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Amtliches, 


Münden, 1. Mai. A 

Se. Maſeſtät der König haben Sich aNergnäbigft bewogen gefunden: 

am 24. bg, ben bisherigen Borflaub der Localderpflegs ⸗ Commiſſion bei ber 
Stadt und Fefumge-Gommandantihaft Wirzburg, Oberflienienant Carl Ritt 
mann, jum Play-Stabeofjicier bafeibft zu erwennen; am 26. de. dem Unter 
detetinatatzt Carl Lehr vom 2, Artill-Beg. anf zwei Jahte in dem Nubefland 
au verſehen; den temp. penf. Bataillons-Ouartiermeifter Zofepp Altmann auf 
weitere zwei Jahre im Ruheſtaude zu belaſſen; am 27, de. dem Prefeſen Jacob 
„Wagner von der Darnilons-Eompagnie Rönigahofen für ehrenvoll zurücgelegte 
fünfzigiährige Dienftzeit bie Eprenminze d:6 Pubtei,eordene ju verleihen. 

unterm 30, März dem Pfarrer Otio Eteinrud im Großfangheim in 
Rndfiht auf feine fünfzigjährigen eifrig und trem gefeifteten Tienfte bie Ehren- 
mänze bes Rönigl. Bayeriihen Lubwige-Orbens zu verfeihen ; 

unterm gl. Datum dem Benefichten Andreas Shimpf im Dettelbah in 
Radfiht auf feine fünfzigjäprigen eifrig und treu geleifleten Dienſte die Ehren · 
mänze des Abnigl. Seherſchen Lubwige-Ordene zu deticihen; 

unterm 18. Ib. Dis. dem ?. Megierungebireetor Carl dv, Limdbner in 
Regensburg bas Gowmthurkreny bes Berbiemf-Orbens vom heiligen Michael zu 
derleihen; \ 

anierm 20, April dem Privatier Johann Georg Hieber zu Rofenheim in 
erhuſdvollſier Anerkennung feines lobenewerthen Wirken im Gemeinbramte md 
feiner berworsagenben Berbienfe um das Diffricis-Armenmefen, bie goldene 
Medaille, uad dem Gemeindevorficher Thomas Winkler zu Bang, k. Bezirke- 
amte Rofenpeim, im Hiublide auf fein langlähriges erfprichliches Wirken im 
Gemeinde-Dienfe die füberne Medaille deu Eivilberbienflorbens ber bayrijchen 
Rrom alergnädigi zu verleihen. 
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; fachreren Kämpfen durch feine Tapferkeit her» 
vorgethan und en feinen Wunden genefen. Mit zwei Waffen 
geneflen befand AR MEdelhofe zu Koftmin. Die Koſalen, davon bes 
nachtichtigt, überfielen das Haus und töbteten mad verzweifelte Gegen 
mehr alle Drei. (W. DI.) 

General Berg hat jeim erſtes Augenmerl auf die Verſtärlung der 
Armee und bie Purificirung des Beamtenſtandes gerichtet. Der „Dftl. 

tg." wirb darüber gejhrieben: Er hat nom Katfer neh 30000 Mann 

ülfstruppen verlangt, damit die Geſammtſtärle der unter feinem Com-⸗ 
mando ftehenden Armee auf nahe an 120000 Mann gebracht werde. ‘Die 
Erfüllung biejer Forderung ift ihm fofert durch den Telegraphen zuge 
fagt und gleichzeitig mehreren in ben mittleren Rujſſiſchen Gomvernenients 
(rem eigentlichen Rußland) diolocirten Regimentern der Befehl erteilt 
worben, in bie mwefllihen Gouvernements (vie fräheren polniſchen Previn« 
zen, wie Litthauen u. f. w.) eingurilden. Die in fetteren ſtehenden Trup · 
pen follen dann fefert nad dem Königreich Polen abgehen. Zur Griet« 
ung ber ten mittleren Gonvernements entzogenen Megimenter ift ber im 
benjelben einberufene Landfturm beftimmt.. Späteftens innerhalb trei 
Wochen fell diefer Truppenwechſel ausgeführt fein. Die Unzuverläjfigteit 
der Beamtendefs, die ſich nicht feltem zu geheimen eberoffenenm Treubruch 
fteigert, hat General Berg als Haupthindernig der Miedermerfung bes 
Aufftandes erfannt. Er hat die Purification bamit begonnen, daß er 
mehrere Kreis. Chefs, 3. B. bie von Gierabz und Miehom, bie ſich eines 
Einverftändniffes mit den Infurgenten dringend verdächtig gemaht, emt- 
laffen and legteren zur Verantwortung gezogen hat. Die Subaltern» 
Beamten werden in größerer Anzadl ihres Amtes entſezt Im Michom 
iſt B. das ganze freisamtlihe Bureau aufgelöſt worten, Auch ift den 
Beamten tur eine Eireular-Berfügung die Mitiheilung von Nadrichten 
und überhaupt vom Zeitungsartifeln an den Strafauer „Czas“ und ben 
nDyiennit yoymansti“ unter Undrohung fefortiger Amtsentiegung verbeten 
worden. Die genannten beiden Zeitungen waren bisher im alle Geheim ⸗ 
niffe der Ruſſiſch -Poluiſchen Berwaltung eingeweiht und benutzen biefe 
Kenntnig zum Vorteil des Aufſtandes. 

Wie der „Schl. Zig.“ aus Oſtrowo vom 25. d. Mis. geſchrieben 
wird, waren bie nordlich von Wielun verſammelten Juſurgentenſchaaren 
im Laufe dieſer Woche von mehreren Seiten in die Wälder ywilchen bie« 
fem Orte Sieratz und Brzezinh znjammengebrängt worden. Es waren zu 
dieſem Zwecke auch von Kaliſch aus anfehnlihe Truppemnaſſen dahin aufe 

jebrochen, und hatten bie Infurgenten vor fi bergeihoben, bis dieſe auf 

ie® Feld kamen, wo fie eine gänzliche Niederlage erlitten. Demzufolge 
würde der, wie es hieß, ven ben Onfurgenten vorbereitete Schlay auf 
Kaliſch als vereitelt anzufehen fein, nachdem auch im Norden von Kaliſch 
die Infurgenten eine Niederlage erlitten haben. Der Commandant von 
Kaliſch, General Brunner, wird von der „N. Pr. Ztg.“ als ein ener- 
iſcher und umſichtiger Solvat bezeichnet. Im Kaliſch ſchen ſollen am der 

pige der verſchiedenen Injurgentenabtheilangen Parcjewöli, Syumlansfi 
und Diiktowati, im Wielun'ſchen Lürtih, im Kewno'ſchen Seyfried ſtehen. 

Warſchan, 28. Apri, Am 24. April ift eine von Lelewel ge» 
führte 600 Deann ftarle Infurgentenbante bei Yofejew ſüdlich von Zur 
motc, mit greßem Verlufte im die Flucht geichlagen worden. - Am 25. 
April wurde eine flarke Injurgentenbande bei Puſiow Alufi , nörblid ver 
Kaliſch, geſchlagen und hat 200 Todte und Verwundete, wie auch viele 
Waffen auf dem Platze gelaſſen. (Ruſſ. Bericht.) 

Lemberg, 28. April. Lelewel's Corps beſtand einen verzweifellen 
Kampf nnd wurbe im zwei Theile gefralten, doch beide haben ſich gereitet 
und beftehen noch weiter. Einzelne zeriprengte Inſurgenten Lelewel's fans 
meln fi um Jezioraneki. (Pelniicher Bericht ) 

Krakau, 29. April, Biſchof Wolonsjemwsfi von Samogitien wurde 
ind Cefängniß gefoorfen. Am 24. flug Pürtig die Ruſſen bei Popewo; 
120 Todie. Deszleihen Drinsfi Wonszama nahe bei Czenſtochau. (Pr.) 

Die der „Independance" ans London geſchrieben wird, hat das 
englijche Cabinet die Nachricht erhalten, daß fi zu Tultſcha an dee Do- 
nau eine nach Polen beftimmte Expedition, ans Flüchtlingen ber verichie- 
denften Pänder beftehenb, vorbereite. Zweitauſend Dann feien bort bereits 
berfammelt, Man erwartet Waffen aus Genua. (W. Bi.) 


Berlin, 28. April. Die „Vörfenzeitung« erjägrt aus Inowraclaw, daß 


gemelbet. 
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am Montag 600 Wuffen bei Jerzhee gefhlagen auf preußiſches Ger 
biet übergetreien find. (W. 3.) 

G. C. Iezioransti, der ſich im legten Zcht in Galizien aufhielt, iſt 
nun mit einer Anzahl Freiwilliger ind Lublinifche Übergetreten, 


Deutfcher Bund 


Gr. Helfen. Mainz, 29. April. Warburg verbleibt nunmehr 
in feiner Haft. Die Unllagelammer bes Dber-Cerichtähofee hat bie 
Oppofition des Staalsprocuratord am Pezirkögerihte gegen den Raths- 
fammerbefhluß, welder die provijorifhe Freülaſſung Warburg's gegen 
Caution verfügt hatte, für begründet erflärt und das Freilafſungegeſuch 
verworfen, VBorausfihtlid bürfte die Aburtheilung tiefes Preceſſes ſich 
nod längere Zeit verzögern, Warburg will in feiner Vertheibigung ſich 
auf eine große Anzahl bis jegt noch nicht vernommener Perjonen berufen, 
um ben Ieneis ter Wahrheit der in feiner Orofhäre gemachten Behaup- 
tungen zu führen. (fr. 9.) 

Hol ſt ein. Itzehoe, 25. April. Geftern Abend wurden bie gegen 
die Belanntmachung vem 30. März am verign Montage in Hamturg 
gefaßten Refolutionen in einer Verſammlung biefiger Einwohner vorgele . 
fen. Es ward zugleich die Bebeutung dieſer Beſchlüſſe erllärt und ma- 
mentlid hervorgehoben, daß das Stoatögrumdgeieg vom 15. September 
1848 für beide Herzogihümer viefelbe agmatiihe Erbfolge keflimmt. 
Die Berfammlung nahm bie Refelutionen einftimmig on. 

Fr. Städte * Im Lübeck hielten jüngf die Mitglieder beöbortigen 
Natie nalvertines eine Berfammlung, in welcher, weil bie Theilnahme am Nas 
tionafvereime in Schleswig, Holflein, Lauenburg und Dedienburg „in Folge 
der bort beftehenden Hinternifle” bisher eine ſehr geringe war, beſchloſſen 
wurbe, einen Ausihuß von 16 Ungehörigen ber genannten unb ber an- 
grenzenben deutſchen Etaaten mit dem Sige in Lübech zu bilten, wo ihnen 
Gelegenheit zu ungeſtörter Bereinigung gegeben fei, melder Ausihuß vie 
Berpflitung hat, regelmäßig wieberlehrente Verfammlungen der Mitplie- 
ber des Mationalvereines ju halten. 

Hamburg, 27. April. In folge Aufferderumg der Herren U Bau 
biffin, Dr. Bahnfon, Dr. 9. 9. Eggers und Chr. Magnufien fand heute 
Mbend im großen Wörmerfhen Saale eine Berfammlumg der hiefigen 
Säletwig-Holfteiner und deren Cefinmungsgenoffen flat, an welchet gegen 
2000 Berjonen Theil nahmen. Die Berfommlung beſchleß einftinmig die 
Annahme nachſtehender Refolutionen: 1) Das Ziel unſeres Strebens if ein 
eng verbundente, verfaffungsmäßig freie®, an Deutſchland eng angeldlol« 
fenes Schlet wig · Oelſtein 2) Diefe® Ziel kann num erreicht werben durch 
volftändige Trennung ber Herzogthümer ven Dänemark, melde in dem 
Augenblide eintritt, wo ter Diventurger Manntflomm in Dänemart aus» 
firbt, und die gefonderte Erbfolge ver Herzogthümer zur Geltung kemmt. 
3) Es ift deshalb die unabmeislihe Pflikt des deutſchen Bundes und ber 
deutichen Srofmäcte, fih von den, durch Dänemarf wieberholt verlegten, 
und tur den Act vom 30. März gebrochenen Verträgen von 1851—52, 
und namentlih ven dem, durch ben Bundestag niemals anerfannten Yon» 
bener Protelell vem 8. Mai 1852 offen und ungweideut g lotjufagen, 
und feine andere Grundlage für ihre fernere politifche Action gegen Düne 
mark anzuerfennen, al® ben Buntesbeihluß vem 17. Eepiember 1846. 
4) Die Lage ber Herzegihimer, namentlich Schleewigs, und bie Ehre des 
beutichen Volles erfordern gebieteriich, daß ber deutſche Bund, nöthigenfalls 
durch Anmentung völlerrechtlicher Gewalt, bie Wieberherficllung der Yan 
desrechte erzwinge. 5) Wir verpflichten mm®, biefe Grundſaͤhe auf geſth · 
lichen Wege nach beſten Rräften zu verbreiten und zu vertreten, 

Hamburg, 28. April. Die Hamb. Ztg. bringt folgende Mit- 
theilung: Geit vorigem Sonntag befintet fih unfere Nachbarſtadt Al - 
tona in großer Anfregung, Am genannten Tage Morgens begaben 
ſich einige hundert Menſchen, meift frühere Rämpfer für bie ſchleswig ⸗ 
holſteiniſche Sache, wach dem Friedhofe, um die Gräber ber tafelbit 
beerbigten Rameraten mit Krängen zu ſchmücden; allein fie fanden ten 
Friebhof von Polizei (an deren Spige ter Polizeimeifter Hr. v. Wille» 
more-Euhm) und Militär, das ſcharf geladen hatte, befekt, fo daß fie 
nicht hinein gelangen fonnten. Erſt gegen Mittag zerfireute fih hie 
mächtig angewachſene Vollemenge. Cine Verhaftung, die tes Wirths 
Gafterfi, wurbe ausgeführt, derfelbe jedoch mad zwei Stunten wieber 
in freiheit gefeßt und mit ber Warnung entlaffen, im feinem Locale, 
bei Strafe der Schliefung veffelben, feine politiſchen Demenftratienen 

u bulben. Geftern (Montag) Abend mieberholten fih tie Demon» 
—* von Neuem und tie Betheiligung daran war ſehr flarf; 
viele Hamburger gingen in Zügen nah Altona, wurten jedech am ten 
Thoren von Dffictanten und Militär, welches mit geladenen Gewehren 
ausmarſchirt war, abgehalten, im die Stabt zu geben; im Altona felbft 
hatten fi ungeheure Menſchenmaſſen (Altona zählt 50,000 Einwohner) 
angefommelt, welche unter Hurrahrufen durch tie Strafen zogen und 
das Lieb: „Schleswig · Holſtein“ fangen; fämmtlihe Wachen waren bes 
deutend verflärkt, und alles Militär führte geladene Gewehre, bie Yuf- 
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regung währte bis fpät in die Nacht, und viele Pocale waren fo an- 
nefült, daß nit hinein zu gelangen war; Hauptfählih war dieß im 
GEonventgarten ber Fall. Wie geftern Abend überall mitgetheilt wurde, 
wirb heute bedeutende Berftärtung des Militärs erwartet, jedoch ift die 
Aufregung der Gemüther jedenfalls noch im Steigen begriffen. 

Preußen. Berlin. Das officiöfe Blatt, die „Norbo. Allg. Ztg ", 
verfucht den Nahmeis, daß die Note bed Herrn Drouyn de Ahuys an ben 
framöfiihen Botſchafter in St. Petersburg vom 10. April im birectem 
Widerſpruch mit der Mete vom 17, Februar ſtehe umd bie Argumente, 
welde Herr Drouyn de Lhuys damals gegen bie preußiich-rufliide Con · 
ventien vorbradte, vollſtändig entträfte, Der franzöfiihe Miniſter, wel« 
ber in feiner gegen die Convention gerichteten Depeche den Beweis zu 
führen geſucht habe, daß der polnishe Aufſtand die Rachbarſtaaten nicht 
beunrubigen könne, habe jegt feine Anſicht geändert und den Standpunct 
der Convention nethwendig als ten durchaus correcien anerlennen müſſen. 
Die „Nordd. Ulz. Ztg.“ flieht ihre ironifhe Erörterung mit den Bor» 
ten: "Wir glauben nit zu irren, wenn wir fagen, daß das Berliner 
Cabinet fi die heutigen Anſchauungen des Hrn, Dreuyn de Lhuhes bes 
reitö bei Ausbruch ter Jaſurrection zu eigen gemacht hatte und daß es 
gerate nur biefe Anſichten waren, melde ven Abjhlug ber Wereinbarun- 
gen vom 8. Februar berbeiführten.« 


Aus Berlin, Ende April, ſchreibt man ber „Dfib. Poftu: Bor Ende 
Iumi ift das Ende der Yanbtagsfelften nicht zu erwarten, obgleich man 
auf beiden Seiten bie Ueberzeugung hat, daß nichts Weientlihes zu Stande 
fommen wird und weder bie —* noch bie Militärfrage Ausfiht auf 
gemeinfame Erledigung haben. Uber bie Abgeordnetenmehrheit fucht bie 
Berhandlungen — hinzugiehen, um ber Regierung befte Länger auf 
dem Maden zu figen. Der über bie Militärfrage innerhalb der Mehr- 
heit#fractionen entflandene Zwieipalt ift der Hauptiahe mad, und zwar 
im Sinne ver Fortſchrittepartei, befeitigt. Die Fordenbed + Birchowſchen 
Nefolutionsanträge, denen bie Militär Commiſſton beigetreten ift, mtfpre» 
Gen vellſtaͤndig dem Abſichten ter Linlen: Zurüdweifung ber Regierungt- 
vorloge und ſtarles Mißtranensvotum gegen das Miniſterium. Dieje 
Abſichten concentriren fi Immer mehr in dem Beftreben, einen Gabinete- 
und Syſtemewechſel berbeizuführen. Der König aber if feſt entſchloſſen, 
auf dem bisherigen Wege zu beharren, und fi keine Aenterung feines 
Enflems oter feines Eabinets abnöthigen zu laffen, und glaubt fih fogar 
täglid mehr ven der Nethwendigkeit Aberzemgt zu finden, tie Oppoſitien 

egen feine Regierung zu belämpfen. WAnbererfeits will aber auch bas 
imifterium mit weichen, und Herr v. Bismard äußerte noch kürzlich: 
jetzt abgehen hiehe bie ihm amvertraute Feſtung übergeben. Während man 
fo bie inneren Zuftände fi immer wicht zerrütten läßt, ſcheint man end · 
lich nach Außen zu etwas größerer Achtamfeit aufgerüttelt worden zu 
fein. In ver polnifen frage glaubt man zwar auch heute noch nicht 
einen falihen Weg betreten zu haben. Die Berſchärſung ber öfterreidhie 
fen Uchermadungemaßregeln in Galizien wird im Hinblid auf den Zus 
fammenhang und bie Zielpumete ber national ⸗polniſchen Bewegung gerade» 
zu als eim meines Rechtfertigungs-Zeugniß für bie fofortigen umfaflenden 
militärifhen Berfchrungen Preufens angefehen. Dagegen ift aber das Mif- 
trauen gegen Fronfeig im Wachſen. Unfere Stantemänner glauben ſich 
mehr und mehr zu ütergeugen, der Kaiſer Napoleon babe «6 
kei feinen neuen Uctientplinen verzugöweile auf Preufien abgeſehen und 
ſuche bei feiner Wertung gegen Rußland eine Stelle, um eigentlich mit 
Preußen anzubinden. Auch die jegige Berlegung des polnischen Ariegs- 
ſhauplatzes an vie preußiſche Grenze wirb mit dieſen Intentionen ber 
Seine-Bolitit in Zufommenhang gefragt und als ein Berfud; gebentet, 
tie preußiſch ruſſiſche Comvention im ihrer Haltbarfeit und Tragweite 
praltiſch auf Die Probe zu fielen Man ift daher aud Hier jegt ſehr 
vorfihtig gewerden und bereut, Taf man im Anfange ver polniſchen Iu- 
furrection ben beflen Zeitpunet verjäumt bat, um mit Deflerreid in eine 
innige Berbindung zu treten Ber der Hand hat mam geſucht, biele 
ihwere Verfäunmig im der pelnifhen frage, wenn and nur vom 
Standpuncte bes ipeciell preufifcen Interefied aus, im ber dãniſch⸗deutſchen 
Streitſache einigermaßen wieder gut zu machen Wenigftens will Preußen 
in tiefer Angelegenheit feinen einzigen Schritt allein thun. Geflifient- 
lich wird ſtets die vollſie Golitarität ber beutichen Großmächte und bes 
Buntes für jedwetes Borgehen gegen Deſterreich in den Vordergrund ger 
ſtellt, um nicht durch iſolirie Schritte in Verlegenheit zu gerathen, ba man 
hier den Auſtoßß zu dem aggreifiven Auftreten Dänemarks ebenfalls in Pa- 
ris gefunden zu hoben und ihm mit dem napoleoniſchen Plänen gegen 
Preußen in Zuſammenhang bringen zu dürſen glaubt. Unter ſelchen Um» 
fänden empfintet man mehr und mehr das Berirfnif einer Berftändigung 
mit Deflerreih und ver Wunſch darnach wirb fehr dringend laut. Wie wir 
verſichert wird, find tert Schritte nach tiefer Richtung gethan worben. 


& Berlin, 29 April. Im ver am 25. d. M. abgehaltenen Sig- 
ung ber vereinigten Gemmifjionen für Handel und Gewerbe und für Bir 
manzen und Hölle wurde die Megierungevorlage wegen Erbauung einer 
Eiſenbahn von Danzig nach Neufahrwafler beraten. Der Referent Abg. 
Reicenheim trug auf Genehmigung des Baues felbft, aber auf Verwerf · 
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ber zu bemjelben in Ausſicht genommenen Anleipe an unb ſchlug vor, 
——— Mittel aus dem Erautsitar zu entnehmen. Unter bem 
entſchiedenen Widerfpruch ber Regierungscommifläre wurde biefer Vorſchlag 
ven dem vereinigten Commiſſionen mit allen gegen 5 Stimmen gutgeheihen. 
Die Anfammlung eines Staatsjgages beruht auf einem alıkeldmmlicden 
prenfifchen Wirthigaftsgrundfag. Es follen damit für Zeiten der Notb, jo 
wie für plöglie Bedarfniß faͤlle, verfügbare Gelnmittel bereit gehalten 
werben. Gegenmwäi befinden fih im Staatsihat 20%, Millienen 
Thaler. Im obigem Antrag tritt der Gebanke hervor, die Regierung in 
allen Finanzjachen in vellſtaͤndige Abhängigkeit von dem Gelvbewilligungd- 
recht des Abgeorbnetenhaufes zu bringen, Geiteng ber Regierung ift jede 
Dedung außer bem Wege einer Anleihe entſchitden * und nur das 
Einverſtändniß mit den Amendement erllaͤrt werben: daß feine neue An 
leihe aufgenommen, fonbern bie früher bewilligte Anleihe zum Baue ber 
Bahn Berlin Küftrin um den für die Finie Danzig-Reufahrwafler erfor 
terlihen Betrag von 1,100,000 Wthlr. erhöht werde, Die Berathung 
darüber ift vertagt. — Zu den Kundgebungen, welche im Weiteren bie 
jchroff gegneriſche Stellung ywijden dem Abgeorbnetenhaufe und ber Res 
gierung leunzeichnen, gehört ber kürzlich vom Abgeorbneten von Sybel ein- 
gebr Untrog: die Staatsregierung wolle dan Haufe über die Stoflen 
ber am ber ruffiih-polnifhen Grenze bewirken Truppenaufftellungen eine 
Borlage machen Derfelben Kategorie ift die vom Abgeordneten Birdem 
angemelvete Interpellation Beizizählen: mie das Minifterium es rechtfer · 
tige, daß es Beamte gebe, melde nicht auf die Verfaffung beeivet jeien. 
Diefe Interpellation fa die aeulich im der Vudgetcommiffion angeregte 
Forderung weiter ausführen, daß bie zu Arbeiten im Kriegsminifterium 
sommandirten Dfficiere auf bie Berfaffung vereivigt werben müßten. Ber 
lanutlich find im hen alle Angehörigen des ſiehenden Heeres von dem 
Berfaflungseide ausgenommen. Birchew und Genofien behaupten mu, 
jene Difictere feien, fo lange fie im Sriegeminifterium arbeiten, nicht ala 
Uogehörige des fichenben Heeres zu betrachten. Zu alle bem Zommt jetzt 
uoch eine Beratheng der beiden eppofitionellen Mehrbeitsfractionen über 
die Page tes Pandes, welche vorauefichtlich auch zu Anträgen im Abge ⸗ 
erbnetenhanfe führen wird, Die frortfchrittöparter hat ſchon bie Unterſtützung 
des von Sybel ſchen Antrags verweigert, um im größeren Umfange eine 
allgemeine politiihe Debatte bervorzurufen, und babet nad dem bis. 
herigen Miflingen aller Ungriffe ein uochmaliges Sturmlaufen zur 
Sprengung des jegigen Minifterinms zu untermehnen. 

Pleſchen, 26. April. Geſtern Abend wurden von Neuftabt a. W. 
ber 4 Wagen mit Waffen eingebracht, welde mit 27 gezogenen Büchjen 
mit Bajennet, mit 20 neuen gezogenen Engliſchen Bajennetgewehren, einer 
Menge Spigfugeln, Kugelformen, 4 Patrontafchen x. beladen waren. 
Eine Dame, welde fi bei dem Zuge befand, hatte im jedem Strumpf 
ein Pulverhorn verſtedi, die bei ter Reviſion zum Vorſchein gebracht 


wurden. 

Bon ber preußifd yolnifen Grenze, 27. April. Heute ift 
über eim bellagenswerihes Ereigtiß zu berichten, deſſen uplay leider 
preußiſches Gebiet geweſen if. Borgeftern wurde dem Cemmandeur des 
in der nahe ter polniſchen Cränze gelegenen Stadt Schrimm  flehenben 
Bataillens, wie man fagt, durch einen yolnifhen Bauer bie Anzeige ger 
macht, daß in dem mahen Wald eine feine Juſurgentenſchaar im Berſieck 
liege. Zur Nach forſchung wurde Mbents eine Compagnie Infanterie ab» 
gelandt, Die deun auch den Infurgententrupp an der bezeiäneten Stelle an« 
traf, ld gerade ein bekannter polnifcer Gutsbeſitzer Fehensmittel unter 
bie Leute vertheille. Diefem gelang es, zu entlommen. Die Auffländi« 
(hen, bie gut bewaffnet waren, ſchoſſen, dem eingegangenen Berichte zu · 
folge anf das Militär, ohne jebod einen zu tödten; die Golbaten erwie ⸗ 
derien die Schüffe, im Felge deflen ein Infurgent tobt auf dem Plage 
blieb, zwei verwundet und bie übrigen gefangen genommen wurden. 
Die Sache gewinnt dadurch an Bedeutung, baß, dem biekfälligen 
Bericht zufolge, die Abſicht ver Imfurgenten dahin ging, ben dor · 
tigen flark gefüllten Militär » Pulverfhuppen zu überfallen und zu 
plündern. Unter ven Gefangenen find die meiflen aus dem Grch- 
berzegthum Pojen ; jeder hatte als Angelo 10 Thaler für das gefähr« 
liche Unternehmen erhalten. Flurſt Wittgenflein, der nad Warſchau ger 
reist war, wie man fagt, um Verſtärlung zu fordern, ift wieder in Konin 
eingetroffen. (M. 3.) 

Defterreih. Wien, 30. April. Die Gen.Corr. veröffentlicht 
folgende offietöfe Erflärung: „Die von mehreren Blättern neuerlich ger 
brachte Nachricht, daß emtwerer ſchon zur Zeit ber jüngften Anweſenheit 
des laiſerlichen Botſchaftere, Fürften Metternich in Wien, vom einer evens 
tuellen Zujammenfunft Sr. Maj. des Kaiſers von Deflerreih mit Sr. 
Majeftät dem Kaifer der Franzoſen die Rede geweſen, ober im neuerer 
Zeit eine ſolche Zufammenfunft der beiten Monarchen in Conſtanz in 
Brage gebradt worden ſei, fünnen wir auf Grund verläßliher Infor» 
matton im jeber Richtung als volllonmen unbegründet bezeichnen.“ Die 
Gen.«Gorr. ſchreibt auferbem: „Die diplomatiſche Vertretung Deſterreichs 
im Peteröburg wird, wie wir bereit® zur Zeit des A bes Grafen 
Gr. Thun bemerkten, im dem Yugenblid wieber ihre regelmäßige Geftalt 


annehmen, wo bie mit ber geeigneten Wiederbeſetzung biefes Gefandten” 
poflen® verbundenen eigentyümlihen Schwierigkeiten e8 zulaffen, Mit de” 
politiigen Sitmation hat diefe Angelegenheit —* Zuſammenhang. Bi 
bemerken dies ausbrücdtih gegenüber ber ernenten Behauptung eincs Blattes’ 
daß der Wiener Hof beſchieſſen habe, bis zur Regelung ber polnifden 
Frage fi im Petersburg bies durch einen Geſ träger vertreten zu 
lafſen. Wenn übrigens das nämlihe Blatt bie anderweitige Nachricht von 
der bevorſtehenden Wieberkejegung des Petersburger Poſſens durch ben 
Aalen Blome für umbegrändet hält, fo können wir biefe Anſicht mir be- 
gen.“ 

Aus authentifher Duelle geht der „Up. 3.* vie Nachricht zu, daß 
das Hantelsminifterium im Einvernehmen mit den betreffenden — 
ſtellen dem Gutabeſiher F. Werthheimer und Genoffen die nachgeſuchte 
Bewilligung zu dem Vorarbeiten für eine Locomotiveiſenbahn von Brau- 
nau Aber Altheim und Ried Anſchluſſe an die Wels-Paffaner Eiſen ⸗ 
bahn amf die Dauer eines es ertheilt hat. Diele Nachricht wirb 
nicht bloß im Immwiertel, fondern gewiß auch jenſeits des Inns mit Ine 
terefje vernommen werben. 


Frankreich. 

Paris, 29. April. Das Moniteurbäfetin theilt folgende Nach- 
richten aus Merico mit: „Kine Depeſche des Admiral Jurien be la Gra- 
viere aus Bera-Erm, I. April, meldet die Ankunft daſelbſt aller Sriege- 
und Zransportidiffe, fowie die Ausjdiffung bes Fremdenregiments am 28. 
März Dan hatte auch angefangen, die Übrigen Truppen ans Land zu 
fegen. Der Pe war ausgezeichnet, Die Depeſchen aus 
Drizaba find vom 26. März. Im folze der Bewegung bes Obergenerals 
auf Puchla, treffen bie Nachrichten aus dem Hauptquartier nit mehr 
regelmäßig ein. Imbeffen hat ein Brief des Generals Forey den bereits 
abgegangenen Courier unterwegs eingeholt und meldet, daß am 22, März 
General Dirandol die Truppen bes Generals Comonfort bei Cholula 
nad einem glänzenden Gefecht orfen hat, das die Mericener 200 Todte 
und 50 Gefangene koſtete. Unjer Berkuft belief fih auf 10 Mann, wor · 
unter zwei Todte. Die Stimmung der Bevölkerung in ber Umgegend ift 
ung fehr giulie; die Straße von Puebla nach Dierico ift von einem fran« 

flihen Corps befegt. Yu der Nacht vom 23. auf den 24. wurben bie 
'aufgräben von San Yuan eröffnet. Wir hatten nicht einem einzigen 
Berwundeten bei diejer Gelegenheit." 

* Der „Eonftitutionnel” flellt, wie bereit® telegraphiſch gemeldet, über 
die framydfifhe Depefhe wegen Polens die folgenden Betrachtungen an: 
„Wir haben den Wortlaut der Depeſche des Hru. Miniſters des Meufern 
an den Gefandten von Franfreih in St. Peteröburg veröffentlicht, Die 
Lefung diefes Decumentes hat Alles betätigt, was wir darüber fagten, 
al wir e8 nur nad ben vorbergegangenen Handlungen ber kaiſerlichen 
Politit beurtheilten. Es iſt mahr, wenu mir biefe Borausfehung 
zur Grumblage unferer Beurtbeilung machten, Hallen wir nur tee 
nig.zu fürchten von dem Wortlaut der Depeſche bementirt zu merben, — 
Die Sprade des Hru. Drouyn de L'ihuye iſt zm gleicher Zeit feft, wohl- 
wellend und gemäßigt. Hr. Dreuyn de Ponys ſteht nicht an, eine Rage 
ber Dinge zu bezelchnen, unter melder ſchon fo oft und heute noch bie 
allgemeine Ruhe Curopa's zu leiden bt hat; er beyeichmet gleichzeitig 
die Unzulänglicfeit der biß heut zu Tage angewandten Mittel, aber er 


„verzichtet darauf, wirfjamere vorzufdlagen, bean er will feine Stellung 


annehmen, bie ihm nicht zufommt, und er befleißigt fi, dem Unterhand» 
lungen auf's Genauefte ihren Eharafter zu laſſen. Es handelt ſich hier 
feinetmegs um eine framzöfifhe Frage, e& handelt fi mm eine ruſſijche 
Frage und um eine frage ber enropäifgen Ordnung. An Europa ımb 
Rußland richtet der Kaifer einen Aufruf, daß fie gememfdaftlich die Löſung 
des Problems fuchen, eine Löfang, welche nur dann vie allgemeine Ruhe 
gemährleiften fan, wenn fle die Urſachen Der periodischen Kriſen verfchwinden 
macht, welche fo biutig für Polen, fo gefahrvoll für Rußland, fo beum- 
rabigenb für Europa und fo ſchmerzlich für alle edlen Herzen find. 
Inden bie Regierung des Kaiſers auf biefer Bahn voranjgritt, hat fie 
ahlreiche Beitritte erwerben umd ranfreih Tann darauf flog fein, zu 
En wie bie andern Mächte ſich ihr anſchließen und fi um fie ſchaã ⸗ 
ren, imbem fle ſich ihrer Politik beigeſellen. Den Gerüchten von einem an« 
geblichen Rüdfhlage des Wiener Hofes, welche man zu wiederholten Ma- 
len und wieber ſeit einigen Tagen in Umlauf zu ſetzen geſucht hat, haben 
wir niemal® Glauben geſchenlt. Man ſpricht eine Beleidigung gegen die 
Reblichleit ber Öfterreigifhen Politil aus, wenn man fi bemüht, in der» 
felben Beweggründe und Gombinationen zu entbeden, welche nit Darin 
find. Defterreih hat aus freien Stüden ein ſolches Verhalten beobachtet, 
wie es ihm die Vernunft, die Menſchlichkeit und eiue berechtigte Sorge für 
feine Interefien rathen mußte; e8 hot feine Urfachen, basfelbe zu Änderm. 
Mit Defterreich im Vereine haben zuvörderſt Frankreich und England und 
bald nachher antere Mächte Rußland bie befannten freunpfhaftlihen Be 
merhtagen vorgelegt. Die Antwort Ruflands wird gewiß von denſelben 
Gefäßen der bigung und Hoflichteit, umb ebenfo von bem Wunſche, 
fich dem Bitten Europas zu fügen, bietirt werten. Wir erwarten biefe 
Antwort mit Bertranen," 
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* Hr, Dupin, Generalftsatsprocurater am Caffationshef und Seua ⸗ 
tor, bereit® 85 Dahre alt, ift bereuflich erkranki. 

* Das „Pays“ erfährt durch Privatnachrichten, daß die Berzöger- 
ung des Angriffs auf Pucbla dem Unflande zupnjhreiben ıft, daß ber Or» 
neral Foreh bie regelmäßige Belagerung dieſes Plahes vorzubereiten beabfichtige, 
in welden die Mericaner ben größten Theil ihrer Vertheibigungsmittel am 
Menſchen umd Material aufgehäuft haben. Man hat im Norden ber 
Stadt eine erfte Parallele errichtet und Belagerungszejhüge lommen laſ ⸗ 
fen mäjjen. Der Angriff fonnte vor ber erfien Hälfte Aprils nicht ftatt- 
finten, Uebrigens ift bie Stadt derartig eingeſchloſſen, daß fie binnen 
ſehr kurzer Friſt ſich ergeben ober fallen muß. 


* Marfeille, 28. April. Briefe aus Neapel vom 25. zeigen am, 
doß bie Herzogin von Geuna frank iſt und Sicilien nit beſuchen wird. 
Der König wird zum 1. Mai in Neapel erwartet; er wirb auf ber neuen 
Eiſenbahn von Ancona nad) Pescare lommen. Die Bahn von Salerno 
nach Eboli fell am felben Tage geöffnet werden. Es ift beflimmt wor · 
den, daß italieniſche Truppen am ber Grenze zujammengezogen werden fol» 

len, wenn der Papſt die Eiſenbahn von Caprera einfegnen wird. 


Stalien, ö 

*Turin, 23. April. Man lieft in der „Zeitung von Turin“ 

Ter König wird nad Pivorno dem Prinzen und ber Prinzefiin Napoleon 
entgegengehen, welche biefen Abend ermartet find, 


Ein Turinee Blatt, die „Discuffione* bringt eine fehr alarnıirende 
Eorrejpontenz and Palermo. Die Vefürdtung vor bevorfichenden Zus 
fanmenftögen zwifchen ber Beböllerung und dem Militär wird barin aus- 
geſprechen. Mazziniften, Garibalviner, Anardiften thäten ihr Aeußerſtes, 
mar die Negierung anzufeinden, und wenn ed bis jetzt noch zu feinem 
Ausbrude gelommen I fo habe vies feinen Grund in dem Umftande, 
daß man wohl über die Mittel, mit aber über den Zwed einig fei 
Der Regierung fehle es an jever moralifhen Kraft und ihre materielle 
Gewalt entfpredhe den Auforderungen der Zeit in keiner Weiſe, füc welche 
Behauptung der allgeneine Mangel an Sicherheit der Perfonen und tes 
Eigenthums hinlänglich Zeuguiß ablege. 

Neapel, 22. April. Die in ganz Europa verbreiteten Rriegäge- 
ruchte haben auch in Stalien eine nicht zu vertennente Wirkung auf die 
Armee verfpüren laffen. Mit aufergewöhnlihem Eifer läßt Lamarmora 
feine Truppen faft täglich, bald auf den Plägen der Stadt, bald auf dem 
Marsfelde vor bem Thore, paradiren und manövriren, Bon einer Ber 
ſtärlung der Armee kann bei ben wirren italienischen Berkältnifen vorläufig 
allerbings fine Rede jein; aber man denlt wenigſteus ernſtlich darau, Das 
ſchon Vorhandene zu verbeſſern und jo ſchuell als möglich zu einem Feld - 
zug in Bereitſchaft zu jegen. Vou den 320 Infanterievataillonen jind 
gegenwärtig 156 und von den 42 Berfaglieribataillonen 24 damit ber 
fhäftigt die reactionären Bewegungen im Ertöuigreiche Neapel niederzuhal · 
ten. daſt genau vie Hälfte der Armee ift bier gebunden. Yu eine Ber» 
minberung diefer Macht im Falle eine Krieges ift jo wenig zu denken, daß 
ſchen jegt bei bloßen Gerüchten über Berlegenpeiten der Regierung neue 
Truppenjendungen nah Sicilien abgehen mäffen. Unter jelden Umjtän- 
ben erſchien die Anfrage aus Paris: ob das Königreich Dtalien im Stunde 
fei, 60,000 Dann einem äußeren Feinde gegenüber ins Feld zu fiellen, 
teiueswegs unnüg, Biel größer wenigflens würbe bie Macht nicht fein, 
welche Italien in einem nicht gar zu fernen Kriege zu einem Offeufivftoße 
über jeine Grenzen führen fönnte — Seit einigen Tagen ift man hier 
in Neapel bemüht, eine Wiederholung ber Verhajtungsfcenen in Palermo 
aufführen. Masziniften und Bourboniſten, vorherrſcheud die legteren, 
werben bed Nadıd aus ben Betten geholt und nach dem Gefängniffe ger 
ſchleppt. Mehrere alte meapolitanijge Officiere wurben ohne Meiteres 
auf eigenmächtigen Befehl des Quäfters aus dem Lande verwielen und 
nah Marſeille geſchict. Die Borfiht ter Polizei, vie Namen ver 27 
bis jest Verhafteten geheim zu halten, bient nur bazu, bie allgemeine 
Unruhe zu vermehren. Wie gewöhnlich, fpriht man von bourbentjtifchen 
Berfhwörungen; aber die Nachricht, daß Mayini am 18. in Genua 
war, gibt zu ber Bermuthung Veranlaffung , daß irgend etwas Mayini» 
ſtiſches bei den unerklärliden Berhaftungen mit im Spiele war. (U. 3) 


Die "Stampa" verfihert, England habe eine der Note Frankreichs 
leide Note Über die polnifche Frage nach Turin gejhidt und habe auch 
Fine nah St. Petersburg gefandte Note mitgethelli. 


Dänemarf. 

* Aus Kopenhagen erhält bie „France“ und zwar aus „ficherer 
Quelle“ die Bedingungen mitgetheilt, unter welchen ber König für ben 
Prinzen Wilgelm die griechiſche Krone annimmt. Sie lauten: -1) bie 
trei Schugmäcte werben fi verbindlich machen, den griechiſchen Thron 
für erledigt zu erllären, für den Hall, daß König Otto fid weigert, abe 
zubanfen, Cie werden die durch bie griechiſche Nationalverfammlung ge> 
Ihebene Wahl beftätigen und daun die legale Thronbefteigung des Lünflie 
gen Souveränd proclamiven. 2) Die Dotation des nenen Königs wird 


durch die Joniſchen Inſela garantirt und für ben Fall, daß er durch 
eine von feinem Willen unabhängige Urfade zu regieren aufhört, wir 
ihm dieſe Dotatien bis zu feinem Tod fortbegahlt werben. 3) Er wirb 
nicht gehalten fein, die griechiſche Religion anzunehmen Diele Berbind- 
lichteit darf erft bei dem zu feinem einftigen Nachfolger berufenen Prin 
zen in Unmwendung fommen. 4) Prinz Wilelm verbleibt noch ein Jahr 
im Dänemarl, um feine Erziehung zw vellenden. Bis zu feiner Aulunft 
in Griechenland wird die Veitung ber Geſchäfte einem Regentſchafterathe 
anvertraut, deſſen Präfivent die Ererutiogewalt ausübt. Die „France“ 
fügt dieſer Mittheilung noch bei: Daß, wie fie nech ganz befonterd er- 
fahren habe, vie Berheiralhung bed Prinzen Wilhelm mit der engliſcheu 
Brinzeffin Louiſe Caroline Alberta, geb. am 25. Mai 1848, entſchieden 
beſchioſſen fei nad Ende Mai 1864 werbe vollzogen werben. 


Rocal-Ghronif. 


“Münden 24. April. (AusderSipungbesoherfien@erigiähofen. 
In der heutigen Sitzung bes oberflen Werictöhofes wurbe die Alaatsammalt- 
ſchaftliche Nichtigleitabeſchwerde in der Unterfahung gegen Sigmund Befeld, Bapier- 
machergelelen von Kittenbergwegen DiebRahls verbambelt und bem Antrage bes 1. 
Generalfisatdanmaltes eatſprechend bas Uriheil bes Echmwurgerichtähefes von Müttel- 
franten unter Auftechthaltung de# Wahrjpruches vernichtet und bie Sache zur wieder» 
bolten Abnstheilung zurädverwicgen. Die weitere Diinpeilemg "über den vor · 
liegenden Fall muß dem Berichte Aber eine folgende Sigung vorbehalten werben. 
Die Nihtigkeitsbeihwerbe des Lorenz Böll, Babergeielen von Lupberg wegen 
Mordes an dem Kamintehrergefellen Cöljl vom oberbayeriiden Shmurgeridts- 
doſe am 21. ». Dis. zum Tode verurtheilt, mwurbe geprüft und auegeſotochen, 
daf weder in dem Etrofverfahren mod im dem ergangenen Urtheile ein Mictig- 
feıtegrund borfiege. Die Urkunde, durch welche bie Zuflellung ber Beihmoruen- 
tie an den Augetlagten am Zage vor ber Sihung conflatirt wurde, war aus 
den Aeten verſchwuuden, zu melden fle nad dem übereinflimmenben Zeuguiſſe 
des Stellvertreiers des Schmwurgerigtöpräfidenten, bann ber Griminalregifiratur 
und bes ſungireuden Bitungslersetäre, fowie besjenigen Gerichtöjecretäts, welcher 
dirfelbe aufgenommen hatte, gelangt war, Der f. Generalflantsanmalt erörterte, 
daf nad der Beflimmung des Art. 231 Ziffer 17 mur bie Unterlaflung der Zu- 
Aelleng ber Gcihmwernenlifle am ten Angelisgten einen Nictigleitegrund Bilden 
würde, nicht aber das Feblen der über bie geihebene Zuflelung aufgenommenen 
Urkunde, Der oberſte Gerihtähef ſproch die gleiche Aufl in feinem Erkeuni ⸗ 
nifle and. Wenn auch der gemöhnlicde und ortnungemäßige Nachweis fehle, daß 
die Zußelung geſchehen fei, fo fei be aufer allen Zweifel geiet, dafı bie Zu- 
ſtelluug wirktih rite geſchah und fei im Gelege nirgends vorgeſchriebtu, daß ge- 
rate dur eine lirfumde ber Nachweis beigebradt fein mäfle, ob bie Zuftelung 
geihehen ei, umd ebenſewenig fei baflimmmt, dafı die Urkunde in dem Momente 
der Zuſtellung babe errichtet werden müflen. Die als Nichtigleitsgrüude geltend 
gemagten Momente, taß ein Schreiben des Unterfuhungsrichters in Traunfein 
an den Umnterjuhungerichter im Aichach, welches eine Wequifition über zu be» 
wirfende Beugenvernebmungen mit Angabe der betreffenden Thatumflände emi- 
bielt, dann daß ein Protofoll verliefen und bem Geſchwernen mit den Aeten im 
das Verathungszimmer gegeben worben fei, im weldem fih Nenferungen des 
Gerichtscommiflärs über das Benehmen bed Angeſchuldigten bei einem berge- 
nemmenen Nugenfchein fanden, wurden ale umerbeblich bezeichnet, da weder bier 
noch dert eine Zeugenvernehmung im frage ſtehe. — Die Nictigleitsbeihwerde 
bes Joſeph Pöihl wegen Theilnahme am dem Schmud- und Welddichftable bei 
Dor Grafen von Epaur vom oberbayeriichen Schwurgerichte zu einer Geſang · 
niffrafe von 3 Jahren vermrtbeift, wurde verworfen und dem Beichwerdeführer 
eine weitere Btägige Arreftfirafe zuerlannt. Der f. Generalftaattanmwalt machte 
biebei bemerflih,, daß zwar nach Art. 66 bes Strafgeſetzbuches die felidarifhe 
Haftung der jümmtlihen Mngeihuldigten für die Koflen hätte amsgeiprochen 
werben ſellen, daß jedech aus ber in frage Arhenden Unterlaſſung keinesfalls 
bein Poſcht eine Beſchwerde zugegangen ſei. 

y Münden, 30. Mprit (Besiilögeridteverhandlung) Der delauuie 
Unfall, welcher fih am 17. Jannar Ifd. Is, beim Lonbwehriäger- Ball im Dpeon 
ereigmete, veramlaßte eine AUnterfuhung, welche die Berweilung bes Tapezierere 
Iacob Bogner dadier wegen fahrläffiger Rörperveriehung zut Folge hate. Ta 
peyierer Steinmei, weldem bie Decoration des Borale übertragen war, batte 
memli feinerfeits dieſelbe theilweiſe feinem genannten Gewerbägenofjen über 
laflen Die Berhandfang ergab nun Folgendes: Das Dicerationsfüd, weldes 
während bes Ballee non ber Gallerie berunterftürzte uud bem Bergelter Ehorm 
fo am Kopie verlegte, daß er augenbliclih bemußtlos wurde, 2 Wonate lang 
bas Bert hüten mußte und heute mod nicht volfommen bergeftellt iA, befland in 
einer vom Stabtmagiftrat entlehuten, fat Fuß Im Durchmeſſet baltenden 
Scheibe von Holz, auf welder bad Landeswappen gemalt if, und aus 6 Fahnen, 
deren Stangen am biefe Scheibe genageit waren. Dad Banye wurde von Bogner 
mit Beigilfe eines Gehilſen in der Art am ber Brüftung ber Gallerie anger 
bracht, dafı die Scheibe ſelbſt mittelft eines 12jah durch den Ring einer am ber 
Scheibe befinblihen Schranbe gezogenen fehr ſtarleu, (log. Meder-) Spagats und 
2 der Fahnen mit gleihem Spagat am der fragligen Brüftung befefligt wurden. 
Zeuge Steinmer, bei weldiem Bogner 10 Jahre im Eomtition geflanden if, be» 
Mätigt, daß Letzterer ein muferhafter Arbeiter ſei und in ähnlichen Fällen ftets 
die gemäflenhaftefte Vorſicht beobachtet habe, daß die Scheibe mit berfelben 
Echraube ſchon bei mehreren Fehlihleiten benäßt mwurbe, bafj feiner Anfiht mach, 
wenn, wie wegen ber Schwäche ber Echraube vermutbet wurde, mur fie gebrochen 
wäre, bie Scheibe nicht fo plöylid berumterflürzen jondern fürs Erfienur rutfchen 
hätte Lönuen, und baf auch ans ber Art bes Falles hervorgehe, bafi vor dem 


vr. 


r 
t 
e 
. 
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Srechen der Schraube bie Schlingen, mit melden bie Bahnen am der Srufuug 
befeftigt waren, abgeriffen ober beſeitigt worben ſein mäften, Bär biefe Mn 
nahme ſpricht and ber Umfland, baf, wie ber Beuge Offer Göt - befumbet, 
diefer von 2 Berfonen wamittelbar nad dem Borfol aufnerffam gemaht wurde, 
dab jene auf der Gallerie Hinter ber fraglichen Decoration poflirt gemelenen 
Mufter, welchen bie Bohnen bie Ausſicht in den Saal nerbedten, ſich am lehieren 
zu Ihaflen gemacht hätten. Dazu fommt, daß fonbertarer Beife don bem 
Spagat, ber bie Fahnen feRbielt, nad; dem Eturze michte mehr borzufinden mar 
Bon ben Heiden Gahverfländigen erllärt Gchloffermeifier Bruder nah Auſicht 
der Schraube, daß biefelbe nicht, wie zuweilen vorfommt, fehlerhait gemelen jei, 
und Hr. Baurath Muffat Hält bie Schtaubt für fi allein zwar für zu ſchwach. 
die ganze Belefigumgsweife aber für genügend, wenn bie Bahnen jo ſtraff an- 
gebunden waren, wie der @ehllfe, welchet fie an ber Brüfung befefigte, Im 
feiner eiblichen Bernehmung angibt. Mach der Mufipt des lehteren Otu Et · 
pertem konnte die Decetatien nidt heratfollen, wenn nicht vorher der Gpagat, 
welder bie ahnen hielt, gelöß worden war. Muf Grund biefer Mufllärungen 
beantragte der f. Staatsanwalt felft, ba hienach vem Angeſchuldigten eine ſchuld · 
Yalte Faprlöffigfeit nicht beigemefien werben lhane, deſſen Breifprehung welche 
denn and erfolgte. } 

"Münden, 1, Mai. Laut einer Erklärung des Hrn. Bayer im „Dm- 
nibns“ if derfelbe mit dem heutigen Tage ven ber Mebaction dieſes Wloites, for 
wie aud als Mitelgenthämer desfelben ansgetreten. Derſelbe IM Jetzt von rn. 
9. Rutzner unterzeichnet. 


Letzte Poſten. 
Landtagswahlen. 

* Neumarkt. Abgeorbnete (im zweiten Wahlgang)l. Bezirlsgerichts · 
Director Guflav Hohenadel von Augsburg und Gaſtwirth Michael 
Deeberer von Neumarkt (beide großbeutih.) Erfagmänner: Ardivar Jörg 
in Neuburg a, D., Notar Buchner in Hilpoliftein und Markivorſteher 
Ulrich in Riedenburg. ; 

Zu den Wahlen in der Pfalz ift madhzutragen, daß für Staels 
procurator-Subflituten Umbjcheiden, welcher in zwei BWahlbezirten gewählt 
war, ımb für den Bezirt Kaſſerslautern · Kirchheim die Wahl annahm, in 
dent Wahlbezirk Landau Meuftadt ver erfie Erfagmann Yalob Epter von 
Neuftapt eintrat; ferner dah in dem Wahlbezirk — 
dandrichtet Müller von Kandel, Anwalt Louis und Kreiscaffier Rebenad 
als Abgeordnete gewählt find (turd ein Schreibverfehen hieß es neulich 
Anwalt Louis Nebenad). 

In Biech tach wurden als Abgeordnete gewählt: die Herrn Carl 
v. Baur, I, Beirlsamtmann von Kögling; Anton Schmid, Bürgermeifler 
von Biechtach; Adam Indes, Bräuer von Zwiſel. 

In Waſſerburg als Erfagmänner die Herren: Alois Heffter, 
Bofthalter; Dich. Fiſcher, Pfarrer; Briebr. Laar, Bez -Amtmann; Ande, 
Ruchti, Bey, +Amtmann. \ 

In Neunburg v. W. als Abgeordnete bie Herren: Yoj. Wild, 
Delouom von Schwarzadh; Karl Pfäffinger, Handelsmann von Neunburg. 
— As Erfagmänner die Herren: Joh. Chr. Merkel, Landg.«Aſſeſſor 
zu Bobenftrauß; Mag Ludw. Hausladın, Bazirts- Antınann wow Bohen- 


Biecht ach als Erfagmänner die Herren: Probſt, Kaufmann 
in Rugmansfelven; Hofbauer, Pfarrer in Arnbrud; Leeb, Bierbrauer in 


em 
= In Würzburg als Erſatzmänner die Herren: Paul Weigaud, Kaufe 
mann von Odjlenfurt; Mic. Bollmuth, Delonom Von Bergthein. 

In Gemünden als Eriaymänner die Herren: Friedr. Mayer, 
Kaufmann von Karkftadt; Philipp Schopp, Poſthalter zf Orb; Mid. 
Orth, Kaufmann zu Marktheidenfeld, 

In Brüdenau als Abgeordnete die Herren: Thom, Endres, De 
can zu Mellrichſtadt; Math. Gerl von Gerofeld 

5 Aus dem Allgäu, 30, April Die als Wgeorbnete zum 
Laudtage nod aus ten Wahl-Serutinien berborgegangenen Herren Dr. Bölt 
und Dr. Barth erflärten nad eingelommenen Telegrammen die gleihfals 
auf fie gefallene Wahl für die Bezirke Raujbenern und Memmingen tert» 
felsf anzunehmen und werten bemgemäß die Herren Stabler von Geflraz 
und bie beiden erflen Erfapmännee Bärgermeifter Fiſcher vom Augsburg 
und Conrad Forfter von Nennenhorn bei Findau als Abgeordnete eine 


Berlin. Der vielgenannte Abgeorbnete Hagen hat die von ber 
budgetlofen Regierung verausgabten Gelder zufammengeflellt, welche bas 
Ubgeorbnetenhaus ſtrich, und ed jummiren ſich nicht weniger als breigehn 
Millionen, (Oft. P.) 

3 St. Petersburg, 26. April. Das heutige „Yonrnal be Gt. 
Peteräbourge veröffentligt anf vier Spalten eime Rechtfertigung der kaiſerl. 
ruffifhen Regierung gegen die Vorwürfe ver auswärtigen Preffe, daß 
von Seite Ruflanıs für Polen nichts gefchehen ſei. Es geht all Zweige 
ber Regierumgsipätigfeit durch und bezeichnet und beſchreibi tie zur Ber 
befferung der Zuftänte in Polen ergriffenen Mafregeln und heiljamen die · 
formen, Man hält es für wahrſcheiniich, Daß dieſer Artitel ein Bor lãu · 
er ber Antwort bed Fürften Geriſchaloff auf bie befannten diplomatiſchen 


Noten fein wird Man wird fi aud im ber ruſſiſchen Erwiderung auf 
das. Beziehen, was Rußland für Polen gehen und zw than Willens 
war, wenn nidt bie revolutionäre Partei alles hinderte. Der Kaiſer 
erhäit aus, bem ganzen ruſſiſchen Reiche, Beweiſe non großer Opfer 
willigleit. Dam glaubt. inpeffew icht au den Krieg, bereitet fi aber 
ati alle Eventualititen vor. Biel Buifehen haben bie Schritte der 
fogenannten „Öläubigen", einer 8 bis 9 Millionen Köpfe zählenden Secte, 
erregt, welche dem Saifer durch eime große Deputation Cut und Blut ans 
bieten liethen. Die Deputation wurde von bem Kaiſer Äußerfl gnävig 
aufgenommen. Die früher jo unbedingt gute Stimmung für Fraulreich 
hat ſeit neueſter Zeit gänzlich, umgejchlagen. 

Aus bein Kaukaſus melvet die Fabepenbance, Groffärft Michael 
wäre duf einem Infpeetiondritte von Atapı nah dem fort Ableè von 
ben Dſcherleſſen beinahe gefangen genommen worden. Bon einer lieber- 
zahl der Feinde angegriffen, hat bie Gäcorte (hen in ter Gegenmwehr 
ſchwere Berlufte erlitten hab nur unter großen jahren gelang es bem 
Groffürften, das Fort Ehebiz zu erreichen. = z 

New: York, 18, April. Es wird verfigert, Sewarb_fei für bie 
Nüdzabe des Pelerhoff günftig geßimmt. Ein unverbürgtes Gerät will 
twiffen, die Untoniften hätten auf ven engliiden Dampfer Eygnet, weil 
fie ihn für eim Caperſchiff der Conförerirten hielten, geſchoſſen. Die 
„Newport Tribunes meldet: Gen, Stonemann hot den Rappahannod über» 
ſchritten mad Gorbondvile beſetzt. (W. BL.) 


Telegramm. 


D Paris, 1 Mai. Der „Monitenr* jchreibt: Die - Jourmale 
fündigen an, daß die Repräfentanten der Unterwablcomites: ſich verr 
einigen werden, um ein Centralcomite au ernennen. Die Regierungers 
innert. daran, daß, weil das Gele Afforiationen von mehr ald pwanjig 
Berfonen, vie ſich ohne obrigfeitlihe Grlaubniß verfammeln, verbietet, 
und ferner felbit, Daß tiefe Ajjociationen ſich in Sectionen von geringerer 
Zahl vertheilen, verbietet, die Journale durch Veröffentlichung von Ma⸗ 
nifeften und Beſchlüſſen ſolcher Affociatonen ſich der geieglichen Unters 
druückung auoſehen mürten, — 


Boitswirthſchaftliche und Borfen · Verichte. 


Mauqhen, 29. April. Verlehr anf den k. baheriſchen Eiſenbahnen im 
Monat März: 355,544 Perfonen, 2,850,258 Cit. Güter, 279,935 Cir. Regie 
fendangen Ginmahıne 1,080,787 fl 21 /, f., um 129,091 fl. Id’. fr. 
mehr als im gleichen Ponat des Borjahres. (Micberheit). 

A, €. (Internationale landwirthſchaſtliche Musftellung in Hamburg.) Zu 
dem bereits in eimem-unferer früheren Berichte figualifiiten Apparat für fünft- 
tice Fiſchzucht IR biefer Tage ein intereffanter Pendant binzu;rlommen. Ben ber 
Bintegel-Eolowte bei Hübenheim mwurbe wämlig ein Vrut-Apparat angemeldet, 
der mach ber worliegeuden Beſchreidung, dehes Jutereſſe zu ermeden verſpricht 
Was mus dagegen fehr Wander nimmt, if, baf wahrſchelulich von ben fo man- 
migfaltigen Entwidiumgen bes Seidendaues und feiner Vroducte verhäftwißenäßig 
wenig wirb ansgeflellt werden. Der gleiche Gall findet leider auch bei dem 
Bienendäreen fait. Mit Husnahme der beiden gemannten Sperialfäcer herrſcht 
dagezen im allen übrigen Zweigen ber Panbwirthihaft eime aufererbentlice 
Theilnahime fi das Muternehmen ; die Aumeldungen feigern fi, und broben 
das ganze Schaufeld ſich zu ammectirem, — 1b jene Bandfrihe, weiche, bem 
eigenthümtihen beimiihen. Mgrieuiturverhäitmifien Meduung tragenb, aicht als 
Ausfieller erſchtiaen, welen wenigfiens als Belader nah Hamburg lommen. 
Ihre Zahl if, fo weit fih das Aberſehen laßt ſchou jrpt Legion, and bilder ſich 
jue Unterbringung dieſer Waffen in unferm Dianerm bereite aud ein Wehnungs- 
Gomite, jo daß für die Fremden jebe Befärdtung, um Umteranft in Berlegen- 
beit zu geraten, entfällt, — 


veranworuiche Rebadim: ——— 
>»: Pop. Dr. A. Yötimann. 


Königlid«d Sof: und Netional-Xbeater. 


Freitag den 1. Mai: „Dumm unb gelchrt,“ bramatilder Eher, non Plöp. 
Hierauf: „Rübezapl,* Eingipiel von Jauſen. Mufit von Gonrabi, 








Geftorbene ia Münden. 


Theres Erhart, Hausmeiterefran, 63 I. olt; Nethburga Egner, Taglähnere- 
frau, 63 3. oft; Philipp Arhr. v. Habermann, penl. 1: Wittmeifter dom Du · 
fingen, 49 9. alt; @enofeva Huber, Toglöhnerefrah, 49 9. alt; Theres Nidier, 
Dreenementtehter von Beisweiler, Prolebitmefter Maria Tobia dom Orben 
der barımb. Schmeflern, 23 I. alt; I. Anna Menlam, MBauerdtodter 
vom Haldened, 42 I. alt, Theres Edaumann, Tagidhneto · Wutwe, 26 I alt; 
Agatta Tourte, Auſite ichereſtau von bier, 47 3. alt; ; Charlotte Hef- 
mana, f. preuß. Majorstogter 85 I. 10 Won. alt; Jeſepha Honig, Brbientens- 
fram von bier, 65 I. alt; Zeſepha Weil, Mebgers: Witte won hier, 65 I. alt; 
Iofeph Rieger, ehemal. b. Bierwirtpejohn won bier, 17 9. alt. 


| Allgeineiner Anzeiger. 


- 3. Schneider d Diss 


Chealtiuerſtraße Uro. 43 
i 


n 
München 
eröffnen am 1. Mai den 


Ausverkauf 


Chäles, Kleiderstoffen 
und fonfigen Modewaaren früferer Saifons zu bedeutend 
herabgefeßten Preifen. 


Sie laden Hiermit ihre gecheten Abnehmer zu zahlreichen Befuche ergebenft ein. 8471, 


“" Blrmen-Ausfellung im Glaspalafe. 
Mufik a (a Junge 


am Freitag den 1. Mai. Anfang 2 Uhr. 
Eintritt 12 fr. Kinder 6 fr. 


Das Finerol- und Soolebad Empfing bei 





su. 0) Trannftein 
wird am l. Mai €. Is. eröffnet, 
Seine Heilträftigen Wirkungen gegen Gidtleiben, Lähmungen, Hautfranffeiten, fecundäre 


Syphilis, Frauentrantheiten, find bekannt, 


8 werben wie bicher Mineral, Saske-, Da Douche ⸗· Moor Ki lbã 
und täglich friſchet Kraͤnterfaft aus ber Baueriiden ee * — — 


Luherd / m iſt eine Kaltwaſſer · Heilanſtalt ben Badiolalitäten einverleibt und entſpricht allen 
Anſorderungen. 


Mit und Beflellungen beliche man fi entweber an Herru Dr. Yoder oder au 
Cine Brodäre über das Bad Gupfing if bei Unterpicnetenn zu haben. 
Empfing, den 27, April 1863. 
Dobanı Seywald, 
’ Bapinhaber. 


Dos Wildbad bei Wemding 


wird am 15, Mai eröffnet. 
Die Heilteäfte vesjelden bei Gicht, Lahmung, Rhenmatismen, Hautkrankheiten, Menftrua« 
tlonsfehlern ze. find zu belannt, als daß es weiteren Rühmens betärfte, 
Unter Zuſicherung promptefler Bedienung ladet zu geneigten Befuche ergebenft ein 
Dofepb Schoch, Barkeiger. 


8451. 





beiäloffen: 
mae. Bekauntmachuug. 1. 06 fei Gramp diirabrand von Deiltelbach 
Ber als todt zu ertlartu, und 


it bes Kranz Hillen- 
rand vom MWeitelbach beir, 

Neqchten innerhalb der durch diee gerichtllchee Aue · 
qreiben vom 8. Jumi v. 36. vorgefepten Termins 
vom 6 Monaten weder Fran Dillenbranb von 
Drtielbad noch etwaige Erben besfelben Mnfprüde 
⏑— 
hr — iqhung der angedroh · 


U, fein Vermögen am feine nächfen Anverwand« 
ten ohue Gaution auezuhänbigen, 
IN. die Kofen ſeien aus der Mafje zu beflreiten, 
Deitelbad, dem 23. Mpril 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Mönigliche Landrichter: 
Steinbadp. 
GR. 3785, Rebbad, Af. 


3464. Erfenntniß. 

Im Eochen des Gemeindevorfichere Michael Wal. 
ter von Iffigheim gegen ben abweienden Michael 
Albert von da, Tobeserflärung betr,, erfennt das 
t. Landgericht Markibreit zu Recht: 

1. Michael Albert ans Iffigheim, geboren dem 

24 Märy 1792, merbe für tobt erflärt; 

I, fein in 700 fl. beftcheubes Vermögen fei am 
die zu bem Mften legitimirten nädhften Ber 
wandten ohne Caution hinanszugeben; 

111. bie erwachſenen Keflen aus feinem Vermögen 
zu beftreiten. 

Marktbreit am 25. April 1863, 

Königliches Landgericht Marftbreit. 

Der lonigliche Laudrichter: 
E.Nr. 2840. Eißenbeiß. 


— — — — 
3460.(2) Bekanntmachung. 
Der Kellner Jehaun Michael Dent von Chauſ · 
fechaus will mach Duͤffeldorf auswandern, 
Alenjallfige Auſpruche am denſelben find bei Ber- 
meibung fpäterer Nidiberädfihtigung 
am 1%. Maid. 38. 
Vormittags 
babier anpumeldru. 
Ruftadt a / A. den 15. Wprif 1863. 
Koͤnigliches Bezirksamt, 
Der f. Bejirfsamtmann: 
Billmann. 
E-Nr, 9698, BVeißmann. 


3453. Befanntmachung. Gratis, 
Huber gegen Edharbt 
pet, pat. et alim, 

Der f. Advolat Wenzel in Tramnflein Hat im 
Namen der Schueideretochter Roſina Huber ron 
Rofenheim und deren Kindscnratel gegen den Gatt- 
lergeſellen Eduard Edharbı aus Waldheim im 
Königreihe Sachſen eine Klage wegen Baterfchaft uud 
Alimentation eingereidt. 

Zum Berfuhe der Sühme, eventuell zur Wer- 
bendiung ber Sache im mänblichen Verhöre hat man 
Tagsfahrt anf 

Dienftag den 12, Mai I. 8. 

— Vormittags 1O Ubr 
onberaumt, wozu Bekiagier, deſſen Aufenthalt bier 
arts mit belammt if, im Wege äffentlicher Aus- 
f&reibung bei Bermeibung ber Verueipeiluug in bie 
KRoften geladen wir. 

Zugleich wirb berfelbe beauftragt, bie zu bieler 
Zagsjahrt einen Infinnationsmandatar dahier auijit- 
ſtellen, widrigenfalle alle an ihn is rubt. Sage ju 
erlaffenden Berfügungen am bie Grrichtatafel amge- 
heftet und für richtig zugeflellt erachtet würden. 

Das Duplilat der Klage vom b dv praea. II. 
l. Dis, kann im biesfeitiger Gerichtolanzlei in Em- 
pfang genommen werben, 

Um 18, April 1863. 


Königliches Landgericht Roſenheim. 


Der föniglige Landrichter; 
E. Nt 4209, Ebenhöch 


Pflegſchaft Über Maria I, n. ber 
Mogbalena Landmann, lebigen 
Dienfimagd von Gadrang betr. \ 

In worbejeigneter Sache —— m: 

u 5 Pangrak ven ichen, 1. Ber 
— eh welcher bis Oftern v. 96, in 
Rimfing d. ©. in Arbeit fand, zu vernehmen, 

Da deſſen bermaliger Aufenthalt unbekannt if, 
ergeht biemit auf diefem Wege an alle Serihts- u. 
Boligeibehörben has dienſtfreundliche Anſuchen, im 
Felle Auffinbens genannter Perſon hiebon anher Ro, 
tig zu geben. 

Prien, 27. April 1863, 

Königliched Landgericht Prien. 
Der konigliche Landrichter: 
E-Rr, 2180, @ieger, 


3366. (6) 


Für Bauunternehmer, . 


Billige, feichte und dauerhafte Bedachung. 
Bon der hohen konigl. en und anderen Regieruiigen‘ geprüfte. und als 


vorzüglich und feuerficher anerfa; 


Stndad-Paypen 

aus den rifen von 

Stalling & Ziem und Jofeph Beck 
München, Pafingerlandflraße Nro. 1. 
Preife: per Onadratfuh bayer. Steinpappe 2'/, tr. 


Eingebedt „ 


” 


Die Eindedungen werden dur tüdhtige and mit dieſen Arbeiten velltommen vertraute Deder 


Fe Mayer, Neupaufergaffe 46. 


unter Garantie ausgeführt. 


Niederlagen; in München 
„ Mibling f 


— —A — —3 


Rie bach — 
m. Bfaffenhofen „ 
” rıen 


Rofenheim > 
» Bafferburg „ 
Zraunftein „ 


> Die Mofken- und Bade-Anftaft Kreuth 


bei Herrn 


* 
” 

" 
7 

” 
” 
” 
" 
” 


Dadhflähe 4%, kr. 


” 


&. Cnenfperger. : 
Mar * 
Pers 


; W. Huber, Seilerwaarenfabritaut 
thmayr.. 
ZJojepp Mayer, Eifenhändter, 


wird am 1. Juni eröffnet. 


&s werten, mie, bisher, Schwefel, Soole · und Molten-Bäder 


‚. Biegenmol 
Pflangenfäfte verabreicht, und beftehen für alle Bedürfniffe feſtgeſetzte Preife. Die gedrudten 


ungen werben gratis abgegeben. 


wahren 
Tegernſee im April 1863. 


immerbeftellungen Yor Beginn der Saifon wollen an bie unterfertigte Adminiſtration, 
der Saifon an die Babeanftalt Kreuth gerichtet werben, x 


Seiner. Aönigl. Hoheit des Prinzen Carl von Payern 


Güter-Apminiftration, 


472 Gras Befanntmachung. 

Die Iedige Federhandlerin Margareta Böhm 
don Wirbepeim will nach Nordamerika auswandern. 
68 find ‚daher sallenfallfige Borderungen am diejelhen 
fpäteftene am 

Breitag den 15. Mai d. Ze. 
Vormittags I® lihr 
bei Bermeibung der Nigtberüdfihtigung dahler ger 
tenb zn machen. 
Uffentheinm, dem 27. April 1863, 


Königliches Bezirksamt, 
8. abw 


Beper, t. Affeffer, 
als Stellverttetet. 
€,.Nr. 1019. Binz. 


m. Bekanntmachung. 
Aus Auftrag des tonigl. Verirlegerichts Winds- 
beim ih der Gireitfae Berthold’ihe Erben gegen 
bie Shreeber'ihen Erben, Oypsiheljorberung betr., 
wird ber Unterzeichnete am 
Mittwoch den 30. Mai h. 38. 
Nachmittags 3 Uhr * 
im Shiwarzfiien Wirtksanfe im Wilhelmoborf, 
uafeereidncte bem Bmangs-Berfanfe unterfieilte 
1) daß Halbe Wohnhaus H6.-Rr. 36 in Wleme- 


berf,-im mangelhaftem baufichen Suflanb mit 
Gebäude, vorberes und bin- 





| 


3086. (36) 


2) das Gärtchen, zehn Deyimalen Wurzgärichen, 
BUNT, 247, im Schäyungewerihe von 700 fi’ 
8) ein Tagiverk achtund ſtebzig Dezimalen Adır in 
der Dornleithen am Heittzendols, PL-Nr. 633, 
in der Gteuergemeinde Edenberg, liegt zur 
Zeit öde und iA geihägt auf 425 f., 
Öffentlid an den Meifibietenden verfleigern. 
Etrichdluſtige werden mit dem Bemerfen einge» 
laden, daß die Berfleigerung und beziehimgämeife der 
Zuſchlag vorbehaltliih des 5. O8 der Modelle vom 
17, November 1837 und $. 64 bes Hypothelenge · 
fees erfolgt, und daß bem Umterzeichneten unbefannte 
Steiger ihre Zahlungsfähigteit nachzuweiſen haben. 
Die Bekanntgabe der Strichebedingungen erfolgt 
im Zermine jelbfl, die Ghäyungsverpandlung Liegt 
im meinem @efchäftszimmer zur Cinficht ofen. 
Martt-Eribad, am 27. Mpril 1868. 
Der lönigl, Notar: 
Ernſt Dent. 


3473.6rati. Vekanntmachung. 

Der Gchreinergefelle Johann Heyel vom hier, 
32 Jahre alt, will nah Norbamerila answanbern. 
—— Anfprüde am denſelben finb daher läng- 


sum 15. Mai e, 
bei Bermeibung ber Midiber 
tend zu machen. 
Dinfelsbägl, dem 24. April 1863; 


Staptmagiftrat. 
Der rechtat. Bürgermeifler : 
Schobert. 
Rt, 8411. 





dahier gel- 


Brobf. 


lle und fei 
36* 


Im Speſſart. 
Im gorarne Lohr wird das madberzeidnete 
Holz in Konkurrenz verfeigert, wie folgt: 


I. Montas den 18. Mail. 3. 


früh ® 
anfangend,' tm Mrtgehaufe jir- 
A. im Reviere Bartenftein, 


Mittelrai Ierorain, 
a Ga a ie 
‚gebniffen:: ; 
1 rg ne 
227  Mafter Oncenfceit I. €L., 
16 0. PrüglW Ge, 
4 ” . .,m a. 
u * = 
a Eicqhen halb anbrüdigen Gcheithetz, 
9 * ganı er ” ” 
B. im Reviere » 
Cifenderg, Mi d Siießplah, danu 
—* Sy urore um von 
m; g re — geeignet, 
he . Prügel 1. &L, 
63 . »  - 1.0, 
20 D e Abel, 
TA. .  Riohholz, 
6 eit, 
4 F ” Amor, 
* ” [3 Prügel, 
a 


MR. Dienftag den 20. Wtai I. 3. 
4 ® lihre * 


begiunend im PR IA, babter, 
A. im Reviere Lohrerftraß, 
Abth. Birtenküppel, Methiohl, Hirifhöhe, Kuryer- 
Schwarzertüd, Herrabrunn 


nd: 5 Brügel 1. m. I. Gr. 

1% - —— 

81% „ . De Et, 

” " b 

20% 2 Bigeitundel, 

109% 55 Halb anbräigen Sqeuheln 
3A em —. pr 
IA ” m Riakholg, 

2%, » Birken und Mipenholz, 

58 Hundert 


B. im Stevie Ruppertshätten, 


Abth. Pferdfohl, Meumald, N Gaufstopf, 
ek Gerhardsrain an 
ar after — &, 


e = Rmeribeli, 
Br. ® 
„ halb am jes 
34 fbeu. 
Die Bebinguifie werden bei der 
befannt gemacht, hier wird aur ber- 
läufig daß Mäufer, welde der Forſtbehorde 
i ihrer jenoverhältmäfie wicht hinläing- 
lid befaumt find, A über ihre Zul . 
keit ©: fowie alle Iene, die im Huf- 
trage Anderer Holz wollen, fi Yieräber 
legale Bollmadt amsmweilen müffen. 


Bohr, den 27. April 1868. ‘ 


€.-Rr. au Yan. BNtent, (3) 
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rt Vekannıtmachung. 


Borbehaltfi höherer, Genehmigung werben bei der Oelonomie -Commiſſidn des uuterfertig« 


ten Regiments 
Montag den 11. Mai 1863, Früb 9 Uhr, 
der Bebarf für das Etatejahi 1862,69 an 

112 Baar Spern, 9 Scultrenjengebiffe, 520 Pfund ſchwarzes und 352 Pfund braunes 
Blaufleder, 145 Pfund Sohlenleder, 5 Stüd Lchgarhäute, 4 Stüd braune Rinpehäute, I Stüd 
Kalbfelle, 37 Städ Schaffelle, 125 Pfund Rofhaare, 6, Paar Steigbügel, 4 Reitflangen, 213 
Kinnletten, 28 Tremfengebiffe, 25 mollene Pferbsveden, 163 fFenragierjäde, 70 Mauljäde, 209 
Padtornifter und 123 Stricgel 

im Wege der allgemeinen fhriftlichen Submiſſion 
an den Wenigfinehmenven zur Lieſerung vergeben. 

Das. Bedingnißheft liegt vom Samfag den 2. Mai an in ver Rechnungklanzlei bes muters 
fertigten Regiments zu Jedermanng Einſicht offen vor, wo and bie. Muſter eimgeichen und bie 
Submiffionsfermulare im Empfang genommen werben lönnen, 

Inländijhe Gewerböberehtigte werden hiemit eingelabem, ihre Submiſſiens, Angebote unter 
Ceuvert und vorieriftsuräfig überfhrieben, ſowie verſchlofſen länigftens' bie 

Donnerftag den 10. Mai 1863 Abends & Uhr 
am bad unterfertigte Regiment franfirt einzufenden und wird ausbrädlid neh auf bie Beflimmuns 
gen des 8. 13 der allgemeinen Submiflionsbedingungen aufmerffam gemacht. 

Die Submittenten, fewie die Mitglieder von. fubmittirenben idoften oder deren aufs 
geſtellte Geihäftejührer haben an bem oben beflimmten Beraffortirungs+ Termine ſich perfönlic oder 
durch gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden und nad Vorſchrift wer 88. 14, 15 und 
16 ber allgemeinen Submifjionsbebingungen ihre Uebernahmsfähigkeit, Betriebsvermögen auf Ber- 
langen 4 bei Vermeidung der Nihtberüdfihtigung genägenb nachzuweiſen. 

ünden, den 30. April 1863. 
Das Eommando des fgl. 1. Guiraffier-Regiments Prinz Cark 
v. Schubaert, Oberſt. 
3354 (36) Bekanntmachung. die beiten, den Beflagten gemeinfchaftli achörigen 


j 89 bee Bräi 
Hana Spies, Babrilantenswittter, ne or 23. —— on 


gegen Vormittag 10— 12 Ubr 
Deſeph und Johan Mayer, Meihanifer, in ber Kanzlei des unterfrriigten Tgl. Retate (Dies 
megen Forderung. neregafle Ne. 21/1) üffentlich verfleigert. 


Gemäß Aufirages bes Aal. Beutlegerichts Mün: 
en I. d. I. erben im der bejeichneten Streitſache 


Das Haus Ar. 8, vierhödig und mit Merkflätte 
und Heftaum verfehen, IN auf 14,500 fl. gerichtlich 





gewerthet umb mit 1400 fl. Ewiggeld, fowwie uni! 
R. 28,673. 20 fr. Gmpolbefen belaflet. Das Haus 
Nr. 9, gleichfalls vierftödig, mit Dahwehnungen, 
einem Meinen Lichthef und einer Einfahrt verichen, 
in auf A. 15,500 gefchägt und mit fl. 1000 Gwig⸗ 
geld, fewie mit I. 22, 180 Hypethelen, ‚worumier ſich 
inch A. 280 unver ine liche Gautienen befinden, bes 
laftet. 

Don den Gypoihefen find A. 17,433. 20 fr. Wer» 
banbhypoihelen, d. I. auf beiden Hänfern in unges 
theilten Summen eingetragen. 

Das Lırjahren richtet fih nah $ 64 dee Hy⸗ 
veihefengejehee, dann nad $. 98 bis 101 der Yiros 
tchnovelle vom 17, Movember 1837 und «6 Tann 
daher der Zuſchlag nur unter der Berausjegung der 
Grreihung des Echäpungswerites erfolgen. Dem 
Notar unbefannte Eleigerer haben Ach über ihre Pers 
fen und Zablungefähigfrit andzumeifen. Weitere Be: 
dingungen werben bei der Verſicigerung ſelbſt befannt 
grgeben. 

Münden, den 19. April 1863, 
v. Dincenti, 
fgl. Retar. 


8 Bekanntmachung. 
Auswanderungsgefuh bes Joſeph 
DObermeier ven Schönhofen, 

3. 2. in Wien betr, 

Iofeph Dbermeier, geberen am 15. Muguf 
1822 za Echönbofen, baielbft beheimathet, beabfich- 
tigt Ah in Wien als Brammtwein- und Nologlie- 
Erzeuger anfäflig zu maden umd ſemit nad Dcfier- 
reich aue zuwandern. 

Alenfalfige Rechteauſpruche am denſelben find 

binnen 14 Zagen 

bei Bermeidung der Richtherlickſichtigung bahier gel« 

tenb zu machen 

Den 27. April 1868. 

Königliches Berirfdamt Hemau. 
Der fol, Beyirksamtmann: 
Nr. 7945. Muggentbaler. 








Frankfurt, 29. April, 


Die gänfigere Stimmung für öfter. Fonds zeigte ſich auch heute und machte ſich zumächft durch eine Preiserhöhung der Looſe von 1860 bemerklich. Ben 
Eiſenbahn · Actien murben beſonders Werbader deſſer bezahlt. — Abends im der Gffeetenfocierät waren äfeer, Erebit-Actien 211,212 4— 211), bey. u. ®,, Mar 


tiomal 70%, bez, 1860er Loofe BT, "/4, Ichloffen 87%. Die Tendenz war günftig. (Synd.) 
er Cars der Btantepapicre. 


Biverse Actiem. 
































Ooserreich | 8 pCt. National-Aulchen von 1854 | 70%, 6. Frankfurter Bank af. 50. . 2.2.2200. | 13 PC 
* 5 pCt. Metall,v. 1650 inl..ti6 nu! RP. K. K. Oesterreichische National-Bankactien , * 823, 26.6, 
* U pCt, Metall, Obligation. . » . 64, 6. Oenerreichische Credit-Bankaction & A. 200 ” 209'4, 10 6. 
* R ——— 5914 P, ! Darmstädtische Bank 1. und 2, Serie al. 230 . |" — P,. 234 ©. 
Bayern %  pCr. Oblig. 4. BE. (C. b. R.) — | Oenterreich. F.-Bt.-Eisenb, 5 pOl 500 Fr. d28 kr. |* 231 P. 220 6, 
” 4%, pCt, Oblig. !jähe. die, 102°4 6, | pa Elisab,-Bisenbahn pl... 20. Pia 
” 4, pCr. Oblig. Yjähr. dio. 103°, P. j s Elisab,-Eisenbahe Prior. 8 pCt... . Bit, — — 
* 40 Oblig. Ajähr. die, 1014 P, N * de, de. neueste Emission . 80%, P. 79’. 
* | 4 pl Oblig. Yajähr. dee. 1014 P. = Böhmische Westbahn-Actien 5 pli, . 7 pP, 70/46. 
" 4 pCi Oblig. Ab.-R. die. 107%, 6. N » de.  Westbahn Pr. i. 5. b. R. . 85°/, P. 
= 34 pCı. Oblig, dio, 91%, 6. | Indwigsbafen-Bexbacher ad pl . . . . » 113, Pr. 6. 
Wärttomberg 44, pCt. Oblig b. Rotbrch. 167. — 6 Plälzische Maxbahn b. Rothschild A 4, pÜh . . 108), Pr 
* 4 plu „Coup, Auo 104 P, — | Bayerische Osibahn A 41%, pCt. volleinbezahli . « 117 F. 1'6°4 6, 
” 3°, pCı. Oblig ditto 96, P. — G.| Bayerische Osthahn mit 30 pCt. Binzahlung — P 118, 
Baden 4 plan. din Gl 100, Pf. — 6. Oest, 3%, Nord-St.-E.-P.-O, 2. 28 kr. b.B. . . B6 #P, 
Gr. Hosen | 5 püt. Oblig. b. Mothach, 103°, P._— 64) _Ooe, 3%, Süd-H.-E.-B.-P0 2 28 kr bi R,. ss P. 
Wechsel in süddeutscher Währung. Anlohens-Lo 
Amsterdam A. 100 KB. 2 2er 100%, 6. Oesterreichische A, 250 von 189 . . .. 130 6. 
Ansbug a. lioo AH * 2 6. I. 250 von 1854 mit 4 pÜt.. . 82'% 6. 
Berlin TO KB. nee 104'4 6, ” fl. 500 von iB80 6/7 . a0 86, 86°, 6. 
Bromen W Th. had, k 6. eo. . v6 * 4. 100 Eisenb, I. von 1858. „ *1374 6. 
Cöoln T.® 8 .. 105'/, B; #% plt..Preuss, Pr.-Anl. bei Roihsch. . . . » \, 129% P. 
Hamburg MB. 100 kB... . ’ 24 a8, B, Badische A. 50 . te war re 
Leipig 14.60 6.5 5 — 105 B. aa le 5 P 
London... Lat, 10 .ı. 8. . . 118, 6. II, Kerchossen Thir. 40 bei Rothach. . . . . . .  |* 88%, 6. 
Lyon’ Fre. 200 k. 8... . ee -_ Grzuhersogihum Hessen 4, 50 bei Rothsch. , „|? 1324 F. 
Wilend Fre. 200 — 3%, G ! " n Mb dee, 0 38 P. 37° 6. 
Paris Fr. 20 2 2220er 93°, 6. Nassau 8. 25 bei Rothsch, . . ja PB. 
." Triem RIO KE een — d.raiiaa F. 36 . . nn none je BEA PR. 
Wien 2.10 WW. 2.2... . 103’, %. Ansbach-Gunsenhausener 8, 7-Looe « » + + + | RM — 6. 
Disoomo . 2.2 ver. Fr er 3 pCı. 6 N 








Alla Eflectsö-Qärug verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effecten, welche per Stäck gehandelt werden, 





Drud ven Dr. ©. Wolf & Sohn. 


Iorgenblalt 


—r 
on be en Briennerktaßr 11 im Aneıız 

PR 5.) Grmmillond + Burton, 
— Fr. id. Wa derea Sa⸗ a fonnrn 


wenn Der Rasa ver 
Verlpanigen Jean were wi 4. Yamdası 


Bayerifden 3eilung. 


Nr. 122. 


4. Mai 1863, 





UAeberſicht. 


Chriſtlicher Socialiemus. — Concertbericht. — Ein | 
Cavalier, ein deutſches Zeitbild vom Bernard Wörner. (Foriſ.) 
— Bermiſchtes. — Notizen. 

Politiſche Nachtichten. 


IATelegramme. 
Sandeld: und Börſennachrichten. 


Ehriftlihder Socialismuß. 


—rm— Pfarrer Werner aus Württemberg hat im Hörſaale bes 
Gemifchen Laboratoriums einen Vortrag über tie Fürforge für die Ar» 
men gehalten, eine Sache, ber er jein Leben gewidmet, indem er nicht 
ſowohl Theorien, als vielmehr vie thatſächlichen Erfolge feiner vieljäh- 
rigen Erfahrung darlegte. Man dürfe, meint er, die Augen vor ber 
drohenden Geſahr nicht verfchlichen, daß die Armen und Elenden, die 
geiftig und leiblih Verwahrloften und Unterprüdten eines Tages ver 
befiehenben Ordnung gewaltfam ein Ende machen, und die wilden Waf- 
fer ber Zerftörung Über all unfere Gefittung und Bildung babinbranfen 
würben, wenn wir nicht und anfdyidten, diefe Bildung und Gefittung 
in jene Kreife felbit zu verbreiten. und den Beſitzloſen einen Antheil am 
Befig zu gewähren. Die Rettung nad Yeib und Seele aber, bie Ab» 
hilfe für die ſocialen Nothzuftände fei möglich in einer conjequenten An« 
werbung des Chriſtenthums, vornehmlich des großen Wortes: Liebe 
deinen Nächften wie dich felbft! Mit blofem Ainofengeben werbe we · 
nig und nicht bamernb geholfen, höchſtens ein augenblidüiches Berärfnif 

eftillt, im firtlicher Hinficht aber oft foger geſchadet und verberbliche 

irkung geübt. Es gelte vielmehr, den Gedanlen zu weden und zu 
pflegen, daß der Dienf von feiner Arbeit Iche, daß er jelbfithätig und 
felbjtändig werde. Da muß denn mit der Sorge für die Iugend ber 
gonnen werben. Werner jelbft hat mit einem Kinde den Anfang ger 
macht, dann ein Rettungshaus für verwahrlofte Finder geftiftet. Da 
fand er aber, daß bie Früchte gar leicht verloren gingen, wenn gerade 
in ber gefahrvollen Zeit vom 14. bie 18, Jahre der aus ter Schule 
entlaffene Menſch nicht forterzogen wird. Er brachte alſo Induftrie und 
Landwirthſchaft mit der Schule in Verbindung, um vie Rinder länger 
in verfelben zu behalten und fie dann fogleih als fertige Handwerfer 
ever Aderbaner in das Leben eintreten zu laffen. Eo wurden denn 
verwaifte oder verwahrlofte Kinder nicht mur gemährt und gelleivet, fon« 
dern unterrichtet mud erzogen; aber dazu inußie Liebe die Serle ber 
Anftalten fein. Und Werner fand Männer nnd Frauen, die ihre freie 
Kraft ven Armen wibmeten, Handwerlomeiſter, bei denen die Knaben 
nicht blos in eine tätige Lehre famen, ſondern auch zu allem Guten, 
zu Öottesfurdt und Menſchenliebe angehalten werden, und Andere, bie 
ald Lehrer oder Pehrerinen am Rettungswerfe Theil nehmen. Cs warb 
almählig ein Armengut erworben, wo Gebrechliche, Siehe, Schwache 
Aufnahme und Pflege und die für fie nod mögliche BVeihäftigung fine 
ben, was immer wohthut, während bie Jugend zur landwirthſchaft · 
lichen Arbeit angeleitet wird. Jeder Meunſch aber wird moraliſch gebo- 
ben, wenn er von feiner Arbeit lebt, wenn er ſich ber Geſellſchaft nüg- 
lich erweifen lann. Später ward eine Papierfabrit angelauft, tie ber 
fonders für Mädchen eine Stätte bietet. Und wenn pft bie Fabrilen 
Anläffe zum Berderben find durch vie anftedende Gewalt des Bäfen 
und durch bie Verfümmerung des Peibes und der Seele, fo kinn der 
rechte Sinn ber Feiter und das gute Beijpiel der befferen Arbeiter aud) 
wieder um fo heilvollere Kraft bewähren. Iſt es dech der chriftliche 
Gemeinfinn, ber ums alle erlennen läft, daß wir verſchiedene Glieder 
Eines Leibes find, fo daß eim jedes feine beſondere Berrichtung hat und 
feine Erzeugniffe den andern zum Mitgenuſſe gibt, wie es deren Werke 
empfängt; die Gemiffenbaftigleit und Treue, welche das gemeinjame 
Leben erfordert, find Ingenden des Evangeliums; tie Affeciation ber 
Arbeiter zu einem einigen Ganzen vollzicht fich im Fabriken am leichte: 
ſten. Häufer, Güter, Fabriten aber follen das Eigentfum der in ihnen 
Arbeitenden werben, bie Beſitzloſen durch ihre Arbeit und durch bie 





wohlthätige Liebe der Befigenden in Beſitz eingejet werben, Und das 
in möglich, ſchloß der Redner, wenn die Gaben der Milde nicht jer- 
fplittert, fondern vereinigt und durch bie perſönliche Betheiligung von 
Männern und Frauen, die fi den Armen widmen, auf bie rechte Weife 
verwendet werben, 

Eine edle Frau, die ſich gerade durch ihre hohe Stellung in ver 
Geſellſchaft und durch ihr Vermögen zur Sorge für die Niebrigen und 
Befiglofen verpflichtet fühlt, hatte ben ve Werner's veranlaßt. Er 
follte eine erfte Anregung fein, der nähere Mittheilungen und Aufforde- 
rungen folgen werben. 


Goncertbericht. 


Eoncerte des Herrn Goncertmeiftere Marimiliau Wolff und ber 
Herren Bärmann, Bater und Sohn. 


A Beide Eoncerte fanden im großen Saale des Mufeums flatt, 
tas erftere am 25., das Ichtgemannte am 27. April. Herr Concert- 
meifter Wolff, dem ein fchr vortheilgafter Ruf vorauseilte, fpielte mit 
ben Herren I. v. Kolb und Krämer Beethovens G dur-Trio (op. 1 
Nr. 2) Mozarts Biolinfonate in A dur (mit Her von Kolb), ven 
erfien Satz aus Rode's ſiebentem Biolinconcert (A mol), Beethovena 
Romanze in G dur (op. 40), 9. ©. Bachs Thaconne und Bariationen 
von Ferd. David über das bekannte ruffifhe Volkslico „Der rothe Sa- 
rafan.“ Bunähft verdient bie edle Richtung, ber fih Herr Wolff — 
wie aus vorfiehenden Programm erſichtlich — anſchließt, bie vollſte 
Anerkennung, und es ift nit zu zweifeln, daß bei jo eruſtem Streben 
die Heinen Schatten, tie das im Ganzen vollendete Spiel des jungen 
Künftlers zumeilen noch verbunfeln, gar bald verihwinden werben. 
Hieher glaubt Neferent vor Allem eine gewiffe innere Unruhe rechnen 
zu müflen. Breit angelegte Tonftilde ernten Eharalter® wie z. V. das 
Robe’jhe Concert und Bade Chaconne leiven hierunter am mteiften. 
Bei legterer fleigerte fh gegen tie Mitte Hin bieie Unruhe blo zum 
ausgepsägteften Tempo rubato. Daß hiedurch das Tonſtück unmöglich 
in feiner edlen mwäürbenellen Haltung zur Geltung kommen konnte, liegt 
auf ber Hand. Außerdem wäre bie unb ba 2: eractere Intonation 
zu wünſchen. Die vollenbetfte Leiſtung bot ber Goncertzeber mit den 
Bariationen David’. Hier war von ben chen bemerken Mißflänten 
laum eine Spur vorhanden, und fomit der Veweis geliefert, daß beren 
definitive Vejeitigung mit ſchwer falen könne Filn. Conftantim, 
welhe ten vocalen Theil vertrat, fang Spohr's bekannte Romanze 
„Role, wie bift du fo reizend,“ Schubert's „Lob der Thränen“ und ein 
Dpus aus ber Fabrit des Herrn Rüden, Hat aud Referent feinen 
Grund, feine im Ar. 79 tes Morgenblattes ausgejprehene Meinung 
(inſichtlich Tünftlerifcger Belebung) im ein günftigeres Urtheil umzu⸗ 
wandeln, fo ergreift er doch mit Freuden bie Gelegenheit, hiemit bie 
unliugbaren Fortfcritte ber jungen Dame (eine Schülerin bes Herrn 
Kapellmeifters Pentenrieder) nad -rein tehnifher Seite hin zu 
conftatiren. 

Das Concert des Herm Bärmann, bad mit Boieldieu's Duver- 
ture zu Joh. v. Paris begann, bot des Anregenden und vollendet Schö- 
nen nicht wenig, Bon ber einzig im ihrer Art daftehenden Kunft des 
Herrn Bärmann sen, der zwei eigene Cempoſitienen erg (das 
ſchon Bfter gehörte Sonvenir de Bellini und die — fo viel Beferent 
befannt — im geftrigen Concerte zum erfienmale öffentlich gejpielten 
„melovifchen Schwärmereien“), fpreden zu mollen, würbe angeſichte 
eines jo feft begründeten Künſilerruhmes höchſt überfläflig fein; es mag 
ſonach die Thatfache genügen, daß Herr Bärmann aud dießmal wieder 
das Umübertreffliche leiftete_ und von dem zahlreichen Auditorium den 
reichften Beifall erhielt. Much über das meilterhafte bis im das feinfte 
Detail ausgearbeitete Clavierfpiel des Herrn Birmanı jun, ber Dien» 
defejohns G moll-Eoncert, zwei Eompofitionen von Liszt umb eine von 
Chopin vortrug, läßt fih nur das Beſte jagen, Nicht minder trefflich 
war Frin. v. Epelsberg, bie eine Arie aus „Io gazza Indra* und 
zwei von Herrn Bärmann sen. compenirte Pieder fang. 
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Ein Gavalier. 
Ein beutfhes Zeitbild von Deruard Wörner. 
(Bertjegung.) 

Der Vertreter des „Neichöherolpe‘ betrachtete ben Leidensgenoſſen 
feiner Lehrjahre noch aufmerfjamer. „Mein jhöner Adouis“, ſprach er 
für ſich, „ſeufzet tiefer als eine Trauerweide. Er tritt auf die Straße, 
alfo in bie Welt, bie Zierde ber Lippen aufgeborſtet, verwirrt, bie Yoden- 
fülfe ohne Pomade, ohne künſtlichen Scheitel, zerfauft wie ein Wergftod. 
Er betet fein Lärvchen an, wie ein Sternanbeter die Sonne, es fi fein 
einziges, fein höchſtes Ideal. Woher alſo tiefe grobe Fahrläſſigkeit? 
Freund, was ift paffirt ?“ fragte er laut, und ermumterte zum Weiters 
geben, wohei er links und rechts feinen „Reihsherold“ an ven Mann 
zu bringen mußte, 

„Ich bin ohne Stelle, Tall, erzählte tiefer niedergeſchlagen, „Teit 
einer Stunte zum Haufe, zum Geſchäfte hinauedirigiet, ohne Kündi, ung. 
Rnall und Fall,“ 

„Ohne Kündigung?“ wieberhofte Falk, und legte erftaunt ben fpigie 
gen Kopf auf die hintere Brüftung. „Das laſſen wir ung nicht ges 
fallen. Wer ſiellt dieſen Traber über das Geſttz? Heute Nacht noch 
werde ih im „Reiheherold‘ anfragen, jeit wann die Vrincipale ihre 
Vente wie Sclaven tractiren, und ohne Kündigung ferticiden dürfen? 
Wart' nur, alter Geizkragen!“ 

„Nur nicht!” wehrte Meichenan mit Wert und Hand. 
eine Entgegnung, bie mic unmöglih machen würde. Jeder müfte vor 
dem ungefhidten Menſchen die Thüre verfperren.“ Er berichtete num 
ausführlich fein Mißgeſchich, und ſchloß mit der dringenden Bitte: „Lies 
ber Freund, jet gib Du mir einen gutem Rath! Un eine vacante 
Stelle ift nicht zu denlen. Die Neth fleht vor der Thüre. 
ich beginnen ? 

„Fatale Oeſchichte das!” meinte der zweibeinige Neichähereld, und 
wiegte bebenküch fein großes Haupt. „Da ift guier Rath theuer. Und 
tech‘, ermannte er fi wieder, und ſcheckte bie beiden Schultern it bie 
Höbe, „nichts ift verloren, Nur den Kopf oben, und Diuth im Herzen! 
Ih lade Dich hiemit feierlich zu einem Glaſe Wein. Um 11 Uhr treffen 
wir und auf dem Markt, Der Wein erjriicht Herz und Geift, und ift 
im Gonfilium nicht zu verachten. Die Paar Stuuten wirft Du leicht 
todtſchlagen.“ 

„Ich habe einen Gang zu machen. Der Herr Notar Dr, Egenius 
Difleiet I Ne. 12 lief mich beftellen.” 

„Kenn' ihm, kenn’ ihn, gehört zu meinen Kunden, fein Bureaudicner 
bringt oft fette Annoncen. Großer Mann, großes Haus, großes Ge- 
ſchäft, großer Reichthum! Der hohe Adel ift fein Client. Es geht bei 
biefen Herren Motarem, Apvocaten, wie bei ven Eihuftern und Schnei: 
bern. Dee Eine hat die armen Leute zur ſtundſchaft, und bringt aufer 
Schulden nichts vor ih. Der Andere curirt und beſchneidet unter vier 
len Gomplimenten die Reichen, und wirb bei halber Arbeit ein Diil- 
lionär. Wie fommft Du zur Ehre biefer Einlarung ?* 

„Ich weiß es nicht, Gin Bote beftellte mid.” 

„De, Freuntchen, wir find vielleicht näher am Ziele, als Du glauffl*, 
prophegeibte Wall, Du haft ein hübjdes Geſicht, eine ſchöne Figur — 
fannft Dich ſehen laſſen.“ Reichenau nahm das geſpeudeie Lob als cine 
Sache auf, tie ſich ven ſelbſt verſteht. „Bicte Did, dem Herrn als 
Schreiber an! Dr. Egenius hat oft wichtige Gänge in hehe Häufer zu 
beforgen, Das Aeufere, das Anftreten des Geſandten ift wicht gleich 
giltig. Es iſt der befte Empfehlungstrief für feine Sache. Was liegt 
daran? Probir'e!“ 

Reichenau verfprad, den Math zu Befolgen, 
tem gleichzeitigen Rufe: „A revoir!’ 

Punct acht Uhr ſtand Reichenau vor dem Hauſe tes Notare, und 
zog bie ode, Ein Portier öffnete, Der unhöfliche, mefrrifche Geſelle 
hatte feine Antwort auf ben artigen Gruß tes Ladendieners, und zeigte, 
als er tefjen Unliegen vernommen hatte, ſtumm mie ein Automat nach 
der Stiege. Der Commis flieg in Banger Erwartung bie breiten, tep> 
pichbelegten Stufen hinan Seine Füße wurden ihm ſchwer wie Blei, 
feine Etirne brannte, fein Puls war ficberhaft. Was wollte man von ihm 
in biefem Haufe, wo nur bechangefehene Perfonen ans: und einzingen? 
Ein Thärfgilo mit vergefbeten Buchflaken zeigte ihm den Meg zur Kanzlei. 
Schüchtern Hopfte er an. Ein gewaltiges Herein!“ — und er trat 
nicht ohne Zagen über bie Schwelle. 

„gabe id die Ehre, den Herrn Notar..." 

„er find Sie?" umterbrac feine wohl gefette Rede vom Feufler 
ber ein Mann in bläulichen Schreibärmeln, und ſcheb die Brille anf die 
Stirne, um den Eingetretenen beſſer betrachten zu Können. 

„Semmis Reichenau,” 

„Was wiünfden Sie?" 

„Der Herr Notar haben mich beftellen laſſen.“ 


„&s time 


Was fell 


Cie trennten fih mit 


Hier — durch zwei Thüren!“ — Der Mann zog feine Brill 
wieder herab, und ſchrieb weiter. & 

Neichenau äÄrgerte ſich micht wenig, daß er im erflen Augenblid 
einen Schreiber für den Herrn Notar genommen hatte, und trat raſch 
in das nachſte Es war leer, wohl aus Vorſorge gegen bie 
Neugilerde umbefugter Lauſcher. Ein helltöneudes, —— Derein 
rief ihn auf fein Anklepfen in das britte Zimmer. Ein — — 
{hmeidiger Here in ſchwarzem Fracke kam ihm galant und mit ſierl— 
Verbeugung entgegen. j ‚ 

„Ih habe wohl tie Ehre, Herrn Commis Reichenau zu em: 
pfangen ?" 

„Yu dienen”, 

Dr. Egenins nahm dem Eingetretenen ben Hut aus ber Hand, be» 
ver er es abmwehren konnte, und führte ihn zum Sopha. „Rollen Sie 
gefãlligſt Play nehmen! Id werte mich mit Ihrer gltigen Erlaubniß 
an Ihrer Seite niederlaſſen. Dem Nanıen nach Sie zu fennen, habe 
ih das Vergnügen fen feit Jabren. Daß aber ihre Erfheinung“ — 
er verbeugte ſich mit einem verbindlichen Lächeln — „meine Vorflelung 
taven fo überaus im Stiche läht, macht mich glüdlich.” 

Reichenau wuhte wit, wie ihm gefhah. Für einem Spott ſah 
igm ter Here Notar zu geſetzt und zu vornehm and. Er rudte ver⸗ 
legen auf dem Sopha, und ſtammelte die Frage: „Sie haben mid) 
rufen laſſen. Womit lann ich dienen ? 

„Dieſe Frage gehört auf meine Seite““, behauptete Dr. Egenius 
ſüß lächelnd und mit einem abermaligen Complimente. „Sie werben 
dieſen Ausiprud richtig finden, ſebald ich mir einige Informationen er» 
lautt habe. Es find das nur formen, denm ich fenme gewöhnlid) ten 
Lebenslauf, die Familiengeſchichte und die Berhaͤltniſſe meiner hochge · 
ehrten Herren Glienten fo gut, wie Meine eigenen. Sie ferviren feit 
jehs Monaten bei Herm...” 

„&ommnd Traber“, ergänzte Reichenau. 

„Sanz richtig. Ihr Here Bater war felbft Kaufmann, hatte aber 
leiter in Folge eimer ſchweren Kriſis Unglüd im Gefchäfte Die gnä · 
dige Fran Mutter war eine geborne.. .“ 

„Ben Rumlingen‘, ergänzte Reichenam abermals 

„da wohl! Kin bekanntes, altaveliges Geſchlecht, das greße Stüde 
auf feinen St:mmtaum hält. Ihre verehrten Eltern hatten meinet Wif- 
fens auch unter dieſem Familienſtolze zu leiden.“ 

Er brachte meine Mutter frühzeitig unter die Erde“, feufzte Reis 
chenau, „und machte mich zur werlaifenen Waiſe.“ 

„D der Menfch in feinem Wahn!" klagte Dr. Egenius mit erhe» 
bener Dand. „Fürwahr, eine ſchmerzliche Erinnerung für den Sohn, 
wenn er, anftatt in den Bollgenuß feiner Rechte zu treten, für die Liebe 
der Eltern tarken und büßen fol,“ 

Reichenau's Augen glänzten bei dieſen Worten. 

„Sie baten übrigens noch einen reihen Oheim, ben Herrn von..." 

„Ben und auf Tiefenſee“, ergänzte abermals Reichenau, dem das 
Gefpräh wie ein Examen vorlam. 

„Er kümmerte ſich niemald um mid.“ 

Entſchuldigen gütigft. — Sie dürften ſich in biefem Puncte tän- 
fhen, Herr von Tiefenjee Mimmerte ſich um die guätige Frau Mama, 
er künmerte fich um Sie, werm and) nicht in bem Grade, wie feine Kräfte 
geftaitet hätten, und ich ihm rieth. Der Herr Baron hatte in Allem 
feine eigenen Ideen. Ich femme Das, denn ich war fange, fange Jahre 
fein Sadmwalter, und — id darf es mir Stolz fagen — fein Verirauter.“ 

„Es may fein“, bemerfte der Commtis treden.“ Ich menigfiens be- 
fam meinen Oheim nie zu Geſicht.“ 

„Und werden ih niemals ſehen“, erlärte ber Notar langſam ernft, 
mit feierlich erhobener Hand. „Herr von Tiefenfee hat feine irdiſche 
Tpätigkeit abgeichleffen. Die Bahn, welche er wandelte, bezeichnen groß⸗ 
arlige, fegensreihe Schäpfungen. Die Nachwelt wird fein Antenten 
ſegnen.“ 

Der Neffe ſaß vegungeles. Sein Blut kreiste ſiedheißz, und drängte 
fid) fürmifh nah dem Herzen, Er wechſelte vie Marke, ber Boden 
bramnte unter feinen Füßen, er fühlte, wie fein ganzes Innere zaghaſt 
bebte. Der reihe Obeim geflorben! Sollte Liefer Top neues Peben für 
ihn bedeuten? Gr wagte es nicht, zu dem Notar aufzufchen, ter ihn 
— fo abnte er — mit den falten, berehnenden Miden des Geſchäſts- 
mannes beobachtete, „Mein Onkel tobt!" hauchte er, und drüdte tas 
glühende Antlig in beide Hände, F 

„Er hat feime zeitliche Thätigkeit beendet. Sie haben inveffen alle 
Urfadye, den Namen Ihres hechverdienten Herrn Obeims zu fegnen und 
zu feiern, denn feine letztwillige Verfügung erfetzt mit tanfenbfältigen 
BZinfen, was Ihnen feine Cigenheit in ben harten Präfungsjahren Ihrer 
Jugend vielleicht verfagt hat.” 

(Fortfegung folgt.) 
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Vermiſchteo. 


. . . Ueber Reichenhall, fein Klima und feine Heil— 
mittel, veröffentlicht Hr. Dr. ®-v. Liebig im „Aerztl Jntelligenz · 
blatte h. Jo., Mr. 16,* eine größere und eingehendere Arbeit, in wel 
der ex namentlich hervorhebt, daß der Vorzug des Reichenhaller Klima 
nicht fowohl in der höheren Temperatur zu ſuchen ift; denn es gibt an 
anderen Orten tes mittleren und füplichen Demjcdlante ebenſo hohe 
und höhere Temperaturen zu allen Jahreszeiten, fjonbern in ter vor 
ten rauhen und tredenen Winden geſchützten Lage. Für den menfdh- 
lichen Organismus ift ein geringer Grab von Kälte mit Wind verbun« 
ten fühlbarer und fhärkher, als ein größerer bei ruhiger Luft. Im 
den warmen Jahreszeiten iſt ter Schup gegen bie audicodnenden nords 
oſtlichen und Öftlihen Winde eine fühlkare Wohlthat. Werner entuche 
men wir daraus, daß Neihenhall im Jahre 1862 von 2181 Per 
fonen beſucht war, welche fih auf 1227 Parteien vertheilten. Die 
Durdreifenten, wilche zum Vergnügen das Gebirge beſuchten, find 
nicht eingerechnet; tiefe zählten 1488 Parteien. Zur Erzeugung ber 
Biegenmolte dienten 272 Ziegen, die im Paufe ver Saifon 14000 
bis 15000 Bayer. Maag Molke liefern fonnten. Neben den ſchon ber 
ſtehenden Melten-Abgebern ſchenkte im legten Jahre Hr. Mpothefer 
Mad ebenfalls Meite in feiner neuerbauten Halle. Die Wirkung der 
Moite tei der Tuberkuleſe wie anderen Krankheiten ift allbefannt. Die 
Zahl ver abgegebenen Soole⸗ und Mutterlauge-Bäber belief ſich 
auf 17300. Süße Bäder wurden 1200 — 1300 abgegeben, Um ker 
feigenten Frequenz zu genügen, hatte ber Bejiger des Eurbaufes Achſel - 
mannflein 8 neue Badecabinete herftellen lafjen; außerdem errichtet für 
ben heurigen Sommer Hr. Dr. Heß in der VBabevorflabt eine neue 
Bateanftalt mit 8 Gabineten und eine Andere Hr. Apotheler Mad mit 
12 Gabineten. Veide Anflalten werden.an Bequenlichleit der inmeren 
Einrichtung allen Anforderungen genügen, biefelben werden mit träftigen 
Douchen verfehen fein und die des Hrn, Mad neh überdich mit 2 Car 
kineten, weldhe nah Art der Siffinger Strubel» ober Wellen 
Bäder eingerichtet werden. Die Reichenhaller Mutterlauge kommt 
an Jed⸗, Brons und Fithion- Gehalt ber Kreuznacher gleich. Sie uns 
terſcheidet fih von biefer durch ihren Gehalt am Chlormagnefium, wel» 
ches in Reichenhall die Dauptmaffe ausmacht, während biefer Befland« 
teil in der Kreuznacher Mutterlauge durch Chlorcalcium vertreten ift. 
Ihre treffliche Wirkung gegen Serophulofis ift ebenfalls befannt. Um 
tie Einathmung fein vertheilter Soole in jo eindringlicher Weiſe 
hr zu machen, als es, befonders bei ſchlechtem Wetter, an den Gra- 
dirhäufern geht, wird Hr, Mad einen Saal mit Zerfläubungs- 
Arparaten für Soole errichten, nah dem Borgange der Einathmungs- 
Säle zu Eaur-VBonnes. Die Apparate werben nad) dem belannten 
Spfteme von Charridre eingerichtet, wobei cin feiner Waſſerſtrahl 
an einem Knepfe zerſtäubt wirt. Die Zahl ber Wohnungen in Het 
chenhall hat fih im ten. beibem legten Jahren fehr af in ber 
kommenden Saifen werben abermals 3 nee Privathäufer in ber Vade- 
Borflart für Curgäſte eröffnet werben. 


Rotijen. 

* München, 30. April. Wir find in ter Lage, das Programm 
zur Enthülungsfeier von Friedrich v. Schiller'd Monument in Min 
hen, wie basjelbe von Sr. Mojeflät dem König Ludwig d. d. Nizza, 
24. März d Jeo., allergnäbigfi genehmigt werben, mittheilen zu lönnen. 

Die feierlihe Enthüllung tes ehernen Standbildes von Friedrich v. 
Schiller, welches Seine Majeftät der König Ludwig in Minden aller 
gnãt igſt aufftellen laffen, findet Samſtag ven 9, Mai d. I. Vormittags 
11 Uhr flatt. 

Die Theilnehmer am dieſer Feierlichkeit werfammeln fi um 41 
Uhr im königlichen Hefgarten unter tem dertigen Tempel, — Der Zug 
bewegt ſich hieranf mit vem Bevollmädtigten Sr. Majeflät tes Königs 
Ludwig von da turh bie Briennerſtrahe nad) dem Plage, woſeldſt das 
Monument aufgeftcdt iſt. 

Wenn ber Zug daſelbſt angelangt ift, fo tritt der Bevollmächtigte 
Sr. Majeſtät des Königs Ludwig hervor, und eröffnet die Feier mit 
einer bezüglien Anſprache — und gibt dann bas Zeichen, daß bie Um« 
hüllung falle. 

In dem Augenblide, als das Monument entgült erſcheint, ſpielt 
eine im der Nähe ftehende Blechmuſit eine feierliche Vechrang, wobei 
fämmtlihe Mitgliever ver Schillerfliftung, vie fon beim Zuge Kränze 
mitbringen, das Standbild dann ringsum befränzen. 

Nun trägt der Bevollmächtigte Sr. Majeflät des Königs Ludwig 
die allerhöchſt verfaßte Urkunde über dieſes Standbild vor und überreicht 
fie dem erſten Bürgermeifler der Statt. 


Sobann wirb von ber Münchener Säuger-Genoſſenſchaft ein eigens 
für dieſen Zweck gebichteter Hymuus mad der Compofition und nuter 
der Leitung des Herrn Öeneralmufildireetgrs Lachner gefangen, 

Hierauf tritt der Vorftand ber hiefigen Schillerfiftung, Dr. Förfter, 
hervor und hält eine Rebe anf den fo hochgefeierten, unſterblichen Dichr 
ter Deutſchlands. 

Daun wird noch das Lieb am bie Freude, componirt von Beetho · 
ven, gefungen, worauf die feier als geſchloſſen erſcheint. 


Gallait if mit zwei neuen Bildern beſchäſtigt: 1) „ver Schmwur 
des Bargas vor tlibe, daß er alle Häretifer vernichten wolle, ſelbſt weun 
er unter ihnen feine eigene Mutter: fände”, 2) dem Orafen Egmont wird 
das Todesurtheil verlefen“. — Die beiden Bilder ſchließen fih den 
früheren Darflellungen Gallait's von ähnlichen Scenen aus ber nieber- 
läntifhen Geſchichte an. 

Fr. v. Krüger hat ein Schaufpiel: „Goethe und tie Landgräfin 
von Heffen‘, nach ber kefannten Scäding’ihen Novelle geſchricben, das 
m Theater an der Wien zur Aufführung lommt. 


Dem Amerikaner Half jol cs gelungen fein, Locomotiven und 
Dampfichiffe purch Petroleum in Bewegung zu fegent?). Zwei Barrels 
Steinöl würden für einen Bahnzug von Newport nach Albanh uud 300 
Varrels für einen Dampfer zur Fahrt über den ailautiſchen Dean, 
wozu 700 Tonnen Steinfohlen erforderlich find, ausreichen. 


(Berihtigung) Durch ein Berſehen des Schers iſt unter ben 
beiden erſten der vorgeftern mitgetheilten Gedichte ber Name bed Berfaflers 
weggeblieben. Diefer ift Adolf Bed, der ſich in legter Zeit durch eine 
lyriihe Sammlung „Ranken“ und burd bie Ueberjegung des Shafe- 
fpeare'ihen Stüdes „Troilns und Grefjiba“ befannt gemacht hat; end» 
lich find im denn erflen Artilel „Zur Runflritit‘" zu Anfang der neunten 
Zeile tie Worte „fehe häufig“ in ten Text zu ſetzen. 


Politiiche Nachrichten. 


Zelegramme. 


U Frankfurt, 30. April *) Nach einer Gonfereny der drei Schuß 
mächte wird Kuffell eine eurepäifche Gonferens, beftehend aus Bertretein 
ver acht Schlußactemächte, Türke und Jtaliens, bebufs Regelung der 
Abtretung Joniend berufen und derſelben unter Anderm bie Demoltrung 
ter Befeltigungen von Gorfu vorſchlagen. 

D Franffurt, 30. April. In der heutigen Sihung ter Bun 
dedverſammlung beantragte Oldenburg: taf, da Dänemark vie Abreten 
von 1851 und 1852 micht erfüllt und durch die Verordnung vom 
30. März verlept habe, auch ter Bund ſich von Denfelben losſage und 
auf Artifel 3 des Friedens won 1850 zurückgehe, ſich weitere Ent- 
ſchließungen vorbehaltend. 

TO Berlin, 30. April. Die „Nor. Allg. Su“ ibreibt: Bei 
der Hausfuchung im Echloſſe des Abyzeortneten Grafen Dyialinsti int 
ein ganzer revelutionärer Organijationdplan mit den Namen der Mit⸗ 
glieter tes Gentralcomites und der Civil» und Militäreommifläre der 
einzelnen Kreife aufgefunden worden. Die Behörden dürften mun in 
ter Lage fein, die erſorderlichen Mafregeln au überjehen, um die Bros 
ving Poſen vor ähnlidem Uebel als Tas Königreich Polen zu bewah ⸗ 
ren. — Die „Kreuszeitung" bezweifelt nicht, Daß gleichyeitig mit der 
Abſicht der Kortfchrittöpartei, eine ſcharfe Discuffion über vie auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zu halten, auch tie Frage ſofortiger Echliepung 
tes Landtages in ben Vordergrund treten würde. 

DO Brüffel, 30. April. Der Gentralausihuß der Kammer bil- 
ligte den preußiſchen KHantelövertrag , beſteht jetoch darauf, daß ter 
beigiſch · preußiſche Jolliarif nicht fruͤher in Anwendung kemme, als bie 
ter framzoſiſch· preußiſche Handelevertrag in Kraft getreten. 

D London, 30. April. Die Yant bat ihren Diocento auf diei 
Procent herabgefegt. 

OD Paris, 30. April. Die France meldet, daß die Wahlen für 
den geiepuebenten Körper auf den 31. Mai anberaumt find. - Die 
ruſſiſche Regierung wird ein Memeire über Polen veröffentlicen., Die 
Polen dagegen werten ein das rtuſſiſche Memoire abwehrended Gegen 
memoire veröffentlichen. 


) Mus einem Theil der Auflage der geftrigen „Bayer. Beitung” wiederhelt. 


— 
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Zandtagdwablen: 


** München, 30. April. Erfagmännerwahl: I. Serutinium: Zahl der 
Wähler 261, gewählt: Die HH. Kaufmann Faulftih mit 214, Rechter 
rath Dadhaufer mit 171 und Oberflantsanwalt v. Schab 163 Stim- 
men, Weiters erhielten vie HH. Mebicus 103, Dieß 101, und Angelo 
Knorr 93 Stimmen. Im Il, Skrutinium wurde entlih Hr. Angelo 
Knorr zum fünften Erfagmann gewählt. Die Wahlcommiffion Tonnte 
erſt diefen Nachmittag ihre fo fehr erfchwerte Thätigfeit ſchließen. 

Es wurben ferner gewählt: 


Im Wahlbezirl Würzburg als Erfagmänner die HH.: Bor 
berger, Banguier, Braunmart, Kegierungs-Afefer. 

Im Wahlbezirt Amberg zu Ageortneten die HH.: Atom von 
Grafenftein, Gutsbeſitzer zu Hammergaͤnlas, Aram Schutt, geiſtlicher 
Rath zu Amberg, Guſtav Schlör, Betriebs ⸗Juſpector zu Münden; zu 
Erfapmännern die HH.: Mid. Schmidt, Bezirloammann zu Eſchen ⸗ 
bad, Friedr. Kirchner, rechtet. Bürgermeifter in Sulzbach, Mid. Lauerer, 
Kaufmann in Amberg. 

Im Wahlbezirk Schweinfurt zu Erfapmännern bie HH.: Schul- 
tes, Bürgermeifter von Schweinfurt, Ammersbadher, Bezirksamtmann 
von Bollah, Wirfhing, Gemeindevorftcher in Waigolshaufen. 

Im Wahlbezirt Aſchaffenburg zum vierten Abgeorbneten Hr. 
Franz Yeimbad, Bierbrauer von Straßbeſſenbach. 

Im Wahltezirt Donauwörth ale Erfotmänner bie HH.: Meier 
Arclph, Bierbraner von Monheim, Jalob Shlid, Ockonem von Balg ⸗ 
heim, Braun, Advocat von Donauwörth. 

Im Wahlbezirk Haßfurt als Erfapmänner bie HH.: Kil!Haud, 
Bezirksamtmarın von Haffurt, Mi. Berlenz, Kaufmann in Könige 
hofen, Ich. Barth. Gieubler, Bezirfdamts-Affeffor in Geroldshofen. 

In Dfterhofen als Abgeordutte die HH.: Dellefant Math., 
Kaufmann in Deggendorf, Häring, Wirth in Pantofen, Föderer, Gaft- 
wirth im Vilshofen ; als Erfagmänner die HH.: Frz. Seraph Scharrer, 
Pfarrer in Bilsbofen, Rup. Shöfer, Bräuer in Pilfting, Joh. Pl. 
Krieger, 1. Bey. -Amtmann in Landau, 

In Eham als Abgeordnete die HH.: Kleber, Yaf,, Bürgermeifter 
von Nittenau, Späth, Gg., Vürgermeifter von Waldmänden; als Er ⸗ 
fagmänner die HH.: Scherbauer, Math., Privatier von Cham, Karl 
Frhr. v Shady, Gutöbefiger in Thierlftein. - 

Pfarrtirhen als Abgeorbnete die HH.: Kaltenhaufer, Cg., 
Delonom von Thal, Abameier, And., on von Maierhof, Yiebi 
Frz, Hutmader von Ganglofen; als Erſatzmäuner die HH.: Sinzinger, 
Ih. Raufmann von Pfarrfirhen, Haberl, Joh, Weißgerbermeifler von 
Griesbach, Stuhlberger, Frz., Handelemann in Ering. 

In Eihftädt als Abgtortnete die HH.: Nar, Karl, Regierungs- 
Director in Ansbach, Yof. v. Morett, & Bez -Umtmann in Weiffenburg, 
Zierer, Yak., Pofhalter in Orebing; als Erjagmänner die HH.: Star 
dinger, Iof., Domcapitular in Echſtädt, Tröltſch, Friedr., Fabricant 
von Weiffenburg, Plant, Mid., Müller von Plantitetten. 

In Gemünden als Abgeorbnete die HH.: Pfaff, Kaufmann in 
Hammelburg, Bayer, Jeh., Vorſteher von Oberthulba, Fuger, Gg., 
Vorſteher von Zimmern; als Erſatzmänner bie HH.: Fried. Mayer, 
Kaufmann zu Karleftadt, Philipp Schopp, Poſthalier zu Orb, Did. 
Orth, Kaufmann zu Marktheidenfeld. 

In Landau als Erfabmänner die HH.: Erter, Yal., von Neu⸗ 
ſtadt, Kil. Heine. Wolf von Wadenheim, Rebenack. Kreiscaffier in 
Speyer, Kolb, Sg. Fried. zu Speyer. 

In Germersheim als Erfopmänner die HH.; Bern, Ber 
Ger.» Präfident, Jacqué, Gerber in Anweiler, Alwens, Lanbricter. 

Im Wahlbegirt Forchheim als Erfagmänner bie HH.: Scheu- 
bel, Landrath ven Kremedorf, Hartung, Apotheler von Hollfeld, Au: 
müller, Landrath von Reuth. D 

Im Wahlbezirt Wafferburg als Abgeorbnete bie HH.: Wodac, 
Gafetier vom Altötting, Mar Roher, Pfarrer in Mühlvorf, Gg. Maier 
Delonem von Weiding, Mar v. Auer, Gutöbefiper in Erbing. 

Im Wahlbezirt Schrobenhaufen ale Erſatzwänner die HH.: 
Breidenbach, Bezirkdamimann in Freifing, Eberh. Graf v Fugger ⸗· Blu⸗ 
menthal, Lor. Weinzierl, Gutebefiger in Oreßmehring, Ferd. Panıy 
Poſthalter in Pfaffenhofen, Außenbauer, Pofthalter in Echrebenhaufen 


$ Münden, 30. April. Die f. Regierung von Oberbayern hatte 
zum — des 8 48 des Heer · Ergänzunge · Geſetzes — bie Behandlung 
der AZurüdfiellungegefuhe betr. — in Antrag gebracht, daß zu deren 
Prüfung drei ganz unbetheiligte Familienväter vernommen werben, ba 
Väter nicht befreiter Söhne derfelben Altersclaffe nicht erceptionsfrei ere 
feinen. Hierauf hat das f. Staatsminifterium des Innern am 23. April 
1. 3_referibirt, daß ſolches feinem Bebenten unterliegt, nachdem ber $ 59 
der Bollzugsvorſchriften zum Serres» Ergänzungs »Gejege nur ganz allges 
mein anorbne, daß die Eruirung ber Bermögensverhältniffe „auf geſetzlich 
genägende Weiſe“ erfolge, und dem Geſetze Genüge geleiftet werde, wenn 
das de Verfahren nad ber Lage der einzelnen Fälle zur Zwed - 








———————— * 





Erfülung normirt werde. — Durch ein Handels. Miniferiafrefeript vom 
20. April wurde bie Bewilligung zur Bildung einer Geneſſenſchaſt unter 
dem Namen: „bentfche — —— auf Gegenſeitigleit· mit dem 
Sitze in Ludwigshafen (Pfalz) ertheilt. Dieſelbe darf bei ihrem Geſchäfis- 
Betriebe in Bayern jedoch mur folde Immobilien verfigern, welche von 

Pie bayerifchen Immobiliar » Feuerverſicherungo » Anftalten ausgeichloflen 
nb. — 

Darmftadt, 28. April. Die „Rarler. Big.“ ſchreibt man; „Im 
Hoftreifen cireulirt_feit geſtern das inzwiſchen verbürgte Gerücht, daß 
Finanzminifter v. Shen! — offenbar im Hinblid auf die neulichen ge 
beimen Verhandlungen ber Kammer über die Eivilifte u. f. w. — feine 
Entlaffung eingereicht habe. Wie weiter verlautet, hat der Großherzog 
diefelbe zwar nicht angenommen, demſelben ab.r doch einen fehtmenat- 
lichen Urlaub bewilligt.“ 

Mainz, 28 April. Der Großherzog, welder während tes Mo 
natse Mai feine Refidenz bier nehmen wird, ift heute, von der Bürger 
ſchaft fefich empfangen, bier eingetroffen, 

Aus dem Pofen’fchen. Bon dem Criminalgerichte in Trzemesno 
wurden am 17. mehrere dortige Gymnaſiaſten der Beiheiligung an einer 

eheimen polniſchen Berbintung ſchuldig befunden. Die Borfieher und 
usfhußmitglieder wurden in eine vierwöchentliche, die Übrigen Mitglie · 
ber in eine breitägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Wien, 27. April. Wie wir vernehmen, ift eim mit orbentlicher 
Bollmacht ansgerüfteter Bevollmaͤchtigter des Parifer Erebit mobilier im 
Wien angefommen mit dem Auftrage, mit bem Finanzminifterium wegen 
Uebernahme der 40 Millionen 60er Leoſe im Unterhanbfung zu treten. 

Wien. Nah der Kreuzzeitung“ find in den letzten Monaten mehrere 
hundert Eentner Gewehre, Sewehrläufe und andere Gewehrtheile von 
Suhl über Gotha theils am Spebitenre in Dresden, theils direct nad 
Defterreich gefandt worben; der Ort ihrer ſchließlichen Ablieferung konnte 
feither nicht ermittelt werden, — Demjelben Blatte zufolge wurden ge» 
Ferm Hier 12 Kiften mit Minisgewehren nebft einer Kifte Zünbhütdhen, 
welhe über Braunſchweig bier eintrafen und als Eifenwaaren teclarirt 
waren, von ber Polizei mit Beſchlag belegt, welche vom deren Eintreffen 
ſchon vorher unterrichtet war. 

Ueber den geftern gemeldeten Mordverſuch ſchreibt ein Correſpondent 
ber „Köln, By.” aus Brüffel, 27. April: „Das fraglihe Berbrechen 
ift ven einem jungen Polen gegen einem feiner Landsleute, Grafen Diyan- 
zineti, Meffen bes hieſtgen päpflligen Nuntius, Mifgr. Ledechoweli in 
einem beiberfeitig befreundeten Privatbaufe am hellen age ausgeübt wor · 
den, indem ber Erfigenannte dem Grafen eine Piflole ind Geſicht abge 
fenert und ihn lebensgefährlich verlegt hat Man zweifelt an dem Ber» 
ftande bes Thäters, der vorerft im Hefpitale gefangen gehalten wird; doch 
bat ter Nuntius in einem Geſpräche mit Deren Rogier verlauten laſſen, 
das Attentat habe wahrſcheinlich einen politifen Hintergrund, indem fein 
Neffe dem ihm ertheilten Befehle, dem Aufſtande in Polen fi anzufdlie- 
ben, nicht nachgelommen ſei.“ 

Ueber den Fluchtverſuch des Marion Langiewicz wirb noch Folgen ⸗ 
bes berichtet: Am 26. April wendete ſich Langiewicz an den ihm zur 
Bebienung beigegebenen Polizeimahmann mit em Berlangen, ihm bei der 
Blut, melde er im ber nädftfolgenten Naht auszuführen beabfichtige, 
nicht hinterlich zu fein und ver Behörde davon keine Anzeige zu machen. 
Dieles Verlangen wurbe durch einen Geldbetrag von 300 Fr. unterftägt, 
dem Wahmann aber für den all, als er das Vorhaben dur eine be» 
hördliche Anzeige vereitelm follte, der Top durch Erſchießen ale ein Act 
des Rache angeregt Der Wachmann lief fih jedech durch dieſe Drob- 
ung nicht einſchüchtern, ſondern erflattele pflichtgetrem tem Amte die An- 
zeige unter Deponirung ber erhaltenen Summe, 








Ferueme — 


Börſen: und Dandels: Nachrichten. 


Frankfurt, 30. April. Orferr. Mot.-Un'. 70%; dprec Met. 65% ; 
Bantactien 826; Lotterie-Uinichems-Loofe dem 1854: BA; ben 1868: 140',,; 
Defterreich, Botterie» Anlehens · Loofe don 1860: 88'/, ; Ludwigehafen -Berbader 
Eiſenbahn · Actien 142',, ; Bayeriihe Oftbahn · Actien 116", Bayeriſche Ollbahn ⸗ 
Aetien vol eingeg. 117'/,; Meflbahn-Priorität 85; Deflerr. Grebit-Mobilier- 
Actien 2121, Medlelcurs: Paris 93°,,; Lonben 118',P; !iien 104°, 

Wien, 30, April. Deflerr. Spree. Nat-Anl, 81 25; Sproc. Met. 7580; 
otterie-AnL-Loole vom 1854: 91.50; vom 1858: 133.90; von 1860: 98 20; 
Bantactien 794; Öflerr, Erebit-Mobilier-Netien 202 10; Donan-Dampfidifii.- 
ctien 433; Mert. Staatebahn · Tetien IR —; Norbbahn-Metin 177.80; Wen · 
bakı- Prioritäten 94.75. Wedfelenrfe: Augebutg 3 Mt. 94,30; Leudou 
3 10. 111.70; Siber —. 








Berantwortlihe Rebaction: 
Für dem nichtpoſitiſchen Theil: Dr, 3, Grofe. 
Für dem potitifhen Tpeil: 3. P. Wogt, Dr. A. Yörimann. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Eopn. 
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—828 (LVIH. Jahrgang der Maren Münchener Zeitung.) 
Sonnabend. Nr . 121. 
Yeb i M von Leſzno und der Pfarrliche nad dem Borromänd zeigte bie Polizei 
—— — fi fo unigälfig, voß fe 


Machrichten aud Polen. - 5 
Deutfcher Bund. Manchen (Die Familie des Confuls 
Bernau erwartet. General Berfammlung ber Eifengewerffhaft „ Mari» 
milionohätte”.  Berpflichtung ver meuernannten Notare), Statt 
gart Gauverſammlangen ter Fortſchritispartei), Hannover (Zur 
Frage tes Hanvelövertrage. Zur Kirchenfrage). Rarletruye (Ein ofr 
ficiöjer Mrtitel der Karleruher Zeitung bezüglich der pelniſchen Frage). 
Hamburg (Weitere Unruhen in Altena). Berlin (Internationaler 
ftatiftifcher Congreßy). Inomwraclam (Eine ruffilhe Abtheilung anf 
preußiſches Gebiet Übergetreten). Wien (Antwort aus St. Petersburg). 
Großbritannien. Beſchwerde des norbameritanifchen Gejant- 
ten. Berichte aus New York, 
Srankreich. Paris (Debatte des Semates über bie Zuläfjige 
kit von Eingabm von Ausländern. Baren Sttbach). 
Italien, Ein Rundſchreiben Mazzini'a. Rom (Die Eijenbahn 
von Rom nad Neapel Fauſth. 
- RER: Beſuch des Könige Ferdinand von Portugal in Deutſch- 
ud). 
er —— Kepenhagen (Der Antrag von Bliren-Finecke 
Eocal⸗Shronik 
Nichtpolitiſches. 


Beste Poſten 
ITelegramme 


Amtliches. 

Se. Nejenat der König Haben Sich allerguöbigfi bewogen gefunden: 
es Be Berwalter * Diedi in Neuburg 
“, en Au ent] b eicher Ei 
am das Hauptzjellann Wugsburg zu verſethen; Ben Ve Ce EigmORe 

unterm 28. April der von Geiner päpfligen Heiligkeit gefchehenen Ber- 
teihung der durch deu Eod bed Dompropfies Ur. Leonhard ricbrich erfebigten 
re — Fr —— ae von Bamberg on deu 

ſcapitulat Priefter Bet bi ö Taube: 
en =. — * m rg bie Allechöchſte Eanbeefürftuhe 

unterm 29. Mprit die latholiſche Pfarrei Rethenſtabt, Beyirfeamis Neuftadt 
a. W. N. dem Prichter Johdaun Beptift Zintl, Eppefitus in Pfraumberf, Be- 
uett amte Herman, zu Übertragen; 

unterm gl. Datum den von bem beiben Repierförßern Ludwig Schenk von 
Dbrrauborf im Galimen-Forfamt Rojenhrim und Suſtad Robı von Tanbendad, 
Forkamts Amberg, nahgefuhten Dienfestanfh zu genehmigen, umb demnach 
den Mevierförfter agree Scıent von nun auf das Reriet Zamberkac, 
Forfamus Muberz, Regierumgsberirtes Oberpfalz und non Megensbirg, 
Dagegen Dem Biyekrföcßher Gußen Mobt mon Zaubeubah sul dus Renir Dörr 
—* im Salinen ⸗ Forſiamt Reſenheim, im gieicher Dienfirseigenfchaft zu det · 


nichtamiliches. 
Rachrichten aus Bolen. 


ange Erbiſchof Felinsfi winde am 26. April im ber Stadt 
2 immerhaft ſcheint alſo nicht länger, als eine telegraphiſche 
und Untwort erforderte, gebamert zu haben, Bei der Proceſſivn 


zu halten“, bis der Ober Poligeimeifter am Plage erſchien und biejelbe 
entfernte, wm mad beeudeter (Feier dann die betheiligten Geiſtlichen feft- 


zunchuen, 
Das geheime Nalionalcomitd in Warſchau Kat jüngſt dent Groß» 
fürften Eonfantim fdriftlich die Zufiherung erikeilt, daß es fein Leben, 


jo lange er als taiferlicher Statthalter in Polen ſungiren fellte, ſchou a 
und vor meuchelmörberifchen Doichftößen befhügen wolle. Schlimmer dar 
gegen türfte es mit General Berg teen. 

* Der revolutionäre Stabthaupimann in Warſchauer hat neuerdings 
befchten, daß bei firenger Ahnung Niemand vom ruffiſchen Selbeten er- 
bentete Gegenſtãnde faufen Darf; ferner, daß Niemand ſich beigehem Laffen 


‚fell, beängfligende Gerüchte audzujprengen. 


Die „Ofd. Poſt“ fhreitt: Zu Slupch, zwei Meilen von Poybry 
an ber preufifchen Grenze entfernt, errichteten bie Aufftändiſchen eine fürms 
liche Intendantur. Die zu Pyjdry flatienirte Abiheilung zählt in ihren 
Reihen aud einen englifchen Officier. Taczanowä hat in jenen Gegen · 
den eine allgemeine Aushebumg angeorbnet, 

G. C. Düftere und unheimliche Gerüchte von gefteigerter Unmenſch - 
lichleit der Ruflen werden aus Krakau und von der polniſchen Grenze 
gemeldet. Wir nehmen übrigens Anftand, bis uns nicht volfommen fiher 
geftellte Berichte darüber vorliegen, die Detaits uitzutbeilen. Ws harat- 
teriftifch wird das Factum erzählt, daß der (ruſſiſche) Bezirlsvorſteher von 
Ditusz in einem Circulare bie Schulen dafür verantwortli macht, wenn 
bea Injurgenten Bauern berrathen werden, die „ver ruſſiſchen Regierung 
zur Wiederherſtellung der Ordnung behülflich find.“ 

Die Die „Of. Itg.“ melvet, fell in ben legten Tagen von bem 
Landungsplage Rothlrug yoifcen Thorn und Niesjawa an der Weichſel 
auf einem Dampftoot eime ruſſijche Erpebition, deren Zweck noch wube: 
tannt, beſtehend aus CO Mann, darunter 30 Tailerlihe Schlägen und 
30 Garbe-Marine- Soldaten, in ber Richtung nah Warihau abgegangen 
jein. Den Oberbefehl über die Eypebition, bie von Da gelommen 
fein ſell, hat der Arjutant des Großfürften Konſtantin, Arjenieff; die 
Marine-Selvaten ſtehen unter dem Commando des Pieutenants zur See 
Renlſchowitz. Am Bord tes Dampfbootes befinden ſich zwei Kunenen. 


Aus Danzig wird gemeldet: Einem angefehenen Kaufmaun geht per 
Vor ein Schreiten zw, durch welches ihm in übliger oificieler Ferm die 
Minheilung gemacht wird, daß er durch das revolutionäre Negierungs- 
Gomite in Warſchau zum Tode duch ven Strang verurtheilt jei, weil er 
mit ver ruſſiſchen Regierung zum Nachtheil Polens taufmännifhe Gejhäfte 
gemacht, ihe Waffen geliefert oder fonft Vortheile zugewendet habe. Auf 
bie Bollftredung vieles Urtheil im ber nächſten Zukunft habe er fi ber 
reit zu halten. Ob bie Drohung ernft gemeint, ob ſie bies ein ſchlechtec 
Big eined Spafvogels ſei, will der Berichterftalter nicht enticheiden. Auch 
aus VBremberg meldet die mBromb, 3.": Der hiefige dauimann I. Kos 
ſenthal befand ſich lürzlich in Danzig, mo ihm der dortige Rabbiner ein 
Schreiben des geheimen Warihauer Gentea[-Comite's übergab, im weichem 
an Hrn. Rofenihal die Aufferberung geftflt wurde, er möge den Berlauf 
feines Dampfidifiee Thorn“ am bie ruſſiſche Negierung rüdgängig ma- 
den, wibrigenfalld er das Aergſte zu gewärtigen habe. Herr Rofenthal 
begab fih mit dem Schrifttüd zum rujſiſchen General Conjul, welcher 
dafelbe behufs näherer Nachfotſchung an fih nahm. 


Deuticher Bund. 


Bayern. ** Münden, 2. Mai. Nach Hieher gelangter Nach - 
richt iſt die Gemahlin und vie Familie des Fonigl. Couſuls, I. Ber · 
nau, aus Athen kommend, am Donnerflag im Trieſt gelauket und wird 
biefelbe nãchſter Tage bier eintreffen. — Im der om Donnerflag flatt- 
gehabten Generafverjammlung der Hctionäre der Eifenwerkgejelligaft „Dis 
rimilianshütte” Tonnte, nachdem fi nad Abzug aller Koften nod ein 
reiner Ueberſchuß von 69,860 fl. ergab, beſchioſſen werden, daß eine 
Dividende von & pCt. zur Bertheilung gelangen, mithin mit ven fünf 
procentigen Zinjen ein Jahretertrag von 9 pt. — ein unter den ber« 
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maligen Zeitverhäftuiffen gewiß fchr günfliged Ergebnißß. An die Sulle 
bes verlebten Hrn. v. Berüff wurde Hr. Rath Otte in den Berwaltungd+ 
rath gewaͤhlt. 

Munchen, 1. Mai. Im der öffentlihen Sitzung des f. Bezirke 
gerihtes Münden l. J. wurden heute bie flnf ernannten Notare verpflich« 
tet, wobei der Borfigende, k. Bezirkögerichte-Director Decrignis, eine jehr 
gediegene Anſprache hielt, aus welcher wir die Schlußiäge hervorheben, 
welde allen Notaren zur Beherzigung dienen möge. Sie lauten: „Sr 
ſichert bleibt Ihnen das Vertrauen, wem Sie mit Grüudlichteit und Um- 
fit verfahren und namentlid dann mit allem Eifer an’'s Werk geben, 
wenn Ihre Thätigfeit der richterlichen Cognition zur Grundlage zu bie 
nen hat. Denn die biäherige Erfahrung hat gezeigt, daß die Erhalt: 
ung bes Zufammenhanges zwijhen notarieller Beurfund» 
ung und rihterliger Thätigfeit zur ſchwerſten Auſzabe gehört, 
melde die freiwillige Gerichtsbarkeit jeyiger Geftaltung zu löjen hat. Ge: 
lingt es uns aber zwiſchen Notariat und Rihteramt die äffentlide Beur- 
fundung in jenem Einklang und Zufammenhang zu erhalten, wie er zur 
Documentirung und Sich erſtellung der Eigenthumerechte und 
zur Erhaltung und Sicherheit bes Realcredites nöthig ift, danı har 
ben wir den ſchwierigſten Standpunct überwunden, und die Griftenz bes 
Notariatsinftitutes ift auch für künftige Zeiten auf feften Grund gebaut.” 


Württemberg. Der Nationalverein beginn nun, nachdem er in 
Bayern fo glängend Fiasco gemacht, feine Thätigfeit in Wärttemberg mt 
erhöhter Kuftrengung. Die „Süd. Zig“ bringt hierüber folgende Cors 
reſpondenz aus Stuttgart, 29. April: „Die in Eälingen angeregten 
Gauverſammlungen der ſog. Fortſchrittapartei fommen enplih zur Aus- 
führung. Die erſte findet am kommenden Freitag in Schwäbiſch-Hall flatt, 
und wird bazu bienen vie Gefinnungsgenoffen im Jarttreiſe näher ans 
einander und ihren Mitbürgern aus andern Kreiſen anzuſchließen. Sodann 
Tommt der Donaufreis an die Reihe. Ya Biberach beabfihtigt ein ober« 
ſchwãbiſches Eomite am 14. Mai eine Gauverſammlung zu halten, in 
welder vorläufig ald Berathungsgegenftänte vargefehen find: 1) die deutſche 
Frage; 2) die Zollvereinsfrifis; 3) der Haufirhandel; 4) die Preſſe, rei 
pective bie Gründung eines populär gefchriebenen Wochenblatts für Oder: 
ſchwaben. Das Eomite hat mehrere hervorragende Redner der Fortihritts« 
partei zum Beſuch diejer Gauverfammlung eingeladen. Es trifft ſich zu» 
fälig, baf bie beiden Abgeordueten von Hal nnd von Biberah der 
Partei angehören, melde ſich mit den Beihlüffen der Eßlinget Mehrheit 
zur Stunde nech mit hat verföhnen lönnen.“ 

Hannover. Bannover, 25. April, Auf eine Vorftellung bes 
Handelsvereins für Melle und Umgegend an das kgl. Minifterium der 
Finanzen und bes Handeld wegen des Handeldvertrag6 und Aufrechthaſtung 
bes Zollvereins mit Preußen ift nachſtehende Antwort eingegang n: » Dr 
Borftand des Hanbelsvereins ber Stadt Melle und Umzegend erwibern 
wir auf die Vorftellungen von 8. November v. 9 und 19. Mir d. 9, 
daß bie f. Regierung die Hoffuung auf den Fortbeſtand des Zollvereins 
nicht aufgibt und in voller Würdigung der in Frage ftehenden Interefjen 
unausgelegt ihre Bemühungen darauf gerichtet hat und richten wird, ven 
Verein feinem jetzigen Beſtande zu erhalten. Die tönigliche Meyieruny 
wird inbeffen ihre Bemühungen auf diefen einen Oegenſtand nicht ber 
ſchräulen dürfen. Für das Wohl des Landes ift es von ber Außer 
ſten Bedeutung, daß dem SKönigreih Hannover bei der Erneuerung 
der Zollverein » Verträge ein der Conſumtion feiner Bewohner ent» 
ſprechender Antheil an den gemeinichaftlihen Einnahmen geſichert werde, 
Die Erreihung dieſes Zieles bildet daher einen weiteren Gegenſtand ber 
angelegentlichften Bemühtmzen der k. Regierung und fie zweifelt nicht, daß 
alle Kreife der Vevölferung von ber Nothwenbigkit, ben entipreden« 
ben Antbeil an den Zolleinnahmen für Hannover zu fihern, und von ber 
Gerechtigkeit folder Anſprüche durchdrungen, dieſe Bemihungen der f. 
Regierung lebhaft unterflügen werden. Ob aber die kgl. Regierung in 
ihren Beftrebungen die wünfhenswertfe Unterſtützung dadurch erhalten 
Tonne, daß, wie in den Vorträgen des Borftandes des Handelsvereines 
der Stadt Melle umd Umgegend, im bem jetzigen Stabium der Berhande 
lungen zwiſchen den verihiedenen Zollvereinsitaaten lediglich vie Erhalt» 
ung des Zollvereins mit Preujen unter allen Umtänden und bedinzungs« 
loſe Annahme der Verträge mit Frankreich befürwortet wird, glauben wir 
ber eigenen Prüfung des Vorſtandes des Handelsvereins der Stadt Melle 
und Umgebung überlaffen zu lönnen.“ 

Hannover, 30. April. Der König hat es abgelehnt, die Depu- 
tation, welche ihm die Petition der Celliſchen Kirdhenreformer Uberbringen 
follte, zu empfangen, und anheimgegebin, bie betreffende Petition einzu: 
fenden. — Die Berorbnung über Berufung der Borjynode ift gefteen von 
Sr. Maj. dem Könige unterzeichnet worden 

Sr. Baden. Karlörube, 26. April, Die „Karler, Zig.“ läßt 
fich heute über die bekannte Dlittheilung der „N. Pr. Ztg* aus rauf 
furt, „daß, während verſchiedene deutſche Höfe das Anjuchen ber frauzö— 
ſiſchen Depefhe, in welcher ein fpecieller Anflug am die franzöſiſche 
Breffion gegen Rußland gewänfcht wird, abgelehnt Haben, die badiſche 
Regierung eine freundlichere Stellung zu dieſer Depeſche eingenommen 


bat,e wie folgt aus: „Der gleiche Artilel iſt inzwiſchen lelegraph'ſch von 
Berlin aus andern beutichen Blättern zugeſandt worden und and; in ihrer 
gefrigen Nummer fommt die „Neue Freue Zeitung“ a rg 
ugeiffe und Beidurivigungen zurüd, Wir haben an und ff fid keinen 
Grund, und in Discufjion Deſſen einzulaffen, was genanntes Parteiblatt 
über die Haltung und Politit der großh. Regierung ſagt. Ale Weit 
weiß vom ber legteren, daß fie mit den Örunbjägen und Tendenen ber 
politiihen Schule, welde dasielbe ald Organ benügt, tief zerfallen iſt. 
Es hat Niemand von der großh. Regierung geglaubt, daß bie Politik, 
welche dasjelbe für ven preußiſchen Staat in der über Polen entftandenen 
europaͤiſchen Frage empfiehlt, hier irgend welche Billigung fände up nicht 
vielmehr von Anfang an die erufteften Bedenken erwedt hätte. Wenn für 
unjere Regierung Wohl und Weh, Zukunft md Geidid bes preufiihen 
Staates und ded deutfhen Vaterlandes nicht ganz gleichgültig geworden 
war, mußte die bloße Möglichkeit, daß die eben jo leichtiertigen als ver« 
zweijelten Trugicläffe diefee Politik je einen Einfluß auf die prattiſche 
Stastöfeitung gewinnen fönnten, als im äußerften Maß⸗ gefährlich und 
Beſorzniß erregend empfunden werden. Bir würden vielleicht noch län 
ger angeflanten haben, auf die Gefahren diefer Abwege einzugehen und 
die vorhandene Differenz jo beitimmt hervorzuheben, wenn wir in jenem 
Artikel nur bie Veftätigung derſelben und nichts Weiteres erbliden müß- 
ten. Du demfelben wird aber dem deutihen Publicum zu verfichen gege · 
ben, es lönne fih von unierer Regierung wohl auch antinationalr Se -⸗ 
parationspolitit verfehen. Wir müffen dadurch veranlaft merden, die 
Stellung berfelben zu der von Freanfreig vorgeflagenen polniſchen diplo- 
matijhen Imtervention, fo weit fie mıs befanat geworden, etwas mäbher 
dirzuftellen, Sind wir recht umterrichtet, fo erging von Seiten des fail. 
franzöiihen Cabinets nat Erlaſſung der Noten der drei Cabinette von 
Dien, Yonden und Paris, auch am die Übrigen europätihen Gabinelte, 
die nicht ſchon Partei ergriffen hatten, die Aufforderung, fi ber Befür- 
wortung eingreifender Neformen in Velen bei dem ruſſiſchen Hof anzu» 
fhliefen, Die großh. Regieruag glaubte, wie wir vernehmen, ihrerjeits nicht 
berufen zu fein, in einer fo zweiſellos eurepäiſchen Frage eimen verein zel · 
ten Eutſchluß au fallen, ſondern fie wies auf die Nothwenbigkeit hin, daß 
vorzängig der Band im feiner Geſammtheit Über die Haltung ſchläſſig 
werde, melde die deutſchen Starten im viefer Angelegenheit einzunchmen 
hätten. Zu unjerem Bedauern wird uns mitgetheilt, daß eine ſolche Ber 
gemsinfumung der Entiheidung der venihn Mezierumgen nicht zu errei ⸗ 
hen war, und wir bezweifeln, daß die geoßh Regierung es für angemef« 
ien erachten wird, alleın und vereinzelt ſich geltend zu machen. Wir wol» 
Ten dabei nicht unentjhiesen laſſen, dag die Anfiht unferer Regierung über 
bie einzig mögliche Richtung dieſer eventuellen Bundesrefolution ſchwerlich 
dem Standpiracte würde haben eatſprechea Finnen, welder bei der „N. 
Preuß. Itg.“ die Eatrüſtung ihres Artifels in der polniſchen Frage er- 
wedt bat, und die Grundlage ihrer politiſchen Anjihauungen in derſelben 
abgibt. Wir können gewiß nicht mänjhen, daß Deutſchland fi bereits 
in diejen Stadiun der frage von der Mehrzahl der europäiſchen Staa» 
tem lostöje umd fi ihnen in hoffnungslojer Jſoliruag entgegenftellt, ohne 
Aust, auf die ih entwideluden Ereignilfe bei bir ertremen Maßlofigr 
feit der erften Ausgangaftellung nech einwirlen zu fönnen, — ohne Ausficht 
zu nüßen, und ohne Chance bes Erfolge. Wir hoffen, daß die großh. 
Regierung nicht Anſtand nehmen wird, ihren vollen Diffens von einer fo 
verhängaißvoflen Politit au zuſprechen, einet Politik, welche den unver ⸗ 
beſſerlichen Fehler hat, daß fie bei der Wahl ihrer politiſchen Verbindun- 
gen weder bie Rückicht auf die Gleichgewichtsverhältniſſe Europa's noch 
auf Erhaltung des Weltfriedens, noch endlich auf vie Vertrelung großer 
nationaler Interejfen genommen hat, Em ſolches Intereſſe liegt aber für 
D.utidland zue Zeit vor Allem und allein in ter holſteiniſchen Frage. 
Durch fie wird uniere Polttik und unſere poltiigen Verbindungen fid ber 
ftummen laſſen müſſen. Wir haben nichte gemein mit Tendenzen, bie wu 
inurrer Parteizwsde willen mit der Geſahr großer Kriege fpielen und frem · 
den utereffen gefällig werden, vor daß feftitcht, was Die eigenen verlan: 
gen fünnen. Die „Neue Preußiihe Zeilunz“ wird- aber gewiß nicht im 
Stande j:in, uns zu jagen, mit welcher politischen Gombination wir au 
beften unſer guies Recht und unjere in Holſtein verpfännere (Ehre 
beſchützen können, und wir werben ihre daher nicht folgen, wenn fie 
versanzt, daß wir vorſchnell und thıtjühlich und in dem ſchwebenden Fea · 
gen engagiren. Deutſchland aber wird nicht zweifelhaft fein, welcher von 
beiden Standpuneten den Ruhm nationaler Pofltion, und wer ben Bor: 
wurf bed Gegentheild verdient.“ 

Fr. Stäpte Hamburg, 29. April. Die Hamburger Borftabt 
St. Pauli ift von Aliona nur Durch das Nobiethor (ed bat von ber Yur 
frift: Nobis bene, nemini male feinen Namen) getrennt. Auf ber 
einen Seite des Thores waren vorgeilern und geftern vie Altonaer Poli- 
zei und die däuiſche Garniſen, auf ber auderen Hamburger Militärab - 
theilungen auigeftellt. Dennoch fonnten diefe nicht verhindern, daß bie 
vorgeftern Abend begonnenen Unruhen ſich geſtern Abend wieder erneuers 
ten. Ya Altona wurden 23 Indwiduen, darunter ein Altonaer, arretirt. 
Min erwartet daſelbſt 1009, nah Audern fogar 2000 Mann zur Bers 
ftärtung. (Dem „H. C.“ ift über den vorerwähnten Vorfall folgende 


Mittheilung yugegangen: Im Folge ter geſtern Abend hier ſialtgehab · 

ten, ſtart bejuchten öffentlichen 2 der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Kampfgenoffen fanden im ber verwichenen Nacht höchſt tumultuariſche See- 
nen in St. Pauli ſtatt, die gegen 1 Uhr das Einſchreiten unſeres Linien 
Militärs und der Poligeimannihaft möthig machten. Kim grofier 
Theil der Beſucher jener Berfammlung hatte ſich nämlich in fehr gehe 
bener Stimmung nad Altona begeben, am Nobis. und Hummelthor po» 
flirt, und unter lautem Toben und Schreien die Boltshymme „Schles - 
meg-Helftein” angeftiummt, webei die Tumultuanten das dort ftationirte 
dänische Militär, als dieſes fie zur Ruhe verweilen wollte, gröblicft im- 
fultirten und ihm Mauerſteine, die zu einem Neubau am Hunmelihore 
beſtimmt waren, entgegenfdjleuberten. Der Mäßigung des verhöhnten Dii« 
Kitärs allein ift es zugufcreiben, vaf lein Menſchenleben unter ven Tu ⸗ 
muftwanten zu beflagen ift, die fi fortwährend auf Hamburgiſches Ge · 
biet zurüdzegen, fobald die Angegriffenen Anftalten machten, fich ihrer zu 
demägtigen.. Gegen 1 Apr traf vom Patronat in Et. Pauli die Meld- 
ung jener Vorgänge auf dem Sladthauſe hier ein, worauf die obener- 
wähnien Pelizei-Beamten fofort die nöthigen Schritte zur Wieder hertell- 
mg ber Ruhe thaten und drei fremde Handmwerlögefellen, die Haupträpels- 
führer, verhafteten. Um 2 Uhr waren die Tuumltuanten vellftändig zur 
Ruhe gebracht.) ' 

Preußen. Die fünfte Sitzung des internationalen ftatiftis» 
{hen Eongrejfes wird in der Zeit vom 6. big mit 13. September 
d. 3. in Berlin abgehalten werden. folgende, durch einzelne Sectionen 
zu erledigende Gegenftäude find auf die Tagesortnung geftellt: 1. Gec- 
tion. Organifationsfragen: Organifation des Ceng eſſes, Organifation 
der amtlichen Statiftit, Organijation der Vollszählungen, — 1. Section. 
Statiflit des Grundeigenthümes, und zwar: ber Ausmeſſung besjelben 
oder tes Kalaſters; der rechtlichen Sicherſtellung bed Orunbeigenthungs; 
ber politiſchen Berfdiedenheit desſelben; ber Regulirung der laändlichen 
Grundeigenihumes · Verhãliniſſe und Grundentlaftung; Les ftädtifden und 
vorzugsmweife in Häufern befichenden Grundeigenlhumes; des Capitalwer - 
thes und der Verfchuldung des Grundeigenthumes; der Befigveränderun 
gen; der birecten und inbireeten Beſteuerung ted Grundeigentdumes — 
1. Section. Statiftit ver Preife und Yöhne und der Güterbewegung auf 
zen Eifenbahnen, — IV. Section. Vergleichende Statiftit ter Geſundheit 
ımd Sterblichkeit der Civil md Mititärberöfferung — V. Section, Die 
Aufgabe ter Statiftit im Syyſteme ver focialen Sclufigfälfe Gtatiftit des 
Berfiherungswelens, VI. Section. Ueler vie Einheit der Münzen, 
Diaofe und Gewichte, ald wichtigſtes Hilfsmittel der vergleichenden inier- 
nationalen Gtatiftil. (St.-Un;.) 

Inowraelaw, 29. April. Am 27. cr. früh gelangte vie Nachricht 
bierker, daß gegen 400 Mann ruffiihe Infanterie und 100 Mann So: 
fachen Über die preußiſche Grenze 3 Meilen von bier gegangen fine, mo 
fie fefort von ber preußiſchen Grenzbedeclung empfangen und in ben nahe 
liegenden Dörfern untergebradpt wurden. Die Hufen führten 21 Ber: 
wundete mit fi. Bald nachher verbreitete ſich die Nachricht‘, daß die 
ruſſiſchen Truppen durch unſere Stadt ihren Weg uach Alexandrowo, ber 
nädften Grenzbahnftation, nehmen und hier Übernachten werden. Diefes 
Gerüdt wurde bald beftätigt, als durch bie Polizei jedem deutſchen Bür- 
ger ruſſiſche Einquartierung „mit Berpflegung* angejagt wurde, Den hie 

. gegen beim Magiftrate gemachten Borftellungen, daß wir wicht gezwungen 

werben könnten, durch jrembe Truppen im Frieden unjere ohnchen ſchou 
ſchwere Einguartierungdlaft erhöht zu jehen, wurde eine fönigl. Cabinets- 
ordre vom 13, Februar cr. entgegengefegt, mach welcher die rujjiichen 
Truppen wie bie preußiſchen behandelt werden müften Die polniſchen 
Bürger waren von dem Beherbergen ter Gäſte befreit. Geftern Dlittag 
rüdten denn die ruſſiſchen Truppen, begle tet von einem Commando preuf · 
ſiſcher Infanterie unter Ehrengeleit des biefigen Generalmajors and fänmt« 
licher biefiger Stabsofficiere, volftändig bewaffnet hier ein, wurden auf 
den Marlie, nachtem fie der General bei fi hatte vorbei deſiliren laffen, 
aufgeſtellt, jorgjam von ber zudringlichen Neugier der Menge behület 
und endlid wutergebraht, Die Yuflen erzählen, daß fie eine Meile won 
der Örenze beim Dorje Nowawies, hart am Goplo-See, von einem auf 
mehrere 1000 Dann angegebenen Infurgentencorps angegriffen, im Laufe 
ein s Aftündigen Gefechts eingefhloffen worden jeten, fo daß fie die Aus- 
ficht hatten, in ben See gebrängt zu werden. Sie fchlugen ſich jedoch 
durch, um die preußiſche Grenze zu gewinnen. Gie wollen durch einen 
ſcheinbaren Nüdjng ber Infurgenten getaͤuſcht worden fein und den Infurgen- 
tem große Vertufte beigetracht haben. Das Menfere der Ruſſen ift aller 
dingẽ nicht ſehr einlatend, doch find fie bis auf tie Kofaden alle mit 
Minie-Semwehren bewaffnet und ſehr gut ausgerüflet Mit temfelben 
Ehrengeleit, wit dem fie im die Stadt Tunen, verlichen fie biejelbe heute 
früh. Gleichzeitig theile ih mit, daß jochen eine Nachricht aus Deuiſch- 
Dftrewo, 2 Meilen von Kaliſch, eingegangen ifl, wonach bie Iufurgenten 
dert in der Nähe geſchlagen und nad Kaliſch circa 1000 Mann Gefan- 
gene eingebrant worden find. (©. 3.) 

Defterreid. Wien, 30. April. Die „Prefie” ſchreibt: „Die 
Antwort des Petersburger Cabinets auf die am 17. April vem 


Fürften Gortſchaloff vorgelefene Üfterreichif—e Depeſche iſt, wie wir zu 
melden im ber Lage find, heute Morgens mitteift Courier aus Petersburg 
hier angelommen, und wurbe vom ruſſijchen Gefandten, Hru. v, Balabin, 
um 1 Uhr Nachmittags dem Grafen Rechberg mitgetheilt, 


Großbritannien. 


* London, 29. April. Der ameritanifge Gefandte hat an Lord 
Nuffel eine Beſchwerde gerichtet über die engliihen Seeleute, welde im 
Dienfte der Conföberirten ſtehen Lord Ruſſell Hat hierauf in einem 
Briefe, den heute die Blätter veröffentlichen, geantwortet, er fünne felange 
feine Maßregel dagegen ergreifen, bis nicht Die Regierung der Union alle 
Engländer entlaffen habe, bie in ihrem Mititärbienfte flehen, und ſich noch 
weiter verbinblih made, in Zukunft feine Engländer mehr anzuwerben. 


Kondon, 29. Apr Aus New-Pork vom 18. ds. Folgendes: Die 
Richmonder Blätter melden, daß bie Umioniften mehrere Injeln bei Ehar- 
leſton befegt haben und beträchtliche Streitkräfte daſelbſt concentriren 
Dis unioniſtiſche Corps Fofters ift no immer von 30,000 Eonföverire 
ten bei gg (Rorocarolina) umringt. Blutige Scharmügel fallen 
jeten Tag bei Suffolt (Birginien) vor. Ein mit Zufuhr beladener Dampfer 
joll Suffoll erreicht haben. Die Unieniften unter Stoneman haben den 
Rappahanuod oberhalb Kellysford Überfchritten und Culpepper und Gor · 
donsville befegt, auf jelde Weije bie Flanke der Conföderirten in Fredericks ⸗ 


burg tourirend, 
Franfreich, 


* Paris, 29. April Im Senate wurbe ohne weitere Debatte der 
Sefegentwurf Über Nevifion einer Reife von Artileln des Strafgejegbu- 
ches, wie er von bem geſetzgebenden Körper votirt worben ift, gut gehei⸗ 
Gen. Den Übrigen Tpeil ber Sigung füllte die Prüfung von Petitionen 
der verjhiebenften Art aus, Hervorzugeben ift die Verichterftattung über 
bie fürzlih von Marquis Beiſſh gelegentlich der Polenpetitionen angeregte 
Frage, ob und in wie weit der Senat Petitionen, die von Nichtfrangofen 
an ihn geridtet würden, zu berüdfigtigen hate, Cs hat mithin bie Po- 
lendiscuſſien Veranlaſſung zur Erledigung einer Frage des conflitutiondien 
Rechtes gegeben, über welche in der geftrigen Sitzung Hr. v. Royer, Pri- 
fivent des Dberrehnungshofes und Vicepräſident des Genates, einin aud- 
führlihen Bericht erftattete. Nach ihm hat ver Senat einem Ausländer 
fein abfelutes Petitionsrecht; einzuräumen; es beraubt aber bie Eigenſchaft 
eines ſelbſt im Auslande Lebenden Ausländers denjelben nicht a priori 
bed Rechtes, ſich als Petent an ben Genat zu wenden. Das Schidſal 
einer von einem Ausländer eingereichten Petition wird einzig burd ben 
Inhalt viefer Petition und durch das Intereſſe an der Perjönliczkeit bes 
Petenten beflimimt, und es wird aljo die Prüfung und Begutachtung ber» 
artiger- Petitionen von Seiten des Senates erfolgen, und fie follen, im 
Fade fie nicht im weitere Berüdfichtigung gezogen zu werben verdienen, 
anf bdemfelben Wege, wie bie Petitionen ber Juländer bejeitigt werben. 
„Wenn ein fremder, erllärt Hr. v. Noyer feine Anfhauung in eingehen« 
der Weiſe, ohne in Verband mit unferem Staate zu flehen, Sie mit hob» 
len Theorien unterhält, die Reform von Geſetzen, denen er felber nicht 
unterzogen ift, verlangt, oder breifter Weiſe im diefen Raͤumen ungelegene 
Disenffionen hervorruſen will, jo wird ihn eim mödtermer, feiler Bericht 
daran erinnern, daß er fein Medht und kein Intereſſe hat, im bie Gefeß- 
gebung und die Politik Fra kreichs einzugreifen, und Sie werden zur Tas 
gesorbnung übergehen. Wenn aber im Öegentheile cin Ausländer, fei er 
num anfällig in Frankreich oder wit, Ihnen ein ulltzliches, praftiiches 
Verlangen vorträgt, fi im Namen eines ernftlihen, geredhtfertigten In⸗ 
tereffe® an Sie wendet, die Hülfe ber franzöſiſchen Gefege ober bes inter- 
nationalen Rechtes anruft, fo werden Sie feine Reclamation entgegenneh ⸗ 
men und im einer mad Prem weiſen Dafürhalten angemeffenen Weiſe 
über die Folge, die Sie derjelden zu geben haben, eine Entſcheidung tref- 
fen“ Im vorfiegenten befonderen Falle beantragt Hr. v. Noyer die von 
eimer Unzahl ehemaliger polniſchet Dificiere abgefaßte Petition ebeuſo im 
Berückſichtigung zu nehmen, wie die kürzlich zue Verhandlung gelommenen 
und vom Framzojen herrährenden Petitionen zu Guaſten Polens und dem- 
gemäß Über jene, wie kürzlich über bieje zur Tagesorbnung Überzugehen. 
— Der Bericht wird gebiudt und fol im der nichften Gitung Discatint 
werben. Mit einem ungleich umbebeutenderen Gegenftande beihäftigt ſich 
der hehe Senat im Verlaufe derſelben Sigung in wicht minder theilnch- 
mender, beinahe anfgeregter Weile. . E$ handelt fi um die Petitionen 
zweier Herren, bie ſich kitterlich über den zunehmenden Unfug des Tabat- 
rauchenẽ in den Eiſenbahnwaggons beiäweren und von bem hohen Kör- 
per dringend Abhllife verlangen. Es entfpinnt fib über dieſe Materie 
eine fehr lebhafte Discujfien, in der Barom Heederen die Nauder in 
Schutz nimmt, der Antragfleller, Hr. Mallet, dagegen Ueberweifung ber 
beiden Petitionen an das Miniflerium der öffentlihen Wrbeiten fordert. 
Es wird viel getacht und gelärmt und nad Abſtimmung gerufen; ber 
Präfident felber findet fi zur Bemerfung veranlaft, daß bie vorliegende 
Frage zu gering fei, um bie Zeit des Senates in Anſpruch zu nehmen, 
Uebrigend wird bie Ueberweijung der betreffenden Petitionen an) das Mir 
nifterium verorbnet. 
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Pariſer Blättter melden, daß Baron Seebad, der ſächſiſche Gelandte 
lediglich im Familien⸗ Angelegenheiten nad St, Petersburg gereift fei. 


Stalien. 

Das „Giorn, di Beroma* teilt ein Rundſchreiben Mapini's an 
feine Agenten mit Der Agitater rühmt in temfelben, daß nur die He 
volution dad Königreich Italien gemacht habe, uud forbert zur blutigen 
Fortjegung auf, nicht nur um das begonnene Werf zu vollendeu, ſondern 
and um bie Monardie zu flürzen und die Republit an ihre Stelle zur 
fegen. Bei Aspromonte habe fi die Monarchie mit cigenen Waſſen 
verwundet, in ter Lombardei werte fie felbfimörberifh flerten Bor 
Allem thue es Noth, dahin zu drängen, daß fie ſich mit VBürgerbfut be 
flede. Sobald die Regierung einen Freiſchärlerzug hintern werde, müjlen 
Mailand, Brescia, Bologna aufftchen; Bürgerblut werde dann fliehen und 
ber italieniſchen Monardie von berjelben Revolution, von ber fie ſich 
ſchaffen ließ und auf welcher fie no ruht, der Todesflo gegeben fein. 
Schleßlich wird den Agenten noch der kluge Rath eriheilt, nur immer bie 
Jugend vorauszuſchicken und nur wenn bie Bewegung einen gewaltigen 
und maflenhaften Charakter anninımt, perſönlich hervorzutreten. So werde 
man mit Nuten arbeiten und ver jeder unzeitigen Entvedung geficyert fein. 

Rom, 8. April. Die Italiener betrachten es faft ald cin Wunder, 
daß man jet tem Weg von Nom nad Neapel auf ber Eifenbahn in 10 
bis 11 Slunden zuridlegt Wäre der Schienenweg vollſtaͤudig und or- 
tentlicdh hergeftellt, fo würde man zwei Stunden weniger brauden; aber 
zur Zeit ift derjelbe am zwei Stellen bei Prejenzano und Ceprano jo ur« 
anfänglicher Art, wie man das nur in dem abgelegenften Theilen Ameri ⸗ 
148 finden Tann, An manden Stellen hört und fühlt man, wie ver Wa- 
gen über bie dem Ange bloß liegenden Holzihwellen wegrelt. Da und 
dort iſt der eingefchuittene Weg jo eng, daß man vom Wagen aus bie 
ſchräg aufftehenden und den Zug überragenden Erdwände erreichen ann, 
von denen befländig Geröl abfällt und welde vie Wagen mit Einfturz 
bedrohen. Die oft im beträctlicher Höhe Über Fläſſe oder Schluchten 
führenden Brüden haben theitweile noch keine Brüftungen und find vors 
läufig hölzerne Nothbauten, durch deren Oeffnungen im Boten man das 
Waſſer ficht oder in die Schlucht tief hinabblidt. Uebrigens arbeiten 
fortwährend viele hundert Arbeiter an der Bahn, und man bemerft dem 
täglichen Fortſchritt. Dee befte Teil der Bahn ift der durch die römi- 
ſchen Staaten. Cine gute Wirkung ber römifchen Eifenbahnen ſpürt man 
bereits im einer Erleichterung ver alten Paßpladerrien; doch muß es va 
mit noch viel beffer werden. (€. ©.) 


Nom, 25. April, Wutoneli if von dem Glauben an die Unſchuld 
Fauſti's, feines Geheimſecretaͤrs, zurüdgelommen. Fauſti gehörte ſchon 
1831 dem geheimen Geſellſchaften an. Später entfernte er ſich von jeinen 
Mitberſchwornen; man vergaß ſich gegenfeitig, bis, al® er im jeine feit- 
herige hohe Stellung gelangt war, man ſich feiner wieder erinmerte und 
ihn dur den früher geleifteten Ein dienftbar zu fein zwang. Cs blieb 
ihm feine Wahl zwiſchen Gehorjam und dem Dolce, 


Spanien. 


* Madrid, 27. April, Cs wirb officieller Weife angezeigt, daß 
der Prinz Ferdinand, Vater des Königs von Portugal, nächſtens feiner 
Fanıilie in Deutſchland einen Beſuch abftatten umd bei dieſer Gelegenheit 
durch Epanien und Frantreich reifen wird, — Der Herzog von Brabant 
ift in Madiid angelommen und geht morgen nad Aranjuez. 


Dänemarf. - 


Kopenhagen, 24. April, Die von Blixen-Finecke, Balth. Chriften- 
jen, 9. 4. Hanfen und H. A. Krüger geftern dem Reichsralthe eingereichte 
Petition, die nach ihrem Antrage dem König übermittelt werten ſoll, lamtet: 
„Der Reichsraih beſchwert fi, geftügt auf $ 21 der Berfaffung, nad 
welden bie geſetzgebende Macht in allen gemeinfamen Angelegenheiten 
ausihlieglid dem König und den Reichsrath im Verein zulommt, und auf 
8 22, nad ‚welden unter gemeinfamen Angelegenheiten alle die verftanden 
werben, welche nicht ausorüdlich ald den einzelnen Lanbeötheilen eigenthülm · 
liche aufgejtellt worden, und in Anbetracht des F 46, welcher dem Reichs ⸗ 
raih das Recht einraͤumt, in Vetreff ver gemeinjamen Ungelegenbeiten ber 
Monarchie beim Könige Auträge zu ftellen over Beſchwerde zu jühren — 
Über bie Anfertigung ber Allerhöchſten, von dem Gonjeilöpräjiventen cou« 
trafignirte Betanntmahung vom 30 v. M., welde die Verfaſſungöver ⸗ 
hältniffe Holfteins zum Gegenftand ihrer Behandlung wacht. Haupiſäch ⸗ 
lid) beſchwert er ſich Über die Art. 5 und 6 ter Belammtmachung, wo un« 
verzüglih ben holſteiniſchen Ständen bie rechtliche Befugniß zugeftanden 
wird, fewohl die Aufhebung der Gemeinjamkeit, teren Beftchen als un« 
vereinbar erfannt werben mit ter Wahrung der Umabhängigfeit und freien 
Eatwiclelung derjenigen Yänver, bie nicht zum beutichen Bunde gehören, 
als auch jede andere Ordnung ber Berhältniffe ver Lanzeötheile, die micht 
mit den Wünfgen und Forderungen dieſer Stände übereinftinmen, zu 
verhindern. * 


Huplaud und Polen. 

Die „Donan Zeitung” berichtet: „Ule Berichte, welche aus ben 
verſchiedenen Theilen tes ruſſiſchen Reiches eingehen, bringen Melbungen 
von den großartigen in Ausführung begriffenen Kriegsrüftungen, ie 

ze ruſſiſche Landmacht und ein großer Theil ber Flotie fell auf ten 
kriegeſuß gejegt werden. Rach der don obem ausgegebenen Parole ſind 
die Rüftungen nichts als eine Borſichte · Maßregel, ver fih Rußland bei 
den gegenwärtigen politiſchen Zuftländen um fo weniger eutziehen lönne, 
als 8 eigentlich mur das nachhole, was die Regierung im ben leiten Jah · 
en aus Schenung für die Unterthanen und aus öfonomijchen Nüdfichten 
unterlaffen habe. In ben unterrichteten Kreilen der. Hauptftabt tweih man 
indeß ſehr wohl, daß diefe Mafregeln zum guten Theile gegen bie in 
neren Gefahren gerichtet find. Abgeſehen von der Injurzrection in Polen, 
we eine weitere VBermehrung der Truppenmacht für uuerläͤßlich erachtet wird, 
nimmt der Aufſtand im ben weſtlichen Provinzen eine immer größere räun- 
liche Ausdehnung an, was einen fortwährennen Nachſchub von neuen 
Streitfräften erbeilht. Im Innern Rußlands ſelbſt find die Berhältnifie 
der rt, daß militäriſche Vorſichts · Maßregeln nicht enıbehrt werden Lön- 
nen. Durch das ganze Yand ift eine mägtige geheime Verbindung verzweigt, 
melde mit allen Mitteln der Berführung vie ungebilveten Maſſen für 
ipre Zwede in Bewegung zu fegen ſucht. Diefe Zuftände enthalten allein 
ſcheu eine hinlänglige Eitlärung für vie ausgedehnten Rüftungen.“ 


Rocal:Sbronif. 


* Münden, 2. Mai Gämmtlihe F. Regierunge-Pröfbien haben ſich 
mit Bergmigen bereit erklärt, bem durch das Kapitel des Et. Iohannis-Wereines 
wohlwollendſt an fie gebrakten Wunſche des „Renten und Unterflügungs Ber- 
eines für Grauen and Wädhen“ nad Berthellung der Sabungen uud Beitritte- 
tiften umter bie mit dem St. Iohannis-Berein im mäberer oder entfernterer Be- 
siehung ſtehenden 797 Bereine, zu entiprehen. Der „Renten. und Unterfiägungs- 
Berein für Frauen und Madchen“ kann bem f. Meyierungs-Präfivien für diefe 
idre fremndlige Mitwirkung zur Verbreitung bes Unternehmens nicht dautbat 
genug fein. Da bie Beribeilang bereits im Gange, biemach aber möglich if, 
daf Husmwärtige, welde ber Generaiverfammiung am 12. Mai beiuumobnen ge- 
benten, bis babim med nicht als Bereinsmitglieber im die Liſten eingeidhrieben 
find, jo iR bie Einrichtung geteoffen, def lelcht Perfonen fih am Tage vor ber 
Weneralverfammlung im Bereimsbuream befonbere Legitimationsfarten zum Gintritt 
in die Berfamminng erholen lönnen. Der Berwaltungebericht des prob. Ber- 
moltungsrathes wird meh dem Berzeihniß der Ehrenmitglieder (9) mab der 
aufßerordentlihen Mitglieder (291) bei der Generalverfamminng gedrudt aus- 
gegeben werben. Wis Ehrenmitglied if mad $. 27 weiters eingetreten Hert 
Seorg Pihore, VBierbraner zum Plhorr bahier. Mittlerweile if auch bie Ite 
Auflage der Setzungen. einſchließlich des Anhanges, im Gelbfiverlage des Bereins 
erſaienen. Das Gremplar lofıt 9 Kremer. Wer menigfens 6 Gpremplare 
gegen Baarzahlung nimmt oder portofrei beſtellt, befommt 3314, °,, Rabatt 
Gia weiteres Darlehen von 5000 fl. auf ein bieflges Haus, umb zwar ons 
Mitteln der Referwefonde ber fünf Claſſen, iR abgeihleffen. (7000 fi. des 
m Megie und Refervefondes“ find bereits auf erfle Oypothek an« 
gelegt. 

* Münden, 2. Mei. (Life der reife und Ehren-Erwähn- 
ungen, welde bei der vonder bayerifhen Bartenbaugefellfchaft 
veranftafteten Ausfteliung von Blumen, Pflanzen x. im Gfas- 
palafte im Münden durd das Preisgericht zuerfannt wurden.) 
Für verzügliche meneingeführte Zierpflanzen erhielt den 1. Preis Hr. Scheid» 
eder, Kunſt- umd Handelsgärtner ; eime chrenvolle Erwähnung Herr Pfau, 
Kunft- und Hamdelsgärtmer, für fünf meneingefiibrte Pflanzen. Fiir reichblühende 
Shmudpflanzen von ausgezeichnetem Gulturzufteud wurde der 1. Preis Herrn 
Sceideder, eim accejlorifcher Preis Hra. Hörman, Obergäriner bei Frei · 
frau Caroline von Cichthal. zuerlanut. Für ausgezeichnet culuvirte Dlattpflan- 
zen der 1, Preis Hrm. Kolb jun, k. bat. Obergärtner, für Cibotium princeps, 
2. Preis Hrm. Kolb jun. für Cyunnphylium muynilieum, 8 Preis ebendem- 
felben für Colen Commerson. Fir neuerzeugte Pelargenien + Hubriden erhielt 
einen Preis Hr. Ich, Mosman, d. Ensberger'iher Obergärtner in Augsburg, 
für neuer zeugte Begomien Hr Scheideder für reichhaltige Gruppen von 
vorberrjcpend blühenden Zierpflanzen erbielt dem 1. Preis Hr. Hörmann umd 
ebenfalls dem 1. Herr Klein, kgi. Hefgärmer in Nymphenburg, den 3, Serr 
Schmig, Obergärtner bei Ira. Carl Firhru. d. Eichthal, den 4. Hr. Fömwel, 
8. Hefgärtner, den 5. Hr. Haug, Obergärtner bei Herrn Ritter von Maffei. 
Der 1. Preis für Bier Blatepflangen wurde Hrn. Kolb sen., herzogl. Hofgärt: 
ner in Bogenhanfen, zuerkannt; für Dracänen erhielt den Preis Hr, Löwe, 
für neueingeführte Gonifren Hr. Kolb sem, für ausgebehnte, mit gutem Ge» 
ſchiad angeordnete Örenzgruppen den 1. Preis Hr. Hörman, den 3, Preis 
dr. Pfau, den d Hr. Shufter, magiftratiiher Gärtner. Für neuere 
reichbläbende Gamelien wurde der 1. Preis Htu. Schufter, der 2 Hrn 
Töwel zuerkannt ; fir Khedodendren der 1. Preis Hrn, Löwel, für indiſche 
Azaleen der 1, Preis ebendemfelben, der 2. Hrn. Scheibeder, ben 3. Hrn. 
Haug; für Roſen der 1. Preis Hn.Schufter. Für engl m. franz Pelar- 
genien erhielt den 1. Preis Hr. Joh. Mosman, den? Hr. Schneider, magift. 
Gärtner in den oberen Iſar · Auen, den 8, Herr Graf, Stadtgärtner ; fllr Schar. 
lach · Pelargonien den 1. Preis Hr, Ferd. Greinwald, Sunfl- md Handels: 
gärtuer im Augsburg, den 2. Hr. Schneider, den I. Hr. Öraf, für 


orientafifche Zwiebel den 1. Preis Hr. Lömwel, für Lilien, Nmarpllie, Iris, 
Ranunfeln, Wnemenen, Päonien x dem 1. Preis Hr. Lüwel, den 2. Her 
Graf. für Einerarien wurde ber 1. Preis Hrn. Schneider, der 2. Hru. 
Hörman, der 8. Hrn Lömwel, der 4. Hm. Pfau zuerlannt, für Auritein 
der 2. Preis Hrn. Kolb sen., für volllemmen amögebildere Venkojen der 1, 
Preis Hrn, Kohl, Kanfgärtner und Handeltmann im Halbhaufen, für Ber- 
benen, Biolen und Sommerblumen der 1. Preis Hrn. Hörman, eine chrem- 
volle Erwähnung Ira. Mayprhofer; fir eine Sammlung von buntblättrigen 
Bilanzen der 1. Preis Herrn Shmig. Für Nufflellung von verfdiebenen 
Nugungspflangen wurde 1 Ehrenpreis Hrn. Kolb jun. und 1 Preis Herm 
Schmig zierlannt. Für eine Eammlung von Blumenfträußen verfgiedener 
Het erhielt deh 1. Preis Fri. Carolina Beypl, fowie für das amsgefellie 
Handbeuguet platter Form. Für Sammlungen geiriebener Gemiüfe wurde ber 
1. Preis Hera. Shwarz;, Holgarten-Berweier, der 2. Hru. Hörmen, ber 
3. Herrn Grafjel, Obergärtner bei Herrn Brauereibefiger Brey, juerfannt. 
Für eimeine jhön entwidelte Gemilfeforten der 1, Preis Herrn Schwarz, 
ehrenbolle Erwäßnungen Hrn. Orafjel und Hru. Mayrhofer, Kunf- m. 
Handelögärtner in Landehut. Air Sammfungen getriebener rüdte 1. Preis 
Hrn. Schwarz, 2. Preis Hru. Haug, für Erbbeerpflangen, welde jehr 
viele, große umd fhmadhafte Früchte tragen, 1. Preis Hrn Schwarz Pür 
Maſchinen zum Gartenbau wurde eine ehremvolle Erwähnung zuerlaunt Deren 
Lahermaper, Privatker und Pächter der Mafchinenfabrit in Schleifbeim, 
für Garteninfhrnmente eine ehrendolle Erwähnung Hrn, Erefh, 5. Mefier- 
fhmiedmeifter dahier, ebenfo eine ehrennolle Erwähnung den Hd, Braum und 
Keim in Memmingen für die ausgeftellten Gartenmenbel. 





Ridhtpolitifche. 


Hannover, 28. April, Die „N Hann, Ztg * theilt Folgendes mit: 
„ehem ift auf Grund verſchiedener Ermittelungen, welde wegen einer Ent 
wenbung öftereeichifcher Metalligues ven ber Polzeidirestion feit Jahren ange 
Rlelit fiub, und durch bie meueflen Ergehmiffe den Verdacht auf ben Deramsgeber 
des Tageblattes, Buchdrader Podwig, geleult haben, der Epengenannte von ber 
Voligeidirection auf Requifition des Amtsgerichts jefigenommen. Auch Podwig, 
Frau if fehgenommen.“ 


Die Zeitung für Norbdentfchland ſchreibt hierüber: Im Jahre 1847 inim 
Vedwih ſchen Haufe ein; dert zur Mieibe wohnender penfionirter Mittmeifter v 
Bobers geftorben, in deſſen Radlaffe eine Summe von 16— 17. 000 Guten 
oſtereichiſcher au porteur« Papiere vorhanden fein follte, aber wicht gefunden wurbe. 
Es iR damals Über ben BDicbflabl eine Generol-Unterjuhung eingeleitet aber 
uichts enibedt worden. Eeit ber Zeit hat bie Sache gerubt, bis wor Kurzem 
von einem Heinen Nachbarflaate aus eine neue Anzeige einging, bie ben Berdacht 
auf Bodwig lenlte. 

In Londom find im bem leiter Tagen wieder zwei, amtlich conflatirte, 
Bälle von Hungerstob vorgelommen, — Wu einem ber lehlen Tage fuhr eine 
Anzaht Herren mit der von Ealt confirwirten Straßenlocometive durch mehrere 
der Hanpiftraßen der Stadt. Die Geſchwindigleit erreichte zuweilen 20 engl. 
Meilen im der Stunde, und die Maſchinerie ließ fi mit ber gröfiten Peichtigteit 
handhaben uud controliren. 


Letzte Poſten. 
Laudtagswahlen. 


Yu Hof wurden als Erſatzmänner gewählt die Herren: Karl Böpl- 
mann, Bädermeifter in Munchberg; Louis Burger, Fabricant in Naila ; 
*8 — Fabricant in Eparned; Georg Ladwig, Gexbermeiſter 
in Selb. 

In Aſchaffenburg als letzler Erfagmanı Herr Alex. Arnold, 
Steinhauer und Gerber von Reiftenhanfen. 

# Münden, 2. Mai. Der Staatsminiſter bes Innern, Her o. 
Neumapr, hat geflern einen mehrwöcentlichen Urlaub angetreten. Wäh: 
vend der Abmwejengeit Sr. Excellenz wird ter laufende Dienjt durd dem 
Stellvertreter Hrn. Stautörath dv, diſcher bejorgt werden. Principielle 
Grgenftände bleiben dem Herrn Staatsminifter aud während bes Urlaubes 
vorbehalten. 


* Münder, 2, Mai. Die griehijhe Deputation ift in Ropenha- 
gen endlich angefommmen. Dieſelbe ıft aber mad; der „N. Ftautf Zig * 
ziemlich verftimmt geweſen, da auch nicht der mindefle Empfang auf dem 
Bahuhofe Rattgefunten und die Deputation in gewöhnlichen Fiacres nad 
dem Gaſthofe jahren mußte. Bei biefer Gelegenheit bemerken wir, top 
gegen unfere menlihe Angabe, daß unter den Mitgliedern der griechiſchen 
Deputation fi der Bruder des berüchtigten Dofios befinde, Widerſpruch 
erhoben wurde, und behauptet werben wollte, nicht ber Bruder, fontern 
der ſeht ehrenmerthe Vater jenes Doſies fei bei ber Deputation. Wir 
möflen bagegen unfere Angabe aufrecht halten. Der bei der Deputätion 
befindliche Dofios iſt ber egaltirte Bruder besjenigen, welder das Alten ⸗ 
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tat begangen hat, er iſt jener Doſios, welcher ſelbſt an dem für Grie ⸗ 
chenland verhãngnißvollen 23, Oci. v. J. auf bie über einem öffent» 
lichen Brunnen ſtehende Marmerbäfle König Otto's mit Kugeln aus 
einen Revolver jo!!! 


Würzburg, 30. April. Hr. Prof. Dr. Evel hat unter Ablehnung 
der Wahl ın Haßfurt die hieſige Wahl angenommen. (St. u 2. 8.) 


* London, 30. April. Die Blätter veröffentlichen bie diplomatifte 
Gorreiponbenz zwijden Yord Ruflell und Lord Napier, Im einer Depeiche 
vom 10 Wpril vridt Lord Ruſſell tiefe Sympathie für Polm aus Cr 
fagt darin, England habe ein Recht, feine Meinung über Polen zu äußern, 
weil es die Verträge von 1815 mit umterzeichnet hat, Die Depeiche er- 
innert am den Inhalt diefer Verträge uud fügt bei, ver Cjat habe feine 
BVerbinblicpkeiten gegen Bolen nicht erfüllt: bie Lage diefes Landes fei eine 
Gefahr für Europa. Im einer anderen Depeſche von gleichem Datum 
gibt Lord Auffell eine Unterredung wieder, bie er mit dem ruffifhen Bot- 
cafter gehabt hat. Auf die Frage Baron Brunows, ob die Abſichten Englands 
friedlich feien, antwortete ford Kufjell bejahend, fügteaber bei: „Um Sie wicht 
irre zu führen, muß ich nod Einiges mehr jagen. England hat nur fried - 
liche Abfihten; es hat mit den Mächten nur friedliche Verbindlichteilen; 
aber vie Lage fünnte fi) ändern, die Eröffnungen Englands lönnten von 
Rußland verworfen werden, bie Revolution in Polen könnte ſich ausrechnen, 
und danu Fönnte eine Gefahr für Eurepa daraus entjpringen, wenn ber 
Epar feine Schritte zur Verföhnung maden würde,” Hr. v. Brunow ver« 
figerte, daß Peojecte für die Umgeftaltung ver Karte Europa’s 
eriftirten, daß aber Rußland, obwohl ıym eine Schaplodhaltung an+ 
geboten worden, nicht barauf habe eingehen wollen, daß es vielmehr an 
ber jegigen Karte von Europa fefthalte, und daß ec bie Anfrage ſtelle, ob 
dies auch von Seite Englands der Fall ſei. Lord Ruſſell entgegnete: 
3a, allein Rußland habe nicht immer die gleiche Anſicht gehabt, 

Palermo, 30. April in Deeret, weldes die Schulden der Ger 
mieinden Siciliens zu Laflen des Staates anerkennt, hat lebhafte Freude 
hervorgerufen. Corrao, ehemaliger Garibaldi’jder Oberft, wurde verhaftet. 


StoLholm, 29. April. Ein Telegramm aus Bund enthält bie 
Mittkeilung, daß ruſſiſche Kreujer drei nach Malmö beftinmte Schiffe, 
don denen ziwei bie norwegiſche Flagge trugen, angehalten yaben. (Morbd. BL.) _ 

* New · Mord, 18. April. Der Bericht des Staatsf cretärd des 
Finanzdepartements flellt feit, Daß die Ausgaben ver Keyierung dis zum Mo- 
mat December dieſes Jahres fünfzig Millionen Dolard per Monat über« 
ſchreiten werden, Der Bericht ſchlägt defihalb neue Steuern vor 
Die Niederlage der Conföderirlen unter Ban Dorn bei Franklin in Ten 
meffee beftätigt fi. Geld 33, Wechſel 166. 


Telegramm. 


D Wien, 2. Mai. Die amtlide „Wiener Zig.“ enthält die 
Kunpmachung wegen usgabe von 40 Millionen Sechyigerloofe im 
Dffertwege. Dfferte find anı 4. Mai dem Himangminifterium einzu 
reichen, und müflen den ganzen Betrag umfaſſen. Dfferte über einen 
Theibetrag find unitatthaft. Die Hinausgabe erfolgt nicht unter einem 
— aaa Einzahlung in fieben Raten bis 15. De⸗ 
cember 1863. 


Verantwortliche Rebaction: 
3. P. Wogl Dr. A. Pörlmann. 


Geftorbene in München, 


Helarlch Kiernler, Tıfhlergelelle von Ehlinzen in Würtenberg, 20 I. alt; 
Eiitia Dredäler, Bidersmwitime von Freifing, 63 3. alt; I. Anna Menfam, 
Banerstodhter vou Haidened, 42 I. alt ; Tperes Schaumanu, Tagiöhners-Wittwe, 75 9. 
alt; Agatha Tourte, Auflreiherefcon von hier, 47 9. alt; Übarlotte Hefe 
manu, f. preufj. Msjerstodhter 85 9. 10 Dom. alt; Jofepha Honig, Bedientens- 
fram vom bier, 65 I alt; Jeſepha Weil, Metzgere / Witiwe vom hier, 68 I alt; 
Iofeph Rieger, ehemal. b. Wiermirthelohn vom bier, 17 3. alt; Joſ. Saaffer, 
t. Defturſcher von bier, 38 3. alt; Philipp Sttoh, Eaglöhmer won bier, 74 3. 
olt; Felir Ialob, Gteinhamer von bier, 75 I. alt; Franz Begt, Magifrate 
Vorb von Güying, 58 I. alt: Carolina Pierre, b. Vräuersiohter, 209. 1 DM. 
alt; Michael Webhard, Zazlöhner von Stameried, Log. Noding, 26 3. alt; 
Dito Bürfner, Sprachlehdrer von Strichaulen im Oldenburg, 56 I. alt; Ele ⸗ 
euota Schafheire, -Vawerstodter von Hiitefingen, edg. Türtheim, 60 2. alt. 


Audwärtd Geftorbene. 


Einf Auguſt Keller, penf. Lehrer za Märzburg, Balenlin Paulfranz Revicır 
gebitfe von Wedhterswintel. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Die Dacypappenfabrik von 


2950. (5) 


Nürnberg 


am Gaswerf, 


und 


Peter Bed 


München 


Karlöitrafe Mr. 39, 


übernimmt in Bayern, nach allen Richtungen hin, ganze Cindedungen von Dächern aus feusrfiherer Stein 


pappe zu folgenben Preifen ; 


Däder von 5000, 10,000, 15,000 Ouabdrat-Fuß, 
den Duadrat- Fuß zu 414 #4 4 Kreuger. 


Zu dieſen Preijen werben bie zur Pappebedung erforberlichen Materialien franco geliefert, und bie Ein 


declung durch die eigenen, tikhtigen Dedter der Febrit ſoſid und raſch unter Garamtie hergeftellt 


Die Ar⸗ 


beitslöhne und Reifeloften find in biejen Afforbpreifen inbegriffen. 


Dachpappen, 


erſtet Qualität, per Quabrat-Fuß 27, Krenger, bei Parihien befon- 
deren Rabatt. Präparicter Theer, Asphalt und Drahiſtiſte billigf 


Bager von allen Decmaterialien zu Fabrikpreifen: 





in Minden bei Herrn Mitelm Flofmann. in Erbing bei Herin Simon Schneider. 

„ Boljtirken "m Marhlag Beibl. - Anzing Anton Kenner, 

„ za Xuten Pacher. „ Imyolflabt ” .  Zebafllan Ategmalr, 
„ Rofrabehn "„» m ar Balller. “ Burgbanfen "rn Goleph Ep. 

„ Kraunfein „m Fran; Mettenberger. Troſiberg Mat Xtauet. 
Vrien "„» » Rorens dartiuger.  BWolfratspaufen „ „ MM. Zunderer, 

„ Baflerbnrg en ER Re. „ Üreifing “ . Earl Bere jun. 

„ Laufen „u PX. Gafeger, „ Yandehut "» . 03 LSchteiger. 

„ Reichenhall ”" » ton Pucßner. 

3428. Bekanntmachung. wird, fie pflichten dem Beldiäffen der Mehrheit der 


Der Bauernfohn Carl Ort dom Gelbareuth, 
geb. am 14. Juli 1826, bat ſich im der Perfon des 
Bauern Iohann Höjch von dert freiwillig einen 
Beiſtaud erwählt und bat fi entfhloffen, die fein 
Vermögen betreffenden Angelegenheiten nur mit Bei- 
jiehung dieſes Beiſtandes vorzunehmen. 

Es wird defihalb gewarnt, ſich mit Carl Ort 
obne Zuftimmung des Zobann Hoi im ein Nedhtes 
geſchãft einzulafien j 

Thurnau, am 23, April 1868, 

Königliches Landgericht. 
Der tal. Landrichter: 
&.Nr, 2160. Braun, 


©erichtliche VBorladung. 

Auf die Imfolvenzanzeige des Gafwirths zum 
Löwen, Wilhelm Uebel dahier wurde vom f. Be 
aittogericht Windsheim die Eröffnung des Univerfal- 
tonkurjes beichloffen, mid das unterfertigte k. Stadte 
umd Landgericht beauftragte vier Üdictetage abzu- 
halten. 

&s werden demnach ſolche wie felgt amsge- 
ſchrie ben: 

1, zue Anmeldung und Nachweiſung von Forder- 
ungen und Prioriätsrechten auf 
Dienftag den 19 Mai 1863, 
il, zur Berbringung und Nachweiſung den Einre- 
den auf 
Mittwoch den 17. Zuni 1863, 
HI, zur Borbringung von Nepliten anf 
Mittwod den 15 Juli 1863, 
IV, zur Schlußverbandiung auf 
Mittwod den z®. Juli 1863, 
jebesmal Mormittags ® Ubr 
und werden hiezu die Berheiligten unter dem Bedis- 
nachtheile geladen, daß ein Ausbleiben, oder Nict- 
handeln bis zum oder am 1. Ebdicistag den Nus- 
ſaluß von der Maſſe umd ein Ausbleiben oder ein 
Michthandeln an dem Übrigen Edictdtagen, oder bis 
zu ſoichen dem Musichluß mit dem betreffenden Hand» 
lungen zur Felge bat. 

Am 1. Edictstage werden aud Beichläfie über 
Aufftellung eines Dlaffapflegers, Berwerihung der 
Gantmaffe, Überhaupt beziigtih der Activmaffe ge- 
faßt werden und wird biegn mit dem Anfügen ger 
laden, daß von ben bis dahin oder am I, biete 
tage fi nicht erlärcnten Betheiligten angenommen 
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Erſcheineuden bei. 

Zugleich werden alle diejenigen, melde irgend 
etwas don dem Gemeinjchuldner im Händen haben, 
aufgefordert, ſolches bei Vermeidung nechmaliger 
Zahlung, jedoch unter Vorbehalt ihrer Rechte, ent- 
weder bei dem biefigen Gerichte oder bei dem Gon- 
eursgerichte abzuliefern, 

Bemerlt wird, daß mad ber am 26. und 27. 
dor, Mies. erhobenen Shägung das Dio- und Im- 
mobiliarvermözen einen Werth von 19,830 fl 21 fr., 
wogegen bie jet dabier befannten Schulden, mwor- 
unter 19,497 fl. Hypotheleuſchulden, den Betrag 
ven 21,475 fl. erreichen, 

Rothenburg a,T., den 14. April 1863, 


König. Stadt: uud Landgericht. 





D, argr. 
E.:Nr. 3145, Dittmar. 3419, (3a) 
8  Wekanuntmachung. 


Anfprähe an den Rüdieh der am 28 Mir 
b. 38. dahier verlebten Franziefa Thaler, Feder 
reremwittiwe von bier, geb. Zellner, von Wibering, I. 
Landgerichts Pfarrlirhen, find 

binnen 8 Wochen 

dabier bei Meidung der Nichtberifitichtigung bei 
Auseimanderiegung des Rüdlajies anzubringen 

Tittmoning. 23. Aprit 1868, 


Königliches Landgericht, 


Der lẽnigl. Laudrichter: 
Kamp. 


3409. (32) Befanntmachung. Gris. 

Yu Gaden der Aunigunda Sophie Hifcher und 
deren Kunbisenratel von Markrielbig, gegen din fe 
digen Baueruſohnm Frirbrih Giuther von Grufen- 
gehaig, pet, alim,. bat ber fönigt, Mbvolat Kahr in 
aronach mittelſt Klage dem 1. d. Dits. bie verfal« 
lenen Alimente vom 27. Auguſt 1860 bis 27. März 
1863 im Betrage zu 31 fl. und 10 fl. für Rindbeit- 
und Zauifoften eingeflagt. Zum Berſuch der Sühne, 
eventuell der Berhandlung im mündlichen Berhör 
wir Termin auf 

Dienftag den BD. Juni db. Is. 
Vormittagd 10 br 

anberaumt, wozu der unbefaunt abweſende Bellagte 
nuter bem Antroben bes Koflenerjages gelaben wird, 


&,.Nr, 2566 


nn 


Zugleich wirb berielbe auf eforbert, bis m 
gen Zermiu einen —— —& 
Serichte bezut aufwftellem, widrigenfalls ſpãtere Er 
laſſe lediglich am das Gerichtbre gebeftet und ba- 
mit or = — erachtet werben würden. 

a8 Dupfifot ber Klage Tiegt i i 
Ei ge liegt im biefiger Kamlei 

Eiabifteinach, 9, Aptil 1868, 

Königliches Landgericht, 


Der königtiche Landrigter: 
ER 3844, re — 


319, Stedbrief. 
‚ Der feit bem 24. April laufenden Jahres Bor 
mittags 10',, Uhr ans biefiger Garnijen bejertixte 
diesfertige Sergramt Heinrich Rieuh der 15. Come 
paguie ein Bauertſohn ans Kaffel, Yandgerichts Orb, 
Besirfsamts Gemünden, iſt dringend verbödtig ber 
Verübung eines gemeinen Berbredend des Diebfiahls 
nach Arttitel 274 Ziffer E des Strafgeſetzbuches 
£ Die ſammtlichen Obripkeiten werden deshalb bie» 
mit erfugt, den Untenbezeichneten im Falle des Be- 
tretens zu ergreifen und ander einzuliefern, gegebenen 
Halle Über deſſen muthmaßlichen derzeitigen Yufete 
halt baldmöglich Nachricht zu eribeilen. 
Franffurt a, M., den 29 April 1863, 
Das 3. Bataillon des König. Bayer. 
6. Infanterie Regiments Kdnig Wilhelm 
von Preußen. , 
Kittel, Major, 
v. Ligenau, Aubitor, 








Signaltement 
028 Sergeanten Heinrich Nietb 
Alter 39 Yabre, 
Gräfe De Te 1, 
Haare brauu, 
Stirn bed, 
Augenbranmen Bram, 
Augen grau, 
Nafe ſpitz, 
Mund gewöhelid, 
Bart bramm (Schunrr- unb Badenbart), 
Kinn fpig, 
Geficht lauglich, 
Geſichteſarbe gefund, 
KHörperbam umterfeht, 
befondere Kennzeichen keine. 
Derfelbe trägt an Montur: 
1 tormblauen Wafienred mit ſcharloch ⸗ 
rotbem Kragen uud ſchatlachrothen Auf- 


Hlägen, 
1 tornblaue tuchene Dofe, 
ı Schirmmäge, 
1 Hatsbinde, 
1 Paar Bundſchuhe. 
an Armatur: 
1 Infanterie» Säbel mit 
Gilttelluppel 


Echeide und 


810. Edietaleitation. 


Verſchollenheit des Joſeph Witt 
manu, ledigen Taglehnete von 
Saimeröheim berreffend. 

Der am 19. Däry 1777 geborne Jeſeph Witt 
mann, Sohn des Taglöhners Georg Wittmann 
von Goimereheim if in dem ruſſiſchen Feldzug aus · 
marſchirt, und ſeither sicht mehr zurldgekchrt. 

Auf Antrag wird derſelbe, beziehungeweiſe feine 
rehtmäßige Nachtemmenſchalt hiemir aufgefordert, ſich 
um jo gewifier 

innerhalb 3 Wonaten a dato 
bierorts zu melden, als auferbem er für tobt erllärt 
und deffen Vermögen zum 100 fl. feinen geridtöter 
kannten Erben ehne Cautien überwieſen wird, 

Imgoiftabt ben 20, April 1863, 


Königl. Stadt und Pandgeriht., 
Der königl. Eratt- nud Lanbrichter: 
E.⸗Nr. 5852. Banzer. 





— Bad Ems. 


Eroffnung ſeit dem 1. Mai. 


Die Quellen von Ems gehören zu den ftarfen, alkaliniſchen, chlorhaltigen, kohlenſauren Mineralwaſſern. Sie ſind 
vorzüglich, weil fie zu gleicher Zeit das alkaliniſche Element, welches den Organismus ſchwächt und das chlorhaltige Element, 
bad denjelben wieder aufrichtet, enthalten, andererſeits macht fie die Neichhaltigkeit an Gaſen ſehr leicht verdaulich. 

Die Badecur in Ems, Danf ver vortrefflihen Einrichtung feiner Thermen, kann mit gleichem Erfolg im Frühling 
wie im Sommer gebraucht werden. Es gibt jogar zahlreiche Kraufheitäfälle, in welchen die Gur während ver gemäßigten 
Monate vortheilhafter wirft. 

_ Das Gurhaus, jeine geichloffenen Hafen, jeine weitläufigen Gänge zum Spagierengehen, worin immer eine gleich» 
mäßige Temperatur unterhalten wird, die Hötels, die Bäder, die Brummen, melde getrunfen werden, die ſchdne Galerie aus 
Eiſenguß, die hübſchen Bazard, die prunfhaften Salons des Cürſaals, alles ift vereinigt, um Den Badegäften ten Com— 
fort und alle möglichen Annehmlichkeiten zu gewähren. 

Rafche und bequeme Merbinvung mit allen Weltgegenven mittelft ver Naſſauiſchen Staats-Eiſenbahu. 


a Wein:Preife 310. (32) Befanntmachung. 





des Bürgerhbofpitalsyum heiligen Bei an 
Bärgerhefpit — 8 A al. Bayer. Begirfögericht Ansbach 
iR zufolge der Infolvenzamzeige und des Antrags 
= ü r 3 b ur 8 ven Bürgers und —— 7 — Wirthe und 
im Königreihe Bapern. gueurfabrifanten Zohan Daniel Relb dahier d 
Beine in Boröbeuteln zu 1 Maas. an Via — über deſſen Ber, 
Jahrgang 1733 Stein Preis 5 fl. 30fr. Es werden demgemäß bie gefehlichen Edittatage 
. 1811 „ 8 —. aus geſchrieben und zwar: 
1822 „ „3, 20. 1, —* re N ce und zu berem 
. 8 * 7 achweiſung au 
1854 * J — Dienftag den 16. Juli 1863, 
r 1846 „ „8 0, I, zur Borbringung und Nachweiſung der Einrı- 
” 1848 „* . 3. RD, den gegen bie angemeldeten Forderungen auf 
= 1852 ” * . 1, .82, Donneritag den 16. Juni 1863, 
= 1852 „* „—. 8" II, zur Abgabe ber Schluffäge anf _ 
= 1857 „* „1, 22, Dienftag den 4. Auguſt 1968, 
" 18°8 Harfen Riesling“ » 1, 30m umd zum diefem ee Bemihe Bäubiger des 
„1857 Ruländer * Sa: 0 Gemeinſchuldners, jedesmal 
" 1857 Traminer «is —. Vormittags D Uhr <= 
1857 Stein B * 48 unter dem Wedptömachrbeile borgeladen, B das 
5 * ? “ Richterſcheinen om erften Edietetage den Ausſchlußz 
Notbweine in Burgunder Flaſchen zu 3 Echoppen. der. Forderung bon der gegenwärtigen Toncursmafe, 
1858er Eläuner * 1 f' das Nicterfpeinen an den Übrigen Edietstagen aber 
Tiſchweine den Auoſchluß mit * - —* —— 
den Handlungen zur Folge bat, falls die Setheilig · 
Sahrgang er ber Timer beer. di⸗ = fl J ten de betreffenden Handlungen micht durch ſchrifi · 
— ne „ € 8 " fiche, bei Bermeidung bes Ausicluffes fpäteßene am 
” 185970 u Id „ 4. Scluffe der berreffenden Cdictstage einzureichende 
e 1858 5 m . . 20. Neeefie vornehmen mellen. 
Bemerdungen. el. 98. 16 u. a vn Seicner 
it * i i i i i i» vom 1. Juli 185 
EN er mit * bezeichneten Weinen werden bei Abnahme in Gebinden 6 Mans per Ei Km erften Fricstnge je glei ein ſol Waffe» 


2) Die Berpatung in Kiften wird mit 7 Er. per Flaſche, bei Tiſchweinen auch 24 Ir, per Crater gewählt werden. . 
FR * de m iFäffer, Bereifung, Bleche und. Ueberfäffer billigf berechnet. A een mn 2 
3) Auswärtige Beftellungen wollen bei der Berwaltung des Bürgerhojpitals in fr anfirten ;0, und der Paffınfland auf 17,599 fl. A3'tr., 
Briefen gemagt, und fünnen nur dann befördert werden, wenn baare Zahlung geleiftet oder bahier worunter 16,802 fl. Hypotheligulden, ih ber 
cin Cemmiffieuär benannt wirb, welder die Rechnung auslöst. 2. rechnet. 
Würzburg im April 1863. * Zugleich werden biejenigen, weiche Berinögens- 


Dos Bürgergofpitaf:Kentaml. __:  Teide Di Bermebung Nepplen Orfaes an Be 


Blumen/⸗Ausſtellung 








** Arauſſold. 
E.Nr. 6041. Beflelmeyer, Ster 


915palaſlte. Be Bea 


: Steven, narjt, Doe 
Sonntag den 3. Mai feierlicher Schluß. 2 Fer der en. Js  eultät 


Muſik des k. J. Artillerie-Regiments. 
Anfang 2 Uhr, Ende 6 Uhr. Eintritt 12 Fr., Kinder 6 Fr. Ievard Staleöherbed in Paris." 





2409. (4b) 


Sparkafſen⸗ Tontine 


Baieriſchen dvhnothenra⸗ und Wechſel⸗ Bank. 


Die Sublcriptionen zur fünfjemjährigen, erfien und 


jablungen zue laufenden Serie der ſelden werben das 
die mit bem Bemerlen zur öffentlichen Kenntnig 


jweiten pwanji Geſellſchaſt, ſowie die Eins 


glährigen 
anze Jahre 19%3 binburd fertgefept und «6 wirb 


baß bie zuerſt genannte er mm uch 8, 


die zweite mod 13 und die dritte mod 18 Jahre bis zu ihren Auflöfung zu befichen 
Die ES partaffen-Tontine darf zur allgemeinen Benätung um fo mehr empfohlen werben, als fie fi zur 
Anlage von Griparmiffen für Erwachſene wie für Kinder eignet und namentlich bei lehteren fehr zmedmäßig 


als Ausflener-Anfalt benügt werben laun Da bie Zinjen zu 4*% jährlich zum Kapital gefchlag: 


em werben 


mid bie bei der Auflöfung einer Gelellſchaſt noch am Leben befindlichen Mitglieder, nicht mur dem Betrag 
brer wriprängfichen Einlagen durch bie Fapitalifivten Zinſen vergrößert ausbezahlt erhalten , fondeın ſich bie- 


eißen im Berhättnig ihrer Berheiligum 


9 ud in das dom ben Verfiorbenen binterlaflene abmaffirte Kapital 


beifen, fo überbieten die Wirtungen biefer Anftalt die einer gewöhnlichen Sparlaſſe um rim Bebentenbes. 


Grundbeftimmungen und 
den Agenten derabfolgt. 
Münden, 16, Febtuat 1863. 


Erläuterungen, jo wie Foxrmulate zu Erklärungen werden unentgellih von 


Die Adminiſtration ber Baerifchen Hüpotheken, und Wechfel, Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


3003. We) Bekanntmachung. 
Borbehaltlich höherer Genehmigung wird bei dem 
— Haupt - Montur- und Miftungs - Depot in 


un — den 7. Mail Se. 
fräb 8 übe 
der Bedarf für das Gtatsjahr 1862,63 am 
18,317 Stüd em m mollenen Bettdeden, 
200,925 Ellen * , breiter gebleichter Leinwand für 
Reintücher, 
» 95,950 Elfen */, breiter ungebleidhter Leinwand 
für Strobjäde und KRopfpolfter, 
937 Ellen *,, breiten Sadzwilh für Brod ⸗ 
fäde, 
4,635 Een ’,, breiten Gradel für SKranfen- 


652 Een ?/, Sreiten weiß und Bau gefreif- 
ten Matragengradi im Wege der allge 


meinen ſchriftlichen Submiflion an den 
BWenigfinehmenden zur Lieferung vergeben. 
Gleichlantende Bedingnifefte liegen vom Mon- 
tag den 27 d6. Monats an in der Rechnungskanj · 
lei der unterfertigtem Gtelle, ſewie bei dem 
mandantfcaften Bayreuth, Würzburg, Mugeburg, 
Minden, Regensburg umd bei dem Feſtungs · Oon · 
—— Landau zu Jedermanns Eiufiht ofen vor, 
wo auch die Mufter eingefehen und die Snbmiffions- 
Formulare in Empfang genemmen werden können. 
Inländifhe @ewerböberehtigte werden hiemit 
eingeladen, ihre Submiffions-Angebote unter Eon- 
dert und EUR Überfgtieben , ſowie der · 
chloſſen lAugſtens bi 
ine * 6. Mai 1863 
Abende © Uhr 
an die unterfertigte Stelle franfirt einzufenbden, und 
wird heran ns auf die ——— des 








Subdmittenten, fowie bie Mitglieder von 
fubmittirenden Gefelfchaften oder deren aufgeflellte 
Geſchã ſto fuhret haben an bem obenbeflimmten Ber- 
afferdirungs-Termine ſich perfänlih oder durch ge- 
richtlich bepollmächtigte Stellvertreter einzufinden, umd 
ta; Borfrift der 56 14, 16 und 16 der allge- 
meinen Submiffions- Bedingungen ihre Uebernahms- 
fähigkeit, Betriebs. rg anf Verlangen ſogleich 
en ii Rictberüdfichtigung genügend 


Nürnberg, den 21. Mpril 1868. 
Der Berfland des t. und Rüftungs- 


ehots: 
v. Gafpers, Ober Ober ſtlieutenant. 


u. Bekanntmachung. 
Berfcholfenheit — Grseſcht 


Joſeph 535 A, ec. des Jetob Groſht. 
Ueberfahrers ven Frenglofen und ber Anna Maria 
Landpredt, Halbbauerstochter von Citheim, if 
im Jahre 1811 als Seidat nach Wufland gezogen, 
und ven dort feither wicht mehr zurädgelehrt 

Hüte dieſen genannten Joſedh @röjcl find nah 
re des t. Landgerichts Straubing vom 31. 
März, d. 38, auf dem Mnmelen H6.-Nr, 28 in Wie- 
* bwWy⸗ Fugen 119 f. 57 fr. Cautien 

imgetragem, welche auf Sata ber Befiper t 
mereD len. m. 

Yofeph Bröf oder deffen rehtmäßige Erben 
werben — hiedurch aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten n dato 

um fo zwerläffiger hierorts zu melden und ihre Au 
frräge geltend zu machen, als berjelbe anferbem für 
todt erMärt und genannte Caution im Hypotheleu · 
Bude gelöfht werden würde. 

Regenedurg, den 16. Aprit 1863. 
Königliches Landgericht. 

Landrichter 


Der i 
@. * 8273. — 








Frantfurt, 30. Kit 


, Grebitactien und Aulehenelooſe vom 1860 verkehrten auch heute in Meigenber Tenbenz; beſenders Ichtere nahmen einem bebeutenben Muf- 


ig. Auch 5% zuffiige Obligationen fanden Käufer zu höheren Eurfen. In ben gg Feude keine weſentliche Beränder: 
ging ziemlich leicht won Stätten. — Abende in der Efieetenfecietät danerte bie Kaufluf ber 


Börje fort und wurden bei Ichhaiten 


Die monatliche Abrechnung 
öfterr. Erebit-Mctiem zu 























2131/,, Rational m-71-umd 18608 Poofe am BI, —,—), beaablt, (Eiymb.) 
Cura der Staatspepiere. Diverse Action, 
Vesterreich 5 pCt. Antional- Anlehrn von 1854 70%, ?ı 6. | Frankfurter Bank ä Fig WB... * 132%, '4 6. 
” 5 pCı. Metall. v. 1E5PinL. nY 3770 3 K. K. Ocsterroichische Natiomaj-Banknctien . * 826 6. 
n 5 pCt, Metall, rg 65, | Oerterreichische Credit-Bankactien a . 200 «+ . 2121, 0. 
di — p©ı. . 60%, P. 60 G.| . Darmstsdtische Bank t. und 3. Serie & f. 250 |" 235». 234 @. 
Bayeru u 10. Obi CE (Chen) _ | Oesterreich. F.-81,-Eisenh. 5 pCt. 800 Er. A2B kr. * 229 PM. — 6. 
" 4%, püt. Oblig. Ajühr. die, or 6. | “ Elisab,-Eisenhahn b pCn, . . PP 33%, 
* 4, pCt. Oblig. Y,jähr, die, 1034 6. .- Elisab.-Eisenbahn Prior, 8 pci. — ss 6 i 
n 4 Cr. Oblig. 1jöhr. die, 1ı', P pe do. do, noueste Emisei sion BY, P. BOY, 0. 
“+ 4 BC. OB. Yajähr. die, 01%, P. | * Böhmische Wertbahn-Actien 5 pl. „ — TFT 6. 
* ı 4 "pOr. Oblig. Ab.-R. die. 100% 6 | do, Westbahn Pr... 6b... | Buy, 
\ 4 pl Oblig. dio, os pP Ludwigshafen Bexhacher a 4 pl. . . .. |, id 
—— 4%, pCr. Oblig. . Rothsch 105 P. — 6 Pfälzische Marbahn b, Nothachild ä #',, pCt, —VF — 
%* pin „ Coup. dito os Pr — 6) Bayerische Ostbaho a 4%, pCı volleinbezuhlt . „ | IA PL — 6. 
3/4, 10. Oblig. ditto 4 P. — ll Bayerische Onbahn mit 30 pCt. Einzahlung — . 116, “ 
Biden 4 pen. dito & Goll 100%, P._ — 6.) os, * Nord-Su-E-P.-O, 0 28 333 
Gr, Nessen 5 p6r. Oblig. b. Rothsch. 102°, P, — 6.) Oont, 3%, Sad-Sı.-B.-B.-P.-0 2. 28 kr. b. R, . 1 AG 
Wechsel in süddeusseher Währung. | Anlehens-Loose, 
Amsterdom a. 100. k. 8. 100%, B | Oesterreichische A. 250 von 1839 24 130 6. 
Augsburg. 4. 100... 8. EL ” fl. 260 vom IB5l mit dp... | 84,846 
Berlin Th. 60 k. 8, 1047, 6 4 1. 500 von 1860 6,7... - a8’, 6. 
Bromeı 50 Th. Lsd.. K. $. . 9, 4. 100 Eisenb, I. von 1858 . e 14 pP. 140, 6 
Cöln me ES er. 108‘, B. — pc. Preuss, Pr.-Anl. bei Rothsch. . » x. | — 
Hamburg Le, 7 N 68, B ' Badische fl. 50 0% RT k 109'4 P., 
Lopaig +, Dn. hc Do. 1606 RE 105°, B a Fee } 
London In, i0 kB 118’ B. Berbossen Thlr, 40 bei Rothsch. — e47 
Lyon Urn, 200. k. 8. . — Q ssherzogiham Hessen fl. 50 bei Nothsch, RN |; 
Yailan I Frs. 200 . . . . 3%, & „ RM 26 dio, 8 
Paris Fra. 200... . 934 6 | Nassau N 25 bei Mothsch, r ’ 
Trient, 00 » — — | "Sardinien Fr. 886 b. B. —— 
Wien, 8.400 ,.6: W. ... N 104, 74, 6 Ansbach-Gunzenhausoner 8. T-Loore . ° 
Disco .... . 1} 3 plı u 


Alle Kileciennkarse KERNE sich in Procenien mit Ausnahme der mit ® bozeichneten Effecien, welche per Stück gehandelt 
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werden, 





Drud ven Dr. € Wolf & Sohn, 





Morgenblall 


Urkelzugen werben In No ·d⸗ angehen 
don ver Erprnitiom, Oriennerfiraße 11 tm Aucıns 
banfı, uns non Prapıı's Grsemifionst » Burcan, 
Eeinfisoße Mr. 14. Un befeen Eitelen kenne 


t werhra. Der azm ver 
Velnnea wien mit A ie. buche 


Bayerifhen Zeitung. 


Sonnabend, 


Nr. 121. 


2. Mai 1863. 





Aeberſicqcht. 


Die große Biumenausflellung bes bayeriſchen Gar— 
tenbauvereines im Jahre 1863. — Geſchichte der Stadt 
Rom im Mittelalter. — Ein Eavalier, ein beutiches Zeitbild 
bon Bernarb Wörner. (Fortſ.) — Notiz. 

Politiſche Nachtichten. 

A Telegramume. 

Dandels und Borſennachrichten. 


Die große Blumenausſtellung des bayeriſchen Bar: 
tenbauvereines im Jahre 1863. 


Seit längerer Zeit veranſtaltet ber bayeriſche Gartenbauverein 
feine jährlihe Blumenansfielung in ben berrligen Räumen des Glas- 
palaftee. Die meiften unferer hieſigen Leſer werben fi nech der erften 
Ausftellung erinnern: fie nahm wenig Raum ein, indem fie fih auf die 
Hälfte des Traneſeptes befhränkte und doch wie überrafht war jeder 
Eintretende, ald er ſich im einen niedlichen Garten verfegt jah, beffen 
Täufhung ihn fogleih im eine ſchönere Jahreszeit, verfepte. Geittem 
bat tie Blumenauẽſtellung von Jahr zu Jahr immer größere Dimen« 
fionen angenommen, Stets wechſelnd in ber Anlage, iſt fie biesinal jo 
umfangreich en daß fie tie bie ganze Flaͤche des Glatpulaftes 
einnimmt, en Mittelgrund rings um bie Fentaine bildet ein großes 
Rondell mit breiten Wegen, innerhalb beffen prachtvoll üppige Azalcen-, 
Camellien- u. Cinerariengruppen und eine gemijchte Oruppe von vorzüglicher 
Reichhaltigleit einen herrlichen Anblid Bieten; außerhalb des Nontelle, 
am Rande, find Gamellien-, Ginerarien-, Nadtfhatten- und wieder 
Azaleengruppen angebradit. 

Regie vom Eingange, im weftlihen Flügel, bezinnt eine engliſche 
Anlage; ein hügeliges Anfleigen des Bodens ift mit Nadelholz gekrönt, 
an beffem Fuße practvolle Lilien und Amaryllis aus tem £. Winter 
garten prangen. Lints des Weges, ter fid im ſchön gelrümmten Linien 
binzieht, eine Gruppe von farbigen Blattpflangen aus dem Garten tes 
Bchen. Carl v. Eichthal, melde durch ihre Dannigfaltigfeit überrafcht, 
und rechts, mitten auf einem Raſenplatz, dicht hinter ken deutſchen Ma: 
belpößgern eine Sagopalme, cycas revoluts, prachtvolles Eremp'ar, ihre 
grüne Krone ausbreitet! Fints ragt unter ten blühenden Gewächſen 
ein wirklich einzig daſtehendes Eremplar von Cyanophyllum magnificum 
hervor und hemmt ummwilltürlih die Schritte jedes Beſuchers der Aus- 
ſtellung. Große, an zwei Fuß lange, regelmäßig gelerbte Vlätter, deren 
Zeichnung von höchſter Genauigleit ift, zeichnen biefes Pradhtegemplar, 
tas der f. botaniſche Garten amsgeftellt hat, in hervorragender Weiſe 
aus. Rechts des Pfabes finden ſich dann noch ſchöne Exemplare ber 
Coleus Verschaffeltii, Solanum perpureum giganteum und Zamia integrifolia. 
Den Ubſchluß vieles Theiles der Ausfelung bildet eine nach Vorne 
offene Halle, in welcher, bie uns befannteften erotifchen Nahrungs, Gift-, 
darbſtoff · u. f. w. Pflanzen in tabellofen Exemplaren aufgeſtellt find. 
Die beigegebenen Infchriften erläutern aueführlih Natur und Beftim- 
mung ber einzelnen Pflanzen. 

Die Herflellung biefer in ihrer Art einzigen Sammlung verdanlen 
wir ber Idee bes EL Obergärtners Hm. Koib und des freiherrlich v. 
Eichthal ſchen Obergärtuers Hrn. Schmig, welde aus den Gewächt · 
häufern bes f. botaniſchen Gartens und tes Gartena des Frhru, Carl 
v. Eichthal die hiezu mörhigem exotiſchen Pflanzen licferten. 

Kehren wir nun auf demfelben Wege zurüd, fo bietet ber Total- 
anblid diefer Gartenabtheilung’einen vorwiegend landſchaftlichen Eharatter. 
Diefer verſchwindet bei der großen Fontaine, indem das Rendell, weiches 
dieſelbe umgibt, im franzöfiichen Geſchmacke angelegt if, welche Anlage 
aber fon im Beginme des wefllichen Flügels im eine italienische Gars 
kenanlage übergeht, die dann auch dieſen Charakter vollſtändig beibehätt, 
Hm entfprechend find auch die Statuen, die Hier reichlich ſich vorfinden, 
während die englifche Anlage ihrer notwendig entbehren muß. 

Es ift ſonach die diesjährige Ausftelung auch ſogleich ein belehren ⸗ 
des Stubium der Cartenkunft: Die Eontrafte find Sie einander gt · 





flelit und ter Liebhaber des einen wie des anderen wird ſich befriebigt 
fühlen. Park und Garten, beiden iſt unter der ſchöpferiſchen Hand des 
f. Oberhofgärtner Hm. Effmer ihr Recht geworben, 

Bir begegnen in biefer weftlihen Abtheilung, bie mit einem großen 
Raſenplatze beginnt, in beffen Mitte eine herrliche Palme, phoenix syl- 
vestris, ſich erhebt, eine wirklich auserlefene Sammlung von Hyazinthen 
und Zulpen aus dem f. Wintergarten, deren Duft faft betäubend wirft; 
Levlojen, Pelargenien, Rhododendren und namentlid ein ungemein reid- 
Haltiges Sortiment Rojen ven den edelſten und fchönften Arten wechieln 
in bunter Reihe. Iuzwildhen mächtige Orangebäume mit reifen Früchten 
und am Schluſſe eine mit befonterem Berflänbniffe angelegte Partie, 
tie vom brilianten Azalecen umfäumt, in einer Bertiefung eine Raien- 
fläche zeigt, aus deren Mitte, wieder vom Azaleen umgeben, fih Wibn- 
mannd herrliche Gruppe, der Gatte, Frau und Kind gegen einen Tiger 
fhügend, in wirklich ciaſſiſcher Schönheit erhebt. 

Es ift ein ſchäner Traum, den wir hier träumen, vom einem Gars 
ten, der alle Herrlichteiten ver Flora aller Weitiheile ‚vereint; duftbe⸗ 
raufht wandeln wir auf ten weichen Pfaden, und wohin das Auge 
blidt, findet es immer neue Reize, welhe es felleln, jei ed eine Blume, 
ein Sirauch, eine Gruppe ober eine ganze Partie Mam wird nicht 
möübe und bie Stunden fliegen förmlich ımter biefer anmnthigen Tänfhung 
dahin, bie nur den einen wehmüthigen Nachgebanten erzeugt: Schade, 
taf all tie Herrlichkeit binnen wenigen Tagen wieber zu Enbe fein wird! 

Inde nit os dem Schönen, auch tem Nüglichen dient bie Aus- 
ſtellung. Für Hausfrauen und Geurmande bietet die Ausftelung von 
Frühgemäfen 'und Frühobſt, für Gärtner jene ben Sartengeräthichaften 
ein befonveres Intereffe. Im erfterer bewundern wir neben der Ananas 
und den Erb» und ben Hinbeeren, den Vlumenkohl, die Kohlrabi, die 
Retti‘e, die Kartoffeln u. |. w. aus den Gärten ber freifrau Caroline 
v. Eihthal umd Hr. v. Maffei und des Brauereibefigers Hrn. 
Ludwig Breiy und dem E HoffüKengarten. 

Sartenwerfjeuge und Gartengeräthe finden wir audgeſtellt von Sum. 
Zreih, Vielweib/ Kay. Sepp, Kirchmaier und Herz in Münden Schön . 
Aiplifirte Blumentöpfe von Joſ. Thiele, dann Naturmöbel vom Hafel- 
müller in Münden. Unter den ausgefelten Gartenmöbeln nimmt bie 
Fabrif von Braun und Krämer in Memmingen ben erften Rang 
em, Go viel und befannt if, beſteht dieſes Erabliffement erft jeit einem 
Jahre und befindet ih im Allgemeinen im blühender, feit deffen Grün- 
bung zuiehents wachfender Entwidlung. Neben beu paſſend gruppisten 
Gartenmöbeln hatten ſich die niedlich gefertigten Kindermöbel ganz be 
ſenderen Beijalls zu erfreuen; hohes Iniereſſe ber Beſucher jedoch erregte 
ein eiferner, geltbroneirter Wintergarten ⸗Pavillen mit beweglichen Ya 
louſien ans feinftgefchliffenem Spiegelziafe und fennte berfelbe als eine 
reihe Zierde unierer Blumenausftellung betrachtet werten. Se, Mojeftät 
der König gerubte allerhuldvellſt Einſicht von genannten Grgenflänten 
wu nehmen, und dem ammelenten Ausfteller Otto Keim tmohlgefüllige 
Anerkennung und lebhafte Aufmunterung zu fernerem erſprießlichen Ge · 
deihen bes Unternehmens audzubrüden. Auch ter biefige Eiſenhändler 
Kufermann hat ein Gortiment fehr eleganter Gartenmöbel ausgeftcht, 
kei welden Eiſen nnd Helz in gefhmadvcle Verbindung gebradt find. 

Die mit feinſtem Geſchmade nebumdenen Kränze und Bouquets von 
Fin. Behhl, feit Jahren hen als vie finnigfte Kranz- und Bonguet- 
binnerim berühmt, erfreuen fid der allgemeinften Bewunderung. 

Noch if Münchens Dfumenausftellung, trog ihrer —55 — nicht 
dazu gelangt, daß, wie j. B. jene von Bicberich, Mainz und Karlarube 
Fremde oft aus weiter Ferne ſie Fer aber tie wird faum mehr 
lange ausbleiben. Seine Statt in Deutjhland befigt ein Local, welches 
die Bortheile bietet, wie der Münchener Olatyalaft, was ben Raum 
ſewohl, als die Beleuchtung betrifft, nirgende ift es möglich, wie hier, , 
einen wirllicdhen Garten, ber die Flora aller Zonen vereint, im fo na 
türlicher Weife Herzuftellen, — «8 handelt ſich einzig darum, den Beſuch 
der Münchener Blumenausftellung tem auswärtigen Publicum zu erleich 
tern, wie Das in Baden und Helfen Seitens ver Eiſenbahnverwallungen 
geſchieht. IM Dies einmal erfl der Full, tan wire man in Münden 
die Zahl der Veſucher nad Zehntaufenden ſiatt nach Taufenben zählen, 
das find wir fiher, — 

Schließlich halten wir wir es noch für unſere Pflicht, die einzelnen 
Augfteller zu menmen, denen wir all die herrlichen Blumen und Pflanzen 


zu tanfen haben, welde hier unfer Auge entzüden. Wzaleen fieferten 
ber f, Wintergarten, Kunfl- und —— — Scheideder von 
bier, Hr. v. Maffei und der magiſtratiſche Gärtner Hr. Schneider; 
Rpotodendrem ber f. Wintergarten, Gamellien frhr. Carl 
v. Eichthal (Obergärtner Shmiy); ber f. Wintergarten, Hr. 
v. Maffei, ber fläptifhe Gärtner Hr. Säufler; Einerarien freie 
frau Garoline v. Eichthal in Gicfing, ber f. Bintergarten, der 
magiftratifche Gärtner Hr. Schneider, und Kunft- und Hundelsgärtner 
Pan in Münden; Belargonien in vorzäglih fhönen Eremplaren, 
namentlih cine Sammlung Scarlett, Obergärtuer Hr. Moosmann 
in Ungsburg, dann Hr. Greinwald, Kunfl- und Handelögärtner in 
Augsburg und Hr. Graf, Gtadtgärtner in Münden; Levlojen Hr. 
Kunſt · und Handelögärtner Kohl in Haidhauſen; Oyazinthen und 
Zulpen ver f. Wintergarten; Rofen der fäbtiiche Gärtner Hr. 
Scäufter und ber f, Wintergarten; Berbenen, Biolen frei 
frau Caroline v. Cichthal (Obergärtner Hörmann) in Giefing, Ans 
riteln Hofgärtner Hr. Kolb in Bogenhaufen. —— hmarım von 
ausgezeichneter Schönheit lieferten Hofgärtner Kolb in Bogenhaufen, 
Schr. Carl v. Eichthal, Hr. v. Maffei, ver Wintergarten 
und ber fläbtijde Gärtner Hr. Sch u ſter, Freifrau Caroline v. Ei- 
thal in Giefing. Neu eingeführte Pflanzen brachte der Kunfl- und 
Dandelögärtner Hr. Sheideder. Kine Sammlung ürpig gedeihender 
Dracaenen ber l. Wintergarten, 
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F.D. Ferd, Gregorovins und fein ſchönes Bud find ein erfreulicher 
Beweis von den Fortihritten der Bildung in der Gelehrſamkeit. Noch 
zu Anfang dieſes Yahrhunberis wäre es nicht denlbat geweſen, daß 
ein Dann, der ſich fein Leben lang weit Überwiegend ald Dichter gt« 
bildet und geãußert hatte, auch einmal mit einer gelehrten Gejdichts- 
arbeit hervortritt, deren Wiſſenſchaftlichteit in Gehalt und Methode auch 
jenem engherzigen Zunftgeift Achtung abnöbigt, der fenft nur ſolche 
Yeute gelten läßt, welche niemals über ven engen Rahmen des „Mache“ 
hinaus einen Blid gethan haben: vie Sünde, nit nur ein Gelehrter; 
taneben auch ein Gebilveter zu fein, ift unverzeihlid, fie ift die Sünde 
wider ben heiligen Geiſt des „Faches; ſich in tem Gefammtgebiet bes 
menſchlichen Gaſteslebens umgehen zu haben, gilt für tadelhafte Zer ⸗ 
fplitterung, während es tod bie Boransfegung des höheren Gefichts- 
punctes für jede einzelne Discipfin bildet. Philoſophiſche Borbildung 
erſcheint dem ädhten Züuftler in ber Wiſſenſchaft nit nur als unndthig 
jonvern als gefährlich, und wer vollends das Ungläd tünftlerifcher Be 
gabung und des Bebfirfniffes nad ſchöner Darftellung in feinen Arbei- 
tem verräth, wer fich hiedurch etwa gar zur poetifhen Production hat 
verführen laffen, der ift ein für allemal als „Dilettant“, als „Schön- 
geift", als „Velletrift”, als „Dichter“ verfehmt Es mügt ihm gar 
nichts, daf er im feinen wiſſenſchafilichen Werten den Fleiß, die Oründ- 
lichfeit und Gefivität der bloß gelehrten Eollegen erreicht und übertrifft, 
fie verzeihen ihm nie, daß er daneben aud im jenen Arbeiten Borzüge 
entfaltet, welche eben aus feiner Känftlerifhen Begabung flammen und 
den bloßen Zünftler unerreihbar find: lebendige Unfhanung, bivimato- 
riſche Auffaſſung, plaftifche Geftaltungsgabe und eine Sprade, welde 
nicht abfiößt, ſondern auzieht. Gewiß ift bie Theilung der Wrbeit und 
die Beichränfung eines jeden Arbeiters auf ein Gebiet als feine eigent- 
liche Werkflätte in ber Wiſſenſchaft heilſam und nothwendig und wird 
im unierer Zeit von Generation zu Generation unerläßliher, und gewiß 
ift eine oberflãchliche Pelyhiſtorie und ein charalterloſes Schwanten zwi 
ſchen Wiſſenſchaft und Kunft der Ruin ſowohl der Wiffenihaft als ber 
Kunf. Aber ebenſo wird anderſeits die Unentbehrüchteit allgemein 
menjchlicher Bildung für den Gelehrten in unſeren Tagen immer ein 
leuchtender, unb man fellte nicht mehr verfennen, daß die Bereinigung 
fünflierifcher mit wiſſenjchaftlicher Begabung nicht ein beilagenswerther 
Nachtheil, fonbern ein bemeivenswerther Vorzug iſt. 

Es ift die ebelfte Bedentung tes angeführten Werkes von Grego- 
rovius, diefe Wahrheit aufs Neue zu bewähren, und bie Anerfenmung, 
welche daſſelbe auch unter den Hifterifern von Fach findet, ift ein er- 
+ freulihes Zeichen davon, daf jene Borurtheile im Abnehmen begriffen 
find, Der Berfaffer hat ven giüdclichen Gebanfen erfaßt, eine Geſchichte 
der Stadt Rom, ber ſichtbaren und unfihtbaren Stadt im Mittelalter 
zu fhreiben, eine Geſchichte ter Erhaltung, Veränderung und Zerflörung 
ver Baumerfe bes antifen Rom und ber Erjtehung neuer Monumente, 
wie eine Darflelung der politiſchen und Berfafjungs-Cejhichte der Bür- 
gergemeinde Roms, — eine Aufgabe, welche zu würdiger Löſung aller- 


” Bergorevins, Geſchichte der Stadt Mem im Mittelalter. Bom 5. 
bis zum 16. Jahrhundert. IV. Bo. Stuttgatt. Gotta. 1862. 


I | 


dings nicht minder bie bedeutende äſthetiſche Bildung und Begabung als 
die gründlichen ardhäologiiden Studien umd die gelehrte Schule im MA- 
gemeinen vorausfegt, bie fi in Gregorovius vereinen. Der erfle Band 
gibt neben einer allgemeinen Einleitung und der Drientirung bes Leſers 
in, dem fpät antifen Rom des vierten und fünften Jahrhunderts vie 
Geſchichte der Herrfchaft der Oſtgothen in Rom. Der zweite umfaßt 
die Zeit des Yongobartenreihes in Italien, die Zerflörung 

und bie Aufrichtung des weitlihen Kaiſerthums durch Karl den Großen, 
der dritte die Zeit vom Tode Karla bis auf Dito IM., und entli ber 
vorliegende vierte reicht bis auf Friedrich II. von Hohenflaufen. So 
gleihmäßig das ganze Werk inhaltlich gearbeitet ift, wir flehen nicht 
an, ben Preis der Schönheit und der fünflleriihen Vollendung dem er- 
ſten und dem dritten Band zu geben. Die Zeit der Gothenherrſchaft 
und bes großen Gothenfrieges in jenem, bie Geſtalt Dito Il. im biefem 
Bande find mit ganz befouberer Vorliebe und mit unvergleichlicher 
Schönheit der Darftellung gezeichnet. 

Aus dem vorliegenden vierten Bande heben wir hervor bie meifter- 
hafte Auffaffung Hildebrands und feiner ganzen Reformtendenz im Ge 
genfage zu tem myfliihen Petrus Damiani ſowohl, als zu der Oppofi- 
tion bes Clerus und ber weltlichen Macht, Bei aller Berurtheilung 
der hierarchiſchen Uebergriffe wird die Großartigfeit ber Idee und ber 
Perſdulichleit Gregor VII, in würbiger Objectivität amerfannt und über 
haupt an den großen Conflict jener Gewalten ber allein gerechte und 
angemefiene Mafftab angelegt, der ihrer nicht unferer Zeit, ein Er- 
ferdernig wiflenfhaftlicher Beurtheilung, deſſen Verletzung zu Gunſten 
moderner Partheitendenzen gerade im dem Gebiete ber beutfchen Kaifer- 
geſchichte wir erſt vor Kurzem zu Pe verwunderfamen Auffaſſungen 
baben führen ſehen So trefflih dem VBerfafler die Geftalt des großen 
Papſtes gelungen ift, fo wenig ſcheiut er aber feinem unfeligen, —44 
tragiſchen Gegner gerecht geworben zu fein, dem Kalſer Heinrich IV. 
Gegen feine Gewohnheit vermag Gregorodius nicht, ſich über die aller- 
dings ſchweren moraliſchen Verirrungen des Mannes im Einzelnen zu 
einer Oejammtauffaffung feiner Erſcheinung zu erheben, welde daun 
aud jene Schatten etwas erhellt. Gewiß fol die Schuld tes Kaifers 
nicht geleugnet werden, aber es ift doch aud nicht zu verfennen, daß 
gerade dieſe Natur durch bie Einflüffe ihrer Sugendumgebung und [pi 
ter durch das maßloſe und oft treulofe Vorgehen der vereinten Oppofl- 
tien des Papfles, der Fürften, des fähfiihen Stammbaffes und ber 
eigenen Familie zu der verbängnigvollen Entwidiung geführt werben mußte, 
welche fie genommen hat. Und wenn wir fomoht die Buße des Kaiſers 
u Canoſſa als feine gleich darauf folgende Erhebung anders und gün- 

iger beurtheilen als Gregorovius, jo vermiffen wir doch noch miehr ein 

Gefammtbild des Mannes, wie es der Berfaffer bei oft minder bedeu · 
tenden Geftaften fo trefflich zw zeichnen verfteht, und mie ed z. B. 
Gieſebrecht gibt, deſſen ganze Darftellungsweife jonft viel weniger zur 
plaftiihen Seflaltung neigt. Faſt will es ſcheinen, alt ob änfere Rüd- 
fihten, das Veftreben, dem immer maflenhafter anfhwellenden Umfang 
des Werkes dadurch zu beichränfen, daß Alles nicht unmittelbar auf die 
Stadt Rom Bezügliche kürzer al® im ben früheren Bänden abgethan 
werde, zu biefer nicht ganz entſprechenden Darflellung Heinrichs ge» 
führt haben, 

Ein anderer, no wichtigerer Punct, in weldhem wir von Grego- 
rovius abweichen, tft deifen Berurtheilung ber Politit Friedrich Barba- 
roffaß gegen die aufblühende lombardiſche Städtefreiheit. Bekanntlich iſt 
es fein neuer Borwurf, daß bie Etaufer gegen den Geift der Geſchichte 
gefändigt, gegen tie treibente Kraft ihrer Zeit ſich geflemmt, und ihren 
wahren Bortheil verlannt haben, als fie gegen bie italieniichen Stäbte 
die Mechte der Kaiſergewalt in bergebradhtem, ja im höherem nad) dem 
Vorbild der römilhen Imperatoren gefleigerten Maß geltend machten, 
und fie dadurch 3 dem Bunde mit der Curie drängten, anſtatt dieſer 
jungen, friſchen Macht, welcher vie Zukunft gehörte, fi gegen bie Curie 
und etwa aud gegen bie Fürſten zu bedienen. 

Gregorovius hat diefe Auflage jhärfer, als je geihehen, gegen Bar« 
baroſſa erhoben, aber er ift dabei offenbar im bie oben angebeutete Ge⸗ 
fahr gerathen, jeinen dem 19. Dahrhundert angehörigen Maßſtab an 
die Verhältniffe des 12. amyulegen. Wir find ganz damit einverftanben, 
daß die von dem Berfaffer geforderte Politit die richtigere geweien wäre 
— ob fie fo ſicher, wie er meint, zum Ziele geführt hätte, laſſen wir 
babingeftellt — aber wir verlennen nicht, daß, dieß zu erkennen, für 
ben Kaifer ebenjo ſchwer, ja unmöglich war, als es für und, deuen 
ber ganze Verlauf der Geſchichte vor Augen Liegt, leicht ja nothwendig 
it. Man muß jeden Charakter und jeben politiihen Stanppunct nad 
feinen eigenen geſchichtlichen Borausjegungen beurtheilen. Und va ift 
denn vor Allem zu erwägen, daß Barbaroffa ald Deuticer, ald Ritter, 
als Fürft, als Kaijer den welſchen Bürgern mit ihrer flark republicani · 
Tendenz entgegenftand, . 
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Ein Gavalier. 
Ein deutſches Zeitbild von Bernard Wörner. 
(Borifegung.) 
Reichenau fprang vom Sopha. Es Litt ihm nicht mehr auf dem 
Seine Geftalt ſchien höher, feine bis zur Bruft erhobenen Hände 
zitterten, feine Blicde hingen erwartungsvoll an dem Munde bes Notare, 
der ſich mit dem ihm eigenen Tacte gleichfalls erhoben Hatte, feine Pip- 
pen blieben geöffnet mach ber kurz hervorgeftoßenen Frage: „Dert von 
Tiefenfee hätte am mich gebacht ?“ 

Dr, Egenius verbeugte ſich tief, als er amtwortete: „Ich ſchätze 
mid uneublid; glüdlih, ber Erſte zu fein, weldem bie Ehre zu Theil 
wird, Ihnen feine ergebenfte Öratulation barbringen zu fünnen. Sie find 
burd das Teflament Ihres hochedeln Herrn Onkels Befiger des großen 
Nittergutes Tiefenfee und einer Rente von 20,000 Ehalern geworben. 
Außerdem hat er zwei Stifte reich botirt, ein Waifenhaus und zwei Ho- 
fpitäler gegründet, Sie lönnen von Ihrem Scäloffe, dem Stammfclof 
Nrer hochangeſehenen Familie, jebe Stunde Befig nehmen. Es wird 
fogar gut fein, wenn Sie heute noch dahin abreifen, weil das große Be- 
fisthum momentan thatſächlich ohne Gebieter if. Um 1 Uhr geht ber 
Zug, um 5 Uhr erreichen Sie Lingſtadt, wo Sie heute und jeven Tag 
ein Gefährt vom Schloß erwartet,” 

Reichenau wußte nicht, wie ihm geſchah. Es ſchwindelte ihm, im 
feinen Obren ſummte es wie Glodengeläute, in feinem Kopfe brach ein 
Bienenſchwarm neuer wirrer Gedanken los, und Sopha, Seffel, Pult 
und bie hohen Actenregale drehten ſich mit ihm im Kreiſe. Er mußte 
fi} an den Tiſch Halten, um nicht zu taumeln, die Augen fdhliehen, und 
bie Hand gegen die Stirne prefien, um Fafſung zu gewinnen, und das 
wilde Gebantenheer zu bänbigen. 

„Bitteg bitte, faſſen Sie fih, hochgeehrter Herr!” flötete ihm eine 
weiche Stimme in das Ohr, und eine Haud legte fi fanft auf feine 
> mer „Zu geoße Freude wirlt oft ſchädlicher, als unmäßiger 

merz.’ 

Reichenau ergriff. die beiden Hände bes Notare, ſah ihm ſiarr in’s 
sit: und ftieß grell und heftig hervor: „Iſt's denn wahr — ganz 
wahr ?" 

„In wenigen Tagen werbe ich die Ehre Haben, Ihnen alle darauf 
Segäglihen Documente zu überreihen, "Hiemit erhält zugleich meine jeit 
Yahren ehrenvoll gefiihrte Gefhäftsverwaltung für ben Herrn Baron von 
Tiefenfee ihren Abſchluß, den Fall ausgenommen —“ eine decente Ver- 
beugung begleitete biefe Worte, — Br auch Sie, hochgeehrteſter Herr, 
meine Vermittlung in Ihren Gefcäftsangelegenheiten zu wählen vie 
Güte hätten.” 

„Nie und ninmmermehr eine andere! verficherte ber Erbe, und ber 
fräftigte fein Wort durch einen Drud der Hand. „Paffen Sie mid mr 
ein wenig zu mir ſelbſt fommen! Ich lebe noch wie im Traume. Was 
fol ich yuerft thun? Wo beginnen Pr 

„Unter allen Umftänden heute Mittag auf das Gut fahren”, drängte 
der Notar, „Es it hochſt rathſam, in Totdjen wichtigen Angelegenheiten 
feine Secunde zu verlieren. Sobald die Leute wieder einen rehtmäßi- 
gen Befiger fehen, geht Alles feinen geregelten Gang, feine Beruntreuung 
findet flatt, bie Bedienſteten ſuchen vielmehr durch erhöhte Tätigkeit bie 
Gunft des menen Gebieters zu yewinnen. Ich bitte ganz ergebenſt, fol- 
gen Sie gütigft dem erflen Kathe, welchen ih mir in Ihrem eigenen In« 
terefie zu geben erlaube.’ . 

„3a, ich wollte Ihre Worte germ zur That machen, vom Herzen 
ern“, ſprach Reichenau nachdenfend, „allein — allein —“. in ver 
egenes Lächeln fpielte um jeine Lippen. „Ich muß doch einigermaßen 
flandesgemäß auftreten, ih muß mic; beivegen können, kurz, ich muß 
mit den nothwenbigften Gelpmitteln ausgerüftet fein.” 

„Parbleo, wie ungejdidt!” rief der Motar, und ſchlug ſich mit ber 
Hand vor die Stirne. „Ich Bitte taufend Mal um Iren: daß 
ich nicht an dieſen Umfland dachte, der fo nah Tag. kin Amt if 
Schuld, vie befländige Umgebung. Den ganzen Tag flehen mir reiche, 
Sehangefckene Perfönligleiten gegenüber, und fo fam «8 mir vor, als 

tte ih Sie nicht anders gefannt, als einen vermögenden, hochgeehrten 
ren Mittergutöbefiger. Es iſt underzeihlich“, betheuerte ber gafante 
nochmals, und eilte am feinen Bult. „Ich werde mich aber be» 
mühen, das Berfehen fogleich gut zu machen. Bier erlaube mir, Ihnen 
eine Rolle Gold zu geben, friih aus der Münze, ein ächter blinfenber 
Goldregen. IH parte fie auf als Seltenheit. Heute aber kat fie ten 
teten Eigenthümer gefunden, deun ſolches Gelo“ —- er fentte fein 
aupt aumutbig — „ift würdig ber Hand eines nobeln Gavaliers, 
ie unb ba fo ein gehiaer Vinf an die Dienerfhaft, und alle Herzen 
füegen dem meuen Gebieter zu.” 

„Bedarf id denn leiner Tegitimation ?” erfunbigte ſich ber Erbe, 

„ta zur Vorſicht, um möglichen unangenehmen Auftritten vorzubeugen ?” 


„Das wäre mehr als überflüßig“, verſicherte Dr. Egenius. „Schon 
Ihre Erfeinung, Ihr Auftreten wirb jeben Zweifel verflummen machen. 
Ein Blick, und der einfache Landmann fieht, daß er in Ihnen‘ — ber 
Notar lächelte gewinnend — „einen mobeln Cavalier, einen gebormen 
Baron vor fi hat. Es wird Niemand bezweifeln, daß ebles Blut in 
Ihren Adern fließt.” k 

„D, wenn das wäre!“ feufzte Reichenau vernehmlich; „van, ja 
bann erft wärbe mein Glud volftändig.” ” 

„Bie?” fragte der Notar mit ernſtem, forſchendem Blide, — 
ee fehlittet ihre reichften Gaben vor Ihnen aus, und Sie — 
Teufzen ? 

„Biite — kein Mißverſtändnißß!“ wehrte Reichenau, und ſprach, 
bie Hand auf dem Herzen: „Ich bin glüdtich, recht glücküch, aber meine 
Freude ift doch nicht volllommen. Es fehlen mir drei Buchſtaben — em 
einziges, winziges Wörthen, um meinem Glüd die Krone aufzuſetzen, 
um nicht meine, fondern bie fetten und höchſten Wünſche meiner Mutter 
felig in Erfüllung zu bringen.“ 

„Zum Beige gehört die Würde““, ſprach Dr. Egenius erfäuternd, 
„zum Rittergut der del, dag — „Bon”. Er fah ven jungen Mann, 
defien Augen bet biefen Worten heil aufleuchteten, Überlegen an, unb 
fuhr fort: „Ihr Herr Oheim wurde viel gefhmäht und viel verfannt, 
und zwar — mit Unrecht, Was glauben Sie, hochgeehrter Herr? In 
feinem Teftamente flieht eine Clauſel, wonach Sie jeinen Namen any 
nehmen, unb fih um bie Adelsmatrikel zu bewerben haben.” 

„Es wäre möglich?" fuhr der Erbe auf, trat einen Schritt zurüd, 
d jhlug, außer 7 vor freude, die Hänte zufammen, „Es wäre 
ich ?* 


un 
mö 

ir allein möglich, jondern gewiß. Ich bitte einfach, mir bie 
Ausführung ber en Angelegenheit gütigft übertragen zu wollen. 
Einige Gänge bei Hof von meiner Seite, eimige Hände voll Gold für 
rehtmäßige und unrehtmäßige Koften,. umd im vier Wochen überreiche 
ih Ihnen Ihr Adelsdiplom. Es macht mid unendlich glücklich, Herr 
Baron, daß ih abermals der Erfte bin, welcher heute ſchon die Ehre 
hat, Ihnen zu biefer neuen Würde, zu biefer erhabenen Stellung im 
Leben feine gehorfamfte Gratulation barzubringen.’‘ 


Gortſetzung folgt.) 


Rott; . 


R. Die Tiedgeftiftung, ‚burg die Scillerlotterie mit einem 
Vermögen von 160,000 Thalern ausgeftattet, beabfihtiget, den Sapun- 
em gemäß, einen Theil ber Renten zu Stünftterpenftionen zu verwenden. 
Die wir aus fiherer Quelle mittheiten lönnen, fommt dabei auch Mün- 
den in Betracht, und ift das biefige Yocaleomits ber deutſchen Künfller« 
genofjenfhaft der Einladung der Vorſtandſchaft ber genannten Stiftuug 
aud bereits bahim nachgelommen, daß «6 vier —— ältere 
Künftler für die Berleigung von Penfionen aus ben de der Stiftung 
in Vorſchlag gebracht hat. 


Politische Nachrichten. 
Zandtagdwahlen: 
Es wurben ferner gemählt: 

Im Wahlbezirt Tirfgenreuth zu Abgeorbneten die HH.: Wen- 
yeslaus Wievenhe er, Advoecat in Neuftatt, Franz Mother, Fabrilbeſitzer 
von Waljaffen, Guftav Schlör, Betriebörirector zu Münden; zu Er 
fagmännern die. HB.: Yalob Bierling, Wpothefer von Welben, Eprift. 
Poͤllath, Minifterielrath in Münden, Yof. Ehreyer, Bezirlgamtmann 
zu Tirſchenreuth. 

Im Wahlbezirt Aſchaffeub urg zu Grfagmännern bie HB.: dr, 
Schreher, Bäder und Weinwirth in Adaffenburg, Yof. Müller, Bier 
gleibefiger von Mömlingen, Theodor Reifert, Müller von Alzenau. 





# Münden, 2. Mai, Der t. Minifterrefident Graf Hompeſch 
in von Wien wieder hier eingetroffen. 

Zwei Stellen aus der Wahlrede des Herru Apothelers Dr. Ed. 
Mayer in Fürth, des Landtagecandideten der dortigen Foriſchritts - 
partei, verbienen hervorgehoben zu werben, Or. Mayer jagte am 20.b.: 
„Ich nehme feinen Anftand, hier offen zu conftatiren, daß id es nicht 
übernommen babe und nicht Übernehmen würde, file die preußiſche Flihr 
ung mit Ausfdluß Defterreids als bayeriiher Abgeorineter zu wirfen.“ 
Ferner: „Ich babe noch feinen Sadverfländigen gehört, ber nicht damit 
Übereingeflimmt hätte, daß aus dem Handelsvertrage große flaatswirth- 
i6aftlige Boriheile für uns erwachfen kdunen, wenn einzelne Beſtim · 
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mungen besfelben eime entſchiedene Aenberung gt Befonbers wird 
die bezüglich bes 8 31 gejchehen müffen, der zum Mindeſten unfere 
bisherigen Bertehrsvechättnife mit Defterreih aufreht erhalten, deren 
allmälige Erweiterung zulaffen muß. Auf folhe Weife wird über den 
Handelsvertrag in offener, ehrlicher Abſicht auf Einigung verhandeln 
fein. Preußen war allerdings nie befugt, uns tiefen Vertrag ohne 
Weiteres zu oetreyiren, unb wir find deßhalb ned immer vollberechtigt, 
über ben Peftnitiorn Abſchluß zu umterhandeln,“ (Gorr, v. u. f. D.) 


ürzburg, 29, April. Bei der Beutigen Du wurbe ‚Herr 
Brofefio Dr. Edel dahier beinahe ein ftimmig als Abgeordueter ger 
wählt. Der nãchſte Gewählte if Fabricant Biſchoff vom hier mit 5 


Stimmen über die abjolute Majerität. Sodanu felgt Delonom Mart 
von Ganlönigshofen, Im zweiten Scrutinium wurde mit einer fehr 
bebeutenben Majeriiät Hear Rechtsanwalt Streit von hier gemählt. 
Sämmtlie Gewählte find groß⸗deutſch gefinnt; bezüglich bes Fabri- 
er Biſchoff keitand zwar hierüber ‚ein Zieifel, welchen er aber, 
urd bie Oppofition be großdeutſchen Reform-Bereins bahier gedrängt, 
befeitigte mit ber bindenben Erflärung: „Daß er beaäglidh ber beutjchen 
Trage de eine Bundesorganifation mit kollegialer Erecutivgewalt und 
bezüglich des preußiſch⸗ franzoſiſchen Handelsvertrags für unbedingte Ber- 
werfung besfelben ſtimme, jo lauge nicht $ 31 besfelben geäntert und 
für Dcfterreih ber Anſchluß ermögligt ſei.“ Advocat Streit, vom 
groß · deutſchen Reformverein vorgeſchlagen unb warm empfohlen, ift eine 
bedeutende Acquiſition für die Kammer, insbeſondere für tie Berathung 
über den Entwurf eines neuen Civifprocehgefehbuches. 


Baden, Der Arbeiterbildungsverein im Lahr hat ſich gegem bie 
Laſſalle ſchen Grunbjäge erflärt und dabei ausgeſprochen, „Laß die 
beutfche Forticrittöpartei fi um Das Vaterland wohl verbient gemacht 
bat md die Unterflägung des Arbeiterftandes verbient.“ Durch Iegteren 
Beichluß wird bie Frage, bie doch bloß eine vollswirtbfchaftlice und 
feciale if, auf das politiſche Gebiet hinubergezogen. 

Stettin, 27. April, Es wird ber „Bommer’fhen Ztg.“ als 
glaubwürdig verfihert, daß eim Befehl zur Verproviantirung ber hie 
figen Feftung eingetroffen fei. 

Wien. Wie allen anderen, fo ift belanntlich aud ven beutichen 
Regierungen die franzöfifcheengliihe Aufforderung, ven von ben brei 
Mächten in Petersburg gethanen Schritt zu unterflügen, zugegangen. 
Diefelben haben jedoch exft theilweile ihren Entſchluß gefaßt. Baden 
hat fih dahin ausgeiproden, daß es, wenn der Bund geneigt ſei, bie 
Angelegenheit ale Senesiade zu behandeln, fi ver Mitwirkung nicht 
entziehen werde. Württemberg hat ſich dahin erflärt, daß es ſich in 
Gemäßheit des Öfterreichiien Vorgehens in Petersburg äußern werde. 
Hannover hat jebe Betheiligung perhorrescirt. Was Preußen betrifft, 
jo iſt es feitbem befannt geworben, daß es die Aufforderung Englands, 
fih bei biplomatijgen Action der drei Großmächte anzufdliehen, late- 
goriſch abgelehnt hat. In Folge ber nunmehrigen Einlabung wird man 
aber in Berlin doch einen Enihinf fajlen.* (ee) 

In Kralau hat die Mob 








Aus —— wird uns geſchrieben: 
bei t 











— * April Der Artilel der „Donan-Zeitung” mit ber 
Aufihrift „ eben Galiziens” Kat bier zur Beruhigung ber durch 
die letzten rende Maßtegeln der politischen Behörden unter ven Polen 
hervorgerufenen Aufregung unverkennbar beigetragen, feitbem man weiß, 
daß es nicht in ber Intention der Regierung liegt, in ber angeorbneten 
Repreffion über die Grenzen der gewöhnlichen gefeßlichen Beftimmungen 
hinaus zu etwaigen Ausnahmszufländen zu greifen. 

In de Krafauer Spitälern ift in Folge ver Anhäufung von 
verwundeten Infurgenten in ben Sranfenfälen eine Art Epivemic aut: 
gebrochen ‚"'erzeugt durch die Verpeftung ber Luft, welche ven Wunden- 
brand befördert und bie Heilung der Verwundeten arg bebroßt, ja bei 
einem weitern Umfichgreifen nahezu unmöglich machen bürfte. 

Reifende, welche aus Rufland kommen, verfihehn, wie man ber 
mLemb. Ztg.“ aus Brody fähreibt, da 


7] Thyuien irgenb_ein repolulionärer 









Zelegramme. 
D Berlin, 1. Mai. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 


hat einftimmig Rönne's Antrag anf Ungüligfeitserflärung des Gars 
Tellvertraged angenommen, u Dem Barca, die Me; —* zur 
Sufpenfirung bdesielben Did zu erlangier Zuffimmun —— 
a TE SER —— 

DO Berlin, 1. Mai. Die Foriſchrinepartei hat beſchloſſen, in 
Berbindung mit dem einwlatenden Iimfen Genthum eine Worefle dee 
Abgeorbnetenhaufed an den König über die Landeslage au beantragen. 

D Wim, 1. Mai. Die „Generalcorrefpondeng" fchreibt: Gus 





tem Bernehmen nach bietet die ruſſiſche Antwermote auf die öfterreis 
chiſche Notre nach Inbalt und Ton feinen 1 Antap zur Beunrubtgung. 
Nichts ſcheint zu berechtigen, darin ein Eymptem einer Sitmationds 
verjchlimmerung zu erbliden. 


O Bien, 1. Mai. 
eingelToffen. 


Die ruſſiſche Antwortnote iſt geftern hier 





Die — beftätigt, daß der zuffifße 
d rn nie auf Die Vepeid 





oleng a 1b nt. 

D Kondon, 1. Mai. * — meldeſen I Ruffell 

= Fapırd, Dap von Somard — — — Teien mit der 
r e 








q 2 
Agitation, um Demonfiraiienen ( egen. die Köni — —— = a 
Anonyme Tlncate fordern zu gewaltfamer —— der Dite- 


niften auf. 








OD Konftantinopel, 25. April. Cine neue Dr der 
jede Armeccurp® if Teitgeicpt. Ir forte erlich an Krantreich eine 
cte wegen De Cugenmald, 


D Bon der Polengrenze, 30. April*). Der Geburtetag des 
als it Tpur dorüberge aangen. tel — In geſſern nicht 






















ach 
chen Versfentlichum 
g Et, Petersburg, 1. Mai. 
- ch 


Das Jeurnal von ©. Weters: 


b 1 veibt, der Geburistag tes Kailerd habe in ten —— 
rovinzen zuifeh alienen Herorgerüfen. "Die Ankrvor äl« 
j tie Aprei l Ö 
T ehe ft 














arine nm auenahmewelhe anzuimenden, 





London, 30. April. Dem Eity-Wrtifel der heutigen „Zimes" 
zufolge wirb bie Differenz mit bem amerilanifchen ten Wbams 





iwegen ber ceriheilten Sciffäpaffe ale Beigelegt beiradjtet. Whams er- 
ennt om, unvollffändig informirt gewejen zu fein umd- übereilt gchan- 
u haben. 
Ba! 


*) Aus einem Thell der A der gefkri . Zeitung“ wieberhelt. , 
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Sonntag. 





re MEET IM Es | 
Amtliched. “ 
Aetenſtücke zur polnifchen Frage. j 
Deutiher Bund. Münden. (Baperifhe Eiteulardepeſche 
in ber jBollvereinsangelegenheit). Aus dem Regnitzthal (Bu ben 
Bahlen). Berlin (Aus dem Bericht der, Mitittäreomnmiffion des Age 
orbnetenhaufes. Beichtuß des Arbeiter-Bereioe), Pofen (Hauefuchung). 
a Rersehiätfede Monardie. Lemberg (erichte aus 


Nichtpolitiſches 
Seste Poften. 
Zelegramme. 
Bolkswirthſchaftliche und Börfen · Rerichte. 


Amtliches. 


Münden, 3, Mai. 


St. Majehät der Rönig daten Sich allergnäbigtt bewogen gefunden: 

muterm 1. Mai auf bie erfebigte Gerichtaſchteiberſtelle am Landgericht 
Gadotyburg den Gerichteſchreiber bes Landgerichts Ripfenberg, Iohann Friedrich 
Ulfenpeimer anf. deffen allerunterhänigftes Anſuchen zu verfegen vud gum 
Gerichtoſchreibet am Pandgerichte - Kipfenberg den geprüften Mechtäprakticanten 
Bruns Mendel im Kitzingen in: prouifsrilder Eigenſchaft zu ernennen. 

Die fathoflihe Pfarrei Genberfingen, & Bezirfsamts Donamoirth, ifl 
zit einem Meinerteage von 1080 fi. 35 fe. 3 HE in Erlebignug gelommen. 


Wichtamtliches. 
Hetenftücte zur polnifchen Frage. 


Yu ben legten Tagen veröffenilichte Bas „Journal de St, Pelers⸗ 
bourg" wie Älterenictenftäde, welche fih auf die bereits vor zwei Mona- 
ten ven England in St. Petersburg wegen Polens gemachten Borftellun 
gen beyiehen. Lord Ruffell eröffnete bekanntlich den diplomatiſchen Feld⸗ 
zug durch feine Depefhe vom 2, März, melde bamala viel ‚befproden 
wurde und jegt von dem Peteraburger Blatte vollſtändig im eugliſchen 
Zerte und in franzöfijder Ubesjcuung wiebergegeben wird, Die engliſche 
Regierung bellagt darin bie neueſſen Borgänge in Polen; fie eringert ba- 
ran, baß das Verhiltnig, dieſes Landes zu Kuplanp ch Die Beiträge 
von 1815 geregelt ift und dag England daher bereditigt iſt, Über des 
sa Ausführung das Wort zu nehmen Sie v rweilk auf die von dem 
Kaiſer Alerander 1. gemwäßrte Berfaffung, deren Umflarz nit gerechifer- 
tigt war, und erörtert daun bie ‚gegemwärtigen Conflicie, welche nament« 
= ** bie Recrutirung herbeigeführt ſeien. Es heißt am Schluſj ber 


pe 
- „Barum ſollte Se, laiſerliche Majeftät, deren Wohlwollen allgemein 
und bereitwillig anerfannt wirb, nicht ein für ale Male diefem biutigem 
Conflict ein Ziel fegen, indem fie hochherzig eine fofortige und unbedingte 
Unmeftie für ıhre empörten polniſchen Unterthanen ergeben fire, und ins 
dem fie gleichgeitig: ihre ‚Uhficht verkündete,» -umverzäglic-. ihr. Königreid) 
Polen wieder in den Befig dev. bitegerlichen. und. pelitilcen Fretheiten zu 
legen, welcht ihm buch ven Kaiſer Alepaudet ‚E. in Ausführung ber Ber 
träge von 1815. gewährt werden waren ?. Wenn dies geichehe, jo Inücke 
ein Rei uund fine nationäle Bermaltuug nah aller Wahr 
und bie suropähe Meinung zufrieben- 


Bow beſonderer Wichtigleit if die Depefthe des englifchen 
cha in, un ka Ruf and. in, de fir 
—* —33 
Erwiderung ‚berichtet, — — ge 
üd gerape. jeigt mitteilt, jo ift ampamehmen, dafs die jetzi den bei Mach⸗ 
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Bayerifche Zeitung. 


(LVIIL Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 
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Beküu werben in Mönden angrarstnın 
von ker Beiennerfkruße 11 1m Ausır- 
baufe, mus von Prager's Gommifiens - Burcaıt, 
Beinßeafe Str. 14. Un beiten Bicllen fomuen 
Inferate abgegeben merpen. Dre Mowm rer 

tigen Pecitzeile mirb wit 4 fr, berrinet. 


3. Moi 1863. 








ten ertbeilte Antivort fig nicht alu weſentlich vow ber damaligen unter 
Bericht Lord Napier’s lautet : 


ſcheiden wird. Der 

„Pereröburg, 9: Mär 1863 Den Befehlen Em. Herrlichkeit 
gemäß begab ich mich diefen Morgen zum frürften Gortihafeff und 
überreiihte Sr. Eroellenz Ihre Depeſche vom-2. d, M. Nr. 53, melde 
die Unfihten.ter Regierung Ihrer Majeftät über die polnifhe frage 
enthält Der Bicefanzler las die Depeice zuerſt leife für fig. Aledaun 
erflätte Se. Epeelleny, daß, do er im einem verſöhnlichen Geiſte haudle, 
er auf die Bemerlungen der Regierung Ihrer Majeſtät keine ſchriftliche 
Antwort geben würde; daß er e8 meiner Sotgfalt anvertraut, feine Au⸗ 
fichten im dieſer Sache zu übermitteln und mich erfuche, ih die Abfaſſung 
meine® Berichtes zu zeigen, che ich benfelben an Ew. Herrlichteit abfen- 
drte. Der Bicekangler drüdte zugleich den Wunſch aus, in den Stand 
gelegt zu werben, ‚meinen Bericht über- dieſe Unterhaltung Sr. Majeſtät 
ten Kaifer u unterbreiten, ſowie auch Ihre Inftenetien, damit der 
Raifer "zugleich, eine. vollſtändige Einſicht von biefem Ddeenaudtaujche 
zwiſchen den beiden Regierungen gewinne. 

Ich trat dem Borſchlage des Herrn Bicelanjlers bei. 

Furſt Gortſchaloff las alodann die Depefche Ew. Herrlichkeit (aut vor, 

Der erſte und zweite Gab -brüden die tiefe Sorgfalt aus, mit der 
die Regiernng Ihrer Majeſtät den bedauernswerthen Zuſtaud Polens 
unter ben gegenwaͤrtigen Umftänden betrachtet, jo wie bie wenig befriedi⸗ 
genden Ergebniſſe, die file aus dem reinen und einfachem Siege der ruſſi ⸗ 
ſchen Streitkräfte Über. die gegen bie Fallerliche Autorität in Waffen ftchen- 
ben Parteien vorausficht. 

Hier bemerkte der Bicekanzler, daß die vom. ber Megierung: Ihrer 
Majeſtãt ausgevrüdte Belümmernif mehr als -geiheilt werbel von dem 
Kaiſer und feiner Regierung Das Herz Sr. laiſerlichen Majeftät fer 
fhmerzlid; berührt von dem Blutvergiefen, der Folge diefer unglüdlichen 
Nebellien, durch die Verminderung des von den bürgerlichen Unruhen mı« 
jertrenmligen materiellen Wohlftunbes und durch Die Borawsficht des tiefen 
Grolles, ber dieſe Borgaͤnge überleben wärbe, wofür aber vie laiſerliche 
Regierung fidy nicht ale verantwortlich. betrachten Fünme. . 

Die folgenden Sie der Depeſche Em. Herrlichteit ſetzen die Page 
Polens den Stipulationen ber ge - von 1815 gegenüber auseinander, 
Ueber diefen Punct behielt ſich ber Bicekanzfer -feine Weuferung bis auf 
eine weitere Prüfung vor. 

Seine Extellenz ſchritt dann fofort zur Leſung des 8. Gates ber 
Depeſche, in melden Em. Herrlihteit behauptet, daß die unmittelbare 
Urſache bes gegemwärtigen Aufftanbes die unlängft gewaltfam ansgefäget: 
Rectutirung unter ber polnifhen Bevöfterung geweſen. Der BVicekanzler 
verfiherte, daß die meuliche Maßregel der militärijhen Recrutirung nur 
der Vorwand und mit die Herausforderung zur Revolte geweien ſei 
Die polniſche Infnrrection, fagte Se, Ereelenz, ift das Ergebniß einer 
tief umd breit angelegten und im den fremden Hauptſtädten organifirten 
Berſchwörung, von deren Anzahl er Pondon nicht ansnehmen lkönne. Der 
Aussrucd, fei durd die Mecruticang levigtig beſchleunigt wordeu. 


Das laiſerliche Cabinet jei von dem Ilcfprung, der Eatwidlung. und 
ben Zmede der Berſchwörung volltommen unterrichtet gemejen, Es fei 
eine demottaliſche und antifoctale Bewegung, die aus den verderblicheu 
Principien eutjprungen, teren Uxheber und Symbol Mazini je, Die 
Polen feien in ihren Plänen ermutbigt worden dadurch, daß fie fih in 
ihren eingewurzelten IUufionen wiegten, die auf 4 andere Ziele hinauf: 
liefen ald biejenigen, welche vie praltifhe Politil der eugliſchen Staatds 
männer im Auge habe, d. 5. auf die Trennung Polens von ber Kroue 
Rußlauda, auf jeine nationale Unabgängigleit, anf bie Herftellung feiner 
Erenyen von 1772. 

Weit entfernt, die Urſache ber gegentwirtigen Erploſion zu fein, fe 
die militärifche Mecrutirung unternommen werben, um ihr jo wie ben fie 
begle tenden Drmgfalen vorzubeugen, um bie hartnädigen Auſtifter vou 
Unordiemgen zu bejeitigen, und me ben vom ben Kaiſer beabfichtigten 
wohlwollenden Maßregela eine güuftige Bahn zn eröffnen. Der Auſſtand 
Habe lediglich wie Ürbeiter der Städte, dem armen Übel und die Yant» 
geiftlichteit erfaßt. Die großen Eigenthünter und ber hohe Adel hätten 
zu ihrer Sicherheit. Schuß unter den Kanonen ber Warſchauer Citadelle 

die Bauern feien entidieden auf Seiten ber Regierung, beferlt von 
beim Gefühl ver Weohlthaten, melde, vie faijerliche Regierung fiber biefe 
Eloffen verbreitet amd der Erpreſſungen fatt und inüde, melde die umher» 
Rreeifenden Banden der Inſurgenten ihnen auferlegten. Einzelne aus ven 
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högeren Glaffen möchten ohne Zweifel ſich dem patriotiſchen Ilufionen 
einer Wieverherftellung Polens innergalb der ehemaligen Grenzen anfchliehen; 
bieje jeien aber in jo thörihten Beftrebungen in Folge ber Unterftägung 
bejtärht worden, welche freue Regierungen berjelben ſcheulten. Einige 
biefer Perjonen möchten an der Bewegung Theil nehmen, aber bie fremsen 
Regierungen, ven denen fie ermuntert würden, bärften jpäter die Ergeb» 
nifje einer Politit bebauern, welche ben Kreis der Drangjale und Lelden 
nur erweitern könnte. 

Auf den vorhergehenden Say ber Depejde Gm. Herrlichkeit über 
Polens Stellang nad deu Wiener Verträgen zurüdtommend, an welde 
fi die nachfolgenden Stellen anjdliegen, im benem Em. Herrlichkeit die 
Grünte und die Rechte Englanns als einer der contrahirenden Mächte 
auseinanderiegen, drüdte fid ber Vicckanzler in folgender Weife and, 
Se. Ereellenz öffnete die Sammlung der Wiener Verträge und zeigte auf 
den Paſſus des erften Paragraphen, welder feſtſetzt. daß bie dem verſchie · 
denen Gliedern ber polnijhen Nation zu en wationalen Iaflitur 
tionen geregelt werben follten mac vem Modus politiiher Erifteny, ben 
ihnen zu bemmilligen die reſp. Gouvernements für näglih und paſſend er 
achten würden. 

Hier Ienfte ich die Aufmeilſamleit des Bicefanzlerd auf die Wichtig · 
keit der Bezeichnung „Repräjentmion“ ſowohl wie „uationale Inſtitutid - 
Der DVicelanzler entgegnete, dab in Sraft dieſes Artikels die ruf 


nen". 
fiihe Regierung abjolut bie Form beftimmen fünue, im welchee bie Mer 
präfentation und die wationalen Yuflitutionen herzuſtellen ſeien. Saifer 


Alerander I. mad;te Gebraud von jeiner unbeflreitbaren Prärogative in 
einem liberalen nnd jelbft enthuſiaſtiſchen Sinne und hatte einige Zeit 
nad; dem Abſchluſſe des erwähnten Vertrages freiwillig dem Königreiche 
Bolen eine Kepräfentativverfaffung bewilligt, die offenbar für den Frieden 
und den Wehlſtaud ſowohl Polens wie Rußlands nicht geeignet war, 
Dieje Eonflitution wurde dem fremden Mächten miemald als die Folge 
oder Ansjährung einer internationalen Berbindlichteit dargeſtellt. Wir 
alle wiffen, unter welden Borfällen fie ein Ende nahm, Was Kaiſer 
Alerander 1. in ver Fulle feiner Macht gethan hatte, lonnte ſein Nadhiol« 
ger in der Ausübung derſelben Mahtvoltommenheit zurüduchmen, Der 
jegige Raifer, ſteis ſreu den in Rußland zur Anwendung gefommenen 
Regierungtgrundjägen, hat dieſe jelben Grundjäge gleicherwerje auf Polen 
aagewendet und vielleicht im einem weiteren Maßſtabe, als er irgend einem 
anderen Theile feiner Staaten bewilligt worden. if. Die in Polen im 
Jahre 1861 veröffentlidte politifhe Berfaffung umfaßt eine vollftändige 
Autonomie, nationale Iaflitutionen mit modificirter Vertretung, die ber 
politifhen Form, wie fie unter ver kaiſerlichen Regierung Geltung bat, 
angepaßt ift, Polen wurde nur auf Grund rein polnifher Injtitutionen 
verwaltet, Es hatte einem leitenden Minifter, der ein Pole von ausge ⸗ 
ſprochener nationaler Denfart und entſchiedenemn Charakter war, einen aus 
Polen zufammengefegten Verwaltungsrath, einen Staatsrath, der aus Por 
len verſchiedener bürgerliden umd kirchlicher Claſſen beftand, einige reprä« 
jentative Elemente im ſich jhioh, und im. welchem vie allgemeinen, bie 
Wohlfahrt des Königreiches betreffenden Gefege ausgearbeitet wurden. Es 
hatte eine Stufenfolge von Provinciale, Diſiriets und Municipaleäthen, 
die alle aus Wahlen hervorgingen und bie mit den localen und materiel» 
len Intereffen bes Landes betraut waren. Diefe nationale Vertretung 
war nicht nach dem Mufter hergeſtellt, wie die, melde Kaiſer Mlerander I 
angeorbnet hatte, oder wie bie englijche, aber fie enthielt nichts deſto weni» 
ger ein Syſtem von nationalen und repräjentativen Einrichtungen, bie 
den Verhältniffen Polens und feinen Beziehungen zu Rußland angepaßt 
waren, 

Die Regierung Ihrer Majeftät, die aus praftiihen, eine praftifche 
Nation vertretenden Staatsmännern befteht, hegt gewiß nicht ben Glauben, 
daß ed nur eine einige giltige mund näglihe Form politiiger Inftitutionen 
gibt, die gleichmaͤßig für alle Länder pafte, vor Allem nicht die, die in 
England befteht und dort Erfolg gehabt hat. » 

Die Regierung Ihrer Majeſtaͤt, melde bie Nichtintervention als 
Grundregel ihrer auswärtigen Pelitit Kingeftellt hat, wird ſicherlich nicht 
vom biefen Principe abgeben, indem fle fih in bie inneren Angelegenheiten 
eined fremben Staates einmifht. Das Königreih Polen erfreut fi einer 
volftändigen abminiftrativen Unabhängigkeit: Das Departement für die 
polnifchen Angelegenheiten im der ruſſiſchen Hauptflabt iſt ſogar aufgeho- 
ben worben. Die einzige Iuflitution, bie thatjädlid beiden Ländern ger 
meinſam iſt, ift die Arme, Die neuen, Volen bemilligten und vorher 
angeführten Inftitutionen haben eim großes feld fir bie Thätigleit und 
den materiellen Wohlftand- des Landes eröffnet, aber bad ift noch nicht 
Alles. Imbem die faiferlihe Regierung vie Erziehungsanftalten des ſtö⸗ 
nigreiches wieberherfiellte, hat fie dem Volle Hülfequellen der Cultur und 
ber geiftigen Genüffe vargebeten. Wenn man zu dieſen Yaflitutionen die 
Garantie nimmt, melde ihre Dauer begründet, d. h. ben perſönlichen 
Charalter des Kaiferd, ter vom gleicher Fürforge für das Wohl aller ſei · 
ner Unterthauen befeeit ift, fo hat man eime genügenbe Sicherheit für das 
fünftige Glüd Polene, wenn auch diefed Syſtem vielleicht jene in Eng- 
fand eingeführte eigenthümliche Art repräfentativer Regierung ausſchließt, 
vie wohl aueſchließlich dem Berhältniſſen dieſes Landes angepaßt if. 


EEE 


Bas das ans dem Wiener Vertrage hergeleitete Recht Englands hin ⸗ 
ſichtlich der polnifcher Angelegenheit betrifft, jo bemerfte der Gicelangier, 
daß man wenig hierüber jagen fönne, da bie Frage bereits volftändi 
und gränblid im ber Corie poudenz zwiſchen ber Regierung Ihrer DMajeftät 
und dem kaiſerlichen Gabineite mach der Revolution von 1831 erörtert 
worden if. Er bittet Em. Herrlichteit, auf dieſe Correjpomdenz zurüd 


zu geben. 

Was die von der Regierung Ihrer Majeftät empfohlene Amneſtie 
arbeirifft, fo machte ver Bicelanzler darauf aufmerfjam, daß velle und 
beringungslofe Verzeihung denen nicht bewilligt werben Linn, die that- 
ſächlich in Waffen ſtehen gegen die Autorität des Kaiſers 
„ Der freundſchaftliche Charalter, ben die Regierang Ihrer Majekät 
igren Borftellungen gegeben, made es möglich, freiwillig zu erklären, daß 
bie Abſicht des Kaiſers immer geweſen fei, eine Amneſtie im weitem Ua 
fange feinen aufjtändiihen Unterthauen zu bewilligen, nad dem Aufhören 
des Widerſtandes und einziz ausgenommen bie Haupturheber einer Bewe ⸗ 
gung, bie dem Königreiche ſoviel Unheil zugefügt habe, 

Im Verlaufe dieſer Unterrevung Gabe ih es nicht als meine Pflicht 
erachtet, mich Über irgend einem Gegenftand ber Gontroverfe mit bem 
Bicelanzler weiter ansjulaffen. Imdeflen babe ich ihm zwei Betrachtun ⸗ 
gen in Form eines Borbehalts anheimgeftellt, weiche hoffentlich den Ger 
fiptspuncten der Regierung Ihrer Maſeſtät entſprechen werben, 

Als Er. Excellenz mir von der ‚Machtfülle“ ſprach, die vom Haie 
fer Mleramder T, ausgellbt und von ihm umverlegt feinem erhabenen Nach - 
folger überliefert worven jei, machte ich die Bemerlung, daß nad meiner 
Meinung und wie id; glaubte, and) nach der meiner Regierung, die Wacht 
des Beherrſchers Rublands Über Polen mit Net nur im den Grenzen 
und conform mit den Vorſchriften des Wiener Vertrages ausgellbt wer- 
den lönne. Als Se. Ereellen das Schweigen Englands auf Grund des 
von der Regierung Ihrer Majeftät proclamirten Örundfages der Nicht⸗ 
Intervention in Anſpruch zu nehmen ſchien, conftalirte ih, daß bieler 
Gruudſatz im dieiem Malle keine Anwendung finden Lönne. Denn bie Re- 

jerung Ihrer Mojeftät erhebe bier ihre Stimme leinesweges im -einer 
war die auoſchließlich die inmeren Angelegenheiten eines fremben Landes 
angehe, ſondern in eimer Frage immerer Natur, wegen welcher biejes frembe 
Land Berpflichtuagen n Höritannien eingegangen fei, Berpflichtun- 
gen, die mad unjerer Meinung niemals aufgehoben werben feien. 

Diejen Bemerlungen gegenüber bezog der Hürft wiederholt auf 
die Beftimmumgen des Wiener Vertrages, welder jede ber brei in Polen 
intereffirten Mächte zum unbedingten Richter Über bie Form ber nationa- 
len Inftitutionen gemacht habe, die dem unter ihre Herrſchaft geftellien 
Landestheile zu gewähren ſeien. Se. Ercellen erinnerte mich zugleich, daß 
in dem Wunſche, diefe Frage in einem Geifte der Verföhnung und Hu+ 
manität zu behandeln, er fid enthalten habe, ein ihm zur Verfügung 
ſtehendes Urgument anzumenden,  tudjemige des Rechts der Eroberung. 
Nat dem Auftande von 1830 Hatte jebe früher der unbebingten Auto— 
rität Rußlands entgegeaftchende Schranke zu beftchen aufgehört. Die Po- 
len hatten Feindfeligteiten gegen Rußland unternommen, fie waren durch 
die Gewalt der Waffen — worden. Rußlande Macht war auf einer 
neuen Grundlage begrändet. 

Der Bicelanzler endete, indem er fagte, daß es ihm freigeftanden 
hätte, meine Mittgeilung entzegenzumehmen, die Rechte feines Souverins 
au referbiren umd ſich jeder Discuffion dieſes Gegenftandes zu enthalten, 
Die Regierung Mrer Majenät Hätte iudeſſen umzweideutig erflärt, daß 
diefe Mittheilung In dem freundſchaftlichſten Geiſte für Rußland abge 
faft fei_ Inden er diefe Erllärung annehme, habe er auf bie Erörter- 
ungen Em, Herrlichkeit geantiwortet, uud er wünfde, baf Ew. Herrlich- 
keit in dieſem Verfahren eimen Beweis der freundicaftlichen Gefühle er. 
ferne, von denen er gegen bie Regierung Ihrer Majeftät beierlt fei. 


Ich habe die Ehre ꝛc. Napier.“ 


Deutſcher Bund 


Bayern. * Münden, 3. Mai, Eine Eorrefponden aus Wien 
vom 30, vorigen Monats in der geftrigen „Allg. Zig.“ hat eimer batıe- 
riſchen Circulardepeſche vom 26, April in der Zollvereind-Wngelegenbeit 
Emähnung gethan, mittelft deren bie fämmtlichen Vereintregierumgen and- 
brüdtic eingeladen werben, ihre bei der Generalconfereng dabier berfam- 
melten Bevollmädtigten mit Iuftructionen über die Öfterreichifchen Propoft- 
tionen vom 10 Juli v. N. zu verfehen. Das Faelum ft richtig, je 
doch find über den Gang der Sache in jener Gorrefpondenz einige Unge- 
nauigteiten enthalten. Die f. bayeriſche Kegierung hat im Berfolge ihrer 
Abficht, bie äfterreihifchen Propofitionen unter die Tractanda ber Ger 
neralconferenz aufgenommen zu fehen, am 26. vor, Mte. berfelben eine 
Denticheift überreicht, im welcher das gedachte Verlamgen erneuert, und 
zugleid, die Vertreter der ansmärtigen Regierungen eingeladen werben, 
tarüber Inftruction, infoweit fie deren noch bebürfen, einzuholen. Dieje 
Dentſchrift ift gleichzeitig auch ben ſämmtlichen bayeriſchen Gejanbtichaf- 
ten zur biresten Ueberreihung an die Regierung, bei welcher fie- beglaus 


. 
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Inſtructiouen ſind noch nicht allen Bevollmädtigten bi 

ben wieberholt bie imni 
reichijchen Propofitionen 
fen Namens des Zollvereines mit Defterreich erfolgreich ver 


gem bejeelt find, Über jeue beiden Zwede ſich zu verflänbigen, 


Aus dem Regnizthal, 30. April, Bon ben drei zu Forchheim 
lten i rb eine anerkannte 

Jurid iſche Kraft; Würgermeifter —— as * Leg — . 
i örberer bei biwirthj ichnet. 

Ale gehören ber inne ei an, abe fe unge m 


iſt Oberſtaatsanwalt Bomha 


Abgeorbneier, und Baron v. Gutenberg 
Erlangen, wird al® ein 


terfuchen zu wollen, die daneben beflchen mögen ( 


Preußen. © Berlin, Ende April. Der Bericht ber zur Vor⸗ 
prüfung der Militärvorlage niebergefegten Commifjion IR endlich ausge» 
“geben werden. Derfelbe umfaßt wei gedrudte Woliohefte von reſp. 113 
und 76 Geiten, deren erſtes den eigentlichen Bericht und das andere eine 
Zufammenftellung ber bisker von der Wegierung im dieſer Angelegenheit 
gemadten Borlagen und die ſonſt auf die Sache bezüglichen Deaterialien 
enthält: Bei biefem Umfange des Berichts müffen wir ıms Mo ar 

. Die 
Eommiffion ben ertheilten Auftrag in 18 Sitzungen erledigt. Bon 
ben er * Gen iſt das Siaatsminiſterium, außerdem das 

niert ueb das Minifterium des Innern jedesmal rechtzeitig 


"feines Inhalts für Heute auf die folgenden Hauptpunele befchr 
Kriegsmini r es 
benachrichtigt morben; es hat aber fein Minifter ben 


fer Antrag: „den Kriegsminiſter noch bejenders aufguforbern, fd 


den Sitzungen der Commifften beizumohnen“, wurde mit allen gegen 2° 
Stimmen verworfen. Der bg. v. Sybel verzichtete auf eime förmfiche, 
and vollfländige Berathumg des von ihm zur Milttärfrage eingebrachten 
und behielt ſich mux vor, bei der Specialberathung ben 


beſendern 4 i 2 
wejentlichen A Ir tun‘ m gg gr erg 
8 d affung zu bringen a 

ea * der —— — einen 


dieſer 


udlungen entſtandenen und noch vorhandenen tiefgreifenben Ge 
genſatz zwiſchen ber Staateregierung und den 


xreuhauſe einerſeits und 


‚dem Abgeorbuetenhaufe ambererfeits, und es zieht ber Bericht danu bie 


Verſchieden heit der thatfäglihen Berhältniffe in Betracht,  einerjeits wie 
biefelben bis zur Reorganifation ae unb in ben Beſchlüfſen des 
‚ Übgeorbetenhaufes Über die Gelbhewilligungen auch nod am 24. Gep- 
tember 1862 als rechtlich beſtehend angenemmen wurden, andererfeit® wie 
fie dur‘ die Reorganijatton ohme Mitwirkung des Abgeotdnetenhaufes von 
SGrund aus umgeflaltet find. Nach Darlegung der betreffenden Ueberſicht 
‚wendet ſich der Bericht zu der gegenwärtigen Militärvorlage ſelbſt. Hier 
‚handelte es fi innerhalb ber miffion. hauptfähli um bie Frage: 
fol bie gegenwärtige Vorlage ber Regierung einfach abgelehnt, oder foll 
„biejelbe amenbirt werben. üüc die erflere Anficht wurbe geltend gemacht, 
es ſei nicht abzujehen, wie eine Amenditung ver ge; xligen Regierung 
gegenüber etwas anderes fein lönne, aid eig Monolog; vie Regierungs- 
vorlage ändere bad Geſetz vom 1814 im biametralim Cegenfage zu ben- 
igen Anffaffungen ab, die das Panb und beffen Vertreter über den 
5 Mo Lnmerth ber Keorganifation hege; es jei daher ganz zwediios, 
folge Wbänderungen zu beantragen, bie bie Regierung, von ihren Stand- 
punete aus, unmöglich ascepticen lann. Das Wehrgeje von 1814 jei 
das beſte von ganz Europa und als ſolches auch allgemein anerkannt; “ 
jeige deu einzigen und richtigen eg, auf dem ein ſo Meiner Staat wie 
feine - Grogmiacptfiellung nadhaltig behaupten Tönne, ohne bie 

des Landes dem Ruin ar ——— der 
Cemmiſſien ſprach ſich dagegen für bie Ab ngöuer ans und 
wurde ir Anfiht dahin metivirt: die Abäuderungövorſchiage Halten ſich 
fireng am das Gebiet des Geſetzes vom 3. September 1814. Sie wol- 
len die Kriegepflicht des Eingelnen und bie Gefammtleiflung ber ehr 
pflichtigen als erfie Grundlage des Heeres feſt ſtellen. Forderungen, die 
außerhalb dieſes Gebietes liegen, berühren dieſelben daher nicht. Geſah ⸗ 
ven, die außerhalb dieſer Grundlage in der Organijation des Heeres nech 
übrig bleiben, befeigen die ſelben eben fo wenig volftändig, als das Gr 
ſed vom 3. September A814, ‚wenn fie Diejelben. and). tejentlid; wermin« 
dern, Die Abänberungsvorjläge lauten ferner welentlich, und abgeſehen 
don dem erheblichen, bisher nicht vorhaudenen Schuß, den fie ben 
tingelnen Wehrpfliptigen, Wejerviften und Landwehrmann in feinen 
bürgerlihen und ftantöbürgerlien Berhältniffen vericaffen wollen, auf 
dier Prineipien: 1) Gie wollen bie friebeneftärte des Heeres, mie fle 


meta 


din die i ft Dem Üuftrage yüäehertig.ioochen, di 

. —53 —— zu aichle: Die * 
ie zugegangen 

ber Tert ber —— wer af e —— en wird, das 
i bei ie ba jerung in 

Mikes winejet Se Irige Bahabeng va Holretmafrage de We 

ont, — hofft, ea werde eine gleichzeitige 

Erledigung wie in ben Jahren 1852153, wo Preußen, gm ed. Pr. 73 

‚ ger 

lingen, und d ewentuell, wenn biefe Ho wirklich ſcheiteru jollte, 

—— ht mi denjenigen eh huge von gleichen Gefiunun« 





igungen der Com· 
miffion beigewohnt. Kin in der fünften Sigung der Eommiffion er 
i nftighin 


Anfährung diejer ein 
iaen Rüdblid über 
die Berhandiungen bezüglih der Militärfrage, auf ven in Folge 


af Grund der drbectfichen, noch Tal) Dahre 1862 Kohl eten 
— Bemiligungen fi, se —— Frog 
ABO m Mat, * wieberherBeen,. fünf biefes juni dem 
5 er rar % ber 2 * 27 ag 
—35 F Eee Beige, int — des Jahres 
möthig werdeuden Mihlriapes, bei ymeijähriger Bräfengeit in der Pu 
fonterie ift diejenige, melde m iſt. nun ben für 1859— 1864 vom 
Abgeorbnetenhaufe. bewi ber Infanterie aufrecht zu er- 
halten. Wer bie 33 ee Dienflzeit und zugleich bie. vom 
BEER EM da Tre, en 
[ \ aber mi: e once bei 

tin Sänb bie. Mehrbebärfai leg ſation 8 Die 
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die gleiche — fen Du efeßes vom Jahre 1814, 


bote® in wirtlien Arhege Aral, logar mit 
otes in wirklichen Kriege al, Jegar mit ben des Bei 
vom 1814 feſt. Sie wollen bie’ — 


dwehr 1. Aufgebots in ihrer ur 
Iprüängligen, mad dem Gejege vom Jahre 1814 und der f} orb- 
nung vom 21. Novbr. 1815 begründeten Bedeutung ald Theil der Feld⸗ 
armee in wirklihem Kriege. 3) Janerhald biefer been Rüdfihten, in» 
... der Bewilligungen des ÜUbgeorbnetenhaufes 5i6 1864 und. inter» 
Halb des Geſetzes von 1814, wollen diejelben pofltiv diejenigen Forder · 
u audipregen, deren Erfüllung nothwendig und bei Erho ia 
Erhöhung ber Wehrkraft des Landes möglich ıft ‚un beingenben Bebitrj: 
niflen des gegenüber ven bie 1859 tniffen ger 
recht zu werden. Gie well alſo Herabı der Gefammstbienftzeit 
von 19 Jahren auf 14 Jahre, möglichften Sci der Pa, mehr 1. Auf- 
gebote® im Frieden gegen Gerangiehung bei nur militäriihen Demonftra- 
tionen und Mobilmachungen. ie Abänderungsvorfläge ſtellen ferner 
poftive Forderungen auf, um das allerdings feiner Tendenz nad var 
treffliche, aber zu Zeiten des abfoluten Staats und für benjelben gegebene 
Sefeg von 1814 und jemit das Heer felbit im den Berfaflungs- 
ſtaat einzufügen, sub. dadurch ber Wiederlehr vou Berfafjungs- 
— sc der ee vorliegende, — Indem wir 
und vorbehalten, auf bie Motivirung ber Abãnderungsvorſchlã 

weiter zuräczutommen, theilen wir für heute noch die folgende —R 
mit, welche die Conmifſion am Schlufſe ihres Berichts dem Haufe zur 
Annahme empfiehlt: "Das, Haus der Abgeordneten wolle befäließen, zu 
erlären: 1, Es ift dringend erforberlid: w) bie Militärgeridtsberfeit auf 
vein wilitäriſche Vergehen und Verbrechen Zur beichränfen; b) bie militäri« 
ſchen Eprengerichte in ihrer gegenwärtigen Beftalt aufzuheben; c) bie Eur 
dettenhäufer aufzuheben oder in Realfhulen nd Gyınnajien pm verwan · 
bein; d) das Red dee im Heete bienenden Wehrpflihtigen auf Veför- 
derung y Dfficieren na Dlahgabe iprer Kenntniffe und Häbigkeiten, und 
die Befärberung von Unterofficiren zu Officieren, nad war ‚rüdfichtlic, 
der Subalternftellen ohne ein iwiffenfhaftliches Eramen auch für ben Frie⸗ 
bensftand gefeglich zu orduen und zu fihhern, uud die thatſãchlich bevor ſte heude 
——e— * — den u“ zu beſeltigen; ©) bas Mili- 
törpenfionswefen gejeglich zu regeln; f) bie bei einem mäßi Wriebenshtere 
finanziell zuläffige Erhöhung des Solpes ber — 
— ———— — — und babei bie bevorzugten Truppen bes Garbecorps 
ten 


inientruppen ran “eg bie Anfprüde ber Gemeinben auf 
Servisentfhärigung im Wege ver efengebung ‚balbig men zu orbuen, 
I, Nur ein Winiferium, welches das verfafjungsmäßige Budgetrecht des 


Abgtordnetenhauſes anerfennt und aufredt erhält, Fan einen befriedigen» 
ben Abſchluß der Geſetzgebung über das Heerwejen herbeiführen und da- 
unit ben inneren Frieden bed Landes wieber herſtelleuu 


Berlin, Ende Uprl. Der hieſige Wrbeiter Verein hat in feiner 
legten Berfammlung folgenden Beſchluß gefaht:' „feine bicherigen Zwecke 
in ruhiger, aber ſeſter, im geſetzicher, aber entſchloſſener Weife ganz um- 
beirrt zu em und mad} erfolgter Entyiehung ber dem Leipziger Cen- 
tealfomite übertragenen Bollmachten zur Musführumg der in ber Ber« 
fanmlung vom 2. November 1862 gefaßlen Beihküife bie Initiative zu 
ergreifen, um ben dem Schulze Deligicen Peincip zuftimmienden Arbeiter · 
vereinen die Bildung eined Geutralcomites in. eimer andern Birch) ihre 
Örtliche Lage und politiſchen BVerhältniffe ſich zum Sammelpla ber ge · 
meinſchaftlichen Beftvebungen empfeplenden deuſchen Stadt vorzujclagen.“ 


em, 28. April. Heute Mittag fand, wie ſchon erwähnt, eine 
Hansfuhung in dem Dyialynatifchen Palais flatt. Jedermann, der das 
Palais betrat, waurde und einer Reviſton unterworfen. Der 


Mitredactent des’, Dʒtennit Voznanoli“, Herr Jorawoli, wurde nach fei- 
ner Verhaftung im feine Wohnung gebracht, im ber darauf eine Rebifion 
feiner fümmilihen Papiere ftattfand. Einige Papiere , die auf den Yuf- 
Rand Bezug haben ſollen, und einige andere unmejentli jenftände — 
wan ſpricht van einem Petihaft — jollen die Ausbeute der eviflon bei 
der Frau Gräfin Djialhnoka geweien fein; (na ber minifteriellen Morde. 
Ag. 3. Hätte man auf den polniſchen Yufftand bezügliche, wichtige Pa- 
piere entbedt). Herru Zorawoti wurben eine Daittung und 3 Revolver 


genommen, bie ſich in feinem Privatbefig befanden; er felbft wurde 
mittelbar barauf freigelaffen. 


Defterreichiiche Monarchie: 


Remberg, 28. April. Es beftätigt fi, daß Lelewel mit feiner 
Schaar volftändig zerfprengt wurde, Nah ben in legter Zeit von ihm 
galieferten Treffen, dus denen er, obgleich in Minderzahl, ſich glüdlic 
heraus ʒuwinden gewußt, war feine Abtheilung fehr angefpannt und ermüdet, 
unb ihre Reihen waren durch die ruſſiſchen Kugeln Hat gelichtet. Deſſen · 
ungeachtet wollte Lelrwel mit ven Seinigen, tem Kriegsglück vertrauend, 
die Operafionen zur Beunruhigung der ruſſiſchen Truppen im Gonver« 
nement Lublin fortfegen und beabfichtigte zu diefem Zwecke, mit ber unter 
Jezioranoli in Bildung begriffenen Iufurgentmabtheitung fi zu vereini« 
gen, um fo mit vereimen Kräften den heraurückenden Ruffencolonnen die 
Spitze biefen zu fönnen. Es mißlang. Die beabfictigte Bereinigung 
wurde, faum aufgeführt, durch bie Ruſſen durchktreuzt In Uebermachi 
(man ſpricht von 4000 Mann) rüdten fie vor und trafen Lelewel in einer 
hochſt bebrängten, ungünftigen Sitnation, fo daß bie Verfprengung jeined 
Corps nicht auffallen Tann. (Oſtd. Bol.) 


Po 





Nichtpolitiſches. 

e Münden, 3. Mat. Die noch Königsberg zur 24. Wanderverlammlung 
tommenven bentfhen Land- und Borfimirthe bärften, — iu der Heimath ber 
Trolehmer Pferde — dor Allem eime ber größten Pferde-Ausftelangen ſehen; 
bie getroffenen Auſtalten ſtad auf Unterbringung von B00 Plerben berechnet. 
Für alle aus Ofipreußen zur Ausfiellung gelangenden Thiere werben bie Eiſen ⸗ 
babnfradten ganz erlaffen, überbich Prämien zu 10-160 Thlen. gegeben. Die 
nöthigen Banlichleiten und Cinsihtungen für die Musftelung find, auf 6,600 
Tr. und bie fonftigen Ausgaben mit Cinfchlaf der Koften für Herficlung der, 
Feſtgabe auf fa 7000 Zhfe. veranfhlagg Zu der Gefammtiumme von mehr 
als 24,000 Thit. kommen daun no bie Koften eines befonderen Empfange 
fehler, Darnah werben die etwa 1500 Mitglieder, deren Beiträge a 4 Thit 
Die Fentoften nur theilweiſe bedem, auch in Rönigeberg wieder file Stabt und 
Sand mit Recht zu ben „theneren” Gäften zählen und bie in Würzburg im ver · 
Nlofienen Jahre erhobene erufie Mahnung, dieſen Berfammtungen ihren mr 
fprämglihen einfachen. Gharafter wieder zum geben, fheint vorerſt mod vergeblich 
erhoben. 


Reste Poſten. 


D Bien, ?. Mai. Die ‚Gen.GCorr.“ bringt in einem Peterd- 
Burger Briefe eine beiläuifige Anakyfe ter drei Antwortichreiben. Der, 
Gar iſt einverflanden damit, daß die Verträge ald Grund» 
lage dienen und hätt frine Rechte bezüglih der Auslegung der Rufr 
fand betreffenden Stipnlationen aufrecht. Das Vertrauen der Mächte, 
welched ihm e8 überlaffe, die Mittel zu Polens dauernder Beruhis 
gung zu finden, finde in den Intentionen des Kalſers feine Rechtfertig · 
ung. Indem ber Kaifer, abgefehen von der Amneftieacte, Me den Polen 
verliehenen mftitutionen aufrecht erbaften werde, bleibe eine weitere 
Entwidelung terfelben vorbehalten. Die Anwendung und Entwickelung 
diefer Inftitutionen hänge nothwendig von der Nüdfehr ter Ruhe und | 
des Vertrauens in Volen ab. Die Mächte können ſich bezüglich deſſen 
auf des Kaiſers Fürforge verlaffen. Das Hauptbinterniß ſei die im 
Auslande organtfirte, permanente Verfchwörung. So lange biefed bes 
fiehe, ſei eine ſchnelle Loͤſung der vorhandenen Schwierigfeiten kaum 
zu hoffen. Die Stellung, welche die Maͤchte einnehmen werben, 
fönne wefentlich beitragen, der Unortnung in Polen, deren Endziel auf 
ganz Europa gerichtet ſei, Schranlen zu Iepn, Die Eabinette werden 
aufgefordert, biejen Weg. zu betreten; dann jei Hoffnung. vorhanden, 
daß der Kaiſer früher in den Stand geiegt werde, feine großmuitbigen | 
— für ſeine polniſchen Unterthaͤnen frei gewähren zu laſſen 

ie GeneralsGorrefpondens fügt bei, die Antwvorikreiben ſeien nicht 
wörtlich gleich, jene für Wien und Paris feien ſich am meijten ähnlich, 
jenes für London etwas verfehiedener. 

D Frankfurt, 2. Mai. Gegenüber-ver „Ben «Eorr.* erflärt bie 
Europe⸗ auodruͤcklich daß mach der ihr zugegangenen Mittbeifung Fürſt 
Gortichatoff's Antwort nach Wien eines fehr wenig befriebigenden In⸗ 
halte war. Die Rote war yon einer Gopie der nad London und 
Paris geſchidten Antwortönoten begleitet. 

O Bein, 2, Mai, Die Frastiondfigung des linken Kentrums 
lehnte geftern. den. Vorſchlag der Fortfchrittöpartei auf. Erlaſſung einer 
Adreſſe über die äußere Landeslage ab, daher vorläufig feine Adreſſe 

OD Paris, 2. Mai. Hr. v. Budberg hat die Antwort Rußlands 


mitgetheilt. Nach bem „Pays * brüdt biefelbe die gutem Mbfichten tes 
Gsaren bezüglih Polens aus, fowie dad Verlangen, den Mächten 
innerhalb der Grenzen, welche ihm feine Sicherheit und Würde aufers 
legt, zu enffprechen. Der Geift der Antwort iſt in Allgemeinen fried · 
lich Die France“ fagt in demfelben Sinne, fie hei die guten 
Abfichten Ruftands werden eine für die Imtereffen Polens günſtige 
Löfung und den rieden in Europa herbeiführen. Die „'Batrie” 
fchreibt, daß nach der Antwort im Wefentlichen die allgemeinen Idecen 
und Abſichten des Kaiſers Merander in allen Puncten jenen des Kai-— 
ſers Napoleon gleichen; es bfeibt aber noch übrig, die Mittel zur An 
wendung deefelben a befprechen. Der „Rord* glatıbt m wiſſen, das 
Gabinet der Tuilerien werde in der Antwort Rußlands einen ungwei ⸗ 
deutigen Beweis des Vertrauens finden, welches der Czar auf die Freund⸗ 
ſchafi ımd auten Dienſte Napoleons ſetze, fowie auch anf die Wirkfamtfeit 
des Einverftändniffes Rußlands und Frankteichs berüglich ter ernſtlichen 
und frieblichen Loͤſung der Fragen, welche die Ruhe Europas ftären. Ter 
GConftitutionnel glaubt zu wiſſen, daß die Antwort in verlöhnlichen Aud- 
drücken abgefaßt und derart iſt, einen Erfolg hoffen zu laffen für vie 
von den drei Mächten geforberte Löfung. 

D Warfhan, 2. Mai. Der Schriftſteller Miniszewsfi if hente 
früh auf der Treppe feiner Wohnung ermorbet worden. Der Thäler 
ift noch unermittelt. 


** Münden, 3. Mai. Gutem Beruehmen nad haben Se. Mai. 
der König Allerhöchſtihren bisherigen Orbonnangofficier Artillerichaupi · 
mann Freſherr v. Moy zum lönigl. Flügelabjutanten und am deſſen Stelle 
den Ürtilerie-Oberlieutant Karl ee zum f, Orbonnangofficier ernannt. 
Zufolge Entſchließung bes löniglihen Stamtsininifteriums des Handels ift 
mit der Kreisaderbaufgule zu Schleißheim eine eigene Obſt ⸗ und Ge— 
müfebaufhule mittelft tung des jeitherigen Delonomiegartend von 
bem l. Staatögute verbunden worden und wurde in der Perſon bed Kunft- 
gärtners Hr. Bert ein eigener Lehrer angeftelt. 


Bollöwirtbichaftlide und Borſen · Berichte. 


Wien, 1, Mai. Bei ber heutigen Berlooſung ber Obligationen des An- 
Ichens vom Jahre 1860 fielen bie größten Zeefier anf folgense Obligationen; 


81. 300,000, Serie 19,851 Nr. 6, Br. 50,000, Gerie 5681 Re. I, Ei. 25,000, 


Serie 19,851 Rr. 7, Bi. 10,000, Serie 6373 Nr. 9 und Serie 6573 Mr. 13. 


Getreidepreije der Münchener Schranne 
vom 2. Mai 1869. 

















Mindefer | Wahrer Höchfter 

Getreibearten | Dara ſquitis. Mittel. | Deraia aiets · 
Preis, Preis. Preis, 

ER fl. f. It. If. I m 
Bein , 18 ı9 | 38 | 20 | ı6 
Ku . 11 12 | 22 | 12 | 50 
Gef. . | 10 10 |51 [ıı | % 
Haber 6 7118 7 | 
Repsfamen _ -i-1- |— 
Feinfamen , | 20 2ı | 56 | 22 | 41 — — 48 
Nenegufuhr: Weizen2940S4., Kern l 176 Sch., Gerſte 134€ $., Haber3037S4 
Ref... „u Hu. u 230 „ „ 3714 


« ‘ ” [3 ” 
epsfamen : Zufuhr - Sch, Reſt— Sch., Feinfamen: Zuf. 119Sch, Reſt IT Eh. 
Gelammtbetrag: 17,222 Ehffl. Berkaufefumme: 145,387 fl. 

* Donauwörth, 23. Ayril. Zuf. 175 &d., Gefjammtftand 217 Sch. 
verfauft 189 Ech. Miüttelpreife: Weisen fl. 18.8, Kern fl. 18.16, Roggen 
fl. 12.39, @erfte fl. 9.54, Hader fl. 6,15, 

Sranffurt, 2. Mai. Deere. Nat.-Aul. 70%; bprtoc. Det. 6614 P,; 
Bantactien 829; Lotterie-Unichend-Loofe vom 1854: 83”/,; vom 1868: 139", ; 
Defterreich. Rotterie- Anlehens » Loofe don 1860: 87°/, ; Pubwigehaien gPerbacer ⸗ 
Eifenbahn-Mctien 140 ; Bayerifhe Ofdahn-Hctien 116°,,; Sorerifde fibapns 
Actien voll eingeg, 117; MWefbapn-Prioritt 85; . Erebit-Mobifier- 
Actien 208'4. Weifelenre: Paris 93”/,; London 118%, ; 'Zien 105. 

Bien, 2, Mai. Deſtert. bproe. Rat-AnL 81.—; bproc. Met. 76.30; 
Botterie-Unt-Boofe von 1854: 94.75; bon 1868: 183.85; von 1860: 97 85; 
Bantactien 794; äflerr, Erebit-Mobilier-Metien 200.—; Donam-Dartpffchifft.- 
Aetien 482; öfter. Actien 217.—; Rordbahn ·Actien 177.25; Weh- 
bakm-Prioritäten 6. Wehfelenrfe: Mugsburg 8 Die. 94.10; Lenban 
8 10. 111.40; Gier —. 


Berautwortlihe Redacion: 
3..D. Yosl, Dr. A. Yöplmann. 





Königliche. Sof und Rational-Theater. 
Sonntag ben 3.: „Robert der Wenfel,”" Oper tom Meyerbert. 


Drud vom Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Ueberfigt 


Amtlicheb. 

Zu den Landtagswahlen. 

Deutfcher Bund. Frantjurt (Bundestagsflgung). Münden 
(Ernennung. Blnmen-Ausftelung). Lindau (Herzog v. Yumale. Die 
Befagung von Bregenz, Seemaunsſchule). Bom Main (Die Anerkennung 
des Königreichs Italien durch Baden) Leipzig (Arbeiter · Comite). Ber- 
lin (Aus tem Abgeordnelenhaue. Propaganda für Polen. Der 
Uebertritt ruſſiſcher Truppen nah Preußen). Bofen Übermalige Haus- 
ſuchung Bei Graf Dyialynali; Näheres hierüber). ten (Die Rund- 
madung des Finanzmintfleriums in Betreff ter Veräußerung von 40 Mil 
Tionen des Stantslotto » Aulchens vom Jahre 1860. Die „Preffe” über 
den Inhalt der ruſſiſchen Autwortnote). 


Frankreich. Paris (Die neueften Berichte aus Mezico). 
Hufiland. Berichte vom polniſchen Aufſtaud. 
Local · Thronik 

Provinzial:Ehronif. 

Beste Poſten. 


Amtliches. 


Münden, 4. Mai. 
Se. Majefit der König haben Eich allerguäbigf bewogen gefunben: 
unterm 1. Mai den Londmehridiuptmann Johann Benebict Rinbfleifh 


in Neuburg a,/D. zum Major umb Eommandanten bes Tanbwehr-Bataillons 
Neuburg a,/D. zu ernennen. 


Wichtamtliches. 


Zu den Landtagöwahlen. 


*,* Bir haben, fo-lange bie Wahlbewegung im Gang wur, um? 
jebe® eigenen Urtheils über dieſelbe und über die dabei zu Tage geivetenen 
Barteibeftrebungen enthalten umb uns bemilht, fo viel thunlich rein ob» 
jectiv über die bezüglicen Vorgänge und Erfceinungen zu berichten. (6 
mar und dieſe Zuridhaltung von felbft geboten; denn hätte bie „Baker. 
Be das Drgan der & Staatsregierung, inmitten der Wahl-Hgitation 

ei ergriffen mad der einen oder andern Geite hin, jo würden, je 
nahe dies aud) gelegt war, fiher Stinumen genug laut gewerten jein, welche 
dieß als einen indirecten Verſuch der L Gtuatöregierung, bie Wahlen zu 
beeinfluffen, erklärt und verfucht hätten, daraus politiſches Capital gegen 
fie zu machen. Die Wahlen find jept vorliber und hiemit füllt der Grund 
jener Zurüdhalt für uns weg: offen und unumwunden lünnen ir 
uns nunmehr ansiprehen über bie Wahlbemegung fewohl wie über ihr 
Ergebnif. Was das letztere anbelangt, fo darf umferes Erachtens die 
L Erantöregierung damit volllommen zufrieben fein, deun fie faun, fo 
weit fih's bis jegt beurtheilen läßt, auf eine ihr günftige Mehrheit von 
nahe zu der Stimmen zählen, während tie Oppofition in principiellen 
Fragen wehl kaum über vreißig Stimmen zu veriügen haben bürfte. Das 
AR eim Wahlſieg, welcher die Erwartung der k. Staatsregierung voll» 
Nändig gerehtfertigt hat, und welcher um fo werthvoller erfeint, als er 
im größter Wahlfreigeit errungen wurbe, und mande bereits Änzftich ger 
wordene Gemüther mit neuem Vertrauen erfüllt. Und wie die t. Staats 
Regierung von ihrem Standpunct aus, fo kann, glauben wir, and bas 
anye Fand mit hoher Befriebigung auf das Öefammtergebnig ber Wahlen 
liden; denn die große Mehrheit der Abgeorbneten-Sammer wird voraus» 
ſichtlich zu einem vernünftigen, zeitgemäßen Fortſchritt, wie ihn die E, 
Staatsregierung entſchieden will, gerne die Hand bieten und dazu helfen, 
daß umfer Bayern, wie e8 jest [Kon ber Fall it, fo fort und fort 


und immer mehr bem amberm deutſchen Staaten als Muſter georbneter 
Auftände und beretigter- Zufriedenheit vorauleuchte Bon der Dppofition 
aber lönmen wir nad ihrem numeriſchen Berhältmi Mehrheit wohl 
annehmen, daß fie micht als ein den Organismus ber Sammer flörendes, 
ihre Thätigfeit lahmendes, fondern mitnmter vielleicht als eim ben guten 
Erfolg fogar förberndes Ferment wirken werde. ‘ 

Dies führt uns auf die Parteibeftrebungen, welche bei den Wahlen 
m Tage getreten find. Sonſt brebten fi die Parteifämpfe bei unferen 

ſagewahlen um die Frage, ob man liberal, ob man conferbativ wähe 
ten folle; diesmal war das Yojangswert: ob großdeutſch. ob Meimbentfch ? 
Wie find wir dazu gefonnnen? Die Antwort ergibt fidh leicht aus ber 
Geſchichte der letzten Donate. ‘Der Nationalverein hat, madbem er ers 
lanni hatte, daß mit der preufiichen Spige für ben Augenblick nichts zu 
madyen fei, dieſe in dem Sintergrumd geftellt, und bie Reichtverfaſſung 
von 1849 vorgeihoben, im der Hoffnung, daß biefe — um uns eines 
vulgären Ausdrucks zu bedienen, beſſer Jiehen werde. Das Mittel hatte 
einigen Erfolg, aber bei weitem mit ben gehofften: es war doch eine 
verhäftnigmäßig nur ſehr Meine Zahl, welche auf deu Köder anbig, und 
mit Ignorirung aller beftchenden Rechtszuſtände fi verloden lieh, dem 
revolutionären Panier zu felgen. Alſo mußte ein neues Mittel ausge 
fonnen werben, und dies wurde darin gefunden, daß der Nuationalverein 
nunmehr verfuchen müfle, auf einem Ummeg fein Ziel zu erreichen, mad 
bem bie birecten die Frage der Bundesre i i 
zu loſen, bis jetzt ben entſprechenden Erfolg nicht gehabt haben, und bei 
unferen Berhältniffen auch ferner nicht hoffen laſſen. Der Plan iſt fol- 

ender: die Mitglieder und freunde des Nationalvereind vereinigen ſich 
in jebemt einzelnen deutſchen Staat zu einer „Fortſchritispartei“, melde 
eine liberale Reform der Geſetzgebung uud fonfligen Einrichtungen bes 
Staates als ihe Programm anfftellt und nebenbei and bezüglich ber 
deutichen Frage die Forberung mit aufnimmt, daß bdiefelbe durch Eon- 
ſtitnirung eines Bundesftantes gelöft werde. Die „Borticrittspartei* gerirt 
ſich als aueſchließliche Trägerin der liberalen Principien, und gebenft 
durch dieſe Borfpiegelung allmälig alle liberalen Elemente in ihr Lager 
berüberzuziehen,, tie, wenn fie auch gerabe nicht ſammt und ſonders mit 
der lleindeuiſchen Beigabe einverflanden wären, fid doch dazu verfichen 
würden, diefelbe mit in ben Kauf zu nehmen, damit nur bie Forderungen 
des Liberalimus gegen bie reactionären Tendenzen, welche ben Megierut« 
. der großdeutſchen Partei in die Schuhe geſchoben werben, mit 

ft vertheidigt würden, Weiter wird dan fo calculirt: Man kann 
annehmen, daß ver Liberalismms im der großen Maffe der Bevöllerung 
mehr Autlang findet, al bie Reaction, und daß dechalb die Fortſchritts - 
partei durch das oben bezeichnete Manöver, indem fie fi ale die Ber ⸗ 
treterim des Lberaliamus hinſtellt, allmälig dazu gelangt, vie Mehrzahl 
der Abgeordneten · Site im ben einzelnen Lanbtagen mit Männern ihrer 
Farbe zu befegen; hätte fie es aber einmal ſoweit gebracht, dann meint 
fie, wärne es auch nicht mehr fchmer halten, feft anf dem gemenmenen 
Terrain fußend und von den damit verbundenen eohflitutionellen Redyten 
einen ausgiebigen Gebrauch machend, babei unter entſprechender Benätung 
günftiger Zeitumftände nah und nach die verſchiedenen Regierungen in 
eine Lage zu brängen, wo fie der Forderung des Nationalvereins, Deutjch · 
land in eimen Bundesſtaat mit einheitlicher Spige zu eonſtinuiren, fi 
nicht mehr entziehen Aönnten, 

Nah diefem Feldzugsplane hat ſich der Nationafverein bereits Im 
Bayern, Sachſen und im Großherzo zthume Heflen als Fortſchrittapartei 
förmlich organifirt, und es iſt voraus zuſchen, daß er den Berfuh bald 
aud in anderen Staaten machen werbe ; denn der Pla ift gut ausgebadht 
und verfpridht, wenn ihm wicht mit Umficht, Energie und Ausdauer entgegen» 
gearbeitet wird, mehr Erfolg, ald Ale, was der Mationalverein feither 
zur Grreichung feines Zwedes unternommen hat. MWie einmal die große 
Menge iR, läht fih annehmen, daß, wenn die Fortiprittspartei ihr eigent · 
liches, letztes Ziel nur halbwegs anftändig verhält — und baf fie das 
verfteht, das hat fie durch die Urt, wie fie bei den jüngfien Wahlen über 
bie demtjche Frage und ben Hanbelövertrag hinwegzuiclüpfen fuchte, ber 
währt — daf dann gar Biele leichtgläubig genug find, ihre Borſpiegel · 
ungen für baare Münze zu nehmen, zu glauben, es handle ſich bei ihr 
wirklich bios um Durchführung liberafer Brincipien im unferen Staatsein« 
richtungen, und es fei nichts ala eine böswillige Nachrede, wenn man ihr 
mationalvereinliche Tendenzen beimift; und mwieber Andere, bie wohl mer» 
ten, daß «8 im leterem Puncte micht gamz recht beftellt if, gehen leicht 
barüber hiaweg uud meinen, bamit Werbe es feine Gefahr haben, und 


das laſſe fih ja doch nicht ausführen, warum alfo ſolle man ſich ſträu- 
ben, den Ur der Fortſchrittspatiei anzunefinen zur Erreichung der jon- 
fligen guten und ſchönen Zwede ihres Programmes? Es ıft kein leeres 
Hirngefpiunft, mas wie da behampten; es ift bei den legten Wahlen von 
gar Manchen fo gerechnet worden und wird aud lünftig von Vielen noch 
fo geredpnet werben; denn es liegt eben im bem Charakter der meiften 
Menſchen, daß fle zu bequem find, mit ſcharfein Urtpeile bie Gründe für 
und wider forgfäftig zu mägen und eine entjdeibenbe Wahl zu treffen, 
wo anf ber einen Seite bas Gute mit menden Schwierigleiten verbunden, 
auf der anderen Seite das Schlimme unter der gleißenden Hülle liberaler 
Geſinnung ſteht; fie wollen liberal fein oder wielmehr feinen, weil es 

guten Tome gehört, und aus Furcht, den Schein des Liberalismus 
in den Augen der Menge zu verlieren, getranen fie ſich micht, gegen eine 
Partei aufzutreten, welde ven Liberalismus bios als Aushäugeſchild, als 
zeitgemäßes Mittel zur Erreichung ihres Zwecles benügt und die, weun 
x gerade dienlich erjdiene, nicht zögerm würde, aud von ber enfgegen- 

Seite ihr Raſtzeug zu holen. ; 

Diefe Taltit des Nationalvereines und die daraus drohende Gefahr 
hat die großdeutſchen Vereine in Bayern veranlaft, als folde ebenfalls 
in bie Wahlbewegung einzutreten Im dem Zwede des Nationalvereines 
— Umwandlung des deuiſchen Bundes in einen Bunbesflast — lag am 
ſich fein Anloh für ihn, fih als Berein im bie inneren Augelegeuheiten 
der eimgelnen Yänder zu miſchen, und eben jo wenig lag ein folder Aula 
fie die großdeutſchen Bereine vor, bie ja aud die Bundesreform, nut 
auf anderem Wege zu erreichen, ſich als Ziel vorgejegt haben; aber 
von dem YAugenblide an, wo ber Natiomalverein jeine Operationen auf 
dieſes Terrain verlegte, um von ba aus den Hebel im der deutſchen Frage 
anzufegen, war and für die großdeutſchen Vereine die Nothweudigleit ge 
gegeben, ihm dahin zu folgen und ben Kampf and auf biefem Feide auf 
danehmen, um nicht, machden der Angriff in der front abgeſchlagen war, 
von ber Seite umgangen und im Nüden gefaßt zu werden. Diefe Ders 
leguag des Rampfplages hat, das laͤßt ſich nicht verlennen, große Diß- 
ſtaͤnde im Gefolge; es werben dadurch die Fragen unjerer inneren, jo zu 
Sagen, häuslichen Reform mit der Frage der Bundesreform in einen tänlt 
lien Zufammenhang gebracht, der voransfidtli weder die eine mod bie 
andere fördern, ſondern fid vielfad als hinderlich erweilen und im zahle 
reihen Faͤllen nur dazu dienen wird, Wufgaben der Vollövertretung, bie 
an fi einfad; wären und zu feinem Streite Anlaß gäben, in ein ſchiefes Licht zu 
fielen, zu verwirren, zu erſchweren und ihre Löjung zum Schaden des Yandes zu 
verzögern, Diefe Nachteile find leicht vorauszufehen, aber fie find, wie die Dinge 
liegen, nicht mehr zu vermeiden, und es bleibt und jegt mu das Bewußtjein, 
—8 nicht wir Großdeutſche, ſondern der Nationalverein es war, ber ben 
erſten Scrüt that, und uns jo nöthigte, die Waffen auf ein Gebiet zu 
fragen, das viel befler von beiden Theilen als neutral rejpectirt worden 
wäre. Doch es ift wicht mehr zu ändern Der Würfel it — nicht 
dur unfere Schuld — gefallen, und fo ziehen wir benm mit freubigem 
Muth in den Kampf, von den Bewußtſein getragen, daß eine ernfle, 
gebieterifche Pflicht uns ven ſchweren Schritt gebet. Haͤtten wir ihn micht ger 
wagt, hätten wir uns durch bie damit unläugbar verbundenen Nachtheile 
abjhreden laſſen, was wäre die Folge? Der Nationalverein hätte bei den 
Wahlen freied Spiel gehabt für feine Männer, und hätte, in geidhloffener 
Bhalang anftretend, wenn auch vieleicht mod nicht diesmal, fo doch bei 
der mähflen Neuwahl, es dahin gebracht, eime Sammermehrheit ſei ⸗ 
nes Sinnes burdjufegen und bieje würde dann wohl nicht fäumen, bie 
deulſche Frage auf's Tapet zu bringen, auf ihre Löſung nad national 
vereinlicher Ehablone zu dringen, und am bie Regierung mit Forderungen 
bherangutreten, welde dieſe, wollte fie micht ſich jelbit werläugmen, ihre 
Pfligt verlegen nad Bayerns Selbfländigeit opfern, nun und nimmermehr 
erfüllen loͤnnte. 

Darum haben die großdeutſchen Vereine nicht verjäumt, dem gefährr 
lichen Beginnen bed Nationalvereins fofort mit aller Kraft entgegenzutreten. 
Darob großer Zorn im gegnerijcgen Lager, und es eatbraunte der Kanıpf, 
sunähft um die Yandtagswahlen, wobei die Agitation diesmal ſo heftig 
war, wie wir fie feit 1848 nicht mehr erlebt hatten; wußien body beide 
Parteien recht wohl, was auf dem Spiel ftand, und ftrengten deshalb 
alle Kräfte au, um den Sieg zu erlangen. Leider waren, wie ed eben im 
Barteilämpfen zu gehen pflegt, die angewandten Mittel nicht immer bie 
beften, die chrlichſten; denn auch Gntfiellung ver Thatiahen, Verbächtig- 
ung, Verläumbung wurden nicht gejpart, mm bem Gegner zu ſchaden. 
Dir könnten Belege genug für biefe Behauptung aus den verjchiedenſten 
Tpeilen des Landes re we wir begnügen und jedoch auf einen einzie 
£ himzuweiſen, auf die Machinationen, die hier in München gegen bie 

hl des Minifterialratde Dr. Weis gemacht wurden; man ſcheute ſich 
nicht, ihm maßlos ehrgeiziges Streben nad einem Minifterpoften anzu ⸗ 
dichten, ihm die Abſicht unierzufcieben, daß er das Miniflerinm ftärgen 
und ein veactionäred Regiment herbeiführen wolle, ja noch mehr feine 
aller Welt offen vor Augen liegende parlamentarifhe Thätigfeit währenh 
der legten 14 Jahre wahrheitswibrig zu entfielen, und ibn, der während 
dieſet Zeit unabläjfig für gejeglice Freiheit Limpfte, als. eine Gtüte ber 
Reaction zu bezeichnen, Und wo das noch nicht verfing, ba machte man 


geltend, daß feine Stellung al Minifteriafraih, als Regierungs-Eommilfär 
mit der Wirkfamfeit als Abgeorbneter umverträglih ſei. Aber es war 
nit der Minifterialrath, nicht der Beamte, den man befämpfte, nicht ber 
Mann, in deſſen Charakter oder deſſen Arbeitekraft man Zweifel gefept 
hätte, ob er bie boppelte Stellung tüdtig auszufüllen im Stande ſei — 
nein, den man befämpfte, bas war ber durch und durch großdeutſch ges 
finnte Dann, von dem die Gegner im Voraus mußten, daß er in der 
Kammer allen ihren Plänen mit unerſchütterlicher Feſtigleit entgegentreten, 
daß er einer ihrer geführlichften Wiverfacer fein würde. Darum mußten 
alle Minen gegen ihn fpringen, ale Mittel aufgeboten werben, ihn un« 
möglich zu maden. Und um den Angriff beffer zu maskiren, gebrauchten 
fie die Lift, als Gegen · Candidaten nit einen Mann ihrer Partei, fondern 
wieber einen vom Reformverein aufzuftellen; es war bamit der doppelte 
Zwed erreicht, eine Spaltung im biefem Ber.im zu bringen, und bie 
Leute glauben zu machen, die Fortſchrittöpartei wolle wirllich mur 
liberale Reformen anftreben, und vie mationalvereinlicyen Tendenzen 
feien ihr ganz fremd, Wundern muß man ſich nur, wie burd ein 
fo plumpes Mansver fih bob fo Mande irre führen liefen, 
wie Männer, in deren Mitte, vor deren Mugen der Yngezriffene Jahre 
lang gegen die Reaction kämpfte, unter ihren Berfolgungen litt und end» 
li die liberalen Einrichtungen, deren wir und jet erfreuen, mit herbei ⸗ 
führen half — wie dieſe Angefihts der geſchichtlichen, offenfundigen That- 
jagen den elendeften Verleumdungen ihe Ohr öffnen Tonnten! Gegenüber 
folgen Umtrieben war es natürlich Ehrenſache für den großdeutſchen Ber» 
ein, unbeirrt durch perfönlihe Rüdfichten, die Wahl deS Dr. Weis burd- 
zuſetzen; denn fiel er, jo fiel ber Bräfident des großdeutſchen Vereine, jo 
war gegen ben grofdentfchen Verein ein Schlag geführt, deffen moraliſche 
Nahmırkung hintenprein wohl ſchwerlich mehr dur vie Erwägung hätte 
paralyfirt werden lönnen, daß er nicht durch bie Kraft der Gegner und 
ihres bemußten Anhangs, fondern durch ihre Liſt und die mißverſtandene 
Beihilfe der von ihnen binters Licht Geführten gelungen wäre Wuünſchen 
wir und Öläd, daß der Schlag nicht gelungen ift, daß die Grefventigen 
hier, daß fie in den weitaus meiften Bezirken des Landes gefiegt haben: 
wir haben bamit ein unwiderlegliches Zeugnißß dafür, daß bie großdeutſche 
MNee feft wurzelt in unſerm Bolf, ba die Mehrzahl vesfelben nichts willen 
will weder vom kleindeutſchen Dunbesftaat noch vom dem Handelövertrag, 
wie ihn Preußen abgeſchloſſen Hat, und daß unfere Megierung, indem fie 
gegen Beides fih eıMlärte, im Wirkligfeit die öffentlihe Meinung bes 
Yandes vertrat. Über vergeffen wir nicht, daß ber Sieg bei den Wahlen 
nod nicht ber endgültige Steg ift; unſere Gegner werben trotz diejer er- 
len Niederlage nicht ruhen noch raften, und wir müllen und noch auf 
einen langen, hartnädigen Kampf gefaßt machen. Um als Sieger ons 
diefent hervorzugehen, dazu bedarf «8 nicht blos des Muthes, des guten 
Willens, fondern aud gehöriger Umfiht und tüchtiger Waffen, Die 
Hauptwaffe der Gegner ift, daß fie fi den Schein geben, als wären fie 
allein und ausfhlieglih die Borlämpfer des Liberalismus, daß fie im Bolt, 
den falſchen Glauben verbreiten, ald wäre blos von ihnen etwas zu hoffen 
für Foriſchritt und Verbefferung unferer ſtaatlichen Zuftände, als wollten 
die großdeutſchen Bereine nur den Stilftend oder gar den Rüdicritt, 
daß fie mit einem Wort kleindeutſch und liberal, großdeutfh und reactionär 
für gleichbedeutende Begriffe auszugeben verfuhen Man wei, wie leicht 
die große Menge folgen Verbrehungen und Begriffsverwirrungen zujäng« 
lich iſt, und die Erfahrungen der legten Tage haben anfs Mene gelehrt, 
was ſich auf biefem Wege Alles ausrichten läßt. Um fo mehr ift es 
Aufgabe der großdeutſchen Bereine, durch die That zu 'beweilen, baf 
alle jene Bervägtigungen grumblos find, Und fo möge denn vie neu⸗ 
gewähtte Kammer der Abgeorbneten Bayerns mit Muth und Zuverſicht 
bie Arena betreten. Wir jehen dem, wie wir glauben, nicht jehr entfern» 
ten Zeitpunct freudig entgegen, Die neue Kammer bat am geifligen Car 
pacitäten betrãchtlichen Zuwachs erhalten, und die Gejesgebungs- wie bie 
anderen Ausihüjle können mit den hervorragendflen Männern aus bem 
juriftifchen wie aus dem Verwaltungsgebiete bejegt werden. Die neue 
Kammer fließt für uns die Vorbedeutung ein, daß Bayerns Gtüd und 
— um Wege einer freien, geſunden und flätigen Meform geſichert 
d. 


Deutfcher Bund 

* Frankfurt. (Officielle Mitteilung über bie Bundestagsfigung dom 
30. Aprıl) Im der legten Bund:stagafigung hatte ſich die großhetzoglich 
Oldenburgiſche Negierung bei Anlaß der Verhandlung über ben von ber 
Königlich Hannoverjhen Regierung bejiglih der Königli Däniſchen Be- 
fanntmadhung vom 30 März d. 9. geftellten Antrag einen befonberen 
Anırag vorbehalten, dieſer ward Keule bon bem betreffenden Gejandten 
mit einer ausführlichen motivirenden Erflärung zum Protokoll gegebeu und 
geht dahin: 

„Die Bundesverfammlung möge beſchließen, der Königlich Daniſchen her⸗ 
zoglich Holftein-Lanendurgifchen MNegierung zu erflären, daß der Deutiche Bund, 
1) nachdem die Koͤniglich⸗ herzogliche Regierung bie pwiſchen ihr und dem Bunde 
getroffenen Vereinbarungen don 1851 und 1852 unerfüllt gelaffen and that · 


“ 

(gan verleit babe, da fie ferner dem tractatmäßigen Eharafter der dadurch 
eingegangenen Berpflihtungen im der am die Regierungen von Oeſterreich umd 
Preußen gerichteten Roten vom 6. November v. 3. in Abrede geftellt und ſich 
foger von derfelben dur die Belanntmahung vom 30, März d. I. im Pria- 
cipe Indfage, nunmehr and feinerfeits alle Zugeländuiffe, welche darin der 
Eniglich · her zoglichen Regierung vom ihm gemacht worden jeien, wieder zurlid · 
nehme, und 2) daß folglich die dem Deutichen Bunde im Art. I des Berliner 
Friedens gewahrten Rechte im Kraft treten, und daß die Bundesverfammlung 
fih die nad Umftänden erforberfich feinenden weiseren Beſchlußnahmen vor» 
behalte * 

Auch diefer Antrag warb ten vereinigten Ausihüffen überwielen, 
während der Königlid Daniſche Herzogliche Holftein · Lauenburgiſche Ge- 
fantte F auf die gelegentlich des im letter Sitzung verhandellen Hanno» 
ver ſchen Antrags abgegebene Erklärung uud eingelegte Verwahrung bezog 
und auf ben heute vorliegenden außbehnte. Die in einer früheren Siam 
ftattgefanbenen Verhandlungen wegen Beranftaltung einer Mufterung der 
Gontingente des Bundesheeres gelangten heute zu ihrem Abſchluß, indem 

‚ der Beſchluß gefaßt wurde: eine vergleichen Mufterung fümmtliger Gone 
tingente der 10 Bundesarmercorpd und der Reſerve ⸗ Infanterie» Diviflen 
im Sommer und Herbfte d. 9. flatifinden zu laffen. In dieſem Beſchluſſe 
wurde auch die Mobalität diefer Mufterung, mamentlid, daß je drei be 
fimmten Bunvesftaaten die Ernennung der Generale für die Mufterung 
der zu den 10 Armercorps gehörenden Contingente zuftchen, ſowie daß bie 
ber Gontingente der Referne- Infanterie Divifion theils von einem Üfterreichte 
fen, tyeils von einem preußiſchen und theild von einem bayerifhen Ge- 
nerale vorgenommen werden fol, daun bie Inftructionen für die Generale 
u. |. w. ſeſtgeſtellt. 


Bayern. ** München, 4. Mai. Se. Maj ver König haben 
auch ben Euiraffier-Oberlientenant Fürften von Taris zu Allerhöchſtihrem 
Drbonnanzefficier zu ernennen geruht. — Die Blumenausftelung war im 
Laufe der Woche wegen der ungänftigen Witterung nicht fo zahlreich ber 
fucht, als es bei ven großen Koften, welche diefelbe veruefacht, minjdend- 
werth geweſen; gejtern aber, zum Schpluffe, war biefelbe ven gauzen Tag 
überaus zahlreih beſucht. In ven Kachmittagsftunden fpielte die Artil- 
leriennuſitk im der Ausftellung. 

O Lindau, 2. Mai. In St. Gallen weilt zur Zeit der Herzog 
ven Aumale mit vem eivgemdijlichen Oberſten Aubert von Genf und wırd 
einige Zeit daſelbſt zubringen. Morgen findet bie feierliche Conſeeration 
des neuernannten Viſchefs der Didcefe St, Gallen Dr. Greith von dem 
Bıldefe Borarlbergs und den infulirten Hebten von Wehrerau und Ein» 
füdeln flatt. — Neueften Weifungen des f. I, öfterreichifhen Militär-Eomr 
manbo’s zufolge, wirb zur munmehrigen Beſatzung in regen; das 2. Ba- 
taillon der“ftaiferjäger von Mantua daſelbſt eintreffen. Das Bataillon 
befindet fi im vollen Präfenzftande, Die Direction der Schweigerifchen 
Rordoftbahngefellihaft, welder für den Bodenfer- Dampficiffjahrtebetrich 
ſechs Dampfbeote zur Berfügung fliehen, bat im verfloffenen Betriebe» 
jahre einen Reinertrag von 90,000 Üranfen erzielt. — Der ſchleswig · 
holfteinifhe Seecapitaın Hr. Wraa beobſichtigt nun die Seemannsfchule 
nad dem zum Berfaufe ausgefegten Schloſſe Meersburg am badiſchen 
Seenfer zu verlegen. 

Bom Main, ſchreibt man der „Allgem. Ztg.“ „Ich bin im ber 
Page, Ihnen mittheilen zu Tonnen, daß die Angabe der „Rarlar. Big.“ : 
tie italienifce Regierung habe zwerft in Karlsruhe Schritte gethan, um 
die Anerfennung Italiens zu erwirlen, nicht richtig if. Der badiſche 
Bundeslagsgeſandte war es, welcher im Namen feiner Regierung dem 
Grafen v, Barral bie Geneiztkeit kundgab, die Anerkennung auszufprehen, 
fobald eine Notification üker den Negierungsantritt und die Annahme bes 
Titels feiner Regierung gemacht werben wirde. In Folge mißliciger 
Aeußerungen der Preffe und anderer Influirungen gerieth die Negociation 
in's Etoden; auf wieberholtes, fortgefeßtes Betreiben der italienifhen 
Regierung, fewie in folge beren Erinnerungen an die gemachten Zufagen, 
ift mum die Anerkennung wirklid erfolgt.“ 

Kr. Sadjen. Leipzig, 28. April. Das hiefige Arbeiter-Comite 
(Bahlieich und Dammer) veröffentlidgt einen Statuten-Eatwurf für einen 
allgemeinen deutſchen Wrbeiterverein, der auf Grund ber Laſſalle ſchen 
Brincipien erridtet werten und mit gejeglichen Mitteln für tie Herftellung 
des allgemeinen Wahlrehts wirken fol. In ver Einleitung fan ſich das 
GComite auf die Beihläffe von nur 5 Ürbeiterverfammlungen (Leipzig, 
Hamkurg, Duſſelderf, Solingen, Köln) berufen. Der Berein joll außer 
dem deutſchen Bundes gebiete auch Of- und Weſtpreußen umfallen. — 
Ein an das Eomite gerichteter „Offener Brief" von Rodberlus ſpricht 
für die Laffalle'igen ſocialen Anſichten, oder gegen die Agitatien für das 
allgemeine bireete Wahlrecht an, 

Preußen. Berlin. Die „Nortd. Allg. Ztg“ weift darauf Bin, 
daß, fo wie bißher in Schweden, nun aud in Dänemark für die polnifche 
Infurrection Propaganta gemacht werben folle. Bu biefem Zwede bringt 
„Bäbrelanhet” einen angeblih von einem Dänen in Gtodholm ber Res 
daction zugegangenen Artikel, in weldem bie Bebingungen wäher barge- 





1 


legt werben, welche bie Polen beſtimmen Könnten, in Dänemark wie in 

Schweben aufzutreten. Das Schreiben entwidle befonders offen die gegem 

Preußen zu ergreifende Politit und kounne zugleich als eine Ghrelegenbeits- 

ſchrift angefehen werben, welche beim bevorftchenden Ein bes Bringen 

Eyartoriefy aus Stodhelm in Kopenhagen, um bem Könige von Däne- 

on einen Beſuch zu mahen, auf Boltsdemonftrationen hinjudeulen 
eine, 

© Berlin, 1. Mai. Große Yufregung erregt im Abgeotd · 
netenkreifen die Nachricht aus dem Großherzogihume Polen, melde den 
Marid ruffifher Truppen, die von ben Infurgenten geſchlagen 
worden waren, buch preußifhes Gebiet meldet, wo fle von den 
diesfeitigen Truppen lameradſchafilich begleitet und, tro des Widerſtre⸗ 
"bens der Gommunaldehörden, auf Grund einer auf die Convention vom 
8. Februat fi berufenden Regierungsverfügung, bei den Bürgern ein- 
quarliert wurden — ganz fo, ald ob es preufijhe Solvaten wären. Als 
bie Eonventionsfeage das legte Dal im Hanfe der Abgeordneten aus An- 
laß verfgiedener Petitionen ans den Grenzbifteicten Weftpreufens und der 
Provinz Bofen behandelt wurde, bemerlie auf das ausweihende Ber⸗ 
halten des Minifterpräfiventen ter Abgtordnete von Sybel, daß ter Mini- 
Rerpräfident die Richtigkeit der einen Mittheilung der auswärtigen Diplo- 
matie, daß die Convention nicht weiter zut Ausführung kommen und 
eben ein todter Buchftabe bleiben werde, jedenfalls nicht in brede geſtellt 
habe, und das fei eben die Hauptſache. Der Abg. v. Sybel ſprach dies 
nicht einmal, fonbern zweimal und mit ganz befonderem Nachdrucke aus 
und ber Minifterpräfident ſchwieg dazu, woburd er aljo bad, mas ber 
Abg. v. Sybel über die Sachlage bat als vollfommen richtig zupugeben 
ſchien. Auch wurde die Anficht des bg. v. Sybel, daß bie ramenien 
nicht weiter zur Ausführung kommen werde, ven der Petitionscommillion 
und dem ganzen Haufe en Jetzt zeigt ſich'e aber, daß dieſe Mei- 
nung itrig war. Der Marſch rujfiiher Truppen durch preußifhes Ge 
biet, das Einquartieren berfelben bet den Bürgern, die den Gtabtverord» 
neten von Inowraclaw vorgelefene Verfügung, daß im Folge der Con⸗ 
vention vom 8. Februar ruſſiſche Truppen, wenn fie biepreußifche Grenze 
überfhritten, ganz wie preußijce Truppen zu behandeln ſeien — alles 
diejes beftätigt, daß die Convention nad wie vor in voller Kraft ifl. 
Daß nad biefem Borgange die Tonventionsfrage wieber in ben Borber- 
grund treten muß, und wahrſcheinlich nicht blo$ auf dem parlamentarifgen 
Felde, liegt nahe, da man aus diejem meuerem Vorgange und ben beu« 
felben begleitenden Umftänden vieljad die Beſorguiß jhöpfen zu müſſen 
laubt, daß ed, wenn man die Angaben vou einem im Verhandlung be» 
Anbligen Säup- und Trugbündniffe mit Rußland and demen- 
fire, von der Convention zu einem folden bod nur ein Sqhritt ſei. 

© Berlin, 2. Mai. In der heutigen Sitzung des Hauſes ber 
Abgeordneten wurde folgende Interpellation des Abg. Birdom verlejen: 
„ya welcher Weife hat die königliche Staatsregierung den Met. 108 ber 
Berfaffung zur Ausführung gebracht? im welhen Zweigen ber Staais · 
verwaltung gibt es Beanıte, welche micht auf die Verfaſſung beeibet find? 
und wie redıfertigt das Minifterium die Ausnahmen ?“ 

Der Minifter des Innern erllärt, daß bie Berg die 
Beantwortung dieſer Suterpellation nicht für geeignet halte. (Senjation.) 
Die Interpellation geht davon aus, daß gelegliche Beitimmungen entweber 
gar nicht oder doch nur fer mangelhaft ausgeführt fein; darauf bezüg · 
liche Fälle made die Interpellation jedoch mit nambaft, fie verlange viel» 
mehr, daß bie Regierung biefe Fälle nenne und vor dem Hauſe vechtiertige. 
Dies mülje bie Regierung ablehnen. — Es wirb beantragt, am die Inter 
pellation eine Discujfion zu Enüpien; das Haus tritt dieſem Antrage bei. 

Abg Dr. Birhom: Es fei befanut, daß im einer ber letzten Sitz ⸗ 
ungen der Militeir-Commiffton die Commiffarien des Kriegeminifters die 
Überrajhende Erklärung abgegeben hätten, daß viele Beamte des Kriege 
miniſteriums nit auf die Verfafſung beeidigt feien. Auf die Geſchichte 
des ven Eib auf die Berfaflung betreffenden Artitels zurüdgehend, bemerkt 
Reduer, daß es ben Miniftern unter keinen Umftänten zuftehen lönne, ſich 
bier im biefem Haufe durch Perfonen vertreten zu laffen, melde nicht auf 
bie Berfaflung vereibigt jeien, Zur Beruhigung des Landes und ber 
Fandesvertretung wäre es jehr wünfhenewerth, zu erfahren, nad melden 
Kategorien die Beamten des Kriegäminifteriums und des Warineminifte- 
riums auf bie Berfaſſung beeibigt würden, und nad melden Kategorien 
nit. Mad vem früheren Gebraude mußten Militärs, weun fie, ob aud 
nur vorũbergehend, in eine civilamtlihe Stellung traten, auf die Verfaſſ ⸗ 
ung vereidigt werden. Und wie mache e8 die Regierung, wenn fie einen 
General zum Oefandten ernenue? Der werde all, nad dem jeht ein» 
geführten Gebrauche, wohl auch nicht auf die Berfaflung vereivigt werden. 
Ebenjo jei e8 mit den Dificieren, die in bie Telegraphen-Bermaltung com» 
mandirt würden; und wie wichtig biejer Punct Sei, Das beweile bie gegen 
die Berfaffung im Telegraphenweſen jet eingeführte Cenſur, die nur Ruß- 
land zu Liebe ausgeübt werde. 

Der Kriegöminifter: Artilel 108 der Berfaffung beflimme, daß 
bad Heer nicht auf bie Verfaffung vereivigt werden ſolle, alfo auch bie- 
jenigen Perfonen nicht, welde zum Heere gehören. Zu  benfelben gehörten 


and bie in das ſeriegsminiſterium commandirten Dfficiere, fowie bie Te- 
legrapbenbeamten. Anders ſtehe es mit den Civilbeamten, dieſe fein auch 
im Kriegsminifterium auf bie Berfaffung vereidigt. Uebrigene feien bie 
im Kriegsminifterium angeftelten Officiere angemiefen, im jevem Punkte 
ee der feinerfeits ja auf die Berfaffung vereidigt jei, firenge 
zu folgen, 

bg. Graf v. Schwerin: Der Minifter des Innern habe Recht, 
wenn er bie Beantwortung der Interpellation ablehne; dieſelbe hätte prä- 
cifer gefaßt fein mäflen, wenn fie überhaupt hätte follen beantwortet wer» 
ben können, 

Abg. v. Fordenbed: Es handle ſich nicht blos um das Marine 
perfonal, «8 feien aut noch andere Abweichungen, namentlich hinſichtlich 
der Hanbwerfer, eingetreten. Jene Verordnung, welche vie bezüglichen 
Deftimmungen bed Geſetzes von 1852 abändere, fei nur vom Kriegsmie 
nifter contrafignirt und fie ſei dadurch ein Eingriff in die Beftimmmungen 
der Berfaffung. 

Der Juftizminifter: früher fein Büchſenmachet und Sattler 
ale die zum Heere gehörenden Handwerker aufgeführt gewefen, und jetzt 
beiße e8 blos „Hanbmwerker* — das jei dech fein Unterſchied 

Abs. Dr. Birhow: Es handle fih um die Abänderung eines 
beftehenden Geſetzes — ob das Dbject groß oder Mein, jei gleichgültig — 
und eine Abänderung beſtehender Geſetze fönne eben nur unter Mitwirkung 
des Fandtags erfolgen. Was die Telegraphenverwaltung betrefie, jo che 
diefelbe umter dem Hanbelsminifterium, umd das Verhältnig der hierher 
gehörenden Beamten fei daher mur noch um fo fonderbarer. Was den 
Kriegsminifter betreffe, fo trete derſelbe duch feine Erflärungen mit ſich 
ſelbſt in Wiverfprud ; der Rriegeminifter fei ja felbft auf die Verfaffung 
vereibigt und er fei doch auch Officier. 

Abg. Dr. Simfon: Durch das, was man vom Miniſtertiſche ge · 
hört, werde das Haus wohl wenig befriedigt fein. Alle Bermtenftellen 
brandten me mit Militärs befegt zu werden, um feinen Beamten auf 
die Berfaffung mehr vereidigen zu müſſen. 

Ang. 9. Mallintrodt: 8 fei unverantwortlich, eine folhe In- 
terpellation, bie die Regierung unmöglich beantworten fänne, zu ftellen. 
(O! O) Man habe lediglih eine agitatoriſche Abſicht (Firm), aufbas 
Publicum wolle man wirlen (neuer Lärm. Glocke des Präjidenten). 

Der Präfident: Es ſtehe dem Redner nicht zu dem Interpel« 
lanten folge Motive unterzujcieben. 

Abg. v. Sybel: Der Minifter betrachte die Armee eben ald gäny- 
lich auherhalb der Berfaffung ſte end und handje im Uebrigen, mie Lub ⸗ 
wig XIV., der einmal gefagt: „Wenn ich nicht felbft Puft habe, im das 
Parlament zu gehen, fo fhide id meinen Stiefel dahin“ Diefen Stiefel 
habe Ludwig XIV, gewiß für ebenfo gehorfam gehalten, wie der Kriege 
minifter feine Commiſſarien. 

Der Minifter des Innern: Die Interpellation fei tendenziös. 
Wie köonne man behaupten, daß man bie Armee als gänzlich außerhalb 
der Berfaffung flehend betrachten wolle? Nur um den Ürtifel 108 ver 
Berfaffung Handle es ſich, welcher beftimme, daß das Heer nicht auf die 
Berfaffung vereivigt werben ſolle. 

Schulze⸗-Delitz ſch: Ber einen Eid auf die Berfaffung micht lei⸗ 
ſten könne, dürfe aud nicht zu Functionen verwandt werben, zu welden 
der Eid auf die Verfaffung voramsgefegt je. Das fei die Sachlage 
Gebe die heutige Verhandlung Aufregung im Lande, jo treffe die Schuld 
biejenigen, welche die Nothwendigleit dieſes Proteſtes herbeigeführt a⸗ 
mit wird ber Gegenſtand verlaſſen. 

An Schluffe der Sitzung wurbe von dem Abgeordueten v. Carlos 
wis eine auf bie Eingwartierung ruffiiher Truppen in Inowrackm be 
zägliche Interpellation eingebracht, 

Man fhreibt der Ofi.»3. aus Pofen vom 29. April: Geftern 
wurbe im hiefigen Dyialynstifhen Palais eine Hausfuhung von der Pos 
lizeibehoͤrde abgehalten, Ueber das Kefultat derjelben verlautet, daß, aufer 
einem nicht unbebeutenden Borrath von Waffen und Friegemunition, com: 
promittirende Papiere gefunden fein ſollen. Namentlih fol ans ven 
Papieren hervorgehen, daß die geheime Nationalregierung mit allen ihren 
Behörden im der Provinz Poſen in derſelben Weije organifirt fei, wie im 
Königreich Polen, nur mit dem Unterjieve, daß das Pofener National: 
Comite dem Gentral-Comite in Warſchau untergeorbnet if. Für alle 
Zweige der Bermaltung, ſelbſt für die Polizei und Preffe, follen Organe 
beftehen, die durch Bermittelung des National-Comites von dem Central» 
Comite in Warſchau geleitet werden. Der Seeretär des Grafen Joh. 
Dzialyneti, Herr Roftejlo, ift verhaftet worden. Die Beranlaffung zu ber 
Hansjuhung fellen wiederholte Denunciationen ſeitens folder Polen ges 
geben haben, benen der Terrorismus ber eraltirten Mationalpartei bereits 
unerträglich ift und bie fich durch denfelben mit am den Beitelftab wollen 
bringen laſſen. Wie man hört, bat der Graf Ich, Diialynsfi für feine 
Gemahlin, mit ber er nicht in Gütergemeinſchaft lebt, auf jeine fehr aue- 
gebehnten Güter ein Capital von 1 Milion Thaler hypothelariſch eins 
tragen laffen. Die Gemahlin des Herrn Grafen ift eine Pringeffin Cjar- 
toryöfa, eine Tochter des verſtorbenen Fürften Adam Cyartorpefi, und das 
eingetragene Capital ift wahrſcheinlich die Mitgift derſelben. — Heute 


wurde aud im der Wohnung bes von Pofen abweſenden Grafen Roger 
Raczyasti eine Hausfuhung vorgenommen, 

Die Nov. 4. 3. ſchreibt über das Ergebniß biefer Hausfuhungen: 
Die and dem Großherzogthum Pofen und ans Weftpreußen eingehenden 
Nachrichten, mamentlih Die täglih anf den verihievenften Puncten ers 
folgenden Beichlaguahmen von Waffen, Munition und anderen zur Hör 
derung ber Iniurrection beftimmten Sendungen, fo wie die bei mehreren 
Berbafteten vorgefundenen Papiere liefen fon feit einiger Zeit Teinen 
Zweifel mehr darüber beflehen, daß die revolutionäre Agitation in bem 
veeußiſch⸗ Polniſchen Landestheiim vor einem beftummten Mittelpumct aus 
mit größter und alljeitiger Energie betrieben wird? Gin vor wenigen 
Tayen aufgefundened, augeniheinlid aus diefem Mittelpuncte herrührendes 
Schriftſtũck lich ſowohl die Pläne der Injurrectionsführer im Allgemeinen, 
wie and die Mittel der Mgitation und des Terroriemus, den fie iu's 
Wert zu ſetzen beabfitigen, Mar erlennen. Nene Ermittelungen haben den 
Mittelpunct und die Pläne der Agitation vollends aufgededi. Bei einer 
Hausfuhung im Schloffe des (Mbgeorpneten) Grafen von Dyialinsty in 
Voſen ift der ganze revolutionäre Orga ‚ifationsplan mit den Namen der 
Mitgliever des Gentralcomites fammt aller Eivil- und Milttärcommiffäre 
für die einzelnen Kreiſe aufgefunden worden. Wie wir hören, haben in 
Folge jenes Ergebnifles der Daueſuchung mehrfahe Berhaftungen im Groß 
bergogthume ftattgefunden. Die tes Grafen v. Dyialindfy ſoll wegen 
feiner Eigenigaft ald Abgeorbneter beanftandet worden fein*) Der Abg. 
Guttry wird als befonder® gravirt bezeichnet, ſoll jedoch bei Zeiten ger 
warnt umd nicht aufzufinden fein, 


Pofen, 30. April. Die „Ofr. 3.” ſchreibt: Geſtern fand eine 
zweite Haueſuchung im Dialynskiihen Palais flat. Heute fand kei 
ben Herren Lonoli und Graboweti, zwei Qutäbfigern aus ber Provinz, 
die fo eben angelommen waren, im Bazar eine genaue Revifion ftatt ; 
unmittelbar darauf wurde das Mebactionslocal des „Diiennit Poznan.“ ger 
nau durchſucht. 


Defterreih. * Wien, 2. Mai. Die heutige „Wien. Zig.“ ent ⸗ 
hält die Kundmachung des Ainangminifteriums in Betreff ver räufer 
ung der im Befige der Nationalbaut befindligen 40 Millionen des 
Staats-Lottoanlehene vom Jahre 1860 Wie man aus biefer 
Kundmahung erficht, bat die Regierung damit einen Weg eingejhlagen, 
welchet zwar im andern Yinbern bei Stuatsanlchen üblich ift, bei uns 
aber bisher noch nicht benupt wurde; wir meinen den Weg der Concur- 
zen, mit Offerten für den Geſammibetrag der zu begebenden Effecten. 
Diefer Modus ſcheint bei der Begebung der 40 Millionen des Anlchens 
vom Jahre 1860 um fo mehr angezeigt, als es fi um bie Begebung 
eines nicht allein im Inlande, ſondern auch an allen Börjen Deutſchlande, 
fowie in Holland, Belgien und jelbft in Frankreich ganzbaren und belieb- 
ten Effectes handelt, dann au wegen der mäßigen Summe, bie ſich vor- 
zuglich zu einer Offerte im Ganzen eignet, Ber der erfien Anwendung 
diejer zwilchen der öffentlichen Subſeription, welche fi mehr für große 
Unlehen eignet, und ber dlung aus freier Hand in der Mitte lie- 
genden Meihove dürfte die Finanzverwaltung alle Bedingungen fo geftellt 
haben, wie fie dem Uebermehmer die größtmögliche Bequewmlichleit zu bie» 
ten feinen und am anziehendflen jein koͤnnen. Die Einahlungstermine 
vom 15 Mai bis 15. December I 98, der freie Zinfengenuß vom 1. 
Mai 1863 bis zum Tage der Einzahlung der füligen Rate, die Theil» 
nahme an den Ziehungen aud mit den noch midt bezogenen Dbligatie- 
nen, die Provifion von '4 pEt. des Nennwerihes der übernommenen 
Obligationen, endli ber Umftand, daß die Obligationen zum vierten 
Theile aus den an der Börſe ſtels höher motirten Stüden zu 100 Fr. 
beftehen werben, bilden mejentlihe Erleichterungen und beachtenswetthe 
Borthelle. Wie wir vernehmen, berechnet die Finanzverwaltung biefe dem 
Uebernehmer der 40 Millionen des Staats» Lettoaulehens eingeräumten 
Begünftigungen wie folgt: Der Zinfengenuß vem 1. Mai 1863 ange- 
fangen bis zum Tage der Einzahlung der fälligen Rate mit . 1,57 p&t. 
den Gem der Ziehungen mt . . ı 2 0.0.» 018 „ 
die Zumeifung bes vierten Theiles in Städen zu 100 Fr.. 

diefe um 1 pt höher angefchlagen, ald bie Stüde zu 

500 BE re 
die Brovifion mit i 


0,25 
..... 0.80⸗ 
zufammen mit beiläufig . . 2,50 m 
auf den Nennwerth des Effectes. 

Der Wiener „Preſſe“ geht Über den Inhalt ver ruſſiſchen Antworts- 
Depeche folgende Zuſchrift zw: „Die Situation hat fi durch die ruſſiſche 
Depeſche infofern gellärt, ald Fürſt Gortſchatoff hieher (nah Wien), und 
wohl and nad Fonben und Parie, fih zu Verhandlungen bereit erklärt 
bat. Er ertennt an, daß die Beruhigung Polens, und zwar auf banern- 


) Der hierbei im Brage kommende Artitel 84 der Berfaffungsurfunde lautet: 
Kein Mitglied einer Kammer kaun ohne beren Genehmigung während ber 
Siyungeperiche wegen einer mit Strafe brbroften Handlung zur Unterfuhung 
gezogen ober verhaftet werben, außer wenn es bei Mueübung der THat oder im 
Laufe des mähffolgenden Tages nad derfelben ergrifien wird. 


den Grumbli ein emropäifces Interefle if. Es werben jedoch die 
außerordenllichen Schwierigkeiten eined Arrangements betont, weldes Eu- 
zropa gemüge und fir Rußland mögzlich fei, ba Bolen Leine Ausnahms- 


ſtellung im ruffifcen Reiche erhalten Lönme.* 
Fraukreich. 


*Varis, 30. April, Der „Sonflitufionnel“ bringt in einer Cor- 
reſpondenz von Vera · Gruz eimige intereffante Einzelnheiten über die vers 
ſchiedenen Tr ee vor Purdla bis zum 22. Mär: Den 
16. Mär, m biefelbe, lamen unfere Truppen vor Bucbla an; am 
mädjften Zage machte der General Douah cine feitliche Bewegung, um bie 
Stadt vom Norden her einzuidließen; am 18, hielt er den. Berg San 
Yuan jenjeits der Stadt bejegt, während ber General Bazaine die Ein- 
fhliegung von der Gübfeite vervollftändigte. Diefe Bewegungen wurden 
trog der bedeutenden Terrainfhwierigfeit mit einem Zufammenwirten und 
einer Präcifion vollbracht, melde e& dem Feinde nicht geftatteten, feine 
Rüdzugslinie zu bewahren. Wenn Purdla nicht capitulirt, fo ift man 
dazu bereit, ‚bie Belagerung in regelmäßiger Weife vorzunehmen und fie 
Tleunig zu einem günftigen Ende zu bringen. Die im Plage eingeſchloſ⸗ 
fenen Truppen, welche ben größten Theil der mericanifhen Armee aus 
maden, würden banın mit ihrem gefamutten Material im unfere Hände 
fallen > und eo ſteht nicht zu erwarien. daß Merico fpäter einen eruſten 
Wiverftand zu leiften im Gtande fein wilde. — Carbajal ift in dem 
Plage. Eomonfort hatte verfucht, mit einigen Truppen den Näden unferes 
Belagerungscorps von der Seite Merico’e ber zu beunruhigen; aber er 
iſt am 22. März von umferer afritanifhen Cavalerie erreicht und voll- 
fändig gu worden, welche bei der Gelegenheit wieder einen ruhm · 
reichen Tag erlebt hat. 


Nußland und Polen. 


‚Der „Hamburger Börjen» Halle“ wird aus Warſchau gefchrieben: 
„Seit Beginn des Aufftandes find 2000 Proferibirte (Meeruten) aus 
Warſchau forigebrag mworben. Geit dem verlündeten Amneftie« Erlaffe 
find nur acht Bauern freigelaffen worden, melde wegen Raub und Pliin- 
derung von Privat-Eigenthum zur Unterjuhung gezogen waren; das Ge⸗ 
richtover fahten gegen fie wurde durch einen Macıfpruch ber Militär « Ber 
Hörde ſiſtirt. weil ſie gemeinfam mit Truppen, denen fie gebient, geplän» 
dert hatten.” 
don der polnifchen Grenze, 29. April. Seit General Berz 
in Warſchau weilt, ift in die Operationen mens Leben gefommen, und 
Berftärfungen werden nad allen Richtungen gefandt, In dem Hart bedroht 
gewejenen Kaliſch find deren auch bereits angefommen, fo daß Genrral 
Brunner im Stande war, am legten Sonnabend 2500 Dann abyufeaden, 
um bie in der Mähe ſtehende Infurgentenfchaar unter Zarzansmetı auf 
zufugen 8 gelang ihmen and, biefelbe bei dem Dorfe Sotefnit, etwa 
zwei Meilen von Eyenftochan, zu umyingelm und zu einen Sampfe zu 
reinen, da jeber Nüdzug abgeſchnitien war. Die Anfſtãndiſ hen wurden 
bier, wie bie Polen ſelbſt eingeftehen, faft volftändig aufgerieben und nut 
wenige entfamen oder wurben gefangen genommen. Sie verloren angebs 
lich 400 Mann, doch fell der Verluft der Ruffen, da de Polen mit Tor 
besveradhtung Mimpften, nicht geringer gewejen fein. Unter ben Gefallenen 
und Gefangenen befinden ſich viele Evellente und Geiſtliche. Der ungün- 
fige Ausgang diefes Treffens hat ſeht beprimirend auf die Polen gewirkt, 
indeſſen hat eim kleiner, in der Nähe bes Goploſtes vergeitern errumgener 
Sieg fie wieder ermuthigt. Ihr beabfichtigter Angriff auf Konin ſcheint 
aufgegeben zu fein, vachdem bie dortige ruſſiſche VBejagung bedeutend ver« 
Rärkt worden iſt. (Frantf. B. 3.) 


2ocalıGbronif. 


y Münden, 4 Mai. Der „Münchener Turnverein beſchloßz für bas 
am 10. Mai Astifiadende Fer der Einweihung feiner Turnhalle folgendes Pro- 
gramm: Ein großer Theil ber Zurmer vereinigt fi zu einem Feſtug, melder 
fh Nachmittags gegen I Uhr auf dem WMorimilianspfag orduet und fi won 
dert unter den Klängen zweier Blehmufifcorps, deren eines aus Zurnern beficht, 
und mit fliegenden ahnen über ben Karlopiah. durch die Sonnen, Mäller- und 
Granenhoferficaße und ben Fabrikweg nah dem Beftplay begibt. Dort angelangt, 
wird der Ang von dem biefigen Sängern und von einer Schaar meißgzelieideter 
weibliger Turnzöglinge empfangen und zur Iurupalle geleitet, deren Schtüffel 
fodann von einem der Mädchen dem Bereime im der Berfon feines 2. Borflandes 
feierlich aberreicht werden, merauf Lehierer bie Perede hält mb bie Hl 
Öffnet, Machbem inpwilcen einige Gefänge und DMufitvorträge Mattianden, be 
glomt der eigentlich turnerifche Theil des Fefles, das Schaututuen der Zöylinge 
und Mitglieber. Mad Beendigung des Zarnens fammelt man ſich wieder zu 
einem Zuge, der num mac der döbe des Zuecherllellere wandert, um at bem 
bertigen Labeguel fi4 von dem gebabten Anfrengungen zu erholen und den Tag 
mit einer fröhlichen Rneipe zu beicliefen. Der Zutritt zum Tutuplahz if in· 
leferne Befgränft, ats berfelbe mar für Damen und bie ſpeciel Eingeladenen 
feel, für fonflige Herren aber nur gegen Loſuug einer Fefimlnze geftatter if, 
melde den Abnehmern für ben Meinen Betray von 12 Ir. eine bleibende Er 
Inarenag am das deſ gewährt, Die Münze, zu lepterem Zwede gefertigt, {ft 


aus Ziun, im ber Größe eines Hafbzuldenfläds, und trägt auf der Borberirire 
eine ber Turnhalle, auf ber Müdleite die Inftrift: „Mindener 
Turnverein. Zur Einweihung ber Turmpaolle, 18063“. Wei bieler Gelegenben 
feien 3 neue Schankangen erwähnt, welche den oben geuauuten Verein zu Dant: 
verpflichtet haben: Hr. Notar Sch., deſſen Gebahten für ‚die Berbriefung ber 
Turupalle ca. 435 fl betrugen, mahım für 300 fl. Turnhalle Okligatiouen und 
verzichtete auf dem Meß von 135 fl.;-Hr. Gtafermeifter H., welder um 117 fl. 
Arbeiten geliefert hatte, nahm gleihialls für 100 fl. eine Obligation und erlieh 
bie übrigen 17 fl ; von einem umgenannten Geber enbfi lief ein Gelcheal ven 
20 fl. ein. 





Provinzial:Shronik. 

Ansbadh, 2. Ma. Det. Regierangspräfident,, Herr von @utfchneider, 
nimmt im heutigen Keeis-Mmtsblatt you Mittölfranfen mit folgenden Worten 
Mbihied: „Nachdem Er. Maj. der Köniz gerubt haben, mich Mit dem Praͤſidiusi 
der t. Regierung ber Oberdſalz und von Regensburg ‚ olergnäoigft gu bettauen. 
ſcheide ih aus Mittelfranten. Nicht kann ih mir verfagen, babei allen Nemtern 
und Behörden Mütelfrantens für ihr reges Streben, mich ſteis mit mic pflicht · 
eifrig, fondern mit beſenderer Anhängüchten in meiner Antsführung zu unier ⸗ 
Rügen, den kiefgefühltehen Dint nnd dee ganzen Eimmehmerihaft Murelfcantens 
ein herzliches Lebewohl zu jagen. Damit verbinde ih die Witte, mir auch in 
der Berne ein freundliches Anbenten zu bewahren, Ansbach, ben 30, Mpril -1863, 
Mar v. Surfueider, k. Reglerungepräfldent.” 


Reste Poften 

** Münden, 4. Dai. Ihre. f, Hoh. die Frau Herzogin Mar wird 
fid mit hoher Familie nächſten Samftay zum Sommeraufenthalte nad) 
Poffenhojen begeben, wojelbft aud in bien Sommer wieber Ihre Mar. 
die Kaiferin von Deflerreig nach beeudeter Badecut in Kiſſingen einige 
Zeit verweilen wird. — Aus dem Glaspalaſte werden nad) der nun been 
beten Blumen-Ausftelung nur die Blumen und Fruchte entfernt, das ganze 
Arrangement derſelben aber bleibt ſtehen für die Production und Beriso- 
fung der Sängergenoffenfcaft. 


# Münden, 4. Mai, Mar nachſten Samstag wird zut eier der 
Entpülung des Schillerſtandbilds dahier im „Bayer, Hofe” cin Feſtdiner 
Rattfinden, zu welden eine öffentliche Einladung von dem biefigen Stil: 
lerftiftungd-Zweigcomite erlaffen werben wird, 

* Paris, 2. Mai. Mon lief im der France“ Die Antwort - 
Rußlauds auf die dem Prinyen Gortſchatoff vom H rjog von Montebello 
Übergebeune Note ift geſtern in Paris angelommen. Br glaube ters 
ſichtra zu fünmen, daß bieje Note von dem Gefühl einer aufrichtigen 
Feeundſchaft zum Fraulreich und von einem ſehr bemerlbaren teriöhnligen , 
Geiſte durchdrungen if. Man hat alle Urlahe anzunehmen, daß diefe 
gitaftige Stͤmmung Rußlands eine den Intereifen Polens and Dem Frieden 
Europas günftige Pöfung herbeiführen wird, — Der Baron v. Bupserg 

t ſich Heute um 1 Uhr zu Heren Dtouyn de Lhnys begeben, um ihm 
ütheilung ter Note bes Fürſten Gortſchaloſff zu machen. 

Konftantinopel, 1. Mai, Heute Morgens wurde der Sultan vom 
ben Miniftern und Großen des Reiches auf ven Prinzen Juſeln feierlich 
eingeholt, Et landete —— unler Sanonendonner zu Tophane, vers 
richtete in ber Moſchee fein Gebet und begab fih nad feinem Patafte, 
wo ihn das diplomatiſche Corps begrüßte. Abends wird bie Stadt in 
allen Tpeilen, ſewie aud ver Bosporus beleuchtet. (W. BL.) 


Berantwortlihe Redaction: 
3. P. Yogl. Dr. A. Pöylmann. 


Röniglied Hof: und Mational-Zbeater. 


Montag den 4.: „Dabriele vom Belle Isle,“ Drama von Holbein. (Im 
E Befideny Theater ) 

Dienfag ben 5.: „Die Anna Life,” Etau'piel don Herman Haft. 

Mittwoh ben 6.: „Damenfeiez,” Luffpiel nah Exribe von Paube. Zum 


Beidiaffe: „Die Roaza,“ Gebirgoſcene mit Geſang von Fran von Robell. 
Donnerflag den 7.: „Die weiße Frau von Abenel,“ Oper bon Beieldien. 
Freitag den 8: „Dom Carlos,“ Trauerfpiel von Stifter. 

Sonntag den 10.: „Tannhänfer,” Oper von Richard Wagner, 


Geftorbene in WRünchen. 


Katb. Figuer, Taglöpnere- Witwer, TO I. alt; Jacob Huber, Tazlöhnet von 
Beterebauſen, Bag. Dachau, 39 I. alt; Auna Richter, Bothgerberstodhter von 
Ballenflein, 32 9. alt; Anna Edreneberger, Zabnarztens-attin von Mnberg, 
23 I. alt; Regina Schmid, Rafernpaunmelfters-Wittme von bier, 59 3 alt; 
Alifabetba Wirbfer, b. Liichlermeifers-Bartin, 33 9. alt; Suſanna Drießt, 
Migzarbeiterefran, 58 J art; Marz. Hahn, Felbwibels-Mittwe von hier, 69 9. 
alt; Iofepha Holzer, Sagtnechtoſrau, 43 I. alt, 


Allgemeiner Anzeiger 


2. Bekanntmachung. 
Erlebigte Polizeibienerftelle im der 
Stadt Wafferburg betr. 

Mit dem 1, Yuni 1363 wird dahler die Stelle 
eines Poltzeidiemers, mit welder nebſt freier Woh- 
nung, Bebeigung, Beltuchtung dann einigen Meben- 
bezügen ein Monmategehalt von 2O fl. verbunden if, 
erledigt, 

Bewerber um biefe Stelle am beften Militär 
penfioniften, welche das 40. Lebensjahr noch nicht 
Aberſchritten haben, wollen ihre Gefuche mit Aus · 
weifen über guten Leumund und über ihre Bisherige 
Berwendung berieben, 

längftend bis 19. Mai 1963 
hierorts einreichen. 

Bofferburg, den 1. Mai 1868. 

tadtmagiftrat. 
Der Bürgermeifter: 
EN. 2248. Schweighart. 


513. Bekanntmachung. 

Die bei dem k. Bezirkögerichte Aichach eröffneten 
zwei Tagfcpreiberftellen find bereits bejegt, was Be» 
werbern hier nun befannt gegeben wird. 

Aichach, am 1. Mai 1863. 

Directorium 
des ibdnigllchen Bezirksgerichts Aichach. 
Der königliche Director: 


Ebenhöðch. 
&-Rr. 2005. Eder. 
Zodederflärungs : Erfenntniß. 


Das k. Landgericht Ebermannftadt erfennt in der 
Berfhollenheitsfahe des Chriſtoph Seeger von 
Dberfelendorf nach Lage der Alten zu Recht: 

1) Chriſteph Seeger fei für tobt zu erllären. 

2) Sei deffen in 60 fl. beſtehendes Vermögen 
feinen näcften Verwandten, refp. Brüdern 
Georg, Johann und Barthel Seeger zu über- 

jen. 


3) Seien die Koſten des Berfahrens von dem 
4 Vermögen in Abzug zu bringen. 
Gbermannftadt, den 25. April 1863, 
Königliches Landgericht. 
Der königliche Lambrichter: 


Dennerlid. 
C. Nr. 3335. 817. 
Holzverſteigerung im Speffart. 


Im Forſtamte Lohr wird das nachverzeichnete 
Holz im freier 3 verſteigert, wie folgt : 
4. Dontag deu 18, Mail. 3. 
trüb ® Uhr 


anfangend, im Wirthohauſe zu Partenflein 

A. im Reviere Partenflein, 
Abth. Mittelrain, Oberfhöllersrain, SHartlipfenrorh, 
Reihengrund und Flößgrund, dann von zufälligen 


miffen : 
1 Eidennugbetz-Mbichnitt, 


227 MMafter Bucdenfceit I, EL, 

18... ”  Brügel 1. EL, 

53 ” ” .2.M, 

4m * » balbandrüdiges Scheitholz, 

35% ” „ Aftholz, TOR 
1 VEichen Halb anbrüdiges Scheitholz, 
Fe - gan * 
YA m Birkenprilgelholz 


Abib. @ifenberg, Aurora und Schießplah daun vom 
zufäligen Ergebniffen, 
90 Nadelholz-Abfcnittre zu Bauholz geeignet, 


378’, Mafter Bucenfeit 1. EI, 
A - Prügel 1. €, 
63 " " „ 1. &t, 
20 " - Ather, 
PA. - Motkelz, 
5 ”  Birlenfcheit, 
4 ” . Kor, 
A" m ‚Brügel, 
I» Alpenfcheit. 


Ar. Dienftag den 19. Mail 3. 
früh ® Uhr 


beginmend im Hotel Gundlach babier, 
A. im Reviere Lohrerftraf, 
Abıh,. Virkentüppel, Merbfohl, Hirihhöhe, Kurzer- 
grund, Schwarzerrüd, Rauhebuch, Hermörunn und 
Herrnbrunnerain, ſowie von zufälligen Ergebniffen : 
5 Gidenabihmitte zu Helländer- und Nuth · 


bel; geeignet, 

900 Mafter Buchenſcheit 1. Cl. 

624 * * V 

1A m „ Prügei 1. u. I. €, 

122» „ Afbely, 

48 = » bald anbrüdiges Scheithofz, 

A Em Rlogboiz, 

200%  „ Cichentuoribolz, 

12 Pr „ Aſtholz, 

108%, u = Halb ambrüdiges Scheithotz, 
dA m. - gan D P 
YA on m Ropholz, 

24 . Birken» und Aipenbolz, 

58  Hımdert Buchenaftwellen. 


B. im Revier Rupperishütten, 
Abth. Pferdfohl,*Neumald, Reißigſchlag, Gaultkopf, 
Glas huttenbuch, Gerbarderain und Scheitwald, 
4862 after Buchenſcheit I. Ei, 
1 Kuorzhol;, 


1% „ Prügel I. u. U. &, 

58 “ „ halb anträdiges Scheitholz. 
2% » „ Afıholz, 

5 Pr „ Rloybolz. 


Die nermalmäßigen Bedingniffe werden bei der 
Berfteigerung belanmt gemacht, bier wird nur vor 
fäufig bemerkt, daf; Käufer, welche ber Forjtbehörde 
hinſichtlich ihrer Bermögensverhättniffe nicht binläng- 
ich belanne find, Mrtefte über ibre Zablungsjähig- 
keit vorzulegen haben, ſewie alle Jene, die im Auf- 
trage Anderer Holz fteigern wollen, fi bierlber 
durch legale Vollmacht aut weiſen miüfjen. 

Tohr, den 27. April 1563. 

Königl. bayer. Forſtamt. 


E.-Rr. 1663, Garben 3470. (36) 


Ziehung am Id. Mai 1863. 
Königl. Dayctiſchts 


Eifenbadn-Anleden. 
Jedes 2008 mınf im Lanfe der Zichumgen gewinnen. 

Gewinne bes Anlchens fl. 25,000, fl. 20, 000 

« 18,000, ft, 16,000, fl. 15,000, fl. 14,000 
+ 12,000, fl. 10,000, fl. 8000, fl. 6000 
+ 5000, fl. ‚fl. 2000, fl. 1000 
. 500, fl. 200, fl. 100 10, ıc. 

Der geringfte Gewinn iſt fl. 8. 

Diefe Looſe find belanntlich im Preife fo 
billig, dak Jedermann, der nur Luſt hat, 
dem Glücke die Hand zu bieten, fi ſchon 
babei betheiligen kann. 

Näteres hierüber mit ausführlichen Berlco- 
fungstabellen erhält man unentgeltlich und 
franeo zugeihidt, wenn man fih in franfirten 
Anfragen direct wendet an das Banlhaus 


D. Schottenfels 
in Frankfurt a, M 
Der Betrag der Looſe kann per Poſtvorſchuß 
erhoben werben. 
Lıften werben ſofort nad ber Ziehung jedem 
Tpeitnehmer franco zugefandt. 


34%.(2) Befauntmachung. 

Die Kupferihmiebmeiftersjöhne Johann Pant 
und Johann Leonhard Müller von Alıdorf, 
erflerer geboren am 8, Dezember 1788, lehterer am 
4. Auguft 1793, werden feit dem ruſſiſchen Feldzuge, 
welchen fie mit ber k. bayer. Armee milgemadt ba- 
ben, dermißt, und haben berem nächſte Anverwanbte 
dahier Antrag auf deren Berfpollenpeitserfiärung und 


3289, (7b) 





um Ausfelglaffung des in 503 fl. 49',, kr. befichen- 
dem (iterngutes berjelben an fie geftelt. 

€s ergeht bemnah am Johann Paul uud Johann 
Leonhard MÜller ober am beren allenfallfigen legi ⸗ 
timen Descendenten bie Aufforderung, ſich 

binnen 3 Ponaten a dato 

bei dem umterfertigten gl. Laudgerichte zu melben, 
wibrigenfals erſtere für verihollen erllänt und ihr 
genanntes Eiterngut am ihre ſich legitimiremben mäd- 
fen Verwandten gegen juraterifhe Camion binaus- 
gegeben werben, beziehumgsweile bie hiefllt befichende 
Sppothel geldicht werden wärbe. 

Altdorf, ben 25, Mpril 1863. 


Königliches Landgericht. 


Der Königliche Landrichter: 


Loew 
Edt, Affeffer. 
E.Nr. 3770. Befenborfer. 
8 Bekanntmachung. 


Die Lehramis-Prüfungen für 
Gewerbichulen betr. 

Die diesjäprigen Prüfungen für das Lehramt am 
Landwirtbjhafts» und GSewerbs · Schulen beginnen 
mit dem 1. Juni d. 3e. 3 

Diejenigen Lehramts-Kandibaten, welche bie frag- 
lie Prüfung am der hiefigen polytechniſchen Eule 
zu befichen gebenfen, haben fi unter Ausweis der 
ben bem vorgeiehten Lönigl. Staats-Minifterium er- 
baltenen Bewilligung hiezn am 30. d. Mte. bei dem 
unterjertigtem 1. Rectorate anzımelben, 

Münden, den 1. Mai 1863. 


Das fönigl. Rectorat der polytechniſchen 


Schule. 
Dr. Alexander. 
0 Bekanntmachung. 


Auf dem Anmelen ber Beuerewittwe Barbara 
Gebbardt zu Aronberf if um biesfeitigen Oypo ⸗ 
theteaduche Dife, 20 Be 1 6, 231 für den 
Anweiensverläufer Ichann Winkler von Kronberf 
am 30. Auguf 1828 ein Raufigillingerefl von 1000. 
unb tejichungemeiie nach bezahlten 700 fl. von 250 fl. 
yar erften Eielle eingetragen. 

Da vorgedachtetr Johann Winkler längf ver» 
ſterben, biefer Kaufſchillingereſt aber nech micdt ge 
töfcht iſt, jo werben biejenigen, welche auf biefe For- 
derung ein Recht zu haben glauben, zur Anmeldung 

innerhalb & Monaten 


bei Berluft desfelben öffentlich hicher borgelaben. 
Amberg, ben 25. Mpril 1868. 
Königl. Statte und Pandgericht.. 
Der Bönigl. Etadt» and Landrichter: 
Micheler. 
Unterftein, Afleffor. 
ExNr. 7055, Denty. 
3502. Ein Mechtspraftifant oder Seri: 
bent finder beim 1. Laudgerichte Rofenheim gegen 
entſprechendes Sonsrar fegleih dauernde Befchäftig- 
ung. Briefe franco an ben Amtenorfland 


3509, (2a) Ein Auwalt in einer Lreishanptftiadt 
ſucht einen verläßigen Goncipienten gegen einen 
Nabreegebalt ven 600 fl., welcher bei befonderer 
Branchbarteit auf 700 bis 800 fl. erhöht werben 
fol. Dfferte unter 3509, 


Dffene Nentamtögebhilfenftelle. 

3501. (3a) Beim E. Rentamte Jugolſtadt kaun 
ogleih eim im Zar- und Unterfuhungsfoftenmeien 
pewanderter Arbeiter gegen 30 fl. monatlidem Bo- 
„erar eintreten, 


3537. (5a) Ein junger Mann, theoretiſch nnd 
prattijh gebildet, ſucht eine Etele als ſelbſtändiger 
Detonomieverwatter, Äft Bereit gute Zeugniſſe und 
entiprechende Eaution zu fielen. 





8085. (6b) 


Bad Ems. 


’ Eröffnung feit dem 1. Mai. 


Die Quellen von Ems gehören zu den ftarfen, alfalintihen, chlorhaltigen, kohlenſauren Mineralwaffern. Sie find 
vorzüglich, weil fie zu gleicher Zeit das alkaliniſche Element, welches den Organismus ſchwächt und das hlorhaltige Element, 
das denjelben wieder aufrichtet, enthalten, andererſeits macht fie die Meichhaltigfeit an Gajen fehr Leicht verbaulich. 

Die Badecur in Ems, Danf ter vortrefflihen Einrichtung jeiner Thermen, kann mit gleichem Erfolg im Frühling 
wie im Sommer gebraucht werden. Es gibt fogar zahlreiche Kranfheitsfälle, in welchen die Gur während der gemäßigten 


Monate vorteilhafter wirft. 


Das Curhaus, jeine geichloffenen Hallen, jeine weitläufigen Gänge zum Spazierengeben, worin immer eine gleich 
mäßige Temperatur unterhalten wird, die Höteld, die Bäber, die Brummen, welche -getrunfen werben, die jchöne Galerie aus 
Eiſenguß, die hübſchen Bazard, die prunfhaften Salons des Gurjaald, alles ift vereinigt, um den Badegäſten den Gom« 
fort und alle möglichen Annehmlichfeiten zu gewähren. 

Raſche und bequeme Verbindung mit allen Weltgegenden mittelft der Naſſauiſchen Staats⸗Eiſenbahu. 





1632. [3c) 
iperrlich d. Zehl ing ſcher Famifienfibeitemmi 
Beiherig ». —— 


eud 
Im Namen Seiner Majeſtaͤt des Konigs von Bayern, 
Der t. Rimmerer und Gutsbeſitzer den Wildenberg, Karl Freihert v. Kehe 
ling, bat uachſtehend aufgeführte, von dem Commiſſienar Lubw. Norhhänsier 
erfaufte, in ber Gtenergemeinde Wilbenberg gelegene Immolien: 
Geb, 


PLN. Ba iM - 0006 

.. 3 Garten dt. 20.“ ’ 
3A Garden U. 2 2000. 
da Del zu Pr Be a — — 
bb Dual - ve 000... 
7 Shlohmeher Hi. + +... 


Ba Gchlofweiher zu 
8b Hofbanernwiche m... . 


&dictalladung. 


“ ” 

.. 188 Hefbanermwiefe Ms.» . 
. — 30 Ooſbauernwieſe U. 2... = 
„on 02 große keithe zu... 

„m 2 GHodlohfelb U vo 0.“ 
„nn 2%08 Langreinleitbe U...» 
„ „ 167 Geitleiihe U. 0 + ee. 
„„ 168 Sittarg WM. 20 re. 
—— :248 Kreppenader H » u. .. « 
„.„ 118 Rreppenader IH» 2 00. 
.„„ 1% die ſechs Einläg zu. .» » 


268° Leithe tm Rohrboden zu .». » - 1 


* * * * 
.286846 Leithe im Rehtboben u »- »- ». 8 „ 9. 
u  < ; | Baigenleitbe u . » 2: 2 2 2.» ME. 
un 18 Geiaberg m 2 ee 1. 14. 
— 6Schloßweiher nun Wieſe uu ⸗2 
nn MN BRM —— - . 13, 
sufammen: 73 Tgmw, Ab Dez, 


als Beflanbtfeite feines Familienfibeifommiffes Wilbenberg beftlimmt. 
&8 werben baher alle jene umbelammten Gläubiger, welde hinſichtlich ber 
’ 42 — vorbenanuten Immobilien perfönliche oder hopothelariſche Forderungen zu machen 





—— haben, biemit aufgeforbert, dieſciden bei bem umterfertigten Gerichtähefe 

tg" binnen & Monaten a date 

EN m 14 — bei Bermeibung des Rechtenachtheiles anzumelden, daß mach Ablauf dieſer Mrift 

at Fr bie obgebachten Immobilien als Beflandtpeile bes Familienfibeitommiffes wlrben 

I * 35 = immatritulirt werben mb bie Gläubiger em ber nicht angezeigten Forderun ⸗ 
1 a gen ſich nicht mehr am bie Eubflany diefer Milde zu Halten berechtigt wären, 

" F = = r Paſſau, ben 19. December 1862. 

ae ae Konigliches Appellationggericht von Niederbayern 

. 10. 8, Frhr. v. Waldenfels. 

. 7. 1. E.Nt. 810. dv, Rirhbauer, Ger, 

.: 1. 8 „ 

y I ng” 23391. (n) Slangues en 60 lerons: frangnis, anglais, allemand, 

Pe | ai 38 — italien, espagnol. 4 vol. in-12, Prix 24 fr. par Bencherelle, prol. 
5 .„. Mk, 9, swe de la Monnsie, Paris, Cours et legons parliculieres, 





Rentamtögehilfen:&telle. — 


8452, (26) Bei dem l. Rentamte Eggenfelden 
wird ein verläßiger Amtögebilfe, welcher neben 
dem Umſchreibweſen and mit den Übrigen rentämt» 
fihen Geichäften entjpredhend vertraut if, gegen an« 
gemeffenen Gehalt ſogleich aufgenommen. 

Bewerber wollen fih in Bälde unter Nahmweis- 
iwefung ihrer Onafification au den Unterzeichneten 
wenben. 


Imutb, !. Renibeamter. 
3420. (80) ———— 


Gant des Zünbhelzfabritanten Jeſeph 
NReifader in Kempten betr, 

Aus Auftrag des f. Beiirliegerichtes Kempten in 
ebenbezeimeter Sache bringt ber unterjerligte Notar 
mit Rädfiht auf bie Beflimmungen 4. 64 bes 
Oppothetengefehes mund vorbehaltlich ber im 85. 98 
Bis 101 ber Peosehnonelle vom Jahre 1837 nad 
Hehend beicriebenes Anweien des Zünbhelzfabritan- 
ten Iofeph Reiladher vom Kempten, ale: 

das Anweſen H6.-Rr. 236’, anf ber innerm 
Rottah, Zündbolzfabrit sab PlMr. 1780", 
su 8 Deyimafen mit Babgebäube sub PL«Rr. 
1780'4, Hofraum umb Helzihupfen, vom zus 
fammen 25 Doimalen, bann Pl.Nr. 1788'/, 
Tebung, Sielanb am der Rottach zu 36 Des 
zimalen, bie Gebände mit 5100 Gulden gegen 
Brand verſichert, auf die Summe von 6000 fi. 
geihägt und mit 8875 fl. Oypothekſchulden ber 


—— den 25, Juni I. Za. 
Vormittagd ® Uhr 
au Ort und Stelle im Rottach zur erfimaligen öffent» 
lichen Berfeigerung. 


den Ehägumgspreis minbeftens erreicht bat, wobei 
noch bemerkt wird, baf ber nähere Beichrieb des An- 
weſens bei dem unterfertigten Motare aus ben Alten 
zu erfehen if, und daß ſich amtsunbelannte Steigerer 
Über ihre Zablumgsfäpigleit durch legale Vermögens» 
wugniffe auszuweilen haben. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß machgängig 
ber Immobiliorverfieigerung am nämlichen Tage an 
Drt und Stelle bie zu obigem Unmeien gehörigen 
Bobrifeinricgtungsgegenftände, als: eine Stod-, Walz. 
anb Gpaltmaldine, mit Zänbholzftetragmen, und 
mehrere Samseinrictumgsgegenflände, ale: Tiſche, 
Seſſel, Gommobläften, Betten mit Bettflätten, Ka- 
mapee, berfhiebemartige Käften, Spiegel, Tafeln, eine 
Schwarzwälderußr, eine Siegelpreffe und eine Bogel- 
flinte sc. 20. gegen ſogleich baare Bezahlung gleich“ 
falls zur Bftentlichen Verfleigerung gebracht, und wo · 
bei der Zuſchlag erfolgt, wenn minbefiens brei Bier- 
theile der Echäyungspreije erreicht werben, wozu hie- 
mit Gteigerungsluftige eingelaben werben. 

Kempten, am 22, April 1863. 
Der Enigliche Notar: 
Geifenhof. 


3489. Grat Bekanntmachung. 

Andreas Bed von Wenigbdsbah, welder un. 
ter dem vormaligen großberzoglih franffurt'fchen 
Militär in dem Feldzug nah land marjdirte 
umd feit dem Jahre 1812 vermißt wird oder bef- 
few etwaige Leikes-, Teflaments- oder Bertzagserben 


haben fih 
binnen 3 Monaten 
gut Empfanguahtme des unter curatelamtlicher Ber- 


waltung ſtehenden umnbebeutenden Vermögens des 
Abweſenden unter gleichzeitiger Production borfchrifts« 
mäßiger Legitimation um fo gemiffer dahier zu melden, 
widrigenfalla der Abweſeude für todt ımd als ohne 
Leibeserben derlebt erachtet, deſſen Vermögen aber 
feinen als ſolche Iegitimirten nähen Seitennerwand- 
ten pleno jure überwiefen werden wird, 
Aldaffenburg, den 24. April 1868. 


Koͤnigli 
wigliches Landgericht 
midt. 
Maier, Aſſ. 


3232. [3] Bekanntmachung. 

Berlaffenjhaft des Bauern Johann 

Deiäler von Örofattingen betr. 

Ale diejenigen, welche am ben Rüdlaßg des am 
80. Juli v. 36. verftorbenen Bauern Johann Deic- 
ter von Grofaitingen, aus welch kmmer einem Zi. 
tel Anfprüde zu maden haben, werben biemit auf 
gefordert, dieje Anfpräde Kängfiens 

zu binnen 30 
bom ie ber Inferation hierorts geltend zu machen, 
widrigenfalls dieſelbe Bet —— der 
Berlaſſenſchaft feine Berucfichtigung finden Lönnten. 

Zugleich werden Alle, melde Etwas aus dem 
Rüdlaffe des Berlorbenen in Handen haben, aufge- 
fordert, derartige Effecten ober Gelder innerhalb der 
obigen Friſt bierorts zw erlegen. 

Shmwabmünden, am 8, April 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der Ef. Laudrichter; 
Martin. 


@.:Mr, 7385 


&..Nr. 4865. 


Das Minetal- und Soolebad Empfing bei 


3462, (36) 


Trannftein 


wurde am.l. Mai €. Is. eröffnet, 
Seine heilträftigen Wirkungen gegen Gichtleiden, Lähmungen, Hauitranlheiten, fecunbäre 


Syphilis, Franenfranfgeiten, find bekannt, 


&8 werden wie bisher Mineral, Sooles, Dampf, Doude, Moor- und Kiefernadelbäder 
und täglich ſriſchet Kräuterfaft aus ber Pautriſchen Apotheke verabreigt. 
Außerdim ift eine Kaltwaſſer · Heilauſtalt ben Badlofalitäten einverleibt und eutſpricht allen 


Anforberungen. 


Mit Anfragen und Beftellungen beliebe man fi entweder an Herrn Dr. Loder ober au 


den Unterzeihneten zu wenten. 
Eine Brodlire 


Empfing, den 27. April 1863. 


über vas Bad Empfing ift bei Unterzeichnetem zu haben. 


Johann Seywald, 


. Badinhaber. 





3. - Grfenntnif. 
Das t. Landgericht Regensburg als Cingelgericht 
erkennt in ber Berfchollenheitsfache des Peter Gran, 
Schmiebjohn von Pielltofen: j 
1. Beter Grau, Sqhmiedſohn von Pfelfofen fei 
als tobt zu erfläten; 
II, die für benfelben geleiftete Kaution von 75 fl. 
ſei freizugeben; 
HL die auf diefes Verfahren erlanfenen Koften feien 
son den Erben zu tragen. 

Regensburg, om 18, April 1863. 
Königliched Landgericht Regensburg. 
Der königliche Landrichter: 

E.Nr. 8372. Kaifer. RR 


2%.(% @dictal:Eitation. 


Amortifirung der dem Wilden- 











auer'jichen Beneficium in Waldlir⸗ 

hen zu Berluſt gegangenen Obliga- 
tionen, 

Den Wildenauerihen Benefirium zu Waldkir⸗ 
hen find wachftchende auf defien Kamen lautende 
Grundrenten-Obligationen : 

1) eine bayerifche Grundrentemablöfungschligation 
Nr, 69289,107596 4. d. 1. Februar 1850 
ad 1000 fl, 

2) eine detto v. 1. Febr. 1850 Ne. 69290, 107597 
ad 1000 fi, 

3) eine betto v. 1. Febt. 1850 Mr. 69293107600 
» 1000 fl. 

4) eine betto dv. 1, Febr. 1850 Nr. 69294/107601 
ad 1000 jL, 

5) eine deito b. 1, Febr. 1850 Nr. 69295,107602 
al 1000 fu 


2 Frankfurt, 2 Di. : 


EN. 9538. 


6) eime deito d. 1. April 1849 Mr. 8568/1064638 
ad 100 fl, 

7) eine deito 6,1. April 1849 Mr. 68668, 106464 
ad 100 fl. 

8) eine detto ©. 1. April 1849 Nr. 68568, 106465 

ad 100 fi., 

bann felgende gleichfalls auf den Mamen des 

genannten Veneficiums lautende bei der fl, 

Sculdentilgungs-Speziallaffe zu Regensburg 

intatraftriste Obligationen, memlid: 

9) Nr, 8956, 924 nd 1000 fl. fammt Zinscon- 
ons vom 1, November 1862 bis inchus, 
1871 und 

10) Nr. 7483,528 ad 100 fl..müi Geupens pro 
1859 und 1862 bis inch. 1871 zu Berluft 
gegangen. 

An ben unbelaunten JZuhaber diefer Urkunden 
und der genannten Coupens ergeht auf Antrag bes 
Wildenauer ſchen Beneflchums die Aufforderung bie- 
felben 

binnen 6 Monaten a date 
bierorts vorzwveilen, widrigenfalls fie für fraftlos 
erflärt werden würben, 

Paflan, am 24. Februar 1868. 


Rönigliches Bezirksgericht. 
Der Königliche Diretor: 


E.Nr. 5923. 3 Laib, 


60.12) Bekanntmachung. 
Der Kellner Johann Michael Dent von Chauſ- 
feehans will nah Düffeldorf auswandern, 
Allenfalifige Aniprüche an benjelden find Bei Ber- 
meibung fpäterer Nichtberhaſichtigung 
am 43. Mai db. Is, 
Vormittags 
dahier ampumelbeit. 
Raufadt a/M., den 15. Upril 1863. 
Königliche Bezirksamt, 
Der !. Bezirfsamtnann: 
Billmann, 
Beifmann. 


Niebrigere Wiener Notirungen hewirkten einen RUdgaug ber meiflen äfterr, Effecten, wovon Grebitactien und 5O0-f -2ooje am flärffien berührt mwurben. 


In beiden Tegtern Gattungen fand ber Hauptumſatz flatt 


Der Schluß war fefter. In ben Übrigen Bonds und Actien keine bemerkenswerthe Veränderung, mit 


Ausnahme von Berbader Eiſenbahuactieu, die mertlich niebriger augeboten waren. Wechfel auf Wien behaupteten ſich auf dem geflrigen Gtand. (Synd.) 


——— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 














Curs der Stansapaplere. Bivorse Aectien, 
—— ses) ı * — 
Vesterreich | b pÜt. Astional-Anlehen von 1864 70%, 6. Frankfurter Bank a. 600 . 2. u 2 aa 13334, P. 
* 5 pCt. Metall,v.1859inL.1162u"/, 82°, F. £. X. ®esterreichische National-Bankacties „. . „ |*831 .P, 
er 5 pCt, Metall, Obligation . . 667 r. N Oesterreichische Credit-Bankaction & @, 200 ı "208, 1,6, 
2 WAL: «0 ren ne 59 6. Darmstädiische Bank 1. and 2. Serie a fl. 2530 .„ |* — P. 2341, G. 
Boyırm | 5 6. Oblie 4. E. (c. b. R) —* || Oesterreich. F.-St.-Eisenb. 5 pCt. 800 Fr. kr. |" 209 P. — G. 
“ 1094 PC. Oblig. führe, "die, 102% | v Elisab,-Eisenbaha 6 pCh . . . . . |® 13314, P. 
en ı 44, pCr Oblig. Yjähr, dio. 103%, P. | * Elisab,-Eisenbaha Prior. $ pÜl.. . . 834 P. 
* 4 XVu. Oblig. Ajähr die, wi ü | n do. do. neuoste Emission Br — «. 
J 4C. Obig. Yalähr. die, 101 6 * Böhmische Westhahn-Actien $ pt. . — Pr. 
3 4 pCı, Oblig, Ah.-R. dio, 1004 6. * Jo, Westbahbn Pr. ı. 8. b. R. . ss #, 
a 34 pl. Oblig. dto, o75 6. Ludwig⸗haſon· Bexliacher 44 pl. . . . . 140'4 P. 140.6 
Württemberg 4’y, pÜt. Öblig. bb. Rotlisch. 10644. — 6, Pfälzische Maxbahn b. Koihschild & 4’, pÜt. ı 1:84 6, 
* 4. pl. Coup. ditie ‚04 P. — 6 Bayerische Ostbaho à 4, pCt. volleinbezahlı , . | MIA P.  — G, 
pi 374, pCi. Oblig. dito 1:1 27 7. — “| Boyerische ÜUntbahu wis 30 pCt. Einzuhlung 110, Pf, 346. 
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Aeberſicht. 

Geſchichte ber Stabt Rom im Mittelalter U. — Ein 
Eavalier, eim deutſches Zeitbild von Bernard Wörner. (Fortf.) 
— Die Schwalben, Gebiht von Ernſt Destouden, — Ber 
mifhtes. (Ein engliſches Urtheil über deutſche Sprade.) — Notizen. 

Politiſche Nachtichten. 

A Telegram 





Seſchichte der Stadt Mom im Mittelalter. 
I, 


Barbaroffa Hatte zunãchſt das Bild der deutſchen Städte vor Augen, 
welche noch feineswegd ben Grab der Entwidiung erreicht hatten, über 
welchen bie itafienifhen ſchen hinauöfirchten Es lam dazu, daß ber 
Gegenſatz ber Nationalität, deſſen Confegwenzen der römifch:deutfche Kaiſer 
zu ſcheuen und mit aller Gewalt nieber haften mußte, ihm in den Städten 
nicht minder al® in ber Oppofltion bes großen Lehenade!s in Dialien 
entgegentrat. Und wenn and) einzuräumen ift, taß ter Ritter und der 
Fürft in ber Natur Friedrichs eime infinctive Äbueigung gegen das 
Dürgertfum hegen mochte, fo war biefer Zug beshalb, weil er ung heute 
zutage unberechtigt erfcheint, damals im ibm nicht minder eine zwingende 
vſychologiſche Gewalt. Eudlich aber — und dieß ift die Hauptſache — 
miderftrebte ter Geift republicaniiher Autonomie, welder bie Stätte 
durchdrang, auf Entſchiedenſte ber ſtraffen Eentralgemalt, melde dem 
Rothbart als Ziel und Heil der Geſchichte feines Reiches vorſchwebte 
und nad allen Erfahrungen feiner Vorgänger vorfchweben mußte, Wie 
erholt Hatte man es ja erfahren, wohin bei dem centrifugalen Sinn 
ber deutſchen Stämme ind bem Egoismus ber Territorialgerren, begün- 
figt von dem alle Rehtöverhältniffe beherrſchenden Lehenweſen, der maß: 
lofe Drang nad Yutenomie das Neid führen mußte: zur Ohnmacht 
des Kaiferd, zum Krieg Aller gegen Ale im Iunern, zu Uebergriffen 
der äußern Feinde. Im dieſem Zuſammenhang betrachtet koumte ihm 
das Streben der lombardiſchen Städte nur als eine Verſtärkung jenes 
fhranfenlofen Sondertriebes erſcheinen, der zur Auflöfung bes Reiches, 
jur Vernichtung ber faiferlihen Gewalt führen mußte Und wenn man 
num erwägt, daß ganz gleichzeitig bie wiederbelebte Eultivirung des römi- 
ſchen Rechte in Ralien bas Bit der abfolnten Herrfhaft der Impera- 
toren erneuert hatte, als deren Nachfolger im Reich fi Barbaroſſa wie 
alle feine Vorgänger feit Karl dem Großen betrachten mußte, fo lanu 
man fih nit wundern, daß feine Herricernatur anflatt bie repuklicani- 
chen Staädte jenes ya Staatsjpftem "zu Hälfe rief im feinem 
Kampf gegen den PBapft und bie Fürften. 

Diefe Beurtheilung Friedrichs fällt bei Öregerovius um jo mehr 
auf, als er fonft feine pelitiiche Partheiftellung, melde er keineewegs 
berlängnet, niemals eine gerehte Würbigung ber gegnerifchen Gefichts⸗ 
puncte beeinträchtigen läßt. Er ſchrieb tiefe vier Bände in ben ereigniß« 
reihen Jahren 1858 bis 1863 mitten in Italien, in Rom lebend, unb 
es ift ſehr natürlich, daß bie Eindrüde ver fhidjalsvellen Zeit und Um⸗ 
gie im welcher er arbeitete, wiererholt in feiner Arbeit hervortreten. 

ber er weist die Vergleiche und Antithefen, welche ihm die Aehnlichkeit 
der Gegenwart mit ben Kämpfen jener Jahrhunderte aufbrängt, fireng 
aus dem Terte feines Buches ab, und nur in den Anmerkungen fann 
er es fi manchmal nicht verfagen, die ſchlagenden Parallelen augzu ⸗ 
ſprechen, welche nicht er, ſondern bie Geſchichte jelbft gezogen hat. Sein 
Urtheil ift dabei fehr gereht, ruhig und objectiv. Gr verfennt die mas 
türliche Berechtigung bes Gegenſatzes ber Nationalität und deſſen Aus« 
trud in Rampf und Haß gegen bie Fremdherrſchaft nicht, aber er übers 
ficht auch nicht, daß es immer und immer wicder bie Ptaltener felbft 
waren, welche bie beutfhen Könige Über die Alpen riefen, jene Zucht 
und Ordnung in Gtoat und Kirche herzuſtellen, welche fie aus eigner 
Kraft meer zu ſchaffen noch zu erhalten verſtanden. 

Meifterhaft ſchildert er, wie die Mömerzüge ber deutſchen Könige 
von ben hülfeflehenven Welfhen als Segnungen erfehnt, alsbald 
von dieſen als fluch⸗ und verberbenbringende Eroberungtfahrten em⸗ 
punben, umb mit Haß und Imgrimm empfangen wurben; wie bie 


Heereszüge der Deutjhen, vom ſolchem Wanfelmuth empört und wohl 
auch fortgerifien von ver kriegeriſchen Rauhheit bes Nordens ſich ver- 
heerend mie ein Lavaſtrom von ben Alpen herab ergoffen, verbrannie 
Städte umd zerflampfte Saaten hinter fi laffend; wie zu bem Rrön« 
umgöfeft der Kaiſer im Rom gleich mefentli zwei ſehr verſchiedene Bil- 
der gehörten: mit fliegenden Fahnen und Jubelliedern wurden Morgens 
bie fremden Herrſcher an den Thoren der Stadt von ben Nömern cm« 
pfangen und mit gezuckten Gchwertern nnd Mordgeſchrei Abends von 
benfei Römern im ihrem Lager beim Rrönungsmahl überfallen: es 
ift das nicht lediglich tüdiiche Falſchheit, fondern ber Conflict zwiſchen 
dem Gefühl nes Berärfniffes nach fremder Hülfe und dem Gefühl des 
Abſcheus gegen biefelbe. Der Haß und Stoly ter Romer wider bie 
Barbaren war eingefchläfert von dem Verlangen nah Orbnung, aber er 
ſchlief nur feife, und jede Kleinigleit, jeder Zufammenftoß eine® Römers 
mit den fremden und rauhen Sitten der deutſchen Krieger lonnte im 
Augenblid den Funken zu verberblicer Lohe entfahen: ca ift bekannt, 
wie einmal ver Streit eines Deutfchen mit einem Nömer bei dem Hau— 
tel um ‚eine Kuhhaut bie Beranlaffung zu einer folden römiſchen Furie 
gab, in welder viele Tauſende auf beiden Seiten erſchlagen murben. 
Gregorobius wirb diefem ſeliſamen Conflict völlig geredt. Er erkennt 
und beflagt das tragiihe Schidfol, daß gerade Rom nicht zur Eutfalt- 
ung jenes freien republifanifhen Gemeindelebens gelangen konnte, wel 
ches alle andern Städte Braliens zu Macht, Reichthum und Herrlich 
keit führte, daß es eben immer die Pfarrei und ber Hofhalt des Papftes 
bfieb, während tie Schwefterfläbte su großen pelitiihen Mächten er 
wuchſen, er entfchuldigt daher tie Berſuche ber Römer, bie immer er« 
nenten und immer vergeblichen, bie Päpfte zu vertreiben und ebenfalls 
ein politiihes Leben zu geftalten, aber er ift auch nicht blind gegen bie 
vollftäntige Unfähigkeit gerade dieſer Mömer, jene Anfzabe zu dien, 
Ihr Wankelmuth, ihre Partheimuth, ihre Unfähigkeit zu dauernder ent ⸗ 
fagenber Anftrengung und Arbeit, ihr Hang, fi vom Papfl, ten fürs 
ften und ben fremten Pilgern füttern zu laſſen ftatt ſelbſt zu ſchaffen 
und fi unabhängig auf die eigne Kraft zu ftellen, werden mit ſcharfen 
Strichen gezeichnet. Und wie bie Kämpfe des Mittelalters werden vie 
ge Bewegungen des modernen Italiens gerecht gewülrdigt. Der 

faffer verfennt nicht, daß dem Streben nad nationaler Selbſtſtän- 
bigfeit umd freiheit fehr ehrenwerthe Diotive zu Grunde liegen, aber 
er verwirft mit rüdhaltlofer Strenge die Mittel, welche die Revolution 
zur Erreichung jener Ziele anzuwenden nicht verfhmäßt hat, und mar 
mentlih ift es bie Anzufung bes franzöftichen Beiſtands und bie Er« 
faufung beffelben um fo ſchmerzliche Preije, welche jeinen ganzen Zabel 
heraueforbert. Es ift ſehr amzichend, biefe Anfhauungen, welde nir- 
gende im Buche im Zuſammenhang entwidelt find, im Ginzelnen aus 
zerfireuten Notizen in den Anmerlungen und aus bem Ton und ber 
Haltung der ganzen Darftellung heraus zu fühlen. 

Wenn wir jhlehlih den Wunſch nicht unterbrüden loönnen. es 
hätte die Berfaffungsgefhichte Roms eine breitere und gründlichere 
Entwidlung finden ſollen — hier liegt ohme Frage bie größte Schwäne 
und Lüde des Werkes — fo verfennen wir bod nicht, daß eine ſolche 
den Umfang des Buches fehr weſentlich vermehrt haben würde, und 
daß dazu Studien erforderlich geweſen mären, melde das Erjdeinen 
ber Urbeit vielleicht um eim Jahrzehent verzögert hatten. Man lann 
nit Alles von Einem verlangen, und Öregorovius vereimt ohnehin 
zahlreichere Talente und Kennfniffe als irgend gewöhnlich ift. 


Ein Gavalier. 
Ein deutfhes Zeitbild von Bernard Wörner. 
(Bortfepung.) 

Aus dem Borzimmer ſchallten ſchwere, gleichmäßige Schritte, «6 
wurde flarf angeflopft, und ohne ein „Herein“ abzuwarten, erſchien 
unter ber Thüre ein Herr in Uniform, die breite Bruft mit Orden 
bebedt. 


Reichenau empfahl ſich. 

Excellenz, nur einen Augenblid Vergebung!“ bat Dr. enius 
nach der ceremonieliften Begrüßung und mit vielen tiefen Büdlingen. 
„Ih ehe die Secunde zu Ho Ihren Befehlen.” 


- 
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Die Ercelleny nidte herablaſſend, und der Motar gab dem jungen 
Herrn Baron das Geleite, fo ehr ſich dieſer auch dagegen flräubte. 

As der Schreiber im Borzimmer dieſe Aufmertjamteit ſah, und 
ten Zitel hörte, legte er feine Feder auf das Tintenfaß, ließ bie Arme 
hängen, und neigte fein Haupt bis zum Boden, als die beiden Herren 
vorübergingen. = 

Der Notar ‚öffnete zuvorlommend die Thüre, lich feinen Begleiter 
vertreten, und führte ihn unter vielen Complimenten, wobei ber „Bert 
Baron“ nicht die legte Stelle einnahm, die Stiege hinab, 

Reichenau trat jegt ſeſt und fiher auf den Teppich. Es dünfte 
ihm, als wäre feine Unterlage der Belt zu gut für feine Füße. 

Der Portier hörte au feinem Fenſter ihre Unterhaltung, murmelte 
etwas, wie „Dummfopf alter“, fprang aus ber Poge, Inöpfte ben be» 
treßten Rod bis an das Kinn zu, und riß die Thüre weit auf. Wäh- 
rend fi die beiden Herren mit vieler Artigkeit und ſchönen Worten ver» 
abjhieteten, und wie langjährige Bekannte die Hänte brüdten, erhielt 
im Hintergrunde ter Portier feinen Oberkörper in beflänbiger Schwing. 
ung, um ben Herrn Baron für dem bei feinem Eintritte gehabten Mangel 
an Höflichfeit zu entfchätigen, 

„Fialer, hieher! — Sie bleiben zu meiner Verfügung, bis ich Sie 
ausbrüdlih entlaffe. Toppelte Taxe und ein tüchtiges Trinigeld — 
verfianden? Über jegt vorwärts — d'rauf!“ Meichenau fprang im ben 
Wagen, gab in furzen gebieteriichen Worten jeine Befehle, und die ver⸗ 
doppelten Peitſchenhiebe trieben ten bärren Drofclergaul raftlos vor 
märts. Ehe eine Stunde verging, fland ber glüdlide Befiger von und 
auf Tiefenfee ba, neu und auf das Mobelfte equipirt von Kopf bis zu 

Der braune Matroſenhut mit ben grünen chleifen, womit 
die meiſten jungen Cavaliere ftatt des fleifen, ſchwarzen Cylinders einher 
ſchlenderten, faß leiht und fed auf ven Loden, welche Monfieur Tarben, 
der berühmte Hoffrifeur, zum Entzüden georbnet, und mit buftenden 
Wohlgerüchen gefhwängert hatte, Das einfage Rödchen hatte einem 
modernen Anzuge mad neuefter Façon Play gemacht. Ueberwurf, Gilet 
und Beinfleider — Alles von temfelben breitgeftreiften Zeuge, das ben 
Träger wie ein Zebra zeichnete. An dem Äbſätzen glängten filberne 
Anopfipornen, in dem linken Ange ein in Gold gefahter Zwider, und 
in der Hand ber filberne Thierknopf einer eleganten Reitpeitiche, womit 
der Beſitzer nach Herzensluft in der Luft herumfuchtelte. Er legte ſich 
breit in ben Wagen, und blies in mächtigen Wollen den Dampf feiner 
Gigarre in vie ſiaunende Welt. 

Fall Hatte tie Rundreife mit feinem „Reicheherold“ tur alle 
Strafen beendet, und erwartete, wie verabredet, den Freund auf dem 
Marltplatze. Er ftand ſprachles, als er biefem anfahren fah. Im erften 
Augenblid drängte fi ihm der Gedanke auf, die Entlaffung habe ven 
armen Burſcheu närriſch gemadt. Ein paar Worte aber reichten him, 
feinem ſchnell faſſenden Geifte Alles zu erflären. Er fprang in ben 
Wagen, fiel feinem ehemaligen Leidensgefährten glüdwünjhend um ben 
Hals, was biefer herablaſſend geſchehen ließ, und es fehlte wenig, daß 
tem treuberzigen Burſchen bie hellen Zähren in vie Augen brangen. 

Kutſcher, in's Kaffee Fortuna! Fall, die Parthie ift umgeſchla- 
gen. Yeyt bift Du mein Gafl.” 

„Halt nidte, und fah mit einer getoiffen Scheu zu feinem Freunde 
auf. in folded Glück hätte ihn wenigftens außer Faſſung gebracht. 
Er hätte vor Freude Gott weiß was geihan. Und viefer Reichenau 
faß fo gefaßt, mit vornehmer Ruhe da, als habe ihm die Sache längft 
gebührt, und verftände fih von felbft. Es duldete ihn nicht neben bem 
gemeffenen Menſchen; dazu fam ter angeborne Trieb eines jeben Mer 
tacteurs, ſich mitzutheilen. Der Rutjcher mußte da und bort Falten. 
Falk fprang binaus, und eilte in die Läden und Comptoire, warf mit 
wenigen Worten bie Nenigteiten bin, und fub alle Belannte, vie ab ⸗ 
tommen Tonnten, zu einem flotten Dejeuner. 

Wenn Signor Eefarimi, ber Befiger des erften Cafes ter Stadt 
jur „Hortuna”, bie weiße Gervielte unter ten Arm nahm, 
und feine Gäfle im ſchwarzen Frack ſelbſt bediente, fo hatte das feinen 
triftigen Grund. Heute fland der feine Signore hinter dem Stuhle bes 
Herrn Baron von Reichenau, auf jeden Wink des Feſtgebers gewärtig, 
und auf feinen Wint hinwieder flogen tie geichäftigen Kellner nad 
allen Seiten. Der Wein floh in Strömen. JZeder Gaſt wählte in ber 
reihhaltigen Karte nach Belieben. Hier glänzte golbener Steinwein, 
dort perlten bie ebelften Tropfen bes Rheingaues, die fenrige Rebe ber 
Pfalz prangte dazwiſchen, und ächter Tokaler funkelte in den geſchliffe- 


nen Gläſern. Unaufpörlih Mang ber Anſtoß, und Hoch um Hod er- 


(halte dem glüdlichen Befiger von Tiefenfer. 
(Bortfegung folgt.) 


Nah dem Franydf 


(Ein englifhes Urthei 
Gelegenheit einer Ude und 


Bon Leonhard freund (Berlin, 1862 
(London, 1862, Nr. 20, Sept. 13) 
gende Beme tfung über beutihe Sprache und beutihen St l: 
8 et = Fe —— — und 
—*— . 
zu Gensdahın net) —* Fo ift fie für denjenigen, ber fle 
— Da — 
inpivipuellen thalten, und — wie wir gl — 
dem vom vielen Underen, ein —* —E —J pre 
Sprade überhaupt biefe Bähigfeit befigt, zu einem ſolchen beſonderen 
halten wir freilich für ein Unglüd. es 
ande in den Stand gefeht, allerlei nieber- 
i fie fonft wohl ſchwerlich geäußert haben würden, wenn 
ai eben dergleichen dazu geeignete Spradformen vorhanden wären. 
ber was einmal niedergeſchrieben ift, ft num ungeachtet feiner Un« 
verſtaͤndlichleit fo aus, als ob wirklich was Bernünftiges da · 
hinter ſtedie; man weiß nur immer nicht recht, 
dazu gelangen fell. So lange nämlich biefer dargon in feiner mr» 
fprüngligen Form vaflcht, impenirt er durch feine Unflarbeit, 
welche man gar zu gern ia: u geheimnißvole Dunkelheit halten 
; nniges begleitet. 
uur einmal, den Satz in bie Worte — ug in 
gen; man mache ferner nur den Berfuch, 
zu kommen, man beftrebe fih, auf irgend 
und verflänblihen Juhalt zu gerathen,. um 


Dienft drefjirt zu werben, 
werben näuilich dadurd Mi, 
zuſchreiben, was fie 


möchte, bie ja oft 


Die Sawalben 
iſchen des Beranger von Eruſt 
Destoudes, 


Gefangen au des Maurenlandes Küfle, 
u ſchwer ein Kriegersmann in Kettenlaſt: 
„Euch Böglein ſeh' id; wieder in der Wüſte, 
Die ihr fo fehr des Nordens Winter haft! 
Die Hoffnung folgt euch, Schwalben! durch bie blauen, 
Die ſoun'gen Füjte bis zum BWüftenfand, 
Ihr fommt gewiß aus Franfreichs blüh’nden Auen — 
Erzäplt ihr nihte von meinem Heimathland ? 


Shen feit drei Jahren hab’ ich euch beſchworen, 
5 ihr mir bringt eim theures Liebespfand 

Aus jenem ſtillen Thal, wo ih geboren, 

Wo ſchoͤn vor mir im Traum die Zukunft flaud, 
Ihr habt ein traulich Hütten dert gefehen, 

Das Bädlein auch, deß Welle wie Rroftall, 
Den Flieder tuftend in des Zephyrs Wehen — 

Erzäplet ihr mir nichts von jenem Thal? 
Vielleicht hat unter'm ſelben 

Eud jo wie mir des ne abl, 
Bieleiht habt ihr 383 und bellaget 

Dort einer armen ter Herzensqual. 
* laegt im Sterben fie, und doch fie meiner, 
er fie Ar — ich blieb, 

uſcht in ger e, harrt und weinet — 

Erʒãhlet ihr mir nichts von ihrer Lich’? 
Den Kuf ver Braut — hat ihn noch nicht empfangen 

Mein Schweflerlein? habt ihr 55 
Wie die bo ng ihr das Brautlieb fangen, 

Und wie fie war fo fhmud, fo brãutlich jhön ? 
u Jugend einfige Gefährten, 

ie mit mir zogen aus voll 8 ier, 

Ob Ale wohl zur Heimath —— — — 

Erzaͤhlet nichts ihr vom ben freunden mir ? 
Der Feind vielleicht ftürmt über ihre Reichen 

Im wnfer Thal, es Hält ihn nichts * 
Aus unf'rer Hätte muß die Schweſter weichen, 

Er flöret graufam ihrer Ehe Süd, 
Grm und verwaift trag’ id mun Sclavenbande, 

Hab’ feinen Troft in meiner Traurigkeit — 
D Schwalben ihr aus meinem Heimathlande, 

Erzähler ihr mir nichts von feinem Leid? 


Vermifchtes, 





l u * Sprade) Be 
ehr aner ten ® 

ift: „Ueber das Net auf Wahrheit" En Bug 

bei Deder) im „ihe Parthenon“ 

macht Mr. Charies Boner fol- 


ſondere techniſche Sprache fü i⸗ 
welche —8 en 


wie man eigentlich 


5* m * 
ei an 
ihm in der ner er 


wieberzugeben, und inan wird daun gar bald entbedfen, darf weder dies, 


noch jenes möglich iſt 
Es ſind 
würbe dergleichen überhaupt nur möglich ſein. Eine Biel 

wäre —* darum für = Diele philoſophiſche 


——— ber ſicherſte Prüfften. ‚Wenn das fürchterliche Wortgeraffel 
wirklich etwas wahrhaft Wiffenswerthes in ſich birgt, fo wirb man ſchon 
ſicherlich aud englifhe oder franzöſiſche Worte finden, welde ganz gut 
dazu fangen, bas audinbrüden, was der Berfafler eigentlich meinte, 

! ſolchem Wege ehrlich wiebergegebener Gas dann 
doch noch immer,.: wie eim. eomfujer und ‚unverfländlicher Wortſchwall 
ansfieht, jo bhraucht man — wenigfiens will es uns. fo feinen — 


Wenn nun aber ein au 


t iter zu probiceit. 
== g —— Falle freilich — es iſt dies ſchon erwähnt 
haben wir 


Zuflucht nehmen zu müffen, 


Rotiyen: 


W. Münden, 30. April. 


erbaulichen Abwechslung von 
eg in vonf 


entzüdt und begläldt, und ein bie Leiſtung 


einen. berarti 


Sänger unb Darfteler zu hören umd zu fehen. 
ſcheint dem 


en u 
s Gaftjpiel nicht ei Schod derjeni fwiegen, 

die ee —* ca 

fere vielfach offenbar ſtagnirenden Opernverhältniffe ganz abgefehen ? 





eilid, dewundernswerthe Eigenthümlichleiten der beutfehen 
Sprache, welche zu dieſer Schreibart geführt haben; in keiner anderen 








lüdticher Weife keine Beranlaffung zu einer foldhen Präfung 





Während wir an unferer Oper Yahr 
aus Jahr ein anf die einheimiſchen, ſchon quantitativ bei weitem nicht 
ausreichenden Kräfte nicht angemiefeu bleiben, ober höchſtens zur wenig 
Det zu Beit entſchieden unglüdtiche Erpes 

rimente mit auswärtigen Mediocritäten anftellen fehen*) — fieft man 
iefen wirllicerf Gelebritäten an Bühnen, denen 
ündener am Rang wenigflens nicht nachſteht. So hat biefer 

Tage ver Tenoriſt Wachtel das Kölner Theaterpublicum wahrhaft 
en bed Lunſtlers ſehr objectin 
behandelnber Vericht des bekannten Kritikers WBifchof in der „Kölnifchen 
Zeitung" muß in jedem Kunſtfreund das lebendige Berlaugen ag 
— * 

eferenten bie Stimme Wachtel's als ein ſeltenes Phäno ⸗ 
men, die Auffafjung und Darflellung besjelben von der ungeidöhnlichſten 
BVorzüglichkeit, fo.eradtet er ed geradezu flaunenswerth, daß ber merk. 
mwürbige Saft lyriſche und heroiſche Partien mit gleicher Vollendung 
teprobucire. Der Poflillon von Lonjumtau, ber Ceorge Brown ber 
„weißen Frau“ merben wie ber Radul der „Öugemotten“ und Aehn -⸗ 
lies als unübertroffene und ſelbſt ala vieleicht unerreichte Mufter in 
Geſang und Repräfentation geſchildert und gerühnmt. Sollte für Mün. 
tat möglih werben, was Köln möglich war, und wärbe ein fol- 

von denen 

erment für un« 


Diefelben find dem Manchener alademiſchen Geſangvereine dedieirt — 
eine fehr ehrende Auspeihnung für ben: jungen: blühenden. Sängerfrris. 

R. Hr. E. de Barannes, der feit Mitte Februar in ber Ofto- 
fraße dahier eine Sammlung etruskiſcher, griscifher und mittelalter- 
tier Kunftwerte ausgeftelt hatte, und bamıt bie Abſicht verband, bie« 
felbe theifweife oder ganz im Berlaufswege abzugeben, bat biefer Tage 
Münden verlaffen und hs nach Berlin gewendet, wofelbft er beffere 
Gefchäfte zu machen hofft. Seine Sammlung enthält neben manden 
polcyphen unleugbar fehr Bedeutendes, namentlich der alten beutfchen 
Kunſt An ehöriges. OHöchſt inftructiv für den Archäologen, wie interefjant 
für den Laien erfheinen die Nachbildungen der etrustifchen Gräber von 
Chiuſt, welche mit großer Sorgfalt und Gewiffenhaftigfeit "gearbeitet 
find. Den Glanzpunct des Ganzen aber bildet das antike Gemälde: 
Cteopatra, ſich bie Natter am die Bruft legend, welches vor etwa viergig 
Jahren in der Nähe Noms in einem Sumpfe aufgefunden werben, und 
deſſen Aechtheit urkundlich beglaubigt ft. 

* Das von ums Fürlich mit Anerkennung erwähnte dramatſche 
Gedicht: „Veit Stoß, ver Bilbſchnitzer vom Nürnberg« von 9. Priem, 
ba® auf bem Nürnberger Stadttheater mit entfchievenem Erfolge 
führt wurde, ift bereits von dem Theatern zu Peipyig, Frautfurt a/iR., 
Kbuigeberg, Augeburg, Negensbtrg, Bamberg u. |. w. verlangt wor 
ben, Ob das Stüd aud auswärts ben Beifall finden wird, melden 
es in Nürnberg — freilich auch wohl um feines localen Intereffes — 
fand, muf abgemartet terden, doch ermuthigt die durchweg gänftige 
Kritit bes Publicums wie ber Freffe gu dieſer Hoffnung. Der Berfafler, 
ber auch „Gedichte“, Mene Folge, Mürnberg, Bauer und Raspe, 1862, 
herausgegeben bat, aus benen öfter, 3. B. „Die weißen Frauen, „das 
Tigerfell®, „Arabella“ u. ſ. m, eine fehr gejunde Ader des naturwüch⸗ 
figften Humors hervorleuchtet, arbeitet gegenwärtig am einem biftorifchen 
1 „Heinrich der Löwe”, (Feuill. d. Dresd. Journ. v. 26. April 
1863, 


— Im Wien hielt, im Saale des Mufitvereins, Hr. Lewinath 
vom Hofburgtheater am 20. d. M. eine öffentliche Borlefung, in wel- 
der er 28 Shatefpearefonetie in ber Bodenftebt'fchen Ueberfegung, 
mit erflärenden Einfeitungen und Anmerkungen vortrug, Troß der hoͤ— 
ben Eintrittöpreife (von 3 fl. herab zu 1 fl.) Hatte 1% ein zahlreiches 
Publikum verfammelt, wobei befonders vie höheren Stände vertreten 
waren, und, wie bie Zeitungen Übereinfiimmenb berichten, war ber Er» 
folg im jever Beziehung glängend zu nennen, benn nicht blos ermtete ber 
Bortragende für bie glüdliche Löfung feiner jhwierigen und feinen Auf- 
gabe ten wärmften Beifall, fondern es ergab fi) auch ein Reinertrag 
von 500 Thalern, weiche Summe Hr. Lewinsfg fofert bem am einer 
unheilbaren Kranfpeit barmieverliegenden Dichter Dito Ludwig in Dres- 
deu überfandte, zu deſſen Bortheil er die Borlefung hielt, 






R, Diefer Tage ward im füblichen Seitenſchiffe ber Frauenkirche 
zu Minden ein neuer Altar aufgerichtet, ber die Mutter des Herrn 
bie Leiche deffelben im Scheofe halten zeigt. Abweichend von bem an⸗ 
beren neuen Altären, welde fänumtlich reih an Gold und {Farbe gefaßt 
find, hat man am biefem die natürliche Farbe bes Eichenholzes under 


Börfen: und Danbels:-Machrichten, 


ändert 


ber ſchönen alten Ehorflühle nähernd. Damit aber hört 


ber Haltum 
Üopenewerthe an biefer Arbeit anf. Ueber dem plumpen Al⸗ 


aud alles 


tartifhe, der eine traurige Aehnlichteit mit einem Ladentiihe — hier 


Bubel genannt — zeigt, erhebt fih ein Auffag von in der That auf- 
fallender Magerfeit. Die Fialen gleihen mehr Stangen mit abge 
hadten Heften als Theilen eines arditeltonifhen Ganzen, die Auslad · 
ungen find fo ärmlih und ſchwächlich, daß fie unmöglich wirken Finnen 
und tas aus zwei finden und binnen Brettern zufammen genagelte 
Zreuz, das fih h Mitten des Baus erhebt, entbehrt jeder organiſchen 
Berbinbung mit bemfelben. Den Gipfelpumet des Unfhönen aber bildet 
die bemalie Gruppe der Maria mit dem Leichnam Chriſti. Biel zu 
Hein im Berhältnige zu bem darüber ſich wölbenden Spitzbogen, er ⸗ 
ſcheint fie als ein Probuet jener falſchen Auffaſſung altdeutſcher Kunft, 
melde tas Wefen derfelben in abgemagerten Körpern, hölzernern Bes 
wegungen und ſcharflautigen Gewanbfalten findet und das Alles mit 
wahrhaft beflagenswerther Sorgfalt wiederzugeben bemüht ift. 

N. Bon unferm genialen Generalmufildirector Franz Lachner 
fiad drei Männerdhöre im Stiche erſchienen. Driginalität ber Er · 
findung, reigenbe Meiodieen und nicht zu große geſaugliche Schwierig · 
feiten machen dieſelben zu einer willlommenen Gabe für jede Liedertafel. 


*) Das jüngfie war das mit dem Blcafar ber „Jüdin“ des Herm Mayr 
vom herzogl. Hoftheater in Braunfhweig, welchet mit feinem faum glaub- 
lichen rüden Geſchtei fortwährend an bie „elamores horrendos® erinnerte, 
die Bitglla Baofoon „zu dem Geflienen entfanbte*, und ber hierauf zum 
Wöd für die normal confiruirien Ohren unſchuldiger und harmloſer Zu ⸗ 
hören wenigfiens nicht weiter zum Auftreten gelangte. D. Ref. 





gelaffen und nur an wenigen Stellen bie Wirkung durch Un- 
bringung ſchmuler Goloftreifen zu erhöhen Bedacht genommen, fih fo 


D Remyork, 22. April. Das Gefchwader Duponts liegt fort« 
während noch vor Charleston. Die Peterhoffangelegenheit ift dem 
Bundes: (Prifen ?)Gericht übergeben ohne Dagwifchenkunft der Regierung. 
Der Proces hat begonnen. Die Flotte des Admirals Porter hat 
die Batterien von Vickeburg paffirt. Die Conföberirten haben bie 
Stellung vor Washington in Carolina aufgegeben. 


D San Francisco, 1. April. Die Frangofen follen Puebla 
zehn Lage bembarbirt haben. Cie wurden zweimal zurüdgefchlagen. 
Die Hauptforts halten ſich. 

O Stodpolm, 2. Mai. Im Reichstag wurden heute Motionen, 
Polen betreffend, eingebracht. Manderftrom erklärt, das Gabinet hube 
am 2. Mir; und 7. April zwei Noten für Bolen nad) St. Petersburg 
abgefandt. Der Adel und Prieſterſchaft voliren eine motivirte Tagcd« 
eronung, welche lebhafte Eympatbien für ‘Bolen ımd die Zuverſicht 
ausfpricht, die Regierung werde für Polen wirken mit Grhaltung des 
Friedend, wenn nicht Schwedens Intereſſe Krieg fordere. Der Bür— 
gerftand verwarf die Friedensrejervation und fprach nur Epmparbien 
für Polen und das Vertrauen aus, daß die Regierung die Geſinnung 
des ganzen Landes kenne. Der Bauernftand fprach ebenſo ein eins 
faches Vertrauendvotum aus. i 

D Jaroslaw, 3. Mai. Jeriorandfi hat am 1. ds. die Ruffen 
bei Zamef, hart an der galtzifchen Grenze, geichlagen. 20 verwundete 
Infurgenten teurden nach Wiessanow gebracht. Der Verluft ber 
Rufen beträgt 90 Todte und Verwundere. Die ruffifche Wbıheilung 
ſoll biebei vie galiziſche Grenze überſchritten haben, mm den Infurr 
genten in den Rüden zu fallen. Iezioransfi zog nordwärte. 
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S Münden, 4. Mai. Zum Zwede der Erbammg. einer neuen 
proteflantifchen Kirche in Wüftenftein, B.⸗A. Ehermannftabt in Ober 
franfen, wurbe durch Se. Maj. den König eine Collecte in fänmtlichen 
proteftantiichen Kirchen des Königreichs biefjeits des Rheins genehmigt. 
— Das 1. Staatsminifterium des Innern bat unterm 17. dv, Mies, 
eine Entſchlieung ige wornah im Einverfläntniffe mit bem E, 
Juftiguiinifterium vie Gefuge um Namensveränderung in ber 
Art von ben Diftrietspoligeibehörben zu inſtruiren find, daß bie Ver 
hanblungen darüber von benfelben künftig mit den Oberflaatsanwälten 
an dem betreffenden Appellationsgeridhte lalſo nicht mehr mit letterem 
felbft) zu pflegen fein follen. — Nad dem Kreisamtsblatt vom Mittel- 
franfen . Nr. 44 haben Se. Maj. der König fi bewogen gefunden, 
dem Fabricauten und Großhändler Wilhelm Puſcher zu Nürnberg in 
Anerkennung feiner rühmlichen .. (auf dem Handelstage zu 
Münden u. |. p.) das Ritterkreuz bes Berbienflorbens vom hl. Mia 
1. Claſſe allergnätigft zu verleihen. 


Ludwigähafen, 30. April. Nah dem „Kurier hat Hr. Umb« 
ſcheiden bis jet weder über Annahme, noch Ablehnung einer ber auf 
ihm gefallenen Wahlen eine Erklärung abgegeben, und er wirb „aud 
hierin. nur in Uebereinftimmung mit ven politifchen Freunden vorgehen.” 
Bon den brei boppelt gewählten Abgeordneten habe bis jet nur Hr. 
Chriftmann für Speyer angenommen. Demfelben Blatt zufolge hat Hr. 
Bezirlgamtmann Damm in Zweibrüden erft dann feine Wahl durdge 
fest, als er mehreren Wahlmännern ter fogenannten Fortſchritiepartei 
die Erflärumg abgab, daß er fein Gegner bes Hanbelsvertrags fei, 
vielmehr deffen Zuftandefommen wünſche. Diefelbe Nachricht war aud 
ber Pfl. Big. zugefommen. 

Ludwigshafen, 1. Mai. Heute Morgen flarb dahier ber Mal. 
Bezirksarzt Dr. Werner nah furzer Kranfheit am Mervenficher. Der 
Berlebte war als Beamter wie als Menj gleich tüdtig und adtungs- 
werth. Binnen wenigen Wohen hat nun bie Pfalz drei Bezirkeärzte 
dur den Tod verloren. (Pf. 3.) 


Stuttgart, 30. April. Sicherem Bernehmen nah ift im Lager 
der Gegner des preufiic-franzöfifhen Hanbelsvertrags beſchloſſen wor» 
den, fih an ber auf den 3. und 4. Mai nah Ulm ausgefchriebenen 
Verfammlung des vollswirthſchaftlichen Vereins für Suͤddeutſchland nicht 
zu beiheiligen, (Frif. Poflz ) 

Mainz, 1. Mai. Das Beiblatt des „Mainz. Journ.” berichtet 
unterm 30. April: „Die Nachricht, daß Hr. Minifter v. Schend feine 
Entlaffung nachgeſucht habe, entbehrt aller und jeder Begründung. Hr. 
v. Shen! hat um einen mehrmonatlichen Urlaub gebeten, deſſen er zur 
Wieberherftellung feiner ſchon längft leivenden Geſundheit bevarf.“ 


Koburg, 30. April. Die geftrige Koburger Zeitung bringt aus 
Robady die Mittkeilung, daß am 25. do. die Gomites der betheiligten 
Städte in Riffingen zu einer Vorberathung über ven Bau ber Gera 
Koburg-Riffingen-Gemünder Bahn verjammelt waren und am 16. Mai 
d. 38. eine weitere Verfammlung zur Wahl eines Hauptcomites bort 
ftattfinden wird. 


Hannover, 28. April. Der „Hanmov. Zig.“ wirb aus Berlin 
gefährieben, daß Defterreih und Preußen geſonnen feien, bie Annahme 
bes hannover’ichen Antrages in ber —— — Sade dringend 
zu befürworten. (Dies beſtätigt auch — bezüglich Oeſterreichs — bie 
Wiener General · Correſpondeng“.) 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung” ſchreibt: „Die Frankfurter 
„Europe* behauptet, daß Preußen den Entſchiuß zum Proteft gegen die 
däntjchen Erlaſſe erft gefaßt habe, nachdem es en, daß Frankreich 
in der Mißbilligung diefer Erlaffe mit Defterreih übereinftimme, Mir 
find in ber Lage, zu verfihern, - die erwähnte Mittheilung jedes 
thatſãchlichen Ankatıs ermangelt, ie uns verfidgert wird, hat auch 
bis jegt Frankreich eine berartige Mißbilligung ber Erlafje nicht funds 
gegeben.“ 

"Wien, 2. Mai. Die „Geu.Corr.“ verfidert, daß die Page in 
Bezug auf die polnifche Angelegenheit eine völlig beruhigende ift, ſowie 
daß die Haltung Schwebens eine ganz friedliche bleibt. 


Man ſchreibt der „Köln, Big.“ ans Berlin Folgendes von unter» 
rihteter Seite: „Rußland Hat eine neue, nicht umbebeutenbe Eonceffion 
gemacht, indem es ben Mächten die Mitiheilung hat zufommen Inffen, 
daß es das ruſſiſche Recrutirungs -Geſetz von 1859 auch auf Polen er 
firede. An fih hat diefer Beſchluß zwar nur etwas Negatives, allein 
wenn man bebenft, daß bie Sonbermaßregel ber Recrutenauspebung in 

lem die Loſung zum Aufftande geworben ift, jo muß man biefes neue 
En als eim Geftänpnig des eigenen begangenen Fehlers ber 
en.“ 


Einem Gejhäftöbriefe aus Thorn eutnimmt bie „B.- u. D.-Btg.” 
die Thatſache, daß von diefem Plage aus 150,000 Etr. Mehl zur Ber, 
probiantirung ber rheinischen Feſtungen abgegangen find, 

Altona, 29. April.‘ Geflern Abend wiederholten ſich auf St. 
Pati und /am Nobisther die Zufammenrottungen, Den ae 
Bemühungen ber Hiefigen und damburgiſchen Polizei, vie beiberfeits 
von Milttär unterftügt waren, gelang es, größere e zu verhüten. 

Zurin, 30. April. Der König iſt aus Toscana In Turin einge ⸗ 
teoffen. Der Senat hat die Ermädtigung für bas proviforifhe Budget 
für den Monat Mai verlängert, 

* Man Tieft in ber „Patrie‘: Man legt in Turin der Anerkens 
nung Italiens Seitens des Großherzogtbums Baden: eine gewiſſe Widh- 
tigkeit bei, weil e8 ber erfte Meinere Staat Deutfchlands if, welcher bier 
fen Schritt zu thun gewillt ift, und man hofft, ba feinem Beifpiele 
bald die anderen Staaten des bemjhen Bundes, namentlich Hannover (!) 
und Sachſen (!) folgen werben. 


* Wie die „Gazetta di Milano” meldet, hat König Bictor Emma- 
nuel Befehl zur Wiederherſtellung ver ihm angehörigen Billa Tuscnlana 
gegeben. Sie ift ein Erbtheil des Königs von feiner Mutter, der Rs 
nigin Chriftine, her. Sie liegt etwa eine halbe Stunde von Rom auf 
derſelben Stelle, wo ſich vor Zeiten das Tuseulum Cicero’s befand, 
Bor ber favoyifchen Prinzeffin war Lucian Bonaparte Eigenthlimer dies 
ſer in reizender Einfamfeit gelegenen Billa, 


Poſen, 1. Moi. Der Djiennit Poznansti jgreibt: Am 29. April 
wurden die Ruſſen bei Peifern vom bem Corps Zaczanomwali's (derfelbe, 
der die neulich bei Pleſchen von dem Preußen abgefafte Freiſchaat u⸗ 
fammengebradt hatte) uud Faucher's aufs Haupt geſchlagen. ie Io 
furgenten eroberten mehrere Kanonen. 

Warſchau, 1. Mai, General Koftande ift von Kofo, öſtlich von 
Konin, Gouvernement Kaliſch, aufgebrohen und bat eine flarfe Infur- 

entenbande angegriffen, melde er in einem Walde bei Dfowie traf, wo 
e fi, mehr ald 3000 Mann zählenb gefammelt hatte. Die Mehrzahl 
derfelten war and dem Großherjoglhum Pofen gekommen und — * be» 
waffnet. Es feinen ſich bier die Banden unter Blaukeubach, Seyfried, 
Soluich und V’Oborsfi vereinigt zu haben. Na einem heißen vier» 
ſtündigen Kampfe wurden bie Snfar enten gefchlagen und ergriffen bie 
Flucht. -Blanfenbah, fein Stabedef ac. ıc. und fafl 400 Infurgenten 
blieben auf dem Plage, 85 Mann wurden gefangen, darunter 2 Prie- 
ſter. 200 Gewehre, eine große Ouantität anderer Waffen, Munition 
* gewe fielen in bie Hände der Truppen, (Off. ruff. Telegr. d. 


Die „Nationalzeitung“ meldet aus Warſchau, 28. April. Der 
fähfiihe Geſaudte Baron Seebach ift abgereist, angeblih um ererbte 
Güter in Podolien zu übernehmen. Diefelbe Zeitung erfährt, daß die 
bie Infurgenten bei Deutſch. Oſtrowo unweit Kaliſch geſchlagen murben 
und 1000 (?) Gefangene verloren haben. 


Krakau, 30, April. Bei Koszyce, an ver Weichfel, wurben brei 
Rotten ruſſiſcher Infanterie von dem Aufftändifhen aufgerieben. Gen. 
Berg verlangt die Erfegung aller Civilsfreisworfieher im Polen durch 
Militärs. Auf Befehl der polniſchen National-Regierung haben alle 
eingebornen Beamten in Polen ihre Entlaffung zu verlangen. (8. 3.) 


Krakau, 30. April. Geftern wurde ber Graf Starzundfi, welcher 
fid) dermalen auf feiner Beflgung Mlerandrovice bei Krakau aufhielt, 
nad vorbergegangener Revifion arretirt. Ebenſo haben im Laufe des 
gefrigen Tages in Kralau Hansrevifionen flattgefunden, welden bie 

inziehung von 11 Perfonen gefolgt if. 

St. Petersburg, 1. Mai. Das ‚„‚Iournal de St. Peterebourg“ 
veröffentlicht heute einen Taiferl. Ulas. Derfelbe betrifft die Stiftung 
einer neuen Decoration für biejenigen, bie fih um bie Aufhebung ber 
Leibeigenfhaft wohlverbient gemacht hat. 

* Man fhreibt der „France“ aus St. Peteröburg, daß der ben 
Bolen zur Nieberlegung ihrer Waffen gegebene einge bem 16, 
Mai abläuft. Es ift noch unbelannt, ob derſelbe noch weiter hinansge- 
ſchoben werben wird ober ob eim neues Ammeſtiedecret erlaffen wird, 
welches mehr als das erfte ben von allen Rufland befreundeten Mäd- 
ten audgefprochenen Wünſchen entſpreche 
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stereliährig 2 R (LVIIL Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 
Dienftag. Nr. 124. 
Uerberfigt Erfogmänner: VBrauereibefiger ©. Seblmaier , 
Amtliche. Rich, Kechtsraih Badhauſer, Oberſtaatsanwalt von Schab, 


Ergebniß der Landtagswahlen in Bayern. 

Die englifche Depefhe Betreffd Polens. 

Die ruflifche Antwortnote. 

Deutſcher Bund. Di ünd en (Gewezböprivilegien- Berleifungen). 
Nürnberg (Freunblide Aufnahme öfterreihiiher Mlitärabtheilungen 
Kiel (Verbot von Verfaumlungen). Frankfurt (Adreffe vom Imbu« 
ſtriellen an Graf Reihenbad-Leifonig. Das Wochenblatt des deutſchen 
Reformvereins Über den Stand ber Bundesreforumfrage). Leipzig (Gabe 
zum Valmdenlmal) 

talien. Turin (Schlimme Stelluug Pepoli’s in St. Petersburg). 
änemarf. (Bom Reihsratke). 

Hufland. St. Petersburg (Verhaftungen. 
über Verbindungen mit Polen), 

ocal:Shronif. 
ar 
o ‚ed. 
Bene Poften. 
amm. 
Bollöwirtbichaftliche und VBörfen- Berichte, 


Amtliches. 


Münden, 5. Mai. 

Se. Majeät der König haben Sich ollerguädign Beiwogen gefunden: 

unterm 1 Mai die fatheliihe Pfarrei Grohalſalterbach, Beyieksamts. Beiln- 
gries, dem Vrieſter Chritoph Troſch, Pfarrer im Rottingmärth, deſſelben Be- 
sirfsamte, zu Überiragem; bie erledigte proteflantifche Pfarrhelle zu Mittelbrumm, 
Decamats Homburg, bem Pfarramtscandideten Cal Ceurad Schaeider von 
Bergyabern, bie erlebigte proteſtautiſche Piarrfielle zu Mechterseim, Decandis 
Speyer, bem Pfarramtscandidaten Martin Müller aus Epeyer, zu verleihen; 
aus den vom bem Magiſtrate der Stabt Nörblingen, in Uebereinfimmung mit beit 
Gemeinbebevollmächtigten und bem Rircenvorftanbe für bie beitte protchamtiidhe 
Blarrfielle im Nöcblingen aleruntertbänigf pröfentirten @eiflihen, dem bisherigen 
Biarrer in Oberlaimbach, Decamats Nenflabt an der Wild, Johann Carl Chriſteph 
Biühlm Buhruder, bie Alerhöhfte Landbesjärfiliche Befätigumg zu eribeilen; 
ben außerorbenifiken Profefjor am der philoſophiſchen Mocuftät ber Univerfität 
BWürgburg, Dr. Carl Claus vom dieſer Stelle, feinem allerunterthänigfen An- 
ſuchen entſprechend, zu entheden; 

waterm 2. Dat den bisherigen orbentfihen Profeſſor zu Kiel, Dr. Paul 
Roth zum ordentlichen Profeffor des deutſchen Privatrechts, der deutſchen Meiche- 
und Rehtsgelhiäte, bann des Staatsrechte in der Juriftenfacultät der Dochſchule 
Münden, zu ernennen; 

Seine Majehät der Köniz haben allergnäbigft zu genehmigen gernbt, baf 
das Anmwelen des f. gebeimen Wathes und Peibarztes Dr. d Gier! Haus · Nr. 
54%, zu Gmain bei Reichenhall „Langenfeld* benaunt und biefer Name äffenttich 
gebraudt werde; 

Bom ! Staatemitiſterium ber Iufiz wurbe ala Bertreier ber Staatdon- 
waliſchaſt am k. Landgerichte Männerftabt, vom 16 Dei an, ber Appellatione- 
gerihts-Meceifit Adam Gobel zu Aſchaffenburg aufgeelt; 

Die katholiſche Pfarrei Appertöhpofen, f. Bezirksamts Imzofflabt, if 
mit einem faffionsmäßigen Reinergrage von 683 fl. 491, fr. in Erlebigung 
gelommen. 


Unterfuchungen 


’ 


Wichtamtliches. 


Ergebniß der Landtagswahlen in Bayern. 

* München, 4. Mai. Wir laffen nachſtehend das Berzeihniß 
(Summilicher meuzewählten Abgeorbneten zur zweiten Kammer, ſowie ber 
Erfagmänner, nad den Streifen georbnei, folgen. 

Oberbayern. 

1) Wahlbezirt Münden. Abgeorbnete: Bürgermeifter v. Stein 
dorf, Prof. Pögl, Minifteriafratt Weis, Fabricant Leo Hänle, Appell, 
Gericte-Präfivent Neumayr. 


Bayerifche Zeitung. -sssizs 


9. Mai 1863. 





Kaufmann. Faul- 
Kaufmann 
Angelo Knorr. 

2) Wahlbezirt Brud. Abgeorbnete: Graf von Heguenberg Dur, 
Frhr Guſtav v. Lerchenſeld, Decan Dittmaye von Berglichen, Bräuer 
Michael Grünwald von Bolfratshaufen 

Erfapmänner: - Graf Buttler zu Haimhauſen, Regiernngerath Graf 
Rambaldi, Fehr. Verfall zu Greifenberg, Prof. Raule zu Laufzorn. 

3) Wahltezirt Shrobenhanfen. Abgeorbnete: Krumbach, Kapfs 
hammer, Schmidt, Thürmaier, Freiberg. 

Erjagmänner:  Beyirksantmann Breidenbah in Freifing, Graf 
Eberhard v. Fuyger-Blumenthal, Gutsbefiger Por. Weinzierl in Grof- 
mehring, Pofthalter Herd. Pachmayr in Pfaffenhofen, Poftgalter Aufen« 
bauer in Schrobenhaufen. 

4) Wahlbezirt Weilheim: Wbgeorduete: Gutöbefiger Georg Beer 
möler in Wallenburg; a Ba Frhr. v. Om in Schonyau; 

mer 


Vürgermeifler Doppel n Til, 
Erfagmänuer: Bräuer Korbinian Rottmäle in Murnan, Nor 
tar Migael Spies in Weilpeim, Wirth Corbinian Obermaier in 


Kreuth. 


5) Wahldggirt Traunftein. Abgeordnete: Delonom Michael 
Latein im fing ; eifter Jacob Prandiner in Traunflein, Decan 
or Mãhlthaler in Polling, Pofthalter Franz Lehmeier in 

v ie 

Erjagmänmer: Bräuer Thomas Steinböd in Rofenheim; Bräuer 
M. BWieninger in Teifenderf, Bez.» Amtmann Dei in Laufen, Poſthal · 
ter Frz. Badınayer in Fraberloham 

6) Wahlbezirt Wafierburg. Abgeorduete: - Gafetier Wobac iu 
Altötting, Pfarrer Mar Reyer in Muhldorf, Dekonom Gg. Maier in 
Weiding; Ontsbefiger Mar v. Meg im Erving. 

Erjagmänner: Poſthalter Aloſe Heffter, Pfarrer. Mid. Bilder, 
Be -Amtmann Paar, Bez -Amtmann Ruchi. 

Niederbayern, 

1) Wahlbezirl Landsyur. Abgeordnete: Gutebeſitzer Joſ. Hirſch⸗ 
berger von Aſt, Bräuer Yug. Urban von Bilsbiburg, Bräuer Anton 
Niendl von Dingolfing. 

„,  Erjapmänuer ; Kalt von Landshut, Bez.-Amtınaun Bauer v. Bils- 
biburg, geil. Rath Ehrnthaler von Frontenhaufen, 

2) rg m Rottenburg. Mögeorbaete: Kaufmann Widmann 
von Kehlheim, Brauer Schmidmaier- von Siegensburg. Rechteralh Dantl 
von Straubing. 

. „Erfagmänner: Bauer Kaberhuber in Pfeffenhaufen, Weinwirty Krauf 
in Straubing, Solduer in Rottenburg. 

3) Wahlbezirt Paffau. Abgeorduete: Buchhändler Math, Wald- 
bauer dv. Paflau, Gemeinvevorfteher Joh. Reid vom Wallham, Yebzelter 
Mid. Dafinger von Freyung. 

Grjagmänner: Bürgermeifter Weiß von Hals, 
Yunftadt, Pfarrer Platiner von Perlesreuth. . 

4) Wahlbezitl Pfarrkirchen. Mögeorbnete: Delonom Gg. Kal 
tenhaujer von Thal, Delonom Andre, Absmaier von Maierhof, Hutmacher 
Franz Liebl von Ganglofen. 

GErfagmänner: Kaufmann I. Sinzinger von Pfarrfirhen, Weiß . 
em 9. Haberl von Grieobach, Handelsmanun Franz Stuhlberget von 

ring. 

5) BWahldezirt Oſterhofen. Mbgeorbuete: Kaufmann Wild. 
Dellefant in Deggendorf, Wirth Häring in Pantofen, Gaſiwirth Föderer 
in Bilshofen 

Erfagmänner: Pfarrer Franz Scharrer in Vilshofen, Bräuer 
Rup Schöfer in Pilftinz, Bez -Amtmanı Krieger in Landau. 

6) Wahlbezirt Biehtadh. Abgeordnete: Bez. -Amtmann Karl v. 
Bauer in Kögting, Bürgermeifter Ant. Schmid v. Biechtach, Bräuer 
Adam Indes ven Zwieſel. 

Erfagmänner: Kaufmann Probft in Ruhmannsfelden, Pfarrer Hof- 
bauer in Arnbrud, Bräuer Leeb in Bogen. 


Pfalz. 
1) Wahlbezirt Speyer. Ubgeordnete: Dberftaatsanwalt v. Pıris 


Dican Pröll von 


von Münden, Kreigcaſſier Rebenad ip Speher, 2 
von Dartheim 

Erfagmönmer, "Upothefer Dr. Bohlig in Deutterftadt 
von Frantenthal,. Bürgermeifler Reudelhuber in Lambspeim 

2) Wahlbezrt Landau, Abgeorbnete: trauen 
tut —2 Gutsbefiger Jordan von Deidesheim, Gutsbeſiher Ehrift- 
mann von Därkheim, Gutsbefiger Tillmann von Brote 3 

Srfagmänner: Jac. Epter von Neuftabt, K. H. Wolf vor Wachen ⸗ 
heim, Sreißcaffier Mebenad in Speyer, ©. F. Kolb in Speyer. 

3) Wahlbezirt Germersheim. Wbgeorbnete: Laudrichter Müller 
von Kandel, Kreiseaffler Nebenad, Anwalt Louis von Landau 

Erfagmänner: Bey -Ber.-Bräfident Wernz, Gerber Daquo in An- 
weiler, Landrichter Alwens. 

4) Wablbezirt Zweibrüden. Abgeorbnnete: Bez. Ger.» Prüffbent 
Böding in Aweibräden, Dofenfabricant Adt von Ensheim, Bez -Amtmann 
Damm in Zweibräden. 

Erfaymänner: Wppelk-Ger.-Rath Dingler, Detonem Mid. Weis 
in a _ Froelich in Zmeibräden. 

— 5 F Homburg. Äbgtordaete: Gutsbeſitzer Joſeph Ben- 
I Sremei er Adam Miller von Gerhardobrunn, Pfarrer Gelbert 

— Bürgermeifter Schleip in Kuſel, penf. Pfarrer Tafel, 
Kaufmann Peter Wilhelm — in Wolf — 

6) Wahlbezirl Kaiſerslautern eorbnete: penſ. Piarrer 
dr, Tafel aus Zweibräden, Bürgermeifter ln Hack von Kaifers- 
Tautern, q. Staatsprocurator-Subftitut Philipp Umbſcheiden. 

Erfagmänner : praft. Arzt Dr. Jacob in Kaiferslautern, Mebatteur 
Kolb in Speyer, Anwalt Gelſen in Zweibräden. 

Dberpfalz und Regensburg. 

1) Wahlbezirt rn Abgeorpnete: Frhr, v. Pfetten von 
Ramsgau, Orkonom Anton Bed von Taimering, Großhändler Wilhelm 
Neuffer von Regeriöburg. 

Erfagmänmer: Bauer Doh. Brudl von Mintrahing, Pfarrer And. 
Hofbauer in Geisling, Pofthalter Seh. Haßlbeck von Burglengenfeld. 

2) Wahlbezirk Neumarkt. Abgeordnete: Dompropft Ernſt in 
Eihftänt, Bes 80. Dive Guſt. Hohenadl in Augsburg, Gaſtwirth. 
Mid. Meberer in Neumarkt 

Erfagmänner: Ardivar Yorg in Neuburg a / D., Notar Buchner 
in Hiltpoltflein, Marttvorficher Ulrich in —— 

3) Bahıbajit Amberg. -Abgeorbnete utsbefiger Adam v. 
Grafenſtein in —— Seiftl. Rath Adam Schmidt in Auberg, 
Betriebs. Infpector Guft. Shift in Münden. 

Erfagmäuner: Bey -Antmann Mid, Schmidt in Eſchenbach, redts- 
tundiger Bürgermeifter Friebr. Kirchner in Sulzbach, Kaufmann Mid. 
Lauerer in Amberg. 

4) Bahlbegirt Tirfhenreuth. Abgeordnete: Advocat Wenz, 
Wiedenhofer in Reuftadt, Fabrilbeſitzer Ftz. Mother in Waldjaffen, Bes 
trieböpirector Guſt. Schlör in Münden, 

Erfagmänner: Apothel x Yac. 'Bierling in Weiden, Minifterialrath 
u in Münden, Bezirkoamtmann Schreyer in Tirſchenreuth. 

5) Wahlbgirt Cham. Abgeordnete: Bürgermeifter Zac. Kleber in 
* Bürgermeifter Gy. Späth in Baldmänden. 

Erjagmänner: Privatier Math. Scherbauer in Cham, utöbefiger 
Frhr. v. Schady in Thierlſtein. 

6) Wahldegirt Neunburg v.ſWB. Wögeorbnete: Delonom Joſeph 
Bil in Schwarzach, Handelsmann Karl Pfäffinger in Neunburg. 

Erfagmänntr: Landgerichtsaſſeſſor I. Chr. Merkel in Bohenftrauf, 
Bezirlsamtmann Mar Ludw. Hansladen in Vohenſtrauß. 

Dberfranfen. 

1) Wahlbezirk Hof. Abgeordnete: Advocat Dr. Arnheim in Bay- 
reath, Kaufmann Brandenturg in Wunſiedel, Bürgermeifter Mind in 
Hof, Pfarrer Mar Kraußeld in Redwitz 

Erfagmänner: Bärgermeifter Karl Poͤhlmann in Münchberg, Fabri- 
cant Louis Burger in Naila, Fabricant Gg Goller in Sparnech Gerber 
meifter ©y. Ludwig in Selb. 

2) Wahlbezirk Bayreuth. Mögeorbnete: Magiftratsratt Wagner 
in ng Bantier Feuftl in Bayreuth, Kirſchuer in Kulmbach, Frhr. 
Guftav v. Lerchenfeld 

Grfagmänner: Fãrbermeiſter Windiſch in Pegnitz, Landrath Diftel 
re Bergmeifter Hahn in Brandholz, Conſiſtorialrath Kraußold 
in Boyrent 

3) Wahlbezirk Korhheim. Abgeordnete: Buürgermeiſter Schön- 
a Dberftaatsanwalt Bomharb in Amberg, Frhr. v. Quttenberg in 

ſſendorf. 

Erjagmänner: Landrath Scheubel in Kremsogrf, Apolheler Hartung 
in re Landraty Aumüller in Reuth. 

4) Wahlbezirk Hronad. ———— Frhr. Guſtav v. Perden- 
feld, Staatsanwalt Stenglein, Frhe. Oscar v. Redwitz in Münden, 

Erfagmänner: Kaufmann Weis in Weismain, Holzhaäͤudler Carl in 
Lichtenfels, Gaſtwirth Rebel in Kronach. 


et 
in ui 


a en 3 bunten —— Frhr. Guſtav v. Fer 
ert im 
tath, Dr. —ã Mäder Georg Hofmann 
nterneuſed 


aanasnt, UV. Mittelftanken. | 
1) Wahlbezirl Ansbad. Abgeorbnete: Bürgermeifter Manbel in 
—58 — Bürgermeifter Strobel in Schwabach, Deconom Nadler in Stein. 


Erjogmänner: Laudrichter Stauffer in Roth, Abvocat Dr. Berlin in 
Ansbach, Bezirke: Amtmann Forfter in Heilsbronn, 

2) Wahib irt Dinkel ab Ahl. Abgeordnete: Leonhart Henfolt in 
Gun; genhauſen, Vorfeher Franz Feyrer in Gutenhatd, Bürgermeifter Mid 
rer in Dinfelsbühl, 

Erfogmäuner; Bezirls-Amtmann Yulius Scheidemandel in Feucht · 
wangen, Seifenſieber Gy. Kleut in Rothenburg, Landrichter Greiner in 
Heidenheim. 

3) Wahlbezirt Erlangen. Abgeordnete: Apetheler Dr. Ed. Mayr 
im gut Bürgermeifter Langguth in Heräbrud, Prof. Dr. v. Hofmann 


in Grlangen. 

Erfagmänner: Geneindevarftcher Ich. Bühl in Schweinau, Bürger 
meifter Gremp in Yauf, Yehrer Strauß in Altdorf. 

4) Wahlbezirt Eich ſtädt. Wbgeorbnete: Regierunge Director Nar 
in Ansbach, Bezirks Aıtmann v. DMorett in Weiſſenburg, Poftyalter Zie- 
rer in Grebing. 

Srjapmänner: Domcapitular Stodinger in Eihflädt, Fabricaut 
Tröltſch in Weiffendurg, Müller Plant von Planffletten, 

5) Wahlbezirl Nürnberg. Mbgeorbnete: Piterat Karl Brater in 
Nördlingen, Yabricant Carl Crämer in Doos. 

Erfagmänner: Kaufmann Nold in Närnberz, Advocat Frantenburger 
in Nürnberg. 

6) Bahlsgüt Neuſtadt ad. U 
Längenfelver in Burgfarnbad, Oekonom 
Gerichtorath Franz Auguſt in Windsheim. 

Erſatzmänner: Voſthalter Edart in Emsfirgen, Privatier Nil. Beer 
in Neuſtadt a/A,, Delonom Martin in Oberſteinbach. | 

Unterfranfen und Afchaffenburg. 

1) Wahlbezirt Brüdenan. Abgeordnete: Bezirke-Amtananun Geige | 
in m Landrath Spiegel in Bifcofsheim. 

Erjagmänner: Decan Thomas Enpres in Melrichftadt, Matt. Gerl 
in Gersfelo. 

2) Wahlbegiet Schweinfurt. Mbgeorbuete: Oberbiblioiketar Dr. | 
Ruland in Würzburg, ug Schrepfer in Münnerftadt, Guistehen | 
Caspar Meder in Hirfchfelo. 

Erfagmänner: Bürgermeiftr Schultes in Schweinfurt, Saite 
Amtmaun Ammersbacher in Bollach, Gemeindevorftcher Wirſching in 
Waigolehauſen. 

3) Wohlbezirt Haßfurt. Abgeorduete: Würgermeifter Schmidt in 
Ebern, Prof, Dr. Edel in Würzburg, Bezirfögerihtsrath Dr. Schmitt in 
Nürnberz. 

Srfagmänner: Bezirls-Amtmaug Hand in Haffırt, Kaufmann Ber 
len) in SKönigshofen, , Beirlsamts + Aſſeſſor leublee im Gerolp | 
bofen. 

4) Wahlbezirk Gemünden. Wbgeorbnete: —2 Pfaff in 
Hammelburg, Borftcher I. Bayer in Dberthulba, Vorſteher Gy. Fuget 
in Zimmern. 

Erfjagmänner: Kaufmann Friedrich Mayr in Karlſtadt, 
Philipp Schopp in Orb, Kaufmanı Michael Orth in Marktheidenfeld. 

5) Wahibezirk Aſchaffenburg Wögeorbnete: Gaftwirih Adam 
Schwab in Bürgftabt, Landrichter Schmitt in Aſchaffenburg, Kil. Mäder 
in Froßnhofen, Bierbrauer Leimbach in Straßbeſſenbach. 

Erfagmänner: Bäder und Weinwirtg Schteher in Aſchaffenburg, 
Ziegeleibefiger Joſ. Müller in Mömlingen, Müller Theodor Reifert in 
Alzenau, Steinhauer und Gerber Alex. Arnold in Reiftenhaujen. 

6) Wahlbezirt Würzburg. Abgeordnete: Univ.-Prof. Dr. Edel in 
Warzburg, Fabricant Biſcheff im, Würzburg, Deconom Mark in Gau- 
fönigshofen, Advocat Streit in Würzburg. 

Erfagmänner: Bankier Bornberger in Würzburg, Regierung saffeflor 
Brammwart in Würzburg, Kaufmann Weigand in Odjenfurt, Deconom 
Bollmuth in Bergtheim. 

Schwaben nnd Neuburg. 

1) Wahlbezirt Augsburg. Mögeordnete: ‚che, Guſt, v. Lerchen: 
feld, Wovocat Dr. Karl Barth in Augsburg, Pfarrer Boos in Ursberz, 
Borfteher Doj. Maier in Horganerfreut. 

Erjagmänner: Bierbrauer Joſ Wiedemann in Bapenhofen 
nom Deuringer im Banader, Vorſteher Joh. Bobinger im 
Bezirlsamtmann Vanderome. 

2) Wahlbezirl Donauwörth, 
in Donauwörth, Bürgermeifter Sig A 
Wirſchinger in Neuburg. 


eorbnete: Guts · Apminifirator 
ränser im Uttenhofen, Bezirle- 


Boftpalter 


Dec 
“Bobingen, 


bgeorbnete: WBürgermeifter Förg 
euburg, Oberfläatsanmwalt Dr. 


gg" 


Eriagmänmer: ¶ Bierbrauer Adolph Meier in Monheim, Deconom 
Jacob, Schlid von Balgheim, Advocal Braun, in. Donauwörth. 

3) Wahlbezirt Immenftant, Abgeorduete: Advocot Dr, Böll in 
Augsburg, Dr. Barth in Kaufbenern, Al. Stadler in Brud, 

Erfagmänner: Bürgermeifter Fiſcher in Augsburg, Weinhändler K. 
Förfter in Nonnenhoru, Desonom Hitrubein in Immenfladt. 

4) Wahlbezirl Dillingeu, Abgtorduete: Miniſterialrath Dr. Weis 
in Münden, inderorſteher Wagner in Dastenhaufen, Eifenhänbler 


rfagmänner: Friedr. Vreithinger in Lauingen, Deconom Georg 
im Tapfheim, Bierbrauer, Joſ. Zech in Unterfuöringen. - 
5) bezirt Meiningen. ‚Abgeorbuete: Movocat Dr, BEI in 
Augoburg, emeinbevorficher, Hartmann in Reicholbsrieb, 
Erſohmaͤnner: Bezirksgerihtsraih Behringer in Menuningen, Ge ⸗ 
meinbenorfteher Schnitzler in Stefferrieb. 
6) Wahldezirt-Kaufbenern, Abgeordnete: Pfarrer Völl in Türt- 
beim, Desonom Angerer in Sorg, Adbocat Dr. Barth in Kaufbeuern. 
Grfagmäuner: Vorſteher Ritter in Mauerftetien, Bierbrauer Karl 
Schmid in Budlor, Wirth Ant, Epple in Ebersbach. 


Borfichende Zufammenftellung ift von bir Redactien theils nah die 
recten Mittheilungen, theild mad den Angaben anderer Zeitungen angefertigt. 
Sollte fi wider Bermuthen ein Irethum eingeſchlichen haben, fo werben wir 
ihn, wang wir davon Kenntniß erhalten, ungejäumt berichtigen. Welche 
Wahl die wehrfadh Gewaͤhlten annehmen, werden wir, fobald der Entſchluß 
ker jämmtligen betreffenden Herren befannt. fein wird, nagiragen. 


Die englifche Depefche Betreffs Polens, 


" Die englifhe Depeſche, welche gleichzeitig mit der framzo ſiſchen und 
der öfterreihifgen am 10. v. M. nad St. Petersburg abgeihidt wor 
ben, lautet: „Mylord, Di, M. Regierung hält. es.für ihre Pfliht, ber 
Regierung Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland von neuem das tiefe In- 
tereffe zu bezeugen, welches fie im Bereine mit dem Übrigen Europe an 
ber Wohlfahrt des Rönigreiche Polen hiinmti: Die fo allgemein file die polnifche 

Nation gehegte Sympathiebürfte ſchon an und für ih I. M. Regierung recht · 
ferligen, wenn ſie zu Gunſten des polniſchen Stammes an bie ebelherjis 
gen und mohlwollenden Geftunungen Sr. ijaiſ. Majeſtaͤt appellirt, melde 
in ledter Zeit durch mannigfache uad wichtige Berbefferungs: und Ne 
formmaßregeln einen erleuchteten Wunſch kundgethan hat, die Wohlfahrt 
aller Glaffen ihrer Untertyanen zu beförbern. Aber in Bezug auf das 
Königreich Polen fühle I, M. Regierung, da 
gierung eim beſonderes Recht beftgt, ihre Anfihten der Regierung Gr. 
kaiferlihen Mojeſtat mitzuiheilen, indem Großbritannien ın Gemein 
ſchaft mit Defterreih, Frantreich, Preußen, Portugal, Spanien und 
Schweden den Wiener Bertrag vom Yuni 1815 mitunterzeichnet hat 

und aus dieſein Grunde 9. Die. Regierung beredhtigt iſt, bei jeder An« 
gelegenheit, melde ihr eine Abweichung von den Beftimungen und Sti- 
pulationen jetes Wertrages zum conflitutren ſcheint, ins Mittel. zu treten. 

Dur den erflen Artifel’ jeues Bertrages wurde das Großherzogthum 

Warſchau zu einem Königreihe Polen erhoben, welches unter gewiſſen, in 

jement ° Artikel fpeeificirten Bedingungen mit dem Kaiſerihum Rußland 
unlösli verbunten fein follte, und Ihret Majeſtät Regierung bedauert, 
fagen zu müffen, daß, obgleich. die Union des Königreiches mit dem Fair 
ſerthume aufrecht erhalten worben ift, die Bedingnngen, ven melden bieje 

Union Mar und beutlich abhängig gemacht werben ift, von der zulfifcen 

Regierung nicht erfüllt worden find, Der Kaiſer Alerander ſtellie in 

Ausführung der durch ben Wiener Vertrag eingegangenen Berpflihtungen 

im Königreige Polm eine NRationalvertretung und nationale Inftitutionen 

ber, wie fie mit ten Stipulationen bes Vertrages im Einflange fanden. 

Ihrer Maj. Regierung braucht hier nicht auf bie Art und Weile einzugehen, 

in welcher jene Arrangements von jener Zeit am bis zum Aufftande von 

1830 zur proftiigen Ausoführung gebracht worden find. Aber nachdem 

jener Aufftand dur die Erfolge ver laiſerlichen Waffen unterbrüdt wor 
ben war, wurden jene Arrangements weggeſegt und eime gänzlich verſchie - 
bene Ordnung ber Dinge auf laiſerliche Autorität hin 4 Fürſt 

Gortſchatoff folgerte, wie. feine Amtsvorgänger bei früheren gg ie 

ten folgerten, ‘daß bie Unterdrückung jenes Aufruhres ale im Wiener 

Bertrage im Bezug auf das Königreih Polen eingegangenen Berpfligtun 

gen Naßlande anullire und dem Kaiſer von. Rußland freie Hand laffe, 
mit dem Könıgreiche Polen wie mit seinem eroberten Lande zu verfahren 
und über feine Bewohner und feine Inflitutionen nach Gutdünken u. ver 
fügen. Ihrer Majeftät Regierung jede Tann ihre Zuſtimmung nicht zu 
einer Doctrin geben, melde ihrer Anficht nach jo ſehr gegen Treu und Glauben 
fireitet, fo verderblich für Bertrageverpflichtungen, ſo unheilbringend fürall' die 
internationalen Bande ift, melde die europäifcgen Staaten und Mächte zu einer 

Familie vereinigen, Hätte freilich der Kaiſer von Rußland Polen als einen Theil 

feines wrfprünglicen Kroubeſitzes gehabt ober hätie ex es ohne fremden 

Beiftand durch die Erfolge feiner Waffen und wicht durch bie Zuflimmung 
rgenb einer anbern Macht janctionirt erworben, jo hätte er behaupten fün» 


bie großbritannifge Re⸗ 


nen, Macht gelte fowiel wie Recht, und ohne auf bie Stimme der Oroß ⸗ 
muſh und ber Gerechtigkeit zu hören, hätte er einen vorübergehenden Auf · 
ruht eines Theiles feiner poiuiſchen Unterthauen dadurch beftrafen können, 
bafj er fie indgefammt und ihre Nachkommen für ewige Zeiten jener Pri- 
vilegien and Inſtitutionen beraubte, im melden fein Borfahr eine weſent ⸗ 
lie Grundlage der Wohlfahrt und des Gedeihens deg polniſchen Korig · 
reiches gefehen hatte. Aber die Stellung des ruflifhen Herrſchers in Ber 
zug auf bad Königreich Polen war eine gänzlich verſchiedene. Er beſaß 
ichs Königreih auf Grumd der feierlihen Stipnlation eine® Bertrages, 
den er mit Großbritannien, Defterreich, Frankreich, Preußen, Portugal, 
Spanien und Schweden eingegangen war, und der Aufftand der Polen 
formte ihn der ſo übernommenen Verpflichtungen nicht entbinden, noch auch 
die] Unterſchriften auslbſchen, durch welche feine Bevollmächtigten jene Ber- 
pügtungen eingegangen waren und er jelbft fie ratificirt hatte. Da fich 
nun alfo die Frage erhoben hat, ob die von Rußland durch den Wiener 
Vertrag übernommenen Berpflitungen getreulih in Ausführung gebracht 
worden find oder es gegemmärtig werben, fo fühlt fl 3. M. Regierung 
ju ihrem tiefen Bedauern zu ver Erfifrung gezwungen, daß diefe frage 
vefneinend beantwortet werben muß. Was den gegenwärtigen Aufſtand 
bekrifft, fo enthält fi Ihrer Majeſtät Regierung einer eingehenden 
Beurtpeilung jener langen Reihe von bürgerlichen, politiſchen und mis 
Titärifgen Maßregelu, melde bie ruſſiſche Regierung innerhalb bes 
Königreichs Polen zur Ausführung gebradt hat, und über welche bie 
Polen ſich fo laut beflagen, welche fie als den Beranlaffungsgrumd, und 
ihſer Anficht nad als einen geredhtfertigteu, Fir ihre pörung ans 
geben. 9. M. Regierung mödte lieber die vielgewünſchte Beendigung 
diefer beflagenswerthen Wirren ins Auge faffen. Was ver ſchließliche Aus» 
gang biejes Kampfes fein möge vorberzujagen, iſt nicht die Mufgabe der 
Weglerung I. M., aber ob dad Refultat darin beftchen wirb, daß der Auf» 
fand weiter um ſich greift und bie jet noch nicht geahnte Dimenfionen 
enimmt, ober ch, was wahrſcheinlicher ift, jenes Reſultat der ſchließliche 
Erfolg der Kaiferlihen Waffen fein wird, fo bleibt das doch Mar und gewiß, 
daß Feines ber beiden Nefultate ohne trauriges‘ Blitoergießen, ohne große 
Opfer an Menfcenleben und ohne ausgedehnte Berwüflungen erreicht 
werben Tann, ind es fpringt im die Mugen, daß, ſelbſt wenn Polen wie- 
der unterworfen werden fol die Erinnerung an Die Geſchicke des Kampfes 
Fi nod für lange Zeit zu einem bitteren Feinde Rußlands und zu einer 

uelle ver Schwähe und Gefahr machen wird, ftatt daß es eim Element 
der Sicherheit und der Stärte abgeben jol. 9. M. Wegierung richtet 
daher an die ruſſiſche Regierimg das ernflliägfte Erſuchen, allen den vorftchen« 
den Setrachtungen ihre ungetheilteſte Aufmerkſamleit zuguwenden ; amd 
I. M. Regierung erlaubt: ſich Überbies, der Laijerlichen Regierung zu bes 
bentem zu geben, daß auch, abgeſehen von Vertt pflihtungen, Ruß · 
land als ein Glied der europãſchen Stantenfamilie Rüdfichten gegen au- 


bere Nationen zu nehmen hat Die Zuftände, wie ſie nun ſchon feit 


einer fangen Reihe von Jahren in Polen eriftirt haben, find nit allein 
für Rußland, ſondern and für ven allgemeinen europäiihen Frieden eine 
Quelle der Gefahr, Die Ruheftörungen, welche fortwährend unter ben 
polnifchen- Unterthanen Sri. Rail. Maoj. ausbreden, rufen in nothweudiger 
Folge eine ernfte Aufregung der Gemüther in amderen Ländern Europa’s 
hervor, welde ihren Regierungen mır vielfache Beiorgniffe einflößen kann, 
und bie möglichen Falles Berwideluugen der ernfteiten Art herbeiführen 


dürfte, I. Maj Regierung hegt daher die tiefgefühltefle, Hoffmung, es 


werde bie ruſſiſche Regierung. biefe An heiten im eimer jolchen Weiſe 
ordnen, daß dem polnischen Volke der Friede wiedergeſchenlt und ‚auf dans 
ernber Grundlage befeftigt werben möge. Ruſſell⸗ 


Die ruffifche Antwortnote. 


Die „Wiener Preſſe“ teilt: die Depeiche mit, in welcher das ruſſiſ— 
Cabinet die! öfterreidhiiche, gemeinfam wmit dem Borftellungen ber Left. 
mächte in Peteroburg überreichte Note beantwortete, Die „Preife* will 
wiffen, es feiem gmwifchen ben drei Mächten bereits Pourparlers  behufs ci» 


nes ymeitem.in Peteröburg zu machenden Schrittes eingeleitet, und Defter- 


reich dürfte hiebei, wie werlaute, den religiöſen Punct hervortreten laſſen. 
Die obenerwähnte Rüdantwort Außlands lautet in wortgetreuer Ueber 
tr t 

 Depeide des Hürften: Gortſchaloff am Herrn d. Balabin zu Wied, 
batirt 'Peteröbung, 14. April 1863, Ich habe von dem Herru de» 
Idäftsträger Deiterreichd am Vormiuage des 5/17. April Mittkeilung 
tiner Depefche des Grafen Rehberg bezüglich der gegenwärtigen Lage bes 
Nönigreihes. Polen erhalten. : Ich füge angeihloffen eine Abihrift dieſcs 
Mctenftüdes bei, gleichwie ber ähnlichen Mittheilungen, welde von ben 


Döfen von, London und Paris bezöglih tes mämlihen Gegenftandes ger 


nacht wurben ; ferner ber Depefhen, die Ih auf Befehl unferes erhabenen 
Herrn an die Vertreter Sr. Majeftät bei diefen beiden Höfen gerichtet 
babe. Wollen Sie Abſchriften diefer beiden legten Mctenftäce vem ‚Gra- 
fen Rechberg Abergeben. Meine Depeſche an den Baron Brunnow äber- 
hebt mich der Nothwenpigfeit über die Abfiditen unſeres Allerhochſten 
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Herrn mich ausführlicher verbreiten. Diefelben finden fid hier 
mit al ver Musführlichteit niebergelegt, melde die Frage erforbert. 
Ich möchte indeß hinzufügen, daß der Dlinifter der auswärtigen Angelegen- 
beiten Defterreihs volllommen die Abſichten, von welden Se. Maj der 
Kaifer geleitet worben, erkannt bat, indem er vorausieht, daß die ge 
ſtreuung ber bedeutendſten bewaffneten Banten im Königreige unferm 
Allerhochſten Herrn geftatten wärbe, auf die Eingebungen der Gnade zu 
hören, welder das Herz Sr. Majeftät niemals verſchloſſen geblieben ift 
Der Kaiſer hat erft jüngft hievon einen Bewtis gegeben durd fein Mani« 
fe vom 31, März Unſer erhabener Herr begreift die Beforgniffe, melde 
die bellagen owerthen Ereigniffe, bie fi in unmittelbarer Nähe feiner Ören« 
zen begeben, dem Wiener Cabinete einflößen, ſowic, dab dadſelbe auf deren 
Bewendung einen jehr großen Werth legt. In biefer Beziehung kann indeß 
feine Serge nicht größer fein, als diejenige ift, melde unſer erhabener 
Herr biejer Angelegenheit widmet. Gleihmwehl wird der Herr Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten fiherlig nicht verfennen, daß die Rüd- 
tehr des Königteichs Polen zu den Bedingungen eines dauerhaften fFrietens 
nicht blos von ben innern Mafregeln abhängt, melde zu dieſem Behufe 
in Anwendung gebracht werten fünnen. Wir glauben nicht erft nöthig zu 
haben, ihm hinzumeijen auf bie einwirlende, von der Partei ber koemopoliti - 
ſchen Revolution organifirte permanente Berfhwörung, melde Die 
Hauptquelle diefer Bewegungen ifl. Die auswärtigen Regierungen, welche 
fi für die Beruhigung Polens intereffiren, aus Rüdjiht auf den Einfluß, 
den der Zuſtand biefes Landes berufen ift, auf die Ruhe Europa's aus: 
zuüben, können vieltgun, um dieſe Urſache der Unerdnung, deren Gegenftch 
ſchlußlich fie felbft berühren würde, zu befeitigen; fo fange diefelbe beftcht, 
wird fie im jedem falle die Wirkung haben, den Grfolg der Bemühungen 
zu durchtreujen, welchen wir zu dem Zmwede und hingeben, die Ruhe wie» 
verherzuftellen, beren jenes Land und bie benachbarten Staaten gleicher 
weile bebürfen. Wir begen die ſeſte Uebetzeugung, daß zu feinem heile 
das Wiener Eabinet, indem e# in ter Haltung verharrt, melde es von 
Beginn der gegenwärtigen Bewegung an angenemmen hat, nichts verab» 
fäumen wird, um jenen gefährlichen Umtrieben Maßregein entgegenzufegen, 
die ebenjo entſprechend ſeinen eigenen Intereſſen, als ben internationalen 
Beziehungen mit Rußland find. Sie find ermädtigt, eine Abicrift ber 
gegenwärtigen Depejhe tem Herrn Grafen Rechberg zu übergeben. 
Senehmigen ꝛc. ıc.* 
Deutfcher Bund 

Bayern. Münden, 5. Mai. Den Nagenannten wurden 
folgende &eiwerböprivilegien verliehen, unb zwar: unterm 24. April 
laufenden Jahres dem Gürtlermeifter Dar Huber und dem Ziungießer 
meifter Johann Perzl von Mering auf unſertigung eigentyämlid con. 
firuieter, die Entweichutug der Kehlenſäute verhindernder Bierhahnen, für 
den Zeitraum von zwei Yahren, vom 24. April L',Is. anfangend; dem 
Mechaniler Yoſeph Ries im Reihenhojen, f. württemb. Oberamts Leutlirch, 
auf Torfftehmajdinen, für ven Zeitraum ven zwei Dahren, vom 24, April 
1. 36. anf d; amterm 25. April L 38. vem Habritbefiger Wilhelm 
Poitippi zu Stromberg in Rheinpreußen auf Anfertigung von Yagerjcalen, 
für ven Zeitraum von drei Jahren, vom 25. Aprıl I. 38. anfangend; 
unterm 26, April 1. 9. dem Fabricanten Friedrich Schindler m Könige 
hoffen bei Straßburg auf eine Maſchine zum Schlagen von edlen und 
uneblen Metallen, für den Zeitraum von fünf Jahren, vom 26. April 
1. 98. anfangend. 

Holftein. Kiel, 1. Mai. Folgende mit großer Schrift gebrudte 
„Belanutmachung“ ver föniglih holfteiniihen Regierung wird hier jo eben 
öffentlich vertheilt: „Inlverſchiedenen Ortſchaften Holfteins find im legterer 
Zeit Berfammlungen abgehalten worden, um über Die politiſche Yage des 
Herzogthums Holftein zu berathen und Reſolutionen zu faflen. —* 
haben im ben teten Tagen in ber Stadt Allong politische Demonftrationen 
und Ruheſtörungen ftattgefunden, welche das Einfgreiten der Polizei und 
des Militärs erforberlich gemacht haben, Im dieſer Beranlaffung wird 
es dem Bublicum in Erinnerung gebracht, daß die Abhaltung poltiider 
Verſammlungtu nach der beftehenden „Gefeggebung unftatthajt und firafe 
bar ift. Die Teilnehmer an folgen haben daher nicht minder als Die 
jemigen, welche fi bei Öffentlichen Demonftrationen und Exceſſen beiheili» 
gen, zu gewärtigen, daß mit unnachſichtiger Strenge wider fie wirb ver ⸗ 
fahren werben. Königliche Holfteiniſche Megierung. Kopenhagen, ten 
30. April 1863. F. Moltle. Würger.” Heute Wotgen traf ber Prär 
dent ber — Regierung. Graf Moltte, ſowie mehrere andere Be- 
amte ber heifteinifchen Regierung mit dem Boft-Dampfidiffe von Kopen- 
hagen fommenb ein. Sie reiften nad Ploen, wo heute vie meu eingejeßte 
holfteinifche Regierung ihre Wirkjamkeit beginnt. (H. N.) 

dr. Städte Frankfurt, a. M., 3. Mai. Eine Bereinigung 
von Induſtriellen aller Zweige aus allen deutſchen Yändern bat an ben 
Grafen W. v. Reichenbach Leſſonitz, zu deſſen Pebensaufgabe es immer 
gehörte, für die deulſche Arbeit einzutreten, und welcher zu ben erſten 
Männern zählte, die. offen gegen ben preufiich-franzöfijchen Zoll» und 


Hanbelövertrag die Kampfbahn betraten, folgende Danfesadreffe gerichtet: 
„Die Unterzeichueten würden einer Verpflichtung nicht nachkommen, wenn 
fie es unterliefen, dem Danf umb der Unerlennur ihren Auedruck zu 
geben, anf melden Hr. Wilhelm Graf v. Reichendach - Leflonig ſich die 
höchſten Anjprüde erworben, inbem er fi die Aufgabe fleflte ein war- 
mer Vertreter des Jutereſſes deuiſcher Intuftrie zu fein, dieſer chrenvoll 
eblag und obliegt. Sie müffen noch beſonders hervorheben, daß derſelbe 
ein erfter offener Borfämpfer gegen ben bie deutſche Arbeit gefährdenden 
Handelövertrag mit Frantreich war. Dit dem Ausdrud ihres tiefftem 
Dintes und ihrer wärmften Anerfennung erfülen die Unterzeichweten hie 
mit ihre Verpflichtung.“ (W. 3. 

Frankfurt, 3. Mai. Das nWedenklatt des deutſchen Reformver- 
eind* bringt Beute folgende Netiz zum Stande der Bunbesreform- 
frage: „Es ift vom hohem Interefje, Daß in Wien die Frage eines 
beim Bundestage eimubringenden Bundesreformantrages aus bem vorbe- 
teitenben Stabium bes Entmwurfe® in jenes einer feftehenden Entſchließung 
gelangt iſt. Wir haften es ſur gewiß, daß bereit® am 24. April an 
höchſter eutſcheidender Stelle die maßgebenden Beſchlüſſe im ver Bundes 
reforımfrage gefaht werden find. Wir vernehmen, daß fie mit vollem 
Genfte auf eine wirkliche organiſche Bunbesreform gerichtet und wohl geeig · 
net fein jollen, diejenigen zu befriebigen, melde eim inmigeres, fräftigeres 
und lebenevolleres rationale® Band für das ganze gemeinfame Baterland 
auf dem Wege ver Reform, d. h. im AnfAtufe an bie jet ng 
ftaatlige Ordnung ſuchen, im Gegenjage zu Plänen, melden ein Unſturz 
diefer ſtaatlichen Sronung entweder vorhergehen oder machfolgen müßte, 
Es verficht ih, daß ein wirkliches Urteil über das Ganze ſowohl wie 
über das Einzelne erſt dann möglich ift, wenn die in Wien feitgeftellten, 
uns perfönlih noch nit näher belannten Vropoſitionen felbft vorliegen 
und im Zufammenkange überfehen werben lünnen. Ob dies unmittelbar 
bevorfteht oder ob noch eine Sommunication zwiſchen den verſchiedenen 
bımbesreformfreundlichen Regierungen vorandgehen wird, darüber wird man 
bald Mar ſehen.“ 


Kr. Sahfen. Leipzig, 3. Mai. Die Generalverfummlung ver 
Buchhändler bewilligte 1000 Thaler zum Palmdenkmal in Braunau. 


Stalien, 


Zurin, 2. Mai. Eben ift der Gefanbtfaftsfecrelär Graf Tor · 
nieli aus St. Peteraburg in 76 Stunden bier eingetroffen und hat ge · 
heime Depefhen überbradt, worauf er wieder abreiſte. Die Stellung 
des Marchteſe Pepoli ift kritiſch; er jagt, es wäre beſſer gemefen, ihm 
nicht nah St. Petersburg zu ſenden. Die Regierung lich ihm willen, 
mözliäft auezuharren. (A. 3.) 

Dätemarf. 


Kopenbagen, 29. April. Beim Schluſſe der beutigen Berhand- 
lung des Reichsrathes erklärte ter Finanzminiſter: Wenn ber Reichs. 
rath den Zolltarif im einer für die Regierung annchmbaren Form votire, 
werbe das Beleg vom Könige fanctionirt werben und für Dänemark« 
Schleswig im April 1864 ind Leben treten. Zuvor werde bie Regierung 
inteflen verſuchen, die Zuflimmung ber holſteiniſchen Stände zu ten Ent» 
würfen ohne jedwede Veränderung zu erlangen, und bei ber in Holſtein 
in Zollſachen herrſchenden Stimmung hoffe die Regierung ein günftiges 
Refultat. Mit Verwerfung eines Ausihußanteages ging das Geſetz dar ⸗ 
auf zur zweiten Leſung über. (Hamb. € ) 


Nußland und Polen. 


In St Petersburg find mehrere Juden feflgenommen werten, 
welche Waffen no Polen beförderten. Werner wurde in einer Militär 
anftalt eim Schüler ertappt, ver fih Waffen verfhaffte, um mit benfelben 
nach Velen zu fliehen, wie es bereits mehrere jeiner Gameraten gethan. 
In Fo'ge dieſes Umftandes fol eine Cemmiſſſon eingefegt fein, um 
die Beziehuggen der poluiſchen Infurgenten mit ber Haupiſtadt zu ent · 
deden, 


2ocalıShronif. 


— Nünden, 5. Mei, Der Erembenterfehr ter Haupt. unb Nefideng- 
Madt zeigt bereits eine bedeutende Steigerung. Im vorigen Monat famen 7542 
felbhändige Berfonen als babier eingetroffen und 7452 ſolche ale von hier ab- 
gereift zur Anmeldung Bon männlihen Dienfsorm und Arbeitern wurden 
2427 als angefommen und 1259 als aßgereift amgereigt, framenäperfouen ber- 
ſelben Kathegorie kamen 797 am und reiften 526 ab, Es beredinet ſich hienach 
eine Gumme von 10,764 angelommenen nnd 9237 abgereifen Gremben uud 
durch Mbgleihung beider Zahlen ein Zugang von 1527 Perfonen zu unferer Ge - 
fammtbevölterung. Gegenüber dem Monat März heurigen Jabree, ber 9187 Miı- 
gelommene und 8122 Abgereiſte, fehim einen Zugaug von 1065 nahwier, be- 
trägt der Zugang ein Mehr von 462 Perfonen. Schr bedeutend erſcheint bie 
Steigerung des Berkehrs im abgelaufenen Monate gegenäber dem im April 
1862. Damals fomen nur 9605 Perfonen am und gingen 9205 ab, was einen 
Zugang von nur 400 Perfonen ergab, chin um 1127 weniger ale im Mprif 
1863. — Die Künftfer find legten Sonnabend in ihrem Gefellihaftslocale dartiber 
in Berathung getreten, micht bios in welder Weife fie ſelbſt om der Feler ber 


Eutpällung des Schillerbentmals ih beiheiligen wollen, fonderm mie auch eime 
Theilnahme bes gebildeten Publienns im Algemeinen, intbejondere der Audirenden 
Jugend zu erzielen ſti. 6 mar namentlich bavon die Rede, daß ſich dieſe 
Theilmahıne an ber Beier buch Beranflaltung eines großartigen Fadelynges zum 
Deufmal des uunfterblihen Dichters om gerigweiften ansiprehen könne. Wir 
heffem, ba imfere Benötterung wicht zurfdbieiben wird, menn es gilt einem 
ihrer größten Geifter eine fie ſelbſt nicht minder wie ibn ehrende Opation bat 
yabringen. -— Der erfie Auerbuti-Tag erlitt durch dem flarfen Gemiiterregen, 
der des Matmittoge eintrat, arten Gintzag; befo tebhafter zeigte fid dagegen 
der Beſuch gefteen und es erwies fich neuerlich, mm mie viel günfliger bie beiden 
Dultgeiten der genannten Borfabt fallen ale jeme der Hanptflatt ſelbn. — ©o 
eben hörem wir, daß geſtern Madmittage Hr, Sapellmeifter Pentenrieber im ber 
Rorimitiansfroße überfahren wurde, 





Provinzial · Ehronik 
Die Berſammlung bayeriſchet Thierärzte in Nürnberg am 11 Yun, 
wird mit der 7. Wanderverfammlang baveriſchet Landwiriht am 8,9 mb 
10. Iuwi in ber Weiſe in Berbinbung gebracht werden, baf es ben Zpierärgien 
ermöglicht il, and ledterer Berfommiang anyuwehnen und ebenſo ben Land- 
wirthen, welche ſich für die Ibierärgtliche Berfammiung intereffixen, Gelegenheit 
geboten if, am biefer Theil zu mehmen, 


Richtpolitifched. 

Hamburg. Das Tomite für bie vom 14. — ⁊0. Juli bier bevorſtebende 
lateruauenale laudwirihſchofttiche Aueſtelung bat bei Ueberreihung bes Plans 
des Gchaufeldes berfelben ihren (etſten) Bericht veröffentlicht, aut dem u 0; 
dervorgeht, daß eime gleichzeitige Pflangen-, Olumen-, Frügte- und Gemſe · Aus · 
ellang damit verbunden werden fol. 

* Am 17. Mai Abents gegen 7 Uhr tritt eine Eonnenfioferniß ein, 
welche im dem größten Theile von Luropa ſichtbat fein wird, 








Leste Poſten. 
Telegramm. 

Paris, 3. Mai. Der, Moniteur“ veröffentlicht heute bie 
Artwerten Ruflants an Branfreic und England mit tem Beifügen, es 
fei beim Leſen dieſer Documente leicht erſichtlich, dan fie einen Weg 
wm Verföhnungsplänen eröffnen, umd man finde darln Grundlage zu 
einer Unterhantlung , welde mit einer Verſtaͤndigung zwiſchen ven vers 
febierenen Höfen, endigen fünnte, die in viefem Augenbliche die Mittel 
fuchen, um vie legitimen Intereſſen Polens zu wahren. — Eo iſt falich, 
daß der Prinz von Walcd nad Fontainebleau fommt, 

** Münden, 5. Mai. Im feierliger Situng bes Magiſtrate 
wurde heute Bormittag bem Fabricanten Hrn. Leo Hänle das ihm von 
Sr. Moj. vem König. verliehene Ritterkreug I. Claſſe des Berdienft-Or« 
dens vom hl. Michael durch den erſten Bürgermeifter, Hrn d. Steine» 
dorf, überreicht. — Aus Wegeneburg melhet man das Wbteben des dor⸗ 
vigen Stabteomntandanten Generalmajors Iguat Ürhrn. v. Pfetten. 


Mänchen, 5. Mei, Laut öffentlicher Betanntmachen find alle 
Mitglieder der hiefigen Säillerfiiftung eingeladen, fi an ber Ehpüdungs- 
feier am 9. Mai zw betheiligen. Das Feſtdiner findet im dem Hotel zu 
den vier Jaherözeiten um 2 Uhr flatt, und nicht im Baheriſchen Hole, 
wie früher allerdings beftimmt wär. 

...* In Ulm hat am 3. bie Eröffnung des vollawirthſchaftlichen Ber- 
eins für Sudweſtdeutſ chland ftattgefunden, Jult heute mauſſen wir uns 
auf die Mittheilung beſchränken, daß die Verhandlung, fo weit fie den 
Hantelövertrag betraf, im vein mationalvereinlihen Sinne geführt wurte. 
Bleiczeitig mit: biefer Berſammlung hatte im ruſſiſchen Hofe eine andere 
Berfommlung von Mitgliedern des Bereins für beutjhe Imbufteie und 
großveuticher Meformvereime ftatt, welche ven Veſchluß fahre, an dem Ber · 
bandlungen bes dollewirthſchaftlichen Bereins ſich nicht zu betheiligen, viel · 
mehr dieſe als ein Parteimanöver zu bezeichnen und gegen vieleiben zu 
proteftirem, 

Dan, 3. Mai. Die Heutige Danziger-Zeitung berichtet, tie 
an habe tie Düna überfärstten; er hätten die Its 
furgenten den Gifenbahuzug bei Dupno aufgehalten und daraus 900 

ruſſiſche Gewehre entnommen. (Pr.) 

St. Peteröburg, 3. Mei. Das Journal de St. Vetersbourg 
veröffentlicht die englifhe, franzöflfche w. ofierreichiſche Depeſche und tie 
drei Antworten des Fürften Gortihafeff. (Pr.) 

2 w, 2,-Dai, Der heute vor feiner Wohnung ermorbeie 
Minisyemsh fehrieb in Wirlopolali's Auftrage bie polenfeindlicgen Artikel 
im tuffifchen Regierungtblatte Dziennit Pomtzehni. (Pr.) 

Krafan, 3. Mai: Dezioranoli war (mir ſchon N nei lurz ers 
wähnt) bei Kobylanta im Yablin’igen, Mmapp am ver Greuze, ſiegreich 
gegen die Rufen. Cine übcheiiung ruſſiſcher Truppen übertrat die 
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galizifche Grenze kei Lubliniee, um die Polen im Nüden anzugreifen. 
Sie wurbe total geſchlagen und verfprengt; fie hatte 90 Torte, 36 wm» 
den vom den pefnifcen Inſurgenten mit militärifchen Ehren begratın. 
Auf polnifher Seite betrug der Berluft 3 Tobte und 18 Bermuntete; 
(:ytere wurben nach Ciesyanom gebradt. Ein ruffifher Garbecrpitän, 
General Mtiutant Annenloff, ift aus Warſchau hier angefommen. Ser⸗ 
bach iſt nad Czernowitz abgereiſt. 

us Dſtrowo (Breußen), 30. April, wirb die Verhaftung des Gutäb:- 
fiserd von Bojanaisti, Schildb. Kreiſes, fo wie des Gutsbeſihers von Kur 
matewsti aus Goftpezya und bes Gutspächters Dehnel aus Smielew, 
gemeldet, und zwar wurbe erflerer in dem won ihm bewohnten Quartier 
eines Hotels, bie beiben letzteren in ihrer Bchauſung verhaftet, nachdem 
uvor Haueſuchungen bei ihuen borgenommen waren. Auf Krzeolice kei 
Fotenig wurde am 30. April Rittergutsbefiger von Raponstt verhaftet 
und von Huſaren abgeführt. Dyiennit Voznansfi beritet aus Kempen: 
„An 24. April fuhe Frau v. Niemojewsla auf ihret Radlehr nah dem 
Rönigreihe mit Egtra-Poft durch Kempen. Der dort flationirte Gens» 
darım Behr forterte ihr ben Paß ab und nachdem er ihren Namen gelefen, 
jhprie er ihr zu: Auseſteigen unb mit mir auf bie Wade fommnen.” 
Alle ihre Gegenvorftelnngen waren vergebene ; ſchließlich paclie er fie am 
Arm und zerrte fie fo burd die Stadt auf die Made. Nachdem fie hier 
eine halte Stunde vermeilt hatte, dehrte Behr mit den Worten zurüd: „Da, 
ber Pop iſt richtig, jegt könnt ihr reifen." Die über eine ſoiche Behand« 
fung empörte junge Frau fragte des Öendarm nad feinem Namen, indem 
fie ihm erflärte, daß fie gegen ihn Magbar werben würde, Behr über 
fehlittete die Hülflofe Ftau im Folge dieſet Aeuferpug mit ben gemeinften 
Auspräden, wobei ein wachthabender Unterofficier ihm fecunbirte, und 
ſchlug fie ſchlielich mit bem Borten: „Du polnifhes Luder" ins Gefiht.” 
So das polnifhe Blatt, deſſen Angaben freilich bei feiner befanuten 
Barteiftellung durchaus nicht über allen Zweifel erhaben find. 





Bolkswirtbfchaftlihe und BörfenBerichte. 

® Panbeberg, 2. Mai. (Schranue.) Sefammtbetrag 9389 Säfll.; Ber- 
kauf 841 Sf Mittelpreife: Meigen 19 fi. 18 Er, (gefliegen 10 fr); 
Roın 13 1. 6 fr. (gefiegen 8 fe.); @erfe 10 I. 48 fr. (gefiegen 7 fr); 
Hafer 7 fl. 38 fr. (gefiegen 4 fr.) 

Akindan,3. Mat. Der GefammtNand bes geflern abgehaltenen Gruchtmarkies 
beirug 7186 Edhffl.; der Berfauf 2545 Baff. um 52,827 fi. 55 fr.; die mene 
Zuſuhr bettug 3412 ESqhffle; im Men blieden 4641 Säffl. Die Mittelpreiſe: 
Weizen 21 fl. 10 fr. (gefollen 11 te); Ren 20 f. 47 Ir (gefallep 5 fr); 
Roggen 14 ji. 24 fr. (gefallen 35 fc.); Haber 7 fl. 36 fe Age 12 tı.); 
Auf Shmeijermirhen vermögen ld die bisherigen Bruftpeeile nicht zu ber 
haupten; die Zufapren flab reichlih und ber Bedarf auffällig gering. Die 
günfigen Anefigten für Getreibeentwidinng hängen gleihfals vom erhöhteren 
Fruchtdezugen ab. 

* Regenaburg, 2 Mai. Die Eventualität einer durch ben englih-enteri- 
caniſata Conflict eintretenden Unterbredang ia ben amerilanifhen Zufahren 
hat am bem tomangebehben Gebreidemattien Quropas der gebrüdten tage bes 
Geſchaſit infeferne etwas aufgeholfem, als man fie den zunähft liegenden und 
aud weiter ansgreifenden Bevarf beflere Preife durqcuſehhen vermochte. Die 
fetgtem Berichte lauten aber fon wieber weniger günflig, da einte duechgtei ſend ea 
Etrigerung bie ſich immer ſchoner gehaltenden Eenteansfihten entgegen find. — 
An den füddeutihen umd: bayerijhen Märkten jeigte fit, ven ausmärts beein · 
flußt, ebenfalls befiere Raufluf, dagegen waren aber and die Producenten eut · 
gegenfommender, fo daß Im den Preilen eine mejentlihe Beränderung nicht ein- 
geireten if. Au biefiger Schrauue warden heute mar für feinen Weizen befiere, 
außerdem aber die feıtherigen Preife bejaht. Mutelpreiſe: Weigen 17 fl. 44 fr. 
(geftiegen 1% fe); Roggen IL fl. 35 ir. (geialen 2 fr.); Grrfte 10 fi. 49 Re. 
(geftegen 9 fr ); Haber 6 ft 28 fr. (gefiegen 1 fr.) 

* Köln, 27. April (Feuer · Berſicheruugt · Geſellſch aft General-Berfammlung.) 
Die Miupeilungen, melde in ber heute abgehafteneu Orncrol-Berfammlung der 
Actionäre der hiefigen Beuer-Berfigerungs-Befelicaft Colonia vorgetragen wurden, 
bezeugen bie fertwährende Beosperktät diefes Jaſtituts. Wir entnehmen bem 
Berihte des Bermaltungsrathes über bie Scihäfte-Ergebniffe bes Jahres 1862 
folgende Zahlen: Während bas verfierte Capital auf 1117 Drillionen Gulden 
gefliegen war, hatte‘ die Einnahme anf Prämien und Zinfen dem Betrag von 
2,128,231 Gulden ereriht Mär Brand-Enfgivigungen, Berwaltungsfoften, 
Provifonen x, waren 1,563,624 Bulden verausgabt worden. Die Relecben 
wurben entiprechend verfärkt, and beirugen die Sefammt-Prämien- und Gewinn · 
Referven beim Gintritt des neuen Geſqaãſtejahres 3,15%,292 Gulden. Unter bie 
Actienäre fommen als Dividende 420,00U Gulden miıtefä 140 Gulden pr. 
Actie zur Bertpeilung. 


Berantwertfige Rebaction: j 
3. 9. Wosl. Dr. A. Pöpmann 

Königliheb Hof: und Watirnal-Abeater. 
Dienflag den 5.: „Die Hana Life,“ Sqouſpiel von Herinan Haid. 
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Die Eröffnung der Mineral- und Soole- 
Dadanftalt Traunftein 


findet am 15. Mai flott, womit fogleic auch die Berabreihung von Gaismolke und bes, als 
föfteverbeffernde8 Dittel anerkannten, wirfiamen Aräuterfafted beginnt. 

Außer ten Mineral, Soole, Mutterlaugebädern werden in der Anflalt 
auch Fichtenradel:, Moor: Eifen- un Schwefelbäder mit. befonderer, Berüdfih- 
tigung der ãrztlichen Berorbnungemeile auf's Sorgfältigfte bereitet, 

Badearzt it Till Herr Dir. Hell, t. Brzirtes und Yandgerichtsarzt ꝛe. ac. , 

Die freundliche und gefunde Loge Traunfteind mit feiner, die mannich fachſte Abwech 
ſelung bietenben Umgebung, — beglüdt mit einem Schienenwege, vermöge beflen im kürzeſter Zeit 
einerfeits die Schönheiten ber Saljburger Gegend, anvererjeit die des CThiemſee's erreicht werben 
Können, verbürgen den werthen Beſuchern Traunſteins den angenehmften Aufenthalt. 

Beſtrebt durch zwedmäßige Einrichtungen und Berjgönerungen, fewie tele und billige Be- 
bienung mir bie Zufriedenheit der Titl Vapgäfte zu erwerben umd zu erhalten, empfehle ih die Au— 
ſtalt zu zahlreichen Befuche. 

Nähere Aufihtüffeertfeilt vie Weofchüre: „Mineral · und Soolebad Trauu- 


ftein‘“, und auf gefällige Anfragen 
Caſpar Pauer, 
Babbefiger. 


Bad Mrückenan 


im unterfränfifhen Regierungebezirle bes Königreiches Bayern, durch feine" günftigen klimatiſchen 
Berhättniffen und durch feine Lage in einem reizenben Bebirgeihale berühmt, — durch feine ver- 
ſchiedenen Heilkräftigen, vom Teichten Tohlenfanren Waſſer bis zum ſtarlen Stahlwaſſer auffleigenven, 
Quellen ausgezeichnet — und bezüglich feiner wehnfihen Einrichtungen und Anlagen mit Gomfert 
ausgeftattet, wird — mit einer Auſtalt zur Berabreihuug eifenhaltiger Schlammbäder und vorzig- 
licher Geifimolte — aud im Jahre 1863 auf Werarial+Megie betrieben, und am 1. Juni er» 
öffnet werben, 

Gemwänfchte Auffcliffe ertheilt bereitwilligſt auf franfirte Anfragen bie bortige fl, Vab- 


- ynls-Verkauf 


3515. (20) 








In Plonkfetten, f. Bezirlaamis Beilngries, einem ziemlich großen Parrderfe in der Nähe f 


des Altmühithalet, zwifchen den verlehrereichen Städichen Beilngriss uud Beiching, in "einer fehr 
anmuthigen und fruditbaren Gegend gelegen, wird bas Georg Ohrler ſche Braͤue and Delomomie- 
Anweſen durch beffen Relitten vorbehaltlih obervormumdfhaftliger Genchmigung unter annchmbaren 


Vebingungen 
am 1, Juni I. 38, 


Das ſelbe beftcht aus ker Bierbrauereis und Taferngerechtſame mit aufehnlicen, äußerft_ ge— 
raäumigen Wohn, Brauereis und Delonomiegebäuben im beften baulichen Zuftanbe, großem Huf 
raum, quten Kellern, deren Eingang im Sole fih befindet, 5%, Tagwerl Obfl- und Grasgärten, 
214 Tagw. ausgezeihweter Wieſen, A6 Tage. Acdern befier Bonität, 16 Tagw. Waltung, 
Fifchereiberehtigung, Antheil an den ned unvertbeilten Gemeindegrüuden, — und wird das vorhans 
dene fehr reichhaltige Iuventar, als: Aerntevorrath, Viehſtaud, Sommerbierlager, BrauereirÜtenfl- 
lien, bebentender Borrath an Werk und Breunhel; sc. mit verlauft. 
s2 Das Geſchaͤft wurde biäher ſeht gut betrieben — es wurden. im heurigen Jahre bei 700 Schäl- 
fel Malz verbraut — Tann übrigens bei-umternehnendem Betriebe. noch weit größere Ausdehnung 
gewinnen, ' 

Nöthigenfolls eignet ih das Anweſen aud zur Zertrümmerung. 

Der vierte Teil der Kaufſumme kanu als erfte Hypothek anf demfelben liegen bleiben, 

Kaufsliebhaber erhabten auf franlirte Anfragen nähere Auskunft durch 

Michael Blank, Mallermeiſter und 
3510. Franz Pflieger, Krämer daſelbſt, als Bormünder 


3049. (36) Bekanntmachung. Franfreih begab, nichte mehr von fih hören 


laſſen. 
Euratel über den landetabweſenden Auf Antrag der vier ehelichen Kinder der einzi« 
Iobann Baptift Weinberger ber 





gen Schweſter des Johann Baptift Weinberger, Ka - 

betreffend. tharina Grafl, gebornen Weinberger, nämlih Ka» 

ter, Katharina, Wilhelm und Auguſt Graßl wirb 

Zohan Baprift Weinberger, ſewie ſeine allenfalll- 

gem Leibes» oder Zeftamentserben aufgefordert, ſich 
innerhalb 3 Monaten 


Ichaun Bapt. Weinberger, geboren zu Dänden 
am 29. Sept. 1808, Sohn des berlebten Schul · 
lehrer Johann Weinberger, bat jeit bem Jahre 1828, 
at welcher Zeit er fih als Gchreinergejelle nach 


vom heutigen Lage an um fo gewifler in dem Be» 
fehäftszimmer Str. 171 bes amterfertigten Geridhtes 
zur Empfanguahrme feines bierorts verwalteten Ber- 
mögens don 60O fl. zu meiden, außerdeflen er als 
ohne ‚eheliche Deszendenz verſterben erflärt und fein 
Vermögen gegen juratoriihe Sicherheit am feine oben- 
benannten Zute ſtaterben wer 


Am 24, Mir 1868, 
Konigliches Stadtgeriht Münden 1/3. 
Der Lönigl. . Stabtrichter : 


Dr. Fäufle. 
Dertenhofer, 
Schucider. 


32  WBekaunsmachung. 
Cur atelbeſtellung für. bie Bauerswiitwe 
Theres Bimeslehmwer- von Echef 

betreffend. 

Aufelge Gerichtebeſchluffes wem 17.6. M. wurbe 
für die Wenerswiitiee Theres Bimesichner ven 
Edhof d. G. megen loͤrperlichet Gebrechlichteit uud 
Geiſteolrautheit eine Curatel angeochnet und fut fie 
ber Gofwirth Kaſpar Haslbauer ven Tiefenbach 
d. G. als Gurator aufgeRellt. 

Diefes wirb mit dem Beifllgen zur Bffentlichen 
Kunutuiß gebracht, dab ben num an alle mit ber 
Theres Bimesichmer ohne Zuziehung umb Ge⸗ 
uehmiguug ihres Curators etwa abzwichtiehenden 
Rehtögefcräfte feine Giltigleit haben. 

Am 20. Aprif 1863. 

Konigliches Landgericht Paſſau I. 

Der, Königliche Landrichter: 

ENT. 4507, Sbiedl, 


8627, iratis, Bekanntmachung. 

Die Berfieigerung.. der in ber, Befanntmadrng 
von 10. 5. Dits, beißriehenen Anweſene Der Bäders- 
Eheftute Geerg and Regina Brib Yon Ebrac (Mr, 
96 dieſes Blattes) finder dm 

Breitag den 29. Wai I. Je 
Rachmittags 1 ihr 
in Ebrach ſtau 

Burgebrach ben 28. April 1868. 

Der lönigl, Notar: 





8%. 770,  MWöllner. 
8038. (8) @Pdiftal : Ladung; 
Som 


Kal. Landgerichte Eggenfelden. 

Der Bauereſehn Geerg Fuch vom Kühfetten, 
de. Ser., geberen 1778 wird feit dem ruffiſchen 
Feldzuge, den er mitmachte, vermift. 

Auf Antrag eine® der Beibeiligten ergeht am 
ihn oder deſſen Dessenden; ber Mufteng, ſich 

binnen 8 Monaten a date 

bierorts zu melden, widrigenfalle die ZTodeserllär- 
ung ausgeſprochen und das im 160 fl, beſtehende 
Bermögen ben Erbberechtigten ansgehindigt wer · 
den märde. 

Am 23. März) 1868; 

Der Füniglihe daudrichter: 

E-Nr: 3188, ser. 


Pfänder: Audldfung 


3320, [3a] uud 
erſteigerung. 

Mittwoch ben 27. Wai 1663 it ber 
fette Termin zur Auelsſung der Bänder dom Dienat 
Aprii 286%, und ziear bon ; 

Nro 55,438 bie 65,460. 

Die Pländer konnen täglich im ben gemäßnlidhen 
Bureauftunder Bor- und Nachmittags munge 
ſchrieben uud ansgelöst werben; nur am Nahmittage 
bes ebenbezeichneten Tages finbet Keine Panbumichrei- 
bung mehr flatt, & 


Die hierauf am Montag Den 1. 
Duni 1863 folgende igerung fin- 
tet in dem Locale Pfand» und 2eil 


Anftalt an der Pfandhansgafie H6-Rr. 


ftatt. 
Konigl. privifegirte Bfand- u, Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 





| 


Braun nude. . 


Die Zabeit 
ſchmiedeiſerner Gerüthſchaſten 


N 
r 


in Remmingen 


einpfichli 


Sartenmeubel, 


i J Seſſel und Tiſche verſchiedener neueſter und geihmadvoller Zeichnungen 
— — us; a Bettftellen für Kajernen, Spitäler unb 





fängniffe. 

Anlagenbänfe , Kindermeubel, 
Blumentiſche mit m. ohne Aquarium, Kronleuchter, 
Flofchenfchränte, Sted- und Schirmftänber, 
Garderobehalter, Wirthſchaftoſtühle mit Holzſitz ıc, 


ü ebenften Anzeige, daß umfer Fabrifgefhäft durch vollſtändige Einric- 
tung u A nn * Bejug anf Sarten · und Parfeinrichtungen entpricht 
und werben bafelbft Eutwürſe zu derartigen Gegenſſänden nach beliebiger Größe nud Zeichnung ſorgfältigſt 
in Ansfägrning gebracht." 

i ba Anfertigung von Gartenhäufern, Bartenthorem, Bartenumzäunumngen, Ge- 
might ——— 
ſchmiebeiſerue Schaufenflergeſtelle, vollſtändige Ladenausſtattuugen von Fenſtereiſen, mit deffinisten farbigen, 
matten und Gpiegelgläfern, Kircheuſenſier, Brilden und Brüdengeländer, Fontaines mit Pumpwerl, Verrous 
und Beranbun > » z 

ifef. werben vom einem vworausgehenden Koflen-Boranjchlage abhängig gemadıt 
und er re Größe unb mehr ober weniger reicher Ausflattung ber betreffenden 


Grgenflände, 


Berpadung wird Giligk berechnet. 
Die Niederloge unferer Fabritate für Münden Haben wir Herm Spebitene 


Wilhelm Sloßmann, 


Schüßenftrafe, 2 

dei daſelbſt verihievene Sortimente ſchmiedeeiſerner Geruͤthſchaften 

ee ng —E er — zu ſollder und billiger Ansfügrung entgegen» 
genommen werben. 3503. 


In der Fabrit von Joſeph Wed, Pafingerlandftrafe Mr. 1, 


Münden, ift zu haben: 


Kreofotol 


AZ zum ’ i | 
confervirenden Anfteich für Hol, 
per 100 Zoll⸗Pfund 5 fl. 


Weber deſſen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchützende Eigen⸗ 
ſchaften gibt Bingler's polytechniſches Journal, Jahrgang 1852, Band 
123, Seite 146, Aufjag III, näheren en i n * * 

Dieſes Kreofotöl gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe dring 
feiner —E on fehr tief in dasſelbe ein und berechnet ſich 
nach oben angeſehtem Breife der Quadratſchuh bei einem breimaligen 
Anſtriche nicht aber als zwei Pfennige. 3365..(2) 


————— 
ZEHN BE YORE ID 5 
6 ift, feit ihrer Mbreife keine Machticht vom ih · 
2221. (6) Epiktal:Ladung. rer — Bam Kae 
fir di ke ber 1896 geborne Bare langen laſſen, fo werden gebadhte ig, 
een Fo ch eine er tie Tochter oder im Falle ihres Ablebens bereir allenfallfige 
DE derflorbemen Mebrrmeifterd mnd @ütlers Chri- Leibeserben auf Antrag ihrer fer und ihres 
Royh KRökkg won dort, find dahier 266 fl. 32 fr. Guraters hiedurdh aufgefordert, fich 
dãterliche Erbe mug ah ER, 9 Monaten 
Da diefelbe o Minderjägrigt D 
Aria —— a ie nn | Mitwod den 9. Dezember I, 38. 


‚ort nicht Bekannt If, und fid 


perföntich oder ſchriftlich dahier anzumelden, wibris 


„genfalls dieſelbe mach Berichtigung der geſehlichen 


Borbedingungen für todt erflärt und ihr Vermögen 
dem mad) dem Gefege zum Empfange desielben Be- 
tehtigten zuerlaunt, beziehungsweile ausgeantwortet 
werden wird. 

Vetrielt, den 2. Februar 1863. 

Königliches Landgericht, 
Der föniglie Landrichter: 
E-M.2351. | Schubert.. 
3632. Bekanntmachung. : 

Durch Cutſchliehung des Möniglichen Staatsmini- 
ſteriums des Iunsım ift die Mufftellinng eines ftäbtis 
ſchen Bauingenieure beim unterfertigten Magiftrate in 
wiberemflicher Weile und mit einer Jahresbefolbung 
von eintaufend Gulden genehmigt worden. 

Der oufjnftellende Bauingenieur foll Gehlilfe und 
Bertretee bed — Ban — if ben 
höheren ftäbtifchen enfteten beizugäßl 

Derſelbe muß bie Prüfung für den Staatebau ⸗ 
dienſt mit Erfolg beftanben baden. 

Bewerber um biefe 


Bei dein unterfectigten — david. 


Nürnberg, ben 30. April 1863, 4 
Der Magiftrat. ? 
Die Heiden Bürgermeifter:! ] 
v. Wächter, Seiler. 4 
&,.Nr. 13179, Duehll, Ger 


2. Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft der Anna Oberholzer 
Ülleg. der Sara Spiegeldberger von 

Oberfteffling, Gemeinde Otting, 

Sehafien Epiegelaberger, Panfenbauers« 
Eoha von Oberfteffling, Gemeinde Diting b. Ger, 
joll als Erbe im rubr, Verlaſſenſchaft vernommen 
werben. 

Nachdem num beffen gegemwärtiger Mufenthatis- 
berfelbe irgend wo 
beim Gifenbahnbaue als Mrbeiter befinden foll, ergeht 
au alle Gerichte und Behörben das bienftfremmbliche 


- Erfucen, gegebenen alles ben gegemmärtigen Nuf- 


enthaltsort des Schafian Epiegelsherger ander 
belann geben zu wollen, 
Zaufen, am 23. Aprli 1863, 


Königl, Landgericht Laufen, 
D. a, 
ENT. 3708 Sig. 


8535, Erkenntniß. 
I ber Berfhollenpeitsfadge des 
Säräfer von jenborf, geborem ben 27. April 
1774, wird vom Lönigl. Landgericht Hollfeld erkannt : 
I. &8 fei gemamnter Jol Georg Shräfer 
für verſchollen zu ertlären. 

I, Sei deffen in 91 fl. 53 tr. beftehenbes Ber» 
mögen bem Bauern org Rubroif in 
— — orf gegen Cautlon zur Nuhnießungl u 

erlaſen 

N, Seien die Koſten ans der Mafia je beſtreiten. 

Hollfeld, dem 24. April 1868. 

Konigliches Landgericht. 
Der lonigliche Landrichter: 
C.Ne. 5290, Shmidt 


— — —— ——— 
>52.) Bekanutmachung. 
Am Donnerftag den I. Mai i. Se. 
Dormittagd 8Y,— 1% lihr und 
Nachmittags 2,6 Uhr 
umd mern möthig die mächftfoigenden Tage findet 
unter meiner Leitang die alläemeine MRonatsverftti- 
gerung Im Ancriemblofale des f. Stadtgerihts Dün- 
ana I. Aupufinergaffe Mr. 2,0 flat. 

fommen verfdiedeme Dauseinrichtungsge- 
genflände, Betten, offer, einige Pretiofen, it 
wurje nad erfolgt ber Zuſchlag jebesmal gegen ſe · 
— 

ungeluige lade id; hiemit ein. 
Münden, am 20. April 1863, 
Der Yönigliche Notar: 
Ald oner. 





2638. (1) 


9 


Bad Öleisweiler, 


Eifenbahn-Station Landau in Rheinhayern, 


befannt durch feine veizende, milde und gefunde Lage, 
Dampf: und Kiefernadel:Bäder; Elektrogalvanismus das ganze Jahı 
hindurch. — Molken⸗- und Krautercur vom 20, April an. — Profpectus und 


nähere Auskunft durch den Arzt der Heilanftalt. 


Belanntmachung. 
Som : 

Königlichen Bezirfdamte Roding 
werden die Arbeiten behufs Erbaunng eines neuen 
Madchen · Schulhanſes im Marke Reding ausgefie- 
den mach Gewerbs · Kategerien im Wege der ſchrijt⸗ 
lichen Submiſſion an ſoiche Gerwerbsmeifter, melde 
der igl. Baubehörbe als verlägig befannt find, ver- 
accordirt. 

Die Arbeiten find nah dem von fgl. Regierung 
rebidirten Koſtenauſchlage veranfchlagt auf 

5463. fl, 46 fr, für, Maurer- und Steinhauer 
Arbeiten, 
30 fr. für Zimmermanns-Arbeiten, 
3. für Schreiner-Arheiten, 
30 fr, für Schloffer-Arbeiten, 

140 fl. 28 tr. für Glaſer · Atbeiten, 

390 fl, — fr. für Hafner Arbeiten, 

27T. — ke. für Spängler-Arbeiten, 
unter welden Preiien mit Ausuahme der Spann 
dienſte, welche vom Schulfprengel geleitet werden, 
alle Leiſtungen, welde Namen fle nur immer ha- 
ben mögen, inbegriffen find. 

Die Strids-Offerte miüffen das Abgebot in Pro- 
zenten der Auſchlagsſumme beſtimmt ausgebrüdt ent- 
halten, wohl verfiegelt und überfchrieben fein: 

„Sutmiffion bezöglih der N, Arbeiten bei dem 
neuen Madchen ⸗Schulhauſe zu Roding” 
umd längfiens bis zum 
Freitag den 22. Mai I. 8. 
Abends 3 Uhr 
bei dem hieſigen Bezirksamte eingereicht werden. 
Zur Eröffnung der Offerte ift auf 
Samftog ben 23. Mai ı. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
dabier Termim anberaumt, welchein Termine anzu 
wohnen, den Submittenten frei fleht. 

Pläne, Koſten · Anſchlag und Bedingnifheft län- 
nen jederzeit dahier eiugeſehen werden. 

Roding am 25. April 1863. 


Königliches Bezirksamt. 
Der königliche Bezirfemtınann 
E.Nr. 12,003. &tödlein. 


3197.  Ediftalladung. 

Sofepp Ehrenbader, 28 Zayre alt, mofai« 
ſcher Religion, lediger Handeisreifender von Kun- 
reuth, welcher fih im der legten Zeit in Mürnberg 
aufbielt, wurde durd Erfenntnif des f. Appellations 
gerihte dom DOberfranten vom 19. Dez. 1862 vor 
das Schwurgeriht von Oberfranlen deshalb verwie / 
fen, weil er fich des Verbrechens des Meineids da- 
durch ſchuldig gemadt habe, daf er im der Streit · 
Sache des Bauern Iobann Ciemanu jinger vom Ninz- 
berg gegen feinen Bater Levi Chrenbachet von Kun- 
reuth, wegen Forderung zuert am 25. Oct. 1861 
bei dem T Bezisfögerichte Nürnberg und jpäter am 
28. Aprit 1862 bei dem f, Bezirlegerichte Bamberg 
mad rergängiger Breidung und begiehungsweile Nüd · 
erinnerung am biefelbe als Zeuge vernommen, die 
wiſſentlich falſche Ausſage gemacht habe, 

„Er babe nach dem 24. Mai 1859, am welchem 
Tage der Vater [des Klägers Iohaun Cismarnn 
älter, ihm, als Bevollmaͤchtigen feines Baterö den 
Betrag von 140 fi. bejaht habe, weder bon die- 
fem uoh vom Kläger Johann Cismann jünger 
dem weiteren Betrag don 60 fl. erhalten, keiner 


2195 fi. 
. 688 fl. 
609 fi. 
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Kaltwaſſercur; warme, 
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der beiden Ciemann habe nad der Abihlagsjah- 
fung ben 140 fl. am ihm irgemb eine Hablung 
geleiftet.” 

Da der dermalige Aufenthaltsort des Angellag- 
tem Joſeph Ehrenbachet unbelannt if, jo ergeht am 
denfelben die Aufforderung, 

binnen 3 Monaten 
bei dem fgl. Bezirksgerichte Bayreuth zu ericheinen 
umd fi wegen des ihm angefchuldigten Berbredens 
zu beramtworten, widrigenfalld gegen ihn als einen 
Ungehorjamen bem Gejehe gemäft verfahren umd die 
Aburtheiinng im feiner Abweſenheit erfolgen würde, 
Bayreuih, dem 23, April 1863. 





Diorgenroth, 
tönigl. Appellationsgerichtsrath, als Schmwurgeridts- 
Bräfident, 
ss. Bekanntmachung. 


An der Landwirthſchafts und Gewerbſchule in 
Bweibrüden if eine Lehrſtelle für Mathemarit und 
Poyfit, mir einem primitiven Normalgehalte ven 
709 fl, mebt 50 fl. für den Sonntagsunterricht an 
der Haudwerterſchule zu beiehen. 

Bewerber wollen ihre Beine mit dem Zeug · 


niſſen 
binnen 4 Wochen, 
franeu auher einjenden. 
Zweibrüden, den 1. Mai 1863, 
Das Bürgermeifteramt. 
Stangl. 


9.  Gdietal:Badung. 


Jeſeph Huber, Wormaierbattertfohn ben Moo- 
ſach, geboren am 21. März 1792, if im Jahre 
1812 als bayerifcher Soldat nad Ruflaıd ansmar- 
ſchut umd wird feit dieſer Zeit vermiht 

Auf Autrag feiner Verwandten wird Joſeph 
Huber oder deſſen sehtmäßige Nachlommenjcajt 
aufgefordert, 

innerhalb 2 Monsten von heute an 
um fo gemiffer fih bierorts zu melden, als fonft 
Joſeph Huber für tobt erflärt und fein auf dem 
Wormaicrhof zu Moofah hypothelariſch berficertes 
Muttergut zu 250 fl. am feine gefeglihen Erben ge- 
gen juratorifge Caution hinausgegeben werben wälrde, 

beröberg, ben 28, April 1863. 


Königliched Landgericht Eberäberg. 
Der königliche Laudrichter: 
&-ütr. 1720. ©triget, 
353.  Welanntmachung. 
Verlaffenihait des Huders Balentin 
Ulfamer in Aridenbaufen betr, 
Allenfallſige Forderungen am deu Machlaß des 
verlebten Huders Balentin Ul ſamer in Bridenhau- 
fen find 
Freitag den 15. Mai d. 38, 
Vormittags ® Uhr 
babier anzumelben unb zu begrilnben,, wibrigenfalls 
biefeiben bei Auseinanderſetzung ber Maſſe nicht ber 
rüdfichtiget werben. 
Ochſenfurt, den 21. April 1868. 


Königliches Landgericht. 


Der tgl, Pandrichter : 
Gerlach. 


C.Nr. 5610. 


Drud von Dr. C. Wolj & Sohn. 





855. Bekanntmachung. 

Bis zum 1. Inmi 1. 96. wirb beim f. Landge- 
richte Meumarlt im Oberbayern die Stelle des Tag. 
Scäreibers erlediget, mit welcher ein monatlicher 
Bunftionsgepalt ven 25 A und Diätenbepug von 
ca, 10 fl. verbumben if. 

Bewerber, welche ſich über fhöne und forrehte 
Daudſchrift, Beichäftsgewanbtheit im KRanzleidienfie 
und foliden Lebenswandel auczuwe ihtn jen 
wollen fi an ben zmterfertigten Gerichteverſſand 
menden, 

Den 30. April 1868, 


Königliched Landgericht Neumarkt 


in Oberbayern. 
Der königliche Lanbrichter: 
E.Nr. 8237. Rübel. 


2565.) Edictalladung. 
Berfchollenheit der Bruder Mil und 
Jehang Baptit Emmer von Langened 

betreffend 


Michl Emmer oder and Ebner Eöldnersfohn 


von Laugened geboren den 9 September 1790, dann 
deſſen Bruder Johann Baprift Ebner, geborem den 
1, Juni 1796 werden ſcheon feit geraumer Zeit der- 
mißt, und zwar erflerer feit dem Jahre 1812, wa 
er dem rufliichen Feldzug mitmachte, lehterer aber 
feit dem Jahre 1832, mo er mit dem 1. Bataillon 
de8 10. Iuf.-Regimente (König Otte) nah Griechen- 
land ausmarfeirt if. 


In Folge Antrages einer Schweſter der Ber 


mißten werden dieſe ober deren eheliche Descenden; 
hiemit aufgefordert, fich 

binnen 3 Monaten a date 
um fo gewiſſer bei dem unterfertigten Gerichte zu 
melden, als fonft nach Ablauf dieſer Friſt Michl 
Ebuer für todt erflärt und deſſen Bermögen den 





nächſten Inteftaterben ohne Kaution ausgehändigt, | 


dagegen Johann Baptiſt Ebner für verſchollen er- 


achtet, und bdeffen Vermögen den Iuteflaterben gegen | 


Gaution andgefolgt werben würde. 
Eggenfelden, den 19, Febr. 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der k. Landrichter: 
E.Nr. 714. Lex. — 


2 Bekanntmachung. 
Loebendorf Kirchenverwaltung gegen 
Bihler Jehaun pet. deb. 
In Folge Untrages mehrerer Ovpothelglaͤubigen 
bes Taglöhners und dausbeſitzers Johann Bichler 


Ho.Nx. 57 zw Obslaufen wird gegen felben ber | 


Zwangsvertauf des Anmeiens besfelben beiloffen. 

Da der Wufenthaltsort des Johann Bichler 
bierorts wicht befannt if, indem fi Johann Bicpler 
fon feit längerer Zeit von Obslaufen entfernte, fo 
ergeht am deuſelben der Auftrag, 

binnen 4 Wochen a dato 

feinen gegemmärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen, wib- 
rigenfals nah Umfluß biefer Friſt alle an ihn zu 


erlaffenben Berfügungen lediglich an bas Gerichtabrent | 


angeheftet und ihm gegenüber als rite infinwirt er» 
achtet werben. 
Lanfen, am 23. April 1863, 
Kdnigliched Landgericht Laufen, 
b.a 


E.-Rr, 3566. Sie. 
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A⸗eberſicht. 
Die Loggia bei Lanzi in Floren, — Ein Eavalier, ; 
ein. deutſches Zeitbild von Bernarb Wörner. (Fortſ.) — Hifo- 
rifhe Miscelle — Bom Büchertiſch. — Rotizen. 
Politifhe Nachrichten. 
68” Telegramme. 
Sandeld: und Börfennadrichten, 


Die Loggia dei Lanzt in Florenz, 
(fjogenannte foggia bes Drcagnma.) 

K. Die Loggia bei Panzi im Florenz iſt eines der vielen Beifpiele für 
bie Thatſache ba bie deutſche Kunſtforſchung, vie in der fruchtbaren 
Periode der Rumohr, Paffavant ıc, mit fritiiher Schärfe fo reihe Ent- 
m si in neuerer Zeit in unfruchtbare Schönrebnerei, Nach- 
beteret und Nachſchreiberei ausgeartet ift. In Wirilichleit fehen wir, 
daß ein großer Theil Kunſtgelehrte, die ſich in der deutſchen Heimath 
allerdinge nah ben vorhandenen Hilfsguellen tüchtig vorbereitet haben 
lönnen, mit einer —— ben italieniſchen Kunflboven über 
wandern, als ob einige Monate Kinreihten, und wenn es hoch Tommt 
etwa ein Jahr, um dann ein ganzes Leben lang tie Früchte einer foldhen 
Reife zur Belehrung Anberer, jei es vom Lehrſtuhl herab, fei € durch 
Bucherſchreiben benutzen. Während jedoch verhältnigmäßig Süd« 
deutſchland mit Kinfhluß von Sachſen im biefer Beziehung noch am 
meiften anf einige Gruntienntniffe hält, fehen wir ven Norddeutfchland, 
und ganz fpeeifiih von Berlin aus Künftler und Kunſtgelehrte hervor» 
gehen, die, jelbft wenn fie bei ben Preitaufgaben ber Berliner Alatemie 
den .. davon getragen und Meifeftipendien erhalten haben, ‘von ben 
erflen Elementen ber itafienifchen Kunftgeſchichte wenig eder nichte wiſſen. 
Derartig zur Reife nad Italien vorbereitet, fehen ſich diejenigen, die 
eigenes Streben haben, nach "einem Kunflführer durch den Süten um. 
Das burd einen. ungenägenden Unterricht in Deutſchland verabfäumt 
wurde, lann aber durch folde Führer nicht nachgeholt werben. Wie es 
fi mit diefen Hülfebühern zur Reife nach Italien verhält, wiſſen bier 
jenigen am beflen, die mit folden hier an ernſtliche Kunſtſtudien gingen. 
Das große Publicum aber, und ber große Theil der Künſtler, die ſich 
auf fogenannte Antoritäten moderner Tage verlaffend weniger mit Kunft- 
geſchichte befaffen können, vermögen fid feinen Begriff zu bilden, wie viel 

mer. jeit zwanzig Jahren aus einem Bude in das andere hinüberge- 
drudt, immer wiebernen gebrudt und von den Neifenden nad Italien 
nit nur als baare Münze angenommen, fonbern aud als ſolche bezahlt 
worden find. Die Urfache Liegt zum Theil in dem Cliquenweſen bes 
mobernen Runftgelchrtentfums, indem bie einen den andern, und biefe 
jenen fo viel %ob ſpenden, daß bie Yaien felten, und bie einzelnen: ftrch- 
famen Geifter erfi nach eigenen, oft fehr draſtiſchen Erfahrungen an ber 
Unfehlbarkeit ſolcher Autoritäten zu zweifeln wagen. Schreiber dieſes 
bebauert tief, einer zahlreihen Claſſe ven fenft recht aufgewedten Leuten 
gegenüber eine fo anmaßend Mingende Sprache führen zu müflen; aber 
bie Wahrheit muß einmal mit berben Morten rund berausgefagt werben, 
um einer fhönrebnerifchen Großthuerei gegenüber ber Pen iin deutſchen 
Forſchung wieder Licht und Raum zu — Schreiber dieſes iſt Don 
einer maßgebenden milden Beurtheilung feiner Worte um fo mehr über 
jengt, als er im Verlauf von vielen Jahren im Dalien Gelegenheit 
dena Hatte, mit jungen Gelehrten und Künſtlern zu verkehren, tie mit 
hin bie inhaltlofe, fi Ipreigende Großthuerti beflagten, welche im cule 
turgeſchichtlichen Sinne beiläufig durch die von einer höchftgeflellten Dauie 
wieder zur Herrſchaft gebrachte Mode der Aufbauſchungen ihr Korrelativ 
—— bat. Wir wollen bier nicht von ten gewöhnlichen Reiſehand ⸗ 
ühern ſprechen; benn von biefen ift es Denen, bie ſelbſt forfchen, ge⸗ 
nügenb befannt, daß fie ohme weitere Sichtung mit alten, oft Jahrhun ⸗ 
berte alten Irrihümern von einanber entlehnen, was gerade für eim 
beftimmtes Publicum eine Zeit lang durchgehen fann; mir haben viel- 
mehr ſolche Werke im Muge, bie auf einen firengeren wiſſenſchaftlichen 
Emft mit Recht einen Auſpruch machen. Zu diefen gehört ſicher der 
Eicerone von Yacob Burkhardt. Grade weil wir dieſes Buch vor vielem 
hohihägen, glauben wir ums dazu berechtigt, bie erflen Kunſifreunde vor 
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einer kritiſchen Anerkennung ber Autorität Burdharbt’s zu warnen, 
Leiter iſt au biefer feinfinnige Kunfigelehrte wie viele andere bei feinem 
erſten lebensfrohen Anlauf flehen geblieben. Dixit; das Wort iſt gebrudt; 
die Pefer mögen barauf ſchwöten. Daß Burdharbt, der zum erften Mal 
ein fo herrliches Wert für die Kunfifreunde zufammenftellte, eine große 
Zahl flarfer Irrthümer aus früherer Zeit mitübernahm, trogbem fie, 
noch bevor fein Buch entftand, fhon durch autbentifche Documente anters 
weitig berichtigt waren, verzeiht ihm gern, wer durch eigene Mühen er- 
fahren, wievlel Arbeit und Umficht dazu gehört, um weit verfirente 
Materialien zu fammeln und zu fidhten. Aber bedauerlich iſt es, wenn 
terartige Bücher mit einer felhen Rüdfichtelofigfeit gegen das Publicum 
immer mit ten alten Irrthümern wieber von meuem gebrudt werben. 
Wir wollen gegenwärtig nur das oben zum Titel gewählte Beifpiel be- 
fpreden, für das Eie m Münden ein befonderes Intereffe haben: Die 
Loggia des Orcagna. Des Drcagna? WIE folde ficht man fie immer 
ned von Künfttern und Kunftgelehrten betrachten. Burchardt und feine 
Freunde haben fid 1855, wo fein Bud „zum Genuß ber Kunftwerke 
Italiens“ erſchien, nicht darum gekümmert, dafı bereits im Jahr 1847, 
alfo volle 8 Dahre vorher, durch Bonaini, ven Infpecter der toscaniidhen 
Archive, bie Decumente durch ben Drud veröffentlicht, umd aller Welt 
ugänglid waren, aus denen die Urheberſchaft Orcapna’s für die nad 
ihm benannte Loggia, von der Sie in Münden eine Nachbildung haben, 
in Nichts zerflieht. Andrea di Cione, genannt Andrea Orcagus, ben 
Burdharbt mit feinen freunden noch bis 1389 feben lieh, flarb bereits 
1375. Der Bau der Poggia aber begann, wie Burchardt ſelbſt ven 
Dr. Ernft Förfter berichtigend fagt, im Jahr 1376. Die Archivforſchungen 
in Toscana find überhaupt in Deutſchland nicht fo leicht zur Verbreitung 
gelommen, wie es bei fo geringen materiellen Opfern mit einigem guten 
Willen hätte geſche hen fönnen. Es find im ven legten 15 Jahren in 
Deutſchland die Füle ber Bücher gedrudt und nen aufgelegt worden, 
ohne daß fi die Autoren baram kümmerten, was feither {den in Tos- 
coma von ben Bonaini, den Milanefi und ben Paſſerini geleiftet wurde, 
mit felbfiverfländliher Ausnahme fleißiger Einzelforfhungen, mie bie 
unferes deutſchen Grimm u. a. Da fih die Unmöglichkeit herauzftellt, 
daß Drcagna die nad ihm benannte Yoggia erbaut haben Mönnte, fo 
verjuchte man no, die Glaubwürdigleit ber Ungaben Vaſari's baburd 
aufrecht zn halten, daß man annahm, -Orcagna babe vielleicht das Mo: 
tell dazu geliefert. Aber Documente in ber Kunſtgeſchichte find uner⸗ 
bitelich, wie Zahlen in der Mathematif, Im Rath ver Republit wurbe 
allerdings jhen am 21. November 1356 ter Bau einer öffentlichen 
Loggia beihleffen, der erft 20 Yabre fpäter zur Ausführung kam, und 
ter Gedanke, daß Orcagna, der aud 1359 an Or San Michele arbeir 
tete, ſich mit der Zeichnung zu einer ſolchen beidäftigt Habe, fünnte nahe 
liegen. Ob aber, wenn eine Zeichnung wirllid, von ihm gemacht wurbe, 
dieſe bei der Loggia, wie wir fie heute fehen, zur Ausführung gefonmen, 
rafllr fehlt es am jedem Anhaltöpuncte Orcagna lag nämlich ſchon feit 
einen: Yahr im Grabe, als die Republit vie ber Familie Baroncelli ger 
hörigen Häufer anfaufte, tie erft niebergeriffen werben mußten, um für 
die Foygia einen Bauplatz zu gewinnen. Pafferini bemerft mit Recht, 
daß zur Herfiellung eines arditectomifhen Modells vor allem der Bau- 
plag zu berüdfichtigen if. Während aljo felbft die Urheberſchaft Dr- 
cagna's zu einem Modell der Loggia nur auf Ausiagen Bafari's zurüd- 
geführt werten fonn, lennen wir dagegen bie Meifter, welche dieſes 
herrliche. Werk wirklich erbaut haben; wir wiſſen aus Documenten nidt 
nur, wer ten Bau leitete, ſondern mir fennen and bie Meifter, welche 
je die einzelnen Theile deſſelben ausführten, wie einzelne Gculpturen, 
die Bafen, die Eapitäle der Pfeiler, die Löwen, vie Figuren im ben 
Nifhen anfen wilden den Vogen, bie Wappen, ja felbft bis auf bie 
Gewölbe und das einfahe Mauerwerk; aber mit feiner Silbe erwähnen 
dieſe umfländlichen Documente den Namen Orcagna's, 
(Sätuf; felgt) 


Ein Gavalier. 
Ein deutfhes Zeitbild von Bernard Wörner. 
(Bertfegung.) 
Reichenau ſah auf feine neue, golvene Uhr, und fagte bem aufmert- 
famen Wirthe einige Worte. Ein Wink und in blechernen Eisbebehäl - 
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tern wurbe ein ganzes Bataillon Ehampagnerflafhen auf ben Tiſch ge- 
pflanzt. Rührige Hände entfeffelten die gefangenen Geifter, ein erwart« 
ungsvolles Schweigen, olljeitig ein letter Rud, und 25 Ehampagner- 
pfropfen flogen mit einem Schlage und laptem Krachen gegen bie Dede, 
daß die Säfte erfhredt von ihren Sigen fuhren, und bas ſchäumende 
braujende Naß nicht ſchnell genug in die hohen Stengel geleitet, Man- 
Sen überfirömte. Ein ſtolzes zufrievenes Lächeln fpielte um bie Lippen 
Reichenaus, als er ringsum auſtieß 

„Auf gute Kuudſchaſt, lieber Baron!’ rief ein bausbadiger Füng- 
ling mit glattem, frifhrothen Geficht, der im einem Tabalsgeſchäfte fer- 
virle. „Ich werde für Schloß Tiefenſee immer die beften und feinften 
Cigarren bereit halten, die wir auf Lager haben, Hoffe aber aud, baß 
Du uns nidt umtreu wirft.’ 

„Detzt wird nichts gehandelt, wehrte ein flämmiger Materialift mit 
vollem Krausbarte, deſſen rothe blauen, ungewöhnlid flarlen Hände vie 
Spuren des Winterfroftes und ber Ladenarbeit trugen. „Es verficht 
fid) von ſelbſt, daß wir mande Kifte mit Eſſenzen und Spirituofen, 
Eigarren und Capwein, Colonialwaaren und feinen Öewärgen, Choco⸗ 
lade und Delicateſſen nach dem Schloſſe ſpediren werden. Laßt nur erſt 
die Burg in Stand geſetzt, und die Hoſhaltung eingerichtet fein! 

„Das mein’ ich auch“, flimmte eim ſchmächtiger Buchhändler bei, 
der an Fall's Geite jaß. „Ih kenne das Schloß und die Gegend, weil 
mir umverbienter Maßen die hohe Gnade zu Theil wurbe, in ber Nähe 
des freiherrlichen Befiges geboren zu fein, Es ift ein altes, unheimli« 
ches, verwahrlostes Gebãude, das feit dreißig Jahren der Fuß feines 
Handwerlers mehr betrat.” 

„Bug!“ blies ver Materialift mit vollen Baden, „ſchlechte Ge- 
fhäfte, ein harter Anfang. Wenn man in folgen alten Refivenzen zu 
hänmern und zu renobiren beginnt, rutſcht ein Stein bem andern nad, 
und was man in vier Tagen richten wollte, erforbert vier Wochen. 
* — Thuren, alte Fenſter, alte Tapeten, alte Fußtöden, alte 

eubel .. . 

„Alt, aber werihvoll“, unterbrad ihn der Buchhändler mit Made 
drad und ber überlegenen Miene des Sachkenners. „Das Innere biefes 
Schloſſes birgt Alterthimer, die in ihrer Urt einzig baftehen, lkoſtbare 
Schäge, bie nicht zerflört werben dürfen. Mur nicht, Herr Baron!” 

„Ih liege Alles beim Alten‘, rieth Half, und fhlürfte behaglich 
ben mouffirenten Wein. „Es muß ja herrlih fein, in einem folden 
Stammjhlofle zu wohnen, das mit feinen Einrichtungen und Samm- 
kungen ganze Generationen in ifrem Treiben und Schaffen, im Krieg 
und Frieden repräfentirt. Zu feinem Gebrauche läßt man fid einige 
Zimmer oder einen Älügel mobernifiren ...“ 

„Wozu ſich die Köpfe zerbrechen?“ fragte Reichenau faft fireng. 
„Der Ablümmling einer edein Familie wird wohl wiffen, was für ihm 
biftorifchen Werth hat, und was Bavel ifl. Dem Einen ‘den Ehrenplag, 
dem Andern die Numpellammer! Was aber- bie Einrichtung meiner Ups 
partements anbelangt, fo wird ſich ein Jeder, ber mir die Ehre feines 
u mg ſchentt, überzeugen, ob ih Geſchinack habe oder nicht, Wollen 

ehen ? 
ua „Wir kommen’, jubelten Ale zugleich, — „und Du wirft ums 
gewiß als die alten, lieben freunde und Standesgenofjen willlommen 
heißen“, fette ver Tabakhänptling wie eine Anfrage bei. 

„Wer will zweifeln?" feagte Reichenau, und ſah fich forfhend im 
Kreiſe um. „Ich rathe es Keinem.“ 

„Bravo!“ belobte Fall. Ein ächter Cavalier, ein bieberes, beutjches 

e „0 
„Und follte id jemals abweſend fein“, fuhr der Erbe mit erhobe ⸗ 
ner Stimme fort, „jo wird mein Gecretair, Verwalter, Intendant ober 
wie wir den Mann ba taufen wollen” — er reichte Falk bie Hand über 
ten Tiſch, — „bie Honmeurs des Haufes machen.“ : 

Donnerndes Hoc und endlofer Jubel folgten dieſen Worten, Alle 
brängten ſich herzu, um den hochherzigen Baron zum Danfe bie Hand 
zu brüden. Fall war außer fih vor freude. Er mußte nit, wie er 
danfen, was er fagen folite. „Mein lieber, guter...” 

Reichenau verſchloß ikm mit eimem Kuffe den Mund. „Still, 
Ri! — Im einigen Wochen, wenn das Nothwendigſte am Gerichte ge- 
ordnet ift, folgft Du mir mad. Ich fann meine Hauptverwaltung in 
teine befjeren Hände legen,’ 

Er ſah auf feine Uhr, erhob ſich ftolg wie ein Fürſt, und forderte 
feine Rechnung. Sie fam. Er breitete ben langen Zettel auf ben Tiſch, 
und bebedte ihn mit blanken Gofbftüden. — Signor Gefarini verbeugte 
fi mit feinem füheften Lächeln — und warf ber harrenden Dienerfhaft 
ein Trintgeld zu. Gin letzier Aufioß, ein letztes donnerndes Hoch, und 
Ale begleiteten ben Scheidenden zu feinem Wagen. Noch ein Hände 
brud, mod ‚ein Lebewohl, die Pferde zogen an, bie freunde ſchwenkten 
mit lautem Balet die Hüte, und ihre Blide folgten dem glüdlichen Ges 
nofjen, bis ihm bie Biegung der Straße entführte. 

(Bortfegung folgt.) 


Hiſtoriſche Miscellen. 
u Pr at Bosse ‚in vum Chronicon Alsatise erzählt über 
alggrafen Ruprecht # Bi in € im 8 
ach > u precht Einzug als Biſchof in Straßburg im Sabre 

‚ Rupredt, ein Herzog aus Bayern, Herzogs Stephan Sohn, Kö. 
nigs Ruprecht Entel, fam an das Bistyum (1440); do wurbe zuvor 
ein Tag zu Hagenau gehalten, da mußte er chwören, und Briefe über 
fid geben, das Stift und bie Stabt bei allen ihren fFreiheiten, Werträ- 
gen, and Rathungen zu laffen, und aud andere Puncte mehr. Darauf 
wurde er an das Disthum empfangen 1448, 

Darnach auf Dienflag vor Valentin (11. Febr.) Auno 1449 ritt 
er zu Straßburg ein mit 800 Pferden, und hatte feinen Vater, Herzog 
Stephan, bei fich, aud feiner Brüder einen, und 16 Grafen und Her- 
ven, wurde herrlich don dem Stift und allen Domberren empfangen, in 
ee geführt und von den Domherren auf ben hohen Altar 

eſttzt. 

‚Ws biefer Biſchof einritt, zog er zum Cronenburger im, 
hinter dem alten Et. Peter hin, bie daß 5 lam an bie Gere 
die Münftergaß zog er hinauf, und ba er kam, ba bie „Brotlärd" *) 
pflegen zu fehen, da flund der Biſchof ab, und nahm Herm Jacob von 
Liechtenberg jeinen Hengſt, als bes Biiheje Marichalt, und faß darauf. 

: Alſo that man dem Biſchof einen Ucberrod an, bemnad ein Hät- 
fein auf, und darüber ein rolhes Varettlein, und ging man ihm entgegen 
mit bem Preuß, das fühte er, und trug man über ihm ein herrlich ſei⸗ 
den Tuch, das trugen vier herrliche Männer. 

Als er num in das Münfter fa, da that man ihm an eine Ghor- 
fappe und eine Inful auf, und fegte ihm auf den Altar, und machte ein 
a 8 - ba * das Evangelium follte leſen, da gab 

em Biſcho 
* —— uch zu küffen, da gab er ben Gegen bem, ber 

‚ „ Rab ver gehaltenen Meſſe ging der Biſchof mit feiner 
im feinen Hof, und man faß zu Tiih, und tru, he &ifen Ei 
Tracht auf, unter Anderm brachte man bem — ein Gebaclenes, das 
war ein Schloß, und als groß als ein Sefter**) 

Da that der Bilde an bem gebadenen Schloß ober Burg ein 
Genfterlein auf, da flogen Bögelein heraus, darnach that er ein Tpürlein 
He war ein Weiherlein darin gemacht, das lief voller lebendiger 

iſchlein. 

Daruach bracht man ihm eine andere Tracht, 
faͤrllein gebraten, halb vergoldet und halb verfilbert. 

zum britten Eſſen einen gebratenen Pfau mit feinen iebern, * 

eu, es jaßen in dem einen Saal mehr denn 300 Priefter, und 

ab man ihnen 3 Gänge, und jebesmal 5 

en anberd bann dad andere, 

Der erfie Gang: 

1) Ein Kraut. — 2) Riudfleiſch. — 3) Weiße Mandeln und Hi 
—— — 4) Schwarze GallreyeFiihe***), — 5) Pafleten von 

Der anbere Gang: 

1) Schwartzer Pfeffer, dann Schwein-Wildprät. — 2) Gebratenet 
don einem Hirih. — 3) Ein grünes Muß mit braumem Zuder. — 4) 
Ein gefärbtes Gehadenes. — 5) Ein Eſſen, war weiß und gelb, war 
kind zu eſſen. — 

Due Bunt: 

1) Reis mit Zuder befäc. — 2) Koppen, Hüner, Spanfärklein 
gebraten. — 2) Galreh, darin Häner, Kalbfleifg und eine — dabei. 
— 4) Oebadenes wie Regelsbieren“. — 5) Zuebgen Pflaumen. 

8 gingen aud vor dem Tiſch 8 Propheten, die hatten ihre Reime 
und Sprüde, waren auch befleivet wie die Propheten, Hatten aud in 
ihren Händen allerlei Seitenfpiel, und fpielten vor dem Tifche. 

Die Nacht blieb der Bifhof zu Straßburg, aber am Morgen ritt 
er mit feinem Vater und Bruder hinweg. 

Es weihten aud die von Straßburg alle Baffen, als biefer Biſchof 
einreiten wollte, und verorbneten ihre Sachen heimlich, und die Straffen, 
ba der Bilhof Herzog, da durfte Niemand hinfommen, denn diefelben 
Gaſſen waren gar wohl beſtellt mit geharniſchten Leuten. Es zogen 
auch die von Straßburg geritten in ziemlich großer Menge gegen ben 
ne u. 8 er, — ihm 700 Golpgulden, 8 Fuder 

= iertel Haber, au und i 
Bankett 40 Kälber gemepget. — — RN 

„So weit der trenberzige Chroniſt, defſen fernerem Berichte über 
Biſchof Ruprecht's Regierung wir bald entnehmen, daß auf den Prunf 


das war ein Span 


rachten, und war jebes 


) Broblarten. 
*) Ein Mag — sesquimodius — das anberikalb (rim J 12 
Vergl. Schmeller, bayer. Worterb. IT, 288. A We Iu 
) Gallerie, Vergl Schmeller, IL, 30, 





Porn Pr bes Ginzugs raſch Nothdurft unb umflrftlihe Entblöft- 
eit folgte, 

Die früheren Biſchöfe Strafburgs Hatten derart gewirthſchaftet, 
daß fein Städ Silber · Geſchirr mehr bei Hof vorhanden war, als 
Ruprecht die Regierung antrat. 

Sein -Bater, ” bamit Ifen, und ſchickte 
zifme ein vapcı Midas Platen, Deler dad Bader, dab Onfgefad, 
auch die vom Abel mußten auf hültzenen Schüffeln eflen, hernach lich 
er (Ruprecht) auch fülbere machen, das würbe jme mehrtheils gejhendt 
—* Herr Sigmunden von Deſterreich, bey weldem er zu Sakkrnd 

en. 


Bom Büdhertifdh. 

-Das Bub der Auſchauung. Bon Ludwig Solereber, 
Lehrer an der Dompfarrfhule zu Münden. Mu en and 
der zulographifhen Runftanftalt von Braun und Schneider, 
Münden, 1863. Im !, Eentral-Schulbücher-Berlage. 

R. In bem vorliegenden Bude begrüßen wir mit Freuden einen 
werthvollen Beitrag zum Materiale des jo höhft wichtigen Anfıhauungs- 
Unterrichts, deſſen Bedeutung für die Schule nit hoch genug ange 
ſchlagen werben Tann. Wirkt doch bie Anſchauung eben jo beichenb unb 
anregenb auf ben Berſtaud bes Kindes, ala das gute Beifpiel auf deſſen 
Gemüth. In anziehender Weife führt ber Berfaffer unter Zubilfnahme 
der Holzicueibelunft den Kindern naheliegende Erfheinungen aus bem 
fie umgebenden Leben vor, inbem er zunäcft das fie ins Auge faflen 
läßt, was ihnen im engen Raume des Schulzimmers entgegentritt, wor 
auf er fie in's elterlihe Haus begleitet, mit ihnen ben naheliegenben 
zum betritt, und fie, dem Kreis fletig erweiternb, durch Selb, 

iefe und Wald begleitet. 

So ergibt fi auf das Natürlichfte eine Eintheilung des Buches 
im bie Abſchnitte: Schule, Haus, Garten, feld, Wieſe und Wald, welche 
zufommten wieder Alles erichöpfen, was den Gefigtäfreis des Kindes 
mmfaßt, zugleid aber auch die Erforſchung und Betrachtung des Frem⸗ 
ben ausſchlietzen, ehe das Einheimijhe zur Kenntniß gebracht if. Wer 
da Gelegenheit gehabt, wahrzunehmen, wie oft bie Jugend mit der Pflan- 
zen · und Thierwelt Ajiens und Amerila's und mit der Geſchichte der 
römischen Könige früher vertraut gemacht wird, ala mit ber Natur und 
Geſchichte des eigenen Vaterlandes, ber lann den Verfaffer für diefe 
engere Begrenzung feines Buches nur banken. 

Gerichte, Gebete und Erzählungen wechſeln in glädlicher Auswahl 
mit dem zum eigentlihen Unterricht dienenden Stoffe, umb helfen zu ⸗ 
gleih auf die Bildung des lindlichen Herzens einwirlen. 

Bas die den Ungelpunct des Ganzen bildenden Holzſchnitte betrifft, 
beren das Bud) weit über hundert —* fo gingen fie aus der be 
rühmten xylographiſchen Anftalt von Bram und Schneider in Münden 
hervor, berem Ruf im Allgemeinen hier am bie Stelle des fpeciellen Lo⸗ 
bes treten mag. 


Rotizen. 

W, Münden, 1. Mai. (Zur Thesterfritil.) Kin hieſiges 
Blatt, das fonft nicht felten bie mmtergeorbnetem Kräfte der Oper und 
des Schaufpiels unferes Hofthenters fo recht nach Belichen und Beha- 
gen herabſetzt, dagegen bie hervorragenden Bühnenmitglieder in ber über 
triebenflen und überfhwänglichftien Weiſe beräuchert, biefes Blatt ſtellt 
in neuerer Zeit Über bie vom aller Welt als höchſt beveutenb anerlann- 
ten Münftlerifhen Leiftungen von Frl. v. Evelöberg Behauptungen auf, 
bie um fo provoeirender wirken mäflen, als basfelbe Organ fortwährend 
ven dem räthjelpafteften Panegyrifen auf Frl. Schwarzach trieft und 
überflieht, von deren leider flereotyp geworbenen horriblen Detomationen 
unb ahbern Fehlern die Ohren ber betreffenden Gelehrten, wie es ſcheint, 
volltommen tmtact bleiben. Die Urtheile über Materien ber Kunſt find 
oft genug fehr geteilt, und ſchon mehr als einmal wurben bie abtwei« 
qendſten unb miberfprediendfien mit getwichtigen Grünben hüben und 
drüben verfochten. ier handelt es ſich * durchaus nicht um vice 
tige oder unrichtige Verdicte, ſondern iebiglich um eine überang naive 
oder beherzte Anwendung vom derſchiedenem und ungleihem Maße, mas 
wir hiemit conflatiren wollten. 


& Für die Berloofung zum Bane einer Gängerhalle 
find Geſchenle im Sefummtwertbe von tirca 9000 fl. eingelaufen. Die 
Berloojung felbft wird am 17. Mai mit Händl's „Halleluja,” welches 
der Oratorienverein und fämmtlihe Geſangvereine Mündens aufführen, 
eröffnet werben, Bon der Borführung eines großen Oratoriums mußte 
feider zumeift befhalb Umgang genommen werben, weil die Herflellung 
des für den Glaspalaft nöthigen Podiums unb ber dazu gehörigen Ber« 


ſchalung gegen 500. fL »toften würbe. Zum Schlaufe der Verloofung 
wird am 31. Mai unter v. Perfalls Leitung ein großes Concert ber 
biefigen Sängergenoffenihaft ſtatthaben. ©. Bach's Mathäus Paſſion 
wirb im fommenben Herbfte im DObeonsjaale zum Beſten der Gänger- 
—— dem Oratoriumvereine und ber Liedertafel zur Aufführung 
gelangen. 

- riebrih Motter In Stuttgart, der mit Uhland fehr befremmbete 
Dantecommentator, hat „Upland’s eben und Dichtungen” mit zahlreir 
Gen ungebrudten Poefien aus beffen Nachlaß und einer Au— tier 
fen zum Drud fertig. Aus officiellen Mittheilungen ber Familie wie 
der mähflen Freunde bes Dichters, aus früher veröffentlichten Auffägen 
wie aus eigenen BD mgen wit dem Berftorbenen ift das Bud n 
und nad entflanben, bis es mit bem Tode des Dichters feinem 

efunden und num aus ber Preffe tritt. Zum erflen Male iſt das 
Drummfagunt „Alfer und Auruna’‘ fowie das Bruhftäd „Schilbeis” 
mitgetheilt. Die zarte Hand des Autors wirb uns, dei finb wir über 
zeugt, ein chen jo trems als gerechtes Bild bes Berſtorbenen geben, 
dem eime Huldigung ber Nation zu Theil gewoorden, wie aufer hide 
feinem Anderen. 

Das herzogliche Hofthenter zu Gotha brachte biefer Tage die 
Oper „Anna von Bretagne”, Dichtung von Dito Prechtler, Eompo« 
fittion von Franz, Orafen v. Gatterburg, mit vollftändigem Erfolge 
jur erften Aufführung. 

Das Lufiipiel von Morig Hartmann: „Bleih und Gleich“ if 
am 7. April im Hoftheater zu Karlaruhe mit entſchiedenſtem Grfolge 
gegeben worden. Boll Lehen und Anmuth, ſpannend und doch natürlich 
in ber Entwidlung, ift es eine reigenbe Gabe bes beliehten Dichters. 

® Der heilige Bater hat am 29. April die a beſucht, 
welche ber franzöfifche Kaiſer durch Ritter Rofa an der Stelle, mo che 
mals der Palaft Cäfars fand, vormehmen läßt. Mau verfpricht fich 
viel von den Ergebniffen diefer Arbeiten. Bereits konnte man ben Um⸗ 
fang bes che Palaſtes fehftellen, und hat man mehrere große 
um einen weiten Veritnt liegende Säle entbedt. Einer berfelben ift 
120, ein anderer 45 Meter lang. In der legten Zeit hat man auch 
die Thermen des Palaftes ausfindig gemacht. An bem nämlidien Tage 
bat auch Pius IX, die Arbeiten in Augenſchein genommen, welche er 
felber bei St. Anaſtaſia, um die alte Stabtmaner des Romulus aufju 
finden vornehmen läßt. 

In Brounfhweig ging ein vieractiges © el: „ber 
um Ruhme“ Pi alle mm erften Date fi herzogl. Fr 
Fahne in Scene. Borwurf, dramatiſcher key fowie bie gute und 
gebanfenreiche Diction des Werkes verbienen Lob, hervorragende Stellen 
wurben umter Hervorruf ber Datfleler applanbirt. Das Publicum 
olgte mit Aufmerkſamkeit dem Stüd, welches noch durchſchlagender wir» 

wurde, wenn fi der Berfafler entſchließen fönute, einige Längen in 
der Erpofitiom zu befeitigen, und ben Dialog hier und da fnapper und 
pointixter zu halten. Bald barayf warb das Schaufpiel auf ber herzoglichen 
Hofbühne in Wolfenbüttel wiederholt, und eim Bericht von bort melbet, 
daß der Berfaffer am Schluße gerufen worden fei. 

Der Turnverein in Wien bat ben Beſchluß gefaßt, dem Andenlen 
Theodor Korners in Wien ein Momument zu errichten, welches ber Bilb- 
bauer Hr. Bincenz Pilz anfertigen wird. Als ber Ort, wo basfelbe 
aufgeftellt werben fol, wird Döbling bezeichnet, wo der jugendliche Held 
unb Dichter längere Zeit lebte. 

* Vrof. D. W. Lübke veröffentlicht foeben eine Geſchichte ber 
Plaftit von dem Älteften en bis zur euwart.“ (Leipzig 1863.) 
Die bereits ausgegebene Hälfte enthält bie Entwidlung ber Blanıit bie 
in die [pätgothifche Zeit. Die zweite Hälfte fol im Mai erfheinen. 
Es ift dies ber erfle Verſuch, der gemadt wirb, die Gedichte der 
Blaftit durch die ganze Entwicllung der Kunft hindurch zu verfolgen. 
Wir kommen auf das neuefle Werk bes unermüdlich thätigen Gejchicht« 
ſchreibers gelegentlich zurüd, 

Bon Fr. Bifher's „Kritiſchen Gängen" wird bemnähft bas 
vierte Heft erjheinen, das bie „Erinnerungen an Ludwig Uhlanb* brin- 
gen wirb, melde erft in ber Gartenlaube erfheinen follten, aber durch 
eine ſchwer begreiflihe Tactlofigleit des Berlegers diefem Blatie ent · 

ingen, Außerdem wirb bas Heft einen Rüdblid auf bas beutiche Par» 
rg no 3 * das deutſche — in —— 
cudlich eine rtbeibigung wegen ber humoriſtiſchen Dichtung „Got ⸗ 
the'e Fauſt, dritter er = ua ‘ * 

* Mery beabſichtigt die Obid ſchen Metamorphoſen in Geſtalt 
eines lyriſchen Feenſtüdes auf die Bühne zu bringen. Die begleitende 
Mufit fol aus Bellin's Opern zufammengeftellt werben. (Ale fünfe 
zehn Büder?1) 
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Politiſche Machrichten. 
Zelegramme. 

DO Frankfurt, 4. Mai. Die „Europe“ fehreibt: Die Unions⸗ 
regierung hat einen des Voͤller / und Seerechts fpeciell fundigen Agen- 
ten nach London gefchidt, um in Fällen, die zu Krieg führen fönnten, 
dem Gefandten Adams zur Eeite zu fliehen. Das Eabinet von St. 
James if von dieſer Maßregel befricbigt. 


D Berlin, 4. Mai. Mbgeorbnetenhaus. Virchow beantragt 
auf Grund der Verfaffung, daß die Minifer unberechtigt feien, ſich 
durch nicht auf die Verſafſung beeivigte Gommiffäre im Haufe ver- 
treten zu laſſen. Garlowig begründet Meine Interpellation wegen bes 
Borgangesin Inowraclaw. Graf Eulenburg antwortet: Die ruffiichen 
Truppen feien über die Grenze getreten, und deren Bequartierung 
ſcheine nach privater Uebereinfunft geicheben ; ein Widerfpruch dagegen 
fcheine nicht erfolgt zu fein, wenigſiens ihm unbefannt. Die Entwaff- 
nung der Rufien ei durch Fein — geboten. Die fragliche Cabinets⸗ 
ordre eriftire nicht und ver ganze Vorgang habe nichts Ungewöhn- 
liches. Die Disceuffion hierüber folgt. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
dementirt, 1) daß Preußen gleichzeitig mit Staaten zweiten Ranges 
zum Anfchluß an die diplomatifche Aetlon in Et. Peteröburg leinge- 
laden worden, 2) die Miffion des Generals v. d. Goltz nad Parie, 
3) das Anfinnen Preußens an Defterreih, eine Convention mit Ruß⸗ 
abzufchließen, wie Lord Ruffei am 21. März im Blaubuch 
ehnuptet. 


* Wien, 4. Mai. Das Haus Rothſchild hat für fi allein 
bie reftirenden 40 Millionen 1860ers-foofe zum Eurfe von 102°, er 
Randen. Alle anderen Angebote waren niedriger. 


* Münden, 5. Mai, Dur königliche allerhödfte Eutſchließung 
vom 28. April (im neneften Regierungeblatte) find die Landräthe des Kö- 
nigreiches auf den 15. Juni d6, 98, eindernfen, Ferner enthält biefe 
Nummer, des Regierungsblattes eine Belanntmadung, die Hauptrehnung 
der inen Branbverfigerungsanftalt für das Jahr 1861162 betrefs 
ſend. ix entnehmen derſelben, daß das Aſſecuranzcapital im Laufe jenes 
Dahres um 36,576,300 fl. gefliegen war und am legten September 1862 
die Höhe von 818,654,231 fl. erreicht hatte. Die Brandentſchädigungen 
beliefen ſich file die Jahre 1861162 auf 1,407,899 fl. 23% fr, gegen 
bas Vorjahr um* 527,559 fl. 48”, fr, mehr, was durch bie Brände 
in Grabenftadt, Waldkirchen und Naila ſich erklärt. 

* Münden, 5. Mai. Ge. Maj. ber König geruhten ben Bor- 
ſtand der Zocal-Berpflegungs-Eommiffion ver f. Stabteommanbantihaft 
bahier, Hm. Oberſt Andreas EM, unter Verleihung des Charalters als 
Generalmajor, in ben Ruheſtand zu verſetzen, umb den Cheimuglegerd- 
Dberft Mar Stöber zum Borftand der genannten Commiffion zu er- 
nennen. — Yuf dem gefirigen Marfte wurden bereits bie erften Kirſchen 
feilgeboten, g ſehr früh im Jahre; biefelben kommen aus ber Ger 
gend von Boten. 

$ Münden, 5. Mai, Laut Entfliefung bes I. Staatsminifte- 
riums des Handels umb der Öffentlihen Arbeiten ift gemäß Mittheilung 
bes RKriegeminifterims vom 16. April an das Hauptmentur- und Rüft- 
ungsdepot in Nürnberg ber Auftrag zur Vergebung bes elatsmäßigen 
Bebarfs von 200,000 Ellen gebleihter und 96,000 Ellen ungebleichter 
Leinwand zu Bettfonrnituren, ſowie 6,200 Ellen Zwild- und Grabel- 
forten, zu tenfleivern ergangen, bei welcher Unorbnung es vorzugs · 
weife auf die Beſchäftigung der Weberbevölferung in Oberfranten ab- 
geſchen iſt. 

Bom Main, 1. Mai, wird ber „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Wir 
vernehmen von einer ruffiihen Eircnlar-Depeihe zur Inſtruction der 
dipfomatifchen Agenten Ruflands im Huslande, Im derfelben ſoll auf 
bie vielfachen und großen Reformen aufmerffam gemacht werben ; ferner 
daß den Katholiken bie auferorbentlihfte Freiheit, Selbfländigfeit bes 
Eultus sc, gewährt, den Juden umfaſſende Erleichterung geihafft und 
auch auf abminifirativem Wege Alles gethan worden fei (faft ansihlieh- 
lich polnifche Beamte), mas Boten zufrieden flellen fünne, 

Aus Rheinpreußen. Die Elberfelder Zeitung“, welche bisher 
entſchieden für ben framzöfifchen Handelsvertrag gefochten hatte, — 
Angefihts drehender Verwidlungen mit Frankreich, aus dem Saulus 
ein Paulus. Im einer ihrer neueſten Nummern zeigt fie ſich geängſtigt 
von franzöfticgen Eroberungsibeen und meint, unter Folgen erhältniffen 
tonne es doch Niemanden einfallen, in bem Gandelövertrag Deutſchlande 
Iutereffen Frankreich opfern zu wollen, 

Einem verläßfihen Privatbriefe aus Turin vom 28. v. M. ent 
nehmen wir bie Mittheilung, daß eine ber Hochgeftellteften kirchlichen 
Perfönfichkeiten jener Stabt nach einer längeren Eonferenz im Hotel bes 
auswärtigen Miniſteriums in größter Eile und offenfundig im politifcher 





Mifften nah Mom abgereiet ift; ferner, daß ber neuermanmte Marine: 
minifter General Engia, ges nad) erfolgter Rücllehr des Königs eine 
rabicale Purificatien des Geſammtperſouals bes Marineminifteriums als 
oonditio sine qua nom feines weiteren Berbleibens verlangen wird, 

Rom. Alle italienischen Correfpondenzen befaflen & mit ber 
Nundreiſe, welche Papft Pins IX. fi anfdidt, im dem Provinzen zu 
maden, bie unter feiner Herrſchaft geblieben find. Im Ceprans wird 
der heilige Vater bei feinem finanzminifter abfleigen, und in Aquani 
die Gaſtfreundſchaft des Marquis Trajetto annehmen, Die von 
Eepramo nad Froſinene geht der Gränge entlang und piemonteflfche 
Truppen find auf Ort umd Stelle geſandt worden, um dem Kirchen 
oberhanpte bie ſchuldigen Ehrenbezeugungen zu erweiſen. An ber Stelle, 
am welcher der heilige Bater der Sränge am nmäcften kommt, find zwei 
Negimenter concentrirt; bie Fahnen werben fi neigen und bie Mann- 
ſchaft wird auf das Knie fallen, ſobald man das päpſtliche Geleite ge» 
wahr werben wird. 

London, 1. Mai. Im dem Blaubuch über Polen find wohl bie 
ueueften und wichtigften Wetenftäde eine Depeche Graf Ruſſels an Lorb 
Napier, den britifhen Botſchafter in St. Petersburg, d. d, 10. April, 
welhe Rußland in nachdrucklichen Worten aufferbert, feine Bertrage- 
verflihtungen gegen Polen zu erfüllen, und eine Depeſche desſelben an 
denfelben vom 24. April, melde Graf Ruffels Anfiht ven ber Unzu ⸗ 
längfihfeit und’ Wirkungslofigkeit der unterm 12. April gewährten Am- 
neftie ausfpricht, und von welcher hier vorläufig der Schluß flehen mag. 
„Ihrer Mojeflät Regierung,“ fagt der Minifter, „hatte gehofft, daß 
der jetzige Kaiſer durch Hebung der focialen Stellung feiner ruffifchen 
und Sicherung der politischen freiheit feiner polniſchen Unterthauen, 
beibe durch das Band lohaler Anhänglichkeit an den Thron Feffeln würde. 
Diefe Hoffnung ift leider nicht erfüllt worden, unb mit großem Schmerz 
bemerft Ihrer Majeftät Regierung, daß der Haß zwiſchen Ruffen und 
Polen im Verlanf von dreißig Jahren nicht gemildert ober verringert 
worden ift. Die jegige Amneftie erſcheint nicht als geeignet, bie Iuten- 
fität des Aufſtandes zu vermindern, ober irgend eine feſte Bürgfchaft 
Bft * gemäßigtften Hoffnungen polniſcher Patrioten zu gewähren] 


Der „Röln, Big.” theilt ihr Mrafaner Gorrefponbent nach ⸗ 
ftehende Benadrichtigung des dortigen Ef. Telegraphenamtes fiber bie 
** mit, weiche bie preußiſche Telegraphen-Berwaltung ben von 

ralau an bie Kölnifhe Zeitung und an Reuter's Correfpondenzburean 
in London abgefandten Telegrammen in ben Weg legt. Das Schreiben 
lautet: „Station Kralau. Ihre Nr. 507 nah Köln und 508 nad 
London Tonnen auf Grund bes $. 11 des Reglements die preufifden 
Linien nicht- paffiren, Aufgeber zu benachrichtigen, gez. Eentralftation 
von Gozar. Anmerk. Die Depeſchen nad Ponden verſuchen wir über 
Frantreich zu befördern. Kralau, 29, April. K. K. Telegraphen ⸗ 
Station*. 

Wie man ber „Brest. Zig.“ meldet, hat Rochebrun, ber in Ber 
gleitung vieler Ausländer in Goten wieder angelangt ih einige vier · 
pfünbige gezogene Gußſtahl. Geſchütze (mebft dazu —2 Bedienung) 
mitgebracht. Die Geſchutze ſollen fo leicht fein, daß zwei Mann fie 
ganz bequem banbhaben fönnen. 


Börfen: und Danbels:Machrichten. 

Srantfurt, 4. Mai Deſtert. Nat.-Mn‘. 71; Bproc. Met. 66'4; 
Bankoctien 835; Lotterie · Anlehens · Looſe vom 1854: 84°, ; vom 1858: 140%, ; 
Defterreiäh, couerie · Mnlchene » Loofe bon -1860: 89° /, ; Bubtwigshafen -Berbadhers 
Eitenbahm-Hctien 140 Baderiſche Ofbahn-Metien 116’ ; Bayeriihe Oftbahn: 
Hetien vol eingez. 117',4P; Weitbahn- Priorität 85°,,P ; Defterr. Credit / Mob iller · 
Actien 211, Weqhſeleut e: Paris 93’/,; Lonbon 118"; Bien 106',, 

Frankfurt, 1. Mal. (Sardlinſſche 86.-Fra⸗koeſe.) Bei der heute Mallger 
habten 36. @eriens Ziehung wurden folgende 19 Gtüd gejogm: 42, 50, 64, 
135, 179, 279, 359, 444, 446, 544, 687, 641, 746, 753, 781, 831, 839, 
859, 883. Bel der gleicgeitig erfolgten @ewinnziehung find auf nachfelgende 
Nummern bie babel bemerkten Preife gefallen: Mr. 44,507 30,000 Fr, Mr, 
34,595 4000 Br., Nr. 63,687 2000 fr, Mr. 1988, 56,568 und 83,012 je 
500 ffr., Ar. 4979, 9545, 13,464, 34,596, 39,111. 47,944, 54,368, 60,207 
83,054 und 85,892 je 100 fr. 

Wien, 4. Mai. Oeſtert. Sproc. Mat.-Aul, 0.50; bproe. Met. 7610; 
Lotterie-Aul-Loofe von 1864: 95.25; dom 1858: 133.65; dom 1860: 9850; 
Bantactien 795; äflerr, Erebit-Mobilier-Metien 19970; Donam-Dampficifff.- 
Aetien 435; fer. Staatebahn·Actien 216 —; Nordbahn · Actien 177.50; Weſt · 

94.75. Wechſelearſe: Augeburg 3 Mt. 93.90; Leudou 
#8 10. 111.25; Gier —. 
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Amtliches. 


Münden, 6. Dai. 

Se. Majehät ber Rönig baden Sich allergnäbig bewogen gefunden: 

unterm 3. April bem Latgolligen Parser Johann Nepomut Böhl im 
Grunnertshofen in Rädfikt auf feine mehr ale fünfzigiäbrigen mit Eiſer und 
Tree geleifteten Dienfe die Ehrenmünze des Nönigl. Bayeriihen Ludwigs 
Drbens zu verleihen; 

unterm 28. April bem gl. RNeltor und Lehrer ber Gewerbe. und Hanbele- 
Ihale zu Bürth, Dr. Gaspar Beeg, bie Bewiligung zur Mnnahme und zum 
Tragen bes von Seiner Majeſtät dem Kalfer von Deferreih ihm verliehenen 
Ritterkrenges bes Framj · Joſeph · Otdens ja ertheilen, 


Wichtamtliches. 


Aetenftüce zur polnifchen Frage. 

Man kann bie - Sammlung bes englilhen Blaubuchse Aber 
Bolen dromolegifh in drei Mbtheilungen zerlegen. Die erfle enthält die 
Mittheilungen des englifen Geſandten in Petersburg umd des Confuls in 
Warſchau Aber die Recrutirungsmaßregel, deren Ausführung und muthe 
mahliche Folgen; die ziweite bezieht fih auf die preußiſch ruſſiſche Con 
vention, und bie dritte umfaßt bie feitbem geführte Correſpondenz, die Noten 
ber drei Mächte m. f. w. Man wird ſich erinnern, daß es geraume Zeit 
dauerie, bevor die drei Mächte über die Methode ihrer in Petersburg zu 
machenden Vorftellungen einig werben konnten, ob die Moten identiſch fein 
ober gleichzeitig abgeſchickt werben follen u. ſ. w. Die ruſſiſche Diploma» 
tie war auf ben 3 biefer Verhandlungen zwiſchen London, Paris 
und Wien begreifliher Weiſe nicht weniger als: dad große Publicum ger 
ſpannt, und Baron Brummom fuchte, um wo möglich Näheres zu erfahren, 
eine Unterredung mit Earl Ruſſell. Ueber dieje Umterrebung ſchreibt detz 
terer am 10. April am Lerd Napier unter Underm Folgendes: 

... .. „Baron Brumnow riätete Über ven Charakter ter in Peters 
burg zu machenden Borftellungen einige ragen an mid, und ale ich ihm 
fagte, daß die Depefhe von Ihrer Dajeftkt Regierung ſich banptfählid 
auf die Richtbeobachtung der Wiener Tractatöbeftimmungen ſtütze, erflärte 
er fi einigermaßen befriebigt, daß wir unfere fForberungen noch immer 
anf die Bafls jener Tractate gründeten. Cine Brage aber — bemerkte 
et — — er zur ſſellen berechtigt zu fein: ob nämlich bie Mittheilung, 
welche Majekät Regierung in Petersburg zu machen im Begriffe 
Rebe, friedlicher Matur fei. Ic erwiberte, das fei fie; aber ba ich ihn 
nicht irre führe wollte, mußte ich ihm Über diefen Puuct mehr jagen. 
Ihrer Mojeftät A babe keine andern als friedliche Abſichten, am 
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° en habe & mit anderen Mächten zu anderen als frieb- 
ichen Zweden geeinigt. Mer die Lage Könnte fi möglicher Weiſe ver 
jeden. _ Die ki Eröffnung von Ihrer Majeftät ——— tönnte 


vielleicht, wie ihre vom 2. März batirte Vorftelung, burd bie tatjerlihe 
Regierung verworfen werben. Aufftand im Polen könnte möglicher 
Weiſe anhalten und größere Dimenfionen annehmen, vie Graufamfeiten 
von beiden Seiten könnten ſich fleigern und über einen größeren Theil des 
Landes verbreiten. Und wenn ımter folden Berhältnifien der Kaifer von 
Rufland Feine verſöhnlichen Schritte thun würde, bann dürften gany uns 
geahnte Gefahren und Berwidlangen entftchen. Darauf bemerkte Baron 
Bramomw, er lönne unſere frühere Note Feine Eröffnung neunen. Die 
Abſichten des Kaifers für Polen feien die gütigften und wohlwollendſten; 
aber es jeien Projecte auf dem Tapet, die Starte von Europa zu ändern. 
In dieſen Projecten fei die Rede von Entihädigungen für Rußland. 
Rußland aber gehe auf keinen dieſer Borſchläge ein, wolle keine Entſchä- 
digung, halte fih an die beſtehenden Territortal» Arrangements Eurepa’s, 
und er (Baron Brunnow) hoffe zuverfichtlich, baf England ein Gleiches 
thun werde. Das ift — jo antwortete ih — in ber That der Wunſch 
der britifchen Megierung. Aber Rußland ſelber fei im einzelnen Fällen 
thätig gemefen, Gebietsänderungen vorzuſchlagen und auszuführen. Ich 
erwarte jebod mit Zuverſicht, daß der Kaifer von Rußland im vorliegen« 
den Falle durd Bewilligung einer Amueflie für ale Jene, welde bie 
Waffen niederlegen wollen, und durch Gewährung freier Inftitutionen an 
Bolen der Infurrection ein Ende machen werde,“ 

Daß Preußen aufgefordert worden war, ſich den Vorſtellungen ber 
drei Mächte in Petersburg anzuſchließen, ift fattjam befannt. Die Gründe, 
um berentwillen dieſes Anerbieten abgelehnt wurde, find am beflen aus 
einer Depeihe Sir U. Buchanan's an Earl Ruffel zu erfehen, Sie ift 
vom 14 März batirt, und folgendes find die bezeichneudſten Stellen: 

„Bere v. Bismard (fo ſchreibt der britiſche Gefandte in Berlin) theilte 
mir mit, er habe in Erwiderung auf Em. Lordſchaft Note feine weitere 
Mitipeilung dem Grafen Bernflorff zulommen laflen, und mas er in Be» 
ug anf die Stellung Preußens gegen Polen und bie gefährliche Rachbar⸗ 
Isar. die ans einem unabhängigen polniſchen Staate für Preußen erwach- 
fen mäffe, gegen mich geäußert habe, Hätte mich Überzeugen jollen, daß 
die preußiihe Regierung Rußland nicht drängen könne, Maßregeln zu er 
greifen, deren undermeidliche Tendenz darin beftchen wärbe, die Rationa- 
Ität Polens wieder herzuftellen, und welde Preußen möthigen würde, fein 
= um 100,000 Mann zu vermehren. Er bemerlte, die von Ihrer 

ajeftät Negierung dem Kaifer von Rußland empfohlenen Eoncelfionen 
würden deſſen polnifche Untertyanen nicht befriedigen, und was fie jetzt 
erhielten, würbe als Mittel gebraucht werben, um jpäter zut Unabhängig: 
feit zu gelangen und die Yotreifung ihrer polnifchen Provinzen von Kup- 
land, Defterrei und Preußen anzuſtreben. Ihrer Majeftät Regierung 
fönne fomit nicht erwarten, daß Preußen fih Maßregeln anſchließße, welche 
feiner Meinung nad) zu einem ſolchen Rejultate führen würde,“ 

In einer Depeihe Earl Ruſſell'e an Lord Bloomfield vom 17. März 
iſt folgende Aeußerung des Grafen Apponyi über Defterreihs polniſche 
Politit erwähnt. „Die öſterreichiſche Politit, fagt der Graf Apponyi, ber 
fteht nit darin, ein Ablommen mit Rußland zu treffen, weil ein ſolches 
bie polniſchen Unterthanen Defterreihs entfremden würde, nod anderer» 
ſeits darin, dem Widerſtand Polens zu ermuthigen, weil eim berartiges 
Verhalten die Flammen des Aufftandes auf die öſterreichiſche Provinz 
Salizien ausvehnen würde.“ 

Zur mäheren Bezeichnung der Stellung Defterreihs zur polnijchen 
Frage laflen wir hier aus — Srififtäde folgen, was Lord Ruſſell 
über die betreffende Unterredung mit dem öſterreichiſchen Geſandten noch 
fonft berichtet. Er ſchreibt: „Im meiteren Berlaufe des Geſpräches 
feste Graf Appenyi auseinander, daß, wenn der Wiener Vertrag voll» 
Rändig erfüllt und eine National» Berfammlung mit einer nationalen 
Verwaltung in Warfhau hergeſtellt würde, die Seen doch nicht zufrieden 
wären. Ihr nächſtes Ziel würde die Wieberherftellung eines unabhängi« 
gen Königreichs Polen fein; ein ſolches aber würde bie Aun ectirung feiner 
alten Provinzen fördern, umd gelinge dies, dann wäre Galizien für Defter- 
reich verloren. Niemand lönme erwarten, daß Defterreih fih in ein Uns 
ternehmen eimlaffe, durch welches es ſchließlich einer reichen und ruhigen 
Provinz beraubt werben bürfte; Oeſterreich Tönne fih an der Zerreißung 
feiner eigenen Gebietötheile unmöglich betheiligen. Ich bemerkte dem ra» 
fen, es fei mir nur darum zu thun, mic gegen ihm über dieſen Gegen» 
fand unverhofen auszuſprechen. Polen könne von Rußland nur nad 
einem von den beiden folgenden Syſtemen regiert werben: entmeber miälffe 
Rufland, wie Kaifer Nikolaus getyan, Polen in Unterwerfung und Er» 
niebrigung erhalten, die Landesſprache ausrotten und das Bel gewaltjam 


zur Aenderung feiner Religion zwingen, ein Syſttem, meldet alleu über- 
lieferten Begriffen von Gerechtigkeit und Milde wiperfpräche, oder es müſſe 
das Syſtem Ulegander's I, angenommen werben, Polen nämlich. zu ſchützen 
vor dem Haffe und ver Rache Rußlauds, invem man ihm die Bürgſchaft 
voltsthümlicher Infitutionen und einer von Rußland ganz geivennien Local 
Verwaltung gewähre. — Dies fei das Geringfle, was den Polen ge- 
mügen wärte, Berveis dafür bie legte Militär-Aushebung. Das Recku— 
tirumgegefeg fei ein billiges und gerechtes, aber es gebreche ihm theilweiſe 
an Beftimmtheit, und wenn es ben Despotismus Ruhlands paßte, Ntatt 
tiefes billigen Geſetzes eine willlürliche, ungeredte und graufame Maf- 
regel burchiuführen, habe es nicht einen Mugenblid geſchwanlt, dies zu 
than. Meiner Anfiht nad. gebe es zwiſchen einem Syſtem bes Drudıs 
unb bem freier und gerechter Megierung feinen Mittelweg. Ich wolle 
nicht läugneu, fagte ich, daß, wenm Polen unter einem jelden Syfteme 
aufbtühen ſollte, ſich Unabhängigkeits-Gevanfen im ihur entmideln und 
vielleicht im 15 oder 20 Jahren verwirklicht werben bürften; doch melle 
ich nur gleich gefiehen, daß, wenn es ſich um eine Vergleihung beider 
Syſteme handle, ein unverzüglich: zu Stande gelommener Friede und eine 
glänzende Zeit ber Gerechtigkeit, bes; Glüdes und der Freiheit mit ber 
Ausfit auf die ſchließliche Umabhängigfeit und Wieverberftcllung des 
Königreichs Polen Ihrer Mafeftät. Regierung viel wunſchenswerther er- 
ſcheinen wärbe, als die Verurtheilung ven Nufliich-Polen zu eiuer finfteren 
und flörrigen Sclaverei und Unterwerfung, auf welche in Kürze vieleicht 
eim neuer Ausbruch des Hafies und ber Rache folgen würde. Graf 
Upponyi fagte, meine Anſichten jeien ihm Har; Oeſterreich aber könne 
vermöge feiner Stellung fie nicht theilen“ 


Nachrichten aud Polen. 


Barfchau, 30. April. Die Nachrichten aus Litthauen lauten ber 
unruhigend, ber Aufftand tritt am einzelnen Stellen organifirt zu Tage, 
Wie im Königreich, jo find aud dort mehrfach Banern, welche fi als 
ruſſiſche Kundſchafter verdächtig gemacht hatten, auf Anerbnung der ger 
heimen Bezirfö-Pegierun anfgchentt worden. Das ruffiihe Gouvernes 
ment feinerjeits ergreift Drafnahınen, um ben Aufftand zu erfliden. In ⸗ 
zwiſchen ift die Aufregung der Bevblterung in ven eigentlich ruſſiſchen 
Gonvernements im Wachſen und bie Demonftrationen mehren fid in Kund⸗ 
gebungen für die Erhaltung der Einbeit des ruſſiſchen Reiches. So ha- 
ben auch bie alten Fechtgläubigen (Rostolnits) meulih in einer Adreſſe 
an ben Saifer ihre Bereitwilligfeit ausgeiproden, für den Beftand des 
mestowitiihen Reiches einzuftchen. Der VBorfhlag Berg’s, in Polen alle 
Civilbehörden aufzuheben und alle abminiftrativen Thätigkeiten, das Poli- 
zeimefen u. f. w., ben Bezirfs-Dfficieren zur Verwaltung zu übergeben, 
ift eine unzweifelhafte Thatſache. Das ganze Königreich ſoll in 20U Be 
airfe (alſo jeber Kreis in 6 oder 7 Militärhezirfe) eingetheilt werten. 
Wenn bie Ausführung diefes Planes noch ftedt, fo ift blos ver Mangel 
on Truppen daran Schuld. Berg hat in Petersburg meue bedeutende 
Verftärkungen verlangt; es entftcht num die Frage, woher Rußland neue 
Truppeumaffen beziehen Könme. Das ift der Punct, am dem ber ganze 
Berg'ſche Plan, vieleicht auch Berg ſelbſt fcheitern kann. Berg will feine 
Demiffion geben, falls ihm die verlangten Blfstruppen nicht geftellt were 
ben. Als muthmaßlicher Nachfolger Berg's wird bereits Annenkew, jegt 
Kriege · Gouverneur von Kiew, früher Oberpolizeimeifter in Petersburg, bes 
zeichnet; berjelbe warb für bie Mißbräuche, die während feiner Amtsihi- 
tigleit in Petersburg zum Vorfhein kamen, auf feinen jegigen Poften ver» 
fegt. Ueber den Rabbiner Meijels erzäplt man, daß er auf die Frage 
des Grofjfürften: „Warum bie Juden mit den Polen halten, wenn der 
Kaiſer Aerander für fie als ein wahrer Vater erjcheine ?“ geantwortet 
babe: „Em. laiſerl Hoheit erlaubt, der Kaifer Alexander ift wohl unjer 
Bater, aber Polen bleibt immer doch unfere Mutter; wenn nun der Bas 
ter die Mutter ſchlägt, flehen immer die Kinder an der Geite der Mut» 
ter." Es ift dies berfelbe Mann, von dem aus ben Zeiten des Panbta- 
ges in Sremfier, den Meifels als Kralauer Deputirter beſuchte, erzählt 
wird: Graf Stabion fragte ihn, als er anf ber Linken in ver Kanımer 
Plag genommen: „Sie figen auch auf ver Linfen?* „Weil wir Juden 
feine Rechte haben“, lautele bie Antwort des damaligen ſtralauer Nabe 
biners, (K. 3.) 

Aus Krafau, 2. Mai ſchreibt man der Oſid. P.: Rochebrun hat 
geftern Krakau plöglich verlaffen und ift, wie man jagt, nach Paris zu⸗ 
rüdgelehrt. Die Veranlaffung biezu gaben die Uneinigfeiten zwiſchen ben 
einzelnen Perfonen, die dem Oberbefehl über mehrere Abtheilungen zu 
übernehmen beabſichtigten. Bei viefer Gelegenheit ift nun aud bie jrühere 
Garriere, bie Rochebrun in ber framzöfligen Armee gemacht hat, zur 
Sprache gebracht umd erörtert worden. Nach dieſen Auseinanderfegungen 
war Rochebrun nicht kaiſerlich franzöſiſcher Zuavenlitutenant, ſondern ganz 
einfach Unterofficier eines frangöſtſchen Linien · Infanterie Regiments. — Die 
Befehle des Ceutralcomites ber geheimen Nationafregierung finden willige 
Beobachtung. So hat das Verbot der Oetreite-Ausfuhr aus dem Rönig« 
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reiche Pefen zur unmittelbaweni Folge, daß bie Zufuhren nad Rrafau, von 
denen hauptiächlic vie Marlipreiſe abhängig find, jhem zu dem geſtrigen 
Marlie nachgelaſſen haben. 

Aus Polen, 30. April. Die Ruſſen haben umnmehr ein neues 
Spflemm ver Kriegführung adoptirt, wie dies auch deren jüngfte Erfolge 
zur Genüge barthun. Sie operiren nicht mehr in Meinen Haufen analog 
tem von den Aufftändifhen inaugurirten Partifanenfriege, ſeudern 
vielmehr jegt in großen Golonnen, umzingeln die aufftändifgen Trupps und 
vernichten oder heben dieſelben, durch das mrmeriiche Uebergewicht im Bor- 
theile, vollſtändig auf. Die uerilla-Taftit der Infurgentenführer, ver 
zufolge fein Corps über 600 Man zählen darf, kommt ihnen hiebei fehr 
zu Gute. Die veränderte Taltik feitens der Ruſſen hat fi. in. den letzten 
Kämpfen mit Pelewel, Mozalowsti, PBarsgemsti und Ofzindfi bereits ſeht 
bewährt, In Würdigung vieferBerkäftniffe Haben baher auch die Führer 
ber Uufſtändiſchen im Einvernehmen mit dem Gentral-Getnite eine Modi- 
ficirung bes bieperigen Partifanenfrieges und ver durch ibn *37 
Tabtit eintreten laſſen. So hat uamentlih Czachewell in Sanbomir 
fänımtlihe daſelbſt operivende. aufſtändiſche Colonnen zu einem Corps 
vereinigt. Dafielbe ſehen wir auch in Kaliſch, wofelbft Zielinsti, Oborsti, 
Doung und Tarzanewefi fih tie Hände reichten. Die Schaar bei 
Konenowicz, Unterbejehlshabers des Cjachoweli, hatte mit den Rufen 
unweit Wonchoek einen blutigen Strauß auszufehten und eroberte bei 
biefer Gelegenheit 140 Carabiner. Die Infurgenten erleidpterten die 
Kriegscaffe zu Lodzi um mehr als 3000 blante Rubel. Auf eine noch 
fettere Beute fliehen fie zu Ciechecienlo. — Paplemsli, der weder gefangen 
noch todt if, wie der officielle Dziennil Pewszechnh wiſſen will, hat fort» 
während Meine Gefechte mit ruſſiſchen Truppen zu beſtehen. Um 22 v. 
M. kam es zu einem größern Zujammenftoße bei Ehroftlom, wo die auf ⸗ 
ſtaͤndiſchen Schaaren den Kampfplatz behaupteten. Fünfzig Tobte und 
Berwundete zählte man auf ruſſiſcher Seite (DO. P.) 


Deutfcher Bund 


Bayern. Nürnberg, 2. Mat, Die Abtheilungen öſterr. Mifitärs, 
welche vorige Woche auf iprem Durchmarſche nad Frankfurt dahier Nachts 
quartier nahmen, wurden von ben Bewohnern unjerer Stabt auf das 
Freundlichſte bewilltemmt. Eine große Bollemenge empfing fie auf dem 
Bahnhofe, und unter dem Spiele ver hiefigen Regimentsimnfit zogen fie 
auf ven Play im ber Stadt, auf welchem die Quartierbillette vertheilt 
wurden. Die Dfficiere ber hieſigen Garniſon ehrten ihre öſterreichiſchen 
Cameraden durch Meunions, welche fie am mehreren Abenden in Gaſthäu · 
fern veranftalteten. Das kräftige Ausjehen, ber militärische Tat und das 
Ihmude Wefen der Truppen gefiel allgemein. (A. 3.) 

Württemberg. * Auf melde Weije der jest im Ulm tagende 
„Boltswirtbfhaftlide Verein für Sudweſt deutſchlande bie 
Frage des Handelsvertrages behandelt hat, zeigt am Deuilichſten ein 
Artitel im „Schwäbiſchen Merkur“. Wir geben ihn im dem Nachftehen- 
den unverändert wieder, und ebgleich ‚wir vielfaden Aulaß hätten, Demert- 
ungen anzubringen, ſo wollen wir dies doch aus dem Grunde unterlaffen, 
weil wie unfere Leſer bezüglich des Handelsvertrages für genug unterrid- 
tet erachten, um ſich dieſe Bemerkungen felbft maden zu können, Der 
Urtilel ſelbſt lautet: 

„Ulm, den 3. Mai. Heute Bormittage 10 Uhr eröffnete Mar 
Wirth aus Frankfurt, als Stellvertreter des verhinderten Vorſtandes des 
voltewirthſchaftlichen Vereines für Südweſtdeutſchland, Paſſavant, ben hier 
figen Congreß mit einer Auſpracht, in welcher er bie Fortfcritte und Ent» 
wicelung des Vereines nachwies, worauf er bemerkte, daß ber Berein 
709 Mitglieder zählt. Directot Schröder aus Mannheim wurde num 
als Präfivent, Magirus aus Ulm als erſter, Mattes aus Mainz ale 
zweiter Bicepräfident durch Aeclamation gewählt. Stadtrath Klemm aus 
Ulm begrüßt die Verſammlung im Namen der Stabtgemeinde und Dr. 
Fiſchet aus Weingarten bringt ben Separatabdruck aus den Berhandlun ⸗ 
gen des fünften Congreſſes deutſcher Bollswirthe über vie Stellung ber 
gelehrten Berufsarten zut Gewerbefreiheit zur Bertheilung.: Nunmehr 
teferirt Sounemann aus Franfjurt Über den preußiſch⸗franzöſiſchen Han- 
delßvertrag. Gr hebt hiebei hervor, daß ber ſüdweſtdentſche vollowirth · 
ſchaflliche Verein den ein Jahr vor Abſchluß des Vertrages aus geſpro- 
hen habe, es ſei umerläflih, daß der Zollverein in bie große Reform 
eintrete, die durch den franzöſiſch · engliſchen Handelsvertrag ins Leben ger 
rufen warb, und bafı er gleichzeitig bie NMothiwentigfeit einer Tarifänder · 
ung erfaunt habe, Seit bem vorigen Jahre feien Ganbelöverträge zwi 
ſchen Fraukreich und Ptalien, Belgien unb der Schweiz, fowie Belgien und 
Malien abgeſchloſſen worden und habe Holland feinen Tarif mejentlid 
berabgejegt. Der Redner weit ſedann nach, daß feit Abſchlußß des Ver- 
trages wilden England und frankreich die Ausfuhr aus beiben Ländern 
fletig gewachſen fei. Bis jegt hätten ih 26 Milionen für den Vertrag 
mit Frankreich ausgeſprochen, und um in Bayern und Württemberg mit 
6 Millionen Seelen hätten ſich die Regierungen gegen ben Vertrag erlärt, 
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micht aber das Volt ſelbſt/ vas namentlich in Milrktemiberg ſehr lebhaſt 
für den Vertrag agitirt habe. Die Gegner ſprächen nech immer von 
ber Verlegung der Peciprocität, eine felhe Tünne aber nur ftattfinden, 
wenn die Berhättniffe der einzelmen Länder ſich gleich; ſeien. Fraulteich 
jeteft Habe gegenfeitige gleiche Zöle gewünſcht, aber dann hätten manche 
Zolle wefentlic erhöht werten müſſen. Die Agitarion v. Kerſtorffs melle, 
glaubt er, um jeden Preis ben Zollverein fprengen, I ſolchen Fragen 
ſolle mau aber nur das allgemeine Wohl im Auge behalten, nidt auf 
politiſche Anſichten jehen, und e8 jei unbegreiflid, wie eine Partei, die ſich 
Boltspartei nenne, fich einer felgen wigtigen Frage entziehen Könne. Die 
keiben genannten Regierungen würben gegen jedes dollswirihſchaftliche Ju⸗ 
terefe handeln, wenn fie auf ihrem Syfteme der Ablehnung beharren würs 
den, Bezüglich des Urtitels 31 wäre nur darauf zu fehen, daß einzelne 
Zölle gegen Oeſterreich nicht gegen bie feitherigen Tarife erhöht würden. 
Ein Einteitt Oeſterreichs in ben Zollverein würde aus diefem einen. zwel · 
ten Bundestag machen, weil Preußen ſowohl, wie Oeſterreich bie volts · 
wirthſchaftlichtn Iutereflen politiſch verwerthen wollen und ber eine Staat 
dem anderen gerabezu gegenüberftände, fo daß jeber den andern und fo 
das Ganze pemimen würde. Wae man für einen Foriſchritt Dezitglig) 
einer freien Bewegung machen würde, dad zeigten die Ungueten bes äfter« 
reihifhen BVereined für Inbuftrie, der, während bie Regierung lelbſt noch 
den Aufchlu am den Zolverein wünfchte, ſich gegen viele Tarife besielben 
ald viel zu nieder ausſprach. Die Bundedacte und der Februardertrag 
degtandeten feine Verpflichtung, Defterreih im den Bolverein aufzue 
nehmen, doch wäre deffen Annäherung am die Zellvereinsſtaaten bırch 
weitere Ausbildung ber feitherigen Verträge fehr wünfhenswerih, was der 
Repner durch die dan Höhe der Ein= und Ausfuhrwerige nachweiſt. 
Er glaubt auch, daß dies durch geeignete Vorſtellung der ſuddeutſchen 
Regierungen wohl aufzuführen wäre, dba beide Gebiete hiedurch ur ger 
winnen würden. Die Anträge auf ein Zollparlament feien in jever Ber 
Xchung fallen zu faffen, da inan Teinen Bismard und Eulenburg an ber 
Spike fehen, fondern ein allgemeines beulfhrs Parlament ſchaffen well. 
Derſelbe ftellt mum folgende Anträge: „In Erwägung, daß eine Auflöiung 
des Bollvereines als Peationalungläd zu bellagen wäre; in Erwägung, 
daß diejenigen deutſchen Megierungen, melde den Hanbeldvertrag mit 
Frankreich unbedingt abgelehat haben, den doribeſtand bes Zellvereines 
auf's Höhfte gefährben, erflärt bie vierte Verfammlung ded vollewirthſchaft· 
lichen Vereines für Sübwefldeutihland: 1) Es {ft bie unerlaß liche Pflicht 
jener Regierungen, die elwa verlangten Modificatienen alsbald beftinemt 
zu formalicen, m damit einen Boden für Unterhandlungen zu iaften, 
wibrigenfalls dieſe Regierungen die alleinige Berautworllichteit für bie 
etwaige Auflöfung des Zollvereines trifft; 2) am dem Tarife des Han» 
deiövertrages ift unbedingt feftzuhoten, indeſſen kann «8 das Zuſtande · 
loumen des für bie volfswirthihaftlichen Intereffen fo wichtigen Vertrags: 
werted nur fördern, wenn Preußen durch eine nachträgliche Bereinbarung 
mit Frantreich, welche e8 dem Zellvertine möglich macht, ben deutſchen 
Bundesflaaten auch fernerhin erceptionelle Zolbegänftigungen einzuräumen, 
feinen ſaddeutſchen Bollverbündeten entgegenfommt und wenn nawentlich 
bie jegt in Feantteich geltenden medrigeren Eingangszöle auf landwirth« 
Khaitlige Exzeugniffe durch Wurfnapme berfelben in ben Vertrag für bie 
Zulunft gefigert werden; 3) ber Eintritt des gelaumten Defterreihe in 
den Zeflverein ift unbevingt abzulehnen. Es ift jedoch wilnſchenowerth, 
daß der Zollverein nad alfjeitiger Öenefmigung bes Hanbelsvertrages 
auch mit Deſſerreich über weiter gehende gegenjeitige Berkchrserleichteruns 
get in Unterhandkungen trete.“ rm f.) 

Holfieim Aus Holftein. Die Helftein’iche Regierung hat ein 
Eircular an fämmtliche Nee erlaſſen, weldes die Verbreitung 
der in Hamburg eriheinenden Wochenichrift Nonddeuiſchtr Orenzbote · im 
dergogthum Holftein werbietet. Diele Wodpenigrift iR das Drgan ber 
großen Landeöpartei ber Herzogthüner, umd criheint in Damburg nur 
ehalb, weil die inländifhen Prefiverhältniffe eine Beſprechung ber poli« 
!lgen Zuftände des dandes mmıöglid made. Mit der Unterbrüdung 
das Öbrempboten iſt die holftein’fdhe Preile fo gut wie mundtodt gentacht, 
eve -freimäthige Beipregung der Lage des Landes in wirlſamer Weiſe 
unmöglich geworden, 

Preußen. Berlin, 3. Mai. Die Oppofitiensparttien des 
Abgtorduetenhauſes 3 is zu einem Eutſcheidungoſchlag.  Vermiktelf 
einer Kundgebung über die dage bes Pandes folt mo möglich ein Cabi- 
nen · und Shſtemwechſel herbeigeführt werten. Noch ift nicht ausgemacht, ob 
war dazu den Bey einer Apreffe an ben König, oder den einer Reſolu ⸗ 
tion zu wählen -: Die Forticprittöpartei hielt am Donnerftag Bera · 
unz Über die geeigmetfte Yıt ihres Borgehend. Nach längeren Troͤrter · 
ungen erllãrte dieſelde ſich jchlieglich mit geoßer Mehrheit für eine Adreſſe. 

Sl wurde ber wom NAhgeorpneten Virchow eingebrachte Entwärf einer 
Telßgen gutgeheigen uud für paſſend befunden, die Grundlage gu einer 
—8 mit. dem linken Centrum zu — * — u. 
"em ifk.aber nicht gemeigt, im den Mprehmeg init‘ eng ; 
*5* —* —J— 
wear prug zie halten mad eine Moreffe als das legte parfamentarijche 


Hiljeniittel no aufzufparen. Onzwiſchen will das linie Centrum die 
veut Abg. von Garlesig angekinbigte Zuterpellation über das neuliche 
Einrüden ruffifger Truppen. in preuf iſches Gebiet als Gelegen heit benligen, 
um die Lage bes Landes zu beipreden und bie ihr zwedtienlid, ſchemen. 
den Anträge einzubringen. Wohl-nicht mit Unrecht wird hier urehrfeitig 
die Berntulhung laut, daß dies rejerpirte Verfahren haupifãchlich durch 
das Gerücht veranlaßt fei, die Regierung werde . bei etwaigen parlamen ⸗ 
tariſchen Autſchreitungen, melde die Situation nach Inñnen ober nad) 
Außen verſchlimmern lönnten, ohne Weiteres die Schließung des Landtags 
eintreten lafſfen. Im der, That- follen neuerdiugs in gowvernementalen 
Streifen lebhafte Verathungen über ‚einen ſolchen Ausweg  flattgefumden 
haben. 

© Berlin, 4. Mai, Im der heutigen Sitzung bes Wögeorbneten- 
hauſes flelte Abg. Dr. Birhom ben YAnteag, bie Stastsregierung anfyı- 
fordern, in Zukunft‘ ſich ſowohl in den Commiffionen, wie im Plenum nur 
durch Commiffarien vertreten zu laſſen, weiche auf vie Verfaſſung vereidigt 
feien. Der Antrag wird der Coumiſſion fr die Geihäftsorbuung ů berwieſen. 
Dann folgt bie Verleſung der Interpellation bes Abgeordneten von Karlewig, 
welche lautet: „1) Hat bie Lönigliche Staatsregierung davon Kenntnif, 
daß neuerdinge ein ruffiiches Truppencorps unter Mitführung von Ber 
fangenen bie. preußiſche Öremge überichritten, ohne entwaffnet worden zu 
fein, im Juowraclaw eingerückt und hier auf Anorbnung der Behörden 
Einguartirung und Verpflegung bei der Bürgerihaft, beren Widerſpruchs 
ungeachtet, gefunden Int? 2) Triſtlet eine lonigliche Cabinets-Orbre oder 
fonftige obrigfeitliche Unorbming, wouach preufiicen Staats- Angehörigen 


| die Berpflichtung auferlegt wird, das ruſſiſche Militär im Bezug auf Ber 


quartirung und Berpflegung gauz wie das preußiſche Militär zu behan · 
bein? 3) Wie, die Bejahung ver Frage 2 voransgefegt, getraut ſich bie 
löriglihe Staatsregierung eine Veftimmung zu rechtfertigen, wonach preufi« 
ſchen Staatsangehörigen, ohne dah ein Geſetz ſie dayır verpflichtet, eine 
verartige Laſt aufgebürbet wird ?« 

Der Minifter des Innern erffärt, daß er bereit fei, die Inters 
pellatien ſogleich zu beantworten, worauf ber bg. v. Carlowig feine 
Interpellation begründet, indem er zunächſt am den bon deu Haufe uns 
term 28. Februarn in der Eomventionsfrage gefaften Beſchluß erinnert. 
Die Beſchlüſſe dieſes Hauſes wirben nicht geachtet; aber dieft Nichtach · 
tung habe in der letzten Zeit auch nod eine Grabation erfahren, Frilhtr 
jel von der Regierung bemerft worben, 8 werte zu einem Weberfchreiten 
der Örenge durch ruffiſche Truppen nicht kommen, vr der polniſche Auf · 
fand ja im Erlöſchen begriffen ſei: außerdem fei die Comvention eine 
„Geejdlange” genannt iverben Nun, ber polnifhe Aufſtand ſei inzwi— 
ſchen nicht erlofchen, im Gegentheil fei derſelbe mod gewachſen, und was 
bie Seeſchlange betreife, fo ſcheine dieſelbe im der That zu leben. Redner 
ildert dann bie Vorgänge in Inowraclaw. Die Rufen hätten auch Ge 
fangene mit ſich geführt, die man ihnen micht abgenommen; das fei, nad 
feiner Meinung, nit möglig, ohne ein voltändiges Bünzaig mit Nuf- 
land. Das werde bei ben Weſtmächten einen ſchlechten Eindruck machen, 
Redner geht ſodann anf den Bunet 3 der Interpellation über, E heiße, 
bie Einguartierung ruffiicer Truppen bei priufiſchen Bürgern fei auf 
Grund einer Gabinetdorore erfolgt. Sei dem fo, umd meint dem fo Sei, 
wer habe dieſe Orbre comrafiznirt? Man wife nichts darüber. Ein- 
quartierumg fei immer Laſt; prtußiſche Trappen bewirthe man aus Bar 
triotinus; mie aber wolle man dem Bitrger zumuthen, für die gewöhn« 
liche Servicentihädigung and ruſſiſche Truppen ins Quartier zu nehmen ? 
Griftire eine ſeiche Cabinetsordre, fo müſſe fie auch veröffentlicht und von 
ber Staatsregierung vertreten werben, Unter allen Umitänsen habe das 
Baus aber die Rechte des Landes zu wahren. Dar Uebrigen könne eine 
Diecuffion über dieſe Angelegenheit mar im Jatereffe des Yanbes liegen; 
beſchliee das Haus, daß es dieje Politif mißbillige, jo lonne ber ſchlechte 
Eindruck diefer Borgänge in Eagland und Ftantteich inbglicherweife ge 
mildert werben. 

Der Minifter des Innern: Er Lnne die Interpellation natür- 
lich fo weit nur beantworten, als ihm amtliche Berichte vorligen. Dies jei 
ein Bericht bes Oberpräfiventen der Provinz Poſen vom 24, v. Die. 
Medner liest dieſen Bericht, der jedoch gar nichts Neues enthält, ver. 
Außerdem Liege ah noch ein militäriiger Veriht ver, aus welden ber» 
vorgehe, daß die rujftihen Truppen niht in Iuomrachw, fondern in drei 
umliegenden Dörfern eingnartiert worben feiert, (Heiterkeit.) Auch fei ihm von 
einem Widerſpruche der Blitgerſchaft nichts betannt geworben Die Kuflen 
hätten endlich 5 Oefangene bei ſich geführt, Dies jei zur Beantwortung 
der Frage ad 1. Zur Frage ad 2 bemerfe er, daß eine ſelche Cabineise 
erdre nicht exiſtite. Die Frage ad 3 erledige ſich durch Die Berneinung 
der Frage ad 2 von ſelbſſ. Im Uebrigen wolle er nod bemerten, daß 
bei dem gegenwärtigen Kalle von einem Ueberfgreiten der Grenze im dem 
feüßer von dem Haufe verftandenen Sinne doh wohl nicht die Rede fein 
une, denn es feien die ruſſiſchen Truppen von ten Infurgenten ja über 
die Orenze gedrängt worden. (Laden) Man habe biejelben allerdings 
wicht entwaffnet — aber wo jei e8 denn vorgeſchrieden, daß fie abjelut 
Hätten eutwaffnet werden müjlen? (Laden) Cine Nothwendigleit dazu 
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mit dem Auslande auf Koflen des eigenen Baterlandes treiben. (Bravo ! 
rechte, Ziſchen Links). 

Az. v. Mallinfrodt verfennt den Drud night, den bie Polen zu 
Leiden hatten, es loume aber vor Alem darauf an, daß bie Revolution 
nicht auffomme, und darum fei die Haltung unferer Regierung um jo 
mehr anzuerkennen, ald der Grogmeifter der Revolution von feinem Throne 
herab ins feuer blaſe. Wer fih auf die Seite des Yuterpellanten flelle, 
jei nicht mehr neutral, fondern jtelle fih auf die Seite des Aufflaudes 

bg. Dr. Faucher: Die Bıantwortung der Yaterpellation habe in: 
foferne dod etwas Gute, ald der Miniſter des Innern in berfelben au- 
erfenme, daß füc den preußiihen Bürger keine Berpflihtung zur Bequar⸗ 
tierung ruſſiſcher Truppen exiſtire. Was die Nichtentwaffnung betreffe, 
fo gebe er zw, daß durch diefelbe eine Verlegung des Boͤllerrechte nicht 
vorliege, aber bie Wiederholung ähnlicher Fälle werde die Stellung Preu- 
fens in Europa doch nicht je En, Man werde Preußen und Rußland 
fhlieflich als fo enge miteinander verbunden betrachten, daß nicht eine 
Störung bed Friedens eintreten lönnte. Dem Abzeorbneten jür Star 

ard gebe er feinen Vorwurf zuräd, und er füge, ver Abgeordnete für 
targard ſcheue fih nicht, dem Minifterium zum Nachtheile des Water 
landes Dienite zu leiften. (Bravo! lints,) 

Der Minifter des Innern: Dem Vorredner mäffe er bemerken, 
daß bei ähnlichen fällen die nähere Beftimmung der Weisheit der beiref- 
fenden Behörden Überlaffen werden mitife. 

Abg. Dr. Birhom: Der Weisheit der dortigen Behörden fei in 
ſolchen Fällen nichts zu Aberlaffen, fordern es müßten beftimmte Verorb- 
nungen getroffen werben. Der Minifter des Junern fage im feiner Be- 
antwortung der frage ad 2, daß keine derartige Cabinetsordre egiflire ; 
ed wäre jede interejjant zu willen, ob nicht aud eime Negierungsver- 
fügung diefes Iahaltes vorhanden ſei. Reduer wendet ſich dann gegen 
vie Ausführungen des Abgeordneten füc Stargard. Preußen habe durch 
die Convention die polniſche Angelegenheit erſt zu einer europäiſchen Frage 
gemacht, und wie man höre, Tolle e8 begründet fein, daß polniſche Da ⸗ 
en beabfihtigten, Hrn. v. Bismard einen Porberfranz zu Überjenven. 

Abg. v. Zoltomwski proteftirt dagegen, daß auf der Tribllue bier 
ſes Hauſes Namen in folder Weile genannt wärben, wie es von bem 
Abg. v. Binde geihehen, bevor Seitens der Behörden ned irgend ein 
Antrag geftellt jei. (Bravo!) Unwahr fei es, daß im der Provinz Pofen 
ein Todesurtheil des Revolutionscomites vollſtredt worden ſei. 

WÜz v Sänger: Das jei richtig, aber Steuern jeien von bem 
Revolutionscomite doch ausgeſchrieben. — Es folgen noch einge perjönlice 
er und ed wird dann bie Gitung um 5 Uhr Nachmittags 
geſchloſſen. 


wiirde erſt daun dageweſen fein, wenn bie Echaltung ber Orbnung bie 
Entwaffnumg geboten hätte (Lachen.) 

Der Bräfident: Ih bitte um Ruhe! (Olode.) 

Der Minifter des Innern: Die preußifhen Truppen hätten 
die Muffen begleitet, bamit dieſelben mit ihren Waffen feinen Mißbrauch 
trieben. Ein folder Mißbrauch ſei auch nicht vorgelommen, und ber 
commanbirende Offieiet berichte, daß die Ruffen fid überhaupt mufterhaft 
anfgefüget hätten. (Heiterfeit,) Ein feſtliches Geleite der ruſſiſchen Trup« 
pen habe nicht flattgefunden, fenbern es fein die preußiſchen Soldaten 
nar beorbnet worden, um die preußiſchen Bürger vor etwaigen Ausfhreite 
ungen zu ſchutzen; zu diefem Zwecle habe auch das militãriſche Geleite 
fattgefunden, Wenn Infurgenten Übergetreten jeien, fo hätten biefelben 
ebenfal® untergebracht werden mäffen; man mäjle den gegenwärtigen Fall 
alfo milde beurtheilen. . i 

Ag. v. Sybel: Dur ein Landesgeſetz möge bie Eutwaffaung 
der ruffifchen Truppen allerdings nicht abſolut geboten fein, vollerrechtlich 
fei die Eutwaffnung. aber allerdings geboten, und darum bemeile der gegen · 
wärtige Vorgang eime thatjächlige Bundes genoſſenſchaft mit Rußland. 
Redner ſpricht dann ausführlich über die Politit bes Abſolutidmus, bie 
jegt die preußiſche Polilik in jeder Beziehung lennzeichne. Dieſe 
Politt wolle die Fieiheit haben, eben Ulles thum zu dürfen, 
auch das Verlehrte. Diefe Politit habe ſich mit ganz Europa über- 
worfen und Finnen mur zu einem neuen verberblihen Dlmüy führen. 
Das preußiſche Bolt jet bereit, für einen gerechten Krieg Out und Blut 
einzufegen, nicht aber für die gegenmärtige Politit und beren Eonjequengen. 

bg. Graf Bethuſy-Huc billigt bie Politif der Regierung im ber 
polniſchen Angeiegenheit durchaus. Ieder polniſche Aufſtand gehe in jeinem 
legten Ziele aud immer auf bie Mbreigung preußiicher Provinen aus 

Adg. Gottigemwäti: Werde es ben einzelnen Truppenbejehle- 
habern überlaffen, ob eine Entwarnung Rattfinden jolle, oder night, fo 
würde im ähnlichen Fällen wohl nie entwaffnet werben. Uebrigens ſei 
darauf wenig Gewicht zu legen, da die Truppenbefehlshabet in ber Regel 
wicht niel vom Böllerrecht verftünden, Biffen möchte er dagegen, was 
mit den polnifhen Gefangenen gejchehen fei, Die bie Raſſen mit ſich ger 
führt; 2 der Gefangenen, welche Deutſche, jeien feeigegeben, d.h. an 
Preußen Übergeben worden. Sodaun fei es Thatſache, daß allerdings 
aud in Inoweramlam rujjiiche Einguartierung flattgefunden habe. (Hört 
Hört!) und daß ber Berfuh gemacht worden fei, die DOppofition ber 
Stabtverorbneten zu unterbrüden. Man habe nicht gewagt, bie Rufen 
bei Bürgern poluiſcher Nationalität einyuguartiren, ud fo hätten pie 
Deutſchen die Laſt #3 allein zu tragen gehabt. } ve 3 

Abz. v. Binde (Stargard): Der polniſche Auſſtand ſei ſeit zwei 
Jahren organiſitt worben, und bie Neceutirung fei nicht bie Beranlaflunz, 
fondern nur die Gelegenheit zu feinem Ausbruche geweſen. Habe man 
jrüßer in dieſem Haufe behaupte, ber Aufftand jei nicht organifirt, fo 
werde man auch das jet micht mehr aufrecht halten lonnen. Dan habe 
and) die ouf Befehl des Nevolutiondcomited ausgeführten Meuchelmor de 
im Abrede geſtelllz wie aber ſehe es mit allem dem jetzt aus? Man 
babe gefagt, daß im Pofen'ichen feine Aufregung, feine Gefahr ſei; bas 
(auf die polnifhe Fraction hindeulend) iſt beſonders aus dieſen Reihen 
hervorgehoben und betheuert werben. Wo aber ſei denn der Abs. v. 
Bentlowäti? (er fei die rechte Hand des Langiewiecz geweſen. Wo ſei 
jet der Graf Droalinsti, wo der Abgeorduete v. Gattch? (Schr rich. 
tig! Bravo!) Das Haus werde ſich mit demjelben vemnähft in fehr 
unangenehmer Weiſe zu beſchäftigen haben. Und deunod nehme man 
eine ůͤuſchuldige Yıiene an, als eb bie ganze poluiſche Geſchichte Preußen 
nichts angehe. Das ſei denn dech eine Naivetät, die alle Grenzen über» 

fhreite! Man weile dabei auch belobend auf Oeſterreich bin. Habe 
Drfterreihh zum Schutze feiner renze deun etwa weniger gethau? In 
Galigien Ründen 20 Bataillone und es würde bort ganz anders gewirth- 
fhaftet, (?) nur mit dem Unterſchied, daß nichts ‚davon in bie Zeitungen 
Tomme, wolle dem Patciotismus der öſierreichiſchen Blätter ale Auer · 
Tenmeng zu zolen fei Durch die Nichtentwaffnung der Muffen fei das 
Bölferret in feiner Weife verlegt worden, denn man ſtehe Lediglich Aufftinde 
iſchen gegemilber, und aud) im Betreff des Uebrigen könne der Regierung 
ein Borwurf nicht gemadt werben. Hr. v. Sybel weile im feinen hiſto · 
riſchen Schriften darauf him, daß die polniſchen Tendenzen fih mit dem 
Imtereffe Hreußens nicht verträgen; er begreife darum Pen. p. Sybel 
jegt nicht, Mitglieder dieſes Haufes Hätten fih an dem Aufftande be> 
tbeifigt, Steuern würden aud im der Provinz Pojen von dem Revolutiond 
comite in großen Summen erhoben, Tobesurtheile bes Revolutionscomites 
würden auch in der Provinz; Pojen vollſtredt. Da müffe man doch 
wohl ſchen, wenn man nur ſchen wolle, Man ollie darum bod endlich 
aufhören, bie polniige Angelegenheit auf die Tribllne zu bringen und 
endlich einmal mit etwas mehr preußiſchem Selöftgefühl ſprechen. Deute 
man auf die Möglichkeit eines Krieged mit Frautteich hin, fo folle man 
«8 bed nicht fo offen ausſprechen, daß ein folder Krieg ein jo großes 
Ungläd für uns fein würde, und man felle dann doch aufhören, den Po⸗ 
ten fort und fort zu ſchmeicheln, die ja die Bundesgenoffen Frantreichs 
jeien. (Bravo! redts; Wiverſpruch Linfe). Das Heiße die Sympathie 












































Spunien. 

“" Die Erklärungen des Sriegsminifters General Concha im Congreß 
haben nach der Corteſpondencia“ großes Auffchengemadt. Diefe Erflär- 
ungen waren in einer der Giyung unmittelbar bervorgegangenen Mini- 
fterberathung aufgeftelt worden. Das Gabinet fei comjerpativ + liberal, 
und volllommen unter fih einig. Die Regierung werte dem Geſetze die 
gebührende Ahtung zu wahren willen. Gegen die progreffiftiiche Partei 
teat Tencha ziemlich ſchroff auf; idt gegenüber werde das Cabinet ſich 
weniger verjöhnlich, als das frühere zeigen, obgleih es an nad jür ſich 
liseraler fei. Das Verwaltungsperjonal fol beibehalten werben, um bie 
mit allen derartigen Wechſeln verfnäpften Webelftände zu vermeiden, Des- 
halb möchten die Beamten nicht glauben, das Miniflerinm wolle dadurch 
ihre Stütze gewinnen. Ya den bevorftehenden Wahlen werbe das Prin- 
cip der Incompatibilität zur Anwendung kommen, Die Regierung fept 
voraus, dak alle Beamten bei ven Wahlen mit ihr übereinftimmen und 
behält fie deshalb bei, begibt fi aber, wenn fie nit ihre Schuld igleit 
thun, keineswegs des Rechts, fie noh nachträglich abzufegen. 


Amerika. 


Newport, 22. April. Es ift dem Admiral Borter gelungen, mit 
fünf Ranonenbooten und drei Transportigiffen bie Batterien von Bids- 
burg zu pafjiren. Man vermuthet, bag Anmiral Porter auf bem rotyen 
Tluffe agiren, und turd ein combinirtes Manöver mit dem General 
Banc bie Sun von Vorräthen abfhneiven werde. Die Confö— 
berirten haben ihre Stellungen vor Washington in Nordcarolina ver— 
faffen. Bundes « Ranonenboote haben auf dem Fluffe Tajemonde eine 
Batterie der Confverirten von jehs Kanonen genommen und 200 Ge 
fangene gemacht. Die Flotte des Admirals Dupont ift fortwährend, vor 
Gharlefton. 


2oeal-Ghronif. 
= Münden, 6 Mai. Giherem Bernehmen mad benft man baralı, 
bem feit vielen Dahren dahier beſte heuden „Titerariihen Bereine” durch Errichtung 
eines großartigen Pefecabineis Eomewereny zu machen und follen bereite bie ge 
eigugten Schrũte jur Gelangung ber amtliden Bewilligung hiezu getham werben 
fein. Bei dem bedeutenden Umfange, welden ber literarilche Brrein bereits inme bat, 
Halten wir übrigens es für nicht allzuleicht, meben bemfelben. mod mit gutem 





Gefolge Oefhäfte zu maen. — Den vielen Freunden. den bisherigen Di 
und Pfrrens Gen. Dia Mann 
Schöne diefer Ort feine im Bafllilenform erbaute Lirche verdankt, wird bie Nech⸗ 
richt wiltemmen fein, daß Arc zum Director des Priefierhaufes zu Et. 
Zohan Yin’ bir Seudlingerga ernennt wotden if. — Bor einigen Tagen 
teat in ber Perfon bes bisherigen Pächter des Cafs zur Stadt London ein 
neuer Befiger des vielbefannten Eofe Helmuth ein. Daragreifende Berfhöner- 
ungen, welcht der jeige Gigenthümer bereits Im Garten normehmen ließ, können 
den Beſuchern bieje® gänfig gelegenen Lecalet den Aufentpaft bafelsft nur noch 
angenehmer machen. 

* Münden, 6. Mai. In ber gefirigen Sihhun— des Shmurgerihtäpefes _ 
murbe Magdalena Uebele vom hier, Erbientene-Bitwe, wegen — Dieb» 
fabie-Berbrechen zu Ijäpriger Iucthausftrafe verurtbeilt, Den Bericht über bie 
Verhandlung müfjen wir wegen Naummangel auf morgen verfchleben. 


Brovinzial-Ehronif 
In ber Pfalz wird ber Plan mit ben Straßenbampfmagen nunmehr zur 
Ausführung kommen. Zwiſchen Zweibräden, Pirmafens and ‚Winden... folk 
iaglich zwei Wagen gehen. 


Letzte Poſten. 
Telegramm. 

DO Kopenhagen, 5. Mai. (Fortſetzung der Adreß-Debatte.) Der 
Gonfeit Präfivent vertheibigte die Berechtigung der Belanntmadung 
vom 30. März, und forderte, daß die Adreſſe nicht Auodrücke periö 
lien Vertrauens zur Regierung, ſoudern des Vertrauens ober Mi 
trauen® zu deren Politik enthalte. Bliren findet feinen Anlaß zu einem 
Vertrauensvotum, Der Uebergang zu der. zweiten Behandlung nebit 
Berweifung atı den Audſchuß wurde mit großer Majorität beicloffen. 


. I Newport, 24. April. Eilf Kanonenboote, die gegenwärtig 
vor Vidöburg liegen, haben die Batterien rer Gonföverirten in War 
tenton zerflört. 8 Brieffäde des „Beterhoff" wurden umeröffnet zur 
rüdgegeben. Gold 51%, Wechiel 166. 

D Rewyort, 25. April. Chaſe befindet fich hier wegen des 
neuen Anlehens 


” Münden, 6. April, Dem Vernthmen nad hat Schr. v. Leren- 
felo vie Wahl für Bamberg und Miuiſterialrath Dr. Weis für Dillingen 
angenommen. — In der gejtrigen Sitzung des Ausſchuſſes des grofbeut- 
ſchen Reformvereins Fam. die jchlewig «holfteinifche Frage in Anregung 
und wurbe ein Mitglied des Ausichufles beauftragt, über dieſelbe Bericht 
du erflatten und entiprehende Anträge zur Belhluffeffung vorzubereiten, 

Ausbach. Das Hiefige „Morgenblatt” vom 6. d. enthält eine Et · 
Märung des Abgeorbneten Hin. Stadler, worin er fi dagegen verwahrt, 
daß der „Närnb, Kurier“ ihm gu ber Fortſchrinspartei zählt, indem er 
nie eine Ermächtigung diezu gegeben habe. Er Habe ld nie einer polir 
then Partei angeſchioffen, ſondern flets nach feiner freien a m 

audelt. (Durch ein Verſehen hieß es in dem geftrigen Wergeichni 

abler ftatt Stapler.) 

. ” Bien, 4. Mai. Die „Of. Po’ will aus verläfliger Quelle 
willen, der Keicherath werde erft auf den 6. Juni einberufen werden, und 
war deßhalb, um bie kirchlichen Feſtiage der Ruthenen nit durch ben 
Beginn der Reicsrati- Sitzung zu fören, i 

*Paris, 4. Mai, Die Frauce“ gibt, wie fie bemerlt, eine voll- 
fommen gemane Analyje der. Autwortonote des Fürften Gortſchakoff. Der 
Fürft beginnt damit,. ben Kaifer der (jramojen zu banlen für deu ders 
ſehnlichen Geiſt, fowie für die herzlichen Gefühle, von welden die De · 


— 26. Arc 
Münden en e. Fr 3505 nach geliefertem Nachweis über. bie 





peiche bes Drang de l'Huys erfüllt if. Er ert 

Note von Naar, ——— — war, Ka Me ba 

Werander aufrichtig anfclieht, und gibt zu, bafı der gegenwärtige Zuſtaud 

Jr ein Ken ern.) ER, ver Beunruhigung für Eu- 

“es; eh bei ben — en U: ir ker rd eh nn 
’ ‚a a 

wieberholten Malen gemachten —* e ——— ge 


BerwidelangenAn habe: ibt m: a 
tt, 

vertbeifhejt rg RE anugeben ge j £ * 

Lagt qu Ändern ei, 


28% A UNE ‚Uber, kit „Jeis ea, gut» nor, Klemm ıbie, 

u präcifixen, „auf melde fid, bie f —33 ungen et 
re ern ge 
über die Wircen in Polen beunruhigen Rußland mehr als jede andere 
Macht an der Barificatin eines Landes intereifiet fei, das e® Junädhfti 
berühre, - ferner zieht bie Mote vie polaiſche Wer von einem all ge · 
meinen Geſichtopuncit aus im Verrat.‘ ! Sie glaubt, dag ver . 
tige Aufftand nur eine Epiſode im, der großem; tewoiatiouären, ung 
fei, von ber ganz Europa erregt wird und zu berem Unterbrik das 
Einverftändnig der > la nothwendig betradgtet werben mäfle. is: 
geht ſeuach. jagt bie „Achuce*,i ams bieler Mote hervor, daß Rußland 
geneigt ift zu einer Berftäudigung; aber &8 wünſcht, daß man bie Pancte 
präcifire, auf melde ſich er ange ene zu. beziehen haben, und bafı 
anbererfeitb; die Pacfleation Polins durch die Mäftrengungen aller Mächte 
unterflägt werben, um die Aufreizungen zu verhindern, wel ie pol» 
nijche Revolution, uniterflügen + I 19 

Sun, 4. Mit. a —* 

i i präfipent in Siciin i se 1843, iſt in alte 
—RX hal eine Wera entiondet, um deſſen Leichnam 
naach Palermo zu überführen. — Pungolo veröffentlicht einen Erlaß des 
Minifters bes Junern am die Praferten über die Berſammlungen zu Gunſten 
Volens. Die-Meerings feich in‘ Vorwand für die Ugitation und bie 
Störung ‚der „Thätigleit. der ;Megierung.. Der Mipifter verpfligtet bie 
Behörden,, jede politiſche Berfammlung aufzulöfen, welche getignet fei, die 
innere ober Äußere Sicherheit des Staates zu flören. 
Berantwortlict Hebaction: , 
3:7. Vogl. ———— LS 


j Rönigliches Sof: und Mational-Theater, 


Mi ben 6.: „Damenfrieg,” nad Scribe non Laube. Zum 
IR ent N Mag“ —e—— mit Geſang von Ftang vom ebel. 








Seſtorbene in München. Yard 

Pont Schmotz Bimmermann won Wiefing, 51 3. aft; Yefeph Eichner, 
Dreggertuchht won bier, 24 9 alt; life Komerer, Toglögneis: Tochter von bier, 
42 3. alt; Marl Midi, 5 Sädtersfohe von bier, 24 I: alt; rleberite Scuitz · 
dem, at. E Zell-Oberconteollzurs- Witwe von Marguerifiein, 489. alt; Marz. 
Zeuſer, Müderstehter von Wengenricb, &. Waldındämhen, 20 9. alt; Barbara’ 
Aſchhaber, Obflerstachter von bier, 24 3 alt; Wathias Falllinger, 1. Dei- 
muflcusjohm vom hier, Lö I. alt; Kart Foh, Maler von Kımuath, 35 I. alt. 


Hubwärtö Geftorbene. 

Ferd. Dreſcher, k. Mevierförher zu Gunbelsfaufen Georg Bar, f. Heblir- 
förher zu Rrungberg. Bud. Wilden. Bley, f. pcoteh. Pfarrer zu Kandel. 
Guido Fihenlodr, 1. ‚Morkmart zu Gr Wolfgang —— 

(Berihtigung.) da der Zufammmenjtellung ver Adgeocdneten zum 
bayerticheır Panbtage ın der geſtrigen Nummer der „Bayer: tg.“ iſt im 
Wahldezirt Wallerburg zu. leſen flatt „Pfarcer May Royer“, „Max Hager“. 











„Das Königliche Staatsinifterimit des Handel und’ her Üffentlihen Arbeiten hat mit höchſtern Erlaffe d. d. 


geſcheheue Einzohlung des im den Genoffenſchafte · Statuten vorgefehenen 


Grändungsjonds ber beutfchen Feuer · Verſicherung auf Gegenfeitigfeit die Genehmigung zur Eröffnung ihrer Gejcäftetpätigleit erteilt, und bie- König: 


lien Rreißtegierungen beauftragt, über bie nunmehrige Conceffionirung ber 
Kreibamtöblättern zu erlafjen." 


Nürnberg, Ende Wär. Ueber Entfle ‚ Zwed und Fort: 
bildung der Manberverjammnlungen bayerifcher Fre wänfchten wir 
der —— — ded Programms der fiebenten, folgenden @eleitöbrief 

. Bon ver richtigen Auſchauung ausgehend,’ daß außer der verhäliniß · 
wäßig nur für ae vegan Beratung deutiher Fand und 
Forfieicthe, “und daß aufer ben noch immer mehe localifirten jährligen 
Iondwirthfhafttichen Gentral+, Kreis« oder Vezirfafeften eine Bereinigung 
von bayerifchen Landwirten in abiwechfelnder Reihenfolge ber ach Kreife zur Er« 
ferjgung der verſchiedenattigen oder fpeciſiſchen Belriebsarten, Bopenverhält- 
“ifle und Bopenerzeugnifie, verbunden mitiwechlelfeitigem Anslaufde ber Anfic- 
km und dircch das lebendige Wort näglich uud förderlid 
Ik haben hernsrragente Bayerifcpe Sanbwicthe in Jahre 1867 die erfle Mn 
"gang zur Abhaltung Eintr folden Berfammlung in Donauwörth gegeben, 





genannten Genoffenfajt‘ Die eutſprechtnden Velanntmahungen in ven 





Diejer folgten dann won Jahr zu Jahr die zu Schweinfurt, reifing, 
Bayreuth, Ströubing und Neuftabt a. d. H. bis zw ber Bebörfiehenden 
Befonbere Gtattiten beengen oder begrämgen bie Wirkfanmfeit nicht, 
noch ſoll irgend eine Unterorbitung unter die landwirihſchaftlichen Comitet,/ 
oder unter fonfige Orgeue beſtehen, aber auch leine bemjeiben entgegen» 
Repende Richtung fih yeigen. 
Die Tpeilmahme if weder auf Bapern no auf auf 
dar + —— allein beſchräult. 
mögen man anter ben Segnungen bed Üriebend, . unb:umier der 
Gun ziued ſchoͤnen Hrühlings die. Männer und vie Freuude de Fand 
dauss in, der alten, aber fid fleis werjliugenden Siadt Mienberg, mojebft 


ihnen freundliche und herzliche Aufnah weiß iſt, im heitttem 
ee veripeilen 2 er Een befindliche 


— 


Allgemeiner Anzeiger. 


Wasserheilanstalt 


3861. (86) m 


Alerseudersbed, 


ohnwelt der sechsisch-hayerischen Bahn, Ahgangs-Statlon 

Schwarzenhach oder M. Schorgast. 

Die Ssison beginnt Milte Mei-und dauert bis EndeOclober, indem auch die Herbst- 
zei file die Kur sekr zu empfehlen ish. — la. geeigneten Fällen.wird mit der Wasserkur 
die Anwendung der Ziegenmolken unddes hiesigen Stahlwassers verbunden. — Nähere 
Auskaaß nebst ausführlichen Prospeet'ertheilt. 

Alexandersbad bei Wunsiedel’im Fichtelgebirge, im April 1863 Dr. med. Pfeiffer, 


— Programm 


jur 


fiebenten Wanderverfammlung 


Dayerifher Sandwirthe 


am 8, 9. und LO. Juni 1863 





Bo 
Würnberg. 
Am 8, und % Juni Anfang früh Punkt 9 Uhr 
j Im großen Rathhansfaale, 
Berathung über nachfolgende Fragen. 

1) Welche Berbefferungen find im Hopfenbaumänfcenswerth, hat ſich die Drabtanlage be> 
währt, ift das Imprägniren der Stangen mit Bitriol zu empfehlen? ’ 
ni 5 Arel Hluftfice Düngmittel beim Hopfenbou in Anwendung gelommen, und mit 

em Erfolge a 
.. Gefahren iſt die Gopfeupflarze autgeſetzt, und welches find bie Schutmitlel gegen 


2) Was ift die Urſache des Verfalles des Obfibaues in einzelnen Gegenden Bayeıns, und 
was lann zu deſſen Hebung in Vorſchlag gebracht werden? 

3), Welche Nachtheie erwachſen ans den häufigen und jähen Ueberſchwemmungen den Ufer- 
Angrenyern, welches find bie Urjachen ſoicher Ucherihtwenummgen, und weiches die Dlittel zu einer 
die Interefien Aller ausgleichenden Beieitigung der Nachtbeile ? ; 

4) Welches it die Wirkhicaftsweile in ſtnoblauchelande bei Nürnberg, was hievon empfichlt 
fid), anf andere Wirthicaften Mbergetragen zu werben, und welde Berbefferungen für bie hier übliche 

fönuten eima angetrathen werben ? 

5) Weide Borfehläge Können für die Hecbetfüßrung einer ausgebehnten Verwendung von 
ſolchen Hilfepängmitteln (Kaechenmehl 2c.) gemacht werben, mit welden die den Boden durd; Ger 
winnung und Ausführung; ar! kmbtsiethfchuftlichenSprobucten, z.B. von Getreibe, Bieh ıc. entzogenen 

i e wieder zu erſetzen find? : 

6) Bas m —52 der Rindriehzucht Mitielfranlens geſchehen ? 

Am 8. Juni. 
Rahmittage Ausflug zu Wagen durch das f..g: Knoblauch glaud und Fürth auf 
die alte Vefle; stertioegs Beſichtigung des Gemüjebanes (der Dentler’jgen Anlage für Fteunde der 
Obſthaumpucht), daun der —————— * —— in Zirndorf. 
m 9 „Juni. 

Dad 4 Ausflug auf. der. Eifenbapn, nah Hersbrud, von da Befigtigung der ge- 
moffenihaftligen Bewäflerungsanlage von Hersbrud und Happurg, Gang durd die Hopfen 
a über den Midelöberg in Die a Se. — 

m Ri 

Bormittags Beſichtigung bes landwirthigaftlichen Kreis-Erziehungs-Inftituts Tichten- 
bof und der vom lanbwirthfdaftlichen Kreiscomits veranftalteten Ausftellung ber vorzüglichſten 
Rintsiehichläge Mittelfrantene. 

‚ Mittags gemeinfgaftliches Mahl. ı 

Naymittagd jeamsftellung des Nürnberger, Gartenbau Vereins mad Garten- 
Gef im Iubufirie» und Eultur-Bereindlolale ö 

Han Gheflges Staatseifenbafnhofe umd im Rathhanſe find in beſenderen Zimmern Mitglieder 
des —— — ge um über Wohnungen und vergl, Audlunft zu ertheilen und 

ü as Karten a 1-fl. a N 

Die ——ã— —— Mufeums nd, namentlich an beim Borabende, und 
auch an ven ubrigen Abenden, zum geſelligen Zuſanunentuuft geöffnet. 

Die wünjdenswertien vorherigen Anmeldungen ,' bejenders : auch zur Beſchaffung von 
Wohnsugen; find: an Hrem'g. E Winter, 8, Nr. 260 unähft des: Bafthofe zum reihen Roß 
daher, za an. 

BZ” Das Lamite, 


bie 


&.-Rr, 5795, 


‚ Agentur: Gefuh in Göln 
von ‚einem jeher gemwanbien, beiähigtrn Kaufmann, 
dem bie befien Referenzen zu Gebote chen. Derfelbe 
if lautionsfübig und kann größere Laget Ubernehmen. 
Bragco-Dfierten suh li. A, X. £ 29, durd) bie 
Grpedition dieſes Wlatted, oder bie Bacdbederide 
Buchhandlung in Cöln, 3562. (2a) 


>4 Bekauntmachung. 
Der Kellner Johann Friedrich VBroyer ans 
Meibenbad,, zur Zeit im Bernd, beabſichtigt dahin 
förmiidh auswandern, Mllenfaljige Anipräcde am 
benfelben find bei Bermeibung der Nichtberügſich ⸗ 
tigung am 
Samftag den 16. d. Mis, 
Vormittags 
babier geftenb zu mochen. 
Feuchtwangen, 1. Mai 1863 
Koͤnigliches Bezirksamt. 
Der f. Bezitlaamimann: 
Scheidemantel. 





E.Nr. 9318, 

3658. (2a) Beim 1. Berirlsamte Wolfſtein im 
Nieberbapern ift die zweite Echreiberflelfe mit 300 N, 
Ichresgehalt und Diätenautbeil erledigt und fogleich 
ober längfieng bis M. Zumi 4. Be. wieder zu 
beieken. 

Tuchtige Bewerber, welche ſich Uber prafiiicde 
Gewandihtit, gute Handſchrift und gute Coudulie 
gehörig auezuweiſen haben, werden ringelaben, ſich 
ſehleunig an den Amtevorſtaund zu wenden, wobei be 
merkt wird, baf obige Gtelle bei völlig entipredhen- 
den Leiſtungen buch 40 fl. Zuſchuß aujgebeſſert wırd, 

Wolffiein, am 2, Mai 1863, 








3539. (39) Das Famitienhaus Mr, 23 am der 
u ne zunächft dem f, Sclgarten mit Stallung 
für 3 Pferde, und Garten zu 1 Tagwert if für 
nachſtes Ziel Micaeli zu vermiethen. D. Uebr. Pro- 
menadepiaty Mr. 18,0. 

3506. Bei dem E. Bgirksamte Beilngeies lauu 
ein II. Amtsgehiffe mit einem monatlichen‘ Bezuge 
von 25 fl bis 1. Juni 1863 Aufnahme jinden, md 
babe Bewerber ihre Zengniffe Franco am den bortigen 
Amtsvoritand einujenden. 


bein: Dampffchifffagrt 
Kölnifhe & Düffeldorfer Geſfellſchaft 
Abfahrten v. Mannheim 
vom 4. April 1863 an 
täglig 5", Uhr Morgens nad Köln - Düſſel · 
dorf-Arnheim. i 
Montags, Dienftags, Donnerftags u. Sam- 
Rage nad Rotterdam. 
Dienftags und Dennerftags nah Kondon. 
Pi 1%, Uhr Nachm. nah Bingen. 
Ben Mainz täglih 71%, 9'/, 11), U. Morg. 
nach Eoln, 3 U. Rahm, nad Coblenz, 
5°/, U. Abends nad Bingen. 
Mannheim, im April 1863. 
3084. (e) Die en 


er Claaſen & Reichard. 
3569. Bekanntmachung. Erstis, 


Jehaun Beorg Hofmann vom Dberbafbad, 
großhergoglih babiſchen Brzirfeamtes Gerlacheheim. 
bat einem Stägigen beppeitgeidäriten Arreft am er" 
Behen aud ſich im Arreſt felbft zm werpflegen. 

Da ber Auienthalt desfelben unbelannk ift, 10 
werben alle. Gerigte und Behörden requirixt, nah 
dem Aufenthalt bes x. Hofmanı jur ſorſcheu, bie 
obige Arreftfirafe am ihu zu vollziehen und ben Bol: 
zug anber amuzeigen 
“ fenfurt, ben 21. April 1868. 2 

Königlihes Landgericht. 
Der kenigl. Banbricter ; 
Gerlach 





— 
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em 


* [7 r} r ’ 
Die „Sneierfhe Sieferhan-Gefälieapg 
zu Pfafers (Kt. St. alfen) und zu Engi (Kt. Glarus). 

lt bei Begi i 

Benkealäge cn, Taten ae wa. ee © 
Sgiefer in alen gangbaren Sorten find immer vorräthig im den Ma inen vo 

Nagay, Zürich, Engi und Glarus, 1 ” Be 

lieben aus larıter oder u — Saiker anf re Fr pl 8 * 

Scghieferboͤcher der Geſellſchaft id beiſpieldweiſe fir 

ideen — Grefbergoglich vediſaen Cif 

bahafinie Gonftany- Schefhnufen u REES. Om FE ee 
Beſtell i 

Shur Rei ps angenommen, Preisconrante und, Auskunft. 

Engi (Hauptmann Köhfer dafelöf). 


An die Alitglieder des Unterfühungs-W 


— und Kanzlei-Perfonat in Oberbayern. 


Gemäß 8.46: und. 50 ber Vereins ⸗ Satzungen vom 1946 iſt zu der 1. Sepiember:k. 96. 
va bernfenden General-Berfammlung die Wahl - Bevekmäghgten für 58 — durch das 
Bereins · Directorium vorzuuchmen. 

Der Regierungsbezirl Oberb at der Berhältni der angehörigen Bereindmit« 
kas 13 — zu nie 2 Reber * ae Dberbayern 

iemit eingeladen -biß zum 31. Mail. 98, welcher als allgemeiner Schlußtag der Wahlen be- 
ſtimmt wurde, ipre-Wapfgetiel mit der Benennung der doppelten Anzahl der zu-Wählenden in 
ben Bereinlolate dahier abzugeben, oder portofrei an das Vereins. Direktorium eiugujenden,. 

Nat dem 31. Mat eintreffenbe Wahtzettel bleiben unberüdfichtiget. 

Das Verzeichniß fänmtlier Mitgliever fünnen bie in Mönchen wohnenden auf ber Ber 
einttaffa erholen gen ne ” auswärtigen Mitglieber an die Bezirks, Ausſchuſſe über 
fendet werben, dengen es auch freiftcht, Die Wahlgettel der Mitglieder ihres Bezitles zu jammeln und 
bis zum obigen Wahlſchlußtage anher einzufenben, 


Direktorium. des Unterftötzungg + Pereineg für dag Amts- 


und Hanzlei-Perfanal. ' 
Der Borftand: A. Schlichtbörle. 


» ale befonbers Dach qiefer aller, Sorten, 
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ilt bei der Direction in 








3519, GSefretär: Höfl. 
3486, (26) 
Dekanntmacdung. | 
Borbehaltlich höherer Genehmigung werben bei ber Defonomie-Fommiffion bes unterfertig« 
ten Regiments 5 ' 


Montag den 11. Mai 1863, Früb 9 Ubr, 
2 a sa Shultronfengebifle, 520 Pfand Ihwarzet und. 352 Pfund Sraunct 
, 9 Sculiven‘ iſſe, un unb : 
Vlanfleder, 145 Bla Gohlmiam, 5 Sit Sohgarhäute, 4 Gtüd brame Rinbehäute, 9 Guld 
Ralbfele, 37. Stüd Scaffelle, 125 Pfund Rofhaare, 6, Paar Steigbügel, 4 Keitflaugen, 218 
Sa 28 Trenfengebiffe, 25 mollene Pferböpeden, 163 Fouragierjäde, 70 Mauljäde, 209 
ter und 123 Striegel 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
am den Wenigfinchmenden zur Lieferung vergeben. . i 
Das Bedingnißpeft fiegt vom Samftag den 2. Mai an in ber Keimungstanzlei des unter» 
fertigten Regiments zu Sebermanns Cinfiht ‚offen vor, wo. aud die Dufler eingefehen und bie 


Subwiffionsformulare i erden Fönnen, 
6 Salem. A —* — £ i A ra ru Fre unter 
ouvert umb vorihriftsmäfig fi tebem, fomie im 
Donnerftg den 10. Dial 1868 Abends @ lihr 


an das unterfertigte Regiment franfirt einzufenben und wird ansbrädlih no auf bie Befimmun- 
gen des 5, 13 der allgemeinen Submiffionsbebingungen aufmertjam gemacht. 

ie Submittenten, fowie bie Mitglieber von jabmittirenden Geſellſchaften oder, deren aufs 
eftcte Gejhäftsführer Haben an dem oben beftimmten Berafforbirung-Termine fid) perfünlich ober 
durd; gerichtlich, bevollmächtigte Stellvertreter einyufinden und nad — der —* 15 und 
16 der allgemeinen Submiflionebebingungen ihre Uebernahmsjähigfeit, Betriebevermögen auf Ber» 
langen ſogleich kei zn. ber Fi üdjigtigung genügend nachzuweiſen. 
’ , den 30. April:1863: 


Das Commando des al. 1. Guiraffier-Regiments Prinz Carl. 
. v. Schubaert, Oberft. e 
Man, theoretiſch und 


fact entweber Hei einem fgl. Mentamte ober bei ei  praftifd gebildet, fu * Etelle als jelbnändiger 
som T. rm, Meter: entipredenbes Oonerar Defonsmientriwalter,; üf: beseit güte Zeugniſſe mb 
de Büprung des Zapwefene zu Abernepinen, enifpreienbe Gantion zu elle. — i 


—— [0 
‚54. Kin verfhffiger Gameralprafticant 3597. (56) Cin 


‘ 
fehen "am Cibgend ffim, 
— 


und ten Verwaltungen in Pfäfers (Oberfleiger Günsper dafeloft) und 
ni j . 3514. 


ereines für das Amts- 


Ei m us. Mei 1863. 
enbahn-Anlehen. 

Iebes 2008 mu im Lanfe der Ziehungen . 

= des Anichens 38 


44 
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dabei ketheiligen i s 
Näheres bi mit erloo- 
ungstabellen —* rigen 
anco ‚zugejdidt, wenn man fi tw, frankirten 
Anfragen rs hottenfels ka 
3289. Hit . | 
‚et in a M. 
Der. Betrag. ber, „Loofe ka pet Portvoriuß 
N en wenn ffr meh Jar. Bing je 
N ei 
Teilnehmer franco zugeiamdt, 





38 - Bekanntmachung: 
Derlaffenfhalt bes Johann Anton 
Ruff, Bauer von Bürgfabt. » 
Rehtinäßige Mnfpräge am rubt. Madlafi inb bei 
der Nictberädfihtigung bei Huteinen- 
— beskiben 
amſtag den 16. Mai I. 38. 
früb.® Uhr 
bier anzumelben und geltend zu machen. 


E-Rr. 6049: Mark, t. Mffeflor. 


397.0) Schreiber-Dienft. 

Gut bel Shit welche ſich um die 
Stelle — pn Betenge 
bem mit monatlich 25 fl. Gehalt und jährlich 
20 fl. Diäten bewerben wollen, haben ihre Dienfie 
und Sittengenguiffe umter Angabe ihrer fon 
Berhättniffe (Aiter, Hamitienftand x.) bie 
16. bies Monats Mai am dem Igl. 
au Berchtesgaben einzufenben, 


— — 


se  Gdiktalladung. . 

Der Bädermeiftersjohn Beorg Ropp dem 
nigflein, geboren ben 30, Juli 1790, hat fi 
Iahre 1812 in dem ruffiichen Welbzng 
hat man * nichta mehr don feinem 
% kt. 


Auf Antrag feiner nödgfien Geitenverwanbten 
an obigen Georg Kopp von Königfein ober 


H 


nä di 
— —— er 
unter Vorjeigung ber erforderlichen Legitimatieuen 


fich bei unterfertigtem Gerichte zu melben, 


falls Georg Kopp für Lebt erklärt amd fein im 
856-fi. 80 ix. befichenbes Bermögen Antteg · 
ſtellern ohne der abſolgt werben märde. 


Caution 
Sutzsad, am 27, April 1868, 

— Vayeriihed Lanbgerit, 
&.-Rr. 2410. bins j 
3509. (26) Ein Anwait in eimer 
ſucht einen verläßigen Goneipienten 
Yahresgehalt vom 600 fl. 
Braud) auf 700 bie 
fol. Offerte unter 3509. 


R 
3501. (36) Beim f. Mertamte 
ſogleich ein im Tar- mub 
bewanderter 





enſtelle. 
Iugolftadt Farin 
em 
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3086. (6) 2 n = I oe ad’Ems. miuh⸗ 

rin; uondas a J ———— 
7* Kr WFT ins mu ün ar ar, 
— Haba Er roͤffnung ſeit dem 1. Mai, 
CAR CH ade ur 000.85.) u u» r 
von .n Dieokuelleminen Wind: gehörm * alfafinicen, &lorhaltigen, tohlenjennen Mineral Sie im 
vorzüglich, weil fie) zu gleicher Jeit pr — Element, welches ven Organismus ſchwächt und das hl Glement, 


ie benielben aufrichtet, enthalten, andererſeits macht fie die Neichhaltigfeit an Gajen ſehr Iricht verbaulich, 

.Q Die 5— in End, Dank der vortrefflichen Einrichtung jeiner Thermen, kann mit gleichem Erfolg im Frühling 
hole hi Com Be braucht orrben. . ‚&s gibt ſogar zahlreiche Kranfheitsfälle, in welchen die Eur während der gemäßigten 
— Aa wirft, 

Curhaus, jeine geichloffenen Halten, jeine weitläufigen Gänge zum Spagierengehen, worin inimer eine gleich» 
—— unterhalten wird, bie Hötels, die Bäder, die Brunnen, welche getrunken werden, vie ſchdne Galerie aus 
„de * Bazars die prunfhaften Salons des Gurfaale, alles ift vereinigt, um ben Babegäften den Gonı» 

& mög fr Annehmlichkeiten zu gewähren. 
che u eme Verbindung mit allen Weltgegenden mitlelf der Naſſauiſchen Staats-Eiſenbahu. 


580, — binnen 4 Woden a dnte 
bes doleph bieramts geltend zu ufuchen, 
ur he — ohne 
Der Icbige Iofeph BET, —** et F nn. das Muswanberumgsgefud berbefhieden 
amd Häntierschelente € 


Simmermanne » 
u. —— —— ya —— Vi 20. Mpril 1863. 
paid Ternitic in Böhmen, Die Defer- Koͤnigliches Bezirlsamt. 









Seite 110 A Beit fir den abweienden Philipp Köth 
von ba eime Kaution vom 77 fl. 
’, Der Yufenthalt bes Philipp Rörh tonnte bisher 
nicht ausgemittelt werben, 

Auf Antrag des ‚Lorenz Friebel von Sanbberg 
merben daher im Pinblide anf $. 82 des Oyp.Geſ 
alle diejenigen, melde auf obige 77 fl. ein Mecht zu 





reich und in bie Gemeinde > haben bermeinen, iemit aufgefordert, ihre Anfprüche 

Lt Pracarig, fh anfäffig machen Der tgl, Bezirksamtmenn: binnen 6 Monaten 

—5 — Strap — — Ian uns elf, —— KR aber Mr m 
ep Blkmf cm 19. gang. 2:2 TI ſgen erfläct und bie Löldung derſeiden in Oypo- 


2609. (85) @dietal:Badung. 
Kurtiftrung einer Oppothetenferberung 

Pak ** —— Bl vn 
nötag brfaktigen Gramphäde, Yi-Ar. 911. iR 

mach bem  Oppothelenbuihe für Gandberg 


Band IL "E-Rt. 2768. 
Sranffurt, 4. Mai. 
Üfterr, Fonde Im Aügemeinen, ganz inabefondere aber 5%, Loeſe vom 1860, auf welche das Augenmerk der Speculatieu 


thelenbuche vollgogen werben milrbe. 
Bilhofsheim, 28. Februar 1868. 
Königliches Landgericht. 
Der länigl. Landrichter. 
Rieöner. 


3J. Nail, &r feine Militär» 
ke 12, Inf.-Regiments 
un u Einwendungen gegen bie ber 


abfigptigte. being een weh, er Ber 
beragen ja Bel Yaba, erben nfcaten, Dis 





Seit der jülugfen Netirung haben 


fich jedoch in 


in 


Yı begablt. 


(Syad.) 





in diejem Mugenblit verzugäweife gerichtet if, Rdmerttih gehoben, und das Geidäft in benfelsen war dom ziemlicher Bedeutung 
Procent. „In den, übrigen Foude Feine weientlige Beränderung. 

Folge Ihledpterer IBicner een im eime flane Tendenz verwandelte, 
Bd. Dekere. Eredit,Actien 211%, — 20 


Cars der Siantapapiere. 


National 71 bei. 


Divers» Actiom, 


Auch Wechſel auf Wim fliegen um 
— Im Abendverkehr zeigte das Geſchäft amfanglih rime ziemlich fehte Haltung. * 
4'4%/ Reialliques 60° G. 1860er Looſe 8o 




















pO. Natiomnl-Anlehen von 1854 70%, 71 6. “Frankfurter Bank A f. 800 . . 2 132"), 6. 
” 5 p@k Metall. v. 1850 in L. ic % 82°, P. | B. K. Ossterteichische Netionsl-Bankactien 5 * 832, 35 6, 
” 8 pCt, Metall. „Oligation. — 666 Oesterroichinche Credii-Bankäctien & fl, ⁊ꝛoo I 211, 11, @ _ 
k: BD. . ri. . 60,4. ' Darmstädtische Bank 1. and 2. Serie a fl, 250 = pP. 233), 6. 
Bayern % „plh Oblig 4&E (ba) | — | Ossterreich, F.-8t.-Bisenb. 5 pi. 500 Fr. a 28 ir. #9 P. — 6. 
* u pü. Oblig. Yähr. die 102° 6. | „ Elisab,-Eisenbnhn 5 pCt... » ° 133%, P, 
” Pl Oblig, Yuläbr, dio, 103% P. Il ” Elisab.-Eisenbahn Prior. b pCt... . . 83, P 1 
” { pCt. Oblig, Fähre. di, 10 4 || * do, do, nenerte Emission „ | WW, Pr. — 6. 
„ «20 Oblig. "Ajähr. dio, 101°, P. 5 Böhmische Westhahn-Actien 5 pÜl. . 273%, may 
* 4. - pCı, Oblig, Ab.-R. die 1004 Gi. N do, Wonhahn In u bi &. | 88% P- 
* . Oblig. dio, 94. h Lödwign sbafen-Bexbacher ä 4 plı. . .. 1 P, 1004,46 
Würhtensborg u rG. Oblig.  _b. Bothach. 1065 P, — 6, Piälsische Maxbahn b. Rothschild A 4',, pa. 1084 P. : 
” plı „.. Coup. ditte 106 PB. — G. Bayerische (rtbahn A 414 pCt volleinbezahlt . 1m4P — 
» * pCt, Oblig. dito #7 P. 96% G| Bayerische Ostbohn mit 30 pCt. Einzahlung . . — fr, 1161, ©. 
Baden 4 pin „. do & Goll 100°, P. 2 — 6.|| Oent, 3%, Nord-St.-B.-P.-0, 2, 28 kr. b, B. , , 56 P. 
Gr, Hosen 5 _pCe. Oblig. b, Rothsch. — 7. 102 6. Oeont, EA Süd-Sı.-E.-B.-P.-0 2. IR kr, b. R, vi AP 
f — — in süddeutscher Währung. I! Anlcehena- hoane, 
stil * — — 
Amstordam ft. aoo — — — | 100%, B. ||" Oenterreichische A. 280 von 1899. . N 136°, 6 
L\ Oi rief “= | A 6. | 8 ab0 von {B54 mit 4 pi. Is BR 
Tı.60 8, 0% KR: 10474 6. | u 8. 500 von 1860 6/7 . a9, a © 
Bremen 80 Th..lad 8 ner + LE #. 100 Eisonb, L. von 1RS8 . m 7.10% ü 
Cöln re ee EA 3 in —X Preuss. Pr.-Anl. bei oiee·· x— B 
Hamburg... ‘MB. 100 h. 8... 0 ar mr * * Yu B. edische E60,» > —VVVV — — 
Da —— 105% 8 se GELBE Meta BA at Ka 77 
London a Jr ee 118%% B. "/, @.|| Kuchessen Thir. 40 bei Hothsch. , ee 48 
Lyon. Fre, 200 X, $, * re — — Hessen A. 50 bei Rothsch, a & 
eg Fin. 200 wen nn. a nam ® uB #28 die. dunsad En — © 
 6R | BENDe reden we. — BR ind NER A 6 Rursau 28. bei — — — I au’, P. 
Ey BETTEN Bardinien Fr Fu UOTE FT TEEN — 
nf mr rg a: 6%, Ansbaph-Gunsonhansone KÄnbopne uns 2] P- ya 6 
Disconie ,, rn Aa ame nd Mirtan? * 


‚AlleoEile chen -Careo warsteben sich .in: Prooamten"mit: Ausnahme der mit * — * 
— anna Daran iu ern en ee N ee 
Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Das Morgendiatt jur 


alnıtın, 
in Dingen im Dam 


Buyetiäen Rektung Fehr! 


Horgenblatt 


Betrlinegen werben ia Hilfinden ange namen 
aow wer Arpeniien, Brieanreftrahe 11 tm hrs 1 


tazle, ame won Proger's Somminions + C 





tasna 


ven 3 M. 80 ie. jäheiia; Bolhlährin IR. 4ö fr., 

wirrtelfäpeig da fr. Gin wurk Sie E. Poft bier TArinärste Mr. 14. Wa bein Eitellen 

ar anhmärte Brjogents Dir ıriar aungäyrie Inferate abgegeben treuen. Dre Rauin ai 
4%, halbjätrig ? % wiesteiährie I hreifpaliigen Petüegetke mern mit de. Arıräuncı 


Bayerifhen 3eilung. 


Mittwoch. 


Nr. 125. 


6. Mai 1863; 





Ueberſicht. 
Originalftizzen aus dem polniſchen Aufſtand. — Die 
Poggia dei Lauzi im Florenz (Schluß.) — Notizen. 
Politifhe Nachtichten. 
638” Telegramme. 
Handels und Börſennachrichten. 


Originalfkizzen aus dem polniſchen Aufſtand. 
Aus den Papieren eines Angenzeugen.*) 
1, 


Der Bug von Shlary. 


ch, Ueber Salzburg und Wien gelangte ih — von einigen Vaß 
formalitäten abgefchen, nad Srafau, wohin mich zunächſt das Bor 
lencomite meines Baterlandes mit Empfehlungen unb Mitteln gewiefen 
battle. Die einzige Galamität, vom welcher id im voraus Tas meifle 
fürchtete: nämlich ter polnischen Sprade unkundig zw fein, zeigte fich 
bald als unbedeutend, ta bie franzöſiſche Sprade volltommen 
diefem Mangel abhalf. So vortrefilih , der Pole das preufijhe und 
oͤſterreichiſche Deutsch verſteht, Hat er doch gegen biefe Idiome eine tief 
gewurzelte Untipathie. Außerdem glaubt er ſich durch Aehnlichkeit der 
Geiftesanlagen, des Nationalharafters, fowie der Geſchichte beianntlich 
mehr auf Franfreich angewiefen. Kein Wunder, baß auch vie Sprache 
dieſes Landes ihm zu emer zweiten Mutterſprache geworben if. Dies 
beiläufig. 

. A war am Abend angekonumen und begab mich fofert zu dem 
mir bezeichneten „Beneral® vom Comite. Er empfing mich im Ger 
genwart einer älteren Dame. und wählte dabei am feinem Schreibtisch 
in Schriften. 

„Haben Sie Gelb?" fragte er mürriid. 
„Rein! Unfer Eomits fagte mir, ich würde hier fein Geld be 


Ihr Comits ſchidt wir immer Leute ohne Geld! das lann ich 
nicht brauchen 1” 

„Mein Herr! Ich vermied abſichtlich den bisher gebrauchten Titel 
„Beneral.“ „Ich fühle zwar,” fagte ih, „warm für Polen, id; glaube 
aber in meiner Perſon ihm ein Spfer zu bringen und einen anderen 
Empfang erwarten zu dürfen! Ich dente jedoch mach diefer Erfahrung 
zu geben, woher ich gelommen.“ 

‚ „Mit diefen Werten wandte ih mich der Thüre zu. Da legte ſich 
die Dome ing Mittel, , 

„Eutjguldigen. Sie den General! Sein Kopf ift vom einer Menge 
Anangenehmer Gefchäfte gany verwirrt. Nehmen Sie Platz! und haben 
Sie die Güte zu warten, bis er feine gegenwärtige Angelegenheit in 
Ordnung gebracht hat.” 

Ich fügte mi und unterhielt mich beſtens mit ber Dame. Mach 
Rurgen ‚war auch der General im guter Stimmung amd fiderte mir 
auf meinen mititärifchen Ausweis hin cine Officiersftele zu. Na 
diefem Aufpicem erhielt ih nun ein freics Quartier in einem Bürger» 
haus, Koft und Selb, nad einigen Fagen ein Dfficiers-Brevet und 
endlich auch eine Uniform, beftehend in einer äufierft leichten polniſchen Müge 
mt bieredigem Boden mit ſchwarzem Sammıt mit feinem braunem Pelz 
berbrämt (die fogenannte Gzapfa), ferner erhielt id einen Ned ohne 
Kragen vom grobem, fehr haltbarem braunem Stoff, vorn mit einer ein« 

Reihe Mugelrunber Snöpfe, ımb blos am den Schöfen mit eini» 
gem Schnurbeſah, ankerbem einen Mantel von ähnlichem Stoff (Burka) 
und ein paar hohe Mofferftiefel umd endlich eine beppelte mejlingene 
Signalpfrife So ausgerüftet machte ich mich in den folgenden jede bis 


*) G6 verücht ſich von felbh, daß Me Bayeriſche Zeltung dutch Mitthellung 
defer Aufzeichnungen mit den yoliifchen Gefianungen Is Hrn. Verfafirs 
keine Solidarität eingehen will Wir geben biefe Skigen eines Mugen 
tugen nut deshalb, weil fie ums bas Geprage objrctiver inhrheit zu trar 
gen fhjeinen und als ſolche immerhin den Werth ven Beiträgen zur Ges 
qhicht der Gegenwart Haben büsfien. (D. R.) 


| 


acht Tagen mit ber durch geſchichtliche Denfmäler und Crinnerungen 
und durch ihre Page und Einwohuerſchaft für die Bewegung bereut 
ungsvollen Stadt Fralau bekannt, und wurde es aud mit einer Zahl 
ihrer Bewohner durch eime faft umunterbrochene Reihe von Einladungen 
zu Dittagatifh und Thee. Die Stadt mwimmelte von Polen und auch 
Fremde waren darunter micht felten. 

Unjere Abfihten wurben fo wenig verhehlt, daß die Mann- 
fhaft von ven Unterofficieren umter den Thorwegen von Wirth: 
ſchaften, alfo faſt anf der Strafe, nah Namensliften abgerufen 
und mit ihrem Geld ausbezahlt wurten. Mittwoch vor Oſtern erhielt 
ich Befehl mit Oberft Gregorowicz auszjurüden. Der Oberft ſollie ven 
Befehl einer Abtheilung von 800 Mann, worunter 50 Reiter, übers 
nehmen. Nachdem id; noch meine loſibart Vorſtednadel zur Aufbewahr- 
ung einem polniſchen Mädchen übergeben, fuhr ich mit ihm, beide ums 
bewaffnet, in einem Bauernwagen in weftlicher Richtung, alfo gegen das 
preußiihe Gebiet in bie Wälder. In ter Nacht langten wir auf un- 
ferem Sammelplag an, ter fih nod auf öſterreichiſchem Boden, tod 
nahe an der Grenze, befand. Wir fanden gegen hundert Manm bereits 
verfammelt, Cinige hundert Schritte vom Sammelplap ſollten in einem 
Berfted fih Waffen finden, Der Oberft entjandte eine Abtheilung dort⸗ 
bin, woher aud id. Wir fanden Schiehwaffen in mehr als deppelt 
' hinreihenber Zahl verfchiebener Oattung und aus werfhiebenen Werl⸗ 
flätten, meift vorzüglich gearbeitete gezogene Gewehre, aber von veridhie- 
denen Rohrweiten. Genjen ſah ich bei ums keine. Huch Patrontaſchen 
und Sciehbebarf wurden beigebracht, aus welchen ſich jever Mann bie 
für fein Gewehr pafjenden Patronen auswählen mußte. J 


Ich nahm für mich einen leichten trefflich gearbeiteten Stuten mit 

| bumfelgefärbtem Schaft, wie ich glaube Schweizerarbeit. Im Laufe ber 
Nacht waren allmählig 250 Dann, worunter 22 Reiter, angelommen, 
Mir wurden nunmehr 33 Mann gugetheilt, worunter viele, namentlich 
mebrere Unterofficiere, franzöſiſch ſprachen; einen von ihnen bebielt id» 
mir von nun am ald Dollmetſcher flets zur Seite. Uebrigens lieh ich 
meinen Peuten jagen, wenn es vorwärts geben folle, würde ich im fran- 
zẽſiſcher Sprache rufen: „En avant!“ was fie gut auffafiten. Meine 
Mannſchaft beſtand meift aus Leuten aus dem Bärgerſtand, jung und 
aufgemedt, dech im Handhabung der Waffen ganz ungeihidt, jo daß 
einer mitten unter ben antern aus Ungeſchick einen Schuß lotlieh, ber 
beinahe einem Kameraden has Peben gefoftet hätte, Much kamen fic 
häufig im ihrem Betragen mir, ter ich mit Ernft meine Aufgabe auf 
faßte und mich benahm, äuferft lindiſch ver mei davon erregten 
durch ihren zarten Bau und ihre Stimme ten Berdacht, dem antern 
Geſchlecht anzugehören. Der Oberft wollte micht Länger auf vie fehlende 
Mannihaft warten und befabl, daß jerer Mann zmei Gewehre mit: 
| nehmen felle, Damit die Nachkommenden ſelche vorfünten. Noch war 
18 Nadıt, al® wir zu einem rufiicen auf einem beben Steinbaufen 
anfgerilanzten Grenzpfahl mit Wappentafel famen, Einer meiner Peute 
glaubte feinem Ruſſenhaß in kiudiſchem Ingrimm durch wicderbolte Ba» 
jonettitiche gegen den Pfahl Luft machen zw ſellen. Durch emiten Ber: 
weis that ich Diefem Unſinn Einhalt. Un ter Erzählung eines Lyener 
Blattes, daß Oberſt Oregeromicz feine Vente am hellen Tag Angeſichta 
öfterreichifcher Truppen mit lauten „Vorwärts gegen eine ebenfalls 
ſichtbare ruſſiſche Truppe über die durch zwei Piühle und Schranten 
bezeichnete Grenze geführt, ift fein Wort wahr. Wir marfchirten bei 
nanzen folgenden Tag im abgelerener, maltigebitgeliger Gegend, 
wie mir ſchien, gegen Nordeft. Ber ten Halten wurde Vchensmittel 
befter Beichaffenheit, namentlih Würfte und Randıfleiich im reichlichern 
Maße geliefert. Sogar bie im Prien an den Dfterfeiertagen üblichen 





Geichenfe an Badwerf famen ums von ten Bewohnern Krakaus zu. 


Während biefes Vormarſcheo fliehen neh 45 Mann Nachzügler zu uns, 
io daß wir nun umgefähr 300 Mann flart maren. Ich erhielt ven 
Befehl, ein vermuthliches Frauenzimmer, das fib im meiner Mbibeilumg 
befand, zu emtläflen, hatte jedech nicht den Muth, tiefen Beſthl witten 
in Feindesland zu vollziehen, ſondern verſcheb pie Ausführung Eis zu 
einem günftigern Augenklid. Die Weiber trifteten ung treffliche Kund 
fhaftsrienfle. re Meldungen, daß fie auf Rufſen geftonen, gebet 
ung Halt. Bald ergab fich, daß ver Feind uns bedeutend überlegen 
ſei. Ieder von uns trug zwei Gewehre; "von Zuzug war bier, weil 
zu weit vorwärte, feine Hoffnung mehr, Cine günftige) Aufftellung in 
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ber Mähe zeigte fih eben fo wenig. Nach längerem Halt und Prüf- 
ung aller Nadrichten erging der Befehl zum Nüdzug. 

Bir hatten das Lager für die folgende Nacht bezogen, unfere Ver⸗ 
poftenfinie ansgeftellt und die möthige Zahl Leute zum Waflerholen 
bewaffnet über dieſe hinausgeſchidt, als im der Richtung, die fie einge: 
ichlagen, einiger Lärm ſich hören lieh. Id eilte, Da auch! Leute meiner 
Abtheilung tabei waren, herbei. Unſere Waſſerholer waren auf teei 
unberaffnete Kofalen geſtoßen, welche ung wohl nicht fo mabe glaubend, 
zu (gleichem Zweck ansgegangen waren, abſcheuliche Erfheinungen in 
ihren fehmterigen blaugrauen Kitteln und pelzverbrämten tief_ über bie 
Stirne herabgezogenen Mügen, von denen bie ſchmutzigen Saarzetteln 
wild bis weit auf Nafe und Baden Kerabhingen, die erften Rufen, bie 
id) ſah, doch feineswegs geeignet, mich für fie einzunchmen. Ein vor 
gehaftener Nevolver hatte zwei von ihmen ſefort bewogen, auf bie Knie 
zu fallen und um Parbon zu flehen. Der britte konnte rechtzeitig ent» 
wifchen. Unter unfern Yeuten war bereits ein wildes Geſchrei entjtan« 
ben: bie beiden Gefangenen zu hängen. Sein Pole getraute fi dar 
gegen etwas zu bemerken. Ich aber verwahrte mid faut gegen eine 
ſeiche mir ebenſo unflug als unrecht vorlommende That. Es half nichts! 
Der Wille der Schreier wurde an den nächſten Bäumen vollzogen. — 
Daß es Bauern, und alfo Spione over Verräther geweſen feien, wie 
einige Blätter fpäter angaben, muß ich beflimmt verneinen, und glaube 
überhaupt, daß der Sache, für welche fo viel Blut vergoffen worben, 
ein befferer Dienft geleiftet wird, wenn bas, was nicht geheim bleiben 
tan, der Wahrheit gemäß bargeftellt und wo nöthig auch getadelt wird, 


(Fortfegung folgt.) 


Die Loggia dei Lanzi in Florenz, 
(fogenannte Loggia bes Orcagna.) 


Echluß.) 

As bie wirllichen Baumeiſter der Loggia bei Lanzi, ober bella 
Signorin, wie man fie jegt wieder zu nenmen belieht, erweiſen uns bie 
Documente, die das hiefige Centralarchiv feinem Kunſtforſcher vorent ⸗ 
halten wird, Benci bi Tione und Simone di Francesco Talenti. Bench 
di Gione, deſſen Familienname möglicher Weife zu einer Berwechſelung 
mit Andrea di Cione, d. h. mit Orcagna, im fpäterer Zeit hätte Ber 
anlaffung geben können, ift in ber florentinifhen Geſchichte auch dadurch 
belannt, daß er die Gtreitfräfte ber Republif iu's Feld begleitete und 
die Belagerungdarbeiten leitete, wie dies zur Vertheibigung der Gtabt 
lorenz fpäter von Midelangelo geſchah, der die Befeftigungsarbeiten 
bei der Kirche Sau Miniato leitete. Beuci ſelbſt gehörte zum Magiftrat 
der Republit, und wird aud bei andern florentinijchen Bauten, wie 
3. B. bei Or San Midele in den Documenten genannt. Simon Jar 
ienti ift ein Baumeiſter, dem eim großer Theil an den herrlichen Pracht» 
bauten im Florenz zufält, vie man bisher anderen Dleiftern zuſchrieb. 
Bei einer gelegentlichen Beſprechung des Palazzo vel Podeſta, ober bel 
Vargello, den Yacob Yurdharbt in feiner jegigen Geftalt tem Angiolo 
Gadti zuſchreibt, während ums die Documente genau feine Architecten 
und andere Meifter, nur ebenfowenig den Ungiolo Gaddi wie bei ber 
Leggia bei Panzi ten Orcagna neunen, können wir auf ben treſflichen 
Talenti zurüdtommen. Zalenti wird Öfter genannt, wo «8 fid um Biere 
vath handelt, wie z. DB. bei dem Siabwerk der Feuſter von Or San 
Michele und bei einer der ſchönſten Yagaden in ganz Florenz, nämlich 
bei der Fagabe der Meinen Kirche San Carlo, grad gegenüber von Dr 
San Michele in Bia Calzajeli. Bezüglich der Loggia der Yanzi berichten 
die Documente, wie er 1379 und ferner herab an ben Gapitälern ber 
Pfeiler und andern Verzierungen mobellirte. Paſſerini zeigt ſich, auf 
ſoiche Thatſachen geftügt, geneigt, dem Zalenti ben ganzen Plan ber 
Voggia zuzufcreiben, was allerbings erft durch weitere Documente er- 
härtet werben muß. Benci bi Cione, ber ſich bejonders vom Stand» 
punct bes Ingenieurd als Architect erweist, wirb bei einem jo groß- 
artigen Gebäude auch für ſich einige Anfprüde erheben, Jacopo bi 
Paolo und Lorenzo di Filippo leitelen die Dauerarbeiten. Auch wird 
Antonio bi Vuccio ti Benintendi beſonders als Maurermeifter genannt, 
der die Gewoͤlbearbeiten aufführte, Das Geſchich, welches die Sculpturen 
an ber Poggia durchmachen mußten, che fie zur Vollendung gelangten, 
wie fie mody jeßt zu fehen find, wird genau berichte. Die Löwen an 
ten Pfeilerbafen wurden von Jacopo di Piero Guidi ausgeführt, Niccolo 
di Piero Lamberli aus Arezzo ftellte die Gemeindewappen über ben 
Bogen an ber Aufenjeite her. Diefe Wappen bezeichnen wichtige be 
ſchnitte in ber florentinifchen Geſchichte, zu welchen fie von der Gemeinde 
angenommen wurben; man fann fie ausführlicher in Farben noch heute 
unter den Gonjolüberwölbungen an dem Palazzo vechio unter ber 
äußeren Gallerie herum näher betrachten. Das rotge Kreuz in weißem 
Felde ift bas Wappen bes florentinihen Volles. Die weiße Yilie auf 
rorhem Felde war das Stadtwappen bis 1251, wo bie Welfen zur 


Herrſchaft gelangten, die die rothe Filie im weißem Felde annahmert. 
Der in eine weiße und eine rothe Hälfte geteilte Schild iſt das Erin- 
nerungswappen für bie Vereinigung von Fieſole mit Florenz, die 1025 
flattfand. Die goldenen Schlüffel in blauem Felde mwurben von Gfe- 
mens IV, ven fFlorentinerm tafür gegeben, daß fie mit Carl von Anjou 
gegen Manfred zogen. Der ai Adler, ber einen ;rünen Draden 
tritt, war Fahnenwappen der Welfen in tem Sriegsiuge Carls von 
Anjou, und wurde zur Erinnerung von ihnen unter bie Gusciebusypen 
aufgenommen. Die tleinen goldenen Lilien im blauem Felde das 
Wappen Carls ven Anjou, dem man 1267 die Herrichaft von Floreuz 
übertrug. Diefelben Lilien enblid im gleichem Felde auf der einem Hälfte, 
und bie goldenen und ſchwarzen Streifen auf der anderen bes Schildes 
find das Wappen bes Königs Robert von Neapel, der 1312 das Come 
mando über jjlorenz erhielt. — Die Larbinal- und Eheologaltugenven 
in den oberen Niſchen der Loggia betrachtet Jacob Burchardt ebenfalls 
als dem Orcagna gehörig, und fagt uns anmerkungsweiſe, daß fie von 
Andern zum Theil vem Jacopo bi Pietro zugeſchrieben werben. Während 
fein Urtheil über dieſe Reliefmedaillons, wie er fie nennt, feinen feinen 
unterfheidenven Kunftfinn ausfpriht, Hält damit feine kuuſthiſtoriſche 
Kritik nicht gleihen Schritt. Während für den Entwurf der ganzen 
Foggia wenigftens no immer ein Schimmer der Möglichkeit bleibt, daß 
Dreagna einmal eine Zeichnung zu eimer Ähnlichen, wenn auch fider 
nicht gr derjelben, gemadıt haben ünnte, weih man von biefen Figuren, 
daß Orcagna auch nicht die Zeichnung terfelben gehört. Gerade der 
höhere und reinere Schwung, ben Burdhardt mit jo feinem Gefühl in 


"jenen Figuren erkennt, gehört bereite einer höheren Stufe der floren- 


tinifhen Kunftentwidelung an. Die Zeichnung tiefer Figuren wurbe 
bon ber Republit dem obengenannten Augiolo Gaddi übertragen, der 
1383 die Cartons dazu vollendet hatte. Schreiber dieſes, deſſen Urtheil 
allerdings nicht im der Characteriſtrung der Meifter, aber fo nahe in 
ber Betradhtung der Sache mit dem Burdharbt’s ohne fein Wiffen zu: 
fammengetroffen war, erlaubt fi zur weiteren Grlänterung wörtlid 
anzuführen, was er bereit# 1857 in bem -„Pranffurter Muſcum“ über 
Drcagna und Angiolo Gaddi gefagt hatte. Es heißt ba, zum Ber- 
fländnif des Tertes einige Worte Über Taddeo Gaddi mit anfnehmenb: 
„Tabdeo Gaddi, ver in feiner erften Zeit felbft mod mit Giotto innig 
befreimbet arbeitete, bildet ſich bald ein Beftreben, einen heimifchen Raum 
zu umſchließen, feine eigene Sphäre, und läßt biefen fheinbar unbeben- 
tenden, aber für die Fortentwickelung der Kunft unermeßlihen Fortſchritt 
ion da ſchon fo recht deutlich hervorleuchten, wo beide zuſammenſchufen 
und wo wir eben wegen ditſer heimiſchen, fomit von Herz und Gefühl 
mehr bewegten Natur dem jüngern Meifter vor bem älteren 
oft den Borzug geben möchten. In Andrea Orcagna, ber bie For 
menbewegung des Griechenthums in feime heimiſche Sphäre praltifd 
überträgt, fam dieſe Erſcheinung zum vollen Durchbruch. Während 
Giotto einen Tosmopolitiich idealen Charakter zeigt, an bem ſich eine 
geiflig verflärte Welt wie die bes Raphael fpäter entwiceln konme, be» 
innt mit Orcagna jener abgefonverte Typus, welder ber florentinifchen 
ule den eigeuften Stempel aufdrüdt. Cs ift der Typus des floren- 


-timifchen Volkes, wie er fih in feinen Grundlinien eben fo treffend in 


Dante's Portrait und dem des Michelangelo zeigt, und wie wir ihn 
noch heute hier im fslorenz aus ſchönen Frauengeſichtern erfenmen. An- 
giolo Gaddi bildet auf der einen Seite diefen Typus äußerlich oft 
fo ſcharf turd, daß es nur no eines Schrittes bedurft hätte, um ihn 
auf bie hinter Michelangelo abwärtsgehende Bahn zu ftürgen. Doch 
war diefer Schritt eine Unmöglichkeit; er lag noch um zwei Jahrhun- 
berte vor ihm; es mußte vorher noch eine lange, lange Keibe von Mo- 
menten zur Entwidfung lommen. Auf der anderen Seite umfpielt 
befonders in feinen Heineren Figuren eine herzerfreuende Lieblichkeit Die 
anmuthigen formen, und reicht bereits über die Grenzen hinaus nad 
Raphaels Gemilthowelt hinüber. Wie fi in mehr abgerundeten Formen - 
der Grundcharalter der römischen Glanzepeche audeutet, fo hat der Geiſt, 
ber in der florentinifchen Empfindungsart bald mächtig hervorbringt, in 
aufftrebenten, nad Kinn und Stirn mehr länglic getriebenen Formen 
das Haupt gebildet.” Die Ausführung in Marmor. der fraglicen 
Figuren unterlag manden Wechſelſaͤllen. Sr wurde den Meiftern über- 
tragen, die im berjelben Zeit am Floreutiner Dom arbeiteten. Dem 
Giovanni d'Ambrogio übertrug man, wie erſichtlich ohne beſondere Eile, 
nämlid erſt 1384, ein Jahr Phäter, als die Zeichnung dazu fertig war, 
bie Gerechtigkeit und bie Klugheit, Ein Giovanni die Feito jollte Die 
Stärke und die Maßigung meißeln, aber man mufite ihm wegen feines 
Alters die Arbeit wieder abnehmen. Diefe Figuren wurden beshalb 
wie aud bie ber Hoffnung und tes Glaubens dem Jacopo bi Piero 
Guidi übergeben. Am übelften ift es der Liebe oder Charitae bis auf 
den heutigen Im ergangen. Man übergab vie Ausführung berfelben 
zuerft bem Gienejen Yuca di Giovanni, aber man 'mufste fie ihm nach 
zwei Jahren wieber abnehmen, weil er fie noch nicht in Arbeit genom ⸗ 
men hatte. Sie lam nun im bie Hände bes Piero di Giovanni bei 
Brabante, der aber auch damit nicht zu Ende kam, fonbern ſich 1388 
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mit ber Entſchuldigung von ihr losmachte, daß er zu viel für den Dom 
zu hun habe. Unter dem Meißel bes ſchon genannten Jacopo Guidi 
gelangte fie jedoch endlich zur Vollendung, Aber ein anderes Schidfal 
blieb ihr aufbewahrt. Die Schriftfteller haben im Berlaufe der Zeit 
eine Madonna aus ihr gemadt. Daß biefe Umtaufe aus ber jogenann» 
ten Bopfzeit fammen mag, wo ber Mabonnencultus einen weiteren Kreis 
der religiöjen Berehrungsformen zu umjpannen verfuchte, iſt wahrſchein ⸗ 
lich. Bafari ift noch fo natürlich, im ihr bie Liebe zu jehen, wie fie 
als Theologallugend von den Stiftern ber Loggia eorbnet worden 
war. Die fo unbefangenen Gelehrten, . Männer wie Milanefl, welde 
die meuefte bei Le Monnier erſchien ene Ausgabe des Bajari beforgten, corrigiren 
ohne genügende Grundangabe denſelben und bezeichnen die Liebe als 
eine Madonna, wie Ernft Förſter in feinem Handbuch für Reifenbe in 
Dialien ſchon in den vierziger Jahren gethan hatte, und wie ſich Burd« 
hardt ihm beigefellt Hat. Die —— ge des Vaſari berufen ſich dar · 
auf, daß die Figur im einem Tabernafel ſitzt. Wie ver Tabernakei zum 
Siyl der ganzen Loggia paft, fann hier ununterſucht bleiben; es gentigt, 
darauf Hinzumeifen, daß man felbft im der bebeutenden Höhe, vom Erd⸗ 
boden aus geichen, genau erfennt, wie um basfelbe fpäter Steine einger 
fegt worden find, melde, weggedacht, auf den Raum von berjelben 
eigenthämlichen Nifchenform in durchbrochenem Mebaillen hinweiſen, ven 
mar für die übrigen Tugenden hergeftellt hatte. Das Motiv ber Figur 
hat auch nichts Charakteriftiiches für eine Madonna, ſondern ift ganz 
dasfelbe, wie es im jener Zeit für die Liebe giltig if. Selbſt bei dem 
gemefjenften Künfttern iſt bie Liebe eine volle ſchönwuchſige Frauen- 
eftalt, deren Buſen lebensfriſch ſchwillt, deren Hüften fih ſchwungvoll 
Geben und meiten, und beren Gewandung ſich zwiſchen ben von einander 
abftehenben Knieen in bie Tiefe und Breite faltet. So ftellt fie ſchon 
Audrea Pifano auf feiner Thüre bes florentinifhen Vaptifteriums bar. 
Nur daß er den Charakter der Milch fpendenden Mutter noch finnbild« 
lich Hält, indem er ihr in bie linke Hand ein Füllhorn gibt. Im ber 
rechten Hand hält fle bei ihm, wie auch bei amberen, ein Herz. In bem 
berühmten Tabernalel Orcagna’s, in Or San Michel dagegen tritt fie 
ion im ber vollen Ueppigleit der fängenden Mutter hervor. Ein Kind 
ſteht auf ihrem linlen Knie, flämmt ſich mit feinen Händchen auf ihre 
linke Bruft, bie fie mit ihrer rechten Hand ihm jelbft zugänglicher macht. 
In ber linfen Hand hält fie ein Herz, das aber nicht mehr wie bei 
Andrea Pijano glatt abjgließt, fondern hoch in Flammen aufgeht. Diefer 
Liebe entjprecdhenb zeigt ſich die mehr als 20 we -jpäter von Angiolo 
Gabri gezeichnete Ger, die am der Loggia bie Stelle ber Liebe hat. 
Nur daß das Kind, welches fie mit ihrer linfen Hand ftügt, mehr nie 
end auf ihrem Schooß fih auf ihre Linfe Bruft mit dem Händchen 
ftämmt, und baß fie das Herz, bas oben abgebrochen erſcheint, in ber 
linten Hand hält, Ganz dieſer Figur der Loggia ähnlich Hat hundert 
Jahre fpäter Benebetto va Majano an feiner herrlichen Kanzel in Sta. 
Groce feine Liebe gebildet. Sie Hält im ber rechten Hanb bas volle 
flammende Herz und flügt mit ber Iinlen bas Sind, das ſich wie bei 
der Flgur der Loggia init feinen Händchen wieder auf ihre linfe Bruft 
ftämmt. Die Documente ſprechen alfo von einer Liebe, bie überlieferten 
Kunftfhäge zeigen, daß vor und nad ber Entfiehungszeit der fraglichen 
Figur tas an ihr angemandte Motiv der ganzen Kunſſepoche pemeinfam 
war, und ‚heute reiht man willfürlih aus ben drei Theologaltugenben, 
welche bie eine Seite der Loggia jhmüden, während die Carbinaltugen- 
bem bie andere einnehmen, die Liebe heraus und zerflört die Harmonie 
jenes ganzen Kreifes von Sculpturen, - RB Rod. 


Notizen. 

Grau Bird- Pfeifer feiert im Juni ihr fünfzigjähriges Schau: 
fpieler-Inbilänm. Am 13. Juni 1813 vebütirte fie am Münchener 
Iſarthortheater als Thermutis im Plög’jihen Melodram „Moſis Errett 
ang.” Charlotte Pfeiffer wurde 1800 zu Stuttgart geboren. und über 
ſiedelte 1806 nah Münden, als ihr Vater Oberkriegsrath wurde. Nach 
‚beffen 1809 erfolgter Erblinbung wurde Charlotte feine Vorlejerin, wos 
durch im ihr bie Liebe zur dramatiichen Kunſt gewedt und genährt wurde, 
fo daß fle ſchon in ihrem dreizchnten Jahre mad langem Widerſtande 
der Eltern das oben angeführte Debüt wagte und viel Beifall erntete. 
Bereits 1818 gaflirte fie in Prag als Yiebhaberin im Luſt · und Trauer 
fpiel und als Opernſoubrette. Nah Münden zurüdgelehrt erhielt fie 
ein Engagement für tragiihe Liebhaberiunen und jugendliche Anftands- 
damen, in dem fie bis 1820 verblieb, Mit viefem Yahre begann fie 
ihre Wanderjahre und wir jehen fie im nädften Deceumium nicht nur 
in allen bedeutenden deutſchen Stäpten, ſendern aud im der Schweiz, 
in. Belt, Amſterdam und in ben ruſſiſchen Oftieeprovinzen gafliven. 1825 
vermäblte fih Frl. Pfeiffer mit dem Schriftfteller Dr. Birch aus Kopen- 
bagen, den fie in Hamburg kennen gelernt hatte und der im bemfelben 
Yahre nah Münden berflebelte. Bon 1838 bis 1843 Directrice bes 
Züriher Theaters trat fie im letztgenannten Jahre ihr bis jegt wähe 
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reudes Engagement am Berliner Hoftheater für’ das Fach der komiſchen 
Alten an. Im Wien gaſtirte fie (am ber Wien) im Jahre 1845, — 
As Schriftftellerin madte fie ihren Berfuh 1828 in Wien,‘ mit dem 
mißlungenen Speftaleiftüde „Herma.“ Die Zahl ihrer fänmtlichen bis 
1863 geichriebenen Stüde beträgt 77. Bald nah ihrem erſten Debüt 
begrünbete fie ihren Ruf burd ihr „Bfefterröfel,“ das ſchnell die Runde 
durch Deutſchland machte. Bu ber angeführten Zahl vom Dramm lom- 
men noch Opernterte (3. B zu „Santa Chiara” für Herzog Ermft von 
Koburg und „La. ‚Röote” für G. Schmiet), und Memane („Burton 
Eaftle” und „Der Rubin“), „Gemälde aus ber Gegenwart und Ber- 
angenheit“, „Erzählungen“ u. f. w. Der größte Theil der Dramen 
ſteht, wie befannt, aus Dramatifirungen von Romanen und Novelle 
verfdiebener Berfaffer. Auerbach, Fr. v. Paalgow wurden nicht weni« 
ger ale Dumas, B. Huge, George Sand, Eurrer Bell umb Friederile 
Bremer zu „freier Bearbeitung‘ buch Fr. Birch» Pfeiffer benügt. Ueber 
bie Stepertoirftide, welche bie deutfche Bühne ihr verdankt, brauchen wir 
wohl nichts hinzuzufligen. Gie find allbelannt und allbeliebt. 
(Recenflonen.) 

*Unſere prädtige Marimiltansftraße wird nod in biefem Jahre 
eine neue Zierde erhalten, indem die Standbilver Frannhofers und 
des Grafen Rumforb bort zur Aufftellung gelangen werben. Die 
betreffenden Pläge find bereits eingeplantt. 

— Mit Vergnügen melden wir, daß and bie kgl. Hofſchauſpieler 
ben Beichluß gefaßt Haben, an dem Zuge zum Schillerdenkmal und 
an deſſen Enthüllungsfeier Theil zu nehmen. 

Theodor Horſchelt, der eine Reihe von Jahren im Saufafus 


‚ weilte, und mehrere Feldzuge der ruſſiſchen Truppen mitmachte, iſt mit 


einer koſtbaren Ausbeute von Stizgen und Studien, unter denen ſich 
aud eine Zeichnung der Gefaugennahme Schamyls befindet, - wieder 
eingetroffen. 

Ben dem Hofmaler Profeffor Ev. Hildebrandt ift die Nachricht 
eingegangen, daß derſelbe Ende Januar iſd. 94. ans dem Innern Oft: 
indiens mad Gafeutta zurüdgefehrt if. Bon Calcutta ging bie Reife 
anı 2. Febr. per Dampfer India hinüber nad Chillagum, Alyab und 
Rangoon uud mad; einem Aufenthalt von einigen Tagen an dem letzt⸗ 
genannten Orte weiter per Dampfer Baltis nad Moulmein, Malafta 
und Singapore. Auf dieſer Infel — Singapore — gedachte Hilbe- 
branbt fi etwa acht Tage lang aufzuhalten, und dann nad Siam — 
zunääft Banglok zu gehen, von wo er wieder zuräd auf Singapore 
muß, um bamn bie Hei nad) China anzutreten, 


Miß Julia Kavanagh, beren Romane neuerdings das Material 
zu den Schauſpielen der Birch- Pfeiffer liefern, hat das Peben ihrer Col- 
leginnen aus früßerer umb neuerer Zeit in zwei Bänden unter bem Titel: 
„English women of letters" gefilbert, ein unftreitig fehr werthvoller 
Beitrag zur Literaturgeſchichte. Die Verfaſſerin Hat fih ſchon früher 
außer auf dem Romanfelde auch als fehr tüchtige Biographin bewährt. 

Das herannahende Shalejpea rejubiläum mehrt die Zahl ber 
Schriften, welche ihn verherrlihen, ober zu feinen Lebensumſtãuden Beiträge 
geben. So erfhien im biefen u eine ausführliche Geſchichte des 
„großen Haufes, das unter der Regierung Heinrichs VII, von Gir 
Hugh Elopton gebaut, und nachher Eigentyum von Wiltam Shafefpeare 
geworben, das Hans, in dem Shafefpeare lebte und flarb. Das Bud: 
„Shokespesre's Home at New-Plece” betitelt, enthält allerdings viel un- 
nöthige® Detail, aber von eimem folden Genius intereffirt auch das 
ſcheinbar — und verdient cher ein Paar Blätter, als die tau⸗ 
ſend unnöthigen Schreibereien unferer Tage. 

-+ Die „Signale* geben folgende Notizen zur Bühnenflatiftit; Die 
Zahl ſärumtlicher bei den. deutſchen Theatern Angeftelten bürfte ſich in 
runder Summe wohl auf 6000 belaufen. Ueber 200 Städte gibt es, 
melde fi — wenigſtens zu Zeiten — eines, Theaters rühmen fün« 
nen. Es exiſtiren in Deutſchlaud 23 Hofthenter, wozu noch zwei von 
Höfen fubventionirte Theater — die in Neufrelig und Oldendurg — 
fommen; alle übrigen find Privatunteruehmungen. Berlin befigt acht 
Theater, Wien ſechse, Hamburg vier, Münden vier; Dresden, Han- 
nover und Köln je zwei. Deuiſche Theater im Auslande eriftiren je 
wei in Amfterbam umb im Rotterdam, je eines in Gothenburg, Paris, 

etere burg, Riga, Reval und Helfingjore. Die Enbpuncte im den 
öfterreichifchen Kronlänvern, wo deutfche Bühnen ſich Befinden, dürften 
Hermanmftadt in Siebenbürgen, Eſſegg in Slavonien, Cilli in Steier- 
marl, Yugos in Ungarn fein. Die Schweiz zählt deutſche Theater 
in Bafel,; Bern, St. Gallen und Zürig; Amerika Befigt dergleichen 
in Mio «Port, Gineinnati, New + Orleans, San Frangisco u. f. w. 
Saftipiele fanden im Yaufe von zwölf Monaten an bem aufgezäblten 
Bühnen weit über 1000 ftatt; die Zahl der Novitäten flieg ale 300. 
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Politiſche Nachrichten. 
. Zelegramme. 

O Frankfurt, 5. Mai. Die „Europe” meldet, das Turiner 
Gabinet werke den Mächten, welche das Königreich Italien anerfannt 
haben, eine Gircularnote zuſchicken, welche mittelit „unverwerflicher Do» 
cumente* das Ginverftändnig zwiſchen den päpftlichen Behörben und ven 
Lenfern der Brigandage beweifen jolle, 

Dannover, 5. Mai. Eine f, Proclamation beruft die neue 
Etändeverfammlung nach der Verfaſſung des Jahres 1855 ein. Die 
Ginleitung zu den Wahlen ift getroffen. Der Zeitpitnet des Zuſam— 
mentritt6 der Stänteverfammlung bleibt vorbebalten. 

D Kopenhagen, 5. Mai. Im der geſtrigen Reicherathöfigung 
begann bie Adreßdebaite. Tſcherning brachte ald Amendement eine ſich 
gänzlih an vie Regierung anſchließende neue Adreſſe ein. Hall, Mon: 
rad und Lehmann wuͤnſchen, vie Adreſſe ſolle einen. beftimmten Vers 
trauends oder Miftrauenscharakter erhalten. Hall erflärte, falls die 
Reichsrathsadreſſe den Wunfch ausfpreche, daß in gegenwärtiger Eef» 
fion eine Vorlage eingebradt würde, verfaflungsmäfig feitftellend, daß 
tie holfteinifchen Stände den König und ten NReichsrath) nicht hindern 
fünmen, das Geſetz für das Königreich und Schleswig allein in Kraft 
treten zu Tafien, werde er dem König vathen, dieſen Wunſch zu erfuͤl⸗ 
len, da ein foldes Verhaͤltniß die felbitverfiäntliche Folge ter Befannts 
machung vom 30, März fei. 

OD Krakau, 5. Mai, Geftern find gegenüber Kaplica länge 
der jenfeitigen Grenze taufend Senfenmänner gegen Iaclomia und 
Brzeselo gezogen; eine andere Golonne von 300 Mann iſt bei Infor 
feielnifi gefehen worden. Eine Infurgentenabibeilung unter Anführung 
eined Franzoſen wurde bri Igolomia von den Ruſſen gänzlich zer— 
fprengt. Heute find 53 flüchtende Freilchärter, 8 Wafſenwägen und 
eine Kanone eingebracht worden, ein weiterer Transport von Flüch⸗ 
tigen und Verwundeten befindet fih unterwegs bierber. Das Zuiam- 
mentreffen foll blutig gun fein. Gin öfterreichlicher Soldai ward 
bei Verfolgung ron Aufftändiichen durch die Rufien an ver Grenze 
verwundel. j 

OD Bera-Ernz, 3. April. General Bertier bat Gomonfort, 
ter zur Unterftügung Pueblas anrüdte, gefchlagen. Ortega bat cine 
Gapitulation angeboten. Oeneral_Porey verlangt Webergabe chne 
Bedingungen. arauf verſuchte Drtega ſich mit Durchbrechung der 
franjöhfchen Linien zurüdzugichen, ward aber zurüdgeworfen und fchrte 
nach Puebla zurüd. 


Münden, 6. Mai. Se. Maj. der König haben auf bie Bitt- 
vorftellung bed latholiſchen Biſchofe und apoſioliſchen Provicars ber 
uorbifhen Mifion, Paul Melders zu Osnabrüd, eine Rirdencollecte 
zur Erbauung einer latholiſchen Kirche nebft Pfarrhaus im Breuerhafen 
zu bewilligen geruhte. In Anbetracht der vielen Auswanderer, welde 
ihren Weg jährlich Über VBremerhafen nehmen, verbient jener Löbliche 
Zmed gewiß möglihfte Förderung. 

. 5 Berlin, 3. Mai. Gutem Bernehmen nah ift in Folge ter 
turzlich zu Pofen gemachten Entbedungen eine Verſchärfung ber militäs 
rifhen Sicherheits · und Ucherwadhungsmaßregeln in ben an Polen grens 
zenden preußiſchen Fandestheilen eingetreten. In ber Provinz Pofen 
find mehrere Eruppentheile aus bem Innern bes Landes nad der Örenze 
torgefhoben worden. Auch in Weftpreufen hat eine Berſtärkuug ber 
Grenzbefagungen ſtattgefunden. Doch wird eine Bermehrung der in 
diefen Landestheilen aufgeftellten Heeresförper nicht erfolgen. Während 
tie minifteriellen Blätter und bie Srenzzeitung behaupten, die neulidhen 
Hausfuchungen im Pofen hätten ber Behörde Beweismittel dafür in tie 
Bände geliefert, daß bie in dieſer Provim organifirte polnifche Vers 
fhwörmmg gegen Preußen gerichtet fei, verſichern hieſige liberale Blätter, 
biefe Organifatien habe mur den Zwed, durch Beihaffung von Manns 
ſchaft, Geld, Woffen ıc. den Aufftend in Ruffifh- Polen zu unterflügen. 
Sie berufen ſich hiefür anf die Verfiherungen eingeweihter Polen und 
ber polnifhen Tagespreffe — eim Zeugniß, das freilich wor eimer ruhi— 
gen Kritit ſchwerlich als unverdächtig gelten möchte. 

Turin, 28. April, Baron Ricafoli hat in einer ber Haupiſtraßen 
Roms einen Palafl fammt Garten angefauft; aud Prinz Carignam ſieht 
über den Ankauf eines folgen in Unterhanblung. (A. 3) 

Rom, 25. April. Frevlerhande verftümmelten auf der Pincio-Pro- 
menabe verſchiedene ber in den Gartenanlagen legtaufgeftellten Darmor« 
büften; Arhimebes, Steſichoros, Petrarca, Lorenzo bei Medici verloren 
die Nafen, Birgit und Dante werben reſtaurirt. Im Jahre 1849 
hörten wir unter den Freiheitsrufen bes Pöbels auch ben verzweifelten : 
„A busso l’aristoerazin dell’ ingegno!* Nah ter neueften Probe ſcheint 
man auch das Andenken der Todten babei nicht verſchonen zu wollen. 


D Rom, 29. April. Ihre Majeflät vie Königin von Neapel Hat 
geftern zum erften Male die hohe neapolitaniſche Ariftefratie bei ſich ge» 
feben. Tags zuvor erhielt fie und die Königin ⸗-Wittwe von Sr. Hei- 
ligteit dem Papfte den üblihen Gegeubeſuch. Die Abſicht der piemon- 
teen Truppencommanboe, fi) bei ber Meife des Papſtes längs der 
Grängen aufzuftellen und ihm zu huldigen, wird vereitelt werden. Se. 
Heiligleit wird fi von ber Gränz: bes verfürten Kirchenſtaates 
möglichft fernhalten, Die Gerüchte über eine Demiſſion Antonelli's find 
gänzlich blos. Der Herzog von Montebello hat Urlaub und bes 
feitet feine Gemahlin nah Paris, mo tiefelbe Bei ber Railerin 
ihren Dienft wieber übernehmen wird. Es ift natürlich, daß daran 
wieder Combinationen gefnäpft werben, die jedoch Bi jet Feine Wahr: 
ſcheinlichteit haben. 

* Paris, 3. Mai. Man liest an der Spitze des Moniteur-Büle- 
tind: Die Nachrichten über die zwiſchen England und ben, vereinigten 
Staaten andgebrogene Differenz lauten immer beffer und man barf 
annehmen, daß die gegenwärtige Politit des Gabinets von Waibington 
fi} ber Berjühnung zuneigt. Der Moniteur theilt auch ven Wericht 
des Präfiventen Jefferſon Davis mit und macht mit einigen Worten 
in feinem Biletin darauf aufmerfjam. 

* Baris, 3, Mai. Die „Frauce“ fchreibt: Es ift unrichtig, was 
geftern ein Abendblatt veröffentlicht hat, daß im Minifterrathe bie Antwort 
des Fürſten Gorticafoff von Hrn. Drouyin be l'Huye vorgelefen wor» 
den ſei. Der Minifter des Uuswärtigen hat dem Minifterrathe nur 
den allgemeinen Sinn dieſes Documentes angegeben. Diefer ifl, fo wie 
wir ihm geflern beyeichneten, ſehr verjöhnlic, ſehr gemäßigt und ſehr 
ſyinpathiſch für Frankreich. Das Wichtigſte was aus ihm hervorgeht, 
if, das Rußland einleitende Beſprechungen über die polnijche Frage 
mit dem Cabinet ber Tuilerien annimmt. Es iſt dies das erfte Mal, 
daß die ruſſiſche Regierung zugibt, daß man ihr Betrachtungen bezüg · 
lich Polens vorihlägt, und daß fie ihre Zuflimmung dazu gibt, fie ge 
meinfhaftlih zu unterfuhen. Bis jept hatte es bie Initiative ber 
enropäifchen Gabinette im biefer Beziehung mur ablehmend beantwortet. 
Diefe Thatſache, die man zwar nicht überfchägen darf, hat body für jett 
eine reelle Wichtigkeit, bie man als eine Garantie einer guten Uebereinſtim ⸗ 
mung betradten muf. 

Dem Eigenthümer des im ſchwediſchen Hafen von Malmö liegen. 
den „Ward Jadion“, Mr. Weatherlen, bat die britifche Zollbehörde den 
Proceß gemacht, weil fein Schiff ohne Klarirung ausgelaufen war und 
zwei Zollbeamte, melde ſich zur Vefichtigung der Ladung an Borb ber 

eben hatten, eine Strede weit mitgenommen hatte; der Gerichtähof zu 
wvesend verurtheilte den Angellagten zu 50 Pf. Sterl. Strafe. 

* Remberg, 2. Mai. Eine auffallende Erſcheinung hat fi Heute 
bier gezeigt. Es z0g nämlich eine Anzahl Knaben, durchſchnütlich im 
Alter von 10—12 Jahren, (mie es verlautet, in 2 Abtheilungen, eine 
von 30 und bie zweite von 50, unb zum Theil bewaffnet) von bier 
aus, um am Kampfe in Polen theilzunehmen. Hoffentlid wird es den 
l. k. Behörben gelingen, biefe Kinder von ihrem unſeligen Vorhaben 
abzuhalten, das fie übrigens bis heute fehr geheim zu halten mußten. 
Immerhin ift dies aber ein bebeutjames Zeichen des unter ber polniſchen 
Yugend herrſchenden Geiſtes. 

Moſtar, 2. Mai. Mahmud Paſcha iſt geſtern von Trebinje hier 
angelomen. Morgen werben bei 40 dort arretitte Türken, barunter 
einige Mitglieder des Regierungsrathes, genügend escertirt, zur Abur- 
theilung bier eintreffen. Auf 17 andere wird gefahndei. Die ganze 
chriſtliche Beröllkerung ift volllommen befriebigt und banlbar. Allereris 
herrſcht vollfommen Ruhe. 





Börjen: uud Danbels: Nachrichten. 

Frankfurt, 5. Mai. Oeſtert. Nat-An. 71’; bproc. Diet. 68; 
Bankortien 839; Lotterie-Aulehens-Looje vou 1854: 85", ; vom 1858: 141',,; 
Drfterreich. Lotterie» Anlehene » Loofe von 1860: 804 ; Yubmwigehafen · Berbader: 
Eifenbahı-Actien 140°, Bayeriſche Ofibabnn-Actien 116’, ; Baverifhe Oftbahns 
Aetien vofl eingen. 117'4; MefltabnPriorität 85; Defterr, Eredit-Mobifier- 
Actien 212. Wenfelenre: Paris B4',P; Londen 116'/,; Wien 106',,. 

Wien, 5. Mat. Oeſterr. Sprec. Nat-Mnl, 8130; dproc, Met. 77.40; 
Botterie-Anf.-Loofe von 1854: 96.75; vom 1858; 133.85; ben 1860: 100.—; 
Banlactien 300; öftere. Credit ⸗Mobilier ⸗Aetien 200 30;  Denau-Dampficifif.- 
Aectten 438; öfter. Stantsbahn-Acien 216 50; Norbbab-Actien 178.50; Mefl- 
babn-Prioritäten 95.—. Wechſeleurſe: Augeburg 3 Mt, 98.65; Londou 
:£ 10. 110.85; Eilber —. 


Berantwortlige Rebaction: 
Ele dem michtpofitifhen Tpell: Dr, 3. Grofr. 
Für ben politifhe: Theil: 7. P. Wogl, Dr. A. Yörlmann, 
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‚Ueberfide 
Amtlicheds. * 
Zur griechiſchen Frage 

Aetenſtücke zur polniſchen Frage: 


Deutſcher Bund. Münden, (Zur Eathallung · Feier Des || 


Schi Dermonumente. Preitfrage des Vereins für deutſche Induſtrie). Ulm 
(Schluß des Berichts über bie Berhandlung vet vollswirthſchaftlichen Ver- 
3 F Sudweſtdeulſchland). Wien (Ueber die, Begebung ver 1860er 
eole)- 

2ocal,6 bronif. 

2chte Doften. 

Bolkdwirtbichaftliche und Mörfer-Wrrichte, 


Amtliches. 


München, 7. Mai. 

Sr. Mıijeküt der König daben Sich allırgalvigft bewogen gefunden : 

unterm 2. Mai die erlebigte proteftantifche Plarrftelle zu Ingenbrim, De- 
canat® Bergyabern, bem Plarramtscandidaten Adelph Brion ans Zrippfladt, 
die erlebigte preteflantifhe Pfartſtelle zn Omirnbab, Decanats Kuſel, dem Pfarr 
amtscandidsten Theobald Weinmanı von Zeißlam zu verleihen; 

unterm 4. Mai bie fatbolifche Piarrei Weib, Berirksamts Tirſchenrenid, 
bem Prieſter Jacob KIob, Pfarrer im Ugenhofen, Bezirtsamts Beiburg, bas 
Oduibenefiiium in Kremmintt, Bezirleamis Yaubehut, bem Ptrieſſet Lubınig 
Robemäller, Ceeperatot im Nobrborf, Bezirtaoms Rolenbeim, das Burl- 
maler’jhe Beurficium in Deided, Brzieksamts Neumarfı in der D.-Pf., dem feit- 
herigen Verweſer deſſelden, Priefler (rang Taver Hedi, zu übertragen; 

water gl. Dotum bem Rothe bei ber General-Dirertion der f. Berlchre- 
Anftatten, Heiurich Badhauſer, bie Brwiligung zu eriheilen, das won Seiner 
Mojeät dem Könige ber Belgier ihm verlichene Officierefrcny des Leopoiberbene 
annehmen und tragen zu durſen; 

unterm 5. Mai ben Loubrigter Bernard Nubenbaner in Wegſcheid 
im gleicher Gigenfchaft zum Lambgerichte Arneborf, mub ben Laudrichter Joſeph 
Zimmermann in Arnedorf im gleicher Cigenſchaft zum Laudgerichte Wegſchew 
u verfepen; daun bei beim Landgerichte Schwandorf wegen länger andaueruder 
Eroutheit des Landrichters Schmidtler einen Mffeffor aufzuſtellen, fefort zum 
Afleffor des Landgerichte Schwandotſ bem Hechtepralticanten and Vertreter der 
Etaatsanmaltigaft am Bandgerichte Maltenfein, Hieronymus Mayer zu er- 
Nennen. 


Bom !. Staotaminifterimm ber Jufiz wurde om f. Laudgerichte Gräfenberg 
— umter Enthebung dee Bezirkögeriäteacceffiften Otto Held zu Bayreuth ben 
— * Bunction — der Bentlegerichts. Aeceſſit Augun Siedenliſ zu Amberg 
aufgeſſelſt. 


VNichtamtliches. 
Zur griechiſchen Frage. 


La revolution cosmopolite est la source prin- 
eipsle de ces agilalions, Les Gonvernements 
peuvent besucoup ‚pour &earter celte cause de 
desordre dont le contre-coup finirait par les 
alteindre eux-mömes, 


+ Mi , 7. Mai, Dbige Worte find der Depefche des Rail. 
ruſſiſchen Bicefanzlere Fürften Gortſchaloff an Hru. dv. Balabine in Wien 
vom 14. April d. 9. entichnt. Wir unterfhreiben fie ganz, und indem 
wir fie heute auf die griedhiiche Frage anwenden wollen, dürfen wir uns 
darauf berufen, was wir felbft bereit® in mehreren Ärtileln der „B. 3." 
ausgeſprochen haben, daß bie griechiſche Revolution ihre Triebfräfte nicht 
zum minbeflen and ans bet revolutionären Setärie Europa’s gefegen, und 
taf, wenn bie Mächte das fait acoompli vom 23, October 1862, alle 
Tractaten zuwider, anerfennen, fie damit nicht bloß bie bayerifche Dynaſtie, 
ſondern auch fich ſelbſt verwunden. Noch ift e8 nicht förmlich — 
und bie Conferenz ber drei Schutzmächte, welche fi anf Englands Ein: 


Bayerifche Zeitung. 
». AUVEIL. Jahrgang der Npuen Pründjener Zeitung.) 


Nr. 1126. 


B werden In Dhhnden ongene usuen 
von —— Grirmmerftzaßt 11 Im Austr- 
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ladung verſammelt hat, um durch ein Protololl ihr eigenes Werk zu zer» 
! Hören, iſt noch nicht zum Eufſcheldeug gefommen. Noch hat feine europaiſche 
Far ſlenfamilie den Thron angenommen, weſcher tue völlerrechtliche Garanlie 
! einem anderen Fürftenhaufe geſichert ft; und der Ausfprud Rußlands in get · 
dachter officieller Depeſche iſt ſo präcis, Daß wir heile nicht anders als 
anuehmen fünnen: Das Unerhörte wird nicht geſchehen, und die Con» 
| fee im London wird nicht mit cimem Federzug ausfireigen wollen, was 
vieſelbe Confereij breimal, 1832, 1833 ımb 1852, unter Mitwirkung 
‘ Batrend ſauctionirt hat. - Woher der britiihe Hatz Raaıme, fonnten wir 
| ums bis heute wicht genfigend erflären. ALS bie Regierung König Otte's 
‚ unterbrochen wurde, fielen die emglifchen Blätter mit einer Muth. über 
dem bayeriſch griechiſchen Hof ber (that-pest of Eastern Europe, jagte ber 
Gtobe), die allgemeines. Erflanmen erregte, Und doch war dieſer Hof 
der fittenreinfte, und Fngland keineswegs feinbjelig Die englifhe Preſſe 
weilte das Gegenthelt glauben machen, und ſuchte aus ber meueften Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge in Griechenland zu bewe ſea, daß bie früßere antı» 
enzliihe Stimmung vom Hofe ausgegangen, weil bie allgemeine Stim« 
mung in Griechenland heute, wo derſelbe fehle, im böchſten Grade günflig 
für England fe, Aber vie Stimmung hat zu Englands Gunſlen nad) 
dem 23, October vor. 98. nur darum umgeihlagen, weil Englanp es 
mit praftiichem Sinne verftand, die Lage raſch zu ergreifen und zu bes 
nugen und durch Entfaltung feiner Macht und feines Bauners bie Gric- 
hen einzunehren. Wen die edeln Lords, melde an ber Spite bes brit · 
iſchen Staates fichen, wirtfid die naͤmliche Geſtnuung hegen, welche bie 
Zeitungen ihres Landes ausſprechen, fo vergeffen fie völlig, aus melden 
Männern jenes griechiſche Minifterium zujammengejegt war das fie zus 
legt fo fehr anflagten und dem fie das ganze über Griechenland hereingebro« 
! dene Verderben Schuld gaben. Dieſes Diinifterinm, für weiches man 
den Rönig verantwortlich macht,, weil es dach Einſlaßnahme auj bie 
Bahlen die Eonflitution verlegt haben ſollte, war aus Anhängern ter 
fogenauntin eugliiden Partei zlammengeleht. 

Miaulis, Minifterpräfivent und Minifler der Marine, Sohn des 
berühmten Admirals Miaulis, erhielt feine Bildung auf engliſchen 
Schijfen. Derfelbe ließ ſammtliche Foniglihe Dampffchiffe, melde im ten 
legten acht Jahren gebaut wurden, in England conftruiren. H. Eom- 
bafle and Hydra, an eine Schettin verheivath:t und ber Neffe des Aju- 
tänten des Generals Church wurde von ihm nah Eugland geſchickt, mm 
daſelbſt dieſen Schiffsbau zu überwachen. — Miniſter des Kriege war 
Demetrios Botzaris, Sohn des im allen neuhelleniſchen Bolkoliedern vielfach 
beſungenen Martkes Botzaris. Er iſt mit ber jo eminent eugtiſch geſinn · 
ten Familie Trilupis vi t. — Minifter bed Innern wär ber 
Med. Dr, Papaleropulos, welcher vie jo ſehr verläumbeten Wahlen, die an 
allem Unheil im Griechenland Schuld fein jollen, leitete, Aber Dr. Bar 
paleropnfos umd fein verftorbener Bruder m ren vom jeher entſchiedene Re - 
präfentanten ber. jogenannten engliſchen Partei *). 

Ebenfo wurden Komduriotis and Hydra, Sohn bed im helleniſchen 
Befreiungetampie fo hiſtorijch gewordenen Georg K., und Schwiegerjohn 
bes General Kalergis, als Miniſter des Aeußern und H. Potlys, ein 
Wiener Griehe, weldyer am ber Univerfität Wien Yrispenden, ſtudirt 
hatte, als Minifter tes Cultus umd des Öffentlichen Unterrichtes ſewie 
ber Yuftiz, ebenfalls immer als englild-gefinmt bezeichnet, Der damalige 
Finangminifter Hr. Simon erhielt diefed Amt vom Könige in Folge fei- 
ner dringenden Empfehlung durch dem engliihen Gefandten Sir Th. Wyſe. 

Diefes, wir wieberholen e@, ift num das Minifterium, welches zu jlür- 
zen und in deſſen Sturzbie Kammer zu verwideln, bie Umflurgpartei im vorigen 
Jahre auf ihre Fahue ſchrieb und damit ven Aufftand im Nauplia erwedte. 

m wirb einfehen, was es mit bem Borwurfe einer antisengliicen 
Gefinnung des griechiſchen Hofes für eine Bewandtnif hat. Über gehen 
wir weiter. Uns ift nicht eime eingige ber zahlreichen Neifebejchreibungen 
vom englifhen Touriſten belannt, (melde, wenn fie vom engliihen Ge» 
fanbten am Hofe zu Athen ‚vorgeftellt waren, zu allen Hoffeflen ohne 
Unterſchied eingeladen wurden), melde nicht deh Lobes voll waren von ber 
leutſeligen und ausgezeichneten Aufnahme von Seite Ihrer griechiſchen Maje- 
fläten, Bor Allem aber war bie Aufnahme’ der beiden föniglichen Prinzen 
von Großbritannien fo herzlich, dafı Ihre Majeftät Königin Victoria 
durch ihren Geſandien im Athen, wie wir willen, eben fc herzlich bafüc 


*) Die Wiltwe bes Leheren Ipielte während der Militäc-Rebelution von 
Nauplia eine fehe bedeutende Mole. Ihr Haus war der Semmelplah 
ter Umftuggpartel. Mit großem Inbel warde diefelbe won letterer im 
Piräus empfangen. 
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ber Fe * i 
Th. Wyſe flellte König Otto demſelben Alles, was zu feiner ung 
einigermaffen dienlich jein konnte, Küche und Keller des Hofes, zur'nuber 
befhränften Verfügung, wovon berfelbe auch Gebrauch machte, und noch 
an feinem Gterbetage lieh berfelbe für die zärtliche Theilnahme des Rd» 
nigs und ber Königin von Griechenland am feinem traurigen Schidjal 
banfen. Dur dem Umfiand, daß die Mafciniften uab ijewerarbeiter auf 
den Dampficiffen meiftens Engländer finb, bildete ſich im Piräus eine 
Heine Golonie er pa ze er fänmtlih von Hofe aus ftets 
unentgeldliche e und ien erhielten. 

Bas hen alfo bie — * König König Dito zu bedeuten 
haben? Uber ber König foll — (wir haben dieſen Gegenftand ſchon 
eimmal beſprochen) engliſches Eigentum nicht geachtet haben, und zmar 
infoferne, als die jegige Mefideng in Wehen zum Theil auf einem Terrain 
gebaut wurbe, mweldhes bem — Fiulay im Athen gehört habe, ohne 
daß letzterer hinreichend dafür bezahlt worden wäre! Dod weun anders 
Beriprehungen mit eigenhänbiger Unterfchrift Werth haben, fo hätte Hr. 
Yinlay eigentlich nichts anzufpreden gehabt. Denn berfelbe unterzeichnete 
mit-vielen anderen Öutsbefiyern Athen's im Yahre 1833, als es ſich um 
bie Wahl der künftigen Reſidenzſtadi hanbelte, einen Act, ber heute noch 
auf der Regiftratur im 2. Schloffe im When zm leſen ift, worin gefagt 
wird, daß fie unentgeldlich Alles von bem ihnen gehörigen Terrain ans 
bieten, was König Dtto ſowohl für fein Palais, als aud für fänumtliche 
tbnigliche Gebäude, ja felbft für Hofgärten nöthig habe, und welder in 
großen engliſchen Buchſtaben von Hrn. Finlay mit Bor- und Zunamen 
unterzeichnet if. Die Abſicht braucht mit näher dargelegt zu werben. 
Dene athemienfifen Gutseigenthämer begriffen wohl, daß mit ber Be 
Rimmung Athens zur grichifhen Haupt» und Refidenzftadt Grund und 
Boden dafelbft zehnfach im Werthe fleigen mußte, mas auch geſchehen ift. 
Allein nichts —* weniger wurde Hrn, Finlah ſpäterhin eine bedeutende 
Summe für den Aukauf des Bauplatzes bezahlt i 

Welche weitere Facta hat Großbritannien noh, um fie für feine 
heftigen Beſchuldigungen zu verwenden? Wir haben feine anderen in ber 
engliihen Preffe aufzufinden vermoht. Mylords und Zeitungen ſagen 
nur: Das griehifhe Bolt hat mit der bayerifchen Dynaftie gebrodyen. 
Exit, Sie tritt vom griechiſchen Schauplage ab. Wie aber das griechi · 
ſche Bolt dazu gelommen, davon ift feine Rede, und wer bie unhaltbare 
Lage geihaffen, das wird in die Nechnung nicht aufgenommen. Die 
Schuld wird nur auf das Haupt des Mönige gehäuft, ja nicht blos bas 
— der Machtſpruch ſoll zugleich ber bayeriihen Dynaftie alle ihre Rechte 
rauben! Welche Macht zweiten Ranges wird fi künftig verſucht finden, 
menn dieß Alles wirklich zur Ausführung fommen follte, wie e8 allerdings 
"jegt den Anſchein hat, wit ben Größen biefer Welt noch Verträge zu 
fliehen? Der Lefer geftatte uns doch, ein paar Anomalien dieſes Ber- 
fahrens im ihrer ganzen Fraltheit zu zeigen. König Dito mußte, als er 

hiichen Thron beftieg, — in Erfüllung ber Bertragebebingung, 
die griechiſche und bayerifhe Krone auf Einem Hanpte nie vereinigt 
Lönnen, auf fein Throntecht in Bayern verzichten, unber hat1833 darauf 
chtet. Seen wir nun den Wall, daß ber Herr über Leben und Top 
me des glüdlic jet regierenden Könige Majeftät ver der Zeit abge 
gerufen hätte und in Bayern wegen jenes Thronverzichtes bie Linie des Prin- 
en Luitpold früher bereits fuccebirt hätte, fo hätte König Dito heutzutage nicht 
hios den Thron von Griechenland, ſendern Seine Majeftät hätte außerdem 
auch ben kgl. Thron von Bayern eingebüßt. — Dver jegenwir ben Fall, einer 
der Prinzen des Wittelsbadhifhen Haufe wäre, wie die drei Schutzmächte unab · 
läffig verlangten, zur griechiſchen Religion übergetreten, würde ihn biejer 
Uebertritt umter allen Umftänben ſicher geftellt haben vor dem Widerwillen 
ber verrätherifhen Parteien? Nein, ber präjumtive griechiſche Theonfol» 
ger hätte wohl nicht blos feinen rechtmäßigen Chrom nicht beftiegen, ex hätte 
auch jeinen Glauben fruchtlos zum Opfer gebragt. Dieje Beifpiele ber 
ftätigen, zu welchen ertremen Folgen möglicherweiſe bie Ereigniſſe führen 
fönnen, wenn ihnen bie Obermacht Über ben Stanbpunet ber großen 
Moral, über das Bertrauen eingeräumt wird, welches geheiligte Otaate- 
verträge bicher für ſich poftuliren konnten, Mur im Bertrauen anf dieſe 
hat der loyale gültige Fürft breigig Jahre lang eine keineswegs beneibend- 
werthe Krone getragen. Wenn aber die mwanbelbare Bollsgunft in ber 
Gegenwart ftärfer werben foll ale das Recht, fo darf man wohl anfan- 
gen, am dem Siege ber guten Sache zu verzweifeln, und die Revolutien 
wird, wie Fürft Gorticafoff nad obigem Motto fagt, mit ihrem Schlage 
zulegt ſicher alle Regierungen erreichen. 3. I. Rouſſeau fagt am einer 
Stelle feines Wertes: „Conträt sociel“ treffend: „Der Stärtfte ift nur 
dann flarf genug, um immer Here zu bleiben, wenn er feine Gewalt im 
Recht verwanelt.” 

Dir beflagen heute wiederholt, daß Deutſchland nicht fo feft ver- 
bunden ift, wie es fein ſollte. Die Stimme eines einigen Drutfdlands, 
eines im jeder großen Drag: ungetrennten Oeſterreiche uud Preuhens würde 
wehl nicht ungehört verhallen, wenn fie für ein deutſches Recht und für 





Ar Beinen fh chhest. Oder möchte Jemand behaupten wel- 
ir ſcheu Krone im einen deutſchen Furſen · 
me an blide auf den Pauf, ben bie Donau im 


ei? 
bad fhwarze, Meey nimmt, und mamihabe nicht. das Yet, fondern bie 
Zutunft vor Yoga! "Diejenigen, welde in beutfchen Landen immerfort 
von deutſcher Macht und Herrlichkeit reden, follten micht fo gleichgültig 
bei unjerer Sache fein und nur blinden Auges in gemäthlicher si 
fehen, wie Griechtnland ben Dänen, unferen Feinden, überliefert und bä- 
nifche Macht auf Koſten deutfpen Wufchens erhößt wird! 


Aetenftücke zur polnifchen Frage. 

* Die Antwortsnoten des Färften Gortſchaloff auf die franzäftfce 
und englifche Depeſche find nun gleichfall® veröffentlicht. Wir laffen nad. 
ſtehend zuerft die Note folgen, melde an das Cabinet vom Gt. James 
gerichtet if. Sie lantet: 

Copie einer Depefche an Baron Brunnow in Lendon, batirt St. 
Peteröburg, 14. (26.) April 1868. 

Am Morgen des 5.(17.) April bat mir Lord Napier bie bier beir 
gefügte Abſchriſt einer Depefche des erften Staatefeeretärd Ihrer britanni'« 
ſchen Majertät, auf die gegenwärtige Lage Polens bezüglich, übergeben. 
Der erfle Theil diefes Schrififtüdes ift einer rüdblidenden Unterjuhung 
der Rechtsfrage gewidmet. Der zweite drüdt den Wunſch aus, daß dem 
Konigreiche Polen ver Friede wiedergegeben und auf dauerhaften Grund» 
lagen errichtet werden möge. Ich werde bieje beiden Puncte der Depeſche 
des Lord Ruſſell beantworten. 

Was die Rechtofrage betrifft, hat der erſie Stantsfecrelär Ihrer bri« 
tannifhen Majeftät die bereits in feiner Depeſche vom 2. März bezeich⸗ 
neten Argumente wieder vorgebradt. Ich laun mic ſonach auf die Be» 
merkungen beziehen, welche ich damals dem Botſchafter Englands machte. 
Die Regierung Ihrer britanniſchen Majeftät ſtellt fih auf einen Boden, 
den das kaiſerliche Cabinet nie zögern wirb, zu betreten: auf jenem ber 
Verträge. Immerhin handelt e8 fih meniger um den Tert, als um bie 
Auslegung. Wir habeu das Recht, nicht ohne Borbehalt alle jene Aus · 
legungen zujulaffen, melde man bier machen möchte. 

ord Auffell jagt im feiner Depefche, daß nad Art. I ber in Wien 
am 28, Mai (9, Juni) 1815 unterzeichneten Generalacte, „„bas Her 
zogthum Warſchau als Königreih Polen errichtet if, um umauflöslic mit 
dem rufſiſchen Reiche uater gewillen Bedingungen verbunden zu werben.” " 
Dean betrachte nua, was die Aete des Wiener Congreſſes bezüglich dieier Bebin- 
ung feftgeftelt hat: „„Die refpectiven polmiichen Unterthanen Ruflande, 
Geherreigs und Preußens werben eine Repräfentation und nationale In» 
fitutionen erhalten, geregelt nad dem Modus der politifhen Griften, 
welche jede der Megierungen, der fie angehören, ihmen zu gewähren für 
nägli nad paflend eradten wird. ** 

Der Raifer Mlerander I. entwidelte dieſe Principien im Sinne feiner 
perfönlihen Anfigten. Er octrogirte Polen die Verfalfung vom 12. (24.) 
December 1815. Dies war ein freiwilliger Act feiner fonveränen Initia- 
tive. Gr conftitwirte um fo weniger ein unwiderruſliches Arrangement 
gegenüber ven fremden Mächten, als vie Acte ver Berjaffung jelbfl, von 
fpäterem Datum als ver Wiener Vertrag, ihnen mie mitgetheilt werben 
war. Lord Ruſſell beftreitet das Prineip, nad melden ber Aufſtand in 
Bolen im Jahre 1830, der jo weit gegangen, bie Abſe— ber jouverä- 
nen Dynaſtie auszufprehen, vie kraft ber Wiener Acte zugeflandenen 
Gruntlagen der politiſchen Eriftenz vernichtet hat. Tropdem, daß bie 
Geſchichte mehr als einmal dieſen Schluß des natürlichen Rechtes beflär 
tigt hat, fann bie Theorie Stoff zur Contreverſe bieten. Wir glauben, 
daß man conftatiren kͤnne, dab, wenn der Aufftand bie internationalen 
Berpflitungen nicht aufgeht, er wenigſtens vie freiwilligen Entwidelun- 
gen vernichtet, welche ein ebelmüthiger Gedanle denſelben angefügt Hatte 
und welche einen für Polen und Ruhland unheilvollen Ausgang genom» 
men haben 


Uber ber erfte Staatsiecretär Ihrer britannifhen Majeftät ſtellt die» 
fes Argument in feiner Depeche in die erfle Reihe. Nun habe ih es 
aber mr zwifchenfallsweife im Wanfe meiner Unterrebung mit Yorb Napier 
vorgebradt, Der Hr. Botſchafter Englands gibt hievon im der Depeſche, 
De er die Güte Hatte, “mir mitzutheiten, in folgenden Ausdrüden 

ericht: 

FcFdiſt Gortſcholoff fagt mir gleicherweile, daß, weil er biefe Frage 
im Gifte der Verjöhnung uud Humanität zw Iöjen wünſche, er fid 
enthalte, ein Argument anzuwenden, das zu feiner Verfügung ftände: 
jenes des Rechtes der Eroberung *" 

Uebrigens wurbe von beiden Seiten Alles in dieſer Unterredung ge 
fagt; fie auf biefem Gebiete fortzufegen, wäre fruchtloſe Muhe. 
® Be} komme nun zw bem zweiten Theile der Depeiche Lorb John 

uflel’s. 
Es ift die Abſicht umferes hohen Herrn, zu einer praftifden Löſung 
zu gelangen, und wir fegen voraus, daß died and ber Wunfd ber Res 
gierung Ihrer britanniſchen Majeſtät if. Da ihr Zwei darin beftcht, 
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Die Berfcpiebenheit der Yu — liegt. in ber Thatſache, daß bie 
englijhe Regierung zu glanben ſcheint, die Verſaſſung von 1815 fei, das 
einzige. Heilmitiel, geeignet zur Beruhigung ber gegenwärtigen Aufregung 


Uber die britiſche Regierung und Nation, deren pralliſcher Sinn bie 
Größe lands gejchaffen, werten nicht behaupten können, daß es eine 
möglich ora der Regierung für alle Böller gebe, welches aud ihre 
Geldichte umd ihre Entwidelung fein mögen. Bor Erreichung der polie 


uſchen Reife, von ein Beifpiel bietet, find noch viele 
Stufen zurüdzulegen. unb eine jebe Mation hat mac ihrem eigenen In 
ſtincien in bi voranguſchreilen. Gerecht und natürlich iſt, daß 


ein von ben mohlwoliendſten Äbſichten erfülter Souberain bie Tragweite 
und U —— berechtie, ee m. feine Uns 
terhamen im. die günſtig ingungen ker ri zu verjeßen, 

Der Gedanle unſeres erhabenen Heren hat fi ſofort bei feiner Throm- 
befieigung dund geihan und lann von Riemandem iu Europa verlanul 
werbeit. 


Se. Majeftär hat die Bahn ver Reformen mit Entjcplofienheit beire- 
tem: Auf das Bertrauen und die Hingebung feines. Volkes. jih flügend, 
hat Se, Mojeflät binnen wenig Jahren . eine fociale Umgeftaltung unter 
nommen und bittchgeführt, welche andere Staaten mur im einem langen 
Zeitr aume uud umter großen Anſtrengungen zu verwirklichen vermodten. 

Seine Obſorge ift dabei nicht fiehen geblieben und das Syftem einer 
ſtufenweiſen Entwidelung ift anf alle Zweige des Öffentlichen Dienftes 
und auf die beftehenten Einrichtungen angewendet worden. Es erſchließt 
für Rußland den Weg eines regelmäßigen Hortichritted. 

Der Raifer verharrt auf bemfelben ohne Ueberſtürzung, ohne fid hin 
reißen zu laffen, mit forgfältiger Berüdfigtigung ber Elemente, welde bie 
Zeit zur Reife zu bringen hat, aber auch ohne jemals won bem Wege 
abzumeichen, den er ſich vorgezeichnet. 

Diefes Berfahren hat ihm bie Dankbarleit und die Liebe feiner Un- 
terthauen gewonnen. Uns bünft, es verleihe ihm auch Auſprllche auf vie 
Sympathien Europas. 

Die gleichen Abfihten Haben nicht aufgehört, Seine Majeftät zu 
—— ſobald Ihre Obſorge ſich dem Königteiche Polen zuzuwenden 
vermochte, 

Wir werben bier miht in eine Aufzählung ter nationalen, meift elec« 
tiven Einrichtungen eingehen, mit welden biefed Land ansgeftattet ift. 

Diefelben ben in Europa nicht hinreichend verflanden werben zu 
fein, fei e8 wegen ber Gnifernung, fei «6 vielmehr, weil fid einer ge» 
rechten und unparteiiichen Beurtheilung chimäriſche Leidenſchaſten und vie 
felbftfägtige Thätigleit einer feinbfeligen Partei im den Weg flellten. 

Das von unferem erhabenen Herrn inaugurirte Syſtem enthält einen 
Keim, ten Zeit und Erfahrung zur Reife bringen milffen. Gr ift be ⸗ 
Rimmt, fi zu einer abminiftrativen Autonomie anf ber ter 
provimziellen umb munieipalen Einrigtungen zu entwickeln, die in England 
ber Ausgangäpunet und bie Gruudlage der Größe und Blüthe des Yan- 
des geiwelen find. 

Allein bei der Ausführung dieſes Gedanlens flieg ver Raifer auf 
———— melde vorzugsweiſe in den Aufreizungen der Partei ter 
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beftehen. 

Diehe Partei hat begriffen, daß, wenn fie ber frieblichen Mehrheit 
des. Rünigreiches geflatte, in Diefe Bahn vegelmäßigen Foriſchrittes einzu» 
lenten, ihre Beftre vereitelt fein würben.: Dieje Umtriebe geftatieten 
nicht bie Berwirklichnug ber neuen Inflituiionen, Es war ummöglic, zu 
conflafiren , wie fie ſich bewähren, inmieweit fie ben wahrbaften Bedürj · 
wiffen und bein Grave ber Meife des Landes entfprechen. Erſt nachdem 
diefe Erfahrung gemadt if, wird man ein Urtheil Aber dieſes Maß fälen 
und basfelbe vervelftäntigen Fünnen. 

Das Manifeft vom 31. März deutet im biefer Hinſicht bie Abſichten 
unferes erhabenen Herrn an. 

Neben einem Wcte der made, welder ſeit dem Verſchwinden ver 
wichtigen bewaffneten Banden eine ‚große Ausdeh erhalten Tornte, 
bielt ver Kaifer Die bereits verlichenen Zuſtitulionen aufrecht und erllärte, 


© behalte fi vor,. ihnen bie von ber Zeit und bem Bebürfnifien des | 


Bandes: geferberten Entwidelumgen zu verleihen. 

Se. Mojeflät fanm fi daher bezüglich der Ber it auf bie 
Reingeit feined Gewiflens berufen; was die Auskunft betrifft, fo wichtet fie 
ſich nothwendig nach dem Vertrouen, dem feine Abſichten in dem König« 
reich begegnen werden. Indem er ſich anf biefem Boben hält, glanbt 
unfer erhabener Herr als befter Freund Polens zu handeln, als ber ein- 
dige, welcher bad Ziel feiner Wohlfahrt auf —— Wege verfolgt. 

Lerd Kuſſell fordert Rußland im feiner Eigenſchaft als Glied ver 
europäiichen Geſellſchaſt auf, bie hieraus fliefenden Pflichten ber Rüdfigt 
gdegen die andern. Staaten zu erfüllen. Rußland ift zu unmittelbar be ⸗ 
theiligt.an. der Ruhe Bolens, um wicht zu würdigen, was ihm jeine intere 
natienale Stellung anempfiebit. 


Es wäre ſchwer zu behauplen, daß In biefer Hinfiht Rußland einer 
ferupulöfen Gegenfeitigleit Tegegnet wäre Vie permanente Verſchwörung, 
melde ſich auswärtd organifiet unb bewaffnet, um bie Unorbnung. im Rs 
vigteiche zu erhalten, iff eine -ollgemein notoriſcht Thatfache, deren Mif- 
fände rg der moralifgen Wirkung liegen, welcher bie Leiter 
(fauteurs) des Aufſtandes daraus ableiten, "wm die friedliche Benölterung 
bineinzugiehen, indem fie die Meinung von einer direrten Beihillfe des 
Auslandes verbreiten. So hat fid ein boppelter, gleich leibiger Einfluß 
ergengt: ber, welcher buch bie von answärts lommeunden g m 

‚auf den Aufſtand geübt wird, und der, welden bie Fortbauer eben dieſes 
Auſſtandes ihrerfeits anf Die Öffentliche Meinung in Europa übt. Diefe 
beiden Cinfläffe a Ray rg — aben enbli bie Page 
herbeigeführt, e bie te jetzt ber Hufmerljamfeit des Baiferli 
Cabinets empfehlen. m . 

Man verlangt von ihm, es jolle das Königreich in bie Lage verfegen, 
einen: dauerhaften Frieden zu genießen, Diejer Wunfch ift den Mächten 
durch bie. Ueberzeugung — daß bie periobijchen Unruhen in Polen 
auch. in den angremgenden Staaten eine Erjhütterung bewirken, deren Rüd« 
ſchlag ſich in gay Europa fühlber macht, daß fie bie Geifler in einer 
beunruhigeuden Weiſe aufregen und, wenn fie ſich verlängern, Verwid- 
Inngen ber .erufthafteften Natur herbeiführen lönnen. Die Regierung 

Maieſtät ftägt ſich außerdem, um bies Berlangen zu bes 

gründen, auf bie Verträge won 1815, welde dus Schidfal der verfchle- 
denen Theile Polens geregelt haben. 

Dir flehen nit an, zu erllären, daß diefe Wünfge, mit denen un« 
ſeres erhabenen Herra volftändig übereinflinunen. Seine Majefät gibt 
A, daß bei: ber eigenthämlichen Stellung des Königreichs die üntuhen im 
demfelben bie. Ruhe der angrenenden Staaten flören können, zwifchen wel- 
Gen am 21. April (3. Dat) 1815 die Geparatverträge abgeſchloſſen wor · 
ben finb, welche beſtiumt waren das Schidjal des Herzogthums Warſchau 
zu segeln, und daß fie jene Mächte interefjuren lönnen, welde bie. allger 
meine Uebereintuuft vom 28. Mai (9. Juni) 1815 untergeicdhuet haben, 
bie hauptſaͤchlichſten Beflimmungen jener Separatverträge auf» 

wurben. Der Kaifer glaubt, daß Grörterungen auf biefen 
wlagen und in bem Geiſte der eben am und gerichteten Deittheilun. 
ein den allgemeinen Interefien entſprechendes Ergebuiß herbeiführen 
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er erhabener ‚Herr nimmt mit Befriedigung Act von den Gefühlen 
. , melde bie vor rg Nrer britiigen Majeſtät ihm be- 
zeugt, iadem fie ihm amheimgibt, bafür zu forgen, wie bas Königreich 

e Lage zu bringen jei, melde es möglich macht, jene wohl- 
2 zu verwirklichen. 

Über je mehr ber Kaijer geneigt If, deu gegründeten Beforgniflen 
er angrenzenden Staaten und ber Theilnahme Rechnung zu tragen, melde 
per Berträge * end et Buftand widmen, ber für 

aje elbft ein Gegenftand iter orgniffe ift, um fo mehr 
betrachtet es unſer erhabener Herr als feine Blügı, vie —* deiner 
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fen wäre. Wenn bie Regierung Ihrer britiihen Majeftät den Rüd- 
flag heruorhebt, welchen die Unruhen im Polen anf bie ie Europas 
üben, jo wäfjen wir.nod mehr Aberraſcht fein von bem Ginfluß, welden 
| die Auf Europas vom jeher in der Page waren, auf bie Ruhe 
ng hiben. Seu 1816 hat ſich im dieiem Land ein bis dahim im 
deſſen chichte unbelanuter materieller Wohlſtand entwidelt, während an» 
dere Staaten in bemfelben Zeitraum wmande innere Krifen durchgemacht 
haben. Die Ruhe it im Jahre 1830 mur im, Folge des von auswärts 
gelommmenen Anſtoßes gie worden; achtzehn Jahre fpäter, im Yahr 
1848, als faft ganz pa won ber Revolution zerrättet war, "hat bas 
Königreich Polen feine Ruhe zu bewahren gemuft. Mir find 5 
ed würde jept eben fo fein, ohne bie fortwährenden Aufhehungen der Kit 
mopolitiſchen Nevolutiontpartei; wenn biefe Partei, die überall auf ven 
Umfurg der Orduung ausgeht, ihre Thätigleit gegenwärtig auf Polen 
concentrit, fo wärde man einen ſchweren Irrtum begehen, wollte man 
annehmen, daß ihr Dichten und Trachten nicht Über biefe Grenze Hinans- 

t. Was fie ſucht, das iſt ein Hebel, um auch den Keft Europas um- 


Die Eabinette, welhe Werth baranf legen, daß das Königreich Per 
len bal wieber zu einem dauerhaften Frieden gelangt, wären dahet 
‚die Verwirklichung dieſes Wunſches nicht befier fihern lönnen, als indem 
fie iheerfeite darauf hin arbeiten, die moralifhe md materielle Unorb» 
nung zu bejeitigen, bie waın fid in Europa ju verbreiten bemüht und fo 
‚die Hauptquelle ber Mgitationen zu verflopfen, worüber ihre Vorfigt fi 
beunruhigt. Wir hegen die fefte Hoffaung, daß, wenn fie im dieſem Geil 
bie Bande fefter Impfen, welche fie dereinigen, fle der Sache des Frie 
dens und ber ——6 einen wirlſamen Dienſt leiſten werden. 
Wollen fie Abſchrift — Depeſcht dem Herrn Oberftaatte 
\Seeretär Ihrer britiſchen Mejetät zuſtellen. Empfangen Sie u. |, m. 
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Deutſcher Bund 

Bayern. ** Münden, 7. Mai. Das Schiller - Denlmal wurde 
geflern aus der f Erzgieheret an den Hufflellungsplay gebragt und jofort 
aufgeftellt. Die Eutbällungsjeier am Samstag wird, wie ſich ſchon jeht 
jagen läßt, unter allgemeiner Theilnahme fatıfinden, Mit Bezug auf 
diefe Feier ift bereits (bei Mey und Widcueher zu haben) ein Abdrud des 
Thentergettel® Über die erſte Aufführung ver „Räuber“ auf ber Dann 
beimer Bühne am 13. Jäner 1782 mit Schillers Anſprache an das Pubs 
litum eridienen. 

SR Münden, 7. Mai. Bom Vereine für deutſche Ya 
buftrie ift bekanntlich vor einiger Zeit die Preisfrage geftellt worden: „In 
wie tweit find Schudzölle für den deutſchen Gemerbfleit eine Nothwenbig« 
feit?" Die unter den eingelaufenen Concurrenzſchriften als die befte er» 
konnte ift mimmehr unter dem Titel: „Die Duduſtrie des Zollvereind 
und der preuhiſch⸗ frangöſtſche Handelsvertrag" im Buyhandel ‚(Sclangen, 
Ferdinand Enke) erſchienen. Der Verfaſſer (der ſich übrigens nicht genanmt 
hat) weiſt zuerſt hiſtoriſch nad, daß die Indufteieen von England, Beamt- 
teih, Morbamerifa u. |. w. nur buch den Schutz der nationalen 
Arbeit das geworden find, was fie mwirflich find, daß nur duch die 
Wirkung der inländifhen Concurtenz ſich beren gegenwärtige com» 
fumtionsfähige induſtrielle Bevölkerung: hat heranbilden tönnen... ber 
auch bie deutfche Nation hat e am ſich feloft zur Genäge erfahren, was fir 
bei einer richtigen Hand-Ispolitif unter dem mäßigen Schutze, ven bas 
ereingzolliyften ber infändiihen Wabrication gewährte, zu leiſten ver · 
mochte. Denn Deutſchland ift ſeit Gründung des Zollverelns im Wohl 
ftand nad Induftrie um ein Jahrhundert vorgerüdt, was wohl taum 
hätte geichehen Fünnen, wäre nad dem allen der Stglagbäume innerhalb 
der beutjchen Lander die einheimiſche Induſttie fortan der freinden Con · 
currenz blosgeftellt geblieben. Sodann geht der Berfaſſer auf dem eng- 
tifch-feangöfiihen Handelsvertrag über, woran ſich eime eingehende Beleuq · 
tung des beutjch-franzöfifcgen Handelsvertrags und feiner Folgen für die 
Zollvereins«Imduftrie anfhliegt. Es iſt namentlich bieier Abſchnitt mit 
anerfenmmgswerther Grundlichleit bearbeitet Der Berfafler läuguet durch · 
aus nicht die Nothwendigkeit einer zeitgemäßen Umgeftaltung. des ‚zollvers 
eimdländifchen Tarif und das Bedlitfuiß der deuiſchen Jaduſtrie aus- 
wärlige Märlte zu eröffeen. Der franzöjljch» deutſche Handelsvertvag 
Fönnte daher nur mit voller Befriedigung aufgenommen werden, : wenn er 
wirtlich jene doppelte Auigabe erfüllen würde, Die iſt aber nicht der 
Fall und die Broſchilre lie ert mit großes Sadfenntnif den Beweis, daß 

„durch die neuen Tariffäge wichtige, ja geradezu umentbehrlide deulſche Ju · 
ruſte lezweige aufs Aeußerſie gefährdet werden, ohne daß ihaen oder dem deut» 
{chem Gemwerbfleifte im Allgemeinen neue Abzugscanäle in ansreihenbene 
Vtaße geſchaſſen werden. Deun der Berträg, wie er ift, Tann nur ale 
ein Drud auf die Entwidlung der deutſchen Jaduſtrie augeſehen werben 
Gr erfchwert vor Allem die Fabrication der feineren Baaren, auf benen 
die meiften Eryemzungstoften ruhen. Dazu fommt, daß das franzöjlice 
‘Prohibitiofgftem mehrfach auch ferner noch fortbefteht und daß der Zoll« 

verein nach Gewichtes, Teanfreih aber nach Werthzöflen rechuet Weun 
alio die Waorempreife ſteigen, fo erhöht ſich auch der frauzöſiſche Zoll- 
jet für die deutſche Waare, während franzöflige Waaren zu den ih 
gleihbleibenden Tariffätzen fortdauernd in Deut ſchlaud eingeführt werben 
dirfen. — Die Anhänger des frangöjiih-peutichen Handelsvertrage, ins» 
beiomdere die befannten voltawirthſchaftlichen Neifeprepiger fönnen aus der 

Brofhlire außerordentlich viel lernen (mem fie mödten!), umb es wird 
ihnen ſchwer gelingen, diefelbe ebenfo gründlich zu widerlegen, als burin. 
gründlich die Schattenfeiten des Vertrags beleuchtet find, 

Württemberg. Mm, 3. Mai. (Schluk des Berichts 
üder bie Verhandlungen des voltswirthihaftliher Vereins für Sad⸗ 

weſtdeutſchland). Eögg aus Offenburg wünſcht einige Modifiea · 
tionen de Vertrages, mögliche Entfernung aller Hemmaiffe_ bes 
Berfehres, materielle Erleipterung des Verlehres mit Deſterreich im Siune 
almäliger Annäherung zum jpäteren Eintritte des Kaiſerſtaates in den 
Zollverein, daher Abänderung des $. 31 des Vertrages. Er ſtellt Son: 
nemann gezeuübee den Aulrayı „Der voltswicthihafttich: Berein für Sud - 
weſtdeutſchland begrüßt mit Freuden im dem Projecte des ftangöſiſch · preu · 
fifhen Handeldvertrages Das Princip des Freihandels und die Ecweiler · 
ung des Marktes für deutſche Etzeugnifſe umd erflärt ſich für 
Annahme desjelben unter folgenden Beringungen: 1) daß einige 
Tariffäge, welche noterifh gewiſſe Induftriegweige ruiniren währben, 
abgeindert werben; 2) daß fämmtlide Uebergangs - Steuern, Fluß · 
zöle, Bergwerlsabgaben und Salzregalien aufgehoben werben; 3) daß 
ein gleihmäßiger Transporttarif für alle deutſchen Eiſendahuen vereinbart 
und Traneporttariffige für ſchwere, billige Urtitel ‚ebenfo niedrig, wie im 
England ımd Belgien, geflellt werben; 4) daß ein Ausfuhroerbot nad 
Ftantreich nicht and das gleiche nach anderen Yänpern bedingt; 5) daß 
did Durchfuht franzöſiſchen Kriegsniaterials von der Eutſcheidung ber 
deutſchen Bundesbehorde abhängt; 6) daß auf Deſterreichs Borſchlaͤge für 
Erleichterung bes Berlehtes zwiſchen Oeſterreich und bem Brreinsgebiete 
eingegangen werde,“ Von anderer Seite wirb hervorgehoben, daß ber 


Berirag von unberegenbarem Vortheile fein mäfle, weil die fraugöſiſche 
Induſtrie nur eine Yurusindufteit if, während bie unſere ſich bawptiädr 
lich auf den Bedarf der mittleren und unteren Claflen wirft und, wenn 
die Schranten Fraukceich gegenüber fallen, einen ungemein hohen Abſatz 
dahin haben, ihr aljo eine große Zukunft beworftchen würde, Ebenſo wird 
uachzuweiſen geiuht, Da der Vertrag unter huudert Fällen bei 76 für 
die deutſche Fabrication volllommen günftige Tarif feititelle und nur bei 
ganz feinen- Yurırsartiteln, die in Deutſchland gar nicht hergeſtellt werben, 
die franzöflihe Imouftie begünſtigt, ſo daß mamentlih unferer Klein ⸗ und 
Mittelinpuitrig eim jeher gänjtiger Martt eröffnet werde. Ebenſo wird 
daranf aufmerfam gemacht, daß die Geguer, wie am anderen. Orten, fo 
auch bier, gar nicht erſchienen felen, um ihre Auſichten ya vertreten Dr. 
Mals aus Feantfurt fhligt vor, im Punct 2 der Anträge des Referen- 
ten Sonnemaun flatt: „An dem Tarife des Handelövertrages“, zu jebens 
„An den Grunviägen des Tarifes ꝛc.“ und bei Panct 3 ſtatt: der Ein ⸗ 
tritt des gefammten Oeſterreichs im den Zollverein ift unbedingt „abzü« 
lehnen“ , zu fagen: „it unter ben beftchenden Bechältniffen abzulehnen “ 
Gogg erflärt, daß er, wenn diefe Aeaderungen angenonmen werden joll- 
tem, im Önterefle des einftimmigen Uusoendes der Berjammlung feinen 
Gegenantcaz zurädachmen wol:, aber gleihwohl bitte, denſelben in dem 
officiellen Protofelle und in der Peeife zw veröffentlichen. Nachdem aud 
Dr. Mals jein Amendemeat zu Bunct 2 der Sonnemann'ihen Anträge 
zurückgezogen hatte, werben bieje mit. ber oben angeführten Mbänberung 
im Punct 3 einſtimmig angestommen, Nunmehr refecirt Dr, Fiſchet über 
den Danfichandel. Im Allgemeinen wirb zwar nicht beftrittem, . daß ein · 
zeine Mißſtãäude mit diefem Handel verbuaden jeien, aber aud nicht ver- 
kannt, daß er offenbar von großem Nutzen fer. befonders da ſich ber 
Einzelne gegen die Wiß braͤuche jhägen könne. Der Haufirhandel jei ein 
Factor im Berlehrsleben, der ſowohl im Iutereffe ver Produetion als ber 
Gonfumtion nicht zw entbehren und baber ohne die beingendfte Noth feiner 
Beihräntang zu unterwerfen iſt. Jedoch fei es ein Gebot ber Gerech ⸗ 
tigfeit, daß der im guößerem Umfange mit Waurenlagern betriebene Hau - 
firhandel mit dem Playgeihijte gleihaäßig beſteuert fei, 

* Deflerreid. Auf die Kandmachung des Finanpminifterd wegen 
Vergebung des Reſtes der 1860: Poefe waren am 4. d. zwei Mnerbieten 
eingelaufen, da® eine von dem Bankhauje des Freiherrn ©. M. v. Roth: 
ſchud für ſich und deſſen Häufer in Feanffurt a M., Paris und Ponden, 
das andere von den Haren Simon G. Sina, M. Wopianer, Yiaf Pe 
reire in Paris, repräjentirt von Herrn Wilhelm Wertheimber, Banyuier 
bajelbft, und B. H. Goldſchmidt in iFrankjart aM. Bei lepterem Gon- 
fortinan waren au mehrere ter adtbarften Häufer Berlins betheiligt. 
Das eeſtere Anerbieten lautete auf 102. 50., das andere auf 100. 8214. 
Der Zuſchlag erfolgte demgeniß an Frhru. v. Rothſchild. 


2ocal:Ghronif. 


y Münden, 5. Mai. (Oberbayeriſches Schwargeriht,) Cine äußern 
ſceche Weibsperion, die 48 Jabre alte Bedieneuawitiwe Magdalena Uebele vom 
bier, jaß deute auf der Aatlagebaul, beſchuldigt Der Ucheberihaft mehrerer Dieb- 
Ride, melde dabier im den Monaten November und December d. 2. auf ben, 
wie es ſchien, buch Rahihlüffel geöffaeten Speichern verſchiedener Wohnhäufer 
verübt wircoen. Es wurde mämlih damals auf deſagte Mrt 1) der Privatiere- 
mittme Mana Pafjaoımt Wilhe im Geſammtwerth von 24 fl; 2) im Hanfe 
Ne. 30 an ber Shügenfcaße der Dienfimayd Matia Sehlec aus einer auf bem 
Speicher Achenden, verihloffenen Rıfte mittel Oeffnung bes daran Befinblicen 
Dängictioffes Kleider, werth 9 fl; 8) der Revierförkersganin Muna Kobler 
Wilde werıb von 10 fl. 30 fe.; -4) der Areifran v. Doraflein im ber Karla, 
frage gleichfalls Wöälhe, werrh 26 fl.; 5) im Haufe des Biermirkhd Hierl im, 
ber Mdalberftraße zweien Zimmetleuten Wertjeuge, wech 3 fl, entwendet. Im 
feinem biefer Mille ergaben fih Anhaltspnuacte für einen Berdacht im irgend einer 
beffimmten Richtuag, bis endlih anf dem Speicher des Haujes Ne. 16 an der 
Adatberifleaße, wo Wilde zum Zrodaen aufgehäuge war, unter Umftänden, 
welche fie minbeflens eines Diesfabls-Berfades dringend vecdächtig machten, eine 
Berfon, als welche aachher von deu Zeugen mit aller Beflimmtheit die Ange» 
Hagte recognosciet worben if, betroffen, vom einer Magd verfolgt mb einge 
bölt, aus Furcht dor der Gewaltthätigkeit aber, zu welcher fie ſich anfdidte, 
wieder forgelaffen wurde. Da eine im ihrer Wehnaug borgenonmhnme Hans- 
ſuchung nicht mar eime Menge gefloblener, zum Tbeif von ben ebengenannten 
Damnificaten als ihr Cigenthum erkauuter Gegenftäude, berem Ecwerb fie mie 
anders ale buch die befannte Berugnahme auf unbelannie Berfäufer erllärem 
tonnte, fonbern and bei 30 Schlaſſel, deren 4 je einem ber fraglihen Speicher 
iperrtem, zu Tage förberte, fo lag die Auuahme nahe, dab bie Angelagte, eine 
wegen gleiger Uugejeplichksiten ſchon mehrere Male beficafte und erſt Ende Oe⸗ 
tober dv. J. aus der Strafanftalt Ebrach eutlaffene Perſon, bie Urheberin biefer 
fämmtlihen Diebfläple fei, außer welchen fie mod mehrerer anderer verbädhtig 
iſt; beillalich der fehteren wurde jedoch das Strafverfahren eingeflelt, weil bei 
dieſen das ficaferhöhende Moment des Einbruchs fehlt, aud dieſeiben deßdalb auf 
das Uriheif miht von weſeutlichem Ginfluß wären. Die Beſchuldigte begmägte 
ſi d mit damit, daß fle jede Thaterſchaft lemgmete, fonderm Hatte fogar Die 
Dreifiigteit, gegen bie Hinausgabe der bei ihr geiumdenen geflodlenen Gifecten 
am bie Dammificaten za proteflicen, aud benabım fih jdließlih auch mob vor. 
ben Schranfen des Schwucgerichta höchſt umgeziemend, indem fie 3. B. gegem 





eine Zeugin mit großer Behemenz bie rohefen Belhimpfungen ausfick, ſo baf 
ber Präfident ſich veranloßt ſah, fie währgnd ber Berhandiung aus dem Eit- 
ungsfaale abführen zw laffen. Die Geſchworuen 555 ie MR. Uebele 5 vol⸗ 
tendeter und eines verfuchten Diebftabls-Berbrehene Thulig, und dee Berkäte- 
hof verurtheilte dieſelbe zu Plähriger uhthansfrafe. 

,r Münden, 5. Mil. (Mus verdffenifigen Magifratefiguug.) 
DET. Säulinfpectog Vriefler Dig wmadite ja @ufen der hiefigem, Gertrafe 
nr gi jariähute eine Stiftdng dom 200'N., ans deren 4%, Zinfen 
ae? Yahre an einen Schuler dieſer Aufalt ein Hanpıpreis ertbeilt werden 
fol. Die EMeglerang verlieh uater Befftigung der 13 vom Dlagifrate er- 
idellten Goneeffldmen für Länfıhännilden Derafthanhkt 3 weitere. fölhe Goncel- 
fionen an die abgewielenen Bewerber Lzjatus Leviuger, Lippmanı Schwab und 
Yacob Gift. — Der Mogiſtrat hatte 6 Maurerkconceflions-Beinse wegen 
Des für dieſes Bewerbe wänfheneinerthem 
ſammitlich atgewieſen; die Regieraug genehmigte dieſeiben in Aabetracht der 
Localverhãltuſſe ne fm 

n =, Münden, 7. Mei. Wie wir nachit zlich hören, begsgnete Hrn. 
Gapelmeider Pentenrieber der von und vorgeftern erwähnte Unfall, in der Ma- 
rimiliansfraße von einer Kerrfhaftliden Cquipage überfahren ga werden, im dem 
Wugeublide, ala er naͤchſt dem Zroitoie Aehend fih mit Jemand beiprah, der 
im einem ber bortigen Häufer wohnt, wodurch fein momentaues Berbleiben auf 
dem Gtraßenförper motivirt eriheim. — Dam hört oft die Anſicht ausipreden, 
dafi die gewöhnlichen Jahtmäckie dutch den modernen Hanbefäberkeht emlich 
überfiäffig: würden. Dem dürfte: die Thetſache widerſptechen, daß die letzte 
Auet · Duit von 189 Berläuferm mehr bezogen wurde al6 bie Maidult vorigen 


Jahres. Die Gefammtzabl- berielben betrug 1258, darumter 441 Erödler, 06; 


Schuhmacher, 36 Brinwandhändler, 30 Schneider und Meiderhändler, 29 Räjes 
händler, 29 Schnittwaarenhändler, 27 Stroßputyäudter, 25 Balanterie-Waaren- 
händier, ebeufonicde Bürftenbinder, 20 Bandhänbler, 13 Hafner und 3 Bolb- 
mad Sifberarbeitet. — Za dem damit verbundenen Bichmarkt wurden 564 
Blerbe, 267 Ochſen, barmmtes 150 gemäflete, 245 Küße, 32 Stiera, 3 Kinder, 
274 Echweine, 117 Mälber und 15 Ziegen beigetrieben. — 3910 

= Münden, 7. Mai. Ga iR nunmehr gegründete Hoffaung gegeben, 
dab die Betheiligung an ber Meier ber Cathü Aung des ;Shiller-Denfmals eine 
mehrfeitige felm werde, als man urfprilnglig annehmen durſte. Ge werben 
nämtih bei bem von ben Künftlerm vorgeihlagenen Facelzuge außer dieſen bie 
Studitenden, Sänger, Turner und Zypographen vertreten fein. Oiedurch, fo 
wie durch bie Theilaahme ber I. Hofidanipieler an bem bes Morgens faätt- 
findenden Feſtzuge wird die Lüüde ausgefüllt werden, welde das Programım ge 
laſſen. Der Fadeljug wird unter Mufifbegleitung bon der Alademit ans durch 
die Neuhauſer · und Kaufingerftraßie Über den Mkienplag durch die Wein- und 
Theatinerfrafe geben, dur die Peruſagaſſe mach der f. Refidenz eimienten und 
feinen Weg durch die Briennerfiraße zum Denkmal fortfegen, im deſſen Nähe 
wach gibaltener Anſprache und drin Vortrag amngemefjener Gejänge die Fackelu 
werben zufammengeworfen werden. — Zu umnferem lebhaften Bebanern hören 
wir, dal Hr. Capellmeiſter Pentenrieder in Folge der jüngft erlittenen Berleh- 
ung om Sepfe nicht unerheblich ertrantt ift. 


Beste Poſten. 


* Münden, 7. Mai. Wir find in der angenehmen Lage-mitigei- 
len zu Können, daß Se. Majeftät der König Mar das Protectorat über 
ben bayheriſchen Schägenverein zu übernehuten Bi fen und Losrfle- 

Se. Mojeftät ſich alerhuldvollſi gegen die belre Depul \bes 
Schäpenvereins äußene; „mit Ijreuben“. s 

* München, 7. Mai. In der geſteigen Abendverſammlung des 
großdeutihen Meforamerein® theilte Hr. Minifterialratg De. Weis mit, 
der Ausihuß habe ſich in feiner legten Sitzung u. A. auch mit ber Frage 
beſchaͤftigt, ob es micht am ber Zeit wäre, daß bie großdentihen Bereine 
ihren Unſichten Aber das, was jet für die Herzogthlimer Schleswig, Hol: 
Rein und Lauenburg zu geihehen habe, einen Öffentlichen Ausdruck zu ger 
ben, und daß vorerft ein Ausihnß-Deitglied beauftragt wurde, bieräber 
Beriht zu erflatten, Seine perlönliche Ueberzeugung ſprach Hr, Mini- 
flerialrath Dr. Weis dahin aus, es Fünne der traurigen Wirthſchaft in 
den Serzogthimern gründlid nur dadurch ein Ende gemacht werden, Daß 
der vaulge Bund, der ohnehin durch das Yondoner Protololl nicht ge» 
bunden ift, einfach darauf beſtehe, da das alte Ecbfolgerecht im deu. ge 
nannten Herzogthumera unverbrüchlich aufrecht erhalten werde, im {Folge 
deſſen dieſelben mach dem Ausſterben des jegigen Mannsflamms der di- 
niſchen Königsfamilie (ber belanntich nur mod auf vier Autzen ſieht) 
wieder einem eigenen Staat file ſich gan, geiremmt von Dänemark, unter 
der Herrſchaft der Auguſtenburger Pinie bilven würden. Daß die Dinen, 
fo fange fle in den Herzogthilmerm zu gebieten haben, ihre Verpflichtungen 
gegen diefelben doch nie einhalten würden, das habe eine vieljährige Exr- 
fahrung zur Genüge gelehrt. Darum jei es Sache des teutfchen Bundes, 
das einzige — nod dazu im Rechte volltommen begründete Mittel zu er» 
greifen, am allen Skagen durch völlige Trennung für imuer gründlich 


ein Ende zu auter Beifall begleitete dieſen —— Mit glei · 
der allgemeiner Zuſtimmung wurde ein von einem anderen Mitgliede ge- 
machter Borjhlag aufgenommen, ven Jahrestag unferer»Berjaffuiy 
(26.:Mai) von Seite des Vereines durch eime Feier zu begehen, ar wel⸗ 


her natürlich and Nictmitzliener theilnehmen köunlen. Dem Uusſchuſſe 


Befähigungsgrades. ber Bewerber Faiffen zur Ben 


‚ein Wiverftand nicht möglich jei, 





ih 


wurde anheimgegeben, weiter baräber zu berathen, wie biefe Feier in ent- 
998 Weiſe anuorduen fei. 

RE Mi, Behr. v. Gleichen Rußwurm iſt geſtern 
Abends mit feiner Gemahtin (Schillers zweite Tochter Luiſe Hen ⸗ 
—* —*2*— eingelroffen und es nahmen beide im „Baperifhen Hof* 

NS Abſeinegüz —— 

Muchen, 7. Mai Die „Allgemeine Zeitung“ berichtet in 
zwei Worrefponpengen aug Münden vom 2, umd 3, dieſes Monats, 
dafs, der im Baſde kinzuberufende Yanbtag' ſogleich nad Gonftitnirung 
ber Kaumern und Wahl der Ausſchuſſe Gis wahr ſcheialich Ende Auguſt) 
vertagt werden Pe Die AZwilhenseit wine von ben, Aut« 

itung ber Regierungsvorlagen beugt werben. Wir 
möffeu' hierauf ertidern, daß dieſe Borausfegug;g bes Sa Eorrefpondent en 


nicht gegrändet und daß es ſchon nach dem baheriſchen Berſaſſungsrechte unſtatt · 
haft ft, daß bie Ausfcäffe verjammelt bleiben , a bie Kammern 
vertägt find, Mur- die jpeciellen Befetzehungs-Mutfiphife ſind berechtigt, 
ihen Un belun in ber ‚Bwifthengeit fortzüfüren, 1 70%. 1. 


*, dur Pofen’ihen dauern die Berhaftungen ind Hausſuchungen wegen 
Tgelluahııe an bem Polen « Kufftand fort. ° Kürzlich erft —* = 
Probft v. Jarochowoti, die Qutsbefiger v. Chpelmid und v, Radonsti 
verhaftet uud nach Krotiſchin gebracht, ebenſo ber Gutsbefiker v. Spac- 
zwingth in Liſſa. Außerdem find noch an anderen Orten mehrere Prieſter 
und eine Anzahl amgefehener Edelleute, die dem Vernehmen mad als 
Keeis-Eommiffäre für die neue polnifche Provinz Poſen beſtimmt waren, 
eingezogen worden. Auch der Abg. v. Gutry, angeblich Generafeommilfie 
der proviſoriſchen Regierung für das Großherzogihum Pojen, fowie der 
Graf Roger Raczynsti haben fih der Verhaftung durch eine Reife ind 
Auslaud e Sr Dyialhasti, in deſſen Palaſt neulich Haudſuchung 
baden ſt ah bh + eng die Einen jagen, er fei nad) 

tanfreich gereift, Die Alnvern, er fei zu ben Aufſtäudiſchen gegingen, 

” Yarid, 5. Dat, Die France“ Ihreibt: Man verſichert, dafı 
biejen ve eine von dem Generalcapitain der Havanna an den Ka ifer 
gerichtele Depeſche ſehr widtige Nachrichten aus Merico gebracht Hat! 
General Ortega, Plagcommandast von Puebla hat im nee Einfigt, daß 
von dem General Forey eine Capitu- 
tation derlaugt. Allein die Berinzungen, welde der mericanifche General 
ſtellte, erſchitnen uicht anmehabar uud wireden abgewieſen. Bags, baranf 
wurde ein bon ben Belagerlen in der Stirlevon 12000 Dann gemadhter 
Ausfal mit, größter Heftigteit zurüdgeworfen und endete mit einer wah⸗ 


zen - Auflöiing De Feindet In Folge - dieſes Berſuches hatte 
die Munichyaßfät der Stadt bei General Forey Schritte ger 
than, m ihn zu Bitten, "die" Stabt nicht zw bombarbiren. Der 


General habe mit ver. einem franzöfligen General zulommenden Würde 
geantwortet, daß ein Bombardement zuc Bergemifferung bes Gieges der 
Franzoſen nicht möthig. ſei, und Daß bie Erwägungen der Humamtät ie 
feinem. Geiſte nicht von den Rechten des Srieged getrennt fein. Bei Ab» 
gang des Schiffes, welches dieſe Neuigleiten brachte, bie, wie wir hoffen, 
ſich beftätigen werben, betrachtete man eine Capitulation ohne Bedingungen 


nis gewiß." ı h | * 1 ⸗ 
u ni an 
Boltöwirtbichaftliche und Borſen⸗ Berich te. 


BrantisteraM., 1. Mai. ‚Heute if bie vom ber Abminifſration bes 
„Wrbeitgeber* Kegrömbete ‚„Minbige Miihinen-Ausfelung" bahier eröffner worben. 
Dielelbe umfaßt Über 500 Nummern in 3 Hörheilungen: Tandwirtäfchaftlice, 
gewerblihe und badswiahidaftlihe Maſchinen uiid fein Gerathe. Es ıR barin 
die Abſicht verfolgt, fr jedie Fach eine volflindize Auswahl ſammilicher Ma- 
Idinen uud Wertjenge zu bieten, melde. in ber Prapia fi bewährt haben, Die 
induftriellen find wieder mach einzelnen Gemwerben zuiammengeflelt, fo ba jeder 
Gewerbtceibeude bie im fein Fach ſchlageuden Maihinen erbliden kann. Es 
werden dadurch Mauche anf Malhimen oder auf Berbeſſerungen, die fie noch 
wicht gefanut, aufmertſam gemacht. Unfere Imbufrte Tann dadurch mar ger 
wimten. — im ausführlihes Preisverzeihuiß, welches in ber Ausfellung zu 
baden iR, emihält bie Preile aller Mafdimen, welche durch bie mil dem Unteg- 
mehmern verbundene Mifhinen- und Patent ⸗ Agentur und ywar zum Fabrilpreis 
beogen werben Mönnen. — Die Ausfelung if dem Pablieum zn freiem Gin- 
tritt geöffaet und eurhält elm Meines Lejegimmer, worin. außer ben bemtiden 
amd eine große Mnzahl emgfifher, fcamöfjger umb americaniider tehniiher 
Zeitſchriſten aufliegt. (R 3.) m 


B Reaction: 
3» og Dr. A Pörimann 

Rbuiglihed Hof: und Mational-Zbeater. 
Deonnerflag ben 7,; „Dee Wühihäy.* Oper vom Borping 


i Geftorbeue in München. 
Bathius Blashuber, ebemalı Bräumeifler von bier, BL I alt; I. Job. Heime 
Härter) Zagtöpmer vom bier, 59 3. alız Meanz X Birk, Tiſchlergeſelle von Jur- 
sah im ber Schmweig, 20 I. alt; Nate Wabl,. penf. Geusdatun, bu I. alt 


1. 3 si. f 


f 


Allgemei 








Das Lager von Ühälons 
und die Kamplweise und Ausbildung der 
französischen Infanterie. 
Yon A. v. BD. 
„ ‚Mit 2 lithographirten Karten. 

(A. Das Lager von Chälons. 
B. Das Manöyvrirfeld des Lagers 
von Chälons). 

Preis 1 A 10 kr. 


Das Lag 


schauung an Ort und Stelle und sin 








3504, Neuer Verlug von Eduard Zerein in Darmsindt 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in München durch die literarisch- 
artistische, Austalt der J. &. Cofta'schen Buchhandlung: 


er von Chälens, welches bis jetzt noch in keiner deulschen Schrift | 

beschrieben wurde, und das berühmte Festungsviereck in Oberitalien sind zwei Ge- 

genstünde vun hohem Interesse nicht allein für Militärs, Vorstehende 2 Schriften 

werden daher auch von Laien gern gelesen werden; sie beruhen auf eigener An- 
höchst anziehend geschrieben. 


Venetien mit dem Festungsviereck. 
Eine militär-geographische Skizze | 
von M. Biffert, k. württemb. Oberlieut, 
Mit s Holzschuilten. (Plan von Verona). 
— Manlua. — Grundrisse von Thürmen, 
Bastionen und der Hauptumwallung Verona’s. | 
Preis 1 fi. 








4 











Ein goſihof erſſen Ranges 


in einer Stadt mit bedeutendem Fremdenverkehr iſt mit geſammtem Inventar unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Reele Kaufsliebhaber belieben ſich 


in frankirten Briefen zu addreſſiren an 


3511 (3a) 





Fr. Poulan, 


Gommiffions- und Agenturgeihäft in Lindau, 


Agent-Gefuch. 





Bon einem Fabrilgeſchäͤſft fühl. Modefloffe wirb für Suddeulſchland ein Agent gejucht, 
welcher vorzüglich bei der Ditail-Sundfchaft gut eingeführt fein muß. 


Offerten werben ımter Epiffre: 
erbeten. 


3462, (3) 





S. M $ 3 poste restante franco Merane in Sadfen 


3555. (38) 


Das Mineral- und Soolebad Empfing bei 
Traunftein 


wurde am I. Mai €. Is. eröffnet. 


Seine heiffräftigen Wirkmgen gegen. Gichtleiden, Fähmungen, Hauttranfheiten, ſecundäre 


Syphilis, Frauentrantheiten, find befannt, 


Es werben mie bisher Mineral:, Soole-, Dampf-, Douche⸗, Moor und Kiefermatelbider 
und täglich friiher Krämerfaft aus ber Paueriſchen Apcihefe verabreigt. 
Auherdem ift eine Kaltwaſſer · Heilanſtalt den Bablofalitäten einverleibt und entfpricht allen 


Anforderungen, j 


Dit Anfragen und Beflelungen beliebe man fih entweder am Herrn Dr. Leder ober an 


ben Unterzeichneten. zu wenden. 


Eine Brodüre über das Bad Empfing if bei Unterzeichnetem zu haben 


Empfing, ven 27. April 1863. 


Johann Eeywald, 
Badinhaber. 


3549.02) Befauntmachung. 

Im Anftrage des konigl Etadt- und Landgerichts 
Schtoabach verfeigert ber unterzeichneie Notar ben 
zur Berlaffeniheft des Fabrifanten Simon Deyber 
von bier gehörigen, in ber Steuergemeinde Schwa« 
bad gelegenen Ader im Suttersbähl,. Bl-Mr. 1200 
zu 2 Zgw. 12 De, geihäpt auf 800 fi am 

Breitag den 22. Mail. Ze. 
Vormittag BU— 12 Uhr 








im feiner Wıntöfanplei Öffemtih am ben Meiſtdieten ⸗ 
den, wozu zahlungsfähige Kaufoliebhaber eingeladen 
werben, 

Sqwabach, den 30. Mprif 1868. 

Der Bönigl. Notar: 
Ruppert. 

0.12) Bekanntmachung. 

Die Kupferfchmienmeiflersiäpne Iohanu Paul 
und Johann Feonhard Müller von: Mlıderf, 


978 
ner Anzeiger. 


erflerer geboren am 8. Deyemker 1788, lehleret am 
4. Auguf 1793, werden feit dem ruſſijchen Felbzuge, 
melden fie mit ber k. baver. Armee mirgemadt ha- 
ben, vermift, und haben deren nädfle Auberwanbte 
dabier Autrag auf beren Verfcollenbeitserflärung und 
um Musfelglaffung des in 603 fl. 491, fr. beflchen- 
ben Eiterngutes derſelben an fie geftellt, 

Es ergeht demnah am Johonn Baul und Jehanu 
Leoubard Matlter oder am deren allenfallfigen legi⸗ 
men Descendenten bie Aufforderung, fi 

binnen 3 Monaten a date 
bei dem muterfertigten Pal. Laudgerichte zu melden, 
wibrigenfalls erftere für verfhollen erflärt und ihr 
cuanutes Elterngut au ihre ſich legitimirenden udch · 
* Berwandten gegen jaratoriſche Gautton binaus · 
gegeben werben, bezichumgemeife die diefur beſtebeude 
Oydpothet geldſcht werden milrbe 
Altborf, ben 26. April 1863, 


Königliches Landgericht. 
Der un Laudrichter: 


oew 
Edi, uAſſeſſer. 
Nr. 3770, Bejenborfer, 
” Bekanntmachung. 


Berfollenpeit ber Schäffferföhne 
Jopann Georg und Zatsb Miller 
‚ „bon Tubing betr 

Die Epäfiterfögne Johanu Georg und Jatob 
Miller vom Tuging find, mmb pwar erflerer im 
Jahre 1803 nach Ungarn ausgewandert, dann der 
gweite fm den ruſſiſchen Feldzug mitgegogen, ohne dafj 
feither fiber deren Leben und Aufenthalt etwas be- 
faunt geworben wire, 

85 werden num Johanu Grorg Mitler, geb 
{m Jahre 1784, und Yatob Miller, geb. 1790 
ober berem etwaige fegitimen Raclommen aufge 
fordert, fi 

innerhalb 3 Wonaten 
tom heutigen Tage an gerechnet 
em biefigen Gerichte zu melden, widrigenfalle nad 
Ablauf der gefeten Fri die beiden genannten Ver · 
ſouen als ohne tehtmäßige Mahtommen verftorben 
eragptet, und ihr auf dem Anweſen des Benno Mil. 
fer zu Zuping bupothefariic der ſichertes Vermögen 
don 103 A, reſp. 203 fl. ſammt Berpflegs-Anfprä: 
den ohne Eigerheitsleiflung am die nächften Inteflat- 
Erben ansgefolgt werben würde 
Am 21, Därz 1868. 
Konigliches Landgericht Starnberg. 
Der Mnigliche Bandricter ; 
v Schab. 


€. Nr, 4308, _t 3immermann 


3567, efanntma 
Stapf gegen Bedali wegen 
Lohn und Entfhäbigumg. 

Yu Sagen des ehemaligen Hausmeifters Iofeph 
Stapf in Mödingen gegen bie Hauptmaunsgaltin 
Garoline Bedall wegen Lohnforderung wirb ber 
Vellagten, deren Aufenthaltsort dermalen unbefannt 
if, eröffnet, dah zufolge Antrags des Mägers im 
Bezug ber derſelden mit Serfügumg vom 18, Ia- 
nuar | 38. angebrohten @yecntien ber Gerichtobote 
beauftragt wurde, bie Pfandung am bem don der 
Vellagten dahier zuriktgelaffenen Mobilien mıb Effet · 
ten auf den Betrag der eingeflagten, inei ber Katie 
birten Moſſen genehmigten Dejersiten des Mägeri- 
den Auwalis fih ‚anf 79 fl. 20 fr berechnenden 
Forderung vorzunehmen. 

Zugleich wird Beltagte beauftragt, bahier einen 
Infinuationsmanbatar aufzuteilen, wibrigenfalls alle 
weiter im dieſer Sache om fie ergebenden Berfügun- 
gen lediglich am das Gerichtährert angebeitet und hie- 
mit al8 rite Infinnit erachtet werben toiltbeit. 

Die Dupfitate der Mägerifchen Autrãge vom 18. 
Februar und 7. Aprif 1 Is, lönnen von der Be- 
Hagten im bießgerichtlichen Kommiflions · Zinrmer 
Nr. 10/1 in Empfang genommen werben, 

Den 24. April. 1863, 

Königl, Stadigericht Münden l. J. 
Der lonigl. Stabtrichter: 
E.-Rr. 12545, Mr. Fäuftie, 


mn 


3505. Im Berlage von J. A. Schloffer'd Bud: und Runfl- 
handlung in Augoburg ift fo eben erfchienen und durch alle Bnchhand- 
lungen zu beziehen: J 


Das’ deutſche Siugipiel 


von feinen eriten Anfängen 
bis 


auf die neueſte Zeit 


dargeftellt von 
! SM. Schletterer. 
gr. 8. eleg. broſch. Preis fl. 3. 30 fr. rhein. ober 2 Rthlr. 

Das vorliegende Wert, in welchem zum erfienmale ein wichtiger Abs 
ſchnitt unferer Piteratur» und Muſilgeſchichte eingehend und gründlich ber 
frroden wird, gibt in feinem Haupitheile die Entio — bes 
deutſchen Singſpiels in möglichſt erſchöpfender Weife, tabei nicht nur auf 
bie muflfalifce, fonbern auch auf die poetiſche und fociale Seite des Gr. 
geuftandes Rüdficht nehmend. Die Darftellung ift micht nur für fach» 

» männer, fondern für das ganze große Purblitum, das fid für die Geſchichte 

ber Muſit im Allgemeinen und für bie ber Dper insbeſondere intereſſitt, 
berechnet. Der Anhang liefert in Hiftorijhen Nachweiſen und Belegen ein 
fehr reiches lunſtgeſchichtlichee Material und das biefem folgende Tertbuch 
eine Auswahl von Singſpielen aus früheften Yahrhunderten, wie fie 
feine andere ons den Schägen unferer reihen Literatur zufammengeftellte® 
Anthologie bietet, 


3506. Neuer Berlag von J. A. Schloffer'd Bud und Kunft- 
handlung in Augsburg: 

Die MHegenerationdfue over vie Berjängung des menſchlichen 
Drganiemns nad ihren einzelnen Heilfactoren für Aerzte und Laien 
datgeſtelt von Wir. 3. Steinbacher. 1. Die Dampfbäper 
nach neuer Methode erfahrungsgemäß begründet. Mit 1 Siahlſtich, 
3 Lithographiten und mehreren Bolzihnitten. 1861. gr. 8. Elegant 
broſchiri. Preis 1 fl. 30 kr rheln. oder 27 Sar, 

Sandbuch ded gefammten Maturbeilverfabrend nd 
mobifieirten Principien Schroth’ 8 und Prießnig's für Aerzte 
und Laien von Br. 3. Steinbacher. Ale zweiter Theil der 
„Regenerationsfur" enthaltend: Murdiät, Durftfur, feuchte 
Wärme, Bäder, Gymnaftif, Electricität. Mit dem 
ven Hofphetograppen Albert in Münden aufgenommenen Porträt des 
Verfaflert, zahlreichen den Text erliuternten Holzfnitten und den Dri« 
ginal- Porträts von Schroth und Prießnig. 1862. Gr. 8. Elegant bro- 
ſchirt. Preis 1 fl. 45 fr. rhein. ober 1 Thlt. 

Die männliche I — rarnd deren radicale Seilung 
durch ein rationell-combinirted Raturbeilverfabren. 
Für Merpte und gebildete Laien dargeftelt von Mir. I. Stein: 





bacher. is II. Theil der „Regenerationstur“, enthaltend: Wer 
Ban iung der Impotenz und ihrer Mefachen,) als: 
afturbetion, Yollutionen, Spermatorrhoe, chro- 
nifche ®Sonorrboeen, Strieturen, Kemer oidal: 
Affectionen, Blafenleiden ıc, ꝛe. it zahlreichen dh 
ſchnitten und duch 24 Rranfengefchichten erläutert. 1863. ©: 
Elegaut brofgirt. Preis fl. 3..80 fr. rheiniſch oder 2 Thaler. 

G6 gibt der fanitätlihen Veltsblcher gar viele, die e8 fih zur Aufgabe 
giflelit, belehreud zu. twirfen bei Jedem, dem feim leibliches Wohl am Herzen 
liege. — Wenn aber ein Mann die Mefultate feiner 10 jährigen reichen Exfahr« 
ungen nicht allein offen und Mar, ſondern foger mit allen inpekpeiten feines 
RKu:verfaßrens zu Tage gibt, fo ift dies um fo amerfeumensmwerther, Dies thut 
Dr. Steinbacher in’ feinen Schriften, Mit wie in fo manden-amdern Brocli- 
ren die Kur als eimas Gehrimmifnolles dargeflellt wird; — verſahrt Stein- 
bader ganz auftichtig und führt uns ein im die Geheimniffe und Wertſtätte 
der Matur im gefunden und franten Zuftande  Selgfchmitte erläutern den Tert, 
um der Bolltommenheit des Berfländnifies machzubelfen. umd leiteres fo vell- 
ender als möglich darzufleflen, und eime Anzahl. interefianter Arankengefehichten 
bilden ÜSerafl einen eben fo mothwendigen als beiehrenden Beflandtbeil. ! 

Iches der angezeigten Werle Bilder ein Im ſich abgeſchloſſenes Gamzes und 
wird zu dem oben bezeichneten Preifem auch einzeln derfanft. 


2391. (6) Hianzgues en 60 legomm: Irangair, anglais, allemand, 
italien, espagnol, 4 vol. in-12. Frix 24 Ir. par Beacherelle, proi, 
9, rue de Ia Monnnie, Paris. Cours et legons partieulieres. 


3516, Ya der fr. Hurter ſchen Buchhandlung in Schaffhauſen er» 
ſchien fo eben: 


Magazin der Heweisfühtung für Wer: 


urtdeilung des Freimaurerordens. 
Bon Av. E Ed. Edert. Dritter Band. 
(Bandausgabe der hiſtoriſqh politiſchen Zeitfchrift.) 

Inhalt: I Zum Vorwort und Programm, allgemeine Darftell» 
ung ber Grundbedingungen flaatliher Geſuudheit md — Mac 
äußern und bes innern Zuftandes Europas. TI. Die ſechſte heutige Groß · 
macht, eine geheime, allen Staaten » Mächten lebensfeindlihe Weltmacht. 
I. Die erfle europäiſche Gropmaht, die des Kaiſerſtaates Defterreid. 
IV, Die fünfte Großmacht, Preußen und ber deutſche Bund. Die britte 
Großmacht, England bis zur Thronbefteigung des Haufe Hannover 1714, 
und dem Hervortreten des heutigen Neucugliſchen, heibnijch-demokratifhen 
Freimaureripftems in bie Außemvelt, 1717, als Aufangspunft der heid- 
uijch-focial-vemofratiihen Revolutionirung ber Welt. V. Banfleine, Bruch · 
uud Kunſtſteine zum Tempel der ewigen Wahrheit und zum OrbenssTem- 
pel ber Lüge; zu verwenden, wo fie paflen. 

Preis er gebeftet-fl. 3. 46. 

Bon den beiden erften Bänden find nod eimige wenige Erempiare 

zum Preife'von fl. 6. vorhanden. 


t. 


wird nur vor · 


Solzverſteigerung im Speſſart. 
Im Forſtamte Lohr wird das nachverzeichnett 
Holz im freier Konkurrenz verſteigert, wie folgt: 
2. Montag deu 18. Mai I. J. 
früh ® Uhr 
anfangend, im Wirthshaufe zu Partenflein 
A. im Reviere Bartenftein, 
Abth. Mittelrain, Oberjchöllersrain, Dartlipfenzors, 
Reihengrund nud Flößgrund, dan von zufälligen 
Ergebnifien: 
1 Eihennuphelz-Abichnitt, 


227 Mafter Buchenſcheit 1. EL., 
16 » "  Brlügel 1. &t, 
17% ” . . 1.60, 
An m balbanbrüciges Gcheithetz, 
BA m = ARhol, 
1 „ Eigen halb anbrüdiges Scheitholz. 
Mm gan ” 
Y%n Birtenprägelbetj. 
B. im Reviere Framm 


Abth Cifenderg, Aurora und Scießplag, daun von 
zufäligen Ergebniffen, 
90 Mabelholj-Wbichnitte zu Bauholz geeignet, 


378’, Alafter Bucenfgeit 1. Ei, 
n » Prügel 1. GL, 
63 „ ” „ 1. €, 
20 * „ Afpolg, 
14 m  Riopholj, 
5 = Birlenfcheit, 
4 ” ” or 
YA [3 ” ei 
Na. Afpenfdeit. 


2. Dienftag den 19. Mai 1.3. 
feüb D Uhr 
begiunend Im Hotel Gundlach dahier, 
A. im Reviere Lohrerftraß, 
Abih. Birkenküppel, Rothſohl, Dirſchhöht, Kurzer- 
grund, Schwargerrüd, Rauhebuch, Herrubruun und 
Herrnbrunnsrain, ſowie von zufälligen Ergebuiffen : 
5 Gicemabfchnitte zu Helländer- und Rut- 
holz geeignet, 
900'4 after Buchenſcheit 1. Cl. 


» Ruory, 

An „ Brügel I. u. 1. Cl. 

mu „ Aftbolz, 

* halb aubrilchiges Scheitholz, 
61 Yı P „ Hoyhelz, 

200 m Eihenknorpholz, 

2. - Aftbotg, , 

103, » halb anbrüdiges Scheitholz, 
dA - gan * 
DA m m Rıotholz, 

* Birken · und Aſpenholz, 


55 
58 Hundert Buchenaſtweltu. 
B. im Revier Kuppertshätten, 
Abth. Pferdfohl, Neuwald, Reifigihlag, Gaufalopf, 
Gtashüttenbud, Berharbsrain und Scheitwald, 
4364 Mafter Buchenſcheit I. EL, 
ı Auotjholi, 


07% 205 Brügl lm I. CE, 

38° 5.5 Halb ambriüdiges Gceithat, 
22, » Afholz. 

b “ ” 


** 
Die nermalmäßigen Bedinguiffe werden bei der 


Berfteigerung befannt gemacht, hier 
länftg bemerkt, daß Mäufer, melde ber oriehärde 
binfihtli ihrer Vermögensverhäftniffe nicht hinläng- 
lich befanmt find, Atteſte über ihre Zahlnngefähig- 
keit vorzulegen haben, ſowie alle Iene, die im Auf · 
trage Anderer Holz fleigern wollen, fi hierüber 
durch legale Bellmscht ausweilen müffen. 
Lobr, den 27. April 1868. 
Königl. bayer. Forftamt. 

E.Nr. 1663. Garben. 3470. (&) 


3564. Dffene Stelle. 

Bei dem löniglihen Beyirksamte Ebern im Un- 
terframten eriebigt fi bemmächft bie Stelle bes erſten 
Gehitfen mit einem Jahrrögehaft von 360 fl 

Befähigte Bewerber um biefe Stelle wollen ſich 
unter Borlage ihrer Zeugniſſe über Tachtigleit und 
Geihäftsgewanbtheit im Mominiftrativfache au ben 
Unterzeichneten wenben, 

bern, am 2. Mai 1863, 

Adrbig, Yzl. Bnirkeamtmann, 


370.) Bekanntmachung. 

Die Taglahners · Cheleute Johanu Ludwig Spahl 
und Auna Margaretha Spahl, geborne Weilhö- 
fer, von Rauderheim, wohnhaft zu Ipsheim, haben 
heute die bie jetzt uuter ihnen befichende allgemeine 
ehtliche Gütergemeinfhaft nach Bayreuther Provinzial- 
recht aufgehoben 

Bindsheim, am 2. Mai 1868. 

* Notar: 


—— 
e. t. 770. Siffner. 


" Worladung: 
Auf "Infetbhngaitige des Gaſtwirths zum 
«wen, Wilyelm Weber "dabier tonrbe vom*f, Lie- 


airfogeriäht Windeheim die Cröffming des Univerfols- 


Tonturfes befhloffen, und das unterfertigte f, Stadt: 


und Landgericht beauftregt tier Edictotage abzu . 


halten 
u werben demnad jolde wie folgt auege · 


1. = "meldung und era. von Forder ⸗ 


ungen und 
den 0. mei 1863, 
1. zur Borbringung und Nadweilnng ben Eimer 
den 


Mittwoch den 17. Juni 1663, 
m. jur | von Repfiten auf 
—— an 188%, 
iv. ne Stlupverhandiun 


Mittwod den zB. V. 1863, 
jedesmal Vormittags ® br 

und werben biegu die Betbeifigtem uuter dem Medhte- 
nachtheile —— daß ein Audblelben, oder Nicht- 

wer am 1. Edictdtag den Aus- 
— von der  Rafke und ein Ausbleiben oder ein 
Michihandeln au den übrigen —— oder bie 
zu ſoichen dem Aue ſchluß mit dem betreffenden Hand- 
— vu Folge bat. 

Edietstage werden auch Beichlüffe über 
—— eines Maſſapflegers, Verwerthuug der 
Gantmaffe, Überhaupt bezüglich der Activmaſſe ge 
faßt werden hub wied bien mit dem Anfägen ge · 
aden, baf; vom bie ‚dahin pder am 1. Edicts- 
tage fi nicht 'enten Beibeiligten angenommen 
wird, fie pflichten dem Beſchlliffen der Mehrheit der 
Grigeinenden bei. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend 
etwas don dem Gemeinſchulduer in Händen haben, 
aufgefordert, jolches bei Vermeidung nochmaliger 
Zahlung, jede unter Vorbehalt ihrer Mechte, emt- 
weder bei dem biefigen Berichte oder bei dem Kon. 
euregerichte abzufiefern. 
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Bergerft wird, daß nad der am 25. und 27. 
vor, Mies, erhobinen Shägung das Mo- uud Im- 
mobiliarpermögen einen Werth von 19,830 fl 21 r,, 
wogegen bie jetzt dahier belaunten Schulden, wen 
unter 19,497 fl. Oypotheleuſchulden, den Betrag 
von 21,475 fl. erreichen, 

Rothenburg a,E., den 14. April 1863. ' 


Königl. Stadt: uud Yandgericht. 


D. negr. 

@..Rr. 3140. Dittmar. 419. —A 
Amtliche Befanntmachung. 
Eutſchãdigung nah Art 25 Abi. 2 66. 
des Ablüjunge > @efehes ber Stadi · 

Pfarrfiche Scharding in Oberöfler 
reich berreffend, 

Die Hirhenverwaltung Schärding in Dberöfler- 
reich hat ihre im dem Rentamtebrzirten Gricebach, 
Vaſſau und Pfarrkirchen gelegenen und in Bodenzins 
umgerwanbelten Grund» und Sehentrenten per 639 fl. 
17 fe. am bie Mbldfungslafa des Staates berwieſen. 

Ale jene Privaten und Stiftungen des Amtode · 
sirtes mm, un anf bie betreffende Ablöfungejumme 
begründete Auſprilche machen zu kbunen glanben, wer-- 
den anburch aufgefordert, biefelbem . 

innerbalb 4 Wochen 

vom Tage ber Yuferirumg gegeuwärtiger Belaunt · 

moechuug amgefaugen um jo gemifier hiererls geltend 

en, als anfıerbem obme Rüdficht hierauf die 

Ablöfungefumme an de cmpfangsbercdhtigte Berwal- 

— = — wärbe, 
Am 80. 
Königliches Berirtdamt Stiesbach 
Der königliche Bejit lemtmaun 
EN. 8374. ine. — 


** — — 
Berlaſſenſchaſt der Dienftimagb Ka- 
therina Tochtermann von Kel ⸗ 

beim betreffend. 
Alenfallfige Fordetungen am ben Mädiof ber am 


' 











Frankfurt, 5 Mai. 


j "EN: te. 12,758. 


" 18. November d. 38. babler verflordenen Di 


Katharina Tohtermaun bon Kelheim find bei 
bem unterfertigten Geridte Bureau Rr. 18/1 
binnen 4 Wochen 
bei Bermeibung der Nichtber ücſichtigung anzumelden. 
Am 23. 24 1863. - 
Rönigliches Stavigeridt München 1/3. 











—E ‚Befauntmacung. 
Die Shuhmacermeifters-Epeleute Georg Hein 

rich und Margaretha Stumpf von a Borna 

beabflchtigen mit ihrem 6 Moden alten Kinde nad 

Norbamerifa ausjumwanberı. 

Etwaige Auſpruche au biefelben find fpäteflens bie 
Dienftag den 4%. Mai I. 38. 
Vormittags 
babier anzumelden, als außerdem bie Aushänbigung 

des Neijepaffes erfolgen wärbe. 
Siabiſteinach, den 28, Mai 1863. 


Königliches Bezirksamt. 
&-Ne dot. Zameger, Mfefer. 


3538. (36) Das Familienhaus Rt. 23 on te 
Königinftraße zunähft dem t. Hefgarien mit Etallung 
für 3 Pierde, und Garten zu 1 er“ in für 
nãchſtes Ziel Micaeli zu —— 5 Uhr. Pro» 


menabeplag Nr. 18,0 — 
2605. (11) , aris Herr Fried⸗ 
rich Ste 8 ); Dove: 


tor der Mediein der U — 
von London, hat Die ne de 


x bourg verlaſſen 
wohnt nun Mıro 8. Bon 
levard Maleöherbed in Paris 


Höhere Wiener Notirumgen vernrfachten eine bebeutenbe Preisverbefferung ſaämmllichet öflerr. Fonds und Anbuftriepariere, beſenders ber 59, öflere Reeie, 


in welchen ber Umſatz dom großer Bebentimg war 
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Alle Effecten-Curss_versichen rich in Procenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Elfecten, welche per Stück gehanılelt werden, 





Der 


Die Übrigen Fonds ſeſt und preishaltend, 


(Epmb.) 





























Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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len. Dee Morgenblatt m 
Bayeriiden Brttung kehrt in Münden im Man, 
ven-3 RM. 30 fr. jädund; Baliätrig 1 M. 4b fr. 
— bir. E wur tie L Poh bier 
air etB Dipesened Buı ıclar panzbährig 
IMäprig ? fl, wiertetjährir 1 A 





Morgenblall 


Befirtkumarn werte in ihnen ansinannian 
vom ber Exprmirten, Orisamerfiraße 11 dom 
donfe, ıma wen Prager's Gommidions „X 
LHeindrepe Wr. 14. Gm Beiden Bırliea s 
Suftrate abgegeben merken. Dre Daem si 
verifpaltigen Proßtgelie wire mit 6 Be. Denis sic 








Bayerifden 3eilung. 


Donnerftag. 


Nr. 126. 


7. Mai 1865, 





Aeberſicht. 


DOriginalfſtizzen ans dem polniſchen Aufſtand. (Schl.) 
— Ein Cabalier, ein deutſches Zeitbild ven Bernard Wörner. 
Goriſ.) — Bermiſchtes. — Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 

Telegramme. 

Sandeld: und Börfennachrichten, 


Originalfkizzen aud dem polnifhen Aufftand. 
Aus den Papieren eines Augenzeugen. 
1. 
Der Dug von Shlary. 
(Schlaf.) 

ch, So wenig mid jener Borfall zu Gunſten Rußlants umgeflimmt 
hatte, fiel er mir doch als Polenfreumd ſchwer auf's Herz, und es kam 
mir vor, ald ob dadurch der gute Geiſt in unferen Leuten jene Yähmung 
baventrug, welche ja ftets cin böfes Gewiſſen berbeiführt., Wir fetten 
unfern Küdzug umbeläftigt und in leidlicher Ordnung fort, bis wir am 
Nachmittag des Samflags vor Oftern das Meine Thal (Mavin) über» 
ſchritten hatten, worin das Dorf Stlary liegt, und ned; über deſſen fübs 
liden Hang himanfgefliegen waren. Diejem entlang fand ſich auf ver 
daran ſtoßenden Hochebene ein tief eingefhnittener Hohlweg, und im die⸗ 
fem jchlugen wir, als in günfliger Lage, auf Befehl des Oberfien unjer 
Lager auf, d. h. wir legten und fepten und barin auf bie bloße Erde, 
fo gut es gut 
Das Thaͤlchen von Sllarh ſcheint nad den mir gemachten Anga- 
ben in ber äuferften Spite bes polnifchsruflifchen Gebiets zwiſchen dem 
preußijhen (Schlefien) und öfterreih. Gebiet (Galizien oder Kralau) zu 
liegen, und zieht fih, von einem feinen Bad turchflofien, von —* 
nach Oſt. Der Süphang, an welchem wir lagerten, ift bis faſt auf ben 
Thalgrund mit Tannenwald bewachſen, der gegen Welt (oder auf unſe⸗ 
rem linfen Flügel) flärlere Stämme, —— mehr dichtes Strauch⸗ 
werk hat, An der Nordſeite ſahen wir ben obern Rand mit Wald 
bewachſen, ven Hang ſelbſt offen und von einem zum Dörfdien Sllary 
herabführenten Hohlweg durchſchnitten. Diefes liegt auf der gleidıen 
Seite gegen DOften in mäßiger Höhe über dem Thalgrund, und etwas 
höher ald der Waldrand auf unferer Seite. Mit dem Dorf im ziemlich) 
gleichem Niveau 700— 800 Schritt entfernt, unſerm linken {Flügel gegen- 
über, ficht eine Gruppe von zwei bie drei Häuſern. — Go tas einzige 
Heine Schlachtfeld, das ich in Polen gejehen habe. 

Dir hatten vie Nacht in unferm Graben ruhig zugebradt, und am 
Morgen des folgenden Ofterfonnutags (des Tages, auf welchen eigentlich 
ber Ausbrud des Aufſtandes ald Polens Auferftehung beſtimmt gewejen 
wäre, wenn ihm micht tie befannte Recrutenaushebung verfrüht hätte), 
mit Freuden von Krakau's Bewohnern Badwerl, und biesural and) 
Dftereier, lalte Speifen und jogar Wein erhalten und verzehrt, — als 
bie Borpoflen etwa um 10—11 Uhr das Erſcheinen ruffffiher Truppen 
am jenjeitigen Thalhang meldeten, und der Oberft den Befehl gab, zu 
den Waffen zu greifen. Im Nu waren wir in Reih und Glied. Die 
überzähligen Waffen ließen wir im Lager. Meine Abtheilung war auf 
dem linken Flugel, und ich erhielt zuerft den Befchl, fie in Pläuflerkette 
vorwärte zu führen, Raſch entfaltete ich ſie nach lints, und führte fie über 
ben fleilen Waldhang hinab. Bald konnte ich jehen, daf bie mir gegen- 
überliegenben Häufer und das Dorf bereits vom Feinde befet waren, 
während Fußtruppen und Kofalen durch den Hohlweg nad letzterem 
hinabzogen. Schon ſchwirrten feindliche Geſchoſſe, und ſchlugen einzelne 
Aeſte herab. Ich vertheilte meine Leute beftmözlichft hinter die Bäume, 
und wir eröffneten num umfererfeits umfer Feuer, wobei erft mehrere uns 
ferer Leute bemerkien, daß am ihren Gewehren die Züntfamine noch 
nicht durchbohrt feien, jo daß fie nicht ſchiehen fonnten, Ich felbft 
that, um bad gute Beiipiel zu geben, drei Schäüffe, wie mir ſchien, micht 
chne Wirkung. Dod fühlte ih bald, daß biefe Theilnahme an ter 
Action mich im der Ueberſicht und Yeitung bes Gefechts flöre, und es 
nethwendiger fei, meine Leute zu — und zu führen. Zwei der⸗ 


ſelben hatten ſich hinter Bäumen der Länge nach in einer gegen das 
feinbliche euer, welches allerdings bie Achte über ung durch Abſchlagen 
in einen wahren Regen verwandelte, gebedten Richtung zu Beben gelegt, 
und ich fonmte fie mit aller Gewalt micht zum Wnfftchen Bringen, 
Doch gelang es mir, die Fette ziemlich bis zum Waldrand vorzuſchieben, 
und ich glaubte mich nicht barin zu täufchen, daß ber Feind fein Feuer 
bauptjächlic amf unfern Flügel richtete, weil der rechte im dichten Ö- 
flräuch weniger fihtbar war. Im kurzer Zeit waren mir, zwei Unter 
officiere verwundet , einige Leute gelüdtet. Es wurde mir warm. Ich 
gab meine Burka einem ber Leute mit unbrauchbarem Gewehr zu tragen. 
— Auf ımfereim rechten Flügel, dem Dorf gegenüber, ſchien die Sache 
gut zu gehen. Der Feind wich fehr ſchnell aus dem Dorf, theilweife 
auf allen Bieren, in und durch dem Hohlweg zuräd. Ginzelne Keſalen, 
die daraus fpähend hervorkamen, verſchwanden ſchnell wieder, und fpreng- 
ten zurüd; doch traten and) einzelne Leute höchſt faltblütig auf's freie 
Feld heraus, und ſchoſſen da, im ganzer Figur aufrecht und ungebedt fic- 
hend, auf une. Cine Diverfion unfererjeits auf bie Oftfeite des Dorfes 
fol zu deſſen Säuberung weſentlich beigetragen haben. Ich verſuchte 
num ebenfalls, die Häufer vor mir, in welchen fih 10—15 Mann treff- 
lich eingeniftet, zu nehmen, trat aus dem Wald hervor, und rief vor» 
gehend und rüdwärts blidend, mein: „En avant! en avant!“ Ich mechte 
eben jo 30 Schritte vorgegangen fein, ald ich fab, daß fein Mann mir 
folge, dagegen Tamen einige Koſalen aus ven Hohlwege hervor, und 
gegen mic; berangeritten. Zugleich ſchien ber Feind ſich zu verſtärlen 
(nad) übereinflinnmender Schägung Mehrerer unter ung bis auf cima 
800 Dann zu Fuß, 150 Kofaten, 50 Dragener). Er ſcheint auch er 
fhüß mitgeführt, und zu Signalſchüſſen getraucht zu haben, die wir 
börten, obne von Geſchützen etwas zu fehen. Unſer rechter Flügel ge— 
rierh in Unerbnung, und befegte das Dorf wicht, jondern ging zuräd. 
Almälig zog fih das euer umferes rechten Flügels gegen ven Hang 
hinauf, wo e4 im Kurzem verſtummte. Das Gefecht hatte feine Stunde 
gedauert, und ich hatte etwa ein Fünftel meiner Leute an Bermundeten 
oder tur Ted verloren. Glüdlicher Weile wagte ſich der Feind nicht 
in unfern Wald. Ein Unterofficier, ein bloß an einer Quetſchung Lei— 
denter und ich verbanden bie Berwundeten, wozu ich mein Gadenez 
bergab, jo gut es ging, und ſchleppten fie ven Hang hinauf, Dabsi 
paflirten wir umfer Pager, Das wir verlaffen fanden, Weiterhin ftichen 
wir auf den Oberſt und einige Leute, und nad einiger Zeit wuchſen wir 
wieder zu 33 Aampffähigen an. 

Gleichzeitig aber konnten wir bemerken, daß der Feind uns zu 
umzingeln fudte. Die Yeute fagten laut: „Vängerer Widerſtaud jei 
nuple®; jeder müfje über bie nahe Grenze zu kommen ſuchen“, und 
entfernten fid. Der Oberft ſaß ab, übergab fein Pferd einem jungen 
Mann, nahm feine Feder von der Mültze ab, verabſchiedete fih von mir 
und einigen Andern und ging. Id und meine Gehülfen ſchleppten 
unfere Berwundeten in ein Didicht und erwarteten ba die Keſalen. Nach 
einigen Stunden umringten. ung — öſterreichiſche Hufaren, und nahmen 
ung im ſehr artiger Weife gefangen. Wir befanden uns, ohne es zu 
wiſſen, auf galiziſchem Boden, und wurden von ben öſterreichiſchen Truppen 
mit etwa 40 anderen Sefangenen nad; Krzeszowice gebradt, wo wir 
beftmögtichft behandelt, unter militärifcher Begleitung ſogar frei herum: 
gehen durften. Sofort bemädhtigte ſich meiner ein mir bisher Unbe—⸗ 
fannter und fub mid zu Tiſch, und, als ich dieſe Eiuladung wegen 
meined Begleiters ablehnte, auch biefen, und lieſt nicht mad, bis ich ihm 
folgte und bei ibm in einem Yanthaus auf einem Hügel trefflic be 
wirthet, feine Belanntſchaft und diejenige feiner lirbenswürbigen Schweſtern 


machte. — Mit dem näcften Zuge wurden wir mad Srafan geführt 
und bort in bas ZTelegraphengebände mit vielen anteren Merhafteten 
ciugeſchloſſen. 


Zu meinem Ausweis lieferte ich bie erforderlichen Schriftſtüce ab, 
und mein Name mag aufgezeichnet werben fein. Was ich jenft trug, 
tief man mir, mit Unsnahme eines Fernrohrs, bas man fär eine ge» 
heime Waffe zu halten fchien. Zu einem Verhör fam es nicht. Durch 
fpätere Mitverhaftete, worunter ein Gefährte unferes Zuges, erfuhr ich 
nun manderlei. Die Defterreicher waren durch unfer beiderfeitiges Feuer 
und bie ruffifhen Signalfchüffe aufmerfiam gemacht werben. Mid, ſelbſt 
bielt man für verwundet, weil meine Burla, worin ein Silberſtück meines 
Vaterlandes von einem Geſchoß gänzlich werfrümmt gefunden, im frembde 
Hände fiel, Im Ganzen 33 Dann hatten wiran Todten und Berwundeten 
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verloren, während ben Ruſſen dies unglüdliche Gefecht, das, fo viel 
betannt, das einzige am „Wuferftchungstag* ge: war, 42 Mann 
gefoftet hatte. Weiter erfuhren wir, daß die Ruſſen als Vergeltung für 
bie von und gebängten Sofaten zwei unferer Verwundeten aufgelnüpft, 
eudlich, daß das „Gomite* unferen Oberft wegen Zurlidgehens über bie 
Grenze zum Tod burd) die Kugel verurtheilt habe, ein Urtheil, das wir 
Alle migbilligten, weil vie Leute ohme Befehl zurüdgegangen waren 
(glüdlicerweife war der Oberft bereits in Sicherheit, wahrſcheiulich in 
Preußen). Cine volle Woche verfloh im einer leidlich erträglichen Haft, 
in vie ich mid, wie meine meiften Gefährten, gebultig ergab, als am 
Sonntag nad Oſtern Nadymittags 1 Uhr mir angekündigt wurbe, was 
ich längft erwartet und fogar gehofft hatte, daß ich um brei Uhr mit 
einigen anderen Berhafteten nad Salzburg abgeführt würde. Man fuhr 
uns in offenen Wagen im Begleit von einem Unterofficier und zwei 
Dann, dem eim fogenannter „Iufpector“ in Civil, wohl von ber Polizei, 
heigegeben war, auf den Bahnhof und von da im Bahnzug gegen Bien. 
Auf den Stationen Galigiensd wurden wir von ben Unmejenden mit 
Eßwaaren und Getränten beihentt, und id hatte in Krzeszowice Gele ⸗ 
genheit, meinem dortigen Gafifreund die Hand zu vräden und feine 
Adreſſe zu erfahren. ir fuhren Naht und Tag durch Wien bis * 
mo man ung ein anſtändiges Nachtlager im Gaſihof gönnte, und fols 
genden Tags bis Salzburg, von wo bie brei andern am felben Tag 
ohme Begleitung in Eifenbahnwagen gejett wurben, id Dagegen noch 
einen Tag lang, während deſſen ih das höchit anziehend gelegene Salz 
burg befichtigen durfte, auf meine Schriften, bie noch nicht von Wien 
gelommen waren, warten mußte, worauf dann im gleicher Weiſe mit mir 
verfahren wurde. 

So verließ ich den öſterreichiſchen Boden wieber, wo ich in wenigen 
Wochen fo viel Unvergefliches erlebte, — in meiner polniihen Uniform, 
von meiner beimathlichen Tracht, meiner einzigen Koftbarleit, bie ih in 
guten, aber für mich nicht leicht zu findenden dänben wußte, und meinem 
meiften Gelde entblögt. — Meine Liebe für Polen war nit vermin« 
dert, aber meine Gedanlen über den gegenwärtigen Aufftand, bei allen 
feinen erhebenden Seiten bebentenb abgelühlt. Ich verſpreche ihm feinen 
unmittelbaren Erfolg, denn er ſcheint nicht gehörig vorbereitet geweſen 
zu fein, und mich ſchuerzt das Blut fo vieler jungen Leute, welche ſich 
noch einige Zeit, Bbegeiftert wie ich, im dieſen Kampf ftärgen zu wollen 
ſcheinen. — Die neneften Ereigniſſe deuten zwar auf menen Aufſchwung. 
Ob er wohl beffer gelingen wird? — 


Ein Gavalier. 
Ein deutſches Zeitbild von Bernard Wörner. 
(Bostfegung.) 
m. 
Der Menfhen Beben if ein gar bedeutſam' Buch: 
Die Blätter find die Tage, Wochen, Monden, Jahır, 
Die Schrift If feines Lebens Wirken bis zur Babre, 
Und wie er wich, fehreibt ex ſich Segen ober Fluch 
Bellner. 

„Kann ich ein abgeſchloſſenes Coups erfler Claſſe haben ?“ — 

„Bir — 

„Bis Lingſtadt.“ — 

„Drei Pläge à fieben Gulden — macht einundzwanzig Gulden.‘ 

Reichenau bezahlte drei Billets erfter Clafje, um allein zu fein, 
und ſaß fünf Minuten fpäter allein in feinem Gonpe. Er betrachtete 
ſich wohlgefällig in dem gelbumrahmten Spiegel, welder in die Borber- 
wand bed Wagens eingelaflen war, wiegte ſich behaglich auf den weichen, 
rothſammtenen Polſtern, und mufterte zur Unterhaltung mit feinen Ans 
gengwider bie Leute, welche fi auf dem Perron hin und ber drängten, 
nach Blägen fuchten, und mit neidifchen Bliden in das leere Coupe fahen, 
Enblih waren Alle untergebracht, der Zugführer rief fein „Fertig!“ bie 
ſchrille Pfeife ter Maſchine gelte durch tie Luft, der Dampf ſtieß puſtend 
aus dem Kamine, zifchte durd die Räder, und bahin brauste der Zug 
über Berg und Thal. 

Der in reichlihem Maße genofjene, flarte Wein verfehlte feine 
Wirkung nicht. Reichenau Ichnte fi zurüd, ſchloß die Augen, und wurbe 
bald von einem tiefen, füfen Schlummer umfangen. Stunden verfloffen, 
weite Streden wurden durchmeſſen. Doch erft der Mahnruf des Zug ⸗ 
führers: „Lingſtadt — gefälligft ausfteigen!” fonnte ihn erweden. Er 
ſchiug die Augen auf, ſah ſich befremdet um, und fann einen Augenblid 
nad. Aber nur einen Angenblid! Im nächſten ſchon fland er aufrecht, 
ordnete flüchtig vor dem Spiegel Anzug und Toilette, und flieg, von 
dem Condueteur unterftügt, aus bem gen. Seine Augen ſchweiften 
fuchenb den Bahnhof auf und ab. Sie fanden bie gewünjdte Perſon 
nicht. „Schöner Empfang”, dachte er, und drehte unwillig an feinem 
Bartchen. „Daß ber Herr Berwalter oder Intendant, wenn ein foldes 
Individuum ba ift, zu meiner Begrüßung erfcheinen fol, will ih gar 


nicht verlangen, aber auch feinen Diener, teinen Kutſcher oder Meitknecht 
zu jenden! — Sehr aufuerkſam — fehr!” 

„Haben ber Herr vielleicht Gepäd zu tragen ?” fragte ein Bahn- 
biener, welcher ben nobeln Paffagier hatte ausfteigen fehen, mit ehrer- 
bietigem Gruße. 

„Rent — 

„Der erwarten Sie Jemand ?" — 

„Da und nein, wie man will. Iſt feine Equipage vom Schloſſe 
Tiefeuſee ba 9" 

„Vom Scloffe Tiefenfee? — Richtig, das liegt ba drüben. Cine 
herrſchaftliche Kutſche fteht vor dem Bahnhof. Der Alte bort in ber 
Einfahrt hat fie hergebradit.” 

Reichenau wollte gemeffenen Schrittes auf den Kutſcher zufleigen. 
Die Paffagiere, welche auf ein Ölodenzeihen aus den Wartjälen firöms- 
ten, heuimten jeine Tritte. Diefer gewaltigen Gtromfluth entgegen galt 
fein Widerftreben, Hier hieß es: ſtehen bleiben und gebultig zuwarten. 
Er ftand aber noch, als der Hauptſchwarm längft vorbeigeraufcht war. 
Ein Knabe, ver ſich bereits einen Pla erobert hatte, fprang mit bem 
lauten Yammerrufe: „Mein Geld — mein Geld!“ wieder aus dem 
Wagen. Er lief in den Wartjaal, heraus, wieder hinein und zurüd, 
überall am Boden ſuchend. Sein bitterlides Weinen und Jammern 
rührte Ale. Man half fugen, man beftürmte den Jungen mit Fragen. 
Im Wartſaal hatte er fein Geldtäſchchen nod gehabt, ſetzt war es der ⸗ 
Ihwunden, und mit ihm feine ganze Baarſchaſft — zwei Gulden, Ein 
unenbliher Reichthum für einen Knaben von zehn Jahren. 

Der graubärtige Kutſcher half emfig mitſuchen. Er hielt, den weis 
nenten Knaben an ber Hand, und fuchte ihm zu beruhigen. 

„Das Suchen ift vergeblih, die Herren werden nichts finden”, 
meinte der Zugführer, und brängte zum Ginfleigen. 

Der Kutſcher ſetzte ala lektes Bitte die beiden Hände in Halb- 
bogen, wie ein Sprachrohr, am bie Pippen, umd rief die fange Wagen» 
reibe hinab: „Hat Niemand Geld gefunden? — Er wieberholte ben 
Ruf zwei» und breimal mit aller Kraft, fo daß ſich fein breites, faltiges 
Geſicht bis zur Stirne röthete, 

„Sie plagen ſich aud umfonfl’, verſicherte der Zugführer mit aller 
Beflimmtheit. „Das Geldtäſchchen ift nicht verloren, ſondern geftohlen. 
Auf allen größeren Stationen treiben Taſchendiebe ihre Inbuftrie. 
Die Leute ſchieben beim Einfteigen in feften Seilen zu ben Thür.m ber 
Wartjäle heraus, diefe Imbuftrieritter mitten b’rin, ein gewanbter Griff 
im Gebränge, unb mander unvorfictige Paflagier wird um fein Geld, 
feine Uhr oder fein Taſchentuch leichter.’ 

er Knabe fah dem Spreder flarr in's Geſicht, als Könnte er eine 
folge Gaunerei nicht begreifen, umb begann noch heftiger zu weinen, ba 
er nun, um nicht zurädzubleiben, einfteigen mußte. 
„Der arme Junge dauert mid“, ſprach der Eonbuctenr voll Mit- 
„Er wird zu Haufe einen ſchönen Empfang bekommen.“ 
„Das ſchadet nichts‘, warf Reichenau Hin, wiegte fi auf den Fuß- 
jpigen, und ſchlug fpielend die Knöpfe feiner Sporen zufammen, „er 
wird fi eine gute Lehre daraus ziehen für alle Zeit.” 

Der Kutſcher zog bie buſchigen Brauen, bie, aufgeborflet, faft wag« 
recht flanden, finfler zufammen, job das Geſicht, welches aus lauter 
Runzeln zu beftehen ſchien, in die. Höhe, brummte etwas im feinen Bart, 
ber wie ein Rahmen von Ohr zu Ohr lief, und trat noch einmal an 
das offene Wagenfenfter, als fi der Zug in Bewegung ſetzte. Er reichte 
dem Kleinen wie zum Abſchiede die Hand hinein. Der Knabe erfchrad 
ſichtlich, und lächelte dann ſtill vor fi hin. Die kindlichen Thränen 
waren getroduet. . 

„Sollten Sie Niemand abholen?" fragte Reichenau den Alten, 
welher langfam nad der Einfahrt zurüdgehen wollte. Die große edige 
Geſtalt — ——— Schultern, und dem grauen faltigen Rod glich 
eher einem » oder Biehhändler, als einem Herrichaftätutfcher. 

„Ja, unfern neuen Herrn.“ 

„Hier ſteht er.” Der Erbe freute fi zum Voraus auf bie Wirt- 
ung biefer wenigen Worte. Ueber das faltige Geſicht und die gefurdhte 
Stimme des Kutſchers zudte es wie Wetterleucdten. Er betrachtete ben 
Spreder ruhig und feft aus ben grauen, ſcharfen Augen, zog bie Ko+ 
fafenmüge von Haupte, machte eine fteife Berbeugung und DR, „Dero 
gehorfamfter Diener foll den gnädigen Herrn willlommen heißen im Ra« 
men bes Herrn Verwalters. Die Gelenkgichter haben ihm wieber ba- 
zwifden; er kann nicht gehen und nicht fahren, und fein Sohn if ſchon 
feit acht Tagen mit ben Geometern auf's Bermeffen.“ 

„Iſt kein Intendant im Schloffe ?" 

„Nein, gnädiger Herr! Ich, der Verwalter, ber Fbrſter und ber 
Gärtner fichen allein in unmittelbarem Dienfte. Alle Anderen find 
Dienftleute, Taglöhner ober Pächter.” 

„Unb welche Stelle belleiden Sie?" 

„Ich bin der Leib» und Kammerbiener des gmäbigen Herrn gewe- 
fen, feit mehr als zwanzig Jahren. Gefahren wurde felten, und fam’s 
einmal vor, jo macht ih auch den Ktutſcher.“ 
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„Sie heißen ?“ 

Alrich, gnädiger Herr, Ulrich.“ 

„Ulſo Ulrich, id⸗ — Auf Wort, das klingt ſonderbar! Num, 
fahren wir 2 

„Zu Befehl.“ 

Der Kutſcher [hob das Heu, welches bie Pferbe nicht aufgefrefien 
hatten, in emen Sad, band ihm hinten auf das Sprungbrett, wo ber 
en ober Bediente hätte ftehen follen, umb fuhr den Wagen vor 
die Einfahrt. 

ſoll ich hinein ? rief Reichenau, und brach beim Aublick der 
altmobifchen, weitbauchigen Reiche in ein tolles Lachen ans. Ich be 
bineim! Bin ich denn ber heiligen Vehme oder Inquifition als Ge- 
fangenrer in die Hände gerathen? Nein, mein, Meifter Ulrich, daraus 
wird nichts. Ich will Yand und Leute ſehen, und bie Leute — follen 
mic jehen. Wenn Sie das Vorbertheil nicht zurüdiclagen können, fo 
fahren Sie nur allein! Ich miethe mir einen andern Wagen.” 


(Fortjegung folgt.) 


Vermifchtes. 


Sm naturbiftorifhen Muſeum zu Hamburg find kürzlich volllommen 
gleihe Gypsabguſſe ber Eier des Hochvogels, Aepyornis maximus, bie 
größten befannten Eier unferer Erde, aufgeflellt worben, bie den Drigi» 
nalftäden im Parifer Mufeum nachgebildet find, Ein Kaufmann ent 
bedte dieſe Art Eier zuerft 1850 auf Matagasfar, wo er fie in ben 
Händen Cingeborener erblidte, die fie in der Erbe fanden. Bon dem 
Bogel felbft kennt man nur bie Gebeine, ein Iebendes Eremplar hat 
noch Niemand gejehen. Die beiden im ornithologifdhen Saale aufgeftell- 
ten Eier find von verfchiebener Form und Größe, das eine 1 Fuß 8 
Linien, das andere 1 Faß 5 Linien lang. Der größte Umfang bes 
erfteren beträgt 2 Fuß 10 Zoll 9 Linien Sein innerer Raum ift fo 
bedeutend, bafj er ben Inhalt von 6 Straußeneiern oder 148 Hühner- 
eiern oder auch 50,000 Kolibrieiern in fih aufnehmenn könnte, 


Die Heinften unanfehnlihften Aepfel werben ale ein Kaffeeſurrogat 
empfohlen. Dan zgerſchneide fie, ohne das Geringfte davon abzufonbern, 
in ganz Meine Würfel, dörre ſolche faft kaffeebraun und jo hart, um 
fie leicht im einem Mörfer zu Bulver zerftoßen zu Möunen, und verwahre 
jolche gut zerftoßen bis zum Verbrauch im einem gefchlefjenen Gefäße 
von Steingut, ober ineinem glafirten irdenen Geſchirr an einem trodenen 
Orte. Beim Gebrauche wird mun eine Hälfte dieſes Pulvers und eben 
fo viel ädhter Kaffee genommen und wie gewöhnlich mit Sorgfalt gelocht. 
Der beſte Kaffeelenner foll kaum einen Unterjcieb gegen ganz reinen 
Kaffee verfpären und allenfalls nur wahrnehmen, daß man nur wenig 
oder feinen Inder gebraucht. (Zeitſchr. d. landw. Ber.) 


Rotizen. 

or Selm. Stehle’s erftes Auftreten am l. Hoftheater in Stutt ⸗ 
gart als „Margaretha“ im Gounod'ſchen „Fauft“ war von außer 
orbentlich glängenden Erfolge gefrönt. Die geniale Künſtlerin wurde 
ſechsmal — gerufen, und das übervolle Haus war von Geſaug 
und Spiel gleich entzückt. 

* Unjer Landemann Karl Schultes in Braunſchweig bat 
bereits wieder ein neues Luſtſpiel: „Der grüme Peter“ (frei nach dem 
ſpaniſchen Stüde „‚Tirsd di Molina's: Don Gil y las calzas verdes“ „Don 
Gil mit den grünen Hoſen“ bearbeitet) erſcheinen laſſen. Die Tollheit 
und die prachtigen Rollen dieſes Stüches überſteigen Alles, was wir in 
biefer Art kennen. 


* Der befannte Phyflolog Rudolf Wagner in Göttingen Ihlägt 
vor, im Jahre 1864 eine anthropologiihe Schäbelausftellung in Gbitin - 
gen zu veranfalten, um wo möglid das Problem zu löfen: Gibt es 
nationale Typen ber Schäbelform ober ift die Form etwas Inbivibuelles ? 
Zu biefem Zwede follen zujammengeftellt werten: 1) Die Schävel le— 
bender mitteleuropäifcher Böller, Germanen, Eelten, Slawen; 2) leben ⸗ 
ber Volter, die in der Nähe des Mittelmeeres wohnen; 3) Schäbel aus 
mittelenropäifcen Orabflätten, geordnet nah ben archäologiſchen Zeit- 
abſchnitten der fogenannten Stein, Bronce- und Eiſentpochen, um zu 
entfheiden, ob dieſen verſchiedenen Culturhorizouten auch verſchiedene 
Schaͤdelformen entſprechen. Wagner ahnt im Bezug anf dieſe Hypotheſe 
ein verneinendes Ergebniß. 

- Bon der zweiten Ausgabe ber jämmtlihen Werte Joſeph Frel⸗ 
herrn v. Eichendorff's, bie, rebigirt von feinem Sohne, bei Voigt 
und Günther in Leipzig erſcheint, liegen ums bereit die Hefte vor, bie 
die biographiſche Einleitung und die Wanderlieber umd einen Theil der 
unter den Titel „Sängerleben“ zujammengefaßten Gedichte enthalten. 
Bei der Bedeutung, die Eichendorff als reinſter Vertreter ber Romantil 


in der deutſchen Piteratur bat, umb ber Liebe, ber ſich feine Diätungen 
bei jo Bielen erfreuen, wirb bie Theilnahme des Publicums gewiß nicht 
fehlen, um fo mehr als nach dem Profpect die zweite Auflage mehreres 
noch Unbelannte aus dem Nachlafſe des Dichters bringen wird. 

- Im Bulareſt Hat ein Major Pappazelu ein Schwert im Beſitz 
eines alten Mönches aufgefunden, weldes ber Infchrift nach Mbfalon, 
dem Sohne König David's, gehört hat. Auf einer Geite der Klinge 
lieft man in hebräifher Schrift: „Geſchent Gefjur’s an Abfalon, Sohn 
David’s Jeho Icho*. Daneben ft der Thron David's abgebildet mit 
Schriftzeichen, die noch nicht entziffert find. Auf der andern Seite ſieht 
ebeufalld in Hebräifh: „Titus nahm es mit ans Jeruſalem“. Der 
Griff ift von Gold umd zeigt unten einen Dradjen-, oben einen Srieger- 
topf, beibe burd eine fette verbunden. Der biöherige Befiger dieſes 
Schwertes will es 1807 von einem Yanitiharen in Konftantinopel bee 
fommen und bie golbbefegte Scheide, die eine Schlange barfiellte, bereits 
verfauft haben. Das an der Waffe angebrachte Fabrikzeichen zeigt je 
mitiſche Schriftzüge. (Humbug ?) 


Politiſche Nachrichten, 
Zelegramme. 


DO Frankfurt, 6. Mai. Die Europefchreibt: Die Schumächte Grie⸗ 
henlands haben ſich dahin verftändigt, weil Bayern eine mitcontrahirende 
Macht fei, nach dereiften, der Prüfung der Gonfequenzen des Beſchluſſes der 
greifen Nationalverfaommiung bezüglich der Tbronentfegung König 

1to'8 umd der bayerifchen Dynaſtie gewidmeten Gonferenzfigung den 
bayerifchen Geſandien in London zur Theilnahme am der Berarhung, 
vefpective zur Zuftimmung zu den Beichlüffen der erften Gonferenz- 
figung einzuladen, — Ferner meldet das Blatt aus Dresden: Das 
polnische Centralcomite machte den Infurgentenanführern und Batrioten 
die Mitheilung, eine höchſt gefellte Perfon habe geäußert, wen der 
Polenaufſtand nur Dauer gewinne, dann werde Alles gut gehen. 
Diefe Mittheilung bewirkte ein neues ſtarles Zuftrömen von jungen 
Leuten aud Gongrefpolen und Alwolen zu den Aufftändijchen. 

D Brüffel, 6. Mai. Bis zum Schluß diefer Woche wird bie 
Unterzeichnung des Schelde- und Maas-Zollablöfungsvertrags. ſowie 
des Handeldvertrages mit Holland erwartet. 

O Xondon, 6. Mai. Times und Daily News erachten die 
Antwort Rußlands ald ungenügend in Ton, Inhalt und Argumen- 
tation. 5 


D &t. Peteröburg, 6. Mai. Das heutige Journal veröffent- 
licht eine ſchwediſche Depeche vom 7. April, eine fpanifche vom 21. 
März und eine piemonieſiſche vom 23. April mebit den darauf er- 
gangenen Antworten. Das ſchwediſche Eabinet beruft fich überhaupt 
auf die Principien der Humanität und den Edelmuth ded Kaifers und 
hält es für ficher, dab Worte der Güte und des Vergeffens, Ausficht 
auf ein weiſes Regterungdiyftem und Freiheit hinreihen würden, um 
die Drbnung und Rube in Polen vollfommen zurüdzuführen. Die 
fpanifche Note beflagt bitter die Ungebuld ver Polen, welche die 
Bortfegung des Syſtems der bereit bewilligten Conceſſionen nicht 
abwarten wollte. Nachdem die Königin die — gemacht, daß 
Maãßigung mehr nüht als Strenge, verlangt fie Gnade und Nach- 
ſicht Fir die Befiegten. Die Antwort auf diefe Depefche befteht 
in freundlicher Dankſagung. Die Zuriner Depefche ift_in wohl 
wollender Form abgefaßt. Cie bofft, der rufiiche Hof werde 
in diefer Mitbeilung den Beweis des Wunfches erbliden, fornwährend 
eine offene Freundichaft und vollfommenes Vertrauen zu unterhalten. 
Die Antwort hierauf iR vom 1. Mat umd fagt, der Kaifer habe mit 
Vergnügen die freundichaftlichen Erklärungen erhalten. Was die Wün- 
ſche für Polen betreffe, fo wille das Turiner Cabinet wohl, daß eine 
Revolution eine. ſchwierige Aufgabe auferlege. Die ruffiihe Regier— 
ung fuche einen dauerhaften Frieden zu begründen. 

O Krakau, 6. Mai. Der heutige Gras fehreibt: Miniewoli 
wurde geftern bei Olkus von 600 Ruffen angegriffen und flug die- 
felben. Der Berluſt der Ruffen beirägt 50 Todie und Berwunbete. 


*+ München, 7. Mai. Se. Majeſtät König Ludwig iſt geftern 
Abends 8'/, Uhr im befien Wohljein wieber bier eingetroffen und im 
Bahnhofe von 33. M. HH. dem Prinzen Luitpold und Höcfivefien 
beiden Söhnen empfangen worben, während unjere Kgl. Majefläten und 
II. MM. ber König und die Königin von Griehenland die Aulunft Gr. 
Majeſtãt im Wittelsbacher Palais erwarteten. Der Anfenthalt des Kü- 
nigs in Nizza war fihtlih von dem günftigften Einfluffe auf Sr. Ma-— 
jeftät Befinden. 
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SF Münden, 7. Mai. Se. Maj. der König haben geflern ben 
Urtillerie-Brigabecommanbanten, Generalmajor von Brobeffer, zum Ar⸗ 
tiflerie » Corps » Commanbdanten ernannt. Hr. v. Brobeffer trat am 6. 
Mai 1804 in bie Armee ein. Die gerade unterm geftrigen erlaffene 
allerhöchfte Verfügung, welche Hrn. v. Brodeſſer ungefäumt befannt 
gegeben werben mußte, Tiefert daher gewißß einem neuen Beweis der 
zarten Aufmerlſamkeit, welhe Se. Majeftät ber König ſteis für aufge 
zeichnete Perföntichkeiten zu hegen pflegen, 


Aus Kaffel erhält die ©. C. die folgende, gewiß höchſt erfreuliche 
Mittheilung: „Wie man von guter Geite bernimmt, jo wirb ber Kur: 
fürft mit einer landesfürftlihen SImitiative ven Anträgen ber Yandes- 
vertretung im Betreff der Mobification des Wahlgefetzes, mamentlich in 
Betreff der Zufammenfegung ber Kammer, derart entgegentommen, bafı 
eine Verſtändigung in naher Ausficht ſteht“. 


Leipzig 3. Mai. Geſtern Abend verfammelte ſich im Saale tes 
Odeon ziemlich zahlreich diejenige Partei ber hiefigen Arbeiter, welche 
das Laſſalle ſche Programm angenommen hat, und berieth einen Entwurf 
ber Statuten zur Gründung eines allgemeinen deutſchen Yrbeitervereing, 
bie von bem biefigen Comite an bie gefinnungeverwandten Arbeitervereine 
verfandt, und eimer zum 23. Mai hieher zu berufenden Generalver- 
rg © von Abgeorbneten derfelben zur Genehmigung vorgelegt werben 
fellen. Als Zwed des Vereins wirb im bem Entwurf angegeben: „auf 
frierlihem und Tegafen Wege, insbefondere durch bas Gewinnen der 
ran Ueberzeugung, für die Herſtellung bes allgemeinen Wahlrechts 
u wirlen“. 
Ofle und Weſtpreußen umfaffen, feinen Sig im Yeipzig haben, von einem 
Borfland, beftehend aus einem Präfiventen, 23 Milgliedern und eimem 
befoldeten Secretär, geleitet werben, und feine materiellen Mittel aus 
einem Beitrag von zwei Silbergroſchen beim Eintritt eines jeben Mite 
gliebes, und einen halben Silbergroſchen wöchentlich erhalten, Der Ent- 
wurf wurde nach kurzer Debatte angenommen. VBemerft muß werben, 
daß die Schulze-Delitz ſche Partei, die auf den Galerien als Bubörer 
ſtark vertreten war, bie Vorträge mehrmald mit Lärmen, Schreien und 
Pfeifen unterbra und ſich überhaupt in ber Art deuahm, bafj «6 nahe 
war, bie Galerie durch die Polizei räumen zu laffen. (bler.) 


Mainz, 3. Mai, Der Proceß Warburg wird am 27. d. M. vor 
bem biefigen Bezirksgericht zur Verhandlung kommen, Außer Warburg 
werben noch Baift, Buchbrudereibefiter in } 
ber Broſchüre, ald Miturheber umb ber biefige Buchhändler 9. Iourban, 
bei welchem eine Anzahl Exemplare mit Beſchlag belegt wurde, in dem 
Proceffe figuriren. 


* Wien, 5. Mai. Geflern Mittag empfing der Kaifer bie rumd- 
niſche Deputation, welde ihm die auf dem Hermannftäbter Rumänen 
eg beſchloſſene Adreſſe überreichte und wieterholt die Anhänglichteit 
ber Rumänen am bas Kaiſerhaus ausjprad. Der Kaiſer brüdte im 
feiner Antwort bie Freude darüber aus, daß and die Rumänen mit 
aufrichtigem Bertrauen jene Staatsgrunbfäge anertennen, welde ex durch 
bas Diplom vom 20, Fehr. 1860 und dus Patent vom 26. Febr. 1861 
verfünbet habe, 


* Man fhreißt aus Turin unterm 1. d. M.: Der König ift in 
vergangener Naht um Halb 2 Uhr ohne alles Aufſehen und faſt ab« 
fihtlih ganz in der Stille hieher zurüdgelehrt. Er fol auffallend blaß, 
verſchloſſen und aufgeregt fein. Hier aber Müpft man bereite an bie 
fo raſche Müdtehr des Stantsoherhauptes allerlei, mitunter abenteuerliche 
politijde Combinationen. Man erfährt, daf ber Sefundheitszuftand ber 
Herzogin von Genua neuerbings beuntuhigend fei und ba die Aerzte 
berfelben einen längeren Aufenthalt in Neapel bringenb empfehlen. Die 
Nachrichten aus Ietterer Stadt klingen inbeffen ſtets entmuthigender und 
unerfrenliher, Partei-Intriguen, geſchäftliche Berlegenheiten, militärifche 
Defertionen, geupernementale Mißgriffe — das Alles Bietet dort den uns 
ermüblihen Agenten Mazzini's einen ſtets ſich erweiternden und von 
benfelben aud gehörig außgebeuteten Spielraum zur Realifirung ihrer 
faubern Pläne, 


6. C. Genun, 29. April. Die Nachrichten, melde der letzte 
Dampfer aus Palermo gebracht, lauten für bie politifche Stimmung auf 
ber Juſel Sicilien fo bebrohlih, daß man von Neapel im aller Eile 
Militärverftärkungen nad Palermo jchiden muhte. Der Widerſtand 
gegen bie Recrutirung hat auf der ganzen Infel den höchſten Gipfel: 
punct erreicht und überall flüchten fi die jungen Leute, am nicht in 
bie piemonteflfchen Regimenter eingereißt zu werben. In Piana umb 
Marinello — wenige Miglien von Palerıno — kam «8 zwiſchen Eon« 
feribirtem und einem Detahement Linienmilitär zu einem förmlichen 
Rampfe, weil die Recruten fi nicht gebunden wegführen liegen. Man 
wechſelte Schäffe und zog bie Meſſer, wobei eim Eotkat und ein Recrut 


Der Verein fol das ganze deutſche Bundesgebiet, ſowie 
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tobt auf bem Plage blieben und mehrere Peute von beiben Parteien 
vermunbet wurden. Bon Palermo if eine Abtheilung Cavalerie nad 
den unruhigen Ortſchaſten gefhidt werben. 

Brüffel. Sowohl von engl, Seite, wie aud) von Paris aus, war an 
das belgische Cabinet die Einladung ergangen, ber diplomatiſchen Action 
in St, Petersburg bezüglich des polniſchen Aufftandes fih anzufchliegen, 
Die belgiſche Regierung hat jedoch, ber „S. 3." zufolge, unter Hin- 
weifung auf bie vertragsmäßige Neutralität Belgiens, jenes Anerbieten 
freundſchaftlich abgelehnt. 

Pofen, 2. Mai, Die erfte Hausfuhung beim Grafen Dyialynsfi, 
die am 28. Mpril erfolgte, hat ein Berzeichnif der Perfonen geliefert, 
melde ſich bei den Zuzügen betheiligt und zu dem Waflenfenbungen beis 
gefteuert haben. 

Gleiwig, 2. Mai. Geftern wurde anf dem hiefigen Bahnhofe 
eine aus Berlin eingetroffene Sendung mit Beſchlag belegt, angeblich 
Gasröhren enthaltend, in Wirklichkeit waren es aber ———— 
deren Geſammtzahl auf 300 angegeben wird. Die Kiſten waren an 
einen biefigen Eyeritene adreſſirt. Wahrſcheinlich kommt das Ganze 
aus Belgien. Der Entfernung von 63 wiberfpenftigen Schülern bes 
Oſtrower Gymnaſiums (im Poſen'ſchen) folgte bie ntlaffung des in⸗ 
terimiftifch angeftellten Religienslehrers Rozansfi, eines Geiftlihen, auf 
dem Fuße. 

Miloslaw (im Pofen’fchen), 1. Mai. Heute Nacht wurben am 
der Grenze über 70 preußiſche Unterthanen, welche dieſelbe überfchreiten 
und am Aufftante theilnchinen wollten, angehalten und bier internirt, 
Die hiefige Garnifon erhält die ihr dringend nöthi— e Berſtaͤrlung. Der 
Berwalter bes Grafen Mielzhuski, welcher zum Pefener Geheimbunde 
gehören ſoll, und zwei Frauzoſen, welche ſich auf dem gräflihen Schlofſe 
bier aufhielten, find verhaftei worden. (N. Pr. 3.) 

* Aus St. Peteröburg vom 28. April ſchreibt man ber “France”, 
tuß man dort den Leichnam des jungen Gardeofficiers Römer, der in 
Polen gefallen ift, mit ungewöhnlicher Pracht beerdigt hat. ‚Die Groß · 
fürſten, den Throufolger an der Spitze, wohnten dem Leichenbegäug ⸗ 
niſſe bei. 

* New-York, 22. April. Die Eonföderirten unter Sibleh haben 
ihre Stellung bei Brashear « City verlaffen und ihr Gefhüg und ihre 
Vunition zurüdgelaffen. Der Dampfer „Die Königin des Welten“ ift 
von ben Unioniften wieder genommen worden. Sieben Ranonenboote 
und drei mit Truppen gefühlte Eransporticiffe haben die Batterien von 
Bidsburg angegriffen. . Der unioniftiihe Commandaut von Memphis 
bat nad) einer Deitheitunz von Seite der Conföberirten angezeigt, daß 
Bidskurg geräumt ſei. Die Eonfövertrten bedrohen mod immer bie 
Linien von Baton Rouge. — Gouverneur Johnſon hat die Aushebung 
von 25,000 Mann Bumbesteuppen für den Dienft in Tenneffee ange 
orbnet, Die Flotte des Admirals Dupont liegt noch immer vor Char» 
leston ; man weiß nicht, ob ber Angriff wiederholt werden wird. 

Aus Ragufa, 29. April, wird telegraphirt: „Sämmtlide Mit- 
glieder des Gemeinbevorftandes von Trebinje find verhaftet worden. 
Faſt alle might in die Stadt gehörigen Herzegowiner haben ſich entfernt. 
Die türlijhe Behörde hat verfügt, daß auf Koften der Einwohner 
eine neue griechiſche Schule, größer, als bie zerftörte war, gebaut wers 
ben fol.” 


Trieſt, 3. Mai. Der Lleyddampfer „Neptun if mit ver Ueber⸗ 
lanbpoft eingetroffen. Ein aufgefangener Brief des Sultans Admeb 
Yan an den Schah von Perfien fol verfichern, daß Herat fih noch ein 
Jahr gegen den Emir Doft Mohammed halten lönne. 





Börfen: uud Dandeld:Nachrichten. 

Srantfurt, 6. Mai Defker. Nat-M. 72"; dproe. Met, 681,4; 
Bantactien 845; Lotterie-Mulchens-Loofe don 1854: B6'A; vom IAbR: 142; 
Defterreich, Lotterie Anlchens / Looſe don 1860: 90°, ; Yndteigebafen -Berbacher« 
Eifenbahn Actten 140%, ; Bavyeriſche Oſtbahn ⸗Actien 116’ ; Baberifche Oftbahns 
Actien doM einge. 117’; Weflbahn-Prierktät 85‘, ; Sefterr. Erebit-Mobilier- 
Actien 211’,. Wechſel eure: Paris 4’, ; London 118',; Wien 106',, 

Wien, 6. Mat. Ocfterr. boroc. Rat-Anl. 8140; bproe. Met. 77. ; 
Lotterie Aul · Looſe vom 1854: 95.75; vom 1868: 18420; tom 1860: 99.50; 
Bantactien 798; Öflerr, Erebit-Mobilier-Metien 198 60; Donau-Dampficifif.- 
Actien 437 ; Öferr. Staatebahn · Actien 216 25; Nordbahn · Actien 178.— ; Wef- 
bakn-Prioritäten 94.75. Wedjelenrfe: Augsburg 3 Rt. 93.70; Lendon 
8 10. 11080; Silder —. 





Berantwortlie Rebaction:, 
File dem michtpofktifchen Theil: Dr. F. Grofe. 
Fir den politifpen: Theil: 3. P. Wogl, Dr. A. Yörmann, 





dDena von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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Freitag. 





Aeberſicht. 

De 
ine Paris 
Deutfcher Bund. Münden (Nachträgliches zu ven Lands 


des „Gürften Gortfhafof an Baron 


tagemwahlen). Neuſt adt a/9. (Ein Anjunct ſeints Anıtes entfegt), Ber- 
lin (Die Page, Hrn. v. Balan nit erfranft). Wien (Die „Gen. 
Eorr.* über Sie Stellung Deſterreichs zur polnischen Frage), 


Defterr. Monarchie. Rratau (Vom artiezeiqhaupleteh 

Dtalien. Manini's Plane. 

Dänemark. Mililäriſche Maßregeln 

Aufiland. St. Petersburg (Antwort bes Kaiſers uf bie 
an feinem Geburtotag ihm überreichten Glüdwunjd: Apreilen, Dittärü ide 
Mafregeln, 

Afrika. Kriegezug des Könige von Dahemth. 

Zocal:Ghronif. 

Provinzial:Ehronif. 

Reste Poften. 
I Telegramm. 

Volkowirthſchaftliche und Borfen - Merichte. 


Amtliches. 


Münden, 8. Mai, 

Se. Maj. der König haben inhaltlich allerhöchſten Gandihreibene vom 6, 
Mat dem bisherigen Brigadier der Artillerie, Geueralmajor Kart Ritter „von 
Brobdeffer, zum Gommandanten Allerhöchſtihres Artilleric-Lorps allerguäbigft 
zu ermennen geruht. 

Sr. Majehät der König haben Sich allergnivigh bemayen gelunden: 

am 29. ». Pie. dem penj, Oberliewtenant Rihard v. Diri die nad: 
geiudte Entlaffung aus dem Hcerverbande mit Benfionzjortbezug zu ‚bemilfigen ; 
— am 30, d. M. den Haupimann Huge Grafen ». Deym vom 4. Iaf.- Reg. 
auf ein Jahr im dem Ruheſtand zu verſehen; — am 1. d. dea Oberfllieutenant 
Po. Fefjel vom General-Duartiermeifter-Stab zum Bevollmächtigten bei der 
Miüitär-Eommiffion der deutſchen Buadesverfammlung zu ernennen; den Haupt» 
mann Carl Ärhrn. d. Moy ven 1, Art-Reg., bisher Ordonnan;. Officier, zu 
Alterböhftigrem Alitgeladjutanten / dann den Oberlientenant Carl Sauer vem 
1. Art-Reg. und den Unterfientenant Paul Fürften v. Thurn und Taris 
zu Allerhöhftibren Otdonnanz » Offtcheren zu ermenmen; dem peni. Hanptinann 
Mariım. Grafen d. Spreti bie nachgeſuchte Entlaffung ans dem Heerverbande 
mit Penfions-Fortbezug zu bewilligen; — am 2. d dem Oberſt Andreas EI, 
Borfanb der Local-Berpfiegs-Eommiffion bei der Commandantichaft München, 
mit dem Charakter ala Generalmajor in den Rubeftand zu verſetzen; dem Major 
Morim, Stöber vom 3. Ehen.-Reg. zur Eommandanticaft Münden als Bor- 
fland der dortigen Vocal-Berpflegs-Commiffion zur verfeßen; — am 4. d. dem 
penf. Oberfilieutenant Zaver Wolf die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heer ⸗ 
verbande mit Penfions » Fertbezug zu bemilligen; — am 6. b. das Dienfles. 
tauſchgeſuch ber Oberlientenants Engen Arhen v. Sartor auf Gansheim 
vom 6. Jäger + Bat. und Ferd. Emonts vom 4. Yäger-Bat zu genehmigen, 
demgemäß Erfteren zum 4. und Lehteren zum 6. Yiger-Bat. zu verſehen; 

unterm 19, März bem vormaligen Kandelamanne zu Nem-Nort, Lorb 
Hit ſch — und deſſen Cheftrau Minna das Judigenat des Konig 
reiche zu verleihen ; 

unterm 2, Mpril dem Fürſten von S. Antimo bas Großfren bes Ber- 
bienA-Ocbens ber bayeriihen Krone, dem fürften von Scilla das Großkreuj 
bes, Berbienfl-Orbene vom heiligen Michael, dem Herzogt von Baguara Rujlo 
bas-Eomthurkreiiz. bes Berbienftorbens vom heiligen Michael zu verleihen; 

amtern db. Mai anf bas im Borflamte Zwieſel erlebigte Mevier Rabenfein, 
ben bermaligen Metuae beim Forſtamte Kelheimm Georg Uhrmanm zum provi- 
forifchen Metierjörfter zu befördern. 

Die tatpofiiher Pfarrei Neunburg v./@. if mit einem fafliettmäßigen 
Neinertragt vom 1129 fl. 17 fr. und bie Batheliihe Pfarrei Shlicht, k. Be 
nirtearne Amberg, mit einem folden von 1107 56 fr. in Erlebigung gefommen. 
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‚ jene Elemente zu unterſcheiden, 


Der Reum zır 
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Nichlamiliches. 


Depeſche des gen 1 Oortichafof an "Baron 
Budberg in Parid*), 
datirt St. Petersburg, 14. April (a. St.) 1863. 


Am 5. (17.) April Vormittags wurde mir vom franzöfljhen Bots 
Ichafter eine Depefche des Herrn Dreuyn de PHuys im Bezug auf die 


\gegenmwärtige Page des Königreiches Polen mitgetheilt. 


Ich filge hier fir Em. Ereelleng die Abſchrift dieſes Actenflüdes bei 
das ich fegleid Seiner Majeftät dem Kaifer unterbreitet habe, 

Unfer erhabener Herr bat ſich dadurch die Ueberztugung verſchafft, 
taß die Wünjde, vie im der Depefche im Namen des Katjere Napoleon 
ausgebrüdt find, ganz mit jenen übereinftinmen, die Se. Dajeflät unjern 
Raifer befeelen. 

"Die framöftfche Negierung ſpricht Angeſichts der traurigen Ereigniſſe 
in Polen Gefühle aus, die jeve Regierung ſchon aus Müdjichten der Hu+ 
manitãt theilen mu. Man kann baber feinen Augenblid an ber tiefen 
Belümmernig zweifeln, im die ber Zuſtand ver polnischen Angelegenheiten 
unferen erhabenen Gebicter verfegte, und wie Se. Majeſtät ven ber Ich» 
hafteften Serge ergriffen und von dem glühendften Wunſche beſeinn ifl, 
biefem Zuftende ein Ende gu machen 

Die franzöiiiche Regierung weiſt tarauf hin, welchen Rüdihlag dire 
Bewegungen in Polen auf die Nachbarſtaaten üben müſſen und mie 
dadurch die Beſorguiſſe in dem übrigen Theile von Europa genährt 
werben. 
Unſer erhabener Herr erlennt am, wie gerecht das Intereffe ift, das 
die benahbarten und jene Staaten, die dayır berufen find, die Geſchicke 
Europas zu beflinmmen, bei allen fie beunruhigenden Berwidelungen an ben 
Tag legen. 

Über das Intereffe, das Rußland an biefen Vorgängen mimmt, vie 
«8 jo nahe berühren, türfte body gewiß nicht minder tief, mie fein Ber 
langen, die Ruhe im Königreihe Polen und gefierte Zuſtäude in Europa 
wicderherzuſtellen, lebhaft ge aufrichtig fein. 

Die Regierung bed Kaifers Napoleon zeigt ein Vertrauen in die lie 
beralen Abſichten unferes erhabenen Herrn und wird von einem Oefühle 
ter Zurädhaltung geleitet, das Se. Majeftät vellfommen anerkennt, indem 
fie ung die Opportunität bezeichnet, folde Maßregeln zu ergreifen, vie 
geeignet wiren, einen dauernden Frieden in Polen herzuftellen. 

Nichts Lönnte mehr den Wunſchen des Kaifers entipreden. 

Aber gerade bie Beſtimmung jener Mafregeln, die zu einem feldyen 
Erfolge führen fönnten, maden eine gegenfeitige Berfländigung wün- 
ſchenswerth. 

Der Herr Minifter der äußeren Angelegenheiten Frankreichs conflar 
tirt den Umfang des Uebeld und die Unzulänglidfeit aller bieher ausge 
taten Eomkinationen, um Polen mit ber ihm zugewieſenen Stellung ans. 
zuföhnen. 

Das ift aber nur ein Motiv mehr, um nicht won Meuem mit 
Erperimenten zu beginnen, welche bie Quelle des Unglüdes fir Polen und 
für Rußland, wie ter Stoff zu Unruben in Europa waren und bie mit 
aller Wahrfheinlicpleit zu denfelben Mefultaten führen würden 

Das liebel, au dem gegenwärtig das Königreich Polen leidet, ift 
feine ijolixte Erfheinung. any Europa‘ leidet daran. Die rerolutionä« 
ren Tendenzen, die Beifel unferer Epoche, concentriven fi heute mur darum 
in Polen, weil fie dort Zinpfloff genug finden, wm einen Braud entzün« 
den zu lünnen, ber Über den ganzen Gontinent fi erftreden foll. 

Die Regierungen, deren Aufgabe es iſt, dieſes Uebel zu befriegem, 
fönnen nicht genug Aufmerkjamfeit, Klugheit und Berfidt anwenden, um 
melde al® eine gemeinichaftlidhe Gefahr 
zu befeitigen find, wen jenen, berem mit Borſicht und Feſtigleit geleitete 
Entwidelung zur Begründung eime: dauernden Zukunft geeigmet erfhei- 
nen fan 
®) Der „Meniteur“ feitet biefe Note mit folgenden Morten ein: „Man wirb 
ſich beim Leſen biefer Actenſtüce leicht davon Aberztugen, baf fie bie Bahır für 
Berfähntngeplane eröffnen, und man wird dariu bie Orunbisgen für Unterhand · 
lungen finden, um eine Berftänbigung zwiſchen den verlſchie denen Höfen herbeizu · 
fügren, welche im biefem Augenblid nah Mitteln ſuchen, um bie rechtmäßigen 
Interefien Volens fiherzuftellen.“ 
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Unfer erhabener Herr, berufen zu dem Werte, das er ſich als Ziel 
eſetzt hat, feit er dem Thron Beftiegen, hat ſich bie Anigabe gefleut, alle 
Theile feines Reiches deu Leg eined regumufigen Foriſchrines betreten 
zu laſſen. 

Ih Habe die Abſichten unſeres erhabenen Herm in ber bier beige. 
fügten Depejge an ten Botſchafter Sr. Majeftät zu Yonbon ala Erwie 
terumg auf eine Mitipeilung der Regierung Ihrer großbritanniſchen Mies 
jeftät, ähnlich jener des Herrn Drouyn de l Huhẽe, auseinandergefetst. 
Auf Beſehl Sr. Majeſtat wird Ew. Gpeellen; erjucht, eine Abſchrift Dies 
ſes Actenſtüdes dem Herrn Minifter der andwärtigen Angelegenheiten 
Frankreichs zu übergeben. 

Er wird daraus unjerer Meinung nad) erfehen, weldhen Weg bie 
Regierung des Kaiſers Napoleon einſchiagen Fan, um die Realifirung der 
Wünjge zu beſchleunigen. die fie uns im Namen der Humanität und ver 
gemeinfgaftlicden Interejlen Europa's mittgeifte, 

Er wird gewißjerfennen, dafs bei den Elententen einer losmopolitiſchen Nevo- 
lution, die falt in allen ändern verbreitet find und von allen Seiten auf allen 
Functen zufamuenfliefen, wo ſich Ausſichten für Umtriebe, für die Unord. 
nung des Umflurzes darbieten, die Obforge, Die Ruhe und den Frieden 
wieberherzuftellen, nicht von den Bemühungen einer einzelnen Regierung 
abhängig gemadt werben kanu, und. baß eo heiſßſen mürbe, bie Frage in 
einem Cirfel ohne Ausgang einzwichliegen, wollte man ven ums fordern, 
einen Brand zu löſchen, tem ven Außen unerfhöpflide Nahrung yugt- 
tragen wird, 

Der Werth, ben die ſranzöſtſche Regierung darauf legt, bie Frage 
aus biefem Citlel zu befreien, bie Obforge, weiche fie für die allgemeinen 
Intereffen Curopa's an den Tag legt, die guten Beziehungen, welche zwi 
ſchen uns beftchen, die Wefühle des Vertrauens zu unſerem erhabenen 
Herru, welchen die Depeſche des Herrn Minifters ver auswärtigen Anger 
legenheiten Franfrcihs Ausdruck verleiht, — Alles dies ermächtigt und, 
au bofien, daß ver Kaiſer Napoleon, indem ex bie Frage von einem übers 
legenen Gefihlöpumete, unter Verüdfichtiguug aller der Schwierigkeiten, 
bie fie im ſich trägt, und aller ver Rüdjichten, die fie erheiſcht, in wäg · 
ung zieht, nicht bie moraliſche Mitwirkung verweigern werbe, welche er 
barbieten fünnte, um unferem erhabenen Herrn bie Aufgabe zu erleichtern, 
weiche feine Obforge für dad Königreich Folen, feine Pflichten gegen 
Rußland und feine internationalen Beziehungen zu feinen Nachbarn und 
den Großmãchlen Europa's ihm auferlegen. 

Wollen Sie diefe Hoffnung dem Herrn Drouy de lHuhs ausorü- 
pi indem Sie ihm cine Abſchrift ber gegenwärtigen Depeſche hinter- 
allen, 


Enipfungen ꝛc. 


Deutfcher Bund 


Bayern. * München, 8. Mai. Dem gefirigen Bericht über die 
legte Abendverſanmlung tes großdeutſchen Meform-Bereing haben wir 
noch nachzutragen, dafı in berielben Hr. Miniſterialraſh Dr, Weis bie 
Gründe auseinanderfepte, welche ihn bewogen, die Abgeorpneten- Wahl in 
Dillingen anzunehmen, 

Ueber den im Wahlbezirk Tirſchenreulth gewählten Hrn, Rother von 
Waldſaſſen ſchreibt ber „Kürnb. Corr.“, daß Hr. Rother enſchieden zur 
großdeutfchen Partei Hält, und ſich in biefer Richtung nah dan Wahlact 
öffentlich ausgefprodgen Yat. — Hr Regierungsrath a. D. Frhr. v. Ros 
tenhan, auf dem vorigen Landtag Abgeordueter file den Wahlbezirk Haß: 
furt, hatte ſich, wie demfelben Blatt mitgelheilt wird, eine Wiederwahl im 
Boraus verbeten. 


Aus Neuftadt a / H., 5. Mai ſchreibt die „Bi. 3.": Der erfte 
Adjumet hiefiger Stadt, Andreas Neubauer, hatte, «wie in der „Pi. 3" 
früher berichtet wurbe, in einer öffentlichen Verſammlung erllärt, &8 bürf» 
ten nur folde Abgeorduete gewählt werten, weiche darauf binwirkten, daß 
die Spitzen der Behörden in der Pfalz beſeiligt werden. Hr. Neubauer 
iſt in Folse deſſen. nad) vorausgegangener Unterfuhung und Bernehmung, 
von der fgl. Kreißregierung feines Amtes entfegt werben 
., Die Pfaͤlzer Zt9." ſchreibt: Hr. Mebenat wird bie Wahl in Ber 
zirt Germersheim Vergabern annehmen, fo daß ber dortige erſie Erſab⸗ 
mann, Bezirtogerichtspraͤſtdent Wernz, von ber Kaumer fern gehalten und, 
ba bie Erſatzmänner Riel und Reudelhuber für den Beirt Spiyersifran« 
fenthal, wie man hört, ablehnen wollen, Seren Mpotheter Bohlig aus 
Mutterftabt, der Eintritt ermöglicht mißfde. 
., Preußen. & Berlin, 5. Mai. Wie ſchon gemeldet, ift vom 
linfen Centrum bes Algeorbnetenhaufes bereits zu Ende ber vergangenen 
Mode der Beſchlußß gefaßt werben, dem Antrag der Fortſchrittoparie auf 
Berathung einer Adreſſe Über die Lage tes Landes ſich nicht beizugefellen. 
Iazwilgen bat auch bie Fortſchrittepartei beſchlofſfen, von dieſem Vorhaben 
für jeht Abſtand zu nehmen, Mehrſachen Anzeichen nad, liegt der Grund 
für dieſe Veſchlüſſe hauptſächlich in der Nachricht, daß es die Abſicht der 


Reſierung fei, bei elwaigen patlamentariſchen Vorgängen, welde für bie 
ingere oder bie Äußere Situatien Ungmträglickeiten mit ſich bringen Tönu- 
ten, mit der Schliehjung bes Landtags vorzugehen. Dieje Nachricht ift 
twohlbegrünnet, und findet beadhtenswerthe Beftätigungen. Angeſichts ber 
Wirkung, welche ſchon ihr erſtes Auftatichen bei den Abgeorbneten hervor · 
gebracht hat, macht es einen etwas ſeltſamen Eindruck, daß bie Wochen: 
ſchrift des Nationalvereins in ihrer jüngften Nummer die preußiſche Hort: 
ihrittspartei dringend aufforbert: „ihr biöheriges Berfahren ber befommeiten. 
Vertheidigung in bad bes entjhloffenften Angriffs zu verwandeln.” — 
Das linte Centrum des Abgeordnetenhaufes führte als einen der Gründe 
feiner Nichtbetheiligung bei ber Moreffe bie in dem Ichten Tagen eingetre- 
tene friedlichere Wendung ein, Wie es ſcheint / kommt ben ertremen Op- 
pofitiensparteien biefe Wendung etwas umgelegen, die gern durch das 
Scyreedatittel triegeriſcher Berwidelungen Preußen in bie Urme Frautreichs 
getrieben hätten, *) Faſt überall wird hier die Situation als. weſeutlich 
friedlicher angeſehen, und zwar hauptfählid in del ber Aufwworten bes 
St. Petersburger Cabinets auf die Noten der drei Mächte. Die fiherfte 
fricdensbürgihaft aber beſteht unzweifelhaft in der Herftellung voller 
Einigkeit zwiſchen allen Gliedern des deutſchen Bundes, Bloße Ausgleich: 
ungswänfde, wie ſie vieljeitig und in&befondere amd hier ſich in fehr leb⸗ 
hafier Weiſe zeigen, führen dazu nicht. ER handelt ſich iu erſter Reihe 
um pofitive ritte des Entgegenlommend. eben, weldyer ber ‚Berflän- 
digung Hinderniffe bereitet hat, erwachſt die Pflicht zur Wegräumung der 
felben die Initiative zu ergreifen. Wnlüife umb Aufforberungen dazu find 
in ben ſchwebeuden deutjchen Fragen jo wie in ben bevenklihen Beilver- 
hältmiffen genugfam vorhanden. ö 


Ans Berlin, vom 4. Mai, ſchreibt man offieiss der „Allg. 3.": 
„In hohen Grad ift man hier überraſcht geweſen in einer aus Berlin 
vom 25. v. M. dalirten Correſpondeuz den f. Geſandten in Ropenhagen 
auf eine durchaus wahrheitswidrige Weiſe mit einigen anderen preußtichen 
Diplomaten zujammengeftellt zu jchen, welche durch ſchwere Kraulheit heim⸗ 
eſucht und dadurch Dem f. Dienſt entzogen find. Der wirkliche Geheime 
Frau v. Balan, ber vor mehreren Jahren nad feiner lamgen Tätigkeit 
in Berlin allervings während einiger Monate der Ruhe genoft; hat ſeit⸗ 
dem den ſchwierigen Poſten, auf den ihn das Bertrauen ben Königs da⸗ 
mals berief, mit voller Hingebung ausgefüllt, wofür ihm wiederholt Be · 
meije der allerhöchften Anerfennung zu Theil geworben find, und es liegt 
durchaus fein Grund ver, zu bezweifeln, daß berfelbe feine bewährten 
Dienfte dem König und dem Vaterland mod längere Zeit zu widmen 
fortfahren werde.“ 


Defterreih. * Wien, 5. Mai. Die „Geu.Corr.“ fchreibt : 
„Ueber die Stellung Defterreihs zu Preußſen zu ſprechen, gaben uns 
neulich franzöfiihe und belgische Blätter Veranlaffung. Hierauf geht nun 
der „Rölm tg.” wie fie jagt aus den ber Regierung nahe ſichenden 
Berliner Krelfen, eine Erwiderung zu, welche wir ihres factifhen Inhalte 
halber nicht unberüdjichtigt laſſen können. Wir hatten gefagt, «6 
fiege in der Hand Preußens, das Möthige zw thun, um Oeſterreich zu 
finden. Was fei mum dieſes Nöthige? jo fragt ſich ber Verliner Wrtifel. 
Er erachtet es für unmöglich, daß darunter das Aufgeben der preußlſchen 
Politit in Betreff der Unabhängigkeit Polens verftannen werden felle; 
zum Beweiſe dieſer Uumöglichleit werden mun, wie bie „Köln. Btg.« ſelbſi 
bemerkt, „auffallende Thatſachen“ angeführt ober eigentlicher gefprocen, in- 
ſinuirt. Aber dieſe Anführungen ober Infinuationen find durchweg theils 
ſchief, theils ungenau. Deſlerreich iſt nicht durch ben Schritt Fraultreichs 
bei den deutſchen Höfen überraſcht worden und hat nicht bei einigen ber= 


1°) Andererjeits werfen die Liberalen der Kceugjeitungspartei bor, fie gehe 

daranf ans, das Land wit Gewalt in eimen Krieg mit Frautreich zu 
ftürzem ; fie finden einen neuen Beleg fr diefe Anfice im eimem jüngft 
erjchiemenen Artilel der *Militäriichen Blätter”, welcher die Streitmittel 
im Vergleich zog, über Die bei einem Krieg Frautreich und Preußen zu 
verfügen hätten, und zu dem Reſultat gelangte, daß Preußen im jeber 
Hinfiht Frauteeich Überlegen fei. Der Schluß des merhwürdigen Arti- 
lels lautet: „Es il, dem Soldaten wenigftens, völlig umerfindlich, welche 
Chance des Sieges deu Mranzofen bei einer Offenfive gegen Preußen 
bleiben follte, wenn man nicht bie Faetoren des Biegen ſammtlich für 
fie in Rechnnug ftellt, weiche fih jeder Borausberechmung entziehen: ben 
Segen ‚des Schlachtengottes, die größere Energie und Somjequenz der 
Führung, das Ineinandergreifen der einzelnen Führer umter fih und 
ihrer amittelbaren Umgebung, die größere Tapferkeit der Truppen u. f mw. 
Im Uebrigen find alle Chancen gegen fie: Terrain, gröftere Truppen“ 
zahl 17], beffere Bewaffauug, kurz — alle fafibaren Dinge. Borlinfig 
iſt es viel wahrſcheiulichet, daß der preufiice Adler mit mächtigen 
Schwingen Über Paris dahin ranſcht, als daß der galifge Hahn fein 
Siegtoltaͤhen von der Berliner Schtohfirbpel ber ertönen läßt.“ Der 
„Röln, tg.” wird es ganz ſchwit bei dieſen Sähen fie meint, auf 
dieje Sprache werde Frautteich die Autwort nicht fidig bleiben; und 
ein anderes rheiniſchts Blatt fürchtet jeger, wenn es in biefem Zen 
fertgehe, könuten die Rheiulande ſich iu wenig Boden darauf geiakt 
maden, die Lombardei Preußens zu werden, 
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felben, wo es mod; Zeit mar, gegen bie Aunahme ber Einladung zur 
Cooperation in St. Peteräburg ſich ausgeſprochen; gany ungeredhtfertigt 
iſt die Zuſtnuatien vom einer bereits beſtehenden Berjtänbigung zwiſchen 
Wien und Petersburg und geradezu perſid iſt es, glauben machen zu 
wellen, Deſterreich habe bei Rußland die Betheiligung an dem Schritte 
der Weftinädte mit bem Bemerlen gerechtfertigt, man habe dieſelben da- 
durch vom zu weit gehenden Fordernugen halten wollen. Ebenfo wenig 
ſtichhaltig iſt die Verufung auf einen angeblichen Brief des Kalfers Franz 
Doſeph an den Raijer Napoleon, von deſſen Eriftenz wir gar nichts wife 
fen und deſſen Zuhalt lediglich vorausgeiegt wird, Wenu aber, bie Be⸗ 
weisführuug für bie Behauptung, daß bad Terrain, auf welchein Preußen 
Deſterreich zu finben willen werbe, nicht bie poluiſche frage fei, ganz und 
gar.in ber Yuft ſchwebt, fo acceptiten wir bed die im Berliner Briefe 

zogene Schlußfolgerung, diefes Terrain die handelspolitiſche 
Frage wäre. Nur daß dies nidt alles iſt. Wohlweidlich hat der Ber⸗ 
finer Schriffteller vergeflen, die Bundesreformfrage hinzufügen. Im 
der That hat Defterreih in feiner Stellung ale deutſche Bundesmadt, 
bie hier in Betracht lommmt, von Preußen keine Conceifionen in ber pol: 
mifchen {Frage zu verlangen oder zu erwarten, denn dieſe Frage kaun 
entweder nur als innere Angelegenheit Nußlands oder aber als curopi- 
iſche Frage aufgefaßt werben, in welch legterer Beziehung es für Preußen 
wie für Deſterteich darauf anfommt, den Staudpunct als Nachbarſtaat 
Rußlands und als —— Fr den ee a ne 
tifchen Jutereſſen in irgend. ein ältuif; zu bringen. r, 
—* 08 ſich um bie Stellung Preußens zu Oeſterreich handelt, mur bie 
Beziehungen zu umb in Deufihland fu Betraht, wie anf Grund ber 
deistfcen Bundesverfaſſung gar nit anders fein kaun, fo wird won der 
fo wänfdenswerthen näheren Einigung ber beiden deutſchen Grofmädhte 
me auf bem Terrain die Rede —* Une; imo zwifden beiden die na⸗ 
türlichen Beziehungen liegen. Es Fommt lediglich Darauf an, dieſe Faden 
aufzunehmen und zu Gengen. Defterreich hat bieß wieberholt ver fucht. 
ueuerdiugs mit feinen Propofltionen vom 10. Juli v. I. und mit ſeinen 
Beftrebungen für die Bundesreform. Preußen hat dieje Verſuche theils 
abgelehnt, thells abſichtlich ignorirt. Cs ift daher gewiß nicht IM viel 
verlangt, wenn Defterreih zunädft file jene Verſuche und Beſtrebungen 
eine MAuffaffung zu finden erwartet, die wenigſtens nicht von dem im San 
hinein feſtſtehenden Befdluß ber Ablehnung zeugt, um an den eraften Wil- 
len Preußens ſich zu verflänbigen, zu glauben, Ayla ber noch nicht 
tesavonirten Circuiardepeſche vom 24, Januar d8, Ds. iſt dies wahrlich 
feine umbefcheidene Forderung.” 


Defterreichifche Monarchie, 

Srafau, 5. Mai. Seit zwei Tagen ift bie jogenannte Mieros. 
lawolſche Bartd nad) Ruffifh» Polen Übergetreten. Faige für biejes , 
Corps fanden vorgeftern und geftern ſtatt. Die Letzten verließen geftern 
Rralau um die achte und meunte Abendfunde und nahmen ihren Weg auf 
ver nah Daran führenden Strafe. Die Stärke diefer Ablheilung wird 
von Bielen auf 1100 Mann angeſchlagen, dagegen behaupten Under, 
die mit ben bermaligen Verhältnifien vertraut find, daß ſich bios 400 
Mann um die Fahne, Mierodlawatis geſchaart haben. Im der Mitte 
bürfte die Wahrheit liegen. Nachts wm 1 Uhr laugten hier eilf dierfpäu- 
‚nige Wagen am, auf welden ſich meiften® bverwundete Polen umd einige | 
zur Escorte beigegebene Männer befanden. Diejen Fuhrwerlen folgten 
bis in die frühen Morgenftumben noch einige Banernfuhren mit Berwun« 
detem. — Nach den Ausjagen eines Augenzeugen hat der Bufammenftoß 
zwiſchen den Aufftändiſchen und dem ruſſiſchen Militär gejtern um 5 Uhr 
15 Minuten Nachmittags flottgefunden. Die Bauern haben die in Pros 
zowice ımb Node Praesfo ſtationirten ruffiſchen Truppen von bem bevor · 
ftehenden Eintreffen ver Polen in Kenntniß gefegt, und bie Nuſſen find 
ten Zuſurgenten wiltslft Borjpannswagen mad) dent Sunmelplape auf der 
vis-A-vis ber Eiſenbahnſtalion Niepolomire uaterbalb — befiadli⸗ 
hen Fläche, welche durch die von Krakau nach Koezyte führende Straße 
durchſchniiten if, entgegengesilt, Beim Örenzüberteitte wurden die Zuzüg- 
ler auf das nahe bedorſtehende Anlangen der ruffiihen Truppen aufmert- 


ſam gemacht; nichts defto weniger gingen fie ſogleich daran, auf den bes ı 


i uncten, am welchen die Waffen verfiedt gehalten wurden, bie 
—— —— Während die Bolen mit dem Reinigen | 
ber durch das längere Lagern theilweile verrofteten Gewehre beſchäftiget 
waren, griffen bie Ruffen, vom Proszowice und Nove B ber antil- 
dend, an, und brachten die Aufftändifgen im ein Kreuzfeuer. (Oſtd. P.) 


Stalien. 


in. Ein Brief Mayini's an einen feiner Hauplagenten, mel- 

der is hatte, einen republicanijchen Aufftand in Mailand und 
Brescia zu arcangiren, ift ber Regierung in die Hände gefallen. Ein 
Beamter des Minifterinmd des Innern, welder die Leitung ber ger) 
beimen Polizei Yat, ift von Turin aus in Mailand eingetroffen, um bie | 
Sacht weiter zu verfolgen Wie es ſcheint, war der vielbeſprochene Putſch 
gen Benetien num das Boripiel oder, beſſer geſagt, bios Maste. um bie] 
—— im Innern mit aller Energie anzugreifen. Zahlreiche Ber 


haftungen wurben ſowohl in Mailand als auch in Brescia und Defenzano 
vorgenommen, und mehrere Depots von Waiten, meift Fumen und Re 
volver, find ver Regierung in Die Hiude gefallen; auch fellen über 100 
Stüd fogenannter Drfini» Bomben, in eimem Seller vergraben, auf: 
funden worden fein, Aus deu bei den Berhafteten vorgefandenen Brie- 
ſcheint hervorzugehen, daß der 4. Juni als ber Tag des eigentlichen 
Ausbruchs der Revolution felgejegt worden war, ud daß Mazsıni hoffte, 
bis dahin über 10,000 Gewehre verfügen zu fönnen. (F. 3.) 


Dänemarf. 


Die Nachrichlen aus Holftein Haben in Kopenbagen einige Br- 
ſtürzuug verurſacht. Ur nicht durch eine Bollserhebuug überraicht zu 
werde, hat die däniſche Regierung ben Beichluß gefaft, die Stärfe ver 
in Holftein garniſonirenden daniſchen Bataillone auf SOO Mann au bringen. 
Auf der anderen Seite hat man ben Plan aufgegeben, die in Dänsmart 
garnijonirenden hoffteinifhen Truppen in ihre Heimath zu verlegen, wie 
68 die Anhänger der Ausjonderungspotitit vorgeſchlagen hatten, 


Nufland und Polen. 

St. Petersburg, 1. Mai, Die ſchon telegraphiſch ſtizzirte Rede, 
welche der Kaiſee an feiner Gebuckotage an Deputationen aus Mostau 
und anderen Städten, vie ihm Ergebeuhtus, und Glud wunſch⸗ Horefien 
aberbrachten, gerichtet hat, lautet wöctlid: „IH danle Ihnen, meine 
Herren, fie Ihre Glückwünſche und bejonders für den Ausdrud Ihrer 
patriotifgen Geflihle, die durd die Unruhen in Polen uud den weftlichen 
Provinzen und bie Anjpräde umferee Feinde auf das alte Ecbgut Rufs 
lands hervorgerufen find. Ihre Adreſſen und diejenigen, welche ich täglich 
von allen Ständen und aus den anderen Gomvernementt erhalte, find 
für mic ein wahrer Troft inmitten meiner Sorgen. Id bin mit Ihnen 
und für Sie fol; auf die Einmilthigfeit dieſer Gefüsle,. Sie nahen un · 
fere Kraft aus. So Lange fie erifticen, uno jo lange wie Gott um Hülfe 
anrufen, wird er und nicht berlaſſen und die Eiuheit des wufiiichen Reichs 
wird unerſchutterlich jein. Umjere Feinde hofften ung veruneinigt zu fin- 
den, fie haben ſich getäujcht. Bei dem bloßen Gedanten daß us Ge— 
fahren bedrohen könnten, haben ſich alle Elafien Rußlands um den Thron 
vereinigt und ihrem Somverain ein Bertrauen gezeigt, welches ihm über 
Alles wert if. IH habe noch die Hoffnung, daß es nicht zu eincam all 

emeinen Kriege Fommen wird, aber wenn und dieſer beſtimmt ift, fo bin 

ich Überzeugt, daß wir mit Hülfe Gottes bie Grenzen des Reichs und 
bee Provinzen, die mit ihm unauflöstih verbunden find, zu vertheidigen 
wiffen werden. IH danke Ihnen nechnals fc tie Gefühle Iorer Er 
gebenheit. Ich glaube daran. Glauben Sie and) mie und glauben Sie, 
daß mein game? Leben nur einen Zweck Hat: das Wobf uuſeres theu 
eren Baterlandes und die flufenveije Eatwidelung feiner bürgerlichen Or- 
ganifation, Über im Diefem ſchwierigen Werke wine jede Uebereilung 
nicht nur nicht vom Nugen für uns, fendern ſogar ihäolih nad ver» 
brecheriſch fein. Ih rechne auf Ihren gemeiniamen Verikand und auf 
Ihre Mitwirfung bei deu wichtigen Arbeiten, die und noch bevorſtehen. 
Ueberlaſſen Sie mir die Sorge, fie zu entwideln, wenn idh es für mög · 
fi und nützlich halte. Unfer gegenfeitiges Zutrauen iſt das Pfand file 
das zufünftige Wohlergehen Ruß lands. Möge der Segen Gottes mit 
und fein. Ich danle Ihuen noch einmal ars ganzen Herzen.“ Die 
heutigen Zeitungen enthalten außerdem, wie ſchon erwähnt, wegrere Ufaje 
bie, am Weburtötage des Kaiſers ergangen, bie Strafe der körperlichen 
Zůchtigung bedeutend beihränfen Wo dieſelbe mit jhweren Strajen con- 
curritt. jüllt fie weg. Die Frauen find gaug Davon aus zenommen, die 
bisherigen Erceptionen werben ausgedehnt u. a. auf alle Hirchen-Beamten 
hriftliher Confeſſionen, Geiſtliche jeder Confeſſton und beider Kinder, 
Lehrer an den Bolloſchulen, Bauern, weiche Geneindeiunter befleiden, 
Perfonen, welche ben vollen Gurjus im den Diſtrietsſchulen abielvirt ba» 
ben. Brandmarkung und Stempelmmg fallen weg. Beim Militär file 
die Spießruthenſtrafe, bei der Marine die Strafe ber Rate mer, doch 
finden Förperliche Zügtigungen mit Ralhen und ben Tan bis 200 reip. 
100 Hieben noch jtatt, jo Lange nicht für geukgende Arreſthãuſer Sorge 
getragen ifl. Auch bleibt bie Zügdtigung als Diseiplinarftrafe ber Wa. 
wine beftehen. Ein dritter Was verkürzt bie Steaſhaſten überhaupt. 

Mit ver Bervollitändigung und Mosit nachung der nueifiichen Armee 
bat es feinen Fortgang. Nachdem bereits mehrere andere Truppentbeite 
completirt werden jind, verordnet ein kaiferliher Beirhl vom 18. April: 
1) In den Infanteric-Kegimentern des abgejonderten Örenabiercorps Die 
3. activen Bataillone in ihrer vollen Stätte zu bilden; 2) bie 4. (Re 
ferne.) Bataillone der 1,2, 3 und 5, Refervevivilien in Reſerde · Regi⸗ 
enter zu zwei Bataillonen ju verwandeln, nachdem bei jedem jener Ba⸗ 
taillone die 5. (Referver) Bataillone im ihrer vollen Stärte gedildet wor · 
ben find; 3) die Geeuadier⸗ und Reſerve Kezimenter in ber elatdmäßigen 
Stärke zu erhalten, Wie die „DM. DL.“ jdreiben, iſt ver Plan, bei ber 
gegemmpärtigen Mobilmahung die Gadres nur mit den legteingefteilten 
Recruten auszufüllen, aufgegeben werden, und ordnet ein Befehl des 
Kaiferd manmehr die Einziehung der Beurlaubten für das 1., 2, 3. und 
5. Armercorpe an. Es erhellt aus hiejer Maßregel zugleich, daß 
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aud die Truppen bes Militärbezirkes Odeſſa (5. Corpe) auf ben Kriegs- 
fuß geſetzt werten, was bither nicht befohlen war; die zunuchſt befohlene 
Mosilmahung betraf nur das Örenadier- 1., 2. und 3. Corps, 


Afrika. 


Laut Nachrichten der France“ von ber MWefttäfte Afrila's vom 26. 
März belagerte der König von Dahomey das von den Eybas tapfer ver- 
theidigte Abeoluta. Die Engländer hatten ihm dazu auf fein Unjuchen 
Artillerie und Munition geliefert, ja, fogar zwei DOfficiere, den Commio- 
dore Willmot und ben Öeniecapitän Pirce zur Leitung ber Operationen 
geborgt. Mm 17. März hatten die Belagerten einen Ausjal gemacht, 
waren aber von dem wilden Amazeonenbataillon zurüchzeſchlagen worben. 


2:oeal-GEbronif. 


Nünden (Mns den Sigungen des oberſten Gerihtähofen.) 
Gegen den Pıpiermadergelelen Sigmund Belolo von Kittenberg, Veyirksamts 
Amberg, war Anklage erkannt worden, ba derſelde in ber Wohnung ber lebigen 
Zagtögaerin Magdalena Weigl von Friedrichegemiünd aus einer borifelbft ver · 
wahren verfsloffenen Chateuile eine der Weigl gebörige Summe von 110 ji 
im der Mbficht rechtswibriger Aneiguung weggensmmen babe nnd zwar im ber 
Weile, ta er aus dem am der Chatoulle befindlichen Sharniere die Stifte mit 
isgend einem Imfrumente heranduahm und jo die Chatoulle öffnete. Die Ger 
Iswornen bejabten die auf biefe Tbatſache gerichtete Frage und mahım hieran; 
der Echrowrgerichtäbel von Mittelfranken an, baß immerhin der Thatbeſtaud dee 
Ginbrudet, e& möge die alte ober neue Geſetzgebusg in Anwendung fommen, 
eine gewiſſe Gewaltanwendung erfordere, dab die in Frage ſteheude Gröfjnunge- 
art eine folde aber wicht molbmwendig vorandiege und daher zur Beruriheiluug 
wegen audgejeichneten Diebfabls bie nothweadige ridterlihe Ueberzeugung er- 
mangle. Der YUngellagle wurde beühalb bios wegen eines Diedſtahlever gehens 
für ſchuld'g erfanut unb da eine dreijährige Gefängnififtrafe verutiheilt. Die 
biegegen erhobene Nichtigkeitabeſchwerde des I. Staattanmwaltes od 1. Bezirke, 
aerichte Ansbach wurde dom !. Generalftsatsonmalte für begrändet eradtet und 
dem Untrage auf Vernidtang bes Erfeumtniffes umter Mufrehihultang bes 
Mabrfpruges und Zutucloerweiſuag bee Sade vor bie nachſte Schwurgerichts- 
figung vom oberfien Derichtapofe Mattgegeben. MeRzehellt jei, baß bie fraglice 
Shatoule verfhloffen war und dafı die baram befinbligen Charniere mit Stüften 
befefigt waren. Sowohl mach bem alten ald mac dem meuen Gtrafgelehbuche 
kei der Zhatbeflanb eines amsgezeichneten Diebſtadls hieuach gegeben, ba in jener 
Het der Eröffnung eine Gebrehung liege, welde mit durch ben höherem oder 
mtinderen Grab der Sraltausiübung, ſondern durch eime ſolche Thätigfeit ſich 
arafterifice, bie geeiguet fei, ein gewößnlihes Berwahrungamittel, als weldes 
offenbar jene Befelignmg ber Eharniere durch Stifte gelten mülfe, zu befeltigen, 
Nach dem neuen EStrafgeſehbuche liege der Thatbefland ber Art. 279 unb 274 
Neo. 2, mad dem alten Strafgelegbude der des Art. 6 Ziffer 3 vor Ge 
hätte ſonad, da die Strafe des Hit. 7 der Diebftahlenonele fih als bie miidere 
barftelle, dieſes Geſetz puc Auwenduug gebracht werden ſollen. — Ja Rio 14 
des Aränkifhen Kuriers war eine Anfrage unter ben Inferaten entbalten, warm 
bei der Wahl der Kirhenvorflände in Heroldeberg feine Theiluehmer ſich ein- 
geſunden haben. Mia Hutwert warde in Nro. 19 ein weiteres Jaſerat einge 
vilt, mach deffen Jahalt der bortige Pfarrer Mıfachtung und Eingriffe gegen 
die Rechte der Hirchenverwaltung im feinoler Weiſe bethätigt habe, dadurch, daß 
ein altes Bild eines Kern vom Gender aus ber Kirche herausgenommen 
werben ſei, obie bie Kirchenvorfände zu fragen und dafür die Bilder Lathır's 
und Delandtbon’s in Delfarbendeud gelegt wurden Der beleidigte Pfarrer 
madte die Anzeige bei dem Etaatsanmalte des t Bezichögeridhts Nürnberg, 
welcher die Ente am ben Unterfachtngsrichter himübergat, Bon biefem wurde 
jebod ebenfo wie auf bie erhobene Veſchwerde vom F. Appellationsgerichte bon 
Mittelfranten im einem umMäunlich erörterten Grlenntniffe die Strafverfolgung 
abgelehnt. Ans den Velimmungen über bie Anorbuung ber Rirhenverwaltungen 
im Zufammenbatte mit den Borfriften bes Art. 161, fowie Art 126 und 127 
des Siraſgeſetzbuches wurde dedueirt, baß bier weder der Augrifj auf eime 
Kirhenbehörhe, noch auf einen Neligionsdiener als folden erfolgt lei. Der t. 
)I. Staatsanwalt am oberflen Seritähofe ſuchte dagegen die erhobene Nidtig- 
feitebefhwerbe als gerechtfertigt barzuftelen, ba die Berwaltung des Kirdenver- 
mögens ſowohl Gegenflaud bes firhfihen als bes gemeinblicgen Interefjes fei 
und went and diefe beiden Intereffen ſich gemeiuſam berüßren, fo müfle doch 
bier felgehaften werben, daf der Plarret aut im diefer feiner Gigenihaft zum 
Kicchenvorflanbe berufen ſei, wie dieſes auch aus ber Berorbnung vom 7. De⸗ 
tober 1850 über bie Kirdenvorflände berborgebe. Ob ageiehen von ber ob- 
jectiven Seite im Inbjectiver Dinfiht eine Amtschrenbeleidigung mad Art. 161 
und 127 vorliege, ſei bier wicht zu unterfuchen, Der eberfle Berichtäpof erkannte 
dem geftellten Antrage enifptedend und vernichtete das appellationsgerictlice 
Gefenmtniß unter Berweiſung der Sache in feine geheime Sihung. Die Kt. 
161 und 127 fänden volle Anwendung auf bie Borflände ber Kircheuverwaliuug 
und fei in Folze des Pfarramtes ber betreffende Pfarrer Borland. Die einzelnen 
Berufsarten des für die Gemeinde aufgeſtellten Religionsvieness Kießen ſich nicht 
trennen. 

y Münden, 7. Mai. (Oberbayerifhes Schwurgericht.) Gegeuftand 
der heutigen Verhandlung war bie Anktage gegen den fedigen Maurergefellen 
Hof. Schneider von Ingelſtadt wegen Körperverlegung. Am 28. September ®», 
9. wurbe ber Schneidergejelle Konrad Roddeldel von Bayreuth, damals in Ir 
golſtadt in Arbeit, mit einer 2 Hol langen Stirmmunbe, deren genauere Befih- 
tigung eimen Riß in der Hirnſchale ergab, und an welcher er 4. Tage baranj 


verihieb, im bas dortige Kranfenhans gebraht. Die Berlehum, 

ärztlichen utachten von einem Stein A fonfigem rn een 
und war bie norhmwendige und unmittelbare Urlade bei Todes. Mac dem An- 
gaben ber aachbenaunten beiden Zemgen, weldhe er vor feinem Sterben noch be- 
nennen, lonute, hatte fih auf der Straße in der Mäpe bes Brobuann'icem Gafe- 
banfes in Jugolſtadt zwiſchen Roddeſchel, im deſſen Geſellſchau ſich der Schuh 
machergeſelle Affenbtuuner befand. und dem Maurergeſellen Limmermaier, bei 
beum ben Angetlagte wir, im Wortwedſel erhoben, weder damit endete ä ba 
Rodoelchel dem Timmermaier eimen Stoß verfehlt, dem dieler folort erwiberte. 
Wiscend dieſes Erreites babe ſich Schneider entfernt, umd fei erft nach dem⸗ 
ſeſben wieder auf Roddeſchel zuzelaufen und habe ihm mit einem Streiche, „toie 
mau einen Ochſen wieberfhlägt*, anf den Kopf geſchlagen, worauf diefer in 
die Kuie gefumten umd mit dem Geſicht zu Boden geftärzt fei. enge Pämmer- 
maier behauptete ferner, ber Angelagte habe auf die Bormärfe, die er ihn wegen 
biefer Bemattthat gemacht babe, erwibert: „Der Lump fell gleich him fein, der 
bat mir am Bollafeſt meinen Mod zerriffen.” Bei einem Streite * der 
Belle ſeſtwie ſet war wemlih ein paar Sochen vorher dem Schneider in der That 
der Hod beſchäͤdigt und Roddeſchel ihm als derjenige bezeichmet worden, 
der es getban habe. Es wurden dem Angelagten auch Neußerungen zur 
af gelegt, welche feine Abſi ht bekaudeten, ſich deüihalb am Roddeihrl zu rächen 
eine Aoficht, bie ib aus dem Chatalter Schneiders, der wegen Körperverichung 
und fomfigee Tre⸗ne bereits mehrere Mate befiraft wurbe, erflärt, Ms weitere 
belaftende Momente erſchienen die Dringlichkeit, mit welder er fi nad dem 
Zufand des Berleiten erfundigte, feine Bemühungen, die Zeugen zu falſcheu 
Ausfagen zu beflimmen, feine in auffallendem Eontrafte zu feiner fribereu Sei 

terteit Aebende Demütbäftimmung nach dem Ereigniß umd verfchledeme Menfer- 
ungen. Der Augetlagte (inguet die Ehäterjcaft, will erſt, mis Moddeicel be- 
reits in feinem Blute lag, am bie Gtelle, wo dieſer zu Boden geflredt wurde 
biugelommen fein, und ſucht die Schuld anf - feinen Freuud Känmermaier zu 
wälgen, der ihm ichon ſeit einiger Zeit jeind ſei, lommt jedoch hiebei in Wi- 
derſpruch mit feinen Bernehmungen in der Borunterfuchung. Weberdieg ſteilte 
fih heraus, daß zwar einmal ein Zwif zwifhen Limmermaier und dem Angı 

Hagten belanden, ihr gutes Einvermepmen jede Iingf wieder bergeftellt jei 

Die Anklage nahm am, dab Schneider ohne Aberlegten Entihluß umd ohne die 
—— * — — ge babe, umd die Seſchwornen er- 
annten ihm im dieiem Sinue file ſchuldig, worauf ihn der ii 

fedsjährigen Zuchthauoſtrafe —— * —— 


+ Münden, 8. Mai Wie nunmeht beilimmt if, wird das e ie 
fdiefem bes bayesiihen Schägenvereine am Sonntag a 26. Jali * = 
Der rn bis = ?. Auguſt Abends dauern. Es werben bie umfaf- 
endfien Vorkehrungen für das Feft getroffen, ba man eim « 
mahıne ans allem Theilen des Funden erwartet. a ae 


Brovinzial:Ehronif 


Baverifche Bäder und Heilquellen. Kifjin i: 
Gurgäfe in 35 Parteien, u. BI EM 
‚ Ralferslautern, 2. Mai. Die Wetiengefelfaft der Kammgarufpinnerei 
baßier dat heute ihre vegelmäßige Generafverfammlung abgehalten und aus bem 
Iahresberichte ihres Directors die Genugtbuung gehabt, zu entnehmen, baß das 
Befhäft in den verfioffenen %/, Yahren ein jo lueratives war, daß maherı 16", 
Divibende am die Aetiondre dertbeilt werben Tonmten, mährenb der volle Rein- 
gewinu 21'/,,, abmarf, Davon find aber 5*% dem Befernefonb zugetheilt und 
aud die Atbeiter mit einer entiprechenden Gbratification bebadt morben. Um 
alle Aufträge effeeruiten zu Munen, wurbe beſchlofſen, die Spindelzahl bebeutend 
im erhöhen und bas Metiencapital zu verdeppein. Wie erjorberlihe Gumme 

wucde fofort von ben bisherigen Metionären vollſtändig gezeichnet. ; (Pi. 3.) 
Uns Deggendorf, 4. Mai, wirb dem Straubinger Tagblatte geihriebem : 
Heute fand dabier der durh eine Ausjchreibung im —— —— — 
anlafte Zulammentriu im Baden der Schlederer und Gegenfurtner.iden hol- 
laudiſchen Erbſchaft Ralt. Cs Hatten ſich hiezu gegen 300 Betheiligie aus 
Niederbayern eingefanden, und mad eingehender Beſprechung wurde beidloffen, 
demnächnt duch geſaudeſchaftliche Vermittlung Aufllärungen in Amflerdam zu er» 
boten Jeder Thrilnehmer trug zut Veftceitung ber Koflen vorläufig 12 fr. bei. 


Eetzte Poſten. 
Telegramme. 


,, OD Rondon, 8. Mai. In der gefirigen Sipung des Unterha 
fündige Hennefiy die demnäch aige ——— Ehe mu ge 
Krone: betrefis der polniſchen Ungelegenbeit unter ftarfen Zurufe an. 


OD Paris, 3. Mai. Die Sipung des geſehgebenden Kö 
geihloffen. Ein faiferliches Decrei verfügt Sen Muföfung * * 
net vie allgemeinen Wahlen auf den 31. Mai an — Au Senatoren 
find enanut : Drouyn de CHuns, Neveil, Mocanarb Mentaue ©er- 
miny, die Generale Waldner und Marey-⸗Monge, k ; 


* Münden, 8. Mai. Unfere Leſer werben ſich des baberi . 
teramen, Johann Rupredht , Steinlopjer in Dartiersef, —*— we 
als Ritter Des eifernen Kreuzes unlängft in Berlin jo viel Auffehen er: 


Ss 


regt hat. Wir find heute in ber angenehmen Lage, mittheilen. ufönnen, 
daß Se. Maj, ver Köniz Ludwig diefem waderu Mange —— 
hen Zuſchuß von 50 fl. zu der ihm als Bitter des eifermeir Krems von 
Breußen zulommenden Peoflon von 50 Täfen, allergnävigft auf Yebens- 
dauer bewilligt hat. 

Aus Frankfurt a / M., 4. Mai, ſchreibt man der „Rat.r.“: Die 
hiefige Zeitung „U&ncope* enthielt neulich eine Anzeige eines Reifenden, 
ver am 3, Mprif in eimem Eiſenbahnzug von Oſteude nad Brüffel eine 
Reifetafche verloren hatte, BOOFranten in franyöfliigem Gold, Bapiere 
u. f. w. enthaltend. Das Gelo wurde Demjenigen veriproden, der bie 
Reiſetaſche zuriidöringen würde, da der Cigenthümer dem Golde weniger 
Werth als den im der Reiſetaſche vorhandenen Papieren u. |. w. heinalegea 
ſchien. Es erregte einiges Auffehen, daß der Eigentpimer ven im An« 
fange April erlittenen Berluft erft an Ende vesjelben Monats amzeigte. 
Gr hatte daflie aber feine Gründe, bean ber Eigenthämer war niemand 
anders ald Mazyimi, der von London über Oſtende und Brüffel nach 
Bxris gereist war. Nach feiner Rüdtehr nach England Hatte er die fran- 
adfüige Polizei wicht mehr zu färchten und fomute Daher, ruhig die Zurlid: 
erftattung feiner Reiſelaſche oder eg cn feiner Papiere am eine Adreſſe 
in Braffel verlangen. Die verlorne ſteiſelaſche wurde aber durch einen 
Beamten ber beigtichen Eiſenbahn-Direction aufgefunden und aueröffuet in 
Bꝛauſſel abgegeben. 

* Frankfurt aD. Der unbefoldete Stadirath Mödner, welder, 
wit mehreren Genoffen wegen Eollectirens für ben Nationalfond angellagt, 
in erfier Inftany freigefproden, im zweiter zu 2 Thlr. Strafe veructheilt 
werben war, hat nach erfolgter VBerurtheilung von der k. Regierung einen 
Briweis wegen feiner Belpeiligung an einem „ald Oppofltion gegen bie 
Regierung fi arafterifivenden Unternehmen“ erhalten mit be Berfügen, 
taß ein Beamter, der nach ſolcher Belehrung fih in äÄmliher Weiſe 
wieber vergeffen wärde, nicht mehr im Dienft geduldet werben tönnte 

* Berlin, 6. Mai. Die „Kreugyeitung" ſtellt in Ausſicht, daß 
über die Provinz Voſen bald der Belagerungsjuftand verhängt werben 
bärfte. 2 

romberg, 5. Mal, Die „Bromberger Ztg.“ melde: Tacha 
mowäti’s Corps wurde am 2. Mai bei Binieyewo geflagen, er ſelbſt 
wurde verwuadet. 

* Rondon, 6. Mai. Eine Depeſche Lord Rauſſells vom 2, Mai 
am Porb Mapier hat im Weſentlichen :jelgenden Iohalt:" „Der Baron 
Bruno hat mir ber Mittkeilung der Antwort Rußlands gejagt: „Sie 
(Lord Rufen) haben mir erklärt, daß ver Schritt Lord Napierd im fried⸗ 
licher Abſicht geichehen jet. x 
demielben Sinne bes Friedens und ver Berjöhnung empfau Sie (Ford 
Ruſſell) mir gefagt, daß Ihre Vorſtellungen auf die Verträge von 
1815 bafırt fein; Napland nimmt diefe Baſis an; es ift bereit auf 
einen Wustanfch der Ioeen Aber die Bafid: mad bie Grenzen bet Berträge 
von 1815 einzugehen.“ 

Turin, 6. Mai. Die, Opinionew berichtet: Die Briganten vers, 
fachen fortwährend tühne Handſireiche; allein die Behörden haben ſolche 
Borfihtsmaßregeln getroffen, Por bald ein Ende zu erwarten flieht. Die 
in Balle Pietro vereinigten 'Beiganten treffen Vorbereitungen, um, in 
Meine Banden verteilt, bie Greuge bei Mveygano zu überſchreiten. Die 
Truppen haben Maßnahrien getroffen, um fie daran zu, verhindern. 

Nach der „Frauce“ vom 7, Mai if bie griechiſche Deputation 
in Kopenhagen bia zum 29. April noch mit am Hofe officiell empfan- 
gen worben. Es follen Differenyen wilden ‚beim König von Dinemart 
und dem Bater des zum König von Griechenland ‚ auserfehenen. Prinzen 
BWilgelm bei Inywifdyen Haben die Deputationdwitglieder Häujlg Un- 
terrebumgen mit dem Miniſier des Aeußern, Herrn Hall, und den am f. 
bänifchen Hofe beglaubigten Gefanbten ver Schutzmächte. 

G.C, Rachtichten aus Etodpolm zuielge, iſt der Commandaut ber 
Bard- Iadfon-Erpevition, Lapinsty, bereits mad) Hamburg abgereit, da⸗ 
gegen weigert Balunin fi, bag Laud zu verlaſſen und will jogar ein 
revolutionäres Blatt, geflügt auf bie Landesseicht, beraudgebei ; e8 wird 
fih jegt darum handeln, ob bie Regierung Energie genug befigt, um je 
gefährlichen Einwirtungen auf die ruſſiſche Nachbarſchaft zu ſteueru. 

Madrid, 5. Dal. König Ferdinand in Portugal iſt in Cadir 
angefomnıen. 

Aus Wilna, 29. April, wird der „Schleſiſchen Zeitung” gefäprieben : 
„Die Petersburger Zeitungen bringen aus Litthauen maflenhafte ir 
Nachrichten, len jenen Siegen gegenüber fleht aber die Thatjſache fe, 
daß ber Mufftand nunmehr das game Land erfaßt hat. Die Flanı- 
asien. flah noch ‚nicht zirienhaft,. es glinumt eben Aled noch, aber es glimmt 
bis hinter Dünaburg, bis ‚hinter Mehilew und Pindt, «8 glimmt im KRiew- 
hen in Podolien und Volhynien.“ 

Bon der Warfchaner Citadelle gehen ſaſt allnächtlid Transporte 
Gefangener zu Kahn über die Weichſel mach Pragı, von wo fie mit ter 
Petersburger ifenbahn weiter gefhidt werden. (Köln. 3) 






‚sis eiue durchaus wmfichtige und geündlige Arbeit‘ bezeichnen müfjen 
abeflen Tönen Allen, die mit Vebendverfiherugen, Yeibrenten und Penflonen 


Das taiferliche Cabinet hat: Ihre Depeide ig: ;f: 


nopel, 6. Map Das Feſt ver Nüdlehe des Sultans 

dat Sprech ae Blake wert. Ueber fänfig Millionen Lichter aller 
Farben brannten, die klei Hütten waren erleuchtet. Zwei Nächte 
byschte der Sultan in Ronftantinopel zu, in der dritten Nacht beſuch ie er 
beta. Ueberall bseitete d18 Bolt Teppiche unter fein Pferd. Chriften 
unb Zürten wetteiferten in ger: ; troß des ungeheuren Gedräuges 
fiel feine Unerduung vor. Seine Polizei noch jonftige Wachen. waren füht- 
bar. Alle hriftlihen Kirchen fehlten im Licterglam ; am herrlichſt en 
die Mojeen, Bazare und Schiffe. Ein laijerlicher Hat: Danft- ber Be- 
völferung für die dargelegten Sympathien und fordert die Minifter auf, 
die Winjhe ed Sultans für das Wohlſein des Reiches na allen Kräj- 
=: auterftägen, Zufolge Berichten aus Widdin wurben mehrere ans 
Serbien und Bulgarien eingebrochene Räuberbanben durch die türkiſchen 
Truppen vernichtet. Das Grobeben am 23, April in Rhodus hat über 
300 Berfonen verjcüttet, über 2000 Perfonen find obdachlos. (W. 3.) 


* New York, 24. April. Sieben Kanonenboote, ein Dampfer und 
drei Transpertjciffe Haben berſucht, die Batterien von Vidsburz zu paf- 
fiven. Eines der Trangportſchiffe wurde in Brand geſchoſſen, man glaubt, 
daß deſſen ganze Mannjgaft umgelommen fe. Das Unternehmen mußte 
aufgegeben werden. — ine unioniſtiſche Divifion iſt von Brermwille 
(Mifiifipi) in der Richtung vom Deer⸗Creekt abgegangen. Sie hat meh- 
tere Bauinwoll + Pflaugungen im Werte von 3 Millionen Dollars zer: 
ſtört und beträchtliche Borräthe weggenommen. 


*RMew · York, 25. April. Die Legislalur von New ort hat 1 
Milton Dollars jüc die Befefligung der Stadt volirt. 20,000 Mann 
Gonföderirte find im Süpwelten Miffourü’s eingedrungen, Eine Procia- 
mation. des Generals Blunt’ erllärt, daß gefangene Parteigänger nicht 
als Kritgführende, jondern a's Rebellen zu detrachten und zum Tode zu 
verurteilen feien. Die Conföberirten baten das unioniftiihe Schiff 
"fapwing“ weggenommen und zu einem Gaper gemacht. 





Solföwirtbfchaftlidhe und Börfem Berichte. 


2 Münden Mi beſouderer Rüdfihinahme auf die befichenden Pen- 
fions-Einrichtuigen der deutſchen Gijenbahn- Verwaltungen bat kilrzlich der Spe- 
cial-Director der medienburgii Eiſenbahu 2. Albert in Schwerin „Hütjs- 
tafeln gur Berechnung de nvaliden-, Wittwen- und Waifen- 
Pensionen rc.” herausgegeben (Veipzig 1869, I C. Pinrichs), weiche wir 
Dieie 


zu thum Haben, vortreffliche Dienfte leiſten, zumal dabei die biäherigru Gefahr 
ungen, verländig beuuht, umd, wo dieſe nicht ausreichen, wenigſtens die plau- 
ideen Annahmen za Grund gelegt find, Die Schrift führe 41 vericiedene 
deutiche Eifenbahnen auf, darımter die weitaus bedentenderem, Beofions- 


weiche 
; Gaffen flic Ihre Augeſtellien bereits befipen, während ungefähr 20 Eiſenb ahn ⸗ 


Verwaltungen jur Zeit dergleichen Penfions-Kuftalten fehlen, oder non felben 
wenigfiens Gaffa-Statufen dem Berfaffer nit vorlagen. 


——— RT "Berant ” * R 3 oe 
3. 9. Wosl. Dr. 4. yöpimann. 


KRönigliched Sof: und Rational-Ebeater. 
Freitag den 8: „Dom Carlod,“ Tranerfpiel von Schillet. 


Seſtorbene in Münden, 


Marhäus Glachuber, ehemal. Bräumeifter von bier, BL I. alt; 3. Joh. Heim- 
gärtier, Zaglöhuer von bier, 59 I. alt; Franz € Hirl, Tiicplergelelle von Zar- 
ja in der Schweiz, 20.9 all; Natzie Hab, penf m, 50 3. alt; 
Io. Wölfle, Soldat im f. 1. Cuit.-Reg von Dannenberg, Log Memmingen, 
26 I. alt; Iobamua Freifram v. Zeh: Deybac, peuſ. f. Malorewitiwe von Ia- 
geißabt,, 67 3. alt;. Toered Guenderzer, Geubmahers:Biihot, 68 I. alı; 
Theres Forfer, Zimmermanns-Wittmwe, 55 I. alt; M. Maria Brotins, 6 Zug- 
fererafcau, 27 3. alt; Florian Hofbauer, Gärtner, 68 I. alt; Urban Keiß · 
berger, penf. Menierförfler von Anne, 79 I. alt; Franz Eperl, Vrivatier von 
hier, 78:3. alt; Mnton Gtör, Krämersfohn, 46 I. alt; Martin Eummerer, 
Witgwann, von bier, 47 I. alt; Audttas Mers, Golbat im 1. Guir.-Rrg, 
geb vom Weingarten in der Pfalz, 37 I Alt; Jacob Neituer, Fahrkanonier im 
t. 1. Wrtill.- Weg. geb. von Rupredtöreuih, 26 3. alt; Maibias Lindemer, b 
Bierwirth, 02 I. alı; Maris Schneider, 6 Tıiidlersgattin, 61 I alt; Conrad 
Seybolbt, Bergotdergehilfevon bier, 22 I alt; Mana Rieger, Mildinannstochier 
bon. @iefing; 49 3. alt; Anna Ebner, Metz ettochter von hier, 53 3. alt; 
Karl Haag, Bildhauer von bier, 66 I alt; Joleph Fiſcher. Schuhmadher geſelle 
von bier, 333 alt; Mofina Kopfmäler Manrersfrau von Hohenwarih, 483 alt. 
Dacod Bernlohner, Muſicuolochter vom Hier, 50 F. alt; Anton Bram, Eiemen- 
tarlebrer, 69 3 all. 


— Allgemeiner Anzeiger. 


3550. 


Das 


wird in dieſem Jahre am 


15. Mai 
eröffnet. 


Königliche Mineralbad Meranderbar 


Die rühmenswerthe Heilquelle und die herrlichen Umgebungen, unter denen bie an großartigen Naturſchöuheiten fo 


reiche, einzig Prachtvolle Ponifenburg hervorragt, bieten dem Fremden. den erhabeuften Genuß. Re 
Das Schloß und die Nebengebände enthalten für Familien und einzelne Kurgäfte freundlich eingerichtete Zimmer 
und iſt vorzugsweife hervorzuheben, daß die prompte und Billige Bedienung ftets die vollſte Anerkennung gefunden hat. 
Durch die zwedmäffige Einrichtung der Badeanſtalt, mit der and ein Fichtenwadeldampfbad verbunden ift, Tan bem 
Bedarf der Bäder in jeder Weife entfprochen werben, und ift auch für die Vereitung frifcher Mollen, fowie flir die Verab— 


reichuug der Mineralwaſſer auswärtiger Badeorte geforgt. 
Auf portofreie Aufragen wird jeder gewünfchte Aufſchluß ertheilt. 
Wunfiedek, 22. April 1863. 


Das königl. Bad-Lommifariat. 


Sellein, 


Fönigl. Bezirksamtmann und Bad - Commiffär. 





Seebad HELGOLAND, 


Diejes durch feine Lage in offener See unter allen andern am meiften begänftigte Geebab, 
defien heilfräftige reine Geeluft nie durch die Auspänflungen des Feſtlandes beeinträchtigt werben 
Tann, unb beren zu beiten Seiten ber Badeinſel ſich befindenden gleich ſicheren Badepläge das Ba- 
ben bei Flulh und Ebbe, fowie bei jeder Windrichtung geftatten, 

eröffnet feine Saifon am 15: Juni 
und ſchließt diefelbe am I. Detober. Neben ven Seebäbern finden ſich im Babehaufe des Un- 
terlandes alle Vorkehrungen für Sturz, Douche-⸗, Negen- und Sigbäder vor. 

Das neu erbaute Converſationshaus mit feinen elegant eingerichteten Sälen, vor- 
trefflicher Table d’höte und Neftanration, ſowie die beftrenommirten Hötels undeine große 
Auswahl guter Privat: Wohnungen bieten den Beſuchern alle Eleganz und Bequemlichkeit. 

Helgoland, welches jet mehreren Jahren in das europäifge Telegraphennetz auf- 
genommen ift, fteht während ber Saifen mit Hamburg in ununterbrochener Dampfſchiff « Ber- 
bindung. 

— auf Legis nimmt die Bade-Direction, ſowie der Babe-Mrzt Hr. Dr. von 
Afchen entgegen, welcher aud auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ift. 3262.(150) 


359. (24) Ich beehre mid hiemit, ergebenft anzuzeigen, doh durch denam 3 Märzb. 9, 
erfolgten Tod meines Bruders, des Hrn, Georg Ertel, die Fortführung dee 


Reichenbach" math.-mech. Inftituts 


von 


Ertl & Sohn 


eine Unterbrechung nicht erleidet jondern in derſelben Weiſe wie früßer vom meinem Bruder, nun ⸗ 
mehr von mir fortgeführt wird. 
Suüagen, im Mai 1863, 





Guftav Ertl, 
Inhaber des Neichenbad’ichen malh.rmech. Inftituts. 


3537. (de) Ein junger Wann, tbeoretiih und Drlonemieverwalter, ift bereit gute Zeugtuſſe und 
raltiſch gebifbet, fuhrt eine Erelle als ſelbſtändiger entſprechende Cautien zu fiellen, 











ss Bekannutmachnug. 
Unterfugung gegen den Gergranten 
Heinrich Riety und Benoffen me- 
gen Driertiom, Diebflahls u f. A. 
betreffend. 


Da der bieherige biesfeitige Sergeant Heinrich 
Rieth wieder babier eingetroffen if, ceflirt bie re⸗ 
quirirte Späpe umd wird der unterm 29. Mprif lau 
fenben Jahres befannt gemachte Stetbrief biemit 
jurüdgenomumnen. 

Srankfurt a, M., den 4. Mai 1963 
Daß 3. Bataillon des Königlich Bayeri- 
ſchen 6. Infanterie- Regiments König 

Wilhelm oon Preufen. 





Kittel, Major. 
C.Mx. 1298. dv. Litdenau, Aubitor. 
s. Bekanutmachuung. 


Zur Anmeldung etwaiger bei deu unterfertigten 
Gerichte nicht ſchon bekannten Borberungen an ben 
Nachlaß des fyl, Hauptzolamts-Kontroleurs Joſeph 
VBiomann dabier, jur Geltendmachung etwaiger 
Vorzugerechte und zum Beichlußfaffung über Berthei- 
kung der Maſſe (1045 fi. 45 fr, Activa and 1964 ft. 
bereits betannten Paffiva) wird Kagfahrt anf 

Donnerftag den 21. Mai d. Ss. 
Vormittags UV Uhr 

unter ber Rechtofolge anberauınt, daß nicht angemef- 
bete Forderungen bei Auseinanderfegung der Maffe 
nice berikffichtigt und bie älker Veridtilung ber 
Mafle ih nicht erflärenden Btäubiger den hierliber 
gelahten Beictäffen, reip; dem bereits ‚geftellten Un» 
trage, die Maſſe zur Bermeibiiug eines Coneuraver · 
fahrens uach ber Prioritäte-Drbnung ‚zu verteilen, 
für zußimmenb erachtet werben. 

Uſchaffenbutg, den 20, Aprit 1863 

Konigliches Stadtgericht. 
Der königliche Stadtrichter : 
eber. 
Der fl. Afieffor: 
€,Rr. 2835. Weippert. 
Offene Nentamtsgehilfenſtelle 

3501. (8) Beim f. Rentamte Jugolſtadt kann 
fogleih ein im Tar- und Unterfuchungsfofterwefen 
bewanderter Arbeiter gegen 80 fl, monatlihem Do» 
norar eintreten, 


8579, (3a) 


Dekanatı 


Es werben die Herrn Gutsbefißer und Delon 


fiherung ihres zu hoffenden Eruteertrages 


mimigen find, .' 
Wie wehlihätigunfen 


werben, daß berfeibe an. bie Mefchäbigten Die, gewiß, mambafte Sugme von 


ſchädigung baar hinaushezahlt Bit, * 
wir int vergangenen Jahre 186% 


gemöß au bie Veihäpigten Ba ur beyablı,! \fünder 
der der im Jahre 1861 Befchäpigten eine Nachem 
biefelben nach den in mehreren, Zeitungen, gernacht 


ge ee, „ip A 


gegen Hagelſchaden bei bem unterfertigten num eimzi 
837 Bereine —* bewirlen zu —e 8* 
effentlichfeit und Gegenfeitigfeit gegtrͤndie Were den Bor, ta 
länbifchen Geſell ſchaflen 2 —* letztere nur auf Gewinn 88 
77 nmı,T Hır , 14 


! vl J mind — 
Verein ſeit ‚feinem, Beſtchen ixlt hat, mag daraug eutneumie 
er ng 84,100 ft. alt (ara 


icht nur vie vorgelommenen Hagelfcäden ſatzungs 
rer auch Yo ee bie —ã— Bernie 
ſchädigung von 20%, baar geleiftet haben, und 
en fewie bei unſern Alten vorlisgenden Erllärug: 


io 


gen biefür. ihre nolltommenfte Zufriebenheit ‚qugiprachen, ſo erwarten, oft auch ın biefem Habe, di 


bie Herru Gutskefiger und Delononumen bie 
bewitlen werben, h i 


rfiherung des zu hoffenden Ernteertraged vechtgeifig 


Die feftgelegten ganz geringen Prämien find für alle Gelreidearten, Hülfens; ı Del und 


Gartengewäche, battt' Hopfen, Tabaf, Weihtrauben st. gleichgeſtellt 


gleich baar, 
iDerden. 


und müſſſen nicht fo: 


fondern- erft zu Anfang des Monats October einbezab!t 


Der. Berfiherumgsbeitritt endet mit Ablauf des 15. Juni. 


Zur jedem. Gerichtöbezivte find Agenten beſtellt zut Entgegennahme ber Berficherungs · An- 


. träge, 
Kaufingergaffe Rr. 12,1. 
Diünden, am 2. Mai ‚1863. 


melde aud bereitwillig jeden näheren Aufſchluß ertheil 


ſewie das Vereins · Ditet lorium, 


Direktorium des Bagel-Derficherungg-Bereineg für dag 
Hönigreich Bahern. 








Die Dachpappentabr ik von 


2950. (6) 


Nürnberg 


am Gaswerf, 


Peter Bed 


in 
und 


München 


Karlsſtraße Mr; 30 


übernimmt in Bayern, nad allen Richtungen bin, ganje Eindeckungen von Dächern ans feuerficgeger Stein · 


pappe zu ſolgenden Preifen : 


Dacher von 5000, 10,000, 15,000 inadrat-Fuß, 
ben Dmadrat-Fuf zu 41, 44 4 Sreuger, 


Zu biefen Preifen werben bie zur Poppebefuug erforderlichen Materiafien france geliefert, und bie Ein- 


bedumg burch bie eigenen, tächtigen Deder ber 


Babrit folid und 


raſch unter Garantie bergefielt‘ Die Ar. 


beitslößne und Weifeleften find in dieſen Mllorbpreijcn inbegriffen. 


Dachpappen, 


erfer Onalität, per Duabrat-Fuß 2%, Kreuger, bei Parihien befon- 
beren Rabatt, Präparieter Theer, Möphalt und Drahrfifte biligf, 


Lager von allen Deckmaterinlien zu Fabrikpreifen: 


in Münden bei Herrn Mülheim Flofmann. 
„ Holjfieken "m Mathias Keidt. 

„ Zölj » Anton Parher. 

„ Rojenheim“ Mat Waller. 

» Zraunflein ”"» 0 Frans Mettenderger. 
„ Prien "m  Xorenz Martinger, 
„ WBafferburg „m 3.9. Zelser, E 
= taufen „nn 8.8. Gehege. 

„ Reichenhall "mn - Auen Puchner. 
3557 (26) Schreiber:Dienft. 


Gut befäpigte Steibenten, welche ſich um bie 
Gele einch 2tem Amioſchreiders zul Verhtesga 
bem mit monatlich 25 fl, Gehalt umd jabrlich circa 
20 fl. Diäten bewerben wollen, haben ihre Dienf- 
mab Gitrengengmiffe umter Augabe ihrer fonfligen 
Berhättniffe (Alter, Gamilienfand ıc.) is fpäteflene 
16. dies Monato Mai an ben Sal. Benttoamimann 
zu Berdtesgaben einzufenden, 





3594. Ein folider junger Daun, 20 Jahre 
alt, Sädler im feiner Profeffion, wänfcht jegt 
gegen amgemeflenes Honorar die Tapeziererei zu 
erlernen. Näheres zwifhen 12 u 2 Uhr Karls 
ſtraße Nr, 21,2 zu erfragen. 


in Erbing bei Seren Simen Sehneider. 

„ Anzing "Nuten Henner. 

" Smgolflabt »  Sebaftian Stegmale. 
„ Burgbanfen „ „  Wofepg Eis. 

„ Zroflberg "m Mar Rigmer. 

» Wollratoganfen „ „ mM. Zunberer, 

„ Breifing "= Carl Bere jan. 

„ Bambehut ”» «3 Sebiseiger, 
m Bekanntmachung. 


Der utergichnete Tönigliche Notar verfleigert mit 
Zufimmung ber Erben und beziehungeweiſe ber Gu- 
ratelbehörde am 
Mittwoch den 20. Mai 1803 
von Vormittags D Uhr an 
in ben untenbezeichmeten Häufern zu Sangfurth . 
N. in der Berlaffenichaft ber Ama Maria Er- 

kenbrechet vom Langfurth: 
Ein Leerhaus zu Kangfurih, Her. 26, PL-Rr, 
1382, 0,05 Tg. Wohnhaus, Nebengebäude und 
Hofraum, nnd PN r. 221, 0,68 Zgw. Ader 
im Nonmenfreuih ; baum iwertige Hansgeräth- 
fhaften 


1. Zu der Berleffenichaft bes Zimmergeelen 90 
dann Michael Käfer von Langfurth: 
‚, Ein Eölenpaus zu Langfurih, H8Rr, 29, 


ffen biefes um f ficherer, als unfer auf 
Antigen 


Nr. 1423, 0,08 Zogw. Wohnhaus und 
tem, PL-Rr. 1424, 0,35 Tg. Ader im 
feld, Pl-Rr. 1248), 0,78 Tat. Sege- 
genader, ſowie eine größere Anzahl von 
Betten, Mobilien und Hausgeräthfcaften. 
Steuerfatafterauszüige und Schägungsurfrbe fön- 
z um Berfleigerungstermine auf ber Mmts- 
t m: Unterzeichneten eingefehen merben. 

luſtige werben hiezu mit dem Bemerlen 
3 baf bie Berlapfsbebimgungeream Termine 
R t gegeben. en, mb bem rzeichne · 
teh Notare Eile Da RR ihre — 

ungefäbägkeit geuligeab autaeweiſern badenn 
eh en ‚alle vn welche Fordernugen an 
Rezrichnete Berloffeuihaftemafjen achen haben, auf- 
gefordert, biefelben a —E— . Mi 
maden unb nachtuwerſen / Als aufrerbkin fie dei Thi- 
teret Aumeldung nicht ı mehr berüdſechtigt werden 


lonuuen. — —WM Mi j 
Waffertrübiugen, am 29. Aipri 1Bes, 
Der tar)? Run 


en 
Bicehung am 15. Mai 1863. 
Körigl. Dayetiſchts 


Eifenbahn-Anfeden. 


Jedes Loos muß im Lanfe der Ziehungen gewinnen. 
Gewinne des Aulchens fl, 33.000. 20,000 
. 18,000, f1.16,000, j1.15,000, f. 14, 
« 12,000, 9 10,000, fl. 8000, f. 6000 
+ 5000, f.:3000, I 2000, fl. 1000 
+ 500, j1.:200, fl. 100 20, ıc. 
Der gerimgfte, Gewinn iſt fl. 8. 

Diefe Loofe find, befanntlid) im Preife fo 
billig, daß Jedermann, der nur Luft bat, 
dem Glüde die Hand zu bieten, fih hen 
babei i fan, 


Näheres hierüber mit ausführlichen Verloo- 
fungstabellen erhält man unentgeltlih uns 
franco zugefgidt, wenn man fih ın franfirien 
Anfragen direct wendet an bas Bankhaus 


3989. (uf b Schotte els 
"= ? Franffurt uf 
Der Betrag der Looſe Tann per Poſtvorſchuß 
erhoben werben. 
Liften werben fofort nad ber Biehung jebem 
Theilnehmer -franco zugefandt. 


37, Bublicandum. 
Rachdem dic brei. Echuigehilfenftellen, welche bis ⸗ 
ber bahier 
#) bei der protefantifdhen Rnabenvorbereitungs- 
«u 


‚afe, 
b) bei der, proieantifchen Mäbchenverbereitunge- 
Kaffe, 


©) bei ber latholiſchen Verbereitungs- u. I, Claſſe 
beflanden, zu fänbigeun Schulvermefungen echoben 
wurden und bie mmterfertigte Bebörbe anf biefelben 
zu peäjentiven hat, fo werben diejenigen, melde ſich 
um eine biefer Stellen bewerben wellen und eine 
durchaus entiprecpende Qualiſieation nachzumeifen ver- 
mögen, Beet, ihre mit ben eimfchlägigen Ai⸗ 
teften belegten Relbungen 

binnen 14 Zagen a date 
hierorts einzureichen, 

Das Dienfteseintemmen hat fih mach bem für 
bie biefige Stadt genehmigten Bejelbungsregulativ 
ven 10, März 1859 und Bezichungeiweife dem Ger 
fe vom 10 November 1861, bie Aufbringung des 
Bebarfes file bie deutſchen Schulen betr., zu bemeffen, 
wernad «6 bei der erften Auftellung dahler in einem 
Jehrergehalt von 250 fl. und einer jährlichen Mohn- 
umgeentihäbigung von 25 fl. beficht mb durch eine 
einmalige Zulage nach filnfjähriger zu völliger Zu 
friedenheit zugebrachter Dienfzeit fi ‚auf 300 t.- 
böhen Tann. 

Erlangen, ben 1. Mai 1863. 


Staptmagiftrat. 
Anoch 
c. mer 6309: 


Draft. 


3085. (6}) 


vorzüglich, weil fie zu gleicher Zeit das a 
Das denſelben wieder aufrichtet, enthalten, 
Die Badecur in Ems, Daut ver vorlrefflichen Einrichtung jeiner Thermen, 
wie Int Sommer gebraucht werben. Es gibt jegar zahlreiche Kranfbeitäfälle, im welchen die Gur w 


Die Quellen von Ems gehören zu den ftarfen, alkaliniſchen, chlorhaltigen, 
[faliniibe Element, welches ven Organismus ſch 
anbererjeitd macht fie die Reichhaltigfeit an Gaſen ſehr Teicht verdaulich. 

fann mit gleichem Erfolg im Frühling 
ährend Der gemäßigten 


Bad Ems. 


Eröffnung feit dem 1. Mai. 


Monate vortheilhafter wirft. 


Das Curhaus, jeine geichloffenen Hallen, jeine weitlänfigen Gänge zum Spazierengeben, 
mäßige Temperatur unterhalten wird, wie Hötele, die B 
Gijenguß, die hübſchen Bazard, die prunfhaften Salund des E 


fort und alle möglichen Aunehmlichkeiten zu gewähren. 


3558. (26) Beim Ef. Beſirlsamte Wolftein in 
Niederbayern ift die zweite Schreiderſtelle mit 300 fi. 


Raſche und bequeme Verbindung mit allen Weltgegenden mittelit der 


Iahresgebalt aud Diätenantheil erkebigt und ſoaleich 


ober füngiene bie 2. Juni 1. BE. mirber zu 


befeßen. 
z 


üdtige Bewerber, welche fi über pratiiihe 
Gewandtheit, gute Handſchrift und gute Eonbuite 
gehörig amsymoeifen haben, werden ringelaben, ich 


fleumig am den Amtoberſtand zu menden, mobri be» 
merft wird, dak obige Stelle bei wBllig entiprechen- 
ben Leiſtungen durch 40 fl. Zufchu amfgebeflert wird. 


Bolfftein, am 2. Mai 1863. 


3573, 


Vrsterreich 
” 
” . » pCt. Metall. 
“ Arc. . 
Beyern FCh. Obfig. 
Di ayı pÜt. Oblig. 
“ 4“, pCr. Oblig. 
* 4 pe Oblie 
“ 14 pl Oblıg, 
4 0Ci. Oblig, 
4 c. Oblig. 
Wurtembarg | 4%, pCı. Obig. 
” “ 2 „ 
* 31, pCı. Ohlig. 
Beden % pl m 
Gr. Hessen 8 pl Oblig. 


Amasterda 
Augsburg 
Berlin 
Bromrn 
Coln 
Hemburg 
Leipzig 
London 
Lyon 
Mailand 
Paris 
Trost 
Wien 
Disconte 


Bekanntmachung. 


Der fürftih Thurn und Taris ſche Oberpoflamts- 
Aſſiſtent Albin Zirkler von Weilliugen, zur Zeit 





in Aranffurt a/M., geboren den 10. Febt. 1832, 
beabfitigt mad Frankfurt a/M. aiejumanbern. 

Allenfalifige Anfprüche am denjelben find läng- 
fiens bis 
bierorts geltend zu machen, wibrigenfalle bie Aus · 


manberungsberwilligungsurkumde für dena Zirller 
anfgefertigt werben wird. 


Dintelsbähl, am 


Königliches Bezirksamt. 
z Der t. 


&..Rr. 9971. 


352. Bekanntmachung. 
Iu der Rachlaßſache des Hanbele manus Heium * 
Gern vom Ariebrichsgemimb werben alle biejenigen, “ 
welche Anſprüche am bdeffen Nachlaß zu machen haben, 


äder, die Brummen, welche getrunfen werden, 
uriaald, alles ift vereinigt, um den Badegäſten den Goms 


foblenjauren Mineralwaffern, 
wächt mb das chlerhaltige Element, 


Sie find 


worin immer eine gleich⸗ 
tie ichöne Galerie aus 


Naſſauiſchen Staatd-Eijenbahu, 


aufgeforbert, lolche bei Bermeibung der Richtberud · 
fihtigung bei der Wertheilung am 
Donnerftäg den 28. Mai I. 36. 


Vormittags ® Uhr 


14. Mai e. dahlet auzumelden. 


27. April 1863. 


Berirksamtmann : 


v. Wer. teiften. 


— 


ER. 4421. 


Frankfurt, 6 Mai. 
Die Börfe bewahrie eine ſeſie Haltung, und Fonds mb Aetien waren begehrt, einzeine Gattungen, wie öſſert Mationat, fer. und Darmf. Baulactien 

wurden höher deyablt. — 414% Auntändifhe Obligationen wurden mit B9°/, bejahlt. —. Abende iu ber © öferr. Erebit-Netien zu 209, — 

208%, —209, 18608: Roofe zu 901,90 beyahli. National 72 ®. 33* —— 


Cors der Staatspaplero. 


DMiverne 





Wechsel in süddestncher Währung. 


m f. 100 '*. 8. 
4. 100 k.5, 
Tb. 60 k.®R. . 
50 Th. Led. M. 8. 
Th.60 8.. 
MB. too ä. 8.. 
Tn.60 kn, 
Lat, 10 kB. 
Fre. 200 8 
Fre. 200 . 
Fre. 200 n 
#. 100 &S. 
8. 100 4. W. 


Alle Effecten-Curse verstehen sich in Procent 


8. pCı, Nutional- Anlehen von inb4 
8 pCt. Meiell.v. 1859 inl..ti6en"/, 
Obligniion. . .» . 


4. E. (C. b. BB) 
Ajähr, mno. 
Yalfhr. , ta, 
I1jähr, © dio, 
ajähr. die, 
Ab-R. die, 
din, 
b. Rothreli 
Coup. dito 
dinn 
ditta & Kell 
h. Roihsch. 





Pe a er Br Be 


.. 










setiem. 


: Roth, 28 April 1863, 


Köninliches Landgericht. 
Der Fönigl. Landrichter: 

’ @tauffer. 

Pi Geiler, Aflefler. 


Zugleich werben biejemigen, welche zum deyeich · 
neten Rochlaf gehörige Gegeuſtände im Häuben haben, 
eder jomft zu folchen rimas ſchuldeu, anjgejosdert, bis 
zum obigen Termin bei Vermeidung tem Alageftel- 
ung, am den. Cmrator Michael Selling ven @e- 
münd für bie Maffa abzmliefern, vefp. Zahlung zu 


Bolf. 


72, 4 Frankfarior Bank d MR, 300. . 2 2 ee 
83’, P, K, K. Ocnterrrichische Netional-Bankactien . . 
666. Üterterreichische Credit-Bankachen a fl. 200 + 
2277 K. | Dermstndtische Bank 1, und 2, Serie A fh. 250 
* VOonterreich. F,-Bt,-Bisenb. & pOt. boo Fr. a 2A hr, 
102’, Wü = Elisab,-Eisorbahn 5 pÜl. . : . » 
103'/, 6. | u Eltah.-Eisenbotn Prior. 5 p(t. . 
101 ka. * | a de. do. neueste Emiim 
101’, 6. n Böhmische Wertbahn-Artion & it, 
101 b. l * do, Weostbaha Pr. i. & b. R 
7’, ‚| Imdwigshaten-Boxbacher A 4 pÜh . —— 
105. F, — 6 Tlälzische Maxbaho I Hothachild a 4',, p. 
104 F. — 9 Bayerische Onbahn à454 pCt. volleinberahlt . 
96’, P, 6 Aryopischo, Qsthahn mit 30 pÜt. Einzahlung 
100%, PR. — 6.) Mes, 3%, Nord-s.-E,-P.-0, 2. 28 hr. b, B. 
— Tr 102 6. Vent, 2 SudıSpa 0 2.28 hr. bs, HM. 


100%, B. 
100 
104’% 
96, 
1654, 
64 
105 4% 
118°’, 





n3°% 
B4',, 


166'4 B. 
| 3 plı. G. 


AN 








Anlehrun-Koone. 


Verterreichische #. 250 von 1839 af. 
1. 150 von iB54 mi 4 pl. 
f. 800 von 1860 6,7. . - 
4. 100 Eirenb. I. vom 185% . 


2 pl Preumm, Pr.-Anl. bei Rothech, . . 
Badische L 50... 2 2 2 e 


. | rer 
ij Buchessen ‚Thle. 40 hei Moihach. . ..n 
| Grtashorzogtbum Hessen A, 50 bei Boihsch, 

* „» M2 dio. 
Nassau 0. 25 bei Rothsch., . . . 2... 
Bardision Fr. MB b.B. . . » 2.2 0. 
Ansbach-Gunzenhausener d. 7-Lonse . . 











.... 





en mit Ausmabme dor mit * bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 





14 
Münden. Das Morgenblatt ym . werben u Wiimdrn os 
Bageriiäen Zeltung fehıı in Münden im Fan, , n# ziert — n een — —— 
I RT ————— Morgenhlall — Bra Sa Bi am 
BEER ae a a 

"Bayerifden Zeitung. 

Freitag. = Nr. 127. 8: Mai 1863. 
"> | Grangofen „feinen Degen In Rem“ "Mer Rom Hat; hat bei Primat 


Heberfigt 

Eine Shlittenfahrt über bie Alpen von Franz Löher 
— Münchener Kunſtbericht. — Ein Eavalter, ein deutſches 

id von Bernard Wörner. (Bortf.) — Bermilhten. - 

otigen. ) 

Bolitifhe Nachtichten. 

65” Ielegramme. Tag 

Dandels · und Börfennachrichten. 


Eine Schlittenfabrt über die Alpen. 
Bon Franz Löber. 

Es ift voch eine hübſche Sache, daß man fon jet in vier Tagen 
amd einem halben von München nah Rom reijet. Dabei fann man 
noch zwei Nächte fein Bert zu Pande haben, und mer mur ein wenig 
ſeegewohnt ift, ſchläft aud im Kajdtchen nicht ühel, vorausgejept, daß 
Wind und Wellen das Schiff nur wiegen und nicht werfen. . Es findet 
ſich unterwegs noch Zeit genug, das Schweizer Wheinthal, den man 
dervollen Pangenfee, Mvorno und Civitavechia zu ſehen. Ya, wer fih 
beeilt, hat für Pifa fehs Stunden frei; denn ber Dampfer bleibt faft 
den ganzen Tag vor Lworno liegen, und von da iſt es nad ber Stadi 
der Campo Santo mur eine halbe Stunde auf der Eiſenbahn. 

Diefe Reife läßt ſich mit aller Gewißheit jelbft mitten im Winter 
machen. Yet wehen zwar faue Mailüfte: auf den Alpen aber fanb ich 
noch vor kurzem feftgelagert hart und falt den Winter. Sicht man 
nãmlich vie Steine, welde in halber Mannshöhe die Straße bei Ub- 
gründen einfaflen, hier und da mit ihrer Spige tief unter fih aus bem 
Schnee hervorragen, und zwar nch fünf bis jede Fuß unter dem 
Schlitten, und wenn das jo einen halben Tag fortbauert und ringsum 
nichts zu haben iſt, als Deve und Gchmeigen, unermeflihe Schneefel- 
der, und zu Zeiten eine ſcharfe Minpsbraut, jo laun es mitten im 
Winter nicht viel Ärger fein. Der Unterfhied vom Sommer beftcht 
hauptſãchlich darin, bag in Sommer die Poftwagen zweimal täglich über 
ven Splügen gehen, und im Winter die Poſiſchlitten nur einmal täg- 
lich, jebody ebenjo regelmäßig. in halbes hunvert fräftiger Männer 
rührt ſich auf vieier Alpenfirede Tag und Nacht, um fie offen zu halten. 
Nur zwei ober dreimal hatte fih der Poftzug in biefem Winter, wenn bie 
Schneewehen gar zu hoch wurden, berfpätet. Reiſende aber fehlten an kei« 
nem Tage. Eo lebhaft ift bas Reifen hinüber und herüber. Und wie raſch 
wird der Berkehr wachſen, wenn erfl bie Eifenfirage über ven Lukna- 
mier fertig ift! Zur Zeit fledt fie freilich noch fo im Dunkel der Erde 
oder irgendwo im Nebeln und wird mur in ben Eiſenbahnactien der 
Mugen Schweizer fidıbar. 

Uebrigens lafteten die Schneemaſſen biefes Jahr viel länger auf 
den Alpen, als es fonft Brand) if. Schon auf dem Wege nah Chur 
hörte man viel davon fprechen, aud ic will geftchen, nicht ganz ohne 
Beſorgniß blidte ich zu den weißen Höhen hinauf, tie fig immer ger 
ag emporthärmten. Denn aus bem befinuten Winterleiven, das 
in Münden fo viele Selters und Emfer Flaſchen in Auſpruch nahm, 
ſchleppte auch ich einen Bären von Katarrh mit mir, und burfte erft 
jenfeits der Alpen hoffen, ihn „anzubringen.“ Uber erft hinüber, — das 
war die Frage. Und *8 habe ih im meinem Leben feine berrlicere 
Schlittenfahrt gemacht. Es war eim löftliher Tag. 

Bald nachdem wir Chur verliehen, fam bie Sonne ſtrahlend über 
bie Berge, und Alles murbe erfült vom Licht und Leben, Es wurde 
dis jo warm, daß ih mid zu dem Poſtillon auf bem Bod jehte, 

6 veinfter Himmelsbläne Em bie ehrwürbigen Alpenhäupter herab, 
lints die filberweiße Albulagruppe, die Matten bes Splügengebirgs, 
rechts der Galanba, bon welchem ein Bergſturz Felsberg verſchüttete, 
und weiter din der weitgezadte Pigvarhein. Zwiſchen den Gebirgen lag 
wie eingebettet das prachtvollſte weite Alpenthal. Mitten hindurqh 
Rürmte der junge Rheln, feine Uferbreiten erfhienen weithin bebedt mit 
Sand und grauen 50, doc lints und rechts im den bunten Bud- 
ten 8 Ho erg —— und bie. hellen Häufer. = 
war die Raiferftraße, welche einft die Hohenftanfen zogen mit ihren Reir 
Yan, um m Dom Ding u mahen und bort bie ber 

zu behaupten. der Deutſchen Täßt jest ber Kaiſer der 


in Europa. ı Wir oder fie! — mod immer zeigt fi feine audere Löf⸗ 
ung: Die blüßenden Hoffnungen Stäliene, wie vielfach jerriffen und 
geichändet liegen fie ſchon am Boden! Die Schweiier haben einen un⸗ 
gemein Haren Bid fir die realen Dinge: doch je meht fie Bier auf 
der Granze mit Italiener zu than haben, deſto miebriger ſtiumen fie 
ihre Erwartungen. Es ift furchtbar tragiſch, die großen Leiter ber 
italieuijchen Bewegung. treten mertwärbig rajch vom der Bühmes bie 
Einen rafit: jäher- Tod- hinweg, die Andern finken in: die Nacht des 


Bahnfinnd, Nur bie: erne Hoffnung ſteht noch gewiß und auftedht:' 


das italienische Volk, die itafiemıfchen. Auflänbe im. Großen und Ganzen 
werben bod um ‚einem mächtigen Foriſchritt reicher aus die ſen Zeiten 
der Verwirrung, Gewaluhat und Feighbeit hervorgehen. 

Unſer Weg ſchien wie befüct mit Zialienern. Wiederholt famen wir 
au Meinem Gruppen: verbei,. bie maleriſch in 'zerrifiene Mäntel gehülit, 
am prafjelndem feuer lagen. Es waren Danrer, felt- und Straßen 
Urbeiter, die in der Schweiz Berdieuſt ſuchen. Luſtig und Iebenbig 
ging ihre Unterhaltung: fie kochten ihre Polenta, grobes Meaismehl mit 
Waſſer umd ein wenig Salz. Das ift ihre tägliche Koft, und da fie 
im Uebrigen jparjam ‘wie Kirdenmäufe leben, katım fi der Mann jebe 
Woche fünf, bie fleben Francs, aud wohl mehr zurüdtegen. 

Als wir die Via mals — biefe viel. beichrieene Straße ift übrigens 


nicht fürdterlicher als manche „Slam in unjern bayerifchen Alpen, —- 


binter ung hatten und in einen Heinen Wald famen, wo ber Weg in 
| die Höhe ging, ſchien plöglicd Alles: wie verwandelt und ringsum hielten 
! Schnee und Winter bier noch bie Herrſchaft. Die Wagen hielten, Heine 
| nieprige Sälitten wurden unter ben Bäumen hervorgezogen, und mit 
| grober Schuelligkeit waren fie beipannt und der Gepädjchlitien mit 
vielen. Seilen umwunden. Jedes Schlitten hat für zwei Perfomen 
Blag, Hinten auf breitem Brett fieht der Kutſcher, und das. Pierd läuft 
wiſchen zwei Ziehbäumen, veren Stärke das Umfallen hindert. Das 
brzeug ift roh gegimmmert, aber recht practiſch. Im langer Linie. und 
j mit rafcher Eile ging es mum bie Höhe hinaun. Mir hatte was gute 
Glüd ein hũbſches &gmeizerfind zur Nachbarin beſcheert. Sie mellte 
ihre Verwandten im Rheinwald befuchen umd machte ſich Über das junge 
Manusvolt dort und deſſen curioje Ausipradbe luftig: ich merkte aber 
bald, aß unter bejagtem Dannsvolt ihr doch Jemand recht am Herzen 
log. Die Bewohner des Rheinwalds ſtammen alle von ſchwäbiſchen 
Kriegsleuten ab, bie Kaifer Friedrich Rothbart dort ala Hüter ber Al 
penpäffe anfiedelte, Die junge Schweizerin ſprach ein reines Hochdeutſch. 
| und id fann hin und her, wie fle dazu gefommen,. bis fie erzählte, da 
; fie aus dem Engadin und ihre Mutterſprache romaniſch fei, das: Deutſche 
habe fe in der Schufe gelernt. Der Lehrer ‚hätte viel beſſeres Deutjch 
} geiprocgen als die Schweizer, und nachdem. bie Madchen es einmal ger 
I fernt, läſen fie jetzt immer deutſche Bücher, um gerade jo*u rebem, mie 
darin gebrudt flände. Se zweigt ſich das Deutſche auch _in- bie legten 
Alpenthäler: hiuein unb bas maniſche begibt ſich auf die Flucht. 
Wollte der Himmel die ſchreckllichen Schweizer Rehl- und Gurgellaute 
tonuten mit davon fliegen. 
Echluß folgt.) 





Münchener Runftbericht. 

E65. Mai) Dem freundlichen Berhättnig, welches ſich ſchon feit 
mehreren Jahren zwiſchen der deutſchen und belgijchen Kunſt geflaltet 
hat, werbanfen wir im ber lanfenden Woche die Musftellumg eines in» 
tereflanten Gemäldes von De Bidfve Es ſtellt die Gemahlin des 
Grafen —* geborne Prinzeffin Sabine von Bayern, bar, wie fie 
nad der Öefangennehmung ihres. Geraahls und bes Horn burd) 
Herzog Alba in der Rice für ven ſchwer Bedrohten beit. Das Bild 
ft Äußerft einfach im feiner Anlage und nidt minber ausbrudsvell in 
feiner Ausführung. Es enthält mur bie Figur der Betenden; aud in 
der Darftellung der Weufjerlichteiten bat fich der Münftler auf das Roth 
wenbigfte beichränft. Damit’ iR es allerdings um die Eigenfhaft ber 
Seöflerplication umb des. ausgeprägten Eharakiers eines Bifterifiheh 


Gemäldes gelommen. Daß die betende Dame geräbe die Gräfin Egmert 


if, wurde 
fennnen faflen, welche 
weniger lafien fi ams 


ohne die Hei 


i & geſehen Yastır) Rech 
Fig 


Ib) 


Höcfletd' won denen er 
bie Motive ihres 


meryes ‘und die hiſtoriſche Beranlaſſung ber basgeftefiten Gituatiot» "> *, Schmeinen Sie den Vettel entzweil' gebot Reichenau ungeduldig. 
an —— ſelbſt darbittende une De — baher Das ze Geruiſch iſt fo micht ar werth, ala...“ ” 
mehr. ber» eines. Suvatisnab ldes von allgemeinem, großärtig tafter, „Es gebt ſchon, es geht”, unterbrach ihn der Kutſcher, ſchlug das 
als der eintehiſtorifchen Gemaldes· Sofern es Anfprud darauf macht, | Vordertheil jammt ben fyenftern, bie ſich einlegen liefen, zuräd, und 
diefes zu fein, erinnert es daher ein wenig an bie Intentionen ber | band es feſt. Reichenau flieg im den Kaflen, ber Kaum genug für 
„Brogrammmmuftt,“ Inzwifchen ſoll hiemit bie yon en des Künftlerg, ſechs und at Perfonen bot, und fie fuhren langfam dur die Statt. 
durch eine Benennung feines Bildes ober durch eine Erklärung desjelben „Ab, ſchöne Märden da!” meinte der junge Erbe, und fah links 
der allgemeinen Auffehung des Beſchauers eine beftimmte Richtung auf j und rechts im die Fenſter. „Superb — wirklich! Was ift das? — 
ei’ redete Creigniß zu geben, nicht abſolut beftritiitif =— Zuſahren, zufahren!“ commandirte er haſtig. „Die Leute winken 
werben, und im _borli Fall iſt um ſo weniger daxau Anftoß zu i i 


‘ einander an die Feuſter, Alles die mit tau · 
nehmen, ale ſich ie nad einer volftändigeren Beranfhaus- | tem Gas dem Rumpelfaften per re 37 Noah 
lichung der geſchichtlichen Momente nicht beſonders fühlbar und 


muß ja noch aus der Zeit der Pompabour ſtammen ? 
bie -Conception und GCompofition des Bildes durch ernfle und tiefe Er⸗ „Ya wohl, gnädiger Herr, es mag fon fein“, gab Ulrich zuräd, 
faſſung ber Aufgabe entjchieben über eine bloß genreartige Darftellung N 








und trieb bie Pferde etwas an. „Der Herr Baron haben mir oft er- 
hinausgeht... Die Ansprägung bes Schmerzes iſt allerdings mehr ma=, | zählt, daß Fraulein Luitgarde, eine geborne Tiefenfee, vie ſchönſte Zung · 
turaliftifch, als fiplgemäh, aber gleichwohl jo warm empfunden: und ebef | frau ihrer Zeit, am Hofe der Kaiferin Maria Thereſia mir kiefem Wa» 
gehalten, ‚daf ung bie Bereinignug deſſen, was Idealismus und Realis- | gen großes Aufichen erregte, und ſpäter am einen Pfalzgrafen aus dem 
mus einjeitig erſtreben, in nicht geringem Grabe erreicht ſcheint. laiſerlichen Gefolge vermählt wurde. Die nachherige Frau Pfalzgräfin 
: Im Gebiet des Genre bringt uns dieſe Woche „die Siefla eines zählte zu den ebelften Gliedern der Tiefeniee, und ihr ——— 
— von H. Stelymer und „Rinder, welche Enten fättern‘‘ | machte vie Kutſche zu einem Familienftäd, tus hech in Ehren gehalten 
von Helifena Girl. Das ierftere zeigt * u alternden Gelehr · Erg 338 ben 8 — da. 94 ſelber kenne fie 
ek — peu Ban Be Ds a „CR Io Test sche Koss * da fein, dafür flch' ih", verſicherte 
während ber matte Hnsorud feiner nur mod) Halb offenen Augen ver- | Reichenau migmuthig. „Wenn die Jungfer Yuitgarde wieder einmal 
räth, daß ber Angenblid nicht fern ift, wo ibm die Zeitung ans der auf die Welt fommt, umb in Wien parabiren will, io mag fie.ben Wall- 
Hand und die lange Tabalspfeife aus vem Munde fallen wärde. Der fiſchbauch bei einem Antiquitätenhändfer ſuchen. Parole d’honneur! Das 
zu feinen Füßen Fliegende Humb, die mohlgepflegten Topfgewächſe am ge Zeug paßt famos zum Hofſtaate eines alten, geizigen Hageſtolzen. 
Fenfter und andere Segenftände ber Lichhaberei deuten darauf hin, daf-| Aus melden Marſtalle —8* denn dieſe zwei ſtarllnochigen, hochbei- 
ex fi fein einſames Leben fo gemüthlich als möglich zu geſtalten ſuchtz, nigen Roffe? Sie zöteln ja am der Deichſel herum, wie Eiephanten 
nichtsdeſtoweniger brüdt fi im den Zugen feines etwas bertrodnetem „Aechte Holftelner, guädiger Herr, reine Race. Ein Paar Pradıt- 
GSefichts nicht fchroff, aber bemerkbar aus, daf ihm etwas abgeht, was | !biere! D, die ziehen was Tüchtiges vom Flec, umd am Pfluge gehen 
durch feine Surrogate zu erjegen ift. Alies Das ift gut zum Ausprud | im gamyen Herrſchaftsgut feine Pferde ſicheret und beſſer.“ 
ebracht, und vom Ganzen empfängt man den Ausdruck eines gelungenen „Das mag fein, aber für meine Eyuipage bitte ich mir andere 
Erimmungsbilde. — Das zweite Wild. bietet eine förmlide Kinder j Eremplare aus. Morbieu! ine herrſchafiliche Kutſche und folde 
gruppe, bewegt ſich aber in ben Grenzen des oft Dageweſenen. — And | Rhinocerofje — das flünde mir an!“ — Der Erbe legte ſich ſtoiz 
zwei Porträts von E Teſchendorff zeigten nichte, was befonders | zurfid, und jprach nichts weiter. Er jah aud weder rechts noch Linfe, 
bervorgehoben ‘werben müßte. Am männlichen ſchien ung vie Inbivi« | weil er in den Augen und Mienen der Begegnenden mur hellen Spott 
turalifation in Behandlung des Colorits und Ausoruds gelungener als ! zu fehen glaubte, Sie fuhren fo eime weite Strecke durch Felder und 
am weiblichen. Anen, am Dörfern und Höfen vorbei, und ber ftille Paflagier wollte 

Unter ven Landfgaften war die hervorragenbfte: „Lentfletten am | Stade feine britte Cigarre anänden, als ver Kutſcher fih auf dem Bode 

J EM Fa 8 ſtredte, die Peitſche links und rechts ſchwenkte, und im Tempo dazu rief: 
Starnberger Ste bon b. Unpdreä, Anoerdnung bes Vordergrundes, Gerrfchaft, Herrihaft! — Alles Gerrfhaft, gnäbiger Herr! — Hert« 
ber Spiegel des See's, die halbverjhleierten Berge bes Hintergrundes faft büben and drüben und weit, toeit Binein bis Gi Sebirg ie 
und ba6 Gemölt — * N rg gt yo nme | Reichenan juhr von feinem Site. Sein Auge ruhte wonnetrunfen 
—* Gimme —— eingeht sah Zar ig Verhechemen auf den faftigen Wiefen, dem lachenden Fluren, dem Walde im Hinter 
Alm Kofi, &r (sent fih Schleich zum Borßilde — a grunde, und ſuchte zwiſchen dem Zweigen hindurch das Schloß. 

g lebria Mn bebfnf 18 ob bie Worfiche fir R g Ulrich fehien den Gevanken des jungen Herrn zu errathen, und bee 
yaben. chvigene mil ung Inhlukn, alu ni die Berkzie für Degen bentete, nad der Richtung zeigend: „Bei der nächſten Wendung fehen 
landſchaften unter den Künftlern allzu gang und gebe würde. Der Regen wir tab Sitb. Es ct mh date, Close vor wie Hascı,, Di 
verbirbt umd zu oft den Genuß des Schönen in der Natur, ale vaß | 5, pen —— * it mit einem Sqhlage vor unſ age, wie 
mtr Die ie Momente fub Aberee fen | „, ja in einem Orln, fo lis, und üppig, 
ziemlich amögebentet, und mr dem fehr bevorzugten Talent gelingt es, —2 „fie ein Berliner Fabricat gewirlt!  Ochören fie alle, zur 
auf biefem Felde noch weſentlich Neues zu leiften. — Zu den zmei : f — 
zB —— 
brittes von 9. — er von guter Ausführung. Auch er Stoff Geld getofte Pr 1 
ſcheint ums für allzu häufige Wieverhelungen nicht günſtig. Die Man» u 
nigfaltigfeit im Einzefnen ift allerdings gerabe hier unerihöpflig; der Total- |. Brise fi vollem Halfe. „Konnten denn Seine Ouar 
er een Ge ba Wa ann en „Ya ımd nein! — Eines Tages kamen aber vie Dem Techniler 

tu j F — fh \ : * 
war bie lehtere bie anyiehenbere, indem fie von ber zeitweiligen Reſidenz . EN Bone daher, und richteten fo eine „iefenbrängelei 
ber Päpfte eine recht freundliche Unfiht gewährte, Ein Bild ber „Stabt- ' Draindge” Gelehrte R eich 
n H 44 15, " ’ . 

5— Meiten Ater * Blgier. Ci „Auch gut. Seitdem ſtehen vie Wiefen gan; andere, tragen das 

Neben biefen inalarbeiten, waren noch, zueh”Eopien auf Por- Doppelte, und umfere Pächter fahren gut dabei. Mancher gewinnt feinen 
zelän von Otto Wuftlidh, „St. Johannes” nah Raphael und halben vach am Heu. 

„St. Lucas“ nah I. van Eyd, ausgeftelt, welche ver Rünfller für „Nun, man wird bed ihren Pachtzins, den Koſten entfprechend, 
König Ludwig ausgeführt hatte, erhöht. haben Pr 

Sott behfit! Der Herr Baron hatte feine größte Freude, wenn 
Alles, Feld, Wieſe und Wald recht ſchön ſtand, und feine Pächter und 








Ein Gavalier, Arbeiter jo allgemach „grän’ wurden, wie man zu fagen pflegt, Ce 

g, ‚ mag fi mande Staffel in ben Simmel gebaut haben. Iept va, guä« 

Ein deutſchee Zeitbilb von Bernard Wörser. biger Herr, ſehen Sie bie Schwarzenau, ein großes, bunfles Waſſer. 
KBertjegung.) Es zieht weit, weit hinfber bis an die Grefiverfer Markung.’’ 

Uri - jah, wit trübjeligem Blide.:auf das abdelige Wappen am Reichenau betrachtete entzitdt ben Spiegel bes Sees, aus dent glän« 


Kutſchenſchlage, welches, die Zeit gefhmwärgt und zerbröckeit hatte, ſtecte zende Fiſche ſchnalzten, nnd mehr als zwanzig Schilfinfeln raten. See - 
feine Peitſche in. den Halter am &utigen ode, und kletterte hinauf. Mit | dögel ſtrichen mit lautem MWarnungbrufe aus dem Röhricht, ala fie vor- 
vieler, Anftremgumg, ldete ‚er Schnalle ‚un, Schnalle und. Schleife: um | über führen. In feinem Geiſte ſah ver giückiche Beliker Buntbeflaggte 
Schleife, bis ‚auf die lehten zwei Berbinpungen, welde zäh widerſiauden. Gondeln, in den Beinen ſtlängen einer ie Mut Ichantg Damen 
Er zog und dehntt, zurtie mad KB fie wwichen micht ‚u. © und: Hetren heiter dahiufchwatſinennn N; 
— ah na usa en J mi ef er 17a u 2 27 — * Au NR 


us‘ ‘ 


'499 


„Bar auch einmal anders“, plauberte der rebfelige Kutfcher, uitb 
Ihob feine Müpe in die Höhe, ganz anders, mod vor zivei Dahren. 
Die Schwarzenau hat fhöne Fiſche es ift wahr, Prailarpfen, und 
mandes Jahr werben bei bem Ablaſſe von den Siadifiſchern vier bis 
Palme Bulden; gelöst. Als Aderland dagegen trüge fie: das Zehn- 
ade. Ya, ganz gewiß!“ 

„Wie, man. lönnte biefe game Fläche troden degei?“ forſchte Rei 
Genom, und betrachtete, zweifelnd die: Waffermenge. 

„Gehen: Sie, gmäbiger Herr, bort drüben, weit drüben — eins, 
mei, drei, vier Ablaͤſſe! Jeder hat eine Mechanik uud ein weites Minnfal, 
Daraus man werben‘ im Sommer vie Wiefen und Yeder ringsum ger 
fpeist. Bor etlichen Jahren wurde mit Hilfe! dieſet Abläſſe die ganze 
Flache troden gelegt, das Schilf gemäht, vie Zufläffe abgeleitet, und ber 
Ihlammige Voben gab ein prächtiges Feld. Uch, da Hätten: Sie die 
armen Greßdorfer fehen ſollen! Sie dramgen in ganzen Schaaren in 
bat: SchloR, fielen dem alten Herrn zu Füßen, und beihworen ihn Bei 
allen Heiligen, bie Schwarzenau, d. b. den Ser, wieder herzuftellen,. Ihre 
Felder lagen brodtrocken und braten feine Biertelgernte. Der Herr Baron 
berubigte bie. Leute, umd lieh dem See wieder füllen ‚Das war ein Dank md 
ein Jubel! — Er konnte den geringen Mutzen leichter entbehren, als die 
Bauern ihr Brob.? Bi 

„Schr jplenbid gehandelt, das muß ich geftchen, "aber auch fehr 
umserflänbig. Mid fünmern dieſe drefdörfer mit ihren Feldern und Wic- 
fen: nichts. Ich kenne bie Nation ‚gar nit. Gin See aber ift etwas 
Romantifches. Er gehört zu einem abeligen Site. Sobald id in die 
Stadt femme, werben einige hübihe Gondeln beftelle.* 

„Es find. drei Nachen va’, bemerlte ver Kutſcher, während fie am 
einigen frauen borüberfuhren, die ſchwere Holzbirden auf ihren Köpfen 
ſchleppten. ns ! 

„DR das Holz aus dem Herrfhaftswalde? fuhr Reichenau die 
Holyträgerinnen mit ftrengen Worten san, ohne auf den Einwurf des 
Alten zu achten, 

Die Frauen nidten und lächelten, was wie ein ſtilles „Wergelt's 
Gott” file die Herrfchaft herauslam. 

(Fortfegung. folgt.) 


Vermifchtes, 


Ehe Basco da Sams, ‚das Vorgebirg der guten Hoffnung umfah- 
rend, nach Indien gelangte, hatte man außer veuen des Marco Polo 
noch andere Berichte über. die Länder des Oſtens. Sogar regelmäßige 
Berichte hätte man haben fünnen, denn Yegypten und bie. mohamedani- 
ichen Länter Vorderaſiens trieben mit Judien einen ziemlich lebhaften 
Handel, und it diejen Borländern gab es Chriſten und chriftliche Dii- 
fionen. Im Verſien unterhielten pie Dominilaner eim Erzbisthum von 
Sultanich, von dem ein Bisthum Tauris abbing, in Armenien, en 3 
refien, Georgien umb im „caepiſchen Gebirg“ waren Francistaner thäs 
tig, Aegypten und die Provinzen des türfifhen Meiches waren für dhrifts 
lihe Reiſende zugänglid. Man reifte aber aber unter ben Ungläubigen 
nicht gerne une nahm die Berichte Derer, welche ſich in die Höhle tes 
Yöwen wagten, mit Miftrauen anf, Marco Polo galt für einen Wutd · 
beutel, und beinahe in denſelben Lichte erihien ein anderer Dflindien- 
fahrer.Ricolo Konti dem Papft Pins IL, Diejer intelligente und tätige 
Papft lieh wohl. Eonti's Beriht von Poggius mieverfchreiben, igmorirte 
aber in jeinem eigenen Schriften alle Angaben des Keiſenden volljtändig. 
Diefe in Poggius’ Werk Über ten Wechſel des Glücks abgedruckten Bes 
richte Bringt Dr. Kunftmann’s Schrift (Die Kenntnig Jadiens im 
XV. Yahrhundert. Münden, Kätfer.) mit erläuteinden Vorbemerlungen. 
Conti bejuchte von Damascıs aus Bagdad, ‚einen Theil von Arabien, 
Berfien, ten Indus, die Köfte von Coremandel, Ceylon, den Ganges, 
Birma, China, Siam, Yaba, Borneo, Sumatra und vie Uferländer bes 
rothen Meeres. Seine Erzäplung verliert dadurch an Werth, daß 
Poggius Angaben von Marco Polo in fie hineingetragen hat, aber vie 
it erfennbaren. Driginaltellen enthalien. viel für die Geihichte der 
Geographie Wichtiges. Wir müjjen uns baber freuen, daß Kunftmaan 
fie mit ſachtundigen Erklärungen herausgegeben hat, doch hätten wir 
eine deutſche Ueberſetzung des lateiniichen Textes, die noch micht erütiet, 
gewünjct, Dei dieſem Vericht lommt auf eine diplemaliſch treue Wieder · 
gabe des ganzen Tertes nichts an, Alles dreht fich um bie richtige Er⸗ 
Märung der Ortsnamen. (Cur.) T 


it 


u Motizen. 
* Aus der Pinalothel im· Brerapalaſte zu Mailand if: vieler Tage 


ein werthvolles Bild dus Ker- nicherläindiicgen ‚Schule entwendet worden; 
obgleih der in ben Nebenzimmern befindlihe Maler-Aloardi das durch 


— — — — — — — — — — — — — —— — 


Nadi 


den Dieb verurſachte Geraͤuſch vernahm, kaun er toh zu fpSt, um den 
Tpäter zu erwifchen. ° ar ; 

* Die Eigentbünmgr des in, Ponten ericheimenben Wochenb lattes 
„Dermann“ gehen bamit um, den in Großbritannien lebenden 500,000 
Deutſchen durch Umgejtaltung deſſelben ein großes Tageblatt nah Urt 
der engliſchen Peunyzeitungen zu. bieten. Fans N 


* Die purd ihre. populären Muftcationsiwerfe befanute Duchhänd⸗ 
lerfirma Enjjeil.in London hat jest die Publication eines ',,Hlisieated 
Family bible‘“ heendigt, deren Abſatz ein ſo colofjaler war,. daß er bie 
Ziffern. von 300,000. Eremplaren erreichte. - Die Herfiellung biefer: Bir 
bel koſtete über eine Million und: bie Anzahl der. gedruckten Bogen übers 
flieg 63 Millionen. Solche riefige Verhältniffe exiſtiren nur in Eng 
land, wo viele populäre Zeitungen über ‘50,000 Eremplare abfehen 
und einige jogar Auflagen von 100,000 und 200,000 Eremplaren 
aufmeifen. ‘ 

* Zu Pompeji iſt die noch unter dem alten Regiment begonnene 
Antgrabung ber „nenem Thermen“ beendet; es fanden fi dabei mas 
mentlih einige mit Stud ftatt mit Malerei verzierte Wände vor. Im 
der Nähe vom „Haufe des Sirius" kam eine- jhöne Meine Bacchus · 
fer von Bronce zu Tage. Schr intereffant find auch zwei im ber 
„Strafe des Holfonius“ gelegene Häujer mit verſchiedenen Neften von 
Plafiit und arditeltonifhen Verzierungen, Ueber ven Fund der goldenen 
Lampe verlantet noch Näheres. Es ift Bies.eine Yanıpe für zwei Flam— 
men, welche jedenfalls aus dem Schate eines Tempels ftanmt; ver 
Dedel fehlt; viefelbe wiege über 3 Pfund und hat einen Goldwerth 
von 10,000 Franten. 


Politiiche Nachrichten, 
'Xelegramme. 


TO Frankfurt, 7. Mai. Die „Europe“ will aus quter Duelle 
wiffen: Die Drei Mächte ſeien einig ın der Anficht, va das suche 
Cabinet die wahre Tragweite der europäifchen Manifeitation erfannt 
babe, fo fei die piplomatifche Action in beftimmterer und dringenderer 
Form wieder aufsunehmen. Das Wiener Babinet indbefondere werde 
feine Berwendung für die Breiheit der Farholtfchen Kirde Polens wie 
auch Alıpolens aufrechterhalten, ohne von feiner Verwendung für die 
polutijche Autonomie Polens abauftchen, woſür Graf Rechberg Oeſter⸗ 
reihe Deioberdiplom als Vorbild anzuführen gevenfe. 


O Berlin, 7. Mair). Ein Petersburger Privatbrief meltet aus 
angeblich. guter Duelle:- „Reben der ruſſiſchen Antwort an bie drei 
Gabinere ward au eine vertrauliche Note an vie betreffenden ruſſiſchen 
Geſandten vorgeleſen, worin das beabſichtigte Heform + Brogeamm des 
Kaiſers entwickelt wird, deſſen Ausführung yon den Umſtaͤnduů abbänge, 
und nicht lange warten layfen werte, wenn vie Pacificirung Polens + 
eingetreten fei. Dieſe Note habe einen günftigen Emdrud gemacht, 
Am 13. Mai werde eine neue Kraftanftreugung ver polniſchen Inſur⸗ 
reetton ermwartei, man hofft aber jelbe bemeiſtern zu können. 


DO Berlin, 7. Mai*). Das linfe Centrum, vie Fractlon Lette 
und Ypas - karholiihe Centrum befchloften geitern Die Annahme tes’ 
unperänderten Entwurfes des Militärausihufiee, Die hortſchritts⸗ 
partei nahm vie Amendements Hen. Virchew's und Faucher's m, wo⸗ 
nach bis Erlaß eines Organifattonsgeiege® die Grereapirte beim Bud— 
get feftzufegen- iſt um Der griedenoſtand nicht den Beftand vom 1. April 
1360 überneigen darf. . a 


OD Lemberg; 7. Mai*). Geſtern fand ein heftiger Zuſammen⸗ 
ftog rufſiſcher Truppen mit dem niurreciionseops JLeztoranafid in 
Waldungen ber Huta Rosanteda Hat, Die Ruffen baben fid nach 
dreiftüntigem Geſecht zutückgzezogen. Die Inſurgenten bebielum Stell: 
ung am alten Lagerphaitz. Ihr Verluſt beirägt 49 bis d0 Todte und 


100 Verwundeie. 


$ Münden, 8. Mai. :Im Bezug auf die Berhütumg aufteckende 
Krantyeiten unter Venjchen und Ebieren haben die Sreisregierungen ’ 
Ausihreiben erlaffen, wornach dem geſammten ärzyrfichen Verfenal zur 
Pflicht gemadr iſt, den Diftrietsnerwaltungd» Bchörben ufiner« 
zügiid; Anzeige zu eritatten, ſodald nur einer Medicinalperſen das Hufe’! 
treten ſolcher Krantheiten bekannt wird. Die Diſtriktäverwaluunge⸗ 
Behörken, haben ſedang die bezüglhen Anzeigen jefort den Beyttearaten 
mitzazyetten, Diefed Betbãlruß begicht, ſich guch auf die Laudarzte, 
welche bon num, si miht uthr ber Strafe, herpflichtet find, me Amziige : 
tht 
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bei den Phnfilaten zu machen. Alle fanitätspolizeilihen Anorb- 
nangen haben Abrigens competenymäßig nur von ben Diftricts«Ber- 
waltungsbchörben und nicht unmittelbar vom den Bezirlsärzten auszu ⸗ 
chen und müſſen nad rt. 248 tes menen Strafgeſehbuches, ſoweit 
fe nicht auf Berorbnungen oder oberpelizeiliche Borſchriften beruhen, 
den Berheiligten perfönlih kundgegeben werten, wenn fie von 
einer Strafmirkjamfeit begleitet fein jellen. 


A Lindau, 6. Mai. Bon Seite des Regierungsrathes des Cau- 
tons Et. Gallen wurde für die Fortſezung der Unterhantlımgen über 
die Ausführung der Bodenfeegürtelbahn Hr.fantammann Baum- 
gartner ernennt und wird berfelbe bei ver Wiederauſnahme der jeit dem 
Jahre :1858 umterbrodenen Berhantlumgen als Übgeorbneter der St. 
Galliſchen Regierung gegenwärtig fein. Dem Benehmen nad) werben 
auch von Seite des vorarlbergiihen Bezirls Depntirte zu den Berhand ⸗ 
kungen abgehen, um aud tie Interefien ihrer Gegend gemeinjam mit 
den Abgeortneten ter k. k. öflerreihiigen Staatöregierung zu vertreten. 
Für die Ausführung einer BVerbintungelinie von Rorſchach nah Ro- 
mandhorn bei Verwirklihung des Gürtelbahuprojects, befichen gleiche 
falls Entwürfe; hiedurch würde vom biefigen Uferplage eine britte 
Bahnverbindung mit der ſchweizeriſchen Nortoftbahulinie bergeftellt wer- 
ten. Am Lulmanierpaß find zur Zeit Ingenieure mit Projectiondar« 
beiten im Yuftrage einer engliſchen Geſellſchaft befchäftigt, um bie ger 
eigneteften Stellen tes Pafles für Unlage ven Tunnels zu erforfcen. 


* Hannover, 5. Mai. Die von ter Geller kirchlichen Verfamm- 
lung beſchloſſene Petition ift geftern in bie Hänte Gr. Maj. des Königs 
gelangt. — Heute ift mir eine 3. d. Mts, vatirte k. Proclamation er- 
ſchienen, mwonad, ta tie fehejährige Wahlperiore bes Landtags abge 
laufen ift, eim newer Yanbtag im Gemäßbeit ber Verordnung vom 
1. Auguſt 1855 berufen wird, Die Wahlen fellen fofort eingeleitet 
werben. 


Die fländige Deputation bes Iuriftentagee iſt, ben „Dr. 3.* 
zufolge, zu einer Eigung nad Wien einberufen worden, und zwar anf 
bem 26. d. M. Cie wird hierbei, anfer einer Mehrzahl anderer Ber 
rathungsgegenftände, auch Drt und Beit des in biefem Jahre abzuhal · 
tenden Yurıftentags beftimmen. 


Für die Abhaltung tes deutſchen vollowirthſchaftlichen Congreffes 
in Dresden find jetzt von der flämdigen Deputation in Berlin befüni« 
tiv bie Tage vom 14. bis 17. September beflimmt worden, Zur 
Berhantlung werben fommen: Zolvereinsfrage, Freizügigkeit, das Pa- 
tentwefen, Banfgejeggebung und außerbem Berichte über die Fortſchritte 
“der Geiverbefreiheit und des Genoifenfhaftswefens. 


In Dresden ift fürzlic auf Betrieb tes Kammerherrn v. Zch- 
men, bes Hofraths Adermanu und Anvecat Schelder die Gründung 
eines deutſchen Reformvereins beſchloſſen worden. 


* Im Pofen’igen dauern die Berhaftungen und Hausfuchurgen wegen 
Theilnahme an dem Polen + Aufſtand fort. Kürzlich erft wurben her 
Probſt v. Jarochoweli, bie Gutsbeſiher v. Chelmid umd v. Radensti 
verhaftet und mach Krotiſchin gebracht, ebenjo der Gutsbeſitzer v. Spac- 
zwinsty in Fifa. Außertem find ned an anderen Orten mehrere Priefter 
und eime Anzahl amgefehener Edelleute, die dem Bernehmen nah ale 
Kreis-Eommilläre für die neue polniſche Provinz Bofen beſtimmt waren, 
eingezogen worden. uch ber Abg. v. Guith, angeblich Generslcommifjär 
ber proviforifden Regierung für das Großherzogihum Pojen, ‚fewie der 
rar Roger Raczynsti haben fih der Verhaftung duch eime Reife ins 
Ausland entzogen. Graf Dyialynski, in deffen Pataft neulih Hausfuchung 
gepflogen wurbe, iſt aud verfhwunden; die Einen jagen, er fei mad 
Frantreich gereift, die Andern, ex fei zu ben Aufftändifden gegangen. (®.) 


* Neapel, 4. Mai Der Prinz und bie Prinzeſſin Napoleon 
find biefen Abend nad der Levante abgereist. Ihre Hoheiten find vom 
Sohne ber Herzogin von Genua bis Capri begleitet werben. 


 * Man fdreißt der „Italie” aus Menpel unterm 1. Mai. Der 
Prinz Napoleon und die Prinzefiin Clotilde find tiefen Morgen gegen 
Mittag auf der Yacht Reine Hortenfe in unferm Hafen angelangt. Ihr 
Beſuch in Neapel fcheint fehr kurz fein zu ſollen. — Der Papfi reist 
ben 5. Mai von Rom in Meinen Tagereifen und nachdem er ſich in 
Belletri, Froſinone und andern Möftern aufgehalten hat wirb er am 11. 
in Ceprang an ber neopolitanifgen Grenze fein, um bie Eiſenbahn von 
Rom nad; Neapel einzufeguen, Die Eeremonie wird mit großem Pomp 
Rattfinden, «8 ift zu dem (Enbgwed bei ber Station vom Eeprano eine 
eine hößerme Kapelle errichtet werben, 


* Marfeille, 5. Mai. Briefe aus Rom vom 2, fagen, daß ber 
Fapft etwas ermübet ift und feine Reife auf einige Tage verſchoben 
hat. Die Vorbereitungen zum Empfange Gr. Heiligkeit bauern überall 


An den Provinzen fort. Die minifterielle Kriſis ift geendet, ale Mini« 
fier bleiben, an ihrem Poſten. Die päpftliche Anleihe iſt wollitändig 
gebedt., Das Anerbieten eines belgiſchen Banguiers iſt als überflüffig micht 
angenommen morben. 

Die daniſchen Orbonnanzen vom 30. März fiofen in Kopenhagen 
felbft auf einen unvermutheten Widerſtand. Bir der „Ratvtg.” von 
dort aus guter Quelle gemeldet wird, hat ber durch das Londoner Bro- 
tefoll zur Thronfolge defignirte Prinz Chriſtian einen ſörmlichen Proteſt 
gegen den Siaatoſtreich eingelegt, duch den im Widerſpruch mit ben 
Verträgen von 1852 das Phantom der däniſchen Cafinopartei, der Eider ⸗ 
ftaat, durchgeſührt werben folle. Seine Anfprühe beruhen nur auf bem 
Lontoner Protofoll von 1852, und fie werben volllommen hinfällig, for 
bald bie Borausfegungen aufbörem, unter benen bie deutſchen Greßzmächte 
ſich zur Unterzeichnung des Ponboner Protokolls und zur Anertenming 
der Thronfolge des Prinzen Ebriftian berbeilichen. Zu biefen Boramde 
jegumgen gehörte vor allen Dingen bie (Errichtung des jogemannten 
bäniihen Oeiammıtflantes nach den Grundſätzen, bie im December 1851 
und im Januar 1852 zwiſchen Deutfhland und Dänemark vereinbart 
waren, Die Zähigfeit, mit der ſich Prinz Chriſtian an bie Verträge 
von 1852 Hammer, dürfte in Deutſchland nicht unbeadhtet bleiben, 
wenn es fi um ben Weg handelt, dem jept ber deutſcht Bund in Diefer 
Sade einihlagen ſoll, 

Warſchau, 3 Mai. Im eimem Walde im der Gegend von 
DO porno, wo eine Compagnie Infanterie 45 Mann verloren hatte, bat 
man bie Körper eines Dfficters und von fünf Selvaten ganz nadt und 
mit einem Gtrid um den Hals gefunden, Der Officier und vie Sol- 
baten, welche verwundet gefangen genommen worden waren, waren bon 
den Aufſtändiſchen gehängt worden, 

Aus Lemberg erhält die „General-Correfpondeng bie Mittheilung, 
daß im Auftrage des Groffürften Komflantin der rufliihe Garbecapitän 
Annenloff daſelbſt angelommen, um wegen ber bebauerlihen Vorfälle 
bei Ulanow und Czulice die verlangte Genugthuung zu geben. 

Kemberg, 3. Mai Es gibt hier nicht Wenige, die ihre Ichönften 
Hoffnungen an die Anweſenheit des Baron Seebach Mmüpfen. Heift es 
doch immer: „Der gerade Weg fei der befte“, und Herr v. Sechach, in 
Warſchau angelangt, um mad St. Petereburg ſich zu begeben, fährt 
plöglih mad Leuberg und macht einen Abſtecher, angeblih um feine 
„ererbten Güter“ in Podelien zu beſuchen. — Ih muß heute von neuen 
Hausfuhungen melden. Die eine wurbe in der Wohnung einer Frau 
Kowalczynata vorgenommen, die anderen auf dem Yante, u. Anb. Bei 
einem Schulmeifter Rucinsfi, Letzterer bat es feinen Schülern an’s 
Herz gelegt, Charpie und Bandagen im reichlicher Menge ihm einzufen« 
den. Wegen biefes und noch manch' anderer Delicte oder Ouafivelicte 
wurbe unjer Schufmeifter feines Poſtens enthoben. (Oſtd.P.) 

* Im Gouvernement Lublin wurbe fürzlid von dem Krlegsgericht 
der Aufftändifhen eine Dame, bie den Ruſſen Spionendienfte geleiftet 
hatte, zum Zobe verurtheilt und das Urtheil fofort volftredt. Zugleich 
mit ihr erlitten vier Yuben den Top, wilde die Dame auf ihr Bitten 
unterwegs in ihr Fuhrwerk aufgenommen hatten, weil das Kriegägericht 
annahm, fie hätten die Abfihten jener Dame gefannt. Später fiellte 
ſiche heraus, daß Die Juden nicht das Minvefte gewußt hatten, 

Krakau, 5. Mai. Zwei heute Nachts im DVorpoftengefechte bei 
Plofi vermundete Infurgenten wurben heute Vormittags ans Ehrzanem 
hieher gebragt Laut ihrer Ausſage ift die betreffende Infanterie: Ab« 
theilung, 600 Mann flart, von framzöſiſchen Officieren commanbirt, ges 
gen Dltusz gerüdt. (W. Bi.) 





Börfen: und Dandels:ITachrichten. 

Srantfurt, 7, Mei. Oefert Nat-Mn 73°; Öprec. Met, 6B'/P; 
Bantactin 836; Locterie · Aulchens Looſe von 1854: 84’; vom 1858: 142", ; 
Defterreich. Lotterie» Mulchene - Looſe von 1860: 89°, ; Yubinigehaien -Berbader- 
Eiſenbahn · Actien 


1413Badheriſche Oſtbahn ⸗Aetien 116%, ; Bayetiſche Oftbahns 

cuen voll 117%, ; WeibahnPrierität 80 ; Deferr. Erehit-Mobilier« 
Actien 208, Wedfeleurs: Parie 93”,; Londen 118%; Wien 106%4. 
Wien, 7. Mai. Defterr. Biroe, Mat.-Anl 81 35; dproc. Met. 76,80; 


bLotterie · Aul · Looſe von 1854: 96 25; ven 1868: 13375; won 1860: 99.20; 
Bantactien 795; äflere, ErebitMobilier-Wetien 196 65; Donau-Dampficifff. » 
Aetien 438; Merr. © m⸗Actien 216 —; Rordbahn · Actien 175.80; Weft- 
bahın-Prioritäten 94.75. Wenfelcurje: Augeburg 8 Dt. 98.60; Lonbem 
8 10. 110,90; Silber —. 
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Aeberſicht. 

Amtliches. 

Actenſtucke zur polniſchen Frage. 

Nachrichten aus Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Preußens Stiellung als Groß» 
macht. Die Regulirung der Wildbäche im Schwarzwald, Gewerböpri« 
vilegiens Verlängerung). Bayreuth (Dantjagungsjdreiben des Frhru. 
v feld an die Wahlmänner des Wahilbezitls Bayreuth), Ulm 
(Der Ausſchuß des vollswirthfcaftlihen Vereins für Sürwelt « Deutjch 
land). Berlin (Beratung der Militärvorlage im Abg.-Haus). 

Italien. (Die Zuftände auf Sicilien). 

2ocal:Ghronif. 

Provinzial:Ehroni?, 

Zeste Dofien. 

65” Telegramm. 


Amtliches. 


Münden, 9. Mai. 

Se. Majenät der König haben Sich allerguädigſt bewogen gefuaden: 

unterm 5. Mai ben temp. quiesc. Revierförfler Frauz Murr von Rott 
auf Seund der Bekimmangen des $. 22 lit, D der IX, Beilage zur Berfaffungss 
Urfande bleibend in Muheflanb zır verfeigen ; 

unterm 7. Mat bem zweiten Sandiwehr-Kreisinfpkctur von Oberbayern, Laud ·⸗ 
wehr-Beneralinajoe Earl Frhrn. ©. Grannhofen zu Münden, bie nadgefüdte 
Entieffuag unter Anerkennung feiner langjährigen trereı, eiftigen mad erjprich- 
Ihen Landiwehr-Dienfte zu ertheilen. 

moterm 7. Mai bem Morfimeifler Franz Geiger zn Marktleuthen, feinem 
Anfuhen entiprebend, Im gleicher Diemfeseigenfchalt anf das erfdigte Forkamt 
Bayrenth zu berfegen, und au beffen Stelle den Revierförhter Friedrich Buerf 
su Göeweinflein zum Porftweifter mach Marktleuthen zu befördern; 

bie Beflellung des Mädiers Epifanio Manacl Zuanııy in Bahia in 
Braftfien zum 8, Bicecomful daſelbſt allergmäbign zu geuchmiyen. 


Wichtamtliches. 


Hetenftücke zue polnifchen Frage: 


Aus bem englifen Blaubuche theilen wir ned einige Actenſtücke 
mit, welche die Stellung Defterreihs näher bezeichnen, Es ergibt fich 
deraus, baß man im Wien nur unter mandem Vorbehalten fih tem dip 
lomatiſchen Borgehen Englands und Franfreihs angeſchloſſen hat. Bon 
bejonderem Iutereffe ift eine vom 21. März batirte Depefce des Grafen 
Aufel an die englifgen Botſchaſter in Paris und Petersburg, Carl 
Cewley und Lob Napier, in welcher denſeiben von den bisherigen Ber- 
handlungen mit Oeſterreich Kenntniß gegeben wird, Sie ift nur im Musr 
os ge u und zus: Mir, 

„Answärtiges Amt, 21. 1863. Es ift von Wichtigkeit, ba 
Em, Lordfaft & den Stand gefegt werbe, bie von Deflerrei 5* 
der Amgften Discuffionen Über die polnifhe Angelegenheit eingenommene 
Stellung richtig zu beurtheilen. 

Drei Depeſchen find mir zu verſchiedenen Zeiten von dem Grafen 
Apponyi vorgelejen worden. Die erfte biefer Depeſchen war von bem 
Grafen Rechderg an den Grafen Appenyi gerichtet. Gie befchräntie ſich 
auf eine Erläuterung der Stellung, welche Defterreih in Bezug anf den 
Aufftand angenommen halte, ber im ben an Galizien angrenzenden pofni+ 
ſchen Provinzen Nuflands ausgebroden war. Die Thätigfeit Defterreiche, 
erflärte Graf Rechberg, befgränft fih auf eine genaue Erfüllung inter« 
nationaler Verpflichtungen, wie fie burd Verträge und durch das Bölfer- 
recht feftgeftellt find. Wägrend Oeſterreich Alles, was im feiner Pflicht 
lag, gewiffenhaft ausfährte, hatte es eine Ausdehnung feiner Berbindlic- 
feiten gegen Rußland durch irgend eine meue Convention abgelehnt, Cs 
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hatte den von Preußen im biefem Sinne gemachten Eröffnumgen fein Ge» 
bör gegeben. 

Die zweite Depefche war von dem Grafen Rehberg am bem Fürſten 
Metternich in Paris gerichtet. Da die franzöfiiche Regierung die öfter 
reichiſche Regierung erſucht hatte, ſich ihr bei einer in Berliu gegem bie 
ruffifhepreußifche Convention gerichteten Borftelung bezüglich der polmifchen 
Angelegenheit anzuigließen, und ihr einen ihre Unfichten enthaltenden No: 
ten: Entwurf mitgetheilt hatte, fo richtete. Graf Rechberg am 27. Februar 
an ben jürften Metternich eine Depeiche, in welcher er, obwohl der Sprache 
md den Gefühlen ver franzöfifchen Note feinen Beifall gebend, es ablehnte, 
fi der vorgeſchlagenen Eröffnung anzujhließen, auf Grund ber erceptio- 
nellen Stellung Oeſterreichs in Bezug auf_bie allgemeinen Principien jeir 
ner Politit und feiner fpeciellen Intereſſen in ver polniſchen frage. 
Er ertlärte, die Öferreiijhe Regierung betrachte vie Convention als un« 
gelegen und bedauere ihren Abihluß: aber fie fühle ſich verpflichtet, zu 
erwägen, ob fie in Berlin offen gegen dieſelbe remonftriren könne, ohne 
von den biöher ftetd ausgeiprohenen Orundfägen abzugehen und ber An« 
nahme des Brineips der Nihtintervention im internationalen Fragen, gegen 
weiches fie umabläfflg proteftirt habe, implicite ihre Sanetion zu geben, 
Mit Rüdjicht auf die fpeciellen Juterefſen Defterreihs jagte Graf Rech- 
berg, daß bie öfterreicifhe Regierung, obgleich fie, jo lange der Aufftand 
fi anf Ruſſiſch · Polen beſchränte, keine activen Maßregeln zu nehmen be 
abſichtige, doch die Eriftenz revolutionärer Elemente, bie nur eine günftige 
Gelegenheit erwarteten, um ihre Tätigkeit auch auf Galizien auszudehnen, 
nicht ignoriven’fünne. Ungeachtet der von den polniihen Unterthanen des 
Katjers bewiefenen Ruhe und Weisheit, welche die öfterreichifche Regierung 
mit Freude antrlenne, wolle fie felbft nicht invirect nationale Beftredungen 
ermuthigen, bie mit ber Aufrechthaltung ihter Herrſchaft unverträglich 
feien Hraufreih und England, nicht behindert durch folde Betrachtungen, 
könnten ohne Nachtheil Sympathien ausſprechen, welche Oeſterreich wegeu 
der Sorge für feine eigenen ZJutereſſen nicht auczudrücden im Stande jei: 
und im ımparteiifher Erwägung der Stellung Deiterreichs würden vie 
beiven Mächte amertenuen mäffen, daß Defterreih nicht im Einverftändaif 
mit ihnen handeln könne, ohne bie aus feiner abwartenden Haltung erwor- 
benen Bortheile bloß zu geben. Man bürje feine Hoffnungen erregen, vie 
man nicht zu verwirklichen beubfihtige, noch Erwartungen bersorrufen, 
die man ſpater wieder zu unterdrücken haben werbe, und es wirbe ber 
Gipfel ber Unklugheit jein, in Galizien Wünjce zu erweden, indem man 
den Polen der Realität entbehrende Ausſichten vorbehalte. Die Demon«- 
ftration, welche bie franzöfiihe Negierung in Berlin zu maden vorſchlug, 
tönne, wie milde auch ihre Form fei, größere Erfolge haben, als die ber 
beabfichtigten, und könne Mgitationen hervorrufen, welde die öfterreihi- 
ſche Regierung ſich genötigt ſehen dürfte buch Mafregeln zu unterbrüden, 
die fie bis jegt zu vermeiden im Stande geweſen ſei. Die öfterreichiiche 
Negierung könne Überdies gegenwärtig fanın ein Verdammungsurtheil Über 
die Convention ansiprehen, wenn fie bedenke, daß fie auf das von Berlin 
ige gemachte Anerbieten ſich ihr anzufchließen mit einer einfachen Ablehn 
ung geantwortet habe. Ju Erwiderung auf die vertraulichen Bemerl - 
ungen, welche der franzüftihe Geſandie dem Grafen Nechberg zu machen 
beauftragt war, und die fich auf die für Defterreih aus bem Contraſte jeines 
Auftretens gegen die Polen mit demjenigen Preußens und Ruflanbe vor 
aus ſichtlich erwachſenden Vortheile bezogen, bemerkte Graf Nehberg, daß, 
wenn man von ben polnijhen Untertyanen des Kaiſers von Deſterreich 
eine Wärbigung ber wirllihen Bortheile, die fie genöflen, erwarte, man 
fie nicht in IAufionen beftärfen dürfe, deren nichtige Lockung fle gleich 
gültig machen würde gegen die Wohlthaten, wilde ihnen ihr jegiges Ber» 
hältnif ſichere. Die öflerreichifche Regierung fei aus diejer Rücſicht durch⸗ 
ans nicht geneigt, voreilige Fragen und Möglichkeiten in's Leben zu rufen, 
die noch micht nahe beworzuftehen ſchienen 

Vetreffs der von ber framzöfifchen dtegierung berührten Möglichkeit, 
die ruſſiſche Negierung zur Erfüllung der Stipulationen von 1815 be- 
zuglich des Königreichs Polen aufzufordern, bemerkte Graf Rechderg, daß 
ein Säritt in dieſer Richtung noch ernftere Folgen nach fich ziehen lönne, 
als die jetzigen Berwiclungen. Es fi zweifelhaft, ob ber Peteroburger 
Hof geneigt fein würde, ſteundſchaftlicht Borftellungen anzunehmen, und 
eine ernfter gehaltene Aufforberung würde eine Maßregel von foldhen Ge 
wicht fein, ba man micht dazu ſchreiten könne, ohne die reiflichſte Ueber - 
legung. Graf Rechberg hielt es für unnöthig, eine Eventmalität zu prä« 
fen, welche Here Drouhn de Lhuhs nur im BVorüberzchen erwähnt Hatte, 
er fügte jedoch hinzu, daß das Princip einer Rudclchr zur genauen. Er» 
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fülung von Verträgen einer der Borzüge fei, zu welchen ſich Oeſterrreich 
flets belaunt habe, die aber einer allgemeinen Anwendung bebürften 
und nicht allein auf die Gtipulationen vom 1815 beireffs Polens zu 
beidhränten feien. Ueber biefen zarten Punct hinweggeheud und den Bor« 
ſchlag der franzöfifchen Regierung ald einen ſolchen betrachtend, der micht 
auf Eventualitäten Bezug nehme, erklärte Graf Rechberg, daß er nad 
gewiffenhafter Abwägung ver Bortheile und ver Nachtheile der vorgeſchla ⸗ 
genen Gorperation das Refultat dem Kaiſer vorgelegt habe, welcher ent» 
ſchieden habe, daß die vom ber faiferlihen Regierung angenommene Halt« 
ung, ald die mit den Intereſſen tes Reiches am meiften in Einklang 
ſtehende, durchgefilhrt werten jelle, 

Graf Rechberg ſchleß mit einer Erklärung feines Bedauerns, daß 
die Öfterreichifche Megierung nicht im Stande gemejen fei, biefe Gelegen- 
heit zu benugen, um ihren Wunſch, in großen Fraͤgen europäifcer Po⸗ 
er Franfreih und England im Einverftändnig zu handeln, zu ber 
thätigen, 

Die dritte Depefhe wär am ben Grafen Apponyi gerichtet ; fie war 
eine Untwort auf die vom mir an Lorb Bloomfield gerichtete Depeſche, 
welche Defterreich zur Cooperation in St. Peleröburg einlud, um bort 
freuudſchaftliche Vorſtellungen auf Grund des Vertrags von 1815 betrefis 
Polens zu machen. Nah einer Recapitulation meiner Depeſchen au Lord 
Napier und Lorb Bloomfielb erflärt Graf Rechberg. daß er, ohne auf 
bie Anfichten des englifhen Gabinets ober bie Zmedmäßigfeit der Maß- 
regel, am welcher es die öſterreichiſche Negierung eingeladen habe theilzu ⸗ 
nehmen, näher einzugehen, dem Lord Bloomfield das Bedauern ber kaijer- 
lichen Regierung ausbrüden müfje, daß fie nicht im Stande fei, Groß ⸗ 
britannien eine Cooperation wie die vorgeſchlagene anzubieten... . Se. 
Greellenz bezieht ſich dann anf die Antwort, melde er kürzlich auf den 
franzöfiihen Vorſchlag eines gemeinfamen Schrittes in Berlin bezüglich 
der polniichen Ungelegenbeit gegeben... . Die öſterreichiſche Regierung 
glaube ſowohl die Gebote der Humanität als ihre internationalen Berbind- 
lichfeiten in Rechnung gezogen zu haben, und ſchmeichle fih damit, daß fie 
durch ihre Haltung zu allem beitrage, was bie Iutereffen Europas md 
tes allgemeinen Friedens nur verlangen fünnen. 

* . . Dudem er wieder auf ben Imbalt feiner Depeſche an den Für- 
fin Melternich zurüdlommt, bemerft Graf Rechberg, daß die darin ent» 
haltenen Einwentungen, welde fi auf dieſe Reihe von Poren ftüßten, 
in gleicher Weile auf den Schritt anwendbar feien, zu welchem ich Defler- 
reich eingelaben habe. 

Graf Rechberg flieht mit dem Zuſatze, daß er es für recht halte, 
nech eine Bemerkung hinzuzufügen. Niemand hat ein größeres Inlereſſe 
daran ald Defterreih, jo bellagenowerthen Zuftänden, welde für die Gi- 
herheit feines eigenen Gebietes eine kefländıge Drohung find, ein Ente 
gemacht zu fehen. Aber gemachte Erfahrumgen, bie Ereigniffe von 1831 
und die wohlbefannten Beftrebungen ber Leiter ter polniſchen Bewegung 
machten «8 zweifelhaft, ob vie Maßregeln, welche ich ber Regierung bed 
Kaifers Aleramder anempfehlen, hinreichend’ feien, um Pelen gänzlid zu 
pacificiren, feine Bewohner zufrieden zu ftellen und die Wunſche derjeni⸗ 
gen, welche jegt in Waffen fliehen, zu erfüllen.” 

Im der vorftchend erwähnten Depeſche des Grafen Rechberg an ben 
Fürften Metternich vom 27. Februar ift befonvers bemertenswerih, daß 
dieſelbe wiederholt hervorhebt, Defterreih habe die Aufforderung Preußens, 
auch ſeinerſeits der Februarconvention beizutreten, «abgelehnt; jhen aus 
biefem Grunde habe es nicht nöthig, nachiräglich noch die beſondere Miß« 
billigung jener Uebereinfunft aue zuſprechen, zu welder Franlteich bamald 
betanntlich Defterreih und England zu bewegen ſuchte. Dagegen ſah das 
officißfe Organ bes Herrn von Bismard, bie „Nordd. Allg. Ztg *, ſich 
noch ver wenigen Tagen nochmals in den Staub gelegt, ver Nachricht zu 
widerſprechen, als babe die preußiſche Regierung Defterreih jemals eine 
geladen, ber Februarconvention beizutreten. Die beiberfeitigen Angaben 
ir jo beftimmt, daß ihr Widerſpruch ſich in feiner Weiſe ausgleichen 

t. 


Rachrichten aud Polen. 


Warſchau, 2. Mai. Der Director der Commiffion des Inuern 
Graf Keller hat ber „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge unter bem 18. v. Mis. 
Folgendes an bie Eivilgouverneure im Rönigreihe Polen erlaffen: „Im 
ben Rapportauszügen ter Canzlei für Angelegenheiten des Kriegszuſtandes, 
wird hinfichtlich des Verfahrens des Militärs feit dem Auffiande von 
Seiten der Eivilgonverneure das Berfahren unferer Truppen bei Beftraf: 
ung der Städte, Dörfer und Gehöſte für Beſchützung ven Aufftändifcen 
fehr ſcharf und parteüſch bargeftelt und werben oft nichts ſagende Bor- 
fälle, welche die umvermeitlichen folgen des Krieges im dem inſurgirten 
Lande find, ſpeciell hervorgehoben. Dagegen bemühen fih bie Gouver- 
neure, das Berfahren der Kebellenbanden oder, wie fie die Gouverneure 
ſtets nennen, der „Aufftandäpartei*, ſo nachſichtig darzuftellen, dafi fie, von 
vorgefundenen Leihen durch die Auffländiihen ermorbeier Perfonen ſpre⸗ 
chend, höchſtens beiläufig erwähnen, toß bie Mordthat von ven Aufftän- 


diſchen begangen wurde. Mitunter fehreiben fie ausdrücllich, daß die 
Truppen bie Leichen folder Perfonen einbradten, melde von ben Auj- 
ſtãndiſchen entführt werben find, und werfen femit ben Verdacht auf bie 
Truppen, daß bieje jene Perjonen erjchoffen oder erhenft hätten, während 
anderweitige Rapporte bie hinreichende Ueberzeugung gewähren, daß ber 
gewaltfame Tod auf Verurteilung feitens der Aufftändijchen erfolgt jei. 
In den Berichten Über die Gefechte der Truppen mit ben Auffländifchen 
melden die Civilgeuverneure, gerabe, als wäre es ber Regierungszeitung 
zum Troge, über die Berlufte ber Aufſtändiſchen (Truppen?) in Hunder- 
ten von Getödteten, und jagen ausprädih, daß auf dem Schlachtfelde 
fünf bis ſechs Leihen von Auffländifgen, mit der Bemerkung, „bis zur 
Blöße nadt abgeriffen" — geſunden worden fein. Alle dieſe Rapporte 
find in dem Krafauer „Eyns” faft gleichzeitig mit dem eingefanbten Aus- 
zuge an die Canzlei für ven Kriegejuflend abgebrudt. Im den Rappor · 
ten der Bürgermeifter und Streischeis werben bie Feuerobrünſte und Tor 
desfülle bei Begegnungen mit ben Aufftändifchen in ungehener grellen Far - 
ben beſchrieben und dieſe Berichte wörtlich im mass wiederholt und 
Europa als Thatjachen und unwiderlegliche Beweiſe ber Barbarei ber 
Ruſſen vorgeführt. Hieraus ift augenfheinli zu eriehen, daf bie ermähnte 
Zeitung ihre Eorreipondenten in ben Bureaus ber Eivilgonvernenre bat.“ 
— (Folgen die Befchle wegen künftiger Unterlaffang dieſer geifligen Uns 
terftügung ber Iafurgenten.) Es geht auch hieraus hervor, daß eine 
ber Hauptihwierigfeiten für die Regierung in ter Unzuverlöffigleit ber 
Beantten liegt. 

Krakau, 7. Mai. Geſtern Abends wurden 138 bei Ploli und 
Eyyzomwla verfprengte Inſurgenten, woerunter ſich viele fremde befinden, 
eingebracht. 30 Imfurgenten befinden ſich nod am ber öſterreichiſchen 
Grenze unter militärifher Aufficht. Sie gehören zur Wbtheilmg Mi« 
niewetl’s und Nullo's — des Garibaldi'ſchen „Ober“ — ; letzlerer fell 
gefallen, die Abtheilung am 5. geihlagen und veriprengt worben fein. 
Am 6, fellen Iufurgenten unter Mieroslaweli bei Dlfus, gelämpft ha— 
ben; bad Refultat iſt unbelannt. Wie aus Dioblnica gemeldet wird, ſtehen 
feit 7 Uhr Morgens gegen 400 Infurgenten au ber pelnijden Grenze 
zwijchen Szhee und Wiellawicz, die in Szyce flationirte 1uffiihe Cavalerie 
ift nahe den öſterreichiſchen Zollſchtranlen peftirt. (W. 3.) 

Die Nachricht von der Niederlage des Yung Blantenheim’jchen Ju⸗ 
furgentencorps hat ſich wolfemmen beflätigt. Das Treffen fand bei dem 
Dorfe Ofewie unweit ver Städtchen Brbom und Babiak (1'/, Meilen 
nertwärtd von Kolo und dem Wartbefluffe) am 29. v. M. ftatt und 
muß den blutigflen, die während bes ganzen Aufſtaudes vorgelommen 
find, beigefügt werden. Der „Offee-Ztg." Ichreibt man darüber: Das 
Jung · Blanlenheimſche Eorpt, deſſen Reihen ſchon vother durch zahlreiche 
Austeißer bedeutend gelichtet waren, iſt völlig vernichtet worden. Gegen 
450 gelödtete Inſurgenten bedeckten nad fünfftündigem Kaumpfe die Wahl- 
ſtätte. Jang- Blaulenheim und jaft ſaͤmmtliche Officiere, meiſt Frauzoſeu, 
find gefallen. Erſteret hatte 7 Schüſſſe erhalten und beide Hände waren 
ihm abgehanen. Auch der Sohn des Abgeordn. Fibelt, ein neunzehnjäh · 
riger Yüngling, der in Bredlau Jura fludirte, befindet ſich unter ben 
Gefallenen, ſowie mehrere Oymnaſiaſten. Die Zahl der Verwundeten ift 
verhältnigmäßig gering. Sie find jämmtlich auf preußiſches Gebiet geſchafft 
werben und werben von polniſchen Damen in befonders angelegten Lazarethen 
mit großer Aufepferung gepflegt. Die Zahl der von ven Ruflen gemad- 
ten Gefangenen fol ebenfalls ſehr bebeutend fein. Sie find unter flarter 
Escorte nah Fonin gebradht worden. Die Berlufte ber Rufen fellen 
wegen ber überaus günfligen Steflung, melde fie während des Kampfes 
inne hatten, nur gering fein. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * München, 9. Mei. Wie wir vernehmen, find bier 
Nachrichten aus Berlin eingetroffen, mad welden dortſelbſt die Beſorgniſſe 
in Betreff des polnifchen Aufſtandes wefentlich ſich verftärtn. In Lit 
thauen ift bie Yufurrection im Wachen, mad ſcheint die größten Dimen- 
fionen anzunehmen; in Pofen wird man zmweifeldohne zur Berhängung bed 
Kriegszuftandes über diefe Provinz jchreiten müfjen; mit ber Größe be# 
Aufftantes nimmt die Gefahr einer Berwidelung mit ben auswärtigen 
Mächten zu; denn es ift doch ſehr mahriceinlih, daß die Ereigniffe 
Rußland und Preußen immer mehr nähern und fefler alliren werben, 
um bie gemeinfamen Gefahren zu beihmwören. Yu diefem Hugenblide 
erhalten wir von Berlin direct ein Schrifichen zugejhidt, betitelt: „Preus 
gen an ter Schwelle der Großmachtépolitik“ *), welches von einem unter» 
richteten Manue geichrieben zu jein ſcheint und Preußen aufforbert, feine Stell- 
ung als Greßmacht zu behaupten und ven Moment zu ergreifen, um 
dus daran fehlende zu erſetzen. Der Berfofler längnet eben nicht, daß 
Preußen Dandyes abgeht, um fo frei als andere Großmächte in feinen 
politiſchen Eutſchlüſſen zu fein; aber es mülje enblid aus biefer zweifel- 





*) Berlin, bei Zander, 1868, 50 Selten. 





haften Tage ſich herausarbeiten. Micht fo zuverſichtlichen Glaubens find 
wir Abrigens, wie der Verfaſſer und mit ihm wohl gar viele Preußen 
von ber Kreuzzeitungs · uud Militärpartei, daß Preußen „dem Nheinkriege 
entgegenfehen könne, wenn mur England ſich bayu ver» 
orbjee rein zu halten.u Der einheitliche Widerſtand 
des geſammten Deutſchlanda bei einem preußiſch frangoſiſchen * iſt 

aum 


mit voller Ruhe 


ftehe, die DOft- und 


ihm noch nicht ausgemacht. Wir werben, wenn es und micht an 


bricht, biejes bi Eile Regierung theilweiſe ſich kritiſch 
——— —E—E Ba 4 mit großem Selbſtvertrauen 


blidende Schriften näher eingehend zurädtemmen, 


+ Münden, 9. Mai. Das jüngft ausgegebene Heft der Zeitſchriſt 


bes landwirihſchaftl Vereines enthält eine interefjante Mittheilung des königl. 


Regierungd- und Kreiobauraths Ruland - * —5* per 
ewäller im badiſchen Schwarzwalde. Ruland ſtudirte nämlich gleichzeitig 
Bit * Rreisbaubennten Karuer im Auftrage der oberbaheriſchen Me 
gierumg die Eorrection der Wildbäche des Schwarzwaldes, her mit ih · 
wie mod; jetzt die 


rem mormen Gefälle früher alles ebenfo verheerten, 


meiften {Fläffe Oberbayern. Nunmehr ift aber in Baden ben heer⸗ 


ungen der Gebirgsbäche allenthalben vorgebeugt und das Waſſer ſelbſt ber 


Saduftrie und Cultur näplih gemacht. Die glüdlichen Folgen ber borti« 
gem großartigen Unternehmungen find ftaunenswerth. ] 
lange Saum bes Schwarzwaldes von Gitlingen bis Baſel befindet fid) 


in Folge ber Eorrection auf einer Breite von 3°, Stunden in einem 


bi be Rande. Die Koften der umfaffenden Flufcorrec« 
a ae aeg von ben betheiligten Gemeinden, 


feiner Beachtung. 
bayern, verwendet aber gleichwohl faft das Doppelte auf Strafen, nim- 
lih 1065 fl. per Stunde gegen 540 fl. in Oberbayern. 


chens, daß fernerbie Berfteinung der bad, Straßenkronen mindeſtens 9" ftarkift, 
während ber Straßenförper in Oberbayern oft nur 3 Stärke befigt, end- 


lid) daß im der Nähe der Hanpiflabt Münden ein gan) aufergewöhnlicher 
Berfehr befteht, welcher auf ben badiſchen Strafen nicht ftattfindet, und 
baß der Temperatur» und Witterungswecjel viel ungänftiger ift als bort, 
fo fann man anmehmen, daß mindeftens breimal jo große Koften fie die 
oberbayeriihen Strafen aufgewendet werden müflen, als biöher, wenn 


man biefelben in einen guten Stand bringen will." Der gründlichen Ab⸗ 
handlung find zwölf Holsfchnitte beigegeben. 

(Gewerböprivilegien-Berlängerungen). Das dem Werkmeifter Bruno 
Korb an der Strafanftalt Kloſter Ebrach unter'm 26. Mai 1952 ver 
liehene Privilegium auf eine Maſchine zum Poden von Ziegen: und Käls 
berhaaren wurde für ben Zeitraum bon einem Jahre, vom 29. Mai I. 
26, anfangend, und das ben Fabricanten Glaube Brifon und ‚Antoine 
Chavaune in Paris unterm 29, Mai 1862 verlichene Privilegium auf 
Berbefferung am Drfen, welche zur Fabrication von Phosphor und äh 
lien techniſchen Zweden dienen, für den Zeitraum von vier Jahren, 
vom 29. Mai I. 98. anfangenb, verlängert. 


Bayreuth, 7. Mat, Bon Hrn. Stautsratha. D. Frhen. v. Lerchen 
felb iſt nachſtehendes Dankjagungsfhreisen an die Wahlmänner des Ber 
zirles Bayreuth bier eingelaufen: 

„Die im Bezirfe Bamberg anf mich gefallene Wahl zum Abgeordneten 
legt mir, als mehrjäßrigem Vertreter diefes Bezirkes, der zugleich meine Heimath 
umfclieht, die Verpflichtung anf, diefe Wahl anzımehmen. Das ehrenvolle 
Bertrauen aber, welches die Wablbezirle Augsburg, Bayreuth, Bruck nnd Kro- 
nah mir durch ihre Wahlen bewielen haben, drängt mi, den innigſten Dant 
anszufprechen für dieſe fo werthvollen Beweiſe einer Auerkeunung, welde ich 
nicht mir, fondern den Grumdbfägen zuſchreibe, welche ich feit meimem Gintritt 
im das Öffentliche Lehen lets vertreten und fefgehalten habe. Nur das Be- 
woufitfein, daß fein Streben mit dem Anſchauungen ehrenhafter Gefinnnngs- 
Geueſſen im Cintlange ſteht, vermag die ſchwacht Kraft des Einzelnen zu be+ 
ben; — der Kampf um bie beiligften Jutereſſen des Baterlandes wird Dem- 
jenigen leicht, der fi von der Zuftimmung feiner Mitbürger getragen fühlt. — 
Für diefe moraliſche Unterſtützung ſprecht ich dem Wahlmännern jener Bezirke 
meinen inmigften Dant aus; mögen fe verſichert fein, mic ſtets am der Seite 
Derer zu finden, deren unastälfiges Streben Bayerns Wehlfahrt und Ehre, 
derem heihßeſter Wunſch Deutichlandse Größe fein umd Bleiben wird, die eben 
defhalb fm eigemen Laude jebem Rädiceitte, mach Außen jeben offenen oder wer- 
bediem Berſuche emtgegentreten werden, zu fbaltem, mas — getrennt — 
die Beute des Auslandes werden wirde, — mas gerinigt — der Sort und 
die Bedingung. umferer Zukunft fein wird: das große demtiche Vaterland! 

Bamberg, den 4. Mai 1868, Lerchenferb.“ 

Württemberg. Ulm. Im ben Husjhuß des volkswirihſchaftlichen 
Bereines jür Säoweitbentjland wurden unter Andern folgende Bayern 

wählt: : Sattler aus Schweinfurt, Julius Knorr aus Münden, Dr. 
er le and Nürnberg, Chriſtmann aus Dürkheim, Fahrmbacher 
aus Tanbshut,: Mufinano aus iFreifing, Neitmayr aus Regensburg und 
Redacteur Bucher aus Paſſau. 


Der 50 Stunden 


fpäter aber 
aus der Staatscafja aufgebragt mab mur für die fpätere Unterhaltung 
ward eine Flußſteuer erhoben. Ruland umterzog au die Staatöftrafen 
Baden hat befferes und mohlfeileres Material als Ober- 


„Denn man 
bebenft, daß es am dem Fuße bed ganzen Schwarzwaldes“, fließt der 
Bericht, „leicht ift, feſtes Urgebirgsmaterial zu verwenden, weldes wohl 
achtmal größere Härte befigt, als ber weiche Kalllies der Umgegend Mün- 


Preußen. © Berlin, 7. Mai. Da der heutigen Sitzung bes 
Haufes der Abgeorbneten führte nach langer Erfcantung ber Präfldent 
Srabom zum erflen Dale wieder den Vorfig. Uuf ber ZTagesorbnung 
fteht die Berathung der Militãrvorlage. Ale Tribiinen find überfüdt. 
J m 23 Redner für und 21 gegen bie Eommijfionsanträge einge: 
chrieben 

Abg. Stavenhagen (für bie Commiſſion): Die Anſichten, von 
welchen die Commiſſion ausgegangen, feien in dem Berichte jo Hart bar» 
gelegt, daß er dem nichts mehr hinzuzufügen habe. Er wolle darum auf 
die Motive zurädgehen, mit welchen die Regierung die Vorlage begleitete, 
und bier tönne er mur fagen, baf ber Unterihied zwifhen einer conftitus 
tienelen und einer abfoluten Regierung eben barin beftche, daß in einem 
eonftitutionellen Staate nicht ſchon der blofe Wille bes Herriders Geſetz 
fein fönne. Möchte die Regierung von ber Zwedmäßigkeit und der Rothe 
wenbigteit der Reorganifation auch nod fo ehr über: eugt fein, fo hätte 
fie das Land mit derſelben doch nicht beglü ——— nachdem dieſes 
Haus, feine Vertretung, ſich gegen dieſelbe erflärt, Die Regierung hält 
bie Reorganifation für notywendig, folglih muß dieſes Haus die für die · 
felbe erforderlichen Koften bewilligen, mag fie ihm im Uebrigen gefallen 
ober nicht: das flehe zwar micht ausprüdlich in den Motiven, aber es 
fei doch der Sinn berfelben, Die Motive ſprächen aud von einem Wecd- 
fel in der Stellung der Landesvertretung zur Sage; in Wirklichkeit fei 
aber ba8 gerade Gegentheil ver Fall. Dem liberalen Minifterium egen · 
Über habe dieſes Haus Ragichten genommen, aber feiner Bartei ei eu 
eingefallen, die Neorganifation in Bauld und Bozen binzunehmen. 
(Sehr richtig) An Bereitwilligfeit zum Entzegenfommen babe es in dies 
fem Haufe nie gefehlt. Aber das flarce Feſthallen der Regierung an ih⸗ 
rem Willen habe jede Berftindigung unmöglid gemacht. Unter ſolchen 
Umſtãnden könne von einer Wiederherſtellung des geftörten inneren Frie · 
dens nicht bie Rede fein, und es bleibe bem Haufe nichts übrig, alß bies 
jenige Entfcheidung zu teeffen, wie das Land fle will, (Bravo!) Discite 
justitiam! rufe ex der Staatsregierung zu, Recht muß zulegt doch Recht 
bleiben! (Bravo!) J 

Abg. v. Kirchmann: Hätte die Eommifflon ſich darauf beſchränlt, 
die Vorlage einfach abzulehnen, fo wäre es gut gewejen, unb bie gegen« 
wärtigen Differenzen innerhalb der fiberaten Sarte Wären vermieden wor · 
ben; aber bie Commiſſion habe die Vorlage amendirt und alje ſelbſt 
einen ganz neuen Öefegentwurf vorgelegt, und diefer Stanbpunct fei un« 
haltbar. An dent Principe, welches diejes Haus ber gegemwärtigen Re⸗ 

jerung gegenüber augenommen habe, müfe feitzepalten werden; dieſes 
Peine laute: der gegenwärtigen Regierung nicht einen Mann und einen 
Thaler mehr zu bewilligen und überhaupt feine organifatoriihen Geſetze 
mit berfelben zu vereinbaren. =. fomme noch, daß die Reorganifation, 
wie er fücchte, buch die Boranfchläge der Commiffion würde aufrecht er- 
halten werben können. Die gegenwärtige Zeit jei zu einer Anderung bed 
Geſetzes von 1814 nicht amgethan, man müffe an biefem Geſetze vorlänfig 
feftgalten, Jungſt fei ein myſieriſer Artifel officiöfen Urfprunges erfchier 
nen, in welchen gejagt war, daß; die Megierung allenfalls aud auf bie 
zweijägrige Dienftzeit eingehen könne. Man möge darum vorſichtig jein. 
(Bereinzeltes Bravo!) 
, Taddel: Die Borlage ber Regierung habe den Zwed, unfer 
Bolfsheer in ein Soldatenheer umzuwandeln 

Abg. Graf Bethuſh⸗Huc Hält die Borfhläge der Commiffton 
für unannehmbar, und ſpricht fi für die Regierungsvorlage aus, Die 
Borfhläge der Commiſſion fein ein Angriff auf das töniglihe Element 
in der Armee. Man greife fort und fort die Minifter an, während bem 
Könige die Erneunung feiner Minifter doch freiftehe ; ſtatt diefer Ungriffe 
hätte man lieber in eine objective Prüfung ber Sache jelbjt eingehen 
ſellen. Man verlange ein Drganifationsgefeg, wihrend bie Organijation 
dech lediglich Sache der Krone fei, Ein gleicher Angriff =! bie ber 
Krone unmeifelgaft zuſtehenden Prärogative ſei bie Forderung eines Mer 
crutirungsgefeges, feien noch verſchiedene andere Forderungen der Commif ⸗ 
fion. Die Gommifflonsanträge jeien ferner ein Angriff auf den Militärs 
ftaat, welch legterer durchaus nicht im dem behaupteten Öegenfage zum 
Berfaffungsftaste ſtehe. Sage man, bie Regierung wolle die Landwehr 
befeitigen, fo ſel dies unbegründet; tan braude im biefer Beziehung ja 
nur einfach bie Negterungsvorlage zu leſen. 

Abg. Parrifins (Brandenburg), Redner belãmpft biejenige Ab⸗ 
ficht, welche eine einfache Verwerfung ber Regierungsvorlage und feine 
Amenbirung will. Sage man, es jei noch nicht Zeit, dag das Haus fid 
in pofltiver Weije ausjprede, fo miberfprehe man fig ſelbſt durch bie 
vorgeſchlagenen Refolutionen, welche ja ebenfalls Bofitives, wenn auf in 
anderer Form, enthielten. Die UAmenbirung fei verſtändlicher für das 
Bolt, welches bie jogenannten feineren Nuancen ber Bolitit nicht verſtehe, 
jondern bie Dinge fletd nur im Großen und Ganzen” betragt. Die 
Commiffionsvorihläge feien hervorgegangen aus dem vollften Beiwuftjein 
deffen, was das Boll wolle, und dazu lomme auch noch im Betracht, duf; 
neben dem Poſitiven der Regierung auch von dieſein Hauſe dem Lande 
etwas Poſitibes geboten werben milfe. (Bravo!) 

Abg. Meibauer: Seitens der Staatsregierimg werde nicht bie 


geringfte Eoncefiion geacht, die Willfür der Regierung trete immer pro- 
greſſiver herver, dad verfaſſungoleben wetde am der Wurzel angegriffen — 
alles dieſes feviglih zu Guuſſen der verfaffungsfeindlicen Partei; und da 
fele man der Regierung noch die Hand bieten? Dieſent Hohn gegenüber 
jei die Würde tespreufifden Volles zu wahren und bemgemäh; bie Megier- 
ungsvorlage einfach, ohne Amendirung, abzulehnen. 

Abg. Dr. Gneift: Zunaãchſt ſpreche er von der politifchen Seite ber 
Sache, welde in dem Berhältuig der Landwehr zu dem ſiehenden Heere 
Tiege. EE fei ein alter deutſcher Gebrauch, die Officiersflellen mit bem 
ſtand ſch· politiſch · berechtigten Claſſen zu beſetzen So fi e8 uch vor 
100 Jahren geweſen und im das friter eingetretene Mißverhältnißg Gabe 
bie Heeresverfaffung von 1814 und 1815 wicber eiue Ausgkihung und 
Berfögnung gebracht. Diefe Ausgleihung ſei jet wieder im Frage ges 
ſtellt. (Finamziell und politiſch jei wie Heereöverfafjung miteinem Mal eine 
ganz andere geworden, und bas alles ſei gefhehen ohne die gerinzfte geſetzliche 
Anerbnung, ja fogar auch ohne eine Cabinetsordre, aljo fogar auch ohne die · 
jenige Form, über welche felhft der Abſolutismus ſich niemals Hinweggefegt 
babe, Zulegt, als man nicht mebe weiter gefonnt, ſei man zu der belaunten 
„Interpretation“ gejdritten, burch melde wiederum alles Recht umzewor« 
fen mworben. Das konne übrigens von Herrn v. Bismard, dem Dictator 
vom Pflage, nicht Wunder nehmen ; Herr v. Bismard lenne eben kein 


XocalıGbronif. 

Minden (Nus deu Sigungen bes oberflen Gerichthofee) 
Die Nichtigkeitabeſchwerde des Joſeph Weil, Schifers von Mänfterhaufen wegen 
Diebſtahis wurde verworfen und berfelbe im eine weitere Arreffirafe von 8 
Tagen verurtheilt Sein Bertbeidiger, Wboocatem-Eoncipient Dr. Bottbell, hatte 
in einer Dentiseift ola Nıdtigfeitsgrand geltend gemacht, daß eine Unterfugungs- 
haft von 47 Zagen nicht mad Art. 83 des Sitraſgeſetzbuches in Amn - 
rechuung gebtacht worben ſei, was unter gleichzeitiger Mumwendung bes Urt. 84 
über den Zulammenfluß bäute geſchehen Tollen. MWeidl war mimlih vom f. 
Bezirlsgerihte Wihah wegen eines Diebfiahlsvergehens im eine neuamouailiche 
Gefingnifitrafe veruribeilt worden Nachdem biefes Ucıheil geläle worben war, 
erzröff derfelbe bie Berufung, wurde aber fofort wegen eines weiteren Diebflabls 
am einer anderen Perion in Uatetſuchung gerogen, am 13. Movember verhaftet 
amd erft am 27. December aus der Unterfuhuugsbaft, mahdem das Berlapren 
gegen ihm eingfleiit worden war, entlaflen. Das F Mppellationsgeriht von 
Oberbayern nahm nun am, daß bie Unterfahungshaft, weldhe im einer gan 
anderen, mit der gejenmärtijen Gade in feinem Zufammendange lebenden 
Unterfuchung erftınden worden fei, hier doch nicht abgerechnet werben lünne. 
Diefe Anfipt wurde auch dom oberflen Gerichtodofe im Eınflange mit dem Ar 
trage bes f. II. Staatsauwaltes am demſelden gebiligt and bie Grmabläge über 
ben Zufammmenfluh hier micht file auwendbar gehalten. — Der Einſpruch bes 
Jehaun Diembech, Inwehuers za Farth wegen ungebührlihen Benehmens bei 
Amt warde verworfen und Johann Diembeck in eine meitere achttaͤzlge Mrrefl- 
irafe werartheitt. Derfelde wor nämlich wegen ungebüsrlihen Benechmens bei | 






























































Recht (Bewegung) Dieſe Neorganifation fei ein Gewinu auf often 

des Königthums contra das preußiſche Boll; keiner Füße im biejem Haufe, | dem F Begitksaaue Pfarrkiechen im eine 24 Ailndige Arreflfirafe veructheilt \ 

ver nicht bavon burhdrungen wäre, wie das Vertrauen der Nation zu — reg da⸗ — Peer —— = — 
1 8 ı r 1 gel et, ne bieder eian rehtslum gen ertheibiger für ih am © en 2 iR 

dem, was jebens Preußen bis jekt das Höchſte geweſen, Abbrud leiden Be vos Die ar na I EM — | 


wage (Banganpaltendes Bravo‘) Dem alım gegenäber fabe die Som, er im eine weitere Btägige Mereflfteofe nach Art, 135 verurtheilt werben tar, | 


miffien die Sache wieder zarüdführen wollen auf den Boden der bejhrinf- mad Mt, 139 Ginfprug erhoben, weil ihr wem @i fast om shi 
ten Monardiie; * einfaher Proteſt habe da nicht genägt, dies fei ber Brrichtähofe feine Aeautuij — worden ſei. Alem — —X wurde | x 
Grund ver Gommiffionsverfhläge. Die Commifilen fordere die zweijäbe | 444 wölcy unbegründet eradict und beinfelden mod eine weitere Arrefifirafe von !- 
rigt Dienftzeit, und die Oründe, bie fle dafür anführe, fein: daß ſie | 8 Tagen auferlegt. & 
während 20 Jahre, nachdem fih 9 commtanbirende Generale für biejelbe r 
— ern — un * 2 yo — und —— — 
daß ſteis jert worden fei, daß dieſe Armee allen Pnforderungen der = 
Wehrhaftigkeit entſpreche Sodann wolle die Commifiion das alle Ber YrovimiabShronit x 
bälmiß der Landwehr wieder herftellen; endlich ſei eine vermehrte Mecrus Kromadh, 2. Mit, In unferer Stadt if Heute eine großartige Affeciatiom \ 

in's Leben getreten. Es murde nämlich eine Gewerbeballe erdifmer, im welcher x 


tenaushebung, wegen der vermehrten Population im Jutereſſe ber allzee 
meinen Wehrpflicht geradezu geboten, Wie man, dem allen gegenüber, 
fagen fönne, daß die Conmilfionsverihläge Conceſſionen an die Negier- 
ung beabfidhligten, das begreife ec nicht; das Haus concedice nicht, Jon 
bern e8 occuptre, es nehuie den entjchiebenen Rechtaboden ein. Die Ace 
mee fei fein Eigentum des Königs — er ſcheue ſich nicht, dies offen 


alle Erzeugniife bes hieſt gen Gewerbfleißes Plap finden: Wöbel aller Art, Spiegel, 
Schneider: und Schuhmachet · Abeit⸗ a, Häte, Kappen, Regen, nad Songenſchirme 
Seiler, Flaſchaer · Sattler, Wismer- und Sädierwaaren; Dredsler-, Schlofler, Pre 
Bene und Meflerihmied-Arbeiten; mechaniſche Gegenflände; Mähmaihinem ; == 
Brildenwagen; Parlämeriewasren; Gold- und Silberarbeiten; Kamm- und * 
Zeugmachetrwaaren: Bahbınder-, Cartonneage⸗ uud Borteleuile-Arbeiten, Poſamen ⸗ = 
tire und MWeberarbeiten; Wach⸗waaren. Gimmtliche Artikel ind dier gefertigt *e 


auszuſprechen — ſondern ſie fei ein theures Fideicommiß des Laudes, 

welches dieſes Haus zu wahren habe. In Deutihland ſei Preußen ent- und bie Breife fel, überdies iR Mes, che e8 zum Berfaufe fommt, durch eine 

frembet, in Europa ijolirt, Weher diet? Es werde das heute wicht a | Sommilfion gepeilft We das geitgemäie here = beften Fortgang „® 

Örtert, aber das Haus habe dieſe Loge dei dem zu faffenden Beiluffe in | nnd allentpalben im Iateriffe dee Mänfer wie der Producenten Maahmang * 

Betracht zu ziehen und zu zeigen, daß es im Fragen dieſer Art eins fei. | finden (HM. 9 3.) re 
Nürnberg, 6. Mal. Geflern Morgen ſtatb dahier ber thätige mb = 


Es gehe feit einiger Zeit ein eigenthümlicher Geift durch Europa und man 
abne unheilvole Dinge. Wie dem auch fei, ein zweites Jena werde ganı 
gewiß nicht fommen, denn ber Unterfchieb zwiſchen 1806 und 1863 feider, daß 
Preußen jetzt ein politiich Gerangebilvetes und reiſes Voll habe. (Bravo) 
Für gewiffe Perfonen und Beſtrebungen möge wehl ein zweites 
Jena fommen, nicht aber für das preufiiche Bolt, den, wenn ed an feinen 
Rechte feithalte, das deutſche Volk zue Seite ſtehen were. Möge das 
Haus alfo die Kommiffiongvorihläge annehmen. (Nedner verläßt unter 
lang ambaltendem Beifall die Rebnerbühne.) 

bg. Schulge-Deligih: Nachdem der Sriegsminifter nicht in 
dee Commifjion erſchienen, hätte er erwartet, dag derſelbe ſich wenigſteus 
heute bei dem Beginne der Verhandlungen über bie Stellung der Staat 
regierung zu ken Eommiffionsverfälägen ausgeſprochen hätte; die Debatte 
wilrde badur eine ganz deftimante Bafis erhalten haben. Vieleicht hätten 
er und feine (Freunde, nahdem ber Sriegdminifter eine ſolche Erklärung 
abgegeben, fr die Commiffionsvorfhläge geitimmt, wie mancherlei Bedenlen 
fie gegem dieſelben auch hätten; nachdem die ermartete Erklärung jedoch 
anfgeblieben, bleibe ihnen nichts Abrig, als für die einfache Ablehnu ng 
zu Rimmen und bie Meyulirung der Militäcfeage anf ſich berußen zu 


gemein geachtete Guchbündler Herr Ghriftien Korn im rüfigften Alter. 
Freitag warem er und feine ganze Kamilte nebft den Dienfibotem, 19 Perfomen 
nad dem Genufſe won Reis beim Mittagemapt unter ben unverfenubaren Gyaıp- 
tomen einer Berziftung erfranft. Here Korn eriag geftern mad fhmerzlihen | 
Leiden; die Übrigen amilienglieer fellen ſich aubet Gefahr befinden. Ueber 
die ‚utftebumgsurlage dee Vergiftung iR eine Unterfohung im Gange; def * 
ber Wiftoff ein Reis geweſen fei, if jedoch His jeht mur Bermurpung. (R. Gerr.) t 
Dürzburg, 7. Mai. Goſtern eröffnete Hr. quiest. Laudgerichts- Affeſſot 

Herlet einem Cytſus don umentgeltichen üffeurfihen Borträgen ia der Aula ber 
Morſchule Aber die acueſte Derichtsorganiiationuud bie Berfaflungsurfande. Die 
felben werben jeden Mitwoh und Somfag von 7—B Ur Abends fortzeleht 
werden, (WB. Au.) 

4 Edenkoben, 6G. Mal Bei der heute Mattgefunbenen Beerbigung Der 
Tochtet eines ſeht gradhteten Bürgers und Ranfınamns (Israrlisen) begleiteten 
außer dem Rabbiner die beiden pretelantiihen @eiflichen neben dem Lathofilhen 
Geiflichen. ſammulihe im Ornat, unter dem Beläute der Gloden ber proteflan” 
tiſchen Kirche dem Leihenmagen. (Pf. 3.) 


iaſſen, $i8 ein fiberales Minifterium am Ruder ſei. Sobald die Noih 
in das Ohr des Vaterlandes rufe, wilrden ja biefe Minifter meiden, daß Reste Poſten. 
fei gewiß, (Bravo!) — Hierauf Vertagung. Der Minifter-Präfident hat 

Telegramme. 


tem Präfidenten Grabow angezeigt, Daß auf morgen Mittag eine unauf · 

ſchiebbare Miniſterberathung auberaumt fei, weßgalb er den Preäfidenten 

etſuche, auf morgen feine Sigung anzuberaumen. Die Fortfegung der 

heutigen Verhandlung wird daher erſt Übermorgen flaitfinden. 
Stalien. 

" Ein in Catania erſcheinendes Blatt „Eco del! Etna“ bringt 
eine Erklärung der Grundbeſitzer und Kaufleute von Girgenti und fei« 
—* — rg * eig — Yan bie Res 
gi mie regeln zur Wie er gan eſchwun ⸗ 
—— —2 treffen —* a na 


[@| London, 9. Mai. In der geſtrigen Oberbaus-Sipung über“ 
teichte Lord Shaftesburn eine Petition der Citm wegen Polens; er 
verdammte ftrengitend Preußens Poliuf, und erflärte, das preugilde 
Volk verwwirfe die pen einer freien Nation, woferne es jene Volitu 
‚länger dulde; die engiſche Regierung ſoue der ruffifchen erklären, Ne 
wünfche nicht die Losreifung Polens, wohl aber defien gerechte Ber“ 
'waltuug. — Ruffell erwiberte, England fönne vorerft nur freundichaftr 
‚liche Vorftellungen machen Polens gerechte Erwartungen fein troß Der 
 Humanität des Kaifers. Mierander biäher geäufdht worden „ Vertrguen 
'jei den Polen noch fo vielen Rechtöverlepungen nicht zuunmtben ; Eng” 








land proponire für Polen die Verfaſſung von 1815: eine Rational- 
Berfammluug durch Polen gewählt, Die Verwaltungsftellen felen den 
Gingebornen anzuvertrauen. Polens Trennung von Rußland jei von 
anderer Seite befürwortet worden. Gngland halte fie gegenüber Ruß⸗ 
lands, Preußens und Oeſterreichs Wiverftand faſt für nicht ausführbar, 
aufer durch langen Krieg. Diefen würde England, nur wenn es auf's 
Aeußerfte gerrängt wäre, unternehmen. Die engliſche Regierung ber 
fürchte daher nicht die — Polens von Rußland, ſondern wolle 
gemeinſam mit den übrigen Mächten eine befonnene Politil fortführen. 


LS Münden, 9. Mai. Der laiſ. ruſſiſche Gejanbte, Geh Ralf 
Dimitri von Severin hat fih auf drei Moden nah Wildbad begeben, 

* München, 9. Mai. So eben, furz- bevor unſer Blatt in bie 
Preffe geht, findet, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, vie feierliche Ent» 
bälung des Schillermonumentes flatt. Wir werben im morgigen Blatte 
bad Nähere barüber mittheilen. 

* Iu der „Pfäß, 3. erflärt der zum Abgeordneten gemäßlte kgl. 
Bezirlarath Damm in Zweibräden, daß er kein Gegner des Handels 
dertrags jei, fondern befien Zuftandefommen wünſche, aber unter ver Bor 
ausiegung, baß,, wenn biefe hochwichtige Interefienfrage in der Kammer zur 
Verhandlung komme, ben biesfallfigen Verhandlungen bie unbedingle Ber- 
werfung eben jo wenig, als bie unbebingte Annahme bes Handelsvertra 
99 zu Örunbe zu legen, viel mehr eine Einigung der bezüglichen Inte ⸗ 
teffen zu erftreben jei, 

Berlin. Nad einer officisien Mittgeilung der „Elberf. Big." 
geben die von bier mad} der Provinz Pofen abgefanbten  Puftructionen 
„babin, daß die Localbehörben zum Berhängung von Ausuahınemaf- 
regeln überall da autorifirt find, wo ſich das Bedürfuiß einer jolden Map- 
vegel thatfächlich heraueftellen folte.” 

Berlin, 7. Mai. Die „Norbd. 3.* ſchreibt: „Im der leisten Woche 
haben auf den verſchiedenſten Puncien der Monarchie Beſchlagnahmen ſehr 
erheblicher für Polen beftimmter Waffenfenbungen ftattgefunden.” 

Yüngft wurden vor dem Berliner Stabtgericht 5 Prefproceffe ver- 
handelt. Verurtheilt wurden die Börien-Zig un Berlenmbung, ber 
„Beobachter am der Spree“ wegen nicht erfolgter Cautionsftellung zu 100 
Thlr., die Nat,» Ztg. wegen mehrfacher Beleidigungen und Berleumdungen 
6 Berliner Bolyzei-Präflbiums und des früheren Boligeipräfiventen v. Zed · 
Üig zu 40 The, die „Berliner Reform* wegen einer dem Gen, v. Bid 
mard zugefügten Amtschrenverlegung zu 20 Thlr. und die „Seitere Welt* 
tergen Beleidigung des Dinifterpräfiventen von Bismard zn 10 Tr. 


Poſen, 9. Mai. Ueber 60 Perfonen, barumter ſehr amgefehene 
Outebefiger, find hier verhaftet worden. (K. 3) 

"Wien, 7. Mai. Das „Frembendlatt« ſchreibt: Die Eröffnun; 
bes Reicheraths ift, wie wir beftimmt verfihern zu Können glauben, au 
den 17. Duni( 18 P)angefept. Wiewir vernehmen, hat aud bie Regierung 
von Holland fi den Schritten der drei Mächte in der polnifchen Ange- 
bgenbeit angejchloffen. 

Krakau, 7. Mai. Die Infurgenten umter Orinsfi haben Dembrowa 
am 5. d. eingenommen. Die Bauern in Podlachien leiflen ben Yufflän- 
diſchen Geldbeiträge zur Veftreitung der Kriegäbeblrfniffe, 

* Paris, 7. Mai. Die „Nation“ will erfahren haben, daß in Folge 
der Depeſchen des Fürften Gortfchatoff Unterrebungen zwifdhen den Mer 
präfentanten TFramkreihs, Defterreigs und Englands Pannen Haben 
und beicloffen worden jei, einen zweiten Schrin beim Cabinet von Gt. 

röburg zu thun. Dieſer witt wird die polnifche Frage auf den 
Boden praftıfcer Discnffion führen. Iede ber drei Mädıte würde ber 
fenbere ihre nah St. Petereburg zu fendende Note abfaffen, mögliger 
weile aber würben biefelben ſich gegenjeitig tavom Müttheilung maden, che 
dieſe Noten an ihren Beſtimmungsort abgingen. Defterreid werde bes 
fender$ auf der religiöjen Frage beftchen. nglaud, weldes auf dem 
Boden der Berträge von 1815 flehen bleiben würde, werde einen ‚gan, 
andern Stanbpunct als Frantreich einnehmen. Aber aus der Kundgebung 
diefer verſchiedenen Meinungen mäfle unbedingt eine Gefammtheit praf- 
fer Anfihten vefultiren, welhe nicht ermangelm ne, ein für Ale ber 
friedkgemmes Refultat zu liefern. 

Aus Paris {reißt man der „R. 8.“: Wie man hört, iſt ber 
Bee von Diaatef) gegemmärig im Bari, Derfelbe Sefindet ih in 
ohnung des Marfihafls Baillant in Haft. Cr wird militärifd ber 
Por Unlofı dazu fol eine Affaire mit dem General Yufluff gegeben 
ken. 6 if die Rene davon, ihn dor ein Marſchalls · Gericht zu ftellen. 
ginn“? Turin lägt fi die „Gen. Eorr." Gerichten: „Im Innern des 
ee ® Victors Emanuel foll neueftens trog ſeines äußeren Verhaltens 
m? feiner jüngfen conventisnellen Reden eine rabicale Ummanblung der 
Veſninung in ezug auf Politit vor ſich gegamgen fein, die ſich jegt von 


den früheren Einbeitöbefirebungen Haliene bebeutenb mehr ab und bafür 
einer Berföhuung mit dem Papfte um fo mehr zuwendet, und gegen bie 
feine jenwärtigen Deinifter ale nur mögliden ‚Hebel in Bewegung fe- 
gen. Bittere Erfahrungen jeder Urt, Gewiflensbifie und bie chien 
Borftellungen einiger feiner älteflen Bertr at deinlidy die · 
fen Wechſel der Anſchauungen hervorgebracht haben⸗ 

G. 8. Wie aus Genua gemeldet wird, haben wie horligen Deus 
anier® ein wit einer Kanone und 15 Revolverflinten beladenes Schiff je 
quefteirt, Auf dem Schiffe befand ſich Menetti Garibaldi der ſich auch 
als Eigenthümer ver Waffen beclarirte. Die weitere Unterfuhung ergab, 
bafj die Waffen zum Geſchenle für die Polen beflimmt waren. 

Bie der „N. Pr. 3.” aus réburg mitgetheilt wird, haben 
bie Borftanbicaften verſchiedener — — dem Kaiſer 50,000 
Manm angeboten; dieſe Koſalen find zum Theil icon unterwegs; der 


ng eral Wrangel ift abgeihidt, fie zu empfangen und zu be- 
tigen, 
Warſchau, 5. Mai. Es bilden fi gang in der Nähe (2 bis 3 


Meilen) von hier zahlreiche Bauden md es ſcheint als ob der Angriff 
von der Praga · Seite geſchehen fellte. (R. 3.) 


* Die ‚France“ Hat Nachrichten aus Vera · Cruz vom 5. April. 
General Comonfort, der das Unterfliägungscorps vor Buebla befehli, 
hat ſich nach der ſchweren Schlappe bie ec empfangen hat, in. der Richt . 
ung vom Chalco zurädgezogen, um fld auf der Strafe nad Merico auf- 
zufteflen und Bertheivigungdmerle anzulegen; aber bei ber ftarken Dejer- 
tion, bie unter feinen Leuten eingeriflen if, wirb er wenig ausrichten fün« 
nen, General Marquez hat Tlatcala beſetzt, was rechts von Puebla liegt, 
und General Mirandol hat die mexicauiſche Neiterei bei Acajele gefhlas 
gen. Die Antwort des Generald Foreh am bie Mlwmieipalität von 
Vuebla Hat einen jehr guten Eindrud " Die Deputation begab ih 
nad ihrer Rüdtehr in die Stadt zu al Ortega, um um ihn aufgu · 
fordern, die völlig unnäge Bertheidigung nicht länger fortzuſetzen Wan 
verſichert, daß die mexicaniſche Armee bei ihrem jüngften MAusfalle micht 
weniger als 5000 Kampfunfähige hatte. Die Kirchen und Spitäler flub 
angefält mit Berwundeten. Bice-Mbmiral HYurien de la Groviere hat 
Anſtalt getroffen, die Nachricht von der demmächſt erwarteten Uebergabe 
Pucblas fo raſch als möglich nad Europa zu bringen. 








TE T Berantwortlide Reacim: -  —  . 
3. P. Vorl. Dr. A Yöyimanı 


Getraute in München. 

Ratyar Badımayr, 5. Salıflöffer, mit Ueſala Moſer, Gchiffmanustachter. 
Mdor Baumann, bai. Echreinermeifter, mit Eybila Hillermayer, Cchuhmader- 
meiflerttochter. Anton Sebaſnau Beer, bal. Exhloffermeißler, mit Mefina Gimet, 
Bärtnerstehter. oh. Ev. Weinfurtner, k. Bahnpofloffikent, mit Anne Konz, 
Tafernwirtbötohter. Adalbert Ehmibe, Poſtaſſiſtent. Infaffe, mit Emilie Bam- 
imerer, Pegitimationajhein-Erpebitorstochter. Ludwig Wiling, do. Eaffetier von 
bier, mit Barbara Gerie, Caffetiers-Wittwe ven hier. Dr. Enbwig Supprecht, 
praft, Arn vom bier, mit Framiela Bauer, Butsbefipersiohter won hier. Mnten 
Iöger, Dberfeliner won bier, mit Babetie Peinfelder , Kotelbefigerktodter von 
bier. Aramy Brunner, Hofnermeifter, Bürger von bier, mit Barbara Mahl - 
baner, Banersiohter von Gggersberg. GEpriflian Gammerh, b. Auderbäder von 
bier, mit Lonije Hofmann, Schullchrerstohter won Dinkelabäpt. 


Geftorbene in Münden, 

Martin Franzi, Taglähner von hier, 76 I. alt; Maria Miebl, Webers. 
techter von Gtepfenheim, bg Clingen, 52 I. alt; Walburge Urbam, Tag. 
töhners- Toter von Walderbah, Erg. Roding, 55 I. alt; Mathias Maier, 
Zimmermann von hier, 60 I alt; Mathias Bauer, Zimmermann von @refing, 
Bng. Sberaberz, 32 I alt; Adelph Benner, Hegiments-Meinar im f. I, Metill.- 
Reg. 28 9. alt; Marl Lechuet, Zimmerpatier don hier, 62 9. alt; Yohanı 
alaheimer, Sergeant von der Garnilons-Gompaznie, geb. von Winbheim , Lda. 
Hammelburg, 49 I. alt; Ditilis Mäner, Zummermanıs- Witte den hier, 74 I. 
alt; Frledrich Dubols , t Rarh uund Megierumis-Peäflbial-Becretär, 46 9. all; 
Mathias Röprl, Gattlergelele von bier, 27 I. alt; Jacob A öhmer 
von bier, 58 I. alt; Wilhelm Schech, quiese 1. kr eſſot 
von Bamberg, 76 J. alt. 


Auswärtd Geftorbene. 

Lubwig Brandt, k. Wufichläger zu Würth. Iofeph ©. Germersheim, f. 
Appelationzgerihterang zu Palau. A. Eher, Dr. med. u. proftifder Mryt zu 
Kaltenbrunn. Julius Arhe. v. Reimens, Taiferfich lonigl. Rittmeier des 2. 
Dragener- Regiments zu Nürnberg. 





Ber 
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Sommer · Saiſon Bad H omburg Sommer-Saifon +: 
9 he = 1 3 N 
1863; bei Frankfurt a. M. __As63. 
Die Heilkraft der Quellen Homburgd wagt fih mit großem Erfolge in allen Pranffeiten geltend, welde durch die geftörten 
Panctionen des Magens uud des Unterleibs erzeugt werten, inden fie einen wohlthätigen Reiz auf 2; Organe ausüben, die abdeminale Kirculation 
in Thätigfeit feren, und die Vervauungsjäbigteit regeln; aud in hronifchen Leiden der Drüfen des Unterleibs, namentlich : 
der Leber und Milz; bei der Ibfucht, der Gicht ıc., fomwie bei allen den mannigfahen Rranfbeiten, Er 
die ihren: Urſprung aus erhöbter Haparter der Nerven berleiten, ift der Gebrauch der Homburger „= 
Mineralwafler von durchgreifender Wirkung. ! 
Friſche Flltumg ift ftets zu Hafen bei Herrn E. Flad in Minden. 
Im Badehaufe werven Mineralwaſſer- und. Fichtenuadel -Büder gegeben, und ebenjo findet man bier gut eingerichtete Flußbäder. 
Molken werben von Schweizer Alpen: Sennen x: Kantons Appenzell aus Ziegenmildy vurd doppelte Scheibung 
zubereitet, unb in ber Fruhe am den Minevalguelleit,, ſowohl allein, als. in. Verbindung mit den verfdiedenen Mmeralbrunnen verabreicht. 
Dos großartige Converſationshaus bleibt das gauze Jaht hindurch gedffnet ; es enthält prachtvoll decorirte Mäume, ci- 
nen geofien Ball: und Goncertfaal. einen Speife-Salon, mehrere geihmadvoll ausgeftattete Spielfäle, fowie Maffees md 
Rauchzimmer. — Das jehe Zefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet und enthält vie bedeinendſten Deutfchen, Franzöff: 
ſchen, englifchen, italienifchen, rufifchen, polnifchen und boändifchen yolitifhen und beifetriftifchen Journale. _ Der 
elegante Meftaurationdfalon, woicöft nad ver Karte gefpeift wird, führt auf die ſchöne AophalteTerraffe des Kurgartens. Die Neſtau- 
ration ift dem rũhmlichſt kefannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut, 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiler zählt, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an den Duellen, Nachmittags im 
Muſilpabillon bes Kurgartend und Abends im großen Balljaale, 
Bad Homburg befinver ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Bayxiſch-Oeſterreichiſchen Eiſenbahn-Netzes im Mitteipunfte Europa's. 
Dan gelangt von Wien in 24 Stimben, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Bräffel und 
Amfiervam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn mac Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und k£ 
her⸗ — der letzte um 11 Uhr — und befördern bie Fremmden im einer halben Stunde; es wird denfelben dadurch Gelegenheit geboten, Theuter, 
Concerte und ſenſtige Abendunterhalungen Frankfurts zu befuchen. R 3603. (6a) 
TTıT rrY 75 75 * 7 * — u anas iralis 9 z tma: 7% " 
Elch oa ri ak ec rs he dorarch * = = —— wi 
: Reuefted Produkt der eleganten Pharmacie aus der Parfümerie und chemiſch Br gem tel Yandgericte Klingenberg N 
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eodmetifchen Waaren⸗ Kabrif des bier Euratel über den abweſenden 
Prof. Dr. Rau jel; Erb, 1, (fr I. Weber) Bolentin Link von Haufen beir. 


Nach dem gegen deu nachderzeichneten Hppotbelen- 
Soflieferant Sr. gl. Hob. ded Deren Herzog 
et 
— 
Tande für fraftlos erflärt, und Ieptere als nunmehr 5 


Ä einteag ungeachtet des biesgeridtlichen Ausſchreibens &n 
Marimilian dr in Bayern. 
nHDRURE I ’ ’ 
wertblos zu den einfhlägigen Curatelakten kaſſitt. 









tend gemacht wıreden, fo mird der beifallfige Hupe- 
thefeneiutzag für erloſchen, die noch befichende lr- 





SEHE IEERIETTE 


dom 29. Auguſt 1862 Teinerlei Mechtsanfprüde gel 
A 
5 r 
Rosee de fe 5 Datum der Urkunde: 6. März 1924; i 
Rene vielfach Herbeferte Gompofitioen des Adten Kbluer Waſſers. Wor hundert Jahren Ausfertigende Behörde: 1. b. Landgericht SHein- 
farb zu Köln a/R der Brfinder des Kölner Waſſtis und alle ihm nachjolgenden Babrifanten behaup ⸗ 7 wallftadt ; 
ten, daß fie mach derſelben Vetſchriſt fortfahren zu faheljlren. Seit biefer Reihe von Jahren find nun + Gläubiger: Balentin Liuk, abmejend, von Ober- 
= im Bereiche aller Wiflenfchaften fo riefenhafte Bertfchritte gemadıt werden, daß rs wahrhaft Käcerlidh ulen ; 
: ware, zw Behaupten, daß dle Raturw Fenfchaft und Chemie auf derſelben niehrigen Etufe fiehen ge: Stuldier: Michael Lin! ven Oberbaufen; 


* 
+ 





44% 


blieben fe. "Merififche Hitfequellen, früher nit gekannt, ſtehen uns jept zu Gebete. Indien’ Art der Schuld: Darlehen; & 
enlg bläßender Garten, Italien⸗, des fadlichen Rranfreihe üppige lde, die haben Miven, liefern 97 Betrag : 130 ff. * 
— Mingenberg, den 2, Mat 1363 Bo 
ie Königliches Landgericht. 
Der f Pandridter: 
E. Nr. 2850. Molitor. 


Tgggentur-Gefuch in Edln +, 


ung jept Blmmen md Kräuter, deren Daſein wir much ver Kurzem micht einmal geahnt, und jo iſt 
«8 mir and durch vielfache Vetfuche gelungen, biefes neue Pretuft ber eleganten Pbarmare, den 
Blüthens Thau (Hosie de feurs) hervorzubringen, welder nicht nur alle guten Elgenſchaſten 
eines wirllich guten und ächten Kölner Wafjers in fich vereinigt, ſondern banjelbe vieljach übsrteifft. 






an Sein Aroma if angenehmer mb vermöge ber Defillation feäftiger, reichhaltiger 
N mb belebender als alle übrigen Odeuto, wenige Tropfen auf ein reines Tuch geträur 


fell, reichen hla, ven angenehmiten, bauerndften Wohlgeruch zu verbreiten, welche Ihn bon einem fehe gewanbten, Befüßigten Kaufmann, . 

unter aflen bis jegt befannten Riedhwaßer den erſten Rang behaupten laͤßt, wer Gas dem bie beften Meferengen zu Gebote ſtehen. Der i 

54 ir, 30 fr, Prebe-Blas 18 Ir. e *  felbe ift Yautionsfähig und Fam größere Fager über» 184 

\ Die Hawptnieberlage von diefem ausgezeichnet feinen Odeur Befindei füh mit + nehmen. ö . vi 
Genefmtgung dr& Fgl. Minifteriums in München nur allen bei Herın Praneo-Offertem sıh ti A. X. f 9. durch bie * 
L. E. Rolland, Kaufingerstrasse Nr. 5, Erpedition biefes Wlatteh, oder die Baebederiht * 
Vnbhanbhung in Cöin 3562. 126) _ * 


welchem ich fo * neue Zuſcudungen gemacht habe; F ' & & — 
(Gelber nebt 3 Fr, Jufiellgebüge und Briefe erbitte france. “3500, eFanntma ung. 
3385. Prof. Dr. Rau sel. Erb. Berlaffenfhaft bes Johann S hm id- hi, 
. — PERL x —* b betreffend. ws 
Seremrps: KEPT PEPTETTIHETTI SD einniie an deu Htüdtef w. At 





22, Dezember v. 38. zu Söfenau, Landgerichts 
hofen werfiorbenen Zohan Shmibtbauet, un 


A der Mebgeretocuer Maria Mofer bon Euljtal, 
* ( > ic bi 2» Monaten a dato 
> a ‚gent 7 eh h. bei dent —— Gerichte bei —— * Be 


Nictberüdfigtigung bei Anseinamderfehung 





Von “einein ‚Bäbrifgejchäft, ‚arf., Modeftoff⸗ wird "fill Surdenſt fond ein Agent geſucht, laſſenſchaft anzumelden. 

welchet borzäglid; bei ber Döiail-Rundfchaft gut eingeführt.fein mußı= |, — * Fe gaffan IR 
Offerten werben unter Chiffre: S, M. $ 3 poste restante frönco Merane in Sachſen B Der löniglie Landrigpter: 

erbeten. 3555. (36) €... 4485. Weib.) 


Gelchäfts - Eröffnung. 


Im 
3564. Ich mache hiemit bie ergebene Anzeige, daß ich zu meinem bisher gehaltenen Wein · 
lager auch ein 


Deldiſgeſchäft mit Reſtauralion 


am Sonutag den 10. Mai 
in meinem Haufe Fürſtenſtraßze Nr,’ 14 eröffne, und fabe einen hoben Adel und rin verehrungs- 
wũrdiges Publikum zu geneigtem Beſuche freundlichſt ein. 
Gür reelle Bedienung werde ich flets beſotgt fein. 


Hochachtungsvooll 
Münden, den 8. Mai 1863, 


€. Pauly, 
Veinhandlung, Fuͤrſtenſtraße Nr. 14. 


Dekanntmadhung,. 
(Sant des Joſeph Briyelmeier, Schuhmachers in Gümburg betr.) 
Nahtem das tgl. Dezirkögeriäht Augsburg unterm 27. Februar 1. Be. die Eröffuung des 
Cantverfahrens gegen ben Schuhmacher Jeſep Bripelmeier vahier beicloffen hat, jo werben 
die Edilletage iu Uuftrage dieſes Gerichtes hiemit in Nachſteheuden feigejegt: 5 
1. Edittetag zur Anmeldung und Nahweilung der Forberungen und ihrer Vorzugstechte auf 
Freitag den 29. Mai 1. 3b. 
U. Ediltatag zur Vorbringung und Nachweiſung der Einreven auf 
Freitag den 3. Juli I. 38. 
N, Eviktgtag zu ben gegenfeitigen Schlußhandlungen auf 
j Breitag den 7. Auguſt I. Is. 
eng 8 Uhr am fyl Landgericht dahier. 
Die Berfün 1. Edi Aueſchluß ärti 
jene der eg ey Dane ee 


Hiebei werben alle diejenigen, welche bem Gantirer vor der Ganteröffnung etwas ſchuldig 
—— — dieſe Schulden bei Vermeituug der Doppelzahlung nur bei dem Gam 
Du Das bewegliche und unbewegliche Vermögen wurbe vom fgl, Notar Pfefferle am 30. v. 
im 6 auf 732 fl. 36 fr. gewerthet, während bie Sypothetſchulden ohne Zinfen BOOfL. die befanme 
en Curtentſchulden 896 fl. 14 fr. betragen, 
rungen gegen diefe Schätzung find längftens am 1. Ediltstage hierorts vorzubringen, 
Angenommen würde, daß feine neue Schägung keantengt werde. 

Sinti Am 1. Erikistage wird ein gütliches Arrangement verfucht werben, und werben ſämmtliche 

uf —* aufgefordert, ſich Über Eingehung eines ſolchen um fo gewifler zu erflären, als jonft ihre 
ung zu dem Beſchiuſſe der Mehrheit der Anweſenden angenommen würde. 

tar mit rm werben alle gerihtsautwärtigen Gläubiger aufgeiordert, einen Infinuatione-Mana- 

infingirt — der Poſt zu bezeichnen, indem ſonſt lediglich durch Anfchlag am Gerichtobreit 

Gunſburg, am 25, April 1863. 


P Königliches Bayeriſches Landgericht. 
2.9. 4058. __.. Dölzl, 8. Landrichter. 





. rin 
widrigenfalls 


359 or —E — TEE — —— 
Bekanntmachung. Gratis, dahiet unter dem Rechtenachtheile des Roflenerfages 
u 8a f für den Aushleibenben angejett, und wird hiezu ber 
— —— Satjerim —5 — Bellagte ammit, ba fein Anjenthatt dermal unbttanmi, 
Shleger ; * öfjentfih vorgeladen 
a Göubmagergeiele dom . — hat Bellagter auch einen In⸗ 
"gung bete., hat ber königli — ei - finutionemandater um fo gemiffer bahier zu biftelleı, 
Maier zu Gerotzpofen * * u * der 19 qufierbem alle Berfügungen fe ihn an bas Ge 
—* der lägerin unterm 2 ae — * richtebteit gebeſtet und ihm jogeſtellt erachtet würden. 
Br Aage erhoben, umb verlangt don dem Be- rn “ am 9a f 
er 1eamtrtenmung bee Baterihaft zu dem am d. nigliches Landgericht. 
38 don ber Hlägerin gebornen Kinde Friebe Der königliche Landrichter: 
Ba) — 
und re) Zragung des dereinfligen Gchul- 3614. Bei dem f. Rentamte Burglengenfeld ift 
LIT Me Towie der etwaigen Em» und Lei bie 2. ober 3 Gehilfenfiele gegen ein menatliches 
Zar Berfu = Bonsrar von 20-33 fl. zu bejeyen und Länste der 
benbfung. ie 4 der Cühne und evemtmell Ber Ginteitt fofert Ratıfinben. 
Naher im Sun Klage, deſſen Duplikat ber Bellagte Bewerber, welche ſich Über entſprechende rentämt- 
at anf Plang mehmen kann, Hat man Tag- lie Profis auszwweilen vermögen, tollen fich im 
pertoferien Briefen am ben Amtevorſtand wenden; 
Samftag den 27. Zuni I. 36 aud, fennte ein amgehenber Rameralpraftifaut gegen 
früh v udr angemeffenes donorat Aufnahme finden, 


Bänder: Auslo ſung 


3520. (36) unb 
Verfteigerung. 
ittwoch den 27. Mai 1803 if ber 
legte Termin zur Auslöfung ber Bänder vom Monat 
April 1862, und zwar von 
Nro- 55,421 bis 05,460. 

Die Binder Fönnen täglich in den gewöhnfichen 
Burcanflunden Bor- und Nachmittags berfegt, umge» 
ſchrieben und ausgelöst werben; mar am Nachmittage 
des obenbegeichneten Tages finder feine Pfandumfchreis 
bung mehr flatt. 

Die hierauf am Montag den 1. 
Duni 1863 folgente Beriteigerung, fin- 
tet in dem Locale Pfand» und Xeih- 
zu. an der Pfandhausgaffe 6. Nr. 

alt, 
Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am JIſarthor. 


359. . Bekanntmachung. 

Ju der Enratel Über Chriſtian Jaleb.-S chief 
fer von Müftenfelden iR defſen Mutter Auna Mar 
garetha dom bert zu berischmen; ba berem MAufents 
balt undtfanm iſt, erſucht man alle Gerichts · und 
Voltyeibegörden, den allenfalls bekannten Mufenthalt 
anhet augngeigen. 

Wieſen heid, den 4. Mai 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der Föniglihe Landrichter: 
E. Nr 3686, Meuß. 


3597. Bekanntmachung. 

Deu gerihtsunbelannten Elaͤubigern bes ehema · 
tigen Bertodträimers Earl Braunu bon ber Au 
twirb hiedurch befauut gegeben, daß das im beffen 
Ganlſache erlaffene Prieritätsurtheil am Dirmfag ben 
19. Mai L 3. an die Berictetafel geheftet wer« 
den wird. 

Am 1. Mai 1868. F 
Königliched Bezirkogericht Münden r. J. 
Der königliche Pireclor: 

v. Zänffenbad. 
Tref, Ser. 


G.Rr. 5278. 
39.  Mekanntmachung. 

Am 10, April 1. 38. if ber penf. k. bayeriſche 
Eutraffier- Oberlienterrant Carl Sterm aus Riepolts- 
Yiecen in der Pfalz ohne chelihe Descendenz im 33. 
Lebent jahre dapier geflorben 

Dielenigen, weiche auf deſſen Hinterlaffenichaft 
etwa Anfprüdhe gelteub zu machen haben, werben 
aufgefordert, ſolche um jo gewifſet 

binnen 30 Tagen 

dieroris anzumelden, als auferbem ohne Nädficht hier» 
anf weiter vorgefchritten werben wiltde 

Den 5. Mai 1863. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern, 
Der louigliche Lanbrichter: 
E.Nr. 3288. Mäbel. 


rn 
3519.02 Berauntmachung. 

Im Auſtrage des Lönigl, Stabt- und Landgerichts 
Schwabah verfteigert ber umtergeichnete Notar den 
zur Verlaſſenſchaft des Fabrilanten Simen Heyder 
don bier gehörigen, in ber Gtenergemeinde Schwa⸗ 
bad) gelegenen Ader im Huttersblihl, Bl-Mr, 1200 
zu 2 Zgw, 12 Der, geſchäht anf 800 fl. am 

Freitag den 22. Mai I. 38. 
Vormittags IL—12 Uhr 
im feiner Wıntslamzlei öffentlich am ben Meiſtbieten ⸗ 
den, wezn zehlumgejähige Kaufelichhaber eingeladen 
werden. 

Eqwabach, ben 30. April 1363. 

Der kouigl. Rotar: 
Ruppert. 

3538. (3) Das Famifienhaus Mr. 23 am der 
Königinfraße zunähn dem L. Dofgarten mit Stallung 
für 3 Pierde, umb Garten zu 1 Tagwerk if für 
mächftes Ziel Miherli zu vermiethen, D. Uebt. Pros 
menadeplag Nr. 18,0. 


— — — 


361%. Beim khnigl. Landgetichte Mindelheim Tommen bis zum 15. d, Mb. zwei 
Sähreiberftellen mit den nermalmäfigen Wunktionsbezägen von jährli 300 fl. und beziehungeweiſe 


180 fl im Erlebigung: 


Bewerber wollen fih unter Vorlage eines Qualificationg-Nachmeifes [glenmigft am deu 


Amtsvorftand wenden. 





Vereines andurch nochmals freundlich eingeladen. 
Die Uuittungsbüceldgen gelten ale 


Bekanntmachung. 


Zu der Generalverſammlung des „Renten und Unterftägum 
Mötgien", welche am 12. Mai nachſthin, Nagmittags 3 Uhr, im 
villen® der Schramenhalle fattfindet, werben bie orbentliden und 


8 Bereined für Frauen und 
aale des morböftlihen Pa» 
auferorbentlihen Mitglieder des 


Legitimatienen zum Anmohnen der Berfammlung für 


bie voljährigen Mitglieder oder bie nad $. 15 ber Satungen berechtigten Vertreter ven minber« 
jährigen oder auch volljährigen ordentlichen Dütgfiedern. Iedes Quittuagebücelden gewährt eine 
Stimme. Bellmachten unter Privatunterfhrift genügen. 


Münden, den 6, Mai 1869. 


Der probifarifche Verwaltunggrath. 


3618, Außfchreiben. 


Durch Beſchluß vom 22. Aprit 1. I. wurde 
die ſeit 11. März 1859 über dem Ortsmachbern 
Greg Enjelmann H4.Mr. 80 won Hengleben ber 
flondene Kuratel wieder aufgehoben, was hiemit der / 
oͤffentlicht wird» 

Bernard, 2. Mai 1862, 

Königliches Landgericht. 
Der Ypl. Landriäter : 
@.Rr. 4659. Reinhardt, Rf. 
0. Befauntmachung. 

Unter Bezug auf das Musfgreiben vom 28. Juli 
» 36. wird veröffentlicht, dah bie durch Seſchlaü 
des f. Besirfögerichts dahier vom 8. April v ge. 
fiber den Privatier Jeſephh Eherer bahier weg 








Im Felge wiebrigerer ansmwärtiger 
anf Wien etwas micbriger, 


TA 186078 Laofe 89), bi. u. ©. 





Notirungen fonnten öſtert. Foude, Inbuftrie-Metien 
Darmftäbter Banfactien maren wierklich billiger zu haben, 


Wechſel 
5%, Wottan-Rjflan-Eifenbahn-Prioritäte-Ofigationen fanden Umfäge zu 88°, flatt. — Abende 
National 71’/, ©. 


Curs der Staatapapiere. 


GSeifenfhmäche verhängte Euratel burd Beſchluß des 
unterfertigtem Gerichts vom 11%. d. Die, micher auf- 
net wurde, 

Donauwörth, bem 23. April 1863 
Königl. Stadt und Landgericht.. 
Der konigl. Stadt · mb Landrichter: 

&-Rr. 4821. Kur. 

3597. (56) Ein junger Mann, theoretiſch und 
praftif gebilbet, ſucht eine Etelle als ferbftänbiger 
Delonemieverwalter, iſt Sereit gute Zeugniſſe und 
entfpregenbe Cautiom zu fiellen. 


3630. Befchluf. 

Nachdem weber ber Müllersjohn Johannes Rott 
milfter von Gjhenloe, med feine ciwaige Des 
eenbenz ſich innerhalb der durch Ausfchreiben bom 


16, Muguft 1862 vergefiredien Frift gemeldet bat, 


Frankfurt, 7. Mai. 


(Syub.) 














n 
fo wirb derſelbe hiemit für tobt eflärt unb fe 
Bermögen feinen Erben ohne Caution zu Aberlaſſen 
Beichloffent. 

Garmifch, den 6. Mat 1863, _ 
Königliches Landgericht Werbenfeld. 
Der königliche Lanbrichter : 

EN. 1930, Braam, 
5». usfchreiben. 

Am 30, April 1. M. Bormittag® murben im 
der Nähe des biefigen Bahnhofes 50 fl. gefunden. 

Anfpräcde bieranf finb 

innerhalb 30 Tagen 

dabier geftenb zu machen, wibrigens über bie gefun- 
bene Summe ols berrenfofes Gut nach dem Geſetzen 
verfügt werben wird, 

Kartflabt, den 6. Mai 1863. 


Königliches Bezirfsamt. 


9.8964. W yeingärtner, Afcffer. 
3575. Außfchreiben. 

Der Auszüger Johann Kirchner vom Rein- 
ſiſchbach hat fi freiwillig ber Curatel des Friedrich 
Ziegler von da unterflellt und tan deshalb ohne 
Zuftimmung des Lepteren Läflige Verträge mit verht- 
licher Wirtſamteit nicht abſchliehen, was diemit all · 
gemein belannt gegeben wird 

Huldeta, den 27. April 1868. 

Königliches Landgericht, 
Der königliche Lanbricter : 
EN, 4379, Küttenbaum. . 
2695. (16) „(Parid). Herr Fried- 
rich Stevens, Zahnarzt, Dpe: 
tor der Medicin der Facultät 
von London, hat die Mue de 


Enrenbourg verlaffen und 
wohnt nun Wro %. Bon: 
levard Malesherbes in Parid.‘ 


und Anfehenefoofe fich micht auf dem geftrigen Curſen bebanpien. Auch 
Berbachet Ciſenbahnactien bagegem begehrt und höher, — In ben 
in ber Effectenfocietät war wenig Geſchaͤſt 
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Ueberſicht. 


Zur Enthällung des Schillerdenkmals. — Eine Schlit⸗ 


tenfahrt über bie Alpen von Franz Löher — Ein Eavalier, 
ein deutſches Zeitbild von Bernard Wörner. Foriſ.) — Bermifde 
tes. — Notizen. 

Politifhe Nacht ichten. 

65” Lelegramme. 

Sandeld: und Börfennacdhrichten. 


Zur Enthülung des Schillerdenfmals. 


Die Nachwelt muf bie Gegenwart ergänzen, 

Die kalt erlöfchen fieht Die reinfte Gluth, 

Die faum den Drang fühlt einen Sarg zu kränzen, 
Darinnen bleich ein mäber Sänger rubt, 

Dech mit der Zeit erweitern fi die Gränzen: — 
Gepriefen wird das hingeſchwund'ne Gut 

Und aus des Erbenbafeins bunfler Wolfe 

Tritt er hervor und leuchtet feinem Volle. 


Nun will ihm jede Stadt zum Bürger haben, 
Verjüngt erficht ſein Bild in Erz und Stein, 
Denn tas fo tief in Aller Her gegraben, 
Soll Aller Augen gegenwärtig jein. 

Die Jugend will ſich glühend an ihm laben, 
Der ihr von Liebe fang fo voll, und rein, 
Die Männer bliden ftolz auf ihn, vie Frauen 
Erfreu'n ſich ihren Pichling anzuidhaun, 


Er fang ja von des Lebens höchſten Gütern: 
Bon Gott von Freiheit und Unfterblichkeit, 
Was uralt wohnt in boffenden Gemüthern, 
War ihm erhaben über jeden Streit. 

A Duell des Lichtes Einer vom den Hütern 
Des Schönen fund er; feinem Dienft geweiht 
Sah er ven Lichtſtrom nächtlich nieder fluthen, 
Und mit dem Strome ſchwollen feine Giuthen. 


Ber bat nicht jenen Zauber oft empfunden, 

Der aus der Macht des Unbezrängten fprieft, 

Wenn ſich in felr'nen, ahnungsreichen Stunden 

Uns jeve Fernſicht eudlos weit erihlieft — 

Veon fo dem Umvergänglihen verbunden 

Der Augenblid in Ewigfeit verflieht 

Und wir von füßen Träumen fertgeriffen 

Nichts mehr betrauern und nichts mehr vermiffen. — 


Und vdiefe Kraft durch's Leben zu bewahren, 
Wo ruhmlos oft das Herrlichte vergläht, 
Wo Bingerafft in feinen vellften Fahren 

ec Befte wie ein Meteor verfprüht. 
Bar Schillers Drang: und rubhlos zu erfahren 
Der Saat Geheimnif, d’raus das Schöne blüßt, 
Hellt er den Abgrumd auf mit feinen Blitzen, 
Bo ſtumm die Mächte im Berborg’nen fiten, 


In ihm, dem liebend alle Herzen fchlagen, 
Füptt ſich ein ganzes, großes Bart — 
weinen wird es ihn in fernen Tagen, 
Die ehe es * an Pr Gräbern weint. 
db wie vom Himmel hell der gold'ne en 
Mit feinen Sternen leuchtend Be 
So ſirahlet Iahr für Jahr aus feinem Leben, 
Darin bie Tage herrlich fich verweben. 
Rod denken ſtolz wir all’ ber Herrlichteiten 
Die wir an jenem gi En ; 
Da 2 erfüllt ein Sternengang der Zeiten, 
Seit ihm der Weltgeift feinem Bott vertraut. 


Und ferne hör’ ich ſchon das Feſt bereiten, 
Da wiederum der Tag bes Jubels graut, 
Dat deutſche Bolt, das ſtarl und Eins fi findet, 
Dem fängft ent{hmund’nen Sänger Kränze windet. 


Set aber fell fein Bild im biefen Mauern 

Sich leuchtend heben, jebe Beitgemalt 

Bermag ja, fang er felbft, zu überdauern, 

Im Lichte wandelnd, göttlich bie Geſtalt. 

Und fleht ber Blick mit tief ergriffinem Schauern, 

Die von dem Erz der Schleier nieberwallt, 

So foll «6 laut von Mund zu Munde geben: 

Vie Du foll Deutſchland leuchtend auferfichen. 
Friedrich Herrmann ren. 


Eine Schlittenfabrt über die Alpen. 
Son Franz Löher 
(Scluf ) 

Im Dorfe Splügen, dem Mittelpunct des Rheinwald, wurde Mit 
tag gemacht, und es ſchien bier Gefeg zu fein, baß man vor dem lehz⸗ 
ten Alpenübergang helvenmäßig eſſen müfle. Es war eine lange Tafel, 
an welder fih bie Reiſegeſellſchaft muſtern lief. Zwei woehigekleidete 
Raliener fielen auf: fie waren finfter und verſchloſſen, hielten fi ber 
ſtändig zu einander, doch Niemand hörte fie ein Wort reden ben gangen 
Tag. Au Nachbaren hatte ih deutſche Fabricanten und Saufleute. 

Wenn man früher im Süden der vereinigten Staaten reifte, jo bildete 
Schluß und Anfang aler Geſpräche die Baumwolle; taffelbe ſcheint 
jest der Fall zu fein, wenn bewfde Landsleute ſich treffen, weldhe dem 
Handel und der Juduſtrie angehören Baummolle ift Meifterin über 
mande Geſchicke der Völter geworben, Wie foll die europäijce Menid- 
beit fi Heiden, wie follen Tauſend und Taufend Fabriken befichen, 
wenn die Baummolle ausbleist. Glüdlih wurde gepriefen, der noch 
bei Zeiten von dieſem wertvollen Stoffe Borrath eingelauft. Die 
Schweizer liefen jetzt Thierwolle Über die Alpen kommen, lange Reihen 
„von Schlitten, damit befradhtet, waren ung ſchon begegnet. Einer meiner 
Nachbarn war ein Fabricant aus Hof. Sein Haus machte nur im ges 
meinen Wollenzeugen, und bie Gejdäftöfrennde, bie er zu beſuchen dachte, 
wohnten Italien hinunter bis nah Palermo und Syracus. IG hätte 

| nicht gedacht, daß unſere Fabriken jelbft mit dieſen wohlfeilen Geweben 
ı alien fomeit verforgen. Ein anderer Yandsmann führte jeit längerer 
Zeit ein Handelsgefhäft in Moitand, Er erzählte, daß von Brjdhäften 

| Dort eigentlich Feine Rede mehr jei. Alles liege barniever, und das 
I Sclimmfte wäre, da ſich noch feine Augficht jeige, wann bie Noth entigen 
| werde. Solche Auſchauung erſchien meinem Ötgenüber verwerflich, ein 
Geiſtlicher aus dem Yante, wo bie geiftlichen Herren bie jhönften Män« 

j ner find unb unter Allen bie prädtigften Geſichter haben. Diefer Ita- 
liener meinte: die Noth müſſe man eben tragen, und wenn Handel und 
Bandel aud) in Grund und Boden gingen, das Ende müfle dennoch 
taliens Eineit und Größe und bie neue Blüche feines Bolles fein, 
Ich lernte ihn fpäter als einen gebildeten Benedictiner fenmen, der e# 
fi zur Lebensaufgabe gefegt, in den Orden feines großen Heiligen auch 
die Handarbeit en, die Handarbeit hinter Dem Plug und 
| Webeftupl, — durch Arbeit müſſe Italien wieder geholfen werben. Ge= 
; wiß traf diefer erleuchtete Mann bas Rechte, doch Arbeit ift eine eben 
fo langſam, als ſicher wirkende Arznei, unb es gehört Wille und Ent 
fagung dazu, fie täglich und ernftlic zu nehmen. Wer aber will denn 
in Italien arbeiten? Der Meine Krämer und Handwerler, der bis 
Abends fpät ben fargen Berdienſt überredinet, — ter arıne Fächter, 
ber fein Stüdchen Land wahrhaft mit dem Schweiße feines Angeſichtä 
büngt, — ſolche Leute wollen wohl arbeiten, die Anbern aber müffen 
es erft vom Grund aus wieder lernen. Doch ich vergefle, eine Tijſch⸗ 
enoffin arbeitete beftänbig mit allen Mitteln, deren fe mädtig wurde, 

8 war eine bide italienische Kleinhändlerin, die aus lauter orgebi 

m beftehen ſchien, fie aß für drei Männer und ſprach für fünf. Ihre 
ahbaren waren offenbar lofe Bögel, denn bei jebem Dort, das am fie 
gerichtet wurde, ergo fie fih in Strömen von Berwänfhungen auf 
bie Papalini und Tedeſchi, und am heißeſten befamen c8 von ihr bie 
Piemontefl; aber die ächten Staliener, fo rief fie und ſchwang dag Meffer, 
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rben 4 alle zuſauimenſchlagen und nicht ſoviel Äßrig laſſen, als. zuin 


wi: 
f rt. 
Ba lisa hatte Zeit, bie Geſpräche weiter zu fpinnen, ale 
unfere Sälitten in rafhem Trab bie Thalmulde des Rheinwalds durch⸗ 
meffen hatten und es nun largfam aufwärts 
wege, in denen einförmig bie Strafe bid zur he Hinauffteigt. Die 
Poſtinechte waren abgeftiegen umd liefen bie Pferbe, die längft des We⸗ 
» ge gewohnt; allein gehen, Dieſe Rheinwäldler waren fröhliche Burſchen: 
fie lachten und jauchzten, warfen ſich mit 
die Hirzeren Berbindungswege zwiſchen ben langen Zidjads fuchten, 
fprangen fie von ber untern Schneeſtufe zur obern und einer juchte ben 
Andern zu übertreffen. Da vie Sonme fo herrlich ſchien, und das 
Aufwirtsfahten fo ermübend, fo fliegen aud die meiften Neifenden aus, 
Der Rhein kam zur Nechten aus eimer Thalbucht hervor, ein fhmales 
Flüßchen, das ruhig feine dunkle Linie durch den; Schnee zog. Je höher 
der Weg fih zog, defto herrlicher entfaltete ſich die majeflätifhe Winter» 
landſchaft, Kuppe auf Kuppe ftieg empor, Alles von. Schneeweifi über 
goffen. Wllmählig merlten wir an der friiheren Luftfirömung, ba wir 
und bem Gebirgsjech näherten, endlich nach anderthalb Stunden Gtei- 
gens, war es erreicht, Die Zidzjadwege hörten auf und die Schlitten 
litten wieber dahin auf fait. ebenem Boden. Aber wie Meine dunlle 
Günttehen, wie ganz verloren erjdienen fie in biefer unendlichen Schnee: 
wüſte. Links ragten hoch empor graue Gebirgszaden, an ihren glatten 
Wänden vermochte fein Schnee zu haften. Sonſt aber lag Alles unter 
feiner Herrſchaft; fomweit man ſah, glänzte Schnee und Eis. Ganz in 
ber Ferne hob ſich die weiße Linie (kur) gegen. ben Himmel ab, der 
mit dem eigenthümlihen Schwarzblau im Hocgebirz bie ernften hohen 
Gefilde umſpannte. Die rafhen Noffe eilten unaufhaltfam über vie 
weißen Flächen dahin, doch das Peitſchenknallen, das Klingeln und Knir- 
fen ber Schlitten wurde kaum hörbar im biefer Dere, die mit chernem 
Schweigen Alles nieberbrüdte. Das letzte Geſpräch derſtummte. Wie 
auf hohem Meer, wie im ſinſtern Urwald, kam mir auch bier wieder 
derfelbe Gedanke. Der Matrofe, ver Hintermälder fingt nicht mehr. 
Das Gemwaltige der Natur bezwingt, feinen Geift, ihr tiefer, ewiger Exnft 
drüdt ihn darnieder. 

Noch eine andere Bemertung mußte ih machen. Die Poſiknechte 
und mehrere Reifende trugen Schneebrilen vom gefärhtem Gtas. Bald 
hatte ich fie zu vermiſſen, denn von dem bleudenden Glanzt fingen mir 
die Augen an zu ſchmerzen. Werm ic; aber nieberblidte, war es, als fine 
mie vom Boden eine trodene Gluth entgegen, wie von einen Spiegel, 
der die Sonnenftrahfen zurückwarf. Es dauerte auch nicht lange, To 
erhielten Hinmtliche Geſichter das Roth von gefettenen Krebſen. Die 
nächften Tage änderte fi die Farbe: man fah aus, wie Müller, vie 
fid) dag Mehl nicht and dem Gefichte wilden. Das coberfte Häuschen 
war weiß gebrannt umd blätterte fih ab in dünnen Scheiben. 

Doc; nicht der Rebe werth erſchien dies kleine Ungemach gegen das 
Große und Herrliche diefer Hipenfahrt. Denn das Befte follte erft noch 
fommen. Als wir den jenfeitigen Abhang des Gebirge erreichten, wo 
die Zichzacwege wieder in bie Hirte des Thals nierergingen, ſetzten fich 
plöglich alle Pferde in Galopp. Sie griffen aus, ala wollten fie gerade 
hinein jegen in ben U d, ber wen unten ſich aufthat. Man fuhr 
nit mehr, man flog. jeder Wentung des Wegs glaubte man ſich 
in die Tiefe geſchleudert. Wieber und wieder ftürgten die Pferte bis 
an die Bruft in den Schnee, baf er wie Sprigwafler auseinamder ftob. 

wenn das Fahrzeug mie in Schnee begraben wurde, riß es ber 
nächte Augenblick wieder empor. Das war ein Saufen und Schwirren, 
ein Klingein und Peitſchenknallen: es war prächtig, Mein Schlitten 
war ziemlich vorn, und wenn ich mich umblidte, ſah es gar zu hübſch 
aus, wie die Schlinen an den weißen Schneewänten vorüberflogen und 
die Poſttnechte bintenaufftehend die Beitihen ſchwangen. Da auf ein« 
mal begab fi etimas höchſt Seltſamee. Der Schirrmeiſter hatte ven 
festen. Schlitten, unb im biefem faß bie flattliche Italienerin, che er 
ſichs verſah, fippte der Schlitten, unb wie eine Art dicker Bombe, ganz 
tunftgerebt, im fchönen Bogen, flog die Unglücſelige durch bie Luft und 
fuhr mit dem Haupte-tief in den Schnee, und tie Sterne fahen Alles 
was fie wolten oder nicht fehen wollten. Niemals haben vie Alpen 
fol ein Gelächter gehört, das wie Kettenfeuer die fange Sälittenreihe 
auf und nieber ſtürnite. Der Schiremeifter im verbiffenem Aerger, daß 
ihm das begegnet war, imeinte: die Frau müſſe wohl fchief geladen 

en i 


Als die Sonne noch am Himmel fand, fagen wir. fhen in Gt. 
Bernharbin und erquidten uns am letzien Schweizerfaffee. Unfere bee 
fhäpigte Malienerin war ganz file geworben, mm fo withenver warf 
ao ihr Born auf Boniy, Kaſe, Brob und Alles was fle vor fic hatte. 

it Entfegen fah tie Wirthin folhe Berwilftung. Im St. Bernharbin 
ſprach Alles bald Deutſch, bald Jialieniſch. Unfere Landéleute fliegen 
im Mittelalter gern-über die Alpenſtraßen und pflanzten eine teutiche 
Anſiedluug tod) jenfeit® vor bie Papböhe. " Seit. den erften Napoleon 
ift in die romamijchen Völker eine wilde Unruhe gefahren, und jet fle« 


sh, 2 vielen Zidgads 


und indem ſie 


gen die Wälſchen wieder die Alpenthäler hinauf und möchten die Deut · 


ſchen verbrängen. Schon heißt vie erſte große Brüde vor St. Bern⸗ 


hardin die Bictor Emanueld Brüde. 

5 lehie Theil «un! Sglittenfahrt war am wenigſten ver» 
geüglid. ° Es wurde empfindlich falt. Weil aber in der Sonnenhige 
bei Zuge die Schneckruſte zerſchmolz, fo bilveten fi des Nachts Lecher 
und Kiellumpen auf ver Strafe, und ſtatt Fortgleitens aufıgläiter 
Schneebahn ftieh und polterte der Schlitten, wie ein altes Ruticenpkerd, 
das nch den Sattel tragen fell. Jeder freute ih, als enblich der Schnee 
aufhörte und die Poftwagen ung wieder aufnahmen. 

Das Thal erhielt jet einen wilden kühnen Charakter, Ein Ges 
wirr von Belfenföpfen und Tannengehölz, dazwiſchen Gießbächt, dann 
verwittertes Vurggemäuer mit Ephen auf hohem Geſtein, und zu Füßen 
ſchaͤumende Wafjerfälle, maleriſche Ortjhaften, das drängte ſich hoch⸗ 
roniantiſch durcheinander. Doch wie ganz anders jegt die Menſchen, 
welcher grauliche Abftih gegen bie reinlichen frohfinnigen Rheinwälpler 
jenfeits! Nichte als ſchwarze Dorfnefter, fo vol Schmup uud Elend, 
daß es zu glauben ſchwer wird, hier körmten Menichen wohnen Jahr 
aus Jahr ein. Da ſtehen ver den- Häufern dieſe mäßigen Geſellen 
mit bem zottigen bunfeln Haar, ben bligendenden Augen unb braunen 
Geſichtern, — o wie maleriih und wie voll Schmug und Lumpen. 
Warum geheu fie nicht, da jetzt der Schuee geigmoigen, „auf die Alpen 
und arbeiten? Wird biefes Bolt jemals arbeiten lernen? Ich weiß 
nicht, ob ber Benebictiner meine Gedanfen merkte, feinenfalls hätte ich 
Zeit gehabt, fie noch gehörig in's Licht zu feben Denn bald verwirrte 
fi was ich fah und dachte, die mildeſten Yüfte wehten mir entgegen, 
und ich hatte recht gefund geſchlafen, als wir nad ein paar Stunden 
in Bellenj änfamen, oder wie es italienijh wohllautender heißt, in Bellin- 
zona. Schlafend ging es in's Gaſthaus, jhlafend um halb vier fehr 
früh wieder in den Poftwagen, ‚aber — auf dem Yangenfee, als bie 
Sonne eben über die Berge kam, als bie weite Fluth roͤſig leuchtete 
und bie hohen Alpenriefen ihre ſchimmerunden Gewänder umthaten, — 
wen gingen da micht weit anf Herz und Augen! Das Dampfſchiff 
ftrih nahe am weftlichen Ufer vorüber. Dort bfühten im geichügten 
Lagen Roſen und Pfirfihbäume und glänzten die Goldorangen im bum- 
keln Laube. Und dieſe Löftliche Färbung des Geſtades, dieſe himmlische 
Klarheit ver Luft! Weit, weithin glänyten die Bergumriffe noch in 
ſonniger Yetherbläne. Wer. dachte noch daran, daß mir vor fünfzehn 
Stunden noch tief im Schnee fledten! 


@in Gavalier. 
Ein deutfjhes Zeitbild von Dernard Wörner. 
" (Bortfegung.) 

„Und was treibt: benm ber Förſter?“ wandte fih Reichenau an 
Uri. „Dieſe Weiber ſchleppen ja in einem Jahre für taufend Gulden 
Holz aus dem Forfte.” 

„Pah — lauter dürres Reiſig! Auf foldhes Genifte achtet bei uns 
Niemand. Es würde im Walde verfaulen. Das find ohnehin arme 
Zaglöhnersleute. Hier wohnen fie in tiefen Häuschen, da, da — ba 
und ba!" Er zeigte mit der Peitfche linke und rechts am Wege hin. 

„Dieſe Häuschen fehen aber nichts weniger als ärmlid aus”, wie- 
derſtritt Reichenau. 

„Freilich nicht, weil fie ber Herr Baron aus feiner Taſche hat her« 
richten lafſen. Die Leute follten gefund und behaylih wohnen. Gin 
Taglöhner hat jo wie fo nit viele gute Stunden, und eim reicher Mann 
wird auch Keiner. Es geht immer von der Hand zum Munde. Unſere 
Ürbeiter find noch am beflen d'ran, weitaus..." 

„Ah!“ unterbrad Reichenau den Kutſcher überrafcht, und lehnte 
fid) weit aus vem Wagen. Sie waren um bie legte Biegung gefahren. 
Das Schloß fand gerade vor ihnen. Es lag auf einer Heinen Anhöhe 
und ſah impojant aus mit feinen vier großen fleinernen Thürmen und 
den weitbauchigen, fhieferbelegten Ruppeln, welche wie die ehrwürbigen 

äupter einer Mofchee herabſahen. Im firengften Contrafte mit dieſen 

hurmriefen fland der miebrige, nur zwei Stod hehe Mittelbau aus 
Sandftein, dem die Meinen Fenſter und die zahllefen bellgrünen Läden 
einen ländlichen Anftrih gaben. Der Erbe beachtete dieſen Mißton 
nicht. Ihm ging das Herz weit auf, weit, viel meiter, als die großen 
Thürme waren : Sie fuhren durch ein eifernes Gitterthor, von deſſen 
hohem Bogen das Wappen der Tiefenſee herniederſah. Reichenau warf 
heimlich eime Kaßhand hinauf, und feine Bruſt hob ſich in dem felgen 
Borgefühl, dieſes Wappen bald fein eigen nennen zu dürfen. 

„Der Park, gmädiger Herr!“ erklärte der Kutſcher, ringsum zei⸗ 
gend. „Lebende Zäune, Blumenanlagen,, Örmüsgarten, Zreibhäuier, 
Ziergemwäce, Matten und herrliche Waldparthieen. Er faßt über zwei 
Stunden im Umkreiſe.“ - 

„Tolles Zeug! — Im einen Park paßt dech fein Gemütgarten.“ 
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„Es ſollte das Nüglihe mit dem Angenehmen verbunden werben,“ 

„Diefe Statuen, biefe Gruppen gefallen mir. Sie fliehen am red)» 
ten Platze. Herrliche Geſtalten “ 

„Lauter penſienirte Götter und Ungeheuer aus alter Zeit“, lachte 
"der Kutſcher. „Sie fehten mil der Yuft, offeriren - Reinerne Früchte 
und Binmen, yes Waffer und mas folche brodiofe Fünfte mehr find. 
Sehen Site, gnäbiger Herr, dort arbeitet unfer Gärtner Klaus umb- feine 
From Eva, Win fleipiger Ramerab, aber fein Gehör-parirt nicht mehr.” 
Gr Mmallte wiederholt, und-rief laut: „Der gnädige Herr kommt! 

Eva ftupfte ihren Ehegemahl zwiſchen die Rippen, daß er beinahe 
den Boden lüßte, riß haflig einige Blumen ab, und beide ſprangen herzu. 
Riaus ſchwentte feinen Strohhut, 'unb lachte mit dem ganzen Gefichte, 
Eva ſtreute ihre- Blumen den Holfteinern unter bie Hufe. Sie liefen 
die ganze Allee hinauf neben ven Wagen ber. In ber Nähe bes Schloß 
thores, umter bem ſich eime Heine runde Frau jonnte, ' eiften fie dem 
Geführte vor,. und verfünbelen wit doppelt: freudigen Geberdeu: „Der 
gaärige Herr, Frau Berwalterin, der : guäpige Hert komme!‘ 

„Die würdige Matrone ieh ſchneil vie Schmupfrabalspofe, womit 
fie ‚geipielt, in bie Taſche ‚gleiten, ordnete die weißen Spitzenhaube, zupfte 
das Halotuch zurecht, und firih Schürze und Seid glatt. Sobald ber 
Wagen hielt, machte fie zierlich Knix um Kuir, und. ließ, jedem eine tiefe 
Dexbeugung des Hauptes folgen. 

„alfo die Grau Verwalterin ?“ fengte Reichenau, als er auf feftem 
Boben fiand, und grüßte herablaſſend. „Sehe. ſchön von Ihnen!’ 

„Nehmen Sie es nur nicht umgmäbig, Herr Baron! Dein Mann 
iſt Eranl. Es ſchmerzt ihm unendlich. O dieſe Gichter! 
wieder verlältet, der Unvorſichtige.“ 

Bielleicht iſt der Dienſt für ihn zu anftrengend ?" 

Bei Leibe nicht! Er if mit feinen jechszig Jahren rüftiger als 
mander Recrut, und könnte noch mehr verſehen.“ 

„Nun, es wird. ſich wieder geben.’ 

„Mit Gottes Hilfe, gnäbiger Herr. . Wollen Sie ihn vielleicht ein 
wenig befuhen? Es würde ihm die größte Freude machen.‘ 

„Ren, gute Frau, ih finde es für geziemenber, ber Diener fucht 
den derm auf. Ich möchte. vor allen Dingen die Haupttheile bes 
Schlofſes beſichtigen.“ 

„OD Gott, wenn nur mein Dann ba wäre! er in bie Küche. 
Herr Ulrich, geleiten Sie den gmädigen Herrn! Die Pferde werden 
ſchon verſorgt. Bitte, bitte!’ 

Ich ftche parat.’ 

Die Berwalterin empfahl ſich mit einem holtfeligen Lächeln, und 
Beide traten in bie gewölbte Durchfahrt, die Wappen an Wappen mit 
ten Yuflgnien verwandter Familien ſchmüdte. 

„Da thut eine Renovation North‘, bemerkte eg uub über 
flog die flaubigen, vom Zahn ver Zeit zerfrefjenen Wappenſchilde mie 
"alte Belanute. 

„Das Alter macht fie ehrwürdig“, meinte Ulrich, und führte feinen 
Begleiter in eine Säulenhalle, bie ringeum lief, und bei Wind und 
Welter einen gehedten Spaziergang bot. „Bier unten find vie Familien- 
wohnungen der Dienftleute, Bedientenzimmer, Küche, Bäderei, Waſch- 
und Brunnenfiube, BVorraihsfammern und Bemifen. Die Herridaft 
wohnte von jeher oben.” 

Gortſetzung folgt.) 


Vermifchtes, 


a, 3. (Eine Sonnenfinfternig in alter Zeit.) Um 17. 
Mai d. 9. wird befanntlid eine im größten Theile von Europa. fight 
bare Sonnenfinfterni eintreten. Hem zu Tage fieht die Mehrzahl ver 
Erpbewohner — Dank dem Fortſchritte ver Wiſſenſchaften — in einem 
derartigen Borgange nichts ala ein Naturereigniß, das unter gewiſſen Be 
dingungen ſteis flattfinnet und mad ben unmantelbaren Geſehen bes 

"8 im -beflimmten Zwijchenräumen -wieberfehren muß. or zweibun« 
vert Jahren aber war es mod nicht fo. Die Naht lindiſchen Aberglau- 
-bens_war no um bie Augen Aller, jelbfi der. Gebildeten. gelagert und 
Hatte denjelben ven Aueblid anf eine natürliche Berraitung eines ber» 
artigen Greignifjes genommen, 

Für Hunderte von Belegen möge nur. nachſtehendes Regierungs - 
zefeript vom Jahre 1654 ſprechen, welches, wie folgt, lautet: 

%. 9 u. F. Demnach die große Sonnenfinfternuß vf den 
Augusti herbey nahet, von beren-fo viel vnd fang geredet and geſchrieben 
werden: If zwar nicht nörhig den Schrecken. fo vorhin barüber im ber 
Menden Herzen fommen, zu verinchren, vielmehr daß biejer Finſternuß 
wſchreibende Gedicht vom jüngften Tag, Bniergang dei Römiihen 

eichs vnd anffhoͤrung der Könige vnd Megenten Gemwalti zu beneh- 
men: Beil iedech auf gegründeter und gelehrter Mulhematicorum vnd 
Astrologorum iudieiis bie einbeligfeitt vor Augen, daß erwehnte groie 
Sonnenfinfternuf bey geſtandener Welt ſich jelten ereignet vnd gleich 


Cr pat fi, 


wie in vorigen Seculis vnd Beitten, ; größe enberung mit fi gebracht, 
wie bie Historien und erfahrenheit bezeuget; Mo auch. aniezo bie bevor- 
flehende nicht nur wegen großer Vertundelung deß Corporis ber Sonnen, 
jchredlich anzujehen, Sondern vmd deſtomehr nachdenklich fein wird, 
weil beede onglüdfiche Planeten Saturnus vnd Mars, der Sonnen vff bees 
den Seiten ſtehen, vnd Sie anfeinden: Zweiffein wir zwar nit, daß 
ob dem Ganzeln in den Städten denen &emeindten, ſolche traurige Ber 
ichaffenheit dep Geſtirns, fih zur wen und buch, ober die: jo heuffig mit 
entheiligung Gottes Nahınens dud Works, zumahl’in Fleiſches Lüften, 
wieder das Sechſte Geboth in ſchwang gehende Sünden, zu Gemüth 
geführet, vnd Sie zu inubrünſtigem Gebeth, vınb' abwenbung Gottes 
gerechten Zorns, und ſchwerer zeitlich ‚und ewiger ftraffen, ‚beverab in 
enberung ber Regimenten, vad weguehmung ver hödften haübter, beuen 
bergleihen Spunenfinfternus, injonderheit gefährlichen ſindt, vud nichts 
gutes anbenten (Seftalt auch daß Exempel mit törtlichen Abgang ve 
nur in vorigem Jahr ermwählten Römifchen Königs ſchon vor Yugen) in 
vnſern lieben Vatterlaudt Teutſcher Nation, Hingegen umb ausſchütiung 
dep antrohenven Bnglüds vber den Erzſeindt Chriſtlichen Nahmens den 
Türden vnd andere Barbariſche Välter, denen vie folde Zornruthen 
gleichßfallß faft erſchreckſich ericheinen will, Ah ermuntern und gr 
zu laſſen, aljhon werten erinahmer werben fein: da es aber noch mit 
geſchehen, möchte vff nehittünftigen Sontag hierzu Gelegenheit genoms 
men: vnd zumahl Miietwochs frühe ein Beihſtundt ernennet: Sondern, 
daß auch vergleichen of dem Yanpı gejchehe, bei den Linecasanen noth- 
wenbige erinnerung angefüger: Derjelbigen aud nad dem Exempel an« 
derer Benachbarten, mit angebenget, und die Gemeindten gewarnet wer« 
ben: daß Sie ſowohl ſich des Tags mit Speiß und Traut mefig hal 
ten, vnd was wieder Giefft dienlich, zu ſich nehmen vnd gebrauden, 
bei Wandels unter freyen Himmel, fo viel möglich fi enthalten, auch 
was mann zu kochen, ober für daß Bihe für Waller, Graß vnd anders 
bebarff, vor der Finftermuß, welche nach neun Bhr ſich ſchon erzeigen 
wirbt, vorher einſchaffen, vnd auch folgende Tage ſich, zumahl in Oes 
eg dep rogen Dsft, in Acht nehmen, vnd nicht felbften im Srands 
heit flürgen, vnd felbige vervhrſachen ſollen, Geftaltt auch ſolche Behut ⸗ 
amleit etliche folgende Tage noch zu gebrauchen vnd daß Vihe mit zu 
tühe, vor trundung dei Erdreichs, vf die Waidt, oder zur Tränd zu 
treiben if. So in Abwefenheit Sr. Fürftlihen Durchlaucht wir Euch 
zum Bberfluß anveuten follen, vente wir zu freundtlichen Dienften willig 
verbleiben. Datum Bayreuth den 25. Jnlij Anno etc. 1654. Bnfers 
Gnäpdigften Fürſten vnd Herrn ee. verordnete Rath; Director vud 
Närhe daſelbſten. Georg Ritterfgaufen Dr.; Nicolans Crines D.; Joh. 
Chriſtoph von Pühel Dr. Com, Palat, Cass.; Udam Voldmaun Dr,; 
Doh. Bapt. von Baumfdorff." 

Ein feld” einfaches eiftftüct beleuchtet die damaligen: Zuftänbe 
beffer als eine bändereihe Abhandlung. 


Rotizen. 

- Der norwegiſche Dichter Björnfjerne Björnfon, welder 
vor einem Jahre aud; geraume Zeit im Münden war, ift jegt, nachdem 
er den Winter in Sonderburg anf Alfen zugebracht hat, in Paris mit 
einem neuen Schaufpiel „Maria Stuart im Schotiland“ beſchäftigt. 

Der belannte Schriffieller des Genoflenfhaftsweiens V. U. Huber 
verſucht es in bem Buche: „Noth und Hilfe unter deu Fabrilarbeiteru 
aus Anlaß der Baummolleniperre in Cugland. Hamburg, 1869." zu 
zeigen, weicht Mittel England, der in ver Baumwollenkriſig am meilten 
betroffene Staat, zur Abwehr bes Unglüdes von feinen Arbeitern ange 
wentet hat. Er will damit auch Steff für die gleiche Aufgabe in 
Deutſchland liefern, wo fi am linken Rheinufer, im Wupperthal und 
Schleſien coltonfamine zeigt. Aus ber inbaltsreigen, Mar geſchriebenen 
Schrift exhellt, daß die öffentlihe Unterftügung Englauds für 250,000 
gene in zwei Jahren eine Summe von zwei Millionen Pfund 

terling erreichte, daß alle Kreife fih daran betheiligten — Adel und 
Umniverfitäten vorm! — Die vielen: Comite's werden aufgezählt, ber 
wohlthatige Einftuß ter Geiftlichteit gepriefen. H zeigt wie Die 
Arbeiternoth rüdihlägt auf das Loos ber Meinen Krämer (shöpkeepers), 
das immer fchlimmer wird, wmeift tie bildente und fegenereihe Einwir- 
tuug des Oenofjenihaftsmeiens (1000 Genoffenfhaften entftanden mäh- 
rend 15 Jahren in England) auf bie fociale Stellung und moraliihe 
Beredlung des Arbeiterfumes nadı Bor Allem aber zeigt er, daß if’ 
ten Arbeiterſchulen — deren Organifation beſprochen wird — in Ber- 
bindung wit dem Geueſſenſchafteweſen das befte Mittel zur Löſung ber 
fociafen Frage liege, die durch die gegenwärtige Noth anf das Dring- 
fichfte zur Menſchheit ſpreche — Möchten die Fabrilherren ‚und bie 


Wenſchenfreunde tie vielem Winke, bie Hubers Schriftchen bringe, beher 


zigen und {fir die Praxis benügen! (Deftr. Wochenſchr.) 
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Politische Nachrichten. 


Zelegranme. 


D Darmftadt, 8. Mai. Deputirtenfammer. Auf Antrag von 
Meg, Dumont und Lothary erflärte die zweite Kammer die Mainz 
Darmftärter Conventien als gefegwidrig und verortnungswidrig und 
darum rechtsungültig, und verwahrt fi) gegen die fernere Anwentung 
der Konvention ald einen Bruch ver Verfafjung. 

D Berlin, 8. Mai. Die „‚Nordd. Allg. Zig.“ fügt: Die Kreuz- 
zeitung befprach die Gventualität einer Auföfung desd Abgeorpnetens 
hauſes. Diefer Gedaule, wenn er überhaupt eriſtirte, ift einer entge⸗ 
gengefegten Anſicht gewicen. 

OD Krafau, 8. Mai. Geftern wurden in Gefechten bei Epiece 
und Wtelfarie 500 Inſurgenten unter Symanowicj geichlagen und 
zeriprenge. 141 Infurgenten, 5 Waffenwagen und 17 Pferde wur« 
den nach Krakau gebracht. Auch Miniewski iR am 5. Mai geichlar 
gen worden. 

D Athen, 2. Mai. Die Frage wegen Veröffentlichung der Cor⸗ 
reiponten; des Könige Dito iſt abermals vertagt worden. Der Miniiters 
präfttent und der Miniſter des Innern gaben ibre Enlaſſung. Man 
laubt, Chriſtides werte Minifterpräfident. Fortwaͤhrend erfcheinen 

lacate gegen den neugewählten König. 





* München, 9. Mai. Das Regierungsblatt Nr. 23 vom 8. d. 
enthält eine fgl. allerhöchſte Verordnung, die Anwendung bes herzoglich 
ſäch ſiſchen Uebergangsfteuergefeges und der einfchlägigen Beftimmungen 
des herzoglich ſachſiſchen Zollgefeges, ber Zollordnung und bes Zoll 
ftrafgefeties bei dem herzoglich ſächſiſchen Uebergangafteneramte am Bahn- 
bofe zu Lichtenfels betr, dann bereits mitgetheilte Dienflesnachrichten. 

* Aus. Kelheim erfahren wir, baß in "einiger Zeit eine größere 
Geſellſchaft von Reiſenden beiberlei Gefchlehts aus Preufen die Bes 
freiungshalle beſucht hat. Das Innere des koloffalen Prachtbaues, ber 
feines Gleichens vergebens fucht, machte einen fo überwältigenden Eins 
drud auf die Geſellſchaft, daß plöylid, wie eleftrifirt, die Herren bie 
Hüte, die Dame die Tafhentücher ſchwenkten, und in ein lautes Hod- 
rufen auf den erhabenen Erbauer ausbraden, und ſich von ifrem Staus 
wen noch lange naher nicht erholen konnten 

* Berlin, 6. Mai. Die „Kreuzzeitung“ zieht heute im beftigiter 
Weiſe gegen die „Rarlöruber Zeitung“ los, welde kürzlich im zwei 
Artikeln ſehr entſchieden das gegenwärtig in Preußen berrichende Re 
erungafyftem angegriffen hatte, (Einen biefer Artikel haben wir in 

. 121 28. Blattes mitgetheilt.) Die Kreuzzeitung begmügt fih aber 
nicht mit bem Angriff auf ihre Collegin , fonvern geht auch Hrn. v. 
Roggenbach, den fie als Berfaffer jener Artikel bezeichnet, mit Juvecti⸗ 
ven zu Leibe, welde wir nicht wohl wiebergeben fünnen. Wer ſich be 
ſonders bafür intereflirt, mag fie in genanntem Blatt nachleſen. 

© Berlin, 6. Mai. Im fünmtlihen Fractionen des Abgeordne⸗ 
tenhaufes haben heute Vorberathungen über die zur Militärvorlage ein« 
zunehmende Stellung flattgefunden. Gegenüber allen Vorlagen von Be- 
teutung waren bie liberalen Fractionen bis jet einig, ſowohl in fic, 
als unter fih. Gegenwärtig iſt jedoch im jeber Beziehung gerade bas 
Gegentheil der Fall, was hauptſächlich auf den zwiſchen der Majorität 
der Militärcommiffion und ber äuferften Linken ausgebrodenen princi» 
piellen Streit zurüdzuführen iſt. Der Grund dieſes Zwieſpalts ift oft 
genug erörtert worden; es fann daher für jegt volllommen genügen, 
wenn wir einfach den Umſtand conflatiren, daß aud bie in letzter Stunde 
gemachten Berftändigungsverfude vergebens geweſen find. Im Uebrigen 
ift bie Spannung auf die morgen beginnende Debatte eine gany unge» 
heure, und war ber Andrang nah Billets zu ben Triblinen fon feit 
einigen Tagen fo groß, daß Laufende vom Geſuchen abgemwiejen werden 


mußten. Un Gerüchten, daß die Regierung vie bevorſtehenden Berhand- 





des Landtage unterbreden werde, fehlte es auch nicht. Diefelben mer« 
den fich jevod kaum beftätigen, da die auf das Budget bezüglihen Ger 
genftände noch nicht fämmtlih durchberathen find. 

In der berühmten Waffenfabrif ber Li. Hofmaffenfabricanten Gebr. 
Lebeda in Prag ift jo chen eine größere Partie fehr foflbarer Baffen 
— 6 Gewehre und 8 toppelläufige Viſtolen — vollendet worden Die⸗ 
jelben, im Auſtrage Sr. FR. apoſt. Majeflät vom Ef. Oberhofmeifter- 
Amte beftellt, find als kaiſerl. Gefgente für montenegrinifhe Serbars 
(Häuptlinge) beftimmt, benen fie bei der Allerhöchſt beabfightigten Be 
reifung ber dalmatiniſchen Küfte überreicht werben fellen. Die Eilber- 
Montirung ber Piftolen zeigt u. U. en haut réliet die Bilbniffe des 
Hürften Nikolaus von Montenegro und feines Vaters, des Seuatäprär 
fiventen Mirlo Petrovitſch. Auf jeder Waffe prangt auch die öfterreich. 

! Raijerfrone und der Namenszug Sr. LE. apoftol. Majeftät, 


5 Bon der Schweizergrenze, 7. Mai. Im Berlaufe der lehten 
Tage wurben auf Anorbuung bes f. piemonteſiſchen Militärcommandes 
| 


! lungen nicht zu Ente führen laffen, ſondern biefelben durch Schließung 


bie bisher an den Örenzrayous bes Belilin, der Schweiz und Tyrol⸗ 
aufgeftellten Dilitärabthetlungen zurädherufen, und bereits bat ber Rild- 
warſch mehrerer Compagnien über Sondrio nad andern piemonteflihen 
GSarnifonsorten begonnen. Im Folge der in der letzteren Zeit zu Bo: 
logna und an andern Orten flattgefundenen Berhaftumgen von Bitgtie. 
bern ber italienifhen Bewegungspartei ſcheint ſonach die bisher bon der 
piementefifchen Regierung befürdtete Gefahr eines vom Schweizergebiete 
aus organifirten Freiſchaarenzuges befeitigt zw fein. für Velen wird 
nod immer gefammelt, um durch Aufbringung größerer Fonds feinerzeit 
ben aus Polen heimlehrenden Militärperfonen Unterhalt und Berforgung 

ewähren zu lönnen, — Der Herzog von Aumale, welcher in bdiefen 

gen in ber Gt. Galler Gegend weilte, beabfihtigt feinen Sohn bie 
nähfthin ſtatthabende Officiers-Apfpivantenprüfung du Selothurn mit« 
maden zu laffen. 

„. Die „Säle. Big.’ ſchreibt: „Das raſche Aufgehen des Eifes in 
biefem Yabre gereicht Rußland zum außerordentlichen Bortheil, infofern 
feine in Kronſtadt im Eiſe eingefchloffene Flotte in biefem Jahre viel 
eher als fonft auslaufen fann. Nach ben legten Nachrichten ans Kron- 
ftabt herrſchte dort, obgleih die Schifffahrt noch nicht vollſtändig frei 
war, große Thätigkeit. Die Kriegerampffregaten Rurit und Chabryi 
und das Transpertihiff Urtelſchic waren jeden Hugenblid bereit, aus 
zulaufen, das Zranspoitihiff Kraßnaje · Horla, der Schraubenſchooner 
Kompaß und der Dampfer Iſchora hatten [hen die Maſchinen probirt 
und nahmen Provifion ein; ferner wurden armirt: die Corvette Bajan, 
das Schraubenlinienſchiff Hangutd, das Schraubenihiff von 111 Ka- 
nonen Kaifer Nifolaus L, die Dampffregaten Olaf, Smelyi, Kamt- 
Gatla und Solambale, der Dampfer Wladimir und die Fregatten Dlag, 
Veruſwet und Alexander Nemsti.” 





Börjen: und Dandels:ITachrichten. 

Brantfurt, 8, Mai. Defterr Nat Au 7134; Hproc. Met. 68 
Banfactien 836; Üotterie-ulchems dooſe vom 1864: 84'4; dam 1B5B: 14214: 
Defterreidh, Potter: - Anlehens + Loofe von 1860: 89° , ; Lubiwigshafen -»Berbadhers 
Eifendahn-Ketien 141; Baveriihe Ofibabn-Actien 116%, ; Bayeriihe Ofbapı« 
Actien voll engen 11T’; Weitbahn-priorität 85", ; Deſterr. Erebit-Mobilier- 
Wetien 2081, Weferenes: Patis 93°, ; Yonben 118'/,; Wien 105%. 

Wien, 8. Mei. Deſiert. bo:oc. Harn. 8135: Spree Met. 76.80: 
1 Lotterie · Anl · Looſe von 1864: 96.25; von 1855: 133.75; von 1860: 99 20: 
| Wanfactien 795; fer. Crebit - Dobiliet · Actien 196 65; Denan-Dampfidiffi.- 
| Metien 488; Öfierr. Staotebabn-Actien 216 —; Nordbahn ⸗Actien 175.80; Wel- 
babn-Prisritäten 34.75. Wechſeleurſe: Wugsturg 8 Mt. 93.00; London 
| # 10. 11090; Silber — 






| Berantwortiihe Redaction: 
Fur den wihipotittiigen Thein: Dr. 3. Broj:, 
Hr deu polisiichern Theil: 3. F. botl, Dr. A. Pblinatin. 
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Telegraphiſche Witterungs⸗Anzeige. mitgetheilt von der königl. Sternwarte — Beobachtung von Uhr Morgens 
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e |4as_Iz04_ | #5 | se IHs_ | - | = 433 | +» u +44 Mittel tm Bar2- 

4 Dai|+11,2&.| 48,28.| +7,88. +6,35 8.) 185 8.4123 &.| — | 49,6 8.) H1098| — @. | 46,08. | —— 
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Sonntag. Nr. 129. 10. Mai 1863. 
’ dant, Generalllientenant von Manz, der konigliche Belizeibirector Pfeufer, 
Ueberfidı vie beiven Vürgermeiftier von Steinetorf ımd von Widder mit den zahle 
Auntliches reich vertretenen Stapturagiftrate, die fämmtlihen Mitglieder des Schiller 
ai s ftiftunge-Zweigcomite'® und bie Finiglihen Hofſchauſpieler, und zogen 
Die Enthüllung des Schillerdenkmals in | von dor mad tem Feſtplatze in feierlidem Zuge. ie meiſten 


München. 


Radrichten aud Polen. 


Deutſcher Bund. Münden (Imm Handelvertrag. Mini - 
ferial- Director v. Wolfanger. Eiſenbahn ⸗ Vorlagen an den Landtag. 
Vachtt ãgliches zu den Wahlen). Würzburg (Empfang öſterreichiſcher 
Truppen). Hannover (Generals Berfammlung bes greßdeutihen Ber» 
eine)., Berlin (Der Magiftrat und das Herrenhaus, Belagerungözu - 
ſtand für Polen). Bien Genugthuuug von Seite Rußlande für die 
— Die Gen, Corr. gegen bie Duſinuatiouen preußiſcher 

lätter). 


Großbritannien. 
Antwort). 


Frankreich. Paris (Die „Opinion nationale“ antwortet 
„Mititäriihen Blättern«). * Gang 


Türkei. (Der Sultan in Suyrna. 


Zeste Boften. 
65” Telegramm. 


London (Die Times über die ruſſiſche 


Amtliches. 


Münden, 10, Mai. 


Sr. Majeflät der König haben Sich’ alleegnädigſt bewogen gejuuden : 

unterm 20, März dem Michael Springer aus Cincinnati das Indigenat 
bed Königreihe zu verleihen ; s ** 

untem 8. Mai auf bie bei bem Bezitfogerichte Aſchaffenburg erledigte 
Affefforeftelle ben Aſſeſſer des Beurlogerichts Lohr, Theodor Onrkbardt, ent- 
Tpregend feinem alleruntertdänigfen Unfuhen zu verfehen aud zum Aflefior bes 
Benittogerichta Lohr, den Neceififten des Bezirlsgerihts Würzburg, Johann Georg 
Speth, zu ernennen; 

Bom EL. Stastöminiferium der Iuflig wurde ber Bezirkegerichts-Meceifift 
Iofepg Sommer zu Weiten ald Berteter der Etsatsanwaltihett am f. Lande 
gerigre Baltenfein aufgefcht. 


Kiehtamtliches. 


Die Enthüllung des Schillerdenkmals in 
München. 


* Münden, 9. Mai. In Seinen erſten Zünglingsjahren 
hatte König Yupwig, ver große Kunſtmäcen, ven bodberzigen Ente 
Ihluß gefaßt, dem Yieblinge der deutſchen Nation, Friedrich Schiller, ein 
forgenfreieg Yeben zu bereiten. Schiller's früher Tod lich Dielen Wunſch 
des bamaligen Kronpringen von Bayern night zur Ausführung fommen. 
Uber des Königs Herz rubhte nicht, dem unfterbligen Dichter den Tribut 
Seiner hohen Bewunderung darzubringen, und ter Sönig beihloß, dem 
Todten ein Standbild von Erz zw errichten auf ber Stätte, melde er, 
Sich zum unvergänglicen Ruhme, mit fo vielen Denkmälern Seine bes 
geifterten fürſtlichen Sinnes bereits geſchmückt hat. Deifen Enthällung 

heute im den Mittagsflunden feierlih ſtattgefunden. In bem 
Offenen Tempel des nahe gelegenen Hofgartens verfammelten fi um 
11 Uhr die jämmtlichen biefigen Liebertafeln und Gejangvereine mit ihren 

aunern, der von Sr. Majeftät dem Könige Ludwig beauftragte Com- 
miffär, Hofmarfdall und Generalmajor Freiherr von daroche, der lonigl. 
Regierungspräftdent Freiherr von Zu Rhein, der Königlige Stavtcomman- 


Däuier der betreffenten Stufen und Die ten Play umgreazenden waren 
becorirt. ° Eine umabfehbare Menſchenmaſſe drängte ſich um bie verhüflte 
Statue. Bor em Stanptilve angelangt, zu deſſen beiden Seiten Tris 
bünen, die eine für die mehr ald zweihundert Sänger, die anbere für die 
Perionen des Zuges errichtet, trat der königliche Hofmarſchall Freiherr 
von Yaroche vor und hielt zum reife des gefeierten Dichters folgenbe er» 
hebente Rede: 

„Es wird und kann nur zur allgemeinen innerften freude gereihen, dakı 
dem gejeiertften Dichter Deutſchlauds auch im Bayerns Hauprftadt eim bleiben- 
des, ehermes Denfnal zur Errichtung gelemmen if, umd zwar durch die grofie 
artige Mumificen; Sr. Maj tes Könige Ludwig, Allerdöchſtwelcher mir io 
edlem Sinne den größten md verdienſtvollſten Grideinungen unleres deutichen 
Baterlandes menumentale Huldigungen aus trewem Herzen gewährt. Friedrich 
d. Schiller iſl's, der. Yichtiag tes deutſchen Bolles, dem biete innigfte Ans» 
fennung gift. Und welchem Dichter wurde jemals eine, veu böberer und all- 
gemeinerer Begeifterung begleitete Erinnerungsfeier, e8 war im November des 
Jahres 1859, hundert Jahre nach feiner Geburt, gewidmet, als ihm, Friedrich 
dv. Schiller, bei defien Name fi jebes fühlende Herz erfreut. — Da war all« 
gemeine Bewegung, nicht mur im feinem Geburislande Württemberg und im 
ben geismmten deutſche Landen, jenderm auch im dem emtlegenflen, kaum geahn- 
tem Regionen, demm die Menſchen, derem Inneres er getroffen, bie fanden ſich 
auch im entfernten Weisiheilen, Wer vermöchte auch bie reinen, erhabenen und 
begeifieruden Empfindungen zu zählen, die feit Schillers Erſcheinen wun 
(ben drei Generationen ibm werdanfen, und die alle noch iu unſern Mache 
formen and im den fernften Zeiten erwedt werden mögen? In feinen Werken 
find die Ideale der Menſchheit in reichiter File zu finden, die nicht allein die 
reifere Jugend begeiftern umd fir ihn ſchwärmen laffen, ſondern aud im jeglicher 
Altereftufe nabempinnden, noc erwärmen und erheben. Au der Hand ber 
Foefie tenkt er zum Seeienrieden, zu den Hindlich religiöfen Gefühlen unferer 
erften ichönften Jugendjahre zurüd. — Gene Erinmerungsjeier, die ſich im ver 
ſchiedeuen Werfen fand gab, war, wenn auch im den Annalen bieibend, dech im 
öffentlichen Leben immerbin voriiderwandeind, — aber mädtig drängte ſich 
alebald and dem Inuern das Bedurfuiß derdor, auch bleibende Anſtalten und 
öffentliche Dentmale zu Ichaffen, in Marmer und Erz, gleichwerth für bas Sera. 
Ge if nicht wohl möglich zu fagen, weiches feiner Werte am meiften entzündet 
umd begeiftert bat, — das liege in dem dertſchie denen Indivipmaliräten, doch bei 
dem wmendfich vielen Schönen und Erhabenen erinnern wir bier an feinem Dent ⸗ 
male unter Anderem nur an feinen Wallenftein, die Krone der Tragödien, ge» 
ſchrieben im feinem anmrucbigen Gartenpauje bei Jena, wenten De Maria 
Stuart, die Jungſtau vom Orleaus, nennen die Braut von Meffins, den Wil⸗ 
beim Tell, erinnern an fein herrliches Lied an die freude, menmen das Lied 
von der Siecke, das alle Herzen ergriff durch Ideales und Wirklichteit. Und 
anf dieſes fehtere, mnwergleichliche Gedicht werfaßte der große demiihe Dichter 
Görbe, fein Freund, jemen berriichen Epileg, im welchem die mehrmals vor- 
tommenden Worte: „dent Er war unier” über ganz Deutichland bin den floi- 
jeften Wiederhafl fanden, — Ya, fe war er auch der Unirige; daram freuen 
wir une doppelt, dab Se. Moj. der König Ludwig dabier im Munchen, im 
unſerm lieben Baberlande, tiefem undergleichlichen deuiſchen Dichter ein eherues 
Standbild ficken Tiefen. Moͤge es ums jetzt, die wir auch mod unter dın näch⸗ 
fen Berwandten die Techter des Befeiertem im unferer Nähe baben, Alle er» 
quiden, möge es unſere Nachtemmen durch alle Zeitem erfremen, indem zum 
freiem, bteibenden Anblide nun defien Umbüllung jale.r 


Nachdem tie legten Werte von Frhn. ven Lareche geiprechen waren, 
fiel Die Umhüllung ver ehernen Statue, und c® zeigte ſich ber Liebling 
der Nation, Schiler, ſchön und austrudswell vor ven Augen der Taus 
fende und aber Tauſende, die im. hellen Jubelruf ausbragen. Hierauf 
wurde die Schentungsurfunde an die Nepräfententen der Stadgemeinde 
übergeben, nnd Herr erfler Bürgermeifter v. Steinsborf hielt die folgende 
Entgegnungsrene : 

Oochverehtteſter Herr Hofmarihall! Oftmals hatte die Stadt Münden 
Gelegeuheit, Se. Maj. dem König Ludwig für Baudenkmale nnd Stamdbilder 
zu danken. Auch beute empfangen mir dies fünigliche Geſchent unter dem ebrs 
erbietigfien Musdrude des Dantes und der Huldigung für dem hoben Seuenter, 
den Gott jhügen und erhalten wolle! Wir erfenmen in dem errichteten Dente 
male die wiederholte tharfächliche Betätigung der großen Berebrung des boch- 
begabten, edlen Flirſten gegen dem gefeierten Dichter, Seit Eröffnung der Wels 
balla prangt Schillers She in diefen Hallen des Ruhmes, umd König Ludwig 
fagt in dem Malballa + Genoffen: „Der Deutſchen Lieblings dichter IN Schiller, 
denn er ift deutſch, felber fein MWelrbärgerfinn.“ Dabei zeichnet ber Rünigtice 
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Micen Schillers Zeit in den Worten: „Win inneres Leben nur war in feiner 
Zeit das edler Dentichen ; ans verflachter Gegenwart Sehnſucht nach einer 
Längft dahin gefhmwundenen großen Vergangenheit.” 
ung gegen dem Dichter der Ideale, dem Dichter der flttlichen Freiheit umd der 
Menichenmwitrde, wir filblen das Gewicht, welches der Königliche Grauder diejes 
Dentmals auf dem gefeierten Dichter, als Deutichen legte. Schiller ift ee, der, 
wie faum ein Anderer, jeme Sebmfucht feiner Zeit, den deutiben Geiſt, zum 
Beruftfein brachte, Im dieſer Richtung reiht fi die Cuthüllung diejes Staud« 
Bildes den Schillerfehhen der lehren Jahre am. Begeifterung jollen dieie Gtand- 
bilder erweden für Alles, was die Einigung der deutihen Mürften und der 
deutſchen Stämme fördert; — abmahnen jollen fie von Fanatiamus und Un- 
lauterfeit der Zwecle und der Mittel. Pur fo eutſprechen diefe Symbole der 
geiftigen Einheit Deutichlands dem Streben des gefeierten Dichters, deſſen Seelen- 
Aimmmung Alles verworfen hat, was micht fittlihe Berechtigung dat. Auch dier 
fes Standbild mahne an Deutfglands Zukunft; — aber im Geifte Schillers 
fittlich rein und gemiffenhaft, ferne ven Unreht in Korm und Weſen! Wir 
haben nicht die Aufgabe, den hochgefeierten, unſterblichen Dichter Deutichlande 
weiter® zu beiprehen; e# jei ums aber Angefichts dieſes Stambbildes geftattet, 
mod einen Wumich auszufprechen: Möge das heutige Feſt ta feinem Zujammen- 
treffen mit dem ſchwebenden fragen zmwifchen deutſchen Staaten eine glnftige 
Borbedeutung für eime glüclide Löſung der Drgenfäge ſciu! Möge bei ben 
Reformbeftrebungen der deutfchen Fürſten und Stämme das, was dem ganjen 
großen Baterlande, unbeichadet der Selbftäntigkeit der zum Weſen dentſchen 
Lebens gehörigen Ginzel- Staaten noththut, zur Ehre des deutſchen Namens, 
zur Machtſtellung Deutſchlande gefchrhen Damit fchliefen wir und wiederholen 
den Dank der Stadtgemeinde für das von Sr. Maj, dem Könige Ludwig ber- 
felben gemachte großartige Geſcheul, und glauben dafür feinen befferen Ausdruck 
mwäblen zu lönnen, als ein „Hoch dem hohen Gründer des Denfmales! König 
Ludwig von Bayern lebe hoch — und boch — und had!“ 


Die ganze Volkemenge ſtimmte begeiftert im dieſen Hochruf ein, 
welder mit flets ermeuten Rufen umter Schwenten der Hüte und 
der Banner in die Lüfte getragen wurbe, als König Ludwig, der in dem 
gegenüberftehenden gräflih Bayerftorjihen Palais der Feier zuſah, auf 
ben Balcon trat, und ſich dantend verneigte. Hierauf erfolgte unter Ger 
neralbirector Lachners Yeitung ber Vortrag eines Liedes von Bodenſtedt 
(Tompofition vom Ladhner), weldes wir gleichfalls morgen mittheilen 
werden. Nach dem wmuſitaliſchen Vortrage hielt Hr. Dr. Emit Förfter 
als Borftand der hiefigen Scillerverein- Zweigftiftung folgende Rede: 


„86 war ein Maitag des Jahres 1805. Schweigend ja in ben Ruinen 
ber Raiferpaläfte Noms im Schatten bes Lorberhains am ber Morbfeite des par 
latiniſchen Hlgels ein deuifher Fürſt, verfenft im die Betrachtung der Herrlich⸗ 
keit ber alten Welt, beipäftige mit Plänen für die Zufunft zum Beſten bes Ba- 
terlaudes. Da trat ein beuticher Künfler zu ibm beram, gelenften Haupts und 
trüben Blids, ein beſchtiebenes Blatt im der Hand, „Was iR’s?“ frug ihm 
der fürft, und bie Antwort war: „Schiller iR tod!“ Da fuhr ein mamenlofer 
Schmerz durch die Bruft des Fürſten. So hatte Er den Dichter, dem er vor 
Allen fih erwählt, verloren, bebor es ihm bergäunt geweſen, feine liebevolle Ber» 
ehrung ihm thatfächlich zu beweiien. Und er hatte 6 ſich fe ſchön gedacht, ihm 
bie Wege nach Italien, nach Rom, dem Lande feiner Gehmfucht mb, wie er 
hoffte, feiner Geneſung zu ebuen. So war boppelt und dreifach Sein Schmerz; 
Seine Hoffaung war ins Grab gefunfen, nicht feine Liebe und er gelobte ich, 
ir trem zu bleiben fein Leben Tang umb feine @elegenheit vorübergehen zu Lafien, 
fie zu beihätigen. — Der beutiche Fürft war ber bamalige ronpring ven Bayern, 
König 8 1. Und was er fi bamals gelobt, bas hat er gehalten in Wort 
anb Wert, ueueſtes Zeugnii dafür ſehen wir bes Dichters ehernes Stand- 
bild dor ums errichtet. Wir erfenmen umd ehren es ala das Denkmal fenriger 

inniger Berehrung, begeifterter Dankbarkeit bes beutichen fürfien 

für den Dichter, dem auch das beutiche Bolt zu feinem Liebling erforen. ber 
es if zugleich ein redenber Zeuge vom bes Dichters Befinnung, Wirken 
und Leben. Was hat ihn zum Lieblingsbichter ber Mation erhoben? Daß er 
das Haflensmürbige gehaßt, bas Liebenswürbige verherrlicht hat im feinen Wer- 
ken, ener Gegner verrotieter Vorurtheile, umgerechtfertigter Anmaßun- 
gen, empörenber Tyrannei, ehr» umd kraftlofer Heuchelei. Kriecherei und Auslän« 
derei, ifl er der Dichter der Wahrheit, der Freiheit, des Rechts umb ber Baterlanbe- 
liche. Das Hat ihn zum Liehlingsbichter ber Nation gemacht und baram foll 
und das Dentmal mahnen für alle Zeiten. Es iM au ein Denkmal feines 
Pirkens und mahnt ums an das Borbild, das er ber Kunſt gegeben. Mas er 
feiner „@lode” in dem Segensfpruc geflochten, das galt and ihm: Nur heili» 
gen unb ernflen Dingen war immerbar fein Mund geweiht. Seiner Dichtung 
Seſetz war das ewige ber Kumfl: die Schönheit, Auf das Große und Al- 
gemeine war fein Sim gerichtet; im feinen Charakteren fpiegelt fih nicht das 

iduum, aber bie Menichheit. Für bie Idee, als bie märbigfie Mufgabe 

der Kun, war ihm das Ideal die allein berechtigte Leſung; Mdel der Sprache, 
Befinmtheit und Mäßigung im Ausbrud umerläßliche Bebingungen. Und 
fo fei das Denkmal eime Aufforderung am bie Meifter umb Jünger ber Kunfl, 
ja aller fhönen Kinfte, gleich ihm ihrem Lebensberuf zu leben im Dienfle der 
Schonheit, und im Streben nah dem Ideal um bie Palme ber Bollendung zu 
ringen! @s if uns endlich ein Denkmal feines Lebens und erinmert uns an bie 
mannigfachen Schwierigkeiten, bie er zu überwinden, am bie Moth, mit ber er 
zu lämpfen gehabt. Es erinnere ung zugleid; an die gegemmärtige Roth und Schwie- 
, von benen häufig diejenigen umringt ab bebrängt finb, bie der Dicht- 

kunft ihr Leben geweiht, umb bie, inbem fie fr bie Vveredlung unb erhebenbe 
Grende der Meufchheit arbeiten möchten, oft von ber Sorge niedergebrädt unb 
geläßent find. Für fie Hat daB bemtiche Volt eime fürforgenbe Stiftung gegrün- 
det und fie unter den Schuh bes Mamens umnferes unfterbichen Dichters geftelt; 


Wir theilen biefe Verehr⸗ 


bre Sthikferfiftung. Und fo mahne uns bas 
wede immer ‘größere Teilnahme für Me, dah wir fie erhalten und kräftigen, 
auf baß des Digters Lobgefang amf bie rende ein Ede finde vor Mlım in 
bem Derzen berer, bie auf. feinen Wegen jür bie Freube der Wenſchen tätig find 
Soll ig meinen Worten eim letztes hinzufügen, fo fei e8 das, was Eile’ 
großer Freund und Dichebunftgenofle Goethe ıhm über das Grab nachgeruſen: 


Er Hatte früh das ſtreuge Wort gelefen, 
Dem Leiden war er, war dem Tod vertraut 
Doch ſchon erblider fein verllärteh MWefen 
Sid bier verflärt, wenn 8 bermieber ſchaut. 
Bas Mimelt font an ihm beflogt, getadelt, 
Es hat's der Tod, cs hat'e die Zeit geabeit. 


Auch mande Geifter, bie mit ibım gerungen, 
Sein groß Berbienft unwillig auerfannt, 

Sie fühlen fi von feiner Kraft barhbrungen, 
Im feinem Seife willig feilgebannt. 

Zum Höcften dat er fih emporgeſchwungen, 

Mit allem, was wir ſchaͤtzen, eng verwandt. 

So feiert ihm! Denn, was dem Mann das Beben 
Nur halb ertpeilt, ſoll ganz die Rachwelt geben! 


Auch dieje der gehobenen Stimmung entiprehende Nebe wurde gan 
Schluſſe mit dem lauteften Jubelrufe begleitet, und «® folgte ihr als 
neuer Öefangsvertrag das „Lied am bie Freude“ von Beethoven, Nid- 
dem deſſen lehte Stlänge ſich verloren, trat Regiffeue Richter mit einem 
reichen Yorberfrange vor und leitete deſſen Nieverlegung am Dentmal mit 
folgenden ſchönen Worten ein: 


Rimm hin ben Kranz — zu allen Rrängen Deines Ruhmes vom ums ben 
Kranj ber Huldigung für Did, der Du beines Bebeus Ihönftee Wirken den 
Brettern, bie bie Welt bedeuten, geweiht. Du ſchuſen eine meue Mera für bie 
deutſche Bühne und bie deutſche Schauſpielkunſt, doch zugleich empfandeſt Dan tief 
und fpradeft ebenſo ſchön aus: 

Schwer iR bie Kunſt, vergänglih if ber Preis; 

Dem Mimen fliht die Machwelt feine Krönze ! 
&o nimm beun Du ben Rramy, ben wir für Dich gewunden; ein ti s 
Pfand, ein heilig Zeigen fei's, daß lets Dein Geit in unfrem Staffen ee 


Herrn Richters Worte fanden ben alljeitigften Beifall. Nod. trat 
Dr. Förſter mit einem’ Kranze vor, an weldhem fi ein weißes flattern« 
bes Band mit einem gebrudten Spruche befand, den wir nachtragen wer» 
ben. Wie wir hören, ift diefe ſinnige Spende vom einer der erſten unjerer 
thratralifcen Känftlerinnen, Zum Schluſſe der ganzen Feier traten bie 
Mitglieder der Scillerftiftung mit Aränyen an das Dentinal, mit welden 
fie deſſen Piedeſtal fhmüdten, und nochtal ertönten unzählige Lebehoch · 
rufe auf König Ludwig. Endlich müſſen wir bemerfen, daß die einzige 
lebende Tochter Schillers, die fFreifrau von Steigen · Rußwurm mit ihrem 
Semahle, dem f. bayeriſchen Kämmerer chen. v. Gleichen Rußwurm, 
der Enthullungsfeier beiwohnte, cine Dame von nabezu ſechzig Jahren; 
denn fie war, als Schiller ftarb, neun Weonate alt, Aller Augen waren 
auf fie gerichtet. Ale fanden eine wunderbare Aehnlichfeit ihrer und ber 
Gefichtsziäge ihres jeligen hochberühmten Biters, wie fie im Ölanz pracht · 
vollen Sonnenſcheins, der bie Feier begünftigte, herableuchteten. Wie Frau 
don leihen den t Hofwagen, welcher fie nad) beendigter Feier hinwegs 
bradte, beftieg, fandte ihr die Menge die freunblichften Grüße nad. — 
Das Standbild ift von Widnmann modellirt, umd von Miller gegoflen. 
Wir fprechen hier nur das allgemeine Urtheil aus, bafi 8 Widnmann's beftes 
Bert if; über dem meifterhaften Erzguß etwas Befonderes zu fagen, wäre 
überfläffig, der Name: „Miller“ genügt *), 


Dentmal auch an fe, m 


Machrichten aus Polen. 


Die vom geheimen National-Comite ausgefhriebenen Steuern im 
Betrage von 2 bie 10 Procent der jährlichen Einnahmen werben ber 
reits eingetrieben, aber auch barüber gewacht, daß das Verbot der Ein- 
zahlung von Staatoſteuern aufrecht erhalten werde. Gin Freund er 
zählte mir folgendes Factum: Bon feinen Gütern und feiner Fabril 
hätte er eine Grundſteuer von 600 Nubeln zu zahlen, welhe Summe 
laut Gefeg im Nihtzahlungsfalle periodifch fi verboppelt. Um bieier 
ins Ungeheure ſich fteigernden Abgabe zu entgehen, ſchidte er alfo troß 
des DVerbots die füllige Rate nad dem Amte, Hier fland neben dem 
Caſſier ein junger Mann, der ben eintretenden Boten nad feinem Ver · 
fangen befragte. Auf deſſen Antwort hierauf befchied ihn ber junge 
Dann in Gegenwart des Caſſiers, er möchte feinem Herrn fagen, daß 
ex e8 berenen würde, wenm er zahlte. Der Gaflier lächelte und fagte: 
Geben Sie mur ber, wir haben ſchon lange feinen Gehalt befommen. 
Der Bote aber wagte nicht zu zahlen und bradte das Geld feinem 





®) Ueber das Feſtdiner wird umfer Morgenblatt Näheres berichten. 








Herrn. Das geſchieht hier unter ben Augen ber Regierung, und da⸗ 
nad können Sie die Macht rer Nationalregierung auf dem Lande be» 
urtbeilen. 

Andererjeits nehmen bie Schwäche und Zerfahrenheit ber rufiiichen 
Regierung immer mehr zu, Militär und Givilbehörben arbeiten eins 
ander entgegen Die Zerwürfniffe zwiſchen Wielopelstt und Berg find 
befannt und merben mohl ſchließlich mit der Entfernung bes Einen oder 
des Antern enden. Ein neues Beijpiel der Zmeifäpfigkeit in ben Mer 
gierungsipigen Bietet Die auf Antrag des Generals Roznow, als Chef 
der Militärabrheilung für Augelegenheiten des Ktriegezuſtandes, verord⸗ 
nete und auf Antrag bes Staatéſecretärs Enoch wieder aufgehobene 
Entlaoffung der in Miehem und Umgegend tur bie Infurrection zur 
Fludt nah Krakau gendtbigt gewejenen Arminiftrationsbeamten. Das 
betreffende Refeript des Staatsfecretärd, melder die Wiedereinſetzung 
der entlaffenen und fozar vom Emeriturrecht aufgeihloffenen Beamten 
erwirfte, circulirt in gebrudten Zetteln in unferer Stadt, wahrfheinlic 
um die Popularität dieſes höchſt gewandten Beamten für alle Fälle zu 
erhalten. Man ficht daraus, daß es auch außerhalb ber Revolutions- 
partei eine geheime Preffe gibt. 

Man ſchreibt ver „Geu. Corr.« von der polnifhen Grenze: 
„Slaubwärbigen Berichten zu Folge befand fih Diierosiameli felbft nicht 
bei der kürzlich bei Igelomia von den Ruſſen theilweije auf öfterreich- 
iſches Gebiet gedrängten Infurgentenigaar, dech wur biejelbe auf jeine 
Beranlafjung angeworben und jellte er das Commando übernehmen, was 
er aber nicht geihan hatte, Uebrigens überfchritt mur ber kleinere Theil 
des 200 Mann zählenden Corps bie Gteuze. Am 6, fol eine Schaar 
Auſſtãndiſcher unter Diierosiawäti's Yührung gegen die Ruflen gekämpft 
haben ; über den Erfolg des Gefechts ift aber noch nichts bekanni. 

Bon der preufifch-polmifchen Grenze, 5. Mai, geht. ber „Ofto. 
B.* folgendes Schreiben zu: „Die ruſſiſchen Heeres-Colonnen operiren 
von drei Seiten, von Kaliſch, Warſchau und Wloclawel aus und ergießen 
fi beiden Ufern der Warthe entlang offenbar in der Abfiht, die Infur- 
gentenhaufen hinter die Pojener Grenze in bie Arme des preußiſchen 
Zruppenförpers zu drängen. Im bieier Richtung haben daher auch bie 
Generale Wittgenftein, Brunner und Mintwig mit ben preußiſchen Trup⸗ 
pen-Obercommandanten Walderſee die nöthigen VBerabredungen getroffen. 
Diefer Operationsplan der Ruflen hat in der That Bieles für ſich. Nur 
der eine Umftand könnte das Gelingen desjelben, obgleich gut und geſchickt 
angelegt, vereileln — mämlich ber, daß bie Aufftändifen nidt in einem 
geſchleſſenen Heerbaufen ihre Operationen verfolgen, fomit die Verſpreng · 
ung bes einen Corps nicht au vie Pahınlegung bed anderen zur Folge 
hätte, wie dies bei Langiewicz und feinem einheitlih concentrirten Heeres ⸗ 
förper ber Fall geweien. Die einzelnen, längs der preußiſchen Grenze 
aufgeftellten Injurgentenihanren werden vielmehr geiremnt, ater immer 
im Ginverftänpniffe miteinander den Häden und die Flanken ber im Drei. 
ede Kolo-Konin-Wioclamet poftirten Ruffen bedrehen. Die Pepteren ver 
ſtärlen ji fortwährend und erhaften fomohl aus Warſchau als ven übri⸗ 
gen fehlen Plägen im Königreiche zahlreiche Berftärtungen. Man fpridt 
von 10,000 Mann. Es bereitet ſich hier augenfeinlih ein großer 
Schlag vor.* 

Die preufiichen Abgeordneten Dyialynsti, Niegolewstt und Guttry 
follen jene Infurgenten-Sgaaren commandirt haben, melde bie Ruſſen 
nad Inowraclaw drängten. J 


Deutſcher Bund 


*s Münden, 10. Mai. Wie wir hören, bat bie von uns in 
Nr.126 d. Bl. erwähnte Preisichrift bezüglich des franzififch- preußifchen Han- 
delövertrages die Herren v. Carnap im Düffeldorf und Hötte, Secretär 
der Handelstammer von Elberfeld unb Barmen zu Berfaflern. Es ſcheint 
dech beadhtenswertb, daß gerade von Preußen aus wiererholt Gegenjtim- 
men gegen ten Bertrag laut werben. Herr Minifterialdirector von 
Wolfanger hat fih vor einigen Tagen“* auf kurzen Urlaub mad Rottach 
am Tegernſee begeben, wofelbft auch befanmtlih Herr Staateminifter von 
Neumayr zur Zeit vermeilt. — Wie wir hören, werden wahrſcheinlich beim 
nächſten Landiage wieder Vorlagen wegen mehrerer neuer Eifenbahnlinien 
von ber königlichen Staatsregierung gemacht werden. Bapern’s Eiſen · 
bahnneg erhält immer zahlreichere aſchen, die geeignet find, den inter 
mationafen Verkehr ſtets mehr auf unfere Linien zu ziehen. Gemäß feiner 
geographiichen Page ift aber vielleicht auch fein Staat mehr als Bayern 
berufen, wahre Weltbahnen auf feinem Gebiete zu haben. Gin ausgepehn- 
tes Bahuneg ift für Bayern das, was für Seeſtaaten ihre Handeleflot - 


tem find, 
Der „Remptener Zeitung“ zufolge wird Dr, Böll vie Wahl in Im- 
ſtadt annehmen. Im ingen tritt dann als erfler Erſahmann 


Beyirts erichterath Behringer, ver ebenfalls zur Fortſchrittopartei gehört, 
in bie —* 


999 


Nach dem „Pfälzer Kurier“ Hat Herr Umbſcheiden einer Deputation 
von Wahlmännern erflärt, er werte die Wahl für ven Bezirk Neuftadtr 
Landau annehmen. 


In ter „Bü, 3.” erflärt der zum Abyeorbneten gewählte Lyl 
‚Bezirtsgerihis: Rath Damm in Zweibrüden,/daß er fein Gegner des Handeld» 
vertrags jei, jondern deſſen Zuftandefommen wünjde, aber umer der Bor« 
ausfegung, daß, wenn dieſe hohwichtige Interefienfrage im der Kammer zur 
"Verhandlung fomme, den diesfallfigen Berhandlungen die unbedingie Vera 
werſung eben jo wenig, als die unbedingte Annahme Des Hanpelevertrar 
ges zu Örumde zu legen, viel mehr eine Einigung der bezüglichen „Inter 
treffen zu erftreben fei. 


Würzburg, 6 Mai. Bon 35 hieſigen Difizieren zu Pferd und 
von ber berittenen Artilleriemuſil eingeholt, rüdıen Heute die zweite und 
die dritte Schwabren des 8. öſterreichiſchen uirafjirregiments „Prinz 
Karl von Preußen," aus Ungarn fommend, bier ein, um in Mainz und 
Frankfurt die Windiſch ⸗ Gräz. Dragoner zu erfegen. Halb Würzburg war 
auf ben Beinen um vie Gäſſe zu bewilllonunnen. Im Platz'jchen Garten 
wurden bie Dfficiere vom hiefigen Dfficiercorps bewitthet, ins f. Hef · 
brauhaus waren bie Unterofjiciere von ven hiefigen Unterofficieren eins 
geladen. Ueberall herrſchte die oifenfte Eamerapichaftligleit. Und auch 
von Burgerkreiſen wurden die Deiterreicer aufs berzlichfte empfangen. 
Die Mannihaften find Böhmen, zum geringeren Theil Deutibböhmen; 
aber and die Tichechen ſprachen deutſch. Dieje beiden Schwadronen la- 
gen bisher in Monor. Intereſſaut war es um® von biejen militärifchen 
Zungen die Mitteilung zu vernehmen, daß ſeibſt borthim, im wem eigent- 
Ih maghariſchen Kern des Ungarlandes, das deutſche Element ſich tief 
und feſt hineingefprengt bat. Um Monor z. B. gibt es mehrere jogenaunte 
Schmwabendörfer. Yur Meinen Menor felbit gibt es eine Gaſſe, mit 40 
bis 50 Häufern, in welden ausfhlieglich deutſch geipreden wird. Monor 
Tiegt an ver Eiſenbahn. (A. 3.) 


8. Hannover. Hannover, 6. Mai. In der jo ebem beendeten 
Generalverfammlung des groveutichen Bereins zu Hannover im großen 
Saale des neuen Mujeums lag als Tagesordnung vor die Vergewaltigung 
Schleswig⸗ Holſteins duch Dänemart und die Stellung der greoßreurjhen 
Partei zu diefer Angelegenheit. Dr. Bärens aus Flensburg begründete in 
längerer Rede die folgenten Anträge: „1) Der großdeutſche Verein erkennt 
in dem Vorgehen Dinemarls, weſches eine völlige Trennung Schleswigs 
von Holfteim herbeiführen und erfieres zu einer bäniiden Provinz machen 
will, eine wejentlihe Beeinträchtigung der Rechte Deutihlands, 2) Der 
großdeuiſche Berein ſpricht die Erwartung aus, daß alle veutfhen Regierun- 
gen, und insbejonzere auch die haunoveriſche Regierung, dieſem Borgchen 
energiſch entgegengetreten werden, anerfennt mit Dant bie Schritte, welche 
zu biefem Zwede bereits geſchehen find, und wird aus voller Ueberzeugung 
bie Beftrebungen unterftügen, welche bie vom Dänemarl gefährdeten beut- 
[hen Rechte in Schleswig» Holflein zu ſchützen geeignet find. 3) Der 
großbeutiche Verein findet in bem Berfuhe Dünemarts, fich jeinen Pflich- 
ten gegen Deutſchland zu entziehen, eine erneuerte Beranlaffung auf bie 
Nothmwendigleit iher Bundesreform hinzuweiſen, welde insbefondere bie 
Herftellung einer auf die Kriegsverfaflung des deutſchen Bundes geftügten 
eiuheitlichern und ſchlagfertigern Militärorganifation der Bundesftreitfräfte 
ins Auge faffen wird. Er ifl der Ueberzeugung, daß als nothwendige 
Grundbedingung zu einer folden Organifation die Streitkräfte ber beuts 
fen Mittel» und Kleinflaaten zu einem felbftänvig und einheitlich beweg · 
baren Armeelörper zufammengefaßt werden mäffen, umb wirb allen in 
diejer Richtung vorgehenden Maßnahmen deutſcher Regierungen feine ganze 
Teilnahme widmen.“ Nachdem auch Schaprath Frhr. v. Möffing dieſe 
Anträge unterflügt hatte, wurden biefelben von ber zahlreichen Berfamm- 
lung einſtimmig angenommen, (U. 3.) 

Preußen. Der Magiftrat der guten Stabt Berlin if ingrofer Berlegen« 
heit in Saden ber Wahl eines Herrenhaus · Mitgliedes, Die iſraelitiſchen Ma- 
giſtrais · Mitglieder Magnus und Meyer wollen mit annchmen. Alle 
Uebrigen. denen bie Candidatur für's Herrenhaus zugemuthet wurbe, ha« 
ben feierlich proteſtirt. 


Auch die officidfe „Norbveutfche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet bie 
Berhängung des Belagerungszuſtandes über bie Proviny Poſen als eine 
ſehr nahe liegende Eventwalität, indem fie fagt: „Obwohl durch vie 
Schritte, melde auf die jüngften Eutdedungen gefolgt find, die Mehrzahl 
der bisherigen Peiter der Bewegung im der Provinz Pojen vorläufig un« 
ſchadlich gemacht ift, fo find doch bie Dinge vermöge der Spannung ber 
Gemürher und ber von Polen aus unabläffig wirliamen Einfläffe auf 
einen Punct gebiehen, wo ein Ausbruch ber revolutionären Abſichten auch 
ohne beftimmte Leitung, ja felbft gegen ben Willen der geheimen führer 
wenigftens an einzelnen Puncten eintreten Tann, Die Regierung iſt es 
aber nicht bloß ver beutichen, ſondern auch der verführten und theilmeije 
wohrfcheinlih terrorifirten polniſchen Bevöllerung ſchuldig, möglichſt bald 
einem Treiben ein Eade zu wachen, welches nur zum größten Unheile 
führen fann.* 
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Defterreih. Wien, 7. Mai. Rußland hat für bie verjdiebenen Verletz · 
ungen ber öfterreihijcden Grenze Öemugihuung gewährt, Der ruſſiſche Garde · 
Capitãn Annentoff hat für die Schwefter des erihoffenen gemeinen Sol- 
daten Piech, welcher unverheirathet und ohne fonitige Verwandte war, 
1200 fl. hier übergeben und im Namen des Großjürften jein Bedauern 
über den Borfall ausgeſprochen und die Beftrafung des ſchuldtragenden 
Dfficiers ausprüdiidy zugefichert. 


Grofbritaunien. 


London, 6. Mai. Die ruſſiſche Antworts-Note hat hier fein n gün- 
ftigen Eindruck gemadt. Die „Times“ jhreibt: Auf die Note ver 
britifchen Regierung in Betreff ver Angelegenheiten Polens ift eine Ant- 
wert eribeilt worden, welche weder der Sache, nod dem Tome nad jo 
recht befriedigend if. Nicht a's ob Furſt Gortſchakoff unhöflich over 
berausfordernd wäre, oder umterließe, zu ertlären, daß feine Regierung 
von den beflen Geſiunungen gegen England, von dem flärfften Wunjche, 
die Verträge auszuführen, und von natürlicher Fürſorge für die Polen 
ſelbſt befeelt wäre. Ein ruffiiher Miniſter pflegt ſich micht leicht über 
bie diplomatiihen Formen hinwegzuſetzen. Uber es ift aus der ganzen 
Antwort der Glaube erfihtlih, daß die Weſtmächte ſich niemals in irgend 
etwas einmifhen werden, was innerhalb der ruſſiſchen Gränge vorgeht. 


Frankreich. 

* Bir haben in einer Anmerkung in Mro, 127 der „Banerifchen 
Zig'“ eines Ürtifel8 der preufiihen „Militäriſchen Blätter" Erwähnung 
eihan, ver im ſehr auffallender Weile eine herausfordernde Sprache gegen 
—— führt. Die Antwort darauf iſt nun nicht ausgeblieben. Die 
„Dpinion nationale», das Organ des Prinzen Napoleon, äußert fi in 
ihren Nummern 123 mud 126 im ehr gereiztem Tone üter biejem Artıle, 
und hält es für nothwendig, eimem vellftänbigen Abdruck desjelben ihren 
Leſern zu geben. Sie fragt u. a. was man in Deutichland dazu jagen 
würde, wenn man franzöfifcher Seits jagen wäre: „Oh! die ſchöuen 
Städte Mainz, Trier, Eoblenz, Aachen und Köln! das herrliche Nahe 
thal! Die vortrefflihen Kohlengruben von Saarbrücken! Wie würde ber 
Beſitz des Bodens, der fie bedect unfere öſtlichen Manufacturdiſtrie te von 
Metz bis Muhlhauſen mit Freude erfüllen. Der Rhein ift ein herrlicher Fl uß 
‚ und wir wären glüdüd, wenn wir ohne Franfreid zu verlaffen, die pittores · 
kefte Partie feines Paufes von Mainz nad Köln maden fönnten! Unſere Bär 
ter haben biefen Bortheil genofien, warum follen wir un® deſſen nicht 
auch erfreuen?“ Indeß will die „Opinion nationale” eine ſolche Sprade 
nicht führen, aber fie bittet, man möge auch jemfeit® ein Gleiches thum! 
Jaques Bonhomme fei mißtrauiſch, und es gebe Scherze, bie er nicht ver» 
tragen könne, die „Militäriigen Blätter” könnten ihn leiht higig machen, 

wenn fie mit ähnlichen „Impertinenzen* fortfahren würben, 


Türkei. 

Konftantinopel, 30. April. Der Sultan ſcheint am feiner erflen 
größeren Reiſe eutſchieden Gefallen gefunden zu haben. Nachdem zuerit 
beſchloſſen war, daß die Rüdjahrt von Alexandrien nad ver „Schwelle 
des Gluckes“ eime directe fein fole, änderte er fpiter feinen Eutſchluß und 
machte no einen Abſtecher nah Smyına, wo er am 20, eintraf, Am 
21. befuhr er bie von einer engliſchen Geiellihaft gebaute Eıfenbahn 
nad Aiddin. Mittwoh ben 23. nahm der Großherr die Glädwünide 
des fremden Eonfular- Corps entgegen. Die Werte, welche der Sultan 
auf bie Anfprade des ftangöſiſchen Conſuls erwiverte, find bezeichnend für 
die Eindrüde, bie er auf feiner Reiſe empfangen hat. „So fehr mir das 
2008 meiner Unterthanen am Herzen liegt, jo fagte er, ſo if doch das 
Wohl der Fremden, die in meinen Staaten wohnen, ih gleicher Weiſe der 
Gegenftand meiner Fürſorge. Nachdem der Handel eines ver haupiſäch · 
tichften Bande zwifchen meinem Reiche und ben anderen Staaten ift, weihe 
ich meine Kräfte ber Förderung besjelben. Dies ift einer der Zwede 
meiner Reife in meinen Staaten und meines Beiuches im dieſer großen 
Hanbelsftabt meines Reiches." Man muß den Abſcheu und bie Veräch-⸗ 
tung tenuen, mit welcher die Türken noh vor wenigen Jahren auf Smyrua 
herabſchauten, das fle feines worzugsmeife chriſtlichen Charalters wegen bie 
Stapt der Ungläubigen nannten, um die volle Bedeutung jener Worte in 
dem Munde des Sultans zu würdigen. (Oft. P.) 


Reste Poſten. 
Zelegramme. 

CO Kaffel, 9. Mai. (Stänvdeverfammlung.) Der Landtagdcoms 
miffär legt einen Gejegentwurf, die Bildung des Staatsgerichtähofes 
betreffend, fowie einen Miniiterlalbeichluß vor, wodurch das fändiiche 
Erfuchen um Gehalts -Entihäpigung der entlaffenen verfaffungetreuen 
Eivils und Militärdiener abgelehnt wird. Der Antrag auf Gewerbe» 
Fteiheit wurde einftimmig angenommen. 

D Berlin, 9. Mai. (Abgeorpnetenhaus.) Der Juſtizminiſter 
bringt einen Antrag des Poſener Staatdanwalts wegen Erlaubnis ge- 
richtlicher Verfolgung des Grafen Diyalinsfi umd Guttryd wegen Hoch⸗ 
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verrath8:Berfuchs ein. Derfelbe wird tem Juſtizausſchuß übermiefe 
Auf ver Tagesortuung ſteht die Kortfegung der Militär« Debatte. 
Tweiten, Unrub, Baer, Freſe und Nobte Be Kriegäminüter 
v. Roon tritt ausführlid dem gegen ten Regierung» Entwurf gerich ⸗ 
teten Gommiffionsberichtätheil entgegen und vercheidigt nachtrückichſt 
die Reorganifation, welche gleichbedeutend mit der dauernden Sicher: 
itellung der Shlagfertigfeit des Landes fei; eine beiligere Sache gäbe 
es nicht; Die Regierung fönne die Neductionsforterung nit bewilligen. 
Die zweijährige Dienitzeit lieg Roon unberührt. 

Berlin, 9. Mai. Die „Kreuzeitung“ ſagt: Maßgebendem 
Urtbeile der Provingialbehörden zufolge ſcheint man Die Ergreifung von 
Ausnahmdmarregeln im Großherzogthume Poſen jegt nicht erforderlich zu 
halten, namentlich nicht für die ganze Provinz, meil Durch tie Haus- 
ſuchungen bei Graf Divalinsfi und die nachfelgenten Verhaftungen 
Eitmuthigung eingetreten ift. 

DO Bien, 9. Vai. Die „Generalcorrejpondenz* ſchreibt: Die 
kaiferlidge Eutſchließung, woduich der Reicherath für ten 17. Juni ein⸗ 
berufen wird, iſt bereits herabgelangt, die Publication terfelben wird 
morgen erwartet. 

D Krakau, 9. Mai. Flüchtige Infurgenten erzählen, Czochews- 
fis Corps, 1900 Mann jtarf, fei am 5. 28. unweit Ozarow geichlar 
gen und ierfprengt worden, 

D Rondon, 9. Mai. Im Unterhaus kam geftern Zralien zur 
Spracbe; Henneſſy, Bentink, Cochtane, Maguire und Disracli mach- 
ten für die jünisattentichen Uebelſtände theilweiſe das britiſche Gabiner 
veranwortlich. Yord Balmeriton: Seit der Bourbonenerbichait babe 
die Turiner Regierung binnen 2 Jahren Bedeutendes geleiſtet, daß 
Neapel eine Ausnahme mache, ſei Schuld Noms, das Näuberbanden 
hiuſchick. 

J Newyork, 29. April. Gin Theil der Potomakarmee iſt über 
den Rappahannock gegangen, Die Scceſſioniſten find nach Weſtvit— 
ginien und Maryland gedrungen und haben Morgantown in BVirgi— 
nien genommen. Banks flug die Seceſſioniſten in drei Gefechten 
und machte 1500 Gefangene. 

Der Dampfer „Unglofaren“ ift geicheitertz 237 Perſonen find 
hiebei umgefommen. 


* München, 10. Mai. Das Schiller Feit- Diner im Hotel zu ben 
vier Yahreszeiten war von ungeführ 150 Perſonen befucht, und durch 
geiftige Propuctionen wahrhaft ausgezeichnet. Wir werben im Morgen« 
blatte Näheres bringen, bemerfen jedoch vorläufig, daß Dr. Förfter den 
Toaſt auf König Marimilian, Pürgermeifter v. Steinsrorf den Toaft 
auf König Ludwig, Sigmund ven Vebehodhruf auf Schiller mit einem 
ſchönen Gedicht einleitete, hierauf Obermericinalrath von Pfeufer eine 
ſehr ausyezeichnete Rede auf das deutſche Vaterland unter Citatem aus 
Schillers Werten hielt, ein bumoriftiiher Vertrag von dem f, Hofſchau⸗ 
fpieler Dahn allgemein erfreute, und außerdem mehrere Vorträge noch 
gehalten wurden. Das Diner hielt die heitere Geſellſchaft bis gegen 
7 Uhr Abends verfammelt, 

* Münden, 10. Mai. Der Fadeljug, welher geftern Abend aus 
Anlaß der Enthilllung des Schillerſtandbildes fih von der Ulademie aus 
durch die Stadt auf den Feſtplatz bewegte, ift wohl ter grüfte ge» 
weien, den München je gefehen hat. Wohl an 1500 Facelträger mögen 
es gewejen fein, tie um das Stanbbild felbft, mie aud weit hinauf auf 
dem Dultplage ſich ausvehnten. Viele Mufilcerps waren in dem unab- 
fehbaren Zuge eingeipeilt. Wer dem Stanpbilve angelommen, fammel» 
ten ſich die Fahnen ter Turn» und Sanyvereine auf der Tribüne rechts, 
während die Sänger auf ter Tribüne linf® Plag nahmen und einen Feſt- 
gelang vortrugen, nach deſſen Schluß ein Redner auf bie Vebeutung des 
Monumentes, das ein König einem Dichter gewirwmet, hinwies und jdließ- 
lich Sr. Maj. dem König Yudmig ein dreifaches Hoch auobrachte, in welches 
die dichtgedräugten Dienichenmenge, die ven Dultplatz und die Briennerſtraße 
fügte, jubelnd einftimmte, worauf dann ber Zug ſich weiter bewegte und 
die Fadeln zufammengeworfen wurden. Nicht vie leijefte Störung trübte 
bieje wahrhaft erebente Feier. Die bengaliihen Flammen, welde wäh» 
rend des Geſanges und ver Rede das Stanbbild beleuchteten, lichen base 
felbe im geifterartigem Lichte erſcheinen. Wir glauben eim Recht zu haben, 
wenn wir behaupten, daß diefe Schillerfeier einen ihr würdigen, grofar« 


| tigen Eharalter an fi trug und finb überzeugt, doß wohl Icher ber Ant» 


weſenden tief im Herzen ergriffen war von der Macht des Genius, ber 
unfterblid — weit Über vie Grenzen des menſchlichen Dafeins hinaus, 
feine unwiberftehlihe Gewalt auf Millionen künftiger Geſchlechter übt. 
Berantwertlide Rebaction: 
3. 9. WYogl. Dr. A Pörlmann. 


Rönigliched Sof: und Mational-Tbeater. 
Sonntag ben 10.: „Tanmhäufer,” Oper von Riharb Wagner. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Du Say ® Beitung 
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Ba ve; bier ner anbmärte 22 En. beiten Bırllen deauen 
a0 Mid (LVIIL. Jahrgang der Neuen Mängener Zeitung) — Fe a Ir. Deren. 

Montag, Nr. 130. 11. Rai 1863. 
E ib „ tificirt werben", ja es finb nicht einmal „bie 
Weberfidge In in Una neunten Suprulentn au —— 
Amtliches dem englifchen —2* * — zu —— hu Bay folden 
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Ausb dem englifhen Blaubuch. er ee ⏑ 

Radyrichten aud Polen. „Sie! Da aus Gw. Ereelleny Depeſche vom 5. db. gan daß 


Deutfcher Bund. Frankfurt (Dfficielle Mittheilung über 
die Vundestagsfigung vom 7. Mai). Münden (Aus dem Rreisum 
Batte). Berlin (cher das Wegbleiben ber Minifter von ben Eommil- 
ſtons · Sitzuugen. Zur polnifchen ng Eine Aruferung des Königs 
über ben Conflict. Mortieg itär» Debatte im Mbgeorbneten« 
Hans). Wien (Der äfterreichifche Reicherath und bie 3 Frage). 

—“ Paris (Gerücht von einer Confereny wegen 

Ti N l he 8 tebefehli 
Bien 3 u Falſche Berhaftsbefehle, 

Spanien. Beruriheilung von Matamoros und Genoffen. 

Griechenland. Die Borgänge der legten Boden. 

Hufiland. Line vertranliche Depeſche nach Paris in ber Polen⸗ 


t. 

— ZTürkei. Moſtar (Entbedung eines Eomplots). 
Afrika. Cine Berwarnung durch den fraugöſtſchen Conſul. 
Local· Thronit. 

Provinzial-Shronit. 

Richtpolitifches. 

Bette Voften. 

Bollöwirtbfchaftlidhe und Wörfen- Berichte. 


Dititärifge Maf- 


Amtliches. 
Münden, 11. Mai. 
Se. Mojepät der Rönig haben Sich allergmäbigft bewogen gefunden: 
unterm 8. Mai die tatholiſche Pfarrei Unterfhönbah, Bezichsamts Alchach, 


ber Gebaftien Holzmann, Pfarrer im Uffing, Bepiskeamts Weilpeim, 
zu übertragen; 


unterm 9. Mai bie Lutholiihe Pfarrei Hochdorf, Bezieksamis Friedberg, dem 


Prießer Joſeph Banr, Pfarrer in Mammenborf, Bezirfsamts Brud, zu Über- | 


tragen; bie erlebigte protchantifge Pfarrfielle zu Hagenbühah, Drcanaıs Matlt · 
Sılbah, dem biöherigen Pfarrer zu Iemelshaufen, Decansts Rothauſen, Larl 
Briebrih Wilhelm Julius Müller, zw verleihen; ber won dem gräflih Crbach ſcheu 
Kirchenbatromate für dem bingerigen Vfarter in Obermaldbehrungen, Decamats 
Rothaufen, Sigmund 2 das Semi Hähne erg Pröfentation auf 
bie proteflantifche Plarrei Eichen, BDecanats Würzburg, bie Mllechächfte Sanbes- 
fürftliche Befätigung zu erteilen ; 

unterm gl. Datum den Mehmungslährer Oscar Wirth bei ber Befangen- 
Unfalt Zweibräden auf die Stelle bes Imfpertors dieſer Mnfalt zu befärbern, 


Wichtamtlicheo. 


Aus dem englifchen Blaubuch. 


Pe er Geſchichte vom ber abgeläugneten, aber, wie es 
Geint, bo Heute noch zu Kraft beflchenden ruffljg-preußifhen Eonpention 

eu im Blaubuch manche Folioſelie Doch fei hier mur das Wichtigſte 
hervorgehoben, und zwar hauptſächlich basjenige, was möglicher Weife im 
Berlanfe ber Dinge wieber zur Sprade kommt und = diefen Berlauf 
— beſtimmend einzumirten berufen iſt. Wir haben eiehen, taß nad) 
den Berſicherungen bes preußiſchen Premier von der Eonvention eigent- 
lich nichts erifirte, als der rs: fie abzuſchleßen. Sie war, um 
feine eigenen Worte anzufähren, im Mär, blos wein tobter Bud 


bie auf die Unterbrüdung bes polniigen Aufftandes fogenannte 
Convention zwiſchen Preußen und Rußland jegt ein tobter rn und 
daß feine vr auf viefelbe ftügenden Inftructionen erlaffen worben find, 
innen Sie eine Abſchrift derſelben micht weiter verlangen Diele Weif« 

war unter der Borambfegung ertheilb worden, baf bie Eonvention 
ratifieirt werbe, und daß zu ihrer Durchführung Juftenctionen werben 
erlaffen werben. Die Ueberſchreitung ber Grenze von Seiten ſchutzloſer 
und ifolirter Zollbenmten mit i affen muß, wenn keine formelle Con« 
vention beftcht, als zu unwichtig angefehen werben, um eine ernftliche Bes 
achtung —* — 

3 bi Rufſell.“ 


Sir ” Buganan aber — von einigen Zweifeln beſchlichen 
worden zu fein und erwidert obige Depeſche folgender Maßen: 

"Bırlin, 14 Min, lorb! Ich hatte die Ehre, Ew. Lorb» 
fchaft Depeſche vom 11. d. zu empfangen, des Yuhalts, daß, nachdem bie 
fegenannte zwifen Preußen und Rußlaud zur Unterbrädung bes polni= 
fhen Aufflandes abgeihloffene Convention jegt ein tobter Buchftabe ift, 
ich weiter feine Abſchriſt dewjelben — fol, und daß ich früher ba» 
zu angewieſen worden war unter ber Borausſezung, daß bie Convention 
ratificirt werben wirb, umb zu ihrer Ausführung Fuflructionen werben er» 

teilt werben. Ich habe Hrn. v. Bismarck mit biefem GEntihluffe von 
Shen Mojeftät Regierung und mit ven ihn veranlaffenden Gründen be» 
faumt gemacht, und abermals fagte Se. Ercellenz, es jeien ruſſiſche Trup- 
pen nicht —— worden, und wlrben . Truppen nicht ermãch⸗ 


tigt werden, auf u Fe ae 
ſiſche Truppen, die ruſſiſche berſchreiten. Ich glaube nicht, 
daß eine der beiden Negierumgen ve wentien ober das Uebereinlommen 


als etloſchen (terminated) erflärt hat, umb deshalb läft fi fagen, daß, 
fo lange der Aufſtaud in Polen anhält, bie Commumicationen, welche ohne 
86 zwiſchen den beiden Regierungen Inge nme Hätten, wenn feine 
onvention verhanden gewejen wäre, ben Gtipulationen berfelben ent 
ſprechend fo lange flattfinden werden, bis bie Convention! nicht officiell 
anullirt fein wird.” 
Und nun laffen wir noch eine letzte Depeiche Buchanan's felgen, bie 
legte aus feiner Feder, welde das Blaubuch enthält. Sie lautet: 
„Berlin, 11. April i1863. Mylorb! Bezüglich Ihrer che vom 
8 db. ih Herrn von Biemard den Wunſch Ew. Lordſchaft, 
das Schidfal der im meiner Depeſche vom 4. b. erwähnten, vor mehreren 
Wochen in Thorn verhafteten umb über bie polniſche Grenze geſchickten 
Berfonen zu erfahren, mitgelheilt; ob andere von Preußen audgelieferte 
Berfonen durch die ruffljcen Behörden hingerichtet worben find, und ferner, 
ob fraft ber Convention von 1857 politifche Flüchtlinge aus Ruffifch-Polen 
äh det Beftimmungen bejagter Konvention, von Preufien auf ands 
Beychr ausgeliefert werben an In Bezug auf die erfle diefer Anfragen 
nt mir Herr von Bismard, er habe vollftändige Ueberzeugung, 
daß die zuerft erwähnten Berfonen, diejenigen nämlich, melde in 
Thorn verhaftet worben waren, nicht hingerichtet worden —— doch Fänne 
er mir über ihre Schichſal feine genaue Auskunft ertheilen. Audere Per 
fonen, an bie ih * um Auskunft gewandt habe, iheilen Herrn v. Bis: 
mard® Ueberzeug: seinen aber nicht mehr. barüber zu wiſſen. Dan 
hat mir jedoch bie cherung gegeben, deßhalb anzufragen, und wenn 
* eine preuhiſche Behörde die gewüͤnſchte Auskunft zu ertheilen im 
Stande ift, fie mir mitzutheilen. Auch über das Schidjal ber in meiner 
Depeſche vom 4. erwähnten, ben Ruſſen ausgelieferten beiden Officiere 
wuhte Herr dv. Biemard nichts Beſtimmtes, vermuthet aber, baß ber eine, 
ber fid eines Mordes ſchuldig gemacht Kat, hingerichtet, und daß ber am» 
dere, welder bloß unter der Anklage der Defertion ſteht, als Semeiner 
nah dem Kaulaſus geſchidt werben wird, bie in ber ruffifhen Armee ge 
wöhnlihe Veftrafung für Dfficiere, bie ſich eines Vergehens ſchuldig ge- 
macht haben, Was die Convention von 1857 betrifft, find, wie Herr v. 
Bismard ſich Äuferte, die Beſtimmungen berjelben find fo elaftifh, daß 
jebweber, ber eines Verbrechens oder Vergehens angeichulbigt * in —* 
einbegriffen werben fann, und daß politiſche Pr welche ein 
brechen gegen ben Staat ausmachen, feinen Ausnahmegrund abgeben ie 
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nen, und in fo fern, als einer ber Zwede der Convention darin beftand, 
ruſſiſche Unterthanen am Vorabend einer Recruten-Aushebung am Ueber ⸗ 
ſchreiten ver Gränzt zu verhindern, ſei dem Rechte Rußlande, die Hus- 
lieferung aller militärpflichtigen Perſonen zu fordern, vie größtmögliche 
Auodehnung gemährt worden. Somit, ſagte er, lann beinahe jeder, ber 
Rußland verläßt, als dieſet Kategorie angehörend, reclamirt werben. Es 
gibt, fo fuhr er fort, noch eine andere, zwiſchen Rußland, Oeſterreich und 
Preußen im Jahre 1834 abgeihloffene Convention, die nie annullirt 
worden ift und daher mod; im voller Kraft beſteht, wofern Rußland «6 
für erſprießlich hielte, fi auf fie zu berufen, und fraft welchet bie brei 
Mächte gegenfeitig verpflichtet find, einander afle Flüchtlinge anszuliefern, 
die ſich des Hochverrathes oder anderer Verbrechen gegen den Staat ſchul- 
dig gemacht haben, mit Einfluß folder Individuen, die zu Vereinen 
revolutionären Charalters gehören. Seine Ercellenz glaubte jedoch, daß 
Nufland von feinen Mechte feinen Gebrauch machen werde, auch hatte 
es weber am Defterreich noch am Preußen irgend melde forderungen me» 
gen Auslieferung polniſcher Flüchtlinge geſtelli. Ich ſchließe eine Ub⸗ 
ſchrift dieſer Convention, mit eimer durch Kern Morier angefertigten 
Ueberfegung, zu Em. Lordſchaft Information bei, befgleichen eine dur 
Herem Jocelyn angefertigte Heberjegung einer aus ber Kölniſchen Zeitung 
(fo viel wir und erinnern, aus der „OftferZeitung*) im bie Berliner 
Blätter Übergegamgenen Mittheilung, welche angeblid bie dem Obercom⸗ 
mandanten von Pofen, General Werder, Betreffs der Behandlung aller 
von Polen nad Preußen kommenden Perfonen und Betreffs der über 
diefe zu treffenden Berfügungen gejandten Weifungen enthält. Ich habe 
Herm v, Bismard gefragt, eb der Inhalt dieſes Actenſtückes authentiſch 
fei; er wollte venfelden jedoch nicht kennen und jomit nicht im ber Lage 
fein, meine Anfrage zu beantworten, obwohl er zugab, daß von Geiten 
ber, bei ber Met und Weiſe, wie über die zahlreichen, aus ven Reihen 
der Inſurgenten nad Poſen entweihenven Perfonen verfügt werben foll, 
und bei der Auswahl der Localitäten, wo bie reip. Fälle unterjucht wer» 
ven fellen, beiheiligten Behörden irgendwelche Anorbnungen getroffen wor« 
den fein mußten Wenn biefe Inftructionen echt und nicht blos ſinnreich 
erfunden find, um Mißvergnügen gegen vie preußiſche Regierung zu erre ⸗ 
gen, dann würde aus ihnen bie Abſicht ber legteren hervorzugehen ſchrinen, 
ven Huffen nicht allein ſolche Individuen ausjuliefern, auf deren Auslie- 
ferung fie ein Recht haben, fondern auch Rußland diejenigen aufzudrän · 
gen, die es nicht forbert und gegen bie feine Crimimalllage vorliegt. Es 
ift mindeftens ſchwer, einzuſehen, melde andere Deutung den Para« 
graphen Betreffd der Kategorie C der verhafteten Perſonen gegeben 
werben kann, ba im biejem Paragraphen die Beſtimmung enthalten 
ift, daß Perfonen, melde in Rußland nicht militärpflihtig find und gegen 
bie feine Klage anhängig gemacht werden fann, auf Grundlage des Het. 
23 der Gartelle-Eonvention von 1857 zu behandeln find, Beim Durde 
jehen dieſes Paragraphen der Convention, von ber ich erft heute Morgen 
nad meiner legten Unterrebung mit Herrn dv. Bismard, eine Abſchrift 
erhielt, finde-ih, daß kraft desielben jedem ber Contrahenten bas Recht 
eingeräumt ift, bie auberen Contrahenten zur Zurüdnahme aller ihrer 
Unterthanen zu zwingen, melde auf bas Gebiet des erften Übergetreten 
find: „Chacun des deux Etats s'oblige à röprendre ceux de ses propres 
sujets, dont l’autre Etat voudrait se debarrasser** x. Sollten daher dieſe 
Weiſungen buchſtäblich ausgeführt werben, dann bürften alle ruſſiſchen 
Unterthanen jedweder Gattung, bie während ber polnijden Pajurreetion 
nad Preußen Übertreten, am Ende ihren Weg zurüd nah Rußland fins 
ben, die verbäcdtigen anf das Verlangen Rußlands und bie unverbäd- 
tigen auf bie Forderung Preußend, Ich werde nicht ermangeln, bei ber 
erften Gelegenheit Heren v. Bismard’s Aufmerkjamteit abermals auf die ſe 
Inſtructionen zu lenfen, umb wenn fie ſich als echt erweiſen jollten, Se. 
Excellenz zu fragen, ob es die Abſicht der preußiſchen Megierudg fei, fie 
. —* vollen Kraft durchzuführen. Ih habe die Ehre ꝛc. Andrew 
uhanan,* 


Rachrichten aus Polen. 


Aus Warſchau, 4. Mai, ſchreibt man ber „Neuen Preußifhen 
Zeitung": Seit bem 2. d6. Mis. find ſechs politiiche Meeuchelmorve 
auf Anorbnung bes Revolutionseomites vollzogen worden, fünf der Be 
troffenen wurden auf verſchiedenen Straßen gehängt gefunden, und einer 
erhing fidh, weil man ihm das Todesurtheil zugefciett, ſelbſt. Cine der 
ruchlofeften Morbthaten aber ift die vorigen Conan Vormittags ge 
ſcheheue Erboldung bes hiefigen Schriftftellees und beim Generaldirector 
des Innern Grafen Keller vor einigen Monaten angeftellten politiſchen 
Feuilletoniſten des „Dyiennit Powszechny,“ 9, A. Miniszeweli, Das 
Thema feiner Arbeiten war bie Belehrung der Polen über ihr wahres 
Wohl, über die Nothwenbigfeit der Selbflertenntniß, der eigenen Beſſer- 
ung, der Sparfamkeit, ber Wirkſamleit fürs Baterlaub dur treue Erfülls 
ung ber Bürgerpflichten. Einige Tage vorker war ihm fein Tod ange 
kündigt worden; er wollte ind Ausland reifen, aber fein Verhängniß er: 
eilte ihn auf ber Treppe feiner eigenen Wohnung, ben im Ausgehen 


begriffen, traten ihm auf ber Treppe bes erften Gtodes zwei Menſchen 
entgegen; ber eine überreichte ihm eime Bittichrift, der andere trat hinter 
ihn, und während Miniszewsfi das Papier entfaltete, fließ ber hinter ihm 
Stehende ihm den Dolch in die Seite; Miniejemöfi wandte fih und er 
hielt den zweiten Dolchſioß von Borne, wobei er auf der Treppe nieder 
ftürzte und die Mörder entwichen. Angenommen, dag Miniszewsli, als 
gewandter Schriftfteller, nur ihm vom Grafen Wielopolsfi übertragene 
publiciftifhe Arbeiten ausführte, "jo betätigte er dabei dennoch einen 
hier zur geoßen Seltenheit geworbenen bürgerlichen Muth, benn er zeich ⸗ 
mete alle jeine Artifel mit feinem vollen Namen. , 

Aus Warfhau erhält ver „Czas“ die noch unverbürgte Nachricht, 
daß Graf Reller eutlaſſen und der Gouverneur von Rabom, Oſtroweli, zu fei- 
nem Nachfolger im Amte beflimmt if. Ferner wird biefem Blatte aus 
Warſchau gemeldet, daf Fewandowsli, ben man fon zu ben Todten Pie 
lebt. Auch Leon iFrantomstt ift am Leben. 1. Mai um 1 Uhr 
Mittags wurde vor bem Brüht’ihen Balaft, wo Wirlopelsfi wohnt, Stroh 
außgeftreut, Es ſcheint alfo, daß dieſer ermftlich Frank ift. Der Direr- 
tor der Juſtizcommiſſion in Warſchau, Wofinsfi, hat im einem ſeht aus- 
führlichen und in entjciebenem Zone gehaltenen Verichte gegen die Weije 
ung bes Adminiſtrations · Rathes, den Confiscationsufa® der beftehenven 
Gerihtsorbnung anzupaffen, mit ber Motivirung Verwahrung eingelegt, 
daß biöher feine ſolche Berfügung in die Juftisgefege aufgenommen wurbe. 
(Wien. Ztg.) 

Bon der polnifchen Grenze, 5. Mai. Der „Oſtſeezeitung“ wird 
geihrieben: Seit em 1. da. Mis. fommen aus dem Stoniner at tãg · 
ih auf Wagen, deren Räder mit Steoh ummwidelt find, zahlreiche Traus · 
porte von derwundeten Injurgenten Über die preußiſche Grenze, bie in ben 
nachſt gelegenen Dörfern und Städten, fogar bis Pojen, untergebracht 
werben. Im der Regel fürd dieſe Transporte von (lern und nahen 
Verwandten der Berwundeten begleitet, deren Wehegefchrei verbunden mit 
Berwünihungen gegen die Berführer ihrer Söhne und Ungehörigen herz« 
zerreißend ift. Die Aeußerungen des Schmerzes find gewiß um jo geredt- 
fertigter, als bie meiſten jungen Lente, vie fi am der Jufurrection bes 
theiligen, faum das Rnabenalter überſchritten haben und von adeligen Brod ⸗ 
herren berevet und ohne Wiflen und Willen der Eltern angeworben mer» 
den. Es ift Thatſache, daß faft zwei Drittel der polnischen Freiheits . 
fänpfer und Yünglinge von 16 —20 Yahren find, bie biöher nur bie 
Fever oder den Hobel oder dem gaädigen Herrn Bedientendienſte leifteten. 
Nod verdient bemerkt zu werden, daß das Yager des Dung · Blanlenheim · 
ſchen Corps den Kuffen durch einen Bauern verrathen wurde. 

Bon der polnifch-öfterreichifchen Grenze, 7. Mai, Aus ben 
nachbarlichen rujjiihen Gouvernements Bolyynien und Podolien laufen Nach ⸗ 
richten ein, bie dahin lauten, daß mit bem Ablaufe des vorigen Monats 
die zweite diesjährige Recrutirung in verjelben beendigt unb zum Abſchluſſe 
ebraht wurde. Ye taujend Köpfe lieferten jehzchn Wecruten, Das 
Gerhättnig ift offenbar flart; nicht einmal zur Zeit des Srimkrieges 
war die Aushebung eine jo bedeutende; mit-einem Worte, Rußland rüftet. 
Diefe rigoroje Reerutirung dürfte, wena fie im ganyen Reihe durchgeführt 
wird, eim Rejultat von 400,000 Mann geben. Alles deutet barauf hin, 
daß die Petersburger Kegieruag den polniſchen Aufftand, da alle Mittel 
fehlihligen, durch Zahl und Wucht der aufgebotenen Urmeen erbrüden 
will. (Oft. P.) 

* In der Gegend von Dünasurg ift eine Colonie von Mastofniken 
(ruſſiſche Seite), melde etwa 4000 Seelen zählt. Diefe Rastolniten, 
eine rohe, ungebildete Maffe, waren im letzter Zeit durch Einwirkungen 
verſchiebener, mantentli auf religiöfer Art gegen die Polen fanatifiet worden, 
und flärmten kürzlich vie Schlöffer — — her Gutöbefiger, wo fie Alles 
zerflörten, plünberten und bie größten Graujamleiten verübten Daun 
fiel die Horde über verſchiedene Dörfer her, deren Einwohner ober Bor- 
ſteher für polenfreundlih galten, uud hauften dort ebenſo. Militär, bas 
von Dünaburg abgejhidt wurde, fol dem wüſten Treiben nit nur nicht 
Einhalt gethan, fondern mit gepländert haben. So melden polnijde 
Berichte. 

Krakau, 7. Mai. Der laut einer Correfpondenz vom 4. Mai 
von bem Veiter der k. f. Polizei» Direction in Kralau am Bahnhofe er 
wartete Beamte war ber Sectiond-Ehef des k. &, Yuflizminffteriums, Mitis, 
welder über bie Berhältniffe der in Krakau inhaftirten Infurrections- 
Hlädtlinge an Ort und Stelle Erlundigungen einzog und die Localitäten 
der im 8, 8. Landesgerichte gefangen gehaltenen Folen befichtigt Haben 
jol. Mit dem heute Morgens um 7 Uhr vom hier abgegangenen Per- 
fonenzug hat ber —— Krakau verlaſſen und die Spigen ſammt · 
licher Vehorden hatten ih am Bahnhofe eingefunden. 

Das Central-Eomite der geheimen National-Regierung in Warſchau 
will, daß ſich nach Ablauf der verfündeten Aumeſtie alle Polen im Alter 
von 18 bid 20 Yahren erheben jollen. Cine hierauf bezilgliche Aufforder- 
ung in Form einer Proclamation wirb gleich nad Ablauf der Amneſtie⸗ 
frift erſcheinen. 

Bon der preußifch-polnifchen Grenze, 6. Mai. In Litthauet 
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fallen gegenwärtig nicht wenige Zufammenftöße vor. Die Nadriht vom 
der Aufpebung eines ruſſiſchen Waffentcansports bei Dubnow hinter Düna« 
burg beftätigt ſich. 900 ‚Sarabiner haben bie Imfurgenten dort wegge- 
Den 27, Üprit fam es in der Nähe des ruſſiſchen Zollatutes wi ⸗ 
hen Tift und Mitau zu eimem heftigen Zufammenftoße. Die Aufftän« 
diſchen zählten 1000 Mann. Gie kamen aus den Wäldern in der Nähe 
des Flüghens Seszuwa. Aus Tanroggen wurden vier Ruffencompagnien 
gegen biefelben entfendet. Der ſich nun entfpinnende Kampf mährte den 
janzen Tag lang bis Abends. Der Ausgang desſelben ſcheint zu Gun- 
dem der Polen ausgefallen zu fein. Die Zollbeamten aus Tauroggen 
flächteten fi mit den Regierungscaffen auf preußiſches Gebiet nad Tilfit, 
Die Mauthſtation wurde alsbald darauf von dem Infurgenten bejegt. An 
der Eifenbahnfirede Warfhan-Thorn feinen dieſet Tage Gefechte vorge 
fallen zm fein, da bereits feit dem 2, d. Mis ſammtiche Züge ausgeblie · 
ben ſiud. Zwiſchen Kutno und Dobrowiec wurden bie Schienen von ben 
Aufftändiichen aufgerifien.. Yung von Blantenheim fiel, mie gemelvet, 
nad tapfern Kampfe in tem Freffen von Brbom zwiſchen Iybica amd 
lo, Er commanbirte einighundert Dann. Die polnifhen Vorpoſten 
wurden von den Keſalen überfallen und miebergemadt. Sie beftanben 
aus lauter Koflniären. Nun wurde Blantenheim felbft mit feiner Haupt 
macht von dem ruffiihen Truppen, die von drei Geiten and herangerüdt 
waren, mmgingelt. Die Rufen eröffneten ein mörderiſches Pelontonfeuer. 
Die Imfürgenten, unerwartet angegriffen und in bie Enge getrieben, wehr- 
ten fi tapfer, Da durchbohrt plöglich den Anführer eine ſeindliche Kur 
gel. Yung fällt, neben ihm eine Unzahl Todter und Berwundeter, zuſam⸗ 
men nahezu 120; 70 Aufftändijche wurden gefangen. (W. BL.) 





Deutfcyer Bund. 


* Frankfurt. (Dfficielle Mittheilung über die Bunbestagfigung 
vom 7. Mat.) Die een m in ber heutigen Buntestagsjigung 
betrafen faft ausſchließlich Berwaltungsangelegenheiten der Bunbesfeftun« 
gen; «8 ward aber au auf Vortrag des Ausihuffes in — 
genheiten über eine Eingabe eines früheren Caſſenbeamten Bei ber 
rine, feine vermeintfihen Anjprühe auf Ochaltsnadzahlung betr., ein 
abweifender Beſchluß gefaft. 


Bayern. $ München, 11. Mai. Durch eim Nefeript des far. 
Stoatäminifteriums des Handels und ber öffentligen Arbeiten vom 27. 
April I. 9. wird genauefte Einhaltung der im allerhöchſten Landtagsab- 
ferne vom 25. Nov. 1861 enthaltenen Beſtimmung angeorbnet, Da ber 

rt. 12 des Geſetzes Über den Uferihug und ven Schutz gegem Uebers 
ſchwemmungen pünctlid volgogen, und bie alljährliche Uferbefichtigung 
u. ſ. w. dur die Staatöbaubehörbe vorgenommen werde, — Ce. Majes 
Rät der Köntg haben die beftchenten Mormative, wornach bie Gemein. 
den verpflichtet find, die Stabtmauern, Stadt» und Thorthürme, fereit 
ihnen bie Unterhaltung obliegt, rechtzeitig auszubeffern und dem Zerfalle 
vorzubeugen, gemäß Miniferial-Entihliegung vom 19, April l. 9. er- 
neuen zu laffen geruht. — Durd ein Ausſchreiben ver k. Regierung von 
Dberba vom 27. v. M. wird das Ausbieten von Pener- und ante 
ren Verſicherungen im Wege des Hanfirene, fowie ber Beirieb der Ber 
ficherungsgejgäfte durch nichtbeftätigte Mgenten ober fogenannte Unter 
agenten und Zwildenhänbler ausprüdticd verboten, Dief gilt von alten 
answärtigen Berfiherungsanftalten. 

Preußen *Berlin, 8. Mai. Velanntlih war ben Miniftern im 
Abgeordnetenhaus wie in ber Preffe mehrſach ein Dorwurf daraus gemacht 
werben, daß fie in lepter Zeit wicht mehr perjönlih an ben Berathungen 
der Eonmiflienen jenes Haufes teilnahmen, Sie erwiderten barauf, daß 
Über die Verhandlungen im den Gommiffionen, die doch nur als vertrauliche 
gelten könnten, häufig parteiiih abgejaßte Berichte durch bie Abgeorpueten 
veröffentligt worden feien, woturh gang falſche Anſichten im Land ver 
breitet würden. Vergeblich hätten fie erfucht, mehr Discretion zu be 
obachten; jo bleibe ihmen denn fein anderes Mittel Abrig, als fich fünftig 
von den Commiffiond-Sigungen fern zu halten. Der „Staatsanzeiger“ 
widmet heute dieſer Angelegenheit einen langen Artikel; veranlaft durch 
eine beim Ubgeordnetenhaus eingelaufene Petition, welche den Mißſtand in’s 
Auge faßte und das Haus Por ring zu beſchließen, doß über vie Ber- 
bandlungen in denCommiffionen mehr Discretion beobachtet werbe, melde 
Petition jedoch von der betreffenden Commiflion nit einmal an das 
Haus gebracht, fondern durch Uebergaug zur Tagesorduung befeitigt 
wurbe. 

Berlin, 3. Mai. Die, R.U.3.* ſchreibt: Wir können uns hei der Page 
der Dinge unddem Ferien nach deren innerlichflem Zujammenhang bes Sr« 
dantens nicht erwehren, daß bie eigentliche Bedeutung dermeneftenbiplomatifchen 
Ationgegen Rußland nur darin beftand, Preußen in eine ähnliche Lage zu 
bringen, in welcher ſich Oefterreih im Jahre 1855 befand, aus welcher 
dann bie Page tes Jahres 1859 heranwuchs. Hiezu bemerkt ein Berliner 
Eorrefpondent ber „Prefle*, daß die N. 9. 3. weitergehende Keuntniß 


von ben wieberholten Eonferengen haben wirb, melde in biefen Tagen 
zwiſchen Herrn von Biemard und dem Baron Zallegramd-Perigord ſtaͤtt · 
fanden, franfreich dürfte Preußen aufgefordert haben, — fo fagt mau 
— ben bereits formulirten Wünfhen für die Reconflituirung Gongref- 
polens beizutreten, 

Berlin, 8. Mai. Nach der Börfenzeitung Hat der König zu einer 
Deputation, bie vom ihm wegen der Braunichweig'fchen Gifenbahır en 
pfangen wurbe, über biepolitiiche Frage geäußert: Ein gebeihlicher Fort» 
fritt fei micht cher zu erlangen, als bis der Conflict, welchen das Ab⸗ 
eorbnetenhaus hervorgerufen habe, bejeitigt und bie ArmeecReorzanifation, 
Pie die Budgetfrage erkedigt ſei. Im der Durchführung laffe er ſich 
durch nicht® beieren. „Man jpricht öfter von einem Berfaffungebruce. 
Ein folder Vorwurf enthält den des Meineides, aber bei Gott, Ich habe 
Meinen Eid nicht gebrechen. Ich halte feft an dem, mas Ich 1858 
verbeigen, werbe ed aber erjt Durchführen, wenn Ruhe in die Gemüther 
— — fein wird. Es iſt Meine Pflicht, die verfaffengsmäßigen 

echte der Krone nicht ſchmälern zu laffen,” » 

*In der Sitzung bes preußifhen Abgeorduetenhauſes vom 9, Mai 
zeigte der Präfident Grabow zunäcft den Eingang eines Schreibens bes 
Yuftizminifter® an, in welden die Genehmigung des Haufes zur Ver · 
haftung der Abgeordneten Graf Diyalinsli und v. Buttry wegen „verjuch« 
ten Hochverraths und Verihwörung gegen ven Staat” nachgeſucht wirt. 
Das Schreiben geht zur Beriterjtattung an die Juſtizcommiſſion. Eos 
dann wurde die Debatte über die Militärvorlage forigeſetzt. Wir müffen 
den ausführligen Bericht barüber wegen Mangels an Raum auf morgen 
verſchieben. Für heute jei nur bemerft, daß in biefer Sitzung ber Kriege · 
mönifter zum erften Mal das Wort ergriff, und eine weitläufige Kritil 
bes Commifliond- Berichtes gab, deren luß darauf hinauslief, dag vie 
Commiſſion lauter Forderungen ftelle, auf welde die Regierung unmdge 
lich eingehen könne. Die Regierung verlange feine neuen Steuern, fon 
bern nur verhältnigmäßige Betheiligung der Armee-Reorganijation am Er⸗ 
‚trage ber Steuern. „Was wir, fuhr ver Minifter fort, ſeit 1860 mit 
„Zäbigteit” feftgehalten haben, ift aber, was den höchſten und heiligſten 
Intereffen unfer Aller entfpriht. Auf Sie bie Verantwortung, wenn 
Ihre Beſchlüſſe die Ausführung bes Wertes gehindert, Wenn bie Ketten 
ber Fremdhertſchaft im Lande roffeln, vanı wird man erfl ben Werth 
beffen erfennen, was man verfhmäht hat.“ 

Defterrei. Wien. Die „D. P.“ ſchreibt: „Wenn bis 18. Juni 
bie polniihe Frage nicht einigermaßen im ein ruhigeres Geleiſe gerathen 
ift, fo dürfte dieſelbe im Reiceratge turz nach feiner Eröffnung eine nicht 
unbedeutende Rolle fpielen. Die polnijchen Abgeorpneten, welche durch 
die Bertagung und Schließung des galiziſchen Landtages dort wicht zu 
Worte gelommen find, beabfichtigen, wie uns aus Lemberg geſchrieben 
wird, die polnijchen Angelegenheiten unter verſchiedenen Formen im Reicht- 
rate zur Sprade zu bringen, Gin eigenthümliches Zufammentreffen ift 
es Überdies, daß der Führer unferer ruthenifchen Abgeordneten kaum mehr 
feinen Play im Abgeordnetenhauſe wieder einnehmen wird. Wie wir ner 
nehmen, iſt bie Ernennung des Biſchofs Litwinowicz zum Metropoliten 
in Lemberg keinem Zweifel mehr unterworfen. Der Metropolit aber hat 
feinen Sig im Herrenhanfe. 


Frankreich. 

* Paris, 9. Mai. Man lieſt in der „Frauce“: Seit einigen 
Tagen hat fi das Gerücht in der öffentlichen Meinung befeſtigt, daß 
ſeht bald eine Conferenz der Mächte zujgmmentreten werde, um auf biplo» 
matifhem Wege die Angelegenheiten Polens zu diecutiren und zu orbnen, 
Dan fügt binzu, daß Rußland fi geneigt zeige, einer ſelchen Berſamm⸗ 
lung beiguwehnen. Wir willen noch nicht, wie viel Wahred an diefen 
Gerüdten it, aber fie haben nichts Unwahrſcheinliches, da dus Cabinet 
von St. Petersburg ſich einverſtanden erfläct bat, feine Anfichten Über 
die polnifche Frage mit bemen ber anderen Megierungen auszntaufchen. 
Deſſenungeachtet ſehzt eime diplomatifhe Konferenz bie vorbergegaungene 
Einigung über diejenigen Puncte, welde als Bafis der Deliberationen 
dienen folen, voraus. Weun bie Sachen fo weit vorgerädt wären, als 
man fagt, fo müßte biefe Einigung fchon erfolgt fein, und wir haben 
Urface, zu glauben, daß in biefem Puncte bie Unterhandlungen noch nicht 
zum Schluffe gelangt find. 

Stalien. 


Aus Neapel 3. Mai, wird der „Gen.»Eorreip.” geſchrieben: Die 
Polizeicommiffäre im Königreiche haben in neuerer Zeit fehr Häufig Ber 
haftẽbefehle erhalten, welche die Unterſchrift Lamarmora's trugen, aber 
fich als gefälſcht herausſtellten. So kam «8, baf ber piemontefijchen Me- 
gierumg ganz ergebenie Leute oft zehm bis zwanzig Tage ohne alle Urſach / 
eingefpertt wurden. Man kann ſich denken, welde Verwirrung jet unter 
ben Sicherheitsorganen bereit, indem fie won dem Befehlen, bie fie re 
halten, nit willen, ob fie echt oder falſch find. 

Ein großer Theil ber in Neapel und Gicilien flationirten Truppen 
wird im den mädflen Wochen [dom zurüdgezogen werben und bleiben‘ mus 
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bie vierten Bataillone der regulären Truppen und etwas leichte Cavallerie, 
im Ganzen 50,000 Mann, zurüd. Aus dem RNömiichen follen 1500 
Bonrboniften über Mogte Rotonbe ins Neapolitaniſche gegangen fein. 
Dan will hier wiſſen, fle feien in Meine Haufen eingetheilt und führten 
vier Gebirgelanonen fowie genägende Provifion mit ſich. Un demſelben 
Tage (28. April) wurden im Hafen von Fiumicino bei der Mündung 
der Tiber circa 100 Bourboniften und 600 bis 700 Gewehre eiugeſchifft. 
Unter Erfteren befanden fi viele Spanier. 


Spanien. 


Den lebten Nachrichten aus Spanien zufolge find‘ Matamoros 
und Alhama von ben Gerichtshof zu Granada zu je neun Jahren, Trigo 
zu fieben Yahren Kerterhaft verurtheilt. (Die Königin hatte auf die zahle 
reihen Verwend für die Angeklagten unlängft erwidert, daß fie erſt 
bas gerichtliche Urtbeit ergeben laſſen müſſe, che ihre Gnade walten fünne,) 


Griechenland, 

* Die vÜorrefponbance be Grece“, welche uns feit zwei Wochen nicht 
mehr zugegangen war, ift heute wieber eingetroffen. Cine Verlegung der 
Hand des Lithograpben, melde biefen arbeitsunfähig machte, und die Uns 
möglichkeit, ihn durch einen anderem Arbeiter zur eg ‚ batte dus Er 
feinen ber Eorrefpondenz verhindert. Sie meldet aus Athen vom 2. d.: 
In dem Mafe, wie bie Zeit vorſchreitet, wird bier die Lage immer ver» 
mirrter und gefährlicher, Die Regierung konnte es nicht verbergen, daß 
fie nicht mehr Herr der Dinge ift, umd geftern haben der Minifterpräft- 
dent und der Minifter des Innern ihre Entlaffung gegeben, welche fie 
mit folgenben Motiven begründeten: 1) daß bie Regierung fürdte, bie 
Mannihaft ver Staatsmarine werde einen Aufſtand erregen, den zu 
unterbrüden fie feine Kraft Habe. (Es herrſcht memlich feit der Ernennung 
bes neuen Marineminifters unter dem Dfficieren und ber Mannſchaft der 
einzigen Fregatte, die wir noch befigen — einft „Winalie“, nun „Hellas" —, 
eine große Unzufriedeuheit. Das Minifterium gab deshalb unter dem 
Borwand von Eriparungen Befehl, daß dieſe Fregatte nad Poros, wo 
das Arjemal ſich befindet, gehe, um bort entwaffnet zu merben und einen 
Theil der Mannigaft zu beurlauben. Der Eapitän der Fregatte protes 
flirte aber hiegegen, indem er angab, feine Matrojen verweigerten ben Ge 
borfam, und wollten nicht nach Poros gehen. Die Sade hatte vier Tage 
lang hiebei ihr Verbleiben, und flößte der Regierung Furcht ein. 2) Weil 
die Armee alle Tage ſich weigere, den Befehlen der Regierung zu gehor- 
den; 3) weil die Stantscaffe folden IR habe, daß fie nicht wüßte, 
mie fle die Gehalte der Beamten, noch viel weniger aber ben Solo der 
Armee bezahlen folle, endlich 4) weilber Regierung wirkjame Mittel feh ⸗ 
len, um das Näuberwefen in Attifa- und den anliegenden Provinzen zu 
unterbräden. (Borgeftern hieß es, daß 300 Räuber fi in der Provinz 
Theben, fünf Fientes von Athen, aufhalten, was ſich jeboch nicht beflätiget.) 
Die Nationalverfammlung forberte bie beiden Miniſter auf, ihre Porte- 
feuilles noch bis zur naͤchſten Woche zu behalten. Man glaubt, daß 
Hr, Chriſtides Miniſterpraͤſident werben wird. 

Die Nationalverfammlung hat fi feit dem letzten Sunflag nun 
mit ber im Palafte unter Siegel befindlichen Correspondenz des Könige 
Dito befhäftigt. Die Berfammlung votirte einftimmig, daß dieſelbe 
Stantseigenthum fer; ferner befchloß fie die Mieverfegung einer Commif 
flon von 25 Mitgliedern, um dieſe Eorrefpondenz durchzugehen und fle in 
drei Glaffen zu ordnen: 1) Gorrefpondenz des Könige mil ben Mit 

liedern feiner Familie, 2) Correfpondenz mit fremden Souverãnen und 
Sringen, 3) Eorrefponvenz im Innern des Landes, Auf den meiteren 
Antrag hin, daß die Veröffentlichung diefer Eorrefpondenz ohne Erlaub- 
niß der Nationalverfammlung verboten fein ſolle, und daß die Commiſ - 
fion in einer geheimen Sigung der Nationalverfammlung dieſelbe vorlegen 
ſolle, bemerkte der Minifter des Auswärtigen, Herr Delyanmis, daß unter 
ben fritiihen Umfländen, in melden fih Griechenland jegt befinde, eine 
Kenntnignahme von diefer Correſpondenz nur ſchädlich fein fan, und daß 
es nun mit Sorgfalt jedem Anlaf !zu einer Erkaltung oder einem Con« 
flit mit den Schugmäcten ausweihenmüffe, da bereits eine dieſer Mächte 
eine Note am die griechiſche Regieruug gerichtet Habe, worin verlangt wird, 
daß biefe Correfpondeny unberührt bleibe. Der Minifter fügte noch bei: 
daß, wenn die Berfammlung feine Auſicht nicht theile, er fie bitte, feine 
— anzunehmen. Trotzdem wurde der Autrag augenommen, jedoch 
auf bie Bemerkung einiger Mitglieber, daß kaum die Hälfte der Mit- 
glieverzagl bei der Abftimmung ammefend geweſen, bie wirkliche Abftim- 
mung auf die nädfte Sigung vertagt. m andern Tage flellte Here 
Afendulis folgenden Antrag, der einflimmig angenommen wurbe: „Die 
Nationalverfammlung befriebigt durch die Erklärung, daf bie im Palafte 
enommenen Papıere Nationaleigentfum find, verfchiebt auf eine andere 
Zeit den Beſchluß über die Durchforſchung und Prüfung." Im folge 
dieſes Beſchluſſes nahm Hr. Delyannis fein Entlaffungsgefuh zurüd, 

Die englifhe Partei in Athen verliert am Voden, Chriſtides, ihr 
erflirtefter Feind, wurde geftern als Vertreter der Griechen in Cairo in 
die Notionalverfammlung zugelaffen und zwar mit 121 gegen 47 Gtims 
men, Allgemein wird dies ald eine Schlappe für den englifchen Einfluf 


betrachtet. Auf dem meu ermählten König Wilhelm werben tägli & 
quillen veröffentlicht. lg une 
Hupland und Polen. 

Es ift von verſchiedenen Seiten gemeldet worden, daß gleichzeitig mit 
ben officiellen ruffifchen Depefchen eine vertrauliche ruſſiſche Ge begleitet 
von einer Art Memoraudum bezüglih ber vom rufliider Seite bereits 
auögenrbeiteten Beformplane für Polen, übergeben wurde. Zur Auf 
Märung des Sachverhalts gehen der „Preffe” -aus Paris folgende zuver ⸗ 
läffige Daten zu: „Schon vor einem Monate ließ Kaifer Wierander den 
Duc de Montebello rufen und machte ihm Eröffnungen über feine Plane 
für die Zuluaft Raßlands, jewie Polens. Der Katjer erjuchte ihn, hier 
rüber feinem Souverin Mittheilung zu maden, und fih vom Vice Staats, 
tanzler das ausgearbeitete Project ber menen Berfaffung geben zu laffen, 
wm es ganz vertranlih nach den Tuilerien zu fenden, Botſchafter 
entlebigte ſich dieſes Auftrages nicht durch feinen gewöhnlichen Courier, 
fondern ſchidte einen beſonderen Voten auf einem Ummege, um bie Ges 
fahr des Unhaltens buch Injurgentenbanden zu vermeiden. So erhielt 
der Kalſer dieſe vertrauliche Depeihe einigermaßen verfpätet, faft gleich⸗ 
zeitig mit ber Uebergabe ber Depeſche vom 14. April im Cabinet feines 

iniſters. Wenn ich mum redht unterrichtet bin, jo hat das worgelegte 
Project auf Napoleon einen im Ganzen günftigen Eindrad gemacht, immer- 
hin aber fol er den allerdings ſehr weſenilichen Einwand erheben, bie 
projectirte Berfafjung entiprehe zwar ganz gut bem Culturzuſtande ber 
Rufſen, eben deßhalb aber werde fie dem weit eivilifieteren Polen nicht 


genägen,* 
Türkei. 

In Moſtar iſt von den türtiſchen Behörden ein winſelmänniſches 
egen die Chriſten im der Herzegowina gerichtetes Complot entvedt und 
fin mehrere Berhaftungen vorgenommen worben, 

Afrika. 

Der framöfiihe Conful in Alexandria hat, Antrag des Mini. 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten Aegypienb, = — Stadt 
erſcheineaden franzöfligen Journal, „Echo d'Curope“, inaller Form eine 
vollwichtige Verwarnung, gerabe wie dies im Mutterland ber du if, 
ertheilt. Der anflößige Artikel, überſchtieben „Größe, Berfal und Wie 
bergeburt des Deients“, wird beſchuldigt, Schmähungen gegen bie Reli« 
gion Mohammebs enthalten 3 haben, Es ift dies, wie der „Temps“ 

erft, der erfle Fall einer internationalen Ausbreitung des Berwarn- 
ungefyftems, 





2ocal-Ghronif. 


y Ründen, 8. Mal. (Aus derdffenttihen Magifiratefi 
Bon der f. Regierung wurbe ein nom Magifraie Fehr li —ã— 
fions-@efud gleichfalls abgewieſen, dagegen unter Beflätigung der magifiratijhen 
Verleihung einer BorRadtinepgers-Eoncefflon 2 weitere folde Sonceffionen an bie 
abgemiefenen Bewerber 3. Amann und E Pröbmt im Anbetracht ber gfnfligem 
Morkt- und Mbfagverbäftniffe dieſes Gewetbes derlichen. — Bon 7 Beinfhente- 
coue⸗ſſions· Gefuchen werben bie des Franz Manch und bes Wilhelm Ranzler mit 
Radfiht ‚darauf genehmigt, bafı Erflerer fein @eldält in eimer Gegend, wo rim 
felches wicht beſteht. memlih im ber ansäben will, bier anfäffig 
it mad feit 16 Jahren eine Weinnieberlage hat, Letzterer aber das Mumelen bes 
Mprian Did, welder auf feine Tonceffion verzichtet, zum Weinbauerg in @iefing, 
erworben hat, bie Übrigen 5 Bewerber dagegen in ber Ermägung abgemiefen, 
daß einer weiteren Vermehrung (es beſtehen bafier 19 Beinfhenfen und 25 
——— —* 2. 8. * u Gewerbe-Infruction entgegenfleht, 
LIT erleihung aßer Arten vom Wirihſchaften von der Mothwenbi 
öffentlichen Natzlichteit bebingt if. s —“ 
= Münden, 11, Mai, Wir freuen ums berichten zu Bauen, daß ti 

bem Befinden des Hrn. Capellmeiſters Vententiedkt entigiebene Beflerung = 
getreten if. — Die Bauner zeigen ſich madgerade immer erflberifher. Go 
miethete fi kürzlich eim folder wach hinter eimander bald da, bald dert el 
und benüpte feinen karzen Mufenthalt jedesmal zu eimem Eiubrucht Inwifhen 
wurbe ihm jedoch fein profitables Handwerk gelegt und er felbft im eine Bohrung 
gebracht, welche er micht jo raſch wechſeln wird. And bie Anerbuft gab Gelegen· 
beit zu einem größeren Diebflafl. Es ward nemüich eine mit Gchnittwaaren 
gefühlte Kifte ausgelert und der Inhalt im Hauſichaudelwege unter bie Leute 
gebracht, was denn aud bie Entdedung bes Diebſtahls miht mur, fonberm amd 
des Thätere nah fih zog. — Seit ein paar Tagen wohnt ia Auftrage feiner 
Regierung ein E wmirtembergifcher Beamter höheren Ranges ben Verhandlungen 
bes © Stabtgerichte Münden lials der ar, Abtheilung für Straffagen bei, 
um fid über ben einfhlägigen Srigäftsgang zu unterrichten. — Es if eine be⸗ 
kannte Thatſfache, daß Bedürfuiffe mit ber Möglihkeit fie zu befeiebigen ſich 
Reigen. Roh find miht zwei Jahre verfloffen, ſeit München eine Badträger- 
Anfalt erhielt und bereits macht dieſet eine zweite Concutten; Die tanbpläge 
urſprauglich auf die Hamptverfehröpuncte ber inneren Stadt beiränft, vertheiften 
fh Ka über - — N. un das Publicum die Mannſchafi 
in Anipead nimmt, erhellt darans, wie man wenerlic eine Verm; 

ber Stanbplähe beabfigtet wird. nun Lu. — 
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* Mänden, 11. Mai. Die Eröffnung der neuen Turnhalle Hinter dem 
Drei-Pinden-Tpeater hat geſtern Nachmittag im fefllicher Weile Aattgefunden. 


Bropinzial-Shronik 


Dürkheim, 8. Mai. Haute früh verſchied hier mad Kingerem keiden 
ber Igl. Borftmeifter Here Ronlhinger. i 


Nichtpolitiſches 

Aratau, 6. Mai. Die durch dem bereits erwähnten galiziſchen Kallab, 
Ecydetew⸗eli, in Zarnow derubte Deſtaudatlon iM man voländig conflatirt. 
Sie beriffert fh auf 204 961 fl 36 fr, De. W. Dreijehn Tabakoerleger find 
im ben Proceh vermidelt, Kryysjlometi iA, ungeachtet dem Gtedörieie auch feine 
Photogtophie angefhloffen war, noch nicht zu Stande gebraht. Gin zmeiter ga- 
tigifher Tabatenllab iſt im ber Kreisfladt Sanok aufgetreten. Mach Unterfhlagung 
son 80,000 fl. it er durchzegaugen. Cs ſcheint übrigen®, daß biefes. Nebel in 
Galizien epibemifh um ſich greift, denn auch aus Gjeruomig m'rd eim folder 
Hal gemeldet, und foll fi der im dortigen Tabafmagazin angerichtet: Schaben 
auf 17,000 fl. belaufen. ' 


Bette Poſten. 
m 11. Mai. Geftern Haben Ihre Majeftit die Königin 
mit ajeftät der Königin von Griechenland der Stiftungsfeier des 


ter 
Reitungshaufes jür proteft. Kinder in Feldlirchen beigewohnt. Ihre DMaje- 
ftäten fuhren Mittags dahin und fehrten Abende hieher zurüd. Ihre 
Bönigt. Hoheit die Fran ogin: Mar wird mit hoher Familie das 
Schloß Boflenhofen erft nächften Mittwoch beziehen. Der Sommerfahr- 
plaı der k. Staat» und der Dftbahnen if, wie wir hören, nunmehr feit- 
eſtellt und wirb derſelbe am 1. Juni in Kraft treten; er wirb auf beiden 
nen eine Vermehrung der Züge bringen, — Bei ven fümmtlichen Land ⸗ 
wehr-Mbiheilungen werten heute Nachmittag bie diepjährigen Egereitien 
ihren Anfang nehmen. 

* Sondon, 8. Mai. Im Oberhaufe legt heute Lord Shaftesburh 
eihe Petition des Meetings der Cith - Kaufleute und Banquiers zu Gun 
ften Polens vor. Lord John Ruſſell erklärt, er werde mit dem Bewußt · 
fein feiner Berantwortlichteit ſprechen; er will nicht, ba man bie von ben 
Mächten erhobenen Borftellungen und ven guten Erfolg, ben fie haben 
nnten, im 4 rofiger Farbe ſchen möge, glaub werde weder das 


Schwert jolend Gunften ziehen noch etwas Anderes thun, als an bie 
rufftiche Re ierung Borftellungen richten, welche Englands würbig feien, 
jumal da England hierin von Fraukreich und Defterreih unterftägt werde, 


Ex habe Bertramen in bie Ehrlichkeit des Kaiſers von Rußland, aber er 
fage auf, daß noch nichts zum Wohle Polens geſchehen fei, und erlläre 
das Mißtranen, weldes gegen Rußland beſtehe, durd das tyranuiſche 
Stftem, welches es angenommen habe. Die erfte Bedingung ber Wieder» 
berftellung bed Vertrauens fei, daß bie gerichtliche, bürgerliche und politiſche 
Anminifration in Polen in die Hände vertrauenswärbiger Perfonen gelegt 
und eine Nationalverfammlung von ben Polen gewählt werde. So lange 
dies micht geſchehe, Tönne man auf leinen dauerhaften Frieden hoffen. 
Man würde Polen und Europa täufhen, wenn man etwas Anderes er» 
warte. Porb Muflell glaubt nicht, daß England in feinen Forderungen 
darüber hinausgehen inne Lord Shaftesbury Habe die Trennung Por 
tens von Rufland verlangt und Harrovby gejagt, Rußland habe fein 
Recht auf diefes Land verloren. Das fein ernfle Fragen, bie ernfle 
Erwägung verbienten von Seite einer Regierung. Welge Lage fa n Por 
ion befriedigen? Durch melde Mittel Fönne man bie Beziehungen biejes 
Landes mit Pofen und Galizien regen? Diele Säroierigteiten könnten 
den Frieden Europas im Gefahr bringen. Am Schluſſe feiner Rebe ver» 
langie Lord Ruffell vom Haufe, Vertrauen auf die Regierung zu haben, 
welde das Befte und Prafuijfte thun werde; ferner niht an der Madıt 
der öffentlichen Meinung zu zweifeln, der ſelbſt der Czar Rechnung tragen 
müffe, und zu hoffen, daß bie göttliche und menſchliche Gerechtigleit nicht 
zugeben werde, daß eine ſolche Üntervrädung noch lange ungeftraft bleibe. 

Im Unterhaufe erllärte Lord Bentind, daß bie Page Neapels jept 
ſchlechier fei, wie unter den Bourbonen, und fprad von dem Räubermejen. 
Layard vertpeibigte die piemontef. Regierung, und läugnete, daß bas 
Räuberiwefen einen mationalen Charakter habe. Auch Lord Palmerfton 
ergeiff zur Beriheidigung der piemontef. Regierung das Dort. Die 
Anftrengungen dieſer Regierung Hätten no nicht vermocht, alle Uebel- 
flände zu befeitigen. Diefe feien aber nur bie (Folgen ber bourbonifchen 
Regierung. Die Aufgabe Victor Emannel® fei die Herſtellung der Ein- 
heit Italiens, und ed fei ihm dies zum Theil ſchon im bewunderungs« 
wärbiger Weife gelungen. Neapel made noch eine Ausnahme Barum? 
Beil eu an Rom grenze, weil eine franzöſiſche ——— in Rom den 
Erlöuig von Neapel beihüte, weil die Auweſenheit dieſer Armee die &ri« 
fleny eines aus wenigfiend 200 Mitgliedern beſichenden Comite's erlaube, 
deflen Sefländige Tätigkeit in der Organifirung der Wäuberbanden 


beſtehe, bem Abſchaum aller Nationen, umb nach ie 
tanifden fhide, um bort alle Art von —E —S 
dies ein Bürgerkrieg? Rein. Lord PBalmerfton zählt bie von den Räu- 
bern begangenen Frevelthaten auf- und ſchiebt die Verantwortlichteit beffen, 
was” vorgeht, auf das abſcheuliche Syſtem, welches unter, den Bourbons 


herrſchte. Scätiehfig ſagt der edie Lord, daß die‘ italientje Regierung 


zulegt die Ochnuug unb bie. Herrſchaft ver Gejepe: feftftellem.werde, Hr. 
Dieraeli zweifelt an der Möglichleit der Herftelung — 5 
und jagt, daß die Intervention Englands in Italien eruſte Berwidelun 
gen; hervorgerufen ‚habe und für bie Jatereſſen Yraliens- unheilvoll gewe- 
fen jei. Hr. Gadflone bertheibigt die”'italtenifhe Regierung; er habe 
Pag m a 4 —— und Pen. der Dtaliener und glaube, daß 

ie Länder, ihnen gehören (!), duch bie moraliihe Macht i 
Rechtes noch erhäften 2 as u ſheca 

Paris, 9, Mit. Der Moniteur- publicirt ein Rundſchreiben des 
Minifters des Zunern an die Präfecten in Betreff ber — Dis- 
felse erinwert am die, großen Dinge, die der Kalſer ausgerichtet. Jeht 
wende ber Saijer ſſch an basabfolute Vertrauen des Volkes. Die’tähtente 
Treue, mit wehhrn das Land ſich ſtets om ihm gefdloffen, fer die. Recht» 
fertigung des Kaiſers, wenn er verlange, daß bie.neue Pegielatur, beren 
Mandat kary vorbem Hblauf der Minderjägrigkeit des Laiferfichen Vringen 
erlöfge, ebenfo engeren ſei, wie ihre Vorgängerinuen, Der Miniſter ladet 
die Bröfecten ein, ten Wahlen volle Freigeit zu laſſen, aber fehr beftimmt 
die Candidaten zu bezeichnen, melde, weil fie die Gejege aufrecht erhalten 
wollen, bas Bertramen ber, Regierung geniefen. 


. * Baris, 9. Mai. Die „Frauce“ teitt Heute ber nenlihen Mit- 
teilung der „urope” entgegen, ‘als habe eine „höcfgeftellte Berfon“ ge» 
äußert, wenn nur der Yufitand in Polen nod lange andauere, daun werde 
alles gut gehen Die France nennt dieſe Mittheilung unwahrſcheinlich, 
weil in. dem Augenblide, wo die Mädte ſich anſtrengen, die Frage fricb- 
lich zu löjen, Niemand glauben könne, daß eine derjelden eine jolde Aufs 
reizung und Ermunterung zur Verlängerung bes blutigen Kampfes gebe, 
Uebrigens glaubt die „Frauce“, daß hödhftens England Hier gemeint fein 
tönne, deſſen Sournale durch ihre Haltung vieleiht den Vorwand gelie- 
fert hätten. Habe bod die „Morning Poft« erſt vor zwei Tagen er 
Hirt, daß die polniſche Frage nur durch das Shwert gelöst werben 
lonne. Es ſei die Politit Englanbs, überall etwas ins Feuer der Revo» 
Intion zu blaſen und ſich zulegt eimee andern Hand zum Löſchen zu bes 
dienen, Dies Habe man in Italien gefehen, dies Kante man befärdten, 
aud) in Polen zu jeher, ; da’ es füc bie Daſurrection die Iebhafteften 
Sympathien zeige, Meetings auf Meetings Halte, Noten auf Noten fcide, 
aber zur Befreiung der Jon keinen Mann und feinen Thaler auftoernde 
Es jei das immer bie alte Geſchichte: Andere im ben Kampf treiben, 
Freund und Feind zugleich hwächen und dann in feinem friedlichen 
Binkel die Kaftanien de& Einflafes und der Popularität. verzehren, melde 
Unbere ans dem Feuer geholt haben. „ Diefe Geſchichte fei aber ſchon alt 


und zu ſehr bekannt, ald daß ſich Jemand mehr dadurch fa: [! 
* da Paris ſpricht mau davon, daß Kaiſer —— —— 
ber Belgier demnächſt einen Beſuch in Laelen abzuſtatlen gebenle. 
Bolköwictbichaftliche und Börfen:Berichte. 
Getreivepreije der Münchener Schratne - 


vom 9. Mai 1868. . . . 









Repsjsmen , - 
Leinfamen . | 19 | 41 | 20 | 59.] 22 | 4: — — 1 56 
cue Zufuht: Weizen29455%., Kern 913 Sch, Gert 2936 Sch, Haber53015% 
RE. OB " „1722, 5. 688 „ 
Repsfamen : Zufuhr — SG, Reit — Sch., Leinſamen: Zuf. 307 Sch, Refl6aac. 
Geſammibetrag: 15,220 Schfil. Berfaufsfumme: 151,426 fl, 

* Ranbsberg, 9. Mai. (Schranne) Befammibetrag 834 .; . 
tinf 808 AfL" Mütelprelle: Mein 18 fl 44 Br —— * 
Korn 13 4. 5 Mr. (gefallen 1 fr); Gerſte 11 I. 15 fr. Geſtiegen 27 fe); 
Hafer 7 fl. 27 fr. (gefällen IL fr.) 

* Donaumwdrth, 6. Dat. Zuf. 361 Sch, Gefammttand 35714 S6. 
verlauft 362',, Sch. Mittelpteife: Weiten fl. 17.58, Rerm M.18.90, Roggen 
ft. 11.56, Gerſte fl. 10.—, Haber fl. 6.6. 

Münden. Mah einer Mitiheilung bes fgl. preufifhen General-Pon- 
amtes werben auf dem Wege über Motterbam mus ſolche Werthſeadungen nah 
Großbritannien befördert, welche mindehens ein Zollpfand wiegen 

Berantwortlihe Redaction: 
3. P. Vogt. Dr. A. Yöplmann. 


Allgemeiner Anzeiger. 


“" Bape-Saifon 1863, 


In Reichenhall (Oberbayern) ift ia dem berühmten Minerale und 
Soolebad Mehfelmannftein ein ganz ſchönes fehr elegant und mit allen Con 
fort eingerichtetes Wohnhaus vis-a-vis dem Surgarten, in herrlichſter Page mit 
der prachtvollſten Ausfiht nach den umliegenden Gebirgen und reizender Gegend, 
beftehend in einem großen Salon, 15 Fremdenzimmern, 3 Bebientenzinunern, 2 
Garberoben, 1 Küche nebſt Speife und 2 Keller; ferner in 2 Nebengebäuben mit 
5 Fremdenzimmern, 1 SKutfcherzimmer, Waſchhaus und Badezimmer, Pferdftallung 
für 4 Pferde nebſt Wagenremife, und fonftigen Bequemlichkeiten, fowie einem ges 
ſchmadvoll angelegten Garten — befonbers für eine größere Familie entfprechend 
— für bie bereits erdffnete Saifon zu vermiethen, und wollen ſich darauf Reflel- 
tirende gefälligft an den Unterzeichneten wenden. 

Reichenhall, am 3. Mai 1863. 


Joſ. Barl. 


8604. (2a) 


Sof in Bayern. 


Gafthof zum goldenen Hirfch. 

Diefes, feit Jahren rühmlichit bekannte Hotel 
wird bei beginnender Reifezeit hohen Herrfchäften, wie 
dem verehrlichen Publikum beftens empfohlen, 


Verkauf von Baupfäßen. 


Vor dem Sendlingerthore ift ein großer Bauplaßcompfer zu ver 
faufen. Derfelbe hat an der Haupfitraßenfronte 170 Schuh Ränge und 
bietet überdies noch Raum für die Erbauung von wenigftens 10— 12 
Häufern. D. U. 3641, (3a) 


Die Eröfinung der Mineral- und Soole 
Dadanftalt Craunftein | 


findet am 15. Mai ftatt, womit ſogleich auch die Verabreihung von Salsmolke und dee, ale 
jaſteverbeſſerndes Mittel anerkannten, wirkjamen Aräuterfafted beginnt. 

Anger den Mineral, Soole:, Mutterlaugebädern werden in der Auflalt 
auch Bichtenradel:, Moor:, Eifeo- un Schwefelbäder mit befonberer Berüdfig 
tigung ber Ärztlihen Verorbanungsweife auf's Sorgfältigfte bereitet, 

Babearzt ift Titl Herr Dr. Hell, t. Bezirke- und Landgerichtöarzt ze. 1c, 

Die freundliche und gejunde Lage Traunfteind mit feiner, die mannichfachſte Abwech⸗ 
ſelung bietenden Umgebung, — beglüdt mit einem Scienenwege, vermöge beffen im fürgefler Zeit 
tinerfeits die Schönheiten der Salyburger Gegend, anbererfeils die des Thiemſee's erreicht werben 
tönen, verbürgen den werthen Beſüchern Trauuſteins den angenehmſten Aufenthalt. 

Beftrebt durch zweclmãßige eye und Berjhönerungen, fowie reele und billige Ber 
dienung mir bie Zufriedenheit der Titl Badgäfte zu erwerben und zu erhalten, empfehle ich bie An⸗ 
Rat zu zahlreihem Beſuche. 

Nägere Aufihläfie ertheilt vie Vroſchüre: ‚Mineral: und Soolebad Traun. 


ftein‘‘, und auf gefälige Unfragen 
Cafpar Pauer, 
Pl 








8516. (26) 


Ziehung am 15. Mai 1863, 
Königl. Pagerifches 


Eiſenbahn Anlehen. 


Iedet 2ood miuß im Laufe der Zichungen geiwinnen. 
ri des Anichens I, 25,000, % 20,000 
+ 18,000, fl. 16,000, ff. 15,000, fi. 14,000 
. en 10,000, fl. 8000, fl. 6000 
. 5000. fl. 3000, fl. 2000, fl, 1000 
+ 500, fl. 200, fl. 100 ıc, ıc, 
Der geringfte Gewinn ift fl. 8. 
Dieſe Loofe find belannilich im Preife fo 
billig, daß Jedermann, der nur Luft hat, 
dem Glüde die Hand zu bieten, fih ſchou 
babei betheiligen kann. 

Näheres Bierüber mit ausführlichen Verloo⸗ 
fungstabellen erhält man unentgeltlich und 
franco zugeſchici, wenn man fih in franfirten 
Anfragen direct wendet an das Bankhaus 


3289. 9) £ Schotten els 
Frantfurt af M. 

Der Betrag der Loofe kann per Poſtvorſchuß 
erhoben werben. 

Liften werben fofort nad; ber Ziehung jedem 
Zhe inchmer france zugelandt, 


ss Bekanntmachung. 

Der Weber Johann Ehmitt von der Birken 
beabſichtigt mit feiner Ehefrau Margareıhe, gebornen 
Dellgert, und 3 minderjährigen Kindern nah Nufra- 
lien auszumanbern. 

Etwaige Aniprüche am dieſelben find bis jpäteflens 

Dieuftag den 1B. Mai e. 
Vormittags 

bei Bermeibung ber Nichtberläſichtigung bahier au-⸗ 
gumeloen. 

Stabifleinah, am 5. Mai 1869. 


Königliched Bezirksamt. 
Det. 





Stang. 
EN. 4564, 


33. Befanutmachung. 


Nachdem ſich weder der feit dem ruffifchen Feld ⸗ 
zuge vermißtte Soldat Auten Schuler von Meh- 
dofen, nech eine Descenbengjhaft beufelben innerhalb 
ber durch Ausſchreiben vom 24. Janıtar h. I6. dor- 
geſtredten Friſt bagier ‚gemeldet kat, wirb berfelbe 
für todt umd bescenbenzlos verſtorben erflärt, und 
bie im Hypothelenbuche fir ihn eingetragene aution 
gelöict. 

Beiffengorn, ben 25. April 1863, 


Königliches Landgericht. 
Der igl. Landrichter: 
Pobring er. 


»” Bekanmtmachung. 


Verlaſſeuſchaſt der Winwe des Karl 
Hirn, Gertrand, von Böttigheim 
betreffend. 

Zur Geltendmadung etwaiger noch nicht Kiquib- 
gefellter Forderungen gegen bie Berlafenihaftsmafle 
der Karl Hirn Wittwe vom Böttigheim, Gertraud, 
wird Termin auf 

Mittwoch den 27. d. Mid. 
DVormittagd 1A Uhr 
bahier, bei Meidung bes Mechtönachtheils der Nicht ⸗ 
berldfichtigung bei Wußrinanderfegung der Maſſe an · 
beraumt. 
Marktheidenfeld, den 5, Mai 1863. 


Königliches Landgericht, 


Der tönigliche Lambrichter: 
Baber. 


%. Shaupert, 


E.Mr. 8068. 





8... 2618, Motlitor, Wfl. 
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8611.80) 


" Bekanntmachung. 
* eg höherer Genehmigung wirb bei ber Mniglichen Armet · Montur · Depot · Com · 


miffi 
Donnerftag den 11. Juni 1863 Vormittag 9 Uhr 
im Wege der allgemeinen fchriftliden Submiſſion der Bedarf pro 1862/63 an 
100 wollenen Unterlagveden zu Euiraffier 
300 . Chevaulegers 
Urtillerie 


53 R 
am ben Benigfinehinenden "zur Lieferung vergeben. 

Das Bebingnigheft liegt vom 11. Mai 1. 98. an in ber Rechnungsfanzlei ber unterfer« 
pr Eommiffion zu Rdermauns Einficht offen vor, wo auch Muſter und bie Vefgreibungen tin · 

ehen und die SubmiffionsFormulare in Empfang gensunnen werben können. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen überfärieben und verfiegelt längfiens bis - 

. Mittwoch den 10, Juni 1863 Abends 6 Uhr 
bei ber umterfertigten Commiſſion franfiet eingefaufen fein, und wird ansbrädli noch auf die Bes 
flimr.mmgen im $. 11 der allgemeinen Submuiffiondbedingungen aufmerkfjam gemadt, 

Die der Eommiffion nicht ſchon hinlänglich bekannten Submittenten, fowie bie Mitglieber 
von fubmittirenden Geſellſchaften oder, deren aufgeftellte Gejhäftsführer haben an bem oben bes 
ſtimmten Beraccorbirungstermine ſich perſönlich oder durch gerichtlich bevollmächtigte Siellvertreter 
einzufinden, nad Borjgrijt ber 83.12, 13, 14 der allgemeinen Submiffionsbebingungen ihre Ueber · 
nahmsfähigkeit, Betriebsvermögen ac, auf Verlangen fogleidh bei Bermeidung ber Nictberädfihtig- 
ung ihrer Submiffionen genügend nachzuweifen und fofert ben bedingten oder mabedingten Zufhlag 
zu gemwärtigen. 

Dänen, den 7. Mai 1863. 


Reil · Equipagen 





Die 
Königliche Armeer-Montur-Depat-Lammiffion. 


v. Eichenauer, Generalmajor. 





3366, (c) 


Für Bauunternehmer, 
Billige, leichte und dauerhafte Pedachung. — 


Bon bei £ L i 
vorzügtis nu an aa! Sanerifien und anderen Regierungen geprüfte und als 


- Saddam 


13: aud den Fabriken von 
Stalling $ Ziem und Iofeph Berk 
München, Pafingerlandftraße Rro. L. 
Preiſe: per Quadratfuß bayer. Steinpappe 2 Ir. 
See,» „m  Dahllähe 47 tr. 
PUR. — Den durch tüchtige und mit dieſen Arbeiten velllommen vertraute Deder 
Mae been Dem Beten nee Aerereu 1 
„ Baag “nn . Enzenfperger. 


„ Mühlborf „ „U. Darenberger. 
„ Miesbach „ „ Mar Ha wi 
fi 


 Biellenbefenn Sofa Fra 
„ Prien “un . Müblberger. 
vv Rofenkeim „ 9, * Seilerwaarenſabriſput. 


» Bafferburg „ a ar m 
„ Zraunftein „  „  Zofepb Base Ekenkinnie. 


Agent- Gefuch, 


Bon einem Fabritgefgäft ſächſ. Modeſtoffe wirb für Sübdentf land ein Agent gefucht, 
welder vorzüglich; bei der Detail-Kundſchaft gut eingeführt fein muß. 

Offerten werben unter Chiffre: S, M. $ 3 poste restante franco ‚Merane in Sachſen 
erbeten. 3555. (8) 





Vfänder: Huslöfung 


8520. [3«) 
eigerung. 
Mittwoch den 27. Mai 1863 if ber 
ner zur Anslöfjung der Pfänder vom Monat 
11868, und jwar ben 
‚Rro 55,491 bi 65,460. 


ung mehr ſtatt. 
2Die hierauf am er den 1. 
N eig 


Duni 1863 folgende Berfteigerung fin- 
det in dem e br Pfand» und Rei 
era an ber Pfandhansgaffe H6.Nr. 


Königl. privilegirte Pfand- u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


3637. Gratis Edietalladung. 


Zu Gabe ber Margaretha Ghmengler von 
KRonmmersjelben gegen den Schuhmadpergefellen Scorg 
SHliht vom ba Anfprüde aus einer Ehwänger- 
ung betr., if Zermin zur Verhandlung ber Sache 
im wlnblihen Berhöre anf 

Donnerftag den 23. Mai Il. 38. 
ap ® übe 

auberaumt, wozu Bellagter, deſſen Aufenthalt mube- 
tanzt if, ebiktefiter bei Bermeibung der Berurthei- 
— Keine mit ber „Nufforderung geladen 
wird, bis zu biefem Termine einen Imfinuations- 
Mandatar anfzuftellen, wibrigens alle weiteren Ber 
fügungen an die Geritstafel angeſchlagen und für 
richtig knfimwirt erachtet werden. 

Höchflebt, am 5. Mat 1868, 


a Aare 
E. Nxe. 6028, Endres. 


8639. Steckbrief. 
Franz Stieglig wegen Amte-Untrene, E 

Der vormalige Poh-Offigial Yray Stieglith 
von Helzlirchen hat fi einer Umtrene im Amt bein- 
gend verbäctig gemacht, welche nach Art. 886 Mr. 1 
als Verbrechen firafbar iſt. 

Da fi Bram Stieglig ber Unterfuhung durch 
bie Flucht entzogen hat, fo erſuche ih auf Grund 
bes Ari. 38 unb Art 40 Re 1 bes Einf.-Befees 
fämmtiige Civil, Militär» und Poligeibehörben auf 
Gray Gtieglit zu ſahuden. 

Im Betretungsfale wolle Fran Etieglig in 
bie bießgerichtliche Frohnſeſte am Lilienberg abge 
Tiefert werben 


Bei der Arretirung iſt ihm zu eröffnen, daß er 
berechtigt iſt, gegen bie am ihm vollzegene Berhaf- 
ne ieſigen 8, Beirtegerichte ſich zu ber 


Berfonal-Befhrieb: 

Fran Stieglig if 31—32 Iare alt, 5' 7" 
geoß, Hat bunte Mugen, ſchwarze lange Daart, ſchwat · 
yeun Sqhnurrbatt uud Magenbrannen, hat ein rundes 
Geficht, ein gefunde Gefichtefarbe unb trägt fi 
mobern 


u, ben 6. Mai 1863. 
Der f. 1, Unterfudgungerichter am 
Miluchen 
v. Fuck. 


2. Befauntmachung. 

Berlaffenfihaft des Habtrns 

fammiers JZoſeph Gradl 
von Telfenborf. 

Unterm 13. April 1. 3. farb zu Xelfenberf ber 
Habernfammmler und Wittwer Jeſeph Gradi zu Tels 
fenborf ab intestato und ergeht an alle Jene, melde 
aus Erbrecht ⸗ oder fonftigen rechtlichen Titeln Mns 
ſerüche an ven Nachlaß Haben, der Auftrag, felbe 

binnen 8 Wochen 


f. Berirlegerichte 


0 
um fo getelffer hleroris amumelben und zu begrän- 
den, als fon beffallüge Mufprähe bei Mnseinanders 
ſehung ber Berlaffenihaft unberädfictigt bleiben, 
Baufen, am 4. Mai 1883. 
Königliches Landgericht Laufen. 
G.Rr.4238. Minteg, k. Lanbricter. 
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Stand. der Sebensverficherungs- Bank f. 2. 


3565. (24) 


Berfiherte . 


in Gotha 


am 1. Mai 1863. 


[ DET Da a er Br Ver Ba a er 


Hiervon zo 3m Zugang kit 1. . Gemnat: 


Einnahme Beh und Firten J— 1. Iannar RF 
Ausgabe für 186 Sterbefäll * 


Bankfonte . 


Dividende der Berficherten für 1863 (aus 1858) . . » 


Der Bantients ift Hauptfäglich in erften Hppetheten größerer Pandgüter von minbeftens 
boppeltem Bodenwerthe angelegt. gewährten hohen materiellen Sid) 
Bietet die unverfürzte Vertheitung der Ueberfhüffe am die Berfigerien möglihfte Billigkeit der Ber» 


fiherungspreife dar. 


zu weiterer Theilnahme ein 


3590. (26) DIA beehre mich hiemit. rg 


tefofgten Tod meines 


1864 (au 1859) . 
1865 (ans 1860) . 


eben ber dadurch 


‚1701.89. @dietallabung.  ;; 
Auf Hypothek vom 21. Rod. 1807 if unterm 


15. Mär 1825 ein zu 5 pt. verzinsliches Kapi- 
tal des Dedelmann ben Kieafeckun 


. —22 ——⏑⏑— 
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41,150.800 Sy ——— 
‚750,900 Thlr. & hwarzlopf, fodann Johann Georg Shwary 
625 Perl, -Topf und nun Konrad Simon von Mämbris 
1,332,900 Thte. welch’ Icterem Ddasfelbe am 30. Oct. 1862 im Ere⸗ 
"600.000 ” eutiontmege verfeiget werben if. 
| Im fogen. Spvotketenbuge jär 
11.880000 grand Br 1. 6, 86 Tamm vorn ap Dicke 
0088 vroz. — zu 200 fl. am 16. Januar 1829 dom dem 
FE und die Opporfet berg werben 


echeit 


Unter Berweifung auf obigen ungemein flarfen Zugang im dieſem Yahr: ladet 


Miezl 
Se er im 


Brubert, bed Hrn. 


ünden, Gruftgaſſe 6/2. 

ngelbardt in Münden, Ottoftrafe Nr. 5/0, 
anynzeigen, Daß durch ben am 3 
etel, die Fortführung bes 


äry d. 9. 


Reichenbach" mal, - med). auftituts 


mehr von mir foren 


Ertl & Sof 


erleidet, fondern in derfelben Weiſe 
wird. 


AMũuchen, im Mai 1863, 


Das 


m 
früher von meinem Bruder, mun- 


Guftav Ertl, 
Inhaber bes Reichenbad;’fchen math.omedi. uſtituts. 


Brankfurt, 9. Mai. 


Berbacher · Actien waren mehr angeboten 


SGelhäft, im Ganzen umbebentend, war mur in öflerr. Loofen ven 1860 und Eredit-Mctien vom einigem Belang, 
luſt vorhanden und wurben bafür höhere Curſe bezahlt. 


(Syad.) 


Nah gep Erhebungen — ein Mari 
Dedelmann von Mcaffenburg umbelannt, auf 
konnten Erben deefelben micht ermittelt werben. 

In Gemeßheit $. 82 des Hypothelen- a 
werden nun Martin Dedelmann oder feine Erben, 
oder wer immer anf obige Forderung zu 200 fl. eim 
Recht zu haben glaubt, aufgefordert, 

> binnen 6 Monaten 


amjonft die Forderung für erfofhen erklärt umd bie 
Lölgung im Hypotpelenbude verfügt werden wird, 
babier anzumelden. 


Alzenau, am 1. Jamnar 1868, _ 
Königliches Landgericht Alzenau, 
Der f, Bandricter: 





&.-Rr, 1676. Kopp. 
3650. Die beim fönigl, Rentamt Starn- 
zur Brwerbung hriebene Amtsgehil- 


AMæ iſt nunmehr bejept. 


Bejonders für letztere war mehr Kau · 





Curs der Stantapapiere. 


Diverse Actiem. 
































Dena von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Ueber fig t. 

Driginalflizzgen aus dem polnifhen Aufftande IL — 
Ein Eovalier, eim beutfches Zeitbild von Bernard Wörner, (Fortf.) 
— Bermiſchtes. — Notizen. 

Bolitifhe Nachtichten. 





Deriginalffizzen aud dem polnifchen Aufſtand. 
Uus den Papieren eines Augenzeugen. 


I, 
Das proviſoriſche Motionel-Comitd oder das ſogenanute Eomild, 


‚nDas Comits“, dieſer fonft jo gewöhnliche Ausbrud ift in ber 
polniſchen Bewegung zu einer furdtbaren unb gewaltigen, geheimen mb 
doch mit unbenkbarer Kechheit öffentlich Handelnden Macht geworden, für 
Rußland fo furdtbar, wie faum eine andere von allen denen, welche 
mehr ober weniger bie polnifche Bewegung unterflügen, begünſtigen und 
anerkennen, — felbft bie Großmaͤchte nicht ausgenommen, welhe ſich 
für Polen verwenden. — 

Die entftand ‚das Eomite"? Diefe frage bürften nur bie 
Alereingeweihteften mit Namen und Zeitangaben genügend zu beantwor- 
ten im Stande fein. — Das aber wirb eine EA a ve Beobachtung 
des polniſchen Charalters und ver Geſchichte Polens bis in bie jüngfte 
Zeit uns fagen und ummittelbare Kenntnig der Dinge beflätigen, bafj 
der Boden, worauf biefe Macht entfland, im ben alldelannten Mifver- 
Hältniffen zwiſchen polniſchem Bolt und ruſſiſcher Herrſchaft, in einer 
vielleicht in ber Geſchichte beiſpielloſen Uebereinſimmung aller mit irgend 
einem Funken von Bollabewußtfein begabten Glieder ber Bevölleruug, 
im Haß gegen ihren Unterbrüder, ferner im ver beſonderen Gabe bes 
Bolen, eben fo unverbrüchlich ſchweigen, als wild und heftig ſprechen zu 
Tönmen (einem ber Gegenfäge, am denen dieſes Bolt fo reich if), 
au ſuchen ift und einen Stoff in fih trug, auf welden bas naheliegende 
Beiſpiel der befannten ober vermeinten Umübertrefjlickeit ruſſiſcher ges 
heimer Polizei und Spionage fo kräftig einwirkte, daß ber gelchrige 
Schüler bereits feinem Lehrer über den Kopf zu wachſen droht, wenn 
es nicht fen geſchehen iſt. 

„Liſt wider Lift“, „Gewalt wider Gewalt”, darin liegt das für 
Rufland fo unfeilbringende Räthſel, der aus giftigen Dornen gejchluns 
gene gordiſche Knoten, welcher ven ihm laum ohne ſchwere oder viel ⸗ 
leicht unheilbare Wunden wirb gelöft werben fönnen. Ob das Gomite, 
wenn es ihm je gelingen follte, feine Zwede zu erreichen, nicht üble 
Gewohnheiten aus der Zeit mitbringen wirb, wo es im Dunkeln zu 
arbeiten gewohnt war? — Vebenfalls möchte fir basfelbe ein allmäliger 
Uebergang aus dem tiefen Schatten an's elle Licht gerathener fein. — 


Das Syftem des Geheimniffes (mern man fo fagen darf — ein 
treffenderer Ausbrud ift ſchwierig zu finden) iſt bei den Polen und na 
mentlih beim Comits und feinen Werkzeugen zur eigentlichen Runft 
ansgebilvet. Nicht nur wirft im diefem Geb:et das Beiipiel mit einer 
weit größeren Gewalt, als in andern; aud wird das Bewußtſein, 
unter bem Einfluß einer fo geifterhaften Macht zu flehen, unmittelbar 
und unwiderſtehlich gepadt, und die bei den meiften Anhängern vorhan« 
bene binreigende mmb ergreifende WBegeifterung für die Sache erhöht. 
Uebrigens find auch offenbar eine Reihe von Mng amgeortneten äußeren 
Bortehrungen vorhanden, mm ſich der Erene eines Anhängers ber Sache 
zu verfiern. Bon demjenigen, ber ſich ſelbſt empfiehlt oder von äffent- 
lich befannten freunden, z. B. auswärtigen Comite's, u. ſ. m. empfoh- 
len wird, bis zum eingeweihteften Comitemitglieb wirb ohne Zweifel 
eine Reihe von Stufen burdlaufen und auf jeber berfelben andere und 
neue Maßnahmen angewendet, um fi des Mannes im feiner neuen 
Stellung zu ſichern. — Niemand wirb hierüber bie weiteren Ginzeln- 
heiten verlangen, Bloß fo viel, daß auch eine allmählige Einweihung 
als eine rein zufälige vorfommen fann umb nichts mit Feierlichleiten 
wie die Manrerlogen fie Tennen, verwandt hat. 


Nr. 129 & 130. 


11. Mai 1863. 





Daf bad Eomite and mit Bezug auf feine Ungerflörbarkeit, auf 
den angenblidlihen Erſatz jedes verlorenen Ghiedes volllommen ber 
übernommenen Aufgabe gewachſen it, das beweifen die fo häufig vor- 

efommenen, Öffentlichen, unverholenen Angaben, daß ein folder Erfah 
jattgefimden, mie bei bem kürzlich im Zweilanpfe getäbteten Grafen 
Bobremefi, 

Aus was für Männern befteht pas Comite? 

Die zweite Frage, bie ſich hier anſchließend barbietet, fännte viel- 
leicht nicht einmal von allen Comitsmitglievern erfhöpfend und mit Na« 
men beantwortet werben, während es Hingegen ſchon Manchem auf ven 
unter der Mitte ſtehenden Gingeweihten leicht fein möchte, einzelne Mit- 

lieber zu nennen. Go viel ift ſicher, daß es ſolche gibt, welche jeder 

tantsbehörbe ohne bie allergrößten Gefahren für bie Orbnung, ja für 
das Beflehen bes Staates, umerreichbar find, ferner baf es Comite-Mit- 
glieder gibt, welchen die Staatsbehörben felbft, one es zu willen, als 
unmittelbare Werkzeuge ihrer Maßnahmen dienen und fogar gehorchen. 
Auch ift es höchſt wahriheinlih, daß hinmieber andere Perfonen, bes 
ren Namen als folder von Comitemitgliebern mehr ober weniger auch 
Dritten ober ben Behörben belannt And, nit fehr viel Anderes im 
Camitẽ thun, als ihren Namen hergeben (fogenaunte Namenleifer — 
——— — Die Mühe, welche ſich die Staatsbehörbe mit ge- 
twiffen, vermeintlich den Comite'S angehörenden Perfonen gibt, um durch 
Haft und Unterfuhung fie unfhärlih zu machen, zwingt baher den nur 
halbwegs Bertrauten zu mitleivigem Lädeln, und R ein Grund zu bem 
Glauben an bie fhon angedeutete unbebingte Ueberlegenheit des Comits 
über bie geheime ruflifhe Polizei, deren Agenten befannter- und aner- 
fauntermafen aud anf die Schritte der preußiſchen und öͤſterreichiſchen 
Volizei von Amtswegen einwirken. — Gewöhnlich wirb ber Name eines 
Comits.· Mitgliedes erft dann äffeptlich befannt, wenn er aus bemfelben 
aus geſchieden if. — Bon den Parteien verſchiedener Färbung, melde 
ein von Rußland turhaus und unberingt unabhängiges Polen wollen, 
den meißen, rothen, weißerothen, Clericalen-, Wpeld-, Revolutione«, 
Mieroslaweli'fen und Langiewicz’ichen Parteien, von Denen bie bloß Con · 
greß⸗ Polen oder das ganze unter Rufland flehende, vor ber erflen Theis 
fung vorhandene Polen oder gar auch Pofen und Galizien wollen, ſchei ⸗ 
nen alle im Comité vertretem zu fein, und bis jetzt wenigflens bürfte 
Langiewicz ber Vertreter der Mehrheit geweſen fein, welcher obne 
Mithilfe vom Revolution bloß das ganze bisher ruffiihe Polen unbe» 
bingt frei machen wollte, 

„Bo ift das Comité?“ ift eine in Öffentlichen Blättern vielfach 
behandelte Frage. „If es in Warfhau? oder in Kralau?“ und „iſt das 
Comité in Paris ein Zweig desfelben ?* Die Beantwortung ber erfien 
Frage liegt eben darin, daß fie eine frage iſt. „Das Comité figt im 
Warſchau und in Krakau zugleih, es ift flüdtig, ungreifbar, theilweife 
wandern, Könnte aud ganz auswandern, wenn es fein müßte, ift es 
überall und nirgends. — Die zur Deffentlichleit beflimmten Erlaffe des 
Comits tretem foviel immer möglich in Warſchau an's Tageslicht Es 
ift dies ſchon im ber Eigenſchaft einer Nationalregierung Congref: Polens, 
welde das Eomits beanfprudt, Bedingt. Aber dag das Comité in ge- 
heimer und micht ganz äffentlicher Weife und foweit ihm erforberli und 
möglih fih auch dis nah Kralau ausdehnt, das wird aud vor Defter- 
reihern, bie nicht als Polenfreunde gelten, fo wenig verborgen, daß es 
als höchſt wahrfheinlich gelten kaum. Das gehört chem zu der Furcht 
barkeit des Geheimniffes, daß das Comité laut fagen laffen, daß es bis 
Krakau fi ausd-hne, ohne deßhalb fürchten zu brauchen, daß e8 ent- 
dedt ober ergriffen werden könnte. — Das Pariſer Comitoͤ dagegen 
ſcheint dem „Comite" in Polen nicht untergeorbnet zu fein, fonbern ihm 
bloß Hilfsmittel fo viel wie möglich zuzuwenden und mit ihm überein« 
flimmend zu handeln. — Bon einer Unterorbnung oder engeren Ber 
bindung mit den englifhen und Schweizer Comité's ift gar feine Rede. 
Sie ſtehen ganz jelbftändig, wenn auch gefinnungsperwandt ba. 

Wie if das Comité eingerichtet? 

Se, ba eime treffliche innere Verteilung ber Arbeit im faſt allen 
Zweigen, welde ſonſt in Staatöverwaltungen vorfommen, fih ihm baber, 
wenn es zur Regierung wilrde, von jelbft aufbrängen, — aud bem bleßen 
aufmertjamen Zeitungslefer fogar mit öffentlicher Angabe von Namen (1. B. 
in neuefter Zeit bes Generals Wyfodi für den Krieg) unverfennbar if, und 
dem befier Eingeweihten bald befannt wird; daß aber feine offenen Srtaffe 


446 
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rung“ ausgehend, jogar ohne Namensunterfhrift an's Tageslicht treten 
lönnen. Und zwar -ift die Gewalt des Comite’s jo groß, daß eine eis 
waige Fälihung oder Anmaßung biefer Eigenſchaft durch Dritte nicht 
länger beftehen fönnte, als bis fie dem wahren Gomite "bekannt würbe, 
welches augenblicllich deſſen Unächtgeit allen feinem wahren Anhängern 
oder, wenn man will, „Untergebenen“ befannt machen und einen ſolchen 
Eingriff mit ſchweren Felgen ahnden würbe. 

Was thut das Comite? 

Auf dieje Frage liegt Die Antwort in ben meifien Fächern offen zu 
Tage und deshalb ift das Folgende zwar aus nächfter Kenntuiß geihäpt, 
mag aber auf's Haar mit einer forgfältigen Auswahl von Zeitungs: 
Nachrichten übereinftimmen. Es handelt mie eine ganz umabhänzige 
Regierung, um eine ſolche für Polen herbeizuführen. Ale Kräfte und 
Mächte von aufen und innen aufzubieten, zu jammeln und auf das eine 
Ziel hinzulenten, vie Ruſſenherrſchaft durch immer engere Umfiridung, 
durch unabläffige Ermitoung, durd unanfbörlihen Blutverluft und end⸗— 
lich durch den Drud von gleichftehenden Kräften zur Unmöglichkeit zu 
machen, das ift ungefähr der Grundgedanke, nad welchem das Comite 
handelt. — Mit anderen Worten und in ber Ansführung: Die Ber 
waltung des Landes der ruſſiſchen Megterung auf alle tenkbare Weite 
zu erfhweren, und in feine eigene Gewalt zu befommen, alle Schidten 
des Volles durch alle Mittel von Rußland abs und fich felbft zuzus 
wenden — vefien Hilfsquellen für Rußland zu verftopfen und ſich felbft 
zuzuleiten, ebenjo alle aufer dem Lande (Ruffiih- Polen) zu findenden 
Hilfsmittel fowohl in Preufifh- und Defterreihifd: Polen, ala im nicht 
polnifhen Ausland auf gleiche Weiſe zu benugen, mit biefen Mitteln ben 
Krieg im Innern auf eine für die Ruſſen möglichſt lähmende und erihäpfs 
ende Art und jo lang als immer möglich zu führen und taburd bie Groß: 
mädte und bie übrigen einer Einwirkung auf Rufland fähigen Regie 
rungen zu möglichft fräftiger Anwendung biefer Einwirkung von der 
frennbligen Verwendung bie zum Srieg für Polens Unabhängigkeit zu 
veranlaffen, ja beinahe zu zwingen: — dies ift für das Comite Das, 
was man die Politik oder Taktu einer ſolchen Kraft nennt. Auch hie: 
raus macht das Eomité fein Geheimuiß. Es lieſt ſich dies Übrigens, 
wie gejagt, von ſelbſt aus feinen Öffentlichen Schritten heraus. 

Gortfetzung folgt.) 


Ein Gavalier. 
Ein beutfhes Zeitbild von Bernard Wörner. 
(Bertjegung.) 

Sie fliegen eine breite Steintreppe hinauf, und gelangten in einen 
bellen Gorrivor. Ulrich ſchlug zwei Flügelthüren auf. Der Erbe trat 
in einen großen, länglihen Saal. Gr kam ſich im erflen Augenblich 
vor, wie in einer ansgeraubten Burg. Drei mächtige, hohe Wandſpiegel 
mit vergolbeten Rococorahmen, zwei bis drei zierlihe Nipptiſchchen am 
ten Fenſterpfeilern und bie ſchmalen Ruheſitze von rothem verfchofienem 
Plüjh, die längs der Wände hinliefen, abgerechnet, ftand der ganze 
Raum leer. Dagegen leuchtete ver Plafond in dem friſcheſten Farben 
herab, als hätte der Pinfel des Künftlers jo chen die letzten Striche gethan. 

„Magnifique!” rief Reichenau, und jah unverwandt hinauf. „Diele 
Reiter, dieſe Thiere!” 

„9a wohl, gnäbiger Herr, bag vielbewunderte Meiſterwerk eines 
Italieners aus dem vorigen Jahrhundert. Es ift bie ganze hohe und 
höchſte Reitſchule. Wenn Sie ven zierlichen Verfplingungen der Aras 
besten folgen, fo treten Ihnen Roſſe von allen Racen, Noffelenter, Roſſe ⸗ 
bäntiger und Reiter aus allen Zeiten und in den Goftiimen aller Na— 
tionen entgegen. Den Schlußpunct bilvet hier über dem Eingange ber 
Bater Rhein, welcher fein erfriſchendes Naß zur Kilhlung für Menfchen 
und Thiere Über die Felſen ſprudeln läßt.” 

„Das mag für Thiere gut fein“, meinte Reichenau munter, „und 
muß der alte Silberbart blinfenden, perlenden Wein fpenden, und uns 
überfätten mit ber Luft des Lebens. Um feine Burgen Kimpfen mögen 
Undere, wir wollen das feurige Blut feiner Neben in vollen Zügen 
leeren. Es ift nur Schate, daß ber ſchöne Plafond fiber dieſem leeren, 
traurigen Saale hängt. Ich denke, man läfit den ganzen Kram hin« 
ausräumen, und eine moderne Einrichtung von Paris beftellen. Der 
Heftapezier Legrange ift in folhen ragen tonangebend, und ſteht mit 
Paris in birecter Verbindung.‘ 

„Das Neue tft nicht immer ſchön“, wandte der Alte befcheiden 
ein. „So viel id weiß, werden folde Säle in den Schlöffern gewöhn- 
lich veehalb frei gehalten, um fie für Bälle, Mahlzeiten und jede Feft- 
licpkeit eigens becoriren zu können.‘ ; 

„Run, das wirb mein Gewähramann Legrange am beften verftehen, 
So darf es nicht bleiben“, entſchied Reichenau, und trat mit feften 
Schritte in bas nächſte Gemah, ven Empfangsfalon. Er blieb über 


unzähligen Figuren zu treten, 

„Dieier Teppich ſtammt aus Japan“, erzählte Ulrich, und fol 
feinen Werth nadı Tauſenden zählen. Und bier auf den Commoden 
und Tiſchen ift ald Nachbarſchaft das chineſiſce Neid mit ben feltenften 
und werthvollſten Porzellanarbeiten wepräientirt, die je nah Deutihland 
famen. Senner fliehen oft flundenlang davor, um fie zu bewundern.“ 

„And biefe jonderbaren Commoden“, ſprach Reichenau näher tres 
* „vie großen, geihweiften Käften, über und über mit Oeloblumen 
ejäet I 

„Und ale mit feinen Marmorplatten gededt”, ergänzte der Ram» 
merbiener. „Schen Sie bier, gnäriger Herr: Schnede an Schnede, 
wie lebend, alle in Marmor verfteinert, Dieſe Platten wurden ſchon 
mehr als hundert Dial abgezeichnet.“ i 

„Was it eine ſolche Platte wohl werth ? fragte ber Erbe, mit 
der Hand barüser führend. 

„Ih weiß es wicht. Der Herr Baron nannte nie eine Summe, 
denu bag waren ihm umveräußerliche Heiligthimer. Bedenken Sie 4 B. 
diefe Seffel! Die feine Geldſtickerei ift verblaft, aber doch unſchaͤtzbar, 
weil fie von zarten fürſtlichen und gräflichen Frauenhänden aus dem 
XV. Jahrhundert ftammt. Im Ardive des Schloffes liegen bie Urfun« 
den tarüber, Dieje jonderbare Uhr ba, eigentlich ein Stermenfrang, im 
der Mitte ein ſchwebender Pfeil, der flatt des Zeigers fich berumichwingt, 
und deſſen Spige wieter für fi eine Meine foftbare Uhr bildet und 
birgt, diefe Uhr Hat vie legten Seufzer Ludwigs XIV, vernommen. Sie 
land an feinem Sterbebette. Dieje herrlichen Jagdſtüde unter ven im 
gleichen Style gearbeiteten, mit Milliarden Blättern verzierten Spiegeln 
ftammen aus ben Prunkgemächern Heinrichs VII. von Eagland. Es 
ſollen bie volleudeiſten Meiſterwerle ber Holzſchneidelunſt fein,” 

„Diefe Jagden find alt, uralt, allercings, aber einen eigentlichen 
Werth haben fle aur für ben Runfttenner. Da lobe ich mir biefen Haus 
nit. Sein Werth fpeingt in die Augen. Die ganze Höhe von ben Sier ⸗ 
nen ber Krone bis zu dem gejhweiften Füßen ift nur ein Goldſtrahl. 
Zwiſchen ben Füßen prangt eine bligende Some, als müffe fie fih vor 
feiner Pracht verbergen. Auf dem Mittelfelve glänzt aus reinem, ger 
triebenen Golde das Wappen, und oben no einmal in breifad ver · 
größerter Form in den prachtbollſten, reichſien Bogenverzierungen , bie 
ber eg er lann. Das nenne ıh Kunft und Werth 
im Bruberbunde, och, mas iſt das für ein W 7 
— F 7 ſt f Wappen? unterbrach ſich 

„Das fürſtlich Leuchtenberg'ſche, wenn ich recht weiß.” 

„Wie kommt ins ara a iß 

F Tin Erbſchaft oder Kauf. Cine Gewißheit läßt fi nicht er» 
mitteln 


„Ab, da werde id das Wappen ber Tiefenfee, mein n bin» 
einjegen lafien.” — pr REIT BE 
„Dürfte nicht gut ausfallen”, wandte ber Alte bedenllich ein. „Uns 
fere Meifter verfichen es micht, mit ſolchen Arbeiten umzugehen.‘ 
Am Geld „Fefommt man Alles. Das Wappen wird geändert.“ 
Mit diefen abweifenten Worten trat Reichenau durd tie nãchſte Thüre, 
umb ſtand im Bohn« und Speifegimmer feines Onkels. Er lachte ge 
rade hinaus, und ſchlug Luftig mit feiner Reitpeitiche auf bie unpofirten, 
ovalen Tiſche aus Zannenholz, daß der Staub davon fuhr, Drei folde 
Eremplare mit Rreuzbeinen und Fußbrettern waren im ſtreiſe aufzeftelt. 
pen — aus Paris bezogen, nicht wahr?“ rief ber junge Dann 
öhnifch. 

„Sie bienten dem Herrn Baron zum gemöhnlichen Gebrauch“, ant ⸗ 
wortete Ulrich ruhig. „Es iſt, wie er zu ſagen pflegte, nichts daran 
zu verberben. Zudem bildete biefes Zimmer, wie Sie ſehen, aud fein 
Ürbeitöcabinet.‘ 

Erſt jetzt gewahrte ver Spötter bie,Vücherfhränle an der Wand, 
zur Seite Malergeräthſchaften und bie verjchiebenften Figuren, und auf 
den Boten, quer durch das Zimmer geftellt, große alte Delgemälbe. 

— Zu albern!” begann er wieber, und hieb unmuthig in bie Luft. 
„Set wann jicht man denn Delgemälbe auf den Boben 

„Sie haben ba freilich feinen rechten Platz“, entſchuldigte der Ulte, 
„aber wenn ter gnävige Herr an feiner Arbeit faß oder findirte, blidte 
er manchmal darnad hin, lachelte fill, und — fie mußten ftehen bleiben,“ 

„Und fie kommen weg, ſag' ic), fie wandern, ch’ acht Tage ver 
Im In biefem Schloß muß Überhaupt eine grändliche Revifion ſtatt · 

nven. Ich bin kein Freund von nuglojen Raritäten, fondern einer 
nobeln, ftandesgemäßen Einrichtung.“ 


Ulrich nidte, und trat zur zweiten Thüre des Wohnsi 6. „Bier 
mebenan Tommi Die Biblloet = Thare dee ohngimmere. „Oi 

„Ich habe mir für heute genug angefehen“, unterbrad; ihn Reichenau, 
warf feine Peitſche auf einen Tiſch, umd flieg im Dee a und ab. 
‚Bringen Sie mir etwas zu effen, einige Flaſchen Wein, Licht, und dann 
— gute Nacht!“ 
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„Wünfden ber guäbige, Herr bier zu fpeifen ? 

„Bür heute — ja! orgen im aller Frühe muß der Magen bereit 
ſtehen. Ih fahre mach der Stadt zurüd, um die nöthigen Einfäufe zu 
maden, und Sanbwerlsieute zu beftellen. Die Berwalterin ſoll indeſſen 
bie fremdenzimmer in Stand fegen. Ich werte jedenfalls einige Damen 
mitbringen. Diefe Langeweile ift nicht nah meinem Geſchmade. Es fell 
bald anders werben.” 

Der Kammerdiener brachte Wilopret und Salat, und im beiden Ar 
men ftanbige Weinflafchen, fo viele er umfaffen konnte. Bei dem Auf—⸗ 
ſtoßen der Thfire aber glitten ihm zwei zugleich aus, und zerſchmetterten 

auf dem Boten. Im —* Schrecken ſchüttete er die Sauce nad, und 
bewahrte den Braten nur mit Inapper Noth vor dem gleichen Schidjal. 
„Bitte taufendmal um Vergebung. Die Frau Bermwalterin hat's aber 
gelagt: man foll nie zu viel auf einmal nehmen.‘ 

„Rein, mar foll feinen Tölpel zum Aufwärter machen”, ſchalt ber 
Erbe „Iſt denn fonft Niemand im Schloffe für die Beforgung dieſer 
Sejhäfter‘ * : 

Der Ulte vermeinte. 


„Weiß der Kukuk“, fuhr Reichenau mild auf, „mas in biefem Haufe 
unter ben Dienftleuten für ein Zon herrſcht? Nicht ein Einziger läßt 
fich bliden. Wo fledt der Förfter, He? Warum ftellt er ſich nicht vor, 
umb erzeigt mir bie gebührende Ehre? 

Kr nimmerfatte Walvläufer ift des Abents todtmüde“, begütigte 
Ulxich. „Das ift ein gar drelliger Patron, ein ächtes Walpfind, ber 
mädige Herr werben no oft Über den tollen Cumpan fahen. Er geht 
fir feine Herrihaft durch's feuer, aber eine Aufwertung, ein Eomplis 
ment machen, das find ihm ſpaniſche Dörfer.‘ 

„Ss! — Er möge fi hüten, daß ich ihm fein Compliment fagen 
laſſe. Auch die Krankheit bes Verwalters ſcheint mir nicht jo gefährlich. 
Ih glaube, der hohe Herr hätte recht gut auffichen, und ſeine Reverenz 
machen lönnen. Bon dem Gärtner will ic nichts jagen. in taubes 
Schafegeſicht, das befländig lacht, als verftünde es jedes Wort. Wie 
find denn eigentlich; tiefe Leute bezahlt ?” 

„Freie Station, gnäbiger Herr, und 600 Gulden jever von uns‘, 
erklärte Ulrich demüthig. . 

„Mon dieu! Wenn ih je wieber auf bie Welt komme, trete ich 
auf dieſem Gute in Dienſt. Gebulb, meine Herren, Geduld! — Tas 
wird fich bebeutenb ändern, Ich will zwar Niemand fofort entlaffen, 
aber ich rathe Debem, feine Schufvigkeit zu thun, und mir bie gebüh- 
vente Uchtung zu erzeigen, fonft — —“ 

Seine Yippen vollendeten bie 8 wit, aber der herriſche 
Ton, der finftere Blid und die gefräufelte Stirn ſprachen deutlich genug. 

Ulrich fragte in aller Unterwürfigleit, ob der gmäbige Herr noch 
elwas befehle, machte anf die abweiſende Handbewegung besfelben ein 
fleifes, tiefes Compliment, und zog fih zurüd. 


(Säiug folgt.) 


Vermifchtes, 

Nach den Ausführungen A. Brehm's im den „Mittheilungen des 
Gentralinftituts für Acelimatijation in Deutſchland zu Berlin‘ (3. Jahrg. 
©. 7—11) würbe fi das Rennthier zur Einführung als Jagdwild 
auf ven höheren walblojen Gebirgen Deutjhlande — beionders dem 
Riefengebirge, den Alpen und ben Karpathen — eignen und jo ale Hoch⸗ 
wild Iagbliebhabern tas verbrängte Roihwild erfegen. Es fell nach 
des Berfoffers Beobachtungen Wald und Aderfeld meiden und fih nur 
auf den mit Moos, Haite, Flechten bebedten Hochplateaus halten. Im 
Norwegen würbe ein Hirſch 12 — 16 Thlr., ein Authier 6 — 10 Thlr., 
ein Kalb 2—4 Thlr. und die Ueberfahbrt mad Hamburg etma bie 
Hälfte ber bezüglihen Summen für das Stüd foften. 


A. W. Hebermann, ein mwohlhabender Bürger in Gotha, bat 
120 Bäume auf den Promenaben der Stadt nächtlicherweile muthwillig 
zerſiört und tie That mit bem Bemerfen eingeftanden: ber Trieb dazu 
inuſſe ihm angeberen fein, aus Bosheit habe er nicht gehamtelt. Die: 
tieinalrath Dr. Bohler erklärte, daß der Ungellagte an ber Grenze bes 
Bahnfinns fiche, doch beihloh der Gerichtshof, bie Gutachten von zwei 
anderen Sadverflänbigen einzuforvern, bevor er Entſcheidung in ber 
Sage trifft, 

Im Jahre 1861 heiratheten zu London 35 Mädchen im Alter von 
fünfzehn, 10 Knaben im Alter vom ſechzehn Jahren. Ueber 70 Jahre 
alt heirateten 49 Frauen, über 80 Jahr zwei, fo daß ber Beitraum 
ber Heirathefähigfeit ſich auf mehr als 65 Jahr erftredt. 157 Männer 
waren bei ihrer Trauung über 70 Jahr alt, zwei Männer, bie 81, 
ar 84 Yahre erreicht hatten, heiratheten Frauen von 20, vejp. 21 

Jahren. 


Notizen. 
- Die Generaldirection ber privilegivten Öfterreichiihen Staais · 
Eiſenbahn· Geſellſchaft hat im der Ahſicht, die Page der Stationsbeamten 


zu verbeflern, bie Verwendung der frauen und Töchter ber Stationd« 
beamten bei der Billetenausgabe, dann im Gepäd. und Zelegrapgen- 
dienfte geftattet. Die Entfhäpigungen für die Dienftleiftumgen der 
Frauen und Töchter werben nach vier Elaffen: zu 300 fl, 250 fl. 
und 150 fl. geleiftet. Der Beamte, beffen Frau over Tochter in Ber- 
wenbung ‚genommen. wird, hat nebft ber Verantwortlichkeit für bie ihm 
perfönfid obfiegenben Dienftesfunctionen auch die für bie Dienftver- 
richtungen feiner iycam oder Tochter zu tragen, und als Familienhaupt 
hierüber mit jeiner Frau ober Tochter einen befondern Revers zu un- 
ierſchteiben. Mit dem Tage, an welchem das Familienhaupt aus irgend 
einer Urſache von feiner Dienftesfunction enthoben wird, embet aud bie 
Verwendung feiner Frau oder Tochter. Ebenſo beihäftigt fih, dem 
Eiſenb. Cemralbl. zufolge, auch die Berwaltung der Eliſabeihbahn ernft- 
lich mit dem Plane, beim Erpeditions-, Kaſſen⸗ und Telegraphendienfte 
die rauen ber Benimten entſprechend zu verwenden, und fo bie mehr- 
fach angeregte Idee in practiſcher Belle auszuführen. 

* Das große nachtrãgliche Depeſchenwerl Wellingtons, vas unter 
dem Titel: „Supplementary despaiches, letters and correspondence of Ihe 
fieldmarshal duke of Wellington“ ericeint, ift bis zum zehnten Baube 
gebichen und hat alle Ausfiht, noch fermerhin flart anzujhwellen, jo 
daß die ganzen Papiere Wellingtens fiherlid einmal zwanzig. flarfe 
Dctapbände fülen werben. Der eben erwähnte zehnte Baud umfaßt 
nur einen Zeitraum von vier Monaten, aber ben wichtigſten für 
Wellington und einen der widtigften für ganz Europa, nämlich die 
hundert Tage, Napoleons Landung von Elba, die Schlacht bei Waterlos 
und ben vehnitiven Sturz Napoleons (März bis Juli 1815). Im den 
Briefen proteftirt Wellington ſchon 1815 wiederholt gegen verſchiedene 
Unrichtigkeiten, die fih im die Geſchichtſchreibung der großen Schlacht 
eingefchlichen haben. Was würde er erft jetzt fagen, wenn er Eharras, 
Shiers und gar erft Victor Hugo läſe! Nichts Iontraflirt flärter mit 
bem breiten, grellen Lapivarfigl Bictor Hugo's bei Gelegenheit feiner 
Beihreibung der Schlacht bei Waterloo in den „Miserables’’ als bie 
einfachen, beinahe mageren Worte, mit denen Wellington das Wefent- 
liche hervorhebt und immer wieber auf bie officiellen Berichte der ein- 
zelnen Befehlshaber hinweist, (Def. W.) 


Politische Nachrichten. 


F Münden, 11. Mai. Seine I. Hoheit Prinz Luitpeld tft mit 
tem heutigen Morgeneilzuge nah dem Rlgäu zur Auerhahnjagb ab» 
gegangen. 

* Münden, 11. Mai. Der in unſerem geſtrigen Berichte er- 
mähnte Spruch auf dem Bande, mit welchem einer ber zahlreichen Kränze 
umf&lungen war, die am Piebeftal des Schillerbentmals miebergelegt 
wurde, lautet: „Ihm, der die Würde ber Frauen im Liede verherrlichte, 
legen Frauenhände als Dank heute zu Füßen den Kranz”. — Auch ein 
Schweizer hat einem Kranz zu Füßen des Dichters niedergelegt. Das 
bei dem Feſtdiner vorgetragene Geriht war von Dr. S. Lihtenftein. 

** München, 11. Mai. Unfere wadere „Bürgerfängerzunft“, 
welde im vorigen Yahre zum erften Male den Geburtstag unferer Ver: 
faffung auf fo erbebende und feftliche Weile feierte, will von nun am 
biefen in Banerns Geſchichte fo —5* Tag jedes Jahr feiern, und 
deßhalb auch am Dienſtag den 26. d. Abends eime große Feſtproduction 
in der Weſtendhalle veranſtalten. 

& Lindau, 9. Mai. Großherzog Ferdinand von Toscana ff. 
Hoheit langte heute Mittags mit Begleitung einer Anzahl von Cavalie- 
ren von Dresten kommend bier an. Der hohe Saft mwirb in der 
ihm gebörigen und im großartiger Weile verjhönerten Billa in unmittel- 
barer Nähe unferer Stabt ven Sommer über verbleiben. — Der Frem- 
denverlehr fleigert fi hier ſchon bedeutend, Der Witterungszuftand ift 
äuferft günftig. 

Dredden, 8. Mai. Das heutige „Dresdener Journal“ enthält 
einen Minifterialerlaß, welchen zufolge Turn- und Gefangsvereine, 
wenn fie feine Volitik treiben, dem Vereinegefege nicht mehr unterliegen. 

Berlin. Die „Bereugpeltung” ſchreibt: Ein Hiefiges Blatt will wiffen, daß 
im der Stellung der Regierung zur Frage des franzöfifchen Handels 
vertrages eine Aenderung eingetreten fei, und bringt damit die Reife 
des Minifterial- Directors Delbrüd in Berbinpung. Diefe ganze Nach 
richt gehört lediglich im das Gebiet der Erfindung. 

* Unfere neueften Briefe aus Berlin ſprechen einftimmig davon, 
daß in dem am 8, d. abgehaltenen Miniſterrathe, dem aud ber ron» 
prinz beimohnte, wichtige Beſchluſſe beziiglih der Provinz Pofen gefafit 
morben find, Die Erklärung im ben Fcogrrungtyuhene ber ganzen 
Provinz oder einzelner Theile derfelben ſtehe bevor. 


Belgard, 4 Mai. Als Autwort a ein —* raus mann 
ferbativen Einwohnern Belgarbs vor Kurzem an degramım, 
ce Hr. v. Bismard wegen feiner politiſchen Haltung beglädwänfght 
wirb, hat ber. Miniflerpräfitent an den Abfender, MWaurermeifter D., fol« 
genbes Schreiben gerichtet: „Em. Wohlgeboren Telegramm iſt geftern 
Abend erft um 12 Uhr im meine Hände gelangt. Ich banfe vom Herzen 
für den landsmannjdaftlicern Gruß und werbe wit Entjdiebenheit und, 
fo Gott will, and mit gutem ſchließlichen Erfolge am der biöherigen Bor 
tinit fefthalten. Berlin, 26. April, Ew. Wohlgeboren ergebener d. Bis. 
ward.“  (Rremgtg.) j 

Zurin, 7 Mat. Im ber heutigen Sitzung der Deputirtenfanmmer 
verfünbigt der Präfivent bie im geheimen Eomite angenommene Tages· 
orbmung: „Die Kammer ertennt an, daß bie Armee ihre Pflicht mit 
erempfarifher Hingebung gelhan, lobt bie Nationalgarben, welche fich 
bei Belfmpfung der Uebelthäter ausgezeichnet haben, ladet das Minifter 
rium ein,Ndie nötbigen Schrtite zu thun, damit Rom aufhört, ein ſiche · 
res Mftl fir die Verſchwörer gegen bie fociale Orbnumg und den Frie ⸗ 
tem Stafiens zu fein, forbert dasſelbe anf, bie öffentlichen Arbeiten, bie 
Entlaftung ven Grund und Boden, bie landwirthſchaftlich en und in · 
duſtriellen Creditinſtitute und bem öffentlichen Unterricht au fördern und 
alle Mittel anguwenden, um das Zuſammenwirlen aller Kräfte zur Un- 
drüdeng des Brigantenthums zu ſichern.“ Der von ber Commiſſion vor 
gefälagene Gefegentwurf ‘wird in Drud gelegt werben. Die Kammer 
danft der Eommiflion, Die geſebgebende Geffion wird 15, ge 

8. Mai. Die geſetzgebende Seſſien wirb am 15. ger 
—— am 21. Mai wieber geöffnet werben. Im ber Zwiſchen · 
zeit wird" König Bictor Emanuel der Einweihung ber Eifenbahn von 
Ancona nad} escara beimohnen, Die Banden, melde bie Provinz Ter 
vamo beunrnhigten, find zerfirent worden. 

* Die „Eorrefp. bi Roma vom 2. Mai theilt mit, daß bie Re» 
volutionäre gleichzeitig mit bem Diebſtahl der Acten bes Procefies Bes 
nangi· Fauſti auch bie Befreiung der Gefaugenen und bie Entführung 
des jungen Mortara beabfihtigten. 

* Paris, 8. Mai. Die „Brance* ſchreibt heute: „Die Fonboner 
Blätter fegen ihre Eommentare zu ber ruſſiſchen Antwort fort. Die 
„Morning Boft*,. welche geftern das Cabinet von St. Petersburg ge 
tabelt hatte, daß es nidts für Bolen (hun wolle, zeigt heute ihren (er 
danten Mlarer und fagt, daß Rußland freiwillig ben Polen bie Verfaſſung 
von 1815 mwiebergeben würde, wenn es bamit bie frage abzuſchneit eu 
hoffte. Aber nach dem Organ des Lorb it das, was Polen 
will, feine völlige Unabhängigkeit, und Polen würde biefe Berfafiung 
nur annehmen, um fi eine Waffe gegen Rußland daraus & machen. 
Wenn bie „Morning VPoſt“, indem fie die Polen auf dieſe Hoffnungen 
zu bauen jo ermuthigt, ein Armee von 100,000 Mann Hätte, umt 
fie ben las zu Gebote zu ftellen, türben wir bieje Sprache 
begreifen. Über mas bedeuten berartige Aufreizungen, wenn man im 
Boraus erflärt, baf man ihnen nichts als Terre Worte zur Unterftüguug 

bieten babe? Liegt es benn im Intereffe Englands, eine ununters 
Enge Agitatiom auf dem Continent zu unterhalten 2 

* Mabrid, 7. Mai. Der Herzog von Brabant it nach Liſſabon 
— Die Municipalität von Madrid hat beſtimmt, daß am näd« 
ften Sonntag feine Geremonie gemacht werde, um das mationale Feſt 
vom 3. Mat zu vervollfländigen. Jede den Geſttzen entgegenlaufende 
Manifeftation wirb vom der Yutorität unterbrüdt werben. 


* reibt der Frauce“ aus St. Petersburg, daß das zum 
——* no een Meere und bem Bufen von Finland beftimmte 
Geſchwader armirt wird. Das ganze Geſchwader wird gegen ben 20. 
oder 28. Mai bereit fein, in See y — aber eine Divifion von fünf 
Kriegoſchiffen iſt bereits nad dem Buſen von Riga abgegangen, um das 
Ufer zu bewachen. Baar 

Die „Corr. Stern‘ verfihert, das ruflifche Gabinet habe in Ropen« 
hagen ernfilid gegem den meueften Staataſtreich vemonfleirt. Auch von 
anderer Seite wirb biefe Mittheilung ber Kreuzzeitung beſtätigt. 

‚6. Mai. Seit einigen Tagen war von Geiten deö 
— ber Befehl ertheilt worden, daß bie Einwohner ber 
Warſchauer Vorſtadt Braga (12,000 an ber Zahl) ihre Wohnſitze zu 
verlaffen hätten. Diefe auffallende Orbre gab Beranlaffung zu genaneren 
Beobachtungen, und man ertappte Abenbs geheime Arbeiter, welche bamit 
beichäftigt waren, Minen nah dem auf dem teten MWeichfelufer der Ei» 
tabelle gegenüber liegenden Fort anzulegen. Die Mineure find fefgenommen 
mworben, fe fagten aus, daß man zum 13. bs. Mts. biejed Fort mit feiner 
800 Mann ftarten Beſatzung, ben bedeutenden Pulvervorräthen u. f. w. 
{m bie Luft fprengen wollte. Meberhaupt ift and Bier in ber Gtabt 
Alles vol von bem, was zum 13. dB, ald an bem Tage, an mweldem 


Seite das Gefürdtete kommen werde. Wir hoffen, doß biefer Termin 
ebenfo wie viele frühere, ohne Mubeftärung ablaufen werde, fo weit wir 
nämlih hier überhaupt Ruhe haben Linmen. (N. Br. 3.) 

Barfhau, 7. Mai. In der Nacht vom 4. bis 5, de. Dis, bat 
eine 800 Dann ſtarle von Boncza geführte Infurgentenbanbe eine Som, 
pagnie Infanterie bei Mendzyrzyk auf ber Straße von Warfchau nad 
Breſt angegriffen. Die Infurgenten wurden mit großem Berluft zurüd · 
geworfen und noch am nächften Tage verfolgt, Bongza zum Gefangenen 
gemacht. Cine aus Galizien gelommene, 600 Mann farte Bande ift 
bei Slawlov nicht weit von Myslowitz geihlagen worden, Biele Flüdt- 
linge haben bie äflerreihifhe Grenze yet, eine große Menge Waffen 
und Gepädftüde fielen in vie Hände der Truppen, Unter 31 Gefange · 
nen befanden ſich 14 Franzoſen over Italiener. (Off. ruff. Tel, d. W. 3.) 

Nah Warſchauer Berichten des Czas ift Martin Lelewel von ber 
Nationalregierung zum Oberſt ernannt werben. Bon Profeſſion ein 
Handiverker, diente er ſchen früher militärifh im Jahre 1849, Ein 
anderer Infurgenten-Oberft, Valentin Pewanboweti, fol! noch (eben, und 
liegt an feinem ſchweren Wunden im Gefängniffe zu Siedele danieber. 
Er ſoll der Beſſerung zugehen, wie auch ber noch lebende Leon Fran- 
lowoti. (Pr.) 

Ueber den Tob Nullo’s erhält die Kr. Big.“ folgende Angaben: 
Um 5 Uhr früh fiel er mad tapferer Gewehr, von zwei Kugein (im 
Stirn und Bruſt) getroffen. Schon vorher war ihm das Pferd unter 
dem Leibe getötet worden. Seine Cameraden — beftchemd größten» 
theild aus Italienern — umringten und flehten ihn an, fih nit fe 
dem fihern Tode auszufegen, und wollten ihn zurüddalten. Er entrif 
N ihnen und ftürte mit dem Ruf: „Bormärts!” ing dichteſte 

übt, 


Pofen, 6. Mai. Das Pofener Nationalcomite ur Drganiftrung 
bes polnischen Aufflandes fand bis in dem vorigen Monat unter ber 
Leitung der Gutsbefiger Adolph v. Lanczhnoti und Ar, v. Koczoromsli, 
beide der Mittelpartei angehörig. Sie mufiten im Zutereſſe der Einheit 
ber Action weichen, und ihre Gewalt an den Abz. Gutirh, den General» 
commiffär ber previferiichen Regierung, abtreten. (Pol. 3) 

Poſen, 7. Mai fünfzehn franzöſiſche Officiere, melde vor eini« 
gen Tagen mad} ver Orenze durchreiften, find geftern nach Bofen zurüd- 
gelemmen und nad Frankreich heimgefchrt, Die Herren waren mit Er. 
wartungen von der Örofartigfeit der polnifhen Infurrection erfüllt ge 
wejen, welche ſich nicht beftätigt haben, 

Krakau, 3. Mai. Cs beflätigt fi, daß Jezioransti bie Nufien 
am 6. d. bei Zopily in ber Stärfe von 3500 Mann mit G Sanonem 
fhlug und zwang, fih nach Tomas zow jurüdyuziehen. An bdemfelben 
Zage wurde DMiniewsli von der überlegenen Man ber Ruffen, nach⸗ 
dem er große Berlufte erlitten, zum Mädzug genöthigt. (Br.) 

Krakau, 8. Mai, Bei Syyce, wohin bie ruſſiſche Garniſon von 
Michalowice geſtern Bormittags in Eilmärfhen abgerüdt if, daun bei 
Wiella Wies fand | am von 1 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags ein Ger 
fecht zwiſchen 500 Iufurgenten und ruffiihen Truppen in unbefannter 
Zahl ftatt. Die Infurgenten wurben geſchlagen und geriprengt; einem 
Theil gelang es, ſich in’s Innere von Bolen durch inſchlagen. 141 In⸗ 
ſurgenten wurden nach Kralau gebracht. Die Zahl ber gefallenen und 
verwunbeten Infurgenten iſt noch unbefannt; ber Anführer bes Gefechte 
von Wiella Wies, Syywmonowicz, fol verwundet in Tomaszswice fiegen. 
Bon ben Auflen wurde 1 Hauptmann und 1 Dann getödtet, 3 Mann 
verwundet. Leber 200 Wuffen ſtehen in Gyyce. Bonza, welcher früher 
bei Deszno ftand, ſoll am 6. die Ruffen von Wobzislam bei Michow 
gebrängt haben. (Pr.) 

Konftantinopel, 2. Mai. Das „Iournal be Eonftantinopfe” ver · 
öffentligt den Handelövertrag zwiſchen ber Türkei md den Banfeflädten, 
Es wirb bie Reviſion ber Hanbelsverträge beabfichtigt mit gleichzeitiger 
Erhöhung der Einfuhrzöle auf mehrere Artikel, namentlich Weine. Der 
„Levant Herald” verfihert, Sir Bulwer habe gegen bie Reife des Sul« 
tans blos bezüglich des Koftenpunctes Einwenbungen gemacht, aber bes 
friebigende Aufichlüffe erhalten. Die Gefandten ber fremten Mächte 
nahmen ben Vorſchiag des Baron Proleſch ketreffs Errichtung eines in« 
ternationalen Infpectorats an der untern Donau an, 

Smyrna, 2. Mai. Das Linienfhiff „Re Galantuomo” und bie 
Üregatte „Novara” find nad dem Piräus abgegangen 

* Shanghai, 25. März. Die chineſiſchen Rebellen bebroßten 
Eientfin; fie find von den faiferl, Truppen aurüdgemorfen werben. Die 
Rebellen haben Shaoching verlaffen, um fih nad Anzchow zurädzuziehen, 

Berantwortlihe Redaction: 


Br dem michtpofitiigen Theil: Dr. 3. Orofr, 
Gür dem politifhen: Theil: 3. P. Wogl, Dr. A. Yöplmann, 





die Ammeftie abläuft, geihehen fol; Niemand aber weiß, von welder 


Deus von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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3510, 


Bekanntmachung. 
Vom 
Königliben Handelägericht Nürnberg. 


Unterm Heutigen ift im biesgerichllichen @krfelle 
fhafısergiter die Firma: 
„Bnfftabl:Glavierfaiten-Fabrit 
Branfenhammer in Nürnberg" 
ungriragen worben. 

Die Birma IR eine Metiengefeliihaft, Deren Sig 
iR in Nürnberg 

Der. Gefellihaftsvertrag IR: vom 8. u. 9. April 
1863 und die Benchmigungsurfunde vom 4. Januar 
1863 batirt. 

Der Gegenſtand bes Unternehmens beficht in bem 
Erwerb und erweiterten Wortbetrieb ber ſelthetigen 
Saltenfabrif des Kaufmanns Merig Poehlmannn in 
Branfenhammer. 

Die Geſellſchaft ift auf 25 mit Worten fünf und 

mig Yahre eingegangen. 

* Das — ver Gefetfaft beträgt 130,000 fi. 

mit Werten Ginmal Hundert Drelöigtaufend Gulden. 

Dasfelbe if in 130 m, W. Cinhundert Dreißig 
Mctien zu je 1000 fi, m. W. Gintaufend Gulden, 
zerlegt, melde je nach Werlangen auf den Namen 
ober Juhaber lautend begeben mwurben. 

Das Grundcopiial fann je mach Umſtaͤnden auf 
150,000 I. m. W. Ginmol Hundert fünfzig Tauſend 
Gulden durch Emiſſion weiterer 20, m. W. Iwanıig 
Aetlen erhöht werben, 

Die Bekanntmachungen ber Geſellſchaft erfolgen : 
in dee Augeburger Allgemeinen Zeitung und feweit 
möglich durch recemmandirte Briefe am die Actionäre. 

Die Sefellichaft witd durch einen Ausſchuß von 
drei Mitgliedern vertreten, welche nur gemeinfchaftlich 
Reptsgeichäfte für die Befellichaft abſchließen können. 

Die Mitglieder des Musfchuffes find: 

a) Heftath Dr. Irledrich von Jan in Märnberg, 
zugleich Vorſtand dis Musichuffes, 

b) Kaufmann orig Bochimann in Mürnberg, 

c) Kaufmann. Carl Baybelin in Mürnberg. 

Grfagmänner ber Aueſchußmitglieder find: 

a) Kaufmann Johann Micolaus Reichatd Bar: 
thelmes in Mürnberg, zugleich Stellvertreter 
des Worflandıs, 

b) Arehiofeeretür Chrifleph Behfein in Nürnberg 

und geben ihre Unterfcheift wie folgt ab: 

Au⸗ſchuñß der Guffahl:Stavierfaiten-Babrit Franken 

hammer In Nürnberg 
Hofralh Dr. Frlede. v. Jan. 
Morip BPochlmann 
Garl Baydelim 
Joh, Nies. MR. Bartheimeh: 
Ehrlſteph Vechſtetn.“ 

Der Kauſmann Garl Waydelin if jedech bes 
rechſigt, für den laufmaͤuniſchen Theil der Eeſchäſte 
die Firma auch allein zu vertreten und eichnet, 
wie folgt: 

„Supfahl + Glavierjaiten » Fabril Frankenhammet in 

Närnberg 
Garl Wanbelin. 
Nürnberg, 27. April :869. 
Der f Handefegerichte + Verfland, 
Schr. v. Welfer 
Brit 
>. Veranntmachung. 

1) Der Kaufmann Phi ip Daniel Theodor Hänbel 
zu Bayreuth ift der Inhaber des bortfelbft unter 
der Birma: 

„Ph. Hänbel“ 

beſte henden Handlungeẽ geſchaftee mit dem Sitß 

der Hanpiniederlaffang zu Bayreuth 

2) Der Bütleinebefiger Georg Matihäus Schett zu 


zu Mro. 129. 


Auszüge aus den Firmen: und Geſellhafts · Nehiſtern der lönigl. bayeriſchen ——— 


Warmenſtelnach iſt Inhaber tes bortfelbi ala 

dem Sitz der Hauptnieberlaffung mier der Firma : 
„Beorg Matigacus Schott 

betriebenen Hasperienfabrifgefchäftee, 

3) Der Krämer Peter Poller in Helljeld iR In⸗ 
Inhaber des dortſelbſt umter der Birma: 

„Beler Bolfter" 
betriebenen Hantelsgejchäftes mit ber Haupinice 
brriaffung zu Hollieit, 

4) Der Beverhändler Micdarl' Schrell zu Gorfweins 
fein, Landg. Bottenflein, iM Inhaber des 
borifelöt unter der Jiema: 

„Rich. Schrott" 
befichenben Handrisgefchäftes mit bem Sig ber 
Bauptniedetlaſſung zu Borfwelnftein. 
Dayreutb, 29. April 1883. 
Königliches Handelägericht. 
Der k. Vorflanb : 
Frhr. v. Waldenfels. 


E.Nt. 437. Bichtelberger. 
3545. Bekanntmachung. 


Sanbelsregifler betr. 

205. Karl Freiherr von Bed in Münden, Inhaber 
ber Firma; „Matshinenyapierfabrlf in Vafing*, 
bar feinem in Pafing wohrenten KRafflier und 
Buchhalter Wilhelm Forndran Profura 
erthellt. 

Münden, 30. Aprit 1863. 
Konigliches Handelsgericht München r/J. 
Der k. Borſtand: 
v. Taeuffen bach 


E.Nr. 3779. Trof, Sch. 





‚ Bekanntmachung. 
IR nun 
Königlih bayeriſchen Handelsgericht 
Nürnberg. 
Birmenregifereinträge betr 
Der Landeoprobuctenhänbler Hr, Cenrad Mricbrich 
Müller dahler iM der alleinige Inhaber ber Firma: 
„Gonr Ariedr. Müller" 
mit ber Hanptniederlaffung in Nürnberg. 
Nürnberg, 1, Mai 1863. 
Der fol. Handelögerichts ⸗Vorſtand: 
Frhr. v. Welfer. 
Nr. 66, 


3591. 


Brie 


Bekanntmachung. 
Auszüge 

aus dem Hanbelsregifter des k. Kaberifchen 

Bezirls- veip. Hantelögerichts zu Franfenthal, 

1. Ludwig Ernſt Fold, Kaufmann in Speher 
wehnhaft, it Inhaber der unter ber Fitma- „e. E. 
Rolg' daſelbit befichenden Gtgfabrit und Gelenlals 
waarenhandlung. 

2. Peter Waldecker, Kaufmann in Speler wehn⸗ 
haft, iſt Inhaber der unter der Firma: *VP. Wal d⸗ 
eder“ daſelbſt beſſehenden Mufikalien., Inftrumeniens 
und Kirchenor nathandlung. 

3. Die Kaufleute und Fabtitanten 1) Ichannes 
Jacobue van ber Lecuw, In Rotterdam wehnhaft, 
2) Anthony van Bet, zu Viberich, im Herzogtium 
Naſſau wehnhaft, und 3. Catl Fricdrich M ihrem 
Pfeiffet, ebendafelbl wohnhaft, Betreiben als effene 
Geſellſchaft unter der Birma: „Bah der Lecuw, 
san Bıd a Cie," rin Gigarsenfabrifationsgefhäft 
und fonflige Handelsgeichäfte mit dem Sitze der Haupt ⸗ 
niederlaffung zu befagtem Biberich und Zierignieher» 
laffungen zu Werms in der heffiſchen Mhrinyreving, 
ſewle zu Oggerehelm In der Mbrinpfal, Iber der 





10. Mai 1863. 





Geſellſchafter hat das Mecht, die Geſellſchafi gu ver · 
treten und biefelben haben dem Kaufmann He int ich 
Werner, in Worme wehnhaft, für bie beſaglen 
Iwelgnieberlaffungen Prefara erthellt. 

Bennfenthal, 4. Mal 1863, 


Die Ganzlei des fol. bayer. Bezivks- und 


Handelgerichts. 
Nuppertshoven:Bol, 
f. Untergerichtöfchreiber 


>. Befanntmachnng. 

Gintrag im das Hanbelsregifer 

beiteffend, 

Die bisher unter der Firma; „Sebald Bud: 
ner" ausgeübte Hanbelegerechtiame zu Landshut Lam 
fänflich an den Kaufmann Iofef Schweiger zu Bandes 
het, welcher Diefelde mit der einzigen Miederlafung 
dersjelbft unter ber lem: 

„Iefef Schweiger" 
ausübt, 

Landehut, 15. Aptil 1863, 


Königliched Handelsgericht Landshut. 
Der f. Borfiand: 

Lippmann. 
EN. 3123, Schmibt. 


3548. Bekanntmachung. 


Eintrag in das Handela⸗ 
eegifter Betz. 
Der Tuchmacher und Handelimann Berdinand 
Preitnacher yon Mainburg übt cine Tuchmach rei und 
Rrämergesedifame unter der Airma : 
„Berdinand Breitnacder" 

mit der einzigen Nirerlafung zu Wainburg aus 

Landehur, 25, Mpril 1R63, 
Königlihes Handelägericht Landähut, 

Der t. Borftand: 








Lippmann. 
E.Nr. 3127, Schmid. 
u. Bekanntmachung. 
Eintrag in das Handels. 
Regifter. betr, 


Kaufmann Dofar Dollmer von Landshut übt darir 


ſelbſt ein Sandelegeſchäft init Echnittiwaaren unter 


der Firma; 

„Michael Meinpl" s 
febann eine Papters und Schrelbmateriallenhanblung 
unter ber Firma: 

„Dslar Dallmer” 
aus, mit ber einzigen Nieverlafung zu Landshut, 

Landoehut, 25. April 1863. 


Königliched Handelsgericht Kandahnt, 
Der königliche Borkand: 
Lippmann. 
E:Me. 3125. Schmibt. 


3392. Bekanntmachung. 


Die Raufleute Huge Wegelin und Ghriftien 
Angele, beide im Mugeburg wohnend, find Inhaber 
der Firma: 

„Megelin & Angele". 

Die Eeſellichaft, welche eine offene if, Hat ihren 
Sig in Augeburg. Dieſelbe hat am 18. Mpril 1863 
brgennen, 

Augsburg, 4. Mei 1863, 


Königliches Handeldgericht. 


Der f. Verfand: — 


Hohenadel. 


EN. 1698. ®rün. 


0. Bekanntmachung. 


In das Firmenregifter des k. Bezirke» und Hans 
belsgerichtes Kalſerelautern wurden eingetragen : 

Br. U Ziffer 308. Ludwig Kurz, Mders: u, Han« 
delsmann in Rehweiler, mit. feiner bortigen 
Sandelönleberlaffung unter der Birma „Lubr 
wig Kurz“, 

. Ziffer 84. Iacob Steiner, Handelemann 

in RKaiferslautern, als Procurid bon kLeopeld 

Kahn, Handelömann in Kaiferslauternfür zefiem 

in Raiferslautern befiehende Hanbelenicberlaffung 

unter ber Birma „Kropold Kahn“. 

Ziffer 309. Friecdtich Moefer, Banquier in 

Raiferslautern,, mit feiner bertigen Hanbelds 

Niederlafung, beſtehend in einem Bank: und 

Wecsielgefpäfte unter ber Firma „A. Merfer*. 
Ziffer 310. Adelph Munzinger, Wirth und 

Blrrbrauer in Quitubach, mit feiner bortigen 

Handelenieberlafjung unter ber Birma „M. 

Munzinger.“ 

. Ziffer 66. Richard keonhard Hoble in Kais 
ferslautern, Sohn von Garl Heinrich Hchle, 
Kaufmann dafelbl, als Procurif, für briien 
in Kalferslautern beftehende Hanbelenirbers 
fafung unter der Flıma „Garl Hohle.- 

Ratferslautern, 15. April 1883. 


Die Kanzlei des königl. bayer. Bezirls⸗ und 


Handelsgerichts. 
F. Moffee. 
357. Bekanntmachung. 
In das Handelsregifter bes E. Bezlris⸗ und Hans 
belögerichtes Ralferelautern wurden eingetragen, und 
war: 
t a In das Befellfaftsregifier: 
Br. I. Ziffer 1. Die Geidenfabritanten Ludwig 
Adolph Ritter und Friedrich Thiel, in Kalſere· 
lautern wohnhaft, beabfihtigen zu Münden 
elne Zwelguiederlaffung ihrer * Kalſers⸗ 
lauteta, unter bir Fitma: „Ritter & 
Thiel* beichenben Seldenfabrik, unter ders 
selben Birma zu errichten; der Geſellſchafter 
Briedeig Thiel fol der Zwelgnledetlaſſung 
vorfichen, und jeder Geſellſchafier das Recht 
baten, bie Geſellſchaft, welche eine offene 
bleibt, zu vertreten. 

b. In bad Firmenregifer: 

Ziffer 311. Jacob Limbacher, Getteide⸗ und 
Handelsmäller auf der Gteinmühle, Gemtinde 
Marnheim, mit feiner dortigen Hanbelönieber- 
laſſung unier ber Firma: „Jacob Lim 
badıer.” ’ 
Kaijerslautern, 24. April 1663. 


Die Ganzlei des Fönigl, Bezirks⸗ und 


Br. 11. 


Bb. 1. 


Br. 





Br. . 


Handelsgerſchts. 
F. Noffee. 
” Bekanntmachung. 


Der Mutiquariatsbuchhindler Fidel Butſch jun. 
Inhaber der Firma „Fidel Butfh Sohn“ in 
Augsburg hat ale Profuriften 

„Ernf Wagner“ 
aufgeflellt. 


Augeburg, 2, Mai 1863. 
Königliched Handelögericht. 


Der f, Verfland: 
Sobenadel. 
6.,Nr. 1881. Grün. 
1. Bekanntmachung. 


1) Der Fabrilant Hr. Jeſeph Martin Reichenberger 
iu Grötfpenrenth it Inhaber des unter der 
Birma : 

»B- P. Reichenberger" 
daſelbſt beiriebenen Draßiiabell und Eiſenwaljz⸗ 
werfes mit ber alleinigen Niederlaſſung im Grötz 
ſdenteuth, F. Randy. Grbendorf. 
Der Kaufmann Herr Mathlas Belfner in Hils 
voltftein if Inhaber des unter ber Firma: 


? 


= 


„MRidael Hermann“ 
daſelbin beiricbenen Handrisgefchäftee und hat 
feine Hauptniederlaffung in Hilpeltfeln. 

Der Raufmann Hr. Wilkelm Blantnagel in 

Vrſchenteuih iM Inhaber der unter der Firma: 
„Wilhelm Blantnagel“ 

bafelbft betriebenen Spezerei· Schniit ⸗ und Kurz 

waarenhandlung mit alleiniger Mirberlaffung 

ebenbafelbft. 

Ambırg, 7. Mai 1863. 


Königliched Handelägericht. 
Der !. Hamdelögerihts · Borftand : 


Scieder. 
@.:Mr. 2478. 


3548, Bekanntmachung. 


Der Mpothelre Garl Mlerander Haberfad in Ro⸗ 

ihenbuch if Inhaber des under der firma: 
„Bari Alerander Haberfad” 

in Rothenduch beſtehenden Mpoibelergeichäftee und hat 
feine Hauptnicderlaftung zu Rothenbuch; eine Zmeig « 
mieberlaffung brücht für diefe Airma in Frammersr 
bad, f. Eng. Eobr. 

Nichaffenburg, 1. Mai 1863, 


Königl. Handelsgericht. 


3 


= 


@berl, Schr. 


B. B. d. B. 
Kurz. 
C.Mt. 884, @lfäffer. 
. Bekanntmachung. 
Gintrag in das Hankeler 
tegifter betr. 


Der Geld⸗ und Silberarbeiter Zaver Pihlmaier 
in Landehut Abt eine Gold: und EilberarbeiterssWer 
rechtſame mit Handel in Bold- und Glibermaaren 
unter der firma: 

uk. Pihlmaler" 
aus, und hat feine einzige Nicderlafiung ju Landahut, 
tandehut, 5. Mal 1883. 


Königliches Handelögericht Landshut. 


Der L, Borftand: 


Lippmann. 
ENT, 3211, Schmidt, 


3584. Gr. Werichtigung. 

In Nr. 108 der Baperiichen Zeitung find bei 
der Birma des Andteas Aglır die Werte: 
mEruchtenberg, L, Landg.” ausgeblichen und foll die 
Brlannimadung sub Mr, 2 lauten, wie folgt : 

Der Handelömann Hr. Audteas Agler in Leuch · 
tenberg, f. Landg. Bohenſtrauß, iR Inhaber der unter 
der Firma: 

„Andreas Agler“ 
bafelbft betriebenen Gchnitts und Spezerelwaatenhanb ⸗ 
lung mit alleiniger Niederlafung lu Leuchtenberg, 
f. Landg. Bohenflrauf. 
Amberg, 5. Mai 1863. 


Der F, Hanbelsgerichts: Borfland: 
Schieder. 


GN. 2455. Gberl, Sett. 





3526. 


Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirfögericht Nürnberg. 
Ichenhäufer, Geſuch um Amor: 
tifation eines Banficheins, beir. 

Der Banquier Blias Ichenhänfer bakier hat 
am 17. 1. Mie, bei dem nmnterfertigten Gerichte bie 
Anzeige gemacht, daß ifm am 18. März 1. Je. ein 
Anie henoſchein der f. Filialbank Megensburg über 
1000 A. Gapital zu 3 püt. verzinslih B.:Nr. 308 
ausgeftellt am 30, November 1561 auf ten Namen 
Iefepb Haberger den Gelinghefen, zu Berluſt gegangen fei, 
und Ginleitung des Amertifationsverfahrens beantragt, 

Go wird daher bei genägender Beſchelnlgung biefes 


Berbringens der unbelannte Inhaber bes obigen 
Danffheines aufgefordert, benfelben 
binnen 6 Monaten 
bei bem umterfertigten Gerichte vorgumelfen unb feine 
Rechte am demfelben barzuihun, twidrigenfalls er nad 
Ablauf diefer Wrik für fraftles erklärt merben wäre, 
Nürnberg, 24. April. 
Der 1. Direktor: 


Frhr. v. Welfer, 
Mentler. 


‚ss. MWefanntmachung. 
Gemäß hoͤchſter Genehmigung des F. Giants. 
minifteriums der Bimanpen vom 27, m. Wis. dann 
beher Gntfchliegung ber f. Regierungefinongfammer 
von Niederbayern vom 2, d Mie. wird bie ärarialifdhe 
Scheunt im Amtmannehofe im Abensberg He. Mr, 
FI Pe. 37 zu 0,07 Zagw. unter Zugrumdelrgung 
der Bedingungen nach ber allerhödhiten Berordaun g 
vom 19. Aptil 1852 (Reggebl. ©. 474 ff.) 
Preitan ben 32. Woi I. De. 
Morgens D br 
Im Ralbbaufe der Stadt Abeneberg im Wegt ber 
öffenılichen Brrüeigerung dem Werfaufe unterflellt, 
wozu zahlun,efäihige Kaufelichhaber Kiemit eingeladen 
werben. 
Meuftadt a/D, 6. Mai 1863, 


Königliches Rentamt Neuſtadt a/D. 
Der f. Renibramie : 
E-Nr. 4479. Motb. 
3576. 


Beranntmachung. 

Ghrifteph Reis von Malnaſchaff hat als Soldat 
unter den greüh. franfjurtjchen Truppen im Jahre 
1812 an dem deldzuge nad Rußland Theil genoms 
men umb feit jener Zeit Midıte von feinem keben und 
Aufenthalte hören laſſen. 

Derfelbe oder deſſen etwaige Lelbes · Teflamentss 
oder Vertragserben haben ſich 

binnen 30 Zagen 

von heute an um fo gewiffer babier zu melden, ans 
fon der Abweſende für tobt umb ohne Defcendenz 
vericht eradptet und Die Loͤſchung ber won deſſen Gei- 
tenperwandten wegen deso im ihrem Befipe befindlichen 
Vermögens erricptelen Gautioren verfügt werden wird. 

Rigoffenburg, 1. Mai 1863, 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Laudrichter: 
Schmitt. 
Maier, k. af, 


3610 Gratis Berauntmachung. 5 


Der untenfignallficte Knabe Johann Maul von 
Dalhetda bar fih am 1. d. Mis In Begleitung 
eines andern Rnaben aus der Erzichungsanftalt Bruds 
berg, wo er untergebracht war, heimlich entfernt. 

Man erfucht alle VPoligeibehörden, auf biefen ums 
verbeferlichen Streuner Spühe zu verfügen, ihm im 
Betretungsfale in die Grjiehungsanflalt Bruckberg 
zurädbeingen zu laſſen und davon Nachricht hierher 
zu geben, 

Gerefeld, 5. Mai 1863. 


Königl. Bezirksamt. 


Der 1. Beyirksamimann: 
@erl. 


8,.Rr. 5278. 





GN, 7558. 


C.Nt. 8436, Mörfgelt. 
Signalement 

Alter 154 Jahre, Stirn nieder, 

Größe Sr, Mund aufgeworfen, 

Statur ſchwaͤchlich, Kinn rund, 

Haare blend, Geſichtojatbe Länglich, 

Augenbrauen blond, Gefichtöfarbe gefunb, 

Raje preopertienizt, Beſ. Kenn. Drüfennarben 

Detſelbe trug bei feiner Cutweichung ein leinenes 
Hemd mit leinenen Bindbaͤndern, eine tweißfeinene 
Halsbinde, einen gruumelirien Epınier ven Eommers 
Ref, eine Zwilſchhoſe, eine ditto Weite, grobgeſtickte 
baummellenleinene Eträmpfe, gut erhaltene Bunds 
ſchuhe und eine grautucht ne Ecirmmüpe. . 


». Bekanntmachuug. 

In Sachen des Schloſſermeitera Ftlebrich Haag 
bahier gegen Ernf Neubauer Bhotograph, Michyins: 
forberung beir., hat Kläger gegen ben Bellagten eine 
Klage wegen Miethyinsforberung angemeldet. 

Zum Berfucde der Gühne eventuell zur Berhanbs 
lung der Sache im mändlihen Berhöre wurde Tag · 
fahrt auf 

Samsdtag, den ®. Juni I. Is, 
Dormittage ® Uhr 
Im blesgerichtlichen Gefchäftegimmer Mr. 6. 
amberaumt, wozu Beflagter, vefien Aufenthalt hiereris 
unbelannt iſt, im Wege öffentlirer Musfcheeibung bei 
Bermeitung der Beruriheilung in die Keſten ger 
laden wird, i 

Zugleig wird derfelbe beauftragt, Bis zu biefer 
Tagefahrt einen Infinnationsmandatar dahler aufju: 
Rellen, wideigenjalls alle an ihn im rubr. Sache zu em 
lafienden Berfügungen an bie Gerichtetafel angehrfiet 
und richtig zugeflellt eradjtet mürben, 

Birzburg, 2. Mai 1863. 


Königliched Stadtgericht. 
Der löuigl. Stabtricter: 
Ungemad, 


8.:Nr. 8530. Schmetl. 





2. Bekauntmachung. 
Schmidbauer gegen Präflinger, 
t. deb 


pet. deb. 

Im Mufteage des 8. Bepichögerichts Neunburg vi, 

wird durch dem unterfertigten f. Notar am 
Montag, den 6. Zulii. 38. 
Vormittags von 10—1% Uhr 

bas Apweſen ber Rrämerecheheleute Franz und Bars 

bara MPrüflinger von Schorndorf in ber Behaufung 

der lehtern öffentlich verfeigert. 

Diefes Anweſen beftcht aus: 

Lit. A. Pl,Mr. 11 Wohnhaus He⸗Ne. 2 In Schern ⸗ 
dorf, Stall, Gtadel, Schupfe, Badofen und 
Hofraum, nebft einem von Holz erbauten als 
Baarenlager benägbarenhäuschen zu 0,14 Tgw. 

PRr. 10 Arca des abgebrochenenhaufes Ho. Nr. 40 

mit Gall und Hofraum, dann @ärtl zu 

0,02 Tow, 

12a Grass und Baumgarten zu 0,47 Tgw, 

12b am Grargarten zu 0,45 Tgm., 

289 Trobiswirfe zu 1,11 Tgm, 

539 breites Sch, Ader zu 0,78 Tom,, 

787 vorberer Gauerleitenader zu 0,30 Tg, 

797 Hinterer beito zu 0,55 Tom, 

834 Wuchsaderi zu 0,68 Tom, 

853n Thorleiiengarien zu 0,59 Igm, 

853 Bartenddung zu 0,07 Tgm., 

880 Drdrrader zu 0,71 Tgw, 

892 unteger Ader zu 0,50 Tgw, 

200 2eitlarter zu 0,71 Tgw, 

933 Hirtader zu 1,75 Tgm,, 

1017 Gartenleltladter zu 1,56 Tom, 

Die reale Krämergerechtſame mit Eiſen ⸗ 
handel, Gemelnderecht zu einem ganzen Nupe 
antheil, 

Lit, B, PlMr. 281 Trabimsosmwiche zu 0,86 Tgie., 

BLNr. 433 Koppenbergtheilwaldung zu 1,40 Tgw., 

„ 4750 Prüllmiefe zu 0,58 Tom, 

„ 1755 Prölladerl zu 0,51 Tom, 

Li. C. Pl.Ne. 527 großer Beite lacket zu 2,59 Tgm,, 

Lt.D » 901 Beillader zu 0,44 Tom, 
vefp. der Hlefür eingetaufchte Ader Pi.-Mr, 852 

- von gleichen Werihe, 
Geſammtſchaͤzungewerihh 4400 fl. 

Hiezu werden Raufsliebhaber mit bem Bemerten 
eingeladen, daß bie Berfleigerung nach $. 64 bes 

por Geſehes vorbehaltlich der Beſtimmungen der 

S5. 9B—101 der Propefnovelle vom Jahre 1837 

fich richtet, der Zuſchlag mur erfolgt, wenn ons M.ifts 

gebet mindeſtens dın Echägungsmwertb erreicht, und 

Ah Steigerungsluflige, deren Zahlungejäh'gteltgerm 

Unterfertigten nicht befanmt If, über lchtere durch 

Irgale Zeugnifie au⸗ zuweſen haben. 

Shäpungs:Urkunde, Gatafrrr und Hypoihelens 
Buchs Auszug liegen im der Amislanyli des Untere 


aaa aa za aaa 8 


fertigten zur Cinficht offen, und werben bie melteren 
Steigerungsbebingungen am Termine felbä befannt 
gegeben. 
Cham, 4. Mai 1863, 
Der fgl. Motar: 
Friedrich Falkner, 


” Bekanntmachung. 


Die Aufnahme eines Pollgeifofdaten 
d 


Belm unterfertigien Stabtmagifirate wirb bie 1. 
nl 1. Is. ein newer Polizeifelbat in tiberruflicher 
Gigenfhaft aufgenommen. 

Derfelbe muß ledlg, gefund und rüfig und vell- 
fommen unbeſcholtenen Rufes fein. Bein ® Halt 
beficht augen bllalich außer dem Authelle an ben Ans 
zeige», Bitationds und Infinuationsgebähren In einem 
Höilichen firen Geldbepuge won 280 fl, meven 40 fl. 
Monturgelb find, 

Bewerber haben ihre Eeſuche mit legalen Zeug · 
niffen ‚belegt laͤngſtene 

bis zum 21. be. Mies, 
bierorts einzureichen. 

Ingolftadt 6. Mal 1863. 


Stadtinagiftrat Ingolftadt. 


Der rechtefunbige Bürgermeifler : 


EN. 3094. ODoll. 
ss. Bekanntmachung 


Die am 4. v. Mts. dahler verſtotbent Prlvallers⸗ 
ehefran Ragdl. Zahnmeh, eine geborne Schillet hat 
in ihrem Teitamente vom 11, Drjember 1861 ver 
orduet, daß Ihr als einziger Crbe eingefepter Ehemann 
Michatl Zahnweh gehalten fein fell, den Kindern 
ihter verlebten Gihweiler There Schmidt von 
Schwabelweis 500 f., i. e. fünfhundert Gulden als 
Bermächtniß auszuzahlen, 

Diefe Kinder find laut Zeugnified bes einfchlägis 
gen L Pfarramis wel Göhne und eine Tochter. 

De nun letztere, Eva Maria Schmidt, ge 
boren am 23, Januar 1827, welche nad) Nordamerika 
aufgewwandert il, und fi dert am ben Schneider 
Georg Brunner von Schwabelwele verheltathet 
haben ſoll, zur Zeit unbelanaten Aufenthaltes iR, je 
wird Ihe, beyichungemeife ihrer etwaigen Madtemmen: 
ſchaft, auf diefem Wege obiger Legatsanfali fundges 
macht mit bem Anhange, daß Micar Zahnweh bie 
Etbſchaft auf Grund ob gen Teſtamentes unbedingt 
angetreten Hat. 

Am 22. Moril 1868, 


Königl. Stadtgericht Regensburg. 
Der , Stabtrichter: 
Gürfter. 


Maurer, £. 9. 
3626, 


Edietal:Ladung. 


Oyrothekverhãltalſſe auf dem Bäder 

mühlanmefen zu Eſchlkam betr, 

Auf dem VBädermäßlanmejen zu Eſchllam im Hy: 
vohhefenbude der Gemeinde Cſchitam Ba, I, Geite 
133 Me. 7/1. fichen für die Grben bes Nabrä 
Mauerer vom Jafobsmäßle ſelt 28. Mär, 1831 
— 300 fl. eingetragen. 

Da die Namen dieſer Erben nicht mehr amsjur 
mitteln find und biefer Borbrrungsbrirag ausweislich 
eines biesgerichtlichen Actes bereits bezahlt if, fo 
twerben alle biejenigen, welche hierauf ein Mecht zu 
haben glauben, zur Anmeldung ihrer Anfprüce 

innerhalb & Monaten 
von Heute Kicher vorgelaben, twibrigenfalls der Werluft 
diefes Rechtes ausgeſprochen, bie Merberung für er- 
leſchen erflärt und im Hypothekenducht gelöfcht torr- 
ben wird, 

Am 23. April 1863, 

Königliches Landgericht Neukirchen. 
Der Mönigl, Landrichter: 

Dorner. 


ER. 9709. 


@.Nr, 3203. 


3574. 


Zur jweiimaligen Berfeigerung bes Johann und 
Therto Berfenmalrfchen Mepger + Mnmefens im 
Landsberg fege Ich Im Muftzage des E. Banbgerichte 
kandeberg anmil Termin am auf 

Montag den G. Juli I. 38. 
Morgens 10—12 Uhr 
in meiner Mntsfanplei. 

Das Anweſen beficht: 

») in Haus-Nr. 307 mit 2 Agw. 05 Dez. Grund 
Hr 317, 4115, 4118, geiwerihet auf 


2250 fd. — fr. 

b) in realer Mepgergeschhtjame ges 
werthet auf 800 1. — fr. 
ESumma 3050 fl. -- fr. 


Verkauf gefchicht nach $. 64 dee Hypothelen⸗ 
gefthes umb 5 9B-—101 der Projefinevelle vom 
Jahre 1837. Sinſchlag erfolgt chne Rückſicht auf 
den Echägungepreis, 

Landeberg, 30. April 1863, 

Der f, Notar: 


Gabriel Bed. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern. 


2.  MWerbaftöbefehl, 


Der Unterfuhungerihter am EL Bezirkögerichte 
Deaggenberf verorenet den Dienfifneht Micha Ries 
bermaier aus Müharkmais, f. Bang, Hengersberg, 
zur Belt Bifenbahnarbeiter nad Grlenninik des f. 
Beilt legetlchta Deggendorf vom 14. Mpril I. Is. 
wegen Morbverfucyes zu verhaften und In das biefige 
Unterfuchungsgefängnig in Berwahrung zu bringen. 
Brei dem Bellzuge dleſes Befehls if folder dem Wis 
chatl Miedermaire vorjugeigen und berfelbe datan zu 
erinnern, daß er geſedlich berechtigt fel, gegen bie 
velljogeme Berhaftüng bei dem hiefigen Bezicksgerichte 
ſich zu beichweren. 

Alle Gerichts⸗ Polizeis und Miltärbehörben mer 
ben aufgefordert, zu der Vollſtreckung dieſes Berhaftes 
befehls den erforderlichen Beiftand zu Ieiften. 

Deggendorf, 6, Mat 1863. 


Schuller. 


asai. Gtata. Bekanntmachung. 


Naben die Hypothelenbacher für bie belden dem 
Beyirke des unterfertigten Berichts zugethellten Ges 
meinben Engelihal mit Peuerling und Kruppach mit 
Ober⸗ und Unterfruppad; und Presberg umgefertigt 
werben find, und vellembet vorliegen, werben bie Be: 
theiligten mit dem Beifügen bievon In Kenntnig ges 
fept, daß biefelben eingefehen werben kennen. 

Den Hypothelglaͤubigern ſicht es frei ihte Utfans 
den zur Vergleihung ober zu allenfallfigen Rachträ⸗ 
gem vorzulegen, und dem Brunbbefigern wirb empfohs 
Ien, für eimaige Berichtigung des Befiptitele auf bie 
gegenwärtigen Befiper bei WBermeldung der Rach ⸗ 
iheile, welche bie Unterlaffung nah den $$. 25 & 28 
bes Hrpeibefengefeges vom 1. Juni 1822 zur dolge 
hat, baldigh George zu tragen. 

Hersbrud, 1. Mai 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Föniglice Landeichter : 
Rellein. 
Bender, k. af. 


C.x. 1212, 





@.Rr. 5188, 


3 Bekanntmachung. 

Der ledige Iohann Hofmann von Köottmanns · 
dorf will nach Morbamerifs auswandern. Etwaige 
Horberungen am benfelben find am 

Samftag den 16. d. Mts. 
Vormittag 10 Uhr 
bei Bermeibung der Nichtberüdfihtigung aujumelben. 

Bamberg, ben 7. Mai 1863. 

Königliches Bezirksamt Bamberg I. 


Der königlihe Bezirls-Mntmann : 





„an, 9244. Schmittbättner. 


3625 Ediktalladung. 

Mie ülbeck ce Cenſ. gegen Edert 

et Conaſ. wegen Hypothel-Loſchung 

betreffend. 

Der Baer Michael Niefibed zu Kicchenw un, 
l. Landgericht Pateberg, auf deſſen Anweſen für den 
nunmehr verflorbenen Beneficiaten Garl Echupmarlin 
von Kofll ein Gapital von 200 A, hypothelarfch vers 
fichert iR, hat gegen die Erben deffelben und reſp. 
deren Rechtenach ſoiget: Geerg Weiß, Jehann Bapt. 
Reiß, Eplvefler Reif und Marhias Zinil In Wrihern, 
f Landg. Mabburg und Leoreid Ecert zu Echnaits 
tenbad, dann gegen Marggeiha Mainpl, geberne 
Reif von Weiherm, Klage auf Dopotheflöfhung eins 

reicht, . 
8 Da Leptere ſich In Norbamerifa beftadet, ohne 
dafı ihe Aufenthalt befannt wäre, fo wird fie hiemit 
durch öfemilides Aueſchreſben in Kenntuiß geſeht, 
daß fümmtlihe Bellagte mit Dectet vom Heutigen 
braufizagt werben, 
binnen 60 Tagen 

feine Gtreitgenofienfcpaft zu bilden und einen gemein 
schaftlichen Anwalt aufjutellen , wibrigenfolls ſolche 
für gebildet erachtet und ein gemeinschaftlich Anmalt 
für fie vom Gerichte aufgehellt werden würde, 

An Rarg teiha Maludl ergeht hlebel noch der 
weliere Muftrag, ° 

binnen gleicher Frift a dato 

einen Infinustionemandatar hicrorts aufzuftellen, wi⸗ 
drigenfalle alle weiteren Dectete an das Gerichtährett 
angeſchlagen und für richtig zugeſtellt erachtet werben 
wärden, deren Ghemann aber hat fi binnen ber 
temlichen Ärift über VGethe lung des ehcherrfichen 
EStreiteonfenfes zu erflären, widtigenfalls derfelbe für 
erhellt crachtet werden würde 

Goncl. Amberg, 30. April 1863, 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der k. Direetor: 


Schieder. 
E.Ar. 4529, 


300.0 Cpiktalladung. 


In Sache ber Thertſe Schremel und ihrer 
Rindes-Euratel von Eſchenbach gegen den Müllerge- 
fellen Adam Dberf im Trabrladorf wegen Matsre 
ſchaft und Rindesnahrung wird Tagfahrt um Verſuche 
der Eähne oder Verhandlung Im mändligen Ber: 
höre auf 

Freitag den 19. Juni 1863, 
früb ® Uhr 
bahier aberanmt, wozu Ladung unter Andtohung der 
Roftenheimmpeilung ergeht. 

Hieven erhält ber lanbesabtvefende Dellagte öffent: 
lid mit dem Bemerkn Renntnif, daß er die Doppels 
ihrlft der Klage bei Bericht in Empfang nehmen 
fan, und baf, falls cr einen Zuſiellunge bevollmaͤch ⸗ 
figten nit benennt, alle fünfligen Grlaffe für ihn 
an bie Gerichtetafel, angeheftet und jo zugeflellt er⸗ 
achtet werben, 

Bamberg, 28. April 1863, 


Königliches Landgericht Bamberg I. 


Der königliche Landrichter: 
Schneider. 


Lehner. 


@,:Nr, 7745. 


5 Bekanntmachung. 


Puthtoff gegen Lam bacher wegen Arr. 

Ergen ben Schaufpieler FFerdinand Lambadıer 
von hier, zulept in Ingelfatt, deſſen Aufenthalt pur 
Zeit unbelsunt ift, bat der Exhneidermeilter Ichann 
Birthroff babier eine Klage unterm 4. prlis. 
11.6. R. auf Beſchlagnahme des beider birßgericht- 
lien DObervormunbjdaftssäommifften noch bepenitien 
Vermögenerfis des Beklagten bis zum vollen Des 
trage von 2052 A. erhoben, umd zwar zu Gunfen 
einer Ferberung von 1000 fl, aus einer dem Ber 
Hagten unterm 22, Movember ver. Je. abgelöften 
Eiwiggift mebh 5°,, Binfen ven biefem Tage am. 
Diefem Arreſtgefuche wurde auch in ber Erwägung 


Zecd. 


1004 


Natigegeben, daß bie Worberung wollfemmen Beichel: 
nigt und bie Verlufigefaße notorifch iſt, und 18 er⸗ 
ſa en auch Pie Beſchlagnahme des ganzen Vermẽ⸗ 
genereſtes gegründet, weil Mäger nicht mur für ben 
ihm zu Baft fallenten Kofenwerfdhug und für bie 
Binfen feiner Werterung, fonbern auch für die Ihm 
vorntuell zur Zatzlung ankeim fallenden Prämien 
einer Bebensverficgerungs: Police Siderurg zu er 
langen hat. Zur Rechtfertigung dieſes Prrefit wird 
Termin auf 
Samjtag den 30. Mai I. 38. 
Vormittags 14 Uhr. 
im Bureau 11/1 

angefeßt, und bie ber Beklagte auf biefem Wege 
gelaben mit ber Andechung, tab er im Balle Nicht 
erfeinene im die Koflen verwriheilt, und der chen 
verhängte Arreſt ale gereshifertigt erflärt wäre, 

Das Duplifat der Klage mebl Beilagen fann 
von dem Beklagten im Bur, I1 erholt werden mub 
hat dieſer auch bie gun Termine einen Infinuations- 
mandatar am Eike des Girlchtes zu benennen, wi - 
drigenfalls alle Fünftigen Deltete nur an bie Perichtes 
tafel gebeftet und jo ale olltig infinuirt gehalten 
würden, 

Am 25. April 1883, 


Konigliches Stadigericht Münden 1/3. 
Der kgl. Etadtrichter: 
Dr. Fäuftle. 


5. Wefanntmachung. 


In der Kanzlei des unterjertigten #. Mentamts 


wird 
Am Samftag den 23. I. Mte, 
Vormittags 24 br. 
der äraralifche Getreidfpeicher Im Rentamtshefe das 
bier mit O Tom. 08 Dezimalen, 55° tief, 4%" breit, 
im Manerwert 27° bob, von Kallfteinen erbaut, 
mit Birgeln gebedt, 3 Wand ⸗ und 3 Dachbeden 
enthaltend an dem Meifibietenten öffentlich werfauft, 
mozu Gteigerungsluftige mit dem Bemerfen hiemit 
eingeladen werden werben, daß bie MWerfaufebebin« 
gungen am Gtridstermine ſregielt befannt gegeben 
werden, — umb bis zum Termine mähere MAufichläfe 
über bieje, fowie über das Verfaufsebjckt ſelb jer 
derzeit dahlet erholt werben können, 
Hemau, am 2, Mai 1863, 
Königlihes Rentamt Hemau. 
Der l. Rentbeamte: 
@.Nr. 1680. Duval-Navarre. 


644. Bekanntmachung. 

Nach vorliegender allerhoͤchftet Genehmigung 
with der immer den Mauern der hiefigen Stadt ger 
legene ärarialljte Getreldſpe lcher · Huſate afall genanut, 
auf Abbruch und ohne Vanplap In effeatlicher Mers 
Reigerung verkauft; 

Diefer öffentlide Berfauf, Bei welchem bie 
Beflimmungen der allerhöcfien Verorbnung vom 18, 
April 1852 über Etnatögäterveräußerangen (Negge. 
Blatt 1852 ©, 452) maßgebend find, findet im 
Geſchaͤfislotale des unterfertigten Amtes 

am Dienftag den 26. ds. ts. 

Vormittags 10 ihr 
Ralt umb werben hiezu Kaufellebhaber mit bem Ber 
merken eingeladen, daß biefes Gebäude 15 Dezimalen 
Orunbfläge hat und eimfddig von Fachwerk erbant 
it — mit Ausnahme der male sen Bar: und 
Bredenfleinen gebauten MAbendfeite, 
Uffenheim, den 5. Mai 1863. 


Königlihes Rentamt. 


Der fönigl, Mentbeamte: 
Wucherer. 


VBefanntmachung 


Lader Wenzeelaus, Rothgerber ⸗ 
meifter von Hiltenſingen, Inſel⸗ 
venz betreffend. 
Der Mosharrbermeifter Weneolaud Rader von 
Hiltenfingen,, igl. Landgerichts Schwabmänden, hat 


6,Rr. 10,551 








3577. 


unterm 27. Fehr. 1.36. durch feinen bevollmächtigten 
Anmalt, I. Apvelaten Dr. Bölf bahier, bei dem unters 
ferigten Gerichte feine Injelveng angejigt und um 
Gencure:Bröfnung gebeten. Die hlewegen arpllogenen 
Grhebungen haben nun kerausgeflelt,, daß Ladıer ein 
Immebiliarvermögen fm Schägungsweriße von 6510 8, 
befigt, mwerauf beiläug 6700 A. Önpeibelichulden 
haften, firmen, daß hefiem übriges Grrmögen an Me: 
billen und Aetivaußenftänden 46 BR. 17 Fe bettoͤgt, 
und fi deſſen Garreniſchulden auf 3441 A 52 fr 
belaufen, Bel der hleruach verlirgenden Weberfchyler 
ung war der Antrag auf Gant-Gröffnung für braräns 
det zu erachten und eutde bemgemäß bie Gröffnmg 
des Cencurſte gegen Mlenjesland Yadıer und die öffent: 
liche Musictelbung der Edicletage befchloffen, welde 
ambiraumt werden wir felgt: 

1. Gr etotag zur Anmeldung ber Bosterungen un 
deren geböriger Nachwi iſung auf 

Montag den 1. Juni 1863, 

N. Grictstag zur Vorbringungung ven Winreden 

grgen Die anzemelteien Forderungen auf 
Montag den 6. Juli 1863, 

N. Gvictstag zur Abgabe der Replıfen auf 

Montag Den 3. Auguſt 1863 un 

IV. Grictetag zur Mbgabe der Duplif auf 

Montag den 31. Auguft 1663 
jedeemal Bermittage 9 Uhr, diesgerichtliches Erfchäitee 
Zimmer Nre. 29. 

Hieyu werden fänmtliche gerichtabefannte und um: 
befannte Hläubiger des Mimzerlaus Lachet unter dem 
Rechtenachthelle geladen, deß wer am eder bie zum 
erfien Grichttag Meder mündlich au Pretefoll, noch 
durch Ginreihung eines ſchriftlichen Recefſeo feine 
Borberung l'guibirt, ben Aueſchluß won der Goncurds 
mafle, ſewle mer weder mit einer muͤndlichen nech 
ſchriucichen Ertlarung am eder bie gm den übrigen 
Edietetagen einfommt, ben Aue ſchluũ mit den ber 
treffenden Handlungen zu gewoͤrtigen bat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum erfien Edicto⸗ 
tag einem Bevollmächtigten zur En pfangnahme ge 
richtlicher Berfügungen In der birigem Stadt um fo 
függeree zu beftellen, als aufertem bie am fie gu er: 
lafienden Verfügungen an die Gerlchtetafel angebrftet 
und biemit als richtig zugefillt erachtet werden. 

Am erflen Geictstage find zuglich eimalge Ber 
ſchlaſſe über die Verwaltung und Verwertung der 
Goncursmafie zu faſſen und bierauf begügliche Anträge 
jenap bis dahin rechtzeitig anzubringen; bei der Bes 
tlufiafung werden die Nöwefenden den Befchläfen 
der Mehrheit der amtwcfenden Gläubiger als zufllms 
mend erachtet, 

Namentlich if am erſſen Grictötag auch über den 
Antrag des Semeinjchuliners auf Ueberlafjung feines 
Sandiwerfsgeräthes zu deſchließen, wobel ſedoch die · 
jenigen gerichtobelannten Slaͤubiger, welche bis dahin 
eine zufilmmende Geflärung nicht abgegeben haben oder 
abgeben, für nicht zufliimmend anginemmen werben, 

Bugleih werden olle Diejenigen , welche irgend 
Gimas dem Giemeinichulonee Gchöriges im Händen 
haben eder zur Maffe fchulten, aufgefordert, ſelchte 
bei Vermeivung veller Grjagleiflung bezw. nogmalls 
ger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur an 
das unterfertigte Bericht abzulieſern und einzußxzaßlen, 

Der Gemeinſchutnet bat ferner den Antrag gr: 
Aellt, bie Bewirthchaftung der zur Maffe gehörigen 
Felder durch den Gemeinde » Verficher im Hil⸗ 
tenfingen auf Roflen der Maſſe biforgen zu Taffenl; 
wenn gegen dieſen Antrag innerhalh 8 Tagen feine 
Grinnerungen einfommen, wirb derſelbe als genehmigt 
erachiet werden. 

Augsburg den 17. Aprif 1863. 


Königliches Bezirksgericht. 
Der l. Direktor: 


SHobenabel. 
G,;Nr. 4032, 


Birfer, 


Die Abgabe der Bayeriſchen Zeitun 
ndet in den Morgenftunden von 8 bi 
1 Uhr und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr 

ſtatt. Außer diefer Zeit bleibt der Schal- 
ter gefchloffen. 
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Meberfigt 
" Deutfcher Bund. Münden (Ausgabe von 4 vrocentigen 

Bönfobligatienen, Die, ald Ubgeorbuete in die Kammer tritenden Erin) 

mänser), ; Berlin (fertfegung ber Militärbebatte im Upgeorbustenhapt. | 

Vertrag mit Coburg + Gotha, Verurteilung. Zur, polm ſchen Frage). 

Aus ber Provinz Preußen (Ereeffe), Wien (Die CTathen der 

neueſten wiegzteiftifen "PBroclamation, ° Die gegemwärtige Situation. in) 

ber polniſchen Angelegenheit). 
 Grofibritännien., Ein geheimnißvoller Diebſtahl diplomatiſcher 

Acienſtũde. 

Frankre ich. Nundſchreiben des Miniſters des Innern an die) 

Prãfeclen bezüglich ver Wahlen. 

Italien. Turin (Barfaments-Berhandtmg). 
Nufland. Möstau (Das Geburidfeſt des Kaifers). 
Bocal-Ebronif. 

Provinzial⸗ Chronit 
Nichtpolitiſches. 
Letzte Voten. 

IITelearamme. 

Volkswirthſchaftliche und Börſen ⸗Berichte. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. ** Münden, 12. Mat. Um das Hypolhelen-Geſchaft 
der bayerijgen Hypothelen · und Wech ſelbank, deſſen Yortführung im ber 
bisherigen Weile wegen zu groben Andranges dom Darlchensgefuchen im 
Berhaͤltniß zu derem paraten Muteln zur Zeit nicht möglich if, gleich 
wohl über bie dariu bereits angelegten Bankfortveibeile von 20 Deitionen 
Gulden ausdehnen und zugleich den täglich ſich mehrenden Anſprüchen 
bed fibrigen Gefhäftsverkehrs der Bank genügen zu können, hat die Bant- 
verwaltnug beſchloſſen, bei ihrem Gelbübernahmägefhäft eine Erweiterung 
eintreten zu laffen und Gelvanlagen gegen Ausgabe von Banfobligationen, 
die mit 4 pt. verzinft werden, auzunchmen. Die näheren Beſtimmungen 
bieräber werben fofort.crlaffen werden. Die Cinzahlungen werden einft« 
weilen gegen Interimsicheine angenommen , bie Dligetionen ſelbſt aber 
werben in längftiens 4 Wochen ausgegeben werben, 

* Münden, 12. Dai. In Folge der Doppelmahlen bei den jüng- 
ften Yanbtagswahlen trater mim folgende Erſatzmänner als Abgeordnete 
im die Kammer ein: Für Münden Bierbrauer Gabr. Seblmapr, 
für Brud Graf ne —— für Augsburg Bierbraner 
Wiedemaun ven Bagenhofen, für Bayrenth. Färbermeiiter Windiſch 
von Pegnig, für Krouach Kaufmann Weis von Weigmain, für Haß · 
jurt Begirlgamtmann Haud von Haßfurt, für Memmingen Bezirköge: 
vihtörath Behringer von Augsburg und für. Immenſtadi zweiter Bür- 
jermeifter Hiiher von Augsburg. (Was die Pfäger Doppelwahlen 
— j. das heutige Morgeublatt.) 

Preußen © Berlin, 9, Mai. Im der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeorbueten wurbe ‚bie Berathung über die Militäeverlage 
fortgefegt. Der erſte Rebmer ift der Abg. Tweften (linles Centrum). 
Die Urt, wie die Staalsregierung. deut Abgeordnetenhaufe gegenüber ver- 
fahre, jei befannt; au hoher Stelle fei fogar ausgefproden worden, daß 
bie Urmerreorganifation nicht nur gegen äußere, ſondern auch gegen innere 
Beinde dienen ſelle. Bei diefer Sadlage fei dag Mißtrauen doppelt gt» 
rechtfertigt. Gegen das Haus der Abgeordneten wilden Beſchulbigungen 
erhoben, während es ſich gegenüber den umngeleglihen Hantlungen ber 


Regierung de nur in ber Defenfive befinde Dadbei ſei es aber durch 


die Sache ſelbſt geboten, daß das Hans pofitis im biefer Frage vorgehe. In 
vie reine Negative könnten ſich im Wirklichkeit mar Diejenigen flellen, welche 
auf den Standpunct vor 1859 zurädgehen wollten. Was im neuerer Zeit 
(von ‚Seite ber Äuferften Linken) gegen die ſtehenden Heere überhaupt und 
für die Schaffung eines Milisfpftems gejagt werde, habe für eine curo- 
wiiige Großniacht feinen Sinn. Aus Liebe fiir ein fernes Iveal ſetze 
man fih über alle realen Berhältniffe fort; gehe der Radicalismus jo 
weiter, ſo würde am Ende von einem wirlſamen parlamentarijchen Weſen 
wicht mehr die Rede jein können. (Sehe richtig! rechto). MDahin fet yu 
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n I ! I l I nen 
fireben, daß wir zii gedeihlichen Berfaffungs zuftänden zurüdteheten.’ Meb- 
ner führt dann ans, wie man auf a A 1859 inicht niehr 
rücigehen Wone ind wie bie’ ulfe‘ Beeretverfüßfung biete "Mängel J 

bt, die durch aus hätten beſeitigt Werben wagen. Dazu komme Die 

Verftärkung der AÄrmeen in allen duropaiſchen chftaaten. Da habe 
auch Preafen nicht zurucbleiben dürfen, "Darüber tonne wohl ten’ Zintie 
fel ebwalten, daß ber Friede die löngfe Zeit gedauert habe: Auch ner 4 
gegenwärtigen Regierung mäffe kine bedentebe Stine im der Merrgeimie 
fationdfroge eingerämm werben, : Was helfe ed) mit neuen Dtgäntfattone- 
plänen bervorziitreten, wenn ber König; in beffem Händen ver Oberbefchl 
fiber das Heer nun einmal Tiege, fage, dak er von ganz beftiumten Re» 
organifationsplanen nicht abgehe? Er, Redner, jei niemale ein großer 
Berwunderer des Panibwehefüftens geweſen. Zwei gefonderte Heere, eines 
aus jüngeren und das andere aus Älteren Bannjcaften beflehend, bräch⸗ 
ten für die Riegführung wenig Vortheil; er halte barımm benjehigen Theil 
der. Reorganifation, durch welden das Heer vermehrt wurde, für einen 
Fortſchritt. Aber an diefe Anerlennumg laupfe er bie Bedingung der 
zweifährigen Dienftzeit; vom biefer Bebingung werbe feine’ Yanbeobertret- 
ung wehr abgehen, - Er billige ferner eine Recrutenaushebung von 60,000 
Dann jährlid ; eine Vermehrung der alten Cadres würde dies allerdings 
herbeifäßren, aber andererſeiig möge bie Megierung night jagen, aß die 
neuch Gadres- alle beſtehen bleiben ınüften. Im Frankreich wilcben 'be- 
ſtehende Zruppenlörper oft genmg aufgeläft um nienranb dente da batan, 
daß dies gegen bie mikitärife Ehre ſei. Redner beleuchtet fobanın ner» 
ſciedene Umendements, benen, wie den meiften Ausführtmmgen‘ in ber Preffe, 
eine. große Mebertreibung zu Grunde kiege., Man mehme allgemein an, 
die Zahl der Officere und der Uhterofficiere fet durch bie Reorganifatictt 
verdoppelt werben ; tm Wirklichteit ftche-ed über fo, daß während früher 
7000 Dfficiere und 23000 Unterofiiciere da waren, jegt 8600 Dffieiere 
md 29,500. Umterofficiere, die Spielleute einbegriffen, vorhanden fein. 
Allerdings liege in dem Vorſchlägen tet Gommifften eine Eonceffiom,; aber 
nidt au die gegemwärtige Negierung; fondern an die Sache, am bie nothe 
wenbige Verflärtung ber Mrmer. gebe ber Regierung ven dringenden 
Rath, die Borjhläge der Commiffion anzunehmen. Seitens bes Mittis 
Neriums: fei gejagt werben, daß e# dom’ Rute ben Auftrag erhalten habe, 
bie Armeereorganifation mit allen verfaffungsmäßigen Mittehrt durchzufilh · 
ten, Rum, mit ten verfaffungenäßigen Mitteln hi 8 aus. Man habe 
von DRiniftertifce aus einft gejagt, baf es ein’ Berrath am Bäterfanbe 
fein würde, wenn bie neuen Bata llone aufgelöft witrden Das fei ges 
wiß nicht der Fall, aber gany ungipeifelhaft wärbe e8 ein Vertalh am 
Baterlande fein, wenn-Mber bie Berfoffung bes Landes Seitens der Mes 
gierung Hinmeggegangen wilrde. (Bravo!) Was bie Regierung über 
aud thım werde, die umparteiifihe Zulunft werbe den Gefehentwurf ber 
Eommilfion in feinem ganzen Werthe zu fchäten wiffen. (Brabo ! Fiſchen 
auf der außerſten Linlen.) 

Abg. v. Unruh: Auch er- und feine Freunde wollten ein flarkes 
Heer, aber mit ber gegenwärtigen Re terüng fei eine Verſtändigung micht 
möglich. Diefelbe gehe über bie Berfafung hinweg, ja in manden Pırc- 
tem foger noch über den früßern Abiohttiemus- hinaus. Sche die Reyier- 
ung nit ein, dah fie durch ihe Vorgehen den Staat und bie Dynaftie 
in, Gefahr. bringt? Vom eimem bemlichen Mittelitsate: Fri Preußen 
ſchuell zu einer europäiihen Großmacht herangewach ſen⸗ und; das 
fe vorzüglich durch die Lautwehr bewirkt worben.. Därmm-empöte ihn 
das Verfahren der Regierung als Preußen wie aig Demfchen; zur beut- 
ſchen Grogmadt müſſe Preußen werben, ober e8 werde jurückſinten. Ned · 
ner warnt dann vor eimer Ruinirung der Finangen dur bie Armie · 
Reorganiſation. Zur Führung eines Big fei Credit nöthig und wie · 
der Credit und ned einmal Credit, und Deſterreich habe zu. Billafranca , 
nut beshalb Frieden fhließen müflen, weil ed ihm an Credu und ‚an den Syun« 
pathien des eignen Bolkcd gefehlt. Die preufijche Armee jei aud) vor ber 
Reorganifation eine vortrefflihe, vom Auslande anerkannte Armee gemejau, 
und er müffe in dieſer Beziehung dem Abg. Tweſten wiberipreden, 

Der Kriegsminifter erörtert zuvörderſt, werhals die Minifler 
nicht in der Commiſſlon erſchienen fein (vgl. dag geftrige Blatt), und ber 
leuchtet ſedaun ben Commijftonsbericht, der von Verthämern: wide, 
Da werde behauptet, bie Ausrüftungsgegenflände für die Landiwehrbataillone 
feien nicht mehr ba. Diele Gegenftänne feien aber allerbings da, Eben« 
fe fei es auch vielfach mit den von dem Beriterftatter aufgeſtellten Zahf 
lem. Sehe zu bedauern fei"es, wenn der Bericht den Regierungs-Entwur« 
in etwas vorgreifender Weiſe für unannehmbar halte. ‚Das Beer folle 
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in den Verfoffumgeftaut eirigeffigt werden?” tas Tel “inbeffen Längft gee 


ſchehen, wie bie Berfaffung es vorihreibe; der Verfaſſungsſtaat freilich, 
dem eim Theil dieſes Hauſes anflrebe, fei efwas ganz anderes, ald ber 
Staat unferer Verfaſſuug; jener andere außerhalb unjerer Berfafjung 
liegende Berfaffungsftaat werde natürlich niemals bei ums zur Geltung 
fommen. Bon anderen Ausführungen des Commiffionsberihts me er 
une fogen, ba es banale Phrafen und tenbenziöje Flodleln fein. Won 
wenı fei die Reorganifation denn ausgegangen? Nicht von ihm (Rebner), 
auch nit von feinem Aıntövorgänger, fondern vom Rönige, der gleichzeitig 
ein erfahrener Oeneral ſei. Dana füge man, bie Regierung molle bie 
Landwehr bejeitigen, während «8 ber Wegierumg doch nur darum zu thun 
fei, der. Landwehr, die in vielen Puncten mangelhaft war, wieder auf die 
Beine zu helfen. Habe man früher bie Mängel der Landwehr verbedt, 
fo fei dies mur im Intereffe ver Örogmactftellung Preußens geichehen; 
nachdem man aber eine größere ffriedensarmee habe halten md bezahlen 
können, ba fei e8 Zeit geweſen, jeme Mängel aufzubeden und das Nöthige 
zur Abhälfe zu thun. (Bewegung) Mit der Landwehr könnten wir im 
Ganzen nur gegen 400,000 Dann in’s Feld flellen — und dem gegen« 
über möge man an bie Stärke unjerer Nachbarn benten. Den wirthihaftlihen 
Intereffen habe bie ug em durch Herabfegung der Geſammtdienſtzeit 
von 19 auf 16 Jahre Rechnung getragen, und in finanzieller Beziehung 
bemerte er, daß vie Regierung zur Aufrehthaltung der Neorganijation 
feine neuen Steuern fordere. Die Uebery g der Regierung fei eine 
tiefe unb wohlerwogene; es handle fih um die heiligften Intereflen des 
Baterlandes , eine beifere Sache gebe es nicht. (Lachen, Widerſpruch). 
Ya, eine beflere Sache gebe es nicht ; fei die Freiheit und die Größe des 
Baterfanbes burd die Reorganiſation gefihert, fo handle es ſich doch 
wohl um bas Höcfte; bringe man dieſe Güter durch Verwerfung ber 
Reorganifation in Gefahr, fo werde die Verantwortung dieſes Haus tref- 
fen. „Wenn die Ketten ber Freundherrſchaft im Lande raffeln, dann wird 
man erft inne werben, was man verichmäht hat.” Das Voll wolle aber 
von feinem Heere jo leiht nicht laffen, beider Geſchichte jei miteinander 
verwachſen. Rebner geht dann auf bie von ber Commijfion beantragten 
Refolutionen über. Was die Commiſſion hier verlange — fei das ein 
ehrlicher Handel? man forbere viel und biete nichts. Die Commilfion 
erftrebe eine Machtermeiterung dieſes Haufes, von welder die Berfaffung 


nichts wiffe. Der König von Preußen Gabe im der Berfaffung eine an- 
bere Stellung, als der König ber Belgier. Der König von Preußen habe 
fi in der Verfaffung allerdings gemiffer Rechte begeben, aber diejenigen 


Rechte, welde die Commiſſion für das Haus in Anſpruch nehme,  feien 
ihm ausbrüdlicd vorbehalten. Wie lönıte die Negierung dba die Hand zur 
Berftändigung bieten, ba. die Comutijfion gleihmohl die Reorganifation 
ablehne ? 

Yin, v. Baer: Preußen müjje nad feinen Verhäftnifien bei dem 
„Volle in Waffen”, bei der Landwehr, bleiben. Spreche ber Kriegemini- 
fler von Reiten der Fremdherrſchaſt, die im Lande raſſeln würden, fo jei 
dies haßlich anzuhören; wolle man aber folgen Eventualitäten ein für 
alle Mal vorbeugen, fo halte man den Geift wach, ber das Bolf von 
1808 bis 1815 erfühte. (Zufimmung). Seien Mängel in ber Fand» 
mehr entftanden, fo treije die Schuld lediglich vie Regierung, nicht die 
Landwehr. (Lebhafte Zuftimmung). 

Abg. Dr. Freſe (Minven) ſpricht fih fr die Schulge-Deligih- 
Dunker’ihe Rejolution, Abg. Rohden für bie Vorſchläge der Eommij- 
fion aus, Letzieret jagt u. ,: Die Commiffion habe der Regierung ein 
Werk der Berföhnsmg entgegengebraht. Die Regierung ſtoße jedoh Alles 
im Uebermuth zurüd, ochte die Regierung ſich noch eines Audern be 
ſtunen; unter allen Umſtäuden aber möge das Haus einig fein im ber 
Annahme der Commijfionsanträge. (Bravo!) Die Fortiegung ber Ber» 
handlung wirb hierauf auf Montag vertagt. 

Berlin, 9. Mai. Das Kriegsminiflerium macht befannt, daf nad) 
einer mit ber herzoglich ſächſiſchen Stanteregierung von Coburg-Gotha 
abgeſchloffenen Uebereintunft die Prüfungs» und Abgangs · Zeugniſſe ber 
Gyumafien zu Gotha und zu Coburg, der Realſchule zu Gotha und 
Coburg bis auf Weiteres für, den Militairdienſt, für den Gintritt in 
höhere Bilvangs-Inftitute, fowie in allen Üffentlihen Verhältniffen bes 
preußifhen Staats biefelbe Wirfung haben, melde ben Zeugniſſen der 
entſprechenden Kategorien von Schulen /in Preußen beigelegt ift. 

Berlin, 9. Mai. Der betreffende Senat des k. Kammergerichts 
unter Borſitz bes ges Jauſtizraths Nicelovius bat am Freitag bie 
Unterzeichner des Anfrufs für die Sammlung zum Nationalfonvs, Del- 
brüd, Franz Dunder, Elſter, Kochhann, Dr, Langerhans, Stabtrath 
Runge, Schulze Deligih, Dr. Virchow, Dr. Zabel, geheimen Juſtizrath 
Taddel, Dr. Freſe und v. Unruh, je zu 2 Thlru. Geldbuße oder einem 
Tag Gefängniß verurtheilt. 

— Eine officiöfe Correſpondenz der „Elbf. Ztg.“ meldet von Ber» 
lin: „Die preufifche Regierung bat unter dem 24. v. M. ihren Ge⸗ 
ſandten an den beutichen Höfen Inflructionen zufommen laflen, buch 
welche jene in den Stand gejegt werben, ben Regierungen, bei welchen 
fie accrebitirt find, über die Stellung Preußens zu der polniſchen Trage 
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nähere Aufllãärungen zu geben und insbefonbere bie Nüdfihten geltend 


zu machen, deren Erwägung jene Regierungen beftimmen könnte, ber 
Franzöfligen Aufforderung zum Anſchluſſe an die befannte diplomatische 
Wetiom nicht zu enffhrechen.“ 

Aus der Provinz Preußen, 7. Mai. Im Brediulen (Kreifes 
RöTeN im Regierumgsbezirt Königsberg) haben traurige Erceſſe ſtaitze · 
fugden. Die Norbd. Allgem. Zeitung berichtet darüber: Im Folge wie- 
derholten gewaltſawen Witerflandes gegen ben Panbrath bei der Ent 
mäjlerung eines Muhlente ichs wurde ein Militärcommando von 25 Dann 
tequiriet. Nah fortgefegtem Widerftande, wobei auch die Bermunbung 
einiger Soldaten vorkam, und nad wiederholten vergeblichen Aufforber- 
ungen zum Auseinandergehen ſchritt das Militär ein, wobei 9 Clvilpet · 
fonen tobt und 3 verwundet auf dem Plage blieben. Auch mehrere Sol · 
daten mwurben verwundet, Die Regierung hat eine conmmiffarifge Unter: 
ſuchung angeorbnet, 

Defterreih. Wien, 9 Mai. Großes Aufſehen machte feiner Zeit 
bie von dem „Biornale di Verona’ mitgetheilte mazziniftifhe Proclama- 
tiom, bie im famatifger Weife vem Bürgerkrieg das Wort ſprach, bamit 
der farbifche Thron im einem Blutſtrom untergehe. Die Mittheilung 
war eine vorzeitige, ehe noch die Vorbereitungen zum Aufſtand gebiehen 
waren; fie wirkte gleich einem Donneridhlag im ben Rreifen des Mayi- 
nismus, und die Partei erflärte daher. das Schriftflüd als untergeſchoben. 
Nun aber bat Hr. Perego im Giornale die Berona den Beweis ber 
Wahrheit angetreten und eröffnet, die Perfon, welche das Schriftſtüd 
von Turim überfendete, werde die Beweife für veffen Authenticität liefern, 
außerdem aber ſei ein Eremplar von eigener Handſchrift des „Propheten“ 
(Mazzini’s) aufgefunden worden, und deſſen lithographiſche Bervielfäl- 
tigung werde jeden fernern Zweifel in dieſer Beziehung ſchwinden machen. 

* Wien, 9. Mai. Das „Freudeublatt“ ſtellt die auswärtige 
Situation, wie folgt, bar: „ODeſterreich ift im dieſem Hugenblide un- 
verfennbar der Angelpunet der fchmwebenden frage und es mürbe ben 
qünftigen Moment verjiumen, wenn es nicht mit der Kaliblütigleit großer 
Staatemänner feine Intereflen in den Vordergrund flelte und nament 
ih von England, weldes am meiften auf Oeſterreich gewieſen ift, bie 
Förderung unferer Intereffen und zwar auf allen Puncten zur Grund: 
beringung der Mitwirkung machen würde. Von allen Seiten wird um 
die Freundſchaft Defterreihs geworben, aber bie einen und bie ander 
wollen nur durd Anregung von Vehürdtungen oder durch fegenaunte 
moraliſche Borftelungen auf das Wiener Cabinet wirken. Rußland 
und Preußen fagen ung, turd eine fieie Geſtaltung Polens ſei Gali» 
zien bedroht, und es ſcheint, daß ſelbſt ta denjenigen politiſchen Streifen, 
die nicht ruſſiſch geſinnt find, dieſe Befürchtung ſich eingefreffen hat. 
Darauf liche ſich jedoch ganz einfah erwibern, daß bie inneren Ber« 
häftniffe Galiziens gründlich verſchieden find vondenen bed ruſſiſchen und 
prenhifchen Polen, indem bie Ruthenen, welche ben überwiegenpften 
Theil der galizifhen Bevölkerung bilden, von der Vereinigung mit 
Grofpelen nichts hören wollen, und diejer haudfeſte Stamm bie Seufe 
nur gegen jede Bewegung erheben würde, die auf eine Fostrenmung 
Galiziens von Defterreich gerichtet wäre,“ 


Großbritannien, 


Bon London wird folgendes der „PBrefle” gemelvet: „Ford Napier 
in Peter&burg hielt forgfam bewacht eime Eaffette, melde feine geheimen 
Yuftructionen, Briefe Lord Ruffen’s und eine ganze höchſt intime Gors 
tefpondenz mit Lord Palmerfton enthält. Diele Gaffete ift geftohlen wor · 
den; der erſte Verdacht ber Thäterſchaft fiel amf einen yranzofen, der im 
feiner Ambaffade nicht unbefannt if; aber biefer Verdacht hat fich als 
unbegrändet ermwielen. Dagegen meiß man jetzt, daß bie Caſſette in 
andere Hände gefallen iſt. Yevenfalls find vie Papiere von unberechen ⸗ 
barem Werthe, welbe in gewiſſen Händen eine furdtbare Waffe werben 
können, verſchwunden; Lord Palmerſton ift perſönlich im höchſten Grade 
alterirt, und dieſer Umftand ſoll, fagt man, bie Spannuug zwiſchen Eng · 
land und Kufland weſentlich vermehren.“ 


Frankreich, 


* Paris, 9. Mai. Der Minifter des Innern bat nachſtehendes 
Rundſchreiben an die Präfecten gerichtet: „Paris, den 8. Mai. Herr 
Bräfect! Die fi vorbereitenden Wohlen werben für Frankreich eine mene 
Gelegenheit fein, den Cinrichtungen, die es fi gegeben, vor Europa Be 
ftätigung zu ertheilen, Unter biejen Umftänden babe ih faum nötbig, 
Sie an die Grundſätze zu erinnern, melde Sie biebei leiten follen. Sie 
werben micht vergeffen, daß das Kaiſerreich der Ausprud der Bedürfniſſe, 
ber Gefühle und der Jutereſſen der Maffen ift und daß es in ben Büt« 
ten des Volles entitand, che es alle lebendigen Kräfte der Natiom zu ſich 
heranzog. Stark durch feinen von der Borfehung befhügten Uriprung, 
hat der Erwählte des Bolles alle Hoffnungen Frankreichä verwirklicht; 
denn 08 genilaten ihm wenige Jahre, um bieies Frankreich ans der An- 
ardie, dem Clende, ber Erniedrigung, im welche es bie Herrſchaft ber 
Wortlünftler geftärzt, zur höchſten Stufe des Wohlftandes und ber Größe 
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zu erheben, Man weiß, wie im biefem von fo vielen Revolutionen durch⸗ 
Stdn Lande bie politifhe, fockale, mb zeligiöfe Orbmung wieder here 
geßtellt,, bie Sichtrheit der, Perjonen and des Eigenthumes, wie nie zuwor, 
begrünpet, wie innerhalb zehn Jahren das Immobiliarvermögen. yerboppelt, 
P um 7. bis 8. Milierben vermehrt, dad öffentliche 
Einkommen. mm :300- Mıllionen erhöht wurde, wie der Boden ſich mit 
Eifenbahnen, Mn, i jeit bededt, man weiß endlich, wie 
die glotreichen Siege unferer' Waffen und. ber unferer auswärtigen Politit 
einen bie jegt in der- Welt einzig daſteheuden 
. Die Gefejigpte wird erzählen, burd) welche 
Bi —— RS —* der” ie te 
8* vo! e, a je wird and das Oeheim⸗ 
Glades tnthilllen, namlich das unbebingte Ber» 
der im, Frieden wie im Kriege, in Glüd 
fie Boll ihu unauegeſetzt zu fügen, ‚zu ums 
eben, und zu * bereit war, „„Wieberamm zujt ber Kalſer dieſes 
Sertzanen, an, verlangt «wen bem Lande eine gefeßgebenbe Ber» 
ſammluug, teren Mandat im beim Augenblide extöfchen wird, in bem 
ber; faiferliche‘Pring,;\ber Sohn Frankreiche,: an der Schwelle der Oroh- 
eben’ ſo ergeben, als vie beiden boran« 
en; und einig von der George um die Zulunft des Kaiferreiches 

eur fein muß. 
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11 be es, Herr Präfeet, in Frankreich nur Parteien, 
wie in England, bie über bie Leitung der Geſchäfte verſchiedener Anfict, 
aber alle glei ſeht uuferen Grunbinfitutionen anhäuglich find, fo. Könnte 
bie ce bei, den Wahlen barauf heſchränlen, dem Kampfe ber 
verſchiedenen Meinungen ruhig zuzuſchen. über in einem Panbe, wie 
dem unfrigen, das nad fo vielen Audungen erft feit zehn Jahren ernft- 

Sch ebuſtituirt ift, Könnte das regelmäßig organifirte Parteigetriebe, das 
bei unferen Nadbarn die öffentlichen Freiktiten in fruchtbringender Weife 
förberte, von heute am fen nur um dem Preie flattfinden, daß bie Be» 
volution verlängert und bie freiheit gefährdet würde. Denm bei und gibt 
es Parteien, bie erſt weiter Nichts ald Factionen find, Aus den Truüm ⸗ 
mern ber gefallenen Regierungen gebildet und wie wohl mit jebem Tage 
durch bie Zeit, welche fie allein befeitigen faun, geſchwächt, ſuchen fie nur 
in das Herz unferer Inflitulienen einzubringen, um beren Principien zu 
fälfchen, uab zufen fie bie Greikeit nur an, um fie gegen ven Staat zu 
verwenden. Angeſichts einer Koalition von feindfeligleiten, von Gefühlen 
bes Grolles und des Aergers, bie ſich gegen die großen Thaten bes Kai- 
ſerreiches kehren, ift Ihre Pflicht, Herr Präfeet, ganz natürlich vorgezeich- 
met, Wenden Sie fid, ven dem liberalen und bemokratifchen Geifte un. 
ferer Inflitutionen durchdrungen, den der Kaiſer mit jebem Tage mehr. zu 
entwideln beſtrebt if, nur an die Vernunft und das Herz ber Bevöller⸗ 
ungen. Laſſen Sie alle Eandibaturen frei hervortreten, ihre @laubend« 
beienntniffe und Stimmzettel veröffentlichen und vertheilen im der durch bie 
Geſetze vorgefhriebenen Form. Sorgen Sie für Aufrchterhaltung ver 
Drbnung und für die Regelmäßigfeit ter Wahloperationen. Es if ein 
Recht für Ale und eine Pfliht für Sie, alle unehrlidien Manöver, die 
Intrigue, die Ueberrafgung, ben Betrug mit Nachdruck zu befimpfen, 
durch die em und Aufrictigfeit der Abftimmung dem ehrlichen Cha 
ralter der Wahlen ſichet zu ſtellen. Die Abſtimmung ift frei. Damit 
aber das aufrichtige Gemüth der Bevöllerungen durch Kunftgriffe ber 
Sprade und zweideutige Glaubensbelenntniffe mit hintergangen werben 
tönne, fo hy: vo Sie öffentlich die Eanpidaten, melde der Regierung 
am ‚Meiften auen einflößen. Die Bevöllerungen jollen wiſſen, wer 
bie mehr oder weniger verhüllten Feinde des Kaiſerreiches find und ſich 
unter aller freiheit, aber auch mit vollftändiger Sachtenntuiß ousfpredien. 
Wir leben nicht mehr in ber Zeit, im ber die Wahlen in den Händen 
einer geringen Anzahl Privilegirter lagen, melde über die Geſchicke des 
Landes vo ten. Dant dem Kaifer, der ben altem und meuen Berſuch-⸗ 
ungen aller Sarteien zur Beihränfung bes allgemeinen Stimmredtes zu 
wiberftehen wußte und bad Wählerreht für jeden Franzoſen aufrecht er- 
hielt, befigt heute Frantreih das ausgebehntefte Stimmrecht von ganz 
Europa nad hat 10 Millionen Wähler, vie geheim abftimmen und für 
ihre Abftimmung nur Gott und ihrem Gewiſſen verantwortlid find; die 

ange Nation fann aber, Herrin ihrer jelbfl, von Niemanden beherrſcht, mit 
Gewalt bezwungen ober beſtochen werben. Herr Präfect, imbem bie es 
gierung die umermehlihe Mehrheit der austretenden Deputirten ven Wäh- 
lern anempfiehlt, erweiſt fie ehreniverthen Männern von bewährter Hin- 
gebung, die fon, che ihnen bie Gönnerfhaft der Anminiftration zu Teil 
word, durch Sympathien ihrer Mitbürger ausgezeichnet wurben, eime 
verbiente Hulvigung. Wenn bie Regierung einigen bie® Zeugniß verfa- 
gen zu möüflen glaubte, jo gefdicht dies nicht um einfacher Meinungsver- 
fievenheiten willen, denn fie hat ſich bie tiefe Achtung ber Unabhängigeit der 
Deputirten zum Gejege gemacht, allein fie kann bei den Wählern nur 
Männer unterflägen, vie ohme Vorbehalt und Hintergedanken ber kaijerli» 

Dyuaftie und unferen Inflitutionen ergeben find. Es iſt alfo ber 
8 zuwider, wenn man bie Haltung der Regierung gegenüber mehr 
reren Tandidaten der Erinnerung an gewiſſe Diseniflonen zu reiht. Nur 
einige Deputirte aus der Zahl derjenigen, bie bei einer wichtigen Veran» 
lafjung gegen bie Anſicht der Regierung geftimmt haben, find des officiel« 


nicht mehr tbeifkaftig;. „allein ihre Abſti Hatte feinen 

Ian, Was wie Def jo werhen 161 web 
we — ſorſcht habe, weiche Sarq gewiſſenhafte 
—— ———— 


braucht 

cheuen ſich nicht, zu be |, bafı Diefelhen im Ermängeliiig der * 
ſtuünung von Seiten der Abni Arien fich anf allerhe fe it 
berufen Fämen, "ale wem bie Mmiiniftr ie ein eimas‘ Mit 
beres fein Yu — bſ. Ich 
ltleße Herr Weile, it ben, feierlichen Worten, welche ber Kalfer, bei 
Eröffnung, ‚der Ichten Selfion, ausfprad:,..„„Sagen Sie, itbür« 
ern ich ſtets bereit jeim werde, Alles, mas. im Imt der großen 

e liegt, daß fie. aber, ihnen baxan if, 
das ‚begonnene Merk: zn vollenden, Confliete, weiche mır-Mipbehagem 


hervorrufen, zu vermeiden und bie Gonflitution,:bie' ige Wert:ift, zu flär- 
ten, nur ſolche Männer in die nene Kammer ſchicken follen, die, wie Sie, 
ehue Rüdhalt das gegenwãrtige Negiment amichmen amd ernfllidhe Berath- 
ungen unfruchtbaren Kämpfen vorziehen, "Männer, die von Geifte ber 
Zeit und von, wahrhaften Potriotisinug’Lefeelt, in ihrer Unabhängigkeit 
die Regierung über ihren Gang aufflären und niemals Bebenten tragen, 
ben dauerhaften Beftand des Staates und bie Größe des Waterlandes 
über ein Parteiintereffe zu flellen."* Sie kennen num, Bräfest, bie 
ganze Anfhauungsweile.ber Regierung des. Kaifers,  Befolgen Sie genau 
die vorflchenden Inftrustionen und warten Sie vertrauensvoll das Ergeb- · 
niß der Wahlen ab. Die Bevöfterungen des zehnten und zwölften Decems 
bers werben in ihren Händen das Werk, auf das fie fo flolz find, nicht 
verfünmern loffen. Durd ihren Patriotismms begeiftert, werben fie fid 
mafjenhaft zur Wahfurne begeben, um bem von ihnen gegründeten Sailer» 
reihe eine neue glänzende Zuſtimmung zu ertheifen, Empfangen Sie, 
Heer Pröfeet sc. Der Mimſter des Innern: F. de Perſignhe“ 


Stalien. 


Zurin, 8. Mai. Cm 6, ging die geheime Beratung der Kammer 
über das Räuberweſen zu Ende. Die Verhandlungen waren fehr lebhaft 
und namentlich gerät gegen Fronkreich, deſſen römifhe Politik der eigent« 
lie Grund des Uebels ſei. Gin Bortrag Perugi’s, des Miniſters bes 
Innern, beſchloß bie Debatte, worauf eine Tagesorbnung angenommen 
wurde, welde bie Regierung auffordert, ben öffentlichen Unterricht zu ent 
wideln,, die Öffentlichen Urbeiten zu beſchleunigen und ihre Beamten gut 
zu wählen, Ueberbieß wurde der Urmee, ihren VBefehlehaber und ber 
Gommiffien der Danf der Kammer votitt. Der von Maffari erftattete 
Bericht wird nicht gebruct werben, bagegen ein Auszug, welcher bie Mo⸗ 
tive zu dem Gefepesentwirrfe über Bildung von Ansnahmegericten ent- 
hält. Die obigen Beſchlüſſe wurden in ber geftrigen öffentlichen Sitzung 
verlefen. Nicafoli wohnte dieſer Sitzung bei, was den Gerüdten von 
feinem Eintritte ins Deinifterium neue Nahrung gab, doch wird er mur 
wenige Tage hier bleiben. Im der heutigen Sikung wurde eine Inter- 
pellation wegen der Verhandlungen über Polen geftellt. Bisconte Benofta, 
der Minifter des Yeußern, veriprad; bie Noten und andere darauf bezilg- 
liche Actenſtüde beim Beginne der neuen Seſſten vorzulegen. 


Nußland und Polen. 

In Moskan ift am Geburtstage des Kaiſers der Andrang zu ben 
Kirchen fo groß gewefen, daß ber Raum derſelben nicht ausgereicht hat — 
was in Motten viel fagen will — und auf Bitten der Menge eine 
Mefle auf dem freien Plage gehalten werben mußte. Am Abend mufte 
im Theater die Nationalhymne viermal wiederholt werben, und die Gtelle 
„Herrſche zum Schreden beiner Feinde“ wurde jebesmal mit Hurra 
begräßt. 


2ocal-Gbronif. 

Münden (Ans denBigungen des oberfien Berihtshofee.) 
Im ber Unterfuhung gegen Thomas Linnerer, Bauersjohn von Arbing und 
Iofepp Kienzl, Häusiersfohn von Mebenbah war Aaatsanmaltiheftiihe Richtig · 
teitabelchwerde ergriffen worden, weil in einem Gelenntniffe bes f. Appellations- 
gerichtes ven Oberbayern vom 28. Februar be. Je. nicht blos bie Koflen bes 
Strafprocefies, ſondern amd bie bes Siraſvellzuges den ſammtlichen eſchul · 
bigten ſolidariſch Aberwieſen werben waren. Eniſprechend dem vom f 11. Staats- 
anmalte am oberfien Gerichtöhofe geflellten Antrage wurde nom oberſten Be 
richtodoſe die Vernichtung bed amgegrifienen appelationsgerihtlichen Urtheile aus ⸗ 
geiprachen, infomweit bieburd bie folibarifhe Verbindlichteit beiber Augeſchulbigten 
tm Puncte bes Etrafvolljuges außgeiprohen worden war. Ju den Entigeibungs- 
gründen bes oberfirichterlihen Urteils wurde ausgeführt, ba meber Art. 204 
bes Gtrafprorehgefeges vom 10. Monember 1848, neh ber zweite Theil bes 
Etrafgefegbuches vom Jahre 1813 im bem Art. 404— 409 eine ſolche Befegesans- 
legung mie bie im secundn geſchehene geflatte. @s fei aur dom bem Proceh- 
toflen im diefen Geſchen die Rede, woraus fi von felb ergebe, baß der Mus- 
ſpruch fi auf dieſe zu befcränfen babe. Much bie Weberfchrift im zweiten 
Theile des Strafgeſehzbuches ſpreche Iebiglih von bem Procefitoßen. Yu ber Ber- 
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orbimd bom 16. Febtuar 1807. Regietungeblatt Seite 389, das Strafarbeits, 
haue zu Shtoobäd beiteffend, ſei im Ziffer 12 principlell auegeſprechtu, dafı 
bie Kofen der Zuchthänfer immer bet Gtaatscaffe zur Laſt fallen. Es wurde 
biebei auf bie /biemit Gbereinflimmmenbe Anfiht des Welryaebunas-Ausihulles 
in den Berhandhingen für: 1859/51 ſewie auf die frangöftfhe Befehgebung im 
biefem Betreffe, melde ebenfalls aut die Koflen bes Strafpracefieg, nicht bie 
des Bolzuges jolibariih ben Augeſchuldigten überbürden, bingerviefen. — In ber 
Usterfuchung «gegen Schafian Urlaub, Privasier in Münden, wegen Verleumdang 
und Autsehrenbeleibigung in I. Iaftang vom E Appellationsgerite bon Dber- 
bayern im eine Imonatiihe Welingnifitrafe verurtgeilt, warde won ber Staats, 
Behörde Dehgarb Nichtigkeitebefhwerbe ergriffen, weit in bem ergangenen Witgeife 
auszeiprechen worden war, def Urlamb bie ihm zuerkaunte Selingnißärale von 
9 Monoten im eimerm Beriefegerichtägeiängniffe erfichen ducte. Dir f. II, Staate- 
onwalt am oberſſen Geticht hofe machte geltend, daß nad Art. 18 Abſatz 2 dee 
Errofgefegbuches ein selber Ansipruc mmwlällg lei. Bei einer nicht über 6 
Donste zuerfännten Gefängnifärafe nme das Gericht anordnen, dah die Strafe 
in einem Berirkögerichtögefängmiffe zu erſtehen jei Die dort gegeben: Ausnahme 
jei auf das Stremgfie anszulgen und da durchaus nicht zu bemelſen fe, ob micht 
bie Met ber Erſtehung such auf den Ausipruh über das Strafmaß von Giniluf 
gewefen, fo müſſe das Urtheil wernichtet und bie Sache zur wiederholten Ber- 
Handlung zurüdverwielen werben. Der oberſte Gerichtsdof entiprah dem ge- 
Rellten Auttage aus den angegeben Gründen. — Die Nichtigleitsbefdmerde 
det Wolfgang Steger, Borftamtssctuars in Bilsed im der Klagsſache des Johaua 
uebler gegen benfelden wegen Ehrenfränfung wurde verworfen und Beſchwerde - 
führer in eime GBeldfirafe vom 25 fl, verurtheilt Im gleiher MWeife wurde hin 
fichilich der Nichtigkeitabe ſchwerde des Poſthelters Yranz Beitl von Oohenſchambach 
wegen Ehrenfränfung gegen ben Poſteondueteur after erfannt. Bomt 11 Etaatt- 
ammalte am oberfien Gerichtshofe wurde hiebei als irrig bezeichnet, bah vom f. 
Berirlegerichte Regensburg ein Ausſprus auf bie Berufung bes flaattanwalt- 
ſchafuichen Bertreters amt l. Lanbgerichte Hemau deßhalb ımterlaffen worden mar, 
weil der k. Gtaatsanmwalt am Bezitlegerichte die Berufung nicht weiter nır« 
treten hatte. Da jedoch im ber fraglihen Uuterfaffung eine Beeinträhtigung bed 
Angefhufdigten nit möglih war, weil auch bie Berufung bes flaatsanmalt- 
f&aftlichen Vertreters febiglich eine höhere als bie erfannte Strafe herbeizuführen 
beabfihtigte, jo wurde ein Nichtigkeitsgrand in ber vorgelommenen Unterlaffuung 
nicht erblidt, — Die Nichtigkeitebeihmwerbe des Fran Arid, Maurermeifters von 
Bolfach, wegen Uebertretung ſtrahenpollzeilicher Borfäriften wurde ebenfalls unter 
Verurtheitumg beffelben im eime weitere Geldfirafe von 25 fl. nermorfen und 
biebei —— daß das Abladen von SDauſchutt auf einer öffentlichen 
Strabe ohne Rucſicht darauf, wer zur Entfetnung deffelben verpflichtet fei, den 
Strafaueiprud nah Att. 153 des Voligeiftrafgefegbuches rechtfertige — Die 
Nicptigteitabefchwerbe bes Iobann Wih, Floßerſohnes von Unterrobah wegen 
Gigenthumsbeichädigung, des Joſeph Reihl, Shreinergelellen von Wiefent wegen 
Gorentränfung au zwei Poligeifoldaten in Regensburg, bes Geotg Billinger von 
Unterleinah und ber Barbara Dilrt don Schwanfeld wegen Landftreiherei nad 
Goncubinats wurben verworfen und jeber ber Aageſchuidigten im eine weitere 
Arrefftrafe von 8 Tagen vernttheilt 

Münden, 11. Mai. Den Schillerdentmal» Enthüllungsfeierlichteiten 
des Samstags folgte geſtern das Feſt der Einweihung der Turnhalle des 
„Mündener Tutuvereins“. Im langer Reihe dehmte ſich der Feſtzug din, wel 
Her vom Morimilianspläge aus fih mach der Turnhalle begab und einſchließlich 
der an 100 Zurnzöglinge und gegen 500 Theitnchmer zählte. Auf dem Feſtplatze 
omgelangt, ward der Zug von den Gefangbereinen „Bilrger-Sängerzumit*, 
„Lirdertrang“ und „Neubavaria” mit ihren Baunern und von 12 in die Yandes- 
Karben gelleideten Mädchen, Iegtere jämmtlih Turnzöglinge, empfangen, Mad» 
dem das Fer mit einem bon Drodermann Schmid gedichteten und mach der 
Melodie des Walpalla- Liedes gefungenen Liebe begonnen hatte, fprach eine ber 
Steinen eine allerlichfte Widmung und überreichte ſodaun dem 2, Borſtand des 
Bereines die Schlaffel des Baur, worauf derfelbe die Feſtrede hielt. Reduer 
hieß die Berſammlung wiltommen, brachte jenen Dännern, welche durch Schaul · 
ungen xx. da6 Unternehmen gefürdert haben, den Dauk des Bereines bar, warf 
einen geſchichtlichen Rüdblid auf bie Entfiehung des Turmens und deren lie» 
fachen, ermahnte die Turner, eifrig zu turnen und fortzufehren in ihrem Ber 
fireben, durch körperliche Uebungen Männer zu werden und zu fein, wie fie das 
Baterland gegen den äußeren Feind braude, und floh mit eimem Hoc auf 
Se. Maj. den König Mar Il, den Beſchüher und Förderer der Zurnerei, im 
welches die zahlreiche Berjammiung kräftig einfimmte. Gin herrlicher Anblid 
war e8, als mum bie Halle geöffnet wurde und ſich als eine nach der änferen 
Auſchauung nicht vermuthete impofante Räumlichkeit erwies, Nachdem fodann 
die anweſenden Motabilititen das Jauere des Saues befichtigt hatten, wobei ind- 
beſondere Hr. Bürgermeifter v. Steimsdorf lebhaftes Imtereffe zeigte, ergriff 
Lehterer das Wort umd äuferte fit ungefähr im Folgendem: „Meine lichen 
Turner! Inden ih Euch eim herzliches „Ent Heit!*, Enren ſchönen Turner 
gruß, zurnfe, möchte ich einige mohlgemeinte Worte am Euch richten, obwohl 
nicht daramf vorbereitet amd mur beim Drange des Geflihles folgend. (Brave) 
34 bin auch eim Freuad der Turnerei, dem ich Gabe mich Iderzengt, daf Euer 
Streben ein gemeinnilßiges, Euer Ziel ein edles iſt. Ich theile volltommmnen bie Anficht 
dee gerhrten Hrn. Vorrednere, daß, um ganze Männer zu erziehen, wie fie das 
Baterland bei den jegigen politifihen Verhältniffen bedarf, die Turnerei Gemein- 
gut der Nation werben müffe; denn die lörperliche Ausbildung befördert zur 
gleich auch bie Bildung des @eiftes, und eine gefumde Seele kann nur in eimem 
gefunden Körper wohnen. Die Schöndrit und zwecmäßige Einrichtung Enrer 
Zırrnballe hat mich wirffich überraſcht, und gibt eim lebendiges Zeugniß Eurer 
Einigkeit and Thattraft. Möge fie ſtets al ein Tempel der Tugend und Ges 
ſundheit in Ehren gehalten werden! Im Eurem Frelheitoſinne vergeffet jedoch 
mit, daß die wahre Freigeit mur am der Hand ber Geſetzmäßigteit befteht! 
Die Unabhängigkeit nıferes Bayerlandes ſuchet ſtete zu wahren, hoch zu halten 


die blau⸗ weihe Fahne und etſt Äber deu volllommen in Ehren gehaltenen Ban- 
nern der einzelnen deutſchen Bruderſtämme das ſchwarz - roth ⸗ goldene, das ge» 
meinſam beutfche, flattern zu Taffen? Ith bin überzrugt, daß, wenn er gift, 
Euch im Katnbſe file das Baterland un Enre baveriiche Fahne zu ſchaartn, Ihr 
mit fehlen, dafi Ihr fle zum Siege geleiten werdet. Ich wünſche der Turmerei' 
jein kräftiges Wlüben und Gedeiden und bringe dem Münchener Turnverein ein 
herzliches Gut Heiltr Silirmiſcher Beifall folgte der patrlotifchen KRede, und 
arm zogen die Zurmer in die Halle, die fie mit jamdyendem „But Heil!” und 
'bochzefhwungenen Hüten begrüßten. Als der Jubel verranicht war, ertönte braufen 
Die fhöne Kunz'ſche Bollshymne „Bott mit dir, du Land der Bayern”, nach 
deren Beendigung das Schauturnen mit. den Maffenübungen begaun, Denen bas 
Rie gen · und, manches lautſchalleude VBtavo der Zuihauermenge herworrufend, 
Das Einzelturnen folgte, Die im den erfien Nadmittagäftuuden heranfgejogenen 
dräuenden Gewitterwoften hatten ſich inzwiſchen, ohne ſich über den Häuptern 
der Turirer mad ihrer Freunde zer entladen, wieder verzogen, und fo zogen fie 
grgen 8 Uhr unter dem berrlichften Abendhimmel hinaus nah ber Höhe des 
rechten Iar-llfers, um im einer andern Salle, in dem reich gefchwellhten, weiten 
Gımbrinnstempel des Zaherltellers das zen mit einem fröhlichen Gelage unter 
den Rängen der Turuermufit und der begeiſteraden Lieder zu befchließen. Der 
1. Borftand des Münchener Zurnvereing eröffnete die Feftlneipe mit eimer Mede, 
in melder er berwochob, daß der heutige Tag bedeutungspoll für dem 
Berein dadurch jei, daß das Buͤrgertecht, welches er fih buch den Bau 
ber Zuruballe erworben, eine erhrbende Weihe erhalten babe; biefer 
Tag ſei aber um ſo bebeutungspellr, als er im dar Yubeljahr 
der Befreiungsihladt bei Leipzig falle. Weber verbreitete ſich ſodaun Bber die 
Verdienfte, die fih die Turner um das bedrangte deutſche Vaterland fomohl als 
in Morbamerica in heivenmütrbigem Kampfe errungen, nnd ſorach fltehlich dem 
Sängern für ihre freundliche Mitwirkung bem Dank ber Turner aut. Der 
2. Borland der Bürgerfängergunft erwiderte hierauf, daß die Sänger um fo 
lieber bereit gewelen feien, bei dem Feſte mitwirken, als ihnen mo in banks 
barer @rinwerung die aufopfernde Thatigkeit fei, melde die Turner beim Mär 
berger Sängerfefle zur Aufcehtkaltuug der Orduuug entfaltet hätten. Bubem 
befiche belanntlich eime gewiſſe Berwandtſchaft zwiſchen ben Turnen, Schüken 
und Sängern; benn wenn Shügen nud Turner Auge und Arm zu flärlen 
jagen zuNug und Frommen bes Baterlandes, fo Arebeu die Sänger, bie Flamme 
des Patriotiomus zu mähren darch die Pflege bes kampfbegeiſternden beutichen 
Liedes. Fabricant Mebirus erinnerte die Turner, eines Mannes zu gebenfen, 
welcher ber Bater ber Turmerti in Bayera fei, der dea erften Tempel ber Be» 
Sundheit anf bayeriſchem Boden dadler errichten habe, eines ganzes Mannes, bes 
alten Mafinann. Nachdem no Literat Vamernirennd, Mitglied bes Mündener 
Turmvereine, anfgeforbert hatte, den Mitgliebern des Tarnrathe für ihre ange 
ſtrengteu Bemühungen um bie Wörberung des Baues ber Zurnhalle den Dant 
des Bereines zu voriten, begrüßte Dr. Hermann Schmid in gemiüthlihen Worten 
die Turner mud ſptach fid über den Winfiuß der körperlichen Ausbildung anf 
bie Bildung des Geifes aus Ein Spruch des Alterthume heiße: „Anima 
formar corpms sum“; man babe ſich aber im menerer Zeit überzeugt, daß bieler 
Sat aud wingeleärt Geltung finde. Der Körper bilde fih feine Serie. Im 
Siuue dieſer Wechſelwirkung ſei Schiller der erfle Turner gemeien; denn ex 
habe am Schluſſe ber „Dufdigung der Kaaſte“ die fhänen Worte ausgeiproden : 
„Denn aus ber Kräfte ſchön vereintem Streben erhebt Mh wirlend erſt bas 
wahre Leben * Darum ihm, bem Dentiheften unjerer Dichter, ein Gut Heil! 
Es waren wohl am 2009 stehlen, melde im dieſes und im bie „But Heil” ber 
Borrebner donnernd einfielen. Bon Turugenofjen anderer Gorporationen hatten 
fih an ber ganzen feier beſondere zahlteich der Hieflge Mäunerturnverelm (man 
ſpricht von 150), ber Äreifinger Verein (25) und bie Starnberger Fenerweht 
(10 —12 Wann), einige weiter entierutere Bereine ſelbſtoerſtändlich im geringerer 
Anzapl betheiligt. Allen aber, Tutuern jomwohl ale Nichtiarnern, wird ber 
10, Mai 1863, ie aljeitig vwerfihert wurde, unvergehlich bleiben. 


F Münden, 12. Mai. Ya Auweſenbeit Sr. Epeellenz des General» 
Tommandbanten, Generallieutenant Frhr. v. d. Taun, fanden biefer Tage auf 
dem Marsfeide Zempo-Eintbungs-Broben flatt, mwoyu fänmtlihe DMufil-Korps 
biefiger Garuiſon ausjuräden hatten. Es fol dadurch bie bisher übliche Feld ⸗ 
ſchriit · Art ia ein lebhafteres Tempo gebrat, dader nach dem Zeitmaße einge» 
geführt werden, dah anfatt 103 folder Schritte 116 im ber Minute gemacht 
werden lünnen. Diele mene Shrittart murbe 4 Tage nad einander geübt und 
viehfeitig als beffer, fowie zwedentſprechender als bie Bisherige anerkannt 


Provinzial⸗·EChronik 


Regensburg, 7. Mai Geſtern muhten in Folge Wohnungemaugels 
mehrere Familien im Rathhaus umtergebraht werben, und beule find mod weitere 
vorhanden. — Graf dv. Pilnig hatte geftern Mbend das Unsläd auf eine 
Spajierritt an der Donau vom Pferde zu flürgen, und hat ſich jo bedeutend 
verlegt, daß man Anfangs an feinem Aujfommen jweifelte. 


Nichtpolitiſches. 


*Alerandrien, V. Mai. Beiefe ans. Chattum melsen, bie Anluuft 
eines engliſcheu Meifenden, welchet von der Kafle von Benin: fan. ‚Derfelbe 
fol die wahren Quellen des Nil entbedt haben. 
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Bette an, 1-88) im Eherboung er, 


D Kopenhagen, 11. Mai. (Bortfepung der Abrefrebatte,) Dar 


vid und Blume greifen die Regierungspolitit an. Hall bemerli, er a 
in Selle ai —2 
3* — Kankeäieeh gen (in 5* ee * — 


daß in feinem der zum deutſe unde nicht 
eine ber Entwicelumg der ‚gemeinfchaftlichen 

ei ſtaltung getroffen werde, einen Mangel an Bertrauen zum Dir 
ni u rieger befürwortet die Streichung dieſes Paflus, 
Morgen Fortfegung der Debatte. 





© Berlin, 10. Mai. Das Anſchreiben des Iuftizminifterd am 
ben Präfidenten des Hauſes der Abgeorbmeten, in melden bie Genchmig · 
ung bed lehtern zur ſtrafrechtlichen Verfolgung, refp. Verhaftung ber Ab- 
georbneten «Graf möli und v. Guin maß: t, wird, ift bon 
höchſt intereffanten Aitenſtüden begleitet. af Dyalinsti und Hr. vd. 
Guttry haben ſich bekanntlich dom ihrem Wohnorte entfernt; von einer 
wirklichen Verhaftung derfelben wird alfo, vorläufig mwenigftens, gar nicht 
die Rebe fein können uud Berhaftung mac dem Schluffe des Land- 
tage, der wohl vor ihrer Furädtepr erfolgen dürfte, bebarf es der Ges 
nehmigung bed Hauſes niht. Man glaubt deshalb, daß e8 wefentlich 
politiſche Gründe fein dürften, welche die Regierung zu bem gegenwärtie 
gen Schritte bewogen — daß fie mit anberem Worten ber Meinung fein 
dürfte, aus ber eingeleiteten Öffentlichen Behanblung der Sache vor bem 
Abgeorbnetenhaufe inter allen Umfänden politiidhes Capital machen zu 
zu zu Gunfien der in der polniſchen Angelegenheit von ihr befolgten 
Politit. 


Aus Wien, 10. Mai, wird der „Köln, 8.“ telegraphirt: Dem 
eiberbänifcen Programm und den bänifden Orbonnanzen vom 30. März 
gegenüber. beantragt Deflerreih am Bunde, fefort Holftein in Pfand zu 
en, Die Bundesreform-Anträge find kurz darauf zu erwarlen,* 


Bien, 11. Mai. Die Einberufung des. Reichsrathes auf ben 17. 


Juni a. —— Wiener Zeitung* veröffentlichte geſtern das 


Krakau, 10. Mai. Tachzanowoti, der Umzingelung answeidend, 
bezog am 6, & M. Abends vie Kolo, ng a bort 
an . Na yweiftündi efechte zogen die Nuffen gegen 
Po — Die „Lemberger 3.“ fchreibt: Si vom eniec ge 
bradte Nachricht über ven Ausbruch eines bewaffneten Aufſtandes in 
Bolhynien, Podollen, der Ukraine und Rothreuſſen beftätigt fid nicht. 
Dagegen will der poluiſche „Cyas“ wiffen, der Aufftand in Bolpynien ge 
winne an Ausbreitung, 


* Un der galijich / poluijchen Gränze fiel am 6. d. Ms, ein Kampf 
zoifden ven Rufen, und Iezioränsti’s Abtheilung vor, wobei erfere 
(finnife Yäger) oͤſſerreichiſches Gebiet betraten, um ben linfen Flugei der 
Volen, der ſich hart-am Die Gränze lehnte, E umgehen. Der öfterreichifche 
Örenzpoften, der bie Finnen entwaffnen wollte, mußte ſich zurüchiehen. da 
biefe Feuer gaben, Schließlich wurden die Ruſſen von den Polen doch 
wit großem Berluft zurückgeworfen. 


Aus Paris vom 10. Mai meet Scharfe Corr.: Zwiſchen ben 
Gabinetten von Paris und Ponden ift eim demnaͤchſt bei dem Berliner 
Cabinetie zu machender Collectivſchritt vereinbatt worden, der gegen bie 
im Sinne ber Convention vom 8. Februar fortdauernde Solidarität ber 
preuhiſch· ruſſiſchen Politik gerichtet fein wird, Cine eventuelle NRefultat- 
loſigleit besjelben wird zu einer Suſpendirung ber diplomatiſchen Bezich- 
ungen zwiſchen den — und Preußen führen * nz 

Konftantinopel, 8. Mai. Der Sultan hat wärend feiner Au—⸗ 
mejenheit in Sinhrna die dortigen chriſtlichen Kirchen und Stiftungeh mit 
250,000 Biaftern beſchenlt; nach 
—— Zelte und, eine Menge Lebensmittel. Der laiſer 
Prinz wirb Als! attofe Äingetragen.. — Heute Morgens iſt ber zweue 
Diener Bergnägungspag hier angelommen, (WB. Dt.) R 

Newyork, 30. April,” Die nordſtaatlichen Berichte, lar Anſtig 
für die-Sade ber Ankioe. Die, Gonmmmicatin zuifen rn DL) 


ea 


N anbeötheile 
fafjung vorgreifende 


dus fcidte er 500,000 Biafter, | Noris Orar Zatmig, Dombers bes.Hed 
Tide | Storp in Being. 


ragut und General Bagte iſt hergeftellt. Letzterer ſchlug die Confärcrir- 
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ei 0. WE rien 

Bolköwirtbidaftlihe und Börfen Berichte. 

A Linden, 10: Mei. De Gefammtflaub des X 
Frugimarktes betrug 6969 Schaffel, der Wertung 9224 — —— 
24 ke, bie meue Zufuhr 2318 Scäffel, iu Ref blieben '4735 Shäffel. Mit. 
telpreife: Weijen 21 fl. 8 fr, (gefallen 2 fr); Kern 20 fl. 31 fr. (gefallen 
21 * De fl. 45 fr. (gefallen 21 fe); Gerſie 12 fl. — fr. (unver- 


fl. 30 tx. 6 tr. Getreidegefchähte keit J 
dervor; die Preiſe — — * a N Bianpeit 


: FR re 

Regensburg, 9. Mai. Die neulich eingetretene Befferung im Getreibe- 
geidäfte hat micht Gtanb gehalten und bon ben meißten Märkten des Muslandes, 
insbelonbere von @ugland und Frantceich, von den beutihen Dflechäfen ıc. x. 
meldet man wieder flaue und weichende Richtung der Preiſe. Die Eenieaue- 
fihten werden, mit Ynsmahme vom Ungarm, No man über anhaltende Dürre 
Kagt, als brillant geihütbert. An bem fübbeurfcen und Bayerifhen Märkten bat 
ſich bei befchränftem Umſatze im Ganzen nichts verändert, Au biefiger Schranne 
wurden heute bezahlt: Welzen in 18 fl. bı6 18 fl. 46 fe, 2a 17 fl.bie 17 fl. 
3 fr. Geſtiegen 12 te.); gen La 11 fl. 80 fe. bie 12 fi, .2u 10 f..30 fe. 
bis 11 fl. 15 fr. — 17 te); en. 11 fi. bis 18 ſt 80 fe, 2a 
10 fi. die 10 fl 80 fr (geftiegen 6 fc-); haber je mach Onafität 5 fL’1B ir. 
5ie-7 fl. (gefallen 8 kr,) R r ! 


” Paris, 6. Mei. In der worgefler hier jufammengetcetenen imterna- 
tionafen Telegraphen-Tommiffion find, fat Moniteur, außer Brankreih, Spanien, 
Brafliien, Dinemart, Italien, Portugal amd Haytl Durch ihte Gefandten ver- 
treten. Es Handelt, fih um bie Lequug eines Rabeis von deu capverbifchen 
Infeln nah Brafitien und von dort durd bie Autillen nah Nordamerika. . 





Verantwortliche Rebaction; 3 
13. 9: Wal. Dr. A. Yöpimann. 


MRönigliched Hof: und Mational-Theater, 
Dieufisg ben 12,: „Der Berfhwenber,“ Zauberfpiel von Raimund. 


Geftorbene in München. 


Bartgofomäus Saal, Ziegelarbeiter vom Bogenhaufen, 33 9. alt; Carl 
Kreitmaier, Muflliehrer von Kempten, 43 I. alt; Thereſia Fanpis, 8. Taraintes 
Tout olleuxs · Miutwe, 419 alt; Erescentia Lord, Tagldhuere · Tochtet vom Planegg, 
25 I. alt; Michact Wagner, Weißgerbergeſelle von Ebersberg, 67 J. alt; 
Maria orf, xs · Tochtet vom bier, 26 I. alt; Georg Cigimaier, 
Samierle von Bifhefemaie, 29 I. alt; Martin Renner, Rutfhersfohn vom 

Br. f 


Yuswärtd Geftorbene. 
fer,“ quledt l. Sediehfärfter in Spielberg. aerl 
und Lehensvafall 
der Krone Böhmen iq Bayreuth. Dr. * Yeseher u och. ‚Diedicinal- 


Allgemeiner Anzeiger. 


5651. Mit wie großem Danke auch das Comits für Gründung des Palm-Denkmales die vielſeitigen und 
zum Theile bedeutenden Beiträge in Empfang genommen hat, die Se. Majeftät König Ludwig von Bayern, 
die Landesvertretung in Oberöfterreid, viele Stadt: und Markts-Communen, Gefangs:, Turn: und Schügen- 
Vereine und Privaten zw dieſem Ende geleiftet haben, wie glänzend aud die Spende der Leipziger Buch 
händler mit 568 fl. war, jo wurde das Comité doch durch die telegrafiihe Depeihe vom 3. d. Mts., ge- 
mäß welher die General:Berfanmmlung deutſcher Buchhändler den Beitrag von Eintanfend Thalern bewilligt 
hat, mit den freudigften Gefühlen durchdrungen. 

Diefe große Summe fihert wicht nur das Gebeihen des Unternehmens, jondern fie eröffnet die Aus— 
fit zur Verwirklichung der von dem Comité beabfihtigten Fundation einer Palnftifiung für deutihe Bude 
handlungs-Lehrlinge und verpflichtet dasſelbe feinen wärmften Dank hiefür in allen bedeutenderen Blättern ber 


deutſchen Lande auszuſprechen. 
Braunau am Jun, am 5. Mai 1863. 





—* 1 Wan habe: Joſeph Bed, Paſinger landſtraße Net, 8 


Kircofotol 


confervirenden Anfteich für Holz, 
per 100 Zoll⸗Pfund 5 fl. 


Ueber deſſen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchützende Eigen— 
ſchaften gibt Dingler's polytechniſches Journal, Jahrgang 1852; Band 
123, Seite 146, Aufſatz III, näheren Aufſchluß. 

Diefes Kreofotät gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe dringt 
feiner Dünnflüffigfeit wegen ſehr tief in dasfelbe ein und berechnet ſich 
nad) oben angefeßtem Breife der Quadratſchuh bei einem dreimaligen 
Anſtriche nicht höher als zwei Pennige. 3365. (3) 


—— Würzburg. nu 
Galhof zum Kronprinzen von Bayern. 


Bei herannahender Saifon erlaubt fi der Unterzeichnete feinen am Re— 


fidenzplage, zunächft dem Bahnhofe gelegenen Gafthof mit anſtoßendem arten fo: 


wohl Titl. Herrſchaften als auch den Herren Reifenden beftens zu empfehlen. 
Paul Ammon. 


ae 


3261. (&c) 


Klerendersbeb, 


ohnweit der sächsisch-hayerischen Bahn, — 
Schwarzenbach oder M. Schorgast. 

Die Saison beginnt Mitte Mai und dauert bis EndeOctober, indem auch die Herbst- 
zeit für die Kur sehr zu empfehlen ist. — In geeigneten Fällen wird mit der Wasserkur 
die Anwendung der Ziegenmolken und des hiesigen Stahlwassers verbunden. — Nähere 
Auskunft nebst ausführlichen Prospect ertheilt. 

Alexandersbad bei Wunsiedel im Fichtelgebirge, im April 1863. Dr. med. Pfeiffer. 


Das Comite. 
3556. Bekanntmachung 
Im Aufteage bes f Landgerichts Münden Tinte 
ber Iſar wird zur erfimaligen Üfientlichen Berfleiger- 
ung bes Anmriene des Johann Erädtl H8.-Nr.L0 
in Mitterfenbling Termin auf 
Donnerftag den yt Juli d. Jo. 
Vormittags von BA— 12 Uhr 
im Wirtbepaus zu Mitter ſeudliug 
beftimmt und werben Gteigerumgtiuftige hiezu eim- 


gelaben. 

Das Auweſen beſteht ans einem zweifödigen, gt 
mauerten unb mit Ziegelplatien gebeten Wehuhauſe 
mit Stall, einem gleichfals gemanerten und wit 
Platten gebeten zur Hoizlege dienenden Aubaue, ei» 
ner freiftehenden hölzernen Gtrenhlitte mit Bretter» 
bach und einem Gartenhaufe ans Holz mit Scyindel- 
badumg; dann Hofranım, Garten und Ader, Pi-Rr. 
1117 zu 63 Dezimalen inel der Hansgrunbfläde 
und if geſchätzt auf 6207 fl. umb mit 4700 fl. Hy 
porhefichulden belaftet 

Das Berfahren richtet fih nah z. 64 bes Oi 
pothetengeſthes unb 95. 98-101 ber Prozehnevelle 
vom 17. Rovember 1837 und erfolgt ſonach ber 
Zuſchlag wur, wenn ber Schatzungewerth erreicht if. 

Dem Notar umbelannte Steigerer haben ſich Über 
ihre Verfon und Zahlungefahigkeit amezumeilen. 

Bedingungen werben am erfteigerungstage be- 
fannt gegeben; bis dahin fan bie Shägungsurlunde 
und der Oypeihelenbuchdauezug auf der Kanzlei des 
Unterjeigueten, Dienersgafie Nr. 21/1. eingefehen 
werben. 

Münden, am 28, April 1863, 

Der königl, Notar: 
v. Dincenti, 


3636. Befchluf. 

Naben im Lauſe ber durch Belanmtmachung 
vom 21. Oktober d. Is. vorgejegten Frif Niemand 
Anfprühe auf das fir die Euratel Über Leonbarb 
Edersberger von Fiſchtach auf dem Auweſen bes 
Wirths Geerg Wolluer H6-Nr. 6 in Beerbach 
ion Supotbefentud; für biefen Difrift Bd. I ©. 57 
eingetragenen Kapital bon 100 fl, erheben bat, fo 
wird biemit in Berwirllichung des angebrohten Rechts · 
nachtheils auf Grund bes 5. 82 des Hypothelenge · 
fees beichteffen : 

1. e8 fei biefe Forderung für erleſchen zu erflä- 

ren und beshalb im Sypothelenbuch zu löfchen, 

11. Habe der Mntragfieller bie Koflen des Berfah- 

tens zu trapen. 

Lauf, den 4. Mai 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der !inigliche kandrichter: 


oyer. 
E.Nx. 5700, Pürdpamer, Aſſ. 


Bad Soden am Speffart 
bei: Afchaffenhurg. | 


@röffuung der Bäder am 15. Mat: 


Die jod · bromhaltigen Soolquellen zu Soden am Gpeflart. haben in der lur, eit 
ihres Beſtehens Durch die mwirtiamften Erfolge [bon einen — ul che —* 
Gehalt von Brom, Job, hfatz, Ghlorcaleium und anderer Salge,. welde mit 
168 Gran fefter mineraliſcher Beftamptheile im 16 Unzen Waller vertreten find, ftellen fie in bie 
erfte Reihe der Kochſalzquellen. R 

Die Duellen fanden mit entihiebenem Erfolg ihre Anmenbung: bei Scropheln in allen 
Formen, insbejondere bei feropguldfen Hautousihlägen, Augenentzündungen, Gef wären und Knochen ⸗ 
leiden; bei Anl der Deätfen, bei organischen Wafterfuchten, Stodungen im Pfortaderfiften, 
Leber» und Miljleiden, bei Leiden der weiblichen Gefclehtsorgane, beſonders bei Gebärmutterinfaret, 
Anſchwellung der Eierftöde und Eierſtockwaſſerfucht, weißen Fluß; bei Fettſucht, Gicht». und Rheu⸗ 
matismuotranten ıc. ꝛ⁊c. J 

Wegen Befellungen von Wohnungen beliebe man fich am die Brunmenverwaltung zu wenden. 


sc. Dekanntmachung. — 


Bei der latholiſchen Stadtpfarrlirche St. Johann B. in Haidhauſen iſt bie Chorre⸗ 
gentenſtelle in Erledigung gefommen mit einem reinen Einkommen von 300 fl, wobei die ber 
aahlten Kirchenverrichtungen nicht eingerechnet find, 

Bewerber um bieje Stelle haben ihre mit den vorfchriftsmäßigen Zeugniffen berfehenen Ge⸗ 
ſuche binnen 4 Wochen bei ber unterfertigten katholiſchen Kirhenverwaltung einzureichen. 

Haibhaufen, den 8. Mai 1863, Joh. Bg. Walfer, !. Bfarter. 


3495. Bekanntmadhnng,. 


Eonfurs des Glaſermeiſters Franj Anton Gruner von Hammelburg betr. 

Gegen den Glafermeifter Anton Oruner von Hammelburg wurbe der Univerfalconcurs ex 
lannt und if bas unterfertigte Königliche Landgericht mit der Ausſchreibung und Abhaltung ber 
Gvictätage vom L Bezirksgerihte Lohr beauftragt worben. 

&3 werden daher die gejeglihen Eviltötage, rk FW k 

1. Zur Anmeldung d,r Forderung und deren gehörigen Nahweifung au 

7 — — — en 22 Mai I. 38. ER, “ 

I, Zur Vorbringumg und teilung ber Einreden gegen die amgemelbe xderung au 

Donnerfta den 25. Juni 1. 38. 
11, Zur Abgabe der Replilen ei 
Donuerftag den 16. Juli I. 38. 
WW. Zur Abgabe der Dupliten au 
Donnerftag den 31. Juli I, 38. n 
jevesmat früh ® Uhr bahier anberaumt, wozu jümmtlihe gericptöbefannte und unbefannte Oliu« 
biger des Gridars unter dem geſetzlichen Rechtsnachtheile vorgeladen werben, daß wer. am ober bis 
zum erſten Eviftätage weder mündlich zu Protokoll, noch durch Einreichung eines ſchriftlichen Re · 
zefles jeine Forderung liquidirt, den Ausjhlug von der gegenwärtigen Concursmiaſſe fowie, wer we- 
der mit einer münblichen noch jhriftlihen Erklärung an oder bis zu den Übrigen Ediltstagen ein» 
fonmt, den Audſchluß mit ben am folgen vorzunchmenten Handlungen zu gemärtigen hat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum I, Ediltotage Infinuationgmandatare dabier, ſowie bei 
dem Königlichen Bezirkögerichte Lohr, jedech mit Ausfhluß der Poft um fo gewifler aufzuftellen, als 
außerdem bie am fie zu erlaffenden Berfügungen duch Anheftung an die Tafel des verfügenben Ge ⸗ 
richtes als gehörig zugeftellt erachtet werden würden, 

Hiebei wird den Intereffenden belannt gegeben, daß bie Altivmaſſe nach der bisher gepflo- 
genen Erhebungen lediglich aus Immobilien im Werthe von 1466 fl. beiteht, worauf 14459 fl. 
Dypothetſchulden faften. . . 

% leich werben die Intereſſenten aufgeforvert, ſich bis zum oder am I. Ediltotage über bie 
Bolfändigfrit der Altivmaffe ipre Behandlung, insbefondere deren Abihägung mit Müdficht auf bie 
Schabung vom 20. Dezember 1861 in den Üohibenb-Mften Wolfsminfter gegen Grunner, dann 
die Berwerthung ber Maſſe zu erllären und Beſchluß zu fallen, ung ur unter dem Rechtonach · 
theile, daß die ſich nicht ertlaͤrenden Gläubiger den Beltäifen ber Mehrheit ver Gläubiger, welche 
fi hierüber erllären, beitretend eradjtet werben. 

Schließlich ergeht die Aufforderung am alle diejenigen, welde etwas zur Maſſe Gchöriges 
in Händen haben, oder Überhaupt zur Maſſe ſchulden, foldes bei Vermeiden nohmaliger Zahlung 
oder befonderer Magsftelleng nur am das ımterfertigte 8, Landgericht oder am das f. Beziriegerichi 
Lohr abzuliefern, beziehungsweife dahin Zahlung zu leiften. 

Hammelburg, 22. April 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der L. Lanbrichter: 
E.:Nr.. 5460, Edel. 

3634. (3a) IH Habe heute mein Amtezimmer dierortd eröffnet. MDeasjelbe befinvet fi 
bei Herrn Gaſtwirth Schwarz zum Freug Über 1 Stiege. 

Särobenhaufen, ven 9. Mai 1868, 


3640, 





Theodor Mesgler, 
f. Notar, 


3954 (4) Bebantitmächung.' 

Anna Spies, Babrilantendwittwe, 

gegen 
Sofeph und Johann Mayer, Medaniter, 
“wegen dordetung. 

Gemäß Kuftrages des gl. Berikägeridte Müne 
Gen I. de I. werden in ber Bejelchneteh Gtteltja 
bie beiden, den Wellapten gemeinichäftlich gehörig 
Häufer Rr. 8 u. 9 an der Brauhauegaſſe hier am 

Dienfag den 33. Juni ». Ss, 
DVormittage 10-13 he 
Im der Ranglei dre nt ea tk. Rabarı (Dies 
nersgafe Mr. 21/1) öffentlich werfleigert. 

Das Haus Mr. 8, vierfödig und mit Werfilätte 
unb Heftaum verfehen, if auf 14,500 I. gerichtlich 
gewerthet und mit 1400 J. Gwiggeld,; fomie mit 
fl. 23,673. 20 fr. Oppotgefem ıbelafet.,. Das Haus 
Nr. 9, gleichfalls Yierhödig, mit Wohnungen, 
einem ‚Erknen Lichthof und einer Einfahrt verfehen, 
iR auf f. 16,500 gefhägt und mit fl. 1000 mig« 
geld, fowie mit fl. 22,180 Hypothelen, worunter ih 
—* fl. 280 unverjinoliche Gautionen befinden, ber 
aftet. 

Bon den Hypothelen find fl. 17,433, 20 fr. Bet · 


bandhypotefen, d. L, auf beiden Häufern in unge 


iheliten Eummen eingetragen. 

Das Verfahren richtet ſich nach $. 64 des Hy ⸗ 
vothefengefeßee, dann mad . DE bis 101 ber Pro⸗ 
eehnopelle vom 17. Mowember 1887 und «6 fantı 
daher der Zuſchlag mur unter der Werausfepung ber 
Grreigung des Schahungewerthes erfolgen. Dem 
Notar unbelannte Steigerer haben ſich über ihre Pers 
fon und Zahlungsfähigkeit auszuwelfen. _ Weltere Bes 
Dingungen werben bei ber Berfeigerung ſelbſt befamnt 
gegeben. “ 

Münden, den 19. Mpril 1863, > 
v. Dincenti, 
fgl.' Notar. 


901.(%) @Bietalladung. 


Im Hypothekeubuche file Lauterbach Bd. 1 S. 
148 und 145 findet fich auf dem dort intabulirten 
Grunböeflgungen bes Michael Preig von Lauterbach, 
welche früher dem Martin Haubſchuh von bort 
gehörten, im der britten Mubrit folgenber aus beim 
Jahre 1825 herrüührender Gintrag: 

„Ein hundert breifig acht Gulben Gtabel- 
hefsantheil laut obigen Berfanfsvertrage vom 

“18. Mpril 1825 wegen vorbehaltenen Epr- 

— Yafımterpfands“, 
Ber der Gläubiger biefeß Kapitals if, Kt das 





ee 55 — = aus dem Kauf 
vom 18. April 18 hervor, bi 
. R. Beſider Martin — es 


Gtadeihofstapital zur Zahlung Überuommen hat. 

Da nun der dermalige Beflper der derpfänbeten 
Dbjette bie fraglichen 138 fl. nicht mehr ſchuldig zu 
fein behauptet, auch ben Gläubiger nicht nambaft 
machen fan, bei der Unbeflimmiheit des Eintrags 
alle Anhaftepunfte zu Nahforihungen nad dem der- 
maligen Gläubiger fehlen md feit der leiten auf 
biefe Borberung ſich begiehenben Hanblang mehr als 
30 Jahre verſtrichen find, fo inerben gemäfi $. 82 
des Hypothelengeſetzes auf: Antrag bes Michael Peir 
alle 5828 welche — die bezeichneten 138 fl, 
ein zu haben glauben, amfgeforbert, ihre Un · 
ſprüche Hieranf 

binnen 6 Monaten 

von hatte am gerechnet bei bem muterfertigten Ge» 
richte angumelben, i —* feiche für erloſchen 
erflärt und im Hypothelen gelöiht werben wärben. 

Donaumörth, den 27, April 1863. 


Königl. Stadt- und Landgericht.. 
Der konigl. Etabt- mub Landridter: 


&-Rr. 4672. Iung, m. 





3637, (51) Ein junger Mann, theoretiſch umb 
drattiſch gebilbet, ſucht eine Stelle ale felhfänbiger 
Ddensmienerwalter, iſt bereit gute Zeugniſſe umb 
entſprechenude Cautien zu ficken, 





ber St inde Ed 
ri hoſ zum — * g6* zur, 
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— . Im ber Steuergemeinde disk: burf: 

lee an Me ünch el. 3 Litem A, 1.-Rr. 16274, Wiefe zu 0,68 ev. 

Diefen, am — im Mittelpunfte der Stadt g RN — — Fe gehören 3 Kühe und ehr 
"200 jeht degan neu außgeftattete Freuden 7% lea um fienden Gafthof, ! Kalk, xt, einiges Stroh, 
J en dehre den hochverchrlihen Reif ehlen, I en — Moch mubedentenbe 
werde dein, durch reeie billige und’ aufinexffänne — — tät, * dem Be - 
Küche amd, meinte zufrieden zu 'fteflem. Table d’höre' mir A I won —* 
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Bon 
— Fre Br Ext — * 
x xou 
2.8.1 te Breisfrift — uud Barmen... |. 
e Preis] e dor; 
wg 8; eis 16 Spr. ober 54 m 





Berüdfihtigung ber 
tens —— im —— der 


— — 


= Vorfräge über Me polniche Bewegung 






Geſehe Bohetus ber 


henden Verhelin 
— eitung . —— „Driginaljeizgen“ 


ee ng eg Am — 


Unahme anzutundigen. Een zur 


ine der. Buhandlung © Fran Benny Has Berufagafft, 


werfität und 


5 * enden und Berlafle des Framy,.von Erlach * 
wir 6 im Gaſthof zum Stachus, Karlsplag. 


Brig von Beichrig Bieweg und Sohn in Braunfäwelg 


3646. " 


( Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) ör ul, hi ı 
Betrachtungen 


über die Amvendung des Eifens in der Kriegsbanfunft. 
Don F. P. 3. Piron, 


Deutid; bearbeitet von 


Is · Körbling, 
Hauptmann im tal. bayer. Genieſtabe 
Mit 8 Tafeln gr. 8. geh. Preis fl. 1. 30 kr. 


3619, (26) Bekauntmachung. 
Berfoffenfchaft bes Kdigen Eölbners 
Johann Drcherson Raupe. b.R. 


betreffend. 
3 + Machbem in der obenbezeichneten Verlaſſen ſchaft 
der Berlanf bed. ganzen Nachlafſes an Mebilien und 
Immobilien beſchioſſen worden iſt, bringt dee umter- 
zeichnete t. Motor ‚biemit als ber ernannte Berlaffen- 
Ihaftstommiffät zur Öffentlichen Kenntnif, dafi er 
biezu anf 

Dienftag den 19. Mai I. 38. 
Termin in Neuburg a. d. M, anberanumt bat, früh 8 Uhr 
mit dem Mobifiernachfaffe begtimen und — 

darauf dat Anweſen  zuerft sim Ganzen, bamı aber 
a zum Yufwurfe bringen wird. 

Die Bedingungen werben am Berfleigernngster- 
mine befannt gemacht und bleibt dem gelegten Meift- 
gebote die Genehmigung ber Erben ansbrädlidh vor · 
—— 

Das zu verlaufende Auweſen enthält nah Grund- 


A, Sa der Strnegemeinbe Renburg abi .: 
Kat. Litera A, Vl. At. 1080 und 1084, Wohn- 


haus P4-Nr. 88 zu Neudurg mit Stall, Star 

bel, ** und Defraum, dann Baume, 

Butz · and Grasgartem zu 0,29 Tagın., 4,5 

Berbältnifrabl. 

Kat, LiteraB, Gemeinbetbeile, PL+Nr. 328, 414, 
4l4, 706, 832, 699%, ,, 1378 und 1458, 
Srautgärten Ader und Wiefen zu 1,96 Zgmw,, 
27,0 Verböltmißzaht. 

at. Litern C, PLN, 1329, Wieſe zu 0,62 Tgm., 
11,8 Berhättmißzaßt and FL-Mr. 1608, Hidır 
zu 1,08 Taw. 20,5 Berbältnifjahl, 

Rat. Litern I, PLNE. 1667, Ader ju 0,85 Tote, 
16,2 BVerhättnißiaht, 

Rat. Litern E, PINr. 1760%,, 
Tgw., 5,7 Berbältnißzabt. 
Kat LiteraF, PleNx. 393, Ader zu 0,61 Tgw,, 
6,7 Berbältniägehl; biezu Gemeinberecht zu 
einem ganzen Nubantheil am dem nod under 

theilten Gemeindebeſidungen. 

B. Ju ber Steuergemneinde Langenbaslad. 

Kat, Litera A, Pl,-Nr, 831, Ader zu 0,39 Tgm., 
6,6, Berhältniigahl, PR 911, Ader zu 1,23 
Tgw., 14, 8 Verhalmißzahl. 


UAder ıu 0,63 


n ME. 
. 3392.(0) Behanntm 


ſenſchaft den ledigen Mabt- 
tuechtes Joſeph Schweigpart 
von Heimberg betr, 

Am..11, November 1862 Marb der 61 Dahre 
alte Mahlkuecht Jofepp Shweigbart zu Heimberg 
im ledigen Staude mit Pinterlaffung eines Zefta- 

Banusr 1853 und eines Bermö- 


tr T. 
m Aen fünf dundert Guiden), welche mit 


feinem Wohnungsrechte ouf deun Miühlgute des > 
— zu —— F 
—— 8 


— ———— 
— ———— ————— 


Ggatten bei Streitheiin de Wer Far nicht aufgefun · 
ben werben fonnten, werben alle jene, welche mas 


18 Aue cn den Nachlafi des Joſchh 
s%: y mai wollen, —— ſolche 
ii Tr er in 
innen 6 
RR Aue Alice ur ineitere ep 
der Sache borgefahten bey auf Drum 
ten Teſementes umd der meitern er 
MUHEE dem Müller Joſeph Spengler bon Heim- 
berg aufgeamtivortet ib bie Fülhung dis Bermö- 
gene BO a. verfugt werden wird. 
1, 28, Mprit 1868, 
Königliches Landgericht. 
"Her Lürtigliche Ranbricdhter:- 
DU ngentberger, 
i Bidel, Afeffor.) 
Bo e. Süß 


Am Montag ben 22. Juni d. 
Vormittags zwifchen 10 und 5 — 
wird In meluer Amtotarzlel Her ogſyital gaſſe Mr. 
201 anf glämbigerfchr® Andringen das Unweſen 
der Wi leute Martin und Thereſe @beibadper 
Haus Mr, 18 am der oben Pr enenn Me dem 2 
lien Zwangoverlaufe a unterfiellt. 
Diefrs Mnweien beicht aus reger ebeuer Erde 


ungen 
bäube, am welches ſich rechts ein ein Siockwerl heber 
Anbau anſchließt, rücwärts befindet ſich ein Dels⸗ 
nomiegebäute mit Stallung, Schlachthanus und Ker 
gelbahn, ferner iM ein Meiner Wirhfchaftsgarten, 
are zuglelch den Hofraum und die Minfahrt Bit: 
det und in dem ſich ein Pumpbrunnen befinbet, vor 
handen 

Das ganze Anweſen wurde am II. des Mit. 
auf 19000 fl. geſchätzt und ift mit 25500 f. Op 
vethelen belafiet, 

Nähere Auslunft eribeile bis zum um, am 
Verfleigerungstage in meiner Ranılei auf Grund, des 
Hypeibelenbuche: Extras In der Echäpungautkunde. 
Das Verfahren richte ſich nach $. 99 und sequent 
der Progenmoyellen vom 17, November 1837 umd 
8 64 de Hrrothel Geſezeoz es erfelgt fohin ber 
Zuſchlag erſt nach Grreihung bes Schäpungsweribes. 
Bteigerungsluftige merben mit dem Anbange einge 
laden, dafi mir unbefannte Gteigerer bei Meidung 
der Zurädiwelfung ſich Aber Name, Etand, Mohn 
ort und Bablungefählgfelt legal auszumelien baben 

Dlündıın am 10, Ayril 1863. 

Der fol, Motarı 


Aldofer. 


Drud von Dr. 


C. Wolf & Sopn. 


Fe a a. a tn on 





re | — — 

——— — M orgenblall RIES — 

DE ie 7 Weihe ir ai Inferate —— —— 
BPayeriſchen Zeitung. 

Dienſtag. Nr. 131. 12. Mai 1863, 





Ueberfidt. 


Zur Säillerfeier. — Driginalfliggem ans bem pol« | 


ni ſchen Aufſtaubde U. (Fort). — Ein Eapalier ein beutfches 
Zeitbild von Bernard Wörner. (Schluß) Notiz. 


Politiſche Nacht ich ten. 
65F” Lelegramme. 
Dandels⸗ und Borſennachrichten. 


Zur Schillerfeier. 


Münden, 10. Mai. 
gangen war,*) verfammelte fi um zmei Uhr eime bedeutende Anzahl 
von Männern and den Kreiſen der Künſte mb Wiffenfchaften und ber 
Bervaltung zum Fefttiner in dem jhönen: Saale der Bier Yahreszeiten. 
Die große Anzahl von Trinffprüdhen und Anſprachen eröffnete Dr, Ernſt 
Börfter mit einem Hoch auf König Maximilian U.; ihm folgte ver 
Bürgermeifter dv. Steinsborff mit einem gleichen auf König Ludwig. 
Im beide Toaſte ſtimmte die Berſammlung mit lauieſtem Jubel ein. 
Sodann warb das Gedicht vorgetragen, welches wrfprünglid bei der 
dazu eröffneten Goncmreny ben Preis gewonnen und für bie Enthül- 
Iungsfeierlichkeit beffimmt gewefen wäre. Der Berfaffer befielben ift Dr. 
Sigmund Fichtenftein, Es lautet: 


Barum ward, Schiller, bir zum Loofe 
Des ähten Ruhmes Allgewalt ? 
Barum entwuhs dem Erdenfhonfe 
Dein Leib in eherner Geftalt? 

Weil ehern war bein großer Wille, 
Der in des Herzens Sturm und Drang 
Wie in bes tes tiefer Stille 

Mit taufend Räthfen muthig rang. 


Es warf bein — Geiſt die fühne 
Und. räthfelvolle Frage auf: 

Bas fol auf Bieter Erdenbäßne 

Der Menſchheit langer Lebenslauf ? 
Die Antwort feuchte mande Wolfe, 
Die vor der Geiftesfonne lag; 

Du ſprachſt fie herrlich vor dem Bolfe, 
Unb herrlich. wuchs ber Geiftestag. 


*) Der Tert des Liebes, welches Fr. Bobenfiebt für die Lachner ſche Melone 

gebichtet hatte umd welche wir nachzutragen verfprocpen, laniet: 
Bon dd Dichters hehrem Daupte 
Rehmt die Hülle nun herab, — 
An dem Tag, ber Ihn uns. rauble, 
Soll er auferfich'n vom Grab. 
Hoch vom Himmel fam er nieher, 
Sang ums ewige Lieder vor — 
Hoc) zum Himmel heb' er wieder, 
Sein unferblih Aug' empor! 
Was verborgen In ums ghühte, 
Flammt in ihm durche Weltenrunb, 
Deutjchem Geiſte und Bemüthe 
Lich er feinen: @lodrumund — 
Schmädte und mit feinen Krängen, 
Schwang und auf durch feinen Flug, 
Der bis zu ber Erde Grenzen 
Deutſchen Namens Ehre trug. 
Weil er felbft in unjern Herzen 
Langſt ein Denkmal ſich gefeht, 
Darum hebt ſich blank und erzen 
Aus der Gruft fein Denkmal jeht, 
Daß man zu dem Grabe walle 
Bie zu einem Helligigum, 
Ehri ihn — denn er ehrt uns Mile 
und fein Ruhm if Deutſchlande Ruhm. 


| Nachd bi f keit ber 
Enthüllung des Ehiteentiner Pet a! Be fih ger |. 


Geſinnung zur eier des beutjchen Baterlandes, beffen 


Du ſprachſt davon, wie kranken Zeiten 
Berjängung wirb durch frifde J 
Und wie die Kunſte dann durchſchreiten 
Den ſchönheitstrunluen Menſchenſtaat. 
In deiner Seele rief es mädtig: 

Der Menfcengaben Ocean 

Erpebe ſich und rauſche prädtig 

Zum höchſten Ideal hinan. 


Die Stimme, bie von deinem Munde 
In Millionen Hörer quoll, 

Durctöne flets die weite Runde, 

Mie — fo tief und voll! 

Nah — eelenadel firebe 

Die Menſchheit ſtets nach deinem Wort, 
Und bein erhabnes Bild es lebe 

Im Erze wie im Herzen fort! 


Eine längere Rede voll ber wärmflen ꝓeangueg unb edelſten 
iebe feiner fo 
mächtig entzündet als Schiller, hielt ſodaun der Obermebicinalrath Dr. 
dv. Pfeufer, und er. betonte dabei, wie grade Schiller, der über der Oe⸗ 
meinheit und Triviafität des Lebens immer bie höchſten Ziele im Auge 
gehabt in feinem Tell uns gleichſam fein Teſtament hinterlafien — und 
wenn bereinft Deutſchlands Söhne wieder vereint gegen einen äußern 
Feind fechten follten, fo wärbe Schillers Name als der befle Hortunfrer 
Eintracht auf umferen Fahnen ftehen. — Prof. Riehl brachte darauf 
ben Schöpfern des Sunftwerkes, ‚welches bie Beranlaffung zu der Feier 
gegeben, bem Prof. Wibumann und dem Infpector v, Miller die Hul · 
digung und den Danl ber Berſammlung, worauf die heiden Herren in 
angemefiener Weiſe erwiderten. Deifter Miller bemerkte babei, daß er 
ja befondere Urſache Habe, fih zu Schiller zu belennen, denn ex fei durch 
fein herrliches Lied von ber Slode gleihlam der Patron der Giefer 
geworben. Prof. M ff. nahın darauf Beranlafiung, einige bisher 
noch rxudten —— mitzutheilen — namlich ein Schreiben bes 
Malers rd, aus Mom. und die Antwort des Dichters barauf, 
der ihm Mittheilungen über feine Familie und feinen Lebenslauf mad. 
— Unter ben Sedichten, welche noh von H. Schmid und G. Medicus 
vorgetragen wurden und welche aus älteren Zeiten flammten, führen 
wir bad. erflere hier. am: 
Stimmet an ben Sang ber lage — 
Wer dem Edlen naqhgeſtrebt, 


"at Dos Reh ja Ha aeet 
© : 
Dog was Ginn und Craft bereiten, 
If für immerbar gethan, 
Binbet an vergang'ne Zeiten 
Näthfelhaft die Zukunft an, 
Drum ftimmt an ben Gang ber Mage, 
Doi die Mage fei din Def, en 
Und mit ftolgen Tönen [ 
Sie's der Welt nad und Weft: 
Selig, felig die Todten, 
Die der Gott vorausgefanbt 
Eines kinft’gen Morgens Boten, 
— Ehre fie, o Baterland! 
Ob fie auch ber Ernte Gaben 
Selber nimmermehr geſchaut, 
Selig find fle, deun fle haben 
Mad ee —* R 
achten mädtig Rufen 
Mes Große wieber —* 
Und es wirket, was fie ſchufen, 
Seguend bis an’s Ende na! 
Allgemeinen Beifall rief ferner die launige gelungene Anſprache 
des: Königlichen Hof ieler® Dahn hervor, welcher für die mancherlei 


Sünden, die fih die Schaufpieler gegen ben Genius Schillers zu Schul 
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ven Kommen, laſſen — gfeichfam sum Entſchuldigung bat; Die Beziehung 
biefer-übrigenaufehe wibig ‚gehaltenen Abbitte auf kurz zuvor vorgelom- 
mene lapsus linguas eines gewiffen Heldenſpielers lag ſehr nahe und er 
regte allgemeine Heiterkeit. Ihm erwiberte Dr. Fürfar mit einem Zoaf 
auf bie Ehaufpieler, dem Brofefior Cartiere einen ſernern anf die Fa⸗ 
milie Schillers anſchloß, während Dr. Halm bie Einheit von Kuuſt und 
Bogfie mit Bezichung auf bie jüngft vollendete Prachtautgabe ver Schillers 
ſchen Gedichte Teben lieg. — Sollen wir enblih noch erwähnen, daß 
ein Fremder ang der Schweiz Einſprache gegen die Menferumg erhob, 
daß Schiller feinen Tell fpeciel an bie Deutjhen abrefjirt habe — und 
ſchließlich, daß Herr Frankel das Eomite in Anklageſtand verfegte, meil 
es keine Frauen eingelaben habe — während fi dennoch eine Frau 
eingefhlihen: nämlich die Stabtfraubas — fo glauben wir, die Revue 
als volfläntig fliehen zu können. Der Schluß ber bis zur fpäten 
Stunde verfammtelten Geſellſchaft geftaltete ſich ex improriso zu einer 
Art von Dpation für Frau von Bulhowoly, melde von einer Loge des 
Saales einige Worte am die Geſellſchaſt richtete umb fofort von einer 
Deputation als gefeierte Theilnehmmerin zu dem Weite gezogen wurde. — 
Die Duulität der gebotenen Speiſen und, Getränke ließ nichts zu wün- 
ſchen übrig. Als beachtenswerthe und ſehr u Neuerung wollen 
wir noch erwähnen, daß biesimal die anfgelegte Speifelarte nicht im 
franzöfifcher ſondern im deutſcher Sprache gebrudt war. 

Eine andere berichtet und über ben Fadelzug am bemfelben 
Abende: „Als am 17. Sept. 1801 Schillers „Bungfrau von Orleans“ 
auf der Leipziger Bühne aufgeführt und ber Dichter, welder dieſer 
Borftellung von feiner Loge aus anmwohnte, [hen während berjelben mit 
taufenbflimmigem Hocrufe gefeiert worden war, harrten braufen vor 
den Pforten des Ehenters die Studenten Peipzigs mit blanken Schlägern 
und leuchtenden Fadeln anf den befcheidenen Sänger, „Durh einen 
Sãulengang, gebaut aus Menſcheuherzen,“ Pr; Adolf Bottger in einem 
ſchönen Gevichte, „ging num Schiller, ber Geſalbte des Gefanges." Bi- 
ter und Mütter hoben ihre Rinder empor und riefen: „Diefer it eu!’ 

Dieſer iſt es! — fo hat auch König Ludwige Majeftät unſerem 
Bolle zugerufen, indem er das Erzbild des vaterländiſchen Heros errid- 
tete, — „Diefer iſt es!“ fo Hang es geftern in zahlloſen banfbaren 
Herzen wieber, als am Tage bie herrliche Maifonne und Abenbs ber 
Schein ber Faden auf die edlen Umriſſe bes Schillermonumentes leuch⸗ 
tete. — Studenten waren es amd geflern, melde den Gulbigungszug 
eröffneten, bie feh® Corps unferer Univerfität,. denen ſich zahlreiche 
Ri pöftubenten, die Bolptechniter, die Künftler, Buchhändler und bie 
Turner im- unabſehbarer Schaar anfhlofien. Bor ben hohen Fenſtern 
ber k. Refiberz erſchollen Begeifterte Hochrufe, bemm umjere Das 
jeftäten befahen ſich von da herab dem Bug. i 

Eine Aufgabe war es, ſich mit den Facleln um das Do 
nument herum Bahn zu brechen, venm Kopf an Kopf Rand. dort bas 


halte Münden, £ i 

* Senior des * 77 gen —* jur, 
Bot, es vom e aus, ich gezogen 
Tonnen En Dentmal des unfterblihen Sängers,; um an die Huldigung, 
die ihm eim unfterblicher König gebracht, die J ber alademiſchen 
Jugend, ja des ganzen Bolles zu reifen, WB er Jchioß: „Aus begei 
flerter Bruft ruft Dir, o Sänger des Baterlandes, o Stolz und Zierde 
der dentihen Nation, dieſe Schaar drutſcher Dänglinge, das ganze 
deutſche Bolt ein dreifach donnernd Hoch zu!’ — da braufte der Donner 
des Hochrufes durch bie gitor Menge den Manen Schillers, wie bald 
darauf dem erhabenen der bes Denkmales, ala Regierungsrath 
Fentſch in flammenven Worten bem — Ludwig den Zribut des 
innigftieu Daules gegollt Hatte. Wuf- ter Zrikine vedhter Hand vom 
Dentmal erfchollen herrliche Gejänge des akademischen Gefangvereines. 

Unter Abfingung des Arndt'ſchen Liebes „Was ift des Deutſchen 
Baterland’’ wurden die Fadeln zufanımengeworfen. 

Treffliche Orbaung herrſchle unter dem vielen Tauſenden von Zus 
ſchauern; denn freudig hat ſich aud ber. Geringfte aus dem Volle an 
biefer vaterlänbifchon Feier beteiligt, 

Eines vor Allem hat derſelben befondere Weihe gegeben, ber Ums 
fand, daß der Königliche Errichter unferes Schilermonumentes neugeftärkt 
in Mündens Mauern zurüdgefehrt ift, daß er mit eigenen Augen ben 
Dank und bie freubige Sympathie aller Stände betrachten konnte. 


Driginalffizgen aud dem polnifhen Aufftand. 
Aus ben Papieren eines Augenzeugen. 
2, 
Pas proviforifche Matismal-Eomits oder das fogenannte Comits. 
(Bertfeguug.) e 


— un geſtaltet ſich demgemäß- bieje Thätigleit etwa 


. 


‚Bolenfreundes findet hier feine 


Selten verliert der Pole ein Wort gegen ober über „bie 
ge nennt er bie Ruffen, benn dieſen Namen, behauptet er, habe fi bie 
aiſcrin Katharina auf Voltaire's Math unrechtmäßig angeeignet, da er 
dem Bolenftamme der Ruthenen gehöre). — Er kennt dieſen „Ufurpator‘‘ 
ar nit. Er würbigt ihm feines Blides, feines Wortes. Er erwähnt 
— bloß, wo es unumgãnglich fein muß, wo er ihm unmittelbar um 
Bege ſteht. — Dies "fordert denn auch das Comite vom Boll. Die 
ruffiſchen gg und Maßnahmen, beſtehen fte nun tn Mecruten- 
aushebungen oder Steuererhebungen, Umneftien, Confiscationen ober 


!Banernlostäufen find einfad nicht zu beachten. 


Aehnlich wie gegenüber der Verwaltung, fo gegenüber dem Deere, 
Nicht: deffen Vernichtung mit gewaltigen Schlägen, ſondern einfach bie 
Berwanblung aller ‚feiner Anftrengungen im nutzloſe und erſchöpfende 
Lufthiebe, das tft je, Kinger je mehr-angewandbte Taktik, 

„Es gibt nichts in der Welt, mas einen mehr vermichtet, als ig- 
norirt zu werben, feine Antwort au erhalten", Dieſer Ausiprud eines 
volle & Der ruſſiſche Coloß 
lämpft mit einem Geſpenſt, das er nie ergreifen fann, das ihm flets 
aus zuweichen weiß, und zugleich insgeheim den Boden, auf weldiem er 
ſteht, untergräbt, bis er ermübet und ermattet von felbft oder zum wer 
nigften burd einen Polen zu Hulfe geeilten, Freund (ale welcher 
ben meiflen Frankreich gilt) zufammenfinten, durch feinen Fall and ben 
unterhöplten Grund zum Einſturz bringen, unb baburd auf immer we» 
nigſtens von polnischen Boden verſchwinden fol, 

Eine mothwendige Folge dieſer gänzlichen Nichtbeach iſt die, 
daß das Comits ſich ſelbſt an ben Play der moslomitiichen ierung 
jet, und hier ſelbſt wie eine bereits anerlanute, auf verfaffungamäßiger 
Grundlage berubenbe Geſetzgebung und Regierung ſchaltei und waltet, 
Gefege und Berorbnungen aller Urt erläßt, und nicht bloft erläft, fon« 
berm auch vollzieht, und für dieſe Bollziehung im ſehr bebeutendem Maße, 
ohne Zweifel in weit höherem Make als Rufland, Gehorfam vom freu- 
digften Pr zum nn Pe — 7 Rußland 
bemegt bem vorzäglih den. Gebielen der Ge ung, 
insbefonbere ber —S— Bauern, von Grund» und elle. 
ber Steuern, dann der Epecutionen und Beftrafungen, bes Krieges und 
der Preſſe. 

In das Gebiet der höheren Staatstunft jedoch fallen diejenigen Schritte, 
welde ohne unmittelbare Umgeflaltung von Kehtsverhältniffen, die Auf- 
ſtellung unb Feſthaltung von Grundfägen, die Gewinnung von Kräften 
für deren Ausführung und bie Bildung von Organen dafür in beftimm- 
ten Formen zum Gegenftanb haben, 

Bir zählen bahin die Bildung und Drbnung bes Gomits felbft 
mit Rüdfiht auf die darin aufzunchmenden verjhiebenen. Glemente, na- 
mentlih die Parteien, die ſogenannte weiße, rothe, weiß · rothe, ober 
neuerlich Mieroslawoti ſche und Langiewicziſche Partei; — bie Sorge 
für Geheimmniffe, Erfolge und Erpebitionen des Comits, — für Beröffent- 
lichung der Erlaffe unter Gehermbaltung der Quellen, dann bie Pror 
clamation vom 10, März, worin die Grunbfäge bes Berhaltens aus: 
geiprohen wurden; — die Aufflellung eines Dictators, die Verwerfung 
der Umneftie, — das Berbot der Steuerzahlung an Wufiland, das 
neuefte Verbot von Vereinen mit politifchen Zwecken, — die Weifungen 
und Zufierungen au die Deutſchen, fi ruhig zu verhalten und ben 
Ruffen feine unmittelbaren Dienfte zu leiften u. f. w. 

In bie eigentliche Gefengebung fallen bisher einerfeits bie Verord⸗ 
mungen über bie Befreiimg ber Bauern von Grundzinſen und Frohnen 
wonach dieſe mit 1. April 1863 aufgehört haben zu verfallen, und den 
bisherigen Orundherrn dereinft von der egierung im baarem Gelde 
vergütet werben follen, eine Beftimmung, wodurd einerfeits bie Daneben- 
lebende ruſſiſche, welhe eine weniger zuſagende Entfhäpigungsweife 
anorbnet, gelähmt und überboten wird, andererfeitd, da die Bauern, 
von ruffifger wie polnifger Seite befreit, feine Leiſtungen in Geld ober 
Arbeit mehr ern werben, und ber Gutoherr an bie polniſche Sache 
gebunden wird, in beren Sieg er das Mittel zu dem ibm augenchmſten 
Erſatz für das jedenfalls Verlorene flchen muß. — 

Andererfeits ift gefetgeberifher Art: die Ausſchreibung ber Steuern, 
beren Ertrag größtentheils‘ von der Rriegsführung verfdlungen wird. 

ur Bolljiehung ber Gejege und ber ngen werben ber 
fanntlid; alle erbenflihen Mittel angewandt, von ber bankbaren Ein- 
fommlung freiwilliger Steuern (bie in einzelnen fällen ben vier ja 
ehnfaden Werth bes Aufetlegten erreichen) bis zur offenen Gewalthert⸗ 
Ikaft, 3. ®. ber Eintheilung ganz Eongrei-Polens in 23 Verwaltungs. 
kreeife, de Wegnahme der ruſſiſchen Gelber und Vorräthe, ſowie polni« 
fen Privateigenthums, ja anerfanntermaffen big zu Tobesurtheilen durch 
Erhängen ober Zufilicen, (daß ſolche fogar burd; Gift vollzogen werben, ent» 
behrt bisher ber Glaubwürdigkeit), Alles Dinge, welde nicht bloß auf dem Pa- 
pier und ben Zeitungen fichen, fonbern dem Naheftehenben in einer größern ober 
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Gegen Rußlaud zum vollſtändigſten Negiven und punk: * 
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‚Ein Cavaller. 4 
en —* Beitbild von Pernard Wären. 
‚min (Säraf.) 

Ale der Befiget bon Liefenfee am "anders Morgen ln a 
—* um in die Stadt zu fahren, verriethen die ——— Schrũte, 
bie nach Beimegungen und ftrengen Mienen den Unmillen, ber in feie 
mem Herzem gährte. Seine Unkunft mußte über Macht belannt gewor · 
ben Pr « hatte alſo beftimmt erwartet, im Corridor den Wörfter, 
Berwalter und Gärtner in eiberm; und jwar an ber Spike des 
ganzen Dienftperfonals zu treffen, um "bem ueuen Gebieter ihre Huldi · 

darzubringen. Es ließ ſich aber Niemand ſehen. Nur bie Frau 
Germain grüßte, als: er durch den Säulengaug ſchritt, im einer nicht 

eng Morgentoilette zur Küche heraus. Nur Geduld! dachte 
* Diefe —— no Drbn Mit dem altem 
Sonberling trieb, wie es ſcheint, Deder fein Spiel. gut, ich werde 
meine Maßregeln darnach ergreifen. 

Es wir‘ em rm unfrennblicher Morgen, Der Nebel hatte ſich 
von; dem BEE Gebirge en, und in breiten Schichten Aber 
das Thal gelagert „_ daß man bie einzelnen, Öegenflinde kaum auf brei 
Säritte: unterjheiden konnte. Der Latſcher hieb unwirſch auf feine 
Roffe ,ı Daß). fie. verwundert bie Köpfe ſchuttelten und he riffen. 
Der Wagen ſaul bald in 2. Sturze im —— — austen 
die Rader im Fluge über Steinhauſen. Reichenau tanpte auf dem Sitze 
bin uud her, wie ein Spielball. Eudlich wurde ihm das Stoßen 
arg, umb er berrjchte den Alten zormig an: „So mellt Ihr doch Adıt 
geben! - Ein’tücliger Kutſcher darf nicht jo ungeihidt fahren, unb wenn 
en die — niemals gejehen hat. ex jolhen Führung fol ich mic 
bei finfterer Nacht anpertrauem? — ‚Dante ſchon für die Ehre!” 

Er hatte noch nicht — & zig der Zugſtraug bes Haud ⸗ 

pferdeg. Das Thier ſpraug ſcheu zur Seite, und der Kuiſchet mußte 
Se aft,aufbieten, einen Ufer) des Wagens zu verhindern, Fluchend 
Metterte er von bem hohen Bode herab, ſuchte brummend in allen Ta- 
ſchen nad) einem Stüdden Kordel, und Inüpfte ven Strang wieder noth« 
ng zufammen, Es währte eine halbe Stunde, che he vom Plage 
lamen, 11 

Reichenau lehnte ſich in bie Ede, drüdte die Augen halb zu, und 
ſprach Tein Wort, Sein Entfgtuf war gefaßt. 

Eudlich bie Station in er Entjernung vor ihnen, „Um 
bie Stabt — gebiettt der De En Tara, abermals mit 
feinem altmobijchen Fuhrwerle verlacht zu werben. Der Kutſcher ſchwiugt 
die Geißel, die Holfteiner greifen mächtig aus, das Gefährte fanust ben 
legten, Abhang ‚hinab. (in Macht Kragen, ein gewaltiger, erjhüttern» 
Pe re Reichenau findet ſich in dem naffen, 

(hmupigen tgraben wieder, in bem er ber Länge mad) gebeitet iſt. 
> feinem Füßen Liegt ein Rad. Es if, vom Wagen losgetvemt, für 
ſich die Bahn gerollt, welche der Paffagier durch die Laft machte, Den 
dreiräbrigen Kaſten zerren bie unbändigen Pferde auf der Straße herum. 
Der Kuifcher hängt am Leitfeil, und gerrt umb zieht aus Leibeskraft, 
um fie zum Stehen zu bringen. 

Reichenau arbeitet fi vom Boben —* Er betaſtet feinen Kopf, 
feine Slieder — er daun ſtehen, er — der Fall hat ihn 
kein Leid getham. Sein Auge fällt ar Pe Den und über befämugten, 
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fir und, ber 
‚Ro, el —— eh 
ona 
Ulrich * zutu * fuhr ſich mil dem Rodärmel über’ 
ie Augen, Db aus Schmerz über ven Unfall ober die Entlaffung, 
nicht ſchwer zu errathen fein. 
Die junge Here wahbte ſich hurz und trogig ab, Pa ſchritt dem 
—— ohne ng weiten. um gen ——— 
en zu Kin 
—— 
Als ſich Reh gegen fünf’ Uhr Abends mit —8 un 
bpfe von der Table d’höte im eiopätfchen Höfe. erhob, 
m rg Nr. 1 Hinaufftieg, empfing er ein ee Peugierig 
Arat er zum Fenſter, riß das — entzwei,. und lae folgende Zeilen: 
u habe das Zeitliche nicht gejegmet, wie Ste glaubten, ſondern 
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N zn Eye Thauigleit .eingeftellt, um im ftiller Burüdgezogenbeit 
ie ie legten meines Lebens zw verbringen. Ihe Dalel war e8, der 
sin der. Perfom bes alten abholte, bediente und zurädführte, 


RI} mil nicht, daß meine: treuen Dienfileute wie Sklaven beit oder 
ortgei und meine Güter mit. fremben Gefindel verpraßt werben, 
* nt iſt von dieſem Augenblick an vernichtet. Mein — 
exmögen ſallt für wohlthaͤige Amede dem von mir gegründeten 
ifte zu B. auheim, weldrs meine Dienftleute in ihrer u berigen Eigm- 
haft und mit ihren -Bezügen übernehmen, und auch Ihnen eine fFrei« 
äute bieten wird, wenn Sie einft hilflos * — I hoffe, daß Sie 
ih aus biefem Borfalle, wie ber arme Knabe im Bahnbofe zu Ling- 
apt, eine Lehre für das Lehen ziehen werben, Hareld Freihert von 
und auf Tiefcuſeg.“ — 
+ Meichenam faul vernichtet auf das Sopha, unb prehte das t 
Im beibe Hänbe.: Cine halbe Stunde fpäter fuhr er nad bem 
Seitdem bat ihn Niemand mehr in der Gtabt u ft nad Fahr 
kb empfing ber ‚munmehrige Redacteur umb ‚Eigenthümer ‚des 
„Reihsherol®s, Hr. Dr. Columbus Fall, einen Brief aus den Ber 
tinigten Stanten von Rorpamerila. Gr enthielt nichts als eine Gejdäfts- 
—* mit folgender Empfehlung: „Alfred Reich enau, Commiſſions⸗ 
lö-, Land, Wechſel & — 40 Dib Street, R.. 
— —6 auf alle Haupthaudelsſtãdie in Europa zu ben Billig. 
en re) Einziehung von FIIMALIR in allen heilen 


Notiz. 

* Aus London ſchreibt ein Feuilletoniſt der „WeirZtgr: Cs if 
eine Fehr bezeihuende Thatſache, def das. erfolgreihfte Drama, das die 
engliſche Bühne in biefem hie Aueh 1 in ber Perſo · 
hifleafiom eines Cinfaltspinfeld beftcht. Mehr ale 400mal wurbe der 
Axeritaniſche Better‘ jeden MAbenb vor brechenb vollem Haufe 
und no üblder geiſtesſchwache Lord Dunbreary‘ eime fein 

pflihe Unziehungstraft auf das —— Publicum aus. 

das zufällig? Das Drama iſt ohne „Plot“, ohne — — 
ohne Handiung, ohne Eutwidiung, es iſt nichts und enthält nichts als 
Einen Charattet, der wenig thut und mod weniger zu thun gibt, aber 
in langen Zwiegeſptächen und Monsfogen feine abjeiute. Denkunfähig- 
teit, jenen anfprudslejen Blöbfiun behagüch enthillt, Lorb Dundrearh's 
Wi befteht: darin, daß er feinen Witz bat, und feine Popularität der» 
dankt. er dem. Umftanbe, daß das Publicum vom ber euthülten Albern- 
heit angeheimelt wird umd keiner Anftrengungen bebarf, um fi auf 
|den vertrauten und Jedem zugänglichen Standpunkt ber Dundrearh'ſchen 
Geiſtesbeſchaffenheit zu verfegen. Lord Dundreary ſpricht und ralfon« 
niet, wie PE Andere auch prechen und raiſonniren lann, und das 
fälli ven Leulen. Ein Publicum, das 400mal dieſe detallltten — 
Ibefenniniffe ber Geiſtesſchwäche mit anhören, bewundern und bellatſchen 
‚faun, muß entweber ſchon dumm felm, oder ganz geimif dumm werben. 
Daher glauben wir auf nit, daß Lord Dundreary mod popnlär 
‚bleiben wird; denn ſobald Yeber fein eigener Dundreary geworben iſt, 
braucht er feine zwei Säiling mehr für das Haymmmfettheater aus · 


angeben. 


482 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramm: 

D Berlin, 41, Mai, (Abgeordnetenhaus. Fortſehung ber 
Milltärdebatte.) Hr. v. Roon Bereläpnet eine Aeußerung Sybeld als 
unberechtigte Anmaßung. “Der Präfident und v. Bodum-Dolffd nns 
terbrechen ihn. Daraus enifleht ein Streit zwiſchen Hrn. v. Bodum- 
Dolffs und Hrn. v. Room über die Befugniß ded Präfibenten, der 
damit endete, daß der Präſident ſich bevedte und dad Haus auf eine 
Stunde verlagte. Aufregung. Bei Wiedereröffnung der Sihung 
fehlte Hr. v. Roon, und ließen die Minifter anzeigen, fie verhin · 
dert ſeien, ber heutigen Sihung beizuwohnen. 


Münden, 12. Dei. Im jüngſter Zeit iſt bie Einverleibung 
ber Gemeinden Schwabing ımb Neuhauſen in den Stabtbezirt angeregt 
worben, für welche abminiftrative. Maßregel allerdings wichtige Gründe 
fpregen. Wie wir hören, hat aber Schwabing es umbevingt abgelehnt, 
und Neuhauſen fi nur theitweife baflir ausgeſprochen, nämlich ſich er» 
boten, zwei Orte feiner Gemeinde abzutreten; mit ber Geſammtheit je · 
doch in den biefigen Gemeindeverband einzutreten, ift es zur Zeit nicht 


gewillt. 

— Münden, 12. Mai. Geſtern Naht verſtarb ber Stadipfarrer 
in der Borflabt Au, Hr. Dr. Ferdinand Herbfl, geb, am 20. Dee. 1798 
zu Meufelmit im Sachſen · Altenburgiſchen. Derfelbe war früher längere 
Yahre Profeffor am ber -Univerfität dahier. 

F Münden, 12. Mat. Im Gemaßheit ber Beftimmtung bes 
Art. 25 des Geſetzes vom 10. November 1862, das Notariat betr., im 
Berbinbung mit Art. 18 bed Geſetzes von 10. November 1862, bie 
Gerihteverfaffung betr., iſt mit dem 1. Zuli 1862 die Zuſtändigkeit 
ber Gerichte zur Auf- oder Uebernahme von letztwilligen gungen 
auf bie Motare Übergegangen. Im folge beffen würde eine vom einem 
Gerichte nad; dem 30. Iumi 1862 zu Protofoll gensmmene letztwillige 
Verfügung unheilbar nichtig und eine nach biefem Tage einem Gerichte 
übergebene und von bemjelben im gerichtliche Hinterlegung Abernommene 
legtwillige Berfügung nur infoferne wirffam ſein, als im berfelben bie 
Formen eines gültigen Privatteflamentes beobachtet fein würden. Rad 
dem num bem ht Eioatemtniferkum der Yufliz zur Kenntnig gelommen 
ift, daß fi einzelne Gerichte auch mach dem 80. Juni 1862 zur Huf 
ober Uebernahme (von lehtwilligen Berfügungen für zuflänbig erachteten, 
net fi dasſelbe laut Entfehliegung vom 2. v. beramlaft, nicht nur 
auf bie borbezeichneten gefegfihen Beſtimmungen und deren Rechtöfolgen 
aufmerffam zu machen, fondern e8 ergeht hiemit an diejenigen Gtabt- 
und Laudgerichte, welche nach dem bezeichneten Tage entweder eine letzt ⸗ 
willige Berfügmg zu Protofoll oder nad; Uebergade in gerichtliche Hin- 
terlegung genommen haben, bie Weifung, umgefäumt den betreffenben 
Disponenten von Amtswegen von ber gege gen Entfäliefung gegen 
Empfangsbeftätigung zum Zwede ber Wahrung ihrer Rechte Kenntniß 
zu geben. 

Würzburg, 9. Mai. Der hieſtge großdeutſche Reforuwerein geht 
gegenwärtig mit feinen 35 Filialvereinen in Unterfranten 1304 Mit- 
glieder, darunter 299 in Würzburg. 

Aus der Pfalz, 8. Mai. Geftern verfammelten fid die Abge- 
orbneten im ‚Nenflabt, um bie Doppelwahlen zu erlebigen. Umbſcheiden 
wird die Wahl fir Neuſtadt ⸗ Landau und Chriftmann die Wahl im 
Bahldesiet Speyer⸗ Frankenthal annehmen, für meld letzteren ber erſte 
Erfagmann, Gutsbefiger Carl Heinrich Wolf (früherer Abgeorbneter) 
einzutreten bat. Im Kaifersfautern wird für Umbſcheiden, va Dr. Yacab 
als erfter mann verzichtet, Kolb aus Frankfurt eintreten. Rebenad 
nimmt bie Wahl im Bezirl Germeräheim-Bergzabern an, am feine Stelle 
wird im Wahlbezirt Speier-rantenthal Apotheler Vohlig aus Mutter 
Rabt als Erfagımann treten. (Schw. DR.) 

Zuerft unter allen großbentfchen Reformvereinen Hat jener zu 
Darmftadt den Beſchluß gefaft, 55 Unterftägung des deutſchen Re⸗ 
formvereines in feinen allgemeinen und für feine Zwecke 
demſelben einen freiwilligen, Beitrag im Betrage von 20 Procent feiner 
eigenen Einnahmen zu leiſten. 

Hannover, 9, Mai. Der biefige großdeutjche Verein nimmt fort- 
während an Ausbreitung zu, und finb bemfelben nur feit dem legten 
vier Wochen über 200 neue Mitglieber beigetreten. Nächſt dem ſtarken 
Berein in Hannover felbft gibt e# jegt Vereine in Hilbesheim, Harburg, 
Peine, jeder zu etwa 200 Mitglieber. Auch Neinere Orte, wie Burg- 
dorf ı. haben Bereine, 

* In Satteröheim fand am 3, Mai eine Berfammlung von Dit- 
gliedern und Freunden bes naſſauiſchen Reformvereines ftatt, welcher an 
300 Männer aus allen Theilen Nafjau’s beimohnten, Es traten bem 


Bereine 88 neue Mitglieber bei. Won ber naſſauiſchen Kammer waren 
etwa 10 Mitglieber anmwefend. Am 17. Mat foll wieder eine Werfamm- 
Yung im HEchft abgehaften werden. — ud in Montabaur Fat fid ein 
großdeutſcher Berein gebildet. 

5 Berlin, 8. Mai. Die gefirigen Berfanbiungen haben von 
Nenem dargethau, welch ſchneidender Gegenſaß zwiſchen ben Beftrebungen 
ber Mehrheit und dem Stanbpuncte ber Reglerung vorhanden if. An 
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bie Erfheinung heraus, daß auf gemäßigt liberaler Seite ſich wachſende 
Bedenlen gegen das Vorgehen der äuferflien Linken erheben, Beugnik 
davon Liefert die Spenerſche Zeitung, welde heute unter Hinweis auf 
bie. hedrohlichen Beitverhältnifje vor einer ‚plöglichen Aenderung ber 
Heereseinrichtungen warnt und ſich eben fo entidieben gegen die Fordcen · 
bed ſchen wie gegen bie Walded’jhen Umgeftaltungsforberungen erklärt. 
. Der „Schleſ. Big.“ ſchreibt man in Berlin: „Mau erzählt ſich 
bier von einem imtimen Briefwechfel, weicher menerbinge zwiſchen unferm 
König und dem König von Wirttemberg. gepflogen worben fei. Letzierer 
fol Sr. Majeftät in einem — eröffnet haben, baf, 
wenn bie polnifhen Wirren wirklich zu einem europaiſch ieg führen 
follten, vie häuslichen Differenzen vergeffen fein werben, und Wilrttem- 
berg wiſſen werbe, mas es ber Bertheibigung beutfcher Erbe ſchuldig 
fei. Diefe bundesfreundliche Mittheilung fand hier natürlich die herz- 
lichſte Aufnahme und Eriiberung.“- (Ünprerfeits, fagt bie „Sreuptg.”, 
hören wir, daß der König, am ben König von Württemberg bei Öele- 
genheit feiner neulichen Rücklehr aus Italien ein Schreiben gerichtet, 
worin er ihm feine, freute ausbrüdt über die gute Wirkung, bie ber 
Aufenthalt im Süden auf die Geſundheit des greifen Königs ausgeübt.) 

Aus & BSolſtein, 7. Mai. Dem Bernehmen nad if, 
gleihwie früher das Kronwerl, jet auch das rechts von ber ſchleowi - 
ger Strafe im Morbweften der Witflabt ſüdlich ber Eider bemolirte Ter- 
rain ber fhleswigifchen Domänenverwaltung untergelegt worben, Sollte 
ſich dieſe art beflätigen, fo würbe Dich eine neue Berlegung deut · 
ſchen Bunbeögebietes, einen neuen Bruch ber Verträge bedeuten. 

Wien, 9. Mai. Die amtliche „Wiener Beitung“ bringt heute bas 
allerhöcdfte Reſcript, welches ben fiebenbärgifhen Landtag auf 1. Zuli 
nad Hermannftabt einberuft, bie proviſoriſche Yandtagsorbuung beftimmt, 
und die zur Borlage-an ben Landtag allerhöchſt genehmigten Gefeent- 
wärfe Funbgibt. ) 

* Im einer Zufchrift an bie „Unitt italiene erklärt Manini das 
bon ber Perfeveranga ihm jängft zugeſchriebene Nundſchreiben (deſſen 
wir neulich auch erwähnten) für falih; feine einzige Silbe dieſes Schrift- 
— Sa * ihm ber; — meint er, wirben noch zwei 
weltere e Bundniſſes mit eon genägen, um bie Monarchi 
Bictor Emanuele zu vernichten. ER: ac 

* Don ſchreibt ber „Ben.-Corr.” aus Paris, 6. Mai: Das all- 
gemeine Intereffe wendet fi in biefim Augenblicke weder der biplomm- 
tigen Actlon, noch den Krriegerüftungen, fonbern ben Berwarmumgen 
gegen die Journale zu. Es Hagelt förmlich Berwarnungen, je mehr wir 
ung ben Wahlen nähern. ine nicht minder übel vermerfte Mafregel 
{ft das Verbot, im ben Wehlcomites Reben zu halten, ober MWahlbe- 
ſchlufſe überhaupt zu beſprechen. 

Wie ans St. Petersbu elbet wirb, finb bie vor eini 
Zeit in Litthauen und Bolh * —e— und Let Petersburg * 
führten Adelsmarſchaͤlle auf Befehl des Kaiſere in freiheit gefetzt worden. 
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ꝛiuitliches. 
Die Thronangelegenbeit Griechenlands 
Eine Depeſche ded Grafen Nechberg. 


Deutfcher Bund. Diünden (Husflug II. Majeftäten nadı 
Esenhaufen, Landwehrparade. Allerhöchſte Beflätigung einer Ernenmung). 
Würzburg (Urditeltenverionumfung). Berlin (Aus dem Haufe ver Ab⸗ 

eorbneten. Berichtigung einer Weukerung des Minifteıs des Innern). 
ien (Die Ammeſtie für Polen). 


Frankreich. Paris (Eonfereuz bezuͤgl. ber zricch. Frage. Ein 
mertwůrdiger Brief). 


Boeal ⸗Thronik 
Provinzial:Ehronif. 
Beste Doften. 

X" Telegramme. 


Anntliches. 


Münden, 13. Mai.- 

Se. Mojepät der König Haben Sich allergusbigf beivogen gefunden: 

nuterm 9. April dem Landgerichtadiener Anton Köchler im Laudſtuhl, im 
Ridfiht anf feine mit Beirechnung von, brei Feldzügen, jänfgigiährigen mit Eifer 
und Treue geleifleten Dienfle die Ehrenmünze bed Rönigl. Bayeriigen Lubwige- 
Debens zu berleihen; 1.4 

unterm 10. Mai beu Laudrichtet Mugun Leopeld d. Rudt in Meilheim 
wegen Kraulheit und biedutch begrünbeter Sleibender Auucionennfähigteit gemäß 
& 22 li. D der IN, Beilage zur Berfeffungs-Urfunde, euiſprechend feinem aller- 
unterthänigften Anfuchen, für immer in ben Ruheſtand zn derfegen, zum Land - 
uidier im Weilheim den Affeffer dae Landgerichts Weilheim, Georg Wilhelm 
Wed, zu befördern und zum Wfleffer bes Laudgetichts Weilheim den Kechte - 
prafticanten und Bertretex der Staatsanwaltſchaft am Landgerichte Dieffem, Joleph 
Onggenberger zu ernennen, endlich den Wauernanmeiensbefiger Joſeph 
Sartung von Berg für gioßlährig zu erllären; 

unterm gl. Dotum anf bie erledigte Stelle des I. Rechnuugscommiſſäre ber 
!. Stantsfdulden-Tilgungecommiffion den 2. Rehnungscenmmiflär der genannten 
Gommiffion May Hobermeir, im bie I. Nechmumgscommiffäraftelle den 3. Rech» 
aungecommiffäe Lesntzard Schieber, in die Ill. Rechnungscommiflärsfelle bei 
4. mmmifir Garl Beet, im die IV, Rehunngscommiffärsfelle ben 
5, Behnungscemmiffär Zofepb v. Mümfer, in bie V. Rebmumgscommiflirs- 
Pelle den 6. Rehnungscommijir Ambros Zeller, in. bie VI Redinungs- 
commifjärsfelle den 7. Nenungecommiflär Carl Orfiuewald — unter ort- 
doner feines Dienflesproviferiums — vorrüden zu laſſen, uud zum 7. Rede 
nungscommiffär der f. Staoteſchulden · Tilgungkeemmiſſien ben temporär quies⸗ 
cirten Lottooberamtm-Medifor Iohenn Georg Döllmer zu ernennen; 

unterm 11. Mai die katheliſche Pfatrel Gaiſoch, Wezirfsamte Tölz, beim 
Vrieſter Gabtiel Pirngruber, Schulbenefieiat in Grunwaid, Beirfsamts 
Münden 1,/3 zu Übertragen, und zu genebmigen, daß bie fatholifche Pfarrei 
Trippflabt, Byirfsomts Raiferslautern, won dem Bilhofe von Speyer dem Vrieſter 
Otte Bad, Pfarrverweler in Grunſtadt, Bezisfsamte Fraulenthal, verlichen 
werde; 

Die tatholiſche Pfarrei Ingenrieb, F. Berirksamte Kaufbeuern, If} mit einem 
faffionsmäßigen Reinertrage von 848 fl. 20 fr. 1 BL, bie Tatholifche Pfarrei 
Thalpaufen, k. Beritfsamts Micha, mit einem faffionsmäßigen Neinertrage 
von 863 fl. 52'% Te, bie katheliſche Pfarrei Seehanfen, f. Bezirlaante 
BWeitheim, mit einem faffionemäßigen Meinertrage von 741 fi, 12'/, ke, endlich 
bie datheliſche Pfarrei Ainbling, E. Bezirleamts Aichach, mit einem folgen van 
BTIM. 374 fe. im Erledigung gelommen. 


Die Thronangelegenheit Griechenlands. 


* Münden; 12. Mai. Wir müffen- unſerem heutigen Artilel einige 
Worte, gegen unſere lieben Landöfeute gerichtet, veraucſchilen. Es iR 


und wehlbelanut. daß die griehifhe Ihromanzelegenheit in Bayer wenig 
populär iſt. Es ift ums mit unbehnmt geblieben, daß gar manche 
Stimme fih erhebt, die wieberholtes Zurückiommen darauf file fehr Aber: 
fläffig erachtet. Die griechiſche Frage jei feime bayeriſche Regierungefache, 
was braucht ſich die vBaheriſche Zeitungs damit zu befepäftigen? Bay 
een braudt an diefem griechiſchen Throne gar nicht zu hängen, im Ger 
gentgeit, er if cin Hinderniß freier Handlungsmeife diefes reindentſchen 
Staates. Und fo Mebreres, was man allenthalben börbringen hört zur 
Begründung des Bormwurfs, Daß man die griechiſche Krone nicht längſt 
über Bord geworfen habe! — Wir glanben, daß unfere Geguer in dies 
fer Angelegenheit nicht den reiten Geſichtepunct haben. Es Handelt ſich 
für Bayern nicht um etwas Neues, wie eben jegt die Frage über Ans 
nahme der griehijhen Krone für die ſchleswig > holſtein · Gludsburg’iche 
Linie ift, fondern für Bayern handelt es ſich mm bie Vertretung wohler- 
worbener älterer Yutereffen. Die Krone iſt don dem bayerifchen Fürften- 
flaımme vor mehr als breifiig Jahren acceptirt worden, und biele Lagı, 
bie wir nicht geſchaffen Haben, fondern heute, — freilich uner trüben Mo 
Ipeeten, vorfinden, zu verteidigen, ift, mach unferer Meinung, Ehrenſache 
wicht blos für vie Dymaftie, auch für das Land, mit dem die Dynaflie 
fo innig verbinden iſt. Diefe Page kampflos unbegrändeten und ungt · 
techten Borgängen überliefeen — könnte am wenigften dagu beitragen, 
Bayerns politiſches Anſehen zu flärten; ja wir möchten behaupten, daß 
jened theilnahmtofe Zufhauen im Volle, daß die auffallende Bleihgäftige 
feit der gefammten deutſchen Preſſe gegen den Beriuſt von Throntechten 
einer beutfgen Dynaſtie der Sache bereits weſentlich geichadet hat. Wir 
in Bayern haben immer mar eine gewiſſe Vergangenheit vor Augen, wenn 
von Öriehenland die Rede if: das, was werben lännte, das, was Hätte 
werben follen, fällt uns nicht ein, in Betracht zu ziehen. Der Plan Rs 
nig Ludwigs war fein Phantafieftüd, wofür die Menge ihm Heute ande 
geben möchte; allein die Borfehung hat Bayern in den Blane nicht ber 
günſtigt. Hätte König Otto Deſcendenz, wir würden bie gegenwärtige 
Lage der Dinge nicht erlebt haben, und Bayern wilrbe im bamernden Be— 
fig einer Kreue fein, deren Macht nur größer, miemald- Heiner werben 
lann. Wäre es num aber beſonnen, den Vian ſelbſt aufzugeben, weil ber 
erfte Wurf nicht völlig gelungen it? Wenn Prinz Ludwig von Bayern 
Thronfolger wird, ftellem ſich ums nicht die beften Garantien dar, bafı 
die bayerifche Dynaftie in Griechenland glücklich fortregieren werde? ME 
doch das bayerifdhe Land Länger mit, wm ber umgegrändeten Bejorgnig 
willen, bem undanfbaren Hellas nur Opfer bringen zu müſſen, feine mo» 
raliſche m damit bie Unterflägung ber Sache ern! 
Möge aber ads Deutſchland das Wort nicht überhören, daß bier ein 
für Mnftige Zeiten micht unbedeutſames beutfhes Intereife in Frage 
ftebt. — Nach diejem kurzen Ercurfus wollen wir für Heute noch einige 
Säge gegen die große eugliſche Berläumdung richten: „Sönig Otto 
habe die Öffentliche Meinung in Griechenland corrumpirt, das Fand des 
moralifirt !* Dieje bizarre Gentenz iſt übrigeng erft feit dem vorigen 
October von Griechenlands Geſtaden nad bem Themſeufer gebracht wer» 
den. - Denuoch iſt nichts fo grundlos im der Welt, dafı es mihk von 
Bielen geglaubt wird. Wber die reine Wahrheit ift nur das Gegentheil 
jener abfichtlichen Behauptung. Wir flellen niht in Mbrebe, dafı in 
Griechenland und namentlich in Athen Unmorol einrifi; doch weit: entfernt 
davon, dafı der König und bie Königin daran Schuld trugen, waren fie 
vielmehr ein Borbild in allen ethiſchen Beziehungen, Wenn bie öffentliche 
Moral Rüdjgeltte in den letzten Jahrzehnten im Griechenland machte, 
went das Gefühl für Recht und Tugend, wie man gefagt hat, erlofch, 
die alte griechifche Sitteneinfalt gegenwärtig jo ſchmer lich vermißt wird, 
fo liegen die Urſachen gewiß anderswo als in der Megierumgemeile König 
Dito'd. Wigen wurde die Hauptftadt und feine Eimmohnerihaft wıdys 
anſchulich heran. Die europãiſche Civiliſatien trat mit allen ihren Bor» 
gien md Laſtern auch auf diefen Boden. Unglanben, Immoratität, 
| ewerbfudt und Lurus fteigerten ſich. Dayu war Griehenfand immer 
! das offene Aſyl für die politifchen Flüchtlinge ans allen Ländern. Die 
‚ mit vielen geifligen Fähigkeiten begabte griechiſche Jugend in den Gtäp- 
ten fing an, fi mit der Politit zu beidäftigen, und zwar fo früh umd 
fe ausfhließhlih, wie dien wohl kaum im einem andern Lande vorfommt. 
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Ihre farkgewärzte Nahrung fogen fie ans einer Über alles Maß frechen 
drin Dee bie feit ae Yıhren eine Sprade führte, voll von 

ajeftätsbeleivigungen und eines Tons, wie er nur im den ſchlimmſten 
Zeiten der erfien franzöfifgen Revolution vernommen worden if. Die 
griechiſche Regierung hat, umd nicht zum geringften auf umausgefegte per» 
fönlide Einwirkung des Könige, ihr Möglicftes gethau, bie Bildungs 
anftalten ver Jugend, Schulen und Erziefungeinftitute zu vermehren mb 
zu verbeffern, aber den Geiſt, welder auf Wahrbeitsliebe uud firengen 
fittlichen Ernft Hält, welcher gründliche Schulbildung nit durch beren 
flatterhaften Schein zu erſetzen fucht, im bie Lehrer zu bringen, mellte we» 
der dem König, noch feiner Regierung gelingen, 

Leider ift es an der Tagedorbnung, daß bie Griechen dem Könige 
das vorwerfen, was fie nur fich felbft vorzumerfen hätten. Diefe Jagd 
nach Stellen und Wemtern, der feit Einführung der Conſtitution jo häue 
fige Minifter- und hierauf folgende Beamten» Wechfel, der nicht ſeltene 
Borzug eines beſchollenen Mannes vor dem ehrlichen, aber vielleicht we- 
niger Tahigen Beamten, die nicht zu läugnenbe Eorruption bei den Depu ⸗ 
tirtenwahlen — alle dieſe und dergleichen Dinge, fie wiverftrebten dem Dios 
warden, fie fallen nur den Griehen und ihren Miniftern Fafl deun 
König Otto war es, welcher mit feinem gewiſſenhaften Sinne ſich ſtets 
unb leiber oft genug obmmädtig bagegen ſträubte. Borzäglih aus 
diefem Grunde wollte der König auch das letzte Miniſterium Mian- 
lie nicht aufgeben, va mit beffen Wechſel ein totaler Beamtenwechjel im 
griechiſchen Staate eingetreten wäre, und aus biefem Gruude trat er fogar 
dem fähigften Minifter, welchen Griehenland hatte, bem berühmten Kolettis 
zuweilen entgegen, ba aud biejer meben feinen großen ftaatsmännifden 
Eigenfaften die Schwäche hatte, zu dem bemoralifirenden Syflem hie und 
da feine Zuflucht zu nehmen, Was die Wahlen vetrifft, fo wurden von 
den verfhiebenen Parteien (aber niemals vom Könige, der es firenge vers 
boten, daß irgend Jemand vom Hofe oder im mäherer Beziehung zu Gr. 
Majekät Stehender ald Wahlcandivat auftrat oder eine Deputictenflelle 
annehme) Mittel, um auf das Bolt zu wirken, angewenbet, welde gewiß 
vor dem forum ber Moral nicht Stich halten. ande Deputirie reder 
tem ganz offen und arglod, daß fie ſich finanziell durch Geldvertheilung 
bei den Wahlen ruinirt hätten, Kaum ging eine Deputirten Wahl vor- 
über, ohne daß ber Berluft eines Menſchenlebens zu bellagen gewejen 
wäre. Die Bejorguig vor blutigen Scenen war 3, welde flets auf 
Dito’3 Gemüth einen tiefen Eindruck machte, und die Erwägung, daß 
das Bolf vorerft politiſch erzogen werden müßte, war «6, melde Ihn zu 
Anfang Seiner Regierung beflimmte, die Einführung ber Eonftitution Im 
Griechenland zu vertagen. Ehen im 9. 1834 hatte eine blutige Demar« 
chen · Wahl in Argos jlattgefunden, während der König dort refibirte, und 
ben übelften Einbrud gemadt. Wie wird es erft zugehen, hat fih damals 
der König geäufert, wenn es fi um eine Deputirtenwahl handelt! — 
Daß aber König Otto, ja daß ſchon die Regentſchaft die Eonftitution 
zu geben immerhin im Sinne gehabt, und daß ed für fie mur eime 
Question de date gewejen, dafür ſpricht auf eine ſehr handgreiflihe Weije 
der im 9, 1834 don dem Geheimeraih Heren v. Kleuze entworfene Plan 
des neuen Athens, ein Plan, welder vom Könige und von ſämmtlichen 
Regentſchafia Mitglievern unterfrieben ift, und der fi heute noch auf 
der Regiftratur der Demardie in Athen befinde. Es ift auf diefem 
Plane der Töniglihe Palaſt nörblih von dem Nymphenhügel und weſtlich 
von dem Thejens- Tempel auf der Anhöhe projectirt; Re beiden Geiten 
ftehen unten zwei Gebäude, wovon das eine mit dem Worte: Bowl, 
Rath oder Deputirtenlammer, das andere mit ber Beni : Irpoucia, 
Senat ober Rath der Alten, bezeichnet if, Diefe einfache Thatfache, vom 
deren Wahrheit Yeber fi im Athen überzeugen fann, ift die ſchlagendſte 
Antwort auf die September Revolution vom I. 1843 und auf die Ber« 
lãumdung, daß König Otto nur inconflitutionell regieren wollte, 

Stünde es und an, ober wäre es überhaupt vie Wufgabe 
einer Beitung, im die Details einer ſolchen Frage eimgugehen, fo 
wären wir feineswegs um Beifpiele zur Evidenzftellung unſeres Satzes 
verlegen, daß micht ber König ans bayerifhem Stamme, daß nicht 
die dayeriſche Dynaftie mit der Wohlfahrt Griechenlands unverträglid 
feien, und daß vielmehr bie Griechen es find, welde bie gegenwärtigen 
Zuftände Griechenlands verſchuldet haben. Das Sinten wahrer religiöfer 
Bolls-Erziefung, der einzigen feften Grunblage focialer Ordnung, ift wohl 
nit zum Mindeften Schuld daran. Im diefer Beziehung hat bie grie- 
Gilde Regierung vielleiht zu wenig get Die Lage des niederen Ele 
rus, die Dotirumg besjelben ſowie der Kirchen durch die reichen Staats- 
und Sloftergüter, hätte mehr berüdfichtigt werben follen. Die bezüglichen 
Maßregeln wurben aber immer von den zahlreich dabei Betheiligten be 
tãmpft. Obſchon «8 eine wahre Herzens» Angelegenheit bes Königs und 
ber Königin war, das Schidjal des nieveren Klerus auf jede mögliche 
Urt zu verbefieen, ſo blieb verfelbe doch ſehr arm. Was half die theo- 
logiſche Faculiüt mit vielen Brofefforen an der Univerfität, was das theo- 
logiihe Seminar, wenn ſich die ftubirende Jugend blos auf Mevicin und 
Jurispruben, warf, weil diefe Facher ihnen Iftand und ungleich mehr 
materielle Vorteile verſprachen? Biele Zöglinge benigten das theologiſche 
Seminarium blo® zur Erlangung einiger allgemeiner Kenntuiffe, und tra 


ten dam zu bem anderen Bädern Über. Über, melde Regierung auch 
die nãchſtlommende Zeit ſehen mag, bie Berbeſſerung der Lage bes niederen 
a iſt unausbleiblich; denn fie ift ein Poftulat des Heiles 
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am bie Öfterreichiihen Botidafter in Paris und Loudon, welche von ber 
Generaicorrefpondenz jüngft veröffentlicht wurde, iſt zwar bereits veraltet, 
ba fie vom 11, Februar batirt iſt, und bezieht ſich zunaͤchſt auf die ba- 
malige Situation; immerhin aber wirft fie eim Pit auf bie Politik, 
welche das öfterreichiiche Cabinet bei dem Beginne der Infurrection fid 
dorgezeichnet hat. Sie lautet: 


Wien, 11. Februar. Die Unruhen, welche im Rönigreide Polen 
zum Ausbruche kommen, find natürlicher Weife ein Gegenftand der Ieb« 
hafteften Sorge für das laiſerliche Cabinet. Es war dringend nothwen« 
dig, u verhindern, daß bie Agitation fih bis nad Galizien ausdehne, 
anbererfeits wunſcht bas wäterlihe Her, unferes erhabenen In feinen 
polnifhen Unterbanen jebe veratorifhe Maßregel zu eriparen, welche ein 
Miktrauen hätte kundgeben können, das man nit empfand. Auch hat 
ſich bie kaiſerliche Regierung von Anfang am enthalten, gelegentlih ber 
polnifhen Infurrection andere Vorſichtemaßregeln zu ergreifen, als dieſe ⸗ 
nigen, welche gebieteriſch erheilht waren von dem Pflichten gegen die ruf- 
ſiſche Regierung und gegen bie ffentlihe Aue. Es wurde bemyemäß 
enpfohlen, am ben Örenzen eine größere Wachſamleit zu üben, um jeden 
Schmuzgel mit Waffen und Kriegemunition, ſowie den ebertritt von ein- 
zelnen Imbivipuen und Banden zu verhindern, welche fid) den Zuſurgen · 
ten anfdliehen wollen. Befehle wurden ferner gegeben, um bie Inſur- 
genten, welde auf unfer Gebiet flohen, entwaffnen und von ten Grenzen 
entfernen zu laffen. Gleichzeitig bemühten fi die Localbehörben Gatiziens, 
durch were Rathſchläge die Erregung der Gemüther zu beruhigen und 
durch eine ſewohl feite als gemäßigte Haltung tie Ungeduld der Eyaltir- 
teften niederzuhaiten. Die Action der Regierung wäre gern innerhalb 
dieſer Grenzen belaffen worden. Unglüdlicherweife wurde es, je mehr bie 
blutigen Eonflicte zwiſchen den zuffiihen Truppen und ben Snfurgenten 
jemjeit8 unferer Orenzen ſich wieberholten, um fo ſchwieriger vie 
Agitatien zu hindern, fi auf unfer Gebiet auszudehnen. Einige 
Truppen mußten gegen bie Grenze vorgeihoben werden, um bie 
Unverletlichteit berfelben zu ſichern und bie Sicherheit der ruhigen 
Bewohner unter Garantie zu fielen. Im Innern des Landes mußte man 
ebenfalls auf Mittel denfen, um jeden Vorwand zu ungitgemüßen Mani ⸗ 
fefationen oder zur Unorbnung fofert zu entfernen, So mußte bie Sip- 
ung des Provinziallandtages von Galizien proviforifh aufgehoben und 
ihre Wiederaufnahme bis zum 2, März vertagt werben. iefe Maf- 
regel wurde von den erleudteiflen Männern der Provin, fogar von ein» 
flufreichen Mitgliedern des Landtages verlangt. Man kounte in ber That 
fürdten, daß bie politischen Beivenfehaften, welde durch bie beflagenswer- 
then Ereigniſſe, die in Polem vorgehen, angeregt werden, in ben Schooß 
ter Berjammlungen einprängen, die Berathungen flörten und den Eharat- 
ter berjelben ummanbelten. Die faijerlihe Regierung ift entichloflen, genau 
auf bie Aufrechterhaltung der Drbnung auf ihrem Gebiete umd auf bie 
Erhaltung der guten Beziehungen zu achten, welche fie mit ber ruſſiſchen 
Regierung verknüpfen. Wir hoffen, dies zu erreichen, ohme Ammwenbung 
von Mafregeln der Unterbrüdung welche ber edelmüihigen Geflnnung bes 
Kaifers widerfireben würden. Wir hoffen und glauben, daß biefe wohl- 
wollenden Intentionen getvärbigt werden ımb baf die polniſchen Untertha« 
nen des Kaiſers felbft durch eine weife Haltung die Anwendung ber Prin- 
eipien der Billigkeit und Mäßigung, melde vie faiferlihe Regierung zu 
ihrer Richtſchuur genommen, erleichtern werden. Wollen Sie in biefem 
Sinme ſich autbrüden, wenn Sie im der Lage fein werben, über bie 
— and Auſichten der laiſerlichen Regierung betreffa ber polniſchen 

ewegung ſich auszuſptechen. 


Deutſcher Bund 


Bayern. ** München, 13. Mai. II. MM. der König und bie 
Königin begaben ih mit den Königlichen Majefläten von Griechenland und 
fer zablreihem Gefolge gefteru Mittag nah Ebenhaujen und der Röiden- 
auer-Höhe, wo, begünftigt von ſchönſten Weiter, das Diner im freien 
ftattfand. — Das k. Yandwehr- Figer-Bataillonwird ſich morgen früh 7 Uhr 
auf dem Dultplatze zur Bropretäts-Barade aufftellen und mach Beendigung 
eg bie feierliche Beeidigung ber neuzugegangenen Mannſchaft Hatte 
inden, 

* Münden, 13. Mai. Sicherem Bernehmen nad hat Sa Maj. 
der Rönig geruht, der von bem Verwaltungsratie der baheriſchen Dft«- 
bahnen befloffenen Ernennung des geprüften Rehtsprakticanten Hloi @ 


Ehrhardt zum Rectsconfulenten der Dſtbahugeſellſchaft die allerhöchſt 
Beftätigung zu verleihen, 

Würzburg, 11. Mai.  Borgeflern tagte bahier bie Berfanmmnlung 
theinifher Ingenieure und Urditeften, die an 80 Mitglieber zählte, 
Ihnen zu Ehren wurde geftern Nachmittag ein Ausflug im den Hofgarten 
zu Beitshähheim veranflaltet. 

Preußen © Berlin, 11. Mai, Im der heutigen Sigung bes 
Hanfes ver Abgeortneten wurde die Verhandlung über die Militärverlage 
fortgefegt. Der erfle Redner ift der Abg. Dr, Weder (Bodum). Der 
felbe wendet ſich zumächft gegen die Ausführungen des Abz. Tweſten. Ge · 
zingfhägender, als es von Herm Tweſten g n, jei über bie Lands 
weht wohl noch nicht geurtheilt worden. Der Kriegöminifter made es ſich 
leicht; er fage, ein Theil der Majorität erſtrebe einen Berfafjungsftaat, 
wie er in Preußen micht beſtehe und wie ex bei und überhaupt unmöglich 
fei; dieſer Theil der Majorität erfirebe indefien nur, was im ganzen ger 
fitteten Europa gelte, Die Wahrheit fei, daß das Minifterium das Zur 
fauvelommen eines Militärgefeges nicht wolle; das gehe aus dem Her 

i entwarf, den Motiven und neh ſchlagender aus einem „die 
Bahr über die Armeereorganifation* betitelten Fingblatte des Minie 
ſters des Innern hervor, welches berfelbe im ganzen Lande, bie in bie 
Heinften Kneipen durch die Poligeiviener habe verbreiten laſſen. WMebner 
liest aus biefem Flugblatte einige Stellen vor, melde große Heiterfeit 

rufen. Die Kreigrichter werben ba Kreiswühler genannt und ber 
inn bed Ganzen geht dahin, daß das Haus der Übgeorbneten von ber 
Urmeefrage nichts vwerfiche und daß im berfelben Iebiglih der König zu 
beftimmen haben milſſe. Die Landwehr fei gut, und mo es gegolten, 
habe fie aud in menerer Zeit die Probe beftanden. Freilich wenn man 
die Landwehr - als Cholera. Cordon gebrauhe, wenn man fie im 
olzihuhen ererziren laffe, wenn man, mie ed zum Beiſpiel in 
tonig geihehen, 8000 Mann, Landwehr in eine Feſtung werfe, ohne 
daß der Gommandant auf nur bie geringfte Vorbereitung zu ihrer Auf - 
nahme getroffen (Hört! Hört!), wenn man den Tanbwehrofficieren vor- 
ſchreibe/ welchen bürgerligen Feſten fie beimohnen bärften uud welden 
nicht, dann könne das Yandwehrinftitut natürlich zu keinem frifchen Leben 
kommen. Ber aber die Schuld davon? Die Regierung eben 
ſelbſt. Es heiße den kriegeriſchen Geift der Nation wahrlich nicht meh 
ren, wenn man bie Landwehr zu einer Laudwiliz herunterbrüde. 
Der Kriegsminifter fage, daß er ja keine neuen Steuern forbere. Wolle 
der Kriegäminifter damit etwa auf dem weggefallenen Zuſchlag von 25 
Procent hinweiſen? Im Lande falle man die Sade anders auf, da fage 
man, für bie audgefallenen 25 Procent Zuſchlag ſeien die anderen Steuern 
wieder um fo mehr erhöht worden. Im Laufe ber Zeit fer die Claſſen · 
feuer um 24 Procent, bie Gewerbeſteuer fogar um 35 Procent in 
die Höhe geſchraubt worden. (Hört! Hört!) Möge das Haus alle Amen 
bements zum Fenſter hinauswerfen umd ber Megierungsvorlage ein einfaches 
Nein entgegenjegen. (Bravo.) 

Ag. v. Hoverbed fpridt für die Vorſchläge ber Eommiffion und 
richtet an den Borrebner und beffen freunde die dringende Bitte, im Is 
tereſſe der Einigkeit. des Hauſes vom jedem biffentirenden Botum abju« 
fliehen. Die Unterflägung freilich, melde der Abg. Tweſten ben Goms 
wiffionsvorfchlägen habe zu Theil werden fafjen, ſei für bie legteren übri« 
gens gefährlih — fo — wie die Unterſtützung Bincke's für Hm. 
Zweften felbft fei. (Große Heiterkeit.) Der Kriegeminifter habe gefragt, 
ob man benn glaube, daß die Landwehr in einem Kriege lieber im Fr 
nen Felde fämpfen, als die Feſtungen beziehen werde. Darauf antworte 
er: ja, bie Pandwehr mill im offenen Feide kämpfen, aber fie will nicht 
gemißbraucht werben durch fogenannte » Demonftrationen* der Megierung. 
(Beifall.) Der Kriegsminifter habe ferner gejagt, ber König von Pren- 
ben habe eine andere Stellung als der König der Belgier. Gegen folde 
Rebensarten müffe er Verwahrung einlegen; ber König ver Belgier jhöpfe 
fein Recht aus der Berfaffung, und der König von Beeufen ſchopfe fein 
Recht ebenfalls ans der Berfaffung. (Beifall) Mevensarten, wie bie 
vom Sriegeminifter gebrauchte, hätten feinen andern Zwech, als basjenige, 
was mam gerade für erforderlich halte, aus bem Abfolutismms zu ergänzen. 

Ag. Dunder ſpricht für die von ihm und dem Abg. er 
Delitic; geftellte Refolution. Die Eommifliensvorihläge feien fehr be» 
dentlich; weile ber Kriegominiſter dieſelben jegt aurüd, fo laſſe fi der 
Fall doc fehr gut venten, daß er [hen in einigen Wochen beide Hände 
nad demſelben ausfirede, Im Januar habe ver Minifterpräfldent Defter» 
rei noch den Ruth gegeben, feinen Schwerpunct in Ofen zu ſuchen, und 
heute buhle Hr. v. Bigmard förmlich um die Bundesgenoffenfhaft Oeſter · 
reiche. Die Zeit, wo man um bie Bunbesgenoflenfhaft dieſes Hauſes 
buhle, werbe ganz gewiß aud mod fommen; komme eine große, ernſte 
Krifis, fo feien Thaten nöthig; mit Fanfaronaden — wie man fie jängft 
im ben „Militäriichen Blättern” gelefen — welche mur dazu bienen 
Könnten, das Ausland zu veigem, ſei es nicht gethan. Nur im ber De« 
fenfiwe fei das Haus ſtart umd darum mäfle ea im Imtereffe Preußens 
und Deutſchlandẽ im feiner bioherigen Stellung verharren. 

Abg. dv. Sybel (für, die Eommiffionsvorjgläge): Die Stellung 
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der Regierung fei Iebigli bie ber Macht; bie Eommiffion wolle nun ber 
Willtur gegenüber Recht und Gefeg wieder herftellem. Mit einer jähr- 
lichen Mehrausgabe vom 1 Million würde den Mängeln ver Laudwehr 
volftändig abzubhelfen gemefen fein; flatt deſſen aber befeitigte die Regier- 
ung bie Yandwehr, um 9 Millionen mehr auszugeben. Organifationen 
babe es mit einemmal über das Lund geregnet, 50—60 Schmwabronen, 
120 Bataillone feien aur einmal neugebildet worden, und bie Schmeichler 
hätten am höchfter Stelle ausgerufen, wie groß, mie wunderbar das fei. 
So habe felbft Friedrich Wilkelm I., jener raufe Möfolntift, der den 
Grund zu der Macht Preußens gelegt, nicht gehandelt; bie äugſtlichſte 
Nüdfiht habe derjelbe flets anf den finanziellen Zuftand bes Landes ge 
nommen und zweimal habe er aus bdiefem Grumde feine Armee vebucırt 
und reformirt. Dasjelbe habe Friedrich ber Große wieberholt geihan und 
beftegende Regimenter ganz aufgeldjt, Wäre man zu ihm gefommen und 
hätte ihm gejagt, die militärifhe Ehre erlaube eine ſolche Auflöfung nicht, 
fo wärbeer En Kerückſtoch erhoben Haben. (Beifall.) Nichts fei unpreußifcher, 
als dieſe Reorganiſation. Redner führt fobann aus, wie ver Geift des Geſetzes 
von 1814 in den Borjlägen ver Commiſſton feine Wieverherftellung finde. 
Die Regierung lege alles Gewicht auf eine große Präſenzzahl, ohne zu 
bebenten, daß bie vorhandenen Mittel dazu nicht ausreichen. So komme 
&, daß auf die Ernährung eines Soldaten jährlih nur 43 Thaler ver» 
wendet wilden, während bie Ernäßrung eines Aderlnchtes über 80 Tha- 
ter koſte. Sollte diejem Uebelftande abgeholfen werben, fo würde noch 
eine weitere Steigerung des Militärbudgets um ſechs bis fieben Millionen 
erforderlich fein. Fordere der Sriegäminifter im Jutereſſe des Patriotis« 
mus auf, am der Armeereorganifatien wicht zu rütteln, fo möge ber Kriegs · 
minifter dies feinerfeits mit voller Ueberzeugung thun; aber es mäffe dem 
Kriegsminifter bemerft werben, daß feiner weniger beredtigt fei, an ben 
Patriotismus zw appelliren, al der Mann, ver mehr als jeder andere 
dazır beigetragen, das Recht im Lande zu verwirren, unb am ben man 
vor Allem felbft die Mahnung ftellen müffe, daß er doch endlich aufhören 
wolle der Öegenftand des Hinberniffes zur Wieberherftellung des Friedent 
zwiſchen König und Bolt zw fein. (Lebhaftes Brave!) 

Der Kriegsminifter: Es fei mit feine Abfiht geweſen, ſich 
an ber Generalvebatte weiter zu betheiligen. Wenn man ihn inbeffen fo 
perſonlich angreife, wie e8 von dem Borredner geſchehen, fo mäfle er bas 
als eine gany unberechtigte Anmaßung bezeichnen. 

Bicepräfttent v. Bo tun-Dolifs, der inzwiſchen den Borfig über · 
nommen, läutet, ba ber Rriegentimifter mod fortreben will, heftig mit ber 
Stlode: Ich Habe zu ſprechen und id unterbrede ben Kriegäminifter! 
(Der Präfivent läutet, da ber Kriegöminifter bennod weiter reden will, 
fortwährend heftig mit der Glocke) 

Der Kriegeminifter: Keine Schelle wird mich flören, ich habe 


fpreden! 

Bicepräfident v. Bodum-Dolffs: Der Minifter Kat zu ſchwei ⸗ 
gen, wenn ber Präfident ſpricht. Fügt er fi bareim nicht, fo werde ich 
meinen Hut auflegen. (fortwäßrendes Läuten mit der Glocke, zahlreiche 
Stimmen dem Kriegeminifter zurufend: Schweigen! Schweigen !) 

Der Kriegsminifter: Wenn der Präfivent den Hut auffeen 
will, fo habe ich nichts dagegen. 350 Stimmen vermögen mehr, ald eine, 
aber ich verlange zu reden, 8 iſt dies mein conflitutionelles Hecht! (fort 
währendes LFänten.) 

Bicepräfivent v. Bodum»Dolffs: Ich umterbrede ben Kriegs · 
minifter, —* ber Präfivent ſpricht, dann hat jeder zu ſchweigen. Wenn 
der Reduer, der zulegt auf der Tribüne ftand, etwas gefagt hätte, was 

egen bie Orbnung gewefen wäre, jo würde ich es gerügt haben. Ich 
— Derartiges jedoch nicht gehört. 

Der Kriegsminiſter? Ich wiederhole, mas ſchon fräher gejagt 
worben: Die alt des Präfiventen im biefem Haufe geht bis vor dies 
fen Tifch’(ven Tiſch der Minifter), micht weiter! (Großer Lärm.) 

Bicspräfldent dv. Bodum-Dolffs bededt fein Haupt. Allgemeiner 
ftärmifcher Ruf: Bravo! Bravo! und Hänbelatihen, woran fih aud 
die Galerien betheiligen. Letztetes wird von dem Präfidenten gerügt. Der 
Minifter und jeine Commifjarien entfernen ſich, das Haus geht im großer 
Aufregung auseinander, Es ift 12”, Uhr. Nach den im der Gejdäfts- 
ordnung für einen ſolchen Fall getroffenen Beftintmungen ift die Sitzung 
auf eine Stunde vertagt. 

Um 2 Uhr wirb vie Sivun duch den Bicepräfidenten v. Bodum- 
Dolffs wieder eröffnet. Am Diniftertiiche zwei Regierungscommiffarien ; 
einer berjelben verlangt das Wort und bemerkt, er fei beauftragt, zu ers 
Hären, baf die Minifter verhindert fein, ver heutigen Sitzung beizu ⸗ 
wohnen, 

Abg. v. Binde: Na) dem dungenehmen Zmwijhenvorfall vom bor- 
hin wolle er nur um fo mehr von feiner Beſprechung bes Gegenſtandes 
ale Perjönlichteiten ferm halten; ſolche perſönliche Angriffe, fie möchten 
koamen , von welder Seite fie wollten, trügen zu einer Yöfung ber vor ⸗ 
liegenden Frage wahrlich wenig bei. Redner ſpricht ſich in vielen Puncten 
in Webereinfiimmung mit den Borſchlägen der Commifjton aus; in vielen 
Puncten gehen ihm biefelben jedoch nicht weit genug. Man übertreibe es 
mit ber Landwehr; baf bie Laudwehr über 1813 Hinausgehe, bavon finde 
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er kein Beifpiel in ber preußifchen Geſchichte. Daß umfer Heer lebiglich 
durch die Landwehr ven Charaller eines Volloheeres crbalte, fei ebenfalls 
unrichtig; auch durch das flehente Heer "werte biefer Charakter nicht mer 
wiger gegeben. Man tabele ben Kaftengeift, den erclufiven Geift bes 
Dffieiercorps ; befänden wir und, wie es dielfach heiße, vor einem großen 
eurepäiihen Kriege, To föünne ein folder Vorwurf ſchwerlich im Jutereſſe 
der Sache liegen, und was vellents die Neorganifation ketreffe, jo fei 
eine Beförderung jenes Kaflengeiftes von berfelben um fo weniger zu bes 
fürdten, als zur Beiegung der neugejhaffenen Dfficieräftellen ja ganz neue 
Elemente in jene Kreiſe hineingezogen würden. Man fpredhe auch von 
der öffentlichen Meinung; man frage inbefjen bie Laudwehrmänner nur, 
ob fie mit dem Erleichterungen, welde vie Reorganifatien ihnen Biete, 
wicht jehr zufrieden feien Wledfeln, wie bie: die Yantwehr wolle jofort in’s 
Feid, ehe nody die Linie ihre Schulcigkeit gethan, feien eben nur Flodleln. 
Kerner kritifirt den Commiſſionsbericht dann eingehend und cnipfiehlt bie 
Einführung der zweijährigen Dienftzeit bringen, 

Abg. Harkort tritt emtichieben für die Landwehr ein, indem er ſich 
den Gommilfiens -Borjchligen anſchloß. Der Autrag auf Schluß ver 
General» Diecuffion wird wiederholt geftellt und ſchließlich angenommen. 
Es folgen ned einige perfönlihe Bemerkungen, und bie Sitzung wirb 
dann gegen 4 Uhr geichloflen. 


* Berlin, 10. Dai. Obwohl neulich im Abgeorbuetenhaufe der 
Diinifter des Iunern, Graf Eulenburg, ausdrücklich erflärt hatte, die ruf 
figen Truppen ſeien nit in Juowraclaw, ſeudern in benadbarten 
Dörfern einguartiert gewejen, behanpten Privattriefe von bert, fie jeien 
allerdings im der Stadt einquartiert werten. Und nachdem der Miniſter 
damals auf. die Frage, ob eine königliche Gabinetdorbre oder fonflige obrig« 
leitliche Anorduung beftche, wonach preußiſchen Staatsongehörigen die Ber 
vflichiung auferlegt wird, das ruſſiſche Militär gleih dem preußiſcheu 
in Quartier und Verpflegung zu nehmen, erflärt hat, es beflche Feine ſolche 
Cabinelsordre — veröffentlicht jept die „Oft, 3.” einen Erlaß des Ober 
präfiventen ber Provinz Polen vom 9. Februar de. Io., werin es wört⸗ 
Ich heißt: „Dres Könige Majeftät haben zu beflimmen geruht, daß nach 
einer mit ber taiſerlichen ruſſiſchen Regierung getroffenen Uebereinfunft 
ruffifche Truppentetachment®, welche genöthigt find, fi vor ben Anſur ⸗ 
genten auf tas biesfeitige Gebiet zurüdzuziehen, im Befigefiprer Waffen 
zu belaffen find, vworansgefegt, doß vie ruſſiſchen Vefchlöyaber fid ven 
Anorbnungen ver commanbirenden preußifchen Dfficiere fügen und daß 
es folgen Detadyements geftattet fei, mach den Umfländen in bad 
Königreih Polen wiederzulehren. Im Folge hiervon hat das Ger 
yeral · Eommanto des fünften Armee + Corps bie Führer ber Trup ⸗ 
pen » Detachement® angewiefen, etwa übertretende ruſſiſche Truppen 
nad diesfeitigen Grundfägen zu verpflegen und eimguquartierem und 
demnãchſt, fo bald ale thunlich, bie im Regierungobezirl Bromberg 
ütertretenden Detachemenis nach Thorn zu edcortiren und dort abliefern 
zu laſſen. Gleichzeitig find bie preufifchen Detachementeführer beauftragt, 
ſich die durch die Verpflegung der ruffiiden Truppen entjlandenen Koſſen 
in Thorn von der dortigen Commanbantur erflatten zu laſſen. Das Ges 
neral-Commando des V. Armıee-Eorps hat hiermit das Erſuchen verbuns 
ten, ten Panbräthen eine Anweiſung zugeben zu laſſen, melde fle autori« 
firt, nöthigenfalls die, die diesfeitigen Detachements führenden Djficiere 
mit ben. noihwendigen Geltmitteln zur Verpflegung ber ruſſiſchen Truppen 
zu verſehen.“ 

EI Defterreich, Aus Mien ſchreibt man der „Köln. 3. : Ed iſt hicher ge⸗ 
meldet worben, daß von den Behörden in Warfchon bis jegt noch nicht 
ber geringfte Anfang einer Anwendung bes faiferlihen Anmeftie- Decretes 
gemadjt worden fei, Wenn dies auch bis zum Ablaufe ter Friſt (13. 
Mai) nicht geſchehen follte, fo Rönnten ſich bie Mächte berufen fühlen, 
das ruffiiche Easint darauf aufmerlſam zu machen, daß es im dem vor- 
liegenden all nicht genüge, dem imjurgirten Lande ein bloßes Stüd 
Fapier hinzureichen, vielmehr habe ber rujfifhen Regierung die Berpflich- 
tung obgelegen, die Ammeftie zunächft bei allen denje igen compromittirten 
Perfonen, bie fid bereits im Haft befinden, zur Änwendung zu bringen, 
die Transportirten zurüdzurufen und den Berurtheilten ben Reſt ihrer 
Strafe zu erlaffen. Nur dadurch Hätte bei ben Polen die Ueberzeugung 
geweckt werben koͤnnen, daß es ber ruffiichen Regierung mit dem Onaden» 
act voller Ernſt gemefen fei, Wenn das öſterreichiſche Cabinet zu der⸗ 
artigen Bemerfungen Aulaß finden folte, jo würde «8 zugleich die Br 
legenbeit ergreifen, bie religiöfe Frage anzuregen, und zwar nicht Lies 
auf Orund feiner Sympathie für die polniſchen Mitbelenuer des Eatholi« 
hen Glaubend, fonderh auf Orund ber beſtehenden Verträge. Die Wiener 
Verträge von 1815, die blos von dem damaligen Königreiche Polen fpre- 
ben, erwähnen zwar nicht fpeciell der religidien Frage; ihnen aber wur 
ben bie älteren Verträge, welcht bei ven früheren Erwerbungen polnticher 
Provinzen durch Rußland abgefdleffen waren, keigrfügtumd dazu bemerkt, 
daß die damalige Verheifung der rufſiſchen Negierung, ihre polnifchen 
Unterthanen in ber umgeflörten Auellbung des katholiſchen Glaubens zu 
belaffen, im Kraft Bleiben ſolle. Dieſe vertragsmäßige Verpflichtung hat 


Rußland nicht erfült, deun es Hat mehrere Millionen Katholiten durd 
Zwangemafregeln zum grichifchen Glauben hinübergebracht — 


Fraukreich. 

* Maris, 11. Mai. Die „France“ verſichert, daß Baron Grob, 
Baron v. Budberg und Lord John Ruſſell ſich am nächſten Donnerſtag 
in Lendon zu einer Confereuz verſammeln werden, um ſich mit der grie 
chiſchen Angelegenheit zu beſchäftigen. Es geht tas Gerücht, daß Bay-⸗ 
ern ſpãter jur Theilnahme an ben Gonferenzen ber drei Mächte werde zus 
gelaſſen werden. 

* Der „Courier du Dimanche“ veröffentlicht folgenden Brief, vet 
ihm von Hrn. Keller, Abgeordneten des Haut-Rhin-Departemente, dem 
er auf eine over bie andere Weife zu Handen gefommmen ift, und welcher 
officieller Weile an alle Maires und Beamten des Arrondifjemente Bels 
fort mitgetheiltworben ift: „(Cabinet des Minifters ) Parie, den 5. April 
1863. Dein Lieber Hr. Wer! Sie miffen, daß ich feit Tanger Beit 
mit Ungeduld die Gelegenheit erwarte, Sie auf eine grefie Präfectur zu 
berufen. Sie willen aub, daß ber Kaiſer, dem es völlig bekannt ift, doß 
Ihr Erſatz an berjenigen von Toulouſe nur einem Mifverftändniffe zu⸗ 
zuſchreiben if, durchaus geneigt ift, ſich der erften Gelegenheit zu bebienen, 
um Sie auf einen wichtigen Poften zu berufen. Indeſſen will ich am 
Borabende der Erfüllung unferer gerechten Hoffnungen Sie um ein Opfer 
bitten und an Ihre Ergebenbeit appelliven. Sie fennen bie Urfachen, 
welde die Regierung nöthigen, Hrn, Keller zu bekämpfen. Werm Herr 
Keller blos ein religiöfer Mann wäre, der dem Papſte feurig erges 
ben ift, wie cr aud immer in ber Sammer ſtimmen möchte, tie egier- 
ung würte nicht zaudern, ihm amgunehmen, wie fie ee bei Hrn. X und 
Hm. Y. bie, wie er gefiimmt haben, gethan hat. Aber Hr. Seller be 
fchränft ſich nicht darauf, den Triumph der Meligiom zu wollen, er will 
ihn auf Stoflen des Kaiferreiches und des Fürſten, welcher die feftefte Stüge 
ber Religion if. Bon ven dem Staiferreiche feindlichen Partheien inipirirt, 
oder von Peibenfchaften, welche ver Sache, bie er vertheidigt, gefährlich 
find, gehört er, ich bebauere es, zu Tagen, zu biefen blinden Mienichen, 
melde, indem fie ſuchen, ben Papft und ven Kaiſer im Streit mit eimans 
der zu ſetzen, in Wirklichkeit Die Feinde der Religion und ihres Landes 
find und der Mifbilligung aller vernünftigen Leute begegnen müſſen. Ich 
wenbe mich alio an Ihre Ergebenheit, ich bitte Sie im Namen des Kai⸗ 
fers, fich zur Bertretung Ihres Wahlbezirkes gegen Gran Keller ale Can- 
bibat ber Megierung aufzuftellen. Ihre Fähigkeiten, Ihre Talente, Ihre 
Kenmtniffe können im Dienfte des Staates und Ihrer Mitbürger möglich 
angewandt werden. Das Vertrauen, welches die Negierung des Katlers 
Ohnen bezeugt, wird Ihnen die Mittel an bie Hand geben, Ihrem ſchö⸗ 
nen Pande, dem Elſaß, in nütlicher Weiſe dienen zu fünnen, ımd was 
mich anbetrifft, ich werbe jchr glädtich fein, wenn ich erfahre, daß Sie 
tie Stimmen Ihrer Mitbürger vereinen mit ber Anerkennung, welche 
die Regierung nicht aufhören wird, Ihrer Ergebenheit und Ihren Dien- 
ſten zu zollen. Genehmigen Sie, weine Lieber Hr. Wet, die Verſicherung 
meiner Gefühle hoher Achtung und Freumbihaft. L. v. Perſignh.“ für 
richtige Abſchrift? Der Präſect des Haut-Rhin, Paul Ovent. iyfr rich⸗ 
tige Abfchrift: Der Abgeordnete des Haut-Ahin, E. Seller, 


Local; Cbronik. 


Münden (Ane deu Sthungen des oberſten Gerichtehofes) 
Die Nidtigleitebeſchwerde des Leonhard Wihelm, Metzgergeſellen von Augsburg, 
wegen Diebfiahle zu einer Grefänzmißfrafe auf die Dauer von 2 Monaten ver⸗ 
uriheilt, wurde aus procefjualen. Grunden verworfen Gegen bem Augelchuldigten 
wor bot f, Appellatienegerichte von Mittelfrauken im Ungeberiamsverfohren 
Urteil erlaffen werden. Nah der Publication erſchlen berfelbe jedoch anf ber 
Gerihtstangeei umd erklärte, daß ihm von feinem Bertheibiger bas Schickſat 
feiner Berufung bereit® befanmt gegeben worden ſei Gr verzichte auf bie Zuflellung 
eimer Abſchriſt bes gegen Ähm ergangenen Meibeils fowie auf bas RNechtemittei 
bes Vinſpruche gegen die Berbandiuug ‘in confumaeinm und wolle fofort Die 
Nictigteitsbejhmerbe gegen bas Uriheil geltenb wagen. Diefelbe wurde auch 
von ihm ergriffen und ala, Nichtigkeitegrund bezeichtiet, daß er in Familieuge · 
meinihaft mit bem Dampnificaten, welder ber Ontel beffelben if, gelebt babe, 
daß aber eim Untrag auf Belcafung von Geite des Ontels nicht vorliege, 
Der L. 11. Staatsanwalt am oberſten Gerichtohoſe erachtete die erhobene Nihtig- 
feitsbefwerde formell für unzutäffig, da es dem Angeſchulbigten wicht zuftche, 
mnter Verzicht auf das ihm eingeräumte Mechtsmittel bes Einſpruches fofort 
bie Nicrigfeitabefhmerbe zu erheben, vielmehr das Procefigefeig erforbere, bafl 
zuerſt Einfpruch erhoben und dann auf bas wieberhofte Urtbeil die Nictigfeite» 
befäwerbe eingelegt werde, Wer oberfie Berichtähof verwarf dem gefellten An · 
trage entſprechend die erhobene Michtigkeitebeihwerbe, weil durch bem Berzicht 
der Mangel der durch das Geſetz beftimmten Borausfegungen eins Mechtämittels 
nicht erfegt zu werben vermöge unb murbe der Augeſchuleigte im eine weitere 
Sıögige Arreffirafe verurteilt. — Joſeph Mühlbauer, Müder von Kalterebach, 
hatte vom Neujahr. 1859 Bis gegen bem Herbſt 1569 Aeuhernugen gemacht, 
welde zur Einfeitung einer Unterfubung gegen ihn wegen ‚Umtschrenbeleivigumg 
an bem. bamaligen Lanbrigter v. Vaut Aulaß gaben. In 1 Inſtamz wurbe 
Mühlbauer eine 8 taͤgige Arreſiſtraſe zuerlanut, im 14, Juſtanz vom & Bairka- 


gerichte Deggenborf berfelbe aber freigeſprochen. Ws murbe von dieſein Gerichte 
angenommen, daß bie Berjährnng ber ſtrafrechtlichen VBerfolgumg eingetreten fei, 
ba erft am 14. December 1861 bie in Rebe chenden "Heufierungen Gegenftand 
der Unterfuhung geworden feien, buch bie Dayroilchenfunft ber am 1. Juli 1862 
in ‚Kraft geipelemen - die im Frage ſteheaden Menfernugen nicht 
mehr ala Bergehen ber Amtschrenbeleibigung. fondern lediglich ald Uebertretung 
erfheinen nnd ſonach ſowohl in Dezug auf die Bıfimmung der Strafe uls ber 
Berjäprungsfrage das mene Geſthh zur Auwendung zu Lommen habe. Die vom 
t. Staatteumalte am Bezirksgerigte Deggenderf eingelegte Rictigteitabejhtwerde 
wurde vom ? II, Stoatsanmalte am oberſten Gerictshofe nicht unterfllgt und 
auf bas oberfleichterliche Urtheil. welches in ber Zeitſchriſt für Geſetzzebung ud 
Rechtopflege Band IN Seite 511 abgedtudt iſt, bingewiefen, Der oberfte Ge ⸗ 
richtöhof derwatf bem geftellten Anttage entiprehend bie erhobene Mictigkeits- 
beihwerde. — Ju ber Unterfuchung gegen Stephan Lohnet, Dekonom ven Herb 
brud und Gonforten wegen Gejägrbung des öffentlichen Verlehre auf der Etraße 
war vom T Stastsanwalte am Berirlsgerigte Nürnberg Nictigleitskefchwerde 
ergriffen mworden.. Im dem oberfrichterlihen Erkenntuiſſe wurde eutſprechend 
dent Antrege des 8 IT. Siaataanwaltes am oberſten Gerichtehoſe dieſelbe ver 
werfen und hervorgehoben, dafs dem Gtaatsattwalte kein Recht zur Nictigleites 
beichwerbe bamm zuftehe, wenn ber Richter es micht für ang meſſen erachtet hat, 
weitere Erhebung. gar Aafllärung der Sache anjuorbaen, da bie Auorbuuäg 
folcher Erhebungen duch Urt, 319 des Strafproceßgeleges lediglich in das Er» 
meffen bes aburtheilenden Nichters geſtellt ſei — Die Nichtigketobeſchwerde bes 
Eajetan Koller; Gcribenten von Münden, megen Filfhung von Zeugmiffen im 
eine Zitägige Arreſtſttaſe verwetheilt, bes Heinrich Hader, vulgo» bider Prieſter, 
Tleßtnehrs von Wallenfele , wegen Berleumbung in eine 45 tizgige Gefanguiß · 
Arafe verurthellt, wurden verworfen unb den Belhwerbefübrern eine weitere 
Brögige Arreftfitafe zuertannt. — Die Nichtigleine beſchwerde des Johann Spengler, 
Bauerg von Beribheim gegen Johanna Faiftt, Bictwalienhändierschefran wegen 
Ehrenfräntung gegen eim Ertenniniß des f, Beyirle gerichts Weilpehm, wobucd 
bie gegenjeitigen Injurien für. aufgehoben erachtet worden waren und beiden 
Tdeilen die Roflen Werwieſen teurden, wurde verworfen uub baum Beſchwerde · 
führer eine Geldfirafe von 25 fl. zuerlannt. i 


r Münden, 12 Ms (ANusderdffenttfihen Magifrstsfigung- 
Bem Miniſterium wurbe bie Beſchwerde bes Apothekera Wiedananu gegen bas 
von der f Megierung ergangene Berbot ber Salmiakbereitung im feinem Auweſeu 


an ber Holifirafe abzemiefen, dagegen beu Bucbruderei Factor Kayl Baron bie " 


ibm bon ber Regierung vermelgerte Buchdruders-Koneeflion verliehen, meil er 
über bie erforberiiche' Befähigung fi ausgewielen habe, bereits babier aufäffig 
fei, nud vom prefpoligeifihen Stendpunct feine Erinnerung beſtehe. — Bom 
Magiſtrat erhält ber einzige Wewerber Anton Dirgazl eine Kärfhmersionceffion. 


— Münden, 13. Mai. Mit dem Steigen der Bevöllerung -ıumferer 
großen Städte hänfen Mb auch die Magen über die Fälſchuug ber Lebensmittel, 
in@befonbefe "der in Oaathaltungen ‚fo unentbeyrlichru Mıld, und werden namentlich 
hier ſeit einiger Zeit in auffallender Weile laut, Wer bie Mittheilungen eines 
Guefigen Blattes. Aber die einichlägigen Grrihts-Berhandlungen mt Nujnerffam- 
teit verfolgte, dem lennte es nicht erugehen, wie eruftiih diefem Beiruge eut- 
gegengeireten ward, Gleichwobl aber. ward biß geflern mie anf mehr als 50 fl 
Gtelbfienfe erlauat. brflerm jedoch ſprach das Stabigerist Münden Ins der 
Dar, Abtheiluug für Steafiahem, gegen eine biefige Delonomensfran, melde 
überführt warb, feit Lichumsb d6 38. tagtäglich Ihren Runden gewällerte Milch 
verkauft zu haben, eine Weinfirafe von Tiahuadert Gulden ans, Wir halten 
dieſen Fall um fo bemerlenswerther, als unter ber Herrſchaſt ber alten Geich- 
gebung eine ſelche gerechte Straſe geradegu unmözlihd war und Fülle ber af. 
fallenbften Dilsiäiigungen vom der früher zufändigen Behörde im der Regel 
max, mit 1 fl, 30 fe. bis 6 fl. beahnbet murben. Vielleicht nehmen ſich Andere 
era heilfames Erempel daran. — Gin in ber Nähe der Hauptwache gelegenes 
BWirtpehans if feit Jahren ber Sammelplag umbeigäftigtee Arbeiter beiveriet 
Geſchtechtet. Vorgeſtern bielt mufere Polizei wieder mie ſchon feliher zu öfteren 
Maleu Nachſicht und überlieferte etwa beeifig bieler Leute dem Strafgerichte. — 
Es if eine betannte Erfahrung, daß Seibfimerbfiälle ſelteu vereitelt bieiben, 
So durchſchuitt ſich worgeftern ein im ber Eliſenſtraſze mopnender Brivatmann 
aus Hauau die Kehle mit einem Raflrmeffer aud geſſein Abrıbs emtleibie ficdh 
in der Benedictiner- Abtei dahier ein "annoterifchem Zerfinn leideuber Pricher auf 
ähnliche Weile. 


ProvinziabGhronit 


Regensbarg, 9. Mei. (Cotreſp.) Geſtern Haben bie Coflegiem ber 
f. Regierung, die Spiken ber hieflgen Behörden und bes hoben Kierns dem 
Hrn. Präfiventen v. Sutſchueider bie Mufwartung gemacht. Vei der gefteigen 
Bahl cined Kamomiens zur alten Gapelle wurde ber als Piebiger weithin ber 
fannte Hr. Pfarrer Eberhard J. 3, im Kelheim gewählt. 


Iu Holzboftiug, Der. Miertah, fand it der Macht vom 3. auf den 
4, Mai ein Haberfelbtreiben Matt, mab war der Höllenläcnt finudenmweit hörbar, 


Ben Schwurgtrichte bon Oberfeanfen wurde bie ledige, 30 Jahre alte Dieuft- 
magb Mary. Wagner von Mitwit, k Beyirfsamts Kronach, welche bereits vielfach 
in Unterfuhnug uud Strafe ſich befand und am 19. Februar 1857 ihr 3 Wochen 
altes Rind abfihtlich getödtet hatte, wegen Verbtechens des Mordes zur Toden- 
firafe verkttpeitt.‘, is 





we) 


Eetzte Boften. 
Telegrammie. 


„I Ronden, 13, Mai, ‚(Unterhaus,) Jumilten einer lurzen Gon- 
verfattong über. Dvo. Nuffel$ , auigchlicyeg Mißverftändig mit ven 
feamöfiichen Obercommandanten Noms faste geſtern Balmerjton, glaub⸗ 
würdiger Meldung zufolge werde gegempärtig in Nont_cine —2* 
Raͤuberbande gegen Neapel organlſirt. Die frauzöſiſchen Behörden 
ſeien dafuͤt verantwortlich, weil die paͤpſtlichen Behörden bloße Puppen 
derfelben ſeien. 


DT) Kopenhagen, 12. Mai. (Fortſezung der Aorei- Debatte.) 
Hanfen ift für Den Die verfaffungsmäßige Bertätigung Der nenerlichen 
enderung. des. jtantlichen Berhältnifies Holſteins betreffenden Paſſus 
und gegen den die berüglichen, Beranitaltungen in den michtteutichen 
Laͤndern beireffenden Paſſus, mweil- hieran eine Gabinetöfrage fich knuͤpfe. 
Der Miniſter des Innern spricht gegen erſteren Baffus, greift Bluhme 
und David an, und erflärt, dad Miniſterium ſei bereit, Männern zu 
weichen, Die ed beifer machen könnten; aber es werde hie vor ben 
Männern des Bluhme' ſchen Programms zurüdıreien. Aueh Feitifirt 
Ibarf die Bekanntmachung vom 20. (307) März erflärt jedoch, das 
Minifterium ſei zu populaͤt, jo daß ein Ministerium, das eine andere Rich⸗ 
tung einſchlagen wollte, unmöglich waͤre. 

DO Bien, 13. Mat; Die amtliche „Wiener Zeitung" fchreibt: 
Der Kaifer bat mit Gntfchliefung ven #8. d. Mt. jenen Angehörigen 
Siebenbürgens, welche anlähtih der Ereigniſſe von 1848,. 1519, 
1851 und 1853 wegen politifiber Verbrechen und Vergehen weruntheilt 
waren, bie gefeplichen Verurtheilungsfolgen nachgeſehen. 





* Die „Köln. 3.* vervellftändigt heute ihre geftrige Nachricht won 
dem beabfihtigten Vorgehen Oeſterreicht in der holſteiuſſchen Sade durch 
folgende weitere Angaben: Oeſterreichs Antrag, welcher ſehr enecgiſch 
formulirt fei, bezwecke, den deutſchen Bund in die Lage zu fegen, mit 
Umgegung des laugwierigen Executions. Verfahrens auf einem kur zeren Weg 
die Ausführung der Verträge von 1852 zu ſichern, und bie verſuchte In: 
corperirung Schleswigs in Dänemarf, jowie die theitweife ſchon ind Wert 
geiegte Danifirung desielben zu Hinbern, Der Untray hält fig, wie man 
ficht, auf dem Boden der Verträge von 1852, wihrend ver oldenburgiſche 
Antrag, befanutlich von dieſen abjieht, und verlangt, daß lediglich Das 
alte Recht der Heczogthümer, wie ed nod der Bundesbeſchluß von 1846 
anerlannt · hat, gewahrt werde. 


*Aus Poſen, 9. Mai. In der Gegend von Juewraclaw find 
vorige Woche fünf polniſche. Gutobeſitzer zur Haft. gebracht worben, 
in Liſſa deren zwei, bier einer, ſowie der Redackeur des „Dyiennil 
poznanski," Dr. Szuzmaun, ein Schwager dcs polniſchen Abgeorbireten 
Dr. Libelt, enblih im Goflyn ber dortige Probft, nachdem vorher um 
Mitternacht bei ihm war Hausiuhung . gehalten worden. Im folge 
ber vielen Berbaftungen fiad bie Öejängnifje jo überjült, daß man barın 
deult, einen Transport Berhafteter nach entfernteren Orten zu jchiden. 
Einige derſelben ſind inzwiſchen wieder freigelaflen worden. 


*Wien, 11. Mai. Die oſſicisſe „General-Eorreipondenz" enthält 
heute in einem längeren polemiſchen Artikel gegen die „Köln, 3." u. U. 
bezüglich der Bunvesreformfrage die‘ Bemerfung, fie könne verfihern, daß 
der bereits mehrfach angefündigte „nähfte Schritt Defterreih® zur end: 
lichen Eczielnug einer Samvesveform die preußiſche Regierung ganz bes 
fine wicht im die Page verfetzte, bei den alten Grüuden über das Unge ⸗ 
wägende ver Vorjhlüge und deren Zurückbleiben hinter dem gerechten Ber» 
langen der deulſchen Nation zu beharren. * 


Veranwortliche Rebaction: 
37.9. Vogl. Dr. A. Pörmonn. 


KRöniglied Hof und Mational-Zheater. 
Minwoch ben 13.: „Die gefährlige Tante,” Luflfpiel von Mikini. 


Geftorbene in München, 


Nobann Nehmer, Echwidgejelle von bier, 33 9. alt; Martin Beigl, Wirihe 
ſchaſtapachter von hier, 35 I. alt; Antonia Gilg, hertſchaftl. Kochetochter von 
dier, 75 3. alt; Jehaun Buchner, Corpotal in ber Garuniſene Compagnie von 
bier, 43 3. alız Lorenz Mater, dgl. Birflenmacher von ber An, 56 I alt; 
Jacod ileufchen!, Sergeant im t. 2. FufeWeg, geb. von Münden, 34 I. alt. 


Auswärtd Geftorbene. 
Story Raufhlöger,-t.' Forſtmeiſter in Dickeim a. O. 


I 


Allgemeiner Anzeiger. 


—— Bekanntmachung. 


Um das Hypothekengeſchaft ber baheriſchen een und Wechſelbank, deſſen Fort⸗ 
führung in ber bieherigen Weiſe wegen zu großen Andranges von Darlehensgefuchen im Ber« 
hältnig zu den paraten Mitteln y- nicht möglich ift, gleichwohl über die darin bereite 
angelegten Bankfonbetheile von & ilionen ausdehnen und zugleich den täglich fih mehren 
ben Anfprücen bes übrigen Gefchäftsverfehrs der Bank genügen zu können, hat die Banfver- 
waltung beſchloſſen, bei ihrem @elpübernahmsgefchäft eine Erweiterung eintreten zu laffen und 

Geldanlagen gegen Ausgabe von Bantobligationen in folgender Weife anzunehmen : 
1) Die Obligationen der Bank werben nad Verlangen entweder auf Inhaber oder auf 
Namen und Orbre ansgeftellt, mit 4 pCt. im balbjährigen Ratenham 1. Yänner und 
1. Juli verzinft und find benfelben Halbjährige Zinscoupons für 10 Fahre auf In- 
haber lautend beigegeben. Die Zinfe find zahlbar gegen Rüdgabe biefer Coupons bei 

der Ban und allen igren Filialen. 

Ratenzinfe bis zum Begiun der Eouponszinfe werben bei ber Gelbanfage aus« 


lichen. 

2) Die Obligationen ſind beiderſeits 5 Jahre lang unauflünbbar, von ba an zahlbar 
nach vorgängiger beiberfeits freiftehenber 1 jähriger Auflünbigun 

3) Diefelben find mit allen Einenfchaften eines Mobiliarmertkpariers berfehen, lönnen 
insbejonvere bei der Ban felbft mit 90 pEt. ihres Nennwerthes belehnt, umd, infoferne 

e auf Ordre lauten, ald inbofjable Effecten durch einfache, auf ver Kehrfeite beige · 
ügte, Unterfchrift auf einen Anbern übertragen werben. Durch das nach 5 Jahren 
eintretenbe Künbungsrecht des Obligationen-Ynhabers ift berfelbe überbieß in der Tage, 
über fein Capital nach biefer Zeit auch in anderer Weife wieder unbefchränft ver- 
fügen zu loönnen. 

4) Die Obligationen find a aa 8. 12 Abfag 2 der Bankfagungen, werben in 
mg ton fl. 1000 — fl. — ımb fl. 100 —, legtere im ver Kegel zur Aus: 
gleigung — in längftens 4 Wochen ausgegeben, Einzahlungen aber auf dieſelben ſchon 
vom heutigen Tag an gegen Interinmsſcheine fowobl bei ver Bank felbft ale bei allen 
ihren Filialen angenommen, nach Maßgabe ver erfolgenden Anmelbungen. 

Die Bankverwaltung behält fih dor, die Annahme viefer Geldanlagen jeberzeit zu 
ftiren, beziehungemweife biefelbe Hanb in Hand mit ben Zmweden und Bebürfniffen ihres Ge⸗ 
häftsverfehre vor fich gehen au laffen. 

Münden, den 7. Mai 1868. 


Die Adminiſtration ber Baferifchen Böporheken, und Wechfel-Bankı. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


WBierbrauerei- und Bierkeller - 
— Verſteigerung. 


In Folge richterlicher Verfügung werden nachbeſchriebene zur Gantmaſſe bes Bierbrauereir 
befiger® &g. Pr Bundfhu dahier gehörige Liegenſchaften 

Mittwoch den 10. Juni I. 38. Nachmittags 3 Uhr 
auf dem Rathhaus bahier in Mannheim am den Meiftbietenden öffentlich verfteigert und ber 
endgültige Zuſchlag ſogleich ertheilt, wenn der beigeſetzte Schägungspreis oder mehr gebeten wird. 

E. Dad Haud im Stadtquadrat Lit. E 4 Mr. 12 gang nahe am Frucht - 
Markt und in einem der kelcbteften Theile ver Stabt Mannheim gelegen mit dem baraufruhenden 
Realwirthihaftsreht genannt .„„Zum großen Mayerbof‘‘ im Zar von fl. 45,000. — 
Dos Haus ift maſſiv gebaut, umfaßt.im Erdgeſchoß zwei große Wirthſchaftoſale, Eompteir, Küche, 
Zimmer für Dieuftperfonal, Stolung; im zweiten Stod eine geräumige Wohnung und febann 
doppelte Speicherräumlichleiten; ferner gehört dazu bie im Hofraum befindliche velftändige Bier ⸗ 
Brauerei: Einrichtung mit einem Keffelgehalt von 75 Ohm im Taranſchlag von fl. 7,041. 20 kr, 
und auferbem bie in einem beſonderen Berzeihnig beſchriebene Wirthihafte-Einrihtung, Gährkut- 
ten, Lager» und Schentfäfler im Anſchlag vom fl. 5817. 10 kr. 

BE. Der Bierfeller im Stadtquadrat Lit. B. 6 Nr. 13, 14 u. 15 genannt 
„Zum Löwenfeller’, enthält ein Flächenmaß von 1 Morgen, 1 Biertel, 70 Ruthen badir 
ſches Moß; Kellerräumlichkeiten zur Lagerung von ca. 200 Fuder Lagerbier; zwei große Wirth⸗ 
Shaftshallen und ausgedehnte Garten-Wirtyicafte Räume im Toranjhlag von fl. 49,820. 

Dazu gr die gefammte Wirthſchaftseinrichtung, beftchend in Einfchenten, Tiſchen und 
Stühlen und fämmtlice Lagerfäßer, meiftens men, im Mafigehalt von ca. 200 Fuder im Tar« 
Auſchlag von fl. 8209. 50 fr. 

Diefer Bierfeller ift einer der beliebteſten öffentlichen Lokale, ſowohl für das Einheimiſche 
wie für das fremde Publikum und genieft wegen feines Umfangs, feiner ſtaatlichen Einrichtung und 
Annehmligteiten einen weitverbreiteten Ruf. 

Wegen Einfiht der beſchriebenen Realitäten nebft Zugehörben , ſowie wegen Ginficht ber 
fpeziellen Berfteigerumgsbebingungen wollen ſich Refleftivende an den Maffe- Kurator Robert Pfeife 
fer in Mannheim wenden. 

Mannheim, 4. Mai 1863. 

Der Bolifiredungs-Bramte : 


Rotar Iſſel. 





3648. Belanntmachung Gratin, 
Bflegfhaft über Mibert illeg. ber 
Thereſe ns: * Reichen- 


Ia rube. Pflegfhaftefage if bie Taglähnere- 
er Theres Wiendi von Feichenhall zu hören, 
Diefelde hat im Laufe der Monate Januar ober 
Februar ihrem letzten Aufenthaltsort Erlangen ver- 
laffen und kenute feitbem nicht ausgemittelt werben. 
&s wird daher das Anfuchen geftellt, deren jehigem 
Aufenthalt auher betaum zu geben. 
Reichenhall, am 6. Mai 1869. 
Königliches Landgericht Reichenhall. 
Der 8. Lanbrichter ; 
E.0r. 2932. Bayrhammer. 


365. Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft des Sebaſtian Sei⸗ 
böd, m. erg ru don 


eittötting betr. 

Am 18. Depember 1862 flach zn Breitätting ber 
ledige Dienfincht Sebaſtian Seipöd in einem Al« 
ter von 71 Jahren. 

Da bier feine Berwandtichaftsperpältniffe gänzlich 
unbefannt find, erhalten allemfallfige Erböberechtigte 
Hemit die Weifung fi 

binnen längftend 4 Wochen 
mit ihren besfallfigen Mnfpräden bei des 
Auoſchluſſes damit hieroris zu melben, wibrigenfals 
wegen Ueberweiſung ber Cibſchaft, wie im eimigen 
Hundert Gulden Ropitalien und in Kleidern beflcht, 
am den Fistus bas Weitere eingeleitet würde. 

Erding, den 2. Mai 1863, 


Königliches Landgericht, 
Der a Lanbrichter: 


abler. 
&,.Rr. 5502. Beiß, af. 


3. Bekanntmachuung. 

Der Rittergutsbefiper Beruhardt Freihert don 
Beufl zu Dberrösfan beabfihtigt mit feiner Ger 
mahlin Thereſe Ferbinande Mathilde Eilvie, gebor ⸗ 
wen Freun von Ende, und feinen Töchtern Silvie 
Henriette Emilie Cliſabeth und Marie Ferdinande 
Sifoie Freiinnen von Ben, nach Leubnig im Rd. 
nigteihe Sachſen ansjumandern, 

Dieleswirb mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kennt 
miß gebracht, daß allenfallfige Anfprüce am denſelben 
binnen 14 Zagen 
dahier anmelden find, ba außerdem bie Auswan- 
berungs-Erlaubuif ohne Rädficht Hierauf ertheilt wer« 

ben würde, 

Wunfiedel, den 2. Mai 1963. 

Königliched Berirfdamt. 
Der f, Beirfsamtmann : 
Keller. 
ER. 8020. Bed 
sc. Bekanutmachung. 
„Berlaffenihaft des Braͤupächters Io- 
ſeph Wiggenhaufer von Wolf 
ega betreffend. 

Ale diejenigen, welche au den Rüdiah des am 
30. März I6, verflorbenen Bräumeifters und Bräu- 
Pãchters Joſthh Wiggenbaufer aus irgend einem 
Nechtetitel Anfprüche zu machen haben, werben hie- 
mit aufgefordert, dieſe Anfprüche längftens 

binnen BO Tagen 
dom Tage ber Iuferation bierorts geltend zu machen, 
wibrigenfalls dieſelben bei Unseinanberfegung ber 
Berlafjenfhaft keine Beridfihtigung finden würben, 

Zugleich werben Alle Iene, melde Etwas von 
dem Berftorbenen in Händen haben, aufgefordert, 
berartige Effelten oder Gelber innerhalb der obigen 
Friſt bei Bermeibung ber gefeglihen Haftung bier- 
orts zu erlegen. 

Schwabmünden, am 7. Mai 1863. 


Königliches Landgericht, 
Der igl. Landrichter: 
E.Nr. 6698. Martin, 
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ss. Oeffentlicher Sant und — | 


VBerfertiger der Kräuter-Pomade“, NR litani- 
* ac fchen utet Bomabe, — 


— dem Herrn x 
| Prof. Br. Hau sel. Erben. - 
Neuhaldereleben, den 12, Aprif 1862, * 

Meine ſammilichen, übrigens gefunden Kinder wurden don ber Natur mit ziemlich bürftigem F 
Haarwuchs bebadt, Mein jüngfes Mädchen, nun 5 Jahre vorbei, hatte wor Kurzem noch gar GR 


feine Snare. Im einem Bericht Über dem Kräuterbalfom bie Rräuterpomabe des Hrn. Prof. Dr. 8 
Nam fel. Erb,, Iefe ih, man milffe auch hier die Natur umterfügen, ja zwingen, und ba mir biele $ 
Kränterpomabe auferbem von vielen achtbaren Geiten empfohlen wurde, etichloß id; mich, biefeibe F 
anzumenben. — Ich muß gefichen, meine Hoffuung war Umfangs nicht groß, bis anf einmal bei J 
dem Rind ſich ber game Kopf mit jungen, zuerft faumartigen Haaren förmlich Aberſäet zeigte. Da» F 
durch fanb „ mie ae den @ebrand; fortzufeien umb and; bei meinen äfterm Kindern bie gi 
felbe in Anwendung zu bringen. Der Erfolg war aud hier Aberraſchend umd habe ich mid zum & 
— daß man im ber That in vielen Füllen bie Natur nicht mar umterftäen, ja Ai 
m. —* dem u ER meinen Dant nicht genug ansfpreihen, halte «6 aber für mein ng au 
die Rräuterpomabe, u Haarbalfam bes Hrm. Dr. Ram als has befle 
wuchsbeförberungsmittel zu empfehlen. 
(L. 8) Gari Paridam von Jeidt, f. preuf. Oberförfter uub Rittmeiſter. 

Bon biefem ausgepidneen Manrbalenms, per @las 43 unb 30 kr., ſewie 
von der bewahrten Aüssigen neapolltanischen Tolleiten-Selife 
(Schönheitsfeile), das beſte untrüglichie Mittel zur Grhaltung einer reinen, gefunden 
Haut, zur rabilafen und fchmerplofen Entfernung ber Sommerjproffen, Miteſſer, brau- 
nen umd gelben Bleden, (innen ıc., per Has 42 uud 24 fr. — ehe 

® Zahntinetur ſarematiſches Mundwafer) fowehl zur Reinigung bes Mundes, als zur Grhaltun; 
funder, glängend ichömer Zähne, Erfräftigung bes Zahnfleiiches. Sie entfernt den Weinfleln, verhütet Is 
2 fra (Cnaries) und bient zur Bertreibung des üblen Geſchmacta und Geruches des Mundes und 


=: 
der Zähne, weldhes, uns oft unbewußt, einen fo fatalen Eladruck auf andere Perfonen macht, = 






2 Glas 48 und 24 Ir — Aromatliacher Räucherhnlaan (ansgezeihnetes Zimmer 
R und Salon» Parfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthaw (Hosce de feurs), allgemein 
D belichtes, höchli Fräftiges, ſeht feines Diem, neue vielfach verbefferte Bompojitien des ächten 
7 Cölner Wassers, per @las 54 fr., 30 fe. und Probeglas IB fe. — Feinster aro- 
matischer Tolletten-Essig das Släsgen 15 re. — Zahn- und Mund- 
» Essens tas Glas fi. 1. 12 Ir. — Masir- umd Meine-Solfe vper Bias 48 unb 
S 24 fr., befindet ih bie Niederlage in München nur allein bei Herrn 

5 L. E. Rolland, Kaufingersirasse Nro. 5, 

P welchem ich jo chen gamy neue Zufendungen gemacht habe. Bei vorfehriftemäfigem Gebrauch obi: 
ger wird für ven Erfolg gerantirt. 

Gelder ned 3 fr. Zuftellgebähr und Prof. werben franco erbeien 


£ Dr. Rau sel. Frhen. 
£ — — — — — 


von 


“” wiihelm Schmid in Nürnberg, 


begründet 1855 — gegenwärtig mit 34,700 Nummern. 
Abonnements unter den vortheilhaftesten 
Bedingungen. 
Entiernter Wohnende erhalten Musikalien auf ein Vierteljahr. 
Kataloge u. Prospecte auch in München bei E. H. Gummi. 





— — 

ber Erzbruberfhaft z. E. Aubet. d. A. A. Seeneee SEA ABERNR 
Donnerſtag ben 14 bis 28. Mai, von 10 bis 5 Uhr, 

Promenabeftzaße Nr. 15/0. 


3652. ca und Flacheg arbeitet hat und MBüder und Correfponben felbf- 
ds Guam Kr und Time En ne IE = 1er 
Au emgagisen gejmcht, ber In Diefer Branche [chem ge» volle — . beſerg 





x —* 


3661. Audfchreiben. 
. Bergmann, 5* von Großwelj · 
bat am a April 1863 am E Begirksgerüchte 
Safelvenz angezeigt und zum Ber · 


ſuche ber eimed Goneursverfahrens um 
** ſelner Bläubiger gebeten, um 
af Rh, Wrilgp Berge den 
ie ergurauı 
bert, ihre ——— — 


ier amzumelden, über die Arraugemente · 
347 bie ihuen Philipp Bergmann am bie 
fem Tage machen wird, zu erflären, 

Im Falle des Ricteriheinens werde bie betreſ · 
fenden Gläubiger als bem Arrangement, welches bie 
eriheinenden mit Philipp Bergmann abflichen, 
beitretend erachtet. 

Ahzenau. am 7. Mai 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Baubrichter: 


Er. dl. _ Kopp. 


3619. (26) Belanntmadhun 
Berlaffenfhaft des ledigen uahung. 


Iohann Dreher von Renburg a. b.R. 


betreffend, 

Nachdem in der obenbezeicueten Berfaffenigaft 
der Verlauf bed ganzen Nachtaſſes an Mobilien und 
Immebifien beſchloffen worben ifl, bringt ber unter- 
zeichmete k. Motar hiemit als der ernannte — — 
ne zur Öffentlichen Kenninif, daß er 
biegu auf 

Dienftag den 19, Mai I. 38. 
Termin in Neuburg a d. X. anberammt hat, früh 8 Uhr 
mit dem Mobifiarnachlafle begimmen und mumittelbar 
barauf bas Anweſen zuerft im Ganzen, bau aber 
a zum Aufwutfe bringen wird, 


Die Bebingumgen werben am jerungster- 
mine befanmt gemacht und bleibt bem gelegten Meif- 
gebote bie Genehmigung ber Erben alich vor · 


behalten. 
Das zu verfaufenbe Auweſen enthält nach Grund» 
Neuerfatafleransziigen : 

A, Im ber Steuergemeinbe Men burg 0. b.R.: 

Kat. Litera A, PlrRr, 1084 und 1036, Wohn 
m. 83 zu Renburg mit Stall, Gta- 
2 er Hofranm , Pr Baum-, 

J— eebenen m 0,29 Tagw., 4,5 
Berpätmißzahl. 

Rat. Litera B, Gemeindetheile, Pi.-Mr, 828, 414, 
474, 756, — 899'4,, 1878 unb 1458, 
Krautgärten Her und Wieſen zu 1,96 Zgm,, 
27,0 Berhältuifgaht. 

Kat. Litern C, Pl-Rr, 1929, Wieſe zu 0,62 Tgw. 
11,8 Berhättnißzaht unb Pl«Rr. 1608, Ader 
au 1,08 Taw. 20,5 Berbälmißgahl. 

Rat. Litern D, Pl+Rr.1567, Ader zu 0,85 Tgm., 
18,2 Berhältnißgaht. 

Rat. Litera BE, Pl-RMr, 1760%,,, Ader u 0,63 
Zaw., 5,7 Berpältmißgaht. 

Rat Litera F, PR. 398, Uder zu 0,61 Tgm., 
6,7 Berfältnißgahl; hirzu Gemeinberedht zu 
einem Rugantpeil an dem no unver 


Steuergemeinde Langenhaslad. 
Rat, Litera A, PL-Rr. 831, Uder zu 0,39 Tgm., 
6,6 Berpättnißzahl, Pl-Ne. Bil, Adır zu 1,28 
„ 14,8 Berhältnißgaßt. 
c, der Steuergemeinde Edeiftetten: 
Rat. Litern A, Pl-Mr. 2708, Ader zu 0,6% Tgw., 
9,3 Berpättnißgaft, umb 
D. Im ber Steu Hößelhurf: 
Rat. Litera A, Pl. Nr. 169", Bbiefe zu Tgw., 
11,0 Berbältnißgahl. 
Zum eng 8 Kühe und ein 


Steiibacher's neitefles Werk 


3647. MI. A. Schloſſer's But: und PUR. LABROE in Augsburg ifi io 
eben etſchienen und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: , most 


Die männliche Impotenz und deren radicale Seilung Fur 8 ratio: 
nell:combinirted Natur-Geilverfabren. Fur Aerzte und gebildete Paien 
vargeftellt von J. Steinbacher, Doetor der Medicin, Chirurgie und Geburtghütfe, Die 
vector der Naturheilanftalt zu Münden. As I. Theil ver „Regenerationscur* , enthal · 
tend: Behandlung der Impotenz und ihrer Urfahen, als: Mafturbation, Pollntionen, Sper · 
matorehd, chroniſche Gonorehien, Strichuren, Hämercheidal-Affectionen, Blafenleiven ıc. 
Mit zahlreichen Holzſchnitten und durch 24 Ktranlengeſchichlen erläutert. gr, 8. eleg bro⸗ 
ſchirt Preis fl. 3. 30 kr. thein. oder 2 Thlr. 

Wenn es ein Leiden gibt, das die Menfchheit in ihrer tiefften Grundſeſte — auf ber ihre 
Rorterifteng baſirt iſt — <erfreift, jo iſt eB das, welches ihm dem Gharalter jeines Daſeins raubt. 
Nimm dent Maune die Mannheit, und er ift verſchnuten am Leib und Seele zugleich, — ein Uns 
ding, eim lörperlich und geiftig dahinſiechender Kräppel. 


Die Impotenz vollftändig zu heilen ift Bisher in ber That entweder gar nicht ever nur 
hoͤchſt ſehzen gelaugen, weil man wicht die Kaſis des Yeidens beſeitigte, nicht Quell abſperrte, 
aus dem das Siechthum feine immer neue Nahrung ſchöpfte, ſondern nur immer um tie Erſchein · 
ungen ih befinmerte und an ben Folgen berumlanthieret, die ja nicht das Grundũbel felber aus · 
wachen. Dos wahrſte uud tieffte Heilprincip in dieſen Leiden zu erforſchen und zu ergründen it 
vor allem deut Berfaffer gelungen. Er führt ums die ganze große Kelle der urſaͤchlichen Diomente 
vor, welche eim Mebel zum Ausbench bringen, wie e6 im Titel anfgeführt, und nach Befeitigumg 
ber Urfacen erfolgt erſt eine vollflänbige Heilung, nachdem aud ber ganze Körper, ber volftän- 
dig beidend ergriffene Organismus vegenerirt — frifch wiebergeboren iſt zu einem zweiten Frühling 
des Lebens. Ber ver Reichhaltigleit bes Bades iſt es unmibglich des Raumes wegen auch nur 
eine gebrängte Ueberſicht zu geben; ts genüge hier zu bemerken, daß in dieſem Vuche alles erſchöpft 
und alles erwähnt iſt, wad je ein Watſon und Lallemand, ein Pittja und Braun, cin Tiffet und 
Hoffmann in.der Metielogie datgelegt baden, und baf bie durchaus neue Behantlungsmethede, bie 
auf det Berjaſſers eombinirtem Waturpeillyflem beruht, uns Thatſachen und Erfelge bringt, deren 
gewiß die @eidichte der Heilwiſſenſchaft bis jegt mod wicht aufzuweifen hatte, — Die dent Wan 

zen beigegebenen 24 Krantengejchichten, in unterhaltenb-beiehrenvem Styl abgeſaßt, bieten gleichfam 
— Spiegelbilder tar, im und aus denen gar viele der Leidenden ihr eigen krankes Ich wie ⸗ 
berfinben fönnen, und fe waren kejße Doffnung abyfen mit den vielen glich Geheiuen. 


Frankfurt, 11. Mai. 


acss. Bekauntmachung. 


Bereſſenſchaft der Urſula Eutemer, 
ledigen Däustersiphter. bon Mieder · 
ſtraubiug betr, 

Auf dem Anweſen ber Johaun und Theres & hu- 
ſer ſchen Bauers · Cheleute zu Bleimberg db; @. if 
für Rubriketin Tant Hypotheleubuchs der Gemeinde 
Alfraunpejen Bd. 1 &. 463 Nr 2/11 rin gu 3% 
versiuntiches Darlehen von 110 fl, Seit 28, Apru 
1825 eingetragen. 

Da Berwandte diefer ꝛc. Suttuer, Ipäter gi 
ehelichten Hornung, Schneiderin zu Haſelſtuhl, ge 
Rorben 15. Auguf 7842, nice amsjnforihen find, jo 
ergeht in Folge Antrages des Johanu Shufer on 
alle, welche allenfalls Erb» oder jonftige Rechte auf 
obiges Kapital heanſpruchetn zu Einnen glauben. um- 
ter Bezug auf 5 92 des Oppothelengefeged, die Auf- 
ferberuug, ihre Anipräde 

Binnen 2 Wonaten 
um fo fiherer Hier anzumelden und nachzuweiſeu, 
«8 ſeuſt dieſes Kapital für erlofhen erklärt wlrbe, 
Pilsbiburg, am 6. Mai „18 68. 
Konigliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der loui * Landrichter: 


unagl. 
© Nr. 3675. 


Sungbauer, ner, a 
S654. Audfchreiben. 

Rorderungen an ben Nachlah der Jacob Men's 
Witiwe GEmchen, geberne Zimmermann von Waſſer · 
les, find bei Bermeidung des Aueſchluſſes von der 
Maſſe am 

Deonnerfag den 21. Mai I. 38. 
rüb 10 Uhr 
dahler angmmelben 


Atzenau, am 9. Mai 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der Enigl. Landridter: 
Kopp. 


ER. 4175. 


Mit Antuahme von äftere, Loeſen deu 1860 und Banfactien, welche Käufer zu hößeren Curſen fanber, zeigte ſich in gend und Wette feine beinerfenstwerihe 
































Brrändermmg: Auch Wichſel auf Wien in allen. Eichten höher, 4% Pandrtefe ber Frankfurter Hypothefen-Banf teurben zu 100 umgeſetzt. — Abends in ber 
Effectemfecietät mar wenig. Bedäft, Deere. Credit / Actien 206,207 biz 186088 Looſe 90%, ©. (Syud) 
ö Curs der — Div orwo Artieom. 
— ER — —— — 
Vosterrnichs. |o 5 pÜh, National-Anichen vom 1864 FI 8 Fraokfarier Bank & 0. 600 . e 133%, P, 
t der 5 pOr Batail,v. 1öhßink, eh 83, P, x. K, Uesterreickische Nationnl-Baukactien . . 26614 8 
ni % pCt, Xelall. Oberen, LI K. Oesterreichische Gredii-Bankactien & di. 200 4 . |* 207, 0 
” Wr plı. 2 pP. Darsärtische Bank I. und 2. Serie a fd, 230, |* aan), 3% 6. 
Bsyem Lau \ı Obtig. fr E (& b. kã — Vestereich. E.-$t.-Eisenb. 5 pUt 500 Fr. a hr, |* 230 P. 248 . 
” if pr, Oblig, Ajähr,  ılte, 2, ü. ! pa Elisab-Bisanluhn 5 pÜl. : . . tur 1 
* a pl Oblig. Yjahr, dee, 108’, 6, * Blisub,-Bisenbahn Prior. 5 pi... . 68 Po 7 6* 
a 4 pr, Oblig. ijakr. die, 104 P. I » do. de. neuere Emission J — 1,8 
“ 4 pl Obüig, YAjnhr, die. 101, PR, * Böhmische —— Actiea 5 zn s — Pr. 72 1 
” | 4 pt, Oblig, Ab,-B. die. 101%, r Jo, stbahn Pr, i. 8, HR m vr, 87 fi. 
" 3, plt. Oblig, dio, BA Pr N Ludwigehsten Bl: — pl... ne: vr, 1416 
Würtenbang | 4% pl Oblix. b. Rothsch, — r, 10644 6) Pfülsische Murbahn b. Botkachild & d'y, pet. .. van, IF 5 
” 4 pi. Caup. dito 104, P — “ Bayerische Ozibalın a 41% pCı. velleinbezählt . . Hr, Pr. 117 6 
” 8%, pCH Oblig. ditto — pP, 96, | Bayorische Vaihabn'mit 20 pCL Kineshlung 116%, 
Baden | 4 pl „ dito & Goll E10: Dont, Ya Nordt,h- PA. 2 2a. . 564 Pr 
für. Hessen | 5 güt, Oblig, b, ikoihsch. | 102, . _ fi UVe⸗i. 3%, Sad-s1,-E-bl 0 2, 2B he. b. h.. 53'4, P. 
nenn een | — - 
Wechsel in wüddeuinener währung. | Anlobens- Koome. 
Amsterdam A, 100° Ks en Er PR t00%% FA N Destägrsichische 1. 250 von 1839 “ er r 
Augalurg 6.100 Ko. ‚ Ä * 8.356 von dBbE mit 4 POL. . Bi 
T.0.kB ... . * fl. 500 von {R60 6/7. . 90%, ' 
ee 50 Tiu Kal. k. 8. . B. | B. 100 Kiscub, I. von 1388 . "12, —ü 
Cöln T.60 5. . 105", B. | W, — Prenss, Pr.-Anl. hei — 1291, 6. 
Hamburg: MR. 100 K... co. > uw, B, | Badische m. 60. i er “ol, P. 
Leipzig Th. 60 %&. 5, 106',, B. —XRX a ee |* Bit, ©. 
Londun i. Ds Te 118°4 B. | Kurhössen Tulr, 40 bei Reihsch. on. ee, — 6. 
Lyon Fra. 200 kB...» . * 2 ürsishorzogibum Hessen fl. 50 bei Rothsch,. Pa \.2u +: 3770 79 
Mailand. Fra. 200 5 93%, B „ Mm um. ee he 6 
Paris Fra, 200 . 93%, 4 Kassa 2. 25 bei Rothsch, ET .3 pP 
Triest 1.100. kB . rer es _ Sarkmien Er. 365 b,B. — 5 . 8— — 
Wien 10 W222. % a 106°, 6. Ausbach-Gunsenbansener f, 2:00 es. ltr 1946 
Disapmlo. .i-. . # Pan! . . ! 8 —* 6 


— — 





Dena vn "Dr. 6 Wolf: Sopn. 











"Alle Riecien-Cure —* sich in Procenien mit Ausnahme der mik.* braeichneten — weiche per Stäck gehandelt werden, 
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$ teten, fo verließ Eder dennoch den Anıtafiy nicht, fon- 
data fepte feine Bunctlonen, insbefonbere al8 Commanban bi 

f A tichafts-Aubiter. | 
‚r, densohitem Fleißt und Effer fort, — * 


orgendlatt per 


eorchea In Wins anaıprn un” 
Briennerfitaße 1 


see Morgenblat — 

am nn Kai —— | or J n u { Dale en gr, Bert 
Sayerifhen Zeilung. 

Mittwoch, Nr. 132. 13. Mai 1863. 


a a nn —— — — — nen 
Wegen des hohen Fefttages eriheint morgen, Donnerftag, das Hauptblait „Der Baperiihen Zeitung“ 


Morgens 8 Uhr. Das Morgenblatt fällt aus. 


Aeberſicht. 


Michael Eder. Rekre — Drigi i 
peiniigen Kuffande HL. Gb) Bermilateh m > 
Politiſche Rachtichten. 


Telegramme. 
Dandels · und Borſennachrichten. 
Michael Eher, w. 

k. Rath und quiese. Laudrichter zu München. 

Geb. 22. Men. 1784, gef.’ It. Aptil 1883, 


, Beamte bes fogenannten gemifcten (vormals laudgerichtlichen 
Dienftes, welche in der Page und geeiguet waren im — 7 
ſcheun Zeitläuften auf die Geſtaliung der Dinge einguwit len. werben 
immer feltener, je mehr die Daten, ihrer aufergewähnlihen Wirkjamteit 
in en Bere 

„Ss erjönfichkeiten find Beftandtbeile unferer Berwaltungsge- 
fGichte. „Ihe Beifpiel erhöht. dem Pflicpteifer ber Ben: 
—— ſtählt ihren Muth und leitet zu dem Wunſche, im lritiſche 

ea, wie jene gebracht zu werben, um gleichfalls Mannhaftigleit und 
Aufopferungsfähigfeit zeigen zu dultfen. 

Sind aber folde Männer atıs ung geſchieden, fo geziemt «8 ihrer 
In Liebe zu gebenlen umd mit deutſchet Pietät die widhtigiien Momente 
En werfe, welches fie jo erhebend vollbracht, in ein paat 
ren. 

,. Diefe Pflicht erfüllen, wir nunme en den hochverdiente . 
tichter —* ur .. ee 
.. &r war ber Sohn des Markt- und Umgelbgegenfhreibers, Licen ⸗ 
tioten Eojus Michael Eder zu Tännesberg in der Oberpfall, wo er am 
22. Nov. 1784 geboren wurde, 
€ Schon im Jahre 1807, kaum 23 Jahre alt, wurde er als Rriege- 
emmiffariatsactuar bei ber 2. Armeedivifion, melde in Polen fland 
und zwar auf Kriegsbaner augeſtellt. 
6. Zwei Jahre fpäter und ziwar vom dem Jahre 1809 bis 1813 wur de 
2 Abeigten in dem damals noch zu Bayern gehörigen Tyrol 


i Da ber Ausbruch des Aufruhrs in jenem Gebietstheile bereits her 
Ping fo Hatten Ältere Bewerber um Verwendung im laudgerichtlichen 
ur ihre Gefuce urüdgeiegen und hiedurch dem Rechtscandidaten 
it er die Stelle eines Pandgeridhtöactuars in Rufflein zugäng- 
Die Gefahren, welche damals Tyrol für baytriſche Beamte barbot, 
traten and) gar bald gegen Michael Eher Fe ve 
FR. gebührt der Ruhm, fie mit Ausdauer, Umfiht, Muth und 
triotismus Beftanden zu haben, während biefes bei vielen anbern Be ⸗ 
amten 23 ber all geweſen war. 
jeatenant bon Aicher, welcher Rufftein fo tapfer gegen bie 
—* dertheidigte/ gibt ihm im diefer — ein alänjendes 


jenach war ber 


rend jener Ealamität immer einer ber erflen 
en geweſen. 


wußte ſich genaue Kenntniß aller Borfäle 
der Rebe ten über bie Verbreitung der Iufurrection und Annäherung 
= Sa J in wodurch er ben feungscommandanten im 
Daßregeln secfd Kl der uöthigfien Bertheibigungs- uud Angriffe", 


SRgleich von 12. bis 24, April 1809 zur Abtrei öfter- 
—— und —— — * (ebhaftes ——— 


ng unterhalten werben mußte und w ink 
6 und Lebensgefahr faſt a u TOR Basahe 





In Folge des Treubruchs der Hufftändifgen waren Beamite ge» 
fangen, ‚mißhandelt und. felbft getöbtet worden 

Diefes veranlapte die Militärbehöche, ver anzubirten, wenigfteng 
des Nachts Schutz in dem feften Schloße Rufftein N Inden. 

Erer hieit ven Eid ber Treue, dem er feinem Könige gelciftet hatik, 
feine Pflicht ala Beamter ohne Scheu auf feinem {hwirrigen Poften zu 
bleiben, viel zu Heilig, um in Vorfläge zum Schutze feiner Perfon 


einzugehen. J 

tonute Eder das mißliche Loos treffen, daß ex in der Nacht 
von 24. auf den 25, April buch öfterreiähifche Truppen überfallen und 
ins Pager der Infurgenten abgeführt wurde 

eitig ward der Commandaut der wegen eines Waffen · 

geräufches, das er aus der Stadt und Umgegend vernahm, in bie Lage 
gebracht, von ber Feſte ein unaufhörlihes Feuer nach, alen Richtungen 
u verbreiten, fo ba ber Gefangene Eder mit Kugeln in das feindiige 
Beyer begleitet wurbe. 

Im dem Lager wurde Ever zwar mit Thätfichfeiten verſchent, ba 
fi alebald feihft aus dem Haufen ber Aufftändifhen Angeſichte des 
öfterreihifgen Jatendanten Rofhmann Stimmen zu feiner Rettung 
erhoben, welche beyengten, daß fie vom biefem Beamten flets gerecht und 
human behandelt worden feien, 

Nichtöveftowweniger" wurde 


Eder nah Defterreih, Ungarn, Mähren 
und Böhmen beportirt, ohne borher 


jeine Habſchaft retten zu loͤnnen. 
Auch die fpäter. erfolgte Berwenbung in Tyrol, als Fre bei dem 
Bandgerichte Rattenberg (1810), bei dem Lanpgeridpte Ruffkein (1811 
—— ui & im Kaflelreurh (1813), als Landtichtet IL. & 
in Olusms (1814) gab (ver vielfach Gelegenheit, ſich in peinlichen, 
Eivit-, Yufliz« mad politifchen Laudgerichts · und Sommifjiensgefgäften 
— wie fi bie zahlreichen amtlichen Attefte ausbrüden — audzujeichnen. 

Zu feinen rühmfichften Leiflungen wird, die Stillung ber Unsuhen 
der Infurgenten, bie Beräitlumg ber g eimen Plane auswärtiger Emifjäre, 
die Orbmung: bes äuferft igen criptionswefens, dann bie mit 
einer gefahrvolien Reife verbundene Wiederherſtellung der Rupe in den 
tumultuarifcen Landgerichten Meran und anna gerechnet. 

Der 1. Generaleomniffär :des Imviertels, Wehr. v. Lerchenfeld 


hielt dehhaltb Eder feines undedingten Vertrauens für würbig. Eder 
hatte eime Reihe feiner vertraulichſten Aufträge zu v ‚ an ihn 
Outadhten zu erflatten, Rathſchläge zu geben umb-felbft aus · 


zuführen, wofllr Eder bie fmeihelpafteften Anerlennungen zu Theil 
wurden 


Rach der Abtretung Tirols on Defterreih und nahdem Landrichter 
Eher ungeachtet ber vortheilhafteften Auerbieten, feinem Baterland Bayern 
umd feinem Könige nicht untren werben wollte und veohalb mad Bayern 
zurüdtehrte, wurde er im Jahre 1814 als Stabtgerichts-Affeflor in 
Münden verwendet, tm Jahre 1816 zum Landrichter in Töl, ernannt, 
im Jahre 1922 als Landrichter mad u und im Jahre 1844 nad 
Minden verfept. Br 

Michael Gm hat ſonach die feltene Zahl von dt Dienfljahren 
aufzumeifen, und auf fünf Landgericten volle 50 Yahre als Laudrichter 

irkt 


eiwirkt 

Seine ganz beſondere Tüctigfeit in allen Richtungen des ten 
Dienftes, feine Dienftesunbefolteubeit, feine Berlöffigleit umb feine 
Bflihterfälling berweifen die vielen Öumftbezcugungen, mit welchen ihn 
drei Panbesfürften, umter weichen er gedient, ausgezeichnet haben. 
Auch die Amtsangehörigen- aller Orten haben im vielfachen Beweifen 
reichfih anerfannt, bafı ihnen Eder ein Landrichter war, der ihr Wohl 
und Wehe ale was feinige gefühlt Kat. 

So dantber Über biefe Auszeichnungen und Ynerfennungen aufs 
nahm, fein —* Ba * reiten a m 
machen audwich fanb nur tebigung fort um marbeiten umd üı 
— der Eultur in A Veräfrung mit dem Volle ein 


Beihelfer bürfen. 
a ke Arbeitstrich, weicher Com 'gauz befonberd charal · 


| ‚teriflet, geftattete wicht, der amtlichen Thätigkeit zu entfagem. 
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Br. fette erſt die im vorigen Jahre eingeführte. Saith aerad ſoüon 
den Schluß, da das hohe Alter Eders biellehernahme eines Dienfieh in 
eistem vergrößerten Bezirke nicht zulich, 

Allein nicht lange war dem vieljepräften, unermdlihen Arbeiter 
der Ruheſtand beſchieden. Denn fon nad 9 Monaten vertaufchte Ever 
die zeitliche Ruhe mit der ewigen. Und es fügte ſich, daß biefer Wechfel 
gerade In jenen Tagen bör 14 ging, wo er vor 54 Jahren feine anıt- 
* Laufbahn —— und du fdönften, Kampf der Pflicht unter fein 

Peben ı ebten- und ruhnwoll geläsinpft hatte, 

Rath —* — ben Ruf eines gediegenen Laudrichters, eines 
treuen Dieners des Rede, eines wiſſenſchaftlich gebildeten Mannes von 
großer - Vetefenbeit,, dem- Gebiete der Rational-Deco- 
nomie und Geſchichte, fo daß er ſich — * der beſonderen Zuueigung 
det Iohänsies bon Müller, mit welch em er auf feiner Reife nach War ſchau 
im Jahre 1807 perſdnliche Belauniſchaft angehnüpft, erfreuen durſte — 
and —* feltenen Familienvaters in das Grab. 

Ueber dieſes aber Himüber bleibt ihm, was er im Leben angeftrebt 
zu fein — das Andenken eines Ehreimannes ! 


Driginalfkizzen aud dem polnifhen Aufftand. 
And den Papieren eines Augenzengen. 
‚u 





Pas eweiſeriſche Wotional- Eomits oder das (ogenaunte Eomite. 
(Zortfegung.) 

Die Preſſe benupt das Comite belanntlich außer zum Drud ihrer 
amtlichen Erlaſſe hauptſächlich in dem in Warſchau unter ſehr Beengen» 
ben Berhältuiffen erſcheinenden „Ruh (Bewegung); (iu meuefter Zeit Hat 
«6 bort einem Blatt „Pramdg“ förmlihe Bewilligung ertheilt, ohne es 
al dem Ausdeud feiner Gedanlen und Asfihten auguerfennen), vorzüg« 
lich aber in dem. im. Srafau erſcheinenden Czas („Zeit“). Fernet im 
Sinne leer in Polen erſcheinende Blätter in polnifher Sprache 

: der „Dyiennif Bognanati” (Bofener Tagbl.), „Nawislanin“ in Kular. 

Die. Prefie führt uns von ſelbſt zu ben Beziehungen des Comités 

zu est Yes vg 
Die ichte Polens ang wie es vor feinen ungen 
war, wie ſich dieſelbe mach benfelben Hr eftaftet, zeigt 2... — * 
von der 83 bes Nechts den g Unterſchied zwifchen den drei 
theilenden Machten, daß Polen zur Zeit A rl wie Beute noch 
in Bildung Ruflanb bebentend vorausging und geht, Dagegen von 
Anfang am Hinter Preußen zuridkand, und feier ns och mehr zus 
v P Polen von —2 Preußen 
—F * Kane a, als von Rußland , daß 
en und ſien von Herrſchern gleichſam em wur ⸗ 

Zwiſchen Preußen und Deſterreich waltete en ber lin» 
ui ob, daß diefe Erziehung durch Preußen zwar vi 

und georbneter fein. mag. Defterreih dagegen, ber Staat ber 
verbundenen und doch — 2* Nationalitäten, diefen Grundſatz auch 
dem von ihm in Befig genommenem Polen gegenüber ausführtle, daher 
mehr im polniſcher Weiſe e, als Prengen. — Erinnern wir nod) 
baran, bafıbie zweitäftefte Stabt, die. Rönige» und Krönungsſtadt Por 
lens, Rrafau, von ben Berträgen von 1815 an bis 1846 mit einigem 
Gebiet einen Freiſtaat bilbete und damals von Defterreid in Befig 

genommen. wurde, und bliden wir auf bie in jüngfter Zeit in Preußen 
—— firenglöniglihen Berwaltungs-Grumbfäge, bie in Oeſier ⸗ 
reich dagegen erwachenden freifinnigen erg fo wird fih Mandes 
im bem eichneten Beziehungen von felbft ergeben. 

Preußen hat ſich von Amigwegen mit Rußland gegen Polen ver- 
bunden — Defterreih hat ſich beftrebt, gegenüber Mußland nidt mehr 
au thum, als durchaus möthig. — Wrengen hat fid dem Polen von 
1863 ugänftig, Deſterreich nachſichtig gezeigt. 

Breußen thut bei Rußland nidts für Polen, ——* mit ihm 

Manches gegen Polen. Oeſterreich verwendete ſich für Polen 

Preußen eine Polen fo erzogen uud gebildet, bafı von leiner 
Seite fo — —— Buzüge dem. Aufftand 
zugehen, wie aus Polen — «8 hat ihm feinen anerkannt gebildetſten An- 

J einen Dictator geliefert, und. die poſenſche * wenn auch 
nicht das Hauptorgan bes Aufſtandes enthaltend, mag doch ‚der wi 
Übrigen polnifhen Preffe an Einſicht und Zuverlaͤſſigleit veranfich 
Hätte Prenfen die Bewegung möglich ſcheuend behandelt, es ‚hätte an 
Dant Bolens erwerben fünnen, Der letzte Drud aber, den es auf bie 
Sqhlange in Fr} Buſen, wie es ber Srempeitung vorlommen 
ausübte, hat fie jo gefchmerzt, daß fie — wird, ſobald ſie laun. — 

Es braucht feine Schergabe vorherzufagen, obgleich das Cormité“ bis- 
"ger beyäglich Preußens wohlweislih flumm geblieben ift, und zwar auch 
geamdber den nicht I den Eingeweihteren gehörenden eigenen Freun- 

den, daß, mern «8 zw feimem erſten Ziele gelangen wärbe, ed bann 


ct, ih umwendend Preußen zum zweiten Biele uehmen 


En eilen wirb es als Borbereitungsboden und kimmerlider 
ig ve den berihont, 


* * wenigſtens die ihm zumächft fichenben 
Ben der tre —* Feldmarſchallieutenant Freihert 
Rratau den Oberbefehl führt, meint, daß — — Comitéᷣ De 
längerer Zeit egier gar v dies 
Rent — Minden Rev ni et ten, bie im 
Sinne Mierpslawati's; ‚arbeiten von denen +i —* dem; 
anzugehören [heinen. a —XX antwortet darauf: „Dies | gan) 
irrig und unrichtig- · Wir wirben abet "ganz gegen unſern Vorthei 
Ganseln, Bir haben * a unfern einzigen fihern Zufluchtsort. 
Wir wiflen ganz gut, gewiſſe Wllerredtlice age 
gegen Rußland —— zu erfüllen ge iſt; wir wiflen aber 
and, daß €8 biefelben nicht weiter erfüllt, ale es durchaus muß, 
es nur bad thut, was durch Anzeigen bei Unttöftellen, welche alle 
ruſſiſche Agenten geſchehen, unabweisich wird." De ſterreicher wie Polen 
* daß erſtere etwa bie —F von allen ——— und Ir 
on Aufftand beflimmt. find, in igre Hände befommen. 
prache, welche um Eude März die Bertrauten bes Eomites, ine 
— Der übertriebene Gebrauch, weldhen das Eomits und bie 
von biefer Milde und Nachſicht ug hat fie num freilich vom felbft * 
immer engere Preuzen befhräntt. Dazu if nun noch gefommen, daß 
Deſterreich für Polen bei Rußland Schritte thui, was es nur mit 
einiger Ausfiht auf Erfolg thun kann, wenn es babei auf gehörige e 
fülung feiner Pflichten gegen Rußland fih Tann. die 
zunehmende Strenge — dem Aufſtaub daher einerſeits —* 
durch das Comits felbft hervor ee: 8 durch die Umſtände ver» 
anlaßt — aber reich! eſterreichs Auftreten für Por 
lens , wem much nicht auf * ither eingeſchlagenen Wege, auf · 
Key A un € möchte feinem Zweifel unterliegen, vaf das Gomit € 
einficht; — bafı fogar bie Bevölferung es thut, beweist ber 
Taten, * - auflige enteh, nicht bie öſterreichiſche Polizei, 
von ihr verfolgt 
Daf Fa zu * der Herde der Bewegung gewählt wurde, 
* in ben angebeuteten geſchichtlichen Borglngen, Die a feiner Lage am 
orbufer der Weichfel, re ähf an bebeutenben Eiſenbahnknoten, und 
am Orenzfnoten der drei Länder feine guten Gründe. Ob nicht einige 
berfelben and dahin wirken Lönnten, im fpäteren Zeiten auf Kralau 
etwas andere Crunbfäge anzuwenden, ob midt das Gefühl Defler- 
reis von feiner Shwäde in diefem Stück (weldes ſich aud burh 
Uebergehung der Verträge von 1815 im feiner legten Depeſche am Ruf. 
land zeigt), zu ber Beforguiß des in Kralau befehlenben Defterreich 
beiträgt, muß; dabingeftellt bleiben. Aus bem übrigen Galizien gibt es 
fo 7 einzelne guipelnüige Stimmen folder, welde im jehigen Aufftanb 
t bemaffueter Hand in höherer Stellung Theil men, unb unter 
Öfterreichifchen Maßnahmen litten, dafür: „daß Defterreich Polen von 
Rußland befreien, und fo feine "tigene Daft vergrößern, und Polen 
ladlich maden Könnte”, eine Anſicht, die aber faum im Comité An- 
fang finden möchte. (Wohl aud daum in Deflerreih,, denn bie nãchſte 
* € eines conflitntirten Polens würde, fürchten wir, ein Aufſtaud 
garn fein — unb zwar zu gleichem Brett; wer felder in gläfer- 
—* Et wohnt, ber hilft wicht andern bie iFenfter einwerfen.) 
befondern Maßnahmen des Comites auf preußiihem und dfler- 
een due find theifmeife ſchon oben — Hier werben 


Perfonen offen aus. 
der n 


alle unmittelbaren Vorbereitungen zum Krieg, Anfertigung und Lieferung 
von Kleivern, Ausriltung, Amauf von Sfergen, nterbringung, Lebens. 
mitteln, jogar, fo weit mögfid, Einübung der Zu er aus dieſen Ger 
bieten und bem Aueland, Berfedten ber Übaffen Rn der Grenze, umb 
Sammlung , Bewaffnung und Hinäberfährung der Banden ausgeführt, 
ferner bie Berwunbeten und Geflüchteten“ pen ent alles Dinge, 
welche bie öfterreichifchen Behhrden gang wohl in ihrer Allgemeinheit 
wiffen, weil fie e8 im vielen eimelnen Füllen and erfahren Pr —e 
in ebenfo vielen aber nicht beachten, ſowie es auch &. und 
nicht mehr geheim fein kann, daß auch wenigftens in —E eueru 
vom Comits beftimmt und auferlegt, eboch fanın der ganzen Bendlfer- 
ung, fondern bloß den erffärten Freunden, jebenfalls aber ohne Bio Ag 
erhoben werben, bagegen gerade hier oft "freimiig weit mehr abwerfeu, 
2 ge win. Allen DREI der el —— 
men, Sfuchungen, Berhaftungen und Unterfuhungen füg— 
ſich N unit filfhweigend und ruhl ag ae dit 
Die Berhältniffe des Comites zu ben ohne 
find fon angedeutet. Cine Beflimiäte verpfli 
ohne Zweifel mit feinem ** die Be mit —— im; * 
Rue du Cirque unter bem, 
Kaver Branidi, erg für bie en 
den Opfer gehrat t, wie dieß n bie ; 


in Deſterreich. — Ueber Oeſterreich ſpricht ſich „das Co- 
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arengo, welches Mieroslaraffde Beftreb’ G'wir auf die „Urkundlichen — über Schloß Greifenberg und 
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tersedung. Stodelöberg mit, Benofla,; 
des Tafts her italimifchen, Meg 
| rigorofe Ueberwachung der: K 


erihen h Ei — eg re fahsten nach Polen getrungen, wurd hal 
a r; ifelten Sieg” —— — & Een * a durch einen gemee 4 
rollen, — wo es möthig If, ‚erforberiich itsvor. | 


Allgemeinen Loobruch eingileiten, enthüllt. Darauf ſei die 

ded von Eaptera gelommenen Dämpfers Lombardia“ und bie Ünt- 
ms ifeher diejenigen Verbindungen mit :ansfänbifchen. Regierungen, 
welche Nan —* unmittelbar mögen, und bei. welden. bie 


tedung einer nady der Oſtſee befimmten großen Onantität von: Waffen 
"Namen der Fürften Gyarteryali, des Grafen V. Zamoyisli u. j. w. in 


und Munition erfolgt. Die Paflagiere des Dampfers wirrden jedoch nicht 
Paris und Stodholm: von Bebentung fein mögen, Mrmen hier Leine wei- 


5 





verhört, und am 7. Mai in den Straßen Turind gefehen,” darunter Gari⸗ 
baldio Sohn, Pantaleo, und der Deputirte Gaitoli. 77 
Garibaldi, ter Vater, feine Freunde auf, nach Polen die Sendung von 


teren: Mufichläffe: gegeben werden. Kriegobedarf auf allen möglichen Wegen forty Die „Eucope* 

wäh nu in Alcı Wäörtſetzung folgt.) will zu der Angabe antorifirt fein, ie itatient er re werde 

ni (län mach) ei ‚| das Auslaufen Matienifcer Schiffe mit Kriegsbedarf aus: italienkicheit 

ale ni — '] Häfen hindern, Fönne aber Geſehes halber dad Reifen itallenifcher Buͤr · 
’ [Lies 


— — — — — AT 
Aa ae quitg . 
ed else: * ee 5 Bastei Ko ta 
WGab Greifenberg am Hürmerfee*). eſelbe Liegt im 
Kl, und Landgerichte Landsberg, if 10°, Poſtſtunden von 
ändyen entfernt, und wurde im Jahre 1833 von bem Landarzte Ha»! 
fast in e feiner Gnibedung von zwei Mineralguellen zu einer 
alt „erhielt aber am 30. Banker 1836 von Sr, Mai. 
vom Rönige Audwig allerhuldvollſt den Namen ke ai 
Bad”. Im Jahre 1860 wurde das Bad vom Verfaffer diefer Mono- 
gerne angelauft, erweitert und anf das Zwedbienlichſte eingerichtet ; 
April 1862 fodaun das Waſſer der Trint mie Babequelle im die» 
milden ‚Laboratorium von bem erflen Afifienten des Herrn Geheimraths 
Fet herrn ‚von Tiebig unkeint, wornach tasfelbe in wägbarer Menge: 
Rali, Natron, Fithion, Kalk, Magnefta, Eiftnorybul,‘Kiefelerbe, Kahlen-| 
are und Ghler, in Spuren: Thonerke, Bhosphorfänre, Ciwceifäure, 
ehnafjerfioff und orgauiſche Materie enthält; im; Dier fand man 
was Arſenil 1 Pfand Waſſer der Trinlquelle find 1,915 kr. 
freie und ebtindene Kohlenſäure enthalten; in ber Babequtelle: aber 
2,288 Cr. Die erfle chemiſche Amalyfe:biefer Quellen — 
fflot Dr, Buchner sen. uns ben Jahren: 1885,86 her. bie Lage 
biefes Rurortes betrifft, fo gehört derfelbe mit ſeinen Umgebungen ‚zu 
den das Bad liegt aſt 2000° über dem Meere; nad ben 
ei 


nf 


ger nach beliebigen Orten nicht verbieten. ö 
D Darmftadt, 12. Mai. Die zweite Sammer‘ beſchtleßt nach 
jehsftundiger Debatte mit 36 gegen 5 Stimmen, die Staatsregierimg 
um Reviſſon des Preßgeſezes zu erſuchen. ie * 

O Berlin, 12. Mal. - Abgeordnetenhaus. Grabow veirllest 
ein Schreiben des Staarsminifteriums, welches erklärt, daß, imfolang 
der geftrige Anfpruch auf Beichränfung der Redefreiheit der Minifter 
aufrecht erhalten bleibe, die Minifter den Berhandlungen des Haufes 
nit beiwohnen fönnen. Das Säpreiben vertan, na eine aus ⸗ 
drũdliche Verzichtleiftung des Haufes durch die fürmliche Erklaͤrung, 
daß, das Haus feine Digripiinargewalt über die Miniſter habe. 
Grabow erHärt das Schreiben ded Minifteriums für tiefeingreifend, 
und beantragt die Ueberweiſung deſſelben an die Geidhäftscoemmiffien 
und ſchnelle Betichterſtattung. Bis zur Erledigung des Prireipien- 
ftreiteß finder feine Plenarfigung ſtatt. Schulzes Antrag, das Mini- 
ſterium zum nochmaligen Erſcheinen aufjufordern, um den Met des 
Ungehorfams gegen vie Berfaffuitg zi conſtatiren, wird: abgelehnt, 
worauf Schluß der Sitzung erfolgte. ß 

O Berlin, 12. Mal, Die Gefhäftstommiffien des Abgeordne⸗ 
a md hat das Staatöminifterium zu ihrer Sipung eingeladen. Hr. 
v. Bismard hat, auf das heutige Echreiben und die barim eitityaltene 
De 2 — 20. der mer — Minikter an 

nt Ber ungen egenftchen, ', ablehnend geantwortet. 
Die fachliche Eniſcheſdung der —— in felbaft. 


Debsceug. 16. Beni Die Frauzoſen haben das Fort: Ianyier, 

— ge red we ha 

ö em 

= bie Plaza de Armas; im Beſitze ber Mericaner find 

nod bie Forts, Gmadelsupe und Foreito. Die Franzeſen haben 150 
Todte unb 500 Berwunbete. .(Pr.) 


A Bon der. JUer, 11. Mai. Mit großer Spannung fit man 
bei un® ber bemm erjolgenden Eröffnung ber — 
Kempien· Alm entgegen and bereits if man mit —— m feft- 
lichen Begehung: der Eröffnungsfeier beihäftigt. Auf der Strede Dem. 
mingen-Sempien find die tarbeiten nahezu vollendet und den Loco 
motiwen iſt es bereits licht, firedenmeife biefe *8 zu befahren, 
und man darf hoffen , im künftigen Monat die Bahnitrede bem 
Öffentlichen Bertchre übergeben werden könne. Fuͤr bie entjpredeude 
Berbindung von einzelnen Bahnorten nad; entfernten Richtungen mittelft 
Stellwagenfahrten find Boranftalten getroffen. Durch bie Felle 
birecte Bahımerbintung mit der Donaugegend hofft man eitten regeren 
Berlehraaufſchwung bes here — und bayeriſchen Migäu, des 
Bodenfeegebretes, der Schweizer und Boraribergergegend mit dem Donau. 
gebiete. Der Bretter: und Holzhandel aus den waldreichen Mevieren 
des Algäu mad bem Rhein und ver Donau mimmt zur Zeit große 
Ausdehnung an; die Sägwerke find flark befhäftigt um ber Nachfrage 
nad Brettern Genöge zu leiften. \ 

Darmftadt, 9 Mai. Die zweite Kammer nahm geflern auf den 

er 


Antrag von Mey und & f Erllärung an: „ *5 
erklärt, daß di Hichen ‚ber b “ 
ati SE ve Sr ana ae ln ja Rec 


ni, FED, Zu Tate Bu eu | 


Hatten een en wird dortfelbft ein Alter von 8O.bis 90 Dahren 
fogar haufi u Da bie —— nad ihren * 
genannten pthei den exbigrallalifh-eifenhaltigen zählen, fo 
ftben fie ihre — 2* —— Krantgeitöfälen, melde. auf 


örter Berdauung elhafter Blutbilung,; verminderten Gtoffmed- 
en in allen Aranfheitsfällen, — 
ung des Stoffwechſels ohne örtliche rn Nebenwirkung, Vermehrung 
der Edel: und Nierenfecretion,, Verbefferung der Blutmifhung bie 
Hufgabe it, — im allen Filen, im —— Klima, 
vernünftiger Oebrauch ber ei noch Mugen zu fchaffen werfprechen, 
aber zur dolltommenen He ung nicht ausreichen, da terben bie @reifen- 
berger Minerafguellen indieirt fein. Bon befonderem Crfofge if bie 
Aowerbung ber Gteifenberger Mineralquellen bei Gicht- und Wieren- 
feinsLeipen gekrönt, Außerdem wird bie dortige Badelur durch Fluß 
und r, Douche · und Regenbãder, Mollen u. ſ. w, unterftüßt, 
wie nicht minder durch Greifenbergs herrliche Lage faſt in unmittelbarer 
des fo fchönen Ammerſee's mit einer en Feruſicht nach 
dem umerme ad Gebirgszug von Füſſen a nad erg wo 
* Bergoam ‚reiht: Das Badegebäude umfaßt 25 
- fr Surpäße, und in Saanfı zur Bor Reben ebenfalls 13 en 
für ben in-fieter Bexeitjchaft. t find nach dem vorliegen« 
den Tarife alle Lebens» und Eur-Bebürfniffe Höchft billig in Regmung 
Arad, und vereint Greifenberg mit feiner Umgebung ‚_ Alles, was zu 
em glüdtichen Kurgebrauche, zu einem angenehmen Lanbaufenthalte 
—— ja wunſchenowerth iſt, und fanm fi deßhalb das freundliche 
gar Würbig. den Übrigem Heilquellen unferes dayeriſch 
‚A 
“ 


en 
nreihen. Bas des Kurortes Geſchichte betrifft, jo mäflen 
£-h 
a Bu BER ffenberg am Ammerfee (Iferefied;Mineral-Bab); 
Wehar; befprochen von Dr. 8. W. Schlelffer x. Minen 1863, I. 3. 
Reninie. EI, 8%, 46, 4. u. 44, - 
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1 456 ' u. 
keit je m Qertfnif una werigfens alle act Tage mu beridien.s 
—— im —** Pofen Gomits wurde anfgeläk, 
umt, wie es in dem veißen des „‚Gentralcomitt® al ier⸗ 
ung‘ vom 9 — x „Die anf Entwidlung der Nationaljedhe 
nachtheilig infhu — u 

* Das Bariäaut Reglerunge · Journal mn folgende Kund · 
wmachung: Durch erlantbarmıg vom 24. Aptil d. WM. Be 
völterung Warſchaus daven in Kenntnif gefeht, daß den — 
des Kriegejuftendes gemäß, keine Maffenverfamml unter bem 
wanbe von religiöfen Preceffionen vis auf weitere fügung auf ben 
Strafen gebufbet werben Fönnen. Gegenwärtig, and Anlaß der heran · 
nahenden Rreugtage wagt die erung Sr. taif. Maojefät bekannt, 
daß ihrerfeitd biefen übt Procefjionen fein Binderri ir 
werben wird. Die 2... fegt das Bertrauen jowohl in die . 
tichfeit als au in die Bevölterung , abzuhaltenden Proteffionen 
nicht über bie Gtenzen ber vein hina! 


2 End je, T 31 REIT 
‚vorläufige Webereinbiunt. rechts ültig if, da fie Beſtimmuugen 
5 t, welde ber en N —— feste 
dem feitherigen Rechtsbeſtande im Grofibergögthum wiberjpredien. Die 
Rammer erflärt, daß die j tele ; Wichjomleit änfern ditrfte, 
und verwahrt fi auf das Ent iebenfte gegen jebe eiwa beabſichtigte 
fernere Auwendung dieſer Uebereinfunft als einen Bruch der Berfaſſung“. 
Wien, 11. Mai. Das Staatsmintfterium Hat den enangelifdhen 
Dberlirhenrath beauftragt, mit aller Gnergie in der organifhen Borbe- 
reitung ber proteftantifden Synode zu Werte zu gehen, damit biefe ben 
3. oder 4. Uuguſt des laufenden Jahres eröffnet werben lonue. 
Yaris, 10. Mai. Der amtliche Theil bes Monitenr enthält Feine 
Mittpeilungen von allgemeinem Imtergffe: Im feiner emben Correjpon« | 
vertz gibt der Monitent Nachrichten aus Uegandria über die Aufnahme, | 
welche dem Prinzen Napoleon und feiner Gemahlin in Aeghpten bereitet 
worden. . In Alerandria iſt der Bafaft Nr. ‚3 auf enropäifhe Weiſe 
menblirt und eingerihtet worden. Zwei Dahabiels- erwarten in Ka 
den frangäfifgen Prinzen, um ihm nach Oberägppten zu führen. Bis 
nach Lurer und im. bie Be werben Selte zubereitet, wenn bie hohen 
Reifenden ben Iſhmus von Suez befichtigen werben, — Motor Paſcha 
und Hr. Mariette , werben ven Bringen währenb feines ganzen Aufent- | 
un begleiten, _Undererjeits werben die franzöfljgen unb italienijchen | 




















mung nicht verlegt werben, 
machen verpflichtet ift und darüber zu wachen aud) nicht unterlaflen wird. 
Aus Polen. Mehrere Franzofen, bie thella am dem leiten Ge 
— * fi eg —* * erſt —— 
olenien, Ri im Namen ber Compagnie, welder er vor-, aus dran ommen 2 wie [don erwähnt wieder 
fteht, ———— — Empfang bereiten, Fa wird ihm | ihr Vaterland zurlidgefehrt. Sie waren, wie ihre übrigen Landsleute, 
auf berwimpelten Booten entgegenlommen und hofft, ta er ein ihm an«|| bie fit} am der Polnifhen Infurrection beteiligen, vom Zürften Zla- 
zubidene® Dante niht ankjütagmn wid. Baht een —— * —E — ——— 
* f . 
er Ay 10. — — * Ian: an ed Geld und bie glängendften Berfp angeworben. Zu 
* * ——— de Ban om, . U — —8 steh ware ihnen vorgeredet, ganz Polen, u. f. m. fein in 
zu werben, Hr. Balabine vom Bringen Borticatoff eine — wollen Snfpeeiie. Mai. Mit Aben 
Kagenbe Sepefde und wer in einem vertraulidheren Chorafter abgefaßt, Krakau, 9. Mal. Dit dem geflern Abends von Uhrzanemw aäye- 
erhalten hat. Im diefer Depefche, melde Hauptjählich, dazu Beftimmt EM Perfonenuge find drei Brangefen umter Gecorte eingereffd, 
war, vie Gprade des Gejanbien Nuplands zu infpisiren, brüdt der Diefelben fämpften unter bem — Dberften Nullo und wurden 
Minifier des Arufern des Kaiſers Alexander Fin dauern and, af; | Dei bet Keitung eined vermundeten Rameraben, ben fie anf äfterreidhifähes 
Defterreich, welde® jo unmittelbar an ber et km der Unruhen Gebiet braten, von ben Rampfgenofien abgefgnitten. Sie erzählen, 
in Polen intereffit jei, in inbirecter Weife dazu beigetragen Habe, bie ein Theil des fogenanten ijrembenlegion, nit aus Ralienern umd 
Sämwierigteiten für die Regierung von Gt, Petersburg zu vermehren, Grangofen befichenb, mad} dem Tode bee Dberften Nullo von ben raffi- 
indem 8 in feiner bipfomatifchen Handlung derjenigen ber weßlichen ——— umgingelt wurde; fie fredten die Zafen und wurden 


Möge begereim fi" | 
Kattowig (Sälefen), 7. Dei. Su einem «Koffer, weldrer | Die beutfäe in Porto Alegre barf wieber erfheinen: 
Beförderung * Polen nr aufgegeben mar, — —* ber ueue Rebactenr hat ſich aber ben ctionären ; bes —— — 
d0¶¶Pfund müfjen, —— — je Brafiliens nicht 55 
‚er 
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a) Shiefpulver vorgefunden uud mit Defhlag | gen) Mei Mriteln, bie,er aus fremden Blättern übernimmt, muß 
Pad den 9 wage im Haufe des Grafen Dyiaynafi im ne ee Das it auf 


——— 
a 

aufgel bisherigen a mern etreien if. Das Central · 

—— Warſchau hatte ben „Würger* Mlerander Guttry zum Ge« 


Börien: und Saudels-Nachrichten. 
miflarine der. provifoeifcen Regierung im ogtbum er 


Mai. Defierr. Mat-Mu’. 71"/,; borde. Set. 6a; 
Bartactient 848; Potterie-MnieheneRooje vom 1854: B6'/.; Won 1868; 1482; 
Defterzeich. Botterke-Mnichens « Loofe von 1860: DL; —— — 
Ofibahtt-Betien 116"/, ; je Dfbahm 
vol einge. LIT’ r WehbapuPrivrität 85), ; Deftert. Eredi Mobilier- 

. Bewjelcars: Paris 93%, ; Lonben 118; Bien 106°/. 
Wien, 12. Mai. Orferr. bodet. Mat-Mul. 81,10; dprec. Met, 76 76; 
Lotterie Mnl.Qoofe von 1864: 96.75; bon 1868: 133.75; von 1860: 99 40; 
Baulocien 798; Öflerr. Geebit-Mobilier-Metien 194.70; Donan-Dampfidifli.“ 
ar 437; — —— 216.—; — i7veæß 
en 8.—⸗ eqh ſelear ſer eb 93,10; Lendos 

= 10. 11020; Silbe —. Allnet aaplung BR : 


| 
| 


E 
—53 hetınymn * des Rationalanfflanbes im Con· 


gre , tn Samı 
ausfclicplid im Königreich in Dem den Hergogtäum zumächft gen 
Iegenen Kreifen und Moymohfhaften.“ Pas Gentral-Rationalcomite 
—— ben Guttty aus Macht der Localregierung beſtimmtes Mit 
fieb des Pofener Nationafeomite® gu fein und als ſolches entſcheideude 
timme zu + ferner „ansjufüchen, zu erwälen und zu ernennen, 
vie untergebenen Gehülfen, Regenten, Gtenerereber und andere Natio · 
nafbeomtte, In foneit Aües biefes zum Zwed ber Sewinnung ber gröft« 
mögficften Kufftandemittel an Menjhen, Geld, Waffen, Kriegemunition, 
die öffentliche Meinung F feiten nublich oder nothwendig erachtet wird, 
and eitt amtfiches Siegel zu führen und über den Fortgang der Thätig- 


Berantwortliche Rebaction; 


Für deu michtpolitifhen Theil: Dr. 3. Grofe. f 
Für dem politifgen: Tpeil: I. P. Wogt, Dr. A. Yirimann. 


Zelegraphiiche Witterunge- Anzeige mitgetheilt von ber konigl. Sternwarte — Beobachtung von Une Morgens 
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Möucn. Dir Bapreliär Beltung werben in Dihnden angensmmen 
en Pay eriſche Zeilung. NEE EEE EEE 
Karat Eorantar lin a Fr Er De Has er 
Nerichährig 2 R. i (LVIIL Jahrgang der Neuen Mündener Zeitung.) berifpaktigen Peikieile wird mit 4 fr. bestäpet, 
Donnerftag. Nr. 133. 14. Mai 1863. 


Des hohen Feſttages wegen erjheint heute nur das Hauptblatt. 


Ueberfigı 


Actenftücde zur polnifchen Frage. 

Deuticher Bund. Frantfurt (Macträgliges zur Bundes 
tagefigung vom 30. April Maßregeln zur Küftenvertheibigung). D üns 
Gen (Eine Deputation ver Stadt von Sr. Maj. dem König Ludwig 
mpfangen, Winiſierial · Entſchließung. Regierungẽ · Cuiſchliethung). Hans 
noder (Telegraphen · Conferenʒ. Arbeilerderein) Raflel (Aus der 
Ständeverfanunlung. Holftein (Zruppen-Berflärtung). Berlin (Pren- 
fens Stellung in der handelspolit. Frage). 

Oeſterr. Monarchie. Kratanu (Exceſſe). 


Frankreich. Paris (Berwarnung. Beſtrebungen der Polen. 
Nizza (Die Eocadre des Biceadmirais Rigault). 


Stalien. Turin (Das Brigantenikuu, Unterfuhungecommiffion). 
Amerifa. Rio de Ianeiro (Stimmung gegen England), 
2oeal:Ghronif. 


6” Telegramme. 


Aetenſtücke zur polnifchen Frage. 


„Es find jegt auch die piemontef., ſpaniſche und ſchwediſcht Note an 
die ruſſiſche —5* über Polen nebſt den Antworten Gortfcatom’s 
veröffentlicht, Der piemontei. Minifter Bieconte Beuofta erkennt in ſei⸗ 
nem Schreiben an den Oefandten Marcheſe Pepoli in Petersburg unterm 
25. April rühmend die von Alerander IL, unternommenen großen Kefornen 
ber Aufgebung der Leibeigenihaft an, brüdt dann aber fen Bedauern 
auf, daß bie Ereigniffe in Polen bie Situation Schlimmen verändert 
und Europa in Aufregung gefegt hätten. Die — Regierung glaube 
var den Öefühlen des ganyen Yanbes zu emtſprechen, meun fie fid mod« 
mals an en dem fie damit gr einen Bemeis ihres 
Ihrer Freundſchaft geben wolle. Die Depeſche 
Paz mod der häufigen Wiederholungen der Revolutionen mb jdlieft mit 
der folgenden Stele: „Dieje Reihe von lets unterbrüskten und ſteis fidh 
Wieder erneuernden Bewegungen beweist, daß das in Frage ſtehende Pro« 
“m nit von ſolcher Natur ift, baf bie Gewalt allein «8 in grünblicher 
nad endgültigen Weije löjen lönne. Der Kailer Mierander wilde, wenn 
© in feiner Weispeit ein Syftem annähme, welches die Urſachen der Krie 
kn wufhöbe, ſich die größten Anfpräde auf die Danksarkit Europa’s 
An, indem er bie Befürchtungen berſcheuchte und ben Frieben befe- 
yale, Dügleih würde er für die edle muffljhe Nation eine vene Hera 
a © und bes Ruhınes eröffnen, Wollen Sie, Herr Marquis, dem 
h fen Gortigalom eine Gopie biefer Depeſche mittheilen.“ Furſt Gort ⸗ 
88 antwortet „mit Vergnügen» auf bie ſteundſchaftlichen Ansbrüde 
Bisconte Benofta und Aufert in Betreff Polens: 
(em "2008 den Wanſch betrifft, den er in Beyug auf das Königreich Bo- 
usdrüdt, fo Hat bie italienische Wegierung im Betreff politiiher Un 
* hinreichende Erfahrungen gemacht, um zw wiſſen, daß die Revolu 
'on ben Re brungen, die einen dauerhaften Frieden zu begründen haben, 
* “m fo fhtwierigere Aufgabe auferlegt, als fie beftändig im Auslande 
— Umfturze der Orbuung gebrauchen Mittel recrutirt. Der Bieomte 
Feed wird gewiß anerfeunen, daß die Ruhe umb das We) lergeben des 
ve fin Polen nidt geringere Rechte auf bie Sorgfalt Sr. Majelät 
voran ler und Mußlands haben, als Anfpräde auf das Interefie Eur 
Fi ” Aber die Ahtung, melde ber Herr Minifter der — 
ni gelegenheiten Raliens für bie Principien öefennt, auf denen das SB, 
—** Ralien beruht, und für die Arußerungen ber öffentlichen Mein- 
mA deren Drgan er ſich macht, geflattet und, nicht zu zweifeln, ba 
Sehen fo anerfennen wirb, daß ber uuſerem erhabenen Seren ges 
em Aufgabe Se. Majeflät die Pflicht Hat, den Eingebungen ber In- 


tereffen und Principien, auf denen das ruffifche Neid; beruht, fowie bem 
Aeußerungen der öffentlichen Meinung in Rußland zu folgen. 

Uebrigens Hat das Manifeſt vom 31. März (12. April) die Abſich- 
ten Sr. Mojeftät gegen feine polniſchen Unterthauen hinreichend erikmmen - 
laffen, um mid ber Kothwenvigfei = eritheben, auf die Bürgichaften ‚zus 
rüd zu kommen, welde fie der Wohlfahrt des Königreicht und ber Hupe 
Europa's bieten.” ° 

Das „Journal de St, Petersbourg" wie ber „Courier du Die 
manche veröffentlichen ferner bie ſpaniſche Depeſche vom 21. März, melde 
lautet: 


Modrid, 21. März 1863. 


Nachdem die Regietrung Ihrer Mojeftät vom den ſehr freundſchaft ⸗ 
lichen Bemerlungen Keuntniß erhalten, welche einige ihr verblludeit Mächte 
an das Cabinet von Petersburg gerichtet, und nacdtem bie Megierung 
Ihrer britischen Majeftät fie ebenfalls zum Anjchluß eingeladen, hat fie 
bie ihr geworbene Aufforderung in Ermägung gezogen. 

Ein mehr oder — —Se Auſſtand, deſſen nationaler 
Charakter man im Zweifel ziehen mag, ber aber jedenfalla von ernſier 
Natur ift, hat fi in Polen erhoben, und bie königliche Regierung glaubt 
unter dieſen Umfländen, daß es von Nutzen fein Tönme, wen fie ihrer» 
ſeits an das Gt. Peteröburger Cabinet herzliche Worte richte, nicht etwa um 
Rathſchlãge zu geben, beven ber Raifer im feiner Weisheit nicht bedarf, 
fordern un ihm im freundſchaftlicher Weife Bemerkungen zu Übermaden, 
bie ihren Urfprung in umferer Erfahrung im politifcen Revolutionen 
nehmen. Die Regierung ber Königin bebauert lebhaft, daß bie 
der Polen es nicht habe abwarten Munen, bis die Weisheit des Kaifers 
und feine Kenutuiß ber Beitbebäcfniffe ihm geftattete, auf Polen das Sy⸗ 
ſtein der fo vadicalen Reformen anzuwenden, welde er im Kaiſerreicht 
felöft, mit der Banern-Emancipation beginnend, unternommen hat. Ihre 
Mojeftät bellagt ebenfalls ven bluligen Kampf, ver ſich entfponnen, aber 
zugleih bewegt und bie Erfahrung, in bem für Spanien igen Zeiten 
erworben, daß mänlich innere Friſen ſich leichter durch Mißigung amd 
Milde, als durch Strenge und Gewalt überwinden laffen, mit unferem 
freundſchaftlichen Mathe an die Milbthaͤtigkeit des Kaifers für feine Unter» 
thanen zu appellicen, i 

Diejes find die Wunſche Ihrer Majeftät, die mir aufgetragen, Gie 
von benfelben durch diefe Depeſche in Kenntwiß zu fegen, und Sie find 
autorifirt, diefelbe tem Fürſten Gertſchalou vorzulefen und ihm eine Kopie 
zu hinterlaſſen. 

Genehmigen Sie x. Miraflozes, 

Fürſt Gortſchalow nimmt in feinee Erwiderung, die vom 2. Aptil 
batirt ift, dieſt Bitte des Marquis Miraflores gut, anf, bemerkt jebod), 
daß die erfie Pflicht jeder Regierung fei, bei inmeren Untuhen bie Orbn 
und vie Adtung vor ber Mutprität herzuſtellen, und daß Die Bnabe er 
der Unterwerfung folgen köune. Die ruſſiſche Regierung made üb 
die. polniſche Nation nicht für Complotie verantwortlich , welche im 
lande organifirt, gebulbet und ermuthigt würden. 

Die ſchwediſche Note iſt aus Stochholm, 7. April, datiert und an 
ſehr vertrouendvollen Ausprüden bejonders reich. Graf Manderfrdm 
iſt überzeugt, „vaf Se. kaiſerl. Majeftät im feinen eigenen Eingebungen 
alles finden werde, was am ſicherſten zu dem Ziele führen wird, doe 
berjelbe fortwährend im Auge Hatte.“ Fürſt Gortihalonw antwortete jche 
kurz, Der Kaiſer habe längft überlegt, wie dem Blutvergichen in Polen 
abgeholfen werben Minme, „es Tapt ſich“, ſehzt er jeboh Hin, 
„micht- verfennen, daß vie g aus ben beftändigen Wuhlereien, bie 
von außen ber lommen, ihre vorzäglihfte Nahrung zieht." 





Nachrichten aus Polen. 


t zu überfchen iſt, bſt ruſſiſche Berichte die häufigen: Dar 
i En lite ke te bildete ſich nach. einen 
aus einigen bejertichen Dfficieren, 80. Soldaten und: einigen Yun 
Infurgenten ein Corps in der Begend von Bialyfod (Litthauen), wurde: 
aber mach demſelben ruſſiſchen Berichte bei Supratle am 29. I am 
gegriffen und mit Berluft von 30 Mann total geichlagen. 
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Dberfi Dion. Ezahemwäti hat einen Brief an ben ruſſiſchen General 
uſchalow gerichtet, worin er benfelben auffordert, mit Gef , Ber 
wundeten und Einwohnern menfchlid zu verfahren. Da dem Briefe beißt 
es unter Unberem: „Als Epriften und Sladen ruſe ih Euch zur Befinn- 
ung und als Soldat erfläre ih Euch, daß mod eim Vorfall wie ver im 
Graboviec, wo die Moslowiter fo viele ruhige Einwohner ermordet haben, 
die Loofung zu einer furchtbaren Rache fein wird. Dann wird unfere 
Rechnung leichter. fein: Auge um Auge, Zahn um Zahn.“ — Die geheime 
Nationalregierung hat den engfijchen Unternehmern, die den Contract über 
bie Errichtung einer volfländigen Wafferleitung und Canaliſation in War- 
ſchau mit dem functionirenden Staptpräfidenten Grafen Sigmund Wie 
Iopolsfi abgeſchloſſen haben, anzeigen laffen, daß fie ben Vertrag al® null 
und nichtig betrachtet, da Oraf B., ald außer dem Geſetze ſtehend, feinen 
Contract für die Stadt ohne ven (bekanntlich zurüdgetreienen) Stadtrath 


abfaliegen könne. (Köln. 2.) 
Lemberg, 11. Mai, Berichten aus Rzeszow zufolge hat in der 
Gegend von browica und Kurzyna (Ulanower Bezirk) ein Kampf 


flattgefunven, in folge beflen die Infurgenten (geflern) die galiziſche Grenze 
bei Solee überfgritten haben. — Pezioransfi mit nit ganz 600 Mann 
brach geftern Früh von Nallik, wo er die Macht lagerte, gegen Norden 
auf, fr) 

* Die „Köln. 3." veröffentliht bie vom ber ſogenannten polnijchen 
Nationalvegierung erlaffene Inftruction für bie Parteigänger. Es heift 
barin unter Anderem: „Die Parteigänger müſſen biefelbe Disciplin hand« 
haben, wie das reguläre Militär, anderen Falles würden fle nichts aus- 
richten und eime Plage bes eigenen Yandes fein. Die Anführer find für 
bie Uebergriffe ihrer Truppen verantwortlich. Die Parteigängercorps bür 
fen nichts auf eigene Hand requiriren. Lebensmittel werden ihnen durch 
bie Gemeinden, benen fie angehören, hinlänglich geliefert. Ueber Alles, 
was fle fonft entnehmen, müfjen fie Quittungen ausflellen zur fpiteren 
Abrehnung mit ben Einwohnern bei der Sieuererhebung.“ Un einer 
anderen Stelle fagt bie Iuftruction:; „Der Parteigängertampf kann nur 
auf die Dauer Bortheile gewähren, darum fervert er Geduld und Beharr- 
Tichteit. Je mehr er ſich in bie Länge zieht, deſto glüdliher muß er aus- 
allen, denn je länger eine Nation ihm führt, deſto beffer wird fle ihn 

fernen, Ihre kriegerifche Stärke vermehrt ſich, die feindliche Armee 
Hingegen wird um fo mehr geſchwächt und deSerganifirt, je länger fie ei« 
nem ſolchen Priege ausgefegt if. Diefe Art Krieg hat zwar enorme 
Berheerungen im Gefolge; aber das größte Uebel, weiches eine Nation 
treffen vermag, iſt ihr Untergang." Und am einer anberen Stelle ber 
ction lefen wir: „Der Krieg gegen bie feindlichen Pferde ift eine 
Hauptfache bei dem Partifanenfriege. an alarmire bie feindliche Cava ⸗ 
lerie häufig bei Nacht, ſchleiche am bie Weideplätze und töbte bie Pferbe, 
welde man nit mitnehmen kann; Ställe, worin Pferde ftehen, ſuche man 
verbrennen, überall vernichte man bie Fourage und verbrenne Heus 
und Magazine, en fi der befannten Zündftäbe bedient. 
Im Spanien übte man bie Kinder ein, im der Nacht ben Pferden mit 
Stednabeln die Augen auszuſtechen. Im ben Schenken beſtrich man bie 
Krippen mit flüffigem Arfenit und ſchüttete ihn im Brunnen und Teiche. 
Im verlaffenen Haͤuſern miſchte man unter Pebensmittel Opium und Urfes 
nit, Bon der Sanzel herab wurte bie Nation hierzu angefeuert, und gang 
Hotjchte ihr Beifall; — weßhalb follte e8 in ähnlichen Fällen nicht 
erlaubt fein? Bleibt doch ein einmal begonnener Nationalkrieg, wenn er 
überhaupt zu etwas führen foll, feiner Natur nad immer ein Ausrottungs- 
krieg! Die Rache für bie den früheren, ber febenben und fogar dem künftis 
gen Generationen zugefügten Ungerechtigfeiten und Belchimpfungen, fir fo 
vieles bei ber Baterlandsvertheidigung gefloffenen Blut, wie Noıh 
machen «8 allen Einwohnern ohne Unterſchied des Geſchlechtes, Alters und 
Standes zur heiligen Pflicht, jeves Mittel zur Bertilgung bes Feindes an · 
zumenben, wobei fie zu bebenfen haben, daß fie um fo gefährlicher fein wer 
den, je beſſer fie ihren Haß zu verbergen wiffen und daß in em Gelin- 
gem: jeder Mafregel deren. befte Rechtfertigung liegt.” 


Deutfcher Bund. 


Frankfurt, 9. Mei. Bon den Erklärungen ıc., bie feit Wieder» 
aufnahme ber „holfteinifhen Sache“ am Bunvestage abgegeben worben, 
ift bie nachſtehende des bänifchen Gefanbten noch nicht im bie Seffentüch⸗ 
keit gefommen. Sie wurbe von bemjelben im ber Bundestags · Sitzung 
vom 30, April abgegeben, nachdem der Präfivialgefanbte den Vorſchlag 
gemadt, ben eben geftellten olvenburgifchen Antrag ben vereinten Aus- 

hüffen zuzumeifen: „Indem ber Gefanbte diejenigen Grllärungen und 

wahrungen, welde berjelbe in der vorigen Bunbestage-Gikung mit 
Beziehung auf ben Namens ver f. hanmover'fchen Regierung gefleflten An« 
trag zu Prototoll gegeben hat, auch auf ben Antrag ausdehnt, der heute 
Seitens der großherzoglich eldenburgifcien Regierung eingebracht werben, 
unb zwar fomohl im Algemeinen, als auch jpeciell wegen derjenigen Puncte, 
die in lepterem anuoch geltend zu machen verjucht worden iſt, mad Na« 


mentfih aud bie darin angebewtete Beſchränlung ber unbeftreitbaren Sou- 
verämelätörechte feine® allergnädigften Königs und Herrn bezüglich ber 
; Aufhebung, unter veränderten Umftänven, früherer Berbinkungen bes Her- 
zogthums Holftein mit einem außerhalb des Bundesgebietes liegenben Theile 
| der däniſchen Monarchie betrifft, — muß derſelbe aunoch bie in dem große 
; berzoglich eldenburgichen Antrage aufgeriellten Behauptungen und Iufis 
nuationen, benen eine, dem wahren Charafter ver uriprünglicen Verein ⸗ 
barumgen entſprechende Auffaffung nidt zu Grunde liegt und die bem fuc« 
eeffive ohne Berſchulden der k. Regierung berbeigeführten veränderten Ber- 
bältniffen feine Rechnung tragen, auf das entihiebenfte zurückweiſen. Im« 
bem ber Geſandte ferner feiner allerhöchften Regierung fowohl alle Rechte, 
| als etwa weiter anno für erforberlich zu erachtende E— und 
Berwahrungen ausdrücklich vorbehält, ftimmt derſelbe gegen die Keane 


trogte Verweifung bed Antrages an bie vereinigten Ausigüffe" Der 
nieberländifche Gejanbte erflärte für Yupemburg und Limburg: „Unter 
Beziehung auf feine in ber vorigen Sitzung bei Gelegenheit ver f. ban« 
nover’ihen Anträge abgegebene Erklärung fann ber 
Berweifung bed vorliegenden An 
zuftimmen.” Sämmtlide übrigen 
vorjhlag bei. (Karler, 3.) 

Zur »Küftenveribeibigung fellen, wie der „Stautsameiger für Wärt- 
temberg“ aus Frankfurt a. M. meldet, acht Bangerfciffe bis 1866 ges 
baut werben, davon zwei für bie Dfifee, drei für bie Elb- umd Weſer⸗ 
mändung und bie Jahde und brei ſchwimmende Batterien für die Ems. 
mündung beftinmt find. Preußen folle das Recht zugeflanden werben, 
für die Bundesflotte Matrojen in allen auferpreuftichen Oft- und Nord» 
fechäfen werben zu dürfen, Die Gommiflion habe den Bau folgender 
Eifenbahnen für mothwendig anerkannt: Stralfund-Rofiod, Hamburg- 
Eurhaven, Hornburg-Stubbin-Bremerhaven, Bremen-Didenburg«Veer, Ole 
denburg · Deppens. 


fandte auch der 
e8 am bie vereinigten Ausfchüfle nicht 
eſandtſchaften flimmten dem Präfivials 


Bayern. München, 13. Mai. Vorgeſtern Nachmiuags hatte eine 
Deputation der beiben Gemeinbecellegien mit ten HH. Bürgermeiftern v. 
Steintborf und v. Wibder, dann Dr. Zaukzer an ber Spike, bie Ehre, 
Sr. Maj. dem König Ludwig den Dant der Stadt Münden auszjufpres 
hen für ben meuen Beweis des Wohlwollens, ben Gr. Majeftät ihr durch 
Errihtung und Schanfung des Schillerdentmales erzeigt. 


$ München, 13. Mai. Das k. Staatsminifterium des Handels 
bat am 12. April de. 38. folgende gemeinnügige Entſchließung erlaffen ; 
Nah den Verhandlungen ber —— für Gewerbe und Handel in 
Stuttgart ift die fortwährende Herbeifhaffung ver neueften Mufter. aus 
Paris als ein weſentliches Förberungsmittel für die Fabrication von Klei · 
tungöftoffen durch vie Mleineren Gemwerbetreibenden zu betrachten. Die 
größeren Fabricanten pflegen auf fortlaufende Mufterfonuntungen zu abon⸗ 
niren, um ihre Fabricate der Mode anzupaſſen. Dagegen bleiben bie 
Mleineren Gewerbe in ver Regel immer fehr hinter ber Mode zu ihrem 
großen Schaben zurüd. Es wird nun von dem genannten Miniſterium 
empfohlen, vaß vie Gewerbetreibenden in größerer Anzahl fih zu bem 
Zwede verbinden möchten, die neueſten Deffins zu beziehen. Die (Grmitt- 
lung eines Agenten zu - dieſem Geſchäfte wird ver hieſige polytechniſche 
Berein gern übernehmen, falls es möthig ift. — Unterm 28. April 1. 9. 
hat die ĩ. Regierung vom Oberfranfen eine Entfchliegung erlaffen, mad« 
ſteheuden (mejentlihen) Inhalte: 1) die ifraelitiihen Religionsichulen 
haben zwar nicht den Charakter Öffentlicher Bolloſchulen, ſondern db 
Privatjculen, jedoch ſtehen fie unter der Aufficht und Leitung der Ber 
waltungs- und ber Diftrictofpulbehörben, welde die Prüfungen abzuhalten 
und varüber zu berichten haben, 2) Als Privatanftalten fönmen biefelben feinen 
Auſpruch haben auf Zujgäfle oder Unterftägungen aus dem f. Kreisſchul · 
fonde. 3) die ifraelitifchen Religionslehre, weldye übrigens bie Vorbedin- 
gungen der Schuldienfteripetanten zur Anſtellung erfüllt haben müflen, 
werben von ber betreffenden Gulttögemeinve vorgeſchlagen, und von ber 
f. Regierung beflätigt. 4) Der Gehalt eines Religionsichrerd muß min- 
deſiens 200 fl. betragen, doch darf der Dienft des jübifhen Vorjängers 
bamit vereinigt werben. Wir bemerken, daß nach biefen Beſtimmungen 
ſchon früher verfahren wurde, und dieſelben aus Anlaß einer Borftellung 
der iftaelitifchen Neligionslehrer mit Genehmigung des fgl. Staateminifter 
riums des Innern für Kirchen⸗ und Schul-Angelegenheiten (Meicript vom 
21. April 1. 9.) für Oberfranten aufs neue angeorbnet wurden. 

Hannover. Hannover, 11. Mai. Heute ward hier bie 7. Con+ 
ferenz bes deutſch- Öfterreiifchen Telegraphenvereins eröffnet. Vertreter 
find: Defterreih tur den Tel⸗Dir. Brummer-Wattenftein, Preußen durch 
den Tel-Dir. Oberfil. Chauvin, Bayern durch den Meg» Rath Dyt, 
Sachſen tur ven Tel-Dir, Galle, Hannover durch ven O.Vaurath 
anf nnd ven Reg⸗R. Yacobi, Württemberg durch ven Oberbaurath v. 
Klein, Baden durch den Poftrath Paris, Medienburg- Schwerin durch ben 
Geh. Min-R, Dr. Meyer und bie Nieberlande durd ben Abtheilungschef 
im Miniflerium des Innern Staring. Die Berathungen werben ver 
muthlich zwei bis drei Wochen in Anſpruch nehmen Als Hanptgegen- 
fände der Berathung werben Ermäßigungen des Bereinstarifs und vers 
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änderte Beflimmungen über bie Bertheilung bes Bereingeinfommend bezeichnet. 
— Die hannoverſchen Arbeitervereine begannen geflern im Saale des hie 
figen Ürbeitervereind ihren erſten Vereindtag. (Zig. f. Nov.) 

Kurbefien. Kaffel, 10. Mai. - Geftern kam der Bericht des 
voltswirthſchaftlichen Ausfhuffes Über ven Malcomeh’ihen Antrag, bie 
Einführung der Gewerbefreiheit betreffend, im der Ständeverfammlung zur 
Berhandlung; er wurde einflimmig angenommen. Am Schluß verlag ber 
Landtags:-Commiflär eine Mittheilung des Gefammt- Staatsminifteriums, 
daß die Staatsregierung fi pflichtenhalber außer Stande ſehe, dem Anr 
trage der Stänbeverfammlung, bie im Jahre 1850 und fpäter wegen Feſt · 
haltens an der Berfaffung von 1831 entlaffenen Staatddiener des Mili» 
tär- und Civilſtandes zu entſchãdigen, Folge zu geben, 

Holftein. Die in Holſtein fiehenden däuiſchen Truppen Ubthei - 
lungen werben bis zur vollen Sriegeftärte completirt und find zum Theil 
bereit8 dislocirt. Die Mannfhaften fommen and Dänemark. 


Preußen. Berlin. Ueber die Stellung, welche Preußen in bier 
jem Qugenblide. in ver haudelopolitiſchen Frage einnimmt, meldet ein offi ⸗ 
eidfer Correjpondent der „Elberf. Zig.“ ans Berlin: "Die hiefige „Banl · 
md He⸗Ztg.u laͤßt fih zwar aus Münden berichten, daß die Bertagung 
ver Berhandlungen über die Zolleinigung mit Oeſterreich in Folge bereit» 
willigen Eingehens auf Wünfche ver preußifhen Regierung geſchehen jei, 
und es werben daran Bemerkungen geknüpft, aus denen die Meinung her 
vergeht, daß Preußen jegt bereit fei Über dem Eintritt Defterreihs in den 
Zollverein in Unterhanblung zu treten. Die Sache ift indeß einfach bie, 
daß Die baheriſche Regierung ihre desfallſige Cireulardepeihe erit vor 
etwa acht Tagen erlaſſen hat und baf die Antwort der betreffenden Me- 
i en, reſp. eine Infhruction an die Bevollmächtigten auf ver Zoll- 

onfereny erft abgemwartet werden muß, ehe die Augelegenheit weiter zur 
Sprache kommen faıın Was nun. bie Stellung ver preußiſchen Regier - 
ung zu ber Angelegenheit betrifft, jo wird mir dieſelbe von Perjonen, bei 
denen ich in biejer Beziehung eine genaue Renntnig verausfegen muß, in 
folgender Weife bezeichnet: Es eriftirt allerdings fein formelles Hinderniß, 
um mit Deflerreih anf Grund des Vertrages nom 1853 über Ermeiter- 
ungen bed Verlehra zu verhandeln, und Preußen ift zu ſolchen Berhand- 
lungen an fi durchaus nicht abgeneigt; . wohl. aber iſt ein eutſcheidendes 
materielles Hindernig vorhanden, nemlich es exiſtirt zur Zeit derjenige Zoll« 
verein gar nicht, der im folde Verhandlungen mit Defterreich . eintreten 
Könnte, in jolder Zollverein wird erfi dann vorhanden fein, wenn 
deutſche Regierungen fih für dem bentfch-franzbiticen Yandelsvertrag und 
für ihr Berbleiben in einem auf Grund desſelben reforutirten Vereine er« 
Märt haben werben. Ehe dies nicht geſchehen ift, lann über die äfter- 
reichiſchen Anträge nicht verhandelt werde. Diefe vom der früheren Regier- 
ungen wiederholt fumbgegebene Anſicht wird auch von ber jetzigen als flricte 
maßgebenb betrachtet.“ 


Defterreichifche Monarchie, 3 
Bie der „Gen. Cor.” aus Krafan unterm 10. Mai gerieben 
wird, liefen fih am 8. d. DM. Abends einige Ereebenten hinreigen, eine 
Militärabtheilung, welhe Infurgenten aus Zabierzomw einbradte und den 
Berfuch des fi anfammelnden Pöbel®, den Injurgenten bie Flucht zu 
ermöglichen, durch energiſchen Wiverftand vereitelte, chatſächlich durch ein» 
zelne ESteinwärfe zu infultiren. Am 9, Mittags mieberholte ſich eine 
ſolche Scene gegen eine Hufaren-Patronille, welde drei Deſerteu e escor⸗ 
tirte. Die Mannfchaft feuerte einige Schüffe ab, ohme jedoch Jemanden 
zu verletzen. Es Können folhe Ausfchreitungen bösmilliger Ercedenten for 
wohl im Intereffe der gefammten Bevöllerung Galiztene, wie felbit im 
Interefie der Sade, unter beren Dedmantel fie geſchehen, nicht Tebhaft 
genug berauert werben; es iſt auf das Ecnſieſte zu wänſchen, daß ſich 
die Bevöfterung Krakau's felbft ermanue, um folde Mufteitte im ihrer 
itte bintanzubalten, da leicht zu ermeflen if, von welden verhingniße 
vollen Folgen fie begleitet fein innen. Die vom Krafauer „Cras” jüngft 
ausgeſprochenen warnenden Worte mögen nicht ungehört und unberädjihtigt 
derhallen, 


Frankreich. 

* Maris, 9. Mai. Wie ums von Perſonen verſichert wird, welche 
dem Furſten Czartorpsfi nahe ſtehen, iſt vom einem Aufgeben des Kamp · 
fe in Polen noch lange nicht die Nee. Die Rüftungen werden pol« 
Biferfeits im Gegentheil mit aller Energie betrieben und namentlich für 
die Beihaffung von Waffen und Geld Gorge getragen. Eugliſche, bei« 
Hide und ſchwediſche Yabriten haben bedeutende Beftellungen zur Liefer- 
ung von Maffen aller Art erhalten, melde man vornehmlich auf zmei 
a nah Polen ſchicken will. Man will nänlih einen Theil jener 
Baffen an gerigmeien Puncten am der baltiſchen Küſte ausihiffen, ven 
anderen über Diarjeille, Konftantinepel und durch bie Donaufürftentbiner 
* Polen ſenden. Die CTiartoryoͤtl'ſche Partei hält am dem Glau ⸗ 
ie feſt, daß bie Bewegung in Polen diesmal nicht ohne eine ent 
Heidende Intervention von Seiten ber Weſtmachte vorübergehen werbe. 


* Das in St, Brieuc erſcheinende Herical-legitimiftifge Blatt 


„La. foi breionne‘‘ hat eine erfte Berwaruung wegen „verläumberiidien An- 
griffs anf die Aufrichtigkeit der Wahlen und wegen Verſuchs, die Kegier- 
ung in Mifohtung zu bringen“, erhalten, 

* Nizza, 7. Dei. Im benachbarten Golf von Yuan liegt gegen 
wãrtig bie —* Escadre des Vice · Admirals Rigault de Genouilli 
vor Anler, welche binnen wenigen Tagen wach der ſpaniſchen Hüfte: jegeln 
jol, wo fie weitere Befehle erwarten wird, Die Schiffsabtheilung befteht 
aus den Yiniendampfern „Ville de Paris“ mit 120, „Algeriend« mit 90, 
„Redoutable“ mit 90, und „Caſtiglione“ mit 90 Geihügen. Die Linien 
bampjer „Donaumörig« und „Wleganpre‘, melde noch vor Billafranca 
liegen, werden gleichfalls zur Escadre des Bice-Admirals Rigault be Ge« 
nouilliy ftoßen. 

* Das „PBays" will aus Depeihen aus Veta -Cruz vom 10, April 
über Havannah erfahren haben, daß die Franzoſen bereits fehs große 
Worte der Vertheibigungslinie von Puebla genommen haben. Es fei nur 
noch das außerhalb der Stadt gelegene und bereitd ringsum eingeſchloſſene 
Fort Guadalupe zu nehmen. 

* Die „Nation” meldet, daf die Anarchie im Innern von Mexico 
eine vollftänbige fei. Der Bürgerkrieg flehe auf dem Puncte, im mehreren 
Provinzen auszubrehen. Iuarez fei entjchleffen, fofort nad) der Einnahme 
von Purbla, den Sig feiner Regierung nah Mihoacan zu verlegen. Eine 
Bartei, welche ven General Payno zum Mührer Habe, ſuche Eomonfort an 
die Stelle des Juarez zu bringen, In Tamaulipas ſiehe Garza dem 
Präfloenten gegenüber, und fei, da er von dieſem abgefet worden, nad 
Puebla aufgebrochen, um fi mit dem fFranzofen zu vereinigen. Gleiche 
Aöfihten hege Bidaurri mit feinen Truppen in Nuova-Leon. In Mexico 
enbli liege der Congreß mit Zuarez und deſſen Minifterium in offenem 
Haber, Die Dppofition habe Don Ignacio Ramirey zum führer und 
wolle im wegen feiner heftigen Angriffe gegen ben Rriegsminifter Blanco 
und ben Minifter des Auswärtigen Fuante zum Präfiventen machen. 


Italien. 


Turin, 10. Mai. Die „Stampa“ ſchreibt: Es find mit Franl- 
reich Berjprehungen. eingeleitet, um zum Zwede einer wirffameren Unter- 
drüdung. des Brigantenthums am ben römifchen Grenzen ein Ginveruch- 
men feftzuftellen. 


Turin, 11. Mai. In der hentigen Sigung hat die Kammer nad 
lebhafter Discuffion über das Marinebudget aus Anlaß vielfacher Klagen 
über arge Mifftände die Ernennung einer Parlamentscommiffion beſchloſſen, 
um eine allgemeine Enguöte über die Kriege» und Handeldmarine vor⸗ 


zunehmen. 
Amerifa, 


* Rio de Janeiro, 8. April. Wir kennen nun enblid die Ant» 
wort der engliihen Regierung auf das Genugthuungs verlangen, welches der 
braſilianiſche Gefandte in Londen zu flellen beauftragt war. Lord Ruſſell 
betheuert feine gutem Abſichten Brafilien gegenüber, mit dem er im den 
beften Beziehungen zu bleiben wünſcht, weigert fih aber, das Verfahren 
bes Herrn Chriſtie and nur zu bementiren. Die Nachrichten, welche das 
letste Padetboot aus England brachte, die in dem Unterhaufe abgegebenen 
Erklärungen Haben aus den hartnädigften Optimiften die legten Illuſio ⸗ 
nen benommen. Die Enttäufi ift eime allgemeine, und niemals hat 
fig die öffentliche Stimmung lebhafter gegen England ausgefproden 
Wohin diefer Conflict noch führen fell, weig Niemand, Wem Gnglanb 
entſchloſſen if, in Nichts nachzugeben, fo hat man hier allen Grund, zu glauben, 
daß ımfere Regierung, bie von dem naticnalen&efühle getragen oder vielmehr fort · 
eriſſen wird, ebenfowenig nachgeben wird, und man fleht ald gewiß an, daß unſer 

ejanbter in London, Hr. Carvalho Moreira mit diefem Padetboot Ber 
fehl erhält, feine diplomatiſchen Functionen einzuftellen. Wllerbings wäre 
ein Krieg mit England ein unfinniges. Unternehmen, und es benft auch 
taum Jemand ernftlih daran; aber immerhin ift eine Macht, die wicht - 
in der Page iſt, ige Recht durch bie Waffen zu vertreten, ermächtigt, ihre 
Broteftationen kundzugeben. Der englijhe Handel, für den bie Frage von 
ſehr großer Bereutung iſt, kann eine ſolche Sitnation auf, die Dauer 
ihlimm finden, und darüber in Erbitterung geraten, den: maßleien An ⸗ 
forderungen des britiihen Stolzes geopfert za werben, — Der Flnamg · 
minifter, Bisconde Cavallante Ulbuquerque, ber wegen Krankheit fich längere 
Zeit von den Geſchäften zurüdgezogen hatte, ift wieder hergeftellt und hat 
fein. Portefewille wieder übernommen, das probiforiih dem. Dar quis 
v’Abrantes Übertragen geweſen war. - 


2ocalSbronif. 

* Münden, 13. Mai. Go eben kommt une ber Berwaltungeberidt 
bes proviforiihen Berwaltungsratbes bes Menten- unb Unterfühnnge- 
Bereines für Frauen und Mädchen für bie fetten wier Wounate des 
Yahret 1862 zu. Die Einnahmen bes Bereit beiichem fig auf H103 fl. 
3774 te., die Ausgaben auf 2332 fl. S4'7 We, fo bah Mh cin Caffabeand 
von 6740 fl. 43 Ir, ergibt. Die Diriglieverzabl bes Vereins beteug 1700, 
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Der Kaufladen bes Bereins hatte eime Einmahıme von 3442 fl. 36 fr., unb eine 
Ausgabe von 3291 fl. 19%, kr. Unter biefer letzteren iR jeboch bie ber Au⸗ 
lauf vom Robfioffen, Lobeneinrichtuag »c. inbegriffen. Im Verlauf bes Ber- 
wal⸗ berichte finden wir, daß vom 1. Jannar bis 81. Mär; 1863 ſich bie 
Mitglie di auf 2085 erhöht hatte. Wir Lönnen ben Beiteitt zu biefem fo 
wohltgätig wirleuden Berein mur wieberholt und briagenbft anempfehlen, indem 
er feinen Mitgliedern nicht nur eime ſchöne Mente ſichert, ſoudern and bie @e- 

bietet, weibliche Handarbeiten um eimen guten Preis, ber Beim Zwiſchen · 
hanbel nicht zu erreichen if, zu erzielen. u 

® Bei ben im Monat April bier vorgenommenen Lebensmittefoifitationen 
wurben 1 Bäder wegen Bühruug umngerwichtigen Brobes, 8 Defonomen, 5 Milch ⸗ 
fente und 7 Milchhandler wegen Führung gefätſchter Miih uub 1 Drfonem mb 
4 Rilchmann wegen Führung ungefempelter Milgmaße der 1. Gtaatsaumalt- 
ſqchaft zugewieſen. 

"Münden, 14. Mai. Dem Veruehmen mad iſt bie feit einem vollem 
Jahre dauernde Schufdhaft des Fürften Ludwig ven Dettingen» Wallerflein aus 
Rah auf beffen Gefunbheits - Verhättniffe (dev Fürft it 72 Jahre alt) bis 
auf Weiteres anfgehoben worben. » 


Vrovinzial«Shronit 


Streeitberg, 11. Mai. Gefterm fand eine zweite Beratung wegen ber 
Führung ber birecten Ciſenbahn von Bayreuth mach Nürnberg, über bier und 
Forchheim, flott. Die zahlreih Berfammelten wählten aus ihrer Mitte eine 
Deputation, welche aus bem angefehenflen Männern biefiger Begenb zujammen- 
gefetst if and bie in Münden an maßgebender Stelle bie Sache vertreten und 
befitworten fol. (MW. 3) 


Hichtpolitifched. 

* Münden. Der hiefige £ Pofsffitent Böhm hat in dieſen Tagen eine 
Meine Ueberfihtötarte für bie Berechnung ber Brief-Kranco-Taren für Briefe bie 
von hier aus nah ganz Bayern und dem beutichen Pohvereine verfenbet werben 
veröffentficht, welche für jeden @efhäftsmann und Kanfmann von entſchiedenem Bottheil 
if, indem man auf den erſſen Blick Überficht, weiche Morte zu benügen iſt. Bei⸗ 
gegeben IN eine Brieftartabelle für Bayer bieffeits bes Mheins mach dem Pofl- 
bereind-Auslande, welche auf das Genaueſte die Taxe für dem eimfachen Brief 
und den Framcaturjwang, wo er eingeführt ift, ſowie bie derſchiedenen Ronten 
angibt, anf melden Briefe im überfeeiihe Länder befördert werben. Wir kouuen 
befipalb biefe beiden Blättchen anf bad Befle empfehlen. 


Reste Poſten. 
° Zelegramme. 


8 Bremen, 13. Mai, Vorgeftern ift in Berlin ein Hanbeld- 
und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Preußen und ven Hanſeſtädten Bre⸗ 
men und Luͤbeck abgefchloffen worden. 


D Berlin, 13. Mai. Der Geſchaͤftsordnungs ⸗Ausſchuß des Ab- 
georbnetenhaufes beichloß einftimmig, das Haus wolle erklären, 1) daß 
der Präfivent jeden Redner, auch einen Miniiter, unterbrechen kann; 
2) daß durch eine ſolche Unterbregung das verfafjungsmäßige Recht 
der Minifter, jederzeit gehört zu werben, micht beeinträchtigt wird ; 
3) daß es Singegen verfaffungswidrig fei, wenn die Minifter ihre 
Gegenwart willfürlih von Vorbedingungen abhängig machen; 4) daß 
demnach das Haus fich nicht veranlaßt findet, auf das in dem Schreis 
ben. des Minifteriums ausgefprochene Verlangen einzugehen. Die Korte 
fchrittö- Partei beſchloß fait einftimmig eine fofortige Adreſſe über die 
Landeslage nad dem Virchom'ihen, von Bertrauendmänmern beider 
großen Fractionen modifieirten Entwurf. Das linfe Centrum ift faſt 
einſtimmig gegen deren RE Einbringung und will erft die ſchwe⸗ 
bende Dronungsfrage erledigen. Die Hortichrittöpartei beharrt, und 
bat: den Aoreßentwurf eingebracht. 

Berlin, 13. Mai. Der Adreßentwurf der Kortfchrittöpartei 
lautet im Wefentlichen: Fortdauernde ng ehr und bie 
äufere Politik feit drei Dlonaten bervegen das Abgeordnetenhaus zu ber 
Bitte, der König möge die Perfonen umb mehr .. Syſtem befeis 
tigen, welche on und Land ind Verderben zu ftürzen drohen. Es 
ER dann ein Rüdblid, wie Preußen und deſſen Dpnaftie vor einem 

ahre geſtanden, was feitdem in Deutichland und im Auslande fich 
eändert und wie Preußen dadurch gefährdet jei. Das Abgeordnetenhaus 
Hehe fein Mittel zu einer DBerftändigung mit dem Minitterium mehr; 
es lehnt feine Mitwirkung zur gegemmärtigen Politik ab und wirb alle 
Verfaffungsmittel benupen, um twenigftens einen Krieg unter der Herr 
ſchaft des gegenwärtigen Syſtemes abzumenben. Möge der König das 
verfaffungsmäßige Recht zurüichgeben und das folge Banner nationaler 
Macht und Ginbeit wieder entfalten, 


D Breslau, 13. Mai. Die „Schlefifhe Ztg.* fchreibt: „Rei« 
fende aus Dftrowo erzählen: Geſtern hat in) der Nähe von Kaliſch 
ein fehr blutiges Gefecht fattgefunden. Die Ruffen fiegten, hatten aber 
* roße Verluſte. Mehrere Wagen Verwundeter wurden nach Kaliſch 
gebracht. 

OD Bien, 13. Mat. Die „Gen.Corr.“ meldet: Oeſterreich und 
Preußen haben fi über einen gemeinfamen Antrag am Bunde geeinigt, 
welcher vorerft zur Berathung und Feſtſtellung an den Schleswig Hol ⸗ 
fteinifchen Ausſchuß zu gehen hat. Nach dem Beifte ter von den deutichen 
Großmärhten feparat, wie gemeinfam in Kopenhagen jüngft unternom ⸗ 
menen bivlomatifchen Schritte fan jener Antrag nur auf Erecution 
gerichtet fein. Diefe Coercitivmaßregel wird indeß erft dann ind Merk 
gelegt, wenn bie zu ſtellende Brächufivfrit, von dem mit den Werfügs 
ungen vom 30. März betretenen bevenklichen Wege zurücdzufehren, rer 
fultatlos bfeiben würde. 

DO Kopenhagen, 13. Mai. In der gefirigen Reicherathöfigung 
wurde Zicherningd Entwurf verworfen und die Mprefle nach GEntferns 
ung des beanitandeten Paſſus im Sinne des Minifterium mit 26 ger 
gen 20 Stimmen angenommen. 


Newyork, 1. Mai. DietBundesarınee unter Hoofer hat den 
Rappabannot überfhfitten und überall die Conföberirten überrafcht. 
Die Bundestruppen ‚machten 400 Gefangene. Goldagio 80., Wechfels 
Eours 166’. 

Newport, 2. Mai. Hoofer nimmt Poſition, um gegen die 
Eonföderirten vorzurüden. Die Newyorler Tribune“ fchreibt: Lee 
habe nur die Altermative, Frederilsburg zu räumen oder geſchlagen zu 
werden. Die Bundestruppen befepten ven Golf pwiſchen Vidoburg 
und Fort Hudſon. Gold 49’, Wechſel 166. 





m , 14. Mai. Nach geftern hier eingetroffenen Briefen 
find 33. Mk. HH. ber Prim umb ber Frau Peinzeifin Adalbert mit den 
beiden Meinen Pringen am 9. d8. glädlih in Marfeille gelandet und ge- 
dachten hoͤchſtdieſelben nad kurzem Aufenthalt daſelbſt die Reiſe über 
Lyon, Genf und Zürich fortzuſetzen und übermorgen, Samſtag, Abends 
8'/, Uhr wieder hier einzutreffen. II. M. HH. werben gleich bei ihrer 
Ankunft das Schloß Nymphenburg für bie Sommermonate beziehen. 

Berlin, 11. Mai. Die — vernimmt aus glaubwür- 
diger Duelle, daf; bie Gabinette von Paris und St. Peteröburg wegen 
eines Congreſſes über die polniſche Frage unterhandeln; man glaubt, 
beide Höfe feien der Idee geneigt. 

Berlin, 12. Mai. Der Yuftizausfhuß des Abgeorbnetenhaufes 
eftern gegen vier Stimmen bie Verfolgung’ des Grafen Dyialynsti 
uttry’d genehmigt. 

Krakau, 12 Mai. Die Nachrichten aus Lilthauen melden, daß 

der Aufftand dort täglich flärker wird. Am 3. d8. erfochten die Polen 

unter Wiftouch einen glängenven Sieg bei Willomierz. Cine veröffent 
= Ei Berorbnung ftellt au die Frauen Polens unter das Kriegs ⸗ 
recht. (Prefle ) 

Krakau, 12. Mai. Oborsfi hat das Kommando von Geifrieb 
übernommen und fteht bei Benczyce, Die Nachricht, daß Czachoweli am 
15. d. M. geſchlagen wurde, fol dem „Eyas“ zufolge unridtig fein. 

Am 8. 08, griffen die Ruffen, 18 Compagnien flart, mit 8 Ge- 
fügen und 5 aan Eavalerie Taczanowsti in Ignacewo bei 
Konin an und erftärnten ben verbarricadirten Ort nah hartnädigem 
Widerſtaude. Die Polen zogen ſich nach Sleſin zurüd. 


Berautwortliche Rebaction: 
2. P. Yon. Dr. A. vpöhlmann. 


hat 
und 





KRönigliched Hof: und National · Theater. 
Donnerſtag ben 14.: „Oberen,“ Oper von Catl Maria von Weber. 


Geftorbene in München. 


Io. Bockes, Taglöguer von Giegertsdorf, Lbg. Stabtambof, 26 3. alt; 
Franzisca Eiſenreich, Pflaftererssonhter von hier, 23 I. alt; Wilhelm Hänleim, 
Corporaf im 1.2. Inf. Reg, f. Geeretärsfohn von hier, 21 9, alt; Dr. Ferdinaud 
Herb, f. Stadtpfarrer in ber Borflabt Au, 64 I. alt; Theres Hornflein, k. 
Stabeoffickantens-Battin, 21 I. alt; Kath. Kithl, Bormers-Wittwe von hier, 
54 I. alt; Joh. Nep. Schichtt, Rechnungsführer von hier, 62 I. alt; Bictoria 
Steiner, Näherin von bier, 24 9, alt; Anna MWolh, Lehrers-Wittwe tom bier, 
61 9. alt; Auna M. Ginhard, k. Regierungs-Raths und Damenftifts-Apmini- 
fratorstochter vom hier, 47 I. alt; Auguſt Roof, Uhrmacherlehtjunge von hier, 
18 3. alt; Johann Wiedemann, ‚Privatier von Hanan, 40 9. alt. 


Dead von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Arberſicht. 


Amtliches. 

Nachrichten aus Polen. 

Deutfcher Bund. Münden (Die Frinyen Ludwig und 
Leopold ‚gehen nadı Fürftenfelobrud. Hefnachrichten). Aus tem Als 
gäu (Pring Luitpeld in Seuthofen, Eröffnung der Eiſcubahn von Kemp 
ten nad Diemmingen). Karlsruhe (Erzbiigof von Bicari). Staffel 
(Eifenbahn-Anlchen). Berlin (Aus dem Abgeortuctenkaus, Autrag 
der Geſchaͤftsordnungs · Corumiſſion. Adreß · Entwurf ber Fortfrittäpartei, 
Zur polniſchen Frage). 

Großbritannien. Der Schiſſbruch des Angle-Saron, 

Frankreich. Baris (Die France über die Prefi-Zuftände in 
YHalien und über Perfiguy’s Rundſchreiben). 

Provinzial-Shronik. 

Nichtpolitiſches. 

VSente Poften. 
I Telegramme. 


Amtliches. 


Dlünden, 15. Mai. 
Sr. Majehät ber Rinig haben Sich allergnäsigft bewozeu gefunden: 
Die lathotiſche Stabtpiarrei Pfaffenhofen und Hufdofen, k. Buirka 
amts Paffendofen, if mit einem fafjionsmäßigen Reinertrage von 1231 fi. 15 kr. 
in Erledigung gekommen, 


Bichtamtliches. 


Machrichten and Polen, 


Payeriſche Zeilung. 
Deiaſtt 
(VI. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) ———— 


Nr. 134. 








Das Warſchauer Centralcomite hat am 8. April einen Aufruf 


an das litthauiſche Bolt erlaſſen, in mweldem das legtere mit- feurigen 
Worten zum Kaumpfe gegen die Meslowiter ımter nationaler Fahne auf 
gefordert wird. Ebento hat auch der litthauiſche Berwallungsaudſchuß 
ſeinerſeits am 31. März eine Proclamatien an die Bewehner Litthauens 
exlaffen, im welder die Natiomalregierung als einzig rehtmäßige Regier- 
ang erllärt wird, Die Thatſachen zeigen, daß tiefe beiden Proclamationen 
mit chne Erfolg geblieben find. Der Aufſtand im Luthauiſchen nimmt 
ummer größere Dimenfionen an. Der Haß gegen tie Ruſſen, ſchreibt ein 

Correipendent ver „Preuß. Lit. Zig.", aft bei uns allgemein beim nel, 
bei ven Gtäbtebewohnern und bei ven Landvolle. Wer fann, ergreift die 
Senſe md eilt in ven Wald; es gibt viele Dörfer, aus denen allein bis 
gegen 200 Mann in die Yager geeilt find. (W. BL.) 

‚, Mit vem 3. Mai hat das polnijhe Gentrafcomite in Warfchau 
dieſen Titel abgelegt uud fih als „proviſoriſche Regierung“ conftitzirt, 
Diejes Decret ift weitläufig wotivint durch die Berausfegung, daß. das 
Drgan die Anerkennung aller Parteien des Landes für ſich habe. ee 
nannte proviforiihe Rigierung bat ein Deeret wegen Einführung eines 
Inſtuutiums (Einftellung aller richterlichen Thätigkeit) proclamirt, außerdem 
ein Deeret bezüglich des Verfahrens gegen diejenigen, welche mittelbar ober 
unmittelbar zur Ausführung ven Sequeflrationen der Regierung im Lite 
thauen bie Hand bieten möchten. 


.. Mm Warfchau fanden in ter Nacht vom 7. bis 8. Mai fehr 
viele Berhaftungen flatt. Im der leiten Nat wurde das anı ſächſiſenn 
Plage und ver Kralauer Verſtadt belegene Hotel de IEucepe, in welchem 
gegenwärtig die 180-200 bisponibeln Nummern, bis auf 6, von lauter 
polnifden Sutsbefigern ans allen Theilen des Königreiches eingenommen 
find, von 150-200 Mann Truppen (melde dicht abei auf dein fächſiſchen 
Plage in dem men erbauten Baraden Logiren) nebft vielen Gendarmen und 
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15. Mai 1863. 





Rofaten befegt und vem Oberpolizeimeifter General Lomszin felbft eine 
Durchſuchung aller Zimmer vorgenommen. Wufertem find am 9. Mai 
während der Amtsſtuuden, im ganzen Poftgebäude, jo wie im fänrmtlichen 
Hülfs-Henitern, Zeitunge-Erpeditionen u. f. w., und auf mehreren anderen 
Vureau's Nevifionen und Berhaftungen vorgenommen worden, 


Pojen, 9. Mai. Siherem Bernehmen nad hat das hiefige reits 
gericht vorgeftern beſchloſſen, den Grafen Dzialynoti wegen Hodverrathes 
in Anllageftand zu veriegen. Demnach mäffen bie Schriftftüde, welche 
bie Behörde kei ver Bifitation im Palais deoſelben vorgefunden bat, ſehr 
gravirender Art fein und zugleich das vollftändige Material zum Beweiſe 
ver Anſchuldigung darbieien. Die Erllärung ber Polen uud ber polen- 
jteundlichen Blätter, daß ber Geheimbund im unjerer Provinz lediglich ben 
Zwed habe, vie Infurrection im Königreide Polen zu unterflügen, aber 
jeter Aufpegung zu einer Erhebung im unferer Provinz fern fei, darf das 
ber als richtig nicht mehr angenommen werben. Der Graf, ver fi zu 
ven Aufſtändiſchen begeben hat, wird, wenn er es nicht vorzieht, im Aus— 
laude zu bleiben und fi in contumaciam vernetheilem zu laffen, ver 
dem Berliner Gerihtehofe erfcheinen müſſen, ter allein berechtigt ift, über 
Hoch⸗ und Pandesverrath zu richten. Ob aud anbere Mitglieber bes 
Geheimbundes ven einer gleichen Anklage bedroht find, ift bislang nicht 
telannt geworben. So viel fol, wie behamptet wird, ans in Beſchlag 
genommen Schriftftüden hervorgehen, daß bie Recrutenaushebung in Per 
len nicht die Beranlafjung des Yufftandes gemeien ift, daß vielmehr ber 
felbe fon feit längerer Zeit vorbereitet war und jedenfalls demnächſt zum 
Tustruce gefommen wär. Daß unter folhen Umſtänden für unſer 
Großherzogtum Gefahr vorhanten ift, kam wohl nicht mehr beftritten 
werten und eben jo wenig, baß den Behörden bie Pflicht cbliegt, die nö- 
thigen Berſichtemaßnahmen zur vollen Sicherſtellung terfelben zu treffen, 
wenn aud tie Annahme ſich als juli herausſtellen dürfte, daß am 
13. Mat, dem Tage der allgemeinen polnifhen Erhebung, es aud in 
unferer Provinz zum Aufftande habe kommen jollen. Die Hausſuchungen 
und Verbaftungen, nicht wur im unferer Etabt, ſendern im der gaujen 
Provinz, haben isren ungeflörten Fortgang und werden in großen Daf- 
ftabe vorgenommen. Die Mehrzahl ver Berhafteten gehört dem begüter« 
ten Adel und ber Geiſtlichteit an, wodurch man zu dem Schluße berechtigt 
if, daß die Czartoryski'ſche Partei, deren Einfluß man früher in Abrede 
fteflte, jetzt die Veitung bes Bundes in Händen hat, was dadurch noch 
wabrideinliber wird, daß Graf Dialyneli, Lei dem die gravirenden 
Schriſtſtücke vorgefunden wurden und deſſen Balais als Centralpunct der 
Berbinbung bezeichnet wird, ein Schwager bes Fürſten Czartoryeli in 
Paris iſt. Unſere Polen find in Folge der Maßnahmen im uunferer Pro— 
vinz und ber neueflen Nachrichten aus Paris, welche den acliven Beiſtand 
Napeleond wieder zweifelhaft mahen, doch etwas beſtürzt geworden, zumal 
fie jehen, daß ſich jetzt die deutſchen Eympathien mehr und mehr von 
ihnen abwenden. — Geſpannt ift man allgemein auf die Ereignifje, welche 
der 13 de. Mie. der Schlußtag für bie proclamirte Aumeſtie, bringen 
wird; wie behauptet wird, ift Alles zu einem großartigen Schlage vorbe⸗ 
reitet; die kleinen Infurgentenichaaren concentriren ſich zu einer größeren 
Maffe, wm zum Angriffefampfe übergeben zu löunen, und im allen Orten, 
weldye bie Ruſſen im Befige haben, vorzugsweiſe in Warſchau. ſoll am 
13. ein allgemeiner Bollsaufftand zum Ausbruce lommen. Diefe Nach- 
richt iſt jedoch im Zweifel zu ziehen. (Bat ſich auch nicht beftätigt.) (dr. P. 3) 


Deutſcher Vund 


Bayern. 2 Münden, 15. Mai. 99. ik. HH. die Prinzen 
Ludwig und Leepold, melde bereits ten militärischen Drenftesteiftungen 
durch ale Kategerien, und zwar als Seldaten im Schildwachſteheu, als 
Gefreite durch Aufführung der Poften, ala Corperale durch Beziehen von 
detachirten Wachen als Commandanten derfelben, und als Sergeanten auf ber 
Hauptwace fih unterzogen haben, gehen morgen nad Fürſtenſeldbruck zu 
ihrem Bataillone ab, um dort fid auch bem Feldwebeldienſie zu widmen, 
worauf Ihre königl. Hoheiten die Dienftesleiftungen als Officiere ante 
ten werben. 

SF Münden, 15. Mai. Bon den Effecten, welder vor einiger 
Zeit aus Alben für Se. Maf. den König Otto bier anlangten, iſt ein 
großer Teil bereits nah Bauberg abgefendet worden. — Ihre k. Hoh. 
die Frau Herzogin Mor in Bayern firdelte vorgeftern zum Sommeraufent 
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halte nach Poffenhofen über. — Der kai. frang. Geiandte, Graf v. Res 
culet, welcher einige Zeit in Frantteich vermeilte, iſt dieſer Tage wieder 
hier eingetroffen. = 

5 Aus dem Algäu, 13. Mai Cr. kgl. Hoheit Prim Yuit- 
pold traf Diefer Tage zur Abhaltung von Dagden zu Immenſtadt und 
Sonthofen ein; dem Vernehmen nah wird Großherzeg Ferdinand von 
Toscana #. f. Heh. gleichfalls dahin kommen. — Die mit ten erften lom ⸗ 
menten Monats flatihabenve Eröffnungsfeier der Eijenbahn vom Kempten 
nad Memmingen beihäftigt in hohem Grabe bie Interefjen der biefigen 
Bevölterung. Zur feftlihen Begehung der Eröffnungsfeier werden auch 
von vielen Orten des Aigäus Drputationen nad Kempten und Mem- 
mingen abgehen. Für bie inbuftriellen und cemmereiellen Zuftände hat 
die bißherige Bahnverbintung zwiichen Dremmingen und Um ſchon erhebliche 
Bortheile gebracht, die ſich vorausſichtlich bei der Betriebsfibergabe der ger 
fammten Illerbahn noch erhöhen durften. In Folge des Aufſchwungs des 
Breiterhandels wird ter Brennholz » Berkauf bereits ſehr eingejhräntt, 
Der Biehtrieb auf die Alpen hat begonnen. 


Gr. Bapen. Marlörube, 12. Mai. Morgen legt mach tem 
Karlor. Any.“ ber Erpbiihef Hermann von freiburg bas voſte Yebens« 
jahr zurüd, Ge hat vor einigen Wochen im ber kräftigen Luft der 
Scwarzwälber Frühlings zu St, Peter und St. Märgen dad Sucrament 
der Firmung und der Priefterweihe erteilt — eine Function, die nicht 
ohne Unftrengung durchzuſühren iſt — ohne ſich dadurch angegriffen zu 
fühlen. Eben jetzt bat. er eine Erholungsreije in die Schweiz ange 
treten, wobei er wie gewöhnlich bioher einen großen Theil des 
Weges zu Fuß zurüdlegt. — Der „Karler. Anzeiger" wird nun feinen 
Titel — mit nachſtem Monat wahrjheinlih fen — ändern, inbem er 
fortan „Varifher Beobachter“ heißen wird. Im der Redactien wird 
eine Aenderung nicht vorgeben. 


Kurheſſen. Kaffel, 10. Mai, Das Eiienbohnanfehen if vor- 
geſtern von Minifterium mit Herrn v. Rothſchild unter Mitwirkung des 
geheimen Ausiguflce der Stänte, vorbehaltiih allerhöchſter Ratification, 
abgejghlofien worden. Dem Bernehuien nah ift dabei ein Vorbehalt zu 
Gunften der öffentligen Anftalten und Stiftungen wegen Unterbringung 
teren Gelter gemadt. (F. 23) j 

Preußen. © Berlin, 12. Mai. Im ber heutigen Sitzung des 
Haufes der Abgeorbneten gab ſich, in Folge der geflrigen Vorgänge, noch 
eine große Bewegung fund; allerlei Gerüchte vircfliegen das Haus, Die 
Sitzung wirb um 9", Uhr eröffnet; am Mliniftertiihe zwei Negierungs- 
Commiſſarien (Staböojficiere), fein Minifter, Nach den gewöhnlichen Er - 
Üffnungs- Formalien bemerkt Präfident Gra bow, er habe Seitens des 
Staatömrimfleriums folgented Schreiben erhalten, weldes er im tichiter 
Stile des Hauſes verlient: „Berlin, den 11. Mai. Im der heutigen 
Sitzung hat der mitunterzeichnete Kriegsminifter ſich genöthigt geichen, per ⸗ 
fönlih verlegende Aenferungen einzelner Mitglieder des Hauſes ver Ab: 
georbneten, nachdem biefe von tem Präfivium nicht gerägt werden waren, 
feinerfeit$ zurüdgumeijen. Er ift dabei vom Präfiventenftuhl ans unter» 
brechen werben; feine Bitte, ihm nicht zu unterbrechen und jeine Berufung 
auf das verfaffungemäßige Recht der Dlinifter haben fein Gehör gefunden; 
es ift ihm fogar vom Präfldentenftuhle aus Schweigen geboten worden. 
Die Situng wurde kemnach vertagt. Das Staats-Dinifterium glaubt, 
das Berfahren des Präfidiumd feiner principiellen Bedeutung wegen zum 
Gegenſtand einer Erörterung maden zu fellen. Ylad Urt. 60 der Ber 
faffungs-Urfunde müffen die Miniſtet auf ihr Verlangen zu jeber Zeit ger 
hört werden, jede Kammer kann die Gegeuwart der Minifter verlangen. 
Nach den Artikeln 78 und 84 regelt jeve Kammer ihren Geſchäftsgang 
und ihre Dieciplin durch eine Gefhäftsorpnung mad können bie Mitglieder 
der Kammer für ihre ausgeiprocdenen Meinungen nur innerhalb der Kae 
mer auf ben Grund ter Geſchäftserdnung zur Rechenſchaft gejogen wer ⸗ 
ten. Diefe Veflimmungen der Verfaſſungs,Urkunde, und jie find die 
einzig moßgebenten, unterwerfen nur die Hinier des Yandtags ber durch 
ihre Gefhäftsorbnung geregelten Dieciplin, ftellen die firenge Handhabung 
berfelben aber auch in Ausficht, indem fie im Hintlid auf dieſe die Ans 
wenbung ber allgemeinen Strafgelege gegen eimaige ungefeglihe Arufer: 
ungen der Abgeorbneten aueſchließen. Deu Miniftern ftcht das gleiche 
Privilegium nicht zur Seite, dagegen find fie aud der Disciplin des Hauſes 
dur feine Beftimmung unterwerfen. Mit dieſen verfaffungentäkig feft- 
geftelten Grundſätzen flcht das heute vom Präfiventenftuhl aus beobachtete 
Verfahren in Widerſpruch. Das Präſidium bat unter Berufung auf die ihm 
angeblich zuſtehenden Disciplinar» Befuguiffe einen Minifter unterbroden 
und igın Schweigen auferlegt, Wenn der Urt. 60 der Verfaffung den 
Kammern das Recht beilegt, die Gegenwart ber Minifter zu verlangen, 
fo ift Das Correfat der Daraus ſich ergebenden Verpflichtungen der Mini 
fer, deren Anſpruch auf Gewährung des ihnen zuftchenden Rechts, zu 
jeter Zeit gehört zu werden. Died Recht wird aber illuforifh gemacht, 
wenn Das Präſtdium die Befuguiß in Auſpruch nimmt, mad eigenen Ers 
meſſen den Umfang und das Maß rer Redefreiheit ver Minifter zu bes 
ſchränlen. So lange biefer dem heutigen Verfahren des Präſidiums zu 
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Grunde liegende Auſpruch aufrecht erhalten wird, glaubt das Staatemini- 
ſterium der ihm nur unter reg = vollen Gewährung feiner 
MNechte auferlegten Verpflichtung, in ven Stamımern auf Verlangen gegen 
wörtig zu fein, ohne Preitzebung ber den Räthen ber Krone verfoflungs- 
mäfig gebährenven Stellung nit nadlemmen zu können. Das Etaats- 
Minifterium muß ſich vielmehr der Theilnahme an ben Berathungen des 
Abgeorbnetenhaufes fo lange enthalten, bis ihm durch das Präſidium bie 
hierdurch erbetene Erflärung zugeht, daß eine Wieverholung des heutigen, 
der geſetzlichen Begründung entbehrenden Verfahrens gegen ein Mitglied 
des Staatsminifteriums nicht in Ausficht ftebt. (Folgen vie Unterichriften 
des gefammten Staatsminifteriume.)” Nach —— diejes Schreibens fährt 
Präfivent Grabew fert: Diefes Schreiben fei von fo eingreifender princie 
pieller Bedeutung, daß er nurſ vorihlagen könne, basielbe in ber Geichäfts- 
erbnungs-Commiflion zur Berathung zu bringen. Der Öegenftann ver Tages» 
orbnung (die ortjegung ber Militärbebatte) fei aber von fo tiefgehender Bes 
deutung, bafj-er bie Ueberztugung babe, daß man chne die Anmefenheit der 
Minifter nicht in die Beratung eintreten Tünne; er ſchlage daher vor, bie 
Sitzung fo lange auszufegen, bis durch den Bericht der Geſchäftsordnungs · 
Gommilfien eine neue Sigung anberaumt werden könne, Bevor eine neue 
Berathung Ratıfinde, müffe der Principienftreit zwiſchen der Regierung 
und dem Haufe zum Austrag gebracht fein. 

Ang. Schulze-Delibſch: Das ſchließe nicht aus, daß Seitens 
des Präjiviums gleihwohl die Aufforderung an bie Minifter gerichtet 
werben lönne, ihrer derfaffungemäßigen Berpfligtung gemäß im Haufe zu 
erſcheinen. Er beantrage Deshalb, auf worgen eine Sitzung anzuberaumen 
und die Miniſter auf Grund der betreffenden Beſtimmung der Verfafl- 
unge-Urfunde zum Erſcheinen aufzufordern. Es bliebe dann abzuwarten, 
was bie Minifter thun würden, 

Pröfivent Grabow: Die Minifter hätten im dem verlefenen Schrei- 
bem ja bereitö abgelehnt, im dieſem Haufe zu erſcheinen, bis der Principien« 
freit ausgeglichen fei. Die Ablehnung ſtehe alſo bereits im Voraus fort. 

Abg. v. Mallindrodt: Durd; die Ucberweiſung der Sache an 
bie Geihäftserbuungs » Commiſſion bleibe Das Weitere ja vorbehalten, ber 
Antrag des Abg Schulze präjudicire dagegen. 

Abg. Dr. Simfon: Durch eine Ecklärung diefes’ Haufes, daß 
die Meinung des Staatsminiſteriums eine irrige jei, werde nichts meiter 
conftatirt, als daß aud im vielem Fall tiefgehenne Differenzen zwiſchen 
tiefem Haufe und der Staatsregierung obwalien. Nun ftehe aber noch 
dahin, wie das Haus die Frage, wenn man ſie chne alle Zufälligfeiten 
und in ihrer prineipiellen Neuheit betrachte, beurtheilen werde. Das 
Staate-Minifterium fpreche von der Disciplin, der Dieciplinar « Gemalt 
des Präfiventen. Nun fei er darüber micht zweifelhaft, daß der Präſident 
feine Disciplinargewalt nur auszuüben habe auf die Mitglieder diefes 
Hanjes und nicht auf die Minifler, wenn biefelben nicht Mitglieder dieles 
Hawjes fein. Die Polizeigewalt habe der Präfivent dagegen Über das 
ganze Haus auszuüben, über Ale, die ſich im vemfelben befinden. Zwi · 
fen Dieciplinargemalt und Polizeigemalt fei alſo zu unterſcheiden. Blie · 
ben vie Minifter bei dem erften Worte ftchen, dann fiche er, weil fie nicht 
Mitzliever Deo Hauer, auf ihrer Seite. Die Sache ſei alfo controvers, 
und daher ihre Erörterung nötig; es liege dena auch alle Veranlaffs 
ung vor, ben Untrag des Präſidenten zu acceptirem. 

Ag. Dr. Gmeift: Der Bicepräfitent v. Bodum-Dolffs habe ger 
ftern weder von Diseiplinargewalt geſprochen, mod den Miniſter zur 
Ordnung gerufen; er habe nur das Recht des Präſidenten wahren mel- 
ten, die Neibenfolge der Redner zu beflimmen. Es haudle ſich alfo um 
eine reine fFormfrage und es feine ihm, daß Seitens der Gtaateregiers 
ung bier ein Mifverftänduig vorliege, Er ſuͤmme dedhalb für den Bor: 


ſchlag des Präfiventen, 

Abg. Schulze Detigfh: Um die Beftimmung ber Reihenfolge 
der Redner habe es ſich micht gehandelt, fenpern blos um bie Wahrung 
des Rechtes des Präfiventen, jeden Meruer unterbrechen zur dürfen. (AM: 
gemeine Zuſtimmung) Der Abg. Simſon verritde daher bie Sache und 
er mülle bei jeinem Antrage fteben bleiben. 

Ag. Reihenfperger (Bodum): Uuzmweifelpaft habe das Haus 
das Net, die Vlinifter zu citiven, aber es habe feine Veranlaffung, von 
diefem Rechte jeden Auzenblid Gebrauh zu mahen. Das Haus möge 
feine iluforiihe Sheitte thun, es würde ji nur einen Korb holen. Der 
Abg Simon fei in der vorliegenden Ftage als eine gewiſſe Autorität 
zu betrachten; «8 laſſe ſich unterjheiben zwiſchen Disciplinargemalt, reſp. 
non und Polizeigewolt; man möge die Sache aljo nicht fo leicht 
nchmen. 

Abg. Graf Betbufy-Huc: Dis Minifterium wolle die Er 
fülung jeiner Pflicht, im Hauje zu erjheinen, von der Erfüllung einer 
correlativen Pflichi des Hauſes adh ingig machen. Das fa die 
Sachlagt. — Es wird num abgeſtimmt; der Antrag be Abgeordneten 
Schulze-Delitzſch fälle, und der Autrag des Präfidenten wird mit großer 
Mojerität angenommen, 

Fa den Streifen der Pandesvertretung hebt man allgemein hervor, 
daß nicht der entferntefte Grund vorliege, dem Bice-Priftventenv Bodum: 
Dolffs ein Desaven zu geben, weil derſelbe nichts gethau, ald daß er das 
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Recht bed Präfidenten, jeben Reduer in geeigneten Fällen zu unterbrechen, ger 
übt habe. Und dem ift auch in ver That fo, wie Ihr Berigterftatter aus 
eigenem Anſchauen und Anhören weiß. Hr. v. Neon lief im feinem Eifer 
Herrn dv. Bodum. Dolffs mit ausreden; hätte er ihn ausreden faflen, 
ſo wäre bie ganze Scene unterblieben; unb fo fam «8 ben, daß ter 
Kriegeminifler, rn überftärzend, das unbeftreitbare Recht des Präfidenten 
auffafte ald eine Verlegung bes den Miniflern zuſteheuden Medhtes,j edere 
zeit gehört zu werden. An eine Verlegung dieſes Rechtes hat ber Nice 
präfident von Beclum · Dolffs aber jelbftverftändlih nicht gedacht, noch 
überhaupt denlen Fönnen ; er wollte nur, baf der Kriegäminifter. jo lange 
ſchweige, bis er, der Präfident, geſprochen habe und er ihm das Wort 
ertheite.. Un und für ſich wäre es daher auch gany leicht, ſich darüber 
zu verftänbigen , daß hier lediglich ein Mißverſtändniß vorliege'! aber 
man glaubt in ben Sreifen ver Lantesvertretung, Grund zu ber Anmahıne 
zu haben, daß die Regierung den Anlaf; germe ergreife, um zu einer 
rafchen Schliefung ber für fie ohnehin jo umbequenen Sefflon zu gelans 


gen, und daß hierin der eigentlide Grund zu ber vom der Regierung ein" 


genommenen, «ine Berfländigung jo gut wie principiell ausjdhliegenden 
Stellung liege. iermit Dringt man denn auch bie jo eigenthimliche 
Darfiellung des geitrigen VBorganges im officiellen "Staats-Angeiger“ und 
in ber offteiöfen Nordd. Allg. Zig.“ im Verbindung, im melden Blät- 
tern es übereinftinmend heift, daß ber BVicepräfident v. Bockum · Dolffs 
den Sriegeminifter zur Ordnung gerufen habe, Selbft die Kreuzzeitung, 
welche fonft doch gewiß für das Minifterium iſt, hat eine folhe YUngabe 
nicht gebracht. Dan ift im Abgeorbnetenkreifen der Meinung, baf unter 
diefenn obmwaltenden Umftänden die Schließung des Landtags wahrſcheinlich 
nech im Laufe biefer Woche erfolgen dürfte. 

© Berlin, 13. Mai, Der Untrag, welder geftern einſtimmig 
von der Geihäftsorbnungscommifion bed Abgeorbnetenhaujes angenommen 
werben ift, gebt! dahin: „In Erwägung: 1) daß der Präſident des 
Haufes auf Gem des Artikel 78 der Berfaffungeurfunde und bes $. 11 
ber Geſchãftsordnung bes Haufes der Abgeordneten die Disciplin im 
Abgeorbnetenhanje zu haudhaben und einen jeben Mebner zu unterbrechen 
befugt ift; 2) daß die in ven Gigungen bes Abgeorbnietenhaufes anweſen⸗ 
den Minifter fi) diefen Anorbnungen des Präfiventen zu unterwerfen has 
ben; 3) daß das verfaffungsmäßige Recht der Minifter, zu jeder Zeit das 
Wort zu verlangen und von bem Haufe gehört zu werben, durch bieje 
Beſtimmung nicht beeinträdtigt wird — beichlieht dus Haus der Abge- 
erbneten, zu erflären, daß es ſich nicht veranlaft fühlen lanu, auf das im 
dem Schreiben des Staateminifteriums vom 11. ds. Mis. ausgefpredjene 
Berlangen einzugehen.” Gleichzeitig wird ter Präfivent für bie Freitages 
feung auch nod bie Fortfegung der Beralthung des Berichtes über die 
Mititärvorlage auf bie Tagesorbnung fegen; zu einem wirklichen Eintritte 
in dieſe Beratung wird es jedoch nicht fommen, da vorausfichtlic fein 
Minifter auweſend fein wird. Es wird deßhalb am Freitag, nachdem ber Bericht 
der Gefhäftsorbnungscommijften erledigt ift — bie Annahme desfelben Seitens 
des Haujes ſteht natürlich aufer allem Zweifel — zunächſt der Autrag 
geftellt werben, die Minifter auf Grund der betreffenden Beſtimmung der 
Berfaffungsurfunde aufzuforbern, in der auf Sonnabend anzuberaumenden 
nãchſten Sitzung bes Hauſes zu erſcheinen. Oleich zeilig wird am Freitag von dem 
Abgeordneten Birchoo eim zahlreich unterftügter - Antrag auf Erlaſſung 
einer Adreſſe an ben König eingebracht. Dies find die Schritie und An- 
träge, bie aus Unlaß der Vorgänge der legten Tage Seitens der Landes» 
verfretung vorbereitet find. Ob man uoch die Zeit haben werde, biefelben 
in jeder Beziehung auszuführen, das iſt freilich eine andere Frage, An 
ein gemeinſchaflliches Arbeiten des Abgeorbnetenhaufes mit dem gegemmwär- 
tigen Minifterium ift natärlih nit mehr zu denlen, und es bleibt darum 
abzuwarten, wie bald das Minifterium bie Seſſion jdliefen wird, Um 
die Herbeifüßrung eines recht ſchnellen Schluſſes ift es der Megierung ja 
auch Haupıfächlic zu tun. Man glaubt darum im ben reifen der Yan 
teövertretung aud allgemein, der Schluß in ven nähflen Tagen erwar- 
ten zu müflen, und werben von deu meiften Abgeordneten bereits Bortehr- 
ungen zur Übreife getroffen. Man glaubt übrigens nit, daß die Res 
gierung, was die Form anbetrifft, einfach ven Schluß des Landtages, 
ſondern fürs Erſte nme eine Vertagung ven 30 Zagen anorbnen werde, 
um dann fpäter kurz vor Ablauf der Bertagumgdfrift zu einer Auflöjung 
de8 gegemvärtigen Atgeorbnetenhaufes zu ſchreiten. Man fpridt auch 
von einem beabfichtigten Maniſeſte an das Yand und von der Detronirung 
eines neuen Wahlgejches. 


* Der oben erwähnte Antrag des Mög. Virchow lautet, wie folgt: 
Das Hans der Abgeordneten wolle befchließen: eine Adreſſe an Se. Maj. 
den König im beiliegender Faſſung zu. erlafien: „Allerdurchlauchtigſter ze. 
Im Beginn ber gegenwärtigen Seſſion hat bas Haus der Abgeordneten, 
eine ſchioere Pflicht gegen Krone und Yand erfülend, Em. üniglichen 
Majeftät feine Yuffaflung von der Lage des Laudes offen und ehrfurdts- 

dargelegt. Angefichts dieſer Lage ſah es ſich zu der feierlichen (Er- 
Märmg gemöthigt, daß ber innere Friede und die Kraft mad Maßen dem 
Lande mur duch die Rüdtehr zu verfaflungsmäßigen Zuftänden wieber+ 
gegeben werden künne. — Es find ſelidem brei Donate vergangen, ohne 


' hauß treffen fönnte, — einen 


baß die Berfaffungeverlegung Befeitigt, ohne ‚daß dem Lande eine Bihz- 
fHaft dafür gewonnen wäre, daß biefelde ſich nicht wicberholen werde, — 
Die Minifter Ew. Majeftät fahren vielmehr fort, verfaffungswidrige 
Gruudſãtze offen aus ufpredyen und zu beihätigen. Nicht genug damit, 
haben fie fogar ihre Mitwirkung dazu verweigert, das in ber Berfaffung 
verheigene Gejeg über die Verantwortligkeit der Miniſter mit der Landes 
vertretung zu vereinbaren; 2 fie haben ſich nicht geſcheut, vor berjammel- 
tem Haufe zu erllären, — fie ihre Berautworilichteit Dem Spruche des 
von ber Verfaffung dazu beeufenen Gerichtohoſes nicht unterwerfen fün« 
nen. — Zu der innern Moth haben fi mehr und mehr äuffere Gefahren 
gefelt. Schon vor drei Monaten haben wir Em. Königlichen Majeftät 
umfere Ueberzeugung nicht verhehlt, daß ohne eine Pöfung der inneren 
Sqwierigleiten im Sinne ber beihworenen Berfaffung die Achtung und 
Stärke Preußens nad) aufen gefährlich bedroht jei. Durch die Politik 
welche bie Miniſter jeitvenm verfolgt haben, jind die Beforgniffe des an 
des immer höher gefteigert, und wir glauben nicht länger zögern gu dürs 
fen, in tieffter Ehrfurcht vorzuftellen, e8 möge Gm, Königlichen Majeſtat 
gefallen, die Perjonen, und mehr noch dıs Syitem zu befeitigen,, melde 
Thron und Yand in das Verderben zu ftäryen drohen, — Noch vor einem Jahre 
befand Preußen ſich in einer güuftigeren äußeren Lage, als fie feit lange be» 
fanden hatte, Die entihiedenere Haltung der Regierung Ew Majehät hatte die 
Hoffnungen auf die Wiederherſtellung der Macht und Eiugeit Deutfchlanps 
mehr und mehr belebt. Yu die Stelle der Sondergelüfe und des Mip- 
trauend wiſchen den einzel en deutihen Stämmen begann ein friiher 
Geift des Zujammenwirkend nad) dem Einen großen natiomalen Ziele zu 
treten. Unſer erhabenes Königshaus ſchien berufen, bie höch ſten Aufgaben 
der Nation zu verwirkligen. — Die gegenwärtigen Dinifter Em Maje- 
ftät haben dieſe Erwartungen vereitelt, Durch ide berfaffun zewĩdriges 
Verfahren im Innern haben fie die Achtung und Neigung ber Bölfer ver- 
ſcherzt Statt der Einigung ift ein Zerwürfnig in Deutfchland hervor⸗ 
gerufen, welches ſelbſt jene Bande zu loſen droht, die am feſteſien geinupft 
und durch das materielle Jatereſſe geſichert zu fein jchienen. Breufen 
ſteht faſt allein in Deutſchland, ja im Europa. — Schon bereiten fid » 
überall neue Bündniffe vor, [Kon regen ſich unfere offenen und geheimen 
Widerſacher. Die Minifter Eurer Majeftät baden dem Haufe der 
Abgeoroneten fetoft erllären müllen, daß Preußen Feinde ringsum 
babe, daß ihm ringsum kriegeriſche WBerwidelungen beoben. — 
Dänemark hat den Zeitpunct füc günftig erachtet, die Verteige zu brer 
Gen, welde es fo Lange ungeftraft verlegt Hatte. Die Regierung Preuf- 
fens, deſſen Ehre für Schleswig Holſtein werpfändet ik, Fa feine ans 
bere Antwort darauf, als eine Redtsverwahrung. Es ift dahin gelommen, 
daß Preußen, welches für Mile einermünihter Bundesgenoffe wie, fo fange bie 
Spmpathien des deutſchen Volles ſich ihm zumendeten, jetzt das Bündig einer 
Macht fuht, welde der Entwidelung unferes Staates beharrlich entgegen- 
gearbeitet hat, daß es diejes Bündniß ſucht in einem Zeitpunct, wo jene 
Macht nicht einmal den Aufftand im eigenen Pande zu bewältigen im 
Stande iſt. Gin foldes Bündnig wäre jhlimmer uud ſchmerzlicher, als 
das Adeinftchen Preußens. Das Haus der Abgeordneten bat feine Stimme 
zu wicberholten Dralen erhoben, um die Minifter Em. Majeftät aujzu- 
halten auf dea jäh' abjhüjfigen Wege, den fie in der polniſchen Frage 
betreten haben. Sein Kath iſt gurüdgewiefen werden. Die Minifter 
Haben erflärt, fie wirden, mern fie es für möthig hielten, Krieg führen 
mit oder ohue Gutheißen der Landesvertretung. — Königliche Mojeftär! 
Das Haus der —— hat fein Mittel der Berftändigung mehr mit 
einem felden Miniſterium. Cs fagt fid) (08 von der Politit, deren Trä- 
ger diefe Miniſter find. Die Schuld aller Folgen fajte auf denen, tie 
nicht fehen wollen, welde Gefahren fie dem Staate und dem Konigthuu 
bereiten. — Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Das Haus ber Abgeordneten naht dem 
Tprone in einem Augenblide, mo, wie es hofft, die Würfel der Gut» 
ſcheidung mod nicht geworfen find, Es erfüllt vie Gewiffenspfligt, 
dor Eurer Majeftät im tieffter Ehrfurcht zu erklären, baft es feine 
Mitwirkung zu der gegenwärtigen Bolitit ber Regierung ablehnen 
muß und daß es alle verfafjangamäßigen Mittel benuyen wird, mu wer 
nigſteus das ſchwerſte Unheil abyumenden, weldes Land und Herrſcher ⸗ 
e vieg unter ber Herrſchaft des gegenmwär« 
tigen Syftems! Möge die ehrfurgtsuole Bilte der Wbgeorbieten bet 
Yantes bei Em. Königlichen Majeftit Gehör finden! Moͤge Ew. Ma: 
jeftät dem Yande fein-verfaffungsmäßiges Recht zurädgeben, das Gefühl 
der Einigkeit zwiſchen Fürſt und Boll auf dem Boden des Vertrauens 
von Neuem erweden unb das ſtolze Banner ber nationalen Macht und 
Einheit wieder entfalten! Im tieffter Ehrfurcht verharrt Em, Königlichen 
Majeftät allerunterthänigftes, treugehorfamftes Haus Abgeorbneten.” 

Die „Krenzjeitungs bringt folgende aphoriſtiſche Nadrichten in Be- 
zug auf die polniihe Frage: Zwiſchen Paris und St, Petersburg werde 
wegen eines Congreſſes über die polmiiche Frage unterhandelt; es jei anzıt» 
nehmen, daß beide Höfe der Idee zugeneigt feien. — Na Nachrichten 
aus Dänemarf hat ſich die däniſche Regierung bis jegt bei ber diploma · 
tiſchen Intervention in St. Petersburg nicht betheiligt. — Bon einem 
tharfähligen Abihluß einer Allianz zwiſchen Frankreich und Schweden ift 


bie jet in gut unterrichteten Kreijen nichts bekannt geworben, — ‚Dir 
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papſtliche Stuhl ift auf bie franzöfiiche Aufforderung, ſich Bei ber diplo ⸗ 
matiſchen Yatervention in St. Petersburg zu beteiligen, nicht eingegan · 
gen, fondern hat auf die bedeutenden Conceffionen bingemiefen, melde 
unter ber Regierung bed Kaifers Alerander II, ver latholiſchen Kirche in 
Polen gemacht werben find, Man juchte bekanntlich mehrfeitig die Wit 
betheiligung Oeſterreichs am ven fernern Schritten der Weftmächte ale 
mothiwendig durch den Schug der latholiſchen Intereffen zu motiviren, 
melden das Wiener Eabinet in Polen zur Geltung zu bringen ex officio 


beruien ſei. 
Großbritannien. 


London, 11. Mai. Ueber den bereils gemelbeten Schiffbruch des 
„Anglofaron“ berichtet die „Times; Dieſes große Dampfboot, welches 
am 16. Ypril von Liverpool und am 17. d. Wit. von Pondenverry ab⸗ 
gegangen war, und in Portland, fall® aber der St. Lorenz ſchon offen 
war, im Quebee fanden follte, lief am 27. April währenp eines dichten 
Nebels 3—4 englifche Meilen vom Gap Nace (Neufunbland) auf den 
Strand und ging in kurzer Zeit vollftänbig im Trümmer. Bon den an 
Bord befindlichen Paſſagieren (meift engliihen und iriſchen Auswanderern) 
und ver Mannihaft, zufannen 444 Perjonen, veiteten ſich ungefähr 180, 
theils in zwei Booten, theil® auf Sparrwert ſchwimmend ans Yand, oder 
wurden aufgefiiht. (Nach einer andern Angabe wären nur 237 umge 
tommen, und man hoffte noch einzelne lebend aufzufinden). Die Poftfell« 
eijen und fämmtlihe an Bord befindliche Habe gingen verloren. - Die 
Zahl der Paffagiere war 360 (darunter 43 Cajütenpaffagiere), die Zahl 
der Schifföbebienung 84. — Ein New Horker Blatt jagt: „Das fürchte 
bare Ungiäd wäre ohne Zweifel vermieden worden, ohne der britiichen 
Regierung imerflärlide Ablehnung bes ihr vom New» Porter Geſellſchaften 
gentachten Anerbietens eine von Dabell’ mächtigen Pufttrompeten (mir 
trumpets) anf Cap Race aufzuftellen, die man bei Nebelmetter 6 bis 10 
Seemeilen weit hören kann." - Das mag ein bloßer amerifanifher Puff 
fein, der das geſchehene Unglüd bemügt, um eine Waare anjupreiien, 
„ebenfalls ſcheint es, daß der Schiffbruch burd die Ueberhaſt herbeige · 
fährt wurde, trotz des dichten Nebels ſchnell ans Ziel zn kommen. 


* Die „Morning Pot“ hat den unglüdlichen Gedanken gehabt, im 
ihren gegen Rußland ſeht heftigen Artikeln die Polen mit den indiſchen 
Seapenys zu vergleihen. Die France“ faßt dies auf, und fagt: „Das 
Drgan red Forb Valuerſton tut Unrecht, das Andenken am ten Krieg 
in bien wieder zu erwecken, benn man weiß, daß England vor feinem 
Mittel zurücbebte, um ein Volt zu bezwingen, das feine Unabhängigkeit 
erringen wollte, und baf Rußland, um den Rathſchlägen der britijchen 
Regierung autzuweichen, ſich nur auf tas Beifpiel dieſer Regierung zu 
ftägen Brandt.” „.. Die „France“ betont dann, daß das doppelte 
Spiel der englifhen Politit diefer Regierung feine Epre bringe, fondern 
vielmehr die Schwierigleiten der diplomatiſchen Action bedeutend zu erhöhen 


geeignet fei, 
Frankreich. 

*Paris, 12. Mai, Die „France” nimmt heute aus dem Um— 
ftande, daß im Neapel von einem Pöbelhanfen mit ſtillſchweigender Bil- 
ligung ber Behörten das ‚Journal „Börfe" in feiner eigenen Drudırei 
verbrannt worden ift, Anlaf, der Turiner Negierung einen verſtändlichen 
Wink zufommen zu laſſen. Sie fogt nämlich, es müſſe auffallen, daß ein 
ſolches Benehmen ver Behörden einem fo gemäßigt gehaltenen Blatte wie 
die „Börfe" gegenüber einen birecten Widerſpruch bilde mit der 
Duldung, melde im Florenz, Livorno und Turin die Carrie 
eaturen und Yournalartifel gegen dem Kaiſer Napoleon genieften, ohne 
welchen doch Yalien heute noch von fremben Mächten abhängen würde, 


* Die „France“ ergeht fih heute in einer gemäßigten, tallvollen 
Kritit des Perfigny’ihen Rundſchreibens. Sie tatelt nauientlich zwei 
Yoeen in demjelden: mämlid daß bus Kaiſerreich der Ausdruck der Der 
dürfniffe, Gefühle und Intereffen der Maſſen ei, und daunn daß die früs 
heren Regierungen nur die Herrſchaſt der Rhetoren geweſen. Das Railer- 
reich fei der Ausdruck von ganz Frantreich und aller feiner einzelnen Ele⸗ 
mente, nicht aber der Maffen allein. Ebenſo menig möge man die früße- 
ren Regierungen ba® Regime de rhöteurs nennen. Hr. Billault und 
Hr. Barode feien gewiß nit dieſer Anſicht, aud der Kaifer felbft micht, 
ber bei Befteigung bed Kaiſerthrones erklärt habe, alle. Regierungen feicn 
ſolidariſch im Guten, und er führe nur das begonnene Givilijationswerk 
Franlteicht weiter. — Oberft Colfonwar vom ber Regierung nah Seba⸗ 
ſtopol geſchidt werten, um ſich vom dem Zuftande der Vegräbnififtätte 
der dort gefallenen Franzoſen zu Überzeugen. Er ift dieſer Tage zurüd- 
gefehrt und hat eine ſehr traurige Beſchreibung von bem verwahrloſten 
und befchäirigten Zuſtande, in de ſich die Gräber befinden, entworfen, 
Wie es beift, geht die franzöfifche Pegierung wit dem Plane um, , ein 
großes Behuhaus zu errichten, € mit einer hoben, ftarten Mauer zu me 


geben und einen invaliden Offleler aus dem Lrimfeldzuge zum Wächter, 


diefes Dentmales zu zrnennen. 





Provinzial:Shronit 


Nürnberg, 13. Mai. Im Gegenwart der Borfiäube und Mitglieder 
des Stadicnagiſttota, der Bemeindebenollmähtigten, des Armenpflegihafttrarns, 
banıı des Handelsgremiums, der Marfivorficher und Mojaneten, und der techniſchen 
Maslieder bes Qandeltaprrlationszericts und Handelegerichta wurde bene Wor- 
mittag im Meinen Natbbausfaale dem Herrn Megiftratsrath uud Handeisappel- 
fettonsgerihtssfleffer Palher das ibm von Gr. Mai. dem König verfichene 
Wirerfreng 1. Elafle des St Miaelsordens zugehet. Herr Stadtcenmiflär 
Negieruugerath Schrodt leitete bie feierlichfeit mit einer gediegenen Rede cin, 
im welcher er bie Berbieufte und hervortagenden Eigenſchaften bes durch bie 
Drbensverleigung Ausgereichneten als Mitglied beider NMädtifcher Eollegien, als 
Landrath, als Fıagıftrieler, ala Marktsadjunet uud Mitglied des Handelscarhs, 
als ted niſchet Aſ / ſor des Handelgappellationsgerihts, als Referent anf bem 
Dandelstage uad als Mann des Öffentlichen Lebens im einem marmen und 
trıffenden Bilde zeichnete „Ueberbliden wir, fprah ber Rebner ı. A., bay 
Birken unferes geehrten Mitbürgers während einer nahezu zwölfjäßrigen Zeit- 
periode, feitben er fih dem Dienfle mnferee Stadt weihte, fo ewahren mir 
allenthalben ein lebendiges freklames Orgreifen und Fördern der 9 tereffen bea 
gemeinbfihen Lebens, ein fiheres and tiefes Eingehen in den Geift eimes ge · 
wiſſenhaſten confitutionellen Gemeindebeamten, ein warmes Hear nnd einen 
empfänglihen Sim für alle mahren Sedurfaiſſe und swedmräfigen Ber- 
beflerungen.* Unb bei ber Schilderung von Herrn Bulder's Wirken im der 
großen Defientlifeit angelangt, hob der Mebuer hervot, wie ber Gefeierte „une 
beiert dutch Angriffe umd micht eingeſchachtert durch Verdachtigungen, mie fle 
auch maßlos ſich häuften, trem feiner Ueberzeugung mit fehlem mänulihem Wuthe, 
mit der Schärſe eines klaren Geiſtes und mit ruhiger Umparteitichleit beim 
Dündener Haudelatoge das wittige Referat über dem Handeläbertrag bearbeitete 
und ſeitdem an deſſen Grundfäen fefhieft"; wie er „nicht bfind gegen fo 
mande Vorteile bes franzäfihen Hameleverteags für bie Grmeiterung ber 
Abſetzwege, dech bie Aberwiegenden Machtyeile, welche derfelbe ih feiner gegen- 
wörtigen Geftalt vielen erſt aufblübenden Juduſit ie · und Gewerbozweigen zufügen 
wirde, mit fadtunbiger Hand anfvedie und mi gerechter Enteäftung die im 
Hintergrund liegende Mbfiht, Deutſchlaud zw zerseißen, bioflegte.“ Mach Hrn, 
Stadtsommiffär Schrodt ergriff Hr. Bürgermeifler ©. Wächter das Wort, um im 
Namen des magiſtratiſchen Gollegiums beffen theilnesmende Beeube Über bie 
Hrn Bufher zu Thell gewordene Aaszjeihnung mad den berzlihßen Gldawunſch 
ansjudrilden. Hert Vuſcher gab Hierauf in warmen gerüiärien Morten feinen 
Dant fir bie ihm gewordene „maverbiente Autzeihumug und fiir die ihm durch 
bie beiben Anfpracen, fo mie durch bie zahlteiche Beiheiligung am dem Aete, 
beiiejene Anexfenumng kund und betonte befonders, dafı er bag Wohl Nürnberg's, 
mo er fo ſteundliche Aufnabme gefunden, bis an das Ende feiner Tage nad 
Kräften zu fördern beftrebt fein werde. Muf feine Beziehungen zum Hanbels- 
tage umb zum Sanbelöwerteage übergehend, erwähnte er, ba er hier mur bie 
Auſchauuugen des Nürnberger Handelögremiums vertreten babe und bali er, 
wenn auch Aubere von ism abwichen, doch am Eiſer für die qute Sade, au 
Liebe zum bayeriihen Baterlande und am Begeifterung für Deutſchland und beffen 
Fingeit id von Niemanden Üserteeffen laffe. Machdem nod zum milrbigen 
Schiufe die Berfammlung ta das von bem Etabicommiffär aus gebrachte brei- 
fache Hoch auf Se Maieſtät den Mönig lebhaſt eingefimmt, enbigte die er⸗ 
hebende Feierlichteit. (M. Gore.) 


’ 


Nichtpolitiſches. 

Leipzig, 9 Mai. Leſſings „Huß vor dem Sceiterbaufen” if am den 

Ruiz von Preußen um 15,000 Tdir. verkauft worden. Dabei ift Etlaubniß 
gewährt, das Bild noch ein Jahr lang feine Rundreife machen zu Taffen. 

Orb, 10, Mai, Das biefige Soolbad if Bereits eröffnet, bie Gehänfich 
keiten haben eine Vergrößerung’ erhalten, die ben Beſuchender befriedigen lönmen, 
and bat ber Befiyer des Babes, mur 100 Schritt nom der Mafalt entfernt, 
einen großen Garten ocquirirt, der eine zweckmähgize Eintichtung jur Bequem 
lichteit und zum. Bergnügen ber Kurgäfte erhalten fol. (Aſchaff. 3.) 


Reste Poſten. 
Zelegramme. 

Paris, 15. Mai. Der „Moniteur“ hat Nachrichten aus Puebla. 
Das Hort En. Januario wurde am 29. Mär geuommen, in der Nadıt 
vom 31. Mär auf den f. April und Tags darauf eine Hiufergrupve, 
in welcher dad Klofter Guadeloupe liegt; einige andere Hufergruppen 
ſodaun am 3. April, Die Franjoſen ichieften ſich an, bie Hauptficche 
zu nehmen, welche auf einem Puebla beherrſchenden Runct liegt Man 
date, Die Belagerungsoperationen würden nicht mehr fange dauern. 
Am 3. Aprit befanden ſich zwei Millionen Patronen in PBuebla und 
ſechs Millionen in Vera-Cru Die Artillerie hatte 36,000 Patronen 
machte aber nur 4000 Schüffe. Neue Munition it unterwegs 
nnd follte im Laufe des Monats April vor Puebla eintreffen. 
Ein vierter Erandvort von vier gerogenen Kanonen follte am 1. Mai 
vor Puebla eintreffen. 300 Barlis Bulser und Kugeln für Me Artil« 
lerie find am 30, April von Martinigie abgegangen. Für Schiefibes 
darf iſt ſonach reichlich geforgt; felang bie Operationendauerin Föunten $ 
auch: Febensmittet: find reichlich vorhanden. Der Geſumheuszuſtand ift 
ausgezeichnet; *- Die franzoͤſiſchen Verlufte vor Puebla beiiefen: ſich auf 


r 
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5 getöbtete Dfficiere, worunter der Generalcommandant der Artillerie, 
56 getöbtete Soldaten, dann 30 Dffieiere und 433 Soldaten ver: 
wendet, 


Frankfurt. Nationalvereinlide VBlätter melden, daß nächſten Sonns 
tag ber Ausſchußj des Nalionalvereins in Eiſenſach zufammentreten und 
zu Pfingften der Audſchuß des. deutjchen (?) Abgeorbnetentages in Frankfurt 
fi verfammeln werbe. 

* Yus Paris, 11. Mai bringt die „Oſtd. Poſt? einen Bericht 
über die menefte Phaſe der polniichen Frage, wonach Oeſterreich fi ent 
ſchloffen Habe, mit den Weftmächten auch bei dem nächſten Schritt, ber in 
St. Petersburg gethan werben fol, zuſammenzuwirlen. Diejer zweite 
Teil werde leichter und raſcher gemadt werden, ale ver erfle, obwohl erſt 
noch einige Vorfragen zu erledigen jeien. 

Aus Paris erhalten wir bie Mittheilung, daß die Zeitungsnach- 
richt von der Gefangenhaltung des Marſchalls PBeliffier in den Gemächern 
des Marſchalls Vaillant eine Ente fei; wohl aber fei richtig, daß er jüngft 
eine. keineswegs angenehme Scene zu Algier mit dem General HYuſſuff 
hatte. (©. &) 

Na einer Mittheilung aus Turin vom 16, d. Mis. foll der König 
Bictor Emanttel die Abfiht Haben nach Paris zu reifen. (©, €) 

Madrid, 11, Mai. Der Wagen, in den fih König Werbimand 
von Portugal befand, warf um; bod erlitt Seine Majeftät keine Verlet · 
ung und fonnte bie Fahtt fortjegen. (Köln. 3.) 

* Gin Tageöbefehl des geheimen polniſchen Stadteommanbanten von 
Warſchau verfügt, daß von nun an fein Staatsangehöriger ohne Er- 
laubnif der provsjorifhen Regierung fih ins Ausland begeben oder, wenn 
er ſchon im Auslande ifl, länger dort verweilen barf. Fnwiverhandelave 
werben mit firenger Strafe bedroht. Herner erklärt der Stadtconmandant, 
das Gerücht, daß angeblich die provijerifche Regierung den Bewohnern 
der Borftädte von Warſchau befohlen habe, im bie innere Stadt üherzm ⸗ 
ſiedeln, jei ganz falfh und mar von riſiſchen Agenten ausgefireut, um 
die Bewohner mit Angſt zu erfüllen. 


* Hagufa, 13. Mai. Im Trebigne haben neue Muheflörungen 
ftattgefunden. Bewaffnete türliſche Weiber aus ber Umgegend hatten ka 
mit der Berölferung von Trebigne vereint, um bie oslaffung ber feit ber 


Zerſtörung der griechiſchen Schule verhafteten und mad Moftar geſchicten 


Zürfen zu fordern. 
bergeftzllt, 


Die regulären Truppen haben bie Orbnung wieber 


Berantwortlide Redaction: 
3.9. Vogl Dr. 4. Pörlmann 





— — — 


Röniglihed Hof und National Theater. 


1 Freitag den 15.: „Der geheime Agent,“ Laftfpiel in vier Aufzügen von 
Friedrich Wilheim Hadlänter 


Seftorbene in Münden. \ 


Ich. Bodes, Zaylöhner von Siegeriaberf, by. Stabtambof, Ib 3 alt; 
Granzieca Eiſenreich, Pfloererstochter von hier, 23 I. alt; Wilhelm Hänlein, 
Sorporal im 1.2 Inj.-Reg, k. Secretärdfohn von hier, 219, alt; Dr. Berbinand 
Derbf, f. Stadtpfarrer im der Borſtadt Au, 64 I alt; Theres Hornflein, t. 
Stabsofficdentens- Gattin, 21 I. alt; Kat. Kirül, Bormers-Wittwe von bier, 
54 I alt; Io. N p. Schichtl, Nehnungsführer von hier, 52 I. alt; Bictoria 
Steiner, Näherin von bier, 24 3. alt; Anna Wolch, Lehrers ⸗Wittwe ven hier, 
61 I. alt; Anna M. Gindard, k. Regierungs-Naths und Damenfifts-Abmini- 
Aratorstonter von Bier. 47 I alt; Auguſt Noof, Uhrmacerfehrjunge von bier, 
18 3. alt; Yobanır Wiedemann, Privatier won Hanau, 40 I. alt; Karolina 
Ballenberger, 8. Hanptcaffiers-Wittwe von Nürnberg, 78 3 alt; M. Mana 
Streicher, Serretärstogter von bier, 61 I alt; Arany Paul Biebed, Klavier- 
machergeilfe vom bier, 52 I. alt; Karl Kienlet, , Reitlanecht von bier, 40 I. 
alt; Maria Meofer, Laborantenefrau, 33 J. alt; Felix Widmauu, Schneider- 
gelelle von Zrain in Tirol, 24 9. aft 





n Münden, im Mai. (Eingejandt) Die Fort + Bermaltung 
Bayerns, beſchrieben nad ihrem vermaligen Stande vom königlichen 
Minifterial - Forſtburcau (Minden 1861) gibt eine intereffante Dar · 
ſtellung der umfaſſenden Zriftanftalten, durch welche das Brennholz 
den Städten und größeren Juduſtrie » Etabliffements zugeführt wird, 
Das alte Regine Hatte‘ im biefem Puncte offenbar feine Aufgabe 
begriffen; denn fon 1584 murde unter Wilhelm V. die Beifuhr 
des für die Hofpaltung nöthigen Breumholzes befeitigt und deſſen Bei» 
triftung angeorbnet, Seitdem dienen fat alle, den größeren Wald 
compleren enteitenben Bäche des Landes dem Holztrausporte und ber 
Nugen, der durch Erjparung am Trausporlkoſten entfteht, ift enorm, Iu 
neuerer Zeit hat Bayern neben dem Waller ein anderes, noch viel 
wichtigere® Transportmitiel an den Eſſenbahnen erhalten. Diele 
machten das Holy auch für weitere Gatfernungen transportfähig, 
eröffneten meue Abfaggebiete und wirkten tamit für die Walobefiger 
und das öffentliche Intereffe gleich vortheilhaft. Den nämligen Nupen 
baben fie aber nicht im Anfehung einer andern Breunſtoff · Art — det 
Torfes bewieſen. Diefer wird, wie ein Blic auf den Mündener Bahn- 
Hof zeigt, felten per Bahn verfrachtet, dagegen find die Landfiragen, — wie 
die nah Schleiheim — mit Torffuhrwerten Tag und Naht bededt 
Die immenfen Torfmafjen, welde Münden anf einer läge von 800 
Millionen Duabratfufi umgeben und von denen Millionen Eentner nur 
ein paar Stunden von biejer Stadt entfernt liegen, find, ſelbſt wenn fie 
von Eijenbahnen berührt werden, von dieſen doch ausgeſchloſſen und auf gewöhn⸗ 
Licdye Landſtraßen verwiefen. Das verthenert aberben Breunſtoff ſchon auf der 
kurzen Strecke zwiſchen Schleifigeim und Münden um 70° ,! Weiter entfernt, 
ift dies natutlich noch ärger. Soldem Mifjtandewäre abzubelien. Der Terfer- 
trägt zwei Dinge nicht, denen er zue Zeit auf den Eilenbahnen regelmäßig 
noch ausgelegt ift: oftmaliges Umladen und Näjfe Man führt 
deshalb i r 8 
nad Dünen, denn das Umladen zerbrödelt ihn und wird er vielleicht 
auch noch durhnäßt, jo hat ınau ſtatt brennbarer Maffe nur unbraud: 
baren Staub; die Zufuhr des ZTorfes zur Bahn it Überdieh umftänds 
lic), deſſen Magazinirung tgeuer. „Die großen Torfſtiche müſſen Deshalb 
mit dee Eifenbahn durch Shienenverbindungen in unmittelbare Verbind- 
ung gebradt werben. In Schleigheim fol dies leicht ausführbar fein ; 
in reifing hat ſogar die dortige Culturgenoſſenſchaft dies ſchou 
in Äuäsſicht genommen, und deshalb einen für Shienengeleife ge 
eigneten Haupt« Culturweg angelegt. An anderen Deten fell e# 
fi ähnlich : verhalten! — Wie ſich die Forſtverwaltung ı der Mn: 
lage von Schleuſen felöft ‚im den Meinften Bächen nidt entzicht, 
wenn fie dadurch den? Helyteansporte nützt, fo verfuche «I die Bahnvet⸗ 
waltung einmal aud mit ber Erleichterung bes Torftransportes — zu 
nachſt am einer einzigen Stelle, z. B. in & gleifpeim. Die jegige primi · 


orf von Olching aus leichter auf der Landſtraße, als per Bahn . 


tive Transportart lann doch mit lauge mehr dauern, insbefondere gegen» 
Über den großen Zugeftäabniffen, wilde dem Transporte der Kohlen ber 
reits gemadt find,: deren viel Äntenfiveree Breunſtoff zu fa 1 Di, per 
Meile und Eentner verfeachtet wird, während Torf beiläufig bad 25 fache 
foftet. In München befinden wir uns im diefer Hinſicht in offenbar ab» 
normen Verhäftuiffen: wir ſiad mit ben böhmiſchen und ſächſiſchen Koh— 
lengruben auf's eugſte verlaüpft und mit den mächftgelegenen Torflagern 
fehlt ung jede mar einigermaßen genägende Verbindung; das Entjernte 
wich gefördert, das Nächftliegende vernachläſſigt. Bielleiht bedarf ea nur 
der Auregung, um diejes zu ändern; denn nach Yafiht von Sadverftändizen 
wären die nöthigen Schienengeleiie auf Torjlagern unſchwer hetzuſtellen. 
bamit ift aber noch nicht alles geſchehen; der Brenuſtoff muß ben einzelnen 
Geſchäften ver Stade ſelbſt leichter zugänglich gemacht werden. Wie 
die Forſtverwaltung das Triftholz, jo made die Bahnverwaltung 
ben Torf dem einzelnen größeren Gefcäften leichter zugänglid, 
bringe ihm mit ihnen wo möglıh im unmittelbare Verbindung. Wie bie 
Seehäfen mit ihren Waarenlagern, die Hochöfen mit den Gruben, fo jollen 
auch die Bahnhöfe mit den größern Etabliffements verbunden fein, um 
die Güter ihrem Beftimmungsorte möglichſt nahe zu bringen und jebes 
unnötige Umladen gu vermeiden. Ya Münden liegen die größten Eon- 
fumenten von Brennitoffen — die Bräuereien — meift in nächſter Nähe des 
Bahnhefes. Man führe deshalb vorerſt wenigſtens mad} dieſen ein Schie- 
nengeleiſe, und nehme gleichzeitig nach Maßgabe des Bedarfs eine Vers 
lãngerung besfelben in Ausſicht. Bald wird dann die Stadt mit einem 
eifeenen Reifen warjglungen und mit einem Kranz: großer Inbuftciegefchäfte 
untgeben jein; deun die Borzäge einer directen Verbindung der Fabrit mit der 
Bahn find einleuchtend. Nicht minder Mar ıft der Mugen eines folden Unterneh 
mend für bie oberbayerifgen Kohlengtuben und viellsicht könnte Dabei ſelbſt der 
Tanggefügfte Schmerz der Landwirthe über die teorkiofe Verbindung ywiihen 
Schtanne und Yahır jein Ende erreichen. — Daß das Aäotiihe Strafen: 
Material ſchon dem Feitherigen Verkehr nicht mehr gewachfen ift und in fürs 
zeſter Friſt ein Theil besielben den eijeenen Schienen zugewieſtu werden { 
muß, wollen wir nur nebenbei bemerken. Kleinere Sıäpte, wie Memnin- 
gen und Ausbach, haben zu ihren Bahnbauten die nöthigen Gapitalıen . 
aufgebtacht; follte im großen und erpitulreiheren Münden: das fdwerer 4 - 
fein, namentlich, wenn man ſich vorerſt auf ven beſcheidenen Begimm einer 
Gürtelbahn bejgränten würde? Es gibt wohl viele Stationen im Lande, 
deren Verleht viel geringer ift, als der, welchen die Fabrik von Maffer 
alein veranfaft; und dag Städte, wie unfere Borftant Au mit Gieſing und 
Haidhauſen vom nächſten Bahnhofe eine Stunde entfernt liegen, ift ehne- 
in, ber einzige, Fall, in Baysen,. Münden eile ih, feine Einrichtungen 
en cfmiſſea des großen -Werteies anzrbaffei, denn bie Ennicefung 
desfelben macht Riefenfchritte, ! 
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Allgemeiner Anzeiger. 


R 3 — 
Cs” Am 16. Mai ST 
um 3 Uhr Nachmittags werden in Wels, in der Reitihule der Gaval: 


lerie-Gaferne 
3 vorzügliche Neitpferde 
äußerst billig verfauft. 
Gin Fuchs, Siebenbürger Get. Pferd, Gjähr. 250 fl. — Ein Iſa— 
beil, ungar. Geit. Pferd, 10 jährig, 250 fl. — Ein Braun, engl. Voll- 
blut, Hjährig 550 fl. Alle 3 zufammen um 900 fl. 691, 


Bayerifche Oftbahnen. 


Die am 1. Iuli 1863 fälligen 4'4 progentigen Yahreszinfen von deu mit 30 Progent oder 
60 Gulden per Std geleifteten Theileinzahlungen auf die Aftien ber baheriſchen Oftbahnen mit 
2 fl. 42 fr. fürdenifher Währung per Interimefhein Fönnen gegen Vorzeigung und Abflempelung 
des Ießteren in Empfang genommen werben: 

bei ver Geſellſchafts-SHauptkaſſe in Münden, 

bei Dofepb von Hirſch daſelbſt. 

hei der gl. Bank in Nürnberg und ihren Filialen. 

ki M. A. von Notbihild K Söhne in Frantfurt a. M. 
bi 2. M. Bifchoföbeim in Antwerpen. | 





8681. (20) 


Zun Tagescaurs auf 


bei Gebrüder von Motbfdyild in Paris 
Frantfurt a. M. 


bei NM. M. von Rothſchild & Söhne in Yondan. 
bei S. Bleihröder in Berlin. 
bei 3. D. Obermaper in Augsburg. 
bei Beer u. Fuld in Amfterdam, 
Münden, den 9. Mai 1863. 


Der Verwaltungsrath der Kigl. priv, Autiengeſellſchaft der 
haperifchen Oſtbahnen. 





* 
3006, Dekanntmacung. 

Die mit der k. Poftverwaltung Zweibrüden md ven. f. Poflerpeditionm Deides- 
beim und Pirmafend vereinigten Vereindtelegraphenftalienen find mit beihräntten Tagesbienft 
bem Verlehr übergeben worden. 

Münden, den 7, Mai 1863. 

Königlich Baherifches Celegraphenamt. 
52.8 
Gumbart. 


E.Nr. 1872. Benger. 





3604, (26) 


Sof in Bayern. 


Galthof zum goldenen Hirſch. 
Diefes, feit Jahren ruͤhmlichſt bekannte Hotel 
wird bei beginnender Reifezeit hohen Herrfchaften, wie 
dem verchrlichen Publikum beftens empfohlen. 





Paramenten-Ausflellung 


der Erzbruderſchaft z. E. Anbet. d. A. A. Sa, u, z. Unterftägung armer Kirchen mit Paramienten, 


v 
Donnerftag den LA bis 2%. Mai, von 1O bis 5 Uhr, 
Promenadeftrage Nr. 15,0, 


3681. (36) 


». Bekanutmachung. 
Verlaffeniaft bes E hneidermeifters 
Jehann Bogel von Neunkirchen 
betrefienb 
Iu rubrieirter Berlaffenichaft if die feit 16 Jah · 
ven verſchollene Tochter des Verieblen, Ama Bogel, 
erbberechtigt. 

Es wird num dieſelbe ober ihr . 
PR fh hre Dreceudenz auf 
binnen 3 Monaten a dato 
über den Erbichaftsantritt zu erflären, wibrigenfallg 
ibe in circa DUO fl, beſtehender Grbtbeil an den Mit- 
erben Andreas Bogef gegen jnraterijhe Kaution 

susgeanutwortet werben wlrde, 
Den 6. Mai 1863, 
Konigliches Stadtgeriht Münden 1/3. 
Der kgl. Siadtrichter: 
Dr. Fänftle 
Dr. Hermann, Aſſeſſor 
E..®r. 11,029. Shneiber. 


3204. (%) EPietaleitation. 

Der 8. Advekat Dr. Obermenper zu Niruberg 
bat Namens bes Käfehändlers Martin Trautner 
von Wöhrd am 5. Mebruer I. I8. gegen deu Waf- 
wirthsichhn Andreas Trantner von Wendelfiein, 
f. Stadt und Landgerichta Schwabach, eine Klage 
wegen 300 fl. Darlehen dahier eingereicht. 

Nachdem ber Bellagte ſcheu lange unbelanuten 
Aufenthalts abweſend if, ergeht anmſt am benfeiben 
bie Auffogderung, 

innerhalb drei Monaten 
bie Bernehmlafjung auf die Mage, deren Duplilat 
für ibm dahier bereit liegt, abzugeben. 

Birth, dem 2. April 1868, 

Königlich Bayeriſches Vezirfägericht. 
Der loͤnigliche Direktor : 
Hammer. 





@ «Nr. 8734 1. Kreher. 
5699. Yuöfchreiben. 
Forderungen am ben Nachlatz des Oitsuachbarn 
Bean Eiffert von Dattingen find am 
Samftag den 23. Mai I. Ze. 
früb 8 Ihr 
dabier anzumelden, da fie außerdem bei Beitheilung 
ber Maffe umberüdfltigt bleiben. 
Alzenau, am 10. Mai 1868, 


Königlihes Landgericht. 
Der Tönigl. Landrighter: 
E.Ne. 4194. opp. 


35 Bekanutmachung. 

Die ledige 2Yjährige Babetta Burfart von 
Tuchereſeld will im bie vereinigten Staaten von Nerbs 
amerila auswandern. Alenfallfige Anſprüche am bie 
ſelbe find längfiene am 

Freitag den ?2. Mai I. Is 

bierorts anumelben, indem andernfalls bie Auswan- 
derungenrtunde ſewie ber Neifepafi an die Burkart 
binandgegeben werden würden, 

Beguig, am 11. Mai 1563. 


Königliches Bezirksamt. 


Der tal, Beirlsamimann : 











@..Rr. 10899, Schamberger. 
3684, Betanntmachung. 


Berfaffenfpait der febigen Anna Mar- 

garetba Schilling vom Krautefiheim. 

Anfpriiche au rmbrizirte Verlaffenihaft find 

Donnerftag den 24. d. Mts, 
felb ® Uhr 

babier geltend zu machen, wibrigenfalls ſolche bei 
Auspindigung der Maffe uuberiidfitigt bleiben. 

Warlibibart am 9. Mai 1863 


Königliches Landgericht, 
Der königliche Landrichter; 
Plager. 


GN. 3464 Depmiein. 


Todes- + Anzeige. | Ü 


Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unfern Gatten, Bater, Schwiegervater und Bruber 


Heren Stanz Alois von ‚Slreber, 

au. k. Nentbeamte und Major der Landwehr, in Dingolfing, Gutsbeſitzer 

; zu Niederviehbach und Hattenfofen, 
in feinem 68. Pebensjahre in ein Kefferes Senjeits abzurufen. 

Er flarb ergeben in den Willen Gottes, und. verjeyen mit den hl. Sterb ⸗ Salramenten am. 
10, Mai, Mittagd 11 Uhr nad längeren Yeiden, 

Ber den Berdlichenen kannte, wird umfern Schmerz bemeffen können, und uns fein Beileid 
nicht verfagen. 

Niedervichbad, tem 10. Mai 1863, 


y.\ 










369. 













Deflen Gattin 
Johanna von Streber 
im Namen ſammilicher Verwandten. 









"3695. 


Todes-Anzeige. 
Berehrten Verwandien und Belannten hinterbringe: idy ins tiefftem Schmerzgefähle die Trautr- 


lunde von. dem an Deutigem 5/4 Uhr Morgens ruhig und fanft erfolgten Abieben meines then 
ren Gatten 


des figl. quiesc. Sorflmeiflers Selig Anton Mini 


zu Neuftadt a. ©, 
und bilte mm flilles, Beileid. 
Münden den 13, Mai 1863. __ #atbarina Mini geb. Braun. 


7 r 
Verkauf von Saupläßen. 

Bor dem Sendlingerthore it ein großer Baupfagcompler zu ver: 
faufen. Derfelbe hat an der Hauptitraßenfronte 170 Schuh Länge und 
bietet überdies noch Raum für die Erbauung von wenigſtens 10— 12 
Häufern. D. U. 3641. (36) 


3609. In Ferdinand Euke's Verlag in Erlangen ift erfhienen und buch alle Bud) 
handlungen zu bezichen: 

Beigel, Dr. H., Balneologiihe Notigen über die Kurmittel des Bades Neinerz in Schleſien, mit 
befonderer VBerüdjihtigung der dafelbft eingerichteten jophaltigen Mosrbäver, Mit 4 lithogr. 
Tafeln. gr. 8. geb. 1 Thle. oder 1 fl. 48 fe. 

Stiebel, sen., Dr., Riders, Nhaditis oder Raditis. Tabes pectoren, articuli duplicate, Zwies 
made, Engliſche Kranlheit u, ſ. w. 8. geh. 15 Sr, ober 48 fr. 

Virchow, Handbuch ver fpeciellen Pathologie und Therapie, VI. Band I. Abth. 3. Heft. (Wo: 
gel Nierenkcankpeiten, 1. Liefg.) Lex. 8. geb. 28 Sgr. over 1 fl. 36 Ir, 


3678, Bekanntmadung, 


(Die Beauffihtigung der Grabbentmäler betreffend.) — 


Die Befiger von Gräbern auf dem hieſigen allgemeinen Leichenacker, ſowie auf den Leichen ⸗ 
adern der Borftänte Au, Haidhaufen und Giefing werden hiemit aufgeforbert, vie am ihren Gräs 
bern aufgeftellten Denkmäler zu Verhütung möglher Unglüdsfäle jowohl im Fundamente, als auch 
in den obern Theilen genau unterfuhen, und bie ſchadhaft befundenen binnen 14 Tagen um fo 
mehr dauerhaft befeſtigen zu laſſen, als nach Umfluß biefer Friſt die gefahrbrohenden Monumente 
von Seite der Feihenader-Berwaltung auf Koften der Verheiligten umgelegt, und nad Berlauf von 
weiteren 14 1 aus ben Leichenädern entfernt werben würden. 

Am 9. Mai 1863. E.Nr. 23,232, 


Magiſtratiſche Reichenader: Verwaltung. 


368. Offene Schreiberelle. 








1700 Pfund fHwarges Bantieder, 
149 Plund Ninds- oder Dedieber, 


Bei bem i. Bezitleamte Malleredorf ift bie erfle 
Schhreiberſtelle mit einem monatlihen Honorare von 
80 fl. nebſt Diätenantheil fofort zu beſe tzeu. 

Bewerber, welche eutſprechende Routine im Brand- 
Aſſelkurang · daun Gemeinde- und Stiftunge · Rech · 
nungewefen beſltzen, eine ſchöne und korrelle Hand- 
fcpriit haben und ſich über Solidität auezuweiſen 
vermögen, wollen ſich an ben Amevorſtaud wenden. 

Mallersdorf, ben 11. Mai 1863. 


386. Bekanntmachung. 
Die Delonomie-Eommiffion des Lüniglichen Den 
Spevanlegers-Regiments Taris gibt lommenden 
Samftog den 23. d. Mes. 
Dormittage 10 Uhr 


190 Pfund Lohgarleber, 

800 Pfund Soblenleber, 

119 Fonragierfäde nnd 

144 Manlfäde 
an ben Wenigfinehmenben in Lieferung unb werben 
im Termine felbft bie näheren Bedingungen befannt 
gegeben, 

Bemerft mwirb, daß Lieferungsiufige ih nicht 
mur über ihre Berechtigung zur Übernahme einer Lie» 
— ſeudern and jpeziell über ihre Bermügens- 
Berhältniffe anszuweifen haben. 

Anebach, den 11. Mai 1869. 


Schmalzl, DOberfilientenant, 


205 1) Bekafinfmahiing. 
I Im Montag den 4. Juni 1863 
u nt von 5 bis 412 libr 
erg ich in Folge rg u x 
x A” m, fe aim 
"das Yntwefen vs Ban & a gm Saim, 
Dieſes Auweſen beeht ano} 


1) ea hoehen 
MWohnhaus mit 2gewðlbien Kelletn und mit 


Daquꝛiegeln eingebedt ; 

2) einem bieran angebanten und mit Ziegeln ge- 
deren Stallgebände mit Heuboden; 

9) einem freiftchenden gemanerten, mit Ziegelu ge» 
decten Stadel, unter welchem ſich ein geölt. 
tee, Keller uud eine. Tröbergrube befluben ; 

4) einem freiftchenden Waſch · und Badhaufe, mit 
Platten und Oretterdachung; 

5) einem Hefraum mit Pumpbrummen; 

6).87,85 Tagw. Aedern, Wiefen, und Weide. 

Die sub 1-5 inel. dezeichneten- Beſtandtheile 
wurden am 23. März d. Is. auf 7000 fl. und be, 
zugsmweile 7200 fl, bie sub, 6 genanuten Grundftide 
anf 8358 ji gemwerihen, "mb leſten anf all biefen 
Objekten, weiche frei eigen und mit feinem Boben- 
ins befaftet find, 12,190 fl. Hyporheffapitalien mit 
530 fl, Cautionen. 

Die Verfleigerung wird nad ben Beſtimmungen 
des Hypothelengeſehes 8. 64 und der Prozehnonelle 
vom 17, November 1837 8. 99 und bie folgenden 
vorgenommen, cs erfolgt ſehin der Zuſchlag erft nach 
Ueberbietung des Schäyungewerthes, 

Sypothefenbuchs- und Steuerlataſter · Au zug, dann 
die Schätung lonuen bis zu obigem Termin in mei- 
ner. Kanzlei, Derzogipitälgaffe Nr. 2071, eingtſehen 
werbeu. 

Mir unbelannte Steigerer haben fi bei Ber- 
meidung ber Zurildweilung über Name, Gtanb. 
Wohnort und Berndgensverhältnifie legal anszumeijen, 

Zahfungsfähige Ereigerer werben biemit ein 
geladen, 

Münden, ben 31. März; 1868. 

Der louigliche Notar : 
u Aldoſſer. 
asas. 2) Bekanntmachung. 

Im ber Goncursfache des Alcgius Stauger bon 
Möngberg werden in Folge Requifltion des k. Ber 
airlsgerichtes Aſchaſſenburg die Ediltotage im Nad- 
Nehenden dahier anberaumt, 

1. Editiciag zur Anmeldung und NMachweiſung 

der Forderungen 
Montag den 1. Juni I. 38, 
IL. Ediftstag zum Einredebortrag 
Montag den 6. Juli I. I8., 
IN. Gbiktetag zum Borbringen der Repliten und 
zur Pflegung ber Schlußverhanblungen 
Montag, 3. Auguit I, 3e., 
jedesmal früh ® Ubr beginnend. 

Die Unterlaffung der minblicen ober ſchriftlichen 
inmelbung am 1. Gdiktstage zieht den Aueſchluß 
von ber Gantmafie, das Berabfäumen der anderen 
Gbiktötage den Ausihluß ber betreffenden Handlung 
nad) fid. 

Am I. Ebiftstage foll zugleih ein nochmaliger 
Einigumgsverfuh flattfinden, uud Über die Verwerih · 
ung ber Maſſe Beichluß gefaßt werben, wobei bie- 
jenigen, welche fi im biefem Beziehungen nicht er⸗ 
Härten, als den von ber Gläubigermehrheit gefafit 
werdenden Befhlüffen zufimmend erachtet werden. 

Hiebei werden bie nicht im biesfeitigen Landge · 
richtebezitle oder Stabtgerichtebezirte Aldaffenburg 
wehnhaften Bläubiger aufgefordert, bis oder am 1, 
Editletage einen Influnetiong-Manbatar am T. Ber 
zirfsgerichte Aſchaffenburg zu bemeunen; wibrigenfalls 
alle weiteren Verfügungen febiglih an die Gerichts 
tafel gebeftet und für richtig infinwirt erachtet wer» 
den wärben, 

Klingenberg, ben 2. Mai. 


Königliches Landgericht. 
Der konigliche Landrichter: 
E.Nr. 2728. Molitor. 


36756. Ein Stenograph fuhrt Beſchäſtigung 
aufer deu Kanzleiftunden, gegen billiges Honarar ; 
derjelbe ertheilt auch Unterricht, Wurzerſtrahe 23, 4. 


KG 





» 


Bade⸗Saiſon 1863, 


Reichenhall (Oberbayern) iff ia dem berühmten Mineral» und 
Seolebad Mehfelmannftein ein ganz ſchönes fehr elegant und mit allen Comes 
fort eingerichtetes Wohnhaus vis-a-vis dem Kurgarten, im berrfichfter Page mit 
der practvollften Ansficht mach den umliegenden Gebirgen und reizender Gegend, 
beftchend in einem großen Salon, 15 Fremdenzimmern, 3 Bebientenzimmern, 2 
Garderoben, 1 Küche nebft Speife und 2 Keller; ferner in 2 Nebengebänden mit 
5 Fremdenzimmern, 1 Kutſcherzimmer, Wafhhaus und Badezimmer, Pferdftallung 
für 4 Pferde nebſt Wagenremiſe, und fonftigen Bequemlichkeiten, fewie einem ge— 
ſchmackvoll angelegten Garten — beſonders für eine größere Familie entſprecheud 
— fir die bereits eröffnete Satfon zu vermiethen, und wollen fi darauf Reflel: 
tirende gefälligft an den Unterzeichneten wenden, 


Reichenhall, am 3. Mai 1863. 


Zof. Harl. 





3634, (36). Ih habe heute mein Amtszimmer hierorts eröffnet. 


Dasjelte befindet ſich 


bei Herrn Gaſtwirth Schwarz zum Kreuz über 1 Stiege, 


Schtobenhauſen, den 9. Mai 1803. 





Deffentliche Aufforderung. 
Amertifirung eimer Altie ber NUrn 3182, (36) 
berger » Leibrenten · Geſellſchaft ben 
1784 betreffend. 
Die Altie Pr. 115, Claſſe VI, Zontine II der 
Nirnberger-Leibrentert-Befeljhaft von 1784, ausge» 


Theodor Metzler, 
t. Rotar. 


ſtellt auf Leuiſe Wilhelmine Ribow, Paſtordtochter 
vom Heiligentode, derheitathet au Dr. Müller, min 
Winwe ia Uelzen in Haunever, und neben biefer gu: 
gleih aud auf die Wittwe Reintje Rib o w, geber- 
zen Wefering fr Zwoelle in Solland, ale Ve ⸗ 
figerin eingetragen, iſt zu Verluſt gegangen. 

Auf Yntrag der Wetheiligten ergeht man Gienalt 





Frankfurt, 13. Mai. 


Er. 10801. 


an ben Juhaber oben beſchriebener Urfunbe bie Mr 
Torberung, ſelbe E 
binnen © Monaten, 
tom Tage der erfimaligen Einrüdung am gerechnet, 
um fo gemwiffer hieroris vorzuweiſen, und feine &t- 
waigen Aniprüde hierau geltend zu machen, ale bie- 
felte nad fruchtleſem Ublauſe ermwähnter Friſt 
füc Rrafilss erklärt würbe, 
Beſchle ſſen 
Minden, am 31. März 1868. 
Königliched Bezirksgericht Münden 13. 
Der tgl, Direltor: 
+ Decrignid. 


Nr. 4425. Mütter. 





28.  Befanıtmachuug. 
Die Sirahe don Cugenthal betr. 
Zwiſchen Rothenbruct und Engenthal diesſeitigen 
Bezules ſoll eine neue Diftrittöftraße gebaut werden. 
Die Koftenvoranicläge lauten: 
Erarbeiten .. 0.0. 504 f. 90 tx., 
Grundbau u. Beſchutternng 1362 Hd. — Ir, 
reſp 1761 fl. 31 Ir, 
Kunfibautn . 200 fi. — ir, 
Werverfiherung . . . . Bf. 12 te 
Beringnifipeft und Koflentoranjeläge find täglich 
tahier einzufeben. 
Die Veraflorbirung geſchieht en Kine im Wege 
Sfientlicger Berfteigerung an den Wenigfinchmenden. 
Hiezu if ani 
Dennerftag den 28. Mal I. 38. 
Dormittoge 10 Uhr 


im Amtelocale zu Anerbad Zermin anberaumt, 
wozu man ciuladet. 


Eienbad, den 11. Mei 1863, 
Königliche Brzirfdannt. 
Der f, Berirlsomimann: 
Cchmid,, 





Die Börfe eröffnete in flaner Stimmung und verbfieh darin bis zun Schluffe. Das Geſchäft war im öfter, Porfen von 1860 und Erebitactien zn weichen» 

bes Curſen von einiger Bedeutung 4%, Frauffurter Hypothelen · Odligatienen wurden zu 100 umgelegt. — Abends in ber Effectenfocietät wurden öferr. Credit 

Acien 2044-205 bez. National 71, bez. 1860er Poofe 897/00 bez, Dig meine 4", Marheffifhe Anteihe von 10 Mill, Thir. bei M, A, v. Rothſchild m. 
&., mebon Goreift 2°, Mil, Fils. ausgegeben worden find, wurden zu 100 bezahlt. (Synb,) 


Curo der Stanizuapiere. | 














Div erse Actiem. 
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Alle Effecten-Curso verstehen sich in N'rocenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Eifecten, weiche per Stück gehandelt werden, 





Dead ı von Dr. 





6 Wolf & Sohn. 
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Bayeriſchen Zeitung. 
Freitag. Nr. 133 & 134. 15. Mai 1863. 





Ueberfigdı 
Ehriftliger Socialismus. — Driginalffigzen aus bem 
polnifhen Aufftanbe IE (Bortf.) — Gedichte. — Notizen. 
Politiſche Nachrichten. 
65” Zelegranime. 


Ehriftliher Socialidömus 


Armenwefen, Armennoth und Hilfeleiftung im Sinne bes 
Chriſtenthums. 


B.-H. Eine ber wichtigſten und ſchwierigſten Aufgaben, deren Löſung 
bis heute weder ben Staaten noch der Kirche gelungen iſt, bildet die 
Regelung der Armenpflege. Wichtig iſt biefe Aufgabe, weil ein großer 
Theil der Staatdangehörigen in ber Urmenpflege die leiste Zuflucht in 
ihrer Bedraͤngniß und oft bie einzige Stüge für ihre Eriftenz ‚findet, 
und weil bie übrigen Staatsbürger wohl nur Durch fie zu voller Sicher 
heit ver Perfon und des Eigenthuns gelangen innen, jevenfalls aber 
als Beifteuernde dabei fehr mahe betheiligt find. Schwierig ift fie ſo— 
wohl wegen der Gefahren, welde aus Fehlgriffen in der Geſetzgebung 
und Verwaltung hier nur zu leicht erwachſen, als insbefondere weil bie 
tiefgreifenbe und noch ungelöfte Principienfrage bie eigentliche Wurzel 
aller dabei ſich erhebenden Bedenken und Zweifel ift. 


Allerdings ift es eime ber ſchwerſten Aufgaben, die Armenfrage | 
wirklich zu laſen und Maßregeln zu treffen, bie bei richtiger ‚Muffaflung | 


ter Berhältniffe zur Anbahnung und Duchfährung einer fihern und nadı« 
haltigen Reform bes Armenweſens geeignet find uub zwar im einer Weiſe 
durch welche vie fittliche und leibliche Wohlfahrt vermittelt wirb, ohne vie, 
Claſſe ber Befigenden mit unerſchwinglichen Laſten zu vrüden. Die 
Erörterung vieler Angelegenheit findet die größten Schwierigkeiten im der 


Bahl der Armen und ihrer tiefen Verſunkenheit einerfcits und in ben | 


manderlei Vedinflichkeiten gegen ein Heraustreten aus dem gewohnten 
Phlegma zur Vornahme einer durchgreifenden Reform andererfeirs; dech 
die Noth befichlt, und etwas muß gejchehen. 

Barum hat aber die Armenfrage nicht längft ihre gründliche Lö- 
fung gefunten? und warum ift das Uebel fo weit gediehen? Ich fee 
bie Urſache in den Umftand, daß fi Niemand offictell mit ber Armuth 
befaßte, der auch muhte, was Armuth war! Die Danımertöne des 
Elenzs finden feine Vertretung in ben Ratbefälen, das Schreien der 
Noth entbehrt des parlamentarifhen Husprudes, und die Wucht bes 
Unglüdes wird nur vom Gefihtspuncte des Gebers berathen. Berufs 
ungen auf hriftlihe Hauptpflihten find gegen ven „guten Ton, und 
mit dem Evangelium im der Hand Geſetze zu machen, ift unter ber 


Würde; daher find denn auch die Armengefeßgebungen faft durchgehende 
blos polizeilicher Natur und möglihft fihere Abwehr dis Levels ihr | 
Srumbgetanfe: man hält die Armuth fern, weil fie beläftigt und im | 


Genuſſe ftört. 
Das wahrhaft hriftlihe Element, bie freudig Helfende und ſorglich 


rettende Liebe mangelt; darum wucherte trog aller. Mühen und Opfer | 


das Uebel fort. 

Was wollen wir? 

Id fage: wir wollen des Urmen Erlöfung aus feinem Unglüds- 
ftande, und zwar auf bem Wege rebliher Selbftbilfe unter ver 
Dberauffiht des Staates — durch freie unentgeltliche Armenpflege. — 


Wir wollen bie Zurüdführung der Armuth auf ihre riftliche Norm | 
und darum Aufhebung ver Armennoth buch brüderliche Zatervention der | 


Geſellſchaft. 

Wir wollen Hilfe dem Armen bieten! aber keine Gabe dem 
Arbeitsfähigen ohne Öegenleiftung. Darum feidie Armenpflege 
eine Erziehungsihule zum Urbeitsfleig, eine über dad ganze Yand ſich 


glieternde Arbeitsanftalt, ein Rettungsinftitut mit planmäßig eingeleiteter | 


Selbftverjergung ber Dürftigen. 

Wir wollen Sicherung der Zufunft durch Hereinziehung tes noch 
arbeitsfähigen Theiles ber Verarmten in den Kreis der thätigen Bürger, 
fowie durch möglichſt forgfältige Vefeitigung der Berarmungs-Urfadhen. 

Können wir, was wir wollen? i 

Das Chriſtenthum ift im Wahrheit der ewig unerſchũtterliche 
Grund aller Cultur und Gefittung, und Chriſtus das vollendetſte Bor 





bild für uns Ale! Das Chriſtenthum ift im feinen: ganzen Wefen und 
Umfange eine heiligende und beglüdenbe göttliche Thatfache, die — wenn 
erfannt und beachtet — für ſich pofitiv fähig if, den Schmerz ber Erbe 
zu löfen und ver Menjhheit Jammer zu flilen, fie ummanbelnd im 
Frieden, Liche und Dank! Das Chriftenthum regelt auf abfofut fies 
vem Wege bie Berbältniffe der Gefammtheit, iudem es berfelben die um« 
bedingt höchſte fociale Idee, — die göttliche Liebe — als ewiges Streb ⸗ 
ziel vorhält, und jeden Gingelwillen zur Wohlfahrt des Ganzen lenkt. 
Es gibt Abſtufungen im irdiſchen Pebensglüde, hat jelde von jeher ge- 
geben und wird fle immer geben; ver Armuth möge allervings bie un« 
terfte Stufe zugewiefen fein, aber fle Hinauszuftoßen außer allen Begriff 
des Glüdlichen, dazu hat Niemand eim Recht! im Gegentheil, es ift 
eine ber dringendſien Forderungen tes Chriſtenthume, unabläffig bie 
Armen bereinzuziehen im ben Areis der Wohlfahrt unb 
ihr Berbleiben in felbem zu ſichern. 

Daß bie Liebe ſich nicht begnügen dürfe mit ver Aneigzuung und 
| Darlegung allgemeiner Humanität und menſchenfreundlicher Denfmeife, 
; fondern daß das Chriſtenthum pofitiv ihren Beweis forbere im thätigem 
| Erbarmen, Mitleiv und Aufopferungsfühigfeit für ben Neibitand ber 
Armuth und bes Äußerlihen oder leiblihen Elends, davon geben ſowohl 
; das Leben als vie Lehre Chriſti bie reichſten und kräftigſten Belege, bes 
| ten Sernpunct in dem Ausſpruche Liegt: „Was ihr einem tiefer Gering« 
| fen thut, Das Habt ihr mir gethan“. Im biejer Solibaritätser 
ı Härung bes Gottmenfhen mit ber Armut liegt ein fo unbe 
ſchreiblich reicher Schatz des Trofles und ber Hoffnung einerfeits und 
| der zarteften amd zugleich nahbrüdlichften Aufforberung andererjeits, daß 
es im Betracht des Berhäftniffee, im dem die Menſchheit im Allgemeinen 
und jeves Glied derſelben für fi zum Weltheilande ſteht, geradezu uns 
möglich if, vie Wohlthätigkeit mit mehr Gewicht zu acerebitiren, und 
zwar ſollte dieſes mit um fo reicherem Erfolge geſchehen, als fle unmit · 
telbar zum Gegenſtande zeitliher und emiger Vergeltung gewmacht ift, 
Wahrlich! es follte Angefihts fo flarker Gründe und fo dringender und 
ı hödfter Empfehlung ber thätigen Nächſtenliebe unter einem „riftlihen 
° Bolfe* nicht vorfommen, daß bie Armuth fo über allen Begriff elend 
verfümmert, wie es geſchieht; und neben und inmitten biefes unaus- 
ſprechlichen Nothſtaudes follte — vom Stantpuncte des pofitiven Chrie 
ftenthums Beurtheilt — jedes Uebermaß in Anhäufung von Glüdsgütern 
und jede Berſchwendung des Lebensbedarfes eine Unmöglichkeit fein, 

Die chriſiliche Liebe allein ift im Stante, das Brotfen der Armuth 
zu löſen; fie fagt: „Liebe den Nähften wie bi ſelbſt!“ Lieb 
ih ihn . . mie mich ſelbſt, wenn ich ihm Almoſen biete, ihn mit Wor ⸗ 
tem wohl tröſte, — ihm aber feinem Schidiale überlaffe? Er bleibt, 
was er ift, verfünmmert immer mehr, und ich geniche für mich allein 
. .. was ihn und mich und wohl noch Biele fünnte leben Laflen! — 
Lieb’ ich ihn wie mich ſelbſt? — Wär’ id) Bettler, wär" ich banfbar für 
eine Münze? Nein! .. Denn id fage weiter: 

„Es it die Pflege des Verteld durch offenes Almoſengeben im 
; Freien, im den Kirchen, vor den Thüren, welde bie BVerborbenheit der 
! Armutb unfäglih fördert, und einer gründlichen Armenreform die weite 
aus größten Schwierigleiten entgegenftellt. Es ift dieje Armenunterftüg- 
; umgsweile eine Wohlthätigkeit, die ſich durch nichts rechtfertigen läßt, 
‚ als durch die Macht der Gewohnheit und den Zwang verſchrobener 
Berhältniffe, Ggmangelt der gewöhnliche Bettel ſchen an und für fich 
aller fittlihen Begründung, jo qualificirt er fid, von arbeitsjähigen 
Lenten betrieben, gegenüber einem chriſtlich geerbneten Staatsleben zur 
verwerflichften Megelwidrigkeit, deren Belafjung fib denn auh an ber 
Geſellſchaft vielfach und auf's Vitterfte räht und zwar vornehmlich: 

durch fortwährendes Anwachſen ber Urmmtb und progreffiv fleigende 
Berderbniß derfelben; i 

durch unaufhörliche und flets zunehmende Beläfligung des Privat 
und Gemeinwohls in der nethwendigen Vermehrung von Almofen, Ges 
meinbeftenern und Staatalaften; i 
| durch immer häufigere Mißbrauchung der Wohlthätigleit und viel: 
fahe Verlegung, beziehungsweiſe Schwächung ver äffentlihen Moral; 
| durch zunehmende Unjicherheit ter Perfonen und bes Cigenthums 
| und tur daraus hervorgehende Erſchütterung der Rechtsverhältnifſe; 
| durch Zunahme der Verbrechen und Uecbervölferung der Strafan- 
ſialten, zc. ıc. (Schluß folgt.) 
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Driginalfkizzen aud dem polnifhen Aufſtand. 
Aus den Papieren eines Augenzeugen. 
u, 
Pas proviforifhe Mational-Comit oder das fogenannte Eomite, 
(Bertfegung.) 

Um einen bruchftüdartigen Begriff von den Ausflüffen dieſes National- 
Eomitös zu geben, jo mögen hier kurze Scenen folgen, von welchen bem 
Lefer überlaffen bleibt, was er Davon als Wahrheit, und mas als Dict- 
ung betrachten will, während das bisher Geſagte in dem jebesmal an- 


jegebenen MR: ichtliche T 4 & t. 
— — —— De — —e Partie Schach 


zu Ende geſpielt. — 
Sehen Sie morgen den Herrn Referenten Schal» 


‚Herr Doctor! 
lawicz ? 

„Wahrfcheinlich, Herr Graf!” 

„Suchen. Sie doch die Acten, betreffend ben Fremden, der zwei 

mad ber großen Revifion im Sächſiſchen Hof verhaftet wurde, zu 
Geficht zu belommen, und jagen Gie mir, wen ber junge Mann 
darin nannte! Er fol bereits vor der Polizei und vor bem Feſiungs · 
Auditoriat verhört worden fein, und jeßt liege feine Sade vor dem 
Landgericht.” 

„Sehr wohl, Herr Graf!” n 

Am folgenden Tage vor der Schahpartie frägt der Öraf ben Doctor: 
‚Nun, was hat unjer junger freund gefagt ?“ 

„Er beruft fib auf Das, was er bem General —e—, bem 
—rath R., dem Polizeicommiffär Sch., und feinem Gefantten in Wien 
fagte und ſchrieb, und nennt feine polnifhe Seele!’ 

„Der brave Junge! Und was fol er denn verbrocden haben?” 

„Er reifte mit eimem Koffuthianer und einem netten Polen von 
Dresden bis hieher; da ihm ber Koffuthianer mißfiel, und er fih mit ihm 
bier ſchlecht zu empfehlen glaubte, fo ließ er ihm im Przebinie im bie 
Bänte ber Sotiye gerathen,, ohne ihn 2 verrathen. Mit dem netten 
Bofen reifte er weiter, und fah ihm feither öfters im Cafe Sommer 
beim Billard, zulegt am Abend vor bem Tag, wo er mit Oberſt Szer⸗ 
comeli bie Grenze überſchritt, aber mit deſſen ganzer Banbe ſofort von 
den Auffen zurüd und den biefigen Hufaren in die Hände gejagt wurde. 
Nun wirb er vom Koffuthianer und einem gewiflen Dewileff ber Ber 
führung zum Aufftand befhuldigt, was meine Herren Faculiãts. Colle- 

en Störung ber Öffentlihen Ruhe nennen, hat fi aber betreffs bes 
Koffuthianers ganz gehörig ansgewiefen, und losgeeist.“ 

„Wer mag benm ber Demileff fein ?“ 

„Sollte das nicht der wahre Name eines unſerer falihen Freunde 
fein, ber bie große beigtiße Route zu bereifen fcheint, im Hinblid auf 
feine 100 Rubel vom Kopf uns jhon mehrere ähnliche Stüdcchen geipielt 
hat, und doch flets wieder als einer der netteflen Herren unter den 
Polen geſchildert wirb ?* 

'‚Sih es denn feine Mittel, unfern Yüngling ganz loszumadhen ?' 

„Ei freilich, Here Graf! Ohne Koſten!“ 

„Er jhwärmt fir uns. Unjere Sache ift ja Narrheit!” 

Um wie viel mehr! —“ 

„But, gut! Berftanden! Thun Sie das, aber erft im brei vier 
Tagen! Hat er Feibensgefährten von biefem Zuge her?’ 

„Ex fagt e8, ohne fie zu nennen.“ 

„Rad welher Seite denn gebt das Fenſter feines Gefängnifies ?“ 

„Gegen bie Stabt! ift durch eine hohe Mauer vom Hofe des Bür- 
gers Gullowicz getrennt.’ 

‚Bas treibt biefer? If er gut?“ 

„Treu wie Gold, fill wie ein Grab! hat durch feine Nachbarſchaft 
ſchon viel gehoffen. Er malt Tafeln für die Firmen von Hantlungsge- 
ſchaften, Wirthahaus · Schilder u, dgl.” 

Vortrefflich! — Ich denke, wir laſſen heute unſere Partie! — 
Guten Abend, Herr Doctor! 

Eine halbe Stunte fpäter finden wir ben Bürger Gullowicz vor 
dem Grafen. . 

„I brauche im jegiger Zeit an der Schenke in meinem Dorf Fop⸗ 
powice 4 Meilen von hier eine Tafel, welche ven Ausländern einer ge- 
mwiffen Nation, Sie mögen glauben, Italiener'oder Rumänen, verſtändüch 
fein muß. Sie follte auf der Stelle gemacht fein. Ich höre, Sie ar« 
beiten fehnell, und die Manfarden ihres Daches find fonnig und günftig 
elegen. Malen Sie mir noch heute Abend eine Tafel von angemeffener 

öße, und ben Worten, wie ich fie hier aufgefchrieben habe, und laffen 
Sie jelde vor jenen Manfarben fo recht gegen die Sonne gewandt, 
trodnen, umb zwar zwei Tage lang. Hier die Worte! Budhtästiger 
Gehorfam !“ 

„Sehr wohl, gnädiger Here! ich Habe ſchon ähnliche Arbeiten ges 
madıt‘’, lächelt leife der Maler. 


In die Buchhandlung an der Grabzlaftrafe Nr. 999 trat, fehalb 
fie geöffnet war, ein fein in polnifher Tracht gekleideter Mann. 

„Der zum Teufel von den Infurgenten fpricht denn engliih! Da 
fteht eine Tafel auf dem Dad des Malers Gullowicz mit den Worten: 
„Mark your-fellows and camrades of the tenih's names !* — Dieſes „of 
the tenth!“* will mir nicht gefallen. Am 10. wurbe ja bie von mir dem 
Hauptmann Gotanieff in Oranica gemelvete Bande des Oberſt Scer- 
zowsli von den Unfern zurüdgejagt. — Die Berhafteten bilrfen ja lefen, 
was fie wollen?” 

„Da freilih. Der Kerkermeifter vom Criminal läßt beinahe täglich 
Bücher holen!“ 

„So jhiden fie ihm doch heute ein Verzeichniß der gelefenften eng» 
liſchen, italieniſchen, ſpaniſchen u. ſ.w. Werke ganz unverfängliben Inhalts 
ad eirculondum bei feinen Gäſten, weil fie jetzt aus allen Ländern zu« 
fammen fommen. Wollen 'mal fehen, ob an ver Ruthe nicht ein Bogel 
hängen bleibt.’ 


Nah drei Tagen wandert die Tafel zum Grafen, und — in's 
Teuer, und ver Dialer belömmt außer feinem Lohn noch „etwas Gutes,” 
Folgenden Morgens erſcheint vor ihm unjer verhaftet geweſener junger 
Freund Uri in Ausbrüdhen tes unendlichſten Dantes, 

„Stil Lieber! Kein Enthufiasmus! — Zur Sahe! — Haben Sie 
bier ſchon mit Jemand, außer meiner Nichte, engliſch gefprachen ?" 

„Nein! Sie rieth es mir ab, und alle ihre Winke habe ich auf's 
Heiligfte befolgt.“ 

„Gut fo! vie Tafel gegenüber Ihrem Zellenfenfter —“ 

„Dier find die Namen! 

„Wie erfahren ? 

„Einige wußte ih jhon; bie andern hab’ ich durch Aufpaifen beim 
Übrufen dur den Schliefer gehört, und fo gut mir polnifche Namen 
Mingen, mit einem fpigen Hol; in ben Schirm meiner Müte gefrigelt, 
und zwar für jeben Dann in allen verſchiedenen mein Ohr berührenden 
Leſe⸗ ober vielmehr Klangarten.“ 

„Auch gut! Wann und wie find Sie denn eigentlih zur Bande 
gelommen ?" 

„Auf der Reife vom Dresden ber machte ih die Belanniſchaft 
eines Polen, ber vortrefflid unterrichtet und gefinnt war, mir im allen 
Stüden fehr gut gefiel, und fehr gutem Kath gab, Diefer fagte 
mir, gleih, und zwar allein zu General Yannowidi zu gehen, es bleibe 
fo am Gcheimften! Er könnte mid ihm ſchon verftellen; unfer gemeins 
fames Hineingehen lönnte aber Auffehen erregen, weil er hier aus frü- 
beren Zeiten wohl befannt fei; ich fünne ganz gut allein geh'n. Er ſelbſt 
babe feine Beftimmung ſchon im Ausland erhalten. Ich ging fefert nad 
Ankunft. Der General war nicht zufrieden, und fragte mid mad mei⸗ 
nen ſchriftlichen Empfehlungen. Ich nannte, und zeigte ihm die Adreſſe 
bes Briefes, den ih für Sie hatte. Dies flimmte ibn um. Er nahm 
mid an." 

„Das haben Sie nicht gut gemacht! Nirgende, als am Beftim- 
mungsort Briefe zeigen, Seinem zufälligen Belannten trauen.” 

„Lehrlingsarbeit! Herr Graf! Seitdem ich aber eine fo treffliche 
Lehrmeifterin hatte, habe ich in einer halben Stunde mehr gelernt, als 
früher in 20 Jahren !” . 

„Das Mädchen verftcht etwas, wenn ed auch nichts „weiß!“ Sie 
Sie follen Ihren Rathgeber am Abend vor ihrer Abreife zum letzten 
Mal gefehen haben ? 

„Da, er lud mich auf ben folgenben Tag zu einer Partie in bie 
Salzwerke von Wielicza ein. Ich Ichnte ab, ohne den Grund (meinen 
Marſchbefehl) zu nennen, fonbern ſchwieg mit für ihn wohl verfländlie 
chem Blid. Folgenden Morgens war er zu feiner üblichen Taſſe Kaffee 
nit mehr ba.” “ 

„ie nennt er fid, ?“ 

„Damowseti!’ 

„Was hatten Sie noch für Neifegefährten ?“ 

„Bis an bie Grenzftation einen Ungarn, deſſen ih mich Anfangs 
annahm, weil er unfer morbveutfches Geld nicht kannte, ven ih aber 
mied, als er fih als Anhänger Koſſuths enthüllte, und der dann wegen 
ungenügenber Schriften fteden blieb. Unb von ber erften galiziſchen Star 
tion an einen Dann aus bortiger Gegend, der wenig zur Sache ſprach, 
jedoch den ihm gegebenen Rath befolgt zu Haben ſchien, wenigfiens bei 
General Yannewidi allein eintrat, mid aber noch bort fand; und als 
er mi angenommen fah, in ähnlicher Weife — nur taf er flatt einer 
Adrefſe fi durch genauefte Auskunft Über gewilfe Perionen und Bers 
hältniffe auswieg — angenommen wurde: Ich ſah ibn dann bie und 
da, und er war auch mit uns bei Oberft Szerzowslis Abtheilung, als 
wir fo ſchlecht empfangen wurden, bat ſich ganz wader gebalten, ıft jett 
and) verhaftet, und beift, wie ich feit ber gemalten Tafel hörte, Spas: 
zowski, ift der fiebente auf meiner Lille.‘ 


„Haben Sie noch Geld?“ 

„Sehr wenig!” 

„hut nichts! wird fi fingen! Leben Sie ganz flott im Hötel 
de Saxe! Haben Sie etwas verſprechen miüfen ?* 

„gu brei Tagen nach Haufe abzureijen 

„Hat man Ihnen den Weg angegeben 2 

„Rein !" a 

„Sie dürfen alfo aud über Danzig reifen?" 

"Ia freilich 1’ 

„Ein Meiner Umweg! Gut, wir halten ben Herren Raiferlihen 
Wert! Wir werben Sie doch no ein« oder zweimal Abends fehen ? 

„Herr Graf! Selde Abende und „Stunden im „nglifhen‘ 
weist man nicht von fih! Ih —“ 

„Stil! fein Enthufiasuns!” lachte der Graf mit Ernſt. „Guten 
Morgen, mein lieber Ulrich!“ 


(Schluß felgt.) 


Se ichte. 
Michel Angelo's Weltgeridt. 


Ich ſah Dein Weltgeriht! Emporgetragen 
Fühlt' ich von leifem Gramen mid durchdrungen, 
As ih den Flug zu folgen wollte wagen, 

Mit dem Dein Riejengeift fih anfgeſchwungen. 


Wie Felfenmaffen auf zum Himmel ragen, 

Bon ſchroffen Gründen ſchauerlich durchſchlungen, 
Um deren Nacht die grellen Lichter jagen, 

Die durch zerrißne Bolten ſich gerungen. 


So ſchien mir mit geheimnißvoller Trauer — 
Ein übermenfhlih Wert — nur aufzuregen 
Dein Weltgeriht ter Steele Schred’ und Schauer. 


Wer aber darf es wagen, Ted und eitel 
Gewöhnlich Maaß an’ Urgebirg zu legen, 
Das in die Wolfen birgt den folgen Scheitel! 


Sebensregel. 


Sei immer mäßig im Begehren, 
Berlang’ vom Leben wicht zu viel. 

Du wirft nur weniger entbehren, 
Beihräntft du deiner Wunſche Ziel. 
Erwäg' die Zeit in allen Stüden, 
Unmöglihes laß unverfucht, 

Woll' nit im Winter Nojen pfläden, 
Verlang' vom Frühling nicht die Frucht. 


Streb’ ängftlih nicht nad eitlem Dingen, 
Sei es nach Ehre, ſei's nad Gelb, 

Du möchteft beides nicht errringen, 

Es lohnt nicht immer gleih die Welt, 
Sch’ auch nicht mit dem Blick, dem ſcheuen, 
Auf den, der glädlicher dir ſcheint, 

Lern’ herzlich dich mit ihm erfremen, 

Es ift der Neid der jhlimmfte Feind. 


Beſcheiden ferne viel ertragen, 

Gar Manchem hat's die Ruh’ geraubt. 
Daß er zu hoch ſich angeichlagen 

Und ftets zurücgefegt ſich glaubt. 

Wahr ift es, daß bes Ruhmes Schimmer 
Oft vie unwürd'ge Stirne ziert, 

Dod gönn’ den faljhen Glanz ihr immer, 
Den bald genug die Zeit entführt. 


Murr' nicht, wenn fie aud nicht erlennen, 
Was redlich bu erftreben willt, 

Sol alle Welt es dankend nennen, 

Wenn tu nur beine Pflicht erfüuft? 

Und wellteft du im Grimme jdelten, 
Berdirbſt du jelbft Dir mur das Spiel, 
Willſt du es zürnend ihr vergelten, 

Es frägt darnach die Welt nicht viel. 
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Streb’ lieber ernfllic fort und ftille, 
Bird es dir wirflih aud nicht leicht, 
Es bat noch jeber fefte Wille 

Am Ende doch ben Kranz erreicht. 
Suchſt vu fo muthig auszuhalten, 
Dann lohnt dich auch Zufriedenheit 
In allem Andern Gott laß malten, 
Es fommt aud beine Erntezeit. 


Friedrih Wagner. 


Rotizen. 


** Mieber naht fih in Ka ulbach's Ütelier eim meues Werk ber 
Vollendung. Wer erinnert fih wit der reigenden von idylliſchem Zau- 
ber umfloffenen Sejenheimer Epifode in Goethes Veben. „Obgleich bas 
entſcheidende Wort niemals geſprochen wurde, ſagt Goedecde, und ob» 
gleich die rührende Geſtalt der verlaſſenen Yugenpliebe, der erſten 
wahren, die ihn beſeligt hatte, wor neuen und glänzenderen Erſchein - 
ungen beſcheiden zurädtrat, jo wurde doch bie Seele des Yünglinge ums 
ruhig, wenn er an dies Edchen ber Welt dachte.” — Neuerdings hat 
Gruppe in feinem Buche über Lenz nachgewieſen, daß Goethes Berhält- 
niß zu ber ſchönen Pfarrerstohier Friederile Brion auch nach anderer 
Seite verhängnigvolle Wirkung hatte und daß Lenz, fein umglüdlicher 
Nebenbuhler geweien, — eine Enthillung, welche dieſe reizende Geftalt 
vielleicht auch für moderne Novelliften und Dramatifer preiswirbig er ⸗ 
feinen laffen wirt. Kaulbach hat fi einfad an vie Mittheilungen in 
Goethes „Wahrheit und Dichtung‘ gehalten. Sein Bild zeigt und einen 
ſchattigen Garten, Friederite in die Lectüre jenes damals allbeliebten 
Buches vertieft (in Geldſmiths Landprediger von Walefield) während bie 
jüngere Schwefter neben ihr anf der Bant figend tie Leſende beobachtet. 
Ueber dieſen reigenden Pärden ift in einer erhöhten, einer Beranda 
ähnlichen Yaube bie Übrige Familie des Pfarrhaufes fihtbar, der Pfarrer 
felbft, dem vie Epehälfte jo eben feinen Imbiß in bie friſche fühle Laube 
berausbringt und einige Kinder, Dur die malerifhe Durchſicht ber 
hoben jchattigen Bäume find in weiter Ferne zwei Meiter fihtbar — 
jevenfalls Goethe und vielleicht Lenz oder fein freund Weyland, der 
ihn befanntlich in Gejenheim eingeführt hatte und zwar als Theologen. 
Die ſchöne Compofition athmet Leben und Anmut und Poeſie in allen 
Theilen, und voransfihtlih wird dies Blatt, in dem unfer Meifter einen 
neuen Beweis feiner unerfhöpflihen raftlofen Geftaltungstraft gegeben, 
nicht den legten Play in ber Galerie Goetheſcher Frauen einnehmen. 

- Ein nettes Büchlein, wie es eben nur aus der fFeber eines fein« 
gebilveten Mannes kommen fann, hat Otto Jahn in Bonn über 2, 
Ubland veröffentlicht. Es if urfpränglig ein Bortrag für bie Ger 
dãchtnißfeier in Bonn, der durch biographiſche umd literarhiftorifche Beir 
lagen einen größeren Umfang gewonnen bat und als eine werthvolle 
Arbeit über den verftorbenen Dichter bezeichnet werben faun; auch Briefe, 
politiihe Reben und Aufjäge ven ihm find beigefügt, die dem Nefrologe 
voraneilen, den der Dichter Notter demnächſt zu veröffentlichen beab- 
fichtigt. Nicht minder wohltuend als der Inhalt ift die Wahrnehmung, 
bat Karl <imrod dem Büchlein ein paar trefjlihe Verſe vorangefhidt 
wu a feiner bichterijhen Thätigleit nad geiftigem Yeiden wieder 
gegeben iſt. 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme 


D Bremen, 14. Mai. (Berichtigung) Das geftrige Telegramm 
enthält einen Schreibfehler. Gin Handels: und Schifffahrtövertrag iſt 
yoiichen Bremen, Fübel und Belgien, nicht mit Preußen abgeſchloſ⸗ 
fen worden. 

Paris, 14. Mai, Die „Patrie“ fchreibt: Die officiellen 
Berichte beitätigen die Einnahme von Puebla mit Ausnahme zweier 
Forts, deren Lebergabe ohne Kampf unausbleiblich war. Bei dem 
erbitterten Wiperftande der Mericaner waren die Franzoſen genötbigt, 
Haus für Haus zu ftürmen. 

O Zrieft, 14. Mai. Ueberlanbpoft. Galeutta, 8. April. 
Hongkong, 1. April. General d’Argasbelle (A) ift zum Befehlshaber des 
francoschinefifchen Corps ernannt. Die britiichen Truppen werben auf 
Befehl Bruces in Talu zurüdgehalten. — Admiral Ggoper wolle eine 
Demenitration in Dfafa machen, und im Nothfalle in Gemeinſchaft mit 
den Franoſen die Lutſchu⸗Inſeln beiepen. Die Japanefen wollen, um 
Dampfer und Munition zu faufen, die Vermittlung des amerikanischen 
Geſandten anipredben. In Neddo bericht große Aufregung gegen 
die Fremden. 
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OXemberg, 13. Mai*). Die Infurgenten ſollen fih in ven Walb- 
ungen bei Intomir fammeln. Santleute follen 140 verfelben aufge ⸗ 
griffen und der Behörde abgeliefert haben. Die Iniurgenten beabſich⸗ 
tigen im Aufftande aussuharren, und felben auch in Volhynien und 
Vopolien auszubreiten, behufs einer Baſis für die diplomatiſche Action. 


Remberg, 14. Mai Die Zerfprengung tes Jerotansliſchen 
Gens, weiche Aalept faum 300 Dann zählte, die ſich gefechtios zer · 
freuten, wird beftätigt. Ebenſo bejtätigen Flüchtlinge Die Jerfprengung 
des Grachomelifchen · Corpo. Czachewoli ift mit dem Reſte in Die 
Mälder von Swientytriy gezogen. Ein Gerücht fagt, der Auftand fei 
in einigen Berirten Podeliens und Volhyniens bereitt ausgebrochen. 

CO Lemberg, 14. Mai. Ein Telegramm ter Gajetta Naroreva 
aus Broty meldet: 600 gut bewaffnete berittene Anfurgenten rüdten 
am 10, ties in Lubar ein und erhielten dort 200 Mann Verftärfung, 
worauf fie unter Anführung der Brüder Dunin am 11. ne. nach 

ſtropol und Labun zogen. h 

er "ABonden, 13 Mair). Die heutige „Morning + Port“ fhreibt: 
Die Vertreter der griehiihen Schugmächte unterzeichnen hier mächfter 
Fage ein Protololl betreffö des neuen Könige. Die Hauptfaden, einis 
es Finanzielle ausgenommen, find geordnet. Des Königs Nachlommen 
Polen die griechiſche Religion annehmen. Bayern wird bexüglich ter 
Abvanfung formell aur Gonfereng eingelaben. Gine Ablehnung ber» 
felben bleibt aber wahricheinlich wirkungslos.“ 

DO Konftantinopel, 9.Mai. (lieber Trieft.) Gin Gerücht fagt, 
Fuad Baia werde Großveziet, Omer Paſcha Seriasfer werden. 

DAthen, 9. Mal. Das Budget iſt votirt, die Orundfteuer ber» 
abgefegt, Die Gebaͤudeſteuer erhöht; die Demiflion des Minifterpräfi« 
denten der Minifter des Innern, des Aeußern und ber Finanzen anges 
nommen. In Nauplia Fam es zu einem Conflict zwiſchen ver Garniſon 
und der Genedarmerie. 





$ Münden, 15. Mai. Durch eimen Erfah des f. Staatsmini- 
fleriums des Innern vom 8. Mai wirb beftimmt, daß von num an auch 
Ausländern, welche einem ber die Paffarten-Eonvention bildenden Staa- 
ten angehören, von ber bayerifchen Paßpolizeibehörde, in deren Bezirke 
fie ihren Wohnfig aufgefölagen haben, Vaßlarten erteilt werden Fönnen, 

Münden, 15. Mai. Mit Beranern vernehmen wir aus 
Wien bie Nahrict von dem vorgeftern dertjelbft nach kurzer Krankheit 
erfolgten Ableben des feit mehr als zwanzig Jahren bei der f. Geſandt · 
haft angeftellten Legationsrathes Herru von Wich von ber Reuth. 
Derjelde war 60 Jahre alt,und ein treuer eifriger Diener des Königs 
und bes Staates. ’ 

* Aus ber Provinz Preußen, Nah genaueren Berichten über 
ben bebanerlihen Sorfal in Brevinfen find s& dem Angriff des Mili⸗ 
tãrs auf bie verfammelten Dorfbewohner von letzteren ſieben ſofort tobt 
geblieben, 19 verwundet worden. Bon ben Berwunbeten find fpäter 3 

ftorben. Unter den Gefallenen waren 2 frauen und 2 Mätcen. 
&n paar Soldaten find leicht beſchädigt. 

* Rom, 11. Mai. Der Papft hat fi diefen Abend um 5 Uhr 
auf feine Reife nah den Provinzen BVelletri und Froſinone begeben. 
Se. Heiligleit wirb am 20. d. in Rom zuräd fein. 

Brüffel, 11. Mai. Die Verträge mit Holland, betreffend den 
Scheldezoll und die Schifffahrt auf der Maas, fewie ber Handels» und 
Schifffahrtsvertrag find abgeichleffen worden und werden morgen in 
Haag unterzeichnet werbe. : 

*Paris. Dan kieft im Pays: Dan verfichert, daß die ruſſiſche Negies 
rung, obgleich fie im Principe ber Orbnung ber Angelegenheit Polens 
burd) eine diplomatiſche Conferenz bettritt, verlangt, daß die Verſamm- 
lung ver Repräfentanten ber Mächte in Gt, Petersburg flattfinde. 

* Madrid, Die „Epoca“ theilt mit: Die Königreihe Spanien 
und Portugal werben bald durch die Eiſenbahn mit einander in Ber- 
bindung ſtehen Die Lifjaboner Blätter zeigen an, daß bie Linie von 
Santarem nad Drato eingeweiht worben ift. Die portugiefiihe Eifens 
bahn get augenblidih 199 Kilometer Länge, welde dem Bertehre 
übergeben find. 


* Siffabon, 11. Mai. Der Su von Brabant ift angelommen, 
Der Gefegentwurf wegen Verkaufs der Krondiamanten bis zum Belauf 
von 1Y/, Millionen Fraulen ift angenommen worden. 

Die Ruffen find in Krakau jett trefflih bedient, Die Oſtdeutſche 
Poſt erllärt aus der Thätigfeit der ruſſiſchen Agenten, bie für heben 
Solo fi eifrig bemühen, den Umftand, daß im letter Zeit die Zuzüge 
regelmäßig jenfeits ber Grenze alsbald von ben Ruſſen angegriffen und 
zurädgetrieben wurben. 


*) Mus einem Theil der Auflage der geftrigen „Bayer. Zeitung“ wiedethelt. 


Um 8. d, griffen bie Ruſſen, 19 Gompagnien ſtark, mit 8 Ges 
fhügen und 5 Echwabrenen Cavalerie Tarzanowefi in Fgnacewo bei 
Konin an umb erftürmten ben verbarricadirten Ort nad bartnädigem 
Widerſtande. Die Polen zogen fih nah Sleſin zurüd, 

Der Aufftend in Samogitien nimmt mehr und mehr ben Cha 
ralter eines Neligionefrieges an; mehrere Corps find von Fandzeiftlichen 
geführt. Im Gouvernement Kowno find 13,000 Mann Rufen in forte 
währenber Bewegung, umb ein Dupend freicorps unter Jablenowsli, 
Kolyszlo, Aerandrajtis, Bromslawsti, Kilinsfi, Dolenga u. f.w. liegen 
eifrig im Felde. Jablonowsli brang neuerdinge, nachdem er bie Ruffen 
zweimal geſchlagen, bis Zauroggen vor. 

Aus Wilna vom 2. Mai melvet die „Schleſ. Ztg.": Am Mor— 
gen nad bes Kaifers Geburtstag verjammelte Nafimew ben bort gegen- 
wärtig zahlreich verfammelten Adel bei fi, um eine Rebe zu halten, 
Er fagte etwa Folgendes: „Dit Siegen habt Ihr angefangen, mit 
Eurem Berberben wird es enden. Im Liefer Nocht find wieder an hun— 
dert junge Leute von hier zu den Wufftänviihen gegangen, von benen 
feiner das 1Tte Jahr erreicht hat. Das kommt Alles von den Hetzereien 
ber Weiber her. Das find bie ſchlimmſten. Seid Ihr denn fo wenig 
Mann, daß Ihr Eure Weiber und Kinder mit in Ordnung halten 
tönnt? Wozu figt Ihr eigentlih bier? Geht auf Eure Güter; ſitzt 
dort rubig, und macht Euren Einfluß geltend, daß Alles ruhig fei. 
Werbet Ihr dort Luft haben, zu putſchen, fo fage ich es Euch jegt im 
Boraus, daß ich nicht im Stande bin, Euch vor Euren Bauern zu 
ſchützen. Ich brauche bie Truppen gegen die Waltläufer, Ich hoffe, 
Ihr werbet aus der Mol’ihen Affaire (Plünderung und Verwüſtung 
eines Edelhoſs durch die Poſchilenzi) etwas gelernt zu haben. fahrt 
mit Gott!” Unter ven Anweſenden war Niemand, der eine paſſende 
Antwort zu geben wußte. Man ging ſchweigend, wie man gelommen 
war. Die Mol’iche Geſchichte ſcheint inzwiihen für die Regierung eine 
Wendung zu nehmen, die höchſt unbequem werden dürfte. Die einmal 
im Rauben und Sengen begriffenen Bauern follen bereit im das bes 
nadbarte Gouvernement Pftow (Plestau) hinüberſtreiſen, und mit ver- 
ſchiedenen Evelleuten (Ruffen) abgerechnet haben. Bierzehn Evelhöfe find 
bereit8 ausgeraubt und miebergebrannt worden. Die Yantbevölferung 
von Polniſch· Liebland ift Überwiegend lettiſch und Fatholiih. Der Adei 
ift meiftens deutſcher Herkunft, aber polenifirt, Man begegnet bier den 
Namen Mantenffel, Syberg, Plater, Tiefenhaufen, Römer, Moll, 
Bord u.f.m. Außerdem finden ſich im jener Gegend noch bie obener» 
mwähnten Poſchilenzi, auf Domainen colonifirte Solvaten und deren Nadh- 
fommen, Ruffen reinften Waſſers und nicht ohne Abſicht Hier angefickelt. 
Diefen Poſchilenzi ſchiebt man alle jene Gräuel polniiherfeits zu. Die 
Ruſſen jagen aber, daß die eigenen Leute des Grafen Mol jene Schande 
thaten ausgeführt haben, aus Rache für fo viele Unbill aus den Tagen 
der — ber. Intereſſant iſt hierbei, daß der Graf vor etwa 
vierzehn Tagen in Wilna war, und mit Naſimow fehr intim verlehrte. 
Die Polen hielten ihn für feinen großen Patrioten, und beute ſitzt er 
in den Dünaburger Cafematten, der Unterflägung des Aufftandes ver» 
dãchtig. Sein Schaden beläuft ſich auf etwa 150,000 Silberrubel. 
Seine filbernen Geſchirre wurden mit Veilen in Stüde zechauen, und 
fo unter die Räuber vertheilt. Sein herrliches Palais ift jetzt ein Ever 
Trümmerhaufe; feine Frau liegt hoffnungslos darnieder in Wilna. 

Beraeruz, 16. April. Am 23. März hatten bie Franzoſen 
Puebla vollſtändig eingefchleffen. Ein Theil ihrer Truppen war ſchon 
am 27. in bie Stadt eingerrumgen, Dis Feuer wurde gezen das Ars 
reſthaus eröffnet, welches, da es gut befeftigt war, fid bis zum 31. 
hielt. Unter biefem Datum hatten bie Franzofen eine Breſche geöffnet, 
rüdten vorwärts und nahmen ben Play mit Sturm. Die Belagerer 
nahmen nad und nad mit dem Bajonett noch zwei andere feſte Stels 
lungen. Einmal in der Stadt angelangt, beſetzten fie tie beiten Haupte 
ftraßen, melde auf den Erercirplag führen. Nachdem vie in ven Stra— 
ben errichteten Varricaden genommen erben waren, avancirten bie 
Zuaven und das 99. Pinienregiment, von ben Sapeurs unterftügt, 
längs ber Häufer, indem fie die Mericaner vertrieben. Auf dieſe Art 
nahmen fie ven Erercirplag und bie Demlirche in Beſitz, melde im eine 
Art Feſtung verwantelt worden war, Die Franzoſen fin im Befige 
der Brüde Über den Rio-Petro. Gomenfort hatte 12,000 Mann, ben 
von Yuarez gefandten Erſatz mit einbegriffen. Die einzigen Stellungen, 
welche den Mericanern nod geblieben find, find die Forts Guadeloupe 
und Yoretto. Der Berluft der Franzeſen foll 150 Todte und 500 Ber 
wundete betragen. 


Verantwortliche Medastion: 


Für dem nichtpolitiſchen Theil: Dr, F. Brofe, 
File dem politifiden Theil: MP. Yeyi, Dr. A, Yörimann, 
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N 1) Die Sreis-Gewerbes und Haudels · Kammer von Oberbayern 

HUeber f i ch t. Pe, = Staatsregierung für “ in Diefer Frage mh, mit 

Amtlicheb, aller Feſtigleit behaupteten Stanbpunct; es fiehe auher Zweifel, daß die baye- 


Die bayer. Rreid:Gewerbe: und Handelskammer 
über den preußifch-franzöfifchen Sandeltvertrag. 

Nachrichten aud Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Der baheriſche Schiltzen ⸗ 
Bercin). Ulm (Streiflichter auf bie jüugſten Verhandlungen bes voltd- 
wirthſchaftlichen Bereins fir Sudweſtdeutſchland). Darmftabt (Große 
deutſcher Keformverein). Berlin (Die Rationalgeitung über ‚den Virchow'⸗ 
ſchen Morefeutwurf. Die Köln, tg. Über den neuejlen Conflict), Ham 
burg (Zur internationalen landwirthihaftligen Aueſtellung). 


Frankreich. Dos Conferenz- Broject geſcheitert. 
Stalien. Die Segnungen ber piemontefifhen Regierung in 
— 


Dänemark. Kopenhagen (Die griechiſche Deputation, Aeuſ⸗ 
ferungen des Königs. Auendeinents zum Adreßentwurf). 


2oeal-Ghronif. 
Provinzial-Shronik. 
Ledte Poften. 
65” Telegramme. 
Bollöwirtbihhaftlide und Börfen Berichte, 


Amtliches. 


Münden, 16. Dei. 

Se. Majeſtat der Rönig haben Sich aflergnävigf bewogen gefunden: 

unterm 25. April ju befchlichen, daß ber zeitlich quiesc. Laudeemmiſſaär 
Branz Borgias v. Predi von Raiersfautern nuter alerhuibvollfter Anertenmung 
feiner eiirigen und unverbrüdlichen treuen Dienfleiflung uunmehr für immer in 
bem Rubeitanb zu belaffen fei; 

unterm 18. Mai das Prädicatur-Benefickum bei der katholiſchen Stadi 
plarıliche Et. Morig in Imgolftabt, dem Priefier Gran Kaver Herb, Dom- 
pfartrooperator in Eichſtadt, das Sixi ſche Beneflcium in Rofenpeim, Bezirfsamts 
gleichen Namens, bem Priefter Anton Mayr, Pfarrer in Dafing, Vrzirkdamts 
Bricbberg, zu übertragen ; 

Bom f. Gtaoteminiflerium der Yufiz wurbe der Beziefsgerigis-Kccejfik 
Georg Etodhammer zu Zraunflein als Vertreter ber Etanisanwaiihaft am 
t. Landgerichte Dieffen aulgeſtellt; 

Die katholifhe Pfarrei Schlierfer, EL Bezirksamt Micotach, iſt mit 
ä einem fafjionsmäffigen Reinertrage von 574 fl, 27 ke. in Erlediguug gefommen 


Hichtamtliches. 


Die baperifchen Kreid-Oewerbe: und Sandeld: 
Kammern über den preufifch-franzöfifchen 
SHandelövertrag. 

1 


* München. Unjere Kreis · Gewerbe und Hambeldftammern haben 
Bei ihrer dießjährigen Berfammlung, wie vorausſichtlich zu erwarten war, 
aud den franzöfiigen Handelövertrag zur Spracht gebracht und darüber 
ihre Anfiht in längeren oder, fürzeren Vorträgen lundgegeben. Nachdem 
mm jümmtlihe Jahres berichte gebrudt in die Deffentlichkeit getreten find, 
laſſen ſich die eimzeinen Uriheile genauer überjehen und wir unternehmen 
es, dieſe Gutachien hier im möglihfter Kürze zufammenzuftelen. Bon 
fümmtlihen acht Rreis-Gewerbe» und Handelslammern hat eigentlich nur 
ein Baar jeinem Votum eine ausführliche Faſſung gegeben, während bie 
Übrigen: meiſt nur ſehr hurz die Sache berührt haben, 
ſt nun die Öntadhten der ſieben rehtsrheiniihen 
Kreid-Öewerbe uud Handelsfammern: 


yLdagliſchen Eoncnerenzlabricate ımbebimjt möthig , 


riſche Regierung ſich hiebei in vollerliebereinftiimmung mit ber ungeheueren Mehr ⸗ 
heit des baheriſchen Bolles befinde. 

Dabel gebe die Handelslammer aber auch bie Hoffnung auf endllche Ber- 
ſtandigung nicht anf, ſondern glaube diefelbe nachdrückichſt betonen zu follen ; 
ein Weg zur Einigung werde ſchließlich doch noch gefunden werben. Dieſen Weg 
zu einer ſolchen Berflänbigung lönne bie ıc. Sanbelstammer aber keineswegs im 
abfoluter Berwerfung des Vertrages finden; im Gegentheile glaube fie, daß mit 
Zugrundelegung bed Vertrages eine ben Intereffen Bayerus entfprechenbe Berein- 
barung recht mohl gedacht werden lönne, wenn berfeibe dahin mobificirt werde, 
daß die größten Härten des Tarifes und eimelner Beftimmungen befeitiget wärben, 
mb ta file Bapern das Michtigfte fei, muter Abänderung bes Artifel 31 mit 
Oeſterreich, wenn zur Zeit mit diefem Staate eine volle Zolleinigung noch nicht 
zu erlangen fei, ein foldes Bertragsverhältnik geſchaffen werde, dal jet ſchou 
für bie Mehrzahl der beiderfeitigen Erzeugnifie des Bodens und der Imbufirie 
ein zollfeeier Berlehr eintrete. und bie vollſtäudige Bolleinigung mit Gefammt- 
Defterreih für bie Zukunft ansbridiich gewahrt bleibe. Das fcheine ihr bie ein- 
dig richtige Bafis zu fein. 

2) Die nieberbayerijche Kreis- Gewerbe umb Handeldlammer 
bittet : 

bet bem wegen bes Hanbelsvertrages mit Frankreich entflanbenen Differen- 
zen um mögliche Wahrung umferer vaterlänbijgen Imterefien. Eine Muflöfung 
des Bollvereines müßte man tief beflagen. Der Abſchluß eines erweiterten Han- 
delevertrages mit Defterreich im Ansfliprung bes Vertrages vom 26 Februar 
1853 wäre für Niederbayern von bem größten Bortheile. 

3) Die oberpfälgifche Kreis-Gewerbe- und Handelsfammer bemerft 
anter Anderem: 

Die Ihre, einen Vertrag mit ben Zollvereinsftanten abzufchliehen, habe ihren 
Urfprumg von jener Seite, von ber meber fir Deutſchlande Handels: noch Na- 
tionalpelitit etwas Gitnftige® erwartet werben farm und darf. Die frangöſiſche 
Imbuftrie, durch ben englijh-franzöfiihen Hanbelevertrag im höchſten Grade be» 
nahtbeiliget, ja tbeilweile dadurch zu Beben geworfen, habe eimen Ableiter für 
und berfelbe wäre in dem 
angebotenen Haudel⸗ vertrage ſeht geidigt gefunden... Der deutſche Markt foll 
demnach der framzöffhen Juduſttie das wirber erfeßen, mas ihr bie engliſche 
Goncurrenz berfämmtert. Der bei Weiten geöftte Theil umferer Induſtrie werde 
durch ein Eingehen auf fraglichen Berationsvertrag im höchſten Grade gefährdet, 
ja foger gründlich rwimiet; fo würde 3. B. ber oberpfälziichen Eiſeninduſtrie bas 
Grablieb dadurch geſungen; nicht minder lie bie oberpfalziſche Glas- und 
Stein gutfabrieation zum Schaden. 

Von einem Reciprocitäteſyſteme in den Zoljägen [heine bei dem angeboit · 
men Berkrage Seitens Franfreihs gänzlich Umgang genommen worden zu fein, 
deun ein nut einigermaßen eingehender Blik im die pwei Zarife gebe barüber 
bollommen Anfttärungen, 

Eine Ausſchlieguug Oeſſerreicht (vergl. 5. 28, 81 und 32 der Bertragäße- 
Rimmmagen), eine Unſchãdlichmachung bes bemtichen Zolloereimes und vergrößerte 
Zerllüftung Deutfhlands muter feinen einzelnen Staaten, ja eime gämglihe Pla- 
jerifirung deeſelben müßten als weitere Danpiprincipien, welde den Abſichten 
des wetlihen großen Nachbarſtaates zu Grunde liegen, bezeichnet werben. Der 
Zollverein werbe buch Annahme bes franzöfiihen Handelövertrages und deſſen 
Gafjung feinen ganzen mwohlthätigen Werth und Ze verlieren und zw einen 
Schauendiuge berabfinfen, umd es fei beibalb auf einen Vertrag mit Franfreich 
unter ben gegebenen Verhältniffen gänzlich zu verzichten! — Die bayeriidie 
Staatsregierung babe ſeit beim erflen Auftauchen biefer Bertragkfrage eine jo lbere 
ang wlirdige Mare Anſchauungoweiſe über biefelbe am ben Tag gelegt, ba ihr 
hieflie das Pand bauten müffe; ber bisher eingefhlagene Weg möge baber zum 
Frommen Bayerns, zum Heile nud zur Ehre ganz Deutſchlande micht berlaffen 
werben. 

Es fer micht zu verhehlen, baf im Yanfe ber Zeit ber Wunſch und bas 
Bebürjnif rege geworden, in mancherlei Beyiehungen zeitgemäße Neforımen in bem 
Weſen des Zell-Brreines ſelbſt eingeführt zu wiffen, ebenſo wenig fei aufer Acht 
su laſſen, daß eine Ansbehnung desſelden im Hinblicle anf umferen nachſten 
Nachbarſtaat Oeflerreih, mit bem wir im innigen Verfehre fichen, genlinfcht 
werben müffe. Es fei baher eine genaue Revifion der befichenden Zellvereins · 
Tagungen und ber ganzen inneren organifchen Einrichtungen bes Bercines und 
eine Verfländigung darüber unter ben Zollvereindregierungen anzuftechen. fer- 
mer litge es im umbezweifelen Intereffe des Zollvereineh felber, mit Oeſterreich, 
das im Innern feines großen Gebietes ſelbſt ale Zollichranten fallen ließ, im 
einen innigeren Zollverband zu kommen, als dies bieper der Ball war. 

Fir die fermere Erhaltung bes mit bem Jahre 1966 ablanfenden deutichen 
Zollvereines ſprechen ſich die Wünfce aller Handeltreibenden und Inbuftsiellen 
laut aus. 

Preufen, welches bem franzöffchen Vertrage feine game Unterftägung zu- 
wenbe mb babei jeine eigenen Intereſſen in umgiaublicer Weiſe berkenme, werba 
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boch noch, wenn auch erfi in ber lehlen Stunde hoffenilich im bie rechte Bahn 
einfenfen, we ber Gefahr zm entgehen, ſich ifolirt und frember Willlühr preis 
gegeben zu fehen. 

4) Die Kreis Gewerbe» und Handels · Kammer von Oberfranten 
bemerft: 

Die Angehörigen umferes Kreiſes, ja des ganzen Königreicht wohl ohne 
Ausnahme befinden fi, wir find es Aberzeugt, mit der bayerifchen Regierung 
in voller Ueberrinftimmung, daß der Zollverein, deffen Segnungen das Bemußt- 
fein eines Jeden durchdringen, erhalten werden möge, Wir lönnen dem Ge» 
danken, da eine Auflöfung desfelben möglich fei, wicht Raum geben, und ber- 
trauen deuhafb auch, daf es gelingen werde, bezuglich der in den Verhandlungen 
über dem framzöfiichen Handelövertrag entflandenen Differenzen, unter möglichfter 
Wahrung der Intereffen des Landes, eine baldige Ausgleihung unter den Zoll 
bereinsflanten herbeizuführen. 

5) Die mittelfräntifhe Handeltlammer fagt: 

Daf die Berhandfungen Über den Handelövertrag mit Frankreich feither 
zu einem amuehmbaren Abſchlug micht gebracht werden konnten, bedauern wir, 
unter Anerfennung ber Bereitwilligleit, mit welcher die bayerijhe Staatsregier- 
ung eine Bermittelung herbeizuführen befirebt war. Mir vertrauen, daß dieſe 
durch alffeitige Berfiäudigung und Beſchränkung auf die motöwendigften Modi- 
fieationen, — unter melden wir für Bayern die für Forterhaltung und Er- 
meiterung der zwilden dem Zollverein umd Deflerreich befichenden Verlehrs - 
Erleichterung in erfte Reihe fielen — in einer, das Gefammt-Interefie befrie- 
digenden Art noch erreicht werden kann, und daß dabei gleichzeitig die Erneuet · 
ung der Bollvereindverträge, deren immermäßrender Beitand für alle Betheilig · 
tem gleichwichtig und umentbehrfich if, vereinbart werden. 

6) Der Bericht der unterfränkifhen Handelsfammer enthält ber 
züglih des Hanvelövertrags folgende Stellen: 

Die Aufregung, zw welder ber von Preußen verlangte Abſchluß eines 
deutſch · franzöſiſchen Handelevertrages Beranlaffung gab, und melde burd die 
Berbandlungen des legten beutichen Hanbelstages ihre Spitze erreichte, lonute 
auch am umferem mit den morbdeutfchen Staaten in umfangreicher Handelöner- 
bindung flehenden Kreiſe nicht fpurlos worübergehen; fie bat aber einer wohl · 
thätigen anf die feſte Zuverficht begründeten Ruhe Play gemacht, daß die bay- 
riſche Gtontöregierumg dieſe wichtige Frage einer günfigen Yöfung entgegen 
führen werde. Die Erhaltung des Zollvereins ift eime Vebensfrage für einen 
großen Theil bes bayeriihen unb deutſchen Haudeleſtandes; wir find daher 
auch Überzengt, Dal die Grundlage des ganzen Gebäudes micht zerſiött werde, 
und daf der preußiſche Staat felbt im der enticheibenben Stunde vor einem 
Zerträmmern bes für Süb und Nord unentbehrlich gewordenen Zollvereines 
zurldicreden werde, — Insbejondere ficht fih der Weinhandel und Weinbau 
Unterfranfen® von der Frage Über den Foribeſtand oder die Auflöfung des Zoll- 
‚vereine® berührt, ba don dem aus unferem Kreife berfendeten Onantitäten Wein 
gewiß; die größere Hälfte (die aber — weil viele der beſſeren Sorten in fh 
begreiiend — wohl reichlich zwei Dritttheile in Bezug auf den Werth repräfsu- 
firt) ihren Abſatz mad dem nördlichen Staaten des Zollbereine finder, welch 
reiches Abſatzſeld für dem allergrößten Theil unferer Weine fierlich verloren 
wäre von dem Augenblide an, wo der Zollverein fi auflöfen und eine nord» 
und fübdentihe Zollgruppe fih Bilden fellte. Ein großer Theil des Wein- 
handels in umjerem Kreije, der in Würzburg, Schweinfurt, dana vor Allem in 
Kigingen umd deſſen Umgegend, im Dettelbach. Marlibreit, Mainbernpeim uud 
unendlich vielen anderen Orten feinen Sit bat, mwärde vernichtet, nit minder 
bart aber der ganze umterfräntifche Weinbau betroffen werden, 

7) Am lürgeften bat fih Handelsfammer von Schwaben gefaft, 
bie nur folgendes in ihrem Jahresberichte erwähnt: 

Bon der höhften Bedeutung auf das imduftrielle und gewerbliche Lebeu 
ift ficherlich die Erhaltung des Zollvereins, und die Sammer kaun nur den Ich- 
haften Wunſch ansfpregen, es möge dem eifrigen Bemühungen der 1. Staate- 
regierung gelingen, die beſtehenden Schwierigkeiten zu belegen und dem frgens- 
reichen Berbande neh eine weitere Ausdehnung zu erringen. 

Faffen wir nunmehr einmal den Inhalt biefer fieben Gutachten zur 
fanımen, fo ergeben fi uns folgenve allgemeine Reſultate: 

1) Zede der Handels-Fammern erkennt ausdrücklich ober indirect an: 
das Verhalten der bayeriſchen Meyierumg gegenäber bem Handeld- 
Bertrage war ein correcte® und fadhgemäßes; 

2) ber Handelsvertrag fan, wenigſtens fo wie er liegt, nicht ange» 
nommen werden, er Kat jedenfalls weſentliche Modificationen zu 
erfahren ; 

3) für den Zollverein, beziehungsweife für Bayern, ift es höchſt vor 
theilhaft, eine weitere Zolleinigung mit Defterreih auzubahnen; 
bie im franzöfifchen Bertragsentwurfe enthaltenen, den Ausſchluß 
Defterreihs abzielenden Beftimmungen find gegen das Zniereſſe 
Deutfchlands ; 

4) die Auflöfung bes Zollvereing wäre eine Calamität nicht allein 
für Süpventihland, ſondern im gleichem, wenn nicht größerem 
Mafe au für Preußen, das mohl im der legten Stunde mod 
vor feinem eingenommen Standpuncie zurüdtreten werde, ja im 
feinem eigenen Iaterefje zurüdtreten müffe. Daß Reformen in 
der Bollvereinsverfaffung (Zollvereinstarif) vorgenommen werben, 
fei übrigens wünjhenswerth, (Fortſ. f.) 


Rachrichten aud Polen. 
I Warſchau wird das Einräden zweier Baſchtiren -Regimenter 


erwartet, bie fofort auf bem Kampfplatz geichidt werben fellen. Das 
Duell zwijhen den Grafen Wielopolsti und Branidi ift im Einverftänd- 
niffe beider Theile bis zum 1. Juni verſchoben worden, wo «8 in ber 
Schweiz ftattfinden fol, (N.-3.) 

Der „Eat“ erhält folgende Zufhrift: Im April wurde von einer 
oben, ihrer edlen Gefinnung halber befannten Dame im Krakau die Summe 
von 10,000 red. unter bie unglädlichen Familien von Miechow umb 
Piaslowa Stala vertkeilt. Als Bermittler im Ueberfendung derſelben halte 
ich mich zu der Grflärung verpflichtet, daß die unterflägten Perſonen bie» 
fen Beiftand der unerfhöpflihen Güte des Heiligen Baters Pins IX.’ ver- 
danken. 2. Ryemusti. 

* Aus Polen. Der „Eat“ veröffentlicht einen Bericht des Bür- 

ermeifterd von Grabowiec an ben Civilgouvernenr von Rabom, bemu- 

Age eine am 16. April bort eingerüdte ruſſiſche Eruppenabtpeilung fieben 
friedliche Perfonen ermorbete und brei, barırıter ben Bürgermeifter felöft, 
verwundete, ohne daß burd ben Beſttz von Feuerwaffen ꝛc. Anlaß zu einer 
Reizung gegeben geweſen wäre. Die Gewehre wurden, wie ber Bericht 
fagt, gegen Unbewaffnete auf ber Straße und im ber Magiftratsfanglei 
abgefeuert. 

Bon der poln.-Öfterreich. Gränze, 6. Mai. Im bem legten acht 
Tagen dürften = wieder 500 — 600 Man bie Öfterreichifche Gränge 
überfdritten Haben, um zu den Infurgenten zu ftoßen. Statt wie früher 
in einyelnen Meinen Gruppen ben Uebergang zu verfuchen, ſammeln ſich 
jest die vom Nationaleomite in Galizien Angemorbenen oder die Zuzügler 
aus anderen Kronländern oder aus dem YHuslanbe am einem beſtimmten 
Ort in Maſſen, von wo aus fie ſodann mad erhaltener Weiſung aus« 
ziehen. Die am ſchwächſten beſetzten Puncte an der Gränge find ihnen 
befannt, und dahin nehmen fie ihre Richtung. Auf das Halt, bas ihnen 
gewöhnlich entgegenihalt, bleibt eim hiezu ſchon vorher ausgeſchiedener 
Theil der Mannſchaft ruhig ſtehen uud läht fi von dem öſterreichiſchen 
Militärpoften widerſtandolos in bie Mitte nehmen und escortiren, während 
das Gros Über die Granze eilt und im den meiften fällen auch glüdlich 
hinübergelangt. Wehnlihe Manöver werden angewendet, wenn es gilt, 
Munition hinüber zu bringen, doch ziehen es die Juſurgeuten im folden 
Wälen vor, unzuzängliche, unbewachte Schluchten zu benügen Noch nie 
haben die Infurgenten dem öſterreichiſchen Grängpoften, und wären fie 
ihnen numerifd mod fo ſehr überlegen gemwefen, die geringfle Gegenwehr 
oder Wiverftand entgegengefeßt, das einfache Commandowort eins öfter« 
reichiſchen Ofſiciers genägt, fie mwillenlos fügfam zu machen. Auf bem 
flachen Lande wirb noch immer jür Montirung des polniiden Militärs 
ununterbrochen gearbeitet, Tuch angefauft, Uniformen genäht a. f. w, und 
die Gelozufläffe an das Eomite find unverfieglid. (Schleſ. 3.) 





Deutfcher Bund. 

Bapern. ** München, 16. Mai, Der neugegränbete bayr. Schügen- 
verein zählt bereits Über 1000 Mitglieder, und eime noch weit größere 
Anzahl ift aus vielen Gegenden des Landes zur Aufnahme angemeldet. 
Für das erfte Feſtſchießen des Vereins, vom 26. Juli big 2. Auguft, find 
nun aud bereits Feſtgaben vom mehreren auswärtigen Orten, und nament- 
lid von den Schügenvereinen verſchiedener Stäpte, in Ausfiht geflellt. 
Die Vorarbeiten für das Feſt find im vollſten Gange. Die Einladungen 
zur Theilnapme an dem Feſiſchießen werben noch im Laufe biefer Woche 
erlaffen werben 

Württemberg. Ein Bericht der A. 3. aus Ulm über bie Sitz ⸗ 
ungen des fogenannten volfswirthicaftlichen Vereins für Süpweflbeutic- 
fand wirft mande eigentyämlihe Streiflichtee auf die Berichte, welche 
gewiffe Blätter über jene Berfammlung gebracht haben. Bor allem wirb 
ber Charalter der Berfammlung als ber eines „Vereins“ entſchieden in 
Brage geftellt, indem Verfammlungen in einer beliebigen Stadt, veranlaft 
durch die Commis voyageurs des Nationalvereind, denen bie Aufgabe ger 
worden, „in Bollswirihſchaft zu machen“, bod ſchwerlich den Charakier 
eines „Bereins* an ſich tragen, zumal wenn man-jevem Nengierigen, ber 
nur als Zuhörer anweſend fein will, ftatt einer „intrittölarte” eine 
„Ditglieberfarte" überreicht uud für fie fofert aud von dem nolens 
volens zum Mitglied geftempelten Zuhörer 2 fl} ale „Mitglieb- 
beitrag" eimeaffirt. Es if ſonach erflärlih, daß ber Berein, laut Ber 
richt, 709 "Mitgliedern zählt — und mod erklärlicher, daß 311 mit ih ⸗ 
ren Beiträgen im Rüdftanbe find, welch letztere durch ihr Nichtzahlen 
einfach die ſtillſchweigende Erllärung gaben, daß fie ebem mie gemeint wa · 
ren, Mitglieder zu werben, fonbern ihre erften 2 fl. mu ald Eutree zu 
ben Sitzungen bezahlten, Es if fonah eine kühne Vehauptung, wenn 
mar alle Anweſenden in der Ulmer Berfammlung als Freunde des Han« 
belövertrages zu bejeihnen verſucht. Auch über bie Theilnchmerzahl ſcheint 
man fi im heiligen Eifer arg getäuſcht zu haben, denn flatt 250, wie 
angegeben wirb, zählte die Berfammlung am erften Tage kaum 100 Köpfe 
und am Vormittag be® zweiten nicht 50, Nachmittags aber noch er 
Teilnehmer. Es ergibt fih fonad ans dem großen Lärm, ben bie Or 
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game bed Natiomalvereind über bie Wichtigkeit dieſer Berkandlungen mach⸗ 
ten, nur abermals bie ſchen fo oft wiederholte Thatſache, daß es ben 
⸗Sitilich · Ernſten · weniger um bie Wahrheit, mehr aber um eine Partei» 
Demonftration zu ihun war. 

Großh. Heffen. Darmfladt, 13. Mai, Die jängft zu Bensheim 

ehaltene Berfammlung bes Reformbereins war von Mitgliebern und 

Sekunden desfelben aus Bensheim und Umgegend, aus Darmftabt, Gernd- 
beim ıc. befu Die gefaßten Beihläffe gingen dahin, trotz ber Abs 
Ichnung bes irtenproject® beim WBunbestag, an ber Bundesreform 
im Sinne bes früher aufgeflellten Programms feftzuhalten, und eine 
entfprechenbe Erkl an bie großherjogliche Regierung zu richten. 
Hinfichtlich des framzöfljh-preufifhen Handelsvertrags wurde bie Et ⸗ 
Närung abgegeben, baf man, von dem Grundſatz möglichfter Bertchrs- 
erleiterung ausgehend, bie Haltung ber großherzoglichen Regierung 
egenüber bem perabii-Tressöfligen Hanbelövertrag in feiner jegigen 
fun vollflänbig , da, bevor die Annahme biefes Vertrags als 
———— erſcheinen lann, alle diejenigen Puucte aus demſelben 
entfernt werben müffen, welche eine Theilung Deutſchlands im Gefolge 
haben, Franfreih eine Hanbhabe zur Einmifchung im innere beutf 

elegenheiten darbieten, namentlih aber einen engeren Zollanſchluß 
Defterreih8 an Deutſchland, fei es für jett, ſei es far fpäter, unmög« 
lich machen oder erſchweren. In Bezug auf ——S ein ſchloß 
man fi ber ErMärung bes großdeutſchen Vereins vom 6. Mai 
fändig an. (. 3.) 

Preußen. Berlin, 12. Mai. Die demolratifhe „Nation, Zeit.“ 

ortet ben bon ber Portichrittöpartei eingebrachten Birhom’jchen 

oref-Entwurf und flellt dabei folgende Betrachtungen an: So fehr 
man auch im Jutereſſe ber liberalen Sache wünſchen muß, baß unter 
jo ernften Berhältnifien die Majorität des Wbgeorbnetenhaufes fi am 
Schluſſe der Seffion nicht zerfplittere, fo ſcheint und doch die Fortihritts- 
partei an ber Grenze der Zugeſtändniſſe angelangt zu fein, welche fie 
bisher in Betreff der Geichäftsbehand! nah andern Seiten machen 
fonnte, und es ift befler, daß fie fortan felbflänbig vorgeht, als daß fie 
fi im die Berfumpfung bineinziehen läßt, welche in anderem heilen 
der Kammer um ſich zu greifen droht. Mer nicht gang vor allen Er» 
ſcheinuugen anferhalb der Wände des Abgeordnetenhauſes die Augen ver» 
ihließt, dem ann es unmöglich entgehen, daß basjelbe im dem beiben 
legten Monaten fi nicht mehr auf ber Höhe behamptet hat, zu ber es 
ſich durch feine erften Debatten in den Augen nicht mur unferes andes, 
fondern bis über bie Grenzen Deutflands hinaus erhoben Hatte. Es hat 
feitvemn vor Allem nur noch nad dem Rufe ber Mäßigung getrachtet — 
einer Eigenſchaft, die eimem rüdjichtelojen Gegner gegenüber doch nichts 
weniger ift, als bie böchfte politifche Tugend. Dan iR eingegangen auf 
ben gegnerifchen Feldzugsplau, nad welchem aud bei einer budgetlofen 
Regierung bie laufenden parlamentarifhen Geſchäfte recht wohl erledigt 
werden Können und das Land einen ſolchen Zuftand allenfalls Jahre lang 
ertragen lann. Dan bat das Land, welches einen Kampf erwartete, er 
mäbet, indem man ſich mit gewohnter Geduld im allerlei geſetzgeberiſche Des 
tails vertiefte und neue Stöße ſchätzbaren Material anhäufte, von wel- 
Gem Iebermann im Boraus weiß, daß es feine Grabſtätte neben den 
tobten Entwürfen der früheren Gefflonen finden wird. Alle bewiefene 
Mäßigung hat dem Haufe nicht die geringfle Frucht eingetragen; das 
Minifterium ift ihm im jeder Frage mit der fchroffften Wbmweifung ent 
gegengetreten, Öfter in formen, welde in der parlamentarifhen Geſchichte 
jedes andern Landes unerhört find, Die Schwäde der Vertheidigung hat 
das Öffentliche Urtheil über bie Bedeutung des preußiſchen Abgeorbneten- 
haufes allerwärts weſentlich herabgeftimmt,* 

Die „Köln. 3." ſchreibt: „Wenn man den Anlaß betrachtet, der 
jegt das Bufanmenwirken zwiſchen Minifterium und Abgeorbneten» Haus 
unmöglih zu machen broht, fo muß man jagen, daß wohl niemals im 
einem conflitutionellen Staate ein jo kleinliches Motiv einen ähnlichen 
Eonflict herbeigeführt hat. Allerdings gipfelt fich im demfelben nur eine 
feit einem Dahre beftchende und bi zu einem nachgerade umerträglichen 
Maße gefteigerte Spannung; ein Yusländer, der von letzterer abfähe, 
würbe dem jegigen Vorgang gar nicht begreifen und eine wunberbare Idee 
don dem preußilchen Staatsleben erhalten müffen.“ 

Fr. Städte * Hamburg, Mitte Mei. Es ift uns fehe er- 
fteulich, mittheilen zu Mönnen, daß das Beifpiel Sr. Maj. des Könige 
ven Württemberg, welcher belanntli die Gnade hatte, arabiſche Ded- 
bengfte und Stuten aus dem k. Privatgeftät zur Ausftellung zuzuſagen, bei 
berihiebenen anderen Souveränen Nahahmung gefunden, indem bereits 
mehrere hohe regierende Perfonen beſchloſſen haben, mit Verzichlleiſtung 
auf Preisbewerbungen, Bolblutpferde and ihren Peivatzeflüten und Mars 
fällen zur Ausſtellung zuzulaſſen. Auch haben wir Gruud zu glauben, 
daß mehrere vegierenbe Herren, namentlih aus Deutſchland, Hamburg zur 
Zeit ver Ausftelung durch ihren perjönlichen Befuch ehren und jo bem 
Unternehmen den Stempel der Großartigkeit aufprüden werden, In ber 
That, Die Ausſtellung verjpriht auch großartig zu werden. Die Un 
mibuungen errufen besche cine anser Göle und in ben legten Tagen 
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vor dem Termin war ber Anbrang faum zu bewältigen, Die Englänber 
befanden ich babei felbftverfländlih wieder A la tete; doch ift es erfreu- 
lid, hinzufügen zw können, daß es ein beutjches Wert war, weiches ih- 
nen, was die Zahl ber angemeldeten Objecte betrifft, den Rang abge 
laufen hat. Das gräflid Einſiedeln ſche Eifenwert im Königreich Sagın 
meldet nämlih 124 Majdinen und landwirthſchaftliche Geräthe an, und 
hat mit dieſer Ziffer alle Eoncurrenten überflügelt. Bon jonftigen Anmelb+ 
ungen find bervorzußeben: aus Rheinheffen 167 Ausſteller mit einem 
Affertiment von 334 Proben faft aller dortigen Weine, — aus Ungarn 
eine Eollectivausftellung ber ungariſchen landwirthſchaftlichen Gefelfchaft 
mit bebeutenben Ouantitäten Gerealien, Woll-Bließe, Tabak, Seide, Mehl, 
Forſtproduete und ca. 1200 Proben Wein, Mus Böhmen werben bis 
jegt 240 Auöfteller gemeldet. Die LE. öſterreichiſche Regierung erläßt fo 
eben eine Verfügung, buch welde öſterreichiſche Landwirthe, welche auf 
ber Ausftellung neue oder verbefferte Maſchinen in je einem Gremplare, 
ober, zur Bereblung der inländijden Macen Zuchtvich anfaufen, von ber 
Entrihtung bed Einfuhrszolles gänzlich befreit werden, was ben fremden 
Ausfellern gewiß fehr erwänfät ſein bürfte, 


Frankreich. 

aris, 14. Mai. Das Eonferenzproject if als geſcheitert betrach 
tet. Oeſitetreich hat fih dagegen ausgefproden, England machte eine Ein- 
ftelung der Feindfeligfeiten auf dem polnijgen Kriegefhauplage zur erften 
Beringung feiner Zuftimmung zur Abhaltung einer Conferenz. Die br 
fenbung der neuen Noten der drei Großmächte mach Peteröburg erfolgt 
im ben erften Tagen ber nächſten Woche. Gerüchtweiſe verlautet von einer 
neuen Reife des Fürſten Metternich nah Wien. (Tel. der Somnt.-3.) 


Stalien. 


Die „Opinione” erwähnt, daß feit ber Revolution von 1860 2350 
Briganten im Kampfe getötet, 1150 füfilirt und 3500 verhaftet wurden 
ober fi freiwillig ſielllen. Der Deputirte Ricciardi dagegen hat in ber 
Kammer behauptet, daß bie Zahl der füflirten Briganti 7151 betrage, 
In dem Gebiete von Benevent und mamentlih im ben Bergen von Tar 
burno, Bitulano und Solopacı, dem früheren Aufenthalte der Bande 
Eipriano la Gala's, wurde im ben Tagen vom 14. bis zum 20. April 
von Seiten der Truppen eine große Streifjagd auf die ſich noch bafeldft 
aufaltenden Briganten, deren Zahl man auf 40 ſchätzt, veranftaltet, 
Diefelben hatten fid) immer vor einem Zufammenftoge mit den Truppen 
gefüichtet, drangen auch mur felten in bie Dörfer ein, ſondern begnügten 
ih damit, Leute jeben Standes auf ben Laudſtraßen abzufangen und 
ihren Angehörigen ſchwere Löjegelver aufzuerlegen. Kam die verlangte 
Summe nicht glei, fo ſchnitten fie ihren Gefangenen die Ohren ab, und 
blieb fie auch dann noch aus, fo wurden biefelben unerbitilich getöbtet. 
Die Truppen erreihten aus Mangel an Uebereinftimmung ihren Zwed 
nur unvellfländig. Sie Überrafhten nur 11 im einer Meierei bei Cacciano, 
die ſich auf's verzweifeltfte wehrten. Zehn blieben todt auf dem Plage 
ber legte wurde gefangen unb zu Bıtalano erſchoſſen. Nach Berichten 
aus Orbitello find nun auch Briganten aus dem römifchen Gebiete in 
das benachbarte Toscaniſche eingefallen. (Köln. 3.) 


Dänemarf. 


Kopendagen, im Mai. Die griechiſche Deputation ift ganz ent- 
züdt über ihren Aufenthalt im diefer Hauptſtadt und bie Aufmerkamteiten, 
die ihr hier vom allen Geiten zu Theil zu werben. Vom Prinzen Wil« 
helm jelbft wiſſen die Griechen wenig zu jagen, ba bei ihrer Borſtellung 
fein Bater das Wort für ihn führte, und er ſelbſt mur eine ſtunmie Role 
fpielte. Dagegen wollen fie in feinen Zügen alles gelefen haben, was 
Hellas in feinem neuen König fuht! Bon ber liebenswärbigen Herab ⸗ 
laſſung des dänifhen Könlgs find die Abgeſandten der griechiſchen Natior 
nalverſammlung ganz trunfen, obwohl fie im ber letzien Zeit durch die 
überfhwängligen Lobeserhebungen ber englifgen Diplomaten jehr ver« 
möhnt worden find. Wei der meulihen Vorſtellung richtete ber König 
folgende Worte an die Depntation: „IH Hoffe in Bäide alle Hinder» 
mıfle befeitigt zu fehen, ich werde alles mögliche thun, um den Wünfchen 
des griechiſchen Bolls zu eutſprechen, umb hoffe, es werbe feine Wahl 
nicht bedauern. Der Prinz Wilgelm bat Fähigkeiten und guten Willen, 
einen feften Charakter ; er handelt mie ohne reiflihe Ueberlegung, ift aber 
ſtandhaft in feinen Entſchlüffen. Die Griechen brauden einen folchen Kö⸗ 
nig, benn fie find eine feurige bewegliche Nation." Baimis, der in Ab» 
weſenheit des alten Kanaris, welder eine Unbäßlichteit vorgeihägt Hatte, - 
um feinen Mangel am diplomatiſchen Fähigkeiten und Spradfenntnif 
nicht zu verrathen, das Wort führte, antwortete vem König: „Sire! Die 
Voentität der Ghrfühle zwiſchen einem König feinem Bolt ift die befte 
Burgſchaft für deſſen Zukunft,” Der König ermiberte: Er hoffe, 
das griechifhe Bolt werde mit dem Prinzen Wilelur zufrieden fein.” Un 
demſelben Tage war einige Stunden fpäter große Tafel, bei der aud der 
unbäglige Kanaris erſchien. Der König trank auf feine und aller ans 
dern Griechen Wohljein. Ws nah der Tafel in einem andern Saal 
der Kaffee genommen wurde, ſprach der König mod folgende Worte zu 
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ben Deputirten: „Der Prinz Wilgelm muß ohne militärische Begleitung 
vor ber griechiſchen Nation erſcheinen. Er braucht weder einheimifche 
emde Soldaten. Alle Griechen find Solvaten.(!) Die Grund- 
Tage feiner Politik fol die Ehrlichkeit, die Aufrichtigleit, die Achtung vor 
dem Gefeg fein. Der Eid, den er ber Mation leiften wirb, foll ihm 
heilig ſein. Dick find die Rathſchläge, welche ih ihm auf den Meg 
mitgeben werde." Grivas ergriff nun das Wort und ſprach: „Sire! 
Griechenland wird glüdti fein, wenn deffen junger König Em. Majeftät 
zum Borbiid nehmen wird." Der König antwortete: „Die Könige von 
Dänemark waren ftets mit Leib und Seele Dänen, und der Prim Wil 
heim, wenn er nad Griechenland kommt, muß mit ganzer Seele Grieche 
fein ; er muß redlich und ernſtlich für die Wohlfahrt Griehenlands for- 
gen, unb von ber Üeberzeugung durchdrungen fein, daß es die Pflicht 
jedes Könige ift, die Ehre, die Größe umb bie Unabhängigkeit feines 
Landes zu ſchühen.“ Ein Mitglied ber Deputation bemerkte: „Die 
Griechen waren immer ihren Stönigen und Heerfährern mit Treue(!) und 
Hingebung auf dem Felde ver Ehre und Aufopferung zur Seite geftan ⸗ 
den, und ihre Geſchichte beyeuge ihr unauslöſchliches Nationalgefühl.“ 
Der König entgegnete: Er kenne die Geſchichte Griechenlands, und weil 
er fie lenne, habe er dem Prinzen Wilhelm geftattet, die griehifhe Krone 
anzunehmen (!), es fei fein aufrichtiger Wunſch, daß er den Erwartungen 
der Griechen ımd feinen eigenen Wünfcen entiprege.s — Diefe Unter 
rebung verbient genau aufgezeichnet und aufbewahrt zu werben. Wir 
werben wohl Gelegenheit haben, baranf zurüdzulommen. (M. 3.) 


Kopenhagen, 10. Moi. Unter den zum Adreßentwurf eingebrachten 
Amendements befand ſich aud eines von Tſcherniug und Jacobjen auf 
Weglaffung beöjenigen Pafjus des Adreßentwurfs, in weldem an die Per 
gerung bie Forderung geftellt wird, in den Berhättniffen Schleswigs feine 

änderuug vorzumehmen, bis bie Frage wegen ber künftigen „verfaflungss 
mäßigen Verbindung“ zwiſchen dem Sönigreihe und dem Herzogtpume 
Schleswig ihre Erledigung gefunden hat. Dieier Say des Adreßentwurfs 
ift für uns der beveutfamfle, weil er bie Politik fo recht Tenmzeichnet, welche 
die „liberalen" Dänen Schleswig gegenüber befolgt wiffen wollen, Namens 
der Regierung gab zunãchſt der Confeilpräfivent bie Erllärung, daß es 
nicht ihre Abſicht fei, Schleswig eine „freiere Entwidlung* zu geben, be» 
dor man nicht gegen jede Einmiihung ſeitens bes beutfchen Bundes ge- 
fidert fei, mub daß auch alddann eine Aenderung des Wahlgefeges für 
die Ständeverfammlung als Borbebingung für vie Gewährung ‚größerer 
Rechte feftgehalten werben würde. 
ſteller durch diefe Erklärung nod nicht befriedigt. enn bie Mezierung, 
äußerte fih Hr. Hagn, ben Zufammenhalt des Staats — natürlich des 
„Eiverftaate" — ficherflellen wolle, fo bürfe fie ver ſchleswig'ſchen 
Ständeverfanmlung nım und nianmer Steuerbewilligungsreht einräumen ; 
in der Macht, die bie beionvere Fanbesrepräfentation befige, Tiege eine 
Gefahr für das Fortbeſtehen der Gemeinfhaft; cher könne man 
Schleowig Freiheit gewäßren, nur bei Leibe feine Selbflänbigteit! 
Bon anderen Mitglievern ber Berfammlung wurde der Gegenftand nur 
mit befonderer Borfiht berührt; fo gab 3. B. Yacobfen die Aufklärung, 
daß der Sa in den Entwurf aufgenommen worben fei, um bie Regier⸗ 
ung gegen etwaige neue Natbichläge bes Audlandes, namentlich gegen fo 
„wahnwigige wie bie von Ford Ruſſell“ zu fhügen. (Schließlich hat, 
wie ſchon ielegraphiſch erwähnt wurde, bem Wunſche ber Minifter ente 
ſprechend, die Mehrheit ver Mitglieder, zufrieben, ver Regierung im Laufe 
der Debatte die möthigen Andeutungen gemacht zu Haben, bem Antrage 
von Tſcherning und Yacobjen, nunmehr ben betreffenden Say aus ber 
Adreſſe wegzulaffen, beigeftimmt.) (N.-3.) 


2ocal-Shronif. 


y Münden, 15. Mai. (Ausderöffentlihen Magiftratsfigung.) 
Unter Betätigung einer vom Mogiftrate verfiehenen Schafflerũ · Conceſſion verlieh 
bie f, Regleruug eine weitere an bem abgewieſenen Bewerber I. Bogl. Ans ber 
Abteilung bes Geſuches eines Vorfabtlrämers um Bewilligang zur Ansübuag 
feiner Gonceffion in ber Herrufirafe entnehmen wir, daß biefe Straße, obwohl 
außerhalb ber Stabtinanerm gelegen, zur inneren Stadt gerechnet wird. Die 
Berbeiheibung ber dem Magiftrate vorliegenden Eonceffiomtgeluhe, worunter je 
„ eines fc eime Stelwagen- uud für eine Botenfahrt von hier nach Mariabrunn, 
wurde vertagt, weil bie Zeit ſchen ſehr weit borgerüdt war, old bie öffentliche 
Sitzung erſt begann. 








y Manchen, 16. Mai. Geſtern begaun dor dem oberbayeriſchen Schwur⸗ 


gericht bie äffentlihe Berhandlung gegen bem vormaligen Tarbeamten Heiurich 
Fuß wegen Amteuntreue und Betrugs. (Näheres morgen.) 

Mänden, im Mai. Die erfle ordentliche Geuttalverſammluug bes 
„Renten- und Unterftügungs-Bereines für Franen und Mädchen” fand am 12. b. 
Nachmittag bei zahfericher Betheiligung flatt. Das Gapitel bes St. Jehannis · 
Bereines war durch Heu. Miniferiafrath d. Rod vertreten. Der Borfigende 
eröffnete bie Verhandlungen mit einer Auſprache am bie Berfammlung, melde 
hieranf in der Meigenfolge der Tagetordnung den gebrndt unter bie Anweſenden 
dertheilten Berwaltungsberiht bes proviſoriſchen Vermaltungsrathes genehmigte, 
für die Haupttechuumg und bie Kauflavens-Nebenrehmung das Aöfeluterium er · 


Seihmehl zeigten fih die Antrag- | 


tHeifte, einem Wefchlufß bes proviſotiſchen Verwaltungsrates Beyiiglich ber Mns- 
Dehnung bes Vereins auf das ganze Möuigreih Bayern guibieh, die geweſene 
Bräfangscommiffien für die Rechnungen pro 1864 durch Wcclamation wieber 
Hefteflte uud fih dahin entihieb, bah ber Bermaltangerath wicht buch Stiunmen- 
zettel, fonderi durch Aoclamation ($. 50 der Gahungen) zu mählen fei. Auf 
den mit Wärme motivirten Antrag des Herrn Minifteriafrarhen ©. Roh, ber 
don Geiten der Herren General-Staatsprocurators d. Piris und Bibllorhelare 
Dr, Thomas febhafte und berebte Unterflägung fand, wurbe fedann ber probif. 
Bermaltungsrath durch Weclamation einhellig im befinitiver Eigenidaft befätigt, 
und e® reihte fih am biefe® Bertramens-Botum eine ebenfo einmüthige Dant- 
erffärnng für bie bisherige Verwaltung bes Bereines. Der Borfigende ſchloßz 
die Berfammlung mit ben ECadworten bes Berwaltumgsberichtes (Beite 20.) 
Der Berwaltungseath aber trat hierauf yufammen und wählte durch Ncclamation 
den Regierumgs:Director a. D. Hrn. M. Lufft wieder zu feinem Borfigenben, Der 
Berwaltumgeberiht iR im Bereinsfocale — Lowengrube Re. 1, — unent 
gelttich zu haben. 

— Münden, 16. Mei. Man klagt allfeitig und gewiß nit mit Un« 
recht Aber bie ummäßig hohem Hiethpreife für Wohnungen und mamendig für 
Griäftslocale und weiß aus der jüngflen Zeit Beilpiele genug dafür anjn- 
führen, wie leicht es Hausbefigern wird, Die erhöhte Hausfleuer von ihren 
Säultern auf die der Miethlente binüberzumälgen und dabei neh eine nam- 
haft höhere Rente für ſich zu erzielen, Uebrigens gebt dieſe Steigerung nicht 
von den Vermiethern ollein aus, tie nachfolgendes Beifpiel zeigt. Im einer 
der Hauptfirafen der Mitfadt bat eim Fruchtenhandler einen Berkaufsladen 
ittme, file den er Bisher 600 I. jührlihe Miethe Bezahlte. Diefer Tage nun 
tommt eim (iHraelitifcher) Belhäftsnaun zum Befiyer fragligen Haufes und er- 
Märt ihm rumdmweg, er jei gefommen ihm file biefes Local jäprlig 1600 fl, 
fage ſechzehnhundert Gulden, Miethe zu bezahlen. Das Ende vom Liebe if, daß der 
Tprüchtenhändler, derartiger Concurrenz nicht gewachſen, aufs nachſte Miethziel 
den Laden umen muß. — Der Verkehr unſeter Stadt hat die Anzahl der zur 
Beit beftehenden öffentlichen Fuhrwerke (Fiafer und Droſchken) als dem Br 
dirfmiß micht mehr eutſprechend erſcheinen laffen und wird, mie twir hören, 
dasfelbe demnähft um weitere 50 Wagen vermehrt werden, nachdem eine ſolche 
Bermehruug erfi dor einigen Jahren flattgefunden hat. — Frl. Stehle, der 
Liebling umfers Publieums wurde bei ihrer vorgefirigen Riüdlehr von Stuttgart 
an ihrem Haufe vom eimer großen Anzahl bon freunden und Berehrern em 
plangen. — Diefer Tage haben ein paar Jubaber öffentlicher @elhäfte don 
bier das Weite gefucht, um unangenehmen Gonflieten mit ihren @länbigern zu 
entgehen. Der Cine derfelben bat bon Hapre aus feine glüdliche Aulunſt dort- 
fetbrt Srieflich bier amgezeigt. — Die Nadrigt, ale ſei der fogen. weibliche 
Adiutent des bormaligen polniſchen Dictator® Langiewigz, Frl. Buſt owoitoff zur 
Zeit Hier anweſend, emtbehrt aller Begründung. Ebenfo wenig Wahres war 
am ber flrzlich von hiefigen Blättern gebrachten Mittbeilung, als babe fle auf 
ihrer Meife von Wien nah Paris unfere Stadt berührt. Ftin. Pufomeitoff 
fol inzwifchen Prag, wodin fie fih mit Derwilligung der öfterreichifchen Regie- 
rung begab, nichtmehr verlaffen haben. — Wir haben nun im weniger als 
vier Tagen den dritten Selbfimerd zu conflatirem, heute Morgens wurde am 
Abbrechet des Kanals am Dianabad der Leichnam des Hofıheater- Scpreiners P. 
aufgefnuden, der feit längerer Zeit am auffallender Gemiichsverflimmung litt. 

Minden, 16. Mai. Im vergangener Naht verftarb dahier plöglih am 
einem Sersihlag Hr. Mar Doſeph Reindl, Geheimer Protololift im Staats» 
miniftertum bes i. Dauſes und des Aeußern, mwelhem er als pflitgetrener 
Finctiemir und Beamter ſeit mehr ale breißig Jahren angehörte, — 
Auch der als Curat dm StrafrArbeitshaufe in der Au angefellte Priefter 
Dr. Bonifaz Huber if vorgeſtern früh im folge eines Serzihlages verſchie den 
und todt im Bette gefunden worden. 

* Münden, 18. Mat. Geſtern wurde unter Theilnahme einer unabieh- 
baren Menge von Feibtragenden ans allen Ständen bie Leiche des Herrn Coo · 
perator Scherer an der hieflgen Fraueutirche zur Erbe beſtattet, über beffen Tod 
wir in Me. 132 Herichtet haben. Nas feiner Gtelang geht alſo hervor, daß 
derfelbe wicht Mitglied der hiefigen Benebictiner-Abtei war, was im bem Berichte 
in Re. 132 nicht hervorgehoben If. 

“Münden, 16. Ma. Wir Mnnen midt umbin, auf bie vom 
Mündener Oratorienverein und ber Sängergenoffenfhaft Manchens zum Beſten 
der Errichtung eines Saängerbauſes morgen Vachmittag 3 Uhr im Glat palaſte 
deginneude und bis SL. Mai dauerude Berloofung aufmerfjam zu machen. 
Das Nähere finden umfere Lefer unter dem Anzeigen des heutigen Blattes, 


Provinzial Ghronif 


© Aus ber Pfalz Wine Angelegenheit, melde nicht 6108 ſpeeiell bas 
piätiige fondern 5is zu einem gewiffen Maße auch das Interefie bes bayer- 
irhen. Gefammtvaterlanbes berübrt, if bie projectirte Berwenbung und Um⸗ 
wanblung ber binherigen Marimilienslirhe ju Zweibrilden in einen Jaftizpalaft, 
in welden fämmttihe Ditafterien daſelbſt, nämtih bas f. Landgericht, bas Be- 
sirksgericht und dee Appelliof, nebk bem Shmwurgerichtslocafe und bie k. /Gen- 
darmerie verlegt werben tonnten. Das große im itafienifchrm Style gebaute 
ehemalige Wefidenzgebänbe werbanft feinen Ucfprung einem eriauchten Ahnen ber 
Bayerifhen Rönigefamifle, dem Herzoge Samuel Leopoib don Aweibrüden. Nach 
feiner Zerflörung während ber feanzöftihen Revolution warbe es im Yahre 18:0 
teflameiet und als Kirche verwendet, wegu es feiner inneren Couſtruction wegen 
für die folge aber micht mehr geeignet erſcheint, meßhalb man beabfihtigt 
daffelbe an den Staat zu überlaffen und «6 dadurch gewiffermaßen feiner 
früheren Beftimmung als Palaft wieder zuridjugeben, Die Umfänbe, meld, 
für bie Berwicktigung biefes Planes ſprechen, find in jeber Beziehung gänfig 
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und Mlnnte namentfih ber Kofenanfwand dadurch geberft werben, daß eined- 
theits bie bisherigen Mmtegebänbe veränßert, anbermiheils aber die für folde 
gezahlten Hohen Miethpreife dem Staate erfpart werben konnten. Da bie 
moch bie Möglichkeit tritt, im bem Gebände and ein Detentionelocal für Bes 
fangene zu gewinnen, fo Aönnte ber weitere, für einen Neubau beflimmte, ziemlich 
bebeutenbe ag hieflr ebenfalls noch verwendet werben. Wis erfrewlicdhes 
Zeichen verbient hervorgehoben zu werben, baß am mafigebenber Stelle man 
dem Projecte eime nicht mnbebentenbe Aufmerkjamleit zuwendet, ſo baß, wenn 
micht alle Anzeichen trlgen, mac Beleitigung der noch beflehenden, jedoch feines 
wege übergroßen Hinberniffe, die Ausſahrung bes ebenfo Ihnen | wie zwid · 
mäßigen Unternehmens in mit allzu weite ferne gerüdt erſcheinen büche. 
Die Herftellung des @ebäubes, als eines’Dufligpalafes im wahren Sinne des 
Wortes, würbe aber ber Pfalz ebenfo wie ganz Bayerı zur Ehrt gertichen mab 
in bee Weihe der Stoatsgebäude einem Zuwachs anfmweilen, auf meiden Regierung 
wie Bolt nur mit geretem Stolze bliden könnten. 

* Baprenth. Die hier erſchelnenden Blätter für bie Mngelegeubeiten bes 
Bayerifchen Zurnerbundes enthalten in ihren neuen Nummern bas Feflprogramm 
zu bem am 28. und 29. Juni ds. 36. im Bayreuth abzuhaltenben jzmeiten 
bayerifchen Turnfeſte. Neben dem Turnen iR auch für das Bergnügen ber 
@äRe geforgt. Im der Gremitage werben bie großen Waſſer fpringen nnd 
Serzog Wlerander von Württemberg wird ben präßtigen Park der „Bantaifle“ 
den Gaſten zu Ehren feſtlich beleuchten, lafſen. 


Letzte Poſten. 
Telegramme. 

D London, 16. Mai. Im der geftrigen Oberhausſitzung wünfchte 
Lord Ellenborougb die Vorlegung der auf Schleswig und Holjtein bezüg⸗ 
lichen Gorreipondeng, namentlich der öjterreichifch-preußifchen Aetenftüde 
beireffs der legten dänifchen Proclamalion Er verdammt Ruffells Rote 
vom vorigen September ald Dänemarks Selbfänpigfeit bedrohend, mißt 
Deutichland ehrgeisige Seemachtöpläne bei, befürwortet einen Gongreß 
behufs öfung der Frage. — Ruſſell erwidert: Deutjchland fo gut, 
wie Dänemark machten Mißgriffe, jenes, weil es Unberechtigtes (?) for« 
derte, biefesweil e8 eingegangene Verpflichtungen brach. Rujfell glaubt, fein 
1.3.1862 gemachter Vorſchlag ſei noch — die Ablehnung des · 
felben von Seite Danemarts gegenüber der Einſiimmigteit Deutſchlands 
und feinen Verpflichtungen unklug. Frankreich und England befürworten jept 
eine Modificirung diefer Verpflichtungen, an welchen Deutfchland efthält. 
Diefe, wie Ellendorough wuͤnſche, willfürlich zu bejeitigen, wäre ein 
Gewaltihritt, den die Weitmächte nimmer thum dürfen Ledtere joll- 
ten das Engagement von 1851 als Verſtänd gungsbaſis fefthalten. — 
Derby erachtet Nuffells Borfchläge als für beide Theile annehmbar, 
Dänemark habe die deutichen Forderungen betreffs Holſtein' 6 
anerfannt, Die Weftinächte vürfıen aber Deutſchlauds unge 
rechte Forderungen bezüglich Schledwigs nimmermehr unterjtügen, 
fondern müßten Dänemarks bedrohte Selbitändigfeit vertheidigen, Auf 
eine Interpellation Griffitho fagte Lord Palmerſton: Gugland billige 
die durch den Sultan verfügte Aokhaffung der Zwangsarbeit und werde 
ihn in deren Durchführung energiſch unterjtügen. Bowyer antworten, 
wiederholt Balmerfton feine Angabe betreffs der Ausrüftung römifcher 
Banriten. 

D London, 16. Mai. „Times; „Mor. Poft.“ und „Herald“ greifen 
Lord Ruſſell wegen der Herzogthümerfeage an. Erſtere fagt: wenn 
Sranfreich oder Rußland für Dänemark gegen Deutichland einftchen, 
fo trägt Ruffell theitweile Schuld. Deutihland ſel durch Ruffell 
über Englands und Europa's Gefühle irregeleitet; ed werde hoffent- 
li Gewaltſchritte vermeiden. 

Paris, 16. Mai. Bankausweis: Vermehrung des Baarfontd 
um 1714, deö ee ne ierung um 19, Mill, der Brivatconti 
um 10%, der Vorichüffe auf Cfecten um 10'/, Mil. Eine Bermin- 
derung ijt eingetreten beim Wechſel⸗Portefeuille um 67%, beim Noten: 
umlaufe um 14 Millionen. 

D Turin, 15. Mai. Im Senate ftellte heute Foreſta feine Ins 
terpellation bezüglich Neapel. Peruni dankte den englijdhen Stants- 
männcen, welche Jtalien im ‘Barlamente vertheivigt haben. Ex befämpfte 
die Gegner Italiens, conftatirte die potitiichen und adminiftrativen Ber 
befierungen und vertheitigte bie fransöfijche Politik gegen bie Anklage 
der Ziweideutigkeit. Die Belegung Roms durch die Franzofen fei eine 
fehmerzliche Thatfache, aber er fönne die Schwierigkeiten der Lage nicht 
verhehlen. Er verfucht dann den Nachweis der Solidarität der reactios 
nären Partei mit Rom. Das Räuberweien nehme ab und die Negiers 
fung bemüße fi, dahin zu wirken, daß die frangöfiihe Fahne die &on- 
piratiom nicht mehe decke. Berüglich der Berurtheilung bes Grafen 

Der Ganct- Marien» Verein 


arıme, verlaflene Sinder vom Oberbahern wird Sonntag ben 17° Mai feine fünfundfänfzigfte 


be Ghriflen und des Englaͤnders Biähop weih er deren Gefepmäßigfeit 
nach und fagtdaß manfeinen Unterſchied zwiſchen Auslaͤn i 
Nationalitäten machen Tönne, ug — 

Zurin, 13. Mai. Im der heutigen Sematöfigan, 
reſta eine Interpellation Über bie Behauptungen englilder PBarlantente- 
Mitglieder in Pa | ber italienifhen Zuftände an. Die Discuffion ift 
auf nädhjften Freitag feſtgeſetzt (f. 0.). — In der Depulirtenlammer ertlärt Daf- 
fari die Behauptungen des Lord Penner, welder die Gefängniffe Neapels 
mit einem ilalieniſchen Deputirten beſucht zu haben erflärte, für falfdh. — 
Ju Neapel wurbe bie Truppe bes Theaters no, welde während 
lan > hen —— — die italieniſche Regierung 
jemaı jatte, ausgep unb a wm ater verjagt. Me 
Shaufpicer wurden verwundet, — Liu 

Die „Gazeta Naroboma* behauptet, Dezioransfi habe fein R 
nur -getheilt und es habe dasjelbe größtentkeils glucklich * —— 
— erreicht, nur eine kleinere Abtheilung ſei nad Galizien gedrängt 
worben. 

Athen, 9. Mil. Im Folge wieberholter Gewalithaten ber griehi- 
ſchen Soldaten gu fremde Untertanen, mamentlid brutaler de 
lung einer ber hiefigen ftanzöf. Kunftreitergefellihaft angehörigen dſterreich ſchen 
Untertanin, richteten der franzöflihe und englische Gefandte ernfte Noten 
am die Regierung. Leterer drohte mit Entfernung, weun nicht energifche 
Maßregeln getroffen werden. Auch der öfterreichifche Gefandte reichte eine 
Note ein. Die National» Berfammlung beauftragte den Miniſter bes 
Aeußern, ihr Bedauern auszubräden, unb wies die Regierung an, bie 
Schuldigen rafh und ftrenge zu trafen. Der biefige Play-Eommandant 
verbot den Soldalen, ſ nach dem Zapfenſtreich in ben Straßen zu zeigen, 
Die Patrowillen haben auf Ungehorfame zu feuern. (Pr.) 

—8 —* he 22 —* von den 44, welche die Jaſel 
ind von 2700 Häuſern 2050 gänzli ört. Die E ütter« 
ungen daueru fort. (Oſtd. P.) ———— . 

Madrid, 12, Mai. In einem zu Araujuez flatt, ten Minifter- 
rathe erflärtt die Königin, fie werbe fd giädiih Armeen das re 
wärtige. Miniftertum fortfahre, die Angelegenheiten Spaniens zu leiten. 

 Konftantinopel, 9. Mai, General Türe iſt Hier angefommen. 
Die Ausgaben des Sultans während ber legten Reife fellen mit 100,000 
Pfund Überfliegen Haben. Cine franzöflfge Note ladet die Pforte zur 
Cooperation zu Gunſten ber Polen ein. Auch an dem Shah von Per 
fien fol eine ähnliche Note erlaffen fein, Im Mleppo wurde ein Meeting 
gehalten, um ben Bau einer Eifenbahn vom Alegandreite nach Aleppo und 
meiter Über Bagbad nad Baflorah zu beflirworten. 

Alerandrien, 7. Mai. ine egyptiſche Dampfſchifffahrtegeſellſcha 
zur Beſchiffung der türtiſchen Ufer bes A lagen nn. 
rothen Deere, mit 400,000 Pfund Sterling Capital hat fi conftituirt. 
Die Regieruug garantirt 6 Procent, ber Bicelönig refervirt fih ben vier« 
ten Thal der Aclien und tritt.8 Dampfer ab. Unter ähnlichen Begän- 
Biounges hat fih eine Nemorqueurgefellihaft auf dem Nil gebilvet, — 
Aus Ehartum wird unterm 2. April gemeldet: Mad Ausſage des Dol- 
matſch Spele (?) fol der Mil aus einem See lommen, welcher etwas. [üb 
licher liegt, als. der Bictoriaſee, ſehr groß fein fol und von dem Reijen- 
ben umjdifft wurde. (R.-3.) 


tandigt Defo- 


New: York, 1. Mai, Die Unionstruppen in Miſſourl haben ein 
ganzes von Marmadule befehligtes Conföderirten- Regiment gefangen ge» 
nommen. 





Volkswirtbſchaftliche und Börfen- Berichte. 
Sıodholm, 5. Mol Bei ber am 1. und 2. be. Mis. ſtattgeſundenen 
fiebenten Ziehung ber Ihmwedilhen 10 Thle. Eifenbahntoofe fielen folgende Haupt» 
gewinne: 12,000 Thir. auf Re. 155,941, 1000 Thlt. auf Nr. 83,298, 
800 Thit. auf Re. 67,087, 150 Thlr. auf Ar. 108,372, 120,879, 228,182 
und 922,887, 60 Thle.- auf Ar. 39,769, 66,852, 91,676, 104,039, 108,389, 
157,221, 157,961, 179,121, 199,807 unb 231,758. 


Berantwortlihe Rebaction: 
3. P. wol. ‚Dr & Yörlmann 


. (Berigtigung). Unter den Ragriten aus Polen in ber geft- 
tigen Nummer unſeres Blattes lefe man anf Spalte 1 Beile 11 von 
woten .Nuſtitium“ Ratt Inſtitutium.“ 








erfammlung 


um 3 Uhr Nachmittags im Ludwige · Gynmaſtum abhalten. Da es fid um bie Aufnahme und Erziefung von fünfzig armen Kinderchen handelt, jo 


werben alle edlen Sanct-Marien-Bereing-Diitzlieder bringenb gebeten, der Verſammlung beizumohnen. 


Bictorine Butler: 


Bereind-Borft |. 


Allgemeiner Anzeiger 
" Glükshafen im Glaspalaft 


verauftaltet von dem 


Oratorienverein 


und ber 


Sängergenossenschaft 
Rindens 


zum 
Beiten der Errichtung eines Süngerhanfes. 








Sonntag den 17. Mai 
wird um halb 3 Uhr Nachmittags der Glaspalaſt geöffnet. 
Um 3 Uhr beginnen bie Gefangsvorträge des Orotorienvereins und der Sängergenoffeufdaft : 
4. Feſtlied, gev. v. D. Reichert, compont von K. Perfall. 
2. Brüblingdfeier, geb. von Upland, componirt von Mendelfohn-Bartholpy, 
3. Salleluja aus dem Oratorium: „Messias“ von ©. Fr. Händel. . 


Nach denſelben nimmt die Berloofung ihren Anfang. Während ber Berloofung find die Reftaurationen geöffnet un! 
fpielen abwehslungsweife zwei Mufilcorps, das eine vom Regiment Kronprinz unter Mufifmeifter Hünn, das andere 
vom reitenben Artillerie-Regiment unter Stabstrompeter Seifert. 


Um 7 Ahr Abends wird der Hlaspafaft gefchloffen. 


Montag den 18. Mai und die darauffolgenden Tage 
von 2 Uhr Nachmittags bis halb 7 Uhr Abends nimmt der Glülshafen feinen Fortgang, wobei die Reftaurationen geöffnet find. 
24. tag den |31. M 
Die für Sonntag den und as a8 Autdlan be en Mufitaufführungen werden durch 
Bemerkungen über den Glücshafen. 
Die Loofe werden an vier Plägen von Damen des „Dratorienvereind“ verkauft. b 
Der Werth der zur Verloofung kommenden Hegenftände überfleigt die Summa von 10,000 Außen. 
Hiefür werden 102,000 Foofe dad 2oo8 zu G Mreuzer ausgegeben, 


Geder Treffer muß am Eingange zu dem Raum, in welchem die Berloofungsgegenftände ſich befinden, dem betreffenden 
Eontroleur gezeigt und von biefem geftempelt werben. 


Uur gefempelten Treffern wird der hierauf fallende Gewinnt ausgehändigt. 
Für die Eonfervirung ber game uud nicht fofort abgeholten Gewinnſte wirb feine Öarantie geleifte. Die einen Tag nad bem gänzfichen 
qhluſſe der Berloofung nicht abgehoften Gegenflände fallen dem Baufonde bes Sängerhauſes zu. 
Der Eintrittspreis in ben Glaspalaft beträgt Sonntag den 17. Mai 12 Kreuzer, 
Kinder zahlen die Hälfte. 
An den: darauffolgenden Tagen berechtigt zum Eintritt die Abnahme eines Loofes zu 6 Ar. an der Kaffe. 


Die Befiger von € öfcheinen üb dete Gaben baben bei der Eröffnungdfeier und den beiden 
ee —— — 


Parapluis und Stöde müflen in der Garderobe abgegeben werden. Hunde mitzunehmen iſt verboten. 
Der Oratorienberein und die Sängergenofjenfchaft Müncheng. 


1047 


> Kircheim a.Teck Württemberg. 


Dee Woll:Markt belannt als ber der fübbeutfchen Märkte fa- 
men 15,112 tr. zu Markt, die in awei ——— — 3* fen (voriges Dahr 





867% 


Steckbri 


Mm 5, Mail. 36, Vbende bene eertizte ton bem 
in Würftenfetd detachtrten 1. Bataillon bes La 9° 
fanterie« ie Kronprinz ber zu den Echreibge- 


Sonntag den 21. Zuni L I. erh Dont, gebfrtig aus Balerfein, 
und den ba 5 Tagen im hilge, geräumige ums e Weihe t r " 
halle Die 8. Rlufer a Berufe —— — unserer mn Mare —— BER Be 2 2 
daß für mohlfeile ition der Wolle non * 23 ber * ie gute —*3 derfelben am ns 4 [8 btin- 
hieftgen Plage je * — ögliche Sorge getragen iſt. Plabbe · Es iſt gu dermuthen, daß derſelbe durch Mifi- 

Den 9. Mei 1868 ac — Ba a 
A I. €. 
Gemeinte-Hath. 5 Sid nah Kl Beng Daca Qpl m 
Borland: Heine. 2 he und denfelben im sale ar Ar 
unterfertigte 4 cher ſern zu laſſen. 
3740. Thurmuhren Rönili 2 re Regiment 
Bemäßrter Conftruction, fertigt der Unterpichnete mit der won ihm neu erfan re ge (5) Bug Dich. 
Hemmung. (Echsppement) Bi Hemmung mit freiefter gung - des —— und hoöch Bedall, Regiments ⸗ Auditor. 
facher u y Einrichtung, ſichert ben Uhren einen volllommen richtigen Ga —— 
Mr —A te fleto ein Lager ſorgfältigſt ausgeführter Thurmuhren, und führe Beftellungen 7 as 3 
Gür minder Bemittelte Gemeinden, die Uhren Kebärfen, 6 bou Ge: ann, 
em einjugeen, wie id aud ben Titl. Berrm ion a ee De 
don ren zu älteren Uhren jebe mögliche Erleichterung gewähre. en: blend, 
eife find fo Sig —* Ei s * forgfältiger Ausführung der Arbeit möglich Bon: —S 
iſt, und ich since reg un —. rantie, P & Rafe: ſpitig, 
erben werben —* und chiuen aberhau en mſtruc · Mund: proportienirt 
tionen puntilich ausgeführt. — a a an Bart: Kleiner Schunerbart, 
Münden im Mai 1863, ® 2 — zımb, 
oD. eher a 
Tpurmußrfabrikan — arerftrafe Are, 14. —— 
En Derfelbe tng bei feiner Ge 


Kölnisches Wasser = 


Key Glas von Prof. Dr. Rau. Das ey: Gh 


fe — 
Dieſes auf das Sorgfältighe, frei von allen ſcha dlich en Subfanzen verſetligte F 
Riehmafler, kaun um fo mehr auf das befle empfohlen werben, als bie bedeutende 
Verbreitung, bie ehrende Anerfennung, melde meinem Fabtilate im allen Welttheis F 
len zu Theil wurde, ben ficerfien Beweis feiner Borzäglichkeit liefern mögen. 


E. die Niederlage in München nur aflein bei 
Herrn 2, E. Rolland, Kaufingerſtraße Nr. 5. 
Prof. Dr. Ban ſel. Erb. 
Gelder nebft 3 fr. Zuſtellgeduͤhr und Briefe france. 8687 


Verkauf von Baupfüßen. 
Dor dem Senblingerihore ift ein großer Baupfaßcompler zu ver- 
faufen. Derfelbe bat an der Hauptſtraßenfronte 170 Schuh Länge und 
bietet überdies noch Raum für die Erbauung von wenigftend 10— 12 


Häufern. D. U. 3641. (&«) 


3736. (26) 


Bekanntmachung. 

A Drkonomie- Eommiffien des lönigl. 3. Chevaulegers · Regiments ( Herzog Morimilion) 
Samftag den 30. Died Monatd Bormittagd 10 Uhr 

auf ber Rechuungelanzlei — vorbehaltlich höherer VER dem pro 1862,63 bemöthigten 


Bedarf, am Lerer- Materialien, dann Pferbep 
eg 1187 —— gu Zeugleber 168 zn gg = en 
ON e und 280° Städ: Dautfäde ofme Ra 


Lohgarleber, 12 
wo zu GSteigerungsluftige —— — 
Dillingen, ben 14. Mai 1868. 








3724. 


Berla bes u " 
ea, Dassdinreon 58 
Am 15. dere L 36. ift ber unb 

jügrige Bränhueht und —* en 

Untereiner von St. Zeue, bies Fe Sm 

ffung einer Teptwilligen Berfügung mit 


wird ef! 
——— 
angumelben, mach Umlauf biefer 
Nachlaß an feine Iıtteftaterben —— Te 
Reichenhall, am 12. Mai 1863, 
Königliche Landgericht Reichenhall, 
Der E. Landrichter: 


&-Rr. 8055.  Bayrbammer, 


Rhein⸗ Dampprsiffaset 
Kölnife & Düfleldorfer Geſellſcha 
Abfahrten v. —— — 
vom 4. April 1868 an 
täglid Bu — Koln · Duffel · 
Pin ir 8, Donnerflags u. Sam- 
lage nah Ro *8 * 


Dien Donnerft 5 London. 
je ae Nachm. * * 


a 
Mannheim, im April 1863, 
3064. (f} Die Agentihaft 


Elnajen & Reidarb. 


Gefchäfts- Eröffnung. 


3741. Wir beehren uns hiemit ergebenft anzuzeigen, daß wir in 


München (Salvatorftrafe Nr. 18 1. St.) 
eine Engros-Niederlage unferer feit 5 Jahren in Kaiferslantern ber 
ſtehenden 


Seiden-Waaren-Manufactur 


errichtet Haben, welcher unſer Theilhaber Fr. Thiel vorftehen wird. 
Iudem wir biefelbe unferen bisherigen Gefchäftsfrennden, ſowie bem ge» 
fammten Handelsftande bes biesfeitigen Bayerns beftens empfohlen halten, zeichnen 
: Hohadtungsvoll 
Münden, ven 15. Mai 1863. 


Ritter & Chiel. 


Bekaununtmachung. 
Borbehaltlich hoherer Genehmigung werben bei ber Oekonomiee Tommiſſiou ber unterfertigten 
Commandoftelle 
Dienftag den 26. Mai 1863 Bormittagd 9 Uhr 
nach ſteheude Sattler- Materialien und Pferde · Requiſiten für die Garnifonen Bamberg und Bay. 


reuih im Wege ber 
allgemeinen fchriftlihen Submiflion 
Benigfinchmenden zur Lieferung vergeben werben, nämlich: . 
2119 Pfund ſchwarzes Blanklever, 192 P ſchwarzes Rindoleder, 217 Pfund 
Sohltuieder, 193 Pfund Lohgarleder, 28 wollene Sattelunterlagdecden, 305 Fouragier · 
Side, 222 Maulſade. ; 
Gteichlautende Epemplare des Bedingnißpeftes liegen vom 14. Mai an in ben Rechnungs: 
Ramleien der umterfertigten Gommiambeftelle, des f. 1. Guiraffier-Regiments zu Münden und 
vet. 1. Ehevanlegers-Regiments zu Nürnberg zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud Sub» 
miffiond- Formularien in 


pfang genommen werben Rünnen. 
n Die Submiffionen feloft müffen vorfhriftsmäßig überjhrieben und verfiegelt Längfieus bis 
ontag 





3735, 


an ben 


ven 25. Mai Abents 6 Uhr bei der umterfertigten Gonmanbeftelle frantirt eingelaufen 
fein, und” wird ausdrüclich noch auf bie Beftimmungen im $ 12 aufmerkjom gemacht. 

Die ber allordirenden Commiſſion nicht ſchon hiulänglich bekannten Submittenten, ſowie bie 
Mitglieder von ſuhmittirenden Geſellſchaſten oder deren aufgeſtellie Geſchaͤſtaführet haben am dem 
oben beftiummten Veraltorbirungs-Termine ſich perſonlich oder durch gerihnlich bevollmächtigte Stell» 
vertreter einzufinden, nach Borſchrift der 88. 13, 14 und 15 ihre ebernahmsfähigleit, Betriebs: 
Bermögen ꝛc. auf Berlangen fogleih bei Bermeibung der Nichtberädfichtigung ihrer Submiffionen 
genügend nachzuweiſen und fofert den bedingten ober unbebingten Zuſchlag zu gewärtigen, 

Bamberg den 10. Mai 1863. e 


Das Commando des königl. 6. Chevanlegers-Regiments 


(vacant Herzog von Leuchtenberg) 
Tauſch. Oberft. 


3634. (3) Och Habe heute mein Amlszimmer hierorts eröffnet. Dasſelbe befindet ſich 
bei Herrn Gaſtwirth Schwarz zum Kreuz über 1 Stiege. 
Särobenhaufen, den 9. Mai 1863. 





Theodor Mesler, 
l. Notar, 





3732. Franz von Erlady, Oberſtlieutenant, ift am beften zu treffen im Gaſthof 
zur blauen Traube, Zimmer 20, zwifgen 1 und 4 Uhr Nachmitiags. 


Die Vorträge über die Bewegung in Polen 


finden Statt: Montags, Dienftage, Mittwochs, 18., 19., 20. Mai, Abends Halb 
acht Uhr im Gafthof zur blanen Traube, 

Eintrittskarten find zu haben: daſelbſt beim Portier, in ver Buchhandlung 
©. Franz, Perufagaffe 4, umd beim Hrn. Hausmeifter der Univerfität. — Der 
Ertrag it theilweife zu wohlthätigen Zwecken beftinmt, insbefondere für bie durch 
Lawinenſturz verunglüdten Teffiner und bie Shillerftiftung. 8731. (4a) 


Deud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 








se. 


u Bekauntmachnug. 
Wi der 1. Rrciek für Eiwaben und 
Neuburg zu jee in Die Stelle eines ärztlichen 


Praftitanten erichigt. Derſelbe bezieht eime Memur 
neratten von 150 fl. bes Jahres und erhält bie Ber 
ug = nad der Il. Claſſe 

erber um dieſe Sielle mollen ihre Geſuche 
mit ben möthigen Zeugniſſen belegt, 

binnen 14 Zagen 
an dem Untergeicpneten einjenben. 
Irfee, am 18, Mai 1868. 

K. Verwaltung der Kreid- Irrenanftalt. 
@..Rr. 22206. Mer, Kieler. 


efanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an ben Rüdiah des ber- 
lebten Benefiziaten Hrn. Michael Shüy von Edhön- 
burg Anfprüde machen zu Können glauben, werben 
hiemit aufgefordert, folde 

binnen 30 Zagen 
von heute am hierorts mm fo gewiſſer geltend zu ma- 
Gen, alt auferbem anf. biefelben bei Anseinander- 
fegung diefer Bertaffeufchaftsfache feine Rüdfiht ge- 
nommen werben würde. 

Rornthalmilnfter am 8. Mai 1863, 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbriter: 
@-NRr. 357. Leibinger, 
3720, (38) Gratin, 
Pflegigaft über Dite I. n. ber 
derite Herrmann illeg. ber 
tilde Bifcher betr. 

Da bie Friderile Heermann ileg. der Med. 
tilde Fischer, angeblich vom hier, im rube. Betreffe 
vernommen werben fell, beren Aufenthalt aber mit 
ermättelt werben laun, fo ergeht am alle Werichte- 
und Polizeibchöcden das Erfuden um Crmittfung 
deren gegenwärtigen Mufenthaltserte und um Be - 
lanutgade eines ſachdieulichen Refultats 

Den 7. Mai 1863, 

Königl. Stabtgericht München l. / J. 
Der lönigf. Stadtrichter: 


Dr. Fäuftle. 
Biegler, Affeflor. 
€.-Rr. 18,814. _ Sqneider. 
8700. Berbaftöbefehl. Gratis, 


m Namen 


3 
Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 

Der Unterfuhungsrichter am gl. Besirfögerichte 
Aichach tererbnet wegen bes in ber Nacht om Dien- 
flag deu 31. März amf Mittwoch bem 1. Mprif au 
dem Gütler Kader Viele vom Obermauerbach, 
Gerichts Aichach, veribten Diebfahle, welder mach 
Art. 282 Ziff. 1 und 2 bes Gtr.-@.-B. als Ber 
geben zu beftcafen it, ben biefer That verbächtigen 
lebigen Taglöhner Joſeph Ziegler vom Kllhbach zu 
verhaften und in das hieſige Unterfugungsgefänguiß 
im Verwahrung zu bringen, Bei dem Bolizuge bie- 
ſes Befehls if ſolcher dem Jeſeph Ziegler vorgi- 
zeigen und berfelbe daran zu eriuuern, daß er geſetz 
lich berechtigt fei, gegen bie vollzjegene Berhaftung 
u dem birfigen ümigl, Begieltgerihte ſich gu bes 

weren. 

Alle Gerichte, Poligels und Mititärbrhörben wer- 
dem aufgefordert zu der Bollfiredung dieſes Berhafte- 
Befehle dem erforderlichen Beiſtaud zu leiſten. 

Aichach, den 11. Mai 1863, 

Der Lönigl. Unterfachumgsrichter: 
Pahmayr. 
®ra ffer. 


8570.) Bekanntmachung. 

Die Ta gloͤhnere · Cheleute Johann Ludwig Spaht 
und Anna Margarelha Spahl, geborue Weilhö- 
fer, von Kauberheim, wohnhaft zu Ipsbeim, haben 
heute die bis jetzt untet ihmu beſteheude allgemeine 
eheliche Gutergemeinſchaft nach Bayreuther Probinzial- 
recht aufgehoben, 

Windsheim, am 2. Mai 1863. 

€ 


Notar: 
€,.Rr. 770. er de 





Mürpee, Dad Morgenblatt jur 
den in Binden im Gin 
— n 


1A; balbjährig 4 8. db. 
= — 5332 
KR, Yalbiährig 2 Be Biesteliheie URN 


orgenblaft 


Behrfizngen werden in Ditndrn 
deu ver Erpenitien, Briennerftraße 11 Im Anerın 
banfe, une won Vrager's Ermunifions - © 
Chein! Re. 14. 2 


mr werten. Razn 
— —— 


I 


Bayeriſchen 3eitung. 


Sonnabend. 





Aeberſicht. 

Mänchener Kunſtbericht. — Chriſtlicher Socialismuß, 
(Schluß.) — Originalſtizzen aus dem polniſchen Aufftanbe Il, 
(Schluß.) — Rotizen. 

Politiſche Nachtichten. 

I Telegramme. 

Sandeld: und Börſennachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


g (12. Mai.) Arme Agnes Bernauerin! Ein beffagenswertheres 
Loos, als das beine, Tann es Taum geben! Auch Andere beines Ge- 
ſchlechto haben um ihrer Schönheit und treuen Liebe willen ben Tod 
von rober Henlershaud flerben müfen — wer aber fo oft, wie bu? 
— Immer wieder und wieder erfiehen Dichter und Dialer, die graufam 

enng find, dic in's Leben zurildzurufen, nur um dich aufs Neue zum 
ode zu ſchleppen — leider oft mit faum minder gewaltthätigen Dän- 
den, als die waren, bie ſich zuerſt am tie vergriffen! — Zu dieſem 
heimlichen Stoßfeufzer fühlen fid gewiß nit Wenige veranlagt, wenn 
fie in ver dieswöchentlichen Sunftvereinsausftelung einem hiſtoriſchen 
Gemälde von Chr. Schenlenhofer gegemüberfichen, weldes bie 
Gefangennehmung ver Agnes Bernauer“ behandelt. Im der That 
wird man durch daffelbe kaum zu einem audern Gebanlen angeregt; 
eine Freube wenigſtens vermag man am bemfelben nicht zu haben, mag 
man es bon Seiten feiner Auffaffung, feiner Anlage oder jeiner Aus- 
führung betrachten. Kann ein Moment, der nichts als bie Ausübung 
eines rohen Gemwaltactes enthält, Gegenfland eines äſthetiſchen Wohl 
gefallens fein? Kann eime ihrem Schichſal fo halt» und würdelos er- 
liegende Figur, wie bie Agnes biefes Bildes, wirflihe Sympathie er- 
weten? Kann man ſich für bie flereotgpen, jeder Individualität und 
jedes wahrhaft dramatiſchen Ausprudes ermangelnden Geftalten und 
Gefigtsbilbungen der Eompofition intereflien? — Das Cinzige, was 
an kem Bilde gelungen, ift die Darftellung ver Halle, in welder 
die Scene vor ſich geht, und ber im berfelben befindlichen Wendeltreppe 
von grauem Geſtein. Auch die Ausführung ber zur Bepanzerung bie« 
nenden Goftümftäde zeugt von Fleiß. Die detaillirte hiſtoriſche zung 
der targeftelten Handiung Hätte fi ber Künftler füglich erfparen 
Finnen. 
Unter den Genrebilbern biefer Woche iſt befonders eines von fehr 
erheiternter Wirkung. Es ift eine Arbeit von K. Fries und führt 
den Titel „Herkules und Omphale“, der aber nur bildlich 
zu nehmen if. Seinem eigentlichen Orundgebanten mad iſt es bie 
Darftellung eines Wortfpiels, und ber Künftler hat durch baffelbe be» 
wiejen, — fich auch ein ſolches volllommen klar und verſtäudlich, und 
rg car ergöglich darſtelien läßt. Es führt und in bas Zimmer 
einer Malerfamtlie, beftehend aus Mann, Frau und einem mod) Heinen, 
auf dem Fufiboden krabbelnden finde. Alle Dre find mit Malen be 
fhäftigt. Sie fit vor ber Staffelei und malt ein großes mythologi- 
{es Gemälve, die Entführung Curopa's durd ben Stier barflellend; 
das Kind liegt vor der Fußbank und malt — Hieroglyphen; und er 
— ist gemütlich im Lehnſtuhl und — malt Kaffe! — Schen im 
Gedanken als folden offenbart ſich eim glücklicher Humor, unb die treffende 
Charafteriftit ver beiden Hauptfiguren läßt benfelben auch für das Auge 
unmittelbar wirkſam berbortreten. Gefihtebiltung und Austrud ber 
Malerin find vortreflih. Man empfindet fofort, fo muß eim Weib 
angfehen, bafı den Muth hat, die MNebenbuhlerin Geuelli's zu werden. 
Und nicht minder entipridt Er dem Muftereremplar eines Ehemannes, 
ber gern den Ruhm feiner Frau Überläft, wenn er nur im rothjammt« 
nen Käppchen fein Mittagsſchläfchen halten und hinterher feine von ihm 
ſelbſt gebrante Taffe Kaffee trinten Tann, Auch an andern feinen 
ügen, welde bie verkehrte aber doch dabei ganz gemüthlihe Wirth- 
ſchaft darakterificen, ur «8 nicht, und bie Bavaria, bie man im Dinter- 
runte durch das Fenſier erblidt, fheint anzubenten, daß das glüdliche 
hepaar in der Nähe ber Heuſtraße wohnt. — Außzerdem war bie 
Genremalerei noch durch die Darflelung des Imnern einer „Spelunfe“ 
von Anton Geig und burd das Bilb eines Meinen Bauermädchens, 


Nr. 135. 


16. Mai 1863, 





welches traurig vor ihrem gerbrodenen Kruge fleht, vong'H. Bethte 
vertreten. Beide boten nichts weſentlich Neues, doch brachten fie bie 
öfter behandelten Motive in maturgetrener und angemefjener Weiſe zur 
Anſchauung Un dem erfleren war beſonders bie Figur des dem MWür- 
felfpiel zuſchauenden Wirths regt harakterifh; am legteren war aufer 
ber tbeilmahmermedenven Figur bes Mädchens auch bie naluraliftifche 
— — binter ihr deſindlichen Bretterwand mit Geſchich aus- 
geführt. an wurde durch fie an ein früheres Bild von Lenbach 
erinnert, 

An diefe im Del ausgeführten Genrebilber fliehen wir noch zwei 
auf ähnlichem Gebiet ſich bewegende Cartons von Theobor Piris, 
u einem „Eyclus Iluftrationen deutſcher Volle» und Liebeslieder“ ber 
Kim, Der erfte berjelben illuftrirt das Vollslied vom „Lohn ber 
Untreue* und ftellt den Moment bar, wo bie untrene Dime, bie um 
ber Buhlſchaft mit dem „Umtmannsjungen‘ willen ben Fijcherbuben 
verlafien hat, vom Teufel geholt wird, während ihre Buhle, mit bem 
fie eben gezecht, und ihre Mutter, bie das Berhältniß begünftigt, ihr 
entfegt nachſchauen, der Fiſcher dagegen fi beträbt bas Geſicht ver- 
Hält, Wir vermögen die Wahl und Behandlung biefes Momentes 
nicht beſonders glädlic zu finden. Dem Teufel im Berfon vermögen 
wir heutzutage nur noch Geſchmack abzugewinnen, wenn ihm eime bu- 
moriftifhe Seite abgelauſcht ift; am biefer fehlt es aber hier. Entſchie ⸗ 
ben befriedigenber wirft das zweite Bild. Es behandelt das Bollolied: 
„Was hab’ id; denn meinem Feinsliebchen gethan“ und führt uns eben ⸗ 
falls ein Bild weiblicher Untrene vor, jedoch nicht von Seiten ihres 
fredlihen Endes, fondern von Seiten ihres verführerifhen Anfangs, 
indem es barftellt, wie ein hübſches Bauermäbden ben Schmeigelmorten 
eines Edelmanns lauſcht, der fie auf fein Schloßß zu loden ſucht, währ 
rend ihr früherer Geliebter bei Seite fieht umb fi über ben Berluft 
eines jo yon Shäphens zu tröflen fuht. Bon den drei 
Figuren ift die bes Mabchens entſchieden vie anziehendſte und lchens- 
wahrfte. Außerdem macht befonbers ber landſchaftliche Hintergrund des 
Bildes einen recht ammuthigen Eindrud, 

Im Wade der Borträtmalerei probucirte E. Tejhenborf ein 
Heineres mãnnliches unb ein größeres weibliches Bildniß, von denen be- 
fonders das letztere Intereffe erwedte. Es zeigte eine junge Dame in 
Balltoifette mit einer Roſe in der Hand; im Bfid ihres Auges aber 
brüdte fi eine Stimmung aus, wie fie fonft junge Damen vor ober 
während eines Balles nicht zu haben pflegen. Diefer Bli war jehr 
lebendig wiedergegeben, und bie verlieh dem Porträt nahezu ben Heiz 
eines Sitnationsobildes. 

An Pandfhaften waren mehrere, bie vom amerlannten Meiftern her 
rüßrten und berjelben wilrbig waren. Chr. Morgenfterm erfreute 
und mit einer „Dorfpartie in Tyrol” bei Mondſchein. Linls ein in 
tiefem Schatten liegendes Bauernhaus mit einigen erleuchteten Feuſtern; 
davor ein Brunnen, von bem ein Waſſer niederriefelt, das vom Wieder ⸗ 
fein des Mondes gligert; rechts Baumpartien, über welche der ſtirch ⸗ 
thurm Hinmegfieht, und dazwiſchen ein Durhblid in bie Dorfgafe und 
auf bie Hinter dem Häufern fi erhebenten Berge. Das in bräunlid- 
olivenfarbigem Grunbton gehaltene Bild ift von wohlthuender Harmonie 
ber Formen und farben; befonders ſchön und * ber leicht bemölfte 
Himmel. — 8. Millner bradte diesmal eine „Partie auf dem Wege 
mad dem Gibfee mit dem Wachfenftein umb ber Zugipige im Hinter 
grunde‘‘, mit befannter Virtuofität entworfen und ausgeführt. Wenn 
bie ſchneebededten Coloſſe des Hintergrundes auf den theild maldigen, 
theils durch ein Gebirgwaſſer belebten Partien bes Mittelgrundes etwas 
ſchwer zu laften ſcheinen, fo Liegt doch gerade im biejer Zujammenftellung 
der Grund, daß das Bild im gleichem Grabe einen großartigen, wie 
trauten und anheimelnden Eindrud macht. — Im noch höheren Regio 
nen bewegte ſich die „Alpengegend““ von C. Metz. Dean befindet ſich 
unmittelbar zu Füßen der beginnenden Felsregion und gewinnt von bier 
aus über das Zerrain der Alpenwirthfhaften und einen hoch gelegenen 
Bergfee rn 9 und zwiſchen ben Felamaſſen hindurch einen mehr oder 
minder freien Blid auf die jehneebevedte Tauernkette. Dem Bilde feh- 
len bie feineren Farbennünncen ber Stimmungslanbfchaften; dafür aber 
empfiehlt es fi burd eine wohl anſprechende Beftimmtbeit in ber Zus 
fammenftell ber Linien, wie ber farben. — Um fo flimmitngsfeliger 
waren zwei „Lanbfaften aus dem ſchottiſchen Hodlande (Loch Lomond)“ 
von Herm, Aubel. Man kann nit leugnen, baß fie ein impofantes 


Stüäd Natur mit zum Theil eigenthämlichem Effect zur Anſchauung 
brachten. Gleichwohl vermochten fie niet vollſtändig zu befriebigen. Am 
ſtöreudſten war ber allzu veilchenblaue Ton der Felspartien und das 
fich faſt wie Endivienſalat ansnehmende krauſe Durcheinander von gelben, 
grünen und bräunlichen Farbentönen ber im Bordergrunde befindlichen 
Vegetation. Ws ein Verſteck von recht einlavender Kühle und Heimlich« 
Teit bot ſich NR. Ebert’ „Babeplag.im Walde” mit badenden Rindern 
als Staffage. Außerdem haben wir als Landſchaften noch eine Anficht 
aus Paläflina von €. v. Wörnpdle und eine „Moudnacht aus Ror 
wegen” von K. Baade, und als zwei Thierfläde einen „Hude, von 
ven verfolgt” von Aug. Schleich und eine „Herbftitylle” von J. 
Hief zu erwähnen. — Cine gerade jet doppelt intereffante Gabe 
aus älterer Zeit war ein angebliches Biltnig Sciler’s als Karleihäler 
und feiner 1757 gebornen und 1847 verftorbenen Schweſter Chrifto- 
phine. Wenn das erftere, weldes Bieter Wilhelm Peter Heibeloff in 
Stuttgart gemalt hat, ädt unb treu if, bat Schiller's Geſichtobildung 
fpäter nod eine bebeutende Wandlung erfahren, — Bon Joh. Hant- 
mann war eine „Büſte“ von eigenthümlichen Profil ausgeflellt. 


Sheriftliher Socialidmud. 
Armenwefen, Armennoth und Hilfeleiftung im Sinne bes 
Chriſtenthums. 
Schluß.) 

Es Tann nicht anders fein, denn es liegt in der Natur der Sache, 
daß ber Menſch vie Befriebigung feiner Bebürfniffe nicht auf mühfante- 
vem Wege fucht, wenn fie für ihm ohne ſonderliche Anftrengung erhält 
lich if. Mittels des Bettels wirb es nun einer großen Menge Armer 
möglich gemadt, fih mit N, jeder ernften Tätigkeit durch's 
Leben zu ſchlagen, und es muß biefe Yebensweife mit um fo beflimmterer 
Gewißheit die Bande der Gittlichleit umd ber bürgerlihen Ordnung 
Iodern, zu Ausgelaffenheit und frechem Weſen führen und folglich im 
höchſten Grabe demoralijirend wirken, als es erfahrungsgemäße Wahre 
heit ift, daß „Müffiggang aller Lafter Anfang,” und als, ae dem ges 
meinen Proletariate jener Grab von Bildung abgeht, der durch Religion 
oder Bernunftgründe die Leidenſchaften zu beherrſchen weiß. 

Denlt man fi unter Anderm bie Schaar von Kindern, bie im 
Bettel geboren und umhergeſchleppt, und von frühefter Jugend an zum 
felben, er ‚und bo raffinirten Bettelleben eingeübt und abgerichtet 
werben; wer wollte wohl noch zweifeln an dem vollen Begränbetjein 
jener ausgefprodenen Behauptung? So unheilbringenb aber auch ber 
Bettel ift, und fo jehr er gegem alle chriſtliche Lebendregel verſtößt, fo 
wenig könnte man je unter ben gegebenen Berhältniffen einem bivecten 
Berbote des Bettelns das Wort reden, vielmehr iſt es als Erfüllung 
einer ernften Chriſtenpflicht zu achten, dagegen aufzutreten und es auf 
fo fange als eine barbarifche Mafregel zu bezeichnen, bis dem Armen 
bie Möglicgkeit eröffnet if, auf anberweitigem und befferm Wege 
fein Leben zu friften. Gebe man ben Armen Berbienft, vermittle 
man bilige Wohnungen unb billige Lebensmittel, halte die Arbeitsfähi« 
gu zur georbneten Thätigkeit an, erziche man flandesgemäß bie armen 

inber, verpflege man bie armen Wlten, fo wird ber Bettel von ſelbſi 
bahinfallen, wenigftens im einer Weile zu bewältigen fein, die jeben 
Outgefinnten befriedigt. 

Ich habe hiemit meine Unfihten über Armenweſen, Armen 
noth und Hälfeleiftung im Sinne des EhriftentHums in Worte 
gelleidet; ih gehe nun über auf meine Erfahrungen im Gebiete ber 
tätigen Liebe, um bie Aufmerlſamkeit aller Guten auf bie Erfolge diefer 
Liebe zu Ienfen! .. Erfolge, die auch uns gewiß fin, ſobald wir... 
„unfre Nächten lieben, wie uns felbfti" 

Ih wollte Iernen, die Erfahrung Anderer benützen; ich mußte 
fehen und mid, belehren tn; m Dahre 1857 ging ich nad —E 
beffen Armuth die thätige Liebe des eblen Pfarrers Nardini zu min 
bern mußte. Ich lernte von ihm, was viele vereinigte, gefammelte, in 
Hugem Berfländnig zufammengelegte Algiofen erzielen Können; er laufte 
Häufer, Güter; er erzog Kinder, verpflegte Alte, bildete Armenpflegerin- 
nen, gründete DBermögen, zur Nutznießung für bie befiglofen Claſſen; 
— Pfarrer Narbini liebte feine Nächſten wie fich jelbft! Im Jahre 
1858 ging id nad) Paris; dort Iebt ber Geift des hl. Vincent de 
Paula, und wer fehen will, was bie chriſiliche Liebe vermag, der fee 
feinen Fuß in die Anflalten, bie bie chriſtliche, denlende Liebe für alle 
Bebürfniffe der armen Claffen zu eröffnen weiß. Das Vermögen diefer 
Anftalten wähft mit jedem Iahre: die Wohttkäter fehen ten Segen 
unb freuen ſich, einen Altar zu haben, auf welchen fie ihre Gaben 
fruchtbringend nieberlegen können; fo werben in jeber Anftalt Vermögen 
gegründet, zur Nugniefung für die befiglofen Ciaffen: der heil. Bincenz 
ebt fort in Tauſenden, weil er — ein Opferleben nicht nur lehrte, 
weil er es auch lebte! 


Im Herbie 1862 beſuchte ih Guſtav Werners Bruberhaus 
in Reutlingen; bie Macht ber Liebe, vie im Gottesfurdt wurzelt, 
und durch unbeihränktes Gottvertrauen unbefiegbar if, ift hier be ⸗ 
wieſen. Guſtav Werner begann vor 25 Jahren fein Werk; die deuktude 
Liebe trieb ihn an, für Andere zu arbeiten, wie für ſich felbft; jet 
beſteht ein Mutterhaus mit 24 Zweiganftalten, 1754 Perfonen haben 
fi um ihn gefammelt; fie arbeiten mit vereinten Sräften Alle für 
Einen, Einer für Alle; alle Handwerle find da vertreten, Finder werben 
erzogen, für's Leben gebilbet, die barmherzige Liebe wird geübt am Ars 
men, Alten, Siehen, Blöven, Krüppeln, in erhebender Weile; fle bes 
figen 1282 Morgen Landes, fie erzeugen einen Theil ihrer Bedürfniſſe, 
und was fie mit erzeugen, das erwerben fie fi buch perſönliche 
Thätigkeit und Kıbeitehrft: ihre, für eigne Rechnung betriebenen Far 
briten liefern ihnen die Renten zum Leben und — zum Lebenlaffen! 
So wird auf ein Vermögen gegründet zur Nußniefung für bie befig« 
loſen Clafien ... . Guftav Werner liebt feine Nächten wie ſich felbft! 

Betrachten wir nur nun mit freubigen Gefühlen ven Anfang, bas 
Baden und Gedeihen viefer herrlichen Liebeswerle, fo wirb es uns 
Klar, baf die Noth weicht, wo bie barmberzige Yiebe thätig if, und daß 
Gott die Werte Alle fegnet, bie zu Seiner Ehre und zum Wohl ber 
Brüber begonnen werben. 

Befigen wir num aber ein unumſtößliches Primcip, bas Yeber ala 
bas rechte anzuerkennen gezwungen iſt, bang liegt im Beifpiel ber 
Beweis der Durchführbarleit, dann fönnen wir fagen: was Andere kün- 
nen, das Rönnen auch Wir, und was Einer in zwanzig bis fünfzig 
Yahren müherofl und langfam durchführt, das Mann der Ichenbige, 
fhaffende Geif ber denfenden chriſtlichen Gefammtheit in 
farzem Zeitraum beginnen und zum Wohle der Meuſchheit fort» 
führen, den fommenben Geſchlechtern die Bollendung überlaffend. 

Ich fage alfo: wir müſſen Befig fhaffen für Befiglofe, 
eine Seimath gründen für Heimathloje, und eim freies, unantaftbares 
Armenftiftungs-Bermögen bilden, deſſen Nupniefung das Zuwenig ber 
Armuth aus zugleichen ım Stande fein fol! 

„Wir mühfen unfre Nächſten lieben, wie und ſelbſt!“ Wir müffen 
Güter erwerben und biefe Güter durch uufre im bemfenber chriſtlicher 
Liebe zufammmengelegten Tleinen unb größeren Gaben von Schulden be 
freien! So ſprach Guſtav Werner in einer Berſammlung am 22 April, 
zu ber er gelaven war unb im welcher er bie Erfolge Feines Wirtens, 
die Refultate feiner Liebesthätigkeit eutwidelte. Ih weiſe alle Jene, 
die Theil nehmen an dem Lebensgläd ver Menjchen, an dem Wohl des 
Baterlandes, auf einen Urtikel bin im ber Beilage der Allg. Zeitung 
vom 2, und 9. März unter dem Zitel: „die großen Werke bes Affo- 
ciationsgeiftes zur Linderung bes menſchlichen Elende.“ Der Gebante, 
durd eine Affociation aller uten und Edlen ber Armuth mit der Macht 
ber hriftlichen Liebe entſchieden emtgegentreten zu wollen — biefer Ge⸗ 
danfe muß in uns lebendig, er muß im riftlicher Erlenntniß zur That 
werben! „Die Sünde ift ver Leute Verderben!“ und wahrlih! als eine 
ber größten fociafen Sünden unferer Zeit muß ihre Unbrüderlichkeit be> 
zeichnet werben, bie bas Ich zum Centrum aller Beftrebungen madıt. 
Die Natur der Umftänbe forbert es, daß, wie mit aller Kraft und Be» 
harrlichfeit, jo aud mit Zufammenftimmung aller Autoritäten, die das 
zeſellſchaftliche Leben aufweist, dag vorgeftedte Ziel erſtrebt werde. So 
wird eine umſaſſende Regulirung der Armuthöverhäftniffe im angeges 
benen Sinne eine burdgreifende Socialreform. 

Guſtav Werner arbeitet unter vielfa—hen Mühen, Nöthen, Kämpfen 
umd Sorgen zum Wohle der Brüder; feine Anftalten find Herbergen 
und Altäre, — Herbergen zur Aufnahme und Heilung unferer Armen, 
Altäre zur Niederlegung unjerer Opfer; jowie in Württemberg in rift- 
licher Liebe ein Vermögen gefchaffen wirb zum Dienfle ber Armen, fo 
ift au in Bahern ber Bebanfe lebendig geworben, auf folder Grunbs 
lage bleibende Werke ber chriſtlichen Liebe zur —* menſchlichen 
Elends und gegen bie ſocialen Auswüchfe bes modernen Lebens zu er⸗ 
richten. Der Boden, auf weldem ein großes, gemeiuſchafiliches iebes- 
wert entfliehen, von wo aus es fi weiter verbreiten ſoll, ift das 
Shloßgut Schönbrunn bei Dachau, welhes für 75000 fl. 
erfauft wurde, Geine Majeflät König Ludwig vermwilligte zu biefem 
Zwed großherzig 10000 fl. Der Heft wird u Boos werben burd Das 

ufammenlegen don feinen unb größeren freiwilligen 
aben. Be rafcher aber bie im benlenber, ag nd Näcftenliebe 
vereinigten Opfer die Schuldenlaſt befeitigen, um fo eher kann der Be— 
weiß geliefert werben, baß das Princip unfrer Armenpflege, im Epriften« 
thume wurzelnd, das richtige, unb im ihm bie Zöjung ber ſchwierigſten 
Aufgabe der Zeit gefunden ift! . 

Guſtad Werner fucht zum Ausbau einer Papierfabrit ein Capital 
von 70000 fl. Die Schulden bes Affocintionsgutes Schönbrunn be- 
laufen Ah auf 65000 fl. Sollte es unmöglich fein 135000 fl. als 
„vereinigte Almoſen“ von. . 135000 beutjhen Brüdern zufammen« 
zubringen? Mir Können. nicht „betteln“ gehen von Thüre zu Thüre 
.', wie fönnen aber heute um Hälfe bitten, und, bewährt fi unfer 
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Mittel, deutſchen Brüdern diefelbe Bitte morgen gewähren! Die Her- 
bergen in MWürtemberg und Bayern, bie beutfche Bräter von Oft und 
Wen und Süd und Nord uns bauen helfen, — werben wandernden 
Brüdern zum Gegen werben; mit Muth und Vertrauen bitten wir um 
ülfe, zur Durdführung unfrer Plane, bie deutſcher Brüder Wohl und 
ch umfaffen! Gott ſegne unfer ganzes Deuiſchland! 
Bictorine Gräfin Butler-Haimbaufen. 


Originalſkizzen aus dem polnifchen Aufftand. 
Aus den Papieren eines Augenzengen. 
Pas provifarifche National-Eomits ober das fogenannte Comile, 


Schluß.) 
Jener Feingelleidete ar um 11 Uhr gähnend auf feinem Soph 
int Hötel de Saxe Zimmer Nr. 52, feine igarrette rauchend 
et Iſt das Bücher-Circular zurid ? 
ar 


M ein eugliſcher Vogel gefangen 9 

„Mein, zwei italienische wohl, aber feine englifchen !" 

„Ss lafien Sie ’mal bie italienifchen fehen! Dam Mann bie viel- 
leicht and brauchen!“ 

Maler Gullowicz tritt ein. 

‚ „Dein lieber Here Gullowicz! Ich babe Sie rufen laſſen, weil 
das Comite, wie Sie wohl ſchon wiſſen werben, Tafeln in ausländifchen 
Sprachen zu en Zweden bedarf. Sie haben ſchon eime folde ge- 
malt, unb follten uns noch eine zweite malen; da flehen die Worte: 

Er übergibt ihm einen Zettel mit den Worten: „Notate nomi dei 
coprigioneri dei camerati del decimo'*, 

„Sie machen die Urbeit fofort, in einer Stunde, Iaffen ſolche au 
gleihen Orte trodnen, wie bie andern, und bringen fie in brei Tagen.” 

ch werbe fuchen, Ihren Wünſchen nachzulommen, Herr Baron! 
Die ſieht's mit der Begahlung? Sie wiſſen, bie Zeiten find eigen» 
thümlih! Es gibt Gafthofsrevifionen und Arreftationen I 

„Run, wie viel wollen Sie denn?" 

Funfzig Gulden, Herr Baron!” 

„Wie? fig Gulden für diefe Tumpigen Paar Zeilen % 

„Die Arbeit iſt beftellt, Herr Baron! Wollen Sie den Eulſcheid 
über ben Betrag lieber vor öffentlicher Audienz bes Nichters hören? mir 
ift es einerlei!” 

„Rein, nem! Hier find fünfzig Gulden 

„Darf ih um Ihren werthen Namen bitten, Herr Baron ?“ 

„Damometi.” 

Meifter Gullowicz geht ab, und der feingefleibete ergeht ſich in 
feiner Einfamteit in Flüchen über bie Störung feiner Bilanz bei biefem 
Unternehmen. 


Meifter Gullowicz meldet ſich beim Grafen zur geheimen Aubienz, 
und je was ihm begegnet. 

„Madyen Sie die Arbeit, mein braver Gullowicz! Gie wird uns 
ſehr nüglih fein. Handeln Gie ganz wie befohlen.” 

Indeſſen erfährt ber Graf vom General Yannowidi, daß wirklich 
der Studirende Spaszowsti ſich unmittelbar nach Ulrich hat annehmen 
laſſen, und von einem andern Comité -Beamten, daß bie beiben Reiſenden 
für Tſcheuſtochau am 9, Abends in Granica fahen, wie ein Mann aus ber 
legten Wagenabtheilung auf ber ber Station entgegengefegten Seite and- 
nd zurüdgeblieben, und hinter bem abfahrenden Zug zu bem bort 

ehenden ruffiihen Officier getreten, uhb mit ihm geſprochen habe, 
Diefe zwei Heifenben, Herr Damowsfi und Herr Trgomwicy, der eine ein 
vollendeter Stuger polniſchet Race, ber andere ein guter, blonder Junge, 
beziehen fofort, einer mit biefem, der andere mit jenem Zug anlommend, 
die Zimmer N ro. 51 und 53_im Hötel de Soxe, Tolzenden Morgens 
flärft Herr Damowsti im Cafs Sommer feine Taffe, als herein tritt: 
unfer „Ulrich“. 

„Buten Morgen, Herr Damowsli! Ich bin wieder frei! Habe 
ich etina Ihnen biefen trefflichen Dienft zu verbanten % 

‚Bas Taufend! Sie da, mein lieber Ulrich! So früh Habe ich 
Sie nit erwartet! Freilich, freilich! Habe ih für Sie gearbeitet! Rum 
wie wer dhnen denn in dieſen Räumen gefallen 7 

„So fo!” 

„Was haben Sie denn für Geſellſchaft gehabt?” 

„Wenig, nur beim Spazierengehen. — Italiener,” 

„Staliener? Maren aud Engländer ba, bie follen ja ſich auch all» 
mälig berbeilaffen I" 

„Ich habe fein Wort englich ſprechen, und Niemand fi) als Eng- 
länder nennen hören.’ 

„Hm! hml“ 


Während dieſes Gefpräs Hat fi aud Spaszowali an einen nahen 
Tiſch gen ſteht auf, und fagt: „Ei, ſieh ba! zwei alte Reifegefährten !"* 
ald traten auch Arnoweli und Trygowöli, einander nicht bes 
achtend, ein, umd leſen Zeitungen, ober ſchauen zum Fenſter heraus. — 
Nun riüdt Ulrich näher an Damomwsk, und eröffnet ihm heimlich, daß 
er auf heute wieber Marſchbefehl habe, und den ferneren Befehl, ihn, 
Damomwsli, zum General Lannowicki zu begleiten. 

„Mi?! ich Habe eine andere Beflimmung, vom Warſchauer Co- 
mitt aus! Ich kann nicht mit Ihnen kommen !’ 

„Herr Damoweli, mein Befehl lautet fehr beflimmt, der Ihre geht 
mid nichts an! 

„Was gibt's denn ba?’ frägt Spasjowsfi, tritt heran, und eröffnet 
leife dem Damomsfi ganz basfelbe, wie uͤlrich. 

„Meine Herren, das geht nicht!” fagt Damowsli laut. „Ich werbe 

mich an bie Polizei wenden!” 
- „Herr Damowsli! Hier iſt für den Augenblick feine Laiferliche 
Polizei, und auch fein Kellner, der fie rufen önnte!”” autworten Ulrich 
und Spaszoweli ruhig und laut. Auch Ärnoweti und Trhgomsti treten 
nun heran, und jagen: „Ah fo! Herr Damoweli?! e haben bie 
Güte, ung zu folgen.” Damoweli beruhigt fi, und fagt, man merbe 
ihn bo in Warſchau entſchuldigen! 

„Seien Sie unbeforgt! In Warſchau wirb man fon Ihre neue 
Miffion erfahren!” 

Bleich und zitternb folgt er zu einem verfchloffenen, im Hof fichen- 
den Wagen, worin fon ber General figt, der ihm höflich einen Marſch- 
befehl zu fofortiger Befolgung zuſtellt, und, vor feine Wohnung geführt, 
ausſteigt. Der Wagen und ein zweiter fahren mit ben vier Herren aus 
dem Cafe und Meifter Gullowicz fofort ber Grenze zu. Dort fleht ſchon 
eine Abtheilung von 100 Mann, durch die Wälder gelangt fie mit un« 
fern Zuzügern Nachts um Halb 12 Uhr zur Gifenbahnftation Granica, 
Die dortige ruſſiſche Wache wirb ohne Shuf Überrumpelt und gefangen, 
ber Hauptmann ber fie befehligt, in ein befonderes Zimmer geführt, 
durch artige, aber beflimmte Behanblung, vorgehaltene Revolver und 
das Berſprechen ber freiheit, wenn er bie Wahrheit fage, zum Ge 
ſtändniß gebracht, af Damowsli ihm als „Dewileff” belannt, am Abend 
bes 9, ihm dem Bug vom 10. verrathen habe, Der polnifhe Haupt: 
mann ruft ein Rriegsgericht aus feinen Leuten von dem brei Höchſien 
des Grades, die beim heutigen Marſch noch nichts gethan als marſchirt, 
alfo ganz unbetheiligt find, auf. Die Ausfagen von Ulrih, Spaszoweti, 
von Öfterreichiichen Beamten, amtlich beglaubigte Auszüge aus den Aeten 

egen Ulrih und Spaszowsli, die Ausfagen von Gullowie; unb von 
rnowseti und Trygowicz, und des ruffiihen Hauptmanns bringen Da- 
mornstisDemwileff zum Geftänpnig und winfelndem Flehen um Gnade. 
Das Gericht fpricht: „Als Spion und BVerräther zu hängen!” Der 
Profos und drei Dann vollziehen den Sprud fofort am Laternenpfahl 
ber Station, Die Abtheilung mit Ausnahme einer Wade für die ge- 
fangenen Ruſſen zieht fogleic wieder im die Wälder ab, und Ulrich, 
fpäter von einem Streiffhuß in bie Wange mit hübſcher Schramme ge» 
zeichnet, bahnt ſich immer noch mit Kugel und VBajonett ben Weg außer 
öfterreichifchem Gebiet Über Damig in bie Heimath. Die auf der Station 
zuridgelafjene Wade führt die Ruſſen zwei Stunden fpäter zum Srenzs 
pfahl, läßt fie laufen, und ift am folgenden Morgen ohne Waffen ruhig 
in Krafau. Am andern Morgen findet eine von Zabkowice kommende 
Abtheilung von Rufen, am Yaternenpfahl hängend, einen ihrer beften 
Spione: Damewei-Dewilef ge 

So ungefähr mögen gewiſſe Schritte bes Comits vor fi gehen. 

Was das Comite erlangen wird?” Das ift ſchwer zu 
fagen. So wenig auch ber ärgfte Felud ihm fein Erftaunen über feine 
Thätigfeit verfagen fan, fo möchte doch bie Anſicht von einzelnen Au- 
hängern feiner Sache, daß es nicht ganz auf dem rechten Wege fei, unb 
wenu eg je auf biejen Wege zu feinem Ziele gelangen würde, bies nicht 
ohne mißliche Zugaben und Rachwehen möglich fein möchte, fehr gewid- 
tige Gründe für fi haben. 


Rotizen. 


* Der Botaniker Hofratb Schleiden, der feine Profeffur in Jena 
aufgegeben hat und jegt im, Dresben lebt, hat der „Big. Zig.“ zufolge 
einen Ruf nach Dorpat erhalten. 


- Leon be Wailly, als Schriftfieller und Publicift auch im imei- 
teren Kreiſen befannt, ift am 24. April in Paris geflorben. Er war 
geboren im Jahre 1804 und hat ſich u A durch feine trefflichen Ueber 
fegungen engliſcher Meiſterwerle ein unbeflreitbares Berbienft erworben. 
Bon feinen Driginalmerfen erwähnen wir u, a. bie Romane „Ungelifa 
Raufmann und „Stella und Beneffa”, welch letteren er in Gemein: 
ſchaft mit 2. Ulbach aud bramatijch bearbeitet hat umter dem Titel: 
„Der Decan von St, Patrick“. 
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Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Berlin, 15. Mai. (Mbg.-Haus,) Der Antrag der Geſchaͤſts⸗ 
orbnungseommiffion wurte mit 205 gegen 20 Stimmen angenommen. 
Die Pinorität bilvete die conferwative und die latholiſche Fraction, 
welche für ein vermittelndes Amendement Reichenfperger'd ſtimmte 
Grabew will tem Minifterium bis Montag Zeit lafen, dann dasjelbe 
unter Mittheilung des heutigen Beſchluſſes wiederzufommen erfuchen. 
Kordenbed beantragt eine austrüdliche Aufforderung an das Miniter 
rium, im Haufe zu erfceinen laut Artifel 60. Diefer Antrag wird mit 
167 gegen 133 Stimmen angenommen. 


OD Remberg, 14. Mai Abends. Nachrichten aus Hußhatin zur 
folge foll der Aufftand in Nachnowola im Gouvernement Kiew und 
in Winniza in Podolien ausgebrochen fein. 


Hannover, 12. Mai. Bei bem hier verfammelten erften Bereind- 
tage der hannoveriſchen Arbeiterverine waren bie Vereine aus Hannover, 
Alfeld, Burgdorf, Celle, Einbrd, Oöttingen, Hameln, Harburg, Hil- 
teöheim, Pingen und Lüneburg vertreten, Unter den Berichten über 

uflände und Schidfale der Vereine waren bemerfenswerth die aus 

Öttingen, Pingen und Hameln durch bie Meuferungen bes Dans gegen 
die flättifhen Behörden und das Publicum wegen ber förberung und 
Unterftägung, welche man ven Vereinen angebeihen laſſe. Namentlich 
wußte Lingen die Betheifigung aller Geſellſchaftsſchichten zu rühmen, 
während Ööttingen unter anberm hervorhob, daß fie nicht nur allen 
Unierrricht unentgeltlich erhielten, ſondern Vorträge in größerer Zahl 
angeboten würben als anzunehmen die Zeit geftatte. Selbſt Unterricht 
in ter Stenographie wird ertheilt und benügt. (Btg. f. Nordd.) 

Frankfurt. Die ‚Rhein. Ztg.“ ſchreibt: „Das Frift. Journ, behauptet, 
wohl im Namen der Frankfurter Firma Erlanger, unfere Nachricht von 
dens Abfchluffe eines Geldgeſchäftes zwiſchen dem Bankhaufe Erlanger 
in Paris und dem polnifhen Infurrections-Comits fei unwahr. Wir 
beftätigen nicht blos unfere Nachricht, ſondern fügen nod hinzu, daß 
die Garanten bes Vorſchuſſes von 12 Millionen Franc bie Garantie 
theils dur Hinterlegung von Werthpapieren theils mittelft hypothelari · 
ſcher Eintragungen auf ihre Güter geleiſtet Haben; ferner, daß Erlanger 
bei der Negociation 3 Milionen Francs gezahlt habe, und daß in dieſen 
Tagen bie zweite Rate zu bemjelben Betrage fällig war.” 

Wien, 13. Mai. Heute Vormittags um 11 Uhr wurde vom 
Kaifer ter Uct ber feierlichen Barettaufjegung am bem zur Garbinald« 
wärbe gelangten Nuntius Mſgr. be Luca unter ben üblichen Ceremonien 
vollzogen. 

Berlin, 10, Mai. Aus fehr beachtenswertfer Duelle ftammende 
St. Petersburger Nachrichten fhildern die Stellung des Fürften Gor- 
iſchaloff als gänzlih unhaltbar geworben, Man nennt bereits als feinen 
eventuellen Nachfolger entweber ben Baron Brunnow im London ober 
ten Baron Budberg im Parie. Während jener fih mit Lord Palmer 
fon ziemlich leicht verftän 43 wũürde, iſt dieſer notoriſch fehr franzöſiſch 
gefinnt, fo ba er als Nachfolger des Fürſten Goriſchaloff ſich wohl 
noch weit mehr ben Tuilerien zumeigen wärbe als Fürft Gortſchaloff 
ſelbſt. (U. 3.) 

Aus Berlin ſchreibt man der „Köln. Zig.“: „Der ſächſiſche Mi- 
nifter, Hr. v. Beuft, hat in einer ausführlichen Depeſche bei ven Höfen 
zu Paris und Pondon bie Nichtbetheiligung Sachſens bei ber bipfomati« 
ihen Intervention in Petersburg gerechtfertigt, auch bie Schweiz hat bie 
Unterflügung berjelben abgelehnt‘. 

* Maris, 13. Mai. Der „Conftitutionnel” ift Heute in einem unbe 
ſchreiblichen Zorn über bie Kritit des minifteriellen Rundſchreibens, welche 
die „France auszuüben fih veranlaft fand. Namentlich ift er darüber 
enträftet, daß bie Gene Anſtoß an dem Regime de rheieurs genommen, 
das ber Charakter ber früheren Regierung geweſen. Das zeige eine 
volftänbige Begriffsverwirrung au. Die France habe den Worten bes 
Minifters eine ganz andere Deutung gegeben und verwechsle bie Politik, 
welde nur rede, um nicht handeln zu müſſen, mit der Politik, welche 
das Wort ”. von ter Action trenme. Sie jehe ven Piräus für einen 
Mam am, halte Rhetorik für wirkliche Veredtſamkeit, die Reden ber 
HH. Thiers und Guizot für Pöfungen und umgelehrt die großen Löfun 
gen des erſten und zweiten Raiferreihes für parlamentariſche Rhetorik.’ 
20. ie. Die „France“ erflärt ihrerfeits, daß fie auf biefen Artikel feine 
Antwort geben werde; beabfichtige er einen Meinungsaustaufd, jo fei 
die Form, im welder der Artikel gehalten fei, der Art, daß er eine 
Antwort micht verbiene; wolle ber Artifel aber vielleicht mur eine Malle 
ftellen, fo werde die „Frauce“ nicht fo unklug fein, in biefelbe zu gehen. 


— Hr. Thiers hat nicht allein in bem zweiten Wahlbezirle von Paris, 
ſondern aud in Balenciennes die Candidatur angenommen 


Bon der prenßifch-polnifhen Grenze, 10. Dei. Rußland 
rüftet ſich bis am bie Zähne. Zeugniß, und ein unmwiberlegbares, gibt 
biefür vie angeorbnete zweite diesjährige Recrutenaushebung im wielen 
Tpeilen des Reiches. Dazu werden alle Feflungen im Königreihe Pos 
len und in den benachbarten Provinzen armirt und in Vertheidigungs- 
zuſtand gefeßt. Der im mehreren Gubernien organiflrte Landſturm end» 
lih bürfte balb auch in anderen Gouvernements Nahahmung finden, 
Während bie Feſtungen fortwährend mit frifchen Hecruten aus bem gro- 
ken ruffiihen Reiche gefüllt, ja vollgepfropft werben, ereilt die polni« 
ſchen Recruten ein viel härteret, jammervoolles Poos — file werben in 
bie Strafeompagnien Orenburgs unb bes Raufafus eingereißt, nach ben 
Steppen Sibiriens und anderen troſtlos Üven Gouvermements geſchidt. 


Im ruſſiſchen Heere und namentlih umter ben Zöglingen der Dilitär- 
ſchulen ſcheint es mit der Discipfin nicht ganz geheuer. Dreiundſechzig 


abelige Zöglinge aus der Petersburger Cadetlenſchule und 20 aus ber 
Ingenieuralabemie find verihmunden. (D. P.) 

* Die Nahriht von dem Ausbruche des Aufſtandes in Volhynien, 
Vodolien und ber Ufraine, welche gerüchtweife nad Lemberg gelommen 
ift, hat bis jetzt mod feine hinrcichende Beſtätigung gefunden. Auch 
variiren bie Gerüchte barüber: während es einerfeite bei, ber Aufftandb 
in Bolhynien fei bereits in der Nacht vom 8. auf den 9. d. ansgehro- 
hen, meldet man von anderer Seite, daß mam fi bort zum Aufſtand 
vorbereite, und daß ber 9. Dat zum Losjchlagen feftgefegt ſei. ferner 
hat ber Telegraph gemeltet, in Bolhynien und Pobolien herrſche die 
tieffte Ruhe, und gleichzeitig Heißt es wieder, im nördlichen Pobolien 
und gegen die Ufraime zu bereite fi Alles zu einer Erhebung vor. 

*Auch aus Polnijd Lievland nähft Litihauen verfantet, daß die 
Bauern in drei dortigen Sreifen Partei für bie Hegierung ergriffen 
haben. Bis jet haben fie über 40 Edelleute am bie Rriegsgericdhte ab⸗ 
geliefert. Die Anſicht ſcheint nicht unbegründet, daß dieſe Berfolgung 
des polmifchen Adels durch das Landvoll weiter um ſich greife. 

Moslowig, 11. Mai. Die letzten Gefechte, namentlich bei Trze- 
binia, Oranica, Ozarno, find entſchieden unglüdlid für die Infurgenten 
geweien. Die Schaaren wurden nad allen Seiten zerjprengt und auf- 
gerieben, unter ihnen befanden fi viele Franzoſen und Italiener, 

Koften, 11. Mai. Dr. von Niegolewsti, der Abgtorduete zur 
zweiten Sammer für den Plefchener Kreis, kam geftern Nachmittags mit 
4 Pferden Ertrapoft von Schrimm hier an. Derfelbe kehrt, nach mehr- 
monatlicher Abweſenheit, von dem polnifhen Kriegsfhauplag nad; feinem 
Nittergut Morkwig bei Schmiegel zuräd, und zwar veriwunbe. Im 
feiner Begleitung befand ſich feine Gemahlin, welche alle Angelegenheiten 
der Reiſe ordnele. (Oſtd. 3.) 

Nah einem Briefe ver „Times“ dd, Konſtantinopel, 30. April, 
war der Sultan, ganz im Widerſpruch mit dem folgen und morofen 
Weſen, das er früher im feiner Hauptfladt zeigte, auf feiner Reife ber 
müht, ſich höchſt leutfelig und für alle Claffen feiner Unterihanen zu- 
gänglih zu bezeigen. Namentlich war das in Smyrna ber Fall, wo er 
u, a, die Einladung auf bie Landhäuſer zweier Kauflente, eines Griechen 
und eines Eugländers, ja bei legterem — etwas unerhörtes — fogar 
ein Hrübftüd annahm. Gelb verfireute er, tie immer, mit tollen 
Händen. Der lateinifdhe Erzbifhof von Smyrna mußte fih dem Par 
diſchah fo angenehm zu machen, daß er ihm auf der Stelle 500 Bf. 
Et. als Beitrag zum Bau einer fatholifchen Kathebrale in feiner Gtabt 
ſchenkte. Auf ter Heimfahrt follten die Dardauellenſchlöſſer einer ge 
nauen Befihtigung unterzogen werben, (E. C.) 


Börfen: uud Daubdels:Machrichten. 


Branffurt, 15. Mai. Deflerr. Nat.Au'. 71 Öpree. Met. 67'4P; 
Bankactien 838; LotterioMnichens-Rooje ton 1854: 85',,; von 1858: 142; 
Defterreich. Lotterie · Aulehens · Loofe vom 1860: 90°, ; Yubwigahaien -Berbaderr 
Eifenbehn-Actien 142',, Beheriſche Oftban · Aetien 116’, ; Bayerijhe Oſtbahn ⸗ 
Acuen voll einge 11624; Wefbatn-Prierität 86; Beſterr Erebit-Mobilier- 
Acdien 205. Wehfeleurs: Paris 93°/,; London 118’; Wien 10614. 

Wien, 15. Mai. Oder. bproe. Nat. Aunl. £0 80; bproc. Diet. 76 95; 
botterie · Aul · Loole von 1854: 94.75; von 1858: 138.40; von 1860: 98.60; 
Bantactiem 796; Öflere, Eredit-Mobilter-Mctien 192.10; Donan-Dampfieifil.- 
Actien 436; fer. Staatsbahn-Actien 216.60; Nordbahu · Actien 173.20; Wen · 
bahn-Prioritäten 94.75. Wechſeleurſe: Augeburg 3 Dit. 99.75; Loundon 
# 10. 11085; &iftter —. 





Berantwortlihe Revaction: 


Elfe dem nichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Erofr. 
Bür dem politifhen Theil: 2. 9. Yogl, Dr. A. Pötimonn, 





Drud von Dr. €, ol} & Sohn, 
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über Den preuß.sfranzöflfchen Handelövertrag., (Feti.) 

Deutſcher Bund. Münden (Pofleriton fir Symwaben. 
Ein Generalpoſtlexilon für das Königreich Bayern in Ausfiht). Berlin 
(Aus dem Bericht ver Geſchaͤſteordnungs · Conimiſſion des Abg.-Hanfes, 
Zur Holfteinifhen Frage. Die „Berliner Alg. Big." Über Preußens 


Aufgabe). Wien (Die „Ofto. "Fop« über Sie Yennefie für Sieben- 
bürgen). 

Grofibritannien. London — Unterhaubſitzung). 

Nußland. (Ablauf der Amneſtie-Friſt). 

Amerika. Rew-PHort (Eiſenbahn vom atlantiſchen zum ſtillen 

ellmeer). 

2oeal:Gbronif. 

Provinzial:Shronif. 

Behte Poften. 


I Telegramm. 
Bolkswirtbfchaftlicde und Börſen ⸗ Berichte. 


Amtliches. 


Münden, ı 17. Mai. 

Se. Mofeflät der Rünig Haben Sich allergnäbigfl bewogen gefunden: 

unterm 14. Mai ben Aſſeſſor des Mppeflationsgerihtes vom Nieberbayern, 
Ludwig ©, Boithenberg, wegen Krankheit und hledurch begränbeter Functioud · 
unfähigteit gemäß $. 22 lit. D ber IX. Beilage zur Berfoffunge-Urkande, ent 
ſprechend feinem allerumtertgänigfen Anſuchen, auf ein Jahr in ben Nuheflanb 
treten zu Taflen; 

unterm 15. Mai die am Sanbelegerite Algaffenburg in Celebigung gt 
Lunmene Sanbelsgerichts-Rathaftele dem Bezirkegtrichterathe Anton Gerlad in 
Aldoffenburg zu verleihen, 


Wichtamtliches. 


Die bayerifchen Kreid-Gewerbe: und Handels: 
Kammern über den preufifch-franzdfifchen 
Sandelövertrag. 

—— 


* Münden. Bir gehen nun J dem Gutachten der pfälziſchen 
Kreide, Gewerbe und Handelskammer über, das nicht weniger als 13 Oe⸗ 
tavſeilen des gebrudten Berichts einnimmt. Der Raum verbietet uns, 
basfelbe hier volftänbig wieber zu geben und müffen wir und baber auf 
eg der widtigften Stellen des Vortrags jener Handelskammer 
bejchränten, 

In deffen Eingang wird ein allgemeiner NRüdblid auf die Berhält- 
niffe der Provinz gegeben, bie wegen ihrer territorialen Trennung von dem 
übrigen Bayern bei Auflöfung des Zollvereins in eine höchſt mißliche 
Stellung kommen würde, ſodann bie Yage des Zollvereines in ben ber= 
ſchieden en Epochen feines Beftandes in Hüne berührt. Es ift fodenn im 
Jahresbericht mit Weglaffung einzelner unweſentlicher Säge unter Ande · 
rem folgendes zu lejen: 

Die dreifigjährige Stagnation (?) der Zarifgefebgebung des Zolldereins, 
gegenäber der Bewegung im Sinne der allmäligen Befreiung des Berlehrs ber 
meiften enropäiichen Staaten, war ſchon bedenklich unb micht ohne Nachtheile für 
denfelben; fie wurde aber zu einer wirklichen Gefahr, als aud Frankreich fein 
Probibitiv- mad fireng protectionififches Syftem auigab und unterm 23. Jan. 
1850 mit England einen Handelsvertrag auf Grundlage jehr liberaler Gruud ⸗ 
füge abſchloß, dem im mächften Jahre ein Kandelövertrag mit Belgien und in 
lüngfter Zeit eim folder mit Italien auf gleihen Grundlagen folgte, und wel» 


Bertehr ausgefchloffen fehen, Es fann nicht oft genug wiederholt werden, daß 
der Zollverein ſich bon dem Weltverlehhr, dom der Theilung der Arbeit umter 
den Nationen ferner nicht ungeftraft ifeliren darf. So lange das Syftem glei- 
her Ablchliefung mehr ober weniger bei allen europäifchen Böllern hertſchte, 
cencurrirte die Zollvereins · Induſtrie mit dem Gewerbofleiß ber Übrigen Bölter 
auf dem Weltmarkte unter gleichen Berhältniffen, umd die Ausfuhrliſten deu * 
Zellvereins bemeifen durch den großartigen Aufihwung der Ausfuhr von Fab⸗ 
ricaten die bolle Ebenbärtigfeit der deutſchen Arbeit im Bezug anf Wohtfeilpeit 
und Geſchick. Nachden aber die Übrigen Induftriebölter ihre Grenzen geöffnet, 
coneurrirt die deutſche Arbeit nicht mehr unter gleichen Berbältniffen. Denn 
die unter jenem Völlern durch bie Befreiung des Verkehrs vermehrte Theilung 
der Arbeit und erhöhte Coucurren; auf dem eigenen Marfte macht diefelben in 
allen Jadufteiegweigen coneurrenzfäbiger, indem jedes Voll bie durch dem Weite 
fampf geftacgelten wirtbfäaftlichen Kräfte auf die Productionszwelge concentrirt, 
im welchen es am meiften zu feiften befähigt if, und indem jedes fich die Mittel 
der Production und des Unterhaltes reichlicher, wohlfeilet und in voller Aus- 
wahl des Beften zu-Gebete fiellt. Die Ausihliegung vom internationalen Ber- 
tehr würde bie Eriftenzfähigteit muferer zahlreichen erportivenden Gewerbozweige 
nntergraben. 

Es folgt bann eine Bemerkung Über die Erportfähigfeit des Zoll 
vereind auf Grund der Schäpungen von Junghanns und Hübner, worauf 
es meiter heißt : 

In Grmangelung befferer Gründe haben bie Geguer bes beutfch-franzöfticgen 
SHanbelövertrages ums vom bem haarftränbenden Einfluffe erzäßlt, dem ber fran- 
zöfjchrenglifhe Hanbelsvertrag für bie veflswirchiaftlihen Berpältwiffe Frant- 
reichs gehabt Haben fol; gänzliher Ruin der Fabriken, Tauſende von Millionen, 
welche in Fabrilanlagen fieden, denen bie Nentabilität abhanden gelommen, gehen 
datnach file ihre bieherigen Beſitzet und deren Gläubiger verloren; Dunbert- 
taufenbe von fleißigen Urbeitern find dadurch um ihren Broderwerb gelommen, 
and es gibt im Franfreich heute nur moch ein Unterfommen für biefe brach ge» 
legtuen Mrbeitsträfte — bie Bahnen Frankreichs! Ja man geht fo weit, ums 
bie Revolution, die Auflchnung ber arbeitenden Elaffen gegen ben Beſttz, bie 
Anflöfung aller geſellſchaftlichen Berhäftniffe in Ausficht zu ſiellen *). 

&s ift micht umfere Mbfiht, biefe und ähnliche gegen ben Handelstertrag 
vergebrachten Einwände zu woiberfegen, fie widerlegen fi von ſelbſt; wenn wir 
der vorſtehenden audnahmeweiſe erwähnen, So geichieht es nur, weil wir mit 
Frautteich in vielſachen geſchãftlichen und geſellſchaftlichen Beziehungen leben, mit 
den bortigen Zuſſtuden nicht unbekannt find und es als unfere Aufgabe betrach ⸗ 
ten, ber erwähnten übertriebenen Behauptung ganz entſchieden entgegenzukteten. 

Die heute im Zollvereine, hatte fi auch in Ftaulreich im Jahre 1859 
gegeu bem in Ausſicht ſtehenden Handelavertrag mit England ein Sturm erhoben. 
&s find mum zwei Jahre, daß biefer Vertrag ins Leben getreten if, und men 
wir bem Einfluffe Rechnung tragen, ben ber amerifanifche Krieg auf bie comtir 
nentalen vollswirthichaftlichen Berhältniffe in fo bebauerlicher Weiſe ausübt, ein 
Einftuß, ber gerade franfreid; beſonders hart trifft, fo können wir breift behaup« 
ten, ba ber Uebergang von einem ſchroffen Prohiditivſyſtem zu einem freifinnis 
gen haudelspolitiſchen Syſteme mit verhältmißmäßig äußerſt geringem Rachtheile 
—— bat, daß von allen ben uugtheuer lichen Befürchtungen Ginzelner 
feine (?) in Erfüllung gegangen ift, daß einzelne inbußrielle Zweige in ben letz · 
ten zwei Jahren trotz bes Haudelsvertrages einen großen Aufihwung genommen 
haben und dafi im Mlgemeinen Ganbel, Gewerbe und Inbuftrie in Frautreich 
feinen Grund haben, mit ihrer Page unzufrieben zu fein (?). 

Die Über dem franzöftfh - englifhen Specialhandel veröffentlichten amtlichen 
Mintheilungen ergeben das im nachfolgenden Zahlen ausgebrüdte Berhältnih des 
Werthes ber franzöflihen Musfuhe nach England zu bem Werthe ber engliſchen 
Einfahr in Frantreich. 


die Ausfuhr bie Einfuhr jährliche Mehr ⸗ 

Franfreihen. Englands n, ausfuhr 

England Frantreich 
Fres. Ftes. Free. 
Ge betrug durchſchnitulich während ber 

$erioben bon 1827 bis 1836 65,300,000  22,200,000  43,100,000, 
" u 1889 „ 1846 97,200,000  80,400,000  16,800,000, 
um 1847 „ 1866 279,700,000 127,000,000 152,7200,000, 
„ n . 1867 „ 1861 491,900,000 821,600,000 170,300,000. 
Im Jahre 162°. 2.0. . 601,000,000 465,000,000 135,000,000. 


Demnach bat die franzöſiſche Mebransfuhr nach England fortwährend zuge» 
nommen. ie belief fih auf 30 Millionen Fres. im Durchigmitte ber Jahre 
1827-1846, flieg mit den Zollermäfigungen von 152 Mil, auf 170 Mid, 


ey = mb von wen geſchah bas?? A. d. Ref. 
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Free. umb betrug 1862 trog ber Baummollfrife und ungeachtet ber Abnahme 
des durch ngland vermittelten franzöfiihen Haudelsberkehres mad ben Bereinig- 
tem Staaten 136 Mill. res. 

Wir betrachten den handelspolitifhen Grundſatz, den Franfreih mit Muth 
and richtiger Erkeumtmiß feiner Intereffen angenemmen hat, als einen Act 
großer Weisheit, der als das größte Ereigniß auf dem banbelspolktiihen Ge- 
biete umter der Herrichaft des zweiten Kaiſerreichs bezeichmet werben wird 

Aber auch zugegeben, daß der engliich » franzgöfiihe Vertrag tom Jahre 
1860 in Frankreich den gefäilderten Einfluß auf feine woltsmirchichaftlichen 
Berhältniffe ausgeübt habe, was wir ganz eutſchieden in Abrede ftellen, fo läßt 
fi daraus noch feimesmegs fließen, daß die Folgen des bentich-franzäfiichen 
Bertrags file den Zollverein dieſelben fein müffen ; denn unfere heutigen Ber- 
hälıniffe haben mit denen (Frankreichs dor jenem Vertrage nichts gemein, 

Die zollvereinsländifche Induſtrie if nämlich wicht wie in Aranfreih unter 
dem Schutze eines ſtreug proßibiliveu Zolliytems groß geworden; Frandreich 
ift vom Jahr zu Jahr im feiner Induftrie erlahımt, indem nur jene Yngusge 
genflände, für melde der franzöfiihe Genius befonders befähigt erfheint, und 
die deshalb des Schutzes gar nicht bedurjt hätten, erpertjähig blieben. (?) 

Nachdem emdlich eine file dem Augenblid alle gewohnten Berbältniffe der 
einheimischen Induſtrie erſchütternde Weform der bisherigen Hambelspolitit zu 
einer unabweis baren Nothwendigkeit geworben war, hat die framöftiche Indus 
ſtrie fi ermannend den Verweis geliefert, daf fie die ansmärtige Concurrenz 
mit den erften Böllern der Welt glänzend befteht ! 

Dant den nahwirtenden guten folgen einer urſprünglich freifinnigen Han- 
delspolitit der Zollvereinsfasten — bei unjerem bisher ſchon gemäßigteren 
Schubigfien — haben wir eine momentam erfehlttermde Reform, wie fie 1860 
in frankreich einzelne nicht erportiremde Jaduſtriezweige, ber nationalen Ge⸗ 
fammtindufteie wegen, Über fi ergeben laſſen mußten, nicht durchzumachen. 

Daß eine dringende Nothwendigleit einer Reform des zellvereinsländiiden Zar 
vifs vorliegt, glauben wir ald außer Zweifel geſtellt erachten zu dürfen, und 
als fiherfien Beweis dafür betrachten wir die Thatſache, daß bie Löniglich- 
preußiſche Regierung ven ihren hoben Verbündeten mit der Mufgabe betraut 
wurde, mit Frankreich einen Handelsvertrag anf Grundlage einer zeitgemäßen 
Reform unferes Tarifs zu vereinbaren. *) 

Durch die in Fraufreich, England und Belgien gemachten Erfahrungen ift 
erbärtet, daß mande umferer Gewerbejweige ihre Eomcurrenzfähigfeit meiftens 
unterfhägen und aus übertriebener Furcht bie vielfahen Bortheile verlennen, 
die ihnen ans dem Mufihiwung, dem freiere Verkehraverhältniſſe mit ſich führen, 
erwachſen müffen, 

Bir wollen uns nicht auf eine eingehende Unterfußung des Tarift ein- 
laſſen; es if dies zur @enüge geſchehen. **) 

Wir begnũgen uns deshalb damit, dem gegen diefen Zarif erhobenen Ein» 
mänden die einfache Thatſache entgegen zu halten, daß drei Biertel der bereind- 
fändifhen Bevbllerung ſich für die Annahme des Bertrags erllärt, (Michi ?) 
denjelben, wenn aud im einzelnen Pofitionen als einer Menderung bediktftig, 
doch im Großen und Ganzen als ihren Imiereffen entfprechend bezeichnet, daß 
auf dem Handelstage in Münden zwei Drittel des dort vertretenen Handels 
und Mabrifftandes ans dem Zollgebiete fi für dem Handelsverirag audge- 
ſprechen haben, daß diefe Majorität aber noch größer erſcheint, indem viele 
Eorporationen in Nord» und Suddeutſchland ihre Vertreter, die fi in Mün- 
hen gegen den Vortrag erllärt, bei ihrer Müdtehr entſchieden getadelt und 
Öffentlich verleugnet haben. ***) 

Es wird gegen den Vertrag ferner geltend gemacht, daß einzelne feiner 
Beftimmungen bie Rechte verichen, die der Zollverein Defterreich in dem Ber- 
trage vom Jahre 1853 eingeräumt habe und daraus ganz beſonders die Noth⸗ 
wendigleit für die Ablehnung des franzöfiihen Ganbelevertrages abgeleitet, 

Gs gibt aber gewiß feinen Deutfchen, der nicht vorzugsmeife für eine 
Einigung mit Dcfterreih wäre, wenn diefe auf einer gefunden haudelspolitiſchen 
Bofis ſich erreichen Tiefe. 

Die unüberfeiglihen Echwierigleiten aber, die einer ſolchen Einigung mit 
Oe ſterteich entgegenflehen, Tiegen theilweile in feinen wirthſchaftlichen Zuftänden, 
theilweife werden fle durch die Bedingungen hervorgerufen, die es ſelbſt zu einer 
Einigung fielt, deren Erfüllung aber für den Zollverein eine Ummöglichteit 
if. (501?) 

Zu Erfterem haben twir zu bemerten, dai fo fange im Deflerreih das 
Zabolsmonopof befteht, dem fi der Zollurrein fehtwerlih wird jemals an- 
fliehen lönnen, fo lange Drflerreichs ganzes Syſtein der Befteuerung ber Eon- 
fumtion auf durchaus auberer Grundlage beruht, ale bas des Zollvereins, fo 
lange die Verſchiedenheit der Confumtion und der Konfumtionsfraft der beider» 
feitigen Bevölferungen das gerechte Tpeilungsverhältniß der gemeinfamen Zoll- 
Revenuen micht erfenuen läßt, fo lange eudlich die öferreichiihen Baluten-Ber- 
haltniſſe wicht geordnet find, eine Zolleinigung nmansführbar iſt. 

Ehenfewenig Tann der Zollverein auf die Ferderung Deſierreichs eingeben, 
mit feinen Gefammiflanten auf Grund uuferes heutigen Vereinstarifs im den 
Zollverein aufgenommen zu werben, (Das käme immer mod darauf an. Für 
die Bollvereins-Induftrie wahrſcheinlich gerade nicht mahtfeilig? D. Ref.) 

Denn, wenn bie Notwendigkeit einer Reform unſeres Bereinstarijs aner- 
Tannt if, und wir glauben nicht, baß bies bezweifelt werben Tann, fo bedingt 


*) Aber nicht um ohne Zuſtimmung der Vereinsregierungen jo weit 
zu geben, wie Preufen geihau. Das if alles fo bekannt umd Mar, daß 
bierüber fein Wort zu verlieren if. A. d. Ref. 

**+) Und wie wir glauben auch genügend bewiefen, wie nmachtheiliz er fir 
Dentihland it! Das mod läuguen zu wollen heißt zugeben, das Ein- 
maleins verlermt zu haben. (D. Ref) 

“or, Mahchaftig eine fonderbare Betweisführung für die Bortheile des Han- 
delönertrags! (A. d. Ref.) 


‚da «8 ſelbſt micht bereit if, auf 


die Forberung Defterreichs für ben Zollverein den Gtilfftenb auf dem haudels 
politifgen @ebiete (?); es verl. daß der heutige Tarif in Kraft bleibe, baf 
d eines im Giune des erleichterten Ber- 
fehrs reformirten Tarife bein Zollverein beizutreten, biefer warte, auch feinen 
Schritt vorwärts thue, bafı bie Stagnation im umferer Zollgeſetzgebung noch wei · 
tere 30 Jahre im Kraft bleibe, daß der Zollverein vom der dem Meltberfehr fidh 
öffnenben weſtlichen Böltergruppe Europas fich ausiclichen laſſe, mit einem ZBorte, 
ſich geien — verbamme. (Das iſt unſeres Willens chem Alles wicht 
richtig ! . Ref.) 

Defterreich möge auf dem wirthſchaftlichen Gebiete ſich empor zu arbeiten, 
ſich im biefer Beziehung mit dem Bollvereinsgebiete anf eine Stufe zu flellen und 
zum Anfhluß an den Zollverein mit Rüdfigtnahme auf beffen Bebürfniffe und 
Intereffen fark zu machen ſuchen, daun wird feinem @intritt in ben Zollverein, 
inſoweit wenigfiens, als es ſich um feine deutſchen Provinzen haudelt, Nichis im Wege 
ſtehen, wie dies ber Mrtitel 32 des deutjch⸗franzoͤſiſchen Verttags auadrücklich 
vorfieht. (So!? Das if eine neue Auelegung des Art. 321) 

Als bie erfle Kunde von der Anbahunng eines Haudelaverttage zu und fan, 
flieg in allen deutjhen Rheingegeuden unb auch im ber Pfalz bie begräubele Be- 
forgniß auf, daß bie Interefien eines Haupt · Productiens · und Hanbelszmeige 
diefer Länder, ber Weinbau und der Weinhandel, bei einem ſolchen Bertrage ger 
fährbet werden mödten, da e8 Fraukteich bauptjählih baram gelegen zu feim 
ſchien, feiner ungebeuren, durch oben umb Mimatiihe Verhäftniffe beglnfigten 
MWeinprobuctiom eim erweitertes Mbfatgebiet zu verichaffen. . . - 

Inzwiſchen ift aber von Seiten der königl preußiihen Regierung in fichere 
Ausficht gefellt worden, baf bie vellftänbige Aufhebung ber Wein · Uebergange · 
Steuer für fübbentihe Weine in Norbbeutichland werde erfüllt werben. 

Ge die Pfalz iſt, in der ficheren Ausſicht anf die gängliche Aufhebung ber 
Uebergangsftener für pfälziſche Weine, das wichtigſte Bebenten gegen den Vertrag 
aus dem Wege geräumt. (Das mag fein, bie Bebenten anderer Kreife find 
beun doch auch vom einigem Gewidt! D. Ref.) 

Es iſt ſchwer zu beftimmen, wie viel pfälzifhe Weine, trog ber erhobenen 
Ausgleihungeftener, in Mittel» und Norddeutſchlaub conjumirt merben, benn ee 
lat fih nicht genau ermitteln, weldes Quantum von ben Mannheimer, Mainzer, 
Grankfunter und andern großen und zahlreichen Weinpandlungen dorthin abg eſetzi 
wird; aber es unterliegt feinem Zweifel, daß Mütel- und Norddeutſchland für 
unſere mitileren und feinen Weine der Dauptmarft if. 

Wir halten die Bortheile, welche bie Aufhebung ber Hehergangsfleuer dem 
pfalziſchen Weinbam im fichere Aueſicht Aelit, für umgleich bebeutender, als bie 
etwaigen Nachtheil⸗, weiche bie durch Derabjegung bes Wingangszolls anf fran- 
zoſtſche Weine eutſtehende größere Gomcirren; ber Iegtern bringen fan, 








. (Schluß folgt.) 
Deuticher Bund. 
Bayern. 33 Münden, 17. Mai. Seit Einführung bes In« 


fituts der Poftboten bat fi die Schreibluft aud auf dem Lande ver- 
mehrt, wie es denn überhaupt befannt ift, daß der Brieſverlehr auch in 
Bayern in raſcher Zunahme begriffen if. Daß eine ſchuelle und’ richtige 
Spedition ber Brieffhaften duch eine genaue Augabe der Ortönamen 
auf ven Üpreffen, mamentlih bei gleihlautenden oder Ähnlihen Namen 
wejentlich befördert wird, iſt felbfiverftändlih. Zu dieſem Zwecke find 
aber gute Ortölerifa eine ſehr erwiluſchte Sache; der Regierungsbezirk 
von Schwaben hat fo eben eim foldes erhalten. Aſſiſtent und Düreau- 
Secretär Eugen Hartmann am F. Dberpofl- und Bahnamte Augsburg 
bearbeitete nämlid ein „Geographiſch⸗ſtatiſtiſchee Orts und 
Poſtlexikon für Shwaben und Neuburg« (Mugsburg 1863, 
bei A. Manz), das . feiner Bollſtändigleit allen ba auf uns 
fere Empfehlung hat. Bis herab zu den Eindden, Höfen, Mühlen, u. ſ. 
w. finden fi in biefem Speciallexilon im Ganzen mehr als 5200 Drts- 
namen verzeichnet?) — mit Angabe ber Gemeinde, des Landgerichts, bes 
Pezirlsamtes und des Poftbeftellbezirkes, zu weldem fie gehören. Wenn 
man bebenft, daß. 3. B. im dem einzigen Streiie Schwaben allein 10 geo ⸗ 
graphiihe Namen Yu, 12 Berg, 11 Haufen, 7 Haslach, 3 Hof, 3 Kreuth, 
8 St. Leonhard, 12 Moos, 6 Neuhaus, A Zell u. f. w. ſich finden, 
von benen jeder Det wieder einem anderem Voftbeftellbeziet angehört und 
die fidy mitunter auch noch oft in-anderen Regierungsbezirfen wiederholen‘ 
jo ergibt fi die Wohlthat guter Poſtlexika für das Publicum von jelbft. 
Dem Bernehmen nad ift nun aud eine mene Auflage bes 1848 erfdie- 
nemen geographiſchen Poftlerifons für das Königteich Bayern, nachdem 
die ingwljhen eingetretene neue Eintheilung ber Gerihte-, Berwaltungs+ 
und Boftbezirke die frügere Ausgabe biefes Lexilons nicht mehr brauchbar 
erſcheinen läßt, bald zu erwarten. 

Preußen. * Berlin, 14. Mai. In dem Berichte ber Ger 
fhäftsorbnungs-Commifflen des Abgeorbnetenhaufes über das Schreiben 
des Stantäminifteriumsd vom 11. d8. iſt zuvörderſt aus en Bor« 
gängen nachgewiefen, daß bie Befugniß des Präfidenten, die Minifter zu 
unterbredden unb in ben Grenzen des parlamentariichen Verlehres zu hal 
ten, von ben Miniftern der verſchiedenſten politiichen Farben, namentlich 
aber von dem jegigen Kriegsminifter, früher ohne Wideriprud anerlannt 
und von dem Präfiventen beiver Häufer des Landtages ohne Widerſpruch 

*) Hermann's Statiftif (T. Heft) zäpft mur 4000 geographiſche Ortsnamen 
in Schwaben auf. 
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ausgeübt worben war. Die Commiffion glaubte auf ben boctrinären 
Unterſchied zwifgen einer Disciplinar- und einer Polizeigewalt des Präfi- 
benten nicht eingehen zu bürfen, ift vielmehr einftimmig der Anfiht, daß 
ber Präfident des Haufes befugt fein müſſe und befugt fei, einen Mini« 


fter im deſſen Rebe im Haufe gleich jedem Mitglieve zu unterbrechen. 
Ebenfo einftinmig u. die Eommiffion bie frage, ob durch eine ſolche 
Unterb: ber Rede das verfaflungsmäßige Hecht ber Minifter im 
Haufe auf ihr Verlangen zu jeber Zeit gehört zu werben, vereitelt werde, 


verneinen zu müffen; benn inbem ber Präfivent in der Sitzung vom 11. 
den Kriegsminiſter unterbrach, wolle er deuiſelben nicht Überhaupt das 
Dort entziehen, fonbern verlangte von ihm nur ſtillezuſchweigen, fo lange 
er, ber Präfivent, ſpreche. Gleiche Hebereinftimmung herrfchte in der Eomr 
miffien darüber, daß die Minifter nicht berechtigt feien, ihre vom Haus 
verlangte Gegenwart von ber Bebingung abhängig zu machen, baf fie 
vom Präfiventen nichtunterbrodhen werben bürften, indem Art. 60 ber Ber 
faffungs-Urkunde einfah fage: „Yehe Kammer kann bie Gegenwart ber 
Minifter verlangen." Bon bem Abg. Dr, Gneift ift ein vom ben Füh- 
vern des linfen Centrums unterflügter Antrag auf Ernemung einer Com ⸗ 
miffion zur Berathung einer, Ubreffe an Se. Maj. den König über 
die Lage des Landes eingebracht worden, welder Antrag meben dem 
von dem Abg. Dr. Birch ow bereits eingebradten Adreßentwurfe nur 
infofern noch eine Bebentung hat, als berfelbe eben zeigt, daß das linfe 
Centrum mit dem von der Fortſchrittopartei in ber Ädreßſache gethanen 
Schritte nicht ganz einverflanven iſt. Die Meinungsverfcievenheit ſcheint 
fi übrigens mehr auf die Form, als auf die Sache zu beziehen, 


3 Berlin, 14. Mai. Die geftern von ber Srempeitung gebrachte 
Mittheilung, Preußen werde Hand in Hand mit Oefterreih bie däniſch⸗ 
deutſche Streitfache vor den Bund bringen, findet bier auch von andern 
Seiten Beflätigung. Outem Vernehmen nah ift Prenfen geneigt, dem 
Borſchlage —— beizutreten, daß zur wirlſamen Wahrung der durch 
Dänemark gefährbeten Rechte bes Bundes und der deutſchen Herzogthll ⸗ 
mer von Bundeswegen das Herzogthum Holftein in Pfand genommen 
werde. Doc bilrften auf biesfeitigen Wunſch beide Mächte fi babei zu 
tem Untrage einigen, bag mit dem Hinweis auf das Bevorſtehen dieſer 
Mofregel an Dänemark vorher nod bie Mahnung zu richten fei, unver 
weilt feinen Berbindlichteiten nachzukommen, 

Die „Berl. Allgem.“, das Organ der Altliberalen, ftellte ſich diefer 
Tage die Frage: Warum hat Preußen nirgends Freunde? Und das Or 
gan der Herren Schwerin, Aurröwald u. ſ. w. beantwortet diefe Frage 
wie folgt: Die Antwort: „wir haben darum Feinde ringsum, weil bie 
Herren v. Bismark und v. Moon unfere Minifter find," ift nicht bie 
richtige. Wer jeit zehn Jahren die öflerreihiichen und großbeutichen 
Blätter auch nur flüchtig angefehen hat, wird fi darüber nicht täujden. 
Das gegenwärtige Syftem, das im Innern fo grenzenlos nachtheilige 
Wirkungen gehabt, hat nah Außen nur einen freund verſcherzt: die Bar 
tei des National-Bereins, um die wir wieder werben müffen. Die an- 
beren Feinde gelten nit dem Shſtem, fondern unferm Staat. Machen 
wir. von ben mden bes Wbgeorbneten Harlort, 3. B. Herrn d, Carlos 
witz, ober v. Sybel, ober, weiter gegriffen, Schulge-Deligih zum Mini ⸗ 
fer der auswärtigen Angelegenheiten, fo wird bie Zahl unferer principiele 
fen Gegner ſich nicht vermindern. Sie wirb ſich nidt vermindern, fo 
lange bei uns eine Partei am uber ift, welde Preußen für einen Groß · 
foot Hält. Denn jeder, der Augen hat, weiß, daß Preußen nur probts 
forif ein Grofflaat if, daß, um es in Wahrheit zu werben, im ben 
Bundesverhältniffen eine durchgreifende Aenderung herdorgebracht werben 
muß. ime jede ſolche Möglichkeit bedroht die Ruhe Defterreichs und der 
Mittelftanten, Der Parifer Friede hat Preußen eine Geſtalt gegeben, 
and der es heraus muß, um entiweber ein wirllicher Großſtaat 
oder ein Mittelftant zu werben, Die gegenwärtigen Berfaffungeconflicte 
werben einmal ein Ende nehmen, unb bann werben bie Parteien fi nad 
jenem Gefihtöpuncte gruppiren. Nicht heute, nicht morgen; aber es iſt 
gut, auch im der Hitze des gegenwärtigen Streite® die Hauptfahe nicht 

any zu vergeſſen.“ Die Wiener „Prefle” bemerkt hiezu: „Das ift wenig- 
end offen geſprochen, und das Refultat diefes Raifonnements Krieg gegen 
Deſterreich und bie deutſchen Mittelftanten — Bürgerkrieg. Das iſt nad) ber 
B. A. 3. „die Hauptſache“. Damit ſoll der inneren Kriſe abgeholfen werben. 
Die „B. U 3.* überfhägt Abri offenbar bie Herren v. Harlort, 
Sarlewig, Sybel ober Schule Deligih,; wenn fie annimmt, dieſe mir- 
ben als Minifter im Stande fein, Preußen ans feiner Stellung heraus. 
zubelfen. Aber erleben möchten wir es, daß biefe Herren ans Ruder lom · 
men und an bie Antführung des obigen Progranımes Hanb anlegen, denn 
Mar werben muß es enblic doch und entichieben werben muß die Frage, 
die zwifhen Preußen und Deutſchland ſchwebt.“ 

» Defterreid. Wien, 13. Mai. Zu dem Amefliebecret fir Sie 
benbürgen macht die „Oſtd. P.“ folgente Bemerkung: „Der Taiferlice 
Gnadenact findet glädlierweife feine Gefangenen mehr, deren Kerler er 
Öffnet, Die materielle freiheit ift dem in Folge der Ereigniſſe von 1848 
bis 1853 politiſch · Compromittirten und Berurtheilten durch frühere Am ⸗ 
neſtie · Decrete laͤngſt gewährt; was ber heutige Gnabenact ihnen bringt, 


iſt die politifche Freiheit, bie Bejeitigung ber geſetzlichen Folgen, welche 
ihre frühere Verurtheilung in Bezug auf die Ausibting ihrer politifchen 
Rechte, wozu namentlich das active und paffive Wahlrecht gehören, mit 


ſich führte.“ 
Grofibritannien. 


London. (Unterhausſitzung vom 12. Mai.) Henneffy wieder 
bolt feine in ber vorigen Sitzung geftellte Frage in Betreff einer Depeſche 
Odo Ruſſell's, nachdem er die —— vorausgefhidt hat, daß er nach 
allem, was er gehört habe, Herrn Ruſſell nicht nur für einen talentvollen 
Diplomaten, ſondern auch für einen Ehreumaun im beſten Ginne bes 
Wortes halte. Lord Balmerfton: Id kann nicht begreifen, was es 
für einen Zwed haben kann, wenn man zur Sprache bringt, was Here 
Odo Ruſſell und was General Montebelo gefagt hat, man müßte denn 
Herrn Odo Ruffel und die franzöſiſchen Officiere in Nom mit einander 
entzweien wollen. Herr Odo Ruſſell meldete, was er gehört hatte, mäm« 
lich daß gewiffe Briganten, 260 an ber Zahl, in franzöfliher Uniform 
igren Weg don Rom ins Neapolitaniſche gefunden im ber Abſicht, bie ita- 
bienifhen Patrouillen an der Bränge zu läuſchen. Gr theilte das, mas 
er gehört, dem General Montebello mit, und biefer flellte die Sache in 
Abrede. Beide iprahen auf Grund ber ihnen gemadten Mitteilungen. 
Darin, daß die Leute franzöſiſche Uniform trugen, liegt fein Vorwurf für 
die framzöfichen Behörden, inbem nicht behauptet worden ift, baf ben 
Leuten die Uniformen von ihnen verabfolgt worden fein, Im Gegenteil 
fagt Herr Nuflell in feiner Depeche vom 14. Januar, er habe dem Ge« 
neral Montebelo erzählt, es Tomme häufig vor, daß die jüdiſchen Trödler 
im Ghetto abgelegte Uniformen fauften und daß biefe alten Kleidungs⸗ 
Rüde nad gewiffen Klöftern an der Grenze geigidt würden, daß bie 
Briganten fi bort einzeln einfänben, daß in Häringsfäffern verborgene 
Waffen nach jenen Klöftern gejhidt wärben, und baß bie bort ausgerüfteten 
Briganten fih von da auf den Weg machten. Im feiner Depeſche jagt 
Herr Odo Ruffell ferner, General Montebello habe ihm bemerkt, jo etwas 
möge wohl früher vorgelommen fein, allein er habe Schritte gethan, um 
der Wiederkehr ähnficher Borkommmniffe vorzubeugen. Der General gab 
fein Ehrenwort darauf, dof in Zukunft kein Bewaffneter aus dem römi« 
{hen Gebiete in das neapolitanifche werde hinübergelangen lönnen. Wenn 
fi feitbem irgend etwas ber Urt zugetragen hat — nud ich fürdte, daß 
bies der Fall gewefen ift —, fo find die Agenten, deren fi der General 
bebiente, nicht jo wachſam gewefen, wie er erwartet hatte. — Wir haben 
die hoffentlich falſche Nachricht erhalten, daß im Laufe bes Monats eine 
große Erpebition flatifinden fol, Auf eine Bemerlung Lord I. Mans 
ners' antwortet Lord Balmerfton: „Ih Habe feine Klage gegen die 
römifhe Regierung erhoben, aufer ber, welcher leider nicht widerſprochen 
werben fan, nämlich daß bie Antorität bes Papftes gleich Null ift, und 
daß fle gegen 20,000 Mann franzöfliher Trappen nicht auflommen kann. 
Bei einem ſolchen Zuſtaude der Dinge fällt, mag mm bie franzöſiſche oder 
die römifche Regierung daran Schuld fein — ich glaube, fie find beide 
daran Schuld —, die Verantworilichteit für bie Uebelthaten, welche bie 
aus Rom entfandten Banden verüben, auf beide Megierungen, 


Rußland und Polen. 

* Der Gas“ conftatirt,, daß der 13. Mat voräbergegangen ifl, 
ohne daß die Amneſtie in Polen Beachtung gefunden hätte. Bis zu bie 
fem Augenblide fei ihm fein eirgiger Fall befannt, daß dieſer Gnadenact 
wäre angenommen worben. 


Amerika. 


Newyork, 1. Mai. Die große Eiſenbahn nad dem ſtillen Welt 
meere (The great Pacific Railroad) ift nun am beiden Enven ber Linie 
in Angriff genommen worben. Die Bahn if in drei Streden, die öſtliche, 
mittlere und meftliche, getheilt unb wirb von drei verſchiedenen Gefellichafs 
ten gebaut. Die öflihe Strede, von ber Bereinigung ber beiben iFlüffe 
Miffouri und Kanſas durch das Territorium Kanſas bis zum 100. 
Grad öftliher Fänge (von Greemwih), 350 Meilen lang, maht fid 
ſchen ihrer Bollentung; die mittlere Strecke durch Nebrasla, Utah 
und Mevaba bis zur Oſtgrenjze von Californien, ift 1300 Meilen 
lang. Die. weftliche Linie, welde von der californifhen Grenze bis 
zu San Francisco geht, Bietet bie größten Schwierigkeiten auf ber 
ganzen Bahn. Gie kreuzt die Sierra Nevada nnd muß eine Höhe 
von 7000 Fuß Über das Sacramentobett erreichen. Dennod ift die 
Steigung auf das Marimum von g05 Buß per Meile, noch 11 Fuß 
unter der Erhebung ber Baltimore und Obio-Bahn, Irihränft worden, 
Achtzehn Tunnels, vom denen ber längfle 1370, der fürzefle 300 Fuß 
meflen werben, beabfihtigt man auf biefer Strede, deren ganze Länge 
155 Meilen beträgt, zu bauen. Der Keſtenanſchlag für bie weſtliche 
Linie beläuft fih auf 13,270,000 Dollar, für die ganze Bahn auf 
99,370,000 Dollar. Am Sacramento-Envde find bereitd 60 Meilen voll« 
enbet, und bie Weiterführung ber Arbeiten ift jet für eime Kurze Zeit 
ausgefeht, bis die beftellten Schienen ans Europa antommen. 
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Münden, 16. Mai (Dberbayerifges Schwurgericht.) Gefern be 
gann bie Berhanblung ber Anklage gegen ben vormaligen Tarbeamten Heinrich 
Fuß wegen Mmtsuntreme und Betrugs. Der Angelhaldigte, früher Reutamte- 
Oberfhreiber in Trofiberg und vom 1. October 1855 an Zarbeamter am bortigen 
Landgericht, hatte im letzterer Gigenfhaft die Eaffa- und Neguungeführung die 
Beuerverfiherungs-Anflalt, mozu bie Auszahlung ber Branbentihäbigumgsgelber 

ehörte, m. f. m. zu beforgen. Im dieſer feiner Amtirung war er mn folgenber 
trügereien und Beruntrenungen der ihm amvertrauten Gelder fi ſchuldig ger 
macht zu haben, amgeflagt. 1) Der Wirth Peter Medi von Obing hatte eine 
Brandenifhädigungsfumme von 7585 fl. zu erheben, erhielt aber erft, nahbem 
er von Fuhfpurh Angeben von Hinbermiffen, welche der efjectiven Auszahlung 
noch entgegenfänden, längere Zeit hingehalten worden war, abſchlageweiſe einmal 
5000 fl. umb weiters 1035 fl. Auf das Andringen Recht's um voldändige 
Beiriebigung cititte im enblih Fuß, eröffnete ihm aber, als 26 zur Musjahlung 
des Reftes von 1500 fl. fommen follte, er müfle ihm irrthümlichet Weife das 
ere Mal um 1000 fl. zw viel gegeben haben, denn diefe Summe fehle ihm in 
feiner Caſſe. Da Recht ein folhes Zuviel im Mbrebe Meflte, bot ihm Fuß 
Dedung durch Cinhindigung zweier 500 fl. Obfigationen, welche er von einem 
Verwandten mit dem Bemerken emtiehnt hatte, daß er ohne ſolche Hilfe um 
feinen Dienft kommen würde. Recht beanägte ſich anfängli damit, wurde jeboh 
binterher bebenflih umb trachtete num, wenigfien® zu bem übrigen 500 fl., ia 
deren Befit ihm Fuß noch zu fein fhlen,zm gelangen. Ale er aber Tags baranf 
wieber bei ihm erſchien, erklärte berfelbe, er babe auch biefe 500 fl. nicht im 
feiner Eaffe; fie feien weg, ohme daß er wiffe, wie Zu größerer Sicherheit 
Mechte fiellte ihm nun Fuß auch mod eine Schufburlande auf 1500 fl. aus, 
wogegen er vom Rechl verlangte, daß dieler ihm über den gleichen Betrag einen 
Rehnungsbeleg fir die Brand-Afferurang-Eaffe ausftelle. Recht ging jedoch auf 
legteres Berlangen nit ein, fonbern machte vielmehr, Aber bie Sache beuntudigt, 
clabaſd Anzeige bei dem bamaligen ?. Affeffor Haufluger, und bie Hierauf ein- 
geleitete Unterfuchung ergab, baß Überbieß im bem über bie zweite Zahlung an 
Mechl biefem behändigten Onittungeprotofolle (ſolche Prototolle wurden von 
einem Geribenten im Präfenz des Landrichters gefertigt, darin die Gumme, 
welche ber Torbeamte als die zur Auszahlung kommende mündlich bejeichnete, 
eimgefeist, Letzterem das Ganze zur Beforgung ber Unterfhrift des @eldempfängers 
übergeben und dann bem Yanbrichter zur Unterzeichnung vorgelegt), flatt der 
wirtlich ausgezahlten 1035 fl. ber Betrag don 2535 fl, eingefett und bie gleiche 
Summe von Buß auch als Ausgabs-Bofen eingetragen ſei. Rechl halte ohne 
weitere Prüfung ber Duittung in ber Meinung, fie laute mur auf 1035 fi, 
gutwillig unterfcrieben. Der Augellagte behauptet num, er habe ſich keineswegs 
Gelder rehtemibrig angeeignet; bie Sache verhalte ſich vielmehr folgendermaßen. 
Der einer vom ber Öypothelens und Wechfelbant am das Zoyamt gelangten 
@eldfenbung ſeien bie 11 Gäde, melde das @elb enthielten, in feinem Geidäfts- 
summer, durch welches man geben muß, um in bie Megifiratur zu gelangen, 
2 Etunden lang liegen geblieben und es ſcheinen ihm hier bie fraglichen 1500 fi 
geſtohlen worden zu fein. Dem BDefect babe er erſt wahrgenommen, als er an 
Wet zahlen follte, die Quittung ſei bis auf die Unterfchrift Recht's {chem aus- 
gefertigt umb ber fraglihe Betrag eingeſetzt geweſen, und er babe nur, um ſich 
wegen bes unverfchulbeten Defertes mit zu compromittiren, zu beffen Dedung 
Zeit zu gewinnen, und in ber Abſicht, ben abguittirten Betrag bem Rechl nadh- 
täglich zu vervollſtändigen, im diefer Weife manipulirt. (Schluß folgt) Muß 
wurde vom Schwurgerichtähofe freigelprochen. 


Provinzial · Ehronik 


Bayeriſche Bäder und Heilquelleu. Kiffingen, 14. Mai: 256 
Gurgäfte in 148 Parteien. 


Eetzte Poiten. 
Telegramm. 


m) Kafıl, 17. Mai. Das Befegblatt verfündigt dad Eifenbahns 
Gefeh vom 2, Mai, fowie das bie Gemeinde-Drbnung betreffende Ge⸗ 
feg vom 15. Mai, 

D Lemberg, 16. Mai. Die „Gayetta Narodowa“ ſchreibt: In 
Bobolien find die Beritle Wranif, Braclow, Hajfin und Othopol im 
Aufftande. Das Landvolt ift ruhig. In den Bezirken Wlodimir und 
Luck find drei Infurgentenichaaren. Bei Omielnil fand eim Gefecht 
ftatt. Luck iſt von den Ruſſen befeftigt worden. Mit Ausnahme der 
Berirte Ererfast und Ciechtyn, wo der Adel überwiegend ruſſiſch ge 
finnt if, ift die gange Ukralne im Aufftand. Gin Hetman der Ukraine 
tourbe ausgerufen. 

D Kondon, 16. Mai, Die Bank von England erhöhte ihren DI 
conto auf 3°’/, Procent. 

D Paris, 16, Mai. Die „France“ hat eine erjte Verwarnung 
erhalten, weil fie fich den Schein gibt, täglid den Gedanlengang der 
Regierung augıubrüden und die Politit der Regierung in den Wahlen 
entjtellt. — Nadricgten aus Havannah vom 20. April melden aus 
Puebla vom 11. April, daß die Belagerungsarbeiten unter guten Vers 
bältniffen fortgefegt werden. — Eine Depefc aus Konftantinopel v. 16. d. 


meldet im Widerfpruche mit den Journalnachtichten, daß die Türkei 
fih den Echritten der Mächte zu Gunften Polens angefchlofien habe. 

D Rewyorf, 6. Mai. Am Samſtag griff Lee den rechten Flü- 
gel der Potomacarmee bei Chancersville an und brachte eine YWbtheil- 
uug deöfelben zum Weichen. Sonntags nahm Hoofers linfer Fluͤgel 
Poſition auf den Frederickoburget Höhen. Lee ernenerte den Angeiff und 
warf die Unioniften an einigen Buncten, wurde jeboch unter beiperfei« 
tigem u Berlufe gefchlagen. Am Montag ging Hoofer zum An 


griffe über; das Nefultat des Kampfes if noch unbefannt. Goida— 
A’. Wedfeleous 164. . 
* Münden, 17. Mai. Die f. Regierung von Oberbayern hat 


für bie Dauer der jebesmaligen Badezeit auf Grund des Art, 82. Abf. 
1 des PS. ©, oberpeligeilihe Vorſchriften über die Frremdenpoligei 
für Reichenhall und vie umliegenden Gemeinden St. Zeno, Gmain und 
Rarlftein erlaffen. Allgemein bedawert ftarb geftern im 44. Lebeus ahre der 
Artillerie · Hauptmann Dito Freiherr von Zruchieß+-Wegenhaulen, Der 
Berlebte, war einer ber ausgezeichnetiten Mrtillerie-Officiereund Mpjutant des 
Artillerie-Eorps-Eommando und Müglied der Artilerie-Berathungs.Com- 
miffion. Hr. Graf v. Buo-Schauenftein ift, von Paris lommend, geftern 
bier eingetroffen. 


Bolköwirtbichaftliche und Börfen- Berichte. 


Getreibepreiie ber Münchener Schranne 
vom 16. Mai 1863. 


Wahrer | Höcter 
Mittel | Dursfsaits- 
Preis Preis, 














Dindefter 
Duerg ſo alts · 
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Getreidearten 
weis, 


















u DE te, kei m] 
Weigen . is 36 is 22 J500 212 2467 8 
Korn 11) 42] 12 sTı2 | A — —— 6 
Gerſte 10 410 48 111159 — | — | - 7 
ber.» 7:1 5] ?|ı7 ı)61— 1| -| — 
Repsfimn. | | —- I - I —- I — _ - — — — 


Leinuſamen. J21 | 512 65 23 48 1)56 — — 
Neue Zufuhr: Beizen2999 54, Korul 178Sch., Gerſtez 230Sch. Haber305 ĩ Sch 
Reſt ... m 10975. 8 „ „1533, „388 „ 
Repsjamen : Zufuhr —Sch, Reft — Sch., Leinſamen: Zuf. 68 Sch, Reſt 7888ch 
Gefammmtbetrag: 13,847 Schifl. Berkaufsſumme: 132,169 fi. 

* Donauwörth, 13. Mei. Zuf. 192 Sqh, Gefammtfanb 2151; 4. 
werfauft 212), Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 18.96, Kerm fl.18.11, Roggen 
fl. 12.1, @erfe fl. 9.20, Haber fl. 6.28. 

Frankfurt, 16. Mai. Defter. Rat.-Anf, 71%; bprec. Met, 66%, P; 
Bantactien 845; Potterie-Anichens-Loofe von 1854: 85; ton 1858: 1 
Defterreich. Lotterie» Mulchens · Looſe vom 1860: 90; Bubmigshafen · Berbacher ⸗ 
Eiſenbahn · Actlen 142 ; Baneriihe Ofbahm-Hetien 1161, ; Baheriſche Oftbahn⸗ 
Wetten vol einge 117; Weidahn-Prisrität 86'/,; Defterr. Erebit-Mobilier» 
Actien 204'4. Wedfeleurs: Paris 93°/,; Lonbom 118%, ; Bien 106. 

Wien, 16. Mai. Deferr. bprec. Mat.-Mnl. B1.15; bproc. Det. 76.40; 
Lotterie-Aul-Rooje von 1854: 95.25; von 1858: 133.60; vom 1860: 99 _; 
Banlactien 797; Üflere, Grebit-Mobifier-Metien 193.20; Donam-Dampficifff,» 
Actien 486; öfterr, Staatabahn· Actien 214 50; Norbbahu · Actien 173.60; Weil 
bahn Prioritäten 94.50. Wech ſeleurſe: Mugsburg 3 Mt, 98.60; Leubon 
8 10. 110.60; Site —. 





Berantwortlide Rebaction: 
3.3. Yogl. Dr. 4. Yöylmann. 


Königlihed Hof: und Rational-Zheater. 

Sonntag ben 17.: „auf,“ Oper von Gouned 

Montag ben 18.: „Der Storenftied,“ Lufpiel von Benebir. 
Refidenz- Theater.) 

Dienflag den 19.: „Sappho,” Trauerfpiel von Grillparzer. 

Mittmoh ben 20.: „Der Tpenerbant,” Luftfpiel von Herman Schmid. 
Zum Beſchlaſſe: „Rab Mitternacht,“ Voſſe von Lang. 

Dennerflag den 21.: „Hans Heiling,” Dper von Marſchner. 

Freitag den 22.: „Die Geſchwiſter,“ Schanjpiel vom Goethe. Dierauf: 
New einftudirt: „Die fhöne Mülerin,“ Lufijpiel nach bem Arranzöfiihen vom 
Stueider. Zum Befhluffe: „Das Berſprechen hinterm Herb,” Alpenfcene mit 
Gelang von Baumanı. Muflt von Ignaz Lahner. 

Montag ben 25.: „ra Diavolo,” Oper von Außer, 


(Im t, 








Audwärtd Geftorbene. 
Ioganı Wilhelm v. Baumer, f. Forfimeißer in Kulmbah, Konrad 
Ehröder, Brilenfabricamt in Fürth. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Auszüge aus den Firmen- und Gefellfhafts-Regiftern ber königl. baheriſchen Haudelsgerichte. 


3»... Bekanntmachung. 


4) Der Vorſablträmer, Johann Kar! Hofmann if 
Inhaber der dahler unter der Firma: „oh 
Gar! Hofmann“ befichenden Krämerei mit 
der Haupinieberlaffung in Münden 1/9, 
Briebrich Fries, Weinhänbler, Rubelyh Gatiges 
tren, Profeffor, Neinheld Hirfchberg, Baumelfter, 
Heinrich Riefe, Partikulier, fämmilich In Münden 
wohnhaft, dann Hermann fries, Partifuller in 
Ewepingen im @refgerzogifum Baden find 
Mitglieper einer unter der Firma: „R, Hirfche 
berg & Gomp.* dahler befichenden offenen 
Handelögefelichaft, welche In München [/9. ihren 
Sid Hat und am 12. Exrpt. 1859 begonnen 
Die. Beriretung ber Gefellfchaft und Zeich⸗ 
mung ber firma iſt ausfcplieplih dem Baumeiſter 

Reinhold Hirfhberg Übertragen und ber Buchs 

halter Karl Hammel‘ ale Prefurift beftellt, 

Der Kaufmann Auguft Ebenbock if Inhaber 

ber bahler unter ber Birma: „Nug. Eben 

böd“ beſtehenden Handlung mit ber Haupinies 

derfaffung in Münden 1/3. 

Der Borfiabifrämer Jofef Strain iſt Inhaber 

der babler unter ber Blrma: „Ned. Strain” 

beſte henden Rrämerei mit der Hauptmleberlaffung 

in Münden 1/3. 

Der Borflabtkrämer Lubteig Mljamer if Inhaber 

der dahlet unter der Birma: „Eubwig Ul— 

famer* beſtehenden Krämerei und Hat feine 

Heupinieberlafung in Münden 1/9, 

Der Antiquar und Buchhändler Paul Zipperer 

ift Inhaber der dahier unter ber Birma; „Paul 

Bipperer* befichenden Buchhandlung und Bat 

derfelbe feine Haupfniederläfung In Münden 1/9. 
Der Borflabifrämer Johann Huber if Inhaber 

der dahler unter der Birma: „Johann Hur 

ber* befichenden Borflabtfrämerei mit der Haupt ⸗ 

nieberlaffung In Münden 1/9, 

Die polſchen Mana Heucke und Heinrich Wilhelm 

Müller mit dem Sipe in Münden feit 18. Hug, 
1861 beflanbene offene Handrlögefellfchaft hat 

fid; aufgelöst und If die Birma: „M. Heucke 

& Gomp.“ erlofchen. 

Die Modiſtin Anna Heude if aunmeht alleinige 
Inhaberin bes unter ber Birma: „M. Heude* 
mit der Haupinieberlaffung in Münden befichs 
enden Hanbelsgejchäftes, Ri 
Der Raufmann Karl Wagner if Inhaber der 
dahler unter der Firma; „Garl Wagner 
befichenden Hanklung mit ber Gauptnieberlaffung 
in Münden 1/3. 

Münden, 5. Mai 1863. 


Königliched Handelögericht München l/J 
Der k. Borftand: 
Decrignis. 


2) 


=_ 


4 


5 


— 


= 


8) 


8) 


G@..Nr. 1938. Shaller. 


s”.. Belanntmachung. 


Die Einträge in das Haudels · 
Negiſter betr. ’ 
1) Der Mpothelee Frany Schwatzmann in Amor 
bach if Inhaber des unter der Firma: 
„Branz Ehwargmann 
in Amorbach beftehenben Mpothelergefchäftes und 
dat feine Hauptnieberlaffung zu Amerbadı. 
2) Der Apetheler Franz Richter in Klingenberg 
IR Inhaber des unter der Firma: 
„Br. Richter" 
In Klingenberg befichenben Mpothelerarfchäftes 
und Hat feine Haupinieberlafung zu Rlingenbera. 
3) Der Mpoihefer Jaleb Joſeph Schirmer in Mil 
tenberg iR Inhaber bes unier der Firma; 
„I. 3. Schirmer" 


in Miltenberg Befichenben Upothelergefchäftee 
und hat felne Hauptwicderlaffung. zu Miltenberg. 
Der Abpolheler Philipp Wiegand in Stabipros 
selten if Inhaber bes unter ber Firma: 
„Philipp Wiegand" 
in Gtabtorsgelten beſtehenden Myothefergefchäftes- 
unb hat feine Hauptnlederlaffung zu Gtabts 
proselten. j 
Der Mpoihefer Auguſt Meyer in Aſchaffenburg 
ift Inhaber ber unter der Birma: 
„Augun Meyer 
In Aſchaſſenburg beflehenden Apolhele „sum 
Schwanen* und Hat feine Hauptnieverlaffung u 
Arhaffenbutg. . 
Aſchafftndurg, 8. Mai 1863. 
Königliges Handelsgericht. 
Der f. Vorſtand: 
Weber. 


9 


5) 


& 


GM. 625, Elfäffer. 





so.  Beranntmachung. 


1) Der Großhändler Garl Schad und der Kaufmann 
Theodor Müller, beide wohnhaft dabier haben 
unterm 30. April I: Je. unter ber firma: 
„Müller & Shan“ 
zum Betriebe eines Großhandiungegefchäftes mit 
Lanbesproßucden. unb eines Ngrnturengefchäfies 
eine offene Geſellſchaſt mit dem Ele in Bürzs 
burg errichtet. 
Der Lehrer Michael Adler im Heibingeferb if 
Inhaber bes under der Firma 
„Michael Abler“ . 

zu Heldingsfeld mit der 'Hauptnieberlaffung bar 
feiöß beflchenden Weinhanblungsgefchäfts. , Der 
felde Hat feinem Sohue Julius Mdler Profura 
eriheilt. 
Der Chemiker Hermann Widn mann, der Fabeilant 
Heinrich Zettelmann und der Kaufmann Garl 
Holywarth jun. dahler haben unterm 15. Mir 
l. 36. ihre unterm 1. Mai vor., "beziehunger 
weife 1. Januar 1. Is. zum Betriebe einer 
Gemifchen Fabrif unter der Birma: H. Wibn 
mann & Go.“ bahler errichtete effene Gefells 
durch gegenfeitige Mebereinfunft aufgelöst und 
die Biqulbation bereits beendigt. 

Die bezeichnete Firma iſt daher erlofchen, 
Würzburg, 4. Mai 1863, 


Königliches Haudelsgericht. 
Der fönigl, Borflanb, 
Büttner. 


2) 


3 


= 


GR: 4181, Kliem. 





3670, 


Bekanntmachung. 


Vom 
Königlich bayeriſchen Handelsgericht 
Nürnberg, 


Der Kaufmann Simon Medelehelmer von Waller: 
Hein, wohnhaft in Nürnberg iſt ber alleinige 
Inhaber der Firma : 

„Lazarus Rebelsheimer" 
mit ber Haupiniederlaffung hierſelbſt und hat bem 
Handlungscommis Emil Rebelsheimervon Waller 
flein, man In Nürnberg, Profura eriheilt. 

Die Firma if laut Dectet des b. Handelegerichts 
Augsburg vom 18. Erpibr. 1862 im dertigen Sanr 
delsregifler auf die Kaufmannswittwe Grmefline Rer 
beloheimer von Wallerftein mit der Hauptnieders 
laſſung bafelb eingetragen, laut hicher gemachter 
Anmeldung vom 16. Mär; 1363 aber nad Nürnberg 


verlegt und an ben bermaligen Inhaber mit allen 
Aetlven und Paffioen abgetreten worbei. ‚ 
Nürnberg, 7. Mai 1863, 
Der f. Hanbelsgerichts-Borflanb: 
Frhr. v. Welfer. 
GN. 68, 


>. Bekanntmachung. 

Anmeldung zum Öandelsregifter betr. 

Der Huffgmidmeifter und Gifenhänbler Berbinand 
Bihler zu Oberdorf, l. Landg. ‚bajelöft IR Inhaber 
des unter ‚ber Firma: 

Dierherf ah Bipler’ 
zu Oberbei ſehenden bl fies und 
bafelbit feine Eu a P me 

Beſchl. Kempten, 29, Aptil 1883, 


Königliches Handelögericht Kempten, 
Der Bönigl, Berflanb ; 
Oirrigl. 


Brig. 


@:Rr. 563, Kiffer. 


3703. Bekanntmachung. 


1) Dre Gonditer und Spezerelhändfer Augukt Bom⸗ 

barb in Erlangen if Inhaber des unter ber 
Birma: „Nuguf Bombarb* bafelbft beilch« 
enden Hanblungsgefcäftes und Sad feine Haupt: 
nieberlaffung In Erlangen. 
Der Kaufmann Ionas Rofenbaum- in Fürth ii 
aus dem mit dem Kaufmann Benjamin Wolf 
Dinlelspühler in offener Handelsgefellfcgaft und 
dem Sitz in Fürth unter der Firma: „Die 
felspühlerjr.a Gomp,* betriebenen Hand⸗ 
lungegefhäft am 15. Februar 1863 ausgetreien 
und if feit d'eſein Tage ber Kaufmann Benjamin 
Wolf Dinkelspübler ber alleinige Inhaber 
ber obengenannten Firma und Hat feine Haupt: 
nlederlafung In Fürth. 

Die Firma wurde daher im Sejellihaftsrer 
gifter Br. 1. ſ. 3. 32 adgefcriehen. umd fin 
Glrmensegifier neu vorgetragen. 

Der Kaufmann Ichann Milolaus Weber in 
Gürth IR Inhaber des unter der Birma: “3. 
N. Weber“ pahier befichemden Handlungsge: 
ſchaͤfte und hat feine Hauptmicderlaffung in Fürth, 
Bürih, 2, Mai 1863, 


Königliches Handelsgericht. 


27 
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Der k. Borfland: 
: Hammer. 
E.:Rr. 1799, Bollner. 
”o. Bekanntmachung. 


Die unter der Firma: 
' nd: * Gihbern & Go" 
n Schney, -f. andgerichts Lichtenfels beſtetzende 
Borgllanfabrit wird feit dem Fahre 1810 —* 
Side in Schney im offener Sefeltichaft betrieben 

Die Sefelljchafter And: 

1) Fabrifantenswittoe Anna Margareta Eichhorn, 
2) Rabeifant Jafob Gidhhorn, 

3) Kaufmann Brichrih Gerber, 

4) . Erben ber verlebten Witwe Eriederile 

gel, 

5) Die Erben bes verlebten org Micol, Kaufmann, 
6) Die Erben des werlehten Auguft Hutfchenreuther, 
ſaͤmmilich aus Schnto. 

Bur auéſchlielichen Vertretung und Zelch· 
nung der Firma iſt ber Miige ſellſchafter Kaufmann 
Briebrich Werber in Schaey ermächtiget. 

Bamberg, 6. Mai 1868. 

Königliched Handelägericht. 
Der konigliche Borſtand: 
Rummel. 


G.:Rr. 10916, so  Säreine, 


= Bekanntmachung. 
Auszüge 
delsregl bes k. baheri 
Beirtee —— zu Ar 


b 1. Ludwig Henri Welf, im Leben Gutsber 
figer, in Wache nhelm wohnhaft, und Theilhaber der 
unter ber Birma: „Beorg Briedrih Brohes 
Henrich" zu Meuflabt a / H. befichenden offenen Han⸗ 
velsgefellfchaft, iR mit Tod abgrgangen und baraufhin 
feine Hinterbliebene Witwe Loulfe, geb. Grche, 
ebenfalls in Wacenhelm wohnhaft, als offene Tells 
haberin In bie genannie Gefelljhaft eingetreten. 

II. Laut Altes bes I. Motärs Mord zu Pubwiger 
haſen vom 2. Februar 1863 und zufolge zisrier er 
neralverfemmiungsbefcläffe vom 19. Dezember 1861 
und 23. Dejember 1862 fowie einer f. Goncefllonds 
urfunde vom 28. Junl 1862 Hat bie unter ber 
Firma: „Prälzifhe Marimiliensbahn“ und 
mit dem Side in Lubmwigshafen Beichende Mftiene 
geſellſchaft unter entſprechender Grgänzung bes Ge⸗ 
fellſchaſtovertrags ihr Unternehmen dahln erweitert, 
daf von dem Bahnhefe bei Winden eine Zwelgbahn 
an den Rhein bei Marimiliansau In Berbinbung mit 
einer Trojectanflalt für Eifenbahnmwägen gebaut wer ⸗ 
den foll. Behufs Herfiellung diefer Iweigbahn, melde 
einen Integrirenben Beſlandihell der Hauptbahn bildet, 
wurbe bad Bays umb Ginrihtungsfapital ber Gefell: 
ſchaft wm den Betrag von 1,500,000 fl. fühbenticher 
Währung erhöht im ber Art, daß am bie zelifichen 
Aktionäre auf je drei Mftiem eime neue Altle al pari 
ausgegeben wurde. Tie neue Zweigbahn nebſt dem 
Anihell an der Ucherfahrtsanftals füllt gleichzeitig mit 
der Haupibahu unenigelilih dem Tönigt. bayeriſchen 
Gtaatejanhelm, Indem bie Goncrfiien für bie Zwelg ⸗ 
bahn gleichzeitig mit ber Conceſſion für bie Haupt 


bahn erliſcht. 

BAM. Die Mltiengefellfcgaft mit ter Birma: „Rös 

nigl.1 Bayer. Bfälzifhe NeufabtsDärk 

— Gifenbahnm* hat ihren Gig in kudwige⸗ 
fen N 


Unterm 25, Jannar umb 3. Februat 1862 murbe 
yoolfgen der Gefelljcpaft der Pfälzifchen Ludwlgebahn 
und bein previſetiſchen Gomite für Herfiellung ber 
Neuflast-Dürkheimer-Eifenbahn eine burch die 2. bayer. 
Staatsregierung im Gemäßheit ber höcfen Minis 
Rerialenifpliefung vom 31. Auguf darauf genehmigte 
Uebereinbunft abgeſchloſſen. Die föniglihe Goncefr 
Honsurfunde, in welcher auf bie für bie Mtiengefells 
ſchaft der Pfälzifcgen Lubwigsbahn beſtehenden fönig« 
lichen Goncrflonsurfunden vom 19. April 1838 und 
28. Auguft 1862 Bezug genommen If, batirt vom 
28. Juni 1862. In der Generalverfammlung ber 
Altienäre vom 22. Deteber 1862 hat fidh bie Geſell⸗ 
ſchaft comflitwirt. Die Statuten find durch Mft des 
t, Ratärs Mord im Bubwigshafen vom 2. Febtuat 
1883 motarlfc verbrieft. 

Die Dauer der Geſellſchaft i auf eine Betelebe⸗ 
und Benupungszelt von 89 Jahren befcränft, vom 
Tage der Vollendung. und Eröffnung der Bahnflrerte 
in ihrer ganzen Ausbdehnung t, nad deren 
Berlauf bie Goncefllon als erioſchen anzufehen it und 
die Bahn fammt ihren Bugehörungen in das Gigen- 
thum bes bayerifchen Staates übergeht. 

Gegenftand des Unternehmens iR der Bau und 
Betrieb einer Eifenbahn von. Neufadt am der Haardt 
nah Dürlhelm, die Ach unterhalb bes Bahnhofs zu 
Reuftadt am bie Pfälziiche Ludwigebahn anfchlieht. 
Der Zwed ihrer Errichtung IR der Güter und Ber 
fonentransport. 

Das Baus und Ginrihtumgscapital der Bahn if 
zu 1,450,000 fl. angenommen, welder Betrag burch 


Mftien gedectt il, Dar Aftienfapital wirb in 2800 _ 


Stäf Mltien zu 500 fl. gethellt und fünnen bie 
Aktien nah Wohl tes Zeichners auf ben Namen oder 
auf den Inhaber lautend ausgefiellt werden, 

Die für die Neufadt: Dürkheimer Cijenbahn ger 
bildete Mftiengrfellicgaft if mit der beſtehenden Gefells 
ſaft ber Piälzligen Lubiwigebahn nah Mnalogie des 
Berhätnifies der Tepteren Gejelijchaft zur Piälzlfchen 
Marimilionsbahn in der Art vereinigt, daß für biefe 
drei Geſellſchaften bei geirennter WMednungsführung 
für jede diefer Bahnen zur Gryielung einer einheit« 
lien Mpminifratien und Berminderung ber Der⸗ 
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waltungsausgaben ein gemeinfchaftlicher Berwallungs: 
rath und eine gemeinfcaftlice Dirertion beftellt find. 
Be Dirertion (Borfiand im Ginne bes Handelögefehr 
Buches) beficht aus einem Director und einem Siell⸗ 
verireter befielben, welcher km Falle der Berhinberung 
des Directors im deſſen Funktionen eintritt. Zum 
Wirkungsfrelfe bes Directora gehört unter Anderm 
iImsbefonbere ber lu von en mit öffents 
Uchen Behörden, Gorperationen und Privaten, infos 
ferne dieſe die Vollziehung der vom Bermwaltungsraihe 
genehmigten Etats zum Gegenflande haben, gerigneien 
Balles im Benehmen mit ben Berwaltungsausfchuffe, 
fowie Bertreiung ber Geſellſchaft vor Gericht und ben 
Öffentlichen Behörden, 

le Wusfertigungen unb Urfunden werben mit 
der Unterfepeift: „Rönigl. Bayer. Pfäljifge Metiene 
geſellſchaft der Meufladt-Dürkeimer Gifenbahn“ ver ⸗ 
fehen und von dem Director oder feinem Etellvers 
treten mit aller Rechtederbindlichkelt für die Befells 
ſchaft unterzeichnet, Die Aftien werben jedoch von 
dem Vorflande des Vermaltungerathes mitunterzelgmet, 
fowie von dem ernannten £. Gommifjär cuntrafiguirt. 
Die Geſellſchaft hat eim öffentliches Glegel mit bem 
bayerifchen Wappen und ber Umfchrift „Rönigl, Bayer. 
Bfälzifce Actiengeſellſchaft der Reuftadt-Dürfheimer 
Gifenbahn*. 


Director der Geſellſchaft if Mibert Jarger, 
fönigl, Regierungsralb, ſiellveritetendet Direcior @ us 
gen Münder, beide in Lubwigshafen wohnhaft. 

Die Grneralverfammlungen ber Mftionäre werden 
durch den Borland bes Verwaltungsrafbes im Bes 
nehmen mit der Direction berufen, jedoch Fünnen 
außerordentliche Generalverfammlungen durch ben Ders 
waltungsrath oder deſſen Ausſchuß ober ben f. Gom- 
mifjär, durch Iegieren mad vorheriger Autorifation 
der Rreistegierung, berufen werden. Die Muffurbers 
ungen zu Mftieneingahlungen, ſowie hinſichtlich der 
Umertifation vom Interimsfceinen, Metien oder Gous 
pons erfolgen durch die Direction. 

Als bie öffentlichen Blätter, in welchen bie von 
der Gefellichaft ausgehenden Belanntmarhungen erfols 
gen, find bis auf Weiteres beilimmt: Die Augaburger 
Allgemeine Zeltung, bie Bavyeriſche Zeitung, bas 
Frankfurter Iourmal, die Piälger Zeltung unb ber 
Pfälzer Kurler. 

antenihal, 13. Mai 1863, 


Die Ganzlei des fgl. Bayer, Bezirfd- und 


Handelgerichts. 
dupperta hoven⸗·Boll, 
f. Untergerichtefgreiber. 
. MBefauntmachung. 


1) Der Blafchnermeifler Jchaun Carl Marius 
Bogel zu Bayreuth iR Inhaber des borijelbft 
unter ber Birma: 

„Garl Bogel” 
befichenden Handelegefdäftes mit dem Gig der 
Hauptniederlaffung zu Bayreuib. 

2) Die Krämerswittwe Ghrifiina Katharina Gublhz 
zu Biſcheffgrün, k. Landgerichts Berne, If Ins 
baberin bed dortſelbſt unter ber Birma: 

„Ghrifina Gubig“ 
befichenben Krämereigefhäftes mit dem Sig ber 
Hauptnieberlaffung zu Biideffgrün. 

3) Der Krämer Heinrich Lipfert zu Bepenftein, fol. 

Landgerichts Pottenflein, iR Inhaber des dert- 

felbf unter ber Birma: 

„Bd. Lipferi“ 

befichenden Handelsgeichäfies mit dem Eip ber 

Hauptulederlaſſung zu Brpenflein. 

Die Webermeifierswitlse Barbara Echneiber zu 

Berne If Iuhaberin des borifelbft unter der 

Firma; 

„@rhard Ehneibder“ 

befichenden Webert lwaaten · Hande legeſchaͤftes mt 

der Hauptnirderloffung in Berned. 

Diefelbe hat Ihren grefjäßrigen Gohn Johann 
Gonrad Schneider In Berne als Procuriften 
beftellt. 

5) Der Krämer Heinrich Borblein im Sorsweinfein, 
f. Bandgerichts Pottenflein, If Inhaber des doil ⸗ 
felbh unter der Birma: 

nr Porhlein" 
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beiehenben Krämerelgefchäftes mit dem Sig der 
Hauptnieberlafung in Goetweinſtein. 
Bayreuih, 13. Mai 1863, 


Königlihes Handelsgericht. 


Der I. Dorflanb : 
Frhr. v. Waldenfels. 
C.Mt. 460. Bltelberger. 





1. Bekanntmachung. 

Der bisherige tedhnliche Director ber mechanifden 
Baumwellfpinnerei in Gef, Jehann Toblas Rom 
minger bat gemäß Uebereintommens vom heutigen 
Tage dieſe feine Stelle Heute niedergelegt umb if in 
Folge deffen au die Ihm bisher eingeräumt geivefene 
Unterfgrift für die mechaniide Baummellfpinnerei 
erlofchen. 

Diefes wird unter Bezugnahme auf das dies⸗ 
gerichtliche Musfchreiden vom 19, Erptember d. Je. 
die Redtsverhälinifie der mechanlſchen Baummolls 
foinnerel im Hof betreffend, Hiemit zur KRenntnig 
gebracht. 

ef, 12, Mat 1863. 


Königliches Handelsgericht. 
Der Lönigliche Vorfland : 


Bäuner. 
@..Rr, 784. 


2. Bekanntmachung. 


1) Der Kaufmann Jeſeph Melhior Silbermann In 
Lichtenfels it Inhaber der Firma. 
„IM, Eilbermann“ 
mit der Hauptnieberlaffung im Lichtenfels. 
2) Der Kaufmann Johann Nicolaus Heinz im 
Breffed, iR Zuhaber der Firma: 
ud N. Heinz" 
mit der Hauptnicberlaffung in Pteſſech, l. ng. 
Stabtfteinach. 
Bamberg, 6. Mai 1863. 


Königliched Handelsgericht. 
Der I. Borfland; 


Benz 





Rummel. 
@..Rr, 10814. Gäreiner. 
0  Befaunntmachung. 
Dom 


Königlihen Handeldgeriht Nürnberg. 


Der Kaufmann Sigmund Rofenftein zu Schwabach 
war vermöge Blan lo⸗Gires Yahaber eines unterm 
7. Bebruar ec, bahler von Johann Eich bafelbft aus- 
gefellten, an bie Drbre des 2. Monatsberger 
bis 1. September jahlbaren Solawechſelo fiber 281 fl. 

Diefer Wechſel iR dem Inhaber abhanden ges 
kommen, weßhalb deſſen Anttage gemäß an den der⸗ 
maligen umbrlannten Inhaber biefer Urkunde biemit 
der Muftrag ergeht, 

binnen 6 Monaten 
biefe Urkunde dahler vorzugeigen, und feine eiwalgen 
Rechte auf diefelde geltend zu machen, mwibtigenfalls 
diefeibe mach Ablauf dieſer Erik für kraftlos erflärt 
werben würbe. 

Nürnberg, 7. Mal 1863. 

Der Igl. Handelsgerichts - Borfland: 
Frhr. v. Welſer. 


@.Nr. 66. — 


ses. Edittalladung. 


Der k. Advocat Maythofer in Augeburg hat uns 
term 22, v. Mie. Namens des Wildprethändlers 
Anton Dietrich im Augsburg gegen ben Unterliutenant 
im f. 3. Ghevauriegers-Regiment Helntich Freiherru 
von Reibelb zu Dillingen auf Grund eines von 
Lepterm unter dem Datum Mugsburg ben 1. Mär 
1863 an die Drdte von Kaspar Beer über eine 
Swame von 860 fl. ausgefelten, am 1. Mpril d. 3. 
zahlbaten, dur Glro an den Wildpreifänbler Anton 
Dietrich übergegangenen Wechſels Klage auf Bahlun g 


ber Wechfelfumme zu 860 f. mit 6 pt. Zinfen 
hieraus felt dem 2. d. Mis. erhoben, 

Da ber Bellagte laut Musfchreibimg bes Fönigl. 
3. Ghevaurlegers: Regiments Herzog Marimilian vem 
16. v. Mit, ſich eigenmäctig aus ber Garniſen ent 
frent hat, umb als Deferteur in den Liften des Regi- 
ments abgefchrichen worden I, fo Hat der genannte 
Anwalt in einer weitern Gingabe vom 25/25. d. M. 
die Erlaſſung einer Edletalladung beantragt. 

@s wird daher — —— auf 
Domerftag den 25. Juni 1963. 
Vormittags 11-12 Uhr 
Gefchäftszinmer Mr, 15 
anberaumt, wozu ber Beklagte unter ber Rechtöfelge 
ber Anerkennung bes probusicten Wechſels und des 

Ginredes-Musfchlufes geladen wird. 

Zugleich wirb derfelbe aufgeforbert, fpäteflens in 
biefem Termine einen dahler wohnenben Schriftenems 
pänger zu bezelchnen, wibrigenfalls die Zuftelung 
der fünftig am ihm zu erlafenden Decrtie durch Mns 
ſchlag an dem Gerlchtabtetie vollzogen werben wärbe, 

Augsburg, 1. Mai 1863, 


Königliches Handelsgericht. 
Der l. Borfland: 
Hohenadel. 


@-Rr. 475. Grün, 


3568. Deffentliche Borladung. 
Der f, Abvolat Haberſack zu Lindau hat Mar 
mens ber Bäderswittwe Ghrifine Egg zu Lindau 
und Ihres Gohnes, bes Bädermeifters Berafard Gas 
bafelbft gegen die Erben der Bernbarb und Anna 
Mittler ſchen Eheleute von ba eine Mage auf kLoͤſchung 
der einzelnen Antheile ber erwähnten Erben, an einem 
SypoihelsRapitale von 3000 fl. hier eingereicht, 
welches auf dem Anweſen deö Klägers Bernhard 
Gag für bie genannten Rittler'ſchen Erben were 
ert if, 
ie Unter den bellagien Erben befinden fi nah In ⸗ 
Halt der Klage auch mehrere Abweſende, deren Mufı 
enthalt zur Belt unbefannt iſt, nämlich: 
Konrad Ghielin, Geifenfiebergefelle, 
Bernhard Schlelin, Taglähner, 
Auguft Rodler, ehemaliger Küfer, 
Bernharb Rodler, rhemaliger Gemerjler, 
fämmtliche von 
Da nun vor welterem Verfahren Im biefer Sacht 
vor Allem die Streitgenoffenfchaft auf Gelte der Ber 
Uagten berzuftellen it, fo werben die verbegeichneten 
Abwefenden hiemit aufgefordert, 
binnen 2 Monsten 
vom Tage ber Belanntmahung des Begenmwärtigen 
am gerechmet gemeinfchaftlich mit den übrigen Mittlers 
ſchen Erben einen Anwalt zu ihrer Vertretung zu 
wählen, unb bie getroffene Mahl Hier anzuzeigen, 
wibrlaenfalls Ihre Vertretung dem von ben anberen 
Bellagten aufzuftellenden ober für biefelben zu ermens 
nenden Anwaite von Richttramtewegen überiragen 
würbe, 

Denfelben bleibt freigeftellt, won der eingereichten 
Klage und ben weiteren Verhandlungen in biefer 
Sache im der birsgerichtlichen Regiſtraſur Cinſicht zu 
nehmen. 

Eond. Kempten, 1. Mal 1863. 


Königlichen Bezirksgericht Kempten. 
Der Lönigliche Director: 


Dierigl. 
@.:Rr. 3688, 


3035. Bekauntmachung. 


Gantfache der Revlerſaͤgerawlttwe 
Katharina Eberl von Unlerwei⸗ 
dertshofen betr. 

Im Bellgige des von dem bieffeltigen Bezirkes 
gerichte auf Mnteag des Privaliers Johann Mieber- 
toiter von Augsburg unterm 6. März I. Is. gefaften 
Befchluffes, daß über das Bermögen ber Revierjägerer 
wlttwe Katharina Eher von Unterweidertshofen, 


Kiftler. 


‘ 
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1, Landgerichts Dachau, . Ungureichenheit deſſelben 
zur Befrieblgung Ihrer ſammwilichen Gläubiger bie 
Sant zu eröffnen fel, welcher Beſcheid munmehr bie 
KRecht⸗raft erlangt Kat, werben bie @oiftstage in 
ar Gantſache, und zwar 
. zue Mnmelbung der Forderungen und berem ges 
böriger Nachwelſung auf 
Donnerftag den 14. Juni 1863, 
li. zur Borbeingung ber @inreben gegen bie anges 
meldeten Berderungen auf 
Montag den 18, Juli 1863, 
IM. zur Gntgegnung auf bie vergebrachten Gin 
eben 


auf 
Donnerftag den3®, Juli 1863, 
und endlich 
IV. ur Abgabe ber Gchlußerimerungen auf 

Donnerftag den 13. Muguft 1863, 
iebesmal von Vormittags ® Uhr an beginnend, 
Im Gefgäftsplmmer Nr. 13/1 bes dieffeltigen Bezirkes 

ichtes feſtagtſedt, wozu jämmlice Glaͤublger ber 

emelnſchuldnerſn bei Bermeibung bes Bechtänadh, 
Sheiles fi einzufinden haben, daß das Michterfcheinen 
am erfien Goiktstage den Aucjchluß der Forderung 
von der gegenwärtigen Gantfache, bas Michterfihelnen 
an den übrigen Golktstagen aber den Ausſchluß mit 
ben am benfelben vorzunchmenden Handlungen zur 
Bolge haben würde. 

Den Beiheiligten iR übrigens auch geflattet, bie 
treffenden Hanblungen mit gleicher Wirhfamfeit dur 
fariftlige Gingaben vorzunehmen, welche jedoch bis 
längfiens zum Schluſſe des Kalendertages, auf den 
ber betreffende Edilislag ausgefchriehen If, bei 
Vermeldung des Musfchluffes bamit in ben Berichtes 
einlauf gebracht fein müfen, 

Hinfigtlih des Vermögens und Gculdenfandes 
gemägt «6 für jept zu bemerken, daß bie dem Berichte 
befanmt gewordenen Gulden das zur Befriebigung 
der Gläubiger vorhandene Vermögen ungefähr um 
den festen Theil überfkeigen, da am erflen Goiftstage 
ben Gläubigen ohnehin eine genaue üeberſicht des 
Vermögens: und Gchuldenfiandes mit aftenmäßiger 
Naqweiſung vorgelegt und hierauf das Zuflandebrins 
gen eines Verglelches unter benfelden verfudht wer⸗ 
ben wird, * 


Un jenem Tage haben ih bie Slaͤublger zugleich 
darüber fehläffig zu machen, tie e8 mit der MBerdur 
Prrung der in ben Streltſachtn „Thomas Wolf von 
Unterweidtertshofen gegen Katharina Eberl von dort 
wegen Borbrrung* und „Lorenz freitag von Gilten« 
bach gegen diefelbe wegen Merberung“ dem Bmangss 
verkaufe nicht unterlegenen Beflgung der Gemein 
fQquldnerin, nämlich des bei Unterzeitelbadh, f. Land. 
Alchach, gelegenen fogenannten Hexhftraßenhelges, Pi. Mr. 
457'/, zu 12 Aagwert 10 Dejimalen gehalten wer ⸗ 
den fell. 


Sowohl in Bezug auf ben deefallſigen Befhluf, 
alu auch den etwa zu Stande gelummenen Vergleich 
werben biejenigen Gläubiger, welde ihre Meinung 
weder perfünli, noch im einer ſchriftlichen Cingabe 
Fundgegeben haben, als mit dem Ergebniſſe ber Bere 
hanklung einverflanden erachtet. 

Bei den bevorfichenden Berhanblungen hat ferner 
bie Gemelnfgulbnerin Katharina Eberl die ihr ges 
genüber ihren Gläubigern zuflehenden Medhte bei Der- 
meibung bes Auoſchluſſes mit benfelben zu wahren. 

Am 1. Mai 1863. 


Königl. Bezirkögericht München 1/9. 
Der f. Director; 


v. Zaeuffenbad. 
Säloffer. 


2 Bekanntmachung. 


Verſchellenhelt des Georg und 

Schwaiger von Eſchelberg beir. 

Auf dem Kleingeberiäberg m Gfchelb: 
Gemeinde Mehring ds. Ber, find in Oypeifelene 
buche an erſter Gtelle für Georg und Bran; Schw al- 
ger, Eöhne eines früheren Beflgers dieſes Mnmefens 
471. I. 12 k. Ülterngut eingetragen. 

Diefe ziwri Brüber werben feit dem ruſſiſchen Felb⸗ 
zuge, alfo feit 1842 vermift. 

Auf Mntrag der nunmeßrigen Beflperin des ber 
fagten Anwefens Gertraud Ghwaiger werden die 


Bermiften und deren eheliche allenfallfige Defeendenz 
aufgeforbert, 
Binnen 6 Monaten a date 
bei dem unterfertigten Berichte ihre Uuſprüche anf 
obiges Elterngut anzumelden und nadzuweifen, aufers 
befien Georg und Brany Schwaiger als ohne Leibes: 
erben verflerben erachtet und {he @ftermgut gegen 
Zuraterifhe Cautlon der Gertraud Gchwalger als 
Mlleinerbin berfelben ausgtantwertet werden wäre. 
Am 6, Mai 1868. 


Konigl. Landgericht Burghaufen. 


Der Königl, Lanbrichter 
.:Rr. 2318. Schieber. 
ss. Bekanntmachung. 


Konkurs über den Müdlaf des Milds 

prrthändl rs Mnton Hillmayr bafier 
- beteeffend. 

Auf Antrag der Wildptethaͤndlerawlliwe Maria 
Hlllmayr dahier wurde burch biesgerichtlicen Bes 
ſchluß vom 31. März 6.38, über den Rüdieh Ihere 
verlebten Ghrmannes das pröparaterifche Gonfure- 
erfahren eingeleitet, und if zur gätlichen Bereinigung 
ber Gade eoentuell zue Sieliung von Anträgen Hier» 
orts Termin anberaumt auf 

Samdtag, den 6. Juni I, 38, 
Vormittags Uhr 
Surtan 2 
wozu fämmilide Gläubiger unter dem Bedhiönach- 
teile geladen werben, daß die Musbleibenden im 
Ausgleigungeverfahren nicht weiter gehott werden, 

Hiebei wird bemerft, bag bie Mltiven (eins 
fGläfig ber angeblich großemntheils umeinbeingbaren 
Forberungsausflände) 849 fl. entziffern, während bie 
bisher befannien Paffiven — ohne Gerichtsloſten 
— jetoch mit Einrechnung einer ehefräulichen Illatens 
een zu 2700 fl. dem Betrag von 3807 I. — 
erze 


Die auswärts wohnhaften Gläubiger werden aufs 
gefordert, einen Hier wohnenben Zuftellungsbenoll» 
mädptigten zu benennen, wibrigenfalls bie am fie zu 
erlaffenden Dotſchlleßungen lediglich am die Gerichts, 
tafel angeheftet werden. 

Minden, 22. Mpril 1863, 


Königl, Bezirksgericht München 1/3. 
Der & Director: 
Decrignis. 
GR. 5254, ©. Mebltreiter. 
3657. 


Belanntmachung 
Im Muftrage des lonigl. Beurlegericht⸗ Bambırg 
am 


u —E ben 8. Zu 

ontäag, 8. Jmmil, 38. 

Nachmittags 2 Uhr 

bie machbegeichneten Befigungen des Daniel Mertel 
von Kirchehrembach, nämlich 

das Hausanwefen Nummer 139 
Plan Mr. 182 — 12 Deyimalen Wohnhaus und 
Stall unter einem Dade, bann Stabei 
nebt Hofraum, 
”„ 181 — 70 Dezimalen Grabe u, Baum 


garten, 

Gemeindereiit zu einem gangen Mupantheil, 

belaftet mit 
30%, Ir. älterem Ganblofnsbebenjinfe, 
16 k. Gefällsbobenzins, 
13'%/y0g Fr, einfachen Grund ⸗ und 
3/00 fr. einfacher Hausfleuer, 

im Gaſthauſe zum Stern dafelbit verfleigern. 

Der Berfrih erfolgt nach dem Beflimmungen 
bes 5. 87 u. f. des Procefigefepes vom 17, Modems 
ber 1837 und 88. 64 und 66 drs Hppsißefengejepes 
und gegen ſoſoctige Baarerlage des Erlöfes, jofern 
fi —* über feine Zahlungsfähigfeit nit Legal 


„ausjumeilen vermag. 


Die näheren Gtriebebingungen werben bei dem 
Berftriche brfannt gegeben. 
Forghelm, 2. Mai 1863, 
Der lönigl. Notar : 


@,-Nr. 538, Wirth 






3743. 


Münden, 15. Mai 1863, 


in der St, Anna ⸗Pfarrlirche. 


Todes- + Anzeige. 


Nah dem Willen des Allmächtigen verſchied Heute Abende 6'/. Uhr mad langen 
ſchweren Leiden im 6Tften Lebensjahre, verſehen mit ben Stärkungen ber fathelifhen Kirche, 
unfere innigfgeliebte Gattin, Mutter, Oromutter, Schweſter und Tante 


frau Anna 3ürn. 


Der bie im Gott felig Entihlafene fannte, wird die Grüße umferes Schmerzes er- 
weffen. Wir bitten um flille Tpeilnahme und frommes Gebet. 


Die Beerdigung findet flatt am Montag ben 18. de. Mts. Nahmittage 3 Uhr vom 
Leichenhauſe aus und der Gerlengottesbienft am Donnerftag den 21. de. Vormittags 9 Uhr 
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Jofef Zürn, 
Hofofficiant Sr. Kgl. Hoheit bes Prinzen 
Earl von Bayern, zugleih im Namen 
feiner Familie und übrigen Verwandten. 





‚0 Bekanntmachung. | 


Im Muftrage des k. Landgerichts Retthalmänter 
verfteigere ich am 
Samftag den 13. Juni 1863, 
Vormittags von 10-12 Ahr 
im Schtegelwirthehaufe zu Malching das Anweſen 
der Müllersehelente Johann und Theres Jodleder ber 
fichend aus 
um dem Wohnkaufe H6.Nr. 35 In Mailing mit 
Mablmähle und Schneldſäge, Stallung und 
Gtadel gewerihet auf 3300 fl, 
b. der rabljirten Nahlmühlgerechtigkeit, gewerthet 
auf 700 fl., 
©, 14 Tag. 51 Dez. Grundſtücken auf 3164 4, 
b. bem Gemeindereht zu einem Nuhanthell und 
zwei Antheilen am der Urfare und Biberger-Au 
gewerihet auf 150 fl. 

Das Verfahren bei diefer Berfeigerung ridtet 
ſich na 5. 64 des Hprolhefengefeges vorbehaltlich 
der Beflimmungen in ben $$. B8—101 der Progefs 
Novelle vom 17. Novbr. 1887 und erfolgt bringe 
mäß bir Zuſchlag aur, wenn der Gefammtihäpgunges 
werlh won 7314 fl. erreicht wird. 

Mie unbekannte Gtrigerer haben fi, wenn fie 
zugelaffen werben wollen, übtr Mame, Stand nnd 
Wohnert, dann Bahlungsfühigkeit genügend auss 


fen. 

Srundfeurr-Eatafter, Ehäyungeurkunde und Betr 
zeichniß der auf beim Anmefen rubenden Laſten fünnen 
bie zur MWerfeigerung in meinst Kanzlei eingejehen 
werben. 

Rotthalmänftee am 8. May 1883. 

Der lenigl. Rotar: 


Mihelm Fifcher. 
3 Gdiktal:Befanntgabe, 


Roth Mutonla, Privatiersgattin, zu 

Münden, gegen Mar und Louife 

Hintert, Mnmefensbefiperschegatten 

von Unterſendling wegen Hypothek 
yinen betr. 

Bom unterfertigten k. Landgerichte {A im rubri« 
zirlen Belange am 10. März I. I. der Imangsr 
verkauf des fihulbnerifchen Anweſens befchloflen, und 
am 14. v. Mte. ber diedortige Notar Herr Wilhelm 
Ritter von Bineentt mit dem Vollzuge betraut 
worden. 

Angeſichts ber wichtigen Folgen dir erwähnten 
biesgeridhilichen Dekte lurtn gibt mar hlemit von dens 
ſelben, welche man übrigens bereits dem f. Advolaten 
bahier, Hrn. Karl Albl, der mıt Benerals u. Speglals 
Bellmadht der Mar und ®, Hin fertfchen Butsbefiperss 
Ehegatten von Unterfenbling verſehen if, mitgetheilt 
hat, biefen, deren gegentwärtiger Aufenthalt unbelaunt if, 
auch durch gegenwärtige öffentliche Atsſchreibung zur 
allenfalls durch fie unmittelbar zu pflegenden Wahrung 





ihrer Rechte unter dem Bemerken Kenntn’f, daß man 
in dem Balle, daß fie auf Begenmwärtiges 
binnen 4 Wochen 
dom Hentigen am nicht Anderes beim hiefigen Gerichte 
veranlaflen wärben, unter Annahme Ihres unbebingten 
Gonfenfes Zu den bisher In Sachen Natigehabten ges 
sichtlihen Verhandlungen und zu der Fortdauer ber 
an den k. Mdvofaten Hrn. Mibl geſchehenden Infinus 
irung ber dleogerichtlichen Defrete am bie beflagte 
Partei im rubeigirten Belange und den damit in Eon 
nerlen Tommenden Redhitangelegenheiten die Dekret: 
infinwlrung in der bisher in jener fattgehabten Welfe 
fortfegen, in dem Wolle aber, daß der f. Mnvolat Hr. 
Aid! Hiergerichte erflären würde, daß er aufgehört 
babe, Manbatar der beflagien Hintert'jpen Ehegatten 
zu fein, die am fe gerichteten Defreturen Irbiglih am 
Gerichtöbrette anſchlagen und dann für infinuirt ers 
achten wärbe. 
Münden, 3. Dat 1862. 


Königliches Landgericht Münden [/I. 
Der fönigliche Sandridter : 
E Nr. 9908. @äfler. 


ss” Edietal⸗Ladung · 


Guratel über den abweſenden Johann 
Arg yon Grlau betr, 

Bür den verfchellenen Johann Arg oder Ach 
von Grlau fand fich im Hypothelenbuche für Wales 
dorf auf dem beräufer.em Anweſen des Johann Georg 
Schad rine Gaution von 47 fl. 27'/ fr. eingetragen, 
deren Beirag von Lrpierem baat bei Gericht erlegt 
wurde. 

Johann Arg mar bereits im Jahre 1805 ver 
ſchollen, fol der Eohn des Nitelaus Arg, beiläufig 
im Jahre 1770 in Erlau geboren und am Ende des 
verfioffenen Jahrhunderts In einem Gefechte am ber 
preußijcen Grenze ums Leben gelemmen fein, ohne 
daß eim legaler Macdhiweis über deſſen Tob oder fer⸗ 
meren Aufenthalt vorliegt. 

Derjelbe ober deſſen 
baber aufgeforbert, 

innerhalb & Monaten 
vom Heutigen an zur Gmpfangnakme bes z 8. in 
47 fl. 27°4 fe. brftchenden Vermögens ſich zu mel» 
den, wibrigenfalld daſſelbe den ſich  Iegitimirenden 
nächften Verwandten zur freien Dispeofition 
andgeankwortet werben würde. 

Bamberg, 2. Mai 1863. 


Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der königliche Landrichter: 
Schneider. 
Der Ginzeleichter: 
Dr. Seit. 


Erbesinterefienien werben 


@.,Nr.7382, 


313.  Belauntmachung. 


Berlaffenfaft des verwitiweien ches 
maligen Eöldners Zaver Befiler 
von Helchtarled beit. 
Mle diejenigen, welche an den Rädleß des am 
6. debtuat d. Jo. verſtorbenen Zamır Beiller von 
Helchentied aus welch’ Immer für einen Titel Ans 
fpräge zu machen haben, werden hiemit aufgrferbert, 
biefelben 
binnen längftend 30 Tagen 
vom Tage der Inferation biereris geltend zu machen, 
wibrigenfalls bei Auseinanderfegung der Berlafiens 
ſchaft hierauf eine Rücficht genommen werben Fönnte, 
Zugleich werden Alle, welche etwas „aus bem 
Rüclafe des Berſterdenen in Handen haben, aufge» 
fordert, derartige Bifehten eder Gelder innerhalb cbis 
ger Frift hierorts zu übergeben. 
Mindelheim, 7, Mai 1863. 


Königliched Landgericht Mindelheim. 
Der konigliche Landrichter: 
GR: 2578, Wiberer. 


37065. Bekauntmachung . 

Erbe and fenfige Anſprüche an den Nachlaß des 
zu Laudehut verlebten Seldaten Leonhard Buden- 
berger, Wagntteſohn aus Ulſenheim, bief. Wer. 





nb am 
Mittwoch, den 10. Juni 1863 
früb ® Uhr 


dahlet angumelben und geltend zu machen, wwibrigen: 
falls fe bel Weriheilung der Maſſe unberüdfichtigt 
bleiben. 

Uffenheim, 9. Mal 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der T. Landrichter: 
Zoeller. 
G.:Ne. 5714, Rrieg, l. MM. 


307. anßBefanntmachung. 


Verſchellenhell bes Richael Brunner, 

Schneiderefchnes von Halzbaufen Betr, 

Mia Drunner, Ehneibersfohn von Holjs 
haufen, geboren am 18. Gept. 1787 wird feit dem 
ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Derjelbe oder deſſen allenfallfige Defeendenz mers 
den hlemit beauftragt, ſich 

innerhalb dreier Monate 
hierorts zu melben, mwibrigenfalle Michael Brunner 
für tobt erflärt und deſſen auf dem Weberaniorien 
zu Kleutham bupeihefarif verficherter Erbthell den 
berechtigten Grben bestelben ohne Cautlon übrrants 
wortet werden Würde. 

Erding, 7. Mai 1863. 


Konigliches Landgericht Erding. 
Der königliche Landrichter : 
Stadler. 
GM. 6168. Welß. 


— — — — 


zron. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Wiltwers Lotengz 

Härtlein in Winterhaufen betr. 

In der Rachlaßſacht des Pofamentierd und Bill. 
were Poren; Härtlein von Winterhaufen wird 
zut GSäuldenkiquibation und deren Brgrändung Ters 
min auf 

Montag den 4. Juni I. 8. 
Vormittags D Uhr 
bahier anberaumt bei Bermeidung ber Nichtberüd- 
fihtigung bei Ausantwortung der Naſſe an bie 
Grben. 
Ochſenfurt, 7. Mai 1883. 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der Königliche Landrichter: 
G.:Mr. 5994. Gerlach. 
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Uecberfidt 


Bustlicheb. 
Nach richten aud Polen. : . 
Deutf, Bund. Frantfurt (Preußiihe Erklärung in ber 
Pte ), Münden (Mmtlihe Empfehlung einer Drud- 
fhrift, (liegung des t. Staatsminifteriums für Kirchen» und Schul 
angelegenheiten. Schreiben bes apeſtoliſchen Nuntins an den Hrn. Erg 
biſchof von Münden bezöglich ‚bes Barttragens ber Geiſtlichen. Darm 
abt (Erflärung über bie Stellung der tgierumg, im ver ſchleswig · hol · 
iſchen Frage), Berlin (Uns dem Haufe ber Abgeordueten). Wien 
(Zur Bunbedreform unb zur polnifäen, Ürage). 
Feankreich. Bericht des General Forey am ben Kriegeminifter, 
Großbritannien. Subfeription zim Ankauf von Baumwolle, 
Boeal-Gberonif. i 
Brovinzial@bronik. 
Hichtpolitifcheb. 
Beste Boften. 
Solkswirthſchaftliche und Börfen Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 18. Mai. 

©. Mojeät der Rönig haben Sich allerguäbigft bewogen gefunben: 

unterm 14, Mai die erfebigte proteflantiiche Blarzfiefle zu Obernbeim, De- 
eamats Obermoidel, dem Decaue und bisherigen Varrer wou Dielkichen, Joyann 
Vbilipp Friedrich Welfh zu verleihen ; 

auterm 15, Mai bie korholilche Pfarrei Dahn, Btzitlsamis Pirmafens dem 
Priefter Frauz Herfel, Pfarrer in Binningen, befieiben Beyirlsamts zu übers 
tragen, zu igen, daß die katholiſche Pfarrei Buchendorf, Bezirksamts 
Mänden 1,3, von dem Erybiihofe von Mäncen-Freifing, dem Briefter Joachim 
Day. Gooperator im Waging, Beyielsomte Laufen, verliehen merbe, bie erledigte 
proteflantiihe Pfarrftelle zu Sermeraberg, Decanats Pirmafens, dem Pfarramtss 
Taudidaten Heiurich Wilhelm Iufus Hund von Münfgmweiler zu verleihen; 

unterm gl. Datum om bie erlebigte Stelle eines Borflaubes des Mrchid- 
Eonfervatoriume in Amberg ben Aetuar am Archiv · Contervatotrium zu Würyburg, 
Lubeig Peopolb Danner zu befördern; bom nämlihen Tage an zum Offichonten 
am Arhib-Gonfervatorium im 
Grafen von Boltolimi im proniforier Cigenſchaft zu ermenmen; 

Das Shöttfide, banz Et. GSaorge - and Beonharb &Beneflchum in 
280, ift mit einem faffionemäßigen Reinertrage vom 621 fl 55*,/, te in Er ⸗ 
ledigung gelammen. ; 





Wichtamtliches. 


Machrichten aus Yolen. 


* Warfchau, 12. Mai. Die abentenerlicften Geruchte jagen ih 
bier von u Eu Tag bei der fortwährend wachſenden Uufregung. So 
wurde dieſer Tage hier *5* das geheime Tomite habe einen Theil 
der Stabt untermimirem laffen, um ihm nöthigenfall® in die Luft zu fpren- 
gen. Weiter hieß es, preußiſche Truppen würden bemnächft einrüden, um 
im Gemeinjaft mit den Ruffen ben Aufftanb zu bimpfen. Die Un 
weienheit mehrerer preußifchern Dfficiere dahier, wahrſcheinlich um über 
das Zuſfammenwirlen ber beiderfeitigen Truppen an ber Grenze Berabred- 
ungen zu treffen, mag zu biefem @erüdt Unlaß gegeben haben. Die 
menliche Hansfuhung im Hotel de l'Europe foll die Entvedung des ger 
heimen Comite zum Awed gehabt haben; man fand jedoch Nichts weiter 
als einen Brief des Gentraleomites am einen Gaſt des Hotels, worin die · 
fer, ein Gutöbefiger vom Lande, aufgefordert wird, auf feine Güter zu · 
rüdzutehren, umd einen Dolch, deſſen Inhaber, ein franzöfiicer Ingenieur 
am der zuffifchen Eifenbahn, vom Gonverneur Nefimem di Wilna die 
Erlaubuiß, Waffen gu tragen, beſaß. Der Brief des Centralcomites 


den Neicharchtvs · Prakiicanten Ludwig |. 


| war in das Schleß vos oben erwähnten Gutsbeſitzers geftedt und Letzterer 
oubers 


Tonnte alfo dafür feiner Berantwortlichleit unterworfen merben, Bei 

da ber betreffende Befehl jur Heimreiſe der befte Ausweis füs feine biß- 
berige Gleich güitigkeit gegen ben Wuffland if: Das Berbot, ohne Er- 
laubnif der proviferifgen Regi ins Uuslanb zu reifen, das 

—* zu te Dis —— en a ‚ Wie 
ein Tagebefehl fagt, „einzelne Sein k tfame*oder üchtige 
fig ve pur rege aus der ath En und im Yuslande 
vor den Mugen ber und befreundeten Böller duich ihre träge Unthätigteit 
dem pofnifchen Namen ſchaden.“ 

Warſchau, 15. Mai. Statt des Grafen Keller, welcher eine an- 
dere Beſti⸗ erhalten hat, (er. Hatte ſich vor einiger Zeit mit dem 
Grafen "Berg überworſen), wurde Staatsrath Dftrewsfi ( wiegerfoßn 
Wielopolsti'8) zum Director des Innern ernanat, 

Die „DftjeerZeitung“ melnel: Das revolutionäre Provinial-Eo- 
mite für Litthauen und Ruflinien publicirt eine Antwort auf deu Anne 
fiie-Erlaß. Es heißt darin u. U.“ „Da der Zwed des Aufſtandes nicht 
il, Comeeffionen vem Kaifer zu erlangen, fonbern die Unabhängigfeit von 
ganz Polen in: den Grengen vor der Theilung zu erfämpfen, foll der Na- 
tiomallampf 'fortbamern , bis der leiste moßfowitiiche Gelbat auf dieſen 
yolnifdyen: Brobingem vertrieben iſt, oder das legte Polenherz zu ſchlagen 
aufgehört: hat.“ 

fen, 16. Mai. Die Pofener meldet, daß am 13. «im 
Kampf zwifden Solo und Kiodawa m) habe. Die Zahl der 
deſurgenten war ſehr hebeutend, Die Ruflen' haben Berflärtung aus 
Konin verlangt. - ’ , 

Usher das Treffen bei Stefankow berichtet, die Wiener General- 
Gorzefpoudeng mad dem Cyas mit dem Bufage, dieſer Bericht deine ibe 
— en Ka; dan 

tten A ven ; ⸗ 
mann Rififorom und 7 Dann gerieihen im Gefangenſchaft. Eahowäfi 
fie alle acht auffnüpfen, da es ſich herausftellte, daß fie zu jener Truppe 
gehären, welde Sudebuiow verbrannt hat. Der urgenten- Chef machte 
hiervon dem General Uszafow die Anzeige mit bem Beifügen, nbaß Rei- 
mer, ber Wehrioſe ausgeraubt und ihe Eigenthum verbrannt hat, Parbow 
finden, fonbern Jeder, ber in feine (Epuhoweti's) Hände geräth, eben fo 
aufgehängt werben wird,“ 

Einem Telegramm aus Warfeham'zuioige beſchie eine Schaar In 
fürrgenten von 2000 Mann am 13, Mai einen Punct ber Eiſenbahn 
von Bialyftod * ung und —* a a 

‚ wurde voru en um) Ipegagt ; 

und 140 biefer Schaar fielen. De Yojatan 
gefangen genommen, 

Aus. Yeteröburg wird gemeldet, daß die vor einiger Zeit in Zit- 
thauen und Boippnien — und nah St. geführten 
Landesmarfhälle auf Antrag des Gonverneurs General Suwaroff auf 
Befeht des Kaifers in Freiheit gefegt morben. 


Deutfcher Bund: 

Aus rt, 9. Mai, ſchreibt man ber „Kölnifchen itung 
bezüglich der holſteiniſchen Frage: Das preußiſche Eabinet dem 
öfterreichifchen Vorſchlage mit der von Defterreich zugeflanbenen Aenderung 
zugeffinmt, daß der Borſchlag der Ergreifung eins als Fauftpfand 
in Wegfall tommt, und daß flatt deffen eine derung an Dänemarl 
Sciten® des Bundes gerichtet wird, innerhalb einer kurzen Frif bie Er- 
Laffe vom 30. März zurädzunchmen und bie Bezichungen Solſteins und 


Schleawigs zu Dänemark nad; den übernommenen Berpflicgtungen zu re- 
aeln. Diejer mobificete Antrag ift zur Bef igung bereitö von ben 
Bertretern der Grogmäcte im Holfteinifchen Ausfcufte geſtelit. 





Bayern. 8 Münden, 18. Mai. Der Igl. Bezirtsamts-Affefler 
W. Stavelmanı hat eine Drudicrift: „Poligeivorfäriften ber Dxtsbehör- 
den, Bamberg 1863« herausgegeben. Die fünmttlihen Gemeinde-Bermwalt» 
ungen wurben buch Reſcript des f. Staatsminifteriumd des Innern vom 
5. Mai ermächtigt, diefe jehr ulltzliche Schrift aus Gemeinbemitteln an- 
zuſchaffen. — Durd eine Entfchliegung des gl. Staatsminifteriums des 
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Zuanern. für. Kirchen⸗ „und, —— 2 ei ird v 
fügt ;_ detz donmbenjenigen., 23 Br je i en * 
other — weihe n 
er toatepjänft- uf Afpiranten = Stellung eines Ber» | 
—— —— nn geacpte ſchriſtliche Auzeigge bei ven: beſag⸗ 
ten !. Stuntsminifterium zu machen ift, da bort beren ec für 
die Berwerbung sign Gtaatäpignfte ſtattfindet. 
h „18. Mai. _ Der Biefige apoſteliſche Nuntius, Misr. 
Gonella, zn unterm 4, ds, Namens Sr. Peiligleit bes Papftes 
ins Schreiben un Seine Creellenz unfern hochwiledigſten Herrn 


— ** wie folgt, nt: Es fam zu. Ohren des heiligen 
Sc den, melde, 
ne nee 


Meuerung ober 
Fri veralteten Oebrauch * —— nee — ne * 3 
Andert u ad au 
’ —— — ge in a —S daß die 


—— bluhende Rt —— —* ya uche ale eh, > 
eine neue Ginführung,; kun, die nothwendige oder bo 
Er Billigung —— ber Sirhe verlange. Hier 


erllärt er, jede Jolde, Neuerung „mispilh en zu müſſen, dies um fo 


u in ER en Renerungsgeift nicht Wenige 

zu as "Ton einer u zur andern Tommen Tönnfe. 

gel es Sr. genen, u ——— allen Borftehern 

der Diöcefen yeah. in feinem zu bedeuten, daß fie auf jebe 

md au Be zit ſorgen babe, daß jener Gebrauch nicht nur 

—— han ondern auch, daßz die Einfeit ver Regel und die voll- 

to Uebtrei Mit der römifcen- Kirche, in Allem amd des⸗ 

"ha leidung und Scheren des Haare bewahrt, wenn wöthig, 
wieder hergeflelkt/ ifo jeder neue Gebrand verboten werbe, welchet night 

denn, HöhNEN Haufe Ber Hirdhe Bekannt; ſowie von dieſem felbft „“ebilligt 

et rt , Gonella fein Säteiben mit: ven. üblichen. Formeln 


i erlangt derjelbe, der Herr Erzbiſchof v. Schert möge berichten, 
Pur dee Balle: zu ia für, gesigmet halte, als; das Barttragen 
in det: Grjbiöcefe«fich bereits gegeigt, Damit es nicht miss befeitigt werde 
fonbermw ah Niemandem ziehe einfalle, ſolcheas wieder einzuführen. 


Rab ‚ 4. M Ueber tie Stellung 
—— — ve ; — —* hat das zo 
iferimimn Un eitiem * — Vräftbenten der zweilen Kammer 


räptb 

Antworfgpreigen anf die Iuterpellation des Mbg. Stodtatrjen fich —* 
* Au Der un Bräfident des großherzoglichen 

8 und Mintfter des größherzoglichen Hauſes und des 

y Melkı fi die mit gefligcn Oipreiten Dom 20, v. Ms, ander 

&, vie Verfaffungsverhältniffe ber Herz Schleswig und 

i Beiteffenbe Interpellation dee Hrm. Abg Dr. Stocdhaufen hiermit 

‚u deantworten, wie folgt: Die Bundesverſammluug, beyiefuungsmeije 

9 Wie m Ausſchuffe, in welchen Die großh. Regierung vertreten iſt, find 

—* Zeit auf das 

md Seflesnig 







lebhafteſte mit den Angelegenheiten der Herzogthihmer Holftein 
und inäbefomdene mit Der" Beratpung derjenigen Maßnah · 
ruhe welche in Folge der königlichen ‚wäntichen Beluantmachung 
z diefes Jahres zum Schutze der Rechte und Intereffen 
Une und Deutichlands: zu ergreifen fein werden. Die 
EO Regierung, getreu dem Stanbpiuaete, ben fie in dieſer Das 
echt umd die Würde —* fo nahe berührenden Augelegenheit von 
* eingenommen, hat, wird bei, ber. gegenwärtigen. kritiſchen Saclage 
üen ihren Einintz dahin geltend zu machen beftrebt fein, Daß die Rechte 
und Duiereſſen der. „genannten, Herzogthümer ri nur rechtlich gewahrt, 
fondern in wirffamer umd erforberlihen {alles Fräftigfter Weife zur that · 
fäglihen Anerkennung gebracht werden. Im dieſem Sinne iſt der große 
herzoglicht Bunbestagegelanbte bereits mit Weifung verfehen worden. Darm+ 
ftabt, am 11. Mai 1863. (ge) v. Dalwigt. 
yıaıın © Berlin, 15. Mai. Im ver heutigen Sigung des 
Haufeg ver Abgeordneten -fland zuuäcft der Bericht. be age gäftsordnunge 
Contmeiffiem, betreffend das Schreiben des königlichen Staatsminifteriums 
vom 11.08. Dte., auf.der Tagesorbnung, Alle Tribünen find über · 
füRt ; vor dem Wbgeorbnetenhaufe fleht eine dichte Menſchengruppe, Tau 
jende lonnen feinen Play auf den Tribünen mehr finden und müflen ab» 
en werben. | Die Sitzung beginnt um 9',, Uhr; am Miniſtertiſche 
efinbet fich Riemand. ‘Die Anträge der Abgeordneten Virchow und Gneift 
in Betreff einer an ven König zu erlaffenden Adreſſe werben einer zu wäh 
lenden befonderen Commiſſion überwiefen. Es wird jobanı in bie Taged« 


orbuung eingetreten. 


Präfivent Grabom: Es fei bisher Uſus gemefen, das Staats- 
minifteriium von jeder anberanmten Sitzung und dem Gegenftanbe ber 
Tagesortriung noch beſonders Kenumiß zw geben. Bei der Eigenthäms 
lichkeit des vorliegenden Falles habe er auch jegt Diele Anzeige erflatten 
zu müſſen geglaubt. Es fer ihm baranf von bem Präfiventen des Staate- 
minifterium® bie Antwort geworben, daß das Stantöminifterium unter 


4 —* 


ſtalt — 





„auf iin, Schreiben vom 11. do. jede Betheiligung am dem 
33960 —15 sabtebuhr müfe, bie. dan im jenem Schreiben ger 
te Aa entſprochen werben 
Bm po g. Reiheniperger (Bokan) wirt das folgenbe 
\Amenpement Sat Das Haus der Übgeorpneten wolle beidliehen, 
—* erfliren, 1) daß das Präſidium des Haufes zum Zwecke ver ihm ob» 
genden Leitung ver Verhandlungen, fowie zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
wung im u: die Minifter in ihren even zu unterbrecheh befugt 
tft; 2)-bap-aber eine Disciplinargemalt und insbejonbere 
auch das in $. 60 m der Sejdäftsorpuung bezeichnete Recht, vie — 
zut Ordnung zu rufen ober ihnen evtntuell das Wort zu entziehen, ven 
Miniftern gegenüber nicht zufleht. 


Abg. Karften: Er verftche das Schreiben des eriums 


nicht; es ſei da von Disciplinargewalt .bießtebe ; der —— habe aber 


| gar feine Dieciplinar 


malt ausgelbt, ſondern nur dat gelhan, mas zur 
Aufrechthaltung der äußeren Ordnung möthig mir. Und dies ſtehe dem 
Bräfiventen eben zu, auch ben Minifterm gegenüber. Das Staatsminifte 
rium gebe alfo von falfchen Borausfegungen aus. Das Verhalten bes 
Rriegamimifters fei um 8* uubegreiflicher als Herr v. Roon ſich bei einem 
hnlichen Falle in der Sitzung vom 19. September v. 98, nachdem 
zwiſchen dem bamaligenffinanyminifter v. d t und dem Prãſidenten eine lan · 


gere Discufſion Über die Stellung des Praͤſidiums zu’ den Miniftern flattge- 


— — —— — — 


funden hatte, eutſchuldigt und alfo gegen die bamals erfolgte Unterbrech⸗ 
‚ung midts einzuwenden hatte. Hett m Moon hätte, weni er DER gegen 
iha gerichteten perfönligen Angriff als zu. weit betradhtete, 
einfah den Schug-bes Präfiventen ancujen jollen , auch der frü- 
here Minifter vd, Heydt im ber vorigen Seſſlen geihan 

bg. Dr. Gneift if für die ee er Siehe bem Prä- 
fiventen bas Recht, jeden Augenblid das Wort zu ergreifen, vejpective je» 
den Meoner zu unterbrechen, micht zu, jo fei eine formelle Peitung der Ber 
haudlungen nit möglih. Der Präfivent müſſe alfo auch Ruhe gebieten 
können, mern dies nöthhg jei; um ſich verſtündlich zu machen. Dies Ruhe · 
gebieten ſei aber feine Cenſut. Ein anderes Naht des Prüficenten fei, 
ben Inhalt der Reden zu überwachen, Das Berhättmiß dieſes Mechtes 
zu den Miniftern ſei ſchon früher Gegenftand der Controverje geweſen, 
aber nicht zum Austrage gebrad worden. Daß ber Commilfionsbericht 
auch jegt biejen Punct nicht berühre und lediglich bei der in Frage fichen« 
ven Sache bleibe, jei rühmend anzuerteunen; vie Zeit fei zu eimer Löſung 
dieſes Punctes nicht angethan, Auf das Schreiben des Staatdminifteriums 
übergebend, bemerkt —— wie in demſelben Ieriklimer auf Ireihümer 
enthalsen fein. Es fei da von einer Disciplinargewalt: die Rede. 
Der Präfivent habe eine ſolche jedoch nicht ausgeübt. Es Heike da ferner, 
der Umfang und das Mafi der Mevefreiheit ſei bem Minifter beichränft 
worden; davon fei in Wirklichfeit aber gar nicht bie Meve geweſen; ber 
Präflvent habe nur eine Zwiſchenbemerkung gemacht; das Tei fein Mect, 
und der Präfivent habt davon nur Gebrauch gemacht, um ſich wegen ſti ⸗ 
ned Verhaltens zu redtfertigen. Das Stastsmmifterium fprede von dem 
Nehte der Miniſter, jederzeit zu reden; davon flehe aber nichts in der 
Berjaffung, fie hätten nur das Recht, jeverzeit gehört zu werben — bas 


wie 


ſei etwas ganz Anderes. Würde den Anforderungen ver Miniſter made 
gegeben,. jo wülrde das Medt des Präſidiums nad. dem Minifter- 
tie hinlberwandern. (Beifall), Rad Wrtifel. 60 der Berfafl- 


ung miüſſen die Minifter auf Berlangen im Haufe erfheinen; bie Ber» 
pflihtung ps fei ategorifch und ber Berſuch, diejelbe wor Bebingungen 
abhängig n, jet eben wur in biejer Aera der Interpretationen 
wa tfüllung der von der Regierung ‚geftellten Bedingungen 
fei abjolut 2* denn es würde eine ſolche Erfüllung ja eine ganz 
neue Gefhäftsordnung vorausfegen, Die Erfüllung fei aber auch mora« 
tif unmöglid. Das Haus Habe fein Met zu wahren und im diefem 
Sinne habe der Präſident nad dem heute zu faflenden Beſchluſſe dem 
Staattminiflerium zu antworten. (Bravo!) 

Ag v. Gottberg: Die Minifter meinten, 
nicht das Recht, bie Mimifter disciplinariſch zu unterbrechen — dies ver» 
ſtünden die Minifter unter Diteiplmargenslt, (Broße Heiterkeit.) 

Ab. Dr. Birdom: Das Miniſterium Habe die Abſicht, dem 
Praͤſtdlum das Recht, jeden Redner, auch vie Miniſter, zu unterbrechen, 
zu nehmen; wenigſtens wüärbe dies die: Conſequenz des im beim 
Ges Staatsninifteriums ausgefprohemen Berlangens jein. Die. weitere 
— Über die Dieciplinargewalt dürfe in dieſem Augenblicke nicht ohne 

orh mit im vie Discuſſion gezogen werben, und darum ſei das Amen» 
dement des Abg. Reichenſperger zu verwerjen. Das Staatsminifterum 
befinde fi im einem fo groben, offenem Unrechte, es .babe-fi zw. allen 
Beftimmungen der Verfaſſung im einen io. ſchneidenden Widerſpruch geſetzt, 
daft es Unrecht wäre, wenn man bie Streitfrage, wie bad Amendement 
des Abg Reiceniperger es beabfichtige, durch die Ftage des Drbnungs« 
rufes noch erweitern mwellte. Diefes Amendement habe auch mur den Zwech, 
tie fo Mare Sache wo möglich zu umdüſtern; dieſes Amendewent jci das 
ber im Grunde au nur minifteriell. Er forbere vie Herren im Gentrunt 
(die Reicheniperger'ihe Fraction) auf, das Amendement fallen zu laflen, 


der Präjivent hab 
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damit eine möglihft große Mojorität für das Recht des Hauſes, welches 
die Eommilfionsanträge wahre, zu Stante fommen. (Bravo!) 

Arz. Reihenfperger (Bodum) empfiehlt fein Anendement. Das 
Staatsmmifterium wolle eine Erllärung barüber, ob es bier im Hauſe 
unter der Diecipli bes Präfipenten fiche ober wicht; es müfle aljo auch 
in dieſer Beziehung  eim Beichluß geſaßt werben. Das Recht, bie 
Minifter zu rägen, welches die Eommilfion file den Präfidenten ebenfalls 
in Unfprud; nehmen wolle, fünme er wicht anerkennen, 

Abg. ShulzeDeligfh: Der Commilfionsbericht habe jhen das 
Seinige gethan, um den Borfoll,; der die Heutige Berhandlung veranlaft, 
im dos rechte Picht zu flellen. Der Präfivent habe nicht uur fein Recht, 
ſondern auch feine Bricht gebt. Der Kriegsminifter habe fi hetumes 
genommen, in das Uint bes Präfidenten einzugreifen, indem er eine Rüge 
gegen einen Rebuer ausſprach, welde, wenn fie begräntet gewelen, auf 
ufprehen nur Sache des Pröfibiumd geweſen wäre. (Beifall) Dus 

menbement Reichenſperger's ſei —— es verwirre die Sache — 

ice ob mit oder ohne Abſlcht — im Intereſſe des Miniſteriums. 

ozu jest Beſchlüſſe ſaſſen über Dinge, um die es ſich gar nicht handle? 
Er zweifle gar feinen Augenblid, daß dem Präſidium ben Miniftern gegen- 
über: aud) das Rugerecht zuftche; aber biejer Punct ftche jetzt micht im frage. 
Der Präfivent habe ein Recht, die Würde des Haufes dem SKriegsminis 
fier gegenüber zu wahren, gehabt. Es müfje bem Miniſterinm gezeigt 
werben, daß diefe® Haus nicht gemeint fer, das Geringſte vom jenem 
Recht zu vergeben. Bis an den iMertifch gehe), Tagten vie Miniſter, 
vie Gewalt des Pröſidenten, nicht weiter, Nun, Recht und Geſetz mür- 
den über den Miniftertiih denn doch wohl nody hinauegehen, wenn man 
—* alle verfaffungstreuen Männer im Lande gegen ſich haben wolle. 
(Bravo!) 

Ag. Graf Bethuſhh⸗Huc ſpricht fi für das Reichenſperger'ſche 
Amendement aus, 

Ag. Graf Schwerin erklärt, daß er, wem auch mit tiefen Be 
dauern, für die Gommiffions-Uinträge flimmen müſſe; mit Bedauern — 
ven im eimem Augenblicke, wo, man könne fidh pas mit verhehlen, ber 
äußere Feind an die There des Vaterlandes poche, bringe das Miniſterium 
zu dem alten Eonflicten noch einen neuen Dieſe Eonflirte, auf welde 
ganz Europa flanmend ſchaue, müßten emblich geldßt werben, wenn fle' wicht 
zum tiefften Schaden des Baterlandes ausſchlagen ſollten. Auf pie Bade 
Abergehend bemerft Redner, wie es gar feinem Zweifel unterliege, daß 
der Präfiden! ſich dem Kriegeminifter gerne: ganz in ſeinem Rechte befum · 
ven, Die Form, im welcher ber Praͤſident gehandelt, billige er nicht ganz, 
aber das thue nichts zur Sache. Ebenſo verhehle er ſich nicht, wie ver- 
verletzend jür eimen Mann, ber, wie der ſtriegeminiſter, feinem Könige 
40 Jahre gebient, ver Borwurf fein müſſe, daß er kein Recht habe, am 
ven Patriotismus appellicen zu dürfen; aber der Kriegeminifter habe 
Darum nicht weniger formell Unrecht. Stünden die fraglichen Rechte dem 
Präfiventen wicht zu, fo fei bie Leitung einer parlamentarifchen Berfamm« 
lung‘ unmöglih. Das Amendement des Abg. Meichenfperger führe von 
der Sade, um bie es fi heute zunächſt Handle, ab; es wolle einen 
Punct zur Sprache bringen, den man am beften unberäßrt laſſe Es fei 
barum Pflicht des Abg. Reicenfperger, fein Amendement zurüdzuzichen. 
(Bravo!) 

Der Schluß der Discufjion wird augenommen. Es folgen verjdie- 
dene perjönlide Bemerkungen. 

Ubg. von Sybel: Ür habe, als er die vom tem Grafen Schwer 
rin berührie Aeußerung gethan, lediglich bie politische Wirkiamfeit des 
Herrn v. Roen ats Kriegsminifter im Auge gehabt; er habe jagen wols 
len, daß feine Veranlaflung vorliege, von einem Mann vieler politiſchen 
Wirkſamleit Rathichlãge über Patriotismus entgegen zu nehmen. - Den 
Patriotiemus der Verſon bes Herrn v. Room habe er Übrigens nicht: ans 
zweifeln wollen; er hate andy ausdrücklich gefagt, daß die Wärme, mit 
welcher ter Kriegeminiſter den betreffenden Appell ausgeſprochen, Zeugniß 
von feiner, bes Minifters, tiefer Ucbergeugung ablege. Er bebauere es 
daber‘, daß er ſich fo ausgedrückt, daß jeine Worte and von bem Ubg. 
Grafen Schwerin m’fverftanden werben fonnten. 

Abg. Graf Schwerin frent ſich dieſer Erllärung um- ſo mehr, 
als diejelbe in der That vielfach mißverſtanden werben fe. — Es mirb 
nun abgeftimmt. Das Reihenjpergerihe Amendement fällt und es erfolgt 
dann in namentlider Abftimmung bie Annahme der Commiffionsanträge 
mit 295 gegen 20 Stimmen; 2 Ubgeorpnete haben fih der. Abflimmung 
enthalten. Der Präfivent bemerft, daß er jofort nad dem Schluſſe der 
Sitzung bas Schreiben des Staatsminifieriums im Sinne bed gefaßten 
Beſchluſſes beantworten und gleichzeitig das Staatsminifterium zum Er 
feinen in der auf Montag amzuberaumenden Fortſetzung ber Debatte 
über die Militärvorlage einladen werde. 

Ag. v. Fordenbed glaubt, daß eine ſolche Einladung nicht 
genüge, und er beantragt ve@halb, die Minifler auf Grund des Art. 60 
8 erfaſſungeurlunde che Weiteres zum Erſcheinen im Hauſe aufzu - 
orbern. 

Abg. Graf Schwerin: Der von dem Präfidenten vorgeichlagene 
Weg führe zu demfelben Ziel, welches Hr. v. Fordenbet mit feinem Une 


trage erreichen wolle, nur fei biefer Weg milder und darum ber Gituaffem 
angermeflener. 
bg. v. Hennig: Er fei fein Feind von Höffichleitsrädfichten, 

—— ſelen Me überfläffig, machbern die Miniſſer ſo beſtimnn ger 
prochen. 
Abg. v. Binde (Stargard): Einem geſchlagenen Feind 
man gelbene Brücken bauen — warum alſo ben Miniſtern gleich in ber 
ſchatffien Weiſe entgegentreten ? 

bg. Dr. Oneift: Das Haus wüſſe ih am die Form Halten, 
darin Tiege feine Stärke. — Es Mmäpft ſich bieran mod eine längere. Des 
batte, im welcher jedoch nichts Neues zur Sache vorgebracht wird, Bei 
ber ſchließlichen Abftimmung wird der Antrag des Abg. v. Fordendea 
mit 167 gegen 138 Stimmen angenemmen. — Das Herrenhaus, weldes 
heute ebenfalls Sitzung hatte, erteilte den Verträgen mit Belgien, ben 
Uebereinkünften wegen anderweiter Regulirung dee Elbzölle und bei Ges 
fege wegen Bewilligung einer Beihülfe von 200000 Thlrn. jum Ban 
einer Eiſenbahn von Ritterchauſen mad Permep feine Denchmigung. 


Defterreid. Wien, 16. Mai. Die „Preffe* will wifſen, durch 
die dom Oeſterreich ausgehenden erweiterten Buhbesreformeanträge: werde 
fit Benägung ber Haudhabe, welche das beſtehende Bundesrecht (Urt. 19 
der Buudesacie) barbielet , fpeciell auch die Ordnung amd Feſtſtellung des 
Zol- und Hambelsigftemes der ausichließlichen Competeng des "Bundes 
gugewieſen. BDemfelben Blatte wird die Angabe der „S:-3.*, daß bie 
drei Mächte ſchon zu Anfang der nächſten Woche ihre mew vereisibarten 
Depeſchen nad Peteroburg abjenden würden, „von unterrichteier Seite“ 
als volftändig falſch bezeichnet. Bis zur Stunde iſt noch gar nichts aus- 
gemacht und auch noch die Abſendung ber Depeiden im weiten Felde 


Großbritannien. 


Hr. Yohn White, Hat als Specialbevolmägtigter bes Staates Nord» 
tarofina in Mandefter zu Subferiptionen bis zum Betrage vom 
300000 Pd. St. gegen hypothecitie Baummolle eingeladen. Er i 
an, daß ber Staat Nordcaroliua eugliſche Fabricate anzufaufer wünfde, 
ba aber bie nöthigen Rimeſſen nicht auf die gewohnliche Weiſe nach Eng · 
laud geſandt werden Tönnten, fo beſtehe die Gegenleiſtung nur in Baum · 
wolle und anderen Preducten. Der Gouverneur des Staates habe in 
Uebereinftimmung wit der Legielatur Uber 50000 Ballen Baumwolle an» 
gelauft, weiche jorgfältig an verſchiedenen Plägen im Staate aufgeſpeichert 
mworben ſeien und jetzt Mäufern in England zu 5 Pence pr. Pfund angt⸗ 
boten wärben. Ueber tie Hälfte foll fdson gezeichnet fein. 


Frankreich. _ 

** Maris, 15. Mai. Die an den Sriegsminifter gefandte Depeſche 
bes Generals Forey Über die Einzelnheiten —— is Fort San’ 
Xavier (nicht Janvier, wie- das neuliche Telegramm fagte) lautet folgen« 
dermaßen: „Am Gerro San Yuan, 2. April 1863. Herr Marfhall! 
Mein Generalberit vom 2 d, Ms, hat Em. Ereellen; von dem fFort- 

ge der Arbeiten der Belagerung von Puebla in Kenntni gefegt. Ih 
fans biefen Tag feftgefegt,. das Fort San Zavier einzunehmen, anf'wels 
es unjer Ungriff gerichtet war, und ih habe die Ehre, die Einyelnpeiten 
biejer- Operation zur Remmtuig Gm, Exeellenz zu bringen. Das Fort 
San Xavier hat gegen Weflen eine baflionirte Fronte, gegen Norden eine 
große Gourtine, gegen Oflen’einen Halbmond, mwelder ben ing: 
bie Stadt zu bevedt, und gegen Güben eine unrögelmäfige — 
Fronte Vieſes fefte Gebaude mißt im feiner. Geſammtheit 180: Meter 
Fänge auf 80 Meter Breite, Es fchlieft drei innere Höfe und mehrere 
Bauwerke ein. Die Zugänge waren von RebenVertheidigungewerten ger 
det und auf der Seite mit noch unverſehrien Geſchütz ſtücken ME Die 
Bertheitigung war alfe leiht nnd die innere Einrichtung ver GSebäude 
erlaubte fie bis zur äußerſten Grenze zu treiben. Es mar unerläßlic, 
ſich dieſes großen Hinterniffes zu bemädtigen, Die Arbeiten des Geniecorps 
hatten und ihm genäbert, Das Feuer der Artillerie hatte die Batterien 
tuinist. Es war Sache der Infanterie, das Uebrige zu ibm. . Auf bie 
Kraft und Energie meiner .Eruppen bauend, zanderie ich nicht, ven Sturm 
zu befehlen. Das 17. Bataillen der Jägtr und ein Bataillon bes 24. 
Zuaden-Regiments bilveten tie Sturmeolenne in Bataillon vo 51. 
Regiment und eines vom 8. Zuaven ⸗Regiment bildete die Reſerve außer 
ten zwei Bataillens, melde bie Yaufgräben befegten. — Um 4 Uhr ride 
teten alle unfere Batterien das lebhafteſte Feuer aufs Militärgefängnift,, 
und vervelftändigten ſolchergeſtalt die Zerftörung feiner äußern “ 
digungswerle. Um fünf Uhr wurde bem gegebenen Befehl gemäß, mit 
beai Feuern eingehalten. Der General Bazaine, welcher ſich in der vierten 
Parallele befand, gab das Signal. Der wieberholte Ruf „Es lebe ber 
Kaifer“ antwortete ihm und ſogleich flürzte fib bie erſie Colonne, welche 
ans ben Yaufgräben bervorfam, ‚im Sturmlauf auf den hervorſpringenden 
Winlel don San Xavier, erfietterte ihn im Mu und drang mit einer tms 
wiberftehfihen &ewalt in das Wert eim — Der Feinb war einen Au⸗ 
genbfid Aberraſcht, aber nach Verlauf einiger Minuten überfält ein Ha- 
gel von Kugel ans den crenelirtem Mauern, von hen Teraflen, den The- 
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ven, Fenſtern und Thürmen unfera Angriff. Die Mericaner bemaslirten 
zu gleicher Zeit bie hinter Barricaben dien Geihüpftäde ; fie fügten 
das Fener einer: Feldbatterie Hinzu, melde vor dem Fort Barmen 
placiet war, unb das aller bem Angriffspumet nahen iorts, aber 
diefe Günpfluth von Kartätſchen Hielt mit den Eifer unferer 
Solbaten anf. Die weite Colonne folgte bald der erften, und bald bran« 
fie in das Gefänguißjaus ein, Die aus ztma 700 Mann beſtehende 
Barnifon mit mehreren Feldſtüden verſuchte Wiverftand zu leiften. Zum 
erften Male empfanden die Mericaner die Spigen unjerer Bajonnete ; fie 
wichen vor dem Ungeftäm des Angriffe zurüd, Ohne Unterlaß von Etage 
zu Etage, von Zimmer zu Bimmer verfolgt, gelang es Einigen zu ent» 
wifgen, eine große Anzahl unterlag, und bie Uebrigen wurben ya 
In den verfchiedenen Theilen der Gebäude waren Pulver, Kiſten voll 
Des und Bonibentetten eingegraben, welche vermittelt im Stroh ver» 
edter Zünbfäden in bie Luft gejprengt werden follten. Dank ber Energie 
und ben Anordnungen, welche der Genie-Capitin Barrillon getroffen hatte, 
if dadurch fein Unfall geihehen, — Als der Feind das efängnißhand 
in umferer Gewalt ſah, verfudhte er es wieder —— Eine Reſerve 
von 2000 Mericanern rüdte von der Bftlicen Seite vor; aber bie Jäger 
und Auaven, welde im erſten Stod des Gebäudes ſich eingeniftet hatten, 
erapfingen dieſe Colonne mit einem bermaßen wohlgenährten feuer, Daß 
fie bald Hinter die Barricaden ber Stadt zurüdging. Der Feind fuhe 
fort, auf das Fort, ein ſehr lebhaftes Gewehrfeuer zu richten, weldes erſt 
vor 7';, Uhr aufhört. Die Berlufte des Feindes find ſchwer, denn Das 
Innere: des Fortd war vom Leichen erfüllt. Wir haben im Wert brei 
Hanbigen, eim Felbftüd, mit Geihoß beladene Wagen und. die beiden 
Fähugen des 20, mericanifhen Linienbataillons genommen. Dan hat 
gegen 200 Gefangene eingebracht, varunter 10 Dfficiert, unter denen fi 
ein Genies-Oberft und ein Infanterie-Oberft befinden. Dificiere und Sol- 
baten ber verſchiedenen Waffengattungen verdienen das größte Lob für 
ihren Eifer und bie Diseiplin im Stampıe. Ihre unter ihnen in 
gang bejonberer Weiſe an: bem Diriſions · General Bayaine, welder mit 


it die Truppen zum Gtem geführt hat; ven Artillerie ⸗- 


de Sanmiere, der ſchwer verwundet worden it (mie man er ⸗ 
fährt, if er mittlerweile geftorden); dem Oberſt Garmier vom 51. 
Regiment, bie Raufgräben commanbirte; er ift verwundet worden; 
den Dberft Bialla, Oberbefehlshaber des Genie, welder durch die ande 
— —— der Ürbeiten viel zum Erſolg beigetragen hat; ben 
smmandanten Billard; den Eapitän des Generalftabs Doneuet ; ben 
Eapitän ve Gallifet, Ordonnanz « Dfficier des Kaifers, welder ſich auf 
das Wert mit einem National » Hähnchen (fanion national) in ber Hand 
ir hat.“ — Der Bericht gibt außerdem noch eine lange Lifte von 
fficieren, Unterofficieren und imen aus bem Genie, ber Ürtillerie, 
den Jägern und Zuaven, melde fih bei diefer Waffenthat befonbers her+ 
vorgethau haben. 





Soeal · bronit. 


r Mauchen, 16. Mai (Oberbayerifches Shwurgeriht) Schluß ber 
Berhandfung gegen ®. Fuß. 2) Im ghnlicher Weiſe verfuße ber ngellogte 
gi dem Bauer Geb. Obermaier von Gtabl, indem er biefem, ber eine 
Branbentfhädigungsfumme vom 1519 fl. zw erheben hatte, gleihfals mit ber 
Auszahlung Hinhielt, ihm fepfiehtiä; bewog, ſich vorläufig mit einer Abſchlage · 
zahlung von 500 fi. zufrieden zu geben, die Quittung aber, bie auch Ober 
maier, im Glauben, daß fle anf biefem Betrag laute, ohne fie gemaner anzufeben, 

‚ anf 900 fl. flellte uud biefe Iehtere Snume and ale verandgabt 
eimteng. Erſt einen Monat barmac erhielt ber Bauer bie ihm nach biefer Dait- 
dung mod treffenden 400 fl Der Angellagte behauptet, er babe wegen Ge 
Ihähsdrangs den Obermaier ein Blantet unterfchreiben laffen, unb als er nad 
Entfernung Obermaiers in ber Gaffe no weitere 400 fl. vorfand, num erſt das 
unterfhriebene Dantet ausgefüllt, hiebei den Betrag von 900 fl. eingefegt und 
Die reftigen 400 fl. dem @erictödiener mit bem Auftrag, fie bem Obermaier 
fofort zuzuftellen, übergeben. 3) Die fogenannten Armenfonbvorihüffe, welche 
er gquartafiter an bie @emeinbenorfteber abzuliefern Hatte, zahlte Fuß Im legten 
Jahre feiner Amteführung 1861, nicht ans, befimmte jedoch 17 berfelben, baf 
fie Über bie nicht empfangenen Gelder, im ber Meinung, e# handle fi am 
eiiwas Muberes, anittirten, und felste biefe Beträge, melde fih in Summa auf 
336.fl. 31 fr. beliefen, als Ausgabspoften in Rebnung. Zu biefem Buncte be 
Hauptet er, eime beflimmte Inftenction zue quartalweiſen Auszahlung habe nicht 
beflanben; er habe, moriber er mit ben Borfiehern übereingelommen fei, bie 
fraglichen Gelber am Schlufſe des Jahres auszahlen wollen ber Sejhäftsnerein- 
fadung wegen, weil er im biefem Betzeffe jo häufig Auflände mit den Borftehern 
gehabt Habe umb auch fehr mit Arbeit überhäuft geweſen fei. Seine perfönlicen 
Berhättniffe anlangend, ift ber Angetlagte 42 Jahre alt, hat eine zahlreiche 
zn (Frau und 7 Kinder), wird in einem deumundezeugniß ale ein bieberer 

attır und ausgezeichneter Familienvater, bon allen Zengen aber als ein jehr 
eifriger Beamter von winutiöfer Benauigfeit gelhilbert. Als Tapbeamter hatte 
* er inel, der Tantiemen ein Einkommen von ca. 900 fl umd bezog außerdem 
für Nebenarbeiten im Stiftungsmefen sc. vom damaligen Laudrichter in Zrofiberg, 
bem er in diefer SHinficht einen Prafticanten erfete, ein monatlichen Honorar 
von 18 fl. Er behauptet and, keine Beranlsflung zu einem Eingriff in fremde 
Gelber gehabt zu haben, ba er, was ihm von dem Zeugen beſtätigt wurde, mit 


feiner Familie Schr einfach gelebt und hiezu fein Cinfommen bingerriht habe, 
Die Bertbeidigung Acceſſiſt Dietherr) ſuchte darzuthun, bafı bie fraglichen 
1500 fl. nicht von Fuß veruutreut worden, fondern ihm abhanden gelommen, 
vieleicht durch eine feitdem verfischene Perfon, anf melde der Angeflagte im 
feiner Bernehmung bindeutete, und derem zerrüttete Bermögensnerhältniffe und 
zahlreiche Schulden notoriſch geweſen fein Im dielem falle, defien Möglichteit 
man wenigftens annehmen müſſe, erſchienen alle die incriminirten Manipula- 
tionen des Angeklagten zwar nicht ala correct, aber auch nicht als Betrugs · 
bandiungen, jondern al® lediglich im der Abſicht vorgenommen, den uuberjchuf- 
deten Defect. fo lange, bis derjelbe itgendwie wieder gedede wäre, wenigfiens zu 
verheimlichen. Es jei ja amd im dem falle, daß ber Antlagte ſich die 1500 fl. 
amgeeigmet hätte, hei der Largem Yebensweiie, die ex mit feiner familie nach 
wie geführt babe, und da er jeinerjeits mit von Gläubigen bebrängt ge- 
weien fei, unertlätlich, wohin denn eine jo große Summe plöpli$ gelommen 
fi. Die Gefhmornen fonnten nach den Ausführungen der Vertheidigung eine 
Ueberzeugung von der Schuld des Angellogtem nicht gewinnen, und gaben ba- 
ber ihren Wahrſpruch anf Nichtſchuldig ab. 

* Münden. (Aus — — deg oberfien Berihtshofes) 
Streitig gewordene ragen aus dem Berfahren in Chreufränfungafuhen ud 
fgon vielfah am dem oberften Gerichtedof gelangt. Unter biefen befinzer fich 
eime ſolche von gicht anwichtigern Belange, melde durch ein jüngf publicirtes 
Ertenntniß des oberſten Gerichtshofes ihre Erledigung gefunden bat. Zu ber 
Sache des Iofeph Shmid gegen Erescem Probſt vom Sonbers wegen ühren- 
kräntung hatte ber Mbbocatenconeipient Gottlieb Mayer in Kempten unter Bor 
tegung einer Bolmadt, durch melde er befugt erflärt worden war, die Blage- 
partei. in allen Jaſtanjen zu vertreten, Riage geftellt. Durch Deczet bes 1. Banb- 
derichts Rempten watde biele Rlage zurädgemiejen und übervieß der Erhibent 
aufgefordert, binnen einer vworgejegien äriß feine Berantwortung mezen Leber 
tretung der Befimmungen über Wintelagentie abzugeben. Koacipirat Mauer 
führte Belhwerde zum P. Beziefögerigie Rempten, watde jedech auf) ven 
diefem Gerichte durch einen in geheimer Sihzang erlaffenen Behind zurlidge 
tiefen und biebet ausgeiprehen, baf Beichwerbefährer nicht befugt ſei, Partei 
fgriften felb eimpureihen, ba er micdt ala gefeplicher Bertreter, fondern als 
Brivatbevolnädhtigter erſcheiae, ale welchet er lediglich dei der Hauptverbanbiung 
auftreten birfe. Gegen biefen Beihiuh erhob Goncipient Mayer Rictigkeits- 
Beichwerde und wurbe biefe nom f. U. Staatsauwalie am oberen Gerihtähote 
für zufäffig fomie aud für begeüubet eradtet aud der Mnirag am dem oherfica 
Werichtahef gebracht, das amzegriffene Erlemmtniß zu werwichten. Im ber Er- 
örterung wurde bemerkt, daß mad Art. 61 Mblag 4 des Cinführungsgefeiges 
Bel fh in allen Stadien bieles Berfahrens vertreten laflen därſe ohne 
irgend eime Beldräntung auf reeipirtie Anwälte und baß bie im Civiiverfahren 
behehenden Borfhriften nicht in das Strafderſahren beräbergetragen werben 
dürfen, mie bas Erfeummiß vom 9, Februar 1961, im der Zeitihrift Band VI 
Sehte 9 abgedruckt, zeige, molclöh ausgelprohen wurde, daß bei einer Ber- 
Yandlang wegen Ehrenkränfung ducch die Prefle ale Vertreter des Mägers wicht 
nur f. Mbvocaten fondern auch anbere geiegeähundige Perfonen zuzulaſſen find. 
Ueberbieh wurde auf den bereits, vom oberen @erichtähefe im einem früheren 
Ertenatn jfe ausgelprochenen Grunbfat bingewiejen, mornad eine Mdmeijung ber 
Chrenteäutungstiage vom ber Gerichtsfchwelle fi miemals redhtiertige. Der 
oberfie Getichiehof culptach dem gefellten Mutrage und eradjiete die rt. 61, 
66 umb 67 des Ginfährumgsgeleges für verlegt, Irde Beihlußiaffung im ge- 
heimer Gigung auf eine Mage in Ehrenfräntungsjagen ſei ausgeidlofien. Mb- 
gelegen von ber Berlegung dieleh Grundfages, wrlder bereite buch Erlenatniß 
dom 21. Movember 1862, vergleiche Zeitiheift Band IN Seite 653, ausge 
fprodhen worden, fei Art, 61 aud dabuch verlegt werben, daß dem Abnocaten- 
coneipienten Gottlieb Mayer die Adhigkeit abgeſptechen worden fei, im Namen 
feines Bolmarhtgebers eine Mogiceift einzureichen. Water bem geleglihen Ber- 
teetee Bönne mit ber Bevollmäctigte bes Beleibigten verftanden werden, ‚weil 
biefer nicht im Folge bes Welches, ſondern im Folge Privatmilens mit Mandat 
derfchen morben fei, jonberu nur jene Berjonen; welche fraft der Behimmmngen 
des Gefeipes mie ber Bater hinfldptlic ber unter der väterlichen Gewalt Gteheuden 
ober der Bormuud hinfidtlih des Diändels mit Bollmacht ausgeſtattet find, 


* Münden, 17. Mai. Der hiſtoriſche Verein für Oberbayern wirb am 
26. bs. Mıs fein Döjähriges Geiftangsfen im feierlicher Weile begehen. Bor- 
mittags findet im Gebäude der f. Atademie eine Feſtſihuag ftatt, melde ber erfe 
Borfanb des Vereines, Hr. Miniferiairard Graf Hundt dur eine Rebe e6- 
öffnet, worauf dann der f. Reihsariivjecretäe Hr. Dr. Rodinger einen Bortsag 
über Rechtogeſchichte halten wicd. Zags darauf ein Ausflug aufs Land nah 
einer Gegend von geijhichtlich mertwärbiger Sedeutang und Femaht. 

= Münden, 17. Mai. Wir haben man in fünf Tagen tem vierten 
Selbſtinord. Geferm früb fand man am ber Toüre eines ShHieffandes auf der 
Haupt-Schiefftätte bahier eine Manmsperfon im den fünfziger Jahren mittel® eines 
doppelt genommenen fogenannten Kreuzerfirides erhentt; man vermuthet ber Leiche 
nam fei der bes Kutſchers eines hiefigen Mrgte, der vor ein paar Tagen heimlich 
feinen Dienft verlieh. Auch im biefem Falle lieh man ben Unglüdlichen, wie 
mir jüngft zu rügen Beramlaffung mahmen, über eine Stunde nah feiner Auf- 
findung hängen umb erft der dann eingetroffene Genbarım mitt den Strick darch 
Rah allen wahrgenommenen Gefceinungen muß die That kurz vorher nerübt 
worben fein und flieht das Borfiegen eines Selbfimorbes außer allem Zweifel. — 
Fränfein Gtebte warde vorgeſtern durch eim (Hönes}Ständhen vor bem vom ihr be · 
wohnten Hanfe an der Marimilianspsafe überralht, — Die man hört, dürfte 
in Bilde die Gaabeleuchtang in den Straßen mehrerer Borfäbte, welche fih ber 
felben J. 3. mo nicht zu erfreuen haben, fo namentlich auf dem Wariabilf- 
Blage und Umgebung eingeführt werden und bie dadurch gegebene Ausbreitung 
tiefer fo höcht wänjgenamertgen Einrichtung ale eine ſeht bedemtende bezeichnet. — 
Iu Linz beadfitet man einen aroßen P lat nach Mac Adam'e Behfe Hergurrichten 
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mad erging befihalb am unferm ſtädtiſchen Wegmeifter Hartl bie Cinladung ſich 
dorthin zu begeben und babei feine reihen Erfahrungen hierim zu verwerthen — 
Ein biefiger Zahnarzt, ber fürzli Münden —S verlaffen, bat ih, wie er 
nun fchreibt, bei der framzöflichen Armee als Chirurg anmerben laffen und war 
eben im Begriffe, ſich zu den in Mexice operirenden Truppen zu begeben. 

* Münden, 18. Mai. Die zum Beflen der Errichtung eines Sänger 
haufıs bahier von bem Dratorienvtrein und der Sängergenoffenfhaft beramfaltete 
Berloojung im Glarpalafle wurbe geflern Nachmittag mit drei gemeinichaftfichen 
Gejanzsvorträgen ber genannten Vereine eröfines, welchen allgemeiner ungetpeilter 
Beifall des troy der argen Die Äußerft zablreih ammefenben Pudlieums zu 
Theil warde. Der Zudrang zu bem Blädshafen war ſeht ſatt und gingen bie 
2oofe reißenb ab, jo baß, wenn, wie zu erwarten if, bie Theilnahme auch am 
bei näcfen Tagen eine gleiche bleibt, eine Ichöne Einmahıme zu erwarten if. 


Provinzial:Shronif. 


Regensburg, 18. Mai. Gaſtern fand beim Stadtgerichte dahiet bie 
Öffentliche Berbandinng im ber Klagsfache bes Großhänblers Hru. W. Nenffer 
gegen ben Medacteur bes „Neuen baheriſchen Bolkablattee,” Hru. I. Schmidbauer, 
wegen Ehrentränfung flatt., Kiäger und Berklagter waren durch Bevollmädtigte 
vertreten. Begenfland ber Mage mar eim-Mrtifel des Vollablattes vom 15. April 
1. 3., welder bie politiſche Thatigteit bes Hrn. Neuffer beleuchtete unb behaup- 
tete, bafı er vom Mllbem, was er als Depatirter von Regeneducg verſprochen, 
wichts gehalten habe, baß er zu einem großen Bermögen gelommen jei, weil er 
von der Staatsregierung Geid zum Geihäftsberrieb erhalten, daß er für feinen 
Sidel geforgt und Regensburg's Intereffen bimtangejegt habe. Der Klagau - 
trag ging auf 100 fl. Geldbuße mub 4 Woden Ärreſt. Abvocat Mey als 
Berolmächtigter des Mlägers dehauptete feierlich die Ummahrheit der gegen ſei 
nen Öfienten gerihteten Vormitrfe und fuchte nachzuweiſen, daß diefe fränfenden 
Ausfäle mur defhalb erfunden waren, um Menffer's Wiederwahl zu hintertrei- 
ben. Der Bevollmäctigte land von feinem Klagentrag ab, da die Wieder - 
wahl Reufier's ein glängender Bewels des Vertrauens feiner Wähler jei, und 
überlich die Strafausmefiung dem Gericht. Conciplent Meyer beftrist die Com- 
petenz des Stadtgerichts, indem er nachzuweiſen verjuchte, daß der fragliche Ar- 
tifet mr eine Kritit des Abgeordneten Nemfler fei und mit feiner Privatehre 
wichts zu ſchaffen habe. Zur Sache felbft wurde die Abſicht zu beleidigen, jo- 
wie die Tharfache, dafi eine Ehrenfränfung vorliege, im Abrede gezogen. Die 
Staate behorde begutachtete, daß der Strafantrag zu hoc ſei, das Gtadtgericht 
fei eompetent und bie Injurie aufer Zweifel. Die Staatebehörde verzichtete 
ebenfalld auf einen keflimmten Strafantrag. Das Urtheil, welches heute ver- 
tundet wurde, ſprach den Redaeteur Schmidbaner ſchuldig der Ehrentränfung 
an W. Neuffer und verfällte ihn im eine Geldbuße vom 100 fl. (R. T.) 

Erlangen, 15, Mai. Nachdem bie vom akademiſchen Genate im Hufang 
bes vorigen Gemefers verfügte, dann vom Länigl. Minifterium beflätigte Aufſ · 
Ifung bes Corps Bavaria gegem ſecht Monate lang in Wirkfamfeir beftanden 
batte, IR anf eine den Berhältmiffen angemefleue Borftelung ber ehemaligen Mits 
glieder deſſelben die Reconftitmirung der aufgelöften Verbindung von Griten ‚des 
atademiſchen Senates genehmigt werben. (M. Corr.) 


Ridytpolitifched. 

Berlin. Geit dem 11. ds. Mts. hat Hier vor dem Schwurgerichte ein 
Menftre-Proceh gegen die Refauratenrin Frau Mäder begonnen, ber erfi ben 
tommenden 28, feinen Schluß erreicht. Nachdem bie Ungellogte bereits wegen 
Kinbesmorbs eine zweijährige Zuchthausficafe abgebäßt, wegen Diebflahls, bei 
welcher Gelegenheit fih ihre Mutter im Gefänguig erhängte, verſuchter Batten- 
vergiftung und Branpfliftung, bie acht Menfdenleben forderte, in Unterfahung 
geftanden, ſteht fie jetzt wegen wiederholter Bramdfiftung (ihr gehörte bas vor 
einem Jahre miebergebratimte Gelelfhaftspans an), Betruge, Meineide und 
Wechſelſalſchung vor den Schraulen. Ihr leiblicher Sohn wurde vor wenigen 
Boden wegen verſuchter Bergiftung eimer jadiſchen Hodzeits-Gejellihaft zu 
mehrjähriger Zuchthansfteafe veruttheilt und ihre am einem Fumelier verheirathete 
Tochter ftarb vor 14 Tagen eines plöglihen Tobes, in Folge defien ſich ihr 
Dana mit Blaufäare tödiete Die Angeklagte hat ein Depofitum von 70,000 
Thaletu geflellt. 


Letzte Poften. 


* Poſen, 15. Mai. Der Abz.v. Niegoleweki, der kürzlich verwundet 
aus dem polnifhen Aufftand anf fein Gut Marowinca zurädgelehrt mar 
und das Bert hüten mußte, follte diejer Tage auf Befehl des Landrathe bes 
Kreifes Koften verhaftet werben. Da jebod bie Herzte bagegen entfchieben 
proteftirten, murbe er zwar im feinem Zimmer gelaffen, ihm jedoch 
eine Woche vor dasielbe geftellt. Sofort wurde, eime Hausfuhung vor« 
genommen, vie jedoch nichts von Bebeutung ergab, Der Mitredacteur 
des — a popnandfio, der vorgeftern ans dem hieſigen Criminal 
er * entlaffen worden, wurde heute auf's Neue verbale und babin 
abgeführt. 

‚ .* Wien, 17. Mai, Die „Gen.-Eorr.“ will wiffen, in Berlin jei 
bie Rede davon, daß einige Mitglieder bes preußiſchen Minifteriums 
ausſcheiden follten. Das geftern an der Wiener Börfe verbreitete Gerücht, 


Here v. Bismard Habe um feine Entlaffung gebeten, und biefe fei ihm 
bewilligt worden, ift gamy grundlos. 

* London, 15. Mai. Lord Palmerfton erflärte im Unterhaufe in 
einer Untwort an Herrn Bowher, daß er micht fügen lönne, von men 
er bie Nachricht habe, daß in Rom eim beurboniihed Comite beftehe, 
aber er könne conflatiren, daß Pater Curci in Kom in eier feiner legten 
Predigten ven König von Neapel geiabelt habe, ba er all fein Geld für 
die meapolitanifhen Briganten ausgebe und nichts für die Armen in Rom 
the. — Im Oberhauje, erklärte Ford Ruſſell auf eine Anfrage des Lord 
Elenborough, ‘daß Dänentart im Dahr 1851 gewille Verſprechungen ges 
macht Habe, auf melde. Hin vie Bunvedtruppen aus Holftein zurg gejogen 
wurden. Dieje Berſprechungen wurden nicht gehalten; die Vorſchlage 

ds in den Jahren 1861 und 1862 murben wicht umgenommen, 
Dänemärk fehle es an Weisheit, indem et augeſichts ber einmäthigen 
Haltung. der Buudes ſtaaten ben Forderungen Deutschlands nicht beitrete. 
Deutidland beftche auf der Ausführung der von Dänemarl eingegangenen 
Ber pflichtungen. Franfreih und England verſuchen eine Modification dies 
fer Verpflichtungen; herbeizuführen. 

* London, 16. Mai. In Deptfort hat geftern ein ſehr großes 
Polenmerting ftattgefunden; man befdloß, von ber Regierung zu verlan« 
gen, daß England. Polen anertenne und die Räumung dieſes Yandes vom 
den rufſiſchen Truppen fordere. 

Zurin, 16. Mai, Die „Opinione” berichtet: „Die piemontefijche 
Regierung Hat in Erfahrung gebraht, daß am den albanefijchen Küſten 
eine bourboniſche Expedition unter der Auführung von gemeinen bourbo- 
niſchen DOfficieren, melde von Rom gelommen waren, mm eine Anzahl 
albanefijher Briganten nah ver Provinz Apulien zu führen, vorbereitet 
werde. Die Regierung hat Kriegsſchiffe abgefhicdt, um zu freugen, und 
Hat bieranf von der Pforte bie haftung ver Berſchwörer verlangt, - Es 
fand, eine Hausfuhung in Balona bei dem. bortigen äflerreihiihen Conſul 
ftatt, wobei eine Quantität Hriegäbebarf vorgefunden und confiscirt wurde. 
Drei Judividuen des Confulates wurden verhaftet. (Das „Com Bureau” 
bemerkt zw dieſem Zelegramme: In Balona befindet ſich fein 1. f, Con- 
ſul, fondern es werven die Gefchäfte des Confularamtes blos durch einen 
Ugenten, der fein Staatsbeamter ıft, verfehen.) (Tel d. Pr.) 


Bolköwirtbfchaftlihe und Börfen- Berichte. 


* Landsberg, Id Met-(Scranne.) Gefammtbetrag 678Schffl.z Ber 
tanf 669 Schffl. Mittelpreife: Weizen 18 fl. 32 fr. (gefallen 14 kr); 
Rom 13.4. 11 fr. (geſtiegen 6 fr.); Gerſte 11 fl. IH teo-(gefiegen 18 kr); 
Hafer 7 fl. 45 fr. (gefliegen 18 fr.) 

Bei der am 15, d. Mi: Mattgefundenen 13. Seriengiefung des Ansbad- 
Gunzenhaufener Eifembapn-Anleibens find die nachſtehenden 26 Serien: 104, 
186, 225, 342, 430, 993, 1295, 1726, 1748, 2325, 2344, 2533, 2946, 
3302, 3318, 3319, 8367, 3494, 3865, 4166, 4402, 4447, 4468, 4498, 
4651,'4914 eridienen,. welche am der planmäßig am 15, künftigen Monate 
Rattfindenden Gemwinnziehung Theil zu nehmen haben. 


Verantwortliche Redactio 





3.9. Wosl. Dr. &. Yöymann. 
Königlidhed Mefidenz- Theater. 


Montag den 18.: „Der Gtörenfried,” Lufilpiel von Benebir. 


Getraute in Münden. 

Dar Eigl, magifte. Aunctionär, Iujaffe.von Hier, mit Aloiſia Katharina 
Finte, Shreinerstogter von hier. ram Otte Serlmsier, bal. Lebjelter von 
bier, mit Maria W. Ei. Rozier, Hoftängeretochter von Paris. Anton Jeſeph 
Mieher, dal. Seilermeiſter vom Hier, mit Maris Sebi, Rrämerstoäter von Ober- 
föhring. Johann Mathias Boutdy, Beamter bei ver Münden-Hachener: feuer» 
verfiherungsgelelihaft, Ialaffe von Hier, mit Walburga Dip, b. Biermirche- 
tochter von Hier. Johann Wolig. Eduard Weich, bal. Shuhmadhermeifter babier, 
mit Fufine Gdert von Untergimperm. Fran Xao. Bauer, 6, Schuhmachet · 
meifter dahier, mit Mofa Peins, Schreinetotechtet von hier. Georg Stephan 
Broberig, 5. Spänglermeifler daßter, mit Ana PR. Neubrand, 6. Hafnemeifters- 
Tochter von Landeberg. Jacob Rieger, bgl. Schuhmagermeifter. dahier, mit 
Emilie Schneider von Ingelfladt, Friedtich Ditſchmanu, Sunciemär bei ber f. 
Stoat®Etufbentilgungs-Specialcaffa dabier, wit Antonia Kirfinee vom bier. 
Trueſt Stäflter, k. Geometer von bier, mit Yarbara Kaufmann, Gaſtwirtda - 
tochter von Moorenmeis. Benno Wöof, & Poftfunctionär von bier, mit Karolına 
Müller, Eoffetierstohter won Rriegshaber. Karl Mayer, k. Hofmuflens, Witte 
wer, mit Ehriftine Beit, Auffhlägerstogter aus Jagoiſtadt. Gngelbert Seibertz, 
t. Brofeffor und Kunftmaler von bier, mit Framplats Hundt, Advecatends · Wittwe 
von Arnaberg in Preufen, Simen Dun, 6, Schreinermeifter von bier, mit 
Katdarina Schneider, Eölduerstogier don Schonderf. Philipp Rurländer, Et · 
pebitionsgebilfe bei der Oftbayn dahıer, mit Anaa Stödinger, Schreidermeiflere- 
tochter von Würzburg. Wilbelm Aſchauer, 8. Megimentiquartiermeifler von hier, 
mit Barbara Hancieite Lebaer, & Harihiersiochter von hier. Thomas Drtner, 
Kürfhnermeifter dahier, mir Rarbarına ter, Taogilgmerdieister von Weiden 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Stahlbad BWohlet 


bei Riſſingen. 


Erdffunng der Saifon am 1. Juni 1863. 


Borzüglih wirffame kalte und warme Stahlbäder, Douchen aller Art, vervoll- 
Tomnmnet durch neue Apparate, ſowie heilfräftige Moorbäber, vie freundliche und ro⸗ 
mantifche Lage des Babes, genügende ärztliche Behandlung, comfortabfe eingerichtete 
Wohnungen fiir Gäfte alfer Stände, reelle und ſolide Behandlung bei möglichſt bit 
ligen Preifen, empfehlen den hiefigen Kurort vor allen Andern, Um zahlreichen 
Beſuch bittet ö 


3715. (20) 


Hochachtungsvoll 


€. H. Pfefferhorn, 
Pächter des Fönigl. Kurs und Badhaufes. 


36 Durch Philister-Conventbeschluss vom 8. d.M wurde das Programm für die 
fünfzigjährige, im Monste Juni zu Landshut stattfindende Stiungsfeier des Corps 
Palatia in nachstehender Weise festgesetzt: 


Freitag den 19. Juni: 
Nachmittags feierlicher, Empfang der ankommenden Philister und aktivem Mitglieder des 


rps. 
Abends Vorkneipe. 
Samstag den 20. Junl: 
«Vormittags 10 Uhr Bundes-Convent, hiersuf die Fahnenweibe. 
Nachmittags Gartenfest. ' 
Abends 8 Uhr Bundes-Commerge, 
Sonutag den 21. Juni: 
Mittag 1 Uhr Festdiner, 
Abends Kellerkneipe. 
Montag den 22. Juni: 
Gemeinschaftliche Excursion. 
Abends Festball. 

Hiezu werden nun sämmtliche Corps und Renonce-Philister des Corps-Palatia mit 
dem dringenden Ersuchen eingeladen, binnen längstens 1. Juni I, J, bei dem Lo- 
cal-Comite-Mitgliede, Hrn. Alois Lusteck, k. Finenzrechnungs-Commissär, zu Landshut sich 
brieflich anzumelden und in dem Schreiben genau anzugeben, ob die Unterbringung in 
einen Privat- oder Gasihause gewünscht wird und ob an dem Festdiner theilgenom- 
men wird. 

Bei verspäteter Anmeldung kann hinsichtlich der Betheiligung am Diner auf zuver- 
sichtliche Berücksichtigung nicht mehr gerechnet werden, F 

Sehr wünschenswerih erscheint es auch, wenn die Herrn Philister in den An- 
meldungsschreiben die Zeil, welche sie beim Corps zugebracht hahen, unter Angabe (der 
betreffenden Jahrgänge, bezeichnen, um hienach die Philisterverzeichnisge ergänzen und 
berichligen zu können, 

München, den 9. Mai 1863, 


Das Gentral- Gomite. 
Die Mofken: und Bade-Anflalt Kreuth 


y wird am 1. Juni eröffnet, 


Es werden, mie bisher, Schwefel-, Soole- und Molten-Bäver , 
Plangenfäfte verabreicht, und beftehen für alle Bevürfniffe 
ungen werben gratis abgegeben. 


,  Bimmerb:ftelungen vor Beginn der Saiſon wollen an bie unterfertigte Mominiflrafion, 
während der Saijen an bie Babeauftalt Kreuth gerichtet werden. - 


Tegernfee im Upril 1863. 
Seiner Aönigl, Hoheit des Prinzen Carl. von Bayern 
Güter Adminiſtration. 


Boklet, in Mai 1863. 








Ziegenmolle und friſche 
feſtgeſetzte Preife. Die geprudten Sag- 


3086. (3e) 


3660, (2) Bekanntmachung. 


Bom 

Konigl. Bezirfögericht Bayrcuth. 

Die Mextzgersehelcute Friedtich und Margaretha 
Strebl, He.NKr 107 im Plech, haben fi für 
zahlungeunfäbig erklärt und freiwillig dern Gautver - 
fohren unterworfen. 

Die Unterſuchung ibres Bermögeneftandes bat and 
beffen Umnreichenheit ergeben, indem dee Inbenter 
vom 22, v. Dis, ausweist: 

A. Yctiven: 
») 1276 fl. — ke Immebitien, 
b) 5 fl. 80 fr. Mobilien, 
1281 fi. 30 kt. Summe: 
B Balfisen: 
„) 3655 fl, 80 fr. Sorotbefihuiven, 
h) 2343 fl. — fr. Turreutichulden, 
5998 fl. 30 fr. Eumma; 
bemuad eine Ueberſchuldung von 
41T fh. 

8 werben baber bie geleplichen Gpifistage, wie 
folgt, anberaumt : 

1. zur Mumelbang und Nachweiſung ber Fordet ⸗ 

ungen und Borzugsredte auf 
Montag den 4. Juni 1863, 
IL zur Borbringung bon Cinteden gegen bie fer- 
derungen und beren Vorzüge auf 
Mittwoch den 1. Juli I8G3, 
I. zur Gegen · und Schluferinnerung auf 
Breitag den 31. Juli 1663, 
jedesmal von Vormittags D Ubr an, 
im Geldäftsjimmer Nr. 8, 

Diegu werden bie jümmtlihen dem Gerichte be» 
kannten umb uubekaunten Hläubiger ber Strehl- 
ſcheu Cheleute unter dem Rechtenachtheile gelaben, 
baf- biejenigen, melde au bem Ebiftstagen weder per» 
fönti erſcheinen, mod bie betreffeuden Handlungen 
durch fcrifutiche Regefe, bie längfiens bis zum Schtuffe 
bes jedeemaligen Gviftstages einfommen müffen, ber- 
nehmen, von der Concurämaffe, Brsichungswelfe von 
ber Bornabme ber betreffenden Sandlımg ausgeſchloſſen 
werden. 

Am erſten Edittetage wird das Inventat jur 
Eiuſicht und Erklärung vorgelegt, ein güriches Uebet · 
eiufommen derfucht und megen Berwerthung ber 
Maſſe Beidinb gefaßt werden, wobei Die fi nicht 
erflörenden Gläubiger der Mebrheit ber übrigen zu 
Rimmend betradjtet werben. 

Dis zum erfien Ediktetagt haben alle nicht bar 
bier wohnenden Gläubiger einen Jufinwetionsmanba- 
tar zu beflellen, wobei jedoch bie k. Poſt aut geſchloſſen 
if, wibrigenfalls lünftig gerichtliche Erlaffe für fie 
lediglich an die Gerichtetafel amgebeitet werben und 
hiedurch als richtig zugeſtellt gelten, 

Diejenigen, melde ben Strebiihen Cheleuten 
etwas ſchulden, oder von ihnen im Händen haben, 
werben angenmiefen, bei Vermeidung nodmaliger Zahl 
ung und Haftung lediglich am das umnterfertigte Ger 
richt zu zahlen, rejp abzugeben. 

Beyteuth, den 2. Mai 1563. 

Der Mönigliche Eirelter: 
Fehr. v. Waldenfels. 


E-Rr. 5415, __ Exröbel. 
923. Nefanutmachung. 


Im biesgerichtfichen Drpefitorium befinden fs 
ſeit dem Jahre 1867 mod 37 fl, welche aus einer 
ſchon frigee durch das Möniglihe Laudgericht Weiden 
vorgenommenen Verteilung des Ruckaſſes eines ge» 
willen für tobt erflärten Ichaum Kraus von Than« 
fh berrühren follen, ehne bafı bisher der Erbe bier 
18 Depofitums amsgemitielt werden konnte, 

Diejenigen, welche auf dieſen Erbtheil Auſpruch 
machen zu konnen glauben, haben ſich daher 

binnen 30 Tagen 
dahiet um fo gewiſſer zu melden, als außerdem ber 
nad Abzug ber Keſten verbleibende Betrag bem E. 
Bistus ala berreniofes Gut ausgeamtwortet werben 
wärbe, 

Vilsed, ben 12. Mai 1863, 

Königliches Landgericht Vilseck. 

Der königliche Yandrichter ; 
E.Nr 2976, Maper, 


F 
Seebad HELGOLAND. 


Dieies durch feine Lage in offener Ger unter allen, auderu ayı.meiflen begünfligte, Seebat, 
defien Heilfräftige reine Seeluft nie durch die, Andpinfiungen des Feſtlandes beeinträchtigt: werben 
tonn, und deren zu beiten Seiten der Badeinſel ſich ?befindenden gleich ſicheren Bapeplähe ne Bar 
den bei Fluth und Ebbe, ſowie bei jeder Windrichtung geftäiten, ® 

ei eröffnet feine Saifon am 15. Juni 
und ſchliehi dieſelbe am 4. Detober. Neben ben Seebädern finden fih im Badehauſe dei In» 
ietlandes alle Vorkehrungen für Sturz, Douche,,, Regen: und, Eigbäder vor. , FR 

Dos neu erbaute Converſationshaus mir ſeinen elegant eingerichteten Säfen, vor · 
trefflicher Table d’höte und Neftanration, ſowie die beftrenommirten Höteld und eine große 
Auswahl guter Privat Wohnungen bieten den Bejuchern alle Eleganz und Bequemligteit. 

Helgoland, welhes jeit mehreren Jahren in das europäiſche Telegraphennetz auf- 
genommen ift, fieht während ber Saifon mit Hamburg in ununterbrochener Dampiſchiff · Bar 
bindung. , 5 
" Beftelungen auf Logis nimmt bie Bade-Direction, [owie der Bade-Arzt Hr. Dr. von 
Aſchen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen Auskunft‘ zw erihkilen berrit äft: -8562:(436) 


3610. In Ferdinand Entes Berlag in Erlangen in erihienen und durch alle Bude 
r gu beziehen: . f 
ekule Dr. A, Lehrbuch der Arganifchen Chemie over der Chemie ber. Lohlenftoffverbindungen; II. 
Bandes 1. Liefg. Lex, 8. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. ober 2 fl, 36 fr. 
Schubert, Dr. F., Lehrbuch der Mineralogie für Schulen, mit kurzem lUcherblid ver Petrographie 
und Gedgneſie und mineralogijhem Wörterbud. Mit 20 Holziänitten gr. 8. geh. 15 Gyr. over 48 Ir. 


— — — — — 


Die Vorträge über die Bewegung in Polen 
finden Statt: Montags, Dienftags, Mittwochs, 18., 19, 20. Mai, Abends: halb 
acht Uhr im Gaſthof zur blauen Traube, 
Eintrittokarten find zu haben: vaſelbſt beim Porkter, iug der Buchhanhlung 
G. Ftau „ Peruſagaſſe 4, uud. beim, Hrn. Hausmeiſter der Univerfität, — Dex 
Ertrag ift theilweiſe zu wohltpätigen Sweden beftinmt, inbefondere für die durch 
Lawinenfturz verunglüdten Telfiner und vie Schikferjtiitung. 3731. (40) 
— — — —— — —— —— — — — —— — — 


3653, (3 
and, Dekanntmadung. . 

5 Borbehalilich hoherer Genehmigung werben kei der Deconomies Gommilfion des unterfers 
tigten Regiments : 
. Samftag den 30. Miei 1868 Bormittagd 10 Uhr 
im Wege ülgemeiner ſchriftlichen Submiffion an den Benigfuehuienden zur Lieferung vergeben 
Wegen, nämlich: 








3,528 Bid. jhwarzes Blankleber, 
181 Pio. Yohgarlever, 
115 %jp. Goplenleber, 
30 Stüd jchwarze Rinbehäute, 
84 Stüd ſchwarje Kalbfelle, 
367 Siuck brauut Schaffelle, 
8- Stüd Rehfelle 
500 Pr. Kefhaare, 
140 Stüd Fouragierfäde, 
295 Städ Dlaulfäde. . 
— Das Bedingnißzheft liegt von heult in ber Rechnungélanglei des unterfertigten Regiments 
1, Etage der alten Parkaferne Summer Wer 8 zu Jerermanns Einficht offen auf, wo-amd die 
Surmiffionsformufarien in Empfang genemmen werten können. 
Die Submifftonen felbft märfen vorſchriftemäßig Überihrieben und verfiegelt Tängftens 
DR Breitag den 29. Mai 1863 Abendd & ihr - j 
bei deu umterjerfigten Meguments- Kommando jranfırt eingelaufen jein, und wird ansbrädlid mod 
anf die Beſtimmungen der algenwinen Eubmijjionsbedingumgen hit, 1. aufmertſam gemacht. 
Die ver -Detonemie-Gemmifjion nicht ſchen Hinkinguh bekannten Submittenten, ſewie bie 
Mitzlieder der fubmittirenden Gerellipaften oder deren aufgeſtellit Geihäftsführer haben an dem 
oben deſtimmten Berafforbirungstermine ſich perſoͤnlich, ober durch gerichtlich bevollmächtigte Stell⸗ 
berireter einzufinden, wach Worjrift der allgemeinen Submiſſtonsdedingungen ihre Uedernahms ⸗ 
fähtgteit, Betriebsvermögen sc. auf Verlangen jogleih bei Vermeidung der Nıtberädiihtigung ihrer 
an hionen genügend nadzumweilen und jofort dem bedingten oder umbevingten Zuſchiag zu ger 
tigen, 


Münden, ven 10. Mai 1863. 


Das Commando des Königl. 3. reitenden Artilleric-Kegiments Königin). 


v. Botbmer, Oberſi. 


ab 


8728 Gratis, Husfchreiben. 

Der Mautergefelle Johann Resh, bop Pappcı- 
lattet wide wegen Eiyendsum \ durch 
rechtetrãfugee Erlenuiutiſ wem 17, Oftober u. Is, 
in eine breitägige eisiadıe Arseßficafe und zut Xo- 
ſterttr agung berurtheilt 

Da deſſen Aufenthalt wicht zu ermitteln if, wer · 
ben alle Eerichtobehörbden —— bie Aurale am 
Setxetaugola de am, Johenn Mont 5. zu ‚bofgiehen und 
— —— zu Übermaden, 

Rörigayefen,, ven 9, Mai. 1868. 

Koͤnigliches Landgericht, 
Der Lönigtiche, Laudrichter: 
v. Herriein. 
iu 2 3 2% 
anntmachung. 
—Curatel Über den ledigen Ulrich 
Beutter bon Rerſingen. 

Der Söldner Ulrich Bentter vom Nerſtugen 
wurde wegen Be adımg untert Curatel geftellt 
und wird dies mit bem Bemerken Öffenttih bekannt 
gemadt, daß derielbe ohne Zuftimmung feines Eu- 
zators, des Soidaera Ioleph Schteſch von bert 
feineriei Rechtsgeichäjte im verbinbliger Meife cin 
gehen amd mamenslich, Leine Gelder einziehen uud 
Schulden conıtzbiren far. . 

Neu-Ulm, den 7. Mai 1863, 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der igl. Ldaudrichter: 
E.Ne. 8827. 


⸗ñ — 
853.2) Bekanntmachuug. 
Im der Concure fache des Alexius Stanget ven 
querg werdet Ir Folge Requiſttien des k. Ber 
Artegerichtes Ahaftenburg bie Ediltetage im Rad. 
Rabenben Dapier. anberaumt. 
1. .n zur UAnmelbung und Nachweiſuug 
orberumgen 
ar rn den 1. Zuni 1. WB. 
II. Tdilietag zum Ginredeberirag 
Montag den 6. Juli I. 38, 
II. Ebifterag zum Vorbringen der Reptiten mb 
zur Pilegung der Schlußverbandlangen 
Weontag, 3. Auguſt I, 36, 
iebesmal Trap D Uhr beginnend, 
Die Uiterlafjang der müunblichen oder [hriftlichen 
Aumelbung am. I. Editietage zieht den Ausſqhluß 
von der Mantmaffe, bas Berabjäumen der anderen 
Goittötage den Ausichluß ber betrefienden Panblung 
uach 


* — 
Am I. Ediltetage jell zugleich ein nochmaliger 
Einigungsverſuch Rartfinden, mub über vie Berwerthe 


EM, 06682. 





un 


yaflimmend h 

Oiebdel werben die wicht im biesfeitigen Laudge ⸗ 
tichtöbegiele ober Stabtgericrabegirte Wichafjenburg 
mohndaften Biändiger aufgeforbert, bis ober am 1, 
Editretage einen Yufinmations-Donbotar am t Bes 
rirtegerichte Aſchaffendurg zu deuranen; wibrigenfalls 
alle weiteren Berfüguugen lediglich an die Gertichts 
tafel gebeftet und fir wichtig. imfiumirt erachtet wer» 
ben würden. 

Klingenberg, den 2. Mit.” 


Königliches Landgericht, 
Der königliche Laudrichter: 
Nr. 2728. Motitor. 


* 


ö— — — — — 
3714. Gin Tantionsfähiger — in ber geſammten 
ventamtlihen Dienfiverwaltung volltommen verträn 
ter junger Mann, winiht als Mentamtsober- 
ſchreiber oder ald 1. Notariatsgehilfe baldige Un« 
tertunft. France · Offerte sutı Me. 3714 Chiffre ©, 
P, beiorgt die Wrpedition d. BI. 

3718. Gin ſehr tädtiger und in allen 
Theilen ber rentamttichen Geſchaftaderw altung vous 
tinirter Remtamisoderfgreiter Tann gegen gutes 
— — 

ortofreie Anfragen werben von der i 
sub Pr, 3718 Chiſſet GP. Belergt. on 


M 2 N Ri 
König. Ollo⸗Pad hei Wieſun 
und in = en —— weltberühmten een —* 


men, umb welche beſenders auffallend ſchuell und, erfolgreich a ak as - emeine 
Schwäkhe, feb —— und Ru Anämie, * fucht, 
Krankheiten der chle nor re, Mei ung: ‚Abortu 
—— ‚Biene Schleim vertan, Benin: 
Scropbelfcan n, Rühachitis — 
wi 


* Ife ij etr 
nn a On mn 


Babe-Perwaltung Ottobad bei Wieſau, Poſt Fuchsm ühi 
o Pf. 


—X Bekanntmachung. 


er Ra Delonomtie- Gommiffton bes Lönigl, 3. Chevaulegers · Regiments (Herzog Marimilian) 
" Samftag den 30. died Monatd Bormittagd 10 Uber 
f der Reamngetani — vorbehaltlich ee IT age — ben pro 1862,63 benöthigten 


het, an a Base His dann P 
—— Sohlleder, — Biund 


Beftellungen af hartiere und 


8780. (8a) 





a — 
129 ouragi unb 
wozu Steigerungsluftige eingeladen —— 





Dillingen, den 14. Mai 1868. 
a aramenten-Ausflellung 
der Erzbruderſchaft z. re ee a 


Demerog den 14, bi6 28. Mal, von 10 ib 5 Mk, 
BPromenadeftrafe Nr. 15,0, 


' Beankfurt, 16. Mai, 





f, welche ettwa® niebriger 
bon’ geringem Umfauge. 


—— 


Ce dar 


Oest, 





3%, Nord-St-B.-P.-0. u. 28 hr. b. B. 
Süd-St.-E.-B-P.-O 1, 28 hr. 


u; tnakhung. 


nahh.:t 
Ale diejenigen, MIche *8 Kid tır- 
debien Deren Piarid Ih Höhner zu 


wing Anſprüche wachen zu Können glauben, werben 


" atfgeforbert, ſolche 


binnen 30 Zagen 
von heute an mm fo gewiſſer hierorts geltend zu ma- 
en, als auferbeffen auf, bieielben bei Nuseinanber- 
ſchuug Dicker Berlaffenfdhaftefache keine weitere Wild. 
fit genommen werden würde, 
Rotthalminfter om 12. Mai 1863, 


Königliched Landgericht. 
De ee: 


ER. 3828. Leibingen 


. WBekanntmachung. 
Berlafjenfcaft des n Söldners 
Johann Dreer von — a,R. 


Dienftag den 19. Mai e. 
amgefeiste Berfleigerung bes Johann Dreerfhen 
Nachlaffes zu unterbleiben, mas id als ber em 
nannte Berlafjenfhe är 3 befannt gebe. 
Rrumbad, am 15. Mai 1868. 


Der Tönigl. Motar: 
C.Nr. 1306. Dbalmayr. 
3742. 


** Stark von Lenzleben beabfichtigt mit 
feinen Kindern Johann und Anna Maria Start 
en Degen — etwaige forberum- 
gen an biefelben find am 
Freitag den 92. Mai I. Ds. 

Bei Bermeib ge ig Aehatung Ho 

ung an · 
zumelden. 
ben 18, Mai 1868, 


Königliched Bezirksamt. 
Der f, Besielsamtmann: 
Meyer. 


er verhandelt wurden, behaupteten fi Mert. Fonde und Mnlehenstoofe ziemtich feft auf bem geftrigem 
Rene 4 kurheffiihe Obligationen werben zu 100, umgefeht.  (Spnb.) 


Divorse Aectiem, 














ur % pCı Datenal-Aniehen von 1854 HER: 8 Frankfurier Bank a 500 . . . . 138%, P. 
- 5 pCt. Metall.v. 186®inL. Seal, 53** K. K. Ossterreichische ‚National-Bankactien . “85 6 
5 & pCt. Metall. Obligatios. tr Oesterreichische Credit-Bankaction & ü. 200 . . |* 204, 74 G, 
4 GL ri — 6, Pe. Darmstädische Bank {. und 2, Serie 5 &. 250 . | 238 6. 
Bayern Oesterreich. F.-Bt.-Eisenb. 5 pCi. 500 Fr. 428 hr. |* 224 P. 287 6. 
- rn Elienb.-Eisenbahn 5 püt. . "1211, —G. 
* ⸗ Elisab.-Eisenbahn Prior, &pQ.. BB, — 6, 
" Pr do. do, neuerte Emission ee, Pr. —G, 
* * Böhmische Wesibahn-Actien 5 pÜl. . 1314. —G6. 
* * de, Wesibabe Pr. i. 8. b. iM. . em, — 6 
x Ludwigshaten-Bexbacher ä 4 PC. - . - - - » wur. —G6G 
. Pfäleische Maxbahn b. Bothschlid & 4’, pCt. . . | 10814 P, 
Bayerische Ostbahn a 4Y, pCk volleinbezablt . . | 1171, P. — G, 
Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung 1er. — 6 


5: 





Anlehens-Loose, 


Oesterreichische M. 250 von 18398 . ... Sur P. 
* I. 250 von 1854 mit — Pr. — 6, 
Pr E 300 von 1860 6/7 . al? 6. 
” 4. 100 Eisenb. L. von 1858. . |* 3 Pr. —G6. 
1, pCt. Preuss, Pr.-Anl, hei Rothsch. 120% P . 0. 
Badische 60. 2 2 22 * 108%, P. 
— —— iU F.6. 
Bucbessen Thir. 40 bei Hothsch. . -» . » - + a8, P. — 6. 
Grossherzogihum Hessen A. 50 hei Mothnch. . Jr 183 G 
Sure . Bi Re 
Nassau 1 26 bei Bothsch. . . - ., = ı° PB, 
Sardivien Fr. 8 b.B. . . ... -» x — 
Ansbsch-Gunzenbausener &. 7-Loose — 2. —-G 


Alle Effecten-Curse verstehen sich in Procenten mit Ausmahme der mit ® beseichneten Eifecten, welche per Stück — werden. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








Bu a RNIT eh ge 

wen 3 8. 30 fe. fähelib: balkjätrig 1 fl. db Fr. Yazft, mb nen — » Burton, 

Bereährig BE fr. in «6 Wed. Rob dir Seahete Rn DB eben Stdn Dad 

DE, Valbiaheig 7° Ar pertahäe RS a : Veen Seller wie wit & Mi. Deongazt 

Baygerifden Zeitung. 

Montag. Nr. 136 & 137. 18. Mai 1863, 

£ dee Meiſters zweitem Bilde unſcliges Loos über bie Liebenden herein⸗ 

Ueber ig ! gebroden. Es ift Hero's und Leander’s tragiſches Geſchich, bas pe 

Ein Bilderchelus von Morig von Schwind. — Albar ver Künfler vorführt. Auf jäh zum Meer abfallenbem Fels er. 

ud Sr und Bouaven ven Fr, Loöher. — Bermifchtes. | hebt fi eine offene Säulenballe. Darin ruht im Dümmerlichte ber 
— t 


Volitifhe dachrichten. 
&#” Zelegramme. 


Ein Bildercyclus von Moris v. Schwind. 

Es gibt Kunftlenner, welche behaupten, fie feien auf Grund jahres 
langer — Forſchung und Beobachtung zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß zu allen Zeiten deſto mehr Gewicht auf die Birtwofität ber 
künftlerifhen Technik gelegt wurde, je weiter das geiflige Clement in den 
Hintergrund trat, je ſpärlicher mit einem Worte die Gedanken auf dem 
weiten Felde der Kunſt zur Blüthe kamen. 
Seitens der Betheiligten tiefe Gebanfenarmuth, inſoweit fie ſelbſt dabei 
in Frage kämen, in Abrede geftellt, dagegen au Dritten theilmeife zuges 
ftanten, und dann in der Regel mit dem Gemeinplag zu entſchulbigen 


‚ in ber Halle zum fichern Leitſtern biente, 


Naht Here, auf goltenem Lager ven Geliebten erwartenb, dem die Fackel 
Heut hat, während Hero ent 


ſchlummerte, der Sturm die Tadel ausgelöfht, und bie branbenden Wo⸗ 


Begreifliher Weije wird | 


gen werfen ebem ben ſchönen Leichnam des Gelichten an's Ufer, weldes 
er fo oft in heißer Liebesglut erffomm, bie Das Meer nicht zu kühlen 
vermochte. Der Aufbau der bebeutenden Compoſition if, wie wir dieß 
von Schwind gewohnt find, umgemein originell, die Wirkung Mräftig 
und nachhaltig. Darurd, daß der Künftler in das claſſiſche Alterthum 
zurädgeiff, um ſich von bort einen ter wenigen vom Hauche ber Ro— 
mantif durchwehten Stoffe zu holen, erzielte er zugleich einen anmuthi- 
gen Wechſel Locafer "Färbung, 

Ir dritten Bilde thront hoch über dem Treiben der Welt, und 


‚ ihren Wünſchen wie den Schwingen des Adlers, bie ermatien, ehe, er 


verfucht, das Publilum liche es micht, durch Gedanlen aus feiner beque ' 


men Ruhe aufgefcheudt zu werben. 
wehl eine andere entgegenhalten, wonad der Kunft auf ihrem Gebiete 
dieſelbe Aufgabe, das Publitum zu bilden, zufiele, wie der Preſſe in ans 
derer Richtung;‘ eine eingehendere Ausführung biefes Gevanfens aber 
würde bier zu weit führen, wo es fi nur barum haudelt, die freunde 
wahrer Kunſt auf einen Cyelus Schwind’fher Gemälde aufmerfjam 
zu machen, welche Frhr. v. Shad für feine Sammlung erworben bat. 

Der dichteriſche Genius des Meiſters ber „ſieben Kaben” hat ſich 
biesmal die Aufgabe geftellt, in vier Bildern eben fo viele Piebeöphalen 
in romantiſcher Weife zur Auidhauung zu bringen. Das erfie Bild 


Nun könnte man biefer Anfhauung - 


zeigt uns ben Örunbgebanfen der Nomantıl: dag „Emwig Weibliche”, wie ! 


«8 Goethe nennt, bebroßt, verfolgt, vorübergehend jelbft unterbrädt von 


tem Sinnliden, Dämonifhen, über das «5 ſchließlich deunoch trinasphirt. , 


Diefer Gedanke durchzieht wie ein rother Faden faſt alle Märchen und 
Sagen aus dem Zeitalter der Romantik, und Dornröschen, Aſchenbrödel, 
die treue Schweſter, Genovefa und Rothläppden lafien ſich ohne Zwang 
an bemfelben wie Perlen aneinander reihen, Nicht allein geſchichtlichen 


derſam ftrablenves Kleid übergemorfen, fie hat nach ihrer Urt ſelbſt das 


Höchſte mit einen neuen Nimbus zu verflären geiucht, fo dem Marien- | 


Gultus eine neue Richtung gegeben, umd ihn fofert zum Mittelpunet 
bres Gerantentreijes gemacht 

Dabei ift es höchſt interefjant, zu beobachten, mie die Fäden ter 
einen Sage in bad Gebilde der andern hinübergehen, und bie und ba 


verwandte Elemente hervortreten laſſen. Wen erinnern z.B. nicht gewiffe | 


alte Kupferſtiche mit ihren in einjamer Wildniß figenden, im Waldes⸗ 
duntel halb verborgenen Marien an jene Genevefa, vie ihren Schn 
ſchmer zenceich im Eheofe, mit den Thieren des Waldes lebt? . 

Das erſte Bild alfe, um nad dieſer Abſchweifung nun auf das - 
felbe zurüdzulommen, zeigt uns in von ber Monbesficel nur matt ere 
hellter Nacht eine ſchöne Frauengeſtalt, mild und erhaben zugleich, eine 
fürftliche Jungfrau. Feſſeln brüden die zarten Hände, tiefe Schwer 
muth lagert Über ben edlen anmuthvollen Zügen, zu benen mit hämi ⸗ 
fhem tüdiihen Lächeln eine ſcheußliche Mißgeftalt griniend emporblidt, 
die der holven Gefangenen zur Seite fauert. Es ift ihr wohl nur wäh. 
zend ber Nacht gegönnt, ah außerhalb der Ringmauern ver Burg zu 
ergehen, welche im Hintergrunde in fo wunderſamem Lichte emporfteigt, 
daß wir fie wohl für eines jener Zauberſchlöſſer halten därfen, von 
deren Pradt und Stärke die alten Märchen fo viel zu erzählen wiffen. 
Im Schatten hochftämmiger Bäume aber, vom dem halb thieriſchen 
Wöhter ungelehen, liegt ein ſchöner Yüngling, das trene Schwert zur 
Seite. Der Traum, der jegt vor feiner Seele vorüberzieht, er zeigt 
ihm fiher das holde Bild der gefangenen Jungfrau, bie hoffenb auf 
ihren Rinftigen Ritter und Retter niederſchaut, und basfelbe Bild wird 
und muß ihn zum ſtampf begeiftern, als beffen Preis er die Jungfrau 
ſelbſt wird heimführen dürfen. 

Nehmen wir hier warmen Antheil an eimer Liebe, die wir fo recht 
im Traume entfiehen fehen, und deren Zukunft nad manden befiegtem 
Mißgefgid wir wohl als eine glückliche hoffen dürfen, fo finden wir auf 


. 


a — — — 


noch zu ige emporftieg, unerreihbar erhaben, lalt und zugleich Verlangen 
erwedend auf von ewigem Eiſe umftarten iFelfenthrone die Fungfrau, 
deren Beſitz fein Sterbliher je erringen wird. In geiftreiher Weife 
bat der Künftler fie als eins mit ber pyramibal auslaufenden Gpite 
eines alle übrigen weit überragenden Bergkoloſſes bargeflellt, und indem 
er das hochpoetiſche Element des Alpenglühens mit hereinzog, der gran» 
dioſen Geftalt einen wunberbar wirkenden Nimbue rofiger Verklärung 
verliehen. Das Unnahbare ächter Jungfräulichkeit konnte nicht darakterifli- 
ſcher zur Anfhauung gebracht werden, als es hier geſchah. Unmerllich 
faft neßmen bie ftarren Felſen menfchliche Formen an, über bie, an has 
Eis ver Gletſcher erinnere, weiße, faltenreihe Gewänder herabwallen. 
Der Jungfrau edles Haupt aber ragt ſtrahlend in den blauen Aether, 
in dem zum Theil ſchon unter ihr leichte Wöllchen fhwimmen. 

Dir Geſammteindruck diefer innerlich bebeutenden Gompofitiom, 
von ter Worte nur, eine ſchwache Borftellung zu geben vermögen, lann 
wohl am beften mit bem eines Gedichtes von Lenau verglichen werben; 
dem unfer Künſtler einft fo nahe flant. , 

As Schluf des-ganzen Eychus brachte Schwind eine fühle Fel⸗ 
fengrotte, von fchattenfpendenben fräftigen Bäumen überwölbt. Dahin 


| t d ttän „welche il 
Sharatteren hat bie geheimnigvoll webende Poefie jener Zeit ein wun⸗ uud ren pers om m 


ben brachte, ein Baar Männer zurüdgezogen, um, der Welt entfagend, 
nur ber Natur und ſtiller Betrachtung zu leben. Die Liebesglut ber 
Jugend iſt erloſchen, an die Stelle ſehnenden Verlangens flille Refignas 
tion getreten, und in. ber Bruſt, in ber einft wilde Leidenſchaften tobten, 
tiefe Ruhe eingezogen, fo tief, daß bie des Örabes kaum tiefer fein Tann. » 
Und fo nehmen wir denn Abſchied von dem trefflichen Merten bes 
genialen Künſtlere, indem wir ihm, dem an Gebanfen wie an Gemir' 
thesihäten Ueberreichen, nach unferer Weite für fo hohen Genuß nicht 
beffer danken zu Können glaubten, als indem wir künftigen Beſchauern 
biefer geiftvollen Arbeit bas Verſtändniß derſelben mäher zu legen ver 
fuchten. Regnet. 


Albanergebirg und Zouaven 
von Brang Löber. 


Wer ift drei Wochen in Rom gewejen und hat feinen Ausſlug in 
das Wlbanergebirge gemacht! Wen fichen nicht mod vor der Seele in 
ſchöner Klarheit die Ausfihten in vie Campagna! Und wer Tanz er« 
meffen bie ſtillen fühlen Seen von. Nemi und Caſtello unb vie maleri« 
ſchen Felſenneſter auf grün umbufchten Hintergrunde, oder bie ichen 
Billen und bie wundervollen Gemälde Domenichinos im der Kirche zu , 
Orstta fFerrata? eh) 

Gewiß, das Albanergebirg ifi and ein Stückchen Parabies, das 
vom Himmel auf die Erde gefallen iſt. Eine Luft. weht auf ſeinen 
Höhen, wie fie lieblicher nicht auf Erden zu finden, fo: voll: Weide und 
Milde und Blüthenduft ift jle, unb dod jo friſch und. belebend. Frei- 
lich, fo ganz übermäßig für dieſe Gegenden ſchhwärmen, wie cd. im Mom ı 
und noch anberäme üblich, das will mir nicht im den Sian. Da äch 

e jogar, ſelbſt wenn meine Regerei ‚einen. ganzen Ktünftlerverein iu 
Sala fegte, die Behauptung, daß wir in Deutſchlaud = lichere 
Landjgaften befigen. Nun will id aber glei vorausſchiden, daß ih 
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das Albanergebirg buchftreifte, während fonnige Bläue mit Wollen ⸗ 
ſchatten über der Campagna wecelten, und die buftigften Veilchen umd 
Gentianen wie ansgefät waren im jungen Frühling; daß ich Begleitet 
war von zwei ber gebilbetften Officiere, der eine, hr dv. 9., Hauptmann 
in bayerifhen, ver Andere, ebenfalls ein bayer, Hauptmann in päpfte 
lichen Dienften; daß wir alle brei gleich eifrig waren in ber reifebele- 
benden Kunft, aus jebem altrömifchen oder altchriftlichen Gemäuer vie 
eufturbiftoriihen Funken herauszufhlagen. Des Erfteren junge frau 
bewährte fi als ebenjo kühne wie anmuthige Reiterin. Hin und mie 
der ſchloßen fi unferen Ausflügen franzöfjhe Officiere an, vie durch 
Erzählungen aus ihrem Sriegsieben die Unterhaltung wirzten. Kurz, 
Natur, Seitichte, Geſellſchaft wirkten auf das Gludlichſte zufammten, 
und ih habe im Albanergebirg füftliche Tage verlebt. Dennoch beharre 
ich dabe, dieſe Landſchaften nicht für das Ällerſchönſte zu halten, 

Wo ift auf diefen madten Höhen wehender hallenner Walt? Das 
Bishen bei Marino und anderswo joll doch wohl nicht für Alles gel 
ten? Die Maler vichten ven Wald Hinzu, bamit ihre Bilder fih um 
fo ſchöner ausnehmen. Diefe tiefen Kraterſten, fo freundlich jie umtlüht 
von Grün und Blumen, überrajchen zwar, nehmen ſich aber doch nur wie 
Heine Teiche aus gegen unjere ſchimmernden Alpenjeen. Over zeigt 
dies Gebirge, bei all feiner Haren Schönheitsflle in Form und Farbe, 
irgendiwe jene fühnen und gewaltigen Yinien von Berchtesgaden ober 
ZTegernjee, die boch fo rein und harmonisch zujammenftimmen, als hätte 
eine glädliche Künſtlerhand fie gezogen und ich begreife wohl, wenn 
man aus dem Staube Roms und feinem grauen Gewirre von madten 
Dianern und Säulen auf diefe grünen Höhen kommt, mo belebte Ort- 
ſchaften wie in blühender Wildniß liegen, wo vom fernher [himmernben 
Meer die Luft erfrifhen über vie Campagna weht, — ich begreife 
wohl, daß da die Bruft tief aufathmet und die Blide entzüdt in biefer 
Fülle von Neizen umberirren. Rom und römifhe Gegenden haben 
zubem ihr ganz eigenthümlich Anziehendes. Wenn man jo jagen barf, 
frißt hier das Menſchenlind ver Natur immer ans ber Hand und fühlt 
fi dabei immerbar umfpielt von Hiftorifhen ewigen Ideen. Das Alles 
braucdt uns gleihwohl mit zu hindern, Land und Leute mit Maren, 
flatt mit verflärenben . zu betrachten und ber Heimath ihr gutes 
Recht zu laffen. Was foll man dazu fagen, wenn ein treffliher Diann, 
beffen itafienifches Reifebuch bier und da wieder einiges Durcharbeitens 
bedarf, darin Folgendes ſchreibt: „Schöner und edler an Geftalt, Ber 
wegung, Haltung, an Form, Farbe und Ausdruch, ſowie am Tracht 
wird man Menfhen nur felten finden, als in dieſen Bergen,“ freund 
Forſter iſt gewiß als junger Maler im Albanergebirg geweſen, eder 
er bat ſich memals eines ſchönen Sonntagsmorgens vor eine Schwarz: 
wälber ober aud ijriesländer Dorflirhe geftellt, wenn die jungen Mäd⸗ 
hen ſchaarenweife hervorfirömen, immer eine ſchöner und blühender al® 
bie andere. Zief ziehe ich die Müge vor ver gefirengen Schönheit ver 
Frauen von Albano oder Rocca di Bapa, wenn fie endlich Abends in 
Gruppen hervorlamen, und ich glaube auch gerne, daß fie, wie Förſter 
fagt, „ebenſo liebensmwürbig, gut, naiv und für die meiften Lebensver ⸗ 
hältmiffe mit Haren offenen Sinmen begabt“ find, — allein warum ver» 
ſchweigen, daß fi durch dieſe anmuthige Menfchenwelt tiefe dunkle 

iche ziehen, und mitunter recht breite und häßliche? 

18 ih auf ben Trümmern von Ciceros Tusculum fland, mußte 
ich daran denken, wie fo häufig Ruhm und Gold auf einer Stelle ſich 
anhäuft, wo man Nichts thut und Nichts weiß, als geſchickt zufammen 
zu sichen, was andere ſchöpferiſche Geifter ſchon geleiftet haben. Iener 
Huge, eitele unb wohlrebneriiche Abvocat hatte in der römiſchen Welt- 
ſtadt feinen Weg gemacht, wie ihm heutzutage etwa die Broughams in 
London machen, der Stadt, welche noch am meiften etwas vom altrö« 
miſchen Stempel hat. Ws Cicero als hochbezahlter Rechtsrath, als 

eiftreicher Gerichts« und Parlamentsreoner fid) aufgeſchwungen zu ber 

öhe ber reihen roͤmiſchen Lords und Provingenplünderer, da verfaßte 
er bier oben im feinem Iusculum feine philoſophiſchen Schriften, Aber 
aud hier in reiner Bergluft, Angeſichts ber weithin ſchimmernden Cam+ 
pagna und ber fhönen Bergmaffe bes Monte Cavo, auch hier ſtrömte 
nichts ihm zu von urſprünglichen fruchtbaren Ideen. Bon einem durch⸗ 
iger philofophifchen Ehfem konnte ohnehin bei ihm nicht die Rebe 
ein: ‚bed faft ‚alles Gute und Schöne, was er in feine langathmigen 
fünftlichen Perioben einfhätte, war griechiſches Gewähs. Aus ben 
Säriften der Philoſophen die er auf der Hochſchule zu Athen geleſen 
Hatte, fammelte er bie „Geifteoblüthen”, umdb machte fie zum Hausge: 
brauch römifcher Weltmänner zurecht. Ueberhaupt ift die Summe ori» 
ginaler Gebanfen, welche die Bildung von ben Römern erhielt, recht 
wingig, freilih das Rechts- und Staatswefen, auch Kriegs · und Baus 
wefen ausgenommen, In den beften Schriftftellern ber fpäteren Raijer- 
zeit entbeden fih, wenn man ar Urfprunge nachgeht, junge Barbaren- 
föpfe, bie durch griechifch « philofophifhe oder chriftliche Ioeen befruchtet 
wurden. Dat nicht auch noch viel fpäter bie Kunft in Rom von ben 
genialen Zuwanderern ans fremden Stäcten gelebt? Und wie fehr er« 
ſcheint das jehige Rom einer Aufftifhung durch fremde Kräfte bepürftig. 


| 
| 
| 
| 
| 


Es wäre zum Heile der Chriſtenheit, wenn fie nidt gar zu lange 
ausbliebe. 

Seine kritgeriſchen, wie feine literariſchen Bertheidiger muß Rom 
aus ber fremde holen. Aus der ganzen ewigen Stadt von faſt zwei⸗ 
hunberttaujend Einwohnern ließe ſich vieleicht micht eim einziges Bar 
taillon Männer herausziehen, vie im Felde Stand hielten. Die bart« 
nädige Bertheibigung der Stadt im Jahre 1849 geihab von Yombar« 
ben und Romaznolen und Flüchtlingen aller Bölter. Jetzt aber trome« 
meln und trompeten bie Franzoſen auf allen Strafen. Des Bapftes 
begeifterte Krieger liegen draußen im Albanergebirg. Es find die Zuaven, 
eme ganz eigenthämtihe Truppe, in welcher fi in Wahrbeit ganz an+ 
beres, als im den neunapoleoniſchen Zurcos, ein Stüd Zeiigeſchichte 
wieberipiegelt. 

Frascati ift für die Sommerfriſche ver Lieblingéeplatz, geihmüdt 
mit Paläften und herrlichen Villen. Cs hat einen hübſchen, vieredigen 
Marktpag; auf der einen Seite plätſchern drei Brunnen, vie Haupiſtelle 
nimmt ein prädtiger Dom ei, und vie Strafen hinab jicht man in bie 
fonnige Campagna. Wer aber jegt auf den Markt von Fradeai kommt, 
defien Blice werben nur die Solvaten feſſeln, vie ihn beleben. Dem 
Dom gegenüber ift ihr Haupiquartier, dort halten ſich dichtere Öruppen, 
doch überall in ae Straße ficht man jie ſchlendern oder in lebhafter 
Unterhaltung. ei dem erjten Anblid merkt Jeder, dieſe fiew eine fel- 
teme Art von Solvaten. Es ift nicht bleß die gelbmadvelle Uniform, 
was auffält: graues Tuch mit rothem Schnurmert befegt, um den Yeib 
vie rothe Schärpe, über welde bie Degenkuppel gezogen wird, die Bein» 
Kleider find über dem Knöchel eingefaßt won ber zierlich weiten Gamaſche. 
Einige tragen noch malerifheer über die Schultern gehängt den rothge ⸗ 
fütterten Mantel mit Kaputze. Uuszeichnenver aber, als dieſe halb grie · 
chiſche, halb ungariſche Tracht ift der intelligente Anftrih ver ganzen 
Truppe, ihr feines und fanftes Benehmen. Man ficht friegsgehärtete 
Geſichter, noch mehr aber junge Yeute von jhönem Anſtaude. Dan fragt 
fi: Können das gemeine Soldaten fein, und bat Mühe, die Officiere 
zu unterſcheiden, welde die Stiderei, flatt in Roth, in Silber tragen. 
Wieder ift eine Mefje im Dome ans: eine Menge Soldaten firömen 
aus den Pforten, unter ihnen der Oberft, eine tüchtige kriegeriſche Ge 
ftalt, von allen kameradſchaftlich begrüßt. Ein Priefter mit dem Sanctijs 
fimum fommt bie Straße herauf: plöglih fallen alle dieſe Selvaten auf 
bie Knie und entblöhen und neigen bemüthig das Haupt. Iſt man biejer 
neuen Findrüde gewohnt, bleibt ver eine als vorherrſchend fichen, daß 
diefe Solvaten vom jo imtelligentem umd freundlichem Weſen nicht für 
Sold fehten, daß ein höheres fittlihes Princip fie befeelt, da fie Män- 
ner und Jünglinge von guter Erziehung find. In der That führen die 
Meiften einen Herzogs», Orafene oder Freihertntitel, haben Miniſter 
und Gxneräfe zu Eltern oder Onfeln, und find Befiger oder Erben ven 


grokeu Vermögen, 
(Schluß folgt.) 


Vermifchtes. 


* Man hat vor einiger Zeit erwähnt, daß man einen Menſchen 
gefunden habe, ber einem ganz und gar unbehaarten Stamme auftrali- 
ſcher Eingeborener angehöre. Die Sache fheint ihre Nichtigkeit zu bar 
beu; denn ber „Sybney Morning Herald“ erhält folgende Mittheilung: 
In ber legten Siyung der naturforſchenden Geſellſchaft zu Sydneh fragte 
Herr Alfred Roberts, ob etwa einer der Anweſenden neue Thatjachen 
melden fünne über bie unbehaarten Eingeborenen, melde man im Di- 
ftriete Ballonne gejehen hat. Einer diefer Wilden ift im Februar 1862 
von Herrn Donald Mac Lay nah Sydnen gebracht und von Herrn 
Roberts genam umterfucht worden. Diefer fand den Wilden in ganz 
regelrechtem Zuftande; er befand fi wohl, war gut gebaut umb gut 
genährt, Die Haut wurde mitroſtopiſch unterfudht und in ganz gehöri« 
ger Orbnung befunden; fie war vom Kopf bis zum Fuß gang und gar 
ohne alles Baar. nur allein an ben Augenlidern find einige Haare zu 
bemerken, Der Schädel war durchaus glatt. Man ift nun eifrig dar« 
über aus, im Bezirfe Balonne noch mehr folder fahlen Menſchen auf 
zufinden. (Gl.) 


* Der Engländer Paton beſuchte auf feinen Ievantiniihen Wan ⸗ 
berungen manche griechiſche Klöſter und wurde überall freundlich aufger 
nommen. In einem derjelben, Manaſia, veranflalteten bie Monche zu 
Ehren des freigebigen Europäers eine Art von Feſtmahl. Am Schluffe 
befjelben erhob ſich ein Geiftliher, nahm einen großen mit Wein gefüll- 
ten Becher zur Hand und ſprach: „Der größte Reiſende Deines Bater- 
landes, welden wir fenmen, ift Robinjen GErufoe, gebürtig aus ber 
Stabt York. Er war erft ein armer Mann und batte große Schwie 
rigfeiten zu überwinden, aber am Eude gelangte er doch mit Goties 
Hilfe in feine Heimath und ſah Verwandte und Freunde wieder.” Der 

ute Mönd bat alje Defoe’s oder Campe's Erzählungen für Baare 
Unze genommen! (Ol.) 


Ein ungenannter Engländer hat über das Leben und Treiben ber 
Bewohner der Normanvie ein imtereffantes Buch verbffentlicht. Wir 
erfahren ans bemfelben, daß eingefalgene Schneden bort ein fehr 
belichtes und räftigennes Nahrungsmittel bilden Warum aud nicht? 
Der Geſchmad ift verſchieden; bie Bigenner ziehen unfer- Schweinigel 
allen andern Delifateffen vor, die Chineſen Lieben Rattenfleiih, und 
manden norbamerilaniihen Indianern ift ein geräfleter Hund lieber ala 
ein jaitiges Hinterviertel vom Büffel. — In der Normandie fammeln 
bie Finder Nojenfäfer, welhe man den Enten vorwirft. Dieje müffen 
aber nebenher anderes Futter haben, fonft hat das Fleiſch einen unan« 
genehmen Geihmad. — Den Yalfang betreibt man auh mit Hun— 
den. Der Engländer ſah an der Bucht von Cancale eine alte Fran 
mit Korb und Hade. Ihr weißer Hund Hatte einen Fuchskopf, ſtehende 
Ohren, langes Haar umb einen zweimal gewunbenen Schwan, und biefer 
legteren Eigenthämlichleit wegen nennt man einen folhen Hund „Trom⸗ 
pete.“ Die ran rief: „Geh und ſuche!“ Der Hund ſchnobert, findet 
ein Loch im Sande, ragt und heult. Die Frau fommt herbei, Hilft 
mit der Hade nach, findet einen Wal, und wirft ibn im ven Korb, — 
Steraben werben durch Küchenlünſte derart hergerichtet, daß fie wie 
Scuepfen ſchmecken. (Gl.) 

Daß Californien Früchte von rieſigem Wuchſe, z. B. ellenlange 
Möhren (gelbe Rüben) Liefert, iſt betanut. Im October ſaudte ein Leſer 
der Zeitung „Alta California" dem Herausgeber zum Gefchent drei Kar - 
toffein, welche einen Sad füllten. Jede derſelben wog nicht weniger 
als 20 Pfund. Diefe Angabe ift fein Wanteehumbug. 


“ Nah der „Abeille Medicale“ ift die Erbe von 1288 Millionen 
Menſchen bewohnt, Davon gehören 369,000,000 der lautaſiſchen, 
552,000,000 der mongeliihen, 190,000,000 ber ãthiopiſchen, 1,000,000 
ver amerifanifhen und 200,000,000 ber -malayiihen Race an. Gie 
fprechen 3604 Sprachen umd befemmen ſich zu 1000 verſchiedenen Peli» 
gionen. Es ſterben im Jahre etwa 333,333,333, oder am einem Tage 
91,954, im einer Stunde 3730, in einer Minute 60, im einer Secunbe, 

. alfo während jedes Schlages bes Herzens, 1. Diele Verminderung 
wird durch eine gleiche Anzahl von Geburten wieder audgeglihen, Die 
durdfcnittliche desenbraner beträgt 33 Jahre. Ein Biertel der Bevöl« 
kerung ſtirbt vor dem 7. und bie Hälfte vor dem 17 Jahre. Bon 
10,000 Perfonen erreicht nur 1 das 100. Jahr; von 500 nur 1 das 
80. und Von 100 nur 1 das 65. Jahr. Die Berheiratheten leben län« 
ger als die Unverheiratheten und die Örofen, wie es ſcheint, länger als 
die Kleinen. Bis zum 50. Jahre baten vie Frauen eine beſſere Aus- 
fit zu leben als vie Männer, nachher find bie Ausfichten gleih. 65 
Perſonen von 1000 find verheirathet. Im Monat Juni und December 
find bie Heirathen am häufigſten. Im Frühling en Kinder find 
im ber Regel kräftiger als die zu eimer anberm Jahreszeit geborenen. 
Geburten und Todesfälle fallen im der Regel auf die Naht. Die wafe 
fenfähige Mannſchaft macht eim Adtel der Berölterung aus. Die Urt 
umb Weife ver Beſchäftigung übt einen großen Einfluß auf die Kebens- 
bamer ans; fo erreichten von je 100 Geiftlihen 42, Landwirten 40, 
Kaufleuten umd Fabricanten 33, Soldaten 32, Eomptoiriften 32, Rehte- 
gelehrten 29, Rünftlern 28, Profefioren 27, Lerʒten 24 das 70. Jahr. 
— &8 gibt 335 Milionen Cpriften, 5 Millionen Juden, 600 Mil. 
gehören den aſiatiſchen Religionen an, 160 Mill. dem Muhammebanis- 
mus und 200 Mil. dem Heidenthum. Bon ben Chriften befennen ſich 
170 Mill. zur römischen, 76 zur griehifhen und 80 Mill. zur prote- 
ſtantiſchen Kirche. 





Notizen. 


*Aus der nachfolgenden Ueberſicht bevorſtehender Muſil · und 
Sãngerfeſte erfährt der geneigte Leſer. daß in Deutſchland hinlãnglich 
dafür geſorgt wird, damit der gute Meuſch ſich auch im Sommer einen 
rechtſchaffenen mufikaliſchen Genuß verſchaffen kaun In Aachen am 6. 
und 7, September: „erftes Sängerfeft des rheiniſchen Sängerbundes“ 
und „großer internationaler Gefangsconcurs" unter Leitung des Aache · 
ner Männergefangvereines „Concordia, Zu dieſem Goncurs find alle 
Männergefangvereine des Ju⸗ und Audlandes geladen. Im Augsburg 
am 1.—3. Yuguft: „Lieberfeft vom ſchwäbiſch⸗ baheriſchen —— 
38 Vereine mit 1082 Sängern. In Bamberg am 25.—28. Yuli: das 
„fräntifhe Sängerfeft"; angemeldet 2755 Sänger. Im Braunſchweig 
am 13.—15. Iuli: „beutjches Liederfeſt“, unter Franz Abt's Direction. 
Angemeldet find die Sängerereine aus 60 Städten. Im Darmftabt 
am .16. Auguft: das „mitelrheiniſche Mufitfet". Im Düffeldorf am 
24.— 26. Mai: „das 40, niederrheinifche Muſikfeſt· Im Königsberg 
in Preugen am 27.29. Mai: „das britte Mufitfet“. Im Dehringen 
am 28, und 29. Juni: Pieberfeft des „ſchwäbiſchen Sängerbunbes". In 
Ohlau feiert der dortige Männergefangverein am 28. Juni fein 25. 
jähriges Yubelfeft“ im Bon eines Gängertaged. In Reihenberg in 
Böhmen fell im Wuguft (Näheres ift noch nicht belannt gemacht) ein 
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„aroßes Gefangfeft” flattfinden, zu dem man 20008, ‚sefinnungsfreunb- 
lihe Sänger” erwartet. In Wien wird ber Männergefongverein am 
2. Mai em zweites Sängerfeft gleich dem vorjährigen in Schwenber's 
Etabliffement zu Braunhirſchen veranftalten nud bamit feine Banner 
weihe verherrlihen. Un dem Feſte beteiligen fih 26 Gejangvereine 
Nieveröfterreiche. 
** Obſchon bie eigentliche Satfon ber literarijhen Novitäten etwas 
vorüber, bringt. ung ter Frühling noch einige duftige Blüthen umd 
Früchte auf dieſem Gebiete. So beihenft uns bie Gotta’jche Berlags- 
andlung mit einem meuen Bande culturbiftoriicher Novellen von B. 9. 
iehl und mit zwei Erzählungen von Meldior Meyr, von vemen 
die erfte „bie zweite Viebhaberin‘ bereits im Morgenblatt erfchien umd 
fi alljeitigen Beifall errang. Bon bemjelben Berfaffer find bei Brud- 
mann in gart unter dem Titel Emilie (mad) der Analogie von 
Scellings Clara) drei Geſpräche über Wahrkeit, Güte und Schönheit 
erſchienen, ein Berſuch, vergleichen philoſophiſche Materien in populärem 
Gewande zu behandefn. Wir werben jedenfalls auf diefe Gaben zurüd- 
tommen. — Bon jeonjtigen Novitäten find noch zu nennen: bie neue 
Ausgabe von Friedrich Bülaue Werl: Geheime Sefſchichten 
und räthfelhafte Menichen — eine Sammlung verborgener ober ver ⸗ 
geflener Merkwürdigkeiten in zwölf Bänden, wovon jet der erfle er» 
ſchienen ift. (Leipzig, Brodhaus). D. Spamer bietet als zeitgemäße 
Gabe ein vaterlänpifhes Ehreubuch. Schilderungen der wich- 
tigften’ Ereigniffe aus der Zeit der Befreiungötriege. Zweite Auflage 
mit 17 Tonbilvern, 160 in den Text gebrudten Jluftcationen und eime 
Karte des Schlachtfeldes von Leipzig. 


* Mie wir vernehmen, wird noch biefen Sommer cin zweites Werf 
über Island von Dr. &. ©. Winkler, vie Reſultate feiner geologi- 
ſchen Unterjuchungen enthaltend, erjheinen. (Münden, Gummi.) 


- Im Berlage von Krais und Hoffmann in Stuttgart ifl von bem 
Profefior des dortigen Gymnaſiums, M. Rheinhard, ein Plan bes 
alten Roms in Farbendrud erſchienen, ver ſich durch Schönheit und Ge- 
biegenheit der topographiichen Ansführung empfiehlt, und weldem vie 
berügmteften Baubenfmale der alten Weliſtadt in wohlgelungenen Abbil- 
dungen als Randzeichnungen beigegeben find. 

* In Karsruhe drängt man fi zur Befihtigung eines neu voll- 
enbeten hiſtoriſchen Gemälves, das Yefjing im Auftrage bes Groß- 
beraoge ausgeführt bat. Daſſelbe ftellt eime Scene aus dem erfien 

reuzzuge bar. 

- Zu Brügge erfheint im Heften zu je zwei Monaten ein ardäos 
logiſches Journal: „Le Beifroi‘, rebigirt von W. 9. James Weale, 
das eine Fundgrube für die mittelalterliche Kunft Belgiens zu werben 
verſpricht. 

* Profeſſor Jaecoud im Paris befuht im Auftrage der franyö- 
ſiſchen Regierung die mebieinijhen Facultäten der deuiſchen Hochſchulen, 
um bie Lehrpläne, Unterrichtsweife ıc. berjelben zu flubieren. Dit Wien 
und Prag hat er den Anfang gemacht. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


QM Frankfurt, 17. Mai. Die „Europe“ ift zu der Mittbeilung 
autorifirt, daß die Unterhanplungen der drei Mächte über die ‘Boiens 
angelegenheit einen guten Bortgang nehmen. Aber Deiterreich weist 
die Idle eines beiden Patieien aufwmlegenden Waffenſtillſtandes und 
der Heritellung einer Nationalarmee ab und reelamirt eine umfaſſende 
Autonomie für Polen und die Euttusfreibeit als Bedingung jeiner 
Theilnahme an den Schritten ver Weſimächte. 

D St. Petersburg, 16. Mai. Gin Befehl des Kriegeminifters 
ordnet in Fiunland Die Bildung von Fellungsrsgimentern und bie 
Siellung von acht Bataillonen auf den Kriegefuß an. 





“+ Münden, 18. Mai, 33. 1.59. ver Prinz und bie Frau Prin- 
zeffin Adalbert find mit beiden Meinen Prinzen gefiern Übenvs wieder 
bier eingetroffen und haben ſofort das Schloß Rymphenburg bezogen. 
Die hohen Herriaften find über Paris und Straßburg gereift und 
kamen geftern von letzterer Stadt. 

*+ München, 17. Mai. Bei der f. Staats-Schulden-Tilgungs- 
Anftalt wird bie Einführung eines wereinfadhten Caſſa · und Rechnungs · 
wejens beabſichtigt. Da es ſich nun als zweckmähzig darſtellte, vor dent 
Erlaffe. beifalfiger Anordnungen genaue Keuntniß von der formellen 
Gefgäftsbehandlung tes Caffar und Rechnungeweſens der Staate: Schul · 
den · Verwaliung anderer beutfher Staaten zu erhalten, ſo iſt Allerhöchſt 
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genehmigt worben, daß zu biefem Bwede beſondere Eommifjäre abgeord · 
met werben. Im Folge deſſen iſt ber Miniſterialrath im Staatemini- 
flerium ber finanzen, von Morgenroth, bereits am geftrigen nah Bere 
lin abgereiöt, und werben bemmächft noch weitere Abordnungen in einige 
andere teutiche Landeshauptſtädte flattfinden, 


Der Prof, theol. v. Hofmann in Erlangen, belanntlich zum Abgeorb» 
neten gewählt, veröffentlicht im Nürnb. Eorr. Folgended,: „, uf bas von 
mehreren ungenaunten Panbpfarrern jüngft in biefem Blatte an mid 
gerichtete Begehren, ich möge bie Demeggründe veröffentlichen, welche 
mich zum Anfhlufle an das Programm ber Forticrittspartei beftimmt 
haben, weiß ich nur zu erwibern, daß id feinen andern Bemeggrund 
dazu hatte, als meine Uebereinflimmung mit dem Inhalte. des genannten 
Programme. Sollte aber die Meinmg jein, id) möge bie Gründe 
fundgeben, aus welchen ich dem Inhalte des Programma zuftimme, fo 
bin ich jebem jener verehrten Herren, welcher vie Güte haben will, fich 
brieſſich am mid; zu wenden, zu einer Darlegung dieſer Gründe erbötig, 
und ermädtige ihn im Voraus, jevem beliebigen Gebrauch von ihr zu 
machen. Crlangen, ven 7. Mat 1863. Profeffor Dr. v. Hofmann.” 


Frankfurt, 14. Mai. Die Commiffion des fogenannten deutſchen 
Abgeorbnetentages wird, wie bereits gemeldet, zu Pfingften hier tagen. 
Nah näheren Mittheilungen, welhe das Frankfurter Journal barüber 
enthält, beftcht bie Gommiffien aus folgenden Vertrauensmännern: 
Schulze Deiisih, dv. Unruh, dv. Sybel, Behrend, Lette, v. Hoverbed, 
Dr, Yöwe und Cetto für Preußen: Barth, Grämer, Brater, Völtk für 
Bayern; !Dr. Iofeph und Cichorius für Sachſen; v. Bennigfen und 
Pland für Hannover; Hölber, A. Seeger und Probft für Württemberg; 
Dr. Bluntfhli und Häuffer für Baden; Mey für Großherzogthum Heflen; 
Dr. Oetker für Kurheſſen; M. Wiggers für Medtenburg ; Pfeiffer für 
Bremen; Dr. Lang für Naffau; Vieweg für Braunfchweig; Fries für 
Weimar; Oberländer für Coburg. Den Vorſitz ber fländigen Coms 
miffien führt Dr. Sigm. Müller aus Fraulfurt JM, deſſen Stellver« 
treter Dr. Barth aus Kaufbeuern if. Daß feine Abgeordueten aus 
Defterceih fih in ver Gommiffion befinden, hat feinen Grunb darin, 
daß auf bem Weimarer Tage feine Defterreiher waren, und man nicht 
der Meinung war, die Oeſterreicher nochmals beſonders zum Gintritt 
aufforbern zu follen; allein eben fo war man der Anfidt, baf, wenn 
Defterreicher fidh meldeten, ſolche in bie fländige Eommiffion zu cooptiren 
feien, bemerft das Frankf. Journ. 

Karlörube, 16. Mai. Die „Karler. 3. äußert ſich gegen bie 
„Sceinthat” einer Beſetzung Holfteins, Sie fürdtet einen daraus 
entfpringenden Krieg, der „unter ben gegenwärtigen Berhältniffen Ges 
fammtdeutfpfands mund bei ber gegenwärtigen Lage Preußens‘ „das 
Grab unjerer Nationalität" werben fönnte. 

* Aus Stuttgart erhalten wir bie Nachricht, daß Se. Majeftät 
der König von Wilrttemberg vorgeſtern (Sonnabend) einen bedenllichen 
Stichuſten befommen babe, welcher für den erften Augeublick große 
Beſorgniß einflößte. Der Unfall Hat indeſſen glücklicherweiſe nach ⸗ 
gelafien. 

Keipzig, 15. Mai. Vorgeftern Abend traf Staatsminifter Freiherr 
von Beuſt aus Dresden hier ein. Heute hat ſich derſelbe, nachdem er 
einer Yubiläumsfeier des bekannten jFreiherrn von Frieſen auf Rötha 
(Bicepräfidenten der erften Kammer) beigewohnt, nad Berlin begeben. 
Dan will hier wiflen, daß dieſe Berliner Reife unfers Minifterpräfi- 
benten mit ben bemmädft von Defterreid am Bunde zu erwartenden 
Anträgen und fpeciell mit dem neuen Bunbesreformproject in Verbin 
dung fiche. (A. 3.) 

Koburg im Mai. Seit Kurzem erfheint hier die Wochenschrift 
des Nat.-Vereins auch unter dem Titel: „bie Aera.“ Diejes Blatt ift für 
Preußen beftimmt, wo die Wochenſchrift verboten if. (Schw, M.) 

*Samburg, 13. Mai. Ein faiferliher Ulas befiehlt die ummittel- 
bare Einberufung der auf unbeftimmte Zeit beurlaubten ruſſiſchen Offie 
ciere. Die Ertheilung neuer Urlaubsbewilligungen ift verboten. 


| 
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. Madrid, 13: Mai (Abents). Die „Correfpontencia” zeigt an 
daß ter Infant Den Yuan ungeachtet feiner Unterwerfung vom fpani, 
fen Boden ausgeidlefien bleibt. 


& Kondon, 14 Mai. Die „Morn. Poft‘‘ ſchreibt: Durch die Antwor⸗ 
ten Rußlands ftche bie polnische Frage ta, wo fle zuvor fland. Die Eon» 
eefftionen Rußlauds, welche hinreichend wären für die Mächte, find dies 
nicht für Polen. Die Drohung, nah dem 19, Mai auf verzweifelte 
Mofregeln zurüdzutommen, bat auf Polen eben jo wenig Eindrud ger 
macht, wie früher die Amneftie, 

Lemberg, 15. Mai. An ber Zolfiewer Landesgrenze oberhalb 
Huta Kozanieda lagern Infurgenten unter Zaplachta. Sie lommen von 
Tomaszom. In ber Nat vom 12. zum 13. haben 140 Mann bie 
Gränze bei Luczyce unweit Secal nah Bolhynien übertreten, überrume- 
pelten und vertrieben die Heinen Grenzwachabtheilungen und zogen gegen 
den Bugfluß. In Wlodyimirz find ruſſiſche Truppen eingerüdt. 

Remberg, 15. Mai (Abenbe). Ein Ertrablatt des „Goniec’ miele 
bet: Nachrichten aus Solal ınfolge bat vorgeflern ein Kampf ver Im 
furgenten bei Lachow ftattgefunten. Gin Infurgentencorps ſteht bei 
Milan in Bolhynien. 

Ein Telegramm aus Brody meldet: Der Aufſtand in den alte 
polnifhen Provinzen fei im Steigen. Die Infurgentencorps feien qut 
bewafjnet und haben viel Neiterei. In Bolhynien ſeien bie meiften Ins 
fürgenten bei Zytomir, in Vodelien bei Yatyeyem, Yünn und Winnitza; 
in ber Ukraine zwiſchen Machnowla und Sfwira.. Die Bauern find 
noch ruhig. Auch an der Krzemiencer Straße feien Infurgenten. 


Trog der Schlappen, melde die in Wefipolen operirenven Infur- 
genteh in letzter Zeit erlitten, dauert der Zuzug aus dem Poſen'ſchen 
fert, ja, im ber legten Zeit ziehen die Polen bei Tag und Nacht in 
Haufen nad dem Kriegsihauplage, So gingen allein aus zwei unweit 
Voſen liegenven Dörfern in ten legten Tagen 23 Urbeitsleute fort. 
Die Polen rihten fi auf das Ueußerſte ein, und haben beöbalb eine 
neue Einberufung angeordnet, wozu z.B. aus Ralii allein 150 junge 
Leute ſich Rlellten; aud bie Einberufung eines zweiten Aufgebotes, der 
Berheiratheten ficht bevor. Ueber den Stand der Dinge in Polen geht 
ber Köln. Ztg. aus Kralau'vom 12, Mai aus polniiher Duelle fol- 
gende überfihtlihe Darftellung zu: „Seit dem Halle der Dictatur 
ſchlug bie proviforifche Nationalregierung in Warſchau ſowohl in abmir 
niftrativer ala militäriſcher Hinſicht ihren früheren Weg ein. Sie erflärte 
jede Dictatur bis zum Ende des Kampfes für unmöglih, womit fie dem 
Mierosiawstiigen Umtrieben einen Todesſtoß gab, erlieh ein Reglement, 
welches jede Formirung größerer Abtheilungen verbot, und gewann, ine 
dem fie in der Vererdnung wem 15. April alle fpeciele politiihe Ten» 
denzen Ungefihts des großen Kampfes um bie Unabhängigkeit Polens 
bei Seite ſchob, die Unterftügung aller Stände und Parteien ter Polen. 
Die immer ſtärker werbende Injurrection in Yitthauen und Samogitien, 
die Siege in der Kaliſcher Wojwodſchaft, bie Erfelge Eyahometi’s im 
Sandomiriihen and Jegioranski’d im Lubliniſchen, die neweften Nach⸗ 
richten emblid von bem Aufftande in Beibynien, im der Unigegend von 
Wlodgimierz · Wethusli, wogen genügend bie bei dieſer Art der Kriegführ« 
ung nothwenvigen Nieberlagen auf, welche Young, Yelewel und vie Ins 
furgentenfchaaren in ber Srafaner Wejwodſchaft erlitten. Ueberhaupt 


nimmt der Aufſtand an. Verbreitung, Montirung und Thrilnahme des 
Tanbvelfes zu.” z 


Rzeszow, 15. Mai, Zuverlaͤſſigen Nachrichten zufolge theilte 
Jeziorausti, von den überwiegeuden Kräften der Generale Mielnikow, 
Sternberg und Chruczezew umringt, ſeine Schaar bei Huta Kerzeszowola 
am 12, d., brach mit einem Theile derſelben durch, und vereinigte ſich 
mit den Schaaren Waligorsli's und Czerwinstis. 





Berasitwortlie Bedaction: 


Für den wigtpolitifgen Theil: Dr. 3. Srofı. 
Ale dem pofitifhe: Theil: 3. F. Wogl, Dr. A. Yöbimann. 





Zelegraphifhe Witterunges Anzeige, mitgetheilt von ber 
Datum, Bien |Müngen| Bräffel | Paris | Madrid | Biffabon]| 
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Dienftag. 


Bayerifche 3eilung. 


X. 138. 





Ueberfidge 


Die bayer. Rreid:Gewerbe: und Handeldfammern 
über den preufi.sfranzöfifichen Sandelövertrag. ¶ Schluß.) 

Nachrichten aud Polen. 

Deutfher Bund. Frankfurt (Die Erperten- Commilfion 
über Einführung eines gleichheitlichen Verfahrens bezüglich der Ertheilung 
von Erfinbungspatenten). Münden (Gründung eines Yuftigminifteriale 
Blattes. Hofunachrichten. Privilegien · Verleifung und Berlängerung). 
Speper (Zu den Landtagswahlen). Hannever (Brogramm der ijort- 
frittäpartei). » 

Frankreich. Nachrichten aus Merice, 

Italien. Turin (Eine Flugihrift über Cavour, Ein Schreir 
ben Garibalvis). Von der italienifhen Gränze (Schlimme 
Zuftänte). 

Local · Abronit 

VDrovinzial· Chronit. 

ichtpolitiſches 

Lente Voſten. 

LTelegramme. 
Vo itswirthſch aftliche und Borſen · Berichte. 


Die bayerifchen Kreis⸗ 


Gewerbe: und. Henbeid: 
Kammern über den preufifch-franzöftfchen 
Sandelövertrag. . 


(Sätuf.) 
m. 


Die Pfälzer Hanvelslamaer führt dann weiter fort: 


Bir find uns des Gewichts umferer Berantmortlichteit bei bem gegenmär« 
tigen im Diefer bedeutungsbollen Angelegenheit abgegebenen Gutachten voliſtändig 
bewußt. Unſer Ausiprucd beruht anf dem fergfältigfen Erwägungen der Ber 
Yältwiffe und ſtũtzt fih auf bie faft einftimmige Ueberzeugung aller Prodncenten, 
inobefondere der Weinpflanger und Weinbändfer der Pia. Wir Halten uns 
für verpflichtet und berechtigt, au erflären, daß wir den Handelevertrag mit 
Franlreich in Berbindbung mit ber völligen Belcitigung der Lebergange- Abgaben 
anf Beim nah dem nördlichen Zolivereimagebiet fiir die Benätferung der Pfalz 
nicht nur annehmbar, fondern wilnidenämwertb erachten, und dies um fo mchr, 


als wir in ber Anuahme jenes Bertrages die ſicherſſe Bürgichaft für die Er- | 


haltung des deutſchea Zollvereins erbliden, deſſen Auflöfung wir für das größte 
Ungläd haften würden, das bie Pfalz betreffen könnie. Uedrigens ſind es wicht 
blos die pfäljiige Weinprodbuction und der Weinhandel, weiche ihr Bedenten 
gegen den Sandelötertrag vollfändig aufgegeben haben und den Anichluf beb- 
felben dringend wilmichen, aud die große Mebrzahf der Ubrigen piäizifhen Er- 
merbeztorige, befonders die in dem größeren Städten beftehenden Fabritgeichäfte 
begehren lebhaft deffen Annahme ‘ 

Hiermit wird fhliehlih das Anfuchen am die bayerijhe Staatsregier« 
ung verbunden: einmal jelbft tem Vertrage beizutreten, fovann auch bie 
renitenten Bereinsregierungen zum Weitritte zu veranlaffen, ohne aujzu ⸗ 
hören, die Beieitigung der einzelnen ungünftigen Bertragsbeftimmungen 
anzuſtreben und „ohne bie wünichenswerthe Gerbeiführung erweiterter Zell - 


ben Augen zu verlieren.” 
Sowen rer Vortrag der pfälziſchen Kreie-Bemerbe- md Handelslam · 
mer. — Troß der 13 Seiten langen Deduction geftchen wir nichts erfahren 


| 3 ®. unfere Mefferfhmienwanren 
| zwilchen 10 fl 48 fr. mb 144 
I den franzöfifhe Waaren, wenn 





mü Bahlen beweifen, daß ber beutfhe Probucent trog ber Ungleichheit 
der Zolljäge, die beim Ue e der Waaren nad Frankreich oder nad 
Dem Zollvereime feftgeitellt find, doch noch auf franzöfifhem Marlie con» 
curriten fan ; banı erft könute man etwa glauben, bie renitenten Regier- 
ungen jeien bisher unrichtig belehrt gemein. Es müßte alfo bewieſen 
werben, daß ber deutſche Fabricant * Waare in Frankreich noch ab» 
fegen fann und die franzöfifhe Production ven veutichen Duduſtriellen 
nicht vernichtet, felbft wenn zum Beifpiel: deulſche Beinwaaren von 48 
bis zu 320 fl. Zoll beim Uebergange mad; Frankreich zahlen und folde 
framgöfifche Arbeiten beim Eingange nah Deuiſchland mur 7 fl. zu zah · 
fen haben, wenn jranzöfifche Elſenbeinwaaten bei uns nur 26/, fl. 
deuiſche im Granfeih 609 — 2060 fl. Zoll zahlen, es müßte nadgewie- 
fen werben, daß von unjeren Baummwellipinnereien Garne nah Frankreich 
auch bei einem Zoll von 3 fl. 30 bie 1120 fl. pro Gentmer mit 
Nugen abgejegt werden lünnen und bieielben feinen Schaden erleiden, 
wenn franzöfliges Garn bei und mur 3 fl. 30 bis 10 fl. 30 fr. zu 
zahlen Hat, daß deutſche Mouſſeline bei 144 fl. und Dacommets bei 
93 fl. Zoll, gute Leinwand mit einem Zolljage zwiſchen 22 und 124 fl, 
Feinwanddamaft bei 68 fl. 8 fr., Tull bei 3500 fL, Sammtbänder bei 
116 fl 40 f., Seibenbänber bei 186 fl. 40 kr, Halbfeienbänter bei 
210 fL, Hantfhuhe bei 240 bis 350 fl Zell auf franzöfiihem Markt 
concurriren Können und es gerecht fei, daß bagegem biefe franzöſiſche Waa⸗ 
ven bei ihrer Einfuhr nad dem Bollvereine vechältnigmäßig nur eine 
Bagatelle zu zahlen haben, wie pro Gtr. Mouffelin und Yaconneis 52 fl, 
30 fr, Feinwanddamaft und beifere Leinwand nur 17 fl. 30 &,, Zul 
35 fl, Sammtbänber und -feidene Bänder 70 fl, Halbſeidenbänder 52 fL, 
30 fr., Handſchuhe 23 fl. 20 fr. 
Dir lönnten nod lange mit 

fahren; faft bei aflen Artifeln zeigt 
deutlich hohe Zollläge fi 

das etwa auch Freihandel hei ee i 

i ihrem Uebergange nach Frantreich 
fl. Zoll zahlen müflen, während derglei- 
fie nad Deutſchland gehen, ohme Unter 
ſoucd, nur 7 fl — fage nur ficben Gulden Eingangszol vom Zoll- 
centner zu zahlen haben! Wahrlih, mur dem Deutichen konnte 
firen, daß ihm das Husland foldhe Propofitionen vorzuſchlagen wagt und 
zumuthet, dieſelben auch noch ald für ihn vortheilhaft zu erachten und 
blinbling® anzunehmen! 

‚ Der Hambelölammer ber Pfalz kann doch nicht unbefannt geblieben jein, 
daß die Erfenntniß biefer Verlegung des Brincips ver Reciprocität in den Zoll« 
fügen zum Nachtheile des Zoflvereins inzwiſchen aud ba bie Anſichten über bie 
Boh'that der Handelövertrags für uns weſentlich geändert hat, wo man früher 
amferordentlih günftige Wirkungen von der Bertrage zu prophezeien ſich 
beeilte, Und ift der pfälziichen Handelslammer bei ihrer Beredhnung ganz 
entgangen, dab alabald nad Anmahıne des Handelövertrage durch den 
Zollverin auch Eng and und Belzien kommen wird, um ben meiftbegün- 
fligten Staaten gleihgeitellt zu werben, d. h. mit dem Verlangen, auch 
ibte Waaren um ben gleichen niedrigen Bollfag in ben Zollverein ein - 
führen zw vürfen, wie Frantreih, woburd aud noch bie ganze Maffen- 


; Probuction Englands u. f. w. anf beutfchen Markte in Concurreng mit 


unferer Protuctiom treten und diejer ihren Abfag noch mehr ſchmälern 
wird 

Die Zadlen, die vom ver pfälziſchen Handelsfammer bezüglich des 
Handels zwifhen Frankreich und England angegeben worden find, verbal 
ten fih zwar in Ridtigkeit. Aber etwas Wefentliches hat bie Handels» 
lammer anzufähren vergeffen, nämlich wie viel noch von dieſen frangöfl« 
ſchen Waaren und für welde Rechnuug dieſelben in England 


4 liegen!!! 
und Handelsverhältniſſe mit unſeren veutfhen Brüdern im Defterreih aus | 


Es iſt nämlich eine belaunte Thatſacht, daß ungeheuere Maffen von 
franzöſiſchen Waaren in England unverfauft fih befinden, während 


; Englann bereits eoloifale Berkäufe in Fraulreich feit dem Hanvele: , 


| vertrage effectuirt hat. 


zu haben, was nicht ſchon oft und vielleicht feltft beſſer vom ben deutſchen 


Vertheivigern des Handelsvertrags zu deſſen Gunften gefagt und gejchries 
ben und gedruckt wurde. 

Wer nämlih den Vertrag überhaupt jegt nech vertgeidigen will, 
fann nad unferer Anfiht nit mehr Die abgenutzten Phrafen: Markt: 
gebietserweiterung, Breifanvelsprincip u, tgl. auftiihen, ſondern er muß 


Wir haben bei umierem legten Aufenthalte in 
Frantteich und England über alle vieje Verhältuiffe aus guten Quellen 
GErfundigungen eingezogen und erfahren, ba England bis jegt weit mehr 


‚ bei feinem Hanbelövertrage mit Franfreih profitirt bat, als Frankreich. 
' England überſchüttete ſofort feinen Berbünteten Franfeeih mit engliſchen 


Warren; jo gingen aus England nah Franfreih in ben erften neun 
Monaten 1862 3. B. folgende Wertge über ven Canal: 
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‚1862 1861 
Franck. Bronce, 
ußeifen 13,987,000° 7,299,000 
Gifen und Schienen  13,742,000 1,586,000 
Baummwollgefpinnft 2,021,000 139,000 
Bolgeipinnft 4,170,000 36,000 
Baummollgemebe 9,762,000 38,000 
Wollgemebe 25,785,000 87,000 
Mafhinen ꝛc 7,435,000 1,791,000 


Bei folden Erport-Erfolgen konnten Englands Minifter freitih fagen: 
Wir find zufrieden mit dem framzöfljgen Handelsvertrage! Die in« 
iſchen ei tenen häuflgen Fallimente, Wrbeitäftodungen u. j. w. in 
— nd befannt. Uns wenn man aud einen guten Theil der Ur 
ſache von biefer Erfheinung auf Nedmung des ameritanifchen Ktrieges 
feen muß, fo wire doch auch micht geläugnet werden Fünnen, daß die 
übermäßige Concurrenz der englifhen Production mit dazu beigetragen 
hat, daß (Frankreichs Inpuftrie in vielen Zweigen einen höchſt fühlbaren 
Schlag von England erlitten bat. j 
rantreich hoffte durch den Handelövertrag mit Englanb einem ber 
‚beutenben Abfag feiner Weine nad England zu erzielen. Wie und ver- 
figert wurde, hat man ſich auch hierim ſehr getäufcht, gerabefo wie beim 
Bertrage vom Ihre 1786! England trinft jeinen Sherry und andere 
fchmere Weine fort und verbraucht wie früher viel Spirituoien, während 
die frangöfifchen Weine keine Abnahme bei Aibion’s Söhnen finden wollen, 
Bielleicht ſehen ſich and unfere deutſche Weinprobucenten einmal getaͤuſcht, 
wenn fie etwa hoffen, Frankreich trinke dann mehr deutſche Weine ober 
der deutſche Wein werde in Norddeutſchland durd den franzöſiſchen Wein 
feine Abfapverringerung erfahren. 

Es ift noch erinnerlih, wie unſere Weinbauer bei der Frage eines 
Bertr, wiſchen Zollverein und Defterreih die Concurrenz der ungari · 
ſchen Weine fürchteten; wäre dieſe Furcht nicht vielleicht mehr bei ber 
vorausfihtlich größeren Concurreng der franzöftihen Weine im Zollverein 
angezeigt? Es ift möglich, daß wir und hierin tänfhen; aber eine be+ 
fine Behauptung des Gegentheils erinnern wir und doch aud nicht 
gehört zu haben. 

Und nun fei zum Schluſſe uod folgende Erwägung geftattet. . 

Vergleicht man nämlich die Handeldergebniffe zwiſchen dem Zollvereine 
und Frankreich einerfeits, dann mit Defterreih anvererfeitd, fo finden wir 
nad einer Berechnung von Heinrich Mau in feiner „Deutihen Handeld- 
Statifil“ folgende interefiante Mefultate für das Jahr 1860: 

* | Im den Zollverein Aus dem Zollverein 
eingetreten ausgetreten 
über die Grenze gegen | über die Grenze gegen 


Defterreich | Frautreich | Defterreich | Frantreich 
Werth in Ber.-Thten. | Werth im Ber.-Thirn. 
24064737| 1879819]120763U5 2925921 







Baaren- Gruppen. 

















Verzehrungegegenflänve 
Rohftoffe 








23524322| 2731645/19160959 3708109 

fabricate 3029678. 2560788]24873258 1910150 
bricate 6723823 248 1601102804117 4498647 
Zufammen 156342710] 9603853]96404639) 13042827 


Dabei find aber jeme Mengen der Einfuhr und Ausfuhr der Waa- 
rem nicht einmal mitgerechnet, deren Werth in ber gejammten Ein · ober 
Ausjuhe nicht wenigftens den Betrag von einer Million Thaler erreicht, 
Der Gejammtwerth des Ein» und Ausfahrhandels des Zollvereins mit 
Defterreich betrug aber bennod; 152,747549 Thlt. und füyete der Zoll« 
verein borthim um 40,061929 Thlr. mehr aus als ein. Hanbel 
mit Frantreich beläuft fih dagegen auf nur 22,646680 Thle. Werth und 
überwog Deutihlands Ausfuhr nah Frantreich die Einfuhr von dort 
um 3,438974 Thle. Der Zollverein hat alfo ein viel bedeulenderes Ge» 
chäft mit feinem Nachbarſtaate Defterreih ald mit Frankreich und es 

int uus daraus fhon allein fi folgern zu laffen, daß es weit vor- 
theilhafter für den Zollverein fein müſſe, die Ermeiterung feines öfterreichi= 
hen Marktes, dem er bereits befigt, vor allen andern anzuftreben, flatt 
von ‚der Größe eines deutſch-franzöſiſchen Handels zu träumen, 
von ber es zweifelhaft ift, ob fie wirklich je eintritt. Wir beziehen nur 
für 32 Millionen Thlr. Robftoffe, Halbfabricate und Fabricate aus 
Defterreih und geben an folhen Producten für 84 Millionen Thlr. nah 
Defterreih ab. No gu. gefaltet fih das Berhältnig bei einer 
Bergleigung des Handels mit Gany- und Halbfabricaten allein, nämlich 
von 8 zu 28 Millionen Thlr. Und wie winzig ſteht dem gegenüber ber 
deutfhe Handel mit Frankreich Und man glaubt wirklich, das gegen 
wärtige deutſche Geſchäft mit Frankreich werde ſich zum Vortheil unferer 
WFabricanten wenden, wenn beutihe Waaren fo hoch mit Zöllen bei ber 
Einfuhr dorthin belegt werden, mie fe der Vertrag will. Wir wären 


fehr begierig, ven Gegenbemeis hierüber eimmal durch Zahlen geliefert zu | 


fehen!! Es ift nichts leichter, als blühende Fabriken in kurzer Zeit durch 
einen ungef&hidten Hanbelövertrag u. dgl. zu ruiniren; e8 gehört aber oft 
ein Menjcenalter dazu, eime ruinirte Pambedinbuftrie wieder emporzite 


Pr darüber gibt uns die Haudelegeſchichte mande befehrende Bei 
! —i-, 


Machrichten aud Polen. 


* Barfchan, 13. Mai. Heute als an bem Tage, am welchem bie 
Amneftiefrift zu Ende ging, hat das polniſche Gentralcomite einen Aufruf 
an das polnifhe Boll und einen am das polnifhe Nationalkeer erlaſſen. 
Der erftere beginnt mit den Worten: „Landslentel Der vom Czar zur 
Nieverlegung der Waffen beftimmte Termin ift geftern abgelaufen. Sein 
Bole hai die Waffen geſtreckt, feiner fi unter ruffiihem Schutze geſtellt. 
Der am 22. Januar begonnene Kampf hat keinen Augenblid aufgehört, 
Die Amneftie verhallte wie ein leerer verrätberifher Schall, und bie Nas 
tion ‘hat mit gleicher Verachtung ſowohl die Gnade als vie Drohungen bes 
Cjaren von ſich geflogen. Wir wollen feine Guade, denn wir Kapfen 
für unjere verlegten Rechte und für unſere, verrätberiih uns emtriffene 
Unabhängigkeit." Es wird jobann zur Fortſetzung des Kampfes aufgefor- 
dert und jene, die am einen Vergleich mit Rußland denlen könnten, als 
Berräther und erbärmlide Menjden bezeichnet. Am Schluſſe heißt es: 
„Ale braven Polen wollen fämpfen, ohne Ruhe bis zum legten Blutätros 
pfeu! Bis ver letzte ruſſiſche Seldat fort fein wird vom polnijden Bo» 
den, bie ber weiße Adier im feiner ehemaligen Macht erglängen wird! 
Mögen die blutigen Branpflätten umjerer Wohnfige das Grab der ruffl- 
hen Schaaren werben! Polen muß und wird frei fein,“ Mer zweite 
Aufruf iſt an das polniiche „Natiomaleer” gerichtet; der Eingang des · 
felben lautet: „Solbaten! Befeelt vom Liebe zum Baterlande und von 
Haß gegen das ruffifhe Joch habt ihr den Kampf begommen! Yung und 
nit gewöhnt an Mübieligfeiten, ohne Seunimiß ver Krie— ft, 
chme Gewehre, ohme Säbel, ohne Munition, fat mit bloßen Hänben 
und unter Lebensgefahr euch Waflen erobernd, eröffrietet ige mitten 
im Winter gegen eine 100,000 Mann flarfe, gut eingelibte 
nad mit Allem verfehene Armee, aus den ausgejuchten Soldaten Ruß- 
lands beftehend, den Kampf. Und ſchon kimpft ihr über 3 Monate ums 
erjchütterlich, täglich flärter, täglich drohender gegen den Feind! Und — 
ihr kämpft großmüthig, wie es bem edlen Krieger gebührt. „Hieran ſchließßt 
fi die Mufforberung, unerſchroden und unermävet ausjuharren. i 
Aufrufen folgte heute mod ein Erlaß des Gentralcomites, worin ſelbiges 
ankündigt, da vom heutigen Tage an das Comite ben Titel Nationals 
Regierung führen wird. Das Siegel wirb verändert; es zeigt von nun 
an ben Adler Polens und den Reiter Firthauens im halben Felbe, umter- 
halb berfelben ven Erzengel Michael; die Unteriärift lautet: „National 
Regierung. Freiheit. —E Unabhängigkeit.” 

In Betreff der vielen falſchen Telegramme, die über Peyiorandli ver» 
breitet werden, bemerft der "abe, „ed babe fi in Rrafan eine Filiale 
der Warjchauer Lügenfabrik gebildet”; mad anderen Blättern beftcht bie 
felbe aus einem Muhanow'ihen Spionir- und Depeigenburean. Der 
„Ezads wäre Übrigens am Wenigften berufen, fih darüber zu beſchweren; 
here Berbreiten falſcher Nachrichten war er ſelbſt von jeher merlwür · 
big flart. 

Krakau, 17. Mai. Der heutige „Eros“ beflätigt bie Nachricht 
vom Wachſen des Aufftundes in Volhynien und Podolien; auch circuliren 
bemjelben Blatte zufolge unbeflinmte Gerüchte Über aufſtändiſche Beweg · 
ungen in der Ufraine am Dniepr. Bei Yubar fell die Hauptmadt ber 
Aufſtãndiſchen in Neiterei, in den Wäldern hinter Aytomierz aus Schügen 
und GSenfenmännern beftchen. Nahe der galiziſchen ſollen bei Por 
rych und Zbaraz, dann im ber Gegend von Huffiatyn, jemfeit® der Crenge, 
ſich die Aufſtändiſchen in mehreren Ortihaften organifiren. Go melden 
polnifhe Berichte, Nah ruifiien Angaben wäre eine 3000 Dam ſtarke 
Bande Aufſtändiſcher unter Gteratowsti im Gouvernement Kowno, bantı 
eine von Oborsfi geführte Schaar bei Wloclawel im &ouvernement Kaliſch, 
endlich noch eine Schaar unter Dobrowolsli von ben Ruſſen geihlagen 
und zerfprengt, ferner im Gouvernement Kiew bier Banden, bie ſich auf 
den Befigungen des Grafen Branidi gebildet hatten, von ben Truppen 
und dem Laudvolle zerftreut, ihr Anführer und 400 Mann davon gefan« 
gen worden. 


Deutfcyer Bund. 

Frankfurt a. Main, 16. Mai. Die vom Bundestag einberufene 
Erpertencommiffion zur Berathung über vie Einführung eines gleichheit- 
lichen Verfahrens bezüglich ber Ertheilung von Erfintungspatenten hatte 
ſich befanntlih im December », I. nad breimäcentlihen Beſprechungen 
vertagt, umb war fobenn am 20. April b. 9. aufs neue wieder bier 
zufammengetreten. Heute nun hat biefelbe, nad abermaliger vierwöchi ⸗ 
ger Berathung, ihre Aufgabe vollendet, und wird fomit das Ergebnift 
ihrer Thätigkeit ber Onnbesverfammlung vorlegen. Siherem Vernehmen 
nach befinden fih im Betreff der aufgeftellten Principien und Untrüge 
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Defterreih und bie vier Rönigreihe Bayern, Sachſen, Württemberg 
und Hannover im volllommenften und erfreufichften Einverftänbnif. (A. g.) 


Bayern. * Münden, 19. Mai. Das Regierungsblatt Nr. 24 
vom 18. do. enthält die folgende Belanntmachung, bie ichtung und 
Herausgabe eines Yuflizminifterialblattes betr. : 

„Staateminifterium ber Juſtiz. Seine Majeflät der König haben 
durch Allerhögftes Signat d. d. Schleß Berg den 14. Mai L Is. zu 
genehmigen gerubt, daß ven dem f. Staatsminifterium der Zuſtiz ein eis 

ened amtliches Blatt mit ber Bezeihnung: „Dufizminiflerialblatt 

x das Königreich Bayern“ errichtet und basfelbe vom 1. Iumi I, 98. 
an im Berlage des gedachten E Staattminifteriums beransgegeben werde. 
Das Yuftiminifterialblatt iſt zunägft beftimmt, als Organ tes fönigl. 
Staatsminifteriumsd der Yuftiz zu dienen, um bie vom bemfelben aus · 
gebenten generellen Erlaſſe jämmtlichen davon berührten Gerichten, Stante- 
anmälten, Motaren und Advecaten, wie überhaupt allen Bebienfteten des 
Yufliz-Refiorts mit Einfluß der geprüften Rechtöpralticanten zur Keunt ⸗ 
niß zu bringen. Im folge deſſen wirb die biöher flattgefunbene Belaunt · 
gabe der generalifirten Juftigminifterial-Entfhliegungen durch geſchriebene 
oder autographirte Erlaſſe künftighin im der Pegel wegfallen und bie Mit · 
tbeilung derfelben lediglich durch Abdruck im Iukigminifterialblatt erfolgen. 
Im biejem Blatte werben fernerhin noch zur Veröffentlichung gelangen: 
1) Belanntimahungen über allenfalls ‚eintretende Veränderungen in ber 
Formation oder erganifhen Einrichtung der Gerichte; 2) Belauntmachm- 
gen über elwaige neue Errichtung ober Einziehung von Stellen im Jufliz- 
bienfte u. dgl.; 3) Nadrigten über vorgelommene Veränderungen im ge» 
fummmteh, durch Allerhöcftes Reſcript oder Minifterials-Entfchliefung er- 
nannten, bezithungeweiſe aufgeftellten Inftigperfonale, einſchlüſſig ter Ad« 
bocaten nnd Notare, in&beionbere über Anftellungen, Bejörberungen, Ver- 
fegungen, Quieteirungen, Zitel- und Orvensverleihungen, fowie Todes 
fälle; 4) Mittheilungen ſelcher Erleuntnifſe ber Obergerichte, auf melde 
das f. Staateninifterium ter Jufliz aus befonderen Gründen die äbrie 
gen Gerichte und die Staatsanwälte hinzuweiſen Beranlaffung wimmt , 
5) die gemerelien amtlihen Etlaſſe der Uppellationsgerichte uud Dber- 
flaatsanmälte, bezichungemeife bes General: Staatsprecurators am Appel- 
latiensgerichte der Pfalz, weiche fih dazu eignen, auf biefem Wege ben 
Gerichten, Staatsanwälten und fonftigen Yuftigbebienfteten bes betreffenden 
Kreijes belannt gegeben zu werden; 6) fortlaufenbe Hinweiſuugen auf bie 
das Gebiet ber Rechtopfiege berührenden: #) im Gefepblatte abgerrudten 
Grete, b) im Regierungebfatte veröffentlichten Allerhöchſten Mniglichen 
Berorbnungen, und c) im Pegierungsblatte anegefägriehenen generellen Ent ⸗ 
ſchließungen anderer f. Staatsminifterien; eudlich 7) ſtatiſtiſche Müthei⸗ 
fungen über die Ergebniffe der Rechtspflege u. dgl. Mit tem Abprude 
im Yufliperinifterialblatte werben bie durch basfelbe bekannt gegebenen Ente 
fhliegungen des k. Staatsminifterinmsd der Juſtiz als fämmtlichen bethti⸗ 
ligten Bevienfleten des Juſtizreſſorts, einſchlüſſig der Abvocaten, Notare 
und geprüften Rechtsprafticanten, amtlich verfündet erachtet. Das Gleiche 
gilt bezüglih der im Yuftizminifterialblatte zu veröffentlichenden Erlaſſe 
der Appellationszerichte und Oberflaatsanwälte, jowie des General · Staals ⸗ 
Precurators am Wppellationsgerichte der Pfalz. Solches wird hiemit 
fämmtlien Gerichten, Beamten und Bedienſteten ber Siaatsanwaliſchaft, 
Notaren, Advocaten und geprüften Rehtsprakticanten zur Beachtung ım« 
ter bem Bemerlen bekannt gegeben, daß ein von ber Mebaction bes Zus 
Rizminifterialblattes zu verb ffentlich endes Programm tas Weitere zur alle 
gemeinen Kenntniß bringen wird, Münden, ten 15. Mai 1863. Auf 
Seiner Majeftät des Könige Allerhöchſten Befehl. Frhr. dv. Mulzer, 
Durd den Minifter: ter Oeneral-Seeretär, Miniſterialrath Steyrer." 


Ferner enthält das Negierumgsblatt nod eine Bekanntmachung, bie 
Aufhebung von Geſetzen, ordnungen und Polizei -Anerdnungen auf 
Grund des.Art. 45 Ubſ. 2 des Polizerfiraigejegtuces, hier die Ausübung 
der Einzelfut auf ungejdloffenen eigenen over fremten Grumbflüden bes 
treffend; dann eine Belanntmadung, die Gejhäftsvereinfahung im Bereiche 
3 Staateb audienſtes betreffend, endlich (bereits mitgeiheilte) Dienflet:Mach« 
richten. 

** München, 19. Dai. 99. f. HH. ter Prinz und bie Frau 
Prinzeffin Adalbert kamen geſtern Mittags ven Nymphenburg hieher, um 
bei ihren fänmtlichen hohen Verwandten Beſuche zu machen. Nahmittags 
fpeiften der Prinz und bie Frau Pringeffin bet umferen Aniglichen Ma 
jeftäten und heute Nachmitiags ift aus u Be glüdlihen Rücktehr 
der Löniglicen Hoheiten Bamilientafel bei Sr. Maj. dem König Ludwig. 
— Der Beſuch des Glaspalaftes zur Betheiligung an ben Glüdshafen 
der ee war and geflern Nadmittage wieder ein ſehr 


Münden. Dem Hafnermeifter Conrad Pommer in Nürnberg 
wurde unterm 11, Mai I. 3. ein Gewerbsprivilegium anf eigenthäm« 
lie, eine Erfparung von Heismaterlal und Bermeibumg von Kufabfap 
erzielende Kachelöfen, für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 11. Mai 
L 238. anfangend, verliehen. Das dem fgl. Profeffor 3. A. Klingenſeld 
in Nürnberg unter'm 6. Mai 1859 verlichene und bie dahin 1863 ver» 


längerte Gewerbeprivileglum anf verbefierte Conftruction der Dech hal« 
Baagen wurde für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 6. Mai L. 8, 
amfangend, umb das ber Lehreräwittise Rofalie Schwertfeger in Mänd, m 
unterm 7. October 1860 verlichene und bis dahin 1863 » erte Pri« 
vilegium auf Herflelung von Gafetafeln und Bereitung eines afe · Ex ⸗ 
tzoctes wurde für ben Zeitraum von einem Jahre, vom 7. October l. 
98. anfangend, verlängert. 


Speyer, 17. Mai. Wie bie „Pfät. Big." hört, Hat für tem 
Bahtbat Epeyeranfentfet, wo Hr. —X Rebenad er 
* Abgeordueten ablehnte, der erſte Erſahmann, Hr. Rentner Riel von 

onfenthal, und für Zweibräden-Pirmafens, wo Hr. Damm jurädtrat, 
Hr. Appellralh Dingler die Annnahme ver Wahl erflärt, Mer aus bem 
Vahlbezirte Kaiferslautern-Lirhheim für Hrn. Umbfdeiben eintreten wird, 
zur Zeit noch nicht bekannt. —, Aus Reuftabt vernimmt man, baf 
ST rn —F * feine Abſetzung als Adjunct ausfpredeube Res 
gierimgeverfügung ecurs ergri und ber bortige Stabtr: iejen 
Recurs unterftägt hat. ee . — 

Hannover. * Hannover, 15. Mai, Das von Hru. v. Ben 
nigien und einigen feiner politifen Freunde im einer geftern bier: flattge- 
habten Berfammlung entworfene Programın ber hannover’iden „Wortfchrittg- 

artei” für bie bevorftehenden Kammerwahlen ftellt bezüglich der inneren 

* ſieben weſentliche Forderungen auf, als da find: Aban bes 
ablgeleges, wirkjamere Eontrole ter Finanzverwaltung, ausrei 
Diinifterverantwortlicleit, volle Selbfläntigleit ber Gerichte gegenüber 
ten Itungsbehörben, Schu der Gerichte für die Prefle und bie 
Vereine, Revifion der Stäbteorbiung im Dutereſſe der Selbfländigkit ber 
Städte, endlich gefiherte Stellung ber Staatsdieuer. Im Betreff der 
firhlicen Frage ftellt id das Programm auf den Stanbpunct der Celler 
Verfommlung. as die beutjche Frage anbelangt, fordert es für Deutfch- 
land eine „Verfaffung, melde deſſen Macht und Würde nad Außen und 
eine nationale und freiheitliche Entwidelung im Innern ſichert,“ umb will 
dabei „die Selbftändigkeit ver einzelnen Staaten nicht weiter befcränft 
wiffen, als burd dem angegebenen Zwed geboten wird." Für unerläßlid 
zur Treichung dee ſeiben hält es aber „in von dem ganzen Volle gemähle 
jes Parlament und eine einheitliche Centralgewalt.“ Die Handeld- unb 
Zoellfrage anlangend, fo flelt das Programm-den Sag auf, daß der 
Zollverein erhalten werden müffe, es erachtet ferner den frauzoͤſiſch · preu ⸗ 
iſchen Handelsvertrag als günftig für die wirthſchaftlichen Iulereſſen des 
Zolvereines, wie Hannovers inöbefonvere. Mopificationen dedſeiben im 
ben von dem Münchener Handelötage bezeichneten Buncten werben als 
mwilnfhenewerth erllärt, jedoch beigefegt, daß man, foferne ſich dies nicht 
erreihen läßt und eine unbebingte Unnahme fi als zur Erhaltung bes 
Zollvereines erforberlih darftelt, and eine folde für geboten 
halte. Daneben wird es als jelbfiverftänntic betrachtet, daß bie „bes 
vehtigten Beftrebungen auf Erhaltung tes Präcipuums“ fortgefet 
werben, 


Frankreich. 


* Der geftern mitgelheilte Bericht ded Generals Forey über bie Ber 
lagerung von Puebla ift vom 2. April datirt; es liegen nnd jetzt aber 
ſchon Nachrichten von fpäterem Datum vor, welche beftätigen, was im 
jenem Bericht und in ben Angaben des „Moniteur“ zwiſchen den Zeilen 
zu leſen war, nämlih, daß im Folge bes erbitterten Miverflands ber 
Diericaner die Belagerungs + Arbeiten nur fehr langiam vorrücken. Gin 
Reifender, der Pucbla am 3. April verlaffen, berichtet imeinem Havannah · 
Blatte, tem Diario be la Marina, eine vom den Mericanern hoch oben 
anf ber Kathedrale eingerichtete Batterie Habe Tob und Verderben auf 
die Franzofen herabgefpieen, deren Angriffe-Colonne wur langjam vor⸗ 
rüden leunte und om 3. April nod immer 100 Meter vom xirplatz 
(Plaza des armas) eutferut war. Dasielbe Havannah - Blatt hat auch 
noch Nachrichten, welche bis zum 9, April reichen und melden, daß -(Eger« 
eirplatz und Ktaihedrale eudlich nach einem höchſt erbitterten Kampfe vom 
ben Frangojen genemmen worben ſeien. Ge ſei denn mun bie halbe 
Stadt in ihrem Befig, aber man halte ſich darauf gefaft, daß Ortega 
aus den Forts von Guadalupe und Loretto eim mörberifches Feuer umter« 

kten werde. Drtega foll nah Erſtürnung des forte Xavier einen 
Woftenftilftand machgefucht haben, um frauen, Kinder und Greife ab» 
ii zu laffen. Worey aber foll venjelden nicht haben gewähren wollen, 
weil er ja vor Eröffnung bed Feuers eine viertägige Friſt geftellt habe, 
welche bie Megicaner nidt Hätten benugen wollen. Die vorgeſtern mit« 

heilte telegraphiihe Nachricht der Frauce“ aus Puebla, 11. April 

St gleichfalls entnehmen, daß bis dahin ber Fortgang der Belagerunge« 
arbeiten burchams nicht beſchleunigt worden war. 


Stalien. 


In Turin mat eine jüngft veröffentlichte chrift von Mieco ⸗ 
mebe Bianchi, welche den Titel führt. „Der Graf Cavour, herausge ⸗ 
und nicht herausgegebene a Auffehen. Die in 
veröffentlichten Wctenftäde beziehen vornegmlih anf die fic« 
liſche und meapolitanijge Expedition vom Jahre 1861, und es geht aus 


1 


ihnen als unzweifelhaftes Refultat hervor, dag das Unterachmen Giribalbi's 
von Cabeut gefördert wurbe und daß Letzterer, weit entfernt davon, Ga ⸗ 
ribaldi auf Sicilien Hinverniffe in ven Weg zu legen, alles that, mas in 
feinen Kräften ſtand, wm feiner Thätigfeit Borjhub zu leiften Bor 
Ausbruch der Revolution im Jahre 1860 hatte fih der Abgeotdnete 
Crispi heimlich auf feine heimiſche Infel Sieilien begeben, mm bie dortige 
Stimmung aus zutundſchafien. Derjelbe hatte zum Gelingen jeiner Plane 
bebentende Mittel nöthig, die ihm durch Farini und Yafarina, Die Ber 
mittler Eavour's zes verfchafft wurden, Bedeutendere, ja mächtige 
Summen floffen aus derſelben Quelle Garibaldi zu, als er zu Quarto in 
der Billa Spinola feine Erpedition vorbereitete Die Ecpedition Birie 
wurbe ganz auf Koften der Megierung ausgerüftet. Der Quäſtor von 
Genua, Apvocat Faiella, Half eigenhändig mit feinen Agenten die Waffen 
an Bord bringen, während ver Hafen und die Rhede von Voleevera mit 
großer Dftentatiom polizeilih dewacht wurden. Der Intendant von Ge ⸗ 
ma war ſeinerſeits durch Lafarina mittels einiger Zeilen Cavout's von 
dem benachrichtigt worden, was ungefehen geſchehen jollte. Die Waffen 
wurben auf Befehl der Regierung aus dem Zeughaufe von Modena ab» 
egeben. Scheinbar und ebenfalls mit großer Oftentation confiscirte 
Den wurden heimlich wieder herausgegeben. Als die Revolution auf 
Sicilien gefiegt hatte, ſah Cavour ein, daß fle nun auf das neapolitanifhe Feftland 
herübergetragen werden müffe, und gab auch die Mittel dazu. Dir Abs 
georbnete Bottero, gegenwärtig Redacteur ver Öazetta del Popolo wurde 
von ihm mit 500000 Free. nad Sicilien geſandt, fpäter ber Abgeord 
nete Gafalis mit einer gleich ftarfen Summe, der nachher noch viele an- 
dere auf das Feſtland folgten. Als Cavour dem Admiral Perfano die 
Weifung ertheilte, zwiſchen dem neapolitaniichen Geihmiber und den Ga⸗ 
ribaidi ſchen Schiffen zu mandvriren, antwortete der Aomiral: „Ich ver- 
ſtehe Sie, Here Graf, nöthigenfalls werden Sie mih, wenn ih zurüd- 
gefehrt bin, nach Feueſtrelle ſchiden.“ (K. 3.) 

* Gin Goreiben Garibaldi's au die Demolraten in Spanien, ab- 
jebrudt in der „Unita Italiana“ liefert den Beweis, daß Garibaldi in 
em Einfamteit auf Eaprera fi mehr ‚und mehr in die uugeheuerlich - 
fen Anfhauungen und Ideen verftridt. Er ſpricht darin u. a, von den 
Kön als „großarti en Briganten“, biein ihrer hölliſchen Gemeinſchaft 
ihre Throne mit dem Throme „Bolt“ zu befeftigen beftrebt ſeien. Umjere 
Lejer werden es begreiflich finden, daß mir fie mit den bombaſtiſchen Ti- 
raden bes fi) mehr md mehr lächerlich machenden alten Mannes ver- 
onen; find doc ſelbſt itafiänifcge Blätter, wie die „Politica del Popolo“ 
durch biefes Schreiben fehr mmangenehm berührt und ärgern fih über ven 
Styl und die Phrafen. Lehzteres Blatt drüdt offen feine Furt vor einer 
Ueberfegung dieſes Schreibens in fremde Spraden aus, und jagt, was 
wird man von Garibaldi und den Italienern jagen? 


2ocal:Ghronif. 


y Münden, 18. Mai (Dberbayeriides Schwurgericht. Berhaublung 
gegen ben Scribenten Priebrib Werner wegen Betrugs, Unterihlagung und 
Diesftahis.) Ftledrich Werner, ber ungerathene Sohneiner achtbaren biefigen Familie, 
ber bereitß wegen Jaiſchung eines Aınts-Mrteftes mit einer eintägigen und wegen 
Betrgereien, welde er zu Wolfratshanfen weräbte, mit einer zweitägigen Arreft- 
frafe beahndet worden umb ber Beflrafung megen zweier Diebägle nur durch 
thätige Rewe nach dem früheren Steofgefegen entgangen if, konnte feinem Dauge 
zur Lieberfichkeit aad zu deren Befriedigung mitteld meiterer Gaunereien nicht 
widerfichen. Schon ein paar Monate nah Etſtehuug jener Polizeiſtrafen, im 
Auguf dv, I, fam Werner, damald Ecribent am Bezirtsgerihte Roſenheim, 
zu bem bortigen Peberermeiler Dettenborfer mit bem Grjuden, ihm für 3 
@ufbenftüde Eflerreihifche Sechſer zu geben, entfernte fi, nachdem er biefelben 
erhalten, ohne Jenem die 3 Gufbenfiide behändigt zu haben, mit den Sedhlerm, 
war, ehe Dettendorfer von feinem Grfiannen ob ſolcher Kechheit fi erholt hatte, 
verfhmunden umdb fie Ach fürder bei ihm micht mehr fehen. Obmohl am 
2. September aus ber gemanntem bienflichen Stellung entaflen, erſchien er 
wenige Tage baranf bei dem Kaufmann Buchauer umb bei ber Gafwirtbin 
Amaun bortfeibft, die beide von biefer Entlofiuag feine Kenntmiß baten, uad 
Ihmwinbelte durch das Borgeben, der Herr Sezirkaamtmaun, ber zu einer Gelb» 
fenbung Papiergeld bebfirfe und ihm beauftragt habe, ſolches berbeiguicaflen, 
Grfterem eine 10 fl,- Banknote, Lepterer einen 2 fl» und einen Thalerſchein ab, 
ohne and hier bie veriprodene nachtragliche Ueberbringung ber eutſprechtuden 
Silb ergeld / Beträge zu beihätigen. Bon Mitte October bis Mitte November in 
Zraunftein zuerſt bei einem Motar, dann beim dortigen Mentamt beſchüftigt, eig- 
nete er fi Meibungsftüde bes Scribenten Graf, nachdem er ihn zu befiimmen 
gewußt, mit ihm eim gemeinſchaftliches Zimmer zu beziehen, auf eime Weile an, 
melde einer Gnimendung mindeftens fehr ähnlich ſah, und dverſehte Aberdieß 
Gras Winterrod, dem ihm biefer gelichen hatte. Nachdem and fein Dienft- 
Berkältniß beim Wentamt Trauuſtein ein Enbe genommen hatte, ſetzte er feine 
umgefehlihe Inbufrie an Iesterem Orte und in Rofenheim im einer Reihe von 
Betrügereien fort, indem er weitere 7 Perfonen, bei ben Einen für einen Achtar, 
bei den Andern für ben Sohn eines im bortiger Gegend fehr befannten und 
geaceten Gräuers von Trauuftein ip ansgebend, theils um Geld, theils um 
leider ac. im Betrage, Seziehungsweile Werte von 21 fr. bis 50 fl. preilte, 
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Bon dea ihm weitere zur Laſt gelegten atmendunzen einer Wir, dann pweier 
fllberner Löffel wurde wegen deren Einflußiofigleit auf das Strafartpeit Umgang 
genommen. Der Angeliagte. eim 22jioriger Auride, gefland zwar jänmtlide 
Rare ım der Haudptſache zu, fuhte ih aber ducch dreiſte Abläuzuung oder Ber 
ſchöniguug der dabei amgemendeten Fügen wei zu machen. Den beflimmten 
Depofitionen der Zeugen gegenüber mügte ibm das jedoch mit viel, Das Urtbeil 
lautete auf eınjägrige Wefängnißftrafe. 

y Münden, 18. Mai. Die 3 jungen Helden, melde einer Kaye mit 
einem Dolche den Leib anfimitten umd bie Hant abzogen und eine andere 
Kate aufbängten und dann mir megreren Stihen tödteren,, und die deühalb 
durch ſtadigerichtliches Urtheil in eime Arreitärafe und zwar der Weitere 
im eime dechötäglze, bie beiden Aüngeren im eime breitäigige verfällt 
wurden, ergriffen biegegen die Berufung, Die zweite Inſtanz fand 
jedoch feinen Grund zur Abänderung dieſes Urtbeile, weder im Sauld- 
noh im Strafausſpruche, im letztere Beziehung deßhalb mit, meil die 
juerfannte Strafe im richtigen Berhältmiß zu ihrem Alter und zu ber brion- 
deren Rohheit fei, welche fie bethätigt hätten, und welche um jo ftrafbarerericheine, 
je weniger fie bei der beſſeren Erziehung, welche diefe jugendlichen Thierguäfer 
genoffen, zu erwarten geweien wäre. 

* Münden, 19. Mai. Bon vielen Seiten fommen und Rlagen zu, 
Aber den fo uagemein Täfigen unb and nichts weniger als ber Weiunpdeit zju- 
teägligen Strahenſtanb. Dab bdiefe lagen nicht aruadles find, davon iſt wohl 
Hedermann überzeugt, aber eben fo Sehr beficht auch bie allgemeine Leber» 
yeugung, baiı bie Art und Weile, wie bier bas Strafienbeiprigen in Uebuny if 
ebeufo fohfpietig ale umureihend fei. Und bo find bier alle Bebingungen zu 
einem Öfteren uab aueglebigen Befprigen der Straßen ſchon vorhanden, man 
braudt nur nom ber bisherigen Methove abzugeben und fi mit viel weniger 
Roften ber einfacheren umb weitaus befierem jmyamenden, mittelſt Auſchraubens 
von kurzen Shläuhen an den im jeder Strade vielſach vorhandenen Wafler- 
wechſeln bie Steaßen und Platze zu bewiffern Wie mahbaltig dieie Methobe 
wirft, davon fanı man fi alle Tage in der Marimiltanaficaße überjeigen, mo 
der Befiger bes Hotels „sa dem vier Jahreszeiten“ nicht mur fein Trottoit, 
fondern auch die Straße ſelbſt auf dieſe Weile beiprigen läßt. Im allen großen 
Städten wird aut biefe Art der Belprigung angewandt, weil fle allein pwed ⸗ 
entherehend und bie baranf verwendeten Koften aud Ichnt, was man bei ber 
bis jett bier in Münden üblichen Beiprigang mittel Sprigilfere in keiner Be- 
ziehung lagen famı. Wir glauben, daß die Berührung dieſet Angelegenbeit 
mwenigfiens bazu führen dirfte, dah man auf den großen Plähen unb in bem 
Borflädten wenigftens verfucheweiſe biele neue Belpriyungsart anmendet, 

* Münden, 19. Mei. Zur benorfichenben Iacobibalt werben wir eine 
Kumfreiter-@elellfchaft bier fehen, die im Deutſchlaud noch wenig befamnt if, 
deren Beiflungen aber ala etwas ganz Borzuglichee bereihnet werden. Es if 
bie Gefeßichait des Herem Charles Piuns, ber mit 120 PBerfomen und 70 Pferben, 
unter leieren 34 breffirte Schulpferde, vom 24 Juli an während ber Dult 
und bie zum 245 Auguft bier Borfellungen geben wird, Wenn ber Ruf nicht 
fügt, wel der der Künftlergelelihatt des Herrn Hinn“ vom Auslande bet voram- 
gegangen if, fo darj man auf etwas MAuferordemtlihes im Reittunft und Bferbe- 
breffur rehnen. Der Circus fol, wie man hört, mit einer Flegany eingerichtet 
und aueg-Aattet werden, wie man fle bisher noch in keinem anderen bier ge= 
ſehen bat; mamentlih fell die Belruhtung eine fehr brillante, über 570 Bas- 
flammen, werden. Der Belchäftsführer Or A. Peter hat bereits die Winfeitungen 
zum Gircusbaue getroffen. 

" Münden, 19. April. Diejenigen Herren, melde ben Bau eines 
neuen Boltschraters im unferer Stadt unternehmen wollen, werden ſich beute 
Nachmittags zu einer Siyung verjammeln, in weiher vie Couſtuuitung der Be- 
fellihaft, fobann bie Grmenmung des Bureau x. und überhaupt 
bie weiteren Schritte, bie in ber Sacht zu thum find, berathen werben 
folen. Wit anderen ift jet auch derjenige große Play im ber Herrnfraßle, ber 
jeit einigen Jahren als Kätbermarkt benügt if, für den Bıu bes neuen Theaters 
im Borſchlag gebracht mund wird bderieibe won vielen Beiten unterfügt; baß bie 
ganze Angelegenheit uuumeht febr eraſtlich betrieben wird, lebt aufer Zweifel. 





Provinzial-Shronit 


Baflan, 17. Mär, Heute find 125 Wiener mit bem Bergnügungsug 
nah Paris, fomie auch ber Herzog von Bordeaur bier durchpafſirt 


Wie uns ans Adelbolgen mitgelheitt wird, Hat man feiteinigen Tagen 
mit dem Bane einer Strafe von bem Bılenbabnflationsorte Bergen nah dem 
Hießlihen umd flets mehe befmchten Badeorte begonnen. Das Bebiefnig biefer 
Straße wurde ſchon jeit Jahren ſchmerzlich gefahlt, denn es erforberte vom 
Bergen aus einen großen Ummez, wenn man zu Wagen mad Adelbelzen ge» 
fangen wollte, ober man war gendthigt bis Zraunftein und dana von dort ans 
über Sigsborf mad Adelhoigen zu jahren, aljo wieder ein weitet Umweg. Auf 
ber neuen Strafe wirb man aber von Bergen aus im einer Biertelftunde nad 
Melholzen gelangen. Gewiß ein ſeht beachtenawerthet Bortbeil 

* Aus allen Gegenden Bayernus lanten bie Berichte über ben Stand ber 
Saaten fbereinflimmenb vortrefflich. Wach eine gefegnete Dbflernte wird er 
wartet, nachbem bie Baumblärhe ohne buch Froſt oder Hagel beſchädigt worben 
zu fein, vorübergegangen if. Was ben Hopfengegenven wirb gleihfalls über 
dem guten Stand der Hopfengärten berichtet, ber zu dem beſten Hoffnungen ber 
rechtigt. Da auch ber Weinfiod bis jetzt fi vwortrefilih amtäßt, fo iM tm jeber 
Beyiebung ein fehe reiches Ergebniß der Ernten im dieſem Jahre in Aueſicht. 
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Richtpolitifcheb. 
Hannover, 13. Mai Es hat ſich vor einigen Zagenbierjelsl ein Gonfum« 
vereim unter ben Angeftellten gebildet, melden binnen Kurzem 300 Mitglieder 
beigsreeten find. 


2 2egte Boften. 
ZTelegrammıe. 


O Paris. 19. Mai. Der „Moniteur” meldet: „Graf v. d Goltz 
hat an Hrn. Drouyn de Lhuys geihrieben, um im Namen des Herrn 
v. Biemarck zu erklären, daß der Brief, weichen ver preußiiche General 
und Eommandant in Juowraclaw geichrieben, und den der „Eiad" bes 
züglih der Inftructionen über die Bewegungen der zufjiichen Truppen 
an der Grenze veröffentlicht hat, auf reiner Erfindung beruht. H 
v. d. Golg weiß nicht, ob der von einem Pojener Blatt veröffentlichte 
Beihluß des Präfinenten gleichfalls eine Erfindung fei, hebt aber die 
Unwahrfcheinlichteit desfelben hervor, und fügt Bei man müfje in 
diefen Aufichlüflen einen neuen Beweis für die beharrliche Berläumdung 
der preußiichen Regierung erbliden. 

T Puebla, 12. April (über Cadir). 
Mericaner in die Borftant zurüdgedrängt. 


Die Franzoſen haben die 


* Frankfurt Bon Seite der Arbeitervereine in Berlin, Chemnitz, 
Kaffel, Düffelvorf, Mannheim, Nürnberg und des Central omite's ber 
Arbeiter im Maingau ift ein Aufruf an die Ürbeitervereine Deutſchlande 
erjdienen, der mit Hinweis auf die durch die Differenz zwiſchen Schulze» 
Deligih und Dr. Laſſalle eingetretene Berſchiedenheit ver Theorien, auf 
Sonutag den 7. Juni d. 98. einen erften Bereinstag nach Franffurt a/M, 
ausſchreibt. 

Stuttgart, 18. Mai. Se. Majeſtät der König haben gut — 
fen und der Huſten hat beinahe ganz aufgehört. Lehztes Bulletin. (S. M.) 

& Berlin, 17. Mai. Wie uns von mehreren Seiten übereinſtim · 
mend verſichert wird, ift in Bezug auf das weitere Vorgehen der Regier⸗ 
ung auch jest noch feine definitive Beſchlußnahme erfolgt, Es iſt Dies 
um fo auffälliger, als die Faſſung des minifteriellen Schreibens vom 11. 
v6. Mis. zu der Annahme führen mußte, das Minifterium habe fen 
vorweg in beflimmter Weiſe ausgemacht, welche Schritte es weiter Ihm 
wolle, wenn von der Übgeorbnetenmehrheit die leicht voraus zuſehende Ub ⸗ 
lehnung feiner Forderungen ausgejproden werben jollte. — Senna NRach · 
mittags um 4 Uhr ug Aue König den aus Dresven hier angelommie 
nen Löniglih ſächſtſchen Staatsminifer Freiherrn von Beuſt. Um fünf 
Uhr war tm königlichen Palais größere Tajel, an welcher außer den Mit- 
gliedern des Königshauſes, tem Prinzen und der ram Pringefiin Fried⸗ 
rich Wilelm von Helfen und bem Prinzen Auguft von Württemberg aud ber 
Minifter von Beuſt und der Minifterpräfivent von Bismard theilmahmen. 
Zu Ehren des t fähfifhen Staatsminifterd von Beuſt war am Freitag 
vom königlich ſächſifchen Geſandten Grafen von Hobenthal ein biplomas 
tiſches Diner veranftaltet, welchem and der Minifterpräfident von Bis- 
mard, ver Hausminifter von Schleinig und ber Unterftaatöfecretär im 
Minifterium des Auswärtigen Geh. Kath von Thile beiwo uten. Zmie 
fen Herrn von Beuſt und Herrn von Bismard fand geſtern Bormittags 
eine lange Unterredung flatt. Die Reiſe des ſächſiſchen Miniflers nad 
Berlin fol mit ven am Bunte, fomie mit dem auf handelspolitiſchen Ges 
biete ſchwebenden Fragen in Zujammenhang ſtehen. Wis den weſentlich⸗ 
ſten Zwei der hiejigen Auweſenheit des Hrn. dv. Beuſt bezeichnet man 
die Herbeifüßrung einer vermittelnden Ausgleihung ber im beiden Bereichen 
vorhandenen Differenzpunete. — Der biefige Staatögerichtöhof verhandelte 
geftern gegen den Druder Dyament, Redactene der zu Eulm erſcheinenden 
polnijgen Zeitung „Napmislanin“, einen Proceß wegen Teilnahme an 
verfuchtem Hochverrathe Dies Berbreden fand die Anklage in eimem 
Leitartifel ber Nr 105 des Blattes vom 15. September 1862. Ia bem 
Artitel werden die Vorgänge in Italien und auf ber Baltanhalbinjel als 
nahahmungswürbiges Beiſpiel für bie Befreiung hingeftellt. Der Gerichtehof 
erflärte deu Angellagten ver Theilnahmean verſuchtein Hochverrathe ſchuldig und 
verurtheilte denjelben nad dem Antrage des Staatdanmwaltes zu zweijährie 
ger Zuchthausſirafe und zu zweijähriger Stellung unter Polijeiaufſicht. 

© Berlin, 17, Mai. Alles ift auf das, was Seitens der Regie 
ung gefchehen wird, Äußerft gefpannt. Kein Menſch weiß etwas Beftunm« 
168; nur Conjecturen begegnet man. Das officiöfe Blatt hat fih bie 
heute jeder Andeutung Aber bas, was die Regierung ihm werde, enthal« 
ten; uur bemerfte- es, wenn auch mit aller Reſerve, daß es neben ber Ber ⸗ 
tagnng unb Zuflöfung ja aud noch eime dritte Eventwalität gebe, mämlich, 
dag die Minifter fih auf das x: Nichter ſcheinen beichräntten, und ba» 
durch, weil eine Fortfegung der Militärbebatte ohme ihre Gegenwart eben 
nicht möglich, die Mitglieder des Abgrorbnetenhaufes zum Mußiggehen 
verbantmten, ober, wie das Blatt ſich ausbrüdte, „vas Pflafter zu treten.“ 
Das wäre eimas fo ungtheuerliches, daß man 24 kaum wird annehmen 


bürfen; um auf alle Fälle vorbereitet zu fein, haben die liberalen Frac⸗ 
tionen jedoch auch dieſe Eventwalität beſprechen zu müffen geglaußt, und 
fie haben ſich dahin geeinigt, daß das Haus fih alsvann von zu 8 Tagen ver« 
tagen und in-viejer Weiſe eine pofitive Geſtaltung der Sade abwarten folle. 
Eine Auflöfung würde übrigens für das Minifterium ohne Octropirung 
eines neuenWahlgejeges keinen Sinn haben, eine ſolche Dectroyirung würbe aber, 
mie man zu mwiflen glaubt, von Sr. Maj. vem Könige, mit Rüdficht 
auf bie beihworene Werfaffung. auch jest noh von der Hand gewiefen 
werden. Auch heißt es, daß man allerhödhiten Orts nicht blos über die 
Daltung des Abgeordnetenbauſes au 11. ds. allein aigeirt ſei, und daß 
alfo aud hierin wohl ein Grund für die Minijter zu einem etwas ein» 
lenfenden Verhalten Liegen dürfte. — N. S. In folge der Vorgänge 
der legten Woche find im Minifterinar ſelbſt D.fferenyen ausgebrochen. 
Tpatfache ift «6, daß der Fimanzminiftee jeine Entlaffung eingereicht hat. 

* Stodholm, 16. Mai. Der alademiſche Senat und die Munis 
eipafität von Helfingfors haben ſich geweigert, die aus Anlaß bes polni» 
ſchen Aufftandes circnlirende Ergebenheits · Adteſſe an dem Kaiſer zu unter⸗ 
zeichnen, UAuch die Bewohner von Abo, der zweiten Hauptſtadt Funlandé, 
haben bie von den Militärgouverneurs aller ruſſiſchen Provinzen erupfoh - 
lene Ergebenheits · Adreſſe zu unterzeichnen verweigeri. 


Volkswirthſchaftliche und Borſen⸗ Berichte. 


* Regensburg, 16. Mai. Die Aufaugs der Woche von Eugland 
ausgegamgene Meine Beflerung im Getreibegeicäft wurde durch die ſich immer 
Ihöner geſtaltenden Ernteaus ſichten paralyfirt, und bie meweflen Berichte melden 
wieder fehr gedrüdte Stimmung. Die Breife kounten ihren Standpunct kaum 
behaupten umd au am dem inländifen, imsbefondere bayerischen Märkten 
meigten biefelben zum Abſchlage Un hiefiger Schranne wurden heute, mit 
Ausnahme ven Gerſte, wofür die Saifon vorüber ift, nahezu die vorwödent- 
lien Preife bezahlt. Der Abjay war ſeht fhleppend. Wittelpreije: Weizen 
fl. 17. 54 fr. (gefallen 2 fr); Roggen fl. 11. 1 fr. (gefallen 17 fr.); Gere 
fl. 9. 40 Mr. (gefallen fl. 1. 15 fr); Haber fl. 6. 22 fr. (gefallen 3 fr.). 

A !inden, 17. Mei, Der Geſammtſtaud bes geilern abgchaltenen 
Brudtmarktes betrag 7992 Shffl ; ber Berlanf 2747 Säfll, und 55,874 fl. 
54 frz; die meine Zufuhr betrug 3257 Shffl; im Met blicken 5945 Saft. 
Die Mittelpreife: Weizen 20 #35 fe. (gefallen 88 ke.); Kern 20 fl. 22 fr. 
(gefallen 9 fr); Roggen 13 fl. 58 fr. (gefullen 47 kr); Haber 7 fl. 24 fr. 
(gefallen 6 kr.) Saalenſtand hiefiger Gegend ſeht befriedigend, Mit Bornahme 
ber Heuernte wird begonnen; der Getrag verſpricht jeher reihlich zu werben. — 
Whrerung für die Begetatiomszufände fehe günfig. 

A Bom Bodenfee, 17. Mai Mit Beginme ber befferm Jabresgeit 
entfaltete fi am den verfdiebenen Bobenfeeuferplägen in ber regſten Weiſe bie 
Banrhärigteit. Im Nahe vom Bragen die Damen vom beiligen 
Derzen Jeſu (da sacrd cueur) im dem Penfionate ju Niedenburg ein großartiges 
Rirchengebäube; die proteflantifche che fhreitet dort gleihfols der Bollenvung 
entgegen uud ber aus Staatsloften aufgeführte Bau einer Gaferne filr mehrere 
Batsiffone Infanterie und Officierswosuungen bereut, if mahezu volliährt. 
ga Rorſchach entſtehen zut Unterkunft zablreiher Fremden bie großartigfien 
Brivatbamten ; während zu Gonftang durch Vollendung der nah Bafel führenden 
Bahulinie in ber umfaffendften Weile Neubauten hervorgerufen find. Der Shloß- 
bau zu Bangenargen auf Anordnung bes Könige Wilhelm von Württemberg, 
feffeft gleichfalle die Mufmerkjamteit; am der Stelle des ehemaligen Schlofles 
Monttort ergeben ih bereitd bie Grundmauern zum königlichen Lufihioffe. Im 
der Nähe von Lindau verleipt die vom bem Örofherzoge Ferdinand von Toscana erwor · 
bene Privansefigung mit gelhmadosllen Park-Unlagen der dortigen Umgebung neuen 
Reis; und ber dieſen baulichen Zierden wird bie odnedies an Matarihönheiren 
fo reihe Oegeud immer mehr eime Anziehungstraft für das reilende Pablicaum 
äußern, — Der Sommeriahrtenplan der Dampfihifffahrt, wie die Bahninflnengen 
werben dem Bernehmen nah nahezu Mitte kanftigen Monats definitiv feſtgeſtellt 
werben. 


OT T Berantwortlide Rebaction: 
3. P. Yopi. Dr. A. Yirmann. 





KRöniglihed Hoi: und Hational Ebeater. 
Dienfag den 19.: „Sappho,” Zrauerfpiel von Geillparzer. 


Beftorbene in München. 


Joſebh Beflenbager, Tiſchlergeſele von bier, 47 3. alt; Dr. Bonifgz 
Huber, Curat-Beneficiat im f. Strafsanfe, 40 I alt; Maria Stumtaum, 
Schraunenarbriters-Wittwe, 57 I alt; Antonia Wild, Handelsmanne-MWittme 
von bier, 60 I. alt; Anna Zurn, k Hofofliciantens-Battim, 67 I. alt; Thomas 
Fiſcher, Kutfer von Fridenfeiden, Ldg. Gungenbanfen, 58 3. alt; Mar of. 
Reinpt, 2. geb. Prototelift im ! Staatsmimifterium des f. Hauies und des 
er. 55 I. alt; Dito Frhr, d. Ttud ſen · Wedenhauſen, f. Artillerie: Hauptmann, 
38 alt. 


Audwärtd Geftorbene. 
Earl Graf ©. Lamdoronsti-Bryejie, Veoltpeater- Direstor in Bien. mit 
Vrudent, PBianift in Paris, 


9752, Erkenntniß. 

In Sachen der Erben bes Salzjalters Mitar 
Müller von Hofhelm, Mmortifirung einer Kantions- 
Urkunde betr, erkennt bas f. Begirlögericht Schwein» 
furt nach durchgeführten Mntortifationsverfahren zu 
Redt: r 


1. bie vom ber fgl. gen ar re 
tafſe Münden ausgeſtellte Au gſchaftaur · 
tunde vom 11. Mai 1844 sub Nr 42% über 
eine bon bem verlebten Galzfaltor Lid eei 
Müller ven Hofheim geleiſtete Caution dom 
600 fl. wird für frafılos erklärt; 

11. die often bes Amertifationsverfahtens bat Au · 
tragfleller und Maffelurator Johann Michael 
Mälter refp. bie dom ihm vertretene Ber- 
loffenihaftemafje zu tragen. 

®@räönde: 
x. x. M 
Schweinfurt, den 8. Mai 1863. , 
Königlih Bayeriſches Bezirfögerigt. 
Der lenigliche Direktor : 
Rab. 


&..Nr. 7808. Säerer. 


8 Bekanntmachnug. 

Der Iebige und großjührige Bädergefelle Johann 
Philipp Theodor Sepferth von Greuffen will nach 
Preußen auswandern. 

Auenfalfige Auſprũche am benfelben find im 


Samftag den 30. Mai e. 
Vormittags BD Uhr 
hierorts anberaumten Termine um ſo geiwiffer ampı- 
melden, ald außerdem bie Auewanderunge · Urkuude 
an ben ıc. Seyfierth binauegegeben werben wilrbe, 
Vegnitz, den 12. Mai 1868. 


Königliches Bezirksamt. 
Der igl, Besirtsamtmans : 
Re. 10519, Gchamberger. 


32. - Belanntmachung. 


Die Bagnermelfterschefrau Margaretha Drech · 
el von Lind uh ird will mit ihrem ’/ jährigen Kinde 

eine Reife nad Rorbameriks unternehmen. 

Allenfalfige For derungen am dieſelbe finb Läng- 
flens am 

Dienftag ben ®. Juni d. Fe. 

Sierorts anzubringen, inben andernfalls ber Reifepaf 
om die Margaretha Drechſel ansgehändigt werben 
mwärbe. 

Pegnit, um 16. Mai 1868. 


Königliches Bezirksamt. 
Der königlihe Berirfsamtmann: 
E.Nr. 10569. Schamberger. 


3753.61 Bekanntmachung. 


Bhiegichaft Über Fheres 1. ber 
Enlabeih Stelginger betr. P 
Elifabetb Stelginger, Näbern vou Entmoos, 
Gemeinde Bogtaremih, ſoll im zubr. Pflegſchaſtoſach 
vernommen erben 
Da beren gegenwärtiger Aufenthaltsort bieher 
nicht ermittelt werben konnte, fo ergeht an alle Po- 
Vizeibehörben und Sicherheitaorgane bie Reguifition 
zur Grmittlung bes Aufenthaltes ber Eliſabeth Stel. 
singer ſachdienlichſt beigmiragen und ein allenjall- 
figes Ergebmifi omber befannt zu geben, 
Rofenheim, 13. Mei 1863. 
Königliches Landgericht Roſenheim. 
Der f, Landrichter: 
&..Rr. 5157. Gbenböd. 


3768. Mür eim mitteffräntifches Wentamt ſucht 
man einen ſchon einige Jahre im rentamtlichen Dienft 
verwendeten verläffigen Munbiften mit jauberer Hand» 
jchrift und wird balbiger intritt gemwilnfcht, 

Berwerbungen mit abſchriſtlichen Benguiffen Ber 
fördert bie Erpebition biefes Blattes. 











3781. 


Todes-Anzeige. 


Nah Gottes unerforſchlichem Rathſchluße ift unfer theurer Sohn, Bruder, Onfel 


und Schwager, 


er kgl. Oberlieutenant im 1. Infanterie-Regiment „König Ludwig" 
Herr Eduard Hacutie, 


feinem längern, ſchmerzlichen Leiden erlegen. 


Er farb, mit den Tröftungen umferer heiligen Kirche verfehen, am 17, dieſes Mo: 
mats zu Yugsturg in feinem 43. Lebensjahre. 

Inden wir ben für und jo jchmerzlichen Trauerfall theilmehmenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten zur Kenntniß bringen, bitten wir für ven Dahingeſchiedenen 
um ein frommes Andenten, und für und um flilles Beileid, 

Augsburg, Münden (London, Strafturg, Gmunden, Paris) am 18. Mai 1863. 
Louiſe Hacuffe, f. Donaumoos · Juſpeetors. Wittwe als Mutter, 


Eleonore Rehm, geb 


Jofeph 


. Haeutle, 


ufle, magiftrat. Regifteator, 


Louife Rinoir, geb. Haeutle, 


Theodor 


eufle, Chotolarefabritant, 


als 


Dr. Ehriflian Haeulle, k. Reihsarhivs: Sekretär, 


Auna Leigh, geb. Hacutle. 


Niarie 
Allala 


Geſchwiſterte. 


eulle. 
eulle, 
Chereſe Mofer, geb. Haeutle, 


für ſich und die übrigen Verwandten, 


Die Beerdigung findet Mittwod den 20. Mai Nachmittags 4 Uhr in Augsburg, 


der Seelen · Oottes · Dienſt Tags darauf, am 21. Mai früf 9 


fire dajelbft Statt, 





—— — —— —— 


3624.25) Bekauutmachuug. 

Berlaſſeuſchaft des ledigen Mahl · 

tnechtes Joſeph Schmweighart 

von Heimberg betr. 

Am 11. November 1862 ſtatb der 61 Jahre 
alte Mahllnecht Zojepp Shweighart zu Oeimberg 
im lebigen Stande mit Dinterlaſſung eines Kefa- 
mentes dom 27, Ianmar 1853 und eins Bermö- 
gens von 500 fl. (fünf hundert Gulden), welche mit 
feinem Wohnungsrechte anf dem Mulhlgute des Io» 
fepp Spengler zu Heimberg hypothelariſch ver- 
ſichert find, ſowie einiger Kffecten. 

Da ungeachtet aller Nachforſchungen die Ander- 
wandten bed Beriebten, ber in Reiſchenau b Ger. 
geboren wurde umb dann mit feinem Water nad 
Ggatten bei Streitheim d. Ger. zog, nicht anfgefun- 
dem werben fonnten, merben alle jewe, welche was 
immer für Anſprüche an den Maclah des Joſeph 
Schmweighare machen wollen, aufgefordert, ſolche 
bei der unterfertigten Berlafienidaftsbchörbe 

binnen 6 Wochen von heute an 
anzubringen, wibrigenfals ohne weitere Müdfit in 
ber Sache borgefahren bej auf. Grund bes erwähn- 
ten Teflamentes und ber weitern Berhanblumgen ber 
Rüdiaß dem Müler Joſeph Spengler von Heim- 
berg ausgeantwortet und bie Loſchung des Bermd- 
gene mit 500 fi. verfügt werden wird. 

Zusmarshaufen, 23, April 1868. 

Königliche Landgericht. 
Der konigliche Lanbrichter : 
@nzenöberger. 
Bidet, Affeffer. 
@..Nr. 3367. e. Süß. 

3760. Beim tgl, Rentamte Bitshofen (Mieber- 
bayern) Tann ein im Tarrehmungsweien wohl be» 
waundertes Indididunm mit jchöner Haudſchrift uud 
ger Zeugniſſen gegen monatliches Hemorar von 

—30 fl. zuglei eintreten. Zuſchriſten franco an 

Rori, t. Reutbeamter. 





hr in der hohen Dome 





8746 Grat Beka ntmachung. 
Die Iedige Auna Maris Hügel von Orb will 
nach Nordamerita auswandern. 
Etwaige Aufprüde an biejelbe find 
Montag den 1. Juni i. 34. 
Vormittage ® Uhr 
bei Bermeibung ber Midtberidfihtigung dahler an 
jumelben unb nachzuweiſeu. 
DOrb, am 12, Mai 1868. 


Konigliches Bezirfdamt Gemünden. 
Der erpon. königliche Affeffor: 
aud, 


E.Nr. 2924. Döppenfgmitt, 


344.20) Bekanntmachung. 
Zufoige gerichtlichen Auftrages verſteigere ich 
Freitag den 20. Mai I. Ze. 
Vormittags AA Uhr 
im Daufe Sr. 26 an der Amalieuftrafie bahler fol« 

gende Gegeuſtände: 
“) einen Dampiteffet, 
h) fünf Sqhraubſtsde, jeder circa 70 Pfb. ſchwer, 
€) eine Giegelpreffe, 
gegen fofortige Baarzahlung nach $. 85 Abſatz II 
des Progeßgefeges nom Jahre 1837, 
Mitncen, den 15. Mai 1863, 
Der tönigl, Notar: 
@. Hader. 


“ 


2695. (16) „ (Parid). Herr Fried⸗ 
rich Stevens, 2. t, Doe⸗ 
tor der Mediein Der Facultät 
von London, hat die Rue de 
—— — und 
wohnt nun Mro. 8. Boule⸗ 
vard Maleöherbed in Barid.” 





3071 


Bad Gleisweiler, 


Eifenbabn-Station Landau in Rheindayern, 


bekannt durch feine reizende, milde und gefunde Lage. Kaltwaffercur; warme, 
Dampf: und Kiefernadel:Bäder; Elektrogalvanismus das ganze Jahr 


2638. (a) 


hindurch. — Molken⸗ und. Kraͤutercur vom 20. April a. 


mähere Auskunft durch den Arzt der Heilanftalt. 





8759. 


Todes- + Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gejallen 


Herrn Iofeph Kellberg, 
konigl. Rentbeamten zu Hilders 
im 57. Lebensjahre nad nur Btägiger Kranfpeit im cin befferes Zenfeits abzurufen, was ich für 
mid, deſſen hinterlaffene Wittwe und 8 unmündige Kinder, fowie Namens ber Geſchwiſter und 
übrigen Verwandten hiemit zur Anzeige bringe, und um ftilles Beileid bitte. 

Neuftabt a, S., den 15. Mat 1863, 
Georg Hellberg, tgl. Rentbeamter. 


Die Vorträge über die Bewegung in Polen 
finden Statt: Montags, Dienftage, Mittwochs, 18:,19., 20. Diet, Abends halb 
acht Uhr im Gafthof zur bfanen Tranbe. 

: Eintrittöfarten find zu haben: daſelbſt beim Portier, in der Buchhandlung 
©. Franz, Perufagoffe 4, und beim Hrn. Hausmeifter der Univerfität. — Der 
Ertrag iſt theilweife zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt, insbefondere für Die durch 
Laminenfturz verunglüdten Teffiner und die Schillerftiftung. 3731. (4c) 


3698. Bei E. S. Gummi in Mänden, Pfanphausftife Mr.’ 9 if ſoeben erjchienen: 


Die bayerifche Staalsverfaffung 


wie fie nach der Verjaffungsurkunde und den Nachträgen hiezu jet in Geltung beftcht. 
Oak egeben von 


auff. 
Das Ganze complet broidirt fl. 1. 18 kr. 
Elegant gebunden fl. 1 30 fr. 
Mit allem Recht kann dieſe Yusgabe als bie zur Zeit allem. vollſtändige empfohlen werben, 


Die Dachpappentabrik von 
Peter Bed 


in 
Nürnberg München 
am Gaswerk, Karlsſtraße Nr. 39, 
übernimmt in Bahern, nad) allen Michtungen him, ganze Eindeckungen von Dächern aus feuerſicherer Stein - 
Pappe zu folgenben Preijen : 
Dächer von 5000, 
dem Oxabrat-Fuf zu 4% 4 Rraner, F 
bi ifen werben bi ehe. rderlichen Materiafien franco geliefert, und bie @i 
— a tätigen Age Base Tab —* raſch muter —S—— Die At · 
beitsföhne und Reifetoften find im dieſen Attkordpreiſen inbegriffen. 
erfier Dualität, per Duabras-Fuß 2%, Rremger, bei Parihien befon- 
Dachpappen, Deren Mabatt, "Pabaririer a Mephalt und Draktfifte Siligf. 


2ager von allen Deckmaterialien zu Fabrikpreifen: 





290. (7) 


und 


10,000, 


15,000 Onadrat:Fuß, 
4'4 


in Riünden bei Herrn Mlipeln Flohmann, in &rbing bei Herren Simon Achneiber, 
„ Dolglirdpen wm Marla Aeidl. „ Auying ®  - Nuten Menmer. 

„ zu » m Ruten Pacher. „ Imgeolftabt #"» .  Sebaftian Stegmaie. 
„ Rofenheim "nr Mar Bailler. „ Burghanfen wm»  Dofepb Eis. 

„ Traunftein "» m Fkams Kicttendgrger. „ Zrofiberg vn Mar Kicner. 

“ Vrien " -  Rerens Bartinger, » BWolfratshanfen „ — AM. Zunderer, 

„ Bofferburg „nn #3 Zeser. r N "  » Carl Bere han. 

„ ‚Raufen "„» m #38. Safteger, „ Ranbahut m »  % Sehtweiger. 
Reichenhall Anton Puchner. 










AH, jur · Abgabe 


- 8754. 


— Profpeotüs und 
Dr. E. Schneider. 
3400. (86) Bekanntmachung. 


Kol. Bayer. Bezirksgericht Ansbach 
iſt zufolge der Imfolvenzanzeige und des Antrags 
bes Bürgers und Hausbeſihers, Wirtha und Li- 
queurfabritanten Johann Daniel Melb dahier bie 
Eröffnung des Univerfalfonkurfes über deflen Ber- 
mögen beichloffen werden. 
es werden demgemäß die gefepfihen Ediltotage 
audgejtieben und zwar: 
I. gie Anmeldung der Forderungen umd zu deren 
Nahmeilung auf 
Dienftag den 16. Juli: 1963, 

U. zur *2. und Nachweiſung der Einreie 
den gegen die angemeldeten Forderungen auf 
Oonnerſtag den 16. Juni 1863, 

ber Shtaffäge anf 

ben 4. Auguf 1963, 

gfahrten fämmtfiche Gläubiger bes 
f + 


er, jebeimal- - 
Vormittags BD Hbr 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
Nichterfcheimen am erſten Edietstage den Ausſchlutz 
ber Forderung von ber gegenwärtigen Eoncursmaffe, 
das Nichtetfcheineh am den Übrigen Ebietätagen aber 
den Ausflug mit den an denjelben vorzunehmen. 
den Handlungen zur Folge hat, falls die Betheilige 
tem bie betreffenden Handinmgem nicht durch fdhrift- 
lie, bei BWermeibung bes Ausichluffes fpäteflens am 
Scäluffe der betreffenden. Cbictötage einzureichende 
Reeefle vornehmen wollen. 
el. 59. 16 m. 17 des Gefehes 
dom 1. Juli 1856 
Am erflen Edictötage fol zugleich ein ſoll Maffe- 
eurator gewählt werben. 
Bemerkt wird, daß mad der Infolvemzanpeige 
des Gemeinfhuldners fih der Altivſtand auf 6765 fl. 


Dienfta 
und zur diefen 
Gemeinfchuldn 


daß das 


- 50 fr. und der Poffivaub auf 17,599 fi. 43'4 fr., 


mworunter 16,802 fl. SHpporhefihulden, fih be⸗ 
rechnet. 

Zugleich werden biejenigen, melde Bermögens- 
theile des ıc. Nelb in Händen haben, aufgefordert, 
Solche bei Bermeidung doppelten Erſahes unter Bor« 
behalt ihrer Rechte dem Koncurögerichte zu über 

eben. 
z Ansbad, den 15. Aprii 1863, 

Der kgl. Director : 

Rrauffold. 

EN. 6041. Deftelmeyer, Sec. 
Belanntmachung. 
Der Dekonom und Wirth Ich. Adam Raufd 
von Heibelpeim hat fih-freiilfig unter Kuratel ge⸗ 
fellt, was zit bem Bemerfew belaunt gemacht wirb, 
daß berfelbe ohne Zuftimmung feines Gurators, des 
Debermeißers Johan Georg Gerfiner von Martı- 
leuthen und ber tnterfertigten Guratelbehörbe keiner- 
lei läfige Berträge abichliehen kaun. 

Selb, den 13. Mat 1868, 


Königlihes Landgericht. 
Der königliche Ranbrichter : 
Weber. 


€..Nr. 3249. Bid. 


Offene Rentamtsgehilfenftelle. 

3745 (2a) Beim al. Rentamt im lanu 
ein im Umfcreibgefchäfte gelibter Amtegehilfe ſogleich 
eintreten, 


1072 


3750. (25) 


Einladung 


zu ven am 20. Mai, Se. Abends 8 Uhr im Gofe Peiri Weinſtrahe Rr. 4,1 


Kränzchea zur Beiprehung folgender Gegruflände,: 
1) der ruchtmechiehoiribiihaft, 


2) der wichtigſten Fuuerpflanzen der Alren ven Altgäu und ‚teren Einflug ouf Biehzucht 


und Kaſebereitung. 
3) der Arronditung · 


Das Bezirkis⸗Comite des landwirthſchaftlichen Dereing: ber 
Baupt- „ind eſidenzſtadt München. 


s 


307. Befenntmachung. 
Stanis-Rrolitäten- Veräußerung betr. 

In Gemaßheit der keuigl. Regterunge-Enifhlich- 
ung ver 11. Rebruer I. Se, Kr. 28,606 werden 
bie. mod, refligere it dem Damenfiitegute Oſter⸗ 
bofen trworbenen 

Delonemichefbau- Felbgrände, 

per 46. Tegw· Ha di 
ta 24 Barceflen) umb 

wie Breſeim Biiherhefmöres, 

mr 111 Tage. 09 Der 
din eintiun Eiche), 

Summa 157 Tagu. 61 De, 
in ber Hemeinde Aitehmarft, nach den Bebingumgen 
der allechöäftehn "Verordnung vom 19. April 1862 


abzuhs lient en 





3292, 0) 


Aufforderung, 


einen verloren gegangenen Verficherungsichein betreffend. 

et Regierungsfecretäre Schann Georg Eduard Brügel in 
Märkten, früher ih Stemgaren, ver auf deſſen Leben von ver Lebensverfiherungsbant für Deutid 
Tonb in Gotha umer Nauen 75909, über 1000 Tr. am 6, Juni 1856 antgeftelle Verſicher⸗ 
ungdfdein vor einiger Zeit abhanben gefemmen if, fo wirb ber etwaige Inhaber jenes Scheines, 
jowie Jeder, welcher Anjpräde auf benjelben erheben zu können glaubt, hierdurch aufgeiorpert, fi 


De nad einer Auzeige Des 


unverzüglich und ‚|päteftend bis zum 
4. Juli 1863 


bei ber unterzeichneten Ugentur oder bei ber Bank zu melven, wibrigenfalls die Gültigleit jenes 


rungghantı. 


Sceines aufgehoben werden wird, 
Münden, ven 15. Upril 1869. . 


Die Agentur der Gothaer Tebensverſiche 
3 


. Riejler. 


ben üftnilihen Verkaufe im. Berfliigerangewege un- 
terfielt, 

Zur Vornahme dieſer Berhandlung wird auf 

Deonnerftag den 28. Do. Ders. 
früb 8 Ubr 

beim Bräner Iohaun Schmid in DNerhofen Ten 
min anberagmt, wezu Kaufslichhaber eingeladen 
werden 

Die Bebingemgen werden am Verfieigermgsiage 
befaunt gegeben, und Liegen impwildhen auch bier zu 
Eiu ſicht bereit. 

Bemierli wird neh, dah Kmmilige Grunbfllde 
freieigen mb zur Zeit verpachtet finb, wonach 
bie Befig-Exgreifung erft wit Michefis h. I8. fette 
finden kann. D 

Am 15, Mai 1863. 


Königliched Rentamt Vilshofen. 
Ex Wr. 1894. Bori. 





Aweiter Theil des Polizeiftrafgefegbuces ! 
3697. Bi E. H. Gummi in Dünden ift jo eben erſchienen und 
in allen bayeriſchen Uuchhanpkungen zu haben: 


Die neucften Verordnungen 


und 
oberpofizeiliche Vorfchriften in Gemäßheit des Polizei: 


Strafgeſetzbuches 
für das Aönigreich — erlaſſen. 


und mit ben nöthigen Denen veriehen nebft Sachregiſter 
ton 


Zudwig Hauff. 
1. Band, brofd. Sreie fl. 1. 30 ir. 


Verlag von 4 A. Brockhaus in Leipzig. 


Ernſt Rietfchel. 


Bon Andread Oppermann, 
8. Seh. 1 The. 24 Nor, 

Der Berfofler biefer Biographie ftand dem verewigten Meifter per« 
Önlih nahe Wir erhalten tur ibn eine anſchauliche Schilderung des 
lebens und der Werke Ernft Rierfchel's, jenes echt nationalen Künft- 

le, dem das deutſche Volt die herrlichen Gebilde eines Luther, Leſſing, 
Goethe und Schiller verbanft und ter mit dieſen Schöpfungen ber pla— 
ftiſchen Kunſt neut Bahnen eröffnet hat. Beſouderes Interefje gewähren 
die „von Rietſchel ſelbſt aufgezeichneten Jugenderinnerungen, ver in die Er- 
lung verfiochtene Briefwechſel mit feinen Lehrer und freunde Rauch, 
omie bie; lungen mit ben verſchiedenen Dentmalcomites über bie 
dem Künftier erteilten Aufträge: 3758. 


Verfag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Huftrirter Katalog 
ver 
Londoner Induflrie-Ausftelfung von 1862, 


Mit 860 Hoyfhnitten, rirca 1,100 Gegenlinde dardellınd. 
Gr. 4 Geheftet M. 12. Gebunden fl. 15. 
(Uud in 10 Lieferungen zu fl. 1. 12 fe. zu beziehen.) 














Der erfte Band dieſes reich Mufteirien Prachtwerle ift ſoeben com» 





plet geworden und durch alle Buchhandlungen zu erhalten. Ein zwei» 
ter Bes; gleichfalls in B—10 Lieferungen zu dem Preife von 20 Ngr. 
erfcheinenb, wird fi im unmittelbarer Foige baran anfdliehen. Pro» 
fpecte Aber das werben gralis geli ipti 


iten Band werde j — in Manchen bei Inf. 
nt, er E . 21. u 


Lehrbücher für techniſche Lehranſtalten, Real: und 
Lateinſchulen, 

im Berlage der A. Ao ll manmſchen Buchhaudlung in Yugdburg 

iſt erſchienen und auch durch ale Buchhandlungen in Münden, Freifing, 

Landehut, Straubing, Paſſau, Regensburg, Fagolſtadt, Amberg, Hürth, 

Nürnberg, Neuburg, Eichſtãdt, Ausbach, —E Hof, Bamberg, Würz⸗ 

burg Erlangen ui j. w. zu beziehen: 

Fübrnrobr, Dr. 4. E, Grundzüge ver Naturgefhidte für 
ven erften wiſſenſchafilichen Unterricht, beſonde 8 am technijhen Lehr · 
anftalten. Bmölfte, verb. m. perm, Auflage. Mit einer Anleitung 

Unlegen vor Naturalien Sammlungen. (554 ©.) gr. Dftav. 
— 1 fl. 15 fe. ch. Parthieenpreis für Schulen nur 1 fl. rh. 
Um biejem vortrefflicen, in allen lechn. Tehranftalten Bayerns 
officiell, ſowie in den Lehtanſtalten faft aller übrigen deutſchen Lin« 
der und der Schweiz für dem Unterricht in ver Naturgeſchichte ein« 
geführten, dabei wohlfeilftem buche, aud nah dem Tore feines 
berühmten Berfaffert, für alle Zukunft vor feinen manderlei Con⸗ 
eurrertgen und Nach dildungen den Vorrang zu fihern, und das Buch 
ſteis mit dem Fortſchritten und menem ECutdeckungen im den Natur- 
wiffenjhaften adaequat zu halten, waren die Relilten jo glücklich, 
einen in Deutichland bereits als Naturforſchet bocberühmten Ger 
lehrten, Hrn. 2yeral»Brofefjor und Rettor Dr. M. B. Mittel 
in Aſchaffenburg für die Herausgabe und -Ueberarbeitung ber fol» 
genden Auflagen zu gewinuen. 

Döbner'd, Dr. Eb., (Broj. an ber L, 6, Forſtakademie in Ajcaffen- 
burg). Nalurhiſtoriſchet Atlas zu Fürnroht's Naturge 
ſchichte. 19 Tafeln mit Text. ge. Querfolio 2 fl. 19 fr, {auf 
12 &. + 1 &.) 

Endred, Brof., Lehrbuch der Elementars Geometrie zum 
Unterridyte, (Deit befonverer Bezugnahme auf legendre's Lehre 

bug. 1. 2. Buch Planimetrie— Stereomeirie, mit 12 Figur.⸗Ta⸗ 
fen. 3. Buch Darftell. Geometrie, mit 8 Figur.⸗Taf. gr. 8, broſch. 
2 fl. 42 fe. 

Hierl, Univ.-Prof. 3. €, Logarithmiſch-trigonometriſche 

Tabellen mit 6 Decimalen il 4. broſch. 1 fl. 48 fr. 3692, 








Deus von Dr. &. Wolf & Eoyn. 


za © » 
—— ———— 
ven fr. iäheiih; Baibzährig 1 fl. Abe. or en l II Tr 
en nn Lena Bere 5 RE ee Ban 5 
URL, Voldiährig 2 A, wierieiähen 4 Rn —W —— — — 
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UAeberſicqchet. 
Sigharté Kunſtgeſchichte von Bayern. IV. — Albaner 


gebirg und Zouaven von fr. Löher. (Schluß.) — Bermijd- 
tes, (Die Todten von Luſtnau.) 


Volitifche Madrichten. 
63” Eelegramme. 
SDandeld: und Börſennachtichten. 


Sigb art's Munftgefchichte von Bayern. 
Kritik und Studie. 
IV. 
Frühzeit der romanilhen Anal. 

RM, „Wie die Raubthiere des Waldes hervorbrecheu,“ jagt Sigbart, 
„wenn bie leuchtende Senne untergegangen, jo fielen tie Ungarn von 
Oſten und die Normanzen von Norben über die beutfchen Seovinen 
her, feit bie Somme ber faiferlihen Macht und Majeftät nicht mehr 
leuchtete, ſeit ber allbelebenve Geift bes großen Karl heimgegangen.“ 
In den bayerifchen Landen hatten zumal die Ungarn wie giftiger Mebl- 
than die Blüthen ver Cultur und Kunſt gebrochen und vermidtet, und 
erfi als die dem germanifchen Geift wi bente, mach römischen Bor 
bild geſchaffene Meichseinheit ein Ende nahm, Deutſchland ein Wahlreich 


wurde und Karl's des Greßen Krome auf das Herrſchergeſchlecht ver | 


Sachen übergegangen war, nachdem von biefen die Ungarn bei Meri 
burg und Augéburg entiheidende Nickerlagen erlitten, traten beiiere 
potteifdje und geſellſchaftliche mit ihnen auch beſſere Zuftände in Wiſſen⸗ 
{haft und Kunft ein. Die germaniidhen Bölfer bradten von mun an 


vrud, und fo erwuche and ber glüdlihen Miſchung ter überlieferten 
Elemente des Alterthums wit ber tiefen, reichen, phantafievellen An« 


er! 


° ı Dombaues ausübte. 
ihren Charakter, ihre Anfhauungen und Ginnesrichtuigen zum Aus | 


ſchauungsweiſe der deutihen Stämme, aus ber Berſchmelzung ter fri« | 


ſchen und gefunden Kraft dieſer Bölfer mit ihrem, von antıter Bildung 
durchdrungenen ig a Glaubensleben jene Geftaltungeferm anf vem 
Gebiete hriflliher Cultur und Aunft, die man nach einem menig erbau« 
fihen und zutreffenden Uebereintommen in der kunſtwiſſenſchaftlichen 
Schulfprade mit vem Namen des Romanismns zu bezeichnen pflegt. 

Sighart unterſcheidet brei Epcchen deſſelben unb eine Morgenzeit, 
mo vie Keime des neuen Styls fi erft ſchüchtern zeigen (960 — 1100), 
Die Mittagszeit, in welcher viele Kunſtweiſe ji zur vollendeten Bluthe 
entwidelte (1100 — 1200), und eine Abend» und Uebergangsz:it, mo 
der romanifche Styl als felher allmälig untergceht, um im Öemwande 
der Gothik verjüngt wieder aufzuftehen (1200 — 1260). 

Dir haben es hier zunähft mit der erfien biefer drei Epochen, mit 
der Frübzeft des romanischen Style zu thun. 

Es war natürlich, daß mit der eingetretenen Rube und bem wad« 
ſenden Reichthume ver Kirchen und Klöfter nah allen Seiten hin eine 
auferortentlihe Bauthätigkeit fih zu entwideln begann, Zabllofe neue 
Kirdınbauten oder Umgeftaltungen und Ermeiterungen früherer waren 
bie Folge davon. Die fächfiihen Kaifer, Heinrich der Heilige aus bayeri- 
Them Stamm, aud vie Salier greifen mädhtig in die Entwidlung ber 
Deutſchen, mittelbar ober unmittelbar aud in die der hayerifchen Snaf 
ein. Die eigentlihen Baumeifter aber find, mie feither immer, bie 
Biihöfe, Mönche und Eleriker; die Yaien verrichten in ver Regel nur 

blangerbienfte. Dies Berhälinik beftimmt im Allgemeinen ven 

haralter der Kunſt. 

Die bisherige Entmidlungsform bes römiſchen Kirchenhaues, bie 
Baftlifa mit Pfeilern und hölgerner Flachdecke, wird überwiefend feits 
gehalten; doch findet fi auch tie maleriſche Anordnung von wechſelnden 
Pfeilern und Säufen, ober es find reine römiſche Säulenfirden, Das 
Querſchiff ift felten, Häufig dagegen find drei Chorabſien. Nach dem 
Borbilde der Kiofterfirchen von St. Gallen und Fulda haben bie Doms 
firhen von Augsburg, Bamberg und Eichſtädt, dann Et. Emmeram 
und Obermünfter in Regensburg ein boppeltes Chor im Often und 


durch Feuer eingeäfherten Kirche von Nieberaltaih, indem er ſich z 


Weſten. Sighart erllärt dieſe Erſcheinung dahin, daß fie aus dem Beſttze 
zweier Reliquien oder aus tem Kult zweier Patrome der Kirche oder 
aus ber Ueberzahl der pallirenden Brfiver entftanden fei. Der Gewölbe 
bau wirb nur bei einſchiffigen Meineren Kirchen (aber and hier nicht 
immer) unb im ben Krypten zur Anwendung gebracht, das Kreuzgewölbe 
im alten Dom zu Regensburg fheint ein früheres, das um Speierer Dom 
ein fpäteres Beifpiel defielden zu fein. Antite Motive in Gefimspeo- 
filen, in ven Eapitälen und Balen ber Pfeiler und Säulen find. nicht 
felten, tod zeigen ſich mannigfache Aenderungen: die römiſche Schnede 
am römifhen Gapitäl wirb kleiner, bi® fie zulegt verſchwindet und flatt 
des üppigen Alauthusblattes treten meben roheren Würfelformen auch 
deutfche Pflangenblätter und Kelchformen ven ſchöner Wirkung ein. 
Bayern hat den Ruhm, gerade in Liefer Periode die fenminifreich- 
ften, tunfleifrigften und thatfräftigften Dlänner unter der hohen Geift- 
lichkeit zu befigen oder gebilvet zu haben, vie alle Zweige ber Kunſt, 
vornehmlid den Kichenbau, in bewunverungswärbig ihätiger und um«» 
figtsvoller Weife pflegten, förderren, zum Theil auch ſelbſt übten. Die 
Biſchöfe, Ellenhard von Freifing, Wolfgang vom Regeneburg, Altmann 
von Paſſau, Gotthard (Gobehard) von ltaih, Ufrih von Augsburg, 
Gundelar von Eichftädt, Dito ber Heilige von Bamberg, die Achte 
Beringer und Reginbald von Tegerniee And glängenve, weitberähmte 
Namen, die für immer eng mit tem Ruhm der bayerifhen Kuuſt vers 
tnüpft find; ihre Hauptihätigfeit gehörte Bayern an, aber fie reichte 
weit über deſſen Gränzen hinaus. Namentlich war Tegeruſee einer ber 
befruchteuden Mittelpuncte des damaligen Kunſtlebens. Beringer, ber 
dortige Mönd, ift wehl der nämlihe Goldſchmied und Erzgießer, ben 
wir Päter auch in Mainz mit Ausführung eines Hochberühmten Wertes 
beſchaͤſtigt ſehen, und Reginbald, zuerſt als Abt von Gt. Ulrich 
Augsburg, dann nad Lori verjegt, wird 1033 ven dem Raifer ai 
ben .biihöflihen Stuhl von Speier berufen, wo er ohme Zweifel ven 
belebenpften Einfluß auf vie Förderung bes kurz vorher begoumenen 
Gotthart aber, in Nieberaltaich gebildet, dann Abt 
von Zegernfee, verbunfelte, machbem er von bort mad Hersfeld und zu- 
legt nach Hildesheim gelommen war, durd ten Ruf feines Namens als 
Kunfiverftäntiger und Kunſtförderer aller mitftrebenden Zeitgenoſſen. 
Ne von Hilvesheim aus betheiligte er fih an dem Wlederauſbau ber 


bem Zwede, ſchon betagt, nod einmal im eiguer Perſon berthin begab; 
aud ıft ihm bauptjählid ver lebhafte Verk.br zu danken, ber in Kunft 


und Wilfenfhaft nod fange zwiihen den Gtübten Bayerns umb bes 


Sadjenlandes beflanv. 

Bon ben oberbageriihen Bauten jener Zeit bat fi nichts bebeu- 
tentes erhalten. In Regensburg bieren die Stephanslirche ober ber 
fogenannte „alte Dom“, das nörblihe Doppelportal an St. Emmeram 
und bie Krypia bes bi. Wolfgang im Weften biefer pontificalen Kathe · 
trale deſtd reichere Beranlaffung zur Beiprehung. Diefe drei BVauwerle 
zeigen auffalenve Aehnlichleiten theils in ber firengantiten Pilafterardi« 
teftur, theils in ber eigenthämlihen Anlage von Wandniſchen, bie ſich 
bei ihnen finden. Nichts hindert uns, den von Sighart auf ©. 62 
mitgetheiften urkundlihen Verſen Glauben zu ſchenlen, wonad bie Krypta 
von Abt Rammald (975 — 80) erbaut wurde, unb aus ber Lebenäbe- 
ihreibung Woligangs von einem Zeitgenofien: Arneld von St. Ems 
meram, twiflen wir, daß tamals vie Bafilifa des hl. Stephan neben 
dem Dome St. Peter ſchon beftand. Denn hier, wo Wolfgang 992 
zum Biſchof geweiht worben war, mwurbe auch 994 fein Leichnam mit 
den Pontificalgewändern befleidet, um dann burd das Portal von St. 
Emmeram in bie Gruft zur Beiſetzung gebracht zu werben. Was aber 
tas erwähnte Portal betrifft, fo erhellt aus ber baran befindlichen In- 
jchrift, daß es von Abt Neginwald (1049 — 61) errichtet wurde. Sig- 
hart nimmt nun an, baß alle Heiligen Stätten, die an Wolfgang erin« 
nerten, im dem Jahrhundert nach deſſen Tode, theild mit memer Bier 
verfehen, theils men aufgeführt wurden, und fo habe Abt Reginwarb 
nit nur das Portal und die Krypta im jenem neuen antifen Gewande 
erfiehen, ſondern auch bie alte Stephanscapelle, wo ber heil. Wolfgang 
eonfecrirt worben war und im Tode eine Zeitlang geraftet hatte, nieder 
reißen laflen, um fie nen in dem nämlidhen antiken Style wieder herzu · 
ftelen. Auf ſolche Weife ehrt und verherrliht man aber wohl nit 
geweihte, heifige Stätten, und wir treten der Wahrheit gewiß näher, 
wenn wir annehmen, daß bie jegige Stephanskirche die nämliche fei‘ 
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in welcher Wolfgang confecrirt und mit den Sterbeparamenten befleibet 
wurde, und daß Reginwald eben deßhalb nah ihrem Vorbilde im Pfei⸗ 
lerdetails und Niſchenanlage and das Doppelportal von St. Emmeram 
anlegen und die Krypta verzieren lief. Wir hätten fomit als nächſten 
fiheren Bunct für das Borhanbenfein der Stephanslirche das Jahr der 
Wolfgang'ſchen Eonfecration, 292, der aber ihre Entſtehung im einer 
Zeit nicht ausihlieht, die der römiihen Kunftübung mod mäher liegt 
und, den kühnen Gewõlbebau rechtfertigen würde, für ben mir jonft in 
der Frühzeit‘ des romanifhen Styls keine Ertlärung hätten. 


(Bortfegung folgt.) - 


Albanergebirg und Bouaven 


von Franz Löher. 


Schluß.⸗ 

Bannerführer dieſer Schaar iſt eigentlich ihr Major, Charette, 
Enkel der berühmten Bendeers, Als der italieniſche Krieg ausbrach, 
war er Adjutant des Herzogs von Modena, umb meil er gegen feine 
frangöſiſch en Landsleute nicht fechten wollte, ging er mah Rom. Da 
fanden fi mehrere Franzofen, die in päpftliche Dienfle treten wollten, 
und Charette faßte ven Plan, ein befonberes Corps zu bilden. Fran 
von Yamoriciere, Frau von Montalembert And andere Damen intereflir- 
ten ſich fehr für das Zuftandefommen. Die Damen dachten mit den 
Edelleuten bie hubſche Uniform aus. Nun wurde am die legitimiftifchen 
Familien gefhrieben, und weit und breit ſtrömten bie jungen Dlänner 
zur . Schaar des Papftes Bei Eaftelfidarde erhielt fie ihre Blnt- 
taufe it Löwenfühnheit fechten die Yünylinge, von 233 waren am 
Abend noch 80 da. Diefe Zomaven und bie Schweizer thaten in jener 
Schlacht das Vefte, die Oeſierreicher decten ven Rüdyug, die Italiener 
in des Papfles Dienft hatten ſich gleich Anfangs fo geftellt, daß fie ven 
Rüdzug frei hatten. Es ift ein Räthſel, welches noch zu löſen ift, auf 
welche Weife man ben fo begabten und friegerifchen Geſtalten, wie fie 
Ralien felbft anfer der Romagna in Menge hervorbringt, auch das 
Talent einflößt, vor dem Feinde nicht gar zu frühzeitig aus dem Leim 
zu gehen. Hätten die Italiener ſich gejhlagen, wie die Undern: -jo 
wüßten die Piemontefen noch mehr von 
Auch Charette erhielt dort zwei Locher. Unter Anderen hatte er «6 mit 
einem piemontefifhen Dfficier zu thum, bie Soldaten beiberfeits ſtellten 
das Fechten ein, und fahen dem Smeilampf der beiden Tapfern zu, bis 
Charette feinen Gegner entivaffnete, und in ihm einen alten Kameraden 
von der Kriegsſchule erfannte. Weil aber der ritterlihe Charette zum 
Drgantfater nicht geboren, jo wurbe Allet, Bruder tes befannten Staates 
rathspräfidenten vom Canton Wallis, ber fhon lange Zeit im ber 
Schweizer Garde geftanden, Oberft der päpftlihen Zouaven. Aller tritt 


auf wie eim flattliches Kriegabaupt aus den Zeiten der Pappenheimer, | 


in Wefen und Sprache mehr deutſch als franzüfiih. Der dritte bedeu ⸗ 
tenbere Dfficier im Sonavencorps ift Hauptmann Heiner, mein ſchon 
genannter vielhındiger Gefährte im Albanergebirg. Heiner hat bie Ber 
waltunge ſachen, und febt daher faft beftändig in Rom jelbft. Im Ganzen 
ftehen jet etwa 1200 Dann im Corps, davon find zmei Drittel Fran- 
zoſen, und von bem legten Drittel weit über bie Hälfte Belgier, nur 
ber Meine Reſt kommt auf andere Bölker. Auch ein Hindu aus Madras 
ift darunter, deſſen Lals und Rupien noch ſchwerer wiegen, als bie fran« 
öffhen Golbſtücke. Anfangs waren viele Deutſche va, befonders vom 
BRerreigiifcgem Arc. Sie fhienen aber in biefe Truppe nicht gut zu 
paffen, und man erzählte noch von ihrem hochfahrenden Weſen. Der 
Biſchof von Paderborn foll dem Papfte angeboten haben, die Katholiken 
und insbefondere der Abel in Weſtphalen molle zwei Compagnien auf 
eigene Koſten ausrüften und unterhalten: dies hechherzige Anerbieten 
wurbe zur Zeit abgelehnt, mo es feinen Krieg mehr gibt, und bie frage 
auftaucht, ob überhaupt das Corps in feinen eigenthümlichen Berhält- 
niffen noch fortbeftehen folle. Gegenwärtig gibt es nur fünfzehn Deutfche 
unter ben püpfilihen Zouaven, troß ber Be Anzahl haben fie aber 
darin ihre Bedeutung, daß zwei davon Dfficiere, und Mehrere in ven 
Dingen befchäftigt find, bei denen es befonbers auf Renntniffe, Fleiß 
und Reblichleit anfommt. Ohnehin trifft man überall im päpftlichen 
Heer deutſche Officiere und Soldaten, und muß fi über ihre große An- 
zahl wundern. Das Franzöſiſche kreuzt fi jest im den Straßen und 
Geſellſchaftsſälen mit tem Dialieniſchen. Zwiſchendurch fügt ſich auch 
ein kräftiges Mares Deutſch Hören, ſo, ſehr es gerade jegt zu bellagen 
iſt, daß bie Deutfchen in den leitenden Kreiſen nur durch wenige tüchtige 
Männer vertreten find. 

Die franzöfifgen Evelleute, deren Namen häufig einen altberühmten 
hiſtoriſchen Mang befigt, brachten Bauernföhne aus ihren Dörfern mit. 
Als Soldaten ftehen fie mit ihnen auf gleichem Fuße, und in bas Mas 
merabihaftlihe Benehmen mifcht fi auf hübſche Weile die Achtung vor 
bem Höhergebornen. Dielinteroffictere haben eigenen und befjeren Tiſch 
als die Soldaten. Da aber bie adeligen Gemeinen von ihrem Tages- 


aftel Fidardo zu erzählen. | 


‚ feld zw 11 Bojochi im den gemeiniamen Haushalt zehn einwerfen,, fo 
belommen auch ähre Kameraden eine befiere Kol. Wenn es Kflensjeit 
iſt, warten Die Armen zahlreib vor ven Thüren, weil für fie noch immer 
! genug übrig bleibt. 

| Die Leute find jämmtlih viel beſchäftigt. Cs herrſcht ein großer 
| ums ungrmfidliher Werteifer im ver friegerifchen Uebung, es werben Bor- 
N lefungen in den Kriegswiſſenſchaften gehalten, Bücher und Zeitungen find 
| geiuchte Waare, und bie herrliche Umgegenp ladet zu beftäntigen Aus · 
| Rügen. Gegenwärtig ift von ven 1200 Mann ves Corps ned nit vie 
r Bätfte wirfttch tm Dienfte. Es tft ein heftäntiges Neifen und Kommen 
| nah und von Frankreich. Auch fehlt es miemais an Beſuchen der bor« 
| tigen Verwandten, Die legitimiftiigen Familien geben ſich jegt in Frascati 
ihr Stelldichein, und anf ben umliegenden Höhen Ningt überall das 
| reinfte franzöfiih der Madame von Sevigne. 

ı Es. läßt fich nicht leugnen, dies päplılihe Zuavenbataillon enthält 
| Reine, welche möglicher Weiſe in der Zukunft fi moch entfalten. Ber 
| der entieglichen fittlichen Pet, welche unter vem Kaiſerthum in alle Po— 
ven Frankreichs bringt, find hier die jungen Männer iu eine reinere Yuft 
gerettet. Sie üben ſich in Allem, mas ein Soldat unb Officer nötbig 
bat, fie erziehen ſich gegenfeitig, und befeuern ſich im ben gemeinicaftli« 
en, religiöfen, ſocialen und politifhen Ioeen, Das Ganze bat beinahe 
das Anſehen eines Iegitimiftifhen Uebungslagers für die Zutunft. Allein 
— was find denn die realen Ausfihten der franzöfiihen Yegitimiften ? 
Im Dome zu Frascati, fern won ihrem Baterlande, liegen die beiden 
legten Stuarto begraben, — eine ſchwermüthige Erinnerung. 

Im hohen Grade unterhalten waren die Erzählungen einiger Offi- 
ziere aus ihrem Kriegsleben. Was hatten fie ſchon Alles durchgemacht! 
Der Eine jhilverte die Kämpfe und Sitten der Araber in Algier, und 
wie bie Frauzoſen jegt tief im deren Leben eingreifen. (Er läßt ſich aber 
nur erbrüden, nicht umformen. Seit jo langen Jahren opfern die Fran« 
zoſen in Algier Arbeit und Geld und Blut, jede Regierung beginnt mit 
einen neuen Syſtem, und bas Ergebnig bleibt basjelbe, daß bie Frau- 
zoſen in Colonien, mo gerade ver Einzelne eigenen Berſtand und aus- 
dauernde Kraft entwideln muß, wenig oder Nichts vermögen. 
| Ueber bem legten Krieg in Oberitalien ſprach Einer, ver die Haupt 

ſchlachten als Chaſſeur mitgemadht, die furze runde Meinung aus: wer 
die wenigften Dummbeiten gemacht, habe ſiegen müſſen. Wie bei Da- 
| genta bie Franzeſen durch Aufan und Eigemmächtigteit eines Generals 
| gerettet worben, fei befannt. Aber au bei Solferino hätte man um 
| vier Uhr Nachmittags Alles verloren gegeben, ber Train wäre ſchon in's 


Weite geraffelt, man habe jeve Minute das Borrüden ber Defterreicher 
erwartet, und dann hätten fie den Eieg in Händen gehabt. Dieſes um« 
befangene Urtheil von einem ausgezeichneten franzöfijden Officer zu bö« 
ren, iwar mir nicht weni 
jene llagliche vorgefaßte 
ben Franzoſen 
\ Uus ber 
Reapolitaner Gejhichthen erzählt, die unter dem Herigont jetes andern 
Dfficiers liegen, Um jo heidenhafter hob fi die Königin von Neapel 
hervor. Man denkt fich im Deutſchland die Sache häufiz fo, als habe 
bie Königin nichts getban, ale was fih für eine grau und Fürſtin 
| ziemte, nämli ihren Gemahl im der Noth micht zu verlafien; fie babe 
mit ihm die Schreden ver Velagerung getheilt, jedoch ruhig im einer 
! fihern und mwohleingerichteten Gafematte gewohnt. Das verhält ſich deun 
doch mweientlih anders. Unter deutichen und franzöſiſchen, belgiſchen und 
italteniihen Officieren, welde vie Belagerung ſelbſt mitgemadt, war nur 


intereffant. Könnte es nur dazu beitragen, 
einung zu zerftören, als müßten wir erſt von 
Kr werben, um es ihnen befto reichlicher zu vergelten. 
elagerung von Gaeta wurden über das Benehmen vieler 


eine Stimme der Bewunterung für den Heldenmuth und bie klugt Thir 
tigkeit der jungen Königin. & ift fiher wenig behaglich, lange Monate 
in einer bumpfen Gafematte zu leben, bie bei Tag und Nacht bloß von 
trübem Pampenlicht erhellt wird, und eine Eotelette w Ifommten zu heißen, 
melde jeber Eifenbahmreifende zurüdweifen würde. Dod dieß, daß vie 
Gegenwart bes Königspaarrs den Muth ver Beſatzung anfeuerte, war 
tas Wenigfte. Als die Hauptfahe erſchien das thätige und erfolgreiche 
Eingreifen der Fürftin. Es befand fih das Heipitalmeien ver Feſtung 
in gräuliher Unoronung. Die Berwundeten mußten, blutig, zerriſſen 
von den ſchweren Belagerungsgeiheilen, von ven Wällen ven weiten 
Weg durch die Stadt nah dem Yazareth gebracht werben. Biele ſtarben 
ſchen unterwegs, der Anblid des gräßlichen Yeivens war tief entmutbir 
gend. Da richtete bie Königin bei den Hauptbatterien Meine Lazarethe 
ein, wo die Verwundeten erſie Pflege und Nothverband erhielten. Tüg- 
lich machte fie dann ihren Rundgang, um zu feben, ob ärztlide und 
fonftige Hilfe überall im diefen Stationen zu Stelle feien, ſprach ben 
vermundeten Spldaten Troft zu, und legte Kane mit an, wenn es nös 
thig war. Ihren Rundgang machte fie täglich, mochten draußen vie Ge ⸗ 
fchüge fhweigen, oder mochten bie Vollfugeln oder Bomben durch bie 
Luft faufen. Die Officiere erzählten, daß fie es öfter geiehen, wie bie 
Geſchoſſe nicht weit von der Königin einfchlugen, und wie bie junge Für: 
fin, ohne eine Miene zu verziehen, ruhig weiter ſchritt. Cine anbere 
Thatfache, die für die Bertheidigung Gaetag von größter Wichtigkeit wurbe, 
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wer folgende: Bom 22. Januar an, als vie Piemontefen jebe regel- 
mäßige Belagerung anfgaben, und gleichwie bie Ruffen einft Küftrin, 
Lie unglüdlide Stabt unanfhörlih und immer heftiger mit Bomben und 
‚lübenden- Kugeln bewarfen, als fortwährend die Gejchoffe in der Puft 
waren, und zermalmenb nieberfrachten, begann jene eigentliche durchgrei⸗ 
fende Oberfeitung in ter Vertheibigung zu floden. Ihr Mangel wurde 
empfindlich fühlbar, und die Gefahren wuchſen mit jeder Stunde. Da 
war es bie Königin, welche bie Commanbanten ber fünf Batterien, 
welche hauptſãchlich arbeiteten, ſowie ber zwiſchenliegenden Heinen Bat- 
terien veranfafite, fich zu verlammeln, mm ſich über die nöthigften Maf- 
in zu beiprechen. Die Königin beſchied bie tciere. nach ihrer 
ung, und faft jeben Morgen kamen fie dort zu gemeinfamer Be- 
rathung zufammen, Noch eine Menge böchft anziehender Einzelnheiten 
wurden ans biefer denfwürbigen. Belagerung erzählt, welche auch im ver 
Kriegägeiichte deshalb ihren Platz einnimmt, weil Gaeta bie erfie Feſt ⸗ 
ung war, welche mit einer Menge gezogener Geſchütze angegriffen wurde. 
As Gaeta fi ergab, war die Stadt durh bie feindlichen Bomben und 
durch bie furchtbaren Grplofionen faft ganz zerfört. 


Bermifchtes. 


Die Todten von Lufinau*). 


Es ift num nicht viel über ein Jahr, daß Uhland diefe ſoeben er» 
fhiedene Abhandlung vollendete. Sie ift vom 26. Februar 1862 da» 
tirt, unb wenige Tage darauf erkrankte ber verehrte Meifter, um leider 
nit mehr zu geneſen. Es erfült uns ſewie ben Deransgeber mit 
„wehmüthiger Freude", wenn wir biefe feine legte Arbeit betrachten; 
mit freude, benn ber Mann, der wie Seiner mit feinem Dichten und 
Denten dem Herzen ſeines Bolles nahe ſtand, ruft uns in ihr gleichſam 
ein letztes Lebewohl zu; aber aud mit Wehmuth, benn das ſchöne Ger 
ſchent zeigt uns am beiten, was wir ‚am jeinem Geber verloren haben, 
dem der Schnee des Ülters ben warmen Eifer für bie Wilfenjchaft, der 
er noch immer zu früh entriffen wurde, nicht abzulihlen vermochte, 
Denn wern auch Uhland, nad feiner Art zu ſchließen, gewiß noch hie 
und ba feine nachbefjernde Hand angelegt hätte, wenn 18 ihm wäre ver 
gönnt geweien, jo müſſen wir gleihwohl bas Urtheil des Herausgebers 
volltommen unterjcreiben, wenn er im ber kurzen aber warm geſchriebe ⸗ 
nen „Borbemerkung‘ fagt: „auch jo werben bie Leſer gewiß michis ba- 
ran vermiffen, fie werben bie Abhandlung mit mir alg eim theueres, 
nah Form und Inhalt des Meifters würdiges Bermächtniß betrachten, 
daß fi "ebenfo durch bie wnuderbare Berbindung vom auögebreiteter 
Gelehrfamkeit, von Scarffinn unb bidterifchem Geiſte auszeichnet, wie 
alle feine übrigen Arbeiten“ Gewiß; wir find überzeugt, daß dieſer 
Abhandlung, an ber unfere Sagenforſcher, bie uns oft. bes Wunderlichen 
und Abenteuerlichen fo wiel ‚bieten, wieder einmal Mare Methode lernen 
fönnten, das allgemeinfte Interefje in ber gebildeten Welt nicht fehlen 
fann, um fo mebr. als bei Uhland ber gelehrte Apparat, fjelbfi dort, wo 
er ihn am nothwenbigften hat, nirgends zur Laft wirb, mirgend& ben 
Haren fhönen Fluß feiner Darfiellung hemmt. Der Laie mag die An» 
merfungen, bie von ber Belejenheit des Meiſters zeugen, bei Seite lafjen, 
wo fie ihm unverflänblih find, für das BVerfläntuig bes Ganzen wird 
er nichts verlieren 

Wenden wir was nun zum Inhalte des Aufſates, den der Heraus · 
eber, einer Anbeutung Uhland's zu Folge, im zwei Theile abgetheilt bat, 
Die Erlen von Luſtnau, ritterlihe Dienfimannen der Tübinger Pfalz 
grafen und gleihen Stammes mit denen bon Wildenau, fallen durch 
einen Beinamen in das Bereich der Sagentunde. Es erzählt uns: näm« 
lich Erufins, ein ſcheintodt Begrabener viefes Geſchlechtes jei in ber 
Nacht zurdgefehrt, und habe · dann, ven feiner · Frau wieder 
men, mit ihr noch fünf Kinder gezeugt, d.e man „die Todten von Luft 
mau‘ nanute. Das ift aber nur eine ralionaliftiihe Wendung ver äl 
teren Sage, wie fie in Luthers Tiſchreden erſcheint. Da flirkt einem 
Edelmann fein junges ſchönes Weib, Als er aber bald darnach mit 
feinem Knecht im einer Kammer ſchläft, ſieht biefer die verftorbene Frau 
tommen und fi über pas Bett ihres Gatten lehnen, Er macht ven 
Yunter aufmertjam, und als biefer im der nächften Nacht wacht, ficht 
er fie and, fragt, mer fie fei umd mas fie wolle, und erfährt, daß fie 
feine Frau fei, die um feines Fluchens halber habe fterben müſſen; 
wenn er fie aber wieder haben wollte, fo würde fle wieder zu ihm fom« 
men, uur dürfe er bem Fluch nicht mehr ausfprehen, fonft müßte fie 
wieber fterben. Das war ihm Recht und fie lebten wieder zujammen. 
Als aber der Ritter einmal Gäfte hat und bie Frau. um einen. Pfefier- 
tuchen lange ausbleibt, da wird er zornig umb flucht, und fofort vers 
ſchwindet die Frau auf immer, Am Bande der alten Drude ficht „vie 


*) Bin Beitrag zur ſchwaͤblſchen Gagenkunde von Lubmwig Ubland, Wien. 
Drud von Karl Gereld's Sohn. 1863. Mus Pfeifers Germania, VIII. 1, 


Torten von Luſtnau“, und am der Thatſache, daß man eine Linie des 
Luftnauer Adels „vie Torten” genannt habe, barf man nicht zweifeln. 
Solche „Todte“ weift uns die Sage au im ferneren Gegenden und 
früheren Zeiten auf. So beridtet aus den Tagen Rupolphs v. Habs: 
burg Johannes von Bictrin vom einem „Todten“ aus bem Gebiete von 
Chur, veffen Mutter im Wochenbette geftorben, aber von dem breifigften 
Tage nach ihrem Tode oft gefommen jet und den Kinde die Bruft ge- 
reiht habe. Bon der Amme aufmerffam gemacht, habe der Herr bie 
Erjgeinenve geraubt uud mit ihr banıı nod zwei Söhne gejeugt, von 
denen einer damals zu Adler Erflaunen Lebt. Gortſetzung folgt.) 


Politiſche Nachrichten. 
Tele gramme. 

O Berlin, 18. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Miniftertifch 
It unbeſetzt. Der Präſident verliet ein heute eingelaufenes Schreiben 
der Minifter welches, den lepten Beichluß des Haufes beleuchtend, 
fagt, daß bie Minifter nicht einen Verzicht auf Unterbrechung ver 
langt, fondern eine Erflärung, daß dem Präfivium nicht eine Disci—⸗ 
plinarbefügniß, namentlich nicht der Orbnungsruf gegen die Minifter 
aufiche. Die DMinifter wiererholen das Verlangen nad einer auss 
drüdlihen Erklärung diefes Inhalts, und fönnten bis dahin die Sitz - 
ungen nicht befuchen. , 

DO Berlin, 18. Mai. Das Abgeorbnerenhaus beichließt mit 
roßer Majerität auf den Antrag Hoverbed’s, daß es feinen Grund 
In feiner Refolution vom 15. ds. etwas hinzufügen, und auf ben 

ntrag Hordenbed’s, dab die Armeereorganiation von der Tagesord- 
nung zu entfernen jei, bis das Minifterrum, die Berfafjungspflicht er 
fültend, im Haufe erfcheine, und auf die nächſte Tagesortnung bie 
Arreprebatte zu jepen. 

DM Brüffel 18. Mai. Die Deputirtenfammer naͤhm heute eins 
Rimmig die Literar⸗ Handels: und Echiffiahrıd:Gonventionen mit 
Preusen an. Der Minifter zeigte an, daß die Zollvereinsſtaaten jet 
geneigter feien zum Beitritt zum preufifch « franzöfljcyen Hanvelds 

ertrage. (?) 

D &onftantinopel, 17. Wat. 

gereist. 
: DO New York, 6. Mai, Morgens. Bon Hooler hat man Nach- 
richten bis zum 4. d. Abends. we hat eine neue Stellung und 
arbeitet eifrig an Verſchanzungen. Bon Sedgewicks Streitkräften gehen 
die neueiten Berichte bie zum 5. d., 2 Uhr Nachmittage. Die Dive 
fion Sergewid, 15,000 Mann jtarf, war ven gamen Montag (d. Mai) 
im Kampfe und wurde von den Gonföberixten vollfommen Heſchlagen 
Sie zog ſich endlich zurück und ging wieber über ven Rappahannock 
urüd. Auf beiten Seiten find vie Berlufte enorm. Gold 47°,, 
Wechſel 165. 

D Trieſt, 18. Mai. (Ueberlanvapoft.) Bombay, 29. April. 
Die Unruben an den Dfigrenzen find beſchwichtigt und Die rebelliichen 
Stämme untenvorjen. 


* Kopenhagen, 15. Mai. Die griechiſche Deputation hat ben 
Eonfeilpräfidenten Hall erſucht, eime Friſt feflzufeßen, innerhalb beren 
Pein| Wilhelm feinen Entfhluh bezüglich der griechiſchen Krone kund- 
geben möge, ba fie, die Deputation, nicht unbeftimmte Zeit auf bie Ante 
wort des Prinzen warten fönne. 


+ Münden, 19. Mai. Yaut Entihfiefung der pl. Regierung 
von Oberbayern vom 7. ds. Mie. erſcheint die Ausübung Üffentlicher 
Gewerbe durch Schullehrer aus dienftlihen Rüdfihten durchaus unflatt- 
haft. Auch wenn ein Gewerbe factiih nicht von dem Schullehrer ſelbſt, 
fondern von feiner Ehefrau over anderen Fawmilienangehörigen betrieben 
werben mollte, jo eigne fih doch auch eim joldes Geſuch micht zur Ber 
nehmigung, weil, abgeſehen von ber jehr zweifelhaften Ginhaltung einer 
derartigen Beringung, die der Zuerlennung von Gewerbsberechtigungen 
an Schullchrer entgegenftehenden dienſtlichen Berenfen dann bod) feines- 
wegs als bejeitigt erachtet werden können. 

Berlin. Bon vem Abgeortneten Sted (Wartenburg) ift folgende 
Iuterpellation beim Abgeorpnetenhaus eingebradpt werben: „Hat bie 
t. Staatsregierung officiel Anzeige erhalten über bie blutigen Ereigniffe 
im Dorf Bredinten, Reyierungsbezirt Königsberg, und iſt biefelbe ge» 
wilt zur Auftlärung der Sahlage dem Abgeordnetenhaus darüber nähere 
Mitteilung zu machen?” Die Interpellation iſt von der fatholiihen 
Fraction und einigen Mitgliebern der Fortſchrittspartei unterftügt. 

* Wien, 17. Mai. Die officije „Donanzeitung‘ bradte geflern 
einen Artifel-Üüber die polnische Frage, worin fle, Übereinftimmend mit 
ter meulichen Rede Lord Nufiels, das Hauptgewiht barauf legt, daß 
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biefe Fraze nicht mit Waffengewalt entfhieten, ſondern burd frieblide 
Unterhantiungen gelöft werde Darum müſſe vor Allem darauf Ber 
dacht genommen werte, von Rußland nichts zu begehren, was nicht 
rechtlich begründet jei, und was mit vernünftiger und Billigermeife 
ewährt werben lönut. Für chimäriſch aber hält fie es, die Loslöfung 
olens von Rußland auf diplomatifhem Weg erringen zu wollen, oder 
au glauben, Rußland werde die Wiedererrichtung einer nationalpolnijcen 
Armee bemilligen. 


Aus Oberöfterreich, 16. Mai. Wie wir feiner Zeit gemeldet 
haben, hat das Hanbelsminifterium im Einvernehmen mit den betreffen. 
den Gentralftelen vem F. Werthheimer unb Genoffen bie Bewilligung 
zu den Borarbeiten fir eine Focomotivbahn von Braunau über Altheim 
und Ried zum Anfhlug am’ die Wels-Paffauer Bahn ertheilt, Jetzt 
ift einer zweiten Geſellſchaft, au deren Spige vie in Oberöſterreich be 
tannten Ingenieure Rigler, Streder und Schellhorn fliehen, die Ber 
miligung zu den Vorarbeiten für eine Eifenbahn von Braunau über 
Ried, orer Aurolymünfter, ober Obernberg, oder Straßwalchen, zum 
Anſchluß an die Raiferin-Elifabethbahn ertheilt worden. Beide Bemillig« 
ungen erftreden ſich auf bie Dauer eines Jahre, und das Junvieriel 
fieht mit großem Imtereffe den Tracirungen entgegen, bie in Kurzem 
in Angriff genommen werben follen, zumal wie wir hören, beide Ge⸗ 
felfhaften mit einander Hand in Hand gehen werben, 3.) 


*In Lũbeck haben am 11. d. Mis. die Angehörigen des Rational 
verein® aus bortiger Gegend eine Berſammlung gehalten und bezüglich 
der hoffteinifchen Frage ihre Anficht dahin ausgeſprochen, daß, nahdem 
Dänemark fih durch die Erlaffe vom 30. März von den im Jahre 
1852 eingegangenen Berpfligtungen losgefagt, auch Deutſchland an jene 
Berträge he nicht mehr binden, fonbern die Herflellung ber vor dem 
Kriege beftanbenem Rechte ber Herzogthümer als einzigen Yusgange- 
punct für Pöfung der Frage nehmen folle. 


* Ans Turin erfährt die „General-Correjponbenz”, es jeien in 
Tester Zeit mehrmals bedeutende Waffenfenbungen aus Italien nad 
Bolen abgegangen; einige davon feien ben ruffifhen Behörden in bie 
Hände gefallen, unb in folge befien babe Graf Stadelberg ermftli he 
Beihwerten beim Turiner Eabinet hierüber erhoben, fowie barüber, daß 
viele der in Polen gefallenen Infurgenten mit piemontefljhen Bäffen 
verfehen waren. 

Turin, 14. Mai, Geftern famıen Here Caroli, der Bruder des 
Arjutanten bes Oberften Nullo, und Taka, ber Oberft ber Ma« 
tionalgarde in Bergamo, zu dem Zwede bier an, um bie Regierung im 
Namen ver Verwandten unjerer gefangenen Landsleute in Polen anyu- 
eben, bei dem ruffifchen Cabinet dahin zu wirken, daß die Leiche des 

berften Nullo ausgeliefert und die italienihen Gefangenen in freiheit 
gefegt werben möchten. 

Baron von Menneval, der frühere Geſandte Frankreihs in Mün« 

‚ ber vor vier Jahren in das franzöſiſche Priefterfeminar in Rom 
eintrat, bat bafelbft feine Studien vollendet und fehrt nah Feankreich 
zeräd, um fi dem Erzbiſchof von Barie zur Berfügung zu flellen. Bor 
wei Iahren wollte der Papft den Priefter Menneval zum Uvitore ber 
Feste ernennen, biefer aber lehnte die Ehre banfend ab, meil er nur 
einfacher Aloluth fei. 

Die officiöfe Turiner „Diseuſſione“ ſieht ſich zu ver Erflärung 
veranlaßt, daß das Gerũcht von einer von ver Turiner Regierung an 
bie befreundeten Mäde gerichteten Note, worin auf die Hilfe hingewieſen 
werde, welche ber Brigantaggio vom König Franz I 2 Rom und vom 
päpflihen Stuhle erhalte, gänzlich —“ ſei. Dagegen habe man 
mit dem Tuileriencabinet neuerdings Unterhandlungen angelnüpft zur 

emeinfamen und genau combinirten Operation in der Bekämpfung und 


terbrüdung des Brigantentyums, melde Schritte in den Zurlerien - 


günftig aufgenommen mworben feien. 

Nach einer Mittheilung der Turiner „Italia ift Herr Soulange 
Bodin, franzöfiiher Generalconjul in Neapel, nah Paris berufen wors 
ben, um Auskunft über die Zuftände im den neapolitanijhen Provinzen 
zu geben. 

Mailand, Die Rebacteure der lombardiſchen Zeitungen erhalten, 
wie fie jelbft erflären, einer mach dem andern von Mazziniften Bricfe, 
in denen ihmen mit dem Dolce gebroht wird, wenn fie noch ferner ge« 
gen Mazzini jhreiben jollten. 

* Maris, 16. Mai, Das „Journal ber Debats“ will willen, es 
fei die Idee aufgetaucht, einen großen europäiihen Congreß abzuhalten, 
auf bem nicht bloß bie polniſche, ſondern auch alle anderen fragen ge- 
ordnet werben follen, welde in ben legten Jahren Europa bewegten. 
Beigefügt wird, daß bie öſterreichiſchen Staatsmänner fid nicht recht 
geneigt zeigen, auf biefen Gebanfen einzugehen. (Nah einem Parijer 





1 
1 
1 


Brief der Oſtdeutſchen Por Fandle er fih blee um eime Gonferenz be- 
zũglich der pelnifhen Frage und wäre das Wiener Gabinet einer ſolchen 
nicht eben principiel abgeneigt, hätte aber Berenfen bezüglich der Aus— 
dehnung des auf berfelben zu behandelnden Stoffs und der Zahl ber 
Seigugiehenben Mächte.) 

Paris. Der Marſchall Beliffier [hat den Divifionsgeneralen un 
Präfecten von Aigerien folgentes Schreiben des Kaijers an ihn mitge- 
theilt: „7. Mai. Ich fhreibe Ihnen, um Ihnen zu fagen, daß ich ſiets 
auf Sie zähle, wenn es den Bortheil Algeriens und die Ausführung 
des jünaften Senatöbejhluffes gilt. Wenn ih Ihnen bie Verfiherung 
meines Bertrauend und meiner Freundſchaft ernenere, fo geihicht «6, 
weil man bier, ich weiß nicht, warum, das Gerücht von Ihrer Abberu« 
fung verbreitet hatte“. 

London, 15. Mai. Der Umſtand, daß der braſtlianiſche Geſandte 
Moreira auf em am Mittwoh im St. Yames-Palaft gehaltenen Lever 
nicht anmejenb war, beſtätigt die Befürdtungen, bie fchem feit einiger 
Zeit in der Eity mmgingen. Dan ficht täglich einem diplematiſchen 
Bruch zwiſchen England und Brafilien entgegen, und Herr Moreira err 
wartet bereits mit der nächſten Poſt veffallfige Orbres von Rio be 
Janeiro, (U. 3.) 

Bon der polniſchen Grenze, 15. Mai. Der General ber In- 
fanterie N. Nagimemw I. wurbe ala General » Gouverneur von Wilna, 
Grodno, Komno und Minst burd den früßeren Domainen- Minifter 
General Muramwiew erfegt. 


* Athen, 7. Mai. Der englifhe und ter franzoͤſiſche Geſandte 
haben fid im dem letzten Tagen mit energiichen Beſchwerden über bie 
immer mehr überhand nehmende Buchtlofigteit der Golvatesca ıc. an dem 
Präfiventen der Nationalverjammilang gewandt. Der franzöfiihe Ge- 
ſandte beflagt fi im feiner Note darüber, daß ein Menſch, ber einen 

anzöficen Marineofficier zu ermorden verfuchte und ihm mehrere 
Säbelhiebe beibrachte, vom Kriegsminifter in freiheit gefegt wurde, daß 
in letzier Beit zweimal frauzöſiſche Unterthanen von griechiſchen Solbaten 
angefallen und verwundet wurben, ohne daß ber Kriegäminifter es für 
nöthig fand, ernftlich einzufchreiten, daß udlich eine zu eimer in Athen 
eben jpielenden Kunſtreitergeſellſchaft gehörige Deflerreiherim auf offener 
Strafe von etwa 30 Soldaten entführt, ihr mit bem Tode gebroßt und 
fie dann aufs Schändlichſte behandelt wurde, worauf fie biefelbe an 
einer einfamen Stelle liegen ließen, wo fie Tags darauf ohne Befiunung 
und halb tobt gefunden wurde. Der Gefanbte forbert ben Präfiventen 
auf, jene Mafregeln zu veranlaffen, welche vie Öffentliche Sicherheit er⸗ 
heiſcht. Noch entſchiedener jpricht fi ber engliſche Geſandte aus; er 
jagt u. U.: „Die Gewißheit, baß ber erledigte Thron bald von einem 
Prinzen befegt werben würde, vefjen Wahl von Grofbritannien, Fraul · 
reich und Rußland gebilligt werden ift, hätte beitragen follen, bie politi— 
ihen Zwiſtigleiten aufhören zu machen und bie Öffentliche Sicherheit zu 


befeftigen. ine Enttäufhung über vie Nichtverwirklihung meiner 
Definungen if groß; die Anardjie herrſcht im Athen umter den ſcheuß · 
ũchſten Geftalten. Das Unfehen Griechenlands ift befledt durch Thaten 


einer fo unvergeihlihen Natur, welde an fremben Unterthanen verübt 
worben find, baß bie Unterthauen aller Mächte, vie in Griedenland le 
ben, in fortwährender Furcht und Gefahr ſchweben Welches, immer vie 
Urſache davon auch fei, jo kann ich meinerjeits als Vertreter Ihrer bri⸗ 
tiſchen Maojeftät ſolche Schandlichkeiten und ſolche Verbrechen nicht durch 
meine Gegenwart billigen, Ich erſuche Sie daher, Herr Miniſter, der 
Nationalverfammlung den Inhalt bes gegenwärtigen Schreibens ohne 
Bezug zur Senntnig zu bringen und ihr befamnt zu geben, daß ich ente 
ſchloſſen bin, die Hauptſtadt zu verlaffen, wenn dieſem Zuſtande ber 
Dinge nit duch underzügliche und energiihe Mafregeln ein Ende 
gemacht wird * 


Börjen: und Dandels:Flachrichten. 

@ranffurr, 18. Mai. Defler Nat-Mn 71°; Sprec Der 6714; 
Bortartien ABS; LotterieMnfebens-Loole vom 1854: 84", ; vom 1868: 1421/,P; 
Defterreidh. Lotterie» Anlehens · Loofe von 1860: 90; Kubmigähafen -Berbacers 
Eiſenbahn· Aetien 142 P ; Baneriiche Ofibahn-Metien 116°, ; Bawerifche Oſtbahn ⸗ 
Actien vol eimge 116%; MWeibabm-Frierität 86; Mefterr Erredit · Mobilier · 
Actien 204, Wedfeienrs: Barie 93°; Londen 118Y,P; Wien 106',,- 

&ien, 18 Mai. Ocferr. Sptoc. Warn 81 —; dproc Det. 7630; 
Lotterit · Aul · Looſe von IH54: 95.16; von 1855: 13360, von 1860: 98,90; 
Bantactien 797; öftere, Grchit-Mobikier-Actien 193 40; Donau Dampficifff.- 
Actien 436; öftere. Staatsbagu-Actien 215.— ; Nordbadn · Actien 174.60; Weft- 
bahn · Prioritäten 94.75. BWedfeleurje: Augsburg 3 Mt. 93.75; Yonben 
# 10. 11060; Silber — 


Berantwortlige Rebartion: 


Für den wichtpofttifcgen Theil: Dr. F. Grote. 
Mür den politiichen Theil: 7. P. Wogl, Dr. A. Yörimaan, 
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Trud von Dr. &. Vol & Sohn. 
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— zu Bayeeifär Zeitung B 3 werden la DNe den angenommen 
ses Baqyeriſche Jeilung. rsE:E 
anal —— berühren — AVIIL Jahrgang der Neuen Mündiener Zeitung.) Inferate — ⸗ HIT 
Wittwoch. Nr. 139.- 20. Mai 1863. 

n Babnzüge bireche Dampfſch Berbindun 
Ueberficht Scan. Di ken ‚moi. Genie Bas, ws 
Amt liches. auch bie Berlehrsübergabe ber Ba onſtanz · Waldshut 
er Bund. et som nene Staateha wit dem frangeſiſchenn Gebiete und ber Rheintinie fär ag Soms 
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Grofibrit en. London (Berhandlung des Oberhaufes 
beyũglich ee Holftein und rt 2 
Frankreich. Baris (Nahricten ans Ehita. Klage bes Herzogs 
v. Yumale. Cine tärfiihe Note Über den Sutz ⸗Caual). 
Stalien. (Schlmme Zuftäude). 
Dänemark. Kopenhagen (Die Mprefpebatte im Reichsrath). 
Amerika. New-York (Nachrichten vom Kriegefhauplag). 
Loral-Shronik. 
Yrovinzial-Shronif. 
Bebte Doften. 
88” Zelegrammı. x 


Amtliches. 


Münden, x 20. Mai. 
a END Fre —— 
unterm 16. Mai bie erledigte Stelle bes Dombehanis in bem diſchoſtichen 
Sapitel zu Speyer bem Domcapitular Franz Joſeph Wei daſelbſt. bie katholiiche 
Barrel Geoßbedenheim, Bejirlsamts frantentsel, dem Prieher Mar Iofeph 
2». Ballade, Pfarrer im Bayerfeld, Begirlsamte Kichheimbolanden, z über 
tragen. 


Uichtamtliches. 
Deutfcher Bund. 

Bayern. * Münden, 20. Mai. Durch bie vielfachen Ber- 
änderungen in dem Gtaattorganismnd, melde ſich feit dem Erſcheinen 
des Hof» und Staatthandbuches vom Jahre 1861 ergeben haben, ift bie 
erneuerte Herausgabe beöjelben zum bringenden Bebürfniffe geworben. = 
enthält in XXII Abfchnitten den Stand des Königlichen Haufes, 
Oroßbeamten der Krone, die Mitglieder der Röniglihen Orden und nd 
ausländifhen Drben, melde von Bateın agen werben; ferner bie 
fünmtfihen Hofftaate ; hierauf folgen: das Öejerant: Staatnsiniierum, 
der f. Staatsrat, bie Kammer ber EEE die Staateminiſterien 
mit den untergeordueten Centralftellen; die Stellen und enter in ben 
acht Regierungsbezirken des Möni nigreiches, dann Kirche, Biffenfgaften, 
Künfte und öffentlicher Unterridt. 9 Insbefondere hat »fidh durch die Er ⸗ 
rigtung der Berirfögerichte mb GStantsanwalffhaften, der Handelsgeriähte, 
ber Stabtgerite, Gtubt- und —— * und Land Beste 


dann ber —* anter, —— 
den, ſowie vieler neuer Po 


für jeden Geſchäft Erf 
Werte if ein alphabetiſches Regiſter beigegeben. 
allen Poftätntern zu beziehen). 
& Rindau, 19. Mai. des Sommerfaßrtenp 
ür die Bodenſee · Dampſchiff fahri m —— Abgeordaeien ber ver · 
iebenen Betriebsanſtalten, wobei EXT - —— paper! 
—— a einfinbem, in unferer Berteeter Bayerns te 
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—* —— Sitzung habe gehen wollen, habe er Seitens des 


*2* —— der Bahmzlge zu. Rotſchach, eg bon, 


auch von —— 


baren Auſchluh an die vom Schwei nad Chur und Genf führ 


mer» Sal ſon ein ſehr beihleumigter Verlehr in Ausſicht. — Die Collau⸗ 
dation der Bahnftrede Bag gan re Walosgut Hatte 7 
* ken la Bas A en Bunbesrathes und St = 
abi — att; bie Bahnerbffnung wird im 
hey See Suli Ratihaben, [ 
Breußen, en —— 18. Mai. Der Andrang bes Babtieumd 
zur heutigen Gigung‘ des Hauſes der Abgeordueten war ein ganz aufer- 
mlicher ; bis anf das letzte Pläychen flcht Sa Da u Fa: 
bie Diplomat WR bis auf den letzten Play gefällt. Die * 
wird nah 924 Uhr durch ben VPräfidenten Grabom eröffnet, 
fident + den plößlihen Tod des Abg. Rahn an; bie — 
denlen fehlen, wodurch das Gerücht von einem Selbſt ⸗ 
A bmeten Beflätigt zu werden ſcheint. Der Miniſtertifch 
bg. v. Riegolewoki Hat eine ein gen 
Verhaftung im feinem eigenen Haufe. Sr —— Li 
verliest der —— das fragliche Sch 
Gute des U i vom 14. d. ur 
af Taczanows ke ein 
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Ut werben folle, biß bie Genehmigung zu 
Haufes der Abgeorbmeten erfoi in werbe, itig ſei 
malige Reviflon vorgenommen worben, bie bis 4 
und während welcher Zeit ein Poflen mit 


Krankenzianner geftanben babe. Berfemen feien nur unter ganz befonberer 
itimation zu ihm gelaflen worben Seit dem 13. de. Mis. fei ber 
Poſten aus feinem Haufe entfernt, bie Bewach außer bes Haufes 


jebod; geblieben. Thatfählid befinde er fih alfo in Haft, 
Dberſtaatsanwalt das alles auch mur für eine „Obferdation® erflärt Habe, 
Dadurch fei der rt. 84 der Berfaflung verlegt, - Ar feinen 

der Annahme, baf er gegen die Geſetze bes Landes verftoßen; file 
Fine feine Teilnahme am Kampfe gegen bie Ruffen fei er nur ſich um 
feinem er verantwortlich. Der Oberftzatsan 


Anklage intendirten werrath nicht beweijen Können, Wenn er fi 
aber au wirklich eine® Bergehens laute ‚gerad habe, fo fei die Bere 
—⏑ Dann ya ER De En En Sn 


ion als Abgeordneten angethane Gewalt. Er Relle Big Pe Präfie 
—— dao Eutfprechende zu veraulaffen. — Das Schreiben geht 
Berichterſtattung an bie om miffion. 

eg Braten macht hierauf die folgende Mittheilung : 


33 


Im 

bes Beſchlufſes in ber legten Si im Betreff bes € ice mit 

ES SER IH 
—— 

atsmintſterium Augeublice ala er Kar. 


|, Antioortfhreiben erhalten, im deſſen Eingang der Sa bes Beitiluffet dei 

Abgeordneten · Hauſes 7 11. * = daf Bo Van * arg 
m und bie Orbn Haufe 

—— — alſo auch —— ya unter! Teen, 
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enthalten ſei — wiederholt und Gieran aufnäpfend meiter gelagt’wirt: das Haus auch jegt-dem Babe gegenüber unbeirrt feine Pflicht zu thun 
„Unfer an das Präſtdium geftelltes Anſuchen war gerichtet, ’ und Meiter zu berathen, bie es emtweber geſchloſſen, vertagt oder aufgelöft 
daß dasſelbe erflären möge, es nehme das Naht, vie Minifter zu-mnter- | werde. Eine mene Adreßdebalte lönne bier Das Möthige nicht thun, was 
reden, nicht im Anfprud oder entfage dieſem Rechte für die Zukunft, | zu fagen war, fei in der erften Adreſſe bereits gefagt worden. Gehe ber 
Bir hatten vielmehr conftatirt: „daß in der Sitzung bed Abgeordneten | Untrag des Mg. > Forckenbech durch, jo werde dem Minifterium im Die 
Haufes vom 11. d. M. das Pröfivium unter Berufung auf die ihm an« | Hände gearbeitet. Redner ſtellt dann einen ausbrädlihen Antrag auf 


g Dikciplinar-Befugniffe ei en Miniſter unterbroden unb | Bertfegung der Berathung über das Militär-Dienft-Gefep. 
ah eigen auferlegt Habenu, und wir hatten um eine Erklärung ger | Ag Dr. Öneift: Die Frage fei, ob die Anmeienheit der Mini ⸗ 
beten, daf eine Wiederholung dieſes, der ichen Begründung entbehren · | fler nöthig ſei zur Fortſetzung der Veratyung über das Militärdieuſtgeſetz, 


den Berfahrens gegen ein Mitglied des Staatsminifteriums nicht in Aus | und da müfle er im Widerſpruche mit dem Borredner fih dahin ausſpre ⸗ 
ſtehe.“ Aus dem Verfahren des Präfivinm am 11. d. M. mollen | dem, daß dieſe Anmeienheit allervings abiolut möthig fe. Der Kriege. 
die Diinifter folgern, dasſelbe glaube, es ftehe ihm währenn ver Sigumgen | minifter habe erklärt, daß er jeine Haupterklärungen erft bei der Special. 
eine Disciplinargewalt über die Minifter zu. Dagegen nun proteftiren | biecuffton abgeben werte; eine Discuffion ohne vie Minifter würbe aljo 
fie, fowie gegen die im Bericht ber Geſchäfteordnungs · Coramijſioa ausge | ziellos, zwecllos und der Etellung tes Hanjes nicht würdig ſein. Die 
ſprochene — daß das im $. 42 der Geſchaͤftsorduung dem Präſiden | Minifter ſtellten eine Bediugung auf, die abſolut unerfüllbar jei; vie Ber- 
ten verliehene Hecht, die Meoner, alſo aud die Minifter, zu unterbrechen igerung ihres Erſcheinens jei vie abjolute Negation ber conftitutionellen 
und ‚zur Orbmmg zu rufen, aus ver Matur der Sache folge Die | Rechte diefed Hauſes und des Landes, Daher fei es auch dringend, eine 
Gelhäftsorbuung fei nicht ein für Jedermann bindendes Gefeg, fonvern | Adreſſe zu erlaffen, denn wenn man mit den Miniſtern nicht dueht vet · 
nur ein Reglement für bie Miiglieder des Haufe, welchem diejenigen um | handeln fönne, jo entftche von felbft die frage, mit wen man nun noch 
terworfen fein mögen, bie freiwillig mit bem Haus im Berührung | zu verhandeln habe. 
treten, wicht aber aud bie Minifter, Sur ben Beihlug des Haujes Abz. Löwe: Der Abgeorbnete Simfon dürfe ganz rubig fein; das 
vom 11. d. M. fei mur feftgeflellt, daß nah ber Anſicht des Haujes dem | Voll werve fi mit allen, großen und Meinen, geſehlichen Mitteln ſchen 
Vrãſidium, behufs Leitung ber Verhandlungen und Wufrechthaltung der | zu belfen willen. Nah dem Rathe bes Abgeorpneten Sunjon würde man 
Ordnung, bie Befugniß zufiche, jeven Rebner, auch die Minifter, zu un» | thun, als o5 nichts gejchehen wäre, und mie ber Vogel Strauf; ben Kopf 
terbrechen. „Hiermit ift aber, führt das Schreiben fort, ber Kern ber | in den Sand fteden. Im Uebrigen beantrage er, daß Mein Princip fla« 
Frage, welde wir im Intereſſe einer gebührenven Stellung der Käthe der | tuirt werde, als ob überhaupt wicht ohme bie Minifter verkabelt werben 
Krone haben anfwerfen müffen, nicht getroffen. Cs fommt uns darauf | könne und bemgemäß den betreffenden Punct des Hordenbed’idgen Untra- 
an, eine beftimmte Grflärung darüber zu vernehmen, ob bas Präfivium | ges fo zu faflen, daß vie bezüglichen Berhanbiungen bis. auf Weiteres 
Dieciplinar- Befugniffe und ia'a Bejondere die ihm nach der Geſchafts | ausgejegt würden, jo daß das Haus ſich das Weitere vorbehalte. Med« 
Drbnung gegen Mitglieder des Haufes zuftchenden aud ven Mitylieverm | ner ſpricht dann für eine Mprefle; vor ben Augen bes Lande, ver bem 
bes Staatẽminiſteriums gegenüber in Auſpruch nimmt. Wir erlauben | Obre des Königs fei zu conftatiren, wie gehandelt werde. Man folk 
uns, um biefe Erklärung ganz ergebenft zu erſuchen.“ Schlieflih wird | Übrigens nicht glauben, daß eine Adreſſe das leiste fei, was geſchehen 
nod einmal wieberhelt, hab fo lamge bie Miniſter micht Sewißheit Yaben, | Lönne; wenn möthig ift, werde er, wie einfl vor Jahren, ausparren auf 
daß ihmen bas verfaffungsmäßige Recht, jederzeit gehört zu wersen, unge» 
Gmälert gewährt werbe, le an ben Berathungen bed Abgeordnetenh auſes 
nicht betheifigen. können. Das Haus begleitet die Verlefung - dieles 
Autwortfhreibend mit einer merllichen Heiterkeit. 

Ag. v. Hoverbed fielt fofort den Antrag: „DasHaus der Ab« 
georbneten wolle beſchließen, zu erflären, doß es ber im biejer Angelegenheit 
gloßten Refolution "irgend etwaß nicht mehr hinzuzufügen habe.“ Dieier 

trag wirb faft — Fr mur. die Feudalen und ein Theil 
ber tatholifchen Fraction bleiben figen. 

Ag Wahsmuth: Schon im der ‚legten Sigung habe er dringend 
gebeten, daß man fih im ber vorliegenden Angelegenheit nit vom bem 
einfachen Boden der Sachlage auf das Gebiet der Begriffe. hinbrängen 
loflen möge. Das Amnendement bes Abg. für Bodum habe er als eine 
Brüde bezeichnet, auf melde binüberzutreten bie Minifter alle Beranlaf- 
Jung haben würden. Jetzt zeigte ſichs, daß er Recht gehabt habe, Der 
Begriff ber Disciplinargewalt. werbe im ber ganzen Geihäftsordnung mit 
feiner Sylbe erwähnt, — warum ſolle man aljo jegt über Begriffe ent⸗ 
feiben, vie nicht vorliegen? Auf das Verlangen ver Staatsregierung 
gebe es nur die eine wort, daß jeder im biejem Haufe, möge er fi 
vor ober hinter biefer Barriere (em Diniftertifche) befinden, fi der Seihähs, 
orbnung zu unterwerfen habe, denn fonft wäre jede Berhandlung unmöglich. — 
Eine weitere Discuffion wirb nicht beliebt und es erfolgt die Annahıne 
bes v. Hoverbed'ihen Antrags mit faſt an Einflimmigkeit grenyender 
Majorität. — Es hantelt fi nun um bie frage, wie das Haus ſich 
ber en Tagesorbnung gegenüber zu verhalten habe, Der Präfivent 
Spricht feine Anficht dahin aus, daß in biefelbe, die Fortjegung der Ver⸗ 
hanblung über das Militär-Dienftgefeh, wegen ber Abweſenheit ber Dir 
nifter nit eingetreten werben könne, worauf ber Abg. v. Hordenbed 
ben Antrag flelt: Das Haus wolle erflären, 1) daß es in bie Fortſetz 
ung ber Berathung über bie Gefegesvorlage der Regierung, betreffeup die 
Abänderung des Dilrärnienfigefeges vom 3. September 1813, jo lange 
nit eintreten werde, bis die Stanteregieri vertreten fei, mb 2) daß 
auf bie mädfte Tageserbuung bie an & Di. ben König zu richtende 
Abreffe zu fegen fet. . 

Abg. Dr, Simfon: Gr habe am freitag für die Anträge ber 
Sommiffion geftimmt; hätte gegen biejelben 2 ein Bebenfen obwalien 
önnen, fo e bafjelbe nach dem heutigen Schreiben der Staatsregierung 
verſchwinden müflen. Iebt zeige fih aud, wie richtig bie vortrefflichen 
Undführungen des Grafen Schwerin zu Punct 3 der Commiffionsanträge 
ge feien. (Bravo!) Wenn bei ber eigenthlmlichen Lage unierer 

hältniffe noch ein Scherz erlaubt wäre, jo möchie er jagen: Die Frage, 
welde das Minifterium jet vorlege, ſei eine Doctorfrage; dieſes Haus 
folle ſich über etwas entſcheiden, was gar nicht eriflire, als in dem Mif« 
verftänbniffe des Staateminifteriumet (Bravo!) Uehrigens ſei das Er 
feinen des Minifters nicht. eine conditio sine :qun non bed Verhandelnd; 
auch ohne bie Miniſter könne man beraten. Der Commiffionsberidht 
liege bog vor, ber ohne Dinifter zu Stande gelomimn; 4 habe aljo 


® 


— 


der Stelle, auf die das Boll ihn geſtellt. 

Ag. Reigenjperger (Geivern) verwahrt fih dagegen, daß er 
und feine Partei feine unabhängige Stellung einmähmen; zehn Jahre lang 
hätten fie für bie verfaflungsmägigen Zuftände gefämpft, aber bie linte 
Seite des Hauſes bringe Alles wieder in Gefahr. (Mideriprucd.) 

bg. v. Fordenbed: Die gegen feinen Antrag vorgebradten 
Gründe feien nicht ſtichhaltig; der zukünftigen Entſchließzung tes Haufes 
werde nichts vergeben, in ven vorfiegenden Falle fei Die Anweſenheit ber 
Miniſter jedech abfolut nothwendig. 

Aby. Graf Schwerin unterſtützt den Simſon jchen, Abg. v. Bun 
fen ven Forckenbed ſchen Antrag. 

Ag. Schulze» Deligfch: Die Adreſſe ſei uothwendig. Gehe 
man benn mit ein, daß wir an einem neuen Standpuncte amgelommen 
feien? Das Land erwarte, daß das Hans feine Schuldigfeit thue, um 
dann auch feine Stimme vernehmen zu laſſen. — Es wird nun abge 
Rimmt. Der Simfon’ihe Antrag fälli und es erfolgt dann bie faft ein ⸗ 
ftimmige Annahme des v. Forkenbech ſchen Untrags mit dem Löwe'ſchen 
Amendement. Schluß der Sitzung. 


Fr. Städte * Zu ber jängft in Frankfurt a M. abgehalte- 
nen Berfammlung der Arbeitervereine bes Maingaues hatte ſich auch La 
falle eingefunden: er ſcheint jedoch mit jeiner Theorie, bie er im einer 
mehr als vierflündigen Rede zu. begründen verfuchte, bei der Berfammlung 
feinen bejondern Anklang gefunden zu haben. Diejelbe beftand aus etwa 
1200 Teilnehmern, deren weitaus größte Anzahl ven Wrbeitervereinen 
von Hanau, Frankfurt, Offenbach, Bodenheim, Audi shajen, Röpelheum, 
Bilbel und Darmflabt angehörte; auch von Gichen, Deielberg, Mann- 
heim, Mainz, Karldruhe, Stuttzart, Münden, Düffelvorf, Küjfelspeim 
waren Berireter erfhienen. Der nächſte Bereinstag fol Sonntag den 
14 Yuni in Darmfladt abgehalten werben, inzwiſchen aber, am 7. Juni, 
im Frankfurt der ſchon erwähnte Bireinstaz aller deutjchen Arbeiter» 


Bereine. 
Großbritannien 

London, 15. Mei. Oberhaus⸗Sitz ung. Der Earl v. Ellen 
borough fragt, ob bie Regierung bie Abſicht habe, weitere Schrifiſtücke 
ze ſchleswig · holſteiniſchen Frage, und zwar namentlich etwaige Vorſtell - 
ungen vorzulegen, welche die öſterreichiſche und preuß iſche Megierung der 
dãniſchen in Bezug auf die Proclamationdes Könige von Dänemart 
vom 31: Mär; 1863 gemacht haben möchten. Wie die Frage gegen- 
wärtig flche, bedrohe fie ernſtiich den Frieden Europa's. Durch die wäh- 
read ber legten beiben Jahre gepflogenen Umterhandlumgen fei die gereiste 
Stimmung auf beiben Seiten nur noch gefteigert worden, und bie im 
vorigen Herbfte veröffentlichte Depeſche Earl Ruffell's bezeichne einen Uase 
Swung in ber englifihen Politit und bebrohe die Integrität Dänemarks. 
Die Dänen hätten alle Zugeftändniffe gemacht, die zu verlangen vie Deut · 
ſchen berechtigt gewejen feien, und fie ſeien auf bie von Earl Muffell im 
Yahte 1861 gemachten Vorſchläge eingegangen. Seiner Anſicht nah babe 
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ie neulich exlaffene Proclamation in ® auf Holftein Alles zugeftan- 
beanfprucen dürfe Was Schleswig 
) af en eim Theil Dänemarts geivefen, und 
u bie geringften Anfprüde auf das Land. 
chegeizige und aggreffive Plane, vie ihren Grumd in 
fi Deutſchland zu einer Seemacht machen. Die 
Dänemark auferlegten bipfomatifchen Berbinblichkriten ſeien feines Eradtens 
unausführbar und follten von den Großmãchten abgeändert werden, Hof- 
fentlich werde bie eugliſche Segierung im Berein mit ber framgöfticen 
daran u Tg utfchland feinen Anfchlägen entfage, und die Frage 
auf bem eimed Congreffes zu erievigen fuden. Carl Rujfelt 
fagt, ber Borrebmer habe foren ganz feltjame Srundfäge aufgefellt, von 
denen fi Ihrer Majeſtät Regierung leiten laſſen fole. Ihm jeinestheils 
feine es, daß fowohl die. Deutjchen, wie die Dänen unter dem Einfluſſe 
am frühere Sämpfe fi zu Mißgriffen hätten verleiten 

Forberungen geftellt Hätten, auf melde 
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man in dem einen Falle 


Berfaffung au gemifle Ber 
dänijhe Angelegenheiten 
h 3 ohne Gefahr nicht hätte gefallen 
Anbererfeitö aber fei er der Meinung, daß Dänemart 
gegeben habe unb gewiſſe Berbinbfiäheiten einge» 

ber König von Dänemark und bie däniſche Reyierung 
erfp und Berbindlichteiten nadzulommen. 

ührenb er nun geglaubt habe, da Deutiland mit feinen Forderungen 
volifländig im Unrecht gewefen fei, habe er gleichfalls geglaubt, daß Däne- 
mart im Unrecht gemejen fet, indem es bie benen prehungen nidt 
habe. Denn da Dänemark einmal jene Verbindlichleiten einge» 
gangen, jei es eine Ehrenpflicht für ben König von Dänemark, ihnen 
maczufommen, Wenn er für feine Perjon einen Rath zu ertheilen habe, 
fo fünme verfelbe unter den obwaltenden Umftänten nur den Eharafter 
eines Eompromiffes haben. Offenbar jeien- die hinfichtlich der Berfaflung 
i Berpflichtungen jo äußerft. verwickeltet Natur, daß beide 
Parteien vielen Grund zur Mage Über einander hätten, Er habe über 
die Möglichleit eines praktiſchen Ublonımens nachgedacht. Seinem Ber« 
flag von 1861 babe Frankreich nicht beigeftimmt, auch Defterreich und 
Breußen Hätten dazu feine Luſt gezeigt. Er habe ihn alſo fällen laffen. 
Bon dem tur ihn im vorigen Sahre vorgefchlagenen Plane habe er das 
mals geglaubt, und glaube aud noch jept, daß er bie Integeität und 
Unabhängigkeit Dänemarks gewahrt und Dänemark mit Deutjchlaud ver- 
föhnt haben wärbe. Anu Leßterem zweifle er gar nit, weil, wenn ber 
Borſchiag and nicht alles, was Deutichland verlange, bewilligt haben würde, 
doch 4 und Preußen und manche andere Mächte, mit benen er 
darüber Kädjprade genommen, bereit geiwejen feien, darein zu willigen. 
Man habe eingewandt, daß in Anbetracht der großen Schwierigfeit auch nur 
von einer einzigen Kammer Sub ſidien votirt zu bekommen, es noch wiel ſchwe · 
rer fein wlrbe, fle von viet Kammern zu erhalten. Uber man habe babei außer 
Achi gelafien, und auch bie bänifche Regierung habe diefen Punct nicht berührt, 
daß er vorgefchlagen habe, ein allgemeines Budget als Orvinarism auf zetzu 
Jahre zu votiren, Ein ſolches würde wahrſcheinlich ohne Oppofition votirt 
werben. Im öſterreichiſchen, im preußifchen, im ſachſiſchen Parlament und 
in allen anveren beutichen Kammern herrſche nur Eine Stimme barüber, 
daß die deutſchen Unterthauen des Königs von Dänemark unterprädt würden, 
dap man fie ber ihnen gebührenden Rechte beraube und daß rime Er B-« 
handlung eine Shmad für Dentihland je. Wenn z. B. die Bewohner 
eimed. Dorfes darüber Hagten, daß es ihnen am einer Kirche fehle, worin 
der Gottesvienft im ihrer eigenen Sprade gehalten werte, und an einer 
Schule, worin ber Unterricht im beuticher Sprache ertheilt werde, io fei es 
doch ganz im der Orbaumy, wenn zwanzig Hauseigenthücer fi deßhalb 
in einer Petition beſchweren bürften. Das fünnten fie aber den beſtehen ⸗ 
ven Geſehen zufolge nicht, inden nicht mehr als drei Perſonen die Ilnter- 
zeichnung einer Petition geftattet ſei Die deutſchen Untertpanen befiagten 
fi; ferner darüber, daß, während in Dänemark Preffreibeit herrihe, e 
ihren nicht erlaubt fei, deutſche Zeitumgen zu leſen. Im Bezug auf alle 
biefe Dinge habe es ihm ſtets geſchienen, daß es im Interefie des Könige 
von Dänemark und der bänifchen Regierung liege, wenn Deutfhe und 
Dänen in gleicher Weiſe behandelt wůrden und fi verjelben Rechte und 
des gleichen Schuges der Geſetzt erfreuten. Das fei das Heuferflc, mas 
die % ben zu verlangen ein Recht hätten; er aber wille, daß fie weit 
mehr verlangt hätten. % tomuu num zu der ſchwierigen Ftage, ob, wenn 
Deutihland die Rechte deutſcher Unterthanen in Holftein von Geiten ber 
dänifhen Regierung mißachtet finde, es dem deutſchen Bunde zufiche, zur 
Erecution zu foreiten. Cine eruftere Frage Mönne kaum aufgeworfen wer« 
ven. Was Schleswig angehe, fo fei das eine intermationale Frage, Defter« 
reich, Preußen und der deutſche Bund behaupteten, Dänemark habe gewiſſe 
Berträge und biplomatifde Arrangements in Bezug auf Schleswig abge: 
ſchloffen. Hu wis. weit und, anf welde Weife die Ürrangementd fo weit 


' 
E 
| 


abgeänbert werben Yönnten, daß ber europäiſche Friede erhalten Bleibe, ſei 
eine intermationale Frage, in der bie Cabinette Frankreichs, Preußens und 
Schwedens ihren Einfluß in erfprießliher Weife geltend machen könnten. 
Wenn aber England ertlären wollte, es werde eine Bunbeserecntion in 
Holftein nicht geftatten, fo wärbe es damit der feierlichen Aete Trotz bie- 
ten, durch welde bie beutjgen Staaten zufammengehalten fein, und einen 
umerhörten Act internationaler Gewaltthat verüben. Was bie Geſetze des 
deutichen Bundes betteffe, jo fei im Bezug daranf der deutſche Bund felbft 
ber zuftänbige .Widter, und was bie — Deutſchland und jemart 
beftehenben bindlichteiten anbelange, fo fei es, wie biefelben aud im» 
mer beſchaffen fein möchten, eine Ehrenpfliht für den König von Däne- 
warf, ihnen nachzulommen. Dieſe beiden Grumbfäge müßten die eugliſche 
Bolitit leiten, umb England dürfe nicht in Bezug auf die Ererution im 
die Gelege des deutſchen Bundes eingreifen. Er bebanere, daß Lord Ellen · 
borough die in einigen deutſchen Staaten, zum Glacde nit den wichtigſten, 
herrſchende Auſicht einigermaßen zu theilen feine, vaß man bie Engage. 
mentöprototolle und Verträge von 1850, 1851 uub 1852 bei Seite egen, 
den dãniſchen Erbfolgevertrag für ungültig erflären und zu dem Zuflande 
von 1846 jurüdtehren müfle. Lord Ellenborough wilnihe den Bertrag 
von 1852 los zu werden, um Dänemark eine beflere Stellung zu jdaffen, 
Divenburg und andere Staaten bi wünjdten ven Bertrag ios zu 
werben, um Deutſchland eine befiere Stellung zu ſchaffen Er fei für vie 
Erhaltung des Vertrages und wolle ihn weder zum, Boriheile Deutſchlands, 
nod zum Bortheile Binemarts vernichtet wifſen. Die legte Pofition, pie 
eine tugliſche Regierung einnehmen une, jei vie, daß fie an ven geſchloſ - 
fenen Verträgen fefthalte umb fi beſtrehe, im Gerfle des Friedens und 
der Berföhnlijkeit zu wirfen Carl Derby meint, die Bericläge Lord 
Ruffel's vom Jahre 1861 hätten von beiden Parteien ohne Nachtheil 
angenontmen werben können. Die beiden Mächte ſollten nicht bloß 
nehmen, fonbern auch geben, ımb zur Bergeltung für das ihnen hinſicht ⸗ 
li -Holfteins gemachte Zugeftänpniß Schleswig refpectiren. Die Politik 
Englands mühe darauf gerichtet fein, Dänemark als ein freies und con» 
ftitwtiomelles Königreich vor Angriffen zu ſchüten, und.er bebamere jchr, 
daß Earl Ruffel, indem er von biejer Politik - fei, die Schwir⸗ 
rigfeiten Der. Lage bedeutend vergrößert habe. Dep Wophonfe findet 
bie Anſpruche Demihlanbe nicht gerechtfertigt, bedauert jeboch, daß Däs 
en nicht Alles 5* gar über 
die molnag' der beuti wohne Schletwigs unmöglich ma 

Der Vorſchlag Ford Ruſſell's vom Jahre 1862 habe * den: 
ihren ausidiweifennen Forderungen ermuthigt umb fei mad dem billigen 
und gerechten Vorſchlag von 1861 munöthiggemefen. Lord Rufjell fagt, 
die Borlegung ber verlangten Sehriftſtüde fei gegenwärtig nicht ; 
doch werbe er fie fpäter vorlegen, (E. ©.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Mei, Laut Nachrichten aus Ehina vom 3. April war 
der zum Gejhäftsträger ‚Grantreihs in Pefing ernannte Hr. Berthemy in 
gorstons eingetroffen unb mad hai weiter gereift, wo er mit Dem 

bairal Jaures eine Eonferenz haben follte über die Hülfe, melde 
Frankreich und England der dinefijden Regierung bei Umgehaltung ihres 
Heeres md ihrer Flotte leiſten könnte. Die franco-Hinefiihe Armee umter 
dem Commando des Seelieutenant® Aiguebelle hat am 8. März bie Stadt 
Schao⸗Sching, vor welcher am 19 F druar General Tarbif de Moiprey 
gefallen war, erftärmt und fomit ven Schläffel zur Provinz Tſche · Kiang, 
beren Hauptfiabt Ningvo ift, im ber Gewalt. — Geſtera wurde vor ber 
erften Civilfamıner über die Klage des Herzogs von Aumale hub bes 
Buchdruckers Clai gegen den Polizeipräfecten wegen Beſchlagnahme einer 
von erfterem verfaßten, vom leiterem gebrudten Geſchichte des Hauſes 
Coude verhanpelt. Wie man. fi erinnert, erfolgte dieie Beſchlagnahme 
vor Beröffentiichung des Werkes dur einfaches polizeiliches Einſchreiten. 
—* 5 des Gexrichtohofes wird im acht Tagen verfündigt werben. 
J 


*Paris, 16.-Mai. Seit einigen Tagen if die Suez- Canal · Frage 
wieder in den Vordergrund getreten, und zwar in Folge einer türtiſchen 
Note an die Eabinete von Paris und London, welche wohl nicht mit Un» 
recht dem Einfluß Sir H. Bulwers zugeicrieben wird. Schon feit Jahr 
ten arbeiteten Frantreich und England in dieier Angelegenheit gegen ein« 
ander, ſuchte England den Ban zu hintertreiben, Frantreich ihm auf jebe 
Weile zu fördern, und die Intriguen, die von beiden Seiten im Kon» 
fantinopel gefpielt wurden, um zum Biel zu kommen, find befannt. Als 
neuefles Rejultat derfelben erfheint bie erwähnte Rote, melde drei Bebin« 
gungen aufflellt, die erfüllt werben mißten, bevor die Pforte den Capal - 
bau befinitiv janctioniren könne. Bor Allem fol die Neutralität bes Ca- 
nals von ven Mächten garautirt werben, im verfelben Weife ungefähr, 
wie die Neutralität des Bosporus. Hinter biefer Clauſel ſtedt offenbar 
Eagland, für das es eine Vebensfrage iſt, feinen kürzeften Weg nad 
Indien als neutrales Gebiet erflärt zu ſehen. Sovdann ſoll die Geiell- 
ſchaft auf das Syftem ber Ftehnarbeit verzichten ; ba im gamjem türfie 
fen Reiche die jogenannte trayall fores abgeſchafft fei, jo khnne berj Suf- 
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tan nicht zugeben, bak in Wegppten jortmährend 60,000 Fellahs gezwun · 
gen werben, ihre landwirthichaftlichen Geſchäfte zu vernahläffigen. Einen 
aubern Uebelſtand enplih erölidt die Piorte in der Clauſel des Gontrac» 
tes, welde ſich auf die Abtretung der Süßwafler + Eanäle und des biejel» 
ben umgebenden Terrains bezieht. „Auf dieſe Weife, Heißt es im der 
Mote, würden bie Städte Sur, Timſah und Port Said, fowie bie 
ganze ge von Syrien in den Beſitz einer anonymen Gejelihaft 
übergehen, welche großentheild aus Fremden bejteht, Die der Gerihtsbar- 
keit unb den Behörden ihrer betreffenden, Bänder unterworfen find.  &s 
würde daher wur nen ber Geſellſchaft abhängen, auf wichtigen Buncten 
des ottomamiichen Reiches eine vom bemfelben faft unabhängige Kolonie zu 
ründen.“ Die Pforte verlangt demnach die Berzichtleiftung der Gejell- 
Saft auf die eben erwähnte Stipulation. Faßt man diefe Bedingungen 
zufammen, fo ergibt fi aus ihnen, vaß durd das Einflellen der Zwangs · 
arbeit der Compagnie der Eanalbau unendlich eripwert, ja, geradezu un⸗ 
möglid gemacht wirb, und dag — wenn dieſes auch nicht der Fall ſein 
follte — doch jevenfalls die politiichen Zwede ver franzöfijchen Regierung, 
um berentwillen fie fi für ben Canalbau jo fehr intereffirt, vereitelt find. 
Denn bie bloße Berbindung des rotben mit dem Mittelaere mar es doch 
wahrlid nicht, jondern ver Befig der Waſſerſtraße nun des fie begrämen- 
den Gebiets, mas die franzöſiſche Regierung fit den Leffeps’jhen Plau 
fo ſehr *5* hat. Und anbererfeitd war es nicht Die bloße Furcht 
vor der Coucurreng Marſeille's und Trieſto, vie Eı db von YUnfang an 
* hat, in Kouſtantinopel feinen ganzen Einflaß gegen das Project 
aufzubieten, jondern bie Beſorgnißß, daß Wranfreid ihm den Weg nad 
feinen indiſchen Beflgungen gründlich verſperren fönne, wenn ihm geftattet 
würbe, fi im Herzen Heypptens feftzufegen. Und um allen finaniellen 
Eimminden vorzubeugen, will die Pforte ein Uebriges thun, will ver Ger 
fellſchaft, falls ſie auf dieje Bedingungen nicht einzugehen gedenft, alle 
gehabten Auslagen vergüten (obwohl fie eigentlich bazu micht verbunden 
wäre, da die Geſellſchaft vertragsmäßig gehalten war, fih vor dem De 
ginn der Arbeiten die Einwilligung ver Pforte zu verihaffen, mas fie 
aber unterkieß) ıkhd dann gemeinam mit dem Bicefönig von Aegypten 
auf eigene Koften ven Bau fortiegen. In Pondben wird dieſe türkijche 
Note als em entidieveneer Eriumph ber Palmerjton’jigen Politit am 
elehen. Thatſächlich ift aber biß jet noch nichts geſchehen. um die Bes 
chlüffe der Pforte im dieſer Angelegenheit in Bollzug zu ſetzen unb ber 
feanzöfifche Geſandte in Konftantinopel bat ſofort proteflirt unter. Beruf 
ung auf bie vom vorigen Bicelönig ber Geſeilſchaft verlichenen Privilegien. 
Gelingt es dem framöfiigen Einflufe, . ven Biceiönig von Aegypten um ⸗ 
zuftimmen, fo wird bie Sache beim Wlten bleiben, da die Pforte in Der 
gegemmwärtigen Zeit ſchwerlich datan benfen kaun, gegen ihren Baſallen 
Zwangsmafregeln in Anwendung zu bringen. Unter dieſen Umſtänden 
ift die Heife bes Prinzen Napoleon allerdings nit ohne Bereutung. 


Stalien. 


Bon der italienifchen Gränze, 13. Mai. Die Zuriner Kammer 
Hielt geheime Sigungen in Betreff des Brigantiellmwejens iu den fünlichen 
Provinzen, Dies allein ift jhon ein bedentliches Zeichen — und es geht 
au aus unverfänglicen- Nachrichten hervor, daß die rofenfarbenen Schil« 
berungen der ortigen Zuftände in den offieiöjen Blättern der Wahrheit 
—— etwas dunkler gehalten fein ſollen. Im ver Regierung haben zwar 
PBerfonen gewechſelt, aber die Sachen gehen mod eben fo jchlecht wie zur 
vor. Die Erſparnifſe, welche Marco Minghetti in Ansficht jtellte, um 
das Botum für die Anleihe von 700 Millionen zu erwirlen, laffen fi 
nirgends wahrnehmen — tm Gegentheile, es wird ärger gewirthichaftet 
als früher. Der neue Darineminifter Cugia iſt feinem Poſten michte 
weniger als gewachſen und bie Meorganifation ber italienifdhen Flotte 
wird mod; manche Phafe erleben; einftweilen macht bie Desorganijation 
reihende Foriſchritte. Dies ift jo ziemlich im allen Zweigen ber Staats, 
verwaltung ber Fall, und der Senator. Siotte Pintor hat volllommen 
Recht, wenn er gegen die Beamten loszieht, die nichts thum, als ihrem 
Schalt beziehen, und menn er 38 es gebe Lehrer, die nicht lehren; 
Directoren, die nicht dirigiren; Aufſeher, die nicht beaufſichtigen u |. f. 
Es jehlt überall am Energie, Strenge, Autorität. Ziemlich glaubwärbigen 
Nachrichten zuiolge folen nun die zerjplitterten boutboniſchen Banden in 
größere Körper zufammengejogen werben. und unter gewanbteren Yührern 


agiten. (Oſtd. P.) 
Türkei. 


Konſtantinopel, 18. Mai. Die Entdedung ver Quellen bes 
weihen Nils erfolgte durch Capitän Spele und Grand, welde von Zange» 
bar aus über den Nyanja-See am 30, März in Chartum eingetroften 
ſind. Die europäiſche Colonie in Chartum empfing fie feierlih, ver 
Biceldnig ſchidle ihnen bis Affuan ein eigenes Dampffhiff entgegen. 


Amerika. 


Mewyork, 5. Mai. Die Londoner „Times“ hat beſondere Depe- 
fen, weldye die Sachlage viel ſchlimmer für die Unioniften ſchildern als 
unfere Teiegramme. Sie lauten: 


„Am Samftag (2. d.) Nahmittags ' 


mas: Stonewall Jad on darch ein: Flaukeubewe zuag einen heftigen Au ⸗ 
eg Aaf den rechten Flügel der Unioniſten bei Chancellorsviſle. Des 
als Schurz meiſt ans Deutſchen beſtehende Divifion hatte den erſten 
Stoß auszuhalten, und wich jefort zurüd.. Trotz aller Anftrengamgen der 
Officiere artete ber Rüdjug in eine wilde Flucht aus, game imenter 
warfen ihre Waffen weg, und riſſen in paniihem Shreden die Divifion des 
Generals Deden mit ſich fort. men ordentlichen Rucug volfführten bloß 
zwei Divifionen bes Geuerals Howard, zu deren Unterfidyung General 
‚Hooter feine eigene duch General Berry befehligte Divifion abgefanbt hatte. 
Den verzweifelten Anftrenzungen dieſer Truppen gelang es mach einem 
farätbar blutigen Kampf das Borrüden bes Feindes zu verhindern, und 
eine vollfländige Niederlage abzuwenden. Am Sonutag bei Tagesanbrud 
rüdten vie Conföperirten wieder vor, diesmal gegen ben rechten Flü 
unter Berry. Die Schlacht wüthete viertgalb Stunden und Berry — 
war unter den Öefallenen. Jetzt erſt zogen die Unionstruppen ſich unter 
fortwährenber Berfolgung ſeitens des Feindes zurück. Wieder wurde vier 
Stunden lang gefohten, bis es den Unionstruppen gelang, bie Conföde · 
rirten im der Froute zu faffen, worauf der Kampf eingeftellt wurde. Man 
erwartete eine Erneuerung bed Kampfes am Montag, doch geitattete die 
Regierung ſeitdem feine Öffentlihung won Nachrichten mehr, und. bie 
Felge davon ift, daß bie wiberfprecdhendften Gerüchte im Umlanje find. 
Nach den einen ift Hooker® Armee in Stüde gehauen, mad ben anderen 
iſt er ohne Wiverftand bereits in Richmond eingerüdt. — Sonftige Kriegs · 
nachrichten. find von untergeorbueter Bedeutung. Die Unionstruppen fols 
len an der Miſſtſſtppi · Centralbahn und bei Morgantown, au der Balti 
more und Ohiobahn, Schlappen erlitten haben, dagegen lauten bie Des 
richte über die Operationen des Geuerals Bants in Verbindung mit Ad⸗ 
miral Farragut außerordentlich günfig. Hr Bablanbigham, früberes 
Congreßmitglieb für Ohio, ift auf Befehl des Generals Burnfive, angeb- 
li wegen illehaler Reden, verhaftet werben, 
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r Münden, 19 Mai. (Ausderöffentiihen Ragifratsfigung) 
Gegen den Magiſtratabeſchluh, monah 26 Edneibersconceffionen verkiehen, 11 
Mitbewerber aber abgewieſen worben find, erhoben 10 ber Leieren bie Ber 
rufung am bie f. Regierung, aud diefe ertheilte nam meitere 5 folde Eonceflionen 
an Venediet Rofenberger, By. Richter, Joſ. Leonharb, Ftacz Bedlein und 
Friedt. Thomien. — Bom Magiſtrate wurden bie Tuch ſcheereraConeeſſionegeſuche 
der Infofien Mor Schuehz und Anton Entkraffer genehmigt, — Der Hobenefter- 
ſchwindel ſcheiut noch immer gute Gefhäfte zu maden; benu e6 wandern ums 
aufgörfih zahleeihe Olaubige nah Mariabeunn, wie nah felgendem aufer 
Zweifel feht. Es Tagen nämlih dem Magiftrete 3 Eoncefjionsgefuche für 
Stellwagen-, 1 für Botenfahrt mach biefem Wella ihrer Mnhänger und 
1 für Stellwagenfahrt nach Dachan, mas fo ziemfich baffelde if, zur Entfcheibung 
vor. Eine folge Comceffiom If erledigt, eime jmweite wirb felt ein paar Jahren 
nicht mehr amsgelbt, und die f. Pelizeinirection fprict ſich mun für Beihräntung 
anf Wieberverleipung ber erlebigten Ceuceſſion, das Sezirtoamts Dechau ba- 
gegen gegen jebe Gonceflionsertheitung aus, ba hiebdurch aur ber Pfuſcherel Bor- 
fub geleifter werbe. Der Magiſteat meint jebod, daß biefe bezirfsamtlide Et · 
imnerung für ihm nin jo irrelevanter fei, als mit ber Abwenſung der @einchteller 
b’e Gelegenheit, nah Mariabrunn zu fommen, mit benommen fei; benn ber 
Ponsalter von Lohhof, Station am ber Bahn mach Landohut, laſſe täglich 
mebrere Stelmägen hingehen. Mus biefen Wrünben erhalten die Bohnkuticher 
Senuer und Straſſer, Eonceffionen zur Stelmagenfahrt nah Mariadrung für 
die Dauer ber Badelaifon und Yehnkuticher Shöpf Konceffionen zur Stellmagen- 


fahrt nach Dachau und zur Botenfahrt nah Mariabrunn, 


* Münden, 20. Mal. Machdem feit vorkgem Preitag bei anhaltend 
fhönem Wetter bie Hitze von Tag zu Tag fih geſteigert hatte, jo daß geſtern 
Nachmittag das Thermometer im Schatten 23 Grad Wärme nad K. zeigte, bat 
fh im Folge eines heftigen Gemwitters, das geflerm Abend fh zuſammenzog und 
Ah im der Mat nörblih vom bier entladen Haben muß, bie Temperatur fo ab» 
gefühlt, daß wir heute Bormittag nur 10 Grab Wärme hatten. 

Münden Im dem biefigem Bierbramereien ſtad in bem Zeitraume bom 
Anguft 1862 bis 8. Mai 1863 im Gangen 212,208 Schäffel Dial; verfotten 
werben. Diefe Ouontität verteilt fi auf bie eimgelmen Bierbrauer wie folgt: 
Löwensräu 43,914 Echäffel, Spatenbräu 37,142 Schfjl, Haderbräu 73,469 Schffl. 
Leifibräu 21,288 Shffl., Bihorrbräu 18,660 Schill, Zecherl 11,032 Efll. 
Augufiner 8330 Shffl., Einzlipieler 6359 Schfit., Dilembräu 4938 S6hffl. 
Metsgerbrän 4844 Shffl., Wazuerbräu 4850 Schffl, Mader 4109 Safe. 
Lodererbrän 4098 SAL, Säleibinger 4017 Shffl., Gterneder 2359 Sahffl. 
Bengerbräu 2226 Shfl., Oitſchbräu 1591 Schil., Eberlbräu 619 Saft. f, 
Hofbrängaus 6250 Saffl., t. Waizenbierbräuerei 1519 Schfit., Klofterbrauere, 
der PP, Feamislaner 309, R 


Provinzial-Shronit 


Kiilingen, 16. Mai Heute Bormittag fand bier eine Zufammentunft 
ber verfhiebenen Comites Matt, melde ſich zu dem Zwecke der Etbauung einer 


Eiſenbahn von Gera ber Sonneberg, Coburg, Kiffingen nah Gemünden in ben 


genannten Städten, jerwie im Hammelburg, Röntgehefen, Robach, Kiffingen und 


* 


t 1077 


Minnerftabt gebildet Haben, um ein Hauptcomite zu wählen und Aberhaubt Aber 
biefe Angelegenheit in Beratung zu treten. Die Berfamalanz erging ſich in 
tebpafter Debatte Über die Frage der Rentabilität ber projectieten Bahn, melde 
Here Bergmeifter Kiefer buch eingehende techniſche Nachweiſe aufer Zweifel zu 


—— 5 —X eine ee 
2 


Abfärzung von 17 und gegen- 
der Bahn Leipzig, Bilenah, Amy; von 12 Meilen. Die Errichtung 
eier weiteren LToncurzenzbahn. zwlſchen ber Th jer-, heffiſchen · umd fähfiich- 
Saperifhen Babır, fei might denkbar, Die Rentabilität der Sahn erhelle ans 
dem Höhn Iebhaften Gewerböbetrieb ber ganzen Gegend und bem baburd; bedingten 
Wrätberlehr, ber Bei einer Verarbeitung bon 100,000 Eeuimer Stabeifen auf 
ca. ‚600,009 Eeniger jähslih, anzulglagen fei.  Hiegu kemme no die Probnc« 
tion der thllfingiihen Schieferbräde mit 3— 500,000 Eentnern jährlich, bie Er · 
geuguug. ber Porcellanfabrifen, Qlashätten, ber Heljmanufactur u. fm Die 
Berfanmmlung Be ia gi Re —— veolltommen überein, bezeichnete 
es aber ale y der ‚Sta Binfengarantie, eventuell den 
Ban ir ehe Die th did Tomiıes ergab folgendes Refultat: Herren 
88 een, Finanjraih im ba Reg Bernhard in Gräfen- 
‚ Be {1 = Dicar Harimans, malfeld, Satgermeiſtet Pfaff in 
—— Fol Bapd in Riffingen (Bayreuth), Bürgermeiler Schmibt 
in nn rare m, Gera. und ‚Adminiftretor Friedrich in Rönigshofen. 
Die et Eh 9 qes Hanptceomile'd wurde auf den 21. bs. Mts. in Coburg 
anberaumt.. (R., Gore.) .. 

* Erlangen, 18, Mai. (IubufrieAusfelung) Der Hieflge Gewerbe · 
verein verauflaltet amı nachſten Pfingfiet. eine Austellung vou Grzeugniflen ber 
Grianger Inbußrie ım dem fehe geräumigen amd jhönen Mebontenfaale mähk 
bem loßgarten, welche ‚zugleich mis. einer allerhöchſt genehmigten Berloofung 
von Gegenfländen. hiefiger Induftrie in Berbindung Recht. Da Erlangen zu hen 
—— Siãdten Bayırıd ‚zählt, wir erinnern mir an bie großartigen 

iegele , 
und Etrumpfwaarenfabrifen ꝛe, unb aub alle Gewerbe durch bie geſchickteſten 
Meifter, vertreten find, mamentlih das Dredslergewerbe, welches vorzäglice 
Holj und Eifenbrinihwigereien liefert, fo -wirb es bem Gemerbevereine leicht 
eine große Anzahl, unter denen mus die prachtvollen Gilberjviegel genannt zu 
werben brauchen, und amier weichen auch das Grlanger-Berjandibier nicht fehlen 
darf, ansjumwihlen. - Der Werth bes höchſten Gewinnſtes wird nicht unter 
200 fl., der des. niedrigen Geminufles nicht unter 1 ji. 30 Mr, betragen. Der 
Ertrag der Boofe ſoll lediglich nur zum UAnfauf wow Begenflönden der Ausftellung 
benügt werben. Das Loos loſtet 30 fr. auf 20 Lapfe erhält man ein Freiloo, 
Die Berloojang findet im Juni uumter obrigleitlicher Aufficht Ratt, und können 
Loofe duch dem Seczetic des Bewerbengseins, Dertu Buchbinder Ebner, gegen 
Brancoeinfendung des Betrages bejogen werben, 


y 


Reste Boften. 
Telegramm. 


T) Berlin, 19. Mai.*) Die Rordd. Allg. Ztg.* fagt in einem 
Leitartifel: Vielleicht. werde des Königs Antwort auf die Adreſſe der 
Abgeordneten dem Haufe ernftlich empfehlen, es möge feine Arbeiten 
wierer aufnehmen; dunächit aber die der Regierung verweigerte Aus⸗ 
Tunft- über vie etbetene Etllaͤrung geben,. da bie Be nicht nur die 
Situation des Augenblices fei, und nicht mur den gegenwärtigen Tra⸗ 
ger der Krone, ſondern auch ven zukünftigen Erben diefer Krone, den 
Shrontolger, betzefie.— Die „Kreugeitung" -icreibt: Wir fagten früher, 
mit der Woreffe mühe vie Sräge ver Schließung des Landtages in dem 
Vordergrund treten. Bei der 
Dinge kann es jedoch zweifelhaft fein, ob die Regierung nicht wohl 

- tbut, der jepigen Situation zur Aufklärung des Wandes noch furıen 
Verlauf zw laſſen. (Wiederhoit.) 

DO Lemberg. 1# Mit. "Die „Gajeta narodowa” melde: Der 
Aufftand IR auch in Kleinrußland jenfeitd des Driepe ausgebrochen, 
woſelbſt fein Mitttie ſich befintet. Die Volhyniichen Iniurgenten 

führer heißen Dunit, Krajewäty, Locinslhy, Wisniowetn. 

. DI Romdon; 20. Mai. Im Unterhaus lenfte Henefo geftern bie 
Aufmerkjamfeit der Mitglieder auf Preußens Berhalten gegen Polen. 
Preußen, fagte er, ishloß: anfcheinend nicht ‚allein die befannte Eomven« 
tion, fonbern —8 dieſelbe guch mir großer Strenge. Heneſſy vers 
liest einen Brief eines Polen -Officiers, demzufolge fliehende ruſſiſche 
Truppen von Preußend Behoͤrden beſchuͤgt, bewirthet, mitiammt ihren 
Waffen über die Grenze zurücescortirt und mit frifcher Muuition vers 
fehen worden ſelen. Henneffy fragt: IR dies nicht eine Wölferrechts« 
Verlegung? (Er jagt ferner: bie gefammte preußifche Grenze fei mili: 
taͤriſch bejegt;. er verliest einen Brief eines preußifchen an Per Greme 
commandigenden Dificierd am einen ruffiichen General des Inhalts, 
derjelben jolle ihm frühreitig jedwede rufſiſche Erpedition in der Nähe 
der Grenze mittheilen,- damit ec die erforderlichen Ordres ertheilen fönne. 
Hennefiv feagte:- Dit dieß nicht Mölletrechtsbruh? Hat England des⸗ 


halb remonitrirt ? r gta ; 
Palmerfton jagt:- Der Neutrale muß dem Kriegführenben vers 
*) Wegen Störung durch Sturm Beripätet. 





Horn, Shildtrst- und Eifenbeinfamm-, Bärfen-, Tabat-, Handihuhe 


nwiſchen eingetretenen Entwicklung der 


bieten, fein Gebiet behuſs eines vortheilhaften Angriffes zu benugen. 
Preufen vernagläßigte 1832 dieſe Neutralitätspfliht und geftattete, 
Auslands Truppen, jein Gebiet überfchreitend, die Bolten rüdlings an« 
zugreifen. Breußen verlegte aber diesmal nicht Das Neutralitätsrecht, 
wenn es Rufen aufnahm und den rückkehrenden ihre Waffen wierer 
ab; defgleichen nicht duch Munitionslieferung, denn während des 
Reimtrieges galt vie Dockrin, dab Neutrale den Sriegführenden Kriegs⸗ 
bedarf liefern dürfen; begleichen. nicht durch feine Grenybefegung, welche 
die eigene Sicherheit bezweckt. = 
Figgerald bemerkt: Friegsbedarfs-Lieferungen feien den Untertha- 
nen neutraler Staaten, nicht aber neutralen Staaten felbft freigeftelft. 
Balmerfton anerkennt diefes Einwands Stichhaltigfeit, und re 
meffy. wiederholt nun pofitiv: sen Dame lieferten an Ruß 
land Kriegsbedarf. — Auf eine Bemerkung. Griffith erwidert Pal⸗ 
merfton: hg e made der Entwaffnung Uebergetretener 
eine —** iger gege führenden, als gegen die eigenen 
Unterthaneh uud beren Sicherheit. Hiemit fhlieft Die Converfation. 


* In Berlin jagen. fi jegt Legionen von Gerichten; bald heißt 
es, das Minifterium wolle eine andere Wahlordnung octreiren, halb, es 
wolle gegen bie Beamten vorgehen und ihre Wählbarfeit zum Landtag er» 
ſchweren, dann wieder, es molle bie Verwarnungen gegen die Zeitungen 
wieder einführen, aud das Berſammlungsrecht beihränten ꝛc. Etwas 
Beſtimmtes ſcheint aber im dem feitenden Ktreiſen bis jegt noch gar nicht 
beſchloſſen zu fein. ‚ 
11219, Mus London fhreist matt ver Fraute“, da Euglaud allein 
unter den Großmãchten bis jetzt feine Bedingungen über die Annahme 
J —— wegen. ‘ber polniſchen Angelegenheiten noch nicht feſtge ⸗ 
ezt habe. 

* Maris, 18. Mai. Die Wahlen beherrſchen in dieſem Angenblide 
alle Gemüther, und bie —* iſt noch niemals fo thätig geweſen, wie 
bei den jegigen Wahlen, Um ben’ Charakter dieſer Agitation zu bezeich · 
nen, mag die Thatjahe genügen, daß bie Männer aus ben, alten parla- 
anentarifchen Kämpfen under Ludwig Philipp wieber ald Kandivaten auftreten. 
Herr Thiers iſt im drei Orten, in Paris, Wir und Balenciennes, Herr Ber- 
per in Diarfeille, Hr. Marie im Marfeille, Herr Remuſat in Toulouſe, 
Graf Montalembert im Befangon und in Saint Brieuc; Barthelenm 
St. Hilaire in Berfailles, Dvilon Barrot in Straßburg, Dufaure in der 
Dorbogne als Candidat amfgetreten. Im Duartier Yatin ift Hr. Prevoft- 
Paradol vorgeihlagen und hat alle Ausfiht, gewählt zu werden. Die 

SH. Havin som’ „Siecle* amd Guerouft von der „Opinion nationale” 
haben mit jebem Tage weniger Ausſicht burdyubringen. 

* Wie bie, Dranse" wiſſen milk, iſt en am 16. da. zu er 

en u gehaltenen imen.Rathe befchloffen worden, daß bie befini« 
eh BE — — — rone auf den nächſten Monat 
verfhoben werde, 

* Am 18. bs. find bie beiben Sriegäbanıpfer „Jean Bart“ und 
„Drenglo” auf-ber Rhede von, Breſt mitReconvalescenten an Bord aus 
Mericd eingetroffen. - u * 

* Aus Nom vom 14 Liegen Berichte vor, daß ber hl. Bater jeine 
Reife im den ſüdlichen Promingen des Sirhenftaated unter bem ununter« 
brochenen Enthuſtasmus des Volles fortjegt. . 

Aus Athen, & Mat wird der. „Oft. Poſt- berichtet, daß ber 
ößerreichifche volle Genugthuung erhalten Hat; Das non den 
Soldaten miß handelte unglücliche Mädchen, eine jehr hübſche Perfon, bie 
in ven lebenden Bildern plaftifche Attituden darftellte, ift nebſt ihrer Beglei« 
terin, die einem gleichen Schidfale durch bie Flucht entging, an Bord 
eines Afterreichifcen Kriegsſchiffes in Sicherheit gebracht worden. Der 
dſterreichiſche Bejandte ſoll eine Entſchädigung von 5000 Ducaten für fie 
verlangt, der franzöſiſche die Forderung für zw gering erachtet haben, Der 
Kunftreiter- Director Soulie, in deſſen Eircas griechiſche Solvaten are Erceffe 
verübt hatten, erhielt in {Folge des energiihen Einſchreitens des frauzöſichen 
Gejandten 240,000 Fraucẽ: 200,000 Franes für die zwei arg mißhandelten 
Mitgliever der Geſellſchaft — dem einen, einen. Mohren, war bie 
Hand abgehauen worden — und 40,000 France für ſich ſelbſt, ba ex 
feine Borftellungen- unterbrechen und ſich mit jeiner Geſellſchaft auf 
die franzöfiſchen Kriegsſchiffe zurüchichen mußßte. Der Grieche, der ben 
Director umgubringen verfucht hatte, wurde zu 20 Yahren Kerler verut ⸗ 
theilt, die er unter framzöfticher Aufficht abfigen wird. — In ben Pro 
dingen geht es noch immer bunt zu. Tauſend bewaffuete Mainoten ber 
drohen die Provinj Monembafle mit einem Einbruche. Es wurde ein 





Dampfer mit 90 Soldaten dahin abgejhidt. 
Pr ; ide Rebactiom: 
3». Wo Dr. 4. Yihlmans 


Königliche Hof: und Wational-Äheater. 
irndoch · den 20.2 „Der Teuerbänt,= Fallfpiel, von’ Hkramı Ehmid 
Zum Beſchlufſe: „Mad Mittermacht,“ Poffe von“Bang. ° = = ' 


Allgemeiner Anzeiger. 


Die Vorträge über die Bewegung in Polen 
finden Statt: Montags, Dieuftage, Mittwochs, 18., 19., 20. Mai, Abends halb 
acht Uhr im Gafthef zur blauen Traube. 
Eintrittskarten find zu haben: daſelbſt beim Portier, in der Buchhandlung 
G. Franz, Perufagaffe 4, umd beim Hrn. Hansmeifter der Univerfität. — Der 
Ertrag ift theilweiſe zu wohlthätigen Zweden beftimmt, insbefondere für vie durch 
Lawinenſturz verunglüdten Tefjiner und die Schillerftiftung. 3731. (4b) 


Einladung 


zu ben am 20. Mail, I. Abends 8 Uhr im Cafe Petri Weinftrafe Nr. 41 abzuhaftenden 
Kränzhen zur Beiprehung folgenber Gegenflände: 
1) ber Fruchtwechſelwirthſchaft, 
2) der wichfigfien Butterpflangen der Alpen von Algäu und beren Cinfluß auf Viehzucht 
und Käfebereitung, 
3) ber Ürrondirung. 


Das Bezichg-Comite des Tandiuirthfchaftlichen 
Baupt- und Fiefibenzftabt München. 





3750. (26) 


Dereing ber 





vmon. Bekanntmachung. 


Das Hof: und Staatöbandbud) für das Jahr 1863 hat die Prefie verlaffen mad 
wird um ben Preis von zwei Gulden für vas Eyremplar von ber Haupt Beitunge-Erpedition 
bes Dberpofl- und Bahnamtes von Oberbayern bahier abgeſetzt werben, 

In Fid, 
VWergmaper. 


Befausntmwadbnng. 
Der hiefige Wellmarkt wire am 
Domnerftag den AR. und 
Breitag den 12. Juni 1863 
abgehalten, und zu deſſen zahlreichem Beſuch eingeladen. 
Dintelsbähl, ven 15. Mai 1863. 


Stabtmagifitrat. 


Bürgermeifter : 
E.Nr. 3740. Schobertb. 


Krankenhtil (Tölz) in Oberbayern. Saifon 1863. 

Die jod: u. febwefelbaltigen doppelt Fobenfauren Ratronquellen von Krankenheil 
werben beit eraphein, fropbulöfen Augencatündungen, Stetten, Haw- & Prüfenkramkbeiten, Kröpfen, 
Uprumatismus, Gefhwüren, Cuberhein, Bteifigkeiten der Gelenke, Srofbenlen, Shrunden, feber- & Mili- 
anigwelungen, Verdauuugsbeſchwer dea, Aleichſucht, weißen Fuß, dreniiden feiden der Schleimbänte & Harnı- 
werhjeuge, Fand & Gries, Bterilität, Stoduugen, Vergrößerung und Verpärtung der Gefdlehtsdrüfen, Hn- 
pertropgie umd Fibroip des Üterus, Eumaxn, Gefhmulf und Verhärtung der Oparien, Pintflüffen , fecun- 
daͤret und tertiäcer Sophili⸗, Mlercurialkrankbeiten etc. etc. mit fo berzügligem Erfolge gebraudt, 
daß fie mach zahlreich erichienenen Berichten der angefehenften Aerzte Deutiglands bei vielen der genannten 
Krankheiten, wo bie borberige Anwendung weit flärferer Iodbrummen erfolglos geblieben, neh bolfflän- 
bige Heilumg bewirken, 

Ans den Kranfenheiler Brunnen wird das Mranfenheiler-Fodfobafalz gewonnen, und mittelft 
dieſes die Sranfenheiler-Quellfalzfeife angeiertiget. welde gegen Serophein, Flechten, Drüfen, bBs- 
artige Gefmmüre, Schrunden, Froſtbeuien md alle Hautfranfheiten , ſelbſt im ganz veralteten Fallen, ein 
ebenfo fiheres als zugleih auſchädliches Heilmittel ift 

Die Luren können mit dem verfendeten Wafler und mit Bädern bon Rrantenheiler-Duclfalz and 
amemwärts gemadt werden, umd liefern bei richtiger Anwendung gleich günftige Heifrefuftate, wie 
der Gebrauch einer Rur in Kranteubeil (Tölz) jelbf. Es wird aber darauf aufmerffjam gemacht, dafj nach 
allen Erfahrungen bie Fünftlic erzeugten Srantenpeifer-Waffer die gleihgünßige Wirfung des matür« 
Tipen nit Gerberbringen, daher der Gebrauch eines andern Aufichen Brunnens dem des Kilnflic er- 


zeugten Kranfenbeiler-Waflers vorzuziehen if. 

Die Eröffuung der Bäder beginnt am 25. Mai In 3 Stunden gelangt man von Männchen nach Tölz. 

Direkte Befelungen auf Waffer, Salz und Seife beliche man franco am die Sruunen ver waltung in 
Tölz (Bayern) zu richten bei welcher mediciniſche Gebraucheanweiſung gratis zu haben ſind. 

Die Kranfenheiler-Brunnen- 'umd Ouellenprodufte fönnen aud durch alle Minegalwefferhanblungen 
und Apothelen bezegen werden, und find-vorräthig bei: Wr. Flad, in Rinhen, Joh. Kiefling in 
Augsburg J.U.& Schöopff in Nürnberg, Geb. 8 in Wärzburg, 3. W. Neumüller 
n Regensburg & A Michal in Schweinfurt , m. 3607. (2a) 








3769. 


i 


©erichtliche Borladung. 

Auf die Imfolvenzangeige des Gaftwirthe zum 
Löwen, Wilelm Uebel dahier wurde vom T. Be 
stefögericht Windsheim die Eröffnung des Univerfaf- 
fonturjes beſchloſſen. und das unterfertigte k. Stadte 
und Tandgerigt beauftragt vier Edicistage abzu- 
Halten, 

&s werden demnach ſolche wie folgt ausge · 
ſchrie ben: 

1. zur Anmeldung und Nachweiſung vom order 
ungen umd Prioritätsredtem auf 
Dienftan den 10. Mai 1863, 
11. zur Berbringung und Nachweiſung ven Einre- 
den auf 
Mittwod den 17. Juni 1863, 
NL, zur Borbringung ven Replifen auf 
Mittwodb den 15 Zuli 188%, 
IV, zur Schlußverhandiung auf 
Mittwod den 2B. Juli 1963, 
jedesmal Vormittags BD Uhr 
und werden bieyu die Betheitigten unter dem Rechtt- 
nachtheile geladen, bafı ein Ausbleiben, oder Nicht ⸗ 
bandein bis zum oder am 1. Ebictttag dem Aus- 
ſchluh bon der Mafle und ein Wnobleiben oder ein 
Nichthaudeln am den übrigen Edietetagen, oder bis 
zu folhen den Ansihluf mit dem betreffenden Hanb- 
fnugen zur Folge bat. 

Am 1. Edietstage werden auch Beſchlüſſe über 
Auffiellung eines Maflapflegers, Berwerthung der 
Sarıtmafie, Überhaupt beuliglich der Aetivmaffe de» 
faßt werben und wird biegu mit dem Anfügen ge- 
aben, daß ven bem bis dahin oder am I, Ebicte- 
tage ſich nicht erflärenben Berheifigten angenommen 
teird, fie pflichten den Beſchlüfſen der Mehrheit der 
Erſcheinenden bei. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend 
etwas von beim Gemeinfchuibner im Händen haben, 
aufgefordert, foldes bei MBermeibung medimaliger 
Zahlung, jedoeh unter Vorbehalt ihrer Rechte, emt- 
weder bei dem biefigen Gerichte oder bei bem Eon- 
eurögerichte abzuliefern, 

ſemerkt wird, daß mad der am 25. und 27. 
dor. Mis, erhobenen Schägung das Mo- und Im- 
mobiliarvermögen einen Werth von 19,830 fl. 21 tx. 
wogegen bie jet dahier Befannten Schulden, wor⸗ 
unter 19,497 fl, Oppotheleufcuiden, den Betrag 
von .21,475 fl erreichen, 

Rothenburg a,Z., den 14. April 1868, 


Königl. Stadt: und Landgericht. 


D, segr. 
@..Mr. 3145. — Dittmer. 3419. (B) 
0 Bekanntmachung. 


Der Bädergefelle Fran Zaver Dammer von 
Hale bach. geboren am 28. December 1834, beab- 
fihrigt mach Wien, woeſelbſt er ſich gegeawärtigZauf- 
hält, auszmmanbern 

Alenfallfige Anfprüde am bemfelten find Täng- 

bis sum 30. d. Mts. 
dahier geltend zu maden, wibrigenfalls dem Dam 
mer bie Auswanderungebewilligungsurtunde ansge- 
fertigt werden wirb, 

Dintelebuhl, am 13. Mai 1868. 

Koͤnigliches Bezirksamt. 
Der f, Bezirko⸗mimann: 
&.Rr. 10633 v. Bters. 


a Befauntmachnng. 
Euratel über Auına Ghmib vom 
8 im betr, 

Die unterm 8. Juli v MM, Über bie MWeißen- 
gütlerreittwe Anna Schmid ton Meflerhamffanf 
ihr frriwiſliges Berlangen beſtellte Euratel meurbe 
unterm Hentigen : wieder aufgehoben, ba Aaua 
Schmid die Fortführung ber Guratel über fie ab» 
lehnte, was zur allgemeinen Kemmirif; gebradt weitb. 

iblieg, am 7. Mai 1868, 

Königliches Landgericht. 
Der konig liche Lanbricter: 
Erbe. v. Poifl. 

Der Cingelnrichter: 


€.Mr. 8249. Lehmair, 2,-Hfleffon 


. wu 


oo Perde-Perfteigerung. a 
Samftag den 23. Mai 1863 5 


om 
ormittagd 24 Uhr Königlichen La i i 
werben im der 8. Hofreitbahn zu Münden einigen für dem f. Hofmarftalldienft nicht geriguete, juige Ba tig — — 
Pferde gegen alsbalvige Bejabiung an ven Meiſſibietenden öffentlich verfteigert. Borberumgen geltend zu machen hat, wird aufgefor« 
Die Vefihtigung ver Pferde Tann Freitag den 22. Mai d. 96. Nachmittags dam 'S Bis dert, Diefehßen 


3% Uhr und, unmittelbar vor der Berfteigerung ſAbſt in der f. Hofreitbahn geſchehen. — binnen 3 Wochen 
%. Oberſtſtallmeiſterſtab. {ale af hc Bnseinmncnleung. Kushrgnn 
3653. (3b) wertpelung des Müdlafjes Line Rüdfigt mehr ge 
Pekanntmadhung. Beilgeim, am 9. Mai 1863. 
Borbehaltlih höherer Genehmigung werden bei ver Deconomie’ Cormmiffion des unferfer- Der ku — Landrichter : 
tigten Regiments - 
Samftag den, 30. Mai 1863 Bormittagd 10 Uhr E..Nr. 5148. Mad, a. 


im Wege allgemeiner friftlihen Subwiffien an ven, Wenigftnehmenden, jür Lieferufig Bergekin 3770. Di Bekanntmar una. 
werben, nämlich: Curatel über bie er ns 


3,528 Bid. ſchwarzes Slantieder * tharina Sa mer dom Sqwabing 
181 Pfd. Lehgarleder, Die Huströglers-Wittwe Tatharina Gamer in 
R ‚115 Bo. Soblenlever, Schwabing wurde wegen Blöbfinmes durch Befhluß 
30 Stüd ſchwarze Rinbshäute, 2 — 8 uner Guratel geſeht * iht in 
Stüd —— von Schwabing ein Curater defekt, * pn —* 
8 Crüd Rehfelle Anbanze zur öfentfißen Keuntmih; gebracht mirb, baf 
300 Bro. Rofhaarr, Rutherina Gamer ohne Zuimmang ihre Gnraters 
Ft Er, er ra Besen sage — — 
| ade. Münken; E fi 38. 
Das Bedingnißheft liegt von heute im ber Rechnungétlanzlei des uuterfertigten Regiments Königlißed Yanbgrrict Münden | 3 
1, Etage der alten Harkaferne Zimmer Nr. 3 zu Iedermanns Einſicht offen auf, wo aud bie Dar Meist. Baabri VD · 
a — BA. 10982. 9» Döler 
ie Submiffionen ſelbſt müllen vorſchriftamäßig rieben und ver lähgfiens — 
Freitag den 29. Mai 1863 Abends 6 Uhr 3 Bekanntmachung. 


bei dem unterfertigten Regunents-Rommande frantırt eingelaufen fein, und wird ausdrükflich uoch Im Baden dig Tobeserklärung bes iendes abwe · 

auf die Ferm ad allgemeinen Submiffionsbebingungen lit, 1. aufmerkjam gemacht, = * 5 su —A erlenut bas f. Etabt- 
Die der Dekonomie-Kommiflion nicht ſchon Hinlänglih bekannten Submittenten, ſowie die 75 m —— — — von fi 

Meitzlieder der. fubmittirenden Gejelfhaften oder deren aufgeftellte Geihäftsführer haben an dem ’ on bon hier, 


d n | x —34 geberen am 29. Januar 1792, wird für tobt 

obenbeftinmten Veraftorbitungstermine ſich perſönlich, oder durch gerichtlich bevollmäctigte Stell» umb als ohne ebelihe Na * 

vertreter einzufiaden, nach Vorjchrift ber allgemeinen Submiffionsbedingungen ihre Uebernahms« Rerben ern, und ift —— (dem 

fähigteit, Betriebsvermögen ıc. auf Berlangen jogleid bei Bermeidung der Widtberüdühtigung ıhrer ſich bereite gemeldet habenden Bermwandten aus 

Submiffionen genügend nachzuweiſen und jofort ben bebingten ober unberingten Zuſchiag zu ge» zubänbigen, 

wärtigen, ; U. Die auf das Todeserflärungsverfahren etlau · 
Münden, ven 10. Mai 1863. fenen Koften find aus dem vorhandenen Ber« 


Das Commando des Königl. 3. reitenden Artilierie-Megiments (Königin). Mira su kein 


Grü Fi 
v. Bothmer, Dserft. ründe 


% 








— —  Domaumätth, den 11. Mei 1868, 

Für Bauunternehmer. ir reg 
“Nr. 5455. Kurz. i 

Billige, Leichte und dauerhafte Bedachung. - 


r 3755 (30) tm , 
Bon der hohen konigl. bayerifchen und anderen Regierungen geprüfte und als —— * eh — 


3366. 6) 





vorzüglich und feuerſicher auerkannte Waaren ſorderung 
In gu gerichtlichen Auftrages werde id am 
; Pr . eitag den 17. Juli 1863 
SRG DAIM a mg 1 
range Be an Gr a 
Stalling & Ziem und JIofeph Beck — 
München, Pafingerlandftraße Rro. L. zi Giteet tet anni Beiden mi 
Preife: per Ouabratfuß bayer. Steinpappe 27 fr. Sa Mieten Orb — 
Eingededt " 17) " Dachflücht AYı tr. !gl. Etabtrentamte Regensburg, bat laut Schägung 


Die Einbedungen werben durch tüdtige und mit biefen Mrbeiten velltommen vertramte Deder «yo dv. Dis einen Werth dom 4700fl., if mit 


ter Garantie ausgeführt 4400 Basen Belaflet un mit 2000 fl, 
m au i ns 
R ern Zofepb Mayer, Neubaufergaffe 46. Yiezm lade ich mit dem Beifügen ein, bafı der 
re 2 —— = ” 3 arte Meggendorfer. * Zufhlag mur nad Dahgabe des $. 64 des dere 
„ Daag „nn 8. Eugenfperger. thefengelepe®, vorbehaltlich ber Befimmungen des 
„ Mühldorf | „ m U. Darenberger. 3. 98 bis 101 ber Propeßmovelle vom 17. Redem · 
: Miesbad “ der 1837 erfelgt, und daß Perfomen, gegen deren 
rate » % -Iol. Daslinger. Zablugmfähigtett Zweifel obwalten, jur Steigerung 
„ Biaffenbofen„ „m  Jofenb — >: ex te Sa Kt gun But 
" Bofenfeim » 9. Huber, Srilermaarenfaßritant. "rn, am 1, Ma 1068 
» Baflerburg 0 u othınay Ä Lnigl. Motar: 
ji —ãA — MRaper, — — » — —»—— E-Rr. 190. Werntian. 





AT — 
sis. Todes- 7 Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern innigft geliebten Gatten und Bater, 


Herrn Zofef Schmidtler 


k. Randrichter babier; 
nad einem ſechewocheutli 
heute früh 4 Uhr zu fi zu nehmen. 

Indem wir dieſen fo 
empfehlen wir den Berblihenen Ihren frommen 
Schwandorf, 3 17. Mai 1863. 


ichen Krantenlager und ſchon längern. Lımgenleiden im. 48, Lebensjahre, 


ſchweren Dat all unſern Belannten und Freunden‘ belanut geben, 
Gebet, uns aber Ihren fernen Wohlmollen. 


Die tieftrauernde Wittwe mit ihren fünf unmändigen Kindern, 


Sof, ben 16, Mai 1 


E.Rr 3486. 


* 


‚FR. Bexanutmachung. 
Er wird biermit zur 

bracht, daß für ben Bauern 

I berli vom: Kirchgattendori, Matt des verſtorbenen 

Adam Raitbel heute der Schneiber- 

meifter Johaun Erhardt Maithel von Sclefgat- 

tenborf als Curatot berpflichtet morben if, daher ber 

Bauer Johann Deinrich Wunderlich ohne Zu- 

fimmung bieles feines neuen Curators feinerlei recht 
verbinbliche nn eingeben laun. 


einen Fenntniß ge» 
hann Heinrid Wun- 


Königliches Yantgeriät. 
5 Der-königliche Sanbrichter: 
Döderlein. 


Hammann, Af. 





‚77. MWekanntinachung. 
Mlenfalfige Borberungen an ben Nüdiah der 
men Eibarntwitee Dies — 
eu 
watrefertigten Gerichte 


ker 4 Boden 


ia Todes-Anzeige 


m ben und Verwandten die Trauerlunde bem 2 
un Fern —— erw bringe ich von unerſetzlichen Ber: 


Walburga, geb. Enzensberger. 


bei Vermeidung ber Michtberüdfichtigung amzumelben 
er rer AA ee ru = u Mai Fe 35. Mai 18 > 
am — Hinmelfahrtötag Abends — * endete, überleben ber Gaite und Kinder. Königliche Landgericht Werbenfels. 
; Da Fönigl ichter : 
Rd nn gg ange m uf A Rn — Bi soo. — 
Kühbach ben 16, Mai 1869. _ 3714. Befanntmach 


Zaver Serzinger, Schullchrer. —RD —A— — 


D, liebſte Mutter Lehr zuräd, 268* 

‚laß ii unten *5 Va 
Auf ums, wem gitfe ung gebricht! und Raufbebingungeır 
Ad, fehrft Du nicht; wir ziehn zu Dir fönnen bei mir eingefehen werben. 

u Dir 355 athland; Haag, am > Mai 1863, 
—— läßt uns nimmer bier, Der tönigfiche Motar : 
Un zieht ber der dicke göttlich Band! Gr. 568. Mohenadt. 





Grankfurt, 18. Mai. 


Bei flillem Gefchäft waren Merr. Fonde, Anichensloofe und Inbuftriepapiere ohngeſaht wie vorgeflern, umd auch bie übrigen Foude feh und preishaltend. 
— 44%, finnländifge Obligationen wurden zu 90 umgefegt. — Neue 4%, 558 Obligationen wurden zu 100 umgeſetzt. — Abende in ber Effectenfocietät 
war wenig Geihäft. Oeflere. Credit · Actien 204%, be u. @. 1860er Loofe 90 G. (Syab.) 


Direrse teilen. 

















Curs der Stantspapiere. 
Oesterreich b pCt. National-Anlehen von 1864 1,9 6 Frankfurer Bank #4 f. 800 z niaos⸗. r. 
s Metall.v, 1859 inL.116 zu % HR * K. K. Ossterreichische National-Banksstien . . ta 6. 
3 & pCt. Metall. — * en Ossterreichische Uredii-Bankachen A fd. 200 ı * 205, 41, 6, 
* 4, pl. | ® Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie A 0. 250 . % 237, 36 6. 
Bsyern > pCt, Oblig. Fi E. (c. 5 R.) | Oesterreich. F.-St.-Eisenh 5 pCı, 500 Fr. a 284. |* 220, P., —G 
n u pl. Oblig, -Ajähr,. die, | 102%, Pr. | Elisab.-Eisenbahn 5 pCt. . t— r 1346. 
v ‚. PÜR. Oblig. Yjähr, die, r 103), P. | * Blisab.-Eisenbahn Prior, b Cu. 4 BB, Pr. — 6. 
4 . Oblig- Ajähr dio, 1m Pr 0 — 6, er do. do. neueste Emissiun s2 r. — 
. 4 pt. Oblig. "Ajähr. die, 101’, P. . Böhmische Westbahn-Actien 5 pÜt. . ae 746, 
; 4 pCt. Oblig. Ab“, die, wis lt. —G do. Westbahn Pr. i 8. b. H urn — 6. 
* a pe. Oblie. dto, o7 6. Ni Gdirkigetätene Ber acht äadspln. , 1421, Pr. —G 
Wärtemberg pli. Oblig. " ©. Rothsch. — Pr, 105%,| Piälsischs Maxhahn b, Möthrchi.d a * pc vet 10814, P. 
* * pl. „ Coup. ditto — P. 1031, G|| Bayerische Osibahn &,4%, pCt, volleinbezahli . . 17 Pr. — 6. 
» 3°/, pCt. Oblig. dito 97 Pr. — 6) Bayerische UOsibahn mit 30 pCt. Einzahlung 115 6. 
Baden 4 pl anis & Goll —. TB. 100) 6.|\, Des. 3%, Nord-Su.-E-P.-0. 2. 28 Kr. b. Bo. 0 | 564 P. 
Gr, Hessen 5 poOt, Oblig. b. Hothsch, 102/,P. — Gi Gen 3%, Sudst.-E.-B.-P-O 2 28 kr. b. Ro. s3', pP. 
Wechsel in süddeussehor Wührung. | Anliohens-Laoose, 
Amsterdam fl. 100. ku 8, Me BR |, 2/5: |, Oesterreichische A. 250 von 1B3P .. . . ey 2 
Augsburg 0: 100 MS. 20 — | ru 6. f 8 fi. 250 von 1854 mi 4 N . | . 6, 
Berlin T6.60 kB. . ... PO 104% 6. 4 C. 500 von 1860 8,7 3204 09%, de ki, 
Bremen 50_Th. Led. %.$. u — ”“,B @. 100 Eisenb. L. von IHS# . ie 1021, pP. —G. 
Cöln Ta. ES 4... } 105°, B. | #4 pi. Preuss. Pr.-Anl, bei Rotbech, | mu,Pr. —G 
Hamburg MB. 100 K.9.2 0. 2.2.2000: BB, v. | Badische A. 60 — ARE Ir 1084 F. 
Leipiig .. Th..60 k.8.... —— — ——— wur 2. —— 547, P. 9,0. 
Londenı ne 0 | Merbessen Thlr. 40 bei Hotbsch. .  . . : © SBOLP. —G. 
Lyon BE Be een + — | Giumbersogtkum Hessen fi. 50 bei Rothech, . |* 132% F. 
Mailand in nen eis : 0; mn tin oe — ’,6 -„ 23 die, . ”— r, 37,6 
Paris Frs. 200 — ERROR 93° 6. Nassau 1 25 bei Rothsch, —8 — as / P 
Triest St — Sardinien Fr. 6 b:B. . . . .o. tft — 
Wiens BEE mente 4 105'/,, 6%, G | Ansbnch-Gunzenhausener #. T-Loose — nn . —- PR. — 6. 
Discoulo.. 4 „mm. 3 pCı. w. 





Alle Effecten-Carse — sich in — mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Effecten, welche per Stäck gehandelt werden. 





Deut von Dr. 4 3 Wolf & Eopn. 


See Mlorgenblalt SEE 
&f, Veimlährig 7 Bieetlähne 1 ⸗ — 
BPayeriſchen Zeitung. 

Mittwoch. Nr. 139. 20. Mai 1863. 





Ueberſicht. 

Vrellers Landſchaften zur Odyſee. — Sigharts Runfl 
geſchichte von Bayern. IV. (Fortſ.) — Bermiſchtes. (Die Todten 
von Luſtnau.) — Notizen. 

Politifhde Nachrichten. 

K&#” Telegramme. 

Sandeldı und Börfennadhrichten, 








Brellerd Landichaften zur Odyſſee. 


a Wer vie helleniſche Poefle nur aus Homer felber kennt, ift | 
meift gewohnt, jene Welt mehr nach ihrer plaftifchen Schönheit, nad | 
ter claffifhen Vollendung der Charaftere und der Sprade, nad) ber | 
Zi fe der poetiſchen Motive jenes Helvengebichts zu ſchäthen, baf daneben | 
ein Zauber romantiiher Natur und feenhafter Scenerie ausgebreitet Tiegt, 
überjehen wir meift unter dem ftofflichen Intereffe ber „Danblung”. Die 
Drpfiee, wie es Preller mit Fug und Recht gethan, hat, als ein gigans | 
tiſches Zaubermächen mit Feen und Niren, Riefen und Geiſtererſchein- 
ungen und einer phautaſtiſchen Naturfcenerie aufgefaft zu fehen, mag 
beshalb wohl Überrafgen, um fo mehr, ta auf der Schule jener feine 
Duft der alten Dichter hinlänglich durch bie Philologen abgeblajen wirb; 
wir fommen exft wieder zum Genuß biefer Poeſie, entweder durch eigene 
Anſchauung jener Länder oder wenn eim Genius wie Preller fie mit 
feinem Zauber felbft vor uns belebt. Bekanntlich ift ber Schauplag der 
abenteuerlihften Erlebniſſe des „finnreihen Dulders“ grade Unteritolien, 
bie Küften Siciliens und Calabriens, Neapel und feine Infeln, aber auch 
an andere mittelitalienifche Laudſchaftsbilder wird man in Homer erinnert. 
Jene vulcanifh-phantaftiihen Gebilde, wie die Schlüunde von Tibur oder bie 

öhlen bes Averno, ber Solfatara bes Veſub, melde die „Eingeweibe ber 

rbe* zu Tage kehren, rufen noch heut Vorſtellungen der Unterwelt wach 
Jene meerumfungenen Küften von Sorrento und Capri mit ihrer ges 
waltigen zerrifienen Felſenſcenerie, ihrem Zauber ber Vegetation, ihren 
eorallengefäumten fallenden Grotten Inüpfen heut noch bie Lieder ber 
Sirenen mit poetiſcher Wahrheit an jene Zaubereilande und ebenfo haben 
bie unterirbifchen Feuer der Bulcane heut noch bie Geftalten ber Eyclopen 
in der Phantafie bes Volles lebendig erhalten. Mit einem Wort: man 
fann Homer Schritt für Schritt in Italien verfolgen, und man müßte 
darüber flaumen nicht nur, mit welcher Treue er biefe Natur „abfchrieb* 
— noch mehr, wie geſchickt er fie für feine Dichtung zu benugen ver- 
fand, wenn man ben geringfien Auhalt zu der Bermuthung haben 
Könnte, daß er ſelbſt in dieſen Gegenden geweſen. Staliend Romantik, 
und Zauber ift noch heute feine Antike, jener bomerifhe Zug von phan- 
taftiiher Natur und menſchlicher Einfalt und Einfachheit; man verfteht 
bie alten Dichter erft in der Natur ihrer Heimath und umgelehrt auch 
das heutige Italien nur burch die Alten, 

Preller hatte biefe Laudſchaften zur Odyſſee theilmeis bereits in 
ber großen hiſtoriſchen KRunftausftelung vor fünf Jahren ausgeftellt, 
und ſchon bamald erregte biejer wahrhaft homeriſche Geift feiner Natur 
auffaffung durch Großartigkeit, Reichthum und feines Stylgefühl Be» 
mwunderung. Seitdem find jene „Skizzen“ zu volftändig durchgebildeten 
Eartons herangewachſen. Der Künſtler ift feitvem geraume Zeit im 
Ralien geweſen, um jeben Zug feiner Comoofitionen nah ber Natur 
ſelbſt zu fudiren und zu reprobuciren, Staffage nnd Scenerie — bie 
menfhlihe Geftalt und die landſchaſtliche Natur find ihm zu einem or 
janiſch verbundenen Ganzen geworben. Man glaubt ein italienifches 

figenbud jener lachenden, lärmenben Seegeſtade, ur olivenbewach ſenen 
Thaler, jener ſtarren, wildzerklüfteten Felſenhöhen zu durchblättern, aber 
Preller bat dieſe Studien mit dem antilen Geiſte, mit künſtleriſcher 
Siylſchönheit, d. h. mit einem großartigen Blid für das Weſeniliche der 
Formen geadelt; und für alle Abſtufungen tiefpoetiſcher Stimmung der 
Melandolie und Heiterkeit, bes erhabenften Ernſtes und ber idylliſchen 
Ruhe haben ihm jene {Formen bie rechten Worte gegeben , felbft die Be» 
mwegung bes Meeres in Ruhe und Sturm, bie ggetiigen, phantaſtiſchen 
Maſſen der Wollkengebilde, wie bie wirlſame Behandlung bes Lichtes im 
allen Stimmungen bezeugen, wie Prellers tiefpoetiihe Empfindung bief 
e 


Raturerfheinungen an Ort und Stelle ftudirte, um fie in genialer Weiſe 
ten homeriſchen Scenen anzupafien. 

Der Eyclus der Landſchaften beſteht in vier größeren und zwölf 
tieineren Gartens. Das erfte Blatt führt uns zum Abzug von Troja. 
Maleriſche Trümmer von Tempeln und Stabtmauern, Sam von 
zefangenen frauen und beutebeladenen Saumthieren bas 
Meer und die Schiffe: dies reichbewegte Bild eröffnet den Reigen. Das 
zweite Blatt ftellt jenen Kampf des Odyſſeus und feiner Gefährten mit 
den Kileniern bar, benen fie Vieh geraubt und Häufer verbrannt hatten. 
„Sechs von jedem Schiffe wurden erſchlagen, erzählt Odyſſeus, wir 
Übrigen entflohen dem Tod und dem Verhängnifi” (IX. 61). Befonders 
malerifh auf dieſem Blatt, an bie Felſenneſter Amalfi und Capri erin⸗ 
nernd, ift der Aufbau ber Stabt. — Auf dem britten Blatt find wir im 
Sicilien am ber Höhle des Menſchenfreſſers und einäugigen Cyclopen 
Polyphem, dem fie das Auge ausgebrannt haben. Odyſſeus hat auf 
jene finnreihe Art unter den Bänden der Schafe mit ten Seinigen 
glüdtic bie Höhle verlaffen, während ber geblendete Rieſe noch nad 
ihnen berumtaftet. — Das vierte Blatt, das erfte ber größeren, flellt bie 
Abfahrt von Sicilien dar. Odyſſeus hat bie Geinen glüdlich zum 
Strande geführt, die Schiffe werden ins Waſſer gezogen — eine vor 
trefflich gezeichnete Gruppe voll Leben und Bewegung. Auf dem Berbed 
ſteht der Held felber und ruft bem ergrimmten Rieſen tie Auflöfung 
jener Prophezeiung zu, daß er, ber fi „Niemanb” (ovris) genannt, 
jener Odyſſeus jei, vom welchem ibm Berverben kommen follte. Der 
Cyclop padt ſoeben einen Welsblod, um den fühnen Redner zu zer⸗ 
fhmettern. — Das fünfte bis zum fiebenten Blatt erzählt ung einige 
Scenen auf ber Infel der Zauberin Circe, zuerft wie Obpffeus mit 
eine erlegten Rehbod von feiner Recognition zu ben Gefährten zurüd« 
kehjrt, das zweite, wie bie Gefährten, melde zu der Zauberin gefchidt 
mworben, von ihr in Schweine verwandelt werben, das britte, wie er felbft 
fi auf den Weg macht und unterwegs vom Gott Hermes jenes wun⸗ 
bertbätige Kräutlein Moly erhält, weldes ihn gegen bas berrätherifche 
Weinmuß der Zauberin fügen und ihn unempfänglich gegen ihre Zau · 
berjprühe machen fol. Die Eompofition zeigt eine wettläufige große 
Parlanlage mit Brunnen und Sphinren, Ahnen hohen Bäumen und 
jenen Panthern und Lünen, in welde bie verrätheriſche Zauberin ihre 
armen Gäfte zu verwandeln lichte, — Aus dem fonnigen Glan; des 
Baubereilants treten wir auf dem achten Blatt in bie Tiefen der Unter 
welt, für welde vem Maler jene berühmten unterirdiſchen Höhlen des 
Anio bei Tivoli zum Muſter gedient zu haben feheinen. Eine Gruppe 
heranſchwebender Schatten nähert fi Odyſſeus, ber ben weiſen Tireflas 
um fein Schidjal befragt, während bie Gefährten auf vorgefchriebene 
Beife das Opfer bringen. Das neunte bis zum breizehnten Blatt 
ſchildern mun die Gefahren, welde durch bie Frevelthat an Neptuns 
Schn, wie durch bas unbefonnene Opfer ber Stiere bes Helios über 
Drpffens und feine Gefährten verhängt werben. Bon größtem Zauber 
bünft uns der „Gefang ber Sirenen“ vor dem pittoresfen Geflabe einer 
Infel, in beren wildjerriſſenen Felſenpartien wir.ben berühmten arco 
naturale von Capri zu erkennen meinen, wohin aud heut noch bie Tra- 
dition den Sig. der Sirenen verlegt. Odyſſeus hat fih am den Maft 
binden und ben Gefährten die Obren verfleben laffen, um ungefährbet 
bem verführerifchen Geſange zu entlonmen. Zu bem größeren Concep« 
tionen gehören ferner bie —S der Rinder des Helios und die Scene 
mit Nauficaa auf ber Phäafeninfel, beide entfalten in großartigen Linien 
bie ganze Pracht und Majeſtät der itafienijhen Landſchaft. Auch bie 
Gruppen ber Geflalten, bier ber Jungfrauen, welche, beim ug ber 
Ichäftigt, den unerwarteten Fremdling bewillfommmen, dort der Gefähr« 
ten, welche eine Heerde ſchöner Stiere zur Schlachtbank führen, finb voll 
Schönheit und Feben und Aumuth. Zwiſchen biefen beiven Compofitio- 
nen ftehen noch zwei Meinere Blätter: der Abſchied von Kalypfo auf dem 
Eiland Dghgia und Leulothea, jene Meergöttin, welche dem gefcheiterten 
Odyſſeus im Meeresfturm auf bem ſchäumenden Wellen ericheint, und 
ihm jene Binde leiht, bie ihm glüdlih zur Phäaleninſel führt — eine 
Conception von fo wunderbarer Schönheit und Phantafte, * gewiß 
Viele ſie für bie Perle des Ganzen erklären werben. Das Eude ber 
zehnjährigen Leidensfahrt iſt mit Odyfſeus Ankunft im Heimathlande bes 
zeichnet —— Blatt) Phänken tragen ben ſchlafenden Odyſſeus 
an ben Strand von Yıhala, und ftellen bie reihen Gefchente bes Kö⸗ 
nigs Wltinoos neben ihn, Die zwei legten Blätter zeigen uns ben 


‚herrlichen Dulder“, wie er bei bem göttlihen Sauhirten Eumäcs feinen 


Sohn Telemach wieberfindet, und jdließlih, wie er nah Bellenzung | 


des Strafgerichts zu feinem greifen Bater Laertes geht, um ihn in feinem 
Baumgarten vor ber Stadt zu begrüßen, und ſich Rathes von ihm 
zu erholen. 


Aus dieſer curforifhen Skizze, die wir deshalb rein ftofflich hielten, | 


um Manchem ber Beiuher den Inhalt der dargeftellten Scenen wenig- 
ftens flüchtig anzubeuten, erhellt, daß die eigentlich mächtigften Scenen 
ter Obpfiee — fein Aufenthalt im Haufe des Allinoos, Könige von 
Scheria, und der Kampf mit den Freiern leider mngangen werben muß ⸗ 
ten, weil fie Palaſtſeenen find, und deshalb außer der Sphäre des Land⸗ 
ſchaftsmalers lagen oder zu liegen feinen, denn wir find der Anficht, 
daß Preller — nad) den Gruppen feiner Bilder zu urteilen — auch 
dieſe Darftellungen mit Leichtigfeit und Gläd entworfen hätte, und, 
wenn wir einen Wunſch ausbrüden follen, dieſelben ſchon ver Bellſtän- 
digkeit halber noch ausführen möchte. Es fell kein Tadel für den had» 
verehrten Meifter fein, wenn wir in bem Typus diefer Hellenen, im 
den Bewegungen biefer Sirenen und überhaupt in der Gruppirung feir 
ner Gelakten den Einfluß Genellis ober wenigftens eime geiflige Ver- 
wandiſchaft mit ihm auf unverfennbare Weife mieberzufinben glauben; 
Prellers eigenfted und wahres Berdienft liegt allerbinge noch mehr auf 
Seiten bes Fandbihaftsmalers, d. h. der landſchaftlichen Linie, der ſtyl ⸗ 
vollen freien Bewältigung ber Maffen , feien es Wolfen ober Gebirge, 
Pflanzenformen oder Bauwerke, Preller hat es verftanden, bie heutige 
Lanpfhaft Stalins — mit al ihrem Zubehör von Arditeltur und 
Staffage zu ihrem einfahften Urbild der homeriſchen Zeit zurücgebildet 
zu haben, oder umgelehrt die heutige und alle Zeit bleibende Schönheit 
jenes Landes in feinen ibealen —— firirt zu haben. Mögen dieſe 
berrlihen Schöpfungen, welche, jo viel wir wiffen, im künftigen Mufeum 
zu Weimar ausgeführt werzen fellen, noch Bielen einen erhebenden Ges 
nuß bieten, fo lange fie hier ausgeftellt bleiben. 


Sighart's Runftgefhicdhte von Bayern. 
Kritit und Studie, 


(Bortiegung.) 

In Schwaben eröffnet St. Ulrih, der Schäfer der Grüße Augs- 
burgs, dieſe Epoche mit einer Reihe wichtiger Bauunternehmungen, ins 
dem er mit Hilfe von Architelten, bie er, vielleiht aus St. Gallen, 
Hatte kommen lafjen, in Augsburg nit nur die Krypta ber Afralirche 
und die Taufcapelle zu St, Johann neben ber alten Kathedrale, fondern 
auch fonft weit umher in dem wild verheerten Lande neue Sirchen er 
richtete, die alle den Typus der alten Baſililen an fi trugen. Ein 
Neubau der Kathedrale erhob fi ſeit 995 umter Biſchof Puitolf über 
dem Zufammenfturg bes früheren Baues als eine dreiſchiffige flachge · 
dedte Pfeilerbaſilila mit Querſchiff, Doppelhor, Krypta und zwei Thür« 
men an den Seiten bes Oſtchors, die ihre jegigen Formen im Dacde 
gefhoß jedoch erſt fpäter empfangen hoben. Den leichten Berhältniffen 
und ſchlauken, mweitgeftellten Pjeilern entfprad der freie und ruhige Ein⸗ 
brud bes Innern, ber nichts von jener mäßigen Gebrungenheit, aber 
auch nichts von bem gewaltigen Streben nad oben am fid hatte, mo» 
durch der Speierer Dom eine fo mächtige Wirkung ausübt, 

In einer ber Augsburger Kathebrale durchaus ähnlichen Anlage 
erflanb in Eihftäpt unter Biicof Heribert (1022 — 42) ver bortige 
Dem. Gundelar, der ihm vollendete, fol 126 Kirchen theils meugebaut, 
theils reftaurirt haben. In ng Sera es Kaiſer Heinrich II. 
ber mit Hülfe von Baulenten aus dem Sachſenlande zwiſchen 1007 bis 
12 den Dom erbaute. Derfelbe wurde nad einem Brande von 1081 
durch Dito dem Heiligen (1102 — 39) wieder hergeftellt und mit dem 
erhöhten Georgenhor im Oſten nebft Krypta verfehen. Welche Theile 
von biefem älteren Bau, außer dem oben erwähnten, in bie umfangreiche 
Erneuerung des Doms im 12. und 13. Jahrhundert mit aufgenommen 
wurden, ift ſchwer zu beflimmen. Inzwiſchen entfaltete fih aud im 
Wärzburg duch die Bauthätigfeit ver Biſchöſe Heinrich L, eines 
Grafen von Rothenburg, und Bruno's ein reiches Kunftleben, während 
in Aſchaffenburg Herzog Dito von Bayern und Schwaben zwiſchen 
970 — 80 die Stiftsfirhe gründete, welche fpäter, 1116—20, einen 
Umbau erlitt. 

Der bayerijgen Pfalz kam es vorzüglich zu gut, daß die Kaifer 
vom fränfijhen Stamm gern bert weilten. Sie beſaßen dort Stamm 
burgen und wählten fid) bafelbft auch ihr Familiengrab. Mit ven 
Kaiſern theilten fih hochbegüterte Reichsfürſten und Biſchöfe in den 
Beſitz diefer gefegueten Länder, in berem Gebieten bei ber Nähe alt 
römifdger Ueberrefte und Grinnerungen eine Hinmeigung zu römiſchen 
Baumweifen mb Formen flets heimich war. Die regjame künftlerijche 
Thätigkeit aber, bie ung bort begegnet, fand in dem Charakter der aus 
alemanifhen und fränfiihen Elementen gemiſchten Bevöllerung, bie, 
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hi; umb ebezeizizg, zwar nicht zu eigenen Ranflläftungen, wohl aber 
zur Schaffung würviger Kunftwerte duch Feemde aufgelegt war, Die 
lebendigſte Beranlaflung. 

Die durch Kaiſer Konrad aus feiner Burg zu Limburg zwiſchen 
1030 —42 geſchaffene Kloſterlirche, eine fladgevdedie Baſilika mit Kreuz⸗ 
ihiff uno Kropta, bildet im ihrem Ueberreften vie berrlihfie Ruine 
Bayerns; aber der Bau, ver noch heute bafteht als „Räthſel der Kunſt ⸗ 
forfcher, als bie colofjalfte <phing, deren geheimnikvolle Worte über 
ihre Entftehung und Geſchichte nicht völlig entwirrbar if,” ift ver Dom 
von Speier. Kugler und Duaft ten fi ihm als urſprünglich 
flach gebedte Pfeilerbafilica gleich der Yımburger Kloſterlirche und nahe 
men an, daß Ins Gewölbe nebft Trägern erft nach dem Braude von 
1159 Hinzugefügt worven fei, während Schnaaſe daſſelbe möglicherweiſe 
ihon als urjpränglid beabfihtigt und etwa bis 1105 ausgeführt an« 
nimmt. Sighart fließt ſich ledterer Anſicht an, ohne durch jeine Bes 
weisführung die ſchwierige Frage zur Entjheidung und zum Abſchluß 
gebracht zu haben, 

Denn Gewährsmänner, wie Hübſch, Federle, Remling, gleichfalls 
der Schnaaſe'ſchen Anſicht find, fo darf bas nicht bienden. Die Kunft 
bat noch nie ein Wunder geihaffen, das nicht mit der Peiflungsfähigkeit 
und Gejhmadsbildung der Zeit im Einflange war, und wie biejer mar 
jeftätifhe Bau als Ganzes gegenwärtig vor und ficht, vermögen wir 
ihn als eim Werk ber Fragt bes romanijchen Styls nit anzuerten« 
nen. Ungenommene Thatſache allerdings ift es, daß Kaiſer Konrad II. 
den Grund dazu 1030 legte, daß fein Yeichnam bereits 1039 (12. Juli) 
im Dem, wahrſcheinlich in dem ſchon fertigen Oſt- oder Königechore, 
beigeſetzt, bald darauf (1. September) vie vollendete Krypta und 1061 
ein weiterer zur Vollendung gelommener Theil des Doms eingeweiht 
wurden. Wie die Kaiſer aus dem fähflfhen Haufe ſich Grabkirchen im 
Quedlinburg und Magveburg, Heinrih I, ven Dom im Bamberg zu- 
gleich als Kubeftätte für fih und feine Gemahlin aufgeführt hatten, fo 
wollte auch Konrad, als er den Dom gründete, für jein Geſchlecht und 
feine Nachfolger auf dem deutſchen Königethron eine Grakftätte bauen, 
würdig bes mächtigen Hauſes der Gafier. 

8 war eine große umb glänzende Zeit damals für das deutſche 
Reich, bie Zeit des falifhen Königsgefchlechtes, die in Politit und Kunft 
an altrömijche Vorbilder ſich anlehnte und fie der beginnenden Blüthe 
des Romaniemus zu weiterer eigenthümlicher Entfaltung überlieferte, 
Die antikifirende Richtung prägte ſſich daher auch am biefem Gebäude 
reich und prädtig aus, in fehr emtichiebenen und rein gehaltenen formen 
an den Kapitälern der Kapellenanbaue, im mehr oberflächlicher Behand« 
tung an den Hohgeftmfen des Hauptbaues. Die faiferlihe Aufgabe 
jelöft aber war fo bebeutjamer Urt, baf fie ven unbelannten Arditecten, 
welcher den Plan emtwarf*), nidt nur zu ber Idee einer alles Bis⸗ 
berige an Umfang, Höhenentwidlung und Mauerſtärke übertreffenben 
Kirhenanlage, ſendern mögliherweife aud zu bem fühnen Gedanken bes 
geiftern fonnte, bie mächtigen Räume nicht, wie es feither bei den Kir 
= der Full war, flach einzuveden, fonbern weit hinüber mit eimem 

emwölbe im Kreuzſchnitt zu überfpannen, in deſſen techniſcher Behand« 
lung man wenigftens für Meinere Zwiſchenweiten, wie bie großartige ges 
mälbte Krypta zeigt, volltommen fiher war, Die moralifhe, aber auch 
ünftlerishe Möglichkeit für die urfpränglihe Gemwölbeanlage wäre fomit 
gegeben, und wenn bie neneften Unterjuhungen Federle's, wornad bie 
ven Pfeilern des Mittelſchiffes vorgelegten halbſäuligen Gewölbeträger 
ſchon urſprünglich in die Pfeiler eingebunden waren, keiner Täufhung 
unterlagen, jo wäre dies ein beachtenswerther Beleg für bie Annahme, 
daß bie Kirche ſchen im Plan von 1030 auf ein Gewölbe berechnet 
war, wofür allerdings auch die anfehnlihe Dide der Umfaffungsmauer 
zu fpreden ſcheinen könnte, 

Sehr bedenklich bleibt indeflen, daß ber im — 1106 vollendete 
Bau bald nach einander zweimal vom Feuer heimgeſucht wurde, 1137 
und 1159, ein fall, ber bei ganz ſteinernen Kirchen äußerſt ſelten, da ⸗ 
gegen nad Sighart's eigener, durch die Erfahrung auch vielfach beflä« 
tigter Bemerkung ſehr häufig gerade bei folden Kirchen vorlam, vie nicht 

ewölbt, fondern mit Holz flach gededt waren. Dies Bebenken, das ben 

weifel an ber urfprünglidhen Einwölbung der Kirche in ſich flieht 
und der Annahme Kaum gibt, daß man eben damals erft, nach dem 
zweiten Brand, unfern Dom wölbte, um ihn vor fernerer Zerflörung 
duch Feuer zu fihern, wird durch das Vorbandenfein der fogenannten 
Oewõlbtrãger nicht beſeitigt da man dieſe Bautheile auch bei einer 
Flachdede theils aus aſthetiſchen, theils aus conſtructiven Gründen zur 
beſſeren Stützung der Dedenbalfen an ben hochſtrebenden Wandpfeilern 
aubringen konnte. Die Dide der Mauern aber rechtfertigt ſich vollkom⸗ 
men dur ben ionumentalen Charakter bes Gebäudes und feine bes 





*) Diver waren beim Entwurf bes Domes mehrere baufunbige hehe Beiftliche 
beiheiligt, Biſchef Walther zunaͤchſt, dann Rrginbald, der 1033 dem bis 
ſcheſlichen Sig einnahm, wie für fpätere Theilbauten Benno ven Dinar 
brüd, der Schwabe, und Dito ber Hellige von Bamberg? 
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trächtliche Hbhe. Haben wir aber für bas Gewölbe des Mittelichiffes 
bie zweite Hälfte bes 12. Jahrhunderts gewonnen, fs ift auf für alle 
Übrigen formen, bie wir in ber Fruhzeit bes romaniſchen Styls nicht 
unterzubringen vermögen, bie achtfeitigen Auppelthürme, bie offenen 
Säulengalerien unter dem Dad, die hoben im ausgebildeten romaniſchen 
Styl reich profilirten Fenfter des öſtlichen Chores und Querſchiffes, die 
überhöhten Rundbogenfrieſe an ben Giebeln und andere Detailformen, 
die befriebigenve Erflärung gegeben. Der Speirer Dom ift alfo nicht 
wie ein Wunder ber Entwidiung der Urditectur im ben andern beit» 
ſchen Gauen um fünfzig Jahre vorangecilt. Sicherlich aber hatte ſchon 
bie erfle Anlage bie gewaltigen Flächenverhältuiſſe und Grundformen 
des jegigen Domes, ver, in feiner Gejammtentwidiung ein ſchönes har« 
moniſches und zugleich maleriſches Ganzes bildend, als das großartigfte 
und einflußreichfte Baumerf biefer und ber folgenden Epoche nicht allein 
in Bayern, fonbern in Deutſchland bettachtet werben barf, Ihm, dem 
„König der Bauten im der Pfalz“, ſchloß fih nah und nad ringsum 
im Lande ein ganzer Hof von Kirhen und Kloflergebäuben an; aber 
von allen Bauten, bie ihn zum Borbilde nahmen, find nichts ala Auinen 


übrig geblichen, 
(Bertfegung folgt.) 


Vermifchtes. 
Die Todten von Luſtnau. 
(Borkiegung.) 

Nod früher (12. Jahrhundert) erzäßft Walter Map von einem 
Ritter, ber feine verftorhene Frau Nachts in einem einjamen Thale im 
Reigen einer großen Frauenſchaat wieberlebend gefunden, geraubt und 
noch zahlreiche Söhne von ihr erhalten habe, die „Söhne der Kodten“ 
genannt wurden, Und von Eorif Wilde berichtet er, diefer habe Nachts 
von ber Jagd zurüdkehrend, an einem Waldrand ans einer ct bon 
Frauen, bie, von höheren Wuchs als gewöhnliche, zum Reigen verfam« 
melt waren, bie audgezeichnetfte geranbt. Sie ergab ſich ihm ſchweigend, 
aber am vierten Tage fagte fie ihm, er werbe glädlich fein, fo lange er 
ihr nicht die Schweftern oder Haus und Wald, moher er fie geraubt, 
vorwerfe. Er ſchloß dann dem feierlichen Ehebund mit ihr; der neue 
engliiche König Wilhelm ver Eroberer erfuhr davon, und um ſich zu 
überzeugen, ließ er die Beiden mit vielen Zengen nad London berufen, 
und entließ fie dann wieder. Nach Ablauf vieler Jahre aber verſchwand 
fie, weil er ihr die Schweflern vorwarf oder nad) einer andern Stelle, 
daß er fie von den Todten geraubt habe, 

Den Schlüffel zur Erklärung biefer Sagen bieten bie longobarbi« 
ſchen Rechtsquellen aus dem 7. unb 8. Jahrhundert, worin wir bie Be 
ftimmung finden, wenn Jemand feine Leibeigene ehelichen wolle, fo ſei 
ihm das geftattet, aber er jolle fie frei, d. i. wiebergeborem machen, 
entweber durch fürmliche Ertheilung ber (Freiheit ober Morgengabe, dann 
folle fie als frei und echte Ehefran gelten, und ihre finder werben echte 
Erben. Ebenſo wenn einer feine oder eine freinde Aldia (balbfreie) hei⸗ 
rathen wolle, Wer fieht nicht, daß biefe Wiedergebornen unfern Tobten 
entjpredhen. Die Unfreiheit gilt ber deutſchen Rehtsigmbolit für einen 
Zob, die Erlangung ber vollen Freiheit fir Wiedergeburt. Auf recht ⸗ 
liche Erhebung der Unfreien zu Freiheit und Recht, deutet aud im ber 
Sage von Edrik Wilde, nur freilich ſchon verworren, bie Rama 
vor den veriammelten Ebeln und die Berufung nad London. Legen 
wir in den früßer erwähnten Sagen alle fremden Zuthaten, wie das 
nächtliche Stillen des indes, bei Seite, fo bleibt als Kern ber Sage 
bie Erhebung ber Unfreien zu einer freien, ihrem Gatten nn 
Frau, deren Söhne anfangs richtiger „Söhne der Tobten”, fpäter felbft 
‚die Tobten‘ genannt wurden. Diefer zur Freien Erhobenen darf au 
ihre Herkunft aus dem unfreien Stande nit vorgeworfen werben, benn 
das bedeutet, wie die Vergleihung mit Edril Wilde zeigt, aud jener 
Fluch des Luſtnauers, auf den feine Frau verfhwindet, wie ja auch 
das Ältere Iongobarbijche Recht fie nicht „ZTobte”, fonbern „Wieberge- 
borne” nennt, 

Dies iſt der Inhalt des erſten Thells ver Abhandlung. Im zei 
ten behandelt Uhland die Sage, wo bie Mutter nit von ben Todten 
wieberfehrt, jondern ans tiefem, zauberhaften Schlaf erwacht. Am Frühes 
fien findet fi dieſe Fabel in dem franzöftihen Nitterroman Perceforeft 
(15285i91532) aber ſtarl mit frembartigen Anſchauungen und Zufägen, 
namentlich aus ber claſſiſchen Mythologie verwoben. Ich gebe die Sage 
daher bier nad der um hundert Jahre fpäteren, aber reineren Aufzeig- 
nung in Bafile's Pentamerone (1637), um fo mehr, als im Weſent⸗ 
lichen ber Perceforeft mit Bafile ftimmt. Baflle erzählt nun Folgendes; 
Der Tochter eines hohen Herrn, Namens Thalia, wird bei der Geburt 

eweiſſagi, daß ihr vom einer Flachtfaſer Gefahr drohe. Trotz der Bor- 
ht des Vaters befommt fie doch einen Rocken im bie Hand, fticht fi 
eine Agen unter den Nagel eines Fingers; und füllt Ichlos zur Erbe, 


Der Vater glaubte fie tobt, und verläßt den Ort ber Trauer. Aber eim 
König geht einft auf bie Jagd, da fliegt ihm fein Falke in ein Fenſter 
bes Shioffes, und da Niemand ihm öffnet, erfteigt er ſelbſt das Schloß, 
um ihn zu holen, und fieht da die fchöne Jungfrau, und entbrennt im 
Liebe zu ihr. Nah neun Monaten gebiert fie Zwillinge, einen Knaben 
und ein Mäpden, unb als biefe einmal flatt ber Brut ben finger er 
faſſen, fangen fie, bis die Agen herausgezogen if. Da erwacht bie 
Mutter, Äuch der König, ber ihrer gebadte, kommt wieder in bas 
Schloß, und freut ſich, fie erwacht und mit zwei Kindern, bie er Sonne 
und Monb nennt, zu finden. Er verfpricht nun, fie abzuholen, und 
denft baheim am fie. Seine Gemahlin aber, die der Sade auf die Spur 
fam, will Kinder und Mutter verberben; aber fie werben glüdlich ger 
rettet, die Königin felbft verbrannt, und Thalia des Königs Gemahlin. 


(Schluß folgt.) 


Rotizen. 


b. Der Schlachtenmaler Franz Adam machte fhon bald nah der 
Schlacht bei Solferino den Entwurf einer Scene and jener Schlacht; 
jegt hat er ſich eutſchloſſen, das Bild zu vollenben, das ben Zug ber 
Berwundeten vom Rampfplag weg gegen Baleggio zu barjtellt. Die Zeit 
iſt angenommen zwiihen 3 — 4 Uhr Nachmittags vor dem befannten 
groben Gewitter, alſo noch bevor die Defterreiher die Schladht aufgaben. 

a8 Gemälde unterſcheidet fih von andern Schlactenbilvern durch bie 
Wirkung, die es auf den Beihauer üben, durd den Adſcheu vor den 
Greueln bes Srieges, ben es erweden foll, 


* Der Componift Jalob Offen bach, der ſoeben Paris wieber 
verlaffen bat, um ſich nad Deutſchland zu begeben, arbeitet gegenwärtig 
gleigpeiig an vier mufilaliigen Werken. Cine vieractige romantische 

per: „Die Rheintochter“ componirt er für die Wiener Hofoper; „Die 
ſchöne Aurora”, komijhe Oper in drei Acten, ift für bas Victeriatheater 
in Berlin beſtimmt. Cine einactige Bonffonnerie „I Signor Fagolto‘ 
gehört für Ems, umd endlich „Les Georgienes“, fomifhe Oper in dre 
Ucten, mit Tept von Moineaur und Du Locke, fol zur Eröffnung 
bes neuen Saales ber Bouffes parisiennes am 1. Dctbr. zur Anfführung 
kommen. 

- Auf dem Comerſee Hat ein Speculant ein ſchwimmendes Theater 
für die Saifon errichtet; von einem Hafen bes See's ausgehend, wer⸗ 
den bie Zufhauer während brei Stunden mit Muſik und Tanzvorftellung 
unterhalten. 

* Un der Paffeggiate des Monte Pincio in Rom find befanntlich eine 
Anzahl Mormorbüften berühmter italienifger Männer aufgeftellt; kürzlich 
wurben benjelben von frevelhafter Hand die Naſen abgeſchlagen. 

- Dos englifche Unterhaus bat im feiner Sigung vom 24, April 
auf Antrag Lord Palmerftion’s zur Errichtung bes Denkmals für 
ben Prinzen Albert 50,000 Pfo. Sterl. bewilligt. Durch diefe Summe 
werben die Koften zu dem großartigen Monumente volftänbig gebedt 
werben, zu melden Zwede vie burd bie Subfeription aufgebrachten 
Gelder nicht hinreihenp waren. 


Politiiche Nachrichten. 
Zelegramme. 


O Berlin, 19. Mai. Der Adreßausſchuß faß geftern bis Mit- 
ternacht. Die Frage, ob eine Adreſſe erlaffen werben ſolle, wurde bes 
— mit 17 gegen 5 Stimmen (Schwerin, Lette, Rohden, Diederichs, 

öpell). Im Gingelnen wurde vielfach geändert, namentlich ward, bie 
Entwürfe Virchow s und Gneiſt's verſchmelzend, ver Paſſus hinzuge⸗ 
fügt: „Die Miniſter haben ſich unter dem nichtigſten Vorwande den 
Verhandlungen des Haufes entzogen. Iht Erfcheinen wird von einer 
Beringung abhängig gemacht, welche nur darauf berechnet iit, einen 
neuen Gtreitpunet über das Berfaffungsredit aufjuftellen.“ Das 
Herrenhaus hat morgen Sigung. Db auch eine Sißung red Adge- 
ordnetenhaufes ftattfindet, iſt noch ungewiß. 

D Berlin, 19. Mai. Warſchauer Privatbriefe melden: Eine 
Verordnung der revolutionären Nationalregierung vom 10. Mai er« 
flärt den gegemoärtigen Etand der Activa und Paſſiva Des Staatdr 
vermögend für unantaftbar, und verbietet Privatperfonen und Beamten 
vie Betheiligung an Yinanzoperationen und öffentlichen Arbeiten. Sie 
erflärt Die betreffenden Mcte der ruſſiſchen Regierung im voraus für 
nichtig und warnt auswärtige Capitaliiten. ine andere Verfügung 
der Nationalregierung unterfagt dem Pariſer Banquier Merander Lastı, 
das Präfirium der Warſchauer Bank zu übernehmen. 
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* Münden, 20. Mai. Se. Exc. ber Herr General der Eava- 
ferie und Generalcapitän ber f. Leibgarde, Frhr. v. Hohenhauſen, hat 
eine mehrwöchentliche Urlaubsreife zur Erholung feiner Geſundheit an« 
getreten, und das Commanto dem Hrn. Generallieutenant Örafen v. Vers 
cheufeld übergeben 


— Münden, 20. Mei. Das vorgeftern Nahmittags ſtattgehabte 
Leichenbegängnig tes Curatus im Strofhaufe in ber Borftabt war 
eim durch ungewöhnlich ſtarle Betheiligung des Bublicums hervorragendes. 
Dem Sarge des Dr. Huber, ber mit ben Inſignien feiner Priefter- 
würbe gejhmüct war, folgten der Borftand ber Anſtalt Dr. Meß, dann 
der Rehnungsführer, fowie der Hausarzt, k. Mebicinalaffejjor Dr. 
Wolfring, ferner der Poligeireferent des f. Staatsminifteriums des In+ 
nern, t. Kegiernngsrat$ Döberger, und fänmtliche Bebienftete des Haufes. 
AZuglei waren der Verein zur Fürſorge für entlaffene Sträflinge, ſowie 
ber hiſtoriſche Verein für Oberbayern, welchen der Verftorbene angehört 
hatte, durch ihre vefp. Borflände, Fabricant Edel und Minifterialrarh 
Graf Hundt, fewie durch eine fehr große Anzahl von Mitgliedern vers 
treten. Der erfigenannte Berein, deſſen Il. Vorſtand Dr. Huber gewefen, 
hatte einen gemifchten Doppelhor am Grabe aufgeftellt, der nad Schluß 
ber lirchlichen Funmctionen entſprechende Gejänge vortrug. — Frl. von 
Edelaberg begibt ſich mach Düffelvorf, um doriſelbſt in drei großen Cou · 
certen, in welchen auch Frau Jennh · Lind⸗Goldfchmid auftreten wird, 
zu fingen. x 

Berlin, 15. Mai. Die „wegen Verdachts verſuchten Hochver- 
rathe verhafteten Polen, beren Zahl namentlih im Schroda'ſchen fo 
groß ifl, daß fie in dem dortigen Gefängniß nicht untergebradht werben 
Tonnen , follen nach Berlin transportirt werben, wo man fie vor ben 
Staatsgerichtshef flelen wird. — Auf ben Bobenwerth in der Provinz 
Pofen haben vie jegigen Zuftände eine traurige Rüdwirkung. Während 
in früheren Jahren zahlreiche Norddeutſche fih einfanden, um Landgüter 
zu faufen, ober Pachtungen zu übernehmen, und der Grundbeſitz fehr 
raſch im ®Preife flieg, fehlt es jest fo fehr an Unternehmungeluftigen, 
baf ein Gut im Kreife Juowraclaw, für welches im legten Herbft 
170,000 Thaler geboten wurden, jetzt vergeblich für 120,000 Thlr. 
ausgeboten wird. (U. 3.) 


Wien, 18. Mai. Der Kaifer hat, wie meulih in einem ähnlichen 
Tall, fo jegt auch die gegen bem Grafen Ferdinand Zichh und den Mes 
bactenr bes Peſter Tagblattes „Hon’, Mori v. okay, wegen Preß ⸗ 
vergebens verhängte, urfprünglih auf ein Jahr bemeffene Freiheitäftrafe 
im Wege ber Gnade auf ein Monat herabgefeßt. 


Aus Nom erhält fowohl die „Opinione“ als bie „Monardia 
Nazionale“ die Nachricht, daß es dem Hl. Vater no vor bem Antritt 
feiner Reife nach Belletri, Froſinene ufmw. gelang, ben Carbinal Ans 
toneli mit dem Rriegsminifter be Merode auszuföhnen. Antonelli bleibt 
nad wie vor im Amt als Staatsfecretär. 


Paris, 16. Mai. Zu dem durch ben „Moniteur“ veröffentlichten 
Tagebuch des Generals Poren ift zu bemerken, daß dasſelbe feine Uns 
deutung barüber enthält, daß die Dürgerfhaft von Puebla eine Depu- 
tation heraufgejdidt und um Schonung der Stabt gebeten habe. Im 
Gegentheil erflärten die Einwohner, wie Forehy dieß austrüdlich erzählt, 
fie feien fhon gewohnt, daf in der Stadt gelämpft werde Auch davon, 
daß Ortega Capitulation angeboten und, als ihm dieſelbe verweigert 
worden, einen Ausfall gemacht habe (mie eine Madrider Havanah-De- 
peihe vom 5. Mai gemeldet Hatte), fagt ag 3 fein Wort; er erzählt 
nur, daß in der Naht vom 21. auf ben 22. April ein Ausfall gemacht 
wurde, bei welchem es Carbajal mit 500 Reitern gelang aus Puebla 
zu entfommen. 


* Maris, 17. Mai. Der „Moniteur” veröffentlicht Heute zwei 
weitere Tagesbefehle des Generals Forth, welche auf die Vorgänge 
vor unb um Puchla Berug Haben. „I. Tagesbefehl Mr. 113. Die 
Artillerie hat, feit Eröffnung bes Feuers heute Morgen, meinen Er 
wartungen von ihrer Bejdidlichkeit, wärbig entiproden, indem fie 
das Feuer des Platzes an dem Ungriffspunet zum Schweigen brachte. 
Sie wird mächtig zur Einnahme ber Stabt Puebla beitragen, beren 
Bertheibiger erfahren follen, daß ihre Artillerie, fo zahlreih fie and 
fein möge, mit ber gelehrten (savante) franzöſiſche Artillerie fih nicht 
meffen kann, Bereits hat bei jebem Aufammenftoß die Cavalerie bem 
Feinde fhwere Lehren ertheilt; das Genie hat burd feine mit gewohns 
tem Gefchid ausgeführten Laufgräbenarbeiten die Action ber Infanterie 
vorbereitet, An biefer ift e8 nummehr, bem Feinden bie Spiten ihrer 
Bajonette empfinden zu laffen. Im Gauptguartier von Gerro San 
Yuan, ben 26. März, Der command. Divifionsgeneral: Foreh. I. Ta- 
geshefehl Nr. 114. Am 22. d. Mts. ſtieß General de Mirandol, ber 
an der Spige von 3 Schwabrenen bed 2. Regiments (regiment de 





marche) umter Oberft bu Barail gegen Cholula zur Recognoscirung 
ausgejhidt worben war, auf eine ftarfe Abtbeilung feindliher Gavalerie, 
die er auf ungefähr 2000 Dann ſchätzte. Ohne fi zu befinnen und 
obgleich er nur 400 Pferbe, von denen 100 dem erften Marichregimente 
angehörten, griff er den Feind an, ber, im einer ſchwer zugänglichen 
Baranca verſchanzt, Anfangs einen lebhaften Widerſtand leijtete und 
gegen unfre Schwatronen ein heftiges, mörberifdes feuer eröffnete. 
Die einzelnen Züge unfrer Gavalerie gelangten mit Mühe durch biefe 
Baranca hindurch und wurben breimal hintereinander von dem Feinde 
angegriffen, ber jedoch unferm Ungeftüm nicht wiberftehen fonnte und 
nad einem blutigen Handgemenge in vollfiänbige Flucht gejagt wurde. 
Auf dem Kampfplatz lie er ungefähr 200 Tote, eine gewiffe Anzahl 
Berwundeie, viele Pferde und Waffen, jowie auch Gefangene zurüd. 
Der Berluft unfrerfeits betrug 3 Todte und 19 Berwundete.” (folgt 
num eine Aufzählung der Officiere, Unterofficiere und Soldaten, welde 
fi befonber im biejem Gefechte ausgezeichnet haben.) 

* Im „Monitenr-Bulletin” lief man: Der Marineminifter hat 
biefem Morgen von Ab. Jurien de la Örapiere eine aus DVera-Eruz 
vom 20. April datirte Depefche erhalten, welche Nachricht Über die Bes 
lagerung von Puebla bis 12. April gibt. Alles ging gut. Die Lage 
war befriedigend in Alvarado, Minatillan und Carmen, In Meriva 
hatte fi eine Bewegung zu unfern Gunſten erklärt. Der Marceau 
hatte einen mericanifhen Schoner genommen. Der Yavoifier war in 
Goatzacolcos eingelanfen. Die Bellona, mit Gegen-Armiral Boſſe an 
Bord, war bei Abgang ber Poft in Sicht. 

Lemberg, 17. Mai. Die in Volhynien fichenden Nuffen haben 
fi in Uscilug, Zytomierz umd Luck zu concentriren begonnen, wodurch 
die Grenze feit einigen Tagen vom Militär entblößt if. Die Infur- 
genten bejegten Yuboml, Kowel, bedrohen Berbyczew und beſetzten Tar 
rasjceza in ber Ufraine. (W 3.) 

* Aus Warfchau wird der GG. gemeldet, daß eim laiſerlichtr 
Befehl die Durhführung der nah bem Ablauf bes Amneflietermins 
angeorpneten Zwangsmaßregeln und Strafen noch für einige Zeit und 
bis auf weiteren Befehl fiftirt Habe. Im Kaliſcher Gebiete haben fi 
gleich nach der Nieverlage Taczanowsli's wieder andere Corps organifirt, 

* Wie dem G.⸗C. aus Athen gemelvet wird, hat im Folge ber 

ern erwähnten, an einer Defterreiherin verübten Schanbthat der LT. 

fandte daſelbſt fih veranlaßt geſehen von ber proviſoriſchen egier- 
ung bie firenge Beftrafung ber an jenem Frevel betheiligten Individuen 
und für bas Unglädtiche Opfer beffelben eine angemefjene Entſchädiguug 
u verlangen. Der griehijhe Dlinifter des Aeußern Hat in feiner 
Untwort nicht nur feine Enträftung über die verbrecheriſche That aus« 
geſprochen, ſondern aud die Erklärung abgegeben, daß die Regierung 
die Schuldigen, welche fi bereits faſt fümmtlih in den Händen ber 
Gerechtigkeit befinden, nah ber vollen Strenge ber Geſehe beftrafen 
und ber Beſchädigten, welcher fie ſchen auf bie erfte Kunde von bem 
Borfalle eine Unterftägung von 500 Dradmen übermitteln lief, noch 
eine weitere Summe zuwenden werde. 

Konftantinopel, 17. Mai, Dan ſchätzt ben durch das Erbbeben 
auf Ahodus verurfaghten Schaden auf vier Millionen Gulden. Auf 
den Wiefen bei den füßen Wäflern wird vom Sultan bie ganze Gar» 
nifon, Eorps für Eorps, bewirthet, Die Zelegraphen-Convention zwi⸗ 
fen England und der Pforte wegen der Verbindung mit Imbien ift 
dem Abfchluffe nahe. Nach Petersburg iſt die Pforten-Note bezüglich 
Polens abgegangen. Der fardinifhe General Türr ift nah Galatz ab ⸗ 
gereist. — 3.) 





Börjen: und Danbels:Machrichten. 


Srantfurt, 19, Mai. Deflerr. Nat-An. 71’; Sproc Met. 667%; 
Bantoctien 841; Rotterie-Mnichens-Loofe vom 1854: B4',,; vom 1868: 1411, ; 
Defterreich. Lotterie» Aulchens » Loofe won 1860: 89", ; Lubmwigshaien -Berbader« 
Eiſenbahn · Aetien 142P ; Baperifhe Ofibahn-Hetien 116; Bayeriſche Ofibahı 
etien vol einge, 116%; WeitbahnPriorität 86; Defterr. Erebit-Mobilier- 
Ketien 206’, BWedfelcars: Paris 98%, ; Lomboun 115'/,; Wien 106'/,. 

Tien, 19, Mai. Oeſtert. Öproc. Rat.-Anl. 8115; Öproe. Met. 7650; 
Lotterie-Ant-Looje von 1854: 95.25; von 1858: 18385; vom 1860: 08.95; 
Bankartien 798; öfter, Grebit-Mobilier-Mctien 194 90; Donau-Dampfihifff.- 
Uctien 437; öflere. Stantsbahn-Actien 215.— ; Rorbbahn-Actien 173.40; Weh- 
bahın-Prioritäten 94.75. Wefelcurfe: Augsburg 3 Mt. 98.65; Londou 
S 10. 11055; Suber —. 





Berantwortliche Redaction: 


den nichtpolitiſchen Thell: Dr. I. Brofı, 
dem pofitifchen Theil: 3. P. West, Dr. A. Yörimann, 
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Bi Heberfidt 

Amtliches. “ 

Nachrichten aud Wolen. 
. Deutfher Bund. Münden (Hofnachricht. Die diesjähri« 
gen Schiegübungen der Artillerie). Bon ber Ifar (Zur Literatur über 
bie ‚Zellvereinefrifte) » Kiel (Gerichtlihe Erklärungen gegen ein Ein 
fgreiten gegen bie an ber Berfommlung in Hamburg Vetheiligten. ins 
treffen von Militärverflärtung. Uebermüthiges Benehmen ber bän. Soldaten). 
Berlin (Zur Unterjuhung gegen bie geheime revolutionäre Verbindung 
in Polen. Vom Abgeorpnetenhaufe. Frhr. v. Beuſt. Gerüchte). Köln 
(Die Neubauten). ien (Bur polnifcen Frage. Berichtigung). 

Schweiz. Die Alpenpäffe für ven Verkehr offen. 

Grofibritannien. London (Hus den Barlamentsverhaub« 
lungen). 
€ grankteidh. Diplomatiſche Eorrefpondenz bezüglich des Sur 
anals. 

Dänemark. Kopenhagen (Die Adreßdebatte). 

Myxico. Cine Proclamation Ortega's an bie franzöſiſche Armee, 

2ocal:Ghronif. 

Provinzial:Shronif. 

Beste Poften. 


Amtliches. 


Münden, 21. Mai. 
‚ Die latheliſche Pfarrei Tpeilpeim, Bezirlaamts Wilrzburg, iſt mit einem 
feffionsmäßigen Reinertrage von 674 fl. 26 fr. in Grlebiguug gelommen. 


Wichtamtliches. 


Rachrichten aus Polen. 


Krakau, 19. Mai. Die National: Regierung hat bie Bauern in 
Bolbynien für volftändig emaneipirt erflärt, und ihnen Eigenthun, Grunde 
ſtüde und Religionsfreiheit zugefichert. — Der litthauifche Ausſchuß hat 
nah Warſchau einen Aufruf an bie Radkolnils (altgläubigen Ruffen) zur 
Einficht geicyidt, Im biefem Aufruf heißt e8: „Der Saijer befiehlt bie 
Ausrottung der Katholiten, deren Güter an Jene vertheilt werben, melde 
bereitwillig dem Wufrufe Folge leiften. Die Baterlanvsliche und ber kai» 
ferliche Wille erheifchen die Ertermination ver Katholilen. Gott und der 
Segen der orthodoxen Kirche werbe die Eifrigen begleiten.“ (Pr.) 

* In der Kundmachung, worin bas polnifhe National · Comite be« 
Fannt gibt, daß es den Namen „Rational-Negierung" angenommen habe, 
wirb amebrüdiid gefagt: mDiefe Veränderung des Namend der Negierung 
hat feinerlei Veränderung der Örundjäge zur Folge; biefe bleiben vielmehr 
biefelben, nämlih: a. Erfämpfung und Sicherung der Unabhängigkeit der 
Länder Polens, Litthauens und Rothrußlands (Meufen, Rus); db. Eigen- 
thumsverleifung an die Bauern in Polen, Litthauen und Rothrußland im 
Sinne des Decrets vom 22. Januar d. 9; c. Gleichheit vor dem Ger 
fee hinſichtlich aller Einwohner Polens, Pitthauens und Rothrußlands ohne 
Unterſchied der Stände und Beleuntniffe; d. Verbürgung ber allerweiteſten 
nationalen Entwicllung und Berechtigung ber Sprache gegenüber ben mit 
Polen vereinigten Brudervöllern Litthauens und Rothrußlands; e. Aner« 
fennmg Litthauens und Rothrußlaude als vollſtändig mit Kronpolen 
gleiberehtigter und das ſtatiliche Ganze Polens bildender Landestheile; 
t. Vertretung ber nationalen Principien und Trabitionen. ohne Präjudir 
eirung irgend welcher Regierungsform für bie Zukunft, da dies zur Con 


petenz ber Nation gehört, und nur bie Nation ſelbſt, nad Erlangung ihrer 
Unabhängigfeit, darüber zu befhliehen das Recht hat.“ 

Was die Ufraine anbelangt, ift es nunmehr auch ganz aufer Zweifel, 
daß fi aus dem Bezirk Owrucz der Yufftand bahin verbreitet hat, und 
daß bas ganze Gonvernement Kyew von demſelben entbrannt ift. 

Ueber die Infurrestion in Pitthauen berichtet ver Wilnaer „Sturier“ 
Generallientenant Maniulin meldet, daß in letter Zeit in feinem Rahon 
immer mehr Unorbuungen vorfommen, Faſt täglich gehen Nachrichten von 
Beftrafungen, Gewaltihätigkeiten und Orbnungswibrigfeiten ein, bie bon 
den Infurgenten verübt werben, Kleine Banden hängen Beamte, Bauen 
und andere Leite, legen Contributionen auf u. ſ. w. 

Bofen, 16. Mai. Wie bie „Pofener Ztg.“ beftimmt erfahren, ber 
findet ſich Graf Dzialynéli in Paris, (Alfo nicht bei den Infurgenten 
im Königreih Polen,) ‚ 

Pofen, 17. Mai. Geftern Abend ift Hier zur großen Beſtürzung 
der polnifhen Bevölkerung der hole ug a daß alle in Unterſuch⸗ 
ung befinbfichen Mitglieder bes Pofener Gcheimbundes verhaftet werden 
follen; aud bie ſchon in freiheit gejegten oder gegen Caution vorläufig 
entlaffenen werben jegt wieder eingezogen. Es ſcheint hiernach denn doch, 
daß vollgiltige Veweiſe von dem Vorhandenſein einer vollftändig organis 
firten Confpiration gegen das Großherzogthum Poſen eufgefunden find, 
weil man ſich biefe Mafiregel fonft micht märbe erflären können. Es 
tommt Binzu, daß viele ber bislang in ben Haftlocalen ver Meinen Grenz 
ftäpte feftgehaltenen Gefangenen jegt hierher gebracht werden, weil ber 
Unterfuhungs « Commiffär, Kammergerihtsrath Krieger aus Berlin, will, 
daß die Unterfuhung umter feiner fperiellen Yeitung vor fi gehe. Der 
Häupter des Geheinbundes wird man jedoch nicht habhaft werben, da 
rat Dyialynsfi nach ber Miederlage am 8, d. M. ben Kriegoſchauplatz 
verlaffen bat, und bem Vernehmen nad bereitö in Paris angelommen ift, 
während man über Hrn, v. Guttry erfährt, daß er in Belgien fei. Andere 
Leiter der Verbindung nehmen noch an dem Stampfe im Königteich Polen 
Theil, Nichtsveftoweniger dürfte die Zahl der Berhafteten, von benen bie 
meiften ben höheren Geſellſchafioſchichten angehören, wehl ſchon 70 bis 80 
betragen, und noch taglich finden zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Eben jo 
treffen hier faft täglich Transporte von Waffen umb eunition ein, bie 
von den Grenztruppen auf dem Wege nad; Polen aufgegriffen worden find. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. d Münden, 21. Mai, II. MM. König Marmp König 
Ludwig, dann II. fl, HH. Kronprinz Ludwig und Prinz Otto, beehrten 
geftern Se. t. Hoh. ven bier anmwefenden Prinzen von Wafa, mit Beſuche 
in beffen Abfteigguartier, im Hotel zum »Baperiihen Hof.” Set. Hoh. 
Prinz Waſa wird heute Abends vie Rücklehr nah Wien antreten, 

F Münden, 21. Mai. Das diesjährige . Schiefprogramm 
file die Artillerie iſt erſchienen. Im einem meit größeren Maßſtabe 
als dieh früher ver Fall gemeien, Haben im diefem Jahre vom ſäumit- 
lichen Artillerie » Abtheilungen mit Ausnahme der Befagungen in Landau 
und Germersheim, die Schiefübungen im Lechfelde vorgenommen zu ers 
den und find während berfelden alle Gefchofle, als Kugeln, Bomben und 
Granaten, in Anwendung zu bringen. Diefesmal hat fih auch das 
dritte reitenbe Ürtilerie-Regiment (Königin), welches bekanntlich im vorie 
gen Jahre mit ben neuen Zwölfpfündern ausyeräftet wurte, an ben 
Schiegübungen im Lechfelde zu betheiligen. Diefelben beginnen im Zul 
und enbigen erft im October. für jeve Batterie find fünf Uebungstage 
feftgejegt, Die Welbbatterien (mit Pferde» Bejpannung) haben auf ber 
Landftrafe, die Fußbatterien mit der Eijenbahn nad dem Lechſelde ſich 
zu begeben. Für die Mannfhaft werden Baraden, für die Pferde Stal- 
lungen aus Holz erbaut, womit das frühere Yagern im freien befeitigt 
wird. Der Lagercommandant erhält eine abgefonderte Wohnung, 

32 Bon der Ifar, Mitte Mai. Die Zahl ver Broſchüren über 
die Zollvereinstrifis, die ji die Aufgabe geſetzt Haben, dem frauzöſiſchen 
Handelövertrag durch mehr oder minder gemandte Debuctionen zu empich« 
len, mehrt ſich im einer Weife, daß «8 den Kaum einer eigenen Ubhands 
lung erfordern würde, mm file einer eingehenden Wüärbigung zu unter 
ziehen, Wir befchränfen und baher darauf, einige ber meneren, die und 
mitgetheilt wurben, Iebiglich zu verzeichne n. Die unrichtigen Aufftellungen 


= 
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in ber Schrift: „Der Zollverein Deutfhlande und bie Kriſis, mit wel · 
cher er bedroht iſt· (Braunſchweig) wurden bereits im dieſen Blättern 
(Rr. 83 und 84 bed Hauptblattes) eines Näheren beleuchtet, — „Ein 
Wort ber Berftändigung" ift von eimm „Süpveutfhen* im ber Brochüre: 
„Der frangöfifhe Handelsvertragund jeine Gegner“ (Frank 
furt o/M, 9. D. Sıuerlinder) niedergelegt worben, ber wir zwar ben 
guten Wilen, den ber Berfafler darin befundete, nicht abfprehen wollen; 
wenn berjelbe aber glaubt, daß im dem neuen, durch ben framdfiiden 
Handelsvertrag anzubahnenden Tarife ber größte Gewinn geichen werden 
müffe, wenigftens ein größerer, ald irgend eine Neuerung im Zollverein 
feit feinem Beſtehen je gehabt habe, daß bamit unferen Intereffen durch - 
aus entjproden werde, und daß bie Vortheile aus bem franzöſiſchen Han- 
deltvertrag für und fogar fehr erhebliche feien, fo ſchtinen und dagegen 
body auch die gerade von den bebentendften Induftrie-Orten ausgegangenen 
Geyenftimmen das Gewicht ber praltijhen Berechnung für fib zu haben. 
— Einen hiſtoriſchen Rüdblid auf die Entfiehung und Entwidlung des 
Zollvereins gibt Dr. H. Robolsty: „Der deutſche Zollverein 
— ein Leſebuch für das deutfhe Bolt" (Berin, Mrich Fran). 
Auch dieſe Schrift will in dem Bertrage mit Franfreih einen Wentepunet 
in tee Geſchichte bes Zellvereines erfennen, der zum Freihandel führe, 
Der Berfafler hat vorwiegend ans preußifchen Quellen geſchöpft und iſt 
mitunter feine Darſtellung eine einfeitige, mit manden Bloͤßen und Unrich ⸗ 
tigfeiten untermengte geworben. Doch läßt fih der Schrift das Lob einer 
fleigigen Bearbeitung nicht abfprehen. — Ya Ferm eines Briefwechfels 
zwiſchen zwei {Freunden erörtert Die Meine Brofhüre: „Eine Eorreipom- 
benz für und gegen ben preußifhen Handelsvertrag“ (Dan- 
nover, F. Klindworih.) die Frage, in welder Weife ein Weg gefunden 
werben fönnte, der zu einem unferer Induſtrie zujagenden Ziele führen 
möchte, und findet diefen Weg in einer Revifion des Handelövertrages durch 
ben Zollverein, durch die tagende Mindener Geuerabollconferenz, wobei 
ter Anſpruch Defterreihs zur Geltung kommen müffe, ben es durch feine 
Zufammengehörigkeit mit Deutihland und zugleich fraft des Vertrages 
von 1853 habe, durd den eine allgemeine Zolleinigung wo möglih an« 
zubahnen feitgeiegt wurde. — Schließlich ſei noch eines Vorttages von 
Dr. Julius Bärens gedacht, melden berfeibe in bee Verſammlung bed 
großdeutſchen Vereins in Hannover am 25. März LIE. gehalten hat und 
ber nun unter dem Titel: „Der franzöſiſch-preußiſche Handel 
vertrag" (Hannover, ebendafelft) im Drucke erfhienen iſt. Es gehört 
diefes fehr empfehlenswerthe Schrifthen zu ven beften Beleuchtungen bes 
Vertrages, wie fie überhaupt von einer wahrheitslichenden, voruttheilsfreien 
Feder nur immer gegeben werben lann. 


Holftein. Im Kiel Hat der Magiftrat, der zugleich Gerichtäbe- 
hörbe ift, einftimmmig erflärt, daß zu einem ſtrafrechtlichen Einſchreiten 
gegen die Theilnehmer an ber in ber dortigen Börſe abgehaltenen politi» 
hen Berfammlung, in welder die befannten brei Rejolutionen gutgeheißen 
wurden, fein Grund vorliege, ba die gefaßten Refolntionen nichts Unge - 
fegliches enthielten und die Berfammlung nicht al eine ſtrafbare angufchen 
ſei. Selbft ver von der dänifhen Regierung für feinen Abfall ven der 
ſchleswig · holſteiniſchen Sache zum Bürgermeifter ernannte Bargum hat 
biefem Urtheil und dem desfalls an die Regierung erftatteten Berichte beis 
geftimmt. Im gleicher Weiſe hat unfer Obergericht in Glildſtadt ſich 
ausgefproen. Gieichwohl wird nicht blos die Bekanntmachung, wilde 
alle politifgen Berlammlungen verbietet, feitend der Regierung noch imuer 
aufrecht erhalten, fondern es geſchieht offenbar zur Aufrechterhaltung bes 
Berbots, daß man die Truppentheile in bem größeren Städten fo aufter- 
ordentlich vermehrt. Auch hat man ohne Rüdächt darauf, daß von Sei⸗ 
ten der Gerichte etwas Strafbares in den Reſolutionen nicht hat gefuns 
den werben können, welde bie urſprünglch nad Glmshorn berufene und 
fpäter im Folge ber ihr hier entgegengetellten Hinderniffe auf Hamburgi - 
ſchem biete in Londen Tavern fortgefegte Berlammiung gefaßt hat, 
den Kirchſpielbogt VBorgfeld in Hemme, wegen Betheiligung am ber bee 
treffenden Berfanmlung vom Amte juspendirt, Cine Anzahl angejehener 
Männer in Kiel hat eine Woreffe an den Großherzog von Oldenburg ger 
richtet, worin fie ihm Dank fagen für den unterm 30, v. Mts, beim 
Bundestag im der holfteinifhen Sache von der oldenburgiſchen Regierung 
eingebradten Antrag. (N. 9.) , 


Kiel, 16. Dat, Die Neferven für die in Holftein Tiegenden Bar 
taillone find jegt meiftens eingetroffen. Geftern fangten bier nicht weni» 
ger als 4 Dampfigiffe mit Militär an. Andere haben ihre Yadung im 
Edernförbe ausgeihifit. Zwiſchen einberufenen Säletwigern, bie von 
bier abgeben follten, und biefigen Dünen fam es vorgeflern zu ernften 
Handgreiflicgkeiten, fo daß Polizei und Dfficiere beruhigend einſchreiten 
mußten. Dan hört jegt bald den „Tappern Landſoldaten“, bald „Scles- 
wigholftein” fingen. Die Landſoldaten ſelbſt feinen fih bier recht über 
möätbig geriren zu wollen, und beweifen ihre Tapferkeit dadurch, daß fie 
Profefloren der Theologie und Damen vom Trotteir flogen. Die Polizei 
hat deshalb die Belimmungen über das Gaflenrecht wieder in Erinner ⸗ 
ang gebradht und foll aud dem Commandanten Mittheilung bavon ge 


E } 


mat haben. Alles Folgen dieſer Einberufungen, für welde im den bier 
gen Berhältmiffen auch wicht ber geringfte Grund lag. 

Preußen, © Berlin, 13. Mai. Es ift bereits mitgeteilt, daß die 
Sommiffton für das Yuftizmejen bei dem Adg.Haufe darauf anträgt, die Ge⸗ 
nehmigung zu der wider bie Abgeordneten Grafen v. Dyialinsfy und v. 
Gurtry auf Grund ver $$. 61 Mr. 3, 66 und 98 des Strafgeſetz ⸗ 
buches einzuleitenden Unterjugung, fowie zu deren Verhaftung zu erthei · 
len. Es blieb biefee Antrag in der Commiſſton jedoch nicht ohne Dypo- 
fition und er wurbe nar mit 10 gegen 4 Stimmen angenommen. Dem 
jest erfhienenen Commijfionsberihte find vie Befchlüffe der Rreisgerichte 
u Poſen und zu Wongromiec vom 6. d., durch welde bie Anträge tes 

berftaatsanmwalts zu Poſen umd zu Bromberg auf Verhaftung, refp. fted- 
brieflihe Verfolgung des Grafen v, Dyialinsfy und bed Hra. v. Guttey, 
mit Rüdfiht auf deren Eigenſchaft als Abgeorduete und den Wirt. 84 ber 
Berfaſſungẽ · Utkuude, zur Zeit zurüdgewiefen werben, urlundlich beigefügt. 
Es geben diefe Actenſtüde einen gewiflen Anifhlug über bie Natur der 
Entvetungen, welde bei dem neulihen Hausfuhungen im Poſeu'ſchen ge⸗ 
macht werben find, — Das RKreisgeriht zu Polen beihlof: „In Ers 
wägung, daß das revolutionäre Eentralcomite in Warſchau ven Aufſtaud 
in Königreih Polen für eine polniſche Nationalſache erflärt, und fih ale 
nationale, reſp. proviſoriſche Regierung nicht allein in dem unter ruſſiſcher 
Herrſchaft ftchenden Königreich Polen, ſondern auch in dem unter preufe 
ſiſcher Herrſchaft lebenden Großherzogthum Polen gerirt; daß in bem 
Großherzogtum Pofen eine über basjelbe werbreitete geheime Verbindung 
befteht, melde ven Zwed hat, den Aufſtand im Königreich Polen aus 
allen Kräften zu fördern, und mit Mannichaften, Geld, Waffen und an- 
been Ausrüftungsgegenftänden zu unterſtützen; daß bie zum 9 April bi 
d. an der Spige dieſet geheimen Berbinbung ein Nationalcomite unter 
dem Vorige der im Großherzogthum Pofen wohnenden Gutsbeflger Adoif 
Lonczynoti und Adolf Koceoromsfi geſtanden; baf das Eentrafcomite iu 
Warſchau dur Schreiben d. d. Warſchau den 9, April vieles Jahres 
dieſes Nationalcomite, um bie auf bie Entwidelumg der Rationaliade 
hoͤchſt nachtheilig influirende Entzweiung abzuſchneiden, mit bem 9. Mpril 
dieſes Jahres aufgelöft und dasielbe angewiefen, alle im Namen ber 
Nationaljahe gefanmelten Gelee zu Händen bes Bürgers Gutht, 
als Genrralbevollmächtigten der NationalsRegierung im Herzogthum Po» 
fen, abzugeben; daß Guttry die Ernennung zum General-«Kommiffär ber 
proviſoriſchen Reyierung im Großherzogtum Pofen angenommen ; baf 
das Gentrafcomite in Warſchau an Stelle des aufgelösten Nationalcomi« 
tes ein anderes Comite in der Stadt Voſen als Vorſtand ber oben er» 
wähnten geheimen Verbindung eingefept, und den Guttry zum fländigen 
Deitzliede dieſes neuen Comes ernamnt, wad daß Guttey au diefe Er« 
nennung angenommen hat; in fernerer Erwägung, bafı ver Graf Johann Dia» 
Iynsti dringend verdächtig ift: 1) Mitglied bes letzigenannten Comites in Poſen 
eweſen zufein, 2) in diefer Eigenſchaft Waffen und andere Ausrüftimgegegen« 
ände für die Aufftändiigen im Königreich Polen beſchafft und dadurch 
Hantlungen begangen zu haben, melde in ben $$.66., 61. Nr. 3 und 98 
des Strafgefegbuhes mit Strafe bedroht find; im fernerer Erwägung, 
daß hiernach ver Antrag auf Verhaftung bes Grafen Dyialynsfian und für 
ſich gerechtfertigt erjcheint, zumal ſich derfelde aus Polen entfernt Hat und 
fein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbelannt if, daß aber Graf Dziofynsfi 
Mitglied des preußiſchen Mbgeorbneten Haufes iſt — ben Antrag des 
Staatdanwalts auf Verhaftung des Grafen Dyialynsfi zur Beit (db. h. 
bis bie Genehmigung des Abz. Haufes vorliegt) zuräcdzunehmen, — Ginen 
Beſchluß gleichen Juhalts Hat das Kreisgeriht zu Wongromiee bezüglich 
des Han. v. Outtry gefaht. 

© Berlin, 19. Mai. Die Horeficommiffion des Abgeordneten · 
hauſes iſt geftern Abend umd heute Mittag zujammengetreten. Die Trage 
wegen Erlaffes einer Adreſſe wurbe im Brineipe jofort bejahend entfchie- 
ben und ber weiteren Berathung wurde dann ber befannte Moreßentwurf 
des bg. Birchow zum Grunde gelegt, deſſen Fafſung im ben eingelnen 
Sägen jebod zum Theile eime nicht ummejentlihe, auf die momentane 
Sachlage ſich beziehenbe Aenderung erfuhr. Uebrigens bezweifelt man «8 
fegr, daß es noch zu einer Verhandlung im Plenum über bie Adreſſe fom« 
men werde, weil man die Schliefung des Landtages bi morgen oder 
üÜberntorgen erwarten zu miffen glaubte, Mehr als eine Gonjectur Liegt 
dem jedoch micht zum Grunde, denn Beflinumtes weiß Niemand, Derfel- 
ben Ungewiäheit begegnet man aud in den amtliden ſtreiſen, fo dag man 
faft anzunehmen verſucht fein möchte, als ob bie Minifter felbft nod zu 
feiner beftimmten Eutſchließung gelommen wären — In Abgeordneten ⸗ 
freien ift es fpäter befannt geworden, daß das geflrige Schreiben bes 
Staatsininifteriums an das Präfivium bed Haufes ber Abgeorbneten ben 
legteren durch einen reitenden Gonftabler, b. h. durch einen ganı gemähn- 
lichen Polizeijolvaten überbracht werten it Ob dem, mie man vielfach 
annehmen zu müffen glaubt, eine berechnete Demonftration zum Grunde 
liegt, müfjen wir dahin geftelt jein Laffen. 

Berlin, 19. Mai. Der hier noch verweilmbe f. ſächſiſche Staats« 

wifter Frhr. v. Beuſt wurde geſtern vom Fronpringen empfangen. Zu 


! Ehren bed Hrn. v. Beuſt fanden am Sonntag beim Dinifter-Präfidenten 
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von Bismard und geflern Beim Honbelöminifter Grafen ven Ipenplik 
wei größeres Diners flatt, Borgeftern und geftern hate Here von Beufl 


wieder längere Beſprechungen mit Hr. v. Bitmard, 
derjelben verlauiet noch nichts Buverläjfiges. 

* Hu Berlin jagen ſich jet Legionen von Gerüdten; 
es, dad Minifterium wolle eine andere Wahlordnung octroiren, bald, es 
wolle gegen die Beamten vorgehen und ihre Wählbarkeit zum Landtag er» 


Ueber das Ergebniß 


ſchweren, dann wieder, c8 welle bie Berwarnumgen gegen die Zeitungen 


wieber einführen, aud das Berjanmlungsredpt befränfen ı, Gimas 
Beftimmtes ſcheint aber im ben leitenden Kreijem bis jegt noch gar micht 
beſchloſſen zu fein. (Wiederholt.) 

S Köln, im Mai. Auch in biefem Dehre erfreuen wir und bereite 
eines zahlreichen Fremndenverichro, welcher narärlih von Jahr zu Jahr 
wädft, je leichtet umd bequemer durch die nach allen Richtungen hin weis 
tex geführten Eifenbahnlinien umnjere alte Metropele des Niederrheins zu 
erreichen ift. Aber Köln ift aud in der That ein befonderes Reifeziel, 
inden «8 nicht nur durch feine vielen intereffanten Denkmäler mittelalter« 
licher Kunft den Kunfttenner eine reihe Ausbeute liefert, fonbern auch 
allen welche bie. Jetztzeit ſtellt, Rechnung trägt, — Gin 
Berihönerungsverein gibt fih alle Mühe, die Hinderniffe zu befeitigen, 
welche der Anlage freundlicher und fehattiger Spaziergänge entge each. 
Unfer zoologifher Garten fteht unter fo trefflider Peitung und bietet des 

erfwürbigen jo viel, daß der Raum für die vielen Beſuche zu Hein 
wird und eine Erweiterung durch Unfauf eines weiteren Terrains bevor 
ſteht. Der Oemeinfinn unferer Mitbürger, welche im großberziger Weife 
dor Geldopfern micht zurücdichreden, ift —** während wir den Bradht« 
bau bes „Mufeumä“ ber fürflichen Munificenz bes verftorbenen Richarz 
verdanken, erficht die „Mauritinstirche” dud die Zuwendungen eines 
andern Kölners, Namens Franf, im vollſtändigen Neubau, Alle Schens- 
würdigleiten treten aber im ben Hintergrund gegen unfer Hauptlleinsd, ben 
Dom, dieſes Meifterwerk der gothifgen Fanfunft, Rod) in diefem Jahre 
wird die Kathedrale, mit Musnahıne der beiden Thürme, fertig baftchen, 
und enplih das Dahrhunderte lang unterbrogene Werk vollendet fein, 
Wenn bei ber engen Bauart Kölns ſtets mit Recht bedauert worben if, 
daß der Anblid des Doms durch die im feiner Nähe fichenden Gebäude 
verfümmert wird, jo erfüllt es und mit um fo größerer freude, zu hören, 
daß bie völlige Freilegung bes Doms in kurzer Zeit vollendet fein wird. 
Die Berhaublungen darüber haben zu einem günſtigen Abfchlug geführt, 
nachdem bie Kolniſche Feuerverſicherungs. Gefell Haft „Eolonia*, melde 
bereits feit einer Meike von Zahren reiche Spenden, in einem befonders 
glüdlichen Jahre bis zur Höhe von 10,000 Thlen., ber Dombau » Caſſe 
überwiejen, ihr alte® Directiondgebäude im Werlhe bon 40,000 Thalern, 
welches die Norbfeite bes Doms bebedt, Behufe Treilegung des lehteren 
ber Stabt geſchenkweiſe überlaffen hat. Wir find ſtolz darauf, diefe Are 
gelegenheit jo weit vorgefchritten zu fehen, um fo mehr, als unferer Stadt 
den Bernehmen nad die Ehre bevorftcht, Sr. Mojeftät den hochgeehrlen 
König Ludwig von Bayern, der allen Schönen ein ebenfo warmes Ins 
tereife als innige Begeifterung entgegenbringt, und ber bem Kölner Dom 
wahrhaft Königliche Gefchente fpendete, im Derbſte dieſes Jahres in ihren 
Mauern begräßen zu können. j 

Defterreih. Wien, 19. Mai. Die Sen. Corr.“ beftätigt bie 
Nachricht der Frauffurter „Europeu, baf das Wiener abinet die der 
felung einer polniſchen National-Armee von Rußland nicht verlange und 
bie Iufurrection nicht als Lriegführende Macht anerkenne, dagegen eine 
ausgevehnte adıninifirative Mutonomie und Religionsfreiheit als ſolche Con» 
ceffionen- betrachte, die im Jatereſſe der ®eredtigleit und ber europäifcen 
Ordnung von Rußland für Polen gefordert werden Lönnen. (ſ. w.) Die 
Gen.Corr.“ verſichert ferner , Die von einem Berliner Gorrefpondenten 
der „Alg. Ztg.“ gemachte Angabe, als ob Preußen dem Wiener, Cabinet 
in der Zollfrage ein Zugeftänbnif gwiaht und feinen Widerſpruch da⸗ 
gegen, baf vor der Unnahme bet franzöfilchen Handelsvertrags init Defter- 
reich über weitere Verlehrs · Erleichterungen unterhandelt werde, habe fallen 


laffen — fei ganz falſch 
Schweiz. 

Aus Graubünden im Mai. Das Bünd, Tagl. Schreibt: Die 
Pie Splügen, Gotlhard, Bernhardin und Julier find alle in den Ta—⸗ 
gen vom 12. bis 14. d. M. für vas Rab geöffnet. worben, Nicht im 
jebem Jahr befindet man ſich fo früßgeitig in diefer Lage. Der fFühn 
mit feinen afritaniſchen Sauce hat in lehter Beit im Gebirge wirkliche 
Wunder gethan Die Flaffe find bereits zroß und beweiſen, daß auch 
das höhere Gebirge nach aud mach feinen Wintermantel abfhättel, Die 
Floßer haben jet alle Hände vol zu thun, 

Großbritannien, 

* London, 18. Mai. Im Unterhanfe erwiberte Heute Hr. Lahard 
auf eine Anfrage des Hrn. Urgubart, daß die Spannung zwiſchen Eng- 
land und Brafilien noch immer fortbauere und bof kein Grund vorhan · 
den fei, die zwiſchen ben Beiden Kegierungen gewechſelle diplomatiſche Cor · 


bald heißt 


tefponbenz zu veröffentlichen. Lord 
eine Anfrage des Hrn. Bowyer die ittbeilung der auf Rom bezüglichen 
Actenſtücke, weil dieje zwifgen Hr. Odo Kuffell und ven franzöftien 
and paͤpſtlichen Behörden zu einer Spannung führen Fännte, 


Frankreich. 

Aus Paris wird der „N. Pr, 3.” geirieben, daß die Direction 
bes Sue Ganals dem Minifter des Auswärtigen ſchon vor mehreren 
Boden eine Dentſchrift einfandte, im welder die feitrem veröffentlichte 
Depeſche der Pforte twiberlegt wurde, Auf ber Baſis viefer Dentihrift 
hat das Tuilerien · Cabinet der Biorte antwortet, und es hoffe eine ber 
Geſellſchaft des Suezcanale gänftige Ausgleihung durchzufeben 


Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Mai. Die geſtrige Adreß Debatte iſt jedenfalls 
bie bebeutfamfte Verhandlung, bie feit dem Auftreten der elf deuiſchen Abe 
georbneten aus den Hergogihäntern in der Seſſion von 1856 im Reiche- 
tathe flattgehabt hat. Niemals ift feitdem über die Gituation fo fharf 
und unumwunden gefprodjen worden. Nur ein Unterſchied findet zwiſchen 
damals und jeht ſtatt. Damals waren es bie deutſchen Abgeordnelen 
allein, die unter Führung bes Baron Scheel» Pleffen bie Regierung wie 
die Berſammlung davor wmarnten, auf einem Wege zu beharren, ber une 
ausbleiblih zum Unheil führen müffe; isnen gegenüber ftanden die Dänen 
ale — au bie Bluhme, David und Geuoſſen nicht aufgenommen — 
wie Ein Mann. Heute find es Dänen, welde ber Regierung Vorwürfe 
Über die Bergangenheit machen und vor ber Zufunft, der fie das Pand 
enigegenführt, warnen. Als 1856 Säeel-Pleffen und Preußer mit ſchnei ⸗ 
dender Schärfe ausführten, wie alle Zufiherungen, bie den Herzegtpägtern 
1851—52 gemadt wurden, gebrochen feien; als Reventlow»erdbed und 
Blome vor den Folgen warnlen, zu denen bie Mißhandlung der beutjchen 
Nationalität führen mäffe, fand fi aud nicht ein einziger Düne in der 
Verfammlung, ver nicht diefen Klagen und Broteften mit einem infolenten 
Nein entgegengetveten wäre; jebt, io bie Ergebniffe diefer Politit etwas 
Hlarer vor bie Hugen zu treten anfangen, da ift plöglid den Bluhme, 
David und Genofien ein Licht darüber aufgegangen, daf man mit dem 
Hergogthümern dech eigentlich nit, wie fih’s gehört hätte, umgegangen 
fei, eilih, das wollen Bluhme und David nit zugeben, daß fie an 
ter Mißhandlung ber Herzogihumer anz eben fo viel Theil haben, wie 
bie Hal und Orla Lehmann; Das weht beginnt Bei ihnen erſt von 
1858 an; von ba ab mifien fie «# ſchlagend nadzumeifen. Aber Hall, 
Krieger und Orla Lehmann willen nit minder fchlagend darzuhun, daß 
ſie eigentlich und thatſãchlich nur die Politik foxtgefegt haben, zu ber 
Bluhme ſelbſt von 1852—1854 den Grund gelegt. Mit großer Schärfe 
entwidelte Bluhme in ber geftrigen Sigung, dah der Friede von 1850 
nur eine Fortfegung des Waffenſtillſtandes geweſen, daß die Friedens⸗ 
verhaudlungen, die 1851—1852 geführt wurden, vor Allem die Stellung 
Schleewigẽ, des eigentlichen Streupunetes·, beirafen, und daß bie De» 
fanntmadung vom 28. Januar 1852 einen Compromiß zwifden beiden 

enthalte, deſſen ſich Dänemark nicht nach Belieben entſchlagen 

tonne. Wenn die holſteiniſchen Stände ber jegigen Regierung beftändig 
feindlich gegenübergetreten, fo fei dabei guten Tpeils das Miftranen gegen 
einen Dänen als Deinifter für Helftein mit wirfjam gewejen, Dennoch 
würbe er ber Regierung auf dem von ihr betreienen Wege folgen, wenn 
man ihm nur fagen fönnte, auf welche Weile man die —— vom 
30. Deärz zur Husführung bringen wolle, Die beutichen Mächte hätten 
bereit proteftirt; die Migbiligung ber europäifchen Mächte une man fo 
gut wie gemif betrachten; die holſteiniſchen Stände würden ſchwerlich mit 
Aufgebung ihrer bisherigen Oppofition ſich zu einem Eingehen auf die 
Orbennanzen bequemen; wie wolle mn bie Regierung diefelben ger 
gu den Widerftand der Hoffteinifchen Stände, ber ſchleowig ſchen 
tände, Deutfclands, ja ganz Europa's duchführen? — Bus 
ter heutigen Sitzung verdient bejonvers hervorgehoben zu werden, 
daß Anıtmann Helgen, aud einer von den fegenannten „Iopalen® Schles. 
wigern, ſich ebenfalls gegen vie Drbonaunen von 30, Deärz erfiärte, 
Heute enbiih ift die große Schlaht. über den Claujſen · Hage ſchen Adreß · 
entwarf beenbigt worden. Tſchernings Aorefentwurf fiel dutch, der vom 
Ausihuffe etwas mobificirte Clauſen · Hage ſche wurde dagegen, wenn auch 
nur mit 25 gegen 20 Stimmen, angenommen, Die Pegierung hat alfo 
ihre Wbfiht, ein Vertrauensvotum vom Reichsrathe zu erhalten, im All» 

einen erreicht, . 


almerfton vermeigert feinerfeits auf 


gem! 

Aus den Üorefbebatten im Kopenhagener Reichtrathe tragen wir 
noch nad: Der Eonfeilspräfivent Halt hielt an der Hoffnung jet, daß 
Deutihland erkennen werde, wie bie Maßregel vom 30, Wir De. 98, 
eine Erfüllung feiner Forderung fei (!). Qultwsninifter Monrad em 
Märte: Die Forderung bes Bundes, daß bie bolfteinifchen Stände bas 
Recht haben jollten, über Dinemart-Schleewig mit zu beicliefen, fünne 
Niemand einräumen; ba wäre ein Krieg beffer, und feibft wenn die 
deutſche Flagge vom Leuchtihurm zu Skagen wehe, fo folle man aus. 
bauen und feine Ehre behaupten, Tiderning: Ein Krieg könne 
leicht Dänemarts lehier werben, und im derfehrten Handeln fehe er) feine 
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Ehre. Die enblihe Abſtimmung ergab einen Sieg des Minifteriums; 
die Majerität erflärte durch ihren Wortführer Claufen den vom Conſeils⸗ 
präfidenten Hal beauſtandeten Paſſus, worin die Erwartung ausgeipros 
hen wurde, daß keine, eine Berfaffungsentwicelang jür Dinemarl-Schled- 
wig präjudicieende Maßregel in den nicht zum Bundegehörenden Landes 
theilen getroffen werten würde, aufgeben zu wollen, was denn aud mit 
23 Stimmen gegen 4 geſchah, und ließ mit 25 gegen 19 Stimmen auch 
die Rorberung einer verfafjungsmäßigen Feſiſtellung des durch bie Br- 
lannimachung vom 30. März geihaffenen Zuſtandes voch in diefer Gef 
fion fallen. Für die Einreihung der jo veränderten, mun wenig jagenden 
Aoreffe, fimmten 25 Ja gegen 20 Nein, 


Mericn, 


Der mericanife General Ortega hat folgende Prorlamation an bie 
Soldaten der franzöfiigen Erpeditionsarmee erlaflen : 

„Puebla, 16. März. Soldaten! Bergeßt Napoleon und ſeid nur 
Weanfreich® eingebent, fo werten die Kanonen, welche jest das Zeichen zur 
Nirdermegelung unferes Bolles geben werben, zur Freude ver enge als 
eine heilige Hymne der Verjöhnung zweier Völler ertönen, Man hat euch 
gefagt, ihr Fämet, eine Megierung zu fürgen; man hat euch getäufcht, ihr 
kommt, ein Bolt zu ermorden. Man hat euch gefagt, ihr fümet, eine 
Partei zu vernichten; ihr kommt im Wahrheit, um acht Millionen Herzen 
ju durchbohren. Man bat euch gefagt, ihr Mimet, um Juarez zu flürzen, 
aber Yunrez ift das Recht. Man hat euch gejagt, ihr kämet, um Merico 
in Befig zu nehmen; aber Merico ift die Unabhängigkeit. Was haben 
wir Frantreich geihan? Wir find mit ihm vereinigt in feiner unfterblichen 
Revolution ven 1789; wir haben jeine im Yahre 1848 verbannten Kin» 
der am umferen Herden aufgenommen; unfere Gedanfen und unfere Her- 
zen waren voll Theilnahme für euch, als ihr im der Krim und in Italien 
fiegtet, denn bamals focht Frankreich für die Freiheit. Guere Sitten, 
enere Gebräude find Die umferigen geworben ; wir verehren euere Philoſo⸗ 
pben, euere Dichter ; euere Sprache erlernen wir vom Ktindheit anf; emer 
Land lieben wir wie unfer Vaterland. Wir haben zufanmen im bem ge» 
meinjamen Gedanlen gearbeitet, die Mißbräuche und Ungeredhtigfeiten zu 
zerflören, welde vie Menſchheit entwürbigen. — Soldaten! Wenn cd 
euch gelungen fein wird, über Berge von Leihen und Ströme von Blut 
eines unferer Forts zu mehmen, fo blicet um euch, umd ihr werbet jehen, 
daß ber bintige Kampf nur eben erft begonnen hat, daß bie Nachhut dies 
fer Armee aus Milionen von Bürgern befteht, denen ihr auf eine Flaäche 
felgen müßt, teren Ausdehnung Europa gleich if. Soldaten! legt vie 
Waffen nieder, welde der Mann des zweiten Decembers euch im ſdie Hände 
gegeben! Anflatt an ber Seite von Rändern und Verräthern zu lämpfen, 
die — ein erbärmlices Geſindel blutgieriger Menſchen — ihr euere Bun 
teögenoffen nennt, lommt zu uns und laft unter dem Schutze ber Frei⸗ 
beit die Schatze gedeihen, mit denen bie Natur dieſen Boden geſegnet hat. 
Frauzeſen! ten Freunden reichen wir bie Hände umd bieten ihnen unſere 
Gaſtfreuudſchaft; den Feinden gegenüber wird auch unfer letzter Soldat 
Stolz und Haß genug fi bewahren, um unferen Ruhm und enere Schande 
zu verewigen. Jeſus Ortega.“ 


Local · Thronik. 


Munchen. Aue ben Sitzungen des oberfien Gerichtshofes) 
Die Nigtigkeissbeldimerde des Die Hart, Schullehretdſohnes und Gädlergefellen 
von Stirn, wegen Vetruges nom Schwurgtrichtöhoſe von Oberbayern zu einer 
Sjührigen Auchtkausfrofe verurtbeilt, wurde wermorfen. Der Angelhuldigte war 
Ihen im December v. 38. vor das Schwurgericht verwieſen worden. Auf bie 
Anzeige feines Beriheidigert, daß derſelbe zeitweiſe am Geiſteeſtörung zu leiden 
ſcheine, wurde buch Berflgung des Schwurgerihtspräjidenten derſelbe im die 
Keeitirremanfalt gebracht und dert ſecht Wochen fang von bem f. Borfland bei» 
ſelben. Prefeflor dr. Solbtig beobachtet, im übergengender Weiſe aber ſeſtgeſtellt. 
dab Hart ale Eimmnfant erfheine. Schon am 23. Jauuar 1855 war berjelbe 
wegen Beirugs vom f. Beirtagerichte Anabach zu einer Bjährigen A rbeitägans 
Arafe verurtheit wotden. Die Mrfhufbigung ging mad bem Juhalie des Ber- 
tweifungserfenntniffes bazanf, bafı ex durch Borzeigumg verſchiedener, notariell ber 
glanbigter Abſchriften eines ficitianiihen Bafles, Im melden der Angefchutbigte 
fatſatich ala Gefelle einer Meige won Ianungen erfhien, ſich bei biefen Jauungen 
bie fogemannten Ianungsgeibente verſchafft babe. Bet ber Arageflellung an die 
Geldwornen wurde in den erfien 5 Fragen der Umſtand berAdfichtigt, daß der Augeſchul · 
bigte die Fälſchung von Urkunden verübt und Hieburd eine rechtamwibrige Täufhung 
vorgenommen habe. Dieje ragen murben bon den Geſchworuen bermeint, 
dagegen jene ragen, in welchen bie ſtagliche Täufhung ohue Rüdfiht auf bie 
gefaiſchten Urkunden zum Gegenſtand gemadt war, bejaht. Die Befhente be» 
teugen 48 fr. bis 10 fl. 48 fr. Der Schwurgerichtöhef ſprach, nachdem bie 
ZTänfhung bezüglich eines Geſchentes von 10 fl. 45 kr. bejaht md bei fünf 
anderen unter dem Betrage von 10 fl. ebenfalla feſtgeſtellt worden mar, gegen 
Dite Hart wegen eines Verbrechens beb Beituges und wegen fünf weiterer Bers 
sehen fünfjägrige Zudtyansftcafe ans, während die Verigeidigung lediglich eine 
Anzabt Meberteetangen des Betruges für gegeben erachtete und mur eine Arrefl- 
ſttaſe ausgelprogen vwiffen wollte. Im eines Deutſqhtift wurde auszuführen ge 
fucht, daf derjenige, welchet bach Zäufgung fi Unterfiügung verſchaſſe, nicht 
matez bie Beflimmung . des Betruges falle, mie ſchen amt einem oͤberſttichtet · 


lichen Erleuntniſſe, in ber Zeitſchrift für Geſetzgebung und Rehtöpflege, Band V 
Seite 47 und 48 abgebrudt, fih ergebe. Diefe Beflimmungen bes älteren Ge⸗ 
ſetzes Hätten aber im menen Gelege nicht verichärft werden mwellen. Aus Art. 179 
des Sirafgeſetzbuches ergebe fih, dab derjenige, welcher ein amtliches Bengnif 
über gute Aufführung, Armutb, Krankheit, Ungitdafälle ober ähmtihe Umfänbe 
zu dem Awede füllcht, um ber betreffenden Perfon Unterfommen oder Unter- 
fügung zu verſchaffen, mur mit ber Sirafe ber Poligelübertretung zu beabuden 
ſei. Umfomehr möffe, wenn qualifteirte Täufhung nur mit Webertsetungefiafe 
bebroßt fel, eine einfahe TTuſchung derſelben Strafe unterliegen, wenn fle ledig · 
Lich zu dem Zwede geſchah, um Unterfilgung zu erlangen. Im Wapriprade 
der Gefchwornen fei and in folge ber geflellten Fregen ber Zweit, mämlich bie 
Grlangung ven Unterfläyung, hervorgehoben und habe es dem Schmurgerihts- 
hofe micht zugelandben, dieſe Feſtſlellung zu verändern Der k. Geurrafflaatsans 
walt trat diefer Aufjaffung entgegen. MWrt. 179 bes Strafgefehbuches pafle auf 
ben Wahrſpruch der Geſchworuen dutchaus nit; bemn nah dem Inhalte diefes 
Artitels Handle ca fih um die Verſchaffung von jenen Unterflügungen, zu 
melden ber Unterftägte feine Berechtigung babe. Hier aber babe ſich der An- 
geichufbigte, mie au im Gıkenutniffe bes Schmurgerichtehofes richtig amsgebrüdt 
fel, den Schein der Berechtigung zum Tmpfange ber Untergang beigelegt. 
Ohne diele Taͤuſchung wicben bie betreffenden Aligeiellen und Diciner gar nicht 
jur Verabreihung der Innungsgeihente befugt gemelen fein. Das Urteil des 
oberfien Gerichtehofes emipracd dem Antrage auf Berwerjung uud erörterte im 
dest Motiven, dab bie ältere Gelchgebung ebeuſo wie das Poltzeiſttaſgeſehbuch 
dem Bettel nicht ald eine Uebertretung im Sinne des Strafgeiehbudes betradptet, 
jondern nur banır als eime ſolche anche, weun der Beitler ſich ſalſcher Legitima · 
tionspapiere bedieue. Datıner aber ſel VBorausfegung des Art. 179, dab ca fih 
um freimillige Gaben handle; allein im gegebenen Falle habe der Angeſchuldigte 
fh einen Rechtsanſpruch erihlihen, melder jedem Angehörigen biefer Zunft auf 
eime zu verabreichende Habe zuftepe und auf folhe Weile habe er einen Bor- 
theil erlangt zum Nachtheil ber wirklichen Angehörigen ber Zunft. Mit Mecht 
fei befibalb ber Mugeihuldigte besäglih bes Geſchenkee vom Sädlergewerbe, dem 
er vermöge feiner Vroſeſſion angehöre, mitt verurtheilt und ebenfo mit Medt 
in Hinfiht anf das Gehen! von 10 fl. 48 fr. vom dem HOutmachergewerbe ein 
Verbrechen bes Betruges mach Act. 319 angenommen werben, 


* Münden, 21. Mai. Wie haben im Neo. 135 ber „Bayer. Big.” 
einen Fall mitqeiheilt, mie bie Eteigerung ber Mietöpreife ber Läden oft micht 
von Seiten ber Hausherren andgeht. Heute müſſen wir jene Augabe theilmeife 
dahin berichtigen, baf allerdings das Angebot Seitens des Miethers jemes Dfller- 
ladens richtig ift, aber dem Obſtlet vom Hausherem nicht gekündigt wurde, 
Sondern Gefterer freiwillig ſich flat 600, 800 fl. Dliethe zu jazlen erbot und ber 
Hausherr auf dleſes Anerbieten eingegangen ifl. 


— Münden, 21. Mai. Borgeftern fanden brei angebliche Franzofeı 
und ein angebliher Pole, jämmtlih ihrer Mugabe mach vom polnischen Krient- 
Schauplatze fommend, vor ben Echranfen des Stabtgerichtse Münden lintke ber 
Har, Abıpeilung für Steaffaden, der Lanbftreiherei augetlagt Zwei berfelben 
wurden biefer Uebertretung für ſchutdig erklärt mmb zw je giwei Tagen garreſt 
verurtheilt, die beiden Auderu aber ſreigeſprochen, weil fie nachwieſen, bei ans 
Wien Reifemittel für fle dadiet angelangt. Ob und wie viel davon im ihre 
Hand gelangte, da der betreffende Gaſtwirih diefelben zus Dedung feiner Bor- 
derungen on fie in Beſchlag nahm, wurde mit befonut, Seit einigen Tagen 
bemerkte man eine größere Anzahl tom Aranzofen und Polen bahier, weiche 
von bem öfterreihiichen Behörden in Salzburg auf Staatsloften mit Fabrbillets 
der Eiſeubahn nah Münden verfehen warden, um fie auf biefe Weife über bie 
Grängen bes Kaiſerſtaates zu ſchafſen. Sie behaupten alle in Polen gekämpft 
zu baden. — Die vom einem biefigen Blatte gebrachte Nachticht vom Selöft- 
morbe eines engeblih mit Hämorrhoidal-Leiten Behaſteren im englifchen Garten 
bahter dürfte nicht richtig fein; es unterfiegt vielmehr kanm einem Zweifel, baf 
ber Betrefjenbe, am der polytechniſchen Spule dasier bebienftet, ala er am frühen 
Morgen, um Bilanzen zu fanmein, in ben eugliſchen Garten ging, dortſelbſt in 
einem ber Canäle verunglädte und fein Leichnam hieranf im den See geſchwemmt 
wurbe. 


7. Nürnberg. Wenn Thon unſere Stadt durch ben unzewöhnllchen 
Veichthum am arditeltoniih mertmwürbigen Gebäuden eim weites Feld ber 
Studien für junge Architelien bietet, ſo gewähren bie im germaniſchen Muſeum 
zur Zeit fon vorhandenen Deufmäler ber alten Kunft, mögen «8 Originale 
ober Mbgfffe fein, mod eine beſoudere Ausbeute am Ichrreiher Anſchauung für 
Lernende und bereiten bem funffinnigen Blid einen großen Genuf. Mußerbem 
find es zabireihe ornamentale Zeichnungen, welche die Hufınerfiamteit ber Kuuf · 
freumbe verdienen, Zu unferer Fteude erfahren wir, baß die Sammlungen ber; 
Tetstbegeihneten Gattung, wie fie feither ſchon buch das phots ⸗lithographiſche In« 
Nitut von A. Burhard in Berlin bereichert wurden, Ausſicht auf eine aufehnliche 
Erweiterung haben, indem Herr Maler Berthold Wolye in Halberflant ſich freund⸗ 
Tipft bereit erHlärt bat, für das germanifhe Mufenm eine Sammlung von Pho- 
tograpdien der wichtigſten Baubenfmäler und Scutpturen von Halberfladt unent- 
geltlih berzufelen. Im Aufgluß am dieſe Mitteilung bemertt mun der An- 
zeiger für Sumbe ber deutſchen Borzeit in Mr. 4 d. I8.: „Wilche bieles ſchaue 
Beifpiel reger Theilnahme an unſeren Beftrebungen von Seiten der Künfller 
anderer EStäbte des DVaterlandes bie verbiente Nahahwiung finden, fo wirben 
wie unjeren Plan, eine Gtatiftit ber in Dentichland vorhandenen Dentmäler her 
zuftellen, im furger Zeit in Erfüllung gehen jehen. Wir richten daher bei biefer 
Belegenbeit am Deutihlands Kitufler wiederhoft bie Iebhaftefle Bitte, ums zur 
!öfang biejer wichtigen Aufgabe halſteiche Hanb zu bieten uud uns Zeichnungen 
oder Photographien berartiger Denkmäler vaterländilder Worzeit zugehen zu 
laſſen umd geben die Berfiherung, dah auch ber Meinfe Beitrag zu biefem Unter 
nehmen banfbare Aufnahme finden fol." Im ber Ueberjengung, daß alle deut 
ſchen Künftler, befonders auch Photograpgen von bem ans ihren Ateliere hervor⸗ 


* 





-2> Büs u r- »7Tr 


un 


=, 


PN ZZ oe nm 


warnen um 


·222 








1089 

gehenden Absifbungen deulſcher Runfimert i 
e 
Fe * nationalen Anftalt für Difenfguft ua Kr = her 
* ch —* es bie Buchhändler im fo auerlenwenswerther Weile mit ihren 
eu ihre altmärign Denkmäler erkenne Sa cat Jr Eat, at 
rechnen muß durch Abbildungen ihrer Runfihäge ins y- ı n ne 
an —— — fein, fönnen wir, u. > * 33 
n 

en * —5 Wort mur unterfigen wab hoffen, 


Der „Monitene* enthält ferner nachſtehende Mittheilnng, bie mehr 

ur Auftlarung im Ausfande, als in Frankreich feibft befimmt zu fein 
deint: „Einige Journale haben nad; deu „Gras“ einen Brief veröffent« 
licht, ver angeblich einen Tag mad dem Uebergange ruſſiſcher Truppen ' 
auf preußiſches Gebiet von dem in Inowraclaw commanbirenden General an 
ben an ber Örenze ſtehenden ruſſiſchen General geſchrieben worben wäre... 
Se Ereelleny ver Geſandte von Preufien hat am den Minifler des Yus« 
wörtigen gejchrieben, es fei ihm von Geiten des Königlichen Miniſterprä - 
fiventen bie Berfierung zugegangen, der im Czas“ erfchienene Brief fei 
eine reine Erfindung unb nad) ben von der preufifchen Regierung ihren 
Dffiieren erteilten Weifungen eine vollfommene Ummöglihteit. Ge. Er- 
cellenz Herr Graf v. d. Goltz fügt bei, er wiſſe nicht, ob ein Beſchluß 
bes Oberpräfiventen von Poien, der fürzlich in dem Poſener Journal ver- 
Öffentlicht worden, gleichfalls ins Bereih der Erfindung gehöre; «& jei 
ihm aber auffallend, daß biefer Befhluß, der fih anf die einer mit Ruß ⸗ 
land abgeichloffenen Convention entſprechenden föniglichen Befehle bezieht, 
vom 9, Februar datirt jei, während bie preufifch«rufflfe Uebereinfunft 
erſt am 8. vesielben Monats in Petersburg unterzeichnet worden fei. „„Es 
iſt deßhalb unmöglich, ſchreibt Ge, Ereellenz ver preußiſche Geſandte, daß 
dieſe Inftructionen, die, wenn fie je beſtanden haben, wahrſchelinlich micht 
mehr in Kraft ſind, eine Conſequenz bes Aetes vom 8. Februar ſeien; 
und man muß deßhalb in dieſen Meidungen einen meuen Beweis für die 
unglüdielige Hartnädigfeit ſuchen, mit ber man bie Megierung des Könige 
zu verläumbden bereit ıjl."* 

* Die „France“ will wiffen, daß die helleniſche Deputation Kopen ⸗ 
bagen am 25. Mai verlaflen wird, ohne vom der E Familie eine befini- 
tive Antwort erhalten zu haben. 

* Man liest im der „irrancet: „Das Poſt- Paquelbeot von Berar 
Eruz hat Saint Nazaire am 18. verlajlen. Es hat ben Artiflerie-Brigade- 
General Conrteis-Roujeil d'Hurbal an Bord, melder an Stelle des vor 
Puebla gebliebenen Generald Vernhet de Faumiere zum GCommandanten 
der Urtillerie) des Erpevitions» Corps in Meriro ernannt ift, — Die 2. 
Batterie des 3. Artillerie-Regiments hat geſtern Vincennes verlaffen, um 
ſich nach Ehobany zu begeben, wo fle pi der Trantportfregatte „Kntre- 
prenante* nad Diegico am 23. Mai eingefchifft werben foll. 


*Nach einer Unterbredjung von einjähriger Dauer ift nun die poli« 
tiſche Wodenfgrift „Le Memorial diplomatique” wieder erſchienen und 
zwar unter ber Redaction bes durch feine politiihen Brochuren befanm- 
ten Chevalier Debram de Saldapenna. Aus dem Programme, welches 
er an ber Spike ber erſten Nummer veröffentlicht, erichen wir, daß bas 
„Memorial“ auf eine Allianz zwiſchen Fraulteich und Defterreih hinar- 
beitet. Im einem zweiten Urtifel, ber ſich mit bem ruſſiſchen Antworts+ 
noten beichäftigt, gibt das Blatt die englijchen und öſterreichiſchen Vorſchlaͤge zur 
Beilegumg der polnijhen Frage. Der engliſche Borfhlag lautet: 1) Abſchluß 
eines Waffenflilftantes auf ein Jahr. 2) Die polnifhen Feſtungen blei- 
ben von den ruſſiſchen Truppen beiegt. 3) Unmittelbare Cinführung einer 
polnischen Verwaltung. 4) Niemand von denen, bie am ber legten Ins 
jurrection betheifigt waren, lann verhaftet und verurtheilt werden.” Dies 
ſer Borjhlag wurde am B. Mai von London zur Mittheilung nah Wien 
und Paris abgefendet. -— Der öfterreihifhe Vorſchlag lautet: „1) voll» 
tommene Aınmeftie; 2) Nationalrepräfentation im Sinne bes galtzifchen 
Previncial · Landiags; 3) autonome Verwaltung; 4) volle mad gänzlice 
Religionsfreiheit; 5) die polnische Sprache wird für officiell erflärt, jewehl 
in den Schulen wie bei ver Verwaltung Polens.“ 

* Zurin, 17. Mai, Heute ift die Eiſenbahn von Ancona nah Res 
cara feierlich eingeweiht worden. Prinz Humbert, die Miniſter und ver 
Bilhof von Larino warem dabei zugegen. 

* Deut „Eorriere di Bologna“ zufelge dauern die Beförderungen 
von Kriegemmnition nad Ancona ununterbrochen fort; vorgeflern find 
etwa 5000 Granaten, 25 Kiften Zundhütchen und 6 Kanenen von Alf 
fantria fommend dorthin gefandt werben, 














































Vroviniai · Chronut 


Aus dem Fichtelgebirge, 18, Mai Im Oberrösfen find in der 
Racht von geflerm auf heute circa 27 Wohngebäude abgebrannt. Bei der grofen 
Dürre war es mur der Windflille, welche während des Brandes herrfchte, zu 
danfen, daß das Unglüd nicht größer wurde, 

Bajfau, 19. Mai. Geftern haben fi hier mehrere Unglüdefälle ereig- 
net. Der Itjährige Quabe des Hädermeifters Bir ift beim Baden ertrunlen ; 
ein Kind wurde überfahren und tödtlich verlegt; eim Metzgerburſche, der auf 
der Innbrüde beim Schmuggeln einer Kuh Überrajcht wurde, hat fih, man 
weiß nicht, aus diejem oder einem anderen Grunde, das Defler in die Bruft 
gefteßen, fo daß man am feinem Auffommen zweifelt, — Wie man aus fiherer 
Duelle erfährt, wird auf Anregung mehrerer biefiger Bürger, der 26. Mai als 
der Yahresteg der bayerifchen Berfaffung durch ein Fefibantert im Gaſthof zum 
grünen Engel gefeiert (PB. 3) 


Reste Poſten. 


* Münden, 21. Dai. Am nähften Samftag, 23. d. Mie,, fürs 
det im der Mlerheiligen Hofcapelle durch den Erzbiſchöf die Jirmung Sr. 
löniglichen Hoheit des Prinyen Dito flatt. —E iſt Se. Maj. 
König Ludwig. Der heilige Het wird, wie es auch bei ber Firmung 
Se. igl. Hoh. des Kronprinzen feiner Zeit ber Fall war, nicht mit großen 
Hofceremoniel, ſondern als Familienfeier vorgenommen. 

* Münden, 21. Mai. Aus Dresten iſt bie Nachricht don bem 
Ableben der Prinzeffin Elifabeth, Tochter Sr. kgl. Hob. des Pringen Ge 
org von Sachſen (geboren am 14. Febr. 1862) eingetroffen. 


F Münden, 21. Mai. Se. Exctellenz ber Kriegeminifter v. Liel 
reifte heute Morgens in Begleitung des Generalverwaltungsdirecters von 
deinaigle, des Genieoberften und Diiniferiafreferenten Buz und des Haupt» 
mauns im Öentralgwartiermeifterftabe, Freiherrn v. Gumppenberg, nad 
Germersheim zur Befichtigung ber pfälgifchen Feſtungen ab. 

* Aus Stuttgart erhalten wir die Nachricht, daß Se. Maj. der 
König don Württemberg in einem Zuftande von großer Schwäche fid bes 
findet, welche ber letzte, obmehl ſchuell re ser Kranlheitsanſall 
seüdgelafien hat. Noch immer find nicht alle Beſorgniſſe zerſtreut. 

Berlin, 19. Mai, Der „Etaatdanzeiger" erflärt die Angabe ber 
„VBant» und Handelszeitung“, daß vom Thorn aus 150,000 Eit. Mehl 
jur Berprovlantitung ber rheinifcen Feflungen abgegangen feien für durch⸗ 
ans unrichtig. 

* Langiewwicz, gegenwärtig in der böhmiſchen Feſtung Jofephftadt 
internirt, hatte vor einiger Zeit an ben Saifer Franz Joſeph die Witte 
anal ihm wegen feiner augegriffenen Geſundheit den Aufenthalt im 

ranzensbad oder in der Schweig zu geftatten. Der Polizeiminifter hat 
jedoch die Borlegung dieſes Geſuches an ten Kaiſer abgefchlagen. 

* Paris, 19. Mai, Der Minifter des Immern hat an den Pri- 
fecten ber Seine· et · Oiſe nit weniger als drei Schreiben gerichtei. in 
benen er ſich gegen die Candidatur des Hrn. Ernſt Baroche in biejem 
Departement ausſpricht. Die Ftanct“ ſpricht ſich im einem langen Mrs 
tilel ihrerſelts entſchieden gegen die Canbidaturen der alten parlamentari» 
Gen Größen aus, nur Hr. Thiers — als Geſchichtſchreiber bes erfien 
Kaiferrei 8 — fdeint ihr geeignet, ein Staatsmann, ein Minifter des 
sweiten Kaiferreihs zu werden. Auch wird, nad ber „Nation“, der Mir 
nifter tes Innern durchaus Keinen Einwand gegen bie Candidatur des 
Ze Thiers erheben. Die France“ iſt jedoch aufrihtig genug, bas 
mals anzugeben, weldes jene Männer der Vergangenheit antreibt, nech. 
ds I re eg zu erfcheinen, memlid; „le sentiment 
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Berantwortlice Rebaction: 
3.9. Yayl. Dr. 4. Yörimann. 


Röniglied Sof: und Tational · Theater. 
Dennerftag den 21.: „Hans Heiling,* Oper von Matſchner. 








- Geftorbene in München, 
Kilion Biller, Privatier von bier, 60 3. alt; Elfe Höher, 2 
r r J + mannds, 
Sarin, 42 9 at; Gabriel Map, Art. Waagmeifer, WB ar Em 
fin v. Geiboftsdorf, 1. Kimmerers-Wittwe, 64 9, alt; Anna Saqwaighard. 


Toglögnrräfran von hier, 41 I. alt: ei Gabi 
*8* —* I, I. alt; Iejeph Treiber, Wabritarbeiter von Fine 





ä Auswärts Geftorbene. 
De. Viqhael Iohepg Buchs, 1. 6. Bepisksgerictseikegt in Wiheflenbung‘ 


Allgemeiner Anzeiger. 


SM Bekauntmachung. 
Die Feſtſetzung der Gewerbe-Prüfungstage in München beir. 

Zum Bollzuge ver Beflimmuugen der $$. 7 und 8 ber Gewerbs-Juftruction vom 21. April 

1862 werben für die nadhbezeichneten Gewerbe Die Brüfungstage im Monate Juni feftgefegt, wie folgt: 
1) Für das Großhanblungs» und Taufmännifde Detailkanbiungs: Gewerbe: 
ienftag der 2, Juni I. 8. 

2) Für das Scäffler- Gewerbe: - 
c Freitag der 5. Juni. 
3) Für das Sailer: Gewerke: 
— der 8. gunt 
4) Für das Metzget · und Schweinmeßger. rhe: 
Mittwod) der 10. Juni. 
6) Für das Nadler · Gewerbe: 
Freitag der 12. Juni. 
6) Für das Maler-, Bergolder- und Anftreicher- Gewerbe: 
Mittwoch der 17, Juni 
7) Fut das Spängler- Gewerbe: 
Freitag der 19. Junl. 
8) Für das Lebzelter ⸗· Oewerbe: 
Dienftag der 23, Juni. 
9) Für das Schloſſer · Gewerbe 
Freitag der 26. Juni I. 38. 

Candidaten, welche vie Präfung Ohr den Betrieb der verbrzeichneten Gewerbe dahier beftchen 
wollen, und fi Behufs der Zulaffung zur Prüfung dieforts mod micht amgemeldet haben, haben 
ſich unter gehöriger Legitimation Über ihre Perſon fpäteftens einen Tag vor dem Prüfungstage im 
dießjeitigen Gewerbsbürenu (Zimmer Nr. 47) anzumelden, mo benfelben das Weitere anf münd- 
lichem Wege zugehen wird, 

Anmeldungen zu weiteren Prüfungen werben im obigen Gemwerböbärenu zu jeder Zeit entgegen» 
genommen und werben hierauf die Prüfungstage für die betreffenden Gewerbe unterm 18. Juni 
wieber öffentlich befannt gegeben werden. 

Am 18. Mai 1863. 


Magiftrat ber königl. Haupt- und Leſidenzſtadt München. 


Bürgermeifter: Widder. 
Nr. 23,946, 


3735. (26) 


Stadelmann, Secr. 


Bekanntmachung. 


Borbehaltlich höferer Genehmigung werden bei der Oelonomie · Commiſſion der unterfertig« 
ten Commando: Stelle 
Dienftag den 26. Mai 1863 Bormittagd B Ubr 
nachſtehende Sailler · Materialien und Pferbs-Requifiten für die Garnijonen Bamberg mb Bay 


venth In Wege der 
allgemeinen fehriftlichen Submiffion 
an den Wenigfinehmenben zur Lieferung vergeben werben, nämlich: 

2119 Pfund jdmarzes Blanklever, 132 Pfund ſchwarzes Rindoledet, 217 Plund Soh- 
lenleder, 193 Pfund Pohgarleder, 28 wollene Sattelnnterlagteden, 305 Feuragier- 
füde, 222 Manljäde, 

Gleichlauiende Cremplare des Bebingniüheftes liegen vom 14. Mai an in ven Rechnungs 
langleien ‚ber umterfertigen Gommtandeftelle, des f. 1, Euiraffiet- Regiments zu Münden uud tes f. 1. 
Chprvaulegers:Regimentd zu Nürnberg zu Ievermanns Einſicht offen vor, mo auch Submifliend 
Formularien in Empfang genommen werden fünnen. 

Die Submiflionen ſelbſt müffen vorſchriftemäßig überſchrieben und verfiegelt längftene bie 
Montag den 25. Mai Abents 6 Uhr bei ber unterfertigten Gommanvoftelle franfirt eingelaufen 
fein, und wird ausbrädtich noch anf bie Beſtimmungen im $. 12 aufmerkjan gemacht. 

Die ber accorbirenden Commiſſion nicht ſchon hinlänglich bekannten Submittenten, fowie die 
Mitglieder von fuhmittirenven Geielihaften ober deren aufgeftellte Geidäftsjührer haben am dem 
oben beftimmten Veraccorbirungs- Termine ſich perfönlich oder durch gerichtlich bebollmächtigte Stell- 
berteeter eimzufinden, nach Borſchrift der SS. 13, 14 umd 15 ihre Uebermahmsfäßigteit, Wetriebd- 
Bermögen ıc. auf Berlangen jogleidh bei Vermeidung der Nichtberüdfihtigung ihrer Eubmilfionen 
genügend nachzuweiſen und fejort den bedingten ober unbevingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Bamberg, den 10. Mai 1868. 


Das Commando des fol. 6. Chevaulegers-Regiments (vacant Herzog 


von Reuchtenberg). 
Tauſch, Okerft. 


1848, | zindlihes Kapital won fl. 300 für die zwei Täter 
Bu (6) Edietalladung. der Magdalena Frohutnecht, nämlich für Reſina und 
Hypotbelverhälinifie auf dem Boflan- Mogdolena, weicht im Zraunsifiein bebeimathet wa - 
welen der Maria Pierle in Traun von, eingeiragen, welcht Forderung gemäh des Ein- 
Rein betr. trags amt eimer Ucbernahme vom 29, Aug. 1801 
Auf dem Beftanmeien der Maria Pierle im berflammtt. 

Traumfein if im Hupethelenbucde der Stadt Trauu · Fe diefeise Forderung ift auch anf dem Pof ⸗ 
Bein B. 1 S. 129 Zih. 14 cin u Doyle ver gür zu Traumoderf im ybathelenbuche filr die Ge⸗ 





meinde Woltersderf B. 1. S. 218, 3. 16 Hype 
thet eingetragen, 

Nachdem die Nachforſchungen nah den redtmäfi- 
gen Aubabern jruchtlos geblieben, und feit mehr 
als 80 Jahren id Riemand für dieſe forderung 
gemeldet hat, fo ergeht hiemit anf Antrag der Ma- 
ria Pierle am alle jene, melde auf dieſes Kapital 
eim Recht zu baben glauben die Aufforderung fi 

innerhalb 6 Monaten a dato 
bei dem unterfertigten Gypotbefenamte um fo fidherer 
zu melden, ald auferbem dieſe Forderung für 
erfoichen ertlärt und die bezeichnete Hypethek geldicht 
werden mürbe. 

Den 8, Jänner 1868 

Hypothekenamt des 
Koniglichen Landgerichts Traunſtein. 
Der königliche Landrichter: 
@.:Ne. 2005, Gietl. 
Bekanntmachung. 

Yu der Berlaffenfhait des Wirthes Math. Jah- 
ler von Oyenbronn, d. Gerichts, werben alle Ölän- 
biger aufgefordert, ihre Morberungen am ben Ver ⸗ 


Rorbenen 
innerbalb 6 Wochen 


vom heute am bei Vermeidung der Nictberüdfigtige 


ung bei Museinanderfegung der Berlafjenihaft bahier 
yır Maffe anzumelden, 

Augleih werben alle Jeue, welche etwas zur Maſſe 
ſchuiden, aufgefordert, bie betreffenden Beträge bei 
Bermeibung mochmaliger Zahlung mar bei dem um · 
terfertigten. Berlafjenfchaitögericht zu erlegen. 

Günzburg, ben 13. Mai 1863, 


Königliches Landgericht. 
Der Löniglice Lanbrichter : 
&.:%r. 4698, Dölzt. 


so. Befanntmahung. 

Die Aupierfcömiebmeifiersfähne Johann Paul und 
Iohanın Leonbarb Müller vom Wltborf, erflerer ge 
boren am 8, December 1788, leterer am 4. Auguſt 
1793, werben feit dem rufſiſchen Felbzuge, melden 
fie mit der f. b. Armee mitgemacht haben, vermißt. 
und haben derem nächſſe Anverwaubte babier Antrag 
auf deren Werjsollenheitserfiärung und um Musfolge 
laſſung bes im 508 fl. 49%, kr. beftchenden Gltern- 
gutes berjefben am fie, geftelit. 

Es ergeht demnach au Johann Pant und Johanu 
Reonharb Mitifer ober am deren allenfalligen legi⸗ 
timen Descondenten bie Aufforderung, fi 

binnen 3 Monaten a dato 
bei bem unterfertigten kal. Laudgerichte zu imelben, 
wibrigenfalls erflere jile verichellen erffärt und ihr 
geuantues Elterngut am ihre ſich legitimirenden müch- 
fen Verwandten gegen juratotiſche Cautien binaus- 
gegeben werben, beytekungeweife bie hie ür beflchenbe 
Hypothek geölt werben würde. 
Altdorf, ben 25. April 1868, 


Königliches Landgericht, 
Da m Panbrichter: 


WEL, Rfefor. 
&.-Rr. 3770, Bejenberfer. 


3310, (26) Ein junger Wan ans guter Far 
mifie, im Alter von 25 Jahren und im Beſitze ei⸗ 
nes bebentenben Bermögens willuſcht fi mit einer 
jungen, gebildeten Dame, von angenehmen Yeufern, 
weige das 24. Jahr noch nicht Überfchritten hat und 
tim Vermögen vom menigfiens 10 bis 15,000 fl. be» 
fit, im Bälbe zw verchelichen. Diejenigm Damen, 
melde im diefen Antrag einzugehen wwilnichen, wollen 
ſich gefätigh ſchriſtlich an die Eppedition dieſes Blat- ' 
les wenden. Anenyme Anträge werben nicht berüd« 
— * Die ſtrengſie Verſchwiegenheit wird jur 
geſichert. 


Reinlichleit. Geſandheit. Brodfabrifation. 
parniß. 


Anetmaſchine 
von ®. Boland Mies, 52, rue A. Lowsen 
File, Paris. 2892. {f) 
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das beſte und 
ſchonerut 
au 


gen herzlichen Dont ausyu'prechen, 


ET 
Oeffentlicher Dank und Anerkennung 
ber 
„Reapolitanifchen Foiletten-Schönbeits-@eife" 
e tern 
Durch die 8 otternsrankheit ne so u Erben. und ſchwatzen Flecken 


© überzogen, welde ro der angeisendeten ärztlichen Mittel micht vergehen weilte. MW 
fur- 
zen Gebrauch ber flffigen menpeiltaniachen Selfe bes Dem ——— 


5 
Prof, Mr. 


= u ad Uebel leicht und ganz Ihmerzlos gehoben, was mid verpflichtet, dem Berfertiger mei- 


Bon 


Danzig, ben 16. Mprif 1852, 
WB. 8. Kaltenborn, 
arbeimer Iuftiz-Reth and Rreisgerichte-Direktor. 
Bi biefer vorzügliden Sehe pre Glas 42 und 24 fr., ſowie von dem ber 
% wibrten Nenpelltanischen Hnarbalsam (Kräuter-Pomade), anerfannt 
- reinlichfte, ſchuell und ficher wirtendfte Deittef 
ng und Mahsrumbefärberung, fomohl der Daupt⸗ 
a8 .48 und 30 k. — Mailänder Zahntinetur (arematifges 
Bann Muntwaßer) ſewehl zur Meinung bee Mundes, als 
glaͤnend ſchoͤnet Zähne, Gelräfeigung bes Zahnfielſches. Sie entfernt den 
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jat Erhaltung, Ber * 
als Barthaare, per * 


5 Grbaltung gefunder, 


initein, verhätet Bein 


fraß (Caries) und dient zur Vertreibung bes äüblen Beichmartes und @erußes des Muntes und 
der Zahne, weicher, uns oft undemuft, einen fo fatalen Findrwd auf andere Perfonen macht, ber 


Blase 48 uns 24 fe — Aromatischer Räucherhal, 
usb Salon s Parfüm), ver Wlad 12 fr, — 


2 


ums (anszezeihnetee Zlnmet · 
Biöthenthaw (fosce de heurs), allgemein 


Cöiner Wannere, per Glas Dile, 30 fr. und Probeglas 18 le. — Feinster Aaro- 


mmatischer Tolletten-Easig das Ölisgen 15 fi. — Zahn- und Mund- 


® 


bei Heren 


meldem ich fo eben gan neue Jufendungen gemacht habe. Bei vor 


Ennonm das Wiss I. 1. 12 fr. 


— Basir- und Meise-Selfe re las 45 und 
24 fr., befindet fih mit Genehmigung des Igl. Minifertums Rieverlage in München nar alein 


L. E. Rolland, Kaufingerstrasse Nro. 5 


* 
belirbtes, hoͤchd kraͤftiges, ſeht feines Odeur neue vielfach verbeſſerte Gompefition bes =} 


ger Toueuengegeuſtande wirb für den Erfolg garantirt. 
Gelder neh 3 fr, Zußellgebäßr und Briefe werden franco erbeien 


= 


Prof. Dr. Rau sel. FErhen. 


{hriftsmägigem Gebrauch obi ⸗ 


ir 


ZITELELENLLELEEEEELLLAOPLOWEL LER 


3796, 
% 


Gefchäfts- Empfehlu 


Hiermit bringe ih meinen hodgefdägten Kunden, 


da mei b i ff — 
Lokal in el seen innegehabten Laden: Meinftzafe Nr. 20, 


heute eröffnet Gate, 


ih 


Jadem es mi 1} in la ’ 
zufrieden zu ftellen, Bi Se ee — ug 


Weinftraße Nr. 8, 


Dechachtungẽvollſt und ergebenft 


Münden, am 18, Mai 1863, 


3785. (2a) 


‚Das neue Hof: 
ton zum Preife von 


Mängen, 
3783, (26) 


werden in der 
Verde gegen ale 


, Die 
a 


— — — — 


ng. 
fowie beus verehrlichen Publilum zur 
verlaffen und mein neues 


meine Titl. Kunden auf's Befte 


£. Gräbel, 
Schneidermeiſter. 
ö——— — — —— 


Bekanntmachung. 


2 fl. per Erempfar zu haben, 


ten 18, Mat 1868, 


Hänigl, Oberpaft- und Bahnamt für Oberbahern. 


Plerde· Verſteiger 


Eyofreitvohn zu Manchen eini 
balvi 8 
tg ige Bezahlung 
am 


am 
itt 


Samftag den 23. Mai 1803 
Vormittags 11 Uhr 


an den Meifthietenden öffentlich 
ber Pferde kann Vreitag den 2 lich verſi 
vor ber Berfteigerung, felbft hi Mai 


#. Oberftftaitmeifterfta, 


d. 38. 


und Staatshandbuch pro 1863 ift bei Bieflger Hanptzeitungs- 





ung. 


% für ben tl. —— geeigntit, junge 


Nodmittage ven 3 bis 





1 


” Bekauntmachung. 
Gent bes Dandelo mannen Aiban 

Müller vom Ziürkhelur betr, 

Segen den Gandelemane Miken Mäller von 
Türffeion Hat das fl, Begrtegericht Magsburg die 
Eroffnung der Gant Befchieffen amd baw E Panbye- 
right Tartheim beauftragt, bie Eoiktstage anspaidre: 
ben und afzmpalten, 

Demzufolge werben bie Eblktätage bekannt ge» 
u = RR Medftweis der fer 

zur Anmeldung zum er fer 

derungen, fowie zum Berſuch einer gütfichen 
Wusgleihung der Sache 
Dienftag der 9. Juni d. 36, 
M. zur Vorbringung von Einteden gegen bie an 
gemeldeten Forderungen 
Dienftag der 7. Juli d. 36, 

IN. zu ben Schlußverhanbluugen, mb zwar ad 

replicendum eub nd ya! ge 

Dienftag der 4. Auguf d 34, 
jedesmal Vormittags © ihr, 
im Webeltsziurmer bes . 

Die Nihitiguibirung am erſten Cbiftstage bat 
dem Husfhluß ber betreffenden Merbermmg won bee 
Bautwoffe, die Midebendyung der Übrigen Cvitie- 
tage ben Ausfhluh mit dem beuliglichen Dandlungen 


* DI nit auſgenommene Inventar weint eine 
— * bon 1266 Fe er a. 
L) Befännien au 
3 Fe fogin eine Ueberſchuſdung non 1744 jL 
464 Kr. vorliegt. 

Um A Geitetage haben bie Gläubiger Über 
bie Bermwertfung ber Bantobjerte und die Mahl eines 
BWaffscuraters Beigluf zu ſeaſſen. 

Schließlich merben diejenigen, melde Bermögens- 
theile bes Bantierers in Händen haben, ober an bie» 
fen etwas jdulben, biemit aufgrforbert, folhe verke- 
daltlich ihrer Rechte hieranf bei Bermeibung des Ür- 
fages umb refp. der Deppelpahfung nur bei bem hie · 
figen Serichte zu depouiten, beziehumgäweife Zahlung 

leiden. 

e Zürtgelm, am 12. Mai 1863, 

Königlich Bayrriiches Landgericht, 

Der 8. Bandrichter: 
Nr. 8828, Bernbuber. 


1841.) @Pdictalladung. 

Amertifasion einer Gypothefforberung 

auf bem Mogelbergergute Betr. 

Bär die Austrapemwittwe Margaretha Hermann 
gabner von Veglberg, Demeinbe Rofenberz, welche 
am 20. Auguf 1831 geſtorben if, wurde anf Gruad 
gerichtlichen Uecbergabövertrages Dam 25. Ropember 
1832 anf dem Bogiberger Anwefen unterm 26. Dc» 
tober 1625 ein pennigeret dom 400 J. mub 
cin Auetrag im Capitalauſchlage zu 900 fl. hopo · 
thelariſch verfihert. 

Da die Rachforſchungen nach ben rehtmäßigen 
Erben derſelben frwätios geblieben find, fo werben 
auf Antrag des Auweſenadeſihers alle biejemigen, 
welde auf jene Forderung ein Hecht zu haben glan- 
ben, aufgefordert, ihre Auſprüche bei Verlaſt berjelben 

binnen 8 Monaten 
bafter anzumelden, 

Am 7. Jannat 1868. 
Königl, Landgericht Haag. 

Der een u 

Eine iu30, Torengeen. 


5 Stelle: Gefuch. 
Ein Küjer und Brauer, der auch in einer 
Ba rn * 
, eine © ä in der 
Srpebitien d. BL. eingulehen. EEREN 


3798, Mit bem 1. Jall d. Ie, exfebiget fidh bei 
bem f. Remtamte Röpting bie Gtefleeinet 9, Mnts- 
a re, 25 f. Leuorar. 

er vo: wit bem 
Umfäreißenefen — —— 


ba möflen, wollen ſich un- 
7 ng eng ihrer Zeuguiſſe an ben 
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Allgemeine Dankfagung. 

3790. In des Allmächtigen unerfaßbaren Rathfehluge war es beſtinunt, eine ſchwere Heimfuhung ‚uber den Markt 
Waldlirchen durd das in der Macht vom 17. auf den 18. September v. Is. Alles vernichtende Brand-Unglück hereinbrechen 
zu Iaffen, doch war e8 auch Seinem heiligften Willen vorbehalten, die auf Ihn Bertrauenden aus ihrem Staube wieder zu 
erheben, fie zu Heiben, zu mähren, ihnen Wohnungen zu bereiten und in einen großen Theil ihres früheren Befiges wieder 
zu fegen. Unfers Allergnädigften Königs Marimilians Mahnenfe, beſtehend in Genehmigung ber Landes-Eollecte, fowie Alfer- 
höchſt Seinem thatkräftigen Beifpiele folgend wetteiferten alle unfere Mitbrüder und Mitſchweſtern aus allen Gauen bes Königreiches, dem 
Marke Waldlirchen hilfreiche Hand zu bieten durch Neberreichung von Kleidern, Pebensmitteln, Geld, Banbolz und Leiftumg von Fuhrwerk, 
wodurch deſſen Elend weſentlich gemilvert wurde, Der hiefür pflichtſchuldige Dank gegen Seine Majeftät ven König Marimilian, 
bie Hohe Königliche Regierung von Niederbayern für ihre Umficht und Fürſorge, die verehrlichen Nedactionen und alle Wohl: 
thäter wird unauslöſchlich im dem Herzen eines jeden Bewohuers von Waldkirchen forticben und fih von Generation zu Ges 
neration fortpflanzen. Der unterfertigte Borftaud des Marktes Waldkirchen fühlt fih einen Act feiner Pflicht vollziehend hie 
mit gebrungen, dieſe Gefühfe ſewie ben tiefgefühlteften Dank für die große Teilnahme und bie nicht gehoffte unermeßliche 
Hilfe im Namen der Dlarktsbewohner ffentlih auszuſprechen. Der Markt Waldkirchen glaubte dem Dante den höchften 
Ausdrud dadurch zu geben, da ein feierlicher Gottesbienft in deſſen Bfarrfirhe abgehaften wird, wo bie Bewohner im Vereine 
mit der Schuljugend auf den Knieen zu Gott bem Allmächtigen inbrünftig flehen werden, daß Er Seinen reichlihen Segen 
ausgieße über alle Jene, welche an bem Marlte Waldlirchen das zweite Gebot des Herrn gleih dem Erften in Wahrheit er- 
fült haben. 

Am 18. Mai 1868, 
Der Magiftrat des Marktes Waldkirchen. 
Anton Erufilla, 
quiebc. f. Rehnungs:Commiffär und VBürgermeifter. 


DL.) Anfünbleme Sem fih anf die ı. Giafle Seigräuft und Nie Ge iingen über bie Mufnahme von Sünglingen iu das 
3051.%) Ankündigung — — 1. 6. Godeten-Gerps-Mänden 1962, in Commii- 
Unter Bezugnahme auf die höchſte Kriegemini- bis zum 30. Juni 1663 fin ber 3. Lindauer ſchen Buchhandlung, verwieſen. 


ferialsBerorbuung dem 1, Dezember 1866 „die beim leuiglichen Kriegs-Dinifterlum eingereicht fein. Münden, den 2. April 1869, 

Drganifatien des Cadeten-Korps betreffend“ (Ber milfien. Das 

orbmungsblatt 1856 Nr. 25) wird biemit befammt Im Uebrigen wird auf die durch ale Bughand- Kgl. Beyer. Gatrten-Gorps-Gommande. 

gesehen, daß die diefjäßrige Aufnahme ven Bewer» Tumgen m begiehenbe vierte Auflage der „Beim. Sub, Generalmajor, 

Frankfurt, 19. Mai, 
Mit Ausnahme von öfter, Grebitactien, melde * bezahlt wurben, iſt feine beuterfenswerthe Veränderung ber Curſe eingetreten. — Neue 4%, kurheſſiſche 

Obfigationen * zu 100 amgeſetzt. — Abends im ber Gffectemfocietät war wenig Geſchaͤft. Drferr, Erebit-Mctien 206'/,—, bez. 1860er doofe 90 Di. 

National 7174, ©, (Synt.) 
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Alle Eflecten-Curse reteleben sich in Procenien mit Aumahme der mit * beseichneien. Kifecten, welche per Stück gehandelt worden, 


Dend von Dr. C Wolf & Sohn. 
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Bere Morgenblalt 
Bayeriſchen 3eitung. 


Donnerſtag. 


Arberſicht. 


Das Ende der alten Welt, Gebicht von Hermann Lingg. 
— Gigharts Runftgefhiäte von Bayern. IV. (Fortſ.) — 
Bermifhtes, (Die Todten von Luſtnau. Shluf.) — Notizen. 


Politifhe Nachrichten. 
Zelegranıme. 
andeld, und Börfennachrichten. 


Das Enbe der alten Welt*), 


Die alte Welt empfand, fie war verloren, 
Denn übermenfchlich ſchien ihr was geſchah; 
Manch Wunder wurbe von ber Furcht geboren 
Woraus die Zeit ber Dinge Fall erfah, 

Und eines Tages vor Zarentums T 

Lief alles zum Strand, ein Schiff lag be, 
Und immer wieterholt von Mund zu Munde 
Ging eine unerhörte bange Kunde. 


&s Hatten Schiffer von Wetoliens Küfte, 

Ein wunderbar Erlebnig mitgebradit: 

Sie fuhren als der Tag ſchon ging zur Rulſte 
Entlang den Infeln hin, 8 fam die Nacht, 
Als man mit einem Mal den Wind vermißte, 
Und nun das Schiff fo Hin trieb ſtill und ſacht, 
An Bord war alles wach, bie Einen fpeiften, 
Die Andern zeiten und die Becher Freiften. 


Auf einmal war's, ale riefe Wer bei Namen 
Den Steuermann vom Land herüber an, 

Und feufzend über See bie Worte kamen: 

Wißt ihr es Schon? tobt iſt der große Pan. 

Es flaunter Alle die ben Auf vernahmen, 

Und als das Boot dem Strand begann zu nah'n, 
Erſcholls vom Ufer her in allen Lüften: 


„Der große Pan ift tobt," aus Wald und Klaften. 


Wie wenn Bermunbrung fih und Seufzen miſche, 
So Hang's, mit wie von einem Menſchen nur, 
Nein, wie von vielen Stimmen ein Gemiſche, 
As Lig im Todesröcheln die Natur. 

Dann fam, rief ber's erzählte, ein Geziſche 

Ein Heulen, daß mirs durch bie Seele fuhr, 
Noch nie gehört ward eine folche Sage, 

Und wirb’8 nie wieder bis zum Schluß der Tage. 


Es färzten, denf ih mir, von ihren Thronen, 
Aus igrem Mei des Himmels in bie Nacht, 
Die einft die Welt beherrichenden Dämonen, 
Gebrohen durch der MWelterlöfung Macht, 
Ich aber mahın dabei zwei Balchonen, 

Um unf're Segel flatternd, wohl im acht, 

I4 jah, als fie den Flug an’ Ufer nahmen, 
Daß beide menjhliche Geflakt bekamen. 


Und von den Höh'n Mang überall ieber 
Ein taufendftimmig Iobender er 

Denn Denfchenbajein warb nun Ienen wieber, 
ar einft ber Abgott in Berwandlun; zwang; 
2 IBöten ſich aus Wurzein zarte Ölieber, 
og en u. — = der Quelle fprang 

t eucht bie em 
Ta liebliger Geftaft en _. 


Und in mod toberen Reichen ri Bande 
Ze Rarrfien Todes fih bie Siehe 1, 
Du nach der Seele legtem Widerfiande 

9 Belögeftein Gefäßt umd Sinn umfhlof. 


*) Ein Bragpke 
Bond 6 * Verſaſſere geöferem Gedicht „die Bollir- 
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Gerung'ne Arme, flatternde Gewanbe, 

Und weit hinaus im Blauen Meeresihoos, 
Aus Klippen ſchwoll in athmender Bewegung, 
Die Luft der auferwachten Lebensregung. 


Und bie der Schmerz verfhrumpft in Thlergeflalten, 
Die bang umbergeihwirrt mit ſcheuem Flug, 

Die ih zum Schlangenleib zuſammenballten, 

Und melde flumm die Fluth im Schooße trug, 

Sie fühlten Form und Gang zurüderhalten, 

Der Sprade Laut, bes Lächelns fanften Zug, 

Nicht mehr die Hülle die fie längſt verloren, 

Ein Leib umſchloß fle, nicht mehr ſtaubgeboren. 


Und froh vereinten fi bie nun Verflärten, 
Und teilten fi in bie und jene Schaar, 
Und wählten ſich einander zu Gefährten, 

Je nad) bem Leid, das überwunden war, 
Und das fie fill noch im Erinn’rung nährten, 
Und fo wie Schmalben ziehen fpät im Jahr, 
Entflogen fe nach Eben, durch Meonen 

Den Mörtye'n dort zu winben ihre Krouen. 


Auf diefe Worte fah vertieft im Ginnen 

Rings Alles um den Redner fill am Strand, 

Daf Niemand ein Gefpräd mehr zu beginnen, 
Moch weiter fi zu fragen unterſtand, 

So fehr war Aller Shaun gefehrt na Innen; 
Und als er plöglich ihrem Blid entfämand, 

So riefen Biele laut: „Aus Tobes Banden, 
Scheint diefer Mann, er jelbft ſcheint auferflanden I“ 


In Manchem regte ſich fogar die Frage: 

War er ein Bote beffen, ber verhich, 

Bei ung zu bleiben bis zum jüngften Tage? 
Bar er e8 jelbfl, ber 4 bernieberlieh? — 

So ging von biefem Tage lang bie Sage, 

Bis ein Ereigniß. mächtiger als bies, 

Den Schreden des Jahrhunderts noch vermehrte, 
Und Aller Herz in bange Zweifel lehrte. 


Gampanien in früher Morgenfiunde 

Lag fill beglängt vom Licht des Mondenlahns, 
Da bröhnte der Befun in feinem Grunde — 
Dann tiefe Stile, nur den Ruf des Hahns 
Bernahm man, und ein Angfigeheul der unbe, 
Allein die Stabt am Fuße des Bullen 

Im fühem Schlaf noch lag fle feldftvergeffen, 
Berborgen unter Lorbeer und Cypreffen. 


Es wurbe Tag, es flieg vom Meeresfanme 

Ein trüber Dimft empor, fein Lüften blies, 

Es regte ſich kein Blatt, fein Zweig am Banme, 
Uls fid ein zweiter Donner hören lieh; 

Da fprang man auf, erwacht vom fhönen Traume, 
Der für den Tag nur Süd und Put verbieh, 
Ab, riefen fie zu Yupiter: ach Vater, 

Gun’ und aud he’ ned Rränge und Theater! 


Und jubelnd ſtrömten fie zu Spiel und Freuden, 
um Spiel des Circns, um ben fhwillen Tag 
Mößiggang und Schauluſt zu vergeuben, 

Nun wedte lauter als ein Donnerſchlag 

Ein Shwanten im den Säulen und Gebäuden, 
Sie fuhren auf von Polfter und Gelag, 

Und fhon verbarg in eine ſchwarge Wolle 
Die Sonne ſich vor ihrem bangen Belte. 


Bo ſich, das wilbefle der Ungethilme, 

Das erfte Volk der Melt —— 

Im Circus war es, und mit Ungeftüme 
Derlangte ſchon die Menge nad dem Spiel; 


Und daß fid jede Stabt des Sirges rühme, 
Den Titus jüngft errang, fo wurden Ziel 
Der Morbiuft heut die Thriſten und die Zuden, 
Dazu bie Füwenzwinger fih eutluden. 

Und dreimal hörte man bie Tube brähnen, 
Der Brätor trat hervor, umb fügte: Muth! 
Ein großes Schauſpiel wird bie Feſte frönen, 
Erik Di Pompejus Bolt am Blut, 

Das fliehen foll, die Götter zu verfähnen, 
Denn ihre Läugner werfen wir der Wuth 
Des Lowenpaares vor, jeht da, fie kommen; 
Den Ehriften find die Feſſeln abgenommen. 
Als diefe ſich im Mund bes Circus fanden, 
Und über fi die dunlle Wolle jah'n, 
Grhoben fie die Arme, frei von Banden, 

Und Rimmten laut die Lobgefänge au : 
„Gepriefen fei, o Her, in allen Landen, 
Dein Name großer Gott!” Boran, voran! 
Rief wüthenter das Voll, und hin und wieder 
Fiel Aſche ſchon in binnen Flocken nieder. 


Es bliht, noch hört man Dauchzen und Gelächter, 

Der Götter ehr'ne Bilder um am ein, 

Entfept floh'n vom Altar die Opferſchlächter, 

Und didter fiel der Mhenregen ein. 

Bofeidon ! riefen jet bie Tempelmäditer, 

Und plögih wurde Nacht aus Sonnenidein, 

Schon ſanlen viele leblos Hin, bem Segen 

Folgt tiefe Finfternig auf allen Wegen. 

Berhöflten Hauptes eilt man Hilfe fhreienb, 

Bom Markt und vom Theater und bom Schmans, 

Auf finf'rem Pfab der Helate ſich weihenb; 

Ber nieberfaß, wer ſich mad feinem Haus 

Zurüdbegab, den hüllte, dicht beſchneiend, 

Die Aſche völig ein, jetzt mit Gebraus 

Wich weit das Der zuräd von feinem Strande 

Und Lie das Sesgeihier auf nadtem Sande. 

Und deunernd kam es dann zuräd unb bedite 

Den Abgrumd wieber zu, tie Woge ſchien 

Sid felber zu verihlingen, Feuer Aredte 

In Bligen Fri herab, jo daß Entflich'n 

Faſt mehr noch als zurädzugeh'n erſchredte, 

Unb mande, ihre Hinte tingend, färie'n: 

„Die ew'ge Nat! Kein Gott if, der und rettet, 

Der Hades, die Titanen find entkettet !* 

Des Berges einer Theil war eingefunken, 

Im Feuer, das von bort herniederſchnob, 

Erſchien der Häufer Brand wie ſchwache Funlen 

Das fahen die, wo dünner Aſche ftob, 

Die nah den Booten ſchwaumen, Halb ertrumten, 

As ans Betäubung fi ihr Blid erhob, 

Um durch die Finfterniffe nad dem grauen 

Berfcütteten Geflab zurädzufchauen. 

Wir Hatte fi verwandelt, o Cythere, 

Die Bühne deiner fonnbeglängten Bucht! 

Bie grauenvoll! Apollo, Zeus und Here 

EntfAmanben mit deräWolten jäher Flucht, 

Reptum erhob ſich bräuenb aus bem Meere, 

Unb führte durch bie ſchwarze Schlucht 

ja Proferpina’s bie Schaar der Seelen, 
efgiüct mit Srängen mod und mit Dawelen. 

ten Schall, in Wonneraufd; verloren, 

Die Sänfen, von ber Faden Huth beraucht, 

Im Forbenduft vom Sennenlicht geboren, 

Die leuchtenden Gemäfve, hingehaucht 

In lauter Blumen, Titan und bie Horen, 

Und wa bie —X er hi 

Auf jedes und fröhli egebni 

— nun ein taufenbjähriges Begräbnif. 

Die Masten, vie Sandalen mub Gothurne, 

Sm Moder hingeweht, Cypteſſenlaub, 

Die Schaalen voller Gold, und mm Me Urne 

NoG unvermwerr die Leihen, Staub bei Staub, 

Entrüdt ven Alles zwingenden Saturne, 

Und Alles doc zumal bes Todes Raub; 

Der Herr, der Eetan, Mötter, Kinder, Gatten, 
Gefefielt Ales in dad Weich der Schatten. 


Hermann Lingg. 
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Sighart's Kunſtgeſchichte von Bayern, 
Kritil und Studie 
(Bortfegung.) 

Auch im bem, Übrigen Känften warf vie Antike ihre noch einmal 
höher belebenben Strahlen. im diefe Epoche der chriſtlichen Kunſt, bie 
wie bie 53 ſelbſt ihren geiſtigen Mittefpunct in Rom hatte, und 
duch Walfahrten und Kömerzäge mit Ptalien und dem Alierthum im 
unmittelbarer Verbindung blieb, Wie man dem Leichnam Karls des 
Großen in einem römtfhen Sarkophage mit dem Raube der Proferpina 
beigefeßt hatte, jo fchmlidte Heinrich N. bie Kanzel des Doms zu Aachen 
mit (Eifenbeinreliefs mythologifhen Inhalte; antıfe Gemmen und Paften 
verivendete man zum Einband der Bücher und zur Verzierung der Ger 
wänder, und nachdem 861 die Trennung ber abend» und morgenlänbi« 
hen Kirche eingetreten war und letztere das Geſetz gegeben hatte, in 
den Kirchen Fein Gebilde aufzuflellen, das man „bei der Naſe zu neh⸗ 
men" vermöge, Tonnte Byzan) nur no im der Malerei, wie Rom in 
der Plaſtik, Muſter für vie deutſche Kunft fein, Neben fclaviihrr und 
roher Nachahmung findet ſich indeß, mamentlih in der für kirchlichen 
Schmud und Kleimbilbmerei, mandes trefilihe Werk, das vom ſelb⸗ 
fländiger Huffafjung und glücklicher Raturbeobahtung Zeugnif gibt. 

Bon größeren Holy und Steinfiguren hat fih nur wenig 
Sicheres erhalten; Vieles, was man bisher zw biefer Periode rechnete, 
wie bie bem heiligen Bijhef Thiemo zugeicriebenen Werke, ift als 
frũhgothiſch erfannt worden. In den drei Welieffiguren über der inne 
ren Portalthüre von St. Emmeram in Regeneburg aber befist Bayern 
die Älteft batirten Holyiculpturen größeren Ümfanges in Deuiſchland, die 
für die Geſchichte der deutſchen Bilphanerfunft um fo wichtiger find, als 
fie beinahe Vebenegröße haben, Sie fellen Chriſtus in der Mitte von 
St. Emmeram und Dionyfius, zu ihren yüßen ven Abt Reginwarb bar 
im „altägyptifher* Starrheit des Ausdrucktä, conventionellem byzantini · 
fhem Faltenwurf und roher Ausführung. Ihnen ähnlich find die bei ⸗ 
den Steinfiguren am Portal ber alten Kapelle in Negensburg, bie unter 
dem Namen „bie Beichte Heinrih® des Heiligen“ befamnt find 

Bon Thiemo, der, in Nieberaltaich gebildet, zuerſt Abt bei Gt. 
Peter, dann Etzbiſchef in Salyburg war ımb 1101 ale Märtyrer in 
Paläftina farb and noch heute im nde des Volles als eine Art von 
Taufenbfänftler lebt, fagt Eighart, er folle auch vie Kunſt des Stein · 
803 ausgeübt haben, der in Bayern wegen Mangels an paſſendem 

eftein häufig zur Anwendung gelommen fei. 

Dieje Behauptung hält jedoch der Kritik nit Stich. Das Chro- 
nicon novissimum ad 8 Petrum Sulisburgi (Augsb, et Insbr. 1772), wel 
ches davon ſpricht, flügt ſich hiebei allervings auf frühere Schriftfleller, 
mementlih auf Joſ. Metzger. Was biejer aber im feiner Historia Salis- 
burg. (1692) vom Gteinguß Thiemo's erwähnt, beruht nur auf Sage, 
auf Ueberkieferung, und die Marienflatue zu St. Peter im Salzburg 
hielt man auch nur deßhalb für aus Stein gegoffen, weil Sachkundige 
behaupteten, fie ſei niht aus Stein gehauen, Weiter zurud reichen aber 
diefe Nachrichten nicht, und Zſchokke (Bayer. Geſch., 1813, Bo. I, ©. 
337) trifft daher ſchon eher das Richtige, wenn er dermuthet, daß un- 
ter jenen Steingußwerlen nur Gußwerke aus Gyps zu verfichen feien. 
Neuere Unterfuhungen follen ergeben haben, daß die ala Steingüfie ber 
rühmten Statuen in St. Peter, Omain, Radfiadt und Altınmark aus 
einem Bollguf in Gypte beſtehen. Die Fabel des Steinguffes mag 
fi aber hanptfählih am kunſtreiche Werke ver Gothik gefmüpft haben, 
deren Filigranarbeit man ſich nicht mit dem Meißel ausgeführt benten 
lounte, wie das Salramentshäushen in Nürnberg. 

Bon Elfenbeinbildnereien find aus der romaniſchen (Frühzeit 
fo viel Werke übrig, daß Sighart meint, man länne letztere bie Elfen ⸗ 
beinperiobe nennen. Die Verwendung viefes koſtbaren Materials für 
lirchüiche Zwede hängt einerjeits wohl mit dem bamals befonbers lebhaft 
betriebenen Handel nad tem Drient, audererſeits jedoch hauptfächlich 
mit ber fpmbolifchen Ueberſchwänglichleit jenes Zeitalterd zufammen. 
Nah einem Ausprud Notter Labed's in feiner Pfalmenüberfegung galt 
der Elephant für em „teufches Vieh“ (chiüsche fido), das (iljenbein 
ſelbſt aber wegen feiner Weihe und Koftbarkeit,, gleich dem falten und 
durchſichtig reinen Kryflall, ala Symbol der Zungfraͤulichteit und fitt- 
Gihen Reinheit, 

Alle derartigen Gebilde übertraf, was an Elfenbeinſchnitzereien Kai - 
fer Heinrich 11. am feine Lichlingefhäpfung, den Dom von Bamberg, 
chenite. Sie befinden ſich jetst theils in der Bibliothek zu Bamberg, 
theils im KRimelienfhag ber Mindener Bibliothek. Diejenigen, welche 
vorzugäweife byzamtinifhes Gepräge tragen, gelangten wohl über Bene- 
big aus Byzang oder Unteritalien durch Handel ober Geſcheul in ben 
Beſitz des Kaiſers. Die hebeutenderen Arbeiten jedoch, jene nämlich, die 
des Kaiſers Bildniß oder Lateinifche Imfcpriften mit dem: deutſchen Na- 
erh ang (Heinric) zeigen umd im Siyl meben ber ey der 
ntite Noturbeobachtung in Bewegung unb Austruckh wie fie des 
itafienifhen und byyantiniihen Kunſt jener Beit nicht eigen, in erfren 
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Plannummern verzeichneten Orundbefltungen zu einem freiherr lich v. 
Großen Familien · Fideicommiffe beftiummt, nämlich 


A. Im Kreiſe Unterfranten und Aſchaffenburg, 

unb zwar 

1. in ber Stewergemeinpe Würzburg: 

die Plan Nummen 48. 80. 88. 122. 225. 523. 526, 

529. 7180. 7180b. 7486'%. 7505. 7557. 7597'/. 7598’. 
15574. 7597. 7598. 80160. BOIGb. 80508. 8050b. 8050r, 
5591. 5637. 7486 unb 7972. bamn zwei Wohnhäufer in der Stadt 
Würzburg Difte. IL, H6-Rr. 1 und 2.; 

2. in der Gtenergemeinde Hettflabt: 


bie Par» Nummern 20168. 20169. 20170. 20171. 20172. 
201738. 20173b, 20177. 20179. 20180. 20182. 201825, 
201826, 20182d, 201848. 201846. 20184c. 20184d. 201868, 
20186b, 20186e. 201872. 201876, 201870. 20187d, 2018Te, 
201871. :20187g. 20187h. 201890. 20189. 20189e, 20189: 
20189e, 20189. 201892. 2018%. 20189. 20190, 201. 
20181. 20185. 20183. 20188, 20174. und 20178.; 


3. in ber Stenergemeinbe Zell (k. Landg. Würzburg in A 


bie. Plan + Nummern 1384, 19850. 1385b. 13850, 1386. 
1386e.. 13851. 1386. 1399'/,a. 1399Y4b, 1899'/,c. 1899'/,d. 
139940. 13991. 14050. 14055. 1406, 14074. 1407b, 1408u, 
1408b, 13784, 1878b. 13780. 1380. 13880. 13B8b.;: 18886. 
19389. 13008. 1390b. 18900. 1385’. 1399'4u. 1899ıb. 
1899'4c. 1399'd. 1385'/,. 13878. 1387b. 1398. 1399. 1398940. 
1399'4b. 1399'%c. 1399'%%. 1404 1396 und 1397,; 


4. in ber Stenergemeinde Roßbrunn: 
die Plan-Rımmern 639. 35344 und 3534b; 


6. in ber Steuergemeinbe Heldingsfelb: 

die Plan» Mummern 48690. 48594... 4860. 4850b, 485%, 
48568, ABH6h, A560. 4856d. 48566. ABC. 468666. 48798, 
4879. 48570, A857b, 4858, - A658, AB6lyın 4B61'/rb, 
4911a, 4911b, 49116. 49142. A91ab.. 49140. 59150. 4015b. 
4915'/,a. 4915'Ab. 51578, 5157b, 51580. 5158b. 515Be. 5161a, 
61616. 5101e. 51690. 51636. 5164. 5164. 5188. 51908. 
5190b. 1945’. 4861, 4861b, AA6ic, 468614. 5204a 5204b, 
4909, ‚49108. 4910b. 4930%,. 4722'/;m. AT22'4b. 4722',40, 
4722'/,d, 47730, 47736. 4785, 4825. 4869. 48760, 4876b. 
AB83’ /, 49180. 4918h6. 4930. 4930 4— 4930'/,b. 4990'/,c, 
4935. _ 2611. 4895. 48080. 48986. 4900. 4902. 4908" 
2593. 2596. 2597. 2756. 4778’... 4825‘. A874. 4883'4. 
4898'4.. 49304. 4934. 4948’ ,.:-5180. 5200. 5203’. 5206, 
5207. 5216. 2611',,. 4668. 4690, 4692. 4694, 4696n. 4696, 
46960. 47164. ATiob, 4717a, 4717b, A717, 47170, A71Te, 
ATıTt. 47220. 47226, 47220. 4727. 4730. 4735. 4737. 47548, 
4754b, 47060. 47606. A809, 4813. 4814. 48280. 48236, 
4829. 4841. 4844. AB4Ta. 4847b. 4847e. A863). 4906, 
4907. 4908'/,. 4930',8. 4930',,b. 4930’. 4930144. A930’ Ne, 
4930’. 4930/48. 4930'/h. 4930%i. : 49932. 4942. 4948. 
2609. 4883. 46620. A862b. A667’, A691m. 46916. A718, 
48264, 4826b. . 48260, 48264. 4829’ ,. AB63a. 48636. 486836. 
4868'/,. 4868'/,. 4B68'/,.. 4882. 4885, 4941), 4851a dE5ib, 
48510.  AR78, 48082. 4908b. 49080. -4908d, 4849. 488% 
4894: 4667. ATBA. 4828, 48634. 48635.. 4877. K6d1%. 
4743. 47640, 47645, 47640. 4794. 48260. 4826'b. 4826'/ rc. 
4941. 4949. 4950. 4952'/. 4963Y,. 5154. 5178 und 5180'/.; 

6, in ber Steuergemeinde Weftheim ( f. Landg. Kitzingen): 

die Plan Nummern BE. Bu. 83. 85. 82. 119, 120. 
149. 214. 247.. Ba... 424. 432. -446. 507. 532. 602. 616. 
6540. 654b. 814. 868. 867. 905. 918. 938. 1066. 1097. 
1168, 1982. 1463. 1470, 1488) 1401: 1502. 1528. 


1574. 


7. in ber Steuergemeinde Raltenfondheim: 

die Plam Nummern 1303. 1311, 1319, 1324. 1471 mb 1472; 
8. in ber Gteuergemeinbe Zeil: 

die PlamRummern 40. 41. 868. 1032, 1115, 1141. 1501. 
1582. 1636. 1637. 1649, 1655. 2419. 2420, 2458. 2459, 
2497. 2499. 2567. 2712. 2713. 2714. 2811. 3092. 3039, 
3062. 3196. 3527. 2498. 1300. - 1636'4 1686'4. 1687'%. 
1637'4. 2902. 2909, 2945. 294514. 3006. 3019. 8029. 
3102. 3119. 3274. 3281. 3330... 34390, 34395, 3351. 3424. 
2823. 1083. 1381. 2546. 2546'/,. 2910. 29104. 2910'% 

2917. 2973. 29734. 3186, 2917'4. -2919%% und 3423; 


9. in ber Stenergemeindbe Eltmann: 
bie Pan-Nummer 1174, 


10. in ber Stenergemeinbe Öleifenan: 
bie Plan-Nummer 109, 
11. in ber Steuergemeinde Zell (k. Landg. Eltmann) : 
die Plan-Nummern 1516. 1531. 1532. 1568, 1628. 1693. 
1695.» 1701 und 1860, 
ö 12, in ber Gteuergemeinbe Augsfelb: 
bie Plan-Rummern 224. 224/4..239. 680. 786. 745 unb 801. 
13. in ber Stadtgemeinde Haßfert, 
bie Plan· Nummern 2846, 3132° 3132'% unb 1682'/,; 
14. in ber Gtenergemeinde Arumm: 
die Plan-PRummern 205. 210 und 212; 
15. in ber Grensgenslape Samantintere (f. Landgerichts 


bie Plan-Nummern 127. 176 und. 369, 


16. in ber Steuergemeinde Biegelanger: 
bie Plan» Nummern 298, 29. 29'/. 30. 613. 614. 616m 
und 616b. 


B. Im Kreiſe Oberfranken, und zwar 
1. in ber Steuergemeinde Pegnig: 

bie Plan-Rummer 199. 

2. in der Steuergemeinbe Hinterflechad: 

die Plan-Nummern 356. 357. 392. 436. 449. 532. 542, 
544, 563. 594. 603, 605. 606 and 613’. 

&s werben baber gemäß 8. 26 ber VIL Berfaffungsbeilage alle 
diejenigen ,. melde —— dieſes zum Fideicemiſſe beſtimmten Ver⸗ 
moͤgens perjönliche ober hypothelariſche dorderungen zu machen haben, 
hiedurch aufgeferdert, ſolche innerhalb 

ſechs Monaten a dato 
hierort® anzuzeigen, unb. zwar unter bem Rechtenachtheile, daß nach 
Berſtreichung diefer Friſt das obengedachte Vermögen als ein Familien ⸗ 
Fiveicommiß. wärbe immatrieulirt werben, ſolglich dieſelben wegen ber 
wicht angezeigten Forberungen fich wicht mehr am bie Subſtanz bed fir 
beicommißvermögens, fonbern nı an bad Allobial-Bermögen des Schuld» 
ners oder in deſſen Ermangelumg am die Fruchte des Fibeicommiffes zu 
halten berechtiget wären, umd felbft hier nur unter ber Befchraͤnkung, 


daß fie denjenigen m Gtänbigern nachgehen, melde fi innerhalb obiger 
Frift gemeldet en werben, 
= De vn 1. Mai 1863. 


Königliches Appellationsgeriht von Unterfranken und 


Aſchaffenburg. 
Bei Berhinderung bes & Praſidenten: 
v. Peterfen, I. Dir, 


ER, 1479, Steinadgen' 


3683. @dictalladung. 


Koncurs des Franz Zaver Wolf; 
ram, Bärber und Hanbelemann 
von Schlicht beir. 

“ Der Bärberiielter und Kandelsmann Franz Xaver 
Wolfram von Schlicht hat fidy für Infolvent erflärt 
und vachdem von Selle ber hievon verfländigien Glau⸗ 
biger Innerhalb präfigirter Weit Crinnerungen hier 
gtgen nicht einfamen, and das aufgenommene Ins 
dentar die Ueberſchuldung desfelben conflatirt, der von 
einem Gläubiger beantragte Manifeftatiens» Cid aber 
im Präliminarverfahren nicht Ratthaft erſchelnt, wird 
nunmehr bie Gröfaung des Goncurjes über das Bere 
mögen des Pranz Kavır Molfram befchleffen und 
werben deßhalb die Cdictatage, wie folgt, ausge: 
icrieben : 

4) zur Anmeldung und Nadtweifung ber Forderun ⸗ 

gen auf 
Donnerftag den 18. Zuni I. 38. 
2) zur Berbeingung der Cinteden auf 
Montag den 20. Zuli I. 38, 
„3) zu den Schlußerflärungen und zwar, zur Abgabe 
der Replil auf 
Montag den. 17. Auguſt I. 36. 
und zur Abgabe ber Duplit auf 
Montag den 34. Auguft I. 38. 
jedesmal Vormittags V Uhr 
im biesgerichtlichen Gefcpäftejimmer Mro. 27. 

" Hlezu werben fämmtliche Bethelligte unter dem 
Bebrohen geladen, daß berjenige, welcher nicht mit 
einer perfänlichen ober ſchriftlichen Anmeldung feines 
Anfpruches am eder bis zum erflen Edlctstage eins 
tommi , den Auoſchluß vom der Mafle zu grimärtigen 
hat und daß an ober bis zu den übrigen Edletstagen 
die treffenden Handlungen mündlich eder durch Eins 
relchung fehriftlicher Meceffe bei Vermeidung des Aut 
ihluffes vorgenommen werben nüßen. 

Die Acivmafia beilcht 
aus einem Wohnhauſe mit Stall, Etavel urbf 
Schupfe, realer Wärbergerrchtigfeit mit Eintichtung, 
jufammen inch, Gemelnde⸗ und Forſtrecht ge» 
ſchaͤdt auf 
1400 . 


A 
dann mehreren Grundſtüden im Schäpungswerthe ven 
1305 A, 


’ 
ferners einigen Mobillen, inchs, ber In Hanbelafnchen 
bereite gefperrien Gegenflände, im Gchägunges 
werihe von 
197 fi. 56 Ir. 


Die Edulden betragen nad; derzeitiger Metenlage 
5315 fl.. 


werunter 3626 fl. Hypothelchulden, umgerechnet einer 
im Hyvothelenbuche eingetragenen Musnahme der El⸗ 
tern des Schuldners Im. jährlichen Anſchlage zu 40 fi, 
fo daß bie Mrtiomafle ſchon durch bie Hypotbeffchulden 
bedeutend Aberfchritten wird. 

Mm 1. Goictstage wird ein Bergleih verfucht, 
das Inventar zir Ürinnerungsabgabe vorgelegt umb 
Gelegenheit‘ zue Antragfiellung über Die Bildung ber 
Hetisraaffe,  allenfalliige Aufftellung eines Naſſecura ⸗ 
ters x. gegeben werben, wobei alle diejenigen, welche 
fig weder perfönlic noch in einer ‚fheiftlichen ins 
gabe über diefe Begenflänbe erllärt Haben werden, als 
den Befhlüffen der Uebrigen zufimmenb werben ers 
achtet werben, 

Mlle ‘diejenigen, welche an Franz Zaver Wolfram 
etwas ſchulden ober zur Mafie Gehoͤriges in Händen 
haben, werben aufgeferdert, bei Bermeibung voller 
Grfapleiftung bezichungsmwelfe nochmallger Zahlung, 
unter Borbehalt ihrer Mechte, mur zu Gerichtehanben 
abjuliefeen, resp. einzuzahlen. 

Amberg, den 30. April 1863. 


Königlihes Bezirksgericht. 
Der f., Direftor: 


Schieder. 


C.Ne 3577. Lehner. 


0. Bekanntmachung. 


Der ledlge Müllergefelle Wilhelm Sinbel von 
der: Gainmäple Hat ſich Heute frelwillig unter Guratel 


geftellt, was Hiemit unter dem Bemerken veröffentlicht 
wirt, baf berfelbe ohnt Cinwilligung feines Gurators, 
des Müllermelflere Seonhart Dauberfchmibt von 
Krapfenau und des vormunbfchaftlichen Gerichts keine 
läftigen Verträge eingehen fann. 

BFrudtwangen, den 9. Mai 1663, 


Königlihes Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
G,Ar. 3702, Richter, 


2. Bekanntmachung. 


Verſchellen helt des Bädergefellen 
Zgnap Dberbauer von Feld 
firchen beir, 

Synap DOberbauer, ehelih erzeugter Sohn der 
Baners: Eheleute Meis und Margaretfa Dberbauer 
von Feldkirchen, geboren am 16. Jänner 1792, wird 
felt dem Jahre 1813 vermift. 

Derſelbe ober beffen allenfollige Descendenz wer⸗ 
den daher hiermit auf Antrag feines Bruders Jeſcph 
Dberbaurr von bier aufgefordert, ihre Anſprüche am 


das Bermögen bes Mbwefenden, befichend in 300 fl, 


binnen 3 Monaten 


vom Tage bes Ginrürens diefes Ausichreibens hier: 
orte geitenb zu machen, weibrigenfalls nach Mblauf 
diefer Brit Ignap Dberbauer für tebt erflärt und 
been Bermögen an feine nähen Berwandien ofme 
Kaution hinausgeggben werben wärbe. 

SIngolftabt, ben 27. April 1863, 


Konigliches Stadt» und Landgericht. 
Der k. Gtabt- unb Landrichter: 
@..Rr. 6870, Banjer. 


”o. Bekanntmachung. 


Aus Muftrag des P. Landgerichts Oberdorf als 
Berlafienjgaftsbchörde verfieigene ich in ber Verlaſſen ⸗ 
ſchaft der Maria Anna Meggle von Rudratshufen 

Domerftag den 23. Juni I. 38, 
Vormittagd 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Rubratshofen 

#) das zur Nachlaßme ſſe gehörige, in ber Steuer: 
Gemeinde Nubratshofen gelegene Soͤld⸗Anweſen 
Haus Nummer 13 in FRubratshefen — bes 
ſicheud aus Wohnhaus, Nebengebäude und Hofs 
raum zu 0,18 Dezimalen, Gkemeinderedt zu 
einem ganzen Nupanthril an dem noch unver 
theilten Gemeindebefigungen, dann Plan Num⸗ 
mer 131%. 79%. 2440. 244b. 514. 79. 
215. 229. 311. 395. 14850, 14866. 356. 
359 und 1468 — Meder und Wieſen zu 36 
Zagwert 2 Deyimalen im Gefammtfchäpungs- 
werihe von 3167 A, — ferner 

b) bie zur Machlafmafie gehörigen in ber Klar 

Geifenhefen, Steuergemeinde Rubratshefen ge⸗ 
legenen Orunbftäde Plan Nummer 1313. 1700. 
1712 — Wiefen zu 16 Tagwerl 88 Dejimas 
len im Schigungswertge von 1100 M., neh 
dem in der Eteuergemeinde Behenrieh gelegenen 
Grundſtude Plan Nummer 142614 Moos zu 
2 Tagiverk, geihäpt auf 50 fl. 

Die Irpteren vier Grundfläde werben einzeln ber 
Berfleigerung unterftellt werben. 

Von dem Gteigerungs:Rauffpillinge iR bie Hälfte 
Innerhalb drei Wochen vom Tage des Zuſchlage ber 
Kaufsobierte an gerechnet, baar zu bezahlen, bie ans 
tere Hälfte kann auf ben erfleigerten Objefien gegen 
erfte Hrwothel als ein mit vier Procent verzimsliches 
vierteljährig auffünbbares Kapltal Achen bleiben. 

Der Zuſchlag ber verfteigerten Objekte ift vom ber 
Auflmmung ber beiheiligten Erben Brbingt, 

Die übrigen Gtelgerungsßebingungen werben am 
Sieigerungstermine bekannt gegeben werben, 

Bon dem beireffenden Grund s Steuer» Rataflers 
Wuszügen Tann bis zur Gteigerungs + Tagfahrt jeber 
Bet im meiner Mmtsfanglei. Einfigt genommen 
werben, 

Dberborf, den 9. Mai 1863. 

Steible, 


@.:Rr. 322, igl. Notar. 


3711. Bekanntmachung. 


Berpfänbung ber Realitäten ber 


Bird, nachdem innerhalb ber durch Belaunt ⸗ 
machung vom 21. Jannar L Je. vorgeleigten Friſt 
ven 3 Monaten keinerlei Unfprüde erhoben murben, 
bie auf ben Realitäten. ber Gemeinde Hiltenfingen 
im Hypothelenbuche für Hiltenfingen Banb I folio 
572-für bie Gifenhänblersfrau Maria Thereſia Del- 
Espine in Augeburg eingetragene Borberung ad 
2600 fl, gelöfcht. 

Schwahmänden, am 6. Mai 1868. 


Königliches Landgericht. 


Der f. Landrichter: 
E.-Rr. 5904. Martin, 
”” Bekanntmachung. 


Die Aufnahme in bem T. Stu⸗ 
bienfeminar Amberg pro 1863, 6% 
betreffend. 


Die vorfgriftemäßige Prüfung für Aufuahme 
in das biefige Stubienjeminar wird pro 1863,64 
am 1. Juli I. 38. 
ſtattfinden umb um 7 Uhr Vormittags beginnen, 
Für jeben Knaben, ber biefelbe mitmachen will, 
iſt wenigftens 8, Tage vorher an bie unterfertigte 
Direftion eingufenben 
a) bad Aufnahnegefuh, an bie f. Kreißregierung 
gerichtet ; 
b) ein glaubwärbiges Unterrichts · Sitten, Ge · 
ſundheitt · (und Mufit-) Zengnifi; 
e) ein Dutftigleito + Zeuguiß, wenn bas 
Kofigelb (150 fi. jäprtih) nicht bezahlt wer- 
ben kann; 
d) Zauf- und Impfihein, wenn ber Konkurrent 
aus bem Privatunterrichte Lermmt. 
Ienenfftonturrenten, melde ſich bereits an einer 
vollffändigen Stnbienanfalt befinden, iſt bie fpe- 
eielle Prüfung am 1. Juli erlafien gegen Einreichung 
des Etndienzeugiffee mit ber Fortgangenote aus 
allen Lehrgegenftänden ihrer Klaſſe, einer Genfur für 
das betreffende Schuljahr und fänmtlicher früheren 
Stubienjahres- Jeugniſſe. 

Amberg, ben 10. Mai 1868, 


Königliche Studienjeminar-Direktion. 
G.-Rr. 207. Dr. Schels. 


7.0 Epiktaleitation 


Katharina Reinbimater gegen 
Jeſeph Meidinger pck, patern. 
et aliment. 

Auf Antrag der Hägerin“ Katharina Reindbl- 
maier, Immohnerstochter ven Kirchreth, k. Land⸗ 
gerichts Wörth, und ihrer Kinbeskuratel in ber Sache 
gegen den abweienden Dienftknecht Joſeph Mei- 
dinger vom Blaibach ds. Cer., wegen Baterjchaft 
und Alimentation wird zum Sübmeverfuche, edentuell 
zur Sachverhanblung im münblichen Berhöre Ter- 
min auf 

Dienftag den 16. Juni d.7I8, 

Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, wozu ber Bellagte ebictaliter mit bem 
Bernerlen geladen wird, daß er hiebei entweber per» 
fönfich zw erfheinen ober fi durch einen Bevoll - 
mächtigten vertreten zu laffen hat, wibrigenfalls er 
im bie Soflen ber bereitelten Tagefahrt verur- 
theilt wird, 

Zugleich wird bemfelben eröffnet, daß er bas 
Magspupfitat hier eimfehen Tann unb bis zum Ter⸗ 
mine einen Jufinwationswanbatar im Hiefigen es 
richtöbeziete um fo füherer aufzufellen hat, ala ſeuſt 
alle weiteren Berii en an ihn; lediglich an bie 
Gerichtstafel geheftet und hiedurch ihm als rite in⸗ 
ſinuirt eratetfwerben. 

Kögting, am 5. Mai 1863, 


Königl. Landgericht Kötzting. 


(u 8.) Fiſchhold, 
t. Landrichter. 
@-Rr, 83188, Fehr. v. Schat te. 


5065.(4:) Edietal:Ladung. 


Auf dem vormals a. nun Stochhamer ſchen 
— dahier ſind * 

a) * 17. Aptil 1826 — 25 fl. umerzings 

ie Schankung für Anna Auguflina Frantlin, 

b) —* 25. April 1828 — 100fl. zu 3 pt. 

verzimalih für Heinrich Katn, Sallersfohn von 
hier vefp. im Walle feines Mbflerbens, da er 
felt dem feanzöflfcgen Feldzugt vermißt If, 
Mutter Biktoria Kaln, laut Urbergabs- 
trage vom 16. April 1825 
Grihearig verfihert. 

Grfieres iA ein Bindellind, wurde hier erzogen 
und foll Anfangs der breifiger Jahre nach Stallen 
geyogen fein; über ihren Aufenthalt lonnte nichts mehr 
in sung gebtacht werben. 

Lepterer foll im Jahre 1814 mod den frangöfls 
fen Belbzug mitgemacht haben, feilbem vermißt 
werden und bat ih auch ohngeachtel ber am 13, Aus 
guk 1824 eingeleiteten Borladung im äffentliden 
Blättern und darauf gefchehemen Berfoflenheitsers 
Härung weber ſelbſt gemeldet, noch Defeendenten des⸗ 
feiben, wie ber Uebergabevertrag vom 15. April 1825 
befagt; es finden ſich jedoch bie Desfallfigen Alten 
nicht mehr vor. 

Auf Antrag bes gegenwärtigen Mnwefensbeflgers 
Iatob Stodhamer werben biejenigen, melde auf 
diefe Forderungen ein Recht zu haben glauben, zur 
Anmelvun; 


innerhalb & Monaten 
bei Berluft deſſelben wor Bericht hlemit geladen, mis 
beigenfalls dieſe Forderungen für erloſchen erflärt und 
im Hyyotßelenbuche gelöfct würden. 
Tlttmoning, 2, Mal 1863, 


Konigliches Landgericht Tittmoning. 
Der königliche Landrichter : 
C.Nt. 2819, Rang. 


— 


3581. (90) Edittalladung. 


Auf dem im Befige der Baurrsiwittwe Glifabeihe 
Bauer in Schonalch befindliden Anweſens HM. 5 
zu Schoͤnaich if nah Ausweis des biesamilichen Hy⸗ 
pothetenbuchs für Krritenbag Bp. I. ©. 71 zur Zeit 
für bie Beyerifche Wittwe von Schoͤnalch ein unwers 
sinsliches Kapital im Betrage zu 1038 fl. in exfler 
Stelle Kypothefarifch verichert. 

Die Glaͤubigerin if längft werlorben und Fünnen 
deren fämmtliche zur Erbſchaft berufenen Abkemmlinge 
aller Recdyerchen ungeachtet nicht ausgemittelt werden. 

Auf Antrag der Wittioe Ciiſabetha Bauer wer⸗ 
den daher im Hinblid auf $. 82 des Hypetbelenge: 
fepes alle diejenigen, melde auf das fragliche Hyper 
thetenfapital ein Recht zu Haben glauben, hiemlt aufs 
gefordert, ihre Anipräce 

binnen 6 Monaten 
hieroris anzumelden und nadjuweifen, wibrigenfalls 
fie mit biefen Anſprüchen ausgefchleffen find, bie 
Hypetbelen felber aber für erlofchen erflärt und beren 
2öfhung im Sypethelenbucht vollyogen werben wird, 

Steinfeld, 21. Mprit 1863. 


Königliches Langericht Scheinfeld, 
Der £. Landridter: 
Patin. 


12.0) Ediktalladung. 


Hypolhetenverhältniffe des Johann 
Müller von Unborf beir. 

Auf Dem Anweſen ber Bauerseheleute Johann und 
Karoline Mäller von Unborf find im Hypothetens 
buche für Deuerling Band 1, Seite 215 noeh 110f. 
(Binhundert zehn Gulden) Rauffchillings:Nacfeiften 
an fümmtliche Geſchwiſter, refp. die noch vorhandenen 
Gläubiger der verlebten Giteen Michacl und Kathas 
ring Müller von Undorf vermöge Urbernahmsbrlefs 
vom 7. April 1815 eingetragen. 

Diefe ſind nun verftorben und konnten zwar berem 
Geben, nicht aber bie noch vorhandenen Eäubiger 
ausgrmittelt werben, 

Auf Antrag des Johann Mäller werden daher 





C.Nx. 4758. 
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alle diejenigen, welcht auf obige 110 ſP. Anſprüche 
zu haben glauben, hlemit aufgefordert, ihre Anſprüche 
binnen G Monaten 
anzumelden unb nachzuwelfen, wibrigenfalls fie mit 
folchen ausgefchleffen werben, bie Hypothek felbft aber 
für erlofchen erflärt und im Hypothelenbuche gelöfcht 
werben wird. 
Hemau, 11. Mai 1863, 


Königliches Landgericht Hemau. 
Der lL Bandrichter: 
Seipel. 


Zaver Didennether Möfentens 
euratel betr. 


Das, — 
Koͤniglich Bayeriſche Stadtgericht 
Augsburg. 

XRaver Didnether, chelicher am 7. März 1793 
geberner Sohn bes churfürſillch Trleriichen Wagens 
meifters Jalob Didnether von hier iſt ſelt dem 
Jahre 1808 lanbesabwefenb und verichollen. 

Es ergeht nun an ihn ober felme cheliche Nach⸗ 
lommenſchaft die Welfung, ſich 

binnen & Monaten 

vom Tage der erfimaligen Eintückung diefer Labung 
an gerechnet zu melden, wibrigenjalls er für finderlos 
verftorben erflärt und ſeln mad der legten Guratels 
rechnung 5578 fl 30 Mr. 1 di. betragendes unter 
dieegerichtlicher Verwaltung flehendes Bermögen feinen 
nädten Seitenverwandten ohne Cautlen ausgrants 
wortet werben wird. 

Mugeburg, 17. April 1863. 

Der £ Stabteidter: 
Krieger. 


Der f. Gingelcichter: 
Nohmer. 


‚soo. 0) Gdiktalladung. 


Neuner Joh, Nep. von Berngau 

gegen Belger von Cheloderf torgen 

Amsrtlärung einer Hynthefforberung 
be d. 


&:Rr. 4693, 


Auf dem Anweſen bes Bätlers Stephan Holzer 
hammer von Kemnath find für den Bauern Gelger 
von Gpelsberf 25 fl. Capital hypethelatiſch verſichert, 

Nachdem nun bie Nachſorſchungen nad dem recht ⸗ 
mäßigen Inhaber dleſer Hypothel fruchtlos geblieben 
find, und vom Tage ber leiten auf dieſe Forberung 
ſich bejichenden Handlung an gereihnet, dreißig Jahre 
werfrihen find, fe wirb im Hinblid’auf $. 82 bes 
Öppoihrfengefepes Bauer Geiger ober beifen Erben 
aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten a die ins. 
bel dem umterfertiglen Gerichte zu melden, telbrigens 
falls dicfe Worberumg für erlefhen erflärt und im 
Hypothe lenbuche gelöfcht werben würde. 
Neumarkt, 23, April 1883, 


Königliched Landgericht Neumarkt. 
Der löniglihe Lanbricter: 
E.:Nr. 3926, Mayer. 


0.00) Bekanntmachung. 


Berfchellenheit des Bäcergefellen Adam 

Mäfc von Gerlachehauſen betr. 

Mam Müfch, lediger Bädergefelle von Ger⸗ 
lachehaufen, geberen am 30. Rov. 1818, hat fh 
am 2. Februar 1838 im die Fremde begeben und 
feither nichts won ih hören lafen. 

Machdem bie mächllen Berwandten bes Adam 
Mich die Mushändigung des ihm bei der elterlichen 
Grunbtheilung Im Jahre 4850 amgefallenen und hyy ⸗ 
pothelatiſch geficherten Bermögens zu 518 fl. ver 
Anolich zu 4 yGt,, bahier beantragt Haben, fo ergeht 
an Mban Müjc ober beijem Lribess oder Tellamenier 
erben die Mufforberung, ſich 

binnen 6 Monaten 
von Heute an dahlet zu melden, mibrigenfalls nach 
Ablauf biefer Ftin und nach Wbleiftung bes Ber 


ſchollenheileeides durch bie Antragfieller Adam Muͤſch 

für tobt erflärt und fein Vermögen an feine näcften 

Anverwansten ohne Gaution ausgehändigt wird, 
Dettelbach, 23. April 1863. 


Kdnigliches Landgericht. 
Der £. Landrichter: 
Steinbad. 
G.:Rr. 3806, Nosbadh, l. A. 


3674. (3a) Gratis Huöfchreiben. 

Bereinigung rd Hypothelenweiens im 

der Gemeinde Wiesthal betr. 

A. Im Syypothekenbuch für Wiesihal Bo. I, 
©. 657 find unterm 15, Bebritar 1830 eingetragen 
a) 86 fl. Hausherausgabe an Johann Friedrich 

Bopp von Wieothal, 

b) 86 fl.Ypesgleichen an Bernhard Bopy von ba 
e) 11 fl. —. für verſchiedene Berbehalt, 
der Johann Adam Bopp Witte und ihre beide, 

(vorgenannten) Brüder, ferner find 

B. ibidem 8b. N, S. 13 unterm. 27. Mirs 
1835 eingetragen 

a) eine Dispofltionsbefchränfung gegen Johann ns 

ten Badınann, Wagner und Wittwer zu Wied⸗ 

thal als Befiger und 
b) 195 fi. Muttergut feiner Toter Reſina. 

Es ergeht nun an biefenigen, welche an diefe Gyros 
thefeneinträge ein Recht zu haben vermeinen, auf 
Grund der 6. 82 unb 159 des Hypeth⸗Geſ. bie 
Aufferdernug, daffelbe 

binnen 6 Monaten 
um fp getsiffee bahier geltend zu machen, alt anfonft 
die Löfhung biefer Hyrpothelenduche-Cintraͤge verfüg 
werben wuͤrde. 

Rothenbuh, 8. Mai 1863, 


Königliches Landgericht. 


Der ünigfiche Landrichter: 
Mad. 
@.:Mr. 4228, 


3667. (20) Yuöfchreiben. 

Verlaſfenſchaft des Johann Galler 

von Denaualtkeim betr, 

Der verwittibte Gölpner Johann Sailer von 
Donaualihelm if im biefigen Spitale lindetloo und 
mit Mädlaffung eines Teſtaments verſtetben. 

In biefem Teſtament Hat derfelbe Thelle feines 
Nach laſſes feinen naͤchſten Bluisverwandten väterlicher 
jowohl, als müstsrlicher Selte vermacht. 

Diefe lonnte aber Johann Sailer feld nit 
angeben und find folthe dahler unbefannt. 

Johann Sailer war von Hehenreichen, f. Landg. 
Vertingen gebürtig und 73 Jahre alt. 

Es werden nun deſſen nädle Blulsverwanbten 
väterlicher und mätterlider Seite hiemit aufgefordert, 
unter Machweifung ihrer Verwandiſchaftegrade ſich 
jur ——— thret Erbtheile 

Monaten m dato 
um fo geiler zu melden, als jenft die ?/, Theile 
des Nachlaffte an die R% Meldenden ausgehändigt 
werben wirben. 

Dingen, 7. Mai 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
3597. Fürft, 


. Bekanntmachung. 


In Sachen des Nicolaus Meirner ven Unter* 
neufes gegen Chtiſſeh Meirmer, Mittwer von da, 
wegen Fotderung wirb auf Anrufen des Klägers won 
de pr. 2. do. Wis, dem Verklagien, beiien Aufent- 
Haltsert umbefannt ift, hiemit eine neuerlicht Frift vom 
30 Tagen zur Abgabe feiner Klagsbrannwertung unter 
dem Androhen vorgeſehzt, baf nach erfolglefem Ablaufe 
biefee Beil der Rlagegrund für zugeſtanden erachte, 
und Verflagter mit feinen ciwalgen Einzeben ausge, 
floffen würde. 

Zugleich ergeht an ben Verklagten hlemlt die Auf 
forderung, binnen gleicher Fri einen Inſinuailens⸗ 


Müller. 





GM. 


manbater bahier zu beſtellen, wibrigenfalls alle weis 
teren an ihn zu erlaffenden Verfügungen an bie rs 
richtstafel angehrftet unb hiemit für zugeflellt erachtet 
würben. 

RKronad,- 11. Mai 1863, 


Königliches Bezirksgericht Kronad). 
Der I. Borland : 
Striegel. 
GN: 7114. 


Bekanntmachung. 


Bom 
Königl. Bezirksgericht Nürnberg. 
Schneider, Heinrich, 
Concare 


In dem Schuldenweſen des Raufınanns Heinrich 
Scäueider bahier iſt mad Beſchluß wem Heutigen 
der Univerfaleomcnrs über beffen Vermögen zu ex- 
öffnen, 

Cs werben daher bie geſetzlichen Edilidtage, 
nämlich > 

1. zur Anmelbung ber Forderungen und beren 
gehörige Rachweiſung auf 

Donnerjtag den ®. Zuli, 

11. zur Borbringung ber Cinreden gegen bie ar- 

gemelbeten Forderungen auf 
Wontog den 17. Auguſt, 

1, zur Schlufverhanblung und zwar file bie 

Replil auf 

Wontag den 14. September, 

dann für bie Duplif auf 

Montag den 38. September, 

jedesmal Dormittage D Uhr 
tor dem Commiffär, tal. Bezirksgerigtörang Dite, 
im Gehäftszimmer Nr. 13 angefett, wozu ſämmn · 
liche bekannte und umbefannte Gläubiger des Grmein- 
ſchuldners, ſewie biefer ſelbſt unter Aubrehung des 
Nechtenachtheiles vorgtladen werden, daß mer bis 
zum eder am erſten Edittotage weder mündlich zu 
Protololl noch durch Einreichuug eines ſchriftlichen 
VNeceſſes feine Ferderung liquidirt, ben Musihluf 
von ber gegenwärtigen Concuremaſſe, ſewie wer 
weder mit eimer mundlichen noch wit einer ſchrift⸗ 
lichen Erklärung Bis zu oder am dem Übrigen Ebilte- 
tagen einfommt, ben Aueſchluß mit ben am felden 
vorzunchmeuden Handlungen zu gemärtigen bat. 

Auswärtige Mänbiger haben mit erfler fehrift- 
licher oder mũndlicher Erklärung Zuftelungsbevell- 
mãchtigte am Gkrichtefige um fo gewiſſer zu beftellen, 
ale tie Nichtbefolgung biefer Vorſchrift mit einer 
Gefbftrafe von 1 fl. 30 tr. beahndet werben würde. 

Zugleich werben afle biejenigen, welche irgend 
etwas ton dem Gemeinſchuldner im Hänten haben 
ober am benfelben ſchulden, aufgeferbert, ſolches bei 
Bermeidung veller Erfapleiftung, bejiehumganseife 
en. Zahlung umter Vorbehalt ihrer Rechte 
nur zu ichtehanden abzuliefern, resp. einzuzahlen. 

Schließlich wirb bemerkt, daß der Gemeinſchuld · 
ner fein Geſammtaltivbermsgen auf 2254 fl, 20 kr., 
dagegen feine Paſſiva anf 6542 fl. 3 Fr. angegeben 
bat, fowie bafi am 1. Ebiktstage ein Vergleich ver 
ſucht werben wird. 

Nitenberg, den 1. Mai 1868. 

Der Igl. Director: 
Vrbr. 7. Welfer. 
8.:Nr. 552b/1. Kleemann, Seer. 





658. ( 


Bekanntmachung. 
Im dolge Mufriazed dee  Banbgerichte Wolf - 
rathodauſen bringt der unterfettigte f. Motar bas 
Anweſen der Megnerscheleute Frang unb Katharina 
Cizenberger, Sausmummer 07 zu Heljkanfen, 
Grmeinde Helihauien, 1. Bantg. Welfrathebaufen, am 
Mitwed den 32. Juli 1863, 
COsrmittagd 10— 1% Uhr 
te Wirthe hauſe zu Holzhauſen 
pie erfimaligen Berfeigerung. 
Das ga verfieigernte Antorfen befleht laut Katar 
Mess und Hypoibetenbuchevortrag aus: 
Pl⸗Nr. 62548 und 625’4,b im Etenerbiftrifte 
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Helzhaufen, Wohnhaus mit Etall, Etadel und Dag ⸗ 
nermwerfflätte, tann Hansplag und Garten, 5. Bonls 
tät zu 0,27 Tgw., wobel bemerft wich, daß die Ger 
bäuligkeiten auf Pl.«Mr. 625"/4n Achen. " 

PLNE. 1911 Meer im Gteuerbiftrifte Mänfing, 
3. Bonität, zu 4,33 Tgw. 

Das Mohnbaus mit Stall, Siadel und Wagnet⸗ 
werkflätte ift einftäfig, gemauert und Hub bie Gebäu⸗ 
lipfeiten mit 1200 fl. gegen Brand verfichert. 

Das Befommtanwefen ik nah Edägung vom 
9. Dftober 1861 auf 3100 fl. gewerthet. 

Der Katafler ſewie Echägungsurfunde und Hypes 
thefenbucsauszug liegen im der Kanzlei bes Unters 
zeichneten zur Ginficht offen. 

Das Verfahren richtet ſich mach 9.64 des Hypo⸗ 
‚Nelengefeges und den $6.98—101 des Prozrfigefepes 
vom 17. Monember 1837. 

Das Grundfük PL:Mr. 1011, welches befonkers 
verpfändet dA, wird gefonbert zum Aufwutf gebracht 
und if biefes Erunbflüd bei der Weriherhebung vom 
9. Ditober 1861 für ſich auf 665 f., das übrige 
Anweſen auf 2435 fl. geicäpt. 

Kaufelirhhader werden mit dem Bemerten enger 
laden, baf ber Zuſchlag mur nach erreidhtem Sqhat ⸗ 
umgöweribe erfolgt, und baf dem Motar umbefannie 
Käufer nur dann zu Pngeboten zugelafen erden, 
wenn ſie ſich über ihre Perfomen und Zablüngsfähigs 
feit ausjuwelfen vermögen, 

Melfratshaufen, 17. Mat 1968, 

Der f. Notar: 


3. Martin 
307. 2 Befanntmachung. 

Derfehollenheit des Michal Brunner, 

Schneiderefohnee ven Holzjhaufen betr. 

Michael Brunner, Scehneldereſohn ven Holze 
havfen, geboren am 18. Sept. 1787 wird feit dem 
zufischen Feldzuge vermißt. 

Derfelbe oder deſſen ollenfallige Defcendenz wers 
den biemit beanftragt, ſich 

innerhalb Dreier Monate 
biereris zu melden, widrigenfalls Michael Brunner 
für todt erfiärt und befien auf bem Weberanweſen 
zu Kleuham Iupeihefariich verfierter Crbſhell den 
berechtigten Grben brejelben ehne Gaution überants 
wertet werden würbe, 

Grding, 7. Mai 1863, 


Königliched Landgericht Erding. 
Der Königliche Lanbrichter : 
Stadler. 
G,:0tr. 6168. 


3501. @pictalladung. 


Für Katar Zormeher, Bauersfohn von Wind- 
ham, d. Okr., geboren am 2. Januar 1790, feit 
dem ruffifgen Jeldzuge vermißt, laflet auf dem An: 
weſen Des Jakeb Zormener von beri noch ein 
Gtterngut zu 500 A. nebſt Gutevortheilen. 

Kaspar Zermener ober deſſen cheliche Defcens 


benz hat ſich 
binnen 8 Monaten 
von heute an hiererts mm fo ficherer zu melden, als er 
außerdem als chne Lribeserben werflerben erachtet, für 
tobt erfiärt und fein Nädta feinen jenfligen Inteftat ⸗ 
erben fefert chne Gaution binausgegeben werben wird, 
Landehut, 4. Mai 1863. 


Königl, Landgericht Landshut. 
Der I. kLondrichter: 
Müller. 


Beif. 


@:Mr. 6453, 





5 Bekanntmachung. 


des Königlichen Handelsgerichts 
Schweinfurt. 

4) Der Hanbelomann Mmfon Jeldel Drefchfeld von 
Schweinfurt iſt Inhaber ner Birma: „N. I. 
Drefcrfeld* mit der alleinigen Miederlaffung 
dortſelda und Hat dem Im Schweinfurt wohnhaften 


Hanblungss Gommis Dantel Dreffeld alt 
Profuröften aufgeftellt. 

2) Die Kaufleute Mathan Stern und Karl Gterm 
von Willmars, !. Ldandgerichte Meltrichfabt, 
Inhaber der Firma: „Nathan Eiern & 
Schu“ mit ber Haupknicberlaffung zu Willmars 
haben jeit 10. Februar 1863 den Ranfmann 
Lei Stern von Mellrihfabt als brittem offenen 
und gleichberehtigien Geſellſcha ſter aufgenommen 
und jeit 10. Bebruar 1863 eime Zweignledet ⸗ 
lafung gegrändet. 

Esweinfurt, 9. Mai 1863. 


Königliche Handelsgericht. 





Der f. Vorfland: 
KRabi. 
&..No. 2322, @dygelmann. 
.s. Bekanntmachung. 


1) Der Basrikbrfiger Bubwig Rainer ia Burgau 

iſt Inhaber der Firma: 

„Philipp Rainer Sohn“ 

unb hat feine Sauptmieberlafung in Burgam. 

Die Kaufleute Sigmund Gutmann unb Gpkraim 

Gutmann, beide im Ichenhaufen wohnenb, find 

Inhaber der Birma: 

„Glias Suimann“, 

Die GSeſellſchaft, welche eine oftene iR, Hat 
Ühren Sitz In Ichenhaufen. Dieſelbe hat vor 
dem 1. Juli 1862 begonnen. 

3) Die unter der Birma: 56. Bolpihmib 
& Hausner Im Deilingen beßanbene offene 
Handelsgefellichaft IM durch gegemfeltige Ueber 
einfunft aufgelödt worden. 

Augsburg, 15. Mai 1883, 


Königliches Handelsgericht. 
Der f. Borland: 
Hohenadel 


2 


= 


@.Rr. 1804. Grün. 








3749. 


Befauntmachung. 


Bom 
Königlih bayeriihen Handelsgericht 
Nürmberg. 
Firmenregifter-Binträge betr. 

Die Kaufleute Feledtich Garl Dito Engelhardt 
von Wintsgeim, dahier wohnhaft, und Ichann Yauk 
Gemeiner von hier betreiben in offener Geſellſchaft 
mit dem Sige in Mürnberg feit 1, Febtuat L. I6- 
eine End: und Birmisfabrif mebt Barbengefchäft unter 
ter Birma: 

n„Ungelbarbi & Gemeiner, 

Nürnberg, 11. Mai 1863, 

Der 8. Handelügerichte-Borflanb : 
Frhr. v. Welfer. 
&.:Nr. 68, Brik 


. Bekanmtmachung. 
Bom 


Königlichen Handelögeriht Nürnberg. 
Birmenregifkereinitäge betr. 

Der Kaufmann Nicolaus Barthelmeß dabier if 
ven heute am aus der offenen Geſellſchaft, im welcher 
er unter ber Birma: 

„Bebr. Bartbeimef In Nürnberg“ 
mit dem Kaufmann Richard Barigelmep bafelbil 
fand, ausgetreten unb biefe Fuma erlojgen. Dre 
Leblete führt das Geſchäſt mit der Hauptniererlaffung 
In Närnberg unter der acuen Firma: 
„Rigarb Barthelmef“ 
fort. 
Nürnberg, 12. Mai 1868. 
Der E. Handelsgerichts - Borkand. 
Frhr. 9. Welfer. 
Frib 


C.Ne. 70. 











Deut von Dr. 6. Wolf & Eopn. 
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Tier Weiſe beurkunden, entflanden wahrſcheinlich in Deutſchland auf 
Anregang und unter dem Schutze des Kaifers felbft.*) 

Aleevings befigen wir bis jegt feine urkunblichen Nachrichten von 
Bilpfehnigern, die bazumal in Bamberg lebten, allein bei bem vieljeitigen 
ng ‚ in welchem Bamberg mit ben ſächſiſchen Städten 

agbeburg, Merjeburg, Dueblinburg, Hildesheim ftand, mo bewunde ⸗ 
rungewürbige Werle der Art bereits unter den Ditonen vorhanden wa⸗ 
ven, und bei dem Anſehen, das Bauiberg unter den Zeitgenoffen als ein 
yweites When of, iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß feine Stifte 
und Kloſter mer beherbergten, welche mit ber Ausführung folder 
Arbeiten betraut werben fonnten, Männer, bie in Sachſen ihre wiſſen ⸗ 
ſchaſiliche und kunſileriſche Bildung empfangen und ſchon frühzeitig eime 
Runftübung nach Franien und Bayern verpflangten, deren Nachwirkung 
in Bamberg, Regensburg uub Würzburg Jahrhunderte lang anhielt, 
Die fränfifh-baperifgen Stãdte waren es, mo unter ben Eonrad’3 und 
Heinrich’ bie Zunft jet blühte, wie früher die ſächſtſchen Stäpte unter 
den Ditonen geblüht hatten, und jo wurde das Wahlreih, für die fefte 
— Einigung Deutſchlands nicht förderlich, durch den Wechſel der 

efidenzen Urfache, daß geiſtige Bildung und Kunſt ſich von verſchiede · 
nen Mittelpuncten aus nad und nad über alle Länder und Provinzen 
Deutjlands verbreiteten. Die höchſte Achtung aber, ſagt Sighart, 
mäffe man für die bayerifche Kunſt haben, wenn mehrere ber auf der 
Würzburger Bibltothet aufbewahrten Elfenbeindeckel wirllich, wie nicht 
zu J n, fräntkiſchen, mithin baheriſchen Urfprungs find. In Unss 
drud, Formengebung md Oewandbehandlung erinnern fie fo ſehr an 
antite Vorbilder, baf ber römifhe Archäolog de Roffi es wagen konnte, 
fie zu römifhen Ardeiten des 5. Yahrhunderts machen zu wollen, ob ⸗ 
jchon bamals in Rom nicht mehr fo matärliche Werte geſchaffen wurben 
tie bie bier im Rebe ſtehenden. Sighart gibt dem Eifenbeindedel vom 
fogenannten Rilianseoder mit ber Darftellung bes Martyriums biefes 
Heiligen und feiner Gefährten den Vorzug und betrachtet ihn als Merk 
eines deutſchen Rünftlers, der in die Schule ber Römer gegangen war. 
Ganz im antiten Styl find die Rampffcenen auf ber in einer Abbilbung 
mitgetheilten elfenbeinernen Kanne des hl. Ulrich, 

(Bortjegung folgt.) 


Vermiſchtes. 
Die Todten von Luſtnau. 
Sqhluß) 

Außerdem gibt es noch eine franzöfifche Faſſung bei Perault (1697, 
la belle au bois dormamı) umb weicher Leſer erinnerte fich nicht ſchon 
an unfer „Dormröshen"? Mag dem Dornröschen auch bie alte Sage 
von-Brunhild und Sigurd zu Grunde tiegen, ihre Bedeutung Bat bie 
Sage im Märchen do verloren. Wir haben hier vielmehr das Schla- 
fen und Erwachen in demſelben ſymboliſchen Sinn, wie oben den Tod 
und die Wiebergeburt. Bedeutſam ift bier bie Flachsagen im Perce- 
foreſt und Pentamerone und die Spindel bei Perauft und im „Dorn 
röschen‘. Die Spindel ift Wahrzeichen bes weiblichen Geſchlechtes, ber 
Hausfrau, wie Schwert und Speer das bes Mannes, Aber ſchon früh 
erſcheint nur das Wirken und Nähen in foflbaren Stoffen als Auszeid- 
2 hoher frauen, bagegen wird das Spinneit unb bie Bereitung bes 
Faces ein Geichäft der Armen und Dienenden. Die durch den Stich 
der Agen (oder der Spindel, bie basfelbe, nur nicht jo Mar bezeichnet) 
im Schlaf verfunfene (rau, bezeichnet ſich damit ald unfrei, und es ift 


gewiß ein jhöner Zug der Sage, daß ihr Erwachtn durch die Kinder, 
die die Agen ausfaugen, herbeigeführt wird, denn um der Kinder willen 
wirb bie Unfreie frei geſprochen. Auch Bafiles Erzählung von der eifer- 


fügtigen Königin, bie Thalia zu verderben ſucht, die im Perceforeft 
fehlt, beftätigt, ob fie zum Ganzen gehört ober nicht, in dem Gegen- 
fag ber echten und erſt echtwerdenden Frau dem angegebenen Giun bes 
Sclafens und Wachens. Bedeutſam ft aud ber Jäger mit dem Falten, 


der Wald (la beile au bois dormant) ber Perault und bie Hede im 
„Dornröschen“. Dean aud Eprid Wilde findet feine Frau im Walde, 
der ja die aller außerhalb der R emeinfchaft Lebenden 


iſt, und fomit auch den Gegenſatz von milder und echter 


*) In der werlwülrdigen allegorijchen Darfellung der Kreuglgung von dem 
Gifenbeindedtel Uats Bamberger Miſſale der Ranchener Hof. und Gtantss 
Biblietgef (C. B. Cim. 5) find wir gemeigt, die wieigebewtele weibliche Fl 
gur, De das Blut GHelfti in einem Keiche auffängt und dann mit der 

im ber Hand vor einer andern im Hintergrunde bei einem Tempel 
Apenben gefrönten Frau exſcheint, für die Megrelche Kirche zu mehmen, die 
dem Helbenthum (dem religiöfen wie fittliem), das, wie Sighart weiter 
bin feibR mitiehilt, im Antichtiſt des Werinher als üppiges — bie Welt 
beherrichenbes — Weib dargeflellt wird, im dem Polal (dem dies if e6 
wehl, nicht eine Kugel, was fle in det Hand hält) den Duell dee Grlöfs 
ung und wahrhaften geiligen Herrſchaft, das Blut Eprifi, enigegenträgt. 


he verfläckt. 


Denn wenn biefe Erzählung bei Baſile auffallend mit eimem Zuge ber 
Bölfungafage fimmt, ber Sigurd feinen Walken verfolgend zu Vrhnhild 
kommen läßt, jo ift das und Mehreres im ber nordiſchen Eye nur zu 
bem Zwede da, die Raguar-Lobbroffage und damit bas nor iſche 
— —— an Sigurd anzuknüpfen, worüber ber Lefer bei Uhland 
weiter Auffdluß findet; und was von Gigurbs Tochter Kräka (Kräbe) 
erzählt wird, die als angebliche Tochter armer Bauerslente Ragnars 
Liebe gewinnt und erft — im ihr volles Recht tritt, hat ben gleich- 
n — wie Mr. 5* —* einer tobten ober fdhlafenden Deuter. 

ud die Sage von und feiner Frau weist, i i 
— Zügen, darauf zuräd, 8 —— 

Ihließen am beften mit Uhlands eigenen Worten am Cnbe 
feines Aufſatzes: „Im ber Geſetzgebung u Geſchlechtanamen, im 
Mythenlied und in der Sage, im der Legende und im Märchen, zeigten 
ſich die Sinnbilder des Todes und Mieverauflebene, bes Schlafes und 
Erwachens auf ben Abgang und bie Erlangung, den Berluft und die 
Herfielung bes freien und höheren Gtanbes angewandt. Die Behand- 
lung und ber Ausdrud ift ſeht verſchleden, deutlich aber wortlarg, ume 
ſtãndlich aber getrübt und zerfloffen. Bringt man jedoch biefe mannig · 
fachen Erzeugniffe in Zuſammenhang und Bergleichung, fo dienen fie 
einander gegenfeitig, Mangeludes zu erfegen und Ungehöriges abzu- 
Rogen. Auch die Todten von Luſinau hatten Anſpruch, ans ſolchem 
Seſammitreiſe zu befferem Verſtaͤndniſſe gebracht zu werben, indeß fie 
ſelbſt wieder nach anderen Seiten aufheilten. Die ſprechendſten Bes 
weis wittel aber find für den Sinn des Erſtehens vom Tode, die lango» 
bardiſche Rehteformel, für bie Bedeutung des Erwedens vom Schlafe 
bie Flachs faſer“. (Deflerr, Wocheuſchriſt.) 


Nottz. 


„N Diefer Tage hat Hier eine Meine Nachſeier zur Enthilllung des 
Schill ermonumentes — allerdings in engem Privateirkl — flattgefun« 
ben, welche wir aber doch wegen ber Perfönlichteiten, bie babei bet eiligt 
waren, nicht mit Stillſchweigen übergehen können. Sophie Schrö- 
ber, bie greife Kunſtherdin, hatte Schillers Tochter, bie Freiin v. Blei 
Hen-Rußmwurm, zu ſich gebeten, und biefe gern no einen Tag länger 
hier verweilt, um ber Einladung Folge zu leiften. Im dem ftillen Alhl 
der heute noch gefeierten Künftlerin in ber Bartenftrafe war eine Heine, 
aber — Geſellſchaft verfammelt, von der wir nur Frau v. 
Dven (Charlotte v. Hagen), dann die funftfinnige Familie v. Ringseis 
und Frau Conflanze Dahn anführen wollen. illers Statue, von 
Sophie Schrövers Hand finnig mit einem Lorbeerfranze gefhmüdt, 
und von allen einft der greifen Künftlerkn gefpenbeten Rränzen umgeben, 
prangte im Salon, und als reiin vom Gieichen, begleitet von Gmilie 
d. Ringseis und rin. Dahn denfelben betrat, überflog eine ſichtliche 
Nührung das geiftvolle Antlig der Tochter bes Dichterfürften. Und als 
dann bie B2jährige Sophie Schröder mit ihrem heute noch wunderbar 
kraftvollen Drgane Schiliers „Lieb von der Ölode* declamirte, ergriff [7 
bie Anwefenben mit mahnungsvollem Schauer. Sophie Schröder, bie wohl 
einzig noch lehende Schaufpielerin, welche ſchon zu Lebzeiten Schillers 
in ſeinen Stüden geglängt, die den Dichter perjönlich gefannt, — Schil⸗ 
—* Fe ug Eee — Pi — Tochler deciamirend — 
as war in ber ein bes großen Todten jün, i i 
e N} jängfter Erinnerumgöfeier 








Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


O ®ranffurt, 20. Mat. Die „Europe” will aus officieller 
Duelle wiſſen, die ruflihe Regierung, babe die Ueberzeugung — 
nen, Daß ver Aufſtand in die altpolnſchen Provinzen getragen werten 
foll, und beabfichtige deßhalb in den MWeitprovimen die Organifation 
einer bäuerlichen Landmiliz behufs der Ueberwahung des Adels und 
ber Auftechthaltung der Ordnung. Die Europe nennt dieſe Mafregel 
eine Jacauerie von ſchredenerregender Trayweite, 

OD Berlin, 20. Mai. Im Burgetausfcuß erfhienen geflern un 
heute die militir. Vertreter des Der Ko — 
ung Wegen morgen vollitändige Ungewißheit. Das enhaus hat 
ein Danfesvotum wegen ber Metenfrape mit allen Stimmen gegen 
eine (Baumftarf) nach dem Ausfhußantrage befloffen. Die Herren 
v. —5 und ge Pong rn fpradyen aber nicht. Die 
Debatte war voll heftiger Musfälle gegen das Abgeor! h 
Rhfe Cipang unbehimen, geg bgeorbnetenhaus, 

U Berlin, 20. Mat. Der „Staatsanzeiger” meldet: der Köni 
hat im Laufe des vorgeftrigen und geftrigen — — mehrmals * 
ner Nierenfchmerzen gelitten. Nach einer guten Nacht fühlen 
Se. Majeftät fi zwar angegrifien, doch ift das Befinden durchaus 
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befriedigend. Der König hat geftern und heute feine Borträge ent- 
gegengenommen. ' 
D Paris, 21. Mai. Die „France“ melvet aus Puebla vom | 
17. Apriliy Die Belagerung dauert unter ausgezeichneten Verhaͤlt⸗ 
niffen fort. — Prinz Napoleon bat dem Bicelönig von Eghpten bas 
große Kreuz der Ehrenlegion übergeben. i — 
agen, 19. Mai*). Im Reichsrathe erflärte bei Berath⸗ 
——————— über Aenderung des Nornialbudgels der Finanj⸗ 
minifter, co fei felbſtoerſtaͤndlich daß, da die Regierung feine neue Zus 
Ingebewilligung beantragte, Holſteins verhältnißmäßiger Beitrag zu ten 
Ausgaben ver Gefammimonarcie für die Jahre 1862 — 1864 aus 
ter holftein’fchen Gafle genommen werte. Das Gefep wurde ans 
genommen und zur dritten Berathung überwiefen. Der Geerortnungds 
plan wird in gegenwärtiger Seſſion nicht vorgelegt. 


** Münden, 21. Mai. Die Sitzungen bes vierten baheriſchen 
RR * im großen Saale des Muſeums ſtattfinden und 
fommenden Dienftag Morgens 8 Uhr eröffnet werten. — Bon ben Poor 
fen ves Gtüdshafens ber ingergenoffenfdaft waren am —— Abends 
bereitö bie erften Serien mit 33,000 Looſen verlauft, fo daß ſchon bie 
zweite Serie eröffnet wurde. 

=“ Münden, 21. Mai, Der Ef, öfler. Feldmarſ⸗ all Prinz 
Guſtav dv. Wafa ift mit Familie hier eingetroffen, und im „Bayerifcen 
Hofe” abgeftiegen. Auf ben bayer. Oftbahnen hat fid im Monat April 
der Perjonenverfchr abermals günftiger geftellt, der Gůterverlehr ift aber 
zum erften Dale minber günftig gewefen. Es wurden beförbert 143,878 
Perſenen; Einnahmen 106,794 fl. 47 ir, um 4,347 Perfonen und 
12,461 fl, 21 fr. mehr, als im entfprehenden Monat des Borjahres, 
wogegen nur 655,427 Eentner Güter, um 92,112 Eentner weniger als 
im &pril v. 98., zur Beförberung gelangten. Die Gefammt- onats · 
Einnahmen zu 313,245 fl. 10 fr. iſt deshalb um 25,638 fl. hinter 
jener des gleichen Monats v. 96. zurüdgeblichen. 

Lindau, 19. Mai. Geftern Nachmittags ereignete ſich auf ber 
Ph Meinfelden-Romanshern ein bebauerlider Eifenbahnunfal, der 
dem Vernehmen mad, in unrichtiget Wechſelſtellung auf ber Station Rülls 
heim ben Grund hat. Auf legterem Haltplage der Norboftbahnlinie hatte 
der don Nomanshern nach Zürich abgegangene Poftzug fo lange zu- 
warten, bis der von Zürich nah Romanshorn in Fahrt befindliche Com 
rierzug ohne Yufenthalt die Station paffirt Hat; durch falſche Schienen 
ftelung fuhr jedoch ber Eitzug auf ‚den Poftzug im vollften Laufe am und 
murbe erfterer gegen 300 Schritte in Folge des Anpralles zurüchgeſchleu- 
dert, fo ba die Pocomotivfügrer beider Züge und ein Conbucteur ber 
beutend verwundet, und aud ben Paffagieren vielfahe Berletzungen zus 
gejügt wurden. Dem Benehmen nad bemädhtigte ſich der im Zuge bes 
finblichen Perfonen eine derartige Beftürgung, ha viele Perfonen aus ben 
Fenſtern der Waggond fprangen. Die Berftiiun en on Material ſollen 
beveutend fein. Der Zufall wollte es, daß einige Directorialmitglieder 
der Norboftbahngejellfgaft ſich mit im Zuge befanden und fo im ber un 
ertvarteften Weife Zeugen bes bebauerlichen Borfalles wurden. Das Danıpfe 
boot, das geftern vor Abgang des Eilzuges im hiefigem Hafen, wie ge» 
möhnfic, einlief, brachte keine Baffagiere mit; Abends langten deren meh 
tere mit leichten Verlegungen betroffen an. 

Kaffel, 16. Mai. Der Kurfürft ift Heute mach Kiffingen ab- 
gereift. 

Dredden, 15. Mai. Der vormalige Biefige Profefjor der Baus 
tunſt, Gottfried Semper, welcher wegen femer Betheiligung an ben Diais 
ereigniffen des Jahres 1849 fiedbrieflih verfolgt worden ift, und ſich 
gegenwärtig im Hottingen bei Zurich auffält, hat von bort aus am das 
tal. Minifterium die Anfrage geriägtet, ob er im falle einer Reife nad) 
Hamburg, wohin et zu einer Eine rtife als Bauverſtändiger berufen fei, 


9 Aus einem Thell der Auflage ber gefirigen „Bayer. Zeitung“ wieberholt, 





biefelbe ungehinbert zurüdiegen nme, ohne Reclamationen Seitens ber 
L fühffhen Regierung bei andern deutſchen Bunbesregierungen befürde 
tem zu mäffes. Da bie biesfeitige Regierung nicht gemeint ift, der ge- 
dachten Reife Sempers Schwierigkeiten in den Weg zu legen, fo hat 
das rag Iuftigminifterium mit allerhöchſter Genehmigung den oben 
erwähnten Stedbrief zurücdnchmen laſſen. (Dr. 9.) 

Altona, 17. Mai. Borgeflern rüdte das 9. bänifche Infanterie- 
bataillon, von Renböburg kommend, bier ein. Im ganz Holflein wer- 
y nun 6000 Dann Dünen in Garnifon liegen. das lauenburgiſche 

taillon wird nach Sonderburg auf Alſen verlegt. (N.3.) 


Berlin, 18. Mai. Die vierte Deputation des Criminal 
verhandelte heute wiederum mehrere Prefproceffe. Gegen bie 2 
ſtellerin Ludmilla Affing wurde wegen Majeflätsbeleivigung, Beleidigungen 
von Beamten und Behörden bei verfchloffenen Thüren verhandelt. Das 
Erlenntniß wurde ausgefeht. (B. BL.) 


Berlin. Falſche preußiſche 100-Thaler-Banknoten, die in Unilauf 
gelegt worden, find beſonders daran kennilich, daß das L der Unterſchrifi 
‚Nampreht‘‘ auf den ächten Banknoten ein Häckchen bat, das au ben 
unechten fehlt; das Waflergeichen ber unechten ift bel, das ber ächten 
viel dunkler; das Papier ber unachten iſt fefler ald bas ber ädhten, 

* Aus Stradburg (Wefpreußen) 14. Mai wird gemelbet, daß 
bort eine Anzahl Kiften und Ballen weggenommen worben, bie, augeb« 
lich Tuch enthaltend, aus Leipzig borthin geſchidt worben waren, in 
— aber waren etwa 600 Bajonettgewehre und 300 — 400 Pi⸗ 

olen darin. 


* Die „Oſtd. Poſt““ macht darauf aufmerkſam, daß in neueſter 
Zeit die Regierung Vietor Emanuels es ſich ſehr angelegen fein läßt, 
bem italienijdhen lement in Eghpten mehr Geltung und Einfluß zu vers 
Kefkr, und ba der neue Vicelönig ſich dieſen ungen zugäng: 
lich zeige. 

Die römifhe Wegierung bereitet, wie „France“ umb „Pays” 
gleichzeitig melden, eine Denkfchrift über bie Page der fatholifchen Kirche 
in Polen vor. Diefelbe wird, auf authentiſche Thatfachen geftägt, bie 
Uebergriffe der ruſſiſchen Regierung erörtern, und Abhilfe fordern, Sie 
fol nädfter Zeit nad Petersburg abgehen. 

Washington, 5. Mai. Go eben erhalte ich einige nähere Nach ⸗ 
richten über die Schlacht bei Chancellorsville, dod mögen biefelben über 
trieben fein. Der Berluft wirb von einem Oberfilieutenant, ber eben 
vom Schlachtfeld zurädtehrt, auf 10,000 Dann von Seite der Unios 
niften gefhägt. Bester fol wenig Truppen beifammen haben, Heute 
Nacht um 12 Uhr griff Lee Hooler abermals an. Ich hoffe, daß bie 
Wirklichkeit nicht Aue ift, wie bie Gerüchte melben, allein id} fürchte 
das Schlimmfte. (U. 3.) 


Börfen: und Dandels:-Iarchrichten. 


Srantfurt, 20. Mai. Deflerr. Mat.-Mn‘. 71'/,; Spree. Met. 66%; 
ien 842; Lotterie-Mnichens-Boofe vom 1854: 84°; dem 1868: 142; 
Defterreich, Lotierie · Anleheris · Looſe don 1860: 89°, ; Lubwigshafen »Berbaders 
Eifenbahn-Metiem 141/, ; Baheriſche Dftbabu-Netien 116; Baheriſcht Sftbohn ⸗ 
Actlen vol eimgez 116'/,; MeflbakmSPrierität 86; Deflere. Erebit-Mobifier- 
Acien 2054. Wefelenre: Paris 93%, ; Sonden 118%; Win 105%,4P, 
Wien, 20. Mai. Defterr. bproc. Nat Aul. 8120; dprec. Met. 76.45; 
Lotteriernl-Loofe von 1854: 95.50; von 1858: 134.15; bon 1860: 99 — 
Banlacetien 797; 8 Eredit · Mob iller · Aetien 194 60; Donam-Dampfigiffl.- 
Aetien 436; äftere. Staatabahn · Actien 216.—; Nordbahn · Actien 174.10; Meh- 
bahı-Prioritäten 94.65. Wech ſeleurſe: Mngaburg 3 Mt. 98.70; Lonbon 
8 10. 110.65; Suber —. 








Berantwortliche Rebaction: 


dem nichtpolitiſchen Thell: Dr. 3. Brofe. 
dem politifher Theil: 7. 9. Wogl, Dr. A, Yöplmann, 
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Nachrichten aus Wolen. 

SDeutſcher Bund. Mängen (StaatoratheSitung. Mili⸗ 
lärifed. : Prinz Waſa. Landtag. Die vierprocentigen Banlobligationen. 
Zeologifher Garten.  Berfommlng . der deutſchen Gasfachmänner). 
Berlin (Der Entwurf der Adreſſe an Se. Maj. ven König. Militä- 
riſche Bewegung an ter polniſchen Grenje). Köln -(Reiclution der uheir 
——— —— nge) Donaugeitung — polni · 

am I i h 

Brantfurt (No ein Bertrag Koflades). Pe: "ORG 

Großbritannien. London (Zur griechiſchen Thronfolge). 

Frankreich. Paris (Beuntudigende Nachtichten aus Griechen ⸗ 
laud. Zu den Wahlen), 

Italien. Turin (Die Beihlüffe der Deputirtenfammer über 
m der Vriganteneommijflon). Rom (Müdtchr des Heiligen 

a I" 

Amerika. Der Krieg am Miffffippi und feine Bedeutung. 

ZocabShronif. 

Provinzial:GEhronif. 

Nichtpolitiſches. 

Lehte Poſten. 
ITelegramme. 





Antliches. 


Münden, 22. Mai. 


©r. Majehlt der König haben Sid allerguädtgft bewogen gefuuben: 

unterm 15. Jaruar dem Weinhänbler Sigmund Hellmann aus Caſtel 
kim &roßpergogtäume Heflem, das Indigenat zu verleihen; 

unterm 18. Mai bie fathofifhe Pfarrei Unfernperrn, Sezirleamus Ingel- 
abt, nah dem Borfchlage bes nomimarionsberedtigten Etabtmagifrat® und 
Ctabtpforramtes Gt. Morig im Ingolhadt, dem Prieſter Conrad Thumann, 
Gooperator bei ber Lathotiichen Siadipfarrei Et. Mori in Ingofftabt zu über 
tragen, beu pebeutlihen Brofeffor in der philsfopgifhen Pacultät ber k. Univer» 
tät Grlangen Dr. Carl Philipp Fifher auf fein alleruntertgänigAes Anjusen 
gemäß 5 22 lu. D der IX. Beilage zur Berfaffumgs-Urkunde in dem zeitlichen 
Kuheſtand auf die Dauer von zwei Jahren treten zu laſſen; z 

„anterm 19. Mai im Genehmigung bes von bem letholiſchen Pfatretu 
Shrifian Oberndorfer im Mffalterbach, Bezirfsamts Pfoffenhofen mad Johann 
Baptit Huber, im Gbeljbaufen, Bezirfsamts Schrobenhaufen, eingeleiteten 
Vfruadetaulches dem erfieen die Pfarrei Edelzhauſen, dem letsterm tie Pfarrei 
Affalterbah zn Übertragen; 

mnterm 20, Mai bie farbelifhe Pfarrei Masham, Beirfsamts Blarr- 
Firden, bem Prieſtet Joſerh Reifimger, Erpofitus im Peterslicchen , beffeiben 
Beyirksamts, das Benefichum zur heiligen Dreieinigfeit, zum britigen Kreuz und 
zur beiligen Barbara im Bandaberg, Bezirfsamts gleichen Namens, nah bem 
Beriäloge des tominationsberehtigten Gtabimagifrats daſelbſt dem Prieſter 
Rupert Kummer, Stadicaplan in Landeberg, zu Übertragen; zu genehmigen, 
daß bie taiholiſche Pfarrei Endenteuth, Besithdamts Gtabifeinah, ven dem 
Ezbiſchefe von Bamberg, dem Priefler Georg Arug, Taplan im Lihtenfels, 
Beyisteamts gleihen Namens, und bie katholiſche Pfarrei Eraz Sambach, Beriels- 
amts HöHfidt a. A, von demſelben Grzbiihofe bem Priefer Georg Stürmer, 
Plarter im Leutenbach Bezirtsamts Forhheim, verliehen werde; 

unteren gl. Datum anf das im Forſtamte Freiſing im Etledigung ger 
fommene Reuter Rranzberg dem Revierföcher Iofrph Muten Kraft zu Incl 
In Salinen · Forftamte Rabpofding feinem Anſuchen eatſprechend im gleicher 
Dienfteseigenfchaft zu verfegen, und am beffen Etele ben Morflamts-Meimar und 
Bunctieuär im Regierumgeforfiönream zu Münden, Iofepk Obermäller zum 
propiforikhen Mevierförter noch Ingell zu befürbern; 

Die Tathofiihe Pfarrei Rottenbamer, Bezirksamte Märzburg, if mit 


= fofflonsmäßigen Reinertrage vom 654 fl. 11Y/, fe. im Erfebigumg ger 
men. 


Baheriſche Zeilung. 


Br werben in Münden am mmen 
men ber Briranerfiraßr 11 1= Ausır- 
Banfe, era Bein Eemmißiont + Osrton, 
Beinfrafe Mr. 


14. Ma beiten een kann 
nferate werben. Dre Moemrer 
Serbien he wii 4 fr. beresnit. 


22. Mai 1863. 


—5 Wündener Zeitung.) 
141. | 

| Wichtamtliches. 
u — 


Rachrichten aus Polen. 
reichen, 17. Mai. Seit längerer Zeit ſchon war: bavon bie Rede, 

daß bie ruſſiſche Regierung die Abſicht Habe, den hier beſtehenden, durch 
‚ben geſammten Glerbeſttz im Polen garantirten Erebitverein zu einer Au⸗ 
leihe zu zwingen und bie Krongüter bafür zu hypotheeiren, welche faft 
durchweg früher confiscirtes Gut find, (Wie die Schleſ. 3.” berichtet, 
hat der landwirthſchaftliche Erebitverein in Warſchau auch ſchon beſchloſſen, 
zu ber von ber ruſſiſchen Regierung beabſichtigten Anleihe ſich nicht her» 
|beizulaffen.) ferner ſpricht man aud von einer Antaflung der Baare 
borräthe in der Bank zu Gunften der Wegierung und der von ihr projec- 
‚firten, meift militärijden Bauten Died bat bie fogenannte Nationale 
Regierung veranlaft, eine Warnung am-alle iu» und ausländiſchen Dans 
quierd, Geihäftsmärmer, Unternehmer, Beamte und Privatperfonen zu er- 
laſſen, fi) in feiner: Weile an den Finanz Operationen der ruſſiſchen Re- 
'gierung ‚zu betheiligen, Raufverträge über Gtaatsgüter :c, mit derſelben 
einzugehen, indem fie fich felbft dem Berluften ausſetzen, welde aus ber 
Nichtanerlennung ber begüglihen Verpflichtungen Seitens ber National» 
Regierung für fie entfichen würben, ine gleichzeitig erfchienene Belannt- 
machung der Nationalregierung verbietet dem zum Präfes ber Bant ere 
nannten Wlerander Laslı die Unnahme viefes Amtes, unter Anderem auch 
aus dem Grunde, weil die jeige Zeit micht dazu angetan ei, um Ban» 
projecte, welche tem Jutereſſen des Landes entſprächen, durchzuführen. 
Eine neue Publication ver Nationalregierung forbert die höher ald 1000 
polnische Gulden (150 Rubel) befteuerten Bürger auf, binnen brei Tagen 
nad erhaltener Benachrichtigung Zahlung zu leiften, wogegen den Diner» 
befteutsten ein Termin von 45 Tagen bewilligt wird. Die National: 
fleuern geben pünctüi ein, während bie ruffige Regierung in biefem 
Puncte beinahe ganz troden gelegt ift. 

Um Warſchau wird feit Mitte Mai auf allen Seiten [darınägirt. 
Relfenbe erzählten in Damig, daß bei Garwolin, 8 Meilen von Warſchau, 
im den legten Tagen ein Gefecht verfiel, wobei die Rufen 1500 Mann 
und 11 Sanonen verloren hätten. Das ift gewiß flarf übertrieben, be» 
meist aber wenigftend, daß bie Polen nicht unterlagen, Nach Mittheilungen 
der „Brest 3.” erbeuteten die Polen, die Herren bes Schlachtfeldes von 
Garwolin blieben, 800 Gewehre; unter den ruſſiſchen Todten und Ge⸗ 
fangenen war ein General und 8 Officiere; die 11 Kanonen, welche die 
Polen auf dem Ranıpfplage nahmen, Hatten die Ruſſen zu vernageln noch 
Zeit gehabt. Auch im ver Richtung nad Miledna, eine Breite von Praga, 
wurde am 15. geimpft. Am 13, wurde die Peteröburger Bahn zwiſchen 
CGhzewo und Maltinia theilweiſe zerflört. Die Polen wurden aber von 
Generalmajor Toll bei ber Arbeit überrafht und geſchlagen. Am 13. 
fanıen am u vor Thor Militär » Abtheilungen in klaͤglichem Zuftande 
mebft einigen Wagen voll Berwundeten in Warfhau an, Bon Geiten 
der Rufen wurden außerordentliche Borfihtöwaßregeln zur Dedung 
Watſchau's getroffen. Bei den Linienthoren find Geſchütze aufgeftellt. 
Yu Braga umd im der Nähe der Wolaer Zollſchranken werden Lager er» 
errichtet. Bei der Weichielbrüde find jet ebenfalls Geihäge auigeftellt 
werden, Auch an mehreren Puncten der Stabt wurden neuerdings Kleinere 
Lager errichtet. (K. 3.) 

Krafan, 20. Mai. Warſchauer Nahrichten zufolge meldete Groß ⸗ 
fürſt Konftantin dem Kaifer im einem Berichte Über die militärifge Lage, 
daß die ruſſiſche Armee im Königreich Polen vom Beginn der Yufur- 
rection bie jegt durch den Kampf mit den Infurgenten und durch Krant- 
beiten einen effectiven Abgang von 26,000 Mann erfahren gabe. (Preffe.) 

Krakau, 20. Mai. Der „Ezas" pofemifirt heute gegen die Ans 
gabe der „Europe“, wonach Oeflerreich ſich den anglo-framzöfiigen Bor- 
ſchlãgen namentlich bezäglih einer polniihen National-Urmee widerfegt 
md jür Polen nur die adminiſtrative Autonomie gefordert wiſſen will. 
Der Czas bemerkt, der ruſſiſchen Bar barei gegenüber jet die Autonomie 
ohne Armee eine Ummögligleit, und gebe es keine Garantie dafür. Die 
Artonomie Polens umter ruſſiſcher Oberherrſchaft fei für Oeſterreich eine 
Gefahr, und fördere die panflaniftifhen Tendenzen, Polens gang 
keit dagegen ſtelle Defterreih für immer fiher vor Rußland. — 

Nachrichten aus Paris zufolge 


Eyas hofft, bie Europe fei ſchlecht unterrichtet geweſen. 
Der „Dftfeer tg." ſchreibt man: 
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entwidelt Graf Wlabislam Cyartorysfi eine ankerorbertliche Thaͤtigleit, um 
tie von feinen Vater ererbte Hoffnung auf ben polniichen Toren zu ver · 
wirklichen. Echom feit Mitte März befintes ſich in feiner Hand bie ganze 
Leitung ber auswärtigen BVerhäfmifie des polmiichen Aufftander, namentlich 
ber auf benjelben bezüglihen viplomatifgen und publiciſtiſchen Thätigfei. 
Beionders wichtig find die Beziehungen bes Fürſten Ezartorysli zur Pros 
vinz Pofen, im ber er bie zahfreichjten Anhänger zählt, Dem Poſener 
Comite, teilen Borfigender, Graf Ich. Dyialynsti, fein Schwager if, 
ſchiclte er zahlreiche in Paris von ihm amgemorbene Freiwillige, theils 
polniſche Emigranten, theild Franzoſen zu und vermittelte für basjelbe ben 
Ankauf und Transport von Waffen. Er bat im Laufe von zwei Mona- 
ten mindeſtens eine Million Franc zu biefem Zwede ausgegeben. Das 
Geld wurde ihm teils von den Polencomites in Frankreich und England, 
theil® aus dem Lande zugefhicdt- Zu Vertretetu der polnifhen Sache im 
Auslande ernannte bee Fürft Gyartoryafi ſchen Anfangs März: für Lae 
ben feinen Oheim Graf Wladislaw Zamenafi, für Win ten Färften 
Sanguezfo, für Berlin den Grafen Gickjtomsli, für Stodholn: jeinen 
Better den Firften Konftantin Czarteryoli. Die Damptaufgabe dicfer 
biplentatifchen Agenten iſt, die öffentliche Meinuug zu Gunflen ter pol« 
niſchen Sache zu ſtimmen und two möglich wit Staatemännern und ande 
ren einflußireihen Perfonen Verbindungen anzulnäpfen. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. ** Münden, 22. Dat. Unter den Borfige Er. f 9. 
bes Prinzen Puitpold bat geflerm eine mehrftänbige Sitzung des Staats 
vaths Rattgefunden. Ge. 1, Hoh. der Prinz v. Wala hatte geftern und 
vorgeflern die Ehre, bei unferen Königlichen Majeftäten zu ſpeiſen. Wie 
man im militãriſchen Kreiſen verniman, ftcht im Laufe des heutigen Tages 
das Erfceinen eines ſehr umfangreichen Armeebefehls zu erwarten Das 
Officiercorps der beiden hiefigen Artillerie Hegimenter haben geftern ihrem 
neuen ernannten Gorpscommanbanten, Generalmajor v. Brodeſſer ein, 
glänzendes Diner veranftaltet. 

Ed Münden, 22. Mai. Se. Mej. der König lich Se. tgl. 
Heh. ven Prinzen von Waſa vorgeftern und geflern zur Hoftafel laden. 
Geſtern beehrten au 33. fl. HH. die Prinzen Luitpold und Karl den 
hoben Gaſt mit Beſuche in deffen Abſtelgquartier im Hotel zum „Bayerie 
ſchen def.“ Se. tal. Hob. Priny v. Waſa fleht in ziemlih nahen ver · 
wandtſchaftlichen Bezichungen zu den Gliedern unferes tal. Hauſes, indem 
feine Schweſter (farb am 27. Januar 1344 als Großherzogin Gäcitie 
don Oldenburg) die dritte Gemahlin des Vaters I. Maj. der Königin 
von Örichenland geweſen. Auf Wunſch Sr. Mai. des Könige bat ter 
hehe Gaſt feine Abreife nach Wien anf heute Abends verihoben. — Die 
Geſchaãſtoleitung bes Kriegeminifteriums wird für die Dauer der Abwe- 
fenheit Sr. reellen des Kriegsminiſters von Piel Generalliutenant von 
Geh Übernehmen, welder jedöch geftern in Folge eines Unmehlfeins fein 
Zimmer nicht verlaſſen konnte, Kriegeminiſter von Liel gedenft nächſſen 
Tienſtag wieber hier einyutreffen, 

+ München, 22. Mai. Wie wir Hören, iſt ter Zuſammentritt 
des Yandtags auf ben 15 Immi d. I. in Ausfiht genommen. — Die 
Geldanlagen bei der hiefigen Hypolhtten · und Wedfelbant zur Erlangung 
der nenen igen Banfokligatienen Haben bereits die Summe von nahezu 
anterihalb Millionen erreicht. — Der zeologiihe Garten ift in raſchem 
Feriſchreiten begriffen. Mehrere Gebäude und viele Dehältniffe und lim 
zäumungen für bie Thiere find vollendet, die neuen Pilanzungen und Weg · 
anlagen nahezu fertig. Der Veranſchlag für tie Herſtellung des Ganıen 
iſt auf 300,009 fl. geſtellt, und da diefe Unternehmung vom einem einzi« 
gen patriotiſchen Manne, dem Herrn Großhändler Beuedict, auszeht, fo 
ift das Berdienfllice derſelben gewiß um fo höher anzujchlagen. Dis 
gewählte Terrain ift in jeder Veziehung äußerſt günftig. 

x Münden, 21. Dai. Heute Vormittags begann im Saale ber 
Weſtendhalle die drei Tage in Anſpruch nehmende fünfte Hauptverjanm« 

+ lung bes Vereines, ter Gasfahmänner Deutfchlants unter dem Vorſitze 
bes Herrn Commiffionsrathes Blohmann jun. aus Dresten. As Bus 
reau der Berfarnmlung comftituirte ſich die aus dem Vorſihenden und ben 
Herren Directoren Schilling von bier und Schiele von Frantfurt a|M,, 
beftchente Vorftandfhaft tes Vereines, verſtärtt tur bie Cooptation 
zweier Säriftführer, ber Herren Ziegler aus Hanau und Böhm aus 
Stuttzart. Aus dem hierauf verlefenen Yahreaberichte erhellt, dal ber 
Verein 116, worumter 12 bohrriſche Diitglieder zählt, welche 112 deutſche 
Gastverfe vertreten, Der anf der Tagesorbnung geftandene Beriäht der Cemmif · 
fion zur Erſtrebung eines regelmäßigen und billigen Kohlentransportes mufite 
unterbleiben, weil ver Referent, Yuftizeath Braua vom Koburg. durch ein 
Augenütel am Erſchtinen verhindert war, Herr Schiele Inüpfte an vie 
Belanntgabe dieſes Umſtandes eine bercbte rühmende Anerkennung ber 
Verbienfte, die fih der Genannte um die frage des ſogenanuten Eins 
Vennig-Robfentarifs erworben, und legte der Berjammlung ein inzwiſchen 
vertgeiltes Cipcalar and Herz, in melden zu rinec Sammlınz aufgefor« 


dert’ with,” deren Zwed nicht nur ein Erfah ber bebeutenden Auslagen, 
de Here Drawn bein Barieb diefer "Angelegenheit Hätte, ſondern auh die 
Widmung eines Ehreugeſchenkes au denielben fein fol, Sodann berigtete 
der Director ber biefigen Gasfabrit, Herr Schilling, über die vom ihm 
mut verſchiedenen Kohlen; von melden im Gigimgsjaale Proben ansgeftct 
waren, vorgenommenen Deftillirungeverjuhe und gab eine vergleichende 
Ueberficht ihres Gehaltes und der Zeit, welche jede Gattung zur vollftlän- 
digen Entgafung erfordert. Hienad wäre nad der Kohle von Neweaſtle 
die beſte die Puͤſener, welge cin. Gas von großer Leuchttraft liefert, deren 
Lager jedoch leider eine geringe Ausbente bietet; dieſer Kohle flebe in der 
Qualirät am Nitflen bie weſtphäliſche, dann die niederſchleſijche, die 
Saarbrüder Kohle x. Die Zwicauer Kohle, melde eine ausgezeichnete 
Leuchtkraft habe, fei dagegen an Hitfraft die geringſte. Nachdem noch 
Her Blochmann Bemerkungen über eine Normalilamme und einige (Er« 
fahrungen über bie Zuſammenſetzung der Steinfoßlenzaie vorgelefen und 
Here Baumeiſter Schnuhr aus Berlin Djttheitungen über den Gewichts⸗ 
verfuft der Steinfohlen durch Bermitterung gemacht hatte, brachte Here 
Schiele eine ſchuellere Beheisung dir Gasöfen, die fi als zwedcdienlicher 
denn die biöher geübte erprobt habe, was bon nichreren Mitgliedern be · 
ftätigt wurde, in Anregung, womit die heutige Sigung ſchloß. Die Zahl 
ber Theilnehwer beirug eiren 70. Wuf ber morgigen Tagesordnung ſteht 
unter Anderen die Discuffion über folgende Anfrage des Bermaltungs 
Ausihufes der Mündener Gasbeleuhtungsgeieligaft: „If e3 mad den 
bisher gemachten Erfahrungen thunlich, das Ammoniatwaller, auf den Gas- 
anftalten zu verarbeiten, ohne daß daducch eine Beläftigung für bie Nach» 
barfhaft herbeigeführt wich, und melde Vorkehrungen und Vorfichiemaf- 
regeln find zu biefem Ende zu treffen und in Anwendung zu bringen ?” 


Preußen. © Berlin, 19. Mai. Der Entwurf der an Ge. 
Maj. den König zu richtenden Udreſſe, wie berielbe in der heutigen Sih; 
ung der Adreßcommiſſion des Abg.-Haufes beſchleſſen worden ift; ſtimmt 
in den meiſten Stellen iheils mwörtlih, theils dem Sinne nad mit ber 
vom Ag. Birchow beantragten Aoreife (deren Wortlant in Nr. 134 de, 
DI. mitgetheilt wurde) überein. Bem:tendwerih ifl, daß die Hinweiſung 
auf Dinemarfs neueftes Vorgehen und auf das Hinneigen Der preußiichen 
Reg'erung zu Rußland, bie in dem Virchow'jchen Antrag enthalten war, 
fid in dem Entwurf der Cemmiſſion nicht finde, Als nen verdienen 
folgende Stellen des Entwurfs hervorgehoden zu werden: „Endlich has 
ben die Minifter fih unter dem michtigien Vorwande den Berbanblungen 
im Haufe entzogen und entzegen der Marflen Beftimmung der Berfaffung, 
welche jedem der beiden Häuier das Recht zuſpricht, die Gegenwart ver 
Minifter zu verlangen, ihr Erſcheinen im Hauſe von einer Bedingung 
abhängig gemadt, welde nur Darauf berechnet if, einen neuen Gtreit- 
punet über unſer Verfaſſungerecht auſzuſtellen. . . . Inywiſchen hat 
das Haus der Abgeoroneten pflihtmäfig diejenigen Berhandlangen fortgt · 
fett, welche dem Lande ſeine voltethümtiche Wehrverfaſſung erhalten, dem 
Heere die geſetzliche Grundlage fihern, die Ordnung des Stantähanshalts 
derſtellen, dem Lande fein verfaffangsmäßiged Recht und feinen inneren 
Fcieden wiedergeben konnten und fellten. Nur das Bewaftjein,, daß es 
ſich um bie höchſten Güter der Krone und des Bandes handele, vermochte 
den Abgeordueten die Selbſtverleugnung zu geben, mit welcher bieje Ber« 
hind'ungen geführt find. Durch die neue Deutung des Art, 60 der Ber 
faffung, durch das Abbrechen der perfönlihen Verhandlungen mit bem 
Haufe, Haben fih die Minifter ſelbſt der fetten Mözlihfeu einer Ber 
fäntigung entzogen. Sie haben den legten Zweck der Seiften vereitelt. 
0.6 Königliche Majeflät! Das Fand verlangt vor Allem Achtung vor 
feinem verfaffungsmäßigem Recht, Möge die ehrfurdtevelle Bitte ber 
Abgeordneten bei Em Grajefät Gehör finden. Mäge Gm. Mojeftät fo 
mie im den ruhmreichſten Tagen unterer Brrgangenbeit den Glanz bes 
Bniglichen gt die Macht und Sicherheit der Negierung in dem ger 
aenleitigen Bande des BVertrauend und ber Treue zwiſchen Fürſt und 
Boll ſuchen und finden Nur in dieſer Einigkeit find wir flarl, G:trofl 
Löanın wie dann — aber and mir dann — einem jedem Angriffe ent« 
gegenfehen, er komme, weher er wolle“ Die Verhandlung im Plenum 
über die Moreffe beginnt Donuerſtag 9 Upr. Es ift der Beſchleunigung 
halber mündliche Berichterftattung beſchloſſen und iſt dieſelbe bem Abg . 
v. Unruh übertragen 

Berlin, 18. Mai. Der Stab des litthauiſchen Dragonerregiments 
iſt am 14. d. nah Tilſit zurädgefchrt. Vorgeſtern wurde vom den beiden 
bert eingerücten Compagnien des 43. Infanterie-Regiments vie eine mit« 
telft Dampfboott nah Memel befördert, wehin am 13, Mai die in ven 
Strandbörfern zerftreut geweſenen Truppen zurüdgetehrt waren. Beflätigt 
wird, daß bie beunruhigenden Nachtichten Über bie immer weiter mad bem 
Morden fih-ausbreitende polnifge Iufurrection, welche das am ber Dfiiee 
gelegene ruffiihe Stisthen Polaugtu bedreht, um dis fang erjehnte Ber, 
bindung mit dem Meer berzuflellen, die nädfle Beranlofjung zu Dielen 
Truppen » Bewegungen jeien, — Dee nad Pojen zur Leitung der Unter 
jugung in ber Hochverralho-Sache entjendete Kammergerichtöralh Krä« 
ger war bis vor Kurzem noch Unterjuchungsricter beim hiefigen Stadt 


I geriht, 
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Köln, 18. Mai, Im einer geflern gehaltenen Belpreung von 
Düglievern ber deutſchen Fortihrittspartei iſt beſchloſſen werten, allen 
Wahikeeijen der Rheinprovinz Die nachfolgende Reiolution zur Anmahne 
vorzulegen: „1) &8 genügt micht mehr allein, bag das Abgeorpnelenbaus 
eine: Adreffe an Se. Majeftät richte, um nochmals vie Yage des Staates 
und Die-Wüniche des Landes ehrerbietigft vorzuſt⸗ilen. Diele Adreſſe, wie 
fie von dem Wbgeorbneten Birchow vorgefälagen iſt, hat gewiß die vollfte 
Zufimmmung des Landes, die wir biemit für md noch ausdrucklich ers 
Mären 2) a iſt die Pflicht wie das Recht des Mbgeortmetenhanfes, über 
die Dijnifter wegen der verfaflungswibrigen Handlungen, melde ihnen 
ven tem Haufe zuc Laſt gelegt werden, die verfaffungsmäßige Aaflage zu 

een, 3) Das Mlgeorbnetengaus bat endlich alle direct oder in» 


direck auf, eine Berfaffungsänderung bimzielenten Regierungsacte, für 


welche. dat Miniflerimm Berantwortlichteit Übernehmen möchte, im Bor 
aus für recht lich unverbindlich und nichtig zu ‚erklären, 

Oéeſterreich. * Wien, 19. Mai. Die halbamtliche „Denau- 
Zätung“ beſpricht heute in einem langeren Artitel die religiöje Seite des 
polnifhen Aufftondes; fie hebt hervor, daß ſowohl im ven früheren Ber ⸗ 
trägen zwiſchen Rußland und Polen die katholiſche Kirche als die herr⸗ 
Ichenbe in Polen anerlannt war, als auch die Theilungdverträge diejen 
Charakter aufrecht erhielten. und enplih auch das organifde Etatut von 
1832 nit. am bas.ererbte. Gut. und Recht Polens, die freiheit ber lathe⸗ 
lifchen: Kirche, rührte, Dieſes Mecht' aber- jet von Rußland nicht geringe 
ſam geadptet worden. Die Klagen und Beſchwerden des päpſtlichen Gtuty« 
les im dieſer Hinficht feier bekam und vollteımmen begründet. An Rufe 
land fei es jett, einen großen, wichtigen Act der Gerechtigleit zu vollzie« 
hen, damit eine ber bedenllichſten Spiyen ber gegenwärtigen Bewegung 
abzubrechen und der Wiederkehr ter jchmerzlih vermifiten Orbnung ben 
Weg zu bahnen. Auch Defterreih wolle ja ver katholiſchen Kirche im 
Polen nur die Freiheit, micht biefherrjdenve Stellung vinpiciren, Der 
Artikel fliegt mit dem Worten: „Defterreid ift in der Lage, Die Gleich⸗ 
berehtigung. ber flaatich anerfannten Gonfejjlonen um fo.michr zu em« 
pichlen, als es ſie bei fi zum Grundjahze erhob und wamentlich ſiets die 
griechiſch · orthodexe Kirche in der rückſichtsvoll ſten Weiſe behandelte, wie 
teun auch das Vertrauen, mit weldem ſo mancher zu biefem Glauben 
ſich befennende Boltsflaumn ſich ihm auſchlitht, dies unzweifelhaft darthut. 

Br. Städte. * Hamburg, 18. Mai. Nach Berichten amerie 
laniſcher Blätter hat das Gouvernement des Staated New Hort für feine 
eigenen Ausfteller einen Separatkeitrag von 1000 Deilars bewilligt und 
fordert zu einer lebhaften Betheiligung au ver Ausftellung auf. Ueber 
die Höhe ber amerilanifhen Aumeloungen ift Hier in Hamburg zur Stunde 
wo nichts verläflihes bekannt. - Dagegen wei man Die Ziffer Der cuco« 
paiſchen Unsiteller jetzt ſchon mit einiger Beflimmibeit anzugeben und 
darf. fich eines in der That umerwartet günſtigen Refultates berühmen, 
Eine Brande, ;. B., die Thierſchau wird — ungerechnet bie noch zu er» 
wartenden Anmeldimgen von Orfterreih mit Ungarn, Schweden. Holland, 
Rußland und Yımerita —— tur mmgefähr 3000 landwirtpihaftlihe Haus- 
thiere vertreten fein, - werimter ſich ca. 500 Pferde init 140 Hengften, 
700 Stüd Hernpich, etwa 17180 Schafe und Schweine und eine 
reipectable Partie Federvieh befinden, Die Idee, gleihyetig milder inter 
nationalen landwirthſchaftlichen Aueſtellung auch einen imternatienalen 
thierätztiihen Tongreß abzuhalten, finvet den allgemeinften Aullang und 
iſt ihre Verwirklichung mar. jo zweifellofer, als die ausgezeichneten Fach- 
männer, welche die darauf bezüglichen Berhandlungen leiten, es länzft 
anertannten, daß eim fo umfangreiches und mannigfaltiges Material zu 
den Studien file ihre Derufsgenofien nicht fo bald am einem anderen 
Dite geboten werben dürfte, Wie wir hören, ift die Aula unſeres Jos 
bannemms ten Congrefmitglietern bereits ala Sitzungeſaal überlaffen wor; 
den. Der Drud des Ausftellungs- Katalogs hat im dieſen Tagen beyon 
um; Derjelbe wirb etwa 14 — 15 Drudbogen fit werden, abyeichen 
von tem Unhange, welcher. ſich in Folge dicljach verjpätet einlaufender 
Anmeldungen kam vermeiden laffen wird. Zur: Bervellftändigung der 
Dury find bie Herrn Robert Smith, als Prersrichter für Mintvich und 
NR. &. Barthjopp für Pferde, beide uud England, gewählt worden, 
urb haben die Wahl bereitwilligft amgeromnten. 

Nach einem Bericht in der „Sürd. Big.” fand am 19. b. im Saal 
der Harmonie zu Frankfurt eine von eima 400 — 500 Theilnchnern, 
barunter etwa 100. Mitgliever. nes Frautfurter Urbeiterdiloungsyereind, 
bejuchte, Berfamulung flatt, in welcher Herr Laſſalle den Schluß feines 
am Sonntage unterbrodnen Vertrags hie. Als Lafislle den Antrag 
ſtellie: - die Berfammlung ver Prankjurter Arbeiter möge auf Grund 
des Laſſalle ſchen Programms den Beſchluſſen des Peipziger Arbeitervereins 
beitreten, für das Zuftandelommen umd bie Ausbreitung des allgemeinen 
deutſchen Ürbeitervereind wirken und demgemäß einen Delezirien zu ber 
am 23. Mai flattfindenden conſtuuireuden Berfammlung biejes Bereins 
nad Leipzig jenden, und nach einiger Diecuſſion darüber abgeflimmt 
werten jolte, erhob ſich ein gewaltiger Tumult, indem tinzelne Arbeiter 
gegen jede Abſtimmung proteftirten, da bie Einladung des Comite's nur 
anf Anhören des Laffalle ſchen Vortrags, nicht auf Abſtimmung gelaudet 


Habe. Sqließlich verliehen die Gegner Poffalle's den Saal, worauf Fuf- 
ſalle's Antrag mit allen gegen Eine Stimme anjenommen und Herr Heh · 
maun als Deputirter nach Leipzig gewählt wurde. 


Grofbritannien, 

* London, 19. Diai Aus London erfährt bie „France“, daß bie 
Machte an England die Fügcung der Unterhandlungen mit Kopenhagen 
und. Yıbeu abgetreten haben. Bis jet haben dieje zu feinem Wefultate 
geführt und man verfühert, baß bie f. Familie von Dänemark; dem britir 
trichen Gabinet habe willen lafjen, fie würde deflaitiv- die griechiſche Krone 
zuräcdmweijen, wenn nicht in einer betimmten vom Dinensarf geftellien (Frift 
die von dem König von Dänemark bezeichneten Bedingungen angenomr 


men werben, 
Frankreich, 


Parid, 19. Mai Die No chrichten aus Griechenlaud lauten fort 
während ſeht beuntuhigend. Die franzoſiſche Seeſtation in den bortigen 
Gemäflern wird um ein Schiff verftärtt werben, doch ſoll es nicht be» 
gründet jein, daß bereits eine englilh-feanzöjlihe Deccupation Griechen · 
lands. in Ausjicht geſtellt iſt. — Im legituniſtiſchen u Berryer’s 
Landidatur eimen großen Zwieſpalt hervorgerufen, ba bie cht zahl Diejer 
Variei für bie Nichtbeiheiugung iſt. — Sdilon Batrot hat eine Tanbi. 
datar in Straßburg angenemmen. Hr. Keller verfiagt den Prijecten 
von Lolmar wegen Berleumbung. Man erwartet von Thiers eine Beor 
ſchüre jur Abwehr der zahlreichen gegen ihm gerichteten Angriffe, (R. 3.) 


Italien. 


Turin, 16. Mai. In einer der letzten Sihungen ber Deputirten 
Kammer wurden die Beihläfie, welde in Folge des Berichtes der Unter» 
jugungs« Commiſſion über das Briganteumejen gefaßt find, vorgelefen, 
Sie lauten, wie folgt: „Die Sammer, nah YAuhörung des Berichtes, 
erfennt, Daß das Heer feine Pflicht mit ausgezeichneter Hingebung erfüllte, 
und gibt das gebügrente Lob jenen Bürgermilizen, welche jid amt meijten 
in ber Bekämpfung ber Uebelspäter ausgezeichnet haben; fie ladet das 
Minifterium em, Die gehörigen Schritte zu thun, damit Moin aufhöre, 


‚eine ſichere Zuflucht für Diejenigen zu fein, welche gegen bie fociate Oxbe 


nung und Pen Frieden Naliens couſpiriten, — ben größtmözlihften An⸗ 
trieb zu jeder Ark vom Öffentlichen Arbeiten, indbejondere aber zu bei 


‚ Straßenbau zu geben — die Befreiung der liegenden Güter, die Yuflie 


tutionen bed agrariichen und inbuftriellen Crediis und vie Verbreitung Des 


| Öffentlichen Unterrichts zu befördern — dafür zu forgen, bag in deu Per- 
| Temal- ver verſchiedenen üffentlien Berienftungen die Erforberniffe der 
Ehrlichteit, der Faͤbigleit und des Pattiotiamus zutreffen — eiftig in ver 


Keorganiflrung her Polizer fortzufahren — jo viel als möglich dahin zu 
wirken, Ki; in ber Untererädung des Vrigantenmwefens die Mitwirkung 
aller Kräjte des Yandes gefidert werde — wab geht zur Tagedorduung 
über, Die Kammer befgließt, daß der vom ber Unterjudgungs « Coms 
wiffion vorgelegte Öefegentwurj gedrudt und den Bureau mitgerheitt 
werde; Daß dieſenn Catwurf ein Bericht vorangehe, wie ihn die Commife 
ſien für zwedwäßig halten wird. Diejer Beihlug wird mit der austrüd. 


‚lichen Ertiärung angenommen, daß damit der Diecujfion über das Brie 


ganteuweſen mit präjudicirt fei, und Dies für jeden Poll, wenn die Sams 
mer dieje Discufjion in öffentlicher oder im geheimer Sigung halten wolle, 
Indem tie Kammer den thaligen und einfichtenellen Eifer, womit die 
Commijfton, beftehend aus den Deputirten Argentino, Birio, Caftagnola, 
Ciccont. Maffari, Morelli Donate, Romeo, Stefane, Saffi uud Girteri 


die Unterfuhung über das Brigantenwejen zu Ende brachte, anerkennt, 


drüde fie gegen dieſelbe Die Lauteften Danfjagungen aus.” Dies ift bie 
jegt das Ergebnifg ver langwierigen Studien der Commijlion und dreier 
langer geheimer Sammer + Sitzungen; nicht Wenige meinen, dag zu biefem 
Rejultate die Kammer auch ehne die Beftellung einec Enyuste-Commifjton 
hätte gelangen lonnen. Es bleibt noch der vorgejdlagene Geſetz · Catwurf 
abzumarten, ber fehr ſtreuge Ausnahmebeftimmmungen entalten fall. 

Nom, 20. Mai, Der Papft ift Heute unter dem Jubel der Ber 
völferung von feiner Reiſe zurüdgelchrt, 


Amerika. 


Der friegeverfländige und fcharfblidende Correſpondent des Moniteur 
äußert unterm 25. April aus New⸗ York über bie Bechäftniffe am Dkife 
ſiſſippi Bez: Seit anderthalb Fahren bildet der Diffiffippi einen 
der wictigiten Theile de Kriegeſchauplatzes, fowohl im politiiher als mir 
litãriſchet Beziehung; im politiiger, ſoſerne er die fär Die aderbauenden 
Staaten des Weſtens uuenibeht liche Ader des Abfages ihrer Producte if; 
ohne ihn würben biefelben, durch die Gebirge bon allautifchen Ocean ge» 
treunt, im ihrem Felie erſticen. Deibalb Haben tiefe Staaten der Ma- 
fbingtoner Regierung erllärt, eine Befeftigung der Seceffion mit einer 
Zelgränge am Miſfiſſippi wäre für fie etwas Unerteäglihes, und bie 
Regierung hat die Befreiung des Milfiifippi_ zu einem Hauptzielpumct ger 
nommen. Im militärifger Beziehung ift biejelbe wicht meniger- wichtig. 
Der Müfffippt zerſchueidet die rebelliſchen Staaten im zwei Dälften; aus 
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ber Weſthaͤlfte, namentlich Teras, ſtrömen der Regierung von Richmond 
die Hauptquellen der VBerprovianticung und ber Schmugglerei, da bie. me 
ricaniſche Kuſte die einzige blocadefreie ift und jene Gegend vom Kriege 
wertiger gelitten Yatz wäre nun der Fluß im ben Händen der Union, E 
drohle den cenföderirten Armeen in Birginien und Tenneſſee bitterer Man« 
gel. Unter ſolchen Umftänen haben die beiden Gegner ihre Mafregela 
für Bertheivigung umd Angriff im folgender Weife getroffen: bie Redel - 
len, denen 28 am einer Floitille fehlte, haben zwei vorragende Puncte, die 
ven Lauf des Miffüfippi beberrihen, Biclsburg und Port Hudſou, mit 
gewaltigen Befeftigumgen verſchen; Batterie über Batterie aufthürmend und 
fo die ganze lange Strede des Fluſſes zwiſchen jenen beiven Stationen 
abiperrend. Die Unioniften ihrerjeits find im Norden mit Orants Urmee 
und Porterd Geſchwader gegen Bidsburg, im Süden mit Banks Armee 
und Farrazuts Schiffen gegen Port Hudſon gerädt. Die Operatiou zu 
Land fcheiterte, und nur von einem Fühnen Vordringen ver Schiffe liefen 
ſich noch Erfolge erwarten, Bor ungeſähr zmei Mowaten wagte 
ſich Abmiral Farragut von New - Otleans mit feiner Flotille gegen 
Port Hubfen, die meiften feiner Bepamzerten Kanonenboote wurden 
beihäbigt, verfenft und verbrannt, nur er auf einem hoͤlzeruen Boote, 
das mod; eim zweites mach fih zog, burdorang bie furchtbare Kauo - 
nade und fuhr am Port Hubfon vorbei, nordwärte. Man fah ihm 
für verloren om in bem weiten Onfelmeere, das der Miffiffippt zwiſchen 
den beiden engen Paſſagen von Bidsbutg und Port Hudſon bildet, und 
im welden die Rebellen auf dem ſchwer zu kenntuden, oft wechſeluden 
Fahrwaffer, eine den beiden Schiffen jevenfals überlegene Anzahl von be» 
panzerien und gefpernten Sanonenboeten hatten. Daß Farraguts Schiffe 
innerhalb dieſes weiten Zwiſchenraumes zwiſchen Videburg und Port 
Hudſon nicht angegriffen unb genommen wurden, ift bis jet umerflärlich, 
dürfte aber wahrkheinlih auf einem groben Fehler der Anführer der Res 
bellen beruhen. Farraguts Porberen Tiefen Porters Geſchwader auf dem 
oberen Miſſiſſippi micht ruhig ſchlaſen. Der verwegene Berſuch, an 
Videburg vorbei hinabzufahren, wurde gemadt, und gelang glänzend, 
Mit geringem Verluſt paffirte die Flotlille am 16. April Nachte 11 Uhr, 
im Schutze der Dunlelheit, das furchtbare Defild vor der Feſtung und 
11 bedeutende Schiffe wiegen ſich jekt anf ber bisher ber Uniom verſchloſ- 
ſenen Wafferfläche. Was ift nun die Folge dieſes für die Rebellen fo 
empfindlichen Schlages? Fuür's Erfle lnnen Bidsburg und Port Hud⸗ 
fen jedes von zwei Seiten angegriffen werben, ein ſeht wichtiger Vortheil 
im Krieg; ferner wird ed mit ber Berproviantirung biefer beiden Pläge 
febr mißlich andfehen, ber Süden der Kebellenftanten wird in zmei völlig’ 
getrennte Theile zerichitten fein, und endlich werben die Unioniſten auf 
den Zufläffen, die im biefer Gegend in ben Miffiffippi menden, den Ktrieg 
in Oegenden bed Sonberbundes tragen Können, welde biäher von ben 
nördlichen Armeen noch nie angegriffen waren, umb bie wichtigſten, viel« 
leicht umentbehrlichften Hilfsmittel der Südſtaaten enthalten. Schon jetzt 
herrſcht in den Güpftanten Hungersnoth, wie fol es dann gehen? Der 
befte Bumtesgenoffe des Südens wäre ber Sommer, in weldem die Seiten- 
flüfe für Kanonenboote unſchiffbat werden, aber bis zum Sinlen des 
Waſſers dauert e9 noch Wochen lang, mub vor dieſer Zeit noch können 
die wichtigften Ereigniffe auf dem Miſſiſſippi wor ſich gehen. 


2oveal-Gbronif. 


* Münden. (Kus den Situngen ves oberfien Berigtähofee) 
Beneficiat Mefenberger in Wallzan bradte zur Anzeige, daß am St. Etephans- 
tage Ihm der bereits früher wegen derartiger Mohheiten beflcaite Mlois Holzer 
von Wallgeu eine Flaſche mit Ban auf öffentlicher Straß: in Wallzan unter 
bem Aurufe: „mitt du trinken oder nicht“ aufnöthigen wolle umd er ſich mıte 
wit DRlde diefem Burſchen entwunnden habe. Das f. Laudgericht Werbeufels 
erachtete mach Act. 60 des Poligeiftrafgeieghuges einen groben Unfug am äfjeut- 
fihem Orte, begangen zur Werhihnung oder Beingfigung einer Perfon, für 
gegeben und vermeiheilte den Augeſchuldigten im eine LOtägige gelhärhte Nrreft- 
Rrafe, dann aber auch noch wegen Görenfräntung im eine Welbfirafe von 15 fl. 
und in bie Keſten. Auf erhobene Berufung be Beichuldigten murbe von f 
Beurlagerichte Weilheim, da eine jörmlihe Mape wegen Ehrenfeinfang nice 
vorliege, die Geldſttaſe vom 15 fl. geflricgen, im Uebrigen aber es bei dem Et · 
Benntaiffe ber 1. Iaflany belaſſen⸗ Der Bernripeilte legte mun Micptigkeitäber 
Ihwerbe zum oberen Werichtshoie ein mmb fuchte biefelbe durch feinen Berthei— 
diger baburdy za begründen, baß er erörterte, ee ſei die öffentliche Rahe in 
Ballyau darch dem fraglichen Bocſall nicht geflört worden Da Art. 60 im 
zweiten Hauptfäd bes Polizeifirafgefenbutes enthalten jet, welches die Uebır- 
Schrift trägt: „Webertretungen in Gezug auf öffentliche Ruhe, Orbuuag und Sicher ⸗ 
beit”, fogebe jhon hieraus hesver, baf Art GO uuntichtig angemendet werben fei, 
Der 1. Beneralfiaatsanmalt feat dieſer Nichtigteitsbelhmerhe entgegen unter Hin- 
meifang auf Ait. 59 des Poligeifttafgejenbuges, im welchem ebenfalls Hand» 
kungen mit Strafe bebroßt felen, bie mit gerade eine Begiebung amf äffentlihe 
Aube Haben müßten. Bom- oberfien Gerichtäboſe wurde bie Richtigteitsbeichmerde 
vermorfett und Beicwerbefährer im eime weitere Geldſtraſe vou 25 fl. berar⸗ 
theitt. Die Urberiprift des betreffenden Haubthädes des Polipeifizafgejeßbuden 
u dann volfemmen gieihgiltig, wenn bie Borausfekungen des betreffenden 

rtitels wie hier gegeben feien. — Ja ber Unterfugung gegen Ludwig Häusler, 


Taglohner von Sqhaey, wegen Diebfahle, Betruzt und Unterfälagung Lam bie 
Brage zur Speache: Wie Meate zu behandefn felen, welche erſt bei ber Verhaud · 
tung im 11. Iulany zum Borſchein kommen. Der Hazeihufdigte war vom f. 
Beñͤtlogerichte Kempten im eine breijäbrige, km Zudhthaufe zu volljiehende Be 
fängnißftrafe berurtgeift worden mud Hatte gegen dieſen Masiprich Berufung er» 
griffen. oe noch die Sache zur Verhandlung kam, wurden jedoch veridiebene 
andere Auftuldigungen wegen Diebladis erhoben und verlangte beähalb ber 


‚Staatsanwalt am L Beurlagerichte Kempten mittel Berichte an das Uppela- 


tionsgericht bie Noten zur Dieles fahte jcboh den Brihluß, daß diefem as 
trage mit flattzugeben fei und erließ felo:t ein Erkemnmi im ber Hauptfache, 
weſchet das Erlenutn'h 1. Iafanz beflätigte, Die Nichtigleitebeſchwerde wurde 
vom Angejhulvigten buch bie Aazebe begründet, daß fein Birtheibiger über 
den Beſchluß ber Zurddiendung ber Acten nicht gehört werben fei. Der 
oberſte Gerichtedef derwarf ledoch biefe B:fhmerde unter Berurtheiluug bes Au- 
geihuldigten in eine weitere Arrefifteafe von 8 Tagen. Es fei mod immer 
ohme Weberfchreitung der Gchranfen des Mrt, 85 des Gteafgelehbuches möglich, 
bet einer fpäteren etwaigen Affemtlichen Berhanblang über die meuerbings im 
Frage gelommenen Reste den Kıt 5 geeignet zu berüdfihtigen mub fei ber 
Ungefgufbigte im keinee Weile daducch verlegt worben, daß bie Meten nicht zu- 
rüdgejendet warden feiern, Dis Wiedersufnapmsgeluh des Wolf Hellmann von 
Biererh, bee wegen Diebflahls aach bem Älteren Geſetze dom der Polizisehörbe 
in eime Ürrefificafe veruttheilt worden war, wurbe baranf zu fügen geſucht, 
ba nah dem älteren Strafverfahren im WPolizelübertretungsfahen, wenn fi 
nee Zeugen bervorthiten, die Wieberaufnahme ber Unterfahung möglich war. 
Es mülle daher dieſe Wohlihat amd ice mod im amaloger Auwendeng bes 
Krt, 25 des Einführungsgefees dem Birurtheiften zufichen. Der oberfie Ber 
richtehoſ Iprah jedoch entipregenb bem Mutrage bes f. Beneraifiastsanmalieh 
aus, baf Art 25 des Emführuugsgeiches auf bie Brunbfäge des Stralver ⸗ 
ſahrens feine Anwendung finde, und daß nach Art, 78 des Einführumgsgeiches 
im Uebertretungsjachen eine Wiederanfnahıne des Strafverfahrens nicht flatıfiube, 
weshalb die Nichtigkeirobeſchwerde zu verwerfen und ber Beichwerdeführer im 
eine Geldſtrafe von 25 M zu mehmen ſei. Die Niytigleitöbefchwerde des Karl 
Zierer, fedigen Steinhauer aus Metten, wegen Diebflabis in eine Gefingniß- 
firafe von einem Jahre dernrtbeift, wurde berworien und demielben eine weitere 
Arrefihrafe vom 14 Tagen auferlegt, — Die Richtigkeitabeſchwerde des Merbi- 
nand Weißbrod, Chirurgen zu Obernenfirhen, wegen mebieinlicher Pfufch⸗rei 
in eime Geldſtrafe won 50 fl. verurtheilt, wurde verworfen aud bemfelben eine 
weitere Gaceumbenzftcafe von 25 A. zuerkuunt. 


Provinzial · Thronik 

Bayeriſche Bäder und Heilquellen. Kofenhelm, 16. Mai: 
14 Gurgäße; Weigenhatl, 19. Weai: 42 Curgäfte; Riffingen, 18. Dat: 
409 Eurgäfle. 

Iu Bamberg feiert die Pfarrei St. Gaugelph am 31, Mai, 1. und 2 
Juni die BOOjährige Jubelfeier ihres Beſtehene. — Ju der Bamberger Flut ⸗ 
mattuug hat die Kormbtäthe bereits begenaen. — Da bie Gärtnerei durch die 
mene Gewerbs + Juſteuelion als freie Eewerbsart erflürt und hiedurd die alle 
Girtnerzunit aufgehoben wurde, haben num die Barnberger Gärtner einem 
Gartnervetein“ gegründet, ber bereits 365 Mitglieder zibft. 

Stranbing, 20. Mai. Geflern Nachmittags wurde hier unter ehrem- 
der Begleitung die Leiche des Herrn Johann Ev F. M. de Epevigny, Ritter 
des Il. frangdjihen St. Ludwigs -Ordens, zur Erde beftattet. Der Berlebte 
hatte fein Vaterland Fraulteich da den Tagen ber Schrecens herrſchaft zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts verlaffen, um im Bayern ein Miyl zu Jüchen, welches 
er dajelbt auch gefunden und bis zu ſeinem Tode nicht mehr verlaſſen hat« 
Er wirkte lange Zeit hinduch ald Profeffor der franzdfihen Sprache am bie- 
figen Gymuaſlum uud erreichte das hohe Alter von fat 95 Jahren. (Str. Tabl) 

Warzburg, 19. Mal. Im Folge der bei dem Feſtausſlügen am 10, 
und 14. Mai vorgefommenen Creeſſe im Sofgarten zu Beitshähhelm durch 
Studirende der hieſigen Umiverfität, die im bedeutende Schlägereien ausarteten, 
hat man anf Bericht des GHofgärtnerd, dem bie Ererdenten mod verböhnten, ald 
er Rube zu fiftem verſuchte, das f. Hoimarihallamt zu Münden die Benühung 
des Beitshöhheiner Schloßgarteus zu Feſtgelagen, Mufilprodactionen uud zur 
Aufnahme impropifirter Wirchichaften unterjagt. (W. I.) 

* In Straubing fand am 16. m. 16. d. Wis. der quiese. k. Rede 
nungscommifjär Bitus Wolf von Landehut, 64 3. a., augellagt dus Ber 
brebens der Auusuntreue, dor dem Geſchwornen. Derielbe hatte im Mir 
1850 die Bermaltung des unter unmittelbarer Aufficht der Reeisregierung eben 
den Stiftumgafonds im Setrage von 113,775 fl. Übertragen befommen, und 
6i6 zum Jahre 1858 feine Rechnung mehr geſtellt. Ja Folge der Eatocdung 
biefes Umftandes wurde Bifltation gehalten, Wolf guiescirt und zu nachträg · 
licher Megmungsfielung angehalten. Die Nevifioa ergab ei Deficit von 
10,083 fl. 18'4 Er. Wolf leugnete Hartuädig jede Uitterfchlagumg feinerjeit® 
und will die Unorduung feiner Amtsvermaltung durch den Bau umd die Ein- 
richtung des Seminars zu Laadahut erfläcen. Uebrigens machten er mad die 
Seinigen durch aus feinen Aufwand, vielmehr wurde ihm amtlich befätigt, daB 
er eim ſeht fparjamer Menich fei, der jpärlich lebe und auch im feiner Kleidung 
Gerabgetommen ausſehe. Der Gerichtshof verurtpeilte ipn auf das Berdiet ber 
Geſchworuen hin zu breijähriger Gefängnißftrafe, 





Nichtpolitiſches. 
Aus vielen Gegenden Deutſchiande lauſen Rachtichten über heſtige Ber 
wittet in ben Tagen bes 17. — 19. Mei ein, bie, mit flarlen Hagell hauern ver ⸗ 
bunden, mitunter arge Berheetuugen anrichtelen. 











Setzte Boſten. 


den 


Zelegramme. 3 
D ar er FO Mai, Eine Moskauer Eorrefponbenz des „Henke, 

: ouvernemen 
—— ” nn 
000 Snfurgenten unter ruffifchen Dfficieren.“ Die „Bayeta Karo owa“ 
aa 10 Anfurgenten —— take am Sluci in Volhynien. 
mer Beurt in ter Nähe von Kiew erlitten bie Infurgenten 
eine Niederlage; Ihr. Anführer Swiecinti und viele —E— 

ere 


and: iſt jenſeits des Dulept 
Chatfow, Pultawa, Tſchernigow, ausgebrochen 


Im Wafll 


tige Infurgentenfämpfe an der fina. 
It verweigert ver Regierung 


(S. oben R.. a. Polen). 


wurden gefangen, 
Warſchauer Creditan 
einer Million Rubel.“ 


—* aris 22. Mil. Der „Moniteur” veröffentiht in Ehren 


cin Ni Sem ». Perfiguy an rei Seine-Bräfecten Haus 


ie Gantidatur.ded Hm. Thiers als einet Kämpen der erklärten Feinde 

vs Kaifers und en eined. Regierungsd + Syftemd, welded | ___ 
unpeitvoll für Frankreich geweien und von dieſem verurtheilt worden id. ı 
fei, befämpft wird. 


** ‚Hort, 7. Mal. Bis zum 5. d. M. haben ſich die Kainpfe 
er Be — Hit : $ Stonewall, 
Man verſichert, Ranfom 
ingelinann it mit 30,000 Mann auf tem Weg, um 


hicht emeuert. Sehgewid hat ſich mit Hoofer vereinigt. 
Sadion und Hill ind gefährl ch verwundet. 
fei getötet. | 
Hoofer zu werftärfen. Gold 52. 


en ®. München, 22. 


iNerieDirectoren und 1 Blagabjutanten.  Beförbert murben 1 
Generalmaj 
5 Oberfilientenanits zu Oberften, 
Hauptlente zu Maojören, 34 Hauptleute 2, Ciaſſe 
Elaffe, 9 Dberlientemants zu Nittmeiftern, 28 


9 Moore ' zu Oberfilieutenants, 21 


berlientenante zu 


auptleuten 2. Clafle, : 58 Unterlieutenant® zu Oberlientenante ' us 
c 5 Y Charalterifirt 


82 tee und Unterofficiere zu Unterlieutemants. 
——— ieutenants, 1 Oberſt als General- 
major, 7 Derftlieutenants old Oberfte, 2 penf. dar, Majore als Oberft ⸗ 
fientenants, 5 Hauptleute als Majore.2 berlientenants a la suite als 
Hauptieute, 3 Dberlieutenauts al Rittmeifter, dann 2 Dberlieutenantg, 


1 Unterlieutenant und 1 Cadet als Unterlientenants ala suite. — Bir 


werben ben Armerbefehl volftänbig nachtragen. 

= nchen, 22. Mai. Der !. De bei te 
jorifähe Vorftanb der 8. Hofmufifinterdang Franz Yadner ibt fi e 
= er um Ad ur großen Muſitfeſte als Gaſt beizuwoh · 
men und zugleich für unſer eigenes, im Herbſte flatifindenbes bebeutende 
Kräfte zu gewinnen. — Bei ber dahier fattfinbenden Berfammlung ber 
Satfahmänner find von baheriſchen Stävten unter anbern Bamberg, 
Erlangen, Fürth, Würzburg, Paflau, Straubing, Landohut, Megentburg, 
Kempten uud Denimingen, von außerbayerifhen Karleruhe, Reutlingen, 
Stwäbijg-Gmind, Ulm, Set. Gällen, Bogen, Ehur, Danzig, Bremen, 
Raffel, Zittau, Freiburg, Halle, Crefeld, Braunfhweig, Berlin, Frautfurt 
Baterborn, Celle, Glauchau und Bes theild durch die Borflände, theild 
durd; Nebenbeamte der dortigen Gasbeleuhtungsanftalten vertreten, 


== Münden, 22. Mai. Bon ver Ulrih Fraul'ſchen Berlagẽ · 
buqhhandlung in Berlin iſt focken eine Broſchure ausgegeben worden, 
welche die Debatten auf tem Mündener Haudelotage nad} Materien ger 
orbnet zufammenftellt, und zwar fo, daß bie verſchiedenen Geſichls⸗ 
puncte, aus denen doſelbſt bie Genehmigung bes frongöſiſch · preußifhen 

antelövertrags im. feiner: gegemmärtigen fung befämpft wurde, ber 
en nah aufgeführt und hei einem jebem Puncte vie Grälnde bes 
Angriffs und der Abwehr wortgetrem gegenllber geſtellt werben. Hier · 
du erhält man allerdinge auf bequeme Weiſe eine Ueberſicht der 
Anfüfrungen aller Parteien, vie fih auf dem Handelstage belämpft, 
und ter Motive, welche zu beffen Beſchluſſen zujammengemwirft haben, 
wie. überhanpt eim Urtheil über die Art und Weile, in welcher bie wirth« 
ſchaftliche Seite ter Berathungsgegeuftände bed Handelötags von dem 
varan iheilmehmex.ben e 
einem Anhange wird: ber Entimurf der Orunblagen eines Bunde der 
Drganifalion des Jellvereins abzujgliegenten Vertrags mit Metiven mit- 
geheilt; derſelbe ſchlägt unter anderem cine permanente collegialifdhe En: 
tralı (Birectorium von 10 Mitgfiebern) unb eine Repräfentantenver« 
ſammlung vot, welch legtere ihre Mitglieder aus Delegirten der Pandtage 
der einzelnen Bereindflanten und ans eigen® für jene epräfentantenver» 
fammiung gewöhlten Abgeorbneten jedes Bereeinsftantes erhalten fol. 


. Die „Gaueua“ gibt Nachrichten über die Meife des 
* Der geil, 56 —— wg 
Monte Segni, i rgul er 0 na 0+ 
Bun en Be Erallon von Brofinone if ex in eine Rutfäkt 





ein Anlehen von 





Mai. Haute Bormittag if ein umfangreicher 

Armeebefeht erjcienen. Derfelbe enthält die Ernennung von 1 Bef- 
6 Bouverneur, 1 Brigabier der Artillerie, 2 Beflungscemmandanten, 

2 Kern h b 

or zum Generaf-Pieutenant, 2 Oberſte zu General» Mojeren, 


Hauptleuten 1. 


Vellewirihen und Kaufleuten behandelt wurde. m, 


eftiegen, Begleitet don ginem aus frangöflfen Hufaren und päpflider 
{ " e. Um fahrtötage Hat er im Fro⸗ 
u Braun 
nadı Beroli er bie, j k 
gelaflen Hatı.. +++ 5 
c — Dlan Keel in vet) Wolceſpondeneia⸗ vom 17. d. M. 
Am Miſtwech wird ber König Ferdinaud von Portugal von Madrid Aber 
Saragoſſa und Barcelona nad) frankreich reifen, vermuthlih wir er ſich 
einen oder zwei Tage in Sarageſſa aufhalten, ‚ i 
Aus tißianla, 19. Mai, wird telegraphifd ‚geineldet: „Märft 
Gyartorpafi if von Stocholin hier eingetroffen und mit — Enthu · 











flatmus empfangen worden. Im Theater fanden Kımdgebugen zu Gum 
den Polena Rates \ „N, 
ET geramtiwortlidt Reaction: ' 
3. 3. Yog. Dr. A. Pöhtmann: 
—— —— 


3’ „a 


Königliheb Hof: und Hational Zpeater. 


Freitag ben 22.: „Die Belhwißer,“ EShaujpiel vom Gotthe. Hierauf : 
Ren einindirt: „Die (höme Malleria,“ Luſtſpiel nach dem Branzöflien von 
Säueiber. : Zum -Beihluffe: „Das Berſprechen hinterm Herd,“ Wipenfcene mit 
Geſang von Banmanı. Muſit von Ignaz Lachner. N } f m 


Getraute in München. 


Anton Zim man. bat. Spagidermeifer, mit Maris Iohanna Hiller, 
eitemchlenhen von! Orubau. Ioleph Oberhanfer, dgl. Gurtlermeiſter vou 
Gier, mit Maris Barbara Wittmann, Serjenfleberötochter von Rallaln,. Mobert 
Matthäus Harras, b, Raufmanı dahier, mit Katharina Werke, Drfonomenstshter 
don Grubling, - Mirih Oftgrauer, —— von gen Bittwer, mit 

ziefa Brandt, Bödersiosier von Blburg. - Frattz Zan. Röhl, Gägmüler, 

offe von bier, mit Walburga Schmid, Webermeiflerstohter von Kirchheim. 
Gortfehb Mitte, bul. Drehslermeifter vom hier, mit Aloiſia Hadır, Hefliuree- 
dieneretochter nom hier. Johanu Kaufdmaier, Gchloffermeifter von Zöl, mit 
Barbara Häbler, Schtoffermeifterstodter don hier, Johann Kaspar Hafenmäller, 
Bürger und Gattlermeifter von Hier, mit Yarhırina life Hell, bal. Ledetet · 
m tochter von hier. Joh. Yapt! Saueiter, bzl. Bürfienmacherm: dabier, 
mit Reiharing Gimpinger, Bebererstochter von bier Johann EHöffel, bal. 
Spänglermeifter vom bier, mit Urſula Mayr, Schaͤfflerctochter von Nympheu- 
burg. Joſeph Brig, Ofibahn-Koubuetene von bier, mit Anna Ehröf, Mild- 
mannstohter von bier. SIchann Wittmann, dgl. Gchreinermeifter von bier, mit 
Barbara Stigimayer, Lalicergefeleme-Wittwe von bier, Muguft Ialoby, bat. 
Buchbindermeifter bon hier, mit Mloifle Schmid, Bräumeißerstohter von Obet · 
danfen. Mar Heinrich Fuchs, k. Minifterialfeeretär von hier, mit Maria Dal- 
fert, Rehnungscommiflärttodter von hier, Alois Heyder, Privarier von Regens- 
burg, mit Mama Heofreiter, Weihgerberetochter von Piarrfirhen, Martin Marl, 
dgl. Lalırer dou Hier, mt Magbafena Högkmay-, Weihgerberstadhter von Freiſing · 
Zufins Rurel, 8 Regierungs-Fanzelifi, mit Maria Barbara Gebimape, Dber: 
onteollencdtohter von. bier. IchanmBapt. Bader, by. Ehlofler- 
meifter von bier, mit Barb Kiefel, Gähloflermeiferstogter mon Schongau, 
Karl Lang, bal. Beilenhamermeiftee won hier, mit Pauline Lug, Mepgermeißers- 
tochter von Angsburg Jehauu Georg Decchſetl, dal. Buhbindermeifter von 
bier, mit Wbertime Lottholz, Wentenverwalterstohter von Inpeibeim, korg 
Miüler, dgl. Ehuhmahermeiter. vom bier, mit Magdelena Böflinger, Schup- 
madereipächterswittwe don Schwaboch. Auguſt Ioahim Karl Julus Julius 
Lebetecht Graf von Kospeth, F. ienlenant und Aueculiatet beim L. Rammer- 
gericht zu Berlin, mit Maria Johanna Eleonota Fiberla Gräfle dv. Paumgarten- 
Ering. ? Kämmerers- und Hereihafttinhaberstochter von Gring.- Priebr. Grete, 
bol. Bücfenmachermeifter von hier, mit Unna Mundigler, Sriegäminifterials 
officiantenstochter wom hier. 





Geftorbene in Münden. 

Geerg Bader, Bimmermann von Thalfichen, 60 3. alt; Yol. Aue, 
Priehier von bier, 82 I. alt;, Rarolina Hummel, Zeitungserpebitors.Gattia, 
41 I. alt; Rola Ortenbarger, Borfgehilienstohter bon Ortenbung, 20 9.’ alt ; 
Iop. Reindt, Kanfgärtner, 50 I. alt; Moifia’ Gcheibk, Peisjigensischter, 20 I. 
alt; Georg Wörle, Dienfilacht von Meinfogenreuth, 36 I. alt; Friedtich 
ESqwab, Beldwebel bei der |. Barnifone-Gompagnie geb v. Ansbah, 18 I. 
alt; Michael Welagaud, Felbmebel bei ber E Barnifons-Kompagnie von Aürfen- 
feivbrud, 38 3. alt, 


Auswärts Geftorbene. 


Zufins Ocht, Lieutenant im 7. Juf-Rrg. zu © im, ep. 
— 8* >. * Zuf.-Rrg. gm Germertheim. Johann Rep 
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mille ‚Fleurs — 
‚ von Prof. Dr: —* 
ehr belichten. Ried 
befindet fih tie Niederlage in München nur allein bei Herrn 
» Kir Alan ifingeritr rd 
a a DR 
Prof. 
2 


3788. Socben erſchien und ift durch alle Buchhandlungen 
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Dr. Rau sel. Erb. 
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zu beyiehen: 





Lippmann, Karl, Dr. jur., biftorifc-dogmatifche Darſtellung der Lehre won der 


ihterfichen Shrafä 
Kerle en heit 


2 


dem Preife gekrönt. 
Nördlingen, 


ı 31 ’ 


— Pekann 


Er gemeinen ud ‚partikularem deut» 
echt. 


Ba. Bag. gr. 8. Er, Preis 22%, Mat. ober. 1 fl. 12 ie 
treffliche Arbeit wurde im Dahte 1862 dom der Mündenet Yurifien- Fakultät mit 


ann 3 6 Se Deh’fäe Dudamlung 


tmadung. 


Botbehaltlich höherer Genehmigung werden bei der Oecenomie- Kommiffion des unterjer- 
fr 


figten Regimen 


Samftag den 30. Mai 1863 Vormittagd 10 Uhr 


im Wege ar riftlichen Submifien an den Wenigfinehuenten zur Lieferung vergeben 
ämlich: l 


3,528 Pib. ſchwarzet Blankieber, 
181. Bio, Lohgarleder, 
115 yid- Sohlenleder 


werden, u 


8 Stüt Nehfelle 
300 Po. NRofhaure, 
140 Städ Fouragierfäde, * 
295 Stuck Maulfäde. 


Dis VBebinguißgeft Liegt ven Heute im der Rehmumgslunglei bes 
der — Zimuiet Nr. 3 zu Jederuiaung Eiuſicht offen auf, wo auch die 


1, Gta 


unterfertigten Regiments 


Eubmiffionsformularien in Eupfaug genommen werben kdunen 


i if miällen vor 
— ben 98. 


ba denr unterfertigtem 


riftsmäßig Überichrieben und werfiegelt längſtens 
ol AUS Abende Sie fen 
ando jranfirt eingelanfen jeim, umd wird ausbrädlicd noch 


auf die Befliimungen der allgemeinen "Gubmiflionstebin; 


gen lie. 1. aufmerljam gemacht, 


Die ver Drfoneimie-Gommiflion wiht ſchon hiul nr belannten Eubmittenten, ſowie die 


Br arte der fubmittitenden Gefellfehaften oder deren aufg 
oben 


ellte Gefchäftsfährer haben an- dem 


funinten Berafforbirungdternine ſich perſenlich, eder durch gerichilich bevoflmädtigte Stel 


vertreter. eipzufinden, nad 


erjgrift ber allgemeinen Eubwiffiensberingungen ihre Uebernuhnds 


fühigteit, Berrisbevermögen ec. auf Berlangen ſogleich bei Bermeidung der Nichtberädjiätigung ihrer 
Subwiffionen genügend nachzuweiſen und fofort den bedingten oder unbebimgten Zuſchiag zu ge · 


wart 
— Münden, ten 10. Dei 1863. 


Das Commando des Königl. 


3811. Heute erſchien und wird geatis und france 
abgegebeu uud derjendet 
Bücher: nzeige Nr. 34 
'von Max ädrissel, Antiquar, 
Promenadeftraße 6, ga dem Erzbiſchoflichen 
alais. 


Inhalt: Bavarica — Behletriſtil. — Ge 
ſchichte und Geographie. — Iugend» 
ſhriften. — Medicin, Raturwiſſen⸗- 
Igaften x. — Mathematit, Phyfit x.— 
Decouomie, Technohogie, Danbelswif- 


ſenſqhatx. — Philologie umb neuere 


Sprachen. — Theologie, — KAunf- und 
uuſtgehchichte. — Baria, — Muſit. 


3, reitenden Artilerir-Hegiments (Königin). 


« Botbmer, Odeiſt. 


3120.) Bekanntmachung. 


Sant des Zündhofzfabrifanten Doſtph 
Neifader in Kempten, bete, 

Aus Auftrag des t. Verirktögerichtes Kempten int 
obenbezeichneter Sache bringt der mmterfertigte Notar 
mit Rüde auf die Beftimmungen in 8. 64 bes 
Oypothelenge ſehes mub vorbehaltlich der in 38. 98 
bis 101 der Prejeßnebelle vom Jahre 1837 mad. 
Reend beſchtiebents Auweſen des Zündhotzjabritan- 
ten Joſeph Reifaher van Kempteu, als: 

das Auweſen H6.Ne. 236'%, anf der Innern 
Rotlach. Zündhotzfabrit sul Pl+Mr. 17804 ,, 
zu 3 Doimalen mit Babgebäude sul Pı-Wr, 
1780'4, Defraum mund Holzihupjen, vom zu 
fanmen 25 Dojimalen, dann PLN, 1738), 


’ sy 


Eedung, Kiedlanb an. ber Hellad zu 86 Des 
simalen, bie Gebäude mit 5100 Bälden gegen 
Brand verſicheri, anf bie Summe bon 6000 R. 
gelbäht und mit 3375 fl. Oypothelſchulden be⸗ 


Dorner den 23. Zuni 

omm en 7 1. 38, 
—— en 
an Dit ei Nottach zur öffente 
ide Ben dur erfimafügen öffent 


Der Zufblag erfolgt nur, went das Meifgebot 
den Echäynngspreis mindeſtena erreicht ‚hat, wobei 
neg bemerkt wich, ba ber nähere Behdrieh drg An- 
welems bei dem uuterfertigten Notare atıa den Mfteir 
5 —— amteunbetannte Steigerer 

ee ihre lun gleit durch legale cue · 
zeuguiſſe aus zuweiſen haben. ar 

Zugleid wird bekaunt gegeben daft nabgängig 
der Immobiliarperfieigerung am nämlien Tage an 
Drt mad Stelle bie zu obigem Mnmefen eborigen 
Babrikeinricptungsgegenfläude, als: cin⸗ —— Wolj · 
und ‚Spaltmaihine, mit Binbholzftedrafumer, ımd 
mebrere Pauseltttich ‚ ala: Pilde, 
Seffel, Commorläften; Betten mit BetMänten, Mar 
napee, verihiebenartige Käflen, Spiegel, Tafeln, eine 
Schwarzwälderapr, eine Siegeipraffe wnb. eine 


-falls zur öffentlichen Berfleigerung gebracht, und. wor 
bei der Zuſchlag erfolgt, wenn mindeflend brei Bier» 
theile der Ehäyungspreije erreicht werben, wozu die · 
mit Eteigerungeluftige eingeladen werden 

Rempten, am 22, April 1868. 

Der löniglige Notar: 
@eifenbof. 
s“. Amtsſchreiberſtelle. 

Bei dem königl. Beirksamt Pfarrlirden 
wird die erfle Screiberfielle mit’ einem Ger 
halt zu 30 Sulden und — foferne dem Schreiber 
das TFarıvefen Übertragen wird, tirca 2 Oulden Tans 
fiemen monatlich 616 1. Jufi b; 98. erichigt, 

Bewerber hierum haben ſich bei dem f. Berirls- 
vorſtand umgefänmt über fhöne korıefte Handiceift, 
außerdem aber Über durgaus folides Belragen, fewie 
Über entſprechende Verwendbarkeit namentlich im Tar · 
Staudaſſeluranz · Mehnungsrenifiond- und Neginta · 
turweſen aue zu weiſen. 


Große und tleine 


Rihliotheſten, 


fowie. einzelne gute Werke jeder Art, Monuferipte, 
Stamm- ‚und Wappenbäsher, Kupferlig- md Hole 
ſquiuweile werden fiets zu, amnehmbaren Preiſen ge» 
gen Baar oder zu Tauſch angefaujt von 2700 


Mar Briffel, Antiquar, 
Promenadeftraße Nr. 6, neben dem 
Erzbiihöfl. Palais. 


Rhein-Dampffehifffaßrt 
Kölnifhe & Düfeldorfer. Geſellſchaft 
Abfahrten v. Mannheim 
vom 4. April 1863 an 
täglich a \ « —— nach Köln-Düffel- 


Montags, Dienftäge, u. Sam · 

Rags nad —— 
Dienftags mid Donnerftags nah Ponden, 

e 1%, Uhr Nachm. a Bingen. 

Bon Mainz täglich 7,0‘, 11%, U. Merz. 
nad) Gin 3 U. Vachin nah Coblenj, 
5,/ U. Abends nad Bingen, 

Mannheim, im April 1863, * 

3064. (g) Die Agentjdaft 


Claaſen & Neihard. 

















ma rlen 
8812. (2a) ;.= . Befanntmahung. 
; Bon) Sr. -Majeftät drm Könige zum Mot a x mit dem Sige in Bani- 
berg ernannt —— zu Kenntniß, daß ich das Amt heute angetreten habe 
An Bamberg, iv — 


Mai 1 
Hofratı Dr, v. Hiornthal, 
königl. Notar. m» ® 
Wohnung Dijte. 1. Nr. 585 an der Ludwigs⸗ Kettenbrücke 
IE #0 TE DE I I n 


3676. (3 wur tuuhm an ı 

Bekanntmachung. 
m das Hppöthefengefchäft der baheriſchen Hypotheken» und Wechſelbank, deſſen Fort · 

Fügramgu Be A jeiwegen zit Aroßen Anbranges von Darlehenogeſuchen im Ber» 
guden waraten Mitteln zur Zeit nicht möglich iſt, gleichwohl über die darin bereits 
a nlionpötheile „von ¶ Millionen ausdehnen und zugleich den täglich fich mehren 
den Anfp des übrigen. Geichäftäverfehrs der Bank genügen ala sin] ie Nie —A 
welung beſdloſſen, bei ihrem Gelpübernahusgejchäft eine Erweiterung eittreten zu laſſen um 
Geldan ügen gegen Ausgabe non Banfobligationen in folgender Weiſe guzunehmen 

1) Die Obligationen. der Bant werden nach Verlangen entweder auf- Inhaber over auf 
Namen und Ordre ausgeitellt, mit 4 pEt. in hafkjäprigen Raten am 1: Yänner und 
1. Yuli verzinft und fo denjelben halbjährige Zinscoupons Tür 19 Yahre auf In ⸗ 
haber lautend beigegeben. ‚Die Zinje find zahlesr gegen Rückgabe dieſer Coupons‘ bei 
ter Bauf und aflen ihren Filialen. 

en bie zum Begimm der Couponszinfe werben, bei der, Geldanlage aus - 
geglichen. 

2) Die Obtigätionen ſind beiderfeits 5 Jahre lang umauffündbar, von da an zahlbar 
nad) borgängiger beiberfcits freiſtehender 1 jähriger Auffündigung: 

3) Diefelben find’ mit wollen" Eigenſchafteu eines Mobiliarwerthpapiers verfchen, können 
insbejonbere bei der Bank felbft mit 90 pCt, ihres Nennwertges beichnt, uud, inſeferne 
fie auf Drore ; lauten, als indoffable Effecten durch einfache, auf der Kehrſeite beige 
fügte, Unterfprift auf einem Anbern übertragen werben., Durch bad. nah 5 Jahren 
eintretende Künbungeredt des Obligationen» Inhabers ift berjelbe. überbieß in ber Lage, 
fiber fein Capital mach biefer Zeit auch im anderer Weife wieder unbejchränft dere 


Aigen zu fönnen. 

4) Obligationen find gefertigt mach $. 12 Ubfag!2- ver Sedfeyeun, werben in 
7 ra von fl. 1000 — fl. 500 — und fl. 100 =, letztere in ber Regel zur Aus- 
gleichung — in langſtens 4 Wochen ausgegeben, Einzahlungen aber auf biefelben ſchon 
vom heutigen Tag am gegen Interimsfcheine ſowebl bei ver Bant felbft als bei allen 
ihren Filialen angenommen, nah Maßgabe ter erfolgenden Anmelbingen, 

‚ Die Baufverwaltung. behält fi vor, bie Annahme biefer Gelvanlagen jeberzeit zu 
filtiren, beziehungsweife:diefelbe Hand in Hand mit den Zwecken und Bevürfniffen igres Ge 
ſchaftoverlehrs vor fich gehen au laſſen. \ 

Münden, ven 7: Mai 1868. 


Die Nominiftration ber Baheriſchen Hüpotheken- und Wechfel Bank, 
Ed. Brattler, Dirigent. 






rl 





Promenadeſtrahe 4. 
Er&p de Ehine Ehäles (von der legten 
Seidenerndte in Schönen weißen Farben), Schwarze 
Spiten-Chäles, Krägen u. Mantillen, 
ſchwarze Tafft-Krägen, Mantillen und 

Waletots 
empfiehlt in größter Auswahl zu den aller 
billigiten Preiſen 


U. Warſchauer, 


Promenadeftraße 4. 





fi 


Wührend des Baues meines Geſchäfts-Locales befindet . 


fi der Berkauf des Lagers im erſten Stud, : 324. 


.  Welanntmachung. 
Der Eosnditorgebiffe Ppitipp" Bernhard Hey 
tei g in Wien anfähig 


9 ıhAMenfallfige Mnfpeähe) am denfeiben find daher 
nen 14 Zagen 
Get Vermeidung der Rictberädfichtigung hierorts 


anzumelden. 


dietbeubura/ den 18. Mat 1863. 
Stadtmagiftrat. 
' Der Bürgermeifler: _ L 


, &.Mr. 29, ch ar if. 
Ya Wefanntmachung. 


Das alte Forſthaug zu Imtmannsberg He.-Rr. 
1 in PL-Nr. I Weohndaus mit Holjlege, Waſqh 
hans, Etälfung und Heofrmum zu 0,10 De umd 
MR (Gemillsgarten vor dem Forſthauſe zu 


0,05 3 i 
1,13% A Vüontan den 1 Bun 1.8. 
[3 


früh D 


An Ioch'Emtmanndberg dem üffenttigen Berkanfe 


nach der allerhöchften Bererbmung rom 19. April 
1852 unten HMI INN HIYT 
Kauftliebhaber werden. dazu eingeladen uud die 
nägeren; Bedingungen des Berfanfs,, am Termine 
felön belaunt gegcehen. 
Bayreuth, am 10. Mal 1869, 
Königliches Rentamt. 
Der tgl. Nentbeamte: 
€.:N:. 4897. Sveckner. 


Offene Remamtsgehnfenſtelle. 

3743 26) Beim AfL. Rentamt. Weilheim Tan 
— 

treten. ? 1. 


31% Gais Bekanntmachung · 

Weibl gegen Sqhaell 

pi pin, er slim. 

Iu Sachen ber Ehrifine Weibel dom Haufen, 
t. Landgerichts Mindelheim, und berem Kindötnratel 
gegen ben @ütlersfohn Iolepp Shmell von Am- 
pertshaufen p. pat. et alım. hat ber fgl. Adrolat 
Ddertel im Pfaffenhofen unterm 16. April Rage 


eſtelt 

a Zum Berfuhe der Slhne eventuell Verhandluug 

tm mindlihen Verhöte wird Termin auf 

Preitag den 26. Zuni I. IE 
Vormittags 10 Uhr 

‚auberaunt, wezuw. der mmbefannt wo abweſende Be 

ge moter beim Mubrohen det KRoftenerjates gela- 
wird 
Zugleich wird derſelbe aufgejorbert, bis zum obi- 
Termine einen Infinuationsmanbatar E hiefl- 











j u Geritsbesirte aufzufellen, wibrigenfals jpätere 


Erlafle ledigſich am das Gerihtäbrett geheftet und ba- 
mit 018 rite infinwirt erachtel werben wärben. 
B jen, ben 9. Mai 1869. 
Königliches Landgericht. 
Der Königliche Landrichtet: 
E.Nt. 8377, Hof 


5806. Erfenntniß. 
a8 
Königliche Berirfögeriht Ausbach 


erfennt in Sachen ber Zodeserffärung bes Adam 
Baltheimer vom LUmterllingen, Agl. Landgerichts 
Dinkelsbühl, anf erſtaueten Bortrag und mad colle- 
gialer Berathung zu Recht, was felgt: 
1. &6 fei ber abwejeube Abam Ballheimer 
von Unterflingen ep —* zu ke — 
II, deſſen Vermögen jan jur gie 
fraft gegenwärtigen Ertenntniffes fih Iepitimie 
enden nachſten Trben amsjuantworten mb 
IT. die Xoften der Tobeserllörung feien aus bit» 
fem Bermögen zu " I 
Gründe: 


x. x. x. 
Antbach, am 22. Upril 1862. 
Konigliches Brzirfögericht. 
Der Wduigliche Director: 
(1.5)  Rraufold. 
€.Rr. 8288/4871. Befelmeyer, Sect. 


AR OR. "Ye 
Tagen und ift durch alle 


BedTA. Brogenzer's Juchhandlung in Speyer a... im wenigen 
dlungen zu beziehen : . 


Die Freiheit und das Recht der neuern Philofophie 
mac Dr. 3. Srohfhammer's jängfem Vortragt 


beleuchtet von 
Dr. Dietri B Beder 
Director es bifchöfl, in Speper. = 


RT Preißß: 2. —A 


Ne 





3815. 


Befannt 


mahung. 


8 wird hiemit bekannt gemacht, baf der Preis bes Torſes auf hieſiger Torffleperei mit 
Heuligen auf 12 Ir. per Zentner fefgejegt wurde. 


— * — den 20. Mai 1863. 


A. Staatsgutsverwaltung Schleitztheim. 


Pr 325, 


Frhr. v. Dürſch. 





5 (%) Beranntmachung. 
Ian Auftrage der Erben werfieigere ih am 
Samfag den 27. Iuni d. 38. 
Vormitt 10-11 Hbr 
in meiner NAmtefanzlei, Lewengtube Hs Mr. 8,3, 
das zur nom Defmer'iäen Vetlaſſenſchaſt gehörige 
Arweſen H6.-Mr. 27 am ber Scillerfirahe bahier, 
beßehend aus PI-Rc. 7280, einflödiges Wohnhaus 
mit 5 Zimmern, Rüde, — ** uud andern 
Sequenũ ichteiten. und Hoftaum zn 4000 
— 1.7 72831 * m 8240 Ona- 
bratfuß mit 3000 ji belaflet, 
om Zuſchlag erfolgt mur gegen fofortige Baar, 


Das. Anweſen Lan jeden Dienſtag mb Sam- 
Mag Bormittags 10%, 5i6 14 Uhr befidtigt werben, 
wab werben alle weil 

pafelhft 





Eteigerungeiufige lade ih wit bem Bemerlen 
«it, daß mir umbefanme Perfomen ſich bei Bermmeib- 
ung ber Zurüdweifang über Namen, Etand, Wohn- 
ort uud Bermögensverhältniffe Tegal anszumeijen haben. 

Münden, ben 17, Mai 1863, 

Der königliche Motar : 


: „Oettenhofer._ — 
3797. Bekanntmachung . 


Königlichen Sandgrricte Monheim, 


In Sachen der Kreczenz Meyer don Hliting 
und deren Kindskuratel gegen den Bauernfohn —* 
Sqh im p von Fluffletten, Baterihaft and Mlimente 
betr., wirb zum Berſuch ber Suͤhne eventuell zur 
Berhandlung im mündlichen Berhöre Termin auf 
ben 15. Juni I. 38. 

Vormittagd ® Uhr 
dabier aubtraumt, im welchem bie Parteien bei Ber 


— 


zig den. Benuffellung Ir Me Außen vorhelae n 


"DE de Kata Dar ‚ng be 
kannt ift, ſo wird derſelbe bi bie 
öffenlidyen Blätter mit der weiteren — vor · 
geladen, bis zum Termin feinem Aufenthait bei Ber 
richt anzugeben, weil fonfl alle weiteren Verfügungen 
an ihn mur am bas Gerichtebrett amgefchlagen unb 
diefelben ale gehörig zugeftellt betrachtet wfrden. 
Menpeim, 15. Mai 1868, 
Konigliches Landgericht. 


Der Daigliche Laudrichter: 
@.-Rr. 8070. aßet. 


— — — — — 
374.02 Bekanntmachung. 
Zufolge gerichtlichen Anftrages verfleigere ih 
Freitag den 29. Wai I. 36. 
Vormittags 14 Uhr 
im Haufe Mr. 26 am der Amalienftraße babier fol 
genbe Gegenflände: 
») einen Dampfkeffel, 
b) fünf — jeder eirca 70 Vſd. ſchwer, 
e) eine Girgelpreffe, 
eg‘ fofortige. Buarzahtung mach 5. 85 Abfag 11 
bes Projefgefehes vom Jahre 1887. 
Münden, den 16. Mai 1868, 
Det Notar: 
G. Hader. 


370.8) Bekanntmachung. 

Die Taglögners-Eheleute Johann tung e pabı 
umb Anna Matgaretha — *2* *8 8— 
fer, vom Rauberheim, wohnhaft 
heute bie bis jeht unter —— * 
ehelige Slltergemeinſchaft nah Bayreuihet —* 
recht aufgehoben. 

Windsheim, am 2. Mai 1868. 


Der . Rotar: 
@..Rr. 770. Edler. 





Frankfurt, 20. Mai. 


Defterr. Fonds, Anlehensioofe mmb Iubußciepapiere waren im Allgemeinen etwas matter, jedoch ohme daß das Beihäft ven Bedeutung geweſen wäͤre. — 
Nene 84 Lacheffiihe Obligationen warden zu 100 umgeſetzt. — Neue 4 Laremburger Obtigationen in Thlt. preuf. Eonr. wurden zu DE, umgefegt: — Abends 


in ber Gffectenfocietät. war fin Geſchaft. Oeſtert. 





Credit · Actica 205',/, &. National 71'/, G. 


1860er Loofe 89", @. 


ESyud.) 


























Cura der Siantspapiere. | Diverse Actiem. 
Ossterreich 5 pt. National-Anlehen von — KV 6 | Frankfurter Bank & f. 500 . . .. 133'4, P. 
” 5 pCt. Metall. v. 1859 inL.116 zu * 62 P. | KK, Oesterreichische National-Bankaetien . 2642 6, 
» 5 pÜt. Metall, —— 66 6. Osstewoichische Credit-Bankaotion a A. 200 ı * 206, 5", G. 
* "Ara... 60‘, 6 Dermstädtische Bank 1. und 2. Serie ä fi. 250 ® 235 . 
Bryerm v I Obtig. fi E. cc, > 'R) _ | Ossterreich. F.-8i.-Bisenb. 5 pCt. 500 Fr. 426 kr. |* 220/, P. — 6. 
J 4", pla. Oblig. 1jähr. 102°4 P, 1 * Blisnb.-Bisenbahn pou .. — RI 6. 
* 4, pCt. Oblig. abe. — 34 6. * Elisab.-Eisenbahn Prior, b pi. . BP — 6. 
* 4 pCt. Oblige. ihjahrt. die, 101%, fr, — 6, " de, de, neueste Emission ep — 6. 
— | y pCr.'Oblig. Yıjlkr. die, 101%, P. ' 5 Böhmische. WeathahnActien 5 pCl. wi, Pr 6 
- ' pCk, ‚Öblig. Ab.-R. die. mir — 6. de, _ Westhahn Pr. i. S. b. R Bar. — 
” } 1% pCi, Oblig, dto, Bu Ladwipsbsien- Bexkiacher ä 4 pCt. d : mn —G 
Württemberg ie * Oblig. b. Aou⸗ch — —. 1056,‘ Pfähische Maxbahn b. Hothschild A 4',, ncı. 108%, P. 
* Coup. ditto — e toan, GN ‚Bayerische O⸗ihahn a AY, pCt. volleinbezabli . 116'4 6. 
w * va Oblig. dio 97 °P. — 6% »Bayerische Osibahn mit 30 pCı. Einzahlung 184 Pr. 14 6. 
Badon pÜ. „m dito & Goll — „P. 100 6 Oest, 3%, Nord-St-E.-P,-0, 2, 28 kr. b. B. 56. 
Gr. Hessen ; —8 Oblig. b. Rothach, 102°, BP. — 6. Das. 8%, Süd-St.-E-B-P-0 2. 28 hr, b. BR, 3» — 
Wechael in nüddeutarher Währung. Anlohons- ‚Loose. 
Amsterdam 4. 4100 27 7 1 100%, B. l Oesterreichische £. 250 von 1839 .. . 136 R 
Augsburg 8. 100 1. 8. BY * f 250 wow 1A5d mit 4 pcı. a 86 —. 26 
Berlin Th. 60 kB, 14%, 0 v f. 500 von 1880 6/7 Kr BY, a 6. 
Bremen “oT. Ta $ 96°/, B. 6. 100° Eisenb, ba von 1888. . 1a, — 6 
Cöln Te 5, 105'4 B. hy pCh. Preuss. Pr.-Anl. bei a . ey, T — 6 
Ham! MB 100 88, BR, ir. ohren 1.50.. "1084 7 
Leipzig 1.008 105',, B. * a. 5 ri... ku rn *— 
London mo xßa 118'4 6. Berkorsen Thir, 40 bei Horhsch, A op. 88% 6. 
ya‘ Fra 200 x 8 — Gr ssherzogihume liessen M. 50 bei Hothrch. „vn 132'4 F. 
Naiand Fre. 8007,00, 08 2,6 „41.2 dio, ..: tr 6. 
Paris Frs. 200 93; 4. Nassau * 25 bei Roihsch. . 7146. 
Triest 100 8 — Sardinien Fr. 26 b, B, E ai je Do p. 
Wien 2. 100. 5 W, 105’, 6. Ansbach-Gunzenbausener &. 7- Lodıb . 7. Pr 146 
Discomtoy I, jene L 3 ,pCh, &, | 





Alle —— verstehen rich in Protenten mit "Ausnahme der mit ® bezeichneten Bffeeten, welche per Stück gehandelt werden, 





— 





Dera wo von Dr. © Wolf & Sohn. 


— — — 


Morgenblat 


dä 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 141. 


22. Mai 1863, 





Weber fidgt 
Mündener Kunſtbericht. — Sigharts Kunftgefhicte 
von Bayern. IV. (Bortj.) — Eoncertberidt. — Bermifcten. 
Notizen. : 
Volitiſche Nachtichten · 
65” Telegramue. 
Sandeld: und Börfennachrlehten, 


"Münchener Runftbericht. 


& (19. Mai.) Im Gebiet der Genremalerei hat und bie jüngfte 
Ausſtellung nur zwei Arbeiten von Schleſfing er gebracht. Die erfte 
derfelben gibt uns eim Bild vom Zwiſchendeck eines Muswanberer- 
Stiffes vor der Abfahrt”, das im Einzelnen verſchiedene mit Glück 
dem Leben abgelaufchte und trem miebergegebene Geſialten und Bezüge 
enthält, aber body, feinen recht giahiges Totaleindrud macht, weil ihm 
bie Einheit und Ruhe fehlt. Kinheit und Ruhe, meint vielleicht ber 
Fünfter, fei eben bier nicht am rechten Plage. Je fraufer und bunter 
es auf einem Bilde biefes Eharalters hergeht, um fo treuer und lebend“ 
wahrer fei es zugleich. Darin liegt eingrjeits etwas Wahre, anderer 
feits aber fpricht ſich darin eine Verlenuung befien aus, woburd ſich 
das Kumflwert vom Bilde des unmittelbaren Lebeus unterfheiben muß. 
Scenen des wirklichen Lebens können uns durch bloße Mannigfaltigleit 
und Buntheit, ja burd ein rubelofes, wirres Durcheinander ergögen. 
Sie bieten fih uns nicht als etwas wirtlic Abgeſchloſſenes, Umgrenztes, 
fondern als bloße Momente und Beſtandtheile bes Lebens überhaupt bar, 
bie in Raum und Beit nad allen Seiten und Richtungen mit taufend 
andern Scenen und Borgängen in ftetigem Jufammenhange fliehen, Sie 
machen alfo feinen Anfprud; darauf, für ein Ganges zu gelten, unb 


darum fällt es and ums nicht cin, von ihnen Ginheit, Ruhe und Dar 


monie zu verfangen. Ganz amderd aber verhält es fid mit einem Kunft« 
wert, das bie ung einer ſolchen Scene zum eigentlichen Motiv 
dat. Diefes will in feiner Wirkung auf den Beſchauer ein Ganzes fein; 
es macht Anſpruch darauf, baf man fid) im Augenblick der Betradhtung 
lediglich mit ihm befcäftigt, alles Andere neben umd außer ihm vergift, 
und man ihm basjenige, was es ums bietet, und wie es ums baflelbe 
bietet, trog feiner fonftigen Bejcränttheit die volle Befriedigung empfängt, 
Diefem Anſpruch am uns ſtellen wir nam aber matürlih einen gleichen 

genüber, d. h. wir verlangen, daß das Kunſtwert den Charakter ber 
Ferafrse und Abgeſchlofſenheit aud wirklich in ſich trage, und darum 
muf «8 aud einer Situation von ber. bunteften Mannigfaltigleit das 
Gepräge ber Einheit und Harmonie aufznbrüden wiſſen, ohme ihr von 
der Berfciebenartigfeit und Lebendigleit irgend etwas zu entziehen. Co 
rade dies ift der Kern ber Mufgabe, bie ber Künftler bei Darftellung 
berartiger Aufgaben zw löfen hat, beren Löfung aber dem Künjtler une 
feres Bildes nicht in befriebigender Weiſe er ift, obſchon wir an- 
erfennen müffen, daß er fie durch Einiges, z.B. durch Gliederung ber 
Gefammtmaffe der Figuren in eine Haupt» und mehrere Nebengruppen, 
angeftrebt hat. Am meiften vermift man die Harmonie und Ruhe in 
der Behandlung und Zufammenftellung, der Yarben; in biefer Hinficht 
würbe er wohlthun, bei ben Nieberländern im die Schule zu gehen. 


Eine Harere Anteutung ber gebanflihen Beziehungen und des drama ⸗ 


. 


tifchen Zufammenhängs könnte er ſich befonders von unferem Enhuber 
aneignen. Gein zweites Bild: Kinder in der Kde“ war von Seiten 
feines Umfanges wie feines Stoffes minder auſpruchevell. aber recht an- 
jprechend in: feiner Ausführung. Ein etwas älteres Mänden ift mit 
dem Wushülfen von Schoten beſchäftigt, und ihre jüngeren Geſchwiſter 
fuchen ‚dabei etwas für ihren Schnabel zu erhaſchen. F 

An fonftigen Figurenbildern war nur eine Kopie ber br Br 
aus Kaphael’d „Dispute” von Cãſar Willi, ein älteres „Pertr 
Schillers” vom Hofmaler F. Hettfch in Stuttgart, und eine Aquarell- 
Copie des „heil. yrancisens‘‘ von Zurbaran vorhanden. 

Unter ben Laudſchaften ragten befonders „das Kloſter Mabonna bel 
Saffo am Lago Maggiore” von P. Weber zu Darmflabt und „eräh- 
tingenadht” von W. Kichtenheld hervor. Beide gehören in bie Ra- 
gegorie poetiſch · romantijcher Stimmungsbilder, jeboh mit. bem Unter- 
Wiebe, Daß jenes zugleich eine reich amsgeflattete Mnficht, dieſes bagegen 


durch und burdh bie knſtleriſche Reproduction eines Aug und Sinn be- 
aubernden Momentes, als folde aber vom eutſchiedenen intenfiverer 
irfung als jenes if. Das Weber'ſche Bild zeigt uns links das ſehr 
malerifh auf felfiger Unhöhe gelegene Mofter; rechts im Vorbergrunde 
erheben ſich ebenfalls Felfenmaffen, vom ven erfleren durch eine jäh ab ⸗ 
fallende Schlucht getrennt, über die eine Brüde führt. Im fharfem Ge- 
genfage gegen biefe vorfpringenden Parthien fieht mar im Mittelgrunbe 
ben Spiegel bes Sees und hinter biefem die in theils Igeoflen. theils 
anmauthigen Bildungen von ihm auffteigenden Alpen. e und Berge 
find von einem überaus un: 20 Schleier ummoben, wie er ſich zumel- 
len bei einem Sonnenregen bildet, daher zugleich felbft magiſch beleuchtet 
unb auferbem von einem Pegenbogen umd beffen matteren Abbild über- 
mwölbt. Hierin liegt ber vorzugeweiſe erftrebte und durch tactwolle Maf- 
haltung glüdlih erreichte Effect des Bildes. Auch die Conturen, im 
tenen ſich der Bordergrumd hievon abhekt, find mit Schönheitsgefühl 
gezogen; dagegen ſcheint uns, als hätte das Colorit desfelben noch dunkler 
gehalten, und das Körperliche der Felomaſſen noch greijbarer ausgedrildt 
werben müffen. Die Totalwirkung bes Bildes dürfte beten ned eine 
impofantere umb zugleich naturgetreuere geworben fein. Das Fichten: 
held'ſche Bild ift eines vom jenen, welche durch tiefpoetifdhe Conception 
und meifterhafte Ausführung mit höchſt einfadhen Mitteln bie größte 
Wirkung erreichen. Zwei fa gegen einander neigende Parthien ned 
unbelaubter, aber ſchwellend fnospenter Bäume; barüber im ſchleierarti · 
gem Gewdil ver von einem Hof umglängte Mond, und im Vorbergrund 
ein Meines Gewãſſer, in bem ſich ber Mond abfpiegelt — das find alle 
weſentlichen Beſtandtheile des Bildes; aber in diefem Wenigen brüdt 
ſich gleichwohl die ganze Magie des Altes turchriefelnden und bämmernd 
ummebenden Mondenlichte, die ganze Würze und Wärme ber von tau- 
ſend Präutern und Knespen burchrufteten Yuft, die ganze Ahnungs- 
und Hoffnungsfeliyfeit der noch nmerfchloffenen, aber immer mächtiger 
und fehnfächtiger ver Entfaltung entgegenbrängenden Blätter und Blüthen, 
fürz die ganze Romantif einer den „mwunderjhönen Monat Mai” 
verfünbigenven Fruhlingenacht aus, Sollte ber Künftler dabei au 
Ziels —— e Zaubernacht“ gedacht haben, fo iſt es ihm wirk⸗ 
lich gelungen, fie ihrer alten Pracht auffleigen zu laſſen. — Nicht 
ohne Siun für landſchaftliche Größe, uud nicht ohne eine gewilfe Kou- 
tine in der Handhabung des Pinſels war eine „Parthie aus bem nörb- 
lichen Schottland von H. Aubel; leider aber war tamit zugleich eine 
nad) “Manier [hmedende Nachläfjigleit verbunden, unter ber ein beträct- 
licher ey ter Wirkung, die fonft hätte erzielt werden lönnen, verloren 
ging. ©. Gleim bradte eine „Parthie bei Altenburg mit bem Wen» 
beiftkine‘ im Hintergrunde” und eine „Parthie bei Ambach am Starn- 
berger See.” Beide waren von matter Färbung und Wirkung, unb 
boten nichts Beſonderes. Iſt nicht das erflere derſelben ſchon einmal 
ansgeftellt weſen? — Von zwei Arditelturbildern: „das Kreuzthor in 
Ingeiſtadt“ von 9. B. Kreitmapr, und: „bas Innere einer Kloſter- 
ie, dom Monde beleuchtet, mit Mönchen im Oratorium" von H. 
a iſt das erflere im Stoff und Behandlung naturgetreuer und un 
efuchter, 
ni Zum Schluß find nod ein mit Gefhmad und Feinheit ausgeführ- 
te8 Meliquiengefäß von Ferdinand Harad und 27 Blätter Photo» 
graphien nach Danbzeihnungen von Raphael, Holbein, Rembrandt ıc. 
zu erwähnen. Die Mehrzahl derſelben befland aus fliggenhaft gezeich⸗ 
neten Köpfen engliſcher Perfönlichkeiten männlichen und weiblichen Ge» 
ſchlechis von Holbein, vie großentheild von ſcharf charalteriſtiſcher Aus- 
prägung waren, Die Seihnungen Rapharld waren zum Theil Studien 
fie Eingelnbeiten in benfelben. Zu den ausgeführteſten gehörten bie 
Figur ver Pucretia, zwei Figuren aus ber Traueſiguration unb bie 
Trauer ber hi. Yungfrau und ber drei Marien um den Leichnam Chrifli. 


Sigbart’d Runftgefchicdhte von Bayern. 
Kritil und Studie, 
(Bortfegung.) 

Im hoher Blüte fland aud der Erzguß. Doch haben wir hier 
ten Biihof Thiemo ſchwerlich zu nennen, da er ohne Zweifel nur ale 
Bildner und Gypegicher, nicht aber als Erzgieher berühmt war, mwehl 
aber den Tegeruſeer Wönd Werinher, der Bildhauer, Dliniatur- und 
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Olasmaler, Erzgießer und Emailarbeiter war. Im ihm beſaß Bayern 
einen fo funftreihen Meifter des Erzguſſes, wie Hilveoheim im feinem 
Bernward und Mainz in feinem Beringer, wenn biefer nicht der Te⸗ 
gernfeer Mind und Goldſchmied gleichen Namens if. Auch Freiſing 
batte einen berühmten Erzgießer, den Biſchof Gottſchalk einftmals nad 
Tegernfee lich. 

Unter allen aus jener Zu erhaltenen Erigußmwerten nimmt bie 
Augsburger Domthüre die erfle Etele ein. Sie ift mit Reliefs ges 
ſchmückt, die fi auf die Geſchichte der Schöpfung, ben Sündenfall, die 
firchliche Pehrthätigleit (Weib, die Küchlein fütternd), den Kampf wider 
die Sünde (Sımfon, aud Centaur, wider den Löwen fümpfent), bie 
Eclöfung und Heiligung beziehen. Ihr Urfprung fält in die erften Des 
cennien nah Beginn des Dombaues durch Biſchof Luitolf (995), und 
bie Wiederholung mehrerer Scenen erfiärt ſich daraus, daß es urjpriug« 
lich zwei Erzihüren waren, beren erhaltene Theile fpäter im eine ein« 
zige zufammengefügt wurben. Die Bildwerle find beſonders dadurch 
von Bebeutung, baß fi in ihnen nichts vom Byzantiniſchen findet, 
daß fie ausſchließlich römifhen Charakter haben, Sighart ftimmt Her- 
bergern bei, ber den Guß dieſer Thüren mit Tegernfee in Verbindung 
bringen möchte, Sollte wohl aber nicht auch Augeburg felbft, diefe fiets 
reihe und amgefehene Hanbelsflabt und einer ber Hauptmittelpuncte 
chriſtlicher Culture in Deutſchland, wo bie römische Kunft fih im einem 
Mafe wie kaum in einer zweiten beutfchen Statt verherrliht hatte, und 
ein Zufammenhang der Tradition mit ber römiſchen Kunft bis zu un« 
feren Zagen befand, we, fomweit bie Erinnerung zurädreiht, namentlich 
bie Golpihmiebelunft und jebe Art von Metallarbeit ſtets in vorzüg 
licher Weife geübt wurden, nicht feine eigenen Gießer und Erzkünſtler 
gehabt haben, fähig und gefhidt, ein Werk zu ſchaffen, das, wie fein 
anderes jener frähremanifdhen Zeit, in Motiven und formen an die 
römifche Antife, ihre maßvolle Ruhe und Schönheit erinnert? Dod 
fehlen hierüber die urkundlichen Nahridten, und da Yugsburg mit Ter 
erafee Damals im engen Berfehre ſiand, da es von dorther ben Abt 

dalbero für St. Uri erhielt und unter Bifhof Gebhard eine Ber« 
brüderung mit bem Abt Gozbert von Tegernſee angelnüpft hatte, jo 
fönnen wir es vorberhand immerhin als möglich annehmen, daß Berin- 
ger, biefer weit berühmte*Tegernfeer Golvjhmied (aurifex famosus), ber 
im Dienfle des Kaiſers Otto IN, arbeitete, nicht bloß 1014 die erzenen 
Thorflügel des Willegis am Mainzer Dom, jondern au die Augäbur - 
ger Ehüren gegofien hat. 

Wenn Sighart (S. 121) alles Ernſtes von. zwei lebensgroßen 
Neiterfiguren zu Pferde fpricht, die, angeblich nad Uventinus’ Yusfage, 
der bayerifche Herzog Heinrich 1. (Bruder Raifer Otto bes Großen) von 
fi und feinem Feldherrn Ratho (Rapoto, Roth) nach einem im Jahre 
948 über die Ungarn errungenen Siege babe in Erz giehen und als 
gelobtes Weihegefchent im Chor der Walfahrtsfirhe zu Mauerkircheu 
bei Braunan anfftellen laſſen, fo ift zu bedenlen, daß Aventin (Annal, 
Bojor. Ingolst., 1554, V. p. 495) nidts von einem Erzguß weiß; er 
erzählt vielmehr, daß beide Bildnißfiguren zu Pferde aus Gyps gebil- 
det, abgeformt, im Feuer Fuer (e gypso fleti et expressi igneque in- 
durati) umb bann in ber Kirche ber hl. Jungfrau zu Mauerkirchen aufs 
geftellt worben feiern. Zum Ueberflug bemerkt hiezu Adlzreiter (Innal 
boio gent,, Franef, 1710, p. 322), daß dieſe erhabenen Öypswerte noch 
zu feiner Zeit dort gefehen wurden; und, foviel uns befannt, berichter 
erft Igu. Gilge (Topogr. bifter. Beſchreib. des Yands ob ber Eng, 
Wels 1814, Bd. II. ©, 191), daß bie fraglichen beiden Iebensgroßen 
Neiterbilbniffe zu Pferde mit „Harnifh und Kriegswehr“ in Erz ges 
goffen waren ; fie feien aber beim Brande ber Kirche 1297 geſchmolgen 
und im Neubau ven 1300 tur gupfene erjegt worden, Sicherlich 
haben wir bier überall Thon zu verfichen, wo von Oyps die Rede ifl. 
Aus welcher authentijhen Quelle aber Gilge feine Nachricht geſchöpft, 
twiffen wir nicht, glauben indeß, baf bie Erzählung von den beiben er⸗ 
zenen Weiterfiguren auf bloßer Sage beruht, die ſich am bie nod gegen» 
wärtig im Ghor von Mauerlirhen aufgeflelten ganz bemalten Eon. 
figuren anſchloß, die dem 14. Jahrhundert anzugehören [einen und 
ganz andere Perfönlichkeiten darſtellen ſollen. Yehtere find jedenfalls 
ãußerſt merfwürdige Beijpiele einer im großartigftien Style betriebenen 
ZTronbilinerei, von welchen bie baheriſche Kunſtgeſchichte bes 14. Jaht ⸗ 
hundert® bejendere Notiz zu nehmen hat. Gemwiß aber reichte die Kunft 
ber Erzbilpnerei, wie fie an den Augsburger Domthüren zu Tage trat, 
fo bewundberungswürbig fie für jene Zeit aud) ift, nicht aus, um [ebens- 
große Figuren zu Pferde aus Erz berborzubringen, 

Bir übergehen, was Sigharts Buch noch fonft Intereffantes von 
erhaltenen oder verſchwundenen Werten bes Erzquffes und der damals 
mit fo verſchwenderiſchet Pracht und finnreiher Meifterfhaft geübten 
Goldſchmiedekunſt und Emailarbett, über Nitger's Schrein „ber 
heiligen Tpräne", über dem Kelch des heiligen Ulrich in Augsburg, über 
ben fogenannten Altar Heinrichs des Heiligen, über bie Hleinodien des 
Speirer Doms und derlei Unberes berichtet. Alle diefe Werke find 


kuptjaätg aus ben Werkflätten von Tegernfee, Freiſing, Bamberg, 
egensburg und Augsburg hervorgegangen. Neben ven eben erwähnten 
Stadten fommen aber dann auch noch vorzugsweife Paſſau, Altaich, 
Eichſtädt uud Benetictbeuern in Betraht, wenn von ben Wanpmale- 
reien jemer Zeit die Sprache ift. Erhalten hat fi von letzteren num 
im Augsburger Dom ein coleffaler Epriftuslopf von 8 Fuß Höhe, Refte 
eines ungeheuren, bie ganze Wand einnehmenden Chriftusbildes, bas 
um das Yahr 1000 lan fein mochte. 

Die and dem Bereih der Tafelmalerei erhaltenen Ürbeiten 
zeigen alle mehr ober weniger den flarren biyantinifhen Typus. Gie 
Nammen wahrſcheinlich fümmtlid aus bem Orient, Es find befonders 
Darftellungen der Madonna mit bem Jeſuslinde, ſogenaunte Lucasbilder, 
bie man wegen ihres Ernfles und ihres Alters vorzog und bei Neubil- 
bungen zum Diufter nahm. In ben auf Seite 13 aufgeführten Bildern 
biefer Art muß ein weiteres gefügt werben: das bunfle Mabonnenbilv 
in der Schlofitapelle zu Seefeld, ein vorzügliches Kunſtwerk vom edelften 
Charakter, das während der Krenzzüge vorthin gelommen fein ſoll. 


(Schluß folgt.) 


Goncertbericht. 


A Das lebte Eoncert des Herm Mortier be Fontaine barf 
ſowohl der trefflihen Ausführung ald auch ber mit feinem Geſchmacke 
getroffenen Auswahl halber unbedenklich als einer ber Lichteften Glanz ⸗ 
puncte ber biefjährigen Concertfaijon bezeichnet werben. Das Concert 
war ein fogenanntes „hiſtoriſches“; es begann mit Variationen *) vom 
dem berühmten Contrapunctiften William Bird. Er ſchrieb biejes in 
funftgeihichtliger Beziehung fehr interefjante Stüd nebſt 41 weiteren 
Compofitionen für ba® „Music Book“ der Lady Mevil, einer feiner 
Schülerimmen; «ine weitere Verbreitung erlangten ‚die Bariationen erft 
durch Burmens Mufifgefhichte, in deren 3. Bande fie abgebrudt find. 
Bon bier leitete eine Alemande von Froberger (eimes jener bisher mod 
ungebrudten Mufitftäde, von welchen Matthefon, in feiner „Ehrenpforte” 
erzählt, ba der Autor im ihmen „feine wunderbaren Fata und Reife 
Aventuren mufttalijh erprimire”) umd eine Gavette von I. L. Marchand, 
zwei der verdienteſten Männer um bie Ausbilpung bes Clavierfages, 
zu vier Meiftern hinüber, die der höchſten Blültheſeit des Suitenftyles 
angehören: zu Benedetto Marcello, I. Philipp Rameau, Händel und 
3. ©. Bad. Bon dem erfigenannten ſpielte Herr Mortier eine Gigue, 
von Ramean ein Zambeurin, von Händel eine Sarabande unb von 
Bad eine Eonrante, Die meiften diefer Formen find durch bie englie 
ſchen umd franzöfifhen Suiten 3. ©. Bach's hinlänglih befannt; nur 
über „le tamboarin” find vielleicht einige Worte möthig, um einem allen= 
faljigen Mifverftändniffe vorgubengen. Unter Tambourin ift nämlich 
in biefem Falle nicht die bekannte Handpaule zu verftehen, fondern ein 
in der Provence üblicher Tanz, ber mit Tambonrin und Ülageolet ber 
gleitet wurde. Zunääft war es Katharina von Medicis, melde nebſt 
manden andern Nationaltänzen, wie die Paſſepied's der Nieder-Bretag- 
ner, bie Vourree's der Auvergner, die Oavotten der Gavot'a**) und 
tie Rigandon's ber Provengalen aud die Tambourins hoffähig machte 
und fomit im bie Reihe ber ſtunſttänje einführte Deder biefer Tänze 
murbe gewöhnlich mad ber in ben Provinzen. üblichen Inftrumenten 
ausgeführt. Anf einem Ball, den Katharina von Medicis veranftaltete, 
tanzten bie Tänzer und Tanzerinnen in ihren verſchiednen Trachten 
biefe Nationaltänze zur großen Beluſtigung des verfammelten Hofes. 
Die Burgunder und Champagner nach bem Hautbois, die Bretagner nach 
ber Bioline, die Biekayer nad ber großen kasfifhen Trommel (bem 
großen Tambomin), die Provengaten nach dem Tambourin und Flageolet 
unb bie aus Poiton nah ber Sadpfeife. (A. GCyerwinsti, Geſchichte 
der Tanzkunſt.) Ein zierlihes Trio von Elementi und eine von jenen 
fehe Sonaten, die Mozart 1779 der Ehurfürfiin von Bayern wibmete, 
flogen die erfte Abtheilung, 

Die zweite Abtheilung enthielt Beethovens Es dur-Tris op. 70 
Nr. 2, act Lieder aus Schumann’s Frauen-Liebe und Leben (Geb, 
von Chamiſſo),“ bie dert herrfichften Blütken bes deutſchen Liebes bei⸗ 
nzählen find, zwei Clavierftäde von Chopin umd Gabe und eine zwei- 
—— Fuge von I. Rheinberger. Ref. lennt mur wenige Elavier- 
Eompofitionen der Neuzeit, denen eine fo achtenswerthe Stelle einzu⸗ 
räumen wäre, wie bem letztgenannten Werke, denn in ihm ift bie ſchwie ⸗ 
rige Mufgabe, bie volle Strenge des polyphonen Styles mit den Er- 
rungenfhaften ber mobernen Elnviertecnit zu verbinden, in vollfommen 
bruchloſer Weife gelöst, 


*) Tas Thema ſchelnt ſchen nad dem Titel „Ihe carman's whistle' zu 
ſchlleßen, eim zur Zeit Birb’s beilcht gemefenes Bollelied zu fein. 

*) So erflärt den Mamen Gavolte der berühmte Polyhiſter Gilles Menage 
in feinem „Dietionaire &tymologique de la langue frangaise. Die Gas 
vor’s find ein im ber: Dauphins bei Barctlonetit wohnendes Bergroll. 





Auf die Ausführung ber einzelnen Nummern bes Goncertes näher 
einzugeben, ift nicht nöthig, da bie Namen der Mitwirkenden (aufer 
dem Concertgeber Frau Mortier de Fontaine und en Hipp, 
Müller und Iof. Walter) hinfängliche Bürgfchaft für bie Zrefflich- 
feit des Ganzen leiſten. 


Vecermiſchtes. 

(lei enbegängnif eines Radſcha in Oſtindien) Dam 
und wann kommt jetzt eim imbifcher Fürft mac Europa, um bie Wunder» 
werke unfers Erdtheils Tennen E lernen, Bu biefen mißbegierigen Hin ⸗ 
bus gehörte Murindher Sing Bahadur, Radſcha von Pattiala; er mar 
1856 in London und beivahrte ben Engländern feine Treue auch wäh. 
rend bes en Sipahi-Hufflander. Um 13. November 1862 fpürte 
er, daß feine letzte Stunde herannahe. Da lieh er „Buramas’’ ſchrei⸗ 
ben unb biefe in alle feine Städte ſchiden; fie befahlen die Freilaſſung 
von fiebenhundert Gefangenen. Den Armen ſchenlte er hundert Stüd 
Bich, mehrere taufend Rupien, viel Getreite und Zuckerwerk. Nachdem 
ex feine Seele ansgehaudt, wurde die Leiche aus dem Palafte getragen; 
unter lanteni Schludzen bes verfammelten Volles brachte man fie auf 
den Sceiterhaufen und warf zweihundert fofltare Shamwls über fie. 
Diefer Flammenfarg beftand aus zwei Ladungen von buftenbem Gan- 
delholz, umd über baffelbe wurde im reichlicher Fülle flüffige Butter und 
Kotosöl seuofken, nachher zündete man das Ganze an. Drei Tage lang 
rubte alle Arbeit; ale Bazare waren geſchloſſen, daun wurde bie Aſche 
des Maharadſcha am ber Sanga heilige Stromflut getragen und bort 
bon den Brahminen in Empfang genommen. Das Geleit war aufer- 
orbentlih pomphaft; im demſelben befanben ſich ein Elephant, vier Pferde, 
ein Tragfeffel sc. Die Brahminen gingen micht leer aus, denn fie bes 
kamen ein Geſchenk von einhundert Shawls. Wir wollen hier beifügen, 
baß, trog aller Berbote und Ueberwachungen von Seiten ber Engländer, 
in Oſtindien immer noch dann und wann Gattis vorfommen. ine 
ſolche BWittwenverbrennung hat im Dftober zu Dſchudpore ftattgefunden. 
Die Angehörigen der Wittwe, welche darauf gebrungen hatte, fi zu 
verbrennen, wurben zur Berantwortung gezogen, wel fie dieſes frei⸗ 
willige Menſchenopfer nicht verhindert hatten. (Gl.) 


Notizen. 


W. Münden, 20. Mat. Herolbs Oper „Zampa,“ welche an 
unferer Bühne neu einflubirt werben follte, bat man mum biefer Tage 
wieber zurüdgelegt. Dagegen flubirt man jett erfreuliher Weile <pohrs 
poetifhe und reizenbe —— ein, die freilich dem Repertorium eines 
Hoftheaters niemals abhanden kommen ſollte. Ueber den erneuten und 
weiteren Schlummer des ben Repofltorien der Theaterbibliothel wieder 
urüdgegebenen Herolb’fchen Werkes vermag man ſich cher zu tröften. — 

von mehreren Blättern angelünbigte Gaftfpiel von Frau Artot 
tommt „eingetretener Hinberniffe wegen“ nicht zu Stande. Wie fellte 
auch in Münden, wo man feit einer erfledlihen Reihe von Jahren 
factiſch nichts als mediocre und fubmedioere Operngäfte kennen lernte, 
urplöglich eine ſolche avis rara gehört und gejehen werben bürfen, bie 
ganz anderen und glüdficheren Zonen angngehören ſcheint ? 

-f- Münden. An geograpbifhen Werken haben wir zwar juft 
feinen Mangel, jedoch find die Bedürfniſſe ber verſchiedenen Sreife, 
melde ſolche Bücher nöthig Kaben, fehr verschieben, und e8 braucht daher 
die Herausgabe eines guten geographifchen Lehrbuchs noch keineswegs ale 
etwas Ueberflüffiges zu gelten. So Hat fih das „Handbud ber 
allgemeinen Erblumde, ber Fänber und Staatenfunde” von 
Dr. B. Ever (Darmftabt bei Jonghaus und Benator) bie Aufgabe ge« 
ſtellt, ein praltiſches Nadiclagebug von mäßigem Umfange für bas 
Haus zu fein, das die Erde im Ganzen, ſowie die einzelnen Länder 
und Staaten derfelben nad), den verſchiedenen Beziehungen, unter denen 
biefelben ein Intereffe bieten, mad) ben beften Quellen jdilvert. Ueber 
ſichtliche Anordnung und Reichthum bes Materials — das Sad» und 
Namenregifter enthält bei alem Zufammengebrängtjein bes Stoffs mehr 
ala 16,500 Namen — find befonders anerfennungswerthe- Eigenfchaften 
biefes Handbuchs. Bei ben einzelnen Abſchnitten finvet ſich jedesmal 
auch die neueſie einfchlägige Piteratur aufgeführt. Die aftronomifche, 
phyſiſche und politiihe Geographie ift felbftverftändlic hier nur in grofien 
Umriffen Herühet, während den Hauptinhalt bes 54 Bogen ftarfen Buchs 
die Fänder- und Staatentunde bildet. In einem Anhange finden ſich 
noch Ungaben über die wictigiten Münzen, ein Berzeihnif ber Ber 
bienflorben ıc., ber Nationalſarben der eutopäiſchen Staaten, bann ber 
Flaggen der ſeefahrenden Nationen. 
wähnt, daß biefe Geographie von der Berlagebughanplung ben Käufern 
von 2. Ewald's großem Hanbatlas in 80 Karten als fog. Oratisbeigabe 
geboten wird, 


Schließlich bleibe doch nicht uner- . 


b. Aus dem Atelier des Bildhauers Profeffor Halbig wirb nädh- 
ſtens eine neue Arbeit nad) Amerika, woher vie Beſtellung fam, wans- 
dern, Das Wert ſtellt eine madte Nymphe vor, welde fi eben tas 
Haar fträft, vem Stoffe, Marmor ans Carrara, ift eine Wärme und 
Weichheit eingehaucht, daß der Beſchauer über dem Werke bie Spröriz- 
keit bes Materials volftändig vergißt. In der Arbeit noch, wenn auch 
faft fertig, ift das zehn Fuß hohe Standbild des Königs Ludwig, wel» 
des bie ge 2 von Kelheim dem Bauherrn der Befreiungshalle 
fegen Tißt. Als Bauherr iſt denn aud ber König gebacht, im ber 
Rechten hält er den Bauplan, im Uebrigen ſteht er ba im Rrönungs- 
Drnat. Der Stein zu biefem Standbild wie zu dem bes Königs 
Morimilien, gleichfalls fir diefelbe Stadt beftimmt, iſt Kelheimer · Mar · 
mor. König Mar wird ausgeführt im Kleid und Schmud als Grof- 
meifter des Drvens vom bl. Georg. 


R, Ant. Seip hat eben ein trefflihes Heines Bild vollendet, das 
der ehrenvollften Erwähnung würdig erſcheint. Ein graubärtiger Beteran, 
das Kreuz auf dem Mantel, iſt im eine Schenke gerathen, im ber ihm 
ein Gauner mit Hilfe falfcher Würfel feine * leert, wãhrend ber 
Schenkwirth nebenanſteht und fein jpitzbübiſches Geſicht fo ehrlich drein 
ſchauen macht, als ſei er nicht minder über das Glück feines Stamm - 
gaſtes verwundert als ber fremde. Seit hat fi die höchſte Bollenb« 
ung des Durchbildens zur Aufgabe geftelt und auf das Rühmlichſte 
elöst, Mit fihtbarer Vice bis in die Heinften Eingelnheiten iansges 
Führt, hat das Bildchen gleihwohl die ganze Friſche ver Empfindung 
behalten, welche ven Beſchauer auch nicht einen Augenblick an die Mühe 
denlen läßt, welche es den Künſtler often mußte. Wir glanden im 
Hinblid auf bie vortrefflige Charafterifirung feiner Wiguren, fomie auf 
bie feine Farbe und wahrhaft überraſchende geiftvolle Ausführung bie 
in Frage ftehende Arbeit als eine wahre Perle von Eabinetsbiid be 
zeichnen zu bürfen. 

b, Der Schladtenmaler Franz Adam madıte ſchon bald nad) ber 
Schlacht bei Solferino den Entwurf einer Scene aus jener Schlacht; 
jet hat er fi) entſchloſſen, das Bild zu vollenden, das ten Zug ber 
Berwundeten vom Kampfpiatz weg gegen Balegglo zu barftellt. Die Zeit 
if angenommen zwiſchen 3 — 4 Uhr Nachmittags vor dem befannten 
großen Gewitter, alfo noch bevor bie Oeſterreicher die Schlacht aufgaben. 
Das Gemälde unterfcheibet ih von andern Schladtenbildern durch die 
Wirkung, tie es auf den Belhaner Üben, durch den Adſchen vor ben 
Greueln bes Krieges, den es erweden foll, (BWieverholt.) 


b. Bezeichnend mehr für die Gutmüthigfeit ver lombardiſchen Land · 
leute als für ihre patriotiſche Erregung gegen die Deſterreicher iſt eine 
Epifode, bie nad) bem Bericht eines Hugenzengen bei Golferino hinter 
der öflerreichiſchen Schlachtlinie flattfand. in Marketender hatte ſich 
mit feinen Lebensmitteln hart am bie Straße Hinpoftirt, auf der bie 
Verwundeten zurüdgingen. Ob aud bie wenigften berfelben Geld bei 
fih führten, war doch bald der ganze Vorrath ausverfauft. Die Sol 
baten wurden gefpeift vom bem juſchauenden italienischen Bauerslenten, 

- Das Standbild Kaifer Heinrich's 1. auf dem Brunnen an ber 
Granciscanerfirche in Meifen, vom Dresdener Bildhauer Henze aus- 
geführt, it am 23. April enthüllt worben. 





Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


CI Berlin, 21. Mai. (Abgeordnetenhaus.) Gleich bei Beginn 
erſcheint Br. v. Biamard. Der Präfivent verfündet, daß der Minis 
fier eine Tönigliche Boiſchaft mitiheilen werde, Die Botſchaft befagt : 
Durch den Anfpruch auf Dieciplinargemwalt gegen die Minifter und 
das Auferlegen Des Echweigend seien die Verfaffungsrechte des Mir 
nifteriums verlegt. Durch zwei Echreiben habe das Minifterium Ges 
legenheit gegeben, die Cache auf die Bedeutung eines vereinzelten 
Falles zurüdzuführen. Das Haus fei dieſem verfäbnlihen Echritte 
nicht entgegengefommen, habe vielmehr indirect das Verfahren feines 
Präfiventen fih angeeignet. Der Würde Der Krone entſpreche nicht 
eine foldhe Stellung der Minifter. „Alſo lönnen wir nur ermabnen, 
diejem Stande der Dinge ein Ende zu machen, dauut die geichäfte 
lien Verhandlungen weitergeführt werden können.“ Hr. v. Biemarck 
verläßt nach Verlefung viefer Berfchaft Das Haus. Virchow bean- 
tragt die Vermeifung der Botichaft an den Morefausfhuß; die Mir 
nifter hätten den König falfch berichtet, und auch bei viefer Gelegen⸗ 
beit dem Könige zu zeigen, welche Rathgeber er habe. Beifall.) 
Sybel und Graf Schwerin unterftügen den Antrag Grabow wollte 
in der Tagesordnung fortfahren. Die Zurüde (Neber ? )⸗Weiſung (des 
Antrags Virbows?) wird einftimmig beſchloſſen. Naͤchſte Sihung 
unbeftimmt, wahrſcheinlich morgen, 
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D Berlin, 21. Mai. Der Staatdanzeiger fehreibt: Der König) 
hat geftern einige Schmerzanfälle gehabt, jedoch feltener und von kür⸗ 
zerer Dauer ald vorgeftern. Die Nacht war gut, ebenfo iſt auch das) 
Befinden heute gut. Der König hat noch feine Vorträge enigegen« | 
genommen, aber den Befuch des Prinzen Garl empfangen. | 

O London, 21. Mai. Die Banf hat ihren Disconto auf! 
4 yGı. erhöht. 

O Krakau, 2i. Mai, Der heutige Czas meldet: Eine Abthei- 
lung Dborelis hat gegen die Ruſſen unter Hilferding in der Gegend! 
von Klodoma glüdiih gefochten. Dombrowsti ſoll die Ruſſen bei] 
Kreczew geichlügen haben, In Podlachien bei Malfinia  fellen 
Dinssfowätg und Bulcinsfy eine Ruffenabibeilung aufgericben baten. | 

OD Lemberg, 20. Mai. Zwiſchen Berdyczew und Machnowela 
foflen die Infurgenten einen glüdlichen Kampf beftanden baben. | 
Wizniowsli it über ven Bug nach Gongreßpolen zurüdgelchrt. | 

OD Lemberg, 21. Mai. Aus Huffialon wird gemeldet: Im Hair 
finsfier, Braclawfer, Olhopolsker ind Proscorower Berirke ift am 
19. Mai der Aufftand auegebrochen. Bei Cherſon im Kijower Gu⸗ 
bernium wurden in einem Zuſammenſteß mit 100 Aufitändischen dieſe 
zerfprengt und 14 gefangen. Bei 1000 Etntenten von Kijow und 
Berdycze w find zum Aufftand übergegangen. 

D Athen, 16. Mal. (Ueber Trief.) Das neue Gabinet ber! 
ficht aus: Rufos Präſident, Leonides Inneres, Kommonduros Fir 
nanzen, Latis Juſtiz, Delyannis Aeußeres, Boharis Krieg, Kanarık, 
Cohn, Marine, Kallifronas Cultus. Die Nattonalverfammlung vos 
üirte den Echupmächten ihren Dank für die bicherigen Wohlthaten. 

D Konftantinopel, 16. Mat. Nurbar-Bey wirb hier erwartet, 
um den Herman zu erwirfen, welcher des Viceldnigs Verpflichtungen 
gegen Leſſers fanctionirt. Die Tſcherkeſſen verfaſſen ein Memoire 
an die biefigen Geſandiſchaften gegen die Wegnahme ihrer Schiffe 
in den türfifchen Gewäffeen durch ruffifche Kreuzer. 


$ Münden, 21. Mat. Das k. Stantsminifterium für Kirdien« 
und Scufangelegenheiten hat eine Nevifion ber Schulorbnung für die 
lateiniſchen Schulen und bie Oymmalten bezüglich ber Qualification der 
Leiftungen der Schüler, der Noten-Feftftellung und Ertheilung, der Prüfung 
für das Gymmafial- Abfolutorium, der Befähigung zum Uebertritte an 
bie Univerfität (wobei die Hauptnote nicht unter IM herabfinfen barf) 
u. f. w. vorgenommen, und eime fir bie k. Mectorate und Subrectorate 
beftimmte General-Entjhliefung unter'm 4. Mai d. 9. am fänmtlide 
Kreisregierungen darüber erlaffen, 


* Der großventjhe Verein in Hildesheim bat fih im einer am 
17. d. Mis. abgehaltenen Berfammlung mit der holfteiniſchen Trage 
beſchäftigt und die brei Anträge des hannoverſchen grofveutfchen Vereins 
(die wir neulich mitgetheilt haben) angenommen. — 

Leipzig, 17. Mai. Das Oberappellationggericht hat den in erſter 
Inſtang zu 1", Yahren Arbeitöhauöftrafe verurtheilten Banguier fr. fr. 
A. Lieberroth hier Magfrei geiprohen. Der Gerichtshof hat die 
incriminirte Handlung ebenfals als Betrug betrachtet, aber den Schuld⸗ 
beweis nicht für vollſtäudig erbracht angefehen. 

Danzig, 18. Mai, Am Sonnabend ift der Buchhalter eines hier 
figen Hantiungshanfer, Röhr, auf Reyuifition der Behörden in Pofen 
* verhaftet worden, wie es heißt, in folge ter beim Grafen Dyialynali 
mit Beſchlag belegten Papiere, 

Der E, preuhiſche Nittmeifter von Stramberg in Dels zeigt an, 
daß er durch ehrengerihtlihes Erlenntniß des Dienftes entlaffen wurde, 
umd zwar als Berfafler ver Flugſchrift; „Was dem Heere Noth thut.“ 

Hofen, 18. Mai. ine große Anzahl politiſch compremittirter 
Perfonen ift im den lebten Tagen in ver Provinz verhaftet werben. In 
Kurnit wurden bie Herren Dgler, Gaſinoli und Pubeloli, welche unter 
Yung Blanlenheim gelämpft hatten und bon ben Ruſſen gefangen ger 
nommen, bier eingeliefert und ven ber bieffeitigen Behörde in Freikeit 
geſetzt waren, geflerm twieber gefänglid eingezogen. Geftern wurde auich 
ein auswärtiger tatholiſcher Geiſtlichet Hier gefänglid eingebracht. 

* London, 17. Mai. Der Präfitent der geographiſchen Grfell- 
{haft dahier hat an die Zimes ein Schreiben gerichtet, worin er nad 
einem Briefe des Capitäns Spele mittheilt, daß viefer in bem Victoria⸗ 
Nyanza-Ser, deffen fürlihe Grenze etwa 4 Grad fünlih vom Uequator 
Liegt, das Haupi-Reſervoir des weißen Nils entvedt hat, fowie daß ber 
Reifente Voler es unternommen habe, mod) einen andern großen See 
oder Zweig des weißen Mils tiefer im Innern des Landes in ſüldwefi · 
licher Richtung aufzuſuchen, von welcher Reife er in einem Yahre zu 
rüdzutchren gebadite. 





* Die Nachrichten Über bie Vorgänge in Volhhnien und ber Ufraine 
find nch immer höchſt wiverfpreend; während bie Polen behaupten, 
jeme Landſtriche feien in vollem Aufftand, wird hingegen vom anbrer 
Seite verfihert, bis jetzt beſteht mur die Abfiht, den Auffland bort zu 
entzünben; «8 hätten ſich einzelne Banden ben Grenzbezirten genaht, 
das Landvolk aber jei ruhig, und die Nuffen hätten ihre dort ſiehenden 
vereinzelten Abtheilungen nut zu dem Zweck eingezogen, um wenn nöthig, 
einen Hauptſchlag mit voller Kraft führen zu können, Indeſſen pürfte 
diefe Goncentrirung der Gtreitfräfte ihren Grund doch aud in ben 
drohenden Bewegungen mehrerer aus Congreßpolen eingebrungener 
Banden zu haben. Aus Berdiczow, im Gouvernement Kiew, wirb ge- 
meldet, daß ter Poligeimeifter vie Bürger vergebens aufgefordert hat, 
ſich gegen die Aufſtändiſchen zu bewafinen. Die Grenze bei Druzlopol 
wird {vom ben Ruſſen nicht mehr bewacht; es gibt aljo bort gar 
feine Grenzcontrole mehr. Jetzt zeigt es ſich erſt, daß man die rufji- 
ſchen Streitträfte in Volhynien fehr überfhägt hat, indem man fie auf 
20,000 Daun berechnete. 

Kopenhagen, 16. Mai. Die heutigen Blätter bringen eine „Huf. 
forberung am das das daniſche Boll“ ſeine Theilnahme für den polni» 
ſchen Aufſtand durch Gelobeiträge zu befunden, Unterzeichnet haben ben 
Aufruf unter Anderen der Erminifter Prof. Claufen und Ploug, ber 
Revactenr von „ädrelanbet”. Im dem Aufrufe wird u. U. gefagt, 
dah das däniſche Bolt eine befondere Aufforderung fühlen müſſe, ben 
polnifchen fFreiheitslämpfern feine Sympathie zu beweifen, weil ihm bie- 
jelbe Behandlung wie ben Polen angebroht werde. „Zum mindeften‘“‘ 
beißt es dann weiter, „geht ans ben Auslaffungen unferer Feinde ziem« 
lich deutlih hervor, daß man nur auf den gelegenen Augenblick wartet, 
um unfer Land durch denfelben Mifbraud der Uebermadt, den man 
früher gegen Polen zur Anwendung gebracht hat, zu zerſtücken und zu 
zerreiffen". Die Dänen hoffen überhaupt aus der polnifchen Bewegung 
Nugen gegen Deutſchland ziehen zu können, und das ift auch ber einzige 
Grund, weshalb fie, nachdem fie Monate lang eine völlige Gleichgültig · 
feit bewiefen haben, plöglih ſo viel Begeifterung für die Sade Polens 
zeigen. (N.Z.) 

Stockholm, 14. Mai. Die einflußreihften Dlänner des Ritter: 
und Bürgerftandes haben dem Reichstagemitglied Dalmann ein Dankfeft 
gegeben, weil er den Gruntfag ausgeiproben, „die Zeit fei vorüber, 
wo Schweben ein erobernder Staat fein künne, es müfje ein Culturſtaat 
werben u, f. m.“ 

* Die meulih über Havannah eimgetroffene Nachricht, daß bie 
Mexicaner am 12. April von den Franzeſen in die Vorfläbte von Puchla 
zurüdgebrängt werben feren, bat ſich nicht beftätigt; bie neueften directen 
Berichte ber franzöſiſchen Blätter, die big zum 17. April reihen, fagen 
kin Wort bavon. Auch die Katherrale war bis dahin noch nicht ger 
nommen, 

Madrid, 19, Mai. Die Strafe der zu Granada zu mehrjähri« 
gen Freiheitsfirafen verurtheilten Proteflanten ift in Verbannung für 
diejelbe Zahl Jahre verwandelt worten. (T. N) 

Konftantinopel, 11. Mai. Seit vergangener Woche weilt ‚Ge 
neral Türr in unferer Stadt; derſelbe reift mit einem farbinifchen Pafle, 
und fol ſich einige Zeit in rein perjöntichen (?) Angelegenheiten hier auf- 
halten. Gieichzeitig taudyen jedoch wieder Gerüchte von nenen Waffen 
fendungen nad ven Wyürftenthümern auf, revolutionäre Ugenten zeigen 
fih an ber untern Donau, und der Gedanke liegt alfo mahe, daß bie 
revolutionäre Partei in ben Fommenben Monaten in jenen Gegenben 
wieder irgend eine Schilderhebung beabſichtigt. (Nah der Sch. €. Hätte 
fig) Türr menerlih nah Galacz und von da nad Pobolien begeben. 


Börjen: und Dandels: Nachrichten. 


Srantfurt, 21. Mei. Defterr. Nat.-Mu. 71" ,; Spree Met. 67Y4P; 
Bantactien 842; Lotterie · Aultheus · koeſe vom 1854: B4*/,; bom 1858: 14143 
Deſterreich Lonerie · Anlehems · Looſe von 1860: B9”/, ; Ludwigshafen «Berbaders 
Eijenbahu-Metin 141°, ; Bayeriiche Ofbahı-Bctien 1161/; Baperifde Efibahn 
Actien doll einge, 116'4; Weilbahn-Priorität 86; Deflert. Erebit-Mobilier- 
Uctien 207. Wesfelenrs: Paris 93”/,; Lonben 118Y,; Wien 106% 

Wien, 21. Mai. Defterr, Sproe. Mat-Aul. 8120; Sproc. Met. 76.45; 
Botterie-Ant.-Loofe von 1854: 96.35; vom 1858: 134.15; won 1860: 99 —; 
Bantartien 798; Öflere, Grebit-Mobilier-Metien 196 20; Denan-Dampfihiffl.” 
Actiem 437; SRere. Staatebahu-Acien 215. ; Norbbahn-Betien 173.60; eh 
bakn-Prioritäten 94.65. Wedfelenrfe: Augsburg 3 Mt. 98.70; Lomben 
8 10. 110.60; Suber —. 

FE Ni ER —— 


Berantwortliche Rebaction: 
Für den mitpolitifhen Theil: Dr. 3, Erofe. 
Hür dem pofitiihen Theil: F. P. Wogl, Dr, A. Pörmann, 





Itud von Dr. C. Wolj & Sohn. 
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Morgen erfcheint wegen bes HI. Pfingftfeites weder dns Morgenblatt, noch das Hanptbfatt der 
„Bayeriſchen Zeitung“, und bleibt die Erpedition den Tag über geſchloſſen. Äm Montag füllt das Mor: 
genblatt gleichfalls aus, und erjheint dafür dns Hauptblatt Morgens 8 Uhr. 





Heberfigt 


Amtliches. 

Deutſcher Bund. Münden (Berfammlung der Gacfach⸗ 
männer. Die Patentgejeg- Eommiffion). Büdingen (Unterjuhung). 
Altona (Ein Erlenntnißß des Obergerihts in Giüdſtadt). Berlin 
(Herrenhausfigung, Debatte über Polen). Prag (Bausfuhungen, Fein. 
Fuftowojtoff). 

2ocal-Shronif. 

Provinzial Gbronif. 

Beste Poſten. 


65” Telegeamme. 





Amtliches. 


Münden, 23. Mai. 
Armeebefchl. 


Ernannt werben: 


zum Gouverneur der Feftung Germerskeim: der Generahmajor 
und Gommandant ber 8, Infanteriebrigade Karl Mitter v. Krazeiſen mit Befür« 
berung zum Generallientenant; zum Brigabier ber Artillerie: ber Ge— 
metalmajor und bisherige Kommandant ber Stadt und Feſtuug Germersheim 
If. Düg; zu Beftumgscommandanten: bie Oberflen vom Genichabe 
With. Seydel zum Eommandanten ber Feſtung Germersheim mub Dart. Mager 
zum Gommanbanten ber Bundesfeftung Landau, beide mit dem Charafıer als 
Generalmajor; jn MArtilleriedireetoren: die Oberflieutenants ven ber 
Zengbauspanptbirection C. d. Red in ber Feſſung Jugelſtadt und Iof. Schmoölzl 
in ber Feſtung Germersheim, beibe mit dem Charakter als Oberſtz zum Plate 
abjutanten: ber Dberlieutemant Ant, Jaun vom 2. Inf. Reg. bei der Com - 
manbantfhaft ber Haupt · und Refidenzfiabt Munchen 

Befoͤrdert werben: 

sum Generallieutenant: der Generalmajor F. v. Schnizlein, Gous 
verneut ber Bundes ſeſtung Landau; 

an Generalmajoren: bie Oberſten H. dv. Buj vom Genieflabe, bisher 
Referent im Kriegsminiftertum, als Geniecorpecommanbant, und G. Ceila vom 
13. Inf.-Reg. als Commandant der 8. Inf.-Brigabe ; 

zu Oberfien: bie Oberfilieutenamts M. Gerfiner im Seueralquartiermei - 
ferftabe, ©. Fibt. v. Meichlim-Melbegg vom 11. Inf-Reg. im 18. If Reg, 
Dip. ©. Menze vom 6, Jäg-Bat. im 3. Inf.-Reg., M. Alteffer, Tommanbant 
ber Buubesfeftung Landau, im 9. Inf-Beg. und H. Häriug im Oenieftabe; 

su Oberftlientemants: bie Mojore C. Schoch im Gen.-Ouartm.-@t, 
5. Ritter v. Zentmer, Plapflabeofficier beim Feitungs-Gouvernement Lauben, 
€. Linbhamer, Plapftabsoff. bei der Gtabt- und Mellungs -Commandautſcaſi 
Ingeldabt, A Schiber vom Inf. &-Neg. im 11. Inf ⸗-Nege, € vd. Billaner 
vom 3. Iuf.-Reg. im 6. Juf-Reg., F. Doradam im 2. Cult.Reg, B. v. Wei. 
fesig vom 1. Chevanl Meg. im 4. Ehen -Deg', PH. Schumacher vom Genie 
Reg im Genieſtabe unter gleichzeitiger Ernennung zum Referenten im Kriege. 
minffterum und M Schent im Genieflabe; 

au Majoren: bie Hauptleute O. Schmitt im Beneralgitartiermeifterflabe, 
TH. Wehr, v. Mraye vom ber Gend.-Eomp. von Niederbayern beim Bend.-Torpe- 
Commando, U. Schrott vom 4. im 9. Inf.-Reg., F. Rar im 1. Inf.-Reg., 
Ludw. Graf v. Dtting-Fünfftetten im 3. Inf.:Neg., M. Fihr v. Guttenberg vom 
13, Juf.-Seg. im 6, Jig.-Bat., €, Frhr. d. Mefelrode-Dugenpset im 12. Inf» 
Neg., ©, Nayif vom 4. im 7, Inf-Reg., B. d. Heeg vom 5. Jig «Bat. im 
10. Inf.-Reg., I. v. Brücner vom 8. im 15 Iuf.-Reg., P. Dörmuhl im Inf.- 
LReg., 8. Frhr. v. Treuberg vom 8. im 18. Inf-Weg., und Ab. v. Meor im 
15, Inf-Reg., bie Bittmelfter I. d. Sender vom 3. Cheb.-Reg. bei der Mrineer 
Montur-Depot-Eommilflen, Caſp. Graf v. Kreith, Abi. Sr. . Hoh. bes Priu- 
zen Adalbert von Bayern, im 1. Enir.-Reg,, Fr. Erbe. v. Aranf unb 8. Frhr. 
©. Pfinmmern dem 4. Cheb.-Reg. im 2, Enir-Reg., C. v. Grunddert im 1. 
Ehen,-Meg. umb H. Bei vom 4. im 3. Ehen.-Reg., dann die Haupileute Ab. 


Holzwer im Genteftabe als Geniedirector ber Bumbesfeftung Landau und R. Koch 
im Genie-Begimente; 

su Hauptieuten 1, Efaffe: bie Sauptleute 2. Cl. Ph, Freudel, Platz⸗ 
adjutant bei der Stadteommandantſchaft Nürnberg, Tr. d. Heydeuaber im 5. Inf.- 
Reg., 8. Köppel im 6. Inf ⸗Reg., M. Häueler im 2. Püg-Bat., A. Harrach 
im 8. IufrReg,, U. Rudhart im Inſ.⸗L⸗deg., L. Peſſalani im 16. Inf.-Reg., 
Fr, Banmüller im Inf l Reg, Th. d. Heeg im 10. Inf.Reg, G. Graf v. 
Zattenbah mad I. dv. Gropper im 14. Inf.-Reg., 9. Bechteld im 2. Inf Reg, 
a. v. Sauer im 15. Inf-Reg., DO Frhr. dv. Oumppenberg im 3. Jg -Bat., 
U. Fehr, v. Reichlin ⸗ Meldegg im 7. Inf.-Reg., O. Brhr. v. Berchem im Inf.» 
TR, Wilh, Damboer im 3. InfReg., 9. v. Noth im 12, InfReg., Carl 
Haiger im 14 Inf Reg, With. Caries im 6. Yäg.-Bat., 2, Hörmanıı d. Hör- 
bach im 2. Inf.Reg., X. Hundsborfer im 14. Inf.:Reg, und M. Baader im 
11. Inf-Reg., dann die Oberlientenants I. ©. Bell be Vino vom Inf.L.Reg. 
und ©. d. d. Mark, bisher 2. Adjutant bes Ariegeminifters Generalmajors ven 
Liel, vom 2. Inf,-Reg. im Gen.-Duartiermeiflerfiabe, A. Sarterins bei ber Gend.⸗ 
Gomp, der Pal, C. Damboer, 1. Abjutant des Gen.-Lient. und Geu..GComm, 
Ritter v. Hartmann, im 3. Inf-Reg,, W. Müller im 1. Art.Seg, E. Weis. 
haupt, biöher Feuerwerlsmeiſter von ber Zeughansbauptbirection im 4, Art. 
Reg, DO. Mehn im 2. MArt,-Reg, M. Glaſer, M. Lantenfhläger und Ch. Schlicht 
im @enieftabe ; 

an Rittmeiftern: bie Oberfientenants Th. Graf v. Leiningen ⸗Weſter⸗ 
burg, bieher Negimentsabjutant, vom 6. im 4. Ühen.-Keg,, D. v. Etetten im 
1. Ghev.:Heg,, @. Safjerfing im 5. Cheb.⸗Reg, F. Kiliani, bisher Abjutant bes 
Generaimajors und Brigadiers Grafen dv. Epreti, im 4. Cheb.⸗Reg, D. Frhr. 
dv. Sternbah im 2. EuirReg., E. Frhr. v. Hirfiberg im 2, Ched.Reg. M. 
Frhr. dv. Egleifſtein im 4. Ghen.-Neg, M. Frbr. v. Eazenhofen, bisher Abjutant 
bes Ohnerallieuteitanid und General-Eommanbdanter Ritter von Hartmann, tem 
3. im 4. Chen.» Reg. und F. Prhr. Stromer von Weichenbah im 3. Ehev.- 
Regiment, 

zu Danptleuten 2. Elaffe: ber daralt: Haupim. F. Reulbach im 
topogr. Burean bes Generalguartiermeifterftabes, daun bie Oberlteutenants €, dv. 
Boldamer im 8. Inf Reg, M. v. Schlägel im 7. InfNeg, A. be Bruyn im 
3. Inf.-Reg., I. Krauß vom 9. im 4. Inf.-Reg., I. Danfftingl im 4. Inf. 
Reg, 9, Rrinharb vom ber 1. Sau.-Comp. im 1. InfrReg., I. Saalmüller, 
bisher Bataillons-Ahjntant, im 6 Yäg.-Bat., C. Ritter o. Peveling im 12. Inf.» 
Reg, F. Maillinger im 8. Juf.Keg, €. Piller im 1. Jig-Bat, M, v. Zets 
tenborn vom 12. im 4. Inf. Reg, €. Lidl vom 7. im 10. Inf. Neg., Rep. v. 
Windhler, bieher Megimentsabjutant, tom 7. Im 6. Inf.-Reg, I. Wihr im 
11. Inf-Reg, ® Stademam vom 7. im 4. Inf.-Meg., F. Liffignslo im 19. 
Iuf,-Reg., €. Frhr, d. Meitenftein vom 13. im 5 Inf-Reg., Tb. Burgartz vom 
8. im 15. InfrReg., 9. Frhr. v. Sarrofb vom 1, im 2. Yäg.-Bat., W. Rain- 
peechter im 6 Inf,-Meg, B. Hürmann von Hörbeh vom 6, Jag.Bat. im 1. 
Inf-Reg., I. Birkmann mb F. v. Parferaf im 9. Inf-Neg., L. Rubenbaner 
im Inf.r2.-Wig., 8. Schönſehl vom 3. im 15. Inf»Reg, 2. Hausner im 11. Inf.» 
Reg. und H. Hofmann von der 1. San. Comp. im 1. Inf.Neg. 

zu Oberlientenants: bie Ilnterfieutenants E. Scheſmann bei der 
Gend.-Eomp. der Haupt u. Reſidenzſtadt Münden, 9. Fallner von Sonnen- 
burg bei der Gend · Comp. von Oberbaperi, 3. Mener bei der Bend.-Komp.- 
don Oberfranken, V. Hünn bei der Gend⸗-Comp. von Interfranten n. Aſchaf⸗ 
fenburg, ©. Schertel bei der Bend.-Eomp. don Mittelfranfen, M. Sand bei der 
Gend.»-Eomp. von Schwaben u Neuburg, 3. Brewer bei der Gend.Comp. ven 
Niederbayern, C. Merkel bei der Gend.-Komp. von Oberbayern, H. König bei 
der Send.» Comp. von Unterfranten m. Aihaftenfurg, G. Liebermeiſter im 6. 
YIaf.-Meg., diefer mit dem Btange vem 11. Dec 1861 mach dem DOberlientenant 
F. Berg deef, Regim, Epr. dv. Hagn im 2. Inf.-Weg., diefer mit dem Range 
vom 11. Dee. 1861 nad dem Ober. Aug. Wening vom 14. Inf.» Reg, €. 
Loͤblein im 12. Inf.Reg., D. Kirhmair im 4. Inf Neg,, I. Birkmaun im 3. 
IAnf.-Reg., I. Steinmayr vom 15. im 3. Juſ.RNeg., I. Neidl vem 15. im 11. 
Inf Reg. Ar. Schwemmert im 4. Inf-Reg., Ed. Eberhart im 13. Inf.-Reg., 
D. Hefreiter im 1. Iuf.-Rez., DO. Ritter v. Traitteur im 13. Inf Reg, Paul 
Frht. Ebner ©. Eſchenbach vom 6. im 5. Inf-Reg, Ed. Bernheld im 4. Inf.» 
Reg., I. Schreyer im 7. Inf-Reg-, Ad Neumanu vom 14 im 5. Inf Reg, 
D. ©. Saveye im 1. Inf-Reg, I. Römer im 18. Juf.⸗Reg., A. Habermanı 
im 9. Inf-Reg., 9 Zimmer vom 3. im 1. Jig-Bat-, C. Häffner vom 13. 
im 9. Inf.rReg., &. Mader im 9. Juſ⸗RNeg., R. Kellner vom 1. Inf.-Reg. 
um Inf,toReg., J. Dorn im 7. Inf.⸗Reg. Fr. v. Schitudiug vom 10. im 
11. Inf-Reg., I. Eichenauer vom 14. im 11. Iuf-Reg., 2. Gens im 8. Juf.-“ 
Reg, W. Kirner im 3, Inf.⸗dteg., Br. Nagelihmidt vom 1. und D Grlin 
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berger vem 2. Inf-Reg. im Inf.L. RKeg, PS. Eichenherr vom 1. im 11. Inf. 
Rıg. M. Redenbader im 7. InfeReg., B. Geigler bem 10. im 7. Inf-Reg., 
®?. Dennerl vom der Gend,-Eomp. Niederbavern im 8. Inb-Reg., F. Frht. v. 
Gumppenberg- Pöttmes im 1. Ehen. Meg., Ed. Grof v. Füdkr-timpirg im 6. 
Ched.⸗Reg, D. Füſt v. Wrede im 8. Ched.⸗Neg. &. frhr. v. Lindenfels im 
6. Ehen.-Reg., &. Say im 3. Ched.⸗Neg. @. d. Pri, Adjutant des Guneral- 
Majers u. Brigadiers Limmer, im 2. Chev.Reg, ©. Ritter v. Zylander vom 
3. im 4. Eben. -Meg., A. Graf dv. Leyden im 6, Eben. Beg., A. Rüter v. 
Ellenrieder im 2, Ehen,-Reg., Br. Schmauß im 2. Eutr.- Weg, C. Graf dv. 
Seinsheim auf Orlinbah im 3. Chen..Neg., E Graf v. Seyſſel d’Aiy im 2, 
Spev Meg, Rud. Art. v. Dobened vom 6, im 4. Ghen,-Reg , C. Graf v. 
Oberndorf dem 1. ım 2, Enir.-Reg,, C. Ermarth im 6. Ghen.-Reg, A. Vetu⸗ 
bard im Genie-Stab, und M. Giehrl vom Genie-Reg im Benle-Stab; 

sn Unterlieutenants: die Junker O. Frhr. d. Zu Rhein im Inf.» 
L Reg., A. Fitt. v. Zu Rhein vom 2. im 1. Auf -Reg, E Behr. 2. Schaum- 
berg im 5. Inf-Beg, C. Steppes im 8. Int-Reg, H. Ruſch im 1. Juf.R., 
3. Bedat vom 2. im 1, Zufr Reg, H. Herbſt im 16. IAnf.-Meg., Chr. Bentele 
im 3. Int-Reg., ©. Petri vom InfrP- Reg. im 1. Inf-Reg, €. Rob im 
12. Juf ·Reg. M. Gebr. v. Berhem im 4. Yig-Bat., 2. d. Stauvogl im 
IA Inf Meg, E Danzer im 8, Inf-Reg, D, Dit im 1. Jaß.Reg., L. Hape 
ler im 5. Zig-Bat,, M. Häring vom 2 im 3, JäzBat., I. Miter v. Dat’ 
Armi im 5, Jaf-Reg., C. Ulmer im 13. Inf-Reg., Ed. d. Grauvogl im 6. 
Yig.-Bat,, DM. Baumgartner im 12. Infieg, DR. Weber unb L. Gemmingen 
Irdt. b. Maffenbag im 9. Inf.-Reg, C. Holderer im 18. Inf-Reg.. C. Die 
«a 8, InfWeg., M. Ottorit im 7. Inf.-Reg., GC Hamm im 1. Jiger-Bar., 
D. Dimtoth im 4. InfrRg., H. Lochner im 11. Iuf.-Reg., I Griefmayer 
im 10. Inf-Reg, B. Schmitt im 5. InfrBleg., G. Muſchi im 11. Juf.⸗Keg, 
5. Behr. d. Beiligih im 4 Juf.Reg., D. dv. Schallern im 6. Juf.-Reg., Aug. 
Goes im 10. Inf-Reg., ©. Irhr. Kreh v. Arehenfein im 6. Inf-Beg , Ad. 
Hoffmann im 3. Yig--Bat, M. Nüter d Kienle im 7. Inf⸗Reg, W. Hilbert 
im 15. Iuf-Weg., A. b. Weech im 14 Iof-Heg, fe. Frhr. v Aufieh im 6. 
Ehen ·Neg, W. Fehr. d. Pölnig im 4. Che «Neg., O Mralt von Feſtenberg 
auf Frohnberg im 3. Chen -Neg , 9. v. Rüde im 2. Cuit.⸗Neg. H Graf vd. 
Mentgelas im 1. Gpeb.-Reg., C. Braf d Prevfing - Vichtenegg- Moos im 1 
CuirWeg., F. d. Lips im 5. Cheb.-Rege, A. Braf v. Porci im 1 Euin-R,,, 
€, Stöber dom 4. im 3 Ehen.Bleg., G. d Geruler vom 5. im 1. Eben -R. 
a. fire. v. Norberg im 2. Guir-Reg., H. Brhe, d. Nefielrode-Öngenpoct und 
Si. Frhr d. Waldenfels im 2. Ched-Rege, Ar db. Grafenflein im 1. Guir.- 
Reg, M. Graf db. Tattenbach im 3. Ehen.-Reg., M. Arhr. d. Schado auf 
Schönfeld vom 2. Euir-Reg. im 6. Chen -Neg, C. Neuteuther im 4. Art -R., 
®. Hausner im 2. Art -Brg, A. dv. Trentini vom 4. im 1. Art-Reg., V. 
Schröder im 2, Art--Reg-, A. Schreyer im 1. Art,-Beg., E. Popp im 2. Art.- 
Reg, O. Prätorius d. Dallhauſen im 3. reit, Art-Reg, 9. Schöuninger im 
1. Art⸗RKeg., R. Deininger im 4 Art-Reg., PB. Belt im 2. Art⸗Reg., J. 
Dennerl im 1, Art Reg, Ar. Schnizlein im 3. reit. Art-Reg., E Schell im 
Benie-Reg., O. Haag m. Ar. Mader vom Denie-Reg. im Genie-Srab; ferner 
tie Unterofficiere umd Gaderen I. Scherrer vom Juf-L.Reg im 7. Inf-Reg, 
a. Fraunderſer dom 6. Ziger-Bat. im 9. Inf-Reg, I Maijmann tom 1, 
Diger-Bat,, A. Bergmann vom 1. Art.-Rrg, uud WM. Arkr. d, Andrian-Terburg 
vom 1. Jaf-Reg., jSmmiih im 7. Juf-Reg., I Storch vom 1. Art.-eg. 
im 13 Inf -Reg., fr. Semeburg vom 3. reit. Art-Reg ım 7. Jaf-Reg, D. 
Heiden uw. WB Roifenegger vom 1. Art.-Reg. im 10 Inf-Reg., ©. vn Goien 
vom 3. im 15. Aufeßleg, I. Grenen vom 1. Art-Reg. im 9. Jaſ.Neg., A. 
Acht. v. Berdem vom 11. im 13. JIuf-Reg, und I Heilmait vom 6. Jig«- 
Bat. im 9. Infıßeg 

Sharalterifirt werben: 

als ®enerallieutenants: bie Beneralmajore B ©. Meppelt, nd larıs 
tes Genen. Comm Wirzturg, und MW. » Lit, ad latus des Gener.- Komm. 
Münden; als Beneralmejor: der Obern mad Meferent I. ©. Pebmair 
vom Kriege-Miniferinm; ala Oberfien: bie Dberfllientemants 3 che. v. 
Grobicedel, Eyempt ber deibgarde ber Hautſchiete, Vh. Buſch, Stade-Tommand. 
von Epeyer, I. Bargarth, Etadt-Gommand. ven Lindau, und C. Kırtmarne, 
Plopftabseffiier von der Gtadt- und Fehungs Commanbanıfhait MWilrzburg ; 
ala Oberfilientenanss: bie penf chatelt. Majore B. d. Manfreni, nud 
Ar, Lunbech; ala Majore: bie penf. Sauptteute H Gprhardt, Mex Graf 
Toyper · Retewihlo und C. Eifenried, danu die Hauptleute 4 la suitn E. Moliter 
dv. Mablſeld und A. Frbt. vw. b. Taun; als Hanptiente: bie Oberlietue- 
nadta ü la suite L Wraf o. Holuflein aus Bayern mub ©. Graf v. Juzget · 
Eien auf Blumentgal; ala Mittmeifter: ber peuſ Dberlientenaut E. Graf 
v. Seyfſel d'ait, dann die Dberlientenants a la suite W. Bitter b. Zwadh- 
Holkaujen und 3. d. Weiutzz als Oberlieutemants & Ja suite: ber ebem. 
Oberlientenant Ph. Gradinger umd ber Unirrliemienant ä 1a suite R. w. Heffele ; 
als Unterlieutenonis a In smite: ber edem. Unterlientenam #, v. Hof- 
fetten und der ehem. DVicecorporal und Cadet W. Arhr. v. Rogan auf Oberlogan 

Se. Mojefit er König haben Sich aflergnäbiaft bewogen gefunben: 

am 7. b3 dm Obrrflientenant H. frhr. d. Podemils vom 2. Cuit · Reg. 
und ben Mojer O. Kuott deſſelben Wegimente, Ichierem worbehaltlih ber 
Wiederverwendung, in bem Mubefland zu verjegen; bem temp Penf. Unterguars 
tiermeißee Moz. Gapp anf meitere zwei Jahre im Muhelande zu belafien; dem 
mit Fertbegug ter Perflon aus dem Srerverbande entlaffenen vwermaligen 
harot. Oberlientenant riedrig Fihra. v. Reipenfein ben Charakter als Hitt- 
meifler & 1a suite gu berleiben ; 

an 9. de. den Unterguartiermeifier Seb. Hurler den der Etadt-Gomman- 
bantlhaft Augebutg in den Rubefond zu verlegen; bem Ünterlieutenant A la amite 
Wilh. Arhın. d. Huffim die nachgeſüchte Cathedaug von feinem Militär-Eparslier 
zu bewilligen; 


n 

om 44. de. ben Überlieufenant Ich. Bilder vom 1. Art.-Meg. in bed 

Ruhelanb gu nerfehen ; ben temp. pen. Negimentsaubitor ffr. Ormupuber bleiben 
im ‚Nubeflanbe zu belaffen ; 

am 16 ds. bem temp. peuſ. Oberfieutenant Labw. Ritter v. Hoffnach auf 
eim weiteres Jaht im Museande zu beiaffen. 

Des Militärvererbnungablatt bringt ferner eine allecjöchfe Birerbnung, 
ber gufoige die bermal erledigen Etabicommanbanıihaften Augsburg, Bamberg 
und Regensbmeg von mau am flämbig dur bie dort befindligen Brigabe-Gem- 
manbanten zu führen find, (Edi. |.) 


umterm 18. Mai die im den Rreis-Mebieinat-Mueihuffe ber Walz erledigte 
Erztiche Eile dem prottiſchen uud Epital-Arjte Dr. Griedrih Pauli sen. zu 
übertragen ; 

unterm 19. Mai auf bass im Forkamte Glimann im Grfebigung gelommene 
Revier Dundelehauſen dem Revierförfter Iohenn Baptift Keller von Kaffel, 
leinem -Aufucen euiſptechend, in gleicher Diemfirfeigenichaft zu verfepen, uud am 
deſſen Stelle den bermallgen Morflamtetortnae im Würzburg, Theotor Wold- 
mayer, zum proviforifchen Mevierförfter nah Zaſſel, Borflamis Orb, zu ber 
fördern; 

unterm 21. Mai ben Landrichtet Carl Augun Höfl im Weiler wegen 
Rrant;eit und diedurch begründeter bleibender Aunctionsuniihigkeit gemSä 5. 22 
hin, D der IN. Beilage zuc Berſafſuageurtuade für immer im ben Mubeftland 
treten zu laſſen; dem Landrichter Lupwig Eamtenfhlager im Alertiffen im 
gleicher Cizenſchafſt zam Yandgerichte Weiler zu verlegen, zum Landrichter im 
Mertiffen den Aſſeſſer bes Srapt- und Lanbzrsichte Donanmwörth, Kaspar Yung 
zu befördern, mnd zum Mffeffor des Stadt · uad Landgerichts Denammärth, den 
Appilationsgerihtssccelfiden und Berteeter der Staaltanwaltichaſt am Etabt- 
und Laudzrrite Mördlingen, Joſephh Droßbad zu ermemen; 

unterm gi. Datum ber won bem Gıpitel des Golegiatfliftes zur alten 
Rapelle in Regentburg vollzogenen Wabl des feitberigen latholiſchen Decans 
und Stabipfarrere Anton Eberhard zu Reibeim, Bezirtaamts gleichen Namens, 
auf bie buch beu Ted des Kauneniteta Mathias Greindi und durch das ſefort 
ſtauſtadende Boreiiden des jängeren Kınomters erledigte ficbente Manonicats- 
lee am dem genannten Gollegiatfıfte Die Adechöchfe Genehmigung zw ertheilen 


Wichtamtliches, 
Deutſcher Bund 


Bayern. yMünden, 23. Mai. (Fünfte Hauptverfammlung bes 
Vereins der Gaeſachmaͤnner Deutihlande.) Die heutige zwene Sitzung er 
bijuete ein Vortrag des Hrn. Directors Geith aus Coburg über Thon- 
retorten-yabrication, an welhen Hr. Schiele den Antrag Inüpfte, daß der 
Borſtand beauftragt werde, Einleitungen zu treffen, um für bie deutichen 
Gosanſtalten eine thunlichſt geringe Anzahl Normalcetortenjormen feſizu · 
ſtellen. — welchet Anttag eaſtimmig angenoumen wurde. Hietau reih- 
ten ſich Mittheilungen v8 Hru. Schauht über Retortenfabrication und 
deren Reinigung mit Hafenery, von weldern der Hr. Berichterſtatter Pros 
ben vorwied, uno mit Naphihalin, gefelgt von erläuternden Zufägen Sei 
tens einiger anderer Herren. Nachdem hierauf der Caſſareviſions - Bericht 
erftattet und dem Caſſier das Mbioluterium ertheilt werben war, wurde 
die bereit® im unjerem geftrigem Berichte erwähnte Frage, ch mad mie 
eine Verarbeitung des Ammeniafiwaflers in den Gasanftalten ohne Belä - 
ftigung dee Nachbarſchaft möglich jei, erörtert und dahin beantwortet, 
daß dieß durch einen Apparat, deſſen Conflruction Hr. Schiele näher bie 
zeichnete, ermöglicht werde. Durch dieſen Apparat, der bereit? am meh ⸗ 
reren Orten in Gebrauch fei, werben die Uebelſtände, welde bie Nachbar ⸗ 
ſchaft beliftigen fönnten, vermieden; mau könne in den Raum, mo ein 
jelher Apparat arbeit, eintreten, ohme aud nur eine Spur ven Ammoniat- 
Geruch za finden. Hirbei kam denn auch zur Öprahe, bak bie Nadr 
frage nah Salmialgeiſt im neufter Beit fo ſtack fei, daß man fie gar 
nicht mehr befriedigen loͤnue. Gin Antrag, eine aus brei Mitgliedern ber 
fiebende Commifion zu ernennen, welche über dieſe Frage bi® zur morgi« 
gen Sihung ein Öutadhten ausarbeiten fee, wurde angenommen, fopenn 
das Augjchreiben einer Preitaufgabe, teren Thema vom Vorfigenden out 
ten von ten Mitgliedern zu magenden Borihlägen ausgewählt werben 
fell, beſchloſſen und ſchlielich der $. 2 der Vereinaftatuten,, wonach bi 
ber nur die in Deutfgland befindlichen Inhaber und Beamten von Gas- 
anftalten ald Mitglieder aufgeneumen werben fonnten, dahin geändert, 
daß nunmehr auch jeder Deutſche, melder im Auodland zeinen Gasfabrit ber 
figt ober leitet, Mitglied werden faun, 

= Münden, 22. Mai. Der k. Minifterial-Affeffor Herr von Getto, 
wel: als Bevolmäctigter der bayeriſchen Negierung den vierwöchent - 
lien Berhandlungen der vom Bundestage Cinberufenen Datentgejopgebungee 
Commiffion beimehnte und die Sigungsprotofole dieſer Gommujfion, zu 
tevibirem hatte, iſt, machdem diefe Berhanblungen zum Schluffe gedichen find, 
giftern wieder hieher zurädgelehtt. So viel man wernimmt, haben bie 
fragligen Verhandlungen zu einem vollſtändig befriedigenden Mejultat ger 
führt. Das Gutachten der Eommiffion geht nunmehr an die Bunbes- 
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Berfammlung, welche bie bei jener Eonfereng vertretenen Staaten einladen 

wird, fi Über die Ammahme der aufzeftelten Gruntfäge zu erllären. Au 

einer zuftinmmenden Erklärung dürfte kaum zu zweifeln fein. — Hr. Mie 

nifterial-Direetor v. Wolfanger ift von feinen Urlaube diefer Tage wicher 
dgtlehrt. 


zur 

Großh. Helfen: Sübdingen, 15. Mai. Der „Heff. Landegztg.“ 
zufolge ift eine vorlänfige Unterfuhung wegen einzelner im einer Hank 
bier gehaltenen Berfammlung des Rationalvereins gefallenen Meuferungen, 
insbefonbere wegen ber vom Abz. Kuhl gemachten Bemerkung, daß ſich 
Hr. v. Dalwigt die vom Minifteretat noch verwenbbaren 7000 fl. be⸗ 
willigt habe, vom Rreisamte eingeleitet worden. 

Holftein. Altona, 17. Mai, Großes Aufſehen macht ein vom 
Glud ſãdter Obergerihte in Sachen des Rebacteurs der belannten „Inge 
hoer Nachrichten", Buchdruckers Pfingfen in Igehoe, abgegebenes Erkennt 
nig. Derfelde war von dem Paftor Lund zu Tolt in Angeln wegen Auf- 
nahme eines verlinmbderifdhen Artikels in fein Blatt verliagt, und war die 
Klage vom Iyehoer guy num für berechtigt erflärt worden Das 
interefjante Grtenntniß bed Obergerichts beſagt nun, daß im Holfleim der 
Nedacteur eines öffentlichen Blattes nit im Wege der Klage dazu aus 
gehalten werden Fönne, den Berfufler eines aufgenommenen Artifeld naui- 
haft zu machen. Die Shlufläge lauten mind: „In Erwägung, daß 
dad an den Redacleur eines Öffentlichen Blattes gerichtete Verlangen den 
anonymen Berfaffer eines im feinem Watte abgebrudten beleidigenden Ars 
tilels zu nennen, ſich weder auf eine Beftimmung der vaterländiihen In 
jurienverorbmung, nod auf eine gemeinvedhtliche efegesbeftummung, noch 
auf die Analogie anderer Rechtegrundſätze grüuden läßt (vergl. Seuffertä 
Arhiv Band 8, Nr. 223), die angeflellte Plage daher unbegrändet if, 
wird dem Supplicanten bei abſchriftlicher Meittheilung der eingejogenen 
Gegenerflärung von Dbergerichtöiwegen zum Beſcheide eripeilt: dag das 
angefochtene Erfenntnif des Igehoer we Feng dahin abzuinvern fei, da 
Säger (Paflor Lund) mit der erhobenen Klage abzuweiſen ift.“ 
vorgefleru hier das neunte Bataillon von Rendoburg mit den Beurlaub- 


ten ber letzien vier Jahre eingezogen ifl, haben wir bier gegenwärtig faft 


2000 Mann Infanterie, die alle innerhalb der Stadt einguartiert find, 
Bon ter hinzugefommenen Cavalerie iſt eim großer Theil im die benach⸗ 
Barten Dörfer gelegt worden. 
(vier Ranonen) in die Eaferne gebracht worden 
die ganze Bahnhefolinie bei Bücen militäriih beſeht. (M 3.) 

Preußen. © Berlin, 20. Mai. 
heute den 13. Bericht der Staatöjhuldencommiffien über die Verwaltung 
des Staatoſchuldenweſens im Jahre 1861 und hierauf wurde zur Ber 
rathung von Petitionen übergegangen. Ju zwei Petitionen aus cinigen 
70 Ortigaften des Großgerzogthums Pojen mit etwa 900 Unterjriften 
wird das Herrengaus gebeten: „fi zum Vermittler des Unerkenntniffes 
und des Dankıs zu machen, welde das Land der f. Staatsregierung ben 
Angriffen des Abgeorbmetenhanjed gegenüber für die Maßregeln zoüt, 
welche fie zur Sicherung ver öftlichen er uad zur Echaltung ter 
Ruhe und Orbnung in bem betreffenden Lantestheilen, nantentlih im ber 
Provinz Pojen, ergriffen hat." Sie rechtfertigen ihre Bitte dadurch, daß 
durch die vielfachen Angriffe, melde die Mafnahmen der L. Staatöregier- 
ung, vornehmlid aud im Abgeordnetenhauſe, erfahren haben, die Huf 
regung in den preuffiſchen, vom Polen bewohnten Yandestheilen und bie 
Berheiligung diejer am ben Unruhen im: benachbarten Polen, ven denen 
bis dahin wenig zu merken gewelen, recht eigentlih erſt hervorgerufen 
feien. — Die Petitionscommipfion benägte diefe Gelegenheit, um ſich über 
die polniſche Angelegenheit mit welchet das Herrenhaus, ſich mod nicht bes 
fäftigt hat, des Längeren auszufprehen, Daß fie die Anſicht der Ber 
tenten teilt, if matürlih. Die Beranlaffung zu den Angriffen des Ab⸗ 
georbnetenhaufes gegen die Politif der Regierung lIonne „nur in blinden 
Pirteihaß und lebhaften Sywpathien mit der Revolution geſucht werden.“ 
Der Betathung der Commilfion hat „für kurze Zeit“ pol der Dinifter- 
präfident beigewohgt und in derfelben „umfaflende vertrauliche Aufflirun 
en Über den gegenwärtigen Zuftanb im ber Proviny Poſen und die Re 
fal:ate ber dert flattgehabten gerichtlichen Ermittlungen, ſowie über einige 
weientliche Befttuimungen der zwiſchen Preußen und Rußland abyefhlefe 
fenen Convention gegeben, Du Betreff des Inhalts der Konvention 
äußert ſich der Bericht dahin: „Die Eonventiom ift ihrem Inhalte nach 
heute noch micht veröffentlicht, allem Auſchein aber befchränft fie ſich auf 
militärifge Berabredungen, wodurch Crenzverlegungen und Befädigungen 
preußifcher Unterthanen verhätet worden find, weiche andernfalls unver ⸗ 
meiolih waren und am ber Öflerreichiichen Grenze in Ermangelung folder 
Berabredungen vielfach vorgelemmmen find." Die Commijfion ftellt jchlief« 
lid den Untiog: Daß das Herrenhaus beſchlieſſen wolle: „bie betrefe 
fenten Petitionen der fzl. Staatöregierung zu überweilen, indem «6 fi 
denſelben ausbrüdlicd dahin amjchlieht, daß es auch feinerfeits der Staats- 
regierung feinen Dan ausfprict für bie enticlofiene und fefte Haltung, 
womit fie dem Aufftande in dem benachbarten Königreich Polen, durqh 
olle Angriffe unbeirtt, gegenüber om ift umd bie preußifchen Landed · 
„beite zu fügen gewußt hat.“ an iſt allgemein auf eine intereſſante 


Nacren 


Auherdem ift noch eine halbe Feldbatterie 
Im Lauenburgijchen if 


Das Herreuhaus genehmigte 


Debatte gefpannt. Der Commifjlonsberigt ift jedoch ee geflern Abend 
vertheilt worden, weshalb der Präfioent um bie 4 bed Hauſes 
nachſucht, denſelben ſchon heute Ei Debatte flellen zu bürfen, 

Here Baumftark erhebt Widerſpruch, weil jeber Bericht ſich drei 
Tage lang in den Händen ber Mitglieder befinden müffe, bevor dezfelbe 
zur Discuffion gebracht werben bürfe; Bei jo wichtigen Fragen, wie bie 
dorliegende, möälle hieran feftgehalten werben, Diejer Wiverſpruch findet 
* feine Berüdjihtigung und es wird fomit im bie Debatte einge · 


Berichterſtaltet Hert v. Waldow-Steinhävel: Die Eommijfion 
babe ſich zunãchſt gefragt, ob die Petenten ihren Dank nicht direci der n. 
Staatsregierung ausſprechen könnten; fie babe ſich aber vergegenwaͤrtigt, 
wie bie Wichtigleit der Sache dem Herrenhaufe gebiete, auch jeinerfeits 
nicht zu ſchweigen. Der Zwed des polnifhen Aufftandes fei offen aus · 
geſprochen worden; derſelbe ſei die Wiederherſiellung Polens inden Gens 
zen von 1772. Würde diejer Zwed erreicht, fo wirden bedeutende, cur 
von Deuiſchen bewohnte Laudestheile von Preußen abgeriffen werben: 
Thorn, Danzig, ja ſelbſt Oftpreugen nehme man ſchon in Anſpruch. Gin 
felbfländiges Yolen beveute eine —— Armee im Ruden Deutfch⸗ 
ands. Und bennoch hätten ſich in Veuiſchlaud, ja im preufifhen Bar 
lamente für den polniigen Aufſtand Sompathien g ige, Wie komiue 
das? Der Nationalverein habe fi gebilvet, Turn, Schäten-, Sänger 
Vereine ıc. feien gebildet worden, und einer der Männer, welcher am der 
Spipe des Nationalvereins flche, habe in Frantuci beim ügenfefte 
‚er daß die Schüpen und Turner das zukünftige Parlament eer jeiem, 
Derjelbe Mann fee mit anderen Gleichyefiunten au an der Spike ber 
Braction bed Mbgeorbnetenhaufes, welche ſich bie deutſche Fortigrittspartei 
menne, Dem fönigötreuen Here jeien die Schäyen und Turner nicht ge» 
wachſen, darum mülle das tönigliche Herr querft desor ganiſirt werben. 
Darum nenne ſich dieſe Partei nicht mit > war wahren Namen, warum 
nenne fie ſich nicht Nevolutions- und Umflargpartei? Nur um Syapa- 
ihien mit der Revolution haudle es ſich aljo; man wife fee wohl, daß 
ein Gelingen des polnifden Aufftandes eine Revolulion in Deutſchland 
etleichtern würde. Warum nenne fh dieſe Partei bie deutſche und micht 
bie preußiſche Gortjgrittspartei? Weil diefe Partei des preußifhen Ab» 
geordneteuhauſes eben fein preußiſches Herz habe. Die Angriffe gegen 
bie Regierung fein das Undegründetite vom der Well. Dan werie der 
Regierun aud vor, daß fie nit mit den Weſtmaͤchten gehe. Ein Staat, 
ber ben Krieg fürchte, der ſich ſchon von vorneherein unterwerfe, habe feine 
Unabhängigkeit bereits verloren. Feſt habe Preußen gegen bie Revolution 
zu fleben, das fei das das Nãchſte und Erfle. (Bravo). 

Graf Krajiom fließt fi dem Borrebner im jeher Beziehung au, 
Es handle fid bei der ganzen Frage me darum, ob die Rrome oder bie 
Revolution bereichen fol; von der Eatjcheidung biejer Brage hänge die 
Dategrität des Staates ab. Naid habe man zugeflanden, daß durch bie 
Maßnahnien der Regierung ber Daſurrection fo fehe gefchadet worden fei; 
has zeige, daßz man das Wichtige gethan. Bon Abenteuern aller War 
fionen werde in Polen gelämpft; was hätten diefe für Poieu zu thun? 
£8 handle ſich eben um die allgemeine evolution. Gin felbjtänbiges 
Polen jei aber aud am und für jid unvereinbar mit ber Eriſten Preuſ · 
* Romanenthum und Slawenihum würden und dann in bie Mitte 
nehuen, 

d. Gaffron flieht ſich dem von ber Gommifflon beantragten Dante 
au bie —55 von ganyem Herzen au. Habe die Regierung dem pols 
nijgen Aufftaude gegenüber bie Hände in den Schooß legen bürfen? Zum 
Schutze ber prenßifgen Grenjen fei fie verpflichtet geweſen und fie Yabe 
alfo nur ihre Schuldigleit gethan. 

v. Senfft⸗Pitſach Er fei nicht ohne Mitleid für das Geſchick 
ber Polen, Die Tapferkeit ‚der Polen jei flets eine E und ihre Ba- 
terlandeliehe eine unverwüflliche gewefen; für die Groftkat Sobiesty's 
fi nit nur Wien, ſondern gamy Deutjhland zu Dante verpflichtet, Aber 
bie Polen verdankien ihr Geſchick lediglich fi felbft; nit die Mächte, 
fondern bie Polen ſelbſt trügen die Schaid au ber Teilung bes Landes 
Schon auf dem Reihstage von 1661 Habe der König Dhann Kaflmir 
gelagt: „Gebe Gott, daß ich mich irre, aber wenn Ihe Euch nicht bald 

übt, die Einigkeit unter Euch berzuftellen, fo wird der Mosfowiter 
fig Litthauen und Rufflaien nehmen, der Brandenburger bad Herzogtum 
Preußen frei machen und aud Oeſterreich die ihn palfeuden Länder uch · 
men.“ Wörtlich ſei dies in Erfüllung gegangen. (ine Freiheit des 
Bolles habe der Adel nie „auflommen laflen, die fanatifde Verfolgung 
alles befien, was proteftantif h war, ſei ſteis die maßloſeſte geweſen. Med. 
ner führt zahlreiche hiſtoriſche Beiſpiele hicfür an. Zur augenblidiihen 
Sadlage übergehend bemerlt er, im ben preußiſchen Landestheilen des 
ehemaligen Polens wohnten nur 821000 Polen und 666000 Dentice. 
Nur zwei Geſetze herrichten jegt noch im Polen, das Geſetz des Meuchel⸗ 
morbd und das Geſetz des Cidbruchs. Medmer wüniht, bafi Preußen, 
Deſterreich und Rußland, womöglich im Geiſte der heiligen Allianz, zu 
fammenfchen , den Polen aber aus Eoelmuth eine fol: Stelluag geben 
möchten, wie Schottland fie in England habe. 

v. Kleifi-Reyow: Die Demokratie habe nur das Intereffe der 
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Revolution, da begreife es fih, wenn man im andern Haufe Chorus mache 
mit der Revolution und den auswärtigen Mächten. Hr. v. Unrah habe 
im einer 1851 erfhhienenen Brofüce gefagt, baf wir entweber zum Ab⸗ 
ſolutismus oder zur unbedingten Parlamentöherrfhaft lommen müßten. 
1848 habe Hr. v. Unrub dieſe letztere burdzuführen gefust und jegt 
verlünde Hr. dv, Ktirchmann ebenfals in feinen Briefen, daß die unbe» 
dingte Herrichaft des Parlaments fu erfireben fi — derſelbe Hr. v. Sich» 
mann, der jüngft wieder zum Präfiventen des Appellationsgerichts zu Ra · 
tibor ernannt worden fe. Wie der König von Preufien fih von einem 
feiner Beamten mebiatifiren laſſen könne, das fei ihm unbegreiflih. Red ⸗ 
ner geht dann auf bie Nationalitätenfrage Über. Man ſpreche viel von 
den Nationalitäten, aber indem man bie italieniſche Nationalität wieder 
herſtellen wollte, Habe man das italienische Nizza amnectirt. Auf Koften 
ber Deutjhen werte dieſes Wort gebraudt; ans Italien feien die Deut- 
ſchen vertrieben worden, aber vom Elſaß rede man nicht. Wie lönne da 
die Partei, melde fi die „veutjche" Forlſchritispariei nenne, mit bem 
Polen fympathifiren, die doch deutſche Länder am fid reifen und 
fich wie einen Keil zwiſchen unſere öftliden Provinzen ſchieben wollten? 
Was die Weftmächte betreffe, jo enthielten die Verträge von 1815 für 
tiefelben lein Recht, ſich im die polniſche Angelegenheit einzumijhen. Für 
Frantreich fei eine polnifhe Frage freilih immer von Dntereſſe, und dar · 
um vemeije der franzöſiſche Werger über die Convention, daß bie Regier ⸗ 
ung mit biefer legten das Richtige getroffen. (Bravo!) Redner vere 
theibigt dann die Convention, deren Abſchluß im jeder Beriehung eine po ⸗ 
Kitifhe Nothwendigleit geweſen ſei. Was von Frankreich zu erwarten, 
das habe fid jetzt gegeigt. Zum Dank für feine zur Zeit des Krimfrie- 
geb eingemommene Stellung jei Defterreih aus Italien vertrieben worden. 
Bor einem m. Dante follten wir uns hilten. In Handelödingen 
fönnten wir mit eich gehen, aber im Uebrigen ſei es unſer ſcharf ⸗ 
fler Gegner, das dürften wir nicht vergeſſen. Wie Defterreih auch nur 
einen Augenblid habe mit Frankreich gehen können, das begreife er nicht. 
Oeſterreich, Preußen und Rußland müßten zujammengehen; bie heilige 
Alan, ſei nur deshalb unhaltbar geworden, weil die Staatamaänuer Die 
ſelbe nicht mit pofitiven Ideen ausgefült. Borläufig fei ſchon Bieles er 
reiht: eime Annäherung Preußens an Rufland fei da, eine Annäherung 
Defterreihd an Rußland fei angebahnt (7), die Demokratie fei als eine 
unpreußiide demastirt, — das alles gebe eine gute Hoffnung auf ein 
langes und kräftiges lönigliches Regiment. (Bravo!) 

Hr. Hafjelbad: Er wolle fid) tem Dante an die Regierung an- 
ließen, wenn ſich derſelbe nicht auf die Gonvention beziehen folle; denn 
er lenne bie Convention micht, und für etwas, was man wicht lenne, lönne 
man felbftverftändlich auch nicht danlen. 

v. Waldow-Steinhövel: Der Danf folle fi nur auf die Ges 
fauumthaltung des Minifteriums beziehen, nicht ausdrücklich auf die Con- 
venlien, die man ja eben nicht kenne, Das Herrenhaus habe in der gegen 
märtigen Gefahr nur Cine Pflicht zu erfüllen: ven erften Play einzunch- 
men vor dem Throne Sr. Majeftät, 

Es wird nun abgeflimmt; es erfolgt bie Annahme des Commijfions- 
Antrags mit allen Stimmen gegen eine. — Ein Gntsbefiger Dibbelt auf 
Zeinid in Pommern und Andere bellagten die lange und erfolglofe Dauer 
ber Gitungen bes Landtags. Sie meflen vie Schuld davon vem Haufe 
ber Abgeordneten bei und find ber Anſicht, dafı es zur Abkürzung ber 
Sigungsperioden wefentli beitragen werke, wenn bie im der Kammer 
anmejenben Beamten bie Koften ihrer Steflvertretung ſelbſt tragen müßten 
und bie Diäten der Abgeordmeien niebriger als bisher feftgeftellt würden. 
Die Commiffion ift in jever Beziehung ter Auficht der Petenten. Om 
Bericht heißt es u. U: „Was bie Diäten anlangt, welche die Aögeorb- 
neten beziehen, fo fann es feinem Zweifel unterliegen, daß fie es find, die 
bem Übgeorbnetenhaufe feine gegenwärtige Phyſtognomie geben. Die meiften 
ver gegenwärtigen Abgeoroneten werben allein durch deren Zahlung im bie 
Lage verfegt, ihre Stellung einzunehmen, und der Sig im Mbgeorbneten- 
haufe ift für Manden aus pecuniären Rüdfihten wünjhenswerth, dem 
jeber innere Beruf dazu abgeht." Die Commiſſion ftellt ſchließlich den 
Antrag: „Die Petition des Gutsbefigers Dibbelt und Genoſſen der kgl. 
Staatöregierung zu Überweifen, unter ausbrüdlicher Anerkennung des Rechts 
berfelben, bie Frage, ob bie im Mbgeorbnetenhaufe figenden Füniglicen 
Beamten bie Koften ihrer Stellvertretung ſelbſt tragen jollen — definitiv, 
und diejenige über die Gewährung der Reiſegelder und Diäten an bie 
Übgeorbneten, bis zum BZuftandefommen eines besfalfigen Geſetzes, provi⸗ 
ſoriſch zu entidjeiven.“ 

Hr. v. Waldow-Steinhövel hält die Sade mit Rüdſicht auf 
ben von bem Abgeorbnnetenhaufe abgelehnten Gefetzentwurf, betreffend bie foften 
ber Stellvertretung für die Beamten fürdringend, Was pie Diätenfrage be» 
treffe, fo fei fein genefmigter Staatshanspaltsetat da, überfläffige Aus- 
gaben bürften nicht gemacht werben, und fo müfle «8 ber Regierung denn 
angeim geftellt werben, ob fie es verantworten lünme, bie bisherigen Die 
üten no weiter zu zahlen. Cine Herabfegung der Diäten ſei jedenfalls 
au empfehlen, das beſte aber jei, wenn fie ganz abgefchafft wiltden 

„d Kleif-Regow: Die Regierung habe gar kin Net, noch 
Diäten zu bezahlen. Denn die Zahlung der Diäten fei nad ber Ber» 


faffung vom einem erft noch zu erlaſſenden Geſetze abhängig. Bigsher 
feien die Diäten im Budget zwar bewilligt worten, aber das ent ſcheide 
nichts, — Der Commiffionsantrag wird mit großer Mojorität auge · 
nommen, 

O eſter reich. Prag, 19. Mai. Im verfloflener Woche wurden hier 
bei Angehörigen der tſchechiſchen Partei Hausfuhungen vorgenommen. 
Sie ſtehen in Verbindung mit der in Kralau vorgenommenen Verhaftung 
des ichechiſchen Literaten I. Barral, der es übernommen zu haben jcheint, 
für die Ausräftung und Weiterbeſörderung tihedifger Freiſchärlet für den 
polnischen Aufftand Sorge zu tragen, 9. Barraf ift dieſer Tage hierher 
ebraht worden; mit ihm zugleich drei junge Böhmen, die fi zu ben 
Yufftänifgen hatten begeben wollen, Wie verfichert wird, find bei ben 
erwähnten Hausduchfuchungen volfländig die Quellen entdeckt worben, 
aus denen die, einige tauſend Gulden betragenden Beifteuern für die fich 
zur Dispofition ftellenden tſchechiſchen Freiwilligen und deren Bewaffnung 
unb Weiterbeförberung floßen. Sie ſollen von Perjönlicleiten ausge · 
gangen fein, denen die iſchechiſchen Demonftrationen ſchon viel Geld ges 
loſtet. Ob Barrak wirflih förmlich Pente für den iſchechiſchen Zuzug 
nad Polen warb, ober blof den Transporteommiflir machte, ift noch 
nicht befannt geworden. — Frl. Henriette Burftomojtoff, melde die Zeit 
ungen bald in Wien, bald in Paris anfommen ließen, befindet fih noch 
immer bier, und man vernimmt nicht, daß vom ihr Anftalten getroffen 
werben, unſere Stabt zu verlafſen. (M. Gorr.) 


2oeal-Gbeonif. 


* Münden, 23. Mei. Bom oberbayeriihen Ehmwargerict wurbe geflern 
Corbiu Hellmaier von Hubenflein wegen Körperverlegung zu 4 Jahren Br 
fängnig, deſſen Bruder Peter und der Schneidergefelle Chriſtian Auſſerbauer 
von Holzyen wegen Schlägerei erfleree zu 8, lehteret zu 19 Monaten Gefängniß 
verurtheitt, die mitangeflagten Gebrüder Hofer von Hubenftein aber freigefprogent. 

: g Münden, 22. Mai. (Auspderäffentlihen Magifratsfigung.) 
Bergen ben Magiftestebelhluf, wonach 3 Bidersconceflionen ertgeilt, bie weiteren 
21 Bewerber aber abgemiefen wurden, erhoben Lehtere die Berufung, und bie 
t. Regierung verlieh an 12 derſelben (Schmelder, Obermaier, Hammerl, Lehner, 
Keil, Noder, Weiber, Jantt, Nuflorfer, Ber, Nibler uad Lanfer) ſolche Kom- 
«flionen im der Ermigung, daß eine Vermehrung biefes Gewerbes nicht unzutäffig 
eriheime, und weil bie Mecurrenten bereit babier anfäffig find unb die Bor- 
bebingungen erfält Haben. Demnadh befichen uuamehr babier 164 Bäder. Ein 
Geſuch mm die Beriligung zer Errichtung einer Dampfiägmähle wurbe vom 
Mogifteote wegen Mangels eines legalen Bermögenenachweiles abgewieſen 

— Minden, 23 Mai. Unter bem zuc Zeit dahier anmwefenden fremben 
Dipfomaten befindet fib auh ber 1. preufiihe Kammerherr und Dinifter- 
Refldent v. Neumont von Nom, im ber Kiterariihen Welt durch feine gebiegenen 
EHriften über Italien befannt. — Im Mtelier unires hochgeachteten Bildhauers 
A. Eidinger if gegenmärtig ein für bie Kitche ber Strafanftalt in der Borflabt 
Au beftimmter neuet Altar, ben berfeibe diefer Tage vollendete, aufgefelt. 


Brovinzial-Ghronit 


Dresden, 18. Mai. Nach aus Salibtunn in Gäleflen eingegangenen 
Nachtichten Hat man bafelbft ben Leichnam bes ehemaligen fähftihen Pinany- 
techmungsjecretärs Barth, der bie Gelder bes Aſyhls tanbfiummer Mäbchen in 
Dresden veruntseut, aufgefunden. Et hat fi durch eine Kuzel gelöbtet. 


Letzte Poſten. 
Telegramm. 


OD, Kopenhagen, 22. Mai. Der Reichsrath verwarf mit allen 
gegen vier Stimmen Krieger Vorſchlag bezüglich einer Gefammt-Wer- 
faffung für Dänemark und Schleswig, nachdem die Minifter ihm als 
unzeitgemäß beyeichnet hatten. . 





‚ F Münden, 23. Mai, Cr. kaif. Hoheit der Großherzo— . 
binand IV. von Toscaua traf geftern, von Lindau lommend, auf being 
33. U. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin Luilpold bier ein. 

SF Münden, 23. Mai. Generallieutenant v. Heh war geſtern 
von jeinem Unwohlſein fo weit wieder hergeſtellt, dah derſelbe die Ger 
Ihäftsleitung bes Rriegeminifteriums für die Daner ber Abwefenheit Sr. 
Ercellenz des Kriegeminifters v. Piel, übernehmen fonnte. — Auf ber 
Oſtbahn langte geſtern, über Pilſen, Furth und Schwandorf kommend, 
eine fehr große Anzahl Prager Gifte aus ben gebilbeten Ständen hier 
an, welche inögefammt im Hotel zum „Baherifcen Hof ſich einguartier- 
ten und über die Pfingftfeiertage bei uns zu verbleiben gebenfen. Am 
28. de. kommen von Paris zuräd 120 Wiener Bergnigungsreifende bier 
an, welde gleichfalls bereits Quartier im erwähnten Hotel. beftellt haben. 


y Münden, 23. Mai. Den geftrigen Nagmittag verwendelen 
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bie hier tagenben Gasfachmänner nad bem um 2 Uhr im Bayr. Hofe 

eingenommenen Mittagmabl zu einem Beſuche der Gasfabrik, den Abend 

zu einer gefelligen Zufammentunft in der Weſtendhalle. Heute nah Ber 

enbigung der Schlußfigung werben fie fi, einer Einladung des Hm. 

Niedinger folgend, nach Wugeburg begeben, dortſelbſt im Safıbof „ju den 

pr Doren® fpeifen und Ban die Riedingerſchen Ctabliffements bes 
tigen. 

© Berlin, 21. Mai. Die Heutige Sitzung bed Haufes ber Abs 

eorbneten wird um 9 Uhr 40 Minuten eröffnet; Sofort tritt aus dem 

iniflerzimmer Hr. v. Bismard ein, mit einem Actenftüd in der Hand, 
Der Präfident bemerft , es fei ihm Aug vor der Eröffnung ber Gitung 
von dem Minifterpräfiventen das Erſuchen zugegangen, ihm zur Berlejung 
einer Töniglichen Botfhaft vor der Tagesorbnung das Wort zu ertheilen, 

Der Minifterpräfident verfiest hierauf bie folgende allerhöchſte 
Botfhaft, während das ganze Haus fi von den Sitzen erhebt: 

„Bir Wilgelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
Nachdem In der Sitzung vom 11. ds. Mts. das Präſidium des Han« 
ſes ber Abgeordneten ben Anfpruch erhoben hat, Unfere Minifter feiner 
Disciplinargewalt zu unterwerfen und ihnen Schweigen zu gebieten, fiab 
dadurch bie Nechte verlegt und im Frage geftellt worden, welde nad 
Ürtifel 60 der Berfaffungs-Uckumde Unjeren Minifterm zuftehen. Unfer 
Staatsminifterium hat, indem e8 durch feine Schreiben vom 11. unb 
16. de. Mts, gegen die Wieverfehr ähnlicher Vorgänge ſicher geftellt 
zu werben verlangte, bem Haufe der Mbgeorbneten zugleich bie mieber- 
holte Gelegenheit geboten, bem Borgange vom 11. bs. Mis. jebe fid- 
rende Einwirkung auf die gegenfeitigen Beziehungen zu nehmen und ihn 
auf bie Bedeutung eines verlingelten Falles zurädzuführen. Das Haus 
ber Abgeorbneten ift dieſem verjöhnlichen ritte feinerjeit® wicht ent 
gegen gelonimen, fondern hat die erbetene Erklärung verfagt und ſich 
indirect ben von Seiten des Präſidiums am 11. de. Mts, beihätigten 
Anſpruch auf eine Dideiplinargewalt über Unfere Minifter ng 
Ein folder Anfprud entbehrt ber gefegmäßigen Grundlage, und Bir 
können es der Würde Unferer Regierung nicht für entipredhend erachten, 
daß Unfere Minifter als Vertreter der Serone den Verhandlungen des 
Hanfes unter Berzichtleiftung auf die ihmen rechtlich zuftchende und ver» 
faffungsmäßig verbriefte, jelbftändige Stellung gegenitber dem Haufe 
der Mögeorbueten und dem Präfioium besjelben beimohnen. Wir 
tönnen daher das Haus ber Übgeorbneten mur ermahnen, eine 
Lage ber Dinge, unter welcher die weſentlichſten Intereffen des Landes 
leiden, ein Ende zu machen, indem das Haus der Abgeordneten Unferen 
Miniftern die von benfelben verlangte Anerfemmung ihrer verfaffungs- 
mäßigen Rechte gewährt und dadurch das fernere geſchäftliche Zuſam ⸗ 
menwirken ermöglicht, ohne welches ein Ergebniß der Verhandlun 
des Landtages is nicht in Ausſicht nehmen läßt, Gegeben Berlin, 
den 20. Mai 1863. (Gy) Wilhe im. v. Bismard, v. Bobel- 
ſchwingh. v. Roon. Jhenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Gel. 
How. Graf zu Eulenburg.” x 

Die Botſchaft ruft unter den Abgeorbneten eim ſichtliches Befremben 
hervor. Sofort nach geſchehener Berlefung überreicht der Minifterpräfie 
dent das Metenftäd dem Präfldenten Grabow und verläßt dann das Haus 
wieber. 

Praͤſident Grabom: Ih möchte Ihnen vorſchlagen, bie allerhöchſte 
Bolſchaft, ohne ba wir unfere heutige Tagedorbuung in irgend eimer 
Weile ändern (vdereingeltes Bravo line), ber Geigäftsorenun scommifften 
zu übermweifen, um zu ermägen, ob bad Hans die betreffende Ungelegenheit 
im irgend einer Weiſe nochmals in Berathung zu ziehen habe. . 

Graf Bethuſh -Huc: Ohne die der Pöniglihen Botſchaft ſchuldige 
Achtung zu verletzen, lönne das Haus auf den Antrag bed Präfiventen 
nicht eingehen; . er beamtrage, bie allerhöchfte Botſchaft eimer befonderen 
Eommilfion zu überweifen. 

Dr. Birchow: Er flelle den Antrag, die allerhöchſte Botſchaft ber 
Adreßcommiſſion zu überweifen, um Angeſichts berfelben zu prüfen, in 
welcher Weife die Übreffe nunmehr zu faoffen fi. Gr glaube, baß kein 
Grund vorliege, die Sache, nachdem fie ausführlich genug behandelt wor» 
ben, jet nochmals zu erörtern. Die allerhöchſte Botfchaft aber gehe von 
einer irrthümlihen Vorausfegung aus; es fei im berfelben von einer Dis- 
eiplinargemalt bes Präfldenten über die Minifler, melde das Haus im 
Anfpruc nehme, die Rebe; darmm habe es ſich indeffen gar nicht gehan- 
beit, fonbern nur um eine einfache Unterbrehung. (BZuftimmung.) Die 
Minifer Hätten die Sache aljo Sr. Majeftät falſch vorgetragen. (Zus 
fimmmung.) Das Haus habe die Berpflihtung, dieſen Punct zu berüß- 
a Ai auch barin bem Könige zw zeigen, welche Maihgeber er hate. 

ufimmung ) 

Abg. Unruh: Es ſcheine ihm, als ob die allerhöchſte Botſchaft 
die Antwort auf einzelne Stellen der Adreſſe bereits anticipire, er trete 
deshalb dem Untrage des Abgeorbneten Birhom bei. 

Graf Schwerin: dus die Gegner ber Adreſſe mäßten fi dem 


Antrage des Ubp, ſuehen 
— Be ⏑ — ven —— des Abg. Birchow ebenfalls 
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bei und d. Bethuſg Hut zieht feinen Antrag zuräd. Der Antrag des 
Ay. Birhow Ibieragf einfimmig angenommen. Schluß der Git- 
ung 9% Uhr. Di eorbneten trennen ſich in lebhafter Unterhaltung. 


Man glaubt aus ber Aruferung des Grafen Schwerin entnehmen zu 
därfen, daß jelbft and die bißherigen Gegner der Adreſſe nunmehr für 
biejelbe flimmen werden. 

„„ Die Horeßcommiffion trat um 11 Uhr Aufammen; das Staatämi- 
niflerium war eingeladen, es erſchien Jjiedoch niemand aus!vemielben, Die 
Lommiſſlon verhandelte bis 1%, Uhr, hat das Weſentliche des früheren 
Entwurfs Heißchalten, und als Antwort auf die königl Sotjchaft noch einen 
Baflus im Sinne der heutigen Bemerkung des Abg Birdom Ginzugefüigt 
Sgließlich it noch zu bemerfen, dag auch die biskerige Minorit fich · 
dafür erllãtt hat, baß nunmehr eine Adreſſe zu erlaffen fet, doch minfchte 
fie, daß ſich dieſelbe im Weſentlichen auf eine Darftellung des wirklichen 
Sachverhãliniſſes in Betreff des Vorgangs vom 11 d, beſchrãaken möchte. 


6. Briefe aus Stockholm verſichern, daß von jener Stadt groß 
artige Woffenfendungen für bie polnifhe Infuerection abgegangen. Den 
fprigt von 12000 Musteten, 6000 Miniebüchfen und 50 Gefhügen, wozu 
bie Lafetten in Polen bereit Iten werben, Bo und af welde Art 
dieſe Waflen nad dem Reiegsihauplag geſchmuggelt werden follen, wird 
natüchd nicht geſazt, aber es liegt auf ber Hand, daß fie am irgeud 
einem Punet der baltiſchen Küſte ausgeichifft werben dilrften. Neben ber 
volnifgen Propaganda, heißt es weiter, find in Stodholm auch Alerander 
Haren, Bafınin, Saffanoff und Dolgorufoff im fpecifif ruſſiſch » revolu- 
tionären Sinne thätig. Der Plan der letzteren iſt nicht fo fehe auf eine 
Jafurrection in ben ruſſiſchen Oſtſeeprobinzen, als vielmehr auf einen 
Aufftand im Peteröburg felbft gerichtet. Die revolutionären Symptome, 
welde im Laufe ber legten Wochen in ber ruſſiſchen Hauptftadt hervor: 
getreten, bie Verbreitung geheimgebrudter Joutnale, bie Berhaftungen in 
mehreren Militär un® Civil-Eriehungsanftalten ftehen mit den Anfclä« 
gen ber ruſſtſchen Revoiutionäre im Auslande augenjheinlih im Zufam- 
menhange. 

Athen, 16. Mai. Der Miniſter des Aeußern richtete eine Nole 
an Scarlett, worin verfiert wird, bie Regierung werde das Möglicfte 
!hun, damit die Fremden volfländige Sicherheit genießen. fFaft alle Urs 
heber bes letzten Attentates find verhaftet. Nach Lamia wurden anläßlich 
eines Conflictes zwifhen der Garnifon und Bevölferung Trappen abge- 
ſchict. Die Nationalverjammlung votirte 10,000 Dradmen für bie Ver⸗ 
unglädten in Rhobus. Eugliſche Meijende, welche den Penteliton ber 
fuchten, wurben auszeranbt. (W. BL.) 

St. Peteröburg, 21. Mai. Laut der „Nordiſchen Bofts tritt in 
ben weltlichen ‚Souvernements in Rußland die Bauerupoligei in’s Beben, 
von ber feit einiger Zeit bie Rede gemefen iſt. Gie beflcht aus localen 
Wotheilungen von 60 bis 100 Mann, die felbft ihre Anführer wählen, 
und ſteht unter den Militärhefs oder der Provincial-Polizeibehörbe. Die 
— und Auflsſung reſſortirt von ben Civilgouverneuren. Ihre 
Aufgabe befteht darin, die Perſonen und bie Commtunicationen zu über 
wachen umb zu ſchiltzen. k 

‚ Aus Warfchan, 16. de, wirb bem Dresdener Journal gejhrieben : 
"Die von der „National Regierung“ ausgefäriebene Steuer fol 100 
Milionen Gulden betragen. Die Summen laufen in Waffen ein, obr 
gleich manche Anfäge verhältnigmäßig zu Hoch geftellt ſiad. Diefer Eifer, 
die Nationalfahe durch pecumiäre Opfer zu unterflügen, ift ein allzemei» 
ner: alle Claſſen der Bevöfferung betheiligen ſich daran, oft mit Himan ⸗ 
fegung ber perfönlichen Rüdfichten. — Im diefen Tagen foll eine Geld» 
fendung von 9 Millionen poluiſchen Gulden, in '/, Imperiafen, welde 
als Sold für hier ftationirendes Militär per Eiſenbahn Petersburg-War- 
ſchau geführt wurde, von den Daſurgenten unter Onittung in Empfang 
genommen worben fein.“ 





Berantwortliche Rebaction: 
3.7. Vogl. Dr. A. Yöplmann. 





Geftorbene in Münden, 


Bar, Geister, Bolbarbeiters-Battin, 31 9. alt; Heinrich Raftcs, Graveut 
don Berlin, 24 I. olt; Johauu Bahmaier, Sägleiler von hier, Bi I alt; 
Brany Werth, KRupferigmibgejelle vom Ofge, Ger. Mrensberg in Weftphalen, 
30 I. alt; Theres Hohenfeitner, 6. Mehgermeiſteretochtet von hier, 59 9. alt; 
Raspar nie, b. Bohnlaljher, 41 3. alt; Fran; & Schmid, 6. Lohnkutſchet 
68 I. alt; Georg Hopp, Taglähner von hier, 63 3. alt; Kadpar Ratenberger, 
Ausgeher von hier, 21 I. cit; Elara Maier, k. Nuffchlägers-Battin, 35 9. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Gluck hafen im Glaspalaſt 


veranſtaltet von dem 


Oratorienverein 


und der 


Sängergenossenschaft 
Moumchend 


zum 
Beſten der Errichtung eines Süngerhauſes. 








Sountag den 24. und Montag den 25. Mai 
ift der Glaspalaſt zum Lonsverfaufe geöffnet: 
I. Bon 10 Ahr Vormittags bis 1 Ahr Mittags. 
Zum Eintritt berechtigt die Abnahme eines Loojes zu 6 Kreuzer an ber Kaſſa. 
2. Bon 3 Ahr Iachmillags bis 7 Ahr Abends. 
Damen des Orntorienvereins 
verkaufen die Loofe, die Reflaurationen find geöffnet und abwechsſungsweiſe ſpieſen 
zwei Auſtkcarps, 
das eine vom Regiment Kronprinz unter Aufißmeifter Hünn, das andere vom reitenden Artillerie- 
Regiment unter Stabstrompeter Seifert. 
Der Eintrittspreis betragt während dieſer Zeit ſechs Krenzer. 
Die Befiker von Empfangsfcheinen über geſpendele Gaben haben freien Eintritt. 
Dienftag den 26. Mai und die darauffolgenden Tage 
von 2 hr Hachmittags bis halb 7 Uhr Abends nimmt der Glücshafen feinen Fortgang. 
Zum Eintritt berechtigt die Abnahme eines Looſes zu 6 Krenzer an der Kaſſa. 


Der Oratorienverein und die Sängergenofenfchaft Münchens. 
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Bekanntmachung. 


Die Eröffnung des königl bater. Seilbades Steben, ni Beyirlsamts Naila, im Regierungsbegirke Oberfranfen, findet am 
Montag den 235. Mai d. 8. ; 

ftatt und ba deſſen Mineralquellen, welde zu ven flärkften der ervigalfalifhen Stahlquellen zählen, durch ühre Heillzaſt rühmlihft Kefannt find, fo 
labet man für vie dietjährige Badfaiſon wieder zu zahfrelhem Veſuche ein und macht dabei auf die im Jahre 1859 in der. Buchhandlung bei Fried» 
rich Ente in Erlangen erſchienene Schrift des Fönigl. Badrarztes, Medicinalratpes und Vezirksarztes I. Elaffe Dr. Reichel dahier, „die Mineral 
quellen en", aufmerkjam, - 
Furt tie dortigen ärarialifchen Gebäude, dem Gaſthofe ſowohl als dem Logirhaufe, iſt für Miethwohnungen mit firieten Breifen ber Miete 
und ber Bebienung amsreigenbe Borforge getroffen und durch bie vorhandenen Kirchen für proteſtantiſchen und Patholifgen Cultus iſt aud dem reli« 
giöfen Bebürfniffen der Badegäfte Rechnuug getragen, H 

Bezügli der Reifegelegenheit nach Steben wird beigefügt, ba vom 1. Juni d. 38. tägliche Poflomuibusfahrten von ber Stabt und Ei. 
fenbahnftation 34 ab nah Steben und des andern Morgens vom dort wieder zuräd mit den Bahnzügen in Hof in direlter Verbindung ſtehen, 
während von der Eiſenbahnſtatien Mündberz eine Gariolpoft nah Naila geht und dafelbft am den bemerfien Omnibus anfhließt und, wenn 
die Benägung der Eiſenbahn von der Station Hoch ſtadt nad Kronach und der bei weitem amgenehmeren Reijeroufe durch das Pangenauer Thal 
nah Steben beliebt wird, der Gafthofbefiger Keubel zu Kronach bereit ift, bie Badgäfte jederzeit nah Steben mit Lohngeſchirt zu befördern. 

Sälieglig wird noch belannt gemacht, daß der Verſaudt des Mineralftahlwaflers, wie bieher, auf Regie betrieben, die Berkortung mittelft 
einer neuen Maſchine vollzogen wird, und die Beftellung auf Mineralwaffer, jewie auf Mietwohnungen in den ärarialiſchen Gebäuten bei dem un« 
terfertigten Badcommiffartiate dahier oder bei dem ärarſaliſchen Hausmeifter Rößler zu Steben gemadt werden Können und allenfallſige fonftige An- 
fragen gleichfals vom unterfertigten Badkommiſſariate bereitwilligft erledigt werben. 


e Zulaffung armer Badgãſte zu Freibädern, ſowie deren Unterflägung durch Freitiſche ift durch gefonderte Geſuche und Borlage legaler 
Dürftigfeite- und ärztlicher Kranfpeitözeuguiffe bei dem unterfertigten VBablommifjariate bedingt, wobei jedoch darauf aufmerkam gemacht wird, ba 


vor ber ertheilten biedfeitigen Genchm 
reicht werben mögen. 


igumg weder Äjreibäder ned Freitiſche abgegeben werben dürfen, daher allenjallfige Geſuche rechtzeitig Are, 


Uerzlige Aufſchtuſſe werden von bem 1. Badearzte, Medicinalrathe Dr. Reichel dahier, fomie von dem zur Badpraris zugelaſſenen praf« 


tifchen Arzte Dr. Klinger zu Lichtenberg gerne eribeilt. 
Naila, ben 6. Mai 1863 R ar. 
Königlihes Badlommiſſariat Steben. 
Bintl. 





ui Belanntmahnng. 


Dienftag den 26. Mai d. 35. Vormittags ® Uhr 
wird ber biedjährige Graẽwuchs auf dem ſtädtiſchen Wiefen am redtjeitigen Dfarufer oberhalb ber 
Reihenbahbrüde, und der Wiefe hinter dem fogenannten Pechgarten, danu 
Mittwoch den 27. Mai d. Is Bormittagd 9 Uhr ß 
ber Graswuhs vom meuen Kirchhef sin Der verlängerien Arziaſtraße, öüffentlich au den Meiſtbleten ⸗ 
ben gegen baare Vor.usyahlung an Ort und Stelle verſteigert. 
Man verfammelt ſich zu diefem Zwecle am 26. Mai am ſtädtiſchen Freibade Jund am 27. 
Mai am Ente ter verlängerten Arzieftraße. 
Münden, ben 21, Mai 1863. 


Stadt : Bauamt. 
Mu 3 


" — — Muffat 
f] . . [2 

Rönig Dito-Kad bei Wiefau. 

Das hiefige Deineralbad, deſſen Quellen zu den ſtärkſten Stahlwaſſern Europa's gehören, 
und in ihren Wirkungen ganz denen von Pyrmont, biefen weltberähmten Stablwaffern gleidhtom« 
men, und melde befonders auffallend ſchäell und erfolgreih gegen Bicht, allgemeine 
Schwäche, feblerbafte Affimilation und Rutrition, Anämie, Blekhfußt, 
Srantheiten der Gefchledhtd:Spbäre, Neigung zu Ahertus, Dtenftrua- 
tionsftörungen, Blenorrhöen, Ecyleimflühe, Müdenmarfsfhwächen, 


Serophelkrankheiten, HKhachitis und ervenlei‘ en unter allen’ Venennungen, 
wirken, wird am 1. Juni eröffnet. " 


Ür ärztliche Berat d Hilfe if Fil R Quarti Ib 
ee a ten ve. Taamen On 


Babe-Derwaltung Ottobad hei Wiefau, Poft Fuchgmüht 


Be Fur ME urn 
»* Kircheim a. Teck Württemberg. 


Der Woll. Markt belannt als der größte ber ſurdeuiſchen Märkte (voriges Jahr Tas 

men 15,112 Er, zu Markt, die in zwei Tagen vergriffen waren) wirb 
Sonntag den 21. Juni L I8. 
and den bar den 5 Tagen im biefiger, geräumiger und beftens eingerichteter Wollhalle abge» 
halten. Die 8 . Käufer und Borkiufer werden hiezu freunbli eingeladen, und hiezu bemerkt, 
daß für wohlfelle Spedition der Wolle von und zu der Eiſenbaha, füc gute Pagerung berfelben am 
hiefigen Plage und für gute Bewirthung der Gaͤſte die beftmöglihe Sorge getragen ift, Plabe- 
ungen wollen bei ver Marft-Direction gemacht werben, 
Den 9. Mai 1863 


Gemeinthe-Hath. 
Borland: Seine. 


3730, (&) 


3119. (2 Edit᷑talladung. 
uratel über dem abmeienden Schrei- 
nergelellen Thomas Held ven Dil 

denforg betr. 

Thomas Held, Sohn des Nitolans Held und 
der Urfula, gebornen Schlunt in Wildenforg, am 
25. Juli 1787 "geboren, hat fi nun feit mehr ale 
50%, Jahren oh feiner Heimat entfernt, ohne dafı 
feitdem eime Nachricht ven deſſen Aufenthalte hieher 
gelangt ifl. 

Derſelbe oder deſſen Peibeserben werden daher 
aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 

von heute am zur Empfangnaßme feines in 87 fl. 

20 fr. beftehenden Vermögens zu melden, widrigen · 

falle das Letztere dem fih legitimirenden mächften 

Berwandten zur freien Difpefition, oder 

falle von Lehteren eine hinreichende Legitimation 
nicht erbracht würde, dem i. Fiecus ausgeantwortet 
werden wilcde, 

Bamberg, ben 27. März; 1863, 


Königliched Landgericht Bamberg IL 
Der lonigl. Laudrichter: 
* 
er igl. ichter: 
ee 


&r-Rr. 6112, c. Haas. 


2077. (3) Bekanntmachung. 

Im Oypothelenbuche für Grofmwelzbeim Bd. 11. 
&. 337—338 if unterm 26. Mai 1825 eine von 
Sebaſtian Sheuermann vom Grofweljheim am 
23. Februat 1820 zu Gunften des abmelenden 
Malhias Scheuermann dom Mainaſchaff errichtete 
Bermögenscantion zu 150 fl. auf einem Wohnhaufe, 
weiches nunmehr mit Pl.-Rr. 140 bezeichnet und 
auf Keurad Hefiberger von Grofwelzheim als Bes 
figer vorgetragen iſt, eingetragen 

Auf Antrag des Konrad Hefiberger wird ber un« 
belannt wo abmweiende Matthäus Scheuermann oder 
defien Recdtsnacfolger, bejlehungsmeile deren gefch- 
liche Vertreter aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a date 
ihre Rechtsanfprühe dahier geltend zu maden, wi · 
drigens ıc, Scheuermann mit feinem Bermögen aus- 
geliefert, oder hierauf verzichtend erachtet und die 
2öihumg der Supetbel verfügt wird, 

Alzenau, 23. Januar 1868, 


Königliches Landgericht Alzenau. 


Der f. Bandrichter: 


E.⸗Nr. 2088. Ropp. 
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Brehanntmarhung. 
Montag ten 25. Mai verlehren zwiſchen München und Großheſſelohe folgende Züge: 
4 Bon Münden nach Großgeffelohe: B, Bon Großbeffelope nah Münden : 

- Upr 45 Minuten Morgens s Fr Uhr = Minuten BER 
2,30,  Bormitage . " . 1 = 

2.10% — 2.20 , Mittags 

u . 0 „ F „20 „ Nachmittags 
12 5 30. Mittags 1,80 —— 
1,10 u Nachmittags Y. td 2 „ 40 » ” 
2 mn — u Nachmittags 3. —. " 
80 P 3 u. 3 " . 
2 ” 45 ” = ” 3 ” 50 ” ” 

= .20 u " “4 „ 20 * — 
—————— 1,8, a 
& 58 5 0. . 
25 — — * 610 ” . 
5 „ 30 ” 4 6 „ 50 ” ” 
6. 10 " nd “T ER ” " 
*s,20 - 70.050 Abende 
6.65 „ . ”*3 „20 ” - 
Te Abends Ya .—_ . " 
2,20 „ " I 0 . " 
2,10. ” 10 2 — “ ” 
2.40 „ . +0 „ 30 ” ” 

Fahrzeit 20 Minuten, 


Die mit. * begeidneten werben bei giln Wilter: — ü, 
Münden und —— en Teilchen rip ir ee u Geige. ——— 


Es wird dringend erſucht, die Fahrpteiſe abgezäplt bereit zu halten. 
Münden den 22, Mai 1863, 


Hüniglicheg Oberpoft- und Bahnamt für Oberbaijern. 


Frankfurt, 21. Mat, 
Deflerr. Looſe . Pd ab Ereditactien. fanden Hänfer zu etwas höheren Curſen, bie übrigen Fonde waren feft und unberändert '——, Neue 4", furb. 
























Obligationen wurden zu 100 umgejept. — Nene 4° , Qupemburger Obligationen in Thlr. preuß. Cour, wurden zu 94'/. umgefept. — — in der ffectenfocietä 
wurrben öflerr. es dien iu Poften zu 206)4— , umgejett. 1860er Loeſe 89",, bez. Watienal 71%, @, (Gumb,) 
Cora der Staatspaplere. Direrse Action. 
Oesterreich‘ | 8 pCt. National-Anlehen von 1854 71% G, | Frackfürier Bank & 0. 800 , - . 4.4 3 P, 
” 5 pCt. Metall.v.1359inL,ti6zu Y 82°, 6. K. K. Desietreichische Nötlonal-Bankactien + 2 © 
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Morgen eriheint wegen des hl. Pfingitfeftes weder das Morgenblatt, nod das Hanptblatt der 
„Bayeriſchen Zeitung“, und bleibt die Expedition den Tag über geſchloſſen. Am Montag fällt das Mor- 
genblatt gleichfalls aus, und erfceint dafür das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, i 





UÜedberfidt 


Perikles, Gemälte von Philipp Folk. Sigharts 
Runftzeihihte von Bayern. IV. (Echlußß — Flagellanten 
.n Tyrol. — Hiftorifhe Miscellen. — Notizen. 
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Sandeldı und Börfensudkrichten. 


Perikles. 


Bou den zur inneren Ausihmädung des Marimilianeums ber 
ſtimmten Gemalden ift in jüngfter Zeit eins ber nad Stoff und Aus« 
führung beveutenderen vollendet werben; wir meinen „die Berberrlichung 
des Perifles als Beihügers der Künfte und Wifſenſchaften“ von Prof. 
Philipp Folg. Es freut uns, tasjelbe im feinem Zetaleindruf, wie 
von Seiten jeiner mejentlihen Einzelnheiten als eim Werk bezeichnen 
zu lönnen, das nicht nur dem Gekäube zur Zierde gereihen, und in 
mwürbiger Weife zur Berwirllichuug ber löniglichen Intentionen beitragen, 
ſondern and dem Künftler jelbft für immer ein Ehrendenlmal fein wird, 
Die Aufgabe war, eine Handlung darzuftellen, die den berühmten Gtaats« 
mann ver Üthener gerade von Geiten derjenigen Größe und Beteutung 
zur Erſcheinung bringt, welde ihm zur Seele und zum Archon Epor 
nymos ber glänzenbften Periode der ganzen Culturgeſchichte gemacht hat, 
und der Künftler hat dazu im Ginne des Wuftraggebers paffend ben 
Moment gewählt, in welchem er fih vor dem auf der Pnyr verfammel« 
ten atheniſchen Bolt den Anfhuldigungen feiner ariſtokratiſchen oder ultra« 
demofratifhen Gegner gegenüber wegen Verwendung bes von Delos 
nad Athen gebrachten Bimdesſchatzes zur Schöpfung großartiger Bauten 
und anderer Kumftwerke rechtfertigt, und zulegt das Bolf dadurch zur 
Biligung feiner Hanblungsweife bewegt, daß cr erflärt, er werbe, wenn 
es jeine Zuftimmung verfage, die verwandten Summen aus eigenen 
Mitteln veden, dann aber aud auf tie Weihetafel nicht ven Namen tes 
atheniſchen Volles, ſondern feinen eigenen Namen fegen lafſſen. Diefen 
Act bat ver Künftler, foweit es Überhaupt tur ein Gemälde möglich 
ift, nicht nur zu einer Haren und verfländlihen, fontern auch icönen 
und wirtungsvollen Anſchauung gebradt, vergeftalt, taf der Beſchauer, 
aud ohne mit den Specialitäten des hiſtoriſchen Vorgangs näher ver- 
traut zu fein, bie Bedeutung ber Hantlung in ihrer Allgemeinheit aufs 
zufaffen, und die Borzüge der Darftelung zu genichen vermag. 

Die Anordnung des Bildes ift einfach umd zwedgemäß. 7 gliebert 
ſich feiner Breite ngch im zwei Hauptgruppen, Die umfang- und figu« 
renreichere, linls vom Beſchauer, zeigt ums im ummittelbarfter Nähe ber 
Nebnerbühne die Geguer des Perities, 5.B. als die hervorragendſten ben 
älteren Thukydides, nah Kimon das Haupt der Ariftofraten, den Gerber 
Kleon, den Kleienhändler Eufrates, ben Sylophanten Siamias, den Ho- 
möbienjchreiber Hermippos u. A., und mehr jeitwärts, im Vorber« ober 
Hintergrunbe, bie Hauptrepräfentanten ber von Perifles beihütten Kunſt, 
namentlich Phivias und feiner Schüler Allamenes, vie Baumeifter ti- 
nos, Kallilrates und Mnefities, die Maler Polygnot und Milon ıc. 
Die gegenüberliegende Seite des Bildes, rechts vom Beſchauer, mimmt 
bie Rebnerbühne ein, auf welcher als Hauptfigur des ganzen Gemaldes 
Perilles ſteht, wie er in felbfibewufiter, fegeögewiffer Haltung feine 
Schagvermenbung vertheibigt, mährend bie Sie hinter ihm von feinen 
Lehrern Zeno und Anaragoras, feinem Nachfolger Allibiades, den Phi ⸗ 
loſophen Sokrates und Platon, den Tragifern Seien, Scopholles und 
Euripides, dem Komiker Ariftophanes und anbern Vertretern ber höhe 
ven, geiftigen Interefien eingenommen werben, Im Borbergrunpe ficht 
man auf dem Boden in zwanglofer Anordnung eimige von ben Kleine» 
bien bes dem Perfern abgenommenen Schatzes, eine Mitra, einen Ri 
nigsfcrpter, einen prachtvollen Pfeillöcher, eine Schaale mit Armbäntern, 
Gürteln, Wehrgehängen, Ketten u.f.w. und rechts davon zwei Sclaven, 
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bie mit Herbeitragung dieſer Koftbarkeiten beſchäftigt ſind. Mehr liuls 
iſt die Figur eines jugendlichen Mädchens und eines Knaben angebracht, 
weldye beive ben Worten bet Periffes mit großer Spannung zu lauſchen 
feinen, während fi in der Mitte zwiſchen den beiden‘ Hauptgruppen 
ein Yüngling mit der Votivtafel befindet, auf der man tie Infchrift: 
JHMOE AOHNAIOE liest. Den !inls befintlihen Hintergrund 
tes Bildes bildet die fi majeftärifd über vie Pnnyr erhebente Akropolis 
mit ten gewaltigen Mauern, den riefigen Treppen, ben durch Schönheit 
und Größe glei impofanten Prachtgebäuden (ten Propyläen, dem Par« 
thenon, dem Nitetempel:c.) und bem Yes überragenden Tofofjalen Stand» 
bilde ter Athene Rechts von der Akropolis ift ein freierer Blid in bie 
tiefe Bläune des helleniſchen Himmels geftattet, und Liefer Turhbiid wird 
wieder durch die von ber Payr emmporfleigenden Felſen begrenzt, teren 
Plateau durch malerifche Volksgruppen belebt ift. 

Die Anorbuung biefer verſchiedenen Beſtandtheile iſt ungezwungen 
und überſichtlich, und eniſpricht zugleich im befriedigenſter Weiſe ven Ger 
fegen ter Eurbyhtmie und des Wohlverhätnifles. In Betreff der Zeich- 
nung und Haltung ber einzelnen Figuren ift ver Künftler augenſcheinlich 
bemüht geweſen, ebenfo fehr die ftereotypen Bildungen eines harakter- 
Tofen Idealiomus, wie die Formen eines ftillofen Naturalismus zu vers 
meiden. Iſt ihm dies auch nicht bei allen Figuren im-gleidhem Grave 
gelungen, fo dag man nicht ber einigen das charakteriſtiſche, bei andern 
das ideale Element flärfer. ausgeprägt wünſchen könnte, fo bat er doch 
im Allgemeinen bie rechte Mitte zwiſchen beiden Michtungen wohl ges 
troffen und erreicht, daß uan fid im Hinblid auf diefe Geflalten ent» 
ſchieden unter Hellenen fühlt, und doch nicht burch bie Monotonie ber 
vorzugeweife für griechiſch geltenden Profile ermübet wird. Zu ten wirf- 
famften Figuren tes Bildes gehört unftreitig die fehr harakteriftifch be - 
handelte Figur des Gerbers Kleon. Verilles hätte ihm gegenüber wohl 
noch ibealiftifcher im Ausdruck gehalten werten können. Um io fprechen- 
der ift feine Haltung. Im der Art und Weiſe, wie er mit ver Rechten 
auf die Baus und Bildwerke ber Afropolis weist, liegt der ganze Kern 
befien, was er mit Worten zu fagen vermag. Unter den Sculpturen 
der Wiffenihaft und Kunſt find mehrere treffiih nach dem Weſen ihrer 
Werfe inbividualifirt, vor Allem Phdias. Am mwenigften bat uns Alfi- 
biabes befriedigt. Seine Formen ſchienen ung mehr meiblih, als ju« 
gendlich zu fein, mehr Weichheit uno Milve, als genialen Uebermuth 
auezubrüden. Auch dem Knaben bes Vordergrundes bürfte es mohl 
thun, wenn er etwas mehr an das Männlihe, als das weibliche Ger 
ſchlecht erinnerte. 

Bon beionders günftigem Einbrud ift die Haltung bes Eolorits, 
Den Grundten besfelben hat der Künftler von dem fonmigen, lichtvollen 
Charakter der griechiſchen Landſchaft entnommen, ber, wie bie game 
Kunft ver Hellenen, jo auch ihre Malerei beherrfcht zu haben fcheint. 
Die Gefammtwirtung des Bildes im chromatiſchet Bezichung ift daher 
faft mehr die eines im Frtocofarben gemalten Wanbgemälbes , als bie 
eines in Del ausgeführten Staffeleibildes; aber gerade hiedurch kündigt 
es ſich jogleih auf ben erften Blick als ein Werk von vorherrſcheud mo- 
numentalem Charakter an, Auch bie —— rre im Ein · 
zelnen zeugt von feinem Siun und durchgebildetem Gefhmad. So licht 
und Mar das Ganze gehalten ift, zeigen fih doch nirgends ſchreiende 
Töne und unverlegende Eontrafte; dagegen ift es reich an Parthien, bie 
(hen durch ihre Farbengegenſätze und Farbenabſtufungen unmittelbar 
wohlthuend wirken. 





Sigbart'd Kunftgefhichte von Bayern. 
Kritil und Studie, 
(Sätaf.) R 
"Für die Emailmalerei war Deutſchland, imabefendere Bayeru 
mit feinen Werkftätten, Leiftungen und Hanbelsftraßen die Brüde, auf 
welcher biefe Kunſt vom Orient nah frankreich üÜberging, wo fle ihre 
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vellendetfte Ausbildung erreichen ſellte. Im Vahern iſt manches treff 
liche Werk der Art von einheimiſchen Künſtern üdrig; bed ſollte ſich 
dies Land namentlich in ter Glasmalerei, was ven Urſprung dieſer 
Kunſt und ben Werth ber Leiſtungen in ihr Betrifft, ten Ruhm ber 
Priorität erwerben. Bayern wurde ber claſſiſche Boren für vie Ent- 
widlung der Olasmalerei, und wie fie in neuerer Zeit hier nach langem 
Schlafe in alter Herrlicfeit wierer zu neuem Leben erwachte, jo ſcheint 
fie aud in jener Frübberiode der romaniihen Kunft von Bayern aus 
ihren Umzug durch die deutſche Welt gehalten zu haben. Die Geſchichte 
erzählt, dar ein Graf Arnold aus der Gegend (vermuthlich Graf von 
Fornbach umb Yamsah, ver in Kärnthen eine große Rolle jpielte um 
die Hunt ter Ölasmalerei in Stalin kennen gelernt haben mochte) Tem 
Abt Gosbert von Tegerniee bie erſten farbigen Gläſer jhenfte, die er 
mit Hilfe von Zöglingen (Dienfleuten? Mönden ? Novigen ?) des dor · 
- Klofters ansgeführt hatte. Died geihah etwa um das Jahr 
1000, Es gibt nichte Anzichentere®, ald die Danfesworte des Abtes 
x dies foftbare Geſchent zu lejen, aus welchen wir erfohren, daß bie 
ienfler der Kirchen bis dahin durch „alte Tücher" gefchloffen waren, 
und num bie Herzen Aller von vielfacher Freude erfült wurden, die das 
Gluͤd hatten, die zolden ftrahlende Sonne zum erften Male durch bie 
von Malereien bunten Glaͤſer auf den Platten des Fußbodens ber Kirche 
erglängen zu fehen! — Bald finden wir in Tegernfer eine Olashiitte, 
die nicht ale Beftelungen von Außen zu befriedigen vermehte. Bon 
Abt Peringer namentlich wird erzählt, daß er Kirde und Kloſter mit 
mancherlei Kunftzier, befenders aud mit Fenfterglifern veriah, und daf 
er nach Freiſing und an eine Gräfin nicht genug Fenſterſcheiben ſchicken 
konnte. Dies war zwiſchen 1002—1012. Aus ver Tegernjerr Glad- 
ſtammten denn wohl aud die Glasgemälde, mit welchen die Fen⸗ 
an ber füblihen Hochwand des Mittelſchiffes der Ausburger Ca- 
thebrale nch heute geihmüdt find. Sie ſtellen Perfonen des alten Tes 
famentes in ganzer Figur var, und man irrt gewiß nit, wenn man 
annimmt, baf fie mit ben erzenen Domthüren ungelähr gleichzeitig ent» 
ftanden find, aljo etwa in bem erften Decennien des 11. Yahrhunderts. 
Ale die Incunabeln ver Hasmalerei im Deutihland haben fie einen un: 
ſchãrbaren kunſtgeſchichtlichen Werth. 

Wie regſam und nach allen Seiten auegreifend damals bie Kunſt 
ſich geſtaltete, beurkunden auch die zahlreichen Ueberteſte ver Mimia- 
turmalerei, Originale und Copien, bie einen trefflichen Einblick in 
die Uebung und Darftelungsweile ver Malerei jener Cpoche überhaupt 
gewähren, Im den Klöftern Aubaherns, Schwabens, Fraukens lebten 
Schäönfgreiber und Illuminiſten, welche eine Menge Bücher jdhrieben 
und mit ihrer Kunſt zierten. Das 11. Jahrhundert weift darunter bee 
rühmte Namen auf: Werinher und Elinger in Tegernfee, Otho in 
Veeifing und St. Emmeram, Williram in Ebersterg. Im Bamberg 
befland eine eigene Schreibe und Malerfhule, auf Befehl des ſtaiſerẽ 
Henri) U. nad dem Muſter der berühmten Schule tes Kleſters Bere 
en bei Magdeburg unter Abt Heinrich (1026—1046) gegründet, und 
im Jahre 1112 führte Wolfram auf dem Micheloberge bei Baubberg tie 
Bust und Vebensweile der Hirſchauer Mönche auch in Bezug auf das 

freien der Bücher ein. Wahrbaft großartig und fanmenswerth 
find unter dem erhaltenen Dentmälern dieſer Art bie von Heinrich I. 
uach Bamberg gebrachten Werke, deren Einbände die ſchon erwähnten 
Eifenbeintedel bildeten. Der Charakter dieſer Miniaturen zeigt bie 
Nachblüthe des zehnten Jahrhunderte, die Geftalten find typiſch, ohne 
individuellen Autorud, mager bis zur Krüppelhafligkeit gleich den bis 
zantiniſchen Muſtern; babei finden fi manche glüdliche Motive, die 
ee Raturjian in Farbe, Ausdruck und Bewegung Zeugnif 


Auch jener eigenthümliche Nebenzweig der Malerei bie Sticher ei 
und Weberei mit Ornamenten und Figuwen, zu melden die tüchtig- 
Meiſter in der Kunft die Beichnumgen lieferten, wurde damals im 
ayern mannigfach geübt, in Küſtern und von edlen Frauen. In dem 
Kloſter Bergen bei Eihftänt beftand feit alten Zeiten eine treffliche 
Stufe für Stickerei mad Weberei, und von ber Kalferin Kunigunde 
und ihrer Schwägerin Giſela wiflen wir, daß fie bie pradtvollen ge— 
fidten Gemänder arbeiteten, die fie und der Kaiſer bei feſtlichen Anläfien 
pr ift das Meifte zu Grunde gegangen, und was fih an 
kunftre Stoffen diefer Art in Bayern erhalten bat, tas rührt größ- 
tentheils aus dem Drient und aus ber berühmten maurifhen Teppich 
fabrit in Palermo her. 

Faſſen wir aber unfer-Urtheil über die Kunft diefer Epoche in bie 
Kürze zufammen, fo müflen wir-fagen, daß. das Ergebnig ihrer wun ⸗ 
derbar reichen Thätigkeit in ſelbſtändiger MWeife hanptfächlih mur ver 
Bankunft und der Kleinbildnerei in ber Uuskiltung neuer Motive und 
Formen, wie der Kunfttehmit in Erfiadung und Benügung neuer Arten 
unb Uebungen zu gut gekommen ift. Die höhere Sculptur und die Dias 
lerei vermodhten Re nicht zu ſelbſtändiger Entwidlung emporzufchtwingen; 


beide Nünfte verblieben wefentlih auf dem früberen Stantpuncte und’ 


isre wertioelim EC chüpfungen, tie fie einer finnigen und wohloerſtan- 
Denen Nachahmung antit remijcher Borbilder verdanten, find zugleich 
biejenigen, welche die Möglicyteit eines weiteren Fortſchrities im der fine 
Gfiihen Vehantlung der Form in Ausfigt fielen. R. Marggraff. 


Tlagellanten in Zirol. 


Ber lennt nicht die büftere Erfcheinung der Geißler, vie plöße 
lich im 14. Yabrbunzerte geipenfterbait auftaudten und mit Dem mes 
netonen Leiche (Yiere): 

Nu is die betevart also her, 

Grift zeit jelber gen Jeruſalem, 

er führte ein Kreuz in jeiner Hand, 

Nu hilfe ung der Heiland 
die deutſchen Gauen durchzegen? So lange ter ſchwarze Ted feine 
unbermberzige Ermte bielt, fanden dieſe Bürer große Iherlnahute und 
Begeifterung. Yung und Alt, Hoch und Mieter beeilte ſich in büfterer 
verzwerflungsbanger Zeit dem büftern Orden ſich anzuſchließen. Und 
wenn fie fih geikelten, jo warb gar großes Julaufen und das Belt 
meinte und hatte große Andacht, bemerlt der Chrenift Jaleb von Kör 
nigehofen. Da aber vie Geißler es dahin braten, daß die Leute ihnen 
mehr glaubten, als ben Prieftern, und da felbft zarte Kinder ihre Nele 
tern verliehen und Geißelfahrten unternahmen und es enblih fund war, 
daß ber angeblih vom Himmel gefalene Brief eitel Yag und Trug war, 
verdammte Papft Clemens VI, im einer eigenen Bulle die Geiklerfahrten, 
und Biſchöfe und Geiftliche erflärten ſich auf's beftigfte Dagegen. 
genannte Chronift berichtet darüber im feiner ſchlichten Weile: „Und 
u jüngft verbot der Papfl ihre Fahrt und gebot allen Biſchöfen, daß 
he in ihren Bisthümern die Geißler abthun und verbieten follten. 
Unp zu Straßburg gebet man aud, daß fein Geißler mehr wagen 
foßte, verthin zu fommen, und wer fi geißeln weite, der ſollit ſich 
heimlich im jeinem Haufe geigeln, wie viel er weilte. So nahm die 
Geißelſahrt fin einem halben Jahre ein Ende, die mad ihrer Auéſage 
34 Jahre gewährt haben fell.“ Die von ber Kirche verfolgten Schwät ⸗ 
mer fegten aber an manchen Orten heimlich ihr Treiden fort unb ver 
loren ſich nach gewöhnlider Annahme erft am Beginne des 15. Yahr- 
hunderts gänzlih. Deſte merlwürdiger it es, daß ſich Spuren des 
Geißlerordens in einem Theile Tirols bis zu dem laufenden Jahrhun ⸗ 
derte erhalten haben. Uno während anderswo vie Geißler von ver 
Kirche unbarmberzig verfolgt und vertilgt wurden, festen fie in unjerm 
Berglande unter fuchliem Schutze ihre altem Uebungen fort. Es ift 
Dies ein neuer Beleg, wie in einjamen, von allem Verkehr ausgejclofier 
nen Thälern alte Bräuche und Gewohnheiten fi forterben, Die im 
Flachlande ſchen vor Jahrhunderten erleiden find. Im Dorfe Yucen« 
ftein ficht auf der unterm Seite des alten Friedhofes eine Capelle, bie 
heutzutage nech die Flagellantencapelle beißt, weil fie von ber Flagel ⸗ 
lanten drud erſchaft erbaut werben ift und noch jegt zu ihren Andachten 
und Bupübungen dient. Die confraternitas oder Schola poenitenlium e+ 
disciplinonkium beftand ſchon vor ber Erbauung dieſer Capelle (1441) 
und ſchrieb fih zweifelsohne von den Geißlern ber, Die Mitglierer 
derfelben, Dlänuer und frauen, teren Zahl manchmal mehr als 600 
betrug, mußten befiimmte Gebete verrichten, alljahrlich ein feſtgeſetztes 
Anoien für Arme und Nothleidende fpenten und an gewiſſen Tagen 
ſich ver Geißelung unterziehen. Liefer Eruſt und feierliche Stille be» 
herrſchte ven langen Zug, wenn die Brüder und Schweſtern mit Buß- 
tleidern angeihan und die Geißeln im der Dand proceſſionsweiſe da 
Capelle zogen, um dort bie vorgeſchricbene Disciplin zu üben, Erſt 
unter tem Pfarrer Felir Faber (1794 — 1825) wurde die Geißelung 
abgeſchafft, bie Bruderſchaft beſteht aber noch fort und bie Geißeln wer⸗ 
den in der Kapelle noch zur Erinnerung aufbewahrt. Bal. Tinkſaufer 
Beſchreibung von Briren ©. 451), Auch im Eolle bi St. Lueia be 
findet ſich eine Flagellantencapelle und beftcht noch eine ſolche Bruder 
ſchaft. In Ampere dauerte eine scuola dei Baltudi bis zum Ende bed 
vorigen Jahrhunderts, welche in Urfunbe öfters genannt wird. IM 
Sillian war die Disciplin der Flagellanten und bas Baffionsipiel mit 
der Bruderſchaft zu Maria- Reinigung in Verbindung bis zum Yabre 
1731, wo bie Geißelung fammt ber Proceffion ber frengziehenden Mit 
glieder abgeſchafft wurde. Mn biefem Orte iſt das fo lange Fortbeſtehen 
diefer Geißlerfitte um jo beachtenswerther, da Sillian an einer bejuchten 
Verkehrsftrafie biegt. Zing erle. 





Hiſteriſche Miscellen. 

-. Goher Beſuch in Nürnb i 1472.) Im 
Jahre 1472 am St. een € zit ne —— Pa „bie 
tavjerstogter von Eonftantinopel ein Jundfram vnd ein brawt eind 
Hergogen In weiſſen rewffen damit rait ein legat vnd leiht 60 pferd. 
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Bnb fie mas 4 tag bie, man ſchentt Ir glanb einen verzulten kopf 
60 gulven (werth?) und die Burgerin bejunder ein lagel welſawein und 
20 ſchattel confegts Unp man Het Ir ainen tan dr ge Rathauf zur 
en Bnd Niclas ImHof vun der firomer am markt flahen am marft 
als fie vom tan rait Ir zu erm zwen gut rit. Da ftieh fie niclafen 
Imhof felber einen gulven rinf an fein Hant und tem andern fdhidts 
auch einen fie mocht vor krankheit nit getautzen.“ 

Wir fügen hinzu, daß unter obiger Prinzeffin feine andere zu ver» 
ftehen ift, als die berühmte Tochter des Thomas Paläologus (Bruders 
des legten griechiichen Saifers), welcher im Jahre 1465 unter dem 
Schutze des Papftes Paul 11. zu Rom geflorben war, die nachherige 
Gemahlin Imans I. Waflitjewitih Öreftürften von Ruflanıe, Na- 
mens Sophia. 

Ihre Bermählung mit biefem Begründer der ruſſiſchen Macht in 
Europa war ein Werk des Papftes Paul I1., welcher hieburch bie Grof- 
fürften in die Goalition ver mächtigften europälfchen Herriher gegen ben 
flegreiben Muhammed hereinyiehen wollte. 

Bon Nimberg aus reiste bie vom Papfle reichlich außgeftenerte 
Braut nad dem nörtlihen Deutſchland, und traf am 21. September 
in Reval ein. 

Am 12. Nov, hielt fie, allentbalben auf rufftihem Gebiete mit ben 
größten  Ehrenbejengungen empiangen unb bewirthet, ihren feierlichen 
Einzug in Mostau, wo bald darauf bie Vermählung mit Iwan mit 
unerhörter Pracht volljogen wurde. 

-e. Eine Art Mifjionspredigt im Jahre 1478 in Närn— 
berg. Defielben Jars da kam pretiger münd her geu Nurmberg der 
kund gut Ebereyſch (Hebräiſch) Dudiſch reden vub der Duden pücher 
leſen, vnd ba machet man einen Hohen predigſtul auff den jpital firchhoff 
an by mawr unter by leiten vnd prebiget by erflen prebig an driual⸗ 
tigfait tag, da wurb eim ſolchs gebreng das by lewt einen quaderſtain 
von ber fliegen brungen (losträngten) vnd fing einen verberknecht 
zu tob ıc. 

Bud ber münd thet 17 predig vnd ;prebigt darnach an feinem 
Suntag, Brfad der gebreng halben fo predigt er am fein Samſtag, 
wann bie Juden wollten nicht fumen. 

Und er} pretigt nur allain auß Im Pächern Ebereyſch und leget 
es darnach als teutjh auf, vnd er begeret all tag mach ejjen mit hm 
darnach zu bifpatiern (difputiven) und argawiern (argumentiren?). Sie 
wollten jein (Willen) aber nye thun vnd ſprachen bo, er hat gut pres 
digen, er jagt was er wil, man rebt Jam michtz varin, folt wir aber 
datein reden, wir wollten auch rabi (Rabbiner) vinden, bie es anders 
auflegten, vnd ſchickten nad vogelein Jud gen Erlang ein rabi. 

Der fam, wolt nit bispotiren. 

Darnach pradten fie ben gelergflen maifter unter allen Juden, fo 
er in vil landen was, von Beheim (Böhmen). Der fam vnd faget Im 
u er wer fro, das er ben mund gefunden hat, vnd er begeret von 
deren mit dem münd zu bifpatiern vnd ber münd was ein Loftlicher 

ector. Es wollt aber feiner mit Im argawirn. Da ram er einen 
brieff, tapej warn offen Nottari, das fie ya nicht beßern (befämpfen) 
wollten.” — 


Notizen. 


- Director v. Kaulbach wirb in wenigen Wochen nad Berlin 
reifen, um an bie Musführung des leiten großen weltgeſchichtlichen 
Wandgemälbes im Treppenfaale des neuen Dufcums zu gehen. Es 
ſcheint demnach, ald ob er von feinem Entſchluß, bie ganze Compofition 
zurilclzuziehen, weil ihm von ber Generaltirection des Mufeums nicht 
geftattet wurde, fie vorher duch Photographie vervielfältigen zu laflen, 
doch wieder zurüdgelommen ift. 

* Der Weimarer Maler Otto Günther hat einen großen Kar ⸗ 
ton: „Friedrich Barbaroſſa auf dem Reiche: und Voltsfeft zu Mainz’ 
vollendet. Gegenwärtig arbeitet derfelbe am vier Gemälden für einen 
Zanzjaal des Herm Kaufmann Affer in Köln, bie dem Orte gemäß die 
Perjonificirungen des Weines, der Liebe, des Tanzes und des Geſauges 
barftellen werben. 


* Das zweite von ben Frescogemälden, melde Prof. Steinle 
im Zreppenhaufe bes Kölner Mujeums ausgeführt, it nun ebenfalls 
vollendet. Die noch übrigen hofft er ebenfalls noch im Laufe dieſes 
Sommers zu vollenden. 

* Der Componift Julius Benedikt, befien „Rofe von Erin“ auch 
an beutfhen Bühnen glänzende Erfolge gehabt hat, ift beauftragt wor⸗ 
ben, abermals eine Oper für die naͤchſte Saifon ber engliihen Oper 
in Sonden zu componiren. Benebitt bat fid zu biefem Werle bereits 
einen poetifhen Text gewählt: „Esmeralda, nach Bictor Hugo's Notre 
Dame de Barie. 


- Der König von Sachſen hat bie —— ber Äsresfen im 
roßen Cortidor des Dresdener Dufeums dem Maler Ichannes 
Sanpı aus Münden, einem frühern Schüler von Schnorr, dann bon 
enelins, übertragen. Die Entwürfe des Künftfers zu diefen Wand- 
gemälven beftchen im einem Cyelus von Darftelimgen ver „Gefchichte 
chriſtlicher Kunfeultur” umd bezeugen ein höchſt achtungswerthes Talent. 

Der verflofiene Monat brachte dem Leipziger Publitum eine in 
tereffante Novität: Shaleipeare's „Timon bon Athen.” Man hatte tas 
Bert, weldes noch nie Über die beutjhe Bühne gegangen war, mit 

ober Spannung erwartet, und nahm es auch fehr elnflig auf, obwohl 
ih Niemand ers konnte, daß es Mein Raffaflüd werben würde; 
eine Wiederholung hat aud Bis jet nicht flattgefunvden, jedenfalls wird 
es aber nad Ablauf ber Oflermeije, melde „antere Koſt“ verlangt, 
dazu fommen, Es kam nad ber Schlegel» Tied’ihen Ueberſetzung von 
Feodor Wehl „bearbeitet, zur Aufführung. (Rec.) 

* Der Raifer von Deflerreid hat bem Gemeinberath von 
Benebig zur Herfielung des monumentalen Gebäubes „Fondsco dei 
Turchi‘ einen in mehren Jahresraten aus Staatswmitteln zu zahlenden 
Beitrag von 80,000 fl unter der Bedingung bewilligt, daß eine von 
dem Bildhauer Ferrari auszuführente Büfte des Marco Pole an einem 
geeigneten Orte des Gebäudes aufgeftellt werde. 


- Üpalbert Stifter wird im Bälde einen Romanchllus, an 
welden er feit neun Jahren arbeitet, erſcheinen laſſen. Die Helven 
beffelben find die Rofenberge, vie hervorragendſten Vertreter jener einft 
in Böhmen jo mädtigen Familie. 


Politische Nacprichten. 
Telegramme. 


DO Berlin, 22. Mai. Ubgeorpnetenbaus. Die Adreßcommiſſion 
hat ihrem Adreßentwurfe in Felge der geftrigen Boricafi Einiges 
hinzugefügt. Sie ſchlägt vor, dem Könige eine Ausfertigung des 
ftenograpbifhen Berichtes der Eigung vom 11. 26. zu überreichen 
und zu jagen, dem Könige feien die Berhandlungen des Hauſes nicht 
wahrheitögeireu vorgetragen; ver Präfivent babe am 11. d. nicht ben 
Anipruch erhoben, die Miniſter fein der Disciplinargewalt zu unters 
werfen, fondern fein bis dahin unbeftrittenes Recht geübt, das Wort 
felbft au ergreifen, und zu dem Zwede Schweigen zu verlangen. Dar 
mit übereinjtimmend ſei der Beſchluß ded Haujed vom 15. Mai. 
Die Minifter hätten ſeitdem ihr Erſcheinen abhängig gemacht von der 
unmdglidyen Beringung der Zuridnahme einer Behauptung, bie 
weder vom ‘PBräfidenten, noch vom Haufe ausgeiproden worden. 
Gegen das Ende des Adreßentwurfes heit es jht: Seit dem Beftehen 
der Berfaffung find Die echte und nterefien der Krone von der 
Volfövertretung gewiffenhaft gewahrt, und den Miniftern die Aners 
fennung ihrer verfafungsmäpigen Rechte nie beftriiten, aber die wich 
tigiten Rechte Der WBeltsvertretung find mißachtet und verlegt worden. 
Vergeblich harıt das Land ver in der BVerfaflung verheißenen Gejepe. 
Möge Eure Majejtät bielem Zuftante, der für Staat und Königs 
thum ſchwere Gefahren birgt, Schranfen jegen. Dazu wurbe ein 
Amentement von Schwerin, Eimfen, Kühne, Patow, Saufen-Juliens 
felve und 14 Andern eingebracht; es bejchränft die Adreſſe auf den 
jüngften Gonfliet und bejagt: das Abgeorbnetenhaus fei gemäß dem 
faciſchen Hergange außer Stande vie verlangte Erklärung sougenen, 
von der das Minifterium fein Erſcheinen abhängig made. Die Dinge 
feien leiter dahin gebiehen, daß ein Ergebniß ter Verhantlungen des 
gegemwärtigen Minifteriums mit Tem gegenwärtigen Abgeortnetenhaufe 
nicht mehr abzuſehen jei. 

iD) Berlin, 22. Mai. Der Staatsanzeiger Ichreibt: Das Ber 
finden des Könige am geſtrigen Tage und heute Nacht war durchaus 
befriedigend, vie Nierenjchmerzen find nicht wiedergelehrt. Der König 
empfing beute mehrere Mitglieder ver königlichen Familie und nahm 
die Vorträge bed Hrn. v.Bidnard und des Hausminitecd v. Schleinig 
entgegen. — Das Abgeortnetenhaus hat den Schwerin ſchen Entwurf 
mit 257 gegen 41 Etimmen abgelehnt und den Commiſſionsentwurf 
der Adreſſe mit 239 gegen 61 Etimmen angenommen. Nächſte Zigung 
Mittwoch. 

O Lemberg, 22. Mai. Zappalowicz wurde am ge geiblagen. 
Wie mowoti, von ven Rufen verfolgt, bat feine Leute getheilt und it 
gan Volhynien, Zerwineli nab Tuͤczapy gerogen. Laut der Gazeta 

arodowa find in Dftpobolien vier Inſurgentencorpo 

D Newyork, 9. Mai. Die ganze Armee Hookers wurde über 
den Rappabannof zurüclgeworfen, und it nach Falmouth zurüdges 
gangen. Der Rüchug begann am Dienftag Nachts mit ſolcher Cie, 
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baf die Unioniften weber ihre Torten! begruben, noch ihren auf dem 
Schlachtſelde liegenden Berwundeten einige Sorgfalt wirmeten. Lee 
hat einen großen Sieg verfündet. In Washington ift efficiell ange 
fünigt, daß Hooler ſofort die Angriffsoperationen wiever aufneh- 
men werde, 


| 


} 
} 


fei, daß mehr Holz als im früheren Jahren aus den Staateforflen ber 
ausgehauen wurde, und daß tem Meft fo ziemlich der Erlös für ver 
laufte Domainen md Forften ausmacht. 

Berlin. Bie vie „B.- und 9-3.” vernimmt, ift Seitens des 
Minifterd des Innern. nunmehr die allgemeine Anorbnung ergangen, 
taß mit ben Kreieblättern die im Minifterium ausgearbeitete und bei 


Warſchau, 20. Mai. Eine 1200 Mann ftarfe, vom Drefonevsfi | Deder gebrudte „Provinzial. Correivontenz” ald Beilage verbreitet wer- 


keichligte Bante wurte am 18, d. M, bei Nerawies zwiſchen &roice und 
Barfa im Oonvernement Naterm geſchlagen und den Imfargenten ein Ber« 
luſt von 150 Tobten umd 182 Gefangenen beigebracht; Gepäck und Waffen 
fielen ebenfalls in die Hände ver ruſſiſchen Truppen, Un beinfelben Tage 
wurde eine von Lelewel und Czervinsn geführte, 1600 Mann ſtarle Bande 
bei Thezorice im ſudöſtlichen Theile des Gounernements Lublin angegriffen 
und geſchlagen Sie erlitt große Verluſte, ala fie fih an ben Bug zutüd- 
—X8 wurde von ben ruſſiſchen Truppen verfolgt. (Offie. ruſſ. Tel. 
v.®. 3) 


* Münden, 23. Mai. Wie wir vernehmen, iſt im ber jüngften 
Berfanimlung des Comites zu einem neuen Velfsthenter Hr. Dr. Här- 
finger zum Borftand des Berwaltungsrathes gewählt, und find bie 
Statuten befinitiv genehmigt werben, wm bemmnädft der f. Kreisregier- 
ung vorgelegt zu werben, 

r Münden, 22. Mai, (5. Berſammlung des Vereins der Gas - 
Fohmänner Deutihlands.) Dem geſchäftlichen Theil folgte geftern Diner 
in bem „vier Jahreszeiten und biefem eine Spazierfahrt durch den eng« 
lichen Garten mad dem v. Maffei’fhen Eiſenwerl Hirſchau, nad deſſen 
Beſichtigung die Rüdfahrt über Neuberghauſen und die neuen Unlagen 
nach bem Bareriteler ging, in deſſen durch eine reihe und elegante 
Decoratien zu wahren Prachtgemächern umgeihaffenen und, wenn auch 
ohne Gas, hell erleuchteten Mebenlocalitäten die Verwaltung der biefigen 
Gasbeleuchtungegefeligaft ven Gäſten ein Kellervergnügen veranftaltete. 
Die HH. Shmederer batten ihr Berſprechen, einen gany vorzüglichen 
Etoff zu liefern, gehalten, und bald war bie Geſellſchaft in die Heiterfte, 

emätblichfte Stimmung verfegt. Mit den Tönen des Enzinger'ihen 

ufifcorps, deſſen finnig gewählte Vollsweiſen wader mitgefungen wur« 
den, wechſelten ernfte und ſcherzhafte Toafte von wohlthuender Kürze 
Ein biederer Schwabe ſchilderte, wie beim BVBorüberfahren am Marimie 
lianeum fie Ale nur ein Gefühl, das Gefühl der Hochachtung für ben 
Kinig Mar I. von Bahern, befeelt abe, und ſchloß mit einem Hoch 
auf Se. Majefät, dem Beförberer der Kunſt und Wiſſenſchaft. Gin 
Schleswig · Holfteiner entbot der Berfammlung einen Gruß feiner Yands- 
leute und Mnüpfte daran die Bemerkung, ihnen Fnne nichts Helfen als 
bie deutſche Einigkeit. Ein anderer Retner erörterte, daß ber beutiche 
Gosverein feine Entftehung nur dem Streben, ber ausläntilhen Gas- 
Induſtrie die deutſche entgegenzuftellen, verdanke; die Deutichen mögen 
aber traten, ihre Juduftrie überhaupt vom Yusland unabhängig zu 
mochen. Weitere Toafte, zum Theil in höchſt launigen Worten, galten 
„dem lieben, freundlichen Münden, wo es gut wohnen fei’‘, dem beut- 
ſchen Gasverein, dent bayeriſchen Vier, dem Rebacteur des Gas-Jour- 
nafs, Hm. Director Schilling, ven Gatconfumenten und allen denen, 
die ned Gas brennen wollen, legterer Toaſt von amderer Seite ſcherz⸗ 
baft auf diejenigen Gasconfumenten mobificirt, „die Einen nit ärgern”, 
Die durch nichts getrühte Heiterkeit, der game Verlauf dieſes „‚Keller« 
Bergnügens“ gab das Zeugniß, weldem von einem der Gäſte auch 
Ausprud verliehen wurde, daß ſich die Mitglieder des deutſchen Gas- 
Bereines babier recht heimiſch fühlen. 

Amberg. 21. Mai. Das hieſige Tagblatt meldet, daß Oſtbahn⸗ 
Director Shlör die Abgeorbnetenwahl in Amberg angenommen nnd 
taher Apotheter Vierling im Weiden als erſter Erſatzmann für ben 
Wahlbezirt Tirſchenreuth in die Kammer eintreten wird. 

Dan fhreibt aus Bolfach: Sicherem Bernchmen nad wird beab- 
figtigt, am Pfingfimentage bei günftiger Witterung eiue gefellige Zufam- 
menfunft der Mitglieder und freunde des großteutſchen Reformvereins 
bei ber Gonftitutionsiäule zu Gaibach zu veranftalten, Man hofft, daß 
an diefem Ausfluge auf einen teizenten und erinnerungsreichen Punct 
Granfens reiht viele Perſonen ans nah und fern ſich betheiligen werben, 

Die „H. B.⸗H ſchreibt aus Hamburg vom 18. Mai: Als erfies 
Banbelsihiff, birect von Deutſchland nad Japan gehend, hat geflern 
bie ſchöne preußiſche Barke „Louis RKnifler”, Capitän Seemann, den 
biefigen Hafen verlaffen. 

*Aus Preußen. Da von ber Staatöregierung in ber letzten 
Zeit wiederholt behauptet worben war, bie Gtaatseinnahmen Hätten im 
Jahre 1862, unter ber budgetlofen Verwaltung — einen Ueberfchufi ven 
3 Millionen Thalern ergeben, fo rednet bie Köln. 8. jet nad, daß 
über die Hälfte viefes Ueberfchuffes, 1,650,6389 Chlr., dadurch erlöet 


den fell, welhe — wie, eim Nefeript ſich ausbrüdt — vie wichtigern 
politiſchen Angelegenheiten, wie dieſelben gegenüber ter freiſinnigen 
Preſſe von der lönigl. Staatsregierung aufgefaßt werten, in gedrängter 
Kürze enthält, 

Berlin, 19. Mat. Es ift bemerft werten, daß der heut: Abend 
erfchienene Stantsanzeiger die Variſer Notiz vom 10, be. mit den 
Mittheilungen des Moniteur über die Eröffnungen des Grafen v. db. 
Golg nicht gebracht hat. In der That wäre.es auch merfwürtig, wenn 
ber durch alle preußifhe Zeitungen gegangene und in leiner Weiſe bes 
mentirte, alfe für volllommen echt zu erachtende Erlaß des Oberpräfte 
benten ter Provinz Poſen im amtliben Blatt jür uawäahrſcheinlich er- 
Härt würde. 

* Wien, 20. Mai. Heute um 10 Uhr Bormittags fand die feier- 
fihe Gruneſteinlegung des Heſopernhauſes flatt. Der feierlichfeit wohn- 
ten ber Hr. Staatsminifter v. Schmerling und vie Miniſter v Laſſer, 
Graf Widenburg, Dr, Hein, ferner ber ungariſche und croatiihe Hof» 
kanzler sc. bei. 

Borige Woche wurde in Krakau auf offener Strafe an einem 
ruſſiſchen Spion, wie man fagt, auf Anlaf des polniihen Comites, 
Fond Yuftiz geübt. Der Verdächtige batte die Aufmerlſamleit einiger 
Polen auf fib gezogen und er wurde mac feinen Papieren gefragt. 
Diefelben wiefen ihm als einen gewiflen Racıtowli aus. Feruer fanb 
man bei ihm einige Schriftftäde vor, die auf eine Verbindung mit ruſ⸗ 
filhen Behörben hinwiefen, Er erfuhr dann Mißhandluugen, in Folge 
deren ber Verdächtige todt liegen geblieben fein fell. Wie die Oſtd. 3. 
aus Kratau erfährt, befindet fih der ehemalige preufifche Abgeordnete 
Bentlowati wieder auf freiem Fuß. 

Die Prov.⸗Zig. fF. Shl. meldet: Das Warfhaner Nevofutions- 
Eomite hat an einen Breslauer Kaufmann, welcher in Lodz (Polen) 
eine Fabrik befigt, ein Schreiben erlaften, worin derſelbe aufgeforbert 
wird, in feiner Eigenſchaft ala Fabrifbeliger in Polen fofort 10,000 
Silberrubel zu zahlen, widrigenfalls vie Strafe nicht ausbleiben werke. 
Gehorfam dieſer Aufforberung, hat, wie wir vernommen, der gebachte 
Raufmanz fein Eomptoir im Lodz angemiefen, die 10,000 Silberrubel 
zu zabfen, . 

Die Dany. Big. fhreibt: „Mit der Gendarmerie ber pelniihen 
Notionafregierung hat c8 feine Richtigleit. Diebe und Räuber machten 
fi den Aufftand zu Nutzen, und zwar ald Iufurgenten Die Nationale 
Regierung hat nun ein Schutzmannſchafts · Corps eingerichtet. Sie gehen 
in Givif, bewegen fi viel in Pantfrügen, um dem Diebsgefindel nade 
zuſpüren und es zu verfolgen, find mit einem Revolver bewaffnet und 
führen einen Strid bei fih, um bem ertappten Dieb oder Rauber ſofort 
zu belohnen.‘ 





Börjen: und Dandeis:-Prachrichten. 


Ansbach, 19. Mai. Zu dem heute brembigten dritten bießjährigen Rote 
markt beilef ſich der Cintrieb nur auf 307 Stüd, und es wurden nldı mehr 
als d4 Kauf: und Taufchrerträge mis einer Umfaplumme ven nahezu 13,000 fl. 
amtlich prorofellird. Der hochſte Preis cines Pferdes belich ich auf 330 A.. der 
niebrigfte auf 38 A. Dem bene abgchaltenen großen Rinbsichmarfte murs 
den 387 Ochſen, dann 80 Etiere und Kühe angetrieben. Das theuerfte Paar 
Ochfen fofte 407 R., das wohlfeilte 127 A. (Mrgbl ) 

Grantfurt, 22. Mai Deſtert Nat-än. 71’ ,; 5Dproe Met. 6T%,P; 
Bankactien 544; Porterie-Mnichene-Loofe deu 1364: B4°,,; wen 1858: 1415 
Defterreih. Kotterie- Binlehens - Coofe von 1860: 803 Ludwigshafern «Berbader 
Eiſenbahn· Aetien 141Y/, ; ‚Baperiihe Onbahn · Actiet 116 Bayeriſche Oſibada⸗ 
Üctien voll einge 1165; Weilbahn-Erioricit 85%, ; Deflere Grebit-Mobilier» 
Metin 205 ehfeleurs: Paris 93’; London 118Y,; Wien 100. 

Eien, 22, Mai. Defterr, Horoc. Hat.-Anl 8125; Öproc Met. 7650; 
Lotterie-Ant-Bsofe von 1854: 95.35; vom 1868: 134.40; von 1860: 98 75; 
Baufactien 798; öflere, Tredit · Mobilier · Actien 194 70; Doman-Dampiichiffi.” 
Action 437; Öflere. Gtantebabn-Kctien 215.50; Rorbbahn · Actien 171.20; Wer 
bahn · Prioritäten 94,50 Sechſeleutfe: Augsburg 3 Mi. 93,70; Lenben 
S 10. 110.65 ; Siper — 





Berantwortlige Rebaction: 


Für dem uichtpofitifgen Zheit: Dr. I. Grofe. 
Für dem politifpen Theil: 7. P. Vogl, Dr. &. Yörimann. 


Drud von Dr. E. Wollt & Sohn. 
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** 
Münden, 25. Mai. 


"Armeebefehl. 
(SHluf.) 


Die bieherige Stadt- und Feftunge-Kommankantfdaft Germeraheim ‚erhält 
ben num om die Benennung: Goubernement der Feſſung Germersheim. 
"Benfiomirt wird: der Oberſt I. Mändl vom 8. Iaf.-Reg. mit dem 
— als —— 
erjeht werden: Oberſinent. J. Mefenftengel, bieher Art. Dir. 
der Feſtung Gremerüheite, vom 1, zum 4 t-Nege; die Majere ®. Frhrev. 
Lamezau Ham 1. Art. Meg, amd fr. Mitter v. Mann vom der Gewehrſabrit 
Direction zur Zeughaus - Haupt» Dirertion; bie Hanptlente H. Gambe sem & 
zus zum 5. Jäger-Bat.; C. Böll vom Gener.-Dvartw.-Stab zum Genie 
Stab. . Stangier bom 6. Jäger-Bat, zum 4. Iuf.-Reg.; U: ehr, v_Hutten 
vom 2. zmm 1, Me-Reg.; Gr geh. dv. Frays vom 4. Art.⸗Reg. als Inſpee ⸗ 
tor zur Gemwehrfabrit-Dirertion; A. v. Spigel von der Gend,-Eomp. ber Balz 
au jemer dom Mitielfranfen; &; Wehe vn. Gutenberg vom 2. Jãger ⸗Vat. zum 
zum 4. Inf-Weg.; fr. Bidel von der Gemdi-Erinp- von Mirteifranfes zu jener 
bon Miederbayern, und Ad. De Mina vom GenioBtab zum Senie- Reg. ; der 
Rittmielfter A. Graf v. Deym vom 2. zum 1, Enir.+BReg.; die Oberlieutenaitt 
€. Siebeuliſt vom 1. Art-Reg. als Feuerwertineifter zur. Zengbans-Haupt-Dir 
tection, I. Fürft von der Gend -Komp. van Oberfranken zum 1. Yüger-dar, 
Be Bogner von der Gend.-Eomp, von Schwaben u. Neuburg zum 3. Iufır 
Bg-, B. b. Shmud von 6. Fäger-Bat. zur 1. Sanit.-Gomp., Ü. Arhr. v. 
Sotteräberg vom 9. Inf Mgg. zur 2. Sanit.-Eomp., W. Rösling u. A Rum. 
mer dem d. Yaf-Reg, zum 6. Fäger-Bat., J. Pfeiffer vom &. zum 9. Inf.- 
Rg., u. €, Blume vom Faj-P.-Reg. zur 1. Sun.-Eomp,; die Unterfirteuamts 
9. Zäderi vom 8, Iaf.- Reg. zur Gend,- Komp; von der Pfalz. A. Frhr. d, 
Shöuprunn vom 4. Chen. zur Gend.-Tomp, von Schwaben u. Neuburg, 
9. Poffavant vom 4. zum 1. Art.» Rrg., 5. Schweiger dem 4. Ehen.» Beg 
zur Gende-Eomp. vom Rieberbagern, 9. Gemming dem 5. zum 14. Juf.-Reg., 
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R. Zöhnle vom 2. zum 1. Art Reg, B: Fuche don der Rubriwefens-Gscadron 
des 1, Art.-Meg. zum 15. YufReg., C. Michel don der Fuhrweſene · Escadren 
bes 2, Art.⸗Reg. zum 8. Ehen.-Beg., R. Wendland vom 12. zum 1. Ani, 
®. Werber vom 7. Inf. Weg. zur Gend,-Gomp. von Oberfranten, M. Graf r. 
Montgtlas vom 1. zum 2. Ehen.-rg., und G. dv, Schwarz vom 3. zum 1. 
Cher·Reg· 

Wieder augeſtellt wirb: der Mittmeifter àla suite Ludw. Bitter v. 


NVWanm · Tiechſer a18 Oberlieutenaut mit dem Chartalter ale Hauptmann bei ber 


Armet · Mou tur · Depot · Commiſfion. 

Seine Mojekär der König ferner haben durch allerh. Eutichliefiung vem 21. 
d. M. im Secretariats-, Regiſtratuts · und Ganzleidienft des Heeres nachſteheude. 
Beförderungen allergnädigft zu genehmigen gewußt: 

zum Dberregiftator und Archſdar: der geheime Regiſtrater Fr 
Prand im Kriegeminiflerium; zum geheimen Secretär: der Miniferial« 
Seeretär I. Elaffe H. Gloduer im Sriegemimifterium; zum geheimen Re- 
gifrator: der Minik.-Ceer. I. EL. I. Fieft im Kriege-Minifl.; zu Mini- 
ferial-Gectetären 1. El. die Mini -Seeretire IT. Ei. fr Velden im 
Kriege: , umb H. Töpfer bei der Miitär yonds-Commilfion; zu Mir 
uiftertiab Serretären 1. EL; die Div.-Eamm+Sreretite E Schufter vom 
Urt-Gorps-dommande, uud 9. Geefried vom Besen-Tommande Nürnberg im 
Kriegeminifterium ; zu Divifiens:Commanbo-Gecretären: die Kan- 
ei · Secrelãre A. Kuchel von der Stadt- und Feflungs-Commandanticaft Wilrz- 
burg beim, Grner..Commando Nüruberg, und I. Mojer vom —— 
beim Art-Korps-Commando; zu EanzleirSeeretären: bie Reg · Canzlei · 
Actuare U. Kloftermaier beim Gener.-Kommando Rugeburg, W. Schupmatn im 
Kriegemitifterium, und Chr Bild bei ber Stadt» m. Fefl-Eommandanticaft. 
Ingelftadtz; zu Negimentd-Eanzfei»Hctnaren in prev. Eigenfhaft: 
die UAnbiteriatg-Meinare A. Een vom 2. Urt.Neg, beim Gener-Duartm.-St., 
und fr. Kraus vom Iufrt,-Reg- im Rriegeminifterium. 


Die latholiſcht Pfarrei Laufach mit Hain, Bezirke amts Aſchaffeuburg, iſt 
mit einem faifionsmäßigen Reinertrage bon 797 fl. 40%, kr. im Erledigung 
selommen. - 


Wichtamtliches. 
Die Schlacht am Rappabannod. 
: 


» Die Reihe ber großen Schlachten bes amerifanijhen Bürgerfrieges 
ift durch Hoolers Uebergang über ben Rappahannod um einen äußerft 
blutigen Kampf vermehrt worben. Nachdem General Hooler am Montag 
ben 27. April den Rappahannod überjhritten hatte, begegnete er bis zum 
Freitag den 1. Mai keinem feindlichen Widerſtaude. In dieſer Zwiſchen ⸗ 
zeit ſchlug er bei Chancelloreville, einem Weiler ungefähre 10. Meilen fild- 
weſtlich von Fredericlsburg, fein Hauptquartier auf, welches zugleih das 
Gentrum der Armee bildete. Nach rechta him ſchloſſen fi das zwöljte 
Armeecorpo unter Slecum and bas eiljte unter Howard an. Nach liufs 
din das zweite Urmercorpd unter Goud und das fünfte unter Meade. 
Das britte, Urmeecorps unter Sickles bildete bie Reſerve und hatte im 
Rüden den Fluß Rapidan. Nordöſtlich von ber Pofltion lagen vie Hügel, 
vom welgen am 13. December Burnfioes Angriff mit furdtbarein Ger 
mepel zurüdgeihlagen worben war, Hier fanden 10,000 Wantı Eon- 
föreririe, gegen welche Genttal Sergawid mit 20,000 Bann eine Beweg- 
nag wachen follte, wenn ber. Kampf im ber die Hauptarmee ber 
Gonfäreritten in. Anfpruh wehmen würde. Die nuneriihe Stärke ver 
beiden Htere läßt fi in Bezug auf-die Gübeonföberirten gar nit an- 
geben, in 3 bie Unionstruppen- fann man fie mar annãheirnd 
auf 120,000 Mann tariven, Der confbverirte General Lee fell am 
1. Mai das Commando dem erprobte Felbheren Stonewall Jadion über- 
geben“ haben, und biefer begann an demielben Tage damit, bie Schlacht 
linie ber Unionstruppen von linls mad rechta zu recognosciren, An mich⸗ 
reren Orten halten dieſe Operationen ernftlide Scharmügel zur Folge. 
Die eigentliche Schlacht wurde am Sonnabend (ben 2. Mai) Nahmittags 
um 5 Uhr durd einen heftigen Angriff des Feigdes auf die rechte Flanle 
eröffnet, und wie völlig derſelbe gelang, zeigte fid darin, Dal das ganye 
eilfte Armeee unter Howard im gie Berairung die Flucht. ergrifl, 
und hätte bie Brigade bed Oberften Buſchbed nicht eine Ausnahme gemadjt 
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< f andver, welches Angeſichts des verwegenen ©; 
md 5* Fr age Brnirung sh war ———— Kar. Srenfkeilsocm gelang. — 
meec ine w + ven = 25. Mai Yufi 
Flanie Hin an die Stelle des teorpB, welches net Dein pwei⸗ ei ‚erfte Bene be bapiiaen re 
ten eine ne ee alt; Va alten di „des zwölften Armee» „Dr... ©. Bichorr- feinen -oiicen-der-Sciefflätte-und-ber- Bar 
corps zog ſich zurüd. im ber zu bem dritten, dem Dejervecorpd, | yaria liegenden Anger unentgeltlich eingeräumt. Da jedoh biefer Raum 
Dieje e ngen. wurden iheilweiſe ‚in —— 77 ſchwerlich ausreichen dürfte, » war das Comits barauf bedacht, den feft- 
— Bde — ——— — dur das ——— den — mod) zu eriweitern, 
4 , D war liegende Theil, 
corps unter Sidles hatte. Keinen Zoll breit, i — — fig jo * Dinderniſſe⸗ —— 


Truppen. Am Sonntag Morgenum 5 Uhr wurde der Kampſwieder 
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Infanterie daaber Sickles und Stecumzur Unter an die Schiehftätte anſtohen 
mg bereit waren,‘ fo wurde ber feinbfiche Anprai jo kräftig einpfan · fellen, was natüchich dankbarft angenomuen wurde, Big 
i üd, + daß um Be Geueral in m Feftplag Ögerundeter, hinreichend großer 
—— an ben 9 ber —— agriffs⸗ Sa A —— *— J 


* Münden, 25. Mai. 
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€ —— in_bie i waren. Da mach dem all, 

admittag — Sütconfüberkrten mehrfache WBerfuche geme iu Handelögefegöud von dem Kintrag in. jene Regifer 
EEE ae "R 5 —— — Ele — Three bei en * 
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Geſchütz auf daß die Conföberirten mit fAhweren Verluften immer ne autlichen Ausfdreibungen ua erfahren ; da biefe über. im 
w mußten. orsville, , wo Hocler fein Haupt h zerftrent find, jo wird ihar ein Wert, —— 
quartier hatte, vurde von einer Bombe in Brand gelebt und ging im gas ihm dur überfictlihe Zufammenfteling Kreifen, Stabt- um 
Slammen- auf, Gegen Abend zogen fid. die Unionsarneecorp her andgerihten die Mühe des Auffuchens un M; lagens er 


leichtert, iß willlommen fein, Um das Werlchen brauchba 
erhalten, Ken der Derausieher Gpinmgehele — * — 
erfheinen ſollen. Erhöht wird die Braud) Yafziden no burd) ei» 
nen Auszug aus dem Handelsgefegbuh und durch ein ker Nar- 
mend- und Ortöregifter. In Anbetracht des Umfanges beit 
ber darauf verwendeten Mühe und —Aã der. Breis, won 2 fl. 
he ng * und aftemann diefe Ausgabe im 
e iß zu ber ihm dadurch zu, Erleichterung nur als eine ge» 
ringe und ſich gut rentirende — * 

Würzburg, 22. Mai. Die jüngft erwähnte efellige Zufanmen- 
funft der Mitglieder und Freunde pet srößdeutichen Reformvereins dabier 
findet am Pflngftmontage nicht bei ber Conftitutionsjäufe zu Gaibach, 
fondern auf der Vogelsburg bei Vollach Rat (W. I) 

Aus der Pfalz, 21. Mai, ‚Das Kreisamtshlatt enthält folgende 
Belanntmachung der Tonigligen Megiermng: „Nach einer —— 
fgl. bayer. General-Eonfuld E. Is Bagerorn in Philadelphia ift e8 ber 
dortigen —558* gelungen, eine Geſellſchaft non Inbuftrierittern, 

t der Nocafıming und Verfestigung grofherzeglich peffticher 
Fünfguldennoten beihäftigte,, aufzugreifen und beren Werkzeuge,  fowie 
eine bebeutende Quantität falſcher Sünfguldenfcheine zu confiscıren. Da 
bexeitd eine, große Anzahl dieſer falichen Fünfguldennoten im Cireulation 
gelegt, und von Philadelphia und Report: aus nach Deutfclaud Beförbert 
worden jein foll, jo wird biejes hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und. ergeht- am fänumtliche Bolizeibehörden die —— ur Berchtung 
und gegebenen Falles zur Ein ſchrei gegen bie Berbreiter derartiger 
falfcher Bantnoten nach Vorſchrifi des Sejepeg.” Bei Einnahme, heſſiſcher 
Funfgulden ſcheine ift deshalb Borfict anzuratben, 
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ifferiefi ; 
nächfter Nähe gegenüber. Nachmittags fand ein heftiges Gefecht flatt, iin 
—* ———— ——— wurden; doch zogen ſich die 
Unionstruppen wieder im ihre Hauptlinie zuräd ımd a Berſchang⸗ 
ungen auf. Um frügen Morge N Mai hatten die Conföberirten 
auf den Hügeln an ber Eder Rappahanned Pofition genommen 
und begannen gegen bie Traind der ——— ae Sn: 
euer, ‚reigte ſich ein allgemeiner audi ded« Armee, 
I die Fr 38 Erfolg ansführten, “i General Ho0+ 
fer eiligft Über den Rappabannod zurüdtehren mußte. Nähere Berichte 
über die Borgänge vom 4. u. 5. d. M. find mod) abzuwarten, (NB.3.) 
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Deutfcher Bund. 


Bayer. DI München, 25. Mai, Nach einer M «des Ipl. 
Bezi der Haupiſtadt Minen, Hrn. pen ——— wir in 
vom N, gewohnte‘ Weberficht der Bervegug der Eittwohner- 
Schaft in unſerer Haudiſtadt im Monat Mpril L Is, folgen. ' Ein» 
—— 148,201 (Givil und Militär); Zahl der Geburten: 467 
(241 Suaben, 216 Mädchen, darunter 4 Baar Zwillinge )530 ver Tram 
‚ungen: 1167 ver Topesfälte (mit Einfhluß von12 tedt ımd 121m: 
veif ee 491 (251° männliche, 240 weibliche Individuen) Und 
** R 
— ee ee 0 2 1 weibl. 

zu 


2) Im e .13 al —— Sädj. Herzogtpämen Shan 20. Mai, Die Hieflge 
3) Im Miitärtvankanpaufe sn ann Sul. mike Staatsregierung ift mat der greßherzoglich difen Regierung übereinge- 
A) Im Gehärhaufe unenin 6 6 fommen, ihren Staubpunet im der (hletmig-polfeinifcen Frage Bein Parkkr 
3 — —— Köthen Berpeng "ba, für’ ven Fall * —— ihatr 
?) In, den. berihiedenen Berforgungsanfalten . 3 = 8 nm der Königlich dänifcpen Megierung, ber Bund fid, aud einer —2 
PS ii Saum — 8 an DI im für gm era vr x bie Serfelung eines bie ber Herjng- 
Alter denen F mer b üdigreife 

Ben DE, BE U alien 4675280 Nahe 37 ©, | Sehe yo fnden Befehl were Danbrefen ‚auf deren ac 
—A — zug rg 3 Preußen 5 Berlin, 21. Mai. Der Staatsminifter Fehr. dom 
vg, 1 ihrgnab or a ge Beuft, welcher im dem leisten Tagen noch wieberholt mit dem Minifter: 

wi RO BO präfidenten von Viemard conferixte, ift gefterh iwieber nach Dresven ab- 
> + Pre TR 7 Ve gereift. Durch die mit demfelben hier geführten Unterhandlungen. jolfen 


sit: 


ndsprpnis vn nn} 


men tworben fein, Wie verlantet, wird Br. bon Beuſt ſich aldbald von 
Dreeven auch nah Wien und nah Minden begeben, um das Berflän- 
Digimgswerf weiter zu förbern. 

se Wofen, 19, Dai. Geftern find 23 pofitifh verähtige Perfonen, 
wen ber. Mbelfland unjerer Provinz ‚angehörig, . von. Önefen hier einge, 
liefert, unb auf dem ieftungsfernwerfe in bie für fie eingeräumten Anıtbs 
localien untergebraht worden. Hier merben alle des Hochverrathe Ange 
{hufbigten hie Unterfugungshaft abfigen. Es Heft, daft die bisher in 
dielem ®rocei vernonmmenen polnifden Zeugen jeve Hutlaffumg ablehnen, 
weßpalh iguen wit Zmangehaft gebroßt fei. 


2 Defterreichiiche Monarchie, 
aus Kerakau gefähtieben wird, iſt ed eine außer Zweifel 
chende ern: daß Fa — —— in — 
Cieit, iagſter roviſori iomal-Rezierung), ‚bie im an 
— olniſchen —X x aufgeſordert —— Haufe zur ichu · 
lchren· Es wird. ihnen jedoch geſtaltet, ihre Familien im Auslande zu 
belafien, - Der Zmed dieſer Maßregel iſt unzweifelhaft, weitere und aus⸗ 
iebigere Beiträge in Geld und Waturalien wie fonftige. active, Unter 
dea Auffandes bon bem Abel zu erzwingen, von ber pror 
viſoriſchen National-Regierung fortmäfrenb Befhulbigt wirb viel zu wenig 
ya feiften, — Diefe Befhulbigung wird nicht 6lo3 dem Abel ber zuffüd- 
polnijhen Provinzen zugeſchleudert. Die als officielles Organ ber Rus 
N ae Zeuigrit 5* hat * —— 
einer er ie e 
Yufflanbes nicht offen und — le Kraft einſte 
A Großbritannien. 
vo? Ein engliſcher Iugenleur Namens Wiltinſon hat (fagt 
eine Mafcine für den Zeitungspend erfunden, welde in Bezug au 
Scueligleit die Hoe ſche Maſchine noch weit übertrifft. Von ben beiben 
item der Timee werden 23,000. Gpemplare im einer Gtunbe 


5 


m 4 
Sud Fraukreich. 

Paris, 20. Mai. Seute füllte der Gerichtähef ſein Urtheil in dem 
von dem Herzog von Aumale gegen ben BolizeirPräfecten anhängigtge: 
machten, Wie zu erwarten ftand, verwies das Gericht auf Grund 
des Art, 75 der Conftitution vom Jahre VIII vie Klage als gegen einen 
im feiner Function thätig Beamten‘ vor ben Staatdrath und 
bexamımnte, i 3 _biefee Angelegenheit eine Friſt von 3 Mo- 
jnaten am. | Der Herzog vow Mumale wurde in die Kofken vberurcheill. 


‚I. Mai. Die |Ration” t 5313 
iplomasijden Unter über Polen mılt, daß Englant, 


Stand der 

bad Franfreſche in der amerif, 11 hmend, fFr 

rei a ion Bor ſchlag zur Pi A a Faikigaıt 
fenftißftandes, nachden man von Rußland eine begründete Hoffnung a 


ine befri © il ." t hab 
Se ln aafare Arte Ba 
Deſterreich Kundge Eutſch nur Am; 
i a a ⏑— —* 
bie jebenfalld aber nicht: lange wehe ‚ausbleiben Mune. Dies fei ber 
iche Stand der Uingeiegenheiten 


—— * erſ weh fünf kn vor dem Zuchtpolizeigerich 
t, ime angen mit bem 
& — fig um Correſpondemen mit’ Merico, und es liegen ae 
vor, daß man eine Agitation oder noch Sälimmeres unter den Golbaten 
des transatlantiihen feanzöftfgen Grpevitionscorp® Hervorzurufen im 
Schilde geführt habe. Nachdem man die-Itentität der Angellagten con- 
* hatte, verſchob man die Berhanblungen ſelbſt auf naͤch ſten Sonn · 
abend. 


*» General Gonztois d'Hurbal ift bereits mit dem Padetboot nach 
Bera-Eruy abgereift. Ihm begleitet ber Artilletiecapitän Jamont, ber 
fi in ber Ar, in Italien und in China ſchon Dr Amen hat. Eine 

Bee De} in Binceunes garnifontrenben 3. Artillerieregiments wurde 
an Bord besfi Boftdampfers eingeſchifft. Den 23. sc von Eher 
bourg ber Tranaporida „Üntreprenante” mit ber zweiten 
Hälfte der Batterie, mehreren Ürtillerieofficieren , einer Mbtheilung von 
Zrainfoldaten, 4—500 Mann verfäiebener Waffengattungen; mit Muni- 
tionen, Pebensmitteln und 55 Mauleſeln ab. 

· Nachrichten aus Markinigue vom 29. April berichten, daß am 
25, bie ———* Ceret — Dann und Kriegematerial für 
das Erpebitionscorps von Mexico nach EN, ngen. Anderer: 
feit8 hatte der von einem zum anbera Tage in ref erwartete Trans: 
portbampfer bei Martimigue. angelegt und mericanijhe Sriegögefangene 


te ber 
Auslaude ımterhalten: zu haben. |. 
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0 fein von Pamaefhie H et nee biegt frant 
5* . gegen Band * ug 55 — 
ichen Fr e bem bi i ieber; 
Marne einen ecke ee u — 

*. Die: Frauce⸗ ſpricht verãchtlich über Herrn Odo 
Ruſſell/ ven vfichöfen Fe And Ks in Rom, and; dieſe Ber- 
fönfihfeit, fapt vie „Peamee", Yat allen. Crebit verloren, und feine Re 
— warde Heute stehe ihre Zuftinumung dazu geben,daßz eine mit 
einem Namen unterzeichnete Depeſche ernftlich diecutirt werde 

* Berrher, der ifrige Legilimiſt, i als 
Bu Darjeile 3 * er ae ker 
18. Mai gab er feine: von ihm unterzeichnete. Givesleiftung in folgenden 
Worten auf ber: Bräfecwe vom Marfeille ab:. „IH jhwöre Gehorfam 
der Berfaflung und Treue dem Kaiſer. Gej. Berryer.u 

* Nah der Correspoudencia“ vom 18, if ber franzhſiſche Dampfer 
Marcaau am 29, April wit Depefchen des Generals Forch für bie fran- 
zoͤſiſche Regierung in der Havanna) angefommen. „Es ſcheint, mildet 
das |panifhe Blatt, daß Über den definitiven. Uusganz des Sturmes auf 
Puebla lein Zweifel herrſchen kaun, Da Meriva ſprach man ſich zu 
Gunften der Intervention and, : Ein engliſches Fahrzeug war im ben 
Bewiflern von Habanuah von ' einem fe: ohne Flagge angehalten 


worden 
3 Stalien. 

Zurin, 18, Mai Die Regierung hat Schritte bei ber ruſſiſchen 
Regierung getan, um die Muslieferung des Peichmams bes in Polen ge- 
fallenen ehemaligen garibaldiſchen Oberften Nullo und bie Freilaffung der 
gefangenen italienifden Freiwilligen zu erwirken. Nullos Tod wird von 
ber Aetionspartei nach ausgebeutek, und überall werben Todlen · 
feſte veramftaltet und Subjeriplionen eröffnet,‘ um dem Todten in feiner 
Bater ſtadt ki on em Dintaral "zw: fegen. Garibaldi wurde vou ber 
Nachricht des Todes ſeines Lieblings fehr erihäittert, da er ihn als feinen 
rg nad Polen gejandt Hatte. Ce ſelbſt ſchreitet raſch feiner 

ilung zu, 

* Man fhreibt ud Genua vom 18. d. M., daß Garibaldi von 
dem polniſch · demolratiſchen Emigrations-Ausfhuß in Paris ein Schreiben 
erhalten, worin ber General erfucht ward, friegserprobte und zugleid ger 
finnungstädtige italieniſche Offieiee nach Yakı zu ſchicken. Garibaldi 
fol biefem Anſuchen bereitwillig willfahrt haben und mehr als dreißig 
feiner ehemaligen Officiere eingeladen Haben, fi unverweilt nah bem pol 
niſchen riegsihanplag zu begeben. - Einen Theil der, erforderlichen ‚Re ife- 
toften trägt die Caſſe der Wetionspartei, den andern ber beimofrati che 
Auoſchuß der poluiſchen Flüchtlinge in Paris. Auch die franzöftihen Des 
wofraten wollen in dem bezeichneten Sinne in Polen thätig fein, eine Ab⸗ 
fit, die vornämlig von dem Sepubficager Duprat einem, perfönlichen 
Freunde Mieroslawäli's angeregt worden iſt. 


FAukland und Polen. 

* &t. Yeteröburg, 13. Mai. Der an Mafimoffe Stelle zuni 
General-Gouvernene bon Yitthanen ernannte General Marawieff ift hen 
ein Sechziget und war in feiner früheren Stellung al® Domänen-Minifter 
wegen feiner Redlichteit, aber auch wegen jeiner Strenge befumut, 


Eoeal · Sbronik. 

r Rängen, 23. Mal(Obarbayeriſchea Schwurgeriht. Berhanblung 
gegen Gorbinian und Peter Heilmaier, WRaurergejellen, Iacob und Barthel, 
ct, Gütlersjögue, ſammtuüch von Hubenſtein, nud Ghrifian Aufferbaner, 
meibergefellen vom Holzgeu, wegen Körperveriehung.) Im Wirthehanfe zu 
Hubenftein, t. Landgerichts Dorfen, entflandb am 18. November v. Is, während 
bes 6 wiederholt dadurch Streit, baf ber Dienſtluecht Mofer zu einer 
dafelbft Mattgefundenen Hochzeitsfeier als ungebetener Saft ſich einbrämgte (ir 
entfernte ſich endlich, macbenm er die Aufforderungen hitzu anfänglich mubeahiet 
gelaffen hatte, kam aber Mbeads mm. 7 Uhr wieber, Pellte ſich, wie P. Sellmaier 
behauptet, vot biefen hin; prowecirte ihn zum B, ‚ padte ihn, als er 
ſich deſſen m e, uab flug ihn mehrmals in's Geſicht, und mm erſt will 
®. Hrülmaier feinerfeits yugeihlagen haben, worauf bann noch andere Barihen 
auf Mofer elugebrungen felen. Che der Gohu des Wirigee, ber man herbei- 
eitte, mm abzuwehren, Bis zu Mofer binkam, rief biefer fhon: „O weh, faft 
mic ans, ich Hab’ ſchon g'nug* Ge hatte im ber Thal aufer einem Gti im 
Dinterbaden noch einen folden im Unterleib, ber in der rechten Weiheugegend 
bie und dat Sauchſell durchdrungen und ben Düundarın verleiht 
te mb %- Tage darauf ben Lob des - Berwundeten zur Foige halte. Der 
gellagte Wufferbauer, deu Mofer nor feinem Verſcheiden, wie es Ideint, iet · 
thämfiher Weile, ais jenen Surſchen genannt hatte, ber ihm bie 2 Gtide ver- 
fegt Habe, behamptet, er habe mur mit winem Sieck zugelälagen, Corb Heil- 
Maler bagegem fei ofne Hut ams bem Geräufe heraus zu ihm hingefommen und 
habe auf die Menge, mo er beum feinem Hut habe, ermwibert: „Ic brauch ben 
Hut wit; jeigt hat er — Moſer — fihen gang; ih hab' ihm bas Meſſer 
bineingeranm.“ Wis ch pie, dal Moſer gefährli daran fei, habe ihn 
€. Heilmaier dringenb gebeten, midts bavom zu jagen, daß er, Geilmaier, deu 
Mofer geßogen habe. kit diefen Angaben Aufferbauers fimmt and überein, 
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2* — —5 — 9 — Bu — —* ecke nämlich 
leſe il F — a eteben,, N a 
—— —— ER —⸗— — Ka een | tar 
and mitt fei ihm’ der ünglädliche LE M nun ae 
womit er fodann ben Mofer 2 oder 3 mal im bie Hüften } e den 
andern Burſchen — EL Sparten deren urmange den 
Mofer anf dem Unterleib geſtoſſen gu; eimem weiteren Berhör: uehm er 
zwar. biefes: Geſtandniß theilweife wieder zuräd mmb ertlänte, er tdane micht 
glauben, daß der ihdiliche Stich won ihm herrühre; fein „aber „ dab 
er frine Angabe, nur d, gernacht babe, ‚um dem Mufferbauer, ‚ber 
wu infläudig —— * en, et fih um fo ummwahr- 
"bar, al® bamit bie Musfagen feiner Gelichten, daß er ift Jugeftanden, 
en ak deren Schweſſter im Widerſpruch fiehen, weide 
Ieptere angaß, Me'fabe won feinen (term gehört, daß er"heftige Meue fühlte and 
die Abſicht hatte, eine Generalbeicht abzulegen und dem @eifllihen zu fragen, ob 
Ber Masfährung Dijon Gusfdiafen verhafıe - Sehr —— 38 
die e eineß weiteren Zeupeit, bafı 5 Bil Tg oe om verbängniße 
vollen | Am feiner a {m bie Jantertafce 
geftedt und {one fortgeeift jet, - eitie Handfang, die er gleich. 
fole mit einem Vormend zu emtfhufdigen ſuchte Die Geſchwornea 
fprachen den C. Heilmaier- der vorfänlichen" Nörperberlefung , werübt nad vor · 
beriger Relfng durch den Berlepten , deifen Bruder Peter Heilmaiee amd ben 
Ch. Aufferbauer aber: der Gchlägerei fdulbig „amd, dat Ger weruxtheilte 
Erfierem zu Sjähriger, Peter Heilmaier zum Smomatliher und Auſſerbauct gu 


em nicht — 





> 


"D‘ —— * ir e* r f: Seit "vier 
a Ben a pa HR ges: 
& Mähte, tockhe a tale, 
beforgen, daß, eingebent on eo ieh, die BI Werkttter der 
———— einmal Seen, — — it der —2 tiber die 

€ 


nfexe ufig wurde die gemeinichafiliche 
Tuer Ania, de Mi ei Mächte ER die zuffiiche 
Beh — — — — 5 meldet die.„ Europe" aus 
Wien: , Unter ‚bes, Ka tig ward am 18. do. in der. Hofburg 
vom Minifterraih für vg Ohren" im bisherigen gemeinfchaftlichen 
* mit den MWeflmächten in der polniſchen Frage eniſchieden. 


hau, 23. * Der) rer — * Regier⸗ 
einer Landespoligei, mıeinen 
\ —— Sr e des theilweiſe niedergebrüd- 


ndeo ſam 
Bi „zu eutlaffen und Nur Vertrarten verdlenende zu erſehen. 
D1-Lemberg; 22:.Mai. Machs.) de Wigniowäll und 
Gzerwindfi- wurden vollſtaͤndig —— uſſen verbrannten 
Tuczapy. Konſtantinow «in Volhyn und —— am Duieſit 
folten von dem Inſurgenten befegt fein. 
BMA" In von hinterlap 
fetten — Maple habe Art —— Haue ſuch⸗ 
Eine Hausfuhung biich vorgeſtern Dei dem 
Kr moyoli refultatlos.,, Man. hält dies für Botbolen ded 
Be ſtandes. Cnoch X in einer. polnlſchen Miſſion nach 
Ba Ogineki, nach Wien: geben, 

, 8 Mai. Die Neichsratheiigung une ge 
bene, N — J——— eitgefe mit 35 gegen 6 Shan 
angenommen wirthe, 

D.&, Fink 
Te oe 


{ wird. heitte, erwartet, 
* * Mai. Das heutige Journal de St, 

Peterd eine: hollaͤndiſche Depeſche vom 28. April: und eine 
pe vom 8, Mai: » Holland‘ fchlieft fich der frangöfiichen Depefche 
appellictian das Wohlmwollen des Kaiſero. Die Antwort Ruß⸗ 

Lande Darauf enthaͤlt fi, den praftischen Nuhen diefes Schrittes zu 


“an ben — antheilnehmenden Ber, 


Staaten zweiten 


ERSTER ent 
pr _ se Ei nme 2 


* bis, jeht, werer — nd "oe men en Bl 
eine * N; “td ‚aus "feinen" = — 
en 


Mai, Ra aus. Diva 
yüglich einer, Landung Site si Du —* 
in In dit 8* gen melden andere Berichte von, en I 
trieben, um an ge * einer Bourbonifchen Freiſhan in Ma 
glauben zu machen Das“ eines ſardiniſchen Geſchwaders 
die En. Untuhen ter Storfiften in, Greta wurden, durch 
ari heworgerufen. 


a — ber’ Neſtor unferer‘ "Bode 
qulte —— — 
50 * —— 


nA neuen A aa Eat Tan re aa Da 
— — ae 


aan * Ära Prinzen 


a N 7. Mal, eg über die Armet Hoofers 


bi 5. Mi De R 
- Fur *35 un * get 
wi je ten, 
h —5 A. re Ge 
iſt. Die Divifion 


Hei 
hingtom verlaſſen, um Hoofer 
———— 

angenen von 6 bid 15,000 


belief — ee —— 
e nur au t, nion 


hätten die Eijenbahnverbin ". und rer 
Beiigen Cherleten 


angab, (ch Br und fieht darin nur bie gute Abficht, von welcher er eingegeben 
con ſtatirt I 


Bolföwirtbf: und Börfen-Berichte. 


Getreidepreiie der Münchener Schranne 
* 23. — 1863, 





lich 
Ri 
aber 2042 
294 


6 

\ .. Kern 10276; — —XR 

He » „148% , „ 
[Repsfamen : Bufihe Sg Re — Ch; Reinfamen : — 

Geſammibetrag: 12,609 Schffl. Berlaufeſumme: 126,908 fl. 
——— | Zuf. 283 Sch, Gcfamm —— 
verlauft 2 ſpreiſe: Setgen fl..18.42, Kern fl. 18.20 
1.12.18, y hr fl "982, — 5** fl. 6.27. 

Berantwortlihe Rebaction: 

3». Vogl. Dr. A Pöylmonn 


KRöniglihed Hof: und Natlonal · Theater. 
Montag ben 25.: „Ara .Disvolo,” Oper von Muüber. 
Dienfag den 26,: Zu erflen Mole: „Die Etne weint, bie Audere Tacht,“ 
Lufifpiel don Dumaneit,. Borher: „Das "Bieh von ber Blode,” von Säiller, 
mit Muflf von Lindpaintner, 


ver — den 27.: „Mütter und Sohn,“ Gchaufpiel von Charlotle Birch · 
Domierflög den '28;:'„Belifar," Oper von Doniyeti. 
Breitag ben 29.: „Das iehie Fenfterlu,“ Mipenfcene mit Oclang von 


Alerander Baumann. Hufit von Iguay Lachner, Hierauf; „König. Hene's 
Toter,“ ‚Ineifhee Drama —* ben Dinifäen des Hehrit Herg don Leo. 
Beldluffe: „Drei Iahre mach dem leten Feuſterin,“ Alpenſcene mit Geſang 
vol Bauvıonn. Maſit von Lachner. 

Sonniag dem 31.: „Lalla Roeth,“ Oper bon Geficien 2 David. 


Zum 





Deud vor’ Dr. E Wolf & Sopn. 


Wilhelm nicht 
Kine veren De hat, 
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Rayeriſche Zeitung. 





— — — 

IE db ie, uXs von + Burta: 
ie vor vet TER — Berleheape me Hk OHR Salben Eisen onurr 
ee (LVIIL Jahrgang der Neuen Pündpener Zeitung.) NITHI 

Dienftag. Nr. 144. 26. Mai 1863. 

F äftdent von N von neider, zu burzem}Aufentgatte 
Weberfige je re & — — ae —— —* die Ehre, 

Amtliches. an ber koͤniglichen Tafel zu ſpeiſen. > 


Deutfi Bund, Ma ” 
———8 
woltetag Grohheſſeloher Kirchweihe) Berlin (Gigung des Abgeorb- 
netenhaufed, Der Kronprinz und Hr, v. Bismard). De (Unters 
—* — viſchofo barg Werheftan 
ı. MDefterr. nachie. Lember N 
os Yolngen Aufflace ach 8 (Dauoſuchung · Nachrichten 
PER, garage Marfeille (Ankunft von Polen aus Konſtan⸗ 
—— orig Mailand (Seiverwurmfranfgeit). Rom (Der Proceß 

Spanien. Königliche Decrete. 

. Nufiland. Bon der polaifhen Grenze (Die Rationakre- 
gierung orbnet ben Landſturm an). 

Amerika. Nachrichten aus San Dominge, 

2oeal:Shronif. 

Provinzial:Ehronif. 

Richtpolitifcdyes. 

Beute Voften. 

63” Telegramm: 
Bolkswirthſchaftliche und Wörfen-Werichte. 


Amtliches. 


Münden, 26. Mai. 
Se. Majekät der Rönig haben Sich allergmäbigft bewogen gefanben: 
unterm 2. März bem Babricanten und Großhändfer Bes Hänte- in 
Mäusen, danu dem Fabricanten und Großhändler Be Bald ha 
—*3 das Ritterkreng 1. Claſſe bes Berbienfiordens wem heiligen Michael zu 


waterm 19. März bem bisherigen Profefler am lytechnil in Garlı 
unbe Dr. Karl Ludwig Fridefin tee bas Een, en . 

unterm 23 vor, Die. dem L. Hofmufiler Ritolans S hroder im Rudi 
anf feine mit Beitechnung eines Belbzuges fünigigiährigen mit Eifer und a 
en bie Eprenmänze des Königlich vaheriſchen Ladıwige-Orbens 

unterm 30. April bem fönigl, ſachſiſchen Commiffions-Pat 
—— Bing m zn bas ey Arge 

ei en ihm ‚berli ittexfi 1. 

u Fe atreun I. Claſſe des Ordens Franz 1. 

water 1. fd. is. dem Poflconbucienr Heinrig Weiganb in Mi: 
in Audſicht anf feine mit Beirehmung einen Beldzuges fänfyigföhrigen mit ee 
regen ers ae Dienfle die Ehremmänze bes Röniglich Bayerilgen Ludmigs- 

unterm 22. Mai bie proteftantiiche Pfarrei Ponmerfladt, Decamats Bambı 
dem Parrantscandidaten Molph Ferdinand Weiler — op 
febigte deoteſtantiſcht Pfareftelle zu Oberrdslou, Decanats Kirchenlamitz, dem bie · 
berigen VPartet zu Raltenbrumm, Decanats Weiden, Johannes Neinmel, bie prote- 
Nentiihe Pfarrei Haag, Decamats Bayreuth, beim Pfarramtscandibaten Gpriftian 
Heinrich; Friedrich Dietrich aus Mugeburg, zu verleihen; 

Bom f. Stontsmmirifterinm der Juſtij wurde der geprüfte Medhtsprafticant 
amd bermalige Notariacagehitſe Maspar Hergenräther zum Wirzhurg als Ber- 
pH der Etantsamwaltipaft am L.: Gtadt- aud Laudgerichte Mörblingen auf ⸗ 


Wichtamtliches. 


Deutfcher Bund. 
+ Münden, 25. Mai, Diefer Tage war der neue Megierungss 


- en, 26. Mai. Im der Borftabt An wurde geftern Bor« 
mittag bie der meuen Fahne bes borti Landwehr-Bataillons in 
ſeht — Weiſe und unter groſſer Theil vollzogen. Aus An 
laß dieſer Feier veramftaltete das Bataillon geftern Abends auf dem Za⸗ 
cherlleller ein großes Feſt, zu welchem ſehr zahlreiche Einladungen erfolgt 
waren, — Zu ber heute bier beginnenden Verſammlung bes Bi 
Anmwalt- Vereins waren ſchon geftern fehr viele 1. Anmälte ans allen Theis 
len des Landes hier eingetroffen und verfammelten fi biefelben Abends 
im Gafs Lore zur gefelligen Unterhaltung. Heute Vormittag” war bie 
erfte Sigung; Advocat Dr. Grünsfeld führte als Obmann den Borfig. ' 

F Münden, 26. Mai. Die Grofipeffeloher Kirchweih war ge- 
fern von mindeſtens 30,000 Menſchen beſucht. Es war ein ſtetes Zus 
und Abftrömen, und lagerten die Gäfte im Waldchen bis gegen Pullad 
hinauf. Se. Maj. ver König kam Nachmittags 2 Uhr von Berg ber» 
Über und wurbe allentyalten mit einem förmlihen Sturm vom Jubel 
empfangen, Weithin in bem Wäldchen ertönten, ala Se. Majeftät in 
Begleitung bes Fiugeladjutanten umb Generalmajor® von Spruner zu 
Su unter ben unzähligen Gäften luſtwandelte bie Hocrufe, die ſich bei 
der Rüdtehr nad Bere aufs Iebhaftefte wiederholten. No nie war bon 
fo zahlreichen Gaͤſten wie geftern die Kirchweih in Großheffelohe befucht. 


Preußen, © Berlin, 22. Mai. In der heutigen Sitzung bes 
Haufes der Mbgeorbneten ſtehht die an bem König zu erlaffenbe Adreſſe auf 
der Tagedorbnung. Die Adref»-Commijfion war geftern bis gegen Ditter« 
nacht verfammelt; bie Majorität derfelben beantragt eine Adreſſe, die im 
Weſentlichen zit dem früßer mitgetheilten Entwurf (f. Nr. 141 und 134 
» 8) imumt, und im ber. als vellfländig mem nur ber erfte, aus 
Anlaß der f. Botſchaft beigefügte Paſſus erſcheint. Sie lautet: 

„Allerburhlaugtigfter :c, I. Ew. Majeftät Allerhöchſte Botſchaft 
vom. 20. d. Mis. ift von dem Haufe ber Abgeordneten ehrfurdtövell ents 
gegengemommen worben. MDiefelbe bezieht ſich auf den Hergang, weldher 
in ber ehrerbietigft beigefügten Ausferti bes effenden Theile der 
ſteuographiſchen Berichte wiedergegeben ift, Wir fünmen daraus nur ent- 
mehmen, daß Em, Majeflät die Berhanblungen des Haufes nicht wahr- 
heitsgetren vorgetragen worben find. Unfer Präſident hat in ber Sitzung 
vom 11. d. Mie nicht ven Anſpruch erhoben, die Minifter Ew. Majeftät 
feiner Disciplinargemalt zu unterwerfen. Er hat nicht unter Bernfund 
auf feine Disciplinargewalt den Miniftern Schweigen gebeten, ſondern 
mir gemacht von dem flets umb ohne Widerſpruch der Minifter 

übten Recht, das Wort jederzeit felbft zu ergreifen und zu bem Bmede 
weigen zu verlangen. In Uebereinftimmung damit hat bas Haus ber 
Abgeorbneten am 15, d. Mis. den Beſchluß gefaft, daß ber Präfivent 
vermöge des ihm allein zuſtehenden Rechts, die Verhandlungen zu leiten 
und die Orbnung im Haufe aufrecht zu erhalten, jeden Mebner, auch bie 
Minifter und deren Stellvertreter, unterbredjen fan. Das Haus hat hienach 
von den Miniftern feine Berzichtleiftung auf ihre verfaffungsmäßige felöft- 
Be. Stellung gefordert; es hat ſich fireng auf den vorliegenden Gall ber 
f&hränft, und zur Vermeidung eines weder dadurch, noch durch die Zeitumftände 
gebotenen Streites jede Beihlußfaflung über das Recht zum Drbnungs- 
ruf, zur Entziehung des Wortes und zu einer fogenannten Disciplinar« 
gewalt forgfältig vermieden. Dagegen haben vie Miniſter Ew Mojeftät 
wider ben ZBortlaut der Berfaffung, welder jedem ber beiden Hänfer das 
Recht zufpricht, die Gegenwart der Minifter zu verlangen, ihre Erſcheinen 
abhängig gemacht von ber unmögligen Bedingung der Zuriduahme einer 
Behauptung, welche bei diefem Hergang weder von dem Präftbium, mod 
von dem Haufe ausgefproden mar. II, Das Haus der Abgeordueten 
fand bei Empfang der Allerhöchſten Botſchaft im Begriff, Em. Majeſtät 
mit feiner Borftellung gegen dies Verfahren feine allgemeinen Beſchwerden 
über die Minifter der Krone offen und ehrerbietig darzulegen, - &s find 
mehr als drei Monate vergangen ſeit uuſerer ehrfurchtsvollen Moreffe 
vom 29. Januar d. I, ohne daß bie Müdkehr zu verfaffungemäßigen 
Zuftänden erfolgt, ohme daß eine Burgſchaft für dieſe Müdteht gewonnen 
wäre. Die Minifter Ew. Majeftät fahren vielmehr fort, verfaffungs« 
wiprige Orunbfäge offen ——— und zu bethätigen. Nicht genug 
damit, haben fie ihre Mitwirkung bayu verweigert, das im der Berfaffung 
verheißene Ausfährungsgefeg Aber die Berantwortlickeit der Miniſter mit 
der Landesvertretung zu vereinbaren; "ja fie haben feinen Anftand genom- 
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Pi: 
men, vor verſarmeltem Haufe zu erklären daß fir iprt ortlich· 
leit dem Spruche des bon der Verfaſſung *5468 tahofes 
nicht unterwerfen Wrnen, ik: Jeywiſchen hat Das” Hr’ det eorb« 
neten pflihtmäßig diejenigen, Verhandlungen fortzefegt, melde dem Lande 
feine volfsthämtiche -Wehrverfafjung« erhalten, beim’ "Herr#’Bhe Heiehlidhe 
erg figern , die Ordnung bes Gtaatshausgalts herftellen,. ben 

mdg: jeig-verfoffungamößigee Recht und feinen inneren Frieden wieher ⸗ 
— olften, & Minifler der Kron* Ind es, welche durch das Abbrechen 
ber perjönlichen Berhandlung mit wem Haufe viefen Zwect ver Seffton vereiteln. 
IV. Dem innern Zerwürfniß bat fih ſtais wachſend bie äußere Gefahr 

At. Unter Gi. Majeſtät Regierung war Preufiens äußere Lage 
günftigen geworden, als feit langer Zeit. Die Hoffnungen auf WBiever- 
berftellung der Macht und Einheit Deutſchlands Hatten ſich don neuem 
belebt, Die gegenwärtigen Minifter Ew Majeſtaät haben dieſe Erwar ⸗ 
sungen getãufch. Durch ihre Politil nad Außen, buch ihr verſaſſungs · 
widriges Verfahren im Danern haben fie das Vertrauen ber Völler und 
der Regierungen verſcherzt. Sie felbit haben im Haufe ter Abgeordneten 
ausſprechen mäflen, daß Preußen Feinde rinzenm bat, dag. ihm ringsum 
Fiegeriſche Berwidlungen drehen, Preußen ficht faſt allein in Deutſch⸗ 
land, ja in Curopa. Das Haus der Abgeordueten hat feine Stimme zu 
mieberholten Malen erhoben, um bie Minifter Em, Wajeftät aufzuhalten 
auf ben gefährlichen Wegen, melde fie in der auswärtigen Politif betre- 
ten haben. Sein Rath ift zurüdgemielen worden. Die Mmiſter haben 
erfläct, fie würden, weun fie es für möthig hielten, Krieg führen mit oder 
ohne Sulheißen der Landesvertretung V. Wllerguätisfter Rinig und Herr! 
Das der Abgeordueten maht dem Throne in einem Hugentlid, 
in welchem «8 leiber nicht mehr zweifeln kann, daß Em. Majeftät die 
Abfihten des Haufes und die Wänſche des Landes nicht ber Wahrheit 

etren vorgetragen werben. Es erfüllt noch einmal feine Gawiflenspflicht, 
bern es vor Em, Majeftät im tiefer Ehrſuccht erflürt: Das Haus ber 
Abgeordueten hat kin Mittel ber Berſtändizung mehr mit diefem Minis 
Rerium; «8 lehut feine Mitwirkung zu Der gegenwärtigen Politik ver Re— 
Hierung ab. Dede weitere Berhanblung befeftigt und nur in ber Ueber 
jeugung, daß zwilden dem Rathgebern der Krone und dem Lande eine 
Kluft beftcht, welche nicht anber®, als durch einen Wechſel der Perfonen, 
und mehr no, durch einen Wechſel des Syflems ausgefüllt werden wird. 
VI. Königliche Majeſtät! Das Lund verlangt vor Allem bie volle 
Achtung feines verfahfungamägigen Medts, Seit bem Beſtehen ver Ber 
faſſang find bie Rechte und Intereifen der Krone von ber Vollaveritetung 
ſteis gemiffenhaft geehrt, it den Miniſtern vie Anerkennung und Aus ⸗ 
Übung ihrer verfaffungemäßigen Rechte nie beftritten worden. Uber bie 
wictigften Rechie ver Bolfsvertretung find mißachtet und verlegt. Ber 
geblich harrt das Yanb der in ber Berfaffung verheigenen Seſetze. Möge 
Em, Königliche Majeſtät diefem Zuftande, der für Staat und Königihum 
ſchwere Gefahren birgt, eine Schranke ſetzen. Möge fo, wie im ven 
ruhmreichſten Tagen ünferer Vergangenheit, Em. Majeſtät ven Glanj des 
königlichen Hauſes, die Madt und Sicherheit ber Regierung in bem 
gegenfeitigen Bande bed Vertrauens und ter Treue zwiſchen Facſt und 
Bolt juchen und finden! Nar in dieſer Einigkeit find wir flart, Getroft 
tönnen wir dann — aber and nur dann — einem jeben Angriffe ent« 
gegenfeben, er komme, woher er wolle. Da tiejfter Ehrfurcht verhare.n 
wir Em. lönigligen Majeſtät allerunterthänigite treugehorjamfte das 
Haus ber Abgeordueten.“ 

Bom Grafen Schwerin ift, Mamens der Minerität, ein Adreß⸗ 
Entwurf eingebradt, welcher ſich darauf beihränft, den Vorfall vom 11, 
dB. unter Bezugnahme auf den ſteaographiſchen Bericht zu erörtern, und 
darzuthun, daß ber Präfivent damals in feinem vellen Met geweſen jei, 
die Minifter hingegen in ihren Schreiben vom 11, reſp. 16. de. for 
bernngen und Behanptungen aufgeftellt haben, welche weder im ber Ber- 
faffung noch in den vorgelommenen Tpatjagen eine ſtichhaltige Begründung 
finden, _ Der vor dem fraglichen Borfall ſchon beſtandene Zwieſpau 
zwifchen bem Haus und dem Minifterium, den der Gommifliond: Entwurf 
ausführlic beiprict, wird im Schweriu'ſchen Entwurf nur mit wenigen 
Dorten berührt, und am Schluffe veilelben die Bitte an den König ge= 
—* mad feiner Weispeit dieſem verderblichen Zuſtand ein Ziel ſehen 
zu wollen. 

Die Sigung wird um 11'4 Uhr eröffnet. Es iſt münblide Be» 
richterſtattung bejblaflen Berichterftatter v. Unruh: Die urfprünglichen 
Anträge auf Erlaß einer Adreſſe ſtünden mit vem Borgange vom 11. d. 
in feiner Verbindung; bie Lage des Landes habe geihilbert und es habe 
leichzeitig conftatirt werden folen, daß jeit dem October v. Des, zur 

nögleigung, ja aud nur zut Milberung des Gonfliets nichts geſchehen 
fs Or der Haltung ber Regierung fei übrigens ein Syſtein zu bemer- 
fen genefen:- ber Grundſatz, dieſes Haus fo viel wie möglih berabyu- 
fegen, Hierzu babe fih für die Erwägungen des Dane vie politifche 
Holirung Preußens in Europa geielt. Die Frage, ob eine Adreſſe zu 
exlaſſen ſei, fei Übrigens conitovecs gemejen und dies habe auch ſeinen 
im der Zujammeniegung der Commiſſlon gefunden. Daß dieſes 

. 8 einen formellen Bruch mit dem Minifterium nicht habe herbeiführen 
wollen, beweiſe des Veſchluh vom 15. d.; Indem das Hans erklärte, daß 
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je‘ fr iißag gift berlett „wochen, fire, habe. 8 darin mpli- 
i see | die Kechte der Minifter andy in gr >= 

ü \ v e 
Re, dem ten alſo Die Khiteen *88 * 


Ehren offen gefta bee die Minifer 
der Conflicto fie verlangten vielmehr eine blinde Unterwerfung des Hate 
fes unter ihren Willen, Es Habe ſich eigentlih nur um einen fogenann« 
ten Etiquettenftreit gehandelt, und dennoch hätten bie — auch 
noch die Perſon des Königs in den Streit gezogen. Ya Frm abfoluten 
Staate fei die Willensäußerung DE Köonige dag Tegte Wort; wir Tedten 
aber im einem conflitutionellen —8* und ſo fei denn auch eine Kritil der 
allerhöchſten Botihaft, ohne da darum bie, € urcht gegen den König 
verlegt würde, erlaubt. Die Betſchaft flell? die Sache ebenfo ungutref- 
fend — — wie e# in * re ze. vs Munſtetiuas ee 
fei, Er habe früher, gefagt, daß man des alt HIT i 
ſtellen weh: Ye SR hehe auch bus LT 
mahne* das Haus det Abgeordneten; wie man einen Factor der Geſeß 
gebung alſo „ermahnen" fönne,.das begreife er nit, mur der alte palrie 
arhafiihe Abielutisanus könne fo veden. (Zuſtimmung linfs.- Die vor 
liegende Adreſſe fei in ber Commifjlen mit, 18 gegen 2 Stiminen bes 
fehloffen worben, und vom Den letzteren 2 ei 1 er Nur’ orm 
der üdteſſe nicht einderſtauden gewefen. Dieje ‚Stimme ſel davon aukge⸗ 
augen, daß wir und im einer großen Kriſte befänded; dem ſtelle er, 
edner, indeſſen entgegen, daß dahin geftrebt werde, dieſes Haus zu einer 
bloßen betathenden Verſammlung heradzudrüclen, die dem. ge; igen 
Minifteriumn lediglich zu geborgen habe. Beſſer, als eine chrouiſche le 
heit, fei eine acute Kriſis Nureine Form ſei für die Monarchie in ur 
fanft möglich, der aufrihtige Conftitntiensfidms. Auch die entopäihe 
Lage erfordere den Era einer Adreſſe; nur dann Linde mie Mllanyen 
finden, wenn ber andere Theil beſtimmt wiffe, mit men er ee zu tum 
und mad er zu erwarten babe. Redner ſpricht ſi h dann guerfeumemd Über 
den Schwerin’igen Gegenentwurf aus. Was geihehen werde, wiſſe er 
nicht, fo viel fei aber gewiß, daß, wenn das Minifterium bie Seifion 
fhließe, noh bevor das Badget berathen ſei, Hierin eime neue eclatante 
BVerfafjangsverlegung vorliegen wäre (Zufti >»: Ks hawle ſich 
darum, ob Vreußen nod zu den confitutionellen Staaten gehören folle 
oder nicht. In dem Shreiben des Staatsminifteriums Habe es jüngft 
geheißen: die Wahrung verfaffungsmäßiger Roechte fei Pflicht.“ Mum 
wohl: hiernach werde auch dieſes Haus handeln; dieſes Haus werde 
den Eid, ben ed auf die Berfaſſung geſchworen, ganz gew.ß halten. 

Abz. Reihenfperger (Geldern) ift für eime Moceffe, doch hält 
ee nur eine einfache Antwort auf die königlich: Botſchaft für nothwendig. 
Er könne übrigens and nicht für ben Gegenentwurf des Abg. Grafen 
Schwerin flimmen, und fein Wanſch wärde dahin gehen, daß beide Adreſſen 
wieder in die Commiſſion zurädgeihidt wilcben, damit ein anderer, befs 
erer Adreßentwutf ausgearbeitet werde. Darüber, daß unfere Zuflinde 
verfaffungswiprig feien, Könne allerdings fein Zweifel obmalten; aber mas 
anderes jei mad der Yunahme des virfaffungswidrigen Autrages bed 
Übz. v. Wordenbed im verflofienen Jahre deun mod möglich gemefen ? 
(Anrude fints). Zur Sache ſelbſt übergehend, bemerft Mebner, daß von 
einer Disciplinargemalt des Prifiviums über die Minifter felbftverftänd- 
lich fon um deswillen feine Rede fein lönne, weil eine Disciplimargemalt 
immer nur Don einer vorgeſetzteu Behörde auszeäbt werben koͤnne, biefes 
Dans aber eine ber Staatdreyierung coordinirte Gewalt fei. Dem Rönige 
den flenographiichen Bericht über die Gigung vom 11. d. umb ben Come 
miffionsbericht zu überfenven, fei nicht ſchidlich; ea milde das voraus⸗ 
fegen, daß der König ſich micht gehörig informirt habe. Der Morefeut- 
wurf ber Gommiiften fordere einen Wechſel des Suftem? und der Per» 
fonen. Ya Frantetich fei eine ſol he Sprache öfter geführt worden; man . 
wiſſe aber auch, wozu fie geführt habe — zu einer Revolution. . Für 
und paſſe dergleichen nicht, Und wie fehe es mit dem verfallungsmäßigen 
Mecht zu foldyen Forderungen aus? folle ver gen | nicht mehr das 
Recht haben, feine Minifter nad eigenen Ecmeffen wählen zu dürfen ? 
Nicht in den Perfonen der gegenwärtigen Minifter liege der Grund zu 
ben vorliegenden Differenyen, fonbern in ben ſachlichen Berhältnifien; 
diefes Haus habe in der Budgetfahe im verfleſſenen Jahr einen unmög- 
lihen Beſchluß gefaßt, daran folle man vor Allen deulen. Wolle man, 
die nothwendige Mebereinflinmung ber drei Factoren überfchen und fagen, 
bafj die Epeeutive fih lediglich nad den Beſchlüſſen der beiden Häuſer 
zu richten babe, fo Hätten wir feine Mouarchie mehr, ſondern nur mod 
eine Republit mit einem Conjul an ber Spige. (Bewegung linfe.) Das 
fheine die Herren auf der linka Seite Des. Hauſes zu .mi er 
wolle ihnen aber noch ein Weiteres, ſagen: ſolle vollenes ein: Hans ober 
die Majoritãt desjelben beſtimmend fein, fo würde eben nur no die Dir 
titur diefer Majorität herrſchea. (Beavbo rechta, Ziſchen links.) 

Abg. Dr. Löwe (Tale): Das Haus habe fih mit keinen „Doctor 
ragen" befgäjtigen, fondern ſich lediglich an bie vorliegende conerete 
Frage halten wollen. Der Vorrebnet habe das Gegentheil gelhan, er 
habe von allem Möglichen geſprochen, nur niht von der Sad. (Beifal.) 
Der Borrebner greife die jorität dieſes Hauſes wegen bes im October 
vI.:in der Budgetſacht gefagten Bejchluffes an; dieſcin Vorwurfe brauche 


invefſen umr Wie Werfällemg > entgegengehalten zu werbar. ' Und‘ habe das 
Haus damals wiſſen Anne, Daß: das Herrenhaus bie unermehlihe Ber ⸗ 
antwortung der Bub; auf ſich nehmen würde? Best befi 

das Hertenhaus Biefen Schritt, amd wer ihn mod; mehr bellage, das 

der ehe rg ri det ohne eine geordnete geſetzliche Grundlage die Ber 
waltang t.fügren Lönme.: Dapn habe: das Haus bumald auch noch 
auf ein — gehofft — ee * ze 

tlich geändert; an a ten, , 

— ber. Staat, deh, Chat länger leben, ala Einaflien, 
„Bolt merog, melde. auch ber Autaang i } 
—— En nat 
fiegenden, Zulommenftoße wicht bleiben, . wie.fie jept ift, und barum, jei 
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7} DIA, Der ‚ben. König r tetien und. ihn ® fagen, daß es ſich auch 


* fahr für * ie. ‚und bie fr Durch * 
nei Anke. 13 en ſich vom deutſchen Boden Iosgerifien, 
—— 8 do in Meutichland, jeinen Schmwerpunct zu ſuchen, 2 dort 
den Ginpeitsftaat ph! habe. > (Bravo |} + : 

sg Mbg. u. Zoltowsti (But) ipricht fh, iamens ber Bolm, gegen 
jede Aorefle. au6.. Daß die Verfaflung verlegt, fei, bezweifle Niemand, 
aber die verichung, über welche das Haus fi bellage, habe doch einen 
gan amberen Charakter, als diejenige, über melde bie Polen fid zu ber 
Hätten... Der Militärftgat, den dieſes Haus im Princip bekimpfe, 
fiche in der: Provinz, Polen in feiner höchſien Blürke; dort herrſche, wenn 
and nicht formell, der Belngerungsjuftand, bort werde man, wenn man 
fi an. vem: Kampfe gegen die Ruſſen hetheilige, des Hochverrathes gegen 
Preußen angellagt. (Der Präfivent ermahnt den Redner, bei der Sache 


Abgecrhprl en kirien Adsorid und barum flimmten er mb feine 


one handle, 


f 


mde 





be | ürft, E 
Big. er Der Abgeorbnete für Geldern komme ihm mit 


; I 
ken hen igen —— wor, wie Jeuand, der ſich den Weg mit 
Tüßangeln befege und dann darüber Mage, daß ver Weg fo‘ 


unzangbar geworben fei; was ber Abgeordnete für Geldern table, treffe 
in Wirklichteit —* ie Arman “ a hg * gangen 
rechtawidri bi inifteriums, Daß gu Geldbewilligungen 
—S Per eren,. ſei jo wenig. neu, ale verfaflungtwipeg; 
nehue man bie. Auldifigteit folder Bedingungen weg, fo würde in Eng- 


taud Sad, APIS ——— bald. verftepft fein. Das Haus klage 


darüber, ferinin von Anfang an fo gehandelt, als ob dieſes 
aus, un en Rechte garnicht Ka fein, Die Regierung fage: vie Rechte dieſes 

ufes friem unzweifelhaft, ta jebech, wo fie ter fuhjectiven Auſicht ber Re 
ierung hinderlid feien, dürften fie nicht ansgeführt werden (Zuflimmung.) 
Die Regierung ftele ſich auf das Princip der offentlichen Wohlfahtt, aber 
niqt im Sinne der salus publica,der) Röuter, ſondern mehr im Sinne 
bes salut public der erften franzd ſchen Rebblution. Selbſt der ſo con ⸗ 
ferbative Stahl habe gefagt, wer die Uffemlihe Wohlfahrt über Geſetz 
und Reqt elle, fi ein Mevolntiohär und ftehe auf dem Boten ver Mer 
vofutien, (Bravo!) Einer feiner Freunde habe von einer der gegerimät« 
tiger geupreuhiſchen Ercellengen die Antwort erhalten: Geſetz, Brig — 
mein Gott, ba8 find fo alte Gewoßngeiten — bei und heißt es jetzt Ordre 
wid Orbre päriten!“ (Hört! Bewegung.) Um ſolche Öranfäge ju recht ⸗ 
fertigen, halle mon e# jept für nöfhig, ſich einen befondern Staatstheolo» 
gen anzuifgaffen, (Große Heiterkeit) Das Unterrichts geſeß folle, wegen 
der, „ Spani der Zeit”, nicht vorgelegt werden, bas Miniſierverant · 
wife olle Hit zu Stande kemmen, von einer nenen 
Kreisorbnung wolle mar ebenfalls nichts wiſſen. Alles das wegen 
der „Spannun; , * 
Mirifterinmm ihren Grund hate, Das Geſetz Aber die Mpaiisthiere in 
Sohengellern habe dieſes ¶ Dinifteriim 4 Stande gebracht; und eimige 
andere ähnliche‘ Oeſehe habe das Minifteriuns zn das. jet 
aus. Im’ Ber: otısmärtigen Politik fei e8 micht beſſer. Auf einer. are 
been Tribline (im: Herrenhaufe): fi biefer Tage die Politik des: Deimifter 
zhlınd eine eminent preufiice genamtit worden (Gelächter); nun eine Po» 
ut die Presehen interhatb dreier Monate fo völlig ifoliet habe, richte 
fih felhht,. ER ſei darum Pflicht, die Adreſſe am den König zu erlaſſen. 


Brave ! 

ki 2 Gief Säwerim gikt Janächſt einen RäLbid auf die lehten 
Beijlüfe'deß Hauſes und die Gtillung der Parteien zu bertielben. Er 
hätte gemünft, daß das Haus, aud ohne die Mimifter, 
rußig wieiter derathen Hätte, in dei ‘Bande zu zeigen, daß 
die Minifier ein Wadget ju Stande: bringen köime, wit; bem zu regieren 
ja Denn haiten die Dinifter in ihrer Stellung unmöglih verharren 
oanen fie’ banen ertennen meüffen, daß ſie vicht dieſes Oaus ſeraften 
ſonbern kah fie die Krone ſchadigten und das Lanb. Bie vorgeftern ſei 
e Eben Eelah einer Moreffe gemelen, : Die allerhöchfte Botſchaft habe 
feine Srelamg' ſedoch adern müiffen, "Diefelbe erforbere : eine Uxt · 
wach abe ſich ieſelbe auf ein gany befimmtes: Maß zu beſchr aͤn · 
Meajerität idnmen et mb feine: Freuude nicht 
Huufes stiberjchritten, 


wor, 


de Wr ben Entf Der 
Mitienient; a Antinoriät Habe mie dat Recht ves 


ber gegenwärtigen großen , 


Die Koreß-Eutmwürfe gäben alfo den Gefühlen der polniſchen 


ter Zeit⸗, während diefe Spaunung body mer im biejem' 





aber Die Mäjoriät fer doch ber Meinung, daß dos Mintfekium: We Schulb 
an dem gegenwärtigen Gonflicte. nicht allein trage. Bielen 3* der 
Majoritätsadreffe fimme- die Minorität Übrigens bei, insbefonbere über 
die norhwendige Einigteit zwiſchen Fürſt und Bolt bei einem etwaigen 
‚Angriff des Auslaudes. Redner fließt mit einem warm Wunſche file 
das baldige Zuftmbelsmmen biefer Einigkeit. 

Abg. Shulje-Deligfh: Die polnifchen Abgeordneten Hätten 
feinen Grund, gegen bie Moreffe zu Aimmen, denn a gem ee 
über die Stellung der Regierung zur polnifhen Angelegenheit ja oft und 
deutlich genug ausgefproden. edner geht dann auf die Siellung des 
Miinifleriums Über, Man lege ein Gewicht daranf, daß Preußen ein 
‚Militärftaat fei; ein Millitärſtaat fei indeſſen mit einem Berfaffungeftaate 
‚unvereinbar. Die Minifler wollten fich auch ihrer BWerantworktichteit vor 
dem irdiſchen Richter entziehen, Er’ hoffe imdeilen, daß die Bollövertret- 
\ung, welde nad der Röjmg des gegenwärtigen Eonflictes in dieſem 
‚Haufe file, dieſe Minifter auch vor bem irdiſchen Richter zur Verant- 
wortung yichert laſſen Werbe, benm bie Mittel dazu feieh, term auch mar» 
gelhaft, boch im der gegeitmärtigen Gefepgebung bereit® vorhanden, und 
ein Erempel müfle einmal lähtirt werben, damit in Zufanft derartige dtechts. 
verlehungen aufbörten. Der Abſolutismus ſei nur noch in der des 
SHeinconftitntionafiömus mögfih (Zuſtimmuug) fi ſeibſt habe er langſt 
aufgegeben. Man müffe ihn aljo aus feinem Schinpfwinlel beramtloren 
und ihm zwingen, entweber das Recht zu achten, oder basfelbe offen und 
vor ber sangen Welt zu brechen. (Bravo!) Darum müfle man frei 
heraus bern Throne und dent Bolle fagen, um mas «8 fid handle; nichts 
dürfe da vertufcht werben. Rufe man ber Fortſchrittepartei zu, ſie möge 
die Geifter nicht wach rufen, weil fie biefelben nicht würbe bannen fönnen, 
‚fo bemerfe er, doß die Fortfchrittapartei fich nod nicht als regierumgsun 
fähig erwieſen Habe; fie baue vielmehr anf das Voll. (Bravo!) don 
höre man von ber beabſichtiglen Oetreyirung eines neuen Wahlgeſetzes re⸗ 
‚den, weldes ben Zwed einer Fälſchung der öffentlichen Dieinung Habe. 
Da jet ’es' Zeit, vieles Hans fprede. Preußen fei groß durch feine 
| Könige und ſein Volt geworden, weil fie tie gelaffen von dem nationalen 
‚Banner; menbe man ſich jedt von Deutſchland ab, fo ſei Gefahr, daß 
‚das nationale Banner in andere Hände gelegt werte. Das nationale 
Element jei unbeflegbar im bie nenere Bet; te eingetreten, und wer ge» 
8 at der Geſchichte fich ſträube, der fei von vomeherein verloren. 

Der Schluß ber Debatte wird beantragt umb angensurmen. 

bg. Dr. Birhom (ale Antragfteller) tritt ben gegen den Ädreh · 
'entwurf der Commiſſion erhobenen Einwendungen entgegen. Der Entwurf 
\ves Abgeorbneten Grafen Schwerin deute die Nothtwenbigfeit eines Berfo- 
nenwechleld Am, der Entwurf der Coumiffion ſpreche Diehe Nothwendigleit 
offen aus. Lehteres ſei nothwendig, denn das Haus fei nicht Dazu ba, 
um dem Könige nur in allgemeinen Phraſen das eine oder andere anzu⸗ 
deuten, fordern wm offen und Bar auspufprechen, was zum Fronuntu bes 
Fandes fei. Der Abgeorbuete für Geldern habe heute nicht feinen beften 
Verfaſſungetag. (Große Heiterkeit.) Gage man, die line Seite bes 
Haufes ſpreche mehr nad Unten, wenn fie nah Oben zn ſprechen feine, 
fo-fei bei anderen Leuten das gerade Gegentheil der Gall: fie ſprächen 
\meße nach Oben, "während fie’ nach Unten zu ſprechen ſchienen. Die frage 
ber Regiemmgofähigleit erörtereernicht ; fo viel wolle ex nur fagen, daß bie 
‚linte Seite des Haufes anf die Minifterportefeuilles nicht. fpeculixe, wohl 
'aber feiifle bereit, jedes Minifterium, welches die Berfoffung ehrlich hai · 
ten wolle, zu unterflügen. (Bravo!) Was ihn zur Gtellung des An ⸗ 
trages anf Erlaß einer Üdrefje veranlaßt, fei lebiglih die Lage des Yan 
bed. Die Abſicht, eine Adreſſe zu beantragen, habe er ſchou Lange gehabt; 
wo fei nod ein Ürtitel der affung, . der micht in frage geflellt fei? 
Der Conflict fei nun durch den Borgang vom 18, da. im ber bekannten 
Weiſe zum Ausbruche gelommen und ba fei denn bie Stellung des An- 
trages nicht mehr aufihiebbar ig Wie Herr von Bismard fih über 
eimen factiöfen Geiſt im Biefem Dar beklage, fo beflage er ſich dem Aus. 
Lande gegenüßer über Berleumduug. Mertwilrbig fer bie aug dem Blaubuche 
betaunt geworbene Unterhaltung bes Minifterpräfidenten mit dem engliſchen 
‚Botfchafter vom 29. Februar; Here von Biswmard habe fih da über die 
feindliche Haltung der ei md der framöfiichen Brefle bellagt, wor ⸗ 
anf der engliſche Botſchafter ihm geantwortet, daß bie Preffe einen Unter- 
ſchied made zwifden ber gegenwärtigen prenfifcyen Megierung uhb ber 
preufifchen Matio.. Könne der Vertreter einer auswärtigen Macht in 
einer offictellen Unterrebung etwas Stärferes thun? Deutfchr Biätter, 
welche ftets die Intereffen end vertreten, wlirben verfolgt und vers 
Iböten. Sei ad midht ein Zuſtand, ber zum Himmel ſchreie? Was bie 
Ned Haug erreichen werde , Das fiehe dahin, aber jebeufalls habe dieſes 
‚Hans feine Schufbigteit zu Ahım. Es handle ſich um einen Nothruf an 

seine Mojeftät — möchte das Haut datum mit mögliäfter Einftinmig- 
et die Adreffe annehmen. 
| Es felgen noch einige perjänlicde Bemerkungen, und es wi 
jeinigen A ——e— bed Berichterſtatters dann über die 
‚geftummt, ob überhaupt eine Moreffe an Se. Mojeflät ven König gerichtet 
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werben fol? Einſtimmig erliärt fi das Haus. für ben Etlaß einer 
Adreſſe. Es wird nunmehr in die Specialpiscnffion eingetreten, 

Zu Nr. 1 des Adreßentwurfes (j. oben) bemerkt ber Abg. v. Binde 
(Stargard): Mit jevem Schritte, den bie Regierung im biefer Eonflicte- 
face geihan, jei fie tiefer hineimgerathen. Dad Verhalten bes Minifter- 
pröfibenten bem Haufe gegenüber jei ſteis nur Hohn umb Spott geweſen. 
Um gerecht zu jein, müſſe man übrigen® anerlennen, daß and Seitens 
der Linken des Haufes das Minifterium vielfach verlegt worbem ſei. Red ⸗ 
mer führt hiefür mehrere Velſpiele mit der Bemerkung an, daß dadurch 
das Verhalten des Minifteriums dod keineswegs gerechtfertigt werbe, 

Der Paſſus 1 des Commifflondentmurfes wird mit großer Majoris 
tät angenemmen, ebenfo der Paſſus 2. 

Zu Paſſus 3 legte ber Ubg. Walde feinen Staudpunct zur Di« 
Itärfrage dar. Die Heerebreorganifation fei einfach pe wäre 
die Megierung ben vom bem Haufe im vorigen Herbfle gefahten Beihläf- 
fen gefolgt, fo wäre Alles bald wieber in Orbn a aber fie habe 
bie De fation unter allen Umftänden Durchführen wollen, und daher 
Ramme das große Uebel. Die Verfaffung fei zertrümmert und ba bleibe 
diefem Haufe nichts übrig, als auf feinem. parlamentarifden Rechte ſte⸗ 
ben zu bleibenunb die Rechte des Volles zu wahren, lomme aud, was ba 
wolle. Verleumdet werde dieſes Haus, verumglimpft feine Mitglieder; was in 
diefer Beziehung vor einigen Tagen im anberen Haufe vorgelommen, ſei 
unerhört. (Bravo!) 

Der Paſſus 3 wird hierauf mit großer Majorität angenommen, 

Zu Pafjus 4 fragt der Abg. Reihenfperger ( ), was bie 
Commifften unter Wieverberftellung der Macht und Ginheit Deutſchlands 
benn eigentlich verftche. Faſt habe er geglaubt, da etwas don bem 
Schattentaiſer des Nationalvereines erbliden zu müſſen. Berfiche fie dar- 


unter eiwa bie Wieberherftellung des heiligen römifchen Reiches bentfhper Na» | 


tion? Jeue Zeit fei vorbei und von einer fpäteren Embeit Deutſchlande 
fei ihm nichts befannt. ’ = 

Abg. ». Binde: Preußen habe auf Grund bes Artilel 11 ber 
Bundesacte zu einheitlicher Geftaltung vorzugehen, das fei ber Sinn; übri« 
gens habe das Haus feine-Veranlaffung, bei ber jegigen Lage Europas 
die Regierung anf biefem Wege zu drängen, 

Der Baffus 4 wirb mit großer Majorität angenommen, 

Gegen Paſſus 5 fprict der Abg. v. Binde: Wollte das Haus 
ſich über vie Lage des Landes in einer Adreſſe äußern, fo habe e# vor 
ber Botſchaft Zeit genug dazn gehabt; jet fei davon Abſtand zu nehmen, 

Für den Paffus 5 fpridt ber Abg. Simfon, worauf —* 
ebenfalls mit großer Majorität angenommen wird. 

Baus 6 wird ohne Discuffion angenommen. 

Es wird nun über bie game Woreffe abgeflimmt. „Ueber beide 
Arrefien, zuerft über den Schwerin'ſchen f, wird namentlich ab« 
gefimmt. . Die Schmwerin’je rg wirb abgelehnt und der Entwurf 
ber Commiſſion mit 239 gegen 61 Stimmen angenommen. Ueber die 
Art der Ueberreihung ber Moreffe wirb der Präjivent bie entfprehenden 
Anfragen thun. Für ben Fall der Aunahme einer Deputation find 30 
Mitglieder durch bad Loos gezogen. 


Dre „Röln. Ztg.“ wird verſichert, daß feit Beginn bes Dahres und 
länger der Krompring,. der ſonſt nie P fehlen pflegte, fid ben Sitzungen 
des Staatsminiſieriums faſt vurdgängig entzogen hat, und daß Dr. v. 
Bismard ſeit eiwa Februar d. 38, bis heute weder mit einem Deſuch 
Sr, königl. Hoheit beehrt, noch Überhaupt durch bemfelben zu einem poli« 
tiſchen Geſpruͤch veranlaßt worben ift. 

, 19, Mai. Gegen bie bier verhafteten Herren Bicar An- 
teniewicz von Bier, Gutöbefiger von Kurnatoweti aus Goſtyczyn und 
Gutspääter Dehnel aus Smielow ift die Anklage wegen Hodvercaths- 
verfuch® eröffnet, und, behufs weiterer Berhandlung, find fie nach Bofen 
abgeführt worden. 

Thorn, 20. Mai. Bon den Theilnehmern an bem Freiſchaaren- 
zuge, welcher von bießfeits ber Grenze am 21. v. Mis. über die Dremenz 
nad Ciechrezyn in Polen zur, Unterflügung der Infurgenten zog und bort 
unfern 2ipno zerfprengt wurbe, ftanben geftern fehs als Angellagte und 
zwar nad) $. 97 des Strafgeſetzbuches wegen Betheiligung an einen be» 
waffneten Haufen vor ber Eriminalveputation des ſtreis gerichts. Sie 
waren mit vielen Anderen, weit über 100 Perfonen, im Walde des Gu- 
te8 Joſephat (Kreis Thorn) — hatten dort zwei Wagen 
mit Waffen gefunden, mit melden die Meiften bewaffneten. Ienen 
Schs war ihre Betheiligung am Zuge leid geworben, unb fie kehrten 
hart am ber Grenze, theild diesſeits, theils jemjeits derſelben, um. Auf 
ber Heimlehr wurden fle verhaftet. und —* gebracht. Der Vertreter 
ter Staatsanwaltſchaft beantragte mit Rüdfiht auf bie vierwöchentliche 
Unterfuhungshaft der Angellagten nur 24 Stunden, Gefäugniß. 
Gerichtshof verurtheifte fie zu 4 Wochen Gefängniß. 
fand gleichzeitig - ein Brenner aus bem 3 
Thom) dor dem Gerichtehofe. Er mar von einem 

geführten Werklagten besichtigt worben, ihn, 
nach Polen zu gehen, liberrevet zu Haben, 


ber vorau · 


Das Gtrafgefet - ahndet 


Baflus || 


Der 
Mit den Sechs 
ominium Monat (Kreis 


nad jenem Walbe uud | Ipäpftlichen erg 


auch bie i zur Theillnahme an einer. bewaffneten Berfammts- 
lung und beöhalb . ſtand der Brenner unter Anklage. Da ihm jedoch 
nicht nachgewieſen werben konnte, daß er gewußt Habe, es würden im bor- 
gr men Walde rege er Az fo ——— a 
ber Gtaatdanmwal t bie Frei ten, ber 
Gerichtshof indeh zu 6 Wochen Se de Die Berurtheil · 
ten werben appelliren. (N. 3.) 
Biſchofsburg (Oftpreugen), 13. Mai. 
fhredlichen Vorfälle in Bredinlen eingeleiteten gerichtlichen Unterfuchung, 
weicher der Negierungsratö Mälner ald Eommiffarius der Regierung im 
Königäberg beiwohnt, find bie jet 4 Mädelsführer entvedt, geftern aus 
Bredinken hier eingebracht und dem Gerichtegefängniß überliefert worden. 
Es ift zu erwarten, daß fi bie Unterfuhung aud darauf ausdehnen 
wird, ob reſp. im mie weit bad Blutvergiefien hätte vermieden werden 
lönmen, — Die Tobten find dort, nad igter Obbuctiom, vorgeftern 
unb geflern begraben worden. Der Teich iſt man entiwäffert. 
Defterreichiiche Monarchie, 
20, Mai. Heute Nachmittag begamı eine firenge 
Hansrevifion In ber Wohnung des Sutsbefigers ee Severin Bor« 
lowati. Es wurben bis jegt (7'4 Uhr Abends) mehrere Kiften mit Sat ⸗ 
teln, Schabralen, Kotzen md anderen Ausräftungsgegenftinden gefunden, 
dem Bernehmen mad auch etwas Pulver, Die Rresifion dauert noch fort 
und wurde eben im Seller eine geheime, mit mehreren Gählöffern feſt 
e Thile entbedt, welche erft geöffnet werben ſoll. Graf Severin 


verwahrt 
Borloweli ſelbſt hat fi unſichtbar gemacht, (Rad anderen Derichten 


wäre er verhaftet.) 

‘,. Xemberg, 22. Mai. mGoniec" bringt bie Erzählung eines rafft« 
fen Reifenden, welder zufolge in ganz Klein -Rußland (in den Gouver- 
nements Ezernigow, Pultamwa, Charlow, Ielaterinoslam), dann in Weſt · 
Rußland (in 
‚der Aufſtand ausgebrochen fein fol. Die Bewegung fei von Kiew aus- 


"gegangen, 
Frankreich. 


* Aus Marfeille, 18, Mai, wird uns gemeldet: Mit bem fetten 


‚tärhfhen Boftvampfer find aus Konfantinopel fichzehn Polen aus ber 
poluiſchen Colonie bei Scutart hier angefommen, Es find gräßtentheitg 
jüngere Leute, welde nah farzem Aufenthalt in hiefiger Stadt nad Pa- 
[nie gingen, wo man für ihre weitere Beförderung nad Bolen Sorge tra« 
‚gen wird. Cs follen mod weitere Abtheilungen polnifger Emigranten 
‚aus jener Colonie hier eintreffen, melde ein Gontingent von 300 Mann 
zu dem polnifhen Aufftande flellen ſoli. 

! 


Italien. 

* Aus Mailand wird gemeldet, ba. im Lombardiſchen die Selden ⸗ 
wurm · Kranlheit, welche in den leßteren Jahren ziemlich abgenommen hatte, 
heuer wieder bebeutend flärker anftrete, Biel Lärm, beſonders in ben 
Kreifen der Actiouspartei, die auf bas, wie Alles Uebrige, in ihrem po« 
litiſchen Sinne ſchlau auszubeuten verftcht, macht das 5 eben ausgege · 
bene Programm des ilalieniſchen National» Schügenfeftes, welches vom 
21-27, Juni gefeiert werben jol, Man ift nur mod darüber wicht im 
Reinen, ob basjelbe in Mailand oder in Genus abgehalten werben fol, 
ſucht aber bereits auf jebe benfhare Weiſe Theilnehmer daran aus ber 


weis umb vor Allen aus Deutfhland zu gewinnen und das haupt " 


Ir um bem bei dem befannten Frankfurter Schüßenfefte hinterlaſſenen 
‚üblen Einbrud nachträglich fo viel ald möglich zu verwiſchen (?). 
— By... —— wird ‚ben — — Der 
iv i· i met, der neuerdings bie en 
{öffnen über das nun feit Jahren thätige Revolntionsfyftem ber —* 
ſiſchen Regierung. Der Berhafteten in Unterſuchuug ſind zehn, von denen 
wir vorläufig nur Benanzi, Fauſti und zwei Spitalärzte erwähnen wollen, 
Aus. den in ** merlwurdiger Behauſung abgefaßten Papieren geht 
Ihervor, daß der Marquis Megliorati, als Gefanbter Bictor Emanuels 
beim heil. Stuhle, unter dem Borwande, Italien frei und einheitlich 
zu machen, feine Stellung dazu gebrauchte, ein — Rationalcomite 
tn Rom zufammtenzubringen, beilen Aufgabe bahin ging, ben. Sturz ber 
päpftlichen Regierung durch jegliche Mittel herbeizuführen. Das Comite 
iſt im Diele Sertiomen geiheilt, hat feine Unter- und Dberauficher, ja jos 
‚gar eine Polizeiverwaltung. Man fand eine Lifte von 5208 ansgewan- 
derten Meapolitanern, an welchen bei günftiger Gelegenheit blutige Rache 
geübt werben follte, Diejenigen unter ihnen, ſowie bie als Anhänger ver 
päpftlichen Regierung Belannten und bie Fahuenflüchtigen des italienifhen 
Reiches, welche wegen Kraukheit ins Spital gehen mußten, waren bem 
Tode z Äpre Beförberung im bie andere Welt wurde mit, namhaften 
Summen bezahlt und ihre Leichname wurben durchſtochen und verflünmelt, 
iel Mühe, jedoch mit geringem Erfolge, wurbe barauf verwendet, bie 
zum Treubruche zu verleiten; befonbers richtete das 
eine Thatigkeit gegen bie nenpolitanifche Künigsfamilie, 









iteböt, Mohilew, Smolenet), zufammen in 84 Bezirken, , 


f 


—— ae — 
dichtet, ſchauloſe Bi un — des 
Königs in der Rönigin gefämiebet. Mach einen e beide am 


€ 
MOEREBUEn A063 DIE Beige da: Bicsabele (08 großen 
don der Engelöburg) aus der‘ karl werben, doch das 
Iangglüdliher Weife. Zwei andere Morbplane liegen vor, g 
Franz im Dee. 1860 auf ver Straße nad Eaprarcla und > 

bem Daisiesiveleken Feuerwaffen getöbtet werben follte. Aber 


Berfertiger. Ein Waffenfcmied wurde mit verbundenen 
den betreffenden 


an t und gezwi die Anjerti 
Drefpifoten yu keiten Muh kungen an wachen (n 
und 35 ne ** it denſelben vr 
1861 die Transparente Flammen geſetzt, wei u Ehren 
As por Sa — I da vom 
"His Februar 1862 ui Mom herum und im ber Eomarca 
—— — in — — auch das 
v f diefe letztere Brandſui 
Fauſti einem — 200 0. Thaler — 
die vier Bollbringer dieſes Frevels zu 
durch Borzeigung eines ſavoyiſchen Kreuzes zu erleunuen 
Eine entzifferte Geheimſchrift, zu welcher man das erflä- 
Uphabet gefunden, hat folgenden Iuhalt; AxIll. Ich habe 4000 
erhalten und ſie wurden vextheilt. „ Die, Feuersbrüluſte 


au 


Z8 
ei 


* 
8 
* 


nuc 


— — 
habe er Met be j * rt für jegt, m. Fall der Flacht 
—* Spanien. 


* Die ⸗Madrider Zeitung“ vom 21. d. M. enthält drei kgl. Deerete. 
Durch das ſerſte wird die Errichtung eines Miniſteriums ber Golonien 
auögeiproden, durchs zweite wird der Marquis v. Divaflores feiner Für- 
forge «für die Angelegenheiten ver Golonien entgoben und das dritte be» 
auftragt den Kriegsminifter, General de la Comta, ad interim mit ber 
Leitung dieſes neuen Miniſteriums. 

An Außland und Polen, 
Bon der polnifchen Grenze, 21. Mai, berichtet die „ORf.-Big.*: 
Dur das et der Mational-Regierung“, durch welches die Organi- 
des STandflurmes angeordnet iſt, ift der Aufſtand im eine neue 
Die Woywodſchafts-Chefs finb amgewiejen, bie Organi · 
ion ind Wert zu fegen, damit der allgemeine Vollsaufftaud zum 
1. Juni auf allen Puncten Polens, Litthaueng und Reußens zum Aus- 
bruch lommen Tan, Wie man in Streifen, bie für eingeweiht gelten lön · 
nen, hört, war von ber „National-Regierungs der Ervictator Yangieiwicy 
zur Organifirung bed Landſturme in Polen beftimmt und bemjelben das 
betreffende Decret bereits zugefhidt worden. Diefi erflärt den von Lan 






faments mit einer Thronrede eröffnet, 


gefertigte fHöne Altar iſt bereits an feinem Befimmungsorte aufgeſtellt tworben, 
Ymsnen a. De Mit großem Bedauern vernehmen wir, daß Frau 





Gräber page erfranft fei, erufllihe Be- 
Mehtungn fer vn Rh a en cd 
E ? SEE — 
f } 4 I P ProvinziakGhronik. 
2 der und Iquellen. * Reichenhalt, 23. Mai: 
ee 47 Parteien, --Xifjingen, =. —— "on * 
richtpolitiſches. 
BER: pinbtet Rad in Dretb Summe 
don 80,000 Thaletu darchgegaugen. Huf herren be mit bem 


19 don 5000 Tpalerm gefeht. (Genf. 3.) 





Setzte Voften. 
—* Telegramme 
ft, 26, Mai. Ueberlandpoſt. Calcutta, 22, inga⸗ 
yore, 23. April, Batavia, 15. April, Hongkong, tr ce 
bellen ſind aus. ‚der Nähe Tientſins vertrieben. „Admiral _ Super. joll 
in Kanagama ein Ultimatum überreicht, haben, in det Hoffnung, einen 
Conflict, zu vermeiden. Das frangöfiihe Schiff „Semiramis* war am 
8 April in Hongkong angefommen, Woniral Bonnard landete bei Turoa, 
Q Turin, 26. Mai. ‚Der Köni jet J neue Situng ed Par⸗ 
rin er ſagte, ie uns 
veräußerlihen Rechte der Nation auf BoRändtge Ginbeit auf äh ps 
halten. Die Mehrzahl ver Mächte Habe das Königteih Italien 
anerkannt, „Unfere Stimme wird ſich unter ihnen vernehmen laffen, 
im die Grundfägeider Freiheit und Nationalität: zu vertheidigen.“> Die 
Throntebe fpricht fodann von dem Vertrauen der europälfchen Eapitalis 
fen auf Italien, welches Vertrauen werde gerechtfertigt werden. 


Würzburg, 25. Mai. Geheime: Scanyoni i 
Kaiſerin je Fohland berufen * (u. 3) nn 
Gzernowig, 24. Mai. N ten aus M: : 
ber Rad vom 5. auf 24 db, te —— 
aus. Ruffiſche Truppen wurden in Eilmärſchen von Chotim gegen Ka- 

mieniez berufen. (A. 3.) 


Bolköwietbihaftlidhe und Borſen · Berichte. 


*Laudeberg, 23. Mai. (Schraune.) Gefammtbetrag 789 3 
"0 gan h — * 19.1. 42 fr. —e A Er ; 
h h al 5 fe.); Gerfle 11 30 k. ; 

Hafer 7 fl. 55 fr. (gefliegen 10 kr.) ” — 
"Regensburg, 239. Mai, Bon ben auswärtigen Getreidemätkten liefen 


giewwic, am 26. v. M. in Tiſchnowitz gemachten Fluchtwer ſuch, zu dem] während dieſet Woche wicer jehe flaue Berichte ein; nur von England meldet 


von Agenten der National-Regierung die umfafendften Vorbereitungen ge- 


troffen waren, 
Amerika. 
“ Die Nachrichten aus San Domingo reichen bis zum20. April. 
Bier Häupter des legten Aufftandes waren zum Tod verurtprilt worden, 
und follten in den näciten Tagen hingerichtet werben. 





2ocal-Gbronif. 

= Münden, 24. Mai. Dem Maifeft der Schüler bes f. Lubmwigs- 
Gymmaftums folgte geflern das vom ben Scillern bes f. Wilhelms. Gymno ſiume 
gefeierte· Das Programm wies breizehn Nummern aus, barumter Aubere 
Tieblihe Ouverture zur Oper „Schloffer und Mauter“, Haudls Alleluja und 
Säle fönes, vom bem im Juni ©. Is. feider zu früh verſtorbenen trefflichen 
Leopotb Lenz, der fange Jahre als Lehret an der genannten Anflalt ıhätig mar, 
eomdonirte® Gedicht „Rönig Mar I. am 12. October 1825.” Lehteres wirkte, 
won einem Gohne des Gompofitenes recht brav vorgetragen, boppelt buch bie 
Geinnerung, daß gerabe im dieſem Gaale Bater Mar den größeren Theil ber 
Nadt zubradpte, im welcher fein Tod erfolgte. Dem buch eiftigee Zuſammen · 
wirien ber Geiheiligten amziehenden Feſte wohnte das gefammte Echrperfonal 
der Mafalt und der Abt von St. Bonifay Hr. Dr. Heneberg bei. Der Übrige 
Theil dee Pablicume befand theils aus Schülern der Anftalt, theils aus ihren 
; von dem vielem Geladenen war mit gan wenigen Ausnahmen auf- 

fallender MWeife Niemand erfdienen, was wir mit Bebauern conflatiren — 
Dem Lehrer am ber Dompfarrſchule Hrn, Solleredet, deſſen jüngR erigienenee 
„Buch der Anfhanung” lürzlich im Morgenblatte beſprochen worden it, wurde 
diefer Tage’ die hohe Ehre zu Theil, dab ihm Se. Maj. der König die Aller 
Höhe weohlgefälige Anerkennung feiner fchrififtelerifgen Tätigkeit aue ſptechen 

- def. — Der vom Budhauer Sidinger für die Kirche ber hieſigen Strafauſtalt 


man joletzt etwas beffere Stimmung, wohl in Folge ber Nachrichien, bie 
einem mahe bevotſteheuden Friedenoſchtuß ber Areitenden Parteien in Kae 
und im folge deſſen auf eine Abnahme ber Zufupren von dorther ſchliehen 
lafjen — Ma dem fübbentfhen, und bayeriſchen Märkten baden fih bie Preife 
immer mod gut behauptet. Die Meine Zufuhr zur bentigen bieflgen Schranue 
wurde zu alten Preifen genommen, Roggen fand auch won Geite biefiger und 
feänfifher Händler Beachtung. Die officielen Durhfgnittsmittelpreife fielen ſich 
für: Weigen 17 fl. 56 fr. (gefliegen 2 fr); Roggen 10 fl. 58 fr. (gefaflen 
2 ke); Gerfte 9 1.44 ke (geftiegen 4 kr.); Haber 6 fl. 28 fr. (geftiegen 16 fr.) 

A Lindau, 24. Mai. Der Sefammifand bes gefterm abgehaltenen Frucht» 
marftes betrug 6182 GSchffl ; der Verlauf 2632 Shffl. nm 54,159 fi. dl fr.; 
die neue Zufuhr betrug 937 Schfil.; im Ref blieben 3550 Sqhffl. Die Mitel- 
preife: Weizen 20 fl 47 fr. (gefliegen 12 fr.); Kern 20 fl. 18 Er, (gefallen 
4 fe); Rogzen 13 fl. 52 fe. (gefallen 6 ke); Haber 7 fl. 36 fr.) geſtiegen 
12 fr.) Die Getreidezufuhren für das äfliche Schweigergebiet erreichen etwas 
erhögtere Ausdehnung bei billigeren Ankäufen im fhmäbiigen Orten. Die 
BWitternuz if ungemein gänftig fir Entwidiung der Blüte des Betreiben. Die 
Hrueente ift im vollen Gange. — 


Berantwortliche Redaction: 
7.9. Woyl. Dr. 4. Yöplmann, 








KRöniglied Hof: und Rational-Zbeater, 
Dienflag den 26.: Zum erflen Male: „Die Eine weint, die Andere lacht,” 
Luffpiel von Dumanoit. Borher: „Das Lied von ber Glode,“ vom Schiller, 
mit Mufit von Lindpaintner. 





TARA 


Allgemeiner Aneige. 


-- Programm. 


Imfaltlich der untems 15. L.D, ergamgenen, im Bepierungsblatte'von 1863 Geitt 724 veröffentihten Betanntmachutg des tl. Staais- 
minifterimmd der Juſtig iſt dom demſelben mit allerhöhfter Genehutigung Seiner Mojekät des Königs ein 


Juftizminifterialblatt 


für das 


Königreich Bayern 


gegräntet worben. «i . j 


Die aus ber erwäßnten Belanntmadung näher zu entnehmen if, bildet das „Düfigurimifteriallatt* zunähft das amtliche Degan 
des f. Staatsminifteriumd der Juſtig für die Bekanntgabe ſammilicher gewerellen Entſchliegungen deoſelben an die Gerichte, Staatsanwälte, Notape, 
Adrocaien 2c. 2c. und dient amferbent noch beſenders zus Matheilung der die Beamten uud Bebienfieten bed Nuftigrefforts betreffenden dieuſtlichen 


ſenalnachtichten, dur amtlichen VBeröffentlic 
Aprocurotors am Appellatiendgerichte der 


genereller Etlaſſe der Appellstionsgerigte und Oberſtaalsanuwälte an denſelben, jowie Des 
jalg, zum Aufnahme Ratiffijcger Mittheilungen aus dem Gebiete der Medtöpflege u. dal. 


General 


f Dis Yuflijminifterialblatt wird ine Burtau und im Verlage des L; Gtantsminifleriume der Juftig herumdgegeben uud erjcheint vom 1.Yami 
1.98, an in unbeflintimten Zwiſchenräumen je mach ſich ergebenden Bedarſe und Stoffe Mach Iepterem bemißt fih auch ber Mmjang bes eim 


"zelnen Jahrgauges 


Un fünmtlihe Gerichte, fowie die Beamten und Bedienfteten der Staotsanwaltiaft wird das Yuflizminifleriafbkätt zum dienftlichen Br» 


brauche in ber erforderlichen Unzohl von Gremplaren amentzeltlih duch Vermittlung der Poſt abgegeben. 


Privatbeftellungen amf daofelbe mantentlih 


and Eeitens der k. Notare nnd Advocaten, ſowie ber Stuatsbienflapjpiramten Abermimmt jeve Poftanflalt-bes Fur und Wuslandee, 
Der Preit des Zahrganges (mach dem Staleuberjahte) berechnet fi für die Privatabonnenten in — * und dem Ubrigen Poſtvereindge⸗ 


biete · auf 1 fl..15 ir., einſchiuß 
Prebfes angenommen. 
AR Sur 


der Pofipebitiondgebüßr. 


lem Drude veröffentlicht wurden, { 


onmement# werben übrigens nur auf game 


. plement zu dem erſtin Schrgumge 1863 erſcheint im Laufe desſelben ein bejonberer 
fifirten Yuftipmimifterialentjpliefiungen, welde feit bem 1. Juli 1862 ober aus Unlaß ber Einführung der neuen Gejegebu 
tion in der jowm ‚Tage wädftoorhergehenben. Zeit erlaffen worben find unb fertbamernde Bebeutung haben, inſoweit bieje Erle 


ahrgänge gegen Borausbrzahlung des 
scher Abdruch all jeni 

nadträglicher — beijenigem gerura · 

nicht bereito im amt 


Im Vrivatahonnement wird ‚für dieſes Supplement ein je nach dem Umfange vesjelben ſich bemeſſender möglichtt geringer Separa 


Beredmung denumen, bei deſſen ieitflelung nauientlich auch zu Öunften dr Privatabnehmer nicht außer biligem m. 
eit vom 1. Januar 


in: bem Suppleuicute zum Abdructt gelougenten geutralifirien Entjcliegungen, melde in ber 3 


tpreis‘ in 
bleibt wird, daß die erſt 
1863 bis zum Erſcheinen des Ju 


fizminiflerialblattes gungen find, nicht ſchon im bem ‚Dappiblatte für den Jahrgang 1863, file melden gleichwohl der volle Abenneraentapreis zur 


Einzahlung fommt, ihre Stelle fanden. 


Um der & Poftanftalt eine * und punttliche Zuſendung zu ermöglichen und bie Nothwendigleit von Nadjliel 


mern tpunticft yu befitigen, echfeint 
gebragt werben, 


einzelner Rum’ 


[0 Genöwerih, daß wie allenfallfigen Privatteftellungen baldmögligft bei ver betreffenden Pofterpenition am 


Bemerft wird noch, dafı die biher water Aufſicht und. Mitwiztang best. Iuftigmimifteriums herausgegebene , Zeitſchrift für Befehgebung und 


Vwichtepfiehe des Mönigreiche Bayım“ ud) fernechin umveränbert: fortbefl 
Münden, ven 19, Mai 1863. 


chen wird, 


Die Hedaction def Auftizminifteriaihlatteg. 


Br. Staudinget, t. Minifterialfecretär, 


Dankſagung. 
——— 
Herrn Eduard Haeutſe 


biwleſent Theilnahme allen Til, Unmelenden, ven geehrten Berwantten,. der hohen Generalität, dem 
vereikligen Dffgier-Corps der Garniſen Augsburg, den Herren Offigieren der f. Landwehr dajelbſt, 
'insbejondere aber den HH Dffiieren und Unterofficieren des fat.) I, Infanterie Regiments 
Konig, welche durch ihr zahlreihes und Freiwilliges Grideinen in Augsburg bem Dahin« 
er ein jo ——— —A der Uchtung und Liebe gegeben haben, ihren tiefgefühltejien 
ant hiensit öffentlich aus em. 
‘ — vn ht. Mal 1863 Zonife Haeutle 
t. Donaumoos · nſpeliore Witte 
für, fih und im Namen aller Angehörigen. 


Zum Berfauf von 


Rracefets, Cofliers & Rofenkränze 


ans haltbar Yarfümitter Ktunſtiaſſe im weneflen md ſchdaſſen Façens Werten folite nnd Ihätige 


neo Dfferten: werben entgejengeneimmen 
$. W. Hoefeld, 
Indenmauer Nc. NFrankfurt a/üR, 
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nos at Betkanntmachung · “-'- 


MEschen ber Kunignuda Sophie Fiſcher und 
deren Kandiecuratel von Morliſeibitz, gegen beit Te 
digen Bouernſohn Feidrip Günther won Groſen · 
gebaig, per, alim,, bat der konigl. Advelat Kahr im 
Kronach mittel Rlıge vom 1. d. Mis. bie berfal- 
ienen Wlitmente bom- 97. Anguft 1860 bis 27. Mär 
1868 im Betrage zu 31 fi und 10 fl. für Kimdbeit- 
und Zaufloften eingeliagt. Zum Beriach der Sühmt, 
eventmell der Berpanblumg im mündlichen Bexhör 
wird Zermin anf ? 

Dienftag deu PR. Tumi b. 36. 
Dormittäge 10 Ubr 
anbersums, toja der nubelannt abmejende Bellagu 
unter den Mudroben bes Koftenerjages gelaben told: 

Zupleidh wird berielbe aufgefordert, bis zum obb 
gen Zermis einen Infinuetionsmanbatar im hiefigelt 
Gerictöbegiet aufzuflelen, widrigenfalls Ipätere ‘Ser 
laffe Iebiglich am bag Gerichtäbreit .geheftet mund ber 
mit ale riie imfinwiet enadter werben wihrben; 

Das. Duplilat. ber Klage liegt in hieſiger Amuple 
dur Giuſicht 

Stadiſitinach 9, April 1869. 

Konigliches Landgericht. 
könglicht Lanbrichter: 


ER; 9844, Meisz. — 














10: 
nn Mierbeauetei-, und Biechellene non 


4606.(86). shuusı Al “ 
init .OR sr ah anf erung. 
se ah aut — des Bin 


Verfügung 

lade ht Satan I Liegenf 

RTRLıT a iin 00 mar De. Rabmittagd a ube 
nupeimmpan ven Meiſtbietenden öffentlich verſteigert en ber 


Ye * wenn, ber beigefegte "Schägngepreis der, nahe. geboten wird 
Sri * j — uadraf ti. E 4 A 12 heng —* mine 

f) t raufrubhen 
Realm A —X a er "von. dawn 


Theile der Stadt Maunheii 
um großen Mahe 
Dos Haus ib maſſiv gebäut, umfaßt jun Erdzeihoß Amei ——— —— Rüde, 
Zimmer für Dienftperfonst; Ställungz' im "zweiten Stock eine — Woh fodann 
—— Spigerräumlichteiten ; ferner gehört dazu Lie tim Höframmı Bei ale Bier, 
BranereisEinrirhtung>tmit einem Keffelgehalt von 75 Ohm im — 5 ven ji 7,041. 20 te 
und außerdem die in eitten: befonvertn Berzeichniß beſchtiebene Wirth ſchafts-Einrichtung, Gährbut ⸗ 
ten Lahr· und Schentfäfer im Anſchlag von fl. 5817. 10 fr. 
ur. Der DBierkeller im Stodtquadrat,tir B,6 —— 13, (4.15 genannt 
em penfeller‘’, enthält ein Klähenmap am Moraene A -Bieztch,, 0 cin „babir , 
fein zur, Lagerung von ca. 200 uber agerbied: zwei große Sad 
Dub und — ate ‚Sorten Wirthſchaſte⸗ Raume im Zaranidja von ſi. ‚49,920. 44 
Dazu gehört bie nee Birihihäfiseinrihtung „ beſſchead in aA, Tifpen ib, 
Stägfer' wide fämnitliche Yagerfüger;) meineid neu, im Mafigehalt ven ca. 200 Bader im Taze 
Auſchlag von fl. 8200. 80 fr. 
er —— it einer der beliebteſten Here dm Fin R ſowohl für dos Einheimiſche 
das fremde Publitum und, t we eine d 
Ben na — ————— Ben er, Am el 4% ae Er Walt 
Einficht der beſchriebenen Realitäten nebſt Zugehörben,, fowie megen, ed 
—X en Berfkei a gr wellen ſich Reſleturende an ben Maffe-Kurator Rob eif 
n men 7 ann] ,» tr 
Wankin. 4 Mai 1863. “ 
Dir Vollſtredungẽ · Beamte : 


Notar Dffel. 





Ein’ Hafihof erſten Kanes 


in einer Stadt mit bedeutendem Srembenverfehr ift mit geſammtem Inventar unter. 


jehr annehmbaren Bedingungen zu verfaufen.: Kerle auunuchabe —— 
in Mengen — zu addreſſiren an 
5. Yan 2) 


Lommiſſi ons· und Agenturgeſchaft. in Sin in Lindau. 


Die Dachpappentabrik von En 
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ang meter: Ber ' 
Nürnberg ww: München 
am Gaswerk, — Nr. 39, 


—— in Bayern, nach allen Fichtungen hin, ganze Eindedungen ben Dächern aus ſeuerſicherer Steiu ⸗ 
Pappe. aut felgenben Preiſen: 


Däder von 5000, 10,009, 15,000 Quabrat-ffuß, 
dem Budbrat Fu zu 7 YA 4 4 reger, 


su biefen auch werben bie zur Papı erforderlichen Materialien france gefiefert, und die @in- 
deung dutqh bie. sigenen, kihtigen Deder der Fabrit jolid und ralh unter Garantie hergefiellt. Die Ar 
2 unb NReiſcloſſen find in dieſen Allordpreiſen inbegriffen. 


. Dachpappen, Sen Baba ipaner Kae Markt amp Decke Mgf 


«+ Bager von allen Dechmaterialien zu Fabrikpreifen: 


= FAR derrn Bndem Prafmem. | im Erding bei Ber Zimen Achuelber, 
„ Holytirgen „m Moedliah Ab. " Anying r Anton Aenner. 
„ za u. Pochet. Ahdeſadi 2Eevonien 
Velra he mor dener Burghanſen "m  Tolepp Ein. 
„ Traunfeln Eiens Meitenderger. „ Zrofberg "0 Mat Winner. 
“ Prien 4Torens Martinger. m Wolfeatshaufen z. m MR. Zumberer. 
„ Bafebngı 4 m SF. 3. Zeisen, =” . m" Carl Merriimm. 
„ Laufen "m #8. Gafeger. „ andepat "= 3 chweiger. 
„ Reichenhall ”» =  uten Puchduer. 5 BER 


Tamm 182t. | 


Fr RE —— * 


und —— Bu 

en ad Mi ih Ausihec 

vom 19, ber, Mi. bem erfauıf 
in 2 ur uns — J * 

141 je 13 ati 

pen # Meter Sidım ale ——— des Yan- 
ſee Nr. 8 35* Roeſchinen und Eiurich⸗ 
udge · G· gen ſne der öffeukfichen Verſtelgetuog un- 
terwörjen werden nid daß dieſelbe J 
Dienftag den Net uni » 


iebe 
Nachmittags von # Ubr an 
En gms a en Spin de Dane Dr 9 
‚den 
Würde. diefelbe am biefem Nachmitta t 
Gnde gebragt nn Können, fo mürbe 5* m 
Donnerſtag den 25. Juni 
, Morgens D Uhr Heine 
fertgefegt werden, 
m Berfanfe werbeir unter anberen @ 
den Könıinen "ind grage Gyatäftr- Dreptäril 
—— br rn m eine große hölyerne 22 
Dreebdaut, Fuß ⸗ Dreh⸗ 
nit ——— Zurgebörtingei en Schrou · 
beuftödte, eine Außtritt-Hopr-Mafchiue, detſchiedene 
Butterföpfe, Stähle, Drehharten, Aumgimeifler, Zitkel, 
Sgraubicläflel, Sagt dogen, Kanonen-Behrer, Hande 
per elf Shne 
j i 
zeug, 


= 


tjchupung aller Berfteigerumgsobjckte 
Das —— Berjeichniß der · 


Ma HATT ine 3 


—ã— abe) nie Kader gen: 
Rände —— nenn drei Biertheile des 


IPRe- aus1 

elben, ſowie bie 
ir meinti 
sche mean merbgi. 


Ss “u werthes erreicht find mb eben fo 
* Jerfiie Baar za hlung zugelhlagen 


ee ben 18. Mai 1863. 
Der löniglihe Notar : 
». Dincenti. 


C8829. 5 5 08 Berka machasıı in“ 
X ann. har m * 
Hrigt „in des — ürttem 


42 bea 
Are |, an Diesen Ab bei Ber 


wmeidung 3 Mi 


Samtag den 80: b. 


REN Vormittags 
ter, geliend zu, maden. 
run] am 18, Mai Asöd. bmi 


„ns Sbnigligpes‘ Besirlkamkr 
El MR nn — 
100 ind har 
se MBebannthadgung, 1 


HR nis 





Die Tebige een 2* ———— 
* Sen 18: Mär 
ige_ einfache 


3 man —— wi, wobei ber Staat die 


Berpfegumgekpfien zu fragen 

Da beren Kufeathelt zur Zeit —— wer · 

dem alle Gerichte und Behörden erfact;: bie Litnbe 

mer amsjufumdichaften, Im hehe hun 

am ihr zu bollie hen md Nadhridyt —* geben zu wollen. 
Wiefentpeib, den 19 Mat 1868, 


Königliche Land ericht, 


.. Lanbrigter ; 
8... 


2695. (17) „, ri) ). Serrried: 
rich Bude 1, Jalns a er 
tor der 

von —— hat Die Fur de 
Zugenbour — verlaffen und 
wohnt nun Wro.’S. Boule 
vard Maleöherbed in Paris.“ 


3579, (Sp ruchnen Bekanntmacig. J ’ ;. : . 
+ 
55* Te ne 
" de agten mim 
aheriſchen Be bewirlen ——— dieſes um fo fiherer, ats ee 
jeffentlt 


Es werben bie Herm Ontöbefiger 


1320: 


Ada : 


} Gonps-Con- 
‚vent gibt sich die Ehre, Seine Herren 
‚Plilister'und Freunde zu dem am 
"Samstag den 30. Mai 
" Abends 8 Uhr - 


Deffentliceit und Gegenfeitigteit gegrändeter Verein den Vorzug vor den auf Ültien beftehenden aus- beginnenden „Bundes-Commerc“ im 

lãudiſchen Pi verbient, weil letztert mur anf Gewinn onte bettchuete Unterneh · Glasgarieh geziemendst einzuladen. 

mungen Ib. i — München, den 25. Mai 1863. i 

Dr Berein feit feinem r daraus entnomm ’ 

— Bf Be in —* en > nn dass * — fol Eat. ‚x. „. Dex Canvent des Corps Macaria. 
gung baaz 5 - f —— —— — — —— 

Da wir im vergamgenen Jahre 1862 nicht mer bie vorgelomm üben zghe „0. ntm — 
gemäß ande Befäiiiglen ba u *8 Kaas ef a an bie ae Gerianah] ie⸗ one a ung 


der der iin Jahre 1861 Beſchavigten eine Nacheniſchädi 

dieſelben nach den im mehreren Zeitungen gemachten ſewie 
ihre vollfommenfte Zufriebenheit ausſpracher, fo erwarten wir auch in biefen Jahre. baf 
Yen und) Dtkonemmen bie Berfiherung des zu Hoffenden Ernteertrages redhtzeitig 


Die feftgefepten ganz ie Prämien. find für alle Getreidearten, Häülfen, Del» und 
N, t, 


gen hiefü 

bie 

bewirken wer 

Bartengewähie, da Weintrauben :c. 
glei bene, — 2* erſt zu Anfang de 


en⸗ 

Der Berfiherung 
— 
äge, a reitwillig jeben 
Ranfinger; : 


zieh ‚12/1. 
ünden, am 2. Mai 1863. 


von 20%, baar geleiftet haben, uub 
i unfern ten vorliegenden Erllärun⸗- 


üt, und müflen nicht fo: 


PR 
i onatd Detober einbezablt 


heitritt endet mit Ablauf bes 15. Zuri R 
ger Ay Mr ee 


©irehtorium def Bagel-Verficherungg-Bereineg für bag 
Königreich Bahern. 


In an: Joſeph Bed, Bafingerlandftrafe Rr, 1, 


Kreofotsl 


Münden, 


ee zum #. 
confervirenden Anftrich 
per 100 Zoll: Pfund 


TR 


Ueber deilen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchützende Eigen- 
fhaften gibt Bingler's polytechnifches Journal, Jahrgang 1852, Band 
123, Seite 146, Aufjag III, näheren Aufichluß.- 

Diefes Kreofotdl gibt dem Holz eine heilgelbe Farbe dringt 
feiner Dünnflüfigfeit. wegen fehr tief in dasfelbe ein und berechnet ſich 
nach oben angefegtem Preife der Quadratſchuh bei einem breimaligen 


Anſiriche nicht Höher als zwei Pfennige. ’ 


379.8 Bekanntmachung. Gr. 


Som 
Königl. Bayer, Bezirksgericht Fürth 


wird ber" Erhmeibermeifler . Stephan Pieh lmaun 
ven Erlaugen, welchen bereits jeit Februar 1861 won 
Hauſe abweſend. ien Nedember 1BGL ſich zu Mare 
gentbeim in Milcttenberg-anfbiekt, „beifen ;besmaliger 
Anfertkait: aber gaͤuzlich uubelanut if, in Folge eines 
Antrags 8 Offieielantsalıs feiner Theſtau Barbara 
Piehlmann, des E Möüocalem Aranenfnehi 
zu_Grlangen vom 30. det, pracs. 8. ©. Die, unter 
Hlntweileug auf bie ihm dem würtiembergifgen Stadt- 
IMudtpeißenamte Mergeutbeim unterm 20. RHenemger 
1861 agent © — ven fegera 1. Beairtes 
geriätn Erlangen vom 16. dest. Dit. und ani 8. 688 
nf EHEM ElI de u 60 
kan 40 ber Br D, diemit aufgefordert, uummehr 
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dom Zage ber Einrldung vorflehender Belanntnadh- 
ung am gerechnet zu feiner Chefram zumüdzutehren, 
ober ſich wegen feiner bisherigen Gntfermmg von 
berielben zu derauworten s Erſtere nach 
Mahgabe obiger Geſezflellen zur, Stellung förmlicher 
Eheiheibungsllage gegen ihn wegen bösliher Ber⸗ 
laſſung berechtigt erſcheinen mwärbe 

Zugleich Hat genannter Viehlm anu Binnen 
lelcher Friſt einen Juſtnnationernandatar in hieſiger 

tabt zu benennen, widrigenfalle fünftige Berfägun- 

gen am Ihe lediglich am das Gerichtobrett angelchla- 
gen unb damit als vichlig zugeſteilt erachtet, werben 
Wwärben, 

Für, am 8. Mai 1968, 


Königlich Bayeriiches Bezirksgericht. 
Der. Föniglicge Direltor : 


Hammer, 
EI. 4544 /t. Benger. 


Anza Maria Munbigi von Oben 

hintofen nah Rordamerila betr. 
Der großjäßrige Bauerejohn Ile Munbigt 
ü und Schwer 


von Dberhintefen beffen 
Ber Mına. Marie Munbigf wollen im bie nord ⸗ 
ameritanijhen, Staaten nad. San Frauudlo aus 


wandern 
Alenfolfige Auſprũge am dieſelben ſtab 


binnen 14 Tagen a dato 

dietamis anzumeiben. 

Aut 16. Mai 1863 

Königliched Bezirksamt Stabtamhof. 

D.l.a. 
Heyes, Acer. 
Erelloerireter. 

ER 10,494. Reufel. 
. Bekanntmachung, 

Ausı nah 


wanberung 

Der auf fein Anfuhen ans bem Seerberbanbe 
entloflene tormalige f, limerlicutenant Karl Mey im 
& 11, Sofonterie-Regimente bafier, ber Beit zu Sien 
wehmenb, -beabfichtigt uach Defterreih auszumandern. 

Dies wird mit dem Wnhange zur Kenntuif ges 
bracht, daß etwaige orberimgen gegen ihn 

unen 8 gen 

angumeldin ſtien, wibrigenfalle ih das Auswanber- 
ungsatteft werabfoigt werben wlirbe. 

Regensburg, den 20, Mat 1868. 
Stadtmagiſtrat. 


Der rechtel. Burgermeiſter 
Schubarth. 
ER. 1269. Meyer. ı 


8832 Gratis Beka · ntmachung. 
Weigl Joſepha gegen Bräu Berg 
Kiubesalimm it. 


entatlo 

Der Advelet Burkhard zu Mallersberf hat 

als Pflihtanwalt der Taglöhmenstochter Iofepha 

Weigt von Gigfoh, f, Lanhgerigts Monheim, eine 

lageſchr iſt — dem Mahltnecht Georg Bränden 

reset d. Ger, wegen Rinbesalimentation bapier 
eingereiäht. 

Auf Antrag des benannten 1. Abvolaten unb auf 

"Brand ber durch Alimentendergleich vom 14. Ja 

mar 1857 erbrachten Beſcheinigung ber forberung 


wird dem Manbatsprocefle en umb ber lau⸗ 
Detahmefenbe @ ir 8.D. Gap. V 
6. 8 auf diefem e beauftragt, bie rüdfländ 


igen 
Altmente za 72 fl. und bie Rinbbeitfoften zu 10 fl. 
nebft 5°, Berzugsginfen a die li. mor. mb Alage- 
toften zu 4 fi. 10 ie 
binuen 14 Tagen : 

bei Erefutiousbermeibung zum begablen oder Binnen 
gleicher Frift bei Vermeidung bes Aueſchluſſes rechts 
erhebliche Einwendungen Kiegegen borzubringen, 

Zuglelch wirt dem Bellagten eräfinet, daß er das 
Magsbnplitat bier Finfehen kenne und, innerhalb ber 
vorgefeistem Friſt einen Anfinnationstmanbater im hie- 
figen &ericstsbeziete um fo figerer ‚aufzußellen habe, 
18 fonft alle weiteren Verfügungen am ihm mc am 
bie Gerichtetaſel geheftet und bieburch ale ige zichtig 
zugeſtellt erachtet werben. 

Am 16. Mai 1863. 

Konigliches Landgericht Koͤtzting. 


Der ft. Landrichtet: 
di. 8} Fiſchhold. 
&-Nr, 3060. i rdr. u Shatte, 





79 binnen B Monaten >; 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





re — 5 
Bee UI orgenbfatt een 
dagerifden Zeitung. 

Dienftag. Nr. 143 & 144. - 26. Mai 1863. 





UAeberſicht. 

Driginalfti 8» Int q ä 2 
—,germenitifge Renigteiten. un — 
marlie I. — Ber tes i 
—S miſchtes (Was iſt umb was koſtet das neue 

Yolitiihe Nachrichten. 

6” Telegramme, 





Originalfkizzen aud dem polnifhen Aufftand. 
Aus den Papieren eines Augemzeugen. 
It. 
Fangiemirs uud fein Stab. 

-ch, Langiewicz ift, wie befannt, vom Schanplag ber Bewegung abge» 
treten. Ob er in ber polnifchen Bewegung je wieber eine Rolle fpielen 
wirb, „bas wiffen die Götter?’ Immerhin. ift er aber ein Dann, befjen 
Wirken fein unbebentenbes war, und beffen Name fon darum an bie 
BemegungTgefnüpft ift, weil feine Verhaftung in mehrfacher Beyiehung 
derfelben eine nene Wendung gab, — Er und fein Benehmen unter» 
Hiegen in ber Deffentlicfeit fehr verſchiedener Beurtheilung. Die fol» 
en Zeilen ſetzen ſich die umbefangene Yufgabe, über Kangiewicz im 

ten und im Fehlerhaften die Wahrheit zu fagen, 

Bon bereitö vielfach über Maryan Langitwicz wieberholten Dingen 
find aus feinen früheren Leben bernorzuheben: j Ne nicht abelige Ab · 
Rammung, feine aus aan md Zucht Hervorgegangene claſſiſche Bildung, 
feine as als Ürzieher und als greufifer Yrtillerie-Dfficier, 
ferner fein Aufenthalt in England, Franlreich, Italien, feine Stellung 
als Lehrer ver Polen-Militärihnle in Euneo, alles Thatfahen, deren 
Beflätigung (mit, einziger Ausnahme ber von ihr nicht berührten Er⸗ 
sicher · Stelle) dem vielgenannten Fräulein Puftowoftoff und anderen 
vollfommen guten Quellen verdankt wird. Dieſelbe Hochachtung und 
Wärme, wie bei der genannten Dame, brüdte fi nach Tangiewicz's 
Berhaftung in ben Worten eines feiner früheren Unterofficiere aus ber 
preußifchen Artillerie aus, welcher nicht Träftig genug das ernſte, fittlich 
frenge Benehmen, die illchtigen Kenntniſſe und bie firenge aber wohl 
meinende und freunbliche Behandlung feiner Untergebenen an ihm ſchildern 
tonnte. Fledenloſe Rechtſchaffenheit, gebiegene, kriegeriſche Bildung und 
eine Tapferkeit, welche ihn, wo es gilt, mit ber Seuſe in ber Hand an 
die Spige von Sturmbaufen führt: biefe Eigenfhaften wurden überhaupt 
von Teinem ihm irgend wie nahe Stehenben bezweifelt, — J man 
die Eingeweihteften nach dem tüchtigfien Militär, fo war bie Antwort: 
„Bir haben wohl nody viele wadere führer, aber feinen don ber ume 
faffenden Bildung im Fach, wie ber num gefangene Langiewicz ! 

Mit furzen Worten fei angedeutet, taß Langiewicz, eigentlich nicht 
einverflanben wit dem verfrühten Ausbruch des Aufflandes, aber ven 
dem Pflihtgefühl getrieben, daß er die Bewegung, bie er num einmal 
Gilligte, deshalb micht im Stiche laſſen bitrfe, don Caneo mad Polen 
eilte, und zuerft im ben rauhen Bergen des Heiligen Kreuzes (im Süden 
von Nadom zwiſchen Kielce und Dpatow) ſich mader mit ben Ruſſen 
herumſchlug, han fid der Hauptverbintung aus Warſchau in ben 
Süven und nad) Krakau, der Eiſenbahn näherte, und feine Schaaren 
allmähfig durch die Zuzüge verftärfte, die aus Galizien, Polen und bem 
Yusland zu ae er fig in fein Lager drängten, das von Kralau 
and wie ein Wallfahrtsort befucht wurde. 

Wir übergehen hier bie weltbelannten Greiguiffe feiner Ernennun; 
zum Dietator und feine erfle Thätigleit in biefer Wolle; aber als daraf- 
terißilh darf Hier beigefügt werben, daß Langieiez’ Lager und Stab 
in Rurgem der Sammelplog von jenen vornehmen jungen Deren 
wurbe, wie man fie eine Zeit lang das Hotel de Sage, Henrteur’s Res 
— mit feiner feinen Küche, und gewiſſe Conditoreien und Cafes 

Krakau über hmwenmen ſah. Dieſe Jeunesse dorde hafte nichts Eili- 
geres zu tun, als 48 allen möglichen Empfehlungen von Magnaten, 
an ben im feiner neuen Dietator, bis vor Kurzem beſcheidenen 
Dberlientenant heranyubrängen, um von ihm Officieröbrevetö zu erhalten, 
fih ſchnell en mit gelbenen Säuären und Shnörkeln anzu 


ſchnallen und fid) fo in maleriſchen Gruppen — pi iren zu laffen. 
Weniger bequem bagegen bünfte es dieſen Herren eg y gr 
heiligen Kreuzes oder in das Lager von Gogzeza Hinamszuziehen, denn 
bort gab es weber Parifer Schneider, noch Shatograpfen, was Wunder 
baber, wenn ein Mitglieb bes Warfhauer Eomite im deſſen Namen ben 
Dietator wegen feiner Umgebungen warnte und tabelte, und wenn Pan- 
giewic, felbft vor Kurzem in Tiſchnowitz dem Mitarbeiter bes „Wanderer 
mit Unwillen und en von dieſen verweichlichten Herren vom Krakau 
ſprach, das in mehrfacher Beziehung bas ded Aufſtandes wurde, 
Dazu kam noch ein anderer Umftand, Mit jenen vornehmen polnifchen 
Abentenrern firömten auch Schaaren von „gemeinem“ und ausländie 
ſchem Gefinbel um jene Zeit in Langiewicg’ Lager, jener obenaufſchwim ⸗ 
wende, am ſchnellſten dahinfhiegende Schaum, ber durch jebe wirkliche 
ud — — ** in Europa zufammengepeiticht 
wird —: unruhige thaten⸗ und abentenerluftige Köpfe, 

Schwärmer und confufe Revolutionäre ven —ã — — 

Aus dieſen Stoffen mußte Langiewicz fein Heer bilden; auch bie 
Weißen" im Eomite mußten ihm faft wider Willen bie „rothen” Zur 
flüffe_ zukommen laſſen. Alles, was helfen wollte, mußte willfonmmen 
— werden. Die bedeutendſte Erſcheinung aus diefem Theile bes 

ceres war ohne Zweifel Rochebrune mit - feinen Zuaven. Bon 
ihm noch Weiteres unten, Bon. fonftigen namhaften Perſöulichkeiten 
hätten wir in Langiewicys Lager zu Coszeja no zu nemien: Bent 
lowett, von weldem nichts zu berichten ift, ala was ſchon bekannt if, 
feine auffallende — ſeitherige Haft; Itziorausli, den die Al⸗ 
gemeine Zeitung vor ſturzem ale mit vollem Beutel abgereist, aber 
verfhollen angab, der aber feit Mitte April mit neugefammelten 800 
Dann bei Tomaszem ſteht; Waligorski, aus Schweden herübergefom« 
pen, ein Mann von für Polen feltener Gediegenheit und Beſcheidenheit, 
vor Kurzem goch ohne beſondere Thätigfeit in Kralau, vielleicht durch 
den Fall Sangiywiez’s, dem er fehr nahe geftanden haben fol, enimuthigt 
oder ſonſt gehindert, Guromwsti (mad Andern Goromsti?), Unhäuger 
Diieroslawat's der Daun ans Tongiewicz’s Umgebung, der ihm am 
meiften gefgabet zu haben ſcheint, und vor bem legterer burch Boromsfi 
gewarnt wurde. ‚ 

Am bebeutenbften erfeinen uns trog allen Lächelns und Spottes 
mander Lefer zwei Namen: Puflowoitoff und Redebrun, beibes jeden. 
fals Charaltere. . 

Heurita Puftowsjtoff ift die am Meiften genannte, wohl auch ber 
dentenbfle von jenen aud im ben Befreiungsfriegen vor einem halben 
Sahrhundert nicht feltenen Erſcheinungen, welche in einer Jungfrau von 
Orleans ihre höcfte- Spitze verehren, und deren bie poluifche Trhesu 
mehrere, ja wohl viele, aufweist. Ihre Lebenggeſchichte if kur, = 
befannt genug. Tochter eines höherflebenden Nuffen und einer Bolin, 
trefflih erzogen, von Jugend auf entfhieben polniſch gefinnt und ſich 
äußernd, deßhalb ſchon Beinahe noch als Kind mit dem Leiden bes 
fängnifjes Gefaunt, dadurch nicht gebrochen, fondern geftählt, in ben 
ietzien Kämpfen als Mbjutant durchaus bewährt, burd; das, was man 
Zufall nennt, in das Mifgefcid ihres Oberen mitverwidelt, Tann man 
jest Fraulein Buflonoitof eine achtunggebietende, ſelbſtbewußte, ent- 
jchloſſene und thatteäftige „Birage” im Beften Sinne des Wortes nennen. 
— Im Umgang mit Männern ebenfo anflandgebietend, als des jchnell« 
ften Ueberganges vom Heitern zum Eruſte fähig, weiß fie mit Be 
Geiſtesgegenwart unb Klugheit fa in jebe im folden Zeiten ungewöhn · 
liche Situation zu finden umd der Gefahr die Stirme zu bieten. Pi 
bem Allein iſt fle vol kindlichen und jungfräulichen Gefügls gegen 
ihren betagten, doch noch rüftigen und hochgeſtellten Vater und ihre 
ebenfalls betagte Mutter geblieben. Im’ ihrem Aeuferen wurde, fo lange 
fie männliche Kleidung trug, ihr Geſchlecht blos durch die Stimme ver» 
roten. Fügen wir binzu, dah ihre Geſtalt breit und unterſetzt, ihr 
Haar rabenſchwarz und glatt, ihre Stirn nicht fehr hech und bieredig, 
ihre Wugend forſchend und feſt blidenb, die Nafe leicht gebogen, ber 
Mund feft gefhlofien, bie farbe des Geſichts braun und der Ausdruck 
von männlicher Entſchiedenheit ift, fo glauben wir das Weber ſchöne 
noch haßliche Bild biefer intereffanten Perſönlichleit vervollſtändigt zu 
haben. — Ihr Coſtüm beſtand damals in einer ſchwarzſammtenen, —* 
= verbrämten Czapla, eimem grauen, ſchwarzgeſchnürten und ber- 
rämten polniſchen Rod, daraus am Hals faum ein rotes Garibalbi» 
Hemd fihtbar, und weiten grauen Beinkleibern in bie hohen polniſchen 
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Stiefel geftedt. — Dies Bild wirb darum fo getreu: 
Berfaffer Bisher fein richtiges borgelommen ift. 
Puſtowojtoff fih wie Langiewicz, vom Mitkande 8 
enthalten “zu wollen ober zu müflen, vielleicht um fpäter einmal noch 
gereifter wieber in bie Schranfen zu treten. 

(Schlaf folgt.) 


Germaniftifhe Neuigkeiten auf dem deutfchen 
Büchermarkte. 


1. 


Dit Freuden begrüßen wir eine Reihe germaniſtiſcher Neuigkeiten 
in biefem Jahre und wollen bei unferer kurzen Rundſchau gleich mit 
einem Brahtwerte beginnen. Es find: 

„Bruder Hansens Marienlieder ans dem vierzehnten 
Jahrhundert nach einer bisher unbekanat gebliebe- 
nen Handschrift der Kaiserlich öffentlichen Biblio- 
thek zu St. Petersburg. Herausgegeben von Rudolf 
Miozloff, Hannover, Hahn’sche Hofbachhandlung, 
1863, 8°. XXI. und 364 8. 


Diefes wahrhaft Laiferlich ansgeftattete Buch mit Titelbild im 
bendruck nah dem der Handſchrift gefertigt und mit Initialen ift ber 
aiferin von Rußland Maria Alerandromna gewidmet, auf 
deren Koflen geisi das Buch herausgegeben warb, Die Pergament 
handſchrift befindet ih, wie ber Zitel ſchon angedeutet, in St. Peters: 
burg. Es ift ein Ducdezband mit 141 Blättern, gefchrieben in feiner 
Minnskel und verziert mit Initialen, fowie mit einem Darienbilde von 
eigenthümlicher Schönheit. Sicherlich einſt Eigenthum der Gräfin Mars 
garetha, Tochter Gerhard's von Jülich und Berg (c. 1364—1389), wie 
die Wappen ausweiien, finden mir die Handſchrift im Yefnitencolegium 
zu Dünfter im 17. Jahrhuntert. Zur Zeit der franzöfifchen Revolu- 
tion lam fie in den Befig bes ruſſiſchen Sammlers Peter Dubrowely, 
deſſen ganze Sammlung fpäter von Kaiſer Aferander I. für die öffente 
liche Bibliothek erworben warb. Die Lieber, halb hochdeutſch und halb 
niederdeutſch durcheinauder, bilden ein Dichterwerk nah befttmmten 
Plane und find metrifch bemerkenswert, So begegnet und die Titus 
relſtrophe; ferner eine zmölfzeilige Strophe mit je 5 Reimen, daß Bers 
1, ein bentfcher, mit B. 2 (ein franzöf.), DB. 3 (engliſchj mit B. 7 
engliſch), 8. 4. (lat.) mit 8. 8 und 9 (lat.) und 12 (franzdf.); ®. 5 
— mit B. 6 (frangdf.) und B. 10 (veutfh) mit V. Ienguſch 
reimen, Die Reime find wegen bes Dialects micht immer regelrecht, 
Nah des Dichters eigenem Anbeuten bie er Bruder Hans, und 
muß, ba er unter Anverem fih auf die Hl. Brigitte von Schweden ber 
‚ruft, im fetten Viertel des 14. Yahrhunberts gelebt haben. Der Did 
ter, mad) feiner eigenen Ausſage ein Nieberländer, hat der Mutter Gots 
tes zu Liebe feine Braut oder Frau verlaffen und fich bem geiftlichen 
Stande gewidmet. Wie fchwer ihm dies geworben, erficht man, wie er 
u ſeiner Patronin fprict; er kommt am Schluffe jeves Gefanges auf 
Peine Entfagung zuräd. Der poetifhe Werth ber Lieber ift ungleich; 
im Ganzen aber, was Originalität ımb Anmuth der Darftellung anlangt, 
Innigfeit des Geflihles, y- Bruder Hanfens Dichtung zu dem 
eften in dieſer Art Geleifteten. Dan glaubt oft eines Dlinnefängers 
Beifen aus ber beften Zeit zu vernehmen. 

Neben dem vielen Schönen, das uns ber Dichter bietet, was Bil- 
berfülle betrifft, hören wir nur den Gefang vom Ave, zu deutſch „von 
wer; ave erlöfet uns von bem breifachen Weh — von bem Weh der 
Sünde, bes Unglüds und ber Höllenpein. Wie in den MWeingärten, 
wenn bie Rebe blühet, keine Serpenten bleiben lönnen, fo vertreibt Ave 
alle Sünden aus unferm Herzen. Es erſchloß das Manna in ver gol- 
denen Kanne des Tabernalels und machte Aarons Ruthe blühen. Ave 
R ber Peitömann zum Himmel und bat eine mwonnige Pflanze, bem 

ranatapfel, im den verfchloffenen, aber von ber Sonne beftrahlten 
Sottesgarten gepflanzt, Es kann Klippen und Felſen und fo aud ver 
fteinerte Herzen ſchiuelzen. Ave ift der Künftler, ber in Gottes Müns 
ſter die göttliche und menfhlihe Natur verbunden. Durd Ave warb 
Gottes Jaſigel in das Wacht 2. welches gleihwohl unverlegt 
blieb wie ber Spiegel von dem Bilde, das er zurüdftraßlt. „Wie ber 
Sonnenftrahl von dem Glaſe die Farben annimmt, fo nahm Chriftus 
von Marien’s Leibe die Menſchheit an und blieb doch göttliher Natur. 
Das jühe Wort ift das Band unferes Herrn, fein Riemchen und Gürs 
tel, es ift das Liebesbändel, der Schleier und Wendel, ber Gott und 
Meuſch zufammenwand.” „Ave bat ber Gottesbraut das Bettlein mit 
Blumen beftreut. Es ift Gottes Furino und Minnebote nad) Nazareth, 
zugleich aud das Liebeshrieflein und wieberum Gottes Kanzler, ber ben 
Brief befiegelt Bat, im welchem uns ber neue Landfrieden geſchworen 
wird; es ift Gottes Treforer, Schläffelträger, Schöffer, Pfleger, ja for 


Deeiflgr- Koch, der ihm bie Milch der Jungfrau zur Gpeife 

ir TEE iR aber auch Gottes Marſchall im Sehe und 7 —* 
de verjagen. Es iſt bie Trompete der Gottesritter und 

se lautet das Feldgeſchrei aller berer, die fih um Martens Banner 


ſchagren. 


Der Dichter, und auch darum für die Literaturgeſchichte ſehr wich⸗ 
fig, keunt ben Nithart, Wolfram von Eſchenbach, Frauenlob, Meifter 
* und einen ſonſt nit befannten Hans von Lothringen. Anklä ge 
am Minnefänger, an Konrad von Wirzburg u. a. finden Ad wicberholt 
und bürfen. bei Erllärung berfelben Bruber Hanjens Lieber jet wohl 
ausgenügt werben. Als Quellen nennt ber Dichter aufer Salomo’s 
Minnelied bie Apokalypſe und die Bibel überhaupt, ben bl, Bernhard, 
bie hl. Brigitte von Schweden, Lyra und die Vita Christi. Der befcheie 
bene Dichter, wie er bes öftern hören läßt, Hatte drei fremde Spraden 
erlernt, aber feine Renntniß des Hochdeutſchen, d. h. des Mittelhochdeutſchen 
reichte nur gerade bin, um in feinen Gedichten ein bialectiihes Shwan- 
ten, das bisweilen zu ungeheuerlichen Yormen führte, und eine wahr« 
haft Heillofe Schreibung hervorzurufen, was freilih auf Rechnung nie» 
derrheiniſcher Abjchreiber zu ftellen fein wird, Das Franzöfiihe und 
Engliſche ift mad der Schreibung des 14. Yahrhunderts geregelt. Auf 
bie Sprache mäher einzugehen, behalte ih mir für einen andern Ort 
vor; aber eine Heine Tertprobe fei mir zu geben noch vergännt. 

©. 2: 

Maria susze maghet wiis 

Puysque le roy du Paradiis 

The woerchapt bode nicht and day 

In coelesti curia 

So hor min bede, vil reyn gehur 

Tres donche virgne net et pur, u, ſ. w. 
Ganz zum Minnegefang fteht: 

Wa is na bin der suesse mey 

Wa is nu der voglin schrey 

Wa sint se nu, die hey jo hey 

Gar vrolich songen an dem rey! u. f. w. 


Intereffant iſt folgendes Gericht von ter Flüchtigkeit ber 
Beit: 
Min sunden han ich wenig noch gearnet 
Und min zit die ilet hin 
Si rastet nicht, des bin ich vorgewarnet, 
Ich fürcht von anxt und zitter 
Sam (wie) ein verdorben pechter 
Dem sin zias wird bitter 
Min zinsher hat gesazt mir einen wechter, 
Dem grimmen tod, der nummerme wilt slefen, 


Er wacht und dar an anxie 

Wol babest, keiser, kuuig murtlich strafen, 

Alsus han ich gerimmert 

Uf isz al min gehuwe: 

Nu es die sun durchglimmert, 

Nu vind ich nicht den stedenliche ruwe u. f. w. 


Eine andere verbienftoolle Meinere Arbeit gibt ung ber um omas 
niſche und altdeutſche Lileratur verdiente und befannte Profeffor Dr, 
Wilhelm Lubwig Holland im Tübingen; es ift die Legende der 

eiligen Margarethe. Altfranzöſiſch und deutſch. Hannover, Carl 

ümpler, 1863. 8%. XIV. ımb 31 ©. Diefes äußerft geſchmackvoll 
ausgeftattete Büdlein, wie man es von Rümpfer nur gewohnt iſt, ber, 
mit Freuden ergreife ich die Gelegenheit, es zu jagen, fo viele Opfer 
bringt im Intereffe der Wiffenfhaft, ift Prof. Dr, Hollands 14, Arkeit; 
fie zeichnet fi, wie biöher die Kritik von den übrigen Arbeiten berich⸗ 
tete, in eben fo rag Maße aus durch Gediegenheit in jeder Bezich: 
ung. Uns geht hier bie Vegende nur at, infoferne fie in ber beutichen 
Literaturgeſchichte eine ziemlich Hervorragende Stelle einnimmt. Den 
altfrangölihen Tert, den Holland von W. Wadernagel in einer Ab- 
ſchrift erhielt, aus einer Pergamenthanbfchrift im Beſitze des Dr. Frochaur 
u Neuenburg in der Schweiz, Überlaffen wir zur Beſprechung einer 
wiffenfhaftlihen Yahmannstritit. Uns genügt, anzuführen, daß die alte 
franzöfiigen Bearbeitungen in gebundener und ungebundener Rebe zahl 
reich find. Prof. Holland gibt bie reihe Fiteratur ©. VI, und Vli. 
Zu nennen wären aud die 2 altenglifgen Abfaffungen gewefen, die von 
St. Margarethens Leben und Leiden exiſtiren. Daß Prof. Dr. Holland 
feiner deuiſchen Legende den ziemlich unbedeutenden Text eines Paflio- 
nals des XV. Jahrhunderts in ber. übinger;Stiftsbibliothef zu Grunde 
Tegte, ſehen wir nicht ein; eime Benügung des ihm wohlbefannten zer⸗ 
firenten Materials mit Zugrundelegung einer der beſſeren hiefigen 
Handſchriften wäre ſicherlich Manden willlommen gewefen. Indeffen 
fei ihm gedankt für bie freundliche Gabe des Büchleins, deſſen Inhalt 
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mit ber St. Katharina-, St. Barbara-, St. Urfule-, St. Dorotbea-, 
&t i rus · unb Gt, Georg · Legende zu ben voltsthümlichften 


Stoffen bes Mittelalters gehörte, Birlinger. 


Vermiſchtes. 
Bas iſt und was koſtet das neue Paris!*) 

Kalſer Auguſtus rilhrite nicht mit Unrecht von ſich, daß er Rom 
als eine Ziegelftadt vorgefunden habe und als eine Marmorſiadt Hinter« 
E Napoleon IM. darf zwar nicht mit dem gleichen Grabe von Bes 

tigung vom feinen Bemühungen um bie Schaffung eines neuen Paris 
ſprechen, aber daß er doch Ungeheures im biefer Richtung geleiftet, ver 
mag ihm auch ber Feind nicht abzufpreden. Wer bie Hauptftabt Franl⸗ 
reichs vor ber Erhebung des jegigen Kaiſers auf den Thron gefannt 
hat und jet einmal nach längerer Abmejenheit fie wieder ficht, wird 
ganz unglaubliche Veränderungen vorfinden, die bereits ihren Abflug 
efunden haben, und wirb noch täglich Zeuge fein fönnen von ben fähnen 
Senentungen, welche bie älteren Theile der Stabt ſich gefallen Laflen 


en. ‚ 

Das ſchwarze, fraufe, klrumme Paris, wie es ſich bis in bie Zeit 
der Yulirevolution herauf erhalten hatte, ift verſchwunden. Damals 
waren bie Hauptgruppen ber alten Zutetia mod wicht bie zu völliger 
Unleuntlichleit umgebaut, mittelalterlihe Baurefte fehlten nirgends, an 
ven Straßeneden gab’3 noch Spitgiebel, Erker und Thürmchen, in ben 
Höfen fteinerne Wendeltreppen mit durchbrocheuen Gelaͤndern und Stier 

enhäufern, Ziehbrunnen mit Bekrönungen von Schlofferwerk, Relief 

uren an ben Wänden, Heiligenbilder in Niſchen ıc.; damals befland 
bie Behörde noch nicht fo fireng auf dem Einhalten der Fluchtlinie und 
auf bem Ebnen der Bodenfläche, die Stadt hatte ihre Hügel und Thäler, 
bie Brüden waren feine ebene Fahrwege, fonbern schräge Rutſchbahnen, 
beren fteile Auffahrt das geringfte Clatteis gefährlich oder unzugänglid 
machte, und Paris war in der That, wie früher ein Sprühwort ber 
fagte, die Hölle der Pferde. Ein etwas anhaltender Plagregen machte 
tie Straßen für den Fußgänger unwegſam, von den Dächern firömte 
bas Regenmwaffer, die Rinnfteine jhwollen an und verwanbelten ſich 
in Gießbãche, die Kloafen waren zu eng und es entfland nun ein Ger, 
der bie benachbarten Strafen in Flußbetten verwandelte, bis. allmählich 
bie Fluth wieder fan. Witten in Gaffen und Gäßchen floß der Rinn- 
fiein, Trottoirs fehlten gänzlih, das Pflafler war ſcheuhlich und flets 
entweber maß oder mit bunfelfhwarzem Schmutz bededt, und weite 
Gänge durch die Stadt zu machen, war faſt uumöglih. Die Beleuchts 
ung ber Straßen war mehr als ärnlid. Das neue Paris fliht un— 
endlich weit von bem eben gejdilverten ab. IJetzt ziehen fih längs den 
wohl gepflafterten und macadamifirten Strafen breite Plattenwege für 
die Fußgänger hin, und man behält reine Kleider und Schuhe, auch 
wenn es furz vorher ftundenlang vom Himmel gegoffen hat; bie engen 
finftern Gaffen Haben fid in breite, lichte Straßen verwandelt, in benen 
me Nachtzeit unzäpli,e Öasflammen Tageshelle verbreiten, Yurus und 
Sefhmad thronen überall, 

Das Alles waren jebod nur Verbeſſerungen deg Beſtehenden; num 
iſt aber feit einem halben Jahrhundert bie Zahl ver Einwohner um bas 
Doppelte angewachſen und die Maffe des Wohlftandes verhältnifmäßig 
noch jhueller geftiegen. Es mußten alfo Neubauten in colofalem Um» 
fange ausgeführt und dazu die paffendfien Oertlichkeiten ausgeſucht were 
den. Die brauchbarften lagen auf der Norbfeite und wurden natürlich 
borgezogen, bie Stabt vergrößerte fi daher nicht gleihmäßig im ihrem 

anzen Umkreiſe, und ber geometriige Mittelpunct verrüdte fih von 
jelbft, ohne daß tie Bevölferung von der Stelle rüdte over umfiebelte, 
Wie in andern großen Städten, bat ſich aud in Paris die Bevdfferung 
quartierweife gruppitt, fo daß bie gleihartigen Gejdäfte und Gewerbe 
überall moglichſt beifammen find, Ser Theil der Stadt hat aljo fein 
Element an Wohlfland und Betrieb, nur find fie zu ungleich vertheilt 
und zu ſehr aus einander gehalten. Die Hauptfäglicfte Kunft und 
Aufgabe befteht darin, fie mehr oder weniger auszugleigen und anzu 
nähern; allein bis auf bie meuefte Zeit herab war das Centrum von 
Paris das größte Hindernig jedes durchzreifenden Unternchmens dieſer 
At. Hier lag ter engfte, ſchmutzigſte und finfterfte Theil der Stadt, 
ein Hactifher Mlumpen garftiger Häufer, durch welchen ſchmale, von ver 
Sonne nie beſchienene Gaſſen fih jhlängelten und der wie ein Welfen- 
ebirge voll unmegfamer Schluchten und Engpäffe dem allgemeinen 
Bertehr und Vertrieb hemmend entgegenflarrte. Auf einem Flächen⸗ 
raum bon etwa drei Viertelftunden Umfang wohnten an 50,000 Men- 
ſchen zufammengebrängt, und biefe Maffe wurde während ver Geſchäfts- 
zen no durch Tauſende von Einwohnern ber Borfläbte und ber 

linie vermehrt, Im diefem Winkel fammelte fih die Armuth und 


*) Dix ans d’Imperialisme en France, 
Dentu), 


Impressions d'un Aaueur (Paris, 


alles loſe Befindel, bier fehlte es am allermeiften an Raum für Ver: 

lehr und Wohnung, hier brängten ſich in Meinen Stuben die ärmften 

Leute von mehr als einer Familie zufammen, und jo ungefuub war 

dieſes Viertel, da unter feinen Einwohnern der Tob aljährlih um ein 

halb mal mehr Opfer forberte ald im den beffern Theilen der Stabt. 
(Bortfegung folgt.) 


Notizen. 
st. Siherem Bernehmen nad, findet Heuer Fein größeres Kin filer- 
Maifer ftatt, wohl aber gebenft der Känfllerverein „Yung Dünen“ 
eine Früßlingsunterhaltung in Großheffelohe zu geben, wozu jedoch nur 
Eingeladene Hutritt haben. 
st. Unfer beliebter Sandfhaftsmaler Ang. Geift hat, wie wir his 
von, eim ſehr fhönes Bild im Kölner Kunftverein ausgeſtellt. Wir err 
lauben uns, ba wir es gefehen und bebamern, daß fo viele gute Bilder 
von bier wandern, ohne bier gefehen zu werden, eine kurze Eitverung 
davon zu geben. Es ift ein erh am einem Gebirgsoſee. Bon 
einem reihen Baumvordergrunde, unter beffen Wipfeln ein Dorf ver- 
ſtedt Liegt, von Buchen, melde bie Aeſte weit über die Seefläche hin- 
— und auf dieſe lange tiefe Schatten werfen, ſchaut man hin⸗ 
aus auf bie helle Fläche des See's, am beffen fernem fFelfenufer unter 
hohem Gebirgsſtede ein Klöſterlein ſonnenbeglänzt, hellbligend liegt. Die 
frommen Vernohner des Seeortes rudern zur Unbacht dem Kloſter zu; 
einzelne Kühne find auf dem See ſichtbar, einer hält noch im Vorbere 
runde, um Landleute aufzunehmen, die auf einem Pfade unter ven 
uchen des Vordergrundes vom verfledten Dorfe herabfonmmen, Das 
Bild if im heller, ruhig heiterer Stimmung, in der Baummaſſe und in 
ber Mitte des See's liegt der Schatten, das Licht concentrirt ſich in 
ber Ferne an dem Kofler umb ben felfigen Borbergen. Die höheren 
Berge find noch mit des Morgens Nebeiſchleier umwoben und fhauen 
nur theilweife aus diefem hervor. Die ganze Stimmung ift fein empfun« 
ben und macht das Bild einen frifchen poetischen Eindrud. Dusjelbe 
wurde auch vom Kunftverein in Köln angefauft. 


- Beim Bau des neuen Loubre in Paris tränfte man alle 
Hagaden deſſelben mit eimer Silicatauflöfung. Diefes Verfahren hat 
fi) fo ausgezeichnet bewährt, daf die Aufenjeiten bed ganzen Gebäudes 
fiejelpart geworben find, und man bringt jegt in Fraukreich diefe Methode 
bei allen großen Neubauten in Anwendung. 


Politische Nachrichten. 
Telegramme. 


DO Newvorf, 13. Mai. Grant hat die Gonfürerirten 4 Meilen 
fünlih von Port Gibſon gefhlagen und einen volfommenen Sieg 
errungen. 12,000 Böverirte haben die Außerfte Spige vom Vorfflufle 
und auch die Brüden in der Nähe von Whitehoufe befegt. Stone 
wall Jadjen und van Dorn find todt. Hooler, dem Halle 
gegenüberitcht, ift nicht weiter vorgerüdt. Es heißt, Lee babe bie 
Abſicht, über ven Fluß zu geben und Hookers Batterien auf der 
Brüde von Washington anzugreifen. Werner heißt ed, Grant habe 
Jackſon am Miſſiſſippi eingeſchleſſen und die Gonfüderirten härten fein 
anderes Mittel durcjufommen, als ſich mitten durch die Föderirten 
durchzuſchlagen. — Bold 65%. Wechſel 49%. 


y Münden, 23. Mai. (Hauptverfammlung bes Vereins ber 
Gasfa—hmänner Deutſchlande) Dei Beginn der heutigen Schlußfigung 
wurde ein von Yufizrath Braun eingelaufenes Telegramm, herzlichen 
Gruß und Dank enthaltend, ſedann das von der hiezu erwählten Com» 
miſſion bearbeitete Gutachien über bie vom Berwaltungsausfhuß der 
Mündener Gasbeleuchtungsgeſellſchaft geftellte, bereits beſprochene Ans 
frage und Ins bezügliche Antwortichreiben verlefen, in weldem auf Grund 
jenes Gutachtens ausgefprodhen ift, daß nad ben Erfahrungen aller 
betheiligten und anmwefenden Mitglieder die gegründete Ueberzeugung da ⸗ 
für beftche, daß eine Anlage zur Verarbeitung des Gaswaflers nie für 
bie Nachbatſchaft beläfligend werben lönne, wenn für Aufbewahrung 
diefes Waſſers in völlig waſſerdichten Behältern, für Deftilation veffel- 
ben im ganz geſchloſſenen Gefäßen unter Abforption der Abelriehenden 
Deldãmpfe und filr eine Entfernung ber bei ber Deftillation bleibenden 
Kaltrüdjtände aus der Anflalt geforgt werde, wie dieß bei dem erwähn- 
ten, von Dr. Roſe in Schönefeld bei Braunſchweig conftruirten Apparate 
allerdings ver Fall fe, Nachdem aber bie aus ber Verarbeitung des 
Gaswaflers hervorgehenden Producte [ehr gefuchte Handelsartikel geworben 
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fein, möüffe ben Gasanſtalten, je größer fie feien, um fo mehr baran 
gelegen fein, biefe Producte felbft zu verarbeiten, um ben mögliften 
Nuten daraus zu ziehen. Eine weitere, von einem auswärtigen Abon- 
nenten des Gas. Journals noch eingelaufene Frage, ob man ſchon Er 
fahrungen über Herftellung eines Leuchtgaſes aus Petroleum habe, wirb 
burh Hrn. Schiele in Folgendem beantwortet: Nach den von ihm ger 
machten Berfuchen laffe ſich aus Petroleum allerdings umd zwar viel 
und gutes Gas erzielen, es eigne ſich aber zur Gasbereitung im Greoßen 
nicht ohne ganz befonbere —— darin beſtehend, daß man 
ferne von den Gas-Retorten einen Dampflefſel aufſtelle, dutch Datupf das 
Petroleum in geſchloſſenen Gefäßen erwärme und aus biefen burd) Drud 
in bie Netorten binüberbringe. In diefem Falle fünne fih das Petroleum 
nicht entzünben und fo mit großem Bortheil zur Gasbereitung verwendet 
werben. Die Schwierigkeiten beflünden aber nicht bleß in der techniſchen 
Behanblung, ſondern auch barin, daß bie Braudverſicherung · Anflalten 
nicht nur fich weigern, Petroleum zu verſichern, fondern felbft deſſen 
Aufbewahrung in derſicherien Räumen nicht dulden wollen, jo daß wohl 
Niemand fich herbeilaffen werde, eine folde Anſtalt zu erridten, Ime 
beffen feien immerhin, nachdem ber Preis des Petrofeums inzwiſchen von 
12 fl. auf circa 2 fl, bei birectem Bezug gefunfen, weitere Verſuche 
wilnjhensmerth. Schließlich wurde als Ort der nähften Berfammlung, 
welche ſich mac BVelanntgabe des Borfigenden mit der Erörterung ber 
Frage, ob Gadanftalten Überhaupt für die Nadbarſchaft —— 
ſchãdlich feien, beſchäftigen wird, Braunſchweig gewählt. 

”* Münden, 25. Mai, Der am Samſtag Bormittag in ber 
Allerheiligen hoflirche ge ne Firmung Er. kgl. Hoheit des Prinzen 
Dtto haben ımfere kgl. Majeftäten mit der gefammten Iyl. Familie bei · 
gewohnt. — Ihre Majeſtät die Königin wollte ſich mit den Fgl. griechi- 
{chen Majefläten geftern Mittags nach Starnberg begeben und mit Er. 
Majeftät dem König auf ber Iufel biniven; in Folge bes unaufhörlichen 
Negens, der ben ganzen Tag barnieberftrömte, ift diefer Ausflug dere 
unterblieben. — Der I. Stattcommantant, Generallieutenant v. Manz, 
hat ſich zum Curgebrauch nad; Marienbad begeben, und ift für bie Dauer 
feines Urlaubs das Hiefige Stabteommanbo bem Generalmajor und Bri⸗ 
gatier v. Stephan übertragen und vom bemfelben auch bereits übernommen 
worden. 

& Kempten, 22. Mai. Unfere Stadt macht aus Anlaß der mit 
Beginn fünftigen Monats ftatthatenden Eröffnung der Um» Memmin- 
genremptener Bahn feftliche Vorbereitungen. Die Commume hat zur 

* würdigen Ausihmüdung bes Fefllocales, in dem ſich bie Gäfte von Nah 
und ern zu einem Diner einfinden werden, eine bedeutende Summe 
bewilligt, und nichts wirb unterlaffen werben, um bie feier des Tages 
zu erhöhen. Bon vielen Orten des württembergifhen und bayerifhen 
Algãu's werben Deputatiouen eintreffen. — Die inbuftriellen Zuftände 
unferer Gegend, insbefondere die Baummollenfabrication profperiren uns 
eachtet der zur Zeit Teineswegs gebotenen günftigen Berhältniffe; einige 
Erodung tritt nur für eimige Induſtriezweige empfindlicher hervor. 
Der Frembenzug nach dem Oberftvorfers, Sonthofener- und Bobenfee- 
gebiete ift hierorts noch wenig bewmerklich. 

Speyer, 22. Mai. Gutem Vernehmen nah wird Herr Kolb als 
zweiter Erjagmann im Wahlbezirle Kaiferslautern- Kirchheim nicht ableh⸗ 
neu, ſondern in bie Kammer treten. (Pf. 3.) 

* Frankfurt. (Offieielle Mittpeilung über die Bunbestags- 
Sigung vom 21. Mai.) Präſidium legte eine Note des f. ſpauiſchen 
Gejäftsträgers vor, mittelft welder berfelbe eine f. Berordnung vom 
8. Wpril d. 9. mitgeteilt hat. Cie bezieht fih auf die Seeihififahrt 
und wirb durch das Protofoll zur Keuntniß ber hohen Bundegregier - 
ungen gebracht werben. Die . bayerifhe Regierung lich anzeigen, daß 
am bie Stelle bed zu einer amberen Beftimmung berufenen General- 
majors v. Ziel der Sbriftieutenant Leſſel zum f. Militärbevollmädtigten 
ernannt worben fei. Seitens ber k. württembergifhen Regierung wurde, 
unter Vorbehalt der ftändifchen Zuftimmung, die Geneigtheit zur Ans 
nahme des von einer Gadverflänbigen» Commiffion bearbeiteten Maß: 
md Gewichtsfgftiems erflärt. file bie herzogl. braunſchweigiſche Res 

terung wurde angezeigt, daß bie von ber betreffenden Gachverfländigen 
Eommiffion beantragten unb von der Buubesverfammlung befürworteten 
Ergänzungen ber allgemeinen beutfchen Vechjelordnung gefeglih einge» 
führt worden fein. Die Regierung von Medienburg- Schwerin Tief 
mittheifen, daß fie zur Theilnahme an ver biesjährigen Mufterung den 
Generalmajor dv. Bilguer ernannt habe, Nachdem noch einige weitere 
Anzeigen und Mittheilungen in Militär« und Gaffenfahen erfolgt waren, 
hielt der Ausſchuß in Militärangelegenheiten gutachtlichen Vortrag über 
den Antrag der Kpreußiſchen Megierung auf Abäuberung ber Bunbes- 
Gartelconvention vom Jahr 1831. Ueber den in Uebereinftiimmung mit 
dem Antrage von dem Ausſchuſſe proponirten Beſchlußentwurf wird in 
einigen Wochen abgeſtimmt werben, 


ankfurt, 22. Mai. Zum Borfigenden bes Pocafeomite's füT 

die biefige (antilaffalle'ihe) Arbeiterverfammlung am 7. Juni wurde 

der Befannte fächſtſche Maigefangene Rödel gewählt, — Laffalle ift in- 

wiſchen aud in Mainz aufgetreten und hat bort eine ihm günſtige 
bſtimmung zumege gebracht. (Frff. BL.) 

Aus Mainz wird berichtet, daß bei bem im. ber Nähe dieſer Stabt 
liegenden Fort St. Eliſabeth am 22. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 
Uhr eine preußiſche Schildwache von adıt Arbeitern angegriffen unb 
ſchwer mißhandelt worben ifl. Tretzdem gelang es dem Solbaten, einen 
feiner Angreifer mit einem Schuß nieverzuftreden und einen andern mit 
tem Bajennet ſchwer zu verwunden. Beide wurben jedoch von ihren 
Gameraden fortgefhleppt. Die Polizei iſt fehr eifrig dahinter her, bie 
Schuldigen zu ermitteln. 

Die der „Schw. Merkur" aus Baden melbet, wird das Hajard ⸗ 
Spiel in Baden-Baden bereits am 31, Det. 1866 aufhören. Bis da⸗ 
hin hat Herr Benazet jährlih 700,000 Fre. Pacht zu zahlen. 

Berlin, 24. Mai. Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das Staats · 
minifterium hat bem Präfidenten bes Abgeorbnetenhaufes angezeigt, daß 
Se. Mojefät ber König fid nicht bewogen finben, bie Deputation des 
Haufes zu empfangen. Es if die Adreſſe demzufolge auf jchriftlichem 
Wege durch das F. Staatsminifterium überreicht worben. 

Wien, 22. Mai. Die „Wiener Ztg.“ reprobueirt folgenven Ber 
richt der „General-Gorrefponden, aus Berlin: „Freiherr v. Beufl, der 
befanntlicd; jüngft in unſerer Mitte werweilte, bat und bereits wieber 
verlaffen ımd ift nach Dresben zurüdgelehrt. Ohne mit einer fpeciellen 
Miffion betraut gewefen zu fein, ſcheint Baron Beuft ſich ernfte Mühe 
gegeben zu haben, um das. Terrain in Betreff der ſchwebenden Fragen 
auf das Genauefte zu fonbiren. Er fcheint übrigens bie Uebergengung 
mitgenommen zu haben, daß Prenfen in ber polnifchen Frage bereits 
ausgeſprochene Partei genommen bat, die Frage wegen bes franzöſiſchen 
Handelövertrages jedoch mur als eine reine Hanbelöfrage betrachtet und 
betrachtet wiſſen will, daher man auch im den maßgebenden Kreifen fehr 
geneigt ift, DOefterreich den Borwurf zu machen, al wolle es bie Frage 
in eine politiſche umgeftalten, um daraus Vortheil zu ziehen. Baron 
Beuft wird aus dieſen Anfhauungen die Uebergeugung gewonnen haben, 
daß eo bei und zu den angeblihen Gonceffionen am Defterreih aud in 
biefer Frage noch ziemlich weit ſei.“ 

* Die erſte Nummer des in Paris erjcheinenben Memorial diplo- 
matique enthält u. U. auch eime trefflich gefchriebene Correſpondenz über 
Oeſterreichs Stellung zur polnifhen Frage. Am Schluß derfelben ver- 
fihert deren Berfaffer, ver allem Auſchein nad in dieſer Sache fehr gut 
unterrichtet if, Defterreich habe in neueſter Sei in Paris und London 
die ausdrüdliche Erklärung abgegeben , es werbe, möge fommen, was 
da wolle, ſich niemals und unter feiner Beringung mit Rußland und 
Preußen verfländigen, die —— Wunſche und Forderungen ber 
Polen zu bekämpfen. — Die „Oſid Poft“ erhält aus Paris eine ſehr 
kriegeriſch Mingende Mittheilung, wenad bie zwiſchen ven MWeftmächten 
neuerlich vereinbarten Schritte darauf hinauslaufen ſollten, Rußland zu 
procociren. England und Frankreich feien im Uebereinftimmung auf ber 
ganzen Linie der in Schwebe befindlichen Fragen. England, das jebt 
nicht mehr, wie früher, moderire, ſondern vorwärts dränge, fei auch auf 
bie CongrefjFvee eingegangen. So bie „Oſtd. Poſt“, ber wir natüre 
lich die Verantwortlichleit für biefe Angaben überlaffen. Wir fügen noch 
bei, daß auch bie Wiener General-Eorrefpondenz in einem Schreiben 
aus Londen Andeutungen derſelben Urt, wie bie „Oſtd. Poft“, 
wenn gleich allgemeiner gehalten, bringt; namentlid wirb ta betont, 
daß man in dem leitenden Streifen Sondens kein Vertrauen auf Zuſich- 
erungen Ruflands, welcher Art fie auch feien, fee, und daß Lorb Pal 
merften in letter Zeit bei verſchiedenen Gelegenheiten Weußerungen 

emacht habe, deren Sinn ſich dahin zufammenfafjen Tiefe, daß feiner 

mfiht mad ben BVerfprehungen Ruflants laum weiter zu trauen fei, 
als die Kanonen reihen. Am Schluß biefes Londoner Schreibens, von dem 
wir freilich nicht wiffen, ob es aus verläfliger Quelle ſchöpft, wird verfichert, 
bag man in allen Kreifen Londons auf Deflerreih und befien Theilnahme 
an ben weiteren Schritten ein fehr großes Gewicht lege, und fih auch 
mit Zuverfiht der Doffnung bingebe, daß Defterreih im entfcheidenden 
Momente gewiß zu den MWeftmächten und fpeciell zu England halten 
werde. 

* Kairo, 21. Mai. Eine Feuersbrunſt hat ben Bahnhof von 
Bermah zerflört; es find dabei 40 Menſchen umgelommen, Der Bice- 
König hat Gelvunterftügung vertheilen laſſen und verſprochen, auf feine 
Koften die abgebrannten Säufer wieberherzuftellen. 


Berantwortlihe Rebaction: 
Bir den michtpofitifhen Teil: Dr. 3. Grofe, 
Für den poiltiſcheu Theil: 9. 9. Wogl, Dr. A. Yöhlmann, 
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Amtliches. 


Münden, 27. Mai, 

Se. Mofelät ber König haben Sic allergnäbigft bewogen gefunben: 

unterm 23. Mai ber vom dem fürftlih Destingen-Wallerfein'ichen Kirchen 
patronat für bem biäherigen Pfarrer im Untermagerbein, Chriſtian Bangenfah 
ausgeſtelluen Pröfentation auf die protefamufge Pfarrei Wörnigofigeim, mit 
—— Decauats Ebetnergen, bie Allerhochſte Laudeehertliche Beſtatigung 
zu eitheilen; 

anterm 24. Mai auf bie beim f. Telegtaphen -Amte erlebigte Controt-Dffie 
Clalen-Btelle den Officialen Johann Baptift Schroif in Galgburg unter Fort- 
baner feiner probiferifhen Dienfeseigenfgaft zu verlegen ; 

unterm gl. Datum ben Stubienrecter und Gymnafislprofeffor, Krelaſcho- 
lachen Prieſſer Anton Hinterhuber in Regensburg in hulbvollder Auer- 
fennung feiner bemmärhft vierzigjährigen gebeipfigen und eifeigen Wirkjamfett im 
Affentlichen Unterrichts» und Erpiehungsmwefen ben Titel und Rang eines geiflichen 
Rates tar und Aempelfrei, und bem Lehrer ber Architeltur an der ĩ Kuufl- 
Gewerbejcule in Närnderg, Georg Eberleim, ia mohlgefälliger Anerkennung 
feiner vorzägligen eißungen Toflenfrei den Titel eines Lönigfi—en Profeflors zu 


term 25. Mat zu genehmigen, baß bie katholiſche Pfarreuratie Framen- 
ziebhanjen, Bezirfsamts Dilingen, von dem Biidofe von Muzeburg, Lem 
Priefßer Ludwig Lahenmayr, Caplan in Bibkngen, Beziefsamis Oberdorf, 
verliehen werbe. s 


Wichtamtliches. 


Nachrichten aus Polen. 


Barfhau, 20. Mai. Geftern ift hier mieber ein politiſcher Mord 
borgelommen, indem ber frühere Cifenbapnpoligeiconimiffär und Yufpector 
h erdolcht wurde. Er fland feit länger als einem Jahre nicht 
mehr im Stantsbienf. (Der „Ezas" meldete vor Kurzem, baß D. 
neuerdings am die Spihe der Geheimpoligei berufen war.) in Boligeis 


mann, welcher nad 11 Uhr Abends brei Leute, melde ohne Laternen im 


der Ujagborfer Allee anf einer Bank jagen, auf bie Vererbung: megen 
brennender Laternen aufmerffam machte, wurde an ben Beinen an einen 
Perg n asfochängt, fell aber, trotz -einiger außerdem erhaltener Meſſerſtiche 
® 


Barfchau, 21. Mai. Der Lorrefpondent des „Dres. Journ.“ 
hat eine Reihe Verhaftungen von Advocaten, Wabrifbeflgern und anderen 
angefebenen Perfonen zu berichten. Im Palaft des Grafen Eonflantin 
Zamensfi fand eine Hausdurchſuchung ftatt: es wurde nichts Verdächtiges 
gefunden, aber ver Schwiegerfohn bed Grafen, Alex. v. Rembielinsti, 
wurde feftgenemmen, amgeblih wegen Theilnahme an ber von Paris am 
erfolgten Herausforderung des Orafen S. Wielopolsti. Marquis Wieles 
polsfi fol von der „Nattonalregierungs aufgefordert worden fein, binnen 
drei Tagen feine Entlaffung zu nehmen, was allein ihn vom Tod erretten 
nme. Weitere Drohbriefe erfolgten. Die geheime Preffe eutwidelt große 
Tätigkeit. Außer manden andern Proclamationen veröffentlicht bie 
„Rationalregierungs auch eine ſolche, welche die Thellnahme der Muthenen 
am Kampf als eim eingetretenes großes Creignig verfündigt: darnach 
hätte fi die Bevdlferung ganz Rutheniens vom Bug bis zum Dnicpr, 
vom Ausflug des Prypeß bis tief im die Ufraine erhoben, und nur Meft« 
pobolien und einige Ufrainegebiete hätten ſich nicht angefloffen. — Nicht 
— — — verlaſſen Warſchau, um zu ben Juſurgenten über 
auge ; 


Franloweli, der frühere Chef bes Mational-Eomtite'6, Schwager bes 
verurtheilten Nikolaus Eppftein, iſt, wie der „Oſtd. Ztg.u verſichert wird, 
aus der Gitabelle in Warſchau, als Soldat verkleidet, entfprungen. 

Krakau, 25. Mai. Die Iufurgenten haben am 17, de. Rawa 

men; am 19. do. hat Chmielow die Ruffen bei Czerusk geſchlagen. 

ie zogen fi in Unerbnung in ver Richtung von Warkhau zuräd. Im 
Podolien haben die Polen bei Samohorodel einen Sieg über die Ruffen 
erfochten und DOrsza am Dniepr eingenommen. In Samogitien lieferten 
die ‚Polen bei Virze ein glückliches Gefecht; ein anderer Kampf jedoch fiel 
für vie Polen fehr unglüädih aus; ihr Anführer, . Graf Sieraloweli, 
wurde vermunbet und gefangen genommen. Bei Lubelsfie fand am 19, 
ein fehe blutiger Kampf flatt, im meldem bie Infurgenten unterlagen. 
Die Ruſſen megelten vierzig Derwundete nieder und zündeten ein Haus 
am, im welchem ſich meun verwunbete Polen befanden. Ganz Lubelsfie 
— hierauf mit Feuer und Schwert vermäfte, (Mach polniſchen Be» 
richten.) 

* eher bie Haltung ber Bauern in ben altpolnifhen Provinzen liest 
man bie widerſprechendſten Nachrichten. Bon ruſſtſcher Seite wird ber 
hauptet, fie erhöben fid gegen bie Aufſtändiſchen und unterftügten bas 
ruſfiſche Militär, während Hingegen die Polen ed Kingnen, daß das Land⸗ 
voll dort eine feindliche Gefinnung gegen den Aufſtaud an den Tag lege. 
Es ift ſchwer, bei ſolchen Bes heramszufinden, auf welder Seite 
die Wahrheit liegt, wenn man nit eiwa annehmen will, daß bie Bauern 
in verſchiedenen Gegenden auch in verſchiedener Richtung Partei ergriffen 
haben, in welchem Hal allerdings der Widerſpruch erflärlig wäre. 


Dentfcher Bund: 

Bayern. ** Münden, 27. Mai. Ia der geftrigen erſten Sitz 
ung bes Anwalistages gelangten vorzugsweile zwei fragen zur Be» 
rathung, zu welden WBebenfen nämlih vom amwaltihaftligen Stand» 
puncte aus ber Eutwurf bed neuen Cibilproceſſes und bie neue Gejeigeb- 
ung vom 10. Nov. 1861 Beraulaſſung geben. Ueber den erfteren Gegen» 
fand referirte Dr, Streit aus Würzburg und über legteren Dr. Hermann 
von bier. Nach eingehender Debatte murbe der Auwaltérath beauftragt, 
auf Befeitigung der ausgeſprochenen Bedenken mit allen geſttzlich zuläffigen 
Mitteln hinzuwirlen. Zum Vorort für die nächſten 3 Jahre wurde aber» 
mals Nürnberg und Dr. Jäger von bort zum Obmann gewählt. — Die 
hier flubirenden Aegyptier geriethen beim geftrigen Mittagsmahle in ihrer 
Wohnung in der Fürflenftraße in Streit, bei welchem drei berjelben ver» 
wundet wurden. Die berbeigeeilten Gendarmen mußten einjchreiten und 
Berhaftungen vornehmen und wurden bit drei Berwundeten fpäter aus 
dem Polizeigebäude in das allgemeine Krankenhaus gebracht. 

Preußen * Berlin, 20. Mat. Der „Staatsangeiger* veröffent* 
licht heute den zwiſchen dem Zollvereine und der. Turkel unterm) 20. Mäcd 
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v. 98. abgeichloffenen und nunmehr a ratificirten Ganbelövertrag. 
„Mrtitel 2 de® Vertrages beftimmt: „Die thanen der Staaten bes 
Zollvereines oder ihre Rechtenachfolger follen im allen Theilen des ottos 
manifchen Reiches alle Gegenftänbe ohne Auenahme, mögen es Erzeugniſſe 
bes Bodens oder ber Inbuftrie dieſes Landes ſein, dauſen birfen, feresin 
der Abfiht, damit Handel im Innern treiben zu wollen oder felbige aus ⸗ 

führen, ohne höheren Abgaben unterworfen zu fein, als die —— 
igte Claſſe der türliſchen Unterthanen. Alle im ottomaniſchen Reiche 
belanbenen Monopole, welde bie Probucte des Aderbaues ober irgend 
ein anderes Erzeugniß betrafen, find und bleiben für immer abgeſchafft.“ 
Na Artikel 4 fol jedes Erzeugniß des Boden oder ber Imbufltie der 
Türkei, weun es für die Ausfuhr gelanft ift, frei vom jeder Art von 
Belaftung und Abgabe durch die Kaufleute ber Staaten des Zollvereines 
ober buch ihre Rechtsuachfolger mach einem zur Verſchiffung geeigneten 
Drte gebracht werden. Dort angefommen, ſoll es ein» für allemal eine 
Abgabe von 8 vom 100 feines Werthes entrichten, melde in jebem Jahre 
um Eins vom Hundert ermäßigt wird, bis fie auf den lediglich zur Ded. 
ung ber allgemeinen Verwaltungs» und Auffichtsfoften beſtimmten feſten 
Betrag von Eins vom Hundert vermindert if. Nach Artikel 5 follen 
alle Erzeugniſſe des Bodens oder ber Imbuftrie ber Zollvereinäftzaten und 
alle Waaren jedweder Art, welde zu Lande oder zu Waffer durch Unter« 
thanen der Zollvereinsftaaten eingeführt werben, in allen Theilen des 
ottomanifchen Reiches ohne irgend eine Ansnahme gegen eine ein» für 
allemal zu entrichtende fefte Abgabe von Acht vom Hundert des Werthes 
zugelaffen werben, welde nad; dem Werihe der Waaren am Panbunge- 
plate berechnet wir. Als eine Ausnahme von den Beflimmungen des 
Artikel 5 ift feſtgeſetzt, daß Tabak in jeder Geftalt und Sa Fünftig nit 
u ben Waaren gehören folen, welche die Unterthanen ber Zollvereind« 
Rnaten in bie Türkei einzuführen befugt find, Es pürfen ferner künftig 
weder Kanonen, no andere Schußwaffen, noch Pulver ober fonflige 
Kriegsmunition von den Untertfanen ber Zollvereinsftaaten in bie Türkei 
eingeführt werben. 


Er. Städte Ftankfurt, 25. Mai Der geflern bier berfam« 
melte Ausſchuß des „deutihen Abgeorbnetentages“ hat beſchloſſen, biefen auf 
den 20. und 21, Yuli hieher einzuberufen, Auf bie Tagesorduung find 
gelegt: 1) Schleswig · Hoiſtein, 2) Deutſchlands Imterefien am der pol- 
nijhen Frage, 3) die Bedeutung der preußiſchen Berfailungstriie für 
Deutſchland, 4) Organifation des Mbgeorbnetentags, insbefonbere mit 
Rüdfiht auf bie. Förderung ber gemeinfamen deutſchen Geſetzgebung. Der 
Ausſchuß wirb jhon am 18. Yuli Hier abermals zufanmentreten. (S. 3.) 


Schweiz. 

Die „RN. Bündner Ztg.“ erhält von ber BVeltlinergrenze folgende 
Eorrefpontenz: Im Beltlin find von Bormio bi8 Sondrio noch 3, füge 
rei Bataillene Berfaglieri und in Sondrio Y%, Bataillon Infanterie. 
Wenn die Regierung in Turin dies in Abrede ſiellt, verdient fie feinen 
Glauben. Ih komme heute von Soudrio zurück und babe bei Bielen 
mich erfumdigt, die mir dies übereinftimmend fagten. Das andere halbe 
Bataillon Infanterie liegt 1 Compagnie in Eolico und 1 Eompagnie in 
Bellano am Comerſee. Ich habe einen großen Theil dieſer Truppen mit 
eigenen Augen gejehen. Die Batterie hingegen befindet fi nicht im Belt- 
lin. Ein befannter Advocat in Sondrio fagte mir, daß in Val Lamo- 
nica etwa 5000 Mann Truppen ſich befinden, (Er meint, bie Bataillene 
werben tm Beltlim noch längere Zeit bleiben, Andere dagegen fagten, fie 


werben bald abziehen. 
Miederlande. 


21. Mai. Die Iaterpellation des Abg. Groen van Prin 
flerer wegen der Note, welche unfere Regierung zu Gunften der Polen au 
das ruſſiſche Cabinet gerichtet Hat, ift im der geftrigen Sitzung ber Zwei · 
ten Kammer geftelt worden, Der Imterpellant eradhtete dieſen Schritt 
des Minifteriums mit unferer früheren Hanblungsweije nicht übereinftim« 
mend, welde ſich ftets fern vom einer Theilnahme an den Streitigleiten 
ber europäifhen Parteien gehalten habe, auch verfloße er gegen bie Geſetze 
einer firengen Neutrafuät, Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bemerfte Dagegen, die meiften Gabinette hätten fih am den Kaiſer von 
Rußland gewandt, in ber Hoffnung, daß ihm, ber bereits fo viel Großes 
in Ausführung gebracht Habe, das Poos zu Theil werden möge, auch 
in Polen einen Zuſtaud berbeizuführen, der Ruhe, Friede und Gedeihen 
fierftelle. Auf den Wunſch Frantreichs und Englands habe fih Hol 
land jenem Schritte angeſchloſſen. Die Regierung habe fid ber frangd» 
filgen Note angeſchloſſen, meil die englifhe fih auf vie Verträge von 
‚1815 berufe, welde von Holland nicht mit unterzeichnet jeien. Die Note 
fei tm Unfange der vorigen Woche Rußland mitgetheilt, nachdem bereits 
die Antworten des Petersburger Cabinettes auf die Noten der Großmächte 
“etannt gemefen feien, und der Minifter Gortſchakow habe bielelbe in ber 
vämlichen höflichen Weiſe entgegengenommen, wie fle ihm aud angeboten 
worden fe. Der Abgeordnete Groen hob im feiner Entgegnung u. 9. 
hervor, daß es ihm fiheine, als ob frankreich einen Dead auf unfere 
Regierung ausgeht habe, wir alfo einen Theil unferer Neutralität preis 


egeben Hätten und flellte ven ‚ bie Kammer je im eimer 0. 
—* erllären, „daß bie Fear unter — 256 
volllommen unparteitſch zw bleiben, Seitens der Regierung zu wenig be 
achtet worden ſei.“ Nachdem der Minifter zugeſagt hatte, fowohl bie 
Note ſelbſt, als auch die, Matwort ber ruffiihen Regierung, falls dieſe 
ſchriſtlich Abgegeben werden follte, der Sammer verlegen zu wollen, wurde 
der Beihluß über den Antrag des Abgeorbneten Groen van Prinfterer 


bis dahin ausgejegt. 
Franukreich. 

Paris, 22. Mai. Thiers, Berryer, Obilon-Barrst, Montalembert, 
Marie, Remufat und mehrere Undere, welche fi bieher den Inflitutionen 
des Kaiferreiches gegenüber fremb und kühl benommen hatten, haben bie 
ſelben jegt anerfannt und den Eid der Treue geleiflet. Damit ift Herr 
v. Perfigny jedoch keineswegs zufricben. Am allerunbeguemften if ihm 
aber Herr Thiere, deſſen Popularität ibm einer energiſchen Belimpf- 
ung werth fein. Zunichft hat der Conflitutionmel die Candibatur bes 
"Wational-Grfdictfäreibers“ als höchſt bedenklich darftellen mäffen, heute 
rüdt der Monitene ſelbſt vor und veröffentlicht ein Schreiben des Mini« 
flers des Innern an den Seine-Präfecten Herrn Haußmann, morin er 
unter m. 9. fügt: „Wenn Herr Thierd, der Öröße des nenen Sailer» 
reiches Hulbigend, ſich zur allgemeinen Wahl als Freund unjerer Inflitu- 
tionen geftellt Hätte, jo wärde bie Regierung feinen Wiebereintritt im das 
politifhe Leben mit Sympathie aufgenommen haben; aber von dem Augen · 
blide an, wo er fid dazu verfland, in eine ausſchließlich ans erflärten 
Feinden des Kaiſers umd bes Saiferreiches beſtehende Bereinigung der 
alten Parteien einzutreten, wm fi zum Kämpen (champion) berjelben 
zu machen, bat er felbft bie freumblihe Aufmahıne —* gemacht, 
melde die Regierung dem berühmten Geſchichteſchreiber des Conſulats und 
des Kaiſerreiches zu bereiten geweigt geweſen wäre. Möge Herr Thiers 
fi zur allgemeinen Wahl flellen, mit oder ohne Widerſtreben, möge er 
eine Erflärung feiner Haltung geben wollen ever nicht: eine Zweideutig · 
leit iſt nicht mehr möglich. (Er bleibt fortan einer der Berireter eines 
Regierungs-Spftems, weldes Wrantreid verdammt hat, und weldes «ben 
deßhalb zu befimpfen, die Pflicht der Regierung if. Kerr Thiers ift ein 
zu ehrenhafter Mann, als daß Demand ihm beſchuldigen Könnte, er leifte 
einen Eid, den er zu halten nicht die Abficht habe, Aber was Herr 
Thiers will, das ift die Wiederherſtellung eines Segierungs-Suftens, 
welches file Fraufteich und für ihm ſelbſt verhängmigvoll geweſen iſt; 
eines Regierungs-Syftems, welches der Eitelleit Emiger ſchmeichelt und 
unbeilvol ift für das Wohl Aller; welches vie Hutorität von ihrer mas 
tärlihen Grundlage herunterftellt und den Leidenfhaften der Rednerbühne 
zum futter vorwirft; welches die fruchtreiche ung der Action durch 
die unfruchtbare Aitation des Redens erfetzt; welches 18 Jahre lang 
nur Ohnmacht im Innern und Schwähe nah Außen zur Wirkung ger 
habt umd mit der Emente fortgefegt, zuletzt durch bie Emeute fein Ende 
gefunden Hat.“ 

a Paris, 25 Mai. Dis „Memorial diplomatique“ I heute 
eine anfllärende Bemerkung zu ber jängften Ankündigung des „Monitenr“, 
daß fortam bie franzöfifchen und päpftlihen Truppen im ſtirch euſtaate zu- 
fammenwirfeu wärden, um bie Mentralität des päpftlichen ietes auf · 
recht zu erhalten. Es fagt nämlich: wm dieſe neue Maßregel völlig zur 
begreifen, muß man fih am die vom ben piemontefljhen Truppen unter 
dem Vorwande der Verfolgung von Räubern fo häufig begangenen Örenj- 
verlegungen erinnern. Diefe Üeberjchreitungen der Grenze fanden nameni · 
fi bei Ceprano flat. Die vom „Doniteue" angefändigten neuen 
Maßtegeln haben dem jach zum Zwech, dem ein Ende zu maden, unb 
jegt ift der Boden des Kirhenftaats den Reapofitanern wie den Piemon« 
tefen verjhloffen, und da diefe Mafregel im Einvernehmen mit der päpft« 
lichen Regierung getroffen wurde, jo ift fie eine peremtorifhe Antwort 
auf die wegen Komplicität mit den Briganten gemadten Bors 
wärfe, -- Cine weitere ſehr intereffante Meittheilung des „Mem-. 
dipl“ beſteht barin, daß Wrankreih etwa vor acht Tagen am 
feinen Botſchafter in Berlin eine Depeſche erlaffen hat, Die zur 
Mittgeilung an Hrn, v. Bismard beitimmtwar und die preußiſch · ruſſiſche 
Eonvention zum Begenftande hatte. Dieje Depeſche berührt die Verſpre · 
pam. melde Preußen den Weſtmächten gegeben hat, daß biefe Militär + 

onvention nicht zur Ausführung kommen fole, und fi auf Die vom 
„Cjad* und der „Bofener Zeitung« angeführten Thatfachen ſtützend, welche 
das Gegentheil melden, und unter den Augen der preußiihen Behörden 
ſelbſt ericheinen, vrüdt fie das Vecttauen aus, daß die Aufklärungen, 
welche die Weftinähte das Recht haben von Preußen zu erwarten, ben 
zwiſchen den Worten und Handlungen ber preußiſchen Regierung beftchen« 
den Widerſpruch werden verihmwinden maden. Uuf dieſe Depeihe hin 
hatte dann Hr. v. Bismard den preußiſchen Botſchafter in Baris beauf- 
tragt, ber franzöfifhen Regierung zu erflären, da ber vom „Czas“ ver« 
Öffentlichte Brief, fowie der von der „Pofener ZItg.“ erwähnte Beſchluß 
des Oberpräfiventen eine reine Ecfiadung ſeien. Ran bemerfi das „Diem. 
dipi.” hiezu. daß beim genauen Durchleſen die Mittheiluug des Hrn. u 
d. Goltz, wie fie im Monitene zum, Uborucke kam, | mehr anf einer indi · 
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recten Anfüßcung als einer birecten Behauptung beruße. - Die frangöflice 
Regierung habe fi deshalb darauf beſchräult, von berfelden Het zu neh- 
men und fie im iteur abbruden zu Laffen, damit die Polemik, zu wel · 
cher die preugiige Mittheilung nothwendig führen miüffe, auf bie bisher 
noch zweifelpaften Buacte Licht werfe. Das „Memorial diplomatique” 
trägt ferner zu den jüngft erwähnten fünf Puncten des Borfhlages Defter- 
reiche bezüglich der Pacificrung Polens einen fehftm nad, nemlich 
„6) Ein Reerutirumgsgefeh den Principien der Gerechtigleit entjpredend 
und Ichafe Ausführung desfelben.» 

Herr von Perfigny hat, wie eine dem „Geurrier du Bas» Rhin“ 
ugegangene autliche Mitteilung nachweiſt, folgende Depeſche an ben 
Seifecten von Straßburg erlaffen: „Wenn ed wahr ift, bag ein Bür«- 
germeifter des Bezirkes Schkettftapt ſich nicht darauf beicränft, was einem 
jeden Bürger unbenommen ift, feine Sympathien für den von ber Regier- 
ung belämpften Caundidaten und feine Abficht, für ihn zu flimmen, an ben 
Tag zu legen, foudern wenn er den landen zu. verbreiten fucht, ber 
Dppofitionscanditat werde von ber Adminiftcatiom wicht ermftlih bekämpft 
und befige immer noch bie Sympathie mad das Vertrauen ber Regierung, 
fo Hintergehter die Wähler und mißbraucht feine officielle Stellung. Im 
biefem Falle fuspenbiren Sie ihn ohne Zögern und maden Gie mir in 
Bezug auf feinen Nachfolger die geeigneten Vorfchläge," 


Stalien, 


Turin, 25. Mat. Im der Thronrebe conflatirt der König bie Fort · 
fritte der Armee und der Marine; die heißeſten Wünfche Italiens feien, 
daß es I mit Sicherheit der Kraft feiner Waffen anvertrauen lönne und 
daß es jo von ganz Europa beurtheilt werben möge. „Yu einigen Pro» 
vinzen erheilcht die öffentliche Sicherheit wirljame Maßregeln; bie Regiet · 
ung wirb ihre Pflihten zu erfüllen wifen.“ König lobt die Di. 
wirkung der Nationalgarde, Frankreich habe die Zwedmäßigkeit einer mir 
luãriſchen Gomention zu dem Ende anerlannt.. Er ſpricht vom den öffent 
lien Arbeiten, ver Berbefferung ber Geſetzgebung und finanziellen He 
organifation umd fchlieft, indem er fogt: „uf der Grundlage des Sta- 
tuts die Freiheit vurch Freideit Befeftigen md gänzlihe Unabhängigkeit und 
Einheit zu erlangen, dies iſt das Biel unſeres Lebens; hegen wir umer« 
ſchuiterliches Vertrauen; mögen meine Wänjde bie Erfälung der Geſchide 
ber Nation befördern!“ 

Schr fhlimme Nachrichten find in Turin aus Sicil ien eingeltof- 
fen, wo die im großen Banden organifitten fahnenflüchtigen Recruten faſt 
den ganzen inmern Theil ber Infel beherrſchen. Bon Zeit zu Zeit gehen 
vom Galermo aus Truppenabikeilungen nad den unrubigften Bezirten, um 
fig mit dieſen Banden herumguiclagen und möglichft viele Rerruten einzu 
f Eine kürzlich nach der Gegend des durchweg reactionären Drtes 
Gofelamare unternommene rpebition embete mit dem ſchleunigen Rüd« 
zuge ber Truppen; befferen Erfolg hatte eime andere, menerbings abge» 
jchidte Colonne, welche mit 25 Dejertenes, 118 Recrulen und 135 Ber 
dãchtigen nad Palermo zurüdtehrte, 

Iu Livorno wurden von ber Zollbehörde angeblich mangelhafter 
Declaration halber 32 bem befanuten republienniihen Boltsführer und 
Bäder Dolfi gehörige Kiften mit Gewehrtu mit Beſchlag belegt. Die 
felben waren angeblich nach Konftantinopel beſtimmt; allein ber mittelft 
Telegraphs herbeigerufene Dolfi weigerte fi, die genauere Adreſſe 
eg fo daß bie Kiſten einftweilen in zollamtlicher hrung ver · 
blieben, 


Nah Nachrichten aus Avenza in der Provinz Maſſa Hatte bort 
eine Weiberrevolution ftatt, die gezen die Eifenbahubehörden gerichtet war, 
unter bem Borwande, als entzöge bie Eifenbahn durch ben wohlfeiteren 
Transport des Darmors ihren Drännern jeglichen Berdienſt und Lebens- 
unterhalt. Es ſcheint, daß die Sache einige Augeublicke einen ernften 
Charatter angenommen haben mußte, bean von Maſſa aus ſehzte fih ein 
Bataillon Linie in Mari, während bie Natiomalgarde von Mafja und 

ebenfalls unter Waffen trat. Gchließlich traf die Madricht 
ein, daß es zwölf Earabinieri gelumgen war, bie wäthenben) Harpyen, 
denen fi bie gelammte Vollsmenge angeſchloſſen hatte, zur Ruhe zu 
bringen. (A. 3.) 

Rom, 17. Mai. Das hieſige ſrauzöſiſche Officiercorps iſt aufs 

zen über bie Anklage entrüfter, welche im eugliſchen Parlamente von 

eiten Lord PBalmerfions gegen dasſelbe erhoben worden ift, im der es 
geradezu beſchuldigt wird, die bourbonlſche Reaction dadurch geförbert zu 
haben, daß fie eine De Anzahl Briganten die Grenze unangetaftet paſ⸗ 
firen ki. Das Officiercorps hat nun eine Commiſſion wiebergefegt, 
weiche vie Beweiſe von Thätigleit und Wachſamleit zujammenftellen ſoll, 
die von Seiten ber Garnijomen gemacht wurben, um bie beafichtigten In« 
dafionen ver bourboniſchen Reaction längs der römifchen Erenze zu er ⸗ 
ſchweren und zu verhindern. (9. 3.) 


Ausland und Polen. 
St, Peteröburg, 21. Mai, Wenn fid) unfere Blätter mit dem 


Boltsenthufiasums fo viel zu Gute thun, fo Haben fie unſtreilig Recht; 
es liegt barin ein Beweis ber nationalen Zufammengehörigfeit, der für 
Ruflands Zulunft eine günftige Bürgfchaft enthäut, Es kaum nicht oft 
genug wieberholt werben: dieſer Enthuflagmus ift fein gemachter, anbefoh» 
Iener, er ift ganz freiwillig. Bon Geite der Bauerumafen war er zu 
erwarlen, minder beim Adel, ber in ben letzten Jahren fo gerne frondirte, 
Den Anſchluß des legteren am die Megierung danken wir aber unſtreitig 
dem Auslande. Go lange nur polnifhe Infurgenten kämpften, hatten 
Mitleid mit diefen uad freude am den Berlegenheiten der Regierung die 
Dberhand im jenen Streifen. Der Bauer hat im politiſchen Dingen kein 
Urteil, er jhmwört auf des Kaifers, feines Befreierd, Wort wie auf das 
ngelium. I aber kaum es nicht ertragen, daß Branzofen, 
Defterreicher ihm Lectionen über Bölterbe wollen unb ex ift 
überzeugt, daß es dem Auslande hauptſächlich ur darum zu thun ift, 
ſich an Rußlauds Berlegenheiten zu meiden und fie auszubeuten. So ift 
denn die Stimmung bier wirklich eime kriegeriſche. Borläufig benutzt bie 
Regierung den Enthufiasınns, um in den weftlichen Gouvernements Bauern- 
banden zu organifiren, welche gegen den Adel ein wirkſames Schupmittel 
fein dürften. Denn ber Adel nicht nur im jenen Öegenden, fondern überall 
in Rußland hat die Gunft und das Vertrauen der Bauern verfcherzt, und 
e3 ift vielleicht zum Theile auch nur geſchickte Taltit, wenn der ruſſiſche 
Adel mit Poyalitätsadreffen mad der Hauptftadt ſtürmt, wm ſich einer 
folgen Beauffihtigung zu entziehen. Jene Banden follen, wie die „Nor- 
diſche Poſt“ meldet, im ber Stärfe von 60 — 100 Mann überall da 
organifirt werben, wo bie Gonvernenre dies für nothwendig erachten. Die 
Bauern wählen ſelbſt ihre Anführer, dieſe aber unterfichen den Militärs 
Commandanten oder ber Polizei. Ob ſich dieſe immer auf das ihmen 
geftedte Ziel beihränfen, ob fie mwirflih mur dem Schutze ber Berfonen 
und ber Sicherheit ber Strafen obliegen werben, muß die Zufanft lehren. 
Borläufig hat die Regierung den Spieß umgedreht und in den infurgirs 
ten Gegenden (jedoeh nit in Eongrefipolen) ein Boltsheer geſchaffen. 
(Mat Big.) . 
Amerika, 


* New: York, 11. Mai. Der General Grant ift einem Corps 
don 11000 Gonföverieten 4 Lieues ſüdlich vom Golf Gibfon begegnet. 
Der Kampf hat den ganzen Tag gewährt, Die Conföderirten find ges 
ſchlagen worden, fie haben viele Tobte und 500 Gefangene. Der Berluft 
ber Unioniften ift 100 Zobte und 500 Berwunvete. Der Feind hat ſich, 
verfolgt von Grant, deflen Sieg vollftänvig if, nad Bidsburg zurüd- 
gezogen. 

* Dan ſchreibt aus Mio de Janeiro vom 21. April: Unſer Streit 
mit England fleht immer noch auf demſelben Punct. Man ift eniſchloſſen, 
auf ber F der Deduvouirung der Hanblungsweife des Herrn 
Chriſtie zu beſtehen. Man rechnet, um bazu zu gelangen, auf den Ein 
flug des britanniichen Handels, eben fo viel als Brafilien an einer 
baldigen Abwidlung dieſer unangenel Affaire gelegen fein muf, Dean 
rechnet auch etinas auf ben Husfall des Schiedsſpruchs des Königs ber 
Belgier, und wenn, was unlere Regierumg wünſchi, eintrifft, und die an« 
geblichen Beſchwerden vomf, Schiedsrichter als unbegründet erkannt werben, 
fo wird das Gewicht eimes ſolchen Ausſpruchs e8 dem Grafen Ruffeli 
leigt machen, die Gewalthandlungen feines Agenten, welche dutchaus fer 
motivirbarer Vorwand eniſchuldigen fann, zu defavouiren, — Die Ero 
nung der Rammer-Sejfion fol am 4, Dai flattfinden. Cine große Un- 

ahl von Abgeorbneten aus den Moroprovinzen find bereits in der Haupt» 
Rast eingetroffen, 


20cal-Gbronif. 


* Münden, (Hus den Gigungen des oberfieu Gerigtshofen) 
Iu verjciedemen Fällen, welche in ben jüngfien Sitzungen bes oberfl- 
richterlichen Eriminal-Genats zur Berhaudlung famen, handelte es fih um Kom- 
peienz- ragen. Die ſtaats anwaliſchaftliche Nichtigkeitobe ſchwerde im der Unter 
ſuchung gegen Georg Harrer, Zaglöpner von Offenfetten, wegen Schlägerei und 
Widerſetzung, war gegen ein Erkennuniß des k. Mppellatiousgerichts vom Ober- 
bayern gerichtet, weiches fid für incompetent erllärt hatte, eimem zwiſchen dem 
f. Unterjuhungsricter in Aichach und dem f. Generalcommande in Augsburg 
angeblich vorhandenen Gompetenz-Konflict zu tatſcheidea. Drei Brüder Harrer 
waren wegen Schlägerei vom gl. Stadt- umd Landgerichte Ingolfadt abgeurtheilt und 
in eine Gtägige geichärfte Arrefiftrafe verurtheilt werden. Nachdem diefes Urtheil 
rechtotraftig geworden, aber mod nicht dolljogem worben war, wurde gegen tinen 
biefer Brüder, der Soldat im 7, Infanterie-Regimente iR, mewerlih die Anzeige 
toegen einer Schlägerei gemacht Das 7. Infanterie + Regiment erblidte wegen 
des norlisgenden Hüdjals mach Art. 242 des Strafgefepbuches ein Bergeben, 
uud übertrug unter Anwendung des Geſehhes vom 1. Juli 1856 die Unters 
ſuchung dem Givilftrafrigter. Der Unterfuhungsrichter im Aichach Ichnte aber 
die Einleitung einer Unterfuhung mit dem Bemertem ab, daß ein Vergehen 
nicht worliege, weil mad dem Wortlante des Art. 242 derjenige, welder wegen 
borfäglicer Rörperverlegung oder Setheiligung an einer Schlägerei fen einmal 
bernrtheilt werben if, wenn er fih, che vom Tage der erflandenen Strafe 2 


Zahre verfloffen find, meuerdinge einer Körperberfehung oder Schlägerei im 
lebertretumgsgrade ſchuldig macht, mit Gefängnig, alfo mit einer Bergehens- 
firafe zw belegen if. Hier fer die Arrefifteafe noch nicht erflanden gemefen, und 
daher pafle Art. 242 nicht anf dem vorliegenden all, fo daß midt ein Ber- 
geben, fondern eine Uebertretung imdicirt erſcheine. Mittel Berichtes des 1gl. 
Stoatsamwaltes brachte der f. Oberſtaatsauwalt am Appellationsgerichte vom 
Oberbayern die Sache an diefen Gerichichoſ. Hier wurde jebod angenommen, 
daß eim megativer Competenz - Conflict zwiſchen Civil- und Mititärbehörben ge- 
geben fei, der nah Art. 14 u. ff. des Geſehes hierüber vom Jahre 1850 &- 
firwiet werden müffe, und wernah die Gerichte fi des meiteren Verfahrens 
bis zum Entiheibumg durch dem oberften Gerichtshof zu euthalten haben. Die 
Hierauf ergriffene Beſchwerde des t Oberfisntsanmalts wurde durch ben £ IL 
Staatsammalt am oberften Gerihtshofe file begründet erachtet. Go lange bie 
Weigerung eines Richter, vorzuſchteiten, durch eim Rechtsmittel angefochten 
werden fönme, fei ein Eompetenz-Eoufliet micht gegeben, weil darch die Berfüg- 
ung des Oberrichters die Boramsfegungen desjelben befeitigt werben. können. 
un gegebenen Halle habe Art. 24 des Gtrafprocehgefeges dazu gedient, um 
die am das Appellationdgericht zu bringen. Mit Unrecht fei deshalb vom 
diefem Gerigtößefe Art. 16 det Competengeoufliet · Geſetzes angewendet worden, 
da derſelbe durch eim ordentliches, im dem Gejegen begruudetes Rechtsmittel bes 
feitigt werden ann. Die Weigerung des Unterfuhungsrihters , eine Unter» 
fucung einzuleiten, ſei der Rechtäfraft unfähig, da jeben Augenblid dieſe Ber» 
fügung von ihm feish zurücgenommmen werben nme. Dem müffe aber gleich 
gelten, mem auf feine Weigerung bin ein Rechtsmittel ergriffen umo durch den 
Ausipruh des höheren Nicters die Unterſuchung eingeleitet werde. Mas die 
Frage des materiellen Rechtes, die Hier im Nebe fiehe, betreffe, fo habe der 
obere Gerichtshof ſich bereits durch ein Erfenutuiß vom 28. März d. I. dar- 
über ausgelprechen, daf die Bernetbeitungen nad dem älteren Geſetze ebenfalls 
bei dem üdjalle nah Art. 242 in Somputation zu ziehen fein, und ebenfo 
befiehe burchans fein Grund, deſſen Anwendung im gegebenen Halle des halb 
anszujgliehen, weil die Strafe noch mit erflanden fei. Ieder Zweifel im 
dieſer Hinficht werde durch bie Verhandlungen des älteren Strafgeiehgrbungs- 
Ausigufies Sefeitigt, fu melden Sd 1. ©. 352 md Bd. II. ©. 59 Uar zu 
Tefen ift, daß auf den Vollzug des Urtheils «8 wicht anfomme, ſoudern blos der 
Anfang der Berjägrumgsfeift durch den Ausdruf „dem Zuge der erflandenen 
Strafe am" bezeichnet habe werden wollen. Es wurde deshalb die Bermichtung 
des angefochtenen Erfenntniffes und die Berweifung der Sache in die geheime 
Situng des oberften Gerichtohofes beantragt. — ine zweite ſtaats anwaltſchaft · 
liche Nichtigkeitsbefchwerbe wurde in der Sache des Joſeph Aubele, Banernfohnes 
von Burghagel und Zaver Ehmid, Göldnerefohues don Oberbähingen megen 
Körperverleisung ergriffen. Bei einer Schlägerei, Bei welcher 6 Quriche anf 
der einen umd 8 amf der andern Seite fl beihelligten, wurde Joſeph Aubele 
durch einen Schlag mit einem Prügel am Oberarme berart verlegt, daß eine 
FOrägige Arbeiteunfähigteit bie Folge davon war. Das t. Bestrlögericht Do- 
nautwörth verwies num dem Zaver Schmid, welcher die Berlehung des Mubele 
berbeigefüßrt haben fol, wegen Bergehens in feine öffentliche Sigung, indem 
8 annahm, dag Xaver Schmid, der vorher durch Aubele mit einem Stein ge- 
fdfagen worben fein fell, wegen Reizung zu der Haudlung fi nicht eines Ber 
breihens, fondern mur eines Bergebens ſchuldig gemacht habe. Die Übrigen 
fünf Parteigenoffen des Schmid wurden megen Theilnahme ebenfalls in die 
öffentliche Siyung des Bezirkögerichte verwiejen, bie drei Gegner jedoch, ba 
ihre Berjgulbung lediglich als Uebertretung ih barftelle, dem betreflienden Laud · 
gerichte zur Mbnrtheilung überlafien. Der t. Staatsanwalt am Seʒirlogerichte 
Donantoörth meldete num Berufung am deshalb, weil nicht auch dieſe drei Ich» 
teren an daB Bezirfögericht verwieſen worden ſeien. Der I. Oberfiaatsanwalt 
am Appellationsgerite don Schwaben umd Neuburg war der Anſicht, daß 
Xaver Schmid wegen Berbregens der Körperberlegung ber das Sqchwurgericht 
hätte verwieſen werden jellen, und daß trotz bes Mangels eined Nechtsmittels 
vᷣczuglich diefes Angefhufdigten doch Die ganze Sıde vom Appellationsgerichte 
zu wilrdigen ſei. Das f. Appellationsgerigt don Schwaben und Neuburg ging 
jede auf dieſen Antrag nicht ein, fonbern verwies Joſeph Aubele und feine 
zwei @enoffen au das f. Bezitkogericht Donauwörth wegen Theilnahme an der 
Schlägerei nad Maßgabe des Art. 240. Die vom f. Oberflaatsanwalt ergriffene 
Nictigteitöbejchwerde wurde bom E II. Staatsanmwalte am oberſten Gerichte hefe 
micht vertreten. Die Borfrage, die bier zu umterfuchen fei, fei die, ob die Theil» 
nehmer am der Schlägerei auch Tpeilnehmer am ber Körberverletzung feien, Unter 
diefer Borausfegung liege eine einzige That vor. Wenn ber Täter einer Körper» 
veriehumg ermittelt worden fei, fo liege ein felofnändiger Reat vor, und ergebe 
fid Hieraus, daß die Theilnehmer einer Körperverfegung wohl Theilnehmer an 
der Schlägerei ſeien, aber nicht wngelehrt der Theinehmer der Schlägerei auch 
Teilnehmer an der Koörperderletzung fein müfje. &s könne fo fommen, daß 
der ermittelte Thäter vor das Schwurgericht competire, während bie übrigen 
Tpeitmehmer jenem Forum folgen, das für Sclägereien paffe, und beftehe ein 
Zufammenhang mach Art, 52 des Strafprocrchgefeges hier miht. Selbſt wenn 
von Anfang an Zaver Schmid dor das Schwurgericht verwie en worden wäre, 
fo märbe doch micht geboten geweſen fein, bie übrigen Teilnehmer ebenfalls 
vor das Ghwurgericht zu verweilen. — Die Rastsanwaltfhaftliche Nichtigkeite- 
deſchwerde im Gaden bes Mathias Kuogler, Wauernfohnes von Marpasing 
wegen Webertretung bes Heerergänzungegefetses betraf ebenfalls eine Eompetenz- 
frage. Das k. Bejirftamt Landahut zeigte bem ft. Laudgerichte Laudehut am, 
daß Matthies Ruegler bei em Termine zur Cintragung in bie Konferiptions- 
tifte fi gu melden verabfäumt habe und beantengte deßhalb bie @infeitung einer 
Unterfugung nah ben 55. 84 unb 85 bes Deerergänungsgefeges. Das f. 
Landgericht Landehut nahen an, daß bas forum delicti eommissi für biefe Unter« 
faffangebandlung bei dem Gtabtgerichte Landehnt gegeben ſel und erklärte fih 
vefigalb für incompetent. Auf Berufung des flantsamwaltfKaftlihen Bertreters 
am f. Landgerite wurbe vom EL Bezilügerichte Laudehnt antgefprodhen, 
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dafı bie Sache an das Etabtgeridht Sanbehut competire, weil das Bezirksamt 
Lanbeput feinen Ei im Etadibezirte habe, mwehhalb das Gtabtgericht competent 
fei. Bom f. Staatsammalte wurde biegegen Richtigleitebeſchwerde ergriffen und 
diefelbe anf 8. 117 ber Bollgugsvorfäriften zw Rüten geſucht. @s habe früher 
das Landgericht Landekut, als es noch Mominifrativ- und Yufligbehörbe zugleich 
wor, bie Jubicatur bejeffen und ſei feit bem 1. Juli 1862 bie Gompeten; in 
NRüdfiht der Juftizfachen auf das Landgericht Landehut libergegam; Det. 
11. Staatsanwalt am oberen Berichtöhofe verwies auf einem Spntigen am 
13. Mär) be. 38. vor bem oberfien Gerichtehofe verhanbelten all und erör- 
texte, baß bie Competenz Iebiglih aus ber allgemeinen Befi bes Th. 11 
des Strafgefegbuhrs Art. 22 hergeleitet werben mäfle, woraus ſich bie richtige 
Anwendung des 8. BA des Heerergängungsgrfetges von felb ergebe, mehhalb bie 
Nichtigteitabefgmwerbe ſich zur Bermerfung eigue. Die Mittkeilung über bie ge- 
fälten Urteile wird mit bem WBerichte über zwei weiters jur Berhaudlung ger 
raugte Fälle verbunden werben. 


y Münden, 27. Mai. Bei der jüngft zu Ende gegangenen Schwur- 
gerichtaftgung, im melder in 15 Mufiagefälen 21 Angefhufbigte abgeurthellt 
wurben, erlangten bavon 4 ein freifpredeubes Urthell. Die gegen die Sqhuldig · 
geiprogenen erfanmten Etrafen find folgende: Zur Auhthansftrafe wurden ver- 
urtheitt: Ie Einer auf 9 unb 6, 5 auf 5, Eimer auf 4’,,, und 2 auf 4 Jahre, 
zur Gefängnififteofe 2 auf 8'% und je Einer auf 2 Sabre, ein Jahr, 9 und 
8 Monate. Die Geringfügigleit biefer Strafen im Algemeinen ertlärt ſich ans 
dem bießmaligen Mangel ſchwerer Fale. Bei der Mehrzahl der Bälle, gicht 
weniger ale 9, handelte es fi lediglich um Diebhäpfe. 

* Münden, 27. Mai. Im englifgen Garten um in den Anlagen auf 
dem Gaſteig Achen num alle Eträuger im der hertlichtten Bllthe und erfreuen 
Auge und Sium buch ihre Schönheit, Es Iheint jedoch, daß bie Mädiht, 
meihe das Publieum auf bie Migemeinheit diefes Genuffes zu nehmen Sat, nicht 
Iebermann einleuchtet, denn fonf wärben die Fälle nicht fo Häufig vortommen, 
ba, mm der Befriebigung eines augenblicklichen @eliftens willen, die Gträuhe 
iprer Blürhenpract beraubt umb oft arg dadurch befhäbigt merben, 
biefe wenigen Zeilen dazu beitragen, daß biefer Umjug amfhöre, deun mas, wie 
—* ** —* ro —— un re i großgerziger Welle ge+ 

otem wird, zu en, © af ’ 
Niemand Linzelner ein Recht. a ee 

— Münden, 27. Mai. Diefer Tage feierte der k. Regierungspräfent 
vom Oberbayern, Frhr. d. Zu Rhein, feime filberne Hochzeit. — Unlängk ber 
merkte man mehrere ranjofen und Polen, (einer derſelben trug bie Uniform der 
polnifgen Zuaven), die vom hiefigen Bahnhofe aus umter Gscorte Ihre Reiſe 
fortfepten. Wie «8 ſcheint waren bie Weilemittel, auf deren Gintreffen zwei 
derfelden in ber öffentlihen Sigung bes Stadtgetichta, Abtheilung für Gtraf- 
ſachen, jüngf Sezug nahmen, nicht zureichend, um bamit ben Anforberungen bes 
Gafwirtges gerecht zu werben. 

* Ründen, 27. Mot. Wir erlauben uns, unfere geehrten biefigen keſer 
auf die am kommenden Gamflag Abend im großen Saale des Mufeums flatt- 
ſtadeude Borlefung des Hrn Dr. @. Riugler aufmerfjam zu maden, meldher 
fein Yaterländifges Tramerfplel „Poilipp Palm“ zum Beften des Balmbentmaies 
in Braunau leſen wird, Dr. Ur. Wingler bat jüngf eine von großem Erfolg 
geltonte betartige Vorlefung feines Dramas in Frantjurt gehalten, 





BrovinzialGhronif. 


Bifgofsgeim v. d. Rh, 21, Mai. Am Montag, den 18. be. Bits. 
gegen Abend, eatlud fid auf ber hohem Rhön, im der Mühe ber fachlen-meimar- 
{den Oriſchaſten Birg und Hrantenpeim, ein heftigen Gewitter, melden ahnlich 
tie im Jahre 1834, gegen bie Orte Haufen und Heufurth, k. Lange. Dell» 
richſtadt, fomie in Geulerts, I. Landgs. Oilders, bedeutenden Schaden verurfacht 
bat. Der Blig zündete in der zwiſchen Geuferts und Birg gelegenen Mähle 
tumd if folge adgebraunt. Die Riefel und Eisfäde follen in genannten Orten 
bie Ausfiht auf eine günfige Ernte ganz vwernidtet, ſogar Echweine aud Bänfe 
auf der Weide getödtet haben. Muh das Waſſer Hat großen Sqhaden wer» 
urſacht. (Aſchaff. 3) 

Paffau, 25. März Geſtern uud Heute durchjeg unfere Stadt eine aus 
etwa 12 Köpfen beſteheude Bigeunerfamilie, wie wie hören ans Arab am ber 
Gränze bes ſerbiſchen Banats. Diefe gebräunten Geſtalten, Männer, Fraueu 
und Rinder mit ihrem bunten Mufzug, bie rauen mit Muſcheln, Perlen und 
Korallen im dem wild ımherflatteenden Haaren, bie Männer mit dem fliberhe- 
krängten Mufpuge von großen Anöpfen und Mantelſchllehen machen einen ganz 
eigenthikmlihen Eindrud auf uns Kiober bed 19. Jahrhunderts, Die ganze 
Bande Hatte bei umferer Stadt am Ufer des Jans Haft gehalten, daſelbſi ein 
Zeit aufgefhlagen, und mit Wagen und Pferden ein förmlihes Bigeunerlager 
gebildet. — Soeben erfahren mir, daß bie fanbere Bande wegen manigfaher 
Gpeeffe Hinter Schloß uud Riegel gefeigt wurde. (Don. 3.) 

Ueber bie dortſchritte des kofoffalen Bones ber Ruhmeshalle nähft Rel- 
beim wird berichtet, ba fie ihrer Bollendung mahe if und alle Erwartungen 
überteifft. Es dürfte ſchwer fallen, bem großartigen Eindrud zu ſchildern, bem 
biefer Rolge Bau auf den Beſchauet übt; mas bie Arciteftur am Kunf und Ge- 
ſchmad nur bietet, ausgrjeidhmete® Material, blendeub reihe Bergolbung, Steine 
der edelſten Urt und Färbung, Mojait und Bilbhaueratbeit if das ganze Denk» 
mal, welches Deutſchlaude Ehhue am bie Thatkraft ber Bäter mahnen joll, 
ein hehres Runftwert, weldes ben Namen feines erlandten Schöpfers im bie 
feenften Iahrhunderte Übertragen mwirb. 

Das Podträgerinpitnt in Ghweinfurt if mit vorläufig 6 Padträgern er. 
Öffnet worben, 


ichtpolitiſches. 
* Ans Gotha 23. Mai, erhielt bie „R. Z.“ eine Mittheilung des Hrn. 
Pelermaun, wonach ber Tod Ehuarb Bogel’s durch feinen ihm Überlebenden 
Diener befätigt wird. Mäheres folgt. 


Reste Poſten. 
Zelegramme. 
i Münden, 27. Mei. Ge. Mojeftät ver König haben geruft 
den —— auf den 15. Juni be. Er einzuberufen. 

d Münden, 27. Mai. Ge. tgl. Hoh. Prinz Karl fiebelte heute 
nad Tegernfee zum Sommeranfenthalt über, — Se. ... Kriegs · 
minifter von Liel, wird heute, aus ber Pfalz kommend, in Ingolftabt 
eintreffen, wm auch biefe Feſtung zu infpieiren; morgen wird Se. Er: 
cellenz hier wieder ermartet. 

Aus dem Herzogthum Naffan, 20. Mai. Am Sonntag wurde 
in Rennerod die erſte * mmlung abgehalten, die fo Jahl⸗ 
reich befucht war, daß ber für fie auserſehene Saal für die Menge Theil» 
uehmer, welche ſich aus den Kirchenfpielen Rennerod, Eljoff, Höhn und Set 
eingefunben hatten, nicht ausreichte, Es hat ſich bei dieſet Gelegenheit 
bis zur Evidenz herausgeftellt, daß der Weflermälder großventich ift. Nach 
mehreren ber guten Sache geltenden Vorträgen wurde befchloffen: die 
lleineren großdeutſchen Bereine hieſiger Gegend treten zufanmen zu einem 
Beilernäber Reformverein.n (dr. BL.) 

Mainz, 24. Mai, Dan hält die Ausſagen bes angeblich auf 
feinem Fe Me angegriffenen preußiſchen Soldaten für erbichtet, 
Die genaueften Nahforihungen, an denen es namentlich die Militär 
Behörve nicht fehlen läßt, haben nicht im mindeflen au einem Re · 
fultat gefäßrt, das biejelben beftätigen loönnte. Uebrigens iſt es notorifd, 
daß die Dfficiere des betreffenden Regiments bie Erzählung des Borfalle 
für wahr gehalten haben, mit den Details wie er neulich berichtet wor« 
(. Btg.) 

Berlin, 25. Mai. Wann und in welger Art ber Bi e par 

PORL DE. Conflict feine Löfung finden werde, läßt ſich mit Beftimmt- 
beit noch wicht abjehen, Ale feflen Entfheibungen darüber fehlen nod. 
So viel fol bereits als ausgemacht zu betrachten fein, daß für jegt eine 
Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes nicht erfolgen wird. ben fo wenig 
ſteht wohl eine DVertagung des Laudtags auf vier Wochen zu erwarten. 
Die meiften Wahrſcheinlichteitegrüude fprehen für eine baldige Schließung 
ber Seffion. Daß ber König die vom Abgeorbnetenhaufe zur Ueberreidh« 
ung ber Übrefie gewählte Deputation perjönlih empfangen würde, war 
allen Umftänven nad nicht anzunehmen. Es wird jegt verſichert, auf 
deren färiftlige Eingabe werbe eine fhriftlihe Antwort erfolgen. — Cr. 
Meajeftät der König ift von feiner Unbäßlichteit munmehr. wieder hergeftellt. 
Sedoch wird Höcftberfelde des jegigen umgänftigen Weiterd wegen noch 
einige Tage das Zimmer hüten. Das neuerdings von mehreren Blättern 
verbreitete Gerücht: es liege in ber Mbficht des Königs, zur Wieverbefeftig- 
ung feiner Gefunbheit eine längere Reife zu unternehmen, und für bie 
Dauer feiner Abweſenheit von ber Hauptſtadt zur oberften Leitung der 
Regierungsgejhäfte den Prinzen Karl als Gtatthaltereinzufegen, eutbehrt jeder 
lihen Grundlage. Beginn bes Yunt wird der Kronprinz eine 

ife zur Zuſpicirung der verſchledenen Truppentheile des 1. und 2. 

corys antreten. — Öleih nah bem am legten Donnerstag erfolgten 
SäAuß der Frühjahrsübimngen des Garbe-Gorps find bei allen Regimen- 
tern besfelben zahlreiche Borken eingetreten. Mit einftweiliger 
Ausnahme der in dem polniſchen Grenzgebieten aufgeflellten Eruppenförper 
werben auch bei den Übrigen Armeecorps ſolche Beutlaubungen ftattfinben. 
Neuerbinge aus dem Poſen ſchen hier eingegangene Nadhrichten ſptechen 
bon einer abermaligen Steigerung ber dortigen uauonal · polniſchen Agitatien. 

Oſtrowo, 20. Mai. Der hieſige Religionsiehrer Rozansli ift, 
weil ex gegenüber dem Director des Gymnafiums, als diefer gegen eine 
Anzahl er besjelben wegen Abſingens des „Boze cos polske‘ ein 
ſchritt, das Verhalten der lehhteren rechtfertigte, feines Amtes enthoben 
worben, 

Aus Krakau wird der „Beneral-Eorrefponbeng" gefrieben: 6 
ift wirklich intereffant, daß bem „Ezasr don einem feiner getreueften 
Corresponbenten eine Mahnung am bie polmif—en Wlätter zuge ⸗ 
gangen ift, bo heitöfiebeub zu fein, ba ja bie Lügen nichts 
nügen. Irren wir micdt, fo bat gerade ber „Gas“ fehr viel bei · 
re der öffentligen Meinung einzureden, Bolkynien, Pobolien, bie 

aime, kurz alle Kleinreußen a di in vollem Aufftande. Rach uber» 
läffigen Meldungen ift ber Yufftand in biefen Ländern fehr vereinzelt aufe 
getreten unb hat auch bort, wo er auftrat, ſonderliche Erfolge bie nicht 
erzielt. Es wäre, alfo endlich einmalan ber Zeit, wenn bie polniſchen Zeit- 
ungen fih etwas mehr der Wahrbeitsliche befleifigen möchten; ebenjo 
aud die ruſſiſchen Zeitungen, die nur zu häufig. augenſcheinlich unmöglice 
Gregaife ala —— 


den iſt. 


Paris, 23. Mai. Herr von Girardin Hatte bei Empfang ber Nach⸗ 
zit von bem Tobe ber Frau be Samartine eine Subfeription zu Gun« 
fen des berühmten Dichters eröffnet. Die beiden Pereire Hatten ſich mit 
10,000 Franten daran betheiligt umd ein anderer Banguier, Hr. Delahaute, 
hatte fofort dem Chefredacteur ber „Breffe“ einflweilen bie Gamme yon 
50,000 Franken zur Verfügung geftellt. Der Subfeription wirb aber 
gun keine weitere Folge gegeben, ba Famartine om Girardin gefchrier 
ben Hat, daß ee ihm Bitte, feine Sammlungen für ihm einzufellen,. Der 
Raifer hat am Lamartine geſchrieben, um ihm fein Beileid auszubräden. 

Aus Turin, 21. Mai ſchreibt man der „Röln. Big.“ „Es if 
nit richtig, daß Gereral Türe von hier mit ber Abſicht nah Ronftanti« 
opel ac. abgereift if, um mach Polen zu gehen. Die Bolen wollen leine 
ungarifden Generale, um +6 mit Defterreich nicht: ga verderben, Generäl 
Klapla war bereit entichloffen, nad Polen zu gehen, unterlich es aber, 
weil die polnifce Emigration in Paris ihm erflärte, man würde feine 
Gegenwart in Polen ungern fehen. 

* Die griehifhe Deputation in Kopenha 
halten, tort jo lange noch zu verbleiben, bie 
Regierung abgerufen werben würbe. 


—— 24. Mai. Fürft Cuſa iſt noch nicht zweldgelehrt. Türe 
iſt mit zwei Mdjutanten hier eingetroffen und im italienifchen Eonfulate 
abgeftiegen; berfelbe erwartet hier bie Rüdtunft des Fürftlen aus ber 
Moldau. (Preſſe.) 

Konftantinopel, 22. Dlai. 
liſche —* Gunſten Polens iſt 
(®ien, BI.) 

Fremde und Eingeborne aller Stände überreichetn dem Sultan bie 
mit 24,000 Unterfäriften verfehene Bitte, fich Bag rer zu loflen. 


(Ein ähter Muſelmann darf nad dem Soran ſich unter feiner Bedingung 
porträtiren laflen.) 


Alerandria, 22, Mai. Der —— — hat den Suej · Ca· 
nal mehrere Dal beſichtigt und ſich den Direcioren bes Unternehmens ge» 
genüber in ſchmeichelhafter Weife ausgefprocen. (8. 81.) 


zu 15. April. Der von den Dapaneſen an ufte Dam 
pfer Wiery — iſt verunglädt, * 


Volitswirthſchaftliche und Borſen · Berichte. 


* Münden, 27. Mai, (Berkeht anf ben k. Bayer. Eiſenbahnen im 
Monat Aprif,) 388,219 Perſonen, 2,044,439 Cir, Bradhtgäter, 374,115 Cit. 
Negiefendungen. Ginnahme 1,033,242 fl., um 84,114 fl. mehr als im ent- 
Iprechenden Monat des Borjahres, 


hat ben Auftrag er- 
bon ber proviſoriſchen 


Die Antwort Rußlands auf. bie tür- 
in ſehr freundlichem Tone gehalten. 





Berautwortliche Rebaction: 
3.7. Vogl. Dr. 4. Pöyimann. 








Rönigliched Hof: und Rational Theater. 


Mittwoch den 27.: „Mutter mb Sohn,“ ShHaufpiel vom Charlotte Birch · 
Bieiffer, 





Geftorbene in München. 


Georg Beißl, Metzgerlaecht vom hier, 36 I, alt; Mudrä Gugihörr, Haus 

meifler 57 I. alt; Magd, Maier, Zimmermanns-Wittme, 72 3, alt; Jehauu 
Heyd, 6. Gaffetier, 64 3. alt; Regine Hofftetter, Krämers-Wiltwe don Mchborf, 
Ldg. Landaput, 73 I. alt; Georg Jung: Toglöhner don Mmbad, dg. Neuburg 
a/d,, 27 I. alt; Igusy Weflermaier, Maurer von bier, 54 9. alt; 
Körner, b. Bäders-Cattin von hier, 35 9. alt; Iofeph Bürgl, Zimmermaler 
von ber Ku, 28 I. alt; Mana Fahrenihen, Ofiferstochler von Burgau, 27 9. 
alt; Marg. Lehner, f. Regimente-Dnartiermeifters-Battin, 39 9. alt; Michae 
Nilfas, 6. Qammacher, 62 I. alt; Iefepha Diwalb, Gteinmehfran von Bald, 
haufen, 37 9. alt; Barb. Pfab, qers· Miuwe von Schwandorf, 60 3 
alt; Maria Siagl, Taglähners-Todter von Nymppenkurg, 23 3. alt; Henriette 
Saffel, b. Göneiderefran, 63 9. alt; MWibert Sellenttu, Bud-Hanbiungs- 
Commis von Greifswald, 26 3. alt; Georg Hanamann, Iofrumentenmadhe.e 
gehilfe von Märnberg, 54 I. alt; Mana Hibl, Toglöpnersfran von hier, 54 9. 
alt; Sophie Cramer, penf. t. Holfhaufpielerin, 86 I. alt; Mana Gudenberger, 
Merkt-Infpectore-Gattin, 58 9. alt; Mnton Defele, 6. Kücelbäder, 63 I, alt; 
Georg Werger, penf. E, Haupimanu vom Ingoffladt, 71 9. alt. 





YAuswärtd Geftorbene. 


Iofeph Weber, Director bes f Bezirksgericht Aſchaffenburg. Leop. Banker, 
L Pfarrer zu Menfhmwang. Joſeph Bohonowsty, quiese. f. Regierumgsrath pu 
Würzburg. Wein Gölinger, penf. f. Kauptmarm zu Ungsburg, Doſeph 
eng L ‚Ranbrigter su Ehmwanderf. Munfelm Erhe. ©. Groß-Zrodau in 


Allgemeiner Anzeiger. 


Sommer-Saifon 
1663» 


Bad Homburg 


bei Franffurt a. M. 


Sommer-Saifon 
1863. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgd macht ſich mit großem Erfolge in allen Kraulheiten geltend, welche durch die geſtörten 
Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werben, iudem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieje Organe ausüben, die abbominale Circufation 


i ätigfeit ji und die Berbauungsfägigleit regeln; aud in chronifchen 
Der Beber und 1 y elbjucht, der Gicht :c., fowie bei allen den mannigfahen 


Der Leber und Milz; bei der 


die ihren Urfprung aus erböbter Neisbarkeit der Nerven 


Mineralwafler von durdhgreifender Wirkung. 


eiden der Drüfen des Unterleibd, namentlidy 
Krankheiten, 
herleiten, ift der Gebrauh der Somburger 


Friſche Füllung ift ſtels zu haben bei Herrn E. Flad in München, . 
Im Badehaufe werven Mineralwafler- und Fichtennadel-Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete Flußbäber. 


Molken waren von Schweizer Alpen: Sennen des Kantond Appenzell aus Zie genmilch durch doppelte Scheidung 
zubereitet, und in ber Frlihe am den Diineralquellen, ſowohl allein, als in Berbindung mit ben verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht, 


Das graßartige Gonverfationdhaud bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet ; «8 enthält prachtvoll decorirte Mäume, ci- 
ß alon, mehrere geihmadvol ausgeftattete Spielſäle, 
Nauchzimmer. — Das greße Lefecabinet it ven Publicum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendften Deutfchen, franzöfi- 
{ ruffifchen, polnifchen und bolländifchen politiſchen und belletriftifchen Journale. 


nen großen Ball: und Goncertfaal, einen Speife: 


fhhen, englifhen, italienischen, 


fowie Maffeer und 


Der 


elegante Me aurationsfalon, mojelbft nad ver Karte gejpeift wirb, führt auf die ſchöne Asphalt-Terraffe des Kurgartens, Die Meftau- 


ration ift dem rühmlichft bekannten Haufe Chevet aus 


aris anbertraut. 


Das Kur-Orcheſter, welched 40 ausgezeichnete Mufiter zählt, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittage im 


Mufitpavillon des Kurgartens und Abends im großen Balljaale, 


Bad Homburg befindet ſich durch bie Vollendung des rheiniſchen amd Bayrijch-Oeſterreichiſchen Eiſenbahn-Netzes im Mittelpunfte Europa's. 
Dean gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und 


Amfterdam in 12 Stunden verinittelft directer Eiſenbahn nad) Homburg. 
„— be ‘ 
ee und ſonſtige Abentunterhaltungen Frankfurts zu beiuchen, 





3825. Im Berlage von J. 4. Schloffer's Bud» und Kunfgand- 2 


lung in Yugsburg ift fo eben erjgienen und buch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: J 
Das deuffche Singfpiel 


von feinen erſten Anfängen 
bis 
auf die nenefle Zeit 
dargeftellt von 
HM. Schletterer. 
gr. 8. eleg. broſch. Preis fL 3. 30 fr. rhein. oder 2 Rihlr. 

Das vorliegende Werk, im welchem zum erfienmale ein wichtiger Ab ⸗ 
ſchnitt unferer Fiteratur- und Mufitgeicicte eingehend und gründlich ber 
fprogen wird, gibt in feinem Haupttheile bie Entwidiungsgeihicte bes 
deutjen Gingipield in möglift erfhöpfender Weiſe, dabei nicht mur auf 
die muſilaliſche, fendern auch auf die poetifhe und fociale Seite des Ge⸗ 
genftandes Rüdfict nehmend. Die Darftelung ift nicht nur für Fach ⸗ 
männer, fondern für das ganze große Publifum, das ſich für bie Ge» 
ſchichte der Mufit im Allgemeinen unb für bie der Oper indbejontere 


re rn 
3812. (26) 


Bon Sr. Maj 
h berg ernannt bringe ich zu Kenntu 








Bekanntmachung. 


Bamberg, den 1. Mai 1863. 


Wohnung Diftr. U. Nr. 585 an der Ludwigd-Kettenbrüde. 


EEE ETIT ( 
t dem u zum Notar mit bem Sige in Bam- 
8, daß ich das Amt Heute angetreten babe. 


Hofrah Dr, v. Hornthal, 
N königl. Notar. 


Achtzehu Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und 


legte um 11 Uhr — und beförbern bie fremden in einer halben Stunve; es wird denfelben dadurch Gelegeuheit geboten, Theater, 


3603. (66) 





intereffiet, berechnet. Der Anhang liefert in Hiforifcen Nechweſen und 


Belegen eim ſehr reiches kunſtgeſchichtliches Material und das dieſem fol- 
gende * eine Auswahl von Siuglpielen aus fräheften Jabrkuns 
derten, wie fle feine andere aus ben Schägen unferer reichen Literatur 
zejammengeftellte Anthologie bietet. 


3838. Im Verlage ber Carl Junge’ihen Buchhandlung in Unsbad 
ift jo eben erſchienen mad durch jede Buchhandlung zu erhalten: 
Alpbabetifches Ortöverzeihniß von Oberbayern enthaltend eim 

Berzeichniß ſaͤmmtlich er Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, 
Ginddhöfe, Mühlen, Schlöffer :c. mit Angabe der Beyirfeämter 
unb Gerichte, zu welden fie gehören, fowie ber Entfernung jeben 
einzelnen Drtes vom einfdlägigen Bezirlsamte, Stadt«, Lande, Bes 





site, Wppellationsgerihte und Schwurgerichtehoſe. Nah bem 
Stande vom Iannar 1863 bearbeitet von G. M. Sinfel, Re 
gierungs · Negiſtratur · Functienaͤr in Ansbad, gr. 8. (20% Bor 


gen.) geh. Preis 2 fl. 

ES Die Sinfel’fgen Ortsverzeihnifie wurden durch höch ſte 
Entjckiefung des fgl. Staatsminifteriumd des Innern den fgl. Bezirie- 
Ämtern, Magiftraten und Pandgemeinde-Berwaltungen zur Aufchaffung 
empfohlen, was ven praftiihen Werth des obigen für jeben Eimmohner 
Dberbayerns wichtigen Werles hinreichend bekundet. , 


regnen 
Münden 1/3. depenirten und werwalteten Vermögens 
gemeldet hat, jo wird Felit Weichener als ohne 
Descendenz verſterben erachtet. Zoglelch werben, 
nachdem ji von ben Geltenvermanbten bes elir 
Welchenet ledeglich Jehann Schlelßheimer, 
Häusler, und Zimmermann von Tara fol. 
Landgerichts Dachau, rim Schweſterſehhn des Mer 
fhollenen gemeldet bat, allenfallfige noch weitere 
Seltenveriwandte dis Felit Welchenet aufgefordert, 
ihre Anfpräde an den Rüdlaf brffelben binnen beei 
Menaten vem Tage der gegenwärtigen Bılannima- 


Er EDEEH EA DIR DEE DOM X TAT DE DEE IS DI 


“- 3810.26) Gin junger Mann aus guter Fa» 
milie, im Alter von 26 Jahren und im Belige ei- 
ne& bebeiitenden Vermögens winiht fih mit einer 
jungen, gebildeten Dame, vom angenehinen Aeubern, 
welche das 24. Yabr noch nit Überjchritten hat und 
ein Vermögen von wenigfiens 10 bis 16,000 fl. be- 
ſidt, in Bälde zu verchelichen. Diejenigen Damen, 
melde in biefen Antrag einzugehen wlinfchen, wollen 
fi gefällig® jhriftlih an die Erpebition biefes Blat- 
tes wenden. Anouyme Anträge werben wicht berüd- 
figtigt, Die firengfe Verſchwiegenheit wird zit 
gefihert. 





3295 (4) Wefanntmachung. 

Berfihollenbeit des landecabweſenden 
Miihmannsfchnes Fellr Weihsner 

von Sier beim 

Nachdem ſich Innerhalb der mit Berfügung bes 
fgl. Bezirkegetichto Münden 1,79. als Ginzeinzicters 
amis vom 9. April v. Is vergrießten dreimonats 
lichen Beift weber Bele Weihoner, Miücmannss 
fehn von Münden, och deſſen allenfallige ehrliche 
Descendenz biererts zur Cuipſangnahme bes bel der 
Obervormundſchaftelemmijſien des Aal, Stadtgerlchte 


chung an nm fo gewlfier hlererts (Geſchaͤfte zimmer 
Nr. "/I) geltend zu machen, widrigenfalle das hin ⸗ 
Arrlafiene Bermögen dee Felie Weichener an Johann 
Sqhleſß heimet als einzigen Inteftaterben ohne Gaus 
tion würde werabfolgt werben. 


An 7. April 1863. 
Königlihes Stadigericht Mündyen 1/3. 
Der gl. Gtabteichter: 
Dr. Fäuftle, 
Dettenhofer. 


@.:Nr. 9802. Schnelder. 


1187 


Il. Batailon des ſigſ. U. Infanterie-Regiments (3andt). 


3808, 


Urtbeil 


Das angeorbuete Ariegsgericht erfenmt in Sachen des Benjamin Edart, 25 Yahre alt, ges 
bürtig aus Emsliren, I. Bezirldamis Neuftadt a/Aiih im Kreife Mittelfranten, Solvat ber 14. 
Compagnie obengemaunten Wegiments, wegen Diebſtahls im Dienfte, und zwar in deſſen Abweſen - 


heit zu Red, was folgt: 


1. Der Soldat Benjamin Edart if ſchuldig des militärifhen Berbredend des Diebſtahls im 
Dienfte, verübt am dem Sergeanten ram Dtt und Golbaten Michael Bremig, 

II. derſelbe wirb nebſt Fortweiſung Aus dem Heere mittelft Laufzettels mit Feſtungeſchanz ⸗ 
arbeit in ber Dauer von zwei Jahren beſtraft, 


111. derſelbe unterliegt den Verbindlichleiten ber $$. 45 und 76 bes HeenErgämuhgsgefeges, 


IV. bie Koften ber Borunterſuchung und Aburihtilung hat gegen Wegrefvorbehalt an ein etwa 
fünftiges Vermögen des Edart, das fol. Militärärer zu tragen, bie often des Straf. 


vollynges jedoch fallen ohne Megrevorbehalt dem t. 


ilitar· Uerar zu Faft, 


Öründe: 
x. x, 


Minden, den 8. April 1868. 


(L, 8.) gez Sartor, Hauptmann, als Major und Borfigender. 
(L.. 5) ga. Hipolyt Harlander, Unteraubitor, 


Heinrih Nagel, Sergeant, funft, Afttar, 





Ertenntnif. 
Seine Königliche Mojeftät 
erfenmen in ber Unterfuchung gegen den Benjamin Edart, 25 Jahre alt, gebärtig aus Emöticchen, 


Bezittsamts Neuftabt a/Mifh im Regierungsbezirle Mittelfranten, Soldaten de6 14. Yufanteries 
Regiments Zandt, wegen militärifchen Berbrechene ded Diebftahls im Dieufte in contumaciam 


zu Recht: 


&s werde das FKriegsgerichte-Urtbeil des 3. Bataillons des 14, Iufanterie- Regiments 
andt vom 8. April vorigen Monats im allen feinen Abjägen und mit dem Beifägen zu 
bjag IV beflätigt, daß der Berurtheilte ben abgängigen ärarialifhen Mantel im Trag - 

werte von 8 fl. 16 fr, 2ehl zw erfegen hat. 

Gründe: 
x. ꝛc. 


Minden, den 5. Mai 1863. 


Künigl. General-Aubitoriat alg Hıebifionggericht der Armee. 
(L. S.) ge. v. Bofch, nk: Proͤſident. 


olgiano, Regiments: Auditor, 


ur Beglaubigung der Abſchriften 


3 
Das II. Bataillon des königl. 14. Iufanterie-Regiments (Bandt). 


v. Schönfeld, Major. 


Sarlander, Aubitor. 


Miündyen. 


Diefen am Promenabeplage im Mittelpunfte der Stadt gelegenen, mit Nebengebäuben 
200 fehr elegante, großentheil® neu ausgeflattete Fremdenzimmer und Galens umfaffenden Gaſthof, 
erlaube ih mir and im dieſem Jahre den hochverehrlichen Reiſenden beftens zu empfehlen. Ich 
werde ſtets beftrebt fein, durch reele, billige und aufmerfjame Bedienung, ſewie durch vorzügliche 
Küche und Weine meine verehrlichen Gäſte zufrieden zu flellen. Table d’höte um 1 und 5 Uhr, 
Restauration nad ber Karte zu jeder Tageszeit in 


Däver im Haufe, Ounibus zu allen Bahnzigen, 


3817. VBerfteigerung. 
Im Auftrage des EL. Öezikegerichts München 1/3. 
derfteigere ich 
#_ A. am Montag ben 1. Zuni d. 38, 
Nachmittags 3 Uhr 
mm Haufe Nr_10 am ber Morimikiansfirafe bafier 
ehrere Effelten, inaßefondete: 
2 Spiegel im Geldrahmen. 2 Divan und 1 
Fautenit mit gränem Wolldamaſt · Ueberzug, meh · 
rere Bilder, Tiſche, Seffel, Oeckerl, Auelaglaf 
Gen mit Bas, ſowie noch mehrere andere nit- 
liche Gegenſtünde gegen felortige Baarzahlung, 
"BB: am Dienftag den 2. Zumi d. 38. 
Dormittags 14 Uhr 
in meinem Amtslotale Salvatorftrafie 18/11 
eine reale Schueidergerechtſame dahier, welche anf 


biefür neu eingerichteten Lolaltu, Eguipagen und 


Guſtav Schnauffer, 
Geihäftsjührer. 


400 fl. gefhägt und mit 500 fl. Oupotheffapital be» 
taflet if. 

< — Zuſchlag der Mobilien, deren Einſichtnahme 
unmittelbar vor ber Berſteigeruug ſtatiſinden fan, 
erfolgt uur dann, wenn minbefiend drei Biertheile des 
Schätungswerthes erreicht find. 

Die Berfleigerung ber Schneidergerechtjame rich · 
tet fi mad; ben Beflimmungen des $. 99 mub fi. 
ber Progefinovelle vom 17. November 1337 und bes 
3. 64 bes Hppothelen-Befetes, und haben fih mir 
nubttaunte Steigerer bes Realtechtes durch amtliche 
Beugniffe über ihre Zahlungsjähigleit auszuweifen, 

Diega werben Kaufaliebhaber eingeladen. 

Miluhen, am 18. Mai 1863. 


Der nr Notar: 
oBl. 


0 Bekanntmachnug. 

‚Bon Curatelwegen iſt bie Durbführung ber 
Drittheilung bes BWermögens bes Bäders Bernharb 
Bermwind vom Pfarrweifah, ber heimlich mach 
—— auswanberte, mit ſeinen Kindern genehmigt 
worden. 

Emwaige Forderungen an. biefen Bernharb Ber- 
wind find 

Donnerfiag den 18. Zuni I. 38. 
früh ® Uber 
babier geltend am machen, wibrigenfalls ſolche bei Ber- 
theilung ber Maffe nicht berüdfictigt werben. 

Gern, 19. Mai 1863. 

Königliched Landgericht. 
Der Königliche Landrichter : 


Bonn. 
E-Rx. 3452. Kramer, Af. 


3861 Gratis Befanntmachung. 
Euratel über Katharina Straß ber- 
ger vom Iphofen-bete, 

Ya rubrizieter Curatel iſt die Beruchmung bes 
Kndsonters Carl Shmarz, Dienfllnchts von Det · 
telbach, geboten. 

Da beffen Aufenthalisort unbelanmt if, erfucht 
man folgen zu ermitteln uud anber fund zu geben. 

Mortt:Bibart, am 21. Mai 1868, 

Königliche Landgericht. 
Der. fönigfihe Yanbrichter: 
€.:Nr, 3580, Plager. 


3840. Ein R 5. Motar+ fucht gegen ein menat- 
liches Honorar von 50— 80 fl. einen gemwanbten 
GEonkcipienten, ber bie Amtsvertweferfielle über» 
nehmen und ſogleich eintreten laun. 

Für ledtert erhält er, was er Billig verlangt, 
entſchãdigt. 


Rentamtsgehilfe. 

3839. (da) Bei dem E, Kentamt Karlflabt a / M., 
in wähher Nähe MWürgburgs, findet eim Lüchtiger 
Umſchreibgehilfe gegen Einfenbung vou Zeugniffen fo- 
fort oder bis 1. Anguft Mufnahme. 


3837.(2) Ein Motariatdconcipient wünft 
wieder bei einem E, Notare ober Anmwalte ein 
zutreten, 








3831.Gra Edietalladung. 


Thereſia Küffmer, ledige Köchin aus Mitten- 
borf, 3. 3. in Regensburg, hat im Armeurechte buch 
ihren Pflichtammalt, Löniglien Advokaten Riefb in 
Regensburg, gegen ben Stein» Lieferanten Simon 
Brandner ans Salletn dies Gerichts eine Sage 
wegen einer amgeblicen Darlehens-Forberung bau 
100 fl. angemelver. 

Zum Gühmeverfuc, oder in deren Zerſchlagung, 
zar Bethandlung ber Sache im beſchleumigten -Ber« 
fahren bes mündlichen Verhörs wird auf 

Dienftag den ®. Juni d. 38. 

Vormittags ® Uhr 
am Gerihtefiye dahier Termin auderaumt umb ber 
Bellagte deſſen bermaliger Aufenthalt unbelannt ift, 
biezu bei Vermeidung der Berurtheilung in bie Ro» 
fen vorgeladen im Perſon oder durch einen Anwalt 
zu erfeimen, mit ber. Meifung bis dehiu ober am 
Termin zur Empfangnahme der Dekrete an ih einen 
Vertreter am Gerichteſige ober Im Gerichtäßezicte 
Etabtamhof aufzuftellen, wibrigenfalls biefelben ledig · 
lich am @erichtöbrette amgebeftet uud hiedurch als 
richtig zugeftellt erachtet werden würden, 

Stabtamhof ben 11. Mai 1868. 


Königliched Landgericht Stadtamhof. 
Der onigl. Laudrichter: 
Eiſenhofer. 

E.Nr. 4820. akt. 

3870, (3a) „Eine nım einigemale getragene Uni · 
form, -für einen Hrn. Bezirksgerichts · Rath 
oder Alfeffor von mittlerer Statur ift mit Zu« 
gehör wegen anderweitiger Bedienſtung vollſtän- 
dig oder im heilen zu verlaufen, und einzuſchen 
bei Hrn. Kaufmann Georg Huber in der 
Karlöftraße zu München.“ 


Seehad HELGOLAND. 


Diefes durch feine Page in offener See unter allen anbern am meiften begünftigte Gerbab, 
deſſen heilkräftige reine Seeluft nie durch die Auspünftungen bes Feſtlandes beeinträchtigt werben 
fann, und berem zu beiden Seiten ber Babeinfel fi befindenben gleich ſicheren Babepläge das Da- 
den bei Fluth und Ebbe, fowie bei jeber Winbrichtung geftatten, 

eröffnet feine Salfor amı 15. Juni 
und fließt diefelbe am M. October. Neben den Seebävern finden fih im Babehaufe des Un. 
terlandes alle Vorkehrungen für Sturz, Douche:, Megen- und Sitzbaͤder vor. 

Das new erbaute Converfationdhand mit feinen elegant eingerichteten Sälen, vor- 
trefflicher, Table d’höte und Reſtauration, ſowie bie beftrenommirten Höteld und eine große 
Auswahl guter Privat-Wohnungen bieten den Beſuchern alle Eleganz und Bequemlichkeit. 

Helgoland, weldes feit mehreren Jahren in bas europdiſche Telegraphenneg auf- 
genommen ift, fteft während ber Saifon mit Samburg in ununterbrochener Dampffhiff « Ber- 


binbung. 


Beftellungen auf Logis nimmt bie Bade ⸗Direction, fewie der Babe-Arzt Hr. Dr. vom 
Aſchen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen Anstunft zu erteilen bereit iſt. 3662.(13c) 





sr... Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Aal. Handelsgerichis Münden 
1. 3. werben vom unterfertigten Notar am 
Samftag den 30. Mai 
Dormittags B-—-12 Uhr 
im Keller des Marimilionsgymnafiums (Marburg 
gafle Nr. 1 am ben Meitbietenden gegen «labalbige 
Boarzahlung der äffentlicen Berfteigerumg umter- 
werfen: 

1) Ein Faß Deidespeimer Wein 1861, enthaltend 
581 Litre, verfehen mit dem Siegel des Han- 
fes Roh und Schlämmer, fammt Faß. 

2) Ein Haß Deideöpeimer-Riesling-Auslefe, eut · 
haltenb 283 Litre verjehen mit den Buchſia · 
ben E. W,; fommt Faß. 

3) Ein Faß Deidespeimer Bein 1867, enthal« 
tend 200 Litre, berſehen mit £. L., fammt 


Faß. 
Minden, ben 26. Mai 1863. 
Der lönigliche Notar : 
v. Sevbold. 
3820,02) Edictalladung. 
Sant der Maria Autonia Brand» 
fetter, Wirthewittwe im Au betr. 

Nachdem ſich die Wirtäemwittwe Dario Antonia 
Brandftetter von Au, 1. Landgerichts Illertiſ- 
fen, für zahfungsunfähig erllärt und dem Gantver- 
fahren freiwillig fih umtertworfen, auch die Bermöd- 
gensunterfucfung eine Ueberſchuldung von 8939 fl. 
28 fr. ergab, jo werden in Gemäfipeit bes Gerichts“ 
Befcluffes vom heute die geſetzlichen Edictötage be 
fimmt, wie folgt: 

1. Zur Yumeldung ıumd Machweit ber forber- 
ungen, ſowie zum Berjud einer gütlihen Auss 
gleihung auf 
Dpnnerftag ben 3. Juli I. 36. 

Dormittagd 8 libr 
im eimem Mmtslofale des fönigl. Landgerichts 


Mertiffen. ‚ 
11. Zum Borbringen allenfallfiger Einreden und 
deren Nachweis auf 
Montag den 3. Auguft I. Is. 
Vormittags D Uhr 
Zimmer Ar. b am Bezirlögerichte 
11. Zu den Schlugverhomblungen und zwar: 
») zur Abgabe der Meplifen anf 
Donnerftag den 3. Sept. I. Jo., 
b) zur Abgabe der Dupiiten auf 
Donnerftag den 17. Sept. I. 36. 
Zimmer Nr. 5 jedesmal Vormittags 
9 Uhr. 

Den @länbigern ſteht es frei, ihre teefienden 
Handlungen mit gleicher Wirkfamteit durch [erift- 
liche Wereffe vorzunehmen , welche jpäteflens am 
Säluffe desjenigen Ralendertage®, auf welchen ber 


betreffende Ediltotag augeſetzt if, im ben diehgericht · 
lichen Cinlauf gebracht werden miffen. 

Das Nichteriheinen oder Nichthandeln am erflen 
Eriktetage bat den Anefhluf von der Maffe, an 
den übrigen aber den Ausſchluß mit der betreffen 
den Handlung zur Folge. 

Am 1. Editiotage fell Beſchluß über die Ber- 
werthung der Maſſe gefaßt mund mird das aufge 
nemmene Inventar den Gläubigern in Borlage ge- 
bracht werden. 

Die Nicterfcheinenden Gläubiger werden dem 
Beſchluſſe reip. Anträgen der Mehrheit der Erſchie - 
menen beitretend erachtet. 

Eudlih werden. alle jene, melde Bermögens- 
theife der Gantirerin in Hauben Baden, oder an 
diefe etwas ſchulden, aufgefordert, die betreffenden 
Objecte und Schuidberräge verbehaftlich ihrer Rechte 
bejiehungstelfe der Deppeljahlung nur Bei dem un. 
terfertigtem Gerichte zu erlegen. 

Memmingen, den 12. Mai 1868. 

Königliched Bezirksgericht. 
Der Lönigliche Director: 
v. Langen. 


E..Nr. 8699. Hodenegger. 


3859. (4) Edictalladung · 

Vom konigl. Landgerichte Marktbreit wirb am 
durch anf Antrag der nähfen Berwanbten bes Mi- 
sel Albert vom Xiefenfiedheim, geboren am 17. 
September 1791 zu Dornpeim, der im Jahre 1812 
ald Eolbat in den ruſſiſchen Felbzug mitgegangen 
und feit diefer Zeit von feinem Leben umd Anfent- 
Halte feine Nachricht gegeben, aber deſſen etwaige 
Nachlommenfigaft aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
fein baßier vermaltetes im 368 fl. beſtehtudes Ber- 
mögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalle er für 
tobt erflärt, und biefes Bermögen feinen mächften 
Verwandten hinausgegeben werben würde. 
Marktbreit, am 20, Mai 1868. 


Königliches Landgericht. 


Der Königliche Laudrichter: 
E..Rr. 2877, Eiſenbeia. 


2354.(3) Bekanutmachung · 


Betreff: 
Supotheten-Berhättniffe bes Joſeph 
Mayer in Freifing. 

Auf dem Anweſen bes Hausbefitere Foteph 
Maier bahier wurden am 7, Juli 1880 vierzig 
Gulden Rüafall an die mdelannten Erben bes erſten 
Ehemammes ber Ama Rain, nahbin berehelichten 
BZeitler, auf ben Gruub bes Heirathobriefes vom 


22. Iannar 1818 dorgemerft und iſt feitbem eine _ 


auf biefe Bormerfung berligliäie Saudlung bei bem 
Sppothelenamte nicht vorgelommen, 

E86 werben auf Antrag bes Jeſeph Maier ba- 
ber alle Yene, welche auf biefe 40 M. Reitsanfprüce 
zu haben glauben, hiemit aufgeforbert, dieſelben bei 
bes Berlafies berjelden 

Binnen 6 Dronaten von heute au 
bierorts anzumelden. 

Freifing, ben 12. März 1863. 
Königliche Stadt» und Landgericht 
Freifing. 

Der fgl. Siadt · und Landrichter: 
Mofer. 


| 








De 
haut af, 

Monats-Berfammlun 

Donnerftag ben 28. Mt 

Abends uhr 
im Engliſchen Kaffechauſe. 
Gegenftände auf ber Tagesorbunug: 

1) Bericht über bie Rattgehabte Blumen 
Ausfellung, erflattet von ben Herren: Raufe 
mann A. Oftermaier, Raffier, k. bot. Ober- 
gärtuer M. Ko 1b, 2. Schriftführer uud Gtabt- 
gärtnee Graf, Referent für Gemäfeben im 
Ausjhufie. 

2) Andentumgen über Ranunlelguht von Or. 
Graf, Stadtgärtner. 

8) Anleitung zur Cultur ber Palmen im 
Zimmer von Hru. Höß, Obergehüfe im t. 
Wintergarten. 3873. 








8. Bekanntmachung. 
Auswanderung des Joſeph Mahl 
ans Remmath betr. 

Der ledige Kellner Joſeh Mapt von Remnath, 
ber fi bermalen in Wien aufhält, beabſichtigt mad 
Defterreih aus zuwaudern. 

Gtwaige Anfprüche am benfelben ſind fpäteftens bis 

Samftag den 6. Juni d. 38. 
bei Vermeidung der Nigtberdjihtigung dahler an- 
zumelben. 

Neumarkt, 16. Mai 1868. 

Königliches Bezirksamt. 

Der Löniglihe Bezirldamtmann: 

E.N. 8817. Frhr. d. Lichtenftern. 
5.  Gläubigerlabung. 
Ale Forderungen gegen ben Rachlaß bes Georg 
Fofepg Eigendbac von Aleleben find 

Samftag den 6, Zuni I. 38. 

Dormittags ® Uhr 

bei Bermeibung ber Nichtberiidjichtung bei Auseln- 
anberfegung ber Nachlaßmaſſe bahier anzumelben und 
nachzuwelſen. 

KRönigshofen, ben 19. Mai 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der Königliche — 


v. Herr 
&.Nr. 6932, e &uno 


3872. (20) Ein Eameralpracticant, ber feit 
einiger Zeit als Oberſchreiber bei einem 1, Rente 
amte Oberfranfens verwendet ift, fucht feine ber» 
malige Stelle zu verändern. 

Sefällige Offerte unter 0, 8. 3872 bejorgt 
die Erpebition dieſes Blattes. 


2435. [n] Anzeige 

Die Unterzeichnete beforgt ohme Preiserhöhung 
Inferate in die bebeutenbfien Blätter bes Im- umb 
Auslanbes und namentlich auch in die Bayerifce 
Zeitung. 

Briefe und Gelder werben france erbeten. 
Buchhandlung von Fr. Schulthef 

in Zürich (Ohm. — · 





Deud von Dr. C. Wolf & Sohn, 


Bari  Blorgenblalt EEE 
Bayeriſchen 3eilung. 
Mittwoch. Nr. 145. 27. Mai 1863, 





Heberfigdı 


Erzählende Fiteratur. — Driginalfliggen aus dem pol 
nifgen Aufftaud II. (Schluß) — Germiften. (Bas ift und 
was Ffoftet das neue Paris! (Fort) — Notizen. 

Volitiſche Radpridhten. 

65” Zelegramme. 

Sandeld: und Börfennachrichten. 


Erzäblende Literatur. 
ren aus alter Zeit von W. H. Riehl. Stuttgart. 
Lotta 


„Ich habe diefes Buch „Geſchichten“ genannt; ich hätte es eben 
fo gut mit nornehmerem Wort „Novellen““ nennen können. Denn wenn 
bas Weſen der Novelle barin beftcht, ein Seelengeheimniß in der Ber» 
fnäpfung und fung erbichteter Thaiſachen zu enthüllen, dann find biefe 
Geſchichten Novellen. Das deutſche Wort aber ſaß mir befler als das 
italieniſche; einmal, weil mir die gemüthliche deutſche Art bes Erzählens 
zmäät in ber Seele Hang, dann aber auch, weil es ein heilſames 

ahnmwort if, Die „Geſchichte“ mahnet nämlih, daß fort umb fort 
etwas geſchehe, daß nicht bie Reflexion, fondern bie That den Knoten 
mn und löfe, und daß bie Luft am Erzählen nicht von ber vers 
ühreriichen Luft bes Grübelns und Schilderns überwuchert werbe. 
Wer aber wirflih erzählt, ver fucht vor Allem die fehle, reine Linie ber 
Handlung, deutet eict und Schatten blos an, läßt Schmud und Beinerf 
und bie weite Fernſicht des Hintergrundes mehr erraten, als daß ex fie 
ausiprähe. Sein höcftes Ziel ftehet dahin, aufen grob umd inwendig 


fein zu fein, außen pagen und innen reich. Im dieſem Urbilde begeg⸗ 
hu bie deutſche „Geſchichte“ und ber ächte Holzſchnitt.“ — Mit 
diefen Worten leitet der berühmte Verfaſſer die Wibmung feines neues 


fen Buches an Ludwig Richter in Dresven ein, unb in ter That hat 
er mit biefen wenigen doch ſchlagenden Worten ven Eharalter feiner 
tnappen, dramatiſchen und inhaltreihen Erzählungen, zu denen man fi 
unmwiltürlih entſprechende Bilder hinzudenkt, vortrefflic bezeichnet. Aber 
dent Dichter war es troß feiner beſcheidenen Verficherung durchaus doch 
nicht bloß um die „Luft am Erzählen“ quand meme zu tun, denn es 
bauen ſich biefe Berichte von merfwürbigen Menfchen und Schidjalen 
(aud fo nämlich Lönnte man bas Bud; nennen) überall auf eine fefte 
etbifhe Grundlage, es fledt ein intereflanter piychologifher Kern darin, 
umb oft ſcheint hie Scenerie dev alten Zeit und Staffage nur eine an- 
muthige poetifhe Berkleitung culturhiftorifcer ragen und Motive. 
Riehl ift dabei wie jeder ächte Poet zu Werk gegangen, bem feine Zeit, 
kein Bolt, kein Land für feine Wahl bes Stoffes zu entlegen fein barf, 
vorausgejegt, daß er nur das Menſchliche, das Ethiſche zum Kern feiner 
Darftellung macht. Allein das ift nicht fo leicht, ala es vielleicht ſcheint. 
Ber viel ſtudirt, findet wohl Stoff in Hülle und Fülle — interefjante 
fociafe Ummälzungen, Kämpfe ver Zünfte gegen bie Patricier, merlwür⸗ 
dige Raubritter und Wegelagerergeſchichten, blutige Monftreproceffe ger 
gen Heren, abenteuerliche Kriegszüge, Belagerungen u. vgl — allein 
aus diefem Material, das faft in allen Ehronifen deutſcher Stäbte das 
Gleiche iſt, die unice herauszufinden, die wirklich cafuiftifchen und fittlich 
bebeutjamen Stoffe aus ber haotifhen Ueberfüle zu entbeden, für den 
modernen Gefhmad zu geflalten und genießbar zu machen, und fo ins 
nerlich zu beleben, daß Colorit und Form am dem Licht der Gegenwart 
Stich hält: — das ift nicht jebem vielerfahrenen Erzähler gegeben, und 
die® mag auch der Grund fein, weshalb die „alte Zeit‘ auf dem Felde 
bes Romans und zu Gunflen moderner Dorfgeihichten und Salon- 
Novellen etwas in Berruf fam, und lange Beh unbebaut liegen blieb, 
obſchon ſich früher Hauff und nemerbings H. Kurz, B. Scheffel und 
Trautmann alle Mühe geben, dies Gebiet zurädzuerobern. Nun bat 
auch Riehl Hier feften Fuß gefaßt, und es will ung bebünfen, als müßten 
dieſe Geſchichten aus alter Zeit bem beutichen Bolt bald eben fo lieb 
werben, wie die Richterfhen Holzſchnitte. Die Zeit, im welder biefe 
acht, in Stoff und Colorit höchſt verjchiebenen, Erzählungen fpielen, um ⸗ 
faßt nicht weniger als ein Jahrtaufend. Geht bie „Liebesbuße” bis in 
die Zeit Pipin bes Kleinen, und zwar zu ben Ufern und Injeln des 
Bodenfees, fo bietet und „ber ſtumme Rathsherr eine intereffante Epi- 
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fode aus ber Stabtgefhichte Wetzlars im 14. Jahrhundert, deren Haupt 
pointe in bem Neimfprucd eines fliegenben Blattes ausgeſprochen liegt 
Auf biefen Bildern man erficht, 
Wie ein Hund einen Rathsheren erzieht. 

Im diefelbe Zeit möchte die Geſchichte vom „Das auf Lichtmeß“ 

u fegen fein, die ergögliche Erzählung vom Untergang eines —5— 
(em Raubritters gegen ein mehrhaftes NReichaftäbtlein, deren ger 
fih im Zehen, Rebenhalten und Uneinigleit als brave Deutſche zeigen, 
während Michel Feimfieber, ver Schmied, ber allein für fie handelt und 
den Sieg vorbereitet, den beutfhen Namen wieder zu Ehren bringt. — 
„Dörg Mudenhuber‘‘, der die fire Ider hat, ‚im Nörbfingen gehängt zu 
werben, unb von einer als Here verbammten alten Frau davon geheilt 
wird, führt und im das jechszchnte Jahrhundert, und bie Gefchichte des 
fhönen Echneiderefohnes aus Weilburg in die Zeiten des breikigjährigen 
Krieges. Amos Hafelborn war das ſchönfte Wunberfind feiner Zeit, 
aber feine Ehönheit wurbe ihm überall zum lud. Zum Geiftlichen 
zu ſchön und ebenfo zum Schreiber, weil fih die frauenzimmer in ihn 
verlieben, wirb er uuter bie Selbaten geftedt, aber geſchont, wieder weil er 
zu ſchön iſt; ſelbſt das Glüd bringt ihm nur tiefer in's Verderben, da er 
mit einem andern verwechſelt, von Bauern beinahe erſchlagen wird, und 
erſt als er durch Wunden und Sranfenlager feine verhängnißvolle Schön - 
heit unb auch ein bedeutendes Vermögen eingebüßt, kommt er als Krüppel 
in feine Heimath zuräd, um ein beſcheidenes Leben zu führen; wenn es 
ein Seitenftüd zu ber claffiſchen Geſchichte des Pechvogels Simplicius 
Simpliciffimms gibt, fo iſt es dieſe Erzählung. Die drei übrigen Erzählungen 
fpielen in der Sphäre des vorigen Jahrhunderts, unb zwar möchten 
wir dem „Leibmebiens” vor Allen den Vorzug geben; im biefer feinen 
geiftreihen Erzählung ftedt ein Luſtſpiel prims qualita von der Art bes 
geheimen Agenten von Hadlänver, nur baf bier die Pointe umgekehrt 
ff. Der angebliche Leibmedicus — ein unwifender Gtubent , ben ber 
junge felbftänbige Fürft nur aus Ironie angenommen hat, wird vom 
Lande, von ben Beamten und vom Hofe fälſchlich als der geheime Günftling 
des Fürſten angefehen und angefeindet, ſchwingt ſich aber durch jeine 
Redtjcaffenheit und durch eine Reihe höchſt komischer Berwidiungen wirl- 
lich zu diefer Stelle empor. Die Novelle „Gefpenfterfampf” gibt ein 
Gapriccio in Hoffmann’fher Manier. Im biefe wie in bie fehte Nor 
velle: „vie Lüge der Gedichte leuchten bie Flammen ber franzöftfchen 
Revolution und ber modernen Zeit herein. Aus dem Bund eines 
Barifer bfafirten Abenteurers und einer Sennerin bes bayerischen Hod- 
gebirgs entwidtelt ſich eim tragiſches Berhängniß, das dem Mädchen das 
Yeben, dem fremden Grafen feine Philoſophie koſtet, nach welcher ihm 
alle hiſtoriſche Wahrheit der großen Weltgefhichte „nur als eim eitles 
Trugbild, nur als Schatten eines Traumes gilt, denn jedes neue Jahr, 
jeber neue Tag verändern unvermerft bie erlebten Thatfachen des vori⸗ 
gen.“ Darum ergreife ver Muge Mann, was ihm der Augenblid biete, 
enieße es bis auf ben Grund, ohne zu fragen, was geweſen unb mas 

rich werde. Aber biefe mephiftophelifche Doctrin rächt fih an ‚feinem 
eigenen Leben, und als er nad; zwanzig Jahren wieder auf bie Al 
fommt, muß er erfahren, daßß vergangene Schuld nicht durch bie Beit 
verwifcht wird, ſondern ihre vollen Fruchte trägt, und, wenn möglich, 
gefühnt werben muß. Die Sühne, daß ber Graf feiner Tochter, bie er 
nun auf der Alm vorfindet, zum Süd verhilft, um das er ihre Mutter 
betrogen, wird Mandem zu milb bünten, aber aud fie entfpricht viele 
leicht einer hiſtoriſchen Wahrheit. Wir fließen mit ben Worten bes 
Grafen, in denen ſich feine veränderte Anſchauung anefpriht: „Es gibt 
eine thatfächlihe Wahrheit, die innen wir nicht verräden, wenn und 
auch jeber Tag das Alte nen erfaffen, neu erzählen lehrt: das ift ber 
fittlihe Kern unferes Handelns, ven das Gewiſſen zu Protokoll nimmt, 
die Thaten, melde ums vor Gott entichulbigen oder verbammen. So 
gibt e8 aud; eime umvertilgbare thatſächliche Wahrheit in der Weltge 
ſchichte. Die großen fittlihen Kämpfe der Völfer leben treu im er 
bachiniß ber Nachkommen, wenn auch taufenb Cinzelzüge, bie den Mit- 
lebenden wichtig bäuchten, werbunfelt, verzerrt, vergefien werben. Es 
ibt eime hiſtoriſche Wahrheit, die dem Gedächtniß nicht entfällt, meil 

e das Gewiffen der Nationen zu Vrotololl nimmt. Wer fie läugnen 

will, ber läugnet Gottes Walten; denn unfer Herrgott läßt ıms viel 
lügen, im rare und Kleinen, aber wie und wohin Er die Herzen 
der Menfchen und ber Bölfer mennt, das läßt er fich micht Ihinweglügen 





494 


Originalſkigen aud dem polnifhen Aufftand. 
Aus ben Papieren eined Augenzeugen. 
1. 
Cangiewicz uud fein Stab. 
Schluß) 

Rochebrune dagegen iſt eine ganz anbere, vielleicht noch bebeuten 
dere Erſcheinung. Sein Meuferes ift durch Photographie und Nach- 
bilbung derfelben in mehreren Blättern genügend befannt. Bir erinnern 
daraus nur am bie megerartig aufgeworfenen Lippen, das weiße Kreuz 
anf ber fhwaragefleibeten Bruft, und vie fondere Mijhung von Zuaven- 
und Bolenlleivung. Von jeiner Abflammung und feinen früheren Thaten 
verlautet nichte, Die Zeitungen haben zwar Giniges von ihm und 
feinen Leuten gemelvet, doch dürfte Folgendes meift neu fein: 

Rocebrune bildete feine „Zouaves de la Mort" (ſchwarze Zuaven) 
aus Studenten von ſtralau (dies if bekannt), aber auch ebenfo viel aus 
Studenten von Gent in Belgien, und ausgewählten, möglichſt aufges 
wedten polnifhen Bauern, jabei entwarf er vor jetem, ber fich bei 
ihm meldete, zuerjt eine haarſträubende, mach dem Leben gezeichnete 
Säilverung der Gräuel des Kriegs umd fette ihm eine Bebenkzeit von 
einigen Stunden bis Tagen, die bei vielen wirkte, dann eine acht · bie 
vierzehmtägige Prüfungszeit. Während viefer übte er feine Leute fo 
angeftrengt als immer möglih, tod nur in dem, was im Kriege vor- 
tommt, führte ſie z. B. im Trab bis 2 Stunden vom Yager weg über 
Sied und Stein, durd did und bünn, und ebenfo wieber zurüd, forgte 
aber dann für die allergenügenfte, vorzüglihfte und zwedmäßigfte Nahrung 
und fonftige Pflege Aller zufammen und jedes Einzelnen, wie ein Bater. 
— Biele konnten auch diefe leibliche Prüfung nicht aushalten. Uber 
der Bubrang wuchs fo, daß für einen, ber ausjchied, ſich bald zehn zum 
Eintritt meldeten. So wurde feine Truppe zum Kern des Heeres. — 
An allgemeiner Bildung und Ueberſicht und andern Gaben ber höheren 
Leitung Hinter Langiewicz weit zurüd, und darauf feinen Unfprud ma 
hend, war er dagegen aud; im Gefecht ein ausgezeichneter Führer, „ein 
Lime“ — „Toujours au premier rang!" wie er felbft fagt, er jelbft 
janz unbewaffnet, bloß mit einer Ruthe oder einem Yabftod verjehen, 
Mar er feinen unwiderſtehlich folgenden Leuten in ben heifeften 
Kampf voran. 

Bald foll von ihm noch einmal bie Rede fein. Cinftweilen wenden 
wir ung zum Wugenblid, wo Mierosiamwäfi bei Langiewicz eintraf. Es 
wurbe früher und wird vielfältig bezweifelt, ob es geſchehen jei. Es 
ift im ber That geſchehen, und dieſe Thatſache gibt den Schlüffel zu 
feitherigen Aeußerungen von beiden Infurrectionshäuptern. 

eroslawati: — „Was halten Sie von Mieroslamsti?" Wenn 
diefe Frage feit Langiewicz's Mifgefhid an einen Polen oder aufrich- 
tigen Polen» Freund (abfihtlih nit «Revolutious · Freund“, ber Bolen 
nur als einen ber vier oder fünf europätfchen Heerde für feine Künfte an- 
fieht) fo iſt das gelindeſte Urtheil: „Ich weiß weder Outes, noch Böfes von 
ihm, bloß daß er weber bei ums, noch irgendwo anders im Felde Süd 
bat!“ Meiftens aber wird noch duzugefegt: „Mieroslamski ift ein raurien!” 
Cs ift befannt, daß er allerbings, wie es ſcheint, von gewiſſer Seite, 
eine Ernennung zum Dictator hatte, jedoch nach feinen eigenen Ausfagen 
auf ein genife Gebiet beſchränkt war. Gr fand fih, wie mande 
anbere, getäuſcht im den ihm verſprochenen und den wirklich gelieferten 
Mitteln. Er fuchte aber nicht, wie Andere, das Vorhandene beftmög« 
lichſt zu benugen, fonvern ſcheint nad) vorausgefaßten und mit beveuten- 
beren Mitteln gegründeten Plänen gehandelt, und veshalb feine Schlappe 
daben getragen zu haben. Anſtatt biefe anszuwegen, verläßt er auf bie 
Kunde, daß mum zwar im einem andern Gebiet ein anderer: Langiewicz 
zum Dictator ernannt fei, feinen Heertheil und fogar das ihm ange 
wiefene Gebiet, und brängt ſich im Langiewicz’s Lager, um feinem ge« 
kränkten Ehrgeiz durch Intriguen eine feltfame Genugthuung zu geben, 
beren . die vollſtändige Untergrabung von Langiewiez's Unfehen 
unb bie flöfung der ohnehin von Anbeginn ſchwachen Bande von 
Deanuszuht war. Soviel ift bekannt. Verſchwiegen wurbe bisher, daß 
er ed perfönlid gethan, und biefe ganz fihere Thatſache fügt ſich 
darauf, daß Mieroslamsti felbft an ven legten Gefehtötagen ven Lans 
giewicy’8 Heertheil bei den Truppen herumftürmte, mit dem Ruf: „Ber- 
räther! Langiewicz ift ein Verräther! Keinen Gehorſam bem BVerräther!” 
Offenbar wollte er den Befehl am fich ziehen, in ber Verblenbung bes 
Ehrgeizes, daß durch ihn noch ein Erfolg möglich je. Daß unter fol- 
Gen Umfländen Langiewicz's eiterei unter Czapzti flatt anzugreifen, 
davon ritt, m. bgl, und bie Ruſſen über bie vollftänbig zerrütteten 
Zruppen bes Auffiandes fiegten, ift fein Wunder. Diefe lösten ſich 
nicht auf höheren Befehl, fondern von ſelbſt auf, z. B. warf ein junger 
Naumbart von Reiterofficier, ein wahres Kind, bei etwa 30 feiner 
Kameraden fih zu ihrem „General“ auf und führte fie einige Stunden 
auf feine Fauft in Feld und Walb herum. Doch ſchon nad dieſer 
kurzen Zeit wurde ihm in feiner Generalshaut fo ſchwül, daß er fie 





über die Grenze führte auf galiziihen Boden und fein „Heer“ ſich auf ⸗ 
löjen ließ. — Eben fo wenig iſt e8 wunderbar, daß Langiewicz aus 
den von ihm im letter Zeit veröffentlichten Gründen, bie Truppen chne 
vorherigen veröffentlichten, wohl aber mit aber mit einem nach feiner Ent · 
fernung zu veröffentlihenden Abſchied verlief, alfe nicht „verrieth”, 
wie bieher unter dem Einfluß von Mierosfamsli fo viele glaubten, 
Als feine Abreife befannt geworben war, trat Rochebrune zu den vers 
fammelten goltgeihnürten Herren von Langiewicz's Stab heran umb 
fagte ihnen: „Weine Herren, wenn Sie mir nicht als Feiglinge (des 
liches) vorfemmen mwellen, fo folgen Sie mit Ihren Truppen mir gegen 
die Rufen!” Keiner antwortete oder folgte ber Aufferberung. Rocebrune 
fagte: „So find Sie denn Feiglinge! Leben Sie wohl!” — ging zu 
feiner Truppe umb traf bei ihmen jeine Anorbnungen, welche nun in 
feiner letzten Veröffentlichung wohl zu erkennen find. 

Langiewiez wollte durch öſterreichiſches Gebiet im das Gebiet auf 
dem rechten Weichfelufer ins Yublinifche, wo er tüchtiger ufammtengefeßte, 
gefinnte und geführte Banven vorhanden wußte. 

Die Umftinde feiner Berhaftung find bekannt. Mad derſelben 
wurde Rochebrune, amt feiner legten Anrede an die Polen, von dem 
einen Augenblid gehegten Gedanken, fih unter Mierosiamsti's Befehle 
zu fielen, durch eine viertelftündige Unterredung mit dieſem Manne, ber ſei⸗ 
nem Ehrgeiz jelbit fein Vaterland opfern fonnte, volftändig befehrt. Im 
alten Koͤnigoſchloß von Waſchau faß Langiewicz unter Befehl und Aufe 
fit ver Miluarbehörden. Am Fuße des Schloffes liegt das Tele 

aphen · Amts · Gebãude, zugleich polizeilicher „Werwahrungsert‘, und 
in dieſem zu ebner Erbe hinter einem mit Blumentöpfen befetzten Fenſter 
feine Schiefalsgefährtin Puſtowojtoff, welche nicht nur beguem durch 
unmittelbare fihtbare und börbare Zeichen mit ibm verkehren konnte, 
wie bies jebes Kind fehen mußte, fondern aud Mittel und Wege fand, 
auf noch weit fiherere Art einen gegenfeitigen Austaufh von Mittheil- 
ungen zu bewirken, Kurz vor Oftern wurde befanntlih zuerft Fräulein 
Puſtowojtoff nah Prag, dann Langiewicz nah Tiſchnowitz gebradt. 
Viele Polen und Defterreiher glauben, daß er bennod bald wieder 
auf vem Kampfplatz erfcheinen werte. 

Darf man auf Dbiges bin ſich ein Urtheil über Langiewicz erlaus 
ben, fo ſcheint er im Bezug auf fittlihe und geiftige Befähigung, Kennte 
niffe, und die von ihm befannten Grundſätze ganz für feine Stellung 
geihaffen gewelen zu fein, tagegen fi tur deren Annahme unter ben 
ohwaltenden Umftänden — nämlih unter Einfluß der „Weiflen” des 
Comites, unb- gegenübergeftellt dem bereits unter Einfluß der „Rothen“ 
zum Dictator ernannten, wenn aud darin verunglädten, Mieroslamsht, 
mit Truppen von jehr mifliher Zuſammenſetzung und Orbnung, bei 
Auswahl feiner Gehülfen zu ſehr unter dem Einfluß Anderer, oder ohne 
genügente Denfentenntnih handelnd, vielleicht auch, nad dem Ausdrucke 
mehrerer Polen — „nicht, wie Mieroslawsti, feine Perſon, aber feine 
neue Stellung überfhägenn“, fi im eine Lage gebracht zu haben, aus 
welder er ſich durch eine anf gleicher Ueberſchäßung beruhendes Mittel, 
nämlih burd ben Uebertritt ai Öfterreihifhen Boden wahrfheinlih um 
in diefer Stellung anderswo fid am beffere Kräfte anzuſchließen, los zu 
machen ſuchte. — Er gab bamit ein übles Beifpiel, wihrend er Dagegen 
buch das möglichfte Berſchweigen ber gefpielten Ränke und dadurch 
erzeugten Zwietracht und Zerrüttung an Achtung nur gewinnen fann, 

Mieroelawoti wirt fi wohl Kür die Polen für immer unmöglich 
gemacht haben. 

Langiewicz fann in feiner Haft und durch bie gemachten Erfahrungen 
einmal in fürzerer ober längerer Zeit von übrigen Europa noch viel 
allgemeiner gebiffigte Mittel, als vie heute angewandten, finden, um von 
Rußland für Polen ohne der Würde des legteren etwas zu vergeben, 
Unabhängigfeit und Freiheit zu erlangen, 


Vermifchtes, 
Mas ift und was Foftet dad nene Paris! 
(Bertfegung.) 

Dem jegigen Regiment muß es nachgerilhmt werben, daß es im 
Bezug auf Berſchönerung dieſes Viertels feine Aufgabe vollſtändig bes 
get und durch alle entgegenftehenven Hinderniſſe ſich nicht abſchrecken 
ließ. Napoleon II, ordnete Arbeiten von ungemeiner Wichtigkeit an 
und betrieb biefelben mit ver entſprechenden Thätigfeit. Er mar ber 
Wieberherfteller der öffentlichen Ruhe und Sicherheit in Frankreich ges 
weſen und hatte Handel und Kunftfleiß von ihrer Erftarrung exlöft; 
beshalb hrängten ſich die lange zurüdgehaltenen Kräfte wieder ungeſtüm 
unb vertrauensvoll hervor, bie zahlreichen Unternehmungen auf Äctien, 
bie beifpiellos hohen Staatsanleihen ſchufen eine unglaublihe Menge 
ſchnell beweglicher Capitalien, und bie Speculatiensluft der Pariſer ftet« 
gerte fih zu einer ſchwindelnden Höhe. Ganze Quartiere verſchwanden 
und entftanden wie durch Zauberei, und es iſt amtlich erwicien, daß für 
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die beffere Geftaltung von Parid unter bem jetzigen Kaiſerreich allein 
in fünf Jahren über viermal fo viel gethan worden iſt, als unter ber 
Reftauration und der Yuliregierung zujammengenommen. Die Ausga- 
ben für Vergrößerung von Straßen und Blägen im Innern der Stadt 
beliefen fig vom 1816 bit 1830 auf 10%, Millienen Francs, von 
1831 —47 auf 24',, Mil. Fres.; Dagegen wurte von 1851 — 56 
die ungeheure Summe von 157°, Mil. Fred. zu demſelben Zwede 
verwandt, und zu welcher riefigen Höhe die Gefammtausgabe dafur bie 
1861 angejhwollen ift, davon fol nachher neh ausführlicher die 
Rede fein. 

Wie im Umfang, fo unterſcheidet fih biejes neue Bauweſen aud 
feinem innerften Charafter nah von dem Ältern ganz bedeutend. Die 
erfte Spur von mit Übfiht unternommenen und verftändig durchgeführ- 
ten Reformbauten füllt in bie Regierungszeit Ludwigs AL, wo bas 
Quartier bes Marais regelmäßig angelegt wurde, Ludwig XIV. hat 
am Benbomeplage und dem Invalidenhaus gezeigt, was er in feiner 
langen Regierung aus Paris hätte maden fünnen, wenn er nicht mit 
fo großer Vorliebe in Verſailles gebaut hätte. Die weitere Ausbilv- 
ung der Hauptſtadt blieb dem Zufall überlaffen, und man befimmnerte 
ſich wenig um die Annäherung und Verihmelzung ver älteren und ver 
jüngern Stabttheile. Es wurden zwar fpäter einige Straßen durchge ⸗ 
broden, anbere verbreitert, mande ſchreiende Uebeiftände befeitigt; allein 
erft unter tem gegenwärtigen Regiment ift eine tiefgreifende Methode 
zu bemerfen, welche mit Entidiebenheit darauf gerichtet iſt, Paris von 
jeinem Erbübel der Engbrüftigkeit zu befreien umd aus feinem uralten 
Wirrwarr rein zufäliger Anlage berauszubringen. 

a ift ſchwer zu fagen, was den — namentlich fremben — Ber 
obachter mehr in Erſtaunen zu ſetzen geeignet ift: das Ergebni ber 
Arbeit weniger Yahre oder der Hergang bei dieſer ſelbſt. Das erfte 
Anzeihen des nahen Umbaues einer Strafe over eines Biertels find 
gewöhnlich Maueranfchläge, welche dem Lefer verfündigen, daß, „pour 
cause de demolition“‘, dieſes oder jenes Berkaufsgeihäft da⸗ oder bort- 
Hin übergefievelt fei. Wer Solches Lieft, der werfe noch einmal einen 
fangen Blid der Betrachtung auf biefe traurigen Boutiquen, dieſe bunflen 
Gaſſen, vie feuchten Mauern, und male fid im Geifte das Yeben aus, 
das in biefen Räumen herrfht; denn Hammer und Urt der Parifer 
Aebilen ſchonen nicht und wüthen rüdfichtelos gegen alles Beſtehende. 
Acht ober vierzehn Tage fpäter — und wieber ift ein Blatt aus bem 
Buche des alten hiſtoriſchen Paris herausgeriſſen. Noch fichen zwar 
die Hänfer mit ihren Anfchlagzetteln, aber das ganze Viertel ift mie 
ausgeftorben, bie meiften Häufer verrammelt, die Thüren geſchloſſen, 
die Fenſter leer; es hängen kine Yappen oder Wäſchſtücke mehr zum 
Trodnen aus, es ſtehen eine Diumenäjhe mehr auf ven Fenfterbrettern, 
man fieht fein geichäftiges weibliches Weſen mehr die Zimmer lüften 
oder bie eigene Toilette machen, nur bier und da hängt noch an einem 
Fenſter ein gern zurüdgelaffener werthlofer Borhang, und vielleicht gudt 
auch noch aus einem Yaben die betrübte Befigerin derſelben heraus und 
ſtaunt Über die jeltene Erjheinung des Beobachters. Noch eine Wode 
fpäter — und das zur Vernichtung verurtheilte Quartier ift in unge: 
beure Staubwolten gehüllt und mit Planten wingeben und hinter biejen 
nimmt bad Werk des Einreifiens feinen ſchönſten Fortgang. Und wie 
arbeiten biefe Menſchen! Ye fefler und flärker die Mauern find und 
je größern Widerſtand fie leiften, vefto grimmiger werden die Männer 
der Zerftörung, mit deſto größerem Eifer legen fie fih ins Zeug, und 
ihr ganzes Thum bildet einen entſchiedenen Gegenſatz zu der ſprüch⸗ 
wörtli geworvenen Seelenruhe, durch welche ſich namentlich gewiſſe 
Bauhandwerker ausztichnen jollen. wenigen Tagen fallen ganze 
Dänfergruppen unter den Händen jener rührigen Schaaren. Der ganze 
fünweftlihe Flügel ver Tuilerien, ungefähr ein Drittheil des ungeheuren 
Balaftes, verſchwand binnen drei Wochen von ber Erde. Pa war 
bier ein ganz abjenverlihes Intereſſe im Spiel, denn alltägli traten 
an biefen Mauern, nur in umgelehrter chronologijſcher Orpnung, bie 
wichtigſten Abſchnitte der franzöfijchen Gefdichte ſinnbildlich zu Tage. 
Heute ſah man Adler und Bienen, morgen Yilien, dann wiener Adlert 
und Bienen, dann phrugiihe Mützen und die Ruthenbündel der Yic- 
toren, dann wieder bie alten urfprünglihen Lilien, und wer ſich darum 
bemühte, lonnte bier einen practiihen Curfus der Geſchichte Frankreichs 
in den letzten acht Zahrzehnten nicht ohne Nutzen burchmachen, 

(Fortjegung folgt.) 


Rotizjen. 


st. Es iſt unter den jungen Rünfllern ein reger Eifer, unb es 
tauchten feit kurzer Zeit Talente auf, bie mit dem Talente ſchen eine 
meifterhafte Technik verbinden. Wer mußte nicht das allerliebfte Bil 
hen bewundern, bad Anton Seig in voriger Woche auf dem Kunſt · 
verein audftellte. Derfelbe malt eben das Porträt bes kefannten Thier- 


malers I. A. Mein, deſſen amsgezeihnete Rabirungen überall befannt 
find; das Bild ift geiftvoll aufgefaht, umd jest fhon bie Aehnlichkeil 
volfommen erreicht. Dameben arbeitet derfeibe an einem Bilde, vas 
eben jo jhön zu werben verjpricht, wie Das jüngft ausgeftellte. in 
Kapuziner Mönd wird von einem jungen Mädchen zu einem Krauten 
geführt, Es if ein trüber jhauriger Wintertag, ernfte Stimmung liegt 
in ver Landſchaft Im demſelben Atelier ſteht der Vollendung nahe ein 
Bild von Ludw Hartmann, das eines feiner beften zu werben ver- 
ſpricht. Auf faubiger Landftrake zieht eim Transport Pferde daher, die 
Mittagsfonne erfült und durchfeugt die Landſchaft; es ift heißer Tag in 
diejem Bilde. Linls ficht man den Ausgang einer Allee, unter deren 
Bäumen der Zug des Pierbetransportes hervorlänmt. Die Hauptgruppe 
der Pferde mit einem Reiter ale Führer ift in ber Mitte des Bildes 
und fteht in ſchöner Silhouette und mit Fräftigen Farben gegen vie belle 
langlinige Landſchaft, melde den Charakter des Flachlaudes ver ben 
Alpen bat. 


- Bie Berliner Blätter berichten, arbeitet Louis Knaus gegen 
wärtig an einem grüeren Genrebilve, welches und ganz geeignet jcheint, 
bie Tauſende jeiner Verehrer mit neuer Freude zu erfüllen. Es ift eim 
mWocenbejuh” auf vem Yande bargeftellt. Die junge glüdlihe Mutter 
liegt in ihrem Himmelbett, mit ftrahlenden Augen den Meinen Erden» 
bürger betrachten, ber neben ihr in holder Kindesunſchuld eingeichlafen 
iſt. Zur Seite figen zwei ältere Perfonen, welde eben gelommen find, 
bie Wöchnerin zu bejuchen. Die Charakteriftit ift höchlich gelungen, 
und ausgegoffen Liegt über dem Gemälde der gemüthlich anheimelnde, 
warme Herzenston, welcher feinem Genrebilde dieſes Meiſters bisher 
gefehlt hat. 

* Für die BVotivliche in Wien werben über Trieft 23 Blöce 
Alabafter aus den oberägnptiihen Bruchen eintreffen, welche der Bice- 
tönig Ismael Paſcha zur Herfiellung eines Hodaltars ſcheult. 

Der Anfang von H. Laube's neueſtem Roman: „ver deutſche 
Krieg“, hat in dem fFenilleton ber weitverbreiteten Wiener „Prefle‘ 
außerorbentliches Auffehen gemadt. „Det deutihe Krieg” beginnt nun 
auch im Buchhandel zu erſcheinen. Das ganze Wert ift auf zwölf Theile 
angelegt, und wirb in brei Abſchnitten den breifigjährigen Krieg ums» 
fpannen. Der erfte Abſchnitt, vier Bände flark, geht vom Prager Fen- 
flerfturg der Räthe Martini und Slavata bis zur Schlacht am weißen 
Berge. Der zweite gruppier fi um Guſtav Adolph und Wallenftein, 
ber tritte hat ben Herzog Bernhard von Weimar zum Mittelpunct, und 
reicht bis zu befien Tode, aljo bis Ende des Krieges. 

- Für das Treppenhaus des Waffenmuſeums im Ef. f. Arſenal zu 
Wien werben im kaiferlihen Auftrage Statuen ber berühmtefien Helden 
und Heerführer des Ultertyums im carrarijhem Marmor angefertigt. 
Borläufig follen zu diefem Zwecke die Bildſäulen Alexanders bes Örofen, 
Hannibal’s, Scipio’s und Julius Eäjar’s begonnen werden, mit beren 
Ausführung mehrere der renommirteften Wiener Künftler beauftragt find. 

Ba D. Janke in Berlin wird eim neues Seitenftüd zu „Sell 
und Haben‘ erjcheinen: „Haufe und Baiſſe“, breibäntiger Roman von 
A. Zeifing. Der Verfaffer, als phileſophiſcher und lunſtgeſchichtlicher 
Schriftfteller mit Ehren befannt, hat fürzlih auch im Felde ver Belle 
teiftit durch feine Erzählung: „vie Reife nah dem Lorbeerkranze“ ein 
fhönes Talent geoffenbart. 

* Unter dem Titel „True as Steel“ (Treu wie Stahl) hat ein Hr. 
Walter Thornbury Göthes „Gig von Berlichingen“ zu einem 
dreibänvigen Roman ausgejponnen, — Der bei und länyft vergejiene, 
vor etwa zwanzig Jahren erjdienene, überjpannte Briefwediel zwiſchen 
Bettina von Arnım und ber remantiſchen Selbftimörverin Caroline von 
Günderode ift jegt zu Bolten im einer engliichen Uekerjegung plöglic 
wieder auferftanven. 

* Für das neue engliiche Bollslied „God hless Ihe Prince of Wa- 
les“, welches Brinleh Rihards zur Bermählung tes britiihen 
Thronfolgers im Moten jegte, haben die Wujitalienhändler R. Cede 
und Comp. dem Componiften ein Prälent mit einer jhünen gehäfelien 
Börje gemacht, veren Inhalt in 100 Guineen beſtand. 


Politijche Nachrichten. 
Zelegramme 

7 Frankfurt, 26. Mai, Die „Eurepe“ melver aus officieller 
Duelle: Das erite Vrotekoll, die Bacanı des griecbiichen Thrones con 
ftatirend, wurde am 22. d. im London unterzeichnet, Ein zweites Pro⸗ 
tofoll, die Zuftimmung ter Echupmäcte ur Wahl des dänichen Krin⸗ 
ven und zu Der Vereinigung ter joniſchen Inſen mit Griechentand 
ausiprechend, wirt noch im Yaufe Diefer Worbe unterzeichnet, 

OD Paris, 26. Mai. Im „Gontimmtiennel® Aãßt ſich heutt Loi⸗ 


496 


maprac in folgender Weife vernehmen: Die Intriguen der Männer ber 
alten ‘Warteien, tie ſich durch alte Beziehungen in die Verwaltung ein« 
drängen und das Princip der Regierung jchädigen, hören entlich auf. 
Die Tendenzen einer populären Regierung waren entitellt durch Leute, 
deren Haß in vielen Lagen mit ähnlichen Grgebenheitslügen fich ver 
büllt hatte. Man war überrafcht, daß befannte Feinte ver Regierung 
fo viel Einfluß auf die Verwaltung übten. Das hört jept auf. Raliche 
Grgebenheit wird entlarst. Die Regierung, ihren erfläten Feinden ges 
genübergeftellt, hat fich der hemmenden Hinderniſſe entlevigt. 

D 2emberg, 26. Mai. Nabritten aus Kaminiec Podololi vom 
24. d. zufolge iſt Dajelbit, fowie in Podolien Ruhe. 


Jg Münden, 27. Mai, 39.10.99. Prinz Ludwig und Leopolb, 
welche geftern nad iFürftenfelobrud zur Uebernahme des Dienftes in 
ihrem Bataillone abgingen, haben dort Wohnungen im Gafthaufe zur 
Por bezogen, — Die für Se Heiligkeit Papft Pins IX. in ver Ery 
diöcefe München ⸗ Freiſing im erftien Quartale 1863 gefammelten Liebes ⸗ 

jaben betragen 5111 36 fr. Se. H. Prinz Carl bat für die 
Ronate März, April und Mai wieber je 100 fl. geſpendet. 

Karlsruhe, 23. Mai. Dr. Roßhirt ift bei der Abgeorbnetenwahl 
des Landbezirles Offenburg unterlegen, fein Gegencandidat, Rechtsanwalt 
Ringler von Raftatt, welder bei der 1849er Revolution betheiligt war 
und erft wieder rehabilitirt wurde, errang den Sieg. Man bat feit der 
legten für ungiltig erMärten Wahl Roßhirts aber auch den Oberamt« 
mann v. Faber, welder legterem günftig war, nad Gerusbach verſetzt, 
und ben geh. Regierungsraih Fröhlich, einen politifhen Gegner Roß— 
hirts, zum großh. Wehlcommifjär ernannt. DOberhofgerichtsrath Dr. Roß 
hirt war bei ben Concordatsverhandlungen in Rom thätig, er barf nicht 
mitberathen auf ben grünen Bänten, ebgleich er als einer der tüchtigften 
Abgeordneten ;fich früher Thon bewährt hat und als einer unferer her 
vorragendften Yuriften befannt ift. Der Abg. Brof. Häuffer jelbft fagte, 
er wünfhe, daß Roßhirt wieber gewählt werbe, und hoffe, daß bie 
Wahlmänner ihrem Wort treu bleiben werben. Über fo ernft war bas 
vielleicht micht gemeint, fo wenig wohl, als es bes Minifters Lameh 
Wunſch fein kann, obgleich er für die Giltigkeit der Roßhirt'ſchen Wahl 
ſprach, aber in Offenburg den Oberamtmann verfegte und Fröhlich zum 
Wahlcommiffär ernannte, (U.3.) 

& Mainz, 23. Mai. Das Tagegefpräh war heute ber bereits er ⸗ 
wähnte Angriff auf die Schildwache. Polizei und Berwaltungsbehörden 
jaben troß forgfältiger Nahforfhungen in den benachbarten Feldern und 

emeinben nichts ermittelt, was irgenbiwie bie Ausſage der Schildwache 
hätte beftätigen lnnen. Dudeß hat die heute Nacht an derfelben Stelle 
an Fort Elifabeth fichende Schildwache ausgefagt, daß aud fie nah 
Mitternacht mit Steinwärfen angegriffen worben fei. (4. 3.) 

Paris, 22. Mai. Odilon Barrot Hat anläßlich feiner Candidatur 
in Straßburg eim fehr bemerfenswerthes politiſches Glaubensbekeuntuifß 
im „Zemps* abgelegt. Er hoffe, trog ber fehr engen, dem gejeßgeben« 
den Körper gezogenen Gränzen bem Lande doch nüten zu können. Was 
biefem vor Allem noth thue, das fei bie Vermehrung und Kräftigung 
der politiien Garantien; ihr Mangel werbe troß ber Gegenreben offie 
eieller und officiöfer Blätter allenthalben gefühlt und fei Uriache ber er» 
fredenden Höhe des Budgets und der Staatsſchuld. Er werbe für 
municipale, religiöfe und politiſche Freiheit fimpfen, 

London, 20. Mai. Bei Lord Palmerfton war geflern eine von 
Mr. Stansfielo eingeführte Deputation bes biefigen Gewerlvereines mit 
einer Petition für Polen. Ein Mitglied der Depntation, Mr. Eremer, 
fagte nad dem Yoeenaustaufh: Mylord, wir find Überzengt, daß nichts 
übrig bleibt, als Rußland gehörig zu brefhen. — Lord Palmerfton 
late und verſprach, bie „Ideen“ der Deputation feinen Eollegen mit ⸗ 

heilen. Er babe die wärmften Sympathien für Polen, aber über 
ieg und Frieden lönne er allein nicht entſcheiden. 

Zur Vervolftändigung befien, was im geftrigen Morgenblatt über 


die Stellung Defterreih6 und ber Meftmächte zur polnifhen Frage mite 
getheilt war, mag ein Schreiben aus St. Petersburg dienen, welches 
diefer Tage die Wiener General-Eorreipendenz, wohl nicht zufällig, ge» 
bracht · hat, worin erzählt wird, mie bie Situation vom ber öffentlichen 
Meinung in der ruffifhen Hauptſtadt beurtheilt wird. Die Pente im 
Rußland wollen demnach, daß Rußland feine Angelegenheit felbft beforge 
und aus eigener Kraft in Ordnung bringe. Das Project eines Waffen» 
ſtiIſtandes fei unausjührber. Wollte felbft die polnische Infurrectiong« 
Partei darauf eingehen, „jo würbe das gegenwärtig fo flarf erregte rufs 
fifhe Gefühl fih gegen den bloßen Gedanken empören, eine rehtmäßige 
Kegierung mit ber Empörung pactivem zu fehen, und biefem Gefühle 
entgegenyubandeln, wäre in Rußland Niemand mächtig genug“. lieber 
haupt will nad der Petersburger Eorrefpondenz ber 8% in Rußland 
fein Menſch von fremder Vermittlung etwas hören Die ruſſiſche Re- 
gierung müſſe aber bem Bolfegeifte, der ihr vertrauend und opferfreubig 
entgegentomme, Rechnung tragen. 


Athen, 16. Mai. Wenn man jegt durch die Strafen von Athen 
geht, begegnet man faum einem anftändig ausjehenden Menjcen, ber 
nicht Er-Minifter wäre. Am 21. Februar ſtürzte bie Nationalverjamm- 
fung bas Triumvirat und erſetzte dasſelbe durch eine proviſoriſche Regier- 
ung, die mit großen Demonftrationen eingeführt wurde. Alles rief bar 
mals: Heil Öriehenland ! Bierzig Tage baranf wurbe biefe previſoriſche 
Regierung durch die ſouveräne Machtvolllommenheit der Nationalregier 
ung aufgelöft und eine neue inflallirt, die jo bunt zujommengefegt war, 
daß ihr Jedermann eine ephemere Eyiftenz prophezeite. In der That, 
faum waren bie Ofterferien verfloffen, fo nahmen einige Minifter und 
ber Präfident ihre Entlaffung. Die Nationalverfommlung weigerte fich, 
fie anzunehmen, Die Verwirrung war unbefhreiblid. In ben Sig: 
ungen vom 30. April und 1. Mai verlangten bie meiften Minifter aber» 
mals ihre Entlafjung und motivirten ihren Entſchluß durch die wichtige 
ſten Gründe und bedenklichften Umftände, als ben Zerfegungsproceh ber 
Urmer, die Meuterei in der Marine, den abfoluten Mangel am einer 
Executivgewalt ıc. Dies war bie Situation, als der Nationalverfamms 
lung die Note bes franzöfiihen Geſandten mitgetheilt wurde. Kaum 
hatte der PVräfident dieſe für den Dlinifler, ber bie Erecutivgeiwalt im 
Händen haben follte, fo niederſchmetternde Note verlefen, fo beftieg ver 
Diinifter des Aeufern, der die Note des engliihen Geſandten erhalten 
hatte, bie Tribüne und befhwor die Verſammlung, eine neue Regierung 
zu ernennen, indem er erflärte, das Staatsihiff würde fonft immer fies 
fer ſinken. Nichtsdeſtoweniger verſtrichen fehs Tage im müffigen Dis- 
cuſſienen über eine neue Negierungsform', in Unterretungen der ver« 
ſchiedenen Parteien, melde ihre Interefien und ihrem Ehrgeiz ſicher zu 
ftellen fuchten, ehe eine neue proviforifhe Regierung (derem Witzliever 
neulich ſchen telegraphifd genannt wurden) gebilbet wurde, bie aus ben 
heterogenften Elementen Ä seem — RR (DB) 


Börjen: und Handels: Machrichten. 


Fraut furt, 26. Mai. Deſtert Rat-Mn. 70'/,; Öpeoe. Det. 6774P; 
Bankactien 837; Botierie-Wnlchens-Loofe von 1864: 84! ; vom 1858: 142; 
Oe ſterreich. Lotierie · Aule hens· Looſe dom 1860: 88°/, ; Lubwigthafen -Berbaders 
Eiſenbahn · Actien 141'/,P ; Baveriſcht Ofbahn-Actien 116'/, ; Bayeriice Oftbahn ⸗ 
Acen voll einge, 116',,; WehbahnPrisrität 86.1 er. Eredit-Mobiller- 
Ucien 204. BWehfelcurs: Baris 93°; Londen 118°, ; Wien 105%. 

Wien, 25. Mai. Deferr, 5proc. Nat.-AnL 50 85; 6prot. Det. 76.15; 
Lotterie · Aul · Looſe von LE54: 95.—; don 1858: 133.75; dom 1860: 93.—; 
Bantactien 799; äferr, Erebis-Mebitier-Metten 19250; Donan-Dampfigifff.- 
Actien 436; IAerr. Staatebahn · Actien 215 25; Morbbahn-Actien 170,60; Wen- 
bahn-Prioritäten 94.50. Wech ſeleur ſe: Augebutg 8 Mt. 94.15; Lonbom 
E 10. 111.25; Silber —. 








Berantwortlide Rebattion: 


Bär den michtpolitifhen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Hür dem politiſchen Theil: F. P. West, Dr. &. Pörimann, 





Telegraphiſche Witterungs-Anzeige, mitgetheilt vom ber Lönigl. Sternwarte — Beobachtung von Uhr Morgens 





























Datum) Bien |Münden| Bräffel | Baris | Madrid | Eiffabon| Algier | Turin | Rom |Ronflantinopel| Petersburg | 

18, Mai| +2,38 | +IAR +13) +0,18 +28 | HR | — | +58 198 Per} 8,78. 1)9.-St. über(+) 
19. | +00 | -29 | 23 | 1,3 2,5 oo | - | Fi | _ 153 hob. unter (—) b. 
2. | +01 |-06 FB 19 | +38 — — +0 I 435 | — +4,85 | Nittel, inPar.=®, 

18. Mai +13,8 @r. +15,9 @. |+10,5 8. | +10,0 &.| +7,98@r.|+11,5 &.| — +12 &. +4,48. — &. | +8,88. | 
1°. 148 |+158 | +18 +15 4.82 (+91 = = . = | 193 Tenap. ber ferien 
20. +18 | +86 I +65 | +94 ss | — +108  |+14,8 _ | +55 EuftnahReaum. 

18, Mai. heiter, |— Heiter NO Wegen MD bebedt, |ERegen MW | — beiter |EREL | — ER bewörtt f 
19. |NObeiter S heiter |NO bebet MO bedet |SWlheiter SWbrwät| — — | WiReel — 0 Nepeg |p@inb und Wil 
20. |Wheiter |W Regen |RD bebedt NO bededt SD heiter | — D heiter | wolfig |W bewölkt terung 














Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Möuczen. Dir Bageeliäe Beltung 
tohrt in Wänden im Ganyem 7 fl. Sährlihr 
duihhäbrigd A. YO te. oierteljährig 1. dB fr. 
din «3 u. Don * ober asswatte de · 
Grevia ganyläh baldjährig 
er * 


Donnerſtag. 


Payeriſche Zeilung. 


Nr. 146. 


werben In Dränden anırnemaın 

von der de 11 dt Aimote» 
je, une won Prager's Tommifliond- Bureau, 
— Re. 14. Un beiten Siellen teruen 


Zuferate abgegeben iweruen. Det Haum tır 
—æ Petiigelie wirt mit 4 fr. deccdnen. 


28. Mai 1863. 
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Amtliches. 


Münden, 28. Mai. 
Marimilian RE. 


don Gottes Gmaden König vom Bayern, Pfalsgraf bei Rhein, Herzog vom Bayern, 
Branlen und in Schwaben :c. ic. 

Wir haben befchloffen, dem Landtag anf den 15. Iumi I. 3a. einzaberufen, 

Bir befehlen fofort Unferen Rreisregierumgen, alle aus ihren Kreifen in 
bie II, Kammer befimmten Abgeordneten ſogieich unter abfchriftliger Rittpeilung 
biefer üffenttihen-Munjgreibung aufzuforbern, fi au dem beflimmten Tage une 
fehlbar in Unferer Haupt- und Mefivenzflabt eimufinden, umb nach ihrer Ankunft 
ſich im dem Standehauſe nah Art. 2 des Gefetzes vom 25. Juli 1850, ben @r- 
(däfegang bes Yanbtags betreffend, au melden, 

Der Tag, an melden die Eröffoung des Landtags zur erfolgen Hat, wird 
durch befondere Entjhliefung befammt gemacht werben. 

Münden, 23. Mat 1863. 


Mar 
v. Bwebl. v. Reumayr. Frhr v. Mulzer. v. 
Plenfer d. Lie, 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Der General-Seeretär 
Dinifleriatrarh v. Eppien. 
’ Ge: Mai. ber König haben im Rüdfiht auf Wet. 1. des Berfoffangägefepet 
vom 28. Mai 1852 ben erblichen Reicheralh Schenk Frhru v. Stauffen- 
berg für bie Dauer des XXL Landtages zum erften Präfiventen ber Sammer 
der Reihsräthe Allerhochſt zu ernennen gerubt. 


Fehr d. Sqhrent. 


Se. Mojflt der Rönig haben Gi allerguäbigf bewogen gefanbent 

unterm 21. Mai den Batoillons-Arzt im 10. Imfanterie-Reaimente vacanı 
Mldert Bappenpeim, Dr. Hermann Heynid zum Bejirldarzte II. Cafe zu 
Waldmoht zu ernennen; dem bisherigen Diſtrieis⸗Jaſpeetor des zweiten Laud · 
wedt · Jaſpectious · Bezirtes don Dberbayern und Commandanten des Landwehr 
bataillons Schrobenhaufen, Sandwehroberfien Joſeph Marquard Frhr. d. Pfetten 
zunter allergnädigfier Anerkennung feiner Tongjährigen mit Eifer und Hiugebung 
geleifteten treuen und erfprießlichen Landiwehr-Dienfte bie nachgefuchte Gntlaffung 
zu ertheilen und zum Difrictinfpector bes genannten Laudwehr-Iufpections- 
Benttes mit bein Range eines Lanpwehroberfllieitenents, ben f. Oberlieutenant 
ae Bursbefiger Eberhard Grofen v. Bugger-Binumenthal zu er- 

’ 

unterm 23. Mai bem Berichtsbiener Johann Adam Homburg im Alt 
borf wegen machgemiefener lorperlicher Bunctionsunfäpigteit nah 3. 22 It. D ber 
1X. Berfaflungs-Beklage in ben nachgefuchten bleibenden Rubeflaub zu verfetsen, 
und bie diedurch erledigte Berichtsbienerfielle am Landgerichte Mitborf bem pen« 
flonitten Geuderm und Geritspienergehitfen Incob Midael Bed in Gumen- 
haufen in wiberruflicher Weiſe zu verleihen ; - 


untern 25. Mai den Hanblunge-Kommis Nikolaus Chriſt ans Ginters- 
leben für großjäßrig zu erllären, 


Hichtamtliches. 


Die Production ded Bergwerfö-, Hütten: und 
Salinenbetriebed im Zollverein 
im Sabre 1860. 


— —. Münden. Ein Theil’ der Gerwerbeftatiftit des Zollver- 
eins ift nunmehr vollendet und umfaßt die Tabelle ber Probuction bes 
Bergwerls⸗, Hütten» und Salinenbetriebd in ſaͤmmtlichen Follvereinsftan- 
tem für das Yahr 1860. Es ift die unferes Willens die erfte vollftän. 
bige —— welche wir über dieſen Theil der Zollvereins-gInduſtrie 
erhalten. 

Dir befränten uns für heute darauf, nur bie Hauptrefultate her» 
auszuheben, die Mittheilung einzelner intereffanter Detailmotigen für ein 
anbermal uns vorbehaltend. 

1. Die Zahl der fämmtligen im Zollvereine vorbande- 
nen Werke für den Bergbau, ben Hütten und Salinem 
betrieb beträgt 7761, beren Production fi auf 403760510,. Zoller. 
im Gelowerthe am Urfprungsorte von 130808291 Thlen. beläuft und 
find vabei 240,187 Ürbeiter beſchäftigt. Die Zahl der Gruben allein 
beläuft ih auf 5491, in welden 161963 Perjonen arbeiten, bie ein 
Quantum von 376085478,, Zellktr. im Gefammiwerthe von 41604251 
Thlrm, förberten ; die 1589 Hüttenwerte lieferten mit 72308 Urbeitern 
23387354, Bollete. „Häültenproducte im Werihe von 84164182 Zhlen., 
bie C81 Salinen mit 5916 Urbeiten 6580593 Zollelr. Salz ꝛe. im 
im Wertbe von 6070314 Thlm, 

1, Die einzelnen Producte, welche die Bergwerke u Tage für 
derten waren nun folgende: Steintohlen: 677 Werke, 246956560 
Zelletr.; Brauntohlen: 912 W,, 87653287 Zolletr.; Eifenerze: 
2843 W., 28015637 Zollete.; Gold und Gilbererze: 248 W., 
694494 Zollete. und Oyyın, Pf. Waſchgeld; Onedfilbererge: 6 W,, 
72 Bollete.; Bleierze: 211 W., 2968490 Zolletr.; Kupfererze: 
104 W, 1858948 Bollete.; Zinkerze: 52 W. 6203268 Bolletr. ; 
Zinnerze: 63 W, 5425 Bollete.; Kobalterze: 2 W., 4976 Zolletr.; 
Arfeniterze: 3 W. 75383 Bolltr.; Antimonerze: 4 W., 776, 
Zolkte, Manganerze: 263 W., 356830 Zolletr.; Wlaunerze: 
3 ®, 629340 Zolleir.; Bitriolerze: 25 W., 537772 Bollee.; 
Graphit: 57 ©, 19483 Zelletr.; Aſsphalt: 1 W,, 32000 Zolletr. 
und Flußſpath: 17 W., 72682 Zolltr. 

I. Ian den Hütten murben producirt: 

Eifen: und zwar im 329 Werken 9429471 Zeller. Roheiſen in 
Singen und Mafeln, in 8 W. 144187 Bolletr. Robflahleifen, in 43 W. 
1008076 Zolletr. Gußwaaren aus Erzen, in 218 W. 1979705 Bolletr. 
Gußwaaren aus Moheifen, in 488 W, 6702223 Zolletr. Stab» und ge 
waljtes Eiſen, in 25 W. 865688 Bollete, Eijenbled, in TLW. 455288 
Zolketr. Eifendrapt und in 167 W. 506241 Zolletr. Stahl; 

Gold und Silber: in 3 W. 86,,,, Zollpfunde Gold (38077 
The. Werth), in 19 W. 124103,.. Zolpf, Silber (3684909 Thlr. 
Darth); 

Bleiifhe Probuete: im 15 W. 517792 Zelletr. Raufblei, in 
1 W. 64362 Zolletr, Glätte und in 4 W. 8527 Zolletr. gewalzte Blei» 

atten ; 
 apfer: in 16. W. 48477 Zolltr. Gartupfer, in 26 W. 38109 
Zolletr, verarbeiteted Kupfer; 

ferner in 35 W. 35120 Bolletr, Meffing, in 49 W. 1107101 
Zolletr. Platten» oder Barrenzint, in 12 W. 278096 Zolletr, 
Zintbled; in 9 W. 3118 Zollcit. Zinn, in 6 W. 13898 Zeller. 
Blaufarbenprobucte, in 5 W. 8007 Bolletr, Nidel, m3 W. 
6863 Zolleir. Arſenik, in 3 W. 125 Zolletr, Antimonium, in 
15 W. 67844 Zollte. Alaun; ferner in 4 W. 14166 Zollett. Kup⸗ 
fer«, in 10 W. 69270 Zellete. Eifen- und in 4 W. 8958 Zollete, ge+ 
miſchter Birriol, enblid Schwefel in 1 W. 5311 Zoller. 

IV. Die Salinen endlich Lieferten : 

In 6 Bergwerlen 1023346 Etr, Steinfalg, in 591 W. 5041576 
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Zolletr, weißes Salz (Kochſaly), in 9 W. 145832 Etr, ſchwarzes und 
zn Salz und in 75 Merten 369839 Zolletr, Dungſalz oder jog. 
ungahpe. 

Die breigchn einzelnen Zollverwaltungsgebiete haben zuſammen fol» 
genden Bergbau, Hütten» und Salinenbetrieb : 1) Preußen: 3727 
Werke mit 312185523, Zolletr. Production, außerdem Auhalt- Def 
fau-Köthen: I W. mit 3882121 Zolletr, Anhalt-Bernburg: 
21 ®, mit 1906629 Zollttr., Lippe: 1 W. mit 25168 Zoller, 
Walded mit Pyrmont 27 W, mit 41400 Zolletr,, U terherrſchaft 
Shw.:-Rupvolfladt: 5 W, und 253334 Zoller., ——— 
10 W. und 4501900 Zolletr, Production. Bayern zählt 804 W. 
mit 8941450, Bolltr, Sachſen 761 W. mit 40563988., Hanno- 
ver 251, W. mit 8911971,,, bie hannon. braunſchw. Communal- 
Dergwerte 47 BW. mit 349683, Bollete. Production. Wärtteme 
berg hat 124 W. mit 2015340 Zolleir, Baben 162 DW. mit 
1239368,,, Rurf. Heffen 122 W. mit 5198665, Großh. Helfen 
83 W. mit 1759775, die Thüringiihen Bereinsftaaten 932 W. 
mit 44338W, Braunfhweig 18 W. mit 2890706, Oldenburg 
10 W. mit 178399 und Naffau 647 W. mit 4487002, Zollett. 
Gefammtproburtion. Das Bereinsgebiet Frautfurt befigt weder Berg» 
werke, noch Hütten oder Galiuen. 

Steinfohlen werben in fämmtlien Zollverwaltungsgebieten mit Aus+ 
nahme von Württemberg, von Frankfurt wie bereits bemerkt, dann Greßh. 
Heflen, Braunſchweig und Naflau gefördert, welche brei letztere Staaten 
aber Brannlohlenbergwerle befigen. Auf Eifenerz, heut zu Tage ber 
anbere wichtige Schatz eimes Landes, wird überall (Hrankfurt ausgenom- 
nen) gebant und haben bie ftärkfte Förderung Preußen mit Yuremburg (19 
bis 20 Mil. Zeller.) dann Naſſau (2'/, Mil.), Bayen (1, Mil. 
Zolletr.) und Hannover (1.. Mil. Zolletr.), an welche Staaien ſich an 
reiben: Sadjen (mit 778765 Zolltr.,) Württemberg (660397 Zollett.) 
und Groß. Heffen (534504 Zolletr.), vie übrigen Bereinsftanten für 
dern jährlich unter ';, Mil, Zentner Eiſenerze. In den Stein. und 
Braunloh exlen des Zollvereins arbeiten 102089 und im ben 
Eifenerggruben 18481 Menſchen. 


Preufiend und Franfreichd Militärmacht. 


Il Die in Berlin erfcheinenden militäriihen Blätter haben jüngft 
einen Urtitel gebracht, in welchem bie Chancen eines Krieges zwiſchen 
Tranfreih und Preußen beiprochen wurben, und im bemielben vorzüglich 
geäußert, daß die Machtverhältniffe im einem ſolchen Kriege zu Gunſten 
Preußens wären. 

Diefer Aufjag hat die Runde durch bie ganze deutſche Preffe gemacht 
und verſchiedene Auslegungen erfahren. Es ift nun intereffant, zu er- 
feben, was bie „Mil. Blätter” zur Begrüntung für ihre Behauptungen 
vorbringen. In ihrer legten Nummer geben biefelben eine Ueberſicht der 
Truppenmaffen, über melde Frankreich und Preußen gebieten. 

Die franzöſiſche Armee zählt: 

24 Botoillone, 24 Escabronen und 14 Felbbatterien mit 84 Ges 
fhügen Garde, 300 Bataillone Linien-Infanterie, 20 Yägerbataillene, 
® Bataillone Zouaven, 3 Freudenbataillene, 9 Bataillene Turcos, zu⸗ 
fommen 341 Bataillone Infanterie; 12 Euiraffier- (incl. Carabiniers:) 12 
Dragoner- — 8 Lancier · — 12 Chaſſeur · — 8 Hufaren-Regimenter, 3 
Regimenter Chaſſeur's p’Afrigue und 3 Spahi-Regimenter, ohne bie letsteren, 
die bier nicht in Betracht fommen; 220 Eecatrons, 14 feld Artilleries 
Regimenter zu 10 und 8 Batterien mit 672 Gefhüßen. 

In Summe (mit ver Garde) 365 Bataillone, 244 Escabronen und 
756 Geihige, 

Davon befinden ſich: 


in Afrita. . 39 Bataillone, 28 Escabronen, — Geſchutze, 
in Meyico 26 4 9 " 18 - 
in Kom . . 19 = 2 ” 18 u 
in Codindina 1 pi _ " — — 
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Es blieben daher in Frankreich und für einen auswärtigen Krieg 
bisponibel : 

280 Bataillone, 205 Escadronen und 720 Geſchütze. 

Das Bataillon zu 750, die Efcabron zu 150 und die Batterie zu 
durchſchnittlich 20 Köpfen ergibt eine Etatsftärte: 

161,310 Dann Infanterie, 
32,400 Gavalerie, 
24,000 Urrtillerie. 

Dieſe Maſſe läßt ſich höchſtens nur dadurch vermehren, daß man 
durch Einzieen von Reſerven und ben zum erſten Dale fertig zugeflutz 
ten Recruten ber deuxiöme porlion bie Kopfſtärle der Yufanterie ver⸗ 
größert und dadurch im Marimum eiwa 260— 270,000 Mann (Combat 
tanten ohne Dfficiere) erhielt. Aber aud biefe Maſſe wäre zu einem 
auswärtigen Rriege mod} nicht gänzlich bisponikel, weil außer biefen Trup ⸗ 


a nn — — — 
— — — — —— 
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pen nichts: als noch 108 Inſanterie-· 21 Jäger», 61 Cavalerie · Depots 
und 5 ſogenannte Regimenter Artillerie à pied vorhanden ſind, welche 
letztere aus Belagerungs-, Küſten ıc. Batterien beſichen. Da ſich num bie 
zahlreichen feften Pläge nicht durch t8 befegen laflen, fo wirb man 
Ihon fehr hoch greifen, wenn man annimmt, daß bie franzöflihe Opera» 
tionsarmee mit 200,000 Mann im Felde wirb erſcheinen können, 

Diefer franzöfiichen Armee gegenüber zählt bie preußiſche, im erfter 
Linie aufzuftellende Feldarmet: 

29 Bataillone, 32 Gscabronen, 96 Gefüge Garben; 

= 216 Bataillone Grenadiere, Musletiere und Füfiliere, 8 Yägerbar 
taillone; 

zujammen 224 Bataillone; 

8 Cuiraſſier · 8 Dragoner-, 12 Hufaren-, 12 Uhlanen-Regimenter 
oder 168 Gscabrons ; 

579 Geſchutze der Fuß ⸗ und 192 ber. reitenden Wetillerie, zufammen 
768 Gefüge. 

In Summa 253 Batalllene, 248 Escabronen (einſchliehlich der 
pr Escabronen mobil zu machenden Landwehr. Eavalerie) und 864 Ger 
ihüge, 

Bon diefen mobilen Truppen geht für Befagungen gar nichts ab, 
weil für jedes von dem flehenden Heere zu Befahungen commandirte Ba- 
taillon, ein Landwehrbataillon des erften Aufgebotes mobil gemacht wirb, 
unb baher außer 81 Infanterie, 10 Yäger- und 48 CavalerierDepots 
uch 116 Bataillene, 40 Escadronen, 112 Artillerie · Compagnien und 36 
— Erſatzartillerie » Batterien zu Feſtungs - Befapungen biöponi» 
ei find. 

Refumirt man noch einmal die Gefammtftreitfräfte, welde Frankreich 
unb Preußen aufftellen können, ohne zu neuen, alfo zumächft nicht vers 
wendbaren Bildungen gezwungen zu fein, fo hat i 

365 Bataillone, 244 Escabronen und 756 Geſchütze Feldtruppen, 

108 Bataillene, 122 Escadronen und 21 Yäger« Depots (Erſath ⸗ 
truppen), 

81 Eompagnien Garnifon Artillerie, 

zufammen 473 Bataillone, 21 Yügerbepots, 366 Escadronen, 756 
Feldgeſchütze, 81 Artillerie-Kompagnien, 

Preußen: 

253 Bataillene, 200 Escadronen, 864 Gefüge ſtehendes Heer, 


16 „ 144 re Leoandwehr ĩ. Hufg., 
369 344 » 864 Pr die mobil werben 
tönnen 


116 Bataillone Landwehr 2. Aufgebotet; 

81 Bataillone, 10 Yäger-Drpots, 60 Escabronen ; 

144 Geihäge Erfagtruppen, 112 Artillerie. Compagnien. 

In Summe: 566 Bataillone, 10 Jüger-Depots, 404 Eecadrouen, 
1008 Feldgeſchutze, 112 Artillerie-Compagnien, 

Um zu zeigen, wie wenig von ben disponiblen franzöſiſchen Truppen 
für Befagungen abgezogen wurden, zählen die militärtihen Blätter bie 
140 franzöflihen Feftungen, nämlich 28 erften, 64 zweiten und 48 brits 
ten Nanges auf und fügen dann bei: 

Wir kennen natürlih die etatsmäige Rrisgtbejagung aller biefer 
Feflungen nicht; man fann aber doch einen ungefähren Unhalt für berar 
tige Erforberniffe gewinnen, wenn men erwägt, daß bie 35 preufifchen 
Feftungen (einfhlichlic der Garnijonen Berlin, Potsbam, Breölen, Mänr 
fer und des Brüdenfopfes von Mariendurg) eine Kriegebefagung von 
242,538 Mann erhalten, 

Es wird dann zugegeben, baf ein new zufammengetretenes Landwehr ⸗ 
Bataillon einem franzöfiichen alten Bataillon nicht gleichzuſtellen fet, jedoch 
gewährt die preußiiche Landwehrformation den Vorteil, daß vom bem 
flehenden Heere mur fehr werig Eruppen zu Feſtungsbeſatzungen verwen · 
bet werben müffen, und dies ift aud gan richtig. 

Zum Schluſſe bemerken bie mMilit. Blätteru : 

„Daß und unfere Meberlegenheit nit unter allen Umpftänden ben 
Sieg fichert, das ift ohne Zweifel; benm zum Giege geht noch mehr 
als das bloße Vorräthigfein von Truppen und Material; es iſt aber doch 
zum Minveften geradezu abgefhmadt, bei thatſächlich vorhandener berars 
tiger Meberlegenheit die gewiſſe Nieberlage vorausfegen zu wollen.“ 


Deutfcher Bund. 

Bayern. * München, 23. Mai. Vorgefteru fand in den jefl« 
lich gefhmüdten Localitäten des hiſtoriſchen Vereins für Oberbayern die 
eier des 25 jährigen Beſtehens des Vereins ſtatt. Es Hatten ſich zum 
biefer Feftlichteit nicht nur die hiefigen Mitglieber des Bereins, ſoudern 
auch viele auswärtige und Deputationen anderer hifteriiher Bereine ein- 
gefunden. Hr. Minifterialrath‘ Graf v. Hundt als Borftand eröffnete 
bie Feſtſitzung mit einer Rede, in welcher er anfnäpfend an die Stiftung 
bed Vereins vor 25 Jahren, banfend ber Munificeny Gr, Maj. bed Rör 
nige Marx II. gedachte, durch welde der Verein fo “paffende Localitäten 
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erhielt und ihm auch bie nachdrüdlichſte Unterftügung ber l. ger u: 
chert worden ifl. Bon ben erflen Gründern bes Bereins iſt der igl 
emomienmeifter Graf Pocci noch heute im Ausſchuſſe, fowie auch 
noch mehr als die Hälfte der übrigen ven Verein mitgründenden Mitglie- 
der mod; am Leben fi befinnet Die Zahl der Bereinsmitglieter bes 
läuft fih gegenwärtig auf 636 orbentlihe und 61 ar ni 
der. Der Verein fieht mit: eimumbflehzig hiſtoriſchen Inflituten in Ber- 
lehr. Während ber beiven Yahre wurden 111 ſchriftliche Elaborate 
. eingereicht. Die Bibliothel des Vereins zählt 11,000 Bände, 550 Mannferipte 
3000 Urkunden und 330 Autographien. Die Wappenſammlung enthält 
4500 Rummern. Unter ben Arbeiten bes Vereines hob Hr. Redner bes 
ſonders hervor die hiſtoriſche Karte von Oberbayern, welche im November 
1861 begonnen wurde und im Maßſtabe von 1 : 100,000 ausgeführt 
wird, dann bie Vorarbeiten für das ven der Fönigl. Akademie der Wijs 
ſenſchafien herauszugebende geſchichtlich⸗topographiſche Lexilon von Bayern. 
wurden anf ben befonberen Wunſch Gr. Maj, bes Königs bie 
topogräphiiche Geſchichte mehrerer Städte Oberbayerns bearbeitet. Mit 
ber Himweifung anf den unvergefliden Tag, an weldem Vater Mar vor 
45 Jahren feinem Belle die freie Berfafung gegeben und unter bem 
Shut: das Laud fo herrlich fih emtwidelt, ſchloß der Herr Rebner, 
Hieranf hielt Hr. Reichsardinsfecretär Dr. Rodinger einen Bortrag über 
das umter Kaiſer Ludwig bem Baher erfhienene Landrecht unb nadı ihm 
brachte Hr. Prof. Dr. Höfer Namens des böhmiſchen Vereines für Ger 
ſchichte deſſen Gluckwünſche und Feſtgeſchenle dar. — Geftern fand ein 
Ausflug nah dem Mühlthale und bem Starnberger Gedl ftatt, wobei 
die röntifhen Alterfhämer der bortigen .. befucht wurden. Ein fröß- 
liches Feſimahl in Helbaffing bilvete den Schluß der feier. 

... Münden. Rah einer Zufammenftellung im „Werztlichen 
Imtelligemzblatte“ Nr. 21 ans bem at mitgetheiltem Berichte über 
die im zweiten Halbjahre 1862 in den Monaten Yuli, und Sep · 
teniber arztlich behandelten Individuen der königlich bayerifhen Armee, 
entnehmen wir, baß: a) in fänmtlihen Kranlenhäufern ber activen Armee 
7751 Unterofficiere und Soldaten behanbelt wurden, wovon 6584 geheilt, 
109 felddienſtuntauglich entlaffen, 48 im eine andere Anſtalt verbracht 
wurden, 44 geflorben find und 966 in Behanblung verblieben. Bon bier 
ſen 7751 Kranken waren 4401 Interniften, 2535 Erterniflen, 541 Gy 
philitiſche und 274 Krätzige. Im Ganzen wurden 78 Dann weniger als 
im vorigen Bierteljahre behandelt. b) Iu ben Krantenhäufern der Bete ⸗ 
ranen-Anflalt Donaumwörtk.und des Invalidenhauſes Fürftenfeld befanden 
ſich 47 Rranfe; davon wurden 32 geheilt entlaffen, 5 ftarben unb 10 
find verblieben. Bon biefen 47 Individuen waren 39 Interniften und 
8 Erterniften, co) Im fänmtlichen Kajern-Pocalitäten ber artiven Armee 
wurden 204 Weiber und 290 Kinder von Unterefficieren und Soldaten 
behandelt und davon 188 Weiber und 250 Kinder geheilt, 2 Weiber in 
eine andere Anftalt verbracht; 4 Weiber und 19 Kinder find geftorben 
und 10 Weiber wie 21 Rinder find verblieben. Bon biefen 494 Inbis 
viduen waren 428 Interniften, 63 Erterniſten, 1 Rind war ſyphilitiſch 
und 2 frägig. 2) Die unter Lit, a angeführten Todesfälle verlheilen ſich 
auf die nachftehenden Kranfheitsformen: 16 Thphen, 11 Lungen Tubereu ⸗ 
kofen, 5 Entzundungen mit ihren Ausgängen, je 2 Fälle von Apoplerie, 
Prämie, Herzfehler und Berwundung und je 1 Fall von Morbus Brighti, 
Beielfieber, Purpura und Knochenbruch. Bon den Weibern farben 2 
am: Lungen · Tubereuloſe und je 1 an Gehirnentzlnbung und Gtarrframpf. 
Bon ven Rindern 6 Atrophie, je an — — > 
fen, en und ler und je 1 an Darmentiändung, Tubercu⸗ 
Tofe, run Aphten ımb Pyämie, — Das Berhältniß der Geftorber 
nen au den Geheilten war in ben Sranfenhänfern wie 1: 149°%4,; bei 
ben Beibern wie 1:47 unb bei den Kindern wie 1: 12, — Der 
Kranfheite-Eharakter war gaſtriſch · latarrhaliſch. 

Müunchen, 28. Mai. Die vom unferer wBürgerfängerzunftu 
‚te Erinnerung an bie Berleifung der Verfaſſung am Dienftag Abends 
in der Weſtendhalle veramftaltete Feſtliche Befangeunterhaltung" war fehr 
zahfreich, namentlich von mehreren königlichen Staateminiftern und ande · 
ren hohen Gtantsbeamten, beſucht. Der ſchbne Saal ber Weſtendhalle 
war auf eine der feier höchſt würbige, pracht · und geſchmackvolle Weiſe des 
eörirt und feſtlich beleuchtet und baalle Gefänge unter Meiſter Kung' Leitung 
in böhft vortrefflicher Weiſe vorgetragen [murben, fo bet ber Abend 
herrliche Genf. Dank ver maderen Bürgerjängerzunft, daß fie 
den Geburtötag unferer jungfräulichen Berſfaſſung nicht ohne feier vor 
übergehen Tieß 


Breufen © Berlin, 26. Mai. Daß bie an das Staatsmi- 
‚nifterltum gerichtete Anfrage bed Präfenten Grabow, ob und wann Ge, 
Mai." der König die Deputation des Haufe der Abgeorbneten behufs 
Eutgegennahme ber beſchloffenen Moreffe empfangen werde, im Alerhöhften 
Aufteage Seitens des Staatsminifteriums dahin beantwortet worben ift, 
daß der König bie Deputation nicht empfangen wolle, ift befannt, In 
Folge befien blieb dem Präflbinm nur die Wahl, bie Adrefſe, wie bie 
auch mit der früheren Mbreffe geſchehen, entweder durch den erſten Bureau 
‚beamten des Hauſes der Abgeerdnelen in das Fönigl. zu fenben, 


oder zur Uebergabe berjelben bie Vermittelung bes Staatäminifteriums 
in Anſpruch 4 nehmen. Aus conftitutionellen Gründen ſchien diesmal 
ter legtere Weg geboten, und es wurde beshalb die Moreffe nech am 
Samftag Abende, gleih nach Empfang des erwähnten ablehnenben Be« 
ſcheides, Seitens bes Präfibenten zur Veranlaffung des Weiteren an das 
Staatsminifterium gefandt, und zwar durch einen ber gemöhnliden Die- 
ner bes Haufes, Leber das, was nunmehr tweiter gefchehen werde, herrſcht 
auch bis heute noch die volftändigfte Ungewißheit. Das Natürlicfte bei 
ber dermaligen Sachlage wäre eim Wedyfel des Miniſteriums oder eine 
—— Haufes der Abgeordneten, aber beide Eventualitäten weist 
man in Regierungslreifen mit gleicher Cutſchiedenheit zurlick. Im ver 
ſchiedenen Blättern ift von einer Kraukheit des Königs die Rede, von 
einer beabfictigten längeren Reife des Könige in das Ausland rd von 
einer ebenfalls beabfichtigten Ernennung eines „Statthafters*, dr: jedoch 
nicht der Kronprinz, jondern, mit Umgehung besielben, der Prinz Karl 
fein würde. Bon feubalen Blättern wird gleichzeitig über eine „liberale 
Partei" am Hoflager gellagt, welde intriguire u. ‘ w. Db biefe An- 
gaben irgendwie begründet find und in einem inneren Zuſammenhange mit 
einander ſtehen, ınäfen wir dehin geftellt fein laſſen; fir alle Bee iſt 
indeſſen zu bemerlen, daß die Verfaſſung weder von einem „Statthalter“ 
etwas weiß, noch im einem ſolchen Falle eine Umgehung des Kronprinzen 
zulaſſen würde, mie ſich aus Art. 56 ergibt, welcher lautet: „Wenn 
der König minderjährig, ober fonft bauernd verhindert iſt, ſelbſt zu res 
gieren, fo übernimmt berjenige volljährige Agnai, welder berifttone am 
nächften fleht, die Regentſcheft. Er Hat fofort die beiden Häufer des 
Landtags zu berufen, bie im vereinigter Sihung über vie Mothivendigfeit 
ber Negenticgaft beſchliehen.“ Dem entfprechen aud bie Hautgefege. Ob 
es eine Partei gibt, melde Wünfhe in dem amgebeuteten Sinne hegt, 
wiffen wir nicht; jebenfalls aber wäre nicht abzufehen, wie fi eine Reali⸗ 
firung berfelben ermöglichen laffen ſollte. 

* Die „Oſid. Ztg.“ Hatte Fürzlih an bie im Ausland befindlichen 
polnifhen Mitglieber des preußischen Abgeorbnetenhaufes die Aufforderung 
gerichtet, fi, wenn fie eim gutes Gewiſſen hätten, bod gleich nach Ber- 
fin zu verfügen und dort Diejenigen Lügen zu firafen, deren Anſchuldig · 
ungen fie ald arg > Erfindungen bezeichnen. Aus dieſem Aulaß hat 
ber bekannte Dr. v. Guttry ein Säreiben an bie „Söln. 3.” gerichtet, 
aus dem wir hier einiges mittheilen, damit man fieht, wie die Dinge von 
Seite der Polen aufgefaßt ober doch bargeftellt werben. Er fagt darin 
u. A.: „Die preufifchen Militärabtheilungen im Poſenſchen auf 
eigene Hand Dansfuchungen, ohne irgend eine Givilbehörde auch nur hiervon 
in Renntnißzu fegen. Die Adminiftrativbehörden fühlen fi ch ebenfalls hiezu 
befugt, ohne ein Mandat beim ordentlichen Richter nachzuſuchen; — und 
ruhig ſchiummert daneben das geichriebene Geſetz, im meldem es doch 
deutlich Heißt, daß nur auf Anordnung von Juſtij · Behörden over in Folge 
eines bon benfelben ſchriftlich eriheilten Manpats und in Auwefenheit ei 
ner Gerihtöperfon Hausfuhungen von Anminiftrativ- Behörden vorgenomi · 
men werben lönnten. Den Militär-Behörben fteht jedoch dieſes Recht in 
keinem falle zu Gebote, außer im Belagerungs-Zuftante.” Gr beflagt 
fih dann, daß die Kirchen, Särge ıc, nad verborgenen Waffen durch- 
ſucht werden, daß die Pofener Polizei fetbft die Polen zu compromittiren« 
ben Handlungen zu provociren gefucht habe; er behauptet, daß eine Ber» 
ſchwoörung gegen die Integrität des preußiſchen Staates nicht beftche, noch 
keflanden habe; Alles was im Poſen'ſchen feit Monaten geihah, und 
was auch die preußiſchen Behörden wohl gewußt hätten, fei mur gegen 
Rußland, nicht gegen Preußen gerichtet gemefen. Es fei ja belannt, daß 
bad Eentral-Comits in Warjhan ausdrũclich jede Demonftration gegen 
Preußen und Oeſterreich aufs firengfte umterfagt habe. Dem Rath der 
Oſtd. Zig. aber, ſich nach Berlin au begeben, könne er nicht folgen; er 
babe ſchon einmal im Yahre 1846 eine ſchlimme Erfahrung gemadt; 
damals fei er im eim feuchte Loch in einer Raveline der Feſtung Pofen 
geworfen morben, wo er feine Gefunpheit eingebüßt habe, Später von 
einem Gefängniß zum andern gefchleppt, habe er 11 Monate auf ven 
Inftructionsrichter warten möüffen, und fei endlich nad 22 Monaten ftren« 
ger Haft, entlaflen worden. Nach einer zweiten Probe diefer Art jei er 


nicht läftern. 
Fraufreich. 


* Maris, 26. Mai. Die wichtigfte Nachricht des heutigen Tages 
if die Verdffentlihung eines von fieben Erzbiſchöfen und Bifhöfen unter» 
zeichneten Actenftüdeo, welches fie ald Antwort auf Anfragen erlaffen ha= 
ben, die bezüglich der Wahlen am fig gerichtet worden find, Wir wer⸗ 
dem biefes wichtige Document in einem größeren Auszuge nachtragen. 

* Maris, 26. Mai. Die ben alten Parteien angebörigen Candi · 
daten, vor Allem aber Hr. Thiers, veranlaffen die officidfen Organe des 
Minifleriums des Innern zu dem erbittertfien Ausfällen. Obenan ficht 
der „Gonflitutionnel”, der heute mit Aufgebot feines beſten Rebactions- 
Perſonals vier Artilel Hinter einander gegen Thiers losläßt, Zuerſt tritt 
an ber Spige bes Blattes Hr. Paulin Yymairac auf, um bie Taftif ber 
alten. Parteien mit der ihm zuſtehenden fittlichen Warde und (otipeten 
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zu geißeln. Im einem zweiten Artilel bemüht fi Hr. P. be Troimonts, 
Hrn. Emil de Girarbin durch Citate aus früheren Angriffen gegen Thiers 
mit feiner heutigen Propaganda für fegteren in Wiverfpru zu bringen. 
Dann Hält Hr. Yonciered der „Opinione nationale, mit birecter Bezug« 
nahme auf die feindfeligen Gandivaten, eine Borlefung über bie Heiligfeit 
des Eides und Über dem inneren Vorbehalt, mit dem mahrfheinlid bie 
Gegner des Kaiferreich® benfelben leiften. Endlich bringt Hr. Bitu feinen 
zweiten Artilel über die „engberzigen, retrograben" Anfhanungen bes Hm. 
Thiers über Alles, was auf freihändleriſche Reform und materiellen Fort ⸗ 
ſchritt Bezug hat. Wir geben nachſtehend einige Heine Proben ver Pole 
mit bes „Gonflitutionne‘”. So liest man in bem Artifel des Hru. Paulin 
Pymairac über bie im ber Iehten Zeit im ber Taktik der alten Parteien 
eingetretene Veränderung: ... „Durch ihre Umgebuld, durch eine Art von 
Teollgeit fortgerifien, werfen fie mun vor den Augen der Regierung und 
des Landes bie Matle ab. Feinde bed allgemeinen Stimmrehtes, greifen 
fie dasfelbe an und verſuchen unter Führung von Männern, die an Ipeen 
noch älter find, als au Jahren, mit ihren alten ſtriegemaſchinen und 
ihrem alter Rüftzeug gegen bie Regierungsgemalt Sturm zu laufen. Diele 
ganze Plunderwirthſchaft wird das Loos alles Plunders bier auf Erden 
theilen. Aber meld’ großen Dienft werden fie ver Regierung dadurch 
leiften, daß fie ber Herrſchaſt der Zweidentigfeit ein Ende machen, die 
“lichen Freunde, die falſchen Anhänglichkeiten und die falſchen Dienfte 
Alarven. Grllärten Feinden gegenüber wird die Rolle der Regierung 
aller Yemmenden Bande ledig werben, und bas Genie bed Raifers ſich 
durch alles Das verftärkn, was die Räuleſucht verliert,“ Hr. Jonciöres 
lann ſich mit ber einfachen Eivesformel, bie bei Anmeldung ber Candidatur 
ſchriftlich hinterlegt werten muß, nicht zufrieden geben. „Willen wir nicht, 
ruft er entrüftet aus, mie bie ganze Welt es weiß, daß im einer Vers 
faommlung von Männern von bekannter Feindfeligkeit gegen das Kaiferreich 
die Eidesfrage beſprochen worben ift? Wiffen wir night, daß nach langen 
Debatten Über die Treue gegen bie Berfaflung und ben Kaifer abgeflimmt 
mwurbe?... Und eim folder Eid fol die einzige Bürgſchaft In fein, 
daß es heute weder Legitimiften, noch Orleaniften, noch Republicaner mehr 
gibt? Ein Eid, Über deſſen Yeiftung man Hin- und herberathen mufte!,.. 
Und man möchte, daß fi die Wähler mit der vorgängigen Hinterlegung 
eines ſolchen Eides begnügten, wie fi das Geſetz damit begnägt; daß 
dieſe obligatorifhe Demonftration der durch ein Concil verfändigten Nothe 
wenbigfeit von ben Freunden bed Kaiſerreichs als baare Münze genommen 
wäürbe! Ach der gute Eid...! Das Gange iſt eine Komödie, welche bie 
alten Parteien vor dem Lande aufipielen, und was man von Einem geſagt 
hat, ift auf Mlle anwendbar: Sie haben Nichts gelernt und Nichts 
vergeſſen.“ 

* Im Gegenſatz zu den neulichen Andeutungen der „Oftd. P.“ und 
ber „Sen.«Corr.” verfidert dad „Memorial diplomatigue* in feiner neue» 
I Nummer, bie Weſtmächte fo gut wie Oeſterreich jeien in ber polni- 
hen Frage gegenüber Rußland ven einem aufrichtigen Geifte ber Vers 
föhnlickeit beſeelt, und bie bis jegt umter ihnen erzielten Refultate gäben 
vollgültiges Zeugnif davon. England habe den Gedanken angeregt, Rufe 
fand einen Waffenftillftand vorzuſchlagen, während deſſen die Unterhands 
lungen vor fi gehen follten; Defterreih babe dagegen Bedenlen gehabt, 
weil ein folder Vorſchlag von Rußland als unvereinbar mit feiner Würde 
würbe zurückgewieſen werben, und alsdann bie ohnehin hen ſchwierigen 
Berhandlungen ſich nur noch mehr verwideln würden. Nun habe Franf- 
reich es unternommen, den eugliſchen Borfchlag mit dem von Oeſterreich 
proponitten Programm ber Verhandlungen (beffen fehs Puncte von uns 
ſchon mitgeteilt worden) in der Art zu verſchmelzen, daß Rußland ein- 
geladen würte, bie Grundzüge jenes Programms im Allgemeinen anzu 
nehmen, auf deſſen Bafis dann die Unterhandlungen zweröffnen wären, in 
der Borausfiht, daß Kaiſer Alerander, fobald einmal die Grundlage der 
Unterhanblungen gewonnen wäre, aus eigenem Untriebe fih dazu verfichen 
würde, bie Feindſeligleiten einzuftellen, fo daß alfo, ohne daß die Mächte 
ihm gegenüber das Wort Waftenftilftend audſprechen, doch thalſächlich 
der humane Zwed des englijhen Vorſchlags, weiteres Blutvergiefen zu 
verhüten, erreicht wäre, England Hat, wie das „Memorial biplomatigue* 
verfichert, der Musführung des Hrn. Dronyn de l Huhs beigeftimmt, wel 
her vorſchlägt, mittelft identiſcher Noten bie Grundzüge ber zu eröffnenven 
Verhandlungen ber ruſſiſchen Regierung zur Annahme vorzulegen. Auch 
in Wien habe bie betreffende franzöfiiche Depefche einen guten Einbrud 
gemacht, welcher eine baldige vollſtändige Einigung der brei Höfe erwarten 
laffe. Im welcher Urt die weiteren Berbanblungen geführt werben follen, 
und wie es imsbefondere mit dem Congrefiproject fehe, darüber gibt das 
„Dem, dipl.“ feinen Aufſchluß. Die Wiener Gen.« Corr.“ läßt fih aus 
Paris 5 letzteres Project babe feit 14 Tagen keinen Schritt vor 

gemacht. 


wärts 
Hufland und Polen. 


Ueber die Berhältniffe in Litthauen geht der „N. 3." folgender Be- 
richt aus Wilna, 16. Mai zu: In den polnifhen Kreſſen des Gouver⸗ 
nements Witebsl werben von ben Bauern (meift ruſſiſche Rostolnit’s) 
entfegliche Gräuelthaten verübt, Die Bewegung iſt gegen bie polniſchen 


Einwohner gerichtet. Die Bauern pländern unb brennen. bie Rittergäter, 
und bringen die Gutsbefiger unter den ſchrechichſten Mißhandlungen, meift 
gänzlich ohne Urſache, unter dem Vorwande, daß fie fi empören wollen, 
in die Städte und zur Feſtung Dünaburg ein. Es find ſchon mehr 
als 40 Güter ganz verwmäftet worben, darunter. ohne Unterſchied auch 
mehrere von zujfifgen und deutſchen Eigenthümern, 

Voluiſche Blätter geben an, ans Kiew ſeien an 1500 Gtubenten, 
Hanbiwerfer ıc. audgezogen, wm ſich einer anf dem flachen Laub zu bil · 
benden Freiſchaar anzufhlichen, 


2oceal-Shronif. 


* Münden. (Aus den Siyungen des oberfien Gerihtshofen.) 
Die Urtheile im den bereits mitgetheilten Fällen, die floatsanmaltfhaftliche Nich- 
tigleitöbefchwerde in Sachen Georg Harrer, Taglöhner von Offenftätten, megen 
Schlägerei amd Widerfegung, dann die ftaatsauwaltſchaftliche Nichtigleite beſchwer de 
in Sachen des Joſeph Aubele, Banernfohnes von Burgbagel, und des Zaber 
Schmid, Sbldnereſohnes von Oberbädingen, wegen Rörperberlegung, ſowie bie 
Nichtigkeitsbefchwerde der Staatsanmwalticaft in Saden des Matthias Knopler, 
Bauernſohnes von Marpaping, wegen Mebertretung des Heerergänzungsgeiches 
lauteten fämmtlich : entiprechenb den Antrigen des Igl. I. Staatsanwaltes am 
oberften Gerichtshoſe, umd wurde hienach die Beſchwerde des fgl. Oberflzats- 
anmaltes am Appellationsgerichte von Schwaben und Neuburg im der Inter- 
fuhung gegen Aubele und Genoffen verworfen, ebenfo die Beſchwerde des 
Staatsanwaltes am Pönigl. Bezirfögerichte Landahut im der Unterſuchung gegen 
Matthias Ktnegler. Das Urtheil des k. Appellationsgerichtes von Oberbayern 
in der Unterſuchung gegen Georg Harrer und Genoffen wurde vernichtet, und 
die Sache im die geheime Sihung des oberflen Gerichtshofes verwieſen. Im 
Weſentlichen Rimmen die vom oberften Gerichtehefe im dem Urtheilen gegebenen 
Entfeidungsgründe mit der Erörterung bes k. 11. Staatdanmaltes, über welche 
bereitd Bericht erflattet worden if, überein. — Die ſtaate auwaltjſchaftliche Nich- 
tigkeitabeſchwerde in ber linterfuhung gegen Sebaſtiau Hagl, Wirth von Appers- 
dorf, wegen eigenmädtigen Austritis amd dem Braubaufe, wurde ebenfalls, 
entlprechend dem Autrage des Agl. I. Staateanwaltes am oberſten Gerichtähofe 
verworfen, Der genannte Wirth Hagl hatte mit dem BVierbräuer Meigel von 
Siegenburg am 29. Auguft v. J. einen Bierabmahme- Vertrag abgeſchloſſen. 
Schon am 4. September v. I. erflärte Hagl der dem Magiftrate in Siegen- 
burg, daß er das Bier nicht bei Weigel, jondern bei feinem bisherigen Bräner 
abnehmen werde. Der f. Adbecat Müller von Regentburg zeigte mum, Mamens 
des Weigel bei dem k. Bezirlsamte Rotteuburg an, daß Dagl ſich meigere, das 
Vier nach Maßgabe feiner Verpflichtung bei feinem Mandauten abzunehmen, 
beantragte die Geldftrafe mach der Verorbuung dom 25. April 1811 und die 
Wiedereinihaffung des Wirthes in das Bränhaus. Bem f. Yandgerichte Main- 
burg wurde der Augeſchuldigte freigeiprochen , weil bie Verordnung vom Jahre 
1811 im Art. 22 feftiege, daß, den Fall des bier nicht anwenbbaren Art. 21 
ausgenommen, fein Wirtb unter dem mit Micneli beginnenden Bräujahre bei 
Strafe ausſtehen dilefe, Hier aber ſei der betreffende Wirth noch gar nicht in 
das Brauhaus eingetreten, und könue deshalb die pofigeilihe Strafe wegen des 
Austrittes aus dem Brinhanfe nicht verhängt werden, während der Entichädig- 
ungẽ · Punct vor das Civifgericht gehöre. Bom königl. Bezirkögerichte Landehut 
wurde bie gegen dirfen Ausſpruch erhobene Berufung verworfen uud angenom- 
men, tafj die Strafbeftimmung nur vom Beginne des Subjahres, d. i. dom 
Midarfi am, eintrete, und fonach bier nicht zur Anwendung kommen könne. 
Die gegen diefes Urtheil erhobene Nichtigkeitebefhwerde wurde vom k. 11. Staate- 
anmalte am oberften Gerichtshofe für nicht begründet erachtet, Derjelbe erörterte 
vor Allem die Frage, cb Art 22 ber erwähnten Vererduung Aberbaupt neh 
Geltung habe, und kam zu der Anficht, daß dieſes allerdings der Fall ſei, in“ 
dem die Regierung zur Zeit ven dem ihr zufichenden Rechte der Abänderung 
der in Mede ftehruden Verordnung keinen Gebrauch gemacht babe. Das I, Be- 
sirfsgericht babe fich leineswegs für die Berechtigung des Wirthes Hagl ant- 
geſprochen, fondern habe Sediglich erllärt, daß der cinilregtlie Streitpunct hier 
micht zu berücfichtigen ſei. Entiprehend dem geftellten Antrage wurde vom 
oberften Gerichts hofe die erhobene Nichtigkeitsbeihmerde verworfen, Die Er- 
Härung des Wirthes Sebaſtian Hagl betreffe nur das durch dem Eontract vem 
29, Auguft v. I. zwiſchen ihm, dem Wirthe und dem Weigel berbeigeführte 
Civifrehtsverhältniß, welchem die Beflimmungen des Art, 23—27 der Berord- 
nung dom 25. April 1811 zur Grundlage dienen, während Art. 22 diefer 
Berordnung ausschliefiend dem fall Im Auge babe, wenn der Wirth umter bem 
Bräujabre ausſtehe. — Die Nichtigfeitöbefchwerde des Johann Eulbachet, Krä- 
mers bon Röollbach, wegen Ehrenfränfung betraf lediglich den Koftenpunct. Im 
der U. Inftanz war Gompenfation der Soflen beahalb ausgeſprochen worden, 
weil gegenfeitige Ehrenfränfungen angenommen worden waren, ımb gleichwohl 
der Bellagte einen Ötrafantrag gegen den Möger gar micht geftellt Hatte. Der 
f. 11. Staatsanwalt am oberſten Gerichtöhofe bemerkte, daß die richterliche Ber 
fugniß zur Koften-Compenfation im Chrenkrankunge · Sachen dadurch nicht ans- 
geſchleſſen werde, baß von ber einen Partei ein Strafantrag nicht geflellt worden 
if, wenn nur diefelbe zu ihrem Schuhe wenigftens vorgebracht hat, daß gegen- 
feitige Iujurlen vorgefallem ſeien, und fonah der Grund zur Anwendung des 
Art. 263 des Strafgefepbuches gegeben erſcheine. Bom oberften Gerichtahofe 
wurde, eutſprechend dem Antrage der 1. Staatsbehöcde, die erhobene Nichtigkelts 
Beſchwerde verworfen. 

2. Münden. Im bem vierten Zlonomilhen Rränzden am 20. Mai 
wurben zwei angemeldete Borteige über Arrondirangen und Fruchtwechſelwirth ⸗ 
haft wegen Geidäftsreife der referivenden Mitglieder wicht gehalten, ſondern fr 
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das näcfle Kränpen wieber anberammt. Es folgte nun der im borig 
ee 
langen ber Migäuer-Aipen und ihren Ginfluf 


Derfelbe erflärte den oußerorbentl‘ n Pilan 


ie La 
Erpo! 


| und bush ihren Reichthum 
Napeunzefofien —— Bodengemiſche 
dem im gleichen Werth 


Mögliäkeit zu verbefiern Bortragende 
i Hi ap Bsuctontae Bereitung fetter Räfe miglihften, 
Kräuter und Gräfer befonders folgende: F alpioa 
Alpenwegerih, Meum Mutellinn Gärtner, Morbann, erg 
mit feinen smen, 






vulgaris Linn, ,. Frauenmäntelden 










t Bel: Regierungsblatt it in Lichtenfels ein her⸗ 
— v t auf dem bortigen Bahuhofe errichtet 


Bürzburg, 27. 
— Mal. Gepern Head vetzlafe fi eine Yale Bef- 
e 
Y » if no 


STE — wi 


1 FD. Messe, 16) Ra) DA Ro Ausfuhr 
„von Pferden und Kriegsmaterial verbo werde 
Fr en Ä —— 


wirth⸗ 


5—— ‚in Richmond, en. * 
— RN —— 


2. * — Dee wen; an und: 
ie 3 N j u it ren [a Eu Regeusaipenim; organ, roh 8, Wechſel 465... undoc 
Ben Ben Dal wi. Hal Min 
ter denen mehrere Anteritäten ‚berihiebener Branden das Rräugden Diener „Preffe* aus Krafau, 26 Mai, gemeldet, cs 
ut beebrien, allgemeinen Mallang fand, folgte eine kurze Die- vollommen, daß in der Nacht vom 22. in Ramieniec- . 
‚weder ein Witplieb Be mind naionele Bcnrhaftng, Be un Er —— — in —— were 
En Be MBcchanee hen Senn Dara ja große Aniahl Dan Sick compromittirt en — arſ au able 






. — Production detſeiben zu erklären — N 


Das 
v £ da anefenbeh Welglieh befätigt. „ Ein anderes Mitglied gab mm 
enb we Wafenthatss in Sonthofen gefammelte ftarififche 
Berehnungen ei. en, melden bie Mildproduction auf ben 
Sennalpen —— —— welche bie Berfammelten in Staunen 
verfeigten. Zuleie Gele Arhe. ©. Lerchenfeid, Chef des £. Doſmatſtalle, auf all- 
h und Bitte einen vorher midht angemeldeten, fehr intereffanten 
6 Über eine fpecielle Pferbefranffeit, bie viele werihvolle Wohlen weg ⸗ 
zaffte, Aber bie in Belämpfung biefer Epidemie angemwendeten Mittei, ‚und der 
Foracy Feiner Zeit die Mefultate des jeht eingelälagenen propbulaktiichen Heil- 
verfahrens der Berfammlung mitzutheilen. Ein Mitglied, Guisbeſiger und Pro 
feffor, kaupfie lehtreiche Bemerkungen und Wnfilüffe am dieſen PierderTypbus 
binfihrtich des Meıfihen- Typdis, ud glaudt, Daß, wie derſelbe in dem bewohn · 
teflen Gtäbten Englands duch Berlegung der Friedboſe umd aller durch ſchäd⸗ 
liche Muspinftumgen der Gefundheit gejäprliche Cloalen aufgehört hat, er auch 
in Münden bald verjhwinden wird, Am Schlufſe zeigte eim Mitglied den 
merkwürdigen 3 Mellotus.alba Var. allissima aus ber Badara jlam- 
mend, im mehrere Scufe Hoden jangen Pflanzen vor und bemerkte, dah er 
fellher als unfer Rothllee gemäht werden Yun. Durch ſolch' beichtende Bor- 
träge angeregt, geröinnt das alle Monate einmal abzupaltende Tandwirtöfdhafttiche 
Kränghen immer mehr Anklang bei den biefigen Drfonomen  umb Freunden ber 
Landwirtöfaft, da der Nuten ans einer freien Beiprehung der widhtigfen 
Beagen Mer Landwirthſchaft umd dem mit derſelben innig verbundenen Naiut · 
volffe nfhaften bereits anertauut wird. 


Provinzial:Ghronif. 


Bayerifche Bäder und Heilquellen.* Aibling, 15. Mai: 27 Eur 
gäße, - Rofenheim, 23. Mei: 33 Enrgäfte. 

PXegernfee, 26. Mai. Der Ort, am bem ich biefe Zeilen ſchreibe 
fieht wohl bei vielen Ihrer Leſer in frenmdliher Grinnerung; möge «4 mir 
darum erlaubt fein, im Kürze einer feier zu erwähnen, bie anf einfache echebeude 
Weile dort ftattfamd. Der Dant der Bewohner gegen bem feligen König Mari. 
fand einen würdigen Ausdruck im dem Denkftein, den die Gemeinde aus eigenen 
Mitteln ihrem Wohliyärer feygte. Sielleicht erinnern fih manche Ihrer Lefer 
des Hügeld am Aphach, wo man unter reichen Mhornbäumen den Gee ühet- 
blidtz; wegen ihrer Schönheit führt bie Gtele den Namen das „Barabied“ und 


fie war das Lieblingepläggen, wo ber menjhenfreundfihe Furſt mit dem Leuten 


plamderte oder. im Kreis der Seinen rubte, Muf einer Gruppe von Tuffſteinen 
fieht Hier. das Denkmal, bad heute eingeweiht wurde. Boran zogen bie Mädchen 
mit Krängen, dann die Schügen mit Mufit und Fahnen; ihnen folgten die Ber 
amten-und viele Menſchen, die bie Pflicht bes Dantes hiehet geführt, Im 
Namen ber Gemeinde ſprach ber Schüpenhauptmann eine kurze Iräftige Mede, 
nad welcher Baron v. &. an bie Wohlthaten erinnerte, die, ber König hier Mille 

mbet,umb ber Berfafjung gedachte, die er heute vor 45 Jahre feinem 

e gegeben ; dann fangen bie Kinder eim Mefllied. Freundlich jahen die Gipfel 
herab und zwiſchen den grünen Gebüfhen Iugten mande rofige Geſichter vor und 
mande graue Häupter, die babei alter Tage gedachten. Das Feſt mar einfach 
und ſchlicht, ehue glängenden Lärm, benm es war bas Merk ſchlichter Männer, die 
thaten, mad. das Herz fie hieß. Die Erinnerung au ben guten König lebt 
fort, aber au fein Dohlihuu febt im beim eblen Soße, Dim Prinzen Carl, der 
km ſchonen Tegernſee verweilt. — Wohl denen, deren Wndenten 
Pa. 


" 


jen. au „über, und Guitar der wictigften Butterkr en . 
dee ——— Riy und bauns auf die. oberbayerifchen Alpen, und deren attei 
iugen biefer Gultusen anf entipregenden Bobenarten | tadelle 





Sa fi vorgenommen, dv. Gordfi, ber ber latholi 

* vr) hau, —* die Gräfin — Im ae 
ge | hr 

* Aus dem 24. Mai, Die zweite Kammer der Generalftaaten 


kurt dre he era En u ma 


St, Beteröburg zurüdgewiejen. 
Turin, 26. Mai. Im ber Deputietenlanmer wurde Der ehemalige 


Dinifter; Eoffinis,, der ‚minifteviele Canbirat,, 
Kaumerpräfisenten. ———— a BR von der * 
29 Stim (Pr. m —* ri aba ic 
Turin, 26. Mai. Der „Opinione" ollen in folge ber 
bei dem öfterreiifchen Conjularagenten in Pin ned R aus · 
ſuchung eine Menge Pulver, 455 Flinten, 300 Piſtolen und 780 
aufgefunden worden fein. Die, „Dpinione“ verſichert, die beabfihtigte 
Expedition don Briganten aus Albanien nad) dem Neapolitanifden jei 
im Rom zwilchen. dem General Bosco und zwei Abanefen feftgeftellt wor- 
ben, deren einer in Meffina verhaftet wurde. _ Pebtere verpflichteten ſich, 
— Fi zu bewaffnen und nad dem Neapofitanifcen zu ſchaffen. (?) 
fe n I 5 * 


* Wie bie Jeurnale von Richmond melden, iſt General Stonewall 
Yadjon in dolge der Amputation feines linlen Arınes geſtorben 





Bolköwirtbihaftlihe und Börfen-WBerichte, 


* Heilbronn, 20. Mai. Die jeige Jahreszeit, im welcher Käufer, ‚haupt 
ſachtich für größere Partpien Oberleder, rildpalıender lad, übte bennod wenig 
Cinfluf auf den Verkehr des geftrigen Lebermarktis, ba bie zableeichen Zufuhren 
schnellen Abjay fanden. Wenn auch bie Preife ſammtlicher Sorten im Milge- 
meinen gegen legten Markt ungefähr gleich blieben, jo machte Kalbleder, bei 
Marker Nachfrage eine Ausnahme, mit ca. 5%, Höher, nämlih nach Beihaffen- 
heit und Onatität 1 fl. 20%, & 1 fl, 30 fr. umdergieltem fermer: gutes Wild» 
öbetieder 5 mm 7 Wib. 56h 64 fr., Mittelforten 42 & 54 Mr., geringeres 36 
a 42 fr. Schmalleder 14 mub 16 Pfb. 48 a 64 fc, 12 und 14 Bid 544 
60 fr. Zeugtedet 40 a 44 fr. Goblleder aus der Umgegend, 36 ü 48 fr. 
Es ift mehr Nechftage ſur befiere Peberforten; mwofär Bedarf, Im Ganzen 
wurden verfanft und in der Halle abgemogen: 27807 * — 210'58 
Bi. Ehmal- und Wildoberleber, 98,52 Bid. Zeupleber, 51 KRalbleber, zu- 
fommen 1253 Gentuer und 63 Pfund, 3. G. wodurch inclufive der. weißen und 
rohen Waaren bie Eumme von 127,000 fl, umgefegt worben if. Mädte 
Ledermörkte, Mittwoch den 26. Auguſt und Dienfag dem 18. Oxtober be. Je. 


Bexantwortliche Rebaction: 
3. 9. Voal, Dr. 4. Yöylmann. 





Rönigliched Hof: und Mational-Tbeater. 
Donnerflag ben 28.: „Befifar,” Oper von Donigetti, 





a 


Ydı 
Allgemeiner Angeiger. 


dei Riſſingen. 
@röffuung der Saifon am 1. Juni 1863. 
Borzüglich wirkfame talte und warme Staflbäber, Douchen aller Art, verboll- 
Yorrmmet dur neue Apparate, ſowie Heiffräftige Moorbäber, die freundliche und ro⸗ 
mantiſche Lage des Bades, genügende ärztliche Behandlung, comfortable eingerichtete 


Wohnungen für Gäfte aller Stände, reelle ımb folide Behandlung bei möglichft bil- 
figen Preifen, empfehlen ven hieſigen Kurort vor allen Andern. Um zahlreichen 


Beſuch bittet 
Oochachtungsvoll 


Boklet, im Mai 1868. 
C. 5. Pefferhon, 


Pachter des Tnigl. Kur- und’ Babpanfes, 


Dekanntmacung. 


Borbehaltlich höherer Genehmigung wird bei ber töniglicen Arne Montur · Depot · Com · 
i' dahi 
a N Dinnerftäg den 11. Juni 1863 Vormittag Ubr 
im Wige der allgemeinen fhriftlihen Submiſſion ver Bevarj pro 1862/63 an 
IH wollenen Unterlagdeden zu Eutraffier 
„ Ehevaulegers 


3715. (26) 


8611. (36) 





" 5 v Reit Equipagen 
58 ” * ” ” Artillerie 
an den MWenigfinehmenden zue Lieferung vergeben. 

Das Bevdingnißheft fiegt vom 11. Mai l. I, an in ber NRehmung ei der ımterfer« 
tigten Commiffien zu Yedermanns Einfiht offen vor, wo and Mufter und die Beſchreibun gen ein- 
gefehen unb die Submiffions- Formulare in Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen felbft mäfen überfärieben und verfiegelt längftens bi6 

Mittwoch den 10. Iuni 1863 Abends; Uhr 

bei ber unterfertigten Commiflion. frantixt fein, und wird ausdrüdlich noch auf bie Bes 
flünmungen im 8. 11 der allgemeinen — — aufmerfjam gemacht. — 

u der Gommiffion nicht ſchon hinlänglich befannten Submittenten ; fowie die Mitglieder 
vom fuhmittirenden Gefellfäaften oder deren aufgeftellte Gefhäftsführer haben am bem oben be» 
Rimmten Beraccorbirungstermine ſich perſönlich oder durch chtlich bebollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, nad Borfärift der $$.12, 13, 14 ber allgem nen Submifjionsbebingungen ihre Ueber» 
mahmefähigtet, Betriebsvermögen ıc. auf Verlangen fogleich bei Bermeidung ber Rihtberüdfiätig- 
ung ihter Submiffionen genügend nadzumeifen und fofert ben bebingten oder, unbedingten Zuſchlag 
zu gemärtigen. 


Die 
Königliche Armee-Montur-Depat-Tommifion. 


v. Eichenauer, Generalmajor. 


König Ollo-Pad bei Wieſau. 


iefige Mineralbad, veffen Quellen zu den ftärfften Stahlmaffern Europa’s gehören, 





und in ihren Wirkungen ganz benen von Phrmont, biefen weltberähmten Stahlwaflern gleichtoms 
men, umb welde bejonders auffallend ſchuell und erfolgreich gegen Gicht, allgemeine 
Schwäche, fe 


* fte imilation und Rutrition, Anämie, Bleichfucht, 
Krankheiten der Beidhlehtd-Spbäre, Ragess u Abortus, Menftrua: 
tiondftörungen , Blenorrböen, Schleimflüfie, Nücdenmartöfhwäcen, 
Seropbelfrankfheiten, Rhachitis und Nervenleiden unter allen Benennungen, 
wirken, wirb am 1. Juni eröffnet. 

Für ärztliche Berathung und Hiffe-ift Fürforge getroffen. Beftellumgen auf Quartiere und 
Mineralwafler beliebe man gu richten an bie 


HBabe-Deriwaltung Ottobad bei Miefau, Poſt Fuchgmühl 
ulpf. 


3780. (8) 


3855. (6) Bekanuntmachung . 

Yufofge der am 20. Dezember 1854 
Beljogenen Koeitung der Berlaffenfhaft gend 
2, Yannar 1859 im Wittwenflaube 


Saurro und Holjhaners Johann Adam Unglaub 


vom Wilfersreut Hat jedes feiner machbenanmten 
rk 

a) Morgaretba Katharina, geboren 4. Juui 

1825, verehelicht am ——— — 


b) Margarethe Barbara, geboren am 6. Jali 
1882, verheirathet am dem Holgarbeiter Goit · 


fried h 
e) Maria Margaretha, geboren um 31. Auguſt 

1829, Ehefrau des Holgarbeiters Deißing, 
fümmtücd zu Neworleans im Morbamerifa mod 
ein däterlichee et je 42 fl. zu befommen, wel · 
Ges Vermögen im Gefammibetrage zu 126 fl. anf 
dem Grumbbefig ihres Schwagers, des Holzhauers 
Johann Weifflah in Wilfersreuth ald Schuldner 
hypothelariſch 415 in. 

Nachdem dieſelben bereits mindeſtene 13 Jahre 
lang von Wilfersrenth abweſend find nud ſeit dieſer 
Zeit von Äprem Leben und Aufenthalt keine Made 
richt im ihre Heimath haben gelangen faffen, fo wer- 
den auf Antrag ihrer mächften Anverwandten nad 
mit Auftimmmng ihres Enrators die obengenannten 
drei Johann Adam Umglaub’shen Töchter oder des 
ren etwaige Erben edictaliter hiedurch aufgefor- 


dert, ſich 
Binnen ® Monaten 


zur Empfangnahme ihres Bermögens bei dem unter- 
fertigten Gerichte perjönlich oder durch gehörig be · 
dollmäcdhtigte Vertreter um fo gewifler anzumelden, 
außerdem fie für todt erflärt und ihr Vermögen dem 
AG legitimirenden nächſten Grben binausgegeben 
werben wird. 

Berned, am 16. Mai 1863, 


Königliches Landgericht, 
a ae 


3502. Gratis. Befanntmiachung. 
Pflegihaft Über Aloie, illeg. der En 
Barbara & Bunt don Arnborf 

b, 


treffend, 

Die Immwohnerstochter Barbara Eteimbi vom 
Arndorf gebar am 1. Juni 1860 in Vilshofen cin 
uneheliä® Kind „Wiois“, morliber bie Pilegihaft 
noch zu bereinigen iſt. 

et ber Rinde» 


gegenwärtige Wufenthaltso 
mutter gänzlih unbelannt if, und alle Recherchen 
fruchtlee waren, jo ergeht am alle Poligeibehörben 
das Erſuchen, allenfalls Sachdienliches Über den Auf- 

bieper mitzuthellen. 

Röyting, am 13. Mat 1868. 

Königliches Landgericht Kögting. 
Der t. Landrichter: 


L. 8. 
ET ub 


330. Bek 
Pflegichaft Über Anton, illeg. ber 
Lanbfrämerin Cliſabeih Gtetndt 
don Arndorf betr. 

Zu rubr. Pflegihaftejache fol bie ledige Baub- 
främerin Gfifabetfa Steimb! ans Arudorf, Gerichts 
Köyting, dernominen werden. 

Da die feitherigen Recherchen Über ihren derjei · 
tigen Aufenthaltsort zu Beinen Ziele geflihrt haben, 
u he —— an alle Poligeißehörben 


Eiherheiteorgane die Reguifition, jur Ermittlung 
bes Uufenthalts der Elifabeth Steindl thunlichſ 
Beigtragen und em aflenfaifiges Mefuftat fAlennig 
anber zu notifigiren. 

Kötting, am 19. Mai 1863, 

Königliches Landgericht Kögting. 

“ u” lonigliche Laubrichter; 


@.-Rr. B181, any, £ wfleffor. 





ID. 
Rötkt, f. Aſſeſſor. 
Gratis, 


185 


nr Belanntmahung. 
B Augsburg unterm il l. 98. bie Eröffnung 
—— —— * —— Ioh. Nep. welt — beſchloſſen Hat, fo > 


im Aufirage Gerichtes die N gefegt, wie folgt: 
Zur Yamıedung amd Nachweiſung der — und ihrer Vorgugereqchte auf 
Freitag den 26. Duni I, Is. 
IL 
Zur Vorbringung und Nachweiſung ber Einreven auf 
Freitag den 31. Zuli I, 38. 
un, 
Zu den: gegeufeitigen" Schlußhandlungen auf 
Freitag den 28. Auguft I. 38. 
jevesmal VBormittagd 9: Uber am Igl, Landgerichte dahier. 
Beteiligten gela Ausbleiben 
— geh am I; 1 Gh vn ala m ER * F Ausbleiben = 
Ricthandeln an den yo Edictatagen oder. bi® zu ſolchen, a mit ben treffenben 


ei Notar Pfefferle aufgenommenen Imventar beträgt das Bermögen 
* af. 40 fr., der Schulbenftand 5833 fl. 43 ir., worunter 3572 fl. Hypothetſchulden an 


gung find innerhalb 8 Zagen außjcliefenber Fri 
g Priorität 


im. innuerun 
* En ordaung dom 1. Juli 


ahnt und —S ud en auf bie $$. 31-33 der 


“ 
 Ciennge wird gie Beilgung verfndt wid Beldtuh Abe Sequfi 
* *8* — ıc. deranlaßi werden, weßhalb ir Imtereffenten auf 
werben, ihre Erklärungen bis zum ober am biefem um. jo gewifler hierorts ab · 
zugeben, —— fonft: ihre: Zuſtinunuug zum Beſchlufſe ber — ber Anweſenden augenom ⸗ 
men , 


werben bie) hr Gemein! MP 
—— bei —— er bei a oh et oder 
Mandatare mit 


bei dem Co: 
uswärtige Gla bi Erichstage Imfinuations 
— der Ya Kick Ian wie Per durch Unfhlag am Gerichtobrett infi« 
ar den 16. Mai 1863. 
Hänigliched Batjerifcheg Wandgericht. 
Der königliche Lanbrichter : 
E:Rr. 4571. Dölzl, 


3366. (9 


Für Bauunternehmer, 


Billige, leichte und dauerhafte Redachung. 
Bon „Neben se Li und anderen Regierungen geprüfte und als 


I Sieindad- MRYVEN 


‚aud den Fabrifen von 


Stalling S Ziem und Joſeph Ber 
München, Pafingerlandftraße Rro. 1. 
Preife: per Quadratfuß bayer. Steinpappe 2'/, Ir. 
Eingebedt „ r „Dachflüche 4% fr. 


Die Eindelungen werben durch tüdhtige umb mit dieſen Arbeiten vellfommen vertraute Deder 
unter Garantie ausgeführt. 


Niederlagen: m Bänden bei Herrn Fa: ar —* Reuhauſergaſſe 46. 
Aibling „nn ein sggendor fer. 
" —X 2 a. Du or 
„ Miesbad ” » Mar Sa 
= Biaffenhefen”, „a —— 
„ Bri ie —— — 
F Rofenpeim * H uber, Seilerwaarenfabrilant, 
» Bafferburg „  ,„ ker otbmayr, 
» Traunfein „  ,  Zoienb Mayer, Eijenhänbter, 


Gratis, 


In der rar 
d a if der Jel — ® 
— ——— von —— F 


uam u —— * 
— 


8862. 


E. Nr. 3944, 


et „Bekamıtm 
Gunglham wurde wegen gg Eura- 
tel geſtelt, was mit bi rg gemacht 
wird, daß Fu Beliner, Bauer von Heunthaf, 
als Eurator — 


Tumoning, 18 
— — 


C.Nt. 2931. 


zuanwölfi von 


3851. Auffor — 
Der Manrergefele Georg Weber ——— 
nad tollarerflärung vom die ihm 


am 18, gr 1858 verliehene Gonceffion jur Aus 
Abung det Botengewerbes wiſchen Forih und Nürn- 
berg verzichtet und mm Freigabe feiner Caution zu 


gebeten, 
—— * Unfprüe, welche an ıc Weber 
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Mündener Kunſtbericht. — Slud und die Oper. — 
Bermifchtes. (Was ift und was keſtet Das neue Paris! (Fortſ.) 
— Notizen 

Politiiche Rachrichten. 

65” Zelegramwe. 

Danbdeld, ımd Börfennachricdhten. 


Münchener Munftbericht. 


JS (26. Mai.) Die Maler feinen eine Ahnung davon gehabt 
zu haben, daß der Himmel miflaunig genug fein Könnte, den Plänen 
zu Feſtparthien und Ausflügen in’s Freie einen Strich durch die Redh- 
nung zu machen, und fo find fie ‚bedacht gewefen, den um ben Natur 
enuh Geprellten wenigftens die Wanderung turd bie Runftvereinsräume 
in eine Pfingflionntagsreije zu verwandeln. Sie haben fid) daher dies ⸗ 


mal faſt nur mit Landſchaſten ober Bildern des natürlichen und volld- | in der Dorfgaffe Parkenfirchens mit der über den Häufern emporragen- 


thümlichen Lebens producirt, und einige berfelben waren immerhin ges 
eignet, bie zu Waller geworbenen reellen Genüſſe durch entſprechende 
ideelle zu erfeßen, Im befriedigendſter Weife wurde man jevenfalls der 
unfreunblihen Wirklichkeit burd ein Bild von Adalbert Waagen 


Magiſche der Monpbeleubtung fehlte hier ganz und gar. — Zum Theil 
mit großem Fleiß und minutiöjer Sorgfalt ausgeführt war ber „Fruh⸗ 
ling‘ von I. Schiek; aber vom Seiten ſeines Totaleindruckes iſt uns 
auch tieies Bild durchaus verfehlt erfhienen. Der Frühling zeigt fich 


uns in gar mannigfachen Phyflognemien und Coſtümen; aber jo, Wie 
: ihn bier der Künftler herauszepußt hat, geftehen mir ihn noch niemals 


geichen zu haben, Sollte er fi wirklich einmal im ties ſeltſame Ge⸗ 
wand geftedt haben, iſt es jevenfalls nicht gerechtfertigt, ihm gerade im 
diefem Habitus als Frühling par excellence borzuführen, — Eine durch 
ungefuchte Wahrgeit und gute Darftellung anſprechende Landſchaft war 
Dagegen bie „Parthie im Innthal bei Kufſtein“ von Rob, Zimmer- 
mann, Dem Sünftler fcheint es vorzugsweiſe auf Behandlung tes 
durch fichende Gewäfler harakterifirten Vordergrundes und bes Gebirge: 
zuges im Örofen und Ganzen angekommen zu fein; ſonſt hätte er Die 
bortige Gegend wohl noch in interefjahterem Bilde darſtellen lönnen. — 
Zwei genreartige Landſchaften lieferten H. Marr und Yof. Kch; 


‚ der Erftere einen „Morgen in Vartenlirchen“, ber Letztere einen „Abzug 


enteüdt, welches ung wit einem Fühnen Flug Über bie ganze Alpenkette 


hinweg in das „Val Saflına bei Barenna in der Nähe bes Comerſtes“ 
verjegte. Es führt uns auf ein mit den verfhiebenartigften Reizen aus: 
geſtattetes Plägden. Dem Sinn für das Erhabene eniſprechen bie im- 
pofanten, in fühnen Bildungen ſich aufthärmenden Felskoloſſe des Hin- 
tergrundes, bem Verlangen nah Anmurh und Lieblichkeitleiften üppige 
Baumgruppen von ſchönen mohlgefäligen Eontouren und erquidenber 


bes, Genüge. Die Farbentöne des Himmels und ber Geſteinsmaſſen 
erinhern an bag filfihe Klima Italiens, aber aus der Fülle und Yur 
gentlikeit der Begetation athmet uns zugleich eine wohlthätige Kühle 
entgegen. Man fühlt fi behaglich abgeſchloſſen, und doch nicht beengt; 


von ber Alm.” Das Marrfhe Bild gab von dem bunten Treiten 
den Zugſpitze eine recht lebendige Anſchauung, jedoch blieb es hinter 
früheren Leiſtungen deſſelben Künfters von Seiten der Ausführung und 
Wirkung zurüd; es verrieth allyujehr die Spuren ber Fluchtigleit. Noch 
weniger befriedigte das Koch' ſche Gemälde. Us Thierſtüc haben wir 
dieſen Laudſchafien eine „Pferdeweide auf einer Pußta in Unterungaru“ 
von Heinr. Fang anzureihen, welches jedoch nichts bot, was mir nicht 


auf ähnlichen Bildern ſchon lebendiger und wirkungsvoller dargeſtellt 


gefunden hätten. 
Uuter dem, was bie laufende Woche fonft nod bot, nahm befon- 
ders das trefjlich gelungene Ichensgroße Bildniß ber Freifrau von Hlei- 


hen-Rufwurm, geb. v. Schiller, aus dem photographifchen Inflitut von 
Farbenfriice, getränft vom einem fuftgrünen Gewäfler des Borbergruns | H . ei 


Zof. Albert das allgemeine Interefie in Anfprud, (Es zeichnete fich 


nicht nur durch fprechenpfte Achnlichkeit, fonbern auch durch feltene Lebentig · 


feit und Geiftigfeit bes Ausbruds aus. — Von Hoffnungerwedendem gun ⸗ 


ereſſe war auferbem ein jogenannter „Lichtfleinbrud”, deh. eine auf pho- 


furz, es ift eine im jedem Betracht gemüthanfpredenve, gehobener Feſt- 


ſtimmung zufagende Zufludtsflätte der Natur, und der Künſtler hat vers 
ſtanden, uns ihre Schönkeit nicht blos antentungsweife, fondern in voller, 
anſchaulicher Sinnlichkeit vor das Auge zu fiellen. — Weſentlich anders, 
aber ebenfalls von recht behagenerwedenter Wirkung war bad Bild einer 
„Hammerjhmiebe, auf ber ſchwäbiſchen Alb von Chriſtian Mali. 
Denn frühere Werke diefes Küuſtlers duch eine alzugroße Anhäufung 
von Baulichkeiten auf bejhränktem Raume nicht immer dem Grfeg ener 


verhältnigmäßigen und wohlabgemefjenen Anerdnung vwelftänbig genüg- , 


ten, fo läßt Dagegen dieſes in ber gedachten Vezichung nichts zu wüne 


ſchen übrig. Auch zeichnet es fih ver dem unferer Erinnerung vorſchwe | 


benten älteren Arbeiten des Künſtlers durch eine im Ganzen eimas 
dunflere Haltung und eine wirlſamere Lichte unb Schattenvertheilung 
aus, während «8 in ber treuen und charalieriſtiſchen Behantlung ſchwä⸗ 


biſchen Dorflebens und ſchwäbiſcher Bauart nicht Hinter demfelben zurlid« | 


bleibt. Es ift ein Bild, das man, wie wir glauben, mit ber. Zeit im» 
wer licher gewinnt. — Weniger durch ben Gegenſtand an fih, als 
durch eine größtentheils recht geſchidie Behantlung desſelben zog eine 
Cempeſttion von D. Langko an, welche ein „Motiv aus ben Dſar⸗- 
auen barftellte. Die eigentbämlichen Warbentöne diefer Gegenb waren 
treu und mit malerifher Auffafſung wiebergegeben. Insbeſondere legte 
die Haltung des flehenben Gewäſſers im Vordergrunde von der Beob- 
aftungsgabe und gewandten Hand des Künfllers ein günfliged Zeugniß 
ab, — Ein fleineres und einfaches, aber ebenfalls durch charalteriſtiſche 
und fünftlerifhe Behandlung fih empfehlendes Bild lieferte Fr. Bams 
berger in einer Anficht bes „Kanals zwiſchen Dover und Calais“ bei 
büflerem Wetter, wie es einem Sturm vorangeht ober nachfolgt. Im 
Stoff ihm verwandt war eine „Mondnacht an der englichen Küſte“ von 
Rud. Rapp, am welder befonvers das Gewöll wohl ausgeführt war. 
— Wenig Geſchmack Haben wir dagegen einem „Monbaufgang in ber 
Gegend bei Olching von 9, Etlinger abgewinnen innen. Diefer 
Mond ſchien und weit mehr Aehnlichteit mit einem iluminixten Kürbis 
als dem wirllichen Monde zu Haben, und bie ganze Gegend kam und 
wie mit blauen Yeimfarben angeflrihen vor. Gerade das Duftige und 


| 
| 
' 


| 
| 
| 


tographiihem Wege gewonnene Lithographie mit einer laudſchaftlichen 
Anfiht von „Gaſiein“ nad) einer Feberzeihnung von Schintel, das Er- 
zeugniß einer mod geheim gehaltenen Entbedung von Burghart. Der 
Eindruck, den biejer Serfud macht, iſt ein Fehr günftiger. Wenn auf 
biefem Wege, ber bekannilich bereits vor Jahren vom verftorbenen Prof. 
Harleß angebahnt ift, . eine unmittelbare Berpielfältigung photo: 
graphifcher Bilder mit ber erforderlichen Sicherheit und Leichtigkeit zu er⸗ 
reihen.ift, darf man fi ven biefer Erfindung bebeutende Erfolge, ver- 
schen, 

. gr Gebiete der Plaftik lieferte I. Hautmann zwei mwohlausge 
führte Reliefs in Brouce mit den Bilduiffen II. MM. des Königs und 
der Königin, und auf bem ber Kupferſtecherlunſt S. Braun eine Nach · 
bildung ber „von einem Engel gen Himmel getragenen heil, Magdalena 
nad Guide Canlaſſi. — Die Photographien nah Handzeichnungen von 
Raphael, U, Dürer u. A. wurden fortgefegt. . 





Gluf und die Oper"). 


-ng. Unter den: vorftehenden Titel ift vor Kurzem eim.gebisgenes, 
für die Tontünſtler von Fach, wie für die Muſilliebhaber gleich interej- 
fantes Wert von Profeſſor Darr in Berlin erſchienen weldes ben 
großen Meifter nach allen Beziehungen mit eingehender Liebe und Ken- 
neeichaft harafterifirt und würdigt. Im den mufifalifhen Kreifen hat 
daffelbe jedenfalls ſchon Eingang gefunden; inzwiſchen verdient es auch 
dem größeren Publieum nicht unbekanut zu bleiben, da es and ſolchen 
Inhalts, der für Jeden unterhaltend und befehrend ift, micht wenig bie» 
tet. Dahin gehören befonders bie Mittheilungen über Gluchs Perfön- 
Tichteit uud Pebensotrhäftwiffe, ſowie die allgemeine Charakteriftil deſſen, 
was er für die Umgeflaftung und Hebung ber Oper getan hat, Im 
der Borausfegung, daß vor die Leſer umferes Blattes, benen lud 
nicht bloß als Deutjcher, fondern ala geborener Batyer einer ihrer ruhr ⸗ 


*) Bud und die Dper. Bon Ad. Betuh. Marr. Mit dem mehlge- 
troffemen Porträt Gluds, Autegraphien und vielen Müftlbeilagen., "Bwel 
Theile. Berlin, ©. Jaufe, 1862. 


reichften Stammgenoffen ift, deſſen im Erz gegoſſene Geftalt ſchen feit 
lange in ihrer Mitte weilt, und an deſſen — Dpern fie ſich fort 
nnd fort mit gleicher Wärme begeiftern, gern ihre Bekanntſchaft mit den 
und ergänzen werben, will id bier eini 
mene Züge aus Gluds Leben und Wirken mittheilen und bamit zugleich 
auf das Wert jelbft aufmerffam machen. 

Bon feiner Jugend weiß man nur Allgemeines, Als Sprößling 
einer Förfterfamilie lam er am die Muſik nur wie alle Schultinder. 
Bon beftimmendem Einfluß war tie Ueberflenlung feines Baters nad) 
dem wmuflfalifhen Böhmen und das Leben, welches er als „Prager 
Student“ führe. „War — fo erzählt Marx — ber Magen bes bed 
auffießenden, ftarfinodigen Burfchen, der vom Forft her Geduld kei 
jhmalen Biffen, aber auch heroiſchen Appetit gelernt hatte, allzuſchwer 
zu befriebigen, jo zog er auf Dörfern und fFleden als wanbernder Mus 
filant umher, fang den Alten faunige Weifen, trug auch mand börf 


perſonlichen Eigenjhaften und Pebensverhältniffen des Meifter® auffrijchen | 


g* dem genannten Werk entnom« 
e 


Tiches eb wieder heim, fpielte gelegentlih den ſchwarzäugigen Dirnen | 


unb ben leicht erregten Burſchen zum Tanz auf, bradte Jedem, mas 
Jedem behagte. Gern murbe er gefehen, ber launige, ftet® muntere 
Mufilant mit den Mugen, 
flier eindringenden Augen unter der hohen Stirne; gern wurde er ge» 
hört und gern bezahlt. Nur das Geld fehlte gar R in ben Dörfern. 
So bezahlte man ihm in — frifgen Eiern. Die fammelte er dann im 
Querjade, ſchritt mit feinen langen Beinen und flälernen ſtnieen weiter 
zum nachſten und britten Dorfe, bis er die Eier gegen Brod umfegen 
und amt erften Walrfaume fein phäaliſch Mahl halten konnte.“ 

So warb er mit der Familie Loblowitz befamut. Diele zieht ihm 
nad Wien. Bon hier entführt ihn Fürſt Melzi nah Mailant, wo er 
fih unter Samartini zum Operncomponiften ausbildet und feine erſten, 
ang im italienifhen Geſchmack gehaltenen Opern ſchreibt. Auf einer 
freie nah Paris und Lonben lernt er Rameau umb Händel kennen. 
Troß bes Ruhmes, ven er bereits in Ptalien geerntet, beugt er ſich vor 
biefem, der Anfangs von ihm fagte: „Er verfteht fo viel vom Gontras 
punct, als wie mein Koh Waltz“, und erringt fi durch tremberzige 
Befolgung feiner Winfe eim milderes Urtheil des geftvengen Meifters. 
Auf eine Umbilbung feines Sthls hat es jeboh noch Jahre lang keinen 


wefentlichen Einfluß. Rur ganz almählig, aber ſicher, tommt das deuiſche 


und individuelle Wefen in ihm zum Durdbruch ; erft mit bem „Or 
pheus, im adtunbvierzigften Dahre feines Alters, fagt er fi emſchieden 
vom italieniſchen Operngefhmad los, und erft vom biefer Zeit am tritt 
aud feine Perfänlichkeit wieder in felbflänbiger, markiger Eigenthümlich · 
feit heraus, 

Am fihtlihften offenbarte fi dies in ber Energie, mit ber er bie 
Bebeutung des Tomponiſten und Director® den ausübenden Künftlern 
und Sängern gegenüber geltenb machte. Bis dahin hatten die Caftra- 
ten und Sängerinnen bie Compeniften und Rapellmeifter tyrannifirt; 
Sud ſtellte das rechte Berhältniß wieder her. Einer feiner Zeitgenoffen, 
ein Contrabaffift Kämpfer, äußert in biefer Hinficht über ihn: „So ein 
gutmäthiger, lieber Mann der Herr von Glud in jedem andern Lebens - 
verhältniffe ift, fo macht er doch, ſobald er auf vem Plage als Director 
fießt, den wahren Tyrannen, ber burd den geringften Schein von Beh: 
ler in Harnifh und bis zu ven ſtärkſten Aeußerungen gebracht wird. 
Zwanzig, dreißig Male reihen nit hin, daß er bie geübteften Spieler 
der Kapelle, unter denen gewiß Birtuofen find, die Paflagen wieber 
holen läßt, bis fie bie vom ihm bezwedte Wirkung des Enjemble hervore 
bringen. Er brüsguirt fie alsbann fo ſehr, daß fle ihm fchen oft ben 
Gehorfam aufgefündigt haben und nur dur Zureden bes Kaiſers: „Ihr 
wißt ja, er ift nun einmal fo. Er meint es nicht fo arg!” Haben bes 
wogen werben Finnen, unter ihm zu fpielen. Auch müſſen fie immer 
boppelt bezahlt werben, und biejenigen, melde für ihr Spiel fonft einen 
Ducaten erhielten, befommen, wenn Glud birigirt, berem zwei. Stein 
Fortiſſimo lann ihm an gemwiffen Stellen flart und kein Pianiffimo 
ſchwach genug fein. Dabei ift es ganz originefl, wie jebe Stelle des 
Affects, des wilden, fanften, traurigen, fih am Klavier in allen feinen 
Mienen und Geberben malt. Er Iebt und ſtirbt mit feinen Helden, 
mwiüthet mit bem Achill, weint mit ber Iphigenie, und im ber Gterbe- 
arie ber Alcefte finft er ordentlich zurüd und wird mit ihr beinahe zur 
Leiche”. 

hödften Grade entwidelte ſich diefe Energie und Begeifterung 
während feines Aufenthaltes zu Paris, wo er ihrer zur Ueberwindung 
der ihm — arbeitenden Intriguen und Vorurtheile ganz beſonderẽ 
beburfte. Sein Auftreten in ben Proben war ben Franzoſen jo inter⸗ 
eſſaut und imponirend, daß ber Zudraug zu denſelben kaum geringer 
war als zu den Vorftellungen. Dar entwirft davon folgendes Bild: 
„Trat nun der fechzigjährige Meifter in das Orcheſter, wo Alles feines 
Binfes gewärtig war und feiner Offenbarungen harrte, fo fühlte er ſich 
unter ben Geinigen, gleichfam im Schoofe feiner Künftlerfamilie, Und 
nun galt es, mit voller Kraft und freiheit am bie Arbeit zu geben. 
Nun legte er, der fo ehrbar und felbfibewußt fteil aufrecht herangeſchrit- 


Bin und ber fladernden und dann wieder jo | 


498 


‚ ten war; Hut und Gtod ab, entlevigte ih, um gamy freie Bewegung 
zu Haben, des Ueberrodes, nahm zulett noch die reiche erhigente Per- 
rüde ab und bebedte fein ehrwürdig Haupt mit einer leichten ſchwarz— 
feivenen Müge. Damm begann die Arbeit. Dann leuchteren vie Blide, 
| Mogen Winte, Befehle rechts, links und überallhin. Alles hatte er im 
Auge, den legten Choriſten wie den erften Helven, ven Nipieniften am 
! ter zweiten Geige, wie die großen Entwidlungen auf ver Bühne, die 
| feinfte Geberde ter Sängerin, bie auf ein Saar mit jevem Tonfall des 
| Recitativg flimmen mußte, wie die Sturmſchläge des DOrceiters. Sein 
! Simm hatte Alles vorempfunden,” Alles gefchaffer; fein Gerante,- fein 

Lehrwort, fein Befehl, fein grimmiges Schelten, feine ſtets wache Panne 
; lenkte, beftimmte Alles. Es war ein Schaufpiel ver dem Schauſpiele; 
| und ein höchſt merfwürbiges und anziehendes. Man fah ven Geift und 
! tie Kraft im Kampfe mit der Materie und ihrer Trägheit, man ſah das 
Kunftwert werben, beraustreten aus feinem Schöpfer. Legte er guletzt 
ten Stab nieder, wie umbrängte ihn da Allee! Wie beeiferte ſich Alles, 
ihn noch einmal zu fehen, wo möglich einen Blid von ihn aufsufangen ! 
Hofherren vergaßen ihren Rang, Prinzen drängten ſich heran, ihm ben 
Dberrod zu reihen und bie Perüde und ven Stod. Es war ein för 
nes Bimmetrohr mit goldenem Knopfe und zierliher golddurchflochtener 
Seidenquafte”. 

rg Gnade fand feine Art und Weife Anfangs bei den hef- 
fährtigen Sängern und Mufifern. „Trat eine ftolge, mit Gold und 
Diamanten behangene Primadonna an den Flügel und belam ftatt Des 
Brave, das fie von Prinzen und dem ganzen Publicum gewohnt war, 
ein „Mademoiselle, il faut bien recommencer!* zu hören, jo gab das 
Augen! und hohe beleidigte Mienen! und Gträuben und Droen! Da 
erflärte dann der unlenfjame Deutihe ganz kalt: „Schen Sie, Made 
meijelle, man bat mich berfommen laſſen, um Dphigenie aufzuführen, 
Wollen Sie fingen, fo ift es gut; wollen Sie nicht — das ficht bei 
Ihnen! Nur geh’ ich dann zur Königin, fag’ ihr: id; Mann die Oper 
nicht aufführen, ſetze mid im den Wagen und reife morgen nah Wien 
urüd,. — Was war mit dem Mann anzufangen? Dan gab nad. 

md die folge war der Triumph Aller.” 

Nicht minder energiſch folgte er ben anmaßenden Tänzer Beftris 
ab, ber von ben Parifern ber „Gott des Tanzes” genannt ward, Als 
diefer einft nad einer Zurehtweilung durch Gluck empört rief: „Eh — 
ch — moi, le dieu de Ia danse,.!*, fuhr ihm der rauhe Deutihe an: 
„So tanzt im Himmel, wenn Ihr der Gott des Tanzes feid, nur nicht 
in meiner Oper!" 

In Wien nahm er ſich fpäterbin wohl noch mehr heraus, Dem 
Kapellmeifter Reichardt warb vom Kaiſer Joſeph erzählt, als einft vie 
Trompeter nicht ſtark genug geblafen hätten, habe Gluck gerufen: „Mehr 
Blech! Mehr Blech!“ und als einft der Contrabaffift auf feine Winte 
nicht geachtet habe, fei er von feinem Directionspult untergetaucht, babe 
fi an den Päffigen herangeſchlichen, und ihn fo heftig in’s Bein ges 
Iniffen, daß derſelbe aufgeſchrieen, fein Riefenmfirunent mit Gepolter 
fallen gelaffen, dann aber aufmerfiam feine Pflicht gethan habe. 

Aber nicht blos den ihm Untergebenen, ſondern auch Höhergeftellten 
und Oegnern trat er, wenn es fein mußte, rüdfichtlos und mannhaft 
entgegen, und nahm nicht leicht cin Blatt vor den Mund. Einſt fam 
er zum Ralfer, wie berfelbe mit feinem Bruber Gefänge aus Glucheé 
„Sphigenie”‘ aufführte. Gluck fehüttelte mit dem Kopfe und zupfte 
ängftlich an feiner Perüde. „Wie, fragt der Kaiſer, find Sie nicht mit 
ung zufrieden?" — „DO — id wollt’ lieber zwei Meilen Poſt laufen, 
als meine Oper fo — — aufführen hören!” Der Kaiſer lacht und fors 
dert ihm auf, ſich felbft an’s Klavier zu ſetzen. — And an flolgem 
Selbſtbewußtſein gebrach es ihm nicht. Als ihn einft Marie Antoinette 
fragte, ob er bie Armiba bald vollendet hätte und mit ber Arbeit zu- 
frieden fei, richtete er fi in feiner ganzen Länge empor und fprad mit 
ruhiger Würde: „Madame, il est bientöt fini, et vraiment ce sera su- 
perbe!* — Geine mufitalifgen und literarischen Gegner fertigte er gern 
mit Spott und Ironie ab. Im biefem Tone ift befonvers fein Brief an 
Laharpe gehalten, der jedoch für die Mittheilung zu lang if, Auch 
tritiſchen Momenten und Ereigniffen gegenüber behauptete er feine Uner» 
fchrodenbeit und Entſchloſſenheit. Während einer Opermaufführung faht 
eine Couliſſe Hinter ihm feuer. Die Gefahr lag jerech nicht hierin, 
foubern in der Wirkung des Echredes, wenn das Publicum baven er 
führe und gewaltfam hinausdrängte. Hunderte mußten erbrüdt werben. 
Es galt alfo, den Vorfall dem Publicum.zu verheimfichen. Uber fon 
entfteht Unorbuung unter den Tänzern, das Ballet fiodt. Da fpringt 
Stud auf feinen Directionsftuhl und ruft mit gewaltiger Stimme: 
Ballate! — Die erfhrodenen Balletiften tanzen, das Publicum Bleibt 
ruhig und das Feuer wirb gelöjcht. 

So ſelbſtbewußt, ſtreng und gebieterifh er nach aufen war, fo 
bereitwillig und hingebungsvoll orbnete er ſich ber ihn treibenden Idee, 
der Aufgabe feines Pebens unter, und hierin bewährte er gerade bies 
jenige Kraft, bie ihn zum Reformator der Oper befähigte. Denn follte 
bie Oper von einem blos die Sinne kitzeinden Amilfenent zu einem 
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wirklichen Sunftwerk erhoben werben, fo galt es nicht blos, die Tyrannei 
der Sänger und Gaftraten, das Schaugepränge der Bühne, den Unfug 
finnlofer Arien und Coloraturen ıc. zu befeitigen oder tienftbar zu mas 
hen; ſendern ed kam vor Allem barauf an, dem, was bisher bios 
Obrenf maus und Augenweide gemeien wear, einen gebiegenen, idealen 
Gehalt zu geben, und zur Erreichung diefes Zieles war vor Allen 
nöthig, daß ſich der Componiſt in demjelben Maße, wie er Sänger, 
Birtuofen, Tanzer, Maſchiniſten und Publicum beherrjchte, ben Forder⸗ 
ungen der Poeſie, ven Geſetzen ber Kunſt unterorduete. Und dies that 
Gluck, wie. feiner vor ihm und nad ihm. Uad er that es nicht bloß 
aus inftinctiver Nacgiebigkeit, fondern mit vollem Bewußtſein und ent» 
Dun Willen, Innigfte Berjentung in Dichtung und Text, fnappfte 

emeffung. des Mufllaliſchen nach bem,. was Situation, Charakter und 
Handlung verlangten, Verzichtleiſtung auf alle einfeitig aluſtiſchen Effecte 
war ihm aher bei allen Arbeiten, die er mad ber Erlenntuiß feines 
Berufs und nit bes bloßen Ermwerbes wegen ſchuf, Heilige Pflicht. 
„he ich arbeite, fuche id vor allen Dingen zu ermeflen, tag ih Mur 
fiter bin!" fagte er Ijelbft zu einem Freunde, und im einem Brief an 
den Rebacteur des Mercure be France ſchrieb er u. U: „Wie groß 
aud das Talent des Componiften jei, er wird immer nur mittelmäßige 
Mufit machen, wenn der Dichter in ihm micht jeme Begeifterung zu 
weden vermag, ohne bie alle Gebilde der Kunſt nur matt und lebles 
erſcheinen. Nachahmung der Natur ift anerfauntermaßen das Ziel, das 
Beide fi jegen müſſen uud nad; welchem auch ich ſtrebe. Einfach und 
natürlich ſtrebt meine Mufit, jo viel es mir möglich ift, immer nur nach 
ber höchſten Kraft des Ausdrucks und nad Verftärtung ver Declamation 
in ber Poeſie. Darum wende ih niemals Triller, Paffagen und Ca- 
denzen an, womit bie Staliener fo freigebig ſind u. ſ. w — N 
näher hat er ſich über bie Urt und Weiſe feines Schaffens in folgenden 
Worten ausgeſprochen: „Zuerft, fagte er, gehe ich immer jeden Act ein⸗ 
zeln durch, ſodaun das ganze Stüd. Den Plan ber Compofition ent 
werfe ich immer, wenn ich mitten im Parterre fige. Bin ich einmal 
mit ber Compofition bes Ganzen und mit ber Charakteriftit der Haupt: 
perfonen im Weinen, fo betrachte ich die Oper als fertig, obgleich ich 
noch Feine Note niedergeſchrieben habe. Diefe Vorbereitung Toftet mid) 
aber aud; gewöhnlich ein ganzes Jahr, umb zieht mir micht felten eine 
ſchwere Krankheit zu. . .*, 

Hier offenbart fih, wie ihm Verſtändniß und Durhempfinvung ber 
Dichtung die erfte und unerläßlichfte Bedingung feiner muſilaliſchen 
Compofition war. Die Frage, ob er nidt in ber Unterorbnung ber 
Mufit unter die Porfie zu weit gegangen ſei, ob nicht eine gleich tiefe 
und befriedigende Charatteriſtil mit einem größeren Aufwand mufitalifcher 
Mittel vereinbar fei, können wir jegt, nachdem ihm ein Mozart: gefolgt 
iſt, bejahen. Uber gleichzeitig mäffen wir fefthalten, daß er von, feinem 
Stanppumet aus die Tyramnei ber finnlihen Elemente in ber Muſil 
nur dadurch brechen konnte, daß -er fie auch ihrerfeits mehr, ald unter 
anderen Umftänden nöthig gewejen wäre, bie Herrſchaft ver: Idee em- 
pfinden Tief. Dem Epituräismns ber italienifhen Opernwirthſchaft 
gegenüber mußte zunähft ein gewiſſer Stoicismus zur Geltung gebracht 
ioerden ; und bazu war Gluck der rechte Mann. 


Vermifchtes. 
Bas ift und was foftet das neue Paris! 
(Bortfegung.) 

Se ſchnell wie bie alten Häufer felbft verſchwinden, fo ſchnell 
werben aud die Materialien, aus venen fie beftanden, befeitigt. Ge— 
wöhnlich werben. fie von den Unternehmern der Neubauten angelauft 
und zu biefen legtern, namentlich bei der Grundlegung verwendet. Kaum 
ift die neue Straße abgeftedt, fo beginnt zu beiden Saiten derjelben ber 
Neubau. Ale Häufer müſſen im Wejentlihen mach einem übereinftims 
menden Plan gebaut werden, und baburd; haben die Maurer, bie Stein» 
megen, jelbft vie Hanblanger eine ſolche Fertigkeit in allen ihren Ver⸗ 
richtungen erlangt, daß fie faft mechaniſch arbeiten. Doch ift bei alledem 
die Ausführung der Bauten eine folide, mitunter geradezu monumentale, 
Der Umftand, daß bie Zahl der Bauunternehmer eine verhäftnigmäßig 
Heine iſt, und daß bie leßtern alfo Zeit und Gelegenheit Hatten, eim 
— organiſirtes Corps ** Arbeiter heranzubilden, trägt 
viel zur Solidität der neuen Bauten bei. 

Das Einreifen und Wieveraufbanen von Häufern, bie Errichtung 
oder Wieberherftellung von Kirchen, Thürmen, Gelee, Pligen, Ka⸗ 
fernen, die Eröffnung nener Straßen und Pulsadern des Verlehrs — 
Das Alles bildet indefien doch nur bie eine Geite der Arbeiten und 
Koften des großen Oefammtwerks, Die andere Seite wird gebildet 
durch bie Arbeiten und Koften bes großen Geſammtwerls. Die anbere 
Seite wirb gebildet durch bie Arbeiten, die man gewöhnlih ala den 
Brüden- und Straßenbau beyeichnet und zu welchen bie Erbaunng und 


Ausbefferung der Brüden und der Quais, die Neupflafterung, die Her 
ftelung von -Trottoird, die Anpflanzumg von Bäumen, bie Unlegung 
großer freier Pläge, vie Führung der Goſſen und Abzugscanäte :c. 
gerechnet wird, Drei mene Brüden find über die Seime geſchlagen 
worden, ber Pont Napoldon Mi. ber Pont. de Solferino unb ber Pont de 
"Alma; nit weniger als neunzehn Millionen France waren erforberlich, 
um bie Zölle abzulöfen, welche auf neun andern Brüden erhoben wur⸗ 
den, von denen die meilten Übrigen® ansgebeffert, einzelne fait ganz 
neu wieder aufgeführt wurden. Kine große Strede ver Einfafjungs- 
mauern an den beiden Geineufern, 50 bie 80 Fuß hoch und 21000 
Fuß lang, iſt neu auigebaut und mit Quais und Yeinpfaben verjehen 
worden. Ale neuen Straßen haben ein volfländiges Syſtem von Abe 
zugecanäfen, welche legtern aud in größerer Zahl in mehrere der alten 
großen Straßen geführt wurden, und Waſſerleitung erhalten Und 
anßerdem find das Gehölz von Boulogue, das von Bincennes, die 
Avenue de (’Imperatrice gründlich umgeftalter, die neuen Boulevards 
mit Baumen bepflanzt und viele eine Pläge durchbrochen ober mit 
Gartenanlagen verfehen. 

Bom Herzen der Stadt nach allen Richtungen ausftrahlend, find 
Straßen und Wege in einer Ausdehnung von etwa 20,000 Meter, 
aljo über 60,000 Fuß, angelegt worden. Da anf beiden Seiten bes 
Fiuſſes der Boden allmählich gegen die Äuferften Stapttheile anfteigt, 
fo mußten bier vielfache Unchenheiten vermindert ober ganz hejeitigt 
werben, namentlich auf der Nordieite in ven Umgebungen ver Barriere 
d’Enfer und am Boulevard Dialeöherbes, wo vie Häufer auf der linken 
Seite ſich an Böſchungen anichnen, welche ebenfo hoch als jene find. 
Streden von mehr als 30,000 Fuß Gefammtlinge ſind noch ander 
weit zur Eröffnung von neuen Straßen beftimmt. Un Plänen und 
Zeichnungen ıft fein Mangel; im Haushalt ver Stabt Paris findet ſich 
eine Summe von jährlih 1", Bid. 1',, Millionen Fraucs für Anfer 
tigung von bergleihen Arbeiten angefegt; Hunderte von Mappen find 
mit denjelben angefüllt, und täglich kommen neue hinzu, 

Aber — was loftet denn das Alles und wer bezahlt denn bie 
Koften? Es iſt ſchwer, auf bieje Frage fur; und rund zu antworten, 
auf bie lettere Übrigens noch cher als. auf die erftere, Bauten und 
Verſchönerungen zu unternehmen hat für viele Menſchen denfelben ver» 
führerifchen Reis, welden für Andere das Graben nach Gold, das 
Aufftöbern von Guriofltäten, das Sammeln von Büchern und Alter 
thümern hat, Mit einer Heinen Reparatur ober einer geringfügigen 
Abänderung füngt man an, aber bald erlennt man, baf der unverändert 
gebliebene Theil mit dem neuen nicht harmonirt, und dann wirb weiter 
und weiter fortgebaut, bis Alles neu if. So erging's ber guten Stabt 
Paris, feitdem die Laiferlihe Regierung ihre Geſchicke leitet. Dede Ber» 
befferung hatte mehrere und wmfänglichere zur Folge; je weiter die 
Projecte ſich erftredten, deflo weniger war bie Stadtverwaltung im 
Stande fie auszuführen und zu überwachen, und allmählich verwirrten 
ſich die Pläne, die Ziffern, das Rechnungswerl :c. in fo furdtbarer 
Weiſe, daß eine bejonvere Behörde für diefe Angelegenheiten eingeſetzt 
werden mußte. Es wurde mämlid; durch kaiferliches Decret vom 4. Nor 
veniber 1858 die Caisse des Travaux de Paris unter ber Bürgerjchaft 
der Etadt Paris und unter der Oberaufficht des Seinepräfecten errichtet 
und verjelben die Beforgung und Verwaltung aller auf die Bauunter- 
nehmungen bezüglichen Geldgeſchäfte überwiefen. Welcher heilloſer 
Wirrwarr vor der Errichtung viefer Eafje herrſchte, dafiir zeugen die 
verſchiedenen Poften, mit denen das Budget ter Stadt belaflet war. 
Da gab es allgemeine und bejonbere Fonds, Ergänzungserebite, und 
außerordentliche Ausgaben, und biefe Iehteren wurben hauptfächlich durch 
Ans und Berlauf von Grund und Boden fowie durch das Schwanten 
des vom Staate jährlid für die verfdiedenen Arbeiten gezahlten Un— 
theils verurſacht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Notizen. 


* Einer Depeſche ber ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Ja pan zus 
folge beruht bie einzige Hofjnung, einen Vertrag zu Stande zu bringen, 
darauf, baf bie europäiſchen Sectnächte, welche mit Japan bereits Han» 
dels · und Schififahrtsverträge abgefhloflen haben, die Aufrechterhaltung 
derjelben erzwingen werben. Die japanijhen Gefandten, wilde im 
vorigen Jahre die Höfe von London, Paris, Berlin, Petersburg und 
Haag befuchten, find nad ihrer Heimfehr aller Aemter und Würden 
entjeßt worden. R 

* Die neueſte Dperette Dffenbad’s: „Les Bavards‘‘, bie in 
Paris mit ungetheilten Beifall gegeben wird, ift foeben daſelbſt im 
Drud für Geſang und Clavier erihienen. " . 
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Politiſche Nachrichten. 


Zelegramme. 


D Berlin, 27. Mai. Abgeordnetenhaus. Grabow verlicst 
das Antmwortichreiben des Königs, welches uncontrafignirt durch Hin. 
v. Biemard überiandt worden, zugleich wit der Anfündigung einer 
fönigliden Boiſchaft. Die Adrefje, heibt es in demfelben, ftimme nicht 
mit ten Verfiherungen der Treue. Die Lage des Landes jei dem 
König wohl belannt. Preußens Könige baben ein offenes Auge 
und Herz für Das Boll. Die Thaiſache ftebe feft, daß der Minifter 
unterbrochen worden fei; damit jei eine Discıplimargewalt beanfprucht. 
Auch vie Adreſſe umgehe dieſen Punct; ſelbſtverſtaͤndlich ſei ver Mi— 
nifter nicht der Diociplinarmacht des Vraäſidenten unterworfen. Die 
Behaupiung, daß Die Minifter ven Seſſtone zweck vereilelt, jet grunds 
od. - Das Haus babe durch die Adreſſe Die Hoffnung auf ein 
gemeinfames Wirten abgefchninen. Die Winiſter bänen keine Bere 
antwertung für die Nichiberathung des Budgets. Die Bebauprung 
verfafiungewidriger Grundfäge ver Minifter jet hatſächlich unbaibar, 
nicht einmal der Verjuch eines Nachweiſes jei gemacht. Die Halung 
des Hauſes in auswärtigen ragen bat mich tief beirübt, einige Ab 
georpnete haben ſich foweit vergeſſen, mit Gntziebung der Mittel für 
den Krieg zu droben. Preußen jeı nicht iſolzriet als andere Mächte. 
Es fei dies ein unberechtigiet Verſuch, den Kıcd verfafungemäßiger 
Rechte zu erwerern, Solchem Beſireben ſei mit allem Ernſt entger 
genzutrcien und Die Macht der Krone ungeſchmälert zu erbalıen. Der 
Echwerpunct fei nicht zu verlegen. Der Wunſch eines Dliniiterwech- 
ſels ſei Die Anbahnung zu einer Aleinberrichaft des Hauſes. „Die 
Miniiter haben mem Vertrauen, ibre Handlungen meine Zuſtimmung. 
Ich danfe ihnen, daß fie der verfafjungswiorigen Machierweiterung 
des Hauſes enigegenireten. En Reſullat dieſet Seſſten iſt miche zu 
erwarten.“ — Hoverbeck conſtatitt die fehlende Gegenzeichnung, Die 
Antwort entziche fi alfo jeder Verhandtung. Gras Eulenburg vers 
ftest dann eine lönigliche Botſchaft, welche den Schluß der Seſſion 
heute auf 2 Uhr im weißen Saale anfündigt, und verläßt darauf 
den Eaal. 

D Berlin, 27. Mai, Die Thronrede, verlejen von Hrn. v. 
Bismard, fagt u. U: Dad Abgeoronetenhaus jei durch die Adreſſe 
vom 29. Jan. im fchroffen Gegentag zu der Regierung getreten, und 
ungeachtet des Königs Antwort in dieſer Haltung verblichen, babe 
der Verftändigung widerſtrebt, umd durch jeine Verhandlungen über 
die auswärtige Bolitif die Wirkfomfeit der Regierung zu lähmen ges 
fucht, und dadurch die Aufregung in den an Volen grenzenden Pros 
vinzen geſteigertz es babe Die Gniftellungen der Gegner Preusens 
aufgenommen, Beforgnifie Äußerer Gefahren und friegeriicher Ber 
widelungen erregt, au denen Die vorhandenen Beziehungen Preußens 
zu den auswärtigen Mächten feine gegründete Beranlafjung gaben; es 
babe in feiner legten Morefle feine Mitwirkung überbaupt verfagt. 
Damit fei ver Schluß ver Berathungen umvermeldlid geboten. Die 
Regierung behalte ſich die Entiebließung vor, wie die unerletigten Fi · 
nansgelege zum Abſchlug zu bringen feien, und hoffe eine dereinſtige 
VBerjtändigung mit der Landesvertretung. 

D Bin, 27. Mai. Die „Generalcorreſpondenz“ ſchreibt: Die 
Situation in der Polenfrage, welche vor den Pfingitfeiertagen ſich bes 
denllich zu geitalten ſchien, bietet heute vorwiegend Enmpteme der 
Berubigung dar. In ten legren Tagen tft feine neue Thatſache vors 

efommen, weiche irgendwie eine trübe Anfchauung der politiſchen Ver 
Pätenife zu rechtfertigen geeignet wäre. 





** München, 28. Mai. Der am 1. Juni in Wirkjamteit tretende 
neue Fahrplan der f, Stantseifenbahnen liegt uns vor, und bringt ber» 
felbe für Münden bie weientlihe Aenberung, daß auf der Route Wiens 
Münden- Paris wieder ein zweiter tägliher Schnellzug eingeführt ift. 
Derjelbe wird, von Wien kommend, Nachts 10 Uhr 5 Min. bier ein» 
treffen, und um 10',;, Uhr weiter gehen, um beö andern Tags Abends 
8 Uhr 50 Din, in Paris einzutreften. Der neue Fahrplan beftätigt, 

vom 1. Juni an die Strede von Memmingen nah Kempten vem 
Verleht übergeben wird; es werben auf ber Linie Um-Sempten täglich 
drei gemijchte Züge geben, und beträgt die Fahrzeit gegen vier Stunden, 

** München, 28. Mai Der IV, Anwaltstag wurde geftern fortgejeßt, 
yunähft ein Veriagungsgeſuch des Hm. Upvocaten S. Eſchborn im feir 
ner Beſchwerdeſache genehmigt, die Rechnung für 18°, auf Antrag 
bes Ausſchuſſes abfolvirt, ber Marimalbetrag ver regelmäßigen Jahres» 
beiträge für ben Unterflügungsfend auf bie Jahre 18° „, und 18%, 
auf 3 fl. per Jahr feftgefegt, der Antrag bes Hrn. Arvocaten Dr. 
Henle, die Honorirung ber Concipienten nah Tantiemen ber Berfaß ⸗ 
gebühren betr., verworfen, ald Ort für ben nächſten (V.) Unwaltstag 








Würzburg, und als Zeit tie erfte Füiite Det Monats Juni, verbehalte 
lich näherer Beflimmung durch die Vorſtandſchaft, beflimmt. 

* München, 28. Mai. Den vielen Freunden der Frau Sophie 

Schröder fünnen wir heute mittbeilen, daß in bem Veſinden der⸗ 
felben eine eutſchiedene Wendung zum Beſſern eingeftellt hat. 
*} * In Pforzheim, Coburg und andern Orten haben im Ießier 
Zeit vie Anhänger des Nationalvereins Berfammlungen gehalten, worin 
die Sache ter Herzogtbümer Schleswig und Holitein zur Sprade fam 
umb übereinftimmend bie Anfiht ausgeſprochen wurbe, bafı nad bem 
Vorgehen Dänemarls Deutſchland ſich nicht mehr am bie Abmachungen 
von 1852 fehren folle, jonvern ver Bunbesbeihluß won 1846 als bie 
einzige Grundlage für die fünjtige Regelung ber Berhältnifje ver Herzog- 
thämer gelten jolle. 

Leipzig, 24. Mai. Geftern Nachmittag fand im Saale des Eo- 
loſſtume hierſelbſt eine Verſammlung von „Arbeitern“ flatt, im welder 
über tie Gründen, eines allgemeinen deutſchen Arbeiterverein® berathen 
und Beſchluß gefaßt werben jellte. Hr. Yaflalle war ebenfalls zu der 
Berfammlung eingetroffen. Bertretem waren in letzterer bie Arbeitervereine 
aus Leipzig, Dresten, Harkurg, Hamkurg, Frantfurt am Main, Mainz, 
Düffevorf, Elberfeld, Köln und Solingen, affo m Summa zehn, vie 
ganze Verſammlung mochte etwa fünfzig Theilnehmer zählen. Der von 
einer Anzahl biefiger Arbeiter ausgrarbeitete Entwurf zu dem Statuten 
des zu gründenden Vereins wurbe nach längerer Verhandlung mit eini- 

en Abänderungen angenommen. Der Sitz bes Vereine joll Leipzig, 
& Laffalle auf fünf Jahre Präſtdent defſelben fein. Nah 8. 1 ber 

tatuten haben bie Begründer, won ber Ucherzeugumg ausgehend, „daß 
nur durch das allgemeine, gleiche und directe Wahlrecht eine genügende 
Vertretung der focialen Intereflen des teutfchen Arbeiterſtandes und 
eine wahrhaſte Bejeitigumg ber Glafjengegenfäge im ber Gefellihaft (sic) 
berbeigeführt werten fann, ven Zweck verfolgt, auf frieblihem und 
leyalen Wege, insbefendere durch tas Gewinnen der öffentlichen Ueber: 
zengung für die Herftellung bes allgemeinen, gleichen und tirecten Wahl- 
rechts zu wirken.“ 

Paris, 21. Diai. Die Aufnahme, welche ber Geſchichtsſorſcher 
Mommfen aus Berlin beim Kaifer gefunden, hat das größte Aufſehen 
erregt. Der Kaiſer hat ihn zur Tafel geladen und die Kaiſerin unter 
hielt fi auf liebenswürbigfte Weife mit dem deutſchen Gelehrten, 

* Der franzöfiiche Staatsrath-Präfivent Baroche hatte ſich jungſt 
im gefegebenden Körper in ſehr erbitterter Weije gegen bie proviferi« 
ſche Reglerung des Jahres 1548 ausgefprohen. Dich veraulaßte Hrn. 
Garmier Pages, der befanntlih Mitglied der proviſoriſchen Regierung 
war, eirer offenen Brief an Hm. Baroche zu richten, der, ba ihn fein 
franzöfliches Blatt aufzunehmen waate, zuerſt im der Wiener „Preſſe“ 
und andern beutihen Blättern veröffentlicht wurbe. In diefem offenen 
Brief recapitulirt Garnier Pages in gebrängtem Ueberblid die Wirk- 
famfeit der proviforiihen Regierung während ihrer 7Otägigen Dictatur, 
sieht daraus den Schluß, daß fie bie ihr von Baroche gemachten Vor— 
würfe durchaus nicht verdiene, jondern im Gegentheil unter dem gege« 
benen Umftänden viel Dankenswertbes geleiftet babe, und daß Hr. Bareche, 
welcher ihr bei ihrer Entftchung feine eifrige Zuſtimmung gab, und bei 
ihrem Müdtritt für das Deeret flimmte, daß ſie fi um das Vaterland 
verbient gemacht habe, am allerwenigften berufen fei, mit Vorwürfen 
gegen fie aufzutreten. 

6. ©. Die von ben Türken in Trebinje gewaltfam zerſtörte rift- 
- Schule wird, wie man und meldet, jegt eiligft auf Regierungs» 
foften und zwar höher und fefter als früher wieder aufgebaut. 





Börjen: und Dandels:-Iachrichten. 


Rrantivrt, 27. Mai. Coer Rat-Au. 70%; Ö5proc Met. 663 
Barfartien 830; VotteriMnlchene-Looie von 1864: 82°4, ; vem 1858: MIY, ; 
Defterreich. Lotterie» Aintehens « Loofe nor 1860; 874 ; Ludwigehaſen · Berbacher⸗ 
Eienbahn· AUctien 141°, ; Baveriſcht Oflibebn-Actien 116’; Bayeriſche Oftbahns 
Actien vol enger 116%; Wetbapu-Wriorisit 86; Seſterr Grebit-Mobilier- 
Actien 209. Wenielenrs: Paris 93’; London 118’/,; Wien 105 ',, 

ieu, 27. Mai. Def re. 5oroc. Har-Aul. 80 80; bprxoc. Met. 76.75; 
kLotterie · Aul· Looſe vom Inos: 9450; vom 1868: 138.—; ven 1860: 97 45; 
Bantactin 792; äftere, Erebit-Mobvilier-Metien 191.50; Donan- Dampfigiffi.- 
Aetien 435; äflerr. Staatsbahn-Actien 215 25; Norbbahn-Actien 170.50; Welle 
bakı-Prioritäten 94.25 Wechfelcarſe: Augsburg 3 Mt, 94.25; London 
# 10. 111.60; Süber — 





Berantwortlide Rebaction: 


Fr den michtpofitifhen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Fir den politiiben Theil: 3. P. Weg, Dr. A. Yösimann, 





Trud von Dr. C. Wolt & Sohn. 
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2 Aeberſicht. 
Amtliche, - . 
« Der Schluß Fed preufifchen Landtagb, 
' Deutfcher Bund. Münden’ (Sönigl. allerhöchſte Berorbnumg 
— Bertauf von kosmetifchen Mitteln), Berlin (Befinden des 
Frankreich. Paris (Die Wahlbewegung. Montalembert's 
pblitifches Olaubensbelenntnig. Das Schreiben der fieben Biſchöfe über 
die Wahlen).  ' 
‚Italien. Turin (Tproneebe). 
Spanien. Madrid (Das Erin 
tampf ——— Parka), EEE STERNE 
“ Megico., Lage und Befeftigung von Puebla. 
2ocalı@bronif. | 


Provinzial:Ghronik. 
2ehte Poften, 
KR” Telegramm. 
Bollöwirtbichaftliche und Börfen-Werichte. 


‚Amtl’cheo. 


j Münden, 29. Mai. 

Se. Majeht der König baden Sich allergnäbigft bewogen zefuuden: 

unterm 28, bs. ts. in Anbetracht ber erheblichen Gelchaftemetrung Bei 
dem Hauptjofamte Miluben die Gıhöhung des Verſonal Standes diefes Amtes 
um 1 Reviffonebeamien, 2 Affihemem und 1 Amtsbiener zu genehmigen, ſodanu 
abf die biemach menyuerrihtende Meniflensbeamtenfielle bei dem Sauptjellamte 
Prüochen den Reviflonsdeomien Eouard Ehrberg am Haupizolamt Ballın in 
gieiher Figenfpalt zu verfegen und endlich zum Mevilonsbramten am Yaupt- 
sollte. Paffası ben. Afliiemien des Sanpizolamm Würzburg Carl Boigt zu 
ernennen. 


Yichtamtliches. 


Der Schlufi ded preufiifchen Landtags. 

© Berlin, 27. Mai. Die heutige Sitzung des Hauſes ber Uhr 
georbneten if auf 11 Uhr anberaumt. Der Eingang zum Abgeoroneten» 
hauſe iſt mit Menſchen dicht bejegt; im Sanfe felbft find alle Tribfinen 
ſchon lange vor Beginn der Siyung Kopf an Kopf gefüllt. Die Diplo- 
[er iſt ebenfalls ganz gefühlt. Die Abgeorbmeten befinden ſich in 
lebhaftefter Eomverfation. Um 114 Uhr wird die Sitzung durch Den 
Präfiventen Grabew eröffnet. Nach Eriedigung einiger geſchäftlichen Ans 
gelegenheiten macht ber Präfivent Wittheilung von der wiſchen ihm und 
dem Minifterpräfiventen ‚gepflogenen Gorrejpondeny in Betreff der Ueber» 
gabe der non dem Haufe beichloffenen Adteſſe an Se. Maj. ven König. 
Gleich nach der legten Sigung hat der Präflvent dem Miniſterpräſiden · 
ten ſchriftlich angepigt, daß das Haus beichloffen habe, eine Adreſſe an 
ben König zu richten, und gleichzeitig, unter Beifügung eimer Abſchrift 
der Adreſſe, den Minifterpräfiventen um Ginbolung der allerhöchften Wil- 
lendmeinung darüber erjucht, ob und wann Se. Majeflät die Deputation 
des Häufıs zu empfangen geruhen wollten. Hierauf ift ſchou am 23. bie 
Antwort bed Minifterpräfidenten erfolgt. Hr. v. Bismard fchreibt, daß 
er die Beflimmung Sr. Maj. des Könige erbeten babe und daß Ge. 
Meojekät ihm befohlen habe, mitzutheilen, daß Allerhöchſt fle ſich nicht 
bewogen finden, -eime Deputation des Hauſes ber Abgeorbneten zu em⸗ 
Pfangen; er flelle deshalb anheim, die Uebermittelung ber Adreſſe auf 
ſchriſtlichtm Wege zu bewirlen, entweder birect oder burch feine Bermiitel» 
ung: Der Praſident ſandte darauf bie Adreſſe mebft einem- begleitenden 
Screiben ab, welch legteres jedoch mit an Hra. v. Bismard, fondeen 
an das Statsminifterium geridtet war und im weichem um Uebermit · 
telamg der verfiegelt ‚beiliegenden Adreſſe an ben König erſucht wurde. 
Rad Berlejung diefer Correfponden, fährt: der :Präfivent fort: Huf bier 
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ſes letziere, vom 23, d, batirie Schreiben habe er mun kurz vor bem Bes 
giane ber heutigen Sitzung eine Antwort; des Staatsminiſteriums erhal« 
tem, in welche ein beſonderes eltes ‚Schreiben: „An den Bräfiven- 
tem des Haufed ber Abgeordneten, Grabow,“ eingeſchloſſen war. Dieſes 
Schreiben jei eine königliche Botſchaft, welche jedoch von kinem Minifter 
contrafignirt ſei. Diefe Botſchaft laute wie folgt (alle Anweſenden erhe · 
ben fi von den Sitzen): 

„Ich habe die Morefie des Hauſes ber Mbgeorbneten vom 22, b, 
Mis. erhalten. Wenn bie Ermiverung auf Meine Botſchaft vom, 20. d. 
Mis. nur der bereits zur Berathung  geflellten Worefle einleitend hinzue 
gefügt worden ift, fo fieht dies Verfahren mit dem früher und jegt wie- 
verholten Berfiherungen ehrfurchtsvoller Geflanungen gegen Mi nicht. 
im Einfiange Eine Bethätigung biefer Gefinnungen fann Ih auf in 
der vom Haufe ausgeſprochenen VBorausfegung nicht finden, daß Mir die 
Abſichten des Hauſes und die Wunſche ned Landes nit ber Wahr heit 
getreu vorgetragen wären. Das Abgeorduttenhaus follte es wiſſen, daß 
Mir die Lage des Landes wohl befamnt if, dab Preußens Könige in und 
mit ihrem Boll leben und daß fie ein Haves Ange und ein warınes Der; 
für die wahren Bepürfuiffe des Landes haben, Auch über. vie Borgänge 
in ber Gigung vom 11, d. Mis. war Ich genau und wahrheits getreu 
unterrichtet, Es Hätte be&halb der Cinreihung des flenographiicen Bes 
richtes Über bieielbe mit berurit, Die Thatſache ficht feit, daß das Prä- 
ſidium einen Deiner Miniſter nicht nur unterbroden umd ihm Schweigen 
geboten, ſondern ihm auch durch Bertagung der Giyung bad wieberertheilte 
Wort fofert entzogen bat. Diefem Aeie konnte feine andere Deutung ge 
geben werben, ald daß es fih mm eime Anwendung ber Disciplinargemalt 
des Pröfloimms gehandelt habe. In feinen Rüdäiußermgen auf die Schrei« 
ben des Sıaatöminifteriums vom 11. und 16. d. Mis. hat das Haus 
der Abgeordneten es vermieben, fi über den Hanptpunct aus zuſprechen. 
Auch die Adreſſe verfucht, ihm zu umgeben. Wenn es im derſelden jedoch 
deift: „Das Haus hat vom den Miniftern feine Berzichtleiftung auf ihre 
verfaflungemäßige jeibfländige Stellung geforperta, fo ſehe Ich hierin ne- 
ben. vem Anerlenatuiß, daß bie Vertreter der Krone — wie ſelbſtverſtänd- 
lid — der Disciplinırgemalt des Präfipinms überhaupt nicht untermor« 
fen find, inshefondere die Zufiberung, daß auch das Haus einen unbe 
rechugten Aniprud in dieſer Beziehung nicht fermer erhebt. Hätte das 
Baus eime folde Aeußerung rechtzeitig gethan, fo würde es feine Beran- 
laflung zu der grundlofen eſchuldigung gefunden haben, daß Deine Mi⸗ 
nifler durch das Ubbrechen ber perfönlicen Verhandlung mit dem Haufe 
die Erfülung des Zwedes diejer Seſſion vereitelt hätten. Darnad würde 
Ih Meine Minifter haben veranlaffen können, die Berhanbiungen mit 
dem Haufe wieder aufzunehmen und von Neuem zu verfucen, ob. uub 
immieweit biejelben einem befriedigenden Abſchluſſe entgegengeführt werden 
fönnten, Allein das Hans hat im feiner Mprefle felbft jede Hoffuung auf 
irgend eim eriprieliches Reſultat der fortgefeßten Berhamplungen abyer 
ihnitten Die Adreſſe beflagt, daß im dem legten drei Monaten die Rüd» 
fehe zu verfaflungsmäßigen Zuſtänden nicht erfolgt fei. Meine Minifter 
haben es an den zur Erzielung eine® geſehlich geordneten Staatshauspalis 
erforderlichen Borlagen nit fehlen — Sie tragen nicht die Berant⸗ 
wortung dafür, daß die Beſchlaßnahme über biefelben bisher- nicht erfolgt 
if, vielmehr hat das Haus Beit und Kräfte auf Beratbungen und Die 
cuffionen verwendet, berem Tendenz und Form fchon feit längerer Zeit 
Zweifel an einem die Runde®-Interefjen fördernden Refultat der Berhand- 
lungen erweden mußten, Die Behauptung, daß Meine Miniſter ver» 
fafjungsiwiprige Orunbjäge ausgefprocen und bethätigt haben, fomie ba 
bie wichtigſten Rechte der Vollövertretung mißachtet und verlegt wor · 
den feien, entbehrt jeder tharfächlichen Begründung. Cs wäre Sache des 
Haujes gewefen, ben Nachweis vieler Behauptung wenigflens zu verfuchen, 
und bie vermeintlich mißachteten Borfhriften der Verfaſſungẽ - Urkunde zu 
bezeichnen Im biefer Hinſicht wird. jedoch nichts weiter angeführt, als 
bag Deine Minifler ihre Miirkung zur Vereinbarung eines Geſetzes 
über bie Minifterverantwortlichkeit für jegt abgelehnt haben. Ebenjomenig 
wie. den früheren Minifiern lann aber ben gegenwärtigen eine Berfaffungs- 
verlegung aus dem Grumde zum Borwurfe gemadt werden, daß fie eine 
weitere Bertagung diefer Geieggebung, für welche ein beftimumter Zeitpunct 
nicht vorgefhrieben ift, den Iutereffen des Landes für entiprichend halten, 
Die Hiltung, welde die Mehrheit des Hauſes beobahtet bat, ſo oft bie 
Beziehungen Preußens zum Yuslande in den Keeis feiner Grörterungen ges 
zogen morben find, bat Mid mit tiefem Leidweſen erfüüllt. Man hat die 
answärtige Politil Meiner Regierung aus dem [Groffiten Stanppund des 
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gem ber. Mbre } Berhälfniffe Preußens und bie 
daren gefniipfter Unfchulbigitugen gegen Meine Regierung. Der Wirt« 
lichkeit entfprechen fie nicht. Die Stellung Preußens ift nicht ifolizter, 
als bie auderer cup ten; ebenfowenig aber, wie bie übre 
gen Mädte, fann Preußen fih unter ben 


gegebenen Berhältniffen 
ber Nothwendigleit entztegem, den gegemoärtigem Sea feiner Wehrtraft 
ungefhwächt aufrecht zu erhalten. Wenngleich Ih nicht geionnen bin, 
pältto Beiräte Pr Au in Fragen ber — m Botitif, von det 
Hand’ a iR Mann ei folgen" doch nut dann von Werth ſein, 
weit er! n volle ' Kenmtiig aller einſchlagenden ' Berhäfkuiffe 
und" füge. > Wird’ Uber ) Nichrbeforgung‘ 
aber Beubere 'erhoben, fo fiegt: bärim ein umberedhfi dh de 
Haufes den Nreis ſelner Herfaffangsmdpigen Befugnik 'yı erwellern⸗ 
Unter allen Umftänden iſt und bleibt es ausſchlichiich Mein durch Art 
48 der Berfaffinge-Uelunbe beibrieftes königlichen Recht, über Krieg und 
Frieden en Im Beferz wie: im jeder andern Beziehung if ed 
Meine Pflicht deu auf Geſetz ind Berfaſſuug beruhenden Umfang tönig- 
ũcher Gewalt nipefämätert' zu währen; dad das: Land vor den Gefahren 
au Behüten, welche eine Verle gung des Schwerpumcetes unferes: gefanimten 
öffentlichen: Rechisbeſtaudet tn ihren Gefolge haben würden. Mit allem 
Eraft''mmuß Ich. dein Beſtreben des Hauſes der Abgeordneten enkgegentre- 
ten, fein cfaffihgemäßiges Meche der Theilnahme Andere Geſcbgebung 
als ein DR zur! Befchräufting‘ der Serfeffungemäflgen freiheit konig · 
licher Entfegfiekungen: am bemigen. Ehn ſolches veſtteben gibt ſich darın 
lund, daß das Haus der Abgeordneten feine Mitwirkung zu ber gegen: 
wärtigen Politik Meiner Regierung "ablehtt 4-7 und einen Wechſel im ven 
Verſonen Meiner Rathgeber und’ Meines Regiekängsigitems verlangt. 
Dem Art. 45 ber Berfaffungs-Urhmde entgegen, ’wonad ber König die 
Minifter ernetnt und 'etkäßt, will’ das Haus Mich möthigen, Did mit 


Miniftern-zu ‚Bert; welche hin genchm ſiud es will dadurch eine ver« 
faſſungẽewibtige Alleiuherrſchaft bes Abgeordnetenhauſes anbahnen. Dies 
Berlangen weiſe Ach zuriikt; Meine Miniſter befigen Mein Bertrauen, 


ihre amtlichen’ Handlangen find mit: Deiner Billigung geſchehen, und ch 
weiß es ihnen Dank; von ſie ſich amgelegen’fein loffen, dem verſaſſunze⸗ 
wibrigen Streben des Abgeotonetenhanfes nach Madterweiterung entge · 
genzutreten. Unler der Mitwirkung, weiche das Haus Meier Regierung 
zu verweigern erflärt, kann Ich nur diejenige verſtehhen, zu welchet das 
Haus lg aa berufen ift, da eine andere weder ven ihni bean» 
ſerucht werben lanm, noch don Deiner Negierumg erlangt worden ift. 
Anı einer ſolchen Weigerung, welche überdies ‚durch den Geſammi ⸗ 

Mb die Sprache ver Adreſſe, ſowie durch das Verhalten des Hau— 
ſes während ber verfloffenen vier Monate in ihrer Bedemung far geſtellt 


wird, läßt eine ſernere Dauer der gegenwärtigen Seſſion feine Refultate: 


erwarten ; fle iwärbe ben Ontereflen des Landes weder feiner inmeren- Vage 
noch feinen auswãrtigen Beriehungen nach entfpreihen. Much: Ich finde, 
wie Meine’ Vorfahren, den GHamy die Macht und die Sicherheit Meiner 
Regierung‘ in dem gegenfeitigen Bande “des Verträumd md ber Treue 
zwifchen Furſt und Bott Met des Mlmächtigen Hilfe wirb es Mir ges 
lingen, die fträflichen Verfuche zit vereitelm;: "melde auf Vocleruug dicles 
Bandes gerichtet find, In Deinem Herzen ſteht das Vertrauen anf die 
treue Unhänglichkeit des preufifchen Volles an fein Kbaigehaus zu feft, 
ale daß es durch dem Inhalt der Adreſſe Des Abgeorbnetenhaufes erſchüt. 
tert werben follte.* Berlin, den 20. Mat 1863, (ge) Wilhelm. 

Nach Berlefung ver Borfchaft, die von tiefer Stille Des Hauſes be ⸗ 

feitet wird, bemerkt. ver Abg. ©; Hoverbed: Die ſoeben veriefene 

haft ſei nicht contrafignirt, alfo von feiner minifteriellen Berantwort- 
Lichfeit gedeclt ſie entziehe ſich demuach auch jeder Verhandlung in dieſem 
Hauſe. — Inwifchen iſt der Minſſter des gunern, Graf zu Eu'enburg, 
eingetreten und hat nm das Wort gebeten. 

Minifter des Innern, Graf zu Euleuburg: I allerhöd- 
fien Aufttage habe ich dem Haufe der Abgeordneten folgende Votſchaft 
witzuthellen (alle Anmefenden erheben ſich; der Minifter liest): „ir 
Wilhelm, vor Gottes Gnaden König von Preußen sc., haben auf Grumd 
des Artiteis 77 'der Berfaflungs -Urhmde vom 31. Danmar 1850 ben 
Pruſtdenten Unſeres Staatıniniflerimns v. Bismard« uhauſen beauf · 
tragt, bie gegenwärtige Sitzung der beiden Haͤuſer des Landtags Unſerer 
Monarchie am 27. d. M. in Unferm Namen zu ſchließen. Wir fordern 
demnach die beiden Häufer des Landtags hiermit auf, an bem gedachten 
Tage zu dieſem Zwecle um 2 U Nadmittags in Unſerem deſidenz ⸗ 
ſchloſſe zu- Berlin zuſammengutreten. ben zu Berlin am 26. Mai 
1863. Gez.) Wilden. (Gegengez.) v. Biemarch.“ Och habe die Ehre, 
bie ft in die Hände bes 
ſter verläßt fofort den Saal wieder, 

Präftvent Grabo w: Nach ber ſoeben vernommaren Botfchaft wer ⸗ 
den wir in die heutige Tagesordnung wohl nicht weiter einzutreten haben. 
Ich begegne leinem Wider ſpruch. eine Herten! Nach ber ſoeben ver 
leſenen a en Botſchaft ſind wir mn an den Schtuf ver Seffton 
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räflbentern nieder zulegen. — Der Mini«: 








R. 7 
N Sie- wir, daher geftatten, Ihnen eine Meberfiht unferer 
SERHUI- EIERL BA. 
e* Bu en, ee fort: „Meine ! 
Nunmehr fhliehe ns ige Sigung, mit dem Jebhafteften Dante für 
ghre mit bisher heibläfent) gütige Unterflügung in dem mir von Ihnen 
anvertrauten Amte im der feften Zuverfiht, daß Preußens Bolt, ohne 
die Bahn der firengften Gefeplichteit auch nur einen Augenblick zu ver⸗ 
laſſen, in dem heftig entbrannten Berfafjungstampfe fid treu und Ph um‘ 
feine e g und feine Bertreter ſchaaren (Bravo!) -umd 
das Palladium feiner durch fie erworbenen und vertheidigten Rechte und 
(Freiheit gegen jede verfafjungemwibrige Dctsoykung Heilig halten und [hügen 
hwirb und mit dem trog aller Wirren der Gegenwart das ganze Land und 
uns, feine Vertreter, ftets freudig bewegenden Ruf: Hoch lebe Se. Maje 
Mit der König Wilkelin 11 nd nody einmal hoch nd uoch einmal body !e 
(Das Haus flimmt dreimal in das Hoch ein; anruft. ber. Präflden 
mit bewegler Stimme): Gott ſchütze das Vaterland! 
! Abg. Sello ſpricht, als älteftes Mitglied des Haufes, dem Präfle 
denten ben Dank der Berjammlung für. feine ebenſo umverbroflene, ale 
vortueffliche Leitung der Praſidialgeſchafte aus und fordert das Haus anf, 
fi um Zeichen feines Dantes von dem Sitzen zu erheben, Dies 
eihicht 
y " Präfident Grabom: IH banfe Ihren für bies legte Zeichen bes 
Berirauerit;"dad Sie mir joeben gegeben haben; ich bitte, bewahren ‚Sie 
Imir Ale Ihe Andenken im ber ferne und mit diejem Bank - jpredhe ich 


nur ven Wunfh aus, daß wir, und in ber näditen Si zeier. und 
wohler in biefem Haufe zufammienfinden mögen. — — 
vie heutige Sihung. — Das Haus geht hierauf, imdent bie Mitglieder 
ſich gegenfeitig verabſchieden, auseinander, Bor. dem N fe 


iſt die Menſchenmenge jo dicht, daß man faum durchdringen lauu. Bis 
zur Jeruſalenier Straße hinauf bilvete das Boll eine enge Gaſſe, melde 
der einzige Weg ift, den Die Hinanstretenden pafliren Fännen. . 
| Um 11% Uhr fand eine Sitzung des Herrenhanfes flatt, im wel« 
Her die Schließungsbotſchaft ebenfalls _verlejen wurde, 
N Hierauf gab der Präfivent eine kurze Ueberfiht über bie Tätigkeit 
des Herrenhaufes während diefer Gitungsperiode, woraus mir hervor» 
heben, daß bei 14 Gefegentwärfen Mebereinflimmung beider Häufer erzielt 
wurde, und jchloß dan feine Auſprache mit folgenden Worten: „Möge 
die Frucht dieſer Thätigfeit bein Vaterlande zum Segen, unſerm Aller 
gnãdigſten Könige und Herem zu einiger Befriedigung unter den BE 
fachen, ‚minder erfreulihen Erfahrungen gereihen, welche auch im dieſer 
Sigunzsperiode Allerhöchſtdeſſen landeswäterligen Herzen nicht erſpart 
worden find, Möge Er nicht aufhören, der Schiemberrr aller: herehtig- 
ten Iutereffen umje:es theweren Baterlandes zu bleiben und hoch zw halten 
bie Fahne Preufens, die Er felbft mit ber Inichrift geſchmückt hat: König · 
thum don Gottes Gnaden, Feſthalten an Geſeih und Berfafftung, Treue 
des VBolts und des ftegbewußten Heeved, Gerechtigkeit, Wahrheit, Ber 
trauen, Gottesfurcht. „Wer ihe folgt, der folgt Mir." Dieſes Wort 
unſeres Königlichen Herrn ift unter den mannigfad wechfelnden Ereig · 
niffen der leitende Stern des Herrenhaufes gemeen. Möge dasſelbe es 
aud bleiben! Zur Befräftigung deſſen fordere ih Sie auf, mit mir ein- 
zuftimmen im ven Ruf: „Es lebe Seine Majeftät ver König ho!" Die 
Anwefenden fümmten in das breimalige Hod lebhaft ein, * 

tea X fand die Schlithung des Yandtage® in ur Götoffe 
durch den Miniſterprãſidenten fatt. Die - Abgeordneten ‚Hatten ſich nicht 
zabtreich eingefunden. Hr v. Bimard verlas die folgende Meve, nach 
deren Schluffe ſich die Anwrſenden mit eimem dreimaligen Hocht auf den 
König wieder entfernten : X 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häufern bes Laudtages! 
Se. Maj. der König haben mir den Auftrag zu ertheilen geruht, bie 
Situngen der beiden Häufer des Yandtages ber Monardie: in alierhöchſt 
Prem Ramen zu fchliegen. Die Regierung Sr. Majeſtut hate bet ber 
Eröffnung biejer Sitzungeperiode den Wunſch und das Veſtecken lund 
gegeben, ein rinmilihiges Zuſammenwirlen mit den beiden Häuſern bes 
Yanbtagss berzuftellen. Die beſtehende Verfaſſung und die gemmeinfame 
Dingebung für das Wohl des Landes und die Ehre der Mom war ald 
bie. Grundlage bezeichnet worben, auf welcher dieſes Ziel zu erreichen fein 
werde, Mac tem Ergebniffe der Thätigleit des Landtages in’ den ver⸗ 
floffenem vier Womaten ift dieſer Wunich jedoeh im Weſentlichen unerflillt 
geblichen. Es find zwar einige Specialgejege, welde erwünjdste Berbei- 
ſetungen der beftehenden Geſetzgebung bemeden, zur Erledigung geldenmen. 
Auch Haben die Borfhläge zur Verbeſſerung der Lage der Hill eftigen 
Imvaliden die Zuftimmung des Landtages erhalten. Ebenfo kann mitgBe- 
friebigung hervorgehoben werben, daß bie Mebereinfunft der Elbaferſtaaten 
über die Regulirung des Elbzolles, fowie die Hanbeld- und Schifffahrte- 
Verträge mit der Möniglichen belgiſchen Regierung eine bereite "Aufnahme 
gefunden haben. Dagegen iſt die Verathung bes Staatehauehaltsetats 
für dns [aufenve Jahr, obwohl verfelbe fogleih mit dem. Veginne der 
Siyuagen: vorgelegt worden, wicht zum Abſchluſfe gebracht. Das Haus 
ber Abgeordnelen iſt Son durch die Kundgebungen, vom melden ber Bes 
ginn feiner Arbeiten: begleitet. war, insbeſondere aber durch die an det 
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viefe je. vereitelt worden ift, und behält ſich die Entfepliefung. Aber 
die Wege vor, auf welchen diefelben zum Abſchuſſe zu bringen ſein wer ⸗ 
den... Die Regierung Sr. Mojeftät erlenut den wollen: Ernſt ihrer Auf · 
gabe und bie — der· S iglelten, melde ihr entgegentreten; fie 
‚Füßlt ſich aber fhark im’ dem Bewußtſein, daß es bie Bewahrung ver wich⸗ 
i Büter des Balerlaudes gilt, und wird daher auch dad Vertrauen 
sfefthalten, daß eine beſounene Wurdigung diefer Iutereffen ſchließlich zu 
einenıbauernden Berftändigung mil der —— führen und eine 
gedeitiche Entwwicelang unferes Berfaſſungalebens ermoglichen⸗ werde. Fin 
Aerhochſten Auftrage Sr: Maj. des Mönigs erlläre ich hiermit die Siſe 
ung der beiden Häufer des Landtagto für geichloffen.” 

Die meiſten Abgeorbneten verlaſſen mit den heutigen Abendzügen un- 
ſete StadtDie Fortſchrittopartei hat heute Abend übrigens noch eine 
Abſchiedeberſammlung | 


Deutfcher Bund. 


Bahern. * Münden, 29. Mat. Eine königlich Allerhöchfte 
Berörbnung vom 17..d. M. beflimmt Folgendes: 8. 1. Der Verlauf 
jener cogmetiſchen Drittel, welchen aufer vem allgemeinen Zwede, Haare, Haut 
und Bähne zu reinigen “ober Wohlgeruch zu verbreiten, bon Verfäufer 

"Mod; eime beſondere Wirkung zugefhrieben werben will, dann der Berfauf 
s aller zum itmeren oder Äußeren Gebräuche keflimmten Geheimmittel Ift 
von einer Bewilligung Unferer Staatswinijterien des ‚Innern und tes 
rege uud ber Dffentlicen Arbeiten abhängig, Dieſe Bewilligung iſt 
orbehaltlich der Beſiſmmung im $. 4 widerniliher Natur. 8.2.' Den 
Gefuchen um die Biwilligung zun Verkaufe Eires cosmetifhen oder Ge: 
"heimmittels muß nebft einem Vorſchuſſe von zwölf Gulden hit Beſtrellung 
"der Koften per Unterfuhung eine —— der Miſchung und 
Bereitung dieſes Mitiels, ſowie bie Angabe des Verkaufspreiſes —— J 
‘werten, wibrigenfalls fie unberüdſichtigt bleiben, F. 3. Cosmetishe f 
tel Tönen ſowohl im eigenen Verlage des Verfertigers, als auch in Nieder⸗ 
lagen verfauft werben. Bezüglich der Errichtung von Nieberlagen kommen 
die getwerbspofizeilichen Beftimmungen zur Anwendung. "Der Bertauf Ver 
Geheimmittel darf mar in Apothefen umd unter ben im der Verkaufebewil⸗ 
figung auferlegten Bedingungen ftattfinden. Der bei ver Bewilligung feft- 
feste Preis iſt bei dem Berkaufe einzugalten., $. 4. Fir Entvedungen, 
findungen ober Verbefferungen eines cosntetiichen, ober Geheimmittels 
Können Privilegien nah Dafgabe der Vorſchriften ‚über die Verleihung 
ber Gemerböprivilegien ertheilt: werben. 8. 5. Die im Gemäßheit ber 
"WVerorbnung dom 13. Mai 1838 ertheiften Bewilligungen zum Verkaufe 
"eosmetifcher Mittel und die nah Maßgabe jener Berorbnung berlichenen 
Privilegien zum Verlaufe von Geheimmtilteln bleiben, infolange fie nicht 
üdtgenomtnen werben, ober in anderer Weile erlöfhen, in Kraft. 8. 6. 
Begentoärtige Verordnung, durch welche bie Verorbnung vom 13. Mat 
1838, ven Verkauf von Geheinimitteln betreffend, aufgehoben wird, bie 
gewerbspofigellichen Vorſchriften bezüglich der Bereitung und des Berfaufs 
der nicht unter die Beftimmung, des $. 1 "fallenden coßmetifcher, Mittel 
"aber Imberährt bleiben, tritt mit bein Tage ber Bekanntmachung durch 
das Regierumgeblatt, beziehungsweife durch das Kreigamtablati der Pfalz 
im dem ganzen Umfange des in Wirkjamkeit," 
V —78 Berlin, 26. Mai. Wie ‚der „Staats. Angeiger“ mel⸗ 
bei, er König geftern zum erſten Male eine Spayierfahrt gemacht 
und I Ve militärifhen Meltungen in „Gegenwart br coniiyanbiren- 
gr 
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es ſcheim bei den Ürbeitern“ feinen großen Anklarg; es ift wiefmehr aus 
diefen ſelbſt ein radiedles Comite herborgegangem, welches will, "af die 
Arbeiter für diejenigen fine, "die fich ihrem Dosen am meiſten wähern. 
In Montmartre gab es heute einige- amfgeregte Scenen. Ein Siadt · 
Sergeant Hatte den Auſchlag eines Oppofitisus-Kanibaten Herumtergeriffen, 
jab ſich aber alsbald von einer en Menge von Ürbeitern umgeben, 
feinem übet- 
eifrigen  Untergebenen das Protokoll: machen mußte: —: Der’ Weich’ des 
Hrn. v. Perfiguy Aber die Taudidatur des Herin Thiers hat die Bimen · 
flonen eines gro litiſchen Ereigniſſes angetommen;- ber Eindrud des 
Schreibens im Publieum war ben Gouverntur nicht günſtig. Daß er 
bem orleaniſtiſchen Staatsinanne ausbriſclich zum Vorwurf macht, er habe 
ſich nicht von feinen Freunden getreunt und. ſel derſelbe gebl der er 
ber fünfzelm Zahren war, das Hat Hei: Thers bei Wielen jeher gemüßt. 
Das Gonvermeihent hat durch feine Manifeftatichen Herrn Thiers zum 
Barmerträger ber Oppoſitlon gemacht, ſo vaf<biefe-jegt einen Führer und 
eine Einigungspunct hat, ber ihr Früherhin abginge —- Die Dppofltion 
hofft, daß ſie im Gaugen emaB0 Caudidaten durchbringen werde; babei 


legi ſie wenlger Gewicht auf die Ziffet dieſer Mindrnat, als auf ben 


Umftand, - bay ine gewiſſe Anzahl parlamentariſchet Notabilitäten ven 
ganzen Charalter der’ Debatten’ im gefeisgebenden Körper weleaitlich ver · 
ändern mn, Wemerlenstwertg if, daß Legitimiften, Deleaniſten und Me- 
yublicanet 'ihre -fpecielle- Fahue in’ der Tajdhe: behalten amd nam für Die 
Freiheit aufitetenGleich Ehlers Hat’ Berryer'dle Candidate mar: mit 
Widerſtreben angenommen. „Oa” dem‘. Zeiten," im: welchen wir lebens, 
ſchreibt Berryer an-die Wähler: von feilte, “mi bei meinem Witer 
ift es mir ſehr peinlich) Midy den Mithſalen des politiſchen Lebens hinzu- 
geben, - Ich tilnfhe, Baht die Bewohner ven · Marſeille in ver Annahme 


"der mir angebotenen: Cadidatur von meiner! Seite » cin ununſtößliches 


Zettguig meiner Anhängliteit an die Intereſſen umferes Landes und an 
die der Stadt Marfeile im Beſonderen erblicden mögen ze.“ In Mar« 
feilte iſt man des Sieges für Berryer, Thiers md Marie ziemlich gewiß. 
Dufaure canbidirt in Bordeaur, Modelle und Rochefert. (D. BL.) 

Die „Bazelte de Fraucen bringt das politiihe Glaubenobelenntniß, 
welches der Graf‘ v. Montalenbert in Form eines Cireulars an die 
Wähler bes erften Vezirks des Doubs: Departements gerichtet Hat, Mon ⸗ 
talembert will die Freiheit wieder erobern, aber durch vie Waffen ber Ge 
rechtigleit, ber Moral umd der Ehre, Er Hält die Meligion für bebroht 
durch eine Politit, welche der päpftlichen Seuverainetät ſchon unfeilbaren 
Schaͤden zugefügt habe, und welche heute die Abgeordneten, die ſich durch 
ten Husbrud. ihres 'refpectuollen Ergebenheit fir die Kirche ausgezeichnet 
haben, von den officillei Gandibaturen” ausicliefe, Gr betrachtet die 
Gntwidlung ber freiheit als. den. Beflen Schutz gegen patänftige errütt. 
ungen, al® die einzige Garantie des Rechtes ber, Arbeit und der Intellis 
genz, ald das einzige Vollwert gegen die Vergelidung bes National Ber- 
mögen?. , ( * ar k 

,.** Die Merikafen Blätter „Monbe* und; „Cazeite de France ver 
öffuntlichen heute ‚eine. von; den „ Exrgbiihöfen: von. Cambrai,.. Tours und 
Renues und den Biſchöfen von Meg, «Nantes, ‚Orleing und Charires 
unterzeichnete Antworteichrijt auf Anfragen, : welde in Betreff ber ‚bevor« 
ftefenden Wahlen am fie gerichtet worben find, „Zwei ragen, heit es 
darin, hat man uns vorgelegt: Sollen wir flimmen? Fur wen ſollen 
wir flimmen ? Auf die erfte dieſer werben wir antworten, denn 
die höchſten Julereſſen der Meligion rg des Patriotiemus, welche biefe 
Frage direct berührt, launem uns nicht gleichgültjg ſein. — Wir werben 
nicht anf die zweile anworten, denn die Antwort: auf dieſelbe hängt 
allein. von ‚dem Gewiſſen eines Jeden ab. Den Prieſtern aulworlen wir: 
Bir-beufen, Daß Ihr hier von Euren Medien ‚als Bürger, Gebrauch 
machen müßt und daß Ihr Eure Pflicht verlegt ,. :wenu Ihr Euch ber 
Abſiinumuug enthalt. Nun, erlaubt ums. eq Tuch zu jagen, wenn et an 
der Zeit iſß, Eure Ergehenheit als, Bürger- zu zeigen, jo if, eg ebeuſo an 
ver Beit, den Maßſtad Eurer Tugend als (erihen und Briefter zu ge · 
ben. Seid auehr als jemals voll hriftlichen. Liebe, mifcht Euch in Nichte, 
was Tremmng und Erbitterung hervorrufen Könnte, dient Niemanden als 
Agenten, vergeik sucht, bafı Mr morgen bie ‚Hirten. der Befiegten „ ſowie 
der Sieger ſein werdei. (Abe; vergeht guch -micht, daß Ihe sin Vater« 
land habt,’ welches: hr aus gangerISeele Lieben ſollt. Laßt es nicht 
efühl exftite; daß bie 

de, daß Ihr mit 


Dingen wit glauben, bag Ir, dem ‚Meimlicden Eingebungen ‚eines ernied ⸗ 
tigten Herpen® folgend , im Voraus Für Die Barlei ſeid, melde Gurer 
Pfarrei. ober; Curoc Garriftei das Meifle ı derſpreche. Unſer Geiſt Hätte 


eine bebenteribe Veränderung erlitten, wenn man, olme und zu verkäinm- 
ben, behaupten bürfte, wir ließen bie Bedürfniſſe umferer. Fabrit. denen 
umferes Gewiſſens vorangehen. Chriftlihe Liebe, Wirte, das find die 
Pflichten der Geiftlicfeit bei Ausäbung ihrer Rechte ale Bürger. Wenn 
man ſich einbilden Lönnte, uns als Parteileute zu befragen, fo kennt man 
und gewiß wenig: Warum und wie lönnten wir. einer Partei angehören? 
Giebt es nicht im allen Parteien Katholilen? Us Kaiholiten, 8 Prie- 
fer, als Bischöfe find wır nicht, werden wir niemals einer Bartei ange: 
hören. Will man nun willen, was unfere Meinung als Bürger iſt? 
Wir find ganz einfad der Meinung unferer Vernunft, unferes Gemiffent, 
unferer Erfahrung; und das ift unjer Recht. Die Regieruag muß geachtet, die 
Regiermug muß conirolirt werben. Die Regierung achten: vie Bermunft und 
die Religion verlangen es; und welches Ungläd, weiches Verbrechen hat nicht 
unter und Die Verachtung und Herabwürbigung der Regierung verurjaht? Aber 
die Regierung zu controlixen iſt eine politiiche und jociale Nothmendig- 
keit. - Zu weichen Fehlern haben ſich mit Regierungen hinreißen laſſen, 
bie umbegrengt und ohne Gontrole waren? Es ift leicht, manderlei Sy- 
fieme ver Gontrole auszuvenken, religiöie Inflitutionen, Ariftofratie, Par 
lamente, Rechte der Provinzen und Gemeinden, aber in Wirklichkeit it im 
Frankreich augenblidiih nur ein einziges großes Mittel der Coutrole auf- 
recht geblieben, d. h. dieſe Art politiſcher Freiheit, deren Handhabung vor 
zugäwmeiie vom Wähler und Ermwählten ausgeübt wird — Wir ehren, 
wir empfehlen die guten und edlen Gefinnungen, wir bedauern die Hein» 
lien Gründe und wir verbammen die ſchlechten Vorwände. Denen bie 
nicht fiimmen, and Furcht die Berechtigung der Regierung. anzuerlennen, 
antworten wir: Ihr hindert Nichts, wenn Ihe nicht ſtimmt, um Ihr 
gebt Alles auf. — Denen bie da auerufen: der Kampf ift nicht auf 
richtig, man kämpft im Düftern, antworten wir; Werbet Ihr denn hel · 
ter fehen, wenn ihr die Augen verſchloſſen haltet? Denen die wieder« 
holen: der Kampf ift nicht gleich, wır find im Voraus geſchlagen, legen 
wir die Frage vor: Würver Ihe Euch auf einem Schlachtfelde, mo 
man flirbt, aljo zählen? Men, Ihr würdet Eure Zahl nicht bemerken 
und würdet nicht am bie Flucht denken. Uad Übrigens, wenn Ihr im 
Kampfe geſchlagen werdet, würdet Ihr es minder jein, wenn Jor nicht 


Limpfter ? Nach der Unfict des Bürgers im Allgemeinen, wolt Ihr une, 


tee den jegigen Berhältniflen die Meinung des Biſchofs willen. Hier ift 
ſie: Zwei Hauptinterefien find in dieſem Augenblick mut der Politit 
Franlreichs vermijcht und ihr untergeorbnet. Bei uns iftd die religiöfe 
Wreiheit, in Rom ifl# vie weitiiche Unabhängigkeit des Dberhaupts ver 
Kirche. Die religidje Freiheit ift die erfte aller, und es muß ausgeſpro⸗ 
hen werben, im unferer jo aufgeregten Geſellſchaft bat dieſe religiöſe 
Freiheit keine beffere Stüge als vie Öffentliche Feeibeit, Der Ausfhlug 
einer gewiffen Anzahl Abgeordueter, welche fi dem heil Stuhle am 
treueften bewahrt haben, ift eine beflagendwerthe und bezeichnende Sadıe. 
Es gefhieht im Dtalien Nichts ohne Die Erlaubnißz Frautteichs. Ulſo 
wenn Ihr Schriftjeller ſeid, jreibt, wenn Ihr gewählt werdet, ſprecht, 
wenn Ihr Wähler feid, flummt ab. Uad nun feht, warum alle Stum- 
men fid vereinen, Euch zur Wahlurne zu rufen. Die Regierung fügt 
Euh: Ich will das Gute, ih will es aufrichtig. WMber mern man 
mid nicht aufkläet, mir nicht raͤth, mich nicht controlirt, fünnen fi für 
Frankreich, für feine Intereſſen, feine Finanzen, file feine Volitit Gefah- 
ren erheben, welche ich allein nicht zu beihwören im Stande wäre. — 
Das Baterland jagt Eu: Zu meinem Wohlergehen, zu meinem fort 
ſchritt find mir Geſetze, Yaflitationen, Reformen nötig. Gebt mir alfo 
weiſe Geſetzgeber, gerade, feſte, überzeugte, rechtſchaffene Gemüther, melde 
dem öffentlichen Wohle ergeben find, — Die Religion ruft Euch zu: Ih 
made mit der Geſellſchaft [were Zeiten durch, ich bevarf wachfamer 


Beitheidiger.“ 
Italien. 

Nachdem erſt vor einigen Tagen bie Seſſton des itafienifchen Parla - 
ments, welche nach dem Jahre 1862 benannt wird, obgleich fie bis weit 
in da® Yahr 1863 himeinreichte, geſchloſſen worden war, hat ber König 
Victor Emanuel am 25. Mai um 11 Uhr Vormittags im Turia bie 
Seifton für 1863 in Perfon mit einer Thronrede eröffnet, deren widhtig« 
ſten Stellen wir zur Ergänzung ber telegraphifhen Mittheiluugen hier 
wörtfih nadtragen: „Es if mein heißeſter Wunſch, daß die Nation mit 
Sicherheit auf die Stärke der eigenen Waffen zählen könne, und daß Eu- 
zopa dies erkenne. Die Freiheit bringt allerwärts als ihre matikclichen 
Erzeugniffe die Orbnung und Wohlfahrt hervor. Wenn in einigen Pros 
Dingen die Öffentliche Sicherheit nahdrüdliche Maßregeln nöthig macht, fo 
wird meine Regierung dieſe höchſte Pflicht nicht verjäumen. Die Nationals 
Garde, welche ia durch ihren Eifer ſchon fo ſehr um das Vaterland ver« 
dient gemacht hat, wird durch ihren Eifer dazu beitragen. Zu demfelben 
Zwede ift Frankreich bereit, mit uns ein militäriihes Abkommen zu treffen, 
beiten Zwednäfigfeit e8 anerkennt... . Ihre Dringenpfte Aufzabe ift, 
die Einheit im die Geſetze des Königreih® zu bringen, mobei Sie jedoch 
bie Entfaltung aller örtlichen Kräfte zu begünſtigen haben werben. - Bor 
Allen empfehle ic) der Fuͤrſorge des Parlaments die auf die Reorgani« 
fation der finanzen bezüglichen Maßregeln. Das Eapital Europa’a ift 


anferent Aufruf mit Vertrauen auf bie neue Drbmung, ber Dinge emt- 
gegengelommen. Es ift eine. Ehrenſchuld jär uns, darauf durch unſere 
Bereitwilligfeit, und bie möthigen Dpfer aufzwerlegen, zu antworten. Die 
Kräftigung der freiheit mit der Berfaffung als Grundlage und die Er- 
zingung der Unabhängigkeit, der völligen Einheit des Valerlandes buch 
die Freiheit, das ıft das Ziel, dem wir unſet Veben geweiht haben. Zur 
Erreichung pesfelben fiad Eintracht, Werftändigfeit uud Thallt aft in glei» 
dem Mahe notpwendig. Ytalien hat gezeigt, daß ee dieie Eigenſchaften 
im höchſten Grade bejigt, Wenn es auf vemielben Wege verharri, fo 
wied leine menihlibe Macht den von uns aufgeführten Bau jerflären 
fönnen, und mit voller Zuverfiht und vollem Glauben beichleunige ich 
mit meinen Wünfden ‚die Stumpe, in melder fi bie. Geſchide Italiens 
erfüllen werden." 


Spanien. 

Madrid, 13. Mai. Spanien feiert feit 1814 am 2, Mai ein 
Erinnerungsfett an bie Opfer, melde ver große. Befreiungsfampf . vom 
franzöfiihen Joche im ven Jahren von 1808 — 1813 ehe: Diefes 
Feſt ift.nen Spaniern thener; ver nationale Haß gegen bie Frangojen 
konnte fi babei Luft machen, und gerate barum wurde ber 2. Mai ver 
Bartei, die am Ruder ift, umbeguem — aus internationalen Rädfichten. 
Dieies Jahr nun wır am 2, Mai beftiges Megenwetter;idie berkömmläche 
Brocejfion nah San Iſidor, bei welcher fonft die ganze Garniſon para« 
birte, fand nicht ftatt, obgleich fid) der Lönigl. Hof nach der Kalhedraie bes 
gab um dem feierlichen Gedachnißgottes dieuſt beimohnte.  Ungküdiider 
weile wurde das Wetter jo zeitig ſchön, daß die Procefjion und die Ba- 
rad» doc noch hätten futtfinden können, und mun, da es nicht geſchah, 
geriethen die Leidenſchaften des Bolles in Fluß. Im hellen Haufen kürm« 
ten die Madrilenes duch die Straßen und jchrieen: „Wieder. mit ben 
Urancejades!* Das ift der alte Drohtuf gegen bie Frangoſenfreunde. 
Zumalt und Aufregung wuchſen raſch und die Progreffüften miichten ſich 
hinein und ſuchten die Bollsleidenfcaften gegen das Miniſterium auszu- 
beuten. Indeſſen führte der Tumult zu feinem weiteren Birle; denn ber 
Eivilgonverneur von Madrid, Don Joſe Dforio y Silba, Herzog von 
Sefto, wußte die tobenden Leidenſchaften zu beruhigen und verjprach eine 
Wiederholung der Nationalfeir, Der Kampf, welder auf der Strafe 
verhätet worden war, brach nun aber in ben Gortes aus und zwar mit 
ungeahnter Heftigleit. Diozaga und bie Progreififten verlangten wirklich 
die Anjegung eines neuen nationalen Trauertages; fie benugten den Haß 
des Boltes gegen die Frauzoſen höchſt gefchict gegen die Minifter, bie 
ſich behatrlich weigerten, bie Weftfeier zu wiederholen. Dloyaga verlangte 
fogar, daß fih vie Königin am die Spige der Puoceifion ſtellen folle, 
melde nad; der Märtpreriäule wandern würde, Da die Aufregung danach 
begreiflicher WWeife immer größer wurde, fo fuspendirte dad Mini« 
flerium die Sigungen der Kammer. Im Senate fanden zu gleicher 
Zeit Scenen "von der größten Heftigkeit ſtatt. Dort wolle ih 
nämlid der Herzog von Balencia (Marſchall Narvasz) gegen die Angriffe 
vertheidigen, melde er von den Pıogrefüften im anveren Haufe hatte er- 
leiden mülfen; kaum aber hatte er jene Erklärung abgegeben, ald Prim 
aufiprang und ſchrie, die Regierung des Marſchalls fer bie Regierung kie 
mes blutigen Schlädterd und nicht Die eines Stantdmannes gemejen, — 
und dann demielben fein Sünvenregifter vorhielt, Narvaez replicirte und 
befteitt Brim das Recht, im Mamen der Progrefiftenpartei zu reden, ba 
derjelbe allen Moderudo-Gabinetien gedient, ja and von ihm (Marvaez) 
einen Poften angenommen; er rief Prim ing Groädtnif, ba er (Prim) 
wegen Mordverſuch gegen ihn (Nardaez) verurteilt worden und lediglich 
duch feine Großmurh die Begnadiguug der Königin erhalten habe, und 
erinnerte ihm an bie Undankbarteit gegen Efpartero; Turz bee Marſchall 
blieb dem General nichts ſchuldig. Prim antwortete natürlich wieber; es 
entftand ein wüfter Tummt; ed regnete Drohungen und Heraußforberun« 
gen zum Duelle. Der Marquis von Miraflores ermahnte vergeblich zur 
Ruhe und es fehlte nicht viel, dag nad dem Schluſſe der Siyung Prim 
mit dem General Perfundi im Vorzimmer hanpgemein gemorden märe. 
Die Aufregung war einige Tage jo groß, daß man wirklich einen Hufe 
fand fürdten Tonnte, und die Progrejfiften felbft waren danu endlich 
verftändig genug, ihren Plan einer großartigen Demonftration fallen zu 
laffen und das Bolt won ver Idee der. Erneuerung der Proceſſion abzu- 
bringen. Selbft Rivero und die Demofraten waren Änzftlih.. Ein Auf ⸗ 
ſtand würde im diefem Wugenblide aud ein jämmerliches Ende gehabt ha+ 
ben. WIE Alles beigelegt und Alles ruhig war, boten die Minifter ihre 
Demijfion an, weil nun die Königin, völlig frei von zwingenden Berhält- 
nifſen, ihre Prärogative ausüben und ſich ihre Miniſter wählen könne. 
Die Königin aber antwortete, bie Portefeuill:$ wären in den beften 


Händen. (Rrjjtg.) 
3 Merieo, 

„r* Dan jreibt dem „Moniteur de l'Armee“ von Puebla den 3. 
April einiges Nähere Über die Page und bie Befeſtigung dieſer Stadt. 
Nach biefen von einem Officier des Hauptquartiere herrührenden Angaben 
liegt Puebla in einem rings von Höhen eingeſchloſſenen Thale; die RE; 


„uber den I0 Feri mm die 


h 


"la 


fier, welche ringe auf ben Höfen Liegen, ſiud in Feſtungen umgewandelt. 
Der Serro San Juan, auf dem General Foreh ſein Hauptquartier aufe 
glaae hat, ift 67, bie Höhe, auf welchem das berllhunnt Werk von 
abalupg, liegt, -100,und. bie Höhe des Feris San Voretto 50 _Metres 
Die Sradf If Tchön und Bat breite, rehiwintlich ſich ſchneidende Strafen. 
Die Häufer,. meiſteng ziweiftäcig, find geräkntig und liegen im eingelnen 
ſehr gut zur Vertheibigung geeigneten iuabraten zufammen. Bon dem Tyore 
von Amatkıny bid-zum Thor: von Tiatcala, ift die Stadt 4 Kilsineter lang 
Stadt find, no viele Kirchen 'und öfter 
im Innern in Vertheidigungsuſtand geſetzt. Wie beiden wichtigften 
Bunete im Iunern- find. die athedrale und die Redonte des Wrercite' 
platzes Sie liegen yailden tom 20 Hänferquabratem, die witereinander 
verbinben und mit einer fehlen Mauer eingefagt find. Die Kathedrale ift 
bad Shönfte, reihfte und feftefte Baudentaal von Puebla. Sie nimen 


eind ver "Seiten des Plaza mahor, gegenüber dem Meihfenife iriicrtkte,] Bingen fe 


liegt ganz abgeforivert auf einer eiwa 3 Meter hohen Plattform ba, auf 

der man Batterien errichtet hat, Ihre Mauern haben eine, Dide von, 

4 Metern. Uußerdem ift fie mit einer Dauer rings umgeben. 
er. hd, 28 . 





‚ RorabSbronik. . 
A Möädden, %9, Mil. ine Commiſſton des biefigen Arztlihen Ber- 
eimes gibt eind „Mebicinifhe Topogtaphie und Einmegrapgie ber k. Haupt- und 
Wefidemftibt Mädchen” Herans, und von biefem Marke if forben — Münden, 
bei Eprifian Kailer 1869 — das zweite Heft! „die Rage, das Klima. die Siadt 
und die Ginmohner von Müuchen”, vom dem L. Regierungs · uub Mebicinal- 
Tate Dr. Karl Wibiner bearbeitet‘, 264 Seiten Mark, erfdienen. if eine 
graadliche Ashanpläng. und ber Leſer wird darım eher zu viel ale zu wenig von 
dem finden, mas er fiber den Gegenſtand zu wiffen varlaugt Mir wollen ben 
Inhalt des Werkes kurz berühren. Bon ber Lage der Stabt gebt ber 
Beriaffer auf bie ihre Mima zunichf Sefimmenden Gründe, Laft, Waffen, Boben- 
gehalt, meteorıfche Berhältmiffe Über. - Dann ſchildert ex Münden, mie e8 war 
mad wie «0 jent ift; dabei fpeciell, mie ſich won ſelbſt verfeht, alle der Sani- 
tätspofizet mehr ‚oder ‚ininder umterftelte Auſtolten. Hierauf folgt eine Dar- 
Belang der Fiawohuer, deren Beihaffenheit nach geiftigen und löcperlihen Au - 
lagen, Bebengmeile, Stänpeverkältaifien, Ergiebung und Unterriht, ehelide anb 
Famitienverhättniffen, Wohnung, Meinung, ‚Gefelligeit, Leibesdburigen , DBerunli- 

gen, Fefle und Gebräuge,, Moralitäs,- Bremögen nad Wohlſtand m. f. m. 
, haben .*8 alfo nicht blos mit einer directen mebicnifchen Cihuographie 
Mändeus zu than, jonbern auch mit einer Beſchreibung vielfachet Zußände des 
hiefigen Gultwefehens, welde inbisest auf den medictuifhen Zuftand unferer 
Hauptflabt einzumirten geeignet erjdeimen möchten. Das Wert if buch mehr- 
mann Zaubelien ‚bereichert, welche An Beitranın ie eft mehr rn 
jwanzig en. wniaffen, und amtlichen Quellen eutaommen flab., 
für bie afftabtit mu Thangteit unferet guten Stadt pe * 
Mündentr intereffirt, wird dieſes Thema mach allen Richtungen mohldelendiet 
finden, uud intereffante Nottyen im viefen Bepiehungen entnehmen käunen. Dem 
ebendefprohenen zweiten Hefte fol mähfens ein brütes folgen, weldes dae 
Armenwelen, die Wohkbftigkeite- und ärgtlihen Bilbungranfalten und ben Rranteits- 
Sharalter der Statt München zum Wegenftanbe nimmt, uud moniit bad gegen- 
wärtige Wert feinen Mbihiuß erhält, 

— Mäusen, 9. Mit. Botgeſtern wurde ein in Utlaub dabier befinbficher 
Bramter aus Speyer in Folge Hämorehoibalskeiven bon Geilesfdrung befallen, 
die fid bereite eimige- Tage vorher bei einem Theäterbefuche bemerfbar gemacht 
hatte, - Diefelbe mochte ſich dadurch geltend, baß'er in zwei hiefigen Gaflaäfen 
fremdes Eigenthunt zufammenroffte mad. ſich damit entfernte. — Geſtern Racht 
Huth zwöif Uhe wurde ein Theli unlerer Betötterumg buch das längere Au 
fchlagen einer Giode anf der Theatinerkirhe, wie foldes bei Bränben Abtich if, 
in Sarecken geſetzt. Er mad einiger Zeit ſtellie ſich berans, daß die Ubr ab» 
gel war, — Der. Mnsflag der Mitglieder des bifloriihen Bereins nah 
Feldafing vorgehern war nom hönften Better begünftigt. — Geſtern Nachmittag ( 
feierte der Rünfiernegeie..Aurıgmänden im Großtefiellohe fein Brüßfingsfet uud 
hatte Day, vıelfache Einladungen ergehen laſſen. — Die Aumeldumgen zur Kunfl- 
autftelkung tomwogt als ‚zur Ausfelung von Erjenguiflien ber Kunftzewerte 
nebmen einen ch erfremfiher Fottgaug Im Teßterer Bezichung tauchen heben» 


bei bemerft, nicht uhintereffante Frogen Aber den Umfang des Begrifles „Runk- |. 


gemerfe” auf, da, nm mar ein paar Beifpiele anzufähren, tmter andern auch ein 
Bozen und ein Battel jur Cinſendung angemeldet wurden, ' 

* Münden, 29. Mit Das ven ®r. Majeflät dem bödffeligen Abuig 
Mag Iofeph I. gegründete Erziebungs-Infiu für die weibliche Jugenb ber 
höheren Stäade — das £ Map-dofepb-Etift — feierte geftern fein bOjähriges 
Yubitdum, an melher Peter ſich anf erhaltene Einladung auch viele! Damen ber 
tbeitigten, die früher Zögliuge bes Gtiftes waren. Morgens 7 Uhr mar feier 
Viper Gottesdienſt in der Hauscapelle des Stiftes und Bormittoge fahr tann 
Die Hohe und zahfteiche Berlammfung mit einem Ggreagig ber’ Eiſenbahn nah 
Starnberg, wefeltft eine Rundfahrt auf dem Gee und bar eim feftmahl flatte 
fand. Mile dem Abend war dann itt'ben Sufituts-Gäten bahier eine Feſtver - 
jemtmtung veranflaltet. ! 


Vrorimial · Thronit 

Detudori, 26. Mal Zur unſeret Stadt haben ſich bereits mehrere 
Bürger datzin geeignet, eine Sucabehn, zum Auſchiußz am bie DOfbahı bei 
Plattling ans Privarmitter ja drbauen, ba beim derzeitigen großen Verleht bie 





‚30 Lebensjahre im, ber Naht. nom.2. zum B, Ma 


| Yon: Baden wird Bei ben Eröffunugäfeien 


‚Megan Banınanıt. 


ehnebieß fchr ſchmale Difrleröftvafe von Plattling nach Deggendorf nit mehr 
gerät, bie Etantoftiraße aber wegen bed weiten Ummeges ganz beröden muß. 
Sp viel befammt, werben biefelben bemnähft um die Eonceffion zum Bahabau 
allerhochſten Ortes einlommen, (Straub. Tgbl.), 

— Widaifenderl ATI Nee Veu Hert iM biefer Toge ber bie 
Nechricht eingegasgen, dah Hr- Kleis Franz Defaner, Haupımann und Adjatant 
He Senttalſtabe des 11. Aceteerve der nardamericauiſchen Unione-Armee im 
den am vorhergehenden 
Tage in der Schlacht bei Srieriheburg ergaltenen duaden erlegen If. 


.n * Begte Woften. 


DI Kopenbagen, 29. Mai, Die „„Berlindfe Tivende" vernummt, 
die Berbandlungen in ber griechiſchen a feieh in den legten 


weit dertt ppprben ; daß ſchluß Ewpartet 
wird. Allieitige m über bie eng ber —* nnabme 
durch den, Beinen Wilbelw ſei wahrfcheinlid. 


8 Pa! Giactorpsli hatte 


heute Audien beim König und wurde zur f. Tafel geladen. ° 


1 StPetersburg, 29." Mai. Das geſteige Forenaf Hemehtkt 


bie Gerüchte von einem Aufftand in Smolensf und der Umgegend. 
Eine Banfverorbrung führt eine neue fucceifive Goldpteis · Herabſe hzung 
ein, fo daß bis zu nde des Jahres der Parl⸗-Curs eintreten wird. 


“* Münden, 29. Mai. Hr. + Laubmwehr-Generalinajor Bra v. 
Bieregg wird. als ſtellvertreltendet Kreiscommandant kommenden Montag 
und Dieuſtag die Juſpection der, ſämmilichen Abtheilungen der hiefigen 
Laudwehr vornehsien und jivar, am Montag Nachmittage die Infpicirung 
des Regimenta und bet Cavallerie-Disiflon, dann Dienftsg RYachmutags 
jene des Yizerbataillons und der Aetilferie-Diviflonen. Die Iufpectionen 
finden auf dem Marsfelde ſtatt. A ' 

Königsberg, 27. Mat’ + Eine auf heute anberaumte anferorbent- 
liche Berfammlung der Stadtverordneten behufs Erlaß Einer Adreſſe an 
den König iſt von der hieſtgen Megierang verboten worben. (M. Zig.) 


Bolköwietbicbaftlide und BörfenWeric 
A kiabansı??. Mit. Sa St. Eulen haben. heute Gonferenwerhand- 
Augen der Actionsre der jGweigerifgen Säpefbahu-Beleligait Matt; benielben 
Viegen Anträge des Dieectorinms zu Grunde, monad ‚fg dem felnerzeitigen Bar 
ber Bobenfergärtelbahn, mie der dorlſetzuag bed Zrace ton Eput-über den Lut - 
manier nach dem teffiniiden Gebiete die Yufbeingang don 2Millionen Pfranten 
als Baufonds vorgefegeniftl. — Die Bertehradbergabe der Bahnfrede Canſtan · Schaff- 
hanfen- Waldshut ift auf Mute des fänftigen Monats feftgefeht ; ber Grofiherzeg 
i jöfeientichleiten juhegen fein, — Böir,ollen 
Orten der Gergegenb wird Über bie günfige und fruchtbare Entwidiung der 
Begetatlon beriditet |; momit 4 — Auefihten auf ein gelegnetes Getrelde. 
Obft und Weinjahr eröffnen. te Biehpreife nehmen einen ſeit Jahren nicht 
beobadteten haben Stand an; ber Bedarf an Maftohfenfteifch ſcheint durch Anf- 
tauf fhmeireriiher Händter ſehr zu Mögen; für die Gomfumenten ſtud bie An- 
taufspreife Slerort@ won 16 fr. ſat das Bund Ohfenfleil$ und von 18 bis20 fr, in 
Schweigerortenfehr beträchtlich ; bie. Preife' anderer Bictualien find aleichfadde 
fleigend. — Die ſqhweijeriſchen Banfinftitute fehen fich neuerdings weranlaßt, ben 
Dieconto zu erhöhen. 


NY Bon 


Königliched Hof: und Rational Theater. 
Steitag ben 29: „Das fehle Wenflerin," Mpenferae mit Geſaug bon 
) Maſit von > Lechner. Hieranf: „Rönig Rene's 
Togter,” Iprifged Drama nah dem Dünljhen des Henrit H.rh von Leo, Bam 
Beidluffe: „Drei Jahre nach dem letzteu Menfterin,” ı Mipenfcene mit Geſang 
von Baumann. Muflt von Lachuer y j 


te. 


Redaction: 
Dr: A. Yöylmann. 





Rh, Getraute in München. 

De, Carl Geſſele, proct; Arzt gi: Soadermouiag, it Maria Bolfting, 1. 
Mebieinafaffefforetochter von bier. Mor Adolph Kolb, Bergbeamter bon Ere- 
geaben bei Bıoben in Gteyermart, mit Theres Stör, Schudmaqheraiochter von 
bier, Sohann Gogal, b. Kapferfhmidmeißer, Witwer, mit Mina Pretzuet, 
Bierwirtäätochter. non Kelhelm. Mrany Tan. Pillens,’ 6, eier 
dabier, mit’ Maria Math. Rampf von Biaffenhofen. Perbinand Hodenteitter, l 
Regiernagsrevifor, Jafaffe dabier, mit Motonla Senamelmoier, Bierbranerstodhter 
von Meing Karl Müller, Bergolder babier, mit Henriette Bader, Rathsdieners- 
todter aus Hohenmart. Anton Rau, Sqreinermeiſter dadier, mit Mana Wilder, 
Rofogliobrennersionter wow bier. Heintich Auguft Gtrobel, Bürger und Weiße 
wastenhänbler im Stadtamhof, mit rieberite Amalle Weiber, Regiments · 
quartiermeiflerätocter von hier, Georg Weißlopf, 6. Schreinermeifter von bier, 
mit Maria Raolmäher, Shuhmadhermeifterstochter vom Bogenhaufen. Wilhelm 
Albert Oermann Steinbredt, Bürger und Ranfmanın in Beipgig, mit Thnenelda 
Waldırga Malwina Schmid, Grohhutfaßricantenstocter von bier. Sohamn 
Huber, Huffcpmibmeiter bafier, mit Theres Hafenthaler, Guffmiehetorgter von 
Bafferburg. Wilhelm Graf, Grometer von hier, mit Mana Jäger, Siebmschets - 
tochter don Nürnberg: el Gh f ’ J 


+1 


1142 


30 Allgemeiner Angeiger. 


3897, 


Bekanntmadhung,. 


I (Graswuchsverſteigerung betr;) r 
Mittwoch ten 8. Juul 1863 Bormittage 9 Uht wird der Gradwuchs auf mehresen zum 
Bahneigenhum gehörigen und zunächft des hiefigen k. Staatsbahnhofes gelegenen Grundftüdze für 
das heurige Jahr an den Meiftbietendeu öffentlich verfteigert, wozu SteigerungsrLiebhaber mit dem 
Bemerken eingelaben werben, ba die näheren Bebingungen am feitgeicgten Tage belannt gegebeu werben. 
Als Berfammlnngeort wird bie Ueberfahrt der Herbfificafe zum Bahntörper bezeichnel. 


‘ Münden, den 27, Dat 1869. 


Königlicheg ©berpaft- und Bahnamt für Oberbaiern, 


3396. Das Corps Bavarla beehrt ſich hiemit feine Mitglieder und Ehrenmitglie 
der zu der am 6, Juni in Tölz ſtattfindenden Bundesfeler einzuladen, ' - 
) H Der Corps-Convent Kavaria’s 

h Brand. 





3681. (26) 


60 Gulten per 


Bayerifhe Oftbahnen 


i 1. Yuli 1863 fähigen 41, progentigen Jahreszinfen von deu mit 30 Prozent oder 
— ae — —S——— auf" die Altien der bayeriſchen Ofibahnen mit 


2 fl. 42 fr. füddeutf—er Währung per Iuterimefgein Munen gegen Borziigung und Abſtempelung 


des letzteren in Empfang genommen werben; 


bei ver Gefelfchaftd:Hauptlaffe in Münden, 


bei Joſe 


von Kurs daſelbſt. 
bei der tol, Bauf iu 


bei 
bei 


eichröder in Berlin. 


13. 3. Pbexmayer in Augsburg. 
he Ban sum in Anferdam, , 


Münden,'ven 9. Mai 1863. 


Der Deriualtunggrath der gl. priv. Aktiengeſellſchaft der 


ürnberg und isten Filialen. 
DM. 4. von Notbfhild Ar Söhne in Frankfurt ai M. 
2. RM. Bifhofdbeim in Antwerpen. 

bei Gebrüder von Mothbfchild in Paris 

bei E 1. von Rotbihild & Söhne in Lendon. 
bei S. 


Zum Tagescours auf 
nen — 


baijeriſchen Oſtbahnen. 
— ——— — — — — —— — — 
8904. (2a) Im Selbfiverlage des Unterzeichneten als Berfafler des Handelsmatritels file das 


Königreich Bayern, fowie and durch Buchanblun; 


find und zwar Bei Erfterem gegen Baar⸗ 


oder Brieſmarleuſeudung einzeln zu den unten beigefügten Preijen, den Bogen zu 5 kr. berechnet zu 


Ben 
iger Königreich Bayern gefertigten 


für Oberbayern zu 30 ie. 
„ Niederbayern zu 21 fr. 


a — ‚zu m. 


be rien Handelgadretzbücher enthält bie Firmen, 
unb ne gl on pr jevent Regierungsbezirle gehörigen 
Sejhäftsbrandgen fo weit fie amtlich angemeldet 


‚bis zum Schluffe des Jahres 1862, ferner 


regiſter verfehen, s ee 
, ‚Ergänzungen erfäeinen periodiſch. 
Würzburg; den 22. Mai 1863; 


oder auf bem 
einen Aus zug aus dem allgemeinen 
deutfchen Sändelögefegbuche und iſt das Gange m 


‚ ober werden gegen Boftnadmahme franco geliefert bie nach dem amtlichen Handelematrifel 


Handels-Adrehbücher 
als: 


für Oberfranfen jun 30 kr. 
„ Mittelfranfen zu 45 ir. 


AUnt fi 30 Ir, 
= en 5 r 33 fr, 
Gandelagefelfgaften 


n Dandelsgerichte/ forwie bie 
Privalwege ermittelt werben fonnten 


volftändigem Namend- und Ortes 


Schneider, Magiftrals-Secretär, 








Se TB eanntmahung. 
Berlafjenichaft des. Böders Joſeph 
Bach marter-beir, 
Aus ber. Verlaſeuſchaft des Bidere Joſeph Bacı- 


mayz in Frevſing ſiel bem ‚Bräumeifters, : erimfic- 


ders · unb-ffigfiebersjoht. Anbreas Ler aus, Mün- 
hen «din Tebihel,  Seftehenb in einem Spatlaſſabuch 
der Siadt Frihſug Nr, 9255 zu 183.20 Tr, zu. 

Naqhden der berzeitige: Aufenthaltägıt bes Antreas 
Leg dem umner ferigien Gerichte, unbelannt if, ergeht 
an Andreas Ley hiemit bie Aufforderung, ſich 


innerbalb 6 Wochen 
beim unterfertigten Berichte, Befchäfsszimmmer Nr, 17/1 
zur Onipfongmakene oben bezeichneten Sparkaffehichen 
ar Tegktiuirkeenn, wibrigerfang mad Ablauf bieher Friſt 
em Curator Kr Andreas Der aufgeſtelli wird 
Ten 18. Mat 1863 
Köonlgliches Stadtgericht Münden 1/9. 
Der Igl. Stadtrichter: 
Dr. Faäuſtle 
Geiger, Aſſeſſot 


EC⸗Rx. 13,768. Schneider. 


8876. Bekauntmachung. 
Bexlaſſenſchaft det Mas Auna, 
Audtragewirthawitiwe von Kohl. 

Krusct betreffend. : 
Mlenfaige Aforiche an dem Wiltllaf ber am 21, 
Ynner 1. I8. geſterbenen Anstragswiripemitiiwe Arua 
Mast zu Kohlbruch fiab 8 
binnen 4. Boden a dato 
bei Bermeibung der Nichtberüdfichtigung bei Mutein« 
anberfegung ber Berloffeniait hiereris anzumelden. 
Paffau, am 16. Mai 1868. 


Königliches Landgericht Palau II. 
? Der Lünigl. Laudrichter: 
ER. dsr1. gs 


. Bekanntmachung. 


Anſpruche aller Urt am ben Nachlaß des verleh- 
ken Baueru Jehauun Georg Kollert von Icelheim 
find bei Vermeidung ber ar am 

Mittwoch den 3. Zuni 1868 
hieroris (Befhäftegimmer Ne, I7) anzumelben um 
nachzuwe iſen. 

Windeheim, am 18. Mai 1868. 


Röriglices Landgericht. 


igliche Landrichter: 
(8) iBinger. 
Der ‚Lingelnrichter : 
“ Fafſſold. 
E+Rr, 5749. Ranuer, 





> Bekanntmachung. 

Der Ichige Banernfoßn ı Peter Serbader bin 
Riebleiten, Gemeinde NMieberauborf, will nad Hoſ 
wart bei Kufflein auewandern. 

Dies wird zur Wahrung etwaiger Mnfprüde ge- 
gen denfelben mit bem Beifligen belammt gemacht, 
daß bie Autwanderungtuttunde 

innerhalb 4 Wochen 
an ihit verabfolgt werden wirb, 

Rofenbeim, am 27. Mai 1868. 


Königfiches Bezittsamt. 
nigliche Berirtsamtınann : 


Der 15 
E.⸗Nt. 18080. Mofer. , 
Bekanntmachung. . 
Berſcholleuheit des Schmeibersjohues 
Andreas Nunberger vom Mößling 
betreffend. 

— bes mit Iffeutlicher Lebdung 
dom 11, Februar |, Je. augedrohten Praͤjudijes 
wurde ber Echneidereſohn Andreas Runberger 
don Noßliug darch Beihluß vom Henligen als ohne 
Descendenz geſtorbeu erflärt und ift heffen Bermögen 
den Erben ohne Caution hinauezugeben. 

Am 13. Mai 1863 


Kbnigliched Laub t Sin y 
8 Der Fr he ** 


v. Vo rg: 
ENE, 4771. or 


8852. efch uf. 
Tedeserflärung beg feit dem euffiichen 
Geldzuge verjholleuen Ichann Harn 
bed von Etlersdorf hatt. 
Unterfertigtes k. Laudgericht beflieft in zubrie 
girter Sacht: ; j 

1) 08 ſei ber Bauereſohn Johanu Kartıbed 
recte Kaltensed von Giteraborf, d. Ger, 
Soldat des £ b. 5. Infanterie Regiments, für 
tobt zu erflären; 

2) fei deſſen Vermögen feinen nächſten Verwanb- 
ten ohue Cautien auszuantworten, ſohin bie 
von den lehteren geleitete Caullort zu loſchtu; 

3) baden bie auf das Verfahren ttlaufcuen Ko— 
fen bie Antragſteller, reſp. uächſſen Berwanb- 
ten zu tragen. 

Molerederf, am 19, Mai 1863. 


Konigliches Landgericht. 
N. 6157, Sartor, 1 Mfcher, 


Röhre 


143 . 
zo. go· · ¶nnaa Schreib unterrichtt —rre antnißg 
Be Dat 1a RAR ee ee 


beuden, on Ynmahme erteunt in Sachen der Iuteflaterb 
Fo 5 i ” ent in N . 
in 8.£ectionen fee Sofpy Mılan" O@wahlt Yan Sckwamen | 














eine fchöne, geläufige, nach der ımeueften Artı fermirte Mercantil- oder Ranzleifchri ti ebilfen 
nach —— ————— — — — vom mir entworfenen, und im einem Werle * stk, a en Meere ran 
dige Kalligraphie” Köln 1861; veröffentlichten Deiheve beizubringen im Stande bin. ” tu lung betr, auf erftatteten Vortrag md mac col« 
vr Die Unerlenmung, die ich in ben. meiften bedeutenden Elite Deuticjlands gefunden, (mie, Mgialer Beräthiing zu Rect: 
Berlin, Ed Breslau,' Nönigeberg, Frankfurt u. f. 1%), elihes zahlreiche Zeugniffe von Hrn. Eivil- 1. Die auf den. zu dem Machlaſſe des Wälter- | 
und Militärperfönen, foitie der onerfannteften Pädagogen und Schreiblehrer beweifen, ‚die bei mir meifters Iofeph Auton Eh a ger don Dün- | 
m — vorliegen, "ißt-mic hoffen, Daß 28 ad Hitreri® at Unterrichtnehttenden > ' 1 Serge Ber. ie be lan —— 
J— 
"Da Honorar betragt einzeln 12fl {m Eitfel mehrerer 8 fl, wird aber mr Le ——— en u zu 
* nad beendigtem Unterrichte . 1.9 im Hopotgeleubuche für Dirrwangen Dh. | ' 
um ae dann, wenn ich dag Erwähnte volftändig geleitet habe, enzichtel, — kerd ker ande 
0 Ummbalogefälligfte Anmelvungen ‚bittet : Auguft Pa! * Auebach als Gläubiger 
’ je &  Inmtenby, feis ala, getifgt zu erachten und 
. Daenmel 3 h 
E Lehrer, der —— "aus Peſth. n. ans —* —— zu_tragen, 
Perufagaffe Nr. 4/1. täglih von 9—11 Uhr Bormittags und moon jebod bie Gerichtstagen und Stempel 
von 4—7 Uhr Abends aufer Anfag bleiben. - 
—— — Anebech, ben 6. Mai 1868. 
Konigliches Bezirkägericht, 
Die Dachpappenfabrik von Be Mar A 
raufjold. 
2960. (PR 1 in t P et e r B eck &..Nr. 2873, Beftelmeper, Seer. 
: in " Sn. 1%) Befanntmachun 
k * ‚Das alte Ferßhaus gu Emtmannoberg HM. 
| Rücnderg =» München —— 
am Gaswerk, Karlsſtraße Mr. 39, BLRE. 2 Gemütgarten: vor dem Forfhaufe zu 
—— —— allen Richtungen hin, ganze Eindedungen vom Dächern aus ſcuerficherer Stein, 06 —— — 8. 
pappe zu folgen eifen : Er r 
e F früb ® Uhr 
Dãcher ven 5000, _10,000, 15,000 Duadrat-Guß, + I1ia Joey Eintn ' öffentf Berkau 
den Ouabrateguf zu Ay [7 4 Rreuger. NE mg, de elle ben —— 19. Sr 
Zu biefen Preifen werben bie zur Pappebedung erforberlichen Materiafi ü Ib bie Ei unlerfellt. e 
bedung burd bie den tüchtigen Deder ber Fabril in und rafdh Zn a Die * Kaufsliebhaber werben dazu eingeladen und die 
beitelögne und Reifetoften find im, biefen Mftorbpreifen inbegriffen, —————— des Bertaufs_ am Termine 


= Fi gegeben, 
Da a en erfter Oualität, per Ouabrat-uß 21, Kreuger, bei Parihien Befon- Bayrenth, am.15. Mai 1863, 
chp pp P. deren Rabatt, Präparicter Theet, Asphalt und Drahiflifte Kilfigft. Köni gliches Rentamt. 


Zager von allen Pecmaterialien zu Fabrikpreifen: Der tgl. Rentbeamte: 
in Per bei Herrn Mfihelm Flofmann. in Grbing bei Herrn Simon Schneider, E.:Nr. 4897, Epedner. 
„ 90 Mathlas Seidl. Pr ü PR F 
: Tan Dar abet 7 2 mann Arme 3771 cy Berauntmachung. 
m Rofenbeim 5 „Mar Wafller. m Burghanfen „m Kofepb Ein Im Auftage ber Erben verſteigere ih am 
„ Trannfleim - "„ „ tanz Metrenberger. m Erofberg ”" m Mar Wigner. Samftag den 27. Juni d. Fe. 
„ Prien uw  Morens Wartinger, » Bolfratöhaufen „ „ Me. Zimberer. Dormittagd TO—A1 Uhr 
” Pr un #9. Zelser. . — “m Carl Were fm. rag 5 on —— 
5. xX. Gatteget. 27Achbxteigert. on Hefner'ſcheu ja ie 
» Reipenhall ”" » Anton Puchner. * Auweſen Os. Nr. 27 am ber ———— 





— — — — — — — befichenb aus pl-Ne 7280, einfödiges Wohnhaus 

In ber Fabtil von Joſeph Beck, Paſingerlandſttaße Nr. l, Seren un Ahnen 

München, haben: Duabratfuß, Pl-Mr. 7281 Garten zu 8240 Ona- 
bratfuß mit 8000 fl. Oypotheten belaget. 


zu 
K fo [ ud Befhts wit mar gegen [fertige Dans 
Das ta Di Sam · 

reooto ———— 


unb werden alle weiteren Bediugungen ımb Auf · 
nt a ober bei mir umterfertigtem Notar 
mitgetheilt. 


zum 

hd hd 2 Steigerungsluſtige lade ih mit dem Bemerken 
confervirenden Anftrich für hoßlz 
per 100 Zoll-Brund dt. 2 

f er König jotar: 

Ueber deffen das Holz vollfommen gegen Fäulnig fhügende Eigen: OSettenhofer. 

ſchaften gibt Dingler's polytechniſches Journal, Jahrgang 1862, Band Rentamtsgefi 
123, Seite 146, Aufjag III, näheren Aufſchluß. 3339. (66) Bei dem f. Kentamt Rarlhadt a/R., 
Dieſes Kreofotäl gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe dringt Unfreisi Bengnifin te 
feiner Dünnflüffigfeit wegen ſehr tief in dasſelbe ein und berechnet ſich tert oder Sie 1. MuguR Mnfnapm. 
nad oben angejegtem Preife der Quadratſchuh bei einem dreimafigen 3907. ee en Pa 


Anftriche nicht höher als zwei Pfennige, 0,0) De 


n Bekauntmachung .· 
A — —— be N * 
dr Zwangeverfauf unt Rearktät 


del Führ le in nun Anton —* uud der 


un El 


Todes- F-Anzeige. 


"Bot ae Hat es gefallen, unſern innigft geliebten Gatten, Bater, Bruder; 





— und Wer 22*2 IMargareiha Rotter zu Kornburg, ale 
Herrn Heorg ehrmann, Ioo——— ir —28 w 
fol. Hüttenmeifter dabier; Rebmd in: © 
u und jehemanalligen Lungenleiden im 44. Lebensjahre, Heute Mittag Halb 1 Uhr zu Pr — be 10 Ban. Mtahand, Biken 
zu nehmen; P 4b 6 Dez. Garten, - 
:  Inben wir biefen fo: ſchweren Verluſt allen unfern Bekannten und Freunden mittkeilen, ne Gartens F 
empfehlen wir ben Pr dem * rd und aber fernerem Per — a 2 —— 
Bit, 25, Mai 1868, w ı=.559ab 1 Taw. 50 Dezim, Ader mit 
Gemeinderecht ind Lau · 
DDie tieftrauernde Wittwe mit ihren 2 —— gindern — 
* e im Mamen [ümmtlicher Berwandfen, ” TE 
Dr» Ay Bde "rn wei 1X, 
SB. Todes-Anzeige. ‚ 3: "aid 3 2m. 61 Dar Biehtriehader 
Gott dem Allmãchtigen hat es gefallen, unfern geliebten Mitbruber , den Hodwilrbigen, 5) m m 642ıb 53 Bde Kobrader, 
“ gerrn P. Cornelius Haelmayer, Sranziskanierordensprieder, , ı «7, vn N : 
am 26. ds. Mts. in dem Alter von 37 Pahren, mac langwierigem Sungenleiden , verfehen mit EN ——— — 


den Beil. Srerbfahramenten, in das beſſere Jenſeits abzurufen. 
Dieß bringt mit der Bitte, des Verfiorbenen im Gebete gebenfen zu wollen, fee, Freun · 
den und Belannten zur iß. 
a. ben 27. Mat 1863. 


435 fl., 
ſauunlich in der ——— Koruburg, !gl. 


Rentamts- Schwabach gelegen, am 
Moutag den 15. Juni I. 38. 
Das Branzidfaner Sofpitium. + Nacmiittagd BA Uhr 
ẽ Nin ſchen Ga burg und I 
- — Belanntmadung. ı — —— 
Unferu verehrten Goſchaftofteunden diene biemit yur Madricht, daß wir die Gicherei Gefepes and — se tor ls 
twieber eröffnet haben, und, Beitellungen auf alle: Arten von Sup ßwaaren entgegen nehmen, Prezeßgeſehes vom 17, Nov. 1837 erfolgt. 
Bodentwöhr ven 26. Mai 1863. Sqhwabach, den 18. April 1868. 
Königl, - Berg- und Büttenamt. Der bbuigl. Roter : 
Haft. Ruppert. 








Frankfurt, 27. Mai, 


It Folge ungünfliger ausrärtiger: Motitumgen verfehrte die Börfe im matter Haltung für öfter. Fonds und nbuftriepapiere, welche zu weicheuden Curſen 























abgegeben wurden. I! Creditaetlen und Looſen don 1860 war der Umſatz vom Bebeutung. Die Übrigen Fonds feſt und preishaltend.. — Reue My, tnsh, Ob- 
Tigationen wurden Ins 100 umgefeht,; — Neue 4%, Prioritäten der heſſ. Ludwigebahn ·Geſeſchaft wurden zu 96'/, ’/ utngefept. Abende in der Sfectenfseietät 
war bie Tendenz günflig. . Deflerr. Grebit-Uctien 202—202'/% bez. u. ©... 1860er Loofe 88 bez. u. ©. Ralional 20%, bez. u. G. (Spub.) 
Curs der  Stantspapiero. | Diverse Aectiem. ' 
Oosterreiäh" N 78 'PCH Natonal-Anlehen von 1884 |..70'%, 7; & | Frankfurter Bank fl. 500 . . . 123 P, 
# 5 pl Mamll.v. 1850 inL.1i6 zu % 82%, P. K. K. Ossterreichische National- Baukactien . |* 834, 30 6. 
* S'pCH Ue an. Obligation, . (imee 2 Oesterreichische Credit-Bankactien a A. 200 « |" 202'4, 2.0, 
* Kasper. | 60%4 P. I Darmstädtische Bank 1. m 2. Serie al. 2300 . |" 237 P. 
Bayern pCt, Oblig. 4 x. cc. y” R) | — | Oesterreich. F,-8t.-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr, d 28 kr. \* 222 6, 
4%, pCk Oblig. tjähr, dio, 103 °P. R Elisab,-Eisenbahn 5 pli. „ . — F, ‚133.6. 
” * 
F 4, PCR Oblig. Y,jähr, dito, 103%% P. | „ Elisab-Eisenbahn Prior. B_ pCt. . 2 88, RP... —.G. 
* 4 pCe Oblig. ijaht. o. \ 101°, P. “ do, do, neueste Emission — P.8l’% 6. 
* pCt. Oblig. YAjahr. . dio, | .1Q17,.4. N * Böhmische Westhahn-Actien & pCt. 727, . & 
* pCt. Oblig. Ab, -R.' dio. 10r’,, 160% 6 * do, Westbahn Pr,.i. &b. R . 84 F. — 6. 
J * pCt. ‚Oblig. dio, 974 P. | Ludwigshafen-Bexbacher a4 pl . * | 12 ro G 
Württemberg en pCt. Oblig. b. Rothsch. | 1054 Pr. — G.| Pfälzische Maxbahn b. Rothschild ä 4',, pl. 108?, 6. 
* Coup. dito — toau 8 Bayerische Ostbahn a A pCt. volleinhesahlt. . 116%, 6. 
” * pCt. Oblig. ditto 96°, - G| Bsyorische Vatbabn mit 30 pÜt. Einzahlung | 116%, P. — 6. 
Baden ©) 1 auius & Goil | 1001, r. — 6.| Oest 3%, Nord-St.-B.-P.-0, x. 28 kr. bi B 55’, P. 
Gr, Hasson 5 pCt Oblig. b, Rothsch, 102°, Pr. — G.| Over. 3%, Büd-Sb-B,-B--P.-0 2, 26 hr. b. Bu. 83'/ P. 
Wechsel in süddeusscher Währeng. Anlehons- Loose. 
Amsterdam 1.100 Kl... 0. 0 0. | 400%, 5. || Oesterreichische M. 250 von 1839 . j 133'4 P. 
Augsburg. ‚&. 100 %. 8. ... 99°4 6. 1 * L 250 von 1854 mit 4 pCı. . 82746, 
Berlin Th, 60 8. . . . 1047, di. | 4 8. 500 von 1860 8/7. . . 88, 87Y,0G 
Bremen so Th. Lad. * 8. ’ ey B A. 100 Eiscab, L. von 1A5® ; e 1, P. 
Cöln Tb. 60. k. S. r 5 104’% 6. | 'y, ph, Prenss. Pr,-Anl.. bei Kothsch. m Pr — 6. 
Hamb‘ MB, 100 k. s. - Bu), | Ki he 0.50. N \" 108'4 P. 
Lig HZ 108 8. at nur —G, 
London Lı.10 KR... 118%4 6. |; Kunhosaen Thir, 40 bei Rothsch, F m — ©. 
Lyon Fre. 300 k.S,. . — Grossherzogthum Hessen fl, bo bei Rothsch. 132’ Pf. — GC. 
Maitand Pe 300 2. IN). 9374 6. | “26 die, . er. 386 
Paris Fra. 200 ı. 9374 6. Nassau A: 26 bei Roihsob, je ı 381, P. 
Triest, 1: 100 :k, 8. — N Serdinien Fr. 36 b. B. j ” 56/4 P. 
Wien fl. 100.4.8.W. 4 1b5’4 B. |} Ansbach-Ganzenbausener A. 7-Looe . 1" — r 12% 6. 
Disconto ans . I 3 plı.G N 
Alle ———— Zu aich in Procenten. mit Ausgahme der mit ® bezeichneten Effecten, welche per Stück gehnde werden, 





" Drud von Dr. 6. Wolf & Sopu... Br 


Mine, Das Morgendlatt mechen in Ütänden angruemmen 
Bageriiden fnßet in Piönden Im Bin ——* im Aue 
vn 38.30 lid: Balbjährig 1 fl. 46 kr.. beazfe, uıb ven Gemukffions - Ürrtan, 
wiertefjährig 54 fr. Gin cut Me 8. Dofi Mer a ——— 
ar wre Dejogenes rcırlar gangbährig Iuferate werben. Dir Razm ver 
I. kalbjdprig ? A, vierteljätn- 1 A Veriigaltigen wide mit A ie. Irzeiueı 


Bayerifden Zeitung. 


Freitag. Nr. 147. 29. Mai 1863. 





Üsberfidgı wenig gewürbigt wird. Friedrich III, als König der nachmalige Fried, 

R ri 1. kommt übel weg, wenigfiens ift dem fonft io leyalen Autor viel 

Erzäplende Literatur, — Das Berhältniß des Zunft« | feidt unwillkürlich einige Ironie im bie Feder gefloffen, um Friebdrichs 
weſens zur Laudwirthſchaft. — Anafreontika, Gebihte vom | äuferlicher und ceremoniöfer Art gerecht zu werben. Schade, daß er 
Heinrih Stabelmann. — Bermifchtes; (Was ift und was | keinen Maum gefunden hat, mit der reizenden Geſtalt Sophie Charlot ⸗ 


toftet tas neue Paris! (Fortſ.) — Notizen, ten®, der philoſophiſchen Königin, feine Zeitgemälve zu [drüden. 
Politiihe Rachrichten. Dies wären unſere Hauptbedenlen gegen das Buch, im weldes mit 
65” Zelegramme. bem gründlichften Fleiße und anerfennenswertheftem Studium eine Reihe 
Sandeld: und Börfennachrichten. anziehenber Geſtalten umb Epifoben vermoben find, fo daß ber. Reid: 


thum biefer Ausftattung fat dem Kern der Erzählung, jener Liebe Carl 
— — Emils zu ver fhönen Slarzerstochter Eintrag thut, und doch ir bies 
A a unftreitig bie zarteften umd gelmngenften Scenen, mürbig bes Pinſels 
Erzäblende Literatur. einer Menzel. Auch die Figur Ans Brafenburg fehlt wicht zu dieſem 
A N Hiftorifher Roman von G. Heje- | Brandenburgifchen au und Glärden. Es 5* Pfarradjunet 
el erlin erihel. 2 Bde. Adrian Marſeveen, ein Verwandter und ber fpätere Nachfolger des Dos 
Iene anmuthigen von der nivellirenden Neigung der Zeit begün- | Minus van ber Valte auf Neuland; Unfangs ſelbſt von Leidenſchaft für 
Aigen Side, mehe Bärensaben mi Begehren, | Sn ni Dre Dante a 
e Welier, Anna F h } 
Zufunft Verein vielleicht aud fen Namen Koftne — —— ya Rönig, ohne ihren Namen zu nennen, eine vierzehntägige Heftrauer an, 
en, erhalten num auch ihre Gegenbilder: Weſchichten ähnlicher fürſtlicher und der Hofratb von Beſſer mußte fogar, ohne zu wiſſen, wen es alt, 
Dunn, me mac ie lngun er Brhife ser dur Sf | Ganfe van ser Dale IR ef Ser engen Qabren georkn; a I 
ere Leſer Srauden jedoch nicht zu fürdten Babe ine dee neue | men Aufjeichnungen hat der Berfaffer fein Bud entworfen und arcacı 
Du Bernauer empfohlen. . Int Gegentheil, das obenermähnte Bud führt, welches wir trog der Ueberlabung an Material, chne Ueberſchätz ⸗ 
erzählt ung die rührende Gefchidhte einer Pfarrerstohter, melde Carl | ung unter bie beften Erzeugniffe der biftorifhen Romanliteratur unferer 
Emil, der ättefte Sohn des großen Churfürften von Brandenburg, förm- | ante * Sn: * Keine und er Kor ben 
lich und feierlich zu feiner Braut erheben hatte. Leider vereitelte ber | iſcher * ung 13 endige 8 — Fra ‚€ | * 
polide Lab Fa, Jefnungtnnten, ridbegabten Bringen (4 1673) | Fi) zur — 
wrereto f — . ⸗ 
— as yes — —5 ie | vi che | des aufgnbieten weiß, um feine gartfühlende Peferin, einen foffhungtis 
Leben. Wie man flcht, ift biefer Stoff am ſich eigentlich etwas dürftig | he" Geichichtsfreund, feinen Liebhaber pifanter Hofgefhichten unbefriedigt 
und hätte faum zu einer Cpiſode eine® größeren Romans oder zu einer | von feinem Buche ſcheiden zu laffen. 
ee Novelle —e * Berfaſſer hat fie jedoch nur als | — — — 
nlaß zu einer umfaſſenden Zeitſchilderung benützt, und mancherlei an- 
han Spijeden aus se preuiiden Dofgefdichte halfen ihm, fernem Buche | Dad Berbältnifi ded Zunftwefend zur andwirtbichaft. 
mfang und intereffanten Inhalt zu verleihen. Schon die Mutter ver i i if ni ich i 
Pfarrerstochter, eim Hoffräulein ber Prince Louiſe Henriette von Ora⸗ —— * A * a an * L - 
—— —— en von Brandenburg), hatte der Liebe zu | Weherfgrift erwähnten Thema’s eingulaffen, fendern ic habe zunächft 
= * — dem Plalageafen bei Rhein, Johann Friedrich, nur im Sinne, bie YAufmerfjanfeit ver Lefer auf eine Mleine Abhandlung 
Si * müßfen, weil es ſich herausfiellt — daß er ihe Bruder war. lenten, die bereits dor, 40 Jahren in einer bayeriſchen Zeitjchrift 
eier geheimnißvole Pfalzgraf bei Rhein fpielt fpäter eine Rolle als denſelben Gegenſtond behandelt hat. Die fraglihe Abhandlung findet 
berühmter Chemiter und Adept, eine Wendung, bie und mad ber An» | fi im 2. Beft des IL. Jahrganges der ven ®. Fıhen. d. Aretin und 
lage feiner Geftalt vom Anfang bes Buches allerbings nicht recht elle | Mar Schönleutner herausgegebenen „Jahrbücher der Landwirthſchaft in 
feuchten will, Das Hoffräulein Adriane Eornelyffen von Blaupot nimmt | Baiern“ (Zanböhut 1824) unter der Auficrift: „Das Zunftweien im 
fpäter par depit ihren alten Ingenpfreund, den Dominus Jan Juſtus | Berhältnig zur Yandwirthihaft, von ©. U." 
van ber Balfe und fiebelt mit der neuen Churfürſtin in die Darf über, Mas e9 reditfertigen mag, bei eimer gerade in ber Gegenwart fo 
zn Geiflihe eine einträgliche Yandpfarre in Neuland erhält. — | fehr beſprochenen Frage am die Anfihten und Meinungen einer früheren 
e Tochter Louiſe Henriette ift bie eigentliche „Heldin bes Buches“ | 4 2 iti ir 
N Shiklal x R " + | Generation zurüdzuerinnern, ift außer dem hohen politifhen unb wirth- 
eren Shidjal ſchen oben angedeutet iſt. nr ſchaftlichen Intereffe am diefer Frage fpeciell für unſer Bayern eine ges 
„Eine zweite, nit minder erfhütternde Cpiſode iſt das Ende Carl } wiſſe Pflicht der Chrenrettung umfers Baterlandes gegenüber jo manden 
Emils, der, wie fein Bruder Friedrich, der nahmalige erfle König in | umrichtigen Meinungen bes Auslandes und falichen Behauptungen und 
Breußen, ans ber erften Ehe des großen Ehurfürften mit ber fhönen | 
Dranierin flammte. Der Charakter der zweiten Gemahlin des Chur 
fürften, welde gern ihre eigenen Kinder zur Succeffion gebracht hätte, 
war fo beihaffen, daß bie Stimme des Volkes fie als bie Urheberin 
jenes plöglihen Todes Carl Emils erflärte, ein Gerücht, das ber Ber» 
fafler des Romans denn auch genügend ausgebeutet hat, mamentlid in 





| Verbähtigungen Seitens der in« und audländiihen Preſſe. 

Wer ohne genauere Renntni ber wirllichen localen Zuftände foldhe 
Darftellungen, an denen es in ber heutigem beutjchen Iournaliftit wahr · 
lic nicht fehlt, zu Geſicht befommt, ber muß glauben, daß es faft fein 
Land auf der civififirten * er br * * * ge 
n h ! und Würbigung nationalmirthihaftliher Bedürfuiffe jo verfäliche, wie 
den Scenen am Sarge Earl Emile. — Eine unverhältnigmäßige Breite j in Bayern aber gar erft im itbapern. Mit bem Beweiſen gebt «6 in 
nehmen im Roman bie Epifoben ber Adepten und Goldmacher ein, beren | biefen Fällen freilich nicht fo ſchnell, wie mit dem Behaupten, und wenn 
Treiben allerdings ein hervorftechendes Zeichen der Zeit jener Epode | eim ehrlicher Bertheibiger folder Anfihten daran geht, das gejgmähte 
Eonis XIV. bildet. Die Geſchichte jenes geheimnißvollen Uriel Acoſta, Land und Volt näher zu fudiren, wird er mihtumbin fünnen, ein ganz 
ber ein umb biefelbe Perſon mit dem Pfalggrafen bei Rhein fein fol, | anderes Urtheil abzugeben, als vief; nad ven zur Move gewordenen un, 
iſt uns nicht gang Har geworben. begründeten Behauptungen zu erwarten gewefen wäre, j 

‚Ebenfalls von beträchtlicher Breite finb ferner bie eigentlichen cere» Die auf dem legten Yandtage über bie Frage ter Gewerbefreiheit 
moniellen Schilverungen des Hofes , einige IFefte und Paraden, wobei ſtattgehabten Verhanblungen Haben num ben Orgnern Bayerns wieder 
namentlich das Cofäm mit einer Gründlichteit, wie fie nur einen offie | erwünfdhte Gelegenheit gegeben, über Befähigung und Intelligeny des 
ciellen Reporter und Hoſberichterſtatter lenngeichnet, Beachtung findet, | altbayerijchen Stammes nach ihrer Weiſe dem Stab zu bregen, Um fo 
während die eigentliche hiſtoriſche Bedeutung bes großen Churfürften | mehr ift es unſere Pflicht, nachzuweiſen, daß nicht Alles, was dem gan« 
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zen Stamm zur Pat gelegt wird, ihm zur Schuld anzurechnen ift, und 
baf nicht etwa bloß iu der neueren Zeit, fondern auch ſchon viel früher 
in eben biefem Stamme Stimmen laut wurben, melde richtigere wirth- 
ſchaftliche Anfichten mit Wärme befürworteten. 

Um wieder auf die oben erwähnte Abhandlung ‘zurüdzufonmen, fo 
ift nicht zu verfennen, daß ber Geift, von dem fie durchdrungen ift, 
entſchiedene Bevorzugung des Aderbau treibenden Stanbes athmet. Flr 
bie Entſchei der vorliegenden Frage ift aber biefer Stanbpunct, dem 
übrigens für Bayern eine gewiffe Berechtigung, namentlich vor 40 Jah · 
ten, nicht abzufprechen if, gerabe ganz geeignet. Denn wenn bie bahe ⸗ 
rifhe Bevölkerung, deren eutſchiedent rjornät der Aderbau treibenden 
Elafje angehört, zur Einſicht kommt, daß Gewerbefreiheit ihr nicht 
ſchädlich fondern vielmehr nützlich if, dann iſt es auch ganz gewiß, daß 
die Majorität ber Landesvertretung bie Regierung auf bem ber Gewerbe: 
freiheit zuführenden Wege umterftügen wird, welder bereits durch bie 
Bollzugs inſtruction zum Gewerbegeſetze vom 21. April vor. 98. einge 
ſchlagen wurde. 

Im Einzelnen zerfällt die genannte Abhandlung, welche ihrem Zmed 
entfprehend im ganz populärem Tome gehalten iſt, in zwei Hauptab- 
fehnitte. Im erften werben bie Berhältnifje geprüft, in bie ber Yand- 
mann zu jenen Handwerkern tritt, von benen er kauft, und im zweiten 
die Beziehungen zu ben Handwerkern, an bie er verfauft. Im beiden 
Fällen ift das gefundene Reſultat mit kurzen orten bad, daß dem 
Yandmannn bie Berührung mit ven Handwerfern um jo nachtheiliger 
ift, je geringer die Zahl derſelben ift, und je weiter jie von ihm ent« 
fernt find, „Sein Gewerbe“, heißt es unter Anverm, „ift fo vielen 
Zufällen und Gefahren ausgefept, als das bes Landmannes. Und doch 
ift gerade biefes einzige nit zunftnäßig, und bie Aufnahme in tas- 
felbe ganz unbeſchränkt. Kann man fi nicht eben fo gut einen Ueber 
fluß von Lebensmitteln und einen gewiflen Normalftand derſelben, ber 
ohne Schaben der Intereffenten nicht Überichritten werben barf, denfen, 
wie bei jebem anderen Gewerbe ?“ 

Nicht minder beherzigenewerth find bie folgenden Schlußworte: 
„Warum foll der Bürgerftand allein von ber Ehre ausgejchlofien fein, 
den jegigen BVerhältmiffen fi anzupaffen, ven verbefferten Örundfägen 
von Staatöverwaltung zu bulbigen, und bie Frage, Zunftweien genannt, 
aufzuopfern, bie feiner eigenen Vermehrung und Ausbildung fo mächtig 
im Wege fleht? Warum fol er nicht freiwillig darauf Verzicht leiften, 
ober ben darauf berechneten Mafregeln der Regierung freudig entgegen- 
tommen? Um fo mehr, als bier nicht von eimem wirtliden erluſt 
oder Opfer die Rede iſt, ſondern nur von einem blos ſcheinbaren, das 
durch Geſchicklichkeit und Fleiß ganz und gar unfühlbar wird, und wo⸗ 
ran michts Reelles ift, als was eima ber Bürgerfland auf Koſten ver 
übrigen Stantsbürgerelaffen durch Berlehrung ver natürlihen Verhält ⸗ 
niffe erworben hat.” “ 

Wenn es wahr if, daß Bayern ein Agricultarſtaat if, und wenn 
es weiter wahr ift, daß bem Ackerbauer bie Gewerbefreiheit wünfdhens- 
werth ift, woher kommt bann bie Oppofition gegen biefelbe. Gewiß 
nit von ben Gomfumenten, fonbern nur von den Probneenten, aljo 
bon ber Zunft ſelbſt. Der Umftand aber, daß z. B. in ben fränfifchen 
Landestheilen aud von dieſer Seite feine oder nur geringe Oppofition 
zu finden ift, erwedt mit Recht Zweifel im beren Begründung. Doc 
genug bieven; denn es ift ſchon recht viel baräber geſprochen unb ges 
ſchrieben worben, und ein weiteres Eingehen auf biefe Frage würde vom 
Ziele abführen, das ih mir für diesmal geftedt hatte, 


Anafreontifa, 
1. 
(MaxapiZoutv or, riru.) 
Dir glüdlihe Cicade, 
Die ou, auf jhwankem Zweig 
Did wiegend, frei und fröhlich 
Lebt, einem König glei! 
Ein Tröpflein Thau begeiftert 
Did; zu dem jhönften Sang; 
Dein ift, was du erfchaueft 
Die weite Flur entlang. 


Du biſt des Laudmann's Freundin — 
Ber thäte bir ein Rein? 

Wer ehrte nicht die Botin 

Der holden Frühlingszeit ? 

Di liebt Apollo felber, 

Di liebt der Mufen Schaar — 

Sie gaben dir bie Stimme 

So filberrein und Mar, 


Vom Alter unverfehret, 

Geiangreih, leidenlos, 

Ohn' Fleiſch und Blut — faft gleichet 
Den Göttern ſelbſt dein Loos! 


2. 
(Er uvpaivay repeivars.) 
Bon Myrthen umſchattet, 
Bon Fotos umkräuzt — 
So laſſet mid trinten, 
Weil Eros credenzt! 


Raſch fliehet das Leben, 
Ein rollendes Rad — 
O laßt mich genießen! 
Bald iſt es zu ſpat. 


Bald ſinken dahin wir 
Dem Tode zum Raub 
Und liegen im Grabe, 
Zerfallender Staub, 


Was frommt et, mit Myrrhen 
Zu jalben ven Stein? 

Den Hügel zu fprengen 

Mit Blumen und Wein? 


Mit Myrrhen gefalbt jei, 
Mit Rojen belanbt, 

So lang mir das Leben 
Noch lächelt, mein Haupt! 


Se lang mir die Schatten 
Des Hades nicht dräu'n, 
Ruf, Eros, mein Mädchen, 
Sich mit mir zu freu'n! 


3, 
(Mesovunrior xoſ aipaıg.) 
Hngft in mitternächt'ger Stunde, 
Bo von . Luſt und Kummer 
Ruh'n der Sterblichen Geſchlechter 
Tief verſenlt in holden Schlummer, 


Laut am meine Thüre pochte 

Eros und ih ſprach: „Wer flöret 
Meine Träume mir?" Doch jener 
Ihm zu öffnen mich beſchwöret. 


„hu mir auf! Ein Knabe bin ich, 

Bon des Regens Fluth durchfeuchtet; 

Irre gieng id, da vom Himmel 

Heut! nicht Mond, nicht Sternlein leuchtet.” 


Mitleid fühlt ich, nahm die Lampe, 
Ging zu öffnen und erblidte 

Einen Knaben — Pfeil und Bogen 
Bon ber zarten Schulter nidte; 


Auf dem Rüden trug er Flügel — 
Und id bie ohn' alle Fährde 
Sigen ihn .an meine Geite 

Hin zum noch erwärmten. Heerbe. 


Und mit meinen Hänten feine 
Starren Fingerchen ich prefite, 
Trodnete das Haar ihm ftreicheln, 
Das von Regenfluth durchnäßte. 


Us er mählig num ermarmte, 

Sprad er: „Komm, laß uns den Bogen 
Prüfen jegt, ob ihm die Feuchte 

Nichts von feiner Kraft entzogen !" 

Und er jpannt' ihn und es fuhr mir 
Wie ver Bremfe Stich burd’s Herze. — 
Lachend fprang er fort und fliehend 

Nief er noch mit bitt'rem Scherze: 
„Freu dich mit mir, liebes Freundchen! 
Unverfehret von dem Regen 

IM mein Bogen — doch im Herzen 
Wirft vu fhwere Wunde hegen!“ 
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4. 
(My us puyn para.) 
Fliehe nicht erfchroden 
Bor den weißen Loden, 
Die mein Haupt umzieh’n ! 
Weil in- Jugenbprangen 
Dir no, blüh'n ‚die Wangen, 
Willſt Du von mir flieh'n? 
Sahſt Du nicht in Frängen 
Weiße Liljen glänzen 
Bei der Rofe Gluh'n? 
Seinrich Stavelmann. 


Vermifchtes. 
Was ift und was Foftet dad neue Paris! 


Gortſetzung.) 
Immerhin aber läßt Das Rechnungsweſen einen bedeutſamen Blick 
im ben eigentlichen modus operandi thun. Erſt wurde das Budget ente 
worfen, das fih in Ausgabe und Einnahme ziemlich gleich ftellte, Bald 
aber fand man, baf tie Voranfchläge weit Überjchritten werben müßten, 
da bie Ürbeiten im größerem Umfonge als nah dem urſprünglichen 
Entwurfe ausgeführt wurten. Der für die Mehrarbeiten veranſchlagte 
Mehrbetrag wurde batım in ber Megel als ungulänglic wieder über 
jhritten, und nun griff man zu Supplementarerebiten. Diefe gaben 
oft einen Ueberſchuß; allein biefer wurbe wieber aufgezehrt durch meue 
Ausgaben, und fo ging die Schraube ohne Ende fort, bi am Ende 
des Jahres das Budget gar nicht mehr zu erfennen war. Im Yahre 
1858 3. ®. war der erſte Boranfchlag auf 70 Millionen Francs Eın- 
nahme und 72 Millionen France Ausgabe feftgeftellt, am Schluß des 
Yahres aber waren biefe Summen auf 109 und reſpective 85 Millionen 
angewachſen; im folgenden Jahre vertwandelten fich bie eutſprechenden 
Budgetanjäge aus 83 un, 77 Millionen jhlieflih in 108 und 90 
Millionen Francd, Das Geheimnif diefer Ausvehnungstraft des Bud⸗ 
ets liegt in den ungeheuren Hülfsguellien der Stadt Paris. Seit 1852 
d bie orbentlihen Einnahmen derſelben flets größer geweſen als bie 
orbentlihen Ausgaben, und zwar hat fih ber Ueberihuß ber erfteren 
in dem Grabe erhöht, daß er 1852 blos 17',, Million, im Jahre 
1859, tem letzten Jahre vor dem Hinausrüden ber Barrieren, bereits 
30 Millionen Fraucs, während dieſes ganzen Zeitraums aber ungefähr 
184 Millionen Francs betrug, und biefe letztere Summe konnte aljo 
für außerordentliche Ausgaben verwendet werben. Zu dieſer bebeuten- 
ven Vermehrung ber ſtaͤdtiſchen Einnahmen haben die Zunahme ber 
Bevölkerung, das Wachen des allgemeinen Wehlſtandes, der ftärtere 
Freindenzufluß sc. jedenfalls reichlich beigetragen, nit minder aber aud) 
die Nevifion des Tariſs der Thorzölle (octroi) in den Jahren 1854 
und 1855, durch welchen viele Abgabenfüge erhöht und manderlei jehr 
einträglihe gang neu eingeführt wurden. Seit 1859 aber find, burd 
die Einverleibung bes Gebiets der Vannmeile in die Stadt, melde 
legtere fih nun Bis an bie Feſtungswerle hinaus erfiredt und ihre Ein- 
wohnerzahl von 1,174,346 auf 3402 Heltaren am 1. Jan. 1860 fid 
zı 1,525,942 auf 8502 Heltaren erheben ſah, die Hillfaquellen von 
Baris no vermehrt worden. Denn im Yahre 1860 hat bas neu ein- 
verleibte Gebiet 15 Millionen Francs zu den fläbtifhen Einnahmen 
beigetragen, während es bie orbentlihen Ausgaben nur um 11 Millionen 
erhöhte, und ber Ueberfhuß ver erflerm erreichte dadurch die Höhe von 
33 Millionen Fraucs. Rechuet man dazu 6’, Millionen von aufer- 
orbentlichen Einnahmen, jo ergiebt fi) die Summe von beinahe 40 
Milionen Frances als für die großen äffentlihen Bauten verfügbar; 
ihägt man ben im Jahre 1861 erzielten Ueberfhuß nur auf ebenfo 
bo, fo giebt das für zwei Jahre 80 Millionen France und rechnet 
man zu biefen bie obigen 184 Millionen, fo hat man 264 Millionen. 
ber damit noch nicht genug! Außer ven vorerwähnten Summen 
erifttren noch vier Anleihen: eine aus dem Jahre 1848 zu 25 Millionen; 
eine zweite aus 1851 zu 50 Millionen, beflimmt zur Anlegung ber 
Straße Rivoli und zur Erbauung der Eentralpallen; eine aus 1855 
x 60 Millionen, beſtimmt zur Vollendung der Strafe Nivoli, bes 
oulevard Sebaſtopol (auf dem rechten Flußufer) und ber Bictoriar 
Avenue ſowie zur Yufräummmg ber Zugänge des Gtabthanjes; bie 
legte aus 1860, ebenfalls zu 60 Millionen. Durch Hinzurechnung der 
durch biefe Anleihe repräfentirten Summe von 195 Millionen fleigt die 
Sefammtjumme auf 459 Millionen Francs. Uber auch damit noch nicht 
genug! Es fehlen noch bie beträcdtlihen Summen des Erlöjes aus 
dem Verkauf von Grund und Boden zu Banplägen fowie ans ber Ber- 
fleigerung ber Materialien aus den abgeriffenen Gebäuben, unb bann 
noch die Summen, welde der Staat zu gewiffen Arbeiten beigefteuert 


hat. Da die Rehnungen noch ebenjo wenig geſchloſſen find, wie bie 
Bauten felbft, fo ift es wicht wohl möglich, tie Höhe, auf welde ſich 
biefelben belaufen mögen, ſchon jetzt abzufhägen; allein einen annähern- 
bem Begriff von ber Höhe ber Summen, um welde es fid handelt, 
mag der Nachweis geben, daß allein in ber Straße Rivoli und bem 
Boulevard Sehaftopol auf dem rechten Wlußufer in der Zeit von 1852 
bis 57 für nicht weniger ale 25 Millionen Frans Banpläge abgegeben 
mworben find, während der Staat in runder Summe 38'/, Million 
Francs beifteuerte. Ferner find noch anzuführen 19 Millionen france, 
die fir Ablöjung der Brüdengelver auf neun Bräden, und 7', Millionen, 
welche ber Gejelliaft des Boulevard Strajburg als Unterflügung 'zu« 
gefloffen find, Kurzum, man wird nicht zu hoch greifen, wenn man bie 
Sefammtfumme, welche die Stabt für die großen üffentlihen Bauten 
verienbet hat, auf 550 Millionen Franes anichlägt. 
(Fortfegung folgt.) 


Notizen. 


sg Münden Der britte Theil zw dem „Lehrbuch der 
Landwirthſchaft“ von Privatbocenten Dr. &. Birnbaum in Giefen 
ift nunmehr erichienen (Frankfurt a. M., 9. D. Sauerländer) und da- 
mit dieß alle Anerkennung verbienende Merk zum Abſchluß gebracht. 
Der legte Band umfaßt die Pehre von der zwedmäßigften Einrichtung, 
Inftandhaltung und Benügung ter Pandgüter und gibt Dabei eine kurze An« 
leitung zur landwirthſchaftlichen Buchführung und Taration der Grund 
ftüde, bes Inventars, ber landwirihſchaftlichen Nebengewerbe, der Hand« 
und Spanndienſte. Den Beifall, den mir biefem Lehrbuche ſchon bei 
Erwähnung ber erften beiden Bände ausfprachen*), Lönnen wir beim 
Schlußbande nur wiederholen. Vorzugsweiſe dazu beftimmt, Beim ala» 
bemifchen Unterricht als Lehrbuch zu dienen, ift das Werk aber auch ven 
Bepürfniffen der Berwaltungsbeamten ganz vortrefflih angepaßt worden, 
wie benm überhaupt alle freunde der Landwirtſchaft im bemfelben eine 
ftoffreihe und anregende Lectäre finden werben. 


st. Der Erbpring von Meiningen hat von Ludwig Richter 
eihnungen zu einem Salon auf einem feiner Güter beftellt und er⸗ 
alten, Es find dies die 4 Jahreszeiten, ganz jo reizenb gedacht und 
gezeichnet, wie eben Richter einzig umb Tiebenswärdig in allen feinen 
Sachen if. 

st. Bon Georg Krempeljeger, Gompofitenr, iſt eine Operette 
am hbiefigen Hofthenter angenommen unb wird demnächſt zur erftmaligen 
Aufführung kommen. 

* Der Photegraph Nadar, ber bereits bie Katalomben von Parig 
durch eleftrifches Licht erleuchten lieh, um Lichtbilver biefer unterirdiſchen 
Hallen aufnehmen zu lönnen und ſich aud buch photographif—he Wie. 
bergabe ber Luft» und Wolkenſchichten Verdienſte erwarb, fell fi einen 
riefigen Luftballon bauen laffen, mit dem er in Begleitung von 20 Freun, 
den dein Berfuc machen will, eine Luftreiſe nad Afrika zu unternehmen, 
um von oben herab photographifche Bilder aufnehmen zu fünnen, 


Politifche Nachrichten. 


Zelegramme. 

T Lemberg, 8. Mai. Die in Volhynlen aufgetauchten In— 
furgententrupps find durch Militär und Bauern ganz veriprengt wor⸗ 
den. Das Infurgentencorps Gechomwsfis wurde bei Slawuta in Vol: 
bunien gänzlich gefchlagen, Ejehomsti felbft gefangen. Das Infur- 
gentenlager wart,mit Hilfe der Bauern genommen. die Bauern fangen 
verfprengte Iniurgenten auf. In Vodolien wird ein Landſturm aus 
dem Lanpvolf organifirt; die Bauern mehrerer Bezirke erklären eine 
Cer gurung für unnötbig, weil fie alle gegen den Aufſtand Timpfen 
werben. 


Trieft, 27. Mai. Geftern fand bie Generalverfammlung des 
„Lloyd“ flatt. Anftatt des verftorbenen Wittmann wurde Eichhoff in 
ben altungsrath gewählt. Der Yahresgewinn für 1862 beträgt 
1,380,755 fl, bavon gehen ab an Abihreibungen an Dampfidiffen 
468,360 fl., Aproc. Binfen anf das Mectiencapital 378,000 fl, für 
Aſſeeuranzjfonds 115,171 fl., für Reſervefonds 378,273 fl. Die Frad- 
teneinnahme ift um 600,000 fl. gegen das Fahr 1861 Yewadien. Die 
wintfterielle Genehmigung der nenen Organifation ber „Yloyb‘-Berwal« 
tung ift noch wicht erfolgt. (W. BL.) 

Kiew, 26. Mai. Die zu Miropol gelrlageren Sufargenten find 
in bie Wälder geflüchtet, wo he von den Bauern feflgenommen werben, 


*) Bol, Mbentblatt Nr, 247 u. 76 vom Jahre 1859 u, 1862. 
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die bereit 70 nah Zitomir gebradt haben, Am 17. d. M. find die ı 
an den Grenzen ber Bezirke Raremyel und Owrusz vereinigten Ban- 
den tefinitiv geſchlagen worten. In Pobolien und in Kiew herrſcht 
volllemmene Habe. Im Bezirle Zitomir iſt die Orbnung wieber here 
geftellt. (Off. ruf. Tel. d. W. tg.) 


* München, 29. Mai. Borgeftern nah Mittag beehrten II. MM. - 
bie Königinnen Marie und Amalie vas Dr. Hauner’iche Kinderſpital 
mit einem Allerhöchſten Befuce, befichtigten tasfelbe in all’ jeinen Räum- 
ũchteiten, und ſprachen Ihr Wohlgefallen über das Gedeihen der Anftalt 
aus. I. Maj. die Königin Amalie, Allerhöchſtwelche das Kinderfpital . 
zum erften Male mit ihrem allerhöchſten Befuche beehrie, gerubte wie · 
derhoit zu äußern, daß dasſelbe einen jehr wohlthuenden Eindruck auf 
Sie herborgebracht hahe. Da II MM. das Spital gauz unerwartet 
mit ihrem Allerhöchſten Beſuch überraſchten, jo war die würdige Dberin 
besielben die einzige Führerin Allerhöchftverfelben. 


F Münden, 29. Mai. Se. kaiſ. Hoh. ver ehem der | 


dinand IV, von Zoscana, melder bier bei 29. fl Pring und 
Prinzeffin Luitpold auf Beſuch verweilte, trat heute Morgens vie Rüd- 
reife nad Findau an. 

32 München, 29. Mai Dem besfalljigen Anſuchen ver Müns 
chener und Aachener Mobiliar-iFeuerverfiherungssefellipaft entiprechend, 
ift, wie es heißt, derſelben von der kgi. Staatsregierung vorläufig auf | 
zwei Jahre in wiberrufliher Weiſe geflattet worden, über drei Achtel 
aus ihrem auf Bayern treffenden jährlichen Gemwinnantgeile für Zwede 
ber Feuerſicherheit ın Bayern jelbft verfügen zu dürfen, und zwar in ber 
Art, daf jede einzelne Verwertung bem tgl. Staatsminiflerium des Ins | 
nern vorher angezeigt, und ven bemjelben genehmigt wirb, fobenn daß | 
die Verteilung dieſes drei Achtel-Betrage®, der ſelbſtverſtändlich voll« 
ftändig auch verwendet werben muß, auf fänmtliche Regierungebezirte 
in verhältmigmäßig gleichen Teilen zu erfolgen hat, Die Geſuche ber 
Gemeinten um Unterftügung zur Anfhaffung von Feuerlöſchgeräthſchaſten 
und zu Zweden ber Feuerſicherheit überhaupt gehen demnach an bie hier 
fige Generals Ypentur der Mündener und Aachener Mobiliar- Feuerver · 
ſicherungsgeſellſchaft zur weiteren Behandlung. 

München. (Gewerbsprivilegiums -Verleihung.) Dem Bildhauer 
Francois Willeine in Paris wurde unterm 23. I. Is. ein Gewerbs- 
Privilegium auf eim neues photographifches Verfahren, Photo» Sculptur 
enannt, für ven Zeitraum von zwei Jahren, vom 23. Mai [, 98. an- 
eb, verliehen. — (Einziehung eines Gewerbsprivilegiums.) Bon 
dem tgl. Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
wurde die Einziehung des den Beligern der Kühne'ſchen Maſchinen- 
Fabrik zu Frankenthal unterm 14. Auguft 1860 verliehenen und uns 
term 16. Auguft 1860 ausgefchriebenen fünfjährigen Gemwerböpriviles 
iums auf einen neuen Apparat zum Bierbrauen wegen nicht gelieferten 

achweiſes ber Ausführung biejer Erfindung in Bayern verfügt. — 
(Gewerbsprivilegiums-Berziptleiftung.) Der f. Oberbaubirector v. Bauti 
bat auf das ihm unterm 2. Mai 1562 verlichene und unterm 9. Mai 
1862 ausgeſchriebene zweijährige Gewerböprivilegium, beftehend in Fabri- 
ontion von Bauſand auf fünfilihem Wege, verzichtet, 

Würzburg, 25. Mai. Heute Vormittag verſammelten fid im 
Schütenhaufe | Uiche Vertreter der Bezirksihügenvereine bes unter 
ränliſchen Schügenbundes zur Berathung in Ungelegenheit des bayer. 
Schultzenbundes. Der Beſchluß ging dahin, ben unterfränfiihen Schägen- 
bund nicht fallen zu laffen, und den Eintritt im ben baheriſchen Schügen- 
bund jedem Cinzelnen zu überlaffen, Das unterfränkiige Bundesſchießen 
findet in biefem Jahre wiederum dahier flatt, da vie meiften Bezirks- 
bereine gegenwärtig noch zu ſchwach find, um Das Feſt und die hamit 
verbundenen Koften übernehmen zu Finnen. (MR. W. 3.) 

* Wien, 26. Mai, Die halbamtliche „Donanzeitung“ ſpricht fih | 
heute fehr entjdieben gegen den olbenburg’fden Antrag im ber holflein- 
ihen Sade aus, und freut fih, daß beffen Standpunct von keinem ! 





; von brei Seiten gegen uniere 


zweiten Bunbesftaat getheilt werde. Denn auch Baden, das nad frühe. 
ren Aeußerungen des Hrn. v. Roggenbach biefen Standpunct theoretiſch 
einzunehmen ſchien, ſei mad ven Angaben ber officiöſen „Cob. Zig.“ 
im Berein mit Coburg davon zurädgelommen, indem beide nur für ben 
Fall des Beharrend auf ver thatfächlichen Verlegung der Berpflidt- 
ungen ver Jahre 1851/52 Seitens der däniſchen Regierung verlangen, 
baf der Bund ſich auch feinerfeits berfelben entbunden eradhte, beide 
alſo das Einhalten jener Berpflihtungen als das zunächſt Gebotene er- 
kennen, und nur für bem gegentbeiligen Fall ihre Borſchläge gewiſſer⸗ 


, maffen anticipiren. Die „Donaugeitung“ glaubt hieraus, und da bie ge- 


nannten Regierungen für biejen Fall emfadh bie Herftellung eines bie 
Rechte der Herzogthümer fihernven Zuftanbes durch Zurüdgreifen auf 
deren altes Recht vorfchlagen, nun den Schluß ziehen zu fünnen, daß 
ſelbſt für vielen Außerfien Fall Coburg und Baden „ben Phantaftereien 
der Nationalvereinier und der vom ihnen bervorgerufenen Refolutionen 
auch nicht die entferntefte Ausſicht auf Berwirklihung geben.‘ 


Dean ſchreibt ter „G.⸗C.“ ans Meapel vom 19. Mai: Hier wie 


‚ in den Provingen ift Alles in Aufregung und Beſorgniß wegen ber Ges 


rüchte, welche über eine großartige benrbonifche Erpebition gehen, bie 
renzen fih in Bewegung ſetzen will. 
Die erſte Colonne fol Venafro und Iſernia, bie zweite Campobaſſo als 
Dperationsobject gemählt haben, wo man von Seiten ver bortigen hours 


boniſch gefinnten Bevölferung auf einen zahlreichen Zuzug hofft. Die 


britte Erpeditien foll endlich gleichzeitig mit dem Ausbruch Des Aufftan- 
des in den Abruzzen zwiſchen Brinpifi und Polignano an ber adriatiſchen 
Küfte lauden, um die Erhebung in Apulien zu unterftügen. Ueber dieſe 


| GErpebition, welde an ber Küflenftrede Albaniens ſich vorbereiten fol, 


chen die fabelhafteften Gerüchte. Cine farbinifhe Flottenabtheilung 
venzt fortwährend am ber Küfte Albaniens, während in mehreren gegen- 
Über liegenden Seeftädten, zumal in Giavenazzi, Bolignano und Bari 
ſardiniſche Truppen eingerüdt find. 

Brüffel, 26. Mai. Der Senat hat, wie bie zweite Kammer, bie 
Verträge wegen Ablöſung bes Scheldezolles mit Holland, Lübed, Bre- 
men, desgleichen die auf Handel, Schifffahrt und Maasbewäflerung bes 
züglichen Conventionen mit Holland genehmigt, 

“Maris, 26, Mat. Das „Pays“ erfährt durch eine Depefche 
aus Saigun, daß die Ratificationem des Friedens ⸗ und Hanbeltvertrags 
am 4. April in Hue feierlich ausgetaufcht worden find zwifhen den Ger 
fanpten Frankreichs und benen ber anamitiſchen Megierung. Der Contre · 
Armiral Jauris, Oberbefehlshaber der Seebivifion von Ssina, welche 
zugegen war, ift am folgenven Tage auf ber Fregatte „Semiramis‘ 
nah Hongkong abgegangen, wo er am 11. April vor Anker gegangen ift. 
Der Biceabmiral Bonard follte fi mit Nächſtem nad Frankreich ein- 
ſchiffen. 


Börſen- und Sandels-Nachrichten. 


furt, 28. Mai. Deſtert. Nat-Mn‘. 70 bptoce Met. 66',; 
Banlactien 832; PorteriAnichens-Loofe von 1854: 834; bon 1858: 140%, ; 
DOrfterreich, Lotterie» Aulchens » Loofe von 1860: 8B’4 ; Yubtwigshafen · erdacher⸗ 
Eiſenbahn · Actier 141%, Baveriſche Oftbahn · Aetien 116; Bayeriihe Oflbahns 
ctiem voll einge. 1161,45 Wellbahn-Priorität 85°,,; Deflerr. Erebit-Dlobilier- 
Actien 2021, Wehlelcurs: Paris 99’/,; London 1187,; Wien 105 ',,. 
ten, 28. Mat. Oeſtert. bproe. Nat.-Anl 80 90; dproc Met. 7575; 
PotterieAnl.-Eoofe von 1854: 975; vom 1868: 183.35; dom 1860; 97 75; 
Banlartien 792; öflere, Crebit-Diobilier-Actien 191,60; Donan- Dampficifff.- 
Actien 485; öfter. Staatabahn · Actien 211.75; Nordbahn · Actien 170.10; Weſt · 
bahn · Ptioxitãten 94.25. Wenfeleurfe; Augeburg 3 it. 93.90; Londor 
SI10. 111.15; Suber — 





Brantwortiihe Revaction: 


Fr ten mihtrolitiien Theil: Dr. I, Wrofe, 
Bär tem poltiidher: Theil: 3. P. »ogl, Dr. A. Pörmenn. 
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Payeriſche Zeitung. 


Vr. 148. 





werben in Drluden angrneminen 

von ber 11 im Rnor- 
danfe, und non Prager's Gommifiens - Burrau, 
Weinfrofe Mr. 14. Un beiten Sıellen fimurm 
Iuferate abgegeben werben. Dre Haum ter 
fpaltigen Petätzelie wirh mit & fr. berränet, 


30. Mai 1863. 





Wegen bes HI. Dreifaltigkeits= Feftes erjheint morgen weder das Morgen- nod) das Hauptbfatt der 
„Bayeriſchen Zeitung“, und bleibt die Erpedition den Tag über geſchloſſen. 





Aeberſicht. 


Amtliches. 

Nachrichten aus Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Zur Vervollſtändiguug bes 
Eiſenbahn · Netzes in Schwaben und Neuburg), Hannover (Zur hol- 
fteinifgen Frage), Mannheim (Lehrer » Berjummlung). Berlin 
(Stommung). Pofen (Unterjuhungs-Eommiffion. Erlaß des Ober 
präfipenten). 


Defterreihifhe Monarchie. Peſth (Revolutionäre Um 
triebe. Hausiuhung). 
Großbritannien. Abnutzung ber Eiſenſchiffe. 
nkreich. Das iben ber fieben Biſchöfe. i 
ea: — * a fie iföfe. Zur polniſchen 
Stalien. Turin (Ein Anſchlag Garisaldi). Rom (Mu- 
nificeny des hl. Vater. Proteſt. Graf Aguile). 
, Nufiland. Petersburg (Befinden des Kaifers und ber Rai- 
ferin, Revolutionäre Peeffe). 


en New-Yort (Zuftände im der nordamerilaniſchen 


2oeal-Ghronif. 

Provinial-Shronif, 
Richtpolitifched. 
Leste Poften. 

«E” Telegramm. 


Amtliches. 


Münden, 30. Mai. 

Se. Diajeät der König Haben Sich allergaädigft bewogen gefunden: 

unterm 27. Mai ben Laudrichter Otto Heiny in Winnmeiler zum Gtaate- 
proeurotorfubflituten bei dem BWezirkögerichte Franfenthal, und dem Landgerichts 
affeffor Cruſt Gergens in Landau zum Aſſeſſor bei dem Bezirfögerichte Ftanlen · 
thal, beibe ihrem allerunterthänigfen Auſuchen entſprechend, zu ernennen ; 

unterm gl. Datum bie Larholifche Plarcei Beyigan, Bezirksamts Rempten, 
dem Priefer Heinrid Zimmermann, Pfarrer in Sigmarezjel, Sezirtsamis 
Lindau, zu Übertragen; 

unterm 28. Mai bem Lanbrichter Comund Gradl in Ellingen wegen 
Rrankheit umd hieburh begränbeter Aunctiondunfähigkeit gemäß $ 22 fir, D ber 
IX, Beilage zur Berfoffungsurtunde auf die Dauer eines Jahres in den Ruhe ⸗ 
Rand zu verfegen, zum Laudrichter in Glingen dem Mfleilor des Landgerichts 
Hösfadt a.A., Eprikopb Bernhard Dorib, und zum Aficfor des Landgerichts 
Höhhadt a / A. dem Gecretär bes Bezirksgerihts Schweinfurt, Heinrich Möller, 
zu befördern, banm zum Gecretär des Bezitkegerichts Schweinfurt deu Rechta- 
prafticanten und Bertreter der Stantsanmaltihaft am Lanbgerichte Detteibad, 
Dr. Sebafiian Höhn, zu ernennen; 

unterm gl Datum ben Baubeomten Julie Ellersborfer in Biaffen- 
hofen unter Anwendung ber Beftimmung bes $. 19 der IX, Beilage yar Berfaffunge- 
Urkunde in Ousescen; zu verlegen und den Baubeamten Drcar Walther von 
dem Wntritte der ihm derliehenen Banbeamtenfielle in Ftanlentdal in der Pfalz 
—— und in ſeinet proviſoriſchen Dienſtedeigenſchaſt auf bie erledigte 

beamteuſlelle in Pfaffenhofen zu verſetzeu; 

unterm gl Datum bie erfebigte Banbeamtenfelle In Fraukenthal im ber 
Malz dem geprüften Bowpratticanten nud bermaligen Eilenbahnbetriebe-Iufpecter 
ber Oflbahmdirertion Cagen Big! in Paffan im proviſoriſchet Cigenfhaft aller- 
guidigr zu verleiten ; 

unterm gl, Datum zum Berirfscaffier beim Oberpoh- und Bahnamt 
Nürnberg den feitberigen Berekscaffacontrofeur Guſtav Niemann im Augsburg, 
feiner ollerantertfänigken Bitte emtiprechend, zu befächern, und bie fi diedurch 
‚heim Obderpof- nad Bahuamte Mugsburg erlebigende Bezirtscaffa-Gontrofeurfieile 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


dem Rehnungscommiffär bei ber Generafbirection ber k. Bertthrs · Auſtalten 
Eduard Hdrg auf jeim allermnterthänigfies Anfuhen zu verleihen; 

unterm 29. Mai ben Rath des Oberappellationbgerichtse Paul Ebelbart, 
auf bem Grunde ber Beflimmungen ber IX. Beilage zur Berfaffungsurkunde 
$. 22 m. B und C, entipredenb feinem aflernntertbänigfien Auſuchen, in ben 
Nuheſtand treten zu laſſen und bemfelben bie Allerbochte Zufriedenheit über 
feine langjägrigen mit Cifer und Treue geleifteten eripriehlihen Dienfe zu er- 
kennen zu geben; 

Bom !. Staateminiſterium der Zuflig wurbe ale Bertreter ber Staatsan- 
waltihaft am ft. Kampgerichte Deuelbach der Bertreter ber Stoattammalıihaft am 
t. Leudgerichte Mach-Eribab, Rehispralticant Ludwig Seidenbufd, feinem 
befalfigen Anfuchen eatſprechend, berufen und als Bertreter ber Gtaattanmwalt- 
ſchaft am 2 Landgerichte Markı-Eribad ber Bezisfsgerichte-Mcceifit Auguſt 
Schirmer zu Windsheim anfgefilt. 


Wichtamtliches. 


Rachrichten aus Polen. 


Warſchau. Durch Decret der National:Regierung vom 10, d. M. 
find die Inſurgenten · Chefs angemwiejen worden, in ihren betreffenden Woje- 
wodſchaften ven allgemeinen Landſturm zu organifiren. Zur Ausführung 
dieſes Decrets hat Der zum „Übef der bewaffneten Macht ber Wojewod« 
haft Kaliſch“ ernannte Infurgentenführer Eomund Tarzanowöli außer 
einem Yufruf an die Bewohner der Wojewodſchaft folgende Inſtruction 
an die Nationalbehörden erlaffen: „1) Die Muitär-Commandenrs haben 
fofort bei firengfter Berantwortung vor dem ſtriegs · Staudgericht Die größte 
mögliche Anzayl von Waffen anzufhaffen und in Bereitihaft zu halten, 
2) Diejelben Commandeurs find verpflichtet, Liſten der Eonjeriptionspflice 
tigen vom 18. bis zum 35. Lebensjahre aufzuftellen, die im Einverfländ» 
mg mit den Kreis« Kriegechefs zu den Summelpuncten berufen werben. 
3) Die Einberufung der Eonfcriptionspfligtigen eriolgt durch Bermittlung 
der Gemeinde Woyis (Schulze) und Stadtgejs (Bürgermeifter), welde 
benjelben die mit dem Siegel der Kreischefs verfehene perjönliche Auffer» 
derung einhänbigen. Die Genwinde-Woyts find verpflichtet, bie Conferip- 
tionspflitigen perfönlih an die Sammelpuncte abzuliefern. Die Con 
feriptionspflichtigen, welche nah Empfang der perjönliden Aufforderung 
ſich nicht ftellen jellten, werden fofert dem Kriegs · Standgericht Übergeben. 
4) Sãmmiliche Gemeinde» Woyts, fomie die Chefs jener Stävte, melde, 
von ruffiihen Truppen nicht befegt find, haben die gefammte männliche 
Bevölferung mit Senfen, Pilen over huffitiſchen Drejcflegelm zu bewaffnen. 
5) Auf die Nachricht von einer im der Nähe flattfindenden Schlacht ift 
die gefammte, auf diefe Weiſe bewaffnete männliche Bevöllerung verpflichtet, 
unter Führung ter Outöbefiger oder deren Stellvertreter, ber Gemeindes 
Weyte und Geiftlichen fofert auf ven Kampfplag zu eilen, um im Rüden 
der Feinde eine Diverfion ausjuführen, Ale, welche dieſem Befehle nicht 
Folge leiften, unterliegen ver ftandrechtlichen Behandlung.“ Bon ven Kriead- 
Chefs der Übrigen Wejewodſchaften find ähnlihe Jaſtructionen erlaffen 
werben. 


Warſchau, 22. Mai. Das Amtsblatt der ruifiihen Regierung ver« 
öffentlicht einige Deerete, betreffend 1) die Zinsbarmahung der Bauern 
von Amtswegen Überall, wo die dazu von ben Streisräthen delegirten 
Commijſſionen ihre Entlaffung gefordert, oder nicht im Siande find, bie 
Regulirung fortzuiegen; 2) bie Entlaffung und Sufpenbirung aller Be 
amten, bie irgendwie am Aufſtande ſich betbeiligt Haben; 3) Eınjegung 
der Kriegochefs in Kreiſen und Diftricten außer dem bereits beftchenden 
Kriegachefs der Bezirke. 

Warſchau, 26. Mai. Sommabend ift Sigiemund Wielopolati, ber 
Gegner des Pringen Napoleon, von hier abgereist, einige behaupten nad 
Paris zum Duell mit Branidi und Eojedi, einige nad der Schweiz Ür 
wirb auf ber Reife von feinem Secretär Halput und 2 Hpjutanten bis 
zur Örenge begleitet. (Preffe.) 

Warſchau, 26. Mai. Kurz vor dem Feiertagen wurden in Mir. 


ſchau wieder zahlreiche Hausſuchungen und Berbaftungen vorgenommen. 
Die Berhafteten gehören meift der höheren Ariſtokratie an. Unter ihren 
befinden fih Gr. Mlerander v. Rembielinsfi, Schwiegerfohn des Gr. Kon 
ſtantin Zamoysti, Ludwig v. Gorsfi, Präfivent des Siedlecer Kreisraths, 
Abvocat dv. Zegrzda und viele Andere, barunter and) 6 Damen. cher 
den Grund diefer Verhaftungen, die unter der hohen Ariftofratie großen 
Schrecken verbreitet haben, weiß man nichts Näheres. — In Warſchau 
erſcheinen jegt 6 vom ber revolutionären „National-Regierung* conceffio- 
nirte geheime politifhe Zeitſchriften. Sie find: „Dyiennit-Rarodomy“ 
(National Zeitung), „Ruh“ (Bewegung), „Pramwpa" (Wahrheit), „Mair 
z0d" (Vorwärts), "Straznica” (Wade), «Nowiny i Wiadomosci 3 pola 
bitwy" (Neuigkeiten und Nachrichten vom Schlachifelde). Die beiden erft 
genannten Blätter find oificielle Organe ber „Nationalregierung." Der 
„Bol. Ztg.“ wird gejchrieben: Der Kaiſer von Rußland hat ben Be- 
fehl gegeben, daß alle Givilbeamte und Dfficiere in Bolen ihre Frauen 
und $inder in das Innere Rußlauds fchiden follen, was auf ernfle Ent 
ſchlüſſe in Bezug auf bie Fortſetzung und bie Verſtärkung der bisherigen 
triegeriſchen Maßregeln gebeutet wird, 

G. C. Bon der polnifchen Grenze. In folge der firengen 
Befchle des General Berg hat ſich die Diseiplin der rufſiſchen Truppen 
im letzterer Zeit weſentlich verbeffert, namentlich im den Corps, bie von 
den Oeneralen Prinz Wittgenftein jun. und Meller commandirt werben. 
Dagegen hört man im neuerer Zeit viele lagen über bie immer mehr 
einreigenbe Zügellofigfeit unter den Imfurgenten. Inter anderen foll eine 
Infurgentenbande unter der Führung eine® gewiſſen Drewnowfsti es mehr 
auf die Caſſen als auf tie Ruſſen abgefehen und bereits andy vom revo- 
tionären Centralcomite die firengften Germeife und Androhungen von Stra» 
fen erhalten haben. 

Ueber bie Bewegungen des Aufſtandes in Volhhnien erhält die „Gr 
neral-Gorrefpondenz* aus Brody von verläßlicer Seite, mie fie fagt, 
nachſtehende Mittheilung: Nach zuverläßlichen Berichten find in bem 
Kiewer Gouvernement nicht nur in ber Stabt Riem, fondern aud im 
Berdyczower Kreiſe in den Ortſchaften Waflltow, Stwica, Tarasycya und 
Rabowysl Infurgentenabtgeilungen aufgetaudt. In Kiew wurben jeboch 
vierzig bewaffnete Infurgenten eingefangen. Die Infurgenten verbreiteten 
in ben Orten bed Kiewer und Zytomirer Gouvernements, wo fie hinkas 
men, revolutionäre Proclamatıonen, worin ven Bauern volle freiheit ver ⸗ 
heißen wird, Die Bauern haben jedoch diefen Aufforderungen fein Ger 
bör gegeben. I den Ortjchaften wurden 210, in Kiew fpäter 63 In ⸗ 
furgenten gefangen genommen, 11 wurden getöbtet. Bei Rabomysl treir 
ben ſich Infurgenten in ben Wäldern umber und ſuchen in ben Owrucer 
Kreis einzubringen. Das Schloß des laiſerlichen ruſſiſchen Generaladju ⸗ 
tanten Grafen v, Ryemusti in Pohrebyszejin wurde mit allen Einrichtungss 
ftüden gänzlich zerftärt. 

Während die ruffiſche Regierung durch ihre zwei Erlaffe vom 27. 
April und 13, Mai die ganze Bermaltung bes Königreich in bie Hände 
von Militärs legt und durch Organifirung der Bauernpoligei file unters 
ftügt, ſchreitet auch die revolutionäre Regierung in ihrem Werke der Or- 
ganifation vorwärts und erläft Verorbnumgen, die alle Zweige der Ber- 
waltung umfaffen. Die ruffiihe wie die revolutionäre Regierung flacheln 
durch ihre ſich kreuzenden Verfügungen die Bevölterung in bedentlicher Art 
auf. Bon beiden Seiten wird benjenigen, bie dem Rufe zu den Waffen 
nit Folge leiften, mit dem Sriegsrechte gedroht. Manche Erlaffe der re 
volutionären Regierung liefern den Beweis, daß fie ſich bereits als wirt 
fiche Regierung gerirt, und es ſcheint auch, daß fle ſchon jegt mehr Ge- 
herfam findet, als bie ruffifche. 


* Im Uebereinftimmung mit bem Telegramm der „Venberger tg." 
weldet bie „Bazeta narebowa”, daß in Podolien volllommene Ruhe herrſcht. 
Die Infurgenten-Eorps, welche in den Beirfen von Proöfirow, Chmielnit 
und Winnica zum Borjdein gefommen find, berührten das Gebiet von 
Vodolien nur, um fi mit Pferden und Pebensmitteln zw verfehen und 
Leute zu werben, Das Telegramm aus Ejernowig, wornach der Aufftand 
in Raminiec Pobolsfi ausgebroden wäre, klingt ſelbſt dem „Czas“ höchſt 
unwahrſcheiulich, da diefer Ort befeftigt ift und eine, wenn auch geringe, 
zuffifhe Beſatzung hat. Diefe, verſichert der „Eyas“, beſteht nur aus 
drei Gompagnien Infanterie und einer Abthellung Artillerie. Es wäre 
alfo möglih, daß die Aufſtändiſchen einen Streich auf Kaminiec wagen, 
da fle dadurch eine fefte Operationsbafls gewinnen würden. — In Bol 
hynien ſcheint (nah polnifhen Berichten) der Aufftand ſich auszubreiten, 
Aus der Gegend von Zytomir und Zwiahelet if ein 400 Dann zählen 
des Infurgenten » Corpo umter Leitung bes Stanislans Dunin und eines 
hbhern ruffifchen Dfficiers (deſſen Name verſchwiegen wird) am 8. Mai 
aufgebrochen, Sie gingen nach Lubar, wo kleine Corps fi anſchloſſen. 
Bei Oſtropol angelangt, zählten fie bereits 1300 Mann, trieben zwei 
Rotten ruffifches Militär Be und waren im einem Gefechte bei Sudellow 
nicht minder glüdlich. elche Richtung das Corps dann eingefchlagen, 
wird nicht angegeben. 


Der fogenannte "Goldene Freibrief ⸗ (Zlota Hramota), mit deſſen 
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Berfündigung ber Aufſtaud in Podolien, Volhymien und ber Ukraine ein- 
geleitet worden ift, lautet nach dem polnifcen Original: » Im Namen des 
Baters und des Sohnes md des heiligen Geiſtes. Goldener Freibrief 
an das Pandvolf! Indem wir im Verein mit Polen und Litthauen gegen 
die mostowitiſche Herrihaft uns erhoben haben, erflären wir vor 

ber ganzen Welt und der Nation, daß wir für unfer theured Baterland 
fein anderes Glück verlangen, und es in nichts mehr ſuchen, als blos in 
ber Umabhängigteit, Freiheit, Gleichheit und dem Gläd aller Menſchen, 
welchen Glaubens und Standes fie auch ſeien Und inbem wir am 
meiſten Glüd für die Laudbevöllerung verlangen auf ewige Zeiten, fo ber 
ihliegen wir: 1) bie Panbbenälferung anf Dörfern und Gütern bes 
Adels und ber Regierung, die Jednodworzen, Zinsbauern und bie ſoge ⸗ 
nannten freien Leute find von heutigen Tage an in Wirklichfeit frei ımb 
bezüglich der Rechte den Übrigen Bürgern des Vaterlandes gleich. 2) Sie 
lönnen und haben das Recht, nad; Belieben umzuziehen von einem Ort 
zum andern und Niemand wirb fie daran verhindern. 3) Gie fünmm 
und haben das Recht, zu lernen in allen Schulen und im Dienfle bes 
Landes zu fein gleich den übrigen Bürgern des Vaterlandes. 4) Jedes 
Befigtgum an Grund, welches jeder Landwirth bieher im Beſitz gehabt 
bat, wird vom bem bentigen Tage an ausſchließliches unb erb- 
liches Eigentum des bisherigen Befigerd ohne ixgenb welche Berbindlichleiten 
mit alleiniger Ausnahme der Bezahlung ver fälligen Abgaben und ber 
Leiſtung des gebührenven Dienfted an das Land, Die Grundeigenthümer 
werden für ihre Gründe Bezahlung von dem Nationalfhay erhalten. 5) 
Den rechtzlänbigen Laudgeiſtlichen weist die NMationalregierung zu ben 
Gründen und Fonden der Erection eime folhe Bezahlung in Gelb an, 
daß fie feine Abgaben und Bezahlungen von ber Bevälferung brauden 
für geiſtliche Dienſte. 6) Taglöhner, verabſchiedete Soldaten und über 
haupt alle Bürger, vie blos vom Verbienft ihren Unterhalt haben, melde 
mit uns die Waffen 4 > die mostowitifche Herrſchaft erheben unb ent» 
weder gejund aus dem Aufſtand hervorgehen oder verwundet werben, er» 
halten von den Krongätern einen Antheil Grund, ber mindeſtens 3 Mor · 
en umfaßt. Wir verbürgen und verfpreden ewiglich bie Freiheit der Ge - 
—* bed Glaubens, an den Jeder ſich Hält, uud des Gedrauches feiner 
Sprache in Schulen, Gerichten und anderen Aemtern des Yandes, Indem 
wir die ganze obige Schrift der Landbevöllerung von Pobolien, Bolhynien 
und ber Ufraine verfünden, beſchwören wir das Halten und ben Schutz 
der im dieſem Freibtief gegebenen Rechte im Angeſicht des allmächtigen 
Gottes, der ganzen Welt und der Nation. Die Nationalregierung.“ 

Die „Wien. Ztg.* theilt nach einer Mittheilung der ruf. Gefanbt« 
ſchaft nachſtehende telegraphifche Depeſche mit: Ein von Kublin am 25. 
ds. Mis. erpedirtes Detahement, welches Gefangene escortirte, iſt bei 
BWiorzomao von einer 600 Mann ftarfen, von Farkoweti geführten Bande 
angegriffen worben. Die Infurgenten wurden zurüdgemorfen. Gegen 
Abend wurde biefelbe Bande von einem aus Mirſt entfendeten Detache ⸗ 
ment angegriffen, gefhlagen und zerfprengt. — Am 19. dv. M. haben 
ruſſiſche Truppen unter Führung der Oberften Chelting und Euaroff im 
Balve von Stavomes bei Tyszomwez bie Vereinigten, 3000 Mann ftar« 
fen Banden Lelewels und Zerwinst.s erreicht und vollftändig geſchlagen. 
Die geſchlagenen und verfolgten Infurgenten fließen auf ein britte® von 
DJanow fommendes Drtahement; fle zerfireuten ſich und ließen 237 Tobte 
zuräd. Die-aus Galizien gefommenen kehrten dorthin zurüd, nachdem 
fie ihre Waffen weggeworfen hatten. Die ruffiihen Truppen haben beren 
fehr viele aufgefunden, darunter 160 gezogene Karabiner. 

Krafan, Der „Czas“ erklärt, gegenüber dem Dementi bed Grafen 
v. d, Goltz in Paris, den vom ihm abgebrudten Brief des preußifchen 
Generals Lewald an ben ruſſiſchen Commandanten von Wlozlaw für voll» 
lommen echt. 

Ein Telegramm ber „Breffe“ aus Krakau, 28. d6., melbet: Die 
polniſche Gavalerie hat Modezejow und Lombrowa befegt und bie bortis 
gen Caffen weggenommen. A 23. wurden bie Muffen zwiſchen Turet 
und Uncejow in der Wojwodſchaft Kaliſch, wie verfautet, von den It 
furgenten unter Taczanomeli gefhlagen. In Volhynien hat ſich Czechoweli 
mit Krajewoti vereinigt und Polonne beſetzt. 


Deutfcher Bund. 


Bayern, SU Münden, im Mai. Ein uns vorliegenbes ge 
drudies Gutachten von Karl Saller, dem bauleitenden Ingenieur ber num 
vollendeten Illerbahn, über die Vervollftändigung des Eijenbahnneges im 
Reglerungebgzile Schwaben und Neuburg ſchlägt zu biefem Zwede fol» 
gende Linien vor: Bon Kempten ober Oberborf nah Füllen für die Ber» 
bindung von Lindau und Ulm über Innsbrud mit Italien, ferner von 
Füffen refp. Engenftätten nad Bießenhofen für den Verkehr von Augs- 
burg über Innsbrud nah Italien, dann von Buchloe bis au die würt« 
tembergijhe Grenze bei Memmingen für bie gerabefte Verkehrövermittel- 
ung von Münden nah Schaffhanfen, Bafel, Freihurg und Straßburg, 
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ferner von Ulm über Donauwörth gegen Regensburg als kllrzeſte Ber- 
bindung biefer Städte unter fi, ſowle zwiſchen ara und Regens- 
burg, enblid von Augsburg nah Ingolftabt für ven Verkehr nach Re 
gensburg und Prag. Diefe Linien Haben eine Fänge von 73 Stunden 
und wurden böchft wahrſchelulich nit mehr als 23 Millionen Gulden, 
alfo pr. Stunde 314,000 fl, koften. Das ausführli motivirte Gutach ⸗ 
ten Sprit fih für eine möglihft baldige — dieſer Routen als 
ſeht wichtiger Berlehraſtraßen aus, während etwaige Localbahnen . B. im 
nz» unb le als nicht fo bringenb Mr die Entwidelung des 

und der Induſtrie im ſchwäbiſchen Kreife fi darftellen; der 
Bau biefer Pinien wärbe, wie and bei der Illerbahn es geſchehen, am 
Zuredmäßi von Gefellfgaften und Eorporationen zu übernehmen und 
der Vetrieb pachtweile dem Stante zu überlafien fein. Dem Gutachten 
find zwei Bahnkarten beigegeben, 

Hannover. *linter dem Titel: „Schleswig. Helftein und Bunbesre- 
form“ (Bortrag gehalten im ber fünften Generalverfammlung des groß. 
deutſchen Vereins zu Hannover am 6. Mai 1863, von Dr. Yulins 
Bärens) ft zu Haunoder eine Schrift erfhienen, die im ihrem erften 
Theil dem gegenwärtig vom einer gewiſſen Geite angeftrebten Dualiamus 
Deutſchlandẽ gegenüber die —— empfiehlt. Der zweite Theil des 
Bortrags behandelt fpeciell bie deutſch.däniſche Frage. Er gibt zunächſt 
einen Abrik der Geſchichte des Berhältnifies Dänemarts zu Schleswig: 
Hofftein von der älieſten Zeit bis auf bie Gegenwart. Es folgt dann 
befonbers bie Behandlung der fchleswig-hoffteinifchen Sache im Franffur- 
ter Parlament, „Die Rechte fürchtete fih vor Rußland, bie Yinfe vor 
Frankreich." Es wird dann dargeftelt, was von beutichen Regierungen 
feit dem 30. März d. 9. geſchehen ift und der Nachweis verſucht, daß 
der von Tweſten bezeichnete Weg zu nichts führt. Ueber ben Londoner 
Tractat heit es: „Och beabfichtige nicht auf den Inhalt vesfelben mäger 
inzugehen; daß derfelbe fehr erfreulich fei, wirb kein Deutſcher behaupten 
en Bon einem großen il der deutſchen Staaten warb er nicht 
anerfannt. Unerlannt aber wird er von den enropäifchen Mächten, (Es 
würde aber mehr als bedenllich fein, bei den ſchwauleuden europätfchen 
Zuftänden und bei den traurigen Berhältniffen, in welchen einſtweilen noch 
Deutſchland im Folge der preufifcen Politik fi Befindet, dieſe wölter- 
rechtlich anerfannte Baſis zu verlaſſen.“ Schliehlich heit ed: „Wir 
ſprechen in biefen Worten ven Regierungen ben Dank aus für das, was 
Dänemark gegenüber feit dem 30, März von ihuen gethan ift; aber wir 
ſprechen gleichzeitig aus, daß wir bie fefle Erwartung hegen, es werde 
hinter dem Worte die That nicht zurüdftchen. Freilich, man hat auch und 
nachgeſagt, auch wir ſuchten Aufſchub. Man hat)] ausgeſprochen, ſowie 
der Nationalverein, der Fortſchritt, das Großpreußenthum — ber Berein 
wechſelt je nach Zeitumfländen feinen Namen — warten wolle mit ber 
Rettung Schlewigs, bie die Reichsberfaſſung von 1849 zur Geltung 
gebracht und ber norbifche Kaifer geboren fei, fo wollten and wir wars 
tem, ſbis die Bundesreform vollendet fei, fo beabſichtigten aud mir, 
bis dieſes gefchehen, die Mechte Schleswigs preitzugeben. Das ift Ber 
umdung. Wir haben vorhin gefehen, wie bie Meindentihe Politit — 
repräfentirt im einem von ben kleindeutſchen Geſchichtabaumeiſtern fort« 
während gepriefenen König, der fich fogar rühınte, für Frankreich gearbeis 
tet, für Frankreich deutſchen Boden gerettet zu haben, zu früheren Berlu- 
len deutfhen Bodens ſich ſtellt; and die heutige kleindeutſche Partei mit 
ihren focialen Meformplänen, mit ihrer unpatristifhen Schwärmerei für 
fremde Nationalitäten, mit ihrem übelangebradten Koomopolitenthum ift 
unfähig, Deutſchlands Grenzen zu ſchützen. Meinte fie es Überhaupt 
ehrlich, dann mußte fie im Jahre 1859 die deutſche Begeifterung nicht 
verhöhnen,; dam mußte ſchon damals-fle einfchen, daß micht blos ber 
Rhein, fondern, daß auch die Eiber am Po vertheibigt ward ; fie hat das 
Segentheil gethan. Uns bagegem iſt jede Schelle beutfchen Bodens Heilig. 
Bir — bie Großbdeutſchen — find ed, bie ba auftreten, aufgetreten find 
und auftreten werben fir bie äuferften Borpoften deutſcher Sitte in Oſt 
und Weſt, in Sud und Nord, Nicht mit ber Größe und Macht frem- 
der Nationafiäten berauſchen wir und, unfere Gefühle gelten tem eigenen 
Baterland. Nicht focialen Übenteuerlickeiten traten wir mad, fonbern 
einfach ausführen wollen wir unfere nationale Pflicht. Wir erwarten 
berhalb von ben deutſchen Regierungen bie entſchiedenſte Energie. Wir 
erwarten, bafı das eimmithige Deutſchland gleichzeitig nach aufen und 
nach inmen offenbaren wird feine ganze Mat. Wir erwarten, daß bier 
fes einmäthige Deutſchland das nörblihfte Land beutfher Zunge retten 
wird vor bäniicher Wergemaltigung durch Fernhaltung der Incor ⸗ 
poration." 

Sroßh. Baden. * In Mannheim wurde am 27. bs. Mts 
die Lehrerverfammlung eröffnet. Im ver Abends zuvor flattgehabe 
ten Vorverfammlung, an ‚ber etwa 700 Lehrer theilnahmen, Tam es über 
bie Frage: „ob Communal · ober Eonfejfionsjdulen*, zu ſehr lebhaften 

welche der Borſitzende, Eonfiftorialrath Schule, mit der Erklär 
ung :abichloß, daß die Borverfammlung nur bie Orbnung des erſten Tas 
gta zu immen habe, das Uebrige aber Sache des Präfldenten fei. Für 
Genug Hüsk um Ve ige Droge ug umb wurden ftatt 


ihrer anbere Vorträge eingefeht. ine große Ueberraſchung wurde ber 
Berfammlung zu Theil, als am 27. de. nod vor ber Eröffnung ber Haupt ⸗ 
figung plöglich ber Großherzog erſchien, um ber Sitzung beigumohnem, 
Se. königl. Hoheit wurbe mit Gefang empfangen unb ber Präfivent banfte 
dann Namens der Berfammlung fir die ihr zu Theil gemorbene Ehre, 
Hierauf ergriff der Großterng felbft das Wort, drüdte fein landeswäter- 
liches Wollgefallen an biefer Verfammfung aus, wiinſchie ihr den beften 
Erfolg und hieß fie ſchließlich willlommen in dem ſchönen Baden. Ein 
dreimaliges flürmifhes Hoch erſchallte nah dem Schluffe dieſer Auſprache 
und bann ging bie Berfammlung zur Tagesorbnung über. Als erſter Bortrag 
war beflimmt: ter Unterricht in ber Naturgeſchichte an Seminarien* 
von Seminarbirector Lüber aus Bremen. Hierauf ſprach Director Lange 
ans Hamburg über „vie ‘innere Drganifation einer Schule." Damit 
ſchloß vie re Sitzung, der der Großherzog bis zum Schluſſe 
beimohnte, Im der Nachmittagsfigung hielt Director Dr. Paldamus aus 
Frauffurt einen Vortrag: „ob Staat: oder Communalſchulen,“ und er- 
Märte ſich für letztere. Die fi hieran Inüpfende Debatte lief} aber die ent« 
gegengeſetzte Anfiht Hervortreten. Zuletzt ward einem Rebner zugeftimmt, 
welcher die Anficht aufftelt, daß man im Allgemeinen nichts Beflimmtes 
hierüber» fagen fönne, fondern auf eine Ausjühnung der Gegenfäge drin⸗ 
en müſſe. — (8 fand noch eine"britte Sigung ſtalt, mit weicher bie 
ehrerverfammlung ſchloß. 

Preußen. Berlin, 27. Mai, Bon hier ſchreibt man der „U. 
3.": „Das Dinifterinm ſcheint bejorgt zu haben, daß ber fühne Schritt, 
ven es fo eben gelhan, Ruheſtörungen nach ſich ziehen were. Aber in 
der ganzen Stadt berrjcht die tieffte Ruhe. Die Stimmung ift aber eine 
bumpfe. Das Militär ift in den Caſernen confignirt. Iedoch find Uns 
orbnungen nirgends zu befürdten; die bichten Haufen Neugieriger, welde 
fi um bas Set und das Abgeorbnetenhaus herum gejammelt hatten, 
zerftreuten fi) bald auf das Zureben ber zahlreih auf den Plägen ftatio- 
nirten Boligeimannfhaften. Ws Schule-Deligih, Virchow, Walded und 
andere Männer von populärem Mufe erfchienen, entblößten fih Laufende 
von Käpfen, während beim Erſcheinen ber Feudalen dumpfes Murmeln 
durch bie Reihen ging.” 

Aus Poſen ſchreibt die „Bol. Zig.“: „Es ift wahrſcheinlich, daß 
ſchon im der uächflen Zeit die Unterfuhungscommilfion für Staatöverbre» 
her wieber nad Berlin zurüdgeht und die BVerhafteten nad dem Zellen- 
gefängniffe in Moabit überfiebelt werben, weil es auf dem hieſigen Feſi - 
ungöfernwerfe an Raum fehlt, fo daß piehrere polniſche Gefangene in einem 
Pre zufammenfigen, was bem’Smwede der Unterjuchung wicht fürbers 
ich if,” 

Poſen, 27. Mai. Die „Ofto. Ztg.* veröffentlicht folgenden Erlaft 
des Dberpräfidenten au bie Yanbräthe der Provinz Poſen vom 19. April 
d. 9: „Rah Hierher gelangter Nachricht fteht zu erwarten, daß eine 
nicht umerhebliche Anzahl von Bolen (der Emigration angehörig), mit fran= 
Bnfhen Päffer, namentlich) des Poligei-Präfecten von Paris, verjehen, 
fih in die hiefige Provinz begeben wird, um von hier aus zu dem Infurs 
genten Überzugehen. Mit Bezug auf mein Circular vom 15. b. Mis. 
werben Sie angewiefen, wiederholt und forgjam ben Perjonenftand auf 
denjenigen Giltern, beren Befiger irgendwie verdächtig find, den revolutio- 
nären Umtrieben Vorſchub zu leiften, revibiren, und auch im Uebrigen auf 
dieſe Fremden aller Orts vigiliren zu laſſen. Werben Perfonen der vor 
erwähnten Kategorie betroffen, jo fünnen dieſelben nur, wenn fie ſich völlig 
laubhaft Aber ven Zwed ihrer Reife hierher umd ihres hieſigen Aufent- 

{t8 answelfen, hier belaffen, reſp. Ser bie Weiterreife verftattet werben, 
Underen alles find fie, mögen die Päſſe im Uebrigen aud zu Bedenken 
keinen Anlaß bieten, ans ber Provinz zurückzuweiſen. 


Defterreichifche Monarchie, 


Beth, 27. Mai. Seit einiger Zeit beginnt es hierzulande wieber 
unheinilich zu werben. Nicht ald ob der Sache irgeudwelche Tragweite 
beizumeſſen wäre, aber es bleibt eime bedauernewerthe Thatfache, daß es 
noch immer in Ungarn genug tolle Leute gibt, melde den abgeſchmackten 
Berführumgerufen der von aller Welt gerichteten Umfturgpartet ihr Ohr 
leihen und fih al® Werkzeuge verfelben gebrauchen laffen. Es iſt cin 
offenes Gcheinnifi, daß die im Auslande weilenden ungariſchen Flüchtlinge 
durch verſchiedene Mittel forben im Lande eine Schilderhebung zu Gunften 
einer allgemeinen europälfhen Revolution amymetteln verſuchen, und that» 
ſaͤchlich ihre waghaljigen Unternehmungen beginnen. Natürlich bildet, wie 
immer, bie Einihmuggelung revolutionärer Brandfchriften und Aufrufe 
auch hier den Anfang. In hiefiger Statt fand heute bei einem hieſtgen 
Schmeidermeifter eine Hausdurchſuchung ſtalt, weicher deſſen Verhaftung 
und Abſtellung vor das Militärgericht folgte. Die Revifion wurde durch 
einen Militäraubitor vorgenommen, wobei ein Oberofficier, ein Feldwebel, 
mei Eorporals und ſechs Gemeine affiftirten. Schriften und Proclamationen 
Vollen vorgefunden worden fein, welche die Verbindung des Berhafteten 
mit ber Umſturzpartei außer Zweifel fegen. Gleichzeitig murbe ein anderes 
fa bier anfhaltendes Individuum durch bie Militärbehörbe artetirt) und 

Gewahrſam genommen. Diefes Individuum ift übrigens ſchlecht Tr 
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leumundet und feine Be haftung läßt das hiefige Publicam vollſtändig 
theilnahmlos. (D. P.) 


Großbritannien 


Ueber die Abnutzung der Eiſenſchiffe bemerft die „Army and Ruvp 
Gazette": „Kaum haben wir und aus einer BVerlegenheit heransgewun« 
den, fo gerathen wir im eine andere, Eiſenſchiffe find unumgänglid) noth« 
wendig. Wie wir erfahren haben, foften fie enorme Summen; und da 
Eiſen flärker ift ale Holz, fo ſchmeichelten wir ung mit der Hoffnung, es 
würde wenigflens eben fo lange aushalten. Aber Eıfen iſt trog jeiner 
Etärke eine der thätigften Kräfte, um alle Stoffe, mit denen es in Be- 
rübrung fommt, der Zerflörung entgegenzuführen und ſich jelbit durch 
biejen Procch in Roſt zu verwandeln. Wafler, Luft und Erde helfen in 
gleihem Maaße zu diefer Aufldiung mit. im ſehr ernſtes Mifyeihid 
droht unferen Eiſenſchiffen. Der Schiffeboden ift mit Leberzügen verjehen 
orten, aber bis jegt hat man beren noch feinen erfunden, welcher ver 
Zerſtörung Einhalt thäte.” 


Frankreich, 


Paris, 26. Mai. Das Wahlprogramm der fleben Bifhöfe macht 
großen Einprud und der Biihof von Orleans hat einen langen Brief 
an Thier® gefhrieben, um ihm zu feinem Wiebereintritte in bas öffentliche 
Leben zu gratuliven. Thiers hat auch die Geiſtlichteit der Pfarre St 
Rode empfangen. Im zweiten Wahlbezirle hat die Apminiftration die 
Entvedung gemacht, daß viele Wähler, die für Thiers ftimmen wärben, 
ihr Domicil nicht in Paris, fondern auf ihren Gütern auf dem Lande 
haben, diefelben find vaber vom ben Fiften geftrihen worben. Trotz allem 
dem fell fih das Minifterium darauf gefaßt gemadt haben, daß vie Zahl 
der Oppofitiondpeputirten von 5 auf 20—25 fleige (Köln. tg.) 

* Die „France“ füntet am, daß gegründete Hoffnung vorhanden fei, 
zwiſchen den Cabineten von Paris, Ponden und Wien bie Uebereinftimm« 
ung berzuftellen, dem Hof von St. Petersburg Eonferenzen vorzuihlagen, 
in welchen die polniſche Frage geregelt Werben ſolle. — Die „Ftance“ 
meldet ferner nach Berichten aus Havannah vom 5. Mat, daß man bort 
Nachrichten aus Bera Cruz bis * 26. April hatte. Puebla war noch 
nicht genommen, ſondern die Belagerung dauerte fort. Die „France“ 
glaubt, dafj man nicht vor dem 15. Juni die Nachticht von der Capitu ⸗ 
lation Puebla’s erhalten werde. 


Stalien. 


Aus Turin, 21. Mai, ſchreibt man ber „All emeinen Zeitung“? 
Die ruſſiſche Regierung, welde in der Kegel von ihren Agenten gut be 
dient wird, wittert bereitd einem neuen Auſchlag Garibaldi's, der diefmal 
nad dem Brennpuncte jänmtliher Revolurionäre, d. h. nah Polen, ge 
richtet iſt. Wenn e8 and der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft nod nicht 
gelang, alle Einzelnheilen des garibalpiniihen Complottes, das mit ben 
Boten Hand in Hand geht, aufzuipären, fo fteht dech ſeſt, daß jene im 
Algemeinen barüder gut unterrichtet iſt. Es hat mit der Ausräftung von 
Erpeditionsihiffen nad der Oſtſee, worauf ih im einem meiner Briefe 
hingewieſen, allerdings feine Richtigkeit, Von mo und warın die Gciffe 
abgehen follen, dieß bleibt aber vor der Hand ein Geheimnig Garibaldıs 
und feiner Freunde, bie im ſolchen Dingen fehr verfihtig find, weil fie 
wohl wiflen, daß allerlei Ugenten fie umlauern. Dafür werden die Werb- 
ungen ber freiwilligen zue polnifden Erpebition in Genua meniger ger 
heimnißvoll betrieben. Ich ſelbſt lenne zwei Polen, welde täglich zwei 
Bronfen Wartegeld erhalten und fi verpflichten müſſen, von 10 Uhr 
Übents ab ihre Wohnung nicht zu verlaflen, um jede Nacht dem Befchle 
zur Einfhiffung Folge leiften zu lönnen. — Der garibaloiihe Oberft 
Nullo, welcher befanntlih auf dem Schlachtfelde in Polen geblieben, war 
von Garibaldi beauftragt, das politiiche Terrain in Polen zu fondiren 
und über feine Wahrnehmungen nad Caprera Bericht zu erflatten. Die 
Rapporte Nullo’s, welche dieſer kurz vor feinem Tode an Garibaldi 
fandte, follen für das Erpebitionsproject des letzteren jehr günflig lauten. 
nDer Name Garibaldiw, heißt es, „ſoll im ganz Polen mit Verehrung 
umd Enthufiasmus genannt werden.* Daraufhin warb bie Eirpebition 
befinitio beſchloſſen, deren Ausräftung fat beendet fein fol. Es ift ber 
zeichnend, daß Garibaldi von feinen früheren freunden Birio, Türe 
und Mebiei ſich völig losgeſagt, weil dieſe im geficerten Beſitze ihres 
piemontefifhen Generallieutenantspatentes fi am den abenteuerlichen Plä- 
nen Garibaldis ferner micht betheiligen wollen. Zumal ift Türe — ber 
eigentlich niemals eine ausgeſprochene politiihe Meinung bejeffen — mit 
Sad und Pad in das hiefige Regierungslager übergelaufen. Es ift fon- 
derbar, welche Dienfte feit 1848 dieſer Menich gethan. Zuerſt öfterreichie 
ſcher Deferteur, dann piemontefifher Unterlieutenant, fpäter Freiſchärler 
in Baden, darauf Emifjär Kofſuthe und Mazzinis, während bes Krim— 
Krieges Intendanturgehälfe für die Engländer, danu Pieudo » Oberft in 
Sicilien und zulegt — piemontefijher —— * — Keffath gibt 
ſich alle Muhe, die Verwickelungen in Polen auch für feine Zwecke aus 
zubeuten, findet aber bei den Polen wenig Gehör, welche die politiſche 
Seifenblafe des Magyarenreiches genau lennen. Mehr Unterftägung ſcheint 


der Eragitater bei ber hieſigen Regierung zu finden, obgleich dieſe für 
die politifhen Schwindeleien Keſſuthe ſchon ein ſchweres Städ Gelb ber 
zahlt hat. Dam bringt die Anmelenheit Türrs in Konftantinopel mit 
neuen Plänen der flüchtigen Ultramagyaren und ihrer Verbündeten in Zur 
fammenhang — Anicläge, die indeß ebenfo wenig Erfolz haben werden, 
mie der Übrige revolutionäre Humbug, welden Kofſuth und Compagnie 
feit zehn Yahren unſeren Ytalianiffimi vorgeſchwatzt. 

* Briefe aus Nom vom 23. Mai fagen, daß ber Papft aus feiner 
Brivateaffe der Statt Alatri 100,000 Fr. für Öffentliche Arbeiten ge 
ſchenkt habe. 64 Biſchöfe oder Didcefan-Vermalter im Königreich Neapel 
haben proteftirt gegen das Decret der Zuriner Negierung, weldes 
die Beröffentlihung ber päpfiliger Grlaffe ohne königliche Beftätigung 
unterjagt bat. 

* Man fhreißt aus Mom, den 23. Mai, dah Graf Aquila am 
Tage vorher in Privataubienz von dem Bapfte empfangen worden iſt. Am 
21. hatte er eine Unterredung mit Cardinal Antonelli, ver es aber, wie 
man vernimmt, wermied, von etwas Anderem, ald gleihgältigen, unpoli« 
tiihen Dingen zu ſprechen Graf Aquila, der hierher gelommen ift, um 
feine Neffen zu beſuchen, wird im Ganzen etwa 14 Tage hier verweilen. 


Schweden und Morwegen. 


Stockholm, 14. Mai. Der König und feine Familie haben in 
dieſen Tagen öffentlid einen Beweis ihres Mitgefübls für die polnifhen 
Iniurgenten gegeben. Einige Damen, an der Spige Frieberife Bremer, 
haben nämlich, ein geiftliches Concert veranftaltet. deſſen Ertrag für die im 
dem polniihen Freiheitslempfe Berwundeten beftimmt ift, und nad einer 
von den Damen öffentlich abgeftatteten Rechenſchaft haben der König, wie 
die Königin-Wittme, der Herzog von Ditgotbland und die Pringeffin 
Eugenie dem Gomite größere Beiträge zuftellen laſſen. (Nat. Big.) 


Nußland und Polen. 


St. Veteröburg, 19. Mai. Der Raifer leidet am einem Rheu- 
matismus im Arue, der plöglid fo heftig aufgetreten ifl, daß er ben 
Arm in einer Binde tragen muß, was ihn aber nicht abhält, in gewohn ⸗ 
ter Art den Staatögeihäften obyuliegen. Der kaiſerliche Hof refldirt jegt 
in Barsäfoje umd vie Kaiſerin lebt in ber Arengften Zurädyezogenheit, weil 
fie ihre angegriffene Gejundheit fhonen muß. — Die geheime revolutionäre 
Prefie hat ihre Thätigkeit wieder begonnen, und wie hier wieder eime 
Nummer des „Groß ⸗Ruſſen“ (diedmal mit fehr gemäßigten conflitutionel« 
len Anſprachen) auf unerflärlihe Art verbreitet wird, fo werben ähnliche 
Erſcheinungen aud aus der Wolgagegend gemeldet. (Kryjtg.) 


Amerifa. 


Aus Newyork, 13. Mai, fchreibt man der „Sreupjeitung”: Bon 
den Zuftänden in der nordamerikauiſchen Armee wieder eine Heine Illu 
firation, Ein Jude aus Wien, Stroffer, der ſich bier aber für einen 
ungariihen Magnaten D’Utaffy ausgab, bildete beim Beginne des Bür- 
gerfrieges hier das fogenannte Garibaldi-Regiment, in dem alle Nationas 
litäten vertreten paren. Oberſt D’Utafig, der gar zu ſchnell fein Glück 
machen wollte, fleht gegenwärtig vor einem Lriegsgerichte unter foljenden 
Antlagen: 1) Berleitung von Soldaten zum Deiertiren; 2) Berfauf 
von Regierungspferden; 3) Unterſchlagung von öffentlihen Poftfäden, Er 
Öffnung ver darım enthaltenen Briefe und Aneignung von deren Inhalt ; 
4) Verkauf einer Majors» und einer Pieutenantöftelle; 5) Verkauf der 
Martetenveritellen für 420 und 870 Dollars; 6) Berfäligung ver Zahl 
liften feines Regiments und Zueignung des dadurch erzielten Ueberſchufſes; 
7) betrügeriiher Empfang von 3265 Dollard auf Grund einer falſchen, 
aber von ibm als richtig beſchworenen Berehnung angeblicher Recrutirungs» 
koften; 8) Unterfhlagung von 2400 Dollars, die von Freunden des Re 
gimente® für deſſen Mitglieder gelammelt waren; 9) Berfälſchung der 
Anllagen, Berhandlungen und Orbres eines Kriegägerichtes, in die er flatt 
des Namens des Lieutenant Francedco DOrneffe den Namen von Pieutenant 
Raphael Frixione hineinjegte, im Folge deſſen Letzterer irrthümlicher und 
ungerechter Weife aus dem Dienfte entlaffen wurde. Wine hübſche Lifte! 
Einen Theil der Anſchuldigungen, namentlich betreffs der ala richtig ber 
ſchworenen Rechnung, hat Steaffer bereits eingeftanden. Glauben Sie 
nicht, daß dies ein vereingelter Fall ift, die anderen Leute treiben bie Sache 
nur mit jo offen und unverſchämt, aber „was acht werben fan, 
wird gemadht.u Namentlich bei den Rechnungen far Recrutirungẽloſten 
iſt die Regierung ſehr oft und um enorme Summen betrogen 
worden. 





2oeal-Sbronik. 

y Münden, 29 Dai. (Nusderöffentiihen Magifkratsfigung.) 
Unter Beftätigung ber vom Magiftrate berlichenen 5 Glaſerconceſſtonen verfich 
bie k. Regieruag 2 weitete am die abgewieſenen Bewerber Nikolaus Moosholzer 
unb Sg. Hremann in der Erwägung, daß dieſe lben bie allgemeinen Borbebing- 
ungen erfüßt und ſich über Befähigung und Beſitz ber erforbectichen Hiffemiteel 
ansgeriejen haben und mit Büdjicht auf bie gegenwärtigen Abfagverhältnifl, 
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biefes Gewerbes. — Bom Magiſtrate wurde das Seiferconceffio 
befiehen bahier 26 Geller) bes I. Koch von Schwabiug, denn von 7 Gefuden 
mu Uhrmacher » Eoncejfionen, bie des Gg. Murbed, bes Emanuel Länbfeberger 
umd des Guſtas MWeißenfee, welche bereits dahier anfälfig find, genehmigt, bie 
Übrigen 4 Bewerber jedoch, nachdem erſt im tor. Jahre 13 Neuverleigungen 
fattgefunden unb eine weitere rg Gewerbes and dehhalb micht 
weil. nah den Brklichen hältmiffen daeſelbe zumeift anf focale 
Nacpfrage-fich beſchrãnle, abgewieſen. Es beſtehen bahier 41 Uhrmacher mit 46 
Gehiffen und eine Gonceifion war erfebigt. 

T. Rängen, 29. Wal. Die Fahrt nah Feldafing, welde eine große 
Zahl Hiefiger mad fremder Mitglieder bes hiſteriſchen Bereins vom und für Ober- 
bayern am 25. b6. vornahm, war eine eben fo angenehme, als in vielen hifler- 
iſcheu Beylehungen infeuctive. Beim Mahl ſelbſa belandete ſich alfeitiger Froh⸗ 
fan, es fehlte mit am werthvollen, oft jehr hamoriſtiſchen Anreven in unge 
bundener umb gebuabener Rebe, mad Tiſch verweilte man bis Mienbs im 
Gurten und es wurde einflimmig befhloffen, fich künftig jebes Jahr am biefem 
Tage in Feldaſtag zu verfammeln, um einen recht brüderlich [rohen Tag mit» 
einamber zu verieben. Bon dem und jenem Anderen, Wichtigeren, was bei Ge⸗ 
legenbeit vortam, abfebenb, verdient eine Miterörarität der Erwähnung. Da 
ſaſt verfleinerte Agpptiihe Bäufe, Brod m. befgl., pomptlaniſche ‚Gomeltibein 
m. | f. ein mod höheres Altet aufweilen, al der Gegenfland, von weldem hier 
die Mebe fein wird, will nicht befritten werden; aber ba «86 jedenfalls doch 
emwas, fo zu fagen aud ganz anflindig Altes um eine Halelflaude mebft bem 
zeipectiven Hafeinäffen fei, melde billigt berechnuet, 12. +15. hundert Sabre re» 
präfentiren, wird auf Niemand im Asrebe Aellem wollen, Golde wurden bei 
fraglichen Maple nebſt einer Parthie des Stammes und ber Zweige vorgeleigi. 
Man fand den ganzen Strauch bei Graffan am Chiemſee unter der Zorficichte, 
deren Bildaug bei bem obwaltenben großem Darhmeffer minder jenen Zeitraum 
bendtgigte. Da es Lam fogar feim, daß noch mehr als 12—15 hundert Jahre 
über dieſen Hafelnüffen wrggeraufgt Mad, weßhalb fih Jeden, welder no ge 
nanere Autkunjt will, geflottet wirb, fi am bie Herren Geologen zu wenden, 


Provinzial-Shronit 
Bürzburg, 27. Mai, Der bier am dem Pflugffeiertagen verfammelte 
feänfifche Gtensgrapbesicongreh hat als mähfjährigen Berfammiungsert bie 
Siadt Bamberg gewählt. 


Dichtpolitiſches. 

Die Stadt Benfen bei Tetjchen in Böhmen if am 20; d. ſaſt gänzlich 
abgebrannt. Un Reuung der Habſeligleiten war micht zu denten, denn das 
rafende Element griff mit rapider Schnelligkeit um ih und üb rraſchte gleich» 
zeitig an mehreren Punctem, die Bewohner, da bie meiften Häufer nur von 
Holz gebaut und mit Schindeln gededt waren. Mur fieben Häufer won den 
etwa 260 Nummern der eigentlichen Stadt blieben übrig; aud das Bejirksamt, 
die Schule, eine Capelle, das Brauhaus, die Po wurden ein Raub der Flam- 
men. Das Elend und die Noth iſt gremgenios. Wie viele ver. 
foren gingen, ift bie jet unbekannt, doch bermißt man neun Perfonen. Sicher 
iſt jedoch, daß viel Bieh umgelommen und im dem Gtällen verbrannt ifl. Die 
Urſache des feuert wird abſichtlicher Brandiegung zugeſchrieben. Gchon vor 
acht Tagen find Bramdbrirfe gefunden werben, im bemen unter Berufung anf 
@ott verſichert ward, dab Binnen acht Tagen Beuſen ein Aſchenhaufen fein werde. 
Ben den Pragrr Blättern werben bereits Aufruſt zur Unterflgung der Ber- 
unglüdten erlaffen. 

Das Petroleum, welches als Handelsartitel im ber legten Zeit einen fo 
großen Hufihwung genommen, bat diejer Tage im London fein Opfer gefordert. 
Cia Hr, Emmert, Engroshändter in Plymouth, ſtieg Abende gegen 9 Uhr mit 
einer bremmenden Kerze in dem umter feinem Laden befindlichen Keller, um eine 
Duantität Petroleum bheranfzguhoten. Kurz baramf fand eime furchtbare Erplo- 
flon ſtatt, und das Gebände fand im Wugenblid in Flammen. Mit Mühe 
retteten ſich die Abrigen Bewohner noch zeitig aus dem Haufe, und da man 
nicht gleich Wafler genug zur Hand hatte, fo verbreitete ſich der Brand fo 
ſqhuell, daß fünf Häufer gerflört waren, ehe man dem feuer Einhalt thus 
tonnte. Der Leichnam des Hru Emmer wurde, zue Untenntlichleit entfielle, 
aus den Trümmern berborgegraben. Wie e6 beißt, beftand der ganze Borrarh 
am Petroleum im eimem einzigen ah. Es wird diefer Hall für die Bielen, die 
Ah gewöhnlich erft durch Schaden beichren laſſen, eine eruße Warnung abgeben. 

Aus Spanien Die Madrider Zeitung meldet, im ber Umgegend won 
Cuerda. Provinz Zolebe, hätten fih bie Henfhreden in fo umgeheuser Zahl ger 
zeigt, daß man amfrrordentlihe Mofscegeln zu ihrer Bertilgung ergreifen mußte, 
@s wurde eine eigene Henfhredencommiffon ernannt, umd ein Gorps von 
1000 Mana aus ber Bendlterung der umliegenden Dörfer gebildet, welche einen 
Bernihtungstampf gegen bie gefährlichen Meinen Tpiere führt, Wenn biejes 
Mirtet nicht antreiht, wird man bewaffnete Hülfe reguiriren, d. 5. die Bolbaten 
zu biefem weun auch mit zubmvollen, aber jedenfalls aahlichen Feldzuge auf- 
bieten, z 


Reste Poſten. 


Zelegranme. 
* Zrieft, 29. Mat. Der Dampfer if gehen Abends 11 Uhr 
von Piräus angefommen. In Athen if am 21. Rachts eine revolus 
tlonäre Bewegung, um bie Regierung zu ftürgen, verfucht, und durch bie 
Rarionalgarde unterdrückt worden. Unruhen find in Kalamata, Epipaurus, 
Hydra, Tinos, Arkadien ausgebrochen; Truppen wurden dahin gefantt, 


ne euch (16 | 


DO Rew-York, 20. Mal. Grant bat 

binter Vidöburg befeht. Gr hat mitgetheilt en 

Bidsburg geräumt haben und daß alle ihre Streitkräfte mit der Flotte 

nad Norden vorräden. Es geht das Gerücht, der Angriff auf Char 

Dee er age Et = — allanbigham » inpei enheit" if das 
er end ‚der da 

behalten wird. Cold 49”, Wedhfei 161 vefangener zurud. 


OD Aus Yuebla, 19. April meldet der „Moniteir“: Die Bela 
Wen⸗ dauert mit Kraft und Befonnenhelt fort. Die Häuferquadrate 
allen fuccefive nach einem regelmäßigen Angriffe in unfere Gewalt. 


* Münden, 30. Mai. Wie wir vernehmen, werden. Se. Mai. 
ber Rönig auf ausdrlldliche ärztliche Borſchrift wegen au —— 
rel eg es ang nicht bei · 

o nnen . Hoheit Pr itpold Allerhöch ſtdeffen 
Stelle vertreten. i Be n 

F Münden, 30, Dei. + Bon den Effecten ber iſchen Maje⸗ 
ſtãten * oeſtern drei vierjpänuige Wigen voll — 5*— ab, * 
Se. Ereelenz Kriegsminiſter d. Piel verweil zwar feit Donnerftag Abende 
wieber bier, wirb aber vor dem Zufammentritt bes Pandtags noch einen 
turzen Erhofunge-Urfanb genießen; Generallieutenant d. Heß behält die 
Seſchafteleitung des Krieggminifteriums bis zn feiner Rädkehe. — Das 
Genälve an der Frontjeite des Gebäudes der Stadtwaage (Panbespro= 
buctenhalle) wird reſtaurirt und iſt um basfelbe \ereit® ein Wreiterver, 
ſchlag gezogen. 

Kaffel, 28. Mai, 


f 5 
hieher zurüdgefehtt. Heute iſt der Kurfürſt von Riffingen wieder 


Berlin, 23. Mai. Cine große Anzahl Mgeorbneter, , Mitglieder 
der beiden ‚großen Fractionen, hielten geftern Abend ein eh un Abs 
fdiedsefien. Präflent Grabow brachte ein Hoch auf das Abgeorbnetenhaus, 
Ang. dv. Unruh eriwiverte mit einem Hoch auf bie drei Bräfidenten des Hau» 
es; Herr von Bodum Doiffs gedachte der Einheit der beiben fFractionen ; 
andere Toaſte galten dem Baterlande (Mög. v. Sybel), der Breffe (Abgg. 
Löwe und v. Mönne) x. Der Abg. Faucher brachte den Frauen einen 
humoriftifhen Toaſt. Es herrſchte eine belebte, aber vorherrſcheud eine 
ernſte Stimmung. (R.-3.) 

* Bari, 23. Mai. Cine telegraphiſche Depefe von mel« 
bet bem *8 baß die Dampffregatte „Driyade“ an Benannt 
Zurien de Lagraviere au Bord vorgeftern Abend, von Bera-Eruy kommend, 
bei Breſt geantert Hat, und Naqhrichten von Bera-Eny bis sum 21, 
April, von Puebla bis zum 12. mitbringt. Die Belagerung nahm ihren 
regelmäßigen Berlauf, fo fhnell, als die unferen Anftrengungen durch die 
mericauifhe Armee entgegengeftellte Anſammlung ber Bertheidigungsmittel 
ed erlanbte. Der Gefundpeitezuftend war befriedigend und hatte ſich ber 
deutend verbeflert, machden man rate und Gonvalescenten nah ben 
Antillen und nad Frankreich befördert hatte. Man erwartete in Puebla 
eine Ergãnzung an Munition und Proviant, 

Aus Japan, 26. März, Admiral Kuper war am 22. am Bord ber 
Gregatte Euryalus mit drei andern Keiegeigiffen auf ber Khebe von Kar 
nagama angelangt, Man erwartete den Apmiral Jaures. Das Erfcheir 
men des engliſchen Geſchwaders hatte in Feddo einem lebhaften Einprud 
5 Dan ʒweifelte nicht ag daß dies ben Erfolg der eurb⸗ 
3 erleichtera und der Gicerheit der außlänbifhen: Co. 
Ionie neue Garantien geben werde. 





Dr. 4. Yörimann. 


@eftorbene in München. 

Torres Rögl, 5. Ghuhmadere-Wittwe, 83 3. alt; Marla Bodel, Tag- 
labneraiochiet von Dbermenzing, 28 I. alt; Mibert Mäder, Steuerlatafter- Junc · 
tiomärsfogn won hier, 25 I alt; Anonia Meindl, Movelleurstochter von bier, 
16 3. alt; Magbalens Scheidhamer, Zimmermanne-Wittwe von Reitkof, By. 
Erding, 83 I alt; Tieres Schutz f. Hoftbeater- Rafhinikens-Battin, 70 3. 
alt; Sufanna Bamesberger, Friſentetochter won Regensburg, 60 I alt; Franz 
Serapp Baumann, Tigerrenmader von hier, 35 I alt; Rupert Hogger, Solbai 
km & Inf »Beib-Steg., ges. v. Häfen, Ldg. Zramftein, 23 9. att; Heime 
bofer, b. Tifhler, 81 I. alt; Maria Bagnfeil, Händlern vom Raufbeuern, 
84 3. alt; Dohaun Hagenberger, Pfränbiner, 27 9, alt; Miqael Schäffer, 
Sue von hier, 48 9. alt; Peter Zwinger, Taplähner von hier, 76 9. 


3.9. Wogl. 








YAuswärtd Geftorbene. 

quiese, Gtadtfäreibrr A Fr are rare 
k ch, 

Briebeih Milpeien Gerbinand wen Lips, pen. L Memsbeamier in Ürtangen, 





Allgemeiner Anzeiger. 


PidjMeinerfeft. 


3913, Dass. Piclfteinerfeft wird, wie herlömlich, 
he und ferne freunde en Feftes dr nen Theilnahme 


abgehalten- werben, unb erben na 


it dem Beitd, it dli laden, daß für gute 
ee a ——— 


fen und @etränfe berei 
Grafenan am 26, Mai 1863. 


heuer amı Benotage den 16. Juni 
ſowie für gute Spei- 


Das Feft:Eomite. 
Schnitzler, Lönigl. Bezirts-Antmaun, 


3899. (36) 


benden, one Ausnahme 


Schreib-Unterricht. 
ben geehrten Publicum bie ergebenfte Unzeige, daß ich jedem GSchlechtfchrei- 


in 8 £ectionen 
eine fäöne, geläufige, nach ber neueſten Aıt formixte Mercantil- oder Ranzleifchrift, 
nad) einer einfachen leihtfahlichen, vom mir entworfenen, unb im einem Werte: „Die nothwen- 


dige Kal 
Die 
Berlin, Coln, Breslau, Köni 
und — ſo 2er 
zur *2 
nicht fehlen 


nſicht vorliegen, läßt mid; hoffen, ba 


phie“ Köln 1861. veröffentlichten Meihobe gr bringen im Stande bin. 
merfennung, bie * in Es ern ger reihe Sage —& 

ran! u. |.m.), weldes reihe Zeugniſſe von Hru. Civil ⸗ 
anerfannteften ug 5 em — 


tädten Deutfplands gefunden, (mie 


‚hreiblehter bemeifen, die bei mir 
es auch hieroris an Unterrichtnehmenden 


Das — beträgt einzeln 12 fl, im Citlel mehrerer 8 fl., wird aber nur 
nad) beendigtem Unterrichte 
und nur dann, wenn ich; das Erwähnte vollſtändig geleiftet habe, entrichtet, 


Um bafbgefälligfte Anmeldungen bittet : 


— graphie "aus: Pe 


Peruſagaſſe * täglich; von — — Bormittags und 


8842. (26) 


von 4—7 Uhr 


Zum VWerkauf von 


Braceſets, Colliers & Roſenkrünze 


aus au. parfümixter Runftmaffe in neneften und ſchönſten Fagons werben folibe und. thätige 


— gr erben. entgegengenommien 





50.2) Bekanntmachung. 


Gant des Drehtfabrilauten Iofeph 
Edenharter bom Haas betr. 
Indem Gculdeniwelen des Drahtfiftfabrilanten 
43 Edenhart er vom Haas, welcher fi für 
dehlungeunfühlg erklärt und die Eröffnung des Con⸗ 
curfes über feim Berinögen beantragt hat, in gemäß 
Beſchluß des fgl. richte Regensburg vom 
20, Märy]1863 das Gantverjahren förmlid eröffnet 
und das !. Landgericht Riedenburg belegirt werden, 
die Edictötage abzuhalten. 
Ee werden daher die zeſetzlichen Gdictstage 


nämlid : 

1. Zur Mumelbung und Nahweilung der Kor 

—— auf 
Mittwoch den 1. Juli 1863. 

U. Zur Berbringung der Einreden gegen bie an- 
gemeldeten Forderungen. anf 
Mittwoch den 5. Auguſt 1863. 

„„ 1m. Zur Sätufrerfanttung file die Replil unb 

die Dupfit auf 

..  Mittwod den 26. Auguſt 1863, 
jedesmal Wormittagd ® Uhr 

im Bureau des Tönigl. Landgerichts » Afſeſſors an- 

beraumt. 

Oiezu werden fämmtliche befannte und unbelannte 
Gläubiger des Gemeinfguldners und biejer ſelbſt un- 
ter der Androhung vorgeladen, dab die Berjäumung 
des erſten Edichstages den Ausflug vom der Sant 
maffe, die Berfäumung der folgenden aber = Kut- 
ſchluß der betreffenden Procchhandlung nah ſich 


— die jcnigen, welche vom Gemeinſchuldner Ei 


4. W. Hoeſeld, 


Judenmauer Nr. 27 Frankfurt aM. 


was in Händen haben oder ihm etwas ſchulden, 
werben aufgefordert, ſolches bei Bermeibung voller 
Erfagleiftung und beziehuhgemeife niochmaliger Zahl- 
mg mur.zu Gerichtöhanden abzuliefern, bejiehungs- 
weiſe zu zahlen. 

Laut motarielen Jabentars vom 7. März 1868 
entziffert der Netivfland eine Summe dom 


17,724 f. 8 tr. 
dagegen der Paſſivſtand eine ſolche 
von 85,077 #1. 23 fr. 
fo ie ſich eine ueberſchutdant von 17,358 fi. 20 fr. 
ibt. 


gleich wird bemerkt, daß am erflen Edietatage 
der — eines gutlichen Wrrangements gemacht 
und zur Wahl eines Mafle-Enraters , insbejondere 
zum Behufe der Veitreibang Einllagung der Actib- 
ausftlände geſchritten werden wird. 

Die hiebei nicht mitwitlenden Gläubiger werben 
als den Beſchlüſſen der Mehrheit der Grfchienenen 
zuflimmend erachtet werben. 

Riedenburg, den 11. Mai 1868, 


Königliched Landgericht Riedenburg. 


Der löniglie Lanbrichter: 
&.-Mr. 4669, Schläf 





er. 



















3874. (26) Ein geübter Tagſchrtei⸗ 
ber ala Altuar beim — — 
ſogleich verwendbar wird mit 1. Juni 
* t. Bezirlagericht Münden r. d. Ihr 
gefucht. 





ss Bekanntmachung. 
Betreff: 
Ralteneder gegen Gebelmaier 

wegen Raufigillingeforderung. 

Zufolge Auftrages des k. Landgerichts Wolfrats- 
hanfen habe ich zur zweitmaligen Berfleigerung bes 
Bäderanweiens H8.-Rr, 17 in Wolfratshanfen, be 
ſtehend aus: 

1) dem zweillädigen, ganz gemanerten, Mohn 

dauſe, mit Legihindeln gededt, 
selhägt auf 6000 fi., 

2) dem Stalle und Stadel, 

gefgägt auf ‚300 fl., 
8) dem Garten Kr «Nr. 21° enf6iäßig de gaut- 
plahes uud Hofes mit 20 Dezim 
geihägt auf 300 fi. and 

4) der realen Bädergerechtfame, 

gelhägt auf 400 fl, 
Tagsfahrt auf 


Samftag den 20. Juni 
Vormittagd von IL — 12 Uhr 
in der Behaufang des ſchuldneriſchen Anweſeus an- 
beraumt, 

Der Zuſchlag erfolgt diefmal gemäß Art, 99 des 
Prozeßgefehes vom 17, November 1837 ohne Rikd- 
fiht auf den Schäyungswertb. 

Nähere Aufjhlüfje können bie zur Berfleigerung, 
bei welchen aud die Übrigen Bedingungen befannt 
gegeben werden, auf meiner Amtetanjlei erholt wer- 
dem, und bemerkte ich, daß ſich mir unbefannte Kaufe · 
Inftige über ihre Bermögens-Berhältuiffe aue zuw ei» 
fen haben, 

Bolfratspaufen, am 23. Mai 1863 


—— & 


380.0 Gdietladung.e 


Wolf, Caeilia, und deren Kindscura- 
tel gegen Neumaier, Barthlınä, p- 
past. et alim, betr, 

Der t. Advolat Simmerl in Münden hat Na- 
mens der ledigen @ütlerstocdhter Cãcilia Wolf vom 
Thalmannsborf, Gerichts Aichach und deren Siuds- 
kuratel dahier gegen den Glitlersſohn Bartpimä Neu ⸗ 
maier vom Auſhauſen, de. Ger, wegen Baterichaft 
uud Kinbsalimentation Mage erhoben. 

Termin zum Suhneverſuche, eventuell zur Ber» 
haudluug der Sache in milindlicen vs iſt auf 

Montag den 22. Juni I. 
Vormittags ® Uhr 
anberaumi, wozu der Bellagte Barthfmi Nenmair, 
defien Aufenthalt uubelaunt if, hlewit cbiktafiter bei 
Vermeidung der Koſten umd mit dem Bemerlen vor- 
geladen wird, daf das Duplilat der Klage von ihm 
hierorts in Empfang genommen werden lönne. 

Zugleich ergeht am den BeNagten der Anftrag, 
bis zum oder am Termine einen Infinustione-Mar«- 
datar dahier aufjuftellen, wibrigenjalls alle infti- 
gen im rubr. Sache zu erlaffenden Verfügungen für 
Ihn lediglich an bie Gerichtstafel angeheftet, und fo 
als rite imfinuirt erachtet werden mwilrben. 


Dadan, am .16. Mai 1863, 
Königliche Landgericht, 


Der f. Lanbrichter: 
v. Geiste, 


2. Bekanntmachung. 


Die auf Samftag 30. Mai Radmittags'B'/y 
Uhr amberammte Mobiliar-Berfleigerung im Wirthe- 
banfe 3 Oberſohring unterbleibt zufolge gerichtlichen 
Auftwages. 

Dünen, 29. Mai 1863. 

Der Lönigl. Notar: 
E. Hader. 


3837. (26) Ein Motariatöconcipient winjct 
wieder bri eimem k. Motare ‚ober, Anwalte eimm 


zutteten. 








3915.03) Bekanntmachung. Greis- 

Curatel über Marla f, n. der Dienf- 

magd Margaretha Rath. 

Nikolaus Duell, Sattlergefelle in Schwaben, 
t. Bezirtsamten Cberaberg beheimatet, fol in rubr. 
Betrefie vernommen werben. 

Da um beffen Aufenthalt aber mit ermittelt 
werben Tan, jo ergeht am alle Gerichte, umd Poll: 
zeirBehörden das Erſuchen um Ermittlung deffen ge- 
genwärtigen Aufenthaltsortes und um Belanntgabe 
eines ſa dienlichen Mefultates, 

Den 21. Mai 1868. 

Königliches Stadtgeriht München l. J. 
Der Igl. Stadtridter : 
Dr. Fäuftle. 
Biegler. 
&..Rr, 18,962. Schuribder. 


5914.12) Bekauntmach hung. 
Gemäß hochſter Entfehließung des 1. Staatemi- 
niſteriume der Finangen vom 28, Febr. d. 9. und 
hoher Kegierungsentfhliefung vom 11. d. Mıs, if 
der no disponible Ararialife Getraideſpeicherreſt 
dahier, Beftehend im 
0,08 Egiw. @etreideftadel BL-Rr. 341'/, mit einer 
Länge bon 63° umd einer Breite dom 46° 
fomme dem biezu gehörigen 
PR oe Zgw.. Oefraum Pitt. 641 
Öffentlichen. Berfaufe nad den Belimmungen 
allerhöhften Verordnung dom 19. April 18682 
zu unterfieflen. 
Diez iR Termin auf 
Moutag ben 15. Juni db. 38. 
Vormittagd 11 Uhr 
im Pofale bes umterfertigten Reutamts anberaumt, 
woyu zahlungsfähige Raufsliebhaber mit dem Bemer- 
ten eingeladen werden, baf ber fragliche Speicher ⸗ 
reſt in fehr gutem baulichen Zuflande if, zu Wohn- 
uugen ganz enifprechend eingerichtet werden fanız, 
und fih auf dem freqmenteften Plage im hieſigen 
Markte befindet, 
Baldfaflen, am 28. Mai 1863, 


Königliches Rentant. 
Der !. Rentbeamte: 
Er-Rr. 2892. Henning. 


3409. (&) Bekanntmachung. © Grein 


In Sachen der Kunigunda Sophie Fiſcher und 
deren Kundiscuratel von Marktfelbig, gegen dem le⸗ 
digen Banernjohn Beichrih Günther von Grafen 
gehaig, pet. alim., hat ber lonigl. Abvotat Kahr im 
Zronach mittel Rage vom 1. d. Mis. die verfal · 
lenen Alimente vom- 27. Auguſt 1860 bie 27. März 
1863 im Betrage zu 31 fl. und 10 fl, für Kinbbett- 
und Bug —— — — Zum Verſuch *8* 
edentunell Berhaudlun mündlichen Ber! 
wisb Termin auf * 

Dienftag den D. Juni d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
anberammt, wezu der unbelaunt abtoeſende Bellagte 
unter dem Androhen bes Koſtenerſahes gelaben wird. 

Zuglei wich a. anfgeforbert, bis zum aobis 
gen Termin einem 9 manbatar im 

i re wibrigenfalls fpätere Er · 
tafft am bas Gerichtedren — * ba 
mit als rite infinutrt erachtet werben wirbe 

Das Duptitat der Mage liegt in —* Ranzle 


zur Ginfict. 
Stabifteinadh,E9. Mprit 1863. 
Königliches Landgericht. 





Der Lönigliche Lanbri 
E.-Rr. 3344. an Meier. — 
3920. Befanntmachung. 


Erbe · and fonflige Auſprüche an dem Nachlahj 
bes derlebten ledigeu ——— Andreas Leberle 
von Utzwingen find bei Meibung ber Michtberüdfich- 
nr bis 4. Fuli d. 38. bierorts anumelden. 
‚ ben 23, Mai 1868. 
——— —— 
Der Lönigfide Landr 
—— 
@..Nr. 8986 Märtt, af. 
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3860. (26) Bekanntmachung. 


Königl. Veriekögerict Bayreuth. 

Die Mebgerseheleute — und Margaretha 
Strehl, 8* Ne 107 in Plech, haben ſich für 
yahlungsunfähig erflärt unb freiwillig bem Gantwvet · 
fohren unterworfen. 

Die Unter ſuchuug ihres —— hat auch 
deſſen Ungnreichenheit — das Auveniat 
vom 22. v. Mis. aumeist: 

A, Aetiden: 
a) 1276 fl. — fr. Immobilien, 
b) 5 fl. 80 fr. Mobitien, 
1281 fl. 30 fr, Emmma; 
B. Baffinen: 
») 3656 fl. 80 fr.‘ 
b) 2843 fl. — fe. Currentfäufden, 
5998 fl. 30 fr. Summa; 
bemaad eine ala, bon 
17 fl. 


A 
86 werben daher bie geſetzlichen Ediltetage, wie 
folgt, anberammt: 
I, zur Anmelbung umb Nachweiſung der Morber- 
ungen unb Borzugerechte auf 
Montag den 1. Zuni 1863, 
U. zur Borbringung von Einteden en bie Ber- 
berungen unb beren Borzlige 
Mittwoch den 1. Sei ses, 
IL zur Gegen · und Schlußeriunerung auf 
Freitag den 31: Juli’ 1868, 
jededmal von rg - Uber en, 
im 


Beihäftegiminer Mr. 8. 

Hieyu werben bie fämmmtfichen bem Werichte be 
fannten und unbekaumten Cläubiger der Strehl- 
ſchen Eheleute umter dern Mechtemadhtheile geladen, 
ba diejenigen, melde an bem Chiftstagen weder per · 
föntich erſcheinen, mod; bie betreffenden Hanblumgen 
dureh ſchrifiliche Megeffe, bie Tängfens bis zum Echinfle 
bes jebesinaligen Edittetages einfommen mäflen, vor- 
nehmen, von der Goneursmofle, beyiehungsmelle von 
ber Vornahme ber betreffenden Hanblung ausgeſchloſſen 
werben. 


Am erfien Edittetage wirb das Imventar zur 
Einfit und Erklärung vorgelegt, ein gütliches uch 
einfommen verfuht mb wegen Berwerthung ber 
Maffe Beſchlutz gefaßt werden, wobei bie ſich nicht 
erfiärenben Bänbiger ber Mehrheit der Übrigen zu- 
fimmend betrachtet werben. 

Bis zum erſten Ediftstage haben alle nicht ba» 
* wohnenden Gläubiger einen Zuſinuationemanda · 

iar zu beftellen, wobel ſeboch biek. voß auegeſchlofſen 
ift, mibrigenfalls tünftig gerichtliche Erieffe für fie 
Iebiglich am bie Gerichtstafel amgebeftet werben und 
hiedurch als richtig zugeflellt gelten. 

Diejenigen, welche ben Streprisen Ghelenten 
etwas ſchulden, oder vom ihnen in Hänben haben, 
werben angerwiejen, bei Bermeibung nochtnaligtt Zahl- 
ung und Saftung Iebiglih am bas umterfertigte Ge- 
richt zu zahlen, reſp al 

Bayreuth 


Erhr. v. Waldenfeld,. 
@-Rr. 5416, .  Gäröbel. 


3917 Gratis Beka· ntmachung. 
» Betreff: 
Vflegſchaft Aber Kafpar, illeg. ber 
Stifabeth Spendlinger. 

Die ledige Dienftmagd Elifabeth Spendlinger 
von Burghaufen, berem Aufenthalt zur Zeit unbelannt 
if, fol im rubr. Pflegichaft vernommen werben. 

Man erfuht ſaͤmmiliche a. vo. 
Nachricht zu geben, wenn ber Aufenchalt ber 
nannten bekannt werben follte. 

* Yın 26. Mat 1869. 


Königlich ‚Suubgerit Burghauien. 
igt. Sanbrichter: 
EN. —X ——— 


Offene Slribentenſtelle. 

3895. Bei dem f. Bezirksamte Pfaffenhofen am 
der Am kann vem 1. Juni I. De. an ein Skribent 
mit ſchöuer Dandſchrift und entſprechenden fien 
gegen ein Ponorar don menatlih 20 L und 
Antheil eintreten. 


8882. Gratis. Bekanntmachung. 

De Mboolat Dr. Ked bahier hat aie 
Officialanwalt ber Iebigen Yufine Saar und ber 
Euratel ihres mnehellen Kindes Martin von Roth» 
hauſen gegen bem ledigen Johann MUblih mai 
iofs Mage anf Auerkenmung der Baterſchaft umb 
fung von Nahrungsbeiträgen 

Termin zum  Sühmeerfuh, pur Ber- 
— im mũndlichen — 

den 16. Juni d. 38. 
—2 11 Uhr 


. 


H 


ben. 

Der Witte Eliſabetha Mählich zu Zeitleſe 
wurde hiebei das Zriplilat ber Eingangs gebuchten 
Mage zur Wiſſenſchaft und mit dem Maftrage 

fertiget, fi längftene bis zum ober — 
ihre Betheltigung bei votwürſiger Streitſache zu er ⸗ 
Härem, teibrigenfolle angenommen werben wilrbe, - 
Sie igren Sehn zur jelbfänbigen Durdfäßrung bes 
Propefies ermächtige. 

Sälieflig wird der Bellagte aufgefordert, Täng« 
ſteus bie zu bems gebadjten Termine einen Juflana- 
tiensmanbatar babier zu * ren 
fünftige Berfügungen und Crfenntmi an 
das en angejälagen umb hieburch als ge 
ritsorbuungsmäßig zugeftellt erachtet werben wärden. 

Brüdenan, den 21. Mai 1868, 


—— 


* 


8..Rr. 5229. e. Schüßler. 
8235.26) Bekanntmachung. 





Auf dem —“ HSe Nr. 7 zu Balded, um 
fprüngli im VBefige des Georg. Andreas N 
dann bes en 8 Oaberlein und zielt 
unterm 12. Januar 1855 erfauft von Iohaun An- 
breas und Maria Friederila fees iR im bießgericht- 
lichen Hypothelenbuge für Weideibach Bd. I Mr. 
77, S. 188 * or 23. November 1826 folgende 


ow⸗ et A ag 
die een ſche Cutatel in Walbed, 
"ii ſqhen heimbezahlt, aber bad 
noch eutſchorden ſchen Odpothelen · 
buche ng p. 252,* 

Es werden daher, nachdem über dieſe Forder · 
ung aus dem älteren Acten nichts mehr vermittelt 
werden fonnte, in Gemäßheit des $. 82 desönp.- 
Geſ. vom 1. Juni 19822, alle diejenigen, 
uf fragticge Gorderung retüchen Mufpruch zu her 

ben glauben, aufgefordert, ſolchen 

innerhalb 6 Monaten 


dom Datum der —— an geredjuet, um > 

gewiffer bierort® anzumelden, als außerdem mad Ab · 

lauf diefed Termine die Forderung für erloſchen et · 

tlärt und im Sppothelenbudhe Br werden würde. 
Dintelsbüpl, 22. Yünner 1863 


Königliches Stadt und Landgericht. 


Der Lönigliche Stadtrichter: 
8... M7I. Schwingenſtein. 
3720. (6) 
über Dito f. de 
— u = in 
tilbe Bilh I: ng. de Bio 
die Friderife rmann 
tilbe Bilden, au angehfid von Mer, ba in rube. 
vernommsen werben joll, deren Aufenthalt aber mic 
ermittelt werben An fo ergeht - alle Gerichts» 
unb Polizeidchörben das 
deren gegemwärtigen ufenthaltterte = unb um Ber 
tauntgabe eines 35 Refultats, 
Den 7, Mai 1863, 
Königl, Serhtgeriät Münden L. /J. 
teuigl. Stadtrichter: 
vn Fäuftle. 
Birgter, Affeffer. 
E.-Rr. 13,814. Säneiber 


Gratis, 


Inti 
1152. 


Bekanntmachung. 


(Eröffnung der Bahufirede Memmingen-Rempten betr.) 


. . 


Die Bahnfirede von ans nah Kempten mit den Perſonen und Güterftationen Grönenbach und Dietmansrieb, bann der 


Hattftelle Häufing wird am 1. Juni d. M 


. dem regelmäßigen Betriebe übergeben. 


Degen der Fahrten auf diefer Bahnftrede, beziehungemeife anf der ganzen Kempten-Ulmer Bahn wird auf bie bereits veröffentlichte, mit 
dem 1. Juni Ta dahrordnung für bie f. bayer. Staatdeifenbahnen vermielen. 


Münden, ben 28. Mai 1863. 


General-Dirertion ber k. b. Verkehrd- Anftalten. 


& Nr. 19,879. 


Febr. v. Brüd. 


894. Bei i im in M ben Ib bei Ant. 
Binfterlin in a nn Fi y’ Am — = * 


Zwei S 


chwefiern. 


Eine Erzählung aus der Gegenwart 
Ida Seäfin Sabn-Babn. 


Rollmann. 
ber Zuſchlag ohne Rüdfiht auf ben Schägungewertk 
ertheift werden. 
Die nähern werben Bei ber Ber- 





Burglengenfeld, den 23. Mai 1863, 
Der konigliche Notar: 


1081. 1. _ Ghriftian Rappelmaper. 
„Excelsior «+ 18. gl Bekanntmachung. 
2 Bände. Brochitt. Preis fl. 4. 30 Fr. Pi Au dien unge a a 
: Weontag ? den 8, Juni 
3879, anntmachung. Gemeindereiit zu ein Viertel Rupantpeit, unterm 21. 
—— Tag eſahri en Mus. a b. 3. auf 1081 fl. geihägt, mit einem Ge — ——— 
ein Gieigerung fi micht eingefunden hat, Mmmtägeninpait von 8 Tgw 49 Dez, am 4 Ehäffel Korn, gewertbet anf 40 fl. 48 fr. öffente 
werde id} zufolge Auftrags des Täniglicen Lanbger Freitag den 19. Juni 1863 Tip verfleigert. 
richt® Burglengenfeld bie Grandbrfigungen ber Gät« ee Sa 3 De Der Zufclag erfolgt gegen Baarzahlung an ben 


Ieröeheleute 

4°4 im Premberg, Pl⸗Ne. 18%/,, 56, 581, 266, 
197%, En 159, Unsuohmehaus mit angebantem 
Sol umb Hoftaum, Garten, Ader und Wirfen, 


im Wirtöhaufe zu Premberg 
wieberholt äfjentiih am ben ——— verfleigern, 


Hiebei wird nach 54. 99 fi des Projehgeiches 
vom 17. November 1887 verfahren und insbejonbere 


Meiftvietenden mad erreichtem Gchäyungemwerthe. 
Rein, ben 26. Mai 1868, 
Der Löniglihe Notar: 
v. Delling. 





I&rantfurt, 28. Mai. 

Bei Yeutiger Abrechuung vertehrte die Börfe in günſtiger Stimmung zu feigenben Curſen. Der Hauptumfag fanb im 5%% öflerr. National, Erebitactien 
anb 500-f.-Rosfen flatt, woben ledtere von ber Etrigerung am erheblichen berührt wurden Die Übrigen Foude und MWetien obne wefentliche Veränderung — 
Neue 4°), turh. Obligationen wurden zum 100 umgefeht,. — Neue 4%, arg der beff. Ladwigebahn · Geſellſchaft wurden zu 96'/,, 4, wmgefept. — Ubenbs 
im ber Öffectenfochetät murben öfter. Credit · Actien ju 203”), bi. National 70%,—Y, bez. 1860er Looſe 88.— bez. m. & Die Tendenz war fe. (Syud) 


Cura der Stantspaplere. 





Diverse Actiem. 























Oesterreich & pOt, Nutional-Anlehen von iB54 70% 6. Frankfurter Bank & fi. 500 g% — 133 P. 
" 5 plt. Metall,v, 1859 inL.116 zu % 82°, P. K. K. Oesterreichische National-Bankactien “e.V 
” 5 pCt. Metall. — 60% 6. | Oesterreichische Credit-Bankactien ä fl. 200 + ” 2021, 0 
Be Mi. ee Bee a ra Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie A . 250 . |* 236° P. 2356 
Bayern 5 .pC Oblie. 4. E (6b. R) Oesterreich. F.-St.-Eisenb, & pOt. 500 Fr. 428 kr. |* 223", 6. 
* 4%, pt, Oblig. Ajähr, dio. 2% P * 6.| * Blisab,-Eisenbahn 8 pCt. . . . , Ps nm —G6 
" u pCt. Oblig. Y,jähr, dio. toa 3 Elisab.-Eisenbahn Prior. 8 pCt... „ . | * P. 88°, 6 
* 4 . Oblig. Ajähr. dio, 101'4 P. » do. do, neueste Emission ur, Pe 
n — En Oblie —8* dio, 10114 6. J Böhmische Westbahn-Actien & u R Be 5 1 7 3 
* | 4 pCt. Oblig. Ab.-R. dio, wiysr. — GE do, Westbahn Pr, I. 8. b. su pP. — 6 
” 9/4 pCi Oblig. dio, 9A Pr. Lodwigshafen- -Bexbacher a 4 pl, . » m, — 6 
Württemberg 4%/, pCı. Oblig. db. Rothach. — r, 104%, 6. Pfälzische Maxbahn b. Rothschild & * Yı pcı. —X ios . 
4 4 pin „ Coup. amo — P. 108 6, Bayerische Ostbahn ä 4°, pCt. volleinbeaahlt . 1164 P. 
= ö LA En Oblig. ditto 98’, P, — 6. Bayerische Ortbahn mit 30 pCt. Einzahlung 1er — 
Baden pCh m * & Soll 10014 R — 6) * —2 Nord-St.-E-P.-0. . 28 kr. b. B. . 5, 56%, P. 
Gr, Hesson 5 Fi Oblig. b. Rothsch, 102°4 P, — 6 Häd-Sı.-B.-B-P-O = 2 hr. b, R. , 5. s3/, P. 
Woechsel in süddeusscher Währung. | Anlehens-Loose, 
Amsterdam ‚ ‚ds ‚100.84 8 E sicbeite..a 100%, B. \"Ossterreichische A. 250 von 1839 . — 13514 P 
Augsburg 5-10 EB... 00 000.“ 99, 6. * I. ⁊bo von 1854 mit 4 824 6. 
Berlin Th. Kae ne 1044 6. Pr fl. 500 von 1860 6/7 . 8, 0. 
Bremen 50 Th. Led. %, 5. .. 0, B. 4. 100 Eisenb, L. von 1888 . v 141 P. 
Cöln RI Ri SEE. 104%, 6. Yı pCL. Preuss, Br-Anl. bei Hothsch u. «| 120 P. — & 
Hamborg MB. 100 8... 2. 22.00. 88, &. | — — ” 10814 PR. 
Leipzig RT a 106'4 B. | DDr ee . _ 7. 48 
London a Sr ee 118% 6. | Kurbessen Thir. io bei Bothsch. . arrtel®I BP. = 6. 
Lyon VE unnı nm 0.0 © _ Grossherzogihum Hessen (I, 50 bei Reihsch. — — ———— 
— —— 9, 6 1.25 dw, PaRae | u 7:7 ee 
Paris Fre. 200 ,, a | 93/4, G Dissen B: bb belirihnehL) 74% Prrzmıe Wandit ”.„»iP. a 
Triest LI KEG. une ee — Sardinien Fr, 8 b.B, . De Pr u 177° « 
—* f. 100 lat euer”; ——— \' Ansbach-Gussenhausener A. F-Lodse . - a... "yo = 
ıs00nto Dh el Jah; Ar He, CE} —2 . 
A 
R i > "Dead von Dr. 6, Wolf. & Eopn, vset cc 


mbar Dos Porgenblett ım 
Bagerriäen syn teftet im Pünden im Ban 
u Nö; halbiäteig 1 8. dä. 
[3 E Ela — —2* 
i. haldjährla — — Air * 


Morgenbhlall 


Baderiſchen Zeitung. 


Sonnabend, 


Nr. 148. 


30. Mai 1863, 





Wegen bes hl. Dreifaltigfeits- Feftes erfcheint morgen weder das Morgen- noch das Hauptblatt ber 
„Bayeriſchen Zeitung“, und bleibt die Expedition den Tag über geſchloſſen. 





Ueberſicht. 


Der Eremit von Gauting — Die Ariſtokratie ber 
Araber, — Bermiſchtes. (Mas iſt unb was foftet Das meue 
Paris! (Fortf.) — Notizen. . 

Politifche Radprichten. 

65” Lelegramme. 

Sandeld: und Börfennahrichten. 


Der Eremit von Gauting*). 


Dur die gätigen Mittheilungen feines Entels erfahren wir mit 
großem Interefſe die Erlebniffe eines Mannes, welder zu ben originelle 
fen und geiftreichften. feiner Zeit gehörte, 

Sehr verdienſtlich ift es von bem jungen Manne, welcher längere 
Zeit in ter Nähe des Freiherrn von Halberg- Broich weilte, die Bruch · 
ftäde eines fo viel bewegten Lebens mit Pietät zu ſammeln, zu ordnen 
und ber Geſchichte zu erhalten. 

Der den Eremiten von Gauting nad) feiner äuferen Erſcheinung 
beurtheilte, mochte ihm wohl den Namen eines Sonverlings nicht ab 
ſprechen umd bieß ift aud der Charakter, welchen feine binterlaffenen 
Papiere für Biele haben werben. Wer aber, wie es bei dem Einſender 
dieſes ter Fall war, diefen geiftreichen Mann felbft ſprechen und urtheir 
len hörte, wird es ihm wehl vergeben können, wenn Eitelleit und Freude 
am Sonderbaren ſich mit mandem frivelen Worte bei ihm geltenb made 
ten, und nicht überfehen, daß doch fein Inneres ausgezeichnet war 
durh Baterlanpsliebe und Menſchenliebe. 

Tadelte die Welt diefes Hinmegfegen über die Mobethorheiten, fo 
wird ber Aeſthetiler bie ganz eigene Form feiner Erzählungen, dieſes 
Gemiſch von Dichtung und Wahrheit und biefes Hinüberfpringen von 
Einem zum Anderen rügen. Es gehört eben dies gerabe zur eigent» 
lihen Intivibualität, die wir vor uns haben, und ta Hm bie Kritik ver 
Belt vollfommen gleichgültig war, fonnte nur fo biefe Originalität ent- 
ftehen, die ftets feltener wird im Leben! — Er geftcht es ja felber ein, 
daß eben bieß jeine Art umd Weife fei und macht aud feine Anſprüche 
an bas, was ung gewöhnlich unter ber firma von Memoiren und 
Reiſebeſchreibungen vorkömmt und nah dem Geſchmade, der gerabe 
herrſcht, eingerichtet if. 

As der Eremit von Gauting nad der Yulirenolution dur Ftank- 
reich reife, äußerte er fich folgendermaßen über das Paßwejen, welches 
im beutihen Baterlande damals noh in voller Bluthe fand: „Die 
Bafpladereien haben auch ganz aufgehört, und als id meinen, Paß zum 
Beichnüfteln in Meg auf bie Gate ſchidte, erhielt ich bie Antwert, es 
fei fein Viſa nöthig, welches denn fehr weile iſt, da die Päffe zu allen 
Zeiten dummes Zeug waren!’ 

„Als ih dem Kari in Belgrad meinen Paß zum Beglaubigen 
eigte, fagte er: Ihr rühmt Euch der Aufklärung und ſeid ein dummes 

t! Deine Aufführung ift Dein Paß; welchen Namen Du trägft, ift 
uns gleichgültig!” . 

Wenn wir auf der fermeren Reife nad Paris des Eremiten fran» 
zöfffegen Eitationen von Berſen begegnen, fo ift es fehr zu betauerm, 
ba bem Verleger ziemlich finnftörende Drudfehler außer Acht gelom« 
men find. 

Die Art und Weife, wie vom Hallberg der Yulirevolution erwähnt, 
ift eben gerade das, was unpartheiifche Franzoſen auch ſtete über bie« 
felbe erzählen und fann darum nicht bezweifelt werben! Macht fih des 
Eremiten Grimm über Deutſchlaud oft im derben Worten Luft, fo ift im 


*) Kriegsgeichichten, Reifen und Dichtungen, Mus ben hinters 
laſſenen Bapieren bes Freiherrn von Hallberg-Broicd (Gremit ven 
Gauting). Mit blegtabhlſchen Ekzem über den Berfafler, Herausgegeben 
von Mt. Baren KRünfberg- Tyurnam, Landohut 1862. Drud und 
Berlag von I. F. Rletſch. 


| Hintergrunde besfelben, wie bei Börne, doch bie Baterlanbsliebe unverkennbar, 
und Niemand ift bem Franzoſeuthum frember wie von Hallberg. Man 
fefe, was er über die Einführung ber franzoͤſiſchen Geſehze fagt! Zeug« 

niß für feine Baterlanbsliche gab aud feine Bewaffnung der Banern 

| am Rhein 1813 und viele andere Handlungen feines Lebens! Er war 

| im Herzen Patriot, und feine zweite Heimath, Bayern, Tiehte er von 
janzer Seele! Cr fühlte es, daß in tiefem Lande gut wohnen fei und 
—2* ſich darum bleibend da amgefievelt und Öntes gethan, wo er 
konnte. Seine Colonie Halberg- Moss, wo er einen unfruchtbaren Bo— 
ven eulturfägig umbildete, jeine Urmen in induflrieler Weife befchäftigte, 
find die ſchönnen Denkmale feiner gemeinnägigen Thätigleit und feiner 
Baterlandsliche! i 

Bei einer folhen Gefinnung lünnen wir jo mandes Frivole, mas 
uns in feinen Anfhauungen entgegentritt, nur milder in dem Gebanfen 
beurtheilen, daß er eben durchdrungen war davon, wie Vieles kraul und 
faul bei ung fei und darum feine rechte Achtung nicht gewinnen fonnte. 
Aus demfelben Grunde fühlte er fi zu jenem unfläten wanbermben des 

! ben in weite Ferne hingezogen. 

h Die Freimüthigfeit, mit welder er Hoch und Nieder feine cher 
zeugung ausfprach, it — wenn wir aud nicht Alles unbebingt zugeben 
möchten, was er meint — immer im höchſten Grade adtungswerth! 

Wie ck Über bie politifhe Lage Deutſchlands dachte, fagen uns 
folgende Worte: 

„Im Jahre 1681 übergab der Magiftrat Straßburg an Frantreid. 
Man würbe nie fertig, wenn man alle Kniffe ber Franzoſen und alle 
Sünden der Deutfchen bervorgählen würbe, und viele Deutſche hörte ich 
dem franzöfifhen Unverftand aus eigener Dummheit nadfagen, ba ber 
Rhein die Naturgränge beider Reiche fei!* 

„Die wahre Naturgränge beider Reiche ift folgende: Deutſchland 
wirb durch bie Gebirgskette, welde vom mittelläntiichen Meere bis an 
den Canal ven Calais in einer bogenförmigen Wenpung fi erftredt, 
von Frankreich geſchieden; alle auf dieſem Gebirge pr der Weftjeite 
entfpringenden Flüſſe und Bäche fliegen nah Frantreich, die auf ber 
Dfl- und Norbfeite nach Deuiſchland. Die deutſchen Flüſſe find alfe: 
die Rhone, Saone, die Maas, die Sambre und Schelde, [don im Jahre 
nach Ludwig bes Frommen Tode durch den brüberlihen Theilungsver- 
trag zu Verdun (840) als Deutſchlande Grenze und Eigenthum be» 
fimmt. Touleon und Marfeille waren Deutſchiands Häfen! Allein, 
was hilft das Alles; die Franzofen wollen ben Rhein, und 
wenn bie Deutfben bie Schlafhauben nit abziehen, fo 
werben fie ben Rhein erhalten!“ 

| So dachte der Eremit von Gauting über Deutfhlands Grenze, 

mb was möchte wohl ber 2. December zu biefen Unfichten fagen ?! 

Möchte doch manches jugendliche Gemüth im dieſer Zeit des Kosmor 

politismus fi am ter gefunben Baterlandelicbe von Hallberg's ermär- 

man! — I. v. Zerzog. 


Die Ariſtokratie der Araber. 
Aus dem Franzeſiſchen des Generals Daumas „les mocurs du desert,* 


„Nimm einen Dornſtrauch, — fagte eines Tages der Emir Abdel · 
Kader zu mir, — und pflege jein und begieße ihn das ganze Jahr mit 
Rofenwafler; — er wird bir doch nur Dornen bringen ! 

„Pflanze eine Dattelpalme und laſſe fie ohne Waſſer und Pflege 
— fie wird doch Datteln tragen !* 

Im Meorgenlande glaubt man an die Macht des Blutes und an 
die Borzüge der Race! Man betrachtet die Ariftofratie nicht wur als 
eine fociale Nothwendigleit, fondern als ein Naturgeſetz. Cs fällt Nies 
manden ein, fich gegen biefe Wahrheit aufzulehnen und man unterwirft 
fi ihre im Gegentheil mit heiterer Ergebung. 

„Der Kopf ift der Kopf und ber Schwanz ift der Schwanz!” fa;t 
der Ärmfle Hirie der Wüfte; und mit dieſem Ariom find alle Chimären 
abgethan, bie anberwärtd die leute quälen; während bei ung im Abend» 
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Lande Taufende im ewigen Fieberwahne, fih die Köpfe zerbrechen, um ; 


hinter das Geheimniß zu fommen: „ven Schwanz in ben Kopf und ben 
Kopf in den Schwanz umzuwandeln !* 

Außer der Ariftofratie, alten Heiligen Urfprungs, die aus ben Nach- 
lommen des Propheten befteht (ten Scherife), gibt es bei den Arabern 
nod zweierlei, ganz verſchietenen, Adel — den des Glaubens und ben 
bes &itels! — Sie heißen Marabut's und Dſchuab's. 

Während der eine durch Frömmigkeit, der andere durch Tapferkeit 
zu glänzen, der eine im Gebete und ber andere im Kriege ſich den nö« 
thigen Nimbus zu erringen ſucht, verfolgen fie fid gegenfeitig mit 
unverföhnlihem Hafle. 

Die Dſchuads mahen den Marabuts den Borwurf, der überall 
vie Geiftlichkeit trifft, wo fie ſich im weltliche Dinge miſcht, ven Bor 
Wurf bes Ührgeiged und ber Heuchelei, der frummen Wege und ber 
Habgter unter ber Masle ber Demuth und Gotteöfurdt; die Marabuts 
Dagegen Magen ihre Gegner ber Gewaltthätigkeit, ver Raubſucht und bes 
Unglaubens an. 

Diefe letztere Beſchuldigung kann in ihren Händen zu einer furdt« 
baren Waffe werden. Gie flehen ihren Rebenbuhlern gegenüber, wie 
die Kirche des Mittelalters jenem Ritterthum, das ihr Bannfluch felbft 
hinter Wal und Mauer und kriegerifhem Nüftzeug zu erreichen mußte, 
Wenn die Dſchuads bas Boll mit ben Banden ruhmreicher Erinner« 
ungen, gemeinfam überftandener Gefahren und ber Adtung an ſich 
fetten, die man. ritterlihen Tugenden zollt, fo verfügen bagegen bie 
Marabuts über die ganze Macht jenes religiöjen Zaubers, der bie Ein- 
bildungskraft der Menge beherrſcht. 

Mehr als einmal brachte ein beliebter ober gefürchteter Marabut 
Derrſchaft und Leben eines Dſchuad's in Gefahr, 

Diefer letztere ift e8 num, deſſen Bild wir umferen Lejern vorführen 
wollen, und einen Edelmann der Sahara in all’ feinem Glanze, und 
dem Tumulte feines Haushalts zu zeigen, ift es gothwendig, zu bes 
ſchreiben, was unter feinem großen Zelte, von Sonnenaufgang an, 
vorgeht. 

5 Die antite Poefle jprict oft von dem Haufen von Glienten, ber 
bie Borhallen eines römifhen Patricierhaufes überfüllte; ein großes Zelt 
der Sahara ift heut zu Tage baffelbe, was jene Pradhtpaläfte waren, 
die Horaz und Yuvenal beſchreiben. 

Mit ernfter Miene auf einem Teppich figend empfängt der Häupt- 
ling des Stammes mit jener Würbe, die das Geheimnig des Mor- 
enländers ift, alle, bie fein Anſehen in Anfpruch nehmen. Der erfte 
beigmert fih, daß der Nachbar fein Weib zu verführen ſucht, der an- 
dere über einen unbarmherzigen Öläubiger; bem Dritten ift Vieh ge- 
ftoßfen worben und ber vierte will Schuß für feine Tochter, die ihr 
Ehemann mißhandelt hat. Es kommen a auch bie Weiber ſelbſt und 
verflagen ihre Männer wegen ſchlechter Koft und Kleidung und anderer 
Bernadjläffigung. 

Dieß And freilich nit die Frauen der Ungejehenen, bie ben Scans 
tal ehelihen Zwiftes ans Licht bringen, jendern die Weiber des Boltes, 
tie fih dabei in ihrem Rechte fühlen und befihalb mit jener Unerfchros 
enheit auftreten, wie fie der Doppelihug des Geſetzes und ber Reli 
gien verleiht. 

Die erſte Tugend eines Chefs iſt bie unerſchütterliche Gebuld, mit 
welcher er allen Klagen und Bitten ohne Ausnahme fein Ohr leiht. 

Bei diefen Audienzen, die ganz und gar unfern alten Königäge- 
richten gleichen, muß ber Häuptling alle Einſicht, allen Scharffinn und 
alle Willenskraft einfegen, die ihm Gott verliehen hat. Dem einem gibt 
er guten Rath, bem anderen Befehle, aber keiner darf von ihm gehen, 
ohne Troft, ohne Hilfe, 

Uebrigens hat er nit nur bie Eigenſchaften nöthig, die Salomon 
von einem Richter verlangt, er muß zur Weisheit aud bie Tapferkeit 
unb bie Freigebigleit hinzufügen. 

Sein größtes Lob ift, wenn man von ihm fagt: „Sein Säbel ift 
immer blanf und feine Hand flets ofien ! 

Die Barmherzigkeit, zu welder ver Koran alle Gläubige ver- 
pflictet, übt er, wenn auch zuweilen etwas prahlerifch, doch immer edel, 
oft rührend, und ohne Unterlaf. Sein Zelt ifi die Zuflucht aller Uns 
glüdlihen und Niemand darf hungrig von ihm gehen! benn ber Prophet 
fagt: „Gott ift nur barmherzig dem Barmerzigen! Gebt Almofen! 
Ihr Gläubigen! und wär's nur eine halbe Dattel! Wer heute Almofen 
gibt, wird morgen fatt fein! 

Hat ein Krieger fein Pferb verloren, eine Familie ihr Vieh, das 
fie ernährt hat — immer ift es der Häuptling, an ben man fid) wendet! 

Gewinnfucht muß jeiner Geele fern fein! Darum verachtet er das 
Spiel, und Karten und Würfel find ein unbelannter Zeivertreib in ber 
Yangeweile bes Zeltlebens. n 


Ein Häuptling tarf weder jpielen noch Geld gegen Zins verleihen. 


Die einzige erlaubte Art, mit feinem Gelve zu wuchern, ift die Bethei« 
Agung an einer faufmännifhen Unternehmmg. 

Es wäre jedoch ein großer Irrtum, zu glauben, daß ber Araber 
dem Reichttum geringihägt. Wie überall ift es aud hier eine Bebing ⸗ 
ung ber Macht. Wer in Armuth fällt, fommt auch bald in Bergeffen- 
beit, und bem, ber zu Vermögen gelangt, ſteht aud ber Weg ber 
Epren offen! 

Man bereichert fih im der Wüſte jedech mehr mit dem Säbel, als 
durch Fleiß, und der, dem glüdlihe Raubzüge Ruhm und Reichthum 
zugleich verichafft haben, heift Ben Daran, ber Sohn feines Arme! 
Er hat Anſpruch auf vie höchſten Würden bes Stammes, 

Der Grund feines ganzen Wejens muß bei einem Evelmanne die 
Tapferkeit fein. „Nichts erhöht ven Glanz feines Ruhmes jo jehr — 
fagt Abdel-Kader — als Blut!“ 

Der arabiſche Häuptling muß ber tapferfte feiner Krieger fein, her ⸗ 

dorragend in Waffenfpiel und Reiterlünften! Der Verdacht von Muth⸗ 
lofigteit würde ihn um Anfehen und Einfluß bringen. 
. Der Uraber fhäpt aber nur bie Wirklichkeit, nit ten Schein, er 
bewundert eine mutbige Seele, nicht ein riejenhaftes Aeußere. Hoher 
Wuchs und ungewöhnliche Körperkraft mahen feinen großen Eindruck 
auf ihn. (Er verlangt fefte Gefundheit, Umenpfinblichleit gegen Hunger, 
Durft und Strapazen, aber er gibt nichts auf Größe und Musteltiaft 
unferer Marktathleten und Yaftträger. 

Er achtet Geſchmeidigleit, Gewanbtheit und Muth, fragt aber nichts 
darnach, ob einer groß oder Mein fei, 

Bei dem Andlick eines Coloſſes hört man oft ben fehr gebräude 
lien Spruch: „Was hilft Größe und Stärfe! Wir fegen anf pas 
Herz! Dft ſiedt in der Löwenhaut nur eine Kuh! 

Trog der hohen Bewunderung, bie ber Araber ber Tapferkeit zollt, 
find feine Begriffe von Ehre himmelmeit von den unfrigen verfchieven ; 
was man unter point d’honneur verfteht, ift ihm eine volllommen unbe« 
kannte Sache.. 

Der Uebermadht zu weichen ift feine Feigheit, fo wenig, als fogar 
vor einem ſchwächeren Feinde zu fliehen, wenn an tefien Beflegung . 
nichts liegt. 

Boll kriegeriihen Feuers im Glüch, weichen fie und zerftreuen ſich, 
ſobald e# fie verläßt. 

Die Achtung bed Muthes verleitet fie nicht, ungerecht gegen ben 
m fein, dem diefe Tugend mangelt. Nie wird eim Feiger zu einer 
Büre elangen fünnen, aber er if deßhalb fein Segenftand tes Spot · 
tes. an fagt von ihm ganz einfach mit jenem Gleichmuthe, den ber 
Fatalismus verleiht: „Gott hat nicht gewollt, daß er tapfer fei! Dan 
muß ihn bedaueru, aber nicht verachten!‘ Nur verlangt man von ihm, 
baf er biefen Mangel durch Klugheit, Freigebigleit u, |. m. erjete, 

Windbeutelei wird übrigens mehr verachtet, ale Furchtſamleit. — 
„Wenn Du fagft: Der Löwe ıft ein Ejel! warum legft Du ihm feine 
Halfter am ?” iſt ein oft angewandtes Sprichwort, 

Zrop des heißen Blutes und ber byperbolifchen Rebeweife, verlangt 
ber Araber von einem vornehmen Danne eine würbevolle Schweigfams 
feit und Muth ohne Ruhrredigleit. 

Das Duell ift bei ihnen völlig umbelannt. Eine Tradition, bie 
bis auf die Kreuzzüge zurüdreicht, berichtet zwar von Zweilämpfen be 
rühmter Anführer, aber die älteften Männer bes Stammes haben von 
folgen feine perfönlige Erinnerung, 

Schwere Beleidigungen rächt man burd Meuchelmord. Man findet 
immer Leute von hinreihenb weitem Gewiſſen und fo viel Gefälligfeit, 
um fi ſicher und billig vom einem Feinde befreien zu fönnen! 

Wer mehr mit feinem Gelve, als mit feinem eben geizt, wer 
ſchnell zum Säbel und langfam in den Bentel greift, Überfält gelegent- 
li feinen Beleiviger felbft, und dann heißt's eben: „Ich oder Dur’ 
Der Unterliegenbe vermaht die Blutrahe an feine Erben, was leider 
bei den Arabern durch Generationen bindurchgeht und dem Mangel aller 
Geſetze der Ehre, mad) unferen Begriffen, und ber gänzlihen Unbefannt» 
ſchaft des Duell zuzufcreiben if. So enbigen fi faſt alle Streitig« 
keiten mit Meuchelmorb und ter Haß verewigt und erneuert ſich von 
Geſchlecht zu Geſchlecht! 

Dieſer Hat feinen Grund in Streit Über Brunnen, Weiden ober 
Grenzen, über ten Raub einer jhönen frau, ben Mord eines eifer- 
ſüchtigen Ehemannes, eines Nebenbublerd, oder einer untreuen Geliebten, 
oder in der Nivalität der Häuptlinge, darein fi erft die Verwandten, 
dann die freunde und zulegt ber ganze Stamm miſcht. So entftchen 
bier jeme Familienlämpfe, wie fie einft das Pilafter der italieniſchen 
Städte mit Blut färkten, und noch heut zu Tage den Boden einer ita- 
lienifhen Injel damit tränten. 


(Fortiegung folgt.) 
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Dermifchtes, 
Bas iſt und was koſtet daB neue Paris! 
(Bortfegung.) 

Die von Seiten der Stadt unternommenen Arbeiten find entweder 
ſolche, welche fie vollftändig auf eigene Rechnung zu übernehmen hatte, 
wie j. B. bie Errichtung ber Ceniralhallen, over hie, zu welchen ber 
Staat einen größeren ober geringern Zuſchuß leiftet, und biefer letztere 
befieht ſeit dem Abſchlußg der Uebereintunft vom 3 Mai 1858 in ber 
Regel aus bem britten Theile der Gefammtloften, Man kann mit Fug 
umd Recht ſagen, daß dieſer Vertrag und die, wie ſchon erwähnt, ſechs 
Monate fpäter erfolgte Gründung ter Caisse des Travaux e8 eweſen 
find, welche das ganze koloſſale Unternehmen in ein gewiffes Shftem 

ebraht und ber heillofen Verwirrung, die Bis dahin befanden, ein 
Bier gelegt haben. Es war hohe Zeit, daß dieſes geſchah, zumal da 
die größten Unternehmungen noch nicht in Angriff genommen waren, 
Es wurden aljo der Stabtkehörbe nur diejenigen Bauten noch überlaffen, 
melde fie mit fonds specioux bereits begonnen hatte; hinſichtlich aller 
übrigen entſchied man fid) dahin, eine befondere Behörde für die Aus. 
führung berfelben einzufegen, während bie Municipalität nur die Gelb- 
mittel dazu beſchaffen folte, und zwar burd alljährlich zu biefem Zwede 
zu bewilligenbe beſondere Grebite, die einen Theil des allgemeinen Bud- 
gets bildeten. Uebrigens follte aller Erlös aus dem Verlauf von Grund 
und Beben ober Baumaterial ig die Caisse fließen, wogegen bieje alle 
Enteignungs-, Entſchädigungs · und Ürbeitsloften auf ſid zu nehmen 
e 


Mit Hulfe dieſes neuen Mechaniomus hofft die Regierung alle 
die großen Arbeiten zur Ausführung zu bringen, welde durch Decret 
vom 11. Auguſt 1855 (in Betreff bes Bonlevarb Sebaflopol auf bem 
Unten Flußufer, Boulevard St. Germain ıc.) und, durch das Geſetz von 
1857 angeortnet find, eg aber bie großen Wegebauten, über 
welche bie Convention zwiſchen Staat und Stadt vom 3, Mai 1858 
handelt. Diefe letztern Arbeiten follen binnen zehn Jahren vollendet 
fein; ber Staat trägt ben dritten Theil der Gefammttoften, doch fo, 
daß feine Verpflichtung nicht Höher als auf 50 Milionen Franca fleir 
gen barf: Der Staatszufhuß wird nur nad Mafgabe des Fortſchrei⸗ 
tens der Arbeiten geleiftet; die Keſten jedes Jahres werden ber Pruf⸗ 
ung eines beſondern Ausichuffes aneimgegeben, welcher aus einem 
Staatsrath, einem Generalinfpector der Finanzen und einem der Brüden 
umd Wege befteht. Die Etaatsbeiträge zu ben älteren Arbeiten follten 
fi für die Jahre 1859 bis 1861 auf refpective 2, 4 und 6 Millionen 
Trance belaufen; die 50 Millionen aber in fieben Iahresterminen vom 
Jahre 1862 an gezahlt werben, 

IH aber die Stabt Paris im Stande, alle dieſe koloſſalen Arbeiten 
auszuführen? Nun, fie ſteht nicht ſchlecht da. Für 1861 waren bie 
orbentlihen Einnehmen auf 101 Milionen France aeinäpt, denen bie 
u (mit Einfluß der Zinfen für bie neue nleihe) mit nur 
68 Mill.onen gegenüberftehen; bie Schuldenfaft beträgt 168 Millionen 
Frances und hat zur Berzinfung umd Tilgung 18 Millionen jähr« 
lid, wirb aber in ben nãchſten —92 wahrſcheinlich · auf etwa 250 
Millionen Francs anwachſen, alfo auf das Dritthalbfache einer Jahres» 
einnahme. If erft der ganze Bau vollendet und das gewöhnliche Gleich 
gewicht nicht mehr geftört, jo wird dann ein jährliher Einnahme-Ueber« 
Fuß don mehr ale 30 Millionen Franes verfügbar fein, welder, jur 
Tilgung der Schuld verwendet, die ganze Summe ber fegtern in weni» 

er Sek verſchwinden machen könnte. Fir jest ift alfo die finanzielle 
age ber Stadt feineswegs eine ſchlechte zu nennen; es wird ſich im 
Zukunft aur barum handeln, ob nicht, wenn alle jept entworfenen Pros 


jecte ausgeführt find, wieder neue Bauten zc, als nothwendig bezeich « 


met werben, 

Daß eine fo fabelhafte Umflärzung alles Beſtehenden auch ihre 
Scattenfeite babe, wird man gern ohne Weiteres glauben. Es find 
durch fie viele Privatinterefjen verlegt worden, und das ganze Erpro« 
priationsverfahren war nur allzu fehr geeignet, zu lauten Klagen Ber- 
anleffung zu geben. Das darauf bezügliche Gejeg von 1852 beftimmt, 
daß bie Zwangsenteignung burd ein einfaches Decret anbefohlen werben 
kann. Run liegt, wie auf allen Regierungshandlungen, fo auch auf 
dieſer das bichtefte Seheimmiß, und Feine öffentliche Beiprehung kann 
Licht Über bie Angelegenheit verbreiten und das Bublicum auf das was 
fommen und geſchehen fol vorbereiten. Wahr ſcheinlich hat biefe Geheim · 
haltung den nen, allen Speculationen vorzubeugen, welche bei vor⸗ 
gängiger Beiprehung der Projecte nicht audbleiben würben; allein das 
Publicum empfindet bie Härte ber Maßregel nichts teftoweniger ſchmerz · 
lich und legt derſelben bie unliebſamfien Beweggründe unter. Man 
erzählt ſich ganz ſtaunenerregende Dinge von der fabelhaften Sehergabe 
begünftigter PBerfönlichkeiten, vermöge welher bitfelben immter richtig 
vermuthen, welde Quartiere demnächſt zur Demolirung beftimmt find, 
und dann rechtzeitig ſich wohlfeil bajelbft anfaufen, um fpäter zu mög: 





































lichſt hohen Preifen ſich erpropriiren x laſſen. Kein Wunder, daß man 
über das willfürlige Verfahren ber ehörben bei ber Enteignung und 
der Entfhärigung dafür Hagen hört. Die Höhe ber Entfädigung 
wird entiweder durch gütliche Uebereinfunft ober durch eime Jury fefl- 
gran; ba aber Alles ımter ber Leitung bes Geine-Präfecten geſchieht, 
© glaubt man trokbenm, daß dabei Begünftiguug aller Art einerjeits, 
Unbilligkeit und Hubelei andrerjeit8 eine bebeutende Rolle ipielen, 


(Schluß folgt.) 





Rotizen. 

W. Münden, 25. Mai. Nachdem unfere Bühne bei ben jäng« 
ſten Wiederholungen von Gounod’s „Fauft“ bie für Sopran gefeßte 
Rolle des Giebel. durch eine Tenorfimme hatte ausführen loffen, gab 
man bei ber legten Ausführung des Werkes bie Partie ihrer früheren 
weiblichen Vertreterin wieder juräd, und baran that man jedenfalls ſehr 
wohl. Denn erſtens nr bod) Niemand das Recht, einen integrirenben 
Theil ber Oper mit Dlitteln 3u Bringen, die ſich phyfiſch und techniſch 
ganz anders geſtalten, als jene, weiche der Amor dachte, wollte und 
ausbrücklich vorſchrieh· Im ber Partitur bes „auf“ findet ſich aber 
bem Gefang bes Giebel, flatt ded gewöhnlichen Biolinjhläffels, ber fonft 
nicht mehr gebräuchliche C-Schlüfel vorgeſetzt, fiher nur um befiwillen, 
weil Gounod bie Erperimente mit einem Zenor ſchen imBorans fürch⸗ 
tete, und daher ſeinen Willen durchaus underlennbat und entfdieben 
aus zuſprechen für indicirt erachtete. Zweitens kommen durch den der 
Oper aufoctroyirten Tenor pofitive muflfalifche Mifflände und Unge« 
börigkeiten, wenn nicht gar no ſchlimmere Dinge, hervor. Der Zwed 
und die Aufgabe diefer Blätter geftattet nicht, diefen Punct näher aus- 
zuführen. Doch begreift ſchon ber Pate, daß z.B. in einem Enfemble 
ber Part des Giebel zur allen Übrigen Stimmen und zu jeder einzelnen 
in ein curiofes und ſchon ber Dirkung nad; bedenffiches Berhältniß ge» 
rathen muß, wenn er in einer Lage erflingt, durch welche Stimmen über 
ihn treten, bie urfprünglich unter ihm ſtehen ꝛc. Möge fih daher um« 
fere Bühne lieber für immer mit bem weiblichen Giebel begnügen, und 
fi bezüglich alles deſſen, was biefe. Angreifbares enthält ober nicht 
enthält, mit der Abficht und dem Geſchmack Gonnods tröften, 


-d. Ein altes Bisher ganz unbefanntes Schaufpiel 
wurde im neueften (69.) Bande ber Bibliothel des literariſchen Bereines 
zu Stuttgart (1863) gebrudt. Cs iſt ein geiftliches Spiel von St. 
Meinrabs Leben und Sterben, weldes mu in einer einzigen 
Han dſchrift (zu Einfiebeln) erhalten blieb. — Daffelbe wurbe im Yahre 
1576 am Feſte der hl. Magbdalene und am darauffolgenden Montage 
durch den ehrwürbigen Gonvent und bie Baldleute gefpielt und zwar 
zur außerordentlichen Erbauung und Befriebigung aller Zufhauer, unter 
denen fi fehr hohe Gäfte, wie ber Abt von ber Reichenau m. A. bes 
fanden. Die handelnden Perfonen follen ſich abſonderlich ausgezeichnet 
haben, man weiß von Bielen noch ihre Namen; der Stabthalter Em 
Heyber fpielte dem alten Bater des hl. Meinrad, ein Priefter Mein 
rab Bogler flellte die Gräfin, St. Meinrabs Mutter, vor. Hehder 
wurde fpäter Abt zu Wiävers, - Weiter fpielten mit Ulrich Biftwyler, 
welcher in ber Folge Abt zu Einfiebeln wurde und Urih Suter, ein 
tüdtiger theologifher Schriftfteler. Der lunſtreiche“ Meifter Felit 
Büchſer, ein Bildhauer, hatte das ganze Stüd „geftellt“‘, d. h. wohl 
nicht gedichtet, fonbern bas Aeufere der Ausführung, Scenerie und 
dergl. beforgt.” (Derfelge Künftier fertigte im Jahre 1570 im Auf 
trage bes Abtes eine geſchnitzte „Tafel“ für ben Kreuzaltar.) Der Ber- 
fafler des Stüdes war ein Geiſtlicher, ebenjo wie die meiften der Mit« 
fpielenden Geiftliche waren. Das Ganze ift ſehr reich am breiten Pros 
logen, entbehrt aller tünftfichen Schürzung, fendern verläuft ganz im 
ruhigen Nad- und Nebeneinander der mittelalterfihen Dipfterien; doc 
bisweilen macht fi eine gewiſſe ungeſchlachte Innigkeit geltend; allerlei 
Zwiſcheuſpiele find natürlich eingeſchaltet, um bie langfam vorſchreitende 
Dandlung auf zwei Spieltage aus zudehnen Auch kommt ein Narr vor 
und ein anfehnliches Teufelperjonale, welches ſich ganz diaboliſch auf 
führt, Das Stüd ift fierlich Das Iette Aufleben der alten Myſterien 
und befbalb von weiterer Berentung, abfonderlih für bie Culturge · 
ſchichte der inneren Schweiz. Der Bibliothelar P. Gall. Morel, wel« 
her ſchon früher eine Kopie des berühmten Kupferſtiches bes Meifters 
©. herausgegeben bat und ben intereffanten Notiztafelorud von 
1466 facfimilirte, erwarb das Berbienft, das in Repe ſtehende Spiel 
gleihfalls der Vergeſſenheit entriffen zu haben. 

An der Revifion bes geftrigen Morgenbfattes verhindert, haben 
wir in dem erflen Artikel einen finnftörenden Drudfehler zu verbeffern. 
Statt „Uriel Acofla“ Zeile 8 von unten muß es beißen „Artel 
Artiſta.“ 
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Politiſche Nachrichten. 


Telegramme 

rı 2emberg, 29. Mai Zahlreiche Inſurgenten find unter dem 
ehemaligen ruſſiſchen Oberften Kopyeli am 25. d. im Latyczewer, 
Kitynofer und Winicer Bezirle in Podolien geftanden. Heute find 
300 Infurgentenreiter unter Kopycki in Galizien eingnetrungen, wegen 
deren Entwaffnung das Nöthige verfügt wurde. Im ben Kämpfen 
bei Slawata hat nicht Eyechoweti fondern Ciechonsli, welcher gefallen 
ift, befehligt. 

DO hen, 23. Mai. Vorgefiern wurde eine revolutionäre 
Bewegung, angeblich zu Bulgarid’ Guniten verfucht, aber durch Das 
Einfchreiten ver bewaffneten Macht vereitelt. Die Gemalithaten ver 
Soldaten dauern fort. Im mehreren Provinzen haben Rubeftörungen 
Rlattgefunden. Die Räubereien nehmen überhand. Im Piräus hatte 
ein Conflic zweier Gompagnien Rarionalgarde faıt, Die Nationals 
verfammlung beauftragte die Regierung, Masregeln gegen vie Um— 

triebe der Anhänger des Königs Duo zu nehmen. (}) 

D Konftantinopel, 23. Mai. Fuad Paſchas Ernennung sum 
Großweflir fteht bevor. Die gig — Antwort Ruflands auf die 
Note der Pforte wegen Polen foll ſehr freundlich lauten, In Theffalien 
taucht das Parteigängerwefen auf. Die theflalifhen Reiterregimenter 

"find in Auflöfung, weil die Mehrzabt der Offieiere ihren Abſchied 
verlangte, um an bem Polenaufftande Theil au nehmen. Der Albas 
nefenbäuptling Schemo hat an der griechtichen Grenze Stellung ger 
nommen. Herat bäft ſich noch. In Perfien ift ein Minifterwechſel 
bevorftchend. 


** München, 30. Mai II. MM. der König und die Königin 
von Griechenland werben Ende ber kommenden Woche unfere Stabt 
verlaffen, um fi 2 Beſuche Ihrer hohen Verwandten nah Dlpen- 
burg zu begeben. Ein Theil des Gefolges II. Mojeftäten wird bann fo- 
gleich das f. Schloß in Bamberg ur 
& Münden, 30. Mai. Im Folge ver Löfung aller militäriſchen 
Disciplin im griechiſchen Heere hat au ber einzige Gavalerie- Stabs- 
Trompeter desjelben, Schrövel, Athen verlaffen, und traf berfelbe vor» 
geflern hier ein. 
* Zu Mainz begann am 27. d. vor dem großherzogl. Bezirks 
eriht die Verhandlung gegen ben Piteraten Warburg daſelbſt, ven 
uchdruder Baift in Sranffurt und ben Buchhändler Jourdan im 
Mainz, wegen der in ber Broſchüre „Schwefter Adolphe ꝛc.“ verübten 
Verleumbungen und een beziehungsweife wegen Drud und 
Verbreitung biefer Brofhüre ie Hd. Warburg und Jourban waren 
anmefend, Bain aber nicht erfchienen, weßhalb gegen ihn das Contuma- 
cialverfahren beſchloſſen wurde. Nah Berlefung der Anklageacte flellte 
ber Vertheidiger Warburgs den präjudiciellen Antrag, ten UAngellagten 
ur Beihaffung feiner Vertheidigungszeugen ſofort ohne Caution in 

eiheit zu fegen, ober ihm eine Friſt zu geflatten, fi mit einem Cafs 
fationsrecurd gegen den Beſchluß ber Fortjegung feiner Haft vorfehen 
zu Mnnen, oder ihn gegen Caution freizulaffen, oder Die ganze Procedur 
zur Beibringung von Vertheidigungsmaterial zu vertagen, Der Staats» 
Anwalt trat biefem ſehr ausführlich motiwirten Antrage in allen feinen 
Theilen entgegen, wie aud ber Anwalt der Civilffäger Proteft dagegen 
erhob. Der Gerichtshof erfannte fofert auf eine Vertagung bis zum 
24. Juni. 

5 Berlin, 27. Mei, Mit Unrecht fprehen mehrere Blätter von 
einer gänzlihen Ergebniflofigkeit ber Unterhandlungen, melde von dem 
gt ſaͤchſiſchen Staatsminifter v. Beuſt während ſeiner Auweſenheit im 

ierlin mit ber Hiefigen Regierung geführt worden find, Meiſt mohl 
orientirte Perfonen verfihern mit großer Beftimmtheit, daß bei biefen 
Unterhandlungen zwar noch feine ganz befriedigenden Mefultate, aber 
doch weſentliche Anknüpfungspuncte zu einer Verflänbigung gewonnen 
worben ſeien. Huch 43 bis jest aller Grund zu der Annahme vor, 
daß die Fortjegung der Cinigungsverfuche günftige Erfolge herausftellen 
werde. 

* Berlin, 27. Mai. Die „Kreugjeitung“ brudt heute einen Ar⸗ 
titel der „Berliner Revue“ ab, welcher als den Ausgangspunct bes ges 
genwärtigen unheilvollen Zuſtandes bie Zeit bezeichnet, wo Graf Schwer 
rin mit Tone politifhen Freunden ins Minifterium trat. Das Mini- 
ſterium Mantenffel, jagt fie, Habe doch mit eben diefer Berfaffung und 
eben diefem Wahlgefege ähnliche Beeinträchtigungen des gl. Regiments 
nicht erfahren, aber das gegenwärtige Abgeordnetenhaus betrachte die 
Minifter eben nur als Material für die Majorität. Das Wadhlg eſetz 
fei wiederholt in Bewegung gelegt worden, um eine Beſſerung berbeizu« 
führen; es werde daher, das legt fie fohliehlih ben Miniftern zur Ers 








Notariats von der Advocatur. 


wägung ans Herz, nur übrig bleiben, auf anterem Weg bie Heilung 
zu verſuchen. 

Berlin. Der „Staatéanzeiger“ melvet, daß dem Carvinalftaats- 
—— Antonelli das Großkreuz des rothen Ablerordens verliehen wor« 
den jet. 

Die fünfte Sitzung des internationalen ftatiftiihen Congreſſes wird 
vom 6. bis mit 12. September bs. 98, in Berlin abgehalten werben. 
Auf die Tagesorduung find u. A. geftellt: Statiflif tes Grundeigen- 
thums, und zwur: bes Gapitalwerihs und ber Berſchuldung des Grund- 
eigenthbums, ber Vefigveränderumgen , der birecten und inbirecten Bes 
fiewerung des Örunteigenthums :c, Statiſtik der Preife und Löhne und 
ber Güterbewegungen auf ten Eiſenbahnen, vergleihente Statiftit der 
Geſundheit und Sterklickeit der Civil» und DWilitärbevöfferung, bie 
Aufgabe der Statiftit im Syflem der ſocialen Selbſthilfe, über die Ein- 
heit der Münzen, Maße und Gewichte als wichtigſtes Hilfemittel der 
vergleichenden internationalen Statifiil. (Pr. 3.) 

Wien, 26. Mat. Bei dem in hiefiger Stabt abgelaufenen Georgi« 
Zermin fanden über 9000 Auflündigungen ſtatt, und es flchen egen⸗ 
wärtig 4000 Läben leer. Der „SGeihäftsberiht” zieht aus dieſer That ⸗ 
ſache den Schluß, daß in Wien bereits rüdfichtlich ter Miethzinfe eine 
Krifis eingetreten fei. Die Thatſache rechtfertige aber auch zugleich das 
Verhalten ber nicht geringen Zahl jener Hausergenthümer, welde ihren 
Mietheru Nadläffe von 10—20 Proc bewilligt haben. 

Wien, 27. Mai. Der fläntige Ausfhuß bes deutſchen Juriflen- 
tages hielt geftern und heute bahier Sitzungen. Auweſend waren dabei 
folgende Mitglieder: Nizi, Scharfchmibt, Berger, Glaſer, Seller aus 
Bien, Hierfemenzel, Bolimar, Graf Wartensichen aus Berlin, Ihering 
aus Gießen, v. Wärter aus Leipzig, Pfeiffer aus Bremen, Drechsler 
aus Parhim, Schaffrath und Schwarze aus Dresden, Nuhmandi aus 
Münden. Als Verfammlungsort des nächſten Juriftentages ward Mainz, 
als Zeit ber Verſammlung ter 25. bis 28. Auguft bs. 98. beftimmt. 
Auf die Togedortnung wurden u, . folgende Gegenſtände gefeht: Be- 
fugniß ver Gerichte zur Prüfung bes verfafjungsmäßigen Zuftandeloms 
mens der „Geſetze“ im Oegenfage ber „Verorbnungen“, Stellung ber 
Staatsanmwaltihaft Überhaupt und im Civilproceh insbefondere, Statt- 
haftigkeit der Tobesftraje, Umfang ver Zuläffigfeit bes Perfonalarrefteg 
als Erecutione-Mafregel, ee ber Arvecatur und Trennung des 
(Pr.) 

Eine Gorrefpondenz der Allg. Ztg.“ aus Nom vom 20. d. ftellt 
auf eine Aenferung Ford Palmerflons im Parlament in Abreve, daß 
Pater Curci in einer Predigt ſich tadelnd gegen die neapolitauiſche Emie 
gration in Rom geäußert babe. 

* Dan liest in ber „Diecuffione“ vom 25, 08.: „Wir veräffent« 
Gihen unter allem Vorbehalt, obgleih aus guter Quelle berrührend, bie 
Nachricht, daß die Regierung wiederum von einer neuen freiwilligen Er⸗ 
pebitien in Kenntniß gefegt worden ift, die aus etwa taufend Man 
beftehen fell, und fid) organifirt, um von ben Abruzzen aus gegen das 
päpftlihe Territorium zu gehen. Um einen Begriff zu geben von dem 
Urſprung und ber Bebeutung eines ſolchen Verſuchs, genügt es den Nas 
men des berühmten Piancini zu nennen, ben man als Oberhaupt bes 
Unternehmens nennt." 

Krakau, 28. Mai. Nach dem heutigen „Ezas” hat am 25.6.M. 
bei Koniepole an der Bilicia die Abtheilung des Drinsfi gegen bie Ruffen 
glücllich gelämpft. Die Ruffen fellen 150 Torte verloren haben, der 
Verluſt der Infurgenten nur 20 Todte und Verwundete betragen, Die 
Abtheilung des Boncza zog tiefer in's Krakauer Gebiet. (W. 3.) 





Börfen: und Dandels:-Machrichten. 


Frant furt, 29. Mai. Defterr, Mat.-Mn. 70%; Speoe. Met. 66° 5; 
Bantactien 834; Lotterie-Mnlehens-Roofe von 1864: B4',;; vom 1858: I41Yy 5 
Deſterreich. Botterie- Mnlehene - Looſe von 1860: 887,4 Ludwigshafen · Berdacher⸗ 
Eiſenbahn · Actien 142P ; Bayeriſche Dfibahm-Actien 116; Baheriſche Oftbahn⸗ 
Actien doll ciuge. 116°; Welbahn-Prisrität 86/. 3.Deſtert Erebit-Mobilier- 
Actien 204 Wedielcars: Paris 9832; London 1161; Wien 105 ',,. 

Wien, 29, Mai. Dxrfterr. Bproc. Nat-Anl, 80 80; bproc. Met, 75.80; 
LotterieMnL-Boofe won 1854: 94 85; vom 1868: 133.35; vom 1860: 97 85; 
Sautactien 794; öflerr. Erebit-Dlobifier-Actien 193 20; Donau · Dampfſchifff.⸗ 
Actien 435; äfterr. Staatsbahn-Actien 207,50; Rorbbahn-Metien 173,70; Welt- 
bahın-Prioritäten 94,—. Bechſeleurſe: Augsburg 3 Mt. 93.70; London 
S 10. 110.85; Silber —. 





Berantwortliche Rebaction: 


Für den nichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Srofe. 
Für dem politifher: Zbeil: 3. P. Yogi, Dr. A. Yörimann. 


Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 
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Bayerifche Zeilung. 


Beet: 


merben In Tränen angenommen 
von ber Briennerfkrai 
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i 8 bauft, uns von Prager's Eommilliont - Suttaa. 
in wurd vie 1 Po bier oder aufwärts bis Mr. 14, Mn beiten Sırllen finuen 
verened Fremplar ganzjährig 8 fl, Palbjährig 4 + * 
wiertethährig 2 fl. h (LVIIL Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) Srfpeitgrs yenntie win mit Di. Mean. 
Wontag Nr. 149. 1. Juni 1863. 
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Amtliches. — — gung 


Finniſche Zuftände. 
Die Schlacht am Rappahannock. 

Deutſcher Bund. Münden (Rriegsminifter von Piel nach 
Mies bach. Sulddeutſcher Eiſenbahnverband). Mainz (Der Anfall auf 
ben preußiſchen Poflen erdichtet). Berlin (Der König geht nach Karla: 
Bad, Wahlmänner-Berfammlung. Der Ausſchußß des Nationalvereius 
und bie Wochenſchrift desfelben Über Preußen). Potsdam (Schügenfeft 
verboten). Königsberg (Das Verbot der Stattverorbneten » Situng). 
Bien (Die Preffe“ über vie preußiſche Kriſis. Antwort Dänemarks 
an Defterreih und Preußen. Exlaß des Rriegsminiftere). 

Grofibritannien. London (Meeting. Gerücht von Unter 
handlungen zwiſchen Unioniften und Gonföberirten). 


Feankreich. Mangel an Munition in Mexico. Gerücht von 
einer Schlappe ber Franzoſen vor Pucbla. 

Italien. Zurin (Biandis Bud, über Cave). 

Spanien. CEommiffion zur Einführung einer nenen Etiquette. 


Griechenland. Athen (Eine neue Note des franyöfiiden, Gr 
fanbten. Kolototronis zurüdgelehrt. General Graillard }). 


Mufiland. St. Petersburg Machwirlungen ber Ereigniffe 
in Polen. Berhaftungen. Bedentlihe Nachrichten aus dem ſüdüchen 
Rußland, Bom polniſchen Aufftand). 


Provinzial-Ehronif. 
Ridytpolitifches. 
Setzte Poften. 
Bollswirtbichaftliche und Börfen: Berichte, 


Amtliches. 


Münden, 1. Duni. 


Se. Majefät der Rönig Haben Sich allerguäbigh bewogen gefunden: 

, „unterm 2. Mpril dem Serzoge von ©, Eefario das Crofifreug des Ber« 
dienfl- Ordens vom HL Didael, dem Herzoge vom Taftelluceio Garac- 
eiolo das Cemthurtreuz desjelben Ordens, dem Eadaliere Polo das Nitter- 
freuz 1. Claſſe deöfelben Ordens, dann unterm 5. April dem Cavaliere Raucci 
das Ritterkreuz 1. Claſſe des gedachten Orden zw berleihen ; 

unterm 29. Mat bie katholiſche Pfarrei Weiberehrune, Beſirkdamis Aſchaf - 
fenburg, bem Priefter Kaspar Moth, Mealienlehrer an ber Landwirthichafte- 
and Gewerbefdule in Aſchaffeuburg zu übertragen; zu gemehmigen, dah bie 
latholiſche Pfarrei Proelödorf, Bezieksamts Hahfuri, von dem Bildoje bon 
Würzburg bem Priefler Conrad Manger, vormaligen Pfarrer in Boppenlaner, 
Brzirleamts Kiſſingen, bie katholiſche Pfarrei Puffeiahelin, Bezittsamis Berolj- 
bofen, von demſelden Bifhofe bem Prieler Mois Mdermann, Pfarrer in 
Groß · Beſſenbach, Bezirktsamts Aſchaffendurg, verliehen werde; 

unterm gl. Datum das darch bie Veförberung des Domcapitulars Peter 
Ed in Bamberg zum Domprobfle bafeled und durch bas fofort ſtaufisdende 
Borrüden ber jüngeren Kanonifer in Erledigung gelommene zehnte Kanouicat 
iu bem erzbifgäflichen Eapitel zu Bamberg, bem Director bes Georgiamiichen 
Cleticalſeminats mad erbentlichen Profeffor ber Theologie an ber F. Univerfität 
Münden, Priefter Dr. East Thumanım zw Übertragen; 

unterm 30. Mai ben katholiſchen Pfarrer Beorg Kehlmaier in Roben- 
bad, Begirfsamts Lohr, auf fein alerunterhänignes Anfuhen won dem Antritte 
ber ihm im Suaden jugedachten Pfarrei Gerbruun, Bezirksamts Würzburg, iu 
entheben und bie hienach wieber erlebigte katholiſche Pfarrei Gerheunn, bem 
Priefter Aloie Jungkanz, Pfarrer in Bollach, Bezirksamts gleichen Namens, 
zu übertragem; zu genehmigen, daß die katholiſche Biarrei Oberſchwar dach, Ber 
irtsamte Derolhofen von dem Biſchofe von Wirzburg dem Vrieſter Kaspar 
Briedrih, Plarrvicar in Neuntirchen, Vezirksamts Miltenberg, und bie 
latholiſche Pfarreutatie Geroſeld, Beyirksamts gleihen Mamens, von demfelben 
bes dem feitherigen Verweſer berjelben, Priefter Johann Kuhn, verliehen 


Die latholiſche Pfarrei Aınlhwang, f. Beyirlsamts Eham, ift mit einem 
faffionsmäßigen Reinertrage von 724 fl. 42 fr, in Erledigung gelommen, 


Wichtamtliches. 
Finnifche Zuftände. 


8. Bei einem etwaigen Kriege zwiſchen Rußland und Schweden 
ſcheint dem Heinen Finnland eine große Rolle zugedacht zu fen Wie 
nun über ruffifhe Verhäftniffe im Allgemeinen das Ausland ſehr mans 
gelbaft unterrichtet ift, fo ift dieß bezüglich Finnlands insbefondere in noch 
größerem Maße ver Fall, und es bürfte daher Ihren Leſern vielleicht 
willfommen fein, von einem gebornen Winnländer eine Schilderung ber 
Zuftände feines Baterlandes unter ruſſiſcher Herrſchaſt zu erhalten, um 
jo mehr, als eben diefe Zuftände bei einem eventuellen Kriege von großer 
Wichtigkeit für deſſen endlichen Ausgang fein bürften. 

Bevor aber näher auf diefe Zuflänbe einzugehen, ſcheint es noth« 
wendig, eine lurze Ueberficht des Verhältniffes zu geben, im welchem ſich 
rag za Rußland vor feiner völligen Eroberung durch letzteres 
befand, 

Erft ſeit Peter dem Großen tritt dieſes Land in eim geſchichtliches 
Berhättniß zu Rußland. Die frügeren Kämpfe zwifhen Rußland und 
Schweden fünnen in fo ferne nur als Grenjſtreitigkeiten von untergeorbs 
meter Bedeutung angefehen werben, weil dabei Finnland ben Ruſſen noch 
nicht als Eigentlihes Eroberungs · Object galt. Im ben Sriegen Peters 
des Großen mit Karl XII. aber begegmet es uns ala ſolchee. Die Gr- 
f&ichte dirier Srieye als bekannt vorausſehend, wirkr.es: nicht höthig fein, 
länger babei zu verweilen; gemug, Petersburg wurbe auf finnijhem Boben 
* und damit der Schwerpunet des ruſſtſchen Reiches am dieſe Küfte 
verlegt. 

Katharina II. erweiterte die Eroberungen in Finnland umb als 
Alexander I, den Thron beftieg, war ber Kümenefluß bei Abberfors 
die Grenge zwiſchen Finnland und Schweden, 

Nah ver Schlacht bei Aufterlig, oder richtiger bei der Zuſammen ⸗ 
tunft Mleranders mit Napoleon bei Tilſit bekam ber erflere von dem letz ⸗ 
teren, als Erfag für das durch jene Schlacht Verlorene, die Einwilligung 
zur Eroberung tes ganzen übrigen Th⸗iles von Finnland, Sa Folge 
davon wurbe nun (1807) ber Sieg an Schweden erflärt , und gleich bie 
Grenze bei Abberfors überfchritten. Anfangs fanden die rufflihen Trup- 
pen leichte Urbeit, weil biefer Krieg die Schweren und Finnländer gan 
unvorbereitet traf; jedoch kämpften bie innen muthig, leifteten ſpäter ben 
Rufen großen Wirerftand, unb unterlagen erft nach zwei Jahren, von 
den Schweren preisgegeben, als Helden ber Uebermadt. 

Bei dem fFrieben von 1809 behielt Finnland feine ihm von Schwer 
ben verliehene Berfaffung, feinen Senat, feine felbfländige Finanzverwalt · 
ung, und bie ſchwediſche Sprade blieb die Amts und Schulſprache. 

Diefe Berfaffung wurde zwar von ber ruffligen Regierung infoferne 
wenig beachtet, als eine Einberufung der Stände, die das legte Mal 
1811 in Borg zufammen kamen, jeither nicht mehr ftattfand; amberer- 
feits darf man berfelben aud nit ven Vorwurf machen, daß fie vom 
nehmlich dahin trachtete, das Panb zu rulfificiren, oder dasſelbe zu feinem 
Nachtheile auszubeuten, wie aus Folgendem hervorgehen wird 

Mit Ausnahme der Generalgouverneure, welde Ruſſen, find fämmt- 
liche höhere und nievere Beamten ohne Ausnahme Finnen, Ein jogenamn- 
tee Minifterftaatsfecretär von Finnland vertritt die finnifchen Intereſſen 
bei der ruffifihen Megierung in St. Petersburg, und auch dieſer ift ims 
mer ein inne. Rußland macht nur in Finnland vie Ausnahme, daß, 
wenn eine Orthodore einem nicht ber griechiſchen Kirche Ungehörigen hei« 
rathet, die Kinder der Religion des Baters folgen dürfen. Finnland hat 
keine Mecrutirungen ; bie zwei Scharfihägen-Bataillone, eines Garde, 
das andere Örenabiere, Sefichen aus geworbenen Leuten. Un ruffijhen 
Militär waren früher jeh® Megimenter in Finnland; fpäter wurde bie 
ſes auf zwölf Linienbataillone reducirt. Diefes Militär ift aber keine Laſt 
für das Land, ſondern es bietet im Gegentheile feinem Adel und Bür- 
8 eine bebeutende Reſſource, ba das Dfficiercorps zum größten 

ile, 9, and Binnen beſteht. 
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. ‚Dazu hat Fiunland durch jeine Verbiudung wit Nußlaud Bortheile, 
bie ihm vom anderer Seite ſchwerlich werben gebeten werden. Mon ten 
Einmal Finulaude bei Rußland nichts, alle® wird für das erflere 
ſelbſt verwendet. Ruſſiſche Fabricate zahlen in Finnland einen Ginyanze« 
zell, finnifhe find dagegen zellfrei in Rußland, Sein Rufle Tann fin 
niſcher Beamter werden (nur bie Generalgenverneurflelle macht, wie oben 
ſchon bemerkt, die einzige Ausnahme), aber jedes Amt in Rußland kann 
ein Finne befleiten. Finnland bat ein Gabettencorps, im weldes fein 
Ruffe aufgenommen wirb, wogegen aber deſſen Zöglingen die Dfficiers- 
Garriere im der gamgen rulftihen Armee offen ftcht. 

Aufer biefen Gründen, welde den rinnen ihr Verble,den bei Nuf- 
laud wönjchenswerth erſcheinen laffen, beftimmt fie auch bay ein herbor- 
ragenber Zug ihres Charakters, die Treue. Als Beweis, wie ſehr bie 
rufſiſche Regierung deßhalb ihrer finnifhen Bevölterung tramt, fei ange 
führt, daß die Regierung während des Krim Krieges in Fiunland eine 
Art Landwehr (Indelta), da bie früher beftanvene bald nad Eroberung 
des Landes aufgelöft wurde, wieder errichtete 

In der Wahl der Generalgeuverneure jedech war bie wulfliche Nee 
gierung nicht immer fehr glüdlich; Zakrewelh, Mentfchileff und nament- 
ũch auß leiterer Zeit der Graf Berg ſtehen im Fiunland nicht im beſten 
Andenlen. 

Zeichen der Unzufriedenheit mit dem ruffiſchen Regimeute von Seiten 
bes Kernes der Brvölterung find übrigens auch bis jest noch nie bor- 
gelommen; jedoch fei einiger Borfälle erwähnt, die won mander Seite ale 
berartige Symptome gefliffentlich hervorgehoben werten. 

end der Regierung des Kaiſers Nikolaus hatte eine dieuſtjertige 
Genbarmerie (die in Rufland noh an ver geheimen Polizei gehört) einige 
unbedeuteude Gramalle von angetrunfenen Studenten und Handwerkoburſchen 
als Auflehnuug gegen die ruſſiſche Regiernng dargefiellt. Diefe überall 
vorfommenden Polizeivergehen, welche aud feine weiteren (kolgen hatten, 
werben nun von Golden, vie durchaus mit ber tuſſiſchen Regierung 
unufrieben fein wollen, zu ihren Sweden ausgebeutet, 

Auch gehörte es an der Helfingford » Aleranders + Uniwverfltät früher, 
und theilweile mod; jept, zum gutem Ton ber Studenten, anti-rujjljh ge · 
fſunt zu fein. Diefe Seiinnung hatte aber ihren Urivrung weniger in der 
Bolitit, als vielmehr wieder in der Polizei, die mit ven Studenten aus 
nihtpolitiichen Gründen zuweilen in Gonfliet gerich, und va biefeibe 
namentlich des Nachto von Keſalen⸗Patrouillen unterfiägt wird, fiel bas 
Opium auf die Rufen. Jedoch find nachtſchwärmende Stuventen nicht 
tie Einzigen, die mit ber ruſſiſchen Regierung umgufrieben find, und ber» 
felben Oppofltion maden; folde Oyponeiten gibt es and uoch in aukern, 
und tort wie anberwärts mamentlih im den jogenannten unablängigen 
Stänten, als da find Uerzte, Adrecalen u. j. m. nnd theilmeife and bei 
der Geiſtlichteit. Die entfchienene Majerität ver Berülferung aber ift auf 
Seiten der ruffligen Regierung. 

Zeuge deſſen iſt bie große Popularität, welche Raifer Altxauder IL, 
in Finnland genieht. Shen als Kronyrinz macht: verielbe fich fehr be 
liebt dadurch, daß er zu mieberholten Daten wegen ter erwähnten Cra— 
walle als Bermittler mar Auftlicer der wahren Sachlage bei dem Kaiſer 
Rilelaus anftrat. 

Durch die Bauen Einaneipation und vice andere Reformen auf ber 
Bahn bes Fertichritts der größte Monarch Rufzlanes, that Alexander IE. 
in der mämlichen Richtnug Icon Vieles audı für Finnland, und fteht im 
Begriffe, noch meht zu ſhun. Das Finangweſen, schen früher von dem 
uffichen unabhängig, ift gegeuwärtigron bem fegteren vollfiändig gelrennt, 
ſegar der Name Rubel wird nicht mehr gebraucht; nächſteus wirsen bie 
Stände zufammen fommen, wm weitere Reformen in's Leben yu ruien, 
namentlih über eine nee Berfafſung zu beraiken, da wie beftchenpe ſchwe 
diſche (am welder in Schweden jelbit med gehalten wirbı vera tet und 
ww mehr den Anforberumgen bes Keitalters entipredend beſnuden 
wurde. 

IR mem auch die weitaus größte Mehrzahl der Fiuländer mit ihrem 
Zuftande unter ruſſiſcher Herrſchaft zufrieden, jo hart man deghalb bed) 
acht glauben, daß dieſelden in Rußlaud aufgehen, daß fie Rufen werben 
möhten. Nein, fie wollen ihre Nationalität wahren, fie wolien Finnen 
bleiben mb als ſolche dem rufſiſchen Reiche angehören. Schwedijch wellen 
fle ſchon deshalb wicht werben, weil fie jürchten, ihre Nationalisit aldtann 
gänzlich zu verlieren, aus Erfahrung wiſſend, daß Schweden zu ſchwach 
if, fie zu ſchüden, und Fiunland, wenn es basielbe wieber erobern 
follte, auf bie Damer zu behaupten, 

uferben fleßt die frühere jchwediſche Herrichaft bei den innen in 
keinem guten Andenken, weil fie won berjelben im wieler Hinſicht zu ihrem 
Nadtgeile ausgebentet wurden. Das Yand war überſchwemmt von ſchwe ⸗ 
diſchen Beamten, mußte an Schweben Soldaten ftellen und deſſen leeren 

Raflen mit feinem Gelde füllen. 

Die aus diefen Örfnden entjtandene Abneigung zm überwinden unb 
fi) die Bevölkerung geneigter zu machen, ifi in ben legtern Jahren von 
ſchwedi ſchet Seite beventend agitiri worden, umb ıman hat bort feine Gelegen- 
* vernachlãſſigt, auffallende Sympathieen für Finnland zur Schau zu 

agen. 
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Jeber Finne von irgend einer —— namentlid Literaten, bie 
nad Stechholm mm, find fand ber befonbern Auſmerkſamleit des 
Hofes geweſen. Demjenigen aber, der bie Berhältniife Schwedens und 
Finnlande fenut, muß die Haltung Schwedens als ſehr gewagt er- 
cheinen. 

Die Schweden find tapfer, uud deufelben iſt ein gewiſſer Grad ven 
Nitterlicleit nicht abzuſprechen; dazu liegt ihnen ihre Heübere militärifche 
Bedeutung unter Guflav Adolph und Karl AlI. noch im Gepächtniffe, 
und ift ihr Haß gegen Rußland Jahrhunderte alt. Diefe Eigenſchaften 
Erinnerungen und Vervenfhaften des Volles, für eine antirulfiiche Politik 
allerdings eine beachtenswerthe Stüpe, können eine ſolche aber auch unter 
Umftänden zum Brud mit Rußland drängen, 


Die Schlacht am Nappahannock. 
I, 


* ad mad dem blutigen Kãumpfen bes 1. uud 2. Mai vorzüglich dazu 
Geiteng, die Yage ver Baadedarmee ungünſtig zu geftalten, bad war, doß 
durch eine jseomtveränderumg, welde nöthig war, um bas drohend vorge 
drungene Yadion’ige Armercorps einigermafen zurädzumeifen, am 3. Mai 
bie Unioniften von dem zur Eutfaltwag ihrer Streitträfte geeigneten Ter- 
rain, welches Hoster zum Schlachtfelde auserjehen hatte, in eine coupirte, 
mit Buih uad Niederwald vierjah bewach ent Gegend geratben waren, mo 
größere Maflen weder zu gebrauchen noch einheitlich zu leiten und zu ent 
wideln waren, Bon bier aus bie Dffenfive zu ergreifen, hielt Hooder 
nicht gerathen ; er beichräntte ih alfo Darauf, während bes 4. Mai feine 
Stellung zu behaupten und zu verflärten. Inzwiſchen aber überfiel da® 
Jadjou ſche Korps ducch eine raſch und geſchidt ausgeführte Bewegung 
jenen Theil ver Wundesarmer, ber am 3. Frederickoburg genemmen hatte, 
uud nörbigte deuſelben mad; einem bartnädigen Kampfe um Rilckzuge über 
den Fluß. Nun war Hoster mit einer Umgehung in ber Flaufe bedroht; 
dazu kam noch, daß durch ſtarle Regengüſſe der Rappahanneck im Laufe 
des 3. Mai jo anſchwoll, daß die Pontons in große Gefahr lamen und 
tprilweiie unter Waller landen. Der Fluß beganu über jeine Ufer zu 
treten, Die Proviantwagen aber waren noch auf bem mördligen fer, die 
Pebensmittel, welde Die Truppen beim Audmarſche mitgenommen hatten, 
gingen auf bie Neige. So war denn ber Rudjug eine unausweichlide 
Nerhwendizfeit geworden. Derfelbe wurde ohme Unfall ausgeführt und 
am 6. Mai Abende ftand die WBıradssarınee wieder in derſelben Linie, bie 
fie am 27, April inne gehabt hatie General Hacker er.ich noch am 
feisen Abend felgenden Tazesbeiehl: 

Der commandirende Deneral bietet ber Keime feinen Glückwunſch für 
bas, mad fir im den lehten fleben Tazen etreicht. Sind auch ride ale Ir 
wartungen etfaſtz worden, jo leun Dot bie Armee bie Scäade ſattſam. Benng 
an dem, dal fie duich Heime menſchliche Borfiht mad Diljtquelle voransgefchen 
oder Berbindert werben fonmten, Adem die Armee fi vom jfdlichen Ufer bes 
Rappadanued zurſldieg, elme umnleren Gequern eine allgememe Schlacht zu 
lieſetn, bat fie elen merren Vewris ihres Sribfivertranens mub ihrer Treue 
gegen bie vom ihr vertretenen Primipien gegeben, Hätten wir unter ungänfigen 
Beibälmiften eine Shlatt geliefert, fe miren wir unferer Aufgabe, uns felber, 
unſerer Sade nud unſerem Laude aumtren gewelen. Im Bemnfitfein ihrer 
Ztirfe wob im diefee Yenaliiit wird die Potomacarınee jeder Zeit eine Schlacht 
Weferu ober ablehnen, je madbem Anteriffe ober Ghre eb ihr befehlem, Daal 
ber Etmeligfeit und cheimhalturg mnjerer Mewezungen war unjere Borrädung 
nad Alufitberichreitwag eine aabeſtritteue geweien, amd ken Mehl wagte 28, 
mas auf dem Kıldlsuge gm folgen. Wohl mag durch bie Ereizuiije ber legten 
Bote ih das Herz eis jeden Officiers und Goldaten mit Stofj erfühen- 
Air daden unseren feilyoren Muh mei nenen Loebeeren wermebrt, mir haben 
lanze Wärfare gensarpt, Alliffe Gberjchruten, den Feiud in feinen Berihanzungen 
überfallen and ihr bei jedem Aufammencehfen größere Berlufte delgebt acht. ale 
wir darch ibn erfien. Mir hıbem ihm SON Gefangene, 15 Fahnen und 7 er 
ihnge abgenommen md 1400? vom anleres Feindes Kerutrudpen Lampfunfähig 
Ymacht. Mir Haben Feine mit reichen Borräthen gefüllten Mogaztre zerfört, 
feine Temmunieatien gefbäpigt, ihm innerhath der Fefuuzömerfe feiner Hayet- 
Made Leule abgefangen uad Seh Gebiet mie Furcht aud Befutzuug erfüllt. 
VBedanttu mafſen wir einzig den Werluf braber Rameraben, und auch hier 
tröfer um die ehergengung, dafı fle für die heilige Sache gefallen And, die 
je einer Schlachteuſ heidung ankeim gehellt worden if. 

Huch General Ver, ter das jübftnatlihe Heer befebligt, hat am 7. 
Mai eine Gludwunjchadreſſe am feine MUrmee gerichtet. Sie ift ein 
faher gehalten und ermahnt fie, Gott für ven Sieg zu danfen. Im einem 
fräteren (vom 11. Mai duticten) Tagesbefehle dündigte er der Armee 
den Tod des Generals Jackſen (Stonewall) an. war mährend ber 
Schlacht (der „Rihmend Examiner“ fügt, durch ein trauriges Verſehen 
feiner eigenen Peute) am Arme getroffen worden und farb im Folge ber 
Aınpatatien, welcher fih eine Yunzenentzäntung zugefellt Hatte, 

Die Schlacht am Rappahannock hat die Reie jener vefultatlofen 
Kämpfe vermehrt, deren der merbameritaniiche Bürgerkrieg ſoviele aufzw 
weijen Hat und bie denſelben und die ganze Kriegſührung doriſelbſt charal · 
kerifiren. Die Sübftaatlichen ſprechen von einer Mieder ber Buudes· 
armer, doch mit Recht mur im fo ferme, als «6 biefer in der That micht 
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gelang, den Hauptzwed ihrer Borwärtäbemen: zu erreichen, Auderer · 
feite iſt nicht zu verkennen, daß die Südſtaatlichen, deren Berlufte an 
Todten, Bermunbeten, Ramonen und bie des Bunbeöheeres weit 
überfteigen follen, durch bie wieberholten Angriffe der Bundesarmee, wenn 
gleih eõ gelang, fie zurüdzufchlagen, doch fo geſchwächt waren, daß fie 
nicht im Öntfernteften daran venfen konnten, ihren Rüdzug zu beläftigen. 
Diefe Auffaffung wird auch vom ber Mehrzahl ter Bevölkerung in den 
Norbflanten getheilt. Dem ſprechendſten Beweis bafür liefert die That 
face, daß das Boldagio nur am erften Tage, wo der Mädzug Houker's, 
doch noch micht die Umſtände, unter denen er erfolgt war, befanmt mar, 
um 3 oder 4 Procent flieg, glei am folgenten Tage aber auf biefelbe 
Ziffer herabſant, die ſich gu der Zeit, wo ein glänzenter Sieg Hooler’s 
für unfehlbar galt, behauptet hatte; daß die Bundesobligationen am 10. 

at mm 1 Procent höher fanden, als vierzehn Tage früher, und daß 
am dem durchſchnitilichen Betrage, ber täglich für bie jechöprocentige Kriegs · 
anfeihe einlanfenden Subferiptionen (800,000 bie 1,000,000 Dollars) 
feine Bermindernng eingetreten iſt. 

Während die Schlachten am Rappahannock ftattfanten, führte 
die Bundesreiterei unter General Gtoneman, weniger als fünf 
taufend Mann ftarf, im Rüden der Conföterirten eine Reige vermegener 
Handfreihe aut, Sie fprengte vom oberen Rappahanuod aus land 
einwärts bis nach den fih kei Hannover Court Houſe kreuzenden Eifen- 
bahnen, bis nah Goodhland am James River, ja bis faſt vor vie Thore 
von Rihmonb hinab, überall die Telegraphen, bie Eifenbahngeleife, Bril- 
den, Fluthbögen, Canaldämme, Schleufen :c. zerflörend, Schreden und 
Beflürzung unter ter — und in dem von jeder Beſatzung 
entblößten Richmond verbreitend. te Stoneman'ſche Razzia hatte nur 
den eimen großen fehler, daß fie zu fpät ſtallfand. Dem Programnı 
Hooters hufofge hatte fie bereits am 15. April beginnen ſellen, und ihr 
Zwed war, ten Feind an der Herbeiholung feiner detachirten Eruppene 
corps bei Suffelt,fin Nord» nnd Süp-Sarolina, zu verhindern. Heftige 
Regengüffe verhinterten damals bie Ausführung, da fie raſche Dewegun. 
gen der Gavalerie unmöglich machten. Erſt als am 20. der Hooterihe 
rechte Flügel den cheren Rappahenmet überfäritt, ritt General Stone 
man von bert aus. Am 2., 3 und 4. Mai führte er nie fen erwähn- 
ten Hontftreiche aus, aber da waren die Truppen, deren Heranziehung 
hatte verhindert werben ſellen, ſchon längft bei Freberidsburg. Aumer⸗ 
hin hätte bie Zerftörumg der Communicationen eine oußerordentliche Wich⸗ 
tigfeit haben Tonnen, da auf dieſe ng tem Rebefleuheere ale Proviant 
und Dunitionszufuhren auf mehrere Tage abgefhnitten waren, wein nur 
Hoeter Keuntnig davon gehabt hätte. Allein er erhielt trſt am 7. Mai, 
einen Tag, nachdem er fein Hauptquartier twieber in Falmeuth aufgefchla- 
gen hatte Kunde von beim Gefcheheneu. Es leidet feinen Zweifel, ta Yet, 
der am 5. Mai von tem, was in feinem Rüden vorgegangen war, Rennt« 
nif hatte, fi in trüber, wenn midt vergmeifelter Stimmung befunten 
und daß er feinem ette gebanft hat, Hocter abziehen zu fehen. 


Deutfcher Bund 

Bayern ** n, 1. Juni. Der k. Rriegeminifter, Ges 
neralmajor d, Liel, hat fi im Urlaub mit familie nad) iessah bege · 
ken, um pod Wochen dafeltft zu verweilen. — Die beiden Übentzüge 
der Gifenbahn von Starnberg hieher find um mehr als je eine Stuude 
verfpätet hier eingetroffen, da der Anbrang der von Ausflägen Heim · 
tehrenben auferorbentlih flart war. — Mit dem Heutigen Tage 
teitt der fübbeutiche Cifenbahnverband in Wirkfamfeit ; ebenſo wird von 
heute an bie Direction ber öſterr. RaiferimElijaberh-Buhn die auf ihre 
Streten entfallenden Frachtautheile and im Werhjelverfchr mit ver fgl. 
bayer. Staats · und den bayer, Oftbahnen in Silber fündentjher Wahr · 
ung erheben 

Gr. Hefien. Mainz, 29. Mai. Der angeblich auf feinen Wacht⸗ 
poften amgegriffene preuhiſche Selbat hat eingeftanden, daß die ganze Er- 

von ihm erbichtet worden iſt. Dem Bernehmen mad ift er zu 
ch Monaten Feſtungoſtrafe derurtheilt wor den. Der vom Seite ber 
Givilbehörbe ſpetiell mit der Unterſuchung beauftragte Polizei » Eommifjär 
bat gleich anfangs, machben er dem Golvaten einige Fragen vorgelegt, im 
Folge der Untworten beöfelben die Sache bezweifelt. 

Preußen. 5 Berlin, 29. Mai. Gutem BVernehmen nah if 
nummehe die Entjheibung getroffen, dah die Sr. Majeflät dem Könige 
von dem Werzten als wünfdensmwerth empfohlene Babelur in Carlsbad flatt- 
finden fol. Bisher ſchwaulte noch die Wahl zwiſchen Carlebab und 
Baden · Baden. Wie verlantet, wird ber König am 8, ober 9. Juni ate 
reifen, 

Berlin, 29. Mai. Die geftern abgehaltene WahlmännersBerfaum- 
fung im vierten Wahlbezirk der Stadt Berlin Hat einftinumnig die vollſte 
Uebereinftimmung mit dem Verhalten des Ubgeorbuetenhaufes und inbe- 
ſondere mit der legten Adreſſe erflärt und ben roneten ihren Daul 
ansgejprodjen. , Andere Giefige Wahlbezirle folgen naͤchſte Woche. 


“Berlin, 29. Mai. Gegen die Preffe wird das Regiment wahr 
ſcheinlich 4 ſtreuger werben als feither. Die,, Refotin“ ift wegen Ab« 
brudes der Uniprade des Natienalvereins · Ausſchufſes mitt Beſchlag belegt. 
Es heißt darin. A.: „Der Belluß (des Natiomalvereind) vom4. Sept. 
1860, Deutjgland werbe willig dem Oberhaupte des mädhtigfien 
beutjhen Staates die politiſche und milttäriſche Leitung anvertrauen, wenn 
diefe Macht durch energiſche Bertretung aller nationalen Jutereffen fich 
fähig fe, ihren geſchichtlichen Beruf äftig zu erfüllen, Mingt 
heute wie ein bitterer auf bie Gegenwart . ;... wenn Dit 
jenigen, bie jegt an ber Spige des preutziſchen Staates, von ei 
Bolfe verımtheilt, am Ruine ber preußiſchen Siaatamacht arbeiten, yollans 
nad ber Feitung Deutſchlande greifen wollten, je wärben fie in ber erſten 
Reihe ver Kämpfer gegen eine folde Vermefienheit| dem Natirnalverein 
begeguen.“ Doc glaube ınam nicht, baß weshalb der Nalionalverein von 
Preußen ſich locſagt. Gr ärgert fi, daß Hr. v. Bismard ihm feine 
Arbeit fo erjhwert, und biefer Merger iſt , der ihm zu ſolchen Erpecto - 
rationen bringt; mad wie vor aber bleibt bie iſche Spihe das Lo⸗ 
ſungeworl. — Die ai iſche Nationalvereind » Preife nimmt 
m großem Theil eine überaus geharniſchte Haltung gegen die preus 
Hilde Regierung ein. So ſpricht fih 3. ® tie Bodenjkrift bes Natio⸗ 
nalverein® in ber meweften Nummer bahin and: „Ifl bie Kammer durch 
Vertagung, Schliefumg oder Auflöfung aus dem Wege geſchafft, dann ift 
e8 bie Sache des preußiſchen Bolt, das nicht bei Geite geſchafft werben 
tan, für fi) felber einzutreten ımd den Kampf gegen das Regiment, zu 
welhen Hr. v. Biemard den Namen hergibt, zu Ende za führen. Bon 
den Männern der Foriſchrittopartei ift zu verlamgen 
fie, wo möglig vor, im Nothfalle aber auch nah Schluft der Kammer, 
vie allgemeine Beltobewegung einleiten — orgamificen und ihr die Parole 
geben, Auf ihren Ruf und mad ihrer Weifung wird fih vom einem 
Ende des Landes zum andern ein Sturm von Udreſſen, Willenserllärun- 
en, Tu erheben, welchen ba® beflehente Regiment nimmermehr 

tand hält.“ 

Die königliche Regierung in Potsdam hat bie Abhaltung des märe 
tigen Provincinl-Schügenfeftes im Spaudau nah Maßgabe des Buudes- 
ſtatuts als duch die Vorfhriften des Bereinsgeſetzes unterfagt, erklärt, 
was ben jFeftunternehuern bereit amtlich eröffuet worden ift. 

Königäberg, 28. Mai. Auf geftern war eine eriraorbinire Sitz ⸗ 
ung ber Stabtvererbneten per Currende berufen werden, Die, wie bie 
K. H. 3." Hört, Über eine an Se. Majeftät den König zu erlafiente 
Adreffe beratben fellte. Als fih die Stabtverertneten eimfanden, war 
ter Sitzungsſaal verſchloſſen und au einer Thüve ein Placat folgenden 
Inhalts kefeftigt: „Die auf heute Nahmittag anberanmte Stabtverorb« 
neten- Sitzung Auteı nicht ſtatt, da die Abhaltung derſelben Tuch Ber 
ordnung ter Fgl. Regierung vom heutigen Tage ımterfagt if. Rünigs- 
berg, ten 27. Mai 1863. Diedert.“ Die Regierung ſcheint viejee 
Berbot anf ven $. 35 ter Stadteorduung von 30. En 1853 zu 
gründen, welder jagt: „Ueber andere ald Gemeinde + Angelegenheiten 
türfen die Stabtvererbuelen nur dann berathen, wenn folde durch ber 
ſondere Geſetze oder im einzelnen Fällen durch Aufträge der Auffichte- 
Behörde am fie gewieſen find." Die Mat, 3. bemerkt dazu: Die Res 
gierung erwits ver eiwigen Monaten ben Adreſſen der Provinziallandtage, 
weldye die Lage des Landes betrafen, befondere Gunft, obwohl derartige 
Kumdgebungen auch nicht zur Gompetenz biefer Körperſchaften gehören. 


Defterreih. *WBien, 29. Mai. „Prefſe“, „Oſtd. P.“ mb „Wond.® 
ergehen ſich heuie in Betrachtungen über vie preußiſche Kriſis. Die erftere 
fliegt, wie folgt: „Die Art, wie die öſterreichiſche Preffe das über 
Preußen bereingebrocdene Berhänguig beurtheilt, iſt durchaus frei von bem 
Gefühle der Schadenfteude, welches auf das Unglüd Anuderer jpeculirt, 
um davon Bortheil zu ziehen. Gehen wir auch die Gefahren in umferen 
Lande nicht, unter deren Wucht das Repräfentativ-Spfiem in Preußen zu 
erfiegen droht, fo haben wir doch das volle Demußtfein ‚ver Wechſelſeitig · 
feit der liberalen Intereſſen, und ber Yiberalisums an ber Donau em« 
pfindet mit ungeheuceltem Mitgefüble jeven Schlag, der au ber Spree 
gegen die confhtntionelle Sache geführt wird, Abet vergeflen haben. mir 
jenen Meinftädtifgen, fpießbärgerlicen Jubel nicht, mit weihen ein großer 
Theil der liberalen Preußen in den Tagen ber Prüfung jeven unferer 
Ungfüdefäle kegräßt, und bie hẽ hniſche Berachtung, mit welcher ber fuper» 
Kluge, pharifãiſche Berlinieums mit der abgethanen Sache eines gefallenen 
Suftems das gefammte öſterreichiſche Bolt ſcho ibentificirt hat. 
Damals ermunterte unfer Ungläd bie liberale preußiſche Selbſtgenligſam⸗ 
feit biß zum Uebermuth, und wenn wir Wngefihts ber Prüfungen, bie 
das preußiſche Bolt hente erfährt, am biefe elende Zeit erinnern, fo ge- 
(djieht «8 lediglich, une feftguftellen, dag ber öflerreihifche Liberalismus 
nicht im die Anfiftapfen des prem teitt, und bie Beldeivenheit nimmer 
zu — —* —— erg Sage 
fowopl, als bie tige Theiluahme am Schidſale Preußens — 
des bentjdjen Wruberflantes — zur Pflicht macht.“ 

Wien, 23. Mei. Das dänifhe Cabinet hat die. idenfifcgen Noten 
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Oeſterreichs und Preußens beantworte, und zwar gleichfalla in iventifcher 
Form. Unterm 16, d, erflärt es nad Wien und Berlin kurz und hoͤflich: 
daß ee um fo mehr bei den Verordnungen vom 30. März beharren mäfle, 
ald berg Xeicsrath fih mit Mehrheit für dieſe Berorbnungen und fir bie 
Bolitit der Regierung ausgeſprochen habe, deren Ziele und Abſichten jedoch 
von dem deutſchen Cabinetteu faäͤlſchlich aufgefaßt wurden. Nah Wien, mo 
man im dem meueften Stadium ber Frage bie Initiative ergriffen hat, ſoll 
mit dieſer Note nod eine vertrauliche Denlſchrift abgegangen fein, welde, 
wie ich vernehme, in eine fpecielle Darlegung des Siandpuncts ber lö— 
uiglicheherzoglichen Regierung eingeht. (U. 3.) 

Ein kurzlich publicirter Erlaß des Kriegominiſters unterſagt den Dii« 
Hitär-Baubehörben firengftens alle Meberjäreitungen der füc Baußerftellun 
en jährlich beftimmten Dotationen, fowie aud Uebertragungen vom einem 
Bermaltungsjahre in das nädftfolgende, ferner Ausführungen noch nicht 
genehurigter Herftellungen u. |. w.  Zugleid wird fünmiligen Tenppen, 
Behörden und Anftalten zur Pfliht gemacht, die miltäzifdeärariigen Ob · 
jeete beffer zu fchemen und umbegründete ober überfpannte Anforderungen 
in Bezug auf Verbefferungen und Umftaltungen zu unterlaffen. 


Großbritannien, 

London, 27. Mai. Zu Sheffield fand jüngft ein vom bem 
Mayor der Stabt einberufenes und von etwa 10,000 Perfonen beſuch · 
les Meeting in der freien Luft zu dem Bwede ſtatt, die Regierung im 
einer Denkjchrift zu erfuchen, daß fie ihre guten Dienfte aufbieten möge, 
um eine vorläufige Einftellung ber feindfeligfeiten ien dem ameri- 
fanifchen Norven und Süden im Hinblid a eine Schlichtung des zwi» 
ſchen beiden friegführenden Theilen obwaltenden Streites herbeizuführen.“ 
Roebuck, welcher ber Hauptredner war, ſprach ſich ſehr entſchieden für 
die ſofortige Anerkennung der Unabhäugigleit des Sibens aus. 

In dem Börfen» und Cityberichte der „Morning Pot“ vom 27. 
d. MS. begegnen wir der Mittheilung, daß der amerifanifhe Befandte, 
Herr Adams, ſich nad Paris begeben Habe, und daß ein Frieden oder 
wenigftens ein Waffenftillftand ziſchen Unioniften und Conföverirten in 
Ausfiht genommen und im bie Verhandlung gezogen fei. 


Fraukreich. 


* Die „Frauce“ theilt einen Brief aus dem Lager von Puebla mit, 
nach weldem die franzöfifhe Armee an Munition Mangel leidet. Der 
längere Bericht, welchen ver Monitenr neulich über die Operationen gegen 
Vvuchla veröffentlichte, hob befanntlid mit auffallendem Nahdrud hervor, 
daß bie Erpebitiondtruppen ungeheuere Pulver» und Munitionsvorräthe 
hätten, Dies erregte von vorneherein ben Verdacht, der „Moniteur« 
fuche eine unangenehme Wahrheit zu berbeden. mit bem Poſtdampfer 
Tasınanian follen Nachrichten aus Beracruz 1. Mai und Puebla 26. 
April in Southampton eingetroffen fein, wornad bie Yramgofen zweimal 
wären zurüdgeichlagen worben mit einem Berluſt von 3000 ZTobten und 


BVermwunbelen; bie Megengeit hätte begonnen, unb bie Truppen fingen 
an, ben Muth ar ug Dan erzählte ih das in Paris am 29. 


ohne jedoch eine verläjfige Quelle dafür anzugeben). 


Italien. 


Turin, 25. Mai, Noch bevor bie zweite Auflage der Vroſchülre 
Biandi's, „der Graf Camillo Cavout,“ dem Publicum zugänglich gemor- 
ven ift, Hat bie „Opinione" bereits bie Correcturbogen ausgebeutet und, 
wie fen erwähnt, bie biäher noch nicht veröffentlichten Briefe Eavours 
an ten Grafen v. Salmour und an bem Biceadmiral Grafen Perfjano, 
ihren Leſern zum Beſten gegeben. Das minifterielle Blatt verſichert, daß 
Hr. Biandi-mit viel picanteren Curioftäten aufwarten könnte, daß bie 
Zeiten dazu aber nidht reif find. Die Geſchicke der Nation find noch 
nicht erfüllt,“ fagt bie „Dpiniene,” uud fo lange bie nationale Einheit 
mit Rom und Venebig nicht erreicht ift, Haben wie viel zu tümpfen, und 
es wäre gefährlich, bie Freunde zu entauthigen und Vormärfe und Zwies 
foalt hervorzurufen durch voreilige und unvolljtändige Beröffentlihungen. 
Die Klugheit verbietet, die Karten ſchen zu laflen, fo lange man ſpielt. 
beſonders wenn das. Spiel ſchwer iſt und e# ſich bei der Partie um die 
Wiedergeburt des Vatetlandes hanbelt.u (Tr. 3.) 


Spanien, 


*Dutch kgl. Deeret vom 25. Mai wird ein: Etiquette-Commiiflon 
niedergeſetzt, welde unter bem Borfig des Minifterpräfiventen zujammen- 
neieigt it aus dem Carbinal»Erzeifgof von Toledo, dem Herzoge von 
Balencie, bem Marquis del Duero, dem Herzöge von Tetuan, Salufteano 
de Olozaga, Manuel Sortina, dem Herzog von Baylen, dem Marquis von 
Aicanices, Graf v. Altomita, Graf v. Yalaing y de Balayote, Graf v. 
Bunon raftro, Yofe de Lemerh, Santiago de Tyoda und Marquis v. So- 
temajor. In ber Auseinanderjegung ber Motive zur Errichtung dieſer 
Commifllen. wird auf vie biäher gebrãuchlichen Ceremonien hinge wie ſen 
und das Beſtreben ausgeſprochen, durch Beibehaltung und wo möglich 
ſelbſt Vermehrung ber Etiquette innerhalb gerechter und paſſender Örengen 
den alten Glanz der Monardie zu erhalten, jedoch fellen die Borſchriften 


Mai Gerüchte, 


in ——— werben mit ben Bebingungen, welche bie neue confli- 
tutionelle Monarchie fordert. 


Griechenland. 

Athen, 23. Mai. Der Kriegsminifter entließ zwei bei bem Witen- 
tat gegen bie Oeſterreicherin compromittirte Unterofficiere, worauf feitens 
der Nonsöiigen Geſandiſchaft eine neue Note überreicht wurde. In inch 
reren Provinzen find Kuheftörungen vorgelommen, Auch die Mäubereien 
nehmen überband. Kolofotront, MRinifter König Otto's beim Ausbruch 
ber Revolution, if hicher zurüdgelehrt. Der Philhellene General Grail« 
lard ift geftorben, 


Schweden und Norwegen. 


Stodpolm. Aus Finnland wird gemeldet, es fein im der Oſtſet 
drei verbächtige Briggẽ mit zahlreicher Maunfhaft geſehen worben, des⸗ 
gleichen engliihe Kriegsihiffe im firnifhen Meerbujen; in Sweaborg unb 
Wiborg wurbenneue Felungsregimenter gebildet, die Truppen in Fiun- 
land follten auf 10,000 Mann verftärkt werben, In Nybh hätte es eine 
Schlägerei zwifchen ruffifhen Soldaten und Bauern gegeben. — Ueber 
Gothenburg und Kopenhagen ift der polnifche „Sommiflte für die Natio- 
nalregierung,“ wie er fich ſchreibt, Demontowicy, wieder in Malmö ein« 
getroffen. In Filipſtadt war ein großes Feſt für alle unterbrädten Nas 
tionalitäten, wobei fehr viel getrunfen wurbe, 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg , 20. Mai. Die Nachwirkungen ver Ereigniffe 
in Polen feinen ſich jet aud bier fühlbarer machen zu wollen. Ges 
iſt ſchon berichtet, daß fih auch hier ein revolutionäres Gentralcomite 
gebilvet. Heute können wir Ihnen mittheilen, daß diefes auch in feiner 
Tätigkeit dem polniſchen nachzuleben ſcheint, denn bereits hören wir, baff 
es Drobbriefe an einige biefige bebeutende Perſonen gerichtet hat. Werner 
ſcheint die Solidarität der beiden revolutionären Eomite außer allem 
Zweifel, denn es ift conftatirt, daß Duittungen des poluiſchen National 
comites hierher gelangen. — Seit einigen Tagen macht hier viel Auffehen 
die Nachricht von der gefänglihen Ginziehung bes Genatsfecretärs Sfipor 
und feiner beiden Gehülfen. Der eine Biefer legteren fiel in trunfenem 
Zuftande der Poligei in die Hände. Diefe unterfuchte ihn nach herlönum · 
Ihem Braude uud fand fer compromittirende Documente, in Folge dej- 
fen bereits die genannten Perfonen eingezogen find und wahrfgpeinlicd noch 
andere nachfolgen dürften. (A. 3.) 

Die Mitteilungen aus dem füblicen Rußland lauten immer bes 
deullicher. Die Regierung hat faft alle dahin führenden Telegrappen-Pir 
nien theils unterbrochen, theild für den Privatverfehr gefperet; ebenfo ift 
der Poftenlauf zwiſchen Petersburg und Ovefla gan unregelmäßig und 
unzuverläffig geworben. Soviel ift aber doch fein Geheimnif geblieben, 
baß faft in allen — ſüdruſſiſchen Städten (namentlich in Odeſſa 
und Keriſch) ſeit Wochen unausgeſetzt Feuersbrünſte wüthen; bie Brände 
find angelegt, um die Bevöfkerungen in beftänbiger Unruhe zu erhalten 
und endlih zur Verzweiflung zu bringen; es find bas biefelden Mittel, 
mit welchen bekanntlich vor einiger Zeit im Peterdburg gewirkt wurde, und 
offenbar ift bier auch derſelbe über daS ganze Reich ausgebreitete Ge- 
heimbund thätig; er bat jet ben Schauplag feiner Thätigteit nach bem 
Süven und Süpoften verlegt. Zataren und BSaſchtiren flud in aller Eile 
aufgeboten, um einige Hauptpuncte in Gübruflend zu befeken, von wo 
die regelmäßigen Truppen und fogar großentheils vie Koſalen zur üchgezo ⸗ 
gen werben mußten, meil fie auf dem polniſchen Priegefhauplag oder zur 
Dedung ber weitruffiihen Provinzen nöthig wurden. 

Barfchau, 27. Mai. Cine Bekanntmachung des Oberpafigeimeifters 
fegt das Publicum davon in Kenntniß, daß von nun am fein Gefangener 
in ber Citadelle mehr beſucht werben kann, Was dieſe Maßregei veran ⸗ 
laßt hat, weiß ich nicht, aber die Folge wird fein, daß jeht wieder bie 


erſchredendſten Gerüchte Über Erecutionen, Deportationen,. Foltern u. ſ. w. 


verbreitet und Olauben finden werben. Die Lage in welcher fih jet die 
Beamten in Polen befinden, ift hächſt peinlich. Gie flehen unter ber 
Preifion zweier Regierungen, melde beibe undebingte Befehle erteilen und 
füc beren Bernapläffigungen die firengflen Strafen androßen. Alle Bür- 
germeifter und Schuizen bes Bandes haben von ber National · Regierung 
folgenden Befehl erhalten: „Der Chef des Kreiſes N. N. fept bie 
Stadtpräfiventen, Bürgermeifter und Schulen davon in Kenntnig, ba 
ihnen unterfagt, iR, umter irgend welder form Rapporte zu ers 
flotten Über die Bewegung, Zahl und Unternehmungen ber aufe 
fändifgen Nationaltepppen, überhaupt über Alles, was ben Auf 
ftand betrifft, widrigenfalls fie ald Werräther des Taudes angejehen und 
als ſolche fofert und unbedingt mit dem Tode beftraft werben würben.” 
Als unter Anderm der m. R. in dem Städtchen R., Sreis 
B, diefe Aufforberung der Nationaldehörde erhielt, ſchrieb er einen Ber 
richt, worin er unter Darlegung der ihm drohenden Gefahren feine vor» 
geſetzte Behörbe eiſucht, ihm den Schutz angedeihen zu laffen, beflen er 
aur Erfüllung feiner Amtepfliten bedarf. Die Antwort, bie er auf fein 
Gejud von der hiefigen Gommilfton des Innern erhielt, Iautet dahin, 
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daß er vors Kriegegericht geftellt und erfhoffen werben würbe, fall er 
feiner Umtöpflict nicht genügte. (Nat.-3.) 

Die Fabrilſtadt god ift von ben Infurgenten beſetzt und vellftän. 
big polniſch organifirt; alle Aemter werden bou ben durd bie „Nationale 
vegierung“ eingefegten polnifcen Beamten vermaltet, die Bäfle 
Durchreiſender von ber polnifhen Behörde viſirt und die game Militär 
und Eivilgewalt nur von ben Führern der Auffländifchen gehanphabt; man 
hört jedoch von etwaigen Mafregeln der ruffifhen Behörden zu einem 
Angriffe auf bie in Lodz verfammelten Infurgenten Siäher nicht das Ger 
tingfte (Säle. 3.) 

ProvinzialShronif 

Amberg, 30. Mai, Geflern Bormittags 11 Uhr rädten zwei Becabrons 
Öferreichiihe Dragoner von Mainz kommend bier em, um heute Morgens ihren 
Mari über Gcmarzenfelb nad Böhmen. mieder fortzufeen. Den Officieren 
derfelben zu Chren veromfaltete bas hirfige Dfficiercorps geftern Mbends eine 


Reunion auf. dem Echießplage, welde auch vom übrigen Publicum ziemlich 
zahlreich befugt war; die Mufil war mie immer ausgejeichnet. (Amb. Tabl.) 


Richtpolitifche. 

Das Petroleum, weldes als Haudelsartifel in der letzten Beit einen fo 
großen Aufihiwung genommen, hat diefer Tage in London fein Opfer gefordert. 
Ein Hr, Emmett, Eagroshandler in Plymouth, flieg Abends gegen 9 Uhr mit 
einer brenmenden Serze im dem unter feinem Laden befindlichen Keller, um eine 
Duantität Petroleum: heraufzuholen. Kurz darauf fand eine furdibare Erplo- 
ion Ratt, und das Gebände Rand im Wugenbiik in Flammen. Mit Mühe 
retteten fid die Übrigen Bewohner noch zeitig aus dem Haufe, und da man 
nicht gleich Waſſer geuug zur Sand hatte, fo verbreitete fi der Brand fo 
one, daß fünf Häufer jerſtört warem, che man dem feuer Cinhalt thun 
tonnte. Der Leichnam des Hru Emmer wurde, zur Untenmtlichleit entflellt, 
aus den Trümmern herborgegraben. Wie es heißt, befand der ganze Borrarh 
am Petroleum im eimem einzigen Faß. Es wird diefer Fall für die Bielen, bie 
ih gemögnlich erſt durch Schaden belehren laſſen, eine ernfle Warnung abgeben. 

Aus Spanien Die Mabrider Zeitung weldet, im ber Umgegenb von 
Euerva, Provinz Toledo, hätten fih bie deulſchteden in fo ungehenrer Zahl ge 
aelgt, daß mon auferorbentlihe Mafregeln zu ihrer Bertilgung ergreifen mußte, 
86 wurde eine eigene Heufhredencommifion ermonnt, und tin Corps von 
1000 Mann ans der Bevdifrung ber umlirgenden Dörfer gebildet, welchte einen 

"Bernihtungelampf gegen bie gefährlichen Meinen Thiere führt, Wenn bieies 
Deirtet nicht ausreit, wird man bewaffnete Hülfe requiriren, d. h. die Golbaten 
wu diefem wen auch night suhmvollen, aber ledenfalls müglichen Feldzuge anf- 
bieten. 


Letzte PYoften. 

Aus Baden, 28. Mai. Rach einem Gerücht fol Friedrich Heder 
in der Schlacht am Rappahanned gefallen fein. 

* Rondon, 30, Mai. Man liest im ter „Daily: News", da ber Ge— 
fandte von Brafilien Schadenerſatz wegen der in Rio de Janeiro ver- 
übten Repreffalien verlangt, uud Lord I. Ruſſell ſich geweigert hat, bie 
Diecufion Über diefen Gegenftand wieder aufzunehmen md Genugthuung zu 
geben, fo Hat der Gefandte Brafiliend, feinen Juſtructiouen folgend, 
feine Päffe verlangt und erhalten. Die diplomatiſchen Beziehungen zwis 
ſchen England und Braſilien find unterbroden, . 

Zurin, 30. Mai. Die erſte Serie der. der Sammer mitgetheilten 
biplomatifcgen Documente umfaßt die Eorrefpondenz der Miniſter Paſolini 
und Bisconti mit dem Gefandten Nigra in Paris über die Beziehungen 
des Königreich® Italien zu bem päpftlichen Staaten. alien reclamirt 
die guten Dienfte Fraukreichs wegen Aufhörens der „ungeſetzlichen- Behand ⸗ 
lung, welder vie italieniſchen Schiffe in Civitavecchia und Porto b’Anzio 
unterworfen find. „Die päpftliche bet bar: at ben Reclamationen Pas 
liens nicht — der — J wird gezwungen * E 
Repreffalien ‚feine Zuflucht zu nehmen. jolini zeigt einige „von ber päpft- 
lien Regierung an piemontefifchen Paͤſſen begangene Mißbräuche“ an, 
In einer Note vom 21. Upril entwickelt Biscomi bie Brigantenfrage, 
Er bietet an, die Militärconvention vom 11. September 1861 mit Franf- 
reich zur Unterbrüädung bes Brigantenmejens zu erneuern*“). Gr ruft 
bie Bermittelung Frankreichs wegen Entfernung des Rönigs Franz IL, aus 
Rom an. (Pr) 

Vrivatdepeſchen ans Neapel melden: Geftern begegnete die re» 
gatte Garibaldi in ben Gewäſſern von Lecca zwei mit albanefiichen Räu- 

*) Wie der „Gen.-Gorr.” ans Parks mitgetheift wird, ift diefe fegenannte 

Mirttär-Gonvention nichts als eine zwifdhen untergeordneten franzöfiichen 
und piemontefifgen Generalen getroffene Berabrebung bezüglich der Gremp- 
bewachung des pipflicgen Gebietes. Beigefügt wird, «8 verlaute, der 
Borſchlag des Turiner Gabinets, jene Berabrebung zu erneuern und zu 
erweitern, fei in Paris abgemiefeu werden, während die nenlice Thron» 
rede das Gegentheil vermuthen Lich. 








bern gefüllten Schiffen. Eines davon wurde in ben Grund gebohrt, das 
andere wurbe genommen, Die ergeiffenen Räuber wurben in ben Feflun« 
gen vom Lecce und Brindiſi eingefpertt. (Br.) . 


St. Petersburg, 29. Mai. Dis mIournal de St. Petersburg“ 
drucdt die vom „Cyas“ veröffentlichte, den angeblihen „Willen bes Kai⸗ 
ſers“ enthaltende Froclamatim ab, welde ben Bauern die Niedermepel» 
ung bes Adels anbefichlt, und fügt bie Bemerkung bei: 


in Journal zu drudi iches den Anf 5 jr hu 
ein Yourmal zu bruden, we nfpruch erhebt, eim erm es 
Bit u fear pruch erh ſthaft 


New-York, 16. Mai. Es wird ein Minifter- und ein Commando⸗ 
Beäfel erwartet, doch ift Hooker’s Abſetzung zweifelhaft, Daß M’Elelan 
feine Entloffung nachgeſucht habe, ift umbegränbet. General Halled ver- 
weigerte Sigel ein Commando, General de beabfigtigt dem Bernehinen 
nach eine Offenfio- Bewegung. 


Bollöwirthfchaftliche und Börfen- Berichte, 

* Münden, 1. Juni, Cine Prüfung won Erntemafhinen durch bie vom 
General-Gomite des Iandisirtbihaftfihen Bereines niedergefegte Bommiffion wen 
Sachderſtandigen beginut Samfiag ben 6, Jumi Bormittege LO Uhr anf dem 
tgl. Staatsgute Schleifipeim. Der Vrüfang werben unterzogen: 1) eine Mäh⸗ 
mafhine nah Moob mit mener Berbefferung. 2) eine Heuwenbemaſchine nad 
neuefter Gonfirustion bon Boby. 8) drei Pferberegien, und aiwar zwei and ber 
Scleifheimer Fabtit, dann ein englifches Drigiual von Howard. Die Prüfung 
wird Nachmittag fortgefegt und, fals die Zeit reicht, auf Dreig- und Butter- 
ſchneidmaſchinen dann anf neu conſtruirie Schrotmüßlen und Delluhendreder 
ausgebehut, Bei entfdieben regnetiſcher Witterung unterbleibt bie Prüfung, bei 
zweifelpafter wird fie bagegen, fomeit möglich, flattfinden, ein gänzlihes Unter» 
bleiben berfelben aber jedenfalls am fraglichen Tage auf ben Ofibahnböfen zu 
Münden, Freifiug umb Landehut redhtjeitig per Telegramın belaunt gemacht. 


Getreivepreije der Münchener Schranne 
dem 30. Mai 1863, 







MindeRer 
Getreidearten | Durg ſqaitis · 


Gefallen 
Beigen . 
Kru . 
Gerfe . 
Haber „ 
Repsfamen . -1-|-|-—- — 









Leiuſamen. 121111 22 8128 1s8 —«— — 
Neue Jufuhr: Weigen2591Sd., Kornl 178ch, Gerſte 18346Sch. Haber 192254 
Re... „ 285. „ 185 „ 222 


Repsfamen : Zufuhr — Sch Reſt — Sch., Linſamen · Zuf. 65 SH, RMITSER. 
Geſammibetrag: 10,033 Sqhffl. Verkanfsfumme: 113,342 fl. 

* Donauwörth, 27. Mai. Zuf. 285 Sch, Gefammtfland 305 St. 
verkauft 281), Eh. Mittelpreife: Weigen fl. 18.30, Rern fl. 18.15, Roggen 
fl. 12.28, Gerſte fl. 9.45, Haber fl. 6.22. 

* Landsberg, 30. Moi. (Schraume.) Geſammtbetrag 690 Schfil.; Ber- 
auf 681 Schffl, Mittelpreife: Weizen 20 fl. 6 fr. (gefiegen 24 ke); Korn 
12 fl. 54 fr. (gefiiegen 8 Mr); Gerfle II fl. 13 Me. (gefallen 17 tr); 
Hafer 7 fl. 49 fr. (gefallen 6 fr.) 








Berantwortliche Rebaction: 
3.9. Yoyl. Dr. 4. Yöplmann. 





KRönigliyed Hof: und Mational Theater. 
Montag den 1. Juni: „Der Königeleutenant,“ iel Rurl 
(Im E Refidenz- Theater). . — — 
Dienſiag den &: „Die Fine weint, bie Mubere fact,“ Schauſpiel na 
Dumaneir. Zum Beihluffe: „Die Volka vor Weriht," Ballet von Wienrich 
Wittwoch den 3.: „Normatag,“ keine Borflellang. 
er —— den 4.: Mit aufgehobenem Abonnement: „Fauft“, Oper vo 
nnob. 
Freitag ben 5 : „Gtaberla Reiſeabentener,“ Pofje vou Karl. Zum © 
ſchlafſe: „Die Bienen,” Ballet-Divertiffement von Gaint Lion, 
2 —— 6.: „Das Gefängniß,“ Luflſpiel von Beuedir. (Fur f. Refidenz- 
water), 
Sonntag den 7.: „Teufels Matheil,” Oper don Auber. 


@eftorbene in Mündyen. 


‚Roger Ultweg, Gapuziner-Ordensbruber von Kirchheim, 40 9. alt; Ratpar 
Deimfeber, Taglöhner vom bier, 55 9, alt; Katharina Heinrich, Kaufmanns 
Witwe von Petersburg, 71 9. alt. 








Audwärtd Geftorbene. 
Georg Wehrmann, f Hüttenmeifler in Fichtelberg. 
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| Allgenieiner Anzeiger. 


2638. ($) 


Dad Gleisweiler, 


Eifenbahn-Station Landau in Aheinbayern, 


bekannt durch feine reizende, milde und gefunde Lage. Kaltwaffercur; warme, 
Dampf: und Kiefernadel:Bäder; Elektrogalvanismus das ganze Jahr 
hindurch. — Molken- und Kraͤutercur vom 20. April an. — Profpectus und 


nähere Auskunft durch den Arzt der Heilanftalt. 


Dr. L. Schneider. 





»o. Bekauntmachung. 


(Sant ber Krämerscheleute Wolfgang und Katharina Kolbed von Gedh« 
tenau bei Roſenheim betr) 

Laut Anzeige vom 2. prs. 7. (. Mte. haben bie Krämersleute Wolfe 
gang und Katharina Kolbe von Echtenau ihr Immoiliar auf 1800 fl. 
und ihr Mobiliar auf ebenfalls 1800 fl. gewerthet, ihre Hypothelſchulden 
auf 2400 fl. und ihre Waarenſchulden auf 6704 fl. 55 fr. angegeben 
und dabei ihre Infolvenz extlärt und fid dem Univerfaltonfurfe unter 
worfen. Es wird daher terjelbe erkannt und bie Edilislage anegefchrie- 
ben, wie folgt: 

1. Goiftstag zur Liquidirung und Nachweiſung der Forderun⸗ 


en auf: 

— Donnerftag den 2. Juli 1863, 

I, Epiftötag zur Ereeption auf: 

Donnerftag den 30. Juli 1563, 
It. Eviktstag zur Replifs: und Duplitdabgabe auf 
Donnerftag den 27. Yuguft 1863, 
jebesmal Vormittags $ Uhr umd resp. Nachmittags 2 Uhr. im Buredu 
Nr. 12 vahier 

Hiezu ergeht im Hinblide auf Art. 16 des Ger,-Org. Gef. vom 

1. Juli 1856 und rt. 8O deo Ger.OrgGeſ. vom 10. Nov, 1801 
Yabung und zwar zum I. Coiltetage unter dem Undrohen tes Ausſchluſ⸗ 
fes von ber Gant, zu ben Übrigen unter dem Androhen des Ausſchluſſes 
mit ber betreffenden Handlung, Der 1, Eviftstag ift außerdem zum Ber« 
ſuche ver gütlichen Beilegung ter Sache beſtimmt und ergeht hiezu Ladung 
unter bem Präjurize, daß die Nichterſcheinenden fo amgejehen werben, als 
hätten fie den Beſchlüſſen der Mehrzahl der Erſchienenen beigeftimnt. Dem 
Untrage auf Majerifirang bezüglich des Angebotes von 30 pCt, fonnte 
in Erwägung bed Umſtandes nicht Paitangehen werden, weil hitzu bie 
Borausjegungen des 8. 70 des Prezeß-Geſetzes vom 10. November 1837 
ichlen. 
” Hiebei wird notifizixt, daß alle Partitularerefutionen fiftixt find, daß 
das Hypothelen » Folium gefperrt ift, daß allgemeines Distraftionsverbot 
an die Schulpner ergeht und alle jene, die eimas an die Kohlbed’ihen 
Ehelente ſchulden, aufgefortert werben, bei Vermeidung nochmaliger Zah · 
lung nur bierorts Zahlung zu leiften. 

Mit Inventarifirung und Beräußerung der Mobilien und Waaren ⸗ 
vorräthe fewehl, ald der Immobilien wirb ber fgl. Notor Feger in Ro- 
fenheim beanftraat. 

Beſchl. Traunftein, en 9. Mat 1863. 


Königl. Bezirksgericht Traunftein. 
Der tüniglihe Director: 
Haud. 
EN. 6329. Stabler. 


ss Bekanntmachung. 


(Gant der Krämerscheleute Alois und Maria Zeheimaier von 
Berbling betr.) 

Nachdem in Folge der Verhandlung vom 20. v. Mts. wohl bie Schuld- 
ner erllärten, dem Verlangen ber Gläubiger gemäß, 50 Procent geben zu 
wollen, nachzulemmen, aber aud bie Gläubiger Jäger und Söhne, I. %, 
Kohn, Hummel und Sohn, Nell in Gießen und bie vom Advolaten Dr, 
Henle Bertretenen (mit Ausnahme des S. Guggenheimer) Erklärung dar 
bin abgaben, daß fie mit 50 pCt. nicht zufrieden ſeien, ſondern ants 
Eröffnung beantragen, nadden ferner das vom f. Notar Frhr. v. Godin 
errichtete Inventar eine Ueberſchuldung von nahezu 10,000 fl. darthut, ba 
die Aftiven, worunter tie auf 5864 fl. gewertheten Immobilien begriffen 
find, fi mur auf 9920 fl. 59 fr. berechnen, während die Paſſiben, wor 
unter übr 8000 fl. Hypethelenſchulden find, über 19,000 fl. betragen, 


nachdem ferner bereits mit Beſchluh dıl. 27. Yänmer I. 98. alle Erecus 
tionen filtirt werben find, ſo wird Univerſalkonkurs über vas 
Alois und Maria Zehetmaieriche Vermögen hiemit erfannt, und an alle 
etwaige Schuldner der Gantirer ver Auftrag erlaffen, bei Vermeidung 
nohmaliger Zahlung nichts mehr am biefelben zu bezahlen, 

Der 1. Grictötag zur Liquidirung und Nachweiſung der Forderungen 
unter dem Prüjudize des Wusjchluffes von ber Sant auf 

Donnerftag den 25. Juni 1. 38. 
Vormittags 8 Uhr im Bureau Pr. 12 daſelbſt 
der II, Ediltetag zum Erzipiven auf 
Zonnerftag den 23. Juli I. De. 
Bormittage 8 Uhr ebenbort, 
der IM. zum Pepliziven und Duplieiren auf 
Donnerftag ?en 20. Auguft I 38. 
Vormittags 8 Uhr resp. 2 Uhr Nachmittags ebendort, 
unter bem Präjudize des Ausichluffes mit dem auf bie Ediktatage I. und 
IH, treffenden Handlungen unter Hinweiſung anf Urt, 16 des Organifa- 
tions: Geſetzes vem 1. Juli 1856 und auf Art, 80 bed Org. Bel. vom 
10, Nov. 1861 angefeht. 

Ferners wird wetifizirt, daß ber fgl, Notar Fhr. v. Godin beauf- 
tragt wurde, bie Berſteigerung der in deut vom ihn aufgenommenen In« 
ventare aufgeführten Mobilien und Inımobilien mit Ausnahme der sub B 
13 und 14 bezeichneten, welde bei der Verhandlung vom 20, l. Mie. 
einftimmig ale nicht ven Schuldnern gehörig anerfannt wurden, und ba= 
ber aud von ten Nichtanweſendgeweſenen anerfaunt werben müffen, und 
der unter B. 1, 3 und 12 aufgefährten, fojerme hingegen nicht inner 8 
Tagen bei Auefhlufvermeivung Erinnerungen vorgebracht werben, meil 
dieſe Gegenſtände nur höchſt ueihdürtige Kleidungs · und Hauseinrichtungs- 
Gegenftände im Gefammtſchätzungewerthe von 120—130 fl. find. vorzu⸗ 
nehmen. 

Bem f. b. Handelögerihte Münden r. I. wurden die dort gegen 
Zehetmaier erwachienen Mitten erholt, und der beftellte Maßalurator, Han- 
telömann Pentenrieder in Wibling beauftragt, bie bereits inventarifleten 
und bie etwa noch bekannt werdenden Ativausftände keizutreiben zu 


—— Traunſtein, anı 8. Mai 1863, 
Königl. Bezirksgericht Traunftein, 
Der konigl. Director: 
Hauck 
E.Nr. 6180. 


Nabler. 





Betfauntmackhbung. 

Nah allerh, Genehmigung follen nachbezeichnete Waldöbgrünbe im Wege 

der Öffentlichen Berfleigerung zum Berlauſe gebracht werben: 

a) im Revier Perlad, Pl.⸗Nr. 8hh, Köprimies-Geräumt, jet Wider vom 
Diſtrikte VI RNothhaus zu 1,01 Tgw. und Pi-PRr. 1609, Bichtriftweg 
ad 0,629 Zyw., beide Parzellen in der @icfinger Flur, 

b) im Rerier Crünwald, Pie, 6651, Prinz Harl- Geräumt, in ber 
Stenergemeiube Grünwald, zu 1,73 Tgw., und PL.Mr. 6654, Deden ⸗ 
pullad, Deilenhoferweg zu 0,47 Tagwert. 

Digu wird auf 
Dienftag den V. Iumi I. I. Vormittagd LO Uhr 

Termin im dem Geihäftelolafe bes f. Panbrentamts Münden anberaumt unb 

bemerkt, daß bet biefem Bertanfe bie Beſummungen ber allexh, Berorbuung vom 

19. Aprit 1852, Staats-Reafitäten-Berfäufe betr, maßgebeub fin, unb bafi das 

Ferſtperfonal augewieſen if, Kaufstichhabern die Objelte auf Berlangen norzugeigen. 
Niünden, ben 28. Mai 1868. 


Kal. Forſtaut Münden. 
Schenk, k. Forſttath. 








Kgl. Landrentamt München. 
Pracher, t Renibeamiter. 


1159 


Bekanntmachung. 


Um das Hppothefengefhäft ver bayerifcen Hhpotgeten» und Wechſelbank, beffen Fort · 
führung in der bisherigen Weife wegen zu großen Andranges von Darlehensgefucden im Ber 
hältniß zu ben paraten Mitteln zur Zeit nicht möglich it, gleichwohl über bie darin bereits 
angelegten Banffondstheile von 20 Millionen ansbehnen und zugleich ven täglich fich mehren« 
den Anfprüchen des übrigen Geſchaͤftsverkehrs ver Bank genügen zu Können, hat bie Banfver- 
waltung beſchloſſen, bei iyrem Selbübernahmegefchäft eine Erweiterung eintreten au laffen und 
Gelvanlagen gegen Ausgabe von Banfobligationen in folgender Meife anzunehmen: 

1) Die Obligationen ber Bank werden nach Verlangen entweder auf Inhaber oder auf 

Namen und Ordre ausgeftellt, mit 4 pCt. in halbjägrigen Raten aus 1. Jänner und 
1. Juli verzinft und find benjelben Halbjährige Zinsconpons für 10 Jahre auf In⸗ 
haber fautend Beigegeben. Die Zinfe find zahlbar gegen Nücyabe biefer Coupons bei 
der Bank und allen ihren Filialen. 
Ratenzinfe bis zum Beginn ber Goupenszinfe werden bei ber Geldanlage aus ⸗ 
n 


3676. (3«) 


lichen. 

2) Die Obligationen ſind beiderſeits 5 Jahre lang unauftündbar, von da an zahlbar 
nady vorgängiger beiberjeits freiftehenner 1 jähriger Anfländigumg. 

3) Diefelben find mit allen Eigenſchaften eines Mobiliarwerthpapiers verfehen, lönnen 
jusbeſondere bei ber Bank felbit mit 90 pCt. ihres Neunwerthes belehnt, und, infoferne 
fie auf Ordre lauten, als indoſſable Effecten tur einfache, auf ber Kehrfeite beiger 
fügte, Unterfchrift auf einen Anbern übertragen werden. Durch das nach 5 Jahren 
eintvetenbe Kündungsrecht bes Obligationen- Inhabers ift berjelbe überbich in der Lage, 
über fein Capital mach biefer Zeit auch im anterer Weije wieder unbefchränft ver 
fügen zu können. 

4) Die Obligationen find nefertigt nach $. 12 Abjag 2 der Bankjagungen, werben in 
apple von fl. 1000 — fl. 500 — und fl. 100 —, letztere in ver Regel zur Ans: 
gleihung — in längſtens 4 Wochen ausgegeben, Einzahlungen aber auf biefelden fchon 
dom heutigen Tag an gegen Interimsſchene fowobl bei ver Bank felbit als bei allen 
ihren Filialen angenommen, nah Maßgabe der erfolgenden Anmeldungen. 

Die Bankverwaltung behält fi vor, die Annahme diefer Geldanlagen jeberzeit zu 
fitiren, beziehungemeife biefelbe Hand in Hand mit den Zwecken und Bedfrfniffen ihres Ger 
ſchaͤftoberlehro vor fich gehen au laffen. 

Münden, ven 7. Mat 1863. 


Die Adminiftration ber Baferifchen Böpotheken- und Wechfel-Bank. 
@d. Brattler, Dirigent, 


Dekanntmadyung. 


Es werben die Herrn Gutsbefiger und Oekonomen hledurch höflichſt eingeladen, bie Ber. 
fiherung ihres zu hoffenden Ernteertrages gegen Hagelſchaden bei bem unterfertigten num einzigen 
bayerijhen Bereine alsbald bewirlen zu wellen, und wir hoffen dieſes um fo fiherer, als mmfer auf 
Deffentlichteit und Gegenfeitigfeit gegründeter Verein ben Vorzug vor den auf Aktien beftchenden aus. 
ne verdient, weil legtere nur auf Gewinn der Aktionäre berechnete Unterneh« 
mungen find. 


3078. (3) 


Wie wohligätig unfer Verein feit feinem Veftchen gewirkt Hat, mag daran entnommen 
werben, daß derſelbe an die Beſchädiglen die gewiß namhafte Summe von 884,100 fl. als Ent» 
fhädigung baar hinauskezahlt hat, 

Da mir im vergangenen Jahre 1862 nicht nur bie vorgelommenen Hagelſchäden ſatzunge · 
gemoͤ am bie Beſchädigten baar bezahlt, ſondern and noch an die verbliebenen Bereinsmitglie- 
der der im Jahre 161 Beſchädigten eine Nachentihäbigung von 20%/, baar geleiftet haben, und 
dieſelben nah ten in mehreren Zeitungen gemadten fowte bei unjern Alten vorliegenden Erflärun 
gen biefür ihne volltommenfte Zufrievenbeit ausſprachen, fo erwarten wir aud in biefem Jahre, baf 
bie Herrn Gutöbefiger und Delonommen die Berfiherung des zu hoffenden Ernteertrages rechtzeitig 
* ie Ih ® find für alle Getreibearten, Hülfen, Del- und 

Die feftgejegten ganz geringen Prämien find für alle Getreibearten, ien«, “um 
Garten gewãchſe, dann Cam Tabat, Weintranben :c. gleichaeftellt, und müffen nicht fo: 
gleih baar, fondern erft zu Anfang ded Monatd October einbezahit 
werden. 


Der Berfiherungsbeitritt endet mit Ablauf des 15. Juni. 

Im jebem Geritöbezirte find Agenten beftellt zur Entgegennahme ber Berfigerungs-An- 
träge, welche auch bereitwillig jeben näberen Aufſchluß ertheiten, ſewie das Vereind-Directorinm, 
Rusfingesgafi Nr. 12,1. 

ünden, am 2, Mai 1803. 


Pirehtarium des Bagel-Verficherungg-Bereineg für bag 
Königreich Baijern. 
Reinlichteit. Geſundheit. Brobfabrifation. 2495. (18) „(Wariß). ied: 
a 3 

er Faeul 








Iinetmafchine tor der Mtedicin tät 

den ©. Boland Mia, 52, rue Sı.Lousen don London, bat die Rue de 
: — Paris. 2998. 2 bourg _ verlaffen und 
3907. (26) Fin geprüfter Nedhtsprafticont mänfht wohnt nun Mro. W. oule: 


zu einem Rehtsanmwalte oder Motar in Praris zu tre- 


tem Die Moreffe iR im ber Grpebition d. ©. vard Maleöherbed in Paris.‘ 


* 


2042. (6) Ediftalladung. 

Im Hwpothelenbuche für Donauwörth Bd, I &, 
362 u. 364 find auf den dort intabılirten Grund» 
befigungen des nunmehr verlebten Schiffmeifters 3o- 
kp) Freudel, der don feiner Wittive Yullana 
Feudel beerbt worden if, und in erfler Ehe mit 
Margaretha, geb. Sattler berbeirathet war, auf dem 
Grund eines Kaufvertrages vom ]. Februar 1825 
folgende Gapitalien eingetragen: 

125 fl. Muttergut für den fanbesahtweienden I 
dann Sattler von Donauwörth, 

75 ft. dgl. für Katharina Sattler von da 
vellbärtige Gefchmifterte der verlehten Margaretha 
Freudel, geb. Satıler. 

Katharina Sattler, welche fih an einen Bim- 
mermann Namens Bubl im Augsburg verdeirathet 
hatte, ift am 28. Nov. 1827 dahier geflerben, ohne 
dafı jedoch deren Erben angegeben werden fönnen, 
und eine Berfaffenichaftsnerhandiung nicht sepflogen 
werden zw fein ſcheint, wie aus dem Mangel deb- 
fellfiger Aften gefchloffew werden muß. 

Das Mutiergnt der Katharina Sattler fol fängft 
bezahft fein. 

Johann Sattler, geb. am 28, Oftober 1752, 
foll nach Frankreich Igezogen fein und wird ſchon feit 
mehr ala 70 Jahre vermifit, 

Iehanı und Katharina Sattler hatten nad dem 
zu ben Alten gebrachten Zeugniffe des & Stadipfarr- 
amtes dabier vom 5. d. Mts, außer der oben er- 
mwähnten Schweſter Margaretha gee helichte Freudel 
noch 11 Geſchwiſterte. 

Bon dieſen find einige ledig geſtorben und bon 
dem andern iſt micht zu ermitteln, ob und warn fie 
geſterben find. 

Auf Antrag der Wittive Juliana Freudel werden 
nun gJohaun Sattler und deffen allenfallſige Erden, 
dann die Erben der Katharina Buhl umd wer im- 
mer Aufprüce am die für Johann und Ratharina 
Sattler eingetragenen Muttergüter machen zu kön- 
nen glaubt, aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
von hente am gerechnet ihre Anſprüche dahier anzır 
melden, widrigenfalls mad Ablauf diefer Frift Io’ 
hann Sattler für todt umd die für Katharina Sati“ 
ler fpäter geebelichte Buhl eingetragene Hypothet für 
erloſchen erllärt umd beide Hppothelen gelöicht wmer- 
den würden. 

Denauwörth, den 16, März 1858. 


Konigliches Stadt- und Landgericht 


Donauwdrth. 
Der l. Stadt: und Bandrichter : 
ur. 
ENT, 8818, Jung, f. af. 


2871. Gr. (&) Amortifation, 

Im Hopothelenbuche für Burgweinting beflcht rin 
Bollum für ben fogenannten Hahn'ſchen Bauernhof, 
von melden als Befiper Dr. Weber von Regensburg 
vorgetragen ifl. 

Auf diefen Bauernhof if auch unter anbern Hy⸗ 
rotheken jeit 26. O4. 1626 für den früheren Pfarrer 
Anfelm von Hohengebrachiag ein Kapital von 400 fi, 
vorgemerkt. 

Diefer Pfarrer Anfelm, welchet Anfelm Gef 
zinger hleß, iſt am 23, Dreher 1834 verftorben und 
fonnten feine Geben, da bie besfallfigen Berlaffens 
igafisaften bereits dem Gtampfe übergeben werben 
And, nicht ermittelt werben. 

Gs geht nun in Hinblid auf $. 82 bes Hhpoth.s 
Geſedes an ſaͤmmtliche Grbsinterefienten biefes Anfelm 
Glefjinger ber Muftrag, ihre desfallfigen Anſprücht 

binnen 6 Monaten a dato 
geltenb zu madjen, wibrigenfalls bie behauptete Zahlung 
diefer Pol angenommen und bie Loͤſchung berfelben 
vorgenommen werben wuͤrde. 

Stabtamhef, 28 Februat 1803, J 
Konigliches Landgericht Stadtamhof 
Der keniglicht Landrichter: 
Eiſenhofer 

EN. 3440, Scels, !. af. 


Rentamtsgehilfe, 

3839. (dc) Bei dem E. Fentamt Karlſtadt a/M., 
in nähfter Nähe MWürzeurgs, finder eim tlicdhtiger 
Umfchreibgehilfe gegen Tinfendung von Zeugniffen jo - 
fort ober bis 1. Auguft Mufnahme, 


3». Bekanntmachung. 
Iu Folge Anftrags bes f. Landgerichts Rain tom 
21. b. Mts. werben am 
Domerftag den 14. Juni 1868 
Vormittags D Uhr 
im Wirihehauſe zu Oberzeihing 
eine ſchwarzbraune Kuh geihätt auf 24 fl, 
eine zweijährige Kalbel geihägt auf 20 fi, 
ein Schober Strob, geihägt anf 5 fl, 
ein Bogen fammt Zugebör, geihägt anf 1a fl. 
eim Pflug. geihägt anf 3 fl. 
öffentlich verſteigert. 
Der Zuſchlag erfolgt gegen Baarzahlung nad er 
reichten Schäyungeweribe. 
Rain, am 26. Mai 1863. 
Der Mönigl, Notar: 
v. Delling. 


3904. Gras. Ediftalladung. 
Bittmann gegen Mofer 
p- pt, er alım, 

Der k. Abvofat Wiesner Hat bahier als Offiziaf- 
aumalt der Agnes Wittmann, Maurerstochter von 
Bodenwöhr, 8. Log. Neunburg v/ W., und Curatel 
gegen den Steinhauergeſellen Martin Mofer von 
Hemerau wegen Boterfchajt und Aimenten Klage 
geſtellt. 

Zum Vergleich oder Verhandluug ſteht auf 
Freitag den 26. Juni I. Jso. 
Dormittagd KO Ihr 
Eommiffien hierorts am, wozu Martin Mofer, beffen 
Aufenthalt unbetannt ift, ebiktafiter bei Meibung ber 

Kofteniberbürbung geladen wird. 

Das Duplikat der Klage liegt zur Empfangnahme 
bereit und bat Mofer bis zum Gommifjionstage 
einen Infinwetionsmandater in Irco judieu zu bes 
neuuen, widrigens die Delrete für ihn and Amtobrett 
geheſtet würden und fo für rite infinuirt gelten. 

Am 15. Mai 1863, 

Kdnigliches Landgericht Baffau J. 

Der Lönigl. Lanbrichter : 


@..Rr. 4996. Hiedl. 
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3916. Bekanntmachung. Gris 
Vflegſchaft über Maria I. m. ber 
Pfeiferglätferstochter Auua Kaimbi 

zu Oberflintebadh betr. 
Martin Wilm, Bädergefele von Deorien, ſoll 
in rubr. Pflegihaft vernommen werben 
Da befien gegenwärtiger Aufenthalisort bieher 
wicht ermittelt werben konnte; fo ergeht an alle Po- 
tigeipörden und Sicerbeitsorgame bie Reguifition zur 

Ermitiiung des Aufenthaltes des Martin Wilm 

ſachdienlichſ beizutragen und ein allenſallſiges Ergeb · 

niß anher befamnt zu geben. 

Rofenkeim, 21. Mai 1868. { 
Königliches Landgericht. 
Der lönigliche Landrichter ; 
Nr, 5189/1. Ebenböd. 


31. Gr Bekauntmachung · 
Pilegihaft über „Iatob* ideg. ber 
Karolina Bauer von Halmbuh 

betrefiend, 

Rubrikatin bat fi mit bem obenbenannten, am 
11. Ianıtar 1863 gebernen Kinde vom Haufe fort 
begeben, und konn ber Aufenthalteort berjelben tn» 
geachtet mehrſacher Recherchen nicht ermittelt werben, 

Es ergeht daher am alle Gerichts: und Lolalpo- 
figeibehörben das Grfuchen, bie genannte Karoline 
Baner, behufs berem Eiuveruehmung ausmitteln zu 
laffen, und ben Mufentbaltsort berfelben hieher be ⸗ 
Tannt zu geben. 

Regensburg, 26. Mei 1863 

Konigliches Landgericht. 

Der Lönigl. Landrichter. 

Aaiſer. 





E Mr. 4286. 


Amortiſations⸗ Erkenntniß. 

Nahdem ſich auf die Öffentliche Ausihreibung dom 
31. October v. 96. weber Adolph Herrmanı von 
Ingelftabt, noch font Jemand innerhalb der vorge 
fetten Friſt von 6 Mouaten dahier gemeldet hat, fo 
And dem angedrobten Präjubige gemäß die feit dem 





Die Börfe eröffnete im fehler Haltung und mit Iebhafter Kaufluf für Öfterr, Grebitactien und Looje von 1860, Erſt fpäter trat eimige 


Frankfurt, 30. Mai, 


23. Januar 1828 für genannten — dern enden, 


mann anf bem Hasfabrifanwelen zu Pramm, früher 
im Beſitze des derlebten Gtasjabrifanten Lang, im 
Sppethelenbude für Brunn eingetragenen 

ken,“ beftchenb in: 1000 fl. Gantienslapital, 52 fl. 
20 fr, Binfen und 300 fl. Diäten und Auslagen zu 
loſchen und bie erwaclenen Koften vom Antragfeller 
zu tragen. 


KRipfenberg, am 18. Mai 1868. 
Königliched Landgericht. 
Der konigliche Landrichter: 
Nr. 2950. Bifcher. 3908. 


ser. Bekanntmachung. 


Im Auftrage bes Agl, Landgerichts Rotthalmün · 
fer verfleigere ich am 
Samftag den 27, Juni 1863 
Vormittagg 10—12 Uhr 
in ber Behaufung des Gütlers Anton Nöbauer 
auf ber Haid, Gemeinde Poding, bas biefem gehö- 
rige Auweſen Bef-Mr. "4, befichend ans Wohnhaus 
Siall und Stadel unter einem Dache und 20 Tgw. 
Gruntfäden, im Crfammtihäpungewerthe von 3500 fl. 
Der Zuſchlag erfolgt, ſobald ber Schäyungewerth 
erreicht iſt, und haben ſich mir unbelannte Berfonen, 
wenn fle zur Gteigerung zugelaffen werden wollen, 
über Name, Stand und Wohnort, ſewie Zahlunge- 
fähigkeit gehörig auszumeijen. 
Rotthalmünfter, am 22. Mai 1868. 
Der königliche Notar: 
Wilhelm Fiſcher. 


83926, Bei bem !. Bejirlaamie Neumarkt in ber 
Dberpfalz iſt bie dritte Schreiberſtelle mit einem Ge ⸗ 
halte von 240 fl. und gleichem Diätenantheil erfe- 
diget und bis RM. Fuli 1 6. zu beichen. Ber 
werber, welche ſich Über velllommene Brandbarkeit 
und tadelfreies Betragen ausjumeilen vermögen, wol · 
fen fi im portofreien Briefen an den Amtevorſtaud 
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Neue 4°, kurh, Obligationen wurden zu 100 umgefegt. — Rene 4%, Prieritäten ber heſſ. Ludwigsbahn-Geſellſchaft wurden zu 96, ?4 umgefept. (Biyub.) 





Corn der Btantspaplere. 


Diverse Actilom. 


























Oesterreich 5 pÜt, Nationul-Anlehen von 1854 rl, [2 70°4, 6 Frankfurter Bank a F . ... u... 133 6. 
„ 5 pCt, Metall, v. 1858inL.ti6au"/, 82'4 P. E. K. Ossterreichische Natiomal-Bankaction . . . |® 834 G. 
„ 5 pCt. Metall. Obligation. . 86'/, P. Oesterreichische Credit-Bankaction a A. 200 ı . |* 204, 4 @. 
J ..... 60 P. Darmstädtische Bank 1. und 2, Serie àA. 250 . | — P. 236 6. 
Bayern 8 ger Oblig. 4. E. (0. b. BR.) = Ossterreich, F.-81,-Eisenb. $ pCt. 500 Fr. 428 kr. |? 226 P, 
* no 2 Oblig. Ajähr. dio, 102%, P. 6 * Elisab.-Eisenbahn 5 plt.. . . 1901 P, 1301, G. 
. Ca. Oblig. Yjähr, dito, 103 P. 10214 G ” Elisab,-Eisenbahn Prior, 5 pCt... . » Br — 6. 
* 4 PL Oblig. Ajühr, dio, 101'4 P. — de, do. meuesie Emission . up — 6. 
* 4 Ca Oblig. 'Ajähr, dio, 101 4 P. * Böhmische Westhahn-Actien 5 plt. . 3 Pr. — 6. 
= 4 pCt. Oblig, Ab.-H. dio. 101%, P. 101%, 6) do.  Westbahn Pr.i. 5b. R. . | 861% P. — 6, 
* 2 pCt, Oblig. dio, Ladwigshafen-Bexbacher asplı. u —P. 141%, 6 
Württemberg | 4%, pCt. Oblig. b. Bothsch. Plälzische Maxhahn b. Rothschild & 414 pCt. . > | 198 6. 
” 4 pl „ Coup. dito Bayerische Ostbahn & 4, pCt. volleinbezabli . . 116°, P. 
» 3, XCi. Oblig. ditto Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung . . 184 P. 146, 
Baden 4 pl m dito & Goll Oest. 8%, Nord-Sr.-E-P.-0. 2. 28 kr. b.B. . . bb’, P. 
Gr, Hessen 5 pCt Oblig. b. Rothsch, Vest, 2 Süd-Sı.-B.-B.-P.-0 x, 28 kr. b. R, . 53%, P. 
Wechsel in süddeutacher Währung. Anlohens-Loose, 
Amsterdam 0. 100 KB... 2 2 00. 100%, B j Oesterreichische A. 250 von 18399 . . . 185'4 P. 
Augsburg ME. 10 8... 2 200 9, 6. | n fl. 250 von 1854 mit 4 pcͥ. 85 P, —8Pma 6. 
Berlin KU KH. 0200. 1065 6. i n fi. 500 von 1860 8/7 . . 89, 8874,45. 
Bremen 80 Th. Led. k. 8. eo... ne’ B | ä. 100 Eisenb, L. von 1858 . ® 14114 P. 
Cöln TO kB .. 200020 1a’ 6 Hr pCh. Preuss. Pr.-Anl. bei Rothsch. . . . » 1294, Pf, — 6. 
Hamburg MB.10 kei. 2 88°, B. Badische fl. 50 . — 
Leipzig Th.60 5.3. .... 20.» 105'4 B. “ 2.36... — — "5, — 60. 
London ww. KB .. 2.20% 18 46 Kurhessen Thir. 40 bei Rothsch. A .. — P. 67146. 
Lyon Fr. 200 kB8....00.. — G,csuberzogthum Hessen A. 50 bei Bothsch, .. 1182 F. - 6. 
Mailand Frr.208 ı 2 2 22 0000. 33’4 6 | Pr 9 7 dio, .. tu, — 6. 
Paris Fr. 00. 2 02000000. 934 6. Masaa 1 35 bei Bothsch, . 2 2 0 2 = > . 2 4 P 
Triest 2.10 KS .... ang — }| Sardinien Fr. 86 b. B. 0: ee 
Wien 8. 100 6. W. . 2 A 105'4, 4 6. || Ansbach-Guazenhansener A, 7- Low . . “ .—P 1346 
Disco ı 20 rennen. | 3 pl. U, 


Alle Effecten-Curse verstchen sich 








in Procenten mit Ausnahme der mit ® hezeichneten Bffecten, welche per Stück gehandelt werden, 





Deud von Dr. @. Wolf & Sohn, 


se Maorgenblalt 

a ie 1 a Verifpaiigen Seht wu wi 4 I. beract, 
Sayerifhen Beitung. 

Montag. Nr, 149. 1. Zuni 1863, 





j Uscberfigt. 

Skizzen und Bilder aus ber Erziehnngegeſchichte. — 
Die Krihntratie der Araber. ee ee 
feh. — Bermifchtes. (Was ift und mas Toftet das neue Paris! 
Echluß.) — 

Politiſche Rachtichten. 

Telegramme. 





Skizzen und Bilder aud der Erziehungsgeſchichte“). 


B. Der durch feine „Bollsfhulfunbe”, „die Pädagogik ber Bolte- 
ule, bie „Padagogiſchen Mittheilungen” und —“ treffliche 
Schulſchriften in ben weitſten Kreijen belannte und um bie Literatur 
des Erziehungs: und Unterrichtöwefens hochberdiente Berr Berfaffer 
bietet hier ein neues ausgezeichnetes Werk bar, weldes ſich feinen früher 
erfchienenen nad Inhalt und Form aufs würdigfte aureiht. Auch + 
biefem, zunädft für Lehrer und Schulvorftände beftimmten Werte mwaltet 
eine entſchieden praltiſche Tenvenz vor, Wir glauben & nicht beffer 
darlegen zu können, als e8 Herr Kellner jelbft in ber Borrede gethan. 


Nachdem er bort zuerft auf die allgemeine Erſcheinun— hingewieſen, daß 


bie padagogiſche Literatur ber Neuzeit ſich mit Vorliche der Geſchichte 
der Erziehung und bes Unterrichtes zugewenbet hat — eine Erſcheinung, 
aus ver fid bie Folgerung ziehen läßt, daß bie Gegenwart nicht befrie⸗ 
. bige, ta man fi gewöhnlid um jo mehr, in die Vergangenheit yagfarft, 

je weniger man ſich wit dem Jetzt befreunden laun — fährt de fort: 
„Laffen wir aber die Frage mad) der Berechtigung dieſes Schluſſes auf 


fi) berußen, jo wird doch Niemand in Abrede ftellen, baf tie Geſchicte · 


der Erziehung und des Unterrichtes für Geift unb Herz eripriehlic d 
und den umfaffenbfien Nutzen —5— Sie wird —&X an 
8 daß Liebe zur Sache, Begeifterung und Ueberzeugungstreue bie 

aupthebel aller päbagogiihen Wirfjamfeit find und jelbft da mit ent» 
IGiebener Macht einwirken, wo fie für den Irethum auftraten. Die 
Erinnerung hieran {ft gewiß niemals müglicer gewefen, als gerade in 
ber Gegenwart, wo ba® Uebergewicht der materiellen Intereffen einen 


Umfang gewonnen bat, ver bis in bie miebrigfte Dorfichule reiht und | 


vielfad die Frage in den Borbergrumb tritt: Welcher Lohn wird mir 
für meine Urbeit? Wer möchte biefe frage auch — gi lange fie 
wit die Bedeutung gewinnt, daß man ebem um Lohn arbeitet und 
nur im Lohne, nicht aber aud im der Arbeit Befrtebigumg und Glück 
findet! Denn bie Wahrheit dürfte unwiderſprechlich fein, daß fein Ber 
ruf ber Hingebenben Liebe und Frenbigfeit weniger entbehren fan, ale 
bee des Lehrers, daß aber aud niemals bie Gefahr größer gewwefen, 
diefe Wahrheit zu vergeffen, ala gerabe in ber Gegenwart.” — Zu bie« 
fem Nupen der Stärkung im der Berufstrene, welhen der Verfafler als 
Dauptwirkung geſchichtlicher Beifpiele hervorhebt, gefeüt fi, wie er wli- 
— angeführten Orte bemerkt, auch jener der Forderung der Dee 
muth, 
Wahre 
varürt werde. Endlich befeftigen auch tiefere Bfide in has Er iehungs · 
weſen bie Ueberzeugung, daß, wie überhaupt bie chrifiüche Auffaflang 
des Berufes vor berberblichen Abirrungen bewahrt, und mie jebe Ente 
fernung vom pofitiven Chriſtenthume die Reime gefährliger Irethämer 
in ſich birgt, fo insbefondere bie katholiſche Kirche fih wirllichen Fort 


gen abgewehrt hat, welde anf Entchriſtlichung der Jugend ausgingen.” 
Dieſe beftummt ausgeſprochene Abficht des Berfaffers, bie Wahr: 
heit ae unumftößlicher Grunbfäge aller Erziehungstunft in den 
aufgeftellten Lehensbildern nachzuweifen, hat der 
Gigpleit feiner hiſtoriſchen Darftelung nit den mindeften Abbruch ges 
than. ir halten uns vielmehr berechtigt, gerade dem biographiſchen 
Theile des Buches, ſowie auch jenem, welcher bie verfhiedenen Pehrs 
fofteme entwidelt, wegen ber Objectivität ber Auffaffung eine ganz be» 





*) Sfijgen unb Bilder aus ber Gryichungsgefhidhte. Mit be 
—— a a Volkoſchulweſen für Lehrer, deren Bildnet und 
eiter. Bon 8. Kellner, Erziehungs: und Tathelifher Schulrsth. Drei 
Bände. Eſſen. Bädeler. 1862. , 


EEE 





wenn en Lehrer wahrnehmen, daß micht alles ' 
nen fei, vielmehr in vielen N i ; 
en Reuerumgen nur ein altes Thema , richtes der Fall. Cine Beleugtung beffen, was die Volfofchule geleiftet 


' gemangelt. 
reue und Unpartheis | 


Fache beigezählt werden darf. 


! fuiten, W. Ratich und 


fonbere Anerkenung zu zellen, Der Lejer darf darauf rechnen, daß er 
von dem Charakter und der Wirkſamleit der gefchilberten Männer ein 
unverfälichtes Bild erhält. Aber bamit Fonnte jreilid bie Aufgabe, bie 
Herr Kellner ſich arten wicht abgefchleffer fein. Der Lehrer ſollte nicht 
im die Mitte eimer Menge von oft diametral fi wiberſprechenden Er⸗ 
ziehungs · und Unterrihtömethoben rathlos hingeſtellt bleiben; er follte 
auch einen Führer zur Seite haben, ber ihn vor Irrwegen warnte, wie 
verlodend immer etwa ihre Außenfeite ihm erfcheinen mochte. Und fo 
begegnen wir denn umferm Berfaffer aud al® einen Meifter auf dem 
Felde der päragogifhen Kritil. Er banthabt biefelbe, mo es nöthig, 
mit der größten Schärfe, aber auch wieder, wo Anlaf dazu vorkanden, 
mit fo viel Mäßigung und Milde wie fie ner bei einem Standpuncte 
möglich ift, welder fih von Imdifferenz und von Unduldſamkeit gleich 
weit entfernt hält. 

Der Raum verftattet und nicht, vom bem reichen Inhalte mehr als 
eine kurze Meberficht zu geben. Das Werk zerfällt in vier Abtheilungen 
von denen bie erfte im gebrängten „Sfigen Männer des Alterrhums 
üarafterifirt, die eine bedeutende Einwirkung auf Erziehung und Unter 
richt geübt. Es find die Namen Confucius, Lykurg. Selen, Pothayos 
va, &strätes, Plato Üriftoteles, Plutarch, Plinius, Quinctiliau, Cie 
cero, die und bier begegnen. Den Schluiß dieſer Abtheilung macht 
ein Urberblid deſſen, mad bei dem israeli ifchen Volle in Hinſicht auf 
Erziehung und Unterricht Bemertenswerthes ee Bon größerer 
Ausführlichkeit find die drei folgenden Abtheilungen. Sie enthalten 
„Vilder" aus der Zeit bes Ehriftenthums bis zur Kirchentrennung (bie 
Erziehung in ben erſten chriſtlichen Sahrhunderten, Carl ver Große, 
Alcuin, Rhabanus Mautus, Walafrid Straße, bie Schulen des Mittel 
alters, Vincent von Branvais, Bictorino von Feltre, Maphens Begius) 
dann. aus ber neneren Zeit (bie Meformatiomtzeit umb bie Zeit ver Ges 
omenius, Lola, der hi. Earl Borromäns und 
der bl. Joſeph von Galafany, 3. Bapt. be la Salle ımb die Schuldrä- 
ber, Fenelon, ‚ver Schulmethodus Herzog Ernſt bes Frommer unb $. 
Franke), endlich Bilder aus ber meneften Zeit (Rouffeam, Felbiger, Kin⸗ 
dermann und bie Zeit Maria Cherefia’s, Baſedow, Rochow, Stephani, 
Sailer, Peſtalozzi und Fichte, Overberg, Grafer, Jean Paul, Dinter). 
Das hiſtoriſche Material ift Hier zu bem fpeciellen Zwede jo erſchöpfend 
verwendet, bie Darftellung ift fo Wießent, lichtvoll umd abgerundet, daßß 
die geſchilderten Perfönlichkeiten und ihr Wirken dem Lefer aufs Ichen- 
digfle vor Augen treten und das Imterefje besjelben ununterbrochen: fefe 
feln, Zur Redtfertigung umferes Urtheils möchten wir namentlich auf 
die Eharafterifiifen von Ratih und Comenius, von La Calle, Fenelon, 
Franke, Rouffeau, Bafevow, Sailer, Peflalozzi, Overkerg, Graſer, Irak 
Paul und Dinter verweilen. Am Schluſſe bes Werles — gewiß an 
ber 'wirffamften Stelle — wird ein Rückblick auf tie Geſchichte bes 
Erziehungsweſens gegeben, durch dem zugleich bie leitende Idee der ge 
troffiuen Auswahl in noch helleres Licht geſetzt wird. 

Daß Herr Kellner bei- ver Bearbeitung dieſer pädagogiſchen Ge» 
mälde vorzugsweije die Voltsſchule im Auge gehabt hat, wirb man ihm 
Danf wiſſen. Die Geſchichte der gelchrten Anfatten bat bereits zahl« 
reihe Bearbeiter gefunden; weniger iſt dies bei jener des Vollsunter- 


und noch zu Leiften hat, iſt auch ſchon darum ganz am Plate, weil ihr 
in gar mauchen Ländern noch immer wicht die gebührende Wirkung zu 
Theil geworden, und weil Überbieh die falſchen Richtungen des Beit- 
geiftes weit tiefer und unheilbringenber in bas Weſen ver Belleſchule 


ſchritten niemals verſchloſſen, wohl aber jeberzeit Fehren und Vewegun- | ale in bae ber geiehrtem Mnfiaften einzugreifen pflegen. Ein Zert, 


' welches dieſe Seite des Bffentlichen Unterrihtes im Berug auf feine ges 


ſchichtliche Entwidlung einer genanerenPrüfung unterwirft, hat bis jept 
So konnte denn unfer Berfaſſer feine Arbeit mit vollem 
Rechte als den erflen Berſuch biefer Art auf dem Gebiete ber pädago⸗ 
iſchen Literatur bezeichnen. Es ift ber nicht beim Blofen Werfuche, 
Bei einem erflen unficheren Schritte geblieben; vielmehr ift bie Arbeit 
fo wohl gelungen, daß fle ben gebiegenften Leiſtungen in bem genannten 
Wir empfehlen daher bie Pectüre bieles 


' Werkes nicht bloß Schulvorftänden und Lehrern, ſondern jedem gebilde- 


ten Leſer überhaupt, welcher der wichtigen Angelegenheit ber Ersiehung 
and des Unterrichtes der Jugend eine mehr als bloß oberflächliche Eneile 


, nahme fchentt. 
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Die Uriftofratie der Araber. 
Aus dem Branzefifegen des Generals Daumas „les mucurs du desert,* 
(Bortfegung.) 
Bemerlenswerth ift die Erfahrung, die 
in Corſica beftätigt, daß die Blutrache und ver Meuchelmord in bei 
Mafe abnimmt, ale die Sitte des Zmeilampfes Pla greift. 


für tie Gefeljhaft, weil es ehrlihen und geregelten Sampf am bie 
Stelle mencleriihen Ueberfalled fegt, und wenn es auch hie und ba 
eine Familie in Trauer verjegt, fo vermadt es 
rige Threnſchuld einer ewig fi erneuernden Rachepflicht. 

Die Blutrache iſt eine. perfönliche, oder allgemeine, nah Maßgabe 
der. verlegten Intereſſen. Der Mörver Tann, durch Zahlung des, Bluf- 
gelbs, an die Bermanbten des Getöbteten,. feine Schuld geſetzlich tilgen. 
’ * iſt das Wehrgeld ber Germanen, nur mit dem Unterſchiede, 
daß es bei ben Arabetn, feines Urſprungs halber, einen religiöfen 


Charalter hat. 

Abdel · Mettaleb, das Haupt ber Koreiſchiden und Großvater des 
Propheten blieb lange ohne Kinder. Er that das Gelübde, „daß, wenn 
ihm Gott zehn Söhne ſchenlen würbe, er ifm einen davon zum Opjer 
bringen wolle! 

Seine Bitte wurbe erhört und als fein zehmter Knabe geboren war, 
lief er das Loos entſcheiden. Es fiel auf Abd-Allah. Der ganze 
Staunm wiverjeßte ſich aber feiner Opferung, und es wurde eutſchieden, 
an die Stelle des Knaben zehn Rameele zu ſetzen. Das Loos jolle 
aber fo lange befragt werben, bis es nicht mehr auf Abd- Allah fiel. 
Dis dies der Fall, mühten jedesmal zehn Kameele mehr hinzugeſetzt 
werben. > 
Das Loos wechſelte erft beim eilften Male, und es wurben flatt 
des Knaben hundert Kameele geopfert. Daß dieſer Tauf ihm angenehm 
war, offenbarte Gott dadurch, dag er dem Abdallah den Propheten zum 
Sohn jchentte. 

Seit biefer e 
eihägt. Man wirb übrigens begreifen, daß biefer Preis manderlei 
Gbinderungen unterworfen jein muß. 

Es ift faſt ohne Beifpiel, daß eim Mörber, ver das Blutgelb 
bezahlt Hat, mod weiter behelligt wurde. Die Eltern, ja fogar bie 
Kinder des Ermordeten find damit volllommen zufrieben geftellt, 

AR aber der Thäter zu arm, ober nimmt fich die Obrigkeit ber 
Sade an, fo verfällt er dem Gefee ber Vergeltung, „Aug um Aug! 
Zahn um Zahn! Leben und Leben!” nn . 

Ws ih franzöfifher Conful in Mascara war, hatte ich bie traurige 
Gelegenheit, bad „jus talionis® in feiner vollen Strenge anwenden 


Zwei Araber kamen wegen einer Strafienbalgerei ihrer Knaben in 
Streit, der damit endigte, vo ber eime tobt auf dem Plage blieb. 

Der Gehliebene hatte fünf Stichwunden, eine in bie linke, die ans 
dere in bie rechte Bruſt, zwei in ben Bauch und eine im Rüden. 

Der Mörder. wurde feflgenommen und ver Gericht geflellt und 
nad Bernehmung ver Zeugen ſprachen ſchon nadı ‚einer halben Stunde 
bie Ulemas das Urtheil: „daß durch ben Bruder bes Ermorbeten das 
Bergeltungsrecht geübt werben ſolle l 

Der Angellagte wurde gefeſſelt auf ben Marltplatz geführt, wo 
einige Taufend Menſchen ſich verjammelt hatten. Im ber Mitte des 
weiten Ringes ſtand er ſeinem Feinde gegenüber, tiefer mit einem 
langen Mefjer in ber Hand, er aber ruhig, faft gleichgültig gegen bas, 
wos da lommen ſollte. Mad; dem Wortlaute des Urtheils ſollte ber 
Berbredher durch gerabe fo viel Stiche fterben, als er ausgetheilt, und 
zwar am, ben nämlichen Stellen und in berjelben Reihenfolge, wie er 
dem Ermorbeten fie beigebracht hatte. IN 

Auf ein gegebenes Zeichen ſtieß ihm ber Rächer erſt in bie Line, 
dann im bie rechte * dann zweimal in ven Bauch, doch ohne ihn 
zum Tode zu treffen. Jener rief: „Stoß zu! Stoß zu! Aber glaube 
nicht; daß Du mid; töten kanuſt! Das fann nur Gott!“ 

Dann wandte er ſich felbft um und empfing ben legten Stich in 
den Rüden, Das Boll rief: „Halt ein! Es ift genug! er hat auch 
nur fünf Stiche ausgetheilt!" Die Erecution war zu Ende! Der 
Unglüdliche hatte noch Kraft genug, feine Wohnung zu erreihen. 

Der Arzt bes Eonfulats, Herr Warnier, eilte ihm. ſoglelch zu Hilfe 
umd während er bemüht war, bie weit Mlaffenden Wunden des Unter- 
leibs zu nähen, rief ber Patient umaufhörlich : „Heile mic, Doctor, ih 
bitte Did! Du ſoliſt ein großer Arzt fein! Beweiſe es jeßt, heile ‚mich, 
daß id diefen Hund noch erwürgen kann!” — Ulle Mühe war jedoch 
vergebens, der Unglüdliche fiarb neh in derſelben Nacht. a 

Iſt ber Mörder jedoch ein Mann vom großen Zelte, mächtig ges 
nug, um Rüdficten beim Stamme zu finden, verweigert aber das Dlüt- 

eld, fo wird er bod über fur; ober fang ber Blutrache zum Opfer 
falten; fein Tod ift dann gewöhnlich ver Keim endloſen Zwiſtes. 


Zeit iſt das Lehen eines Arabers auf hundert Kameele 


worden ſind, erzählen, weil es einen 


Das; Duell wärt in dieſer Beziehung eine wahre Wohlfahrt | fheinlid wei 


IH, will nur, noch ein Beiſpiel von vielen, bie mir bekannt ge» 
Begriff von der Hejtigkeit und Um- 

verjöhnlichleit arabiiher Rachſucht gibt. as 
Die Stämme der Schambas und Touaregs, obwohl fie zweihundert 


in Nalien und foger |. Stunben van einanber: wohnen, erfüllt gegenjeitig ein töbtlicher Haß, der 


ſchon jo alt‘ iſt, dag Niemand die Urſfache mehr kennt. Letztere ſind über 

haupt — um Zwiſte mit den übrigen Wüftenftänmen, wahr- 

es Berbern und feine Wraber find. — 
Bei einem blutigen Kampfe wurden die Towaregs in 


fi bie, j bie Stud 2 
1 Tälagen, und Iegen unter mehreren Tobien aud ihren Anführer 5. 
£ bed nit bie traus | 


daſch auf dem Plage, der mach einigen Tagen mit abgefhnittenem Kopfe 

gefunten wurbe, Der- Häuptling ter Schambas hatte ben Kopf als Sie» 

gen über eines ber Thpre von Uergla aufftellen laſſen. Bei viefer 
achriht ſchwor wan blutige Rache! ; 

Khed:afc hinterließ eine Wittwe von großer Scänheit, Namens 
Fetoum, die nad Landesbrauch bis zur Mundigkeit ıhres Sohnes ben 
Dberbefehl des Stammes, unter Seiſtand der Edien, übernahm. 

Bei einer Berfammlung berfelben jagte fyetoum: „Meine Brüder! 
Wer mir den Kopf Ben-Manjurs bringt, ſoll mid zur Gattin haben!“ 
Und am Abend felbigen Tages kam die gejammte edle Jugend des Ges 
birgs zum Kampfe gerüftet, umb rief: „Morgen werben wir ausziehen, 
bat —— au holen !’' : 

it Tagesanbruch zog man unter Unführun, 
Betters des gebliebenen Chefs, gegen den (Feind. h 
Zuge angefhleffen. 

Das Kriegeglüd war fo vellfländig für bie Touaregs, daß bie 
Schambas zum größten Theile niedergemacht wurden, Ben-Manfur aber 
auf ber Flucht von Ud-Bisfa mit der Lanze vom Pferde geflohen wart. 
Neben ihm lag fein fiebenjähriger Sohn, den er, unter Kinen Burmus 
verftedt, mit ſich hatte retten wollen. 

Als Fetoum herbeilam, und ihr Uld-Biska entgegegenrief: „J 
bin's, der ihm getödtet hat!“ ſagte fie: „So wird geſchehen, wie i 
gejagt habe! Fetzt aber ſchneide ihm mit Deinem Dolhe das Herz herr 
aus, bamit ich e8 ben Hunden vorwerfe!“ 

„Und Uld Biska flieg vom Pferde, und vollzog ihren Willen. Dem 
Kinde wurde das Lehen gejcenkt, man lieh e8 auf Tem Kampfplatz, wo 
es di ritien Tage weinend, und faft verſchmachtet vor Hunger, Durft 
und Hige von Hirten gefunten wurde, die es nach, Uergla brachten, wo 


U »« Biskas ,. eines 
etoum hafte ſich dem 


ber Snabe im Jahre 1845 noch lebte, 


» So haben die Hunde ber Tonaregd das Herz des Häuptlings ber 
Schambas 


efrefien, und es wird wohl Srieg zwijchen ihnen bleiben ohne 
Ende und 5 “ 


armberzigfeit! 


Dad Hünftler Maifeft. 


Münden, 29. Mai. Auch das geftrige Maifeft, weldes ber 
Künftterverein Jung Münden in Großheſſellohe veranftaltet hatte, 
rg fih wie alle Unternehmungen dieſer rübrigen und am begabten 

öpfen reichen Geſellſchaft durch reizende Gemüthlichfeit und gelungenften 
Humor aus. Wan hatte den hübjhen Einfall gehabt, vie Säfte, melde 
vom Bahnhof aus mit fliegenden - ahnen und Deufif heranzogen im 
Großbejiellohe durch eine komiſche Deputation der Gemeinde Pula 
empfangen und bewilllommmen zu laflen. Die Hauptrolle dieſes dra⸗ 
matifhen Scherzes, den Herr Stöger ald Gemeindevorfteher im lköſtli— 
her Maste eröffnete, fiel dem Schulmeifter zw, Herru Hainel, ber in 
launiger, Rebe die muthmaßlihen Gedanken des Gewmeindevorſtehers 
erläuterte und mit einem Oebichte beihloß, worauf vie trefflih ausge 
wählte. und wohl einerercirte Schuljugend,: wie am Anfang ſchon, ein 
Lied fang. Da bie „[payierengehenden Frühlingsgedanken“ des Schul 
meifters den Sthl Ichann Jacob Biebermeiers in unnachahmlicher Weife 
etroffen haben, glauben wir fie wohl hier mittheilen zu bürfen, „Sollte 
die ober ba eine Silbe zu lang ober zu kurz jein, fo babe er dies abe 
ſichtlich gethan,“ lautet Die launige Anmerlung des Schulmeiſters. 


Schaut, wie lächelt ver Frühling, vom ſchneebefreiten Gefilve, 
» Harınlos machet ſich breit ringsum bie tuftende Flur. 
Amor, der liebliche Gott entfaltet die Tofigen Schwingen, 
Wer nicht Flügel beſitzt, läffel bas Fliegen ſchon fein, 
Seht bie freundliche Schwalbe. Sie fürbert emfig den Neubau, 
Braucht weder Zeichnung, noch Riß, fragt nicht die Bantemmiffien. 
Geht nur, ih bitt Euch, zu nah nicht dem Strauch, zu nah nicht 
dem Baume. 
Denn mit aller Gewalt, mädtig ſchlagen fie ans, 
Afo Beluftigen fi die unvernünftigen Weſen, 
Und in viel höherem Grab, fol’& ver Bernünftige than. 
Gar nicht ſchadet es, mein id, ver Reputation des Gelehrten, 
Wenn er den Kindskopf macht, ein ober zweimal im Jahr. 
Dod, wo gerathe ih hin? Ich jpreche vom lieblihen Frühling, 
Spree von Arditeftur und ben Gelehrten im Lenz — 
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Uund hab noch gar nichts geſagt von beſcheidenen Beilchtu und Roſen, 
Gar nichts vom Lerchengeſaug, gab nichts vom murmelnden Bad. 
« Diefe bring ich Hiermit der Ordnung geanäß in Erinnerung, 7 
.  Rühmend.erwähn ich zugleich Nachtigall, Wachtel und -Fint, 
Diefe eben genannten find nüße doch auch ſchädliche Thiere, : 
Kommen aus Löchern im. Lenz, ‚Höhlen und, Zaͤunen heraus, 


Flevermaus, Eule und Molch und Kröten und giftige Schlangen. : 


Und wer fonft noch dazu zählet und Schaden veräßt, 
Diefe fieht man nicht gern in der Nah, viel ‚Fieber von Weiten, 
eht man fo eines im Gras Tiegen, fo weicht man ihm’ aus. 
D wie iſt doch die Welt jo ſchön, und der blühende Birnbaum! 
Dod da es viertel anf drei, muß ich jegunder nach Haus, 


Ein zweites. humoriſtiſches Intermeyo bilbete die hochtelahrte im 


Styl des fiebjehnten Jahrhunderts verfaßte Mebe, mit welcher Gere 
Spief, im, Eoftüme. eines fahrenden, Wunberdoctors jener Zeit, die 
Maimeinguele eröffnete und vom mebicinifhen Stänbpunct aus die 
verborgenen Kräfte diejed Arcanum, jowie bie geheimnigvolle Erfinbung, 


Compefition und rechte Curanwendung bes. Efirird in das rechte Licht 


zu feßen wußte, Das Zelt, im welche viefe vortrefflicht Quelle floh, 
fo wie ter Tanzpfag, waren phantaftiſch mit den‘ riefigen Schmetter- 
lingen, Käfern, Serpenten und Eidechſen gefhmüdt, die ſchon auf vem 
fegten großen Künftlerfeft als Hauptzierbe des märdenhajten Blumen 
fanles die Bewunterung aller Unwefenden erregten. Auch im Webrigen 
bat fi der Feſtplatz feit ber neuen Einrichtungen bed jetzigen Beſitzers 
ziemlich verfhönert. Mehrere Züge brachten von Minden noch be 
trächtliche. Mengen von Gäfen, ohne daß dadurch jedoch der Charakter 
eines eigentlichen Künftlerfeftes verwifcht werben wäre. Gehen wir 
nod hinzu, daß jenen Zuräftungen ein prachtvolles Wetter. eatſprach — 
daß ein Kranz von reigenben Frauen und Maädchen in ungewöhnlicher 
Blüthe das Feſt jchmildte, und daß die allgemeine Freude buch leinerlei 
Unfall oder Störung getrübt wurbe, fo konnte das Ganze biejes Küuft- 
dermaifefles nicht gelungener gebacht werben. Erſt gegen zehn Uhr führte 
ein rieſiger Eriragug die Schearen von Gäſten, ‚denen ein prächtiges 
Feuerwerl zum Bahnhof leuchtete, nah Münden zurüd. 


Vermiſchtes. 
Was ift und was koſtet das neue Paris! 
(Schluß.) 

Eine beſonders beachtenswerthe Klage iſt die Aber bie Bertheuerung 
aller Sachen. Die großen, koſtſpieligen neuen Häuſer in ben glänzen 
ven neuen Strafen lönnen nalürlich nicht zu niedrigen Preiſen ber 
miethet werben, und da nun auch bie übrigen Häuſer, biejem Beiſpiele 
olgend, ihre Miethpreife, und zwar, mitunter um das Doppelte, erhöht 
en, jo jammern mamentlich..die yermögenlofen Beamten mit feſtein 
chaite, und viele von ihmen haben fi zur Auswanderung auf bie 
nahen Dorficaften entjhlichen mäffen, Auch die Politifer und Bolfs- 
mwirtbfchaftler haben ihre Beſchwerden, und dieſe betreffen nicht blos bie 
Gegenwart, fondern aud die Zufunft., Das Erfte, was ihnen Kummer 
madıt, ift bie Thatſache, daß die Stadt Paris ein Pafhalif geworden 
if, welches der Herr Seinepräfect zu Lehn trägt; denn bie Stadtver - 
waltung hat nur ben Namen ber Municipalität, ihre Mitglieder werben 
vom. Paſcha ernannt, und fie handelt unter der Leitung der Regierung, 
geibügt durch biefe gegen jede Berantwortlidkeit gegenüber der Cin- 
wohnerſchaft, die uicht einmal bag Recht der Gontrole hat. Sie kann 
mad muß allerhand Ungeredtigfeiten begehen, fie kann und muß die 
Hülfsguellen der Stadt ansnigen, und fie Tann Gtenern auflegen und 
Tegt fie auf, fo oft umd wie immer es ihr belicht. Dauert dieſes Res 
giment -nod lange fort, fo werben alle Trabifionen bürgerlicher und 
mumicipaler Seibländigteit audgerottet, am denen’ wie Stadt doc feſt ⸗ 
alten ſollte, und ihre finanzen zerrüttet. Das Bweite, „was jene 
änner--hauptfächlid; bellagen, iſt ‚die thörichte Verwüflung bed. Geloes 
durch die Demolirung ber halben Stadt, indem jo die Bauhandwerler 
einfeitig begünſtigt werben und burd die Ummandlungen, welde erzielt 
werben, die heilfame natürliche Entfaltung der Stabt. geſtört wirt. Die 
Lage, jagen fie, ift eine rein kunſtliche, und um fie zu erhalten, bedarf 
es von Tage zu Tage größerer Opfer; aber es wird eine Zeit Iommen, 
wo dieſelben nicht mehr gebradt werben können, und dann iſt eine 

Kriſie unvermtidlich. 

Ludwig Napoieon dagegen Hält vie -Umgeftaltumg der Hauptfinbt 
Frankreichs ‚für einen’ Theil der Löfung des großen ſocialen Problems 
— ber Förderung und Berbefferung ter Beziehungen zwiſchen Capital 
und Urbeit — welden Paris Wiege und Schlachtfeld war. Warum 
und wozu hat and dieſes Paris fo bebemtenb mehr Einnahmen als 
Ausgaben, als daß es mit Hilfe dieſer Ueberſchüſſe zur. jhönften Haupt 
ſtadt der Welt gemacht werden muß? Das heit fürs gemeine Wohl 
arbeiten, das Capital fördern, die Arbeiten unterftäten, vie Sitten und 
Gewohnheiten des Bells vwerbeffern, ber nationalen Eitelleit ſchmeicheln, 


‚vor einem neuen 29; 


‚Ruben © 





den bellagenswerthen Conflicten jwifchen den ‚Vnerjchiänenku (Fläffen ver 
Geſell ſchaft yuneriommen und — treffliche Bertheinigungskiaien für alle 
möglichen Errigniſſe ſchaffen. Was das Letztere betrifft, ſo glauben 
allerdings Viele, dag ver Loupre nur deghalb ausgebaut, bie Menge 
neuer Boulevarbs nut deshalb durchbrochen, das Macadam nur deshalb 
in den Hauptſtraßen eingeführt, überhaupt ganz Paris nah einem ſtra · 
tegifchen Plane umgefchaffen-fei, damit ver jegige Inhaber der Tuilerien 

imem „ng 9; Yuli oder 24, Februar gefigert ſei. Die Ruhig · 
ſten und ſieis Zufriebenen glauben, Napolepn ‚habe. blos ben Ehrgeiz 
gehabt, ‚nie Kaijerftent jo ſchön wie möglich zu maden.. re 

Wahrſcheinlich ift weber das eine das andere Motiv dem 
Raifer fremb.,geblieben,, vielmehr haben wohl alle zuſammen beftimmend 
auf ihn eingewirlt. Vieleicht ift es cin ziemjih proſaiſches, bas fr ihn 
bie hoöchſte Wichtigkeit hatte: ven in jo umgeheuren Mafien in Paris 
vorhandenen müßigen Händen Arbeit zu verſchaffen. Paris ift feine 
Handels· und Fabritſtadt, wie, wie z. Londou, vollſtäudig auf eignen 
Füßen ſtehen lannte ihre Eimmohnerfchaft lebt größtent heils Your Luxus 
und Aufwand‘ ber Reichen aus Frantkreich und dem Uuslande, die ihre 
Einkünfte hier verzehren und viele Haude in Bewegung ſehhen. Die 
reichen Ausländer wutben: durch bie Februarrevolution: von 1848 vei · 
ſcheucht, die einheimischen Gelblente ſcheuten oder weigerten ſich Kuf · 
wand zu machen, und die Variſer Gewerbe, welche dieſe Elemente zur 
alleinigen. Grundlage Haben, ſahen ihre ergiebigſten Hülfsquellen ge⸗ 
ſchmälert. Die Regierung mußte alfo auf Beſchaffung vom Arbeit benten, 
denn geſchäftaloſe Maffen taugen am allerwenigften in einem ſchwan⸗ 
tante; nach dem Staatsſtreiche fuchte daher 2, Napoleon, um 
feine Mat zu befeftigen, durch große Unternehmungen, einen flarfen 
Einprud auf die öffentliche Meinung zu machen, und dazu glaubte er 
am zwedmäßigften das große Bauweſen in Schwung ſeben zw ſollen. 
Nach einem in Paris- gebräuchlichen Sprüchwort geht Alles gut, ‚wenn 
das Bauweſen (bätiment) geht, unb im ber That hängen. mit : legterem 
eine. Anzahl Gewerbe zuſammen, welche eine jehr weit verzweigte In« 
buflrie bilden und wenigfiens 50,000 Arbeiter, alſo vielleicht den fünften 
ober fechften Theil der ganzen Arbeitermenge von Paris befchäftigen. 
Der Fler aller zum Bauweſen gran Handwerker brachte deun aud 
die Abrigen Gewerbe wieber in Gang, und feitbem fo öffentlicher Nuten 
und Stanz, Gitelfeit und Prunkſucht die Hauptftabt und ihre Inbuftrie 
don heueim beleben, ift aud Paris, wieder gemprben mad es vordem 
war: ber allgemeine Tummelplatz wmienblicher Zerfireuungen, ber große 
Weltmarkt bes Luxus und ber Verfchwenbung. (Earope) 


Politiihe Nachrichten. 
Telegramme, : 
OD) Frankfurt, 30. Mai*). Die „Eiröpe" jchreibt: Den weftmächt- 
lichen Xöfungövorichlägen gegenüber war Defterreih, vom Wunſche ver 
Grhaltung des Friedens beicelt, der Anficht, pie Free ' eines fen» 
ftiltftandes und die einer Gongreßberufung "implieire eine Intervention, 
weil, wenn Rußland dem Schiedſpruch ſich nicht unterrverfe, deſſen Nichte 
anerfennung Zwang folgen müßte. Nachdem England wieter dieſe Vor⸗ 
fehläge ungenügend befunden, wurde bie einyuhaltende Politif Oeſterreichs 
in mehreren Minifterrätken discunr, Es traten zwei Anfichten auf: 
Erftens: Beobachtung der Neutralirkı, Entreidelung des parlamenia- 
rifshen Syſtemes und Löſung her deutſchen Frage. Die, zweite: 
Wenn nicht materieller, doch moralifcher Beitritt zu dem Progtamme 
der Weftmächte, Die erftere Anficht überwog.. Defterreich wird Deutiche 
lands Intereſſe conjultiren, Galizien feftbalten, aber einer Rejtauras 
tion der Rußland timterworfenen Mlipolen- Provinzen nicht opponiren. 
D Xonden, 30. Mai*), Der braſilianiſche Geſandte verlangte und 
erhielt angeblidy - von Lord Ruſſell ſeine Paſſe. Das auf Braſilien 
bezüglihe Blaubuch wird demnächft veröffeutlicht. , 

D Frankfurt, 31. Mai. Die „Gurspe” will über den Stand 
der diplomatiihen Verhandlungen bezüglich ver Bolenangelegenheit: zwi⸗ 
Ki Frantreich, England und Dejterreich wiſſen: Die Mächte. hegen 
o wenig Vertrauen auf De Chancen eines Zuſammeniruts eines Gens 
refjed und auf Die Reſultate des Congreſſes, falls ein ſolcher ftatte 
ände, daß im Yondon und Paris vie Genieofflciere mit dem Sturium 
eines Feldzugsplanes beichäftigt ſind. Die Anſichten neigen ſich zu ter 
Wee einer Decupetion Binmlands, um mittelft einer“ gewonnenen 
Schlacht St. Petersburg zu nehmen. - (Die Berantwortligkeit filr dieſe 
Nachrichten mäflen wir natflelih der „Europe Aberlaſſen. D. R.) 

DO Kopenhagen, 31. Mal. Gine geheime Stautsrarhe-Sigung 
hat geitern Bormittags und Abends ftattgehinten. Der „Berlinefe 
Tidende“ zufelge wären die lehten Hinternifle der Annahme ‚tes 
griechiſchen Thrones von Seite des Prinzen Wilhelm befeitigt. 





) Hus einem Thrit per Auflage der wergefteigen „Bayer. Zeltinge winkt, 
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O&onftantinopel, 30. Mai. Der Hloytrampfer ;‚Biuto” überfubr 
bei Gallipoli ein britifche® Handelsſchiff; die Mannihaft des britis 
ſchen Schiffes wurde gerettet, Frau und Kind des Handelscapitänd 
find fammt dem Handeisſchiffe verfunfen. Italienifche und ungarische, 
in italienifchen Dienften ſiehende Officiere fommen, Türe nachteiſend, 
bier an. 


Kopenhagen, 23. Mai. (Hamb. €.) Im Fäbrelanbet fieft man: 
„Es wird angenommen, daß die griechiſche Königewahl, melde in ver 
Staatsraths · Sigung am Dienflag auf Echmwierigkeiten von Seiten 
bes Prinzen Chriſtian geftohen fein fell, geftern dahin erledigt worden 
iſt, daß Prinz Wilhelm ven griechiſchen Thron für fi und feine Nach- 


kommen annimmt.‘ 


F Münden, 31. Mai, Der Prigade-Eommandant, General- 
major Stephan, reifte geſtern zur Inſpicirung des 8. Infanterie Regi⸗ 
ments nach Ingolſtadt ab, von wo vie Reiſe nach Paſſau fortgefeit 
wird. — Die. diesjährigen Recruten machen fowehl in dem Waffen 
Unterricht, ala im Turnen unb Fechten, welche Uebungen abwechslungs- 
weiſe betrieben werben, fehr große iFortfchritte, was den beften Beweis 
von ber Vortrefflichteit bes. neuen Erercier-Suftems liefert. Shen in 
den nächſten Tagen fan bie junge Mannfhaft der Infanterie in Eom« 
‚pagniss formirt werben; bei ber Artillerie haben mit ihr beveits bie 
Geſchũtz · Erercitien begonnen. 

A Lindau, 30. Mai. Großherzog Ferdinand von Toscana, kaiſ. 
Hoh., traf gefterm von dem nah Münden unternommenen Ausfluge 
mwieber in feiner nahegelegenen Billa ein. Ihre k. k. Hoheit Frau Prim 
zeſſin Luitpold wird im Yanfe tommender Woche in Amfee eintreffen. — 
Heute Tangten bedeutende Sendungen von Reife» Effecten, ven Genf 
tommend, hierorts an, melde die Beftimmung haben, nach Wien ger 
tiefert zu werben; biefelben gehören der verwitiweten Königin Maria 
Therefin von Neapel am, deren Aukunft Übermorgen hier ermartet 
wird, 

In Nürnberger Blättern findet ſich ein Aufruf zur Unter» 
zeichnung einer Kundgebung für die Rechte Schleswig. Holſteins, welder 
don ben fonft politiſch entgegengefegten Parteiführern Dr. Kreitmayr und 
Notar Pinpner gemeinſchafilich erlaffen iſt. 

Aus Kulmbach wird gefcrieben: Falls die projectirte birecte 
Eifenbahn zwifhen Bahreuth und Nürnberg, die ihren Weg über Hol 
feld nah Forchheim nehmen fol, wirklich zu Stande fommen wird, 
follen auch bie Orte Kaſendorf, Thurnqu uf.w; mit einer @ifenbahn be— 

lüdt werben, weil tann von Kulmbach ans eine Aweigbahn über Has 
—* nach Hollfeld erbaut, werben wird, ine maßgebende Perjön- 
lichkeit, ber reihbegäterte Drabiftift« und Nagelfabrikbefiger Br. v. Förfter, 
hat ſich bereits dahin ausgeſprochen, diefe Zweigbahn » Angelegenheit in 
feine Hände zu nehmen, und ihrem Endziele zuzuführen. Derfelbe hat 
vor einigen en mit mehreren Sachkennern und Freunden eine Res 
cognoseirung bes Zerrains biefer Linie vorgenommen. (R. €) 


Würzburg, 29. Mai. Hr. A. Brönner, I. Secretär des land ⸗ 
wirthſchaftlichen reiscomitss dahier, ladet zu einer Beſprechung zur Bilb- 
ung eines Unterflägungsvereins für landwirthſchaftliche Beamte in Bayern 
jr | den 7. Juni, am Tage vor ter Eröffnung der VII, Wanderbers 
fammlung im großen Rathhausfaale zu Nürnberg ein. Der Zwecd bes 
Bereing würbe nah bem im einer Brochüre veröffentlichten Plane des 
Hrn. Brönner fein, landwirthſchaftlichen Beamten, welde brotlos ge» 
worben find, 1) eine andere Stellung zu verfhaffen, 2) ihnen während 
der Dienfllofigfeit eine Geldunterſtützung zu gewähren, 3) ihnen, fofern 
fie. wegen Gebrechlichtleit oder Alter nicht mehr vienftfähig find, eine Pen- 
flon zu geben, 4) ihre Wittwen und- Waifen zu unterftägen. (8. 9.) 

Berlin. Die dem Abgeordnetenhaus im Lauf ber letzten Seſſion 
ugegangenen Mißtrauens -Adreffen trugen 4031 Unterfchriften, die Zus 

immmumgsabrefien dagegen hatten 359,222 Unterfcriften, 


Berlin, 28. Mai. Das Polizeipräflvium macht befannt, daß in 
Feige Minifterialrefcripts vom 15. da. „fortan die Berpflichtung zur 
öfung von Aufenthaltskarten für die hiefige Regierung gänzlich wegfällt.“ 
In Pofen ift das Gerücht allgemein verbreitet, daß bie fünmte 
fihen auf vie jüngften polnishen Vorgänge im der Provinz ſich bes 
ziehenden Documente und VBeweisftüde plöglich fpurlos verihmunden 
find, Mit der Verfolgung ber Sade, reip. Feitung der Borunterfuchung 
find der Kammtergerihtsrath Krüger und Oberftaatsanmwalt Adelung aus 
Berlin betraut werben, und bie Beweismittel, in deren Befig bie Ber 
hörden gelangt, follen jo gravirente Momente enthalten haben, daß auf 
Grund berfelben gegen die meiften Betheiligten die Anklage auf Hech⸗ 
verrath angeftrengt werben konute. (WW. 3.) | 





* Peſth, 28. Mai. Graf Georg Antraffy wurde heute im feine 
Würde als Index curise feierlich eingefegt. 

Der in Galizien verhaftete vormale er General Kruszewsty 
befindet fih no immer im Mrafauer Eaftel. Eine Verwendung ber 
beigiſchen Regierung für feine Entlaffung ift abgelehnt, auch eine im 
Galizien ſelbſt für ihn angebotene Cautioneſtellung zurückgewieſen worben. 

Palermo, 20. Mai. Der Fürft v. Lequile, Senator des Reiche, 
bat im Folge ernfler Zerwürfniffe mit dem Grafen Nigra, Minifter des 
t. Haufes in Turin, als Generalintendant des F. Haujes in Neapel feine 
Entlafjung genommen. Man fügt Hinzu, baß biefer Schritt eine Folge 
bes müfteriöjen Berfhwindens foftbarer Möbel und Kunſtgegenſtände aus 
ten ?. Pafäften in Neapel, Portiei und Caſerta jei. Der Diebftahl wird 
auf 3 Mil. fr. gefhägt, und die Gegenflände wurden in Paris ver- 
werthet. (W. 3.) 

Madrid, 28. Mai. Auf Vorſchlag tes Miniflerrathe bat bie 
Königin fih entſchleſſen, dem bei den Unruhen auf St. Domingo Ber 
theiligtem eine Amneftie zu bemilligen. 

Varis, 27. Mai Die Regierung bat bereit# ihre {U zwiichen 
den Orleaniften und den Demokraten getroffen, und ge Yen tete 
gewiejen, vorzüglich die Erfteren zu belampfen. Die Nation geht in 
ihrer Wuth heute jo weit, Hrm. Thiers daraus einen Vorwurf zu mar 
den, daß er nech nicht geſtorben fei; er gehöre auch zu bem Peuten, bie 
nicht rechtzeitig zu flerben verfländen. Ueber das Manifeft ver Biſchöfe 
wahren die officiöſen Blätter ein ominöfes Stillſchweigen, das, wie man 

laubt, der Vorbole eines jenes Actenftüd ausführlih beantwortenpen 
ireulars des Eultusminifters fein wird, (K. 3.) 


* Maris, 28. Mai. Der Kaifer hielt geftern im Bois de Bou⸗ 
fogne eine Revue über die jest hier in Garniſon liegenden Turcos und 
Epabis ab. Die Kaiferin war auch im offenen Wagen erſchienen. Beim 
Defile der Truppen befand fih die Kaiierin zu Faß an der Seite bes 
Kaifers. ine ungeheure Menſchenmenge wohnte dem militäriſchen 
Schaufpiele bei und brängte fi mach Beendigung des Defile's bis dicht 
zu Ihren Majehäten heran, die fie, wie ber Moniteur jagt, mit tem 
begeifterteften Zurufe begrüßte, — Dem „Pahs“ zufolge iſt der König 
Ferdinand von Portugal unter dem Namen eines Marguis von Billa- 
Bicofa geftern Abend in Paris angefommen und im Lonpre-Hotel ab» 
geftiegen. —- Die „iyrance” zeigt Die Ankunft des Bic-Aomirals Jurien 
de fa Graviere in Paris an. 

* Marfeille, 23. Mai. Wegen der in Griechenland herrſchenden 
Aufregung bat Fuad Pafche Befehl gegeben, firenge Maßregeln an der 
griechiſchen Grenze zu treffen. 

Warſchau, 28. Mat. Eine fiber 1000 Mann ſtarke Jufurgen- 
tenbande ift im Bezirfe von Zaslawl bei Minkowey geichlagen werben, 
Unter ben gebliebenen Inſurgenten befinden ſich drei Priefler und ber 
Führer der Bande, Grundbeſitzer Ciecheneli. 78 Todte find auf dem 
Schlachtfelde gefunden worden. 59 Gefangene, viele Waften, Munition 
und das ganze Gepäck ift in ber Gewalt der Trmppen geblieben. Die 
Verfolgung wird fortgeſetzt. — Eine 1500 Mann ſtarke Infurgenten- 
Bande, die am 24. Mai im einem Walde ber Lubbrtow nördlich von 
Lublin erreicht und aus bemfelben verjagt wurde, hat ſodann eine Por 
fitton bei Sobelew gencittmen, mo fie eine volftändige Niederlage erlitt. 
Waffen, Gepäd und Correſpondenzen find von den Truppen genommen 
worden. (Off. ruf. Tel. dv. ®. 3.) 


Aus Konftantinopel, 21. Mai, wird über Marſeille gemelbet: 
„Im Kaufafus gewinnt ber Krieg plötzlich wieder an Ausbehnung. Bis 
30 Meilen von Odeſſa find Infurgentenbanden vorgebrungen und haben 
300 Rufen gefangen genommen. Auch jellen mehrere ruſſiſche Officiere 
zu ihnen übergegangen. fein,’ 

* New York, 16. Mei. Die Bundes» Schuld der Vereinigten 
Staaten beläuft fi auf 984 Millionen Dollars, wovon 400 Millionen 
ben Curs als gejegliche Münze haben. 


”“ Drizaba, 25. April. Die Nachtichten von Puchla gehen bis 
zum 20, Die Franzoſen fegen die Belagerung fort. Sie find nicht, 
mie das Gerücht ging, zurüdgeichlagen worben. Am 19. haben fie beim 
Angriff auf das Carmeliterflofter einen Erfolg gehabt, indem fie bie 
Mericaner mit dem Bajerelt aus demſelben vertrieben haben. Die Ber 
lagerungsarbeiten find ſehr vorgerüdt. Bon einem zum anbern Augen» 
blid erwartet man bie Nachricht von der Einnahme der Stadt. 





Berantwortliche Rebaction: 


Mär dem michtpelitifden Theil: Dr. F. @rofe. 
Für dem pofitiichen Theil: 2. F. Wogl, Dr. &. Pöblmonn, 


Drud ven Dr. €. Wolj & Sohn. 


1161 


Beilage zum Allgemeinen Anzeiger der Bayerischen Zeitung 


Montag. 





Anszüge ans den Firmen⸗ und Gejeligaftg-Regifern der kön 


3806, 


Befanıtmachung. 
Auszüge 

aus bem belöregifter des k. bahyerlſchen 

Bezirls⸗ Ey Ganbelsgerkhte zu Fraulkenthal. 

L. In der Generalverfammlung der Metlonäre der 
unter der Alma „Eubwigshafener Actienbrauerele zu 
Ludwigshafen a/R. befichenden Uctiengeſellſchaft som 
16. Mir, abhin find an die Stelle des preuiforifchen 
Somtte's, deſſen Functionen ihr Ende erreicht Haben, 
enge und. fomit ale Vorſtand ber 

felfhaft gewählt worben 

1) Georg Jacob Etodinger, E Abvofat:Anwalt 

in Brontenibal weinheh; 

2) Paul Gultint, Rentuer und Kaufmann in 

Bannheim wohnhaft; 

3) Jacob Gorh, Wentner in Mannheim wehnaft; 

4) Brledrih Hegel, Banquier In Neuftast a/H. 

wohnhaft ; 

5) Zehana Baur, Drudrreibefiger in Ludwigs⸗ 

Hafen wohnhaft. 

Diefer Verwaltungetath hat fi im ber Weile 
sonfituirt, daß er das Mitglied Stodinger zu 
feinem Vorfipenden, das Mitglied Giulini zum 
Stellvertretrt des Vorſitzenden und das Mitglieb 
Baur zum Chrififührer ermählt Bat. fFermer hat 
der Berwaltungsrash beichlofien, die von dem propi« 
ſotlſchen Ggmite dem Kaufmann SHeinrih Lichtens 
berger in Ludwlgehafen übertragen geweſene Pros 
fura aufzuheben unb bie elnſchlägigen Geſchäfte nur 
durch Bevollmaͤchtigte befergen au lafien. 

1. Bellipp Fifche r Mt, Gulsbeſiher in Muß ⸗ 
bach wehnhaft, iſt Inhaber des unter ber Firma 
yilipe Fifcher I“ alida defichenden Holy: 
hande logeſchaͤftes. 

I, Jehaun Jacob Bölder, Gaſtwirih in Muß⸗ 
bach wohnhaft it Inhaber des umier der Flirma 
„Johann Jacob Völder* daſelbſt beſtehenden 
Beineommifionsgefchäftes. 

Brantenthal, 26. Mai 1803. 


Die Ganzlet des fol. bayer, Bezirks⸗ und 
Handelgerichts. 
Nuppertshoven⸗Boll, 

f. Unletgerichtoſchtelber. 

3865. 


Bekanntmachung. 
Das bleherige Mitglied bes Verwaltungsrathes 
der Atiengefellfhaft: „Wifenwerkgefellichaft Marimi- 
Ianshätte bei Burglengenfeld" Big Leuchten: 
bergifcher Aminifirationsrath Earl Berüff in Münden 
iR mit Tob abgegangen und beſteht nunmehr ben 
Beſchluͤſſen der Beneralverfammlung vom 30. ». M. 
infolge der Serwaltungsrath gebachtet Geſellſchaft 
aus folgenden Mitgliedern : 
4. Joſerh Mnton Mitter von Maffei, Fabrik 


befiger, Borfigender, 
2. Iofeph von Hüther, kgl. Megierungs- und 
emierath, 

3. Melph Otto, herzogllch leuchtenbergiſcher Mdr 

minifrationsraih, 
biefe drei zu Münden wohnhaft. 
4. Herrmann PBelper, Kaufmann, und 
5. Heinrich Lieutenant, Kauſmann, 
teptere beibe zu Verdlets wohnhaft. 

Nach weiterem Beſchlaſſe des Berwaltungsrathes 
find nunmehr alle von Ihm ausgehenden Musfertige 
ungen, Bellmahten und andere Geſchaͤfteurkunden won 
defien Borfipenden zu unterfchreiben, und von bem 

der Geſellſchaft, Karl Seeligmann, 
wohnhaft in Münden, ober in des Ichteren Derhin ⸗ 
derung von: einem weiterem Mitgliebe bed Merwals 
innpsnathes zu contsaflgniren, 


zu Mro. 149. 





Endlich Hat ber Verwaltungot alh den in Maris 
milianshütte wohnhaften ſechniſcen Dirrelor ter Ge⸗ 
fellichaft Eraſt Bromm bie gleiche Berechtigung zur 
Zeichnung, der Firma der Geſellſchaft, wie dem Ges 
ſellſchaft, wie tum Generaljefretär Garl Ereligmann 
ertheilt, 

Regensburg, 9. Mai’ 1883. 


Königliches Handelsgericht Regensburg. 


Der £. Handelsgerichte-Borfland, 
Ebnet. 


ENRr. 4986.7 Schlagtoth. 


m. Bekanntmachung. 


Die Einträge in das Hanbels- 
Regifter betr. 

1) Die BWittwe bes Apothelers Earl von Baur, 
Margaretha‘ geborne Dep, von Aſchaffenburg, 
iſt Inhaberin der unter der firma: 

„Margaretha von Baur" 
in Wcaffenburg beſtehenden Mpothefe „zum 
Strauß umb bat ihre Hauptnlederlaffung zu 
Aſchaff endurg. 
Der Apotheker Earl Veyerlein in Obernbutg iſt 
Inhaber ber unter der Firma: 


= 


„Garl Beyerlein” 
in Obernburg befiehenden Apothele und hat 
feine Hauptniederlaffung zu Obernbutg. 
Der Mpothefer Dr. Heinzic Rofhirt ven Aſchaf⸗ 
fenburg it Inhaber ber unter der Birma: 
„Heinzih Rofbirt“ 
in Aſchaſſenbutg Seflchenden Apothele „zum 
Löwen" und bat feine Hauptnieberlaffung zu 
Aſcha fenbutg 
Afaffenburg, 19, Mai 1863. 


Konigliches Handelsgericht. 
Bei Verhinderung bes #. Handelsgerlchtovorflandes: 
Sur. 
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6.:Rt. 672. Eifäffer. 


3866. Bekanntmachung. 


Die Kaufleute Guflav Wilhelm und Heinrich 
‚Henle, beide wohnhaft in Regensburg, haben bie mit 
dem Eige daſelbſt unter ber Firma: &. W. Henle* 
feit 15. Auguſt 1841 beflandene offene Hanbelsgefells 
ſchaft durch gegenfeitiges Uecbereinfommen aufgelöst, 
und fft bie gedachte firma erlofchen. 

Der Kaufmann Helntich Henle if nunmehr 
Inhaber des unter der Firma: 

„Selnrich Henler 
dahler beftichenben Brofhanblungsgefchäftes nebſt Gis 
fenhanblung mit der Hauptnleberlaffung in Regensburg. 

Regensburg, 15, Mai 1869. 


Königliched Handelögericht Regensburg. 
Der künigl. Gerichtsvorfand: 
@bnet. 





@.Mr. 4964. Schlagrtoth. 
as. Bekauntmachuug. 


Vem 
Königlichen Handelsgerichte Nürnberg. 
Der Kaufmann Ichann Leonharb Schwar jlopf in 
Berebtuck iſt der alleinige Inhaber der Birma: 
„I 2 Shwarztopf‘ 
mit ber Hauptnieberlaffung bertjeibft. 
Nürnberg, 18. Mai 1888. 


Der Brig. Hanbefögerichts-Borfand: 
Erhr, v. Welfer, 


@.Rr. 71. Brig. 


4. Juni 1863, 





igl. bayeriſchen Handelsgerichte, 


3891. 


Befanntmachung. 


Born 
Konigl. Handelsgericht Nürnberg. 
Der Spegerelhänpler Ernſt Steinberger in Treuchi · 
Ulngen, Landg. Parpenheim, ift Inhaber ber Birma: 
„Genf Steinberger" 
mit der Hauptnieberlafung derifelbk. 
Nürnberg, 16. Mai 1889. 


Der Igl. Handelsgerichte-Borfland: 
Frhr. v. Weifer. 


G.:Rr. 73. Fri. 


asss. Mekanntmachung. 


1) Der Kaufınann Sigmund Bechfelmer in Mitwip 
iR Inhaber ber Firma: 
„S. Fehheimer" 

mit der Hauptnieberlaffung in Mitwig, f. Log. 
Kronach. 
Der Baummwollenwaaren⸗ Fabrifant Ifrael Roß · 
mann in Burtglundſtadt Hat feinen Schwieger- 
ſehn, ben Kaufmann Panftatz Lang daſelbſi, in 
fein unter ber Birma: „Ifrael Noß mann“ 
bleher allein bettiebeneo Mabritgefchäft als Ger 
ſellſchaftet aufgenommen, weshalb bie Pirma im 
Birmenzegifer Be. L Siff. 180 abgeichlofien, 
und im Gefelljchaftstegifier meu eingetragen wurbe. 

Die Geſellſchaſt iR eine offene, hat Ihren Sig 
In Burgkundfast ımb ihre Geichäfte am 26. 
März 1. 96. begonnen; jeder ber Gefellfchafter 
fann die Birma yeichnen und vertreten. 
Bamberg, 13, Mei 1883, 


Konigliches Handelsgericht. 
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Dre k. Votftand: 
Nummel. 
C.Nt.110274. Schreiner. 
asss. Bekanntmachung. 


Aus ber blaehert im Memmingen befichenden unb 
unterm 31. Juli 1862 öffentlich belannt gemachten 
offenen Handelsgeſellſchaft Webre er Gomp. find bie 
Geſellichafter Mugut Weyermann und Karl Schoͤlli⸗ 
baum, beide aus Et. Gallen, ausgetreſen, dagegen 
trat im biefelbe als Geſellſchafter mit der Befugniß 
für bie Sejelichaft Geſchaͤfte abzuſchlleffen und bie 
Gefellichaftefirma zu zeichnen, der Kauſmanneſohn 
Friedtich Derpſch von Memmingen ein unb wurde 
die bisherige Wirmendegeihnung Weber et Gomp. 
geändert in die Firma: 

Weber et Derpfch“. 

Memmingen, 23. Mai 1868. 


Königliches Handelsgericht. 
Der Fönigl. Borfland, 
v. Langen, 
EM. 111. Rager. 
. Bekanntmachung. 


Die Kaufleute Joſua Hausner und Iſaal Hausner 

im Deltingen find: Inhaber ber Firna: 
„Bebrüder Hausner, 

Die Geſellſchaft, welche eine offene If, Hat ihen 
Eis in Detiingen. Diefelbe hat am 11. Mai d. J. 
begonnen, 

Ausgeburg, 25. Mai 1883. 


Königliches Handelsgericht. 
Der f. Borfanb: 
obenadel, 


ER. 1881. ®rän, 


3” Bekanntmachung. 


Die Kaufmannsiolitwe Erneſtine Mebelshehmer 
bat das von ihr mit der Haupinieberlaffung in Wal ⸗ 
lerflein unter der Ikma: 

„Lazarus Redelöheimer" 
betriebene Handlungsgefpäft mebft ber Firma am ihren 
Schn Elmon Rebelögeimer, Kaufmann In Nürnberg 
abgetreten. 

Die Nieberlaffung] der Firma if nach Märnberg 
verlegt worden. 

Augsburg, 23. Mai 1863. 


Königliche Handelsgericht. 





Der I. Berfland: 
SHohenabel. 
G.-Rr. 1880. Grün. 
asdoo. Bekanntmachung . 


Der Großhändler Ludwig Gerber im Augsburg: 
Inhaber der Firma: 
„eudwig Gerber 
hat als Profuriflen 
„Robert Ludwig Gerber" 
aufgentelit. 
Augsburg, 22. Mai 1863, 


Königliches Handelsgericht. 


Der k. Borſtand: 
adel. 
@.:Rr. 1871. EIER: Gränm 
390. Bekanntmachung. 


Der Schneidetmelſter und Kleiderhänbler Andreas 
Zipprich in Augeburg if Inhaber der Birma; 
„a. Zipprid" 
und Kat feine Hauptnieberlafung In Mugöburg. 
Augsburg, 27. Mai 1863. 


Königliched Handelsgericht. 





Der E. Borfland: 
obenadel. 
@.Rr. 1897. ° Grün. 
». Bekanntmachung. 
Die, Firma Johann Hirn bein zu 
Bilgams betr. 


Der Kaufmann und Gutsbeflger Karl Hirmbein 
u Wilhams, f. Landgerichts Immenfladt if Inhaber 
des unter der Birma: 
„Johann Hirnbein” 
mit der Hauptnieberlaffung zu Wilhams befichenben 
Hanbelögefchäftes. 
Beil, Kempten, 19. Mai 1863. 


Königlihes Handelsgericht Kempten, 


Der Lönigl. Borftand: 
Dirrigl. 
@.Nr. 629. Kiftler. 
0. Bekanntmachung. 


Der Handelomann Marquard Miebermair zu 
Pfronten-Steinach, I. Landg. Füſſen, iR Inhaber des 
unter ber Firma: 

„Marquard Niedermalr" 
zu Pfronlen⸗Steinach beflehenden Handlungsgejchäftes 
und hat daſelbſt feine einzige Niederlafung. 

Beil. Kempten, 19. Mai 1863, 


Königliches Handelsgericht Kempten. 


Der f, Borfland: 
Dirrigl. 
EN: 624. Killer. 
2. Bekanutmachung. 


1) Der Kaufmann Elias Bär Lindheimer in Hob⸗ 
bach ift Inhaber des unter der Flima: 
„Glias Bär Linpheimer" 
in Hobbach befichenden Ganblungsgefchäftes. 
Derjeide Hat feine Hanptnieberlaffung in Hobs 
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bach und dem Jacob Dppenheimer in Hobbach 
zu feinem Profurifien beflellt 
2) Der Mpotheler Dito Richter in Brofofipeim If 
Inhaber der unter ber Birmas 
„Dito Ricpter" 
In Großoſtheim befichenden Apolhele und hat 
feine Haupinieberlafung zu Greßoſthelm. 
3) Ter Babeifant Jakod Jarger In Miltenberg if 
Inhaber des umier der Firma: 
ud. Jaeger" 
In Miltenberg beflchenden Babrifgefchäftes und 
bat feine Hauptnleberlafung zu Miltenberg. 
Afdaffenburg, 27. Mai 1863. 


Königliches Handelsgericht. 
Kur), 


ENT. 704. Sſtelgerwald. 





asss. Bekanutmachung · 
Der Kaufmann Mathias Steichele zu Kempten 
IR Inhaber des unter der Fitma: 
„Mathias Steihele" 
gu Kempten befichenben Handlungsgeſchaͤſtes und hat 
dafelbft feine einzige Niederlafung. 
Kempten, 12. Mai 1883. 


Königliched Handeldgericht Kempten. 


Der louigl Borflaub: 
Dirrigl. 
E.N:. 608. 


2. Belanntmachung. 


4) Die zwifden den Kaufleuten Johann Nepemul 
Mayer und &korg Mayer feit 6. Mär; 1863 
dahler beſtandene offene Hanbelsgefellihaft hat 
fh aufgelöst und iſt die Birma diefer @efellfchaft 

.I3. u. @. Mayer erlofchen, 

Der Kaufmann Johann Nepomuk Mayer ifl 
nunmehr Inhaber des unter ber Firma: „I. 
N. Mayer“ bahler beftichenden Hanbelsgeihäits 
und bat feine Haupinieberlofung in Müns 
en 1/3. 

Nunmehriger Inhaber ber unter ber Firma: 

„Ich. Palme Hofbuchhandlung“ babier be: 

fehenden Buchhandlung if ber Buchhändler Jos 

haun Balm dahler. Die dem Jullus Grubert 
erthellie Prokura IR erloſchen. 

3) Der Kunfimühlbefiper Ernſt Mayer iſt Inhaber 

der Birma: E. Na yer'ſche Kunſtmühle bei 

Alchach“ und hat derſelbe ſelne Hauptmicberlafung 

in Migertshaufen, k. Landg. Alchach. 

Ludwig Sharfer in Algertehauſen iſt von 
ihm als Profurift beflelit. 

Der Kaufmann Franz Adolf Rudhart ift Inhaber 

der dabier unter ber Birma: „Frz Adolph 

Rudhari“ beſtehenden Handlung mit ber Haupt- 

nieberlaffung in München 1/3. 

5) Der Borftabifrämer Joſef Johann Schrödl if 
Inhaber ber dahier unter ber Firma: „os. 
Ich. Schröpl“ befichenden Krämerel mit 
der Hauptnieberlaffung in Münden 1/3. 

6) Der Kaufmann Wilhelm Böheim und deſſen 
bieheriger Profurift Frlebrich Hausperger dahler 
find im eine offene Handelsgefellfihaft unter der 
Firma: „Böhelm & Hausperger* getreten, 
der Sig dleſer Geſellſchaft IR in Münden 1/3. 
und bat biefelbe am 15. Mai 1863 begonnen. 
Dagegen iR bie bisherige Firma „Bm. Bir 
beim" des Kaufmann Wilhelm Beheim dahier 
und bie bem Friedrich Hawsperger ertheilt ges 
wefene Prolura erlofchen. 

7) Der Kaufmann Lazarus Eeyinger iR Inhaber 
der babler unter der Birma „Razarus Lrr 
dinger” Beftchenben Handlung mit ber Haupts 
nlederfaffung zu Mänden 1/9. 

8) Der Kaufmann Salomon Kohn iR Inhaber der 
bahier unter ber Birma: „Balomen Kohn“ 
bechenben Handlung mit ber Hauptnieherlaffung 
in Münden 1/3. 

9) Der Kaufmann Zaver Ehmib iR Inhaber ber 
dahler unter der Birma: „Zaver Schmib* 


Kifler. 
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befichenben Handlung und Kat feine Hauptnle der · 

lafang u Münden 1/9, 

Der Kaufmann Bernard Ungel, Inhaber der 

Birma „Bernard Cugel⸗ if geſtorben und wlrb 

defien Firma mit einem Zufape, nämlih „Bers 

nard Eugel’s Nachfolger” mit ter 

Erben von dem jepigen Inhaber bes Geſchäſts 

Sigmund Meumaper aus Dberborf, Oberamis 

Nerröbelm, deſſen Hauptniederlaffung ſich gleich ⸗ 

falle hier befindet, fortgeführt. 

Der Babeifant Jofeph Gautfh „it Inhaber der 

dahler unter der Firma: „Joseph Bautfch“ 

beſtehenden Bleich und Wachsfarbenfabrit mit 

der Hauptnieberlaffung In Münden 1/2. 

Der Kaufmann Johann Baptiſt Zacherl if Ins 

haber ber bahier unter der Firma; u. B. 

Sacherl befichenben Detailkandlung und hat 

derfelbe feine Haupinieberlaffung zu Münden 1/3. 

Der Großhändler Salomon Rau dahler, Inha⸗ 

ber ber Birma: Galomon Rau“ Hal in ber 

Berfon des Karl Schllld aus Granffurt * 

nunmehr dahler wohnhaft, einen welleren Pros 

turifien befellt, 

14) Der Handelsmann Hofeph Brinsl iM Inhaber 
der dahler unter der Birma: „Jos, Brinpir 
beilehenden Handlung mit Pferde und anderen 
Thierhaaren und Bat feine Haupinieberlaffung 
m Münden 1/3. 

15) Der Raufmann Mar Ullerlch if Inhaber ber 

dabier unter ber Birma: „Mar Ullerih* 

befichenden Handlung mit der Hauptmieberlaffung 

in Münden 1/3. 

Der Lederhaͤndlet Ignatz Veßlmůller IM Inhaber 

der in Wartenberg, !. Landg. Erding, unter ber 

Firma: Ignap Peflmiüller" bellehen den 

Lederhandlung und Hat feine Hauptnieberlaffung 

zu Wartenberg. 

17) Der Buchhalter Ladwig Mielad if ald Pros 
furl der Birma; „Reuner & Comp." 
beftellt. 

18) Der Kaufmann Unfelm Gohen iR Inhaber ber 
babier unter der Birma: „Unfelm Gohen* 
beflehenben Detallhandlung und hat derſelbe feine 
Hauptniederlaffung zu Münden 1/3. 

Münden, 26, Mai 1863. 


Konigliches Handelögericht München 1/3 


10) 
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12) 
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16) 





Der 1. Borland: 
@..Nt. 2717. — Schaller. 
3925. Bekanntmachung. 


1) Der Debonom Friedtich Woelfel im Forth, k. 
Stadts und Landgerichts Erlangen, iR Inhaber 

des unter der Firma: 

naja zuuie BWoelfel* 

e nden Handlun 8 unb 
feine Hauptnieberlafung in u ” 
gg armer Bu Rofenbaum In Diespedk, 
. Landgerichis Neufiadt a t des 
unter der Firma: — — 

Bhllipp Rofenbaum" 

daſelbſt deftehenden Handlungsgeſchaͤſftes und hat 

ſelne Hauptnlederlaffung in Diesped, 

3) Das von ber Kaufmannswittwe Maria Raab, 
nun vereheliäten Kalb, in Erlangen unter ber 
Birma: „Zullus Raabe Wiltwer beirier 
ng A — von ihrem 

alien, dem ann 2ton bri 
Kalt unter ber Birma: — 
er gr end RKRalb* 

und ber Haupt ung in Grlangen als 

alleinigen Inhaber fortgefüßet, 

Der für die Birma „Zullus Raabe 

Wittwe* Im Firmenzegifier Ds, 1. F. 3. 372 

Beftimmte Raum wurde abgefchloffen, 


Die Firma „Johann Michel Wirth", eingetragen 
im Birmenregifler Bp. U. fotil. 3. 7. i durch 
den Verzicht ber Imbaberin, der Kaufmanns 
wine Suſanna Gilligmüller von Iohofen, f. 
. —— erloſchen und wurde ber 

t biefe Birma beſtimmte Raum. unt erm heutigen 
abgefähloffen, 


= 


4 


= 


5) Der Kaufmann Alerander Frledrich GSchröppel 
in Wofbenburg ©. d. T. ift Inhaber des unter 
der Firma: 

Alerander Ehröppet, Mobewaaren- 
Handlung” 
dafelbft beße henden Has eſchaͤſſs und hat 
_ feine Haupinieberlafung In Rotenburg o. d. T. 
Fürih, 20. ‚Mat. 1883. ‚= 


Königliched Handelsgericht. 
Der toniglicht Borflaub: 
Sammer. 
@.:Nr. 1919. ; Dolfner. 


3864. Gratis Werichtigung. 


In der im Mr. 136 der Baheriſchen Zeitung vom 
17, I. Mis. enthaltenen, die Gintragung ber Melien 
gefelichaft der „Mönigl. Bayer. P fähigen Neufabtr 
Dürlgeimer Gifenbahn*. in. das Hanbelsrrgifer beirefr 
fenden Befanniwiachung unterfertigter Kanzlei iA ein 
Drudiehler enthalten, indem ber ftellseriretenbe Dirers 
tor benannier Geſellſchaft nicht „Bugen Munder* 
fondern „Eugen Mänpdler* beifit, welder Irrthum 
hiermit berichtiget wird. 

Branfenthal, 20, Mat 1863. 


Die Ganzlei des kdnigl. Bezirks⸗ und 
Handelsgerichts. 
Ruppertöhoven: Bol, 

t. Unter-Gerichtsfchreiber. 


390.  WBelanntmachung 

BVerlaffenfaft der Witiwe Kalbarina 

Renner von Rainhaufen betr. 

Dur tefamentarifcge Beitimmung hat die am 
11. April 1856 verfiorbene Bragnerswitime Kath. 
Renner von Ralnhaufen ein Legat von 150 fl. 
fänmtlichen tehimäßigen Kindern Ihrer bereits vers 
ſterbenen fämmtlihen Geſchwiſfter, wie geof an Zahl 
biefelben bei dem Tobe der Kath. Renner fein moch ⸗ 
ten, beziehungeteife berem Deſcendenz vermadit. 

Trop aller feither gepflogenen Recherchen bat man 
nur ermitteln können, daß die aus ber Pfartei Wins 


diſcheſchendach Kerfammende Defunctin vier Befdiwi: 
fer als 


Chriſtoph Heinrich, geb, den 31. Mug. 1760, 

Eleonera Barbare, u 8. Juli 1765, 

Zofeph P 5, Auguft 1769, 

Anna Kath, = 25. Movbr. 1770, 
hatte, welche längft verſterben find. 

Es ergeht num bie Aufferderung, aflenfallfige reiht 
mäßige Nachkommen dleſer vler Geſchwlfier der Des 
functin wollen ihre Unfpräde auf dleſes Legat unter 
Beibringung der pfarramtlichen Rachwelfe über Ihre 
Berwanbtjchaftsverhältnifie 

binnen 3 Monaten a dato 
bierorts geltend zu machen, als außerdefien basjelbe 
für unmwirkfam erflärt werben und ber Teflamentserbin 
zurädfallen würbe, 

Gtablamhef, 32. Mai 1883. 

Kdnigliched Landgeriht Stadtamhof. 
Der füniglihe Lanbrichter : 
Sifenhofer. 

Shels,t m. 


”n Bekanntmachung. 


Hnpolhelen + Capltal des Joh. Martin 
Mayer von Guljberg beir, 

Auf dem Anweien des Bauen Conrad Mert 
He Mr. 115 zu Unterbuch, Gemeinde Gulzberg, if 
für den im Jahre 1807 verflorbenen Bauern Johann 
Martin Mayer von Eulzberg, f. Landg. Kempien, 
ein Raplial von 200 fl. verſichert, und im Gipes 
ihelenbucge für Guljberg Br. 1. ©. 448 eingeiragen, 

Diefes Kapital fell von Joh. Martin Mayer ber Kirche 
Suljberg gefhentt worden fein, wofür nicht nur barauf bes 
aäglihe Winträge in ben Pfarrbücern von Sulzberg aus 
jener Zeit ſprechen, ſondern ſich auch Anhaltspunkte 
aus ben Alten über bie Beriaſſenſchaft der Wittwe 
des Jehann Martin Mayer, Ramene Maria Rofa 


G.:Rr, 5098, 


28 


Mayer, gebornen Huber, welche am 27. Juni 1808 
Einterfos verſterben If, ergeben. 1 
Huf Antrag der Klechenverwaltung Euljberg, und 
da bie Rechtsnachfolge der Maper’fchen Whelchte thele 
geſtorben finde, thella deren Mufenthalt hicroris nicht 
befannt IR, ergeht an ale dlejenigen, welche Anſprüche 
an dieſte obenbezaichnete (Kapital machen ige, lonnen 
glauben, Hiemik; die Wufforhenung, ſolche 
binnen 3 Monaten 
beit unierfertigten ‚Berichte anzumelden, twibrigenfalls 
fie mit folchen ansgefchloffen , und bie Gapftalsfors 
derung als auf die Kirche Guljberg übergegangen im 
SHopoihetenbuche imgefährieben würde 
Kempten, 12, Mal 1863, 
Königliches Landgericht Reinpten. 
Der königliche Landrichter: 
Bedall 


@,.Mr. 3795. Jaud,t af. 





3834. Gratin, Bekanntmachuug. 


Die nachbenannten Perjonen, deren Aufenthalts 
ort dahlet unbefannt ift, haben wegen Berübung ber 
beigejeßten Uebertretungen gemäß rechtsfräftiger Urs 
thelle des unterfertigten Gerichte machverzeichnete, eins 
ſache Arteſtſtrafen zu erfichen : 

1) Hirfch Lorenz aus Kemnathen, zöfegt in Fürth 
fi auffaltend, wegen öffentlicher Muheflörung, 
12 Stunden bei ärarialijhper Verpflegung ; 

2) Strauß Chritlan vom Fröhfiodheim, F. Edg. 
Kidingen wegen Bettels, 1 Tag bei ärarialifcher 
Verpflegung ; 

3) Ebert Barbara von Schafhof, 1. Lanbg. 
Sctillingefürt, wegen Bettels, 4 Tage dregl.; 

4) Shmidt Heinrich, Echaffnecht von Arnfein, 
torgen Mubeftörung, 12 Stunden besgl.; 

5) Schmidt Johann von Burggrub, Landgerichts 
Sceinfeld, wegen Bettels 3 Tage bedgl.; 

6) Abel Johann Georg, Taglöhner von Kolig: 
heim, wegen Bettele, 2 Tage bei Gelbfivers 
pflegung. 

An fimmiliche Berichte wird num das Erſuchen 
gefellt, Die gegen dieſe Perfonen ausgefprochene Arreft ⸗ 
ſtrafe bei etwaigen Befanntjein ihres Mufenthaltsortes 
in den betreffenden Bolizeigefängniffen vollziehen und 
fobann Bollzugsbefcheinigung anhet gelangen zu laffen. 

Ufengeim, 11. Mai 1883. 


Königliches Landgericht. 
Der k. Lanbrichter : 
Boeller. 


 Gpdictalladung. 
Berfipoliengelt des Mofes Hellmann 
von Tbel⸗bach beit. 


Meſes Hellmann, geb. am 10. Junl 1813, Sehn 
ber verlebten Lazarus Hellmann Eheleute von Chelsbach 
begab fi In den 1830er Jahren als Handlungs: 
Gommis nach Italien und dann nach Amerika und 
hat feit dem Jahre 1836 nichts won Ach Hören laffen. 

Nacqh dem bie nähen Anperwandten bes Mofes 
Hellmann bie Aushänbigumg bes ihm aus ber 
elterligen Verlaſſenſchaft angefallenen und buch An⸗ 
legung bel der l. Bank geficerten . Vermögens zu 
2000 fl. beantragt haben, fo ergeht an Mafes KHell- 
mann ober deſſen Leides- oder TeflamenissErhen bie 
Aufforderung, 

binnen 6 Monaten 


von heute am fich dahler zu melden, wibrigenfalls 
nad) Abfluß diefer Frift umb mach Ableitung des Ber 
fehoflengeitseldes burch die Mutragfleller Mofes Hell⸗ 
mann für tobt erflärt und fein Vermögen an feine 
nähen Anverwandien ohne Gaution ausgehändigt 
werben wird. 

Gitmann, 21. Mai 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der 1. Lanbrichter ; 
Böhm. 


EN. 6754. Müller 


es Edietalladung. 

Berfoffenfchaft des Jeſef Kreuzer, 

led. Dieufllarchtee In Stadel 'beir. 

Am 18. Apell1869 verflarb im Kranfenhanfe 
ga Niedetaſchau der Tebige Dienfifnecht Jeſef Rreuger, 
außerehelicher Sohn ber Iebigen Binderstodhter Katha · 
tina Zaun von Wetsidtules, Gerichts Prien mit 
Olnterlaffung eines Vermögens von beiläufig 60 fl. 

88 ergeht num an bie gericdtsunbefannten Erben 
des Verſtorbenen bie Mufferderung 

binnen 3 Monaten 
vom Tage ‚der Eiatũdung diefer VEolllalladung an 
ihre "ttwalgen” Wrbsanfprüche Bei bem unterfertläten 
Gerichte um fo geiiffer geltend zu machen, als nach 
ſtuchtloſem Ablauf biefer Frig die Gröfchaft für her 
venlofes Gut erachtet und biefelbe dem Flekus aus⸗ 
geantworteh werden würbe, 

Prien, 13, Mai 1883, 


Königliched Landgericht Prien. 


Der Königliche Laudrichter: 
€.:Rr. 3320, @ieger. 


3757. 





Bekanntmachung. 


Tobeserflärung des landesabweſenden 

Ich, Georg Ditinger von Deaiting 

betreffend. 

Bür den Bröwersfohn Bob, Georg Ditinger von 
Daiting, geb. 7. Sept. 1790, und feit dem ruſſiſchen 
Ddeldzuge vermißt, iſt auf Iwei Anweſen in Daiting 
eine Vermoͤgens · Caution ven 992. fl srrfichert, 

Auf Antrag feiner Berwandten twirb berfelbe ober 
feine allenfallfige chellche Nadfommenfchaft aufgefor⸗ 
bert, Anſprüche an dieſes Vermögen entweder perföns 
li, ober bush einen geſehlich Bevollmächtigten 

binnen 3 Monaten 
um fo gewiſſer Hiereris geltend zu machen, ala er 
nach Umfuß diefer Beil für tedt und ohne cheliche 
Nachlommenſchafi verflerben erflärt und das Bermögen 
an bie naͤchſſen Inteftaterken ohne Kauflon ausge: 
hänbigt, zefp. bie hiefür beilehende Kaution gelöfcht 
werden wird. 

Monheim, 9. Mai 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Möntgliche Landtichter: 
Wafer. 
G.:Rr. 3883, Geiger. 1 


” Bekanntmachung. 


Birth gegen Burfpart p. deb. 
us Kaftrag — 
us bes L Bezirkegerichts Aichach Im 
Sachen Wirth gegen Burfhart wegen Hypothelfot deruug 
fleigere ich am 
30. Zuni 1863 
Morgens D-—-12 Uhr 


fm Gaflhaufe zum grünen Kranz in Lechhauſen Die 
zum Hammerfchmibanioefen H6.:Mr, 280 der Burkyart- 
ſchen Gheleute in Lechhauſen, FE Bandg. Briebberg, 
gehörige, auf PL. 2721b Koßlblattenägung zu 
0,89 Tgw. erbaute Gypa⸗ Sanfı und Maltmihle 
fammt Grad und Boden, und dazu gehöriger Bin: 
richtung, laut Gchäpung des k. Banbgerichts Arichberg 
vom 15. März 1862 mit der vorhandenen Waſſerlrafi 
auf 3500 fl. bet, 

Genannte Realitäten And für 12,300 fl. Rapis 
tallen und eine Zinfen- und Koflenfautten zu 500 fl. 
verpfändet, im Uebrigen laftenfrei. Das Verfahren 
bei der Verftelgerung richtet ſich nad 8. 64 des 
Hypoth.Geſ. und 5. 99 f. ber Peogefnevelle vom 
17. Rosember 1887. Momentlich erfolgt ber Zur 
flag erſt mad) Erreichung des Gchäpungewerihes, 
und haben fi mir perfönli unbefannte Gteigerer 
über ihre Vermögensverhäftniffe bei Meldung Ihrer 
Burädweifung legal auszuweifen. 

Briebberg, 13. Mai 1863. 

Der Föniglide Motar, 


8.:Rr. 203. J. P. Nechenauer, 


se. Bekanntmachung . 

Der immer an ben Rücklaß des Rolhgerbers 
Frledrich Wilselm Mehlen in Harburg Borberungen 
au madpen und ſolche noch alcht angemeldet hat, wirb 
hiemit aufgeforbert, ſolche längfens bis 

Montag ben =: Zuli 1663, 


u 
dahlet anzumelden , — Bd Hierauf bei Muss 
einanberfehung der Erhmafie feine Mädfiht genommen 
werben würbe, 
Donauwörth, 19. Mai 1869. 
Königliche Stadt- und Landgericht 


Der 1. Etabie und Landtichtet: 


Anr 
C.Ax. 4082. Sung,t. Mi. 
3803. Edietalladung. 
Betreff: 


Sofolarmenfond Burienbach gegen Jaleb 

Häberle wegen Gypolhelferderung. 

Auf lage der Bolalarmenpflege Burtenbach vom 
26. Mai präf. 13. Jull 1862 mebft Rachtraͤgen hlezu 
vom 28. März präf. 2. April 1888 und vom 13/20. 
dest. Mis. und Is. wird bei gemügenber Beſcheinig ⸗ 
ung der dorderung ber Bellagte Jaceb Häberle, 
BVBürfenbinder von Burtenbadh, deflen gegenwärtlget 
Aufentgalt undelannt iR, im Wege ber Edillalladung 
beauftragt, die geferberte Hauptfache zu 200 fi. — 
bie 4%, °Aigen Zinfen hieraus vom 27. Nevember 
1861 bis 22. April 1862 und bie 5%,,igen vom 
lepteren Tage an, endlich bie Gtreitsfoften zu bes 
zahlen, ober 

binnen 4 Monaten 

von Heute, 5. Mai am, feine allenfallägen Einreben 
bei Bermilbung des Ausſchluffes hierorts vorzubringen, 
und binnen gleicher Friſt einen Bufellungsbevollmäch: 
tigten (Infinuationsmandatar) in biefiger Stadt aufs 
juftellen, widrigenfalls alle in Zufunft an ihn ergehs 
enden gerichtlichen Veriügungen lediglich zu ten Alten 
gelegt und fo als ihm gehörig zugeftellt erachtet werden 
wiltden. 

Die Duplllate der Klage und ber Klagsnachträge 
fönnen vom Bellagten in diesgerichtlicher Regiſttatur 
in Empfang genommen werben. 

Augsburg, 5. Mal 1863, 


Könige. Bezirksgericht Augsburg. 


Der lonigliche Direftor: 
OHohenadel. 
C.Mt. 4265, Grün. 
3821. Ediftalladung. 


Lochr Johann von Mbrlsdorf, geboren am 30. 
Diteber 1751, Sohn des Ehmelders Johannes Löhr 
von da und felner Ehefrau Deroifea Anna, geborne 
Geringer, welcher ſich als öfterreichifcher Eoldat Im 
Jahre 1793 In den franzäflfchröflerreichifiheniederlän. 
diſchen Krieg begab und feltbem feine Nachricht mehr 
von fi gegeben hat, fewie deſſen leibliche Nachtom ⸗ 
men oder allenfallfige fonfige Erben werben hiemit 
aufgefordert, ſich 

binnen eines halben Jahres 
zum Gmpfange des in 88 fl. beflehenden Bermögens 
zu ſtellen, und zwar in Perfon ober durch genugfame 
Vrvollmäctigte, wibrigenfalls diefes Vermögen ben 
ſich meldenden nocht · Anverwaubten zum Mupgenuffe 
gegen Gaution überlafien werben wuͤtde. 

Höchfabt a/M., 12. Mai 1882. ; 


Königlihes Landgericht. 
Der Lönigl, Sanbricter: 
Gndres. 
@sNr. 6299. Dorfh, k. af. 


3854. Gratis, Ediktalladung. 

Der F. Advolat Barlet zu Kronach Kat als Dfs 
fielalamwalt der Irbigen Kunlgunda Reumäller und 
deren Kindeoluratel zu Schauenflein, I. Landg. Naila, 





ne 
gegen ben vormallgen Pofboien 


Johann Mlberi vom 
Sir , wegen Baterichaft unb Kladesnahrung 
2 dahler Klage eingereicht, * 


Ver ſuche 
Cache im mündlichen Berföre if auf 
Mittwoch, den 15. Juli 1863 
Vormittags B hr 


dahler Termin amberanmt, und erben ammit bie 
Theile unter dem Präfubize der Berurihrilung in bie 
Koflen hiezu geladen, um in Perjon ober burch legal 
bevellmächtigie Bertreter zu erfchelnen. 

Dem unbefgunt me ahwe ſenden wird 
andurch hiervon mit dem Bemerken diſenllich Kenntnif 
gegeben, daß das Magebuplifat dahler bei Gericht in 
Gmpfang genommen werben kaun, und daß er bis 
yam Termine einen Infinuationdmanbatar bahier aufs 
anftellen und anher zu benennen habe, wibrigenfalls 
alle künftigen Grlaffe für ihn am bie Berichtstafel 
geheftet und als richtig zugeftellt angenenmmen wuͤrden. 

Belsmain, 20. Mai 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Panbeichter:, 


G.:Rr. 2799. Wagner. 
3178. Epdiftalladung. 


Berloffenfhaft des Michal Maier 

von Hirtelbach bei. 

Mihar Maier, Gürlersjohn von Hltielbach, 
geboren am 19. Iänner 1788 mirb feit dem ruf» 
ſchen Felpguge vermißt. J 

Da für denſelben auf dem Anweſen bes Kaber 
Huber von Hirtelbach ein Elterngut von 225 fl. 
nebſt Unterjehlufarecht hypothelariſch verfichert iR, und 
deſſen Loſchung beantragt wurde, fo ergeht an ger 
nannten Michael Maler ader deſſen allemjallfige Der 
feendenz bie Aufforderung, 

Binnen B Monaten a die Ins. 
Hierorts Unſprüche am obiges Vermögen zu erheben, 
wibrigenfalls Michael Maier für verſchollen, reſp. tobt 
erflärt, fein Vermögen den legitimirten Inteftaterben 
ausgrantworket und die Hypethel auf Antrag geloͤſcht 
würbr. 

Dachau, 6. Mal 1863. 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der konigliche Landrichter : 
Nr. 5081.  Selleröbesg: 


305 Zwangsverſteigerung · 
Im Auftrage des fgl. Landgerichts Stadtamhof 
d. d, 1. Mai 1863 verfieigert der unterfertigte fgl. 
Notar das dem Swangsverfaufe unterflellte Auweſen 
der MWäfcherscheleute Sehaflian und Elifabeih Hadl 
von Gallen, 1. Lang. Stadtamhof, naͤmlich 
4) Wohnhaus PlsRr. 33 H6,Mr. 28 in Gallen 
mit Waſchhaut, Brummen und Sofraum zu 
8 Deyimalen, unb 
2) Echupfe und Wurzgarten, Pl. Mr. 34 zu b Der 
zimalen, worauf f. Rentamte 48 fx. 4 Hl. 
Hanblohnöbebenzins, 2 A. 5 fr. 3 Bl. Grunds 
Rift und 2 fr. Scharwerfgeld haften, werth mad) 
heutiger Schaͤzung WBintaufend fechshunbert 
Gulden am 


Montag den 27. Zuli 1863 
Morgend ® Uhr 

im Wohnhauſe der ſchuldneriſchen Eheleute zu Gallen 
und ladet hiezu Steigerungsfufige mit dem Beifügen 
ein, daß bas Berfahren nad $. 64 des Hypolhehen⸗ 
gefehes vorbehaltlich der Beſtimmung der Progeßner 
vele Som 17. Movember 1837 55. 98-101 fid 
richtet, daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn das 
Meiſtgebet mindeſtens dem errticht 
und daß dem Unterzeichneten unbefannt: Kauſfeluftige 
ih über ihre Perfon- und Zahlungsfähigtelt egal 
andzumeifen Haben, wenn fle zum Gteide zugelafien 
werben wollen. 

Berfeigerungsbebingungen werben am Verſteig ⸗ 
erungstermine befannt gegeben, und fünnen inzwiſchen 


Deud won Dr. 6. Wolf & Sohn, 


ber Grusbfeurtalaher, ſeteie die Ehätungsurkunde 
in der Mnloftube bed Umierfertigten eimgefehen werden. 


Der tönigl. Robar: 
WBiedenhofer. 
37. Ediktalladung. 
Berfhollenheitserflärung des Jaleb 
Schwarz von ber. 


Für Zalob Eh warz, Baurrsfohn von Stans 
genried,, geb. om 1. Juli 1789, melder feit dem 
rafiichen Belbzuge, währenb deſſen er Beim föniglichen 
Militär zuging, vermißt wird, ift auf dem Pnwefen 
des Maihiad Schwarz in Stangentled ein Bermögen 
von 201 fl. hypothelatiſch verſichert. 

Da von benfelben eine Kunbe nicht eingezogen 
werben fonnte, fo werben Jalob Schwatz uber drien 
etwaige Defcenbenten aufgeforbrri, 

binnen 3 Monaten a die ins. 
ihre Mnfprüce an obiges Bermögen biesgerichts gele 
tend zu machen, vwlbrigenfalls nach unbenägtem Mbs 
kaufe biefee Weit Jalob Ehwarz für verſchollen 
tefp. tobt erflärt, fein Bermögen ben legltimirten Ins 
teftaterben ausgehänbigt umb bie Hypothek auf Mntrag 
gelöjcht wärbe. 

Am 12. Mai 1863. 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der E, Landrichter : 
@.:Rr. 5238, Selleröberg. 


Be ung. 
Berlauf don Zeitungs IRafulatnr 
beirefiend, 

Bon dem ıumterfertigtem lönigl. Rentamte wer 
den am 

Mittwoch ben 10. Juni 1863 
Vormittage 10 Uhr 
in der Amtstanzlei mehrere Bentner Älterer Zeitnn- 
gen als Mafulatur Öffentlich werfieigert. 

Bemertt wird, daß fi darumter 9 Yahrgänge 
des Korreipondenten von umd für Deutichland (1868 
bis 1861), damm mehrere Jahrgänge der Mugebur- 
ger Allgemeinen Zeitung (umd zwar 1833 bis 1843, 
1845 und 1849) befinden. 

Die Vertaufahedingungen werden numittelbar dor 
der Berfleigerung befannt gegeben. 

Paſſau, den 28. Mat 1863. 


Königliches Rentamt. 
Der Igl. Rentbeamte: 
Daffner. 


30. Bekanntmachung. 
Forderungen umd Aufprlige jeder Art am dem 
Nachlaß der ledigen Barbara Bogel von Wellbach 
find bei Vermeidung der Nichiberädfigtigung 
Mittwod; den 10. Juni I. Je. 
Dormittagd 10 lihr 
dahier geltend zu machen. 
Kiffingen, den 26. Mai 1868, 


Königliches Landgericht. 
Der t, Lanbrichter: 
ER. 5096. u Debon. 
0. Bekanntmachung. 


17 en und Auſpruche jeder Art an dem 
Nachlaß der ledigen Ena Mahimeifter von. @rof- 
— ind bei Vermeidung der Nichtberidfig- 

m; 

Sonnabend den 18. Juni I. De. 
Vormittags ® Uhr 
dahier geltend zu machen. 

Zugleich werden Ale, welche Gelder oder Sa- 
den von der Eva Mapimeifter in Händen haben, bes 
anftragt, folche bei Vermeidung nochmaligen Erſa hes 
an das unterfertigte Gericht abzuliefern. 

Kiffingen, den 28, Mai 1868, 


Königliches Landgericht, 
Der konigliche Lanbrichter : 
E.-Nr. 5604, om. 








® . 
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Aeberſicht. 

Aumtliches. 

Machrichten aus Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Die erſte Nummer des Yuftiz« 
minifleriafblattes, feier des Geburtsfeftes Sr. Maj. des Königs Otte). 
Nürnberg (Die Wanderverfammlung bayerifcer Zandwirtke). Kemp- 
ten (Die Eröffnung der Eiſenbahn nah Ulm). Hannover (Wahl 
programm des großdentichen Vereins), Kurheijen (Berurtheilung im 
Brepfaen). Berlin (Strafvolliredungen gegen Schriftſtellet. Detro- 
irungögerüchte, Maßregeln gegen Rymo Duck). Königsberg (Die 
Studenten und der Boligeipräfident). Köln (Vrefproceh). Kaltowitz 
(Ausbleiben des Schnellzuges vom Warſchau). Scleinig (Graf Bran- 


bis +). 
. Die Stellung des Klerus zu db fen, Wahl. 

Apitation, Rundſchreiben bes Minifters bes — * —— — 
Eanbibaten. Aus dem Wahlmanifeſt des Hrn. v. Montalembert. Die 
Iorrnale Über Preußen. Reuefles aus Puebla. 

Stalien. Turin (Kriegerifhe Stimmung). Genua (Werbun- 
gen). Rom (König Franz und Graf v. Aquila). 

Donaufürftentbümer. Steuervermeigerung. 

Griechenland. Die jüngften Vorgänge in Athen uud im den 
Provingen. 


Amerika. New» Hort, 
Soecal · Thronik. 
Dro vinzial· Thronit. 
Richtpolitifches. 
Beste Poften. 
65” Zelegramme. ; 
Bollöwirtbichaftliche und Börſen · Berichte. 


(Bom Kriegsihauplag). 


Amtliches. 


Münden, 2. Imi. 

Se. Majehät der Rönig haben Sich allerguäbizft bewogen gefunden: 

unterm 27. Moi bem Bezirksamte Riffingen einen Affeffor exira statum 

eben, und zw biefer Sielle den Wechiöpralticanten Georg Ereh von 
Säwabenricb im proviſoriſchet Cigeuſchaft zu ernennen; dem bieherigen Mojor 
und Kommandanten des Sandiwehrbataillens Bohenftrauf, Johann Winkler bie 
nochgeluchte Cuihebung vow feiner Stelle allerhulbselft zu ertheilm und ben 
l. Notar Jofeph Dof in Bohenfirauf zum Lanbwehrmajor und Commandanten 
bes genannten Zonbwehrbataillons zu ernennen; ferner bem biöherigen Wojor 
und Eommendanten bes Lanbwehrbatailiens Bilehofen, Philipp von Mühl 
berfer, bie mahgefuhte Entlaffang mit ber Bewilligung alerguäbigk zu ex- 
teilen, bie für bie entlaffenen Tanbwehroffichre vorgejgriebene Uniform feines 
feitherigen Dienfigrabes bei Felerlichteiten zu tragen, danu ben bermaligen 
Bürgermeifter der Stabt Bilehefen, Auguſt Schuiler, Braurealitätenbefiger 
dafelbt, zum Laubwehrmajor und Sommanbanten bed geuanuten Landwehr 
Batalllons ju ernennen; 

unterm 29. Mat auf bas im Forſtamte Sebaldi in Erledigung gelommene 
Nedier Doruig den Revierförfter Ludwig Courad von Fre ru *— Ans 
ſuchen entiprehend, im gleicher Dienfteseigenfhaft zu verlegen, und am teflen 
Stelle ben bermaligen Metnar bes Forflamtes Ipahelm, Friedrich Pöhlmann 
zum proviſoriſchen Revierförfler nach Eheuricht, Horkamts Weiden, im Regiermgs- 
bezirke ber Oberpfalz und von Regensburg zu beiöcbern ; 

antzem 1. Juni ben früheren Buchhalter und biäherigen Genjals-Bicar 
Sorbinian Kurländer im Münden zum Wechſel · und Waaren-Senjal dejelöf 
gu ernennen, 


Rachrichten aus Polen. 


Warſchau, 28. Mai. Die bisherigen Conflabler und Stadiſolda - 
ten, die dem Polizeidienſt auf den Straßen verfahen und ben regulären 
Truppen entnommen waren, beftanben größtentheil® aus Leuten polnifcher 
Nationalität, die einen Theil ihrer Dienftzeit beenbigt und fi untadelhaft 
aufgeführt hatten. Im Anfange waren bieje gewejenen Militãro eifrige 
Volsziften, wit der Zeit aber neigten fie fi unmiltärfih der Sache des 
Aufftandes zu. Seitven nun mehrere einzelne Defertionen zu ben Reihen 
der Infurgenten borfamen und vor ein part Wochen fogar 40 Mann 
von diefer Polizelwache mit Sad und Pad verihwanden, werben alle 
bieje Leute, die Eingeborne des Königreichs find, zu ihren reſp. Regi- 
mentern zurüdgejgiedt und an ihre Stelle treten ruſſiſche Soldaten aus 
der Linie, (Rat.-.) 

Am 28. Mai Vormittags wurden in einem leer nad; Polen zurd« 
tegrenden gededten Eijenbagn-WBagen der Warjhau: Wiener Bahn, in dem 
Zwildenraum der boppelten Dielen des Fußbodens verfiedt, 42 Gaval- 
lerie-Säbel und 9 Pädhen Pulver gefunden und ſelbſtredend mit Beſchlag 
belegt, Der größte Theil find fedne, neue Waffen und haben feine 
Tabrifgeichen. : 

* Bolnifhe Berichte beflätigen die Niederlage der Infurgenien bei 
Slawula, Zaslawer Birk, in Bolhynien, welche ih, obſchon ſich bie 
tujfiigen Angaben über biejelbe als übertrieben erweilen, doch als ein bes 
peutenbee Schlag für die Inſurrection darftellt, um jo bebeutenver, ale 
verfelbe offenbar eine große Entmuthigung und Demoralifation zur folge 
hatte, Den polnijcen Berichten zufolge hielten fi die Infurgenten, 500 
Mann zäplend und größtentheil® beritten, mehrere Tage in Slawula auf, 
was bet Sinführer Egiehonsti zun Vorwurf gemadt wird, wie man 
denn überhaupt den reußifden Jaſurgenten vorwirft, in ihren 
Bewegungen nicht genug Raſchheit und Energie zu entwichkelu. 
Dffendar fehlt es am befähigten Anführern, wenn auch mehreren 
derfelben ber reguläre Srieg nicht fremd if. Es wird auch bes 
Hauptet, Spiehonsti habe uhvorfichtiger Weiſe viele (dem Bernehmen mach 
gegen 60) ald Bauern verlleidete Ruſſen im feine Reihe aufgenommen, 
welde dann alle feine Bewegungen verriethen und im Kampfe vie Waffen 
gegen ihm fehrten. Um 22. de. Mıs. rüdte eine rujſiſche Eolonne 
gegen ihn an, vor fid mehrere taufeud Bauern (mie es heißt, 
mit Welbern und Kindern) bertreibend, welde eimerfeits bie Veweg« 
ungen ber Ruſſen verbeden, anbererfeitd benfelben helfen follten, 
wozu fie iheils durch Drohungen, theild durch Berfpregungen am Gelbe 
GSefcyenten uud reicher Beute aufgemuntert wurden. Die Infurgenten 
wollten fi anfangs mit ven Bauern in feinen Kampf eimlaffen, bis fie 
ſich von drei Seiten umzingelt fahen und känpfen mußten, um fi durch⸗ 
zufclagen. In diefem Stampfe wurden auch gegen 100 Bauern getöbtet, 
was aber natürlich bie übrigen befto mehr erbitterte, die fih nun wirklich 
mit Wuıh ſchlugen. So kam es, daß die Infurgenten über 50 ZTobte, 
etwa 100 Bermundete und gen 50 Gefangene verloren, welche Letztere 
von der einmal aufgeregten Dafle jhenungslos mißgandelt und größten» 
theils getöptet wurden. Der Reft floh unaufpaltjam bis an bie Öfterrei- 
chiſche Grenze bei Palacjynce, wo am 29. und 30. 235 Imfurgenten mit 
179 Pferden und 11 Fourgons von ben öfterreichifchen Behörden angehalten 
wurden. Sämmtliche Evelhöfe und Ortſchaften um Slawula wurden von 
den Truppen und Bauern geplündert. Der Berluft der ruſſiſchen Truppen 
ift zur Zeit unbelannt, So bie polnifhen Berichte. 

” Aus PWodolien. Die Angabe der Lemberger Blätter, baß bie 
Feſtung Kaminiec in die Gewalt der Aufftändif—en gefallen fei, beftätigt 
fi nicht; es haben nur unbebeutende Unruhen in jener Gegend ſtattge · 
funden. Uebriges befolgen in Podolien und im Volhynien die Rufen das» 
jelbe Syftem, wie Geuctal Berg in Eongreß-Polen, daß fie naͤtulich jede 
Zerjplitterung ihrer Truppenmadpt forgfältig vermeiden und ſich in größe: 
ven Städten und von Watur aus fefteren WPlägen concentriren, Demizu- 
folge" ſcheinen fie im ganzen Volhyuien, außer ber Grenze, die von einem 
doppelten Militäreordom bewacht wirb, eigentlich nur Lud und Zytomierz 
in ihren Händen zu haben; das übrige Mage Land ift dem Wufftande 
gänzlich preisgegeben. Aus bemfelben Grunde laufen auch fo wenig Nad- 
zichten von flattgehabten Zufammenflößen ein. 
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Bon der er Grenze, 23, Mai. Ia den letz ⸗ 
ten Woden find in Polen weniger Scharmügel vorgelommen als früher; 
die Berichte darüber lauten ſich immer glei, beide Theile ſchreiben fi 
den Sieg zu. Imbeffen unterliegt es wohl feinem Zmeifel, ba die Sache 
der Iufurgenten im Nachtheil ifl, ba die Zuzüge faft ganz aufgehört ha⸗ 
ben, bie Ruſſen dagegen täglich neue Berftärtungen aus bem Innern bes 
Landes erhalten. Daß vie Ruſſen bie Abſicht haben, demnächſt mit 
größerer Energie gegen bie Infurgenten vorzugehen, geht aus manden 
Anzeichen hervor, namentlich auch aus bem geftern hier befannt gewor⸗ 
benen faiferlihen Befehl, daß ſämmitliche Civilkeamte und Dfficiere in 
Bolen ihre Frauen und Kinder im das Innere von Rußland ſchicken ſollen, 
was doch nur auf eine Verjhärfung ber friegeriichen Maß egeln gebeutet 
werben fann. (Allg. 3.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern, * Münden, 2. Juni, Bon dem mit allerhöchſter 
Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs neugegründeten Juftigminifterial« 
Blatte ift geftern bie erfte Nummer erfhienen, Außer dem Programme 
ber Nedaction enthält biefelbe namentlich drei generelle Entfchliegungen 
des f. Staatsminifteriums der Juſtiz, nämlich über ven Vollzug der Ber 
fimmungen des Polizeiftvafgefegbudhs Bezüglich ter Uebertretung batıe 
polizeiliher Vorſchriften, über die Benigung des Juſtizminiſterialblatts 
zu Belauntmachungen der Appellationsgerichte und Oberſtaatsanwälte, fo 
wie über die Behandlung ber Unzeigen wegen förperliger Mißhandlung 
dnrch Mißbrauch des Züchtigungsrehtes der Schullehrer. 

++ München, 2. Juni. Aus Anlaß des Geburtéfeſtes Sr. Maj. 
des Königs von Griechenland war geftern bei unferen Königlichen Maje- 
fläten Frühſtück en famille und ittags fuhren fänmtlihe allerhöchſte 
und höchſte Herrſchaften über Starnberg nad Andechs, wo Familientafel 
ſtattfand; die Rücklehr erfolgte am Abend, 

© Nürnberg, 1. Juni. Der Beginn der Wanberverfanmlung 
bayeriſcher Landwirte, welche für dem mittelfeänfifchen Kreis vom 8. bis 
10. Juni zu Nürnberg flattfindet, rüdt immer näher heran, Da die 
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um Nürnberg, ferner der bedeutende Hopjenbau in und bei Heräbrud ges 
wiß viele Freunde ber Landwirthſchaft zum Beſuche diefer nad bem uns 
vorliegenten Programme nicht unintereffanten Verjammlung, jowie babei 
der gewerbs · und induftriereichen Stadt Nürnberg anziehen wird, jo möd- 
ten wir allen Nichteinheimiſchen rathen, Quartier-Beftellungen bei Z:iten 
vorher zu machen, Der in diefem Fruhjahre ſchon ſehr fact gewordene 
Freindenbeſuch füllt die Hiefigen gerade nicht zahleeihen und auh auf 
ungewöhnliche Frequeng nicht eingerichteten Gafthöfe ſchon ziemlich beben- 
tend, und es Lönnte dem Ansichuffe für Vermittlung von Wohnungen 
durchaus nicht zur Laſt gelegt werden, wenn die ohne vorherige Anmeldung 
anfommenden Landwirthe wegen ihrer Unterkunft in Berlegenheit lommen 
mwürben, da man weder ben Gaftwirthen noch den Privaten in einer fo 
bevötferten Stadt zumuthen fan, aufs Geradewohl Zimmer zur Aufe 
nahme in Stanb zu ſetzen ober in Bereitſchaft zu halten, ohne von beren 
BVenügung verfiert zu fein. 

A Sempten, 1. Juni. Heute Hatte die ſeſtliche Gröffmung 
des Bahnverkehrs von hier nah Memmingen and Ulm ftatt. Aller 
feits war man bemüht, hier dem Wefltage würdigen Ausprud zu verleihen, 
Vrobefahrten wurden im Verlaufe der legten Tage abgehalten und in ber 
heutigen Mittagsftumde bielt der Feſtzug von Ulm, mit Chrengäften, 
Deputationen von Orten ber Balmroute reich befegt, im dem biefigen ſchön 
geihmüdten Bahnhofe die Einfahrt, Der hiefige Vürgermeifter begrüßte 
in einer herzlichen Anſprache die Gäſte von Nah und Gern und gedachte 
ber Bortheile und ber Bebentung, welche in Folge der nunmehr vollende- 
tem Scienenftrede der Donau · und Illergegend ben commerciellen und 
inbuftriellen Intereffen durch erleichterte Communicationsmittel geboten find. 
Der Feſtzug mit Dufitcorps bewegte fih von dem Bahnhoſe buch bie 
Salzſtraße nah der Schrannenhalle, welde als Feſthalle im üppigiten 
Schmude prangte. Das Feſtmahl begann gegen 2 Uhr; man zählte üder 
400 Gebede. Der tgl, Generaldirector der Berlehrs-Anftaiten, Fehr. v. 
Bräd, ift hier anweſend. Im Berlaufe ver legten Tage hatten Freifahre 
ten für das Bahn» und Boftperfonal nad der Donau» umb Bodenſee ⸗ 
Gegend flatt, melde fich eines ſeht lebhaften Zuſpruchs erfreuten. 

genen: * Der großbeutiche Verein hat jegt aud fein Land⸗ 
tags · Wahlprogramm veröffentlict, wonach der Berein dahin ftreben wird, 
daß zur GStänbeverfanmmlang Männer gewählt werben, melde in groß ⸗ 
beutjcher Geſtunung feine Unterordnung umter preußiſche Hoheit wollen, 
welche bereit find, die hanbelspolitiichen Beftrebungen der Negierung zu 
unterflügen, (bie aljo gegen ben Haudelsvertrag mit Fraulreich in beflen 
jegiger Geftalt flimmen), welche endlich auch die Abſicht haben, von ven 
beftehenven geſetzlichen Grundlagen aus eine gedeihliche Entwidelung unfes 
zer inneren Sanbeöverhältniffe möglih zu machen, 
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Qut heffen. Det Redacteur der -Heflengeitung iſt vom Criminal · 
gerichte wegen wiederholter (viermaliger), mi der Preſſe verübter Ber 
leibigung der Staatsregierung zu einer Geloftrafe_ von 90 Thlr. verure 
theilt worben, hat aber gegen bie Urtheil die Appellation eingelegt, 

Preußen. Berlin, 29. Mai. Das Eriminalgeriht geht, wie bie 
»Ger,»3.« meldet, feit Kurzem ganz euergiſch mit den Strafvollft: en 
gegen diejenigen Schriftfieller vor, die redtökräftig zu Gefängni 
verurtheilt find. Go wurbe zuerft vor etwa 8 Tagen ber Rebacteur. ber 
„Tribüne“, Hübner, durch die Polizei zur Berbügung ber gegen ihn er- 
kannten einjährigen Gefängnißftrafe eingezogen, und am Dienstag wurbe 
in derfelben Weiſe ber Redaeteur bes Fortlrites, Waleseode, verhaftet, 
gegen den das Kammergericht auf 14 Tage Gefängniß erkannt hat. 

© Berlin, 31. Mai. Bei verfjegigen Sachlage ift es natürlich, 
daß bie Puft von allerlei Geräten, namentlich von Örtrepieumgtgeräl 
ten, erfüllt iſt. Dieſe beziehen fich im erfter Linie auf ein neues Wahl- 
geſetz; andere Gerüchte [hliegen ſich insbefonvere auch im Sinne angeb- 
ũch beabſichtigter ſcharfer Maßregeln jen die Preſſe und das Bereins« 
wefeu in Menge au. Daß eine Genie Logik für dieſe Gerüchte, inäbe- 
fondere hinſichtlich des Wahlgefeges, fpricht, iſt nicht zu verfennen, leide 
wohl glauben wir allen Grund zu haben, all den Octroyirum ten 
gegenüber Borfict zu empfehlen. Daß man von feubaler Seite eine recht 
durchgte ifende Octroyirung wünfdt, ift wohl nicht zu bezweifeln; gewiß 
ift indeffen, daß alle derartigen Tendenzen bis jet an eniſcheidender Stelle 
feinen Boden gefunden haben. Was die Zulunft möglicherweiſe noch brin« 
gen kann, das ift matürlich uicht vorherzuſehen; menn aber die Organe 
der Krenyeitungäpartei ſich bereits offen über eine „liberale Partei am Hofe 
beklagen, die Vieles durchtkreuze und hindere, fo iſt damit eben conflatirt, 
daß diefe Partei bis jegt ſtark genug war, um ihren Gegnern nicht erfolglos 
entgegenzuwirfen. Damit ift der eigentliche Schmwerpunct ber bermaligen 
Situation angedeutet. Die weitere | unjerer Berhäftniffe hängt, 
wie die Dinge jet flehen, von dem fchliehlichen Refultate diefer im en« 
geren Kreiſe fid) bewegenden Strömung und Gegenſtrömumng ab. 

Der General-Eonful in Kopenhagen, Herr Ryno Quehl, einſt bie 
rechte Hand des Hrn, v. Manteuffel, ver gegenwärtig hier anweſend iſt, 
hat nicht nur Befehl erhalten, fofort auf feinen Boften zurüchulehren, fon- 
dern gegen ihn ift and die Disciplinar-Unterjuchung eingeleitet. ALS 
Gründe dieſer Mafregel werben regierungsfeitig angegeben: 1) Heer 
Quehl habe unter mißdräuchlicher Anwendung ber für Gonfular » Beamte 
beſtehenden Borſchriften ohne Einwilligung ber Dienftbehörve feinen Boften 
verlaffen (nur biejenigen Confular-Beamten, melde nicht eigentlich im die 
Kategorie von Beamten gehören, bedürfen zu Reifen keines befondern lr- 
laub®); 2) derſelbe habe in feinem befannten, kürzlich erſchienenen Werte 
von Uetenſtücken Gebrauch gemacht, welche nur auf amtlihen Wege und 
nur für amtliche Zwecke zu feiner Kenntniß gelommen waren, (Das Bud 
enthält Angriffe auf Hrn. v. Biomard.) 

Königsberg, 27. Mai Biel Intereffe erregt Hier ein Zerwürfniß 
unferes Bolizeipräfidenten Maurach mit einer Studentenverbindung. Herr 
Maurach fühlte ſich duch eim auffallendes Fixiren mehrerer Studenten 
biefec Verbindung, die ihm auf der Straße begegneten, verlegt und ent 
bot die Senioren derfelben zum Zwed einer Erklärung zu fih. Da biefe 
eine verlangte Eärenflärung reip. Abbitte ablehnen, beflagte fih Herr 
Maurach beim Univerfitätsgerichte, das den betreffenden Studenten eine 
Nüge ertheilte. Herr Maurach, hiemit nicht zufrieben, recurritte an ben 
Curator der Univerfität, den Oberpräfiventen der Provinz, ber jebocd 
weiteres Einfhreiten ablehnte. Nunmehr hat fi Herr Bauat, ber 
nur in der Auflöfung jener Stubentenverbindung eine genügende Satis- 
faction finden will, an ven Eultusminifter gewendet. 

Köln, 29. Mai. Die „Köln. Ztg.“ und die Kölniſchen Blätter“ 
faßen geftern im der Perfon ihrer verantwortlichen Hebactenre zufammen 
auf der Anklagebank in der Zuchtpoligei-Mppellationsfammer des t. Land- 
gerichts zu Köln, Beide Hatten gegen das unter dem 22. April d. Ire. 
gegen fie gefällte, auf eine Gelbftrafe lautende Urtheil des Zuchtpolizeige - 
m Berufung eingelegt. Dasfelbe mar auch von Seiten des General: 
Procurators geſchehen, welcher eine höhere Geldſtrafe beantragte, Der 
Gerichtahof trat, die Berufung beider Parteien verwerfenb, ben Ermäg- 
ungen bed erfien Richters bei und beftätigte das vom ihm verhängte 
Strafmaf. 

Kattowig, 29. Mai. Wie geftern, fo ift and heute ver War« 
ſchauer Schneljug ausgeblieben, weil zwiſchen Petrifan und Skierniwice 
vier Brüden abgebrannt find. 

Defterreih. Auf feinem Gute zu Schleinig in Steyermark verftarb 
aui 26. 66 9 alt, ber Erbland»Silberlämmerer Tyrols, Kraf Kl. Branbis, 
erbliches Mitglied bes Herrenhanfes, vormals Oberfthofmeifter, bes Stai« 
ſers Ferdinand und Gomvernenr von Tyrol. (M. C.) 

Frankreich. 


Paris, 28, Mai. Die Stellung, welde der Klerug zu ben Wahlen 
einnimmt, verbient die aufmerkjamfte Berüdfihtigung. Das Schreiben, 
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i Kir en, Monfeignem Dupanloup von Orleand 
= Fun Brain lern, in eindringlicher Sprache eine Reihe von 
Mahnungen und Rathſchlaägen au's Herz Iegen, überragt an Bedeutung 
beinahe noch die Kanbibaturen, über melde die hervorragendſten Notabili- 
täten ber alten Parteien fi verſtändigt haben. Das Schreiben ber Prö- 
laten if, man kann es wohl fagen, als Avertiffement für das Kaiſerthum 
gemeint, (O. P.) 

Paris, 29. Mei. Die Wahl-Agitation nimmt immer großartigere 
Proportionen an. Die Regierung läßt alle Minen fpringen, um ihre Cans 
bibaten durchzubringen. me Brofchäre ift heute gegen Thiers erichienen, 
und bie minifterielle „Nation“ wirb jet jeven Tag in 80,000 Eremplas 
ven vertheilt, obgleich fie Hödftens 1000 Abonnenten hat. Die übrigen 
Blätter find auch mit Wahl» Artikeln, Wahl» Manifeften u. vgl, an- 
gefänt.- 

- ‚ 30. Mai, Der „Moniteur“ veröffentlicht nachſtehendes 
— Herrn von Perfigny, das gleichzeitig heute Morgen ſchon 
am allen Straßeneden von Paris und im allen Departementsblättern ev 
ſcheint. „Paris, ven 28. Mai. Herr Präfert! im erften Male feit 
Beſtehen des Kaiferreihes wagen es bie feinbfeligen Parteien, die Staats 
einrichtungen, welche ſich Fraukreich gegeben hat, Wugefihts der allgemei- 
nen Abftimmung anzugreifen. Zu gemeinfamer Anftrengung derbündet, 
uchen die Männer von 1815, von 1830 und von 1848 auf verfchiebenen 
en den guten Glauben des Landes zu überrumpeln, um gegen ben 
Kaiſer bie Freipeiten ſelbſt, bie er lurzlich gegeben hat, zu kehren, unb 
Ale nehmen, als gehorchten fie Einem Toojungsworte, ihre Zuflucht zu 
beinfelben Danöver. Da fie die großen Dinge, die feit zehn Jahren 
vollbracht wurben, wicht läugnen lünmen, denn Jebermann hat fie vor 
Augen, jo fallen fie über bie Mittel her, welde zur Ausführung dieſer 
Dinge gebient, über die Stantefinangen nämlih, weil Leute nur 
in berartigen Fragen bewanbert find und fie befihalb um jo ſtrafloſer 
Püge und Irrihum verbreiten zu können hoffen. Ihre Rechnung ift fehr 
einfah. Wenn e8 ihnen gelänge, bie öffentliche Meinung über unjere 
Finanzlage zu beunruhigen, fo würden fie gleichzeitig das Bertrauen des 
Landes in unfere Einrichtungen ſchwächen ‚ unb bas gerabe ift das Ge⸗ 
heimniß ihres Unterfangene, Das Land jebed, Herr Bräfect, wird nicht 
lange mehr ſich dur ſolche lügneriſche Behauptungen bethören laſſen. 
Wenn ber Kaiſer innerhalb zehn Yahren Fraukreich zu einem fo hohen 
Grabe ded Gedeihens bringen konnte, fo bat dies jeinen Grunb barin, 
daß er unfere Hilfsmittel ausgezeichnet zu verwenden wußte, denn das 
Öffentliche hen und eine gute Yinanzverwaltung lönnen eines ohne die 
andere nicht beſichen. Um dem großen Intereflen im Auslaude und im 
Ynlande zu genügen, wurde bie üffentlihe Schul um 87 Millionen 
Rente vermehrt, Wein ba ohne Erhöhung der Steuern das öffentliche 
Einkommen fig um 300 Millionen erhöht bat, fo ift biefe Laſt unbedeu ⸗ 
tend in Vergleihumg mit den erpielten Refultaten und ber Vergrößerung 
Franfreih® um brei Departements. Co viel, was die Edhuld betrifft. 
Was das Budget anbelangt, das nit, wie man ircthilmlich fagt, zwei 
Milliorden beträgt, — denn es mäfjen 550 Millionen, bie nad) unferem 
Recnungefgfieme nur der Ordnung wegen darin vorkommen, bavon ab - 
gezogen verdeun — fo verfolgt es heute, wie zu jeber anderen Zeit, die 
— igenbe Richtung, bie ihm durch bie Entwidelung des ſocialen Reich 
thums verliehen ward. Während aber bie Yuliregierung das Budget 
allmälig um 500 Millionen erhöht hatte, erhöhte es das Kaiſerreich, um 
bie großen, Ihnen wohlbelannten Dinge zu vollbringen, nur um 300 
Millionen. So hat mit einem fo — Budget —— 
reich, unzählige öffentliche Arbeiten, Straßen, meinbewege, Kirchen, 
rg Berchäuier m Anſchlag zu bringen, Mittel gefunden, um 
mehr als eine Milliarbe auf unfere Eifenbahmen zu verwenden, und biefe 
Milliarde Hat den Städten und ben Dörfern unferes Landes mehr als zwans 
zig Milliarden wiederum eingebradht. Die Finanzlage Franlreichs ift alfo 
ebenfo feft begründet, als das Ergebniß der THätigleit des Kaiferreiches 
ein glänzendes ift. Dies ift bie Wahrpeit, dies wird das biedere fran- 
Bftihe Bolt begreifen, und dies wird die Geſchichte zum Muhm: bes 
Raifers dereinft verfündigen. Genehmigen Gie, Herr Präfeet, bie Ber» 
ficherung meine ausgezeichnetfien Hohagtung. Der Minifter des Innern: 
5. de Perfigny." j 

Hr. d. Montalembert Hat in einem Wahlmanifefte die_gegen ihn exhos 
benen Anllagen zurücweiſend, fein umb feiner Freunde (Thiers, Dufour, 
DObilon Barrot und Bereher) Programm folgenberweije aufgeftellt: Er 
verlangt: „weniger Steuern unb mehr en; weniger Confcribirte 
umb mehr Controle; meniger Willlür und mehr Verantwortlichleit; weni» 
ger Polizei und mehr Discuffion, Over mit brei Worten: Frieden, Spar ⸗ 
— — Wahlen doch noch Plah 

- Das ⸗Jgournal des Debato* findet trotz der Wal n.bad no h 
fid, eingehend mit den preußifcen Zuftänben zu beſchäftigen. Es ſieht 
leine idene wie ber Coufliet im regelmäßiger Weiſe eine Löfung 
finden künne. Uuch bie „Dpinion nationale“ äußert fi über den on. 
fliet und die Haltung Preußens in ber Polenfrage. Das bemokratiiche 
Blatt ficht num einen Weg für Preußen, um ans ben jegigen Schwierige 


feiten heranszufonmen: bie Abdanfung bes Könige. Der „ 277 
trachtet Preußen als bis auf Meiteres aus ber Meihe ber conftitutionellen 
Staaten getreten und ſieht feinerfeits den einigen legalen Proteft des preut- 
Gifgen Volles in der Steuervermeigerung. Die übrigen Blätter befhrän- 
ken fi einfah auf bie —— a ia Preufien, ohne in 
weitere Erörterungen einzugehen, Nur ber „Monde" fagt, daß auf beiden 
Seiten gefehlt werben fer. 

Dan lieft im „Doniteuru: „Die geftern Abend ziemlich fpät in 
Paris eingelvoffene mericanifche Poſt bringt Näheres über den Berlauf 
der Belagerung von Puebla. Gie wird mit Umfiht und dem Nach⸗ 
rufe fortgefeßt, bie ung den Erfolg fihern und dabei das Blut unferer 
Soldaten ſchonen. Auch ift feit dem Abgange der legten Poſt unfer Ber- 
luſt wenig anfehnlich gemefen. Unter dem Datum des 19, April berich · 
tet General Forey dem Kriegsminiſter, daß bie einzelnen Häufergruppen 
nad regelrecht ausgeführten Angriffen eine mad) der anderen in unfere Ges 
walt kommen. Wußer ben Belagerungsoperationen fam es noch zu ver 
f&iebenen Treffen, in welchen unfere Truppen bie auf Beunruhigung une 
ferer Transportzüge ausgehenden mericanijhen Streitkräfte in vollftändi« 
er Auflöfung zurädwarfen, Der Gefuncheitszuftand der Truppen war 
mike ſehr gut; bie von Orizaba abgegangenen Munitionen waren 
angelommen und die Lebensmittel für ben Bedarf geſichert. Oberfi La» 
brouffe, Obercommandant von BerasCruz, zeigt unterm 30. April gleich⸗ 
fol® an, daß ber Gefimbheitszuftand ber Truppen und der Bevälferung 
befriedigend war. Die Norbivinde, melde bis zu biefer Zeit berrfchten, 
hielten in der „heißen Gegenb* die Krankheiten fern. Die vorgerüdte Zeit 
geftattete für heute bas Eingehen iu bie näheren Eingelneiten nicht; ter 
morgige „DMoniteur” wird deßhalb bie Schilderung der Operationen ver- 
vollftändigen.« 


| Italien. 

- x Correfponbegen aus Turin zufolge ift bie Stimmung in ber Haupts 
flabt Neu-Jtaliend wieder fehr triegeriih. So fereibt man ber „Triefler- 
3tg.*: Der König erflürt Jedermann, ber e$ nur hören will, daß er 
jebenfallg noch in biefem Jahre feinen Einug in Rom halten werbe. 
Die weit diefe Zuverficht geht, erhellt am beiten daraus, daß er bem 
Kriegeminifter die Regimenter . hat, welche er als lünftige Gar- 
nifon von Rom verwenden will, unb daß jetzt ſchon daran gearbeitet 
wird, dieſe Regimenter in Paradezuſtand zu ſetzen. Go abenteuerlich 
biefe Nachricht aud Bingen mag, wir bürgen baflir, daß fie Wort für 
Wort wahr if. Der Stönig ift feit einigen Tagen beinahe ausgelaffen 
luſtig und geht wieder oft allein auf der Straße fpazieren, wobei er ſich 
mit Perfonen jeden Ranges in Gefpräde einläft.* 

Aus Genus ſchreibt man der „®. C.“: Gewiß if, daß hier fowohl, 
als in andern italienifchen Hafenftäbten Werbungen ſtattfinden, bie aber 
fo ſchlau betrieben werben, daß bie Regierung faum dagegen eimfchreiten 
wirb. Ueberdies verweilen hier auch viele Polen, welde zwar äußerlich, 
fi ruhig verhalten, im Geheimen aber um fo thätiger find. in gari⸗ 
baldiſcher Offieier, welder vor zwei Tagen Caprera verlaffen, jagte mir, 
daß dort große Bewegung herrſche. Die vertrauteflen freunde bes Ger 
uerals find wiederholt zu Conferengen mad) ber Inſel geladen worden, 
benen aud brei Polen beigemohnt, beren Namen fehe geheim gehalten 
erben. 

Rom, 25. Mai, Der Graf von Aquila, Onfel de Königs Franz 
welcher Yabre hindurch mit demfelben auf geſpanmem Fuße lebte, näherte 
fi feinen bourbenifchen Verwandten befanntfich zuerft wieder dadurch, baf 
er ber Königin Marie Sophie bei ihrer Nüdreife nah Rom in Lyon bie 
Aufwartung machte. Dieſe Piebensiwürbigkeit brachte im Balafte Farneſe 

toße Freude hervor, und ſeildem find die Beziehungen pwiſchen Ontel und 
Shefe fo intim geworden, daß Erſterer mit feiner Gemahlin vor einigen 
Tagen zu einem Beſuche des erilirten Rönigehaufes eintraf, König Franz 
behandelt feine hohen Gäfte mit ausgefuchter Artigleit, flattet denfelben in 
ihrem Hotel täglich einen Befuh ab, und erfchien verfdievene Male mit 
dem Grafen von Aquila auf öffentlichen Promenaden, 3. B. in Billa 
Borgheſe, wobei Letzterer zur Rechten bes Königs ſah. Sclöft die Kön 
nigin, bie hier im derſelben Abgeſchiedenheit Iebt, wie verwichenen Winter 
im Augsburger Urfulinerflofter, überwand ihre Scheu vor ber Deffentlid 
feit jo weit, daß fie gleichfalls mit. der Gräfin von Aguila Ausfahrten 


machte. (D. P) 
Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 26. Mai. Die Steuerberweigerungen werben im— 
mer häufiger und verſetzen die Gemüther ber Einwohner unferer Stadt 
in große Yufregung. Faſt täglid) kann man in bem „Romanul* lefen, 
baß biefer oder jener Bojar die üffentlihe Anzeige madt, daß eine 
gewiffe Gelbfumme unter dem Namen „Steuern, welde bob nur von 
ber National-Berfommlung auferlegt werben fönme, vom ibm geforbert 
worden fei und dag man ihn gepfändet habe, weil er feine Beranlaſſung 
gefunden, bie geſorderte Summe zu zahfen. Zu den Gepfändeten gehört 
auch der Fürft Ghila, dem man geftern einen Theif feiner Möbel fort« 
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nahm. Schlimmer no geht es bem Fürſten Branfovano, ber wegen 
Aufmwiegelung in Anflagezuftand verfegt, am Donnerflag vor dem Correc- 
tiondtribumal erfheinen wird. Die Bauern des ihm gehörenden Gutes 
Moyofhoi Haben nemlih ebenfalld bie Steuern verweigert und Fürſt 
Branfovano ift angellagt, fie zu dieſem Act der Widerſehzlichtkeit verleitet 


zu haben. 
Griechenland. 

* Nach langer Paufe erhalten wir heute wieder einmal die „Core 
reſpondance de Grece.“ Sie ift vom 23. Mai batirt und bringt über 
bie bereits telegraphifch gemeldeten Ereigniffe Folgendes: „Im der Nacht 
vom 21, auf den 22. Mai wurde in Athen eine revolutionäre Bewegung 
verfuht. Die Infargenten hatten ſich um 12'/, Uhr Mitternacht auf 
dem Einttachteplatze und im dem Quartier la Plafa ein Stelldichein gege- 
ben. Das Pofungswert war: „Fort mit ben Ditoniften! Es Ieben bie 
Revolutionäre!" Der eigentliche Zweck des Aufftandes war jedoch der 
Sturz der Regierung und deren Erſatz burd eine andere, an deren Spitze 
Bulgaris ftehen follte. Der Ruf „es lebe Bulgaris!" wurde wiederholt 
gehört. Die Regierung hatte jedoch Renntnig vom bem Gomplotte erhal 
ten und ber Nationalgarde Befehl ertheitt, während der Nacht in Waffen 
zu ftehen. Und fo hatten fi faum 50 Perfonen auf den oben bezeich- 
neten Plägen verfanmelt, als auch die Nationalgarbe file mit dem Bayo- 
nette angriff und im bie Flucht trieb. Ein Dußend der Rebellen wurden 
verhaftet. Die Armee blieb unthätig. Der Kriegsminifter Botzaris, ber 
tanntlich Hrn. Bulgaris fehr ergeben, hatte am Abend au die Garniſou 
einen Tagesbeſehl erlafien, ber ungefähr fo lautete: „Die Regierung 
wurde ımterrichtet, daß im dieſer Naht eine Manifeftation ftattfinden 
folle. So lange fl die Bürger auf Schreien befhränfen, werdet ihr fle 
machen laflen; follten fle thätlich gegen Demand auftreten, werbet ihr nad) 
meinen Befehlen handeln, und zwar ganz allein nach meinen Befehlen.“ 
So war es benn die Nationalgarbe allein, welde den Aufruhr umter 
drüdte. — Bon den in folge bes jüngften ſcheußlichen Borganges ver- 
hafteten Soldaten hat der Kriegeminifter zwei Unterofficiere, (genaue Ber 
lannte von ihm, wie man fagt), melde obendrein no bie Anftifter zu 
der infamen That gewejen find, wieder in Freiheit geſetzt. Dies hat den 
franzäfifgen Minifter zu einer neuen Note Anlaß gegeben. Man mwufte 
aber nicht, ob dieſe beiden Verbrecher neuerdings wieber verhaftet worben 
feien. Undererfeits hat ber framgöſtſche Minifter 50,000 Fres. Entſchädig · 
ung für ben Director bes Circus, Herrn Soulie, als Schabloshaltung 
für die Unterbrehung feiner BVorftellungen von ber griehifchen Negierung 
verlangt. Diefe weigert fi zu zahlen und Herr Bonrre hat deshalb an 
feine Regierung berichtet. — Borgeftern wurbe ein junger, erft eingereih- 
ter Soldat begraben, ber ein Opfer der viehifchen Leidenfhaft eines Uns 
terofficier® und zweier Soldaten geworben iſt. Die Schanbthat war am 
Polygon von Pattifia verübt worden! — Das Räuberunmefen im Lande 
dauert fort. Zwei Engländer, die einen Ausflug nad dem Pentalifon 
mahten, wurben bort ihrer Uhren und fänımtliher Baarſchaft beraubt. 
Andere Räuber entführten am hellen Tage mitten aus einem Dorfe ben 
Sohn einer wohlhabenden Familie und fündeten an, daß fle ihn mur ge» 
gen ein hohes Löfegelo wieder freigeben würden. Ia Amphiffe brachen 
Räuber in das Haus eines der reichften Bürger, Motin mit Namen, 
morbeten ihn und feine Frau und raubten alles Geld nebſt einer Menge 
Habfeligkeiten. Ein Räuberführer wurbe diefer Tage gefangen. Er ſchlug 
ber Regierung vor, ihr zum ange ber ganzen Bande behilflich zu fein. 
Man glaubte ihm und gab ihm 20 Soldaten mit. Aber ftatt fein Ber- 
fprechen zu halten, ift er, und bie 20 Soldaten mit ihm, wieder zu ber 
Bande getreten. — Im Piräus fm es aus politiſcher Meinungoverſchie - 
benheit zwiſchen zwei Kompagnien Nationalgarbe zum Kampfe. Ein Mann 
wurde getödtet, fünf verwundet. Am letzten Dienflag töbtele ein Soldat 
einen Öenbarmen auf ber Strafe nah Piräus; ein anderer Soldat töd ⸗ 
tete in When einen Nationalgardiſten. 

Amerifa. 


London, 30. Mai. Der Poftvampfer „Auftralian* hat New ⸗ 
Dorker Nachrichten bis zum 20, da. gebracht. General Grant, Befehls 
haber der umioniftifhen Streitfräfte vor Bidäburg, hat die mit letter 
Poſt angefündigte Operation ausgeführt, bie Conföberirten aus Yadjon 
(etwa 8 deutſche Meilen öſtlich von Vicksburg, an der Eifenbahn) vers 
trieben und ben Ort beſetzt (baburd ber Feſtung die Verbindung mit bem 
Dften abgeichnitten). Nach einem weiteren Bericht haben, wie ſchon kurz 
erwähnt, bie Gonföberirten fogar Bidsburg geräumt und fih mit allen 
ihren Streitfräften nah Norden in Bewegung gelegt. Man fagt, daß 
Farragut, Befehlhaber der mmioniftiihen Floite auf dem Miffiffippi, ums 
verzüglih Port Hubfon angreifen werde. Banfs (der von Neiw-Orleand 
norbwärtd marſchirt) hat 18 Regimenter aus Negern gebildet. (Pr. Sta.) 


2ocal-Shronit. 

* Münden, 1, Juni. Mau hat heute vom Geite bes f. Oberpofl- und 
Bahnanıtes Münden, ben nenen Fahrtenplan der k. Gtantsbahnen an fämmt- 
Uchen Etraßeneden am ben Anfdlagetafeln angebracht. Diele für bas Publicum 
fo außerordentlich vortheilhaſte Maßregel wird vom der Bevöllerung gewiß nur 


mit dem größten Danke auigenommen werben. 8 Liegt aber auch Im 
und in der Pfliht der gefammten Beddilerung barüber zu machen, ec 
zen Zee Placst zerflören. Wie geben uns ber ſicheren Hoffnung 
in, daß biefe entung genügen möge, bie Aufmerffamfeit bes Publicnms im 
biefer Richtung rege zu machen % * 

Münden, 2. Juni. Die neueſte Mummer bes Negieruugeblattes enthält 
folgende allerhöhftt Zufeiebenheitebezeigung: Herr Pribatier mad Dr. phil, 
Bildelm Simon Königewarter in Mänden Hat mit eimem Bunbstionscapitale 
von 3000 fi. eine Stipenbienfiftung für einen Gtubirenben ber Univerfität, mit 
eimem gleiten Capitale von 3000 fl. eine Stipenbienftiftung für einen Cleven 
bre Mladernie ber bilbenden Küufle und mit eimem Gapitsfe won 4000 fl, eine 
Stiftung zur Vertheilunz von Gelbpreifen an biefige befonders tuchtige Dand 
werfögefellen und Lehrlinge begrälubet und befimmmt, daß ber Genuß ber Gtiftungs- 
tenten bei fämmtlichen drei Stiftungen von bem religiäfen Befenntniffe mmab- 
bängig fein folle. Se. Majefät ber König haben biefen Stiftungen mir ber 
Benennung „Dr. Rönigswarter'ihe Studien, Kinfler- bamm Gefellen- und Lehr- 
tinge-Stiftung”“ die allerbochſte Iambesfürfliche Beflätigung zu eriheilen und 
zuaieich allerguäbigf anguerbnen gerußt, baß biefelben umter allerhähft mohl- 
gelälliger Anerlennung bes von bem Stifter bekundeten gemeinnätigen nub 
patriotifhen Gimmes burh das Weglierungsblatt zur Öffentlichen Renntnif ge- 
bracht werben, 

= Münden, 2. Juni. Unlers verbienftvollen Zeiler anatomiſch plaftiſchee 
Cabinet wirb vom morgen an im f. Odeon zu fehen fein, ba bie Räume bes 
Kunfansfellungs-Gebäubes gegenüber ber EL Glpptothet für die im mädchen 
Monat fattfindende große Ausftellung in Berwenbung kommen werben. — Wie 
wir hören hat bie Leitung ber k. Hofblibne mit dem F. Holfanfpteler Davideit 
einen Vertrag auf weitere 3 Jahre abgeſchloffen 

” Münden, 2. Ian. Im dem hoben Mfter vom 84 Yahren farb 
gehen ber penf. E. Ober-Rriegscommiffär I. Glaffe und vormalige Referent Im 
Rriegeminiflerium, Gorl Grünfer, Bitter bes Berbienfl-Orbens vom heiligen 
Michael. — Die geftern Nachts eingetretene Mondfinfterniß keunte, ba mad 
Beginn beriefben ber Himmel murfarıe Zeit etwas ummmölltmar, hier vollfändig 
beobachtet werben und if das auch bielfadh, und imsbefonbere auf ber k. Gtern- 
arte gelheben. — Die mit ben E Poflerpebitionen MWaflerburg uub Laufen 
vereinigten Bereins: Telegrapben-Stationen find mit befhränktem Tagesdienft bem 
Berkehr eröffnet worben und zu Traunflein, wojelbft bisher mar eine Bahn- 
Telegtapheu · Station befand, wurde unamehr eine, mit ber dortigen PoR- und 
Bahırverwaltung vereinigte Wereins-Telegrappen-Btation gleihfalle mit ber 
Igränften Tagesbienft eröffnet. R 


Brovinzial-Gheonil 

* Ya Mainburg if am 29. Mai ein verberrember Brand ausgebrochen, 
der bie dortige Aranenfirde und noch 7 Firſte, worunter drei Brauhänfer im 
"che legte. Leber die Emtfichumg bes Feuers iR mod michts befaunt. 

Bom Shwurgeridt von Oberfranten wurden Johan Ueblet, Eg. Reinhard 
von Lonmerflabt, A. M. Hopf Bierbraners-Wittioe und Madreas Fraut von 
Müästhanfen wegen Morbs (an dem Efemanı ber Hopf) zur Todesſtraſe ver- 
rtheilt. (Aſchaff. 3.) 


Nichtpolitiſched. 

* Aus Ungarn. Der „Peſter Lloyd“ nom 29. vor, Mis. bringt bie 
erfrenlihe Mittbeilung, daß es in ber Umgegenb von Baja, Gpegebin, Debrer 
und Grofwardein in bem leiten Tagen geregnet habe und bie Aueſichten für 
bie Ernte ſich im Folge deſſen zu beffern beginnen, Auch ans Neuſatz, 27. Mat, 
wirb gemeldet, daß ſich dort einige Lage vorher eim recht ausgiebiger Regen ein. 
geflellt Habe. Mir die Nepsfanten kam ber Regen mar ſchen zu fpät, "aber 
die Setteldeſaaten und Kartoffeln haben fih angenfälig erholt und ſelbſt bie 
Biefen zeigen wieber eim feifhes Gruu. Auch ams- andern Theilen des Landes 
wirb berichtet, daß zwifchen dem 24, unb 27, Mai ergiebiger Regen eingetreten 
if. 


Beste Poſten. 
Telegramm. 

D Paris, 2. Zuni. Gewählt find bie Herren: Thiers mit 
11,112 (der Regierungscandivat Devind erhielt nur 9857 Stimmen); 
Olivier mit 18151 (Regierungscandivat Barin 9957); Picard mit 
17,046 (Regierungscanbivat General Perrot 6487); 3. Hanre mit 
17,396 (Reg.⸗Candidat Levy 7552) Stimmen. Im fechöten Wahlber 
zirke erhielt der Oppofitionscanbivat Gueroult 11,110 (der Regies 
rungscandidat Fouche · Lepelletier 9,525), dann die Oppofitiondcandidas 
ten Cochin 6,600 und Prevoft Baradol 2200 Stimmen. Die Wahl 
dauert fort. Der „Temps“ meldet, die HH. Darimon, Havin und 
Jules Simon (Dppofitionscandidaten) feien gewählt. Das Ergebniß 
im 9. Wahlbesirt iſt noch unbekannt. Wiederholt.) 

n year, 2. Juni. In Marfeille wurden die Herren Berryer 
und Marie gewählt; Thiers fiel durch. In Borbeaur Cuté gewählt, 
Dufaure durchgefallen. In Straßburg Debuifiere Fr — Odilon 
Barrot durchgefallen. In Lyon wurde Henon, der Oppoſitlons⸗Can⸗ 
didat, gewählt. 

In Paris wurden alle Candidaten der Oppoſition gewählt, außer 


im 6, Wahlbezirf, wo Ballotage nothwendig wurde. Bel biefer Bal 


lotage fiel Montalembert durd. 


2. Yuni, Der i l. beglanbigte eng · 

Kife Free ef —5 rridie pen Gate auf bie Daser 

eines Monats Reichtnhall ab. — Der f. württembergifhe Geſandte, 

ri Ge By at ging nach Beden in a 
ad. 


2 Berlin, 31. Mai. Der Schluß des Landtags hat hier zu einer 
feltfamen Polemit Anlaß gegeben. Zwiſchen ven Organen der Foriſchritts 
partei it ein Streit darüber ausgebrochen, was bie gleihgültige Haltung 
ber Bollsmaffen gegenüber dem Seſſionsſchluß bebeuten habe, Die 
Boflifhe Zeitung hatte die Theilmahmlofigkeit ver Maſſen auf bie beutjche 
Gemüthsruhe zurüdgeführt. Hierüber wurde das liberale Blatt geftern 
von ber rabicalen „Berliner Heform* ſtark zur Rebe geftelt. Nicht minder 
enträftet,, zeigt ſich Beute die Bolkszeiting über bie „Mifbeutung*, ald 
Könnte »bie Stille im Bolt“ einer politiſchen Gleichgülligkeit entfprungen 
fein. Das demofratiihe Organ will dieſe Stille niht als Theilnahm- 
loſigleit betrachtet willen, fondern als ein Zeichen ber gejpannten Neugierbe 
auf das, was num eigentlich kommen folle. Im ben hiefigen Regiernnge- 
freifen neuerbings eifrige Beratungen über die Lage des Landes 
ſtatt. u pe Fe * dem bee * Beetle a. des Bereind- 

end ere Handhabung des obrigleitlichen ungsrechtes 
—— —* von einer —õS ea Die ift die 
ede. Am Freitag Abend find Ihre kgl Hoheiten der Kronprinz und 
bie Frau Kronpringeffin aus ber Altmark in Potsdam wieder eingetrof- 
fen. Geftern früh lam ber Kronprinz nad Berlin und flattete Sr. Maj. bem 
Könige einen Befuh ab, Im Begleitung Gr. t. Hoheit beſichtigte der König 
Vormittags anf ven: Hofe des Palais die Mannſchaften des Garbe-Schüten- 
Botaillons, welde in einer neuen Art von Kopfbebedung vorgeſtellt wurben. 
Der Kronprinz wirb heute Abend nad Königöberg in Preußen abreifen, 
um bort als Yalperter der erſten Urmee-Mbtheilung bie Beſicht igung ber 
einyelnen Regimenter des erften und zweiten Armercorps zu beginnen. — 
Hiefige Blätter melden, binnen Sm würben aus ben Provingen 
Brandenburg und Sachſen mehrere Regimenter zur Berſtärkung ber Be · 
fagungstruppen nad der Provinz Poſen abgehen. Wie uns verſichert 
wird, handelt es fid nicht um eine Berflärtung ber biesjeitigen hrenzbe- 
fagungen, fonbern um eine Ablöfung folder Truppenlörper, die ſchon läns 
t den Wacht» und Patrowillendienft an der Grenze verjehen haben. 
m diefem Zwecke follen einige Negimenter des dritten und vierten Armer- 
eorps nad dem äfllichen Pandestheilm und zwar vorzugsweile nad ber 
Provinz Polen dirigiert werden. — Gulem Bernehmen nad gewinnt es 
an Wahrjheinlichkeit, da alsbald eine Ueberführung der Pojener Unter 
fudjungsgefangenen nah dem hier bei Moabit belegenen Zellengefängnig 
erfolgen birfte Die im Pofen flattfindende Unterſuchung fol ſchon jetzt 
Mar berausgeftellt haben, bafj bie Bermeifung ber politiſch Comptomiitir · 
ten vor den Stanisgerichtshof und zwar wegen verſuchten Hochverrathes 
zu erwarten fleht. 

ern 5 Mai. Dem zu Ehren der Übgeorbneten —* gg 
nen Wadelzug ift unerwartet die poligeifiche g verfagt wo: 
Das mit der Vorbereitung beauftragte Comite wirb bi ent Recurs 
an bie Vezirföregierung ergreifen, aber zugleich in der für morgen anbe · 
——— feinen Committenten einen andern Modus zur 
feierlichen Wpregäberreigung vorſchlagen. (R. 8) 

Wien, 1. Zuni. Erzherzog Maximilian, Großweiſter bes deutſchen 
Ordens, iſi heute Vormittags im Schloß Ebenzweier, im Oberöfterreic, 
im 81. Lebensjahre verſchieden. (A. 3.) 

Bari, 31. Mai. Die neueſte Nummer bed „Memorial biplos 
matique* vom 31. Mai gibt bie ſechs Puncte, melde von Fraufreich 
Defterreih und England als Programm fir die Pacification Polens auf 
die früheren Borfhläge ichs hin vereinbart worben find, Sie 
auten wörtlich: „1) Der Raifer von Rußland foll eine vollftändige und 
allgemeine Amneftie verfänbigen; 2) Polen foll eine natiomale Repräſen ⸗ 
tation erhalten, beren gemeinfam audjuarbeitende Befugniffe bie eines Pros 
vinzial-Banbtages wie des galizifchen nicht überfchreiten wärden; 8) bie 
Polen würben in ee Weife (dans une large gr zu den 
Öffentlihen Aemtern la’ werben, unb man io ichgeitig eine 
per ne Antenne des Landes zufihern; 4) bie Pan et 
würde vollftändig und ganz fein (pleine et entiere); man wärbe bie 
Bei: melche jetst im dieſer Beziehung beflchen und denen bes 
ſonders ber fatholifhe Eultus und Klerus unterworfen find, abſchaffen; 
5) die polniſche Sprache ſoll im Königreiche als officielle anerlaunt und 

ſolche in der Verwaltung, der Zuſtig und dem icht angewaudt 
werben; 6) Rußland fell Polen ein regelmäßiges und legales Recrutir- 
ungejyflem gewähren.“ Hr. Debranz erzählt ferner in einem erſten 
eitartilel, daß die framöfite Depeiche, welche vom 13. Mai berrlißtt, in ben 
erften Tagen diefer Woche von ber öfter. Regierung beantwortet worden 
fi. Die öfterreichifde Depeſche beftätige, daß in Betreff ber drei Haupte 
punsteba® Einverfländniß zmifden Defterreich und den Weſtmächten princi- 


jan irn en eine hr ar de ri har 
f ‚Rerr. j ie «öfterreichi 
gemeint. Sie betreffen mämlich: den Baffenfilfany, Yes: Ik 
en men —— —— bie europaiſche 
e bem befinifipen, Arraugement zu Drougn 
be Lhuya Hatte in feiner vom’ 18, d. IR Au fen 
des. Katfers uber zu bie Ioee ochten, daß bie ruſſiſche 
Maojeftät ein Manifeſt erlaſſe, im melden verſprochen wird, daß bie rufe 
fligen Truppen während der Dauer der Unterhanbintigen fid in der Dee 
fenfioe Halten, umter der Bedingung jevoh, ba bie Polen jeben Ans 
ein vermeiden. In Beyug auf biefen Punci fdeint num bie Sfterreihifge 
Iutwort doch etwas umbe t zu fein, denn es Beift: „Ohne fi über 
bie Ungabe des Mobus auszufprehen, welcher dem Kaifer Alrrander am 
beften paffen Könnte, erflärt Deſierreich fich bereit, in Petersburg jede 
Combination zu unterflügen, bie zum Bwede hätte, bie Intereffen der 
Humanität mit der Wurde des Selbſtherrſchers aller Meufen zu verfäß- 
men und Blutvergießen zu vermeiden." Macdrigten don amberer Geite 
laſſen auch mit — bezweifeln, ba erreich auf dem förmlichen 
Bor ſchlag eines ———— egangen ſei. Bezüglich bes 
zweiten Punctes, des bie nationale Verfretüng betreffenden mämtic, 
wirb erflärt, daß die Reſerve Deſterreichs fa durch bie Schwierig. 
keit erfläre, da® parlamentarifhe Syftem des Kaiferftantes auf Polen 
anzumenven, ba Galizien außer feinen Provinziallandtage auch eine Ber- 
tretung im Meichörathe habe. Der polniſche Laudtag fol Indeffen jeden» 
falls das Budget und die Geſche fir das Königreich Polen botiren, und 
überhaupt ſoll die auf biefen Punct bezügliche Vereinbarung fid auf dem 
(befammten) Artifel 1 der Wiener Schlußacte Rügen. Die Art, wie bie 
drei Mächte zu procediren gebenfen, wäre nun folgenbe: ‘Dan würde 
eine Confereng der fänmtlichen Untergeichner der Wiener Berträge berufen, 
alfo, das ſei hier ausbrüdlich bemerkt, teimenCongrefi. Dies ſchlieht die Idee der 
gleich zeitigen — | anderer europäifcer Fragen aus. Wie die Wiener 
Sälufacte zulegt der Zuftimmung aller anderen europärfchen Mächte anheimge- 
geben worben ift, fo fönnteman eẽ auch mit der neuen Vereinbarung über Polen 
machen. Man würbe fie aufbiplomatifgem Wege ven Mächten mittheilen, weldhe 
die drei Noten vom — rer unterftägt haben, und fie auf« 
forbern, dem Werte ver Gonferenz beizuftimmen. Auf diefe Weife würde 
dann die europãiſche Sanctien zu Stande fommen, . Nod einige anbere 
Aufigläffe verdienen * ‚befonders bemerlt zu werben. Fraufreich nimmt 
das DBervieuft ber Initiative zu einer »Konferenzu in Anſpruch. England 
hätte die Unterhandlung auf dem gewöhnliden diplomatiſchen Wege (den, 
welchen et burd feine Depeſche am färmtlice Unterzeichner der Miener 
Berträge eingefälagen hat) vorgezogen ; |päter hat fa Graf Ruffell aber 
Ba Dre u Sa Kg ri) augeſchloſſen. Als Lord Eomiey 
uhn ie wegen bed Wa illſta 
machte, hat dieſer erwidert, er Seaeide Enylans um biefe ergo * 
Aus Madrid, 29. Mai, wird gemeldet; „Die Strafe ber verur- 
—3 * ar an ift fo wie bie der een 
von Granada umgewani worben, werbi i 
Fer — en ausgewieſen umb nad 


Bollöwirtbichaftlide und Wörfen- Berichte, 
* Regensburg, 30. Mai. Ueber die Eruteansfiäten ſpricht man fih 
ans far allen Theilen Europas fchr günfig ans. Mur im cm haben 
bie Saaten durch Därre gelitten, in Folge deifen denn auch bie Getreidepreife 
borten aufgeſchlagen haben. Mndermärts haben ſich biefelßen wenig verändert, 
Der fictlih Märker auftretende Bedarf fanb am ber gleichzeitigen Vermehrung 
des Qngebots vom Lanbe hinreichende Befricbigung; das Geihäk gewafin dabei 
an Lebhaſtigleit. Diefelben Berhättniffe zeugten ih an ben ifchen und 
imsbefondere bayerifhen Gärannen. Die mittelmäßige Zufuße bie‘ 
Lanbmarkte wurde zu ziemlich muperänberten Preifen rap Se. en 
—— * er . = r ® 17 1.57 tr. (ges 
.); Roggen *. (gefliegen 18 fr.); Gerſte 
(gefallen 1 r.); Haber 6 fi. 85 Fe. (gefallen 3 fe.) . IRRE 
A !indan, 31. Mai Der Gefammtflanb bes abgehaltenen 
Fendtmarktes betrug 6100 Säffl; der Berfauf 3298 es um 68,492 fl 
2 fr, Die nene Aufuhe Beisug 2560 Gafffl; im MA biichen 2807 Mal. 
Die Mittelpreife: Zehen 21 fl. 13 fr. (gefiegen 26 fr); Rrım 21 fl. 6 fr 
(gefiegen 48 fr.); Roggen 13 fl. 30 fr. (gefallen 22 fe.); Daber 7 fl 80 fr. 
(gefallen 6 fe.) Dit deu Berrigtungen der Genermte iR man im Siefiger 
* * u, * I = if ein burhans günfigen; im 
rt e e fruchtbare Ente H 
lanfe dieſes Monats hervorgetreten war, ng ds fe nt 
Kedaion: 


7.9. Yoyl. Dr. A. yöylmana. 


Königliche Sof: und Mational-Xheater, 
Dienfag ben 2.: „Die Gine weint, bie Mubere “ auſplel 
Dumanoir. Zum Sersiafe: „Die Polla vor —— — 





ss; Bekanntmadhung. 


(Die Aufftellung eines Dampfteffeis im Haufe Rr. 17 am Karlöplag betr.) 

Hear U Widnmann beabfichtigt jur Bereitung pharmazentifder Präparate im La 
boratorium feines jes Nr. 17 am Rarlöplag einen Dampfteffel aufftellen zu loffen. 

Der Keſſel beſteht aus einem un mit flachen Stienen und 2 Gieverähten. Der Durd: 
meffer im Lichten beträgt 12'/, Zoll, bi Fänge 3 Fuß, die Blechdide 0,14 Boll, 

Derjelbe darf unter einem Ueberbrud von 1,5 Atmofphären benütt werden und wurde bon 
f. Brofeffor Dr. Shafhäutl unter ‚einem Ueberbrud von 3,2 Arhmefphären geprüft. 
: ia 1 wird mit einer Wafferftandöröhre und 3 Probirhähnen verfehen und wird auch 


anometer iten. 
—— den er der ollerhöcften Verorduung vom 9. Septbr. 1852, „bie Siäerheitsmaßr 


Buf ** 
regeln ‚bei ber Aufſtellung "und dem Gebraude bon Dampfteffeln_ betr", werben alle Diejenigen, 
i b benen Keſſels Andete Einmerbungen machen zu können 
pe —— Def | er 14 —* 56 Bermeitang bes Ausihlaffes Sei mine 
Ye Bascnbenifien anubringen, 
Am 18. Mai 1868, 
Baucommiſſion der koͤnigl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. 


v. Widder, Bürgermeifter. 


E-Rr. 1708. Kuogier, Seerehär. 


Bierbranerei- und Bierkeller- 
mn Derfteigerung. 


In Folge ricterliher Verfügung werben nachbeſchriebene zur Gantmafle bes Bierbranereis 
befigers Gg. 4 Bunbfcu dahier gehörige Liegenſchaften 

Mittwoch den 10. Juni I. Is. Nahmittagd 3 Uhr 

auf dein Matbhans dahier in Mannheim an ben Meiftbietenden öffentlich verfleigert unb ber 
an lie —2 —8— ertgeift, wenn der beigefegte Schäyungspreis ober mehr geboten wird. 

1. Dad Haus im Stadtquadrat Lit. E 4 Nr. 12 ganz mafe am Frucht · 
Marft und in einem ber belebieſten Theile ver Stadt Mantheim gelegen wit dem daraufruhenden 
Realwirtäfgaftsreht genannt „Zum großen Mayerbof‘’ im Zar von fl. 45,000. — 
Das Hans ift maffiv gebaut, umfaßt im Erbgefhoß zwei große Wirthſchafts ale Comptoir, Küche, 
Zimmer für Dienftperfonal, Stallung; im zweiten Stod eine geräumige Wohnung umb ſodanu 
Doppelte Speiherräumlichteiten ; ferner gehört dazu bie im Hoframın befindliche volftändige Bier · 
Branerei-Einrihtung mit einem Keſſelgehalt von 75 Ohm im Taranſchlag von fl. 7,041. 20 fr, 
unb auferbem bie in einem befonberen Berzeicnig beſchriebene Wirthfhafts-Einrihtung, Gãhrbut ⸗ 
en, Lager · und Schentfäſſer im Unſchlag von fl. eh * 

Bierkeller im Stadtquadrat Lit. B. 6 Nr. 13, 14 u. 15 genannt 
„Bun Gömenfeller", enthält ein Mädermaß von 1 Morgen, 1 Viertel, 70 Ruthen babir 
iches Maß; Kellerräumlichteiten zur Lagerung von ca. 200 Fuber Lagerbier; * große Wirth. 
Ihaftshallen und ausgebehnte Sorten Birtähaftschtäume im Zaranfhlag von fl. 49,820, 

Dazu rt die gefammte Wirth; einrichtung „ beftehend in Einſchenlen, Tiſchen und 
Stühlen und fünmtlice Geherfäßer, meiftens neu, im Mafigehalt vom ca., 200 Fuder im Tar- 
Yuflag von fl. 8209. 50 fr. u 

Diefer Bierkeller if einer. der beliebleſten Öffentlichen Lolale, ſowohl für das Einheimifche 
wie für das frembe Publikum uud genießt wegen feines Umfangs, feiner flaatlihen Einrihtung und 
Aunehmlicleiten einen weitverbreiteten Ruf- . — RR 

engen Einſicht der beſchtiebenen Realitäten mebft Zugehörben ; jowie wegen Einſicht t 
—— wollen fich Rtefleluirende an den Maſſe-Kurator Robert Pfeife 
er in Mannheim wenden. 

Mannheim, 4. Mai 1868. 

Der Bolftretungs-Beamte : 
Notar Iſſel. 


Bekanntmachung. 


Die mit den k. Pofterpebitionen Wafferdurg und Faufen vereinigten Bereind-Telegraphen« 
Stationen find mit befpränftem Tageöbienft dem ehr übergeben worben. 

In Traunfein, woſelbſt bisher mir eine Bahntelegt aphen · Station beſtand, wurde mine 
mehr eine, mit ber dortigen Poft- und Bahn · Verwaltung vereinigte Bereindtelegraphenſtalion, gleich · 
falls mit beſchränktem Tagesdienſte, eröffnet, 

Münden, au 27. Mai 1863. 
Königf. Bayer. Telegrapgen-Amt. 
F. d. B. 
Gumbart. 


3952. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 
Zobeterflärung der Neumapericen 
Kimmertöhofen betr 


Neumayer, Gätlersfinder von Kikımmertshofen, 
noch Leibeserben innerhalb ber durch Dekret vom 24. 
April v. 36. feflgefepten Brit gemelbet haben, fo 
werben Erſtere als tobt und bescemdenzlos erflärt 
nnd bie auf dem Unwelen bes Johanun Sehmäl- 
ter für Me eingetragenen 60 fl. gelöſcht 
Wchad, den 16. Mai 1868. 
Königliches Landgericht. 
De 7 Landrichter: 


öderl. 
E..Rr. 5197, 


535. Bekauntmachung. 

In Soden des Großhändfers Michaet An vera 
zu Würzburg gegen den Kaufmann Ritelaus Kiel 
zu Suljdorf, Fordernug zum 280 fl. 29 fr. beirefe 
fend, iſt auf Mägerifpes Anrufen de pr. 20 Yumi 
1862 durch Dekret vom 27. ejusd. die Mobiliar- 
Erekution auf den Schuldbetrag von 312 fl. 24 kr., 
fobann auf Autrag de pr. 29. Mär; 1868 wegen 
desjelhen Betrages umd weiteren 20 fl. 4 kr. Zinfen 
und "often dach Dekret vom 11. do TR. gegen deu 
Bellagten proviſoriſcher Arreſt mittelſt Beſchlagnahme 
feines dereinſtigen E erfannt. 

Zur Arrefrechtfertiguug wird Termin auf 

u 3 deu ®. Zuli 1. J. 
früb ® Uhr 


im Comiffions-Bimmer Nr. 21 
dahlet beſtimmt, wozu Mäger unter dem Medhtämadh 
theile der Wiederaufhebung des Arreſtes Bellagter 
unter dem Rechtenachtheille ber Arrefibefätigung zum 
erſcheinen haben. 
Beliagter, deſſen dermaliger Aufenthaltsort un- 
Befannt it, wird anf Antrag bes Mlägers biemit 


KRroyer. 





durch Edietalausfchreiben mit dem Beifligen geladen, 


dafi die Berflgung vom 27. Yuni 1862 und die 
neuerlichen Mägerifhen Anträge bei den Alten zur 
Empfangnahme durch Bellagten bereit liegen, und 
dafj, wenn derfelhe bis zu obigem Termine weder in 
Perfon mod durch einen Bevollmächtigten erfceint, 
weitere Berfügungen am im lediglich am das Ber 
richtöhrett angefchlagen umd mit dem Anſchlag für 
zugeflelt würden eradtet werden. 
* den 2. Mai 1869, 


Königliches Bayer. Berirkögericht. 
Der tgl. Director : 


Kabi. 
€..Br. 7684, 


3954. Befanntmach: 

Der Iebige Dienfttneht Johann Friedrih Bin- 
der vom Weidelbach, geb. am 15. Deyember 1828 
Beabfitiget, nah Moljheim im Königreihe Würt- 
temberg auszumandern, 

Alenfallfige Anfprüde gegen denfelben find 
länaftens 

bis zum 42. Juni eurr. 
dahier anzumelden, widrigenfalle bem Binder bie 
Auswanderungsberwilligungsurkumde ausgefertigt wer⸗ 
den wirb. 

Diulelebũhl, am 27. Mai 1869, 

Königliched Bezirkdamt, 
D. |. abs. 
Als Stellvertreter: 
E.Nt. 11292. Zbaler. 


Dffene Schreiberftelle 
Bei dem f. Bezirlsamte Mallersdorf iſt die erfte 
Schreiberſtelle mit einem monatlichen Honorare von 
30 fl. nebft Diätenantheit fofort ın befegen. 
Bewerber, welche entiprechende Routine im Brand» 
Affelurany · dann Gemeinde und Stiftungs-Red- 
mngöweien befigen, jön und corwert ſchreiben nnd 
ſich über Golibität aus zuweiſen vermögen, wollen 
ſich au den Amtsosrftaub wenden, 
Wallersdorf, deu 30. Mai 1863, 8968, 


Sierer. 





rl 


LGOL AND. === Bey 
— — — E——— — . 


are Pflirhtanmwalt ber Iebigen Eva Hädel von Lein · 


ben frühen 
. R-äniardunt pinhR, — Biererte 
Diefes durch feine Lage in rn —— Sein, —— u on Ahr 


deffen Heilträftige reine Seelufi mie durch die Musbänfunigeit des Fefklandes beeinträchtigt werben 
Tann, und beren zu beiden Seiten der Babeinfel fich Befindenben gleich ſicheren u das Ba» 


den bei Fluth md Ebbe, ſowie bei jeber Windrichtung geflatten, 
eröffnet feine Saifor am 15. Juni 


und ſchließl dielelde am 8. October. Neben den Seebädern finden ſich im Badehauſe bes Un- 


lerlaudes alle Vorkehrungen für Sturz, Douche⸗, Regen: und Sitzbaͤder vor. 


Das neu erbaute Eonverfationshaus mit feinen elegantjeingerichteten Sälen, vor- 
treffliher Table d’höte und Reftauration, fewie die beftwenommirten Höteld. kubrrine große 


Auswahl guter Privat-Wohnungen bieten den Beſuchern alle Eleganz und; Bequemlichleit. 


Helgoland, welches jeit mehreren Jahren in das europäiſche Telegraphennetz auf- 
genommen ift, fleht während ter Saifon mit Samburg in — Dampffchiff » Ber- 


bindung. 


Beflelungen auf Logis nimmt bie Bade-Direction, ſowie der Babe-Agt Hr. Dr. von 
Aſchen entt entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfeagen Auslunſt zu ertheilen bereit ift. 3562.(130) 








rif Bed, erl Rui 
BET, ae * Joſeph Pafingerlanditrafe 


Kreofotöl 


confervirenden An firich 


per 100 Zoll- Une 


u Holz, 


Ueber deſſen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchützende Eigen- 
fhaften gibt Dingler's polytechniſches Journal, Jahrgang 1852, Band 
123, Seite 146, Aufjag IH, näheren Aufſchluß. 


Diefes Kreofotdl 


gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe dringt 


feiner Düunflüffigkeit wegen ſehr tief in dasſelbe ein und berechnet ſich 
nah oben angefegtem Preife der Quadratſchuh bei einem dreimaligen 
Anftrihe nicht höher als zwei Pfennige. 





3902. (26) 


Unfern verehrten ir ge . biemit 
wieber eröffnet haben, und Beftellungen auf 


3368, (6) 


Befauntmahung. 


Arten von 


Borenwößr den 26. Mat 1863. 


#Köntgl. Berg- und Büttenamt. 


393. 


Zur Henmisn Tilgung 


Raft. 


= Nachricht, daß wir die Gießerei 
ſuffwaaren entgegen nehmen. 


Bekanntmachung. 


(Das ung See Anlehen vom Yahre 1867. betr.) 


Montag den 8. Duni I. 36. VBormitta 
im Pleinen Rathhausſaale 


adt⸗Munchener · Anichens vom Jahre 1857 findet am 
ittagd 8 Uhr 


die öffentlihe —— der am Schluſſe des Momats September dieſes Dahres 


Heimzahlung lommenden Obl 


eines Conmiſſaͤrs der l. Poligeidirection fat. 
Das GErgebniß der Verlooſung wird gleichfalls bekannt gegeben werben, 


Um 27. Mai 1863, 


zur 
getionen im planmäßigen Betrage von 66,000 fl. unter Beiziefung 


Magiitrat ber k. Haupt» und Wefibenzftabt München, 


v. Widder, Bürgermeifter. 


&-Rr. 25,157, 


Stabelmann, Sen, 


Ube 
dahier anberammt worben, tmözu ber Bellagte Gott 
Kieb Hämmerleim, beffen Aufent- 
baltsort biesfeits micht ermittelt werben komete, edil · 
taliter unter Androhung des Weditsnachtheils ber 
Kofteryahlurig umd unter ber Eröffnung, daß bas 
Duplitat der Klage nebft Beilagen ierorte in Em⸗ 
pꝓfang ‚gemommen werben kanu, mit bem Auftrage 
eingelaben wird, Eis zu jenem Xermine einen Zu · 
Rellungebenolmächtigten and dem biesjeitigen Gerichte» 
bezirte um fo gemwiffer mambaft zu machen, ale anfer- 
tem alle weiteren Erlaſſe am ihn an bas Berichte 
Breit geheftet unb auf jolhe Weiſe als richtig pugt · 
Reit eradhtet wärben. 
Peguig, den 20. Mai 1863- 
Aunigliges Landgericht... 


töniglihe Lanbrichter: 
@benauer. 
ER. 6402. Schöne 
38. Bekanntmachung. 


Betreff: 
@iäfer e en wegen 


Forde: 
Im A e bes ——— ich am 


en be 3 
m ber Behaufung tage 3 uhe vn 


Br in Perta * 3 beſtehen 
Stenergemeinbe Biburg: 
Wohnhaus mit Stall, Stabel, Hoftaum und Bärtt, 
H8-Nr, 77%, in Perla, Pr. 948, poc- 
flödig, von Steinen erbaut und mit Ziegel» 


platten gebedt, ferner: 
PLN. 9597/,, Wiguerbergholz zu 2,54 Tem, 
BLRE. 1007°%, Hofleitenader zu 8,26 Zn 
Pl.Nx. 11074, Zehutagwertwicſe zu 1,94 “ 
Pl. Nr. 958, oberer | m 4,45 Tg, 
5* dem u unb Breunsfen, 


ungswertö 6860 fl; 
—— 26 f. 1114 Fr., Sobenpinflg (zum 


Diele ER Berfteigerumg richtet fi * 
8. 64 des Oppetteiengeihen, wur vorbehaltiich ber Ber 
fmmimgen ber 65 98—101 ber Movelle vom 17. 
November 1887, und wird ber Zuſchlag alabanın 


— mern der Shäpkngenerf reicht 
Mn Kataſter · ne * Lad 
Urkunde Dnen am Termine feibft ober bis babim 
in meiner Amsslanzlei eimgefchen werben. 
haben fi über ihre 
Berfon_ uud Zablungefä durch eutſprechende 
Hilfe Beta 
@eitner. : 


2982.18) Edictalladung. 
Ratten und Joſeph Mofes aus Hains- 
it feit 25. Sept. 1826 eine Hypothek — 
125 fl. Capital auf Pl.» Mr. 408 Actr auf 
Kies, St. ©. Wörnipoftbeitm, —* um ie —* 
m. iſcher don da eingetr 
Nachforſchuugen er dem dermaligen recht · 
Iuhabern dleſer Forderung feuchtlos ge- 
blieben find, fo werden fie hiedurch aufgefordert, 
ihre —* hierauf 
binuen 6 Monaten a date 


König. Stadt: und Landgericht. 
Der tonigl. Stadt · und Lanbrigter: 
ER. dioov. Gichlern. 
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Ya anthropologiſche Mufeum 
befindet ſich jegt im =» 
Königlichen Odeon 
in ber Rubwigäftraße gegenüber dem König-Ludwigs-Monumente. 


Daosjelbe war in ben legten Jahren im f. & gebäude 
Der 4. Saal über Eutwidlung, wider Fun am die laiſerliche rufjifge Unis 


ber der Sinptorhel. 


verfität Riem verkauft wurde, iſt nunmehr wieber ergäujt umd gleichfalls wurde die ethnologiſch 
4 gilhe 


Abtheilung des Muſeume bedeutend 


Die Eröffnung it Mittwoch den 3. Juni am Tage vor Frohnleichnam. 
ZTägli von Morgens 8 Uhr bis Abende 5 Uhr geöffnet 


Eintritt 30 fr. 


Sonntag, Donnerfiag und an jebem fFeiertage 18 fr. 


3899. (3«) 


Schreib-linterricht. 


Diermit dem gechrten Publicum die ergebenfte Anzeige, daß ic jedem Schlechtſchrei · 


: in 8 £ectionen 
eine ſchone, geläufige, nach der neueſten Art formirte Mercantil- oder Ranzleifchrift, 


benden, ohne Ausnahme 


nad einer einfachen leichtfaßlichen, von mir entworfenen, und in einem ZBerle: 
dige Kalligraphie” Köln 1861. veröffentlichten 
 Die"Unerfennung, bie id} in den meiflen bebeutenven 
Berlin, Cötn, Breslau, Königeberg, Frankfurt m. {.m.), welches 
und Militärperfonen, fo wie der anerkannteften Päpagogen. und 
zur geneigten Änſicht vorliegen, läßt mic hoffen, daß es auch hierorts an Unterrichtnehmenben 


nicht fehlen. wird. 


„Die nothwen- 
ethove beiqubringen im Stande bin. 

Städten Deutihlnds gefunden, (wie 

hlreiche Zengniffe von Hrn, Civil · 

hreiblehrer bemeifen, bie bei mir 


Das Honorar beträgt eingeln 12 fl, im Eirkel mehrererf& fl, wird aber mır 
nad beendigtem Unterrichte 
und ner bann, wenn ich das Erwähnte vollſtändig geleiftet habe, entrichtet. 


Um balbgefälligfte Anmelbungen bittet : 


Lehrer der” Kalligraphie aus Peflh. 
Berufagaffe in tägli Bay WE pemitnge und 


1 Bekannutmachung. 


Der feige Schuhmacher Johann Georg Loy vo: 
Sauſſenhofen beabfichtigt nach Bünttemberg * 


Zur bmadımg allenfallfiger Fordtrungen 
am deufeisen wich Termin auf BEER 
Dienftag den 16. Juni d. 38. 
Oprmittage ® Uhr 
mit dem Bernerlen anberaumt, bafı foätere Anmel- 
dungen feine Berädfiähtigung mehr finden 
Sängenhaufen, ben 26. Mat 1868. 
Königlidies Bezirksamt, 


E.⸗Nr. 7568. Richter. ee; 
391, 


Bekanntmachung. 
Borberumgen ıub fonfige Anſprüche an ben Nach ⸗ 

la des derfebten Mittwers Michael Engert, Zim- 

mermeißer vom MWernsborf, ind bei Bermeibung Ipä- 

Fr Nichtberädfitigung bei Museinamberfeiumg ber 
a 


Dienftag den ©, Juni 1863 
früh ® ar 
bahier a 
, am 22. Mai 1863. 
" Königliches Landgericht Bamberg. L 
Der Tönigliche Landrichter; 
Dennefeld. 
Berger, Aſſeſſer. 


@.-Rr. 5888. © Genffert. 
ww  Eiele-Gefuh. 


Ein Mann im beflen Alter, welcher eine Reihe 
bon Jahren bei einem und bemfelben £. Landgeriähte 
das Hypothel- und Netariateweſen zar größten Zus 
friebenheit führte, ſucht entweder bei einer 1. Stelle, 
einem f, Notar oder Wbrofaten Beſchäftigung und 
taun fogleih eintreten. Portöfreie Offerte. umter 
Nr. 8967 Fu St. bei d. Erped; 


von 4—7 Uhr 


"1.0 WBekauntmachung. 


Gemäß Höchfer Entihliefung des f. Staatdmi- 
nifleriumms ber Finanzen dom 28, Febr. d. I. und 
hoher eye ga | vom 11. d, Mis. ift 
der noch disponible ärariafifcge Getraidefpeicherreft 
dahier, beſtehend in 

0,08 Taw. Getreideſtadel Pl.⸗Nr. 8341. mit einer 
Ringe dom 63° md einer Breite dom 46 
fammt dem biezu’ gehörigen 

0,05 Taw. Hofraum Pi-Rr. 341", 

dem Öffentlichen Verlaufe nach den Beſtimmungen 
der allerhöchfen Berorduung vom 19, April 1862 
zu unterftellen. 

Higzu iſt Termin anf 

Montag den 15. Zuni d. 38. 
Vormittags Al Ubr 
im Lofafe bes unterfertigtem Rentamts anberaumt, 
wozu zahlungsfähige Raufsfiebpaber mit bem Bemer- 
fen eingelaben werben, daß der fragliche Speicher 
reſt im ſehr gutem baulichen Zuſtaude if, zu Wohn- 
ungen gan end eingerichtet werden fan, 
und Äh auf dem freguenteften Plage im hieſigen 
Martte befindet. 
Walbfaffen, am 28. Mai 1869. 


Königlihes Rentamt. , 
Der 1. Rentbeamie: 
&.-Rr. 2392. SHenninger. 


2183.(8) Befauntmachung. 
Aufräumung älterer Depofiten hier 
das Karl Graf v. Betifhart’fche 
(ältere) Debitweien betr. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs 
von Bayern. 

Nach einem (micht mehr vorfindlich en) Depofiten- 
Suche vom Jahre 1810 find als Maffaausbrlhe km 
rubr, Betrefie aufgeführt: 

1) Bür Handelsmann Hoffmann 17.28 fr. 1b. 
2) Fir Iäger Mois Mater 99 fl. 4 fr. 





Dead von Dr. ©. Wolf & Sohn. 


In Ermangelung altemmäßiger Aufllär” 
ungen werben alle melde auf biefe felang*® 
und jebenfalls mehr als 40 binterliegenben Geldet 


rechiliche Auſpruche Begriuben zu Binnen glauben, 
aufgeforbert, ſolche x 
binnen 6 Monaten a dato 
bei bem unterfertigten @erichtöhofe anzumelden, wibri- 
genfols dieſe Maffanusbrühe fammt Ziuſen ber 
neueren Karl Graf u. Bettfhart 'iden Debitmaſſa 
zugewieſen würben. 
Minden, ben 28. Ninter 1868. 
Königliched Appellationdgericht von 


Oberbayern. 

v. Neumape. 
& Nr. 2431. Baßter. 
2. Bekanntmachung. 


Ratharing Wolf, ledige Zaglöpnerin bon Dam 
bach, will eine Reife nah Morbamerifa machen, 
Alenfalfige Anfprüce am biefelbe find 
bis 10. Zuni 1963 
dahier auzumelden, wibrigenfalls ihr bie Reiſebewil · 
tigung ertheitt werben wůrde. 
Fuxih, am 30. Mai 1869. 


Königliches Bezirksamt. 
Der 


tel, Beirksamtmann : 
@.-Rr. 8110, 


v. Müder. 
2 Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft des Stiſtemeſtutra An- 

breas Weibhaufer vom Lauſen. 

Am 22, Mai L. 36. Marh bahier ber Meßuer 
beim i. Eoßlegiaffifte Laufen, Andreas Weibhan- 
fer, ab intesinto, 

© werben bafer alle Iene, melde aus Crbrecht 
ober fonfigen zeitlichen Ziteln gegründete Anfprüde 
am bie Nadlafmaffe haben, aufgeforbert, biefelben 

binnen 6 Boden 
bierorts anzumelden umb zu begründen, ale fouf 
folde Anfprühe bei Auseinanderjehung der Berlaffen- 
{haft unberücfichtigt bleiben. 

Lanfen, am 27. Mat 1863. 
Königliche Landgericht. 

Der Königliche Lanbrichter: 

&-Rr. 4777. inter. 


3332.(%) Bekanntmachung 


Am Montag den 22. Juni d. 8. 
Vormittags zivifchen 10 und 12 Uhr. 
wird in meiner Amtefanzlel Herzogſpilalgaſſe Mr, 
20/1 auf glänbiger/fches Andringen das Unweſen 
der Mirthöcheleiste Martin und Theteſe Epelbader 
Haus Rr, 18 an ber obern Bartenftraffe dem öffent- 
lien Stwangeverfaufe durch Verſteigerung unterflellt. 
Diefes Anweſen beficht aus einem mit ebener Erde 
2 Steck Hohen, mit gewoͤlbtem Keller und Dach⸗ 
wohnungen verfehenen Wohn- und Wirihſchafts ge- 
bäube, an welches ſich rechts ein ein Stedwerl hoher 
Anbau anſchlleßt, rüdwärts befindet fich ein Dekor 
nomiegebäube mit Stallung, Sqhlachthaus unb Kes 
gelbahn, ferner if ein Heiner Wirihſchaftagarten, 
welchet zugleich ben Hofraum und bie Finfahrt bil- 
dei-umb in bem fich ein Pumpbrunnen befindet, vor- 

handen. 

Das ganze Anweſen wurde am 11. bed Wis. 
auf 19000 fi. gefchägt und if mit 25500 A. Ht- 
poihefen belaflet. 

Nähere Ausfunft erthelle bis zum umb am 
BVerfteigerungsiage im meiner Kanzlei auf Grund bes 
Hypothefenbuche-Ertrafte in der Echägungsurkunde. 
Das Verfahren rider ſich nach $. 99 und sequent. 
der Progefmovellen vom 17. Nevember 1837 und 
8. 64 des Hypothel· Geſches; es erfolgt ſohin der 
Zuſchlag erſt nach Grreihung des Schägungswerthrs. 
Stelgerungslufige werden mit dem Auhange eimges 
laden, dab mir unbefannte Eteigerer bei Meidung 
der Zurädwelfung Ach über Name, Stand, Mohn: 
ort und Zahlungsfähigfeit legal auszumelfen haben, 

Münden am 19. Mpril 1863. 
Der fgl. Notar: 


Aldofer. 








fratie ver Araber. ( 
Notizen. 


v4 wi, 


Morgenblall 


Bayeriſchen 3eitung. 


Aeberſicht. 


Zur Ei n Heinri a e 
ner EP R EEE 


Politifhe Machrichten. 
<y ramme. 
Sandels⸗ und Börfennachrichten, 


Zur Erinnerung an Heinrich bon Heß. Ä 
1. 


Bas ift Talent? Die Gabe if’e von oben, 
Beneibenswerth erſcheint, wen fle beglüdt; 
Bir jorfhen ſaum, was ihn zum Siaube brüdt 
Beil uns fein Werk ergriffen und erhoben, 


Doch möchten wir ben Menfchen and erproben 
Im Künfller, der uns Sinn und Geift entzüdt, 
Und, ad, wie oft find wir ihm fern gerüdt! 

Die Hand nur können wir, ba® Herz nicht oben. 


Doß wir ben Einen nicht vom Anbern trennen, 
Es ift ein felt'nes, ein bewundert Loos, 
Stets wird man freudig folche Namen nennen, 


So auch von ihm, der ruht im Grabesſchooß 
Wer möchte, benkt er fein, nicht laut befennen: 
„Als Menſch und Künſtler war er gut und groß I" 


’ 





2. 


Die Kunft iſt Hohl, die nur bem Können fröhnt, 
Die fid) ihr Biel, das höchſte, läßt entſchwinden; 
Wo nicht Gehalt und Form ſich eng verbinden, 

Da bleibt ein Widerſpruch, den Nichts verfähnt, 


Kein Hall des Lebens ift, der fie durchtönt, 
Blind felber wird fie Führerin der Blinden, 
Unb mag der Augenblid ihr Kränze winden, 

Nicht wird fie von der Nachwelt Spruch gefrönt. 


Nach buntem Wechſel Haft bie müde Zeit, 
Die ein Gewand wirb Neues bald deralten, 
Der Schein vergeht, es währt die Weſenheit; 


Daf er nicht folgte Iodenden Gewalten, 
Dieß ift fein Ruhm in diefer Tage Streit; 
Bas unvergänglih, ſah'n wir ihm geflalten. 


3. 


Der Meifter ſaß im ſtillen Malerſaal, 
Es wanbte ſich fein ernfter Sinn nad) Innen: 
Dem letzten Bilde galt fein tiefes Sinnen, 
Den Heiland ſtellt e8 dar beim Abendmahl. 


Er ſchuf am Werk feit mander Monde Zahl, 
Bollendung nahte, bie es nahm von binnen; 
Des Gottes Ausdrud ſucht er zu gewinnen; 

Kann er genügen je dem Ibeal? — 

Die Farben ruh'n; er Fehrt zurüd zum Streis 
Der Seinen, die fein Theuerſtes hienieben; 

Da ſprach zu ihm ber Tobesengel leis: 

„Den Herrn im Licht zu ſchau'n, iſt bir befchieben ; 

' Am Balmenfeft Bin kur der —* Ph _ 
No kurze Friſt — er fhlummerte im fFrieben.. 

Griebrig Bed. 


Nr. 150. 


2. Juni 1863; 





Die Hriftofratie der Araber. 
Aus dem Wranzöfifhen bes Generals Daumas „les morurs du desert,” 


(Bortfegung.) 

Ih will mid nun von biefem wilden Sittengemäfve zu frieblichen 
Familienbräuhen wenden. 

Die Geburt eines Knaben erregt in einem großen Zelte enblofen 
Jubel, Jedermann Fommt, dem Vater zu jagen: „Bflüdlich fei Dein 
Sohn! Während die Männer fi um ihn drängen, erhält auch bie 
Mutter Befucd von den rauen bes ganzen Stammes, 

Alles Tommt mit vollen Händen, und ſcheult nad) Verhältniß feines 
Bermögens. 

Bon Rameelen, Schafen, koſtbaren Kleidern Bis zur Dattel wandern 
alle Schäge der Wüfte in das Zelt, das Gott gefegnet bat. Der, dem 
alle diefe Huldigungen gelten, ift zu einer unbebingten Gaflfreiheit ver- 
pin, und zuweilen ernährt und beherbergt er zwanzig Tage lang 

Me, die ihn befuhen! 

Die Hefte der Wüſte haben den großartigen Charakter, ber Allem 
zukommt, was auf biefem Schauplatz bes Urlebens vorgeht. 

Sobald fih das Kind zu entwideln beginnt, Iehrt man es leſen 
und ſchreiben; was übrigens bei ben Diduadbs eine Neuerung if. 

Bor Zeiten gab fid) ver Marabut allein mit folhen Dingen ab. 
Der Mann des Degens veradhtete alles Willen, gleih ten Baronen 
des Mittelalters. Man glaubte, daß geiflige Cultur einen verweichli⸗ 
enden Einfluß übe ! 

Seitbem fle gefimben haben, daß ber Unterricht ben Muth ber frans 
— Soldaten ganz und gar unberührt läßt, haben bie Araber ihre 

einung geändert. 

Ih hörte viele mit melaucholiſcher Reſignation äußern: „Sonft 
tonnten wir in Ummiffenheit dahin leben, denn Ruhe und Slück wohnten 
bei und; im biefen Seiten ber Trübfal aber muß uns das Wiffen zu 
Hilfe fommen!" So macht fi unfer Einfluß nad und nad bis in's 
Inuerſte der Wüfte geltend, und fördert das Werk der Civilifation, von 
bem wir bald mit zu wenig Vertrauen, und bald mit zu viel Zuver ⸗ 
fit ſprechen. 

Ueber ven geiftigen" Unterricht wirb aber feineswegs bie Uebim 
im Reiten und im ber Führung ber Waffen vernadläfigt, Sobald fa 
ter Rnabe auf einem Pferde erhalten ann, fest man ihn auf ein füllen 
und fpäter auf ältere Pferde. Man nimmt ihn mit auf die Jagd, läßt 
ihn auf bie Scheibe ſchießßen, lehrt ihn mit der Lanze das Wildſchwein 
verfolgen u.f.w. 

at er das fechszehnte, oder achtzehnte Jahr erreicht, fennt er ben 
Koran, und fann bie religiöfen Gebräuche und Faſten erfüllen, fo wirb 
er verbeirathet, Yung gefreit, bezähmt das Auge bes Mannes und ber 
Frauen Begierde ! 

Bis zu biefem Augenblide hat bie väterliche Zärtlichkeit unabläffig 
über die Reinheit feiner Sitten gewacht. Man ließ ihm nie ohne Auf: 
fit; und auf jedem feiner Schritte begleitete ihm eim Lehrer oder Diener, 
Dan hielt ihn ferne von fittenlofen Dlännern und von Weibern zwei 
felhaften Rufes. 

Der Gefährtin feines Lebens fol er einen rüftigen Leib und eine 
reine Seele bringen. Man wählt für ihn ein Mädchen von. gleich hoher 
Geburt, von unbefledtem Rufe, und, wo möglich, von großer Schönheit. 
Die Frouen feiner Berwandſchaft beforgen die Wahl, und es ift ihnen 
zu biefem Behufe erlaubt, alle Zelte zu befuden, wo es mannbare 
Töchter gibt. 

Der Verheiratung geht ein Verlöbniß voraus. Der erfle Tag ber 
Hodhzeitsfeierlichfeiten, welche, gleich den Geburtsſeſten, oft fehr Iange 
dauern, iſt ber Tag der Entführung (nhar-refoude). Bier bis fünfhun- 
dert feftlich gelleidele Reiter auf ihren ſchönſten Pferden, mit koſtbaren 
Waffen gefhmüdt, begeben ſich, von den Berwanbten angeführt, vor bad 
Zelt ver Brant. Verſchleierte Frauen auf Kameelen und Maulihieren 
begleiten fie. Dan fucht hiezu die jüngften und ſchönſten Madchen bes 
Stammes aus. Die Reife, bie oft drei Tage bauert, iſt eine ununters 
brodene „Hantafla*. Man tummelt die Pferde, ſchießi die Gewehre Ins, 
und bie Frauen erfüllen die Luft mit jemen Liebes - und Freudenrufen, 
welche fo unfäglih die Herzen der Wüſtenlinder ergreifen. . 

Hft diefer Triumphzug an Ort und Stelle angelangt, fo heißt fie 
der Brautvater willlommen im Namen Gottes, und ed beginnen dann 
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bie Gaftmähler und Feſtlichteiten, mit berem Ende man ben Rüdweg 

antritt, Jetzt nimmt man bie Braut mit; fie reitet auf einem reich 
ezäumten Kamel, Bon ihrem Bater und ihren älteren Brüdern nimmt 

fe feinen Abſchied. Ihr Leben ala Mädchen ift vorbei, fie gehört einer 

u Familie an. Ihre Mutter umarmt fie zum Abſchied mit den 
orten: 

„Du verläßt jegt bie, die Dich geboren! Du verläßt das Meft, 
das Dich fo Lange gehegt! Du folgft dem Manne, den Du nicht feunft, 
und ber an Deinen Umgang nod nicht gewöhnt iſt. Gei feine Magb, 
damit er Dein Diener feil Sei gerüglom! mögen feine Mugen nur 
von Dir fehen, was er gerne fleht! Sorge für feine Nahrung und für 
feinm Schlaf! Hunger macht Zorn und Schiaflofigleit üble Laune! 
Sorge für fein Eigentum, fei freundlich gegen feine Litern, und gütig 
gegen feine Stlaven! Bewahre feine Geheimniffe! Sei nicht traurig, 
wenn er Fröhlich ift, und nicht fröhlich, wenm er trauert! Gott fegne Di!" 

Daheim Hat der Bräutigam ein m. Zelt aufgeſchlagen, 
wo bie Braut von dem Bräutigam, ben Eltern und Verwandten em— 
pfangen wird. Hier dauern num bie Feſtlichkeiten noch mehrere Tage 
unter Mufit und Flintenlnallen und allen Vergnügungen, melde bie 
Wüfte zu bieten vermag. 2 

Diefelben Feierlichkeiten wieberholem ſich bei jeder weiten Frau, 
beren bad Gejeh dem Mufelmanne vier erlaubt, welde Zahl jedoch 
häufig überfhritten wird. 

Man führte mir Beifpiele an, wo ein arabifher Häuptling zwölf 
bis fünfzehn rechtmäßige Frauen hatte. Mau kann fih wohl benfen, 
daß nicht immer ber Friede unter den Zelten wohnt, wo fo viel Stoff 
zur Uneinigfeit fi vereinigt, und man erfährt oft Folgen bes Unfrier 
bens unb ber Eiferfucht, bie das orientalijhe Leben von einer fehr trau- 
rigen Seite erbliden- laffen. 

Sobald der junge Edle vermäßlt ift, tritt er in eime neue Vebens- 
bahn. Wenn fein Bater noch lebt, fo ift er zwar mod nicht Zeltherr, 
und noch nicht Herr feines Vermögens; er barf in Gegenwart des Ba- 
ters fih nicht feen, neh ohne feine Erlaubniß ſprechen, er gilt aber 
in feinem Stamme als künftiger Anführer und Rathgeber. Er hat be- 
reits fein Gefolge und jeine eigenen Pferbe, Hunde und Falken, kurz 
feine vollfommene Ausrüftung zum Krieg und zur Jagd. Seine Pferde 
find unter den glüdbringenden und unter benen von fledenfofer Abftam- 
mung ausgewählt, unter feiner Ausrüſtung find vie filberbefchlagenen, 
damascirten Wlinten von Tunis und Algier, ver Schaft mit Perlmutter 
und Korallen eingelegt, die Säbel von Faß, mit cifelirten Scheiden, 
Sättel mit Gold und Seide geftidt; Sabeltaſchen von Pantherfell, 
filberne Sporen, ein hoher breiter Strohhut mit Stranfenfevern geziert, 
und die Patromtafche ven gold» und filbergefticdtem Saffian. . 

Denn ber Bater enbli den Tribut bezahlt, „ven Gott von allen 
Hänptern der Menfchen fordert”, daun ift er unumfjchränfter Herr alles 
hinterlaffenen Gutes. Das große Zelt mit all’ feinem Lurus an Tep- 
pichen, Ruhebetten, Silbergeſchirr, Schmud, Geſchmeide, ſammt Bor 
rãthen aller Art, iſt ſein Eigenihum. Cr beſitzt dann edle Hengſte und 
Stuten, Neger und Negerinnen, acht bis zehntauſend Schafe, Aanf bis 
fehshundert Kameele u.f.to., kurz ein Vermögen von 25— 30,000 Deuros 
(125— 130,000 Fre#.) 

Gewöhnlid ift er dann noch in dem Alter, wo man nur ein Mann 
des Vergnügens it. Feſte, Wettrennen, Waffenfpiele"fülen feine Tage 
aus, vor Allem die Jagd, mad) Zeit und Gegend; auf Straufe, Ga- 
zellen, Springböde, Wildſauen und Hafen, Panther und Löwen, zu Fuß 
und zu Pferd, mit Hunden und Gemehr ! 

Die eigentlih ariſtokratiſche, ausſchließlich von Bornehmen betriebene 
Yagb iſt aber die Falkenbeitze. 

Die Falten werben auf’s Sorgfältigfte gehalten, und von ihren 
Herren ſelbſt gefüttert und abgerichtet. Ihre Riemen, Hauben, Feſſeln 
find auf's Zierlichfte gearbeitet und verziert, 

Abd⸗ el⸗· Kader fagt: „Ausgenommen ben Abmarf in einen Krieg, 
gibt es nichts Prächtigeres, als den Auszug zur Falkenjagde!“ 

Es werben babei die ſchönſten und beften Pferde geritten, bie Falten 
trägt der Jagdhert auf den Schultern und auf der mit einem großen Le—⸗ 
derhandſchuh verfehenen Fauſt. Ihre Gelehrigfeit, ihre Schnelligkeit, ihr 
Muth, die Aufregung des raſchen Seitens, bie mannigfachen Wedhfel- 
fälle der Jagd, die lebendige Scenerie biefer Lufthetze machen bie Beige 
zur größten Leidenſchaft des Wüſtenadels. 

Durch dieſe Lebensweiſe wirb der junge Häuptling zu ben erniteren 
Unternehmungen, zu Sieg und Razzia vorbereitet, bie vorzugsweiſe 
feinem Dafein Zwed und Bedeutung verleihen, und ihm allein uf, 
Anfehen, Einfluß und Reichthum verfch fen innen. 

Mit zumehmenven Jahren wird ber Araber immer ernfter und 
ſtiller, jedes weiße Haar feines Bartes bringt ernflere Oedanlen. 

Er gebt mehr mit frommen Männern um, und wirb gegen fie 


immer freigebiger. Er widmet feinen religiöfen Uebuugen mehr Seit, 
und bagegen weniger ber Jagd, ben Feſten, der Fantaſia. Die Pflichten 
eines Hänptlings: Rechtspflege, Berwaltung feines Vermögens, ‚Erzich- 
ung feiner Kinder, Angelegenheiten feines Stammes, Bünpniffe u ſ. w. 
rauben ihm immer mehr Zeit. 


Saluß folgt.) 


Die Trichinen- Rrankheit.*) 

Ueber biefe wie in naturwiſſenſchaftlicher, fo aud in ärztlich-prat“ 
tiger Beziehung höchft intereffante pathologifhe Erſcheinung wurde be · 
reits im Morgenbl. ber Bayer. Zeitung v. J. 1862 Nr, 127 Beri 
erftaitet. **) Züngft Hat mum Dr, Böhler die Refultate feiner dießfallſigen 
Beobachtuugen im einer befondbern Schrift zuf eftellt und vers 
öffentliht. Bei der Wichtigkeit des Gegenftanbes bürfte es angemefjen 
erjeinen, einen Auszug bes Wefentlihen hievon hier mitzuthellen. 

Im März 1862 fam dem Dr. Böhler in Plauen eine höchſt räthfel- 

bafte, auf einzelne Familien fih beſchränlende Krankheit. Gruppe zur 
Beobachtung. Die Kranken litten an auferorbentliher Scmerzhaftigleit 
der Ölieber, verloren den Appetit und befamen plöglich geihwollene 
Geſichter. Die ergriffenen Extremitäten befanben fi) meift im halber 
Beugung Ber liegen * Streclung nur Kr zu. Die — 
ber Krankheit wurde jedoch durch einen Auffatz in ber pharmaceutifcen 
Centralhalle Trichinen“ überſchrieben, ſehr gejörbert. Ehe von Geite 
ber oberften Mevicinalbehörde in Dresden abgejendete Commiffion über 
engte ſich auch alsbald von ber Nichtigkeit der Diagnofe. Zur Bes 
kei ung jeden Zweifels über bie Art der Kraulheit wurde das Milrofcop 
zu She genommen, um bie Anmwefenheit der Trichinen im Mustelfleiih 
nachzuweiſen. Zu biefem Behufe wurden an einer Sranfen mit bem 
Biſtouri einige Wleifhfafern aus dem zweilöpfigen Armmustel ausge 
ſchnitten, wad ohne große Schmerzen ausgeführt wurde. Dieſe Fleiſch⸗ 
fafern ließen unter dem Witrofcop alsbald freiliegende, ziemlich lebhaft 
fi) bewegende Trichinen wahrnehmen, 

Berfolgt man bie ———— in der Reihenfolge ihres 
Auftretens, fo lann man 4 Stadien der Krankheit unterſcheiden. Das 
erfte Stadium, bas dem Arzte aber ſchwerlich zur — Ne 
dürfte, kennzeichnet ſich durch Berdauungoſtoͤrungen, große Mattigleit 
und beginnende Schwerzhaſtigkeit und Schwerbeweglichteit der Arme 
und Beine; 8 beſchränlt ſich auf einen Zeitraum von etwa einer Woche, 
— Das zweite Stabium, das der Einwanderung ber Trichinen in's 
Diustelfleifh, we ches etwa 14 Tage dauert, beginnt mit der in allen 
Fällen wahrzunchmenden, charalteriſtiſchen Geſichtoſchwellung, bie haupt 
fächlich die Augenlider einnimmt. Zugleich tritt heftiges Fieber eim, 
das ſich aber nicht durch Froſt und Hitze, ſondern vorzüglich durch reich⸗ 
liche, oft übel riechende Schweiße und durch ſehr frequente Pulſe aus- 
zeichnet. Die geringe Zunahme der Temperatur, welche ſtets unter 32° R. 
in ben zur Beobachtung gelangten Fällen blieb, ſpricht fen im ben 
erften Tagen ber Srankheit gegen Typhus, mit dem Übrigens bie weite 
ren Symptome der Kranfheit viele Hehnlichleit haben. Nun fleigert ſich 
tie Schmerzhaftigteit und Schwerbeweglichleit der Arme und Beine, 
Die Diusfeln find gefpannt und geſchwelit und gegen Drud ebenfo, 
wie gegen active und pafjive Bewegungen der Glieder höchſt empfindlich. 
Dadurch ift der Kranke gleichſam gezwungen, diefelben in Ruhe liegen 
zu lafien. Die ſchon im erſten Stabium der Krankheit vorhandenen 
Bervanungsbefchwerben verbinden ſich meift mit Neigung zur Berftopfs 
ung, feltener und in den jhlimmften Fällen mit unbejwinglichen Durch- 
fälen. Nah 5—7 Tagen fangen die Füße am zu Ichwellen, während 
die Geſichtsſchwulſt meift vorher verfhmwunden iſt. Diefe Anfhwellung 
ſtellt fih meift nur als eine Hautwaflerfudt dar. Jetzt beobachtet man 
aud bellommene Refpiration, bie den Einwanberungen ber Trichinen 
in's Zwerchfell, in bie Bruſtiuskeln ober in’s Herzfleifih zugufhreiben 
fein dürfte. — Das dritte Stadium, bas ber Abnahme der Krankheit, 
wenn biefe minderen Grades ift, beginnt mit ber vierten Woche. Die 
gaftrifhen Erfheinungen treten zurüd, und ber Appetit beginnt mit 
Macht fih zu erheben, mitunter in wahre Begierde nad fräftigenden, 
befebenden und pilanten Speiſen auszwarten. Tritt aber in biefem 
Zeitraume eine Beflerung nicht ein, fo werben bie Diarrhöen heftig und 
ſchmerzhaft und verbinvet ſich bamit fo heftiger Stuhlzwang, va ber 
Maſtdarm vorfält und Stuhl und Urin unfreiwillig abgehen. Es ent- 
fteht num eine enorme Gefhmwulft ber Haut und bas unter berfelben 
beſindliche Zellgewebe wird gänzlich von Wafler infilteirt. Die leiſeſte 
Berührung der Haut wirb fhmerzhaft und branbiges Aufliegen tritt 
ein. Immer noch bauert aber die Neigung, Fräftigende Gpeifen und 
Getränfe zu nehmen, fort und läßt mod EA Hoffnung zu. — Im 


J —— Trichinen · Kranlheit und ihre Behandlung in Plauen von Dr. Böhler 
Oberarzt am Häbtiiden Kranken haufe in Plauen x. Plauen 1863. 
*) Nach der Being. Illuſtr. Big. 
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bi dem Genefungs-Gtabium, bas fi von ber en bie zur 
en Woche erfiredten Tann, erhält fi die Neigung zu belebenben Ges 
nüfen. Fieber, Muslelſchmerzen und Geſchwulſi mindern fi, die Ber 
toeglichleit wird rach und nad freier ımb loſer. Die Haare 
an auszugehen, wie nad überflandenem Typhus, Im fhlhmmen 

e aber, d. h. bei Fortdauer bes Fiebers, der 
Diarrhoe, führt die Krankheit durch Erſchöpfung zum Tode. 

Die Symptome viefer Krankheit und deren Aufeinamberfolge barf 
man nur ‚einyiges Mal beobachtet haben und man wird fie nie vergefien 
und nie auf eine andere als die Trichinen · Kranlheit beziehen können. 
Ye heftiger die Muslelſchmerzen und das Fieber find, beilo gefährlicher 

ber Krankheitsfall, denn er läßt auf reihlihe Einwanderu 
ichinen ſchliehen. Sinb bie Kranken noch fähig, ihre Schenkel im 
ett nach Belieben andjuftreden ober zu beugen, iR die Erkrankung 
eine leichte zu nennen; Tiegen fle aber beftändig mit halb herangezogenen 
Scheuleln, ohne fie fjelbfiftändig und ſchmerzlos fireden zu Tönnen, fo 
if bie Krankheit eine ſchwere; am ſchwerſten ift fie, wenn die Kranken 
befländig mit gefiredten und ganz unbeweglih dallegenden Schenfelu im 
Bett angetroffen werben. 

Bei der Behandlung biefer Kranffeit kommt Alles barauf an, eim 
ſpecifiſches Mittel zu finden, welches die Trichinen tödtet und fomit uns 
ſchädlich macht. eis jegt iſt dieß nicht gelungen. Abführmittel dürften 
mehr ſchaden als niltzen, weil fie die in ſchlimmeren Krankheitsfällen 
fon vorhandenen Diarrhöen fleigern, und weil fle, wenn auch vielleicht 
auf Abtreibung der Darm-Zrihinen, doch nimmermehr auf bie fhon eine 
gewanberten Sruetel-Zriginen einwirten Tonnen. Dr, Böhler glaubt, 
den Arſenit empfehlen zu Mnnen; bie zu erzielenbe Tödtung ift ihm 
aber auch mit biefem Dttel nicht gelungen, denn in einem falle fanden 
fich nad vier Monaten bie eingefapfelten Trichinen noch lebend. Es ift 
aber faum baran zu zweifeln, daß Durch Arzneidarreichungen bie Trichi« 
nen nicht doch follten getöbtet ober auch raſcher zur Eintapfel und 
wm 7 plichwerben gebracht werben können. Bu Tegterem Zwecke 
chlägt Böhler die innerlihe Darreigung des Kalkes vor, gibt aber zu, 
baf e8 mod; entipredhenbere Mittel geben Lönme. Dr, Dechme räth jur 
Töptung der Trichinen Kupfer in großen Gaben anguwenden, welches 
Mittel ohne Nachtheil vom Menſchen vertragen werbe, während fänmt- 
liche Eingeweidewärmer ſchnell davon erkranken und zu Grunde gehen, 
Nach Vrofefir Friebreih in Heidelberg emblicd fol das im einem falle 
von Trichinen · Krantheit mit Nuten, wie er meint, amgemwenbete Kali 
pieronitrieum als Specifieum gegen Trichinen fid; erweifen, worüber je- 
doch weitere Beobachtungen abgemartet werben müjlen. 

Bon weit größerer Wichtigkeit ald die Heilung iſt aber and, bei 
diefer Krantheit die Borbeugumg gegen biejelbe (Propbylarit). Bor 
Allem folten die Aerzte ber ſtark eingeriffenen Unjitte, Rohfleiſch zu 
efien, energiſch entgegentreten und nit ferner für gefhwädte Magen 
und für Reconvaleßcenten ven Genuß des rojen Fieiſches empfehlen. 
Ebenſo follte alles verdächtige Schmeinejleifh mitrofeopifh unter] 
werben,*) was nicht Überfläfiig ober wmausführber wäre, wenm 
Tpierärzte fi bemühen würben, die Erichinen-franfgeit an ven Schwei- 
nen kennen zu lernen, Berbächtig aber muß dem Metzger jedes Schwein 
eriheinen, das einen unficheren ſchlechten Gang hat. 

Aus den Berfuden des Profefjors Leukart in Heibelberg geht her⸗ 
vor, daß ein mit einem Trihinen enthaltenden Darmftüd gefürtertes 
Schwein die Freßluſt bald verlor, Kopf und Schwanz hängen ließ, mit 
ben Zähnen Mnirfchte, den Bauch einzog, als wenn es Colil hätte. 
Nach einigen Tagen fleigerte ſich das Unmohljein bes Thieres zur Krank 
heit. Das Schwein befam heißen Kopf und Wieber und blieb liegen. 
Nach acht Tagen befam es wieder Freßluſt, zeigte aber eine eigenthüm« 
liche Unfigerheit bei Beweguugen, zumal ber Binterbeine, bie eudlich wie 
gelähmt erſchienen. Das Thier konnte nicht mehr gehen, es lag unb 
fiel, wenn es aufgerichtet worden, nad einigen ritten wieber nieber, 
Endlich lag es ganz unbeweglih, und wurden bie Glieder, welche fleif 
und falt waren, bewegt, jo 4 es vor Schmerzen. Die Stimme wurde 
heifer, fraftlos, medernd. Die Freßluſt, einmal wiedergelehrt, blieb gut. 

Uebrigens ift faum zu bezweifeln, daß die Metzger derartige Thiere 
recht wohl kennen, aber die durch das Ausſchlachten derſelben erwachſenen 
Gefahren mißachtend ober nicht ahnend, biefelbe dennoch Billig kaufen 
und zum Preife des gefunden Fleiſches verſchlachten. 

Sälieflih wirb noch bemerkt, daß vieles Unheil von den Eonfus 
menten abgewenbet werden Tönnte, wenn auf ben Thierarzneifhulen 
Schweine zum VBehufe des Stubiums diefer Kranfgeit trichiniſirt und 
die auf dieſe Weife gemachten Beobachtungen baldigſt veröffentlicht 
würben, 


*) Daß mur das wilroſtopiſch unterſuchte Fleiſch vor Täufcung wirklich 
fügt, geht daraus heroot, daß man dem Bernehmaen nach in Berlin und 
Dresden bereits den Anfang gemacht Hat, zu biefem Zwecke die Zleiſch ⸗ 
beſchauet mit der Handhabung bes Mifrofcops vertraut zu machen, 


ſind dieſer Abhandlang 13 (dichten theilg aus 
— de einer 
a ——— —— Ye ale 
dd) die des des Swerchfelles, der Bunge, von Meinen weiß. 
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*_* Der rechtogeſchi 8 welden ber I, Rei ivs· 
Secretãr und Ar Eine eher Och Dr. Suanig Rokien 


ger, in ver Jubiläumsfeftfigung des hiſtoriſchen Bereines ten, zählt 
zu den bebeutungsvollften im jeiner Art. Rodinger gi ct dab Bere 
bienft, die in Fr. Auers Merk: „Das Stadtrecht von Münden“ ıc. 


ac. nur amgeregten Üragen über bie äußere Geſchichte des Mündener 
Stabtrehted und deſſen Berhältnig zum Landredte im genialer ond 
Igarffinnigfter Weife gelöft zu haben. Er hat unter den unermeßlichen 
Schatzen des hiefigen allgemeinen Reichsarchives im einer bis jet nicht 
beadteten, unſcheinbaren Handſchrift in Duart aus ber Mitte des 14. 
Jahrhunderts das Original des alten, wie derſelbe ſchlagend nadwiet, 
zwiſchen ben Jahren 1333 und 1336 gegebenen oberbayerifhen Land⸗ 
rechtes ermittelt, und bamit ber Geſchichte ber land« und ſtadirechtlichen 
Legislatur Ludwig des Bayers eine neue höchſt Aberraſchende Wendung 
gegeben. Wir werben, ſobald die Abhandlung im Drude vorliegt, ein- 
gehend über dieſelbe referiren. 

*—* Der in ben weiteften Kreiſen belannte Photograph Fr. Neur 
mapyer bat den hiefigen hiftorifhen Berein mit einer wahrhaft patrio⸗ 
tifhen Jubiläumsgabe überrajht, Er hat ſich nämlich erboten, dem ge- 
nannten Vereine vom jeder im feinem Atelier gefertigten irgendwie bes 
— Porträt» Photographie ein Eremplar uncuigeldlich zu 

en. 


Politiſche Nachrichten, 
Zelegramme. 

mefurt, 1. Juni. Die „Gurope* bringt den Text ber 
nad) Re Berlin adreffirten und auch andern Mächten mitge- 
tbeilten dänifchen Note vom 16. Mai; fie behauptet, der Realinhalt des 
dene vom 30, März rechtfertige keineswegs eine Bundesteclamallon. 
Der Dänentönig habe feine Verpflichtungen nicht verfammt; die Ichte 
Mafregel betreffe auoſchließlich Holiteins Stellung in der Monardie. 
Die Bundesbefhläffe und Drogungen haben feine Wahl gelaſſen; das 
Batent vom 30. März müfle aufrecht erhalten werben, wenn bie Mon⸗ 
archie nicht paralyfirt fein folle. 


— Münden, 2. Iuni. Bon künftigem Sonnabend an wird Er. 
Maj. der König in Nymphenburg refivicen. Wie lange bat k Hoflager 
dajelbft verbleiben wird, darüber find noch feine Beftimmungen bekannt 

eworben, Die griechiſchen Majeftäten werden, nagven Se. Maj der König 
denfelben das I. Schloß in Bamberg zur Bewohnung einzuräumen ge- 
ruht, nad ihrer Nüdtehr vom oldenburgiſchen Hofe in Bamberg bis auf 
Weiteres fländigen Aufenthalt nehmzn. — Näcfter age wird bie vor« 
fhriftömäßig alle drei Jahre vorzunehmende Revifion des Haus und 
Staatsihages flattfinden. Diefelbe nimmt jedesmal einen Zeittaum von 
drei Wochen in Auſpruch. , , 

Bayreuth, 30. Diai. Das hieſige J. Tagblatt” ſchreibt: Se. Maj. 
der Rönie Haben durch alerföäfte Entiälefung dd. Echlof Berg, den 
24. Mai, allergnävigft zw genehmigen gerubt, daß das militärifche Rrit- 
Haus zu Bayreuth ald Berjammlungsplag für das am 27., 28. u. 29. 
28. 98, abyzuhaltende bayerifhe Turufeft unter ben von ben Bevollmäd- 
tigten des reger mu h gen Bedingungen einge: 

tet und t ‚werben e. 
* Akindan, 30. Mai. Rach den Beſchlußnahmen des ſchweigeriſchen 
Bundesrathes wurde ‚dem Unfinmen ber k. mürttembergifden Regierung, 
um eine Betheiligung durch einen Abgeordneten bei den Eonferenzwer- 
hanblungenZüber die Bobenfergürtelbahn,igum hieburd; auf eine Berbin- 
bungslinie ng hinzuwirlen, buch fofortige Beiftim- 
mung entjproden. — Nach Mittheilungen der E jarbinijhen Regierung 
an ben ſhweigeriſchen Bundesrath und den Hi erfolgten Weifungen 
für die eigenöfliigen Zolburenug werben in der mädjiten Zeit 5000 
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Kiften a 24 Stüd Gewehre enthaltend, bie benachbarte oſtſchweizeriſche 
Route, in ber Lieferung nah Mailand begriffen, paffiren. Die Gefanmt- 


zahl von 120,000 Schußwaſſen wurde theil® in emglifchen, theil® in 
rheiniſchen Waffenfabrifen hergeftellt, 

Frankfurt, 28. Mai. Wie die „Sübb. Big. mittheilt, ift bie 
Einberufung des „beutjchen Mbgeorbnetentages‘’ auf ben 20. und 21. 
Juli nicht jo fiher, daß unerwartete Ereigniffe nicht auch die Feſtſtellung 
eines andern früheren ober fpäteren Termines veranlaffen Könnten. Dem 
Ausſchuß ift die Ermächtigung ertheilt worden, je nad ben Um! 


fländen 
zu verfahren, Der mwürttembergifche Abgeordnete Probſt ift amd bem | 


Auoſchuß ausgeſchieden. 

Bremen, 29. Mai, Das Centralcomite des deutſchen Schügen- 
feftes beſchäftigt fi gegenwärtig mit der Beihaffung der erforberlichen 
Geldmittel, Es iſt dem Anſchlage zufolge eine Summe von circa 60,000 
Thlen, zur Herſtellung ber Anlage und Einrichtungen für Das Feſt nöthig. 


Dan gebenkt diefelbe buch Ausgabe von Actiem zu beſchaffen. (3..R.) | 


Berlin, 28. Mai Zu ber feierlichen Schließung des Landtages 
im weißen Saale bes F. Schlofies hatten fih nur wenige Zuſchauer ein · 
gefunden. Es waren mehr Schugmänner ald Zuſchauer da. Nur. vier- 
sig Mitglieder beiber Häufer des Landtages waren erſchienen, zwanzig 
vom Herrenhaus, umter ihnen ber Präfident Graf Stolberg im blauer 
Hufarenuniform, und ebenjoviel aus dem Abgeordnetenhauſe. Letztere 
ehörten ber confervativen, ber katholischen und altliberafen Fraction an. 
Dean bemerfte unter ihnen bie beiden Heichenfperger, die HH. Kühne, 
v. Auerswald, dv. Binde-Dibendorf und v. Sauden⸗Yulienſelde. Die 
gefanmte Linke, auch die beiten Bicepräfidenten, die HH. Behrend und 
v. Bodum-Dolffs, fehlten. Der Präfident Grabow war ammejenb. — 
Das Geſuch der Welteften der Magbeburger Kaufmannjchaft an ben 
Handelsminifter um Aufhebung des Verbois ber Suddeutſchen Zeitung 
iſt abfhlägig befchieben werten. (9. 3.) 


5 Berlin, 30. Mai. Irgend eine nachhaltige Bolkeaufregung hat 
die am 27. bs. Mis. erfolgte Schliefung des Landtags nicht hervorge- 
bracht. Un den Maffen ift Hier das Ereigniß faft ſpurlos vorüberge- 
gangen. Gleiches verlautet aus den Provinzen. Mit Unrecht bezeichnet 
eine hiefige lithographirte Eorrefpondenz es als „felbfiverftänblih”, daß 
fpäteflens im Januar des nächſten Jahres bie Auflöfung des jehigen 
Abgeorbnetenhaufes flattfinden werde. Das iſt allerdings möglih, für 
jetst aber ftellt fi die Behauptung des Blattes als eime vorgreifenbe 
Ausftreuung hin. Wie ih durch Mittheilungen aus fonft bewährten 
Quellen Fr Fu follen im Laufe biefes Jahres noch angelegentlihe Bes 
mübungen aufgeboten werben, um wenigftens bie Bubgetfrage zur ord- 
nungswäßigen Erlebigung zu bringen. Gleichzeitig wird mir verſichert, 
8 liege in der Abſicht der Regierung, vielleicht im nächften Herbft den 
Landtag nochmals einzuberufen.. Schon früher habe ih gemelbet, daß 
in Regierungstreifen bei den Berathungen über die Behandlung des 
wiſchen dem Abgeordnetenhauſe und dem Miniflerium entſtandenen 
—* Conflicis wieberholt die Frage zur Erörterung gelommen ſei, 
ob auch ungenchtet der gänzlich geſchwundenen Einigungshoffnungen nicht 
alle Verſuche zu erjchöpfen jeien, um im Wege ber Vereinbarung zu 
einer Feſiſtellung des Staatshaushalts-Etats zu gelangen, Zum Wenige 
ften follte durch Einholung der Vota beider Landtagshäuſer die Budget: 
Angelegenheit ihrem formellen Abſchluß zugeführt werben. Hieran reihte 
fih bie weitere Frage, ob ſchon jegt mit der Schliefung bes Pandtags 
vorzugehen fei, ober ch man bas Abgeorbnetenhaus auffordern felle, 
durch bie Berathung des Mihtäretats feine Verhandlungen über das 
Budget zu vollenden. Mit biejer Frage war ber Minifterrath beſonders 
im ber eg 7 ung Woche beihäftigt. Gegen die letztere Wlternative 
ſprach am Meiſten die Erwägung, daß bei ber Schärfe des vorkandes 
nen. Gegenſatzes für jett ſchwerlich eine Sinnesänderung ber Abgeorb- 
netenmehrbeit zu erwarten ftche. 

Leipzig, 28. Mai. Der Abvocat Dr. Benno Vogel it ald Gtabt- 
rath beftätigt worden. Diefer Herr ift fehr liberal, aber nicht National 
bereinsmitglieb, umb mur folde Hat bie Regierung micht beftätigen zur 
wollen erflärt. 

* Im Leipzig hat fi vor einiger Zeit ein Comits gebilbet, wm 
das 5Ojährige Be ber Bollerſchlacht würbig zw feiern. Die Fef- 
lichteiten “follen zwei Tage umfafien. Am erften fol ein Danfgottes- 
bienft in allen Kirchen der Stabt abgehalten werben, worauf dann Ge- 
fangsvorträge und fFeflreben im Freien folgen, Nahmittags. VBelts-Eons 
certe, Abenbs Beleuchtung. Das Programm bes zweiten Tages ift noch 
nicht feigeftelt. 

Dresden, 28. Mai. Die diesjährige Poligeiconferenz wird im 
mähften Monate babier a werden, umb ſich bauptjächli mit 
ber Verabredung und Feſtſtellung eines zur Erleichterung des Reiſever - 
‚tehrs zwiſchen ben betheiligten Regierungen abzuſchließenden Bertrages 


wegen ber Reform bes Paßweſens, und insbefonbere wegen Aufhebung 
des Paßzwanges, beihäftigen. (Dr. 9.) 

In Pofen haben am Pfingfimontag Abends 16 Solbaten bes 1. 
niederſchleſ. Inf» Reg. arge Ereeffe verübt, indem fie ohue Aulaß in ein 
Birthslocal gewaltfam eimhieben, auf bie ammefenden Civitiften mit 
ihren Säbeln losgingen, die Polizei verhöhnten sc. Erft burg Militär 
Patrouillen lounten 3 zur Ruhe gebracht werben. 

fen, 28. Mai. Geflern find mehrere Gutsbeſitzer aus Plefhen 
und Oftrowo per Por unter flarfer Militärbegleitung hier eingebracht 
und nad Fort Wintary zur Haft übergeben worben.. 

Wien, 30. Mat, Die Abreife der Kaiferin nad Kiffingen ift vor 
idufig für Mitte Iumt feftgefegt. — Erzherzog Franz Karl anb Er her» 
zogin Sophie begeben fi mädfter Ta e nah Iſchl, wo aud die Könie 

in Wittwe von Preußen und bie Königin von Sachſen erwartet werben. 

on Achl wirb bie Erzherzogin Sophie nah Salzburg reifen und bort 
bis zum Spätherbft verbleiben. — Das Mititär hat neue Sommerröde 
in Form von Bloufen mit Umſchlagkrägen erhalten, welche flatt der bis- 
her gebräuchlich gewefenen Zwildfittel eingeführt wurben. 

Peſth. 27. Mai, Deak verlieh vor Kurzem Peſth, um feinem 
Sommeraufenthalt zu St. Laßlo unfern der croatifhen Grenze bei ſei⸗ 
nem Schwager, dem ehemaligen Vicegeſpann von Ofterhuber, zu nehmen. 
Bor einigen Tagen erfhienen mehrere" Räuber im Haufe, nahmen eine 
Baarfhaft von 800 fl. weg, durchſtöberten das gange Haus und mif 
handelten fogar Herrn Oßterhuber und feine Angehörigen, Deal, wel 
der ſich naunte, wurbe zwar nicht verleit, aber auch ausgeraubt. Nur 
eine goldene Uhr, welche Deat als ein theures Andenken bezeichnete, 
lichen ihm die Räuber Wann endlich wirb dem feit jo von Zeit 
allen Maßnahmen ber Behörben Hohn ſprechenden Räuberunmwelen Ein- 
halt gethan werben? (Und dod wollen die Magharen von eiuer Reor ⸗ 
genifirung ihrer autonomen Behörden nad beutfchem Mufter nichts 
wiffen! Die Wiener Blätter moquiren ſich weiblih über die Ungarn 
und meinen, enbfid müßten bie Ungarn ihre gelichte Gomitetswirthfdaft 
doch auch fatt bekommen.) 

Turin, 30. Mai, Der Ankündigung am Schluffe ber vorigen 
Seflion gemäß hat der Minifter ter auswärtigen Angelegenheiten 
Anzahl diplomatiſcher Documente auf ben Tiſch der Deputirtenfammer 
gelegt. Darunter befindet fi eine Depeihe des Miniſters an ben ita- 
bienifhen Gejanbten in Peter&burg vom 12. Mei, als Antwert auf bie 
Depefhe des Fürften Gortſchakoff an den ruffiſchen Gefandten in Turin 
vom 19. April (1. Mai) in Betreff Polens. Es Heißt darin: das In: 
tereffe Rußlanbs Mönne unmöglich erfordern, daß Polen fort und fort 
für Europa ein Gegenftand der Beunruhigung fei; die italienifhe Re 
gierung im Einverflänbnig mit ihren Verbündeten halte bie Annahme 
eines Syſtems für nothwenbig, welches dazu angethan fei, bie Urſachen 
der Uebel Polens zu beſeitigen. Die von Paſouni und Visconti dem 
Marquis Pepoli erteilten Sufructisuen find mit denen der Botſchafter 
Englands und Frankreichs conform. (W. BL.) 

Warfchan, 28. Mai. Im vorigen December mwurbe eines ber 
National · Comits · Mitglie der, Rebacteur der enge Pet Schwarz, ent- 
dedt und verhaftet. Derſelbe geftand, was ihm Schuld gegeben wurbe, 
ein und erffärte, zwar in Paris — übrigens von polniſchen Eltern — 
geboren, aber mit Leib und Seele Pole 3 fein. Weitere Eröffnungen 
weigerte er fih zu machen. Bor einigen Tagen wurde ihm bas Urtheil 
— Tod burg Erfsiehen — publicirt, aber bis geſtern micht ausgeführt, 
meil von franzdfijher Seite dagegen proteflirt worden fein fell. Was 
daran wahr, ift abzuwarten; bis beute früh aber war das Tobesurtheil 
noch nicht vollfiredt. 


Börjen: und Dandels:Nachrichten, 


Frankfurt, 1. Juni. Deſtert. Mat, 70%; Bproe. Met. 65°,; 
Bantactien 831; Lotterie-Mnlchens-Looje vom 1854: 84’; bou 1858: 140% ; 
Defterreich, Lotterie» Anlehena -Loofe von 1860: 88%, ; Inbwigähajen · Berbachet · 
Eiſeubahu · Actien 141° ; Boyeriſche Ofibahn-Hetien 116%, Bayeriſche Oſtbahn ⸗ 
Actien vol einge. 116°), ; Welbahn-Prisrität 86'4P; Deflerr. Erebit-Mobilier- 
Acien 202%. Wechleleurs: Paris 98%; Londen 118%/,; Wien 105°, 

Wien, 1, Juni, Oeſtert. bproe. Rat.-Aul. 80 80; bproc. Me. 75.70; 
botterie · Aul.Loeſe vom 1854: 94.75; von 1868: 133.60; vom 1860: 97 60; 
Banfactien 7913 Öflerr, Erebit-Mobifier-Metien 192.10; Donan-Dampficifff,- 
ctien 436; äflerr. Staatehahir-Actien 202 50; Norbbahn-Mitien 174,10; Weh- 
babn-Prisritäten 94.25. Wehfeleurfe: Angsburg 3 Mt. 98,70; Lonben 
# 10. 11085; Sie —. 





Berantwortlihe Rebaction: 


Flle dem michtpofitifchen Theil: Dr, 7, Erofe. 
Hür dem peütiſcheu Theil: 9. 9. Wagl, Dr. A. Yöhlmann, 





Drad ven Dr. E, Wolf & Sohn, 


sense Baperische Zeilung. ee 
We Rene, (LVEIL Jahrgang der Renen Manchener Zeitung.) SE * 
WRittwoch. — Xr. 151. 3. Juni 1809: 


— — — — — — — — — — —— 
Morgen erſcheint wegen des HI. Frohnleichnams-Feſtes weder das Morgeublatt, nad; das” Hampiblatt 
ber „Bayeriihen Zeitung“, weshalb die Expedition geſchloſſen bleibt. 





Weberfigi 
Die U ache ded Rationalvereind: Husfchufied 
an die nömitglieder, ” a 


Nach richten aus Bolen. 
Deuticher Bund, Münden (Iahreöbericht des landwirih ⸗ 
Bereins für Bayern), — Berfaſſungsſeier) — 
Berlin ( ae Berihtigmg. * Di — uhr = en 
plan heiralehrender  Abgeorbneten). 


Ech weiz. Bermeheung ber Communitations · Wege. 
Tune Boris (Weitere Berichte des Moniteur aus 


"Biatien Turin (Der Geſetzentwurf der Vrigantaggio · Com · 
mi ion 
Dänemark. Die Reiferonte bes Prinzen Wilhelm nad Griechenland, 
Rußland. Odeffa (Brandöriefe), 
Eoeal· Thronik 
Provinzial⸗Shronik. 
Richtpolitifches. 
Lehte Poften. 
I Zelegramme, 
Bollöwirtbichaftliche und Börfem Berichte. 


Amtlichen. 


Münden, 3. 3. Yuni. 
"Se. Mojehät ver Bänig haben Gid allkrgnädigft bewogen gefunben: 
unterm 28. Mai ben temporär quieschrten Pofofficalen Michael Hilt- 
meyer in Münden und ben temporär quiescirten Pofofliciolen Karl Frhru. 
d. Gedendborff im. Nürnberg, ihrer allerunterthänigfien Bitte entiprehend, 
wegen en bleibenber Dienftesunfähigkeit in ben beflnitiven Ruhefand 
tseten zu la 


Die Intheiijhe Pfarrei Ehriertspofen, 7. Bezirksamts Illertiffen, in 
mit einem, fuffionemäßigen Meinertrage von 717 fl. 28 fr. 6 hi. in Eriebigung 
gelsmmen. 


Wichtamtliches. 
Die Sintpoocbe ⸗ 


Wir haben ſchon vorgeſtern dieſe Anſprache und das Schidſal 
kur erwähnt, das ihr von Seite der Berliner Poligei bereitet wurde. 
Doch ift das Actenſtüc wohl werth, ba wir noch eimmal und etwas aus · 
— darauf zuructemen. Die volniſche, bie holſteiniſche und bie 

werben barin vom Standpuncte des Mationalvereind aus 

—** Bas bie Ju, fo wird bie preußifcerufftihe Militär, 
Convention it j t getabelt, dem Sampf der Polen um natio⸗ 
male Erit geyollt, und ber Gebante, Helferöhelfer ber 
Unterbrädung fein zu follen, entſchieden zurückgewi iefen; ambererfeits aber 
* erde: a mit a Wie * a ala Be 
welde beit! unb bei it auf ehema * den 
emacht — unwa derruflich Die haben Defterreihs und 
Gebiet 518 jest ans Ku heit refpectirt; daß aber ihre Ge» 

Lüfte über: bie Gränyen von +» Bol hinausgehen , baräßer lann 


— Neon int Ge» 
bähtnig zurüdzurgfen, daß Deulſchlan Greup, * —* auf 
hört umb das feinige anfängt, Tat una geachtet 

Nach — — Frage am bie ; 28 
wird dem Miniſteriuui J daß e ‚bie 4 . 
ung feiner reactionären ei, felbft vor ber biplo» 
matifchen —*5* bes bentfcen gegenüber der Unmiaopung 
Dänemarks keafili i Dir mäffen aber baf wir 
glauben, der ——— if im v. Bismard 
5 biefes Zurädweihene nicht ſo gram, als er den Anſchein gibt. 
Wenn wir und den Eifer — Zeit bie 
en eg t mit. ben Wan *5* fei — 

— fein 
gegen Dänemort wahren folte * ; wenn wir und —* merfwärbigen At · 


tifel® erinnern, ben karzlich bie Karlaruher Zeitung" brachte, in * 
Eingang mit vollen Baden in bie rg geflogen wurbe, 
—— * Se 
wärtigef Umſtaͤnden bod lieber bas in ber 2 
umb wenn wir bamit bie gang in bem! —— 
Nationalvereind- Ausſchuſſes über Hrn. v. Bismarı 
gleichen: fo lönnen wir und des Felgen nich 2 un — 
—* in dem reaclionären Regiment zu Berlin einen fehr willlommenen 
üindenbod haben; vom Bund aus foll num einmal — nach 
ihrem Willen — nichts Für ar geſchehen, das Berbienft fol aus- 
and —— den re desſtaat reſervirt bleiben, und fo lang, 
fertig if, haben fie für & ner Worte. 

* aun zu wir zu bem, was ber Aue ſchuß gti ber beut= 

Frage ja at Er gieft bie volle © ug feines Zornes aus über das 

— emarck, das ihm die Arbeit fo ſchr erſchwert: 

„Cin Blid anf die lehzten Schicſale der natieualen Bewegung ſcheint jede 
Hoffnung niederzufchlagen. Als i. J. 1859 Deutſchland dem Kriege entgegen ging, 
wurde das Verlangen tanfendfach laut, es miljje die Leitung der beutfchen Po- 
titit umd Heeresmaht in die Haud Prenfens gelegt werben. Jeue Krifis ver» 
Tief ohne Entſcheidung, fie hatte aber die Erfenntuiß der alten Wahrheit auf's 
Neme beiebt, da Deutſchland die Stellung, die ihm unttt ‚den Bollern gebührt, 
mit einnehmen wird, fo lange micht feine Berfaffung im Geifte der bundes- 
ſtaatlichen Einheit don Grund ans reformirt ik. Diele Erkenmnif ſchuf dem 
NRationalverein und führte zu dem Ausdrud der Zuverficht, der im umjerer Gr» 
Mirung vom 4. Gepteinber 1860 miedergelegt ii: Deutſchland werde willig 
dem Oberhaupt des mädhtigfien deutſchen Staates (d. 6. Preußen), die pofitifche 
und mifitärifche Leitung anvertrauen, wenn biefe Macht durch emergiihe Ber- 

tretumg aller nationalen Imterefjen ſich fähig erweiſe, ihren geſchichtlichen Beruf 
tHatkräftig zu erfällen. — Und was ift feither gefhehen? Gchritt für Schritt 
iR die prenfifde KRegleruug vom ihrer Anfgabe weiter zurldgemiden, bis zu 
dem Punet, anf dem wir fie heute erbliden: nicht als ben Schirmberrn, fondern 
als den gefährlichen Widerſacher der matiomafen mtereffen. Heutt wie tm 
Frühjahr 1869 —— uns Kriegegefahr; aber die Aufrufe, die damals Preufien 
zur Reitung beriefen, ermenerm ſich micht — fie Bingen wie eim bitterer Hohn 
anf bie Gegenwart, Heute wie im Herbſt 1860 iſt es bie gleiche Geſtunuug, 
die dem Nationaloerein beherrſcht; wenn aber Diejenigen, bie jeht am der Spihe 
dee preußifchen Staates, vom eigenen Volle verurteilt, am Ruin der preufie 
ſchen Stastsmadht arbeiten, vollends nach der Leitung Deutſchlande greifen 
wollten, jo wärben fie im der erflen Meihe ber Kampfer gegen eime folde Ber- 
meflenheit dem Nationalverein begegnen.“ 

Alfo ein förmficer Abfagebrief an Preußen? Nein, mar an das 
Minifterium Vismard, und and an dieſes mur, weil es durch feine Por 
titit Oeſterreich in bie "Hände arbeitet. Die Herren vom Rationalverein 
würden fi fogar mit Hrn. v. Biemard zufrieden geben, wenn er mit 
Ernft und —* daran ginge, Defterreih aus Deuiſchland hinaus» 
zuwerfen; aber feine Freiheit im Innern umd aud kein Erfi ne er 
Da0 IR ihnen dod) yunid auf eiumal. Indeß fle laſſen ben Muth nicht 
finfen, und hoffen auf eine beſſere Zukunft; darum fahren fie alfo fort: 

Doch das Umbeil, das Aber Preußen und daburd über Deutſchlaud ge- 
kommen ift, darf meber umfere Heffnung entmuthigen, mod mufere Tätigkeit 
lähmen. Die Beftrebungen bes Bereins find nicht auf amgenbiictichen Erfolg 

erichtet, fie find deshalb unabhängig vom der angenblidlihen Geaitung der 
Dinge. Sein Ziel ik underrüdt basfelbe geblieben — bie politifhe 


Einheit Deutſchlande — und nur die Wege iel_find_ ver . Je 
mehr Pe i ] nn e % nee it und 
die-äußere bebzoft finh, i Kim Bolt ı 
das iheound: der eiferfen Kraft, fh die Bilrgihaften 
einer Darum ſehen wi B; feine de8, 
Aug: f unferes zu Hinb eenag, 
dafı die im der Meichsnerfaffung verkörperte Idee der mationafen Nengefi 
immet,tiefere Wurzeh daß ber Ruf nach Wiederherſtellung des mationr | 
Ten ientd fogar it dem Lagern muferer Gegner nachzuhallen beginnt. 
Alſo es fung, es bleibt bei der preußiſchen 


[6 Bei ver 
® i Hate n A 
* * — Zuſtande iſt 


— 

ee ur bie a er ee 
ein! ter Ar die preuf ige, und troßbem file 
die ae Se meta in as fer I ihr % alten’ 

n und neue geiwinnen zu wollen, bie ſich beſſere Ausfich- 
ten 'erÖffne, das butrdigufägren, "wäre ein ‚großes, Ktnflftüt, und wir 
Firmen 28 dem Nationalvereing? Anefehu t verdenten, wenn e8 ihm 
große Sorge macht, er die Weg v⸗ t Und hier 
oemmen wir zum Schluß anf einen Pımet, "den wir früher ſchon einmal 
berüärt Haben: wir fürdten, es wirb dem Nationafverein auf biefen 
dunlelu Weg die preußiihe Spige über kurz ober — fommen; 
«8 wird in ſeinem Scheoß am Ende die Partei die Oberhand befommen, 
welcher die Agitation die preußiſche Hegemenie nur das Mittel zum 
völligen Umfturz aller unſerer ftaatlihen Berhättniffe if, eine Partei, vie 
ſich jet noch weidlich E ra die aber, wenn fie ihre Zeit gefommen 
laubt, nicht zögern wird, mit vafıher That anf dem Schauplag zu er» 
einen. Daran möchten wir immer und immer wieder jene Mitglieber 
des Nationalvereins mahnen, welche in Ernft glauben, mit der preußtjchen 
Führung in diplomatiſchen und mikitärifhen Dingen würde die Bewegung, 
die fie jetst ambahıen wollen, ihren Abſchluß finden. Wir fürdten, das 
Rad, einmal in Gang gebracht, würde über fle zermalmend hinweggehen, 
und zu fpät würbe ihnen die Erfenntnifi kounnen, daß e® unerreichbare, 
iiber pruchönoßle Tränmereien waren, welchen fie nachhingen. 





’ 13 n 1 — 
MNachrichten aus Polen. 

Warſchau, 27. Mai. Am 24. v. Mie. fuhr ein General bes 
Konin · Kaliſcher Kriegäbezicks nad Wreſchen, um bort mit dein preußis 
ſchen General von Werder zu conferiren. 
Zwede, den preußiſchen Militäcchef des Wreſchenet Bezirkes von den nahe 
bevorftehenden Operationen der biesfeitigen Truppen in Renntnig zu fegen. 
Dieje follen nun darin beftchen, daß man die Infurgenten ſoviel ald mög« 
lich in bie — nach Warſchau zu drängen ſuchen wird, um fe dann 
von mehreren Seiten angreifen zu lönuen. Man glaubt feſt daran,’ daß 
auch die Infnrgenten nunmehr ernftlich damit umgehen, aus bem bisher 
geübten Guerillalrieg heraus zu einem Angriffe auf die Hauptſtadt über 
zugehen. Daß fie Hierbei auf eime ſtarle Unterfiägung vom Seiten der 
Stadt felbft rechnen, liegt am Tage, und ein barauf beziglicher Plan, 
welcher in bie Hände ber Hufen geraiben, ſpricht ſich dahin aus, 
daß am felben Tage, wo ber Angriff von Hufen flattfinden werde, auch 
ber Yufftand im Innern der Stabt ausbrechen joll und man fo ven Feind 
in bie Mitte zu nehmen gevenft. Die Mafinahmen werden von rufflicher 
Seite auch dahin getroffen, daß die Stadt im Zaume gehalten umd zugleich 
der von Außen anbringende Feind nicht nur abgehalten, fondern auch ver= 
folgt und gefchlagen werben fan, ohne die zum Schutze ber Stabt bes 
ſtimmte Macht zu ſchwächen. 
Beſatzung ber Citabelle gar nicht zufammen, wenn aid fie ſich gegen- 
feitig zut Hilfe find und jeden Augenblid gemeinfchaftlih operiren füunen. 
(Köln. Big.) 


Der Wilnaer Generalgouverneur Hat ans Anlafı des Kriegtzuſtan- 
bed Folgendes angeordnet: „Allen Gutsbeſitzern und Stabtbilrgern männ- 
tigen Geſchlechtes mit Ausnahme ver Landleute ift von num an verboten, 
fid; über dreißig Werfle von ihrem Wohnfige zu entfernen, wenn fie micht 
mit einer Reijelegitimätion ber Gubernialbehörbe oder der Militirbiftrichs- 
chefs verfehen find. Wegen Ueberſchreitung dieſer Anorduung werben die 
Einhöfler auf ſechs Monate bis zu einem Jahre. in, die Strafenarbeits- 
Eompagnien eingereiht, bie Apeligen zu eben fo viel Monaten Gefängnig 
und nebfibem zu einer Gelbftrafe von fünfzig bis Hundert Rubel verur- 
theilt. Je mad den Ortöverhältniffen werden die Urteile von den Mili- 
täre ober anderen Ortsbehörben gefält. 3. (15.) Mai 1863. 

‘Bon ber gg Grenze, 29. Mai, jchreibt man 
der „Dfid. Ber: Zwiſchen ber demolratiſchen und der Ariftolratenpartei 
ber Emigration ift e8 zw einen Zwiejpalte gefommen ; ber Bruch ift uns 
heilbar, Die ariftofratij-Klerifale Partei will die Organifation bes Aufs 
ftandes im ihre Hände befommen; zum Theil ift es ihr ſchon gelungen. 
Die Demofcaten find eiferfühtig und mißtrauiſch gegen bie Ariftofraten ; 
fie fehen namentlich mit ſcheelen Augen anf die jüngfte Reife Eonftantin 
Ezartoryet?e in Schweden. : Bon ben Lagern der Demokraten und Mri« 








Be 


Diefe Gonferenz hatte zum, || 


Die Befagung der Stadt hängt mit ber 


Üjlbt unbeliehte Mieroslamsti uud agitirt feir 
dk Aıhlüger find an den Fingern zu zählen. 
i tatot a cz, ‚gegen ben er ine 
teiguirte, hat ihm it den Augen feineg „zu ſehr diecredititt. ala 
I 6 Unen Erfoig feiner ehrgeizigen Beſtrehuugen zu ben- 
wäre, 


ji — — bank 


et Herlag 11 Deutfcher Bund. margtle 

Bayern. ** München, 3. Iuni. Dem vom eneral,Comite des and 
heirtgfgaftlihen Vereines für Bayern. ſo eben veröffentliähten Sühresbeciäjt 
ro. 1862 entuehmen wir, daß bie Zahl der Mitgliever des Bereines im 
Laufe des Jahres um 87 zu, und um reſp. 279abgenommen hatte und ſich 
mithin eine effective Mehrung vom 591 erzielt. Der Verein zählte im 
| Januar 1863 im Ganzen 24,923 Mitgliever; hievon in Oberbayern 3898, 
! gegen das Borjahr tm 430 mehr; Niederbayern 1578, mehr 865 Pfalz 
2314, minder, 71; Oberpfalz 2930, minder 60; Oberfranlen 2730, mehr 
292; Mittelfranten 2756, mehr 64, Unterfranken 2761,. mehr 8, unk 
Schwaben 4117, minder 148 als im Borjahr, Die Gefammtjahresein- 
Inahmen ded Gentral-Eomites betrugen 41,099 fl. 324 ie., per re 
139,139 fl. 17%, Te,, mithin Activreſt 1960 fl 5a'ı fe Die gba- 
‚ren Einnahmen und die auf den Zwed verwendeien Yußgaben ber Kreis⸗ 
Eomite betrugen: Oberbayern: Einnahmen 10,442 ſl., Ausgaben 8533 fl. ; 
\ Niederbayern: Einnahmen: 4445 fl, Ausgaben 4400 fl; Pfalz: Eir« 
nahmen: 19,629 fl, Ausgaben: 5212 fl. Oberpfalz: Eimnahnte 11,550 fL, 
Ausgaben: 10,683: fl, S— Einnahmen; 14285 fl, ben : 
12,432 fl; Mittelfranfen: Einnahmen: 10,711 fl, Ausgaben; 10,477 fl.; 
| Unterfranfen: Einnahmen: 7530 fl, Ausgaben: 9764 l.; Schwaben und 
| Neuburg: Einnahmen: 9784 fl., Ausgaben: 9705 fl. 


Nürnberg, 1. Juni. Geftern feierte eine Anzahl von Freunden 
| und Gefinnungsgenoffen aus ber liberalen Partei den fünfunbvierzigfte 
' Jahrestag der bayeriſchen Verfaſſung. Mn dem zu dieſenn Ende veran- 
ſtalteten Gaftmahle nahmen ohngefähe 70; Perfonen Theil, ı Die Reihe 
|ber Toafte eröffnete Notar Lindner mit einem Trinlſpruche auf Se. Maj. 
|ven König, worin er die Fortſchritte ſchilderte, die Bayern unter feiner 
Regierung gemacht hat. Der mit allgemeinem Beifalle aufgenommenen 
| Rebe folgte Profeffor Flegler mit einer — a Sera N baypetjchen 
Berfaffung, deren Werth und Bebeutung für bie Gegenwart er insbejon- 
bere durch einen Rüdlit auf die Bergangenpeit veranſchaulichte. Hierauf 
ſprach noch Profeffor Dies über die Hufgabe der deuiſchen Bunbesreforu, 
und zwar durch Herſtellung umd Ausbildung der Höberatin-Berfafftung ber 
\ Gefammtheit in wahrhaft conflitutionellem Geifte. Sodann ergriff Han- 
‚belsappellationsrath v. Völderndorff das Wort, um der Stadt Nürnberg 
ein Hoch ausjubringen. Im Beziehung auf bem legten Toaſt ſprach 
‚Hanbelsgerichtsaffeffer v. Grimbhere ned; einige Worte zu Ehren des 
bayerifhen Vaterlaudes. Endlich brachte Dr. Hermann Bedt noch ein 
Hoch auf alle deutichen Brüder im Norden und Süden, im Weſten und 
Ofen aus. Im froh erregter Stimmung ſchied bie Berfammlung, (N. C.) 
O Lindau, 2. Yuni, Zur Imfpection der Biefigen Garnifon traf 
| diefer Tage ber föniglice Generalmajor Fade vom Augsburg ein, und 
\haben die militärifhen Erereitien bereit® begommen. Die Ankunft der ver 
wittweten Königin Therefe von Neapel iſt meneften Mittheilungen zufolge 
auf ben 11. de. Dies, feſtgeſetzt; die Hobe Frau wird nur vorüibergehem« 
den Aufenthalt hier nehmen und fi dann nad hing or und Wien ber 
‚geben. “Der zu Märchen tefidirende außerordentliche Gefandte und bevoll- 
möärhtigte Miniſter ded Faiferlich frauzöfifchen Hofes, Graf Reculet Hat 
in Hiefiger Gegend Sommeraufenthalt genommen. Seit geflern trat der 
Sonmerfahrtenplan für bie Bodenſeedampfſchifffahrt in Wirkfamteit. — 
Auch hier iſt num wie in anderen Stäbten ein Padträgerinftitut gegen. 
det worben. 
' . Brengen. Berlin, 31. Mai. Borgeflern wurde ve ber 
die Brandenburger Thorwache mit einer Dame: am Urme paſſirte, bom 
‚dem wachthabenden Officer derhaftet. Es ſammelte ſich ein anfehnlicher 
Volkehaufe, und es wurden Stimmen laut, welche bie Borzeigung bes 
Haftbefehls ober die Freilaffung des Gefangenen forderten. Es mußte 
Militär Berflärtung requiriri werben,, worauf es gelang, die Menge zu 
zerſtreuen. (Oſtd. Pot.) 

Berlin, 1. Juni. Der „Staats · Anzeiger“ ſchreibt; „Die in ber 
„Boſſiſchen Big.“ enthaltene Notiz aus Königsberg, wonach zur Berpro» 
viantirumg ber ‚cheinijchen Feſtungen nicht 150,000-Gtr. Mehl. aus Chorn, 
‚fondern jogar 200,000 Ctr. Mehl aus Bromberg verſendet fein follen, 
ift durchaus unbegründet und eben fo unsichtig, wie, bie fräbere in ber 
\"Bante und Handels: Zeitung” befindlich gewefene Nachticht. Das Wahre 
an der Sade ift, dag aus dem Magazin:zu Bromberg 15,000 Eentner 
Faßmehl zum Erſatze des. wegen hohen Alters zur Confumtion gejogenen 
Faßmehls nah den rheiniſchen Magazinen. verfendet find.“ , 

* Der Art. 68 der preußischen "Berfaffumgs- Urkunde, auf welchen 
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Morelos vor. Veferal Douay, der ich mit feirtem Gtabe in dem Ger 
‚ fängnißigebiinpe befindet, Teitet * Angriff Finke; General" Bazaine, Ss 
Die 4 x mit den Angelffsatbeiten rechts beaufttagt if, hat jenfeits ter San Ba 
bexe ber Preßfreibeit , mur ege der Orfehgebung.u | thazarlicche Bertheibigungäwerte und Batterien aufgefähet, vie ihm geftät- 
Die), zeitung“ hatte ſchon Tags vorher Renntuiß davon, daß bie | tem, die Etrafien in ihrer ganzen, Ringe Huch fein Geſchubfeuer zu beherr- 
nebadte % 5 erjäpeimem. wilrbe ;« fie erinnert ih, daß.fie Jelbſt fen Mer Obergeneral ertheilt dem Gemecorps, das mit fo muthiger 
früßer; peineipielle ken gegen-bas abminiftentive Verfahren in Preß | Auddauer gegen bie Säwierigleiten "einer folgen Belagerung anfänpft, 
angelegenheitem: (auf Grund eigener jhlimmer Erfahrungen) geltend ge» | das hödfte Lob. Aui 12, Mrit hatte General Fotch gegen Ailesco 
mischt Kabez’ifie: iR auch noch jet überzeugt, daß „eine.fharfe mud all» | einen flarten Necognoscirungstrupp Hinter Obrift Brineourt ausgefcidt, 
‚ernfte Handhabung ber Befliinmungen des Preßgeſebes und bes | der ein Bataillon bed erfien Suabenzegiments, 500 nfgänger von Mar: 
Hotfeies durch den  Staotsammalt und durch bie Gerichte Am | quiez, drei framzöſiſche wabronen, bie berbündete Schwadronu bes Obers 
Stande fein würde, mieber einige Zucht in bie bemofrafifche Preffe | ſten be la Penng umd zwei Gebitgögeſchütze beiehligte. Ih Laufe bes 
AG en" „Über, fügt fie fofort bei, wir aäffen une fteis | 14. ſtieß Oberſt Brincourt bei Wilesco auf Echegaray, den Stobechef 
i Bere daß es bei den augendlidlihen Zuftänden im ber Nidhter« | Comonfort's, uud Garbajal, die auf verfhiedenen Wegen atıf biefe Stabt 
well überaus ſhwer fein mag, eine raſche Remetur auf biefen Wege her⸗ |j Loögerüdt waren und ihre aus 1000 Pferden, 2000 Fußgängern und drei 
beizuführen, während bie Uebel, aan durch die Bügellofigleit der Preffe | gezogenen Geſchützen beſtehenden Streitfräfte zu vereinigen fuchten, Brin- 
ſind und täglich zunehmen, allerbing® ein mögliäft jhleuniges und | eourt benügte den richtigen Augenblid, um bie beiben feindlichen Eolonnen 
wirffjames Eingreifen. erfordern." Eines thue vor Allem noth, baf näms |; vor ihrer Vereinigung anzugreifen, ſchlug fie und warf fle in völliger 
ld bie —— entſchiedenen Willen und die Kraft zeige, dem re⸗Unordnung zurüd. Die Fuariſten ließen einige Hundert Menſchen und 
volutionären reiben endlich woieber die Autorität bes Löniglihen Regi⸗ | Pferde und zahlreiches Material auf dein Rampfplage zurüd, Nach dem 
ments erfolgreich entgegenzufeggen. ; Berxichte eines Deſerteurs wurben ihnen über 600 Mann faupfunfähig. 
=“ In Dänjig murben bie heimfehrenven Abgeordnelen bei: ihrer: | Unfer Berkuft belief ſich auf drei Tobte und acht Bertvundete, woruuter 
Aulunft im Bahnhof vom, mehreren Humbert Bürgern feftlich Begrügt. |j en Officer, unter den afritanifgen: Fügen, und auf 17 Todte und 32 
€ Deinonftrationen, werden in Gumbinnen, Däüffelborf‘ || Termunkete im der verbündeten Schwabren. Dierft de la venna hat 
Duishurg umb andern Städten vorbereitet. Du Köln wurbe ber head. || NG durch fein träftiges Angreifen befonbers ausgezeichnet, Ex hat mep- 
hligte dagehhug befanutlih verboten. Der. coufitwtionele Verein in | Uerem unferer Leute die mit dem Lazzo vom Pferde geriffen worben mas 
aun hat dem Abgeordneien · Haus feinen Danf ansgefprohen, mit.bem, |} “EM, daS Leben gereitet, Gr wurde, als cr eigenhändig einige Duarifien 
Beifügen, daf das Redt anf Seite besfelgen gewejen jei. „, | otete, verwunbet und gab umferen Alliirten ein ſo gutes Beifpiel, daß 
. der Obergeneral jein Benehmen in den Armeetageöbefehl gefegt Hat 
Schwei . gelegt hat, Der 
; , z Feind verſuchte am 15. April gegen 5 Uhr Abends einen Aubjail aus 
A Bor ber ergrenge ‚2. Juni. ; Unfere jdweizerijhen | Pucbla gegen unfere Were bei San Ballhazar,, wide. aber aufgehalten 
Bahnvermaltungen "ba ür einen befchleunigten Reifenbenverlehr vom || und zur Rüdlehr in bie Stabt genöthigt. Bom 23. Mär, dem Tage 
mallänbijden Gebiete über ben Splügenpaß und ben Berhardin in Ber» || der Eröffnung ber Laufgräben, bie zum 17. April waren unfere Berlufte 
bindung mit Chr umd: bet ſchweijtriſchen Bobenfeeiferorten durch Einführ- | am Zodten 5 Dfficiere und 65 Golbaten, an Bervundelen 48 Dfficiere 
des Sommetfahrtenplanes «in enifpredhender Weiſe vorgejorgt; edenjo || und 535 Golbaten, worunter jehr viele mur leicht, fo daß fie bei ihren 
haben won frampöftfchem Grempgebiete und der Genfer Route nad) allen | Bataillonen (dans les infirmeries) — werben konmten. Verſchwum 
Richtungen des fepmcheeeen tertenmeßged Eouriergäge zur Erleichterung || den: A Dfficier und 42 Soldaten. Der Cejundpeitszuftend-ift fortwähs 
des Beuchres flatt. Mit den auf ſüddeutſchem Gebiete begiumenden Bahn. |; vend. befriedigend. Die Vorräte am Pebensmikteln find bebeutenb, Die 
Üinien {ft durch mehrmalige Dampfboctfahrten von und nad) ben haupt. |. Ynkunft der aus frankreich abgejäicdten Berflärkungen - in BeraErus 
fühligeren Bobenfenferprien der Anſchluß hergeſtellt, und die Hauptorte || wit den Operationen einen neuen Schwung geben und geftatten, mehrere 
Süpventfhlands find in. ber kürzeften Zeit mittels ver Eifenbahnen zu er» || Puncte, wie Aculeinge, Buente Colorado und la Cauada wieder zu befegen, 
veihen, Bon Seite bes mailäudiigen Municipalrathes werben für Aus, |) beren Behauptung ven Marſch unferer Eomvois fihert. - ‚Die Cifenbahn- 
führung bes Lulmanierbahn + Unternehmens, nnd einer. directen ‚Bahnvers. || arbeiten ſchreiten rüſtig voran. So wie die täglich erwarteten Schienen an 
bindung nit dem Graubünbtner Gebiete, namhafte Subfivien in Auafigt || gekommen fein-werben, mirb.man bis Pulga: halbwegs zwilhen Tejeria 
geftelt; erft meuerbinge ‚hat. fid) eine Bahnbaugejellichaft zu diefem Zwede | und In Solebap fahren können. Bon Yulga nad la Goledab. bieten 
organifirt. In jängfer Zeit iſt die Stimmung ber-Bevölterung an wer. || bie Erbarbeiten feine Schwierigleit mehr dar und werben raſch vor ſich gehen 
italienijcpen «Gxenge: wieberau feiegerifcper, » auch im fübtgrelifdhen. und Es hatte fidh das Gerüdst verbreitet, es werde ein neuer Angriff gegen 
venetianifäpen. Gebiete: werden äflerreihijäher Seit® Borfehrungen getroffen: || den Lagerplatz ber Mrbeiter unternommen werben. SBataillonschef Munier 
md Beurlaubte wider einberufen. ern 


und 20 mericanifchen Reitern vor. Bei Jamapa flieh er vom 21, Apri 
auf ben Feind, ſchlug ihn vollſtändig, nahm 12 Dre gefangen, * 
ter Antonio Diaz, der Banbenführer, fein Pieutenant und jein Gecre- 
tär, umb töbtele eben foviele, Im der Terra Caliente haben einige fühne 
Haudſtreiche ‚bes Oberſten Dubois, Commandanten ber Gegen · Guerilias 
(eoutre-guerillas) bie von unſeren gen befahrene Strafe geſäubert. 
Seine Schaar beſteht ſchen and 140 Reitern und ebenſo vielen Fußgün 
gern, Die Zahl der letzteren wird fid mod vermehren, und bies tirb 
‚ihm # das Land in allen Richtungen zu durchſtreifen und alle 
‚Suerillasbanden, auf die er ftoßen fönnte, zu belämpfen"— Der „Pays“ 
brachte geſtern Abend zwei Auszäge aus Privatcorrefpenbengen, von benen 
die erfte bie Sage ber franzöftichen Armee vor Puebia in einen günftigen, 
beinahe rofigen Lichte erſcheiuen läßt. Die Soldaten lachen umdfcherzen den gan 
zen Tag, als feien fle auf einer Puftpartie und find entzüdt von ber ſchonen Here 
(melde Hr. Billault in der Sammer Über biemericanifde Erpebition gehaften, 
bat. Die Verluſte lub fehr unbedeutend. Man bricht ſich durch bie 
‚häufig mehrere Meter diden Dlauern Bahı, jucht höher gelegene Terpafjen 
in. Befig zu. nehmen, ‚die man mit Ervjäden einfaßt,- hinter melden einige 
Hundert | die Mericamer aus ben umliegenden Haͤuſern vertreiben, 
Namentlich geht die Artillerie: ſparjam mit’ der Mumition um; während 
bie Meritaner fon Über 200,000 Schüffe gethan Haben. Die franyofen 
ſachen vie feindlichen Kanonentugeln wieder: zufammen und fchiden fie in 


Frankreich. 

* Paris, 31. Mai. Der „Monitene” vervollſtändigt heute die kur 
Nachrichten, die er geſtern Über bie Lage der Dinge in Merico gege ⸗ 
Ge bat. „Die Stadt Purbla ift befannifih aus einzelnen Haͤufergrup · 
gebilbet), die durch rechtwinlelig ſich fhneidende und von bem Feinde 
Rast verfhangte Straßen getrennt find. Un 2, April, bis wohin bie 
Nachrichten nes „WRoniteur” vom 15. Mai reichen, hatte man ſich * 
terer dieſer Gruppen bemädtigt; vom 2. bis zum 19, April beim, Ab⸗ 
nge der Poſt war man weiter das, Jautre der Siadt vorgerückt. 
ie Artillerie, welche buch ihre Selaidiateit und Aufopferung die relas 
tive Ungulänglicfeit ihrer Actionsmittel zu erfegen wußte, hat eine Art 
Blochaus auf a ae ——— A Bedien · 
ungemann und is a tenb., bie 
Kanone ae Barricaben feuert und bie Siraßen beftreiht, damit ſich 
im benfelben feine ig zufammenziehen, wirb das Blodhaug mit leich⸗ 
ter Mühe von einigen Leuten vorwärts gerollt, ohne daß die barin bee 
findlichen Soldaten von ben Kugeln getroffen werben können. Man rückt 
auch in ben Strafen unter bem Gewehrfeuer vermittelft fliegender Schutz 
daͤcher vor, die aus beweglichen, auf bem Plage ſelbſt zujantmengefligten 
Zt beſtchen. Dedes Fach wird vom Soldaten, denen es al® breiter 
ild dient, geträgen, Go vermochte man ſich der Meike nach mehrerer 


vom Frembenvegiment rüdte,. bei Zeit benachrichtigt, mit 60 Boltigers: 
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ben ben Mexicanern genommenen Geſchützen wieber zuräd, Der Gefunb- 
heitt zuſtand ſei durchſchnittlich beffer, als der im Pager von Chalons. Die 
ite Eorrefpondeng berichtet von einer glängenden Waffenthat, vie ein 
ieutenant mit 24 Buaven ausgeführt hat, Diefe Handvoll Zapferer 
wurde von nicht weniger ald 200 Keitern und einer Abtheilung Infanterie 
mit zwei Gebirgsfanonen umpingelt, ſchlugen fi aber mit dem Bajonset 
dur, wobei die Mericaner 40 Dann verloren und, nachdem fie zwei 
Larlatſchenſchüffe abgefewert, entflohen. Die Zuaven verloren eimen 
Corporal und hatten anferbem zwei Verwundete. Nach dem Conſtitu - 
tionnel® haben bie Franzofen am 19. April mod) einen bebeutenden Er 
folg erlangt. Sie hatten durd ein glädliches Manöver die ſtarle Poſitien 
der Kirche San Auguſtin umgangen und waren um ein Beträchtliches im 


der Stadt vorgerüdt. 
Stalien. 


Turin, 31. Mat. Der Gejegentiwurf der Brigantaggio-Commiffiou 
ift veröffentligt worben. Der Musnahmöftand der durch das Briganten- 
weſen verhrerten Provinzen wird durch ein Geſetz erflärt werden. Wäh- 
renb ber Parlamentsferien wird dieſe Erflärung durch ein lönigliches De- 
eret erfolgen. Im bem Hanptorte einer Provinz, melde old durch das 
Brigantenwelen verheert erflärt wurde, wird eine Comwiſſlon eingefett 
werben, welcher der Präfect präfibiren wird und bie eime Liſte ber bes 
Brigantenmefens Verdächtigen verfaffen fol, Wenn bie geſehliche Friſt 
erloſchen iſt, werben bie verbäctigen Impividuen von jebem Bilrger vers 
haftet und mit Waffen verfolgt werben fünnen, Die Präfecten im Gin» 
vernehmen mit ver Tommiſſion werden die Ausnahmebefugniſſe haben, um 
fehe firenge Präventivmaßregeln zu ergreifen. Die Militärgerichte find 
allein competent die Briganten abzuurtheilen, Die Strafe der mit ven 
Baffen im der Hand ergriffenen Briganten ift Erſchießen. Die ohne 
Waffen Ergriffenen und Witſchuldigen werden beportirt. Der Bericht 
hebt den amdnahmmweifen und tranfitorijchen Charakter des Geſetzes hervor. 

Dänemarf. 


Prinz Wilhelm begist fi, um nad; Griechenland zu reifen, auf bem 
Landweg mach Ancona, wo ihn zwei Fahrzeuge ber däuiſchen Marine er« 
warten, wm ihm im bie jer des adriatifchen Meeres zu führen. 
kommt ein griechiſches Geſchwader den däniſchen Schiffen entgegen, um 
den König an Borb zu nehmen und ohne frembe Escorte nach dem Bir 
räus zu bringen, Ä o foll den jungen König bei feinem Einzug im 
Athen fein Auswärtiger begleiten. Diefe Bedingung ift von der in Ko⸗ 
penhagen weilenden Deputation bringend empfohlen worden. 

Hupland und Polen. 
Aus Ddeſſa wird dem „Botfchafter" umter dem 12, Mai Folgendes 
eſchrieben: Morgen des 10. de. Mts. fand man an mehreren 
, unter Anderem aud auf dem Tiſche der Kaffeebude Donati am 
Boulevard Ricelieu , im ruffifer Sprache geſchriebene Placate, welche 
verlünbeten, dafi in den naͤchſten en bad dem Erben des Grafen Leon 
Botodi gehörige Haus, worin ber Geueralgouverneur v. Kohzebue wohnt, 
fowie alle Häufer auf dem Statharnenplape, ferner bie Duma (dev Ma- 
giftrat) uud das Poligigebiude eingeäfchert werben ſollen. Der Inhalt 
der Blacate wurde fogleih von bem Behörden dem Publicnm belannt 
gegeben, damit Jeder der Betheiligten bie zu feinem Schutze bien« 
lien Vorkehrungen treffen fönne. achdem jängft das Telegraphenge- 
bäube wirklich mievergebrammt worben, fan wohl kein Zweifel darüber 
obwalten, daß biefen menen Drohungen eine ernſte Abficht zu Grunde liege, 
und bie Gefahr ſtellt fih uns um jo größer dar, als bas —J bei 
allen Biefigen Banten einen vorwiegenben Beſtandtheil berfelben bildet 
en Stiegen in der Regel ans biejem Materiale verfer- 


Boeal,Shronif. 
* Mänden, 3. Zul, Laut Aueſchreiben tm Rreisamtehlatte wird bie 
11. Eher; für Oberbapern am 22. Juni beginnen uub If zum 
Präfdenten des Ehmurgerichtähofee der 1. Mppelstions-Geriäts-Harh Aruold 
wab zu beffem Stelldertreter der f. Begirlögerihte-Rath Brhr. ©. Hermann in 
Mäuhen ernannt, 

* Münden (Hus den Sigungen bes oberfien Gerihtähnfes,) 
Die Aaatsanmwaltjcaftiiche Nichtigkeitöbefchwerde in Sachen des Mathias Probf, 
Zaglöhners den Ebershaufen, wegen Stadbtverweifung betraf die Anwendung 
des Urt. 148 des Voligeiftrafgefehbuchs. Diefer Artifel bedroht demjenigen, 
weler, ohne unter Poligeianfficht zu Mehen, vom der zufändigen Boltzeibehörde 
auf Grund beſteheuder geieglicher Befimmungen angemielen ift, einen gemiffen 
Bezirk für immer oder auf eine beflimmte Zeit zu derlaſſen oder nicht mehr zur 
betreten, menm er biefer Anwtiſung zumiberhaubelt, mit Mrrefiftrafe. Die tgl. 
Pollgeidirectiom Minden hatte am 7. Geptbr. v. I. dem Matthias Probſt er⸗ 
Üffurt, dag wegen feiner Sicherheitageſahrlichteit ihm ber Murfenthalt im der 
Stadt oder dem Borfläbten nicht erlaubt werden könne, und biebei auch die 
Entihliefung des Staatsmimifterinms des Jırmerm vom 13. Iumi 1869 (Kreit- 
Amtsblatt für Obtrbayern Mr. 57) hingtwieſen, melde den Bolling des 8. 6 


des Gefehes dom 11. Sept. 1825 Über die Heimath Betrifft. Das E. Stadt- 
gericht Minden 1/9. und das gl BWezirfügericht Milnden ſprachen den wegen 
Uebertretung des Art. 148 des Polizeiftrafgeiehhuche Angefhulbigten frei, ba 
fie im der feßtertnähnten Miniferiaf » Entfliekung nicht die geforderte Boraus · 
fehung zur Anwendung des Art. 148 erblidten, auch pofitive Aubaltepunct 
dafür, daß Probft ſich auf unerlaubte Meife ernähre, mangelten. Der begiete- 
gerichtliche Staattauwalt fand im der. Nichtamnenbung de6 Art. 148, ſowie 
darin, daß anf eime materielle Prüfung der Motive bes Stenfverbots einger 
gangen worden fei, einen Gafjationsgeand, welcher Mufjafjung fi auch ber t, 
Deneralſtaate auwalt auſchloß. Derſeſde hob im feiner mündlichen Erörterung 
hervor, daß die Allegation der mehrermähnten Miniſterlal Cutſchlieung, melde 
lediglich eine Bollyugsvorigrift zu 5.6 des Heimathgefehes gebe, gan; Mar die 
Bezugnahme anf biefes Geſehz ſelbſt amsdrüde, Der oberfie Gerichtshof ber- 
nichtele emtiprechend dem Antrage bes f. Geuctalſtaatsauwaltes das angefodtene 
Urtgell unter Zurfdverweifung der Sache an eimen andern Genat besfelben 
Gerichts, war fei e8 Sache des Michters, zu prüfen, ob das Mufenthalter 
Berbot ſich auf befichende geſezliche Beftimmmumgen füge, alfein diefe feien Im 
gegebenen Falle fomopl vorhanden, ale aud im ber Erbffuung der k. Polizel⸗ 
Direction am Prob durd die gefhehene Allegation in Bezug genommen worden, 
Nach der Berorbuung vom 24. Septbr. 1808 Haben die Poligtibehörden alle 
BVeranlafiung, jene Perfonen, welde die Sicherheit Mören Mnmen , zu entferuen, 
und babe bier diefe Behörde ausdrüdficd die Gicerheitsgefährlichfeit des Probf 
betomt, uud fei biemach das f. Bezirksgericht micht befugt geweſen, zu eruirem, 
05 pofitive Anhaltspumcte für das Aufenthaltsverbot vorhanden ſelen. Im Folge 
aweier flastsammaltfchaftlichen Nichtigkeitabeſchwet den wurde die Anwendung deü 
Art. 320 Abſ. 2 des Strafgeſetzbuche, den Rüdfel und Zufammenfluß beim 
Betruge betreffend, Gegenftand priucipiell wichtiger Erörterung, bie Urtheils- 
Publication jedoch auf bie mähfe Sitzung dertagi. 

= Münden, 2 Juni. Der Dienfimehfel nimmt fortwährend größere 
Proportionen an. Go tamen yımm Ziele Georgi Ifd. Is. 653 Dienfiboten hither 
neu jugegangen und reiften 358 vom hier ab. Sind fen Ziffern nit 
unerheblich, fo erfheimt die Zahl derjenigen Dieufiboten, männlichen wie weib- 
lichen Geſchlechte, weile am genannten Biele ihre bisherigen Dienfpläge gegen 
andere vertaufdhten, gerabegu toloſſal; fie beredimer ſich anf wide weniger als 
3161. — Die Thatfache, dah jdugſt am Gingange bes Hofgartens ein ſchlecht 
beauffidhtigtes Aind überfahren wurbe uub fehr ſchwer verleiht wurde. wird noch 
immer lebhaft beſprochen. Wenn man and zugeben muß, daß biefes Ungläd 
sunächft durch die Machläffigkeit der Wärtertu Herbeigefährt wurbe, jo betont man 
bob mit Wet, daß folde Unglüdefälle felbft bei größerer Anfmertfamkeit 
Seitens des Pablicums mar ſchwer zu vermeiden flub, folange bie Ein- mb 
Ausfaget duch die There bes Heofgartene, ber fo vielen Kindern zum Gpielplage 
dient, oft mit fo rüdfichtefofer Schnelligkeit gef@icht, als fle zu geſchehen pflegt. 
Was vom biefen Stellen gilt, das gilt aber im noch weit höherem Dafie von 
der gefährlichen Ede am Palais Er. E. Hoh. bes Pringen Eari um bem bie 
Wagen, oft jo eng ber Plot if, gleihtochlim fhärkfin Zrabe zu biegen pflegen. 

— Münden, 2. Juni. Unfere Refivenzfabt beeilt fi im menerer Zeit 
außerorbenstich, auch was bie Gineitung uud Aucſtattuug ihrer Geſchaftelocale 
beteifft, immer mehr und mehr das Neuere von anberen großen Gtäbten ams · 
uchmen und ihnen gleichzulommen. Dem aufmerkfanen Beobachter wird bas 
bei feiner Wanderung duch unfere Ganpifiraßen mit entgangen fein. Unter 
dem nen emtflanbenen Gtablifjements zeichnet ſich namentfi bie Buch⸗ und Kunf- 
bandiung von Hermann Many in ber Briennerfiraße aus, die im ihrem reidh- 
baldigen Auslagen. regelmäßig bie beſten unb meueften Crſchelaungen der Fiteratur 
umb Kumft mad zwar im foftematifher Orbuung anfflelt, fobann aber au ber 
sügfich der inneren Einrichtung des Geihäftelocals das belanute Buchhanblunge- 
Gel häft der Firma Manz im mwilrbiger Weife repräfentirt. Directe Beziehungen 
mit Sonden, Paris sc. ſezen den Beflker des Erabliffements in Gtand, au 
ausfändifhe Literatur» und Runferzenzuiffe in reicher Muswahl barjubieten unb 
wird baher bem jungen Gefcpäft bie verdiente Nufınerfjamleit des. Puhlicams 
nicht amsbleiben Lönmen, 

Speyer, 31. Mei. Heute verlieh ums Heer Wenerailiewtenamt Bitter 
© Rreazeifen, um die Stelle eines Gouverneurs ber Germersheim an- 
zutreten, zu welder ihm das Bertrauen des Königs berufen hat... Eiſ Yahee 
weilte ex als Eruppencorpscommanbant ber Pfalz im umferer Mitte und hat ſich 
während biefer Zeit die ungetpeilte Dochachtung und Berehrung nicht nur Lu 
Untergebenen , fonbern and ber gefammten Ginmohnerfhaft ermorbem, 
ihm me mit größten Bedauern von bier ſcheiden ſieht. Die Hiefige Stabt ber 
abfiätigie bem hochverehrten Manne in ben hübjhen Mäumiicleiten des Gonnen- 
Kellers eine entiprecende Abfchieds · Feler zu beranfaften, was jeboch  batılenb 
abgelehnt wurde. Geſtern machte der Siadtrath, mit den HB. Bürgermeifler 
und Adjuneten am ber Spitze, in corpore bem Herru von Srazeifen bie Mnfe 
Wartung, um ihm zu feiner Beföcberumg Glack zu wänfgen und mit dem Ber 
dauern über fein Sqheibtu won hier jugleich den Dank der Gtabt für bas Ihe 
betoiefene Wohtmollen anszubeiden. (Plä. 3.) 


Bayerifhe Bäder und (quellen. * Rei upalt, 80, Mei 
169 Eurgäfte im 95 Parteien. num: 28. * — Cur gaͤfte 


455 Parteien. 
ichtpolitiſches. 
dondon, 30. Mal Der Abends um 5 Uhr von Brighton abfahrenbe 
Bug verunglüdte geſtern nicht weit von feinem Bielpmncte, ber hiefl etoria⸗ 
Statien, wobei vier Paflagiere an] ber Sielle getobtet unb verwunder 
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35* 2 te 
6 ‘ u, daß Kailer von Yan Ver Dean i a 


SE a ne 


„anerfannt be. Bus Yapan isirb gemeldet, daß bie Europder in 


japanefifcpen Begierung auf die Forderungen En 
a GEOBer Spannung entgegenfehen, 


* 1. Mai. Das de u 
— —— et, 
— He begeig 


* » 
4 fi Roſten. 
ET — ni Fee. t 111 —Amm 20% u, 








Karate 


’ ‘ I ll 48 

ei eis, 8. Juni, Das Moniteur » Bulletin meldet ,_ daß in, 
268 bi8 jeht befannien Wahlen 25% Re jerungs.&ahbipaten dewahlt 
wurden. Ueberali berrfchte während der Hahlen vollfommene DOrpnung, a 


Fxem dert Mat Abenb⸗ Dfäcie FE, Bericht „bis, u, { 
3%; Mal: Grant He einigen ar * he ® Die lgeßiegen 26 Kr); Be Lin er] 
"onen erbeuter.., Gold 49, Meciel 185, — (hunger 48 fe); Beagen 18 f..30 dr (ande R.R);; 
TE ai, das 5 We — an Wet 
va A Kin * —* —R 4 fie im Ber« 
'anfe om: War. . Ena 
u mn 
ei 173 A fl i waren 
2 “ in irgend einem der Fraferen ie Br ich pi 
a ea a 
h ’ c.) — T ver Riem 
Sterbefälle (117,862 Rrpte, weni A * 


ger ale bie ungemäßige Erwartung), — 
theil in d ) 768, Id, — in 


O Buebla, 30. April Zwei Ge te haben ftattge den: im 
erfen haben; bie DRerkaanın ih2 ng ee — —* 
ben. fie Herren bes Schlachtfeldes und nahmen 157 Zuaven gefangen. 


= «3. uni, Unfer Fasritfenp heirh mit Walriar 
dernehmen, daß bie Magbeburger ——— Be 
friebe ihres Mobiliar äftes 


ür bei 
Umfang des Königreichs ermächtigt * R; Eye I 


Kr le nd ee nein, hatte aber in Folge birecter Bertrage- 


" burhlänittih 4°, 
fh, nah _Myng de Mgangs, 
gebeſtand Far: den Jabreoſchiuh auf 24.440 Berfonen mit 

40,841,200 Mike, Berfiherungsfumme. Die Zahl der Sterbefälle, führe welche 
geleiea wuuche dae 512, ber Betrag der Dale :jahlbar gewordenen 

Summe 831,200 Die “ ‚Prämien. anb Binfen 'Beteug 
1,924,035 pie. , bie Ausgabe für Sterbefälle, Dividenden xc. beiäräntte fh 
auf 1,312,272 Ribfe,, die Differenz von 611,763 Repfe, wuche dem Bauffonde 


Die der „Nürnb, Core.“ aus Müchbergev, 2. d. mittheift, Hat 
Se. Mai. König Ludwig dem — ſeum eine * 
*8 fl. verſprochen falle Seine Majeftät fo fange Ieht, daß 


vr —* Ag in grnatlißen Raten, in denen fie ausgezahlt wer- 


nöchflen Blatte ausführlig, nd — — 


Bie die: G. vernimmt, hat die prodiſoriſche griechiſche 
Regierung in Folge ber energiſchen Reclamationen bet. f 36 
in Ken, der von einer Bande sügellofer griedifger Golpa. 
ten in brutalfter Veife gemifhandelten Kuuftreiterin Yana Maria Eigels. 
perger als Entſchãdigung 4000 Drachmen ausfolgen laffen. 

Bien, 1, In. Die „Gen, - Korr,” ſchreibt: Ueber die Stellun 
Defterreiche dur polnischen Frage fpricht — Leitartilel ‚der hr 
hier mmenen „Köln. 3.* aus, Diefer Mrtifet fcpeint Insbefondere 
Km eines in benjelhen berwebten Wiener Briefes 
da Die darin gegebenen Dittheitungen gehören indeß offenbar einer 
bereite bergangenen Sick ber polnifden Frage an, jener Bhaje, weich⸗ 
Dir im Auge hatten, als wir diefer Tage eonftatirten, die vor dem 
Fefttagen vorhandener beumenshigenben Symptome großentgeils wieder wer 
Mmumben feien , di Bebeffert Habe, Lech 
enthalten fowohl- der betreffende Mrtitel der "Köln. 3.» wie der 
ein derwebte Wiener Widerfprüde in fi und vi “ 
fiohelfe Demerkung am luffe, daß Deflerreih fein ledtes Wort nod 
Rt Befproden Habe, Heht im Orr alles Bor i 
Deefelben Gattung tettofpectiver, ober heffer arfagt, ao Yntenber Mit, 
Yeilangen gehört or a8 nah einem Telegramm die „Europe“ über ben 
Stand der diplomatifchen Verhandlungen in der polnifhen Angelegenheit 
Ireibt, ich in ‚die in Scene gejegte Decupation Finnfanbe einer 
wel m vr nad) —8 Fre Fenerwert — 

einfam ben rt. ir bie 1 * 
—* Dittheilung ber An logleich bezweifelt, rt 

ndon, 1. Yunt, Die nUekert, u aus Poi Galle 
(Be. SRopige der. Ye Gear, mn Keane SU Di 


bes Jahre eihte den bis 
begt mod in feinem Ihre erübrigten hohen Betrag von 554,415 Aihir und 
enifpricht einer — von 39%, ver Die r 

ch ber Wh dgl wer Serfichrcungen mnäk noch größere Bertheife zu 
erwarten, af fie bisher {chem zu gemieen hatten. Der e Entoiklangageng 
ber Bant, fomie ber Reichthum iheer Bonds bürgen 3 für ſernere Mach. 
haltigkeit diefer Bortpeile, Die Fonds der Ban lab in folivefter Weile tar 
ausfhließtig in erfen Oppothefen auf Größere Lomdgäter ven mi 


r erzugemeife gern 

Äbre Darlegen ang dem Fondi der Febeußverficherungs-Yant zu ci s 
fie dom derfelßen eine Klndigung nicht zu beforgen baden, und ohne sur Zahlen 
rgefmäßiger Amertifatiomsrären zu fein, doch mad Üebereimfanft durq 
Adſchlago ahlangen ihrt Schuld fucceffive mindern und ganz tifgem za lnnen, 
Rarlerupe, 30, Mai. Bei ber Heute Rattgehadten Serienyiehung der 
badiſchen 35-fl -Boofe wurden folgende 20 Serien zu 50 Gtae Beofe guy. 


ogen. 
Serie 348, 545, 634, 955, 1148, 121 ‚ 2188, 2202, 2538, 2339, 
A718, 4558, SY1B, Dypy, /angg, 3, 614 ;;HPR mahı FB. Die 
— etge ah a ee 


*Raffet,. 1, Iunl Bei ber heute Aattgefunbenen Gerienzie ber kut · 
Ucen 40 The. Loofe murben folgende 40 Serien au 26 et, ge 
dogen. Gerie 89, 159, 169; °208, 229, 983, 297,784, 905, 1171, 11896, 
1803, 1808, 1551, 1950, 2118, "2356, 2869, 2620, 8024, 3135, 3339, 


Sort ah6. MRS, 3093, 3929, Aaag. au 4936, 4778, 6931..0817. 
5401, 6660," 3837, "8912, 590 8320, 6ap. ’ ' 
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Roniglich Bugerifche Siaats-Eifenbahnen. 


a9. 


Bekanntmachung. 


(Dia, fübbentichen Eiſenbahn · Verband betreffend.) 


Bein 1. Dani 1198 an treten and bie nachftehenben jüplidgen 
Augsburg, Donauwörth, Günz Kr Immenstadt, 
Heu Alm, Mörblingen, Röthenbag ; , Rofenheim und 


Stationen: 
a) der Gropfergoglih Barifen Staatsbahnen, 
b) der Pfähtichen Bahnen, 
6) der !gl. 
Bom gleigem Zeitpunfte 
Eilberfäge augemommen hal, 
von unb mad ben Stationen der Raiferin-Eftfaberh- Bahn, 
NewSinn, Raab und Biefeldurg in Silber fündentfher Währung berechnet und 
Nur re mit Trieft, in wegee die Stationen Augdburg. Lindan, 
verbleibt bem Berfenber oder Empfänger bie Befugniß, die für die Bfterreiäjifche Strece 
{her Währung Bantnoten aber im fürrentiher Währung Silber Tagedeofe 
Die betreffenden — * genannten — Gütererprbitiomen 
, Mai 186; 


hat, ein ueuer Tarif für 


Münden am 


Stationen der gl. bayer. Staatsbamen als: 
Kaufbeuren, Kempten, 
Salzburg in einen 


übruder und Saarbrũden · Trierer 
angefangen Kommt, nachdem die Divection der Kaiferin-Elifabeth- Bahn 
i den Bertehr mit gebuchten Bahnen in Amwentung 
ſowie ben nen —— Stationen der 1. 
—— öhorn Rotaeh und Ulm eingereibt 
Salgburg-Zrieh entfallenden i 
mad; bem Stand ber 
fäuftich zu beziehen. 


Kufſtein, 


Memmingen, Münden, 
birdetenr "@hterberfche i 


mit ben bedeuteuderen 


Bahn. 
fat der bisherigen Frachtſatze in Baul · 
und werben vom mam au die Frachten 


t. oͤſterreichiſchen Siaalseiſenbahn · Geſell · 


ten im öftereeicht? 
uta erlegen zu können. 


«Semeral-Dirertion ber I. b. Berliehrd- Anftalten. 


11.0 Bekanntmachung. 
m _— Hößerer Genehmigung. wird bei ber Königlichen Armee · Montut · Depot · Com · 
zu aber 
a Ponnerſtag den 11. Juni 1863 Vormittag 9 Ubr 
im Wege der gemeinen ſchriftlichen Submiflton der Bevarj pro 1862/63 an 
00 wollenen Unterlogbeden zu Eniraffier 
30 u . w  „ Ehrwanlegers 


3. — Arullerie 
am den Wenigfinehmenven zur Lieferung vergeben. 


Das Beringuißpeft Kiegt vom 11, Mai 1. Is. om im ber — ber unierfer · 
Iedermanns 


Reit · Cquipagen 





tigten Ceranngien zu Einfit offen vor, wo and Mufter und tie Beſchreibungen ein» 
geichen und bie Submifjione- Formulare in Empfang genommen werben Lnnen. 
Die Sapmiffionen ſeloſt mäffen überfegrieben und verflegelt längfiend bie 


Mittwoch den 10. Juni 1863 Abends 6 Uhr 
bei der uaterfertigten Gommiffien franfirt eingelaufen fein, und wird ausbrädtid ned auf bie Be · 
im 8. 41 ber allgemeinen Submiffionsbebingangen aufmerlſam * 

ie dee Temanſſion mit ſchon hinlanglich bekannten Submittenten, fowie bie Mitglieber 
von fuhnsittieenden Gefellfpaften oder deren aufgeftellte Gejhättsführer Haben an dem oben ber 
Fmmten Veraccortirungätermine ſich perfönfid; ober tuch gerihtlü evsllmädhtigte Stellvertreter 
Bir a mad Borjcrift der 99.12, 13, 14 der allgemeinen © miffionsbebingungen ihre Ueber« 
mnsfäßigfeit,, Betrieböermögen zc, auf Berlanger jogleic; bei Bermeibinng ‚ber Rictberüdfichtig« 
ung rer Submiflionen genügend nadympeifen und fojert den bebinglen ober unbedingten Zuſchlag 

ju gewärtigen. 

Diündyen, den 7. Dai 1868, 
Die 


Königliche Armer ⸗ Montur ⸗Depot / Commiſſlon. 
v. Eichenauer, Generalmajor. 


12. Auflage. Diamant - Wolhsausgabe. 
BWierter Abdruck auf getöntem Bapier. 


Die Lieder des Mirza⸗ Schaffy 
mit einem Prolog von Friedrich Bodenftedt. 
Elegant lari. Preis 45 fr. Eelegant geb. Goldſchnitt Preis fl. 1: 21 k. 
„Weide das füßfiche Reimgetfingel, 
Henn Dir der Sinn nide pam Heryen bringt — 
este Die, dafı oft ber geäbefe Eälingel 
Die alergärtlihften Verſe fingt.“ 
Billiam a Sonette in Deutfer Rabilbung von Friedrich Boden 
dt. Bolfd.-Audgabe. Kiafiterformat geh. 5. . geb, mit G „f.1. 5 
acht· Aus gabe gr. 8. Belinpapter, geh. I. 3. 36 — onen Kia E 
Bitlag der Königl, Geheimen Obet · Bofbuchruderei (R. Deder) in Berlin. 
Bortäthig in der Bochhandumng Joſ. Aut, Finfterlin in Münden, Satvaterftraße Mr, 21. 


968 


3946. Erkenntnif. 
Das 


Königliche Laudgericht Beilngries 
erleunt in Sachen: Amotuſation einer für Zohan 
Karg vom Bei auf deu Wirtpäammelen De 
Nr. 5 in Oberndorf. vingetragement Forderung M 


Net: f 
1. Es fcien bie auf beim Wirthtanmelen H4-Rr.5 
in Oberndorf feit dem 24. Rovenber 1829 
eingetragenen Porberumgen für Jehaun Kar 
von Beilmgries, nemtid ein Kanffillingen 
ya 100 fi. ued ei Friſtengeld gr 60 fi. m 


idſchen. 
u. Habe Joſeph Karg bon Tonlohe bie erlan · 


en. 
Beilngries, am 16, Mat 1868. 
Königliched Landgericht. 
. Der Lönigl. Laudrichtet. 
Stapibaur. 
E.Nr. 8057. Stmidt, Mi 


3960.0) Epiktalladung. 
Berſchollenheit der beiden Banersjöhne 
Matthias und Jehann RNeitberger 

von Schmiebing beit. 
Auf, dem Birnbahmühlenwelen 26, Berichte. M 
für die (om feit dem rufiicen Belbpuge vermißlet 
f Zobann ‚Rei 

Berger von Schmieding ein baazct Elterngut vou 

400 fi. mebft einem hodgeillichen Fritpmahlgele 7 

40 fl. und Antprüchen auf freien Unterfiotuf mit & 

wodhentfüher Krantentoft bypothetarifh berfihert. 

Anf Autcag des dermaligen Befiger des Kaps" 

Abelobjects werben Johaun und Mathias Meitberg® 

ober berem ehefiche Despenbemten aufgeforbert , 

von heute am 

binnen 6 Monaten { . 
um ihe oben ermähntes Bermägen. Biereris pu WE} 
den, toldrigenfals erfiere als ohne ehrliche Ragtem- 
menfchaft weriorben eradptet, bereit Hinterlaffenie Ber“ 
mögensthelle deren nädhften Seitennerwandten all 

Imtefaterben ohme Raution verabfofgt und 

tag diefer Seteren Die begglichen Hyporpeleimträgt 

zelbſeht werden wilden, , 

18. Mai 1863. 
Konigliches Landgericht Paſſau I 

Der Löwigt. Lanbrichter: 

E.Re. 6086. J 

"3878, (96) Ein Cameralpraeticant, der je 
eitiger Zeit als Oberfgreiber bei einem 1Rat 
amte Dberfranfen® verwenbet if, fucht feine der" 

m Stelle zu verändern, 

Herte uner c, 8. sr2 Win 
bie & n biefes Blalles. 
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3366. (f) 


Für Bauunternehmer, 


29 


„Billige, teichte und datıerYäfte Beviichung. 


de bayerife 
vorzüglich 328 ee . 


.. > SeBdad- Madden 


Stalling & 
+. München, 


aus den Fabriken von 


Siem und Jofeph Berk 
Pofingerlandftraße Ro. 1. 


Preife: per Onadratfuß bayer. Steinpappe 2), fr. 
Eingededt 


” ” 
"Die Eindedungen werben durch tächtige 
unter Garantie ausgeführt. j 


Aibling * 
„BSaag 
ähldorf " 


„Mies bach — 
” betto " 
„ Bfaffenhofen „ 
” a 
ofenheim , 
4 Bafferburg, „ 
7 Trannftein * 
3937. Aus 
* 3* lee bes am Fig 
Seflorbenen freiberr!, vo, Taum ſt Ru 
dierförfterg Wilgelm Etelzner vom Tann umd fei- 
ner derberflochenen Ehegattin mar berem abwelenber 
** yo Elias Stelyuer als Erbe bripeiligt. 
L num Vehterer mach ber Grflär feines eins 
Ben Brubers Karl Stelzuer —* “2 
u umbelammt wo abweiend ift, und jeit biefer 
Zeit ſich nicht bas Geringſte über deſſen Leben ver · 
lautet hat, fo bat befien geltannter Bruder ben An- 
trag ihm defen Bermögen ale Gigenthum 
su Überlaffen, 


, Diefem Antrage entipregenb wirb num Dohanu 
Elias Stelzuer oder feine ettonige geiekmäßige 
Negtommenjhaft hieburch aufgefordert, 

binnen 6 Monaten von heute an 
ur Empfangnahme des aus obigem Nachlafſe ange 
fallenen Vermögens ſich dabier zu melben, widrigen · 
falle der Erfigenannte für tabt erfiäct, und Iehteres 
bem antragftelenben Inteftaterben als @igenthum 
Überfaffen und bie bon dieſem geftellte Cantion zu 
u freigegeben, bejiehungsmeie gelöft werben 
17% 


Vier, den 13, Dai 1868, 
Königliches Landgericht. 
Der konigliche Sandeicter: 


banm. 
ENT, 4848, Sch mitt, Aſſeſſer. 


— — ——— 
3969. Gratis, Beranntmachung. 
Bormunbfchafteentia bes lers 
Soehnes Zofepp rn Trage 

am Laim beir, 

Der Häutlersfo) Io) SHäfftimair von 
Berg am. Pain kn ee Pr ber 
Vormundiäaft entfaffen werben. Madden aber fein 
dermaliger Aufenthaltsort mubefannt in — er da 
feinen früheten Dienft anf der Untermähle im M- 

‚ t Laundgerichts Wolfratsganfen am 8. Auril 
E30. derfaffen — fo ergeht an alle Gerichte und 
Poligelpchörben das Grfugen, dem ihnen etwa befanz. 
ie Aufenthaftgert bis Zeſech Sääfftimair ge 
u 32 befanmt zu geben, 
en, ben 28, Mai 1868, 
Königlichts Landgericht München 1,/$. 
Der 1. : 
ER. 5521. — —Se 


[2 
” 
" 


” 


Joſeph Mayer, Eifenfänbter 


Dachfläche 4t. 


und mit dieſen Arbeiten vellfemmen vertraute Deder 
Niederlagen: in Münden bei Herrn 


mM N . 

— ——— —— — 
9, ——— 
Mar Bapna n i 

of. Karlinger, 
Fat Ceih. 

. uber, Seiletwagrenfabrilant. 

ar Rothma 





8987. Bekanntmachnug. 

Eoncurs des Bürftenmaders Konrad 

Vol ſter zu Etlaugen betr, 

Das unterm Sentigen in zubrizirter Sache er- 
— —* vom 8, Juui i. I, 
3 e lang « » 

Fürth, 2 19. Mai 1863. wie PRO 

Königl. Bayer. Bezirksgericht 
Der königliche Direktor: 


Qammer. 
E.N:. 3964/1, Langhaus. 


ni 
3939, Bekanntmachung. 

Am 27. d. Dis, wurde in Baderhäufer bon ber 
Srenzelfhugwade ein berrenlofes Mautterfchtwein 
böhmilher Race, circa 5 Monate alt, ‚anfgegriffen 
unb babier in Verwahrung gebracht, 

Anfprüche auf das Eigemipum an biefem Schweine 
und beziehungemeife auf ben Erlös aus der Ber- 
ſteigttung besfelben find 

binnen & Monaten 
bahier amumelden, wibrigenfalls befien Eonfiscation 
trfoßgen wire, 

Ianbelbruun, ben 27, Mai 1863. 


Königliches Landgericht Waldkirchen 
Drang Babe 
x Löm ‘ 
EN. 4331. rien a 


mann —ñ m 
3938, Gratis. Bela untmachung. 


Der Gchreimergefelle Beter Brullachner aus 
Belferflabt, Yal. Landgerichts Monbeinr, hat wegen 
Blautoutagefeier eine Arreifirafe vom einem 
va erflchen, mb 8 fi. 4 Fe. 2 DL. Koften zu beyablen. 

Weil Brudtahners Aufenspalı anbefaunt if, 
wird auf biefem Wege erſucht, bie Straſe au dem» 
felben im Falle Betretens zu vollziehen, bie Loſten 
wu * und biefe mit Gtrafvollugenachweis an« 
ber zu fenben, 

Särobenhanfen, ben 19, Mai 1868, 

Konigliches Landgericht. 
Der öniglice Landı 2 
@..Rr. 6006, Eich bichler. 


3932. Bei dem L. Nentamte Immenfladt wird 
ein {m Stener-Umfchreißgefggäfte ganz gut Sefühig- 
tr Amtögehilfe aufjunchmen gef, 


nderen Regierungen geprüfte und als 


le wDefauntmacdhung. 


l ige Bräugefife Auten Müller ben 
fhaitnad Keabfi 4 bem Aal, baperifchen In- 
er en de und mad Preufien aug · 


Anfprüde am denſelben finb 
Binnen 14 Zagen a date 
bei Vermeibung ber Rihtberiitfichtigung biesamis 
— ben 29. Mai 1868. 


öniglicpes Beztefdamt Viechtach. 
D.l.a 


Sgelbenpfiug Stellverirciet. 
ar, Per .. Emmerig. 


3951. (9) Bekann 


ung. 

In Soden der fürpfich hohenlohe ſchen Stan- 
desperrfhaft Schiulingofſi gegen dem Gutsbefiger 
Iohaun Randerger zu Ehneihef wegen Oopoidel · 
ſorderung werden ien Auftrogt des t. Segiriderichtee 
Winde heim die machbezeichne ſen Immobilien des Ber 
Hagten in ber Stenergemeinde Seiteot, l. kandgt · 
richtebenitlea Schilingsfärk durch den unter jeichnt · 


ten Rotar der Öffentlichen Ziwangeverfleigernng un · 
tee. 


fit. A: 
der Ebnethof, beſtehend aus dem Wohnhauſt Wr. 1 
im Ebnethoj mit Scheune und Hofranım zu 29 De. 
ES Ugp. 99 Da, Haken ud Ok 

37 h um A 

2 es 76 „ Mieen und 

2 „ 9 „ Waldung. 

Sammilicht Grundftäde mit Musnaftme bon fünf 
leichfalls in der Mäpe liegenden Pleununmern, bil» 
er einen zuſamenenhangen den argondieten Compler 

mit ausgefdiedener Markung, 

Auf demfelben Haften 25 fr. jhrlichet Boden · 
sus zur Abidſungetaffe und 4 LI1PAR, der» 
gleigen zum Gtasteärar, dann 5 f. 21. zur Spi⸗ 
talfiftumg Rothenburg. 

Der — — —5 18,950 I. 

Pl· Nr. 991 0,49 Dez Wire, Zehentfcläglein, 

„m 1078, 0,44 „ dep. 

„ 10720148 „ Deljader, 

” 1072746 0,25 „ dgl, 

„ 1072400, „ Bietfled am demfelben, 
belaftet mit 2 fr. 1 dr. odemzins zur Wöld- 
fungeteffe und 16 fr. 1 M. dergi. zum Gtantsärer, 
gefdägt auf 510 f. 


fit, D, 
PR. 992 0,47 Dig Zehentwiestein, 


” 993 0,6 „ Drdader, 
P 9936 0,61 „ BWitfe am demfelben, 
” 1001 1,04 „ Heofioleie, 

geihägt anf 375 ML. 


tt, E, 

PR: 977%, 1,22 D Höffioiefe, 
belaftet mit ’h. Bodenyine yar Ablöfunsgefaffe, ge» 
fHäpt auf 122 fi. 
* u Be Beier ” u — 9” 

d fol, Propefigeleges vom 17. Mobem- 
* an —5* = 8. 64 des Oypothe · 
ken ⸗ bt, wirb a 

a dm 4. ry} L 3. 
im Schmidt‘ ® su Gailroih aube · 
raumt und —* —— — mit dem Be- 
merten eingeladen, daß fi dem Notare unbefamnte 
Steigerer Über ihre Zahlungsfähigkeit aue zuweiſen 
haben, umd dafı der Fetaere und das Schäg- 
ungsprotefoll im ber Zwifche im der Kanzlei des 
Untergeichmeten zur Einfipt der Raufsiuftigen offen 

en. 


Rotpenburg a,T., am 25. Mai 1868. _ 


Der Il. Notar: 

Friedrich Rey. 
 3870.(86) „Eine nur einigemale getragene Uni 
form, n einen Hrn. —— Rath 


—— 
KR mi Serge Dekan se 
dig ober im Zeilen zu verfaufen, unb fehen 
bei Hrn. Kaufmann Georg Huber in der 
Karlöftraße zu München.“ 
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3943. (88) Edi 3 erg #7 — ein fd J ee KR) Pula 
etalladung. BE ve re Ari — en ka, —— a 


When Mödelimeier Bb. II 

me sıber 1837 : ab pafı «Perfomen, gegen beren 

se I 38 Bein, My ungern m Men, R Here It, " Babtuugefähgtel Amel obmalten, jur Stcgerung 
Hp —* nicht zugelaffen werben * 





* nid eg, J 
» Bu — hie ak Tofchen erklärt umd die Löihung“ a (um bie zum Berfleiger» 
—— er — 
] [ Eatdınt erbehalt FJ Regensburg, cam 65, Mai 1668. 
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Morgenblatt 


Weinftreie Fr. Id. 
BEE REES 


Bagerifdhen Zeitung. 


Mittwoch. 


Nr. 151. 


3. Juni 1863, 


Morgen erfcheint wegen des HI. Frohnleichnams-Feſtes weder das Morgenblatt, noch das Hauptblatt 
der „Bayeriſchen Zeitung“, weshalb die Expedition geſchloſſen bleibt. 





Ueberſicht. 

Die Hochzeitsgebräuche der alten Chineſen. 
Ariftofratie der Araber. (Schluß) — Reichenhall. 
tizen. 

Politiſche Rahridten. 

Zelegramme. 
Sandeld: und Börfennachrichten, 


Die Hodhzeittgebräucde der alten Ebhinefen. 


Dr. Plath bat in der Münchener Alademie der Wiſſenſchaften 
eine Abhandlung über die häuslichen Berhältniſſe ver alten 
Ehinefen*, gelefen. Die felgente daraus entlehnte Schilderung der 
Hohzeitsgebräude derjeiben aus chineſiſchen Driginalguellen ges 
ſchöpft, mögte auch für ein größeres Publ lum von Intereſſe fein. 


ie 
o ⸗· 


D 
N 


Die Heirath wurde in China [bon ver Alters durch Heirathö- | 


vermittler (Mei jin) abgeſchleſſen. Der Lieki jagt: „Männer und 
Frauen gehen ohne Heirathevermittier fine Verbindung ein, ohne Gt 
ſchent fehen fie fich gegenfeitig nicht; man fürdtet, daß Mann und Frau 
ſonſt nicht getrennt blieben. Wir fanden fie ſchon im Schi · king er 
wãhnt. Confucius führt im Pir-fi die Stelle tes Liederbuches an, und 
tiefe Anorbnung ſchien ihm ein- nöthiger Damm für das Bolt gegen 
tie Ausjhiweifungen, Wurde man eins, fo fantte man heiberfeitige 
Sejchente und nun fland die Verlobung feſt. Nur bie breijährige Trauer 
um Bater oder Mutter des einen ober andern unterbricht fie und fann 
fie aufheben. Confucius im Li⸗ki Tfengetfenemwen gibt tarüber ein 
mäheres Detail. Die Verbindung wird abgebrochen, wenn aud vie 


Brautgejchente ſchon überfandt find und eim glüdlicher Tag zur Hochzeit | 


ng iſt. Der Oheim fenbet da eine Boiſchaft am bie Familie ber 
Kran, die Gefagt, der Sohn N, N. hat Trauer um feinen Vater oder 
feine Mutter und lann ewer Bruder nicht werben unb an Nachkommen 
jet nicht denfen, er ſeudet N. N. (mih), euch davon zu benachrichtigen, 
Die Familie der Frau ftimmt bei umb fagt, fie wage and nicht bie 
Heirathegebräudhe zu vollziehen. Iſt bie Trauer des Echmwiegerichnes 
(jungen Mannes) vorbei, fo fjdiden des Mädchens Vater und Mutter 
und fragen bei ibm am, wenn er fie dann nicht nimmt, heitathet fie 
einen andern. Dafjelbe findet bei dem Tote des Vaters und der Mut: 
ter der Frau flatt. 


Der I-fi und Lirfi erwähnen hen bie verſchiebenen Aete, melde 
kei der Berlobung nad P. Laureati auch noch jet vorlommen, aber 
öfter auch zufammengezogen werben follen, ie heißen Na-tjai, das 
Dinfenden um zu wählen; MWensming, das Fragen na dem Namen 
{vev Familie der Fran, da Perfonen deffelben Namens fih nicht heirathen 
bürien); Na-fhi, tas Erlangen glüdlicher Ausſprũche (durch die Looſe); 
Ra · ijching, das Anmelven ver Geihente mad Thling-fki das Erfitten 
eines glüdlihen Tages für bie Hochzeit, Als Embleme eheliher Treue 
wird ber Braut ſchon im Schi⸗ing eine wilde Gans (Men) überreicht; 
man ficht fie nach Morriion noch bei den Hochzeiteceremonien, aber jept 
war and Holy ober Zinn. Bis auf dem verlegten Act, wo die Seiden ⸗ 
Euge bargebradt werben, bemerkt ber Ifi Ifing-i, nähern fih alle bei 
Ausführung ihrer Aufträge mit der Game. 

Die Ucte finden alle im Ahnentempel (des verjtorbenen Vaters) 
Ratt. Der Vater tes Mädchens legt eine Matte am bie Weftfeite der 
Türe Hin, fellt oben rechts die Stüphant (San für den Geift) bin, 
geht Kit ar das große Thor dem Befucher entgegen und Bittet ihn eins 
zutreten. Nach den bei einem Beſuche üblichen Gebräuchen, der drei⸗ 
maligen Berneigung und Eniſchuldigung (den Bortritt zu nehmen) am 
Thore des Ahnentenpels, fleigt biefer hinauf, übergibt bie Gans und 
,—— e⸗ 


®) Eie erfcheint in den Sitzungeberichten der I. Baer: Mfadımie der Mifiens 
faften Bo. LI, Heft 4. 


| vernimmt der Befehl der Ahnen, Beim Weneming wird für ihm im 
Oſten zur Seite eine Matte hingelegt und ihm eine Schaale fühen 
ı (Reit) Weines mitten im Zimmer dargereiht und getrodnetes Fleiſch 
und Fieiſchhaſche dargebracht. Des Mädchens Vater geleitet ihn dann 
natürlich mit den üblichen Berbeugungen wieber bis auferhalb, ber Thüre, 
Beim Na-fhi find die Ceremonien wie bei dem erſten Hete. Der Nar 
tihing aber bringt dunkelblaues und rotbes oder fharlahenes Zeng mit 
ven Geremonien bes Na-thisdar; der Ieli jagt 5 Stüde Erivenzeng, 
Der Shel. citirt Dazu bie Stele des Tihen-li: wer feine Techter ver» 
beirathe oder eine Frau nehme, folle die 8 Keſtbarleiten (Parpii,. es iſt 
nicht Mar, was Darunter gemeint if), und bie fhwarzen Seidenztugt, 
nit mehr als 5 Paar Stüde, tarbringen, Schwarz ift nach ben 
Schel. die Farbe der Frau, Der Tfingefbi präjentiet Daun wieder bie 
‘ wilde Gans mit ben Gebräuden ven Nartihing. Der J-li gibt die 
} Aujprachen ter einzelnen Perionen mit ben Antworten; es icheinen fefte 
Formeln geweſen zu ſein. Der Bote ſagt z. B. N. N. (dev Lünftige 
ı Schwiegerichu) fente nad ter früßeren Leute Brauch (ihn) N. R. als 
Nastjai. Darauf ermitert (ter Bramtvater): er (N. N.) fei mr eim 
dummer, eutjältiger Menſch (Tichoang-iu), er wage aber wicht, das Ge⸗ 
juch abzuſchlagen. Gbenfo wird deun auch nad den Namen der Fa— 
milie ter Frau gefragt. j 
Zu der Hochzeit bereitet man fih nach Cirfi Kias - ie · ſeng durch 
Faſten und Enthaltſamleit (TIhfi-kiai) vor, im dunkelblauen Ceremonien ⸗ 
huit, um den Geiſtern und Ahnen (ſuci-ſchin) zu dienen, denn es gilt 
dem Minftigen Vorſtande des Sche⸗tſt und dem Nachfolger der früheren 
Apnen; man fan daher nur mit der höchſten Ehrfurcht (Ring) wer 
fahren. Ir Pitt Cap. 7 Tſeug⸗tfeu · wen ſagt Coufuciug: im Hauſe 
eines heiratbenten Mäpdens würden 3 Nächte über die Lichter nicht 
ausgelöidht, man denle an bie bevorſtebende Trennung; im Haufe deſſen, 
ber eime Frau nehme, made mar 3 Tage über feine Mufil, term man 
| denfe am den Nachfolger der Eiteen Jeht macht mar Dagegen bei Hady- 
| zeiten viel Muſil. 
h Der Ehe geben Ermahnungen der Eliern am tie Brautleute vor 
aus. Nah Yeli trinkt der Bater tem Sohne zu mit einer Spende 
| (Tfiao) und ermabnt ihn (befichlt ibm): „hehe deiner Bebitfin ente 
! gegen, beiorge forgfältig unferen Ahnendienft und leite fie an, der frühe 
ven verfiorbenen Mutter Nachklommen zu chren und befländig folgſam 
zu fen“ Der Sehn erwibert: „Ia, ih fürdte nur, daß ic 
dayı nicht fähig genug bin, umnterfiehe mich aber nit, den Befehl zu 
vergeſſen — — — Übenfo befichlt der Vater der Tochter, wenn er fie 
geleitet: „Hüte dich, fei ehrerbietig, tritt Morgens und Übenbe dem Be 
fehle der Schwiegereltern nicht entgegen.” Ihre Mutter hängt ihr einen 
Gürtel um, bindet daran ein Tuch und fagt: „Sei eifrig und chrerbie · 
tig; Morgens und Abends beforge die Geſchäfte des Hauſes.“ — Meng 
tjeu führt aus bem Pirfi bie Ermahnungen an: „Sei ehrerbietig, fer 
aufmerffam, wiberftrebe nicht deinem Manne“ — bie zweite Frau ihres 
Vaters geleitet fie nach tem Il bis an die innere Thäre; hängt ihr 
einen langen Gürtel wm und heißt ibe nad dem Beſehle von Vater 
and Mutter: „Ehrfurchtovoll höre auf die Worte deines verehrten Ba- 
ter® und deiner verehrten Mutter. Morgens und Abends Bleibe ohne 
Schuld und blide oft auf den Gürtel und das Tuch der Mutter.” Nach 
dem D-li befteigt der Schwicgerfohn, angethan mit dem ateligen Hute 
und in fharlachroikem Gewande mit tunfler Kante, cinen Schwarzen 
Wagen, fein Gefolge zwei andere. Vor den Pferben werten Lichter 
oder Facein (Tice) bergetragen. Der Wagen ber Frau if ebenfe, 
Hat aber einen Vorhang (Tichen). Ietst bedient ſich jeber eines Palan- 
tins, ober der Bräutigam fegt ſich zu Pferde. Kommt er außerhalb ber 
(großen) Pforte ihres Haufes am, fo legt ihr Water wetlih vom There 
eine Matte him, chem im Welten ftellt er eine Stügbanf (für ber 
Gef). ; 
Der Kopfpuß der Frau beficht aus feinen Fäden, bad Kleid ift 
(6arladreih; Re fteßt mitten im Zimmer, das Geſicht nad Süben, ihre 
Gouvernante Eindet ihr das Hundand feft, ſtedt ihr vie Haarnadel ein 
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und legt ihr den Schleier an. Ihr Gefolge (ihre Nichten und jüngern 
Schweſtern ficht hinter ihr. Der Schwiegervater geht dem Schwieger - 
fohne bis außerhalb ver Pforte entgegen. Un Thore des Ahnentempels 
finden wieder bie drei üblihen Verbeugungen und die brei Weigerungen 
fat. Dann üderreiht ver Bräutigam die wilde Gans; fie empfängt 
fie von Bater und Vlutter Gie fleigen dann hinab umd fie muttelft 
eines Schemels in den Hagen. Der Bräutigam ergreift, während fie 
binanffteigt, vie Zügel (fie zu berupigen), der Wagen macht drei Ums 
Läufe, die jymbolycp gedeutet werben, danu fährt er ber Frau voraus 
und erwartet fie an jeiner Hausthüre, 

Im Hanje des Bräutigams ift indeß das Hochzeitmahl bereitet, 
3 Dreifüge ſtellt er außer ver Thüre des immeren Geuiaches. Sie ent 
halten ein Schwein, 14 Fiſche, getrodnetes Fleiſch, das wohl gelodt in 
die zugedeclien Dreifüße gethan wird: es fehlt aud nicht an Präjerven, 
eingejalgenen Begetabwen, 4 Schüſſeln mit (Hirje) Schu und Tſi. 
Ales wird zugevedt. Cine große Portion Fleiſchbrilhe tot auf dem 
Herde. Witten im Haufe, an der Norbmauer der Halle, ftcht füher 
Wein u. |. w. 

Benn vie frau angelommen, verneigt fih ver Dann. Die Grau 
tritt ein und, wenn fie Die Thüre bes Hintergimmers erreicht hat, ver ⸗ 
neigt fie fid, fteigt die Wefttreppe hinauf, der Mann orbnet die Matte, 
&s wird nun im @inzelnen angegeben, wie bie verſchiedenen Gerichte 
aufgejtelt werben, wad wir hier übergehen müfjen. Nach den gehörigen 
VBermeigungen jegen fi beive auf die Matte; man opfert dann von ber 
Yirje Sachu und Zi), die Yunge und fpäter die Leber und fpeifet zur 
jummen. Dervorgehoben zu werden verbient, daß die Braut umb ber 
Bräutigam mad alter Weiſe aus der Hälfte einer Kürbisſchale trinken. 
Dann Yängen fie bie Kleiver auf, breiten die Schlafmatten aus, die des 
Vannes hegt im Often; der Pfühl im Norden, Ihr Hutband wird gelöft. 
Nachdem die Hochzeits gebräuche beendet find, entfernen fih die Anmwe- 
ſenden und das VLicht wird gelöſcht. Die Gäſte werden wohl wie jetzt 
ein befonderes Hochzeitsmahi gehalten haben, 

Am 2. Tage der Hochzeit fteht die Frau Morgens auf, wäſcht 
fi, fledt die Haaruadel ein und Meivet jih an, um ben Beſuch ber 
Stywiegereltern zu erwarten. Des Schwiegerwaters Matte legt fie außer 
dem Zummer nad Güpen, fie nimmt dann ein Bambusgefäß mit dine- 
fiigen Datteln und Kaftanien, das fie ihnen reicht und fpäter ein Ge 
füg mit getrodnetem Fleiſche und eimes mit füßem Weine; au ein 
Schwein wird ihnen dargebracht, aber leine Fiſche, mod getrodnetes 
—leiſch, noch Hirſe. Die Schwiegereltern figem auf der Matte, und fie 
präjentirt ihmen bie Speifen; vie geſchieht nach dem Li⸗ki, um die Folg ⸗ 
jamfeit der Frau an's Licht zu ftellen, 

Den 3. Tag reichten nah li und bem Li⸗ki der Schwiegervater 
und die Schwiegermutter zufammen ihr die Speiſe nad; dem Ritus ber 
Darbringung. So werden vollendet, fihlieft der Jeli, die Gehräude 
der Frau, welder Gehorſam vor Allem eingeprägt werben fol. Daher 
belehrien bie Alten nad; dem Jeli und dem !irfi die Brant drei Monate, 
ehe fie heirathete, Über die Tugenven der Frauen, die Sprade (vie fle zu 
führen haben), ihre Haltung, bie Arbeiten in Hanf und Geibe, die he 
zu verrichten haben und ‚untermwies fie in ber Bollziehung ver Opfer 
unb Bereitung ber verjiedenen Opfergerihte, um ben Gehorſam ter 
Grau zu vollenden. 


Die Rüdlehr der jungen Frau, wohl nur einer Fürftentochter, in das 
väterliche Haus nad emem Dionate, mo fie dann ziemlich lange blieb, 
getrennt von ihrem Gatten, ber fie nur felten und nur im Geremonien- 
Heide befuchen burfte, wovom der Schiefing Erwähnung thut, fommt im 
Li⸗ti und Ieli nicht mehr vor. Die Frau wird nun als aus ihrer Familie 
aus · nub in bie ihres Mannes eingetreten betrachtet und theilt Namen, 
Kang und Ehren ihres Mannes nad) vem Lirfi und wird von ihren Eltern 


mur als Gaft behandelt, während fie im Haufe ihrem Manue unterge- 
orbnet iſt. 


Nach dem Lisfi beſucht vie junge Frau im 3. Monate ven Ahnen» 
tempel (ihres Diannes) und zeigt den Ahnen an, daß eine Frau in's 
Haus gelommen if, und bringt ba bie Opfer dar. Dies vollendet erft 
das Recht der Frau; che dieß nicht geſchehen ift, gehört fie nod nicht 
volfändig zur Familie des Mannes, nad licht fie vorher, fo wird fie 
in der Hamiliengruft ihrer Familie beerbigt. 


Sind die Schwiegereltern bereits geftorben, fo bringt bie junge 
Grau nad dem I-li im 3, Monate ifuen im Ahnenfanle ve verftorbes 
nen Schwiegervaters und der Schwiegermutter Gemüje dar. Der Beter 
führt fie umd zeigt den Ahnen an: Aus ber und ber Familie kommt bie 
Grau und wird dem erabenen Schwiegervater und ebenfo ber erhabenen 
Shwiegermutter eine Schüffel mit Gemite barbringen. Der Schwie- 
gerjohn opfert dann aud und bie rau unterfütt ihm dabei. Dieß ift 
das Weienttichfte der Hochzeitögebräude der alten Chinefen, welde mit 
geringen Beränderungen bis af bie jegige Zeit fih erhalten haben. 





Die Hriftoßratie der Araber. 


Aus dem Franzöfifegen des Ernerald Daumas „ics moeurs du desert.” 


ESchluß 

Nichtsdeſtoweniger ſchlummert nur ber ritterliche Geiſt feiner Ju ⸗ 
gend uub erwacht zu feiner alten Kraft, wenn es gilt, die Ehre und 
das Recht ves Stammes zu vertheidigen; er wird ſich glüdlich preijen, 
wenn er als tapferer Neitersmann auf der Wahlftatt bleibt, und wicht 
ftirbt, wie ein altes Weib! Es gibt vornehme Familien, die ſich rühmen, 
daß jeit Menfchengeventen keiner ihrer Ahnen im Bette geftorben ift, 

It ihm aber nicht dies glüdlihe Enpe beſchieden, und er fühlt, 
daß die Hand bes Todes auf ihm ruht, jo fäht er feine Freunde rufen, 
und jpricht, wenn ihm mod; möglid; zu reden ift: „rüber! ich werbe 
Euch in diejem Yeben nicht wieder fehen, ih mar nur ein Gaft auf 
diefer Erbe, und fterbe in ber Furcht bes Herrn! 

Dann ſpticht er vie „Schehada‘, d.i. das mujelmännifche Glaubens» 
Belenninig: „Cs ift nur ein einiger Gott und Mohamed ift jein Prophet!" 
Kann er diefe heiligen Worte nicht mehr ausſprechen, jo faßt einer ber 
Anweſenden den Sierbenden bei der rechten Hand, und hebt jeinen Zeige» 
finger in die Höhe. 

Dies ift das Zeugniß bes einigen Gottes. 

Hat er die „Schehada“ erfüllt, fo kann er in Frieden fterben! 

Dem Häuptling, zumal wenn er im Kampfe für feinen Stamm ge» 
fallen, darf irdiſcher Pomp nicht fehlen. 

Er wird in ein weißes Leinen gehällt, auf einen Teppich ausge · 
ſtellt, deſſen Ränder zurüdgeflagen find. Um ihm figen bie Klagemei- 
ber mit gejhwärgten Wangen, um bie Schultern zeltleinene oder lameel · 
härene Tücher gejhlagen. 

Einige Schritte davon hält ein Save das Leibroß des Berflorbe- 
nen, und am Gattelbogen tängen eine lange Flinte, ein Patagan, Pir 
flolen und Sporen. Gtmas weiter zurüd figen bie Krieger, junge und 
alte, ffumm vor Schmerz, die Mäntel bis unter bie Augen hinauf ge- 
zogen, und bie Rapugen in bie Stirne gerüdt, 

Die Tranerweiber ſtimmen mit tranrigem Rhythmus folgendes 
Klagelied an. 

Wo ift er? 


Sein Roß ift gelommen; — er aber ift nicht gelommen ! 
Seine Sporen find ba; er aber iſt nicht da! 
Wo ift er? 
Er ift geflorben in feinen Tagen, getroffen in’s 
Der die Gaſifreiheit jelber war 5 —A 
Der Heerden Vertheidiger! 
Der Fremden Beſchützer! 
Er iſt geſtorben in feinen Tagen! 
Die Witwe des Berflorbenen : 
Leer ift mein Zelt! 
Erftarrt ift mein Herz! 
Bo ift mein Löwe, 
Der feines Gleichen nicht Hat? 
Der nur mit dem Gäbel ſchlug, 
Und finftere Tage brachte dem Feind! 
Bo ift er mein Yöme? 
Schrecken ift im feiner Reiter Schaar! 
Die Magemeiber: 
Er ift nicht tobt! er iſt nicht tobt! 
Seine Brüder lich er Dir zurüd; 
Er lieh Die zurüd feine Kinder, 
Daf fie eine Stüge find Deinen Schultern; 
Er iſt nicht tobt! feine Seele ift bei Gott! 
Und wir werben ihn einft wiederſehen. 


Hierauf weichen ihn die Leihenweiber auf's Sorgfältigfte, verflopfen 
alle natürlichen Deffnungen mit Dame und Baummolle, und mideln 
ihn im ein weißes Leintuch, befprengt mit bem Waller ber heiligen Quelle 
und mit Benzoe parfümirt, 

Bier Berwandte tragen ihm bann auf bem Teppich am deſſen vier 
Enden zum Begräbnißplag, voran ber Iman, die Marabuts und Priefter, 

Der erfte fingt mit tiefer Stunme: „Cs ift nur ein einiger Gott!* 
Letztere antworten: „und Mohamed unſer Herr, iſt ſein Gefandter!‘ 

Am Begräbnißplatze angelangt, wirb der Leichnam an ben Ranb 
bes Grabes niedergelegt, und ber Iman, umgeben von feinen Marabuts, 
fpricht mit lauter Stimme vor der lautlojen Verfammlung das Ber 
gräßmißgebet. 

„Lob dem Gott, ber da läffet fterben und leben! 
 X2ob bem, ber anfweden wird bie Tobten!“ 

„Sein ift alle Ehre und Größe, fein ift die Macht und Herrlichleit. 
Er ift über Ale! Unfer Gebet fei auch für Mahomeb den Propheten, 
für feine Berwandten und Freunde! Wade über fie, o Gott! und er- 
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barme Di ihrer, wie Da Dig erbarmet Haft Über Ibrahim und bie 
Seinen; denn Dein ift alles Lob und aller Ruhm. 

„Dein Anbeter war ver Sohn Deines Sclaven, Du haft ihn er- 
ſchaffen, Du haft ihn beſchützet, Du haft ihn laſſen Alerben, und wirft 
ihm wieber aufıeden vom Tode. Du weißt feine Geheimniffe und An- 
fhläge von jeher! 

„Erlöfe ihm von ben Schreden bes Grabes und bem Feuer ber 
Hölle. Berzeihe ipm in Deiner Barmerzigleit und gib ihm eine fröh« 
liche Stätte. Gib ihm eine Wohnung, befer als bie feine war; gib 
ihm Eltern, befier als bie feinen; gib ihm eine Gattin, beffer ala die 
feine gewejen! War er gut, fo mad’ ihn befſer; war er böfe, fo ver- 

ib ihm feine Bosheit! Er iſt geflüchtet zu Dir, denn Du bift die 

Zuflucht! Gr ift ein Bettler, der, Deine Güte anruft; Du bift zu 
reich, ihm Leiden zu lafjen, zu barmberzig, ihn zu züctigen! 

„Stärke feine Stimme, o Gott! wenn er fol Rechenſchaſt geben 
von jeinen Thaten, und lege ihm Feine Buße auf über feine Kraft! 

„Wir bitten um die Fürbitte Deines Propheten, Deiner Engel und 
al Deiner Heiligen! Amen!” " 

Ale Anweſenden beugen bie Kniee, und rufen: Amen. Dann fährt 
ber Jınan fort: . 

„D mein Gott! Bergib dem Todten und dem Pebendigen! Bergib 
bemen, bie hier find, umd bemem, bie ferne find, vergib den Kleinen und 
den Großen, unjeren Bätern und all’ denen, die vor und waren; vergib 
allen Gläubigen! 

„Die Du erwedeft vom Tobe, erwede im Glauben, und bie Du läffeſt 
fterben, laſſe fterben als Rechtgläubige! . Bereite ung zu einem jeligen 
Tode, und ſcheule uns Ruhe und bie Gunade Deines Anblids! Amen!“ 

Denn diefes Gebet zu Ende if, fenft man ben Leichnam in bie 
Grube, mit dem Gefihte gen Delta. Wan bebedt ihn mit breiten 
Steinen, und jeder Anmejende wirft eine Handvoll Erde auf ihn. 

Dann wird bas Grab geebnet, mad gegen Hyänen und Schalals 
mit Dornen bevedt. Hierauf kehri die Begleitung in's Lager zurüd, 
einige verwandte {Frauen ausgenommen, tie deu Weder noch Ab» 
fhiedsworte zurufen. Die Marabuts ruſen tana: 

„Laßt uns heimfehren, ihr frauen, und auf Gott vertrauen, und 
laſſet den Todten Rechnung halten mit Ajrail, dem Tobesengel, der ba 
wieget die böfen Werfe uud die guten! Hört auf mit Klagen und Weis 
nen, der Tod ift eine Schuld, die wir alle bezahlen mäflen; dabei ift 
nicht Wahl noch Ungerechtigkeit. Gott allein ift ewig! Der Wille des 
Herrn fei gelobt , ob er. ung Freude bringt oder Trauer! Laßt und 
gehen! Eure Klagen find Sunde!“ 

Dann entfernen fih bie Weiber, bei jebem Schritte fi wendend 
und Abſchied nehmen von dem, dem fle erfl wiederſehen werben am Tage 
des Gerichto! 

Diefe Leichenrede ift immer biefelbe, Die Sitten ber Araber haben 
keine Mannigfaltigkeit, aber deſto mehr Feierlichleit, und gerade dieſe 
Eimtönigkeit macht einen großartigen Eindruck 


Reichenhall. 


-rr- Wer in dieſem Jahre das herrliche Thal an der Saalach zwi · 
[hen dem Staufen und Untersberg beſucht, ber wird mit Freude ber 
merten, wie fich bereits vor Reichenhall eine Badevorſtadt gebilvet hat, 
rei an Wohnungen, die dem Fremden bie gemünjdpte Bequemlichkeit bie- 
ten, und ihm ben Genuß ter freien Natur auf fo heilfame ala anmu- 
thige Art gewähren, Dabei verbient die Regierung allen Dant, daß fie 
den Bann des Monopofes Bricht, und der fortjcreitenben Betriebfamkeit 
Raum gibt. - Im der Nähe des Gurhaufes, befien Bäder für bie wer 
mehrte Zahl der Gäſte nicht mehr ausreichten, find zwei neue Babean- 
flalten entflanden, tie eine vom Apotheler Mad gegründet, ver fid bes 
reitd durch die Einführung ces Alpenkräuterfaftes, welcher täglich friſch 
epreft wird, ein Verbienft erworben, und der num aud zwei geräumige 

Denbäver, ähnlich denen in Kiffingen, eimrichtet; durch eine Dampf- 
maſchine fann er dem Waffer jede gewünfchte Bewegung geben. Ganz 
neu, wenigftens fir bie ſüddeutſchen Bäder, ift fein Inbalationgfalon, 
Durd das Ginathmen einer Luft, die mit feinen Salztheilchen geihwän- 
gert iſt, haben franzöfifche und englifche Aerzte häufig glänzende Erfolge 
bei Lungenleidenden erzielt, und nach einem Parijer Mufter hat Mad 
feine Anlage gemacht. Durd einen finnreihen Mehanismus, ben bie 
Dampfmaſchine treibt, wirb bie Soole in einem Saale yerftäubt, jo baf 
die Luft, welche der Kranke einathmet, jemer Ähnlih wird, bie der Yo» 
genfhlag am Strande des Meeres bereitet. Sodann hat berfelbe Upo- 
theter eine Fabrik mouffirenden Waffers angelegt, das von den Bade ⸗ 
gäften um jo erquidlicher gefunden wird, ald das Reichenhaller Bier 
ben fjremben einen ehr fjcdhledten Begriff von Bayerns berühmten 
Brauereien gibt. AU das unternimmt Herr Mad, ohne bie Unterftüg« 
ung des Staates zu beanfpruden; es war nur nöthig, daß bie Schäge, 
welche Reichenhall bietet, nicht zum Mugen einiger Privilegirter ausge 


beutet wurden, ober umansgebeutet blieben. Fuhlbar ift noch ber Mangel 
einer guten Reftauration, 

Wiprend fihtbar der Wohlſtand der Stadt ih hebt, wird aller- 
dings ven Beamten in Reichenhall das Leben etwas vertheuert; ihnen 
muß man eine Beſſerſtellung wünſchen, daß fie das Nufblühen des Da- 
des nicht für fih als ein Uebel empfinden und anjeh'n. 

Auswärts ift es aufgefallen, daß bie Affentlihe Anfündigung von 
Seiten des Badecommiffariatd gerade bie neueften Schriften von Dr. d. 
Liebig untrwähnt läßt, da doch die Thatjache feſtſteht, daß feit ihrem 
Erſcheinen, und feit ihr Berfafler im Imterefje des Bades mehrere gröfe 
fere Reifen machte, der Fremdenbefuh ſich jo auffallend gefteigert hat. 
Wie wir hören, bat man fogar daraus geſchloſſen, daß ter genannte 
Arzt nicht mehr im Reichenhall ſei. Das mediciniſche Publitum freilich 
ift eines Beſſern belehrt durch feinen jüngfterjhienenen Bericht, deſſen 
auch in biefen Blättern Erwähnung geſchah. Es verbient bemerkt zu 
werden, daß laut besfelben bie Eigenthümlichleit des Klimas einen frü« 
heren Beginn der Kur, ſchon im Mat, und eine längere Auspehnung 
bis im den Herbft geftattet; und gerabe beibe Jahreszeiten find in ben 
Alpen bejonbers jhön. 


Notizen. 


A. 27. Mai. Die geflern zur Erinnerung an die Verleihung ber 
Berfaffung von der Bürgerfängerzunft gegebene Gejangsunterhal- 
tung —5 in dem feſtlich geſchmücten Saale der Weſtendhalle 
eine zahlreiche Zubörerfhaft, welche ven jhönen Leiftungen des von K. 
DM. Kunz geleiteten Bereines reihen Beifall zollte. Das Programm 
beftand‘ aus 4 Abtheilungen; die erfle enthielt 3 geiftfiche Lieder, eine 
Dymne an den heil. Kilian, „Ein fefle Burg ift unfer Gott“ und ein 
bebräifches Lieb; die zweite fpeciell auf Bayern ſich beziebende Lieder, 
mworen 2 von Runz und 1 von Gtunz; bie britte zwei Schlachtlieder 
(Chor aus Ehelares „Hermannsjhlaht” und Körners „Vater, ih rufe 
dich“, comp, von Himmel) und „Was ift des Deutſchen Vaterland“ ; 
die vierte enblih „Meeresfiile und glüdlihe Fahrt“ comp. von C. 
2. Fiſcher und zwei Trinkliever von H. Marſchner und Chelard. Ohne 
ben Werth ber in ben drei legten Abtheilungen enthaltenen Lieder zu 
erkennen, ift Referent gleichwohl der Meinung, daß die brei erſten Lie» 
ber ven mufilalifch werthuollften Theil des Programmes bilveten; ihre 
Melodien zeihnen fih durch Schwung und Originalität aus, ber hars 
moniſchen Bearbeitung aber (durch 8. M. Kunz) gebührt das Lob, das 
biftorifche und mationale Colorit im meifterhafter Weife getroffen zu 
haben. 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


OD Frankfurt, 2. Juni. Der „Europe* zufolge wird der Aud- 
ſchußbeticht im ver holſteiniſchen Frage in 14 Ss erftattet. Die 
Ausfchußmebrbeit beantragt: Mit Beſeitigung des Antrages Olden⸗ 
burgs, unter Feftiegung einer vierwöcpentlichen Krift eine lehte Auffot ⸗ 
derung zur Zurüdnahme des Batenıs vom 30. März und ftricten 
Beobachtung der Urbereinfünfte von 1551 und 1852 an Dänemark 
zu richten, im MWeigerungsdfalle mit unwidertuflicher Grecution 
zu drohen. 

O Bien, 2. Juni*). Die „DonausZeitung” erflärt, das in dem 
Gonfulate in Balona Feine Waffen, fonvern blo® zwei Eäde Pulver 
vorgefunden wurden, welche ein italienischer Gmifjär hinterliſtiget · 
weile ind Gebäude des öſterreichiſchen Gonfulatsagenten einichmugs 
elte umd ſodann denuncirie. Der Gonjularagent jelbft hate die 
Heuefusung verlangt. Der Berbaftete ift bereits auf telegraphiichen 

jefehl der Vforie freigelaffen worden. 

DO Bien, ?. Juni. Die Generalcorreipontenz fehreibt: Die 
Wahrheit Der Behauptungen polniider Zeitungscorreipondenten, daß 
Defterreih den Waffenftillnands- Anträgen in ter Polenfrage ſich ans 

eichloffen habe, duͤrfie ſehr zu bezweifeln fein, und fchwerlich liegen 
fir biefelbe poſitive Anhaltöpuncte vor. 

D Berlin, 2. Juni. Der Staatsanzeiger publicirt eine f. Vers 
orbnung vom 1. D6., geſtützt auf Artitel 63 ver Verfaffung und cons 
trafignirt vom geſammten Minitterium, wonach die Verwaltungebes 
hörden befugt find, Zeitungen, deren Haltung im Ganzen genommen 
bie 55— Wohlfahrt gefährdet, nad zweimaliget Berwarnung 
zeinweiſe oder dauernd zu verbieten. Auswärtige Zeitungen Tann das 
Minifterium aus demjelben Grunde verbieten. 


*) Aus elmem Theil der Auflage der vorgeftrigen „Bayer. Beitung* wiederhol 
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D New York, 33. Mai. Grant hat am 16. Mai ven Eeceffio- | 
niften. General Bemberton bei Edwartde -Depot angegriffen und zum | 
Rücdzug genöthigt; tie beiterfeitigen Merlufte find ſeht groß, Die | 
Unioniften bombarbiten Vort Hution erfolglos. Die Erbitterung der 
weitliden Bevoͤllerung nimmt zu. Die Verbaftungen ia Washington 
werden immer zahlreicher. Vallandigham's Etrafe iR in Trantporta« 
tiow über die Linien der Unioniften umaswantelt. Daris bereitet einen 
Einfall in Marrland und Pennfslvanien vor. Geldagio 43',, Wed 
felcours 164. 





Der Objerver theilt mit, daß Prinz Wil 
helm von Dänemark bie griechiſche Krone angenemmen bat. Prinz 
Chriſtian, fein Vater, bat auf einige der von ihm geftellten Beting- 
ungen verzihtet und Prinz Wilhelm begnügt fih mit einer mäßigen 
Eivillifte und geht ohne frembe Begleitung nad Athen. Auch bie joni« 
hen Inſeln haben eine Deputation nad ; Ve hang geſchiclt 

* London, 1. Juni. Man Liest in ver „Morning Poſt“: Der 
bäniiche Gefandte wird in dieſer Woche das legte Protokoll unterzeichnen 
bezüglich der Annahme der griechiſchen Krone ‘durch Prinz Wilbelm. 
Dieſes Actenfiüt wird nach Kopenhagen mitgetbeilt werben. Prinz 
Wilhelm wird dann förmlich tie. Krone aus den Händen der griechiſchen 
Deputatien empfangen und ben Thren unter dem Mamen Georg L., 
König ter Griechen, beſteigen. Die Abdankung tes Könige Otto wurde 
nicht verlangt. Die Abtretimg der jonifhen Infeln wird ſobald wie 
möglich flattfinden, Die Dotatien des neuen Königs wird hauptfächlich 
and ten Einkünften ver joniſchen Imfeln genemmer werben. | 


Wien, 31. Mai, Im Pager der Ultratſchechen herrſcht, wie ver«- 
lautet Streit. Die Iungtfhehen fehen bie Dinge mit etwas mehr | 
demelratiſchen Augen am, die Alttſchechen, von Palagth und Rieger ger 
führt, gefallen fich hingegen im einer beharrlich feftgehaltenen panjlaviftir 
ſchen Auffaſſungeweiſe. So eben beichäftigen fle fich mit ber Frage: ob 
ter Reichtrath zu beſchicken fei oder nicht. Da derſelbe fih munmehr 
auf dem beften Wege befindet durch ben Anſchluß Siebenbürgens com 
petent zu werben, jo wäre das Ferubleiben gleichbedeutend mit foftema- 
tiicher, vor feinem Mittel zurüdihredenner Oppofition. Hoffen wir, 
do die mit ber Wohlfahrt Deſterreichs innig verichlungenen Intereffen 
des Landes den Ausſchlag geben und einem ziellofen, ſeindſeligen Se ⸗ 
paratitmus bie Spitze abbrehen werten. (A. 3.) 


Hr. v. Ofinsfi, ver Redacteur des in Wien im polnifher Sprade 
erſcheinenden Vyſtag, ift unter bie Anklage des Verbrechens der öͤffent · 
lichen Ruheſtörung geftellt und in Haft genemmen worden. 

Klagenfurt, 31. Mai. Die Eröffnungsfahrt auf ter Kärnthner ⸗ 
bahn fand heute beim jhönften Weiter ftatt. 

Berlin. Gegen Ende bes Juli werden ſich Ihre 1. Heheiten ber 
Kronprinz und die Frau Rronprinzeffin nah Schleß Rojenau im Cor 
burgiſchen begeben und bort mit Ihrer Majeflät der Königin Victoria 
ufammentrefien. 


Paris, 1. Juni. Man erfährt nun and, wehhalb Herr Beron 
von ber ofiicielen Lifte geſtrichen worden. Der Unterpräfeet von Seraur 
forverte ihn anf, perjänlic im dieſem Bezirle zu erſcheinen, weil fonft 
feine Wiederwahl zweifelhaft fein käune. Herr Beron erwiberte barauf 
ſthr latoniſch: „Ich merke nicht nah Sceaur fommen, meine Wahl ift 
nicht meine, fonbern Ihre Gabe * Nah den Wiperipenftigfeiten, deren 
fih Herr Veron ſchen ala Director des „Eonftitutiennel” ſchuldig ger 
macht, mufte natürlich biefe Ungenirtheit ben Ausſchlag gegen ihn geben. 

Ueber bie Tpätigfeit des Fürſten Ezarterpefi wird aus Stod- 
bolm, 25. Mat, gefchriehen: Es heißt jeet, daß bie Polen, melde ſich 
noch beſtãndig im Mafınd aufhalten, in der nächften Wode Schweden 
verlaffen, und daß Oberft Lapinsti, fo mie Dementowicz, der Civil- 
Commiffär der infurrectionellen Regierung in Warfhau, mur auf bie 
Ankunft des Fürften Cyartorysfi in Kopenhagen gewartet haben, um 


London, 31. Dei. 


| ze® und ber Achtung hervor. 


eine endliche Beſtiumung zu treffen. Die Mifjion des Letzteren muß 
als eine volftändig mißlungene bezeihnet werben, wenn er, wie von 
verfhiebenen Seiten angenommen wird, damit beauftragt geweſen ift, 
Schweden zum ernften Vorgeben gegen Rufland zu treiben. Wenn er 
aber nur bahin bat wirken fellen, die Sympathie ber ſcandinaviſchen 
Nationen für die Polen wach zu rufen, um burd die Cinwirfung ber 
öffentlihen Meinung auf tie Velitik der Regierungen zu wirken, fo fann 
feine Anmefenheit und Wirfiamfeit in Schweden keineswege als eine 
verfehlte bezeichnet werben. 


In Tſcherkiſſow an der Petersburg. Mosfauer Eifenbahn fand am 
1. Mai eine äuferfi zahlreich beſuchte Baucın-Berfammlung flatt, um 
eine Ergebenheits · Adrefſe an dem Kailer zu beraten, Der vorfigende 
GemeinderBorficher bradte durch Mittheilung ber polniſchen Anfprüde 
und durch Erinnerung an Mostau’s einftige Befreiung durch den Bauer 
Minin einen großen Eindrud auf die Berjammlungfhervor. Die Bauern 
erflärten ſich eimmüthig bereit, „für ba® heilige Rußland und für ben 
Czar· Befreier zu fterben, und ibm alles, was fie befigen, zu opfern*, 
und erſuchten den Ortageiſtlichen, einen Gottesbienft für den Kaiſer ab» 
zubalten. Ein alter Bauer zog das Meine Erucifir, daß jeber Rufe bei 
feiner Taufe erhält und mit dem er fi begraben läßt, aus dem Bufen 
berber mit den Worten: „Möge es der Kaiſer nehmen, und alle unfere 
Krenge nehmen, und daraus eime Kanene gießen laflen!“ Die Opfer- 
willigfeit und Sriegsbegeifterung des ruſſiſchen Volkes ift micht zu um ⸗ 
terfchägen, 

Newyork, 6. Mai. General Iadfens Begräbniß, welches am 
2.5. M. in Richmond fattfand, rief greße Demonffrationen des Shmer- 
Der Rihmend-Whig fagt, es habe feit 
Waſhingtone Tore fein Äbnficher Trauerfall einen fo tiefen und ſchmerz ⸗ 
lichen Eindruck auf bie Bemohner Pirginient gemacht, wie der Tob 
Yadione. Die letzten Werte des Sterbenden waren, wie ber Richmond» 
Enguirer berichten, ver Wunſch, daß das Commando feines Armeecorps 
dem General Emell übertragen werben möchte. 


*Rew · York, 20. Mai. Die Emföperirten befeftigen fich ftarf 
längs der Hügel, welde fi zur linlen Seite und hinter Widsburg hin 
sieben. — Eine Depefge ter Conföderirten beflätigt die Beſetzung vom 
Yadfon feitend ber Unioniften, nad einem bartmädigen Kampfe. Cine 
unioniftiſche SavalleriesBrisade hatte von Tennefſe aus einen Einfall in 
Miffifippi gemacht; fie Hat fih auf Baton rowge geworfen und ben Gon- 
förerirten großen Schaden zugefügt. — Die unioniftifhe flotte bat Ale 
randria am rothen Fluß genommen, — Man zeigt ven bevorſtehenden 
yungriff des uniouiſtiſchen Geſchwaders von Farragut auf Fort Hudien 
an. — Eine große Schlacht bei Yadion (Miffifippi) iſt bevorfichenn; 
beide Theile haben große Berflärtung erhalten. Die Confödertrien bedrohen 
Kentudy. 





Börjen: und Dandels:MNacrichten. 


Brastfurr, 2. Juni. Defterr WatMn. 70%4; bproe Met. 65'4 5 
Bantactien 835; Lotterie inlebens-Poofe vou 154: B4; vom 1858: 141; 
Drfterreich. Dotzerie- Anlebzurs » Looſe don 1860: 88'/, ; Lubmigthaten · Berdachet · 
Eitenbahm- Betten 142; &aperiihe Oftbahn · Aetien 115',,; Baperiihe fibabn- 
Yen vol einge. 116: Wehbahmbrierität E6; Deere Credit Mobilier« 
Acien 202 Wedielcure: Paris 9214; London 118%,; Wieu 105°/4 

Wie, 2 Yuni. Oeflerr. borse. Hat.-Aul. 8070; Hproc. Met. 76 —; 
Lotterie-Anl.-Locie von 1864:3 9485, vom 18658: 13435; von 1860: 97 70; 
Bantactıen 791; üfiere. ürebit-Mobifier-Metien 192.20; Donau-Dampfidiffi.- 
Actien 437; öfter. Stautsbahn-Actien 203 —; Norbbahn-Atien 17360; Wen · 
bahn Prieritäten U. Mesieleurfe: Augsburg 3 Bi. 98.75; London 
»# 10. 11090, Super — 








Berommortiihe Rebaction: 
Fer den nihtpelitiigen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Hr den politiiher: Theil: PP, Wogl, Dr. A. Yörimenn, 
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ee Payeriſche Jeilung. FEsE:3E 
— —* —— ten 
—— (LVIIL Dehrzang ber Neuen Manchener Zeitung.) Fepaigen feige win mit 

Freitag. Nr. 152. 3. Juni 1863. 

i u der verlangten Maſchi Unrichtig ift ber 6 tete M 

Auti Weber f a. * Bay, ba kogar ee bes use Boll A rd eher 
mtliched. indem das Publicum nur in den unmittelbar am Stationsgebäude fichen- 


Deutfcher Bund. Münden (Berichtl Ordenoverlelh ⸗ 
ung. Hofnachtichten. Die Sropnleihnamsprocefiion)., Nürnberg (Das 
gemai: Mufem ud Se. Majeflät König Ludwigh. Aus Süb- 

ayfern (Dr. Sarl Barth und feine ſchriſtſtelleriſche Thaͤligleit). Berlin 
(Verfügung lich der Baffentransporte nad; Polen. Dieneuefte Preß · 
derordu nitsentſ⸗ eines Landrathes). Herford (ine bejeich ⸗ 
nende Aufindigun)- eauffurt (Tagesorbnung für den eıflen Ber 
einstog ber deutſchen Mrbeitervereine). 

Frankreich. Paris (Zur Throurche bes Königs Victor Ema« 
mie, Die Wahlen). 

Stalien. Neapel (Berichtigung). 

——— Petersburg (Mordthaten in Polen. Bom Auf 


Türkei. Der Borfoll in Balona. 
Amerika. New Dort (Berichte vom Rriegsihauplage): 
2veal-Shronif. 
Vrov 
Richtpolitifches. 

‚ Rehte Poſten. 

65” Telegramm. 
Bollöwirtbfchaftliche und Börfen Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 5. Quui. : 

Se. Majehii der Rönig haben Eid allerguädigf beivogem gefunden: 

unterm 1. Jumt bein Rexvlerförſter Carl Lang zu Steinberg unter Mn 
erfenmung feiner Tangjäprigen, mit Treue und @ifer geleifieten je, auf 
Sruub bes 4. 22 1m, D der IX, Deilage zur Berfoffunge-Urkande im ben 
Nuheſanb treten zu laffen, und am befien Stelle auf das Rewier Gteinberg, 
Ferſtams Mronad, ben Wetnas bes Forftımtes Zuimbach, Chriftoph 
Sutfhenrenther zum proviſoriſchen Menierfärfter zu befördern; 

unteren gleichen Datum anf bas dm Porflamte Pepuig im Erliebiguu 
toumene Sevier Gösweinfteln dem bermaligen Actugr ka tens et 
DSehann Schmidt zum prewiforifchen iefter zu beiörbern; 

wutern 3. Iumi dem. Nedtscambibaten David Graf ans Schönau zum 
Mflefler bei dem Banbgerichte Landau, feiner alleruntertgänigfien Bitte ent- 
prechend, zu eruennen. ? 


Wichtamtliches. 
Deutfcher Bund. 


‚Bapern. + München, 4. Juni, Die in Nr. 154 ber »Mllge- 
meinen Zeitung“ bef rochene Berfpätung eined Zuges von Gtaraberg nad) 
Münden om 31. Mai I. 38. wurde lediglich daburch veranlafit, daß bie 
den Zug. nah Staruberg dringende, ber Größe des Zuges vollfommen 
enkfprehende Maſchine zwilhen Gauting und Starnberg befect wurde, 
Da zwiſchen diefen beiden Stationen ein Telegrapfenapparat nicht 
befindet, onnte erſt nach ber ſeht verfpäteten Ankunft des Zuges in Starn« 
berg eine zweite Maſchine non Münden aus verlangt werden. Solche 
wurde felbjtverflänblih fofort abgefendet, fonnte aber im Hinblide auf bie 
unterwegs befinblihen Züge und mißliche Witterung, weiche dem Durd) 
laufen bee bie der. Steele nicht angefagte Maſchine fignar 
Lfivenden Zeichen hochſt Hinberlih war, — mu mit größter Bor» 
fit} fahren, wie denn Überhaupt die Müdjiht auf die Sicher 
9 s Betricbes vor Allem maßgebend fein mußte. ine nad Starn · 

gerichtete Anfrage bezog ſich lediglich, auf die Art und Weile bes 
Dehectes der Maſqh ine —8 nicht. ben geringfien Einfluß auf ven 


Ei 


‚Freiherr 
feums, 


ben Wagen Play nahm, ohne bie weiter entfernt ſtehenden zu bemügen. 
Das am hiefigen Bahnhofe wartende, übrigens nicht zahlreiche Publicum 
wurde von ber Urſache des verfpäteten Eintreffens des Zuges rechtzeitig 
und entiprehend verftänbigt. Anbelangenb die fonftigen erfungen deẽ 
fragligen Artitels, fo lann deren Beurteilung dem bie Staatseifenbahnen 
fo zahlreich benügenten Publicum um fo ruhiger überlaffen werben, ale 
basleibe ſich wohl hinreichend überzeugt haben dürfte, daß alle ihm ſchul⸗ 
dige Rüdfiht fiets beobachtet wirb und daß Mißſtäude, welche fi zeigen 
oder überhaupt zur Kenntniß ber Vetrievsbehörben kommen, aud unver« 
zügliche Abhülfe finden. 

* München, 4. Juni. Ge Maj. ver König haben dem verbien- 
ten erfien Director des Uppellationsgerichts von Dberfranfen, Herm v. 
Greiner, bad Comthurkreu, des Berbienftorbens vom heil. Michael zu 
verleihen geruht. Herr v. Greiner, welcher das 78, Lebensjahr zurüche · 
legt hat und 54 Dienfljahre zählt, ift noch mit feltener Rüſtigleit und 
Beiftesfrifche im feinem Berufe thätig. 

“+ Münden, 5. Juni. Se. Maj. ber König begab fih Mitt 
weh Nahmittags wieder nah Schloß Berg und geftern haben ſich auch 
3. Maj. Die Königin mit den f. griechiſchen Majeftäten dorthin begeben, 
Die hoben Herrfhaften dinirten auf der Infel umb kehrten Abends bier- 
her zuräd, — Die Frohnleihnameproceffion wurde geftern, beglinftigt 
von der Witterung, unter ſehr zahlreicher Theilnahme und in ber glän« 
zendſten Weiſe abgehalten. Sr. f. 9. dem Prinzen Luitpold, als Stell« 
vertreter Sr. Mojeftät des Königs, folgten II. M. HH. bie” Prinzen 
Adalbert und Ludwig, bie höchſten und hohen Hof- und Staatsbeamten, 
fowie unfere Gemeinvebehörben. Ihre Maj bie Königin, Allerhöchſtwelche bie 
Proceſflon von den Fenſtern der k. Refivenz ſah, geruhte nach berjelben 
auch den Vorbeimarſch ſämunlicher Abtheilungen ber Landwehr mitangu · 
ſehen. II. MM. ver König und die Königin von Griechenland werden 
morgen über Bamberg nach Öfenburg abreifen. 


Rürnberg, 2. Juni. Der Stiſter des gerwiauiſchen Mwfenns, 
Fehr. v. Aufſeſg, Hatte im Jahre 1852 bei Errichtung dieſes Inſtitutes 
feine Urkunden, Bücher: und Kunftihäye, wohlgeorbnet und aus- 
rg e ben jpeciellen Zwed ber Anftalt, dieſer auf 10 Jahre zur 
teien Benügung überlaffen und während dieſer nun ufenen Frift 
biefelbe wohl noch um das Doppelte durch neue Unläufe aus eigenen 
Mitteln vermehrt, Nicht nur im Publicum und namentlih Bei den das 
Muſenm unterftügenben Staatsregierungen, ſondern auch im Schooße tes 
Berwaltungsausfhufles wurden Bedenlen wach, ob dem Muſeum biefe mit 
bemfelben jo inmig werfchmolgenen und ihm als Grundlage des weiteren 
Aufbaus dienenden Sammlungen feiner Zeit aud würden erhalten wer ⸗ 
den können, ta ed höchſt [hwierig fein würde, bei ber durch den Ausbau 
der Karthauſe veranlaften Schulbenlaft das bebeutende Ankaufscapital für 
biefelben aufzubringen. Die Jahresconferen, bed Berwaltungsausihufjes 
vom 1861 gab bem Freiherrn von Aufſeß ven Wunſch, deſſen Sammlıms 

ammıt baldmoglichſt als Eigenthum zu exwerben, zu erleunen und 

erbat fi Borfchläge, wie dies etwa zu bewerfftelligen fein bürfte, worauf 
i von Auffeh theile durch die eigenen Beamten bes Du 
theils durch unparteliſche ———— eine Tare erheben 
ließ, die fh mit den meuen Zugängen auf mahe an 120,000 fl. ent- 
zifferte.. Da mach dem Austritte bes Stifters und Cigenthüners ber 
Sammlungen aus ber Vorſtandſchaft ein neuer Borftand, und zwar biefer 
mit 2000 fl. Sahreögehalt, anzuftellen war, fo fiel damit fogar bie Mög- 
lichteit auch der mäßigften Berzinfung hinweg, um fo mehr als fid im 
Yahre 1862 noch eine neue Schuldaufnahme von 20,000 fl. zu ber früs 
heren von 65,000 fl. als nothwendig heramsftellte. Bei diefer Sachlage 
trat Freiherr d. Aufſeß felbft wieder nad faft zehnmonatlicher Ruhe ins 
Mittel umd handelte zum erſten Dale als Ehrenvorftand des Mufeums 
mit gewohnter Cutſchiedenheit uud Glüd. Er wendete fih perfönlic mit 
einer einbringlichen und Maren Darftellung ber Verhältniffe am feinen und 
des Muſenms hohen Gönner und Belhüger, König Lubwig von Bayern, 
und erhielt folgende wahrhaft lönigliche Autwort vom 31. Mai bs. Ie.: 
„Herr Freiherr Hans von und zu Auffeh!. Ich erwidere Ihnen auf Ihr 
unterm 30, b6. an Mic, gerichtetes Schreibeg, daß Ih, wenn Id fo 
Lange das Leben behalte, Im mädhften 
monatlichen Raten dem germantjchen Muſeum in Nürnberg; 50,000 fl. 


BVerwaltungsjahre im gleihmäßig 
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ſchenlen will, unter ber Bebingung, daß bad, was neh fehlt von ber 

Summe, um welche Sie Ihre fänmtlichen Samumlungen dem germaniſchen 

Dinfeum zu Überlaffen gebenten, im bemfelben Berwaltungsjagre zu biefem 
wede zujammenkommt, Ich Goffe, daß nun aud andere teutſche Fülr 
en ſich beiheiligen werben. Meine Zuſage erhalte Ich aufrecht, die aber 

bedingt iſt, daß Ich über das Zuſtandelommen Meiner Bedingung genil- 

gene Sicherheit erhalte; anderen Borihlägen aber, bie doch mur halbe 
aßregeln, werde Ich nicht zuſtimmen. 

rer Werthſchätung Ihr wohlgewogener Yudmig.u (M. C.) 

Aus Sübbapern. Aus ÜAnlaf ver Wahl des königlichen Advo- 
caten Dr. Karl Barth im Augeburg ale Abgeorbneter haben feine kritiſchen 
Bemerkungen über die nent bayeriiche Strafgefeggebung die Aufmerkjams 
keit ausgebehnterer Sreife anf fi gezogen. Schon zur Zeit, als bie 
Veröffentlichung des Gefepentwurfes geſchah, erſchienen mehrere von ihm 
verfahte Muffäge darüber in der „Algemeinen Zeitung”, melde einen 
folden Umfang gewannen, vafı die Fortfegung berfelben in bie „Straf 
rechtspflege für Deutfelann“ überging, — die mämliche Zeitfchrift, melde 
fpäter bie Bemerlungen Mittermaier/8 Über das neue Bremer Strafgefeg 
enthielt. Bei Gelegenheit der letzteren und ber bamit verknüpften Ber- 
gleihung anderer uewer deutſcher Strafgefeßgebungen bezeichnete Mitter- 
maier bie Barth'ſche Skritit zugleich mit der Sundelim' ſchen und Berner: 
ſchen als vielfach jehr richtig und wohlbegrändet und machte beſonders 
darauf aufmerffom. Die v. Jeniſch und Stage'ihe Berlagsbuhhandlung 
in Augsburg ſammelte biefe Kritilen umd machte fle dadurch dem Gebrauche 
zugänglicher, lieh auch fpiter die urfpränglic im der allgemeinen deutſchen 
Strafredhts- Zeitung enthalten geweſenen kritiſchen VBenerfungen Barihé 
über das wirtliche neue Strafgefeg folgen. Die „Bayerifche Zeitung” 
beurtheilte biefe Sammlungen als für bie wiffenfchaftliche Rritit ſehr inter« 
effant, umb das beutjche Muſeum von Prug fand mamentlih in der 
Barthſchen Kritit einen mit höchſt bebeutender Geiftekraft unternonme: 
nen und bucchgeführten Berſuch der Löſung der ihr geiegten Mufgabe. 
Die Sammlung enthält als Anhang Bemerlungen aus Dr. Barths Feder 
über den Entwurf eines bürgerlichen Befegbuches jür bas Stönigreid 
Bayern; im der Ürgentwart befchäftigen ihn Zufäge zu dem Streit'ſcheu 
Bortrage über ben Entwurf einer Proceforbuung im bürgerlichen Reis: 
ftreitigleiten und Bemerkungen über biejelbe überhaupt, aus welchen wir 
inäbefonbere feine Beurtheiluug der im Entwurfe beantragten Öutachtens« 
Erftattung durch den Staatsanwalt aus dem Lichte der Nothwendigleit 
des letzten Wortes für den Bellagten und feine Beanjtandung der Bor- 
ſchrift des Artikel 249 des Entwurfes über gezwungenen Anflug der im 
ver Minorität gebliebenen Richterſtimmen an ftärfer vertretene namhaft 
machen und hervorheben zu müjlen glauben. — Diefe umfangreihe, jchrift- 
ſtelleriſche Tpätigfeit des ausgeyeichneten Mechtsgelehrten erweilt, daß bie 
neue Kammer an Dr, Barth ein tätiges juribiiches Talent gewonnen 
hat, welches in allen juribifchen und fpeciell die Gefekgebung betreffenden 
Fragen von fehr erheblichem Werthe fein muß. 

Preußen. Berlin, 31. Mai. Höheren Orts ift wiederum eine 
Verfügung über die nad Polen gehenden Waffentransporte erlaflen wor: 
ten, melde fi an bie, dieſer Tage ergangene hinſichtlich der Beſchlag · 
nahmen anfhließt. Es Heikt nämlich in der neueſten Verfügung: "In 
Folge der firengeren Bewachung unſerer Örenze mit Rußland und dem 
Königreih Polen, fewie ber fhärferen Ucherwachung ber Provinz Bofen 
wird erweielich die Zuführung von Waffen und Munition an die polnijchen 
Infwrgenten jegt häufiger in ber Weife verſucht, daß die Berfenbung mit- 
tels der größeren Verlchraſtraßen, namentlich der Eijenbahnen, nur bit 
au vorliegenden underbächtigen Orten erfolgt, von da ab aber ber Weiter- 
Transport durch möglichſt unfdeinbare Privatmittel bewirkt wird, Unter 
Hinweis auf bie Sehmmugm der 88. 97 und 340 Mr. 2 des Straf» 
aefetsbuches wird von den Polizeibehörten erwartet, daß fie derartigen 
Zraneporten, welche durch Form oder Gewicht ober and fonftigen Grün- 
ben in der hier fraglichen Beriehung irgendwie Verdacht erregen, alle nur 
mögliche Wachſamteit zumenden.* ö } 

* Berlin, 2. Iuni. Der "Staatsanjeiger« veröffentlicht heute bie 
ſchon erwähnte Mniglie Berorbnung vom 1. ds. Mts,, betrefiend has 
Verbot von Zeitungen ab Zeitſchriften. Vorangeſchidt ift derſelben ein 
motivirter Bericht des Staatsminifteriums, worin basfelbe erllärt, es halte 
ts unter den gegemoärtigen Berhältniffen für die bringenbe und unerläß 
lie Aufgabe der Staatöregierumg, ihrerfeits auf jebe Weife dahin zu wir« 
fen, daß die „feibenfhaftlihe und unnatürliche Aufregung, welde in ben 
legten Jahren in folge des Parteitreibens bie Gemüther ergriffen hat, 
einer ruhigeren und unbefangeren Stimmung weiche.Hierzu ſcheine vor 
Ale erforberlih, daß ber „aufregenden und vermitrenden Einwirkung 
der Tagespreffe fcäftig und wirlſam entgegen getreten werben Die Er 
faßrung ber jüngften Zeit Habe bargethan, daß bie durch das Prefigefeg 
vom 12. Mai 1851 lebiglih im bie Hand ber Gerichte gelegte Einwirkung 
hierzu nicht ausreiche Die von ber Verwaltung früher auf Grund der 
88. 71 — 74 der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
in Anſpruch —— Befugnißß zur abminiftrativen Entziehung des 
Sewerbebetriebes auch in Bezug auf bie Preßgewerbe fei durch das decla - 
ratoriſche Geſetz vom 21. Merl 


Mit ven Geſinnungen beſonde ⸗ 


1860 aufgehoben worden“ Durch biefe |’ Dasſelb 


Mafregel aber Habe die Verwaltung eines der wirlſamften Mittel zur 
Fofung ihrer Aufgabe, wozu auf bie Ueberwachung ber Prefle gehöre, 
verloren, ja gerade jenes Mittel, weldes nah den Erfahrungen der legten 
jehn Jahre fi als das allein nachhaltig und burdgreifend wirkende 
gezeigt babe. Die Regierung babe deßhalb ſchon im den hg 1859 
und 1860 barauf gefonnen, wie man durch adminiftrative Maßregeln 
oder durch Erweiterung ber gerichtlichen Beſugniß zur Eonceffionsentziehung 
nachhelfen Fönne. De en 8 damals zu feinem Beſchluſſe gelommen, 
da die bamalige befriebigendere Haltung der Preffe zur Erledigung der Frage 
nicht brängte. Das fei aber balb anders geworben. „De mehr, heißt es in bem 
Berichteweiter, ſich die Staatsregierung genötigt fa, ben unberechtigten und 
übertriebenen Erwartungen und Forberungen der Parteien Widerfland zu leiften, 
deſto leivenfchaftliher und rädhaltlofer mißbraudte ein Theil der Preffe die 
derſelben gewährte Freiheit jur beftigften und ſelbſt gehäfflgfin Oppo- 
fition gegen vie Regierung Em. Königlichen Majeftät und zur Uater- 
grabung aller Grundlagen eines georbneten Staatswefens, ſowie ber Mer 
ligion und ber Sittlichteit. Un der beffagenewerthen Berirrung der Ge⸗ 
müther,, welcher bie jetzige Lage der Staateverhältnifle zuzuſchreiben ift, 
trägt unzweifelhaft die völlig ungezigelte Einmwirfung der Preffe einen 
großen Theil der Schuld. Die pofttive Gegenwirkung gegen bie Einfläfle 
terfelben vermittelft der conjervativen Breffe kann fon deshalb den wän- 
ſchenswerthen Erfolg nur theilmeife haben, weil die meiften der oppofitio- 
nellen Organe burd eine langjährige Gemöhnung bes Publicums und 
durch die imbuftrielle Seite ver betreffenden Unternehmungen eine Berbreir 
tung befigen, welche nicht leicht zu befämpfen if. Die Einwirkung ver 
Yuflize Behörden aber auf Grund des Prefigefeyes vom 12, Mat 1851 
und des Strafgelegbudes hat fid) als unzureichend erwiefen, um bie Aus · 
fhreitungen der Preſſe erfolgreich zu hindern. Der Kampf wird jeitens 
ber Letztereu zum Theil auf eine Weile gefüger, bei welder bie Memebur 
durch bie Mechtöpflege faum möglich ift. Die gehäffigften Angriffe und 
Infinuationen gegen die Staats-Repierung, ja gegen bie Krone felbft, 
werben mit Borberacht jo gefaht, daft fie zwar file Jedermann leicht ver« 
ſtaͤndlich, aud für bie große Maſſe des Bolles zugänglid unb vom ver- 
berblichfter Wirkung find, ohne jedoch jederzeit ven Thatbefland einer ftraf- 
baren Handlung wie ihn der Micter feiner Rechtſprechung zu Grunde 
legen muß, nachweisbar barzuftellen. Oft auch bieten gamye Artitel für 
fi) nicht die Handhabe zur gerichtlichen Berfolgung, während doch der Bu» 
ſammenhang derfelben mit der gelanmten fonftigen Haltung des Blattes 
die Mare Ueberzeugung von der verwerflihen und ftantsgefäprlihen Abs 
fit gewährt, CH eriftiet eine Anzahl gerade in den untern Schichten 
der Beuölferung viel gelefener Blätter, welche auf ſolche Weife täglich bie 
verberblichften Auffaſſungen und Darftellungen verbreiten und augenfällig 
einen vergiftenden Einfluß auf bie öffentlicht Stimmung und auf bie 
Sittlicteit des Volles üben. Gegen diefe gefährlide Gimmirfung ver 
Breite fan eine Reuedur nur eintreten, wenn meben ber gerichtlichen 
* einzelner ſtraffälliger Kundgebungen ein Blatt auch wegen 
feiner Gefammthaltung zur Rechenſchaft werben fan, wenn 
der Stants-Regierung bie Möglichteit gegeben wird, ber ſichtlich und fort- 
dauernd verderblichen Haltung eines Blattes ein Ziel zu ſetzen.“ Den vor 
der Declaration vom 21. April 1860 beftandenen {Juftand nur einfach 
wieberherguftellen, babe das Minifterium aber nicht für väthlich erachtet, 
weil die alten Zweifel über den Begriff der Unbefcholtenheit sc. damit 
wieder aufleben wärben, und weil eine Goncefflons» Entziehung 
nad 88. 71—74 ver A. G. O. den einzelnen Theilnehmer am einem „ge 
führliden Unternehmen“ treffe, dagegen bie Fortiegung bes „geführ- 
lichen Unternehmens“, ſelbſt wicht ohne Weiteres hindern und inſofern 
bie eriwartete eingreifende Wirkung nicht üben würde, „Das Staatsınimis 
fterium Hat ſich deshalb dafür emſchieden, einen anderen, birecteren Weg 
zu betreten und das Verfahren geradezu auf bas Verbot bes ein- 
zelnengefährlihen Preferzeugniffes, der bezüglichen Zeit» 
ungoberZeitfchrift zu richten. Dei der Beurtheilung der Nothwendigleit 
eines Berbots fol bie Ueberzeugung maßgebend fein, da eine Zeitung durch 
ihre fortbanernbe Haltung die Afientlihe Wohlfahrt ge- 
fährde, Ale Sriterien eimer folhen Haltung find auddrüdlich diefelben 
Ausfhreitumgen angenommen, welche nad bem Strafgefegbudh ein gericht» 
liches Einſchreiten degründen, mm ebem mit’ dem Urterjchieve, daß letzteres 
auf die einzelnen Aeußerungen gerichtet iſt, in welchen ein beftimmter ſtraf · 
bater Thatbeftand vorliegt, während bei dem abminifteativen Verfahren 
bas Borhandenfein der Ansfhreitung nad den im Strafgefeßbuch ermähn- 
ten Richtungen ans der Gejammthaltumg des Blattes ımb zwar aus 
feiner danernden Gefammthaltung während einer längeren Zeit 
entnommen werben foll, Die Behörde, melder das abminiftrative Ber 
fahren . Übertragen wird, ift ba Plenum der betreffenden en 
Regierung.” Dieſelbe Befugnik fei ferner der Verwaltung au An 
gen auswärtige Blätter zu übertragen, jedoch fei in biefem Falle ber 
tur ber Sache nach ein Befluf der Staatsminifterinns erforderlich. An 
Schlaf des Berichtes fagen die Minifter: „Das Staatsminifterium ver» 
fennt nicht die Bedeutung der in Rede ſtehenden Werorbmung gegenüber 
ben bioherige · Beſtimmungen Über die gefetzliche Regelung ber Preffreiher 
A aber zugleich Mberyngt; vah bie Stunteregierung zum Ergreife 


berartiger Maßregeln behufs Aufrechthaltung ber öffentlichen Si 

geh nicht blos duch Art. 27 und 63 ber Berfa —— — 
danuar 1850 ungweifelhaft berechtigt iſt, ſondern bap durch die Einführ⸗ 
ung ber beabſichtigten Berordnung auch ber freien Deeinungs » Heuferung, 
In Au die Berfaffung gewäßrleiften will, in Wahrheit ken Eint ge 
fhieht. Indem dem verwerflichen Ausſchreitungen einer jügellojen reife 
Einhalt getan wird, wird bie Preffreißeit felbft auf ben Moden ber 
Sittlileit und der Selbſtachtung zurädgeführt werden, anf welchem 
allein fie gebeifen und fich dauerud befeftigen fanı.a Es folgt 
dann die Berorbuung, welche 10 Paragraphe enthält, die alfo lauten: 
8.1. „Die Berwaltunge-Vehörben finb befugt, das fernere Erſcheinen 
einer inländifhen Zeitung oder Zeiiſchrift wegen fortdauernder, bie öffent» 
liche Wohlfahrt gefährbenber Haltung zeitweife oder dauernd zu berbieten, 
Eine Gefährdung ber öffentlichen fahrt ift als vorhanden anzunehmen, 
nicht blos wenn einzelne Artikel für ſich ihres Inhalte wegen dur firaf- 
rechtlichen Berfolgung Anlap gegeben haben, fondern auch dann, wenn bie 
Gefammthaitung des Blattes das Beftreben erkennen läßt oder dahin wirkt, 
die Ehrfurcht umb bie Treue gegen den König zu untergraben, ben Öffent- 
lichen Frieden durch Aufreizung der Ungehörigen des Stantes gegen ein 
ander zu gefährben, bie Einrihtungen des Staates, die öffentlichen Behör- 
ben und beren Anorbnungen durch Behauptungen entftellter ober oehäffig 
dargeſtellter Thatſachen oder durch Schmähungen und Berhöguungen dem 
Haſſe oder der Beratung auszujegen, zum Ungehorfam gegen bie Gefege 
oder gegen bie Anorbnungen der Obrigkeit anjureigen, die Gottesfurdht 
und die Sittlichteit zu untergraben, bie Lehren, Einrichtungen oder Ge- 
bräude einer der chriſtlichen Kirchen oder einer anerlannten Religions» 
Geſellſchaft durch Spott Herabzuichen.“ 5 2 „Das Verbot erfolgt, 
nad) vorheriger zweimaliger Verwarnung des betreffenden Berlegers, durch 
Blenarbeicluh der Regierung, in beren Bezixke bie Zeitung ober Zeitjchrift 
erſcheint.“ 5. 3 „Wenn der Regierungs-Präfident bie Uebergugung ge 
winnt, daß die Haltung einer Zeitung ober Zeitſchrift der in &. 1 be» 
zeihneten Charakter hat, fo hat er dem Berleger berfelben zunädft eine 
mit Gründen unterftägte ſchriftliche Verwarnung zu ertheilen. Wleibt diefe 
und eine uochmalige Verwaraung fruchtlos, fo kann innerhalb ber zwei 
anf bie legte Verwarnung folgenden Monate das Verfahren wegen bed 
Berboted der Zeitung ober Zeitfchrift bei ber Regierung eingeleitet werben. 
If innerhalb biefer Friſt die Einleitung des Verfahrens nicht erfolgt, fo 
iſt vor fpäterer Einleitung eines folchen eine nogmalige vorherige Ber- 
warnung erforderlich." 5. 4. „Der Präfldent ber Negierung verfügt, 
eintretenden Falles, die Einleitung des Unterfuhungs-Verfahrens und ber 
zeichnet ben Beamten, welcher die Berrihtungen ber Siaatsauwaliſchaft wahr« 
zunehmen hat. Letz terer überreicht ber Regierung die Anfhuldigungsfcrift. 
Der Augeſchuldigte (ver Berleger) wird unter abſchriftlicher Mittheilung 

zu einer bom Pegi nten zu beftimmenben Plenarfig« 
ung zur miünbliden (aber nicht öffentlichen) Verhandlung vorgelaben.” 
Es folgen nun im $. 5 weitere Veftimummgen über bad Verfahren, bie 
Frift des Recurſes an das GStaatsminifterium, welcher Ietstere jedoch den 
Bollzug einer auf bauerndes Verbot lautenben Entfeheivung nicht aufhält, 
8. 6. „Wenn fi aus öffentlichen Antänbigungen over aus anderen notori« 
ſchen Thatſachen ergibt, da eine verbotene Zeitung oder Zeitſchrift unter 
bemfelben oder einem anberen Namen amberweit fortgefegt werden joll, 
fo ſteht dem Präfiventen der betreffenden Regierung die Befuguiß zu, die» 
jes Unternehmen ohne Weiteres zu verbieten. $. 7. Mer einem auf Grund 
biefer Berorbuung exlaffenen, öffentlich oder ihm befonders bekannt gemach ⸗ 
ten Verbote entgegen eine Zeitung ober Zeitſchrift verkauft, ausftellt oder 
fonft gewerbemäßig veripellt ober verbreitet, wird für jede fo verkaufte, 

je oder fonft bemäßig veriheilte oder verbreitete Nummer 
jedes Heft ober Städ berfelben mit Geldbuße von zehn, bis einhundert 
Thalern ober mit Gefängniß von einer Woche bis zu einem Jahre beftraft. 
8. 8. Für dem Poligeibeziet von Berlin und Charlottenburg werben bie 
in biefer Verorduung dem Regierungspräftberten zugewiefenen Functionen 
von bem Poligeipräfbenten in Berlin wahrgenommen. $. 9. Auswärtige 
Blätter Können wegen fortbauernder, die Wohlfahrt bes preußiſchen Gtaa- 
tes gefährdender Haltung duch Belhluß des Staatsminifteriums verboten 
werben. $. 10, Vorſtehende Berorbmung tritt mit: bem heutigen Tage in 


Berlin, 3. Yun. Die „Nat.»3." ſchreibt: „Wir fielen es ber 
Erwägung anbeim, ob in ven fünf Tagen vom 27. Mai, wo bie Sam- 
mern heikloffen wurben, bi® zum 1, Zuni, am bem bie vorfichende Ber- 
orbnung erlaffen ift, plöglih eim fo „ungewöhnlicher Nothftandw einge» 
treten ift, daß — Anwendung des Artikels 63 der Berfaſſung 

tfertigt wäre. ir geben ferner zu bedenlen, in wie weit bie durch 
ben Art. 63 jelbft den — gezogene Schranke, daß ſie der Ber 
faflung nicht zuwiverlaufen follen, in bem gegeuwärtigen Fall beachtet iſt. 
Schon ber — Schritt auf der abſchüfſigen Bahn der Detrohirung ift 
nit möglich, ohne zugleich weſentliche Beftimmungen des Grundvertrags, 
auf bem unſer ganzes Staatögebäube beruht, a rin Nur 
ein Kurzfitiger laun glauben, daß es bei biefem erflen Schritt bleiben 
wird, # 


“© @Der Laudralb des Querhteter Sreiles d. Sellborf auf Hausmerrohe 


hat unter dem 28. dv. M. folgende Bekann erlaſſen: Nachdem 
©. Mojrät der Rönlg — Gen Biifies 00 Senn 
mittels allerhöchfter Eabinetsorbre vom 12. v. IR. befohlen Haben, mid 
einftweilen im ben Ruheſtand zu verfeßen, bin ich am heutigen Lage von 
der Verwaltung des Lanbräthlichen Muıtes entbunden worben.“ Der 
jeltung“ zufolge Kat der Landrath v. Helldorf „feine entſchiedene 
on vy bie Politit und die Mafregeln des Staatsu kunde 
8 hund iſt im Folge deffen fofort zur Dispofition geflelt worden. 
ed, 30. Mai, Das Herforder Preishlatt ält folge 
Erklärung: Der jegigen Witterung wegen fieht fi die — 8* 
laßt, ‚vorläufig über bie preußiſchen politifcen ; tniffe gänzlich zu 
ſchweigen. Die auferpreußifcen Greigniffe werden nad wie vor mitge- 
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theilt werben, 

Br. Städte. Frankfurt, Far die Berfandlungen” 
erften Bereinstage ber beutjchen Arbeiterbereine, weiche am ehr 
d. Mts. flattfinden,, Hat das Locafcomite folgende € vorge · 
flagen: 1) Feſtſetzung ber GSefhäftsordnung und Barean . 9) 


Berathung über Bildung der Arbeiter vermittelft der Urbeiterbildungs- 
vereine; Berichterftatter: Eichelsdörfer ans Mannheim, 3) de 
Hemmniffe, welche der freien Arbeit entgegenflchen; Berichterflatter Ditt- 
mann aus Berlin. 4) Senoffenfhaftswelen: a) Spar und Borihuf- 
bereine; Berichterftatter Stullmanı aus Rüffelsgeim , b) Eonfumverein« 
und Probuctivgenoffenfhaften; Berichterftatter Bichhard ans Offenbach. 
5) Imvaliven » und iterder forgungecaffen Berichterftatter Reus aus 

6) Abhaltung vegelmäßig wiederlehrender SWBereinstage der 
deutſchen Urbeitervereine und Einrichtung berfelben ; Berichterftatter — 
mann aus Fraulfurt. 7) Bildung von Ganverbänden in den verſchiede · 
nen deutſchen Staaten; Berichterſtatter Lachmann ang Offenbach. 


Frankreich. 

*VParis, 2. Juni. Das em. dipl,” Bringt noch ei i 
um bie vr ber Throntede des Königs Bictor —S —— 
neulich ſchon Anftof genommen haben, auf ihren wahren Werth zurüd- 
jufüßren. Frantreich hieß es in jener Thronrebe, fei bereit, mit bem 

uriner Cabinet militäcifdhe Berabredungen zu treffen, beren Zwed · 
mãßigleit es auerfennt, In Wirklichkeit, verfidhert bag Mein, dipl,, handle 
es ſich blos um einige militärifhe Anorbnem en, bie neuerlich ziwifchen 
ben Commanbanten ber an ber päpftlichen Grenze poſtirten frangöfiſchen 
und piemonteſiſchen Truppen getroffen worben feien, umt einerfeit$ ben 
Uebertritt neapolitanifcher Deferteure auf römiſches Gebiet, anberjeits die 
Berlegung bejfelben durch piemonteflihe Truppen zu verhüten. Das 
fei Alles, und zu Mehrerem werde can eich ſich auch nicht herbeilaſſen 
am allerwenigſien zu einer Convention, melde bie Beichwerben ber 
zen Regierung über die behauptete Unterftägung bes Bri 
ee : = ns des römijhen Hofes implicite als begränbet erſcheinen 

Paris, 2. Juni. Im Habre konmi es wiſchen PM 
ten Ancel und Mageline zu einer Nachwahl; in * ae ir 
Eandidat Pouger-Üuertier, Haupt ber Schutzollpartei, erfter rieant 
des Platzes und Präfivent ber Unterftägungscommiffion, mit einer Majo⸗ 
ritat von nur einigen Hunderten von Stimmen durch. Graf Montalem- 
bert und fein Schwager ve Merode blieben gegem bie Regierumgscanbida- 
ten mit je gegen 10,000 Stimmen in der inberheit. Gaflmir Perier, 
ber al® einer ber Hänpter ber orleaniftifdren Partei gilt, ift im dem Des 
partement ber Ifere durchgefallen. Hr. v. Remufat ift in Touion nicht 
ad worden. Bon 235,250 Wählern, bie im Paris fih an ber Ab- 

immung betheiligten, haben 82,607 für die Regierung, die übrigen für 
bie Oppofitiond. | anbidaten geftimmt. Im Mantes ift ber Canbidat der 
Oppofition, Yanjuinais, gewählt, Im 9, Birke der Stadt Paris wurde 
Eugene Pelletan gegen ben Regierungs-Lanbidaten, ehemaligen Maire Pir 
card gewählt. ferner erfahren wir, daß in Lille Plichon mit 19,557 
Stimmen über den Ri ierungs · Candidaten Ciehfattel mit nur 12,337 
Stimmen t hat. Im Gt. Etienne fiegte ber Oppoſitions. Candidat 
Oberrhein» Departement (Belfort) erhielt Keller nur 6000, 
ber Regierungs-Candidat Weit 11,200 und Mignon 8500 Stimmen, fo 
daß Ballotage erfolgen muß. Im Bar-Departement (Draguignan) blieb 
Emile Ollivler in der Minorität: 5628 gegen 18,030. I Belangen 
(Doubs Departement) unterlagen Montalembert und Merode; bie Regier- 
ungs · Candidaten hatien 10,000 Stimmen mehr als fi. Im an iſt 
der ei eng Terenen _. un worden, im Cotes-bu-Norb- 
Departement is· Dizein und zu aut · | i 
ebenfalls Dppofltions: Ganbipaten. 6 rn 

Der Unterrihtöminifter Rouland hat an bie 7 bi ie 
ſchofe, welde das befannte Waplmanifeft erfaffen ae 
gerichtet, aus dem wir für heute folgende Stellen hervorheben: „LUnfere 
Geſetze geftatten ſieben Bay a nit, bie im ihren betreffenden Didcefen eine 
a nn aba mine Bidkannun 2 9 
Melt anmaht uud fe eine Art Privat · Coneil m bilden, bas fih das 
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i onfaltatiomen zu eriheilen. Die R ift feſt entfchloffen, | albanefiichen Gewälern in Berbinbung zu bringen ſucht, und doch Keinen 

zn —— einer . Far en ya na — — enger —— ri een . my — 

i verfamm en as Kreuzen piementefi Verhin · 

—— 2 ne an derung ber angebliden Erpebition Scanderbegs nach Albanien, jonbern 

vielmehr amberen Zuneden gelten, melde fi auch Hinter der gleichzeitigen 

Stalien. Genbung des Generals Türe nad den Donaufärhentfümern und bor 

Neapel, 31. Mai. Die vom ben Blättern gegebene Nachricht, daß | ihn auf einen Meffagerie + Dampfer dahin gereisien Sqhaar italieniſcher 
zwei Schiffe mit Banditen aus Albanien genommen worben find, iſt 

durchaus unbegründet. 


Dffieiere verbergen.“ 
Amerika, 
Außland und Polen. 


* Newport, 23. Mai. Die von ber Unions-Regierung ergriffenen 
St. Peteröburg, 28. Wai. Die More, die vom Gelte ber polnifhen | Meprefliongmaßregeln rufen in ben Städten des BWeftens eine große Agi- 
Imfırgenten, während ber Tage vom 12. bie 24. April an wehrlofen 


tation hervor. Die Naghrichten aus dem Güb-Beften find wiberfpredgend, 
Perfonen verübt worden, werben abermals vom officiäfen »Jommal de | man fagt Grant habe die Stadt Dadſon verlaffen. Es geht das Gert 
St. Betershourg“ unter Angabe der Namen, Tage mb Orte mitgetheilt. | die Eonföderirten fein von Grant gefhlagen worben. Tegtere haben ſich 
€s fielen darnach in biefer Zeit 1 Beamter (der Titularrath Kurgano« | der Brüde des Bloderuon bemägtigt und ſchneide folgergeftalt alle Ber- 
wich), 7 Bürger, 3 verabjchiebete Soldaten, 22 Bauern, 6 Frauen, 6 


bindung mit Bidsburg ab. Port Hubfon iſt dom Neuem ohne Erfolg 
Unbefamnte, 1 Yube und ber preuhiſche Unterthan Wehlgennuh der Wuth | bombarbirt worden, Man nt bie Bewegung Grantd märbe bie Fol 
der Imfurgenten zum Opfer. Auferdem- fühet das „Sonn. be St. Ber 


gen haben, daß eine große ge Baumwolle anfommen Yönne. Es geht 
teröbourg* noch am, daß in den legten 9 Tagen des April mach officiellen | das Gerät Hoster werbe ſich vom Ufer des Rappahannof auf Washinz- 
Berichten im den Gonvernementö Rabom, üuguſtewo unb Lublin 39 


5 2 De ton zurüdziehen. Die Conföberirten bedrohen Maryland. 
Bauern, 11 verabfgiedete Soldaten, 3 Yuben, 4 Unbelannte, et Newport, 20. ai. &i Cork) Die Rai vor he 
nom und 3 frauen (eine mit ihrem Finde) erhängt worden find. Die Räumung ee yat fi E beft 4 Gicht 
Gründe beftanden meift in der Weigerung, ſich dem Aufftande anzufhlief» 
en; 2 Schankwirthe wurden mit ihren Frauen „auf Befehl der National- 
— mit den Tode beſtraft, weil fie vom den umberftreifenden 
Banden für die bei ihnen verzehrten Lebensmittel Geld angenommen 
Hatten. 

Warfchau, 1. Iuni. Zwei von Starotonftantinoff und Berdhe · 
gew ausgejhidte Detachenents haben eine 1000 Mann ſtarte Infurgenten- 
bande bei Lifincep eingeholt und in bie Flucht geihlagen. Die großen 
theils gut berittenen Infurgenten haben Aber 100 Zobte auf bem Schlacht · 
felde gelaffen. Das ganze Gepäd mit der Munition und 12 Gefangene 
find in ben Händen ber Truppen geblieben, Cine im Geuvernement 
Grobno erfchienene von Traugoit geführte Bande ift von den Truppen 
des Oberften Igelftröum geſchlagen worden. (Off. rufſ. Tel. vd. W. 3) 

Türkei. 

* Dem legthin telegraphiſch gebrachten Auszug aus ber Motig der 
„Donangeitung“ die Hansfuhung bei dem Ef. öfterr. Gonjular« 
Agenten in Balona haben wir mir | nachzutragen, daß nach ben dem 
genannten Blatt gemorbenen Mittgeilungen die gange Sache auf ber Im- 
teigue eined italienifchen Smölings berußte, der am 6. Mai von Corfu 
dahin gelommen war und unter ber Maste eines eifrigen Bourboniften 

* pie armen neapolitaniſchen Fiſcher und Nacenführer, welche jenen Hafen 
beſuchen, aufforberte, ſich zu Gunſten Königs Franz II. zu erflären, Es 
gelang ihm aud in der That, den Bührer einer neapolitanifden Barle 
darqh bad Berſprechen zu täufcen , daß er ihm eine Menge Pulver und 
Gewehre zum Kramtporte nad) dem meapolitanif—en Ufer übergeben werde. 
In gleicher Art gewann er auch einen jungen Jonier, und berebete die · 
fen, um 35 Napoleons Pulver zu taufen, welche er in ein Magazin des 
äfterreichiichen Conſularagenten einzufmuggeln wußte, ohne daß biefer 
eine Ahnung hievon hatte. Nachdem die Intrigue fo weit gebiehen war, 

Yıcheber derfelben bei dem Mubir des Ortes eine Ünzeige von 
den Borhandenfein einer kourboniftifchen Verſchworung gegen die piemon« 

teftiche Regierung mit dem Vebenten, baß am berem Spite ber öͤſterreich · 

iſche Eonfularagent ftehe. Der Mudir, offenbar ein Mann von fhlid- 
tem Weſen, gerieth barüber in bie äuferfte Beforgnig uud verlangte von 
dem öfterreiifcen Confularagenten Auftlärung Über die angeblih bei 
ihm verborgenen und zu ungeleglichen Zweden be t Bulvervorrätke, 

Da diefer legtere von bem eng eg ‚nicht bie mindeſte Kennt« 

niß hatte, erbot er ſich, fofort im Berein mit einem türliſchen Beamten 
eine Unterfuhung im ganzen Haufe vorzunehmen, Us dieſe vor fi ger 
gangen war und im Hanfe nichts vorgefunben wurbe, tom ber italieniſche 

Emiffär herbei und erklärte, daß in einem Magazine eine Kifte ſich be 

finde, weiche das Pulver enthalte. Das bezeichnete Magazin wurde geöff 
net und man fanb im ber Kiſte zwei Side, welde nad der Ungabe des 

Emifjärs Pulver entgalten follten , und die ber Confulsragent ohne fie zu 

öffnen, dem türfijhen Beamten übergab. Der Mubir, welder darin eine 

Beftätigung ber Dennnciation erjah, ließ ben Sonier, fowie ben Koch 

bes Agenten, als bie vermeintlichen Mitfhulvigen, deßgleichen auch bie 

Türken, weiche das Pulver verkauften, und felbR den Kadaſſen des Con · 

fularagenten nebſt einem Beamten ber Llohdagentie verhaften und nad 

Janina abführen, weil fie ber ln als an der Berſchwörung bethei ⸗ 

ligt beſchuldigte. Dieſe ohne Borwillen bes boſterreichiſchen Eonfularagen- 
ten und des engliihen Conſuls vorgenommenen Berhaftungen find von ber 

Pforte fofort in Folge einer Borflellung bes kaiſerlichen Internuntius auf 

telegraphijgem Wege aufgehoben werben. Die „Donanzeitung* bemerft 
dazu mod: „Was die politifche Seite der Angelegenheit betrifft, fo fheint 

N A en Fe and mit me Sarbiniichen Erpbebition mac 











































2ocalSbronif. 


“ Münden. (Aus den Sigungen des oberfien Gerihtehofes) 
Durch Erfenntni des kgl. Bezirfögerichte Würzburg war Johan Hönninger, 
Säueidergefelle von Marktfteft, wegen Verbrechens des Betruges durch Privat 
uekunden-Filfgung im eime Ajährige Arbritehausftrafe verurtheilt worden, welche 
dur allerhöchfes Begmadigungs-Refeript anf 2 Jahre herabgeſetzt und 
vom Ungefuidigten am 19 December d. I8. erflanben worden war. Shen 
im Iantar d, 3. wurde mewerfice Unterſuchung wegen mehrerer Betriigerien 
gegen ihn eingeleitet und die Sache vom Igl. Bezirlögerichte Schweinfurt als 
wunmehr zur Gompetenz des Schwurgerichts gehörig an das Appellationsgericht 
von Unterfranten verwieſen. Dieler Gerichtshef nahm jedoch an, bafi die vier 
ufhuldigungen wegen Betrügereien lediglich ala Bergehen erfpeinen , während 
von Seite der Siaatebehörde die Berweifung vor das Schwurgericht berlangt 
und gegen das appellationsgeriätliche Erfenntuiß Michtigleits beſchwwer de eingelegt 
wurde. Cbenfo wurde im der Unterſuchung gegen Johann Kleinhenz, Taglöhner 
von Wegfurt, wegen Betruges, welcher bereits früher durch Urtheil des Mnigl. 
Stadtgerichts Schweinfurt zweimal wegen Vergebene des Betrnges in eine Ger 
fängnißftrafe dom 4 Monaten und 7 Momaten verurtheilt worden war, bem 
Appellotionsgerichte don linterfraufen und Aſchaffenburg erfanmt und amsgt- 
fproden, daß derjelbe vor das Bezirkegeridt Lohr zu vermeifen fe. Art. 320 
Abf. 2 beſtimmt, daf auf Zuchthausftrafe erfannt werden fol, wenn am eimem 
Betrüger drei oder mehrere Betrugahandiungen zu befrafen find, bom bemen 
jede einzelne mit Gefängnißftrafe bedroht if. Nah Art. 815 Abſ. 2 if be 
fimmt, dafj derjenige, welcher bereits früher wegen Betrugs verurtheilt worden 
iR, aud daum, wenn der Schaden 10 fl. nicht überfteigt, mit Gefängnißifttafe 
zu belegen ift. Hieraus ergab fi nun die Droge, ob Art. 320 Abf.2 bei der 
Borausiegung des Art, II Abſ. 2 doppelt im Anrechnung fommen könne oder 
wicht, 06 mämfich Die Uebertretungen des Betruges bei eimem wegen diefes Meats 
icon Beſttaften fofort nach Art. 315 Mbf. 2 zum Bergehen und gleichzeitig 
mach Art. 320 Ubf. 2 zum Verbrechen werden. Diefe frage murde dom tgl. 
Appellationsgerichte von Unterfraufen und Aſchaffeuburg in dem beiden beyeich · 
neten Fällen verneint und hervorgehoben, daß die Betrlgereien, von melden 
Art, 820 Mb. 2 ſpreche, objectiv als ſolche aufzufaſſen fein mäßten, nnd nicht 
duch fubjective Gründe in der Perſou des Angefguldigten die St von 
der Uebertretung zum Vergehen und vom Bergehen zum Berbredien auf al 
Aattfinden fönue, Hiefür wurde die Analogie der Beftimmungen über den Rid- 
fall beim Diebſtahl, ſowie die Eniſtehungsgeſchichte der fragliden Artitel ange 
füget und hervorgehoben, daß keine inneren Gründe vorhanden feien, ans mel- 
Sen die Befimmungen Über ben Diebflahl vom denen über dem Betrug abweichen 
folften. Der k. General-Staatsammalt vertrat bie in beiden Sachen erhobenen 
Rastsantvaftfchaftlichen Nichtigleitsbeſchwer den nicht, und ftellte dem Antrag, die 
felden zu vermwerfen. Den Motiven des appellatiensgerichtlichen Ertenntniffes 
fügte derfelbe hinzu, daß) die Gleichheit der Nechtſprechung über Rüdjal und 
Zufammenfluß beim Diebitahl und beim Betrug nagmeistih im ber Mbficht bet 
Sefehgebers gelegen habe, ebenfo wie die Bermeibung des boppelien Gebraucht 
eines und bdesfelben Schärfungsgrundes. Die redactionelle Auordirung, daf die 
Strafe beim Betruge don der nieberfien zur höchſten Strafart auffteige, während 
heim Diebfahl das mmgelehrte Berhältmiß Nattfindet, wurde als bie mögliche 
Beranfaffung zu der weniger genauen Fafſung beim Betruge bezeichnet, während 
beim Diebflahl ohmedies Über die fragligen Gontroderfe gar fein Zweifel mie 
fiegen fonnie. Das Urtheil des oberften Gerichtehofes lautete auf Bermwerfung 
der erhobenen Nictigfeitbefhwerden. Die Grfegebung habe ebenfomehl beim 
Diebfiahl wie beim Betruge bie verbrecheriſche Gewehnheit einer befonderen 
Strafe unterwerfen wollen, umd deshalb ſei Mädjall und Zufammenfinß bier 
im ausgezeichneter Weiſe berüdfichtigt; allein wie aus ber Entftehungsgeihihtt 
der in frage ftehenden Befimmungen bei beiden Delicten, welche in umpänd- 
licher Weife dargelegt murde, fi) ergebe, fei die Mbflcht des Geſebgebers hir! 
tir dort Die gleiche gewefen uud im der That amd durch die Ber aubiunge? 

ı @stem, fonbern nur im dir Redactien der betreffenden Artilel eine 
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Aeuberung getroffen werben. Obgleich die genaue Faſſung, welche beim Dieb- 
Kahl gewählt wurbe, beim Betruge bermißt werde, fo Mine bach fein Zweifel 
über die Anwenbung bes Art. 320 Möf. 2 entſtehen, da princhpiell Diebſtahi 
und Betrug im Bezug anf Rädfall und Zufammenfing in demſelben Sinne 
beftraft werben wollten. Das Worturrfläubnif des Art. 320 Mbf. 2 dente ſchon 
daranf,.baß nur ſolche Betrugt haublungen gemeint ſeien, melde objertin ohne 
Aüdficht auf die Perfon des Angeſchuldigten fi als Bergehen darſtellen. Diefe 
Musiegung führe auch zu der mildern amd alfo im Zweifel vorzuziehenden 
Retsanmwendung, und wilrbe es überbies einem- allgemein menfchlihen Gefühle 
widerftreben, ein und dasfelbe Moment ziorimal firaffchärfend wirken zw laffen, 
fo daß megen des Nüdjale bie Uchertretung zum Bergehen und wegen des 
Zufammenfluffes das Bergehen zum Verbrechen werde. 

*Maunche n, 5. Fu. "Wir Befrüßen das Project, eim mmleren Ber 
hätteiffen entfpredhenbes Voltotheater hier zu erbamen mit rende, umb flellen bem 
Unternehmen eim gutes: Progneflicon. Die beiden beflchenden Solkablihaen 
toanen doch wahrlich den Aniorberumgen ber Menyeit nicht mehr genügen. Die 
große Ginmwehmerzahl, ber emorme Fremdengug war ſchon mehrmals Beranlaffung, 
daß fremder bei Biägigem Wufenthalt kein Bier zur Borftellung im Hof- 
theater erobernfonnten. Die Erlangung der Eonceffion düchte zweifellos fein, ba beibe 
Shmeigerhe Bühnen eingehen uud das Unternehmen kann, ohne dem f. Hef- 
theater Eintrag zu thum, bei emtiprecheuber Leitung and für die Metionäre ein 
Incratives werben. 


ProvinzlalShronif 

Bayerifhe Bäder und Heilquellen. * Tati, 27. Mai: Bab 
Krantenheil, 15 Gurgäße, Bad Heilbrann (aAdelheidequelle), 8 Eurgäfe. — 
Rojenheim, 30. 9 Gurgäfe 

* Greifing, 3. Iami. Der Ausihuß ber Genoſſenſchaft für bie Cultur 
im unteren Freiftuger Moofe Hat forben feimen fünften Jahresberiht für 1862 
veröffentlicht. Die Einnahme betrug 1739 fl. mebn 8582 fl. Müdhinbe aus 
den Borjahren, bie Ausgaben 2359 fl., und bie moch zu bejahleuden Rüdflände 
1412 fl. Der Scqhulbenſtaud beträgt 5902 fi. 59 fr. 

Aus Bnrggriesbad bei Beilagries, 28. Mai. Borige Woche zeigte 
Ah im Ranerla-Weiper (über 100 Tagt. groß) eime Schaar frember Bozel, 
beiläufiz 30 Städt (2 Süd wurden ſofort von dem dort wehnenben Baueru 
geihefien). @s wären Löffelreiher, im ſchwarzen umb Taspiihen Meere zu 
Hanfe. Ciner mißt gerade geſtellt 2 Fuß 7 Zoll, bie Büße 11 Boll und ber 
Schnabel 10 Zoll Füße nad Schnabel find pechſchwarz, das Gefieder jhmuyig- 
weiß; der Schnabel hat bie bekannte Löffellorm. Jedenfalls eim feltemer Beſach. 
Der L. Forfigepitfe zu Burggriesbah hat ein Gremplar davon ansgefopit. 
(Mär. Tabl.) 

A Rempten, 3. Juni. Die Tage zur feRlichen Begehung ber Ür- 
Bffaungsfeier der Iüerbahn find man vorüber umbes enttleiden ſich die Gebänlih- 
Teiten manmehr bes Feſiſchmucka. Das Feſtiuahl verfief im ber beiterflen 
Stimmung ber amtwelenben Gäfte. Zoofte anf das Wohl Gr. Majeflät bes 
Königs Dar and der f. Mamilie, wie des Könige von Wärttemberg erſchallten 
won Hodrufen der Berfammiung begleitet, im bem Localitäten des ſchön ge- 
fgmüdten Schran es, Botgeſtern Mbends herrſchte das regſte Leben in 
dem Feftlocale mb. fand ih zu dem Souper und ber Reunion die Bitegerfdait 
der Siabt mub das Publicum im ber zahlreichen Weile ein; bie Gegenwart aus 
der Damenwelt verfehlte nicht Das Weit zu verherrlichen, — Getreivelieferungen ber 
Donaugegeud nad bem ſchweizerlſchen Seegeſtade beflimmt, mie anfehnliche 
Holglieferungen des woldreichen Algaus mach ber Wheingegeub bemühen die 
Merbahuroute beveits im ber umfaffenbfien Weile. Der immer mehr aus · 
gebehnte Gennereibetrich bes Migäues umd bes Wodenfergebietes wirkt fon im 
einen böchft fühltaren Grabe auf bie Minderung ber Bieh-Machzucht ein; ber 
möglihften Benätung bes Milchertrages wegen wirb Junguich ‚weniger ange 
et nud ber frühzeitige Verlauf ber Kälber Aeht damit im Berbinbung. — 

Nürnberg, 8. Iuni, Geit dem 1. b. werben von ber Btantsbahn-Billeten- 
Erpedition Nürnberg direete Billette nach Paris ausgegeben, uad es Laum bie 
Reife dorthin um ben Preis von 58 fl. 56 fr. oder um 45 fl. 59 fr. mit 
freiem Gepäd von 50 Pd. bemerfflelligt werben. Diele Billeite haben eine 
Giltigleitadauet won 30 Tagen und berehtigen zum Wnfentpalte in Bamberg, 
Würzburg, Alqhaffenburg, Dormfadt, Mainz, Bingen, Gapellen, Gtolgenfels, 
Sohlen, Rolandsed, Bonn, Köln, Aachtu, Pürtih und Mamur, (M. Correlp.) 

Fürth. Geflerm gelangte die telegraphiſche Nachricht Hier eim, daß Herr 
Jofanı Martin Meyer, I. Bürgermeifter biefiger Stadt, auf einer Urlaubsreife 
begriffen, im Frankfurt mmertartet veiſchieden if. (Farih. Tgbt.) 





Aichtpolitiſches. 
In Paris lamen in voriger Woche außer dem Wirner-Bergnigungsjuge 
noch fehs bis fieben berartige aus Loudon am, von denen jeder 7800 Tpril- 
mehmer zählte. (Rdn. 3.) 


DO Rondon, 5. Juni. Die „ZTimes* (opt: „Das Proiofoll der 
mung Thron » Annahme durch Prinz Wilhelm wird heute im 
Kore gu Dffice gezeichnet werden.“ 


Konftantinopel. Die Riefenpetition mit 80,000 Unterſchriften, in 
mwelder ter Sultan gebeten wird, ſich photographiren zu laffen, ift num 
bemfelden überreicht imorben. Der Sultan hat zur großen Freude ber 
Unterzeichner eriärt, daß er ihre Witte erfüllen werde. 


Konftantinopel, 2. Juni. Yu Rhobus fanden bis 19. Mai noch 
immer Erbftöße ſtatt. Der Sultan läßt nebſt Lebensmitteln jebem der 
Beſchaͤdigten in ber Stadt 80, in.ben Dörfern 150,Fjeber Wittme 1000, 
jeder Waiſe 2150 und jebem verwundeten Invaliden 1000: Piafter verab- 
ie 8 Morgen wird Türt aus Galatz in Konflantinopel erwartet. 

in, BL) f 


Bollöwirtbichaftliche und Börfen- Berichte, 

gu Münden Wir theifen Her eine Zaſammeuſtellung ber Dividenden 
mit, welhe mehrere beutfche Metien-ifenbahnen für das werfloffene Fahr ber 
zahlt haben: Magbeburg-Halberlabt 25’, Leipsig-Dresden 18, Magbebürg- 
Zeipgig 17, Miürnberg-Fürth 15, Berlin-Potsdam-Magbeburg 14, Oberfchlefiiche 
Cifenbahn 10'/,,, Bulhtährader-Bähn 9,,, Tanuusbagn 9”/,, Altonarkiel 9'/,, 
Deſterreichiſche Sübbahn. 9, , Blählihe Ludmwigsbahn 9, Berlin-Anhaftifhe 
Bahn und Ghemnig-Würkhuig je 8',,, Breslan-Ghmweibuig- Freiburg 8, Ham- 
burg-Bergedorf 7°/, , Renbeburg-Reumiufer 724, Zhüringtfde Bahn 7°, 
Berlin-Gtettin T’/4,. Bergiſch ⸗ Muůctiſche 6',,, Berlin- Hamburg 6',. Mranffurt- 
Hamburg und. Stargard Bofen.je 6, Bayerifche Ofbahnen und Brap-Röflad j 
5, Neiffe-Brieg 4’4, Neuflabt-Weiffenturg, Süb- Norddeutſche mmb Rursrt- 
Creſeld · GOladbach je 4'/, mmb Zittam-Meihenberg zu 4 Procent. Wei nur 
wenigen der aufgeführten Bahnen iſt bie Dividende für 1862 umter jener von 
1881 geblieben, bei mehreren ift ein Zuwache bon 1, 2 bis 3 Brocent eitt- 
getreten. 


Rad einer amtlichen Zufammenftellang der Erträge bes Auderzolles uab 
der Rübenzuderfteuer im Zollverein während bed Jahres vom 1. April 1962 
bis 31. März 1869 wurden in biefem Beitraume zum Eingange in bean Zoll- 
verein Überhaupt 2484 te. 33 Piv. Brod- und Hut-Randie- ıc. Buder mit 
(pr. Ger. 7, Thle) 18,287 Tor. 5 Sg. 11 Pi.  - 448 Gir. 18 Bib. 
Farin und Robzuder mit (6 Thlc. pr. Etr,) 2877 Thle. 1 Sgr. 4 — 
457,524 Er. 50 Pie. Mobzuder für infändifge Siebereien zum Naffiniren mit 
(414 Thle. pr. Cit) 1,943,478 The. 8 Sgt. und 99,486 Er, 76 Bf. 
Syrup mit (2’, pr. The. Ste) 248,716 Thit. 26 Sgr. 11 Pf. verzelli 
Das Gewicht der zur Zuderbereitung verfenerten Rüben belief fi anf 
36,282,385 Etr. 86 Pb und bie Einnahme banom am Hübenzuderfiener bei 
einem Gage von 7'/, Gyr. pr. Er, auf 9,070,584 Thlr. 3 Egr 5 Pro. 
Die Summe bes Zoll- und Steuerbettoges ſtellie ſich demnach auf 11,283,694 
Thlr. und mad Mbzug der mit 189,110 Thle. ‚gewährten Rüdvergiitungen für 
anngefährten Zuder auf noch 11,094,583 Thlt. 

Berantwortlie Rebaction: 
E 3.7. Boy. Dr. A. Yöylmann. 
Röniglihed Hof: und National Zbeater. 

Freitag den 5.: „Die Sylphide.“ Ballet im zwei Abtheilungen bon Philipp 
Zoglioni. Mufit vom Schmeighöfer. Vorher: „Mine Taffe Eher,“ Lupfpiel in 
eimem Aufzuge mad dem Beamzöfifhen von Reumann. 





Getraute in München. 

Joſeph Schweiger, b. Schloffermeifter bahier, mit Grescentia Bogl, Schloſſer · 
meißerötochter von hier. Wuton Hüttenlofer, Schreinermelfter, Bürger babier, 
mit Bictoria Müller, Soſdnerotochter von Zapfpeim. Dr. Vhilipp Wolf, Afli- 
Renzarzt von Jerſee, mit Roſalia Wirthmann, Steueraffefforstohter von bier. 
Iohann Höfer, Schuhmachermeiter bahier, mit Theres Demelbauer, Maurers- 
tochter von Kößlarn. Felix Mehler, T. Bellrehnungs-Affiftent von hier, mit 
Rarolins Beball, Generalmajorstohter von hier. Damlan Frid, Bildhauer vom 
hier, mit Auna Died, GSchullehrerstohter non Weſtenbergteuihh. Wolfgang 
Neumiyer, Rehnungsgepilfe bei der Oſtbahn babier, mit Walburge Hall, Seto- 
nemenstodhter bon Donaueſchiugen. Deſiderius Graf Baffelet von La Roice, 
Gutsbefiger in Hanfeld, von hier, mit Fran Rofina Härtinger, geb. Schmadert. 
Georg Adam Berner, b. Ghneibermeifter won hier, mit Julie Schmid, Büter- 
erpebitorstohter von Rönigseggmalb. Philipp Schwarz, Wegmacher und Haus 
befiger don bier, mit Chrifine Katharina Hager, Webermeifterstochter von Mies- 
helm. Camille Thierry, Raufınann bahier, von Mäsihanfen in Frankreich, mit 
Lady Maria Therefla dv. Ponfonby, Lorbsmittwe von London, franz Xaver 
Strobl, fädtiier Thierarzt daher, mit Therefla Kordler, k. Bezirfschierarztene- 
tpchter von Übersberg. 


Geftorbene in Münden. 


Iofeph Friebl, Shuhmachergefelle vom hier, 39 I. alt; Sefeph Fuche 
Former von Schlelßheim, 19 3 alt; Lorenz Boler, Maurer von Epenbühl 
im Tyrol, 59 I. alt; Gebaftian Fiſchet, Jagdzeugarbeitetr, 65 I. alt; Karl 
Ernſt Gründer, peuſ. f. Dberlriege-Eommiffär, 83 9 alt; Urfufa MBalter, 
Bunctionärs-Battin, 44 I. alt; Bonife Weiß, Hanbelsagentens-Battin, 61 9. 
alt; Mranzieca Zöherl, Maleröfrau von Nibling, 61 I. alt; Martin Hafner, 
Euhrtneht von Eruffeld, Log. Eſcheubach. 35 J. alt; Barbara Baner, Zifhlers- 
tochter vom bier, 51 I. alt; A. M. Eder, Toglöhmersfenm von Marktlofen, Lda. 
Dingolfing, 61 I. alt; Framisca Betulochnet, dgl. Stabtunficus-Battin, 30) 
alt; Michael Molſes, Maurer aud Bereinsbiener von hier, 54 I, alt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 
Im Auſtrage des königlichen Stadtgerichts Münden r. d. ar verfteigert ber unterzeich“ 


nete Notar am 
Dienftag 9. Duni, von Nachmittags 2 Ubr an, 
im Berfteigerungslotale des Tändlers Anton Schrödl in der Borftadt Au, Ohlmüllerſtraße Nr. 18, 
baare Bezahlung bie zum Küdlaffe des Herrn Suratbenefiziaten Dr. Boniſaz Huber von ber 
orftabt Au gehörigen Gegenflände, beftchend in Betten, Käſten, einem Sähreibtifche, einen Divan 
und fonfligen Hausgeräthfchaften, dann Landkarten und Büchern, darunter Zſcholles bahriſche Ge ⸗ 
ſchichie, Johannes von Müller ſännntliche Werke, viele theologiſchen Inhalts und mehreren über 


Befängnigiwefen. 
Borftapt Au, am 2, Juni 1869. 


Anottmaier, tgl. Notar. 





Ein H9aſthof erften Kanges 


in einer Stadt mit bebeutendem rembenverfehr ift mit gefammtem Inventar unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. Reele Kaufsliebhaber belieben ſich 


in frankirten Briefen zu addreſſiren an 
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8045. a) WBefauntmachung. 

Das k. Bezirkögericht. Windehtim hat bei der 
Ueberfchuldung des von Bädermeifter Johann Mi- 
chael Leibrich bahier hinterlafienen Bermögens und 
anf Antrag eines Glänbigers die Eröffnung des 
Univerfalfonturfes Über diejes Bermögen befcloffen, 
und das unterfertigte Gericht mit Mbhaltung ber ge- 
fepfichen Ebdictstage beauftragt, 

&s werben daher folhe hiemit ausgefärieben, 
und zwar: 

J. Zur Anmeldung und Nachweiſung der Bor 
derungen auf 

Dienftag deu 30. Juni d. 38. 

U, Zur Borbringung und Nafmweifung der Ein- 

reden auf 
——— 30. Zuli d. Se. 

11, Zur Abgade der Shluffäge auf 
Donnerftag den 27. Auguft b. Is. 
jedesmal Vormittags ® Uhr anfangend 
umd zu diefen Terminen fänmtlihe Nachlaßgläubi- 
ger unter bem Rechtenachtheile vorgelaben, daß das 
Nichterfcheinen am erfen Edictetage den Ausjchluß 
der forderungen von der Mafle, das Nichterfceinen 
an dem Übrigen Edietstagen aber den Ausſchluh mit 
den am denfelben borzunehmenden Handlungen zur 

Bolge haben wilrbe. 

Dur ſchriftliche Receffe bie eimgelnen Haudlun ⸗ 
gen vorzunehmen, welche jedoch ſpaͤteleus am Schluffe 
des betreffenden Edictatags einzureichen find, ſteht 
den Parteien frei. 

Am erfien Edictstag fell and ein Maflacurator 
gewählt, und eim gütliches Uebereinfommen verfucht 
werden. 

Die Activa des Machlaffes betragen 5269 fi. 
55 fr. Die Paſſida aber 7365 fl. 7 fr., wornnter 
5300 fl. Ohpotheleuſchulden. 

Alle diejenigen, welche etwa Bermögensbeftand- 
teile in Händen haben, werden aufgefordert, die · 
felden bei Vermeidung mnochmaligen Erfages nur 
dem Gerichte zu Üibergeben. 

Rotenburg a,Z., deu 20. Mai 1868, 
Königliched Stadt- und Pandgericht. 
Gerichtaderweſer: 

€..Rr. 3849, Dittmar. 


3950. (8) Edietal⸗ECitation. 

Durch Erkenutnif des kgl WBezirksgerichtes Hof 
— * 12, Dezember 1862 wurde zu Recht em. 
annt: 

„Die beiden laudesabweſenden Brüder Lud⸗ 
wig Ernft Ferdinand umd Adelph Friedrich Alt ⸗ 
zander von Ben lmit von Neubaus, EL. Be- 
urltamtes Maila werden fir |todt erflärt und 


Er. Ponlan, 


Eommiffiond- und Agenturgefhäft in Lindau. 





Äft deren Bermögen den ſich Tegitimirenden mäd« 
nähften Empfangsberechtigten ohne Caution 
ausjitantiworten,* z 

Das Bermögen, welches die gedachten, für todt 
erklärten, Gebrüder von Beulwitz hinterlaffen baben, 
befteht im dem SWittermanuleben der beiden Sitze 
Neuhans, FE. Bezirlsamts und Landgerichtes Naila 
und L. Rentamtes Lichtenberg. 

Im Folge Antrages des ft, Regierungsfisfalates 
von Oberfranfen vom 25. März d. I6,, ergeht nun 
am die Erben und Lehensprätendenten des Ludwig 
Ernft Ferdinand und Adolph Friedrich Wlerander 
von Benlwig von Neuhaus und deren Erben oder 
nähe Berwandten bie Berlabung 

binnen D Monaten 

und fpäteflens 

am 5. Mär, 1864 DVormittagd D Uhr 
bei ber unterfertigtem Berlaffenichaftsbehörde ſich zu 
melden und die Beweife ihrer Guccrflionsfähigfeit 
in das Rittermannlehen der Beiden Sitze Neubaus 
zu erbringen, widrigenfalle das letziere als heim · 
fällig dem f. Fiokus ausgeantwortet wirb, 

Rails, am 24. Mai 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Löniglihe Lanbrichter: 
€..Rr. 5250. Amtbor. 


8979. (8a) Belanntmachung. diratis, 
Curatel Über Frangiela f. n, der 
Anna Kromer vom bier betr. 

Jeſephh Pauli, Gadträgerafohn oder Forſt 
mwartsjohn von Pafjau, in dem Zeitraume vom Jahre 
1840 bis zum Jahre 1854 Soldat, dann Bicelor- 
poral und Korporal im E. Infanterie-Regiment R- 
nig Ludwig, in ganz letzter Beit angeblich als Wein- 
reifender anf Meifen ober vielleicht auch als Au ⸗ 
reicher auf Wanderung, fol in rubr. Betrefie der 
nommen werden. Es ergeht nun an alle Gerichte- 
und Bolizeibehörden das Erfuchen mad den Hufent- 
halt des Joſeph Pauli zu recherchiren, im Falle Bes 
treten® ihn zu bernehmen, wo derſelbe demmächft 
längeren Aufenthalt nimmt, umd bas Mefultat folder 
Bernehmung, oder ein allenfalls. anderweitiges fad- 
dienliches Reinltat der gepflogenen Recherchen auher 
mitzutheilen, um fo dann bie nothwendige Bernehm- 
ung bes Joſeph Panli vom diesgerichts veranlaffen 
zu lönnen. 

Den 26, Mai 1868, 

Königl, Stadtgericht München J. J. 

Der Königl, Stabtridter: 
Dr. Fäuftie. 
Ziegler, Affeffor. 


E.Nx. 14,197, Säneiber, 


8978, Bekanntmachung. 

Der ledige Paul Leyh vom Mänderoth, gebo- 
sen den 18, März 1831, beabfictigt, nach Gölleba 
im Königreich Preußen, wofelbh er ſich gegenwärtig 
aufhält, aus zuwanderu. 

Auenallſige Auſprũche gegen deuſelben find 


Hngftens 
bie zum 12. Juni vurr. 
dahier anzumelden, widrigenfalle bem ac. Leyh bie 
Auswanderungsberoilligungsurfunde außgefertigt wer 
den wird, 
Dintelsbühl, am 27. Mai 1863, 


Königlihes Bezirksamt. 


Der 1. Bezirksamtmann : 
E.N. 11210, v. Ber]. 


ss Bekauntmachuug. 
Alenfolfige Anfprüche an den Nachlaß der le⸗ 
bigen Näberin Margaretha Cangfengel von hier 
find bei Bermeidung ber Nichtberädfihtigung am 
Freitag den 19. Juni d. 5. 
Vormittags ® Uhr 
bei unterfertigtem Gericht anzumelden und nachzu · 
meifen, 
Erlangen, den 24. Mai 1868. 


Königl. Stadt: uud Landgericht. 


Der 1. Etadt- und Laudrichter: 
er. 
Nr. 2897. per, af. 


3049. (&) Bekanntmachung. 


Curatel über den landesabweſenden 
Jehann Baptift Weinberger be- 
betreffend. 

Jehanu Bapt. Weinberger, geboren zu Münden 
am 29. Sept. 1808, Sohn des verlebten Scqhul · 
lehrers Iohanın Weinberger, bat feit dem Jahre 1828, 
u welder Zeit er fih ale Schreinergeſelle nah 
Frankreich begab, nichts mehr von ſich Hören 


Luf Autrag der wier ehelichen Kinder der einzi- 
gen Schweſter des Johaun Baptift Weinberger, Ka- 
tharina @raßl, gebornen Weinberger, namlich Xa- 
ber, Katharina, Wilhelm und Auguſt Graßl wirb 
Johaun Baptift Weinberger, ſowie feine allenfallfi- 
gen Leibes · oder Teflamentserben aufgefordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 

dom heutigen Tage an um fo gewiſſer im dem @e- 
(häftsgimmer Nr. 17/1 des umterfertigten Berichtes 
zur Empfangnahme feines hierorts verwalteten Ber- 
mögens von 600 fl. zu melden, aufßerdeflen er als 
ohne eheliche Desgendenz verſterben erflärt und fein 
Bermögen gegen juratoriſche Sicherheit am feine oben- 
benannten Imteftaterben berabfolgt werden wilrde. 

Am 24. Mär, 1868, 

Ködnigliches Stadtgericht München 1/3. 
Der Fönigl. Stadtrichter: 
Dr. Fäuftle. 
Dettenhofer. 
—— ——— 
Rhein⸗ Dampfſſchiſfſahrt 
Kölnifhe & Düfleldorfer Geſellſchaft. 

Abfahrten v. Mannheim 
täglich age * —X Düffel 

gli '4 Uhr Morgens na: n- el · 

dorf · Arnbei 


m. 
Montags, Dienftags, Donnerflags u. Sam- 
ſtags nah Notterdam, 
Dienſtage und Donnerftags nach London. 
”» 1% Uhr Nachm. nad Dingen. 
Bon eis täglich 7%, 9'/., 11Y%, U. Morg. 
nah Cöln, 8 U. Nadım. nah Eoblenz, 
5’/, U. Abends nah Bingen, 
Mannheim, im April 1863, 
3064. (i) Die Agentihaft 


Elcaien & Neiharb. 





1187 
Die Pachpappenfabrik von 
Peter Bed 
in 
Rürnderg mw München 


am Gadwerf, Karlsſtraße Mr, 39, 


übernimmt in Bayern, nach allen Midtungen bin, ganze Eindedungen ven Dachern aus fenerfiherer Stein- 
Pappe zu folgenden Preifen : 


2960. (10) 


Dãcher von 5000, 10,000, 15,000 Duabratsuß, 
den Duabrat-Fuß zu 41% [YA 4 Rreiger, 


Zu biefen Preifem werben bie zur Pappebedung erforderlichen Materialien franco geliefert, und bie @in- 
durch bie eigenem, tüchtigen Deder ber Fabril ſolid and rafh ımter Garantie hergeſtelt Die Mr 
beitslöhne umb Reifetoften find im biefem Mftorbpreifen inbegrifien. 


Sualität, per Ouabrat-Fuß 2, Rreiger, bei Parthien beh 
Dachpappen, Yiı Kabıt. Hihancer Thor Rarkalı uns Drahtife hillak) 


Bager von allen Deckmaterialien zu Fabrikpreifen: 


in Münden bei Seren Miihelm Flohmann. im Grbing bei Seren Simon Schneider. 

„ Soltirgen nm -  Mathiag Feidl. ” Aing ”» - Anton Menmer, 

„ Zi m m. Ruten Pacher, „ Imgotflabt “” « Jebaftien Abtegmair. 
„ Rofenhpeim "m Mar Maßler. „ Borghaufen "=  efeph eis. 

„ Krannflein "„ - Frans Mettenberger. „ Xtoftberg "m Mur Wigner. 

“ Prien " = Xerens hartinget. » Bolfentepanfen „ „ Mm. Zunberer, 

„ Baflerburg un #9 Zeser, ” flug v” . Carl Bere jun. 

„ Saufen „m #8. Baker. „ Lanbehut "3 Schweiger. 

„ Reichenhall Aunten Purdner. 





3197. (6) Haſthoſ zum Baperifchen of. 
München. 


Diefen am Promenabeplage im Mittelpunfte der Stabt gelegenen, mit Nebengebäuben 
200 fehr elegante, großentheil® nen ausgeftattete Fremdenzimmer und Salons umfaflenden Gafthof, 
erlaube ih mir in dieſem Jahre dem hochverehrlichen Meifenden beftens zu empfehlen. Ic 
werbe ſtets beftrebt fein, buch reeie, billige und aufmerkjame Bebienung, ſowie durch vorzüglice 
Küche und Weine meine verehrlichen Gäſte zufrieden zu flellen. Table d’höte um 1 mb 5 Ußr, 
Restaurstion nad der Karte zu jeber Tageszeit in hiefür men eimgerichteten Pofalen, Equipagen und 


Dürer im Haufe, Omnibus zu allen Bahnzügen. Guſtav Schnauffer, 
Gejhäftsfügre. 


Im großen Mufeums-Saale 
Samstag, @. Juni 1863 
Vortrag des vaterländifhen Trauerſpiels 


Philipp Palm 


von 
Dr. Alerander Ringler e 
3984. Der Ertrag if für das Denkmal des braven deutſchen Bürgers beflimmt, „ber“ — um 
mit König Ludwig es zu jagen — „ein Opfer fiel Napoleonifcher Ri rannei, im Jahre 1806,“ 
weil e’8 gewagt, bem übermüthigen Defpoten Europa’, vor welchen (ärften und Wöller ftumm 
im Glaube als Bahnbreder aller unferer ireipeitstämpfer für »Deutihland in feiner tiefen 
Erniebrigung“ mit den Waffen des freien Wortes fühn entgegenzutreten. — Den Bewohnern Mün- 
hend wird durch den Vortrag biejes hier noch nicht anfgefährten.gauf vielen auswärtigen Bühnen 
aber enthuftaftiich aufgenommenen Wertes Gelegenheit geboten, ihre Theilnahme für eine vaterlän- 
diſche Sache zu bethätigen, zu deren eifriger Förderung mehrere Städte des Königreichs eben jegt 
Palmdentmals- Vereine zu bilden im Begriffe flchen, 

Die fehr zahlreichen Einzeihnungen — die Namen !Hhrer Majefiäten” voran ] — auf den 
umlaufenden Subjeriptiomeliften erlanben ſchon jest den erfreulichen Schluß, daß bie Hanptflabt 
en allen andern Stäpten durch ein glänzendes Beifpiel Jooranleudhten wird. 

Eintrittöfarten ſind auf dem Subfe und durch bie ungen 

Gummi, Piandhansftr., Franz, Perufag.. Robfold (äleifgmann) Marimiliansftr., 
pping (Eindauer) Kaufingerg., die literar.-artift. Anftalt von Cotia, Promenadeftr. und die 
— VBofbuchhandlung in ber Theatinerſtr. à 1 fl, und Abends am der Kaſſe zu 1 fl. 12 Er. 
zu 


Jene Kategorien, bei welchen Preis-Ermaäͤßigung üblich, 48 Pr. 
tät und Eleden an ber Alademie der bildenden 


Für die Herren Stubierenben der k. Um 
Rafla- Erd 3,4 Ur u 6. Up. 
” . "Ende nd O Fra * ” 





ber 


KRünfte 36 fr, 


8971, Der Pöntgl. Motor mim 
in feine Kanzlei ei guter 
ſqhrift gegen gutes monatliches Hemsrar auf. 

Bunt Smpenten Bekdfgtuung af 
au ienten 
me wollen unter portofeler Borlage bo: 
Beugniffen Ah wenden an 

Franz ®berl, 
Bönigl. Notar im We 


—— — 
— Betannime . 
uftrage bes Bönigl. Landgerichts "Ha 

vom 12, Mai d. 38. verfleigere ich * 

Oonnerſtag den 16. Zuli 1863 ; 

Nachmittags 2 Uhr 

auf bem Gemeinbehaufe zu Ganbheim im Erecntions- 
wege das nachbefchriebene Grunbvermögen des Bauern 
Epriftopg Gräf vom Ganbpeim nad 6. 64 bes Dt 
potbefengefetyes uud 68. IB—I01 des Prejeßgefehes 
dom 17. Rovember 1887, wozu Gteigerungefuftige 
mit bem Bemerten eingelaben werben, bab nur zahl- 
ungefähige Gteigerer zum Striche zugelaflen werden 
und bem Notare umbelannte Gteigerer fih mit Ie- 
galen Zahlımgsatteflen ansyneilen haben. 

1) PR. 284 zu 0,101 Dez. Wohnhaus mit 
Stollung, Holzhalle, Schweinfäle, Hoframm, 
welches erſtere mit Fachwerk gebaut wub im 

Zuflande if, mit PL-Pr. 226 zu 
0,040 Dez. Gemisgarten vor bem Haus, umb 
PL-Rr. 150 zu 0,040 Di. Angerbeet, Ge- 
meinbetheil zum Wohnhaus gehörig, mub PL. 
Nr. 219 zu 0,167 Dep das umtere Kraut · 
beet besgleichen, und PL.-Nr. 590 zu 0,104 
Desim, Gemeinbebeet desgleichen umb Pi -Str. 
1730 zu 0,098 De, am Ufer, zufammen ge- 
fägt anf 1000 fi.; 

2) PL-Rr, 30 zu 0,218 Dez Obh · und Gemlis · 
arten im der Stirm, zu 15 fl. Tore; 

3) bee = — ot u. im Wei⸗ 

am 0 ir ; 

4) ey zı 0,648 Dez, Artfeld im Sand 
m . ; 

5) er 2 vu 0,395 Dez ber Heiligenader, 


Tare 
6) PL-Rr. 823 zu 0,762 Dez. Metfelb im alten 


Gelb, auf 290 fi. ; 
PLN. 858 zu 0,206 Der. Artfeld im Stein · 
felb ober Kröpflein, umb PL-R. 869 zu 0,438 
De. Artfeld allda, Beide gefhägt auf 125 fl.; 

8) PL-Rr. 1045 zu 0,889 Dez. der Bobenader 
in ber Renfih, anf 60 fl Zare; 

9) M-Me. 1112 zu 0,524 Dey. Wetfelb in ber 


Landwehr, anf 100 fl. Tage; 
10) PL-Rr, 1228 zu 0,168 Dez. Artfeld im Sen- 
zig, auf 25 fl. Tage; 
11) PM r. 1275 zu 0,534 Dep. Metfelb, Bipfel- 
ader ober Speiereller, auf 125 fl. Zare; 
12) PL-Rr, 1413 zu 0,850 Dem. Hrtfelb im 
Lambritt, auf 250 fi. Tore; 
13) PL-Nr. 1449 zu 0,403 Dez Meinberg in ben 
Reithen, auf 80 fl. Tare; 
14) PL-Rr 1575 zu 0,958 Des. der im Bayer- 
grund, auf 200 fl. Zuge, 
unter den au ber Gtrichttagfahrt näher bekannt zu 
gebenben Bebingungen. 
Safıfurt, ben 15. Mai 1863: 
Der kouiglicht Notar: 
* — Maab. 
Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft des Bauern Paul Ball 
mann bon Onobfladt betr. j 
Alenfalifige Anfprähe an den Nachlaß bes der ⸗ 
lebten Bauers Paulus Ballmanı von Gnodſtadt 


ſtud am 
Freitag den 26. Juni I. 38. 
Vormittage D Uhr 


dehier elben und nadzuweifen bei Bermei 
ve —— — — — — — 
e. 
Oqſcafurt, ben 23. Mai 1868. 
Königliches Landgericht. 


Der Hnigtide Landriter 
&.Rr. 5889, Gerlach. 


Todes- + Anzeige. 


Nah Gottes Fügung farb geflern Abends mein gelichtes, einziges Rind 


Ma 


9 Yahre alt, nad längeren ſchmerzſichen Leiden, 


tie 


Teilnehmenden diefe Runde mit der Bitte um freundliche Erinnerung für das gute Fi 


Münden ven 3, Juni 1863. 


Louiſe Friedl, geb 


m 


* L Reutbeanuenwittwe 
ihrem und ber Verwandten Namen, 


Die Beerbigung findet im Familiengrabe zu Bilsbihurg flat. 


3974. Gratis. Ediktalladung. 
Pfiegihaft über Martin illeg. ber 
Rotbarina Herrmann von Re 


genborf betr. 

Martin Shufter, Metgergejelle von Regene- 
burg und Kathariua Herrmann Xaglöhmerstociter 
vom Segendorf ſtad im rubr. Sache zu vernehmen; 
ba derem Auftuthalt unbekannt if, fo ergeht am alle 
Behörden das Anſuchen, Sachdienliches anber mitzu- 


: Regenflauf, 22. Mai 1863, 
Amine Landgericht, 


Der tönigfihe Lanbrichter: 
EM. ! 8575. __ _ Gpiefi. 
3986. Ediktalladung. 


Berlaſſenſchaft des Beneſteialen Carl 
Mäller von Schneitſee. 

Ale Diejenigen, melde an den Midloß des am 
13. b. Mis. verfiorbenen Beneficiaten Earl Mäller 
von Schneitfee aus irgenb einem Titel Yorberunge- 
Unfpräche zu machen haben, werben biemit anfge- 


forbert, biejelben 
Binnen 4 Wochen 








ven heute an bei Bermeibung ber Rictberädfichtig- 
ung, anber anzınmelben. 
Zroftberg, am 22, Mai 1868, 
Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Landrichter: 
Hanfinger. 

€..Nr. 3250. Eggerdinger, A 
8963, 


Bekanntmachung. Greis. 
Dur rehtsfräftiges Urtheil bes umterfertigten 
Gerichten vom 1. d. Mts. wurde Johann Geerg 
Nöder, Iebiger Banernfohn von Pfaffenhaufen, or» 
gen Ungehorfams gegen das Perresergänzungegefek 
in eine Ürrefifirafe von brei Tagen derurtheilt 
Da ber Aufenthaltsort des Johaun Georg Mö- 
der unbefannt if, ergeht an alle Gtabt- und Laud · 
gerichte das Erſuchen, an bemfelben ‚im MBetretimge- 
falle bie obenerwähnte Strafe zu vollziehen uud dem 
Nachweis darüber hierher mitzutheilen. 
tb, ben 13, Mat 1868. 
Königliches Landgericht. 
Der Tuigliche Lanbrichter : 


Bauer. 
e. ‚Nr. 5700, 


e. Simaber. 


fort oder bie 1. Augır 


) 9098;(&) Editttal⸗ 1: Babung. 


Kal, Sanbgerit aogtnen. 
Baitersfehn Georg Fuch s von he 
de. ee geboren 1776 wird feit dem euffifhen 
Feldzuge, dem er mitmadhte, vermifit. 
Auf Mütrag eines der Betheiligten ergeht am 
ihn oder un Descendenz der Auftrag, ſich 
innen 8 Monaten a date 
hierorts * melden, widrigenfalls bie Zobeserflär- 
ung ausgeipreden aud das in 160 fl. befichende 
Bermögen den Erbberehtigten ansgehändigt wer · 
den mürbe. 
Am 23. * 1863. 
— > — 


E.-Nr. 1 


3961. 


Tobeserllärung 
ven 


— 
Yohanı Rie 
Der [eit beim ——— deldzuge 
eit der · 
mißte Soldat Ichanu Richele von Beiden ges. 
den 14 December 1781, und beffen allenfalifige 
ehrliche Descenbenz werben biemit aufgeforbert, ſich 
binnen 3 Momaten = date 
um fo geiwiffer hierorts zm melden, afs auferbem 
erfierer für tobt und bescembenglos erklärt, fein Bers 
mögen nd 368 fl am feine mächften Berwanbten ver» 
abfelgt und die birfür befichende Sppothet gefdicht 
werben würbe. 
Babenhaufen, den 27. gan 1863, 
Königliches Landgericht, 
ur tan: 
Nr. 2750. 


Rentamtsgehilfe, 
8889. (de) Bei bem k. Rentamt Karkfladt a / M. 
in mädfter Rüde I findet ein tädhtiger 
Umchreibgehilſe gegen —— von Zengniſſen fo- 





Frankfurt, 3.-3unt, 
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Drud von Dr. C. Wolf & Sohm 





Des Morgenblatt je 
het in Münden im Ban- 
ie. iötrlih: Balbjährig 1 #. 4b 


des 
ze brisarmes Aer gorndrig 
48, deitadcuꝰ A. vleticuuade; IM -- 


gr? 


Freitag, 





Hedberfidt 


Ein norbifher Roman. — Das Saruthal in Tyrol. — 

Notizen. r - 
Politiſche Nachrichten. 
ITelegramme. 


Ein nordiſcher Roman. 


ck. Gitta. Geift ver Liebe zum Baterlande Eine 
Blüthe aus dem Norden — ift der Titel. eines unlängſt erſchiene | 
nen, in: Briefform gefchriebenen Romans von ‚Marin Gjerg*), Die | 
Handlung geht in Norwegen vor, ihre Hauptträger gehören eben biefem 
Lande. an, tie Verfafjerin felbft ift eine norwegiſche Dame. | 
Das eigenthümlihe natienale Gepräge, weldes dem Buche hiedurch 
aufgenrüdt iſt, därfte für: ſich allem ſchon binreichen, bie Anfmerkfamteit. | 
ber deutſchen Lejewelt auf dasſelbe zu lenken. Es bietet aber noch 
mande andere Beziehungen var, welche geeignet find, ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe zu ermeden. 
Berfuhen wir vor Allem, eimem Ueberblid des Inhaltes zu geben... | 
Die Helein der Geſchichte, Gitta (abgekürzt aus Brigitte) ift vie 
Tochter eines adeligen Gutöbefigers, Herrn Dernbjelu anf Havaldaborg 
zu Toten, und flammt mütterlicherfeits von bem alten Königen Normwex 
gens ab, As durch ven Ted Dfafs, eines Sohnes des Königs Halkon 
von Norwegen und der. Königin Margaretha ven Dänemark, bas Land 
unter bänifche Herricaft fiel, blichen Brigittens Ahnen als mächtige 
Herren in ihrer Heimath So oft die Könige von Dänemark in ber 
Folge Eingriffe in vie Rechte Norwegens: verſuchten, Rande biefe- Ub« 
fömmfinge des kbniglichen Geſchlechtes im ber vorberften Reihe ber. zum 
Widerftande gegen fie, aufgebotmen Schaaren. Diefer Widerfland war 
es, ber zuerft' dem König ‚Ehriftian J. den gramfamen Plan eingab, ven 
größten Theil des morwegiihen und ſchwediſchen Adels dem Blutgerüſte 
zu Überliefern. Er fürdhtete, beibe Länder möchten fih im einem günflis | 
gen Augenblide um die Sprößfinge ihrer Dynaſtie ſchaaren. | 
Graf Harald war damals das Haupt der Familie Brigittens. Er 
war ſchen alt und bem Grabe nahe. Uber er hatte einen Sohn und 
einen Gntel, ver noch am ber Matter Bruft lag. Letzterer allein ent» 
ging dem Blutbade. Die Anhänglichfeit eines Dieners rettete ihn und 
feine Mutter Urme Bauern im Norbland ‚nahmen ‘die Gräfin‘ und 
ihren Sohn auf und hielten fie verborgen, bis bie Gefahr vorüber war. 
Seit jener Zeit erbten die beiden Gefühle — Haß gegen frembe Unter 
unb Liebe zur Freiheit — im ver Familie fort, Auf Haralds- 
Borg, dem Schloh ihrer Ahnen, hatten die Ablimmlinge des Grafen 
feit eimer langen Reihe von Jahren ihren Wohnfig. Dort ſchwur jebes- 
mal ber ältefte Sohn, ſobald er bas zwölfte Jahr erreicht hatte, auf 
das im alterthiämlichen Waffenthurme der Burg aufbewahrte Schwert 
des Grafen Harald, fein Leben der Bertheivigung des Vaterlandes zu 
weiben. Ihrer Thattraft war zwar: durch bie politiichen Berbältnifie 
nur ein befchränftes Feld angewieſen. Sie mußten ſich bamals begnü- 
gen, in ihrer Umgebung bie Erinnerung wach zur erhalten, daß Norwe · 
gen.ein felbfländiges Reich geielen fei. Gleichwohl verbanfte das Laub 
Diefem Streben im Yubre 1814 die Anerkennung feiner freiftunigen 
Berfaffung , vie es ſich in ber Mationalverfammlang zu Einsoold 
eben. 
* Auch Brigitte wurde, als fie zwölf Jahre alt war, von ihrer Mut ⸗ 
ter, welche ‚bald darauf farb, -in den Waffenthurm von Haralbaborg 
efühtt, too fle nicht allein ben gewöhnlichen Schwur, durch welchen bes 
Grafen: Darald Abkdummlinge ſich dem Dienfte des Baterlandes weihten, 
ablegte, fondern and das fürmliche Verſprechen geben mußte, ſich nie zu 
vermahlen. 

’ Auf dieſe hiſteriſchen Momente bauen ſich die Gefide Gitta's bis 
zu ihren‘ tragtfchen Ende auf. Die. weitere Darlegung: der —— 
beiten wird erfennen laſſen, daß die Verfaſſerin mit Gef und Gefchid 
ihren Stoff zu eirtfälten und ihn kunſtletiſch abzurutiden verſtanden hat. 
Die Eonfliete, in welche ein welbliches Weſen durch den Wider 
ſpruch ber äußeren Verhämiffe gerathen kann; find- fehe mannigfaltig. 


*) Begendburg, Pufit,’1 863. 
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Doch gibt es faum, einen. tiefer eingreifenben, ‚als wenn fi frauen 
folgen Verpflichtungen gegenübergeftellt jegen, deren Erfülung theils 
*83 natũrlichen Berufe ferne, liegt oder widerſtreitet, theils ihre Kräfte 
erſteigt. Gitta hat dieſen Widerſpruch bis zu feinen fchten Con⸗ 
fequenzen durchzulämpfen. Iene Partien bes Buches, ‚welche diefe in- 
neren Kämpfe ſchildern, gehören weitaus zu feinen. beften; man fühlt 
—— * Frauenhaud mit, feinem, pfychologiſchem Tacte bie eher 
gel . —* 
—— lorperliche Schönheit, hohe Begabung und Vildung, 
ſittliche Würde und Ibealität der Gefinnung vereinigen ſich in Gitla 
mit der Äußerften Erregbarfeit bes Gefühles, ‚einem ſtolzen Kerriichen 
Eigenwillen und einem ſchwärmieriſchen Hauge, ber fih im Phantafliihen 
und Myſteriöſen gefällt. Sie umftridt ihre ganze Umgebung tur ben 


' Bauber ihres Weſens, wiewohl von diefer nichts unverfuht gelafien 


wird, fle von ter fie erfüllenden Idee, fi dem Vaterlande als Opfer 
zw weihen, abzuziehen. Nicht bleß ihr eigener Vater, Herr Dernbjelm, 
ein Mann von. befonnener Lebensanſchauung und weicher, fanfter Ge— 
möüthsart, weldyer tief bebauert, fie durch ben Einſluß, ben ihre verfior« 


; bene Mutter auf fie geübt, ſchon als junges Mädchen in eine, faliche 
| Richtung gebracht zu fehen, auch ihre vertrantefte Freuntin Sophie, 


bie Gattin Diafs Lörfe, eines jehr nüchternen und realifiiih bentenben 
Arztes, dem ein gleichgefinnter Freund, der Doctor G., ein trefflich ge» 
zeichneter Humoriſt, zur Seite fteht, bemühen ſich auf's angelegentlichfte, 
aber vergeblid, Die reizende Sch erin von ihrer Ueberfpanntheit zu 
heilen und in. eine Bahn zu Ienten, anf ber fie ſich ſelbſt mb Andere 
zu beglüden vermodt hätte, Ihr Vater wünſcht, daß fie ſich vermähle;, 
aber feine Borfellung ſcheint fie im ihrem Eutſchluſſe mankend machen 
r lönnen; fie will dem geleiteten Schwure trem bleiben, jollte aud ihr 
ua Serlier brechen. 

In dieſe Gefahr Lömmt fie num wirklich. Zwei Freier werben zum 
fie, Halfvan , ei entfernter Verwandter, der ohne inneren Beruf Theo- 
logie ftubirt, und. Einar, ein Maler von geringer Herkunft, ifr Jugend⸗ 
geſpiele. Zwar begeguet fie ihnen freundlich, aber mit Zurädhaltung, 
fie erblickt in ihnen nur Werkzeuge, bie jie file ihre patriotifhen Zwede 
zu benüten gebenft. Da erfcheint nod em britter Freier, Graf Hial- 
mar Gtjernkroma, ber einer ber älteften Adelsfamilien Norwegens ange 
hört und nad längerer Abweſenheit, während, welcher er ſich auf beuts 
ſchen Univerfitäten und auf Reifen eine umfaſſende Bildung erworben, 
in fein Vaterland zurückgelehrt if. Auch Hialmar glüht vom Berlan« 
gen nach Norwegens politiicher Wiedergeburt. Dieß unb der Umftand, 
daß feine familie vor langer Zeit in den Beſitz eines Medaillous mit 
einen Diadonnenähnlihen Porträt der Ahnfrau Gitta's gelangt ift, gilt 
ber Lepteren als. ein Wink der „höheren Mächte”, daß Stjernkrona bes 
rufen jei, mit ihr gemeinfam das große Werk zu vollbringen, Sie fin- 
bet bei ihm die gleiche BVaterlandsliebe, von ber fie felber befeelt ift, 
und in feinen. eblen ritterlichen Charalter alle Eigenfchaften, bie, ber 
Mann befigen fo, vefien fie zur Ausführung ihrer Plane bebarf. Er 
liebt fie, ſobald er fie kennen lernt, und das gleihe Gefühl iſt in. ihr 
erwacht. Doch fie Lämpft ihre Empfiubung nieder; ber Geliebte. fol 
nur dazu berufen fein, ald Mann das auszuführen, was ihrer eigene 
Kraft, mas ihrem Geſchlechte verfagt ift. & tritt am bie Spibe einer 
artiftiich-literarifchen Geſellſchaft deren Seele -und Mittelpunct fie bleibt. 
Mufit, Malerei, Poeſie. Journaliſtik follen die Hebel der neuen Beine 

ung fein, Erſtere mirb- durch fie felber und Sophie vertreten, bie 
unft durch Ginar, ber zum. Director einer Maleracabemis erlefen ift, 
Piteratur und DJournaliſtit durch Stjernfrena, Halfdan und einen Kreis 
yon andern jungen Männern, die der „Obergeneral“ bes Unternehmens 
in Chriſtiania für feine Zwede zu begeiftern weiß. Alles ift im beſten 
Buze; Hialmar gründet in der Hauptflabt eim großes antibänifhes und 
antivemokcatijhes Journal und ſchwingt fi zu eimem einjlußreichen 
Führer der ariftofratifchen: Partei auf. Uber feine Leidenſchaft für Gitta 
brängt zur Eniſcheidung. Er ‚will fie befigen, und wie ihm, ſo wird 
aud ihr eine längere Trennung. umerträglih. Nach heftigen, innerlichen 
Kämpfen zwifchen ihrer Neigung und bem, was fie.für ihre Pflicht und 
Lebengaufgabe hält, milligt; fie in- die Vermählung, : Dieſe wird voll 
jogen, führt aber eine Kutaftrophe herbei. Der verjhmähte Cinar, deſſen 
Kenffalente Gitta auf Haraldeborg zu beſchaftigen weiß, . macht einen 
Selbfimerpöverfuch. Aber der Schuß, durch den ber Berzweiſelnde jeir 
nem Leben ein. Ende machen wollte,. in nicht tödtlid; ſorgfaͤltigt Pilegf 
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rettet ihn. Er reift ab und brütet über Machepläne gegen ben berhaße 
ten glüdlichen Nebenbuhler. Im Berblendung mit auswärtigen Mitglie- 
dern der allgemeinen Umfturzpartei zettelt er einen Aufruhr unter bem 
Landvolke von Toten gegen bie „Reactienäre” und „FJeſuiten“ am, als 


deren Haupt Graf Hiamar Stjerntrona bezeichnetj wird.) Es tömmt zu; 


Thãtlichteiien; Hialmar wird verwundet und gefangen, aber die Regie» 
rungstzuppen ritfen- an, und durch Haljdans Evelmuth und vie more 
liſche Dt. welche Gita noch immer auf Einar umd die norwegiſchen 
Larrprente übt, vie fie als ihre Woptehäterin lieben und verehren, wird 
er wieber befreit. Einar wird feftgenommen, doch fpäterhin durch die 
Fürhitte Stjernkrona's uud Gitta’$ ammneftirt; Mene und Beihämung, 
eine völlige Ummwanbfung feines Sinnes zum Befjern ift die Folge 
Fünf Yahre ——— ; bas Berhängniß ruht nicht. Zwei Söhne 
welche Gitta ihrem Öattem geboren, ſterden raſch nach einander; auf 
ihrer Stirne zeigt fh im Schwertform eim blutiges Mal. Nur vas 
dritte Rind, ein Töhterhen, Maria Norgina, bleibt am Leben, Gitte 


fieht ih dent Berlufte der Knaben, in dem ſchredlichen Zeichen, das auf“ 


ihrer Stirne erſchienen, und darin, daß Das Familienmedaillon auf eine 
unerflärliche Weife verſchwindet, eine fe des Himmels. Sie hat ja 
den auf Haralos, ihres Anderen, Schwert abgelegten Schwur gebrochen 
und nod; einer anbern Liebe als ber zum Baterfande in ihrem Herzen 
Kaum gegeben! Ihre faft ununterbrochene nernöje Erregung und Er 
alrıtion,, noch gemehrt durch eimige außergewöhnliche, zwar auf natür- 
lichen Urfachen berubende, aber von ihr als ühernatürlich gebeutete Bor- 
gänge“ im Waffenthurm, Haben ihre Gejuntheit erſchüttert. Ein Herz« 
leiden bildet fih aus. Man projectirt noch eine Reife nad Italien zu 
ihrer Wiederberftellung; aber es iſt zu ſpät; Gitta ftirbt in den Armen 
ihres Gemahls nachdem’ fie ihm verſprochen, ihm ein Zeichen aus dem 
Senfeits zw geben, werm ihr Opfertod ben Zorn ber himmliſchen Mächte 
gefühnt habe. 

Wieder find eilf Jahre vergangen. Maria Rorgina ift das leib- 
Vie und geifllihe Ebendild ihrer Mutter, Der wälfte Geburtstag bes 
Kindes fe gefeiert werden. Ihr Vater begibt fich mit ihr im Oefells 
fhaft Söpgiens, Olafs, Halfpans und Einats nah Chriſtiania. Wan 
bemerft einen Aufammenlauf des Bolles auf ber Straße, und erkundigt 
fih, was es gebe. Im einem Haufe ift eine fatholiiche Kapelle, die erfte 
nad dreihundert Jahren, eröffnet worden. Stjernkrona's Begleiter mar 
en fi „Über den papiftiichen Kram, der bier aufgefchlagen werde”, 
fuftig. Norgina aber bittet ihren Vater, der, ernft geflimmt, am bas 
fBerjpredhen Ks verftorbenen Gattin denlt, fie hinaufzuführen. Sie 
jofgen dem Drängen des Kindes (Es ſchreitet, als ſuche es etwas, dem 
Hlichten Altar zu, vor dem ein Priefter im Gebete kniet. Ueberraſcht 
and zitternd ruft Norgina: „Meine Mutter!” Sie bliden bin; unter 
einem Chriftusbilde hängt das vermißte Medaillen. Eim liter Schat⸗ 
ten ſchwebt vorüber; Brigitta hatte das Zeichen ver Berföhnung gegeben 

Wie man fleht, fehlt es dem Roman, welcher biefe Scene abſchließt, 
* an wmyſtiſchen Beziehungen. Mit dem „Geiſt der Liebe zum Bar 
terlanbe” iſt in Gitta, und zmeifellos im ter Berfafferin jelbft, das re 
ligiöfe Element, und mit dieſem mieber das äeſthetiſche unzertrennlich 
verbimben. Unglaube und Demofratie find für fie ber Inbegriff der 
Haãßlichteit. Soll Norwegen wieber feine frühere Schönbeit erlangen — 
Dies ift ihr Grundgedanke — fo muß es das nationale Königthum und 
die Ariftofratie wieder herſtellen, und zugleich zur Mutferlirche zuräctehren. 

Es wird Lefer geben, melden die bezeichnete Tendenz des Buches 
nicht zufagt, andere, bie ihm gerade um feiner Tenvenz millen a. 
rg Aber aud davon ganz abgejehen, wird man dem ſchönen Ta- 
ente der Berfafferin für Compofition, Darflellung und Eharatterjgilder- 
ung Geredtigfeit wiberfahren laſſen, und fi an einzelnen Localbildern 
voll Leben und Anfhaulichkeit und den eingeſtreuten geiftvollen Bemerk- 
ungen über Liebe, Ehe, Kunſt und fociale Verhältniſſe erfreuen. 


Dad Larntbal in Zirol, 


"2. Man fagt uns Zirofern, mit Ausnahme der Zillerthaler, nach, 
bof wir unfere Sachen nicht zu verfaufen verſtehen. Induſtrielles 
Streben und ihätige Specufation fehle den Bewohnern unjerer fhönen 
Berge. Dies Urtheil Hat nad einer Seite Hin feine vollfte Beredhtig- 
ung. Denn Tirol ift eines an ben überrafchendften Naturſchönheiten 
reiches Land, geihmüdt mit lachenden Thälern und- folgen Gletſchern, 
bier mit allen Reigen ber Aipengegenb, bort mit ber Anmuth und Bege- 
tation bes Süpens ausgeflatte. An wildromantiſchen Thalfchluchten, 
rauſchenden Sturzbäden, ftillen Meinen Seen und epbeuumfiponnenen 
Burgen und Ruinen zeigt fi nirgends ein Mangel, Hiſtoriſche Erin» 
nerungen, mannigfaltige Sagen und eim intereffanter bieberer Bolks⸗ 
ſtamm vermehren den Reiz ber Gegenden. Tirol befigt ganz das Zeug, 
das Eldorado aller für Naturfhönheit ſchwärmenden Wanderer zu wers 
ben, wie die Schweiz, wenn feine Bewohner verflünden für Bequem- 
lichteit fremder Säfte zu forgen und bie Vorzüge ihres Landes befannt 


"würdigen, noch weniger anbern zugänglib zu machen verfichen. 


zu machen und zu verwertben. Allein am dieſer Gabe fehlt es noch 
dem Alpenföhnen, die größtentkeil$ den Werth ihrer Gegenden =. zu 
ragt 
man einen: Bauer, wie ‚die maleriihe Rune heiße, jo ſchaut er den 
neugierigen frembling verwundert an und gibt die lakoniſche Antwort 
„das Schloß”. Touriſten, die unfere Thäler burchftreifen, müſſen als 
‚Blünlfere (Botaniker) oder Steinllauber (Mineralogen) gelten, und 
mer kann ihre Wanderluft nicht begreifen. Wie das Bolt grofentheils 
micht 7 bie meiften Wantezer durch tie Schönheit und Große 
artigkeit der Bergwelt angezogen werben, fo thut es auch blutwenig 
zum Nuten und Frommen tiefer Pülger, er benft bei uns baran, 
die Wege auf beſuchte Berge zu befjern ober für größere Bequemlichkeit 
ter Gaſie zu forgen! — 

Einer der Iohnentften und beguemften Bergübergänge ift der Jaufen. 
Hunderte von Touriften fleigen über Dies Joch mad Paffeier, ver Hei ⸗ 
math tes Sandwirthes, bimunter, und deunoch trägt Niemand Serge, 
den Saumpfad wieder herzuftellen ober ben gegenwärtigen Gteig zu 
verbeſſern. Das Jauſenhaus befindet ſich nod im primitivften Zuftande, 
und fremde, bie dort übernachten, um Tas prachtvolle Schauspiel bes 
Sennenaufganges zu deießen, bertänfchen lange ſchlafloſe Stunden 
hindurch ihren Entſchluß, bis embli der grauende Morgen burd bie 
engen Fenfterluden Erlöfung vertünke. Im Walten, dem Bergborfe, 
das zu einer Station am Jauſen befonder® geeignet ift, wertritt noch 
eim patriarchaliſches Vleckhaus das Hotel, in dem zwar noch friſche 
tuftende Yeintücer und mittelalterlie Rollpofter, aber keine Seſſel und 
Divans und andere Möbel des 19. Jahrhunderts zu finden ſind. Ya 
die alte jungfräulide Wirtbin bewilllommt mit wahrer Herzlichleit bie 
megmüben Derren und bejammert bie zarten Füße fchöner frauen, 
fie bietet Eier und Schmarren on, aber bie edle Kunſt, Kaffee ohne Ci- 
chorien und Feigenjurrogat zu bereiten, lennt fie noch nit nnd überläßt dies 
den Wanderern jelbf. Da flunden wir am Heerbe der geräumigen 
Küche und beftellten ſelbſt anſer Frühſtück, während bie Gaftgeberin uns 
aufmerkjam zuſah und über den in Pafleier einreißenden Yurus und 
bie Kaffeeſucht der Dienſtboten jeremiadiſch klagte Am Schluße cr 
kannte fie unferm Gebräu lächelnd den Preis zu, erklärte aber in alter 
Beſcheit enheit, ob ſie's jest recht machen fünnte, müßte fie nicht. — 
Einen noch ſchönern Ueberftieg, als der Yaufen, bietet das Penſerjoch. 
Die Wegſtrede von Sterzing bis Bozen auf dieſer Route zählte nur 
12: Stunven. In 4 Stunden ift das Penjerjüdl vom alten Wipitenum 
aus überjcritten und ermübet und entzüdt vom walbbuftigen Jaufjen · 
thale, von ben Alpenrofengärten bes Berges und von der Uusſicht bes 
Joches eilt man nieder im das flille Pens, um dort ſich zu flärfen und 
aus zuruhen. Allein, wenn fremie Herren annaben, fällt vie ſchüchterne 
Wirthin beinahe in Ohnmacht, und verlangt eim Gaſt Abends Herberge, 
fo erhält er die ablehnende Autwort: Für Herridaften find wir nicht 
eingerichtet. Da eim müder Pilgrim bei anbrehender Duntelpeit nicht 
noch vier Stunden zurüdlegen will, erweicht er das mitleidige Herz ber 
Dausfrau und fie führt ihm hinauf im beu hölzernen Gaden, wo brei 
unausfprehlih breite Beriftellen, eine autidilubianiſche Truhe, einige 
Holzkraxen und Körbe und anderer urväterlicher Hausrath fi befinden. 
Würde im einfamen idylliſchen Bergdorfe ein halbwegs chriſtliches Unter⸗ 
fommen loden, würben auch zahlreiche Touriften nad Pens fleigen und 
von dort Über das durch Bolt umd Natur ausgezeichnete Sarnthal, im 
dem ber alten Gage zufolge Nadlommen ver Gothen hauſen, nad 
Bozen wandern. Welches Thal bietet ſchönere Landſchaftaſcenen und 
maleriihe Puncte voll ımnennbarem Reiz, als die Schlucht von Sarı- 
ſchein nah Bozen mit den flolgen himmelauragenden fFelfenparthieen 
übervedt von üppigiten Epheuteppihen, mit ben Burgen und Rapellen, 
mit den Sturzbähen und ber kriſtallllaren, rauſchenden Talfer! — 
Hier hat die Natur eine unübertrefflihe Kunſtſchule für Laudſchafter, 
ein Paradies für Dichter und gefühluelle Seelen gegründet — und 
dennoch verkündet Niemand feinen Preis und nur wenige Dünger folgen 
dem wenig befannten engen Pfade. Aber nicht nur die geheimen Reize 
abgelegener Thäler find noch nicht belannt und gewürbigt, felbft anf 
vielbefuchten renommirten Pläben, die in Romanen und Reiſehandbüchern 
ſchon eine berühmte Mole jpielen, Uebt man an der nächſten Scholle 
oder tritt alte breitgetretene Pfade, ohne über genufreichere Puncte ber 
lehrt & werben ober neue Schönheiten aufzufuhen. Meran wird als 
bas Even Tirols gepriefen, und aus allen Weltgegenben firömen. Säfte 
bortbin, um das Paradies mit eigenen Augen zu fehen. Da ergeht 
man fih im Schatten ber Weißpappeln auf ver Waffermaner oder fleigt 
zum Scloffe Tirol empor. Im beften Falle wandert man mad Ps 
wenberg und blidt nieder auf's reichgejegnete Thal — und nun mwähnt 
man bie Schönheiten des Bnrggrafenamtes bis zur Neige gemoffen zw 
haben. An die Perlen jener Gegend, au die feligen Hügel von Tiſens 
und Bölan mit ihren fäufelnden RKaflanin — umb Nabelholjmälvern, 
an die bebuſchten Schluchten und reigende mit Burgen und Kapellen 
gefrönten Felslegel denkt felten ein Wanderer, und wie viele Sterblide 
der alten Landeshauptſtadt legen ihr müdes Haupt zur ‚langen, Raft, 


53 


ohne jemals ihren Fuß auf. vied Tafelland over den meithinjpihenten 
Dügel:von St. Hippolitus gejegt zu haben ! 

Und nerböftlic von Vierau tagt ber 8057 Fuß hohe Ifinger 
fpig, der wie ein verfleinerter Bergriefe in's Thal: blickt. 
gewaltigen granitenen Kopf lagern ſich die ſchwarzen Gewitterwollen im; 
Hohfommer, gewöhnlich ftredt er aber jeinen Scheitel in ſüdliches wol⸗ 
Senlojes Blau. Ja die homeriſchen Worte: 

„Heitre beftändi, 

Breitet ih welfenlos, und hell umfliegt ihn der Schimmer,’ . 
gelten größtentheils non. unferm jüdtiroliſchen Atlas, den die Meraner 
mit heidniſcher Ehrfurcht anfehen, denn am ihm jammeln fi die Hod« 
gewitter und jein Geſtei 
mais das Berhänguig Majas wieder bringen leiter Himmert ſich 
Niemand um den Koloß, obwehl er fo ſtolz und Iodend in das Hims 
melsblau Bineinragt. Bon der herrlichen Ausfiht, Die er bietet, weiß 
feine Seele zu erzählen unb fleigluflige, neugierige Wanderer fucht man. 
von ihrem Vorhaben durch die Schilderung der unwegjamen, ſchreclichen 
Pfade abzuhalten, Freilich find das hölliſche Wege! — Anfangs wan- 
dert man buch. die lachenden Weingärten und Öefilde von Obermais 
und über faftanienbejhattete Wieſen wenbet man ſich gegen bie einfame 
Stauf, von dort fleigt man zum rübmlihft befannten Schloffe Gaien 
empor, wohin reizende Fernfiht und Thrineles gemüthuolles Zitherfpiel 
manden Wanderer lodı. Bon der alten Burg führt ter Weg durch 
fhattigen Buchenwald ojt fteil empor zum hochgelegen eu Gfieirer Ele 
ber wie eine luſtiggrüne Dafe im bie Ferne fchimmert., Hier findet 
man freundiihes Wilfomm mit nothwendigſter Stärkung und eitte ents 
züdende Feruſicht auf das jenjeitige Mittelgebirge und in das tief zu 
den Füßen liegende Etſchthal Hinter ben ſammtgrünen Bergwieſen 
dieſes Gehöſtes beginnt nach der Unſicht der verwöhnten Meraner erft 
recht jener furchtbare Weg. Das ſteil anſteigende Naiferthal zieht ſich 
enger und enger zuſammen. Zur linken ſtarrt ſteil, ja theilweiſe über 
hangend und mie mit baldigern Einſturz drohend vie graue Granitmauer 
des Ifinger empor, rechts zieht fich eine rorhe Porphyrwand hin, ber 
ſchmale Thalrunſt iſt großentheils mit riefigen Felobleͤden und Gerblle 
bededt, in dem man — Jaſpis, Heliotrop und anderes feltenes Ge⸗ 
ſtein findet. Hier und dort ſtehen die mächtigen Reſte eines Urwaldes 
bemooste Pänare die vor Alter zuſammenbrechen wollen. Dieſer Theil 
bes Weges zählt zu den großartigftien Wilpfhönheiten Tirols, eine 
Scene mädtig und erhaben wie felten eine zweite. Die Stille ergreifen« 
der Einfamfeit wird nur bier und da vom Gekrächze ver die Luft durch⸗ 
jegeluden Geier ever durch das Geklingel der. Ziegen  unterbroden. 
Bald mwindet fi) ver Steig an ber Wand, wo Granit und Vorphhr 
beinahe haarſcharf ſich ſcheiden, empor auf bie würzigen Matten einer 
Maiferalpe. ine Koferhütte ladet zur Raſt und Erguidumg“ ein. 
Sanftanfteigend über weiche Wiefen führt ver Weg mach ver Linken 
a einem felfenumschloffenen Hochthälchen, das feiner Bildung nad einen 
Heinen See umſchloſſen bielt. Bier ſteht die alte Osmalofapelle, der 
Liehlingeplag des mächtigen Wetterheiligen, zu deſſen Berchrung bie 
Kreuzzäge aus Hofling und Schönna am 5. Äuguſt emporfteigen. Da 
im Yidler einfamen Thalbucht einft Wuoran verehrt worden fei, habe ich 
längft in meiner Schrift: die Oswaldlegende und ihre Beziehung zur 
deutichen Mythologie (Stuttgart bei Schetlin, 1856) nadzumeifen ver» 
fucht. Bier quillt and; ber neues Peben und unverfieglide Geſundheit 
fpendenve Jungbrummen aus dem keiligen Boden. — Ja bier ift für 
ben beutjchen Prythelogen clafſiſchet Grand und VBoben. Bon bier zieht 
Bi der Hoflinger Berg hinüber, auf dem bie mralte Kapelle der St. 

atharina auf dem Plage eines heidniſchen Sonnentempels‘ ſteht. Iſt 
die weife Jungfrau von Aleranbrien ja felbft an die Stelle ver alien 
Göttin Sunna getreten umd führt wie bieje das rollende Rad als Attri⸗ 
but. (Berg. Pieiffere Germania VI, 214). Und hat der Name Frey⸗ 
berg nicht mythifchen lang! — Und ber finger, zu dem die Oswalds- 
flatue ſtrahlend durch —— Nacht emportritt? — Beda Weber macht 
bazu bie nnergründliche Bemerkung: „die Namen Ifinger und Bifinger 
werben aus infldas und bifldus, gleich ungeipaften und jmeilpaltig er» 
Märt. Undere benfen an Jovinus und Bijovinus (Meran und feine 
Umgebung ©. 145). Beide Erfärungen feinen mir glei unzuver« 
Käfig (infidue), denn ich denke, ſo oft id den Mamen bes gewaltigen 
Bergriefen höre, an bie Berfe bes Wafthrudinsmal: 

Der Strom heißt Ifing, der den Söhnen der Rieſen 

Den Grund theilt und ben Göttern. 

Durd alle Zeiten zieht er offen, 

Nie wird Eis ihn engen, 

Edluß folgt.) 


Rotizen. 
R, Profefir Mar Widn mann hat kürzlich bie im Auft! Er. 
Maj. des Königs begonnene Coloffalftatue Iltonds im Movell voll» 


Un feinen , 


ſtein ſoll einft den blühenden Halden vom Über-, 


endet. Das übereimftinmmnende Uttheil aller Renner, welde biefelbe 6/6 
jest geleben, geht dahin, dafrıfle Widnmanu's beftes Werk zu nennen 
iſt. Es zeigt ben, Dichter. und Mimen im Coſtüm feiner Zeit, der Mantel 
verhält, von der linken Schulter herabfallend, uur einem Leinen. Theil 
ber eblen Geftalt, die leicht fortzufcreiten ſcheint. Das edel geformte 
Anılig, deſſen Zügen Raus jhöne Büſte aus der Diündener Glypto - 
thet bauptjächlic zu Örunde liegt, ift etwas ‚linfs und im begeifterter 
Bewegung nad oben gewendet. Die Rechte hält vie Rolle, neben ber 
fi die Dlaste der tragiſchen Muſe zeigt. Die Gefammtauffaffung ift 
durchweg ebel und bedeuttud, bie Ausführung bis in's Kleinſte gemije 
ſenhaft, ohne den pettiſchen Eindruck irgendwie zu beeinträchtigen. -Wad 
aber ganz beſonders hervorgehoben werden muß, das ift eine Mare In⸗ 
dioibualiftrung, melde das innerfte Wejen des Beremwigten verſtändlich 
zu maden wußte. Die Statue wirb befanntlih von dem k. Infpector' 
dv. Miller in Erz gegoffen, ud in Mannheim aufgeftellt werden, ala 
an bem Orte, an meldhem Iffland fo tiefeingreifend für bie beufjche 
Bühne wirkte. 5 N 
v. H. Die Univerfität Greifswald befitt einen Wanpteypic, 
mwelder zu ven kunſtreichſten biefer Art gehört. Derfelbe wurde im 
Auftrage der Herzoge von Eroir gefertigt und fan aus dem Nachlaſſe 
der Iegten Herzogin von Ponmmern, eine verwittweten Derzogin von 
Greiz, am die Univerfität. Die "ganze Reihe ber bamald im ver erften 
Hälfte ves 14. Jahrhunderts Lebenden fFürften von Sadfjen und 
Pommern, fowie von Mitglievern des Haufes Eroir find mit größe 
ter Porträtähnlichleit in ganzen Figuren abgebildet, während im Hinter« 
runde Martin Luther auf ber ag erjheint und in feiner 
öhe Melanchthon und Ichann Buggenhagen fichen. Die 
Coſtũme der Herren, Damen und Finder find nicht minder intereffant, 
ſowie die andern Detaild der Decoration, bie Borbur, Ornamentit und 
die angebrachten Wappen für ben Kenner aller Beachtung werth find. 
Bon diefem- Croix -Teppich ift im dem Inflitute von Yaura Bette in 
Berlin neuerlich. eine jehr gelungene Photographie erſchienen (und 
zwar in verſchiedenen Größen zu dem -Preife von 1 Thlr. und 2, Thlr.) 
welches Blatt wir allen Kunſt · und Altertyumsfreunden beflens empfehlen 
können. 


# MWieberum hat die Photographie eine Bervolllommmung erfahren, bie 
einem ber weientlihften Mängel verfelben, nämlich dem Berbleihen der 
dem Lichte ausgefegten Bilver, Abhilfe gewährt.. Der alademiſche Künftler 
C. Hedert in Berlin bat eim Berfahren aufgefunden, die mit der Ölas« 
platte aufgefangenen Bilder durch Cinbrennen jo zu firiren, daß fie ſich 
wie Glasmalereien ganz vortrefflich zu transparenten Feuſterbildern ver» 
wenden laflen. Die vorgelegten Proben find Bilder verſchiedenſter Größe 
von einer Klarheit und ärfe, bie michts zu wänfden übrig laffen. 
Herr Hedert iſt aud der Erfinder der farbigen Gasblumen, die als 
Yampengloden vielfach angewendet werben, und einen wefentlihen Shmud 
der Parifer und Londoner Bergnägungsgärten bilden. 


D. Lug und Trug.” Dom Siandpuncte bes Strafrechtes undlſder 
Geſchichte Dargeftellt von Dr. Leonhard Freumb. Erſter Band: „‚Yug 
und Trug unter ben Germanen“, Bon ben älteften Zeiten bis zum 
Erlöfhen der Herrſchaft der Karolinger. (Berlin 1863, Deder.) Unter 
diefem jedenfalls nicht umintereffanten Titel ift kürzlich ein Buch erichie- 
nen, weldes eine rechtöphilefephiihe und rechtshiſtoriſche Unterfuhung 
über bie Betrugsverbrehen enthält. Nah einigen einleitenden Vorbe- 
merfungen wird auf jpeculativem Wege bie Frage behandelt, ob und in 
wiefern es eim Recht auf Wahrheit gibt? Darauf wird die hiſtoriſche 
Entwidlung der Lehre von ber Falſchung und bem Betrug nad den 
wichtigſten Gefetsgebnngen der Vergangenheit und Gegenwart bargeftellt. 
Dabei ift num für Jeden, -der weiß, daß die Cambrier, bie Iren und 
die Schotten feine Germanen, fondern Kelten find, einigermaßen be» 
fremblich, neben den Rechtsquellen ber Nordgermanen, Augelſachſen und 
der Böller des Pranfenreihes und zwar unter der Gejammtüberfchrift 
„bie Germanen” die Rechtsquellen biefer ungermaniſchen Bölfer erörtert 
zu finden. Gine eingehenve Kritit des Buches müflen wir den Fachzeit ⸗ 
ſchriften überlafien, 

ı Der Dresbener Künſilergeſellſchaft ift Seitens der fächſiſchen 
Staatoregierung die Ausführung einer großen Potterie von Runftwerfen 
geftattet worben, deren Ertrag für ben eines eigenen ünfllechaufes 
zu gemeinfchaftlihem Berlehr beftimmt ift;- ber Bauplatz wurde bereits 
vom Könige am Ufer der Elbe zwiſchen beiden Brüden übermiefen. 
Unter ben Rünfllern der ſächſtſchen Hauptſtadt herrſcht ſelbſtverfläudlich 
die, regfle Betheiligung an dem Unternehmen, doch hat ſich bie betrefienbe 
Kommiffion bereiis im Februar d. I. aud an ben Gemeinfinn ber ge» 
fammten deutſchen Bunfgenofiafgaf: um Gaben von Kunſtwerlen zur 
Berloofung gewandt. zu erbauende Haus bleibt Eigentyum tes 
ſaãchſiſchen Künftler-Unterflügungs-Bereins. Den Namen ber Geber will 
man eine Gedenktafel im neuen Gebänbe widmen, 2 


— 


Politiſche Nachrichten. 

Telegramme. 

D Karlsruhe, 3. Juni. Die weite Kammer erflärte mit großer 
Maforieit vie Abſchaffimg der Todesftrafe für wünfchensmerih. 

OD Wien,’ 3. Juni. Ein Turiner Brief‘ der Generalcorrefpons 
benz beftärige aus „verläßlichiter Quelle“ das Vorhandenſein eines eigen« 
hänpigen Schreibens des Papſtes an den Kaiſer von Rußland, vie 
Molenlcape beiteffenn. (?) 

E) Beeäfen, 3. Juni, Das Mittagsblatt der heutigen „Bres- 
lauer Zeitung“ ichreibt aus Kaliſch vom 2. d.: Blutiger Kampf bei 
Grochow. Viele Wagen mit vermundeten Ruſſen find Beute bier eins 
getroffen, Das ruſſiſche Militär iſt darl reducirt zurüdgefchrt. Der 
Kampf. icheint noch fortzubauern. Heute find neue Truppen von hier 
auögerüdt. Die Infurgenten behaupteten ven Kampfplag und erobers 
ten awei Kanonen. 

D Trieft, 4. Juni Die Triefter Zeitung bringt ein Schreiben 
Lefiey®’ vom 25. Mai an Gerardin, den Oberagenten der Suez⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft in Aerantrien, welches tie befannte Note. ver Pivrte einen 
veralieten und geſcheiterien Verſuch, den Kortfchritt des Unternehmens 
aufquhalten, nennt. Die Verträge vom 18. und 20. Mär, welde 
die. ſchwebenden Fragen im Ginflange mit den von der egnptifchen 
Regierung übernommenen Verpflichtungen regeln, feien fpäteren Das 
tums. Die edle umd loyale Haltung des Sultans bei feinem Auf⸗ 
enthalt in Egypten habe ten in jener Note ausgefprochenen Befremren 
und Örunbfägen eim feierliches Dementi gegeben, Prinz Napoleon 
äußerte bei feinem Auefluge nach dem Iſthmus vie feite Mebergeugung, 
der Euescanal werde bald eine vollendete Thatſache fein. 

D) ©&t. Petersburg, 4. Juni. Das beutige Journal publicirt 
die Annvort Sewards auf die framzöfiiche Aufforderung, ſich den 
Schrinen für Pelen angujcließen; fie lauter ablchnenp, da Amerika 
feine trabitionelle Nichtinterbention s ⸗Maxime nur im alle augenſchein⸗ 
licher Rothwendigleit verlaſſen fünne. 

OD) Athen, 30. Mai. Die Rationalverfammtung befchtoß, dem 
künftigen Könige 12,000 Pfund von den an die Echugmächte au 
zahlenden Zinjen (7) als Leibrente ausjufegen, falls die Schuhmaͤchte 
einwilligen. 

D Konftantinopel, 30. Mai, Die Pforte hat eine Gircnlare 
Note an ihre Geſandten in Betreff Polens erlaſſen, worin bie ruſſiſchen 
Beftrebungen zur Unterjochung der Tſcherkeſſen und die ruſſiſche Gin« 
miſchung dt bie inneren Angelegenheiten ver Türkei bedauernd erwähnt 
werten. Abermals find ticerfchiiche Emigranten angefommen. Die 
Tſcherleſſen wollen eine Deputation hieher ſchicken, um eine Bermittlung 
bei Rufland mu enwirfen. 


TI: Konftantinopef, 2. Juni. Fuad Paſcha it zum Grofverier, 
Halil Paſcha zum Kriegeminfiter, Zia Bei um Divanfanzler ernannt. 
Lepterer wird in feiner Eigenfhaft als Commiſſär in Bosnien durch 
Gmins Bei eriegt. 


Münden, 2. Iunt, Im heutiger Ausſchuß -Sitzung des groß- 
deutfchen Refornwereines erflattete Herr Dr, Ruhwmandl über bie jchles- 
wig· holſteinijche Frage einen ebenfo erichöpfenten als Haren Vortrag 
und gelangte [älieglich zu dem Antrage, es jolle der Keformperein feine 
Ueberzeugung dahin aut ſprechen: „ba bie alten Mechte des Yundes- 
landes Helfiein auf Selbftändigfeit und auf fortwährenbe Bereinigung 
der deuiſchen Herzegtpüner Schleswig und Helftein unter dem Maunss 
Mamme ihren Negenterbaufces unverändert bejichen, und daß es heilige 
Pflicht Deutſchlands iſt, dieſe Rechte mit allen — aud ben äußerſten 
Mitteln zu wahren, ſohin insbejondere ben von Dänemark auf bas 
Derzogthum Schleswig gerichteten Danifirunge- und Einverleibungs · 
verſuchen ungefäumt fräftigf entgegenzutreten.” Zur Verhandlung über 
dieſen Antrag wird bemnähft eime Öeneralverfommlung des eine 
einberufen werben. (Ij.8.) 

* Berlin, 1. Juni. Es iſt neuerlich verfügt worben, daß ben 
Baffentransporten nad Polen, welche in letter Zeit trog aller Ueber 
wadung häufig die Örenze paflirten, bie firengite Aufmerljamteit zus 
zuwenden jei. 

Wien. Die Generalfynode der Evangeliſchen ift num im folge. der 
ausbrädtihen Weifung bes Staatsminifteriums burd ben Oberkirchen ⸗ 
rath auf ven 4. October zufammenberufen, 


Parid, 31. Mei. Das Watrennen im Bois de Boulogne hat 
tie Sffentliche Aufmerkfamteit von den Wahlen etwas abgelenft. Bun 
berttaufente hatten fich auf dem Longchamps eingefunden, um trog bei 
früben Wetters (ee regnete fellenweike) dem Echanfpiele beizuwohnen 


Der Kaiſer umb ter Paiferliche Prinz waren ebenfalls ba, Waft alle 


Wetten Hatten Ford Clifford, ein englifches Pferd, und La Teucques, 
em framöfifches Pferd zum Gegenftanve.. - Aber feines ven beiten er 
wann ben großen Preis von 100,009 ri, ſondern ben Sieg errang 
ein enfifches Pferd, Ranger, auf das faft Niemand geachtet hatte, Es 
tam „zwei Längen“ früher an, als Ya Toucques, der zumächft Gluüdlicht 
Die Engländer triumphirten, bie Franzoien aber tröfteten ſich daß Ranger: 
einem Franzoſen, Herm v. Savellie, angehört. (K.3.) 

Bon ten im jigen Semeſter immatricnlirten 727 Stutenten find 
in Warſchau noh 317, melde die Collegien beſuchen; bie fehlenven 
406 find nad umb mad zit ben Imfurgenten übergegangen, und von 
biefen, fiherem: Vernehmen mad, bereits 162 ale anf dem Rampfplag 
geblieben angemeldet. Auch die Zahl der polniſchen Damen mehrt fic, 
welche fih (zum Theil aus. ven Erziehungs: Anftalten) zu ten Injur« 
enten begeben, In Warſchau fowchl als in Rabom bat man Beis 
Biete baden. 


* Yu Warſchau circulirt ein in Gebräifher Sprade verfaßter 
Tagesbefehl des geheimen „Stabtchefs“. Dieies originelle Actenftüd 
lautet: 1) Im Sinne der von der Nationalregierang (memszelet hasm) 
unterm 9, erlaffenen Verordnung forbert ber Stadichef (rosz bair) alle 
Söhne Polens auf, daß Niemand bei einer von ven Rufen angelindig« 
ten Lieuatien, weder jelbft, noch durd einen Vertreter, ſich beiheilige. 
Wer gegen biefes Verbot handelt, verwirft das Leben. Dadurch, daß 
die N raeliten Warſchaus an der Niederreifiung ver Häufer in ber 
Kralauer Borſtadt nicht mitwirken mollten, haben fie dem Baterlande 
ten gebührenden Tribut gezollt. Der zweite PBunct bieies Befehles ver⸗ 
bietet ven Ankauf ber von ben ruſſiſchen Soldaten erbeuteten Gegen- 
fände, „Wer dagegen handelt, wird ein ſchlechtes Ende nehmen und 
das Blut fält auf fein Haupt zurüd. Bringt Jemand in Erfahrung, 
daß wer immer fi mit einem ſolchen Handel befaßt, hat er dies auzu⸗ 
zeigen, benn die heilige Schrift jagt: Ihr ſellt tas Schlechte aus euerer 

itte entfernen.“ 

Buchareſt, 24. Mai. Der italienifhe General Türe, welcher 
wie die meiften ‚ver Generale Garibaldi's, jeine Laufbahn gleih als 
Oberſt antrat, ift ſchon feit fünf Tagen in Bucareft angelommen, und 
mit mehreren Arjutanten im italienijchen Conſulat abgeftiegen. eine 
Ankunft wurde anfänglih fehr geheim gehalten, fo daß in ber Gtabt 
Niemand von derſelben erfuhr. Nachdem aber der Miniferpräfibent 
Grezulefco Hrn. Türe mit einer. gewiffen Oftentation empfangen uud 
auch bie übrigen Minifter feinen Beſuch erhalten und erwiedert hatten, 
war ein Imcognito nicht länger mehr möglich, und feitbem zeigen ſich 
tie Herren aud in Gärten und öffentlihen Lecalen. Türr erwartet 
hier die Nüdtehr bes Fürſten u. von Jaſſy nad Buchareſt — welches 
aber fann der Zwed feines Hierbertommens fein ? Die Antwort, welche 
man allgemein hierauf gibt, ift folgende: Victor Emmanuel möchte jo 
wohl die Rumänen wie die Serben und bie riechen während ber pol» 
nifhen Revolution zu einer Erhebung im Sinne bes Nationalitäten 
ſchwindels beftimmen, woburd er bofit, Deflerreih an feinen füpöftlichen 
Grenzen (feiner eigenen Serben und Polen wegen) zu beunruhigen und 

u beihäftigen, während er ten den Italienern jo häufig verſprochenen 
Eoup auf Venetien ausführt. Dies ift bie weit gehende Auslegung, 
welhe man der Anmejenheit bes Generals Türe gibt, die noch dadurch 
unterftütt wird, daß, einem Gerlicht zufolge, auch zum Fürſten Obreno- 
witſch nad Serbien ein italienifher Emifjär abgegangen fein ſoll. (A. 3.) 

Der Parifer Eorrejpontent ber Times ſchreibt? „Franzöſtſche und 
deutſche Blätter ſprechen viel von ‚ber erwarteten Anlunft ber N 4mebifgen 
Blette in Cherbourg, fewie von dem Befuche, ben ber franzäfifche Kaiſer 
demielben Kriegshafen im Juni abflatten werde. Ich habe einigen 
Grund, zu glauben, daß jener Theil des Gerüchte, der ſich auf Die 
ſchwediſche Flotte bezieht, der Pegrüntung eutbehrt. Es kann jedoch 
etwas an dem projectirten Beſuche bes Königs von Schweden in Hol- 
land fein, ba die Königin von Schweben eine Prinzeffin von Oranien 
if, Es ift durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß der König dem Staifee 
während deſſen Aufenthalt in Cherbourg einen Beſuch abftatten wird. 

Die Nationalverfammlung in Athen ſcheint beftändig in Furcht 
vor gewaltfamer Spregung zu fein. So genügte am 22. Mai ein auf 
einen, Wortftreit außerhalb des Saales bezüglicher Ausruf, bie Herren 
Bertreter glauben zu machen, eine Mine jet unter dem Haufe gun 
mit Pulver gefühlt und am biefe Feuer gelegt. Ein paniſcher Schreden 
erfafte das je Haus; durch Thüren und Feuſter warb das Freie 
mit feldem Ungeftüm geſucht, baß bie Herren Zrifoupis und Balvie 
zue Erbe geworfen und getreten wurben. (8 blieben im Haufe außer 
dem Präfiventen und drei Officieren mur — bie Damen auf ber Galerie 
und die anmefenben fremden Geſandten! (Tr. 3.) 


Berantwortlihe Rebaction: 


Für dem wichtpolitiihen Theil: Dr. 3; Brofı. 
Kür den potktifher Theil: 3. ®. Wogl, Dr. A. Yörimann, 


® Drud von Dr, &. Boll & Sohn. 
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je Mr. 14. Mo Selten Selen Konuen 


(LVEIL Jahrgang ber Neuen Dlündener Zeitung.) Vercpehlgen Pelthe win m 4 6. Anrgeet 
Sonnabend. Ä Nr. 153. 6. Juni 1863. 











Kopenhagen, 16. Mai. 

Here N. N.! Die Regierung des Königs hat mit lebhaften Schmerze 
aus ben untern 7, April von ben Gefanbten Preußens und Defterreice 
in Kopenhagen eingereichten. Noten erfehen, daß biefe beiden Großmächte 
‚fi durch das Patent und die Refcripte des Königs vem 30. März ges» 
‚ brungen fühlen, im Namen bes beutichen Bundes, ſowie auf ihre eigene 
Berantwortlichteit alle die Rechte und Rechtotitel föderafer und internati- 
onaler Xrt, melde auf den Vereinbarungen von 1852 oder auf gleichdiel 
welchen anderen Grundlagen beruhen, in Auſpruch zu nehmen. 

Die beiven Mächte behalten die Wilrdigung ber Mafiregeln, melde 
durch Die befagten Acie Sr. Majeftät des Königs ergriffen worden find, 
jedoch dan Bunde vor; und es verfteht ſich in ber That bon felbft, doh 
Rechte und Anſpriſche, welde aus Verhandlungen hergeleitet werben ſollen, bieim 
Namen und im Auftrage des Bundes geführt find, auch nur von biefem 
geltend gemacht werden fünnen. Nun wärbe aber mad unſerer feften 
Ueberzeugung eine ſolche Auffafſung mur dazu dienen, zu jei⸗ 
gen, daß das königliche Patent vom 90. März, wenn es feinem 
treisen Wortlante nad; aufgefaht wird, feinerlet Berwand bietet zu irgend 
einem Rechtseinſpruche. Im der That, weder bei diefem Acte, noch bei 
irgend einem andern hat bie Regierung beabfihtigt, jene Verpflichtungen 
zu verfennen, welche bem Könige obliegen könnten, in Kraft der von Gr. 
Mojeftät für Ihre zum Bunde gehörigen Landestheile übernommenen Pan: 
deögefege, ober aud in Wolge von 1851 und 1852 mit dem beutfchen 
Bunte gepflagener Berhandiungen. 

Die in Rede ſtehenden königlichen Mafregeln beziehen ſich ausſchließ ⸗ 
lich auf die Stellung Holfteins innerhalb ver Monarchie, und durch bies 
felten ift ben holfteintfhen Ständen eime erweiterte. Competenz zuge 
theilt, I 

Es iſt wicht nötig, zu jagen, daß dieſes neue Abtommen keineswegs 


— Weberfidge 
Aumtliches. 

Aetenſtücke zur bolfteinifchen Frage. 

Nachrichten aus Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Der Hanbel Bayerns über 
Breinen, Aus dem Degierungeblatt). Pindan (jur Eröffnung ber 
Eonftanz-Walbshuter Bahn, AFrudtbarkeit in der Schmeh). Berlin | 
(Beröffentlichung der f. Antwort auf die Tegte Adrefſe des Mbg.» Haufen, | 
Die Spener ſche Ztg. Über die neueſte Preforbommang Die Kreupeitung 
über vie Folgen des biäherigen Wahlgefepes. Gerüchte von Octrohirung 
eines neuen · Wahlgeſetzes. Mufhebung ber Stelle eines Oberſten ber 

Haft, Die Kreungeitung gegen eine Behauptung Heuneffhs). 
Königsberg (Der Eonflict der Stabtverorbneten mit ber Sreiöregierung), 
Br Befuh bed Rronpringen bei dem Oberbürgermeifter Winter). 

ofen (Unterfuhung). Bonn (Weflichteit zu Ehreu ber Migeorbneten, 
Feſtlicher Empfang der Heimfehrenden Abgeorbneten in verſchiedenen Städ- 
. Dien (Die Blätter über die Wahlrefultate in Frankreich. Die 
„Ben.«Eorr.* gegen Die „Eutope*). 
fterreichifche Monarchie. Krat us Ei 
—— an ie os zug 2 

Frankreich. Baris (Das Refultat der Wahlen. Die Halt- 
ung. ber oppofitionellen. Blätter. Das Schreiben des Eultwsminifters an 
bie ſieben Dijhöfe. Nachrichten aus Merico). 

Italien. Turin (Üpreffe der U. Kammer). Genua (May 
ziniſtiſcher Verein). . 

Rufland, Wufrährerifge Proclamationen. 










Eocal· Thtonit. bie Wirkung haben würde, bie königliche Regierung am ber gewiflenhaften 
Provinziak@bronit. Erfälung ihrer Bundespflichten gegen Holflein zu verhindern. Im Ges 
Beste Poften. er er —— — daß fie, nachdem * — Hole 

ins fo ejtalt eine unabhängi worben wäre, beſſer i tandı 

KR Telegramm. fein] würde, > den Wänfchen et des Bundes Gendge zu 


thun. Und wenn es wahr ift, daß das loönigliche Patent den Hoffteinifchen 
Ständen jene Beidlußfähigteit in ber Gefeygebung und im ber Erebit» 
Votirung verleißt, welde den Orunsfägen von 1851 gemäf, aud was 
Holftein betrifft, für bie gemeinfame Bertretung ver Monarchie gelten 
follte, ſo kann man die königliche Regierung nicht dafür verantwortlich) 
machen. 

Die beiben deutſchen Großßmächte wiflen, bafı Bunbesbefhlüffe, die 
mit Erecutions: Drohungen wieberhelt wurden, fo wie das Scheitern aller 
unferer Berföhnungsverfuche ber königlichen Regiernng in biefer Hinſicht 
feine Wahl gelaffen Haben. Allerdings würde ein eventueller, nicht zu 
ſchlichtender Conflict zwiſchen den holfteimifchen Ständen und dem Reiches 
rathe eine theilweiſe Aufldjung ber beftchenben Gemeinſamleit herbeifüh⸗ 
ren; allein es wäre das eben mur eine nothwenbige Folge der Forberung 
bes Bundes, die holſteiniſchen Stände mit einer legielativen Befugnig in 
Dingen zu belleiden, die nach dem Abkommen von 1851 ausihliehlic dem 
Bereiche der gemeinfamen Landesverfaffung angehören, unb biefe Folge ift 
nicht zu vermeiden, man müßte fi denn dazu verſtehen wollen, das ganze 
Dafeln ber Monarchie zu lähmen 

Ich Bitte Sie, mein Herr, biefe Depefhe den Herrn R. N, vorzu⸗ 
lefen und im eine Abſchrift davon zu hinterlaffen. 


II, 
Ve 2 ee Br 


Bettſa, 23. Mai 1863. Mnliegend überfende id) Eurer Epcellenz 
Abſchriſt zweier Depefhen vom 16. d. M. welde ber Herr Deinifter 
Hall an den föniglih däniſchen Gefandten am hiefigen Hofe in Bezug 
auf Enerer Ercellen Note vom 17, v. M. und meine Depeſche vom 15. 
car. gerichtet und mir in Abſchriſt hat mittheilen laſſen. 

Der Inhalt derfelden kann mich nicht veranfaffen, ben in ben er- 
mähnten beiden Scriftftäden enthaltenen Darlegungen etwas hinzuzufeßen; 
uud ich bemerke nur, daß, werm in venjelben angebentet wirb, bie Rönig« 
lich däniſche Regierung fei zu ihren neueften Maßregeln durch Beſchlü 
des Bundes und durch den von-ben Sympathien deutſcher Regierungen 
genährten Wiberftand der holſteiniſchen Stände gemöthigt worden, eine 


Bollswirtbfaftlie und Börfem Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 6, Juni. 

Se. Mojefiit der König haben Sich allerguäbigft beisogen gefunden: 
unterm 29. Mprli dem .kathetifgen Pfarrer franz Kaver Alk gger in 
Erpfting in Mäcdfiht auf feine fünfzinjäprigen mit Eifer uud Trene geleiſteten 
Dienfe die Chreumanze des Königlich Bayerifcen Zubwige-Orbens zu ver · 

a; 

‚ unterm 5. Mai dem orbentli—hen Profeffjor om ber Univerfität Würzburg 
Dr. Rubolypg Bagner bas Witterfeem I, Claſſe des Berbienft Orbene vom 
heiligen Michatl zu werleipen; 

unterm 7. Mai dem tatholiſchen Stabtpfarrer Demcapitular G. Th · 
Thifſen in Frautfurt a/M., bamı dem pteteſtantiſchen Pfattrer Anton 
Behuer daſeldit das Bitterfreng 1. Clafſe bes Berbienft-Ochens vom heiligen 
Mirpoel zu verleihen; 

uoterm 24. Mai bie Erneunung bes Buchhänblere Johaun Peter Himmer, 
Pe re —— ——— in Mitnhen, zum Univerfltäts- 
ug haudlet Tandesherrlich zu genehmigen amd zm geftetten, dah derſelde bie ent» 
Iprehenbe Birma öffentlich ae. . EEE REN . * 


Wichtamtliches, 
Bctenftüde zur bolfteinifchen Frage. 
1 


des Mini i 
Bon MB te chen 


e } deren Inhalt wir neuli 
nad Fe in „Rdn, er wie pe ——— en 
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ſolche Behauptung durch nichts gerechtfertigt wird uud ber ühbireet Darin 
enthaltene Vorwurf entidhieden zurädgewiefen werden muß 

Ich habe Herrn v. Quaade ermibert, daß bie gamze Angelegenheit, 
ihren allgemein deutſchen Charakter entiprehend, am Bunde zu verhan« 
ven fer, und id mid dedhalb einer eingehenden Erörterung Namens 
unferee Regierung enthielte. 

Eure Ererllenz wollen, intem Sie Herrn Minifter Hall mündlich 
den Empfang feiner beiven Mittheilungen anzeigen, Sich zugleich im bie: 
‚sem Simme äußern. re 

Der Miniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten. 
(gu3.) Thile.* 










Im Uuftrage: 


Nachrichten aud Polen. 


Ans Polen, 30. Mai, wird ber „Oftd. 3." geidrichen: „Wir 

haben wohl ruffiiches Militär und ruſſiſche Beamte, aber wir haben feine 
ruſſiſche Herrſchaft. Die einzige amerfamte Gewalt ift Die ber National 
Regierung. Ich bezahle jet ſchon ſeit längerer Zeit feine Steuern an 
die enffüche Regierung — aus bem einfachen Grunde, weil fie nicht von 
mie eingefordert werben. Und fle werben night eingeforbert, weil dies den be» 
treffenden Beamten bon Seiten ber Nationalregierung ſtrengſtens verboten iſt. 
Hingegen werben bie, Eteuern von der Natienafregierung mit der größten Pünct« 
tidgleit eingeforbert und auf bezahlt. Bor einigen Wochen fand in Bloclawel 
eine Ficitation von Pferden flatt, welche den Iufurgenten abgenommen worden 
waren; in Folge des Berbots der Nationalregierung fand ſich fein Käufer ein. 
Da bas Futter jeht bier ſeht theuer iſt, jo verfland man ſich zulegt von Sei- 
ten der ruſſiſchen Behörden dazu, bie Pferde zu verichenten, aber es fand 
ſich Niemand, der das Geſchenl annahm,“ Inzwiſchen iſt's auch im 
Schooße der Nationalregierung nit ganz in Ordnung. Die legten Fi⸗ 
nanzmaßregeln derſelben, und im&befonbere bie ſtrenge betriebenen, für viele 
Kaufleute höchſt empfindlichen Steuererhebungen haben Reclamationen her» 
vorgerufen, melde die Nationalregierung zu ber Ueberzeugung bradıten, 
daß ihr Chef ber Finangen nicht mit der möthigen Umſicht zu Werke ginge, 
fo bag wohl bald ein Anderer am feine Stelle treten dürſte. 

Aus Polen. Neuere Gefehte in ben mefllihen und mörb« 
lichen Theilen von Eongrefpolen, wo fih die Infurgenten im Wiverfpruche 
mit den zuifiihen Bulletins den Sieg zuidreiben, dann das Auftauchen 
nener Infurgentencorps auf dem ganzen Kriegoſchauplatze führt der Czas 
als Beweis an, daß bie Streitfräfte des Aufſtandes ſich ve mehren. 


Warſchau, 2. Iumi. Geſtern follen auf ber Peteröburger Bahn 
von Seiten der Truppen einige hundert Opfer gefallen fein, 8 gelang 
den Infurgenten, durch Wegnahme der Schwellen auf einer Seite einen 
Ertragug mit Militär, circa 400 Dann und Gensdarmerie, amuhalten; 
die Waggens gingen aus dem Geleiſe, warfen um, und num fielen bie Coſ⸗ 
finiers über die Soldaten her. Nähere Details fehlen noch. (N.-B.) 


In Warſchauer Briefen vom 28. und 29, Mai heißt «8: Geftern 
fiel wieder ein angebliher Spion der Regierung als Opfer ber geheimen 
Bollsrache. Der Mann war ein früger nad Sibirien verwiejener Pole, 
ter fih in bas Vertrauen der Stubenten einzuſchleichen wußte, Die Na 
tionalregierung fol num bie ſichere Nachricht erhalten haben, daß er im 
Solde der Kegierung ſtehe. In Folze deſſen wurde er geftern früh er» 
belt gefunden. Sein Name ift Jankoweli. Auch ein zweiter Spion ſoll 
dasjelbe Schidfal gehabt haben. — Im Laufe dieſer Mode fanden einige 
Treffen ſtati, die im Allgemeinen ein günftiges Reſultat für die Yafur 
genten hatten. Ueber die Infurgentenabtheilung, welche bei Popzbice 
fiegte, hatte Oboroli den Befehl, ein Tujähriger Greit, der noch wor ber 
Revolution von 1830 im polnifcen Heere als Oberſt biente, Tann nad 
Frantreich emigeirte und jegt hierher geeilt if. Gin weites Treffen bei 
ter Stadt Koniecpof fiel ebenfalls günftig für die Auffländifhen aus. — 
Hier ift es ganz rubig, nur Berhaftungen finden fortwährend flatt. 

Die „Bohemia" berichtet and Lemberg, 30. Mai: Es if ungwei - 
felhaft, daß ver Aufſtand im Sinten il. Man braucht, um das zu eut⸗ 
nehmen, nicht die Berichte über die vielen Niederlagen zu leſen, Die zw 
groͤßten Teile eudlich Joger von ben polnifhen Blättern eingeftanden 
werten, obwohl diefe dagwiſchen ein mitunter ganz und gar erdichtetes fieg 
reiches Gefecht einſchieben — es kemeist Dies ver immer weitergehende 

Terroriämms ded Gentralcomite'd, die immer lauter und deelamatoriſcher 
ſich ausſprechende Zuverficht und das immer trampfbaftere Haſchen nach 
„unzweitelhafter” Unterfiügung von anfen durch Revelutionen, Kriege, 
Todesfälle ıc., wilden welchen Yürm das freilich mar leiſe und vorſich- 
tige Flüſtern bes Zweifelt und ber Muthloſigleit durchtösut. Der pobe- 
liſch· velhyniſchen Infurrection Anfang war wohl auch ihr Ende. Alle 
Lügen helfen nichts, das Panbvolf tritt, wie mit Sicherheit zu erwarten 
war, ganz entfieden und thatlräftig Dagegen auf, 


Deutſcher Bund. 

Bayern. +* Münden, 6. Iuni. Wie bie Uuszäge aus ber 
tabelariihen Meberficht des Bremiſchen Handels tm Fahre 1862, zuſam · 
mengeftellt durch bie Behörde für die Hanbelsftatiftit, exjehen laſſen, hat 
fi der Bezug baheriſcher Produete und Induftrie-Erzeugniffe gegen das 
Vorjahr in erfreulicher Weile mm ein Bedeutendes vermehrt, Bei nähe- 
ver Bergleichung der einzelnen Waaren » Gattungen ſtellt ſich heraus, daß 
allein von Hopfen 12000 Etr. im Werthe von nahezu an 500000 The. 
und von Inbuflrie- und Kunfterzeugniifen ca. 7,500 Ctr. um Werthe ven 
\ 200000 Thlen, mehr als im Borjahre bezogen worden find. Der Er⸗ 
| port nah Bayern hingegen hat eine Berminderung aufzuweiſen. Bertheilt 
fig dieſer Minderbetrag zwar auf alle Waarengattungen, jo geben doch 
die Rohſtoffe dem entfcheidenden Unterſchied, da von bdiefen (Baumwolle) 
67,500 Cur. im Werte won 1,100000 Thalerm weniger ale im Jahre 
1861 von Bremen nah Bahern verfandt iwurben. Während fomit diefer 
Rüdihritt in vorübergehenden Umftinden- feine Erklärung findet... gibt 
ambererjeits bie bedeulende Zunahme bes Erport® der gröhtentheite nad 
Amerika dirigirten bayerischen Iabuftrie-Erzeuguifle der Hoffnung Raum, 
daß bei geregelteren Zuftänden in den Bereinigten Staaten Beemens Han« 
delöverfehe mit Bayern einen raſchen Aufſchwung nehmen wird. 


* Münden, 6. Iuni. Das Regierungsblatt Nr. 27 vom 5. d. 
enthält eine Belanntmachung, die Uebereinfunft mit ber großherzoglich 
babifchen Regierung wegen des gegenfeitigen Schutzes ber bepeich- 
nungen befreffend. 

A Lindau, 5. Juni. Der Großherzog von Baden mit Gemahlin 
wird biefer Tage in ber ihm zugehörigen tieblihen Beflgung Meinau Som 
meraufenthalt nehmen und din am 13, ds, Dis. beginnenden Eröffaungs⸗ 
feierlichteiien der Conftanz-Waldshuter Bahnroute anwohnen. Bon Zürid 
und Cenſtanz werden täglih zu Schaffgaufen 14 Bahnzäge anfommen 
und ebenfoviel abgehen und wird diefer fchweizerifhe Grenzort fih zum 
bedeutenden Stapelplag geſtalten. — Bon jimeizerifhen Gegenden trej« 
fem über die Fruchtbarteit dieſes Jahres die güuſtigſten und erfreulichften 
Berichte ein. — Die Traubenblüthe entwidelt ſich umgemein frühzeitig. — 
Das Nivenı des Vovdenjers weift eine bedeutende Höhe durch das Schmel- 
zen der Schueemaſſen auf ven Bergeashöhen. 


Preußen. Berlin, 2. Juni. Die königliche Antwort auf bie 
legte Adreſſe des Übgeorbnetenhanfes, fo wie bie Rede, mit melder ber 
Präfident des Staatsminifteriums, Herr von Bismard, den Landtag 
geſchloſſen hat, werden in ſämmtlichen Anıte- und Sreisblättern amtlid 
abgevrudt. (Mat. Ztg.) 

Berlin, 2. Iuni. Die „Speuer'ſche Zeitung” fagt bon ber fgl. 
Verordnung vom 1. Juni, fle zeige Mar, daf mit dem vorgeſtrigen Tage 
ein nes Regierungsinftem ber Preſſe gegenüber in Preußen begounen 
habap ein Suftem, wie es in Frautreich beftche, und wie e# in efter« 
veih bis zu feinem neueren Prefigefepe beſtanden habe. Die Zwedınä 
Bigfeit, die Gefehmäßigfeit der Mafregel zu erörtern, würde zu nichts 
führen. Die Berordnung fei da, und nach ihr werde verfahren werben. 
„Wir haben ſchon, Heifit e8 weiter, ſehr manmigfaltige Prefiyuftände durch · 
gemacht, vielleicht find die fommenven bie ſchwierigſien; aber fo viel am 
ung war, haben wir nie, weder nad oben noch nach unten, unabhängi« 
gen Sinn verläugnet, und werben auch ferner, fo Gott will, unſeren 
Pflichten Als umabhängiges Blatt nachlonunen, und ben, wenn auch noch 
fo fehr befehränften, Epiefraun zu benugen fuchen, den wahren und bleis 
benden Intereffen Preußens zu dienen." 

© Berlin, 4. Juni. Die „Kreuzzeitung“ drudt heute theilweiſe 
einen Artikel der „Hamburger Zeitung” ab, welcher vie Schliegung bes 
Abgeorbnetenhaufes in ihrem Sinne belpricht und dem Abgeorbnetenhaufe 
in feiner jetzigen Zuſammenſetzung bie Fähigleit zur „Herftellung bed in · 
neren Friedens ⸗ (Worte der legten Adreſſe an ben König) abſpricht. Ee 
wird ba hervorgehoben, da Das Mbgeorbnetenhaus, weldes im Ganzen 
aus 352 Mitgliedern beftcht, Darunter 170 Juriflen zähle, acht Aerzie, 
fünfzehn Profefforen und Pädagogen, neunzig Gutsbefiger, zwötf Geiſtliche, 
fünfundiwanzig Kaufleute, Fabricanten, Gewerbtreitende, Eommerzienrätht, 
42diverfe Beamte, Oeheimrähe a. D. oder z. D. Schließlich bemerft ber 
Artitel, died Haus, mgemählt nad einem feltfamen Wahlgefege, verlrete 
in feiner Weije bie Mehrheit des preußiſchen Bolked.» Merkwärbig, dah 
bie Kreugeitimg“ dabei vergifit, daß dies ſeltſame Wahlgeleg, welches 
fo unliebfame Refultate zu Tage gefördert hat, eben von den Männern 
ihred Herzens cctropirt worden fl. ES gehen feit einigen Tagen hier 
Gerüdte von Detreyirumg eines neuen Wahlgefeges und bie officidle 
Norbo Milz. Zig.”. hat auch eime Andeutmg im biefer Rihtwng br 
Dot ſcheint es, daß man höheren Ortes nicht geneigt ift, zu — tel 
zu greifen, vielmehr dürfle vorerft bie Anwendung verfhärfter ermalt- 
ungsmafregeln eher belieht werden. Bei der diegietung beftcitz. B.-teint 
Zweifel darüber, dafı der Staat darchaus Leine Verpflichtung habe, bie 
Stelvertretungsfoften: für bie im. Haufe ber Ahgeorbneien figendew Statt“ 
Beamten zu tragen umb daßz biefe Koflen lebiglich won den betreffenden 
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A 
egmten ſelbſt getragen werden müßten; die Regierung betrachtet dies | zu ihm flehen und-in ber Stunde ber Enlſcheidun ttfiche Ueberzeug · 
Km Br ——— unb e Halt ſich darım and) durchaus nicht | ung nicht verlengnen werben." BEER * 
fir verpfligtet, zur Gin einer —— Anordinung an Etelle Aus Elbing, Gensburg, Querfurt, Dortmund, Remagen 
des biß jest Abfid gewefenen Mobuß, nad} welgemn ber Staat die Stell» | wird von fehlichem GEmpfange der Heimfegrenben Mbgeorbueten gemeldet. 
vertretangstoften für bie betreffenden Beamten Segahlte, die Buftimmung | Im Köln fol ten Abgeordneten der Stadt, Yuftizrath Ayl und Stadt- 
«9 Pandtages einpufolen. -2Bie mum, wenn bie Hegierung eine derartige | derorpneter Roggen, nadvem ber Beabfichtigte — verboten worden, 
Anorbuung anf: atriniftrattven MBege erliefe? Dann wärbe e8 dem | eine Zuftimmungeadrefie von Seite der Wählen, überreidjt werben. Im 
weitaus größereit'Zfelle des Beamtenftandes niät mehr möglich fein, ein | Gtettin haben die Stabtverorbneten beſchloſſen, eine Commiſſton mieberzu. 
Mandat für das Haus der‘ Abgeordueten anzumehmen, und da bie in bem | fegen, um zu berathen, im wie weit bie commumalen Interefien Stettins 
gegemwärtigert Haufe ber Mögeorbneten befindlichen Beamten mit’ mar wes | hurdh die gegenwärtige Lage bes Landes berührt werben und welde Schritte 
nigen ahmmen tebiglich den unteren Rangftufen (Rreitrichter) angehö- | eima in biefer Beziehung zu thun feien. 
ten, fo Mt x8 ‘gar feine Frage, baf eine folde Anordnung auch fon anf 8 
vie Bufitimertegung de® gegermwärtigen‘ Abgeorbmetenfanjes von großem |; eßerreid. Wien, 3. Juni. aß fännmtlice Heutige Morgen, 
&inftuffe fein müßte. Dan begegnet fegar der Meinung, daß eine folde _. Gehaäitigen I Kr - er 8 — > * 5 
eunen cin ein Kregm on 50 ichliget ung. e weiſen au 
er Pag Anderung des gen Wahlgeſebes geradezu aberſiuſſi den bedeutſamen Umftanb Gin, daß —* in Pariß Sie Oppoftion auf 
Berlin, L Juni. Bei ber bevorflehenden Einführung der nenen ee er Bd A un * 
Krorganifation' deo hiefigen Poligeipräflviume_geht bie Bißherige Stelle eines | fende Kopf Frantriige, Die Geſchiie vom Paris iſt zu allen Zeiten die 
Dberften der Shußmannfgaft ein. Der Dberft Pazte muß daher eine | @efgichte Frantreig® geweſen; die Strömungen feiner Siege und Niever- 
andere Verwendung finden, und es ift ihm begufs folder die interimiftifhe | (gen, feiner ed unb Reactionen haben flets das ganze Land 
Verwaltung der Strafanftalt in Rawicz Übertragen worden. (Rrptg.) untwiberfehfih mit ſich fortgeriffen. Paris if der Alles entjceidende 
Die „N. Pr. 3" ſchreibt: mBon ben Irländer Heneffy, welder | Factor bed nationafen Lebens mad) Danen und nad Aufen hin.” Der 
Sei: ſeinen Reifen in- Polen als ein eifriger Anhänger des Auffſtaudes ber „Borfhafter* ſchreibt: «Daß die „alten Parteien” fi; unter einander 
fannt geworben ift, wurde in ber Sitgung des englif—hen Unterhaufed vom in Einigleit nicht vertragen töunten, wenn fie fiegen würden, if gan 
19. Mai neben anderen Ungereimtheiten, bie bereit dur Lord Palmers | vihtig, allein gegen bie faiferlihe Regierung bilden fie jegt eine ber 
fon ihre Abfertigung ‚erhielten, auch bie Behauptung anfgeftellt, daß bie dentliche Goalition. Wär fidh ift feine diefer Parteien befonbers gefährlich, 
bei Hergyee auf preußifcieh Gebiet übergeivetenen xuffiihen Truppen von vereint ind fie e6 im hohen Grade. Ihe Einfluß erfizedt ih auf alle 
Seiten preußifcer Behörden mit Munition veriehen worben fein, Die Stoffen der Berdilerung Die Legitimiflen verfägen über eine Menge 
hierüber durch unſere Regierung augeſtelllen Ermitteluugen haben, wie 


Anhänger tes hoben und nieberen Adels im dem Provingen, den Orleani« 
yoir aus. guter-iuelle 'erfahren und wie e8 voramdgujehen mar, ergeben, | Men fält ein großer Theil des Vürgertgumes zu und bie Mepublicaner 
daß die Behauptung deö Here. Henefiy vollſtãndig erdichtet iſt.“ 


rn auf zahlreiche Beleuner ihrer Lehre in dem arbeitenden Claſſen 
rechneu. 

Königdberg, 3. Juni. In Betreff des Eonflictep, der durch bie i R ys — Fe 
von der Gnistichen Regierung wnterfagte Abhaltung der zum vorigen Die „General: Eorrefponbeny“ fhreibt: Die »urope» will wir 
Mittwoch anberaumt geweſenen ertraorbinären Stabtereroneten» Siyung 

hervorgerufen worden iſt, wurde beichloffen, ih einer genifchten Eommif» 


fen, ba, weil ber Aufanmentritt eines Congreſſes nicht zu bewlrlen, „iu 

Yonbon und Paris Genieofficiere wit dem Stubium des Feldzugsplaues 
fion darlber in Berathung zu freien, tie der Mafregel der Regierung 
am Wirkjamften entgegen zu treten jet. Diefelbe verharrt übrigens auf 


befchäftigt wären und daß die Anſichten fih zu einer Occapation Fiunlands 

Dry um nad) einer ae Schlacht Peteröburg zu uehmen.“ 

& up r . . 8 vorher wollte biefelbe Zeitſchrift wiffen, was in „mehreren Mini» 

em vermeintlichen Rechte, einer Stabtverorbneten- Sigung bie Abhaltung 2 a . 

F unterfagen, fie hat den Stadtverorbneten-Borfteher in einer 2, Berfügs flerrathöfigumgen” zu Wien discutirt und beſchloſſen worben. Beide Ange 
ung unter Androhung einer ‚Grecutioftrafe von 100 Thlrn, angemielen, 

eitte Debatte über den. in ber ertraorbinäten Sitzung geftellteu] Autrag 














































ben haben einen gleichartigen, d. h. feinen Werihh. Bon bei ‘geheimen 
Beſchäftigungen der weſtmãchtlicheu Operationscangleien, ober wie ınan 
die engen Berathungen ter großen Militäranteritäten in Ponbon und Paris 
taufen will, Tann bie „Europe“ ebenjo wenig wiſſen, als von ben fo ſtreuge 
geheimen Verhandlungen bed öfterreichifchen Minifterrathes, Petersburg 
hat allerdings mod 1809 ben Donner des ſchwediſchen Geſchlltzes ver- 
nowmen, aber feit der Zeit find, obſchon Finnland ruſſtſch wurde, alle 
ervenllien Hinderniſſe der Annäherung an Petersburg vom ber Landſeite 
verdoppelt worden und werben jet vervierfaht. Finnland ſelbſt dürfte 
alfe jo leicht nicht zu ocenpiren fein. Inzwiſchen feiert ber finmiiche 
Meerbufen zu und in jenen hohen Breiten fühet man im Winter wicht 


Rriege,n 
Defterreichifche Monarchie. 

6.C. Aus Krakau wird eim Met roher Brutalität gemelbet. Au 
30. Mat verfolgte ein Poligeifoldat einen flüchtig gewordenen Arreftanten; 
ein ‚alter Bauer aus dem mahen Dorfe Krowodrza ſiellle fih dem Fliehen ⸗ 
dem, ohme zu wiffen, um. was fidh's Bande, entgegen, und ohne ihn feft« 
zubalten, verzögerte ev doch deſſen Flucht, fo daß die Arretirung des Ent» 
jprungenen möglih wurde. Am felben Nachmittag wurbe mum ber alte 
Mann in feiner Wohnung von vier biöher unermittelten Berjonen über» 
faden und ihm das eime Ohr abgefchuitten Es iſt bie gerichtliche Bor- 
unterjuchung bereit® eingeleitet, doch konnte bie ausführliche Einvernehmung 
des fOmwer Beſchaͤdigten wegen eingetretenen Wundfiebers bisher nicht vor« 
genommen werben. Dieler Vorfall bietet einen traurigen Beleg, mit wel« 
hen Mitteln bie geheimen Auhanger ber Nationalpartei zu operiven und 
vie Menge zu terrorifiren verſuchen. Selbſt der polniſchen Sache werben 
fie gewiß nichts nügen, ja bie Wiederholung derartiger Scenen, wie bie 
oben erwähnte, die Mißhandlung und Tödtung des Photographen Zolowoli 
in Lemberg, ferner andere in Krakau wie in Tarreco vorgelommene Fälle 
verübter. Fynchjuftig. werben am Cube nech die für den Schutz der per» 
föntichen. Sicherhen erforderliche Einleitung ſtrengerer Sicherheitoͤnmaßregeln 
unabweislich machen. 

Krakau, 2. Juni. Heute wurbe, ſchreibt man ber „Gen, » Corr.“ 
bei bem Hier wohnenden Gutöbefiger DMiniewsti eine Hansrevifleu vor« 
genommen, und follen bei ihm ſeht gravirende Schriften vorgefunden wor- 
beir fein, welde auf eine birecte Berbinbung mit Mieroslaweti hinweiſen. 
Miniemöti felbft onmte, da er beitlägerig ift, nicht in Haft genommen 
werben, und wirb bis auf Weiteres in feiner Wohnung unter Aufſicht 
gehalten. — Bei einer am 1. d. M, vorgenommenen Revifion- ber Her 


nicht ſtattfluden zu laſſen. 

Danzig, 3. Iuni, Der — beehrle geſtern Miltag ben 
Oberbürgermeifter v. Winter, ber ſchon in feiner früheren Stellung im 
Staatsvienft als ein humaner, freifinniger Man fi bewährt hat, auf 
deffen Gute Jelenic bei Kulm mit einem Beſuch und verweilte bafelbft 
wit feinem Gefolge ungefähr zwei Stunden Wie bie „Danz. Ztg.“ hört, 
haben. bie fläbtifhen Behörden bon der Beranftaltung eines Wefted woͤh · 
vend der Anmwefengeit des Kronpringen Abfland genommen, ° (ud in 
Königsberg haben bie Stabtverorbneten eine jeftlihe Bewirthung abs 
gelehnt,) (Nat.2.) ı 

Hofen, 31. Mai. In der Unterfuhung gegen die, hochverrãlheriſcher 

agen angellagten, Perſonen haben poluiſche Zeugen in mehreren 
Fin ihre Au agen vermeigert. Gegen vie betreffenden Zeugen ift Sti- 
tens des Unterfuchungsrichters. zunächft Gelpftrafe verhängt worden. 


Bonn, 2. Int. Heute Abend iR das Verfoffungsfet zu. Ehren 
der bier wohnhaften Abgeortneten v Bunfen und dv. Vroff · Jan Ber · 
treter für Bonn-Rheinbah), _d- Sybel (Krefeld), Bleibtreu (Mülheim 
a. RH.), Frant (Nahen) im Garten des Grand Hotel Royal mit Illu 
minatlon und fenerwert in ber großartigften Weife begangen ‚worben, 
Ein Publicum von wenigflens 1500 Teilnehmern (darmmter einige hun- 
dert Damen) hatten ſich zu demfelben eingefunden, Während des Feſtes 
wurde eine von Profeſſor Gildemeifter verfaßte Zuftimmungsadrefie an dat 
Abgeorbnetenhaud in Unfauf geſetzt, welde Binnen einer halben Stunde 
mit Fünfhimdert Unterfchriften beberft war und in bem nächften Tagen im 
der Stadt und Umgegend noch weiter ciremliren wird, Dieſelbe lautet: 
„Dem hohen Haufe der Abgeordueten fprechen bie umterzeichneten Bahl- 
männer und Urmwähler des Kreifes Boun⸗ einbach ihren tiefen und lauten 
Dank aus für ven mannhaften Muth, weldern e8 bie Bertheidigung 
feiner verfaffungsmäßigen Befugniffe geführt hat. Dis Haus hat mit 
Gewiffenhaftigfeit und Mäfigung feine ſchweren Pflichten erfüllt; feine 
Schuld it «6 nicht; daß pie betatfpenen, vom Lande erfehnten und von ber 
Berfaffung geforde ten Gefehe nicht zu Stande gefemmen find, und jene 
Schuld wird es nicht jein, wenn eine mnötbige, mit zweifelhaften Rechte 
begonnene Vermidelung mit auswärtigen Mächten bie im fFleige langer 
Friebensjahre erringene Wohlfahrt des Baterlandes in Frage fielen folte. 
Möge das hohe Haus ſich verfigert halten, daß die Wähler Preußens 
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7* in Kralau wurden acht Infurgenten, barunter vier Franjoſen, auf ⸗ 
gegriffen. 

» Remberg, 1. Yuni. Ia Galizien wimmelt es gegemwärtig nit nur 
von Injurrectionsfläctlingen, ſondern auch von andermeitigen flüchtigen, 
die jammt ihren Familien der Kriegeereiguiffe wegen Schuh und Zuſluchi 
in Defterreich ſuchen. Ein ſtarkes Auswanderer-Gontingent in diefer Ber 
xchung flellt Mohilew, go es nicht geheuer zu fein ſcheint. Diele reiche 
Roufmanndfanulien und tuſſiſche Regierungslieferanten verlaſſen aus Furt 
dor den noch bevorſtehenden Kriegs-Stataftropgen Volbynien. 


Fraukreich. 


Harid, 3. Yumi. Die Sprache der opvoſitionellen Blätter iſt eine 
fehr gemäßigte, Ueberhaupt iſt bie Ruhe ber fieberhaften Aufregung ber 
besten Tage ſchnell gefolgt. Es Scheint, daß die Oppofition ihren Siez 
nicht mißbrauchen will. Bemerlenswerth ift ein Artilel ver France, worin 
biefelße den Gedanken ausſpricht, daß der Staifer, der die öffentliche Mein ⸗ 
ung nie unberüdfichtigt Lafle, die große Mojorität, die er im den Depar« 
tement® gehabt, dazu benugen werde, um bad zu beichlichen, wad unter 
ten gegenwärtigen Umftänden befchloffen werben mäffe. Köln. 3.) 


*Paris, 3. Juni. Aus der Zufammenftellung, welge ter „Mo: 
niteut“ heute gibt, erfiebt man, daß in 23 Wahlbezirken vie von ber Ne» 
gierung vorgefälagenen Candidaten mit gewählt wurben, umd außerdem 
im 7 Wahfberirten Nachwahlen vorzunehmen find. Ben ven gga ober 
ohne die Regierungss Action gewählten Deputirten führt der „Moniteur" 
al® „Ganbibaten der Oppofition® folgende au: Havin, Thiers, Olivier, 
Picard, Favre, Darimon, I. Simen, E. Pelletan, Berryer, Marie, Her 
non, Fanjuimais, Havin (im Departement der Mande), Plichon und fan- 
breit im Norbs Departement, Percy iu Bas de Calais, Dorian in bem 
Loire Departement. MS unicht officiele Gandibatene, welche über ihnen 
gegenüber geftellte officielle Candidaten ben Sieg davon getragen haben, 
erſcheinen im „Moniteurs: be Grouchy im Loire, be Chambrum im Lo 
zert- Departement, Pinart und Martel im Pas de Calais, d' Andelarre 
und Marmier in ber Hanter-Sadne, Garnier in den Hautes-Alpes. End 
lich wirb Hr. Kolb-Bernarb ald von der Regierung „genchmigter* Candie 
bat anfgefährt, der über feinen gleichfalls genehmigten Mitbewerber die 
Oberhand behalten hat. Nachmahlen finven ftatt: in Paris, Lyon, Bor- 
deaur, Pille, Havre, Belfort und in dem Departement der Charente. — 
Den glängendften Sieg hat bie Regierung unftreitig in dem Departement 
ter Hautes-Phrendes bavongetragen. 8 erhielt daſelbſt der Neyierungs- 
Candidat, Hr. U. Would, von 30,253 Abflimmenden 30,553 Stimmen. 
Hr. Prevoft« Paradol fäht heute in ben „Debats“ amzeigen, Taf er, im 
Hinblick auf die im 6. Wahlbezirk ftattfindende Nachwahl, feine Candida: 
tur, weldie diesmal etwa 2000 Stimmen erhalten hat, zuridziche, ohme 
jedoch dabei ſich erlauben zu wollen, feinen Wählern über die Verwendung 
isrer Stimmen beſtimute Angaben machen zu wollen, In Havre tritt 
Dflivier, der nahe aut 6000 Stimmen erhalten hat, gleichfalls zuräd, und 
läßt feine Freunde aufferbern, fi bei ber Nachwahl der Atftinmung 
aänzlih zu enthalten. Es wird dadurch die Wahl des legitiwiſtiſchen 
Gegencandidaten Ancel, ter nahe an 10,000 Stimmen bereits erhalten 
bat, geſichert, va ber Regierungs. Caudidat Mageline bereu nur 7000 uns 
gefähr für ſich hat. Bei den Wahlen von 1857 betheifigten fi in Paris: 
212,899 Wähler, woren 110,600 für die Regierung, 96,309 für bie 
DOppofllien; 1863 bagegen: 235,230 Wähler, wovon 84,107 für bie 
Regierung, 150,904 für die Oppefition. 

* Maris, 3. Juni. Die France“ zeigt am, daß ber neue geich- 
nebenbe Körper, welcher der Conftitution gemäß innerhalb 6 Monaten zu- 
fammentreten muß, anf November einberufen werben wird. Unmittelbar 
daranf wird bie Prüfung der Bollmadhten vorgenommen werden, aber 
bie geſetzgebende Seffien von 1863 wirb erſt im darauf folgenben Februar 
beginnen. Die „Irance* glaubt verfichern zu lönnen, daß. Hr. Havin 
bie im Mandes Departement auf ihm gefallene Wahl annehmen wird. 
Die dadurch nöthig werdende Neuwahl im IL Wahldiſtriet von Paris 
wlirde dann fehs Monat, nachdem der Director des „Siecle” feinen Es 
ſchluß kundgethan hätte, flattfinden . 

* Der m Menden, der vom jeher fehr gegen das jet in Merico be ⸗ 
ſtehende Syſtem eingenommen war, melvet aus einem Schreiben von Dri« 
zaba, den 25. April, daß die Dinge fehr gut in Pucbla ſtehen. Man 
rüde fiher, aber, um wenig Leute zu verlieren, langlam vor, Der Platz 
fei gut befeftigt; während eines ganzen Dahres hätten „deutſche Inge: 
mieure Nichts verfäumt, um ihn ded Namens eines neuen Saragoffa wür- 
dig zu machen. Der mericaniſche Soldat halte hinter einer Mauer dem 
beiten Soldaten Stand, reife aber vor bem Bajonnet unfthlbar and. 
Beim Angriff auf ort Carmen hätten bie Mericaner etwa 1500, die 
Framoſen Yauım 50 Mann verloren, Die Garniſon habe ſchon mehrmals 
capituliren wollen, allein man wolle nicht, weil man Ortega mit feinem 
Stab ala Geißein für das Leben und Vermögen der Frauzoſen in Merico 
gefangen nehmen wolle... „OR einmal Puebla gefallen, flieht ber 
Artitel, fo wird Merico nicht wiberfiehen. Wir werben alsdann jehen, 
ob dranteeich feinen Bortkeil ame biefem. Lande, einem ber herrlichſten 


und reichften der Erbe, ziehen wird. Es hat, ſcheint ums, fein. Recht bar 
zu ſich um zu hoben Preis erfauft, um ſich a 18 auf ben eben fo 
albernen als berühmten Spruch zurüdziehen zu künnen: Frankreich if 
reich genug, um feinen Ruhm zu bezahlen.” 

Die Zuiheift, weldye die Erzbiſchöfe von Combrai, Tours und Ren 
mes und die Bijhöfe von Mey, Nantes, Orleans und Chartres auf ihr 
Bahl-Manifeft won Eultusminifter erhalten haben, lautet: „ MRonfeigneur! 
Sie haben jochen in Verbindung mit mehreren Ihrer hehwärbiger Collegen 
durch die Zeitungen ein Schriftftüd veröffentlicht, welches den Zitel führt: 
„Antwort mehrerer Biſchöſe auf die am fie gerichteten Rathgeſuche in 
Betreff der beuorfichenden Wahlen.“ Ih will mich durchaus nicht auf 
den Yuhalı dieies Schreibens prüfenb einlaflen. Ich würde mich zu ſehr 
darüber zu beichweren haben, daß frauzöſiſche Bijchöſe umter dem Bor« 
wande, das Land Über jeine Wahlpflichten zu beichren, etwas darin 
fuchen, ben Kaifer gar nicht zu erwähnen, bad, was man dem erwählten 
Sonverain der Nation verbanft, zu ignoriren und feine andere Freue zu 
kennen, als die gegen die Vergangenheit. Erlauben Gie alfo, Monjeigneur, 
wid lediglich am ven äuferen Charakter des Wetenfläces, am dem Sie 
ſich betheiligt haben, zu halten und Ew. Hochwürden den Widerſpruch 
auseinander zu jegen, in melden basfelbe 3 den Obliegenbeiten 
des hiichöflichen Anıtes ſteht. Jeder von Ihnen, Monjeigneur, ift Biſchof 
einer Diöceje, deren Gränzen durch die bürgerlichen umd bie fanonifchen 
Sefege beftimmt find. Yeder erteilt Nathfchläge im Bereiche feiner lirch ⸗ 
lichen Jurispietion den Gläubigen, welche biejelbe begehren, und bevient 
ſich in folgen alle gewöhnlich entweder ber Privaticreiben over ber 
Hirtenbriefe und der Berorbnungen. Wenn ber Biſchof aus bem Be- 
reiche des Religibſen heramstrirt, um ſich in bie Kämpfe umd Wgitationen 
der politiſchen Welt zu. miſchen, und es für nothwendig hält, unter feiner 
perfönlichen Verantwortung die Wahlpflicht zu prebigen, jo predigt er 
biefelbe der Heerde, deren Hirt er if, aber ev wenbet ſich nicht am bie 
anderen Diöcefen, indem ex durch ben Widerhall ber Zeitungen ganz 
Frantreich anrebet. Ein jelder Schritt würde in der hat als ein wirf- 
lies Unternehmen wider die Freiheit und Competeny derjenigen Biſchöſe 
angefehen werden können, welche ohne auf ihr geiftliches Yeiteramt zu ver- 
jihten, es nicht für paffend Halten, ihre Diörefanen unter diefer Form 
allgemeiner Publiciſtit anzureden. Uebrigens liegt darin auch eine Ueber 
ſchreituug ber Antsbefugaig gegenfiber dem State.“ (Folzt ber geftern 
don mitgetheilte Schluß.) 

Stalien. 


* Zurin. Der Schluß der Antworts-Aprefie der I. Kammer Inutet 
folgendermaßen: „Sicherlich bleibt uns noch viel zu thun übrig, um das 
vorgeſteclte Ziel zu erreichen. Wir dirfen aud nicht vergeflem, daß in 
Malien noch Schmerzen zu Heilen, mod unerfühte Hoffnungen zu befriedi ⸗ 
gen find. Sicher unferes Rechte, unerihroden ohne Toltühnkeit, erbittert 
durch bie Bergögerung, aber vergeblicher lagen uns emtpaltend , beileu- 
nigen wir das Herammahen diefes Mugenblids. Nur, Sire, ift es uns 
einftweilen unmöglig, widt mit einer ſtets innigeren Liebe nah allen 
Denen zu hauen, die in Yalien von dem neuen Königreihe getrennt find, 
bie nach und rufen, die von dem heißen Strebender Bereinigung mit und 
erfüllt find, und vie gleih und Alen die Borherbebautung und die Er» 
fülung unferer Geſchicke von Ihrem glorreihen Namen abhängig maden.« 


Um 23. d. hat fih in Genua ein newer mazziniftifher Berein un- 
ter dem Namen „vemolratifhe Solivaritäts-Gefelljpaft" am Pla Grille 
Cataneo gebildet. Die Demagogen Bertani, Guerzoni, Campanella, Sıvi 
und Artengo ftellten fih an deſſen Spige Es mwurben maniniſtiſche 
Eirenlare gedrudt und jofort vertheitt. Der Berein ſollie aber nur 
von furzer Dauer fein. Am 28. erichienen Polizeiviener im Bereind- 
tocale, nahmen die Documente weg und ſchlugen einen Befehl des Pri 
fecten an, der bie Schliefung des Vereins ausipricht, 


Nufßland und Polen. 


St. Peteröburg, 2. Iuni. Wie die amtliche „Norbiige Bo“ 
melvet , find im verſchiedenen ruſſiſchen Gouvernements, namentlich in ber 
BWolgagegend, zahlreiche mit dem angeblichen Auitsſiegel des Senats aut: 
gefertigte Proclamationen vertheilt worben, im benen die Bauern von ber 
Auflöjung der Regierung unterrichtet und ihnen mitgetpeilt wird, daß fie 
fine Steuern weiter zu zablen haben, und baf ber Grundbefig ifnen nun 
unentgeldlich zujalle. Trotz bes verlodenben Charakters bieler Berbeiß- 
ungen hätten die Bauern bie Falſchheit derſelben etkannt und felbft den 
Behörden Anzeige gemacht. Zwei ber Berbreiter jener falſchen Documente 
ſeien bereits verhaftet und eine Unterfuhung eingeleitet. 


2ocal-Shronif. 

“ Münden, 6. guni. Wie wir hören, if für das meu zu etbauende 
Bolkethenter der mod) dieponible Bauplatz auf dem ehemaligen Fitrpal-Magee 
mit der Fironte gegen das Rondel im Ausfiht genommen. „Wir halten diele 
Situation für eine ſeht gerigmete, da hiemit auch auf bie Bewohner ber Bor- 
Mädte rechts der far Rüdflht genommen iſt und überhaupt jewer ntme Brad, 
teil fehe in ber Gunf bed Pablicumd left. & 3 ' 





Wänden, 6. Juni, Borgefern seranflaftste ber gobeiteeth don Mingır 
ein ſeſtliches Diner in dem IGöndecorirten Riumen des Goſthofes zum * 
Dof zu Ehren feines langjährigen erfien Borfigenden, bes — “Herrn, 
ver Om Br nungen von Bl —— —— 
der Sta bon en ſeiner Mitbürger als 11 be h 
Bitersenye 1 left des ©. Biaeis-Drdens von Sat @r Woje ** Rranfenhaufes, eines der cbeiften Färfkn feiner Zeit. Diefe Statue wer 


Ufe Autzeihnun; i berg a Profeſſor Wi n j 
17 rn dee Sn DO Er 1] RI — Allen — N a * 
ſamwielt, Bei ua. Herr Magiſtratarath Deiglmaier als Schriftführer bwighat ferner in] jängfterZeit in London bie ‚Serie, hriſcher Ale 
bes dabritrath Borten bes Danfes den alfeitig Ui. iger eethi 7 Skulpturen mit Reilfhrift — ang 7 — dies 
Bobrof ent" Ge. Mojeflt den- Mönig verband und Mah Mediens als en "Bernehmen nah. in ber Glyptothet a eftelt, Nu de-Mu- 
amellts: Borfigember in längerer Rebe ber Berbienfte Mrbaßte, welche fi der feen von &t, Beteröburg, Der Wen Jönige diefer Alter. 
Gefrierte =, re —38 speeie um bie Fe, - ng I thumer, um  madı dem Anofpruche Laparbe Äfl die Erwerb 

‚ße Mamas, D49, Bakritrahen; ojnca, Alben Mama on ben nen en Werbe, ei weitere Racgrabungen "gt wche gemagtmer 


n den Tönnee, 5 
mit dem Wunde, da bie Ya ei er Mattos: „Dem . Besfi, 4.. Yun, Am 15. 6. wirb,, bie ſchon — 
wodern Don mög’ nah des Zages Müt’n, aus geoldaem Rpeinwein feifhe | König uach Cariobad abreifen und nah Beendigung der dortigen 
Kraft erblüß'n,“ fih am Herrn Hänfe noch regt lange Jahre bewahtdeiten möge, du einem mehrwödentlicen Aufenthalte nad Rügäg - im der Säweiz ber 


au unferer * — en. deb Ganzen... Gert Daãnie, durch biefe 
Gabe fichrlih überrafct, dan Bewegung und Erregung. fa die isn 
wre Sat wehren all ee ee — 
Scptseren Pflichten eitigebeitt 'ja beiden, "tmeldhe iger dieſes üfffeitige ehrembolle 
Al Ma⸗te Mujerlege, cmnd fclof mit einem Doch auf bie 
— * ihn vor ange 2 —* Be beinahe vol- 
bling hicher gefonumen, m altgewohnter Gafligteit aufgenommen 
atb, in — cn bebacht habe, Mährenp noch bie —* Olden · 
bout, in Een und Gier; bee beutihen Batetlandes gedachten und 
ratarath Gamer nice dirfäwute,“ in Kaunigeit Borttage auch der 
deiteren Beite des Befles, nämlich ber Speifekarte zu gedenken, mahın bas Ihöue 
Fe, zu dem auch der ehriäichige Neſtor umjerer Jubufteie,. Serr v, Maffei, von 
feinem Landfite bei Feldafing aus eigens herein gelommen mar, utiter ben 
Mängen eines gutgewählten Dröeflers und umter bem buch eine vortreffliche 
Rüge und einen Pa nen rn Weinkeller gebotenen, auffein befriebis 
genben Grnilfien en fen Berlanf and erreichte fein Ende erft mit Anbruch 
des Abe CH 
























Dasein dor bem Theater latifinben, Gleichei i 

Se. Maj. der König, Ludwig dem Berm fr en nit» Da 

euen g- bat, die Ausführung eines Standbildes bes Fürſt· 
end, des Erbauers 


9. Eothal betreff des Bamberger 


eben, von wo bie Nüdkehr. hither erſt nn den Halten September er. 
felgen, jet Diefe Reifebefti mgen an eine = Bi it, Dean 
einerfeits ift bataus * entin » „baß, bie Sriegsbefär gen, bon 
benen jett Viele erfüht find, an maßigebenber Stelle nicht getbeilt wer- 
bein, andererjeits laht ſich aus der beabfichtigten langeren Eutfernung des 
Kötigs fchlichen, daß weitere Dttropfrumgen vorerſt Wenigftens mid ins 
Auge gefaßt find. In September, big wohin der König zurucktehren 
fol dann, fo heiß ech ber Landtag wicher einbereifen merbem, > mi 
mafs einen formellen Verfuch der erftändigtng fit -bemfelben zu N 
Kommt diefe, wie vorameifehen, micht zu — fo wird daus 
zu einer Abänderung bes Vahlgefeges ine Wege. ver Detrohirung gefchrite 
——— Kor nn ee se eingegangen, baf ben 

nig andie im d Graf v. Oriolla, in der Bei 
früh am Sclage verſtorben jei. * Mini — 

Paris, 4. Imi Das Duell zwiſchen dem Srafen, Sigismund 
Bielopofsti und dem. Örajeh Xavier Gerich hat a 
nad geftern in der Schweiz flattgefunden Graf Wielopotsfi i 
wundet. (Sonut. 3.) 
Turin, 4. Iunki Meute wurhe ver 2 Lanichet ba Blathach ar. 

gelt; unter den barin enlpaltenen Yctenflüden find nur folgende zwei 

sten von Bedeutung: In der erflen Mote dont 21. März ertlärt Par 
folini, daß bie itafienifche Regierung bereit fei, fih allen ferneren Col 
lertipjchritten argufcpliefen, melde die 18 IB: der polgifchen ‚Fuge 
. beum Peteröburger Cabinete thum werden der geilen Hole vom 
21. ur — Die — —BA mit 

um wirljame egelm van ber dmi © in ehem, 
Niged perfidert. im jener Yutwort, daß Dre 9 Su ee 
habe, dieſen Borſchlag in erufte Erwa ng zu ziehen, ohne einem befiniz 
tiven. Beihluß ſeitens der franyäfijchen Reglerung "vorgugreifen, Die 
anderen Documente find ohne Wicptiglelt, “(Br.) . * 


-') Dir 7 TE ira Fariagaf 
Boltswirthſchaftliche und Börfen-Werichte..: ;. 

Z. Bus DOberfranten, Arfang Jual. Bei der epidemiſchen Umzu- 
felebenpelt und! Umgenägfamteit gerade derjenigen Säiditen, bie an meißten hie 
Griflige Tugend der Ergebyug nötig hätten. — Bei ber graffirenden materia. 
Kfifchen Berdrehung und fünßtichen phraſeologiſchen Erditzung gerade der jenigen 
Köpfe, bie am wenigßen barüber Bere ja werben bermögen, — bei bem wirt: 
Tihen Mangel am Arbeit und Berbienft, welden der americauifde Krieg ber 
ſchuldet — und eubli Bei ber. ringsum drohenden Priegsner — wäre  wahr- 
baftig nicht abzujehen, wozu jeht eine Mißerudie und ein Noihlabt den Maflof 


mu * & t die * leichtet *8 gefährlicher in Kauf. 

rn FE | w u d 

Ein Berſuch, * fritg ee um — m Baal —— 

in nit unwahrſcheralicher Ansfiht, — Geu ſei Daut verfpricht euch für 

en bes Gtanb en eine übergenigende Ermdie Burg mairz 
ti 72. GGreiber, B9aE wur, bie Btrede u ‚bäßmilhen 

Gränze duch Franken und an su jeiöfl gefehen, — auf 25 aber nice 


Provinzial: Chronit 

Baveriſche Bäber und HOeilquelleu· Aibling, 1; Iubi: 
50 Curgäfe, — Reihenpall, 2. Jani:,218 Eurgäfte in 120 Parteien. — 
Höhenflabt, 1 Juni: 83 Zurgäft, — Aleranderbad, 26. Mai: (Mineral. 
bad) 18, (Kaltwaffer-Deilanftalt) 18 Eurgäfe. — Riffingen, 1. Juni: 
1014 Euzgäfle im 592 Parteien. 

* Reichenhall, 3: Iumi. - Eine aneriennenswerthe neue Cinrichtung it 
geßeru im umferem: ur mab Baderrte getroffen morben, Nat dem Dafter 
vom Biervefonbe in Feamkreich hat der fehr. Ipätige Hicfige Stadiopotheter Derr 
Most eine Inhalationspafie eingerichtet, in weicher bie Sinatfınang von pulserh- 
firter Soole viel ‚vollfonmentr und intenfiver geſchehen ann, .al® in den bee, 
kannten. Soole- und. @ratichäufern Reigenpalis, Die Soole wirb in ihrem 
natürlichen Gehalte — geflern nahm. mau. bazu vierprocentige, man: wirh aber 
wahrfheinlich mehrprocentige Spole jpäter anmenben, — aus brei in ber Halle 
anfgeflelten Eanbefabern, wie Wafier ans einem Gpripkruge, ausgeiprigt, unb 
verflüchtigt fi, fo.baf der. Patient im einer foolenartigen, ſich verlüctigeuden 
Aumssphäre fic Befindet. Naturlich fhüpt man ſich dutch einen Megenmantel 
gegen bie Näffe. Das Unternehmen barf im ber Hauptfache ala vollommen 
Inngen betrachtet werben,’ wie au Nebenfächtiches ext durch bie täglichen‘ 
fagrungen verbeffernngsfärig erfheinen mag. ; Die Inhalationdhalle wird "aber 
end im ben Morgenflunden dur Ginathmung von bem Ütherifhen Del Aus 
pisus pumilio, Hier fogenamuten katſchen benätt. Die darch das Berfahren er. 
eugten gleichen völlig ber barzigen Mafdfuft ber Zonen. uud Fichten« 
mälbder. Die Dämpfe. werden durch eine Dampfmafhine hervorgebracht, welde 
einen Drud von vier Mimosphäcen ausübt, Die Mach iche Eincihtung Rept in 
Deutfhlaub tinyig da, und möge ber verbienfnalle Unternehmer den gebührenden 
Lohn feines rügmlihen Eılers in zeihftem Maße finden! 

Lanbeput, 5, Yun.  Geflern Nachmittag wurde in ber Ridtang über 
Eugenbach hin eine auffeigende Rauchwolle Beier. Wie man heute erfährt, 
rührte biefelbe ben „einem abermaligen gröfern Brande dr Mainburg her. 
Derfeibe tom, wie wir hören, abermals bei einem Bräuer und zwar in der 
Melpdörre and und fol bei vierzig Fitſte eingeäfgert haben, (kaudeh; 8) 








» — nur Getreide, Wiefen ud Futterbau fondern auch Obſt amd ein, menſchlichet 
8 » Boransfigt mach, einen ſeht reichlichen Ertrag erwarten lafſen. — Mer 
etzte Poſten. Winterbai Lan ‚fehe gut dueq den ı Winter und Meht Mderall, fern Rac- 
Telegramm. Tichten zufolge, vortrefflich; — - Bei ber halbwegs aunſtigen Witterung | wind 

aber auch der Gommerban,. Tele jegigen- Musfehen ma, — nicht Dabinten 


D Berliw, 6. Juni. Den Verlegen der fechs Zeltungen if 
wegen ihrer Grifärung vom 5. d.  (val. das Telegramm im heutigen 
Morgenblatt) eine Verwarnung ertheilt wegen Entftellung von That: 
Sachen, gehaͤffiger Darftellung etegung von Haß, Anreizung zum 
Ungehörfam umd'ihrtr ganzen Baltıumy überhaupt. 


1 — 

". Mitichen, 6. In, Bir terden er t, bie in Nro. 52 des 
EN tin * 623 — "Notiz, ber rn ber Kolofjalftatue Iff- 
tms bahim-zu berichtigen, Taf Profeffor Diamanı bieje Roloffalftatue 
im Auſtrage Seiner Miajeftät des Königs Ludioig ausgeführt hat. Der 
Eau are Mat: 1864 vollendet: fein, und die Auffteffung ſoll in 


Gy 
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bleiben. — Wenn das ſpröde Weerland der Oberpfalz Geibtei nungen 'bieter, 
wie dieß heuer der Mail if, — fo if mit Hemtier Older en oe, 
breitete gute Embte Yoranszufagen — Mad am qutem Abſade dee Ueber ſchuſſes 
ait bei. den Hofaifden und anteecantidhe? Wirte, — bie notpwendig hadhigeilig 
auf die bortige landwirkhſchaftliche Production wirten möffen, — natürlich nit 


gu zweifeln? 

— —D J u —— — — — Lie 
Berantwortliche Mebaction: 

I. P. Way. Dr. 4. Yirlmasn. 
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| | Allgemeiner Anzeiger. | 
Sommer-Scifn Bad Homburg Soumer Saiſon 
1963. bei Frauffart a. M. 1803. 


en EEG te, VO 
Die Heilkraft der Quellen Homburgd may ſich mit großem, Erſolge in allen Krantheiten geltend, weicht durch die geftörten 
Functionen ve Magen! und bes Unterleib erzeugt werben, imben fie einen w igen Reiz auf var Drgame ausüben, bie abvontinale Gircufation 
in Thätigteit feten, und die Verpammngsfäbigleit regeln; auch iu ronifchen Leiden der rüfen ded linterleibd, namentlich 
der Keber und Milz; bei der Gelbiuht, der icht :c., fowie bei allen den mannigfachen Mrankbeiten, 
die ihren Urſprung aus erböbter Mei barkeit der Merven berleiten, ift der Gebraub der Homburger 
Mineralwaller von durchgreifender irkung · 

‚Frühe ðlluug i ſieis zu haben bei Herrn E. Flad in Münden. 

Im Badebauie —* MEERE und Fichtennavel-Bärer gegeben, und cbenſo findet man hier gu eingerichtete Jluß bãder 

Molken werden von chweizer Alpen: Sennen ft Rantond Appenzell aus Bie enmilch durch d Schei 
jubereitet, umb im ber Feige an den Deimeralquellen, ſowohl allein, als in Berbindung ie —— en u * t. — 

Das ehrir Gonverfationdhaud bleibt das Er Jaht hindurch gebffuet ; e0 enthält vrachtvoll decorirte Räume, ci- 
um großen Ball: und Goncertfaal, tun Speife: alon, mehrere geſchmadvoll ausgefattete @pielfäle, ſowie ee: um 
Haucdhzimmer. — Das Eh Refecabinet it dem Publicum unentgeltlich) “re umb enthält bie bebentendften deutfchen, franzöfl- 
ichen, * lithen, eh — el er vo — pet md — er} Der 
elegante Neitaurakt wvoſelbſt mu arte ge wirb, af die ih ts des etend, Di . 
ration ift bem zühmlichft bekannten Haufe Chevet aus Paris at Mat Wahr Fear * IR 

Das Rur:Orchefter, weldjeb 40 a icmete Mufiter zahlt ivielt Dreimal des Tags, Morgens Quellen, itt 

han des Kurgantens und Wbenbs im Ballast. RR — Toten I 

Bad Harburg befindet fi vurch die Wollendung bet 1 inijchen und Bayiriſch· Oeſterreichiſchen Eiſenbahn · Netzes im Millelpunlie Europas. 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunben, von Brüffel und 
m. in. 12 Stunden vermittelft directer Eiſenbahn nach Hemburg. Adtzehn Züge gehen täglich zwilden Frankfurt und Homburg hin und 
wen — ber legte um 14. Me. — und bejürbern bie Fremden in einec halben Stunde; «8 wirb benfelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 

encerte unb jonftige Abenpunterhaltungen Frankfurts zu bejuchen, 3603. (de) 


— — 











Reue kehthocher für gomnaſien Laleinſchulen elc. ss @dietaleitation. 


3998. erg Berlag ber Buchner’schen Buchhandlung Bertäeinbeusberichin ds sc 
de Sehen bunt ale Budanblungen: — * — — 
Grammatik der jechischen griechiſche rammatit erjäjienen fol- gen ne 1016 216 nr 
Sprache für: ulen ebangsbücher: Derielbe oder feine eiwaige Descenbemg wird bier 
En —— —— 
.En nn und E. Kurz. em Äm’s terngutes don 500 fl. be i e 
Erfter Tpeit: Attische Formen- Griechische von Wolfg. Bauer. ran NN nen D Monaten 
Tchre von 2, Englmann. 2. burhauß L Zeil Kormenlehre für vie 3.und In jo gemüfer zu meiden, —— 
werbefferte Auflage. ein Belinpapier 4. Kateinklafje. N. 1. 12 h- Märı, Difen fein Oiteragat neh Mid ——⸗ 
—28 ik Theu: Symtax (fie die Me und 2ie Fertigung {m Aujglage von 40 f. feind belanniet 
= Gomzafialttfie) N. „1. 12 Iteinterben ohne Gantien übermirfen, ee 
331 —* a 2 * 3* 5 €: a ‘ Aufgaben nm griechischen A a rig 
Mir, nem Anhange: ey: Formen · für die oberen —X n. — 
ſehre. Pre 1.12 k. u Onnnafaitiofe) — 8 Sandau, am 26. Mai 1863. 
R j ; g. Bauer. Sangericpt Landau. 
Im Unſchluſſe an diefe „‚Englmann-Kurzige 1.12 i. Le 1. Sanbridter: er 
Borfichenbe Lehrbädger, dom dem gl. bayer. Stantsminiperium fir Culius und Unterricht ya Ger Rt. 4558. Oppert. 
brauch an den Gtubienanftaltent des Königreichs HER genehmigt , Legen zur Ginflät im jener Buchhandlung a — 
bereit und ſieht jeden der IT. HH. Borflände und dehrer, Im Walle ber Einführung, eim Freicremplar ver⸗ — g 


aan feiner Buchhandlung sber aud) direct vom ber Berlagehanblung, I rhote. Das A 
——— — — Kt. Stadt u. Fandgericht Eichftätt 


Ts Für Geſchaͤftsleute. — 


3986. Bei Palm & Ente in Erlangen iR je eben erfäienen und bie die Buchhandlung ben Hlus Mäller von Mariofein beirefiend: 








Sof. Ant, Finferlin (Salvatsrkzaße Ar. 21) in Münden zu erhalten: 1. * ſei ve Benin, — . E 
Sammlung bandeld erichtliher Entfcheidungen feit Einführung des all tobt zu erffären, und befln I { 

inen beutfepen Sandelögeiegbuches In Bayern 1. Band 1. a dere. (108 ©) —e——— —— * 
geh. 48 fe. xhu. ober 16 Nor. 11. Habe genannter Dertt fämmtlicpe anf bad gr 


Die restlichen Refultatt, welcht fi ‚aus biefen Entfipeibungen ergeben, jolten von jedem Kauf · follenheitswerfahren erlaufene Koften zu tragen 
— und in yon Generhiz neben, Dei —* lin a rg —8 Eignänt, den 28, Mai 1868. 

enau gelanut. Jen, um » ’ 
heil — zu bleiben. vor Shaben und Rad- Königliche Stadt und Landgericht 


— —— 


—— 


ik iwua gu ME ⸗— 

a: z ri D Nr 2872. ur. Schmid. — 
3080, 0 Botel-Empfehlung. ar — 
Entesgefertigter einpftehtt fein in Augsburg nachſt den Bahnhof gelegenes, ganz neu er⸗ rich SEteben⸗ — —* Dot: 
bautes Hotel zum Baveriſchen Hof“, enthaltend viele eomfortabel ‚eingerichtete Tirempen- der M i 7 ‚Ität 
Zimmer, große Speije Säle und. alle kahen Beauemlichteiten, allen hohen Herrjgajten und PT tor Der ediein Der ne ‚De 
Reifenden zum gütigen Brfuche unter Zufiherung billigfter Preife und guter Berlenung: yon 2ondon, bat die, und 


Augsburg, Tr Dumi 1868. | j 8 urg —— 
\ 6. Stark, eh man ses. 8. Boule, 


‘ 


w # 
Here Befiger- vard Maleöherbed in Barid. 
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ao. Bekanntmachung... 


Bei der unterm 1. ‚6. Dis, ausgefchriebenen, ‚am Mittwoch den. 10.-Dunik. I. 

Bormittant 87. Hi) 18 Ube and Prudmmiktmes Dr, Mbe bis. Ube.sn 

ter meiner Pertung, flakfinpenben allgemeinen: Monatsverftei im» Unctionsfocale west. Stadt: 

gm Münden LI. (Augufinergaffe Nr. 2/0) kommen: woch machrerzeichnete ¶ Gegenſtande zum 
DINO Hm ns S Sud Gigarren Etrifl n > . 
200 oe Daqueʒ 

"00° „ ” Escat — 

EM 5, u — 

eirhdsg Node x Fig Rauhtabaf, „179 ninf}ung 

* — 2 Partien Cigarren 

ee 

pr ge] 3sluftige ieımit ‚einge 

"Münden. den 3, Juni - 


mn A 
‚2 sim TR und 
di DE— GL dpatıi 
Honnef 


1863. 
U. Schlidhtbörle, t. Notar. 


Mech. Danmwol - Spinnerei umd Weberei 
ä 3u Damberg. 


ic Befanntmachung. 


Nach De der Generalverjommlung vom 9. der ts, 'wird-der am‘30: Juni Tauf. 8. 
ällige Coupon unjerer Actien mit, zwanzig. Gulden im Gomptoit der Fabrit und bei den bereits 
ten Banfen und Banthäuſern eingelöst. 

Nad weiteren Beſchiuſſe derfelben Generalverfaumlung wurben heute fünfzehn Stüde un ⸗ 
ferer Prioritäte- Obligationen zur Mbzahlung verlost umb zwar die Nummern, 248,502. 694. 
604. 89. 910. 100171234, 1248. 1260. 1321. 1373. 1398. 1465, 1467. 

Dirfe können von jest an im Comptoir der dabril oder bei der fönigl, Fillalbank Banı- 
pe gegen Einfieferung der Obligationen und fänmtlicer Zinscoupons mit den bie zur Einlöfung 
= * di erhoben erben, treten aber jedenfalls vom. 1. October de, Jahres an außer 
Zugleich wirb belannt gemadit, daß von ben nad; Ausjchreiben vom 25. Mär, 1862 
zogeueu.15 Nummern die Obligation Mr, 700 noch nicht erhoben morben iſt. Es — 
nochmals Aufforderung zu deren Erhebung mit dem Bemerten, daß ſolche bereits ſeit er 0. 
ber 1862 aufer Berzinfung getreten iſt. 

Bamberg, 16. März 1863. . 


Der Perivaltunggrath. 


Fr. Mradhardt, 
Vorſttzender. 
3800. Befanntmahnng. ©) bem hievon abfallenden Wellen im einer Stärke 
Ritter Mid. e. Ritter |. unter 6 Zoll im Durcmeffer, 


Iar: fi k ii N d) der Rechſtreu nad Bebarf, 
wirb —— — Bu me —— welcht letziere Berechtigung dom ber Pfatrlirchender · 


Auweſen der Schmiedsehtleute Johann und 
Barbara Ritter zu Raltenmikhle ru ale deren Abgabe 
i | # Itnifjen woldunfäbti tan, 
Orr, Zjepen: Be PET a 
bas Schmibgütl Hs.-Rr. 68 zu Kaltenm; . vor. Mis. au) 5 fl. gemerthet. 
H.-Rr. 588, De mit eat, —— — den 37. Zuni I, 38. 


mittage 2 —4 U 
Pätte, Mofifabel, doſtaum und PEMgärtl Zu; per zum Berfric nen ER 





0,19 Za 3 
zit Sendung 12 gem Sapenete on de tamüple im Biege bet Bwangeeranfen fen 
a Tr Hkyn werben Raufelichhaber mit dem Banken 


Gemeinbetfeite vom Iahre 1831. 
Pr. 5984 Dreibäpläderl zu 0,54 Kgm., 
" 5886 Ralenbühlöbung zu 0,27 Zum, 


eingeladen, dafı ſich bie Berfleigerung mad ben Ber 
immangen bes 9. 64 des Hypotheleugeſetzes und 
Kein ae ee ea un 
n . 589 Hühlhnt- vember 1 A unter An er 
Fk. = ya 0 
« . a a ’ Li ei 
BLM. 2917, Bitäniee m 08 Km. ” ——— Ein * * —— 
a je 
— —“ w 1,40 Zum. ungsfähigfeit Zweifel obwalten, va eidung des 
Alte Ausdelge aus dem Sqhlohgute HN. zu, Mueigtafies ihre Zahlumgefähigteit bei der Tagfaprt 
PLN. 5870 Teichwiefe zu 0,40 Tgw., legai nachzumeifen haben. 
vn 587b Schmidteih zu 0,11 * Die Schãtuugturtunde und der Orunbfleuertata- 
» 5 591 Gamtwiele zu 0,19 Tgm, Dee Her ah Habe In nam Bi 
ú— —— Patgımgen im Zermine bean gehen were. 
in ber walbun weuth, am 16. Ma s 
er st See 0 Sefehenb In ben Der königliche Notar: 
») einer Rläfter weichen Brennheizes, _____ nt. Unded Mürbauer.V 
b) —* er after Buchendotzes 3933. (26) Cin mit fehr empfehlenden 


im bayeri« 
verjehener, in allen Gparten dee den —8 


ſchãftodienſtes vollkommen routinirter 

hilfe ſucht feine. besmalige ‚Stelle zu veraa dern 
fällige Offerte unter P.P, Rr. 8933 beforgt 
die Erpedition d. Sf. 


3910. Gratis, 


3) zwei Bergehen des Diebſtah 
veräßt am 5. Auguft d. 36, 
a) img Woßnhanfe des Bauern Iofeph La qh - 
Her von Gr: 
b) im Wohnhanfe des Bauern Yaloh Fiſch⸗ 
haber von Gaiſachrain; 
4) wegen Bergeheus ber Befrekituug eines Gefan- 
enen, verilbt in ber Macht vom 26. auf ben 
9. Dctober d. I., . . 
anf Anklage erfannt nnd ifo beapalh dar das Sawut · 
gericht von Oberbayern vertsiefen. 
Da Franz Fieb dom bier entflohen umb deſſen 
Aufenthaltsort umbelanmt if, fo ergeht hiemit am ben 


ſelben bie 
bei bem f. Peru Fangen /3 teſcheinen 
. u 
md fi wegen ber oben begelhneten Berbrechen und 
Vergehen zu verantworten, wibrigenfalls gr ibm 
als einen iehorfamen dem Gelege verfah- 
rem umb die Aburtheilung in feiner abnefenpeit et. 
folgen werbe. 
Minden, am 22. Mai 1863, 

Br. von Lauglois 
tgl. Mpellstionsgerichterath, 3. 3. © 
E.-Rr. 1147, Präfbent, 


® — 000 — 
8915. (59) Bekanntmachung. br⸗u. 
Curatel eg ne r —— 
a atd. 

— D weit, Getifergefee in Schwaben, 
EL Bezirtsamtes — behelmatet, ſoll in rubr. 
Betreffe: vernommen werden. 

Da mum deffen Mufenthalt aber wicht ermittelt 
werben fan, fo und Polis 
jeil-Behörden bat 
genwärtigen Aufenthaltsortes und mm 
eines fachdienlichen Refultates, 

Den 21. Mai 1869. 

Königliche Stadtgericht München 1.3. 
Der gl. Stadtridter : 
Dr. le. 
Biegler. 
&,-NRr. 18,962. Säueider. 
Buleschketet. — 
3992. (20) Bom f. Landgerichte Mitterfels wird 
ein tler — fl. Monal · 
geld umb Diäten-Antpeil geſacht. 


—— — 

3985. (da) Vine den höheren Rreifen ber Geſel · 
a — 
läge Offerte wollen in der Cppebitin Difet 


ek N, Mr. 3985 hinterlegt werben. 


. Bekanntmachung. 
Verlaffenihaft der Milfers-Wittwe 
we von Bürg- 
t 


Rechtmaßige Anſpräche am dieſen Nachlaß find 
bei Bermfälbung:; der Michtberädfihtigumg bei Aus · 
einanderfeßung deajelben 

Donnerftog den 18. Juni I, Ze. 

. früh 8 Uhr 

dahier anzumelden und geltend zu maden, 
Miltegberg, 21. Mai 1863. 
Koͤnigliches Landgericht. 


Der 1. Laudrichter: 
Bauer. 
EMRr. 5308, Mart, t af. 


> Bekanntmachung, 


Rrinner und Dr, Egger gegen 
Shmwarzmaier wegen ferderr 





ung. 
Nochdem Hei dem geftrigen Berfleigerungster- 
mine fein Angebot auf das Bierbrauer · Auweſen des 
Anton Schwarzmaier zu Plattling erfolgt if, fo de · 
Akımme ich biemit zus zieeitmaligen Berfeigerung 
Termin auf 
Mittwod den 8. Juli d. Je. 
. Dormittagde 10 bis 12 Uhr 
im Rathhaufe zu Plattling und lade die zu Kaufe 
luſtige mit dem Bemerten ein, dah der Zufchlag an 
den Meifbierenden ohne Rüdfiht auf den Schät⸗ 
umgewerth erfolgt. ; 
Die nähere Bezeichuung des zu berfleigermden 
Anweſens wach Umfang und Werth if aus der erft- 
maligen Ausihreibung tom 18. März l. Is. er 
fichtlich und wermeife ich deßhalb auf das Kreisamts- 
blatt don Niederbatern Nr. 27 Seite 72, Bape- 
riſche Zeitung Nr. 89 S. 687, Correſpondent von 
und für Deutſchland Mr, 159 ©, 640, Beilage jur 
Paflaner Zeitung Wr, 87, Landohnter Zeitung Nr. 
’1 6, 293, Dann Wechen- und Amtsblatt Deg- 
gendorf Mr 18 Seite 84. 
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Ih made biebei wiederholt anfmerffam, daf 
mir mubelannte Berfonen, melde am der Berſteiger · 
ung theifnehtmen wollen, ſig Aber Perion und aus- 
reihendes Vermögen andzumeiien haben, 

Die Grundflener-Ratafter, die Schägungsurhande, 
der Autzug aus dem Hypothelenbuhe und bie Ranfs- 
bedingungen fünnen bei mir zu jeder Zeit einge 
fehen werben. 

Deggendorf, den 28. Mai 1868, 

Der Königl. Notar : 
Dr. Gareis. 


Fwangdverfteigerung. 

Im Anfırage des Agl. Landgerichts Stadtambef 
vem 4, d. Mis. verfteigere ich unterfertigter 1. No» 
tar das dem Bmangsverfaufe unterſtellie Anmwefen 
des Webers Michael Dirigl in Lappersdorj, k. Land- 
gerichte Stadtamboi, nämlich: 

* 1) Wohnhaus hatfte mit Stall aud Brummen, 
HE-Rr. 25. zu 0,03 Tgw, 

2) Hofranım zw 0,04 Tgte,, welcher gemeinfdafte 
lich mit Ho.⸗Nt. 25', u. 25'4 if, weren 
daber auf bes ſchuldneriſche Anweſen 0,01 
Tgw. treffen, i 

3) PlRr, 656 Ader zu 0,18 Zgm,, 

4) PM 691 Ader zu 0,80 Tg. unterm Den» 
tigen auf 832 fl. 30 fr, geihägt, Tünftigen 

ienftag den 28. Juli 1868 
Vormittags ® Ahr 

im Wehnkanfe des Dirigl unb lade hiezu Steiger» 
ungsinftige ein mit dem Belfügen, dab das Berjah- 
ven fih mach $. 64 des Hypothefengeieges und den 
Betimmungen der Projefnovelle vom 17. Nob 1837 
85. 98-101 richtet und daß der Zuſchlag mur dauu 
erfolgt, wenn mindeſtens der Schäyumgswerth vom 
Meiftgebot erreicht wird, md daß mir unbelanmte 
Steigerungsinftige über ihre Perjon und Zablungs- 
fähigteit fih legal ausjumeilen haben, wenn fe zus 
Striche Beigelaffen werden wollen. 


Berfteigerummgebedimgungen werden am Berftei« 





gerungstermine befannt gegeben, und inzwiſchen län- 





Srankfurt, 4. Iuni, 


nen Granbdfleuerfatafer ſowie die Shägungsurtund 
auf meiner Amteſtube eingefehen werben, 
Stadtamhoſ, dem 19. Mai 1868. 
Der konigl. Notar: 
8816. MWiebenhofer. 


8) Beranntmahung. 
Im Auftragt ber Erben verfteigere ih am 
Samjtag den 27. Juni d. 38, 


das zur von Hefn er'ſchen Berlaflenfchaft gehörige 
Aumelch Hs.-Nr, 27 am der Scillerfiraße dahler, 
beſteheud ans PI-Nr. 7280, einfödiges Wohnhaus 
mit 5 Zimmern, Rüde, Keller, Speider und andern 
Brauemlichfeiten, Nebengebäude und Hofraum zu 4000 

ab, PI-Nr. 7281 Garten zu 8240 Qua · 
dratfuß mir 3000 fl Oypothelen belafet. 

Der Zuſchtag erfolgt nur ‚gegen fofortige Baar ⸗ 
zablung. 

Das Auweſen Tann jeden Dienflag und Sam. 
flag Vormittags 10', bis 11 Uhr befichtigt werben, 
umd werben alle weiteren Bedingungen und Huf 
ſaluſſe baſelbſt oder bei mir umterfertigtem Notar 
mitgetheilt. 

Steigerungkinftige fabe ih mit bem Bemerlen 
ein, daß mir unbelannte Perfonen ſich bei Bermeib- 
ung der Zurückweiſung über Namen, Stand, Wohn- 
ert und Bermögensverbältniffe legal anuszumeifen haben. 

Minden, den 17. Mai 1863. 

Der löniglige Notar: 


Dettenbofer. 





3990 Bei dem königf. Rentamte Immenfabt 
wird cin im Etenerumfdreibgejchäfte ganz gut be 
fähigter Amtsgebilfe aufzunehmen gefucht. 





"3991, Sei ben Mnigfichen Rentamte Neuftabt 
an dr Donau findet ein tikhtiger Mmpfchreibge- 
hilfe Wufnahıme, 


Bür öfter. Leoſt von 1860 zeigte fi biel Kaufluf. Auch öflere. Banf: und Erebitactiem wurden beſſer bezahlt. Bow Prioritäten waren bejonbers 3% 
Lembardiſche umb Lidorneſer begethrt. — Reue 4°, kurh. Obligatiomen wurben zu 100 ımgefegt, — Abende im der Gffecterfocktät war fein Geſchäft. (Sipnd.) 
— — — — — — — — — — — — ——— 





Curs der Stantspapiere. 


Diverse Actiom. 











“ Frankfurter Bank A 1.30... ..| 





Üesterreich. |. & pCt. Nationa)-Anlehen von 1854 71, 70'% 6. 13314 P. 
” 5, pCt. Metall. v. 1859 inL.i162u%/, 82*/, P, K. K. Osstorreichische National-Bankaclien . . . |# 836 6, 
” 6 pCt. Metall. Obligntion . . . 65°/, ü. Ossterreichische Credit-Bankactien a f. 200° ı . |* 203 1. 208 G. 
n WE NE 60°, P. Darmetädtische Bank 1. und 2, Serie al. 250 . | — . P, 238 6. 
Bayern » gpCk UOblie. 4. E. (C. b. A) _ Oesterreich, F.-Bi.-Eisenb. 5 püt. 500 Fr. A280 kr. | — 
. aa PO. Oblig. Ajäbr. dio, 102’, 6. | > Elisab.-Bisonbaha 5 PÜh - - «| — PB, 131. 
= 4;, pCa. Oblig. Yyjühr, die, 10314 6. \ n Elisab.-Eisenbahn Prior, 5 pÜt., . ss pP, — 6. 
n 4 pl Oblig. ijaht. die, 100°, 6. 1 * de, do, neussie Emission Ey? pP. B. 
4% pl Oblig. 'Ajähr. die. 100%, 6. | ” Böhmische Westbahn-Actien 5 pCt. 2, — 6. 
4 pCt. Oblig, Ab.-R, die. 10, Pf. — 6 = do,  Westbahe Pr. i. &.b. R . — *ᷣ. 866. 
* 2 pCı. Oblig. die, a7, 6 | Lndwigshafen-Boxbacher 4 Pl . 2 2 2.2. — pP, ill Ge 
Württemberg | 4'/, pÜt. Oblie. 6b. Rotlsch. — #, 104°/, 6.) Piälzische Maxbahn b. Rothschild & 4’, pCl. . . | 1084 P. 
„ 4 p m Comp. ditte — P, 103 6.) Bayerische Ostbahn a 4’, pCt. volleinbezahlı . . 116'4 P. 
— 8'/, pCt. Oblig. dito — p. 98'% G.|| Bayerische Osthahn mit 30 pCı Einsahlungg . . | 154%, P. — 6. 
Baden | 4 „dito & Goll too P, — | Oen, PR Nord-St-E-P.-0, 2. 28 kr. b. B. . . 6, P 
Gr, Hessen 8 pCt, Oblie. b. Rothach, | 102/} A| Oest, 3%, Bäd-St.-B.-B.-P.-O 2, 28 kr. b. BR, , 53, pP A 


Wechsel in süddeutscher Wöührung. | 


Amsterdam f. 100 k.B. . ....» a 100%, B. Ossterrsichische fl. 250 von 1899 . . . . . 18574 7. = 
Augsburg a. 100 4..5. * 99 6. „ f. 250 von 1854 mit 4 pOe.. . Bi Pp. — 6. 
Berlin nOXb.:..%. ic6 6. | " &. 600 vom {ABO 8/7... . Br h 
Bremen xo Th. IT ae er * B. ' * 4. 100 Bisenb, L. von 1Ab® . *142 pP. —G6G. 
Cola u, mE Tau ME) WU 104’4 6. 3',, pCt. Preuss. Pr.-Anl. bei Rolhsch. .„ . , 12747, — 6 
Hamburg MB, 100 k. 65.. re ot - Badische : 5 ARE * ————— “108, 6. N ' 
Leipz! 56 "IE Er ee 54 B. pn SR . — 
—* Lst, 10 k. B. art) t18r B. Buchessen Thir. 40 bei Rothsch.: . . . . ”.. pP, 8046. 
Lyon Frs. 200 k. 8. . . — J Croscherzogikum Hossen fl. 50 bei Hothech. . 1 — . 122 6 
Maland Fra. 200 .. 3346. ” nn 125 die “38, — 
roru Frs. 200 .. 934 6. | Mama}. 25 bei Rolbsch, . 2 2... “a, 
Triest A. 100 k. 5: .. — Exrdivien Fr. 26 b,B, . 8% “0, P 
Wien 8. 100 8. W. —* F 105°’, 6, Arshbach-Gunsenhausener 8. 7-Loose . „sr — 6. 
Dicota ". Tode eine . | 3 pl G. 

Alle Effesten-Carse verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit. * bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden, 
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Amlehons-Leose. 











Dormittagd 1O— 14 Uhr 
im meiner, Amtetanylei, Yömwengrube HOs.Nr. 8/3, 





Dead von Dr. 6. Wolf & Sopn. 
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Morgenblatt mr Befteflzrugen werenen iu Mtmdrn ang we cimen 
Bagarıiden Icuuag feet in Münden im Ban- wer Erpebitien, Orienneritaße 11 Im Auer 
ven 3 A. 30 ie. lährlih Balbjährie IM. db ir, dazie, zu men Prager's «Bırraz, 
eirzretläbeig 4 fe. Ein vure Die 8. Mehl bier Wr. 14. Un deinen Eitellen künnrs 
eder pe bejogened si ar ganzbäprig wieraie were. Di > 
uk, Meitihris A. aericiadece IE | wi mi Abe. bradiues 
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4 Urverfigt 

Die 14. allgemeine deutſche Pehrerperfommiung in 
Mannheim — Das Sarnthal in Tyrol. (Schl.) — Lland⸗ 
wirtbihaftlihes. — Notiz. 

Politifche Rachrichten. 


65” Telegranme. 
Sandeld, und Börfennacdhrichten, 


Die 14. allgemeine deutfche Lebhrerverfammlung in 
1 Mannheim. ' 


+. Benn gleich die meilten politiſchen Blätter Über diefe Verſammlung 
bas Weſentlichſte ſchon berichtet haben, fo glauben wir doch, daß es für 
Biele von Interefe fein wird, wenn. fie aud die Hauptgebanfen der 
gehaltenen Vorträge, fowie bie Pro und Contra feunen lernen, welche 
nad jedem Bortrage erhoben worden find; aus biefem Grunde. erlauben 
wir und ein. etwas ausführliceres Referat ber gehaltenen Vorträge. zu 





eben. Daß bie Bürger Mannheims für Deuiſchlands Maht und 
"Größe begeiftert find, das fagten ums ſchon beim Eintritte in die Stadt 
bie zahllojen fchwarz-rotbsgolbwen Flaggen, welche ſelbſt in den entiegen- 
ſten Stabtiheilen die Straßen zierten; daß Mannheims Bürger aber 
aud ein reger Sinn für Jugenbbildung durchdringt, das erfannten wir 
an ber äußerſt zahlreichen Theilnahme, die fie den Vorträgen ſcheukten, 
melde während der drei Tage gehalten worben find, Außerdem iſt bie 
Gaſtfreundſchaft, mit der fie die auswärtigen Beſucher aufnahınen, das 
Sireben, ihnen den Aufenthalt in ihrer Stabt angenehm zu machen, fehr 
zu loben, — Wenn fih bier weit mehr Schulmänner eingefunden haben, 
als es auf irgend einer. ber er gg ug Berfommlungen der Fall 
gemwefen ift, fo trug hierzu fowohl die Yage Mannheims, als die Be 


ünftigungen , welde den Reiſenden in Betreff. der Eifenbahnfahrten | 


—* t waren, ohne Zweifel ſehr viel bei. 

-Anı Pfingftvienflag, den 26. Mai, von 9 Uhr am, begannen fih 
die Räume ber Trinitatisfirde mit Befuchern zu füllen, und als 
10 Uhr der zur Eröffnung der Berfammlung beftummte Augenblid ge» 
loumen war, da drängten fi nicht bloß im Schifie der Kirche bie Feſt · 
äfte Kopf am Kopf, ſondern es waren aud die Emportriblinen mit 
Drenfihen bis zum legten Plage beſetzt. Mit einem zur feier des Tages 

edichteten Feſtliede wurde. ber Lehrertag im feierliher Weiſe eröffuet. 
dr. Oberbürgermeifter Uhenbad begrüßte Namens der Stadt bie Ber- 
fammlung, welde Mannheim um fo lieber in feinen Mauern vereinigt 
ſehe, als fie vie erfte allgemeine, bie erfle fei, vom deren Beſuch Mies 
mand mehr dur ein Verbot der Regierung feines Staates ſich ausge 
ſchloſſen ſehe. Bei aller pofitifchen Aurtiaftung fei_biefe Berfammlung 
ein erhebenbes Zeichen ber geifligen Einigung, welche unter ben vers 
hiedenen deutſchen Stämmen auch jetst ſchon beſtehhe, der geiftigen 
inigung, die gewiß auch zu der dereinſtigen politifhen Einigung 
das dere beitrage und ein gewifles Unterpfanb fei, daß dieſe erfehnte 
Einheit nicht ausbleiben klönne. Möge der Geift der Einigung, ber bie 
Berjammlung herbeigeführt, au ihre Berfammlungen bejeelen! Diefem 
erften Gruhße reihte Here Stabtpfarrer Schellenberg einem zweiten 
an, den er im Namen des Tocalcomites und bes Oefammtvorftandes ber 
evangefifhen Gemeinde, melde dieſes Gotteshaus mit Freuden geöffnet 
habe, den fo zahlreih aus allen Gauen bes le Baterlandes herbei 
eftrömten Gäften darbrachte. Die Stadt Mannheim fei ſchon feit alter 
et, feit den Tagen ihrer Gründung eine Stätte bürgerlicher (Freiheit, 
e Stätte der edien Menſchenbildung in und biefer Sinn, ii 
lebhafte Intereffe am Allem, mas eble Bilbung fördert, jet in der hie 
fer Bevötterung lebendig" geblieben, bis pn dert Hentigen Tag. Er 
burchdringe im gleichen Maße vie Reglerung bes Landes wie das Bell, 
Es jei, führt ber Redner fort, eine erhebende Erſcheinung, eine fo zahl 
reiche Berfammlung Heute in bemfelben Haufe vereinigt zu fehen, mo 
eflern von der Kanzel herab bie Pfingfipredigt erfallte. Man erinnere 
Ra da der erſten Pfingfiserfammlung zu Deruſalent, wo Tauſende in 
verfdiebenen Zungen ein e Sprade vernommen Auch heute 
geſchehe es jo, auch heute werde -im mancherlei Zungen eine Gprade 
geredet: bie Sprache Heiliger Liebe und Begeifterumg Fir bie Erziehung 


bed Volles. Die Lehrer möchten da: ihres apoſtoliſchen Berufes recht 
inne werben, bes Berufes, die. Bande zu. Bien, in welden (nad den 
Worten des eblen Menfhenfreumdes von Rochow) der Löwe der Wolfe, 
fraft und ber Vollsvernunft noch gefeffelt Liege. Welch ein erhabener 
Beruf, Menſchen zu erziehen, Menſchen zu bilden für alles Große, 
Edle und Herrliche! Möge die Berfammlung lebendig davon durchdrum 
gen fein, möge auch im if der göttliche Pfingſtgeiſt wehen und bleibende 
Früchte aus ihr. berborwacfen Lafien! Der provbiſoriſche Borfigende, 
Superintenbent Dr. M. Schulze ans Obrbruff, ruft der Berfammfung 
ein Wiltommen zu im Namen des: Ausjcuffed des Dehrertages, Eine 
Bereinigung von Lehrern, fo zahlreich wie bie heutige, habe Deutſchland 
bisher nicht gefehen. Gr theilt Hierauf bie von ber Borverfammlung 
für den heutigem Tag projectirte Tagesorbnung mit, welche glei der 
ebenfalls geitern vorgenommenen Wahl bes Präfiviums von der Wer 
ſammlung durch celatnation 'angenemmen wird. “ Hierauf nimmt Bere 
Oberlehrer Gohmann aus Hamburg den Präfiventenftuhl ein, und 
die HH. Director Schröder von hier und Director Berthelt aus 
Dresden werben ihn ald Vicepräfibenten bei ber Leitung ber Berkand- 
lungen unterflägen. Bor bem Gintritt im bie Tagesordnung begrüßt 
noch ein würdiger Veteran bes Schulweſens, Seminarbirecter && ol; 
aus Breslau, die Berfammlung im herzlicher Anfprade. Cr freut ſich 
am Abend feines —— Lebens und Wirkens noch bem heutigen 
| Tag geiehen zu Haben. Man befinde ſich in Mannheim in einer Stabt, 
in einen Lande, wo die freie Entwidlung bes Geiſtes eine offene Gaffe 
! fei, und er fühle fi glüdlich, aus dem ferneren Often beifbentiden 
| Landes, aus Breslau, wo gleichfalls ein warmer Sinn für Voltebildung 
‚don jeher gewaltet, von mehreren Lehrervereinen herzliche Grüße über 
| bringen zu können, Man fchreitet nun zur Tagesorbnung, gemäß mel- 
her Schulrath Dr. Schmidt aus Gotha über Das Thema: „Was hat 

| die Schule zur Erweung und zur Pflege der Vaterlandsliebe zu thun ?« 
| Vortrag hält. Der Redner beginnt mit ber Mahnung des alten Atting- 
| Yaufen: „An’s Baterlaud, am's theure, ſchließ dich am, das Kalte feft 
mit beinem ganzen Herzen, hier finb bie flarfen —* deiner Sraft!” 
und reiht baran in furgen, eindringlichen Zügen eine Charakteriſtik Shit. 
| lere, der felbft in feinem game Wefen ein lebendiges Beiſpiel folder 
| Baterlandstiebe gemefen fei In Schiller zeigte ſich das wahre Wejen 
bes deutſchen Boltes am herrlichſten verkörpert, bie Liebe zur SFreibeit, 

| zur Wahrheit, der deutſche Fleiß, die deutſche Treue und Mebfichteit, 
enge Gewiſſenhaftigkeit und ächte Religiofität. Auf biefen Tugenden 
ruhe bie rechte Baterlamdsliche. Denn fe fei nichts Anderes , als bie 

ı Harmonie unfere® Dentens, Fühlens und Wollens mit dem Denten, 
Fühlen und Wellen der Nation. Wat hat nun bie Säule zu thun, 
} biefe Vaterlandeliebe zu weten? Sie hat chen in ihren Zäglingen bie 
! Tugenden der deutſchen Natiom Iebendig zu entwideln, den beutfchen 
| Freheiteſinn, Wahrheitstiebe, Fleiß und Treue zu pflegen, umd diefe 
Gefinnung wirb fie entwideln, wenn ‘fie im Lehrer ſeibſt Leben und 
Kraft gewonnen hat. "Daher follen vor Allem vie Lehrer beutjch fein 
in Gefinnung und Handlung, in Wort uud That. flatterhaftigteit, 
Lüge und Dihnfel bei den Lehrern find unfähig, Baterlanbsliche beim 
Schüler hervorzurufen. Daher ift die erfle Bedingung zur Errsigurg 
bes Zieles, daß die Lehrer vor Allem offen und wahr in ihrem genen 
Weſen feien; zweitens fordern wir zur Entwiftung der Baterfandätiehe, 
daß die Schule die Grofthaten der Nation im Feffen feiere, Tage. wie 
ben 18. October, 10. November, 15. December (?) feierlich begehe; britteng 
foll das Turnen eifrig gepflegt werben, deun ber Türnpfap fürbert nicht 
nur die Gefundheit bes Yeibes, ſondern auch die Dannbaftigteit her Ges 
finnung, er ſtählt ben Charakter. Weiter ift der Geſang nationaler Pie- 
ber zu enftiviren. So machten es ſchon bie alten Griechen, unb aud 
Heute noch iſt das Lieb eines der wichtigſten Mittel zur Stärkung bes 
Nationalgefühls. Wie reichen Segen hat Arpbt’e: „Mas ift des Deutfchen 
Baterland ?” fäjon getragen! ferner ift e8 Aufgabe der Schule, in ber 
Jugend das Beruftjein zu weden, daß fie einem jchönen Lande, einem 
roßen Bolte angehöre. Im biefem Sinne fei der geographiſche, ‚der ger 
Faichlige Unterricht, ber Unterricht in ber deutſchen Nationaffiteratirr u 
erteilen, wie der Redner in einer Reihe anziehender Beifpiele nadweist. 
Das ſechſte Erforberniß fei enblih, daß die Schule die Jugend in bie 
ewigen Wahrheiten der Religion einführe, ben das beutice Wolf fei 
feinem innerſten Wefen mad ein ädt veligiäfes, ein chriftliches Chriften- 
tum fei vollendete Humanitãt, und auf deren Förderung iomme es vor 


D 


ö Bee, 


Allen wor. Zum Schluß wendet fih ber Redner noch einmal in ein» 
dringlicher Anſprache an die Pehrer. Seid deutſch, ihr Lehrer, in eurem 
ganzen Weſen, in euren Schulen gelebt mit Wort und That deutſche 
Gefinnung reden und pflegen zu wollen, "dank: wird and in unjerh 
Bolle ächte Baterlandsliebe immer herrlicher erblühen! Dieje mit großer 
Wärme vorgetragene Rede machte auf die ganze Berfammlung, einen 
tiefen Ginptiid; und "wurde mit rauſchendem Beifall belohnt. Lehrer 
Rettinghauſen aus Rheinpreußen führt in lkürzerem Bortrage das 
gleiche Thema nech weiter aus. Gtadtpfarrer Dr. Riede aus Neußen 
bemerkt, Schulrath Schmidt habe eben ein jchbnes: Bemälde vaterläns, 
diſcher Gefltunung entworfen, body fine er. darin eine Meine Lucke. Es 
feien nationale Gedächtnißtage angeführt worben, welche bie Schule zu 
feiern habe; er möchte dieſen noch andere hinzufügen, veren Datum er 
jedoch noch nicht gu neunen wife: Der erfle ſti der Zag, an welchem 
alle Eonfeflienen, Katholiken, Proteflänten und Israeliten ihre volltom« 
mene Gleichberechtigung erhalten würben, ber: zweite der Tag, an dem 
man gar nicht mehr frage: was glaubft Di? fondern: was thuft Du? 
Denn ihm Jemand aus der Berfammlung die Daten diefer Tage nen« 
nen fünne, werde er ihm dafür Danfbar fein, 


(Gortfepung folgt.) 





Dad Sarnthal in Zirol. 


Echluß.) 

Bom chriſtlichheidn iſchen Heiligthume des Gt. Oswald führt der 
Pfad theils Über kurze Oraspede, theils über nadten bermittetten Gra« 
nigrand, 1',, Stunde lang zur Spitze empor. Selbſt dieſe legte 
Strede ift ohne alle Gefahr und bringt fogar Paien im Bergfleigen 
weder Furcht noch Schwinbel. Betritt- der Wanderer bem Höhepunkt, 
erftirbt ihm vor Ueberrafhung und Staunen das Wort auf der Zunge. 
Der erfie Cindruck ift zu groß unb gewaltig, beine e erbrüdend. Hod 
oben im’ blauen flillen Aether ſteht er, zu feinen Füßen liegen tief tief 
die bewohnten Thäler, die verſchwindenden Hügel, und teraffenhaft höher 
und-höher- fteigenb Berge und Berge, veren höchſte in weiter {Ferne in 
Eis und ewigem Schnee glänzen. Wenn eim tiroliiher Dichter vor 
vielen Jahren fang: 

Und er zog zum gutem Old 

Auf die Hm fpige, 

Wandt' in's Thal den ſcharfen Blick 

Bon dem Feljenfige, 

Und er fah das ganze Land 

Bon der höchſten Kuppe, 
fo war dies nicht eine beliebte Hyperbel, mein ber Bli fliegt nach 
manden Richtungen noch weiter und- ruht auf dem ewigen Firnen ber 
Schweiz over Oberitaliens aus, bie im blauer Ferne fhimmern, Ein 
mwunderjames Gewebe und, Gewirre umfpinnt dich von allen Seiten, 
eine riefige verfteinerte Bergwelt zieht ihren magischen ‚Zauberkreis, ber 
did; alles vergeffen macht, was in der Tiefe vrunten beengt und ber 
trüdt. Erſt nad) längerer Zeit wirb man bes überwältigenden Total« 
tindrudes Meifier, und der Blid ſucht einzelne Puncte. Cr wendet ſich 
nad Sürmweften. Da liegt in ver Tiefe das einft von Rieſen bewohnte 
©. Birgilijoh, Hinter ihm fleigen, wie Stufen, ferner, an ferner: 
bas Haſenohr, die Zafrivjpige, der Zuſallferner, bis zum gewaltigen 
Drtles, der wie ein Rieſe alle weir überragt und über. vie niebrigern 
mit "feiner Eiswucht herzufallen ſcheint. Gegen Wellen erblidt man 
Hinter einem Gewoge don Bergen bie Atula und die Julier. Gegen 
Morden / begegnen zunächft die weichen formen der Paffeirer- und Sar ⸗ 
nerberge, gimer’ denen die blanien dtidnauuer⸗ und Pflerfcher«, die 
Gfehniger-" und Stubaierefferner anfteigen. Gegen Nordoften taucht 
Günter unzähftgen Vorbergen ber Öroßgloduer auf. - Um reigendſten ift 
aber das Höhenpanorama gegen Sübofien, wo. ums juerſt die wunder 
mer formenreichen Dolomitgebirge,. die Nadeln und Säulen des Ro- 
engartens und bes Schlerns begrüßen; höher ragen bie Geiflerfpige, 
ver Langlofel und die prächtige Vebretta Marmolaia, bie einer Giraffe 
gnlich bil fanggeftredten, Vnechededien Hals - vol unübertrefflicher 
Schöngeit it's Dlane ſireclt. Gegen Süden ſchließt der fräuterrei 
Momebalbo mit feinen Brüdern, die Ausſicht. Wer möchte all die 
Kuppen und Spipen, all bie. Hügel und sun: zählen und, nennen, 
vie ſich den genannten alles deherrſchenden Berglönigen anreihen, wie 
Bafüllen und ſchlepptragende Pagen, 

Während aber ſolche Puncte, die eine: prächtige Bergausfiht: ger 
währen, gewöhnlich tiefere bebaute Gegenden, -Thäler md Flußreviere, 
dem Augen entrilden, -fpendet der Yfinger mit feltenent. Glüde um 
preißmücbiger Piberafität; beide Genüſſe. Er ‘führt und nit nur him 
melanragende,  eisbepangerdei Vrrgesiürften vor, ſondern entrollt, ſera 
jerwerem Odtterneive, ans breite Flaͤchen des: Mittelgebirges und lange 
geftredte Thäler mit den Silberarmen der Flüſſe, mit Burgen und 


Kirhen. Gr bildet das Centrum, von bem bie Thäler als Radien nach 
alen Weltgegenden auslaufen. Unmittelbar tief zu den Füßen liegt 
„bası ee Rurggrefegem mit bem hochthürmigen Meran, mıt 
\zahlchchen Dörfern uad Schlöffern, Kirchen und Kapellen. Die Wei- 
dengehäge der Wiefen geben dem Grunde bas Ausjehen eines mit 
eometrijchen Figuren beichriebenen Planes. Gerade, weſtlich auf, mem 
Keinabe verſchwiadenden Küchelberge liegen die Burgen Tirol und Wüer, 
von dem fi dae That Lougdall gegen das Spronfer- Ich durch wilde 
Teljen emporwinden. Gegen Welten liegt das mit Oriſchaften reich 
gejegnete Vinſchgau offen, ‚bis hinauf. nad) Brad, von wo. die Straße 
über das Stüffer-doh nah den Drangengärten Italiens abzweigt. 
SüpweRtich zeigt fih das Ultnetthal. ‘von ver wilden Schlucht an, im 
der 28 bei Zoma mündet," bie zu dem Höhen, die nah Sul ımb Urns · 
berg überführen. Gegen Süden lann das Auge das Etſchthal bis 
gegen das zwieſprachige Trident verfolgen. Bon den gr Vor · 
bergen Eppans blitzt, wie eim feuriger Smaragd, der ‚grüne Salterer- 
See herauf. Gegen Dften breiten fih vie Hochebenen des Tſcheggel - 
gebirges mit ihren Almen und Wäldern, Aedern und Dörflein aus, bis 
zum Einſchnitte des Talferdurchrauſchten Sarnhales, und weiter das 
wejelreiche Mittelgebirge des Kitten, wo die reichen Bozuer Herren ihre 
Sormmerfeiihe halten; Und‘ jenfeitd ber ¶ Eiſad ſchlucht tauchen ‘bie Gal⸗ 
den von Böls und FKaftelruth, auch mit’ den Zinten bes Schlern und 
der Hochfläche der von Botanilern gefeierten Seiferalpe — und weiter» 
bin ſchweifet der Blick in's ferne Pufterfhal, von dem einzelne Ortſchaften 
das bewaffnete Auge ſieht und je Flucht es bis gegen Binz ver 
folgen ann. Segen Norboften bemerlt man ſogar bie Einfattelung ber 
Brennerhöhe, über welche die Straße nah Innsbrud zieht. Im näch- 
ſter Nähe, nach Norben gerichtet, Tiegt das Thal Pafleier vor dem ſtau- 
menden Geher auf der einfamen Ifingerfpige! — Im flüchtigen Zügen 
wur iſt dies unübertrefilihe Panorama ſtizzirt. — Weder Zunge noch 
Feder önnen die Wunder diefer Bergwelt ſchildern. Wer ſie —* 
empfinden und anftaunen will, der opfere einen Tag feines Meraner 
Aufenthaltes dieſer Wanderung durch's Naifferthal bi zur landbeherr · 
ſchenden Spitze. Und ſcheueſt dw, des Bergſteigens ungewohnter Leſer, 
ven mandmal fleilern Unftieg fo ſtellt dir ein menſchenfreundlicher 
Meramer, verfieht fih gegen Entgelt, ein Maulthier oder ein ficher 
ſchreitendes Bergpferb zu Dienften., Dabei hat man das Bergnügen, 
ohne Anftrengung und Mübigkeit auf die Höhe zu gelangen und viel« 
leicht auf altclafjiichem Thiere diefe clafflihe Stelle germaniſchen Heiden⸗ 
thums zu betreten. Denn es fei bemerkt, af in Meran das edle Ge» 
ſchlecht der romiſchen Cäfaren mod Bis im jüngfte Zeit in Maulthieren 
und Gfeln fortlebt, und daf man nicht felten den Treiber zur männig- 
lichen Ueberrajhung rufen hört! „He vorwärts, Cäfar over Nero. 
Freilich zu micht geringem Schreden deutfcher Schulmänner und Philos 
bogen führen dieſe Thiere felbft den Namen Cicero und Birgil, denn 
die neue Feſtſtellung des letztern Namens durch Profeffor Ladewig 
bat bei den confervativen Wirthen und Müllern Merans noch nicht 
Eingang ‘gefunden. Zum Nutz und Frommen ber Befleiger ber Pinger- 
fpige wäre bie Beröffentlihung eines Panorama, womit bereitd bie 
bohe Salve und das Rittner Horn bedacht worben find, fehr wünſchens- 
werth. Wir hoffen, daß die rührige Fremdencommiſſien zu Meran, 
vie ſchon fo viel danlenswerthes geleiftet hat, auch biefem frommen 
Wunſche ihre Mügenmerk zuwenden und dadurch bie Hertlichkeiten des 
finger populärer mahen werde. — Bingerle. 


Landwirthſchaftliches. 

n-. In der nalurwifſenſchaftlichen Section ber vorigjährigen Ber- 

ſanmilung deutſcher Laut und Forftwirthe zu Wärzburg wurde von 
bem früheren bannoveranifchen Dinifter Grafen von Vorrics krantragk: 
„Es möchten die Vorflände der wifjenfhaftlihen und praftiihen Abtheis 
lungen der landwirthſchaftlichen Berfucheftationen aljährlih einmal an 
dem Ort einer Verfuhsftation znfammenfommen, um Über bie wichtigſten 
ihrer Aufgaben ſich zu beſprechen“, und dieſer Antrag von ben zahlreich 
verfammelten Mitglierern ber Section-einfimmig angenommen, 
- Eine erſte derartige Zujammenfunft hatte nun am-21..und 22. p. 
M. in Leipzig fatt, und «8 fei erlaubt, mit eirigen Worten auf, biefelke 
urüdzuloumen.. Was zunächſt vie, Verſammlung als Hauptaufgabe 
Betrachtee, war, ſich Über gemeinfame, an allen Berjudäftationen Deutfde 
lands gleidhyeitig andyujüfreube Verſuche zu; einigen, um durch diefe zu 
allgemeinen, für die prafuifce Laudriahſchaft verwerthbaren Kefultaten 
u gelangen, In biefem Sinne. wurden deun auch Düngungs« und 
hrecungeuesfucie projectirt. f gt j 

Eine Meike 3* fofl die Frage, Aber den Zuſaw⸗ 
menhang zwiſchen Düngung,; Ertrag um Aenderung ber Feldbeſchaffen 
heit betrefien, und zu ihrer Loſung auf denſelben Feldparcellen während 
einer Reihe vom iminbeftens. fünf uhren‘ ſowehl die Pflanzeanahruugä ⸗ 
floffe einzeln, als aud alle zufammengenommen, zur Verwenbung 
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tonımen, Die Bedentung biejer Berſuche tft nicht zu verkennen; fie wer« 
den die Wahrheiten, weiche. Lichig in jeiner Ugriculturcheuue vorgetragen 
yet, den Kandivwihen ad oculos: bemonfiriren, 

Dieſe Berjuche werden beweijen, Daß bei jeder Düngung der Boden 
durch jein MHäprfioffverhäumig der Hauptfactor if; viejelbe Menge Dün- 
ger miro auf Dem verſchiedenen Feldern ſehr ungieich wirken; die hiet · 
‚duch herdorgehrachten Mehrertraͤge werben -äußerft verſchieden ſein. Die 
Berſuche werden ferner darthun, im welcher Weije - jede dem Entzug 
gegenuber nicht volllonumen- Erfag- leifteude Düngung, oder, eime ſolche 
melde num. einzelne Nährftoffe, ob Stickſtoff oder Bhosphorjäure, zu · 
fügrt, auf die Feldbeſchaffenheſt und damit jelbftvertändlih auf, Quau ⸗ 
‚st und Qualitat der Ernte wirlt. Endlich dürften auch dieſe Berjude 
bie. Yandwırıhe belehren, vaß alle Dungungsverſuche, welche den größe · 
zen oder geringeren Werth eines Düngpoffes beweiſen jollen, biefes nur 
für die Flache Feld thun, worauf fie angeſtellt wurden; auf einem da 
neben liegenden Stüde Land, mit derſelben Frucht beſtellt, Tamm. bie 
Wirtung des berrefjenden Dungemitlels wieder eine völlig verſchiedene 
jein; und daß es deßhalb nichts Berlehrieres geben fünne,: als von 
einen Dunguugsverſuche, der anf einem beſtimmten Felde ſtatifand, auf 
vie gleiche Brlung des verwendeten Düngemüttels anf einem) anderen 
Öelde_ zu ſchuehen. 

ame weitere Reihe die Düngerlehre betreffender Berſuche ſoll zum 
Nachweiſt unternommen werden, im wie weit die Menge vund Bertheilung 
der pflanzlichen Nährftoffe: im Boden der Bewurzeluung der zu eultibi- 
renden Pflauzen eutſprechen müſſe.*?) Man weiß durch vie Liebig jchen 
Unterſuchungen, daß jeder culturfähige Aderboden das Bermögen: beſihzt, 
pie Nahtſtofft ver Pflaugen wäſſerigen Löſungen zu eutziehen und feit- 
jubalten., Cine Nähr ſtoffibſung fann daher um Boden nicht eirculiren 
und der Pflanze ihre Nahrung zuführen; die Pflanzenmurgel muß ſich 
isre Nahrung jelbit juhen; fie mimmt-Diefelbe in unmittelbarer Berühs 
rung Mt den Bodeniheilchen auf Unter Ditwirlung. der Pflanzenwur« 
zel werden bie vom Boden fefigehaltenen Nährſteffe wieber, löslich und 
treten als gelöjte Körper in den Organismus der Pflangen ein. Es 
ift num leicht begreiflicy, die Bertheilung des Düngers im Boben, fowie 
die Menge besjelben ‚muß der Bemurzelung der Gulturpflanzen. entfpres 
den. Eine Kleepflange wird bie Hauptmenge ihrer Nahruug aus einer 
andern Bodenſchichte -aufuchmen als eine Weizenpflanze, und legtere 
muß bei der geringeren Oberfläche ihrer Wurzeln eine größere Duantie 
rat Nährftoffe im Hoden vorfinden, als bie flärker bewurzelte Hafer- 
pflanze. Die zu umtermehmenden Berſuche jollen aber gerabe die Be» 
durfniſſe, welche vie Pflanzen im Folge ihrer Bewurzelung af bie ber- 
Iievenen Bodenfhigten vorzugsmeife fellen, beſtimmen. , 

Beyüglicy der durchzuführenden Fütteruugs verſuche ſoll der Einfluß 
ber verſchiedenen fütterungearten auf das Körpergewicht ber Thiere feft- 
geflellt, und bei den’Berjuhen mit Schafen jell mod; beſonders beren 
Wirkung auf die Feinheit der Wolle in’s Boge galt nenn. 

Wir führen fhlichlih noch am, daß als Ort ber im nächſten Yahre 
fattfindenden Wanterverjämmfung beutiher Agriculturchemiter und Phy 
fislogen Göttingen — wegen der Nähe der berühmten: landwirth- 
ſchaftlichen Berſuchsſtation Weende — gewählt wurde. 


Notiz. 

R. Prof Morig v. Shwind wird in biejen Tagen ſich nad 
Reichenhall begeben, um dort mit der Ausſchmückung einer Kirche zu 
beginnen... Er dort drei größere Wandgemälde und den Freujug 
in Fresco auszuführen, eine Arbeit, welche wohl zwei Sommer in An« 

4 nehmen wird. Im den Kreugwegbilvern hat ex bie ſchwierige 

"Aufgabe gelöst, einem unzählige Male behandelten Stoffe neue Seiten 
abzugewinnen, und jeden ber gegebenen Gedanken mit drei Figuren auf 
das Prägnantefle auszujpredhen, Nur im zwei aber drei Gompofltionen 
ging er Über dieſe Zahl um eine oder zwei Figuren hinaus, wo dies 
eben wie z. B. bei der Begegnung der Frauen Deruſalems durch d:e 
Natur der Sache abfelut geboten war, Dieje Beherrihung des Ma: | 
terial® erſcheint um fo_beveutenver,, ala bie Form bes Wierullons, in 
nerhalb weldyer ſich ale Compofitionen bewegen, ſchon an und für ſich 
den Künftter zu beſchränken drote. Gleichwohl gab fle ihm gerade Ge · 
Tegenheit bavuch, daß er bier eine Gruppe concenmirte, bort eine amdere 
auflöste und. breiter eutwickelte, auch durch größere Abwechslung über 





raſchend auf ben; Beſchauer zu wirken, 
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— Politiſche Nachrichten. 
Telegramme — 

O Frankfutt, b. Funi. Die „Eucope” bringt den Text einer 

aus Bulareſt datirten Erilaäͤrung des Generals Türr, dahin tautend, 





*) Derartige Verſuche werben ſchon jeit zwel Jahren von dem Mändener plans 
zenphvñieloglſchen Iafitute ausgeführt. 





ſetzgebung verfaſſungsmaͤſſig zuläßig jet. 


die Befürchtung ber Polen, er beabfichtige bie Aufwiegelung Gar 
liziens, ſei unbegründet; er fei zu leinem Wpitationsverfuch in Ge- 
Kizlen berechtigt. . 

Berlin, 5. Junt. Die Berliner Stabtverordnetenverfamunlung 
hat eine, Deputation von ſechs Mitgliedern gewäßlt, um dem König 
ehtfurchtsvollſt vorzuitellen, daß die im Wiverfpruch mit der Verfafl- 
ung eingeführten, Prebeſchrankungen nicht mur ‚das Vertrauen auf Die 
Geltung Der Verfaffung und Gefege enter, ſondern auch wichtige 
Eigenthumdintereſſen der Berwaltungsbehörde anheimgeben und tief 
verlegenp in's Bürgerliche Leben eingreifen, daß ferner die Fortführung 


der Regierung ohne geordneten Staatshaushalt und der immer tiefer 


chente Berfaffungesonflict_ das Bertrauen ber Befigenten u. Geiverbetreis 


Benpen in immer weiteren Kreijen geführten, md. daß Se. Majeität 


unterthänigit gebeten wirb, durch ſchleunige Berufung bes Landtages 
bie MWiererheritellung des..verfaffungsmäßigen Zuftandes herbeizuführen. 
+0 Berlin, 5. Juni. Der. Magiftrat Hat beſchloſſen, ſich an 
der von der Stadtverordneten⸗ Verſammlung votirten Deputation an 
ben König zu betheiligen. 

OD Berlin, 5. Juni, Die Berliner Allgemeine Zeitung, bie 
Reform, die Rationalgeitung, die Spenerfhe Zeitung, die Volkszeitung 
und die Voſſiſche Zeitung. bringen an ber Spige. ihrer heutigen Num 
mer eine gemeinſchaftliche Redactionderflärung; weiche eine er 
wahrung ‚gegen die Preßerbonnang. als verfafjungswitrig enthält, 
nicht nur weil. bie verfaflungsmäßige Borausfegung bes‘ Detroyirungs- 
rechtes (Dringented Erforderniß der Gicherheitömufrechthaltung oder der 
Beleitigung ungewöhnlichen Nothitandes) fehle, fondern auch weil Ber 
ſchraͤnlung der durch die Verfaſſung garantirten Rechte, wie die Preß- 
freiheit, nicht im Deteoyieungdwege, ſondern nur im Wege ver Ger 
Schließlich "wird das Volk 
an feine Mitveraniwortlichleit für den Ausgang des Verfaſſungs— 
lampfes erinnert, und eim feſtes Eintreten für die Ueberzeugung des 
Volfes gefordert, 

D Danzig, 5. Juni. ' Die heutige „Damiger Zeitung* fihreibt: 
Der —— die Reonsriniefiin haben —— das 
Rathhaus beſucht. Der Magiftrat und die Siadtverordneten waren 
anmelend. "Der Dberbürgermeijter Winter prüdte Die Fteude aus über 
die Anweſenheit des hohen Paares, aber zugleich auch den Schmerz, 
daß bie Berbälmiffe es nicht möglich: machen, die Freude in lautem 
Jubel erfchallen zu laſſen. Die Gefinnungen unverbrüchliher Treue 
ieben in ver Bürgerfchaft. Dieje ſeien nicht beſſer zu betbätigen als 
burch Treue an dem Geſetze Der Kronprinz dankte für die audger 
fprodpenen Gefinnungen und freute fih, Herrn Oberbürgermeilter 
Winter als alten Belannten von früherer. bewährter Thätigkeit 
wieder zu finden. Er fagte u. And.: Much ich beflage, daß ich zu 
einer Zeit hergefommen, in welcher zwiſchen Megierung und Volk ein 
Zerwürfniß eingetreten ift, welches. gu erfahren mich in hohem Grade 
berrübe hat. Ich habe von den Verordnungen, welche Dazu geführt haben, 
nichts gewußt, ich war abwejend. ch habe feinen Theil an den 
Rarbısblägen gehabt, die dazu geführt haben. Aber wir Alle und ich 
am meljten, der ich Die edlen landesväterlichen Befinnungen des Königs 
am Berten kenne, baben die Zuverficht, daß. ‘Preußen unter dem 
Sceptert des Königs der Größe licher entgegengebt, die ihm die Vor⸗ 
ſchung beſtimmt bat. Winter brachte hierauf dem König und dem 
Kronpringen ein dreimaliged Hoch aus. 


* München, 6. Juni. II MM. der König unb die Königin 
von Griechenland Haben Heute Morgens 6 Uhr mit dem Eilzuge der 
Eifenbapn unjere Städt verlaffen. II. Majeftäten werden heute im 
Bamberg übernachten und morgen die Reife nach Eutin, der Sommer- 
tefivenz ©. P Hoh. des Großherzogs von Divenburg, fortfegen. Bis 
Ende Auguſt gedenfen II. Majeftäten zum fländigen Aufenthalt in 
Bamberg einzitreffen.“ 

* Randöput, 3. Juni. Laut Ausſchreiben im Kreisamtsblatt find 
bie Admiſſionsgeſuche zur_mebicinijden Staatsprüfung längftens bis. zum 
20, Juli d,.9. mit den vorjhriftsnägigen ‚Belegen, bei der fjl. Kreise 
tegierung einzureichen, 

., Karlörude, 3: Juni, Das neueſte Regierungsklatt „enthält eine 

Belanmmadhung des Miuiſteriums des großherzogligen Hauſes und ber 
auswärtigen Angelegenheiten, den Abſchluß eines Freuudſchaſto- Handels- 
und-Syifffahrtövertrags mit ‚China, betr. 
. „Berkim, IL Mai. Regierungsaſſeſſor Theodor ©. Panmewig iſt 
feit beit‘ 2: b. M. verſchwunden, ohne daß über ſein Werbleiben: bieder 
etwas zu ermitteln gemejen wäre. Heute tragen die Anſchlageſäulen eine 
Belannimachung des Polizeipräſidiums, melhes eine Beloynung von 
200 Thalern Demjenigen zufichert, der Nachweiſe über das BVerbleiben 
de8 Vermißten liefern kann. 
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5 Berlin, 3. Juni. Große Aufmerffamfeit erregt im ben hieſigen 
politiichen Streifen bie neueſte Wenbung ber polnifchen Frage. Augen - 
Icheinlih haben die Weftmächte eim großes Imtereffe daran, zu ihrem 
Vorſchreiten gegen Rußland mit Defterreih im moͤglichſt enger Brrbin- 
bung zu Bleiben, Hier aber hält man feft an der Annahme, daß Defler- 
rei in ber polnischen Frage ſchließlich bed nicht anders handeln werde, 
ale nad den Eingebungen der in dieſer Frage mif Preußen und Nuf- 
fand ihm gemeinfamen Intereſſen. Dabei wird jedech überfehen, daß 
Defterreich® Intereſſenkreis weit über die polnifche Angelegenheit hinaus: 
reiht. Im Berhältnig zu den Bürgſchaften für die Ungeftörtheit feiner 
inneren Entwidfung, welche ihm das gute Einvernehmen mit England 
und Frankreich bejonders dur den Frieden im Italien und die Ruhe 
Ungarns bietet, tritt das Gewicht der Beziehungen zurüd, welche wegen 
Galizien auf eine Interefiengemeinfhaft mit Rußland und Preußen hin 
weifen. — Die geflern vom Staatsanzeiger veröffentlichte Berordnung, 
betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitihriften, macht im hiefigen 
Vublicum einen tiefen Eindrud. Dod gibt fih äußerlich nirgends eime 
befontere Aufregung darüber fund. — Se. Majeflät der König Hat ge · 
lern Abends feine Reſidenz nah Schlof Babelsberg verlegt. Der Kö— 
nig reift am 15. Yumi mach Carlebad ab. An demfelben Tage wird 
aud die Königin Schloß Babelsberg wieder verlaffen, um am. den Rhein 
zurüdzufehren, ; 

© Berlin, 3. Iımi. Die geftern Abend im „Staatsanzeiger'‘ 
erihienene Detroirung in Betreff der Prefle ift weit jhärfer ausge 
fallen, als fie erwartet wurde, Dan ſprach allgensein von der Wieder» 
einführung der Eonceffionsentzichung auf adminiftrativen Wege augen 
Buchdruder, Verleger xc.; bameben ging aud das Gerücht von ber Ein⸗ 
führung ‚des franzöfiihen Verwarnumgsprincips um, doch wurde basfelbe 
weniger geglaubt. Jest zeigt ſiche indeſſen, daß basjelbe dennoch das 
Richtige traf. Wir haben alfo jegt ganz das franzöfifche Gefe; bie 
Abmweihungen find nur ganz unmefentlihe und rein formelle. Die Prefie 
ift alfo nunmehr jebes geieplihen Schutzes berambt und hängt ihre Eri- 
ſtenz nur ned von dem Ermeflen der Berwaltungsbehörben ab. Es ift 
nicht zu leugnen, daß ein Theil unferer Preſſe im letter Zeit eine fehr 
ertreme Richtung verfolgte, was jeboch den ſchlechten Cindruck, den dieſe 
Detroirung allgemein macht, nicht abſchwächt. Gerne joll man übrigens 
allerhöchſten Drts zu dieſem Acte nicht geſchritten fein, und es ift 
ſchwerlich zu bezweifeln, daß berjelbe nicht erfolgt fein würde, wenn bie 
Vreſſe nicht in der polniihen Angelegenheit eine der Regierung feindliche 
Stellung eingenommen hätte, bie bort fehr unangenehm berũhrte. 

Bien, 3. Juni. Sowohl der Kaifer als ſämmiliche Erzherzoge 
werben ſich zur Beiſehung ber Leiche des Erzherzogs Maxrimilian von 
Eſte nach Ebenzweier begeben; ber Herzog von Modena iſt bereits dahin 
abgereist. Es mwurbe auf ſechs Wochen. tiefe Hoftrauer angelegt. Die 
Arjuftirung der Hufaren wird abgeändert. Es ift beantragt, baf bie» 
felben flatt der Tichalos die Kusma erhalten, am welcher bie herab» 
bängende Zunge nah ber Farbe ber jetzigen Tſchako fein fol. Die 
Pelze fallen ganz weg; flatt bes jekigen weißen Manteld wirb ber 
braune Mantel wie bei den freiwilligen Huſaren eingeführt. 

Nah Nachrichten aus Meapel vom 27. Mai wirb ein großartiger 
Diebftahl angezeigt, der fon vor geraumer Zeit im bortigen Föniglichen 
Schloß begangen fein mußte, doch jetzt erſt entbect wurde. Es befan- 
ben fih dafelbft im einem Zimmer in mehreren Schränfen foftbare Pre 
tiofen im Werth von etwa 40,000 Ducati, welche zur Hauscapelle ber 
Königin von Neapel, Marie Ehriftina von Sapoyen, ber Heiligen, wie 
fie das Bolt von Neapel ihrer Hergensgäte und ihres Wohlthuns halber 
nennt, gehört hatten. Die Schränke waren von hinten erbroden und 
geleert worden, ohne daß man, von der Vorberfeite gefehen, auch nur 
das Mindeſte enkveden konnte. Eine Inventariumsaufnahme gab Ber- 
anlaffung zur Eröffnung der Schränfe, aber, o Schreden! von allen 
Monftranzen, Kelchen, Beden, Tellern, Leuchtern, Kreuzen und Weihge · 
füßen aller Art fand fi feine Spur mehr vor, (9. 3.) 

Wie die Pefer ſich erinnern werben, beirug nad officiellen piemon» 
tefifchen Angaben bie Zahl der „Räuber“ im Neapolitaniſchen Anfangs 
biefes Jahres 300 Mann. Nach neueren officiellen piemonieſiſchen Aus 
gaben find num feit dem 1. Januar 71 „Räuber* im Kampfe getöbtet 
worden; 170 wurden nah dem Kampfe füſilirt, 124 feftgenommen, und 
80 haben ſich ſelbſt geftellt; Summa 455 — genau 155 mehr, als 
eriftirten. Die armen Biemontefen haben mit den Zahlen ebenfo großes 
Unglüd, wie mit den „Räubern.“ 


Wie bereits gemeldet, Hatte ber ruſſiſche Geſfandte Graf Stafel- 
berg in Turin wegen ber Bolenmeetings und ber geheimen Räftungen 
Garibafei's zu Gunſten den pofnifchen Infnrrection reclamirt. Die Italie 
glaubte durch ihre Jaſtruetionen aus dem Palaiseroyal in ben Stand 
gefetst zu fein, biefe Nachricht zu dementiren. Das Dresdener Sournal 
iſt aber im ber Lage, jenes Dementi ber Italie als politifches Manöver 


‚werben, 


zu bezeichnen, weldes von der MWichtigfeit der Sachlage vollſtändig ab- 
ftrabirt. Das Dresdener Iourmal beftätigt, daß jene Reclamationen 
von der ruſſiſchen Geſandtſchaft wirklich erhoben worben find, und daß 
auch gegenwärtig Üerbungen und. Vorbereitungen zu einer. maritimen 
Erpebition nach dem baltijhen Meere. ziemlich offen in Italien betrieben 
Der ruffiige Eonjul hat fih nah Genua begeben, um bie 
dortigen Borgänge und beſonders bie Betheiliguug ber ruflifchen und 
polnischen Flüchtlinge an bewfelben zu überwachen. ; : 

Wie man aus Nom ſchreibt, hat das Tribunal der Eonfulta vie 
Berhanblungen gegen Faufti und: Benanzi eröffnet. Es waren mur tie 
fieben Richter, die Bertheidiger und Faufti anweſend. Benanzt fehlte, 
ebenfo die Zeugen. Fauſti vertheibigte ſich fehr fange und heftig; er 
franf während feiner Rede vier Glaͤſer Waſſer aus, Er beftritt alle 
ihm zur zur Laſt gelegten Handlungen mit großer Euträftung, antwortete 
aber mit- einiger Berlegenheit auf. verſchiedene ihm vorgelegte Fragen. 
Die Sitzung dauerte von 9 Uhr Morgens bis 4%, Uhr Nahmittags. 
Heirte farb eine zweite Sitzung flatt, doch wohnte Fauſti, auf feinen 
eigenen Wunſch, derfelben nicht bei - Sein Bertheidiger Dionifi, war 
ziemlich ſchwach. Doch verwandte er ſich bei dem Papfte, um eine Ber- 
tagung der Berhanblungen zu erlangen. Der Papft erflärte in einem 
Hanbfchreiben am den Miniſter des Innern, er müfje-biefe und jede 
andere Entfheibung. volllommen dem Tribunal anheimftellen, das nach 
beftem Gewiſſen und in ber Furcht Gottes erfennen werde. — Das 
römifhe National-Eomite hat impwifchen-eine Meine Flugfchrift verbreitet, 
in der 17 Perfonen ala ber Denunciatien in biefem Preceffe ſchuldi 
enannt umb ber Öffentlichen Verachtung preisgegeben werden: 
follen böhftens 6 bis 7 Perfonen gegen die Ungellagten deponirt haben; 
die anderen wären fälſchlich angegriffen. 

*Wie bas Giornale bi Roma meldet, hat Menfgr. Daniel Dlürpby, 
Biſchof von Philadelphia in part. und apoftelifcher Viear zu Hhderabad, 
in Imbien dem PBapfte einen prachtvollen, reich aus Seide unb Gold 
gewirkten indiſchen Stoff gefhidt. Es ift ein Geſchenl Ali Mohamen’s, 
eines der amgefehenften Muſelmänner und gleichzeitig türkiſchen Generals 
Eonfuls in Bombay. Derfelbe legte dem Geſchente ein Schreiben bei, 
worin er die Hoffnung ausſpricht, der heilige Vater werbe biefe Habe 
als einen Beweis der hohen Verehrung für feine Seelengröße und feinen 
hohen Muth inmitten beſtändiger Drangfale von Seite Ali Mohamebs 
anzunehmen geruben. 

* Madrid, 2. Juni. Die Nachricht, daß Hr. Gonzales Bravo 
als Bevollmächtigter Spaniens nad Merico gefanbt fei, ift unbegründet. 

* Mewyorf, 23. Mai. Man hat aus Washington officielle Nach⸗ 
richten von der Unionsarmee vor Bidsburg erhalten, welde bis zum 
20. Mai reihen. Der General Grant zeigt an, daß er Haines-Bluff 
genommen und fih ber Bertheibigungswerfe vor Bidäburg und 57 Ha« 
nonen bemäctigt bat. Der Kampf wirb fortgefegt. Grant hält Iadien, 
die Brüde des Vlad-River und Haines-Bluff befegt. Die von Bids- 
burg eingelaufenen Nachrichten werben ald den Unioniften ſeht günſtig 
betrachtet. Der General Grant ſpricht in feinem Bericht die Hoffnung 
aus, die gefammte Macht der Conföderirten, welche fih in Bidsburg 
befindet, zu Öefangenen zu machen. Die Unioniften haben "viele Ge— 
fangene gemacht. 

* Das „Pays“ erfährt aus Nio Janeiro, daß ber Oberbefehls- 
haber der frauzöflihen Streitkräfte in Brafilien und Ya Plata, Eontres 
Admiral Chaignecu plöglih nah Montevideo abgegangen ifl, wo eine 
Empörung ausgebrochen if. Die Bewegung wird von General Flores, 
dem Chef der Partei Eolorado geleitet. In Mio ift der Contreadmiral 
mit großer Zuvorfommenheit vom Kaifer von Brafifien und feinen Mi» 
niftern aufgenommen worben. . 


Börjen: und Handels: Nachrichten. 


Frankfurt, 5. Juni. Oeſterr Nat-Mn, 7114; Spree. Met. 66) „; 
Bantartien 835; Lotterie-Mnichens-Roofe von 1854: 84°, ; vom 1858: 149; 
Defterzeich, Lotterie» Auleheus· Looſe von 1860: 83”/, ; Ludwigthafen · Verbacher⸗ 
Eiſenbahn· Actien 111 .3 Bayeriſche Oftbahır-Wetien 115°, ; Bayeriſche Ofbafın- 
Actien voll einge. 116; Weſtbahn · Prioritͤt 85”; Deflere. Tredii⸗Mobilier 
Actien 200 Wechſeleure: Paris 92; London 11814; Wien 105'4. 

bien, 5. Juni. Oeſtert. Sproe. Rat.-Anl, 80.80; bproc. Det. 7565; 
Lotterie-Aul-Loofe vom 1854: 95.15; vom 1858: 13480; von 1860: 97 70; 
Bankactien 791; Bflerr. Erebit-Mobifier-Mctien 192.40; Donau-Dampfihifff.- 
&ctien 436; Öfterr. Staatsbahn-Mctien 202 75; Nordbahn · Actien 164.50; Wen · 
bahı-Prioritäten 94, Decfelenrfe: Augebarg 3 Dit. 93,90; London 
3 10. 111.10; Sißer —. 


Berantwortfihe Rebaction: 


Mär dem michtpofitifcen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für dem politiſcheu Theil: 3. P. Wogl, Dr. A. Pörlmenn, 





Tnud von Dr. € Wolf & Sohn. 


Payeriſche 


Mwänım, Die Bayectfäe Zettung 
tler ın Münden im Game 7. jühelidt 
heithätrıs I A. SO kr., pierselährig IM &b fr. 
Ein turd vie & Por bier aber aufwärts der 
warns Eremolar gampjährig 8 f., halbhäprig UL, 
werselläbrig 2 I. 


(LVIIL Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Zeitung. 





Sonntag . Nr. 154. ?. Juni 1663. 
YHeberfidr Ih habe Ihre Briefe vom 23. und 24. erhalten Ich bin erfreut über 
, den Sitg von Milazzo. Derfelbe macht ven italieniihen Waffen Ehre 
Amtlicheb. und wirh dazu beitragen, Europa zu überzeugen, baf die Italiener ent» 


Entbüllungen über die Politif Gavours. 

Nachrichten aud Volen. z 

Deutfcher Bund. Münden (Aus dem Iufligminifterial- 
blatt, - Gewerbeprivifegien). Hof (Eifenbahnconeeffion), Kronach 
Eifenbahnproject), Bremen (Deffentlihes und mündliches Gtrafver 
fahren). Berlim (Die Erklärung ber ſechs Zeitungsrebactionen. Der 
Beſchluß der Staptverorbnetenverfammlung. Wählerverfammlung). Quer 
furt (Horeffe an ven Landrath von Helldorf), Erfurt (Danlabreffe 
an ven König), Görlig (Beſchwerde gegen einen Megierungsbefhluf). 
Aus Rheinpreußen (Gegen die neue Vrefverorbnung). 

Hufland. Beriätigung bezüglich der Unruhen in der Näße von 
Surolendt, 

Eoeal · Abronik 

Lente Voſten 

Soltswirthſchaftliche und Borſen · Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 7. Yuni, 

Se. Majefkät der König haben Sich allerguäbigft bewogen gefumben: 

umterm 15. März bem bisherigen ?. prenfiihen @üterabminifirater- und 
Lehrer an ber laudwitthſchafuichen Atademie im Poppelsberf, Aal Guflen 
Bent bas Iubigenat zu verleihen ; 

unterm 5. Juni den Raufmanne-Sohn Jeſeph fyerbinand Prinoth aus 
Nürnberg für großjährig zu ertlären; 

Die katholiſche Pfarrei Sigmarszell, k. Bezielsomts Lindau, if mit 
einem faffionsmäßigen Reinertrage von 625 fl. 24 fr. 6 Hl. in Erledigung 
grlommen. 


Wichtamtlichee. 


Enthüllungen über Die Politik Cavours. 


Turin, Ende Moi, Nicomebes Biauchi, deſſen Enthüllungen über 
Cabour feiner Zeit ſchon erwähnt wurden, hat Wort gehalten und bie 
verſprochene weitere geheime Correſpondenz bes Grafen Eavour an ben 
Armiral Perjano aus dem Jahre 1860 mit ungemeiner Eile an das Tar 
geslicht befördert. i 

Bon dem Briefen bed Grafen Cavour an den Bice-Momiral Perfano 
laflen wir bier folgende eine Stelle finden: „Zurin, bem 11. Zuli 
1860. Herr Abmiral! Ich billige ohne Rüdgalt Ihr Benehmen gegen 
bie ſicilianiſche Regierung. Sie wußten fi Garibalbi gegenüber gleich. 

itig feft und verjöhnlih zu halten, und haben daher einen heillamen 

influß auf denfelben ausgeübt. Fahren Sie fort, denſelben auf eine 
Weiſe geltend zu machen, daß ber General ſich nicht von ben wenigen 
Unreblien, die ihn umgeben, auf falſche Wege bringen läßt und anf dem 
fortſchreitet, welcher das Schiff Italiens dem rettenden Hafen zuführt. 
Berfihern Sie den General Garibaldi, daß ich nicht weniger als er ent» 
ſchloſſen bin, das große Unternehmen zu Ende zu führen; baß aber, um 
za dem Ziele zu gelangen, übereinflimmendes Hanteln umerläßlih if, 
wenn ein Deder gleichwehl verſchiedene Wege geht. Cavour.” 

Ein zweiter Brief vom 13. Zuli am benjelben lautet: „Herr Ad« 
miral! Ich erhalte in biefem Augenblick Ihre Briefe und banfe Ihnen 
bafür, Erklären Sie dem General Garibalpi förmlih, es fei eine grobe 
Lüge, wenn man behauptet, es beſtünden geheime Verträge zur Abtretung 

was und Sarbiniens, und daß bie im Diefem Betreff eirculireuden Ge⸗ 
rädte von unjeren gemeinfamen Feinden gefliffentlih ausgeftreut werben. 
Ih verfihere Sie meiner ausgezeichneten — Cavour.* 

Der dritte Brief iſt vom 28. Juli und lautet: „Herr Admiral! 


ſchloſſen And, ihr Leben zu opfern, um das Vaterland und die freiheit 
wieber zu erlangen. Ich bitte Sie, dem General Garibalbi meine auf- 
richtigen td warmen Glüdwünſche zu übermachen. Nacheinem fo gläns 
zeuden Siege fehe ich nicht eim, wie man das Uebergehen auf ben Em 
tinent verhintern könnte. Es wäre freitich beſſer geweſen, die Neapoli - 
taner hätten das Regenerationswerk vollbracht ober wenigſtens zu boll« 
bringen verfucht, aber da fie fih man einmal micht beivegen wollen ober 
önnen, ſo laffen Sie Garibaldi wagen Das Unternehmen ann nicht 
halten Weges ftchen bleiben. Die im Gicilien aufgepflangte Flagge ber 
Nation muß die Halbinfel herauflommen, fi längs des abriatiichen 


) Meeres ausdehnen und zulegt bie Königin diefes Meeres (Benebig) ſchütz ⸗ 


enb bebeden, Bereiten Sie fib alſo, lieber Admiral, diefelbe mit eigener 
Hamd auf ben Baflionen von Malamocco mb San Marco aufzupflan- 
zen, Meine Beglüdwünfhungen an Medici und Malendini, die ſich vor« 
trefflib gehalten haben. Cabour.“ 

No laſſen wir den Brief vom 7. September folgen, im meldem 
von Benebig ſchon weniger zuverfichtlich geſprochen wird. Dieſer lautet: 
„Herr Admiral! Grhalten Sie durch den Telegraphen keine weiteren 
Befehle, fo lihten Sie am Abend des 11. bie Anker unb fleuern Sie bie 
rect nach Ancons, Dort jegen Sie fih mit General Eialbini in Berbind- 
ung und werfen Sie an ber geeigneten Stelle Truppen ans Land. Ber- 
Rändigen Sie fih, wm fi im der möglichſt furzen Zeit ber Stabt unb 
der Cuadelle Anconas zu bemächtigen, Id zeige 9 das Ziel und 
äberlaffe Ihnen die Wahl der Mittel. Au Mefinn werben Gie bie 
„Dera” treffen, die mit Belagerungsfanonen befrachtet ift, melde Sie zur 
Berfügung des Generals Cialdini flelen werben. Wenn Garibalbi ſich 
u Reapel befindet, fo beſuchen Sie ihn und teilen Sie ihm bie ne 
ructionen mit, die Sie erhalten haben. Machen Gie ihm meinen auf« 
richtigen Wunfd fund, ge | Hand in Hand mit ihm zu gehen und 
werft Italien in Orbnung zu bringen, dann erft das Unternehmen mit 

ienebig im bie Hand zu nehmen. Erſuchen Sie ihn, mod einige Tage 
die Beſtimmung der otte geheim zu halten. Adieu, Aomiral, Gott jhäße 
Sie und ſtehe Ihnen bei, auf daß Sie, bevor ber Monat zu Ende geht, 
Ihren Namen mit der erſten glorreichen That in Berbinbung gebracht ha · 
ben, welche bie Wiederauferſtehung der italieniſchen Marine bezeichnen wird. 


Gier wäre jeber Gonmentar überfläifig, dieſe Beiefe fpredien bemtfld 
genug. (R. Pr. 3.) 


Machrichten aud Polen. 


Das Auffangen von Waffen ꝛc. beginnt num aud im Often, mo 
Bauern zwei Transporte auswitterten und ein Depot in Zaleszezyli aufs 
efunden wurde. Auf dem Bahnhofe in Lemberg iſt man bereitö beim 23. 
Eu angelommen und fand neulich als lagerndes Gut 2—3 Gentner 
Pulver. Auch das Stenereintreiben und baburd der Gelpmangel und die 
gänzlihe Stodung des Handel® und der Gewerbe gehen feit, und man 
berficherte mir hoch und theuer, daß umter ben Yuben, bie man befonbers 
fhröpfen fol, neulich einem der Reichern der befannte Strid mit Hafen 
mit dem Bebeuten zugeſchidt worden fei, fie würben in Anwendung fom- 
men, wenn er nicht fofort 15,000 fl. entridte. Nicht fo hitzig als bie 
Steuererheber feinen die Zuzügler zu fein, deun 27, bie am 25. Mai 
aus dem Stanislauer Kreiſe ſich aufmachten, waren am 27. Mai wie 
der daheim, weil entweder in ber That, ober angeblich bie für fle bes 
ſtimmten Waffen mittlerweile confiscirt waren. (Bohemia) 

Aus Kalifch, 31. Mai, wird über dem bereits telegraphiſch ange» 
zeigten Kampf geichrieben: Im ummittelbarer Nähe, laum 142 Stun 
den von unferer Stadt, findet gegenwärtig ein fürdterlies Gefecht zmwi- 
{hen einigen Taufend Iafurgenten und ben Ruſſen ftatt, und erſtredi ſich 
dasfelbe auf mehrere unmittelbar aneinander grengenbe Dörfer zugleich. 
Sämmtlige Aerzte und Chirurgen von bier wurben per Eftaffette auf ben 
Kampfplatz beſchieden. Unſere Stadt ift momentan vom Militär gänzlich 
entblöt, und gehen nach wie vor Meine Abtheilungen in’s Feuer. Bor« 
mittags wurben hier mehrere Stunden hindurch Kanonenſchüſſe gehört. 
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Die Einwohnerfgaft ift natürlich in einem fehr aufgeregten, Zuſtande, und 
man erwartet jede Minute den Ausgang dieſes Kampfes zu verehmen. 
Die Nachrichten aus Pelen melden wiederholt das Eintreffen fran« 
zoͤſiſchet Militärs zur Belebung des Aufſtandes Wenn auf angenom« 
wen werben kann, daß biejelben nicht mehr im activen Dienft landen, 
fo ift dod vor einigen Wochen ver Fall eingetreten, daß es zweien Offie 
cieren .von der Schiefhule in Binceunes gelang nad Polen zu kommen, 
Dis jegt follen die Ruflen mit den fraͤuzöſiſchen umd ven italieniſchen 
ern noch erträglich verfahren jein, aber fie haben dadurch auch 
weſentlich beigetragen, die Anſicht zu verbreiten, daß fremde Meditärs in 
Polen keine ſtandrechtliche Behandlung erfahren würden. Ueber den Auf 
Rand felbft hört man, daß die Injurgenten jet den Zujammenftoß mit 
den Ruſſen wo möglich zu vermeiden juhen, und fih nad und nad) in 
die Umgegend von Warſchau ziehen, wo fie in einer Entfernung von 2 
bis 3 Meilen von Pıaya bie Umgegend beunruhigen, und bie Ruffen 
burd; Allarmirung ermüden. Die zerfprengten Haufen flreifen in Meinen 
Abtheilungen ohne Anführer raubend im Sande umher, und falten bei 
dem Mangel jeder Apminiftratiobehörde mac Belieben. Das geheime Na« 
tionalcomite dient begreiſlicherweiſe zur Dedung ihrer Gewaltthaten. 
Das officielle „Yowrnal de St. Petersbourg“ vom 31. Mai ver 
wahrt fih mit großer Enticiebenheit gegen die von „Morning Poſt“ und 
„Patriew erhobene Anlage, daß bie ruſſiſchen Truppen in Bolen furdt« 
bare Graufamfeiten veriiven. Gewiß ift wohl, daß auf beiden Seiten der 
Krieg mir barbariſcher Wildheit geführt wird, und daß die Kuffen am 
Granfamteit hinter ihren Feinden mit zurüdbleiben. So bringt ums 
B. der ruffiihe „Invalive* vom 24. Mat einen amtlichen Bericht des 
eralo Grafen Toll üver ein Geiecht, welches bei Tochijewo, 8 Mei 
len von Warſchau, flattgefunden und ven Bolen 150 Todie, den Ruſſen 
aber nur einen Todten und 14 Bermundete gefoflet hat; darin heißt e# 
am Schluß: „Unjere Soldaten waren fo erbittert und kämpften mit jol« 
Ger Wuth, daß fie Niemanveu Vardon gaben. Wir haben aljo auch 
feine Gefangene gemacht." - 
Ans dem Kreiſe Lipno (Gouvernement Pilot) meldet die Dany. 
Ztg., daß dort fid eine Bande don Dieben zufammengerottet hat, deren 
aupt, ein ehemaliger Lakai eines ruſſiſchen Generals, unter vem Namen 
anciszel allgemein gefürchtet ift, Der Kerl und feine Bande ift ver 
Gegend, wo er hauj’t, ſehr läftig, aber weder den Rufen; noch den Ugen- 
ten der "National-Regierung,* welde ihn füc vogelfrei erklärt hat, ift es 
bis jest gelungen, ihm zu befeitigen 
Seneral Brunner in Kaliſch Hat auf Grund eines Faiferf, Befeh · 
les eine Verordnung an die Unter-Commandanten erlaſſen, der ufolge 
alle wegen Betheiligung am Aufſtande angehaltenen preußiſchen Uuter- 
thanen den nãchſten preußiſchen Gränzbehörden abzulieſern find, 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Die Nr. 1 des „Juſtizminiſterialblattes · enthält, wie 
fon erwähnt, eine vom 23. v. Mis, datirte Minifterialentfcliehung, die 
Anzeigen wegen Körperlier Mißhandlung durch Mißbrauch des Zůchtig · 
ungsrechts der Schullehrer betreffend, in welcher — da gemäß; Art, 234 
bis 238 des Straf-Gejeg- Buches eine firafbare Körperverlegung nur alde 
daun gegeben ift, wenn Jemand einem Andern eine körperliche ‘ ißhand · 
fung oder Beſchadigung rechtowidtig zufügt, und fonad in allen Fällen 
bes erlaubten Züdtigungsrehtes die Strafbarteit injoweit ausgeichloffen 
iſt als durch die Art oder ben Erfolg der Züchtigung die Grenzen bes 

ühtigungsrechts nicht ee — aus geſprochen wird, daß es 
feinem Zweifel unterliegt, daß den Schullchrern das aus dem Er ziehungs · 
rechte entipringende Recht zur Lörperlichen Züchtigung ihrer Schullinder 
zuſtehe .. „Nachdem“, heißt e8 dann weiter, „die Orenzen dieſes 
Zuchtigungerechtes nicht feſtgeflellt find, fo iſt es im jedem einzelnen Falle 
Die Aulake der Gerichte, auf dem Grunb ver gegebenen Thatſachen vie 
Trage zu entſcheiden, ob die Grenzen eines aus dem Erziehungsredte ſich 
ableitenven, maßdellen und vernünftigen Zügtigungsrehts eingehalten find, 
oder ob unter Ueberfchreitung dieſer Grenzen eine firafbare Körperverleg« 
ung gegeben if. Es würden jedoch tüchtige und berufätrene Lehrer, wenn 
biefelben auf jede, auch offenbar ungegründete Anzeige ſchwacher und ver- 
bienbeter Familienväter vor die öffentliche Sigung gezegen würden, auch 
bei erſolgender Freiſprechung in ihrer Mutorität i ben Schulen empfind« 
lichen Schaben leiden. Deshalb ift ed vom Standpuncte der Schulzucht 
umb des öffentlichen Unterrichts geboten, daß bie Anträge auf ftrafredt- 
liche Einſchreitung gegen die Lehrer wegen Ueberſchreitung bes Zuchtigungs · 
zechted dereite von der Staatsanwaliſchaft alfeitig und gründlich im Dies 
fer Richtung gepräft werden, und es wird zu biefem Zwege biemit ange 
ordnet, baß die Vertreter der Staatsammwälte an den Stadt» und Land» 
gerichten alle in Gemäßbeit des Artikels 237 Abſatz 3 des Strafgeſetz ⸗ 
budes und Artitel 67 des Einführungegefekes an fie gelangenden berar« 
tigen Anträge nebft dem allenfalls zu erhebenden ärztlichen Befunde und 


Tanfligeg gach Uurflinden zu erhebenden Aufſchlöſſen dem vorgejegten Staatd- 
antalteam Bezirlsgesichte vorzulegen und deſſen Beiſuag abzuwarten haben, ob 
und in welder Beiſe in der Sache weiter vorzugehen jei. Bei Erluffung dies 
fer Weiſung iſt es die Aufgabe der bezirlegerichtiichen Staatsanwälte, ei- 
nerjeits das Jatereſſe ver Schulzucht und des oͤffentlichen Unterrichts im 
Auge zu haben, amvererjeitd aber auch dafür zu jorgen, daß leiben ſchaft · 
lichen und rohen Uederſchreitungen des Zuchtigungerechts mit ber Strenge 
des Geieges unnachſichtlich entgegemgetreten werbe.u 

Münden. Dem €, Branfen von Köln und dem Leo Meer von 
Eſſen wurde unterm 28. Mai I. 98. ein Gewerböprivilegium auf einen 
eigenthämlich conftruirten Apparat zur Bereitung von fünftlihen Eis für 
den Zeitraum von zwei Jahren, vom 28. Mai l. 98. anfangen, ver« 
ließen, — Das dem Maſchinenmeiſter bei den bayeriichen Ofbahuen, Bern ⸗ 
hard Wagner von München, unterm 28. Februar I, Is. verlichene Bris 
vilegium “auf eine eigenthümfiche Methode “beim Wnfertigen, rejp. beim 
Anflugen der Siederohre in den Dampfmalinen wurde für den Zeit · 
raum von einem Jahre, vom 28, Februar 1864 anfangend, daun das dem 
Ingenieur 3. I. Gutfneht von Neuhof, Cantons Graubündten, unterm 
29. Mai 1862 verlichene Privilegium auf einen Fläfigleits- und Gas- 
Meffer wurde für ven Zeitraum von einem Jahre, vom 29. Mai L 38, 
anfangend, verlängert. — Bon vem t. Staatsminifterium des Handels 
und ber Öffentlichen Ürbeiten wurde die. Einziehung des dem Kaufmann 
3. ©. Winter von Nürnberg und dem Fabricanten K. €. Soder von 
rievrichehätte bei Tauf unterm 17. November 1862 verliehenen und 
unter bemjelben Tage aus geſchriebenen einjährigen Gewerböprivilegiums auf 
eine Mafhine zur Fabricalion ven Nactlichtern wegen nicht gelieferten 
Nachweiſes ver Ausführung diefer Erfinpung in Bayern, und die Ein 
ziebung des dem Maihinenbauer Meldior Nolven von Köln unterm 29. 
Mai 1862 verlichenen und unterm 18. Juni 1862 ausgeiäriebemen zwei · 
jährigen Gewerboprivilegiums auf eine eigenthümlich conſiruirte Getreide» 
Schalmaſchine auf Grund der Beſtimmungen im $. 107 und 8. 109 
Ziffer 8 der Bolljugsinftruction zum Cewerbsgejege verfügg, 

Hof S.M.ver Kaiſer von Oeſterreich hat unterm 27. Mai der Hof · 
Aſcher Bahn vie Sanction ertheilt, wodurch die ſes Project, welches fhen 
fo viele Opfer und Muhhe koftete, wieder um eimen Schritt feinem Zieie 
mäber gerüct if. In Aſch hat man am dem Tage, wo tiefe Made 
richt aus Wien eintraf, vor freude Abends Die ganze Stadt illuminirt. 

Kronach, 4. Juni. Die Bürzer von Teuſchnitz, ſowie bie angren« 
zenden Gemeinden haben fid bereit erflärt, für die nötbigen Verarbeiten 
eins Bahnbanes von Stodheim über Teuſchnitz, Leheflen , Lud wigeſtadt 
nach Saalfeld bedeutende Summen zu zeichnen. (Bayreutker Tybt) 


Fr. Städte Bremen, 2 Juni. Die zuflimmenbe ErHlärung 
bes Senats zu der provijoriihen Einführung des öffentlihen und mänd« 
lichen Strafverfahrens auf Grund des bejtehenden Strafredts ift iegt, 
der "Weir dtz." zufelge, an die Bürgerjhajt gelangt, Yumerbin kommt 
bie freie Stadt etwas ipät mit biefen Einrichtungen. — 


Preußen. * Berlin, 4. Juni. Wie ſchon telegtaphiſch berich⸗ 
tet wurde, bringen die Berliner „Wilgemeine Zeitung”, die Berliner 
„Reform“ die „Nationalzeitung“, die „Spener'ſche Zeitung“, die „Bolls- 
zeitung” und bie „Voſſiſche Zeitungs heute an ihrer Spige eine leich · 
lautende Etllaͤrung gegen bie Preßzberorrnuung vom 1.d M. Diele Er- 
tärung if unter den jegigen Verhältniffen bedeutſam genug. um ihre volle 
ftändige Mittheilung zu redhtfertigen. Sie lautet: „Wir vermögen nicht 
zu erkennen, daß bie vom Staatsminifterimm der Königlichen Genehmigung 
umterbreitete Verordnung vom 1. Juni 68. 94 — nad ihrem Inhalte, 
wie nach ber Form, im welcher fie zu Stande gefommen ift — mit dem 
Borihrijten der Berjaffungsurlunde in Einflang zu bringen if. Die 
Berfoffung geftattet ven Erlaß von Verorduungen mit Gefetettraft nur 
im dem alle, „„wenn die Aufrechthaltung ber äffentlihen Sicherheit oder 
bie Befeitigung eines ungewöhnlichen Mothitandes e8 bringenb erfordert.“ “ 
Sie geftattet fie nur in Abweſenheit der Kammern und unter Berantworte 
lichteit de® gejammten Staatsminifteriums. Die Kammern waren wenige 
Tage vorger geſchloſſen, ohne daß ihmen eine derartige Vorlage gemacht 
war; ein Geſetz über Verantwortlicfeit der Minifter ift nicht vorhanden. 
In jevem falle, wo bie Staatsregierung von eimer fo tief eingreifenden 
Befugniß, wie fle ihr im Artikel 63 ber Verfaffung verliehen ift, Gebrauch 
macht, gebietet die ſchuldige Rüdficht auf das Land, auf ba® verfaſſungs · 
mäßige Recht und auf die Achtung, bie den zur Mitwirkung bei ver Ge 
feggebung berufenen Körperſchaften gebührt, daß die Umflände, welche 
hierzu veranlaffen, mit firengfler egrändung und im engften Anfchluffe 
am bie Worte des Geſehes bargelegt werden, Es burfte demnach erwartet 
werben, daß bie Regierung in der inleitungsformel nicht allein bie Zu⸗ 
fage machte, „die Verordnung dem Lendtage bei feinem naͤchſten Zujams 
mentritte zur Genehmigung vorzufegen,“*  fonbern auch ausorüdlih aus 
fprab, daß fie hervorgerufen fei durch die Nothwendigkeit, die Öffentliche 
Sicherheit aufreht zu erhalten, oder einen Nothitand zu befeitigen. Hieran 
hatte fi} bie eingehende Darlegung ber thatfächliden Berhältniffe anyu= 
fließen, im denen die Regierung diefe Notwendigkeit begründet fand, 


1199 


Diet alles vermiffen wir ſowohl in der Bersrbunng felbt, ala im War"! 


zur Motivirung dienenden Berichte des Staatöminifleriums. . Der letztere ! 
jprit nie von ver feibenjhaftlichen und unnatürfihen Aufregung, melde | 
während ver legten Jahre in Folge des Parteitreibend die Ghemüther er- | 
griffen habe. ine folde Hufregung, jelbft wenn fie. vorhanden wäre, | 
bedroht aber weder die öffentliche Sicherheit, mod begründet jie einen , 
Mothftand, fo lange fie nicht in Handlungen übergeht: Zu keiner Zeit 
uud an feinem Orte ift den Anorbuungen der Obrigkeit der Öchorfam 
verfagt worden. " Den ſchmachvollen Ercef & Muhlhaufen, ben einzigen 
politiicher Natur, der jeit einer Reihe vom Jahren in umfertm Gimate 

ereignet bat, hat fiher nicht die Preffe verfutdet, gegen welche die Ber» 
srönung vom 1. Juni * 5 gerichtet je * gr Gehen > 
orbnun oll nicht Der Berfaflun; iberlaufen, ie Berfaffungsur- 
"Tunde —A die Breffreifeit Ei wem fie Befhränfdigen derfelben 


im Mege der Gelepgebumg zuläft, jo folgt waraus ſicherlich, daß 
Verattige —S er Wege ver en br. be wer» 
ven dürfen. Die Berfaflung erflärt das Eigenthum für unverletzlich und 


jeftattel feine Entziehung oder Befchränfung nur gegen rine vorgängige | 
ur ud Drahgabe des Geſetzes. Die —— bedroht bie 
Berieger ‚der Zeitungen mit einer Entziehung ihres Eigenthumes durd ein 
abmimftrative® Berſahren ohne Entfhädigung. Angeſichts dieſes Schrittes 
der Staatsregierung, file deſſen gefegliche Begrändung fie beu Lande ven 
Beweis ſchuldig geblieben, verwahren wir hierdurch feierlich unſer Med. 
Bir find ung bewußt, niemal® an der Untergrabung ber Örunblagen eines 
georbaeten Staatawejens, der Religion und ver Sitilichteit gearbeitet zu 
haben, niemals Angriffe und Inſinuatienen gegen bie Some gerichtet, 
niemals verterbliche Auffaflungen und Darftelungen verbreitet, niemals 
einen vergiftenden. Einfluß auf die öffentlige Stimmung und auf die 
‚ Sittlifeit tes Boltes geübt zu haben. Wir find ung bewußt, daß mir 
bei jevem Worte nar duch das patriotiſche Beſtreben geleitet worden find, 
dern Lande nach umferm beften Willen zu nügen. Wir müſſen in diejem 
ernfien Augenblicke jeden Eimelaen aus bem Bolle daran erinnern, Daß 
ex mitverantwertih iſt für dem Ausgany iumieres Berfaſſungetampfes, 
daß die Ehaten und die Erfolge einer Borles ih wur zufammenjcgen 
ans den Thsten und Erfolgen jedes Einzelnen. Möge ein Vever, indem 
er feft und behareli für feine Ueberztugung eintritt, Zeugniß dafür ab« 
legen, daß bie Preffe die herrſchende Stummung nicht hereorgerufen , fon« 
dern ihr nur den getreuen Ausorad gegeben hat, Berlin, deu 3. Juni 1863.= 
— (Eine zablreich befuhte Beriammiung von Wahlmännern und Urmählern 
des erfien Berliner Wablbezirks ſprach heute der Stadtverordneten «Bere 
fammlung für ihren Beſchluß (j ven folgenden Artikel) ihren Dant aus, 
terner baf ihrer Ueberzengung mad) tie Prefiverorbnung dort 1.6. Dits. 
mit der Berjoffung in Widerſpruch ftehe, endlich Daß «6 Pflicht jebes ver 
faffungegetreuen Preußen jet, ver vom Präſidenten des Abgeorbnetenhaufes 
gehegten Erwartung, daß gegenüber verfaflungswideigen Oetrehirungen aut 
Rechie feftgehalten werde, anverbrüchlich zu eutſprechen “ 


Berlin, 4. Iuai, Im ver heutigen Sigung ber hiefigen Stadt« 
verorduelen · Berſammlung it von dem Stapiyrorbaeten Elſter im Berein 
mit 50 Stadwerordueten folgender bringliher Antrag eingebracht worden: 

„Die tiefgehende Kufregung ber Burgerſchaft Über die Preßverordnung upm 
1.8, M. ummittelbar ı nah dem Schluffe bes Landtages ohne Feſtſtellung des 
Stastehanshaltd-Erate: veranlaßt und zu dem ge ag Autrage: Die Com · 
umnalbehörben wollen fi bei Sr. Mai. dem Könige eine perſönliche Audienz 
für eine Deputafion erbitten, um beim Rönig ehrſurchtsvoll verzuftchen, daß die 
im Widerſpruch mit der Berfaffung tingeführten Beſchränkangen der Prefle durch 
Unterdrüdang von Zeitungen und Heirchriften Seitens der ‚Berwaltungabehör- 
den nicht nur dae Vertrauen auf die Geltung der Berfaffung und die Geſthe 
erihättern, fjondern auch wichtige Eigenthums-Intereffem dem freiem Grmeflen 
der Vermwaltungebehörden anheimgebea uud tief verletzend in das bürgerliche 
Beben und Gewerbe eingreifen; baf ferner die Fortführung der Megierung ohne 
einen georbueten Stastabaushalt umd der immer tiefer gehende Berfafjungs- 
Gonflxt den Credit uud das Bertranem ber befigenden und gewerbetreibenden 
Elaffen im immer weiteren Kreifen gefährden, umd daß Se. Majeſtät der König 
unterthänigft gebetem wird, durch fhleunige Berufung bed Landtags die Wieder- 
Herfiellung eines verfaffungsmäßigen Zuftanoes berbeiguführen. Bir tragen 
demgemäß baranf an: Die Stabiverorbneten + Verſammlung wolle ihren Bor 
feher und eine Heine Zabl von Mitgliedern zu diefer Drputation ernenuen und 
den Magifirat erfuhen, den Herrn Oberblirgermeiſter nebſt einer Anzahl vom 
Mitgitedern feinerfeits zu deputiren, um Sr. Majeftit dem Könige mündlich 
und mördigenfalls fhrifılih dies Geſuch im Ramen der Gommunalbehörden ehr 
furhtevoll vorzutragen. Berlin, den 4. Juni 1863. (folgen die Unter 
fepriften )“ 

Borfigender Kohann: (Es könnte amgezweifelt werben, ob ber vor» 
Uegende Antrag eine Gemeinde -Angelegengert betrifft und ob mir ein 
Recht Haben, darüber in Berathung zw treten, Die Eutſchei dafür 

8. 35 ber Stäpte-Orbnung und $ 21 der Geihäfts-Drbnung 
beide Paragraphen werben verleſen). Ich erkeune hieruach den Antrag 
als eine Gemeinde » Angelegenheit und fühle mid nicht befugt, ver Ber 
ſchiußnahme darüber entgegen zu treten. Wir wärden beut Safe der Städte 
Drbnung nicht enifpreden, wollten wir diefe nah dem tobten Buchftaben 
und fo auslegen, daß nur bie materiellen Intereſſen der Einwehner, nicht 


aber zugleich die höheren geiſt ichen uud fittligen als Gemeinde-Ungelegen- 
heit zu betrachten, wären. Es hieße unjere ‚Stellung und unſere ganye 
Zeit geradezu verleugnen, wollten wir eine folde enghergige Deutung zu 
laffen. Wer von Ihnen, meine Herren, fühlt nicht mit tiefem Schmerz, 
welch grofie® Ungläd durch die Maßregelu ver Negierung über Bolt und 
Land gefommen if. Die Bahnen des Geſetzes find verlaffen, das Redhte- 
bemirftfein iſt erfchälttert, der Friede im Yanern des Landes zerſtört, 
Wohlſtand und Erebitverhättniffe find bedreht, Die Beſtrebungen des Bol- 
fes find verlaunt und das Baterland hat eine geofe D-inäthigung er« 


; litten. Wollen Sie das ruhig binsiehnen,clme Rhre m ahntude Stunme zu erhe · 


ben?, Meine, Herren, außer dem geſchriebenen Geſetz, welches vie Grundlage 
unſeres Cemeinbelebens bilver, gibt es noch ein höheres, fittliches, das wir 
in tieffter Bruft bewahren — dats Gemwilfen. , Aus dem Drange des Ges 
wilfens laſſen Sie ung, die Beriketer der Hauptftapt, Sr. Majeſtät dem 
König in Ehrfurcht, aber ohne Meuſcheufurcht, nach innigiter Ucherjeug« 
ung die volle Wahrheit jagen... Wir find zw diejem Schritt verpflichtet, 
mei wir Sr. Majefiät dem Könige Irene gelobt haben, und weil wir 
ihm umd-vem Slönigöhaufe die Liebe und Treue des ganzen Boltes ex 

ten, wollen. Stapto, Dr. Beit erflärt ſich materiell damit einverflanden, 
aber nicht mit ber Ausdehnung des 5. 36. Wenu vom einer Seite über 
Geſetz und Recht hinweggegangen, Jo zieme es einer ‚großen Corporation, 
fireng daran feilzubaften; Dann fei fie ſtark, fonft ſchwach. Stadt. Dr, 
Birch ow legt die Berchtigung der Verjammiung var und bezieht ſich 
namentlih auf die Grebituergältniffee Staptvererbneter Schäffer: 
Denn man ven $. 35, wie geſchehen, auslege, fo könne bie Berjamm« 
lung Alles vor iye Forum zwhen, aud das Militärgejeg, welches fie 
noch tiefer berühre.. Außerdem fei auch die Sache ganz unnüg und ger 
wig erfolglos, Stadverordueter Dr. Pflug ſpricht fh für ven An- 
trag mergifh aus, auch Stabtverorbnetee Reimer erläste, mit feir 
nem Freunde Veit nicht Übereinftimmen zu können. Was jei mehr Ge⸗ 
meindefache, als was die ganze Stadt wie ein Alp brüde? Es fei eine 
Gemeinde Angelegenheit, weil duch bie Prefverorbmung vom 1. Juni eine 
zahlreiche Sioffe von Einwohnern in ihrem Eigenthum bedroht fei. Stabt- 
verorbueler Dr. Gneift: Keine Stävteorbnung könne Vorſchriften geben 
für einen Fall wie den jegigen, wo die Regierung vorgeht ohne und ges 
gen bie Berfaffung. Es fei die Tradition biefer Stadt, daß die Com- 
müne bei jevem freubigen und traurigen Greiguif; unferes Königehaujes 
ſich dem Throne mahe. So fei ed auch jetzt Pflicht, dich zu then; wir 
haben aur die Pflicht, die Wahrheit zu jagen, ob wir gnädig ober un« 
gmädig amfzenommen werden. Bon mem joll der König die Wahrheit fonft 
hören? Hefleute, fagen Sie? fie bürfen und wollen nicht; Militaͤrbeamie 
mwürben gm den Gehorſam handeln, Civilbeamte können es nicht, denn 
fie: find Miniſterium vepräfentirt. - Eine Gefahr des BPolitiftrene ift 
nicht da, barüber find wir hinaue; jet aber ift die Verfaffung im Zu- 
fammenbregen. — Hiernad wird ber Antrag mit 66 gegen 14 Stimmen 
angenommen und bie. Herren Kochhann, Eifter, v. Meibon, Püttig, Halte 
und Reimer zu Mitgliedern ber Deputation erwählt. (Nat.-Btg.) 


* Querfurt, 2. Yun Dem plöglic im Raheſtand verfegten 


Landrath von Helldorf iſt eine Adreſſe von 72 Bürgern des Staädichens 


Lauda. Überfanbt worden, worin jle bie Hoffnung ansbrüden ihn bald 
wieder am ber Spige der Kreisverwaltung zu ſehen. Sie fagen barin 
v. W.? „vie Ehrenhaftigfeit und Lichensmärbigfeit- Igres Eyaralterd und 
Ihrer Haltung bat Sie den Bewohnern von Laucha mit Taum einer Aus» 
mahme theuer und werih gemacht. Wir alle, die wir verſchiedenen Stan» 
bed und verſchiedener Parteifärhung find, wir wiffen nur und erfennen 
es tanlend an, daß fie es wohl verftanden haben, die Geſchäfte Ihres 
Amtes von den Iutereffen der verſchiedenen politiſchen Parteiftanbpimcte 
zu trennen.“ 

Erfurt, 2. Iuni. Der biefige confervative Berein beſchloß im einer 
Berjammlung am 80. Mai einftimmig eine Danfadreffe an Se. Maj. 
den König für die dem Abgeoronetenhaufe ertheilte Antwort und für bie 
Schließung des Landtags, und fandte folde am 1. Juni an den Minis 
flerpräfidenten zur Be;örderung an ven König. 

Görlig, 1. Juni. Die „Bollsgitung" ſchreibt: Die Regiermg in 
Liegmig verfügte bie Beflätigung der vor einiger Zeit erfolgten Wabl des 
Partieuliers Henfel zum umbefolveten Stabtraty. (Ungeblih, weil Heuſel 
ſich am ver Flucht Rintels beiheiligt )_ Sonnabenb haben bie Stadtver ·⸗ 
ordneten den Beſchluß gefaßt, in Folge biefer Weigerung ben Beſchwerde ⸗ 
Weg gegen die Regierung anzutreten. 

* Aus Rpeinpreußen. In Zantenu. Eupen wurde ven heimlehrenden 
Ubgeorbneien von ven Waͤhlern deren Dank ausgeiprohen. Der Revac« 
teur ber „Rhein. Zig." in Düffelvorf, F. Giebe, zeigt an, daß er unter 
den durch die neue Preßverocdaung geichaffenen Berbilmiffen vie Novacı 
tion wur no interimiſtiſch fortführen werde. Er fügt bei: Künf · 
tig wird die regierungfeintliche Tendenz eines Blattes, alfo bie 
politiſche Gefimung feiner Redacteure an ben BVerlegern vediel- 
ben durch Die Bernitang ihres Eigenthums geahndet werden . . . - 
Die freifinnige Partei hat Gelegenheit zu zeigen, ob fie für ihre Prefle 
mehr übrig hat, als bloße even. Seidunterfigungen verlangen wir 
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nicht; mir willen, daß die Partet, 
100,000 Thlr. aufzubringen mußte, 
nur weniger Berlegern das große Capital, welches vie Zeitungsunternehn« 
ungen tepräfentiren, zu garantiven ober zu erftatten. Was wir von ums 
fern freunden forbera, ft, baf fie auf unfere Blätter auch fernerhin abon- 
niren, diefelben auch käüuftig zu ihren Ungeigen benugen, fortfahren, uns 
Nachrichten zuzuſchiden. 


Nußland und Polen. 


Dis „Ice. de St. Petersb.“ widerlegt bie Nachricht anderer 
Blätter, dah im Smolensfiihen Unruhen ausgebrohen find. Dagegen 
kommen in Bolhynien blutige Scenen vor; es find aber nicht bie Auf - 
ftänbifchen, die bier bie Oberhand haben, fonbern die Bauern begehen | 
Ercefle gegen den polniſchen Mel, ven fie haflen. So will die „Bromb. | 
Ztg.* nad zuverläifigen Nachrichten Folgendes willen: In Bolhynien 
umb ber Ufeaine ziehen im wmehreren Gegenden Bauernbanden pländernd 
und mordend vom Edelhof zu Edelhef und üben furdibares Strafgericht 
egen den polmiihen Abel, ihren früheren Unterdrüder, Im erfteren 

ouvernement find im tem Sfreile Schhtomir in den Tagen vom 8, bis 
11. Mai von biefen Banden fünfzehn Edelhöfe ansgeplünert, acht Ebel- 
leute erſchlagen und gegen breihundert Perfonen gebunden am das Krris 
amt eingeliefert worden. Im ber Gegend von Kiew, in der Ulraine, wur 
den bid zum 15. Mai zehm Evelhöfe amsgeplündert und zum Theile nie» 
bergebrannt, vierzehn Edelleute erihlagen und zweihunbertunbfänfig Per- 
fonen an das Kreisamt im Riem gefangen —— In ganz Bol · 
hynien und ber Ufraine hat Furcht und Schrecken ſich der Edelleute ber 
mädhtigt, die Der Mache der entfeſſelten Bauern durch ſchleunige Flucht fich 
zu entziehen ſuchen.“ 


welche für ten Rationalfonts 'aum 





2ocal-Ehronit. 


* Münden, 7. Jani. Dos Gomeeffione-Befah des proviſoriſchen 
Comsite's zur Erbauung eines Uctien-Bolleiheatere if bei bem Handels. Mini 
ſterium eingereicht werben. 

HM (Siforifher Berein von und für Oberbapern). Im der 
Menatsverfommiang dom 1. Juni warb ein aus Anlafi der Ueberreihung ber 
Feſtgabe zur Beier bes Zöjägrigen Veſtehent an dem Ausihuß gelangtes aller- 
gmäbigfte® Hanbfhreiben Er. Majeftät des Königs Morimilien U. worgelegt, 
tautend: „Die Borlage bom 12, dieſes Monate habe ih mit Ber 
gnügem erhalten Ge if Mir wohibelannt, melde BWerbienfte 
um die vaterländiſche Gelhihraforfhung fih ber hiflorifge 
Berein von und für Oberbayern felt feinem 25jäbrigen Be 
Reben erworben und Ih bin überzeugt, baß berfelbe aud in 
Zutunft feinem jhönen patriotifgen Ziele wie bisher Ehre 
wiahen wird, wozu ibm Meine guten Wünlhe und Meine Unter 
Rügung mie fehlen werben. Indem Id für bie Ueberreihung 
der interelfanten Befgabe Meinen Dant ausfprede, ber 
fiere ich den hiflorifhen Berein Meinen befonderen Wohl: 
mwollene — Manchen, am 28. Rai 1863. Max” Mühlen fih vie 
Bereinegenoffen dar diele allerhuivuolifte Anertenuung bad Braläde, fo wurden 
fie and noch duch Aumbgabe einer Meige fremnblichfter Grüße aud Zuſchrift en 
erfeeut, welde wicht mur ſammiliche Bayerifhe Vereine, ſondern auch bie Bereine 
zu Berlin, Stettin, Hannover, Hohenleuben, Enzern am dem Musihufj gerichtet 
battın. Iemer vom Gteyerimark hatte in einer trefflihen Photographie bes Ger 
mäldes bes Reienuges bes Erjperzog Karl, Gemahle der Bayerifchen Prinzeffin 
Maria, wie er om 20, Dftober 1590 zu Geltau flatt hatte, ein mwertgnolles 
Geſcheut beigefügt. Auch von Seite Seiner Königl, Hoheit des Herrin Herzogs 
Morimilien in Bayern, des langjährigen Gönners des Bereines, maren eim 
mwohlmolendes Gtüdmwunfhiäreiten, und vom mehreren Seiten außer ſolchen 
aud werthvolle Fefgeichente eingelaufen: von bem Gbhremmitgliebe Hrn. Juſtij ⸗ 
und Domänenearg MRoier in #egensburg ein faligrapgiihes Zablean und 
ein DMinioturgemälde des Abtes Plecidus zu Benedietbeuern vom Jahr 16RB, 
von bem Morktävorfande zu Schelleuberg ein Dirſchſäuger mit ber Jahrzahl 
1414; von Hın. Hauptmann Keyjer eine wohlergaltene große Rupfermünze 
des Kaiſete Clandins (41 54 m. Ehr.), welche dutch dem Fundort Kaifert- 
berg auf den von Schamen gefrönten Höhen mörblih des Inne gegenüber 
Mendtting, von beionderem Belange wird. Nicht umermähnt durften bier bleiben 

das antiqnariihe Deiert, mit weldem Sr, Rentbeamter Berg im Traunflein, 
begleitet von einem humorifhihen Gedichte, bie Theilmehmer om Meftmahle zu 
Feldafing überraichte: Hofelmüffe, welde im Soſſauer Moorgeunde unter einer 
mehr als tamfendjährigen Torſſchichte gefunden wurden, fomie au ber poelilche 
Zrintipruh des Hru. Minifleriafjecretäes d. Xrempeihuber. Unter ben 
weiter eingelommenen Geſcheulen ven ben Herren Dr. ©, T. v. Deiner, 
Edmund Fıhrr, d. Defele, Brimbe, Baur, Würdingerm, if belonbers 
zu erwähnen eine erſte Gabe von 65 Photographien fir bie bei der Feſtſeiet in 
Feldafing beſchloſſene BHorsgraphien-Sammlung von Hrn. Photegrapgen Neu 
mapyer freunblichft dem Bereine gewibme. Auch von mehreren Mitgliedern 
tamen bereits Bhotograpbien ein, umb es murbe ber Vuaſch ansgeiprehen, ba 
zur Erhöhung des Werihes jeber Geber eigenhändig Name, Tag und Ort ber 
Geburt auf der Mädieite beifügen möge. Aa Musarbeitungen famen in Bor- 
lege: Das Landgut Etarzhaufen bei Wollmgah im der Hallertau, gelchichtlich 
geigiloest won Dr. Prehtl, 8. Matter zu Reichertehauſen; Seſchichte der 
Plarrei nud ehemaligen Doſmart Inzel, von Hru. Eduibeneficiaten Wagner 


Sihung findet Mittwoch den 1. Juli flatt. 


zu Sirgedorf; Geſchichte des Cifenbergbaues am fireis und Mreffenberge im 


nicht im Stande fein dürfte, auch | Bogelwalde, im der Pfarrei Siegederf, von Ehenremfelten; urfandliche Geſchichte 


bes Möf-Schweindlichen St. Antons-Beneficium in der Demfirche zu Münden, 
ven Hm. Anton Mayer, gegenwärtigem Inhaber biefes Beneficiums. Yu 
Schlufie legte Hr. Tonlervator Dr. » Hefner-Altened eim febr intereflan- 
tes fliegendes Blatt vom Jahre 1579, Die Leiche Herzog Albrechts V. anf dem 
Paradebeite barftellend, und Mündener SKartenipiele aus dem XVII. Zahrbuns- 
derte vom ber noch jebt beftchenden Firma GEobl zur Anficht vor, Die nächte 


Begte Poften. 

* Münden, 7. Iuni, Nach geflern geitoffener Beftimmung werben 
Se. Maj. der König morgen Nahmittags das Schloß Nynphenburg bee 
ziehen, um einige Zeit dafelbſt zw reſidiren. Ihre Majeftät die Königin 
und die lonigl. Prinzen werben erjt deunächſt nah Nymphenburg er 
ſiedeln. Ceflern Nachmittag begaben fih Seine Majeflät wieder mad 
Schloß Berg. — Die Einzahlungen auf das von der bayerifhen Hpo- 
iheten» und Wechſelbaut kürzlich erft ausgejchriebene 4",/, Anlehen haben 

ie Summe von 3 Millionen Gulden erreiht, Da das Bedürfuiß des 
jesigen Banfgejhäfts hiemit volftändig gededt ift, fo werden weitere 
blungen und Bormerkangen nit mehr angenommen. 

Berlin, 5. Juni. Die „ſtreuzzeutung“ ſchreibt: Wie wir hören, 
wird Here v. Bismard auf ver Keife des Königs nah Karlsbad fi in 
ber Begleitung des Könige befinden. 

* Maris, 5. Juni. Der „France* ift eine ungemein wichtige Nach ⸗ 
richt aud Amerika zugegangen. Gie hat in Erfahrung gebradt, baf 
der General Bantd, melder den Oberbefehl im Neu-Orleaus hat, 
fi einer Quantität von mehr ale zwei Millionen Ballen Baummolle 
bemãchtigt hat, deren bald in Europa erwartete Ankunft eine wenig 
ftens theilweiſe Aufnahme der Arbeit in den Diftriciem der Baumwollen ⸗ 
Induſtrie möglich machen wird. Das Blatt wei aus fiherer Duelle, 
daf die engliſchen Manufacturbeſitzer in diefer Hoffnung bereits ihre Bor» 
bereitungen treffen, 

* Die nach Kopenhagen gefandte Deputatiom der joniſchen Jaſeln 
iR vom Prinzen Wilpelm empfangen worden, weldyer ihmen gejagt hat, daß 
er im Einverfländniffe mit jeiner Familie die griechijche Krone annehmen 
werde und baß dieje Annahme nächſtens ver proviforijgen Regierung In 
Athen werde mitgetheilt werben. 

Kopenhagen, 3. Duni. Prinz Wilhelm ift vom Seecadetten zum 
dãuiſchen Orlogscapitain beförbert worden. } 


Bolldwirtbichaftiige und Wörfen- Kierichte. 
Gerreivepreiie der Münchener Schranne 


vom 6. Juni 1868. 
— Gefallen 


- — — 










Dochſter 
Dura ſor nuud · 
Preis, 





F 











JEBBEBE, 


Gefammtberrag: 9,401 Schifi. Berkaufsiamme: 109,669 fl. 
* Donauwörth, 3. Juni. Auf. 215 Sch, Gefjammtfiand 239 S4- 
verfanft 219, Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 18.41, Kern fl.18.28, Roggtt 
fl. 12.21, Gerſte fl. 8.54, aber fl. 6.30, 
2 Berautwortlige Rebaction; 
3.» Wonı. Dr. &. Yöylmana. 





Rönigliched Hof: wıd Mattonal Kbeater. 
Sonntag den 7.: „Zell,“ Oper mit Ballet von Hanpt. 
Dontag den 8.: „Die Komödte der drrungen“ Auftipiel mad Sdalſpeart 
von Holtei. Zum Beſchtuſſe: „Wer itzt mit?“ Baubevillepeffe nach bem Beam’ 
söflihen von Friedeich. (Im f. Refidemg- Theater.) 


Mittm 


Reom. (Im L Mefldenz- Theater.) 
Deonnerftag den 11,.: „Des Teufels Antheil,“ Oper von Auber. 
Greitag den 12.: „Staberls Reifenbentener,“ Pelle won Earl. 
Sonntag ben 14.: „Die Hoscari,” Dper don Mar Zenger, 





Dead von Dr. C. Wolf & Som. 


ö „Dieafeg ben 9.: Ren einfubirt: „Rofenmäller und inte,“ Lupipiel von 
ipfer, 


oh den 10.: „Die Eine weint, bie Andere lacht,“ Schaufpiel en 
Dumansir. _ Zum Beldluffe: „Die Bienen,” Balletvivertiffement von Eat 


| 
| 





Aeberfſicht. 


GT, Ben br Pen 


Nr 188. 


Amtliches. 
—— 
. Mü Die 

Säiefen des . Schi — das ee er 
Burg (Generalfientenant P)._ Botha (Der Herzog von Eos 
nach Bin). Berlin (Der ale Rn Beihluß ver Gtabtverorbueten. 
— ber em. 
Dans m ihrer Erklärung. 
= —* an des — ung ne 

* —* 8 
——— nr Blefhen 2355 


nkrei i8 (Die Hoffnung 
ben % as * * an den niet 
Siutianb und Polen. Odeſſa (Brände, Deutce Zeit, 
ung. Reue. Univerfitä). 


. Ricptpolitifches. 
Beste Boften. 
Sottewirthfchaftliche und Wörfen: Berichte. 


Münden, 8, Immi. 

Se. Mojeßät: der König haben Sich allerguäbigfi bewogen gefunden: 

unterm 4. Jun den Bergmeifier Dr. Wilhelm Gambel, unter Delaflı 
in feiner ee ar ne 2 
Sulae Momiuifzatien nit dem 
Mangel Mine —— 
gl. Datum das SIucuratbeneficium St. Erasmi im Wiedenburg 
dem Prieſter Pins Manfer, zur Zeit Commerant kır 
Mittenm, Beztetcamte Mobing, zu übertragen; 

unterm 5. Juni zu genehmigen, nu Kuda uns are rn u Be 

Erzbilgofe won Bamberg 


R Wichtamtliches. 
Rachrichten aud Polen. 
Barfcpau, 4. Ve Die ie an Bank 


bei 50,000 Menfchen theilna größter verlaufen; 
wurden feine u und an Bird or — die FA 


I} für wi u 7 ver ra hatte, Der Geucralpro · 


B 
* e Warldau. ug organifiste, oe me 
frühen Oefedhten getöptet wurden, iſt am 3 
Juni vom Detachement bed Generals Grafen Toll worden, welches 
a en a a en gehabt 
* Er 3) ER NE 
Bom 


3 Bayerifche Zeilung. S* 


— —* 

A TE 

Röndener Zeitung.) ag ale I. verdanı. 
8. Zuni 1863. 

vom Kaliſch erfochtenen Sieges. Mit Recht wundert fih bie nRrat. B." 

daß kein anderes Blatt als bie „Bresl. 3." eine darauf bezäglice Nach⸗ 

riqht habe, was um fo auffallenber, ba der vorgebliche Rap brei Tage 

gedauert haben folle. Nun bringt aber bie „Pol. 3.” eine lung 

von ber polnifpen Grenge über breitägige * die ben Angaben 

jder „Brest. 3." een — er lauiet = den verfänbigten Sieg in 

eine —— der voſ. 3.* ſchreibt 

us allen Su erfahre ih, daß am 30. Mai 


Inemlid : 
ein flartes "Treffen ei hen den Infurgenten unter Oborafi und ben zuffi« 
fen Truppen bei ber Stadt l, ungefähr vier Meilen von ber 
p gen Gum Rattgefunben Die 5000 Mann Ruffen, weiche 
fan lamen und ſich bei Konin in zwei Colonnen theiften, von 
denen ber eine Theil nad nich, ber andere füblicher nad — 
zog, brängten währen breier Iufurgenten vor 8, her; zu ihnen 
gefellten ſich noch Truppen aus in, und e8 gelang ihnen gr Infur» 
enten bei Richwal im eine ſolche Stellung ” bear Ir "fe von brei 
eiten durch die Ruſſen angegriffen werben f biefem Blut 
Kan One Im, um wu key Ge 
angenen gemacht und ber Anführer Oborsfi vermunbet. Der Berluſt ber 
I beträgt "40 bis 50 Mann. Bei biefem Gefecht iſt das Dorf 
Srocho wo gämlid niedergebranut. 

Wie der „Nat.«3,* ans Znowraclaw gemeldet wird, finb am 3, d. 
Mis, bei dem Srengdorfe Ehelmce wieder 20 Dann Ruſſen, zum Theil 
aus vegulärer Infanterie und zum Theil ans ben fogenannten ar 
erg ng beftchenb, * zz. Gebiet übergetreten. 
ührten Frauen und Finder und einen Berwunbeten mit, und befigen * 
2 Pferde, wãhrend bie anberen 18 Pferde und Munition ac. ben — 
genten in bie Hände gefallen find. Die Ruſſen geben an, daß ſte, 50 
an ber {md don einem ungefähr 500 Mann ftarken Infurgentencorps über» 
fallen worben feien und nur unter Zurädlaffung der Pferde, eines Theile 


bo glauben 


4 ber Dhmitiom ıc, amf preußiſches Gebiet ſich 4 Mat — Ueber die 
Austunft geben, 


noch fehlenden 30 Dann Runen fie feine 

fie, daß biefe nicht gefangen, fonbern nur verfprengt worben 
Aus Memel wird von Ende Mai geſchricben: 

lands haben fid jet En einer Laudweht organifirt und Feige Ban- 

den, bie von bem Kommofchen Gouvernement aus in ihr Ge 

unternahmen, mit blutigen Köpfen zurädgelrieben. 


——n Bund. 
— * * ——— — 
je iejer 


Be 
— des —— 


Bayern * 
Shiefen bes nen 
u an bie 
Wir heben et vorlän 
DD Die nicht in Münden wohnenden 
vereind, welche am dem Schießen Theil 
dieſes bis 1. Zuli dem Ausjhufli — *— Ur ges 
ficherte und — billige Wohnungs » a, he, Di 2) 
itige, end wird von Jemen erbeten, bie geſonnen 
find, das am 26. Juli Ba tigte Feſteſſen (zu 1 fl. 30 fr. per Cou ⸗ 
bert incl. einer ', Flaſche ) mitzumaden. 3) Das Feſt beginnt 
Sonntag den 26. Juli Bormittags 10 Uhr mit eimem gemeinſchaftüchen 
Anszuge ber Schügen durch bie Stadt zum Feſt 2 woſelbſt am bieiem 
Tage eim Probirfießen und —— Ahr 3 Ur ver Feſthalle das 
Mittagmahl flattfindet. 4) Das Preisihiehen dauert vom Montag ben 
A A A — Auguft Abenbe. 2. 
3 Uhr if die Preil heilung. 5) Es werben 4 
Haupt und r. lüdieiben auf 180 Schritte Entfernung mit einem im 
4 Reife zen: Trefffelde von 10 Decimal · Joll Durchteſſet bei einem 
9 Dec Zoll —— bann 18 Felbd· und 2 elofeftji ge” 
mit einem in ber Größte einer Dannsfigur aufgeftellt. 6 
tipeiben können 6 Schäffe a 1 fl.; auf bie Slddiceiben 
äffe a 12 kr.; anf die Feidſcheiben 50 Schüffe a 6 fr. Dan 
Gelofefticheiben 3 Saul, letere ohne befondere Einlage en wer» 
ben. 7) Ber am Schiehen Theil nimmt, zahlt vorab 3 in bie 
Feſtcaſſa. 8) Als Preife werben gegeben: a) die Beſtgabe Sr. Majrfät 
des Rönigs, bes been Protectors bes Vereins, mit 100 Ducaten 
in verſchiedener auf bem Haupte, ber Glüd- umb Feldſcheihe 


ügen- 


apa 


1202 


BEE 
welder am — —— von circa — 


aus Bereinsmittein fü 


* 8 Schuſſen auf der Feldſcheibe Zu ſauimilichen el! 
A an der ih =" werden Fahnen mit bezeichnender J 
ben find 16 befonbers und satten end 


ein; von aa 


Ku m E) 
5 


Zi me 
— —* 


Ehen 


werben audicliepli ih bie einfei 
Mit 
ben (SR 


— EEE 


— — = 


en; 


8.2) und 9 a Be als 
mitſchießen gaben, gewirme 
mungen bed rammd find im 
befannten Sagungen, bed Bereind. 

Münden, 8. Yun, Das Programın zum viehjäßrigen Ceutral · 
—— Detober)·Feſte hat die Geuchmigung Sr. Majeſtät bes 
Königs erhalten. lei ‘dem Borjahre find den Detoberfeſibeſucheru 
ermäßigte-Fahrpreiie-bewiligt, die Ausftellung von Gerätpen und Dia 
idinen (mebft Berloofung) iR beibshalten. An Dampforefhmafchinen hie: 
bei wird es wohl auch micht fehlen, wen nicht das in. ber Bildung ber 
In u a desfallfige Confortium feine Tpätigkeit ſchon früher im der wich. 


weit, . 10) Ale’ 
sefentligen Wirderhofungen bee Gere 


Miündyens beginnt, New, ift, im chlübrigen Proganıme bie 

Fe von: 'Sufturplänen , du & A patafte — uind aut 
ar nid 6 jener für Arrondirungen 

5 Beyüglid) der Preitausjeihnung bildet nicht mehr 


bie ‚Beier lg Regel, es ſollen vielmehr preiswürdige Yeiffungen 
bon ‚ber "Bewerbung, unabhängig zur be N in Borfhlag gebracht 
werben, mie dies ſchon jet in Auſchung dee Beanten, Geifttihen re 
vielfach geſchah. Daß dadurch die Primiirnng an Werth gewinnt, tver« 
ficht fi von ſehh. — ‚Aus der Reihe preiswärdiger Ceiftungen ſind jene 
wirthjcaftlichen A en IH en, welche bereits feften Si faßten, 
oder nur wutzrgeprbug! öfpeeialitäten betrafeh, Poſtulate ber 


n bagegen, — en das Dctoberfeftprogramm all« 
einiges als I als unerprobt ansiceibet, daS andere neu 
* mt," documentirt «8 feit.50 Yahren her bie jeweiligen wirthſchaft · 


Gen Beftrehungen bes Pandos. — Die Function eines Commiflärs, web 
heim die einheitliche Leitung des Feſtes obliegt, iſt dem tal, Regierungd: 
Rathe von Branca Allerhüchſt Übertragen werben, 

Würzburg, 6. Juni, Heute verſtarb hierſelbſt der penftonirte 
Grarrallinienant Yohann Damboer. Berewigte hatte die Feldzuge 
von 1813 und 1814 mitgemacht. (N. 


Sädf, Herzogthämer. Aus vr 4. Juni, wird ber 
"Süd. 3.0 gefchrieben Der Herjog wird son Eohlirg” aus dr den näch- 
ſten Tage‘ eine Melje unternehmen, melde als Zeichen einer gemiflen 
Benbung in feiner- politiichen--Stelung betrachtet werden darf. Gie-gilt 
nämlich einett Beſuch om Baiferlihen Hof zu Wien, zu den die perfün« 
lichen Beziehtingen des Herzogs bisher ziemlich kuhl waren: "Seine ent« 
fgiedene Hinmeigung zu Prenßen, melde bis zu bem’ Mbichlinf der Mifi« 
tärconventton ‚führte, die ange des Mationalomteind, überhaupt bie 
rg oft ſeht ausgeſproͤchene Haltung des Herjogd im ben innern deut ⸗ 
hen Fragen, - dert ihm dem öſterreichlſchen Sof und ebenſo dat übrigen 
Fürften der Wirzbürger Coalition allmälig entfrendel, Es if in mufene 
Hofteeifen ein offenes Beheimniß, daß die Richtung, melde jeigt bon ber 
preußtfen Regierung verfolgt wird, bei dem Herzog den Eutſchluß mad; 
gerufen Hat, mit ben anbern Bundesfürften wieder im innigere Beziehums- 
gen zit treten, Die Februſr ⸗Reiſe am den Hof zu Dresden welchen der 
Herzog lange Fahre hindurch gemieden hatte, war der erfle Schritt zur 
Ausführung dieſes Entichluffes, Dem erflen Säritt folgt jett der zweite 
wichtiger, der ſich in das unſcheinbare Gewand eines Beſuche anf den 
herzoglichen Familienherrſchaften zu Greindurg an ber Donau 'Meibet, 

en © Berlin, 5. Juni, "Im Folge des neneften Gtas 
een Conflietes —* eihe Bewegung in der Stadt, 
—* Ba fie zunähft, wie es wahrfchrinlich ir auch Feine veie 
teren fo gu Hat, 16, jepenfall® Act genoimmen werden muß Die Eom- 
mumalbehdrben, im&befondere bie Stabtverorpnetenverfammlung, glauben 
ihre Stiorme erfeben } zu mäffen. Man debattirte bereits feit einigen Yar 
er bo 06 man eine Abreffe an Se, Mai. den König erfaffen fofle, 

— 58 fer vorwiegend auß demotratiſchen Elementen ber 


f, 8 nicht barlber (6 
ra — las mbeit em I — — hätte, os a * ment, 






ee für jeme bie 
— J—— 


Mauf dien 


—J ühiger Zuftände huupfi 





Ra a Ta biefem Ei eſtellten 
* re 
iaden — ei, mi 

Rt das, was wir —*—* 
Rede ch deun on Btabtverorbnete Eifter an die Spige und jo fonnte 
trag geftern Abend vom Stapel laufen. Die Anı 
gegen 14 Stimmen. Ausbrud „Wöreffe” iſt 
„eigentfidh, "dar" -Pinte 
ten der flübtifhen Behörden über die orbmang vom 1. ds. und über 
jdie ganze gegenwärtige Lage unſeres Berfaffungschäflietes burd eine De⸗ 
‚putation mändlid und mur eventuell, d. h. mern bie Deputation = 
"angenommen werben ſolite, fdpriftlic in einer Hbnıfke en 
Momente, die babei hervorgehoben le ia A namentlich 
Felgen biefer Lage * 
ins beſoudere bie Tredit · iud woran 
‚die Bitter man — Einberufung des par zur. Mieberherfti 
Dah die Deputatien augene 











faritı aupinehmen. bie Matwort anf eine, derartige Ahreſſe 
Aufregung duch 


IR enden In der. Stadt ift die herrſcheude 

Beſthluß der Stabtverorbneten naturlich vermehrt Sop 
‚find geſtern die Nebactene der hernouragenbften Berliner — 
2 ber Kreugeitung“ und des —— 


ferenz zuſanimengetreten, in welcher man zu einer ng A 


‚ung. vereinigte. (Bergl, das geſtrige Goa * Ei — 
ſteatlon liegt darin, daß man geſonnen iſt, fl 

ungsäußerung zu enthalten, d. h. die" ange — ohne it 
— E— jedes polltiſche Raifen Mm wit’ dent gewöhn · 
lien Referaten jüber die Tagesereigniffe —* 3 laſſen. not 


werden aud die Maſſen in Bewegung gefegt, und > 74 in: * 
| Besichung die Urwähler und Wahlmänner Des er‘ 

| ärmifcen Berfammlung geftern Abend den WI SH Ai * 
Belhluß zweier (gleichfalis ſchon mitgetheilten) 

den Übrigen Wahlbezirken werden ähnliche Berfanunumgen yo 
‚rerfeits find der „preaßiice "und die „i che 

zu einer Demonftration zu Gunften der Regierung zufammengetreten. s 
die Regierung diefer Bewegung ruhig zuſchen werbe, bleibt abzuwarten ; 
bei der einmal eingefhlagenen Richtung läßt ſichs kaum glauben, und es 
heist auch bereits, daß man im folge biefer Lage ber Dinge eine durch · 
greifende Beſchränkuug des ri in ben Kreifen der Regierung 
für geboten halten fell. 


* Berlin, 5. Yuni, Die en der geftigen Berfammlung ber Eon- 
fervativen angenommene Ref erfenut in ber Schließung des Land · 
tages eine „durch bie Lage ber n wie ek die Rechte ber Krone 
ar ru geredhtfertigte er erfenmt ferner. die —E 
coxganiſation als „di die politi aeſchlichen wirt en 
Berhäitniffe des —— geboten" die Bath zu ben, militärie 
Ichen Einrichtungen vom 1859 für unmöglich, bie er gegen bie 
Bezüglich ber erllari 


Abſichten bes Könige als verwerflich. . Grbeiterftage, 
die Melolntiom, daß fie weder bauch „Schulze Delin'iche Teorien, noch 


durch Lajalie ſche Projscte* -„gelöft werben Ehutng, -fomdrum buch. „el fitte 


liches Einvernehmen zwilden Arbeitgebern amd. Arbeitnehmern ums. me 


weile, auf Beförderung biejes Cinvernehmens hinwirleude, den großen, wie 
ben ileinen Arbeits betrieb: mit @eredtigleit ageknbe Stantäthätigleit.» - Ende 
lid; wirb die (rm. auszefprocen, daß das Minifierinen „die Rechte 
bes Landes wie bie Rechte der Krone mit gleich fefter Hand zu wahren, 
indbefondere den Ausfgreitungen der Bereine, den Zügellofigteiten ber 
Preffe und den Ueberhebungen im Beamtenthume mit der ganzen Strenge 
bes Geſetzes zu begegnen wiflen werde,“ und bie Unterzeichner ber Refo« 
Intion geloben ihrerjeits mit ganzer Kraft wgegen eine  Sarte ‚einzuftehen, 
deren trügerifche Wortjhrittäbeftrebungen die Verwirrung im Innern, 
den Bürgerkrieg in Id. an Br Spmädung. der Machtſtellung 
Preußens zur Folge haben — “— Die „Kreenpeitung* berichtet zu 
gleih don einer —— des in Bereines in- NMierbogl. 
welche beſchloſſen hat, dem Dintfterkum eine — tan 1.122 
fenben, Werner weiſt die „Srenggeitnerg‘, Imdeurfle den j 

der ‚Berfiner Ctadtverorbrieten „ geftrige# ge ver in a = 
$. 35 der Städteorbnung him, welcher lautet: 

meinbeangelegenheiten. büärfen —— —— —— 

jolhe durch bejonbere. Gejege ‚oder in eimelnen Fullen durch Muftzäge ‚bes 
Auffihtöbehärbe an ſit gewieſen find.*.;, nu Aus. Rönigäberg hört man, 
daß bie Stadtrerordneten ihre Beihwerde gegen das :nrnlip ergmmgmme 

Berbot: ihrer. Sitzung ins beſondere anf $$. 39 uub 77 der ——S 
genen. wollen, deren erſterer beſagt. do ber. Vorfipsube bie Stadiver⸗ 
orbnetei:zujanimenberufen maß, ſobald ‚eb; vom einen Bieriel der 


glieder verlangt wirb (mad im je in Falle zutrifft) währeeh 
legtere ‚ber ‚Regierung, bag Rei um Gi elen erh ba right, mern 
er a iß. ben. ben Stabtberorpneien Le — — I miniſte · 
ern wird hernorgehoben, ba 34 Muimun ur De id 
Deich zu dem geftrigen Beſchluſſe E tabiberorbiielen gicht 


ber nehmen könne, * — * ſchon feit Iahren hi —* * 
BT ir i ; itet F Bar ‚leigenoffen in bie ijche 
Se —— — aun ke mieber demolratiſche Stadi · 


fkävakiehen Eotporationen pen Ton angeben ſtunden auch an der Spitze 
Her Agualion im ven Wahlbezirk f 
Sen Henite eine Im März 08. Pe: ergangene Verfügung der Wegiermmg 
zu Gtumbirnnen an Die Pambräthe ihres Bejirfes, worin diefe anf Grund 
tinee vertronfichen Cxculates des iſtere des Iunern vom 9. Februat 
d8..98, angediejen werben, dahin zu itrken, bafı bie Kreieblätter, was 
y A Inhalt betrifft, ausiäliegend im  minifteriellen Sinne 
;sunb; ineil ‚für, einere „politijdhe Mlätter ‚geeignete Mebactenre meift 
. finden feien, will ‚ber Dünifter ‚bafıke E en, baß, ber. Begäptiche 
1, sformeit er fürsalle Theile der Monarchie ‚gleihinägig ‚benügt. wer ⸗ 
Aöne,-in Berlin bearbeitet und möcpentlih ‚den Kreigblättern ſchon 
fur ber nö) Anzahi van Eremplaren zum Beilsgen zugeldidt 
werben; jo daß die Yocafredartionen inc für die Veittheilungen van loca ⸗ 
em unb peavinchellen Interöffe zu forgen hätten Wo aber gegen eite 
Yeraetige "Möfnahme ein Widerfprinh der Kreisftände: zu befergen ware 
— — von Gumbimen gibt m; daß dies im Ihrem Bes 
zit ——— der Fall fein därfte — ' de follen die vandraihe 
Darauf Hi „daß fi, confervative Vereine Hilten, melde entweder 
A neueß Blatt ‚gründen. ober doch mindeſtens die Mittel aufbringen, um 
‚sonfervatipe Gdhriften. unter der Bevälferung zu verbreiten. 
in Der ‚Röln. —** 38 Berlin, — Yuni, —— — 
Icht au weiftl die ü egierumg bie ung" 
Sn Ei Schte, wegen Hung eines Wa en ftilftanbee in 
interveniren, abgelehnt hat. Unter ben eliven, welde 
k viele Faltung beſtimmend gewefen find, wirb in zueiter Linie auch der 
Nüiftand genanıtt, daß bei der eigenthlinlichen Art tes Partifanenkrieges 
“in, Polen, welder ‚die Anführer zum Theil unabhängig don dem Eentral- 
Eomite in Warfgan erigeinen läßt, 8 faunı möglich fein märbe, bie Ein- 
a Sserilar Krieges herbeizuführen, abgejehen bavon, daß eine 
fein 


Pr 


‚Führer durch Infienctiomen der Emigration in Paris gebunden 


* Serftn, 3, Auni. Den ‘Berlegern ver ſechs Zeitungen, welche 
die geſtern ausgetpeilte Erklärung gebracht haben, ift vom Polizeipräfiven- 
tem —* eine erfte Verwarnung ertheilt worden, worin ihnen vorgehalten 
wirh, doh bie Behmuptungen jener. Erflärung auf Entflellung der That- 
jaden ‚berufen, inden »diejelbe eine Reihe von Erforberniffen für den Er. 
laß und- die Gültigkeit ıtüniglicer Verorduungen aufftclle,. welde durch 
‚dee geſehüche Borigpeift begründet jeien; daß ferner dm ben Bormurf 
der Nichterfüllung‘ jemer Grforbermiffe: pie durch die Berorduuug vom 
4. Juni ıgetroffenen Anorbuungen dem Haſſe ausgejegt werben, daß end · 
lich ggg a rer —3 an 2*2* 
u betheiligen, nreigung jam gr 
—— Obrigkeit" enthalte: — fomit: „durch Diefe Haltung 


ber {} 
Zeitung, womit die in jüngfler Zeit beobachtete Cejammthaltung derjelben | 


im Eintlang ftehe, bie öffentliche Wohlfahrt geführbet werde 


© Berlin, 6. Juni. Die Situation hier wird mit jebem Tage | 


} . Auch der Kronprinz jelbft hat ſich veranlafit geſchen ſich 
bei feiner Anweſenheit in Danzig, Über bie jungſten Mafregeln öffentlich 
fpreen, und es ift dies in einer Weiſe geſchehen. dah es leicht be⸗ 
greiflich if, wenn im ben Kreiſen ber Regieruug heute große Beflürzung 
boräber herefeht.. Der Kronprinz fagt- fid) vom ben jüngften — 
und. ben Pathickägen, weiche diefelben herbeigeführt, feierlich los Wenn 

weiß, mie wenig von eiwaigen Meinungedifferenzen in ber fönig- 
Achen Familie fonft im bie —— keit toumt, mit melder äugſtlichen 
Delicateffe: alle hierauf bezliglichen 


omente ſteis behaudelt werben, fc 

Basın man fich einen Begriff vom dem Eindruce biefer Erllärung bes 
"Keompristzen machen, bie, einer ergangenen Löniglichen Verordnung gegen 
Über, geradezu eine offene Demonftration genannt werben muß. — Das Re 
gierungdorgam menmt die ſeche Zeitungen, melde bie belannte Exflärung 
imterzeichnet, Aurzweg „fehd Hortihrittablätter.“ Dem liegt eine offene 
Unwahrbeit zu Grunde, und es iſt zu beffagen, baf bie Nordd. Allg. 
Big." mit folgen Waffen fight. „Ba n 
Als Organ der Aliberaien, eine principielle Gegneriu ber Wortfritts: 
prefle, unb die „Spener’fge Zeitung” iſt ein fe conferbatives Blatt, daß 
die Regierung es bieher zuweillen zu offtciöfen Mitthe ilungen benupte, wos 
bei Übrigens ba® erg 2 Blatt von feiner Selbftändigkeit nichts 
verlor, Soll man bie Richtung der „Spener'icen Zig.“ begeichnen, fo 
Bleibt nur zu fügen, daß es diejenige des (ingroifchen eingegangenen) preufs 
hen Wocpenblatted, xefp. der Frühern Partei d. Betfmann-Hellweg md 
Dis if, welche nur -im einzgelnen Puncten mit ben Alttiberalen geht 
‚und fonft- ſich entſchieden nach rechts neigt. Die "National Zeitung“, die 
m Boifiiche, Zeitunge,- die „Vollögeitung" und bie „Berliner Neform“ & 
hören ba; ‚allerdings. zur Fortjrittäprefie, obgleich aud in diefer Be · 
denſciben noch flarie Unterſchlede flatifinben. Malle dieje 

2. men In reinen sub bemfehben Topf werfen, iſt jedenfalls fein glüd- 


habe; "Die. Profefforen: Gurift und Birchow, welde in dem | 


| d iner Hub 
ee Gilee hen 


Die „Berliner Allgemeine Beitung« ift, | 





licher Goup, beſonders ‚am Drie ſelbſt, wo jedes Kind über die Sach⸗ 
age —— 
Sladtverorducten auf bung . einer Depulation ‚an Ge Maj. den 
König beigetreten und es ſind bexeit® geſtern die möthigen ‚ Schrute im 
. un an ‚glaubt. übri 
gens wicht, baß biefelbe werde cbewilligt werben, jo. daß die hetreffende 
Borftellung wohl auf ſchriſtlichen Wege wiltde ar folgen müſſen. Es mer 
den indeſſen auch darliber Zweifel laut, daß vie schriftliche Borſtellung 
werde angenommen terben, und es verbindet ſich bamit-bas Gerücht, dafs 
das Miniſterium bereits beſchloſſen habe, ‚vie ſädtiſchen Wehörden „ 
Ueberſchreilung ihrer Feige er entihieben zurüd.« und puredhtpmeii 
Die Berſammlungen der Imänner: und ber Urmwähler Damen fort und 
bie Aufregung waͤchſt von Tag zu Tag. Bon van preußilden Pravincial- 
Blättern drudten bis jetzt bie Grflärung der ſechs Berliner. Zeitungen 
ab und umterzeichneten biefefbe zuftimmenb bie Rebactionen der Danziger, 
ber Pofener, der Oftveutfchen, der Bromberger, der Neuen Stettiner, ber 
Bonmerfgen, ver Dfifee-, der Magdeburger, ber Thüringer, ber Eiber- 
elder und. der Weftfäliichen Zeitung, — Bon ten Berliner Blättern hat 
mod) die Verliner Wbendzeitung angefdloffen. Faſt fänmtlihe Pro- 
vinzielgeitungen beſchrãnlen ſich auf thatſächliche Mittheilungn md meh 
rere erliären ausprüdlic, daß fie nicht mehr im der Loge find, auf eine 
Beſprechuug politifcher Ftagen einzugehen, Ka 

Danzig, 5. Duni. Geſtern um 2 Uhr Nachmittags beſuchten der 
Kronpring und die Keomprinzeifin das Haibhaus.. Ya. rohen Saale 
hatten zum. Empfang: die Mitglieder deg Magifirats und der Stabt- 
verorbneten-Berfamamlung aufgeftelt. Oberbürgermeifter v. Winter begrüßte 
Ihre MM. Hoheiten mit eima folgenden. Worten‘ 

„Co. lonigl. Hoheiten wollen mic guöbigft geftaiten, Ihnen im Manch 
ber Mäbtiihen Behörden nochmals win ‚herzliches Willfommen zu bieten. Wir 
und mit. uns bie’ gelammte Mürgerfdaft biefer Stabt find, bes fann id im 
Wahrheit verfihern, gUdlich barüber, Em. Lönigt. Doheiten in muferer Mitte zw 
ſehen, Aberaus unglidiic: aber darüber, daß bie ‚Berhäktnilfe «0 mns micht 
möglich machen, were herzliche Freude Über deu Lange ud. heiß erſehnten 
Beſuch Em. Lönigl. Hofeiten, insbejondere unferer hodverehrten Sremprinzeflin, 
ber Tochter des Landes, mit welchem gerade unſere Stadt im bem inmigflen Ber 
siehumgen fteht, im lautem Jubel erfallen za Tsffen. Ye größer unfer Ehmerz 


| bieräber, befto itmiger mb anfridtiger if mnfer Dank dafür, daß Eure kouigt. 


Hoheitem durch ben Beſuch ber Stätte unferer Wirtfamfeit ums gmäbigft @elegen- 
heit geben, Dochtihnen im unferer Geſammtheit bie Berficherung tiefer Ehr- 
erdieinug und unmanbeibarer Zrene entgegentrogen zu Mnnen, Wir glauben 
diefe Gefinnungen ber unverbrächligen Irene und Qingebung gegen unfer er- 
habenes Herrfiherhaus am beflen dadurch zu beihätigen, ba wir mach wie vor 
bet umfern Beratbuugen unb Beſchlaſfen bes won ‚unferm Mitworberm über mufre 
——— geſetzten Wahlſprache: „Laßt uns dem Geſetz dienen,“ eingedeut 
eiben 


Der Kronprinz erwiderle darauf etwa Folgendes: 

„Ih danke Ihnen für bie Geflunnngen, die Sie jo chem ausgeiproden 
haben. Ih babe mich gefreut, im Ihnen einen alten Belannten wieberzufinden, 
befien früßere wohlbemähste Tätigkeit auch Hier fih geltend machen wi. Anh 
ich beNage, boß id zu einer Zeit bergelommen bin, in weider zwilchen Regierung 
and Bolt ein Serwärfnifi eingetreten if, welches zum erfahren mich im hohem 
Grade Überrafht hat: Ich habe von dem Berorbnumgen, bie dazu geführt haben, 
nichta gewußt: Ich war abmeiend Ich babe feinen Theil au den Rathſchlägen 
gehabt, bie dazu geführt haben. UAber wir ale, aud ih am melften, ber ih 
die edela unb laudesoäterlien Iutentiomen und hochherzigen Gefiunungen Br. 
Mojehät des Ränge am beften ‚tenue, wir Alle baben die Zuverſicht, bafı 
Preußen wnter dem Ecepter Er. Mojefät des Königs ber Größe ficher emt- 
gegengeht, bie ihm bie Borfehung befimmt hat.” : 

berbürgermeifter v, Winter brachte Hierauf ein Hoch auf Er. 
Majehät den König, Dre Majeftät die Königin, Ihre königl, Hoheiten 
ten Kronpringen und vie Kronpringeſſin aus, im weldes die Unweſenden 
breimal lebhaft eimfliinmten: — Hente Mittag geben 33. MM. Hobeiten im 
Gouvernementsgebände ein Diner von ca. 80 Gepeden, zu melden bie 
Spigen der Militär- und Eivilbehörben, der Oberbärgermeifter v. Winter, 
die Borftcher ber Kaufmannſchaft ac. ꝛc., mit einer Einladung bechrt 
find. (Dam. 3.) 

Dir leſen in preußifgen Blättern, daß im Plefchen ruſſiſche Offi- 
ciere, vom dem preufiſchen camerabſchaftlich eingeladen, auf bem Wochen · 
marfte „wicht ehe ſchmeichelhafte Meven* zu hören befommen hätten, mor- 
auf der Bürgermeifter mehrere -Berhaftungen vorgenontmen, die Rufſen 
aber von ihren Waffe Gebrauch gemadt, einer fogar jeinen Revolver 
zweimal abgeſchoſſen hätte, 


Frankreich. 

* Garid, 5. Yımi, Welche Hoffaungen die Demolratie jept an 
das Wahlrejultat Inüpft, davon gibt bie. heutige Opinion nationale“ 
Zeugniß. Sie fragt ſich, welches bie mögligen folgen der. Wahlen jein 
werben. für Frantreich hofft. fie daraus die Krönung bed Gebäudes, 
für auswärts aber eine Grpebition zu Gunften Polens. Durch eine 
fole würde gleichzeitig das Uehergemidht ber. fembaien Partei in Preußen 
gebrochen und König Wilpelm zur Rüdtehr auf bie conflitutionelle Bahn 
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geywungen unb Srankreich mirbe gleichzeitig einige Brovingen 
mit fi vereinigen, bie vom tiefen Gympathien filt basielbe t 
find. So würde Frantkreich, indem es für Andere arbeitet, auch zugleich 
für fich felbft thätig fein, deun Frankreich kann nicht das Sesdude in 
Preufen und Polen kröuen, ohne dieß zugleich bei ſich ſelbſt zu * 
Die frangöſiſche Regierung Hätte dann ans einent glücklichen 
der Weichſel eine Kraft und — — geſchöpft, welche ihr = 
lauben wärden, Frankreich alle Freiheiten zu geben. Aber felbft abgejchen 
von der ichtigleit, welche ei eine Urmpition nad Bolem für das 
pain — *2** hätte, jo wärbe eine ſolche für Fraulreich von 
den vortheilpafteflen folgen fein. Das Bolt weiß dies, fchließt die „Dpie 
nion nationale”, umb die Regierung wird es andy felbft begreifen, da e# 
ihr Höchfteo Intereffe if, fidh in voller Mebereinftimmung mit ber öffent: 
lichen rein zu erhalten. 

*Paris, J Yımi, Der, —2 veröffentlicht re * 
biſchefe von Tours angenes, energifches an 
— „Bor allen = Dingen Dingen, Herr Yin heißt es darin, muß 
ich Ihmen bemerken, daß ea, wenn ich mich nicht irre, zum erſten Male 
Kalt daß eim ſolches Actenſtüd derart vom Gultusminifter ausgeht. 

Siaatsrath glaubt fi kraft der Civilgeſetzgebung berechtigt, dann 
und warn gi bifchöfliche ge im Form eines Urtheiles als 
übertrieben und migbräuclid zu erflären; aber feit wir in Frankreich 
weltliche GEultusminifter haben, hatte, fo viel mir befannt iſt, feiner ber 
jelben je das Recht beanfprucht, 4" dffentlich zu ladeln und ihnen 
ihre Berpflihtumgen vorzuhalten. Sie hielten ohme Zac \ — daß 
eine folge Haltung zu ſehr der Anmaßung äpnlih fehe, ollten fie 
als Haupt bes franzöffen Epistopates auftreten. Ih habe eig gefragt, 
Herr Dinifter, als ih Ihr Schreiben Ins, was Sie in unferem Rath- 
ſchlage hat bis auf einen Punet beleidigen tönen, der fie zu einer Maf- 
tegel greifen ließ], welche faum durch die Nothwendigleit eine öffentliche 
zer zu beſchwören, gerechtfertigt wäre, Was entpäft dem unſer Schrei» 

bad Ihren Eifer und Ihren Tadel bis zu einem ſolchen Grabe er- 
—* lonnte? Wir behaupten im unſerer Antwort, daß gute Bir = * 
gute Chriſten wählen unb „ der Eingebung ihres Gewiffens 
möüffen. Wir flellen über Ales das geheiligte Geſetz ber er pn 
der Autorität umb wir zeigen und einer weiſen und geregellen Freiheit 
—— Dieſe Grundfäge find mit fo viel Mäßigung, mit fo viel 
üdfiht fiir ale Meinungen dargelegt, daß felbft denen, welche gewöhnt 
find, niemals mit und einverſtanden zu fein, der Tadel unmöglich geworden ift. 
Es ift zumerften Dale feit —— er ein Fr mic Schreiben bas Glüd 
gehabt hat, vom ber ganzen Welt mmen und gelobt zu 
werben. Es fehlt ihm einzig und erg: Die Slums Em. Ereelleng. 
Unter ber Regierung des —* Louis Philipp beunruhigte ſich auch ein 
Miniſter über das gemeinfhaftlihe Handeln einiger Biſchöfe, welche ges 
meinfhaftlih Auffätze umterzeichneten, um bie Unterrichtöfreigeit zu ver · 
fangen. Diefer Minifter überjandte mir bei jener Gelegenheit feine Be» 
merkungen in einen Privatbriefe, ver u in den Moniteur aufgenommen 
wurde. Ich antwortete ihm: Hert a die Gefahr für die Re 
gierung iſt nicht dert, wo Sie fie ſuchen; fie id ba, wo Sie ſie nicht be» 
merken. Die Biigöfe wollen die Drbnung. Sie achten bie Autorität, 
Fr bie erfte Baſis der Geſellſchaft ift, Rau hat mie die Hand ber 
in ben Revolutionen gefehen. Sie wirben gut thun, Ihre Auf 
merffamkeit und Ihre Beſorguiß mad; einer andern Geite zu richten.“ 
Ale Belt weiß, was fpäter gefhah. Ihr Brief vom 31. Mai, Herr 
Minifter, wird zw ben Heten ber geiftlichen Geſchichte unferes Landes ge 
Iegt werben, Ich Hoffe indeffen, daß bies ſchen jegt fo berühmt gemor- 
bene Document dort nur einen Platz finden wirb ald ein einzig und allein 
daftehender Zwiſchenfall in den Berhältniffen zwiſchen Staat und Kirche.“ 


Aufland und Polen, ° 


Aus Ddeffa, 10. Mai, ſchreibt man, daß «8 and dort wieber un« 
heimlich zu werden anfängt, Nachdem feit der am 25. Juli (6. Augzuſt) 
v. 98. erfolgten ſtandrechtlichen Erfhiegung eines auf der That ertappien 
Branpftifters feine Drandlegung mehr vorgelommen war, ertönt bie Feuer · 
glode jeit Anfangs April wieder faft —— So wurde auch An- 
fange Mai, * die 8 Tage zuvor in einem Drohbriefe an das Te- 
iegraphenbureau vigt fe Ara war, "as ſtatiliche Gebäube * 
——— Die Thater find noch nicht ermittelt. — Seit Un 
fang biefes Jahres erſcheint in Dbeffa eine deutſche Zeitung unter der 
er A. — 2— am zweiten rang 
da dieß in tu einzige e Zeitun 
Sr —— Beder (Bater Oolar —— im — 

in on mit janzen 
Baznie in Dertben Seel, "iR cin Becker Bee a 
der neuen Univerfität in Odeſſa, am welcher im —— — d. 9. bie Ber 
ee ee ee 
mu m. Widhalm 
(aus Pappenbeim), ernamt, (Nurub. Eorr.) ” " 





B0cal:Shronit. 

* Münden (Uns den Sigungen bes oberfien Gerihtehofen) 
Die Unterfuhung gegen Jehaun Kreiner, gefellen vom Ploflenburg, 
t. Landgeriäts Neuſtadt am der Waldnaab, ift bereits Segenſtend der Mittheil- 
ung geiwefen. Es wurde Bereits am 16. Janmar 1863 im biefer Sache 
eaffirenbes — etlaſſen, weil Johann reiner, der bereits im Jahre 1848 
von eimem badiſchen Gerichte wegen Diebſtahls zur gemeinen Audsfantßzeke 
bon 2 Jahren und ee Jahre 1857 vom b. a wi „ 
gen Diebahle, Landfreicherei und Hausbettels zu einer —— — 
Jahren verurtheilt worden war, nunmehr wegen Rüdfalle vor das a 
gericht hätte verwiefen werben follem, was jedoch dom igl. Appellationsgerichte 
der Oberpfalz und bon ** pr Bu heben war. Dur das m. 


# 


Berioeifungs-Erkenntuiß des tshofe® fa bie ne des Rreimer 
vor das oberpfäfziiche S und wurde bar * NMei ver ⸗ 
handelt. Der Schwurgerichte hof nahm In dieſer Sache ie Auſicht 


des oberſten Gerichtshofes, nachdem die Geſchworuen die Fe fle geflellte 
Frage bejaht Hatten, Iediglich ein Vergehen des zn an, uud bielt 
die früher aufgeftellte Anficht des f. Appellationsgerichts Der Dipl und 
— daß der Diebflahl gemäß Urt. 282 Ziffer 1 und Ziffer 2 
nit mehr aufreht, indem er jedoch die vem oberſten 
bofe ae früßere Auſicht fallen Tieß, ſtellte jegt der Schwurgerichteh, 
den Motiven auf, daß die im Anslande erlittene zweijährige Zuchtbansfrafe 
gar nicht bei der Anwendung der Rüdfallssekimmung in Betracht zu ziehen 
fei. Die gegen der auswärts herrſchenden Gtraf-Scalen, der Um- 
Rand, dafi bei dem pfäfgtfcen Urthelle ſich gar micht erfehem laſſe, meldet 
Strafmaf fir den Diebſtahl genemmen worden fei, die weitere g, dab 
mach Bayerifchen Gefege der unbedeutende im Baden werübte Diebflahl wicht 
einmal mit einem Jahre Gefängnif, viel weniger mit 2 Jahren 
Zuchthaus wärbe belegt worben fein, jhläffen im gegebenen Malle die Anmwenb- 
ung bes Art, 276 aus. Der oberfie Gerichtehef eutſprach dem geflellten An- 
trage des fyl. General, Staattanwaltes auf Vernichtung des angefochtenen Ex · 
tenntuiſſes, und verwies unter Aufrechthaltung des efpruches die Sache 
zur wieberhoften Aburtheilung an das nädhfte Schwurgericht bon Niederbayern. 
Das Princip der Befimmmmgen über den Rüdfell beruße barin, daß die Wieder» 
bolung dee gt meil fie leicht zur Gewohnheit werde, von dem Geſeh ⸗ 
eber wegen ihrer Gemeing keit mit gefchächter Strafe belegt wurde. 
Biete Gene Gemeingeläßrlichkeit treffe gerade fo zu, wenn eine frühere 
im Wuslande vorgelommen fei, als wenn die Strafe bom einem 
Gerichte erfanmt wurde. Uebrigens habe das neue Strafgeſetzbuch bie Wirkung 
der Mburtheilung im Auslande in Art. 18 anerfannt, und fei auch die * 
Uebung nah dem Straſgeſetzbuche vom 1818 dahin gegangen, wenn aud bie 
Art der Eomputation nach ber fog. Identitätstheorie eine andere war. MWller- 
dings Knne die Frage, ob eime Im Auslaude erfitteme Strafe fi im Stunt 
unfers Gtrafgefehbudes als eine Bergebens- oder Berbredhenafteafe barfielle, 
Schwierigkeiten haben, allein es werben ſich gleichwohl die Boransfehungen des 
Art. 276 annäherungsweile erforſchen taflen und müffe im Zweijel die dem 
Angeſchuldigten günftigere Deinung zu Grunde gelegt werden. 

* Münden, 8. Jumi Das provhſoriſche Comite für Erbaunug eines 
Bollotheatere hält feine Gi ‚ awei bis bei wochentlich, im einem Gaale 
bes Handlungegremiums, hat ai ud ion ein Geldäfte-Burean im 1. Gtode 
des Hotels May Amanuel am Pro, eingerichtet. 


Hin 


ii 


Peovinzial:Shronif. 
Regensburg, 2. Yunt, Ucher die Frage der Mobification bes Mufäfig 
madungsgefeges, mamentlih wegen Aufhebung bes abfolnt hinbernben Wider⸗ 


oche 

daß eine Erhshuug ber Bilrger- und Beifigertagen für bie größeren Stabie er 
wünft uud ein beffallfiger Autcag Höhfen Ortes zu ſtellen ſei. (Mmb. Tabl.) 

Das ſchon Im vorigen Herbſte durch Kraukheit ſchwer heimgeſuchte Pfart- 
ee ift In dee Macht vom 30. auf 31, Mai der Shanplah 

eines furdtberen Branbumglädes geworben. Des Wrnrz atfunh In Beige et 
Unvorfictigteit eines Baners, der im eng nah einer Nabe Ihob, 
wobei ber gfimmenbe Alintenpfropf das Stroh entzändete, and In 
wenigen Minuten bad ganje Gebäude in nn feßte, bie fi rajch weiter 
verbreiteten. Rah kaum einer Ginube lag bie Bälfte bes Dorfes In Alde. 
13 meiß unbemittelte Familien haben Hab, Gut nudb Obbah verloren, und finb 
unmmehr auf bie milbthätige Hilfe ihrer Mirbärger angerwiefen. (Don. 3.) 

Säweinfurt, 5. Iani. Bei ber heute Bo: 
Baht wurde unter zweil Bewerbern Rechtsconcipient Gruft 
Rehtsrath ber hieſigen Stadt gewählt. (Aſchaff. 3.) 


ichtpolitiſches. 
Das Getreide if heuer bei und von einer ähnlichen 





————— 


don den Spigen ber Beh 





und dem fangen ’ 
ber Fahrt zur wurden öhftdie bon ber in en 
den Straßen dichtgedrãngten ey . den herzlichflen Z ; ⸗ 
ununterbrochen Die Stadt pra . „Im . ende 
= 4 Uhr war —— nach — tem | dhre erzielen 
m Thereſienhain und s ; 
gegen 9 Uhr Bewegte fih — = — 
mad der L Reſt und Ledertt abwechſelnd mit * fich letzteren zu 
Mu ‚ drei Oefänge por. (Ben ie ı befemdhtetem ‚don — u, 
—— —— Boltsmaffen. Ihre — —— * ade un pn, ent. 
am offenen Beufler bie muflaliigen mm, Ge geerträge am And Rönig, |. —— in 
Dito ließ den Vorftand des Liederfranges zu fi) rufen mb drüdte dem | | | * si l ie a 
ſelben fifein — aus dk Iumination war pradıt» | Kahimern und 6% t u > Die IH * Saas 
voll und namentlich jene ir ichaelsberges von außerordenilicher Witl · — —— und Ergebenheit aus. der 
ung. II. Majeftäten folen über-diefen ung» "freut Ban bie —* und en * Alan m 
1 a tagen were, Bean mie Me 
Le Leben geweiht haben. (Ofiv. ÿ. 
* Berlin, 6. Juni. Sreugzeitung“ geht Beute den Stabt- 
verordueten ihres Ser Beſch luſſes ſcharf zu Leibe und flellt 
den Herren und er - ——— — va ih in Kürze 
die maden, „daß bie Unberantwortlichteit der Abgeorbneten ———— Börfen- % 
a ven Um be innerhalb. der bürgerlichen Collegien feine Yn- — Pilfen MM, wie der „Wlfenee WER“ meibet, u 


— * das Vorgehen der Stadtverordneten eine 
act ef ——— den kleinen Unruheſtifter 
den u en ru lagen wie Ka gto- 


83 — m Geld Disciplinar- und 
net beileibe een die Bank ung De alu 
— weil dadurch Belegenheit zu Wahlagitationen uud 
fien gegeben mirbe. — Die arnung des 
u die ſeche Zeitungen begrüßt bie — als 
eine 2 en Schritt auf der vom ber Regierung ei lagenen Bahn, 
neue Beftimmungen über das Bereinswefen fo on werben, weiß 
ey vopfe ſchon eine ftrenge Anwendung ber ſetzigen Befugnifie 
ke die Gefahren des — — —— * 
—— ſie den eg rel 

2 Reben, Anträge und Beichläfie” Wählerver 
. mit durch die 


ißmaßig Meines Publicum auweſend ſei. — 
Im Infterburg iſt ein von 7 Magiftratsräthen, 16 Stadtverordneten, 
mehreren Bürgern und Gutoebeſitzern unter eichneter Aufruf erſchienen 
einen „Berein der Verfaſſungefreunde“ zu bilden, ver das Berftänbnif 
der Berfaffung und bie Ynhenglichteit an biefelbe befördern fol. — In 
Danzig haben die Stabtverorbneten dem ſcheidenden —— — 
v. —— das Ehrenbitrgerrecht verlichen. — Im Breslau 
Wählerverfammlung zu u des Abgeordneten · Hauſes 
—3 gegen das Vorgehen ver Miniſier erklärt, 

Berlin, 6. Juni. Das hieſige officiöfe Blatt enthält folgende 
Mittheilung: „Das jegliche Auftreten der hiefigen und anderen 
munalbehö tie uns mitgetheilt wirb, der Staatsregierung An» 
laf geben, die Beovinclafbehärden unverzäglig mit Anmweifung zu verfehen, 

Uebergriffen auf Grund der gefeplihen Vorſchriften von Oberauf ⸗ 
er wegen und nöthigen Falles durch jofortiges — Einſchreiten 
uachbedüchft zu begegnen. Wegen vafcher und energifcher Ausführung 
der Preßverordnung dom 1. Duni da. 98. find bie Vchörben, wie wir 
hören, mit einbringlicher Weifung verfehen worden.“ 

Wien, 6. Zuni. Die „Gen. Eorr.” ſchreibt heute: „Bis zur Stunde 
iſt En. die Antwort don London und Paris auf bie legten Bor« 
fdläge DO: eich (die — ſeche Puncie), welche zur Bafis eines 





mit Öfterreichifchen Silber · Sechſern fo ‚groß, daf man Selm Austaujch —— 
gegen Bantnoten zu Gunſten der letzteren 23 Brocent aubietet, ohme Nehmer 
au finden... In noch größeren. Mafien kommt das. Kupfergeld..vor, 


Vad weiſuugen über den Gopfenban ergab im wier 
Jahren, 1868 bis 1861 inel., bie Summe von 211,696 te. 68 Pp; und 
der Erlös daraus Betrug 22,453,998 fl. 29 te. Die Eente,bes Jahres 1862 
wird auf 98—100,000 (tr. veramfehlagt, die der Hallertau auf 40,000 und 
—RBce Produetiontorte ⏑ me 
famnmteente biefe® Jahres in Badern auf 1 
Bezirk Spalt /Roth ertäfle Im Zehre 1862 * Er > "ei. 13 ®r. 5 —* 
——————— — 2*— Hersbend-Pauf erhielt für 27,409 
über 3 Milionen Gulden. us jeu wenigen ergibt ——— 
ordentliche Wichtigkeit diefes Hafılicgen Pro ne in Bayern, 
und die Größe bes Sr, welches im Nürnberg ale dem ——⸗ bes 
Hopfenkanbels, gemadt wir a 


Dr. &. Pöhimann. 


KRönigliched Mefidenz- Theater. 
Diontag ben 8.: „Die Komödie der Ir Luffpiel S 
von Holtei. Zum Beſchluſſe: „Wer ift me halle. en u 
vfilgen von driedrich. 








3.9. Ws. 





GBeftorbene in Münden. 

Nihael Schmid, Gärtner von hier, 46 9. alt; Anton Wagner, Habernfammier von 
bier, 56 I. alt; Peter Ziegler, 8 Eentral-Gtaatsbahu-Dffickent,; 47 9. alt; 
Michael Bahn, "Tifcfergefi und Hausmeifer, 60 I. alt; Peombard Drmp, 
Scmeidergefelle vom hier, 30 I. alty Eliſe Ghweiger, Shmidttogter von 
Schleisbeim, 60 I. alt; Maria Brunner, d, Bäders-Battin, 88 I. alt; Auna 
Rott, Holzhänbfers-Gattin, 35 I. alt; Brigitta Gattler, Bauerstogter von 
Flieh, Ger, Lande in Tyrol, 77 I. alt; Francieca Zitiler, Mehanitus-Gattin, 
48, 3: alt; Magbalens Obermaier, Taglösnersfran von bier, 65 I. alt; Gprifl 
Barth, Ehloffergeiele von bier, 35 I. alt; Kathariaa Gerhänfer, Gafwirthe- 
Wittwe von Heidenheim, 70 I alt; Barbara Imann, Eoufflenrs-Battin don 
bier, 34 3. alt; Katharina Weng, Schullehrerstohter von Gihflädt, 74 I. all. 
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406. (3a) ge mer auf ar re vom 7. Maid. J 
Yatetimtsfcheine unferer 


Die während des Umbaues meined Gefchäftölofales für den 


Ausverkauf 


halbwollenen, wollenen nnd feidenen Damenkleiderftoffe iu 
'affeten, WMohairs, Cr&öpes, Bareges, 


Jaconas, Poil de chevre u Pers, 


empfehle ich mit Hinzunahme einiger neuerer Artitel, als: 
1'/, Elfe breiten wollen Satin de laine, die Elle 36 Ir. zu 


bedentend herabgeſetzten Preiſen 
ud Sefnder in Der Verkauf im erſten Stock 
Promenadeſtraße Uro. A. 


N. —— — 


— 


EB 


I. geben wir hie- 


mit belaunt: daf die auf. ng Obligatio bi ol 
‚nebft das Bedurfniß des jeßigen Beier — — 

beden, Weitere ——— zur Zeit nicht mehr angenommen werben, im 

pe ar die ı gegen 2 mb 2,9%, Berzinfung bei den Bankcaffen wie biöher 


Minden, 6. Juni 1863. 


Die Adminiſtratian her Baherifchen Hipotheken- und Wechſel Banß 








Ed. Brattler, Dirigent, 
0.0) Bekauntmachung. tm di Seefeiben Genbingen mit band Kt 
Sei Vermeidung des Ausjäiufles [pätefens am 

Bm . 5* — Setzeffruden Foictötage einzureichende 
Kol. Bayer, —— — Anebaq Wetefje vornehmen mollen, 
ÄR pafelge vet ef, — —— Geleges 
—— zn mt ut a Eine ing daft Mae 
Erdffuung des Univetſallentutſes Über defſen Ber- » kb, be der Imfoldenzanz 
bu, befgptoffen worden. des —— f l A auf 6765 fl. 


—* —— bie gefegligen Edittetage 
ir Km > RER und zu berem 
Res den —* Zuli s2es, 
I. zur Borkei und Radweifung der ar 


Demase von 16. Sam 1868, 


EEs: 
= 


50 fr. amd der Ste auf 17,699 fl. 48%, f., 
a 16,802 fl. Hppotbeffhulden, ſich be⸗ 
r 
Zugleich werden diejenigen, welde Vermögens 
theile 4 x. Reh in u rg — 
ſolche bei Sermeidung deppelten Erſahes unter Bor» 
* ihrer Rechte dem Coucurege richte zu Uber · 
Ansbad, den 15. April 1868. 
Der Igl Director : 
Rrauffold. - 
Er, 6041, Befleimeper, Seer. 
— Bekanntmachung. 
Be en Münden 1,3. hat 








© 
Sr ⏑Â—— 


Hofmaier Übertragen, unb ich habe veniyifolge zur 
erfimaligen öffentlichen Berfleigerung biefes Grumd- 


Rüden Zagsfahrt 
Dienftag den 7. Zuli d. 38. 
Vormittagd 10— 18 Uhr 
in meinem Amtszimmer 
Nr, 20,11 am der Serzogipitalgafle anberaumt. 


Das pur g zu verberiqh · 
nete —e wurde am 21. db. . mit Rüde 
ſicht auf die thellweiſe Verwendbar leit detſelben al 


ae ae LER ai 00000 — 


Unterfertigten nubelanute Eieig 
SE ee 
Münden, den 80. Mei 1868. 
Der lönigl. Motar: 
BQldoffer. 


vb 
— 


von ®. Beinnd Min, 59, rue Si Louis en 
le, Paris, i 2392. (m) 


3986. Eine den Högeren Mreifen ber Oehel- 
It 
hafesdamıe. 
Eine are 
Blattes sub A. N, Nr. 3985 him: — werben. 


Et atıem 


ersarsid 
* 
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ti noi. x 33739 13 190 a u 
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“on Sn * Verwalter —2* ei ee 
ne ME * meh; ‚ET Arorıben, gehenden, 
Ms fr 3 H mic 
wind, is ‚Binnen; 4 Tagen: In: 
dulichen und Famikienvechältuifke, * * veiererz ‚lngeder 


1a Hon Finn: m bon |; ook , 


Mehr; mh 


3:4 


ee Be Okt 
nadhbarn —— — * 
ri * TR. de ‚eg 9. Gin — 


neh ——— wire m 
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dore u re — 


sub urde deshalb, 


1 
ä 
8 
ri; 
8 
Hr 


{ eidräntung 
Bereite . 30 derfioffen # der 
2: Ya 26... Juni — 
‚Die r wiftsgemäß dreimal in 
— Ir entfichen 
Blättern ein zub in derſelben alle biejenigen, 
* an be’ eftchen ber wmehrberegien Dis 
3 wenn ein Imtereffe ‚zu ‚haben 
a jeforbert, 


be 

enen - bie Boraus| bes 

$: — Geſehes —— 0 
finb, auter Berwirkilchuag des im ber Ebiftallabung 
, wie geſchehen, erfunmnt 


 Wihfturg, den 22, Mai 1868. 

„ _Königl, Bäyer. Bezirkögericht 

. Fer Königliche Direlter: 

Büttner 

a... 788 Rumelt 
—4010. (84) Gin rüfiger Mann, Iebigen Stan 
des, welcher feit mehreren Jahren als Landgerichts 


bio ‚mraummt ſte iger rung CH, 


— —* 2 Zum fras sur "Werder 


. Pit‘ ee uub 
44 Adn 


fur‘ Mesrigliched ‚Banptzortamt. Mnchen. BSELEH 


E-Rr. 1008. Ed 1008, un x Yimas Mailer, 1. Oberzoll:Iufpector 


fi mb Geſcadheit hiervrio 


Gerbrumn if der 55 
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u ade? 
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third I md 
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—— — — | * 


8975. 
2 Arne Bimmer 


Ian Hufe Den Ya 
ne Tu: BRRRGEN zuunpen 


» Dienftag den 21. Zuli 1863 
h R VOrprmittags 10 2 
im meinem mt: 
toria 


9 eig te gm eg Seipeite vom 


nach vd mir unterm Geftrigen 
a ee Ban 


fl. berfihert. 
4 rang dehicht mtr, wenn ber Sqhabange 
—E— haben die Ibenitität Äpter. 


En Bablungefäpigteit, mern jede ie 
om um Li3 wem — 
— — 


befannt, geeignet wachzumeilen. 
Aufjlikfje Über weitere Raufsbebinguüugen und 


» nähere Beidreibung bes Kaufeob eltes Können ſchon 


nor bem Termine auf meinem Geichäftszitmier im 
— — — 


Der Wniglice Notar: 
Nothaas, 
8998. (%) Befanntmachung. 


Borbehaklih hüperer Bench merben bei ber 
Detonomie-Eommiffion ber unterfertigten u Genbarmerie- 


Dienftag den 22. Zumi I. Ze. 
Bormittags D Upr, 
erg ern mer u 8 — für [ämmt- 


—— — allgemeinen —e— 


4 Ye er. Mat 
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Uffenhe, den 25, ai 1808. 
Königlichen Pandperiht,.. 


Der 1. Yanbrihter: 


&.-Rz. 6204. 
4002. 


Die Berfafenfgaft des fürfll, Rel- 
— ® fi here bon 
Schierfing betr 


Alle diejenigen, melde & am ben Rüdlaf bes * 
vorigen Zabre gefterbenen — 
zifhen u deſedh NE 
ling d. @,, gebürtig 
welder Art 
aufgefordert, 

binnen 3 Woden von 

diefelben bei Vermeidung ber 
hierorts geltend zu machen. 

Den 27. Mat 1868, 


a —— Mallerddorf. 
t, Sanbridter,,, 


ve 
De Pr 1 Sinydarigen: 


Krieg, u 





&..Rr. 6314. 
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Der febige Dienfuedht Johann ai Deep Dffentunde ie Kar * ci de börig zu legitimiren, als auferdem —* —— 
Va ee —— —— ET, et eingeben —2 >53 — gt uk an de ren 
— — — N 29. Si 1868. ER — rn ar ——— 
— ber. igtmg bei bei’ 

ee Ränge Samgeniat. een 


— a/Zu "den 1 "Sant 1868. 













a — — "Ring Bag: Toten 
— Ediet lat ? "Dr Lönigt. Landrichter ;° "| 


a 7 —— Tier ns * Soserdinger, Ef 






f dem Beternpofe i 
Obing," ab fir’ den dm "20, April 1786 geboten ” er Sadung · 
— — Im Obvothetenbucht für ®.16. 406 
» amd zivar ſchen feit 22. April 1825 eingetragen. in, feit 16. December 1825 für 2. 12, Mai 
3 em und Bye —E Te Bass BWetzt von Yan 
10 fl. umd an j Li gie von 50° fl — * 


—— und 'Kramtentoft 4 Wochen laug, 
Medizin 14 Tage lang, ohne Wertpeanfchlag. 
ya ar wird feit dem ruffijchen@eldzüge © 


Kur f Antrag des —— N - 
2 erh Schmidt zu Schuufenhofen werben 
ien, welche auf die bezeichnete Forderung) ein 


= 
Bi 


— —* Zalugrien 


ien; — 
ER. 3073. m 35 ESamibthn 


4008, — — 
wer portu 
pi: — —TF Niferes h in der 
Egwitien di BE 








——— Srantfurt, Sun. 


Sa fhmadhem Geſcen waren bie Cutſe fat unberänber. — Bene 4, tu Döligaionen menden zu 100 umgeht. — Neue 4°/, Prioritäten ber heſſ. 
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Oesterreich. F,-S1.-Eisenb. 5 pCl, 500 Fr. 420 kr, |* 220 P, 
B I ‚Eisenbahn 5. plı. . ‘. , . „ |* 132 7. —'G. 
Aönin R — Elisab,-Eisenbähn Prior, 8 POL, . . — 1.85% 6 
" > de do" Aa ee 7. Fine zöp ee ge 
” ; * Böhmische Wertbahn-Actien 5 pÜt. . — PR. —G, 
* » do. Westbahn Pr. i 8.b. MR. . Te en 
Wer Lodwigshafen-Boxbacher a 4 pCt. . . 2... ur 6 
Pfälzische Maxbahn, b. Rothschild A 4, pCt. ra Pe, an 

> Bayerische Ostbahn. & 4%, pCx. vollellbesahlt ) . | 416% P. 
4 44 — mi 00 Ben, BE 18, pP -% 


—* Nord-Sı.-E.-P.-0,. x. 28 hr. b. ⁊ 
7. Büd-S-E-B-P-0 u. 28 kr, 





Oesterreichische fl. 250 von 1839 . un. + 354* 
#250 von.1854 mit 4. pÜl.. » 770 —6. 
% fi 800 von-iB60 8/7 . = 1:1: 17002 7 Se ee 
A 4. 100 Eisenhs'k.:von 1888... |® 148.84. 1482.06 
a, pÜt. Preuss. Pr.-Anl. bei Roihschs - + u « 12H RP, — 
Badischö 4. 50. . . ., erneärnerne 6 de I NG 
die, LE... md Blumen un Be — 6. 
Burhossen Thir. 40 bei Rothach.. wi. » u "+ 804 P, 40 
ne — = si u JB Berl 
x n a. 26 die, ee en r 
MUSS Bor Roiksch. . . - - lin | 8 Br ar © 
Gerdinien Fr. BE 6. BD: . . 24 eneich ne 


Ansbach-Gunsenhausener A. F-Loose re ET a 3 
Alle —— verstehen sich in Procenten mit, Ausnahme der mit * bezeichneten Eifecten, weiche per Stück gehandelt werden, | 


mn: E > Mon "Dei 1. Wolf Er Copa: 


. Det Morgenblatt mr 
ideen Sritumg koer in Mümden im Gas · 
30 &. jöirhd; balbiäbria 1 M. 45 Fr. 
fe. Ein vum® Def. Don hier 
ee bejosemed Bir ılar gangiideie 

U, haidiäheig ? A. Sieden 1 A 


torgenblatt 


Yeärliimgen wersen a Dikndien angrusimen 
von Ir Grwansrfiraße 11 im Auen 
danfe, — er Prager'a Eermmillons + Curt, 
einkzapr Kr. 14. ‚Ru beiaen Eigllen 
Inferare abgegeben werden. Der Ma bei 
Vreifus (fügen Perlepetie were mit 4 Br. brinduet 


Bayerifden 3eitang. 0,8 


Montag, 





Heberfikt. j 
Pilla von Bulyopzsly. — Die-id. ‚allgemeine deutſche 
Sehrerperfammlung in Mannheim. (Farth,) — Bermifctes. 
— Notizen. ' 3 ! 
Politiſche Rachrichten 
ITelegramme. et 


i 


Zilla von Bulyovszky.*) 


-z. Nachdem Frau von Bulyobezky mit ihrer meifterhaften Date 
ſtellung der Sapphe vie Reihe ihrer auf unferer Bühne vorzeführten 
Geftalten (Maria Stitart, Bicomte von Petorieret, Julia, Donna Diana, 
Gapriele von Belle Yale, Gräfin Autreval (Damenkrieg), Prinzeſſin 
Eboli, Katharina im der Wiverfpänftigen Zähmung, Adele Müller (ge 
fährlicde Tante) und der ebem genannten Sappho) geſchloſſen hat, lanm 
man. zu eimem Urtheil über bie Bedeutung dieſer Künftlerin und zu 
einem Totaleindrud ihrer Schäpfumgen gelangen, Und ein folder Total 
Ueberblid über bie Bedeutung, Auffaſſungs- und Darftellungsweife tiefer 
wahrhaften Künſtlerin fol es aud nur fein, den ich in Kürze dem ver⸗ 
ehrlichen Leſern zu geben verfuche, 

Daß ich zu dieſem Behufe auf’ einige für das Verfläntnig und 
bie Beurtheilung Höchft wichtige Momente ihrer Laufbahn Rüdjicht 
nehme, wird man wohl für ganz natürlich, ja nothwendig halten; denn 
fie ſetzen erſt, wie überall fo aud hier, bie Individualität, ven Charakter 
md das Genie im dag rechte und gehörige Licht. 

Bei dieſer Betrachtung läßt uns nun frau von Bulyonaziy 
einem tiefen Blick im ihre, für die Kunſt fo begeifterte Seele tun. Ich 
babe hier mit ihre Peiftungen auf dem Gebiete der Tramatiichen Liter 
ratur und Novelliftif im Auge, die von ber Preffe ſehr günftig auf 

enommen wurden, vielmehr zu betonen ift, daß bie Motive, bie 
IM auf vie Künſtlerbahn gebraht umd fie auf berjelben geleitet haben, 
micht Sucht nad Ruhm over gar Erwerb, ſondern ber mächtige Drang 
umd bie enthuftaftifhe Begeifterung für ächte Kunſt und PBoefle waren. 
Wie hätte fie ſonſt, bie von ben Ungarn als ihre größte Künſtlerin, 
als ihr Piebling angebetet und vergötſert wurde, ihr Vaterland verlaffen 
fünnen, um es zu vertauſchen mit eimem Lande, deſſen Sprade fle un» 
fanbig war und veffen Berhältniſſe fie nicht kannte? Gewiß, ein Bir 
tuoſenthum treibt nicht zu ſelchen Schritten ! 

Zu tief, zu durftig hatte fic aus Shalſpeare's umd ber deutſchen 
Dichterfrften ewig friſch fprudelndem Born getrumfen, als daß fie nicht 
unwiderftchlid und ftets auf's Mene zu jenem Duell bingezogen werben 
wäre. Allein Ungarn konnte ihren immer mehr brennenden Durft 
nicht ftilen. Nach Deutfchland, wo Shafjpeare io ſehr gewürdigt wird, 
wo bie bramatijche Literatur in Schiller und Goethe fo herrliche Ber- 











*) Tie Mebaction des Morgenblattes ber Bayer: Zig bat dieſem, + aufricdhe 
tiger Vegeifterung entiprungenen Aufſatze ihre Spalten nicht berfchliehen 
molfen, auch am Dem Auedrucke umbebingter Bewunderung nur wenig 
geänbert, obglei fie nicht überall damit einverftanben ift. Dafile mögen 
bier nadträglid ein paar berictigenbe Worte gefagt werben, Hier Ge 
legenheit gehabt hat, bas diesjährige Bakfpiel der Frau ven Bulhovezly 
mit bemjenigen zu vergleichen, woburd fie vor zwei Jahren ganz Mitt 
hen entjüdte, wird gefunden haben, daß fie biesmal im einigem Rollen 
nicht ganz auf ihrer früheren Höhe ftand. So lieh fie z. B. als Maria 
Stuart Manches zu wünfben ibrig, während fie tor zwei Jahren in 
derſelben Rolle ihre höchſten Triumphe feierte. Als Ticomte b. Letos 
rieres und gefährliche Tante hätten mir Die hochbegabte Klinfilerim am 
Hiebften gar nicht gefehen, da ſolche Mofken ihrer ummlrdig find. Im 
Allgemeinen hat fie das Wanderleben, welcher fie in bem letzten zwei 
Jahren von einer Bühne zur andern geführt, nicht geförbert, aber daraus 
fo gebäffige Felgerungen zu ziehen, wie gewiſſe Blätter gethau, ift böchſt 
ungerecht, Frau v. B. ift mod biefelbe bedemtende Künftlerin, bie fie 
vor zwei Jahren mar.” Es wäre ven großem Vortheil für ihre Kunſt, 
wenu ihr durch ein Engagement am ımferer Bühne Gelegenheit gegebeu 
würde, ihre Kräfte zu concentrirem, ftatt fie durch fertwährende Gaftipiele 
gu zerfpfitterm Allein es iſt nut gerecht, zu bemerfen, daß am ibr bie 
Schuld nicht Tiege, wenn fie ein dauerndes Engagement bier nicht ger 
fuden. — di, 


Nr. 154 & 153. 


S. Juni 1863, 


treter bat, wandte fie ſehnſuchtavoll ven Blid.. Doch das Genie, Iennt 
feine Schranken: Troß, ber großen Binderniffe,: begab ſie ſich nad 
Deutfhland,. und bamit hatte ſie ihr wahres, ihr geiflige® Balerlaud 
gefunden. "Mit :raftlofem Eifer warf fie ſich auf das Gtubium ber 
deutſchen Spracht und fchen ‘1859, nad einjährigen Sprach ftubium, bes 
gnen wir der Künfilerin in Gotha, wo fie.als Maris Stuart, Yulia, 
Se Diana und als Flächen u erfienmal auf. einem deulſchen 
Theater auftrat. Und mit tiefem Auftreten hatte ſich ihr Genie be» 
währt, fie jeierte die hertlichſten Triumphe; fie. warb von ber beutjchen 
Muſe als Briefterin der Kunſt begrüßt. . — 

Bei dieſer ihrer hohen Begeiſterung für. das ewig Schöne in Kunſi 
und Poeſie liegt and) der ummiberfiehliche Zauber ihrer Geftalten, Denn 
fie alle find von dem, was der Künſtlerin tief im Buſen wohnt, durch 
haucht and durchgluhi, durchglüht von jenem poetiſchen feuer, das dem 
Dichter inuewohnt, wenn er fein Wert: herverzaubert. Durch dieſe 
yoetifche Weihe werben alle ihre Geſtalten auf die. leuchtende Höhe des 
Iorals gehoben. — 

Um bei ber dramatiſchen Darftelung. alles das zum Ausdruck zu 
Bringen, was der Dichter in feine Geftalten hineingelegt wiſſen will, 
bebarf e8 einer ſchaffenden Phantafte, vie fih bes Dichterwerles bemäch - 
tigt, um es gleichlam zum zweitenmale zu erſchaffen. Nur wenn fie 
verbanden ift, ann das Werk als ein vollenbete® und in allen feinen 
heilen abgerundetes vor das Auge bes Zuſchauers treten, nur daun 
wird bie Darftellung vom jener herrlidien Harmonie, die jebes ächte 
Kunftwert bedingt, verflärt fein. Im weld! reihen Mae Frau vom 
Bulyovszky diefe Phantafie befigt, beweilen alle ihre Frauengeſtalten, 
jede hat ihr harafteriftifchee umb eigenthümlices Gepräge. Mit ihrer 
großartigen Vhantaſie durchdriugt fie jeben Charakter und gibt von ihm 
ein harmoniſches, volllommenes Bild. Dabei ſteht diefer genialen Grau, 
neben. ihrem io tiefen Berflänbnig und: ihrer bemunberungswürbigen 
Geftaltungstraft, eine feine Beobahtungegabe zur Seite, bie von ihrem 
gründlichen und eingehenden Stubinm zeugt, u 

Diefe Borzäge werben noch erhöht durch bie Wahrheit und Natur, 
durch die Tiefe-umd Innigkeit der Empfindung, ‚die alle ihre Gebilde 
Haben — Gigenfhaften, die freilich keinem Schaufpieler fehlen folten; 
voch wie viele find daven entfernt! Natur umb Wahrheit ſind es ja 
gerade, welche jene Tãuſchung hervorbringen, daß man über ber Fülle 
des Lebens und der Janigkeit bes Gefühle, welches die Geſtalten durch ⸗ 
bringt, das Theater vergit. Dieſe Wirkung bringt Frau von Bulvovagti 
mit ihren Schöpfungen hervor. Sie alle athmen die höchſte Natur 
wahrheit, vom füfeften. Liebesliſpeln bis zur verzehrenben Sluth ver 
Liebe, von den ſchwächſten Zecenten bes Orams bis zum ‚wilden Auf · 
ſchrei der heftigſten Leidenſchaft und wieder bis zu bem barauffolgenben 

änzlichen Berftummen. Ich ermähne bier mur ihre Julia, wiberfpänftige 
ß —28 Gabriele, Eboli und Sappho. Aber auch der. ſturmähnliche 
Ausbruch der übermächtigen Leivenfchaft wird veredelt und verfchönt 
durch jene erhabene Rube, welche alle ihre Geſtalten verklärt und eine 
Frucht ihrer poetiihen Auffaſſung und Begeifterung iſt, vermöge weicher 
| fle das Gange über der Eimelriheit nicht aus dem. Auge verliert, 
h Zu allen dieſen vielſeitigen und bedeutenden Eigenſchaften lemmen 
noch die herrlichften äußeren Gaben, mit denen diefe Künftlerin vom der 
! Motu befhentt werben iſt. Das Ebenmaß ihrer edlem Geftalt wirb 
! duch den Mytkams und der Grazie aller ihrer Bewegungen ungemein 
vermehrt; ein Organ fteht ihr zu Gebot, das, bie zur hochſten Boll 
fommenheit ausgebildet, das leiftet was überhaupt eine menfäliche Stimme 
zu leiſten vermag. Sein vollftes Leben erhält ver Ton ihrer vollen 
und Mangreidien Stimme durch die wunderbare Beredſamleit ihres 
großen, feelenvollen Auges und ihrer evlen, fo belebten Geſichts züge 
Damit glaube ih ein, freilich nur in ‚großen Zügen unb allge 
meinen. Umriffen gezeichnetes Bild dieſer genialen Künftlerin entworfen 
zu haben, Leider erlaubt mir ber Mangel an Kaum nicht, tiefer ein« 
chen zu können. Daß ih. nicht eime betaifirte Kritik der einzelnen 
Relen gegeben habe, geihah lediglich aus. dem Grunde, weil ich ‚ber 
Meinung bin, daß mit einem ſolchen Totalüberblide zur Charakterifirung 
eines Künftler-Genius weit mehr getham fei und daß, von einem folden 
Geſichtspuncte aus bie Kritil der einzelnen Rollen durchaus leicht fein 
bürfte, 
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Director Stern aus Frankfurt a / M.: Zur Ble 


ang, bes Wortes, ſondern der That. 
von 
Pflege der Heimathsliebe, bie Liebe zum heimathli 
Berg, Fluß u.fw: Daburch wird nicht bie Liebe zum großen Ganzen 


— fondern im Gegeutheil gekräftigt, ohne biefen Sinn für. bie 
hfte 


Heimath‘ entartet die Baterlandsliebe leicht im leere Phraſe. Ein 
meites Erfordermig- iſt bie Pflege des Gemeinfinmes im engeren 
Rrite: in der Schule, wie in ver Familie, die Gewöhnung am gemein 
finnige Tätigkeit im Wohnort, Interefjen an deſſen Geſchicken, Berürf- 
niffen uf. ° Dadurd; werden fefte Gharaftere: gebildet. fehlerhaft. ift 
es dagegen, allyufrüh' und künfttidr Baterfanbsliebe einflößen zu wollen. 
irector Janſon aus Bremen erinnert daran, daß zur Pflege 
der BVüterlandsliche Gerehtigkeitsfinn nothwendig fei, Gerechtig ⸗ 
Teitafint der verfchiedenen deutſchen Stämme:gegen einander. Wir mäflen 
ums beftreben, auch UAndersartiges zu begrtifen und zu lieben; bie Bre- 
wer mühen auch Sinn haben für das fühdeutiche Weſen, für ins, was 
in Ulte, in Münden oder Trieft volfethmlich ift, uud umgekehrt müfen 
die Suddeutſchen nit das, was aus dem Norden ſtammt, für fremd 
und gleihgiltig aufehen. 

Director Zihetihe aus Zürich! Man folle nicht abidjweiien, 
fondern beim Thema bleiben, welches daute: Was fann bie Schule für 
bie Pflege ver Baterlande liebe thun? Daß man im finde vor Allem 
"Heimärhsltebe wein. ſolle, jet richtig, aber für tiefe Einprägung 
einer vaterländiihen Geſinnung jei erſt Der Düngling fähig, der, me» 
mentlich "beider Bollsſchule, laͤngſt bie. Schul: verlaffen habe. An diefer 
Stelle fei nachzuhelfen; ie Lehrer ſollten ſich aud um bie Schüler noch 
tummern, wenn bieje die eigentliche. Schule nicht mehr bejuchen.. Daher 
follte man befonders den Beſuch ver Fortbildungeſchulen pflegen, uno 
fo die Erziehung bis etwa zum 2Often Jahre führen, und auf tie" Pflege 
der nationalen Gefiunung bedacht fein, Der Nenner richtet daher an 
die Lehret die Mahnung: Bebaltet auch vie erwachſenen Schüler im 
Auge, vereinigt fie zuweilen um euch, um Baterlanpsliebe in ihrer Bruft 
"za nähren, damit fie, mern fie zum Waffentieuſt berufen werben, ein 
Hares Bewußtſein laben, wofür fie die Waffen führen. i 

Zum Schluß ergreift noch einmal Schulraty Schmidt das Wort, 
um feine Zuftimmung zu dem ansjubräden, wag von verſchiedenen Rep- 
nern, namentlich Dr. Start und Riede, feinem Bortrage ergänzen, hin 
jugefegt worden war, und um bie Verſammlung auf-zwei Männer hin ⸗ 

ueifen, in benen neben Schiller vie Vaterlandoliebe am herrlichſten — 
efcheirung gelommen fei, auf Fichte und Leſſing. Damit if die Be: 
ſptechung des erſten Tagesthemas vollendet, und ber Präſtdent vertagt 
um halb 1 Uhr die Berfammlung. 

Nah anderthalbflündiger Pauſe, um 2 Uhr, beginnen die Berhant- 
Lingen von Neuem. Auf Borſchlag des Präſidenten werben zunächſt die 
am morgenden Tage: zu haltenden Borträge beflimmt. 

Darauf Hält Hr. Dr. Riede aus Neuffen (in Württemberg) einen 
Vortrag über die Voltaſchule als Dentihule Das Thema ſei 
von großer Wichtigkeit für alle Schuien, ami meiften aber für. Boits- 
fhulen, &s handle fi darum, ob unfere Schule eine Denkſchule ‚oder 
Bios Gebädhtwmißfhule fein. fole. Denken ift Leben. Wer ber 
Wärme des Gefühls und der Thatkraft des Willens ihre Bebentung 
fiern will, der muß vor Ullen dahin wirten, daß ber Menſch wahr 
und Mar denlen lerne. We Erziehung ſoll zur Selbſtbeſtimmung be 
fähigen, der Mangel daran tft das Unglüd der großen Maſſe. Wollen 
wir unfere Zögiimge jelbftänpig machen, fo müfjen wir fie zu ſelbſtden- 
tenden Welen erzichen. Das iſt der Stern des Unterrichts. Vorftellungen, 
ofme“daf fie Gedanken geworben, ſind nichts näge; wer zur Gebanten- 
loſigleit den Schüler erzieht, ' verdirbt ihn. Wer dagegen den Schiller 
denlen lehrt; ver führt ihn zu einem gejunden Realismus, Unſer Bolt 
leidet nody viel an Gedantenlofigfeit, das zeigt der noch weit berrfchende 
Aberglaube. Diefe Grvantenlofigkeit iſt nad allen Seiten hin eim großes 
Ungtüd; ein gedankenloſes Bolt iſt ein Sclavenvolt. An biefer Ge⸗ 
Danfenlofigkeit hat vie Schufe jelbft einen großen Teil der Schuld, fo: 
wohl durch das, was fie gethan, als was fie unterlafien ‚hat. Die 
Bolfofchute }: noch feine: Dentihule —— Der Redner legt eint 
Reihe von Theſen vor, welche den Weg bezeichnen, die Schule zu einer 
Dentiäule umzubilden, ) 

Dberlehrer Dr. Elemen aus Kaſſel bemerkt, der eben gehörte Bors 
trag habe darum befonders gefallen, weil er Wahrheiten ausiprede, die 
ſchon bereits in vielen Schulen zur Wirklichkeit geworben ſeien. Die 
Schule jei bereits an vielen Drten zur wirklichen Denffchule geworben. 





ber Bater 
Ianböliebe ift vor Allem Kenntnig, Studium ber deutſchen Geſchichte 
gg Bir wollen nit bios eine Baterlandsliche der Empfinds 
Um diefe Kraft der Baterlanvs- 

liebe zır pflanzen, tft, wie bei allem Unterricht, vom Kleinen zum Öroßen, 
efannten zum Unbefannten fortzufgreiten. Daher ift tas Nächſte: 
ichen Herde, Dorf, Gau, 


‚genfa Dagegen ift auch nicht zu übertreiben, 
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Hauptlehrer Spengler von Mannheim bezweifelt dieſe Behaupt- 
unz des Borrebners; an vielen Orten babe allerdings die Vollsſchult 
nod feine Denkſchule werben können. Das erfte Hinderniß ift: die El⸗ 
tern wollen zu früh gereifte Rejultate fehen, und baranf wird in ben 
Öfentlihen Srüfungen hiugearbeitet. Das ift vielfah Scheinwerl. Die 

Üfungen geben kein Zeugnig von ben wirklichen Leiſtungen der Lehrer, 
Diefe Yeiftungen der Lehrer jollen durch ſachverſtändige Borgefegte er 
forſcht werben, welche den legteren gewiß nicht unpraftifhe-umd von den 
ge micht ¶ denlend zu erfafjende Stoffe ‚zur Behandlung -in-ver 

ule vorfchreiben werben, 

Herr Loher aus Mosbach erllärt ſich umge, daß einzig das 
Denten in ben Schulen gepflegt werbe. au bürfe das Fühlen 
und Wollen nicht überfehen, aud das müſſe gebilvet werben. Vieles 
fei im ver Volloſchule im die Seele des Kindes auf Hoffnung zu pflanzen. 
hey Denken zum einzigen Princip bes Schulunterrihts machen zu wollen, 
fei falſch. 

Director Janſon aus Bremen fpriht jih namentlich über das 
religiöje Gebiet des Unterrichts aus, und erflärt ſich gleichfalls gegen 
das Denken als das einzige Princip bes Unterrichts. 

Dr. Denubardt aus Hanau: Es ſei gejagt worden, öffentliche 
Prüfungen veranlaffew viele Schänarkem Er habe eine beffere Mein- 
ung von ben Lehrern; die Öffentlichen Prüfungen hätten ihr gutes Recht. 

Oueride aus Schwelm (Rheinpreußen); Er meine aud nicht, 
daß Das Denken einziges Princip ber Schule jein dürfte, aber der Ge- 
Durch nidts werde ber 
Dentjch ule mehr entgegengetreten, als durch bie Art, wie der Religions. 
unterricht vielfach erteilt werde, es werbe das Gedaächtniß mit unver- 
arbeitelem Stoff überfüllt. 

Dr, Meier. aus Lübel: Die Prüfungen feien bisher nicht Squl-, 
ſondern nur Schälerprüjungen geweſen. 

Dr Lange aus Hamburg vertheidigt beſonders gegenüber der 
reactionären Strömungen ber Neuzeit die Schule als Dentihule water 
großem Beifall ver Berjammlung. 

Zum Schluß rechtfertigt fih Herr Dr, Niede gegen einzelne um» 
richtige Auffaffungen jeines Bortrages. Die Denlſchule, wie er fie wolle, 
ſchließe keineswegs tie Pflege des Gefühis und des Wollens aus, aber 
bus Fühlen und Wellen jelle eben ein !lares und bemußtes, fin ge» 
danfenlojes fein. 

Der Präsident rejumirt Hierauf den Inhalt ver Debatte, und 
veranlaft eine Aoftimmung, melde Hrn. Ricde ven Dank der Berjamm: 
lun; für feinen Bortrag ausſpricht, ehne gerade den Wortlaut jeiner 
Thejen fih anzueignen. " 

Zum Schluß ter heutigen Verhandlungen hält noch Prof. Stoy 
and Jena einen lurzen Vertrag über die Pädagogik Uhlands, ver 
die feinfte Kenntniß des großen Dichters belundete, und mit reichlichem 
Beifall der Berfammlung belohnt wurde, Hierauf ſchloſſen die Ber 
banvlungen des erfien Tages um 4 Uhr, und die Theilnehmer fanden 
ſich nun in mehreren Gafthöfen kei heiteren Mahlzeiten zujammen, bei 
denen mandes anregenbe Wort geredet, mander begeifterte Trinfiprucd 
ausgebradt wurde. Abends fand zu Ehren der Säfte eine Vorftellung 
bes „Don Yuan”, und nad derfetben eine zahlreich bejuchte gejellige 
Bufammenkunft im Badner Hof flatt, bie unter Mufif und Yiederflang 
fi bis in die jpäte Nacht erſtreckte. 

(Sortfegung folgt.) 


Vermiſchtes. 


.Aus Memel, ſchreibt man, daß der Bernfleinertrag in 
O ſt preußßen durch Bagger im Kuriſchen Haff bei Schwarzert, 
das etwa 3 Meilen von diefer Stabt liegt, und aus ven Öräbereien bei 
Prötuls Bernftein in großer Menge geivonnen werde. Der Handel hat 
dadurch einen großen Umfang erreicht. Die Sorte, welche bei ven Aus - 
baggerungen gewonnen wird, ift heller als ver gegrabene, aber die Stüde 
find ſelten Dan findet ben Bernſtein im eimer Tiefe von 18 bis 
20 Fuß unter einer Schluht blauen Thons und umgeben von dem bes 
fannten Seetang der Ofttüfle. Der Befiger des Gutes Pröfuls gewinnt 
durch bie Bernfteingräbereien eine jährliche Pachtſumme von 1000 bis 
1200 Thalern für jeden Morgen. Die Waare geht nach Danzig und 
— nach Xeipgig und von dort vorzugsweiſe nah Wien und in 
die Türkei, 


E. A Bielz im fernen Beiträgen zur Geſchichte merkwürdiger Natur: 
Begebenheiten in Siebenbürgen: „Den 15. November 1606 bei heller 
tlarer Nacht hat es ſich anjchen laſſen, als es regnet Sterne; erſtlich 
fielen nur die größeren und klarſten Sterne vom Himmel, darnach ohne 
Unterſchied bie Heineren und großen in großer Zahl, che fie auf vie 
Erve kommen, find fie erloſchen. 


+. , Ueber einen Sternſchnuppenſchwarm aus älterer Zeit berichtet | 
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Motizen. 


* Seiner bereits im Jahre 1861 erſchienenen und von uns beſpro⸗ 
chenen Siyliſtik Kat Dr. Bed forben unter tem Titel „Materialien und 
Dispofitionen zu Uebungsaufjägen " (Münden, bei A. Robjolv. 1863), 
eine Vorſchule zu jenem Lehrbuche folgen laſſen. Dieſes Werkchen bietet 
weit mehr, als man feiner fonft fon fo vielfach vortommenden Auf- 
ſchrift gemäß vermuthen follte. Cinerfeits gründet es ſich nämlich durch ⸗ 
aus-anf die jo praktiſch gehaltene Heuriſtik und Topil, welche der Styl- 
Ichre des Berfafſers einen jo vorzüglichen Werth verleift, und anberjeits 
iſt es gany darauf angelegt, die wirkliche Berwerthung ebembiefer Hen- 
riſtit bei den Schülern jelbft auzubahnen. Für bloße Anfänger beftimmt, 
faſſet es eine anſehnliche Menge. von Aufgaben — nur der. hiftoriichen 

„mit dem erforderlichen Material und mit ben Dispofitionen, 
uch welchen fie auszuführen find, in ih Das Material. ift in nahezu 
erjhöpfender Fälle dar geboten, lediglich aber nur nach ben Zopen auf 
geihichtet, während. die Dispofitionen natürlich eime ganz andere, bem 
jedesmatigen ‘Chem ‚entiprehende. Orbnung einhalten.  Yllen-.Diejen 
Themen find aber und zwar für jede Dauptart derſelben Wuſterheiſpiele 
vorangeſchickt, aus welchen bei ihrer Bergleihung mit ben ihnen doraus- 
gehenden Materialien uab —ã dem Schiller um ‚jo klarer 
werten faun, was von ihm ſelbſt in Betreff jener Themen’ zu leiften 
ſei. Deſſen ift feines jo reg, ald man etwa anynnehimen geneigt fein 
fein möchte. ' Mur diejenige Ehätigleit der Geiflesfräfte,- melde vem 
Anfänger gar ticht zugemuthet werben barf ober bie ihm geradeswegs 
zum Vachtpeil gereihen müßte, ‘wie namentlih das umjezügelte Walten 
ber Phantaſie ſowie das eitle Streben, den Mangel an Gedanlengehalt 
Hinter prunfenven Weteusarten zu verbergen, fol ferne von! ihmen ge- 
Halten bleiben? Pas Denk · und Vorflellungsnermögen! aber; ſowelt man 
beides wirklich Bei ibm in Anſpruch zu nehmen befugt iſt, finder hier 
immerhin einen fehr weiten Spielraum. Die Zufammenjlelung ves 
Gleichartigen ſowie bie Ausjondtung. „des Ungleidartigen in dem über: 
Tieferten Material, Die Subjumtton ‚ber Neben gedanlen anter. bie Haupt · 

ebanfen, zumal man ſtreng baraufı zu hal en Air, daß der beireffende 
toff vollſtändig untergebracht werde, dieſes umd michk minder die weitere 
Ausführung von bloß: angedeuteten Punctew , bie richtige: Behandlung 
der Uebergänge, die Deutlichkeit, Beflimmtheit, der Wohlllang des Aus» 
druds u. j. m. wirb bem Anfänger noch Schwierigkeiten genug darbieten 
und ihm zu einer jehr angemeffenen geiftigen Öyinnaftil dienen, Unftreitig 
müßten Uebungen folder Arı vom jehr glücklichen Folgen begleitet jein. 
It mänlıh der Schüler nur eine Zeitlang daran gewöhnt worden, ‚das 
Material zu jeinen Uebungsqufſähen nah gewiſſen Sategorien,, nad 
jenen Topen chen, vertheilt zu überbliden und diejes nun in die gegebene 
Dispofition zu bertheilen, jo mwirb er ſich hiedurch gewiß allmälig zu 
eigenem topijchen VBerſuchen ‚angeregt fühlen, umd, währenn er auf bieje 
Weile unvermertt auch ven wahren Begriff bes Disponirens gewinnt, 
zugleich. aud zur Einficht geian en, daß außer der Stoffauffindung auch 
eine gute Anorenung in allen Fällen uncrläßlic fei. _ Dabei verftcht_ es 
fi aber wohl von felbſt, daß bei almälig erflarkender Selbftihätigfeit 
bes Schülers eine entſprechende Verminderung der ihm vorerft gewährten 
Erleichieruugen einzutreten habe. Es wirb bann von ibm verlangt 
werben, daß er ben größeren Theil des Stoffes jelbft herbeiſchaffe, wäh. 
rend es immer noch rathjam fein- wird, ihm eine Dispofitiom noch vor« 
zeichnen, eber bie von ihm jelbft entworfene erſt zu verbeſſern und zu 
— bis endlich auch dieſe Nachhülfe wegfällt und er nun Dazu 
gelangt, mwirtlih „freie“ Aufjüge zu liefern, In der That wirk fih's 
wohl faum verbergen Lönuen, bag die Stylübungen im Allgemeinen noch 
immer allzuſehr den Charalter einer gewiſſen Zufälligfeit an fih tragen; 
einen fehr- jhägbaren praltiſchen Beitrag aber, dieſelben zu einer fo jehr 
im Intereſſe der ftubirenden Jugend liegenden Regelung zu bringen, 
bietet fi ohne Zweifel in bem bier beiprodenen Büchlein bar. 
. Dr. Julius Bamberger. 
x Der projectirte Bau eines neuen, ber Würde unjerer Haupt 
“und Reſidenzſtadt eutſprechenden Bollstheaters ift nunmehr ber.-Ber- 
wirfihung jehr mahe gerüdt. Bereits hat das Entfichungs + Eomite 
vorbehaltlich. Allerhöch ſer Genehmigung mit ven Herren; Johann: und 
Mar Schwaiger notarielle Verträge abgeſchloffen, laut welchen bie zwei 
' Bühnen in der Au unb in der Müllerſtraße mit: Eröffnung des neuen 
Boltsiheaters für immer eingehen werden. Auch find bie proviſoriſchen 
Statuten der Thenteractien-Sefellicaft, verfaßt, und vie Muglieder bes 
proviforijchen Berwaltungsrathes ernannt. Schen im den nächſten Tagen 
wird die Eingabe am bie hohe Staatsregierung um Ummanblung. ber 
zwei einzugiehenden Schwaiger'ichen Conceſſionen in eine nah Maßgabe 
der gefteigerten Beitanforberungen zu geſtaliende neue Goncefjion für bie 
BVoltstheater-Metiengejellichaft erfolgen. Da Angefihts des unläugbaren 
Bebürfniffes einer der Bildungsſtufe der Einwohner entfprehenden größe« 
ren Boltsbühne die hohe und Allerhöchfte Genehmigung des projectirten 
Unternehmens wohl nicht zu bezweifeln fteht, fo ficht fih das probis 
ſoriſche Comité in der erfreulihen Lage, vorläufige Actienzeichnungen 


ſchon jegt annehmen zu können. Die Öffentliche Ausschreibung hiezu if 
im wenigen’ Tagen zu erwarten, und, nad den biöherigen Anzeichen zu 
fließen, dürften ſammtliche Actien ſehr raſch vergriffen fein. 

- Ein neues Werk von Adolf Stahr, das im Laufe des nächften 
Monats an die Deffentlichkeit treten wird, gibt eine ausführlihe, nach 
beit Quellen gearbeitete Biographie des „Tiberins”, jowie eine Char 
raftertftit biefeß Kaiſers, die feine Größe als Menjh und Regent gegen 
Tacitus aus Tacitus zu beweijen jucht. Wir geſtehen, daß wir uns 
ſolchen Rehabilitationsverfuchen immer mit viel Bedenklichteit nähern. 


*"Gamphaufen’s meueftes Bild: „Eine Parade Friedrichs des 


"Öroßen in Sansfoue” If für dem König von Preußen gemalt, und 


biefer Tage nad; Berlin. abgegangen. 


* Eimer der: merkwürbigften Ueberreſte alter Kunſtſtickerei befindet 
ſich in ver Kathedrale von -Bapenz im Frautteich. Das Stüd Yanf- 
gewebe, welches biefes Kanſtwerk repräfentirt, 1 ift: 19 Zoll Ereit und 
etwa 2O Fuß lang. Huf demfelben iſt die Geſchichte der Eroberung 
Englands: durch Wilhelm vom der Nortnaudie, begimmend mit Haralds 
Bolſchaft 1065 und endigend mit feinem’ Tode in der Schlacht von 
Haflings 1066, dargeſtellt. Dieſes Stüd_ift noch deßhalb mertwürdig, 
weil’ ed durch Mathilde. die Gattin Wilgens von ver Normandie, 
nädyherigen Königs von! England, und derem Hofdamen gefertigt wurbe, 
3 iſt ein ſehr ſchöͤnes und: hoöͤchſt intereffantes ‚Kunftwerk der Nadel - 
arbeit, 


 Dörfling hat die Geſchichte bes Grafen von Gleichen u ara 
zwei Frauen zum Stoff einer Oper gemadt, die in Gotha mit Beifall 
gegeben wurde. Die Compofition ift einfach und natürlich, die Melorie 
gewanbt und ergiebig, und’ vası Ganze dramatiſch. 


* In Wien geht man mit dem Plan einer Gefelljhaftsreife nad 
Awerila um, Ye Kerze nãchſtens veröffentlicht werden ſoll. Diele 
Tour wird über Hamburg nah Newhork gehen, von dort werden mit 
dem ‚Dampfihiff Axsflüge nad Albany, -mit der Eiſenbahn nad den 
— nad Baltimore, Philadelphia, Washingten, und endlich 
ein Beſuch im Lager ber Unioniflen und in einem Urmwalde gemacht. 
Die vorlähfige Anzahl der Keiſenden iſt auf hundert, und der Preis, 
bie gänzlihe Verpflegung eingeſchleſfen, auf 1000 fl. feftgefegt. Unter 


den bereils vorgemerften 21 Perſonen find auch fehs Damen, eim Arzt 


und ein Photograph.| 


- Zu Lyon zog kürzlich ein Fiſcher eine ſehr ſchöne Broncefigur 
in feinem Netze aus der Rhone Die Statuette ift 12 Centimeter hoch 


"und ſtellt einen olmpiſchen Jupiter bar; leider fehlt ber rechte Vorderarm. 


— Napoleon wird, wenn er feine Geſchichte Julius Cäfars been- 
bigt. hat, eim Fragment der Akademie vorlefen, . und dieſe wahrſcheinlich 
nichts Eiligeres zu. thun haben, als ihm einen Gig anzumeijen. 


Politijhe Nachrichten. 
Zelegramme 
D London, 7. Juni; Der beutige „Dbferver“ ſchreibt: Geftern 
Ihichen vie Großmächte (Weſtmächte?) dem. Inhalte nad analoge 
Non nah Su Perersburg. Sie empfehlen darin für Polen ein Re- 
präfentauivfyften, Verwaltungsautonemie, den Gebraud der Bans 


„deeiprache, Erziehungäfreiheit,, Glaubensfreibeit, Amneftie und einen 


Waffenſtillſtand. 


DNewyort, 26. Mai. Am 16, wurde zwiſchen Grant und 
det: gelammten. Armee der Gonfürerirten unter, Pemberton eine Schlacht 
— Der Feind hat 29 Kanonen und 4000 Mann verloren. 

rant hat es geglüdt, Vicksburg einzufchließen. 

D Newvork, 30. Mai. Die Föderirten wurden bei einem Sıurım 
auf Bidsbutg entſchieden zurüdgeſchlagen, und verloren an 5000 
Mann. Die Gönföverirten unter Lee-fangen an, über den Rappa- 
bannof zu geben. — Gold 44W,, Wechlel 156Y4. 

Puebla, 27. Aprit. Die Rramofen baben ihre Operationen 
gegen Puebla eingeftellt bis zum Eintreffen von Werftärtungen und 
ausreichentem Belagerungdmaterial, 


Kopenhagen, 5. Iuni. Das Abendblatt der Berling’ihen Zeitung 
melbet officiell, daß der König morgen Mittag bie griechiſche Deputation 
in feierlicher Audienz empfangen wird; darauf wird fie Prinz Wilhelm 
im  Polaft feines Vaters empfangen. — Die Grundgeſetzitiet wurde 
heute durch einen großen Feſtzug begangen; die Rede des Königs erregte 
großen Jubel, (T. N.) 
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* Münden,. 8. Juni, Laut Ausſchreiben im Sreisgmttablatte 
fommen mit bem Schuljahre 1863,64 im Mor-Vofeph- Stifte dahier 
mehrere fumbirte halbe Civilfreipläge im Erledigung. Die Geſuche um 
Verleihung eines ſolchen find fpäteftens bie zum 15 Juli b. 9, mit den 
vorjhrifiemägigen Belegen bei der f. Kreisregierung einzureichen, 


Münden, 8. Juli. Laut Anichlag am ſchwarzen Brett der Uni« 
verfität wird gemäß bochſter Entfhliehung des Staateminifteriums bes 


Innern für Kirhen- und Schulangelegenheiten vom 25. vor. Dits. im, 


Laufe ver Ninfti ‚en Herbfiferien, und war begimend vom 10. Auguſt, 
bier in Münden ein Aumeifungscurfus für Turnlehrer und folde Leh - 
rer und Vehramtscanditaten abgehalten werben, melde fi ſeinerzeit mit 
tem Turnunterricht befaſſen wollen. Bieran iſt ſämmilichen an ber 
Ludwigs-Marimilians-Univerfität flubirenden Canbidaten ter Philologie 
und Matbhematil bie Theilnahme freigeftellt. Weitere Belanmtmadung 
wird feinerzeit nachfolgen. — Die öffentliche Ausſchreibung zur Metien- 
xichnuug zum Bau bes meuem Vollätheaters wirb im ben nächſten 
Tagen erfolgen. Es werben 6000 Aciien 4 100 fl. aufgegeben, jo 
daß das Aetiencapital 600,000 fl. betragen wird, Das proviſoriſche 
Comite biefes zu errichtenbem Theaters befleht aus ben Herren: Dr, Auer, 
£ onocat; Dr. Bodenſtedt, Univerfiräts:Vrofeflor; DR. Bulinger, Kauf · 
‚maun; C. Bronberger, Kaufmann und Mag.⸗Rath; E. Fentſch, l. Re 

ierungerath; Dr. Härtinger, l Hoffänger;: Dr, Köberle, Dramatiter; 
En v. Krempelhuber, fl. Min«Seeretär;. 2, Lange, kgl. Baurath umd 
Profeffor; Mai, Redn.-Rath; S. Neuburger jun, Rentier; M. Reir 
fenftubl, Zimmermeiſter; C. Rievderer, Kaufmann und Mag.-Rath; Fr. 
b, Rogifter, Major a. D-; Fr. Seit, Maler und Hoftheatercoflämier ; 
Dr, Trautmann, Viterat. 


Bamberg, 6. Iuni, Dr. Kobad aus Galiyien wurde ven der bier 
figen ifraelitiihen Gemeinde zum Mabbiner gewählt — Zu Poßued hat 
ver einigen Tagen eine Beſprechung wegen Erbauung einer Eifenbahn 
von Gera nad Stodbeim über Vößnek, Saalfeld und Ludwigſtadt flatt 
gefunden. — Sicherein Vernehtnen nah find alle Anftalten getroffen, 
daß die ganze Gtrede ber Oſtbahn von Bayreuth Bis Schwandorf ſchon 
am 1. October befahren werben fann. 

* Aus Sacfen. Die, „Fähiihe Fortfcrittspartei” hat fih nun 
mehr durch Ergänzung ihres Ausſchuſſes ac. förmlich conflituirt. Außer 
dem Fortſchritt auf dem Gebiete ‚der inneren Geſetzgebung verlangt ihr 
Programm, wie jhon früher erwähnt, namentlich bie bunbesftaatliche 
Einigung‘ Deutfhlands auf Grund der Reichsverfaſſung von 1849 

Ein „Fertſchrittsberein“ in -Rippe-Detmold wurde bei feinem 
Eutftehen von der Regierung als eine erbnungstvidrige Berbinbung 
unterjagt und vor jeder Betheiligung an ibm bei Bermeibung von Ger 
fängnifftrafe von 3 Monaten bis zu 1 Jahr gewarnt. 


* Berlin, 5. Yuni, Im der letzten Macht verflarh hierſelbſt in 
Folge eines Lungenſchlages ver aud ale militäriſcher Schriftfteller be- 
tannte Generalmajor z. D. v. Olberg. 

— bh, 5. Juni. Der berüchtigte ungariſche Räuber Bergam, 
ber führer ver Ruberbaude Patlo’a, ih am terfloffenen Montag im 
Haufe des reformirten Geiftlihen der Gemeinde Boszva von Panduren 
erſchoſſen worden. —* 

Nom, 1. Juni, Das Tribunal der Conſulta hat, nachdem es die 
Reden der von Mauftt ſelbſt gewählten Bertheiviger, Advecaten Dionifi 
und des Armenabvccaten Annibaldi, angehört, ven Ludwig Fauſti zu 
20jähriger Galeerenftrafe verurtbeift, mollte durchaus feltft Theil 
an den Discuffionen feine® Procefies nehmen, aber feine Ausſagen und 
widerſprechenden Entſchuldigungen führten nur bahin, feine Schuld noch 
mehr zu erſchweren. Benamgi und Gulmanelli wurden gleichfalls zu 20 
Yabren Galeeren verurtheilt, bie übrigen 7 Mitſchuldigen erhielten theils 
5, theils 10 Jahre Galeerenfirafe. 

* In Bologna ward unfängft für ben befanntlich anf dem Kampfe 
plage der polnifhen Injurrection vor Kurzem gefallenen. {freund und 
Waffengenoflen Garibaldi’s, den Bergamasten Nullo, eime Tobtenfeier 
celebrirt, welder unter Underm auch die Generale Cialvini und Balla- 
vicini beigemohnt - haften. Aus Turin wird nunmehr berichtet, daß 
ber ruflifche Geſandie Graf Stadelberg ſich deshalb beim Kriegaminifter 
und beim Miutfter des Aeußern befhwert habe, und daß es babei zu 
fehr unangenehmen Erörterungen gelommen fei. 

Ein vom 29. Mai batirtes Circular des piemontefifhen Kriegsmie 
nifters verorbnet, daß fänmtlihe Militärs der zweiten Rategorie ber 
Elafien 1837, 1838 und 1839 am 15. Zuni unbeftimmten Urlaub er 
balten follen. 

Der brafifianifhe Geſandte in Londen, Herr Moreira, iſt am 
Donnerflag, nachdem er feine Bäffe erhalten, nebft Familie und Gefandt« 
ſchafteperſonal nach Paris abgereift. 


Dem ruffiihen Flüchtling Diharf-Batınin haben in Stockholm 
150 Bürger ein Bankett gegeben. 

Der „Lemberger Zeitung” ſchreibt man aus Brody, 2. Juni: 
Die.über die jüngften Vorgänge in Velhynien gebrachten telegrapbiichen 
Nachrichten bebirfen einer Berichtigung. Nach erhaltenen Mittbeilungem 
if Giehonsfi nicht gefallen, ſendern geriet} verwundet ben Ruſſen in die 
Hände, 

Krakau, 4 Juni. Der wegen compromittirenber Papiere, bie 
man bei ihm gefunden bat, inhaftirte Öutshefiger Miniewoli iſt bereits 
dem Strafgerichte zur weiteren Behandlung übergeben worben, 

Nah amtlihen Angaben find feit ben Begimne des Aufſtandes ie 
Holen bie jet nicht weniger ale 355 Perfonen durch die Infurgenten 
ermordet worden, mb zwar theilweiſe mit ansgefudter Graufamteit. 
So ;.B. wurbe am-17. d. Dis. ein im Ruheſtande befindlicher chirur ⸗ 
gifcher Gehilfe, Namens Movdta Goltus, bei Tomasyom im Gouver- 
nement Lublin burd bie Infurgenten aufgehängt, nachdem fie ihm vorher 
febend jeim Dienftyengnig mit vier Nägeln auf die Bruft: genagelt hatten. 

Athen. 30. Mai. Artillerie-Oberfti Papadiamantepufss iſt aber- 
mals zum Militärxouverneur vom Athen. ernannt worden, Im Mifſo— 
lungbi fand eine Ruheſtörung dur die Befagung flatt; in Patras ver- 
jagten bie Genbarmen ihren Commandanten, 

Aus Tunis wird gemelbet, bafı bie dortige Regierung zu Anfang 
des Monats Mai eime Anleihe von 35 Millionen Franes mit den 
Denkbäujern Oppenbeim zu Frankfurt und Londen, Erlanger zu Paris 
und Meneinfh in. Sachſen abgeſchloſſen hat. Die Gläubiger erhalten 
jährlich 12 pCt. von dem Gapitale und ber bezüglichen Amortifation inr 
Berlaufe: von -15',, Dahren. Die Zinfenzablung wirb burd das Er- 
trögnif der Kopfftewer garantirt, welches „jährlich fünf Millionen ber 
tragen fell, 

Lendoner Blätter melven aus Veracruz, 1. Mai, man fei dort 
ganz datauf gefaft, daß Foren vie Belagerung Puebla's einftellen und 
bis nad Orizaba zurüdgeben werde. Nach einer anderen Berfion wür« 
den die Frangoſen unter allen Umftänden den Fall Puchla’s erzwingen 
und dann mit Zuarez in Berhanblungen treten wollen. (Bzl d. Zelegr.) 

Zur Berichtigung der meift aus franzöflfhen Quellen fließenden 
Darfielungen der Invaflen Mexico's teilt ber mericaniiche Cenful in 
London, Herr James 2, Hart, im ber Times einige amtliche Eorrefpen« 
dengen mit, denen wir folnentes entlehnen: Merico, 22. April. Am 
16. März nahm vie franzöfifte Armee ihrer Stelumg vor den Mauern 
Puebla's ein, und biß jet bietet die Stadt nech den Belagernben Trotz. 
Es if noch nicht abyufehen, wann oder mie der Kampf enden wirb. Er 
bat augenfheinlih andere Dimenfionen angenommen, als bie Frangoſen 
erwartet hatten Der Ort ift ſchen feit 37 Tage belagert. Am 18. 
Tage wurde San Xavier, eines der äuferen Forts, genommen. Nachhet 
befegten die Franzoſen ſecht Häuferblods und die Redoute Morelos, 
Dieß find aber auch alle Vortheile, vie fie feit dem Anfang ber Bela- 
gerung erfohten haben. Ungeachtet vieler Verfuche find fie feinen Schritt 
weiter vorgebrumgen. — Den 26. März. Der Feind bat San Tavier 
geſtürmt, und if zurüdgefhla.en worden. — Den 28. März, Der Feind 
bat den Angriff erneuert und {ft abermals zurädgefhlagen worden. — 
Den 1. April. Der Feind hat das Fort San Zavier wieder angegriffen 
und nah mehrftündigem Kampf wurbe tie längere Bertheibigung frucht · 
los. Die Magazine wurten I een: und ber Feind Schritt für Schritt 
im Handgemenge befämpft. Nach 32ſtündigem Gefecht zogen die Meri⸗ 
eaner ſich aus dem gefchleiften ort zurüd und verſchanzten ſich im 
einigen bicht nebenan gelegenen Häufer-Compleren, aus denen ber Feind 
fie nicht zu werfen vermocht hat. — Die Viceconfulen von Nordamerika 
und Preußen haben die framzöfifhen Pager verlaffen, nachdem ihre Gens 
dung gef&eitert und ihre Bitte, den Weibern und Kindern bie Entfern- 
ung aus der belagerten Stabt zu geftatten, abgeſchlagen war. Der 
franzöfifhe General hoffte wahrſcheinlich durch dieſe ep 7, bie Ber» 
tKeibiger zur Capitulation zu zwingen, — folgender it iſt vom 
General Eomonfort, der mit 4000 Mann Gavalerie und 20,000 Mann 
Infanterie ziwifchen der Hauptſtadt und Puebla fteht: „Am 15. April 
fand zwiſchen ben franzöfijhen Eruppen und einem Theil meiner Armee 
ein Gefecht ſtatt, worin erftere volllänbig zerfprengt wurden und 500 
Stüd Vieh, Maulthiere, Pferde nebſt Mumition in unfern Händen 
fiegen. Die verfhiebenen Staaten heben Regimenter aus für ben Krieg, 
der jekt in ganz Merico fo populär wird, daß alle Waffenfähigen gegen 
ben Eindringling berbeietlen. ... Die franzöfiihe Erpedition bat ſich im 
einen Berheerungsfrieg verwandelt.“ 


Berantwortiihe Mebaction: 


Für dem michipolitifchen Theil: Dr. 3. Erofe. 
Für den politiihei: Theil: 3. 3. Vogl, Dr. A. Yörimann, 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Bayerifche Zeitung. — —5 


(EVIIL Jahrgang ber Neuen Munchener Zeitung.) 





Dienftag. Nr. 156. 9. Zuni 1863. 
Ueberf is t. Hichtamtliches. 
Antliches. 
Puebla. 


Nachrichten aus Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Hofnachrichten. ‚ Programm 
für den internationalen ftatiftiigen Congreß. Inholt des Yuftigminifteriaf» 
Blattes Neo. 2). Stuttgart (I. Maj. bie Königin der Niederlande. 
Ein Bergnügungszug. Die Folgen der Gewerbefreiheit). Ha nnober 
(Zwei politiſche Flugſchriften) Berlin (Die Aengerungen berfgiebener 
Berliner Zeitungen äber bie gegenwärtige Page). Duisburg (Rüdtritt 
von Nebactenren). Frantfurt (Die 4 der Bunbesbejagung wieder 
angeregt). 

Grofbritannien. Parlamentsverhanblungen, 
anfreich. Baris (Der Pr en bie fünf bes Einverfländs 
ER * kan — ee Minifterrath unter dem 
Borfige des Kaiſers. Aus Puebia. Das „Mem. dipl." über das Pro» 
ramm ber Großmächte bezüglich Polens, Die Berhandlungen über die 
ieberbefegung bes griechiſchen Thrones). 
Italien. Brigantaggio in Neapel. Monfire-Proceh in Neapel: 
Belgien. Brüffel (Duell, SKünftferifchee). 


Griechenland. Athen (Beriät der griechiſchen Deputation 
aus Kopenhagen. Beſchluß ber Nationalverfammlung über die Dotation 
des neuen Könige), 

Aegypten. Alerandrien (Prinz Napoleon und der Bicefänig. 
Empfang einer italienifchen Deputation bein Bringen). 

2vealsGhronif. 

Provinzial-Ehronik. 

Zehte Poften. 

65” Telegramme. 
Bolkäwirtbfchaftlie und Böorſen · Berichte. 


Amtliches. 
Münden, 9. Iuni, 

Se. Majefät ber König haben Eid allerguädigf bemogen gefmiben: 

unterm 80, vor, tb. bem aquiede. f. Gecretär und bergoglih fachfen- 
meiningifchen Hofratd Carl Johann Kette in Münden bie Bewilligung zur 
Annahme und zum Zragen des von Ihrer Mojefät der Königin non Spanien 
ihm verliehenen Mitterfreuzes des Iabelen-Drbens zu erihellen; 

nnterm 31. dor. Dis, dem Vrigabier zu Fuß IL. Claſſe Jaceb Eecart 
ber Gendarmerie-Lompagnie der Haupt unb Refidenzfladt in olerpuibooliher 
Anerkennung ber vom bemfelben feit beinahe 20 Jahren im Gendarmeriebienfe 
mit nnermübeten Gifer om den Tog gelegten und durch ſehr erfpriehtiche Mefaktate 


für den Sicherheits · und Korfhungsdienk ansgezeigueten Thätigkeit das fliberne 
Ehrenzeichen des Berbienft-Orbens der bayeriigen Krone allerguäpign u ver · 
leihen; 


“unterm 7. Jani die im bem Sreis-Medieinal-Ausfguffe ven Unterfranfen 
uab Afgaffenburg erfebigte Etele eines promovirten praftifchen Arztes dem Be 
sirtserzte II. Elaffe Dr. Bollipp Hindermagt in Würzburg zu übertragen; 

Se. Majeitt der König haben bem Renten- und Unterflikgungs-Wereine 
für rauen und Mäbden zu Münden aus dem Geminnantheile ber Dünden- 
Achener · Mobiliar · Feuer der ſicheruugs · Geſellſchaft pro 1862 ben Betrag von 
5000 fi. mit der Beflimmung allerhuldvolla zupumenben gernft, daß aus den 
Renten biefer Zundation vor Mlem und zur Befeitigumg ber im 4. 24 ber 
Bereins-Bagungen angedrehten Bolgen, bie rüdfändigen Beiträge der im nn 
verſchulbeter Leißunge-Unfähigteit vorlibergehend befindlichen Mitglieber zu ber 
freiten, der Ref dem allgemeinen Bereins-Refernefonb zuzumeifen unb zue Auf 
befferung non Renten zu verwenden ift, mit bem Borbehalte, dah bei eimaiger 
Auflöfung des Bereius obige Fumnbation der Alerhöhfen Berfügung über beren 
anberweite Berwendung jurüdfalle, 





Puebla. 


Wir geben in Folgendem eine kurze Beſchreibung dieſer Stadt, um 
he gegenwärtig die harinädigſten Kämpfe ber Frangoſen mit ben Mes 
ricanern flattfinden, 

Puebla oder eigentlich la Puebla de los Angelos ift bie Hauptflabt 
bes gleichnamigen Staates ber mericanifhen Republik, 
burd das file Meer, im Wellen durch den Staat Merico und im Nor- 
ben und Oſten durch die Staaten Beracrug, Ehuorrero und Eojaro ber 
grenzt wird, Die Stadt Puebla if gemäß ihrer Größe und Eimmohner- 
zahl nad Merico die bebeutendfte Stadt ber ganzen Republik. Die An- 
zahl ihrer Einwohner wird auf 75— 80,000 angegeben. Auch ift Puebla 
bie einzige Fabrikſtadt der ganzen mericaniſchen Conföberalion. E86 wer- 
den hier befonders in Webereien viele Artikel probueirt. ferner gibt es 
viele Fayence · Fabrilen. Im der Umgegend wird ausgezeichnet jchdner 
—— erg ; 

ie Stadt ift in einem rings von Höhen eingejdhloffenen le er= 
baut, und auf den Höhen ftehen. Selöfter, melde gegenwärtig in rd 
verwandelt find. Der Terro San Juan, den bie Franjoſen bejegt haben 
und wo ©eneral Forey gleich bei feiner Ankunft das Hauptquartier aufs 
flug, ift ein Hügel von 230 relativer Höhe, während ber, auf dem bas 
berühmte Werk von Guadalupe liegt, 342’ und ber, auf melden das 
Fert Sar Poreto erbaut if, 170° hoch if. Die Stabt ift hübſch und 
hat Breite, regelmäßige, ſich ſenlrecht ſchneidende Strafen; bie Häufer 
meift zwei Stodwerte hoch, find geräumig unb berart gruppirt, daß durch 
fie Meine iſolirie und für die Veriheidigung ſehr günftig gelegene Häufer- 
infeln gebildet werben. Die Zahl veligiöjer, Bauwerke ift fehr Bedentenb 
und man ſieht von ben umliegenden Höhen mehr als LO Kuppeln und 
Gtlodenthärme, welche fänmtlid zu Kirchen J und Klöftern gehören. Die 
Zahl der Kirchen beträgt 60, jene ber Klöfter 20 und viele ber erfleren 
find mit aufßerorbentlihen Lurus gebaut und ausgefämädt. Die Father 
drale iſt das ſchönſte und großartigfte Gebäude der Stabt, fie nimmt eine 
jamze Seite des Hauptplages ein, auf welchem ſich aud noch bas Rathe- 
8 befindet. Die Kirche ruht anf einer 13° hohen Plattform und ift 
in bem italieniſchen Style des 17. Yahrhunderts erbaut. Das Innere 
ift pradtvoll; der Stein verſchwindet unter einer Dede von fhwargen 
und weißen Marmor. Die Wltäre find ebenfalls aus kofibaren Marmor» 
blöden aufgeführt, wie man fie in der Umgegend findet. Am Itare 
entfaltet fi eine fabelhafte Berſchwendung — er foll 21/, DRIN. Dollars 
oftet Haben. Nach; der Kathebrale find bie vorzäglichften Fire Gan 
ipe di Neri und bie Mlöfter San Yuguflin und San Domingo, 

Eine große Anzahl von Möftern, Häufern und Kirchen find gegens 
mwärtig zur Bertheibigung eingerichtet, von denen bie heiben wichtigften 
bie Kathebrale und das Reduit der Place darmes find, welche Ießtere 
von 20 Häuferguadraten umgeben ift, bie unter fid) verbunden und von 
einer befeftigten CEnceinte eingefhloffen find. Die ifolirte Lage ver 
Kathebrale, deren Mauern eine Dide:vom 1% Haben, machte es mög« 
ha auch u mit einer befefligten Gnceinte zu umgeben. Alle Bat: 

find auf der ſchen oben erwähnten 13° hohen Plattform amgelegt, 





Rachrichten aus Bolen. 

Der frangbſtſche Monitenr· verd) licht jetzt den Wortlaut des 
Schreibens, welches der Exybifhof von arfhan, machen er feine Ente 
loffung ais Gtantsrath eingereiht, am 15. Marz an ben Kai 
fer Alerander gerichtet Hat: „Sire! Ymmer war «8 die Hufgabe und 
das Vorrecht ber Kirche, in ben Augenbliden großen Unglüds und öffent- 
lichen Leidens die Stimme zu erheben zu ben Deälptigen der Erde. Kraft 
dieſes Vorrechtes und biefer Pflicht wage ih in meiner Cigenſchaft ale 
erfier Seelenhirt des Königreichs Bolen mih an Ew. Majeflät zu wen ⸗ 
ben, um zu fagen, weſſen meine Heerbe dringend bebärftig if. Das Blut 

ießt in Strömen, und bie Unterbrüdung, fatt einzufhächtern, fleigert 
nur bie Erbitterung. Ic flche Ew, Majeftät an, im Namen ber chriſt⸗ 
lichen Liebe und im Namen ber dutereffen beider Länder, diefem Bertilg« 
ungöfriege ein Ziel zu fegen. Die von Em. Majeftät verliehenen In- 
Ritutiowen reichen nicht ans, das Glüd bes Landes zu fihern;, Polen 
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wird fi nit mit einer Verwaltungs- 
darf politiſchen Lebens. ire, ergreifin)&ie mit fla 
Initiative im der poluiſchen Frage, machen- Sie dardue eine unähhängige 
Nation, die mit Nufland nur durch das Band Ihrer erhabenen Dy- 
naftie verfmüpft iſt Das iſt die einzige Löſung, welche bem Blutver ⸗ 
gießen Einhalt zu thun und eine fefte Grundlage zur definitiven Beruhig- 
ung bes Landes zu ſchaffen zur Die Zeit drängt. Jeder verlorene 
Tag reift den Abgrund zwiſchen Thron und Mation weiter auf. Warten 
Sie niht, Sire, auf das Ende des Kampfes! Es ift mehr wahre 
Größe in ber Milde, welche vor dem Blutbade zurücdweidt, als in einem 
Siege, welcher ein Königreich entwöllert. Ein großes Wort, ver Grof- 
berzigkeit eines großen Herrſchers wärbig, genägt, uns zu reiten, Wir 
erwarten e8 aud bem Munde Ew. Majeftät. Ich wage zu hoffen, daß 
der Monatch, der trotz fo vieler Schwierigkeiten 20 Millionen feiner 
Untertanen aus ber Peibeigenihaft Befreit-und zu freien Menſchen ge 
macht hat, nicht vor der ebenfalls glorreichen Aufgabe zurüdmeichen werde, 
eine fo grauſam geprüfte Nation zu begläden. Sire, die Borfehung hat 
Ihnen dies Bolt anvertraut, fie wird Ihnen beiſtehen, fie hat für Sie 
eine Krone ewigen Ruhmes, wenn Sie ein für alle Male dem Blut» uad 
Thränenftrom Einhalt tum, der ſchon fo lange durch Polen flieht. Ver ⸗ 
zeipen Sie, Sire, die reimithigfeit meiner Sprache, aber der Augenblick 
ift zu feierlich. Verzeihen Sie einem Seelenhirten, ber als Zeuge uner ⸗ 
meilenen Unglüde, jür feine Heerde Fürbitte einzulegen wagt, Zu ben 
Stufen des Thrones mein denäthized aber inbrünftiges Bittgefuch mieder- 
legend, Bin ich beglüdt, mic nennen zu Lönnen Em. Majeftät getrenefler 
und gehorfamfter Untertgan Sigismund Felix Felineti, Erzbiſchof von 
Warſchau. Warſchau, 15. März 1869." 

Warſchau, 2. Juni. Im Warſchau werden bie Steuern der Natio- 
nalregierung mit ziemlicher Offenheit eingetrieben, Reiſepaſſe ausgegeben, 
hier umd da ift felbft eine gebrudte Verorbnung ber geheimen Regierung 
oder des Stobthauptmmanns als Placat angekleht. Ya den beiten großen 
Gärten nuſerer Stadt, dem Sächſiſchen und Krafinstiiden, find feit meh: 
reren Jahren Erink-Anflalten errichtet, in welden aud eine Mufit-Capelle 
zu ſpielen pflegt. Letzten Sonntag, eben als die Muflcanten ihre Noten 
auglegten, überreichte ein junger Mann dem Dirigenten ein verfiegeltes 
Briefen und ging davon. Nachtem ber Dirigent es burdgelefen, padte 
er ein, und feinem Beiſpiel folgte die Eapelle, Der Dberpoligeimeifter 
Lerofzum ließ darauf die Beſitzer der Trint-Anftalten, wie auch die Muflt- 
Directöten zu ſich fommen, bat, befahl, doch fie wollten um feinen Preis 
fi der Gefahr ausfegen, dem Befehle der Nationalregierung, ber ihmen 
auf oben angegebene Weile jugelommen war, zuwider handeln. Yemfiyn 
fo entichloflen fein, der National»Regierung zum Trotz Militär-Dufil in 
ven Gärten fpielen zu Laffen. 


* Mie ſchon erwäßnt, ift am 4. d. M. in Warfchan ver Staats, 
Procurater und Decan ber juriftiihen Wacultät, Kanıy Wolowäly, ver» 
haftet werden; ben Grund weiß man im Publicam nicht, vermuthet aber, 
es fei die Regierung durch einen Denuncianten myflificirt worden, da 
BVolowety, ein Mann der Wiffenfhaft, ver nur jeinem Studium obliegt 
und MWielopolsfi's Neformplänen aufrichtig zugethan fein ſoll, ſchwerlich 
ſich mit den Aujſtändiſchen eingelaffen haben werde, 


Deutfcher Bund 


Bayern. ** München, 9. Juni, Se. Maj. der König bat geftern 
das Schloß Numphenburg bezogen und nädften Samſtag wird fih auch 
g. Maj. die Königin mit I. fl. HH. dem Sronprinzen und dem 
Prinzen Dito dahin begeben. Fur die Dauer bes WHufenthaltes ver 
allerhöchften Herrſchaften in Numpbenburg iſt eime Compagnie vom 
InfanteriesLeib- Regiment zum Wachrienft dahin beordert. Uebermorgen 
Vormittags begibt ſich 9. L 8. Hoheit vie Frau Primeflin Luitpeld 
mit der Prinzeffiin Therefin zum Sommeraufenthalte nach ber Billa 
Amſee bei Lindau. — Der PVicepräfivent des evangeliihen General» 
Eonfiftoriums in Peterdhurg, Hr. Dr. Ulman, ift vorgefterm hier ein» 
getroffen. 

* Münden, 9. Juni. Bon dem Juſtizminiſterialblatte iſt geftern bie 
Nr, 2. ausgegeben worden, In berfelben finden fih 3 Juſiizminiſterialent · 
ſchlieuugen über bie Anfertigung ber Anlehenstabellen, Aber die Pachtung 
von Jagden durch ſtadt · und fanbgerichtlihe Beamte, ſowie über die Er 
hebung von Gebühren für Urkumdenlegafifationen Seitens der norbameri. 
Taniihen Confulate. Ferner iſt im diefer Nummer and ein Erlenntaif 
des oberften Gerihtähofs, im welchem eime Entſcheidung über die ftaatd- 
anwaltſchaftliche Berufungsfrift im Uebertretungsſachen niedergelegt iſt, 
abgebrudt 

* München, 9. Iuni. Nach MinifteriaEntfhliegung v. 3. be, 
Mis. (j.oben) findet die durch Entihliefung der Staatsminifterien der 
Jdaſtiz und bes Immern vom 14. April 1850 veröffentlichte allerhöchſte 
Unsrhnung, gemäß welcher ven Landgerichts-Beamten bie Pachtung von 


i ehen es be» |. Daghen 
bee r Dänd bie |' bei 


"In Ührem Nuntöbegirte uMbebingt verboten wurbe, auf bie Beamten 
"Stapb und Landgeridhte keine Anwendung, jedoch ift 
die ig folder Sagden pic ftadt- und chtliche Beamte nur 
mit dienſtlicher Bewilligüung zuläffig imd das f. Staats. Miniſterium ber 
Duſtiz ermächtigt, dieſe Bernilligung auf beftimmte Zeiträume, unter Bor 
behalt des Widerrufs im Malle des Mißbrauchs oder einer Eollifion mit 
ben Amtspflichten, zu ertheilen. 
= Münden, 9. Juni. Die Tagesorbnung für bie fünfte in 
ber Beit vom 6. bis 12. September inc, d.Y. in Berlin flatt- 
findende Sigungsperiode des internationalen ſtaliſtiſchen Congreſſes ift fürz- 
lich erſchienen und gleichzeitig damit ein umfaffender Bericht barüber von 
dem Director bes E, Matıhüfchen Bureaus Dr. Engel in Berlin, gerichtet 
an die Vorbereitungs · Commiſſion des Cougreſſes. Das definitive Pro 
gramm für dieſe Sigungsperiobe wird demnächſt veröffedtligt werden, 
Ad Gegenſtände der Berathung find aufer einer Anzahl auf früßeren 
Cougreſſen nicht erledigter Fragen folgende bezeichnet : 

” Die Drganifation des internationalen ſtatiſtiſchen Cougreſſes ſelbſ 
ber biöher fo gut wie ohne Yeitumg und damit auch ohue alle Continuität 
wor, eiu Zuſtaud, der auf die Dauer unhaltbat if, und deſſen Menderung 
ein von Dr. Engel vorgeſchlageues Statut bezwecken foll; ferner die Orr 
ganifation der amtlichen Statiftit und ber flatifiihen Eentral-Commilfionen 
insbefondere; dann die Verbindung der Bollöbejchreibung mit der Bolls- 
zahlung und die active Berbeiligung der Bebölkerung bei diefen Aufnah 
men; die Statiſtik des Grondeigenthums, der Preife und Löhne mit Hin- 
bit auf bie Production und Confumtien, Statiit der @ilterbeweguug auf 
den Gifenbapnen, die Statiflit des Gefundheitszuftendes und der Sterblic- 
feit der Militärbevöfferung, derglichen mit jener der Civilbedölleruug, ferner 
über die Aufgabe der Statifif im Syflem der fociafen Selbſthlilfe (Unter 
fütungs-Caffen aller Art, Benofieufhaften), ſodaun die Statiſtit des Ver- 
ſicherungeweſens, endlich über die Einheit der Münzen, Maße und Gr- 
wichte als wich tigſtes Hülfsmittel der vergleichenden Statiflit. 

* Im dieſe Gegenftände haben fih ſechs Sectionen zu -theilen. - Dr. 
Engel verbreitet ſich in feinem Berichte ausrührli Über alle Fragen ber 
Tagesordnung, ſchildert gewiflermaßen ihre Geſchichte im ſtatiſtiſcher Hin 
fiht und meist gemetifh ihr heutiges Stadium gegenüber der wiſſenſchaft ⸗ 
lichen und adminiftrativen Statiftit nad, mitunter aud über biöherige 
Arbeiten des Congreſſes lritiſch fih äußernd. Die Bedeutung des internatiomalen 
ſtatiſtiſchen Congreffes in vollem Maße erkennend, fpeicht ſich der Berfaffer 
mit gemohnter Klarheit auch pofitiv darüber aus, wie ber Cougreß fein 
Ziel anı Beten erreichen, und im welcher Weife er im feiner nächſten Ber- 
fanmlung einige weitere Schritte mit Eefolg zur Erreichung dieſes Zieles 
thun Tune, „Bom mächtigften Kaiſer — heit es im Vorwort — bie 
zum freigelaffenen Neger haben fie Ale ſich der Ueberzeugung nicht ver- 
Ichließen fönnen, daß; namentlih die vergleihende Statifif das wirt 
fanıfte Mittel fei, um unter den verichiebenen Böltern einen heiljamen und 
mãchtigen Wetteifer für das Gute und Nügliche anzufahen.* Bon Ber- 
fanmlung zu Berfammlung ftieg aber auch das Juiereſſe für den Con 
greii, 518 ihm befanntlich in London 1860 eim Fürft, Prinz Albert, 
präfipirte. 

Württemberg. A Stuttgart, 7. Juni. Ihre Maj. bie Königin 
der Niederlande, Tochter erfter Ehe unferes Königs, die feit ihrem Hier» 
fein täglicd mit ihrem ſich wieder des beften Wohljeins erfreuenden Vaters 
ausführt, wird in etwa 8 Tagen wieder von hier abreifen und nad bem 
Haag zurüdkehren. — Sie erinnern ſich bes am Ende des vorigen Som ⸗ 
merd durch Stuttgart gelommenen Ertra- Wienerzugs mit Beſuchern ber 
Londoner Ausitellung aus dem bſterreichiſchen Kaiferftaat unter Anführung 
des Heren Neumayer in Wien. Derfelbe nahm auf bem Rückwege von 
Paris nah Wien hier mehrftändigen Aufenthalt und wurde vom biefigen 
Publicum, den Gewerbeverein am ber Spige, auf's Herzlichſte mit Muſil 
im Bahnhof empfangen und ben Wienern ein mette® Feſt im einem ber 
teigend auf Bergeshöge gelegenen Biergärten Stuttgartd gegeben und fit 
abermals im Bahnhof mit Mufll verabſchiedet. Damals ſchon wurde 
verabredet, daß ein Gegenbtſuch der Stuttgarter, befonders aus Mitgliedern 
des Gewerbevereins beftchend, in Wien gemacht werben folle, auch waren 
die Wiener fo erfreut äber die ihnen in Stuttgart zu Theil gemorbent 
herzliche Aufnahme, daß fie dem Gewerbeverein von Stuttgart einem ſchönen 
filbernen Pocal als Andenken ſchickten Bis zum 1. Juli nun wird bet 
von den HH. Neumayer und Midailevic veranftaltete Vergnügungkzug 
zu Stande fommen, Abends 6 Uhr hier abfahren, am 2. früh durch 
Münden kommen, aber erft auf der Nüdtche am 8. Juli in Münden 
einige Stunden Anfentpalt uehmen. — Die Folgen der am 1. Mai vd. 
2. in's Leben getretenen Gewerbefreiheit haben in feiner Weiſe den Ber 
fürdtungen entjprocden, denen ſich ängſtliche Gemüther hingegeben baben. 
Bon Unsländern haben fih nur wenige hier niedergelaffen, und überhaupt 
war die Bermehrung ſelbſtändiger Etabfiffement® nur bei den Wirth 
ſchaftsgewerbe allein eine unverhäftnigmäßig größere als im fonfligen 
Jahren. Dagegen hat fi eine Beſtimmung alt fehr nachtheilig ermwielen, 
biejenige, Die gegen ben Regierungs-Entwurf auf Anbringen der liberalen 
Oppoſition, befonders des Herrn Doris Mohl, in das Geſetz aufgenommen 
wurde und bie unbegrengte Freigedung des Haufirhandels beteifft, womit 
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eknormer tauch jeben wird, beſonders in ben groͤßeren Stüdten, 

ſo daß fo zahlreihe Beſchwerden beim Miniſterium eingelaufen find, boß 

8 — deranlaßt fleht, durch einen neuen Geſetzesentwurf Abhillf 
affen. 

Hannover. G. C. Hannover, 
laſſen fo eben bie Preſſe, bie eine betitelt: „An vie Wähler bes König 
reiches“, bie andere, „Nec aspera terrent, Ein Wert der Berſtändig · 
ung an alle Hannoveraner.“ Die erftere wirb dem großdentfchen Vereine 
zugeſchrieben, bie anbere gilt für efficiss. Auch macht bie. officidje 
u Hann. Zeitung" ausprüdlich auf viefelbe aufmerffant und hebt aus 
berjelben hervor, daß „wer dem Natiomakvereine angehöre und nach beffen 
mm die preußiſche Spige über die bammover'jchen Angelegenheiten 

jen wolle, fein Freund bes jetzigen Diinifterium, ſondern beilen jcharfer, 
tiefgrunbjäglicher Gegner fei und daß, abgeſehen vom jener Beziehung der 
Fortfchrittspartei zum Rationalvereine, auch das Programm ber Fortſchritts · 
partei ergebe, wie bie auf dem Boden biefed Programmes. ftehenben 
Männer ale Freunde und Stültzen des Minifleriums nicht amngejchen 
werben Können und fich mit Unrecht als folde auszugeben verſuchen.“ Es 
iſt indeß nicht bloß bie fogenannte „Worticrittäpartei" , welcher im biefer 
Schrift der Fehdehandſchuh endlich; offen bingeworfen wird; aud von ber 
Bartei jagt fie fid) los, melde umter dem Paniere bed Confervatisuns 
„den gänzlihen Mangel an haltbaren Unhaltspuncten. durch die Verbreit- 
ung eines vagen Miftrauens erfegen zu wollen ſcheint.“ ie behauptet, 
daß biefe Partei, „melde fih gern als eime ritierſchaftliche angejehen wiſ ⸗ 
fen möchte, dies durchaus mit ift, daß vielmehr der überwiegende Theil 
der Ritierſchaften des Königreiches in mirtlihem und begründeten Ber- 
trauen den Männern fi anicliehe, welde ein erleuchteter Monarch zur 
Bertretung der monarchiſchen Rechte, zur Wahrung und Bertheibigung 
aller confervativen Intercfien bed Landes würbig und geeignet befunden hat.“ 
Die andere Schrift ift bebeutenb umfangreicher. Im Betreff bes Zoll 
vereines: und bed Hombelövertrages fügt biefelbe: „Wir unterzeichnen gern 
bie anf Erhaltung des Zollvereines gerichteten Worte der fogenannten 
Fortfrittspartei, weil fie zu ben wenigen gehören , zu melden aud wir 
Andere uns ganz unb vol befenmen. Aber die Frage ift: Wie wird 
ber Zollverein erhalten? Der Hollverein Tann nur dadurch erhalten 
werben, ba; Preußen auf bie ſchweren Klagen der ſüddeutſchen Staaten 
in dem Hanbelsvertrage diejenigen Abänderungen eintreten läft, bie von 
allen Seiten als berechtigt anerfannt werden, Denn erft kommt ber Zoll 
verein, dann ber Dandelövertrag, nicht umgelehrt. ir wünſchen das, 
fagen umfere Fortſchtitilet. Alſo and hier uod find wir mit ihnen auf 
einem Boden. Dann jeboh fahren fie fort: „wenn aber eine unbebingte 
Annahme (des Hanbelsvertrages) fi als zur Erhaltung bed Zollvereines 
erforberlich darftellt, mäffen wir aud eime folde für geboten erachten,“ 
Hier ift die Sode völlig umgebreht. Denn die Erhaltung des wirklichen 
jesigen Zollvereines umb ber umveränderte Hanbelövertrag find zwei Dinge 
die mit einander nicht beftehen fünnen." (Mirb machgeiwielen.) „ie 
kowmen denn nun unfere Fortſchritiler zu jenen vorangeführten Worten ? 
Sie haben ftiljgweigend für den wirklichen Zollverein, mie er ift und 
dem Wortlaute nad verftanden werben mufj, nämlich. für den Zollverein 
mit Preußen und mit Suͤddeutſchland, ein amberes untergeihoben, uwämlich 
einen Zolbund für Hannover mit Preußen allein. Gin ſoicher Zollbund, 
der Deutfchland wirthſchaftlich im zwei Hälften bis zum Main gerreißen 
würde, ift vom einer Erhaltung des jegigen Zollvereines fehr weit ver⸗ 
ſchieden.“ 


Preußen. Berlin, 6. Juni. Die conſtitutionelle Berliner „Als 
gemeine er ſchreibt Folgendes; „Zu ber Erflärung, welche wir in 
unjerer Dorgennummer gemeinfhaftlih mit fünf anderen Zeitungen vers 
Öffentlicht haben, ift unfererjeits nur wenig hinzuzufügen, Für und ſi durch 
die neue Prefiperosbnung nichts geändert, Wir haben unſere Ueberzeug · 
ung gegen bie Strömung mach linls rüdhaltlos vertreten; wir werben 
da@felbe nach ber emigegengefegten Seite hhun. Wir werben bei jevem 
Ariilel nach wie vor das Preßgeſetz in der Hand halten — wahrhaftig on 

Thon eime aufreibende Thätigkeit! Iſt das der Regierung nicht genug, 
o möge fle thun, was fie nicht laffen farm.” — Die „Bolfezeitung“ fchreibt: 
Yu Folge der Verwarnung fahen wir uns veranlaßt, ten geftrigen feit- 
artikel: „Die Oetroyirung I." aus ber für die biefigen Ubonnenten ber 
ſtimmten Ausgabe zu unterdrüden, cebeujo erſcheint und eine Fortſetzung 
biejer Artilel unmöglih. — Die Berliner »Börfengeitunga ſchreibt: „Wie 
wan hört, will der Proſeſſor von Holgenborff die Berliner juriſtiſche Fa- 
eultät ſowie bie gleichen Facultãten anderer preußischer und deutſchet Unis 
—* veranlaſſen, ein Gutachten über die Ordonnangen gegen bie Preſſe 
abzugeben.“ . 


Duisburg, 5. Duni. Die „Rein und Ruhrzeitung“ bringt am 
ihrer Spitze eine Erklärung ihres verantwortlichen Nedacteurs, Hrn. W. 
Schroers, wonach dieſer wegen ber Preverorbaung vom 1. Juni von 
ber verantwortlichen Redaction zurüdiritt, Auch der verantwortliche Mes 
dacteur ber „Rheinischen Zeitunge, Herr Giebe, Kat feine Stelle nieder 
gelegt. (Rn. 3.) 


4. Juni, Zwei Schriften ver- 


e zu, 


Die feudale Berliner Nevue Fiber die däniſchen Erlaſſe vom 30. 
März ganz in ber Ordnung. 

Fr. Stäpte Pranffurt, 4. Juni. Zu Beginn biefer Wode 
wurde poligeilich belannt gemacht, daß die hieflgen Bunbestruppen durch 
Verfügung des Obercommando’s in Sriegszuftand erflärt ſelen und zeit« 
weilig alarmirt werden würden. Cine „Störung des Straßenverlehrs - 
hieß es in der Öezügligen Bekanntmachung, werde möglichſt vermieben wer · 
den, dagegen erwartet, daß das Publicum nicht in der Nähe ber Truppen fichen 
bleibe ꝛc. Da der geſetzgebende Körper befanntli [dom mehrere Maleauf Ent« 
fernung der Bundes-Truppen gebrungen, fo erkannte man in obiger Bekannt» 
madung einen wiederholten Veleg für die Ohumacht unferer Behörden 
gegenüber ter Militärgewalt. Die Geſetzgebungs + Berfammlung machte 
darum geftern Abend die Angelegenheit zun Gegenfland ihrer Beralhung, 
in welder man fi zu dem Antrag am ben Senat vereinigte, die Befannt- 
machung des Poligeiamts liefere einen neuen Beleg dafür, wie durch die 
widerrechtliche Belegung Frankfurts durch Truppen anderer Bunbesftaaten 
die Unabhängigkeit des hiefigen Staats verlegt, bie Selbflänbigfeit feiner 
Behörben gehindert, und die Sicherheit der Einwohner gefährdet werde. 
Die Geſedgebungs- Berfammlung nehme hieraus Anlaß, dem Senat ihre 
frügeren Anträge auf — Don Bunbestruppen dringend in Erinner« 
ung zu bringen, und ihn um Ausfunft wegen ber desfalls won ihm ers 
griffenen Maßregeln zu erfuchen, 

Großbritannien, 

London, 4 uni, Im ber geftrigen Unterhausfigung ift die „Wirths- 
hausbil* (Bi zur Schliehung aller Wirthehãuſer von Samftag Abends 
um 11 Uhr bie Montag Morgens um 6; gegenwärtig find am Sonm - 
tage bie Wirtäshänfer von 1 Uhr bis 3 Nachmittags und von 5 bie 11 
Ude Abents offen} mit Glanz vurdgefalen. 278 gegen 103 Stimmen 
vertoarfen bie zweite Leſung. Herzen fegt im ben hieſtgen Blättern alle 

ier ſich aufhaltenden Ruffen und Polen bavon in enntnif, daß der rufe 
ſche Staatsrath v. Khotinsli, eines der bedeutendſten Mitgliever der rujs 
fügen geheimen Polizei, in London angelommen fei. 
Frankreich. R 

Paris, 6. Juni. Seit vorgeſtern befcäftigte ſich das Zuchipoligei» 
geist mit dem Proceſſe der bes verbotenen Emverfländwiffes mit dem 

nslande angellagten 5 Perfonen. Hauptangeſchuldigter it Hr. Montluc, 
bis vor Aurzer Zeit General-Eonful von Merico in Paris; aufer ihm 
noch bie 2 Bons und Laverriöre, Profefjoren in Paris, fowie zwei 
geborne Mericaner, Rodriguez, Ueberjeger, und Mancyro, Gonful in Havre. 
Die Anklage geht darauf hin, daß fie durch Beröffentlihung in ben Zei⸗ 
tungen, duch Briefe an Wegierungs- Mitgliever in Merico, durch 
breitung falfher und beunruhigender Nachrichten ze. zum Haß und zur 
Mißachtung der Regierung aufgereizt hätten, Die Ungellagten geflanden 
offen ihre Sympathien für Merico ein, dem fie entweder angehören ober 
in dem fie lange Jahre gewohnt, Es fei ihnen darum zu thun geweſen, 
den vielen Irrthümern und Berleumbungen, bie man über Merieo vers 
breitet, entgegen zu treten umb bie Franzoſen Über bie eigentliche Sachlage 
jenjeit des allantijgen Oceans aufzuklären, ohne jedoch je ber Ehre und 
ben Jutereſſen Frankreichs im entfernteften etwas vergeben zu wollen, 
Montluc namentlih hat ans biejer feiner Thätigkeit, zu. der ihn übrigens 
ſchon feine amtlihe Stellung ermäctigte, fein Geheimnig gemadht. Er 
hatte feine Berichte an Hrn. Billault, ſelbſt an den Kaſſer geſchickt, bei 
diefem um eine Audienz nachgeſucht, war aber abſchlägig beidieden wor» 
ben, weil ver Raifer keine Zeit habe, ihm zu empfangen. Ueber einem ber 
ineriminirten Artilel, die im Siecle erſchienen, ſollen fih Hohe Beamte, for 

Marſchall Randon, zuftimmend ausgeiprohen haben. Die Antlage 
— auf jeher ſchwachen Füßen. Heute iſt das iß gefällt umd, 
wie zu erwarten fland, find alle fünf Ungellagte freigeſprochen worben. 
(Köln. 319.) 

Paris, 7. Iuni. Der vielbefprohene Minifterrath hat geſtern un. 
ter dem Vorſihe des Kaiſers, der von Fontainebleau gefommen, ftat 
funben; auch bie Mitglieber des geheimen Hathes waren anmefend. Ueber 
das Rejultat dedſelben ift noch gar nichts Kefannt; die Gerüchte von 
Repreffivmaßregeln, bie in biefer Beziehung circuliren, jollen ohne Be» 
gränbung fein. Es Beifit, man werde ſchon jegt gleich drei Negimenter 
Yafanterie und ein Bataillon Jäger nah Merico ſeuden. (Schw. M.) 


* Paris, 7. Yuni. Der „Moniteur” meldet aus Puebla vom 
27. Üpril ganz bas Gegentheil von bem, was das Telegramm in unferm 
geftrigen Morgenblatt mittheilte, nämlich daß die Velagerumgsarbeiten mit Nach ⸗ 
druck fortgefegt wurden und der Sefunrheitsftand der Truppen ange» 
zeichnet war, 

* Das „Memorial biplomatigue*, deſſen Angaben jedoch in jängfter 
Zeit mande Berichtigung erfahren mußten, melbet in feiner neueſten Nums 
mer, daß die biaher nur im Princip eriftirende Einigkeit der drei Groß- 
mãchte bezüglich der polnifhen Frage nunmehr die Form eines befinis 
tiven ug rm angenommen habe, welches ven Beratungen ber euro« 
päif den Gomferenz zu Grunde gelegt werben fol.) Diefes Progranım fe 
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der Öfterreichijche Borfchlag, der von Herm Deu be Lhuhe „glüdtich und 
geichict” mobifieirt worden ſei. Die widtigfte Modification iſt, daß, wäh- 
rend Defterreih anfängli nur einen Provincialandtag für Polen ver» 
langte, es jegt mit frankreich und England eine nationale Repräfentation 
mit dem Rechte ber Budgetvotirung und der Aufſtellung der im Sönig- 
reiche auwendbaren Gejege verlangt. Die Schwierigkeiten wegen bes 
Woffenftilftandes ſeien gleichfalls beigelegt. Defterreich habe in London 
feine Suflimmung fund gegeben und bie im Grunde ibentiihen, aber in 
der Form verfchiedenen Noten der drei Mächte feien bereits nah St. Per 
teröburg abgegangen. (Daß dies letzte unrichtig iſt, hat ber Telegraph 
aus Wien bereits gemelbet.) — Der von Pondon abgereifte braſilianiſche Ge» 
fanbte, Hr. Moreiro, ift in Paris angefommen, Derfelbe ht bei feiner 
Abreife von England nch fehr vielfältige Beweiſe der Theilnahme von 
ſelbſt Engländern erhalten, welche das Verfahren ber braſiliſchen Regiet ⸗ 
ung volllommen billigen, ‚ 

Ueber die Verhandlungen, welde der Wieberbefegung des griechiſchen 
Thrones voramsgegangen finb, gibt das „Dem, biplom.” folgende Mit» 
theilungen : 

Der König von Dinemarlhatteals erfte Bedingung feiner Zuftinmung 
aufgeftellt, vaf bie Bacan des griechiſchen Thrones von ben drei Schutz 
mächten austrädlich erflärt werde. Das hierüber von Lord Ruffell und 
den Botjchaftern fFrankreihe und Außlands am 27. Mai unterzeichnete 
Protofoll wurde am 30. Mai dem Kopenhagener Eabinet mitgetgeilt und 
ber König von Dänemark ermächtigte feinen Gefandten in London, das 
dritte Protololl der Conferenz zu unterzeichnen, um bie formelle Zuftinm« 
ung ber bänifhen Majeftät zuc Erhebung des Prinzen Wilhelm auf ven 
griehifhen Thron zu conftatiren. Diefes dritte Protofoll wird zu einem 
feierlichen Vertrage zwiſchen ven drei Mächten und Dänemarl umgewan- 


delt, fo wie bie frage der Annerion der jonifhen Juſeln geregelt fein 
wird. Es bleibt dan no Übrig, die Zuftimmung der ven Parijer 
Vertrag von 1815 unterzeichnet habenden Mächte zu erlangen, 


kraft deſſen biefe Infeln unter das engliihe Protectorat geflellt wurden. 
Es ſcheint aber, daß, um den Verlauf ver Sade zu beſchleunigen, ſtatt 
eine Gonferen; ad hoc einzuberufen, nur bie vier direct contrahirenben 
Mächte des Vertrages vom 5. Nov. 1815, Großbritannien, Oeſterreich, 
Preußen und Rußland, ihre Geſandten in London beauftragen werden, ein 
Protokoll zu verfaflen, worin die Zuflimmung zur Wötretung ber Jonie 


ſchen Infeln an Griechenland audgefproden wird. Frantreich, Spanien 
und bie Türlei ſolleu dann zum Beitritt eingelaben werben, 
Stalien. 


Die NRachrichten aus dem Neapolitanifchen bleiben unveränbert; felbft 
bas „G. ufficiale bi Napoli" Tann im Arrgefiht der von anderen Blättern 
Tag um Tag gebraten Meldungen von Kämpfen zwiſchen Banden und 
Truppen, von Berhaftungen und Füfllirungen nicht umhin, wenigſtens bie 
legteren in bebeutender Anzahl zu erwähnen, wie fie in! meuefter Zeit in 
Terranova, Fisciano, Luogorotsudo, Montella, Gagliano und Sarno vor. 
gelommen find, 

Bor dem Affifenhofe in Neapel kommt nächſtens ein Monftre-Procef 
zur Berhanblung, deifen Acten nicht weniger als 100 Bände umfaffen. 
Die Zahl der Zeugen beträgt 150, jene der Angellagten 59. Peptere 
find meiftens frühere Brigantı. 

Belgien. 


Brüffel, 6. Juni. Graf Wielopolsfi, der vorgeftern in der Um« 
gebung von Spa mit bem Graſen Branidi eine beiderfeitig unſchädliche 
Kugel auf 25 Schritte gewechſelt, ift nach ber zarteften Intervention ber 
Polizei mit feinen Zeugen nah Warſchau zurädgereist. — Gallait hat 
ben Yuftrag angenommen, den Sitzungsſaal des Senats mit 14 großen 
Porträts hiſtoriſcher Perſonlichleiten Belgiens zu ſchmücden. (Köln. 3) 


Griechenland. 


Athen, 30. Mai, Geflern fam aus Kopenhagen folgendes Te- 
legramm: „Der daniſche Minifter des Aeußern theilt ung heute (15.,27,) 
mit, daß, wenn jebe ber drei Schugmächte geneigt ei, zu Gunſten George, 
welden die zweite griechiſche Nationalverfammlung zum König wählte, jähr« 
lih 4000 Pfr. St. vom den Yutereffen tes grlechiſchen Anlehens abzu- 
laffen, und wenn die National-Berfammlung bejahend darüber abftimmte, 
bie Krone angenommen würde. Dies ift eime perfönliche, Iebenslängliche 
Detation ven 12,000 Pfr. St., außer der durd ein Geſetz feftgelegten 
Civitlifte von einer Million Dramen. Zu biefem noh hat und ber 
Minifter des Aeußern bemerkt, daß bie Annahme der Srone ohne allen 
Vorbehalt unmöglih fei. Wir bitten um Entſcheidung der National 
Verfommlung und weitere BVerhaltungsmaßregeln." Die Nationalvers 
fammlung beiloß hierauf einftimmig wie folgt: „Die Nationalverfamm- 
lung erlaubt der Commiffien, welche von bier nad Kopenhagen geſendet 
wurde, um bem von ihr erwäßlten König Georg I. den Thron amjutra- 
gen, dem däuiſchen Minifter des Aeußern zu wiffen zu thun, daß, falls 
jede der brei Schutzächte geneigt fei, dem König von Griechenland als 
lebenslänglihe Dotation bie Summe von 4000 Pf. St. zu geben, welche 


von ben genannten Mächten jährlih an das Anlchen wermenbet werben 
bie Nationalverfammlung Yiezu ihre Zuftimmung gebe. Die National 
Berfammlung ſetzt jebod voraus, daß vieles feinen Einfluß auf bie durch 
das Geſetz feftgeftellte Eivillifte habe,” (Röln. 3.) 1 
Aegvpten. 

Alerandrien, 233. Mai. Der Befuh des Prinzen Napoleon ift 
für Egypien — vielleicht für die Welt — ein Ereignig von großer Trag · 
weite. Mm 9 Uhr früh begab ſich der vom Bicelönig mit ber Begrüßung 
des Prinzen beauftragte Könige Bey wit einem Hofboote cm Word der 
franzöftihen Yacht. Der Prinz beftieg ummittelber baranf mit einem 
großen Gefolge das Boot. Er trug die Uniform eimes franzöftichen Dis 
vifionsgenerals, fein ganzes Gefolge war im großer Uniform, Am Ausihiff- 
ungöplage erwarteten den Prinzen bie erflen Würbenträger bes. Landes. 
Der Prinz wurbe von biefem prächtigen orientaliſchen Cottege bis zur 
erften Rotonde des Palaſtes von Raſſetin begleitet, wo ihn ber Bicefönig 
an der Spitze der Grofofficiere feines Hofes erwartete. Beide verfügten 
fi nach der erſten Begrüßung in den großen Saal, wo fie fih eiwa 
vierzig Minuten mit einander unterhielten. Hierauf murbe ber Prinz 
Napoleon mit bemjelben Ceremoniel wieder an Bord begleitet, Bald 
barauf verfügte fih Nudar Paſcha abermald am Bord ber franzöflichen 
Macht, um bie Primgeffin Elotilve zu einem Beſuche bed vicelöniglichen 
Harems einzuladen, was fie aud annahm. Die Eruppen waren auge 
tüdt und erwiefen ihr bie militärifhen Ehrenbezeugungen. Die Prinzeffin 
berweilte vier Stunden im Harem, wo ihr ein glänzendes Dejenner jer- 
virt wurde. Um 2 Uhr Nachmittags erwiberte der Vicelbnig ven Beſuch 
des Prinzen an Bord der franzöfiigen Macht, wobei ihn bie Großwülrden · 
träger begleiteten. Etwas fpäter ftellte der frauzöſiſche Generalconful dem 
taiferlihen Hoheiten die Deputation ber franzöfiigen Colonie unb ber 
italieniſche eralconful mehrere Italiener vor; einer derſelben, Advocal 
Ginliotti, (a6 dem Prinzen eine Adreſſe vor, deren Inhalt zu imtereffant 
ift, als daß ich Ihnen hier micht eine Stelle daraus mittheilen follte: 
„Es gibt kein italienifhes Herz, welches nicht voll Dankbarkeit und Liebe 
flüge beim Anblide des großmüthigen und ftanbhaften Verfechters der 
Sache Raliens und aller unterbrüdter Böller. () Welder Italiener 
tönnte dem erlaudten Paare nicht zujaudyen, weldes die Umarmung 
Franfreihs und Italiens vorftellt, welde immer Schweſtern (!) waren, 
find und fein werden! O, tauiend Mal glüdlid werden Franzoſen und 
Italiener fein, wenn fie, Danf ihren gemeinfhaftlichen Anftrengungen, 
von Rom bis nad Paris, von der Adria bis am ben Rhein (!) werben 
zufen können: Es lebe frankreich, es Iche Italien!“ Die Hutwort bes 
Prinzen lautete entfprehend. inftweilen Hatten gegen 60 Boote mit ita⸗ 
lienifher und dreißig mit frauzöſiſcher Flagge auf beiden Seiten ber fran- 
zöſiſchen Yacht bis zum Landungsplatze des Palaftes Raffetin ein Spar 
lier gebilbet, die Kriegoſchiffe machten Flaggengala und unter Geſchiltz ſal⸗ 
ven und nahhallendem Zurufen begab fich ber Bring mit feiner Gemahlin 
aufs Laud. Hier beftiegen fie bie bereitfichenden Wagen umb verfügten 
fih im ben für ihre Aufnahme bereiteten Palaſt. Am 11. früh reiften 
bie hohen Gäſte nach Cairo ab, wo fie vom Ontel des Bicelbnigs Ha- 
lim Paſcha empfangen wurden. Der Bicefönig felbft begab fih am 14. 
früh dahin. Es verlautet, der Prinz habe die Idee, Oberägypten zu ber 
ſuchen, aufgegeben wegen ber großen Hitze. (Of. P.) 


2oeal-Shronit. 


" Münden. (Ans den Sitzungen des oberfien Gerihtähofen.) 
Der Recurs der Gtaatsbehörde am gl. Appellationsgerichte der Pfalz im 
Sachen Karl Schmid von Pirmafene wegen Tödtung aus Mahrläffigteit tar 
gegen ein Berweifungs-Erkenntniß gerichtet. Der Augeſchuldigte, Karl Schmid, 
welcher am 27. Juni 1847 geboren und aljo no nicht 16 Jahre alt iſt, wurde 
beſchuldigt, aus Mahrläffigteit die Täptung eines 1', Jahre alten Kindes ber» 
anlaßt zu haben, und wurde deshalb vor das einfache Poligeigericht verwieſen. 
Die Borinftanzen nahmen mämfich au, daß nach Art. 232 des Strafgeſetzbuches, 
welches die Toͤdtung aus Fahrläſſigleit mit Gefänguig bie zu 8 Jahren oder 
Geldfirafe Bis zu 400 fl. belegt, im Verbindung mit Art. 77 Abſatz 4, welcher 
bei Perfonen, bie zur Zeit der That das 16, Lebensjahr woch wicht zuriidgelegt 
Haben, wegen Fahrläffigfeit immer nur Atreſtſtrafe eintreten laſſe, km gegebenen 
alle Tebiglich eine Uchertretung vorliege. Die Staatsbeförde am 1. Appella- 
fiomsgerichte fuchte jedoch auszuführen, bafı die im Mede fichende That, mein 
aud die Strafe einer Uebertretung ausgelprocden würde, und wenn auch bofi- 
tive Gewißheit darüber vorhanden fei, daß aus fubjectiven Gründen eine mil- 
dere Beftrafung flattfinden werbe, ben dem für Bergehen competenten Gerichte 
abgeurtheilt werben müffe. Art. 232 bedrohe die fahrläffige Tödtung alter- 
native mit @efängniß- oder Geldfirafe, und zwar mit einer Seldfirafe, bie höher 
fei, als fie vom Poligeirihter ausgeſprochen werden köͤnute. Der fgl. General- 
Raatsprocurator bon Piyis trat diefer Auffaffung unter Geltendmachung der Be» 
fimmungen der Art. 232 umd 77 Abfay 4, dann Art. 1 des Strafgeſetzbuches 
entgegen und führte aus, daß eine firafbare Handlung immer nur im Zufammens 
bange mit ber Perfon aufgefaßt umb niemals vom biefer abgefehen werden fönne, 
hier überhaupt eime Geldfirafe nicht, fondern eine Arrefitrafe auszufpreden fei. 
weraus fi Die Zufändipkeit des Einzelurichters ergebe. Der oberſte Gericdts- 
Hof entiprah dem geflellten Antrage, und berwarf die ftaatsanmwaltichaftliche 


Nictigteitsbefäwerde. Art. 2 des Strafgeſetzbuches flche im gegebenen falle 
teinesivegs entgegen, weil in conereto nicht die Befugniß eingeräumt iſt, Ber- 
jehenss oder Ueberttetungeſtrafe amszufprechen, ſoudern nad “Art. 77 Ziffer 4 die 
tere flattfinden muß. — Die Nichtigkeitsbefchterde der Staatsanwaltfhaft in 
der Unterfuhung gegen Mid. Oswald, Dienfifnedht von Meitholz, wegen Lörper- 
derletzuug betxaf bie Anwendung bes Art. 237 des Str.»Gel.-Bs, Der Augeſchuldigte 
war vom Ef. Lanbgerichte Arusborf, weil er feinen Dienfiheren mit einem ſcharf 
tantigen Fuftrumente mißbanbelt hatte, für ſchuldig erlaunt umd in eine 2itägige 
Urrefftcafe verurtheilt werben. Huf erhobene Berufung wurde Mihar Oswald 
vom f. Berirksgerichte Pfart lirchen freigelprohen und Hier ale Motiv amgeführt, 
daß Art. 237 bie Strafverfolgung aur auf Antrag des Betletzten für Natthaft 
erkläre, während eim folder Antcag im gegebenen alle nicht vorliege. Es war 
nämlih tom Bezirlsargte Dr. Hauber bie Anzeige von ber geichehenen Ber- 
munbung bei dem Vertreter ber Staatsauwaltſchaft gemadht worden unb am 
Schluffe die Bemerlung niedergelegt, daß ber Bezirlsarıt die pegemmärtige An, 
zeige auf den Wunfch des Beſchädigten erftattet habe. Der f. U. Staatsanwalt 
am eberfleu Gerichtshofe führte aus, ba ber Antrag, melden Art. 237 gebitte, 
eine beflimmte und ausbridliche Willenserfärung tes Befhädigten auf Br- 
Arafung des Berletzenden enthalten müſſe; eine folde fei aber im gegebenen 
Falle nicht zu finden und deßhalb bie Nichtigkeltebeſchwerde nicht begrindet 
Der oberfie Berichtähof verwarf biefelbe und bemerkte, daß, wenn au uelprämglich 
Unterfaumg wegen Bergehens eingefeltet worben ſei, doch hiedurch der moth- 
mwendige Antrag dem Geite bes Verlehten zur Anwendung bes Art. 237 nicht 
entbehrlich gemikht werde. 

* Münden, 9. Ian. Wir erfahren, baf im wenigen Tagen bas 
Gomite fie Erbauung eines Mctien-Bolfstheaters eine Einladung zur Bormerkung 
anf Nctiengeihnung erfaffen wirb, um, während bas Gonceflions-Gefud feinen 
Beg macht, auch für Belhaffung der Geldmittel (6000 Actien a 100 fl. mit 
Prämien und Dividenden-Autheil thätig) fein zu Können, 











Provinzial · Chronik 

Bei Würzburg ſollen am 4, bs. 2 Piſtolenduelle zwiſchen 2 Redaeteuren und 
2 Elubirenden der Uniwerfität fattgefunden haben. Die Beranlaffung foll ein 
Artikel Aber im Beitspöcheimer Hofgarten flattgefundene Stubenten-Egceffe, in 
Folge deren die Denügung diefes Hofgartens zu geſellſchaftlichen Musflügen ver- 
boten murbe, gegeben haben. Mußer ber Berjengung einiger Stubentenhaare 
hatten die Schäffe, fo Heißt es, weiter feine ſchlimmen Folgen. 

Nürnberg, 6. Juni. Gefern farb im hiefigen Wilitächpitale der 
Soldat Sutiner vom 14, InfanterierRegiment nah nur Ztägiger Krankheit im 
Bolge eines FIllegenſtiches Derfelbe wurde am DMittwoh Bormittag vom einer 
Fliege auf bie eher geflohen, worauf fih alsbald eine Geſchwulſt einftellte, bie 
den Kopf zur Unförmlichtelt entfellte mid wie gemeldet, ben ſchuellen Tod zur 
Bolge Hatte. (Ausb. Mgbt.) 

Aus ber Holebau wird bem „bayr. Kurier” berichtet, bafi beim Branbe 
in Meinburg zahlreihes arbeitejhenes Seftnbel umher ſtaud mund freudig rief: 
Alles muß him fein, ber ganze Markt muß verbrennen! 2. Es wurden Ber- 
haftuugen vorgenommen. Der Brandftiftung ſoll auch rin unzurehnungsfählges 
mäcelfches Imdivitunm verbächtig fein. 

Bei Aham wurbe Sonntags den 7. Juni im einem Kornfelbe buch einen 
Jaghpähter eine junge Weibeperfon ermorbet aufgefunden, Sie wurde feit dem 
vorigen Dienftage, am welchem fie ſich mit ihrem Liebhaber anf einer Hochzeit 
befand, vermißt: Die Leiche befand fi im einem ſchauderhaften Zuſtande und 
war bis auf das Hemb entleibet. (Landeh. 3.) 


Eetzte Poften, 
Zelegramme. 

O Bien, 8. Juni. Die „Generalcorrefpondeny* fchreibt: Der 
„Obſetver“ wäre der Wahrheit näher gefommen, wenn er geiagt 
hätte, die. Zuftimmung Englands zu dem, auf Grund der von Deiter: 
reich aufgeftellten ſechs Puncte redigirten Entwurfe der nad) Peters, 
burg zu richtenden Borfchläge fei nah Wien und ‘Paris abge 
gangen. 

‚DO ®ien, 9. Juni, Der „Botſchafter“ ſchreibt: „Die Ueber: 
einftimmung der Weftmächte bezüglich der Behandlung der polnischen 
Angelegenheit ift nunmehr vollkommen. Auch bie Gonferenzfrage 
ift dahin erledigt, daß Frankreich zugeftand, das die polnifche An 
gelcaeubeit in einer Gonferenz der acht Mächte, welche die Wiener 
Schlußacte unterzeichneten, behandelt werde, wodurch die unmittelbare 
Anfnüpfung an die Schlußacte des Wiener Congrefjes gegeben iſt.“ 

Der „Botfchafters zweifelt nicht, daß auch Defterreich biefem 
Burete beitreten werde, Der Waffenſtillſtandspunct wurde von ben 
Weſtmächten fallen gelaffen. — Die „Prefje” bringt bie gleiche Mit- 
theilung. 

O Ronden, 9. Juni. In der geftrigen Oberhausſitzung er« 
klaͤrte Lord Sohn Ruffell: Die Rußland zu machenden, friedlichen, 
auf die Wiener Verträge bafirten englifch-frangöiichen Worjchlige 
bezüglich Polens trafen in Wien am Samstag ein; Graf Rech— 
berg wird morgen: die Meinung feines Kaifers darüber einholen, 


Lord Nebeliffe befürwortet ein unabhängiges Polen, Korb Gren 
iftfür Nichtintervention. Die Lords Ellenborougb und Brougbam 
verlangen eine Berfaffung für Polen unter einem ruſſiſchen Prinzen. 
— Im Unterhaus meldete Henneſſh — auf eine Adreſſe zu 
Gunſien der Unabhängigkeit Polens an, weil Rußland die Veriräge 
gebrochen habe, 

OD Baris, 8. Juni. Die „Frauce“ vernimmt, 4 Kriensichifie, 
3 Transportichiffe und 8 Fregatten hätten Befehl erhalten, Truppen 
und Munition nach Merico zu ttandportiren. 


5 Berlin, 7. Juni. Den biefigen demofratifchen Blättern fült 
es auf, ba mehrere heroorragenbe Partei» Drgane im ben Provinzen ſich 
in feinee Weife den Schritten gegen bie Berorbnung vom 1. angejhloffen 
haben. Bei der vadicalen »Mheinifhen Zeitung” ift fofort ein Redactions⸗ 


wechſel eingetreten, Die „Kölnische Zeitung* beobachtet bei Beſprechung 


legenheiten eine große, Burüdhaltung. Die unter bemofcati- 

fer Leitung ftehende Königsberger Hartung'jche Zeitung hat bereits offen 
erflärt, daß fie fich alles. politiichen Waifonnements enthalten und 
auf bie objective Mittheilung von Thatſachen befchränten werde. Auch 
die Breslauer Blãtter haben ein: refignieies Berhalten angefündigt, — 
Dem hiefigen Magiſtrate fol geſteru vom ber Regierung in Potsdam als 
Auffihtsbehörde ein Erlaß zugelommen fein, welcher ſich in ſcharfer Weife 
über die Vorgänge in der Stabtoerorbnetenverfammlang vom Donnerftag, 
fowie Aber dem Beitritt des Magiſtrals zu dem vonder Verſammlung gefaßten 
Beſchluſſe ausſpricht und auf das Einjhreiten mit Orbnungöfteafen hinzeigt. 
Im biefigen erften, zweiten und dritten Wahlbezirt wurden am Donnerd- 
tag und freitag Wahlmänner» und Urmählerverfammlungen- abgehalten, 
welche in gleichartigen- Mefolutionen beim Abgeorbnetenhanfe ihre Zuflinme 
ung erklärten, ver Stabtverorbnetenverfammlung, fowie ben ſechs oben er ⸗ 
wähnten Zeitungs» Hebactionen einen Ünerdennungs» Ausbrud votirten 
und fi zugleich gegen bie Preßßberorduung vom 1. d. M. ausſprachen. — 
Aus Kopenhagen, 6. Juni, wird der France telegraphirt, Prinz 
Wilhelm werde noch ein Jahr in Dinemart bleiben, um feine Studien 
zu vollenden, daun im Mai Ya. fi mit der dritten Tochter der Kö» 
nigin von England vermählen und am 1. Juni die Meife nah Griechen» 
land antreten. Bis dahin werde ein Megentfchaftsrath das Land regieren, 


Volkswirthſchaftliche und Börfen- Berichte. 

* Danbsberg, 6. Juni. (Schramne.) Gefammtbetrag 790 Shffl.; Ber- 
kauf 536 Shift. Mittelpreiſe: Weizen 19 fl. 33 fe. tgelallen 33 fr); Roım 
13 Hd. 21 x. (gefiegen 18 Er); Gerfle 10 fl 55 kr. (gefallen 18 fr.); 
Hafer 7 fl. 49 fr. (unverändert.) 

* Regensburg, 6. Auni. Die Berichte über den Feldſtaud in Ungaru 
lauten wieder günfiger; reichlicher Regen Hat Sieles wieder gut gemadt. Wach 
tapiber Steigerung neigen bie Preife dortem wieder zum Abſchiag. Um ben 
nötdlien und mwehlihen Getreidemärkten Eutopas bat fi nichte geäubert. 
Dagegen zeigte ih in Suddeutſchlaud vermehrte Bedarisfrage, bie bei großer 
Zurädgaltumg unferer Probncenten am den meiften Märkten mehr ober weniger 
anfehnliche Steigerung hervorrief, Die Heine Zufuhr ame hieſigen Schranne 
wurde heute zu etwas beſſeren Beeifen raſch deriumt. Die Durchſchnittomitiel · 
preife ſtellen fih für Weizen auf 18 fi. 19 fr. (geftiegen 22 fr.); für Roggen 
anf 11 fl. 34 Er. (gefiegen 23 fr.); für Hader auf 6 fl. 58 fe. (geſtiegen 
23 fe.) — Der Santenfland im biefiger unb ber mieberbayerifchen Gegend iſt 
unveräubert gut. Der neufiche Froſ Hat nicht gefhabrt, ba das Korn ſchon 
verblüßt Hatte, 

A Linden, 7. Yun Der Gefammtflaub der gefiern abgehaltenen 
Schranue betrug 8364 Schfft.; im Ne blieben 3186 Shfll. Berkauft wurden 
3178 Säfft. um 68,937 fl. 9 fr.; die meue Zufuhr betrug 3557 Shffl. Die 
Mittelpreife: Weizen 21 fl 53 Er. (gefallen 40 Fr); Kerm 21 fl. 33 Er. (ge 
fliegen 27 kr); Roggen 14 fl. 3 ke. (gefliegen 83 fx.) ; Haber 7 fl. 48 fr. (ger 
fliegen 18 &.) Auf Schweiermärhen gehen bie Getreibepreife unerwartet hoch; 
die Dürre und mungünfiges Wachsthum bes Getreidbes an einigen Orten ſcheiut 
in Berbinbung mit deu ohnedies zur Zeit beftehenden geringeren Marktzufuhren 
hieranf eimumirten. Rah ber Schweiz ifl ber Getreiberrport von hieflgem 
Platge fehr umfangreich; auch der Bichhandel ift belebt. 

Berantwortlihe Rebaction: 
3.9. Yogl, Dr. 4. Yöpmann. 


innerer Auge 





Röniglicheb Oof · und National · Theater. 
Dieuſtag ben 9.: Neu einſtudirt: „Roſenmüller und Flule,“ 


Seſtorbene in München, 

Paul Schaffpäunfer, Seribent vom Wunflebl, 32 3. alt; Jacob Mehtter, Tag - 
löhner von Senbling, 56 I. alt; Rudolph Vüchner, penf. f, Haupimann von 
Regensburg, 42 I. alt; Ftanz B Meifinger, Melberhelfet, 65 I. alt; Georg 
Brehm, chem. Gafmwirth von Bamberg, 75 I. alt; Ioleph Holzapfel, Kleider», 
einiger von bier, 27 3. alt; Autom Nittbauer, Bädergefclle von Herſchbach, 
Log. Wertingen, 33 I. alt; Theres Forderer, Zifchlerstochter von Neukirchen, 
Dog. Reundurg v. W. 57 I. alt; Zheres Lufig, Glasmalerstochter vom Ober- 
jwiefelau, 29 9. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Seehad HELGOLAND. 


Diefes durch feine Lage in offener See unter allen andern am meiften begünftigte Seebad, 
deſſen Heiffeäftige reine Seeluft mie dutch bie Ausdünſtungen des Feſtlandes beeinträchtigt werben 
fan, und deren zu beiben Seiten derä®abeinfel ſich befindenden gleich fidheren Babepläge das Bas 
den bei Fluth und Ebbe, ſowie bei jeder Windrichtung geflatten, 

eröffnet feine Saifor am 15. Juni 
und ſchließt dieſelbe am M. Detober. Neben den Seebäbern finden ſich im Badehanſe des Un 
terlandes ale Vorkehrungen für Sturz, Douche-, Negen- und Sitzbäder vor. 

Das neu erbaute Converſationshaus mit feinen elegant eingerichteten Sälen, vor- 
trefflicher‘ Table d’höte und Reftauration, fowie die befttenemmirten Höteld undeine große 
Auswahl guter Privat-Wohnungen bieten ben Beſuchern alle Eleganz und Bequemligteit. 

Selgoland, weldes jeit mehreren Jahren in das europaäiſche Telegraphenneg auf- 
genommen ift, fleht während der Seifen mit Hamburg in unumterbrocener Dampfigiff » Ber- 


bindung. 


Beflellungen auf Logis nimmt bie Babe-Direction, ſowie der Babe-Arzt Hr. Dr. von 
Aichen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertpeilen bereit ift. 3562. (13€) 


8366. (9) 


Für Bauunternehmer, 


Billige, leichte und dauerhafte Pedachung. 


30 der hohen konigl. bayeriſchen und anderen Regierungen geprüfte und als 


vorzüglich und feuerſicher anerkaunte 


Sormdach⸗Puhpben 


aus den Fabriken von 


Stalling $ Ziem 


und Sofeph Be 


München, Pafingerlandflraße Ro. 1. 


Breife: per Quadratfuß 
Eingebedt „, ” 


bayer. Steinpappe 2'/, fr. 
„ Pahflähe 49 fr. 


Die Eindedungen werben durch tüdtige unb mit dieſen Arbeiten velllommen vertraute Deder 


unter Garantie ausgeführt. Re 
Niederlagen: in München bei Herrn Joſeph Mayer, Neuba 46. 
nn 2 Arter ” * er ee nſergaſſe 
„Saag „on . Enzenfperger. 
* ühldorf u» U. Daxenberger. 
n„ Miesbad "„ nn Mar Sappad, 


” betto " 

Bfaffenhofen « 
Prien 
„Roſenheim „ u 
„» Baflerburg „ Pr 
Traunſtein „ " 


404. Bekanntmachung. 


Pflegiaft Über „Iofeph” illeg. ber 
Johanna Fregmüller vom Min- 


trading betr. 

Im obigem Betreffe it die Einvernehmmug bes 
Georg Lobner vom Prepfing, feiner Profeffion ein 
Sattlergefelle, nun als Cifenbahmauffcher, geboten. 

Nachdem nun ber Aufenthalt besjelben unbefamnt 
iR, fo ergeht am alle Geridte- und Poligeibehörben 
das Erfuchen, den dermaligen Aufenthaltsort beafel- 
ben ansmittelm zu laffen, uud das Sachdienliche an- 
ber bekannt zu geben. 

Regensburg, am 29. Mai 1863. 

Königliche Landgericht. ' 
Der lönigliche Landrichter ; 
C.Nr. 4290. aifer. 


. 9. Huber, Seilerwaarenfabrifant, 
Mar Notbmayr. 
Joſeph Mayer, Eifenhänbler. 


4049, Im der Corueliusſtrahhe Mr. 15/11 rechts 
find zwei gut meubiriete Zimmer mit Ans- und 
Fernficht in's Rondell ſogleich zu vermiethen, und 
ſiundlich zu beſichtigen. 

4050. (34) Für ein Privat-Inftitut wird 
ein tüchtiger Lehrer für Chemie und Natur- 
wiſſenſchaften gefucht. 

4026, Ertenntnif. 
Bom 

Königlichen Bezirfögeriht Ansbach 

wird nad Tollegialler Berathung zu Recht erfannt : 


1) Die im Hypotheltubuche des 1. Stabt- und 
Landgerichts Dinteletühl für Seideltderj Bd. 


F Ka a 
h Baker 


1. S. 391 anf dem SBiertelhofsgut Nr. 16 
des Johann Thomas Mögelein zu Langen- 
feinbadh eingetragene ferberung des Genator® 
Georg Gademaun von Dinkelsbühl zu 800 fi. 
wird fir erlofhen erflärt, 
2) Die Koften des Wmortifetionsverfahrens bat 
die Antragfiellerin zu tragen. 
2  ®. 
Gründe: 
ae. x, 
Ansbach, am 90, Mai 1868, 
Königliches Bezirfögericht. 
Der königliche Director: 


Kraufjolb. 
EC.Nx. 9087. Befelmeyer, Sch. 
„5 Bekanntmachung. 


Euratel über den ehemaligen Miller 
Andres Zirngibl in Feldmoding 


Der ehemalige Müller von Maiuburg, num Pri- 
datier in Feldinoching, Andreas Zirmgibl wurde 
wegen Geiftesfhwäche unter Euratel gefielt und ale 
Eurator der Gaſtwirth und Delonom Zofeph Kaifer 
vom Felbmoching verpflichtet. 

Diefi wird mit dem Anhange zur öffentlichen 
Keuniniß gebracht, daß Andrä Zirngiebl von mem 
an ohne Zuftiimmung feines Curators weder über 
fein Bermögen verfügen, noch insbefondere läftige 
Rechtögeichäfte abfchließen könne, 

Am 27. Mai 1868 


. i 1 
Königlihes Landgericht Münden 1. I. 
Der Tönigliche Lanbrichter : 
&-Rr. 11067. @äßler. 


0. Bekanntmachung. 
Berjhollenheit des Georg Korn- 
eder, Hoppersiohn von Aunham 

betreffend. 

Nachdem Georg Korneder, Hopperjohn von Aun- 
ham innerhalb der ihm unterm 22, Rob. ver, 38. 
vorgefehten Friſt Leine Machricht vom ſich gegeben 
hat, fo wird derfelbe nunmehr für todt exflärt umdb 
jein Vermögen ohne Cautien an deſſen Präfumtin- 
erben binausgegeben, 

Griesbah, am 2, Juni 1868. 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter : 


Zum, 
@raf,t. af. 


4044. Gros. Bekanntmachung. 

In der Curatel Über Anton Nicolaus Burk- 
bart im Wieſentheid iſt die Kindesmutter Urſula 
Burkhard zu vernehmen. 

Da deren Anfenthaft z. 3. unbelannt if, fo er- 
ſucht man alle Gerichts. und Polizeibehörben, den 
Aufenthalt der Urſula Burthard vom Wieſentheid za 
—— und ſoichen geſalligſt anher befanmt zu 
geben. 

Wieſentheid, den 5. Juni 1868. 

Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Laudrichter: 
E.Nt. 4239, Neuß. 


& Nr. 3664. 








409. Bekanntmachung. 
Nachdem fi innerhalb der durch Wnsfchreiben 
vom 4. Rob. 1861 vorgefiredien dreimonatlichen 
Frift weder der vermißte Joſeph Striebel ben 
Vviberach, mod eime cheliche Descendenz desſelben 
dabier gemeldet bat, jo wird derſelbe bem angebroh- 
tem Rechtenachtheile gemäß für tobt umd bescendenz- 
los verfiorhen erffärt, und deſſen Bermögen feinen 
Inteftat-Erben ohne Kaution amsgeantwwortet, reſp. 
die eingetragenen Hypothelen geldjcht. 

Weißenhorn, ben 1. Juni 1863. 


Königliches Landgericht. 
&.-Nr. 3423. Fefding t. af. 





1215 


4051 ‚St Berlage: bon Chriftien Kader in Münden ift fo 
eben erſchienen und durch jede Buchhandlung —— 


Mediciniſche Topographie und Eihnograpfie 


t- und adt München. 
— hin an eig Bereimes in Münden. 
ites \ 


ji ” 
Die Lage, das Alina, die Stadt und die Einwohner von Münden, 
bearbeitet von 
Dr. Gar! Bibmer, 
1, Medicinalrath ꝛc. x. 
161/, Bogen. 8. Brod. Preis fl, 1. 48 ch. ober 1 gr 
dem feit mahezu fünfzig Jahren feine Beſchrelbung Mindens 
A ober —e— — Standpunkte aus erfgienen ift, hat 
ber. Berfafier, ein vieljähriger Arzt Mündens, eine folche mit fpeeieller 
Radſicht auf die Sanitätsverhältaiffe der Stadt, im vorliegenden Werke 
geliefert. Nach einer genauen, auf wiſſenſchaftlichen Forſchungen beruhen ⸗ 
ben, Abhandlung über Yage und Klima Mündens wird die Stadt felbft 
mit allen ihren Einrichtungen uud zuletzt bie Einwohner nad allen Sti- 
ten hin und: mit Reter Himweifung auf frühere Berhältniffe einer umfafjen» 


In der Fabrik von 
Münden, ift zu haben: 


per 100 Zoll- Hund 


Ueber beffen bas Holz vollfommen gegen Fäufniß fhügende Eigen sm he 
haften gibt Dingter's polptechnifches Journal, Jahrgang 1852, Band 1) zuh Fakritung Des Zermin Si 


123, Seite 146, Aufjag III, näheren Aufſchluß. 


Diefes Kreofotöl gibt dem Holz eine heilgelbe Farbe dringt 
feiner Dünnflüffigfeit wegen fehr tief in dasſelbe ein und berechnet ſich 
nach oben angeſetztem Preiſe der Quadratſchuh bei einem dreimaligen 


Anſtriche nicht höher als zwei Pfennige. 


017.8) Bekanntmachung. 


Den beſtehenden BHamilienfideilommiffe von ud 
za Grantenfein zu Ullſtadt follen folgende Grund 
befigungen incorporist werden mub jivar : 
A, am ültern fibelcommißmehrungen: 6 
1) das Hofgnt Ho.⸗Nr. 1 zu Ridern, E Lanb- 
gerichte Markt - VBibart, früher der Wittwe 
Margareiha Dreſcher gehörig mit 27 Dezim, 
Wohnhaus x, 23 Deyim. Murzs und Gras- 
garten, 18 Taw. 80 Dezim,, Acer; 2 Tgw. 
75 Deyim. Wieſen, 6 Tgw. 16 Dez. Wald» 
ung, Gemeindereht und Grmeindeiheile ; 
2) an mwalzenden Gruudſillden diefes Hofgutes zu 
21 Tom. 37 Dez. Kedern, 2 Tgw. 70 Dei. q 
Biefen und 4 Tag. 5 Dezim. Waldungen, 
PR. 1916, 1942, 1958, 2044, 2094, 
2094'4, 2110, 2112, 2114b, 2114'4, 2181, 





2162 u. 2246; 


= 


und 24 Tagw 


endlich 


= 


Joſeph Bed, Paſingerlandſtraße Nr. 1 


Kircofotol 


confervirenden Anstrich I, Hol;, 


Rüdern, font dem Johaun Balentin Frühe 
waldſchen Erben gehörig PL-Mr. 1973 ab, 
2051, 2083, und 13 Tagw. 76 Dezim. fel- 
der und Waldungen PL-Pr. 2093, 2125 ab, 


Das Hofgut H8.-Rr, 2 zu Nüdern zu 20 
Tgm. 14 Dezim. Gebäuden, Gärten, Aedern, 
Wiefen und Walduugen Pi.-Nr. 1894, 1918 x, 
. BL Dezim. walgende Aeder, 
Wieſen und Waldungen PL-Mr. 1943, 2056, 
2059, 2062, 2062—2069, 2081, 2095, 2108, 
2113ab, 2132, 213214, 2164',, 2168, 
2191, 2222, 2225, 1980, 1980%/,, fouft zum 
Eva Maria Windeiſen ſchen Nachlaffe gehörig, 


10 Tagw. 260 Dezim, Weder in verſchiedenen 
Stüden zu dem ehemals Joſeph Dehninger'- 
Ihen Hofgute zu Rottendorf gehörig, als PL» 
Nr. 194, 4843, 4626'/, x, 


ben Darfielung Zurch Beigabe von Tabellen über Bent. 
ferung, Stebtiäte, Ohne, Gewerbe · Conſumtion, Bermögenbverhältniffe 
pet ' w. - - * em —— ſowohl * ken * 
ıflıler um) rt eine um inte: er Thatji 

wie fie nicht let von einer Stabt pcs u find. — — 


3036, Verſag von $..A. Brodiaus in Leipzig, 


Moderne Geſellſchaft. 
Roman in zwölf Bädern von 
Frauz von Nemmersdorf, 
Bier Theile. 8. Geh. 5 The. 


Der pfeubonyme Verfaffer, durch feine eiſtvolle affung und 
Schilderung italienifhen debens in a en u 
(vier Teile, 4 The.) bereits vortheilhaft belannt, bietet mit dieſem neuen 
grögern Romane ein Gittengemälde aus ber deutſchen Gegenwart, 
an pifanten Geenen und ſpannenden Bertwidelungen. Schonungsios wird 
bie Frivolität und Wlafirtheit der grnußfügtigen Welt von ihm entfchleiert, 
aber mit feinem Takt find überall die Örenzen eined gebildeten Gejhmads 
in der Darftellung gewahrt. : 








Nr. 1908 u. 1 Tagw. 30 De. detto am BL 
Barter Weg PL-Rr. 2104 von Konrad Stier- 
Hof in Hürfeld erworben ; 

7) 1 Taw. 57 Den. in der kurzen ae in Ho · 
henholz PL-Mr. 1758 von Joh. Balltwiefer in 
Neufadt erlauft, dann 

8) 1 Tom. 59 De. Adır am Bürglein PL-Wr, 
1759 im Langenfeld, fonft dem Bernhard Sieg- 
ling in Landenbach zugehörig, endlich 

9 67 Dez. Ader der fogen. Lichtader, PLN, 
1341 von Ehrhardt Uhls Witte in Obche · 
m eingetauſcht, Steuergemeinde Hide. 


Es ergeht deshalb an alle diejenigen Bfäubiger, 
welde Forderungen am biefen Grundbefigungen zu 
machen haben hiermit die Aufforderung, folde 

binnen 6 Monaten 

anzumelber, und zwar unter dem Rechtanachtheile, 
enany- 
amitienfidei- 

matrifuliet 
werden würden und die Gläubiger fih dann nicht 
mehr an die Subflan;, fondern nur an das Übrige 
Bermögen des Schuldners, bejiehungsmweife die Früchte 
des fidelcommiffes zu haften berechtiget wären, 

Eichfätt, dem 21. März 1868. 


Königliches Appellationsgericht von 
Mittelfranfen, 
Dr. dv. Barth. 
Burkhardt, Seer. 


080.99) Bekauutmachung. 
Betreff: 
Curatel Über den Schuhmach ers ſohn 
Grorg Chriſteph Morih Dauplun 
don Altdorf. 

Rubrifat fol wegen erreichter Gtoßjäprigkeit aus 
der Curatel entlaffen werben, 

Da aber fein dermaliger Aufenthalt hierorte nicht 
belaunt iſt, fo ſtellt man am alle Gerichte- und Bo- 
Iigeibepörden hiemit das Auſuchen, denfelben gege- 
denen Falls auher motifizicen zu wollen, 

Altdorf, den 3. Juni 1863, 

Königliches Landgericht, 
Der f. Bandridter: 
Löw 


Gommiffe als einverfeißt erachtet und 


3365. (7) 


2131/,, 2133, 2159, 2079, 1979, 2114ab, 


17 

3) das Hofgut H6.-Rr. 5 u. 6 zw Rüdern, fonfl 
den Michael Freymanm ſchen Ehelenten gehd- 
rig mit 71 Tagw. 03 Dezim. an Gebäuden, 
Gärten, Medern, Wieſen und Waldungen und 
2 Tagw, 59 Deyim. alten Gemeindetheilen, 
ferner 1 Taw. 70 Dez. Weder, PL-Nr. 2138 
und 16 Taw. 28 Dezim. Weder, Wiefen und 
Waldungen, walzende Grlde PL+Rr. 2108 x. 
im verſchie denen Parzellen ; . 

4).8 Tgwi 99 Dez. Meder und Wieſen Pl-Nr. 
2105, 2119 und 2137 don Konrad Schafer 


erfauft; 
5) das fogen. Feldgut Hs.-Nr, 2 F 22 Tagw. 
7 Dezim, Aecker, Wieſen und Waldungen zu 


B, am fpäter zuerlauften Grundftüden, als: 

1) 84 Dezim. Ader beim ſogen. Zollſtoct 
261 feüher dem Sigmund Kröller in Ulfadt 
gehörig ; 

2) 4 Tgw. 39 Dezim.Aeder zu Rädern BL.-Mr. 
2153, 2158 u. 2177 ans der Eontursmaffe 
de6 Johauu Gottfried Fruhwald dortieibft, 

3) 1 Tgw. 32 Dez. der Rüdern Ader, PL-Pr. 
2250, font Eigentfum des Johann Schäfer 
in Fürſeid 

4) 43 Dez Wieſen, bie Pröſchelswieſe BL-Rr. 
2118 im Müdern von Andreas Arnold, 

5) 396 Weder am obern Chore PL.-Mr. 3661 Ip 
von Adam Seelein in Heidingsfeld ; 

6) 1 Taw. 08 Degim, in den Kellerädern 


ea, ap. 
BR EC.Nr. 3698. Belendorfer. 
08. Bekanntmachung. 


Forberumgen und MWufpräche jeber Art am den 
Nachlah des dahier verfiorbenen Lehrers Ichann Chri · 
jur, 
5 Weittwoc den 17. Funi 1963 
Vormittags AA Uhr 
bafier anzumelben und nadhzmveifen, 
Kiffingen, den 28. Mai 1868, 
Königliches Landgericht, 
De 1 Laudrichter 


E.Nx. 5811. 


4005. (36) Unter Beugnahme anf unfer Andf 
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+ 
vom 7. Mai d. 9. geben wir. hie- 


mit befannt: bafı bie auf Interimafcheine unferer 4 pEt. Obligationen bis heute erfolgten 


Einzahlungen nebft Vormerkungen, 


das Bebärfniß bes jetigen Bautgeſchäftes bereits vollſtaͤndig 


beden, daher weitere Einzahlungen und Vormertungen zur Zeit nicht mehr angenommen werben, im 
Uebrigen = vie Gelvübernahme gegen 2 und 21, % Berzinfung bei ben Banlcaffen wie biäher 


fortgefetgt wirb, } 
Münden, 6. Juni 1863. 


Die Adminiſtration ber Baüeriſchen Hüpotheken- und Wechſel⸗Bank 
@d. Brattler, Dirigent. 





3955. - Bekanntmachung. 

Die Sirferung des nahbefchriebenen Bebarfes hie- 
figer t, Gefangenenanfialt an Wietualien und Gon- 
fumtibilien für das IV. Owartal 1882/63, ale: 

200 Gentner Roggenmehl, 

14 Teniner Mundmebl, 

60 Gentner Weienmebl, 

2 Geniner Mittelmehl, 

16 Gentner Gries, 

14 Centuer Reis, 

17 Gentner Rollgerfie, 

13 Gentner Kindſchmalz. 

LCLentner gedörrte Zweiſchgen, 

1000 Stack Gier, 

7 Gimer Gig, 

3 Gentner feines Lampenöl, 
wird unter folgenden Bedingungen unb vorbehaltlich 
hoher Negierungegenehmigung auf bein Eubmiffioneweg 
vergeben. 

Die Meblgattungen müflen vom legten Frucht- 
jahre, reim und troden, das Rindſchmalz ſriſch und 
gut ausgelaffen fein. 

Die Lieferungen haben genaunach Mufler frachts und 
foßenfrei am bie Anflalt zu gefchehen. Wenn ein Subs 
mittent das übernemmene Duantum nicht gang eder 
nicht in entiprehender Dualität liefert, wird das Behr 
lende ober Auegeſcheſſene auf deſſen Roten angefauft- 

Die Beyahlung erfolgt nad) Lieferung größerer Bars 
tien oder nach gänzlicher Ablieferung. 

Die ſchrifllichen Lieferungsangebete find vwerichlof- 
fen und auf ber Adreſſe mit „Submifjiond:@e- 
genkamb” bezeichnet längfiens bis 

Donnerftag den 14. Juni 1863, 

Abends 5 Mbr, 
dahier einzureichen, 
Um Freitag den 12. Juni 1863 
Vormittagd 10 Uhr 
werben bie Angebote im Beifein der allenfalle anmefen- 
deh Submittenten geöffnet. 

Lieferungsiunfiigen werben auf Verlangen Mufter 
darüber, in welcher Oualität die Lieſerungen zu ges 
ſchehen haben, mitgeteilt und fünnen biefe Mufter 
täglich dabier eingefehen merben. 

Lichtenau, am 27. Mai 1863. 

Kgl. Verwaltung ber Gefangenenanftalt. 
€... 3759. 





2. Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Anguft 1. I6. erlediget fich bie Stelle 
des laudwirthſchaftlicen Baumeifters bei hleſiger Po- 
Higeiamftalt, mit welcher eim jährlicher Geldbezug don 
192 fl. nebſt ganz freier Station verbimben ift. 

Bewerber um biefen Dienft haben ihre Zeugniſſe, 
welche portofrei eimzureichen finb, abſchriftlich dem 
unterzeichneten Anftaltsvorflande eingufenben. 

Rebbori, den 1. Juni 1869. 

Der Lönigl. Infpector: 





EN: 8274.  &hrensberger. 
4029, Bet ung. Gratis, 


Im Sachen der Charlotte Schäfer ımb deren 
Kindesturatel von Coburg gegen den Dlaurergefellen 
Shrifiopp Hempfling von Unterrobad, pet. pat. 
er alim,, wird ber. Bellagte, nahbem er.im Termine 
vom 12, d, Dia, trog der Öffentlichen Borladung 
ungeborfam ausgeblieben ift, dem Mägerijchen Antrag 
* im bie Koflen bes bereitelten Termin der - 
urtheilt 


Zugleich Hat man mewerbings Termin zum Sllhue · 
verſuch ebentuell zur Sachverhandluug auf 
Samſtag den 4. Juli e, 
Vormittage 8 Uhr 
bahier anberammt, und werben bie Parteien hiezu, 
und zivar Mägerin umter dem Präjubige- der Koften- 
tragung, Bellogter unter dem Rechteuachtheil. daß 
bei feinem abermaligen Nichterſcheinen bie Mage für 
abgelängmet erachtet, er feiner Cinreden filr verluſtig 
erfüäet and Slägerin zum Beweis bed Klaggruudes 
zugelaffen werben mirbe. 

Da Bellagter and keinen Infinuationsmandatar 
bis jegt aufgeftellt hat, fo werben alle weiteren Ber- 
fügungen an ihn fortam lediglich am bie @erichtetafel 
angeſchlagen, wodurch bie Jnſinuatien als rite ge 
ſchehen angenommen wird. 

Krenad, am 2, Juni 1868. 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Laudr ichter: 
EN. 9436. üffner. 


———— —— — — 
4027. a) Bekanntmachung. 

In der Rachlaßſache dee Wagnermeiſters Johann 
Georg Endrefi dom Oberbachfteiten werde ih im 
Auftrag bed Berlaffenihaftegerihte bie Berfteigerumg 
der fänmtlichen Realitäten, bes Biehes umb der Dio- 
bitten des Nachlaſſes in den Enbreßihen Haufe 
H6-Mr, 57 zu Oberbachfietten vernehmen und ba 
mit am 

Montag den 15. Juni I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
beginnen und die folgenden Tage fortfahren. 

Die Realitäten, mit deren Berfirig der Ans 
fang gemadt wird, ſiud 

1) 0 Zgw. 17 Der, ein zweiflödiges, ganz maſſi- 
des Wohnhaus im fehr gutem baulichen Zu⸗ 
Rande, Ds.-Rr. 57 zu Oberdachſtetten mit an 
gebauter Werkfätte, Scheune mit angebantem 
Stall, Holfhupfe und Hofraum PL.-Nr. 100; 

2) O Tom. 25 Dez, Graszgarten hinterm Stadel, 
Bi... 101; 

3) 0 Zagw. 02 Dez Wurgärtden allda, Pi» 
Mr. 101%; 

4) 13 Tgw. 16 Dy. Ad; 

5) 4 Tom. 05 Dez, Wieſen; 

6) 17 Zw, 13 Dez Waldungen; 

T) das Gemeinde-, Bich- und Schafweiderecht zu 
einem ganzen Mutantheil, 

Summa: 34 Tgw. 78 Dez. Ehäyungemertb: 

11,915 fi. 

Unter den Mobillen Befinden ſich hauptſächlich 
Schränke, Betten, leider, Weißzeug, Zinn- und Per- 
sellan-Waaren, danu eim fehr reihhaltiger Wagner« 
Handwerkjeng, viele fertige Wagnerardeiten und ein 
großer Borrath don Wertholz. p 

Diezn werden zahtungsjähige Kaufsllebhaber mit 
bem Bemerten eingeladen, daß 

1) ber Zufchlag der Immobilien noch ber curatel- 
amtlichen Genehmigung unterliegt, 

2) die Mobilien mar gegem fojortige Baarzahlung 
abgegeben werben, 

3) Ratafer-Auspige und Schatzunge · Urlunde in 
der Zwiſchengeit anf meimer Kanglei eingefehen 
werben können und 

4) bie Belammtgabe der Übrigen Kaufebebingungen 
im Zermine ſelbſt erfolgt. 

Leuterehauſeu, ben 6. Juni 1868. 

Der Lönigliche Motar ; 
2, Schäfer. 





Deus von Dr. C. Bolf & Sohn. 


4028. (2) Bekanntmachung. 
Zcfipegeefieigerung ber 


m 
Samftag den 4. Juli db. Je. 
Vormittags ® Uhr 

erden auf dent Ürartafifchen Holzlagerplatze zu 
Brgättbei Naftadt- Paffair 10—12,000 after 8 und 
2 Schub langes hartes und weiches Scheitheig, dann 
Scinbihelz aus der heurigen MHperteift öffentlich ver» 
feigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen find, 

Die Wöfuhr der verkauften Helzguantitäten fanı 
fogleich mach der Verfleigerung geſchehen. 

Die Kaufbedingniffe werben unmittelbar vor der 
Berfteigerumg befannt gegeben, Die Injammentunft 
ift fm Gofihanfe des Berrn Hänsler zu Bfchlitt, 

Baflau, den 3. Yami 1863, 

Königl. Rentamt u. Kgl. Triftinſpection 


Paſſau. Paſſau.. 
Daffner. ‚dv. Stuͤrjer. 
3906. Befauntmachung. 


Gant des Krämers Jehaun Erhard 

von Dehibühl betr. 

Das hente in der Sant des Krämers Johann 
Erhard von Dehlsäfl L. Bezirkdamts Kernnath er- 
faffene Prioritätsertenntmif wird am 15. Juni d, 3. 
an der Gerichtstafel des unterfertigten Gerichtes an- 
geheftet. 

Weiden, den 2. Jımi 1868, 

Königliches Bayer. Bezirkögericht. 
Der Igl. Director : 
Michel. 
EN. 3065. ©. Mayer, Ser, 


0. Bekanntmachung. 

Der ledige Gaſtwirth Jehann Stadler von 
Unterftelnbach, beabſichtiget nah Defterreih auszu- 
wandern. 

„ Im Gemäfbeit hoher Regierungsaus ſchreibung 
vom 29. dv. Mts, werden diejenigen, welche an ge- 
nannten Joth. Stadler irgend melde Aufprädhe zu 
machen haben, hiemit aufgefordert, diefelben um fo 
geriffer 

binnen 214 Tagen 

dabier geltend zu machen, ale aufferbem dem Yob, 
Stadler die Muswanderungs +» Urkunde behandiget 
würde. 

— am 21. Mai 1868. 


nigliches Bezirksamt. 
Der Igl, Bezirts · Armanu beit. 


Seller, 
ERr. 4771. Stellvertreter, 


3985. (36) Wine bem höheren Kreijen ber Geſel · 
ſchaft angehörige junge Dame wiluſcht eine entfpred- 
ende Etelle als Gefellihaftsbame. 

Gefällige Offerte wollen in ber Erpedition biefes 
Blattes sub A. N. Nr. 3985 hinterlegt werben. 

4010. (36) - Ein rüftigee Moun, Iebigen Gtan- 
bes, welcher felt mehreren Jahren ale Lanbgerichts- 
biemersgehiffe Dienfle leitet und die beften Zeugniffe 
aufzuweiſen bat, wirb bis 1. Iuli I. 36. anf eigenes 
Berlangen bienflos, und wünſcht in gleicher Gigen- 
ſchaft wieder irgendwo placirt zu werben. 

Derfeibe if auch im Stande auf Berlangen eine 
mäßige Eantion zu fielen. Auskunft ertgeilt bie 
Grpebition d. DI. 


4013. Beim k. Bezirksamt Gichfläbt ficht vom 
1. Auguſt I. 96. amfangend bie Gewährung einer 
Gejchäfts-Auchitfe iu Aueſicht, und mollen hierauf 
refleftirende geprüfte Recdhtpraftitanten unter Vorlage 
ihrer Befählgungs-Nadweile balb am den bortigen 
Amtsvorftanb ſich wenben. 


2695. (20) „(Parid). Herr Fried: 
rich Stevens, ) narzt, Dve: 
tor der Medic er Facultät 
von London, bat die Nue de 
— verlaffen und 
wohnt nun Nro 8, Boule 
vard Maleöherbed in Paris.‘ 








2 


rd a 


alrıyın, Los Dioigenblatt m 
Baymıiden Seitung keflet im Winsen 1 Bas 
ven 3 fl. 30 fe. Hihrlid: balbjähria 1 I. dö kr. 
sirrınljährig BE fe. Fin nurb Me EL Po Her 
ree deyogene® Aserımlar gampkäheig 
I. balbiäbrig ? L. wierteliäte I 


M orgenblall — pe 


ek elinngem warnen in Üikndben ange urmien 
von hauen Srwmuertraßt 55* 


Rayerifden Zeitung. 


Dienftag. 


Nr. 156. 


9. Iuni 1863, 





UÜreberfigdit. 
Mündener Kunftberiht. — Driginalflizjen aus bem 
polnifhen Yufflande IV. — Piterarifhes. — Bermiſchtes. 
— Notizen. 


Politiſche KRachrichten. 
68” Telegramme. 
Sandeld: und Börfennschrichten. 


Münchener Runftbericht. 

JS (6. Yuni.) An entſchiedenen Figurenbildern hat uns die jüngfte 
Ausftelung mur- zwei Porträts und eim porträtähnlies Situationsdild 
ebracht. Das leptere ftellt eine „Dame bei der Toilette“ dar und hat 
& Gugel zum Schöpfer. Es ift ohme Frage eine im vielem Betracht 
anziehende umb mit.trefiliher Technik ausgeführte Arbeit; namentlich hat 
der Künftler in das zum Theil ſchon georbnete, zum Theil noch im reir 
her Fülle herabrollende röthlich⸗ braune Haar, welches bie Dame mit 
einer Perlenfhnur zu burdflehten im Begriff if, einen großen Reiz zu 
legen gewußt, unb micht minder [chin und maturgetren ift ibm bie Dar« 
ſtellung bes Fleiſchtones gelungen, wie derfelbe mit einem Haar biefer 
Farbe verbumden zu fein pflegt. Minder Hat uns ber Blid der Dame 
befriedigt. Es liegt darin der Ausdruck einer Unzufriedenheit, der ihr 


don dem Reiz, ben fie durch Formen und farben zu erwecken vermag, | 


nicht wenig wieber ‚entzieht, und man vermag fih um fo weniger bamit 
zu befreunden, als man fein Motiv entdedt, welches ihr zu biefer faft 
mörrifhen Stömmung Anlaß gibt. Außerdem wird die äfthetifche Wire 
tung des Stopfes ein wenig durch den allzu Meinen Mund beeinträchtigt. 





Allerdings gilt ein Heiner Mund mit Recht für ein weientlihes Stüd | 
der weiblihen Schönheit; aber auch im biefer Hinfiht darf die goldene | 


Regel des „Ne quid nimis!“ nicht unbeherzigt bleiben, denn „Zu wenig 
und zu viel ift gleich ſehr unvelllommen!” — Bon ben beiben Porträts 
ift das eine ein weiblihes Bildniß von W. Fueßli, welhes die Eigen- 


thümligfeit des Originals in Bildung und Austrud wahrbeitsgemäß. , 


wiebergegeben zu haben ſchien und ſich zugleich vurd eine forgfältige und 
tod nit anfprugsvolle Behandlung der Toilette, namentlich der feinen 
Stidereien, empfahl, Das andere, ein Paftellgemälve, ftellte einen hohen 
Geiftlihen im Ornat dar. und war eine Urbeit von U, Fleiſchmann 
in Augsburg. Die Urt der Behandlung erinnerte mehr an einen frühe 
ren ald am dem gegenwärtigen Geihmad; übrigens aber zeugte ed eben» 
fals von Auffafjung und Gefhid. . 
Ein Bild jener Mittelgattumg, welche ben Uebergang von ben Bir 

uren- zu den Yanpicaftsgemälven bildet, war eine Eompofition von K. 

aupp mit der Bezeichnung: „Mac dem Abendläuten“. Es zeigt uns 
bie ziemlich groß ausgeführte Figur eines Glöckners, ver eben aus ber 
Thüre eimer hoch gelegenen Kapelle getreten ifl, umd, die Hände mit 
dem Sclüffelbunde auf vem Rüden, im bie Betrachtung der unter ihm 
Tiegenben, von der Abendfonne beleuchteten Landſchaft verfunten if, Die 
Figur trägt im Haltung und Geſichtsausdruck entſchieden das Gepräge 
einer aus dem. Leben gegriffenen und treu wiedergegebenen Perſönlichteit 
und trägt weſentlich dazu bei, bie Stimmung, welche die Landſchaft in 
ihr hervorruft, auch im Beſchauer des Bildes anzuregen. Auch bie 
Landihaft als ſolche ift biefer Stimmung wohl entfpredhend und mande 
Motive auf ihr, namentlich das alte Gemäner mit dem Brüdenbogen 
im Borbergrumde und der gegen ben hellen Hintergrund fi bunfel ab» 
hebeude Biloftod verdienen als glüdlich gewählte Mittel zur Erhöhung 
des Effects hervorgehoben zu werben. Daf der Blick über bie Dächer 
eines Dorfes oder Stadtchens hinftreift, ift am fi gut erfunden; al 
bei der Ausführung würde der Künftler wohl gethan haben, den Ein« 
drud der Buntheit, welden bie befeuchteten rothen Dächer machen, ein 
wenig zu milbern. 

Unter ben eigentlichen Landſchaften bot fi als ein fehr wirlungs⸗ 
volles Gemälde „das ehemalige Piratenſtãdtchen T bei Nigga, vom ber 
Höhe bei Billa franca gefehen,” eine Arbeit von 8. Heilmayer. Es 

ewährt uns rechts einen unbegränzten Blid auf bas weite tiefblaue 
eer, während es uns linls, unmittelbar aus dem Deere auffteigend, 
eine Kette von Bergen im Hintergrund und einen freiftehenben, ſich ziem · 


lich fleil erhebenden Berg mit dem feſtungähnlichen Piratenſtädtchen im 
Mittelgrunde zeigt. Auch biefe Partien ves Bildes find in bem bauen 
Duft, der ven itafifhen Landſchaſten ihren eigenthämlichen Reiz verleiht, 
gehalten, aber eine Mannigfaltigleit und gefteigerte Wirfung iſt dadurch 
erzielt, daß bie zunächſt am Geflade liegenden Theile des Meeres und 
des Landes den Schein ter fie vorzugsweiſe treffenten Mittagsfonne in 
bibeutend helleren, faft filberartigen Farbentönen reflectiren. Uus. ift das 
Motiv nicht nur jehr wirkfam, fonbern aud wahr und ungeſucht er⸗ 
ſchienen. Die dunkle und einfache Haltung des Bordergrundes trug we⸗ 
ſentlich dazu bei, den beredineten, aber in den Gränzen bes rechten Ma— 
ßes gehaltenen Effect des Bildes noch zu erhöhen. — Ein Meines, aber 
in der Eompofitien glüdlih erfundenes Bits war bie „Mühle im Thale” 
von F. 9. Henuings. Das Enjemble von Gebäuden und Baum- 
gruppen, Gewäſſer und Gefleine, Landſchaft und Staffage trug durchaus 
den Charakter anheimelnder Tranlichkeit, mit weldem Boefie und Kunft 
feit lange tie Mühlen ummwoben haben, unb welcher ihnen im der That 
mit wenigen Ausnahmen anbafte. Weniger vermochten mir uns mit 
dem Colorit zu befreunden. Der dunkle nbton zwar fagte uns zu; 
aber die aufgejegten bunten Pichter dienen und weber hinlänglich natur« 
gemäß, neh von günſtigem Einfluß auf die Harmonie des Bilbes. Auch 
ſchien uns eine etwas fpielende Nachahmung älterer Bilder dabei mitge- 
wirft zu haben. 

* Dur ein vorzügliches Architelturbild, „den Dom in Conftany“ 
Ge dem Yufbau des Themes) darflelend, wurden wir diesmal von 
ichael Neher befheuft. Wie es von befriedigendſter Totalmirkun 
mar, fo zeichnete es fi auch durch eine äußerft forgfältige und — 
leichte Behaudlung ver Einzelnheilen aus, und zwar nicht bloß in Be— 
treff der architeltoniſchen Details, fondern auch rüdfichtlih ber reihen 
lebendigen Staffage. Un ven Figuren ber aus der Kirche kommenden 
Menjhenmenge, wie am allen übrigen Berfonen laſſen fih trog ihrer 
Kleinkeit Phhſiognomie, Gang, Haltung, Tracht u. f. w. auf das deut« 
lichſte unterfcheiben; micht wenige berfelben feiften im ſcharfer Auspräg- 
ung ihrer Individualität mehr als die im großem Maßſtabe ausgeflhr- 
ten Hauptperfonen mander Figurenbilder. Bielleicht iſt ber Künfiler 
hierin weiter gegangen, als er nöthig gehabt hätte; aber daß ber Ein⸗ 
brud dieſer Feinmalerei für die Totalwirkung ftörend geweſen wäre, 
würde eime ungerechte Behauptung fein. Gan Befonbere Hervorhebung 
verbient noch bie zarte ner Behandlung ber am Dome wie an 
den verfchieenen Privatgebäuben ſich zeigenden Farbennüancen; nament 
lich der Grundton des Geſteines am Dome felbft. — Ein. zweites in 
mehrfacher Beziehung interefjantes Architecturbild war eine „Bartie ans 
ber Frauenfiche vor ber Reftauration” von Ferb. Perl. Das Grab- 
mal Kaifer Ludwig bes Bayern im Pichten des fi triumphbogenartig 
darüber erhebenden Zwiſchenbaues mit den reich becorirten Chorftühfen 
zur Seite macht bei der vom Künftler gewählten Beleuchtung einen fehr 
maleriihen Eintrud. Die Ausführung bes Einzelnen bleibt, ſoweit es 
die Fichtverhäftniffe erlaubten, hinter ber Behandlung bes Ganzen nit 
zurüd, und jebenfalls ift das Bild eime danlenswerthe Bereiherung ber- 
jenigen Gemälde ber neuen Pinakothek, welde uns Münden in früheren 

Entwidlungsftadien zeigen. 

An Thierftücden erhielten wir diesmal „‚Pferbe in der Schwenme‘’ 
von 9. Noerr und „Wilbjhmweine im Lager“ von L. Bolt, Das 
legtere erinnerte ein wenig au das „lannibaliſche Woßlfein‘’ der befann- 
ten Fünfhundert; jebenfalle zeigten fie, wie ſich's auch „mit wenig Big 
unb viel Behagen“ ganz leidlich Leben läßt. Die Stellung des einen 
biefer altehrwürbigen Hinterwäldier auf ber ãußerſten Rechten bes Bil- 
bes ſchien uns jedoch etwas unhaltbar. Das Noerr'ſche Bild war von 
mehr genreartiger Anlage und hatte babei eine ganz anfpredhende land⸗ 
ſchaftliche Anorduung. Unter ben verfchiebenen Gruppen war bie einer 
Mutter mit ihren Kindern, welche von eier Brüde aus dem Schwem ⸗ 
men ber Pferde zuſchauen, die anziehenpfte. 

Schließlich Haben wir nod einer: Reihe „lanbfchaftliher Compoſi · 
tionen‘ von W. Bauer ans Rußland (im Ganzen 15 Stüd) zu ger 
denlen. Gie waren in ber Manier von Kreider oder Kchlenzeihnungen, 
großentheils in bumfelbräunlihen Ten, theilweife aber auch in wirflid 
fhwarzem und bläufichen Tom’ ausgefährt und gehörten im Allgemeinen 
ber Gattung ber ig Landihaft am, Mehrere derſelben waren 
von einfach; großer Anlage und bebeutenber Wirkung, beſonders diejeni ⸗ 
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gen, in bemen ſich der Künſtler mit ten rein natürlihen Motiven einer 
impofanten Vegetation, . grandiofer Felebildungen, ruhiger over bemegter 
Gewäfler, weithinaus verfolgbarer Flußthäler ze. ꝛc. begnügt. Wo er 
Baulichkeiten und andere Protucte ber Cultur hereinzieht, verliert er ſich 
mehrmals ins Kleine und Spielende und zerfplittert ſich. Der Künftler 
hat nicht in feinem Jutereſſe gehandelt, fo viel Arbeiten auf einmal zu 
liefern, noch dazu, ohne vie einzelnen Blätter durch beſondere Dezeich- 
nungen hervorzuheben, dadurch beflimmter feine Intentionen varzulegen 
und auf diefe Weife ven Beſchauer von ber Betrachtung en bloc zum 
Einzelftubium zu veranlaffen. Cine von ver Natur geſchaffene und ihr 
nachgebildete Landſchaft nehmen wir naiv bin, wie fie geboten wird. 
Bon ber Natur verlangen wir nicht, daß fie nach bemußten Ideen 
ſchafft. Der entſchieden ausgeprägte unabweisliche Trieb erſetzt bei ihr 
den Zweck. Bei einem Werke der Kunft ift dies anders. Bon eimer 
vom Künftler frei erfundenen Landſchaft wellen wir wiſſen, was er mit 
ihr gewollt hat. Zum Theil fagt er uns dies allerdings durch bie 
Leiftung als jolhe, aber niemal® ganz; denn Intention und *eiftung 
bieiben für alle Ewigkeit incommenfurable Größen. Darum wird ber 
Künftler, der eim Eingehen in feine Intentionen wünſcht, immer wohl 
thun, uns davon wenigſtens eimige Anventungen zu geben, wie «8 durch 
bie paffende Benennung eines Bildes möglich iſt. 


Originalſkizzen aus dem polnifhen Aufftand. 
Aus den Papieren eines Augenzeugen. 
IV. ä 
Die Frauen. *) 
Les femmes polonnises, dansun pays si agite, meldes 
au movement de bonne heure, ei du meins enten- 
dant toujours parler des grandes alfaires du pays, 
ont un iact remarcable pour appräcier les hommes. 
Elles les jugent par ce quelles les font, usant glo- 
fieusement de leur empire pour exiger des chuses 
heroiques.* 
(D, Michelet, La Fologne mariyr. 1863. 
ussko. pag. 56.) 

Die barmherzige Shwefter im Spital zu Krakau: 
Nun haben wir brei Säle voll Berwundeter! Die Frau Gomites 
Präfiventin ift ſehr zufrieden mit uns, und fagt, unfer Spual fei von 
allen am beften in Orbnung und am reinlichften; es jei ber reinlichjte 
in ganz Kralau, ja reinliher als in ven reinlihften Yänbern bas Welt! 
Slaub’s ſchon! wir willen eben unfere Hauben aud rein zw erhalten. 
Dieje guten Leute find aber auch leicht zu halten, jo gebuldig, ergeben, 
elaflen, genügjam, dankbar, erfreut und heiter über jebe Kleinigkeit. 
Der junge Edelmann mit den 29 Bajonnetjtihen, welche er von den 
Nuffen erhielt, ald er mit zwei andern in einem Haufe verftedt gefunden 
wurde, ift mir bejonders recht dankbar. Er erhält viel Beſuche! Cs 
muß feinen eigenen Grund haben, daf er hier und nicht anderswo ſich 
verpflegen läßt. Hält er fi Hier wohl fiherer vor Spionen, Polizei und 
Gerihten? wr hatte heute eine lange Unterredung mit einem Beſucher 
in fremder Sprade, wohl franzöfifg. Er fprad viel von Pangiewicz, 
den er hoch verehrt, aber mit Abſcheu und Beratung von Mieroslawoli. 
Mein guter Iunge wurde mir faft zu lebhaft, umd ich fand für gut, 
bei dem Bejucer hie und ba gelegentlich vorüberzugehen und ihm jo 

anzufehen, daß er wohl darin eine Bitte zum Gehen jehen konnte. 
Die Geliebte. Der rabenhaarige A. ſchleudert noch immer in 
der Stabt herum und leitet feinen Weg allabenplich bei meinem Fenſter 
vorbei, während feine Kameraden längft im Yager find. Goll id bie 
Schuld an feinem Bleiben fein? Soll ich mir nachſagen Laffen, ich halte 
ihn zuräd? Sol ih mit Scham für ihn die Anjpielungen meiner Freun ⸗ 
dinnen hören? Mein! Ich fchreibe ihm: „Wie! Du noch hier? Alle 
andern fort? Und du glaubft, ein polnifhes Mädchen könne dir Achtung 
zollen, ohne melde feine Liebe denkbar it? — Wenn bu bir bie leiſeſte 
Hoffnung auf meine Gewogenheit machſt, fo gehe ind Yager! Ich werde 
hören, wie bu dich hältſt. Davon zum Theil, doch nicht allein wirb 
es abhängen, wie id; dich empfangen werde, wenn bu einmal heimlehrſt!“ 


Koszi- 


) Der Berfaffer biefer Sliggen bat geglaubt, das Treiben und bie Bethei⸗ 
tigung ber polnifen Frauen an ber Erhebung am Lebendigſten zu 
bildern, indem er fie ſelbſt rebeud ober ſchreibend darſtellte; obmehl 
jedoch biefe Art bei allem bramatifchen Reiz auf bie Länge etwas Meno- 
tones und Manierirtes belommt, baben wir doch nicht geglaubt, etwas 
daran ändern zu ſollen — bebeutende Kürzungen ausgenommen, ba 
diefe Form im der That geeignet ſcheint, auf mögfichft Meinem Raum 
ein umfafjenbes Bild bavon zır geben, mit mwelder Leidenſchaft fi bie 
Bewegung in bem Leben unb Treiben ber. Poltnnen reflectirt. 

Anm. d. RKeb. 


Die Edelfrau: Dein Aufruf bat aus Franfreih ſchnell in ver 
Sywelz wiederhallt. Echon find von Zürih, Hemden, Geld une Schuhe 
tal Die Schuhe werben wir wohl ins Yager jhiden müſſen. Barfuf 
Finnen ja auch die Umbewaffneten nicht gehen. — "Shen das fiebente 
Spital in Krafau! Schon eine fürmlihe ans Örofe gehende Berwaltung. 
Ein Dberauffeher mit fehwererer Berantwortlickeit, ale mander ber 
höchſten Staat!beamten in biefem Fach, täglih vie Runde und mir 
Melvung machend von allen Borfälen in ven Spitälern, Aufnahmen, 
Entiafjungen und Tovesfällen, 


Die Mutter eines polnifhen Dfficiers: Jet iſt fie fertig 
ihre Fahne! Wie munderkar hat mich diefe Arbeit ergriffen? Die Einn- 
bilber unferer Banner find aber auch unenblih ſchön und ergreifend. 
Auf der einen Seite ver einlöpfige, gefränte Königsabler in reinem fles 
denlojem Weiß mitten aus retbem Felde aufliegenb, auf ber einen das 
uralte Bild der Mutter von Czenſtechau! Der Mutter Gottes, unferes 
Meufter- umd Borbildes! „Freiheit für uns und für Euh!" Wie herrlich 
wohlthuend war e#, dieſe Worte in ſchönem Gold auf bie Schleife zu 
fliden! Ja auch für Euch! Ihr wadern Bauern, denen die Freiheit 
gehört, fo mahr Koszinszto Polens größter Held, Bürger und Mann 
if. — Stoly bin ih wie eine Cornelia, daß meine zwei Söhne ſchon 
an der Mutterbruft diefen Sinn in Fleiſch und Put aufgenommen! 
Uns Weiber müßt ihr ausrotten, DMosloviter! che ihr daran benfen 
dürft, die angeberme Liebe zur Unabhängigkeit von Eud aus unferem 
Bolle auszumerzen! 


Die Epelfrau: Ich empfing ben Abgeordneten eimes Mitgliedes 
eines ausländifhen Comites in meinem Cabinet in Gegenwart des alten 

Später lam noch General D. und der junge E. Belangen war 
ber erftere nicht durch Die, wie ich mir dachte, etwas neue Umgebung, 
bie Reihe unferer in etwas altpolnifher Weife ausgeihmüdten Säle 
und Gemäder, — Geine Aufträge find nicht ſehr wichtig und wohl 
mehr Vorwand. Sie breben ſich um Anfragen, ob wir im Frauen ⸗ 
Comite gewiſſe Sendungen erhalten, ob Sendungen von Peinwanb und 
Hemden ins Innere des Königreihs Polen möglich jei? und ob midt 
die Senbung von Waffen entſchieden abzurathen jet? Für letzteres wies 
i& den Herrn an die Männer. — Bir alle beriethen uns dann, ob 
ein ähnlıher Aufruf wie der in Frankreich erichtenene, aud in feinem 
Baterlande gut fein möchte? mas er ſehr warm und entſchieden befür« 
wortete. IH machte dann mit unieren Herren aus, welche unferer 
Frauen unterzeichnen fönnen; denn ich wil’s nicht noch einmal thun. — 
Wir bezeichneten die Fürftin F., bie Gräfin G., bie Baronin H., bie 
Americanerin 3. als geeignet dazu. 

Die Mutter des auffländifhen Dfficiers: Heute Morgen 
vor Tag gingen meine Göhne über bie Grenze mit meiner Fahne und 
ſchwuren mit ihren Gefährten zu ihr ben Eid ber Treme zu Polens 
—* bis in den Tod, Ob fie ihm halten werben? brauche ich nicht 
zu fragen. 

Die Epelfram. Geftern fand fih der Fremde Abents ein. Ich 
war ausgegangen. Heute erhalte ih einen Brief vom Comite feines 
Landes und darin eingeſchloſſen einen an ihn. Der alte Herr C. bat 
ihm ſolchen heute morgen gebracht und barin war wieder einer für mid, 
einefchloffen. Sonverbare Borfitt! In dieſen Heinen freien Ländern 
ift das Mitgefühl für unfere Sade am lebendigſten, durchdringt va 
ganze Volt, beruht auf ber Grinmerung -an ähnlihe Theilungögelüfte 
alter und neuer Zeit, wie fie bei uns zur That geworben find, Mit 
wie viel leichterem Herzen empjange ich aud jede Gabe, jeven Antömm« 
ling aus Belgien over ver Schweiz, als aus Frankreich, beffen Größe 
und brüdt und welches und durch jeine Hülfe blos im neue Abhängigkeit 
bringen wird, 

Die Frau Generalin (if troß vorgerüdter Jahre und meh ⸗ 
rerer Rinder ihrem Manne aus fernen Landen nad Polen gefolgt. Sie 
tritt von einem Ausgang zurüdlommend in deſſen Zimmer, im Augen« 
blide, wo ein „Freund“ Abſchied nehmend ihm den Oberarm füht. Ein 
neu amgelommener Stabofficier des Auslandes, der bereits Play genems 
men, wird ihr vorgeftellt als ein freund der guten Sache.) Sie ſprach: 
„Mein Here! Wie fehr fühle ich jenes Mal von Neuem, bei jedem 
bisher ımbelannten Anlömmling aus ber jFrembe, melde großen Opfer 
und gebracht werben, umb mie heilig deshalb unfere Sache fein muß! 
Es fehr ſchön von ihnen, daß Sie etwas fir ung thun wollen, und 
ih lann Ihnen nicht genug danken, daß Sie uns in fo ſchweren Zeiten 
Ihre Hülfe Leihen!" — „Onädige Frau! Für das duldende Polen 
ſchlagen vie Herzen ber ächten Männer in allen Ländern!“ — „Wolle 
Gott! daß fie alle vereinigt unferem Bolfe zur Freiheit verhelfen!" — 
(Die Generalin entfernt fih mit würbigem Gruß und der Stabsoflicier 
verhanvelt allein mit dem General die Ginzelbeiten feiner Ange 


legenbeit.) 
. (Fortfegung folgt.) 
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Ziterarifchee. 


2. Ge ift wehl ſchen After Die Beſorgniß aufgetaucht: daß alle 
eriffirenben Berjegungen und Verbindungen von Tönen innerhalb bes 
Umfangs eines mufifelifchen Infirumentes oder ber. menjhlihen Stimme 
enblih einmal ein Ende nehmen müſſen, und es aljo keine neue Melodie 
mehr, jondern nur ein da.copo geben fann; ober: baf fo viele Reben 
gehalten und Gerichte gemacht werben, daß eine Zeit kommen muß, wo 
alle überhaupt möglihen Wortcombinationen erfhöpft find; und aljo nur 
noch eine Wiederholung von bereits Dageweſenem denkbar iſt. 

Es ift dies eine mathematiſche Nothwentigleit, ba die Zahl ſowohl 
ber Worte als der Töne feine unendliche, und folglich auch vie Mannig« 
faltigteit ihrer Berfegungen eine begrenzte ift; fo nothwendig, als bie 
von 1,2, 3, ober c, d, el 

Sachverſtandige ſuchen allerdings über den nahen Eintritt biefer 
Coventualitäten zu beruhigen, 


Nun kommt aber im „Stuttgarter Morgenblatt für gebildete Lefer’ 


Mr.3 vom 15. Januar 1863 Seite 63 eim Äuferft bebenklicher Fall vor. 
Ein Herr Adolf Bert läßt daſelbſt eim Gedicht imter ber Ueber 
fhrift: „wei Lieder ver Schufudt” druden. Das erſte unter 
der Aufihrift: „Sie it wohl ein bewußtes Arrangement des befannten 
Boltälieves: „Wenn ih ein Vöglein wär!" Das zweite, betitelt: „x“, 
bat aber einen, wirklich für bezüglich ängſtliche Gemüther erfchredenden 
Gleichlaut mit einem älteren Liede vom Geibel, componirt von H. Truhn 
und Kauffmann, „Scheiden und Leiden‘. überſchrieben. 
Zum Beweiſe erlaube ih mir, nur bie legten Strophen hier ans 
zuführeen : 
€. Beibel: D ihlimmer Tag, o fhlimme Stund, 
Die und für immer fchieb, 
Da find aus meines Hergens Grund 
Geſchieden Freud' und Fried! 
Und ſuch' ich wohl durch Land und See, 
Und hab' nicht Raſt, nech Ruß’; 
Denn feine, keine, fiud' ich je, 
Die fo mid liebt, wie Du! 
O ſchwarze Nacht, o bitt're Stund, 
Die uns fo grauſam ſchied, 
Run find aus meiner Seele Grund 
Geſchieden Freub' und Fried'! 
Ich ziehe hin und ziehe her, 
Hab’ nirgends Raſt, nech Ruh', 
Und keine, feine find ich mehr, 
Die mid fo flieht, wie Du! 
Anh der Schlufvers des lebten Bell'ſchen Gerichts: 
bie Blide ſchweifen“ ze. ax. : 
Und bin ih dann begraben, 
Ih brauch’ fein Weihbrunnfah, 
Bon meines Liebchen Thränen, 
Bird ja mein Hügel naß! 
if die ganz genaue Wiederholung eines altbayeriihen Schnaberhüpfels, 
welches heißt: 


A. Belt: 


„Laß id 


Wenn i a'mol g'ſtorb'n bin, 
Weichbrunn braucht's b6 loan’; 
Mein Grab des wird naß g'nua 
Vom Diernei ſein' Woan! 


Vermiſchtes. 


(Geſpenſt auf dem Theater.) Ein Engländer, Henry Dirke, 
bat eine optifhe Erfindung gemacht, welche bie Möglichkeit gewährt, 
Berfonen eriheinen zu laffen, welde ganz wie Gefpenfter ausſehen. 
Diefelbe unmöglihe Verbindung des Unförperlichen und dech Sichtbaren, 
melde die Sage jenen Gäften aus bem Grabe beilegt, wohnt dieſen Er— 
zeugniffen der Optik bei. Man könnte fie für weienhaft halten, wenn 
man nicht plöglidy fähe, daß fie einen Tiſch, einen Stuhl durchſchneiden, 
oder daß ein Lebender mitten durch fie hindurch geht. Im der Lendoner 
polytechniſchen Anftalt gibt Profeffer Bepper Borftelungen mit biefen 
Gejpenftern. Auch bie Dühne bat ſich ihrer bemädtigt, und fhon hat 
ber Scaufpielbirector Yane in Harton eigens ein Drama für Gejpen« 
fter ſchreiben laſſen. Eine Piarrerswittwe erſcheint Nachts einem Ba- 
ron, der fie ermordet bat. Er glaubt von einem Feinde getäufht zu 
werben, zieht den Degen, ftürgt ſich auf die Erfheinung und durchbohrt 
bie Luft. Die Wirkung biefer Scene fell eine ungebenre fein. Wir 
zweifeln feinen Augenblick an der Eimmwanderung des Geipenfterbrama’s 
nad Deutihland, und freuen ums keineswegs, bie rohen Mittel, durch 
melde Heut zu Tage auf bie Maffe gewirkt wird, abermals um eines 


vermehrt zu fehen. "Das geben wir aber zn, daß einzelne Stüde, ..®. 
Macbetb Banque's Geift) und. die Ahnfrau, durch bie Benugung der 
Grfineung (melde übrigens bereits Gdartshaufen im vorigen Jahrhuns 
bert in Münden prakticirte) gewinnen werben. (Eur.) 


(Recept zur Erzeugung von Diamanten.) Nah ber Fon- 
boner Review fol der Cheuiker Gannal in Toulon Diamanten aus 
Kohle vargeftellt Haben, indem er Phosphor, Waller, Schwefel und 
Kohle einige Monate gegen einander rengiren ließ. Er bekam 20 tleine 
Kryftalle ; fie hatten alle volllommen bie Eigenſchaften des echten, nar 
türlihen Diamanten, denn fie waren volllommen vurdfichtig, beſaßen 
großen Glan, rigten Stahl und waren in der. Form der echten Diaman« 
tem tryſtalliſirt. 


Motizen. 


SE Das „Lebrbud für bie juriſtiſche, politiſche und 
tameraliſtiſche Arithmetik“ von Bicebirector ꝛc. Besfiba in 
Wien ift in einer „neuen Ausgabe” erſchienen (Wien, Hofpantlung von 
W. Braumüller), d. h. dem Buche if, wie es ſcheint, mur ein neues 
Titelblatt vorgejegt worden, ohne daß am bem Inhalte felbft die ent 
fprehenven Abänderungen vorgenommen worben find, So z. B. iſt in 
ber Tabelle XIX u. fi. ven zahlreichen Veränderungen im Münz:, Maß ⸗ 
und Gewichtaweſen, bie feit dem erſten Erſcheinen bes Buches vor zwanzig 
Jahren eingetreten find, im feiner Weiſe Rechnung getragen; es gibt 
keinen 20, 24, 24 fl-Fuß oder 14 Thlr.- Fuß mehr; Preußen, Han« 
novet, Württemberg :c. haben inzwifhen das Zolpfunb angenommen, 
und find barum bie Vergleihungen ihrer alten Gewichte jegt wohl ziem⸗ 
lih werthlos. Die Elle Dänemarks und Preußens find als gleich an« 
gegeben, während dech eime bänifhe Elle erft Om Ppreufttiche Elle 
gibt w. dgl. m. Es ift zu beffagen, daß der Verleger dieſes im Ganzen 
swedmäßig und foftematifche angelegte Lehrbuch von Bestib nicht im wirk- 
lich neuer Bearbeitung bat erfcheinen laffen, da am populären guten Bü- 
chern über politifche Arithmetik eigentlich kein Meichthum beftebt, und 
Albert Wild's „Politiſche Rechnungswiſſenſchaft““, für die fo viel Neclame 
gemacht wurbe, gerabe am allerwenigften ein anderes derartiges Lehrbuch 
überfläffig machen bärfte, 

R. C. v. Gonzeubach's trefflihe Blätter nach Vogel's „Arnold 
von Wintelried* und „Wilhelm Tell vor Geßler“, welche in den drei⸗ 
Giger und vierziger Jahren erſchienen und raſch eine weite Verbreitung 
aud über vie Schweiz hinaus fanden, für melde fie zunächſt beftiomt 
gewefen waren, werben bemnähft ein ſchönes Mittelſück erhalten. C. 
v. Gonzenbad; ift nemlich eben baran, eine große Rupferplatte zu vollen» 
den, welche ven „Schmwur auf bem Rüti" gleihfalls nad Bogel's 
Zeihnung gibt. Des trefflihen Stechers Berbienft iſt übrigens nicht 
bios in geiftvoller Führung jeines Stichels zu fuchen, fonvern auch da= 
rin, daß er die Wirkung feines Blattes weit über die Originalzeichnung 
erhöhte und mandes Manierirte, von bem Vogel nie ganz frei war und 
bas bei zunehmendem Alter fich begreifliher Weiſe nicht verminderte, 
ohne ven Charakter der Eompofition weſentlich zu ändern, beſeitigte. 

* Heribert Rau, ber Berarbeiter von Mozart, Beethoven und Hums- 
boldt, hat einen neuen zweibänrigen Roman, ber bas Homburger Spiel 
behandelt, und aud das Schützenfeſt in bie Darſtellung verwebt, voll« 
endet. Er erjcheint unter vem Titel: „Der Fluch unjerer Zeit.“ 

Wie feiner Zeit Garibaldi’s, fo haben fi bie Theater nun auch 
fhon des polniſchen Infurgentenführers Langiewiecz, fowie feiner helden ⸗ 
müthigen Freundin Henriette Puſtowojtoff bemädtigt. Die Speculation 
müßte nicht herrſchen, jollte das nicht gejchehen jein. Im Callenbachs 
Tpeater zu Berlin bradte man eine alberne Poſſe: „Langiewiecz und 
feine Adjutanteuſe“ von E. Yinderer zur Aufführung, deren einziger 
Vorzug in einem vom Balletmeifter reizend arrangirten Amajonentanz 
befand, Wien will natürlich hinter Berlin nicht zurüdhleiben, und fo 
bereitet denn die Direction bes Joſephſtädter Theaters ein Speftatelitüd 
von Karl Gärtner in drei Acten und neun Bildern dar, betitelt: 
„eine pelnifche Amazone.“ 

® „Leyer und Schwert”, Theodor Körner's Kriegslieder, werben 
ur Feier feines Todestages — 26. Auguft 1813 — im einer Pracht» 
Ynegabe erfcheinen, die and dem Unbemittelten vermöge bes Preifes zu» 
gänglih if. 

-d. Die Berliner Geſellſchaft für das Stubium ter neueren Spras 
hen hat Hrn. Dr. Anton Birlinger zum correfpondirenden Mite 
glied ernannt. 

* In Kamenz, ber Gehurtäftabt Feffinge, mwurbe am 1. Juni 
bie von Knaur im Leipzig in carrariihem Marmor ausgeführte Leſſing · 
büfte feierlich enthält, 
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Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 

OD Berlin, 8. Juni. Der „Staatsanzeiger* bringt einen Erlaß 
des Miniiterd des Innern an Die Renierungen berüglich der Berathuns 
gen ter Etattverorbneten über. Angelegenheiten ber Etaateverfafung. 
Dieielben ſollen als gefepwiorig nicht geduldet und gefakte Beſchlüſſe 
nicht ausgeführt werden. Der Minifter erwartet eine Iräftige Hand⸗ 
babung der den Auffichtsbehörden ıufebenten Dieciplinargemalt gegen 
die Magiftrate. — Die „Rordr. Allg. Zig.“ fchreibt: Die Potsdamer 
Regierung bat die Ausführung des Beſchluſſes des Berliner Magiftras 
ted und der Etabtverorbneten unterfagt und ein eventuelled weiteres 
Ginichreiten in Außficht geitellt. Diejelbe verfichert gegen die Angabe 
des Obierver (f. das Londoner Telegramm im geftrigen Morgenblatt) 
es feien Noten ter Großmaͤchte nah Et, Petersburg nicht abgegangen, 


+* Münden, 9. Juni. Sicherem Bernehmen nah hat Se. Mai. 
der König der Stadtgemeinde Weilheim auf ihr allerunterthänigftes An» 
ſuchen die Iambesherrlihe Bewilligung zum Baue eimer Eifenbahn von 
Starnberg über Tuging nad Peneberg und von Tuging über Weilheim 
an tem Veißenberg zu gemehmigen geruht. Diefe Eonceffion erliſcht 
aber, wenn nicht binnen eines halben Jahres der Bau der Eifenbahn 
in Angriff genommen und feine Ausführung gefichert ift. Die Bauzeit 
wirb auf anderthalb Jahre feſtgeſetzt, und wirb bie Beftimmung bes Be» 
ginns · und Vollendungd-Termines den Betheiligten überlaffen. 

y Münden, 8. Juni, Vom Stadtgerichte Münden 1,3, Ab- 
theilung für Etraffahen, wurde heute der Redacteur ber „Neueften 
Nachrichten,’ Herr Albrecht, wegen Ehrenkränkung burd bie Preffe zu 
einer Geldftrafe von 20 fl. und zu einmaliger Beröffentlihung bes 
Urtheils im ten „Neueften Nachrichten“ verurtheilt, Näheres folgt. 

* München, 9. Juni. Die Frequenz der hieſigen Hochſchule ftellt 
fi für vas Semmerjemefter auf 1213 immatriculirte Stubirenbe heraus. 
Am Schluß des Winterfemefters ‚hatte Die Zahl der Immatricalirten 
1089 betragen. Der Zugang im Sommerjemefter betrug 49 Bayern 
und 75 Nidtbayern. Es flubiren demnadh an der hieſigen Univerfität 
134 Theologen, 459 Yuriften, 29 Cameraliften, 11 Forftcandibaten, 
186 Mevieiner, 1 Chirurg, 60 Pharmaceuten und 332 Philofophen 
und Philelogen, Der Nationalität nach theilen fie fih in 979 Bayern 
und 234 Nihtbayern Die Zahl ter inländiſchen Studirenden ift gegen 
das Sommerjemefter 1862 von 1015 auf 979 gefunfen, während bie 
ter fremden Stubirenten bon 189 auf 234 geftiegen if. Da nun nad 
dem Schluſſe der Immatrieulation immer noch behufs zu erſtehender 
Prüfungen orer Promotionen einige Nadhimmatriculstionen vorkemnien, 
fo dürfte Die oben angegebene Oefammt + Frequenz fih noch um 10 bis 
12 fleigern. 

Bayreuth, 6. Juni. Das hiefige „Tagblatt“ meldet: Se. Mai. 
ber König haben allergnädigſt zu geflatten gerußt, daß am dem bie» 
jährigen in Bayreuth abzuhaltenden bayerijhen Turnfefle auch Mitglieder 
auslänbijher Zurmvereine fich betheiligen und ihre Vereinsfahnen ent» 
falten 

Paſſau, 7. Juni. Heute Nacht kam ber Herzog von Coburg auf 
der Reife nah Wien Hier an umd ſetzte die Reiſe mit dem Curierzuge 
wieder fort. — Ihre Majeflät vie Kaiferin Eliſabeth wird auf ber 
Meiſe nad Kiſſingen am 16. Juni dahier anfonmen, leider jedech ohne 
längeren Aufenthalt. 

& Lindau, 7. Juni, Die von Seite des ſchweizeriſchen Bundes- 
rathes und der Cantomalregierung St. Gallens ernannten Abgeordneten 
für bie demnächſt ſiatthabenden Gonferenzverhannlungen über den Bodenfce- 
gürtelbahnbau, die HH Baumgartner und Hagenbach, find nah in Bern 
eingebolten Inftructionen nad Zürih und St. Gallen zurüdgekchrt. 
Schweizeriſcherſeits beflehen für das Zuftandelommen diefer Berkindungs- 
linie bie lebhafteſten Intereffen. — Dem Bernehmen nach wird Se. Maj. 
der König von Preufen zum Gurgebraud in Ragaz ermartet; auch an« 
dere fürftlihe Perfonen werben diefen Eurort beſuchen. — Diefer Tage 
paflirten den Bodenſee drei Gärge, in welchen ſich die ſterblichen Ueber ⸗ 
reſte dreier Geſchwiſter, eines Bruders und zweier Schweftern, befinden, 
die zu Clarens in der Schweiz ein tragiiches Geſchick betroffen. In letz ⸗ 
terem Orte befanden fid; die beiden Mädchen in einem Penflonate, und 
bei Gelegenheit des Beſuches ihres Bruders beluftigten ſich dieſelben mit 
einer Sabre auf dem See; ber Kahn flug um, und tie Geſchwiſter 
fanben ihren Tob in ven Wellen. Die Eltern holten bie Leichen ihrer 
Geliebten nah Deutſchland ab. — Im letzterer Zeit traten in ber Schweiz 
bei verſchiedenen Perfonen bie furdtbaren Erjheinungen der Wuthkrant- 
beit auf; vor Monaten, und felbft vor mehr als einem Jahre von 
wuthverdãchtigen Hunden gebifjen, erlagen biejelben ber in neuerer Zeit 
mit gefleigerter Energie auftretenden Krankheit. 


| 


* Hannover, 6. Juni. Dem Buchtruder Riemenfchneider wurde 
biefer Tage eröffnet, daß auf fein Geſuch bie zwei bemjelben wegen 
einiger Artikel im ber von ihm gebrudten Zeitung für Norddeutſchland 
im Dahre 1860 und 1862 ertheilten Verwarnungen von Sr. Maj. dem 
König im Gnadenwege aufgehoben worben find. 


Aus Iglau vom 4. Juni wird tem „Mähriſchen Correiponventen” 
geirichen: „Am geftrigen Abend entfernten fi abermals 48 ter yol« 
nijhen Imternirten heimlih von Iglau, und bie politiſche Behörde, 
welche hievon telegraphiſch nah Brünn berichtete, erhielt auf demielben 
Wege die Weifung, noch in biefer Nacht die übrigen in Privatwohnungen 
zerftreut wohnenden Polen aufzuheben, und bis auf Weiteres in der &as 
* ia zu halten und firenge zu bewachen, mad auch fofort 
geſchah. 

* Zurin, 2. Juni. Die Stellung des Marquis Pepoli in Peters- 
burg wird bei der Spannung zwiſchen unſerem und dem ruffifhen Ca- 
binet immer fhwierigerr. Dazu fommt nob, daß man bier von dem 
sen des Marquis Bepolt im ver ruſſiſchen Haupiſtadt au in finan- 
zieller Hinfiht nicht erbaut if. Das Minifteriom bat ihm jährlich 
400,000 Franfen(!) für Repräfentetionsanslogen angemwiefen, und bod 
follen viefelben faum ansreihen, um dem übertrieben lururiöjen Aufwand 
des Geſandten Victor Emanueld am Hofe bes Czaren auch nur theile 
meife zu befireiten. 

“Briefe aus Neapel vom 2. Juni zeigen an, daß die Wievereröffe 
nung des Theaters San Garlins dur neue Unruhen verhindert wor 
den ift, obgleich der Director in einem an allen Mauern angehefteten 
Briefe fein Bedauern ausgedrückt hat, in Rom geweſen zu fein. Einer 
der Schaufpieler der Truppe ift in der Tolevoftraße erdolcht worben, 

* Harid, 6. Yumi. Wie man vernimmt, wird ben 15. Yuguft 
die Bilvfänle des Kaifers auf dem Bendomeplatze mit großer Feierlichteit 
durch eine andere erfet werden. Statt tes Mannes mit dem langen 
Rod und dem Meinen Hütden, wie ihn die ganze Melt kennt, wird ein 
KRaiferbild im römischer Toga, und bie Stimme mit dem cäjarifhen Lor ⸗ 
ber umkränzt, auf die hohe Säule geftellt werben. 

Paris, 6. Juni. Das Moniteur: Bulletin zeigt an, daß, nad 
Meldung aus Teheran vom 5 Mai, Sultan Ahmet in Herat geftorben 
fei. Sein Nachfolger iſt fein 3Ojähriger Sohn, Schah · Neroz Shan. Die 
Truppen haben demſelben bereits den Eid der Treue geleiftet, und deren 
Führer, größtentheils Perfer, an Doft Mehammed Khan melden laffen, 
baß ber Top des Sultans Ahmet nihte im ihrem Entjchluffe änvere, 
den Play fo lange ala möglich zw verteidigen. 

Aus Stockholm 3. Iumi wird telegraphifch gemeldet, daß in Hel- 
fingfors die vom Gouverneur. von Finnland abermals zufammenberufene 
Bürgerichaft ſich abermals geweigert habe, eine Ergebenheitsabreffe an 
den Kaiſer zu unterzeichnen. 

Nah dem „Nadwislanin‘ haben in Folge des legten Aufrufe ber 
proviſoriſchen Regierung in Warſchau ſchon viele weſtpreußiſche Polen 
die Grenze überſchritten, andere ſchicken fih zur Reiſe an. Es fei auch 
eine beträchtliche Anzahl polnischer Evelleute aus dem Auslande zurüd- 
gelehrt, um thätigen Antheil am Aufftande zu nehmen, 
Konftantinopel, 23. Mai. Ueber Marjeille wird gemelvet, daß 
Frankreich der Pforte auf deren Sueznote eine Gegennote überfandt und 
darin erflärt babe, daß es niemals bie Rechte des Sultans verfannt 
babe, und ſich darauf befchränfe, die principielle Anerkennung des Ga- 
nals zu verlangen; alles Andere lönne auf vem Wege der Unterhand« 
lung erledigt werben. Der Sultan fol vie Erklärung günftig aufge» 
nommen haben. 


Börfen: und Dandels: Nachrichten. 


Sranffurt, 7. Juni. Deſterr. Mat-Mn‘, 7174; Dprec. Det. 66; 
Banlactien 836; Lotterie-Anichens-Looje won 1854: 84',,; von 1858: 142',,; 
Defterreich, Lotterie» Anlehens · Looſe von 1860: 8374, ; Pubmwigahafen · Berbachet · 
Eiſenbahn· Actien 141Y/,P ; Bagyeriſche Oſtbahn · Aetien 116'/, ; Bayeriiche Oſtbahn · 
Actien vol einge. 116", Weſtbahn · Prioritäͤt 85°/,; Deftere. Credit · Mobilier · 
Actien 202 Bedfelcurs: Paris 92; London 118’; Wien 105%. 

Bien, 3. Juni. Defterr, Sproc. Rat.-Anl 80 90; Sprec. Met. 75.80; 
Botterie-Anl-Loofe von 1854: 95.15; von 1858: 134.75; don 1860: 98.30; 
Bantactien 793; Üflere, Erebit-Mobilier-Actien 192.20; Donan-Dampfidiffl,- 
Actien 437; äfterr. Stastsbahn-Actien 202.—; Morbbahm-Actien 163.50; We- 
bakın-Briorttäten 94.—. BWehjeleurfe: Augsburg 3 Mt. 93.90; London 
# 10. 111.10; Silber —. 
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Amtliches, 

Aud dem italienifchen Blaubuche. 

Nachrichten aud Polen. j 

Deutfcher Bund. München (Inhalt. des Regierungsblattes 
Nr. 28. Ermäßigung ber Motariatsgebühren. Bewerbsprivilegien).. Re 
— Donaubahn· Project. Aufnahmstaren fiir Bürger und da 
ſaffen) annheim (Geſchenk des Greßherzoge). Berlin (Das 
Berhalten der Zeitungen im’ Folge der Prefverorduung). Wien (Zur 
polnifhen Frage. Deſterreichs Antwort auf bie legte dänifhe Depeice), 
Brag (Die Liächen). 

Großbritannien. London 
Abtretung der joniſchen Iufeln). 


Frankreich. Paris (Mittheilungen des Monitenr über bie Ber 
- logerung von Puebla). ö 
Zocal,@hronik. 
Provinzial:Shronit, 
Richtpolitifcheß. 
Behte Poſten. 
Bolläwiethichaftlihe und WörfenBerichte. 


Amtliches. 


Münden, 10, Imi. 


Se. Mofeflät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunben: 

unterm 12, vor. Mts.. dem Solkinmehmer Adam Weber in Wettach im 
Rüdfigt auf feine mit Beirehnung bon drei Belbjügen fünfzigjäprigen mit 
Eifer und Zrene geleiſteten Dienfe. bie Eprenmänze des Königlid Bayerifcen 
Lubwige-Drbens zu verleihen; z 

unterm 80. wor, Mts, dem f. ficilianifchen Gejandten uud benollmädktigten 
Minifter Grafen». Cito das Großen; bes 1. Berbienfl-Orbens vom heiligen 
Michael zu verleihen; F 

unterm 7. Jumi zum Controleue am Hauptzollamte Aſchaffeaburg ben Revi- 
flonsbeamten am Hanptzolamte Nugsburg, Eprikopg Berdinand Miller, zu be⸗ 
federn, und zum Rebifionsbeamten am Sanptzolamte Augsburg ben Grenz. 
obercontroleur Benedict v. Bäßler zu Laulen zu berufen; 

unterm gl. Datum bem temporär quietc. Por-Off cialen Morig v. Egiby 
munmehe ' wegen  nadıgeiwiefener bleißenber Dienftes-Unfähigfeit anf Grıtub bee 
& z lit, D ber IX, Berfafjungsbeilage „in den ‚definitiven Muhekand tretem 
zu lajlen, ‘ 

unterm gl. Datum bem Bezirtsamtmann Georg Angerer zu Reunburg 
a/®. ben nachgefuchten Rubefans auf Grund der Bunctions-Uufäpigleit nad 
$. 22 lit. D der IX. Berfaffungs-Beilage unter Anerkennung feiner eifrigen mad 
erfprieflien Dienfleiftung für immer zu bemilligen, zum Bezirksomtmam bon 
Nemuburg a W. den Affeffor bes Bezirkänmte anftebel, Sodann Gonftied v. 
Baumer zu befördern, mad zum Bertrksamte,Mffeffor zu Bunflebel ben jur 
Zeit am Beziisemte Obermannfabt "bermenbeien Rehteprafticanten Georg 
Spengenberger aus Mihaffendurg zu ernennen, 


(Debatte im Unterhaus über bie 





Wichtamtliches. 


Aus dem italienifchen Blaubuch. 

Im © enthält Das neulich dem Turiner Parlamente vorgelegte 
Blaubuch 29 Noten und Depefchen, di fi vorzäglid R- die Scans Eure 
zu Rom, auf die polniſche Frage und auf die ortentalifhen Angelegenheiten be» 
ziehen. Zuerſt finden wir ein Eircular des Grafen Pafolmi an die diploinati ſchen 
Wgenten vom 20. December 1862, im welchem die Bildung und dad Pro- 

amım bes neuen Eabinets in Kürze mitgetheilt wird. Eine Depeſche an 
Sem Nigra vom 22. Ianmer betrifft die vieldefprodene Unterrevung 


(LVIIL Jahrgang ber Neuen Müngener Zeitung.) 


Nr. 


abgsgeben werben. Rau 
Fenpeiigrn Pankaete wird met A Breränen. 


10, Juni 1863. 


157. 


zwiſchen dem Grafen Paſolini und Herrn Sartigesäßer die rämifche Fräge und 
‚verwahrt fid gegen ſolche Schlüfle, wie man fie aus ber im franzöftichen 
|gelben Bude veröffentlichten Depeſche Sartiges' ziehen Fönne; der Minie 
flec erllärt namentlich, er habe nicht hinzuzu ügen verfäumt, daß die neue 
| Regierung das Programm Cavour’s volftändig anmehme, jedoch es nicht 
für zweckmãßig erachte, jet aufs Neue ſich in eine Diseujfion einzulaffen, 
jr für den Augenblid feine Ausfiht auf ein  Wefultat zu haben 
ſcheine. Dann folgt eine längere Correfpandenz zwifen »-bent , Dinifter 
des Auswärtigen und Heren Nigra beyüglich der Beläftigungen , , melde 
bie piemonteflichen. Schiffe im ben päpfllichen Häfen zu dulden hätten, 
‚wo. fie mamentlich-ihre Flagge einzuziehen gemöthtgt werben. Ferner bie 
bereitö erwähnte Depefche Über die piemmpnteftjc » frangöfiiche Deititär-Con« 
jdention. Die Üctenftäde zur polnifhen Frage beyinmen mit einer Der 
peſche des Grafen Paſolini an ven Marquis Bepoli vom 8. * der 
Winiſter conftatirt zunähf, daß bie Regierung bie internationale Con 
veuienz fireng gewahrt, indem fie bafür geforgt, daß bie polnifchen ee» 
tings ſich innerhalb ber Schranlen der dei hielten und daß überhaupt 
| nichts geſchehe, wodurch ſich eine auswärtige Macht beleidigt fühlen Könne. 
| Um fo mehr fei aljo die Regierung berechtigt, im Namen Italiens den 
Wunſch auszufprecen, daß der Kaiſer ülerander durch einen Yet ber 
| Oroßherzigteit die in Polen vorgehenden fücchterlichen Scenen in Ber- 
gelfenheit zu bringen ſuche. Im Iutexeffe Rußlande ſelbſt müſſe das ge · 
fahrliche Problem zu löſen geſucht werben, indem man bie ‚beiden, durch 
Religion und Geſchichte getrennten, aber duch Racen:Berwandticaft doch 
ſich nahe chenden Nationen zu einer ernſtlichen und bauerhaften Berjöhe 
nung zu beingen ſuche, Marquis Pepoli berichtet im einer Vepeſche vom 
30. April über bie Aufnahme, melde bie italienifhe Note von Seiten des 
Gürften Gortſchalow gefunden: „Ich brüdie znmähft meine Heoffnuug 
aus, daß das ruffiihe Cabinet ſich über die befondere Sielung Italiens 
Rehenfhaft gegeben Habe, indem diefer Staat, durch das Gefühl der Na 
tionalität gegründet, die Berechtigung biefes Gefühles bei anderen Bäl- 
fern nicht verfennen köune, und daß unfere Regierung daher aud nad 
ihrer Anerkennung burd die alten Staaten bei biefer Gelegenheit ihre 
rincipien nicht fhmeigen anfgeben und ihren Urfprumg, auf ben fle ſtolz 
fei, nicht verläugnen Pönne, Der Firft- unterbrach mi mit ber Bemert» 
ung. Rußland refpective diefes Gefühl, vorausgejeht, daß wir micht die 
Revolution unter den Übrigen Wölfen verbreiten wollten, mub ber Aner- 
fennungs» Act fei in -diefer Beziehung explicite, Ich erwiberte, dafj wir 
niemals diefe Abſicht gehegt hätten; aber Italien könne micht ſchweigend 
und gleichgültig bleiben, wenn bie eig Meinung Europas fih zu 
Suriften der polnifhen Nationalität erfläre und foger die Mächte zur 
Anerlennung der Berechtigung der Notionalitätt-Principien nöthige, weiche 
fie im Ralien befämpft haben und noch befämpfen. Der fürft unterbrach 
mid abermals und fagte, ich irrte mich, da meber Frankreich, noch Eng- 
land, noch Defterreih ſich im biefer Frage auf den Boden der Nationalie 
tät geftellt hätten. - Ich erwiderte, dieſe Principien feien von ber öffent- 
lichen Meinung nicht nur Italiens, fondern ganz Europa's anerfannt, 
welches lehtere die polnifche Frage ebenfalls von jenem Geſichlapunete aufs 
faffe; dieſes genüge zur Mechtfertigung meiner Ausdruclsweiſe, und ich 
habe mich verpflichtet gefühlt, vor der Borfefung der Note die Motiv 
darzufegen, welche die Inriner Megierung zu einem Schritte bewogen, den 
fie als eine Pflicht betrachte. IH verlas aledann die Note, Der Fürft 
fand fle im höflicher Form abgefaht ımd erklärte, er würde die Bejchlüffe 
Sr, Majeſtät einholen,” Endlich finden wir noch eine Depeiche an ven 
Marquis Pepoli, welche durch die ruffliche Antwort veranlagt worben : 
Diefelbe ift vom 12 Mai datiert, und «8 heißt darin m. A. „Italien 
hat, wie der Fürft Gortſchalow bemerkt, in ben Rebolutionen lange und 
Ihmerzlihe Erfahrungen gemacht. Es hat babei gelernt, daß die Agie 
tatiomen nicht anders befeitigt werben Munen, als durch Berſſärkung der 
moralifgen Autorität des monarchiſchen Princips und durch Berüdfichtig« 
ung ber dauernden Bebütfniffe und der berechtigten Beſtrebungen der 
Bölfer. Die Regierung Gr. Majeflät bes Königs von Ptalien ficht mit 
Bedauern, baf ber Für Gortſchalow das laiſerliche Manifeſt vom 31. 
März im der Art citirt hat, daß es der Bermuthung (dubbio) Raum 
läßt, ala ob diejes Manifeſt der Anſicht ber rufſiſchen Regierung gemäß 
alle Elemente enthalte zur Eöfung der jet von Europa in Erwägung gegogenen 
Frage. Die Regierung Sr. Mageftät ift, im Einverftändnifimit den befreun ⸗ 
deten und alliirten Mädjten, der Meinung, daß es zur Heilungder Uebel Por 
lens nöthig ſei, ein Syftem zu adoptiren, das bie Urſachen berfelben aufhebt.“ 
Bon den weiteren Metenfläden erwähnen wir noch eine Depeſche an Herrn 


1218 


Yoctean, ben italienifhen Gefanbten in Bern (vom 7. Mai). Sie be- 
zieht ſich auf die Umtriebe der —— in Teſſin und rechtfertigt 
bie in dieſer Hinſicht in Bern erhobenen Vorſtellungen. Die Regierung 
habe vor Allem lieber dem Auſchiage zuvorlommen, als zu Repreffivs 
Mafregeln genötigt fein wollen; aber wenn fie zu biefem Zwede an 
bie freunbf&aftlihen Geſinnungen der Schweiz appellirt Habe, jo habe fie 
keineswegs Maßregeln verlangt, welche das Ahylrecht beeinträchtigten. 
Uebrigens babe man mit Vergnügen vernommen, Daß gleich ber erſte bie 
plomatifhe Schritt in Bern genügt habe, um bie begonnenen Vorbereit« 
ungen in Teſſin zum Verſchwinden zu bringen; die militärifchen Vorkehre 
ungen zum Schute ber Gränze hätten nichts, was bie Befürdtungen ein 
er übereifrigen Patrioten von Graubünden rechtfertigen Lönne. — Die 
etenftüce zur ſerbiſchen Angelegenheit find ohne allgemeineres Intereſſe. 


Rachrichten aud Polen. 


Warſchau, 7. Yun. Eine von Kononovicz geführte Bande hatte 
ſich im den Wälvern von Rozuigem an der Grenge der Gonvernements 
Warſchau und Radom vereinigt. WE Kononevicz fah, daß General Mel- 
ler Zalomeleti ihm zu umzingeln drohte, befahl er mac einem furzen 
Kampſfe am 1. Juni feiner Bande, ſich aufzulöfen und die Waffen in dem 
Wäldern zu verfieden, Somomovicz felbft entfloh mit feinem Stabe in ber 
Richtung nach Radom, wurde jedoch mit feinem Gefolge gefangen. Sein 
Adjutant, Graf Komarnidi, wurde bei diefer Gelegenheit getödtet.. Die 
im den Wäldern vergrabenen Waffen wurden nad ven Angaben der Ge⸗ 
fangenen ausgegraben. Kononovicz, Sandorsli und Labensfi, auf deren 
Bereit viele friedliche Einwohner gehängt werben waren, find am 5. Juni 
nad triegẽgerichtlichem Sprude fifilirt worden. — Die 3000 Mann ſtar · 
fen vereinigten Banden Oborsts, Wlodela und Syumlanafi's find durch 
zehn Tage von Lodz bis Chodz am der premfifcen Grenze verfolgt wors 
den. Während der Verfolgung ift es zw zwei ſehr heißen Zulammenftähen 
bei Grochowo und eg ge Die jevesmal geihlagenen Fur 
furgenten haben große ſte erlitten. Sie zählen mehrere hundert 
Todte und Berwundete, zweifundert Gefangene; viele Waffen find in die 
Hände der Truppen gefallen, Oborsfi und Wlodel verwundet worden; die 


anderen Führer find flädtig, die Banden felbft zerftreut. (Off. ruff. 
Tel. d. Wien. 319.) 
Krakau, 8. Juni. Bon den 5000 Dana Garden, welche aus 


Petersburg nah Warſchau seigjet wurben, find 300 auf ber zerftärten 
Eiſenbahn dadurch getäbtet worden, daß ein mit Schienen verlegter Damm 
durchbrach. (Preffe.) 

* Das „Dem, biplon.o theilt aus einer ihm „volllommen vertrau- 
enswärbigen Duelle" eine Reihe von ctenflüden mit, zum Beweiſe, wie 
ſeht fi der Aufftand im Gonvernement ſtowno ausbreite. Das erſte 
berjelben ift ein Gircular des Civilgeuverneurs von Kowno an bie Chefs 
der ftädtifhen und Difteictd-Poligei vom 30. April und ſchärft ein, daß 
jede verbächtige Abweſeuheit eines Cintoohuers deſſen Yabung vor den 
Mititärhei zur Folge hat; ſtellt er fi binnen 8 Tagen nicht, jo wird 
er ald Rebell behandelt. Ferner werden Belohnungen von 50 Rubeln 
für jeben ausgefegt, der bie Behörden auf die Spur einer Infurgentene 
Bande leitet. — Das zweite ift eine geheime Drbonnanz an ben SPräfec- 
ten von Kowno und alle Chefs der Poligei in den Städten und Diftric- 
ten. Darin wirb auf Befehl des Militärgouverneurs von Wilna ange- 
orbuet, daß alle Güter und Beſitzthümer, welde den Rebellen als Zuflucht 
dienen oder ihmen Unterflügung Iefern, fequeftrirt werben follen, vasjelbe 
gelacht allen Berfonen gegenüber, bie mehr oder weniger in die polniſche 

ewegung verwidelt find. Die nöthigen Auffchläffe über verbächtige Ber 
fönlipkeiten umd ihr Eigenthum find einzufenden. — Dem dritten Ucten- 
flüde zufolge, bad unterm 11. Mai an die Polizeibureaug in den Städ- 
ten und im den Diflricten gerichtet ift, werden die Bandenchefs, Uufwieg- 
ler und andere mit den Waffen in ber Hand Ergriffenen nad) ven Kriege: 
rechte binnen 24 Stunden abgeuttheilt und die Lrtgeile ſoſort vollzogen, 
wenn möglich auf dem Plage der Grgreifung ſelbſt. Die Mititärchefs 
dürfen feine Aenderung over Milverung ber Urtpeile vornchmen, Dies 
bleibt den Obercommendanten ver Armee vorbehalten, — Eim weiteres 
Circular an die Polizeibehörden bezeichnet als Vanbendefs und 
Unfwiegler, vie als folhe zu bezeichnen find, alle Emifjäre, welde 
zu dem Zwede anfommen, um ven Wufftand zu nähren, jo wie alle 
Eingeborenen ohne Unterfdieb der Claffen und des Standes, welde des 
gleihen Verbrechens Aberwieſen find. Alle dieſt Verbrechen werben nad 
Kriegsredhte binnen 24 Stunden verurtheilt und das Uriheil ſofort aus- 
geführt, — nvli gibt ein Circular des Civilgouwerneurs von Somno 
vom 16. Mat ven Polizeichefs folgende Borfriften: 1) Bon allen Städ» 
ten, Dörfern, Fleden und Schlöſſern, welche die Behörden nicht von ven 
Bewegungen ber Infurgentenbanden unterrichten, ift eine Geldcontribution 
zu erheben. 2) Ale Grundbefiger und ihre Verwalter, bie ven Inſurgen ⸗ 
tem Unterflügung geben, jellen verhaftet und an den Genetalgouberneur 
mit ihren Schulbbemweilen abgeliefert werben, mm entweber lriegarechtlich 


ober int‘abminiftrativen Wege verurtheilt zu werden. Wuch biejenigen 
welde irgend welcher Bgiehungen zu den Infmgenten verdächtig find, fol» 
fen alfo behandelt werben.» 3) Die Priefler, melde irgenbiwie das Bolt 
zum Yufftande verlöiten wäcben, follen anf ver Stelle verhaftet und vem 
Generalgouvernene zur · Aburtheilung übergeben werden. 4) Die Namen 
aller Beamten, weiche ohne vorausgegangene Erlanbnig ihre Boflen ver» 
laſſen, ſollen unverzüglich dem Generalgonverneur angezeigt und ihre Namen ans’ 
ben Liſten g ſtrichen werden. Im Falle ihrer Rückehr find fie ſofort zu ver ⸗ 
haften, — Schließlid) wird noch daran erinnert: i) daß S 

ihrer ganzen Strenge nach aufgeführt und bie vorgeſchriebenen Contri-⸗ 
butionen fofort erhoben werben ınüflen. 2) Daß alle Polizeibureaur eine 
Liſte aller aus unbelannten Öründen von ihrem Wohnorte abmejenben 
Perfonen anzufertigen haben. Rechtfertigen ſich dieſe Perſonen nicht binnen 
acht Tagen über ihre Abweſenheit, ſo werden fie als Rebellen betrachtet 
und behandelt. 

Das Geſecht bei Richdal und Grochowo (zwiſchen Kaliſch und Ko ⸗ 
nin) iſt für die Infurgenten fein glücliches geweſen. Dennech meldet ber 
„Gas“, Oboroli habe dort geſiegt. Eine Warſchauer Depeſche läßt 
Oboroli, obſchon ihm ein Bein jerſchmetlert worden, nach feiner Nieder» 
lage bei Lecthea am 23. Mai über die Grenze entfommen fein. 

Der ruffijgen „St. Petersburger Zeitung“ entnehmen wir bie Nach⸗ 
richt vom der unbegreifliden Entweihung eines gewiſſen Oftrowsti ans 
der Warſchauer Eitabelle und feiner Betgeiligung bei der Bildung von 
Infurgentenbanden im der Nãhe von Kalifch, ſowie ferner die Minheilung, 
daß die Gefangenen der Citabelle ſich vermöge eines verabreveten Klopfen® 
an die Wand mit einander verftändigen. 

3 Wie ver „Invalide* meldet, wurde der Sappeur-Pieutenant Zelinsty, 
welcher unter dem Namen Yucian Bolia eine Infıregentenbande befehligte, 
von dem Kriegsgericht in Kijew zum Tebe verurtheilt und der Gpruh 
am 30. Mai an ihm velljogen. 

Das „Yournal de St. Petersbourg” brachte jüngft befanntlich einen 
Artitel gegen die „Morning-PoR" und die „Patrie“, melde die Plünder 
ung einiger @üter im Goudernement Witeböt, wohl mit zu grellen farben, 
geihilvert hatten. Das ruſſiſche Blatt flellt den Borfal nun aljo dar: 
60 polniſche Herren unter Graf Platen lauerten dem von nur 8 Soldaten 
begleiteten Waffentransport aus Dünaburg auf und nahmen venjelben weg, 
nachdem fie vier Rufſen getödtet hatten. Die am Leben Geblichenen 
fliegen nad dem nahen Dorfe Uſchewald, einer ehemaligen Militär-Colonie, 
und rufen bie dortigen Bauern zu Hülfe, Diefe fteigen zu Pferde, um 
die Bande einzuholen, und Leute aus anbern Dörfern ſchließen ſich ben 
Ruſſen an. Die Polen werben eingeholt, mehrere Bauern fallen, aber bie 
Uebermacht derfelben fiegt zuletzt, und kuebelt bie Herren. Nur einem 
Theile der Polen gelang es, nach dem Gute eines Herrn Moll — eben 
fo werig ein Graf, wie fo viele andere Herren, benen in Warſchauer 
Eorrrfpondenzen das Abeld» Diplom ertpeilt worden ift — zu entfliehen. 
Die Bauern folgen daher auch dahin, und da wird denn gebrannt, ger 
raukt und maltraitirt, was anf 17 Gütern drei Tage lang fortbanert, 
bis Graf Schumalon aus Petersburg fommt und bie Ordnung wieder 
herftellt. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * München, 10. Yani, Das Regierungsblatt vom 9. 
28. enthält eime königlich allerhächſte Berorbnung, die Notariettgebühren- 
Dromung betr, dann eine Belanntmahung, gefunbheitspofigeiliche Bor 
ſchriften in Bezug auf Gegeuftäube des menichliden Gebrouches betr. 

* München, 10. Juni. Das gefteen erfhienene Regierungsblatz 
Ne. 25 enthält die ermartete allerhöchſſe Verordnung Über einige Aeude · 
tungen ber Motariatsgebührenorbmung, Die hiernach eingetreiene Ermäßl 
gung mehrerer Gebührenfäre, insbejondere der procentabeln Gebühren, iſt 
eine ſehr erhebliche und es werben im deren Folge die biäherigen Cr 
bühren, namentlich bei ben -Heineren Vertragsfunmen, menigflens um ei 
Biertheil vermindert werden. Eine noch weiter gehende Herabſetzung ber 
Gebühren wurde, wie wir hören, mit Rüdficht anf die erſt kürzlich flatte 
gefundene ſehr beveutende Vermehrung der Zahl der Motare für jeht nicht 
als vathjam erachtet; dieſelbe bleibt jedoch natürlich für die folge nicht 
ausgejgloffen, wenm fid deren Zuläßigkeit auf Grund neuerlich gemonne- 
ner verläßiger Erfahrungen mit Sicherheit herausftellen follte. 
, Münden. Den Nadgenannten wurden Gewerbsprivilegien ver⸗ 
lichen, und zwar: unter'm 1. mi 1.04. dem Fabricamen Eier Wyß 
es Comp. von Ravensburg auf Verbeſſtrungen an ben. MWebflühfen für 
Buntweberei für den Zeitraum vom neun Jahren, vom 1. Sumt I. I. 
onfangenb; dann unterm 3 Juni 1. 36. der Metiengejelljchaft für chemiſche 
und landwirthſchaftlich / gemifche Producte zu Heufelb auf Bereifung von 
Dutterlangen-Eptract aus den oberbayeriſchen Salinen für ven Zeitraum 
von fünf Jahren, vom 3. Zuvi I. 98. amfangend, Bon: ben f. Staat 
minifterlum des Handels und ber-äffentlichen Arbeiten wurbe.die, Eingiehe 
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ung bes dem Ernſt Gehner "von Mit im Sachſen untertm' 11. detſelben 
Monats ausgefäriebenen vierjhrlgen Gemwerbsprivilegiums. auf Verbeifer- 
ungen an den Srempela wegen nicht gelieferten Nachweijes Über Ausführ- 
ung dieſer Erfindung in Bayern verfügt. 


Regenbburg, 7. Bunt. Wie wir vernehmen, hat bas Eomite yır 
Erbauung «iner' ubahn im feiner keiten Sitzung Befchloffen, eine Re 
tition an Ser Mojeftät den König zu richten, um biefe für die Stäbte 
ber oberen Donau hochwichtige Ungelegenheit nunmehr mit aller Energie 
au betreiben. — Im Nadhgange zu ihrer Notiz, ben Beichluß des. biefigen 

Magiftrats Aber das Genteinpeveto betreffend, wurde gleichzeitig. mit bem 
beßfallfigen Berichte höchſten Ortes bie Bitte geftellt,, bie Yufnakmatagen 
für Injaffen und Bürger zu erhöhen, und zwar erftere gwilhen 10 bis 
150 fl. unb letztere von 60 bis 300 fl, Der Magiftrat geht mämlich 
»on der Auſicht aus, doß in birfer Beziehung die Bermögensverhältnifie 
ber Aufzunehmenden im VBerädfichtigung zu iehen-feien, indem nad) ber 
Siöherigen Uebung ein vom feinen Renten Lebender nicht mehr ale ber 
Zaglöhner- zahlte, während bie Eommmme und Armenpflege ftets erhößte 
Loften gu tragen habe. (Amb Tobl.) 

Sroßßh. Baden. Mannheim, 7. Iani. Der Großherzog hat 
bie ber mit ber Ginladung zum. Tandesfdlgenfefte beauftragten Deputa« 
tion freunblihft gemachte Zufiderung einer Stiftung zur Unterftäßung 
imbemittelter Schügen durch eim am gleichen Tage ſchon ausgefertigted 
Gabinetsjdreiben ansfähren laſſen, welches nebft dem anfehntichen Beträge 
der dazu ‚beftimmten 1500 fl. bereit® in bie Hände bes Eentrafcomites 
gelangt iſt. (Mannh. 9.) 

Breußen. Berlin, 8 Juni, Die Erklärung ber ſechs Berliner 
Beitungen bom 3. Juni haben ferner folgende Provinzielblätter zuftins 
wenb veröffentlicht: Die » Düffeldorfer. Zeitungs, der „Brambenger Ge 
fellige“, umd die Bergiſche Beitung", — Die „Berliner Abenpyeitung” 
hat im Folge ihres Beitritts ebenfalls bie erſte Verwarnung erhalten. Auch 
das hier erſcheinende Wiyblatt „bie heitere Welt“ hat wegen eines in Nr. 
50 befindlichen Gevichts eine Verwarnung erhalten, 

Die „Kolniſche Zeitung", gibt, Hein bei; fie nimmt von dem Arlitel 
ber mPeuen Preuß. Big. Notiz, worin den Behörden anempfohlen mirk* 
die Beröffentlihung der-- agilaloriſchen Neben, Anträge und Beſchlüfſe⸗ 
ber Vereine und. Verfammlungen durch die Preffe nicht zu dulden, mb 
fügt bann ihrerſeito hinzue ¶ Marnach zu fAlichen, werden fich bie preife 
füchen ‚Zeitungen nicht bicf der Berichte Aber Feſtlichteiten zu Ehren ber 
Übgeorbneten, Meben u. f. mw., fonberm auch jeber, Däittfeilung über Ad 
teffen und Eingaben von fläbtffhen ober anderen Gorporationen fortan 
gänzlich zu enthalten Haben. Wir Tegen taher bie Bermahrungen und 
Beisue der Wahlmännerverfammlungen in Berlin und in ben Provins 
zen bis auf Weiteres bei Seite.” ‚Die „Rreuggeitungs gibt Löbliher Po 
figei einen Wink, und die „Kölnische Zeitung“ läßt ihm für ſich ohme 

teres als unabweichliche Richtſchnut, als bindendes Geſetz gelten. 

Defterreih. Wien, 8. Juni. Ueber den gegeumärtigen Stand 
ber Verhandlungen bezüglich ber polniſchen Angelegenheit bringt de „Prefle* 
Heute folgende Mittheilung: m&s haben ſich unter Befeitigung aller diffe⸗ 
rirenden Auffaffungen in Detail die beiden weſtmächtlichen Eabinette über 
ehie -Anfhanung der polnifchen Frage volllommen geeinigt, Die hinwie · 
berum im wefentfichen auf derjenigen beruht, welde in ber öflerreichifchen 
Mafftelung der ſechs Puncte nieergelegt iſt. Die Gabinette von Loudon 
und Parie haben, um, bie Fortbauer ter angebahnten Gemeinfamkeit mit 
Deflerrei zu e w bem Wiener. Cabinet nicht unwefentliche Zugefländs 
niffe gemadıt, ie haben namentlich die Waffenftillftanbs- Forderung, anf 
welche Carl Ruſſell einen beſondern Werth legte, fo bafj er immer wieber 
unter verfdiebenen formen darauf zurädtem, fallen laſſen; denn da fie 
ben gemeinfan im Pet⸗raburg zu flellenden Anträgen nicht eingereiht wird, 
‚fo iſt fie factifch al® beſeitigi zu betrachten. Sede ber brei Begierungen 
ift jelbftverftändlih berechtigt, ihre befonderen Wünfche geltend zu machen, 
und als einen ſolchen Wunſch kanun England wehl die Waffenftiliftands- 
Frage wieder aufnehmen; aber feicht begreiflich Haben doch nur jene in 
identiſcher Form aufgeftellten fech® Propoſitionen eine beſondere Tragweite, 
und nur in Bezug auf biefelben läßt fih ein Eingehen feitens des ruſſi 
ſchen Eabinets erwarten, Auch die Conferenzfrage ift_ zwiſchen London 
und Paris In einem Sinne georbnet worden, ber es Oeſterreich weſent · 
li etleichtert. baranf euch un — Der „Botihafter” ‚enthält in einem 
Londoner Shereiben zig Mitteilung des nämlichen Inhaltes; nur beyüg- 
lid; der Coufernzfrage äußer t dieſes ſich etwas eingehender als bie Motig 
ber „Preffe”, wie folgt: Wie ich vom ganz zuverläffiger Seite vernchme, 
hat das Zuileriencabimet im feiner geftern (am 3, de. Mts.) in Yondon 
eingetroffenen. Mote zugeftanden, daß die polniihe Angelegenheit im einer 
Eonfereny ber act Mächte, -welde die Wiener Sälufacte unterzeichnet 
haben, behandelt werde. Franlreich wollte nämlich bieher wie Rufland 
tm einen Eongreh aller enropäifchen Staaten oter aber bie Conjerenz 
ad hoc zwiſchen den vier Großmäcten Frankreich, England, Defterreid, 
Rußland zugeftchen. Indem num Frankreich ‚coneebict, daß bie Gonferenz 
bei Belhränkung auf die poluiſche Angelegenheit umter den acht Mächten 


ftattfinbe, macht 8 im foferhe von feinem Standpuncle aus ein bebeutungs« 
volles Zugeftännif, als damit eine unmittelbare Anfnäpfüng at den iFi- 
nalact des Wiener Eongreffes gegeben iſt. Es liegt darin geiwiffermafen 
eine Anerlennung der Verfräge von 1815 umd eben um biefe, wenn auch 
nur indireete Anerkennung nicht ausfprehen zu mäffen, Hatte Napoleon 
es England allein Überlaffen, in ber erſten nad Peleraburz gerichteten 
Note auf jewe Verträge zu recurriren. Die Conferemfrage if alfo als 
erlebigt zu ‚betradpten, denn ich zweifle kaum baran, daß aud Deſterreich 
der zwifchen den Weſtmächten flipulirten Bereinigung dieſes wichtigen 
Functes Beitreten werbe," 

Wien, 8. Yımi. ‚Sowie Seitens der preußifden, ift auch Seitens 
des öfterreihiichen Cabinets die Nüdänßerung auf bie daͤniſche Antwort 
(vom 16. Mai) anf bie gegen bie Verorbuungen vom 30, März ger ich ⸗ 
teten Vorſtelluugen ‚ber beiden deutſchen Großmädte bereits mad Ropen- 
hagen abgegangen Das öfterreihifhe Cabinet, inbem es mit: Bedauern 
<onflatirt, daß die däuiſche eg auf bem mit jenen Verorduungen 
betretenen Wege zu beharren entſchloſſen ift, und findet jebe weitere Erörterung 
überfläffig unter Hinweid auf bie am Bunde eingeleiteten. Maßnahmen. 
Die beiden deutſchen Regierungen fprechen fih alfo im gleichen Sinne aus. 

g. 6. Juni: Die Weigerung der Tſchechen im bögmifchen Land 
tage, an den Ergänzungswahlen für den Reichsrath theilzunchmen, hatte 
feinen anderen Erfolg als ben, daß bie Leiter der tſchechiſchen Bewegung 
abermals in bie Lage fommen; ſich felbft zu widerſprechen. Es ift nän- 
lich als ſicher * betrachten, daß ſammtliche kſchechiſche Meichsräthe ſich 
pünctlih im Abgeordnetenhauſe einfinden werden. Der Umſtand, daß die 
Bolen das Zuſammengehen mit den Tſchechen ablehnten und daß auch bie 
Fraction der jlapifhen Mähren dem iſchechiſchen Abgeorbneten begreiflich 
machte, durch Protefte gegen Yuflitutionen, die man bereitd anerkannt, 
mie bie mit der Februarderfaſſung der Fall, fei man nicht im Stande 
die Achtung des Gegners zu erringen, hat bie tfchechifgen Deputirten be · 
wogen, von ihrem frügeren Borhaben, fih vom Reichsrathe während deſ ⸗ 
fen zweiter Seiften fern zu Halten, zurädzulommen und ber Berufung 
Folge zu leiften. ° In einer Berfammlung ber tſchechiſchen Abgeordneten 
wurbe dieſer Tage biefer Beichluß gefaßt, auch foll man übereingekom⸗ 
men fein, fi von ber Debatte über das Reichsbudget nicht mehr auszu« 
fhließen. Nur das tihehiihe Herrenhausmitglied, der Hiſtoriograph 
Baladty, dürfte auch diedmal ben Sitzungen des Herrenhanfes durch Mei» 
fen nach Archiven und fernen Bibliothelen aus dem Wege gehen. Man 
gibt ſich von tſchechiſcher Seite die möglichfte Mühe, den Zwiefpalt, ber 
in diefen Reihen ausgebrochen, zu verfeinern, weil fonft bie iſchechiſche 
Maffe in ihrer devoten Ergebenheit wanfenb gemacht und bie gegen bie 
Dentfehen gerichtete mationale Drganifation gefährbet werben fönnte. 
(Rürnb, Eorr.) 


Großbritannien. 


Kondon, 5. Imi. (Unterhaus-Sigung.) Griffith fragt 
den erften Lord des Schages, ob bie Regierung bie Abtretung der joni« 
ſchen Imfelm beabfichtige, chne vorher die Genehmigung bes Parlaments 
einzuholen, Lord Palmerfton: Die jonifhen Infeln wurden durch 
einen Bertrag und ohne Zuthun bes Parlamentes zu einem unabhängigen 
Staate gemacht und als folder umter den Schug Großbritanniens geftellt. 
Wenn daber im ihrer Stellung eime Veränderung vorgenommen werben 
fo@te, fo würbe dies im derſelben Weife geliehen, in welcher das urfpräng- 
liche Ablommen getroffen wurde, nämlich auf dem Wege eines Bertrazes. 
Natürlich wirb der Vertrag auf den Tiſch des Haufes niedergelegt werben. 2. 
Fitgerald: Ic erlaube mie in Folge der Amvort bes eblen Yorbs eine ans 
dere Sen, Die Abtretung der jonijhen Infeln wird, wie ichvorausſetze, 
nicht erfolgen, ohne daß man mit den verſchiedenen nterzeichnern des Wiener 
Vertrages Rüdjprade genommen hat, und umfere Beziehungen zu fremden 
Mächten lönnen dadurch ſtark berührt werben. Id möchte nun dem edlen 
Lord fragen, ob er dafür forgen wird, daß bie Berhaudlungen mit biejen 
Mächten auf den Tifh des Hauſes gig 3 werben, bamit das Haus 
Gelegenheit babe, ſich vor dem Schluffe ver Seſſion ein Urtheil über ihre 
mulhmaßligen Wirkungen auf umjere Beziehungen zu fremben Mächten 

bilden. Lerd Palmerſton: Ich halte es durchaus nit für ummwahr« 
Theintid, daß irgenbetwad, mas zwiſchen ber englijhen Regierung und irgend 
einer bei bem Wiener Bertrage betheiligten Macht in Bang auf bie joni» 
ſchen Injeln verhandelt wird, die freundfhaftlihen Beziehungen Englands 
zu fremden Mächten gefährden könnte. Auf welche Zeile das Ablommen 
getroffen werben fol, ſteht noch nicht fe. Was bem Parlamente füglich 
vorgelegt werben kann, und was ihm —— werben muß, wird vor» 
gelegt werben. Lord I. Mannerd: Gollen bie joniſchen Kammern ihr 
Votum Über die in Auseſicht geflellte Abtretung der joniſchen Inſeln an 
Griechenland abgeben, ehe die auf einem Cougreſſe verfammelten europä- 
iſchen Mächte im die Abtretung gemilligt Haben? Soll ferner der Con- 
greß auf die Mächte beſchränkt fein, melde die Verträge vom 1815 unter» 
zeichnet haben, oder joll er jänmmtlihe Mächte Curopa's, mit Einihluß 
der Türkei, ‚in fi begreifen? Soll, wenn bie Pforte nicht zur Theil 
nahıne an dem Congreſſe eingelaven wirb, ber Pforte eine Mittheilun 
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über die Angelegenheit gemacht werben, und wird bie Zuftimmung aller 
auf dem Congreffe vertrelenen Mächte oder nur die der Mehrheit erforber- 
fi fein, um bie Abtrelung gültig zu mahen? Lord Palmerfton: 
Ih kann gegemoärtig nicht fagen, in welder Reihenfolge Eröffaungen 
fattfinden werben. Natürlich fatın die Abtretung nicht ohne die in 
willigung und ven Wunfh ver Jonier ftattfinden und demnächſt nicht 
ohne die Einwilligung der Unterzeichner des Wiener Vertrages. Nur bie 
Unter zeichner jenes — werben eine Stimme iu der Sache haben, 
Die Türkei hat ben Vertrag nicht unterzeichnet, und wird daher nicht 
aufgefordert werden, fi zujtimmend oder abſchlägig anszufprehen; aber 
natürlich weiß bie Türkei um das, was beabfihtigt wird. Was die Frage 
betrifft, ob Einſtimmigleit für die Wötretung erforberli ift, fo Balte ich 
es nicht für wahrfcheinlich, daß ſich eime diffentirende Stimme vernehmen 
taffen wird, wenn bie große Mehrheit im europdiſchen Datereſſe für die 
Abtretung if. Lord I. Mannere: Was aber wird gefchehen, wenn 
fi eine Meinungsverſchiedenheit amd gibt? IM die Einwilligung aller 
Mächte oder nur die Einwilligung der Majorität erforberlih? Ford 
Palmerfion: Das ift eine mehr »ölferrechtlihe Frage; allein ich halte 
«8 für volllemmen Mar, daß, wenn die große Majorität, 3 B. Alle, mit 
Ausnahme einer einyigen Stimme, in das Ablommen willigen und fi 
aud die Jonier und Griechen damit einverftanden erllären, verniuthlich 
nicht die eine diſſentirende Macht ihre abweichende Meinung ber Mehr 
heit gegenüber, geltend zu machen fuchen mirb; 


Frankreich. 

** Paris, 8. Juni. Der «Moniteurs enthält nachſtehende Mit⸗ 
theilung: „Das Fortdauern ber militärifhen Operationen vor Puebla und 
ver Wiverftand, auf melden daſelbſt unfere Truppen geflogen find, mar 
chen Eindrud auf das Publicam, De größeres Vertrauen man auf einen 
rafhen Erfolg fette, um jo ungebuldiger wartet man auf den Triumph 
bed Erpebitionscorps über bie unvorbergefehenen Hinberniffe, gegen melde 
der Muth der Soldaten, die Geſchicllichleit und die Hingebung der Führer 
fo energifh anlänpfen. Zu allen diefen Sorgen tritt natürlich mod bie 
Trage der Vorräthe an Pebendmitteln und an Munition hinzu, bie jedoch 
unaudgejeht fo gefihert waren, daß fie für alle Bedürfuiſſe ausreichten, 
So waren nach ven neueſten officiellen Nachrichten vom 19. April die 
Truppen vor Puebla auf fünfzig Tage mit Lebensmitteln verfehen, deren 
Erneuerung mit Leichtigkeit vor ſich gi. Außerdem war eine Reſerve 
von 3 Millionen Kationen, die dem Berbraude des Grpebitionscorps für 
brei Monate entfpriht, in Bera⸗Cruz aufgehäuft. Was bie itiou 
für Infanterie und Ärtillerie anbelangt, die nach und nach eingeſchifft 
wurde und zu ber Hinzu Lam, welde bie verſchiedenen Abtheilungen des 
Eprpebitionscorps mit hinüber genommen halten, jo beſtand fie, um mr 
die Hauptſachen anyuführen, aus 12,800,000 Gewehrpatronen, oder durch ⸗ 
ihnittih für den Mann 600 Patronen; 42,000 Ladungen für gezogene 
Kanonen, oder 675 Ladungen für ein Gebirgsgeſchütz, 1120 Ladungen 
für ein Feldgeihäg, 1023 Ladungen für ein Rejevegefhüg, 1000 Ladun ⸗ 
gen für ein Belagerungsgefhäg. Zu dieſen Borräthen und zu bem in 
Bera-Eruy vorgefundenen oder von der Marine gelieferten Hilfsmitteln 
fonuen nächſtens noch 1 Million Patronen, 19,000 Yabungen für ge» 
zogene Kanonen, I000 Bomben und 55,000 Kilogramm Pulver, die ge- 
genwärtig aus den Häfen von St. Nazaire und Toulou abgehen. In 
dem Suede, die Vorräthe aller Art auf ber Höhe des. täglichen Ber- 
brauches zu erhalten, hat ber Marineminifter, unab a von ben monat» 
lien Abfahrten der transatlantiihen Paletboote in St. Nazaire, jeit 
Monat März einen Fahrdieuſt von Schiffen eingerichtet, die ben 23. je 
des Monats, fei es von Tonlon, fei es von Cherbourg, nad Bera-Eruz 
fahren, und auf ber Rüdfahrt die Leute zurüdbringen, deren Wunden 
ober deren angegriffene Gejunbheit die Luft uad Pflege des Mutterlandes 
nöthig machen.“ ‚ 


2ocal-Shronif. 


* Minden. (Aus den Siyungen des oberfien Gerichthofes) 
Die L. Berordnang dom 18, Juni ds, Is,, bie Polizeikunde betreffend, emihält 
im 5 6 Mbfat 1 mas folgt: „Geſellige Bereine und gefchleffene Geſellſchaſten 
find vom der Einhaltung ber feſtgeſetzten Volijeiſtunde une deun befcelt, wenn 
fie ein befonberes mit öffentlichen Wirtbfchaftsräumen micht verbundenes Gejell- 
ſchaftelocal befigen." Atſatz 2 des 9. 6 fagt: „Die Drtspoligeibehörben find 
iedoch berechtigt, gelelligen Bereinen und geidloffenen Gelellſchaſten, welche im 
einem Birthshaufe und von den allgemein zugänglihen Wirthſchaftaränmen ge 
trenntes und ausichließend für fie beflimmtes Bejellihaftslocal haben, eine ver- 
längerte Bolizeiftunde in widerrufliger Weiſe zu bemilligen, inſoſerne dieſe Maß · 
tegel mach bem Örtlichen Berhältniffen mit ber Aufrechthaltung ber öffentlichen 
Ruhe und fittlihen Dibnung vereinbar if.“ Im zweiten Steckwerle bee 
KRannenwirtäähaufes zu Dintersbäpt befigt ber Turnverein eim eigenes gemietheies 
Local. Ja der Nat vom 12. auf ben 13, November v. I8. befand Ah in 
bemelben noch gegen 2 Uhr die Seſellſchaft der Turner, melde ih mit Mufit 
unterhielt. Der Gaſtwirih Beorg Bach fette um 12 Uhr ben Sprechet des 
Turnvereind W. Schmid in Renntnif don dem Eintritte der Poligelſtunde, allein 
ber feßtere glaubte, daß die allegirte allerhbchſte Berorbmung anf das gefellige 


Local des Zurnyereins nicht paſſe unb da fih ber Wirth hiebei berubigte, 
wurden die Übrigen Gafte in biefem Locafe wicht meiter zur Entfernung aus 
dem Wirthahauſe aufgeforber. CE wurde nun bie Auſchuldigung wegen Ueber · 


tretung bes Ari. 62 dea Polijeiſtrafgeſetzbuches gegen Georg Bad und Wilgelm 


Schmid erhoben, biefelben jeboh vom f Stadt» nub Laudgerichte Dintelsbüßt 
feeigefprogen und ‚die vom Aaatsenwalrlhaftlihen Bertreter ethebene Berufung 
vom f. Bezirkögerichte Ansbach vermorfen, weil beide: berichte: glaubten, daß 
5. 6 Mbfag 1 der allegisten Berorbnung. bier maßgebend ſei. Der 1, Staate- 
antwalt am Bezirfägerichte Ansbadh erhob jedech Nidtigkeitsbelchwerde, vom ber 
Anfiht ausgehend, daß das Lecal ber im Frage Achenden geichloffenen Geſellſchaft 
micht als ein folhes betrachtet werden Länne, welches mit Affemtlihen Wirih ⸗ 
ſcha terdumen nicht verbunden fei, ba eine Verbindung buch bie Etiegen beflche. 
Der !. Srnerafftsatsanmalt erschtete bie erhobene Nqhtigkeltebeſchwerde für ber 
aründet. weil jene Befellfhaftätocate, welche ſich im einem Wirthehaufe * 
unter bie Boriceift des J. 6 Mbfag 2 fallen. Der oberſte Gerichtehef ver · 
uichtete, dem Antcage eutſprechend, das Urtheil des f. Berirkägeridis Ane bach 
und verwies bie Sache an einen anbern Senat biejes Gerichtes. Mus ber 
thatfächlihen Feſtſtellung erhelle, daß das Local ber Zurmergeiellihaft ſich im 
zweiten Gtodwerfe beflabe, im beffeu Erdgeſchoſſe bie Wirthicheltsiornie ſeien. 
Hieraus ergebe ſich, daß nicht jenes gelcloffene Local, melhes 9. 6 Mblay 1, 
sonder jemes geihloffene Locat, welches & 6 Ablag % begeichne, im Rede ſiehe. 
$. 6 Mal 1 beziehe ſich auf ſolche Bocale, weiche außer aller Berbindung mit 
Witthſchafterdume⸗n Reben, alſo aufer einem Wirthahaufe fit befinden, — Michael 
Eippl, Gürler vom Zrautmannshofen war wegen Uebertretung jagbpofigeilider 
Borichriften und Jagdfredels vom £ Landgerichte Kafıl in Geldficafen von 10 fi. 
wad 25 fi verwribeilt worden, mährend das E. Gesirksgericht. Amberg auf er» 
hobene Berufung ihn freifpeag. Die gegen diefes Metheil erhobene Michtigfeite- 
beſchwerde murbe vom f. U. Gtaatsanmwalte am oberſſten Gerlchteheſe ſewohl 
wegen ber behaupteten Verlegung bes Att. 28 des Geſehes vom 30. März 
1850, bie Ausübung ber Dagb beteeffenb, buch Nihtempendung ale wegen ber 
behaupteten Unvoliftändigkeit der Eatſcheldungegründe und hiebard wegen einer 
Berletsung des Urt. 326 des Straiprocehgefepes für begründet erachtet. Das 
Bezirksgericht habe angenommen, daß Michael Sippl auf feinem. eigenen Fagd- 
gebiete eine Rehgais geihoilen habe, daß aber keine Strafbeſtimmuug hieſut 
deſtehe. Mri.23 des Geſetzes Über die Ansilhung der Jagd enthalte im Ziffer 5: 
„der polizeilichen Strafe unterliegt, wer bei Ausübung -der Jagd ſich gegen die 
feid-, forfl«, jagd- und fiherheitspolizeilihen Borſchtiften verfehlt." Hieburd 
ſelen auch die Minftigen poligeifichen Borktriften gemeint und denmach die 
Strafbarkeit nach der Berorbuung vom 6. December 1857 $. 3 Begründer, 
wornach das Schießen vom Mebgalien zu feiner Zeit geftattet if, Allein es 
würde dieje That auch nach 8. 12 derfelben Berordbnung firafbar ericheinem, 
welder von bem Erlegen des zur Hege beftimmten Wildes handelt. Da nm 
in Urt. 292 des Strafgeſetzbuches die Behrafung der Jagd» umb forſtfrevel 
den hierüber befichenden bejonderen Geſehen vorbehalten wurde, fo hätte wegen 
der erfien Auſchuldigung der Angellagte verurtheilt werben ſollen. Hinſichtlich 
der zweiten Anfhufdigung. welche darauf ging, daß Sippl in dem angremenden 
Staatswaldgebiete Jagd dadurch ansgelibt Gabe, dab er Treiber hineinjendete, 
feien die Entiheidungsgrände mangelhaft im der Axt, daß es dem oberfien Ge- 
richtebofe micht möglich ſei, zu prüfen, ob das Geſetz anf die feftgeflelltem Tpat- 
ſechen richtig angewendet wurde. Die Anſchuldigung gehe kanal, daß Sippel 
auf fremden Erunde Jagd ausgelibt habe, während die Entſcheidungegrüude 
ſich begnägen, zu fagen, e# ſei micht erſichtlich, daß er eim augeſchoſſenes Meb 
in das Staatsjagdgebiet verfolgt habe, Der oberſte Gerichtshof gab beim ge 
Aelten Antrage auf Vernichtung des Erkeuntuiſſes aus den angegebeuen Grün, 
den ftatt, 

y Nünden, 9. Juni. (Rus berdffentlihen Magiftratsfigung.) 
7 Zändlersconeefiione-Befuche wurden, ba eine folde Conceſſion nigt eriebigt 
iR und bie f. Poligeibirection ſich gegen eine Vermehrung biefes Gewerbes „aus 
fiherheitspoligeiliben Grituden” auegeſprochen hat, fümmtlih abgewieſeu. (is 
befiehen dahier 48 Zänbler, — Gattler- und Siemers-Eoncefflonen murben 
unter Abweiſuug eines 4. Bewerbere mit Widfiht anf bie Abfayverhäftniffe 
biefes Gewerbes au Karl Huber umter der Bedingung bes Berjichte ber Wutwe 
Deller, welche berfelbe heicathen will, anf ihee Gonmeerflion, dann am bie beiben 
Imfaflen Joh. Kid und Fol. Rammerer verlichen. Das Riemer- und Sattler 
gewerbe if bahier buch 44 Meifter mit 76 Gefellen vertreten. 

r Münden, 9. Jumi. Die Beraulaſſung der geflerm dom biefigen 
Stadtgerichte verhanbelten Klage gegen den Medacteur ber „ ten, 
9. Albrecht, wegen Eprenkränfang duch die Preffe war folgende: Ju Mr. 114 
des genannten Blattes war ein Inferat erſchlenen, welches gegen einem Beamten 
der Oſtbahn den Borwurf der Bernahläffigung ber vorgeihriebenen Höftichleits- 
Formen gegenüber dem veifenden Bublicum und eines mürriſchen und ungeeig- 
meten Benehmen, welches immer bei feinen Vorſtänden amgezeigt werden mäfle, 
enthielt. Rebacteur Albrecht erklärte auf Aufforderung des Beleidigten, er une 
feinem Verlangen, ihm den Einfender des Inferat® zu mennen, mit entſprechen, 
weil er ſelbſt ihm wicht fenme; das Imferat fei im der Erpedition, wo man im 
Geihäftsdrang es Überfehen Habe, über die Perfon WM Einfendere fi zu muter- 
richten, am- und von ihm, dem Rebacteur, aufgenommen worden, weil er barim 
wohl eine Kritit, aber eine Egrenfränfung gejehen habe; die Mebactiom ſei lib- 
rigens zur Aufnahme einer Erlläruug Seitens des Angegriffenen, fowie zur 
Auslieferung des Manuferiptes bereit. Der Beleidigte war jedoch hiemit nicht 
zufrieden und ſtellie um Mage gegen Albrecht. Der Vertreter des Bellagten fuchte 
geltend zu machen, daß der Borwurf eines märriihen und nugeeigneten Be 
nehmens feine Chrenkränfung, ſeudern nur eine Kritit enthalte, daß eim 
animas injariandi Seitens des Beklagten nicht anzunehmen ſei, weil er bie Ber- 
fon des Angegriffenen nicht gelaunt und Überdies nachträglich Alles gethan babe, 
was ihm möglid; war, um bem Mäger zu eier Rehabilitation zu verhelfen, bafı 


eublic eine Ehrenkränkung amd beshalb nicht vorliege, weil ‚bie Berhand 
zeigt habe, daß bie fragliche Kritik nicht 4 en ſei. Bach 
gericht erkannte jeboch dem beklagten Webactene ſchuldig in der Erwägmg, dah 


er das incriminirte Juſerat gelefen und umbelllmmert um bie Wahrheit bes In- 
aufgenommen wab ſich dadurch einer Mprenkeänkung buch bie Preffe theil- 

t gemadt habe, ba ber Mahrheitsbeweis im gegebenen, Malle irrelevant fei, 
Bub verurtheilte demfelben, wie bereits gemelbet, zu eimer Gelbfirafe von 20 fl. 
Bub zur einmaligen Veröffentlichung dieſes Urthells in ben , Neueſten Nachrichten“. 

* Rängen, 10. Juni, Die proviſoriſche ictlengeſellſchaft für Erkaummg 
eines Boltatheaters fol bei Gr. Wojeät dem Mönige bie Bike eimgereicht 
haben, basfelde Morimitien-Theater benennen je baren. Bon auswärtigen 
Hänfern follen ſchon Bormerkungen anf Mitten brieflich amgemelder fein. 

T. Münden, 10. Jant. Die Stelle, an welcher fih früher der ſchöne 
Thurm“ befand, Hat duch den Aht volkethamlichen Giun bes Hersu Zahnarzies 
D. Mayer eine ſehr anfprehende monumentale Zier erhalten. „Unten if. bie 
piaftifhe Darftellung des Thurmes, oben bad von @, Zeil gefertigte Baarelief- 
Bruſtbild Kalfer Ladwigs des Bayer, rings ein in alſdeutſcher Weife gefahler 
Reimſpruch von Fr. Trautmaun. "Dielen Neimſpruch laſen wir fhon bei Gr- 
legenheit des Münchener Jubiläums, er mar bamald, auf eine wirkliche Role 
Beihrieben, MebR weiterer Bier am -Hanfe angebracht Die Abſchrift Im Meinen 

dem Bilde des Thurmes, gepeichuet von Wind, befindet fi med ımter 
bem Cingange des Hauſes. In Largem Rüdblid benten wir am, dafi bas Thor 
am biefer Stelle in dem erſten Zeiten der Stadt das „obere,“ bann bas „Ehuf- 
ringerifor“ genannt murde, baß.man baffelbe 1479 abbrach unb nah ber 
Bicderherfielung in Folge feiner fhönen Malerei deu „Ihönen Thurm“ nannte, 
Anna 1277 wurden die Gpitthäsmden abgetragen, 1307 ber ganze Thurm. 
Wie wir erfahren, lieh urſprunglich Hr. Kaufmann Leuze das genannte Basrelief 
anfertigen, mm es am feinem Haufe aus Gründen hiſtoriſchet Tradition anzıre 
bringen, ‚Da feinem Borhaben Hinderniffe im den Weg getreten ſein foflen, 
trat et bad Basrelief-am Hem. Zahnarzt Mayer ab. - Der Reimſpruch if 


folgender: , 
Hier war einft ber viel 100 Jahr 
Die Stadt zu Ende ganz umd gar, 
Mon hieß e8 da am obern Thor 
Und eine Brud war auch davor, 
Und draußen, daß bie Kund es meld", 
Da wat zu fehn ein Haberfeld. 
Der Keiſer Ludwig lebte dam 
Der edle Held md deuiſche Mann. 
Dantı ward bie Stadt erweitert mehr 
Baut man den ſchüuen Thurm ander, 
Berſchwand der Graben und die Bruch, 
Dem Thurm dem ward viel bunter Schmuck. 
Da war Herold und Bintenier, 
Den Kaiſer fah man amd allhier 
Und ihm zur Seiten allzumal 
Churfürften in gefammter Zahl, 
Und drunten an dem Thurme da 
Ein adernd Bänerlein man fah. 
Doch am dem Thurm au obrift war 
Die Wetterkugel wunderbar, 
Bei gulden Hälft war Sonnenfcein, 
Bei blauer fiel ſchlecht Wetter ein. 
Das war und iR, in Zeit vergeht, 
Gotta Lieb für Bayern, die beftcht. 


e: Bäber und Seilquellen. * Reihenhall, 8. Iani: 
168 Parteien, — Abbach, 4. Juni: 30 Eurgäfe, 


Richtpolitifches. 

» Münden, 10. Juni, Gin Meifterfiäcd ber Faßbluderei bat jo eben 
unfer waderer Scäfftermeifter Dorm geliefert, nemlich ein Riefenfaß, 1000 Kayer. 
Eimer haltend. Dapfelbe if file die Spiritusfabrit von Tipp nub Comp. be» 
fimmmt und das größte Bafi, das je bier und in Bayern überhaupt verfertigt 
werde. Die Dauben, ans benen es zujammmengefügt if, find 3 Bol bid. &s 
iR der Mahe werth, diefes Miefenfah, welches in dem Werlhoſe bes Hrn. Dorn 
am @änfebühel liegt, in Angenfchein ju nehmen. 


Eetzte Poſten. 

Bamburg, 7. Juni.” Die ruſſiſchen Blätter veröffentlichen ein 
Project er ber Errichtung der en im a rn 
und Moslan wm die Regierumg bei der Möglichteit eines Krieges mit 
bem Ausland zu unterflüßen, 

* London, 8. Yuni. Lord Palmerfton's Organ, bie „Morning 
Bor“, dringt heute folgenden Artikel: „Die Ereigniffe erlauben Defters 
reich eine politiſche Haltung anzunehmen, welde ihm die Herrſchafi über 
bie politifhe Situation in Europa gibt. Preußen hat die Stellung ver« 
loren, melde. einft eingenommen; es wäre ein Fehler Defterreichs, wenn 
«8 wicht hievon Gelegenheit nähıme, in ber polnifden Frage daraus Nuten 


Baperifh 
810 Kurgäfe in 





zu ziehen. Die Sympathieen des liberalen Deutſchlands find für Polen, 
England wäre es lieber, Polen durch Deflerreih als 8 er 
eonflitituirt zu fehen. Wenn Defterreih in biejem Sinne handelt, würbe 
«8 die Zuftimmung Deutfhlands haben, Preußen, feinen ven Rival, 
tobtlegen mb bie Freundſchaft Englands gewinnen, Denn efterreich 
diefe günftige Gelegenheit vernadpläffigt, wirb es bies für immer bedauern. # 
a die „Morning Boft“. e. — wenig erbaut von die · 
herung, indem arin bie Abſicht erblicdt, Zwietr 
peien Deßerrei) und Pranteid zu jüen) a: 
.r* Parid, 8, Juni... Der Kaifer wird Anfangs Iuli nah Bi 
heben ; er wirb er fi Ende Juli nad —— begeben, —5 — 
vergleichenden Berſuchen der Geſchwindigleit verſchiedener Fahrzeuge beizus 
mohnen, Etwas fpäter werben ber Kaiſer ud die Kaiferin Biarri bes 
ſuchen und im September entweder mad St. Cloud oder nach Com iegne 
zarücklehren. — Bereits befindet ſich auf dem großen Teich bes 
von Wontaimebleaun eine ãchte venetiauiſche Gondel mit einem gleichfalls 
ädten Gondolier. Die Kaiſerin wünſcht num auch aus Kon tinopel 
einen zieiruberigen Kait mit zugehörendem Kaildſchi zu erhalten. Durdh 
bie Bermittelumg bes dortigen franzöfiihen Gejanbtidaftsierretärs wird 
ein eigen® für die Kaiſerin gebauter Kait mit bem nächſten feanzöfifhen 
Badetboote nach Marſeille befördert werben. y 

* Baris, 8. Juni. "Dem „Tempsn’zufolge iſt der Marquis Pe— 
poli, Geſandter Piemonts in Petersburg, in Baris angelommen, aber noch 
nit bom Kaiſer empfangen worden, Hr. Pepoli fol Einprüde mitbrin- 
gen, die fowohl der ruſſiſchen Sache als den Kaiſer Wierander indbejon- 
bexe ſchr günftig find, 

* Turin. Die „Opinione® vom 9, Juni erfährt durch eine Pri« 
vatdepeſche von Rieti unterm 3. do. Mis., daß die in Monte Colando 
detachirten Fraujoſen mit Beipälfe piemonleſiſchet Agenten das Haupt ber 
Bande Pasqualuccio Cecchetti und einen anderen Chef, befien Name un« 
befannt ift, gefangen haben, 

* Kopenhagen, 8. Juni, iechiſche Deputation hat geftern 
beim König u Ar trend Az Sm — 
nad Athen antreten, 


St, Peteröburg.' 6. Immi. Das "Ionenal de Gt, Petersbourgu 
bringt eine Adreſſe der Univerfität Kiew an ben Kaijer. Es heißt darin, 
eine Handvoll Polen Hätten in diefer durchaus ruſſiſchen Stadt einen Em- 
pörungsverfud gemacht, fie feien dazu von aufen gehegt worben; „wenn 
aber * Maͤchte Top und Zerftörung in's ruffiſche fand bringen wol · 
fen, fo wird ſich die ganze Nation, Gire, um Ihr Banner ſchaaren. Die 
Univerfität weiß, daß ihr Beruf ift, die Natiomalitäten im Süden und 
Dften des Reiches mit einander zw verſchmelzen.* 

New-York, 30, Mai. (Per America) Nach mehreren ſiegreichen 
Schlachten, welde den Couföderirten 6000 Gefangene mit 74 Kanonen 
fofteten, cernirt und bombarbirt General Grant feit dem 18. d. Mis, 
Bidsburg. Er meldet vom 25. ben günftigen Fortgang ber Belagerung. 
Berichten ans dem ſudlichen Tager zufolge verlor ex in fruchtloſen Stürs 
men 10,000 Dann. 9a sine g A man auf Entjag duch John. 
ſtone, ſo wie anbererfeit® General Grant Berflärtungen buch Bants er- 
wartet.’ Der Eonföberirten-®eneral Lee hat den Rappahannod überſchrit · 
ten, ob zu dem Zwede, Maryland oder Wafhington anzugreifen; iſt zwei» 
felyaft: Die ren läßt Wafhington durch Neger verfchangen, 
indem fle einen Reiter» Angriff fürchtet. 


Bolkswirthſchaftliche und Börfen- Berichte: 

Augsbarg, 9. Juni. Der erfie Tag unferes biesjährigen Wollmarfies 
zeigte reges Leben, Die Zufuhr blieb hinfihtlih des Dmantums in eiwas hinter 
ber bes Borjahres zurüd; wahrſcheinlich birften indeh heute umb morgen nod 
bebeutende Onantitäten zugefahren werden, ba mande Schaſzuchter ben Beginu 
des Marktes, veranlaft durch die irrige Augabe des Kempiener Kalenders, erfi 
am 10, ds. vermuthen. Es wurden geſtern bebeutenb meht Käufe als acı 
erfien Tage des vorjährizen Marktes abgefhloffen und zwar mit durchſchnittlich 
um 6 bis 10 Procent erhöhten Preifen. (Wugsb, Tgbl.) 

Heilbronn. Am Dienfag ber 30, Junt ds. Is. beginnt ber hieſige 
Bollmartt — im ber befanuten, gut eingerichteten, men erbauten Halle, unb 
werben wir uns boffenifih um fo mehr wieder eines zahlreichen Beſuchs zu er- 
freuen haben, als das Brgebuiß der Mächte in dem legten Jahren, bei bem fehr 
bebentenden Zufuhren, für Berlänfer and Käufer ein fehr günfiges war. 


ie Rebaciisn: 


3». Vogl. Dr. 4. Yyöymann. 


Königliched Nefidenz- Theater. 
Mittwoch ben 10.: „Die Cine weint, bie Andere lacht,” Schaulpiel nah 
Dumansir, Zum Belhluffe: „Die Bienen,” VBalleivivertiffement von Gaint 
Leon, 





Allgemeiner Anzeiger. 
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Eifenbahn-Anlehen 


Biebung am 1. Juli. 


Die gewinnreichste Speculation 


iſt die Betheiligung bei bem Raiferl, Königl. Oeftteich' ſchen 


wovon ber Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geftattet if. 


Die Hauptgewinne des Aulehens find: 2imal fl. 250 000 Timal f. 200, B00, 10%mal fi. 150, 000, 8omal L 40,000, 105mal 
fl. 20,009, Jomat fi. 28,000, 105ma fl. 15,099, 7060 Rrwinde i | 5000 bis Abwärts fl. LOOO. — Der geringfie Preis, ben min 
beflen® jebes Obtigationsloos erzielen-mnf; iſt jeist A. 140. — Rein auderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl To großartiger Gewinne verbunden mit bem höch⸗ 
Ren Garantien. — Um die Bortheile zu gemiehen, melde Jedermann bie Betbeiligung ermöglichen, beliebe man fi baldign DIRECT au materzeichnetes Bankgans 
gu wenben, welches nicht nur allein Pläne und Siehungslifien gratis und franco derſendet, ſendern auch die kleinſten Aufträge aufs promptefte ausführt. 


Stirn 8 Greim, Banquiers in Sranhfart a, M. 























Bekanntmachung. 


4005. (ge) Unter Bezugnahme auf unſer Ausſchreiben vom 7. Mai d. I. geben wir bie. 
mit befannt: daß die auf Iiteritnsiheine unierer 4 pGEt. Obligationen bis heute erfolgten 
Einzahlungen nebſt Bormerkangen, das Bebärfuiß: des jeigen Baufgejäftes bereits vellſtändig 
beden, daher weitere Einzahlungen und Vormerlungen zur Zeit nicht mehr angenenumen werben, iu 
Uebrigen aber die Gelvübernahme ‚gegen 2 und 2',% Berziufung bei ben Bankcaffen wie bisher 
fortgejegt wirb. 

Münden, 6. Juni 1863. 


Die Adminiſtration der Baferifchen Hypothelten- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. | 


Bekanntmachung. 


(Die erledigte ſtändige Schulverweſerſtelle zu Schwinmbah, Diftictsjgul-Infpection Thal 
mäßingen betr.) 
Bom 
Magiftrat der Löniglichen bayerifhen Stadt Nürnberg, 
als Bermalter der bl. Geift Spital-Stiftung, 
werben alle diejenigen, welde fih um obeubezeichnete erlevigte Schuiſtelle zu bewerben gebeufen, 
aufgeforbert, 





4001. (2) 


binnen 14 Tagen 
ihre Geſuche mit Angabe ihrer perjönlichen und Fantilienverhältniffe, daun unter Beifügung legaler 
Zeugniffe über Befähigung, Leumund und Geſundheit hieroris einzureichen, 
Das ande Einfommen des Schulberweſers zu Schwimmbach beträgt 283 fl. 11 ir. 
Nürnberg, ven 29. Mat 1863, 
Die beiden Bürvermeifler: 


Wächter. @eiler. 


Nr, 15,107. Quehl, Sehr. 


Krankenheil (Tölz) in Oberbayern. Saifon 1863. 

Die jod: u. fchwefelhaltigen Doppelt Fohenfauren Natronguellen von Krankenheil 
werben Bei: Scrophela, feroppuldfen Augenentzündungen, Slehten, Haut- & Prüfenkranhheiten, Aröpfen, 
ubeumatismus, Geldmüren, Luberkelm, Steifigheiten der Gelenke, Frofibenlen, Schrunden, feber- & Mit,- 
anfhmelungen, Verdauungsbrichwerben, Pleich ſucht, weihem Fuß, hronifgen Feiden der Schleimhänte & Harn- 
werhjeuge, Fand & Gries, Sterilität, Btechungen, Vergrößerung und Verhärtung der Gefdlehtsprhien, Hu- 
peeirophie und Sibroid des Uterus, Tumoren, Gef um» Verhärtung der Ovarien, Plutlüfen, feeun- 
därer und tertiärer Sppbilie, Mercuriaikrankteiten etc. cte. mit fo vorzüglichem Erfolge gebrandt, 
daß fie mac zahlreich erfhienenen Berichten der angefchenfien Aerzte Deutſchlande bei vielen der genannten 
Krankheiten, wo die vorherige Anwendung weit flärkerer Jodbrunnen erfolglos geblieben, noch vellftän- 
dige Heilung bewirken. 

Aus den Kranfenheiler Brunnen wird das Rranfenbeiler-Fodfobafalz gewonnen, md mitten 
Diefeß die Kranfenheiler-Qirellfalzfeife angefertiget, welche gegen Serophein, Flechten, Drüfen, bös- 
artige Gefinmüre, Schrumden, Freſtbeuien umd alle Hautkranfheiten, ſelbſt in ganz veralteten Fällen, ein 
ebenfo fiheres ale zugleich unfhädfihen Oeilmittel if 

Die Huren können mit dem verfendeten Waſſer und mit Bädern von Srantenheiler-Duellfal; auch 
auswärts gemacht werden, amd Tiefern bei richtiger Anwendung glei gümfige Heilrefultate, wie 
ber Gebrauch einer Kur in Krankenheil (Tölz) ſelbſt. Es wird aber darauf aufmerfam gemacht, dafı nach 
allen Erfahrungen die fünftlich erzengten Kranfenheiler-Waffer bie gleihgänfiige Wirkung des natür- 
lich en nicht herverbringen, Daher ber Gebrand eines andern Ähnlichen Bruunens dem bes: Lünftlich er- 
zeugten Scanfenheiler-Eaffers vorzuziehen iſt 

Die Eröffnung der Bäder beginnt am 25. Dai. . In I Stunden gelangt man von Münden nad Tölz. 

Direkte Beftellungen anf Wafler, Salz und Seiſe beliche man france ar die Vruunenderwaltung in 
Tölz (Bayern) zu richten, bei welchet mediciniſche Gebrauhsanwrifung gratis zu haben find, 

Die Rrankenheiler-Brunnen- und Duellenprodufte Lännen auch durch alle Mimerafwmaflerhandfungen 
und Mpothelen Bezogen werden, und find vorräthig bei: Fr. Flad, in Minden, Job. Kiefling in 
Augsburg, 3... Schöpff in Nürnberg, Geb Bürn in Würzburg, HB Menmäller 
n Regensburg & U. Michal in Schweinfurt ac, x, 3607, (2) 





Am. Juli Ziehung der. 
Kaif. Königl. Defterreid), 


Eifenbahn-Loofe, 
deren Berlauf in Bayern geſetzlich 


erlaubt ift, 


Die Hauptgeivinne des Anlehens find: 21 mal 
250,000, 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 
20,000, 105 mal 15,000, 307 mal 5,000, 
20 mal 4,000, 76 mal 3,000, 54 mal 2,500, 
264 mal 2,000, 503 mal 1,500, 733 mal 
1,000 Gulden ıc. 

Der geringfte Gewinn, den mindeftens 
ee Dbligetionsioes gewinnen muß, it 


Sein anderes Anlehen bietet jo große und 
viele Gewinne. 

Der Unterzeichnete ſtellt die günfligften Zahl 
ungsbebiugungen. 

Um die Bortheile zu geniehen, welche Je 
dermann die Betheilignug ermöglichen, 
beliche man fih baldigft am das unterzeichnete 
Handlungshaus zu wenden. 

Pläne werden anf Verlangen gratis und 
franco überfandt, ebenfo bie Ziehungsliften 
gleih nach der Ziehuug 

Auch die Heinften Aufträge werden prompt 
ausgeführt durch 

Earl Schäffer, 
Staats-Effecten- Handlung 
4015. (da) in Frankfurt am: Main. 


— — 
Amtliche Bekanntmachung. 
Tutſchãdigung des HL. Geiſtes Spitals 
Seharding nad Art. 25 Mif. 2 dee 

Ablöfungsgefehes betr, 

Die Kirchenverwaliung Scharding in Oberöfler 
veih hat ihre in dem Wentamtsbejirten Griesbah 
umd Paſſau gelegenen theils baar abgelästen, theilt 
in Vodenzins umgewanbelten Gruub- und Zchent- 
Renten per 389 fl. 27 x, am die Mbröfungstaffe bet 
Staates Aberwieſen. 

Me jene mm, welche anf bie betreffende Möld- ' 
fomgsfumnme genügende Anfprüche machen zu innen 
glauben, werden anburch auf fordert, biefelben 

innerhalb 4 Wochen 

dom Zage der Injeriruug gegenmärtiger Belaunt- 

machung angefangen, mn jo gemiffer Hcrorts geltend 

su maden, ald außerdem ohne Rdfict hieranf bit 

Alöjungsfumme au die empfangsbereitigte Bermal- 

tung binamsgegebem werben wird, 

Griessah, am 1. Iumi 1888, 


Königliches Bezirksamt. 


Der tin ielgamtinan & 
EN, a ae x 
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4007. ya“ solls 


Hauptelamte 33 


WVerſteigerung 


- Klünftigen, Bueilag den 12. Juni feüb D Uber werben bei dem hiefigen: Tgl. 


41,0) Yunbıeifee: Seren und · 


gilt Same — Mei: verfeige 
vun —— am 5. Yun’ 1868. 


= 1008. #aifer, t 
KIT AE N) 39.8) Gantproclama, 


Betrreffs 


Gant Bermögen de 
u Ya — 


Dane don —— 

— * Ignaz und Theret Kiepf ſchen &rä- 
ROTE ſich für infelvent 
3 der Gamt angetragen 
pe umd au darch das Hom't. Motar' Fin 
Erding am 12. Mit. 3b. auf eine Inden» 
tar a Ueberſchuldung der die Gaut Keantragenden 
leute fi heramßgefellt Hat, [6 wird Aber das 
Bernibgen der Yanaz und Theres Miedi’fdhen Sräs 

merseheleute der Univerfallenfurs eröffnet. 
ei werben die Edittotage ausgejchrieben 

md zu biefem Ende: 

1) zue Anmeldung und zum Nachweis der For 

derungen und Vorzugereihte auf 
ch den 18. Auguf 19863, 
2) zum Vorbringen und Nachweit aller: Ein- 
reden. auf 
Mittwoch ben 2 4. October 1863, 
3) zur Schlußverhaudluug und wart 
a) * — und Nachweis aller Ru 
piten auf 
Samfag den —* — „1003, 
b zingung aller Duplifen 
? —2* den 94. Dej. 1668, 
jedesmal | Wormittage ® Uhr an 
im dießgerichtlichen Srigäfteummeer Nr. 36 Tage 
kan ergeht mit dem Balegen Sadung, Dub 
ut t mi da 
diejenigen Gläubiger, welde am 1. Eviktstage we · 
der perjönlih zur Anmeldung erſcheinen noch bie 
jum Scptaffe desfelben“ Schriftliche g Ifrer 
derungen mit derem Nachweie einteichen don der 
amt amsgefhloffen werden, danu daß alle Jene, 
welche Fe Übrigen Tagen wedert perfönlic er» 
feinen noch bis zum Schlufje derfelben Schriftliche 
Erinnerungen einreichen den Ausſchiuß mit den be- 
treffenden Handlungen zw gemäctigen haben 

Am erfien. Eoiktstag wird die gütliche Ansgleih- 
ung der Sache verſucht, die Wahl eines Bläubiger- 
us ſchuſſes, die Wahl eines Eomunanwaltes, falls 

uſſtellung eines folgen zur Beitreibung noch 
34 Atilvausſtãnde der Gautiter nothwendig 
werden ſollte, die Berhaudluug und Beſchlußfaſſung 
ob, umd auf welche Weiſe die noch beſtehenden Activ- 
Ausflände beigetrieben werden ſoilen, vorgenemmen 
merbeu. 

Es werben daher alle Jene, welde ſich weder 
— ar noch im einem fcpriftlichen Receſſe 
fi Über den’ Gegeufand der Beiclußfafiung er- 
Märt haben, bezüglich aller ungen, welche der 
en geſehlich zuflepen, als dem Be- 
fHluß der Uebriges zuflimmend erachtet werden. 

Das Attivermögen beträgt mad) Ausweis eines 
vom #. Notar Kraft unter dem 12, 1. Mis. errich- 
teten Imventare® 3910 fl, 18 fr. Die Paffiven, 
feweit ſie bis jegt zur gerichtlichen Kenmtniß gefom- 
men und indem oben erwähnten Inventare aufge» 
fährt find, Getragen 8123 fl. 6 in, 

ng don 4212 fi. 63 fr. vorliegt. 

Ber Bermmögemäbeftandibeile des — * 
—* im —— bat, oder dieſem etwas ſchuldet, 

dung nochmaliger Zahlung, alle Leiſt · 
— und Zahlungen mur am dieſes Gericht zu 
ma 


‚chem. 

Gläubiger, melde auferhalb des Gerichtsfiges 
wohnen, haben zur Empfangnapıne richterlicher Ber« 
fügungen einen hiermohnenden Zuftellungsbevell- 
mãchtigten bi® zum 1. Edietotage zu beflellen, wi 


ich verfteigert. 


. töniglicheg Baupegoftait — 
Sbetʒot⸗ dapee —* 








—ú—ú—— tünftige — am fie- lediglich am die 
Gerichtstafel angefchlagen und als rite jugeſtellt er» 
achtet: würden. 

Diet. Por lauax mit Miädfit auf, die Befchafs 
fenheit der im Gantfachen noihwendigen Art der 
Zuftchung zur‘ Annahıne von Ausjertigungen wicht 
zugelaſſen werden; 

Beeifing, den 19. Mei: 1868; 

Kdnigl.ı Bayer, Bezivfägericht 
Der lonigliche Direktor: 


E. Nr. Senne. 
4059. Holjverfteigerung. 
Donnerftag den 18. Zupi 1863 


werden im hl. Ne Schi de Roften 
3 Eichen · Werlholz · Aueſchnitte 


11 „ BWelß-Baden-Werfholzausfcnitte, 
39 n. Bi bau: 
196 n Bihten-Baupäßer, 
1510 m BihtensStaugen IT. u. IH. Opal, 
2125  Bichten-Hanidl, 
— Klajter Buchen · 
u. Ya  jegis, 
u, a — 
Mu Blchtenl- [orte 
ı „ Bitten 
52 - Bichten-Sıodholz, 
29 Haufen, Daren 


gegen fogleih baare Bezahlung, öffentlich 
verfteigert. 


Steigerumgefufiige werden hiezu mit dem Bes 
merlen eingeladen, daß der vorbezeichnete Holz · Vor · 
zath (auf Anmelden im Forſthaufe Kaſten bei Reu- 
ried) die leptern 3 Tage vor der Berfteigerung im 
Forfe Kaufen jelbft befictigt werden fann. 

Zufammentunft am Berfeigerungstage: 

Morgens DB Uhr 
im Gaſthauſe zu Neuried. 
Minden, den 8. Juni 1863. 


Magiſtratiſche Verwaltung des Forſteb 
ER. Mobꝛ.. Kaſten. 


Offene Nentamtsgehilfenſtelle. 


4060, (2a) Beim t. Rentamte Mühldorf kaun 
ein rontinieter, vorzüglich aber mit dem Tar- und 
Umterfuchungstoften · Wejen vertranter Amtsgehilfe 
eintreten, 

Weiter wird ein Mundift geſucht, der aber im 
Umſchreibweſen ſchon erfahren fein ſoll. 

Gutes Honorar wird zugeſichert und fan der 
Eintritt fobald wie möglich geichehen. 


4038. Gratis, Bekanntmachung. 


Im Namen 


Sr. Majeftät des Königs von Bayern 
erfenmt der Schwurgerichtohof vou Niederbayern im 
Sachen bes ledigen ——— Soh. Evang. 
Ztegeleder von Simbach, T Bezirksamt Landau 
= Ay I, wegen Notbzucht, Mißbrauche zur Unzucht 
mb wibernatürlicher Woluf zu Recht, mas folgt: 
Johann Evang. Ziegeleder, 28 Jahre alt, 
Hutmadereele von Gimded, iR (4uiig: 
a) des Verbrechens der Nothzucht und 
b) zweier Berbrechen des Mhbrauchs zur wiber- 
matärfichen Wolluſt, ale brei verübt im ber 
Zeit vom Nenjahe: 1862 bis 18, April bes 
ſelben Jahres an der am 2. Juni — 
bormen Anna Huber von Wurmansguid 


> fan, bes. Mißkrand zum Bei 


fi 
d) vierer Verbrechen des Mifhraud zum wiber · 
matärlihen Wolluſt alle eilf Berbucchen verübt 
im Laufe bee — 1861 an ber am 10. 
Mäi en Hebummeittechtek 


vi &hanfeeitag: 3868: an der'am 11. Sumi 1858 
— CTlara Bermageber, Muſitantenoto ch⸗ 


n Yon — Berbredien ı be& Wipsrauds gun Bei 
I&lafe, verübt im. Sommer 1861 an ber am 
11. Octeber 1858 gebomen Lehrerstodter 
Clementine Dirfhl von Wurmansquid; 

ge) drei Berbredhen bes Plifbrance zur wibernatür- 
lichen Wolluſt, verlibt im — 1861 an 
ber am 28. October 1865 geboren Tuch⸗ 

— Franzisfa Maier“ von Wur · 


mb wich deshalb im eine Zudthausfteafe don ſieben 
Yahren, jowie im alle Kofen des Projeſſes und Straf» 
volugs ————— ber Staete· 
laſſe zur Laſt gelegt. werben 
Entjgeibungsgränse: 


Alſo Veranfeik und Beta enter Ei 
ung bes Schwurgerichtäbofes von Niederbayern bi 
drei und zwanzigftien Mai adpzehnhundert brei Kir 
re * eg ber ee 
irector Paur als etretenber murgerichte« 
Pröfident; bie „Bögirkerätke, Bleitemann, Hiebl, Rabe, 
unb ber ——— Mayer, Staatsanwalt 
Rothenfelden und Gecretär 
Baur, Oleitsmann, Hiebt, Rabe, Mayer, 
Sämid. 


Straubing, en. Mat 1868. 
Sehnigliches — Ecrarbing 
Der — 
aut. 


Bekanntmachung. 
mg des vermißten — 
Schulz vom Allereberg betr. 

Nachdem Wubrikat ober deſſen etwaige rehtmäßige 
Nachlommenſchaft innerhafb der unterm 25. Dctober 
d. 38. vorgefiedten 6monatlichen Friſt meber per» 
fönlih noch durch einen . Bevollmächtigten hierorts — 
— bat, fo wird im Bermirkti 


fenen Koften feinen En Sa Cantion ansjuant- 
woertem ſei 
Hilpoitflein, am 2, Juni 1868. 
Königliches Landgericht. 
Der Mniglihe Panbrichter: 


Mittermayer. 
& «Nr, 8724. Motte. 


02 Bekanntmachung. 
K Den diesjährigen Bam "es 


Magiftrat der — bayeriſchen Stadt 
Nürnber 
wird unter Hiuweiſuug auf bie vevibirte Wollmarft- 
DOrbuung vom 1. Juli 1846 zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß der diesjährige Mollmarft bahier 
Montag den 6, Juli curr. 
beginnt, im ber welichen Qälfte bes Grbgefchoffer 


ber Halle 11 des fönigl, Mamts 
wird fr drei Zuge bamst, — ER 


Nürnberg, ben 5. Jumi 1863, 
Die 


beiden Bürgermeifler: 
v. aa Seiler. 
ER. 15385. Quehl, Ger. 


3870. ©) „Eine nur einigemale getragene Uni- 
form, für einen Hrn. Beiirtögerie —5 
oder Aſſeſſor von mittlerer Statut il 
gehör wegen anberweitiger Bebienftung ven is 
dig ober in Theilen zu verfaufen, und einzujehen 
bet Hrn Kaufmann Georg Huber in der 
Karlskiahe zu München.” 


1 Bekauntmachung · 

BSorbe haltlich hoherer Genchmii werben bei ber 
Delonomie-Eommiffion der'umt: Gendarmerie- 
Compagnie 


Dienkag den 23. Sul 1. 38. 
uafehebe Resta 1. | Materialien hr (mm 
he © 


jenbarmerie-Eomipaginien im 8} 
u. emeinen fchriftlichen Submiffion 
‚chmenben zur Pieferung vergeben, 
Hin 0 5530 Ellen grünes Zug, 2750 Ellen u 
Tuch, 563 Ellen ponceau. rothes Zu, 7600 Ellen 
Eanefas, 6212 Ellen Leintuchleinwand, 1686 Ellen 
Strohfachwilh und 98 Stud eimmännige mwollene 


Deden. 

Gteijlantende Exemplare bes Bebingnißheftes fir 

x uuterfertigten 

Benin der von Schwaben und Neuburg in 
Augsburg, jener vom Niederbayern im Lauds- 
but, jener vom in$tegensburg, jener bon 
Mittelfranten in Ansbad, jener von Linterfranten 
und Aidaffenburg im Würzburg, jener von Ober 
franfen in Bayreuth mmb jemer ber Balz im 
Speper, fomie der f. Gommanbantichaft in Rürn- 
berg, Aldaffenburg, Bamberg und Baflan 
zu -Icbermtanne Einſicht offen wor, wo auch bie Sub · 
miſſious · Forumlare in Empfang genommen werben 


Die Submiffionen feibft müfjen vorihriftemäßig 


bei dem unterfertigten Gendarmerie- Compaguie · Com · 
mando franfirt eingelaufen fein unb wird ausdrüd: 
lich auf bie Beflimmungen im $. Ye 
— — anfmertjam en 
Delenomie-Gommiffien nicht 


Pi 53* Gubmittenten, ſowie vi 35 
der dom jubmittitenden Geſellſchafien ober deren auf · 
geſtellie Geſchaftafilhrer haben an dem oben beflimm- 


ten Beraccorbirungs-Termine fich perfönlich ober durch 


bebollmãchtigte Gtellverte 


—* * der RA . 19 KR 


RN feih bei Vermeidung ber Rictberüdfichtigung Im j 


ubmiffionen genügend ausjumeifen mub fofort bem 

bebingten eber unbebingten geiles zu gewärtigen, 
Minden am 3. Iumi 1863 

Das Commando ber tgl. Genbarmerie- 


— der —& —EA — — — 


8087. (86) — 

Auf dem Anweſen H6.-Rr. 66 zu Weinberg if 
feit dem 6. März 1897 für die teige Marie Kuna 
Baier von bort ein Kapital von 60 fl, und für 
bie Hlöbfinnige Anna Maria Wirth daſelbſt ein Ra- 
pitel von 50 fl. eingetragen. 

Da mad der Behauptung bes bermaligen Be ⸗ 
fier, des Gitlers Jated Budel, biefe beiden Ra- 
pitafien ſchen längft heimbezahlt, bie Nachforſchungen 
nach ben beiden genasitten Glaubigerianen uud be» 
riehungeweiſe berem Erben aber erfolglos geblieben 
find, fo werben biemit auf deſſen Antrag alle bie- 
jenigen, welche auf bie fragligen Forderungen ein 
Net zu haben glauben, aufgefordert, basjelbe 

binnen & Monaten 
ge amumelden ni nachzuweiſen, wibrigenfalls 
—— für erleſchen ertlärt und geloſcht 


aha ben 2. April 1863. 
at Eanbgrrißt Feuchtwangen. 
liche — 
EN. —* Free 


4008. Es wirb ein Pehrer geſucht, bei 
welchem man portügiefifchen Sprad«Un- 
terricht erhalten kann, Näheres in der 
Erpebition d. BI. | (6) 





Bei geringen Gefchäfte waren öfter. Fonds eine Meinigkeit matter, die übrigen Fonda wenig verändert, — Neue 44 


Frankfurt, 8. Im. 


} 
"E,jfEpittalebung, . ... 


den „16. Nov. 1799 oder 
Fe te u, BE 
innethbalb 6 Monaten... 14%, 
dom: heute cam bei dem unterſertigten Berichte im 
—* ober durch Bevollmächtigte fih zu den 
dic rend Bernögen * —* rt 
J ete ei 
Re 


De Acer he als 25 Jahren nichts 


mehr vom jeinem Leben oder Aufenthalte kuud ge- 
worben ift, für verſchollen erflärt und fein Bermö- 


a nr 
Würzburg, ben 2. 
Königtihes Cam mi Mm. 


&..Rr. 7768. eigand. 


4062 
— Befanntmagung, 
Anton Hartmann dom Schonder · 


feld betrefiend, 

u ergeht am ben feit 26 Jafren uubelann mp 
abıwefeuden ¶ Schueidermeiſter Anton Dartmana 
Schenderfeib bie Aufferberung, fi 

binnen 6 Wonaten 


hierorts wibrigenjall® wei- 
ter mach Maßgabe ber — —— *2 — 
B. O. dem 29. Mäg — 
Gemünden am 15. April 1863, 


Kinieliätes Landgericht. 
Der Lönigl. Landrichter 
@.Rr. 5041. Wathgeber. 


4057. Su Runner 154 ber „Ifar-Beitum 
d. d. 6, und 158 be „Mündener Omnibug“ 
d. &°7. Jaui finb Btumahtungen von mir ent« 


hal arl 
u R, 4. t. —— 


turh. Obligationen wurden zu. 100 


Nene 4%, Prioritäten der heſſ. eudwigebahn ⸗Geſeilſchaſt wurden zu 96'/, mgefept. — 4°, Luremburger Dptigationen in Gr. prenf. Cont, mur- 
(Syab.) 
































ve zu 94'/, tmgefetst. 
Curs der Stastspapiere. | Diverse Action. 
Oesterreich & pÜr. National-Anlehen von 1854 I 71 P. 70% 6. \ "Frankforter Bank a t. su. . .. 13314 P. 
v & pCe. Noiall.v.ibo a l.iid au % 82", 0. Ü EL K. Oesterreichische National-Bankactien . "836 6 
* 5 pCt. Metall. at n | e 661% P — 6. Ossterreichische Credit-Bankactien ü fl, 200 « |" 203, 114 G. 
“ 44 plh. . —* 604 P. ı Darmstädtische Bank 1, und 2. Serie A 0. 250 . |* 240 P. — 6. 
Bayern 5 pl Oblig. eE (©. b. 'R) || Oesterreich. F.-8t.-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. 428 kr. |* 217  P, 
a 4% pCk. Oblig.: Ajähr (dio, | 102% P. | v.. Blisab-Bisenbahn 6 pCt, . “ia, —G 
Pr I pCt. Oblig. Yaikbe, dio. 109°, PR 464 „ Elisab.-Eisenbahn Prior. 5_plt. . I Bs%P —6, 
* 40. Oblig. Ajähr, dio. 101 P. | n do. do. neueste Emission „ | Bi’, Pf. — Gi. 
" | 3 pCt. Oblig. 'Ajähr. dio, 108 °P, , n Böhmische Westhahn-Actien 5 pt. . | MAP —G. 
ix | pCt. Oblig. Ab,-R, dio. Naariııp. | do, - Westbahn Pr. i. Sb. R. . 5 PP, 6, 
* — a Oblig. dio, 97° 6. | Ladwigsbafen-Bexbacher adpln. —* 0, r, — 6 
Württemberg Cr Oblig. ;7.b. Rotlisch. — 194°, Plälzische Maxbaha b, Rothschild & PR pci. 10814 P. 
n nm Comp. dito —P. 103% 8 | Bayerische Ostbahn aà 4'/, pCt. volleinbezahlt . | 11614 P. 
Pi A ve Oblig. dio 97 °P, — 6, Boyerische Osibahn mit 30 pCt. Einzahlung 116543 Pr. — €. 
Baden 4 pl. die & Goll 10014 — G.|| Des 3% Nord-St-E-B.-0, 2 28 hr. bi Be 0. | 88% 6. 
Gr, Hessen 5 pt, Oblig. b, Roihsch, 102’, P — 6 Oost, 2 Süd-St.-E.-B.-P.-0 x. 28 ke. b, R,. „ | 53’, P, 536 
Wechsel in süddeutscher Währung. | Anlehons-Loose, 
Amsterdam A. 100 kB . ⸗ 100%, ‚B. , Ossterreichische f. 250 von 1839 a 135’4 P, 7 
Augsburg 8. 400. k. 8. .. j 99), 100 6, || F T 250 von IB4 mil 4 in. Bir — 6. 
Berlin Tb. 60 k.8, . . 105 6. | * fi. 500 von 1880 6/7 , Bu, 6 
Bremen 50 Th. Led. k. $ r “DB: | 8. 100 Eisenb, L. von 1858 . .13 PP. —G. 
Cöln Th. 60 SS. . 104°’4 6. | , ph. Preuss. Pr.-Anl. bei Rothsch. . .» . + 129 Pr. — 6. 
Hamburg MB. 100 k.5., 88, 6 | 5* 2.50. .. or. "108%, 6. 
Leipig Th. 60 h.$. . 105‘, B | m L8.. .._r 54.6; 
London Lt, 10 kB , N 118°, '; 6 ' Berbessen Thlr, 40 bei Rothsch. “a tt BAR — . 
* Lyon Frs, 200 k. 8. [2  Gecssherzogihum Hessen fl. 50 bei Rothsch. . LE} 1,7700 De 
Mailand | Fre. 200 . . 93%, 6 | „E26 de. ; “38, P 
Paris Frei 200 93°, 6. N Hassan & 2b bei Boihsch. oe 4 = 0.200 00 > Ir a74.P: — 
Triest a. 100 ki $ — || #ardinien Fr. 38 b. B. Ss 56 P 
Wien fl. 100 6. W. | 106°, B | Ansbsch-Gansenhausener A. T-Loose . . Pa 12. — 6. 
Dconio gie 3 pl. 6 | 


Alle Efocten-Curse —52 "sich in —— mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effecten, welche per Stück —— werden, 





Deud von Dr. C. Wolf & Sohn, 


Minen, Das MRorzendlait pm 
Bagersihrn Beitung keller in Windre im Ban- 
ven 3 4. 30 ir. täheliä, Balbjährig 1. 45 Fr. 
eirzretjäbrie BE fr. Ein wurd vie L Dok hier 
uber amsmwärıt dejoarmes Gzc ılar ganpiährin 
KR, deuudens 7 FL, wierteliäpeie 4 ML 


Morgenhlall 


Don der Espräirion, 
duzir, cms men 

Beinktoße Ar. Id. 
Infrreote abgegeben 
Ierifpaltigen Perligeiie meer 


Ba beiech Steten Unnen 
werten, Die Haan wen 
wi de bemedar 


Bayerifden Zeitung. 


Mittwoch. 


Nr. 157. 


40. Juni 1863, 





Ueverſicht. 


Die 14. allgemeine beutſche Lehrerverſammlung in 
Mannheim. Foriſ.) — Driginalffizgen ans dem polnifden 
Aufftande IV, (fer) — Rübenzuderfabrication in Ame- 
rifa. — Notizen. 

Politifhe Nachrichten. 

65” Zelegramme. 

Sandeld: und Börfennahrichten. 


Die 14. allgemeine deütfche Lehrerverfammlung in 
Mannbeim, 


(Bertjegung.) 


-r, Die Verhandlungen des zweiten Tages ber allgemeinen deutſ hen | 
Lehrerverfammlung begamıen Vormittags 8'/, Uhr. Unmittelbar vor 
teren Beginn murde Die Verfammlung aufs freubigfte überraſcht durch 
bie Antımft Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten Großherzogs. Die 
Berfanmlmg huldigte dem Fürſten durch Anſtimmen des Feſt⸗ | 
Gefanges: Heil unferm Fürften ! a 

Sodann richtete ver Präfivent, Hr. Hoffmann aus Hamburg, 
on die Berfammlung folgende Anfprahe: „Zur ehrfurdtsvollen Be— 
grüßung Er. f. Soheit, zum freubigen Ausdrude der innigſten Danfs 
barkeit für bie huldvolle Gewährung unferer Bitte, in Mannheim tagen 
zu bürfen, fowie zum äußerlichen Zeichen ter Wünſche, welde für | 
Höchſiderſelben Wohl, fir das Wohl Seines hoben Haufes und Seines | 


ganzen Bolles in umfer aller Herzen Ichen, erheben Sie fih, meine 
Herren, von Ihren Sitzen.“ 

Mit gewinnender Huld und Freundlichkeit ſprach baranf der durch-⸗ 
ee Furſt feine Freude darüber ans, eimen fo zahlreichen Kreis | 
von Männern bier verfammelt zu erbliden, die an dem großen, heiligen 
Werle der Bollsbildung arbeiteten. Auch er wibme den Beftrebungen 
des beutichen Pehrerftandes fein lebhaftes Intereffe und wünſche, daß 
tie Derathungen der biesjährigen Verſammlung von rei gefegnetem 
Erfolge begleitet feien. 

Den erften Vortrag hält Seminarbirecter LAben aus Bremen | 
„über die Naturkunde in Seminarien.” Die Naturkunde regiert 
im unſerer Zeit die materiellen Verhältniffe der Welt. Daher ift es 
notwendig, fie kennen zu lernen. Sind aber auch unſere Volloſchul - 
Ichrer mit dem nöthigen Maf von Naturfenntniffen ausgerüftet? Nein; 
höchſtens ift ihr Wiffen in dieſem Pace ein compendiariſches. Die Ses 
minarien müffen baher ein größeres Maß naturhiftorifhen Wiffens mite 
theilen, als bisher gefhchen ift. Es muß die Naturgefcichte vollftändig 
in allen ihren drei Reichen gelehrt werben, auch Phyfit und Chemie ver- 
bienen Aufnahme in ven Lehrplan. Befisen aber die Seminarien bes 
reits jet bie erforberlichen Lehrkräfte für ben naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht? Gleichfalls wicht. Der Redner weift dies nach, indem er 
Inhalt, Umfang und Methode des Unterrichtes in der NMaturlunde näher 
barlegt, und verbreitet ſich insbeſondere über Auswahl, Anorbnung 
und naturgemäße Vermittelung des zu lehrenden Stoffes. Als Haupt 
geſetz aber, bas ber in vera biefer Fragen zu Grunde zu legen fei, 
ftellt er den Sag auf, daß die Natur nur als einheitliches Ganzes, nur 
als Organismus bürfe aufgefaht werben. Schließlich erinnert er am bie 
reihen Quellen, bie fi dem Selbſiſtudium in ber Wortbilbung der be 
reits im praftifhen Dienfte ftehenven Lehrer aufgethan haben, gehoben 
zugleich durch bie Strömung des Zeitgeiftet, welcher ber Verechtigung 
der Naturlunde zur Pflege in ber Schule mehr denn je Rechnung 
trage, umd ruft ihnen zu: „der Tiſch iſt gebedt, ihr habt nur zur 
augreifen !“ 

Zur weiteren Behanblung ber Frage auf bem Wege der Die: 
enflion tritt zunächſt Hr. Diretor Stein von Frautfurt auf und 
fdhilvert den Gang dieſes Unterrichtes näher, Er entwirft mit berebten 
Worten ein fehr entſprechendes Bild bes Unterrichtes in ber Naturkunde 
und ſchildert im Iebhaften farben feine große Bebeutung unb reichen 


! in allen Dingen, 


Früchte; er baut in Betreff des Stufenganges im naturgefchidhtlichen 
Unterricte eine Zwiſchenſtufe auf, im ber. Entwidelnng bes Kindes, 
wilhen Empfinden nnd Denken nänilich die bes Anfhanens: mr 
Benbantens, eine Stufe, bie gerade hei biefem vorzugsweiſe fo zır 
nennenden Anſchauungsunterrichte von großem Gewichte fei; und nicht 
allein in der Schule, fonbern vorher ſchon im der Familie miliffe 
geweckt und gepflegt werben, Den Unterricht in der Naturkunde aber‘ 
betrachtet der Redner als eim ſehr wejentliches Element für die Ent- 
widelung des ganzen Menſchen. 

Dr, M. Schulze aus Obrbruff, welcher die von dem Hauptrebner 
durd Beiſpiele befräftigte Behauptung über die — Dank der 'mangeln 
den Beorbilbung in ben Seminarien — ſehr allgemein herrſchende Un- 
keuntniß der Fchrer in ber Naturkunde auch feinerfeits ae der einenen 
Erfahrung, femehl in feiner früheren päbagogifchen, als in feiner jegigen 
geifllihen Stellung als Schulinfpector, vielfach zu beflätigen weiß, möchte 
bob warnen vor ber Gefahr eimes allzu umfaffenden Unterrichtes in 
der Naturkunde, indem er fürchtet, es möchte dies zur Vielmifferet 
führen, und empfiehlt ven Lehrern, jebenfalle bei ihrem Unterrichte Haus 
zu halten mit ben im Seminar erworbenen Senntniffen: eim Lehrer 
müfje und dürfe wicht Alles verraten, was er wifle, das verlange ber 
päbagogifche Takt. 

Here Schnell, Vorſteher der St. Iohanniafchule in Prenzlau, 
lämpft gegen bie in manden Streifen fi kundgebender Feindſchaft 
gegen bie Natur und Beratung der Naturkunde. Ex fagt: bie Nar 
turfunde follte nicht nur Grundlage ber realen, fondern auch ber ibenlen 
Jugenbbildung fein, Zur Begründung beffen ruft er bie hohe Bebent- 
ung an, welche die Natur gerabe in den Urfunben der göttlichen Offen- 
barung, alten und neuen Teftamentes, gewonnen, und zeigt, mie eben 
in den ſchönſten Gleichniſſen des Evangeliyms überall bie Aunfie Ra 
tur bargeftellt fei als eim Abbild ber geifligen Welt, als Ausdruck ber 
ewigen Wahrheit und ber ewigen Geſeße der MWeltorbuung: Tary,- bas 
Studium der Natur, meint er, führt nimmermehr zum Materialiemus, 
fondern fei ber wahre Weg zur fittlich idealen Veredlung des Menſchen 

Herr Schulrath Schmidt aus Gotha erflärt, die Naturwiſſen ⸗ 
ſchaften feien zu einer Macht geworben in ber Weltgefchichte, und Ber 
trachtet fie als weſentliches Bildungsmittel des menfhlihen Herjens 

erabe in feinen Beziehungen zu Gott: wer in der Natur gese, ber 
omme — gar nicht aus Gott heraus — bie Natur legte das Geſetz 
ber Liebe, ber Toleranz, ter Humanität, ber (Freiheit, des Mafhaftens 
Noch betrat der Redner den Unterricht in ber Une 
thrapologie und rühmt in biefer Beziehung bie neue Schulordnung 
in Gotha. 

Nachdem die Frage wegen Schluß ber Debatte verneint worden 


if, redet weiter zu Gunften bes foftematiichen Unterrichtes im der 


Naturkunde Herr Janfon aus Bremen; berfelbe bekennt, in ber Na— 
turfunde ein unmwiffenber Neufeelänver zu fein, doch freue es ihm, aus 
eigner Erfahrung minheilen zu kennen, daß ber naturkundliche Unterricht 
auch in Töchterſchulen von höchſter Bedeutung und Frucht fei. 

Riegel von Ladenburg nimmt zuvörderſt die Seminarlehrer 
in Betreff ihrer mangelhaften naturwiſſenſchaftlichen Bi'dung in Schutz, 
und hofft, daß es hierin beffer werde, daß die Lehrer im ihren freien 
Eonferenzen jelbft Hand anlegen mögen und ſchließt mit etlichen Ber 
merlungen über bie Bertheilung des Lehrfioffes. 

Herr Director Schieber von Mannheim: will bie Lehrer ber 
Landſchule and im bie Kenntniffe des Lanpbaues eführt willen 
und hält für egränbet bie Befürchtung, ber Lehrer möhte auf Grund 
ber erworbenen 


der Hocmuth veritiftert mit der Unwiffenkeit — Kenntnif der Ger 


iloung ſich überheben — im Gegentheile ſcheint ibm 


fee ber Natur lehrt Demuth. Hear Dr. Panik aus Leipzig wünſcht 


Auskunft über die Zahl der wöchentlichen Lehrftum! 
terrichte in ber Naturlunde zuweilen folle. 
aus Lubed eine Spiralbemerkung über die fpiralförmige Bewegung des 
Blitzſtrahles gemacht, und zwar auf Grund einer. am 20. Januar v6, 
28, zu Lübed gemachten Beobachtung — eifert Herr Lehrer Lohfer von 
Mosbach gegen bie angebliche Bergötterung ber Natur, ftellt über vie 
Naturkunde Reli, ion md Philofophie und — nach wieberhoften Unter 
brechungen zum Stufe gebrängt, ‚ruft er, ein zweiter Heautontimoru · 
menos, fein: „homo sum, nil humani mibi alienum puto.” Herr Ge 
minar-Infpector Beterfen von Kaiferslantern vindieirt feiner Anflalt 


ben, bie man dem lin« - 
Nachdem Hr. Maier- 
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den Ruf, in Betreff des naturwiſſenſchaftlichen Uaterrichtes auf ber, , ihrer Weiſe und leitet mich am dazu, und Maudemsijelle iſt ganz hinge 


Höhe der Zeit zu ftehen, und fühlt ſich im feiner Doppelſtellung als 
weltlicher und geiftliher Lehrer am erften berufen, zur Beſeitigung des 
in vie Verhandlung gerathenen Miftones, eine Annäherung und YAus- 
gleihung der nur ſcheinbaren Differenzen herbeizuführen, unter Ber 
weijung auf das Örumpgefeg der Harmonie, die nur da befteht, wo die 
ggaogenen Örenzen fireng eingehalten werben. Ueber dem Buche der 
atur beftche umangetaftet das Buch der Offenbarung. Zum 
hd: ber Discuffion ſpricht der Referent feine rende aus über ven 
trefflichen Fluß, im. welden die Frage gefommen, befteht auf feinem 
Verlangen, aus dem Bollen und-Banzen- zu -fhöpfen, denen gegen« 
über, die vor einem zu weiten Horizonte zurüdichreden. In Betreff 
ber Zeit, welche auf den naturkundlichen Unterricht zu verwenden fei, 
bemerkt. er, daß im feinem Seminar der Mufifunterricht nicht‘ die Zeit 
zaube, melde fie im vielen andern derartigen Anflalten beanſprucht, 
darum fünne er wöchentlich vier Stunden viefem Unterrichte widmen. 
Schließlich wünjht er, daß die Genoſſenſchaft der letztern ſich in dieſer 
ſchoönen Strömmmg erhalte: dann folle ihnen auch das jhönfte Zeugniß 
nicht entgehen. 
Don der Vefammlung wird, auf ben Antrag bes Präfiventen, dem 
Herrn Üeferenten im Allgemeinen die Zuftimmug ausgefproden. 
Der zweite Bortrag, welder nun folgte, betraf bie innere Organi« 
fation eıner mehrklafjigen (?) Säule, unb wurbe gehalten von 
Hrn. Zange aus Hamburg. Der Hebner begimnt damit, daf er fragt: 
welde Idee liegt der Organifation einer mehrflaifigen Schule 
zu Grunde? Dede Schule jſoll nicht blos eine Lernanftalt, fondern 
Bildungs und Erziehungsjhule fein. Der ganze Menfh muß von 
ber Säule erfaßt werden. Im ihe muß bereichen Einheit und Cinig- 
feit der Ölieder. Diefe wirb erreicht dadurch, daß Director und Lehrer 
in harmoniſchem Geifte wirken; namentlich auf tüchtige Directoren kommt 
es an; ebenfo auf Lehrer, die ganz von ber Würbe ıhres Amtes erfüllt 
find, Die Lehrer mäfen ſich im ihrem Unterrichte gegenfeitig infpiciren, 
jelöft der Director muß es zulaflen, daß andere Lehrer ihn im feinem 
Unterrichte heſuchen. Ein inniges freundicaftäverhättnif muß das 
Lehrercollegium verbinden, geftügt auf Wahrbeit gegen einander, Aber 
neben der Einheit muß in der Schule zugleih Mannigfaltigkeit herr- 
fen, es muß Klaſſenlehrerthum und Fachlehrerthum neben eimanter 
befiehen, Der Reduer jhilvert die Stellung und den Geſichtskreis der 
Klaſſenlehrer im Einzelnen und gibt überhaupt von dem Weſen und 
Organismus der Schule ein jo anfpredenbes, intereffantes, lebendiges 
Bild, daß jein Bortrag den einftimmigen Beifall der Berfammlung 
findet und eine Debatte m gar nit daran anidlieht. 

Nach vem Schluße defjelben macht ter Borfigenve eine Reihe von 
Mittheilungen namentlich über die in Heinen Kreifen in ven Morgen« 
und Abendſtunden Statt findenden Vorträge. Aus verſchiedenen Orten 
find telegraphifche Depefhen, fo aus Landohut von baheriſchen Bolls- 
ſchullehrern, aus Königsberg in Preußen vom bortigen Lehrervereine, 
aus Langsfeld im Großherzogtum Weimar, aus Lyon vom Bereine 
ber Lehrer der Beole primaire (in framzöfliher Sprache) eingetroffen, 
Um 11%, Uhr wird die Berfammlung, welder ver Großherzog bis 
zu ihrem Schluße durch Höcffeine Gegenwart ehrte, vom Vorſitzenden 
auf zwei Stunden vertagt, nachdem ber Herr Präflbent noch eröffnet 
hatte, daß mehrere Bortrüge in feparaten Stunden und Localen ges 
er würden, als von Herrn Lehrer Seelig über Päbagogif in 

teafanftalten, von Herrn Dürre über bie Handhabung ber Ziffer 
Tafel, (Säluf folgt.) 





Driginalflizzen aud dem polnifhen Aufftand. 
Uns den Papieren eines Augenzeugen. 
IV. 
Pie Frauen. 
ABortfegung.) 

Das Evelfräulein: Ach Paris! Wann kann ich wieber hinaus 
aus biefen väftern Mauern Krakau's, weg von dieſen fletd finftern oder 
übermüthig luſtigen Geſichtern, zurid aus diefen ernſten Kreiſen, wo 
man von’ michts als Geheimnifien, Tod, Wunden und Bränden nicht 
bios als anregende Tagesneuigleit, jondern als trodene, jedem bevor- 
ſtehende Wieklichkeit ſpricht, — wann kann id, fort don allem dem zu 
dir, dir heiteres, das Leben in fo Lftlihet und feiner Schale eredenzendes 
Paris. Hier hat man keinen Sinn fir das, was meinem 
jungen Sinne zufagt: Im duſteres Schwarz iſt Alles gehüllt, und 
wer ih durch Lila oder Gran diefe Einförmigteit zu mildern fuche, 
fo fieht man. mich faft verbächtig an, und zurnt mir, wenn ich 
und lebhaft werde. Auch die jungen Männer ſprechen nicht mehr mit 
dem alten. Feuer zu mir, ſondern fie find alle, wenigftens Jene, auf bie 
ich etwas halte, von dem, was fie die gute Sache heißen, eingenommen. 
— Der guten Sade, ja fie ift'al Auch meine gute Mutter hilft im 


riſſen- und vell Bewunderung für fie, und jo helfe ih ja gerne jo gut 
ih lann. 

Mapdemoifelle B.: Mein lieber Zögling Sophie macht eine 
tüdtige Prüfung durch! Auch weiß fie ſchon in ven Angelegenheiten 
heutiger Zeit ſich recht gut zu bemehmen. Wie vorfidtig und gefaßt 
las fie nicht fürzlih bie ihr im den Wagen gereichten verfiegelten Zeilen. 
Vie kurz und erjhöpfend antwortete fie darauf. Der Ueberbringer 
ſchien nicht recht zu wiflen, ob er mid ober fie für bie berechtigte Gm» 
piängerin des Briefes halten follte, und fi zu wundern, daß fafl noch 
en ſtind und micht- ich ältere Frau denſelben abnahm. Beute, wo er 
und alle drei, Mutter, Tochter, mid beifammen ſah, wird ihm bas 
Racthſel ſich von ſelbſt gelöst haben. Daß fie Das Englische jo gut 
ſpricht und fennt, ift mir viel werth. Ich möchte allen pelmſchen Frauen 
meben ihrer franzöfüichen Bildung die geviegeme engliiche münden. Sie 
ift auch deshalb geeignet, Eingang zu finden, weil weniger Vorurtheile 

egen fie walten, ald gegen die Sprade der zwei weit und ſüdlichen 
heilungsmädhte, 

Zwei ältere Frauen vom Comite: „Die junge Frau 3. 
macht ihre Sache recht orbentlich, cder was finden Sie, werthe Frau I) 7 
„Ah ja! Gar micht übe. Mid wundert nur, daß fie no fo gut 
polniſch ſpricht, da fie doch faft immer im Ausland lebt“ — „In Paris 
hat fie ſchon Gelegenheit, es nicht zu vergefien!" — „Das kommt yps 
ſehr zu gut, daß jie dort wohl belannt und gerne gefehen ift ! Freilich, 
ich hätte mir auch micht worgeftelle, daß fie bei ihrer bisherigen Eleganz 
fo ganz Alles ohne Umſtäude an die Haud mim. Sie märe glaube 
ih im Stand, ben gefangenen Bauern die Waſchfrau zu machen.” — „Ya 
fie thut's, ohne lang zu fragen, ober zu reben. Im den Spitälern 
macht fie ja oft jelbft dem umbelannteften Verwundeten die Betten zu- 
recht.” — „Den Übeligen bat fie es doch zu Gefallen gethan, daß fie im 
Sadjen-Hof ihr eigenes Spital haben, vom mo fie, ſobald fie gehen 
tünnen, zu ihren Gefährten im Gaſthof, oder zu Heurteur's lederen 
Tiſchen ſich ſetzen können!” — „Was meint fie wohl mit ihrer heutigen Pre ⸗ 
digt ?" — „Das Überfteigt meine Begriffe. Wenn fie vielleiht damit auch 
meint, daß unfere Weiber von den engliihen, franzöfiihen, holländiſchen, 
belgischen, deutſchen, Schweiger frauen meh. Ordnung, Reiulichkeit und 
Hänglichfeit lernen follen, fo mag fie nicht ganz unrecht haben !” — „Auch 
mag es fein, daß unfere jungen iFrauenzimmer bie fremden Sprachen 
zu jeher bloß für die Gonverfation lernen, und zu wenig gute Bücher 
leſen.“ 

Das flüchtige Weib. So wäre ich enblich gerettet und ver⸗ 
forgt! Das waren jhwere Tage! Mag auch ber Top mir jetzt als 
ſicheres Loos beſchieden fein, der Gedanke ift weit beffer als der an alle 
Gefahren, melde mir feit dem Ueberfall drohten. ewig war es ber 
Befuch des Trupps unferer Leute unter Hauptmann P. auf umjerem 
Edelhof, welcher die Ruffen ung zuführte. Gott! Welch' ſchredliche 
Auftritte waren biefe Plünderung, dieje Brantftiftung, unfere Abführung. 
Wahrſcheinlich hielten fie mich für zu ſchwach, um zu fliehen, und, wenn 
ich auch flöge, um Ihnen viel zu ſchaden. Kaum hätten fie mich fonft 
ungebunden auf ven legten Wagen fteigen laffen. Die Gelegenheit war 
allzu gänftig, um fie mit zu benügen. Die einbrechende Rad, ber 
Wald rings umher, doch nicht zu weithin, bie Biegung tes Wegs. Ich 
fühlte faum beim Berabfprung den Boden, und es war mir, als fliege 
ih Aber die Straße gegen den Waldrand, fo leicht und leiſe waren 
meine Tritte, Auch fuhren fie ziemlid weit, ohne daß fie etmas merk 
ten. Gott! Welche Angft ſiand id in meinem Pod unter ben Aeſten 
ans, als fie mir jo nahe famen, daß fle mid mit ber Lanzenſpitze hätten 
erreichen Können. GSludlich ging dieſe Gefahr vorüber. Ih juchte und 
fand folgenden Morgen ein befreundetes Gut, Mannelleiver, den Weg 
bieher und heute Aufnahme durch Oberſt Gregowicz in feine Bande, 
unb eine Uniform. Morgen fol id; marſchiren. Welches Shidjal! Wie 
hätte ih noch vor acht Tagen an Tas Alles denken Können! 

Die Edelfrau: Gott fei uns guäbig! Welche Wirkung übt unfere 
Sade! Kaum bat mich je eine folge Augſt, faft Gewiſſensbiſſe über» 
fallen. Ich fühlte mid gelähmt an allen Gliedern. Ein Ehemann und 
Vater von fünf Kindern im fernen Ausland, der fie durch feine Arbeit 
ernährt, reift ſich, bingeriffen von unferer Sache, zu ber er fi na 
ben meneft ausgefprohenen Grundſäten bes Gomites ſchon lange befannt, 
von ihmen lot, eilt bieher, fragt mich, ob wir, fo lange er für und ar« 
beite, etwas für die Erhaltung der Seinen thun können, und auf meine 
erfhrodene Antwort, „daß dies unmöglich fei, daß unſere Gelver bald 
zu Ende gehen“, fagt er ruhig und gelaffen, „fo werben fie fonft unter 
Gottes Shut fiehen” um laßt fi durch meine beweglichſten Rathſchläge 
in fein Vaterland zurüdzufchren, nicht Dazu bewegen. 

° Eine geheime perföntiche Beſprechung mit einent Neuangelommenen, 
ter zu Fraulein Puſtowojtoff verlangt. Ihm wird von ber Polizei bie 
fonft immer anſtandios ertheilte Erlaubnig unter ummahren Borwänden 
perweigert. Aber ich Tonnte ihm die Herren vom Comite bezeichnen, 
hund. doch Kim ich wicht eigentlich eingeweiht. Ich weiß fehr viel, ohne es 
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gu fuchen und zu wollen. Unfer Frauen-Comite fteht mit ber Regierung 
für Alles, was unmittelbar unferm Zweck entfpricht, im beften Einver— 
nehmen und fo zu fagen autlichen Verkehr, und erfährt von den Ger 
heimniffen unjerer Männer mehr, als es ih wünſcht. Es bildet einen 
Heinen -Staat im Siaate, mit ten Abıheilungen des. rieg6: (Lager), der 
Sejundheitspflege (Spitäler), der Gerechtigkeitöpflege (Gefängnilfe), bes 
Janern (Berkehr mit hiefigen Behörden), des Aeußern (auswärtige Eo- 
mites), der. Finanzen (Gaffe, Buchhaltung u. f. w.) Faſt nur die Er- 
ziehung ift noch incognito 3. B. dur meine Anleitung au meine Tochter 
vertreten. Während unferer Umterrebung gudte die geheimnißvolle W. 
burch die geheime Thür in mein Cabinet, eime eigenthümliche Erſchein ⸗ 
ung, bie mit ihrem Schweigen und Schleiden weit mehr erlangt, als 
die Meiften mit Reben und Rennen, eine ächte Volin, in nichts ver» 
wandt mit ber Frangöſin. Abends am ver Mann wieder zum Tiſch, 
e: welchen ich ihm eingeladen. Wis er mi am Arme zur gebedien 

fel führte, fragte ich ihn, was er bezüglich der Fräulein Puflowojteff 
ausgerichtet. „Der Herr, an ben Sie mir die Karte gaben, lieh ſich 
durch bie Dienerfchaft entſchuldigen, und biefe bedeutete mir, daß er mich 


nicht empfangen werde.“ Ich fürchte, ber Daun hat die Mil irgendwo 


verjhüttet. Außer ihm war unjer einziger Gaft Frau S. aus. Paris, 
Hr Mann ftedt im allerlei Geldgeſchaͤſten. Mein Gemahl zeigte bei 
Tiſch feine ganze Fiebenswärbigkeit und all jeinen Geift gegen Die Paris 
ferin. Mach Tiſch entfaltete er feine Keuntniſſe gegemüber dem männe 
lichen Gaft, und beiprad feine Licblingsgegeuftände, Das alt republicas 
niſche, bas er in unjerer alten Verfafjung im neweren Europa einzig 
neben der Schweiz fieht, die Bauernfreiheit, wie nämlich unfere Bauern 
niemals perjönlid leibeigen und verläuflid, wie bei ben Mosfowitern, 
ewejen; wie wir früher, als irgend ein anderes Bolt, im vorigen Jahr» 
Fundert fie ju befreien angefangen; wie heut zu Tage jeder Einfichtige 
aus den ebleren, wie and bloßen Gelvgrünben den Loslauf in der vamı 
Eomite beftimmten Weife, mwänfgen milſſe; dann mie die Moslomwiter 
uns Alles geftohlen, Spradhe, den Ruhm unferer Thaten und Männer, 
ven Namen Kuffen oder Ruthenen, letztern auf einen Rath Voltaires 
an Kaiſerin Katharina. Id war frob, daß er für bie Unterhaltung des 
Gaſtes, meine Tochter fir die Pariferin ſorgie. Denn durch bie geheime 
Thür gudten alle möglichen männlihen und weiblichen Köpfe, gelangten 
alle möglichen Schriften in Sachen unjeres Comites an uns, fo daß ih 
faft immer mit Untergeichnen, ſchriftlichen Bemerfungen, mündlichen 
Weifungen beichäftiget war umb mir vie Männer die Auſiellung eines 


Secretärg riethen. 
(Schluß folgt.) 


NHübenzucerfabrication in Amerika, 
a.v, Bekanntlich hat der Chemiter Marggraf ſchon i. 3. 1747 den 


Zuderreihtfum der Runfelrübe erfannt und venfelben audzufheiden ger 


lehrt, Die Schwierigkeit der Gewinnung des Zuders aus Rüben, be» 
gründet in dem größeren Berhältniß fremdartiger Beimiſchungen, war 
die Beranlafjung, daß der Nübenzuder längere Zeit hindurch mit dem 
Eolonialpropucte nur mühjam concurriven konnte. Auch iſt wohl zu 
berüdfihtigen, daß ſchon relativ das Zuderropr im Berhältniß von 18 
Procenten zu 10 Procenten reiher an Zuder if, als Die Runkelrübe. 
Wenn daher die Zuderprobuction in den Golonien offenbar auf meit 
günftigerer Grundiage beruht, als bie Fabrication des Rübenzuders, jo 
ift Doch letztere theild durch geeignete Schutzzölle, theild durch verbefjerte 
Apparate und fomit vollftändigere Gewinnung bes Zuders im ber Folge 
raſch erbläht umb zu einem wichtigen —e— geworben. Aller 
dings gehört diefer Aufſchwung, mie fon erwähnt, ganz der Meuzeit 
an, indem noch faum vor 20 Yahren von einem deutſchen Techniker der 
Runfetrübenintuftrie- des Zollvereines mit Mecht infoferne fein günftiges 
Prognoftifon geftellt werden lonnte, als biefelde einer Treibhauspflanze 
vergleihbar war, welche nicht auf natärlihem geſundem Boden, jondern 
auf künſtlichem Grunde gewachſen, mit beträctligen Opfern gepflegt 
wurde Wenn nun damals Jemand gar mit der Behauptung aufge 
treten wäre, daß biefer urfprünglih Gefeibene deutſche Induſirlezweig, 
die Grenzen feiner Heimath überſchreitend, als kecker Eindringling im 
das- eigentliche Land des Zuckers — im die Colonien — einen tuhnen 
Ausflug wagen und vielleicht feſten Boden gewinnen würde, — fo hätte 
man bie wohl als eine unwahrſcheinliche Uebertreibung getadelt. Und 
doch, was wir kaum in der fernſten Zukunft als möglich erachtet hätten, 
ſehen wir in der Gegenwart, jo zu ſagen, unter unſeren Augen,. ſich 
ſchon verwirllichen. Der Rubendau im Nordweſten der vereinigten 
Staaten von Norbamerifa iſt zum Zwecke ber —— in Uns 
ciff genommen. (Dingler's Iournal, B. 158, ©, 237.) In Amerika 
ebende beutfche Zuderfabricanten haben ſchon im November v. Is. aus 
Illinois eine Kifte wohlerhaftener Zuderrüben (aus Quedlinburger Sa- 
men gezogen) jur genauen Unterfuhung und Werthbeurtheilung mad 


Hamburg eingefandt zugleih mit einigen für ben Rübenbau beſtimmten 
Sorten von Adererten. Wenn glei die durch Sachverſtändige vorge 
monmene technijche Prüfung der Käben und bes Bodens vorläufig neh 
kein günftiges Reſultat ergeben hat, fo ift es bei ber befamnten Aus» 
dauer deutſch⸗ amerilaniſchen Unternehuungsgeiftes doch waͤhrſcheinlich, 
daß dieſer deutſche Induſtriezweig bald —— Amerila's (im 
den Staaten Iowa, Illinsis und Wiskonfin) durch fernere Bodenculiur 
ohne die Belaftung einer hohen Steuer erblühen werbe. 

Ir Ilinsis wird während viefes Jahres mit ver Rübenbebauung 
größerer Bovenflächen fortgefahren, und es liegt bie Abſficht vor, bereits 
in diefem Sommer eine Nübenzuderfabrit zu erbaten, 

Eimem jeden neuen Unternehmen ſtellen fi, wie man aus beinahe 
täglicher Erfahrung weiß‘, locale und commercielle Schwieriykeiten in 
zehlloſer Menge entgegen, bis es fich eime für alle Zeiten geſicherte 
Stellung errungen bat; folde Widerwärtigleiten zu befämpfen, wird 
and unjerer deutſchen Induſtrie am ihrer neuen Pflanzflätte port prüben 
jenfeitd bes Meeres nicht erfpart bleiben. Hoffentlih werben fie aber 
nicht unbefiegbar fein. Wen irgend möglich, muß es beutjchem Fleiße 
im Bereine mit deutſcher Wiſſeuſchaft, wie allenthalben immer aud dort 
gelingen, die im deutſchen Baterlande ſchon zu einer hohen Ziufe ber 
Entwidiung gediehene Rübenzuderfabrication fiegreih einzuführen und 
heiniſch zu machen, 


Rotizen. 


W. Münden, 6. Juni. Die „Köln. Ztg.“ bringt über das 
kürzlich in Düffelvorf abgehaltene AOjte niedertheiniſche Mufitjet jo eben 
aus ber Feder des belannien Kritilers Biſchof eine Reihe von Be— 
richten, in denen Ftl. d. Edelsberg, die in den dortigen Coucerten als 
Solifiin mitwirkte, eine füc fie um fo jhmeichelhaftere Anerkennung 
findet, als vie Künftlerin neben einer Jenny Lind zu fingen hatte, Die- 
felben Berichte ſprechen ebehfo warm ald eingehend über Händel’s leider 
faft völlig unbefannte „Cäcilien -Ode““, und nennen biejelbe ven unbe 
frittenen muſitaliſchen Glauzpunct des ganzen Feſtes, wie reich dasielbe 
an hohen und gemeihten Gaben aud immerhin geweſen. Möchte doch 
unfer Franz Lachner, der den Eoncerten in Düffelvorf anwohnte, ein 
ſolches Tonwert einmal im Münden zur Aufführung bringen! Das 
Publicum der Odeonsconcerte würde für eine berartige Abwechslung mit 
Hayon's Schöpfung und Yahreszeiten und mit Beethoven's Erotica und 
veffen A-Sympponie gewiß fehr dankbar fein. — Die Mage, daß ſich 
unjere Militärcapellen nur allzu oft mit den gehaltlofeften und vageſten 
Propucten ber Muflfliteratur echauffiren, iſt weder neu, mod unberech⸗ 
tigt. Mit um jo größerem Bergnügen bemerkten wir daher tiefer Tage, 
daß bie Eapelle des Hrn. Mufitmeifterg Hiünn Beethovens Duverture 
zu „Egmont“ und bie zu „Euryanthe” von 8. M. v. Weber in jehr 
gelungener Weije probucirte, Zwar bleibt es immer eine eigenthlmliche 
Sade, jelde Tondichungen in einem Urrangement ohne Geigen ju 
bringen. Doc in der jhredlihen und ſchauervollen Wüfte des gewöhn ⸗ 
ligen Repertoriums ber Militärmufit müße jelbft noch das bebentlichfte 
Arrangement als eine glädlihe Daſe erjheinen, deren Borzüge und Reize 
man mit großer Yabung empfände. 


Politijche Nachrichten. 
Zelegranme. 

Zurin, 7. Juni (Nachts), Das Berfaffungsfeft wurbe „in gan, 
Italien“ im volltommener Orduung gefeiert. Der König hielt eine 
rohe Revue ab, wobei er lebhaft empfangen wurde. Ju mehreren 
ädten hat die Geiftlichkeit freiwillig den Gottesdienft abgehalten./W.BL.) 
Krakau, 7. Iuni. "Dem heutigen „Czas“ zufolge fell im Kami—⸗ 
niecer Bezirte Podoliens am 2. und 3. d. M. ein Gefecht ftattgefunden 
haben. In Lithauen follen die Imfurgenten bei Lukawiec ſiegteich ges 
limpft und die Stadt Wilejla eingenommen haben. Nähere Detals 

über dieſe Gefechte fehlen noch. (W. BL) 





** München, 10. Juni. Der Erbprinz und I. Hoh. die Frau 
Erbpringefjin von Thurn und Taris find mit Familie und jehr zahl⸗ 
reichem Gefolge geftern hier - eingetroffen umb im „Hotel Havard“ ab- 

eftiegen. — Auf der Reife nah Kıflingen verweilte geftern ber türliſche 
Borfgafter am f. k. öfter. Hofe, Fütſt Kallimali, in unferer Stadt. — 
Die dproc. Obligationen, welde die bayer. Hypothelen ⸗ u. Wech ſelbanl 
ausgibt, find fertig, und wird mit dem Umtauſch derſelben gegen vie 
ausgeftellten Iuterimsicheine alsbald begonnen werben. Die Obligationen 
finb_mit Halbjährigen Zinsconpons (1. Januar umd 1. Yuli) verjehen, 
- Ein Beriht aus der Holedan ſchildert die Zuftände im dem 
ſchwer Heimgefuchten Mainburg als im hödften Grade traurig. 
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Tuch Brand» und Drobbriefe gegen tie Begüterten find die Main« 
burger im bangem Schreden und namenlofer Angſt und die Umgegend 
in ängftlicher Aufregung. Gin Morbbrenner fell auf friſcher That ers 
wiſcht und bei ihm Zünbmaterial gefunden worben fein, Es iſt viel 
verbädtiges Geſiudel verhaftet und eim Theil Davon in bie Heimath 
obzelichert worben. Am Samstag ben 6. ds. Abends 9 Uhr rüdte in 
Mainburg Militär aus Ingelftabt zum Schutze ein. 

* Nürnberg. Da am nädften Yanbtag das neue Eivilproceh- 
geſetzbuch berathen werben fell, deſſen Entwurf vielfach mit bem fran« 
zöſiſchen Civilproceß übereinftimmmt, und ba zu biefer Berathung Rennt« 
niß bes franzöflfchen Procefies,. Bergleihung besjelben mit dem deutſchen 
Givilprecei und Prüfung ber Zwedmäßigleit der nenen Vorſchlaͤge er« 
forberüch ift, jo machen wir hiemit auf Dr. F. €. Arnold's Schrift: 
„Die Umgeftaltung des Civilproceſſes in Dentihland (Nürnberg 1863. 
Fr. Korun'ſche Buchhandlung) aufmerffam, melde darüber genaue 
Auftlärung gibt. 

Bamberg, 8. Juni. Das „Tagblatt“ Kringt folgende Befannt- 
machung: „Die f. griechiſchen Majefliten waren über ben Allerhöchſt 
denfelben von ber hiefigen Bürgerfchaft bereiteten feſtlichen und herzlichen 
Empfang fehr erfremt, und haben mehrmals bei ben fäbtifchen Rörper- 
fhaften Ihren Dank biefür ausgeſprochen; dieß bringt mit Vergnügen 
zur Kunde der hiefigen Einwohnerſchaft. Bamberg, den 7. Yuli 1863. 
Gläſer, I. Bürgermeifter.“ 

Bremen, 5. Juni. Das Gefammtfeflcomits bes zweiten beutfchen 
Schügenfeftes hat am Dennerftag feine erfte Generalverſammlung ge 
halten. Die Finanzfrage wurde dahin erfevigt, daß bie erforberlichen 
60,000 Thlr. Garantiecapital im Actien zn 50 Thlr. aufgebracht werben 
follen, teren erfte Hälfte fofort, die zweite im Laufe ber erſten brei 
Monate nähften Jahres zahlbar fein wird. 

Berlin, 6. Juni. Der Verleger der von Dr. Bernhard Heflein 
herausgegebenen „‚Belitifhen Bollsbibfiothel” ift vor ben Polizeilieutenant 
feines Reviers vorgeladen und anf bie der Regierung mißliebige Rid« 
tung biefer Brofhüre aufmerffam gemadt worben. 

"Graudenz, 4. Juni. Bei Gelegenheit des geſtrigen Beſuches bes 
Kronpringen in ber Biefigen Loge wurde Veranlaffung genommen, bem- 
felben eine Petition zu Öunften ber verurtheilten zwölften Compagnie 
zu überreichen, welche von etwa Hundert der augefebenften Bürger unter- 
zeichnet war. Der Erflunterzeihnete wurde heute früh zu Gr. f. Hoheit 
beſchieden, woſelbſt ihm ein Adjutant eröffnete, daß bie im ber Petition 
enthaltenen Grünte bem Känig bereits durch den Verlauf ber Unter 
ſuchung bekannt feien und nichts Neues enthielten, was geeignet wäre, 
einen Straferlaß zw befürworten, Die Berurtheilten lönnten fih nur 
burd; Reue und vie mufterhaftefte Aufführung einen Anſpruch auf Mile 
berung ber Strafe erwerben. 

Ueber ven Befuch ruſſiſcher Truppen in Pleſchen bemerkt die „Br. 
84 daß es doniſche Koſalen geweſen, welche gefommen ſeien, um 

ebensmittel zu kauſen. Sie kauften 250 Brote, dann Grütze, Hirſe, 
Tabak, Rum. Die Rufſen machten durch ihre Äußere Erſcheinung einen 
günfligen Eindrud; es waren fräftige elaftifche Geftalten. Biele trugen 
brei bis vier Ordenszeichen. 
Bewaffnung. Die Kojalen trugen ihre Nevolver auf dem Rüden in 
einem jutteral, Beim Abmarſch der Huffen ergingen ſich die Polen in 
Schimpfreden gegen biefelben. Zwiſchen ben ruffifhen und ben preufie 
ſchen Officieren wurben einige Höflichkeiten gewechfeit. Als die Meldung 
einging, daß bei Chocz gefochten werde, trat bie ganze Garniſon ind 
Gewehr, doch erfuhr man jden am Abend, baf tie — zer 
fprengt feien, 

Wien, 7. Juni. Die „Wiener Zeitung” fügt einer von ihr rer 
probucirten Berliner Dittgeilung, nach welcher der König Wilhelm mit 
feinem Militär und Civilcabinet in Karlsbad eintreffen würde, bie Ber 
merlung binzu: „Es wirb nicht wenige Aerzte geben, bie den Gebrauch 
von Karlebab jmit einer angefirengten Thätigkeit zufammen für nicht 


Allgemeine Aufmerkfamkeit erregte ihre : 


ganz rathfam balten werben.” Da man nit wohl annehmen Tann, daß 
das amtliche Dlatt eine vollſtändig müßige Bemerkung hat machen wollen, 
fo bat diefelbe an dieſem Play einiges Aufichen erregt. 

Karlöbad, 5 Iumi, Die Ankunft des Könige von Preufen bier« 
ſelbſt wird mit ziemlicher Beſtimmheit am 15. b. erwartet, umb es bürfte 
deffen Unwelenbeit vier Wochen bauen, Karlsbad ift ſchon jetzt von 
Gurgäften faft überfüllt, und die Preife der Wohnungen haben in folge 
defien eine Höhe erreicht, daß für ein Quartier von vier bis fünf Zim« 
mern an 60 — 70, ja felbfi 90 fl. für die Woche geforbert und auch 
bezahlt werben. Die Preife für alle Bedürfniſſe des Badelebens find 
jegt überhaupt bier fo gefleigert, und bem Fremden brüngt ſich bie Ger 
winnfucht überall: fo fehr entgegen, daß Karlabad nunmehr unbedingt 
mit zu den theuerſten Bädern im gam Deutſchlaud gerechnet werden 
muß, ımb man bie gleichen Bebärfnifie in Baden-Baden z. B. ungleich 
wohlfeiler ala hier erhält. (A. 3.) 

Polen, 4. Juni. Geftern Nachmittag wurte ans der Memile bes 
auf Et. Martin in ber Propftei wohnhaften Rebacteurs und Buchhänd- 
lers Hm. N. dv Kamienski eine mit Beſchlag belegte Druderpreffe auf 
poligeilihen Befehl zur weiteren Verwahrung, event. Gonfiscation abge» 
holt, weil fi aus ben bei bem Grafen Dzialyneti gefundenen Prpierem 
ergeben haben fol, daß dieſelbe auf Koften des hieſigen polnifhen Na« 
tionalcomite angefauft worden fei. 

Bon der polnifchen Grenze wird ber „G.C“ gerieben: Die 
ſchon einmal nah polnischen Berichten gemelvete Nachricht, daß ber 
Aufftand auch jenfeits des Duniepr um ſich greife, beftätigt fh. Jedoch 
trägt tiefer " Aufftand vorläufig mar im Goubern. Czernſechow (ruſſiſch 
Tſchernigow), dann in ben Coup, Mobile und Smolenst, den äufer- 
ften chenials polniſchen Hinterländern , eine politifiche Färbung (ob man 
von einer nationalen Färbung reden kann, if ſehr zweifelhaft, ba hier 
bie ruffifche Bevöfferung in vielen Bezirken, beſonders im Gouv. Ejere 
niehomw, vorwiegt); im bem entfernteren kleinruſſiſchen Gouvernements, 
befonvers im Gouv. Kurst find es vorläufig noch bloße Unruhen unter 
den Bauern, alfo jocialer Natur, bie aber fiber von ber ruffifhen Re⸗— 
volntienepartei im ihrem Sinne werben ausgebeutet werben. 

Rio de Janeiro, 8. Mai. Die Deputirtenfaummer hat fih vor 

; geftern in corpore zum Saifer begeben, um ihm eine burch bie Differenz 
| mit England veranlaßte Adreſſe zu überreihen, worin ber feſte Ent« 
ſchluß ausgebrüdt ift, jebes Opfer zu bringen, das für erforberlih ers 
| achtet werben möchte, um bie Ehre und Würde Brafiliens als einer 
! freien und unabhängigen Nation unverlegt zu bewahren. Der Kaiſer 
! antwortete auf biefe Moreffe: „Ich bin Ichhaft ergriffen wurd dieſe 
feierliche Kundgebung der Deputirtenkammer, welche mir beweift, daß 
alle Brafilianer ver Hingebung ihres Kaifers ax die Sache ber Nation 
vertrauen. * 


Börjen: und Handels: Nachrichten. 

Srauffurt, 9, Juni. Oeſterr Mat-Au‘, 70%; Sproc Met. 66; 
Bantactien 835; Rotterie-Mnichens-Rooje vom 1Bir4: 84’, ; von 1858: 142° ,; 
Defterreich. Lotterie Mulchene » Looſe von 1860: 88'/, ; Yubmigshafen -Bersaherr 
Eifenbahm-Metien 140%,P Bexeriſche Oſtbahn · Aetien 115", ; Bayerifdhe Oftd ahn · 
Aeticat doli eiuge. 116%, ; Weltbahn- Prioritãt 85°; Defterr. Credit · Mobilier · 
Aetien 202 Wedlelcurs; Paris 91’/,; Bomben 11814; Wien 105'/,. 

Rien, 9, Juni. Oeferr, Sorec. Mat-Aul. 80 80; äproe. Met. 75.75; 
Lotterie · Anl⸗Looſe von 1864: 95.50; von 1858: 13465; vom 1860: 98.57; 
Banlorlien 792, dftere. Erebit-MobifierNctien 192.50; Doman-Dampficiffi.- 
Actien 496; öfter. Staatsbahn-Mctien 202 50; Nordbahn · Actien 168.70; We. 
bahn Prioritäten 93.85 Werhfeleurfe: Augsburg 3 Mt. 93.90; London 
! 8 10. 111.20; Silber —. 








Verantwortliche Mebaction: 


Für dem nichtpolitiſcheu Theil: Dr. F. Orofe. 
Fr dem politiichen: Tell: 7. P. Vogl, Dr. A. Pöhimanı. 
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und Börfen: Berichte. 


Amtliches. 
Münden, 14. Qual. 


Ge. Mofeplt der Rönig haben Siqh allergufbigf bewogen gefunden: 
unteru; 4. (fd. DRS, dem log Dr, Wil temfen 
Creiföwalde das Judigenat zu * ——— DIEBE 
.. .amterm 8, Juni bie latholiſche Plarrel Unterthürpeim, Veirtsamts Wer · 
tingeg,, dem Priefler Bram Zaber Stiegelbaner, Squibeneficlat in Mittel 
fetten, Berieldamts Wngsöurg, die Lathofljhe Plarcei Goßersmeiler, Beyickdamts 
Bergyabern, dem Priefter Ritien Bettag, Pfarrer und Difrietöfhntinfpeetor tu 
Robalber, Bertrsanits Pirmafene, das Benefichum nd ©t. Aubream in Bau 
imgen, Dejitlsemts Dillingen, bem Priefler Audreas Mayr, Pfarroicar in 

Euriehofen, Beyisloamms Kaufbenerw, zu übertragen ; zu 
Cihäbt, ‚beim Priefier nn —— ——e 
emer, eu 
Beyieltamte Heilahromm, verlichen merbe- j 
Wichtamtliches, 
Deutfcher Bund. 

* Münden, 11. Suni, ber geſtern erwähnten Minifterial- 
Berfügung vom 6. —— hehe Berkaeihin in Eu auf 
rg bes menfhlihen Gebrauchs betr., bürfen zum Bein von 
Tabat Metallſalze oder ſonſtige ikie wirkende Suffe nicht verwendet 
werben. Die Aufbewahrung oder. Verpadung von in giftfarbigen 
Hüllen, in Blei oder verziuntem Blei if verboten. — Das Färben von 
Dekteivungsftoffen, künftigen Blumen, buntengPapieren ıc., Tapelen und 
Genfterronleang mit Farben, welche arfenifjunres Kupfer oder irgend eine 
urban re rege Kay mar, beögleidhen wie Berwenbung folder Fat · 
ben 358* o len von Wohnungstäumen iſt unterfagt. 
— pielwaaren, welche, mit naffem Finger gerieben, abfärben, bür« 
ea, nur mit den unfhäbliden farben (deren Berzeihuiß beigefügt iſt) 
1 | Mervenyjonftige Farben bei Linderfpielmaaren verwendet, fo 
müflen fie mit einem ber Se i des Waſſera und dem Reiben mit 
Sem, widerſtrehenden Hirnif Übergogen fein, Zum Furben folder 


(Der Cunpfang der gricchchen Dee | 





Es · ober Trintge) irren, aus welchen bie darin bereiteten und aufbewahr- 


[tem Speijen ober änfe — und ber Geſundheit ſchãdliche Ber 
flandtheile aufnehmen können, iſt verboten. Kupferne ober meifingene Ges 
ſchirre müffen, wenn fie zur Zubereitung von Speiſen ober Getränfen be · 
finmt find, innen volllommen blank und, wenn fie zur Aufbewahrung 
} berfelben dienen follen, gut verziunt fein. Zinn, welches zur Anfertigun 
folder Geſchirre verwendet wird, darf nicht über . feines Gewichtes Bi 
enthalte. 
* Die Abänderungen, welche die Notariatsgebührenorbuung vom 
19, Ian. v..96, burd bie Berorbnung vom 7. ” Mis, erlitten hat, 
betveffen die vier erften Abfchnitte derſelben. Die Gebühren mad; ben 
BWerthverhältuiffe find dadurch bebeutend ermäßigt worben; während . B. 
fraher bei den in Urtilel 1 aufgeführten Be eilt Kauf» und 
Zaufı Guts ge, Pacht · und ige über Lie⸗ 
geaidaften, 2 das Honsrar des Motard in minimo (näns 
ch bei einem Werthe bes — 736 bes 
ber Werih unter 10 fl. blieb), ift jegt bas 
ber Werth unter 50 fl. 


gefhäften (Ceffionen, Schuldbelenutniſſe, 
Bauftpfanbbeftellungen sc.) betrug bas Honorar bes Motars bieher bei 
bes Vertrag bis zu 300 fl. einen Gulden, 
von ba bis zu 1000 fl. "/, Procent u. ſ. w., während jegt für einen 
Werth bis zu 100 fl. einſchließlich das Honorar auf 30 Fr. umb erſt von 
if, für einen Werth bis zu 600 
Y%, Peocent, von ba bid zu 2000 fl. Y%, Procent, u 
ei fftabe werden Militäreinſtandsvertrüge honoritt, bie früher 
unter Artikel 1 fielen. Hür Einnahme, Aufbewahrung und Ablieferung 
von Geldern ıc. wurbe früher von bem erſten 1000 fl. ober was barım- 
ter blieb, Y%4 Procent berechnet; jetzt nur noch . Grmäßigungen find 
ferner gewährt bei dem Umtauſche von Orunbftäden behufs der Zufammenlegung. 
Bei Paht- und re auf die Damer von mehr als fünf Yahren 
ober auf umbeftimmte Zeit ift künftig ber fünffache Betrag des jährlichen 
Pacht · ober Mietbzinfes als Bertragsgegenftands · Summe ber Gebilhren ⸗ 
Berechnung zum runde wu legen. Urt, 8 ift dahin abgeändert, daß, 
wenn mit einem Schulbbelenntniß eine Hypothel · oder Fauftpfanbbeftellung 
in einem Notarlatsact verbunden ift, und babei duch bie Aufzählung 
der verpfändeten Gegenftände mehr als eine Seite in Anſpruch genommen 
wirb, für jede weitere Seite biefer Aufzählung 30 kr. (früher 1 fl.) in 
Anja kommt, Für Eheverträge, welde leviglich die refigiöfe Erziehung 
ber Kinder betreffen, beträgt das Honorar bes Notars Fünftig einen Guls 
den (früher 2—5 fl.), für Erbverträge ift bas niebrigfte Maß der Ge- 
bügr auf zwei (früher 3) Gulden, für Bürgfgaften und Eautiondbeftell» 
umgen, weiße nicht auf eine beftimmte Summe lauten, auf einen (früher 2) 
Gulden fefgefegt. Quittungen, Berzichte, Erllärungen und Berträge über 
Erlaffung ober Standung einer Schuld, wenn biefe nicht mehr al8 100 fl. 
beträgt, fowie Erflärungen.in Hhpothelenfachen, wenn bie im $ pothelen · 
buche eingetragene ober einzutragende Forderung, auf welche bie Er« 
Märung bezieht, den Betrag vom 100 Gulden nicht überfleigt, werben 
jest mit 30 Kreuzern vergütet, während fie früher mad; ber aufgewenbeten 
Zeit ohne BARS auf ben Werth Honorirt wurben, alfo minbefteng mit 
4. fl. Die neue Verorbuung tritt mit 1. Juli im Krafi. 
* Am 8, und ®. Juni tagte in Nürnberg die fichente Wanber- 
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verfamullung baheriſcher Tandwirthe. Die Berhandlungen fanden in bem 
— decorirten großen Rathhausſaal ſtatt. Nachdem die erſte 
sung ber durch Aeclamation erwählte Vorſtand, Herr Regierungsrath 


Scqhrodi, mit einer Begrüßung ber Anweſenden, bie hierauf auch noch 
Bürgermeifter v. Wächter Namens der Stadt ausſprach, eröffnet hatte, 
wurbe bie auf dem Programm flehende Hopfenfrage dadurch eingeleitet, 
daß Bürgermeifter Yangguth von Hersbrud eine Ueberfiht und Nach- 
weife über den Hopfenbau biefer Gegend In verſchiedener Beriehung gab. 
Bom Hiftorifhen Standpunct war nicht unintereflant zu erfahren, daß ber 
Hopfenbau dort ſchon Über 200 Jahre heimiſch iſt. der Debatte, die 
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wegen Anwendung fünftliher Düngimittel unterflägsten die | 
Hammer, Prof. Kelermann und Prof. Burkart. Bor dem 
Sepfen bauen zu müſſen und dadurch reich werben zu wollen, and ein 
die Vorbebingungen ey und ber Page nicht da ſeien, davor warn · 
ten unter eg 6 ifpiele die Det Negierungsraty Wunderer, 
Prof, Burfart und bean us Ka pfahı. Veoſ. Burthart führte 
im dieſer Hinftcht namentlich die That au, baf —* * wenigen 
Jahren, im Jahre 1859, nur 72,000 Eentner Hopfen in © gebaut 
worden feien, während jetzt 150,000. Die Meinen Landwi meinte 
er, ließen fd oft durch große Refultate, welche bie größeren erzielen, vers 
führen, ihre Gründe aud mit Hopfen zu Gepflanzen, und veryeflen babei, 
daß fie weder mit dem Arbeitsfeäften, mod mit bem Dühger genligend 
nahhalten könnten. Hr. Prof. Kellerman ſprach ſchließlich noch Aber vie 
Beſchaffenhrit und erg | bes Lanbftriches, den Nachntittag die Ber 
fommlung auf zahlreihen Wagen durdöftreifte, des fog. Kuoblaudlandes, 
Neihörath v. Niethhammer bemerfte über das Schwefeln des Hopfens, das 
früher in Bayern abfolut verboten war, daß durch vasfelbe das Aroma 
jedenfalls länger erhalten werde, und Überhaupt ber Zuſtand des pr 
wahrten Hopfens ein befferer gemammt werben lann. Das Schwefeln ſei 
fogar_ zur Nothiwenbigteit geworben, ſchon weil bie Engländer ungeſchwefel⸗ 
ten Hopfen gar nicht Taufen. — Der Nadhmittag des 8; war zu einem 
Ausflug in’d ſeuoblaucheland beflimmt, der jedoch durch eingetretenes 
Wegenmwelter beeinträäitigt wurbe, weshalb man es and unlerleß, vie 
Partie bie mach der alten Beſte bei Fürth amszubehnen. Die 58 
des 9. Juni begann mit der Ergänzung des ſchon —— 
tenen Vorttages über das ſogenannte Kuoblauchelaud. Es wird von du · 
tereſſe fein, in Beige ber fleigigen —** des Prof. Kellermann 
zu erfahren, die Benennung jene® nördlich von Nürnberg gelegenen, 
äuferft fruchtbaren Landſtriches durch Legenden in frühere Satehunberte 
verlegt wird, daß aber in Urkunden vom Sabre 1504 diefelbe euiſchitden 
ebraucht wird, fo daft fie wohl mit Fug und Recht als eine feit 400 
beftehenbe bezeichnet werden darf. Wenn biefe auf ben Borzug 
eines Garten · und Gemüfelandes deuten foll, fo weist noch bie heutige 
Art der Bebauung besfelben darauf Hin. Es wirb nämlich ba zu Lande 
die Gewenberwirtbfchaft betrieben, d. h. bie Felder find nicht im ihrer 
gangen Länge gefurcht, fondern mittenliegenb finden wir einzelne Barcelen 
mit dem Grabfcheit fogar bis zur Tiefe von 3 Fuß bearbeitet, auf denen 
feinere Gemäfearten, Mebicinalfräuter und Gersürgpflangen gebaut werben. — 
Die nähftjährige, achte, Wanterverfammlung bayerifher Laudwitthe wird 
in Weiden in der Oberpfalz abgehalten werben. 


Preußen, * Der bereitd telegraphiih erwähnte Erlaf des Mint« 
flerd des Innern vom 6, de. its. Iautet mach Mittheilung des „Staats 
anzeigerd" in feinen weſentlichen Stellen wörtlih, wie folgt: „Einige 
Stadtveroroneten-Verfammiungen haben es neuerdings unternommen, über 
Angelegenheiten der Stautsverfaffung, des Pandtages der Monardie und 
ber allgemeinen Politit, insbefondere aud Über den Erlaf der allerhöchſten 
Verordnung ven 1. Juni d8. 98. in Verathung zu treten, und bei dieſer 
Selegenheit Über die Abfaffung von Adreſſen, Catendang von Drputatios 
nen und andere Runbgebungen Befhlüffe zu fallen. Weder gehören ber« 
gleihen Gegenftände zum Gebiete der Ocmeindeangelegenheiten, Über welche 
die Stadtverorbnetenderfammlungen nach den Vorſchriſien ver Städteorbnuns 
gen zu befchliefjen berufen find, nod find ihnen diefelben durch —— Geſetze 
oder Auftsäse ber Aufſichlsbehörden zur Berathung überwieſen. Berath- 
ungen und Beihlufnahinen der Stabtverorbnetenverfammlungen, welche bie 
bezeichneten Angelegenheiten zum Gegenflarbe haben, bürfen daher als ge- 
fewmwidrig ‚nicht gebuldet, und wo fie hereits unternommen worden find, 
dürfen bie gefaßten Beſchlüſſe mit zur weiteren Ausführung ya 
werben, Ich erwarte von den Conmunalauffihtsbchörden, daß fie der- 

gleichen geſthwidrigen Beftrebungen mit aller Entſchiedenheit und mit ben 
—* Unterbrüdung ſicher ſtellenden durchgreiſenden Maßnahmen entgegen · 
treten werben. Inẽbeſondere verweiſe id auf eine enlſprechende Anmend- 
ung ber ben Regierungen zuflehenden Erecutiomittel gegen die Gtabtver- 
orbneienvorfteher und deren Gtellverireter, und ich erwarte eine kräftige 
Handhabung der den Communalaujſichtabehörden —— Disciplinat · 
ewali gegen bie Magiſtrate, namentlich ‚gegen die Bürgermeifter und deren 
tellvertreter, imfoweit deren Mitwirtung in Frage fommt,* 


5 Berlin, 9. Juni. Diejin Folge der Prefverorbuung vom 
1. Imi entflandene Parteibewegung hat im ben legten Tagen noch an 
el und Bedeutſamleit gewonnen. Dem am 5. vom ſechs hiefi 
” Zeitung6rebactionen veröffentlichten Proteft gegen biefe Berbrbnung find 
außer den ſchon geftern erwähnten breigehn Provincialblättern neuerdiugs 
pe) ge DOppofitionsorgamne beigetreten ; bie Ag win) Beitung, % 
, die Bromberger Zeitung, beburger Saat 
Di de eitrütt, vom benten, ber —* egierung beeite 
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Bud un 9 ————— In Folge —E 

der im feiner Conſequeng die Beſtimmungen der Ne ae 

Ordnung gan iluforifh machen würde, ve die —— 


den Oberbürgermeifter Seybel nochmals fürmlid zur Ausführung 


Anorbnungen ——* Der $. 35 ſchließt bel 

rathungen und Beihlußnahmen ver —— 

aus, die wicht ſpeciell yu den Gemeinde An, 

heit ed wörtli: Ger Magiftrat ift —5 die rien m 
Ausführung zu verfagen, wenn von ben 


jefaftt iſt welcher deren — a überjchreitet, geſetz · oder * 
—4 das Staatswohl oder das Gemeinde: Halereſſe verlegt. 

if, wenn der Magifrat in ſolchem gi. 2. Enge, ze Bl 

Behörde ebenfo befugt als verpflichtet, 

zur vorläufigen Beanftanbung ber —** denn 
gemäß ift der Dierblrgerueißer Seypel zum (eforfigen Bericht 

dert, „ Wie verlautet, ſicht auch ein disciplinarifces A gegen den 
Oberbürgermeifter in Ausfigt. — Bor ber neugebif 

bes ar erihts wurden geſtern — Bi 

banbelt. den Meaeteke be „Bubticiften“ 

In dreien De wurde der Angeklagte — Er: 
Beleidigung eines Beamien zu 50 — 


fängniß, ſowie im zwei Fällen a In Geh 
Maj. den König zu 100 Thlr. eng oder 2 Monaten 
Eine weitere A 


betraf den ans bem Gefän— ü 
Redacteur der an Derfebe a —— des Bel» 
von Bitmard 


marjgalld von Wrangel und bes 
zu fehzig Thaler Geldbuße oder 1 Monat Gefängnig verurteilt, — 
Der Kriegsminifter von Room ift geftern Nachmittag aus Danzig hier 
wieder eingetroffen. Heute früh kam der ——— — St. Wuigl. 
OHoh. des N ren von Pueadon, aus Damig hier an 
unb fuhr unvermeilt 7 Fe Schloß Babelöberg weiter, — 

außerordentliche Mif Generalmajor Grafen von Manſter - Dein- 
Pr am furfürftt, Beificen Hofe iſt nunmeht beendet. Diefer Tage wird 
ber Kammerherr von Arnim Kaſſel abreifen, * ſeinen neuen Ge · 
ſandtſchaftopoſten zu übernehmen. — Eintt fürzli erlaffenen Ray 
des Sriegeminifterinm® zufolge fol die Mecruteneinftellung bei den fü 
alten Garbe-Infanterie-Regimentern, jowie bei. jämmtlicen avalerie-Re- 
gimentern, bei der reitenben Mrtillerie und den Yügerbataillonen zu Zn 
fang des Monats October flattfinden. Bei ber übrigen ——— ſowie 
bei per Fußartillerie und den Pionier · Vataillonen erfo 
ſtellung in den erften Monaten des nähften Jahres. 

© Berlin, 9. Juni. Das nenlih als Sad u 
Einfgreiten der ig ung und zwar fpeciell der R 
ald der zufländigen Dieraftauubgenen, — aus Kuh hi be fe — der 
figen Stadtverordnetenverfammlung au 4. dB. —& Beſchlu 
Sk Beraten une * hung 


at, die 
ans und u. der iftrat luſſe 

ee — ihre en Bea "über 
des Magiftrates aus, indem fie eig -die Uns 

fe förmlich unterfagte unb eventuell eim meilere® Einſ 
Magiftrat und den Vorſtand der Stadtverordneten in « ſicht 
Gleichzeitig erfolgte Seitens des Miniſters —* —— ein Circular 
ſes Betreffe an ſammlicht Regierungen (f. oben). Die Regierung 
hierbei von dem Grundfage aus, daß bie fl —X —— 
nad der Städteorbnung ſich lediglich mit communalen Ang, 
bejhäftigen hätten, wozu politifche Fragen, wie die 
vom 1. d6. und die bermaligen —— eu Fr 
ten, aus welchem Grunde Beſchluß 5 
Dice Unit e Puncte eine —— ihrer Befugniffe, affı — * 
un Total hr Fi in a. wohl begrändet. Ueber 

als folde, * ie in der en Zeit getro 
man derſchieden ngelegenhei —* 
——s gner ber Regierun ende 
geht fein toill, feinen ngenötie * ft —* 1 dab die fäptifchen De 
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erſiner Meforma verdffentlicht eine 
Sr Baia dugegangene e- Berwarnung; ce# heit darin: "Die 
130 der im Iren Verlage erfheinenden Zeitung „Berliner Re⸗ 
forms Liefert is, daß die in derſelben abgebrudte Berwarnung 
von 5. Iumi de. 94. fruchtlos geweſen, das bezeichnete Blatt vielmehr 
bei der Haltung verblieben if, welche feine Verwarnung hervorge · 
rufen worben,” Belanntlich lanu nach $. 3. der Verordnung vom 1. Zuni 
Innerhalb der Beiden auf bie zweite Verwarnung folgenden Monate das 
auf das Berbot der Zeitung eimgefeitet . — Der biöhe: 
tige cteut der „Magdeburger Zeitung“, Dr. Hoppe, ift von 
ver Rebaction getreten, und biefelbe erſcheint jest unter ber 
Berantwortlitiit des bisherigen zweiten Redactkurs, G. Wandel. — 
Aus Inflerburg hört man, daß ber Verein der Berfaffungsfreunde ſich 
dort gebildet Hat, und ſchon zahlreiche Mitglieder zählt. in gleicher 
Breein hat fi im Yüterbogt-Pudenwalber Wahlkreis gebildet. Ein Ber- 
femmlung liberaler W ner im Yüterbogt hat fih für das Abgeord · 
netenhand umd gegen die meuefte Octroyirung aus geſprochen, unb ben Ce 
meinbebehörben bes Kreifes die Abſendung einer Areffe oder einer Depu ⸗ 
tatien am den König anbeimgegeben. 
Berlin. Auch ber „Surdgeitel“ Kat am 6. dB. eine Berwaruung 
alten, weil er Tags zuvor mitgetheilt hatte, bie Börfe jei der inneren 


iti i dt .. Der Hebaction des Eurd- 
Fa I Va —— 
Der. „Staattan.a veröffentlicht beei, aus Polen Seitens des Un 


des Lönigl. Staatsgerihtshofes zu Berlin unter dem 


— Stedhrie fe Hochverrathes die. Guts be 
·bd. ei verro ge 
figer Aleg, von Gutirh. Doſ. von ; ad den —— 
Ich. Dyialyusti, E 

Elbing, 5. Juni. Die „Dany. 3." ſchreibt: Da die Stadtverorb- 
need auf den Antrag, Bei Untsefenheit des Kronprinzen wine Feſtlichteit 
fo flug ber DOber-Bärger- 
Mmeifter Burfcher im der heutigen Mogiftratsfigung vor, eine beſondere De 
putatlon des iſtrats zur Begrüßung Ihrer h 
und das Babnhofsgebäube fefttih fchmüden zu laſſen. Nach einer lurzen 


f, Hoheiten zu ernennen 


Debatte zog jebed Herr Burſcher ſelbſt den erſten dieſer beiden Anträge | 


id; über ben 
Ürgermeifter felbft trat um ein Mitglied des Collegiums beinfelben bei. 


Defterreid. Wien, 7. Juni. Gefterm, om Jahrestage des S;- 
Congrefies, waren, wie bie „Oftb. PoR“ beridtet, bie hier 
lebenden Slovalen bei einem ihrer arigef 
Unter den Zoaften für ben Raifer, für den Staatöminifter, für die „beut- 
fen Brüder” müflen wir befonbers eines l erwähnen, welcher ber 
Greube gb. ak ‚mach ben letzien Leitartifeln eined tihehifchen Blattes 
#8 den Anſchein habe, ald Pinen auch bie feit zwei Jahren vom ver Glo- 
valenpolitit abweichenden Brubernölter, die Groaten und Tſchechen, * ber 
ung bie ſchon der Sp. Martener Congreß ausſprach: „Nur in 
der t ber Monarchie fer das Heil, nie Freihen Aller möglich Je 
der Separatismus „Hifterifpolitifäer Indivipmalitäten® 
folutisums, went gleich zum madfirten.“ 
tnbenimollendes „Slävat“ 


Seanfreich. 

Paris, 7: Duni. Geſlern Abend iſt eint ‚Vererbung des Prifee- 
den weröffentlicht worden, welche die Parifer. Wähler bes jehflen Wahlbe- 
Arts auf den 14, und 15.. Jumi aufammen beruft, am einem Deputirten 
Ha wählen > (weil Pe; ber erfien Wahl leiner ber Ganbibaten vie ablelute 
thrheit erlangt hat). 







Ja demfelden ireten zwel Cantidalen auf:. ber 
neroult. (von ‚ber Öpinione national) und Cochin 
Pravoft: Barabol „zieht fi ;zuräd. , Die Pegitimiften imo 
em wollen wicht, jr Öuerouit fimmen und halten dehhalb an ihrem 
ſeſt. Das Manifeft bes Herrn Habin, werin berfeite Hödft 


*— 


ſchenſttu Landsleuie verſamuielt. 


iten dagegen wurde abgeftimmt. Auher dem Ober⸗ 


führe zum Ab · 
Dieſer Rede ſolgte ein nicht 


dort 11,450 Stimmen, einer feiner Conturrenten, Malceimr, 10, 69 und 
ber Graf von Cambaceres, der biherige Deputigle, ber von ber Regier ⸗ 
ung. aufgegeben war, 6525 Stimmen, - Graf Cambaceres, der ver ijür 
mike dieſes Nantens angehört, bie unter deu erſten Republil und unter 
dem erſten Staiferreiche eine große Rolle fpielte, hat num in einem au Herru 
Mealecieug gerichteten Schreiben angekündigt, daß er zu Bunften des letz ⸗ 
teren von feiner Candibatur abfiche. Die drei in St, Etienne erſcheinen ⸗ 
den Journale, denen ber Brief zur Veröffentlichung zuging, verweigerten 
nad; ven Befehlen des Präfecten die Aufnahme, Die unabhängigen, Ba 
tifer Blätter veröffentligen nun heute dieſes Schreiben, bad ihnen von 
einem Theile der Wähler des wnabhängigen Eanbivaten zugefandt worden 
und in ziemlich ſcharfen Auspräden abgefaht if. (Köln. 3.) ' 

Aus Paris, 8. Iumi ſchreibt man ber „Köln. Big: General 
Foren fol 20,000 Maun Verftärfungen verlangen; die Zuaven ſollen in 
ven legten Rämpfen a gelitten haben und ein Bataillon ver 
ſelben faſt vernichtet fein. Spaniſche Depeſchen verfihern fogar, daß Ge · 
neral Forch eine Nieberlage erlitten um ſich auf beim Rüchuge befünde. 
Bas an biefen Nachrichten Wahres ifl, kann man von bier aus nicht 


* Parid, 9. Juni. Der „Monde ergänzt heute feine vor weni - 
ag über Puebla gemadjten Mutheilu— Einem Offieier, einem 
zweiten Zottieben, jagt bas franzöfijhe Blatt, der von: dentichen Ingenieuren 
geſchickt unterftägt ward, verbanft man bie Vefefligung bed Plages, Der» 
ſelbe eignete jih von Natur amd ungemein zur Unlage eines Syſtems 
betairter Forts, die miteinamber iu Berbindung fichen, und fih aufs nade 
brädlichfte zu unterflägen im Stande find, während ‚die franöfiiche Ar-⸗ 
tillerie, bei aller offentunbigen Unzulänglichleit ihrer. Mittel, fich, wie cher 
mals vor Rom, DMäde gibt, vie Stadt zu ſchonen, bern regelmäßige und 
(höne Anlage einen großen Einbrud auf die Armee gemacht hat. Auf 
der anbern Seite ſpricht die Menge von Gefangenen, welche unfere Sol« 
baten bei den wieberholten Stärnmen gempdt haben, laut genug für deren 
Menfgligfeit. Gin Gleiches Tönnte man nicht von unjern Gegnern far 
gen; man ſchaudert, weun was am ben Lazzo denft, ber im weniger ald 
einer halben Stunde einen Meufchen in einen fo fürchterlich zerfetzten Leich ⸗ 
nam verwandelt, daß er von Kopf bis zu Fuß mur Eine Wunde zu fein 
ſcheiut. Die Leute des Marquez, welche lebend in bie Hände ber Yuarie 
ſten fallen, kehren mit ei mitten auf die Stim eingebrannten T zu 
und zurüd, und dennoch man biefen jetzt feine Graufamfeiten mehr 
vorwerſen, feitden fie integrieender Beftanbtheil der frauge ſiſchen Armee 
— find und fie immer eine oder zwei Schwadtonen afrilaniſchet 
Däger zur Seite haben, welde fie ſowehl in der Zucht zu halten, als 
ihmen auch beizufichen Tumd mit muthigem Beiſpiel voranzugehen haben. 
Um jedoch gegen Jebermann gerecht zu fein, erkunen wir gerne an, daß 
ber Dfficier, der nach den offifiellen Berichten verfhimunden war, uud 
ber Galand heißen joll, von Ortega fehr gut behandelt wird. Er wurbe 
gefangen, nachdem er ſich einen gauzen Tag lang in rim Haufe gewehrt 
hatte, und die wenigen Leute wit bemem er eingeichleifen werben war, ent 
weder unterlegen, oder bei bem Berfuce, ſich durchzuſchlagen, in die Hände 
ber Mericaner gefallen waren . ,.. Die bisherigen Grfahrungen ber 
Belagerung verraten auf Seite unferer Gegner rine ‚mergie, die den 
Gedanlen nahe legt, daß, wenn bie neue Megierumgsgemalt nicht im ſeht 
Rarter Weife comftitwirt wird, fie nicht im Stande fein wird, den Abr 
grund ber Rewolutionen in diejem unglücklichen Lande zu fließen. Quartz 
wußte den Patriotismus der Iugend bis zur Maferei aufzulladeln und 
biefelbe zu einem Widerftande zu treiben, der in deu Annalen Mexico's 
einzig daſteht. Mexicauer, Drutfhe, Spanier, Engländer, Ale ſcheinen 
wie Ein Mann zu handeln, Ein Theil der Garuiſon ift entichleffen, ſich 
lieber im die Luft zu Iprengen, als ſich zu ergeben, Andere, (und wie unſere 
Eorrefpomdenten glauben, die Mehrzahl), werben nur burd ein Schredend- 
foftew zurädgehalten,* 


* Die Frauce! ſtellt heute längere Betrachtungen Über bie Dinge in 
Merico am und gefteht ein, daß die age ber Frangojen vor Puebla eine 


"| ziemlich trefilofe if; Puebla fagt fie, if feine Etape mehr, über tie wir 


raſch auf Merico ſelbſt losgehen Finnen, Es bält ven Siezeslauf un 
ferer Urmee auf, denm Siegen werden wir aufckt doch. Mber fie fürdtet, 
daß, Wenn die Berftärkungen mit jehr bald ver Prebla eintreffen, die 
Regenzeit eintreten und jede Beivrgumg ber frange ſiſchen Armee unmöglich 
maden werde. Die ralde Einnahme Puchla's hätte erſchreckend auf die 
Haupiftadt Mexico ſelbſt gewirkt, ſeht aber müffe mas befürchten, daß man 
bort dasfeihe Wertheivigungsfpftem wie in Puebld ammenden werte. Auch 
die Schwierigleiten, weiche auf dem Wege von Paebis mad Mexico für 
vie Framgsfifche Armte vorhanden find, zieht die „race in Erwämmg; 
fie erinnert an Chapulteyee und Malino, wo feimerzeit die Amerikaner, 
melde Purhla Ganz ohne Vertheidigung gefanden, jo blufige Rimpfe zu 






beftehen Hätten. Es fe ſongch ein wirfiier Melkjug, bet man in Dirzico 
B beftehen habe, nnd daß’ Ende vebfelben Mnne Sange auf ſich warten 
jaffen ud wohl bie Heffampen jener täufhen , bie von einem leiäten 
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Im näcften Auguſt wird in Mecheln nad dem Mufter der beute 
fen eine große Gencralverſammlung ver. katholiſchen Vereine i 
an welche r fih auch Se. Eminenz der Cardinal- Erzbiſchof von Mecheln 
und die angeſehenſten Katholilen des Landes —— werben, 55 
und am 18. an jener Generalverjanmlung werben viele durch 
Stellung f fecverragunbe rg Männer aus Deutiäland, 
Frantreih unb ri * perſoͤnlich, teils nur im Allgemeinen ein» 
geladen werben. (K. 


Dänemark. 
bagen, 6. i Mi 12 empfing Se. Da] 
be du wnfcen von ben Pan me Tniider Qat? Den Wie 


der Admiral Kanaris anf einem Kiffen das 
in blauer — —S— — a : 
nalverfammlung trug. om bor one ela 
*4 Zqrete 4 in —, 

5* Mojeftät! Die a rg rung hat im ii 
Sigung von — ben Bringen Bihe In 08 
Sr our m vn Bann Be 1. yum Bönig ı a 

it und proclamirt, und hat ums mi dem Auftrage , St. tönigl. 

die Krone im Namen bes Bolles anzubieten. Indem 
5 das Deeret der Wahl Gr. königl. Hoheit in Em. Dajeftät Hände 
nieberlegen, hoffen wir, daß bie Antwort Ei. Majeflät die Wine und 
Erwartungen des griechiſchen Volles erfüllen werde. Diefe Wahl, Sire, 
iſt ſowohl eine ung A rg dem erhabenen Herrſcher, weldem 
die göttliche Borſehung die Gelhide Dinemards anvertraut hat, e_ 
ein Beweis des Vertrauens im die Talente des jungen ey: 
wird ein Band fnikpfen zwiſchen zwei re ach ker) Ko — 


durch ihre Tugenden und ihre Vaterla 
qhenland, indem es alle jeine Hoffnungen ar —* derfcer 
tündet, und auf die Unterſtützung der drei großen machte vertraut, 


t bie "fefte Uebergeugung, daß e# einft die Erfüllung feiner nationalen 
Wünfde erreichen wird.“ 
Darauf verlas er das Decret, welches fobanı dem Eonfellpräfidenten 
unb von biefem Gr, Majeftät überreicht wurde. Der König antwortete 
—— in —— Sprache wie folgt: 
ie nehmen für unferen jungen Reffen Pringen —— A 
nd UN 6 ee bon WER en Belle berufen if 
Haben bei ben weldhe in London mit ben brei er 
ten geführt worben —* die fo kräftig zur Grundung des Königreichs 
—— at ge — um —8 ee fein Ge · 
die ung ber f m mit bem 
iſchen Königreiche als Balıgung für Fr der Krone geftellt, 
iſt Uns eime freude, die ſichere außipreden zu tönnen, 
daß diefe Bereinigung in einer nahen Zufunft flattfinden wird, and Bir 
haben gewollt, daß der junge König, mem er zum erflen Male von 
De. Bolt empfangen wird, ald ber begrüßt werben fann, ber die 


ung biefes fo wohlbegrünbeten und jr lange gehegten 3538 
ben] Es iſt Unfere Hoffnung , daß es ihm mit ber inge 
Mitw bes — Volles glüden — die reichen Ha Inu 
len des Landes zu entwideln und basfelbe einer ſchönen und glüdi 


Zukunft zu führen. Diefer Wunſch wird von Allen geth 
bei benen enlands e Vergangenheit und fein eldenmäthiger 
Kampf für feine ze. keit in unbergeßlicher Erinnerung fortleben. Und 
wenn der junge König fein Geburtöland verläßt, um in jeine neue Heimath 
zu ziehen, wird biefer Wunſch laut erflingen und ihm treu folgen von Däne- 
marls, Sönig und Bolt.“ 
trat Prinz Wilhelm auf die oberfle Stufe des Throues 
zur — Pr der iin in einer herzlichen Auſprache feinen Ölüd- 
* fagte-unb ihm bie — bes Elephanten «Ordens überreichte. 
*3 Fang: —— begab ſich im demſelben feierlichen 
gelommen, mac bem 5* ded Prinzen Chriſtlan 
Helge mie 8348 — mit feinen Söhnen im Voraus zurüdgelchrt 
—* und wo ber junge König bann bie pc Abgejanbten ‚erupfing, 
Kanaris richtete hier ht Worte an feinen —— 
„Sn. Dojeftät! x feh’ gelobt, —* “ Ohm gefallen Hat, mir in 


der Shmpathieen. Qiw. 
Deeret der Wahl Em, Mal, hat Griechenla 
alle feine Hoffnungen in die Hände feines! Herrſchero gelegt h 
daß, durchdrungen won ben großen: Pflichten, welche er zu. erfüllen 
wirb, er ſich dem Gedeihen bed Landes und ber Gateidiang der frei 
Inftitutionen mibmen werde. Was ntid betrifft, Sire, b habe ich lange 
genug gelebt, um, nachdem ich biejen Tag geſehen, mit Simeonffagen zu 
Können: „Nuance, Domine dimitias u = ‚kuum,'* 

König Georgios 1. (bidger Prinz Witpelm) antwortete tie folgt; 

Mit wahrer Freude habe ich den erften Cru der — 

des cnichen Bolleo aplengen und mit innerer. Bewegung. babe ih 
benfelben durch den Mund deg Mannes ausſprechen hören, ehe an 
mit unvergänglichen Ruhme ‚an bie Wiedergeburt Rt Ohichentanbe getu 
iſt. Ih fühle tief die verautwortlichteit des Zerufd, der mir zu Theil 
geworben AR; .. ich werbe bemfelben bie beiten Sräfte meines Behing Di 
men, und ic; rechne auf den loyalen Beiftand bes griechiſchen Blei 
Erreichung uuferes gemelnfamen Zwedes, Criehenlanpg Glud. Ih, Bin 
in einem Yanbe aufgewachſen, in welchem geſetzliche Dibnung, mit voller 
conftitutioneller Freiheit Hand In Hand geht und welches‘ dadur 
große und fegenreihe Entwidlung erreicht hat. Die Yehre, bie de bier 
empfangen habe, fol mir in mein neues Vaterland folgen und nich, lei 
ten, und ich will flets den Wahlfpruh vor Mugen Guben, welcher der bes 
Königs von Däuemark iſt: „Des Volkes Picbe meine Stärte 1? 

Heute um 5 Uhr iſt Galatafel bei dem Könige Ftederil, zu — 
bie drei erſten Raugtlaſſen und zahlreiche andere höhere Beamte beſohlen 
find. Begeichnend für die Art und Weife, im weicher Prinz Wilpelm 
feine neue Stellung auffaßt, dürfte Folgendes fein: Belanntlich fteht die 
GConfirmation des Prinzen im der Intberifchen Kirche bevor Ge. 
lonigl. Hoheit jo ſich inzwiſchen dahin ausgelaſſen haben, daß man ihn 
in der lutheriſchen Kirche confirmiren Mnnte, daß er aber, wenn er nah 
Griechenland ald König kime, ven Glauben ded Volles annehnten wolle, 
zu deſſen Herrſcher er erwäßlt ſei. — Dec ehemalige rn 

borg, Dr, W. v. ofen, welder mit 
kin, ven B einet Pat 


Ränder befanmt ift, foll dazu 
Servetärd beim nenen Sänige von au übernehmen, MP. 30 


Aufßlaud und Polen. 
St. burg, 3. Iumi. Im folge des dom bem heiligen 


Bater zu Kom an Raifer Alerander gerichteten Schreibens in Betreff 
der Leiden der Tatholifchen Kirche Polens ſſt die Antwort, wie man vers 


nimmt, in fehe entgegenfommender Weiſe bereit® vom Hier a —T 
und erflärt ſich Raflons mit der Beſtallung eines apoftoli mius 
volllommen a &s liegt darin unſtreitig ein —— 
hy or ber Nachgiebi ent sind Lift vermuthen, he. —— ag 
ai, ra hier auf Üı unüberwindlichen We d flogen dürften, 


ach Petersburger Privatbriefen hat, mie ſchon ermäßnt, der Mos- 
lauer ——— die Bildung einer bewaffneten beſch loſ⸗ 
Igem Während der beiden Tage hatten ſich bereits Tanfende vom 
ürgern eingefchrieben. Das * . ia anderen Städten Nad- 
abmung finden. Der Bürgermeifter ——— Schtſcherbatow, 
war In Vierodurg auweſend, wie es um bie Bewilli 
richtung einer Bürgerwehr und bie Genehmigung bed b 
nachzuſuchen. 
548 Ken Yan an 35 km — und — 
ittgauen e bie en gl 
Am 28. Mai wurde, bie Ge von 1200 
und es enlamen davon nur 80 —— Koziello, welcher 
Rüdyug decte, fielmit 68 ber, Geinigen. 
Türkei, 
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eden: ultan en anfangs geneigt, 

tionen der Tfcherkeffen Säus Fe Gehor en * 
wollen, und trug ſich ** mit eriſchen Gevanten D 

Seriaster Fuad Paſcha nuumcht einen unbedingten bin de 
Hürften gewormen, daß von diefer Seite feine Hebereilungen und 
neten Erperimente mehr zu befürditen find. Man * Au der Sa 
Befrelimngsarner den gebrödten Bergbewohnern 

ein freamdliches Aſyl angeboten, und in ber Fun —— ai j 
berfelben, von den Türken —— über Samſon * ap nnd 
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FRE — Gefren Abend mm-8”/, Udr iR cin Mann ** I» Berantwortlige Rebaction: 
Berbede des, = ‚bier unb- gehenden Local-Dampfbootes Eräp t 3.9. Wo. Drift. Yüplmann. 
im ber Mühe, er in a ent mg > trod Drawn r N la 
a einem queidgelaflenen e nannte 3 — 
pe N pP. Ben, daß „er in ‚Wiesbaden 20,000 FL verie © Königliched Oof · und Rational-Tbeater. 







© Dönnerflag den 1L.: „Des Teufels Antfeil,“ Oper vom Huber. 
vor bafı am 25. Mai unmeit bes Meind'| 1% 
feitner TEN EI pen aden wurde, der ib durch einem 
ie uepapiere fand ımam bei dem 
45 nur ae ul — * er * ai erregtem 
ung, e jei. je Bermutbung ch aud ber 
„Da bie Yuffinbung mit dem, Berf Berfhminden bes — 2 * 





Getraute in Dünden. 

SGoꝛdian Johann Iofeph Locenſe, Privätter, Iufaffe dehier, mit Johanna 
3*8 Rath, Hammergutäbefiperstochter aus Franz Iof. Gläler, 

, Buchbinbermmeifter von bier, mit F Huber, dal. —— von 

9 Rbann Gebaftian Burger, b. Bäderntelfler von Hier, mit Mnaftafla Geb- 
hard, Mehnerstocdhter don Umterwinbad, Michael ‚Wolfrum, 5. Bädermeifter 
dabier, mit Maris M. Katharina Lang.von Tirtſcheureuth. Nepomud herr 
dal, Zuderbäder dahier, mit Johanna Dreher, dgl. Schreinerstochter vom hier. 
Fofeod Müller, Bucbindermeifter bahier, mit — Vofinger, Weingärtnert- 
tochter von Stuttgart. Johaun Georg Wilhelm Lo! —* und Agent 
dadier, won Schwabach, mit Mathilde Lug — ‚ Raufmannstochter 
von; Schwabach. x 
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‚aus zufassnenfiel, * verigen Donnerflag bie Leiche ans- 

ar kr en in, Bolye —55— ous Berlin, va zu 

fe mmen, exlannie berfelben amd fogleih bie 
— — — 
Tale Se Du Blättern entnehmen wit nod 
et Et — u an unglüdlichen Greigniß geführt 

baben, Der Cntfeelte Hatte fih ofne 
— Freunden hatte er mur auge⸗ 
— am ſolgeuden Mittwoch murbe bem‘ 
üdgebliebener Brief zugeftellt, worin⸗ 
er ——“ ſache mit einem Wusländer, welche 

— Bediele erfebigt iwerben folle, hn gezwungen habe, Berlin au 
Mean der, Brief, eingebe „fo habe Üon das Geſchid ereilt. Ein 
Be ae vr welder au Einem ber mächften 
jer befimmt über das Borhaben eines 

v enthält jedoch —— er glaube, daß ihn dieemel 
—— wärbe woribruchig werben, mwenm er fid genauer 
—— — welchen Leiche gefumben , —— 
jem, unb bie et, baf ber bene 
—— —5223 —* 34 — Franz U The 5 


ent —— Mrs jederzeit ſehr ſeſſe mad k * Sag Bas —** 
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"Aa Marge Barb, Bot, Sahutaſſierdicchtet vom Rottenburg, 20 3. alt; 
Carolina Keller, Landarytens«, und ehemal. Bürgermeifers-MWittwe, 54 3. u; 
Soſtpha Gelzle, Büslers-Todter von Ried, bg: ge 28 9. alt 
SKörg Winter, 6, Schneidermeifter, 67,9. at; Simon Grop, se Bohel- 
Rottmeifler, 78 J. alt; Regina Kolb, Kranattenmacerefean, 60 ; Mıma 
Kotter, Kaglöhuers- Toter von hier, 18 9. alt; Ich. Mep. Barg 
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Stand diefer auf Gegenfeitigfeit beruhenden Anftalt war im Yahre 1862 laut 
a 2. ns fl 766,498,750. — fe. 


Eimahme . '. gsi asien p+ 
Summe eingelegten S 
Dih Befinden ee ra ac 0 Bahre 617, u ber Pati gie 
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BE a a u nie 
Au jebergeit bereit, 
Münden im Juni 1868, 
10. Snap, Dun in Dttoftrafe Nro. 3b. 


5 A ee 19: M: Greifer, gomenafe Br 12. I. Werner, Bayerfirage Rz. 51. 


J Kellner in Straubing. 
1 DentHarb, — in Freiſing. | Kindler in Landegut, 
in 


3. Nufbaum in Reichenhall. 
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Yehanntmahnng. 
BESSER Enten — 


Net Yuhalı ver Belanätmuhung von 37. el 5. 90. made Dann De En u Fr 
munghjahe 1862/63; treffende Merloofug ‚Zwede ber Tilgung bed Unlchend vor» 
— ——— und Obligationd-Rummeru beeihuelen 
Doligationn zum beftimmmt worden : 

1..dir Dbligationg Mummem 13 21,28 

" 2. ” . — 21 38 

— 8 v " . - 31 28 

= . he DD ” — 1 3 

— 5 ” " ” - na 28 

* 6 ” " " - a1 u 

D) I.% " . — 21 238 

# 8 ” » co = I:@ - 2 28 

” 9% " 7 — 1 3% 

. 20. ” . - 1 3 

77 2, ” [7 f7 — 2 28 

' „BB . * — 21 28 

‚2 . ” — 11 2 

.:» 14 „ * . — 1.3 

| MS 

„41 “ 1 

FR ER oa 8 

7 ‚,# » ” » — 21.28 

4 FRE 7 auge ö „ a8 

le on Zum 

21 3 _ 
ee 58 er 5 
. 8 . . “ — 21 - 
24 Pr — 2 

Par > BE » J 22—53 

Es #“ % — “ * — 21 28 

ws Pe ‚ ” ». — 21 238 
„8. . “ — 2 2 

„9, v Pr — 11 38 

8 7 . * hy — 21 28 

x ii mn 128 


u ge Ne **X ef Rüdgabe 2 —* dem dazu 
A Verziuſun * —— Eh 
| 36. nicht mehr 


EEE En eo 
An 8. Zuui * 


Magiſtrat der la. haupt · und Hefibenzitabt München, 
v. Widder, Bürgermeifer, 





EM. 30,082. Stadbelmann, Ser. 
Das Ber tmachung Te wird deuhalb die [2% 
Gen —— Birken je fe per end 3 

curt 

Brand! bahier betr, " verfügt‘ —— — 

Mobifin ſtuſtna Brand, Ehefran bes von Forderungen, zur und Nat 

Randwehrmuftmeißere oſerh Iıleyh Braudt- dahler bat won Eineeden diefelden, sr 
AA dem allgemeinen Geucurfe uniermerfen. Pfagang der Mhtuhfunblungen einziger auf 


— * ®. = v. Pr 
VOprmittagd D Uber 
km biesgeridhtlichen Gelhäftszimmer Mr, 8 
anberaumt, wozu Tärmimilihe GHäubiger unter bem 


f, 
toruhter 200 fl, am Auhenſtanden, während bie der · 
malen fdem belammten Schulden ſich anf circa 1900 fl. 
belaufen. 
&6 fell bespalb am. obiger Zagfahrt za m 


erlaffenben Verfügungen am Gerichtebrette * 
und hiedurch für gültig zugeſtelli ** 

Zugleich werben alle Diejenigen, well 
dtwas don ber Gemeinihulbnerin im 
ober zur Maffe ſchulden, aufgefordert, ſolches bei Ber 
meibung beller Grfapleiftumg beriehuugeweiſe nod- 
maliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur 
zu Gerihtegauden abzuliefern refp. einzubegaßlen. 

Würpburg, den 22. Mai 1 

Königliched Brrirfögericht. 
Der königliche Direstor; 


Büttner. 
Dejmana, 
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tem Über die Meceptatiom diefes Legats 
= enfalls ein Cirrator fihr ip Hepelt und dir 
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unng feiner Rechte en 


den 21. Mai 1868. 
G.-Nr. 4686, 


Önigfiches Sanbgeriäl. 
4066 >. Gratin 


Rafıner: 
Bekanntmachung · 
Peiltpp Mälfer von Orb wi nach, Worb" 
tife aumwandern. WM Porberumgen am beufalber 


Wtontag den 22. ». Mit. 
mittags 


En. ms Höppenjgmlll 
4076, Beiniertaiig 

— ie Ole m — “ 

vi Selig aut — 


u... .n.n.,. 
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Bücher-Auctions-Anflall, für, fe 
Kar Brifel, Antiguar in Minhen 


4077. Im Herbfe l Je. die zweite. geofie-Muction flatt, kommt bie 

f Biblioihet des Hifkori 2 
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Der Katalog, in 2000 Er derſendet, findet im In- and Autlane bit weieſu Verbeeitung 


die idgen Befiger von Bisliotheen ober 
ut dar 


ch u billigen Bedingungen werden auf portofreit An 


Die von 
fragen bereitwilligft mitg 


Auch bin ich, wo x# gewllaſcht wiirb, zum jofortigen Ankauf gegen Baazzahlung ;bereit 
Hegadtungtood ergebenft 






Königliches Bezirksamt. 
Beirksamtınann: 
laden, 
ER, HA. €. Wagner, Reife. 


4066. Gratis. Bekanntmachung 
Iofepha Johanna Hiltmer, Lodter ber Ichigen 

—— — aus Bartmannsdef, 
gt n — ohjäßrigfeit aus ber Bormund- 


— en * 

nigliches Landgericht. 

Be hai Ha 
mn. 


C.Ne 5861, Bender. af. 
. Bekanntmachung. 
Aquilin Baffing vom ag auf Zu · 


fung feiner Gläubiger amgetragen, um ſei⸗ 


27. Mai 1863 
Königliches Landgericht. 
De fü Sandrigter: 





Antiquar in Münden, 


Brifel, 
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Anmerkung : Key eisen 9 ‚asißptpeichinehe IR 
noch ungebrudt. 
Dfbenbur 
don Ferdinand Ehmibdt, 
4037. (26) Y 
des Johann 


Biches und der Mo» 
bilien bes Nachtaſſes in dem Embrepihen Haufe 
22— Oberdacqetten dornehmen und da · 


am 
MR den 15. Suni I. 34. 
A — 3 u 
Die TIER mit deren Verſtrich ber Au⸗ 
don. 12 00. ein pweifidiges, gan maffi- 
des Wohuhans fa fehe gutem Sanlidhen Zur 
ande, Hs.-Rr. 57 zu Oberbadpfietten mit an- 
gebauter Werfflätte, Gdeune mit 
Stall, Helzihupfe and Hefraum PL-Pr. 100; 
ut ia Grasgarten hinterm Stadel, 


Schränfe, Betten, Kleider, Sjeug, Zinn- und Por- 
zllan-Waaren, dann cin fehe reich Wagnet · 
Hanbwerkjeug, viele fertige und cin 
großer Borrath don Merthol. 


4) die Belanntgabe der übrigen Ranfsbedingungen 
km Termine ſelbſ , 
un te 1868, 
R : Motarı 
®. 
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bildung und Würde Mündens entfpregende 


an vorläufige Attien⸗Zeichuungenu, mit welchen übrigens cine; Eiwehlaug und. nid berbuuden iR, ae 
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xenden Bankhanfe L. Negrioki & Fomp. gende Mr. — 





— der Geſell dat Geſammt· Capital d in 6000 Actien zu je 100 —* 
Kill — ‚mit et Prämien Ann Innechatt —* —— auf —— jahrlichet Berl 
rend. der Dauer des Baues mit 4’4:%, verziuſt. Ueberbieh genieht jebe Act — * ji mm mi Ey de Mi 
Bl ion aus dem Reinrrizag bee Theaters, und bei Auflöjung der Gelelihaft als — Super-Dividenke ben tn 
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—E agleich die Te "Anzeige, bat jedem ActiensTheilmehmer,. geftattet if, . Cinficht in bie en 


— dar 9. Sit 1868. +. 
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— — rt rg — — M. Bullinget, ... m Bu " ® % 
an kn. "Rec, Bde Bilde ab, Sm) % ee — —— —— v. Nogifter, 3 
Gofeößumier, Dr. Fr. 
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Originalſkizzen aus dem polniſchen Aufſtand. 
LAus den Papieren eines Augenzeugen. 





Die Stauen. 
(StHlus.) 

Die geheimnigvolle W.: Das Prauen-Comite ſchickte mid 
heute Nachmittag mit einer anderen Comitebienerin, dem alten Salt 
von Jan in feinem großen Pelzmantel, und entlih zwei frauen, einem 
Kuaben und einem Märchen in das Telegraphen -Auitsgebäude zu den 
bertigen Gefangenen. Die Wade und die Öefänguiß-Infpectoroleute 
find jehr ordentlich mit uns. Wir in unferen Körben und Yan unter 
feinem großen Mantel fonnten alles Diöglıhe mit hineinnehmen, Kleider, 
Wiüihe, Stiefel, Bettftüde, Badwerl, Wein u. |. w. Die Gefangenen 
fpazierten wie gewöhulich im Hofe, als wir durch ben Thorweg eine 
traten, Alles firömte auf uns zu und wir blieben alle unter dem Chor 
weg umringt. Wie heute war ber Empfang noch mie. Es waren 


ziemlich viel Neuverhaftete da, und biefe ſchitmen ganı ergriffen von | 


bemt, was fie fahen. Auf bie eine ber Frauen ftürgte ein junger, großer, 


blonber, hübſcher Burſche mit ſchmerzlichem Ausruf bes Wicberertennene | 


au, umarmte fie-und hing lange ſchluchzend am ihr. Er war bie verige 
Naht mit einer Anzahl von Warfhauern bei einer Gafthef-Reviflon 
eingebracht worden. Sie ſprach ihm zw, tröftete und ermuthigte ihm, 
und richtete ihm enblic auf. Es war nicht gebrochener Muth, ſondern 
Rührung, die ihn jo ergriffen, Cr faßte ſich bald, Der Knabe, der 
mit der Frau bereingefommen, gräßte ihm freundlich und erheiternd und 
ſtellte ſich faſt ſpaßhaft mit vorgebeugtem Rüden als fein Pult bin, 
damit er baranf fehreiben fönne. Cr ſchrieb jehr eifrig und lange und 
gab es ber Frau, blieb dann flets mit ihr in halb» und ganz leifem 
Geſptäch, unbefümmert um bag Treiben ber andern, und begleitete fie, 
ald ber Infpector Thorſchluß und Einfperrung befahl, bis hart am bie 
Thür. Die andere Frau jegte fih mit zwei Verhafteten, melde fie 
ser von früher zu kennen ſchienen, auf bie Banf in gemüthlichem Ges 
präch. Nachdem wir Abgeorbnete mit Jan's Hülfe Ales nad Weifung 
ausgeibeitt, und bie Verhafteten ung mit Bleiftifizeitelen in Menge 
ausgeftsttet, verliefen wir bas Gefängniß. 

Die Evelfran: Vorige Naht gingen die erfien Leute von Oberft 
Öregemicz’8 neuem Corps über die Greuze. Unfer Grüntonnerftagbred 
haben fie richtig belommen. Auch für die fpäter Nachrückenden ijt ger 
ſorgt. Man brachte mir ein Zetteihen von unferem geftrigen Gaft aus 
ben Tefegrapbenamtsgefängnig: „er fei verhaftet!” - Dachte ich's doch 
er habe eiwas Ungeſchidtes gemacht! Ihm gehört morgen bie erfte Hülfe! 

Hier ein Brief an General Bamberg mit Nachfrage nad dem 


rund von meines Gaſtes Verhaftung. Ein Bote geht auf bie Polizei, | 
um möglichit gute Behandlung, baldige Abhörung und Zuſendung feiner ; 
Sachen aus dem Gaſthof und Berzeihnnng derfelben für ibn zu jorgen. | 


„‚Verlieren Sie ven Muth 


Der alte Ian bringt ihm eim Betteldhen: 
Ih Habe wid an den Ges 


nicht, Es ift ohme Zweifel ein Irrthum. 
meral gewenbet.” Der General Schreibt: „Wer Feiter anrühre, verbrenne 
fih, mein Schügling habe ſich in Saden gemijcht, die ihm nichts ans 
ac Ich Meide mic, im tieffte Trauer mit Schleier, nehme bie ges 

imnißvolle W. mit einem Korb und zwei Flaſchen Wein für den Gafl, 
und fahre ſelbſt aufs Telegraphenauit. Man läßt mic mit gewohnter 

ttigkeit in den obern Gang fteigen und ruft meinen Saft heraus. Wie 
F mich ſieht, eilt er auf mic zu mit dem Ausdrud innigften Danfee. 
Ih fühle, daß biefer Schritt mich ihm, im Geiſte unferer Sache und 


in nichts Unberem, um ein Mädtiges näher gerüdt, 
anf meinen Math walieniich: „Sehen Sie, ich habe Ihnen tagt, Man 
müfle nit von Polenfreundihaft reden. Der General färckt nie 
dies: Ich ſcheb bie vorher zurechtgefaltet in meinen Duff geftedte Brief 
ftelle unter meiner vechten Handflähe fo weit ald nöthig hervor. Er [as 
umb verfierte. durch Aeußerungen bes Generals ſelbſt, bei amtlichen 
Geſpräch zu ähnlichen Gegenäußerungen veraulaßt worben zu fein, ein gutes 
Gewiſſen zu haben und deshalb wohlgemuth zu fein. — „Was ift zu 
thun ? fragte ih. — „Gedult haben!” fagte er gelaſſen. — Ich fragte 
ihn, was er in ber Oefangenfchaft bedürfe. Borzüglic Alles, was 
Reinlichteit betrifft, meine Kämme, Bürften, Wäſche m. |. w.-, Mit ber 


| Nahrung‘ zeigte er ſich zufrieden nnd genügend, auf einen friſch erhal« 


tenen Poib ſchwarzen Brobes unter dem Arm fait lachend hinweiſend. 
„Armer Mann! Ich mufte ſelbſt lächeln, „pürfen Cie dies nehmen? 
Meine Begleiterim zog ihre Flaſchen hervor. „Ach ja, im Eſſen und 
Trinfen hat man volle freiheit," Ex immer guter Laune ſteclie ſie in 
bie Rodtafchen, brüdte mir mit wärmſten Danl bie Hanb und läßt 
mich ſcheiden. Ich benachrichtige noch den Fürſten Yabloneresti, welchem 
die Defterreiher im den Oefängniffen jo viel zu Gefallen thum. 

Mein Saft wurde heute vom Fürſten Jabloneweli im Gefängniß 
gefunden und in Gegenwart des Infpector® und aller Berhafteten feines 
Schutzes verſichert. Später war er nicht mehr dort. Es find Anzeichen 
vorhanden, wie wenn er durch einfadyes, unbefangenes Herausgehen bie 
Wache getädfet und die Gefängnigrägme verlaffen. Sellte er zu Oberſt 
Gregowicz gegangen fein ? . 

IH fuhr mit Mademeiſelle B. ins Telegraphenamtägehäude, um 
bas ort figende flüdtige Weib aus Oberft Oregowic's Schaar zu 
befuchen. Wie wir die Treppe hinauffteigen, tritt zu meinem Erſtaunen 
mein gewejener Gaſt und Schüpling zu mir und grüßt mich eben jo 
herzlich als anſtändig „Wie? Sie da? Ih glaubte Sie fra" „IH 
; Tel auch wieder auf freien Fuß gefept werben, mie mie dies heute von 
‚ zwei Polizeibeamten für morgen Bormiltag angeblich aus höherem Auf: 
trag angezeigt wurde.“ — „Dann fehren Sie in Ihr Vaterland zurüd ! 
Ich rathe Ihnen dies bringend. felgen Sie meinem Rath!’ — „Ih 
werde es tun, und bitte nur noch vorher Sie in Ihrem Haufe rubig 
ſprechen zu dürfen!” — „Yal Sie werden mir willtonmen fein!’ Wir 
ſchieden auf baldiges Wiederſehen. 

Mein Gaſt und Schügling iſt nicht wieder geleumen. 


Die 14. allgemeine deutſche Lehrerverfammlung in 
Mannbeim, 
Schluß.) 

Um 19. Uhr Nachminags wurden bie Verhandlungen wieder auf · 
genommen. Dr. Baldamus aus Franffurt aM. hält Vortrag über 
bas Thema: „Ob Staats- over Communalihnle?* Die frage 
; fei von heher Wichtigkeit und eingreifender Bedeutung. fie fet nicht bo 
pãdagogiſcher, fondern culturbiftortichepolitifcher Art, und werbe daher 
von manden Seiten mit Verurtheilen betrachtet, gleichſam al? ein 
Uebergriff über bie Competenz ber Lehrer. Indeß hätten bie Pehrer 
nichts dringenderes zu thun, als fi gerade mit biefer Frage zu ber 
' fehäftigen. Denn innere Reform der Schule ſei gar nicht möglich, fo 
! lange nicht die äußere Reform volljegen fe, Mit Märung des Ber- 
! Hältniffes zwiſchen Staat und Schule habe jede Reform zu beginnen, 
| melde gefiherte Reſultate erzielen wolle. Das Schulweſen fer fir 

Viele ein unangreiflihes Dogma geworben. Indeß feit 1846 fei biefe 
Anfiht mehr morifieirt worden, Diefen Umſchwung, der begonnen 
habe, in das richtige Geleis zu leiten, ift dringende Pilicht nmferer Zeit, 
Das Princip des Staatsſchulweſens fei ala der Natur und Anfgabe der 
Schule widerſprechend aufgegeben. Ale Erziehung fei zunächſi Recht 
und Pflicht ber Kamilie, jo auh die mnterrichtlihe Erziehung. 





N 
Die Schulen enftinden affo am nmatirlihften durch Zufammenfchluh ber 


Familien zu einer gemeinfhaftlihen Stiftung. Immer müfe die Schule 
| im Zufammenbange mit dem Leben fichen. Diefer Zufammenbang 
leider müffe bei der Drganifation der Schule feine birectefte Berädiche 
tigung finten. Es müjle weiter in ver Schule das Vrincip ber Frei⸗ 
beit bereichen. Shulorganifationen ohne dieſe freiheit feien, ber Ent 
widelung bes Unterrichtes verderblich; alſo für bie Meform der Schule 


i 
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wird verlangt Auerkennung des Rechts ter Familie, Berbinbung ver 
Schule mit dem Leben, Freiheit in der Bewegung. Leiſtet dies unjer 
dentfches Schulweien? Keineswegs. Denn daffelbe iſt jeiner Ganzen 
Grundlage nach verkehrt. Der Irrthum beftcht darin, taß_bder. Staat 
als Hauptinterejfent des Unterrichteweſens gefaßt wird) Der Staat 
hat allerdings ein Interefje an der Bildung feiner Bürger. Aber darum 
braucht er nicht jelber ber Propucent ber Cultur fein zu wollen, Er 
hat fih auf das Amt res Schutzherrn und helfenden Freundes zurüd- 
zujtehen, nit darf er Herr umd Beſitzer aller Bi ftalten- jein 
wollen; vielmehr find biefe an die urjprünglicen Befiger, die Familien 
und die corperativen Verbände, zurüdzugeben. Ueberall if die Centta- 
liſtrluſt des Staates verderblich, am meiften auf dem geifligen Gebiete 
des Unterrichtes. Der Rebner führt diefe Anjhanungen in fehr ums 
faſſender Weife und nach allen Seiten Hin aus und jchlieft mit Ems 
pfehlung des Communalfulprincipes, das an bie Stelle des Staute- 
fchufprineipes zu treten habe, (Seine k. Hoheit der Großherzeg wohnte 
dem größeren Theile dieſes jehr ausführlichen Vertrages bei.) 

Lehrer Ruhe, von Mannheim beranert, daß er feinen Vortrag 
über Eonfeffionsjhulen nit habe halten können, er würde ihn daher 
durch ben Drud verbreiten. 

Profeſſor Krebs von Mannheim meint, die Frage, ob Communals 
oder Eonfeffionsfcule fei wichtiger, ald die: ch Communal- over Con» 
feſſtonsſchuie? Der Stanppunct der Stantsjdule jei neh feineswmegs 
übermunden; der Staat müjje Herr der Schule fein; denn wenn irgendwo, 
jo 'gelte in ver Schule Das monarchiſche Princip. 

Dr. Elemen aus Kafjet: Es lomme mur auf ben Vorſtand an; 
weder Staats · noch Comminnaljdyule jei am ſich bie befiere, ſondern vie, 
deren Vorſteherſchaft in’ den einfichtigften Händen Liege. 

Lehrer Wander aus“ Schiefien (mit großem Beifall begrüßt): 
er Habe früher eutſchieden die Anſicht ber Staatöfhule vertreten, heute 
vertrete er die Communalſchule, doch nicht unberingt, es komme eben 
auf die befondere Beſchaffenheit des Staates ober der Commune an, 
Im Ganjen leiſte bas PR Schulweſen mehr als tie Staateſchule 

Dr. Dennhardt aus Hanau: Paldamus hat ben Staat gejcil- 
dert, wie er iſt, dagegen die Commune und Familie in ihrer Beziehung 
zur Schule ibealifirt, Der Staat müſſe vie Dberauffiht über vie 
Schule haben und die Gemeinde müffe dem Staate helfen; beide zu- 
fammen bilden am legten die Factoren des Schulregimenis. 

Direstor Berthold aus Dresden, ertiärt fi für die Staats» 
ſchule, doc) müſſe au der Gemeinde und ver Kirche ihre Mitwirkung 
gefihert fein, f 

Es fprachen mod mehrere Redner, ohne jedoch etwas weſentlich 
Neues Über dem Gegenſtaud hinzuzufügen. 

— ergreift Herr Stadipfarrer Schellenberg aus Dann- 
heim das Wort und erflärt fid für ven Staat afs oberjten Leiter des 
Schulweſens. Er babe die höchſten Güter des Menſchen zu ſchützen 
und zu bewahren, fo auch bie Schule. Dann wendet fid ver Redner 
zu der Frage: ob Communal- oder Confeſſionoſchule? Die Kircht 
werde den, Tag nicht fürchten, wo ihr die Auflicht über die Schule ab ⸗ 
genommen werte. Die Kirche habe ihr beſonderes Gebiet, das fie zu 
pflegen habe; tem Staate gebührt die Schule. Mit Freuden jehe er 
daher die Schule in deſſen Hände übergehen, 

Um 4 Uhr werden die Verhandlungen von Borfigenden, für heute 
giaeien und die Tagesorbnung für morgen beſtimmt. Unter ben 

enderverhanblungen, welche neben ber größern Berſammlung flattfan« 
ben, erwähnen wir noch mit befonderer Anerkennung bie Borführung 
eines Kindergartens, welde heute Nachmittags im der Anftalt bes 
Herrn Kuhn in — f. Hoheit des Großherzogs vor einer 
zahlreich beſuchten Berfammlung Statt hatte. 

Hear 8. Schneider aus Franffurt veranftaftete Hier umter leb⸗ 
haften Intereffen der Anweſenden mit 30 dreis bis 5 jährigen Kindern 
nad, Art des Friebe; Fröbel'ſchen Kindergartens verfdiebene Uebungen 
mit Bauhölzchen, Spielball u. dgl, ferner Körper- und Turnübungen 
im; Schwingen, Nettern -und Scaufeln.. Obgleih Lehrer und Rinder 
einander fremd waren, fiel bod das Ganze vortrefflih aus und ber 
Großherzog ‚Hatte die Gnade, Länger als eine Stunde zu weilen und 
feine Befriedigung den Herren Kuhn und Schneider in huldvollen 
Worten — 

Den Gegenſtand der Tagesordnung am dritten Tage bildete ber 
Bortrag -des Herm Director Schröder aus Mannheim über den 
Mangel an einer wehrhaften Erziehung ber Jugend, Der 
Bortragende bemerkte, daß biefes Thema Fein von ihm frei gewähltes, 
ſondern ein ihm oetreyirtes jei, er bitte daher, baf man ben Mangel 
an — — mit dem Mangel am Zeit entſchuldigen möge. Die 
Aufgabe der Schule fei, den jungen Menfhen vor dem Cintritte im 
eine Berufsarbeit kräftig werben zu laffen. Einſeitiget Weife faffe aber 
unfere Schule nur bie intellectuelle Seite in's Auge und vernachläffige 
bie körperliche Entwidelung, desgleichen aud die Bildung bes Charal- 


tere, Huf der Naburforiher Verſammlung zu Speier jei auch biefer 
Beyenjtand angeregt und ver Kath gegeben worden, bie geiftigen Un* 
ſtrengungen ber Jugend auf die Hälfte zu rebuciren, was von der Ber- 
ſammlung it .allgemeinem Beifalle aufgenommen worben fe. Für bie 
Wehrhaftmachung ber Nation werde in unjern Staaten mehr als ein 
Drittel der Staatseinfünfte geopfert: ob es denn nun Recht jei, daß 
die Erziehung einem jo wichtigen Staatsjwede gar feine Rechnung trage ? 
Alsvann betrachtet er die Sache vom pädagogiſchen Stambpumete,. weıft 
auf vie Berkehrt;eit und ben Wiberjprudy him, tie Erziehung für bas_ 
Leben faft nur mit Abjtractionen auszufülen, und gibt den Kath, ber 
Yugend fchon die Mühen des Solvatenftandes aufjwerlegen; tamit fie 
dann fpäter in dem Alter ver Meife zur Bertheidigung bes DVaterlandes 
eſchidt fei. Er verweift auf das Beiſpiel der Schweiz, mo die Jugend 
Frübgeitig in ben Waffen geübt uub dadurch zur Baterlantsliebe erzogem 
werde. Auch unjere Jugend ſei der patriotiſchen Begeiſterung fähig, 
was fih ſchon zeige, wenn man jie mit [hwarzeroth-gelbnen Farben 
ſchmücle. Es gebe ein untrüzlihes Zeichen, daß in unfrer Erziehung 
etwas verjäumt werde. Man jei nämlih doch mehl zu der Boraus- 
fegung berechtigt, daß ber Erwachſene mit einem gewiffen Entzüden auf 
feine Jugend zurüdblide und ſich an die Schulzeit als am bie ſchönſte 
feines Lebens erinnere. Das jei aber nit, oder doch nur audnahms« 
weife der Fall, und ver rund hievon in der Zurüdjegung des Charaf« 
ters und der fittlichen Entwidelung. Diejes Alles werde nicht anders, 
nicht beffer werden, als bis ber Staat und bie Gemeinden von dem 
Bewußtjein durtrungen fein werben, daß es die Aufgabe der Schule 
fei, dem Baterlande kräftige, mannhafte und wehrhafte Männer zu 
erziehen. 

Ein zweiter Bortrag über ein verwandtes Thema, nämlich über 
die Erziehung zur Mannhaftigkeit, hielt Herr Schnell ans 
Prenzlau, Nachdem er die von Audern bezeichueten Beſtandtheile und 
Deringungen der Baterlanböliebe aufgezählt hatte, bemerkte er, daß auch 
bie deutſche Mannhaftigkeit bazu gehöre. Aber gerade in dieſer 
Beziehung leide unfere Erziefung an einer bedauernswerthen Ginfeitige 
keit, wie [hen Jean Paul im feinen Schriften nachgewieſen hate. Es 
fei eine Natırr- und zugleich Culturforderung, unfere Jugend zur Wann« 
baftigfeit zu erziehen, damit zu feiner Zeit der Mann ein redhter, eim 
ganzer Mann jei. Er wirft einen Rüdbtit auf bie claffiichen Zeiten, auf 
die alten Eulturvölfer, insbejonbere die Griechen und Römer, bei denen 
diefMannhaftigkeit ſich als Tapferkeit darftellte und gleih bedeutend 
mit Tugend war. Auch bei unfern deutſchen Vorfahren fei die Mann- 
baftigfeit im hohem Anfehen geftanden, und daher ſiamme der ächt deutſche 
Sprad: „ein Dann ein Wort * Um bie beutfche Mamnbaftigkeit an 
confreten Zieifpielen anſchaulich zu machen, wird an Turnvater Yahn 
und an Fries erinnert. Hierauf fpricht Mebner von dem Merthe ver 
Ausbildung des Gefühle, welches gegenüber dem Verſtande jo ger 
ring gefhägt werde. Das Gefühl fei die Wurzel des geiftigen, per» 
fönlichen Lebens und das Gefühl der Yugend müfle früh für Ehre und 
Selbſtbeſtimmung befebt werden, damit fie eim Herz gewinne für alle 
großen und erhabenen Zwecke. Aber das Gefühl allein macht es 
freilich nicht, das Höchfte des Mannes fei weder das Gefühl, noch ber 
Gedanke, jonbern vie That. An der That wird man den Mann er 
tennen, im ihr offenbaret fih vie Mannhaftigkeit. Man findet oft ſehr 
hochgebildete und durch Wiſſenſchaft ausgezeichnete Männer, die aber 
feinen Charafter, feine Mannhaftigleit haben, Die Wiſſenſchaft ift 
nicht für Alle, aber die Sittlichkeit iſt unſret Aller Beftimmung, und 
zu ihe binzuführen, ift unfre Aufgabe. „Vor dem Sclaven, wenn er 
die Kette bridt, vor dem freien Menſchen erzittre nicht” — 

In der hieran ſich fnüpfenden Discuffion wird, weil im ben vor 
ausgegangenen Borträgen mehrmals auf die Schweiz als Vorbild ver- 
tiefen murbe, von einem ber Redner in einzelnen Biügen bargeftellt, 
mas bie Schweiz in ber genannten Beziehung wirklich befist. Der 
Knabe wird ſchon als Snabe mit den Waffen vertraut und baburd) 
wird bie Wehrbaftigkeit ein Eigenthum des ganzen Bolfee. Auf bie 
Einzelnheiten der Darftellung koͤnnen wir Hier um fo mehr verzichten, 
da die diesfallfigen Berhältniffe der Schweiz ziemlih aflgemein befammt 
find. Nur fei noch hervorgehoben, daß die Orunblage der dortigen 
militärifchen Uebungen das Turnen ift und daß die Waffenäbungen in 
den Schulplan von Zürich ——— find. Bei ver hierauf erfolgten 
Abftimmung wurben bie Anträge von Schröber und Schnell angenom- 
men unb bie Tagesordnung beendigt. 

Endlich theilt die ortbographifhe Commiffion vurd ihren 
Berichterftatter mit, daß fie bie Heransgabe eines Schriftchens über 
ee im Yuftrage der allgemeinen Lehrer -Verſammlung ber 
abſichtigt. 

In ber am 27. Mai von 6 bis 8 Uhr im Kafino ſtattgehabten 
Abentfigung hielt Herr Hauptlehrer Seelig aus Mannheim einen 
Vortrag Über die Frage: „Wie lönnen Gtrafanftalten entvöl— 
fert werben?” Die lebendige, warme und bünbige Darftellung, der 
Haupturfachen, welche fo viele Unglüdlihe dem Gefängnig zuführen, die 
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Mittel und Wege, welche bie Schule im Fräftigen Juſammenwirken mit 
Haus und Gemeinde anjumwenden hat, um eine Vermin der Ge · 
ge je mehr und mehr aujufieeben und die aus beim 


affenen vor Rackfällen zu bewahren, Hat die Verſammtumg a 


Grade befriedigt. Die Verhandlung Hatte des "Untegenden und Zu⸗ 


terefjonten fo Vieles, daß allgemein der Wunf laut wurbe, es möchten! 


periodifche Zufammenfänfte von Strafanſtalislchrern im Inlereffe ber“ 


ihnen anvertrauten Unglücklichen flattfinden, 


Themiltoties, 


Seht, ein Grieche, der bort ruht 
An Mianders Schlangenfluth; 
Still gewendet nah dem Weiten] 
in nad Hellas’ hohen Veſten; 
lelch und wirr find feine Lecken, 
Mir fein Bd, fein Auge troden. 


Einen dilrren Lorbeerkranz 

Wirft er in ben Waſſertanz: 
Einſt gefheutt zum‘ Siegeslohne, 
Fahre bin du falfche Krone! 
„Deine Blätter, beine fahlen, 
„Muß id; mit dem Leben zahlen.” 


Wie zum Fluch die matte Hand 
Stredt er nach dem griech ſchen Laud: 
„Stürzt zuſammen eitle Pfoſten, 
„Wo uch Siegesſchwerter roften, 
Sinkt zu Grab, Ihr Steinpyläen 
„Ueber meinen Schlachttrophäen! 


„Schöne Sonne, goldner Tag, 

Als ber Feind zertreten Ay f 5 
„In den hafbverbrannten Schiffen 

„Dort an Salamines Riffen, 

„Us die jungen erſten Siege 

„Kränzten meines Ruhmes Wiege. 


„wurd When zog Sterne 
„Mach dem heißen Meerestampf; 
„Goldne Feſtſpielwagen rannten, 
„Zaujend Freudenfadeln brannten; 
„Der Üreopaz zu Füßen 

„Wollte mir die Sohle küffen, 


‚eht der ſtolzen Perſis Gaſt 
„Find ich ruhmesleere Raſt; 
„Mein geäachtet Leben wahren, 
„Ew'ge Götter! die Barbaren — 
‚Meinen Bürgern muß ih fluchen, 
„Frieden bei dem Feinde fuchen 


„Schmerzen wogen unverſöhnt 
„Bild in meiner Bruſt: gehöhnt 
„Hat mih Glück und Heimaterbe: 
„Bon dem ruhmeshellen Herbe 
„Haben fie mid weggeſtoßen 

„Ihre Thore mir verihlogen! — — 


„So warb Herz und Aug' mir blind, 
„Und ver Rache ſchreckllich Kind, 

„Der Berrath war ſchnell geboren. 
„Öroßgefäugt von ſchwarzen Horen — 
„Reinigt mein Berbrehen, Götter, 
„Seid des Griechenlandes Retter! 


„Weh! das Unglüd rüfet ih — 
„Beten, Hellas höre’ mich! 

Seh' Ion beinen Tod geboren, 
„Deine Siege find verloren, 

„Die wie flolz zufammentrugen, 

„Und bie Schlachten, die wir ſchluge nm. 


„Wahre wohl mein Vaterland! 
„Schütz' dich Zeus mit ew’ger Hand! 
Aber ihr, ihr ſchwarzen Moeren, 
„Fuhrt zu jenen dunklen Ehören 
„Bald mich ein, LÖR mir die Glieder 
„Winfet und ich fleige nieder. —“ 


— — — — — — — — —— nn — —— — — — 


Und eg ſprach's der arme Mann — 
Evan — Thrãne ram. 
Eine Thräne ſonder Schande, 

Tren geweint dem Vaterlande. — 
Sieh da nah'n zwei Perferknaben, 
Ihn mit Wein ud Frucht zu laben. 


Karl Zettel. 


‚ ‚Rotizen. ‘ 

Ze. Ungeachtet aller haͤmiſchen Berbähtigungen ber Gegner in Wert 
und Schrift wachst das Ünterefle des. Purblicums au. ber Homdopathie 
doch von Tag zu. Eng; denm- dieſes pflegt nach ben Erfolgen einer 
Heilmethode und niet nach ber erceptionellen hierarchiſchen Stellung zu 
fragen, welde eine mediciniſche Schule in einem Staate etwa einnimmt, 
Und was bie Heilerfolge betrifft, fo darf bie Homöopathie wahrlich die 
Vergleichung mit der Mllopathie nicht ſcheuen; das iſt in dieſen Blättern 
ſchon des Oefteren mit Zahlen nachgewieſen worden. Um auch die Laien 
mit ber Art und Weiſe befammt zu machen, gewöhnliche Krankheiten 
beim Mangel eines Arztes, auf hamdopathiihem Wege zu Heilen, ift ſchon 
eine ziemliche Anzahl populärer Schriften —32 unter welcher das 
unlängft in dritter Auflage Kto 7 Bud von Dr. Carl Guſtav 
Bogel: „der humsnpathifge Selbſtarzt für Stadt und 
Lanp“ (Bertin 1863, E. Schotten. Comp.) mit zu den beften vom 
berärtigen Arbeiten geredet werden darf. Bogel führe den Laien ge · 
rade Jo weit, ale dieſer, ohne Schaden zu bringen, im ber. Behandlung 
einer Krautheit gehen darf, und macht ihn auf ſolche Dinge aufmerfiam, 
die der Leſer wiffen muß, und leicht verſtehen Tann, um die richtige. 
Arznei Bi wählen. Es finden fi bei jever Krankheit 'veren Keunzeichen 
und Urfachen angegeben, in welchen Ziifchenräumen das Dittel zu wies 
verholfen ift u.f.m. Much die Behandlung von Bergiftungsfälen it aus · 
fügelih beſprochen; beſendere Abſchnitte find den Kinder ⸗ und Frauen«- 
Krankheiten eingeraͤumt. 


R. Im Kunſtverein war unfängft eine Übrigens’ fon in unferem 
legten Kunſtbericht erwähnte fogenaunte Photolithegraphie Borharbt's 
in Gaſtem ausgeflelt. Sie zeigte die Reproruction einer von Schinkel 
geiftreih mit ber Feder gezeihneten Anſicht des berühmten Wildbades in 
nicht zu berfennender Rekcheit und Schärfe, fo daß man anf den erſten 
Dlid das Drigingl vor fih zu haben glaubte, enn wir nicht irren, 
war aber längfl ein Berfahren befannt, ſolche Blätter auch ohne Da⸗— 
zwiichentreten der Photographie mittelſt bes Steinpruds zu dervielfälti⸗ 
gen, und auch bie Phntelithographie zählt bereits ein Alter von etwa 
drei Fahren. Im Ütelier unſeres berühmten Albert werben längft nad 
der Natur aufgenommene Photographien auf den Stein übertragen und 
danır durch den Drud- veroielfältigt. Uns ſelbſt lagen Porträts vor, 
welhe allen Anjprüchen genügen, bie man vernünftiger Weife an eine 
Technik ftellen kann, die wenigftens nah bem jegigen Stande der Sache 
nicht beſtimmt zu fein ſcheint, die bisher übliche Vervielfältigung photo 
graphiiher Driginalaufnahmen zu verbrängen. i 

R. Der trefflihe Kapferſtecher Friedrih Wagner in Münden 
hat biefer Tage eim fehr ſchönes Blatt vollendet, Es ift Albrecht Dü- 
rer's Bildniß nach dem von ihm ſelbſt gemaften Original in der alten 
Binatothet, und als Seitenftüd zu tem von Ftiedr. Wagner vor einigen 
Yahren geftschenen Biloniffe des Nürnberger Patriciers Holzſchuber 
zu beraten. Das mäßig ‚große Blatt zeichnet durch ausgezeichnete 
harmoniſche Haltung und tiefftes Berſtändniß des Originals, nicht min« 
der breiten. Stichel und wohlberechnete Lage der Linien auf das 
Bortheilhaftefte ans. 


Das Leffingfer in Camenz am 1. d. Mts. ifl, wie ber „Ben.« 
Corr.“ gemeldet wirb, bei herrlichem Wetter in Scene gegangen. Die 
Stabt gewährte einen reizenden Anblich, weil man, wie bei der Jubel 
felee der Univerfität Iena, kein einziges Hans fah, das nicht mit Fah- 
nen und Laubwerk anfs finnigfte gefhmlidt gewefen wäre, In Folge 
ber Brände find bie Häufer meifteng Neubauten, Die Umgebung ıft 
gleichfalls ſehr ammuthig. Die Feſtvorſtellung von „Emilia Calotti* 
wurbe durch tem Handiwerkerftand angehörende Dilettanten recht 
aufgeführt... Den Prolog von Müller, Schulvirector, [pra die 16jährige 
Bebertohter Frl Alma Koh. Bel der Enthüllung ber Beflingbüfe 
ſprach die ſchoͤne 19jährige Tochter des Bürgermeifters Eichel Der Ein 
deut des Weltzugs unter Ofodengeläute war ergreifend. Nach Wuttle 
fprad ber Leipziger Mabbiner Dr, Goldſchmidt im Namen ber Juden - 
Ichaft einige Worke Über deu Dichter des „Nathan“. Angelommen war 
Feſt u. A. Leffings Nichte, die 1785 geborne Frau Charlotte, verw. 
Rrug-Suth, mit ihrer Schwiegertochter, der Juſtizrath Krug aus Breslau ıc, 


516 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


T Berlin, 10. Juni. In ver gefirigen Magifiratsfigung wurd! 
tas (bereits belaunte) ‚Negierungsrefeript mitgetheilt. Die Anträge auf 
Beſchwerdefuͤhrung beim Oberpräfinenten, ſowie auf Eeparaterlaß Der 
Magijtratsadrefje wurden abgelehnt, und beichlofien, das Refeript ven 
Stadtverordneten einfach mitzutheilen. 


D Bien, 10. Juni. Dec „Botjhafter" bringt einen Brief aus 
Et. Petersburg vom 5. d, in weldem es heißt: Wenn Defterreichs 
Morfchläge in der Form gemeinfamer Propofitionen der brei. Mächte 
an dat ruſſiſche Cabinet gelangen, werde fie dieſes als geeignete 
Grumdlage zu den Verbanblungen auf ver bevorftehenden Gonferenz 
der acht Mächte anerkennen. 


Warſchau, 6. Juni. Auch der Advocat Tetrzewingki wurde ver» 
haftet. Der Prieſter Isola wurde in Wilna erſcheſſen. (Pr.) 


* München, 11. Juni. Der erfle Präfivent der Kammer ber 
Neichsräthe, Freiherr von Stauffenberg, ift geſtern hier angelangt. 

* München, 11. Iumi Das FKreis:-Amtsblatt von Oberbayern 
enthält eine Bekanntmachuug, die Erledigung von Freiplätzen im fol. 
Gentral:Zaubftummen-Inftitute - betreffeud. Bewerbungen um felde 
Pläge find längft innerhalb vier Wochen vom 30. Mai am geredinet 
bei ven #. Bezirksämtern, in Münden, Ingolfladt und Freyſing aber 
bei den dortigen Stabtmagiftraten anzubringen. Desgleihen lommen 
vorausfihtlich im f, Central · Blinden · Iuftitute einige Freiplätze in Ere 
Tedigung und find bie Vewerbun;en hiefür wie oben. angegeben ein« 
zureichtu. 

1. Bamberg, 9. Juni. Unter den Fremden ven Autzjeichnung 
bie in jüngfter Zeit in unferer Stabt auf längere Zeit verweilten, ber 
fond ſich aud der k. General ber Gavalerie und Generalcapitän ber 
Leibgarde ber Harticiere, Frhr. v. Hebenhaufen, ver von Seite des 
Dffieiercorps ſowie feiner vielen alten hiefigen Freunde fih vielfacher 
Beweiſe aufrichtiger Verehrung zu erfteuen hatte. Ber ber Anweſen ⸗ 
heit Ihrer griechiſchen Majeftäten wurde Ge. Ercellenz auch zur k. Tafel 
geladen, 

* Die Angabe ber Königsberger Hartung'ſchen Zeitung, bag bem 
Obervorſteher ver bertigen Kanfmannjdaft von ber k. Megierung ber 
Auftrag geworden fei, ein Feſt zu Ehren des Kronpringen und ber 
Kronprinzeflin zu veranftalten, ift awtlich dahin berichtigt worben, daß 
nur mündlich bei bemfelben angefragt worben fei, ob eine ſolche Abſicht 
beftehe, was ſchon deßhalb nöthig gewelen fei, um eine etwaige Colliſion 
vom Feftlichteiten zu verhilten. 

Ueber dem Vorgang in Danzig erlaubt fi fein preufifches Blatt 
eine Bemtrkung; ter Stantsanzeiger melbet gar nichts davon, 

Barmen, 7. Juni. An ter Spitze der heutigen Nummer ber 
„Barmer Ztg.“ gibt ihr Mebacteur, Herr I. Drefemann, tie Erflärung 
ab, tafı er in Kurzem bie Rebaction des Blattes nieberlegen werde, da 
die Fortführung detfefben unter ben jegigen Umſtänden mit feinen rund» 
fügen nicht zu vereinigen fei. 

Trier, 6. Juni. Die „Trier'jche Zig.“ bringt folgende Erklärung 
ihrer Redaction: „Die erſte und bringenpfle Pflicht ber freifinnigen 
Tageebätter ift heute bie der Gelbfterbaltung, um bereinft, wenn der 
unaugbleitlihe Umſchwung der Verhältniffe eingetreten, wieber auf dem 
Kampfplatz erjheinen zu können, Bis dahin aber darf wohl die liberale 
Breffe von ihrer Partei, welche fie bigher vertreten hat, erwarten, daß 
fie ihr treu zur Seite ftehen und ihr ihre Unterftäkung fortbauernd ges 
währen werde, wenn fie auch micht mehr nad Form und Inhalt das 
leiften fann, was fie bisher geboten hat.” 

Straöburg, Weſtpr., 3. Juni, Ein in Strzyndt (Polen) weh 
nenber Bädermeifter hatte fih mißliebig über bie durch bie Infurreetion 
bervorgernienen Zuftände geäußert und gegen Bekannte über ben herr 
fhenden Terrorismus Sage geführt. Eine Woche darauf erhielt ber 
Mann fein Tobesurtheil von dem Nationalcomite, flühtete demzufolge 
mad; Lautenburg (bieffeitd ber Grenze) und glaubte, in Siherheit zu 
fein. Geftern Abend kehrte der Mann ven einem kurzen Ausfluge nicht 
heim; mach längerem Suden fand man ihm im nächſten Wale nach ber 
polnischen Grenze zu an einem Baum aufgelnüpft, 

* In Wien ift am Dienftag das Treumann-Theater nad) dem 
Schluß der Vorfteflung in Brand gerathen, und vollſtändig nieder 
gebrannt. Man batte jenen Rettungsverfuch ale unnäg aufgeben müſſen. 








“Madrid. Dan liest im „Conftituetenal‘‘ vom 6.t.: Man Bat 
geftern das Gerücht verbreitet, die Regierung habe beunruhigende Nach- 
richt ans Puerto Rico erhalten. Man ſprach von einem Militäraufs 
ftande und man grüntet bas Gerüũcht auf die mit der Sekten Voſt ein- 
gegangenen Nachricht einer aufrührerijhen Bewegung in einer Artillerie 

ompagnie, Aber man vergaß, baf ber Oeneral-Gapitän, indem er ber 
Regierung Mittheilung von diefer Sache machte, zugleih bie Strafe 
erwähnte, welche er den Meuterern aufgelegt hatte. 

Aus Paris wird geſchrieben, baf ber in Cochinchina commanbir 
rende Abmiral eine alle Erwartungen ver Regierung übertreffende ganz 
enorme Summe zur Beſtreitung der. Koflen ber Erpebition fordert. 


London, 8. Iuni_ Die Bermählung det Herzogs v. Ehartres mit ber 
Pringeffin Marie von Orleans wirb am nächſten Donnerftag in Kings 
ton vor fih gehen. Einige jüngere Mitglieder der englifhen Sönigs: 
familie werben wahrſcheinlich bei der Trauung zugegen fein, unb ber 
Prinz und bie Prinzeffin von Wales nad) der Ceremonie das Paar 
begrüßen. — Das neue Eiſenſchiff „Sanada‘, von London nad Mont 
real fahrend, wurde am 27. Mai von Eisbergen zertrümmert; es ge 
lang jedoch bem Schiffe „Able Seaman’, alle an Bord Beſindlichen 
zu retten. 


Malmö, 4. Iuni. Heute endlich iſt bie polnifche Erpebition, bie 
vor einer längeren Reihe von Wochen auf dem „Ward Yadjon“ hier 
angelommen, beren größter Theil aber ſchon früher auseinander gegan 
gen war, auf einem bänifhen Dampffciffe von bier nah Kopenhagen 
gefahren, um von bort auf einem anderen däniſchen Schiffe an feinen 
unbefannten Beflimmungsort befördert zum werben. (Nach bem Stopen« 
hagener „Faedrelandet“, begeben ſich die Polen nad England, um fih 
dort aufzulöfen.) 

Aus Polen. Der „Bol. Zig“ zufolge ift Edmund Taczanoweti 
feines Commande’s burd das Nationalcomite enthoben, ob in Felge be# 
binter ihm erlaffenen Siecbriefes oder wegen ber von ihm bei Peiſern 
gemachten Fehler, bleibt bahingeftellt. 

* Un Waffen und militärifhen Ausräftungsgegenftänben fehlt es 
ben Imfurgenten in der Ukraine und in Podolten durchaus nicht. 
Namentlich find bie aufftändifchen Koſaken in der Ukraine vorzüglich ber 
waffnet und beritten. Für die Infurgenten in Podolien liefert die Mol« 
dau Waffen und Munition, over befler gefagt, die polaiſchen Emigranten 
haben dort zahlreiche Waflen- und Munitionsdepots errichtet, welde, 
fobalb im der ruſſiſchen Grenzbewachung eine Lucke entfteht, ſofort mad 
dem podoliſchen Gebiet dirigirt werten, 

Newyork, 30. Mai. Vallandigham will von den Conföderirten, 
denen man ihn geſchickt hat, micht angenommen werden, wenn er night 
den Eid ber Treue gegen bie Gonföreration leiſtet. 

* Dem „Payd“ zufolge werden bie nächſten Truppenſendungen 
nad Merico aus Infanteriebetahements und befonders Artilleriebattes 
rien mit ihrem Material und einer großen Menge Munition beſtehen. 
Die Artillerie wird abgehen, ſobald bie Transportichiffe reifefertig fein 
werben, 

* Man left im der „Frauce“ Der Eontre-Apmiral Jaures if 
an Bord der Damffregatte Semiramis, von Gaigen fommend, am 18. 
April in Shanghai mit Truppen angelommen, welche an ven Opera« 
tionen gegen Go-Cong Teil genommen haben. Äm 25. wollte er nah 
Yapan weiter gehen, wo bebenklihe Ereigniffe feine Gegenwart er 
beifchten. 





Börfen: und Handels: Machrichten. 


Branffurt, 10. Juni. Deflerr Nat-Mn, 71; bproc. Met. 66%; 
Bantactien B41; LotterierAnlebens-Booje don 1854: 84, ; non 1858: 14245 
Deflerreich. Lotterie» Aulehens »Looje von 1860: 89; Lubwigshafen · Gerdacher · 
Eiſeub ahu · Aetien 140° ; Baperiihe Dfibahn-Aetien 114, ; Baperifche Ofbabır- 
Actien doſ eingen 115%/4; BWeftbahn-Prierität 85Y,; Deferr. Erebit-Mobilier- 
Uctien 202 Werhieicurs: Barie 99",/,; London 11814; Wien 105'%- 

bien, 10. Juni. Oeſtert. Sproc. Nat⸗Anl. 80 80; Sprec. Der, 7670; 
etterie · Aul· Looſt dom 1854: 95 90, vom 1858: 13510.; von 1860: 9865; 
Bantactien 790; öfter, Crebit · Mobilier · Actien 19240; Donau-Dampfidifff.r 
Actien 437; öflerr. Stantesapn-Actien 201.—; Norbbahn-Actien 163.—; Well 
bahu-Prioritäten 93.50 Wedhfelenrfe: Augsburg 3 Dt. 94.10; Bonbon 
S 10. 111.35; Subder —. 

a er are ae a ee ee ne un ne 


Berautwortlihe Rebaetion: 


Br den unichtvolitiſchen Theil: Dr. 3. Sroft. i 
Für dem politifchen Theil: 3. F. Wosl, Dr. A. Yörlmann. 
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Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Nachrichten aus Polen. 


Deutſcher Bund. Württemberg (Der Staatsanzeiger 
über vie Arbeiterbewegung), Medlenbur Dany (Urteil gegen 
Prof. Baumgarten), Frankfurt (Etſter Verrinstag der deutichen ür⸗ 
beiteroereime). Berlin (Nachrichten aus Dänemark. Proteſt der ver- 
wornten Berleger. Politiie Demonftration. Beſchlufz des Magiftrats. 
Refignation ber Bollezeitung. Aus der Provinz), GStargardt (Ber- 
haftungen) Wien (Die Dürre in Ungarn. Die angebliche Militär 
Convention zwiſchen Frankreich und Piemont). 

Großbritannien. London (Ankunft von Baumwolle aus 
Oſtindien und China. Die Devije ver Sibflaaten). 


— Mailand (Aeußerung des Könige B. Emanuel Über 


Belgien. Glüdfige Operation des Rönige. 


PR ira Kopenhagen (Geringe Freude über ben neuen 
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Griechenland. Athen (Die Parteien). 
Aften. Honglong (Radricten and Japan). 
Local⸗· S hronik. 
Provinzial:Ghronit. 
Nichtpolitiſches. 
Schte Poſten 

Zelegramme. 


Amtliches. 
Münden, 12, In 


Se. Mojehät der König haben Sich alergmäbigh bewogen gefunden: 

unterm 4. Juni ber Verleih bes Titels eines graͤſſich Caſſell ſchen Hof- 
rathes an dem geäflih Caſtell ſchen Leibarst, Dr. Parrot zu Caſiell die Aller- 
höhe Sanderherrliche Genehmigung zu ertheilen ; 

unterm 7. be. Des. den Boten ber k. Weneral-Zoll-Nhminifiration Georg 

Kupi, feinen allerumtertHänigftien Auſuchen entfpredhend, auf Grund bes $. 28 
lin, © ber IX, Beilage zur Berfaffungs-Urkende in ben befinitiven Rubefond 
treten zu laffen; 
D unterm 10. Jun bem Affeſſot des Landgerichts Bollah, Michael WäR 
wegen Rranfheit und hiedurch begräubeter temporärer Zunctionsunfählgkeit gemäß 
$. 22 li, D ber IX. Beilage zur Berfaffungsurkunbe, entſprechend feinem aller» 
unterihänigften Anjuchen, auf die Dauer eines Jahres in ben Mubeflend treten 
zu loflen, fefort zum Uffeflor bes Landgerichts Wella den Mectsprafticanten 
und Bertreter ber Stantsonwaltiaft am Landgerichte Rotheubach, Karl Joſeph 
Bauer, zu ernennen; 

unterm gl. Datum das Frühmehbeneficium in Oberkammilach, Beyirtsamts 
Minbelpeim, dam Priefier Joſeph Krager, Caplam in Pfeffenhanfen , befielben 
Bezirfsamts, zu Übertragen; 

Bom f. Staateminiſterium ber Juſtiz wurbe waterm 10. Inmi als Ber- 
treter ber Staataauwaliſchaft am 1. Laudgerichte Rothenbuc ber geprüfte Mechte- 
—— und dermalige Notatiategehilfe Exrufi Bertels zu Aſchaffenbutg auf ⸗ 
ge R 


Wichtamtliches. 


Die Öfterreichifche Antwort die dä 
a Fe Tine 


lautet, wie folgt: 
Beifung an ben Ärhrn v. Brenner in Kopenhagen 
d. d. Wien, 30. Mai 1868. 

Mittelft der abfchriftlich anliegenden von bem f. bänifchen Geſandien, 
General von Bülow, mir mitgetheilten Depefhe hat das Gabinet von 
Kopenhagen diejenige Note beantiwortet, durch weldye Ew. Hochw. om 17. April 
d. 9. in umferem Auftrage gegenüber ber Königlichen Belanntmadhung und 
den Berorbnumgen vom 30. März die und felbft und dem beutfchen 
Bunde zuſtehenden Rechte verwahrt haben, . 

Die fon bei früheren Gelegenheiten, fo erfläxt die kgl. Regierung 
auch jegt, daß fie fi für einen Zuftand der Dinge nit verantwertlid 
fühle, welden fie als nicht aus ihrem freien Willen hervorgegangen, ſondern 
durch die Befclüffe bes deutſchen Bundes ihre aufgenöthigt begeichnet. Ich 
bebauere meimerfeit8 wieberhelen zu mäflen, baf mach ber innigen Ueber» 
zeugung ber kaiſerlichen Regierung ber f. dänifhe Hof die Berantwortlich- 
keit für eine Lage, deren Unvegelmäßigkeit ex ſelbſt nicht verhehlt, feines» 
wegs auf den deuiſchen Bund Übertragen könne, ba deſſen Beſchlüſſe, her- 
vorgerwien buch Maßregeln, bie dem Ablommen von 1851/52 wider 
ſprachen, auf fein anderes Ziel gerichtet waren, ald auf bie Erfüllung 
eben biefer Hebereinkunft. 

Die kaiſerliche Regierung in ihrer individuellen Eigenſchaft muß üb« 
rigens weiterer Erdrterumgen fid enthalten, ba fie, wie auch Here Hall 
es nicht anders erwartet, auf bem Puncte, zu welchem dieſe Ungelegenbeit 
gediehen if, ber Bunbesverfammlung, als dem Organ des gefammten 
Deutjchlande, es zu überlaffen hat, die verfaſſungs- * vertragsmäßigen 
Rechte des Bundes zu vertreten und zur Geltuug zu bringen. 

” In biefem Sione welen Ew. Foam. ſich gegen ben tgl. daniſchen 
Heeen_Eonfeilöpräfipenten ausſprechen. 
Empfangen Sie ıc. Rechberg. 


Rachrichten aus Polen. 

Aus Warſchau fKreist man der „Dill, Bu: „Die Eonfufien 
wird immer größer, Mit den Entlafjungen ver unguverläffigen Beamten 
in ber Provinz geht es auch nicht vorwärts; man hätte hier eigentlich 
damit amfangen follen, aber dann hätte man mit wenigen Ausnahnen 
alle abfegen müflen: denn alle find Polen, und alle ſtehen unter vem 
Befehl des National-Comite's, Die Einfammlung der von der „Nationale 
Regierung ausgefchriebenen Abgaben vom Einkommen und Vermögen, fiu⸗ 
bet wieder und mit weniger Scheu als jemals, faft öffentlich ftatt. — Ein 
Dfficier mit drei Mann hatte vor einigen Tagen zu Waffer Munitious- 
Gegenftände von der Warfchauer Eitavelle aus nad ber Feftung Moblin 
gebracht und ſich wegen ber ſchweren Rücreiſe firomaufmärts bed von 
Warſchau 58 zur preußiſchen Grenze cnrficenden Dampfboots bedient. 
Eine Meile von Modlin nähert fi ein Heiner Kahn mit einigen Dann 
dem Dampfſchiff, befichlt anzuhalten, und man holt fi den Dfficier mebft 
Soldaten und fchleppt fie als Gefangene fort. Man weiß nidt, ob man 
mehr Über die Feigheit des Officiers oder die an ben Tag gelegte ſted - 
heit der Infurgenten ſtauuen fol.“ 

Aus Warfchau, 7. Juni, wird der „Dany. Btg.o geſchrieben: 
„Die National-Regierung veröffentligt zwei Grlofle, wonach in jevem 
Rreife ein Nevolutions- Tribunal, aus einen Vorfigenden und zwei Mit- 
gliedern beſtehend, eingejegt wird, bem ein Staat: Anwalt beigegeben wer- 
ten wird. Jede Unternehmumg gegen ben Aufftand und jede Wirkfam- 
keit gm die National-Regierung wird mit Tod, Jufamie bei gleichgeitis 
ger Veröffentlichung in ven öffentlichen Blättern, oder Berbannung aus 
dem Wohnorte und fogar aus bem Lande beftraft. Wo das Todesurtheil 
nicht auszuführen ift, wird es durch Vogelfreiheit erſetzt. — Die Erheb- 
ung ber Einlommenſtener wird unbehinbert —— Ber vom handıl- 
treibenden Publicum nach dem Auslande reift, muß die Gtener entrichten, 
da ihm fonft die National-Regierung feine Erlaubnif zur Reife giebt.“ 

* Der Caffier der um 324 Millionen Rubel beftoplenen Warfgauer 
Bant iR flädig. 
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Aus Krakau wird der Wiener „Core, neuerbings von zu · 
verläffiger Seite das wieder häufiger werdende Auftauchen von Injurgene 
ten an ber öſterreichiſchen Grenze gemeldet. Wenn die Lemberger Zeit- 
ung“ bie Gegend von Kameniec bie Huffiatyn als vollfommen ruhig ber 
zeichnet, fo bezieht füch ihre Angabe mur auf bie Grenzſtrecke in Of- 
galizien gegenäber von Volhynien und Pobolien. 

Die „Defterr. Big." bringt folgende Nachrichten vom polnifhen In« 
furrectionsihauplage:_ In Bolbynien haben bie Infurgenten unter Pab- 
lemsti, Bater des in Plod kriegsörechtlich erſchoſſenen Padlewäti, eine Nier 
berlage erlitten; in Zytomir murbe ein gefangener Iafurgentenanführer, 
Choinsli, erihoflen. Aus dem Owrutſcher Bezirke in Bolhynien find 3 
Infurgentemabtheilungen, jeve gegen 1000 Mann flart, im die Bezirke 
Radon, des Kijower Gouvernements und in ben Zytomirer Bezirt einge 
fallen. — Aus Kijow hat man ein Infanterie» umd cin Kofalenregiment 
in bie Gonvernements Tſchernichow und Polwa entfenbet, um bie dort 
ausgebrochene Bauernrevolte zu unterbrüden. Es if dies ein Beweis, 
daß die bortige Bewegung, bie mehr fecialer als politiiher Natar iſt, 
größere Dimenfionen angenommen haben muß, Kine Rotte ruſſiſcher In⸗ 
fanterie von Kowle in Volhynien und eine zweite Rotte von Pinst im 
dem Minsfer Gonvernement, welde zur Berfolgung einer Infurgenten- 
bande, bie fi im Horla dem Eigentyume bes Dalirt Andrzuilowitſch, 
im Groduo ſchen Gonvernement, formirt hat, ausgejendet wurden, gerieth 
beim Durchmarſch über einen Damm im einen Hinterhalt und erlitt einen 
namhaften Verluſt. General Rudanoweli gibt den Verluſt auf 9 Mann 
Todie und 16 Verwundete an. 

Im Folge einer Berordnung des jegt in Wilna befehligenden Gene» 
rals Murawieff ift auch das Gouvernement Mohilew in Belagerungs- 
Zuftand erflärt worden. 


ofen, 8. Yunt. Die Geldſammlungen für den polnifhen Aufftand 
haben in unferer Stabt bei der polnifchen Bevölkerung wieder begonnen. 
Auch die judiſche foll fih Hier und ta (ans gefhäftlihen Rüdſichten) bar 
bei beteiligen. 

Poſen, 9. Mai. Bei dem Dombechanten Brzyinsti, Domherru 
Orandfe und bem Kanzliften des erzbiſchöflichen Confiftorii Cieflelsti wurde 
geflern Mittags gleichzeitig eine Revifion der Papiere der genannte 
Herren durch Polizeibeamte, auf Antrag bes Unterjuhungsricters des 
Stantögerihtöhofes vorgenommen, welde aber reinltatlos geblieben ift. 


Deutfcher und 


Württemberg. Der „Wücttemb, Staatsanzeiger“ bemerlt über 
bie Ürbeiterbewegung: „In Saden des Nationalvereind und ber Arbeiter 
bildungsvereine ift ein geiftiger Kampf entbrannt, der zu einem für beide 
gefährlihen Austrag führen könnte. Dan wollte vie Dlaffen in den Nur 
tionalverein hereinzichen und benüßte dazu die am mab für ſich nur zu 
lobenden Arbeiterbildungsvereine nad Schulze icher Theorie. Die „Urbeis 
terbilbung* war aber nur Mittel zum Zwed, um indirect die Theorien 
des Nationalvereind zu verbreiten und den um die Politit ſich wenig oder 
nicht fümmernden Arbeiterftand audzubenten, Diefes fhien Anfanzs gläns 
zend zu gelingen, Ueberall waren fogenannte Bilpungsvereine gegründet, 
Urbeitertage ausgefchrieben. Die wanderuden Apoſtel des Eoburger Eos 
imites und deſſen Affiliiete blieben nicht aus. Man überließ es zunächft 
ten Ürbeitern felbft, ihre Vereine zu gründen, aber ſiehe Di, im oenigen 
Wochen war ein Sendling des Natienalvereins eingefhlihen und fing an, 
ben Urbeitern die Sache aus der Hand zu winden und ſelbſtändig zu bi 
rigiren. Auf den größeren Berfammlungen trieb man das Spiel offener; 
dort fam ber Arbeiter fo zu fagen gar nit zum Wort, die Coburger 
Sendlinge ftellten fig in Schaaren ein und prablten in phrafenreichen 
Neben Über das Wohl ver Arbeiter. Diesinal hatten aber die Mugen 
Herren die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Die Geſchichte trat in 
die Phafe des Zanberlchrlings. Es trat Herr Laſſalle auf, ein vorge 
rüdter Demokrat, der ſich noch einige Umabhängigleit des Geiftes bewahrt hat 
und nicht, wie fo viele Audere, ven Diener der Coburger Herren macht. 
Er griff bie Mebeiterbildungsfrage von mehr focialiftifcer Seite, als 
„Recht auf Arbeit“ an, und in Kurzem war das fo fünftlih aufgebaute 
Schulze-Eoburgers &ebäube gefprängt und im zwei feindliche Yager gefpalten." 

Medlenburg. Aus Medlenburg-Schwerin, 7. Yuni wirb 
ben „H. N.” gefgrieben: Im der Unterfuchumg gegen den Profeffer 
Baumgarten wegen ber Schrift „au bie freunde aus dem Gefängniß“ ift 
jest das erfte Erlenntniß von ber großherzoglichen Auftigtanzlet zu Roſtock, 
als belegirtem Gericht ergangen, Es lautet auf 10 Wochen Gejängnifi 
und 100 Thaler Gelbbufe, Das Gericht hatte in ber Meinen Schrift 
ven ca. 40 Seiten nit weniger als 32 Stellen inctiminirt. Die Strafe 
ift wegen Beleidigung von Staats und Kirchenbehörden erfolgt, welde 
in $. 18 de8 Prefigefeges mit einer Geldbaßße von 10 bis 500 Thle, und 
Befängnik von 8 Tagen bis zu einem Jahre bebroht wird. Das alı- 
demiſche Gericht hatte die Unterſuchung abgelehnt, weil es ſich durch die 


Schriſt beletdigt fand. Uus gleihem Grande lehnte bie großherzogliche 
Yuftigeanzlei zu Güflrow, am welche darauf die Aufforderung dazu er» 
ging, die Unterjuhung ab. Die großherzogliche Yuftigcanzlei hier Hatte 
fih gleichfalls durch die Schrift beleidigt gefühlt, dieß aber nicht für 
einen genägenden Grund angejehen, fid der Unterfuhung zu entziehen. Der 
Profefior Baumgarten hat das Rechtemittel der Reviſion eingelegt. 


* Der erfte Bereinstag der deutſchen Arbeitervereine wurde am T, 
und 8. d. in Frankfurt a/M. abgehalten, Erſter Gegenftanb ver Be 
rathung war bie Frage bezüglich der Bildung der Arbeiter burd Arbeiter 
Bildangs-Bereine ; Über datz was in biefer Begehung zu geſchehen habe, 
und welde Mittel anzuwenden feien, erhob ſich eine fehr lebhafte Debatte. 
Während einige Redner, fo Stolz aus Karlsruhe und Brehm aus Magde- 
burg, and) die poluiſche Bildung ber Arbeiter in die. betweffenbe Wefolution 
mithereinzichen wollten, warnten namentlich mehrere . preugiihe Abgeord⸗ 
nete bavor, damit den Regierungen kin Anlaß zur Schliefung der Ber- 
eine gegeben werbe. Enplih wurde folgende von Mar Wirth vorgefäla- 
gene FH. fung angenommen: „Der Bereinstag deutſcher Arbeiter und Ar- 
beiter ⸗· Bildungsvereine erlärt: daß bie Bermehruug der Stenutnifle des 
Arbeilers eines ber vorzüglichften Mittel zur Hebung des Arbeiterſtandes 
ift und fordert die Arbeitervereine auf, ihre Genoffen in den weiteflen 
Kreifen, in Schrift und Wort auf die Nothwendigleit binzumeilen, ihre 
Kenutniffe im geifliger, geſchäftlicher und wirthſchaftlicher Hinficht zu er- 
weitern umd ihren moralijhen und bürgerlichen Charakter zu bilden mad 
zu ftählen. Als die zunächft liegenden geeigneten Mittel werben empfoh« 
len: 1) Durch Gewinnung von Lehrern und Einrichtung von Unter 
richtoſtunden Gelegenheit zur Nachhütfe in der Schulbildung zu ſchaffen; 
2) fo weit als die Vocalverhältniffe und materiellen Mittel es geftatten, 
duch gejellige Unterhaltumgen den Arbeiter von ſchädlichem Umgang fern 
zu halten und im ihm ben Sinm für edlere Lebensweiſe zu erwecken; 3) 
alle Mittel zu verſuchen, um tur maßvolle Leitung und Haltung ber 
Bereine fi einen fiheren moraliſchen Voden in ber bürgerlichen Gefell- 
ſchaft zu erwerben.“ — Weiter befaßte fid die BVerfammlung mit bem 
Henmniffen, welche der freien Arbeit entgegenftehen, und fprad ihre An⸗ 
fiht dahin aus, daß eine dauernde Verbefferung der Lage der Ürbeiter 
undenlbar fei ohne Einführung der Öewerbefreiheit und Feeizägigkeit, und 
daß die Vereine auf bie Bejeitigung aller Hemmmniffe der freien Arbeit 
hiuwirlen müßten. Auch wurde ein Zufag wegen Erleichterung der Hei · 
ratheerlaubnig in die Refolution aufgenommen. Bezüglih des Genofe 
ſenſchaftoweſeuns einigte ſich die Berfammlung zu folgendem Ausſpruch: fie 
erflärt: 1)!die]®rändung von Geuoſſenſchaften, als Borſchuß⸗, Spar- 
und Confumvereinen nah Schulze · Delitz ſchen Prineipien als beſtes Mit- 
tel zur Hebung des materiellen Wohlſtandes; auch bie Nüglichkeit von 
Genoſſenſchaſten zu gemeinfhaftliher Benutzung von Maſchinen und Wert- 
zeugen wird empfohlen, uud ſoll ſodann 2) ein Ausſchuß niebergefeht 
werben, ber zu unterfuchen bat, ob bei Öründung von Genoffenihaften 
bem engliſchen Syſtein oder dem beutfchen der Vorzug zu geben fei, und 
endlich fell (auf Anregung der Offensaher Vereine) 3) erklärt werben, 
daß zur Gründung von Genoſſenſchaften nah Schulze Delig’fpem Syftem 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit gleichem Eifer beitragen möchten. — 
Ferner beſchloß die Berfammlung einen Ausſchuß niederzuſetzen, welder 
über die geeignetften Mittel zur Förderung des Genofjenfhaftswelens, na- 
mentlich der Productivgenoffenichaften Bericht erlattet. Im diefe Com ⸗ 
miijion wurben anf Vorſchlag Sonnemann’s gewiglt: WBuchdruderei- 
Gehilfe Dittmann aus,;Berlin, Bichard aus Offeubach, I. König aus 
Hanau, Rabius aus Chemnitz und Börner ans Elberfeld, fänmmtlich 
Arbeiter. In bie Beratfung”über einen weiteren Gegenſtand der Tazes- 
ordnung, bie Javaliven, und Ülterverforgungscaflen wurde nicht eingetre» 
ten, ſondern auf Antrag von Hochberger aus Eflingen Folgendes bes 
ſchloſſen: „Der Bereinstag deutſcher Arbeiter erfennt als eined ber vor · 
üglichſten Mittel der Selbſthilfe der Arbeiter, welches geeignet iſt, mande 
Sorge wenigften® theilmeife zu befeitigen, die Schaffung der Invaliden- 
und Wterverjorgungscaffen an und beidliegt buch Sadverläudige eine 
Sammlung genauer Notizen Über diefen ſchwierigen Gegenſtand, ſowie 
daß der fländige Ausſchuß zu beauftragen fei, die Mefultate feiner gefam- 
melten Erfahrungen in der deutſchen Wrbeiterzeitung zur Senntniß ber 
Arbeitervereime zu bringen, und dieſen Gegenftand bei dem nächſten Ber« 
einstag als erften Gegenftand auf die Tagesordnung zu ſetzen.“ — Be 
ſchickt war ber Vereinstag von den Bereinen in Angöbnrg, Berlin, Boden. 
beim, Bremen, Bruchſal, Cheunig, Coburg, Conftany, Erefeld, Erimmit« 
ſchau, Danzig, Darmftadt, Düffelderf, Elberſeld (2 Vereine), Erfurt, Eß ⸗ 
lingen, Frantfurt a. M., Freiburg i. B. Freiſtugen, Fulda, Furtwangen, 
Gießen, Gotha, Hanau, Heidelberg, Karlsruhe, Landshut, Leipzig, (2 
Bereine und 1 Arbeiternerfammfung), Lörrach, Lahr, Magbebur ainz, 
Mannheim, Münden, Milfeim a, d. R, Neuftadt i. B., Nürnberg, 
Offenbach (5 Vereine), Pforzheim, Rödelheim, Nüffelsheim, Schopfheim, 
Solingen, Stettin, Stuttgart, Ulm, Bilbel und Worms. Im 
Ganzer waren etwa 90 Abgeorbnete zugegen, welche, wie der Vorfigende, 
Handelsiguldirector Röhrig von Frankfurt bemerkte, an 30,000 Auftraggeber 
vertraten, 


Brtnfen.. Blech, 8. Jun, Die Nabrichten aus Dänemark find 
wiberfpredhend. folk es im Plan der Dänen fein, Holftein. gegen 
eine Bundeterecution zu —XX „bald Heißt es, die däniſche Ärmet 
werde hinter ber Eider eine Aufftellung megmen. Die Sache iſt alſo un ⸗ 

if. Wenn bie Bundesverfammlung ſich beeilt, fo lönnien wir um bie 
Bine Zuli bereits im Befig der däniſchen Antwort fein. 

Aus Berlin. 8. Zuni, ſchreibt aan der Wiener „Prejfe": Den 
BPeotefle der Medactionen gegen bie Junierdonnang folgte ein Proteft ber 
Berleger gegen die Verwarnung. Die Proteftfdwift ift dem Miniſterium 
überreicht worden. Die Beröffentlichung unterbleibt jeboch vorläufig, um 
nicht den Charakter einer Provocation für die zweite Verwarnung zu er⸗ 
halten. — Geftern Abends fand eine Demonfkration im Bictoriatheater 
Ratt, wo man ein hiſtoriſches Luſtſpiel: „Brandenburgifcher Landſturm“ 
zum erftenmole gab. Das Stüd fpielt zur Zeit des großen Surfürften 
und fteht im mannigfachen Beziehungen zu ben damaligen Kriegen. Das 
Publicum gab, mo fi ein Bezug auf bie'&egemmwart fund, feine Zu⸗ und 
und Abneigung in ft ungweibentiger und lärmender Weife fund. 


* Berlin, 10. Imi. Die „Bolls-Ztg.“ fagt: „Wie wir hören, hat 
der Magiftrat mit 16 gegen 14 Stimmen befhloffen, fi bem Inhibilo⸗ 
rium der I, Megierung zu fügen und ben betr. Communalbeſchluß (wegen 
einer Abreffe und Depitation an den König) nicht zur Ausführung zu 
bringen." (Die 3. K. C meldet: Der Ober-Bürgermeifter Seyvel ift 
am Sonntage, wie verlautet, von Neuem erkrankt.) — Die „Bollözeit- 
ung“ bringt heute an ver Spige ihres Blattes bie Erllärung, daß fie 
über innere preußiſche Augelegenheiten in der nächſten Zeit nur That- 
ſachliches bringen, jeder Betrachtung barüber aber fid enthalten werde; 
ihre Feitartifel werden fi auf die auswärtigen Berhältwiffe befchränten, 
von Zeit zu Zeit auch gefellichaftliche "Dutereffen, wie die Arbeiter ⸗-Frage, 
berähren; „jur Aufrichtung und Erfriſchung des Geiſtes aber in trübfeli- 
gen nieberbrüdenben Zeiten wirb bie Bolfägeitung fofort wieder bein Ges 
biete der Naturwiffenfhaften einen vollen Raum in ihren Spalten eröff- 
men und im der lichten Sphäre des geifligen Forkſchrities in biefem Reiche, 
das nie mehr ber Umlehr anpeimfält, Troft und Erbauung ſuchen und 
bieten." Schließlich, fordert vie "Volkszeitung" von ihren Lejern Treue 
— nit. für dies Blatt, fondern für fih jelber: „wir fors 
term fefte Beharrlichleit, wie wir fie in uns tragen,” — Uus Stet- 
tim vom 9. dieſes Monats wird über die Sihung der Gtabiver« 
orbneten dafelbft berichtet, in welcher über ben Untrag von Euchel berathen 
werben follte, inwieweit bie commumalen Intereſſen Stettind durch bie 
gegenwärtige Lage des Bandes berührt werben und melde Schritte etwa 
im diefer Beziehung zu tum fein. Der Borfland eröffnete, daß die fünige 
liche Regierung ihm bei hundert Thaler Strafe verboten habe, den Bericht 
der Commiffion, bie eine Adrefſe an den König beantragte, zur Berath- 
ung zu bringen, und daß er fih, da Widerſtand fruchtlos wäre, biejem 
Befehle füge. Nach längerer Debatte wurde mit 38 gegen 19 Stimmen 
beſchloſſen, von einer Beſchwerde gegen bie Negierungsverfügung, bie nad 
ber Dinifterialverfügung vom 6. 08. Mis. doch aus ſichtslos wäre, abju- 
fichen, dagegen eine Aubienz bei Sr. Majeftät für. eine Deputation zu 
erbitten, welche Borftellungen hiegegen machen und Abhülfe nachſuchen fell. 
Die Deputation wurbe fofort gewählt und der Magiſtrat aufgefordert, zu 

jeichem Zwecle eine Deputation zu entſenden. — In Brieg, Raften- 
arg, Barmen und Omedlinburg haben bieWahlmänner ben heim- 
nefehrten Abgeordueten durch Adreſſen ꝛc. ihre Anerlennung auszebrüdt. 
Ein Fackelzug wurde in Raſtenburg durch ben Bürgerweiſtet verboten. 
In Bonn wollten am 7. da. bie Studenten zu Ehren bes Abgeorduelen 
Profeffor Dr. v. Sybel einen Fadelzug veranftalten; e8 wurde ihnen aber 
der "Köln. Zig.“ zufolge die polizeiliche Erlaubniß dazu nicht ertheilt, 
Sie wollm nun. wenigftens einen Commers halten, — Yu Solingen, 
wo bie Stabtverorbneten vom 8. d8. Mis. mit Rüdjlcht auf bie gegen 
wärtige Lage bes Landes zu eimer Beratung zufammengetveten waren, 
wurde biefe vom Lanbrathe verboten, worauf die Mehrzahl der anweſenden 
Stadtverorbneten fi ind Caſino begab und dort eine Moreffe am ben Kö⸗ 
nig beſchloß. — Aus Marienburg wird berichtet, daß auch dort Ma- 
iftrat und Stabtverorbnete beſchloſſen, bei ber Anweſenheit des 
onprimplichen Paares feinerlei Feſtlichteit zu veranſtallen. — Uns 
Bumbinnen ſchreibt die „Pr, Allg. Zig.“, daß is einer am 8, bort 
abgehaltenen Generalverfammlung des lanbwirthicaftlicgen Bereins für Lit- 
thauen und Maſuren ber von einem Mitgliede geftellte Antrag, der Berein jolle 
ben Kronpri den Protector bed Bereins, bei feiner demmächſtigen Ankunft 
in Gmumbinmen durch eine Deputatiom aus feiner Bitte begrüßen, durch 
heit der Stimmen abgelehut wurde, — Die ablehnende Majorität erfiärte, 
daß fie den Protertor bes Vereins, ber für ihn fo viel gelhan, gewiß 
er begrüßen würde, aber die Lage des Landes verhindere bist. 
— Verleger der „Magbeburger Beitung,“ welche fi ber Er⸗ 
Härung ber fehd Berfiner Zeitungen vom 3. Juni angeſchloſſen hatte, ift 
eine erfle Verwarnung zugegangen. Gie ift im Wefentlihen besjelben 
Inhalts wie die den Berliner Blättern ertheilte, doch find folgende Säge 
als charalteriſtiſche Variationen des ſchon befannten Themas hervorzuhe · 
ben: obanz beſonders tritt bie werwerfliche Möficht ber Ertlaͤrung im 


nen Ausſchreitungen fi zu bekennen , 
‚welche Erfolge erzielen, diefen Anfichten Geltung zu verſchaffen; 


dem letzten Alinea berfelben hervor, im weldjem jeder Einzelne aus bem 
Bolle verantwortlich für ven Ausgang des Berfaffungsfampfes gemacht 
unb, nöchben er baran erinnert worben, daß aus den Thaten und Er« 
folgen jedes Eingelnen bie Thaten und Erfolge eined Boſtkes zufanmenge- 
fegt werben, aufgerufen wird, feft und beharrlich für feine üeberzeugung 
einzutrefen und Zeugniß bafür abzulegen, daß bie Preffe die herrrſchende 
Stimmung nit hervorgerufen, fondern ihr nur ben getrenen Ausbrud ges 
geben habe, Im dieſen Worten muß eine Aufforderung am jeben Eingels 
nen aus beim Volle gefunben werben, nicht allein zu dem von ber Tages- 
preffe bicher vertheibigten Anſichten ohne Rüdſicht auf die darin begriffer 
fondern auch durch Hanblungen, 
fie ber 
‚greifen mithin eine öffentliche Aurcizumg der Menge zu thätlihem Wider: 
ſtande gegen die Auorbnungen ber Obrigleit in fid) und gefährben bie 
öffentliche Wohlfahrt in hohem Grade, weßhalb id auch veranloft 
‚habe, ba der Säriftfag überdieß dem competenten Richter zur Prüfung 
vorgelegt werde, ob darin eine bem Strafgefege verfallene Aeußerung 
zu finden ſei. Mbgefehen Hiervon und im Hinblid auf die bis in bie 
neueſte Zeit kundgegebene Gefammthaltung ver Magdeburgiſchen Zeitung“ 
ertbeile ih Ihnen ec. Magdeburg, 6. Duni 1863. Der Regierungss 
präfident, Im Vertretung: Dei Oberpräflent v. Witzleben.“ — Die 
„Hallifhe Zeitungs (Verlag von Schwetſchle) ift der Erlärung ber 
ſechs Berliner Zeitungen beigetreten. 

Pr. Stargardt, 6. Yuni. Das „Dany. D.* meldet: „Freitag 
wagen ift der Gutspächter v. Kalfftein auf Klonowlen, Schwieger- 
john des Yandfhaftsrathes v. Jadomsti auf Yablau, in Folge Requifition 
des die Unterfudhung gegen die angeklagten Polen führenden Gerichtshofes 
verhaftet und Heute nah Polen gebracht worden. o find 
der Wattefabritant Yohannfohn in Königsberg, der Propſt v. Jarocheweli 
zu Pogorzella und der Gutsbeſitzer v. Szrader auf Skalaw wieder ein« 
gezogen und nad Poſen gebracht worden. 


Defterreid. Wien, 9. Juni. Aus Ungarn gehe traurige und 
theilweis erfchredende Berichte über einen wegen ber anhaltenden Dürre 
bie und bort fhon vorhandenen, anderswo zu beforgenden, eigentlichen 
Nolhſtand ein. An vielen, fehr vielen Orten ift auf gar feine Ernte mehr 
zu hoffen, und die Behörden haben es bereits ala ihre Pflicht erkannt, 
bie drohenden Gefahren eruſtlich in’s Auge zu faflen. 

Wien, 10. Juni. Die „General-Eorrefpondenz* ſchreibt: Im 
italieuiſchen Halb» und fogar ganz officiellen Actenſtüden ift wieberholt 
davon bie Rebe, das im Jahre 1860 zwiſchen italieniſchen unb frangöfi« 
Shen Oberofficieren abgeſchloſſene Militärcartell zur Bewachung päpftlicher 
Grenzbiftricte jei zu einer förmligen Convention zwijden Frankreich und 
Piemont behuſs Uuterprddung des Brigantaggio erweitert ober es flche - 
boch der Abſchluß einer folden Convention beftimmt bevor. Wir machen 
baranf aufmerljam, daß uns ſchon im der verfloffenen Woche aus ſehr 
beachteuswerther Parijer Quelle das Gegentheil gemeldet wurde. Die 
franzoſiſche Regierung ſcheint diefer Mitihellung zufolge keineswegs geneigt, 
in eine derartige Solivarität mit ber Turiner Regierung zu treten, und 
wir haben allen Grund, diefe Mitteilung auch heute noch für volfommen 
glaubwürdig zu halten. 


l Grofibritannien, 

London, 6. Juni. In Liverpol find feit acht Tagen nit weniger 
als 80,000 Ballen Baumwolle angelommen; davon nur 406 aus Nens 
Vorl. Dagegen find 33,039 aus Bombay, 3455 aus Calcutta, 16,583 
aus Schanghai, 3261 aus Hongkong hieher geſchidt worden. Die unbe» 
xen Meineren Sendungen find von verjdiebenen weſtindiſchen Juſeln, aus 
Brafilien und Egypien. 

Wie die engliihe „Urny an Navy Cayetta" melbet, hat ber Senat 
ber jünflaatlien Gonföperation ftatt ihrer früheren Devife „Deo duce vin- 
cemus‘* bie minder zuverſichtliche „Deo vindice* angenommen. Die Flagge 
nd Fahne der Eonföperation zeigt auf weißem reinen Grund einen roten 
Einjag mit breitem blauen Schräg- oder Undreaöfreug (saltire) und weils 
en Sternen, Uuf dem Wappen ericheint dieſe Fahne fülberfarben, mit 
rothem Edſchild und azurblauem ſereuz von 13 Sternen eingefaft. Das 
Siegel: Waſhington zu Pferd. 


Stalien. 


Wie ter Mailänder Gorrefponbent ber „Triefter Zeitung ſchreibt, 
hat Bictor Emanuel die Hoffnung auf den baldigen Bejig Roms nicht 
ufgegeben. Yüngft wurde ein Mailänder Cavalter, ber mebenbei zum 
Berwaltungsrath der Scala gehört, von ihm empfangen unb das Gefpräch 
lan bald anf das Yichlingsihema des Königs, die Dper und bas 
Ballet. Der Mailänder Edelmann berichtete dem König über mehrere 
heue glängende Acquifitionen, welche das Scalatheater für bie nähekiarnevals- 
are gemacht, und brüdte die Hoffuung aus, dag Se. Majeftät fid ven 
Iommenben Garneval in Mailand ſehr gut unterhalten werde. Der König 
ierauf in’ piemontefifhem Dialect: wird 
fein, 


i mDiefes I 
rg im nädften Carneval — F Frit · 


e nichte mit Mai 
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tole (eim italienisches Carnevalsgebät) in Rom effen.“ Als der Graf, 
ganz verbläfft über diefe Offenheit des Königs, fih bie Frage erlaubte: 
ob er biefe Worte weiter erzählen dürfe, entgegnete ihm ber König lachend: 
„Ueberfegen Sie fie ins Toscanifhe und geben Gie fie ohne Weiteres 
zum Beften, die Leute wiffen ja ohnebies, wie ich Denke." 


Belgien. 


* Brüffel, 9. Zuni. Borgeftern wurde ber König Leopold von 
tem englifhen Arzt Dr. Thompfon fehr glüdlih operitt. Se. Majeftät 
befindet fi in Folge beffen viel beffer. — Iu Dinant und Brügge ſiud 
die liberalen Candidaten (darunter der Minifter Rogier) bei den Wahlen 
unterlegen. Die Wahlen von Brüffel ſelbſt find liberal ausgefallen. 

Dänemark. 

Aus Kopenhagen erhält die „G»E." folgende Mittheilung: Mau 
hat hier fehr geringe freude, daß der „Stipendien-Rönig" Griechenlands 
(mie man fi hier ausbrüdt) endlich fertig gemadt ift. Es liegt etwas 
der freien Würde bes Königthums Widerſprechendes darin, daß ſo jän- 
merlih gefeilfcgt worden if. Bayern hat Griechenland Opfer gebracht, 
große Opfer, Zum Danke hat Griechenland ven König Otto geächtet 
und enthält ihm fein Privateigenthum vor, Es ift eine Ihlimme Erdſchaft, 
melde ber junge Pring von Holftein antritt. - Dan befürchtet gerade in 
höheren Kreiſen, daß wir ihm nad) ein paar Jahren hier ala Flüchtling 
wieberfehen werden. Die geheimen Zwede, welde England zur Abtretung 
der joniſchen Infeln an das Königreid; Griechenland, die Übrigens noch 
lange wicht vollzogen ift, vermögen, bürften, ſowie fie allmälig hervortreten 
werben, bie Griechen bald belehren, daß fie einen ſchlimmen Tauſch gemacht 
haben und baß fie weiter als je davon entfernt find, ein wahrhaftes grie- 
chiſches Reich zu bilden. 


Griechenland. 


* Aus Athen vom 30. Mai bringt die „Mrance” eim langes 
Schreiben, welches die Zerriflenheit ver Parteien in Griechenland fehr deut- 
lich charakterifirt. Die önigliche Partei, welche für den däniſchen Prinzen 
agitirt, iſt numeriſch die [hwächfle. Am ſtärlſten ift die republicaniſche 
und, wenn man fo fagen barf, die anarchiſche Partei im öffentlichen Leben 
vertreten. Für König Otto aber und bie baheriſche Dynaſtie Wittelsbach 
beflehen noch fehr große Sympathien, fo bag bie erftgenannte Parteien 
alle Mühe haben, fie zu unterbrüden. Das lange Zögern von Seiten 
Dänemarks, die griechifche Krone anzunehmen, hat bereits den Nationalftelz 
der Griechen beleidigt, und die Partei des neuen Königs wird Mühe haben, 
ſich im größeren Kreifen Sympathien zu erwerben. Für eine Republit 
mit Bulgaris an der Spige wurde eifrig gearbeitet, ımd eine, wenn auch 
Heine, Partei will, daß man die Nationalverfammlung fprenge und ihren 
Beſchluß der Ermählung bed Königs Georgios als nicht geſchehen betrachte. 
Legtere Barteien find gewalttätiger Natur, Plünberung und Morb würden 
ihre Mittel fein, fagt die „France“, und, wenn fie auf einige Wochen zur 
Herrſchaft gelangen würden, dann würde man fehen, welcher Erceffe die 
Griechen fähig find, wenn fie feine Furcht vor einer höheren Gewalt mehr 


bändigt. 
Hupland und Polen. 


Fürſt Gortſchaloff hat die zu feiner Kenntniß gebrachte Depeche ber 
norbamerifanif—hen Regierung ſofort dur ein an ben amerifanifhen Ger 
fandten in Petersburg Hrn. Clay direct gerichtetes Schreiben beantwortet. 
Er hat biefen Weg eingefdjlagen, weil ihm darum zu thun war, dieſe 
Antwort möglihft ſchnell durch fein officielles Blatt zu veröffentlichen. 
Hätte er fle erft dem ruſſiſchen Gefandten in Wafhingten, Hrn. Stödl, 
zugefertigt, fo hätte biefer fieerfi Hrn. Sewarb’vortragen müffen, bevor fie 
in Petersburg veröffentlicht werben lonnte. Jetzt, wo Hr. Clay fie bereits 
officiell erhalten hat, barf fie publicirt werben, nod ehe Hr. Seward feldft 
etwas davon weiß. Die franffurter „Europe“ gibt bereits eine kurze 
Imbaltsanzeige dieſes Schriftftüdes, welches die Mrtigfeiten Seward's ger 
gen Rußland reichlich zurädzahlt. Furſt Gortihatoff banft Hrn. Clay 
fie ven meuen Beweis von Freundſchaft, ben Amerika dem ihm altbefreun- 
beten Rußland gegeben und brüdt ihm im Mamen bes Kaifer bie Genug · 
thuung aus, die Se. Majeſtät darüber empfunden habe, daß die faiferliche 
Potitit und Abficht vom amerilaniſchen Bolfe fo wohl gewürbigt würden. 


(Köln. tg.) 
Aſien. 


Hongkong, 29. April. General Burgefine iſt von Peling mit dem 
Befehle zurüdgelommen, ihm wieber das Commando des engliſch- chineſl ⸗ 
ſchen Corps zu Übertragen Der — Geſandte in Japan, Oberſt 
Neald, überreichte am 6. April das Ultimatum an bie japaueſiſche Pegier- 
ung. Dasfelbe verlangt Genugthuung für den Angriff auf die britifce 
Vegation und bie Ermordung Wicharbfons, Hinrichtung der Mörber dei 
felben und Geldentfhäbigung ; erfolgt binnen zwei Tagen feine befriedigende 
Antwort, jo treten Gewaltmaßregeln ein, Bis zum 15. Upril ift im 
Volohama keine Antwort eingetroffen. Der Taikun war am 23. März 
nad Zalo abgereift und das Ultimatum wire ihm nachgeſendet. Es 


heißt, der japanefifche Gouverneur in Sanagamwa habe dem britiſchen Ad⸗ 
miral erflärt, bie Regierung fei zu Pi den Mörder Richardſon's 
ben Fürften Shimad zu Saboro, Bater des Fürſten Jatzuma, zu firafem. 
Die engliid-indiichen Beitungen meinen, man möge bie Butihu-Infeln, 
das Eigentyum bes Legteren, welde eine halbe Million Pfund Sterling 
eintragen, ſequeſtriren. Gin bem Fürſten Satzuma 8* Dampfer 
wurde vom britiſchen Admiral weggenommen. Im Voluhama liegen acht 
engliice Rriegsfhiffe, fünf werben erwartet. Auch zwei holländische und 
andere zwei Esife find im dortigen Hafer Die britiigen Unteripanen 
in Japan wurben angewiefen, Borfictsnaßregeln zu treffen. 


Bocal:Ghroni?. 


* Münden. (Hus den Sigungen des oberfien Gerihtähofen.) 
BVotentia Lecherer, ledige Haubenfriderin von Deſchle, erhob Richtigkeitebeſchwer de 
gegen ein Uttheil bes f. Beziskagerichte Memmingen, welches fie in eine Gelb 
Arafe von 24 fl. wegen medicinifher Vfulcherei verfällt hatte. Bon dem Ber- 
treter berfelden, f. Mpwocaten riet, wurde mnrichtige Aumenbuug bes Met. 112 
bes Poligeiftrafgejegbuches behauptet. Diefer Artikel befagt: Wer ohme Berech ⸗ 
tigung gegen Velohimng oder einem befonderen am ihn erfaffenen polizeifihen 
Berbor zumider bie Heilung eimer äußern ober inneren Rranfheit unternimmt ıc. 
ac. wird ıc. sc, Die Angeläufbigte war [dom oft wegen mebicinifher B,ulerei 
beftcaft und im Jahre 1858 bereits ein Beihluß dee f. Landgerichts Memmingen, 
von der f, Regierung von Schwaben und Neuburg beflätigt, befanmt gemadit 
morben, wonach ber Becherer bie Mortfepung ber mebicinifchen Pfuſcherei unter 
fagt und ihr bie Ginfhaffang in ein Bwangserbeitspaus angebroht ımb fie 
unter poligeificde Aufſicht geſtelt wurde. Im gegebenen Malle war fefigeftellt 
tworben, ba fie bie Heilung eimer Perfen verſacht, jeboch eine Belohnung bafür 
nicht angenommen habe. Ws hatten aber bie beiben Borinflanzen in deu ver- 
Ihiedenen Gtrofbeictäffen gegen bie Augeſchuldigte gemügenden Anlaß zur An- 
menbung bes Art. 112 des Polizeifteafgelegbuchen gefunden. Der Vertreter ber 
Ungefhuldigten glaubte jedoch, daß bie Boramtichung, welche bort enthalten jei, 
daß ein befonberes am den Angeſchulbigten erlaffenes polizeitiches Verbot gegeben 
fein müfle, bier ermangle, uad Aüßte hierauf feinen Antrag anf Taffation bes 
smweitrichterlichen Grfenntniffee, Der f. II. Gtastsanwalt am oberſten Gerichte · 
bofe hielt dieſes Eaffationsmirtel für micht begränbet, glaubte jedoch, baf eine 
Richtigkeit imfoferme vorliege, als die I. Ialany die Augeſchuldigte in bie Koſten 
werurtheilt hatte, obwohl bie im I. Yuflany verhängte Beldhrafe von 50 fl. auf 
24 fl derabgeſetzt werben mar. Der oberfie @erichtehof eutſprach bem gefellten 
Antrage und verwarf die erhobene Nichtigkeitsbeihmerbe, imfomeit es fih um 
den Schuld · und Gtrafausfpeuh handelie, vernichtete aber ohne weitere Zuräd- 
verweifung der Sache das Urtheif im Koftenpunce. Im ben Motiven wirb be- 
merkt, dah Art. 112 des Polizeiftrafgefegbuches volllommen richtig angewenbet 
morben fei, weil nicht nur zahlreiche polizeiliche Eteafbefhlüffe vorliegen, fonbern auch 
ansbrüdliches polizeiliches Verbot, mie Art. 112 es vorſchteibe, am bie Lecherer 
erlaffen wurde. Daß diefes nor Winführung des Polijzeiſtrafgeſetzbuches er- 
gangen fei, fei ohne Belang, do nichts baranf anlomme, zw weicher Zeit dieſes 
polizeiliche Berbot erlaffen wurde, ob wor ober mach biefer Einführung. Zugleich 
wurde mit Rüdfiht auf Met. 274 bes Gtrafproceigeleges ber Musiprud im 
Koftenpuncte vernichtet, woburd; vom felbfl die Koften dem Gtaatsärare zur Daft 
gelegt wurden. — Im ber Unterſuchung gegen Chriſteph Hofmann, Wirth von 
Lentersborf wegen KRörperveriegung ergab fid eine Etreitfeoge über Art. 180 
Theit 1 des Strafgefegduches von 1818. Der Augeſchuldigte hatte einen Dieuft 
tuecht dermaßen mißpendelt, baf mach ber Feſtſlelung im ben Borinflamen eine 
Erfhütterung ber Gchörnerven und im Folge beffen ſeht erhebliche Echmerhörig- 
keit eintrat, deren Heiluug nicht meht erwartet werden kann, und war ſowehl 
im 1. als im II. Inflanz in eine einjährige Befängniäftrafe verueiheilt worden. 
Cs wurde von den Borinfamgen fefgeellt und and vom oberſten Gerichtehofe 
als richtig amerfannt, daß bie Strafbeffimmungen des älteren Gefeges für bem 
vormwörfigen Fall mildere feien als bie bes menen Welches, jedoch entfland die 
Brage, ob Mrt. 180 Hier auch amumenden ſei. Dieſer Artikel fagt nämlich: 
„d- Sjägriges Arbeitahans iſt verſchuldet, wenn ber Beihäpigte durch worbe- 
dachte Gewaltthat pwar mit völlig oder nicht amf immer zu feinen Berufes 
arbeiten umtauglih geworben, jeboh am einem Theite feines Kötpers ber» 
fümmelt, verumftaltet oder bed Gebtauches eines feiner lieber unheilbar ber 
raubt worben if” Dom f. Il. Gtaatsanmwalte am oberflen Gerichtähofe wurbe 
hervorgehoben, ba trop HOjährigen Veftehens ber Gtrafgefeßgebung von 1813 
der Zweifel im vorliegenden alle bisher keine Beſeitigung gefunden habe. Es 
ſei jedoch uudeulbat, baf ber Geſetzgeber bei dem Ausprude: „des Gebrauches 
eines feiner Glieder unbeilbae beraubt worden if” nicht and bie Zerförung 
eines Ginnes-Organes im Auge gehabt haben ſollte. Auch gebe aus bem 
Syfleme des Strafgeſetzbuches von 1813 und ans ber Abſtufung im Art. 179, 
180 umd 181 hervor, baf bie nicht im Art. 181 fpeeifieirten Folgen jebenfalle 
nah Art. 180 getroffen werben wollten. Auch ergebe ih im Gimme bes Älteren 
Steafgefegbuches, daß keineswegs conflatiet werben müfle, ob Wicberberftellmmg 
mögli , fondern lediglich es fi um gegründete Wahrtſcheinlichteit ber Wieder · 
berftelung Handle, am ber e# hier gebrede. Der oberfie © of vermarf, 
dem gefiellten Untrage entiprechend, bie Nichtigleitebeſchwerde bes Chriſtoph 
Hofmann und verurtheifte denfelben im eine Gelbflcafe von 25 fl. rt, 180 
habe unter bem Ausvrude: „Bebrand eines feiner lieder“ and bie Siunes 
Organe treffen wollen und fei auch bie gentigende Wehftellung gemacht, daß fih 
Wieder herſtellung mit mehr erwarten laſſe. — Berworſen wurben bie Nichtig- 
teitübeichwerben des Zaver Ehelmer, Maurers von Feldmechiag, wegen Br- 
keidigung ber Geudarmerie im eine 2tägige Arrefifirafe werumiheitt, des Simon 
Habermann, Auslänfers zu Würzburg, wegen Betrugs im eine Bmonatliche) Wer 
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fänguißfrafe verurtheift, der Marie Seidel, Wirtheehefrau zu Ansbach, imegen 
Kuppelet in eine monatliche Gefängnißfrafe und zur Gtellung unter Polijei - 
auffiät verurtheift und wurden bie brei Augellagten je im eine Merefiftcofe won 
8 Tagen verfällt. Ebenſo wurden verworfen bie Richtigteitabeſchwerden des 
Yacob Schufier, Bürlers vom Dberböhberg wegen Chrentränfung, ba bee 
FJacob Hagl, Bauers von: Ballenet in feiner Sache gegen Helena Reihenmaper, 
Wirthechefron von Gchatenhofen wegen: Eprenkränfung und wurden beibe deht- 
genannte Befchnserbefährer in eine @elbirafe vom je 25 fl. verfällt. — Sa ber 
Unterfachung gegen ben Dienſttaecht Slawiein wegen Mißganblung wirbe vom 
oberften Gerichtähofe wieberholt ausgelprahem, baß im Uebertretungejagen dem 


Mantsommwaftfäaftlichen” Berterter ‚une eine‘ Z4Rünbige Berufungefrift zufiehe: x 


&s wurde beühalb ein. Urteil ‘bes 8. Bezirkagerichta Windeheim caffirt und ber 
Angeſchulbigte freigefproigen, s } 

Münden, 12: Immi. (Minis derdffentliigen Magifratefigung.) 
Ja der Hentigen Sffenttihen Mogikrätefigiing wurde befannt gegeben, daß bie 
Sasfrage durch Möfchluß einen neuen Sertrages mit ber bisherigen Gasbele uch · 
tumgegefelliaft ertebigt fel. Ueber bie Cimelaheiten dieſes Vettrages durch 
welchen bie Zutereffen ſowohl ber Gemeinde nis ber Bas conſumirenden Privaten 
nach Wurſch gewahrt fein dürften, berichten wir morgen. 

y Münden, 11. Juni. Das hieſtge Stadtgeriäht, Abthellung für Straf- 
Sachen, hatte heute in Folge einer Anzeige gegen Herren Univerfitäts + Profeffor 
Dr. Fraas, daß derfelbe am 6. Mat frih 7°, Uhr aus dem Stadtbezirk Odel 
babe ausführen laffen, über die Frage zu urthellen, ob reiner Rinderbarm unter 
jene Dinge zu fubfumiren fei, deren Ausfuhr bei Tag durch die ort&pofigeifichen 
Borföriften unterfagt iſt, — eine frage, welche, wie ans folgendem erhellt, 
anf die Kortichritte im der Laudwirthſchaft micht ohme Einfluß IM umd vom 
Seren Beſchuldigten aud als eine principielfe bezeichnet wurde. Hr. Prof. Fraas 
erffärte memlich, daß er keineswegs Dbel, i. oe. Jauche, ſondern lediglich reinem 
Rinderharn, welcher — wie 2 Zeugen beflätigten — in einem don Verſitz 
— u. dgl. volllommen abgeſchloſſenen Gefäße geſammelt werde, mad} feinem 

andgute zu Freimaun habe führen laffen, um benjelben dort zu laundwirth⸗ 
fehaftlich- chemischen Berfuchen, zu welchen er im "allgemeinen Jatereſſe feinerfeits 
dont laudwirthſchaftlichen Sreiscomite »c. anfgeforbert worben fei, zu verwenden, 
dafj er hiezu von der E. Srelöregierumg fpecielle Erlaubniß erhalten babe, bafı, 
menu er gemöthigt werde, diefe Musfuhr-bei Macht vornehmen zu laſſen, durch 
die hierdurch verufachten beträchtlichen Koften einem gemeinuäßigen Unternehmen 
ein bedentendes Hindernifg in dem Weg gelegt würde, und daß Mbrigeh® ber 
Harn pflangenfreffendber Thiere einen üblen Geruch nicht verbreite, weshalb auch 
feine Auefadr bei Tag in andern Städten Lämgft Mblich fei. Der Bertreter dır 
Stantöbehörde behauptete, daß im den bezuglichen gefetzlichen Beſtienmungen ein 
Unterfchteb zwiſchen Odel und Harn nicht ausgeſprochen, und daß die vom Hei. 
Befufdigten zu feinen Gunften geltend gemachte Regierungs-Entfchliehung 1. I. 
1861, alfo ver Einführung der neuen Strafgefetsgebung erlaffen werden fei, mit 
dem Lintritt der letzteren aber ihre Geltuug felbfverfländlic verloren habe. 
Das Stabtgericht ſprach jedoch Hrm. Prof, Fraas frei in der Erwägung, daß 
berfelbe früh 7°/, ühr gar reinen Harn, aber nicht Obel Habe anzfülhren Laffen, 
m es fi demnach mnr darum fragen fönme, ob dieſes Ausjühren vom veinem 
Harn um diefe Stumde nach den beſtehenden geſetzlichen Beflimmungen einer 
Strafe unterfi fine, — im ber ferneren Grwägung, baß bie zu rt. 161 
Mbf, 2 des Poligeiftrafgefehbuches erlaffenen oetspeligeitihen Borſchtiften vom 3. 
Fufi 1862 allein zur Anwendung kommen Lönmen, indem bie unterm 22. April 
1883 erlaffene, bie eben allegirte im einigen Punetem abänbernbe Boridrift des · 
Halb mit Mnmwenduiig finde, weil fie erft mad bem Tage, am welchem bie in- 
eriminirte Hanbfumg borgenommen wurbt, publkeirt- worben ſei. — baß aber 
bie erwähnte Borferift vom 8. Iult-1862 in 5 7 beſtimme, dab Pferbe- und 
Kupmit, ſowie Wafler aus Berfipgenden mie vor Abends 9 Uhr aus ber Stadt 
und dem Worfäbten fortgejdafft werden bilrfe, — bafı alfo biefer Paragraph mur 
von Waſſer aus en ſpreche, ber’ Urin jedoch, insbeiombere im Hinblidt 
auf bie Art mb Meile, wie er geſammelt worden fei, micht als Waſſer aus 
Berfiggruben. angefehen werben inne, ab bafı endlich eine Brohibitiobeftimmung 
bezüglich ber Muafuhr vom reinem Harm_ nirgends beftche. 


Provinzial Thronik 


Bayerifche Bäder und Heilquellen. * Brüdenan, 5. Juni. 
38 Gurgäped— Kilfingen, 7. Jant: 1599 Eurgäfle in 945 Parteien. 

Aus ber Holedau, 9. Juml. Mm verfloffenen Gonntag kamen iu 
Meindurg anf eigenes Berlaugen bes bertigeri Magiftrates 35 Maun Golbaten 
aus Iugelflabt am, bamit-fie im mb um bem Marft fleißig herumpatroulliren 
und das. fiderheitsgefäßrfiche Gefimdel, welches. fih beim legten Brand am 
5. Immi im dem Bränhänfern äußerte: „ber ganze Markt mäffe noch in Flammen 
aufgehen,” aufjuränmen. ‚Denn im der Holedau und mamentfih in Raindurg 
zogen fih tHells zum Hopfenbanen, theife zum Hamblangen nah bem erfien am 
29. Mat erlitienen Breude in aller Schnelligkeit Beute von allen Gegenden zu- 
fanmmen, won denen Manden- sicht fo far um Mebeit zu tbım iſt. Wirklich 
murrben mehrere Invlvibuen mit ‚beim Braude gefoßlenen Sachen ertappt und 
dem Gerichte überliefert, ambere aber, bie fehr verdächtig ſchienen, aus bem 
Markte gewiefen. Diefe treiben fih nun auf ben benachbarten Dörfern herum, 
mm zu bettelm mad wen le midt les erhaiten, mas fie Begehren, Drohungen 
anszufloßen. (Eandah. 3-) 








ichtpolitiſches. 

Baris, 8, Zuni. Gin gewiſſet Garin hat das Cafe Keſſautant bed 
Grand Hotel (des neuen, bem Credit Mobilier amgebörigen Hotels auf bein 
Bonlevard bes Capucknet) für die Gumme von fünf Milionen, zahlbar im 


25 Jehren, angelauft, Diefes macht pr. Jahr 200,000 Franten ans, Uußerdem 
beyahlt er 150,000 fr. Miete pr. Jahr. Man Hat bereimet, bafı 6 bie 
Eintünfte bes Eafe im 25 Yahren anf 27 Millionen belanfen werden, mithiu 
100 pät., 13", Millionen gewonnen werben. Gchlägt map bie Abrigen Koften 
anf 200,000 Braufen au; jo würbe Beruf erfolgen. . @8 vaſlen daher mehr 
als 100 pt. gewonmen werben, mm mm ‚bie. Raftem zu besbeit, , .u.%, 


.* 





Berte Bohn 5 
Telegramme. 


Breslau, 12. Juni, Die, Stadtrexordneten haben bie Abs 
fendung einer Deputation an den König beſchloſſen behufs Ueberreich⸗ 
ung einer Petition auf Rüdnahme ber ? rdonnang „und Wieder 
feinberufling des Landtages. Der Oberbürgermeifter Ellwanger ift 
entfchieden Dagegen aufgetreten. « Die Deputation reift ſchon heute 
Abend: nah Berlin ab.., _ ET 

3 Paris, 12. Juni. » Der „Moniteur* fhrelbt: «Der Kaifer 
von Defterreih und der König von Preußen haben dem Kaifer zu 
der Einnahme von Puebla Glüd gewünfht. Der Bericht Forey's 
wird erſt am.2. Juli mit einem englifchen Dampfer eintreffen. Puebla 
bat. am 17. Mai capitulirt und der frangdfifhe Dampfer hatte Bera 
Graz ſchon am 15. Mai verlaffen. Privat» Depefchen melden, 
daß die franzöſtſche Arme am 18, Mai ihren Warfch auf 
Merico begonnen hat. — Das Schreiben ber. fieben Bifchöfe bezü 
li der Wahlen iſt dem Staatsrarh übergeben worden, — Barl- 
beriht: Baarſchatz minder um 27‘, Millionen. Notenumlauf mins 
der um 26 Millionen, Privatrechnungen minder um 14 Millionen. 
Das Porteferiille hat fih vermehrt um 93, das Schatzguthaben um 
13 und die Vorjchüffe um 16%, Millionen. 


* Münden, 12. uni. Der töniglige Kriegominiſter, Ge- 
nerafmajor v. Piel, witd aus bem Urlaube zurück heute wieder hier ers 
wartet. — Mit dem Bam: eines neuen Zeughauſes dahier wirb es nun 
Ernſt, denn es find bereits bie Arbeiten zur Herftellung desſelben ausge · 
Trieben; fie find auf 187,898 fl, beranſchlagt worden. Dit dem Bau 
ſeibſt iſt noch im biefem Sommer zu beginnen. 

» Rürn 11. Iuni. Ihre Majeſtät die Kaiferin von Oeſterreich 
wirb auf der Reife von Wien über. Linz-Paflau-Regensbirg am 15. ds. 
bier eintreffen und nad kurzen Aufenthalt über Bamberg und Schwein 
jurt nach Kiffingen weiterreifen. (N. €.) 

Kaffel, 10. Yuni. Das heute audgegebene "Befepblait« enthält 
ein vom 6. Mai datirtes Geſetz, bie meiteren Beſtimmungen über 
bie Zufanmenfegung der Ständeverjammlung betreffend, fowie eim 
Minifterialansigreiben vont heutigen Tage, bezüglich der Wahl der rüter- 
ihaftligen Landiagsabgeordneten. (Demnach find die an dem Kegierungs- 
Entwurf von der Ständeverfammlung gemadten Aenderungen vom Kurs 
fürften doch noch genehmigt worden.) (Nat.-3.) 

Altona, 9. Duni. Die tönigl holſteiniſche Regierung in Ploen, 
hat das auf ben 28. und 29, Juni anberaumte allgemeine ſchleswig · 
holſtein · laueuburgiſche Turnfeſt verboten. 

Der Phare de la Loire“, das in Nantes erſcheinende Orgau ber 
vorgercten Demokratie, ift für die Dauer von zwei Monaten ſuspeudirt 
worben, und zwar, wie es in dem von Herrn v. Perfigny unterzeichneten 
Erlaffe heißt, wegen Beleidigung ver kaiſerlichen Perfon felber. Diefe 
Beleidigung ift im einer Barlier Gorrejpondenz Laurent Pichat's vom 3. 
biefes onats enthalten, im ber es von ben Parifer Deputirtenwahlen 
Beißt, ihr Sieg fei ein vollftänbiger gemejen und wie bei Golferino habe 
man den Triumph einer ausgeyeichmeten ; aber ſchlecht befehligten Armee 
verdanlt. 

Turin, 10. Juni. Die officielle Zeitung enthält ein Decret, wels 
ches die Schliekiing der Univerfität im Palermo während. bes laufenden 
Zahres in Folge von Weten bes Ungehorfans van Geite der Studenten 
anorbnet, 


Berantwortlie Rebaction: 
3.» vol Dr. 4. Yöylmann. 


Königliched Hof: und Mational-Eheater: 
Freitag den 12.: „Staberl® Reifenbentener,“ Poffe von Earl. 








in München. 

Auguſia Moiringer, Rehnungeführerstohter von hier, 20 I alt; Yulie 
Therhach Negiments-Actuars-Eittwe dom hier, 55 9. alt; Bohanm Gigler, 
Tifgfergefele von Hier, 21 I alt; Epriftion Ruder, Weißgerbergeielle vom der 
Ru, 48 9. alt; Bonlfacia Galvamofer, Zoplöpnersfrau von hier, 35 galt. 


21938 
Allgemeiner Anzeiger. 
Prachtausgahe hayerischer Gesetze. 
Bamberg, Verlag der Buchmierkäen Buchhandlung, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Bayerns Hefehe uud Hefezbücher 


4101. (70) 


privatrechtlichen und frafrechtlichen Inhalts. 


Beforgt vom mehreren Juriſten. Mit minifterieller Genehmigung, 


Bollſitadig in 8 Bänden, Preis 18 fl.; elegant wie folid in Juchten gebunden 14 fl. 42 fr. 








Die Dadpappenfabrik von 


2950, (11) 


Nürnberg ww 


am Gaswerf, 


Abernimumt in Bayern, nach allen Richtumgen him, ganze Eindedungen von Dächern and feuerficerer Stein- 
16,000 Onadrat-Fuß, 


pappe zu jelgenden Preiian : 
Dider von 5000, 


den Duabrat-guß zu 41% 4, 


dieſen Preifen werben bie zur Pappebedtung erforberfihen Materiaften france geliejert, und die Ein- 
2 —— tüchtigen Deder ber Fabrit ſolid und raſch unter Garantie hergeflellt 


10,000, 


Peter Bed 


München 


Karlsſtraße Nr. 39, 


beitslähne umb Reifetoften find Im biefen Mftorbpreifen inbegriffen. 


Dachpappen, 


4 Rrenger, 


erfter Omalität, per Omabrat-uf 2, Kreuzer, bei Parihien befon- 
deren Rabatt. Präparirter Theer, Asphalt und Draftftifte billigft. 


Lager von allen Deckmaterialien zu Fabrikpreifen: 
bei Seren Bimen Schneider. 





ig Münden Bei Herrn wuhelm Fioßmann. 
ODoltirchen nm Mathlag Mehl. 
„x m m Ruten Pacher. 
m Wofenprlm # @ Mar Maler. 
„ Trammfieln an = Frans Mettenberger. 
« Belen "m Rorenz Martinger, 
» Baflerburg nn #3. Zeiger 
” „nm #8. Gaſtegtt. 
„ Reichenhall Auten Puchner, 
4078. 
Betreff: 
Heffelberger « Meſſe 


in Erdiug 


„ Anzing 

„ Smgelftabt 

„ Burghanfen 

„ Troflberg 

» Bolfratöhanfen 
„ Beeiftug 

„ Lanbehat 


Due SE zu zz 





Bekanntmachung. 


Kuren Menner, 


Srlaftian Stegmair. 
Bojepp EiWi. 

Mar Signer. 

AM. Zumberer. 
Cari Merr fun, 

% Achtweiger. 


&6 wird zur Öffentlichen Kenntnif gebracht, daß bie dießjährige Heffelberger-Mtefie 
Sonntag, am 21. Juni 


ihren Anfang nimmt und 
enbiget. 


Der herfbuninliche Rindbiehmarkt, ver ſich feit eimer Reihe von Dahren einer bebeutenden 


Sonntag am 28. Duni 


Frequenz zu erfreuen, und am bem das Umfagcapital im Borjahre 
— 56,850 fl. — 


beiragen ‚hat, wird 


Donnerftag am 25. Juni 


Morgens beginnend 


Zu einem recht zahlreichen Beſuche der Bergweſſe ergeht bie Einladung. 


Dinfels6äßt, am 7. Juni 1868. 


Koͤnigliches Bezirksamt. 
Der ihl. Beyirte-Antmann: 


&.-Rr. 11591. 
Belanutmahnung. 


Auswonderung des Anton Bogen 
rieder mb Erhard Baumann 
nach Bremen betr. 

Nah Bremen wollen answanbern 


409 





v. Merz. 


Allenfallſige 
binnen 





Auſpruche am biefelben fub 

14 Zageu von heute an 
geltenb zu machen, wibrigenfale bie betreffenden Aus · 
wanderungaberwilligung s-Urtunden ausgeſerugt umb 
autgehänbiget werben. 


What, den 22, Mai 1863, 


De Königliches Bezirksamt. 
2) Erhard Baumann, Bütlersjohn ans Hain Der Eöniglihe Beirtsamtmann : 
mad Blajssgefrle, gebarım 1835. @.-Rr, 8180. Winmer. 


Die Ar · 


108. Bekanntmachung. 


v. Maffel gegen Fabritb⸗ſiher Louis 
RUl6T, p. deb. merc, 


Wiontag den 23. Juni 1863 
von 8 bie 17 Uhr Vormittags und von 
4 br Ma an 
im Hauſt bes Habrifbefigers Lonis Rölblin Schwa · 
bing H6.-Mr. 69 gegen baare Beyablumg mehrere 
Zentner veridjiebener Seife, Borräthe von Parfümerie- 


eine Billirmafcine, Seifenformen, Eeifenpreffen, 
einen zweirädrigen Karren, Betten, Betifiellen, La- 
mapee'3, Seſſel, Sopha’s, Cauſeuſe's, Mantenilie's, 
Kaſten, Shränfe, Tiſche. Ehiffoniere, eine Tafeluhr, 
Erlgel, Delgemãlde in Golbrafmen, andere Bil- 
ee ıc. x 

‚Der Zuſchlag erfolgt, weun miudeſtens brei Bier- 
theile bes Schägumgswerthes gebeten werben. 
Münden, am 6. Iumi 1868. 

Der lauigliche Roter; 
Nothmaier. 


4043. Gratis, Ediftalladung. 
Betrefi: 
Hödmaier Georg ald Bormund 
Über Theres Hödmaier von Ried · 
lingen gegen Rauner Georg von 
Heltlingen wegen Baterihaft unb 
Kinbesnahrung. 

Der £ pvolat Erbt im Yugsburg hat Namens 
ber Bormunbihaft über das wmucheliche Kiub „The 
res” der Hana Hödmaier bon Wieblingen gegen 
ben ledigen Georg Raumer vom Heitkingen umterm 
9,18. d. Ms, eine Rlage obigen Betseffs eingereicht 
und feht zum Gühneverfuch, eventuell zur Sachver · 
handlung auf 

Juni d. 8. 
13 


Dienftag den 30, 
früb ® u 
Termin babier am, im meldem bie Parteien bei Ber- 
meibung ber Berurtheitung im die Koſten zu erjchei- 
nen haben. 

Zugleid wird Geerg Rauner, deſſen Anfent- 
halt uudetaunt ift, aufgeforbert, bis zu biefens Ter · 
mine ober an bemfelben einem im Lambgerichtsfige 
wohneuden Infinnationsmandbatar mm je gemifier zu 
benennen, als jonft alle im biefer Sache zu erlafen- 
den Bejclüffe lediglich an bie Gerichtstafel amgebeitet 
und fo als richtig zugeflellt erachtet werben. würben. 

Die —— täglich im ber Regiſtratur bes 
unterfertigten Landgerichts eingefehen werben. 

BWertingen, 28. Mai AT 

Konigliches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter: 
E..Nr. 6930, Gerftmapr. 


ür NRentamtsgehilfen. 
4096 gi Bei dem thnigl gehie Yammel 
burg kam bis 1. Auguſt db, I6 ein im 
Steuerumfchreibmwefen wohl beimanderter, jo wie auch 
tm anbereu rentamtlichen Arbeiten nicht umerfahrmer 
Amtsgehüfe unter annehmbaren Bebinguiffen eintreten. 
Bewerber hierum mollen ſich umter Anlage ihrer 
Zeugniffe über Qualifilation und Solibität alsbald 
an den Amtsverfland menden 


4082. Axu Herrem Abgeordnete find zwei Zimmer 
mit Wloven, {dön menblirt umb mit eigenem Ci 
gang, eimyela uud zuſammen fogleich zu vermiethen. 
ugufenfixafe 6/3 rechte, 


Stribentenftelle. 

4083. (3a) Ein Geribent, welcher id; Über un⸗ 
getrübten Ruf umb Brauchbarfeit ausweiſet. und ba 
bei eine flädtige und ſchene Hanbfgrift bat, findet 
gegen gutes Honorar andauernd Befhäftigung im ber 
Ranzlei des E. Notare vom Reichenhall. 





— 








(Bamberg.) 
den und Am töbeh 
zu beziehen : 


örden 


Verlag der Buchnerschen Buchhandlung. 
unentbebrliche Schriften find durch jeve bayerſche 


a ar 


Wunder's Handhuch für Landgemeinde: 
Verwaltungen. 


4. Aufl. ,bearbeitet, auf Grund ‚der neuesten Gesetzgebung 1863 
von t: Bezirloamtoaſſeſer WB. Stadelmann. 28 Bogen fl. 1. 48 Pr. 


* Poligeivorjchriften. der Ortsbehörden in Bayern, 


mit Erläuterungen und Entwürfen zu solchen 
von WB Stadelmann. 46 Pr: 


Diefelden ditsfen zu 


Folge höchster. ministerieller Genchmignng ans Negiemitteln angel Mr 
Verſchle ifſe 


werden. Mr — bei den k. Bezirksämtern oder Landgerichten, welche ſich des 


dieſer sehr ‚nütmlichen md  norhwendigen Bücher im Amtobezirte umterziehen „ 
mplare ud eraibt ſich dadurch bei einen leicht zu erzielendem Abſat 


ungen Nabatt und Fi 


erhalten für ihre — 


reiege 
von 3. 8. 60-75 Erpl. beider Bücher cin Nebenverdienft von ca. 40-50 fl ! Beftellungstiften find 


- von der Berkagshandlung jederzeit au Bejichen, 








4095, 
lungen, fowie bei allen Buchbindern zu haben 


Im der Erpebition des „Müngener Damibus" if eriienen und in allen Buhhand- 


„Die Bierfrage“ 


„Soll die Biertare freigegeben werden “ 
Eine gründliche Darlegung biefer für. jeden Biertrinker und Staats: 
bürger höchſt wichtigen Frage, 
welche beim nädften Lamdtage wahrſcheinlich zur Entjgeibung fommen wird. 
Diefe Frage ift für Bayern jevenfalls bebeutungsvoller und wichtiger ald die poluiſche, ita- 


lieniſche oder merisanifche Frage: 


chloſſen ven zweiten Abo ie 12 Sit 
Boah m E33 Rren; —** 


Um fie zu allſeitiger Senntniß zu bringen, haben wir und ent · 


zu den aufergemöhnlich alu 
Duyend: 


Rrrenzer ER abzulafien,ä bei Abnahıne von 1 


2 rr. 


3993. (%) Bekanntmachung. 
Borbepalt Sen erben bei bei 
Pan Ted 
pa; 
— den 23. * L. 38. 
Vormittags D Uhr 
en n. [. oa für ſammi · 


liche Genbermerie-Eompaguien im 
der al —* —— 58 
an ben Lieferung vergeben, 
nämlich 5530 Elien gelnet Ind, 3760 Elen granes 
663 Ellem ponccan rothes Tuch, 7600 Ellen 
Canefas, 6212 Ellen Leintuchleinwanb, 1685 Ellen 
— uns 93 Städ einmännige wollene 


Gleichlauttude Eremplare des Bediugnißheſtes lie ⸗ 

gen vom 6. Juni d. Je. an in ben Rechnungs · 
Ranzleien ber umterfertigten Compognie, ber E. Gen 
barmerie-Kompagnie von Schwaben und Neuburg im 
Augsburg, jener von Nieberbapern in Landbe- 
hut, jener von Oberpfalz in Regensburg,jener vom 
Mittelfranten in Ansb ad, jener vom Unterfranten 
und ——* im Wurzburg, jemer von Ober- 
franfen in Bayreuth und jemer ber Pfalz im 
Speyer, fowie der f. Tommandauiſchaſt in Nitrn- 
berg, Aidaffensurg, Bamberg und Baffau 
n Ihamems Einfiht offen vor, wo and die Sub- 
—— in Empfang genommen werben 


vr. „Eusmifiraen sa feron dar vorfehriftemäßig 





manbe franfirt eingelaufen fein und wird ausdrüd 
lich anf bie Beflimmungen im $. ee an 
Submiffions-Bebingnifle anf anfınertjam gemacht, 

Die der Detono mmiſſion Bi ſchon Hin- 
laͤuglich befannten fowie die Mitglie- 
5 — ſabmittirenden Slſen chafien * deren auf« 

hahen an bem oben beftimm- 
ten Beraccorbirungs-Termine ſich perfönlich ober durch 


benollmächtigte Gtellvertreter einzufinden, 

nad) Borſchriſt der 55. 18, 19 und 20 ber allge 
* Submiſſions · Bedingungen ihre Uebernahrs · 
Fiat — x. x. anf Berlangen ſo · 


ihrer 
—— genugend ans amd fofort bem 
Zuſchlag artigen. 


oder umbebingtem 
een um 3. Sımı 1068. — 


Das Commando der lgl. —— 
Compagnie der Haupt» nub Rei 
mpag au Ha ſidenzſtadt. 


linger, L 





* der Maria Antonia nd 
Retter, Wirthsmwittwe in Au beir. 

Nachdem ſich die Wirthowitiwe Maria Antonia 
Brandfletter vom Au, E. Landgerichts Illertiſ- 
fen, für zahlungsunfäpig erllärt und dem Gantver- 
fahren freiwillig fi umterworfen, aud die Bermds 
gensunterfuhung eine Weberfhuldung von 3989 fi. 
28 fr. ergab, jo werden im t des Gerichte- 
bejchluffes von heute die geſetzlichen Edictstage be · 
Rimmt, wie folgt: 

1. Zur Anmeldung umd Nachweis der Forder · 

ungen, ir zum Berſuch einer gutlichen Auss 


—— den 2. Juli I. 36. 


Vormittags 8 Uhr 
nu Amtslofale des tonigl. Landgerichts 


u. Zum Berbringen — Einreden und 


deren Na sau 
Sontag ven 3 3. Auguft I. 3%. 
ormittage ® Uhr 
Zimmer Nr. 5 am Bezirlögerichte 
I. Zu den Scählufverhandlungen und zwar 
») zur Abgabe der Rephilen auf 
Donnerftag den 3. Sept. I. 36. 
b) Abgabe der Dupfiten auf 
En a den 17. Sept. I. 3#. 
Zimmer Rr, 5 jedeamal Mormittags 


9 Uhr. 


ee 2 Sa — 


Den Glanblgern ehe. c8 frei, ihre treffenden 
gen mit gleicher Wirffamteit durch fchrift- 
Tihe Neteffe vorzunehmen, melde fpäteftlens 
Scäluffe desienigen Ralendertages, auf welden der 
betreffende Ediftätag angefegt if, in bem dießgericht · 
ut —— gebracht werden müflen. 
hterſcheinen oder Nichthandeln am m 
ent bat den Ausjchluß dom der Maffe, An 
den übrigen aber den Ausfhluß mit der betreffen. 
ben Handlung zur ee 

Am l. —— oll Beichluß, ‚Äber,die Ber 
werihung der Ma] und wird das aufge: 
nommene Indentar * ſaubigetn in. Borlage ge- 
bracht werden. 

Die Nicterfeinenden Gläubiger werden den 
Beſchluſſe refp. —— der Mehrheit der Erſchie⸗ 
nenen 

Eudlich werden alle jene, melde Bermögens- 
theile ber Ganirerin im Handen haben, oder an 
dieſe etwas ſchulden, aufgefordert, die betreffenden 
Ob jeete uud Schuldbetrage vorbehaltlich ihrer Rechte 
beziehungsweife der Doppeljahlung nur bei dem ım- 
terfertigtem Berichte zu erlegen. 

Meanmingen, den 12. Mai 1863. 


‚Rönigliches Bezirksgericht. 
Der Mini, Dieestor: 


E.⸗Nr. 8699. Hodenegger. 


bang som 19. dor. Mit. dem der 
Häufer Ar. 8 und 9 an der bahier 
betreffend Gringe ich zur Kenntnif, bie im 
Dem äffentlihen «is Om 


Die ** Maſchinen und die anderen Gegen · 
werben nur, wenn brei Biertheile bes 
Säägungswerthes erreicht find und eben fo 
mur gegen jofortige Baarzahlung zugeſchlagen 


et en 18. Dei 1888, 
— Notar: 
2695. jo (Bari). Kerr Fried⸗ 


Beer 


tor der Rei 
von London, bat d Die Rue de 
en und 


® — ur 


ig gsowinnreichste —— DER 


if die zz bei bem ‚Kaifert. Königl.Deftreid’ihen, 
Eifen f 


enbahn-Anlehen vv 
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Ueberſicht. 


Mündener Kunſtbericht. — Erzählende Literatur — 
Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 

63” Telegramme. 

Sandeld: und Börfennachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


J (9. Yuni.) Die neuefte, vorzugsweife die Yusbilbung ber 
Technit im Auge habende Malerei wählt fi im Allgemeinen nicht als 
zubäufig Stoffe von Hiftorifhem Charakter und noch erg befaßt fie 
fih mit Darftellungen aus ber heiligen Geſchichte. Dies Hat feinen 
guten Grund, Die einfeitige Rihtung auf das Aeußerliche führt nas 
turgemäß don dem Yunerlihen ab, wie bie einfeitige Richtung auf dos 
Imnerlihe eine Berna vläffigung des Aeußern nad fich zu ziehen pflegt. 
Die Vorliebe der prononcirten Techniker für Genre, Landſchaft, Porträt 
u. dgl. verdient daher keine Mifbiligung. Sie würden bie fpecielle Aufe 
gabe, bie fie ſich geftelt haben, nicht im befriedigender Weife zu löfen 
vermögen, wenn fie ſich viel mit Stoffen von folder Wichtigkeit und 
Schwierigkeit befafjen wollten, daß fie durch biefelben nothwendig von 
ber hehartlichen Berfoigung ihres Ziels abgezogen werben müßten. Die 
Fortbildung der Technik liegt aber fiherlih nicht minder im Intereſſe 
ter Kunft, ald die Vervollflommnung in ber Erfafjung und inneren 
Ausgeftaltung der Ideen, und fie bat um fo mehr auf eine zeitweife 
Bevorzugung Anſpruch, als dasjenige, was burd fie erreicht wird, zu» 
fest auch ber idealen Richtung zu Gute kommt. Bis jetzt freilich ift 
felbft das Beſte von bem, was bie realiftifchetehnifhe Schule in den 
höheren Gattungen der Malerei ausnahmsweiſe geleiftet hat, noch nicht 
von folder Bedeutung gewefen, daß dadurch bie Leiſtungen ber ibealifti« 
fhen Richtung in Schatten geftelt wären, obichen nicht geläugnet wer« 
den fol, daß fi in mehreren biefer Arbeiten einzelne Momente und 
Eigenfhaften finden, die als wirkliche Fortſchritte begrüßt werben müffen. 
Im Großen und Ganzen leiden fie immer noch bald mehr bald meni« 
ger an bem fehler, daß fie die Charakteriftit der Vergangenheit allzu 
fehr nah ver Anfhauungsweife der Gegenwart mobeln, daß fie bas 
Eigenthümliche früherer Zuſtände mehr durch eine culturbifterifch-treue 
Behantlung der Einzelheiten und Aeuferlichleiten, als durch eine in 
großen Zügen ſich offenbarende Reproduction bes bie verſchiedenen Zeiten 
burhbringenden Gefammtgeiftes auszubräden juchen, und daß fie im 
Allgemeinen mehr den Effect, als vie Wahrheit, mehr bie unmittel- 
baren Wirkungen auf die Sinne, als bie tiefere ma = bes in und 
ab bem Schauen zugleich denkenden und flhlenben eifes im Auge 

en, 


Im Wefentlihen findet das bier Geſagte aud auf ein in techni« 
ſchem Betracht vorzüglihes Gemälde der dieswöchentlichen Kumftvereing- 
Ausftelung, welhes Hermann Hamm zum Schöpfer und bie „eins 
kehr von Golgatha* zum Gegenſtande hat, feine Anwenbung. Das 
Bild maht — wenigftens bei der etwas trüben Beleuchtung, in ber 
wir e8 gejchen haben — durch bie Tiefe, Imtenfität und Harmonie 
feiner Farben einen fofort überraſchenden, imponirenden und aud bei 
dauernder Betrachtung fih nicht abihwähenden Eindrud. Man lann 
es in biefer Hinficht eine brillante, jedoch nicht bloß blendende, fondern 
auch feſſelnde und wohlthuende Leiftung nennen. Und nicht minder 
effectvoll ift e8 von Seiten feiner allgemeinen Unlage, in der Gruppirs 
ung ber brei fjiguren, in ber Behandlung bes lanbfdaftlihen Hinter 
grundes und ber tiefeernften, ber Bebentung bed Moments entfprechen- 
den Beleuchtung, Auch bie Behandlung der Gewänder, bes Falten⸗ 
wurfs ac. ıc. \ von Äfthetifcher Wirkung; es Tiegt im bem Allen eine 
nicht gewöhnlide Einfachheit und Größe, und ber Künſtler hat in dieſen 
BPuncten bewiefen, daß er einen mit minder ausgebildeten Sinn für 
die Eurhythmie der Linien, al® für bie Harmonie ber Farben beſitzt. Aber 
troß alledem gewährt bas Werk doch nicht biejenige Befriedigung, welde 
manches in technijcher Beziehung weit hinter ihm zurüdbleibende Bild 
gewährt; und die Schuld daran trägt, daß es eben für feinen Stoff zu 
effectvoll, zu fehr dem reinen Farben und Formenſinn fehmeichelnd ift 





und dadurch mehr, ala es follte, über die Wahrheit und Tiefe, Naivetät 
und Imnigfeit bed Ausdruds hinausgegangen if. Am meiften verräth 
ſich dies in der Haltung und dem Gefihtsausbrud ber Perfonen. Die 
Atitude, in welder bie eine ber beiven trauernden Frauen bingegoffen 
am Boden ruht, ver doloroſe Blid, mit welchem die andere zu Boven 
ſchaut, und bie ſchmerzvolle Geberbe, mit der Johannes fein Yuge zum 
Himmel Fehrt, find nicht folche, wie man fle an biefen heiligen Perfonen 
in biefer Rage für ganz wahr zu haften vermag. Wie fie auf dem Gemälde 
ericheinen, machen fie mehr ven Eindruch von Perfonen, bie ſich zur 
Erzielung eines geſellſchaftlichen Zweds zu einem lebenden Bilbe zur 
fommengeftellt und, während ihr Geift in Wahrheit vorzugsweife mit 
der Annahme einer möglihft graziöfen Haltung und einer möglichſt ma- 
leriſchen Drapirung der Gewänber beichäftigt if, fo gut es gehen will 
aud die Miene eines nicht wirklich vorhandenen, fondern nur fimufirten 
Schmerzes angenommen haben. Gerade das alfe, was bas Bild eigente 
Lich ſein ſoll, ift es nicht; und erfl, wenn man fi hierfiber hinmegs 
fest, wenn man fih bloß an die farben und Formen al® ſolche hält, 
ohne nad ihrer Bedeutung zu fragen, vermag man ſich in ungetrübtem 
Genuß an feinen wirklichen Borzügen zu erfreuen. 

Im Fache der Genremalerei liefert uns biesmal V. Körle unter 
der Bezeichnung: „die gefährbete Roſe“ wieder eines jemer anfpreden- 
den Situatiensbilder, deren wir ſchen mehrere von ihm empfangen haben. 
HM auch das Zöfchen, die bier das Gelüfthen hat, ihrer Herrin eine 
von ben Mofen zu entführen — bie, wie ein vergeflener Stod vers 
räth, bie zärtlihe Gabe eines Verehrers zu fein feinen — nicht ganz 
jo fein und gragids, wie bie junge Dame deſſelben Sünftlers, bie ihrem 
Hünpden Unterricht ertheilt, jo fehlt es doch aud ihr nicht an Reiz 
und Schaffhaftigfeit und der Künſiler hat verftanden, biefe volllommen 
mm Ausorud zu bringen, obgleih er uns von ihr faft mir bie Kehr⸗ 
eite und das äuferfte Spitzäſen ihres im Duft der verfilhreriſchen 
Rofe ſchwelgenden Stumpfnäschens ſehen läßt. Der Künftler hat it 
biefer Figur, wie im der Anlage bes ganzen Bildchens, auf's Reue ges 
zeigt, wie viel ein Maler durh bloße Andeutungen zu fagen vermag. 
— WMerklich weniger fein in Anlage und Ausführung ift „ein Hochzeit - 
faber” von Forenz Onaglio; doch if im Ganzgen bie Gruppe gut 
entworfen und ber Ausdruck der Figuren ber Gitwation angemeffen. 
Am ſprechendſten ift bie Titelfigur des Bildes und bie feiner Borlefung 
mit lebhaftefteum Intereffe laufenden Dirnen. Ein minder banfbares 
Motiv lag dem „Beſuch im Kloſter“ von M. Wurmb zum Grunde. 
Es zeigt und zwei Mönde, die einem fahrenden Sänger zuhören und 
dabei felbft des Champagnertrinfens zu vergeffen feinen. Etwas Ber 
fonberes haben wir an ber Ausführung nicht zu entbeden vermögen, 

Diefem Bilve fliegen ſich paſſend zwei andere Kloſterbilder von 
Ferd. Knab und Hans Brunner an, obſchon das eine in bie 
Kategorie der Arditeftur, das andere in bie ber Pandidaftebilber ge- 
hört. Das erftere zeigt und das Innere einer Möfterlihen Vorhalle von 
romanifher Architellur, in welcher auf Leinen Teppiche getrodnet wer 
den, während ein bienender SMofterbruber ſich bie Mefte einer, mie es 
ſcheint, reich beſetzt geweſenen Tafel wohl jhmeden läßt. Das Bil 
ift gut gemalt, befonbers das Architeftonifche am demſelben. Das zweite 
flelt ein „Kofler am See” mit Mönden, welche ihre Sieſta halten, 
bar, Man ſieht die Säulenhalle bes Kloſters mit einer offenen Terraſſe 
davor und genießt mit den bort ausruhenden Mönchen ven Dlid auf 
einen barumter liegenden See und eine reigende Gebirgélandſchaft. Dies 
Bild zeigt und die Annehmlichkeiten des SMofterlebens jebenfalls von 
ihrer dealſten Seite, . 

Reine Landſchaften Kieferten Rich. Zimmermann („Gebirge 
gegend mit Kühen und Schafen bei einem Wafferfall“), I. Willrot« 
der („Landſchaft aus dem Gailtkal in Kärntgen"), W. Reinhardt 
(„Walblandfdaft”), 8. Engelbreit („Landigaft”) und A. Steinach 
—— Die erſte derſelben war bie am meiſten charalteri⸗ 
iſche, bie zweite bie anmuthigfte. Um jener grängte jedoch die Eigen · 
ihlmlichteit der Behandlung faſt ein wenig an Manier. Imsbefondere 
machten bie ballenartigen Baum+ und Gebüfchgruppen feinen recht wohl 
chuenden Eindruck; möglich jedoch, daß fie bei freundlicherer Beleudht- 
ung, ald in welcher wir fie fahen, beffer mobellirt erſcheinen. An ber 
Reinhardt'ſchen „Walblandfhaft” war zu loben, daß in ihr das allzu 
eintönige Grüne glücklich vermieben war. Ueber die übrigen haben wir 
keine weiteren Bemerkungen zu machen. 
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An Thierbildern war diesmal nur eine „Bärenhöhle“ von Fof. : zu 


Winkler vo.handen. Das Bild zeigt uns in milder unzugänglicher 
Telfenfluft vor dem Eingang einer Höhle zwei Bären, von denen der 
eine eben im Begriff if, ein vor ihm liezendes Damm zu verſpeiſen, 
während der andre berbeitrollt, um aud etwas bavon abjubelommen, 
Beide Thiere, beſonders das letztere, find mit,Geihid und Humor 
behandelt. 

As plaftiihes Kunſtwerk haben wir ſchließlich 
Freiheren von Aretin von Halbig zu erwähnen. 


eine Düfte des 


Erzäblende Literatur. 

Novellen von Melchior Meyr. Stuttgart, Cotta, 1863. 

+ Nichts erhöht die Glaubwürdigkeit oder bie ſcheinbare Wahrheit 
einer. Erzählung jo fehr, als wenn fie bem eigenen Leben entommen zu 
fein ſcheint. Daß ein Jäger in Jagdgeſchichten, ein Sclvat in Wadht- 
flubenanecboten, ein Yurift in ſpauuenden Griminalfälen und ein Cava- 
bier in pifanten Hofhiſtorien am beften bewanbert jei und fie am glaub» 
würbigften erzähle, finden wir natürlich, weil dieſe Fücher ihre Specia- 
Ität find. Was ift folgerichtiger, als wenn wir einem Dramatifer am 
eheiten zutrauen, und die Hiftorie eines jungen Poeten, eines Dramati- 
lers erzählen zu fünnen. Stelle er fi immer au, wie er wolle, er 
wird und immer ein Stüd des eigenen Lebens zu erzählen ſcheinen und 
dadurch das Interefje erhögen. — Diefer Zufammenhang liegt zu nahe, 
dag man am ihm micht auch bei M. Meyr's erfter Novelle erinnert mer» 
ben jollte, denn fie handeit vom Scheclſal eines jungen Dramatiters, ber 
mit dem Manuſeript eines Trauerſpieis und gehörigen Empfehlungs- 
riefen ausgerüftet in eine Reſidenzſtadt kommt, um dort verſchiedene 
Prüfungen zu erleben. M. Meyr bat dabei einen reihen Schatz eige- 
ner und an Freunden erlebter Erfahrungen ald willtommenes Material 
benugen können. Indeſſen liegt vie Stärke ves Erzählers hier dod weit 
weniger in ber Erfindung, im flofflihen Intereſſe, als in ter feinen 
tunftvollen Ausführung, Dan lieft tiefe Noveuen M. Meyr's mit 
größerem inneren Behagen als manche andere, die ihm im ber Concep- 
tion überlegen find. Die Spannung auf Neues over Unerhörtes zu ers 
weden, ift bei ihm Nebenſacht. Man erräth ven Yauf der Begeben · 
heiten voraus, und man meint auch, dieje Perjonen und Charaltere alle 
längft zu kennen; dennoch ergögt bie finnige und ächt lünſtleriſche bie 
in's Feinſte durchgebildete Zeichnung und Cntfaltung ber Charaktere; 
und wenn bie einfache „fo häufig vorlommende“ Geſchichte trog ihrer 
Wahrheit doch zum Theil auf Erfindung beruhen jolte, jo gehört fie 
dech zu benen, von weichen man wünjcht, daß fie wirklich paſſirt ſein 
mödten. — Bon dem Juhalt if, wie gefagt, micht viel zu berichten. 
Jener junge Poet muß an feinem Dianufcript einer hohen Tragödie alle 
Euttäujgungen eines Anfingers erleben; aber er läßt ſich micht ent · 
muthigen, Die Liche zu feiner Braut, welche wit ihren Angehörigen feis 
nen Erfolgen mit zweifelvollen „Hangen und Bangen” entgegenficht, ber 
feuert ihm zu neuen, allein vergebliben Unfirengungen, Erſi eine junge 
Schaufpielerin, „Die zweite Liebhaberin“, nach weldyer die Novelle genannt 
if, bringt ihn auf den rechten Weg, zu einem geſunden Realiemus, zu 
einer modernen leichteren Aufgabe. Der PBoet fteigt herab von dem 
Kothurn feiner idealen Welt in die wirkliche, und fiche, es gelingt ihm. 
Ein Scaufpiel, bei weichem die zweite Fiebhaberin wadcker mitgeholfen, 
hat ben erwarteten Erfolg und ſchlägt durch. Die Zeichnung dieſer 
reizenden aumuthigen Perſon ift trag der Sparfamteit des Colorits 
wahrhaft ein Meines Meifterftücd zu nennen und wirb dem Dichter viele 
Freunde erwerben. Ebenſo vortrefflich if bie weitere Entwidlung. Der 
ruhmgekrönte Port kehrt nach Haufe zurücd, um nun feine Braut heim- 
auführen, allein dieſe ift durch feine Zögerungen und bie ausgebliebenen 
Erfolge längſt am ihm irre geworben umb teitt ihm als Braut eines 
Anderen, eines reichen Fabricanten, entgegen — fie wird wenigſtens 
eine glänzende Partie machen. Den Schluß kann man nun faſt er- 
rathen. Zwar nicht gebrochenen Herzens, aber doch mit zertrümmertem 
Weal kehrt der Poet in die Hauptitaht zurüd und bie zweite Liebhaberin, 
bie Schöpferin feines literariſchen Glüdes wird feine Febensgefährtin. — 
Diefe Loſung wird zwar mandem eingefleiſchten Idealiſten als eine 
Eoncefjion an die Gewöhnlicteit, als ein Abfall von dem Höchſten vor« 
tommen, benn por depit einen Erfag zu fuchen und zu finden, hält man 
aus altem Borurtheil für unpoetiſch; und doch dünkt und dieſe Löſung 
hier als die allein poetifche, naturwahre und erfreulichfte, sm jo mehr, 
ba fie dem Charakter der zweiten Liebhaberin, welde inzwiſchen aus 
Schmerz über den vermeintlich Verlorenen aud in ihrer Kunft zu einer 
höheren Stufe emporgeftiegen und fpäter ſich felöft zum rührenbften Er - 
fa bietet, obwohl fie wein, daß fie nicht bie erſte Liebe des Dichters 
ft, eine eigenthümfiche Schönheit und Robleſſe verleiht. Etwas raſch 
gyben die Dinge am Ende allerbings, und wir hätten im Intereſſe des 

erihmähten gewünfcht, feine Belehrung zur neuen Liebe etwas weniger 
eicht und glatt vermittelt zu jehen. Ein anderer frommer Wunfd wäre, 


en, mit welden Meſterwerl der Poet eizentfih gelegt Babe. — 
Bern im einer Künftlergefhichte ein Bild oder ein: Statue eine ente 
ſcheidende fiegreiche Rolle jpielt, dürfte man füglid erwarten, daß uns 
Dies Bild oder dieſe Statue genau geſchildert würde. Gbenfo verhält 
es fih bier mit dem Schanfpiel, welches der jumge Poet unter ben 
Aufpicien feiner geiftreihen Egeria, jener zweiten Liebhaberim, glücklich 
zu Stande bringt. Allgemeine Anteutungen darüber hat M. Meyr 
wohl gegeben, aber er würbe mehr als eine bloßße Neugier befriedigen, 
wenn er über Eujet, Bau und Hantlung besielben Gemauered brächte, 
— auf bie Gefahr bin, daß er felbft fih nachträglich veranlaft fähe, 
das fragliche Glück verheißende Stüd felbft zu fehreiben. Ein befonderes 
Imterefie gewährt dieſe jein gearbeitete Novelle auch durch bie eingeftreu- 
ten tramaturgiihen und äftbetifhen Bemerkungen, in denen fi überall 
ber bereits im Feuer erprobte Dramatifer bezeugt. 

Die zweite Novelle „Verluſt und Gewinn fleht am reicherer 
Handlung vielleicht über der erfteren, obwohl fie an innerem piychologi« 
chem Intereſſe verfelben nicht gleihlommt. Wan könnte fie eine Ten- 
denznovelle nennen, inſoferne die culturgefhichtliche Wahrheit barin il 
luftriet wird, daß abelige Grunbbeflger aud an ihre Nachwelt und be 
ren Gedeihen denen follen, oder daß ed auch für einen berabgelommenen 
Adel feine Unehre ift, ſich durch die Hilfsmittel der faufmännifhen In- 
duſtrie, durch merfantile Mafregeln wieder aufzubelfen. Der Helb der 
Geſchichte iſt ein junger Mdeliger, beffen verſchwenderiſcher Vater fo 
heillos gewirtſchaftet bat, daß mad feinem Tote nichts übrig bleibt, 
als das uralte Stammſchloß den Gläubigern preiszugeben. Der junge 
Baron, der außerdem die Hoffnungen feiner vornehmen, aber nicht be= 
güterten Braut zerflört fehen muß, weiß feinen anderen Ausweg, als 
nad Dftindien zu gehen, dort in ein englifhes Handelshaus einzutreten 
und fi im wenig Dahren durch glüdlihe Speculationen ein großes 
Bermögen zu erwerben, mit welchem er fein Stammgut zurüdlauft. 
Allerdings Mönnte man einwenden, daß das raſche und außerordentliche 
Gelingen jo kühner Plane romanhafter Natur fei, und daß der Dichter 
feine Aufgabe mehr in Auferliher Weile, als durch innere Nothwendig ⸗ 
keit und Entwidlung lüfte. Indeß bietet er durch mannigfahe Schilder 
rungen manden Erfag. Am glüdlihten überhaupt gelingen ihm Frauen ⸗ 
geftalten, und wir zählen die Figur der Anna, jener Braut, welche in 
bofinungsbanger Ungewißheit ihrem fernen Geliebten eine Reihe von 
Jahren trem bleibt und allen Berſuchungen muthig wiberfieht, ohne daß 
weber fie noch ihre Mutter wifen, im welche Unternehmungen fi der 
junge Baron eingelaffen hat, mit zu den gelungenften Geftalten Meyr's. 
Vortrefflich gezeichnet find aud der alte Baron, ein Lebemann, ber nur 
an die Gegenwart denkt, fein Bruter, ein Militär von altem Schrot 
und Horn, und die Familie des ebrgeizigen Banquierd, melde, den 
Ruin der Arelsfamilie benugend, fih in ven Beſitz des Schloffes zu 
fegen weiß, um es jpäter ebenfalls wieder zu verlieren. — In allen 
biefen Figuren ſpricht ſich die Menſchenkenntniß und reihe Erfahrung 
bes Dichters aus, welche diefe Novellen miht minder dem Publicum 
empfehlen dürfte wie feine „Dorfgefhicten aus dem Ries”. 


Rotijen. 


W. Münden, 8. Juni. Bei der geftrigen von Seiten der So— 
fiften und des Chors, wie des Orcheſters, ganz ausgezeichneten Aufführ« 
ung von Roſſini's „Tell“ wurben vie Opernfreunde Mändens nad 
mehreren Monaten wieber einmal taran erinnert, daß fie in Hrn. Kö— 
gel einen fehr hoffnungsvollen jungen Baſſiſten haben, ber jedoch wun⸗ 
berbarer Weife nit zum Auftreten gelangt. Die geftrige Wiedergabe 
der an mehreren Stellen und gleich zu Anfang nichts weniger als leichten 
Parthie des Melchthal durch dem Genannten war eine nah Technik, Aufe 
faffung, Vortrag und Repräfentation durchaus tücdtige und anerfens 
nungswerthe. Dazu Tommen aber noch bie bedeutenden, faft auferor« 
dentlichen Stimmittel Kögels, fo daß es vollfommen unbegreiflid bleibt, 
wie man am unferer ohnehin fo perfonenarmen Oper derartige Kräfte 
geradezu der fünftlerifchen Verfümmerung überlaffen fan, ber fie ſicher 
anheimfallen wärben, wenn fie ſich nicht aus eigenem Antrieb und pris 
vatim fort- und meiterzubilden fuchten, 


RB. Chriſtian Morgenftern vollentete ein großes Gemälde für 
den kunftfinnigen Freiherrn v. Shad. Dasjelbe führt ven Beſchauer 
am die malerifhe Hüfte von Helgoland, deren Maſſen links fchroff und 

ewaltig in's Meer abfallen. Hinter mächtigen Felsblöden hat fi ein 
3 Männer um ein Feuer niedergelaſſen, deſſen Rauch am ber fteilen 
Wand emporfteigt. Nah rechts ift der Blid in die brandende See 
offen, aus der im Vordergruude Klippen ragen, an denen ihre Wogen 
ſchäumend emporfhlagen. Darüber liegt ber nächtliche Himmel, eilig 
ziehende Wolfen laffen eben ven Mond durchſcheinen, deſſen bleiches Licht 
die duntlen Felsmaffen erhellt, und aus ben Wellen wiederleuchtet. 
Das jhön angeordnete Vild ift vom großer romantifger Wirkung, und 
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von jemer ächt poetifhen Stimmung durchweht, melde bes Kerühmten 
Meifters Werke zu den bebenfendften aller Sammlungen macht. So ger 
wiffenhaft Morgenfteen in der Ausführung feiner Bilder zu fein pflegt, 
fo thut das doch nie deren Friſche und Unmittelbarfeit Eintrag, wei 
eben die Durchbildung immer eine geiflige bleibt, ber alles Hafhen nach 
Effect und Geltenpusahen einer virtwojen Technik ferne fteht. 


R. Sicherm Berneht u. nad bat Frauz Seitz das große Wanb- 
gemälde an der Welljeite es Rathhaus-Thurmes nunmehr übergangen, 
und wird dasſelbe bemnähft von den Gerüften befreit, und bem Publi- 
cum fihtbar gemacht werben. 


** Im Atelier bes Landſchaftsmalers Wer (Schillerſtraße Ne. 34) 
hatten wir Gelegengeit, eine newe, fühnconeipirte Laudſchaft in Augen - 
(ein zu nehmen, deren Dimenfionen ihrer Ausſtellung im Sunfiverein 
binderlih find. Diejelde ftelt ven Gletſcher der Murane auf den Hoch⸗ 
faltner am Steinberg bei Berdtesgaden tar. Gewaltige Felſenblöcke 
umgeben das Winnjal des abflürzenden Gießfbachs, während fh bie 
Maſſen des Kegels burgartig emporthürmen, im deſſen Schluchten das 
blaue Eis gelagert ift. Den Horizont begrenzen die Muhlſturzhötner 
am Hinterfee. Großartige Auffaffung und fleigige Behandlung des Ein- 
zelnen zeichnen dies Bild vortheilhaft aus. 


* Die wir hören, wirb der bisher unter ver Mebaction des Hın. 
I. B. Fürg im Verlage der Weiß'ſchen Univerfitäts- Buchdruderei er- 
ſcheinende —E Yugendfreund“ in ven Berlag der Hd. Braun 
und Schneider dahier übergehen, und zwar ſchön mit dem 1, Juli 
28.98. Dieſe Jugendſchrift wird von da ab einen kebeutend vergrößers 
ten Imbalt annehmen, und damit aus ihrem beinahe mar Localen 
Wirkungokreis herausiveten. Die bebentendften literarijhen Kräfte find 
bereits für diefelbe gewonnen, und bie Firma „Vraun und Schneider‘ 
bürgt dafür, daß nur Gutes und Züdtiges dem Publicum geboten wird, 
** Unfer Morgenblatt war fo glädlih, im vorigen Sommer einige 
Novellen in piälziiher Mundart von Franz v. Kobell bringen zu 
tönnen Der beliebte Verfaffer hat nunmehr eine ganze Reihe jolder 
anmuthiger und origineller Erzählungen erfceinen laffen: „Pälziſche 
GS'ſch ichte“, in der Mundart erzählt von Franz v. Kobell. Mün« 
hen. Fleiſchmaun. Rohſold. Außer Klaus Groth und Frig Reuter, 
die im plattbeutjchen Dialect als Erzähler auftraten, iſt dies Gebiet der 
eigeutlihen Stadt» und Dorfgefhichte wenig angebaut, wenn wir nicht 
YIerem. Goetthelf hieher zählen wollen, ie ächte Munvart bat nicht 
nur den Vorzug, das Colorit wahr und unverfälſcht wieberzugeben, fie 
verhindert auch eine falſche oder manierirte Zeichnung, wie wir jie in 
der Dorfgefcichte jo häufig begegnen. Kobell's Specialität ift fein kür« 
niger, immer tramatifger Humor, feine höchſt plaftiihe Charafterzeiche 
nung und feine Beobachtung. Wenn man den Bollsſtamm der Pfälzer 
aud blog nah Kobell's Geſchichten beurteilen follte, fo tritt er ung 
als ein luſtiges und rerjeliges, zugleich aber verſchlagenes und gewür- 
feltes VBölfhen entgegen, Das, ohne einen Zug von fpießbürgerlicher 
Schwerfälligleit zu haben, lebt, und leben läßt. Außer dem „Photo 
graphie · Lioche, „s Görges Philippin’, ver „Geſchicht vum Fritz Bohrer‘ 
amd „Frennd Grogmann“, weiche im Morgenblatt abgedruckt waren, 
enthält das Buch noch Fünf andere „G'ſchichten, unter denen wir bie „So> 
ſacke“ für die gelungenfte halten. Welch' ein prächtiger Humor in ber 
Scene, wo vie fremben räuberiſchen Gefellen unter der Autorität des 
Namens Alexander ihre Schläge erhalten, und ihren Raub wieder ber» 
eben müffen. Man follte meinen, daß ſich nicht leicht ein dankbarerer 
Stoff für ein Singfpiel finden Tiefe, Nicht minder hubſch, wenn and 
einjacher, find das „jchlofende Lotiche“, „vie Käfer", eine Geifterger 
ſchichte, „'s Fische vun Erbah”, und „Pie drei ÄFreier, in Münden 
bereits durch oftmalige Aufführung befannt. Daß dieſe „G'ſchichte“ im der 
Pfalz jehr bald ein Gieblingesug des Bublicums werden, ſieht zu ers 
warten, aber wir wünſchen und hoffen, daß and andere beutiche Leſer 
diefe anmuthigen witzreichen Geſchichten liebgewinnen fellten. 


N Der rühmlich bekannte Verfaſſer des Handbuchs des baheriſchen 
Hypotheken⸗ und Prioritätsrechto, erſchienen i. J. 1857, welches im ber 
Proris ſchnell die Anerfennung als ſicherer und umentbehrliher Führer 
auf bem wichtigen und ſchwierigen Gebiete des Hypothelen- und Priori« 
täteredhts erlangt hat, erwirbt fich ein neues Berbienft durch fein neues 
Pit) „Nachtrag zum Handbuch des bayerifhen Hypo» 
theten- und Prioritäts.-Rehtes mit Einfluß des - hierauf ber 
apaligen Verfahrens. Bon Dr. Morig Iungermann, $, Regierungs- 

ath. Münden 1863. Berlag von I. ©. Weiß, Univ. » Buchbruder. 
107 ©. 8,” Die neue Gefeggebung des Jahres 1861, insbeſondere 
die Reform der Gerichtöverfaffung und bie Einführung bes Notariats- 
Gefeges bat im vielen und erheblihen Beziehungen in das beftehenbe 
Sypothelen⸗ und Prioritätsreht eingegriffen, und eine Verarbeitung jener 
neuen Elemente mit bem legteren zum bringenben Berürfnig gemacht. 
Diefem Bedürfniß ift nunmeht durch obigen Nachtrag auf das Befries 
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digendſte abgeholfen. Im Form und Anlage dem „Handbuche“ ent” 
ſprechend, ſtellt derſelbe die Fort und beziehungsweiſe Umbildung, welche 
das Hypothelen und Prioritätsrecht ſeit dem Jahre 1857 erfahren hat, 
mit einer Gründlichleit, Volftäntigfeit und Verläfſfigleit dar, welche nichts 
u wünſchen übrig läßt. Die Reichhaltigkeit und Unentbehrlichleit dieſes 

achtragd mag daraus hervorgehen, daß wenige Artitel des „Hand« 
buche’ find, welche nicht Zufäge, Mobificationen und Ergänzungen er 
halten haben. Die Brauchbarkeit des Werkes wird erhöht durch 
die Beigabe von Formularien für den Schuld- umb Öhpothefens 
brief, ſowie für die Gefchäftsausweis- Tabellen. Diefe wenigen Anbeuts 
ungen mögen genügen, um bie inländifhen Juriften auf die verbienft« 
liche und treffliche Arbeit aufmerkfam zu machen, 


+ Mie mittig die bildliche Darftellung heutzutage für die Er⸗ 
ziehung in jebem Belang geworben iſt, wird Pieman mehr beftreiten. 
Geihichte, Naturkunde und gemeinnügige Dinge werben ber Jugend heut 
taum mehr ohne Abbiſdungen nahe gebracht. Auch ber Religionsunter- 
richt Hat längſt zu biefem förderlihen Mittel gegriffen, aber unjerer 
Meinung nad) neh mit wenig Glüch, wenigſtens find die zahllofen fran» 
zſiſchen Heiligenbilvchen und luftrationen nur geeignet, Geſchmack und 
Sinn für die religidfen Gegenftänbe zu zerflörem, ober menigftens auf 
falſche Bahnen zu lenlen. Es war längft eine Pflicht der deutſchen 
Küntler, hier entgegenzuwirten, und Schnorr's Iluftrationen zur Bibel 
waren deshalb eine höchſt dankenswerthe Teiftung, allein der hohe Preis 
bes Werkes macht es doch nicht Jedermann zugänglid. Im biefer Nüd» 
ſicht entichloffen ſich die Mündener Künftler Sufav König und 
Yulins Thäter eine Bollshibel in. Bildern und Sprüden aus 
der heiligen Schrift herzuſtellen, Iluftrationen, welche durch Biligfeit 
und fünftleriihen Werth wohl geeignet fein dürften, tiefer in das Bolt 
einzubringen. Dieje Volksbibel wirb in 50—60 monatlichen Lieferungen 
eriheinen. Jede Tieferung wird vier Blättchen umd zwar zwei alt und 
zwei neuteſtamentliche Darftelung enthalten. Die vier erften Lie— 
ferungen liegen uns vor ; find auch micht alle Zeichnungen von gleichen 
Werth, jo muthen uns bod bie meiften mit einer Schlichtheit und po- 
pulären Einfachheit an, bie das Weſentliche für ein jugendliches Auge 
bleibend einprägt, Rechnet man dazu, baf der Preie für bie Lieferung 
nicht mehr als fehs Kreuzer beträgt, fo ift biefem Unternehmen aller« 
dings bie größtmöglichfte Verbreitung zu wünſchen. Bei einer weiteren 
Anzahl von Lieferungen werben wir darauf zurüdiommen, 


-** Bon bedeutenderen und vorliegenden Novitäten bes Bücher 
marttes erwähnen wir beute bie Geſchichte ber Plaftil von ven 
älteften Zeiten Bis zur Öegenwart bargeftellt von Dr. W. Luble, Leipzig, 
Seemann; Ludwig Uhland, jein Peben und feine Dichtungen mit 
zahlreichen ungebrudten Poefien von Fr. Notter. Stuttgart. Mepler; 
fernee Shuglos aber nicht hilflos, eine Erzählung aus dem ſchles⸗ 
wigeholfteinifhen Zuftänden von A. Brook, Dresden, Kunge. In dem- 
jelben Verlag ift das bereits mehrfah beſprochene Trauerfpiel Michael 
Kohihaas von Prölk, nach Kleiſis berühmter Novelle bearbeitet, 
erihienen. Pivius Fürft hat das Märden von ben fieben Raben 
nah Schwinds gleichnamigen Bilde in zierlichen Berfen behandelt. Leipzig. 
©; Wigand. Bon K. Guplomw’s Zauberer von Nom liegen uns jetzt 
fünf Bändchen der zweiten Auflage vor. Leipzig. Brodhaus. Cine aus« 
führliche Beſprechung erfparen wir uns bis zur Vollendung. Bon 9. 
Gau Simniprühen für Album und Stammbuch, eine Flora aus 260 
deutſchen, 60 frangöflichen und 35 englijben Dichtern und Profaifern, 
ift bei Voigt in Weimar die vierte Auflage erſchienen. Der Herausgeber 
Scheint bei einer Auswahl von ganz eigenthümlihen Gefichtäpuncten ge⸗ 
leitet worben zu fein. Unter 260 deutſchen Dichtern finden ſich wohl 
ein balbed Schod von meift obfcuren Namen, wie Bayrhoffer, Brenner, 
Brüdner, v. Deuern, Fobba, Geib, v. Grosereng, Heink, Hohlfeld, 
Horſtig, Kilzer, v. Lupin, Pirazzi, Reſthard, Trauſchold, Uſchner u. A. 
Dagegen haben wir Geibel, Bodenſtedi, Lingg vergebens geſucht; To daß 
es unzweifelhaft ſcheint, daß Münden, für dieſen Weimaraner auf 
dem Monde liegt. 


R, Unter ven älteren Metall-tunftwerten Münchens übertrifft feines 
die nach Peter Candid's Zeihnung gegofjene Statue der Diana, melde 
die Kuppel des offenen Tempels in Bitte bes Hofgartens krönt, ein 
Stanbpunct, der leider bem Genuß biefer trefflichen Arbeit weientlih ber 
einträdtigt, an Schönheit der Patina, Cine vor wenigen Wochen vor- 
genommene forgfäftige chemiſche Unterfuhung bes dazu verwendeten Erzes 
ergab nun das erfrenliche Refultat, daß das Mijhungsverhältnig des · 
felben mit dem in unferer berühmten Erzgieferei üblihen auf das Ges 
nauefte übereinftimmt. Diefe Thatſache berechtigt fomit zu der fiheren 
Annahme, daß feinerzeit alle aus unferer Erzgießerei hervorgegangenen 
Sunftwerfe viefelbe Schönheit der Patina befigen werben, was ihre 
fünftlerifhe Wirkung nothwendig erhöhen muß. 
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Politiſche Nacprichten. 
Zelegramme. 


D Bien, 10. Juni. Die „Prefie* ſchreibt heute: Die Annahme 
der weitmädhtlichen Anträge iſt ald gefichert zu betrachten, wenn gleich 
Defterreih dem Programme ter Weftmächte nicht unbedingt zuftimmt, 
Defterreib bat zu ven Puncten 2 und 3 Amendements geftellt, von 
der Auffaſſung ausgehend, es könne bezuͤglich der polniihen Nationals 
vertretung und Autonomie der Bermwaltung nichts beantragen, was über 
die Zugeitänpniffe hinausgeht, die es Ungarn maden fann. ferner 
wenngleih in dem Programme der drei Mächte von einem Waffen 
fiillitand vor der Gonfereng feine Rede it, ſo wird doch die Motivirung 
des engliich.franzöfifchen Programmes die Korterung eined Waffenftill« 
ftandes ald nothwendige — 8 einer Conferen ganz beſtimmt 
enthalten. (Dies iſt bis jetzt nur eine Aeußerung der Wiener „Prefſe“. 
Es ift ſonach abzuwarten, mas bie officiellen und offtciöfen Organe ber 
öfterreihifhen Megierung Über diefe Angelegenheit äußern werben.) 

D Danzig, 11. Juni. Die hiefige Zeitung vom 10. do. meldet, 
die Marfchauer Bank fei um 3'/, Millionen Rubel, größtentheils in 
Pfandbrieien, beitoblen werten. 

Pi Paris, 11. Juni. Die Bank hat ihren Disconto auf 4°, 
erhöht. R 


Mannheim, 8. Iuni. Der „Oberrh. C.“ erfährt aus verläßlich« 
fier Quelle, daß Friedrich Heder in der Schlacht von Ehancellorsville 
am Rappabannef den 2. Mai zwar ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich 
verwundet wurde, und alle Ausſicht vorhanden ift, daß er im nicht lan⸗ 
ger Zeit wieber im bie Reihe ber für die Union lämpfenden Männer 
eintreten fann. 

Reipzig, 9. Iuni. Am Ende diefer Woche, vom freitag bis zum 
Montag, wird nah einer Mittheilung der „Leipz. N.” unfere Stabt 
eine Reibe ausgezeichneter Yuriften verſchiedener deutſcher Länder beher- 
bergen, indem bie Mitgliever der in Dresven tagenden Commiffion für 
ein allgemeines deutſches Obligationenredht mit der im Hannover ver» 
fammelten Gommiffion für eine gemeinfame deutſche Civilproceforbnung 
bier zufammenlommen werben. 

* Leipziger Blätter Magen, daß bie Anmelvungen von Freiquar - 
tieren für bie Zurngäfte beim bevorftehenden deutſchen Turnfeſte bis jetzt 
Äuferft fparfam ausgefallen find. Der Wohmungsausfhuß hat defihalb 
neuerlich wieberholt eine Aufforberung an die Gaſtfreundſchaft der Ein 
wohner erlaffen. 

Görlig, 5. Yun. Im der heutigen geheimen Sitzung der Stadt 
verorbnetenverfammlung wurbe ber Antrag auf Abfenbung einer Adreſſe 
an Se. Maj. den König eingebradt. Nach einer jehr lebhaften, theil- 
weiſe ſtürmiſchen Debatte wurde mit 20 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, 
eine Adreſſe abzuſenden. Da indeß der Borligende, Rechtsanwalt von 
Rabenau, erllärte, daß er nicht im ber Page fei, ben Beſchluß ſelbſt 
auszuführen, fondern ihn dem Mayiftrate zur Ausführung übergeben 
werde, bem allein die Ausführung der Beſchläſſe zuflche, jo wurbe ber 
ſchloſſen, bie Angelegenheit auf bie Tagesorbuung der nächſten öffent 
lihen Sigung zu fepen. 

Guſtav v. Etfuve, der befannte badiſche Flüchtling, ift von Ames 
rifa, wo er am Kampfe Theil nahm, in Hamburg eingetroffen, und 
wird von da nächſtens nah Mannheim abreijen. 

Das „Schweizeriihe Bundesblatt“ enthält in einer feiner jüngſten 
Nummern einen amtlichen Bericht über die ſchweizeriſchen Handelöver- 
häftniffe im verfloffenen Jahre, in welchem unter Anderem folgende nicht 
gi unbeachtenswerthe Stelle zu Iefen ift: „Es finb uns in meuerer 





eit einige Fälle zur Kenntniß gelangt, tie über bie Sicherung bes 

ranfits durch Frankreich gewiffe Bedenken erregen, benen wir hier 
Ausdrud geben mollen. teberhoft ift e8 nämlich vorgefommen, bafı 
Sendungen von Mufifoofen, für den überfeeiihen Markt beftimmt, in 
Franfreih mit Beihlag belegt und einer gerichtlichen fehr harten Ver⸗ 
urtheilung unterworfen wurden, weil auf jene Mufifvofen Melodien 
fibergetragen waren, bon welchen franzöfifche Verleger das Cigenthums- 
recht beanfprudten. Wir fanden uns zwar nicht veranlaft, deßhalb 
officiell zu veclamiren, find inbeflen ber Anficht, daß bie Anwendung bes 
franzöſiſchen Geſetzes über den Schup des külnſtleriſchen und literariſchen 
Eigentbums im folgen Fällen und in fo firenger Weife, wie es geſchehen 
tft, leicht dem Tranfit eime andere Richtung geben fönnte, ba letzterer 
unantaftbar fein follte, um fich in denjenigen Bedingungen zu Befinden, 
bie für fein Gedeihen und feine Erhaltung auf ben gegenwärtigen Linien 
nothwentig find.’ 





* Man fchreibt ung aus Rom unterm 6. Juni: Das Tribunal 
ber Conſulta hat noch richt ten Wortlaut des in ber Angelegenheit 
Fauſti gefälten Urtheils veröffentlicht. Wir werden nod einige Tage 
darauf warten müfjen, denn man will es yuvor ben Verurtheilten mit« 
theilen. Migr. de Ruggero ift mit Berfaffung des Urtheilsſpruchs be 
auftragt. Cinige Leute, welche, über dieſe Berurtheilungen erſchreckt, ſich 
in Rom nicht mehr in Sicherheit wähnen, find von bier abgereist. 
Man nennt unter Andern Hrn, Ballanti, welhe der Familie des Prin- 
zen von Piombins attadirt if, und einen bei ber rufliihen Geſandtſchaft 
Angeftellten, der ebemafs päpftliher Dragener war. — Bor Ende des’ 
Monats wirb ein Eonfifterium behufs der Ernennung franzäfiiher Bi- 
ſchofe flattfinden; man denkt noch nicht daran, bie in ben Reiben ber 
italieniſchen Geiſtlichkeit befindlichen Lüden auszufüllen. 


arid, 7. Juni. Die Angeftellten und Arbeiter ber Druderei des 
„Siecie““ hatten ein Banket organifirt, um ven Wahlfieg des Hrn. Ha« 
vin, welcher belanntlich Gigentbämer des „Siecle“ ift, zu feiern; aber 
ber Seinepräfect hat das beabfichtigte Banket verboten. 


* Maris, 9. Juni. Der , Dioniteur” zeigt an, daß Bice -Admiral 
Bonard mit den Ratificationen des zwiſchen Frankreich und Cochinchina 
abgeſchloſſenen Vertrages in Paris angelommen if. Nah ten aus 
China eingetroffenen und ven Ente März oder Anfang April datirten 
Depefhen, war bie politiſche Lage im der Umgegend von Shang-hai 
fehr beruhigend. Die laiferlihen Truppen führten Krieg mit Hülfe 
ber von europätfhen Dfficieren befehligten Meinen eingebornen Corps 
und es war feine Gefahr vorhanden, daß bie Taipings einen Einfall 
in das rom ben Europäern beſetzte Gebiet machen würden. Man gab 
fi der Annahme hin, daß man wohl während bes ganzen Jahres 
keinerlei Erpebition gegen die Mebellen zu unternehmen haben würde 
Der Geſundheits zuſtand war aufgezeichnet in Ganton, wie in Shang-hai. 
Die chineſiſche Hegierung ft dem won ber franzöfifchen Gefandtichaft 
geftelten Satisfactionsbegehren (megen eines am 9. Sept. auf die Boots» 
mannfchaften eines faiferlihen Kriegsichiffes verübten Attentates) nach- 
gelommen. Auf Befehl ber Behörben von Ningpo haben bie Schuldigen 
die verbiente Strafe erlitten. 


* Der „Moniteur“ fpricht fih in einer von Franffurt a M. datirten 
Gorrefponvenz über die meueiten Borgänge in Preußen aus: „Wenn 
fagt er, das gegenwärtige Abgeortnetenhaus oder ein nahfolgenbes wieder 
in Berlin ——* fo werden Hr. von Biemarck und feine Tolle 
gen nit allein für vie ohne eim regelmäßig beiwilligtes Budget von 
ihnen gemachten Ausgaben, ſondern auch für bie Ordennanz v. 1. Juni 
und bie fraft des Urt. 63 der Berfaſſung daran fi Inüpfenden Con« 
fequenzen verantwortlich fein. Dan ift allgemein ber Anfict, daß bier- 
dur bie inneren Schwierigfeiten, gegen welde das Berliner Cabinet 
zu kämpfen hat, beträchtlich vermehrt werben, Man verfolgt gleichfalls 
bie Angelegenheiten fehr aufınerffam, die mit der auswärtigen Bolitik 
Preußens zufammenhängen und auf das Schidfal dieſes Königreiches 
Einfluß ausüben fönnen.* Der. Monitewr veröffentlicht auch das Ber- 
warnungsbecret des Polizeipräfidenten von Berlin, fowie ben Bericht 
der Danziger Zeitung über den Empfang unb die Rede bes Kronprinzen 
von Preußen in Danzig. 


Der amtliche „Wilnger Courier” beitätigt, daß ber Pfarrvicar 
von Zoludtow im Lidzker Kreiſe, Namens Stanislans Iszora, wegen 
Berlefung des Manifeftes der revolutionären Warſchauer Regierung in 
ber Kirche im Folge friegsgerichtlihen Urtheils am 3. Juni am Ring» 
plage in Wilna erſchoſſen wurde, 





Börfen: und Danbdels: Nachrichten. 


‚11, Yuni. Deftere. Rat-Ma’, 71'4; bptoc. Det. 66Y; 
Bantactien 836; Botterie-Mnlchens-Looje dom 1854: 84’; vom 1858: 1424; 
Drfierreich. Botterie- Anlchens » Looſe von 1860: 80'4 ; Yubwigshafen · Berbacher · 
Eiſeubahn· Actieu 139'/, ; Bayeriihe Oſtbahn · Aetien 1144; Baxyeriſche OWwahn · 
Aetien voll einge. 115',; Wellbahn-Priorität 85P; Defterr. Credit · Mobilier · 
Bein 202 Welelcurs: Paris 92; Lonben 118'4; Wien 105%/,. 
Wien, 11. Iuni. Oeflerr. Sproc. Mat.-Hnl, 80 90; Bproc. Met. 75.75; 
Botterie-Mnt.-Boofe von 1854: 95.85; vom 1858: 185.40.; vom 1860: 9860; 
Bantactien 791; Üftere. Erebit-Mobilier-Hetien 192 — Donan-Dampfieiffi.- 
Aetien 487; Biere. Staatsbahn-Mctien 202. ; Morbbahn-Mctien 162,— ; We- 
babu-Prioritäten 93.50 Wedjeleurfe: Augtburg 3 Mt. 94.—; Bonbon 
# 10. 11115; Silber —. 





Berantwortlie Rebaction: 


Für den vichtpolitiſchen Theil: Dr. 9. Groft. 
Fr dem politifhen Theil: 9. P. Wogl, Dr. 4. Yörimann, 





Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Beilage zum Allgemeinen Anzeiger der Bayerifchen Beitung 


Freitag. 





zu Nro. 159. 


. Suni 1863. 





Auszüge aus den Firmen» uud Gefelligefts-Wegiftern der lönigl. bayeriſchen Handelogerichte. 


ss MWelanntmachung. 
1) Der Hepfenhindte Aphrals Berg im Burgebrach 
iR Jahaber ber 


„Aphreim Berg” 
mit ber —— — in Burge brach 
2) Der Kaufmanı Hajum Ebert im Morhem If 
Suhaber der Birma: 
„d- Ebert" 


mit ber Hauptniebenlaffung in Ferchhe lun. 
chann 


„Bapiif Steinheim Pe 
mit ber Hauptnieberlaffung in Bamberg. 
4) Der Wiebrreitonaren s Fabtilant Zohann Abam 
Miller in. Unterfleimach in Inhaber der Birma: 


„I. 8. Müller" 
mit der Hauptnieberlaffung in Unterfteinach, tgl. 
tung. Stadiftelnach 


Gine Zweigaitderlaſſuag biefer Birma befindet 
ſich in Burgberngeim, l. Yan. Binbsgeim. 
5) Der Großhändler Wilhelm Gmminger in Bam- 
berg in Inhaber der. Firma: 
„nt. Gmminger" 
mit ber Hauptnieberkaffung in Bamberg. 
Banbırg, 27. Mai 1883, 
Königliches Handelsgericht. 
Der k. Borfland : 
Rummel. 
@..Rr, 11878. Göreimer. 


ses. Welanntmachung. 


Die Einträge in bas Hanbels · 
betr, 


1) Die —— Brau ı Margaretha Blüd 
in Baferträdingen IR Inhaberin der in Waflers 
träbingen unter der Firma: 

„Ehsiklan Auguſt alüd" 
befiehenden Spegereis, nbitorels, Beblächnerei 
und Gifenhandlung "und Kat ihre Hauptnieder · 
[r Id‘ BWafjerträbingen. 

Tiefelbe hat ihrem Sohne Friedtich Gläch, 
Handlungs + Gommis in Waffırträbingen, Pros 
hıra eriheilt. 

2) Der Kaufmann Herr Jehann Abraham Lang if 
Inhaber der unler ber Birma : 

„Johann Abraham Lang” 
in Klofler Hellebronn befichenden Zeugſchraſd ⸗ 
Daaren · und ee unb hat felne Haupts 


nieberlaffung in Ri. cheilsdroun. 
Die in dem „Ueeifchaftsrigifker BD». L Nr. 4 
unten ber Birma Heller und Rofenfeld eins 
ne dahler beflandene offene Geſellſchaft 
verren Erherhänbler Meyer Heller und Alias 
—*8* von hler Hat feit dem 1. März d. J. 
ther Hauptnieberlafung zu Regensburg und ihre 
Butigniederlaffung zu Ansbad. 


= 


Die Firma ber it 
Sellert und Rofenfelb" 
‚geblieben, Bnhaber der Birma find: Kerr 
Meyer Heller, mun zu Regmeburg, uns 
Her Glias — zu Ansbadh. 
Ansbach, 22. Mai 188 


Kuigligeh Samteiegeri. 
Er. 8609 ——— 
0. Bekanntmachung. 


1) Bm Krämer Iasoh - Gepfecih, u Pindengardt, 


t Bangeii Pag, (Ränfabe dr ecrlil 


unter ber Birma: 
RT 77] Bapffertg" 


beſte henden Rramhandelsgefchäfies mit dem Gig 
der Hauptnieberlaffung ” Lindenharkt. 

2) Der Elſenhaͤndler Georg Frledrich Schatz zu 
— ik Inhaber bes bortfelhfl, unter ber 


u „ar Schaß“ J * 
nd! ‘ » 
u 
Baprenth, 3. Juni 1863, 
Königliches Handelsgericht. 





Der 1. Boritanb : 
Fehr. v. Waldenfels. 
@.,Rr. 472. Bigtelberger. 
20. Bekauntmachung. 


Königl. Haubelögericht Zweibrücken. 

1. Seinrich Steugel, 2. Peter Greiner uub 9. 

Ludwig Greiner, alle auf der Ludwigethaler Glas: 
hätte, Gemeinde wehachauft haben eine offene 
2* zur Betreibung einer Glacfabrll 
unter der Bimma: „Stengel KeGreilner“ am 
zichtet, welche Ihren Sitz auf der Ludwigslthaler 
Glashütte und am 1. Moi 1863 begommen Bat, Je 
der von ſhnen N berechtigt, bie Beheflfchaft zu ver⸗ 
treten unb bie Giniragung geſchah Bb. I. 3. 60 des 
Geſellſchaftereglſtero. 

Der Uhrmacher und Uhrenhaͤndler Heinrich Joſt 
iR Inhaber der Firma: „Helmeich Jo" die Mies 
berlaffung if in Et. Ingbert und die Bintragung 
geſchah Be. I. 3, 128 des Flrmenreglſtere. 

Die in Pirmafens wohnhaften Schahfabrikanten 
Julius und Daniel Zeller, erflerer ſich bermalen im 
Baris aufbaltend, haben eine offene Hanbelsgefrelifchaft 
zur Berreibung einer Schußfabrif umter der Birma: 
„3. & D. Zoller errichtet, welche ihren Sig in 
Pirmafens und amı 24. Ditober 1857 begonnen hat. 
Beide find berechtigt, bie Geſellſchaft zu veriteien und 
die Elatragung geſchah Bo. 1. 3. Bi des Geſell · 
ſchaft⸗regiſtero. 

Swelbräden, 1. Juni 1863. 


Die Kanzlei des kgl. Handelsgerichts. 
" Bruch, funct. Gerichtsfcreiber, 


Bekanntmachung. 
Ausʒug 
aus dem —— des f. bayeriſchen 
Handeldgerichts zu Landau in der Pfalz. 
Im Monate April d. 36. wurde eingetragen: 
Ichann Zalob Maufhardt, Solſhändler, 
Mahl, Del: und Gigemüller, in Bilgartswirfen 
wohnhaft und anfäßlg, unter ber Birma: „Ialob 
Naußhardt“, mit der Beftellung feines Sohnes 
Gontab Maußharbt dafelbä als Prokurifien, 
Monat Mal d. 36. wurden eingetragen: 
Theodor Bumiller, Spegereie und Elſenwaaren · 
händler in Rheinzgabern wohnhaft und anfäßlg. 
für den Auszug: 
Landau, 1. Juni 1863. 
Der 1. Berirlsgerichtäfchreiber : 
Thoma. 


“2. Bekanutmachung. 
1) Der Gänittmaarenhändler Iſaal ‚Elagner in 
Boppenlausr ift Iuhaber der Firma: 
„Ifaae Wagner" 
* der. alleinigen Elederlaſſung in Poppenlauer 


M ODer Golonials, Maierlal · Ranuſactat · mb 


4017. 





&ifenma dler Dito > di 
an ber En, ML — ng 


Suhaber ber 
An Sgnetir 
mit ber Gauptnieberlaffung borifelbft. 
3) Der Raufmarn Beilipp FE nee Stoff in 
Efepff” har Yen ir Bgenn —— 
€ nhaften 
—— Auguſt Stepff Pretura 


Koͤnigliches Handelsgericht. 
Der LVorſtand beurl. 
Gechter. 
C⸗Nr. 2837. Scherer. 


4018, Bekanntmachung. - 
Die Einträge ee bas Handels · 


Regi 
Der Upothe ket Beier Gerfer In Aleinheubach 
R Inhaber des unter. der Birma: 
Theober Gerfter’ 
In Klelnheubach befichenden Wpoihelergefchäfles und 
hat feine Hauptnieberlaffung zu Klelnheuhach 
Michaffenburg, 1. Juni 1863. 


Königliches Handelsgericht. 


rn 


&.Mr. 736. Eifäffer. 


35. Bekanntmachung. 


1) Der Tafcherr Zohann Egſtein zu bar; 

Inhaber bes unter der Birma: rs 
„F Sgfein" 

babier  beflehenden Jagd» und Beifereguifiien« 
und GalanterietwaarensGandlungsgefhäftes mit 
ber. Hauptnieberlaflung bafelbfl, 

2) Der Welnhandler Iofeph Brennfledt U. zu 
Eulzfeld aM. it Inhaber der Firma: 

„Soſeph Brennfed IN.” 

mit ber Hauptniederlaffung darelbk, 
Wärzburg, 18. Mai 1883. 


Arge Handelögericht. 
t. Borflend: 
f üttner. 


@.:Rr. 4492. 


1. Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Jeſeph Stoeckt in Mugsburg if 
Inhaber der Birma: 

„Iofeph Etordl" 

unb bat feine Hauptnieberlaflung in Augsburg. 

&ugeburg, 1. Juni 1863. 

Königliches Handelsgericht. 
Der f. Borftand: 


Sohenabdel. 


Then. 


ER. 1932, Grün, 


0 Bekanntmachung. 
Der Ruſilallenhaͤndler Wuguf Maillinger in 
Augsburg iſt Inhaber der Firma; 
und Bet Sin) Genhnkhrtefung 
Augsburg, 5. Zunt 1063. en 
Konigliches Handelsgericht. 
Der E. Gerſtaad: 


@,-Rr. 1082. Grän. 


4071. 


Bekanntmachung. 


Der Raufmann und Belfenfieder Gmeran Beh; 


In Wembing if Inhaber ber Birma: 
„Bmeran Bed“ 
und bat feine Hawptmieberlaffung in Wembing. 
Augsburg, 8. Juni 1863. 


Königliched Handelögericht. 


Der £, Borland: 
obenabel. 
G-Rr. 1984. v Gran. 
070. Bekanntmachung. 


Die Thellhaber ber unter ber Birma: 
„a. Goldſchmibt & Epie 
in Drllingen beflchenden oflenen Hanbelsgefellihaft 
Abraham Geldſchmidt und Joſef Goldſchmidt haben 
unter — dieſet Birma den Kaufmann 
Bernhard Bolpfhmidt 
in Dettingen im *8* — —— aufgenemmen. 
Augsburg, 6. Juni 1883. 


Königliches Handelsgericht. 
Der f. Borflanb: 
Hohenadel. 
@.-Rr. 1988, Grün. 
4053. —— 
Königlich — Handelsger icht 
Nürnberg. 


Virmentegiftereiniräge betr. 

Die Narhgenannten And Inhaber der je beigefeps 
ten Firmen und haben ſaͤmmillch ihre Hauptnieder ⸗ 
laffung in Närnberg; 

4) Schmibmeißer und Wagenfabrifant Jehann Los 

eng Lehner in Nürnberg 
Firma; „Lorenz Lehner*. 
2) Buchdinder und Portefeulllefabrilant Georg 
Nilelaue Dauchet in Nürnberg 
Fitma: G. R. Dauder*, 
3) Kaufmann, Paftell» und Bleififtfabritant Carl 
Ferdinand Walpusty in Nürnberg 
Firma: „E.8. Walpusty“, 
4) Buchbindermeifter und Befiger einer Liniranfalt 
und Ladfabril Otto Belfenflein in Nürnberg 
Birma: „D. Belienftein*, 
5) Bucbindermeifter und Bortefewillefabritant Jos 
ſeph Schaeffer in Nürnberg 
Birma: Joſeph Schaeffer", 
6) Selfen» und Lichterfabrifant Johann Heintlch 
Unger in Nürnberg 
Birma: „Ichann Heintih Unger“. 
7) Zahn unb Nagelbürflenfabrifent Ichann Bas 
chatias — in Ai 
Firma: 3. Sherzer“. 
8) Bintraunstehindeham —8 in Rürnbberg 
Birma 


: „Johann Dumme“, 
9 Sutfabeltant Briedeih Wilhelm Kurz in 
Nürnberg 


Biema: „Brelede. Kurz*, 
10) Geerg Heinrih Bachner, Inhaber einer Käfer 
handlung in ** 
Birma: G. H. Büchner“. 
19 Sirgelladjabeltant und Schreibfebernhänbler 
Georg Leonhard Weber in Nürnberg 
Firma: G. 8. Weber", 
Nürnberg, 22. Mal 1863, 
Der Igl. Handelsgerichts-Borfland: 
Frhr. v. Welfer. 
G.:Rr. 74. Brig 
Befauntmachung. 
Dom 
Königlichen Handelsgericht Nürmberg. 
Firmen rrgifter-@infräge betr. 
Die Nachgenannten find Inhaber ber je beige 
ſedlen Birmen und Haben ſaͤmmillch ihre Hauptnieder- 
lafjung in Nürnberg : 


4054. 
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1) Schueldermeifler und Inhaber eines Kleider 
magazine Johann Seorg Säiller in Mirnberg 
Firma: „&, Ehiller*, 

Rofogliofabeilant Gheifian Wagner in Nürnberg 

Birma: „Chrifian Wagner“ 

vormals J @. Poltihid. 

8) Wellentsnarenhandlungs + Befperin Grifliana 
Wierer Wioe. In Närnberg 

Firma: „I. G. Wierers Winer, 
Rofoliefabrtan Garl Friedrich Hern in Rürns 
erg 

Birma: „Bar! Friedrih Horn“. 
Belfwaorenbandlungs » Befiger Johann Rubolph 

ber in Nürnberg 

Birma: „3. Rubolyh Weber“. 
Specereihändler Adalbert PHilipp Brandner in 
Näruber; 

Birma: „Adalbert Brandner“ 
Sprgereifiänhler Heimih Moolph Herzog im 
Nürnberg 


2 


4 


= 


I 


6 


_ 


7 


= 


Birma: „M. Herzog”. 
Beinhändler Georg Benfel im Närnderg 
Birma: „Beorg Bemfel*. 
Eigarrenfabrifant Dasid Iwick in Nürnberg 

ma: „David Zwid", 
Nürnberg, 27. Mai 1863. 


Der konigl. Handelsgerichts-Borflaub: 
Schr. v. Welfer. 


2 


Er, 81, 
Bekanntmachung. 


Vem 
Königlichen Handelsgerichte Nürnberg. 

Birmenregifler-Ginträge beir, 

Die Rachgenannten find Jahaber ber je Beige 
fegten Firmen und haben ſämmilich ihre” Hauptnie ⸗ 
derfaffung in Nürnberg: 

1) Braurreibefiger Sr. Johann Georg Zeitner in 


rt 
„ob. &g. Beltner“. 


Brig. 
4055. 


Firm f 
2) ————— — Sodann Erhard Dborzier 


- in Nürnberg 
Birma: „Iean Ddoerfer*, 
3) Refoglios und Effigfabrifant Chriſtoph Friedtich 
Schmälzlein in Nürnberg 
Fitma: „Ehrifl,. Frlede. Shmälzlein* 


4) Brauerelbefiger Johann Wriebric Rußhart in 


— 
„I. Fr. Rußhart", 
5) ——— Georg Elſenbach in Nürnberg 
Birma: „Brorg Gifenbad*, 
6) Svecereihaͤndler Jehann Sroſch in Rürnberg 
Birma: „I. Brofch“, 
Nürnberg, 27. Mai 1868. 


Der 1. Hanbelögerichts « Vorſtand. 


Behr. v. Welfer. 
&.:Rr, 77. Brig, 
050. Bekanntmachung. 

Bom 


Königl. Handelsgericht Nürnberg. 


Birmenregifter-Binträge betr. 

Die Rachgenannten find Inhaber der je beiges 
fepten Firmen und haben fämmilic ihrer Hauptnieter: 
loflung in Nürnberg: 

1) Antiquar und Galanterieiwaarenhändler Johann 
Lorenz Kraußer in Nürnberg 
Firma: „Lorenz Kraufer", 
3) Goldleiten⸗ Spiegel: und Bilderrahmenfabrllani 
Briebrich Diifeim Nidel in Nürnberg 
Birma: F. ®. Nidele. 

3) Hanmernatstehger Georg Braun zu Hader ⸗ 
mähle b. St. Peter, Gemeinde Mürnberg 
Birma: „Beorg Braun”, 

4) Epiegels und Gartonagefabritant Simen Holy 

mann in Nürnberg 

Firma: „S. —— 
Nürnberg, 29. Mai 186 
Der 


Gr. 83. Erg 


4073. 


Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Handesgerichte Nürnberg, 
Birmenregifter-@inträge betr. 

Die Nachgenannlen find Iuhaber.. ber je belge⸗ 
feplen Birmen unb haben fämmtlich ihre Hauptnie: 
derlaffung In Rirnberg : 

1) Rofogliofabrilent Conrad Theoder Hom Im 
Nürnberg 

Blema: „G. Xp. Horn“, 

2) @loden« und Metallgiegereibefiper Juſtus Ghrir 
Kon Braun in Rärnberg 
Firma: „Juhus Chrittan Braun“, 

3) Metalliwaarenfabrifant Johann Georg Mormann 
in Nürnberg 


dirma: „I.®, Normann“. 
Spiegele und Golbleiftenhändler Johann Friehrich 
Mruwirih in Nümberg 
Firma: „Ar. Reumwirtä®. 
Rofogliefabrifant Wilgelm Wolfgang Keining 
in Nürnberg 
Firma: „®. Rleining“. 
8) Specerel · ¶ Materlal und Barbwanrenhänbler 
Jehann Catl Woelfel in Mürnberg 
Birma: „Bart Woeclfel“. 
Närnberg, 30. Mai 1863. 


Der l. Handelsgerigts: Borflanb: 
Frhr. v. Welfer. 


4 


- 


= 


@..Mr. 84, Feip. 


Bekanntmachung. 


Bom 

Königlichen Hanbelsgericht Nürnberg. 

Firmenzrgifter-@inträge betr. 

Die Kaufmannswittwe Rofelta Hagenbacher in 
Scnalttah, l. Landgerichts Lauf, IA Inhaberin des 
unter der Firma: 

mM. Hagenbacder" 
dajelbt beſtehenden Handelageſchaͤſte und hat ihrer 
Toter Helena Hagenbaher Prokura ertheilt. 
Nürnberg, 1. Juni 1863. 
Der k. Hanbelsgerihts-Borkand, 
Srhr. d. Welfer. 


4074. 


E.-Mr. 84, 


4072. 


Königlihen Handelögericht Nürnberg. 
Birmenregifler-Binträge beit. 
Der Kaufmann und Epepreifänbler Herr Karl 
Gotthard Braungart bahier if ber alleinige Inhaber 
ver Birma: 
„Garl Braungari“ 
mit ber Hauptalederlaffung bafelbf. 
Nürnberg, 28, Mai 1863, 
Der Lönigl, Hamdelögerichts - Borland: 
Frhr. v. Welſer. 
&.:Rr. 79, Feip. 


. Bekanntmachung. 


1) Die in Br. 1. Bil. 121 bes Birmenzegifere 

eingetragene Firma: 

„Brofa Boscomig" 
iR im Wolge teftamentarlicher Betimmung des am 
1. April 1863 verflorhenen Raufmanns Brofa 
Bostowig zu Blei am 26. Janner 1863 auf 
ben Kaufmann 

„Wilhelm Boscomwig" 
in Bloß übergegangen. 

2) Der Kaufmann Hr. Vinzgenz Sapinger von Hoh⸗ 
enburg Bat dem Hrn. Mops Gofla von Rels 
Heim, wohnhaft in Hobenburg, Profura ertheilt. 

Amberg, 6. Juni 1863. 
Königl. Handelsgericht. 
Der k. Borftand beutl. 
Der k. Rath: 


roſch. 
». Schmauß, Sch. 





C.Mr. 2887, 


“12. Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Friedrich Iäger zu Lindau, ale 
Inhaber der Firma: „B. Jäger“ bafelbit Hat feinen 
Gommis Kujelm Beltinger, zu "Lindau wohnhaft, 
als Prokurifienfaufgefeiit, 

Kempten, 3, Juni 1863. 

Königliche Handelsgericht Kempten. 
Der k. Borftand: 
Direigl. 


@-Nr. 668. Riften 


0%. Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Jacoh Nebel Im Harburg If Iur 
baber der Firma: 
e nd Neb rt Hart 
Königliches Handelsgericht. 
Der Mniglihe Vorſtand: 
SHobenabel. 
@.Rr. 1995, 


9. Belauntmachung. 

Der Babelfant Garl Scheider von Mändberg 
iſt ber alleinige Inhaber des dafelbit unter der Firma : 
„Barl Schaei der“ 
beſtehenden Fabtilgeſchaͤſtes mit ber Haubtniederlaffung 

in Mändsberg. 
Gef, am 6, Juni 1863, 


Königliches Handelsgericht. 
Der lk. Borſtand beurl. 
"Hellmann, v. n. 


Grün. 


&.Rr. 877. 


4022. Gratis, Berichtigung. 

In dem biesgerichttichen Ausſchtelben vom 9, d4., 
inferirt in ber Beilage zum Allgemeinen Anzeiger der 
Baperiſchen Zeltung zu Mr. 139 Seite 1084 Mr. 
3765 fell in Zelle 2 fait „mer Kirma” „ber Birma” 
und flatt „Nalhan Stern und Eohu” Nathan Stern 
und Gohn’ heißen; ferner if nad: „eine Zweig · 
nieberlaffung* der Ort: „in Melleihfapt‘ weggeblichen. 

Diefes wirb hiemit berichtigt und die Bekannt: 
wachung zur Bermeldung von Mifverfänbntffen hier 
unten twieberholt, 

Schweinfurt, 29, Mai 1863, 


Königliches Handelsgericht. 
Der königl, Borfland, 


Kabl. 
@.:Nr. 2322, 


Benz 


Scherer. 


Befanntmachung 
bed Königlichen Handelsgerichts 
Schweinfurt. 

Der Handelsmann Amſon Jelbel Dreichfeld von 

Sqhweinfutt ft Inhaber der Blema: „N. J. 

Drefhfelb* mit der alleinigen Nieberlaffung 

dafelbſt und on den in Schwenfurt wohnhaften 

Handlungs: Kommis Daniel Drefßfeld als 

Prohrriften aufgeftellt. 

2) Die Kaufleute Rathan Stern und Karl Stern 
von Willmars, 1. Landgerichts Mellrichdadt 
Inhaber der Flima; „Natban Stern & 
Sohn“ mit ber Haupinteberlafung zu Willmars 
haben feit 10. Pebruar 1883 ben Kaufmann 
Lei Stern von Meflriäadt als dritten offenen 
und gleichberehtigten Gefellichafter aufgenommen 
und jeit 10. Jebtuat 1863 eine Imweignleber« 
laffung in Meflrihfabt gegrünbet, 

SEqweinfurt, 9. Mat 1863. 


Königliches Handelsgericht. 
Der f, Borflnb; 
Kabl. 


1 


-_ 


@.No. 2322. Scherer. 
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. Bekanntmachung. 

Der Gelfenficdermeifter und Kaufmann Zuhann 
Adam Albrecht Langheinrihin Hof il der alleinige 
Inhaber des daſelbſn unter ber Blrma: 

„Albrecht Langheinric” 
befiehenden Golonials und Spezereimaarenhanblungs« 
grichäftes mit ber alleinigen Nieberlaffung in Hof. 

Hof, am 2.: Sunt 1888. 

Königliches Handelsgericht. 
Der Kgl. Borfand beurl, 
Hellmann, v. n. 
@.;Rr. 878. Ben. 
a. Bekanntmachung. 
Der Großhändler Wilpelm Gaſtpat zu Lindau if 
Inhaber des unter der Birma: 
„Wilhelm Bafpar” 
mit der Hauptniederlaffung zu Plndau 
Sandlungsgefhäftee. 
Kempten, 2. Junl 1863. 
Königliche Handelsgericht Kempten, 
Der Lönigl, Borfland: 
Dirrigl. 





betehenden 


E.:Nr, 869. Kiftler, 


4016. Gratis Werichtigung. 

Die in Ar, 150 der Baperifchen Zeitung (Mor: 
genblait, refp. Beilage) und in Mr. 148 bes Baer, 
Kuriers eingeräcte Ausjgreibung vom 26. Mai 
1. 3. wird dlemit bezäglip ber unter den Men. 7 
a 13 aufgeführten Befanntmadrungen berichtigt, 
wie felgt: 


8 Der Raufınanı Lazarus Levinget if Inhaber 
der dahier unter der Birma „I. 8. Pevinger* 
befichenden Handlung. 

b) Der Großhändler Salomon Rau Inhaber der 
Firma; Galomon Rau" hat in ber Ders 
fon des Karl Schelld aus Geanffurt a/M. 
bahier wohnhaft, einen weiteten Ptocutiſten 
be ſtell 

Mänchen, 5, Juni 1883, 


Königliches Handelsgericht München 1/3. 


Der k. Borftanb: 





Derrignis. 
@.Rr, 2717, Schaller. 
4086. Bekanntmachung. 
Bom 


Königlihen Handelsgericht Nürnberg. 


Der Advolat Zeitler bahler bat als Profuraindoffatar 
bes Spiegelfabrifanten Michael Died daſelbſt auf 
Grund eines Wechfels d. d. Nürnberg, 29. Jaͤnner 
1863, auf Franz Grafel in Nürnberg gezogen und 
von biefem acceptirt unterm 13. v. Dis. Wechſel⸗ 
Lage gegen Letzteten bahier erhoben. 

Termin zur Verlage undeNnerfennung ober elb⸗ 
lichen Wöläuguung bes Driginalmwechfelt, ſowle zur 
Verlage des DriginalsProtefies eventuell zur wechfel⸗ 
brogeforbnungsmäßlgend Verhandlung der Sache wird auf 


Dienftag den 30. Zuni I. Is. 

- Vormittags B hr 

dahler anberaumt, zu welchem ber Berflagte, deſſen 
Aufenthaltsort zur Zeit unbefannt, Hägerijchem An 
trage gemäß, hiemit unter bem Nechtenachtheile vor 
geladen wird, bag im Falle feines Auebleibens der 
Wechſel für anerkannt, der Proten aber für eingefehen 
erachtet und mit Nusichlug allenfalliiger Einreden nad 
Rlagantrag und Wechſelrecht gegen ihn verfahren 
Werden märbe, 

Dem mit ber lage gleichyeitig verbundenen Merefs 
anirage murbe bei dem Vorhandenfrin ber gefeplichen 
Borausfegungen in previferiicher Weife Rattgegeben, 
und demgemäß Karl ger in Augeburg mit ber 
Smnebehaltung der als Arreftobject bezeichneten Bilder 
beauftragt. 

Sur Rechtfertigung des proviforifch verfügten 
Arreftes wird ber obige Termin gleicgeltig benüpt 
werben und hat das Michterfcheinen des glen bie 


Zufification bes ng u das Ausbleiben 
des Klägers In biefem Ime, die Wiederaufhebuug 
des probſſotlſch verfügten Arrefles und bie Repenirung 
der Mften auf feine Koflen zu erfolgen. 

Gleichzeitig erhält der Berflagte, für welchen bas 
Duptifat der lage zur Ompfangnahme daher Bereit 
liegt, den Auftrag, einen dahler wohnhaften Infinu⸗ 
atlons-Mandatar bis zu oblgem Termine au benennen, 
mibrigenfalls alle fünftigen für ihm beflimmten Ber: 
fügungen und @rlafe an bas Gerichtabrett ange 
ſchlagen und fo als proetßotdnungemaͤßlg zugeftellt 
eradjtet werben würden. 

Nürnberg, 4. Junl 1863, 


Der k. Handelsgerichts-Vorfland : 
Erhr. dv. Welfer. 
E.:Nr. 5950, Rappold. 


085. Bekauntmachung. 

Guratel über bie blöbfinnige Bauerss 

tochtet Thereſia Stahl von Burkharber 

reuth beir, i 
Durch Beſchluß vom 27. Mai I. 34. wurbe bie 

ledige Bauerstochter Thereſia Stahl von Burhardo· 
reuth auf Grund bes bay Landtechtes Thl. j. Gap. VL. 
$. 37 wegen Geifteskrankheit auf bie Dauer ihres 
franfhaften Zuflandes unter Gurafel geftellt und ber 
Wirth Kaspar Ufcholb von Burkharbsreuth als Gur 
rator derfelben verpflichtet, was hlemit zur allgemeinen 
Kenatnig gebracht tolrb. 

Eſchenbach, 8. Juni 1883, 


Königliches Landgericht Eſchenbach. 
Der 1. Bandeichter Beuel. : 


GM. 5896.  Wlafl, £ af. 
Amortifationd:Erfenntnif. 
4090. Das 
Königlie Stadt- und Landgericht 
Schwabach 


erkennt 
auf das Amortifationsgefud, des Kaufmanns Midarl 
Goldmann y. h. zu Redt: 

I, Die im Hypothekenbuch für Sqhwabach Br. II. 
©. 559 auf dem Wohnhaus Mr, 301 dahier 
unterm 15. Jall 1828 eingetragene Kaufſchil⸗ 
Ungsrefiforderung der Jübin Haenbel, Witror 
des Abraham Löw Leol im Betrag zu 50 fl. 
wirb für erlofcpen erklärt, 

II, Die Koſten Hat der Gefuchfieller au 

Entfeipungsgrände: 
x. x. x. 


Schwabach, 10. Juni 1863. 
Der k. Stadt: unb Landrichter: 
E.:Rr. 7618. Noibl- 


“091. Befanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Melbers und Webers 
meifiers Georg Wißmat b von Floß betr, 

Der Melber und Webermeifter Georg Wißmaith 
zu Bloß, welchet fih auch mit Probuhtenhandel, nas 
mentlih mit Hopfen-, Holjs und Bretterhandel ber 
ſchaͤftigte, if am 31. v. Mis mit Ölnterlaffung 
jieler minderjäßriger Kinder geßorben, 

Mlle diejenigen, welche am denfelben efwas zu 
fordern haben ober ſchulbig find, werden hlemit auf ⸗ 
gefordert, biefes 

binnen 4 Wochen 
und zwar fpäteflens bis jam 
Montag den ©. Zuli 1863 

entweber babler bei Gericht ober bei dem Bormändern, 
Baͤd ermelſter Maertin Nicinger und Kaufmann Georg 
Bleber zu Floß anzuzeigen, twibrigenfalls dle Häubiz 
ger bei ber Berlaffenfchaftsauseinanberfepung nicht 
berüdfichtigt werden könnten; bie Schuldner aber 
Klage ſtellung zu geiwärtigen hätten, 

Neufladt a/ER., 8. Juni 1888. 


Königliches Landgericht, 
al tyra 


Mr. 3457. 


tragen, 


Stenger, ef. 


4089. Gratis. Bekanutmachung · 


Auf die gegen has Grfenninig des k. Bezlrle⸗ 
nerichte Ehmweinfurt vom 20. Januar 1863, bie 


Amordiflrung zweier dem Armen fende zu Opferbaum _ 


angebörigen Gtaatschligationen heir., eingelegte Ber 
rufung bes F, Etaatsjchulbeniiigungsfiscnse hat das 
f. Nppellailonsgericht von Unterfranken umb Aſchaf⸗ 
fenburg nachftehendes Grienntnig erlaffen, welches in 
feinem teciflven. Thelle mit dem Bemerfen befannt 
gegeben wirb, baf die Entihelbungsgränte zu ſolchem 
in ber bieffelrigen Megifiratur eingejehen werben fönnen. 
Edweinfurt, 5. uni 1863. 


Königlihes Bezirksgericht. 
Der f. Direltor: 
Rabl. 


E.:Rr. 2280. Scherer. 


Im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs 
von Bayern, 


erfennt 
das Fönigliche Appellationsgeriht ven Unterfranfen 
und Nicaffenburg in ber Beſchwerde ſache bes 
!. Staatsfhuldentilgungss»Fistus gegen 
den Armenfonb zu DOpferbaum, MAmors 
tifirung mehrerer Gtaatsobligationen 
betr. zu Necht: 
„Gs fein In dem Mmortifationderfemnts 
nife bes Pal. Begirksgerichte Schterinfurt 
„vom 20. Januar 1863 und zwar ſowohl 
„im Pop, 1 516 2 die Werte: „„mit 
„Binscoupons Bis zum Jahre 
„1871 ingk.““ zu freien. 
Gegeniwärtiged Grfenntnif fei tar und flempelfrel 
auszufertigen. 
Gründe 
“. “ x. 
Acafienburg, den 29. Mai 1869, 5 


Königl. Appellationsgericht von 
Unterfranten und Afchaffenburg. 


Bel Verhinderung bes f, Präfidenten: 
von Peterfen, I. Dir. 
G..Nr, 1954, Heyderid. 


4099. Bekanntmachung. 


Maurer c. Walbmaier p, deb, 

Kus Auſtrag des l. Landgerichts Eriebberg, in 
Sachen: Maurer gegen Balbmaler wegen fer 
derung verfteigere ich 

Dienftag, den 21. Juli 1903 
Bormittags von 9— 12 Uhr 
im Gaftfaufe zum grünen Rranz in Shhaufen bas 
Anwein des Georg Walbmaler Hs.:Mr, 505 in 
Lechhauſen, befichend aus einem einflörfigen, durchaus 
gemauerien und mit Ziegelplatten gedeckien Wohn 
hauſe von gut baullchem Zuflande, daun aus 
PM. 401 Hofranm zu O Tgm, 05 Dez. und 
* 461 Garten u 0 „ 07. 


in Summa 0 Xgw. 12 De 
Grundftäden. 


Das Wohnhaus enthält zwei abgefchlefiene Wohs 
nungen, wovon in der im Grbgefchoffe 3 Zimmer, 
1 Küche und 1 Keller, in ber Mepaninwohnung aber 
I Zimmer, 1 Küche und 1 Holzlege find. 

Genannte Realitäten find auf 1800 fl. gefchäpt, 
und mit 4901 fl. 21 fr. Hypotbeffapitalien und bem 
Wohnungerechtt für Ginen Interefienten Im NAnfchlage 
von fünfzig Sulden brlaflet. 

Beitere Belafungen find nicht belaunt. 

Das Berfleigerungs + Verfahren richtet ih nad 
$. 64 des Hypothekengeſezes, unb $. 99 unb ff. 
der Prezeßnevelle vom 17. November 1837, 

Berfönlic mir undıfannte Etelgerumgsluflige wer 
pen, wermfle fich über ihre Bermögensverhältutffe nicht 
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legal ausjuwelfen vermögen, dem ber Mitflelgerung 
ausgefehloffen. 
Nach Erreichung des Schͤhungewerthes erfolgt 
der Zufchlag. 
Friedberg, 6. Juni 1863. 
Der Töniglide Notar. 


3. P. Nechenaner. 
409. Bekanntmachung. 


Beireff ; 
Guratel über den vermißten Jalob 
Geiger von Büffen. 

Der felt dem rufflfchen Feldzuge vermißte Goldat 
Iatob Gelger von Hier, gäboren am 28, Yuml 
1773, und deſſen allenfallfige ehelide Defcendenz 
werben hlemit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten a date 
bleyorts zu melden, wibrigenfalls Jakob Geiger für 
defcenden zlos geflorben erflärt umd fein Vermögen an 
feine näcflen Berwandien verabfolgt werden würde. 

Füßen, 5. Juni 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der 1. Landridter : 
Bad. 
Bader, k. Ri. 


GN. 244. 





G..Rr, 2122. 


4087. Befanntmachung. 


Die Juſelvern des I. Georg Detten- 

rieber, Kürfchnere:, dann Tuch ⸗ und 

Säniltwaarenhändiers in Dinfelfcherben 
betreffend, 


Nachdem der Kürfchnermeifter, dann Tuch⸗ und 
Echnittwoarenhändler Johann Geerg Dettenrieber 
im ‚Dintelfcherben, k. Begirksamis Zusmarshaufen, fh 
als infelvent erflärt und bie hierauf gepflogenen rs 
hebungen eine Ueberſchuldung ergeben haben, wurbe 
die Eröffnung des Goncurjes gegen GE. Detten: 
rieber befchleffen, und werden fofert die gefehlichen 
@oiktstage, nämlich: 

1, Zur Anmeldung 

derungen auf 
Montag den 13. Juli 18862. 
U, Zur Borbringung von Ginreben gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Montag, den 27. Auguſt 1863. 
I. Zur Sqchlußverhandlung und zwar 
a, für die Repık auf 
MWontag, Den 14. September 1563, 
b. für die Duplit auf 
Montag, den 28. September 1863. 
hlereria Sefhäftszgimmer Mr, 30 


angefept, wozu fümmiliche dem Berichte befannie und 
unbekannte Gläubiger des Johann Georg Dettentieder 
fowie diefer felbft unter Antrofung bes Mechtenacdh: 
thelles vorgelaben werden, daß, wer bie zum oder 
am erflen Giftstage weder mimblich zu Pretofoll, noch 
durch Ginreihung eines ſchriftlichen Mecefies feine 
Borderung liquisirt, den Aueſchluß von der Concurs⸗ 
maffe und, wer weder nt einer mündlichen noch einer 
ſchriftlichen Wıflärung bis zu oder an ben übrigen 
Goiftstagen einfömmt, ben Musfchluß mit den am 
foldjen vorzunehmenden Handlungen zw geivärtigen hat. 

Um erſten Edittetage find Beſchluͤſſe über Vers 
waltung unb Berfilberung der Goneurömafie zu faſſen, 
und hletauf bezügliche Wnträge ſonach rechtzeitig anı 
zubringen, bei der Beichlupfafiung werden biejenigen, 
melde fich über den Gegenftand derſelben nicht ge⸗ 
äußert haben, als den Berdpläffen der Mehrheit ber 
übrigen Gläubiger beiflimmend erachtet. 

Die auswärtigen Häubiger Haben bie zum erfien 
Goiftstage Suftellungsbesollmächtigte - (Infinuations« 
mandatare) im hiefiger Stadt um fo geiler zu ber 
ſtellen, als aufferbem alle in Zufunft an fie ergehen: 
dem gerichtlichen Berfügungen Tebiglig am die Ge⸗ 
richtstafel angeheftet und fo als ihmen gehörig zuge 
Rellt erachtet werben würben. 

Zugleich werben alle diejenigen, welch / irgend 
etwas dem Gewmelnſchuldner Gehorlges In Händen 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


und Nachweiſung ber Bors 





haben, ober zur Naſſa ſchulden, aufgefordert, ſolches 
bei Bermelbung voller Grfagleiftung, beyſchungsweiſe 
nodmaliger Zahlung unter Vorbehalt Ihrer Mechie 
nur am das unterfertigte Gericht abzullefern, bejich ⸗ 
ungswelfe einzuzaßlen. 

Bemerft wird‘ ſchließllch, daß mad neinrlellen 
Inventar bie Wctivmafe, werunlet ein Sand, gewerthei 
auf 1700 #., und Mobilien im Werthe zu 2048 fl. 
15 Mr., auf 4109. 46 Fr. ſich beläuft, bie Paffiven 
aber, worunier eine bpdiirferiich verficherte IAllaten ⸗ 
forberung der Chefrau und 2220 fl. weitere Hypes 
thetſchulden, 8051 fl. 21 fr. betragen. 

Augsburg, 26. Mai 1868, 


Königl. Berirfögericht Augsburg. 
Der königliche Direftor: 
L 
@..Re. 4681, Miäller. 


1. Bekanntmachung. 

Im Wuftrage bes Fünigl. Landgerichts Bruck wird 
das Aaweſen, genannt zum Rifller, He. Nr. 22'/, 
im Vuchhelm,  Bezirksamts Brudf, ber erfimaligen 
Effenslichen Berfleigerung unterfiellt, umd if zu diefem 
Be hufe Termin auf 

Dienftag den 21. Zuli 1863 
Machmittagd von 2-3 Uhr 
Im Wirthe hauſe zu Yuchhelm anberaumt. 

Diefes Mnweien beflcht aus ben Im Gteuerbiftcilte 
Germering, koniglichen Langerichte und BRentamis 
Brud, gelegenen Befipungen mit einem Gefammts 
fächeninhalte von 27,65 Togwerlen, und wurde uns 
term 28.9. Ms. auf 5046 A. 45 Tr, gewerihet; 
das Wohnhaus if Iheilweife aus Stein, tbeliweife aus 
Holz erbaut, mit Platten eingededt, mit Ginrechnung 
des Grögeicheffes zwei Stodwerle hoch, mit einger 
bautem Hornviehflalle und Drefeptenne, in geringen 
baullchen Zuftande. 

Die auf biefem Mnmwefm und ben bau gehörigen 
Behlandiheilen, welcht mit einen jährlichen Gefälle: 
bedenzinfe won 8 fl. 58 fr. 5 hl. zur Staalstaſſe 
und von 2 fl. 1 Fr. 5 Bl. zur Ablöfungsfafle, dann 
mit einer jährlichen Mnnuität von 2 fl. 11 fr. ’e 
belaflet find, haftenden Edulden entjiffern den Der 
trag vom 7325 fl. unb ſind daneben noch für einen 
gewifien Remigius Schneider Anſprüche auf Unter: 
ſchluf und vierzehntägige Berpflegung In Krankheit: 
sällen auf den Berfieigerungsobjecten eingelragen. 

Hleju werben Eteigerungslufige mit bem Bemer- 
fen eingeladen, daß die Verſtelgerung nach den Ber 
Aimmungen In $$. 96 und ff. det Progefinevelle vom 
17. November 1897 und 5. 84 Des ge: 
feged ſich richtet und daß ber Hinfhlag mur bann 
erfolgt, wenn der Schägungstwerih erreicht If. 

Brud, 8, Juni 1863. 

Der Tönigl, Notar : 


4114. 

Guratel über Elias Levinger von 

Hürben beie, 

Elias Levimger, lebigee Kürfchnergefelle von 
Hürben bat fi freiwillig unter Guratel geſtellt, was 
mit dem Anbange hiemit befannt gemacht wird, daß 
Mechisgefchäfte jeber Mrt, welche derſelbe ohne Bes 
nebmigung. feiner beiben Kurateren Ifaaf Jonas Ber 
vinger und Iſaal Heymann von Hücben eingeht, 
durchaus ungültig find. 

Krumbach, 9, Iuni 1853. 


Königliches Landgericht. 
Der Königliche Banbeichter: 
GM. 3668. Rau. 


— 


4050. (3c) Fut ein Privat-Inftitut wird 
ein tüchtiger Lehrer für Chemie und Natur- 
wiſſenſchaften gefugt. 
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‚Vehte Woften. 


22 Amtliches, 


‚, Münden, 13, Iuni, 


Se. Mafent der König baden Eid oflergmäbigft beiwogen gefunden: 
am 24. bor. ts. ben Hauptmann Emf v. Büller vom 1. Mrt-Meg. 
um 1., “und ven Oberlieutenaut Eugen Malaije vom 3. reitenden rt.» 
Reg. zum 2. Udfutanten bes Wrtillerte Gorps-Eommenbenten @emrraimajors 
Mütter von’ Brodeßer gu ernennen, am 29, v. Mis. dem Unterlientenamt Wilhelm 
Gerber vom 11. Fah-Beg. die machgefuchte Eallaſſung don der Eharge zu 
bewilligen ; am 30, vor, IRi6. bem Oberlientenant Earl Grafen v. Geinsheim 
auf Grunbach vom 3; Epen.Meg. und bem Berwalter ll. Claſſe Georg Rift 
vom ber -Hehlenhofe-Inforction Uhielihwang die uachgeſuchte Cuilaffung ans dem 
Decxe, rferem mit dem Gharakter als Rittmeifter & ja suite zum eribeilen; 
mm. be; bie temp. penf. Dauptleute Anton Brhre. v. Wenelb anf 
weitere zwei; Zahre und Richard Shund anf ein weiteres Sahe im Ruheſtaude 
zu, belafjen; am 2. de. ben Oberlieutenant mad bisherigen Negimente-Adjutanten 
Därig vom 4. Ehev.-Reg. zum Adjutauien des Generalmojers und 
Brigabiers ber Lavalerie Grafen ©. Spreti zu ernennen; bad Dienfestaufch- 
gefah der Hauptleute Earl Bun. dv. Lottersberg dom 3. reitenden Art.» 
Reg. aud Guflan Brafen zu CTaſtell vom 2. Arki-Weg. zu genehmigen, dem · 
Erfteren zum 2. Art-Pteg. mub Letzteren zum 3. reitenben Art.⸗Reg. zu 
verfepen; ben temp. penf. Unterlleutenaut Wilhelm Elericn® auf weitere zwei 
Yabre-im 9 gu. belaffen ; am 8. de. dem Hawptitann Ebuarb Windifch 
vom Genie nt zum 1. und bem Oberlientenamt Ferdinand Gaab vom 
Geuit · Stab ‚zum 2, Adiutanten des Genie-Corpe-Eommanbanten Generalmajors 
v. Buy zu erwennen ; den Oberlientenamt Philipp Grafen v. Lobron vom 
1. Eule-MReg. und ben Unterfieutenant Helnrih Philipp dom 7. Yuf.-Reg., 
Beibe anf ein Jahr in dem Ruheſland zu verfegen; am 4. bs. bem Oberlientenant 
Abolph Auınmer vom 6. Jag ·Vat. bie nachgeſuchte Entloffung aus bem Heere 
mit beit Charakter ale Oberfientenant & fa suite ju ertheilen; bem Korporal 
Mani WMehtopp vom ber Gurnifons-Eompagnie Nymphenburg für ehrenvoll 
aurfitgelagte‘ fünfsigjäheige: Dienftzeit die Eirenmänje des Pabmigs-Orbens zu 
verleihen; am .7. de das Dienfiestaufhgefuch ber Haupfleute Earl 9, Bropper 
vom 7. Iuſ⸗Neg. und Gaad Gtabemann vom 4. Inf-Meg. zu genehmigen, 
u Geferen zum -4.. Iufrfleg.: umb Letzteren zum. 7. Jaf.⸗Neg. am 
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as Verhalten ber Zeitungs: , 





unterm 8. Mai bem & Mebieinafraih, Bezirle- und’ Babearzt Dr. Georg 
Milgelm Reichel in Naila, dauu bem E. Hofrath und Brummenarzt Dr. franz 
(Anton Balfimg im Kiffingen das Ritterfren I, Glafie des Berbienflordend vom 
"heiligen Michael zu verleihen; , 
) ., wnterm.10. Jaui zu genehmigen, bafı bie katholiſche Pfarrei Zitting, Ber 
Igielgamte Beilngries, von dem -Biichofe vom Fihfläbt, dem Priefter Deſeph 
Klebl, Erpofitus in Reumarft iD. Pf., Beztrtsamis gleiten Namens, und 
\dad Beueficium zu Großbah, Bezielsamts Beilngries, von bemfelben Biſchofe 
dem feitherigen verweſer beffelden, Priefter tanz Arſeniut Alimang, ber 
"tiefen werbe; ; 

unterm gl. Datum dos Dichtlſche Benefieium an ber Metropelitanficdhe zu 
Unfer Tieben Fran im Mänden dem Ptleſtet franz Zaver Srigl, quiescieten 
Syumoflalprofeffor und vermaligen Beneficiaten in Immenflabt, zur Zeit im 
Münden, zu übertragen ; 
| moterm 11. Im bem Notar Otte Hitzfeld zu Menflabt, feinen aller- 
unterthänigften Auſuchen entfprehend, anf bie in Molffitin erlebigte Metarfelle 
zu verfehen. j 

Die katholiſche Pfarrei Ugenbofen, 1. Bezirfsaurts Belburg, if mit 
einem faffionsmäßigen Meitentommmen won 913°. - kr. in Erledigung ger 
lommen. 


Wichtamtliches. 
Der Proceh FauftiBenanzi. 

Dis vom römischen Gerichtahof in dem politiichen Proceh- Haufti« 
Benanzi gefällte, Urtheil ift nun befannt; ein Rückblid auf bie Diaterialien, 
bie: dem ihre vorlagen, iſt von Imterefle, wenn, man die Bertraus 
\ensftellung ‚vet Hauptangetlagten und die Rolle ins Auge faht, welche die 
piemontefifhe Regierung bei allen Acten des Verraths und ber Gortup- 
tion fpielte, bemen die Verurtheilung nothwendig folgen mußte. Während 
der : Procehverhanblung hat bie päpfiliche „Tipografiacamerale" einen Band 
von micht weniger al® 553 Seiten veröffentlicht, der alle Ankiagepumete mit 
der möthigen Beneisführung enthielt und im zwei Abtheilungen, in bie 
„Prova generica« (allgemeine Unterfuchung) und in die „Prova fpecifica” 
(ipecielle Unterfuchung) zerfiel. Aus der erfien geht hervor, daß ber in 
Rom befiehende Geheimbund: „Wffociagone del’ alta Stalins vom der pie» 
monteftfcen Regierung geleitet wurde und daß ihm andere ime Geſell · 
ſchaften, wie „@iovine Mali”, „Earbonari*, „Dtalie del Popolo“ u. A. 
unter zeitweiliger Sintanfegung ihrer Zwede untergeorbnet waren. ; Mar« 
Gele Antonio Migliorati, ver vom 1856 bis 1859 mit den ſardiniſchen 
Sejchäften:in Rom beauftragt mar, organifirte den Bunb und gründete 
zu biefem Zwed ein Eomits, das er „römijhes Nationalcomite" nannte 
umb bei weldem er den Borfig hatt, Später wurbe die Leitung des 
Eomites einer Perfon anvertraut, die am Verein bereits theilgenommen, 
zugleich aber einen hohen Rang im Carbonarigmus belleivete. Diefer 
neue Director führte im omite nach und mad; die Formen und Grund⸗ 
füge ein, die im Garbonarismus jelbft gebtäuchlich find. Das Eomite 
ermählte vengemäß Mitglieder, die zur tift» · und Cosrefponbengführ- 
ung, andere, bie jur ——— Geldet, und wieber andere, bie zur 
Action ſelbſi beſtimmt waren. (ndlih ‚gab es noch eine große Anzahl 
von Mitgliedern oder Verſchwornen, bie eigentlich gar nichts von bem 
Zwed und der Tpätigfeit des Bundes wußten. Das Tribunal keunt bie 
Namen der einzelnen Perfonen, die & der Zeit der. Berhaftungen das Eos 
mite bilbeten und alle ven höheren Ständen ören; es keunt gleich- 
ſalls die Namen jener, die mit den leitenden term belleivet waren, 
fowie auch eine große: Zahl der Mitverfhwornen und Bertrauensmänuer, 
bei benen man Erkundigungen über die Eigenſchaften unb über das poli- 
tiſche ——— der neu ren Fr aber . ur 
find im der amtlichen Mittheilung ſämmtlich verſchwiegen, weil man 
baranf ——* Fugen Proc nur gegen ve achn bereits Ber- 
hafteten zu führen. : ü 

Der Geheimbund entfaltete feine Thätigkeit nad) ſehr verſchiedenen 
Modaitäten er verleitete Militär und Civilperfonen zur Auswanderung 
und Theilnapme an der Revolution; er erprehte unter verfdiebenen Bor 
wãnden Eontributionen zu eng rich ey verbreitete * 
Cixculare, um feinen Anhängern Weifungen zu ; ex orbnele i 
politife Demonſtrationen an, bie namentlich durch das Cowile ſelbſt 
mitteiſt Ausftellung von politiſchen Emblemen x. ausgeführt wurben. 
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aupiaugenmerl des Eomite's war auf bie Erfah, irgenb 
eines 5** gerichtet, mit welchem man bewelſen Scan König 
Franz IL, im Einverſtändniß wit der päpſtlichen Segierung Das unter- 
flüge, was man in Piemont „den neapolitantichen Brigantaggis" ncunt. 
Das Comite —* einen —— von 1500 Seudi auf ein ſoiches Docu- 
vient. Mit a ke fuhte man Perfonen zu gedins 
nen, bie * —* Er en amen am Hofe des erilirten Königs eine 
chleichen follten, um bafetbft Autographien & entwenben ober ftens 
Abſchriften davon zu machen. Aus einem Berichte, den man im Haufe 
des Benanzi gefunden, ſcheint hervorzugehem, daß gewiſſe Berfonen 
wirklich bereit erflärten, folde Auto ter ansyultefern, im Falle man 
ihnen bie umgeftrafte Rüdkehr nad pel erlaube. Daß diefer Bericht 
wirklich an Cialdini gefhidt wurde, erhalt ans einer Antwort Cialvini’s, 
bie man gleichfalls unter ben Papieren des Benanzi gefunden und bie im 
Beſitz des Gerichts if. Die Antwort trägt das Wappen bes Hanfes 
Savoyen und am oberen Rande befindet ſich folgende Infgrift gebrudt: 
„Luogotenenza Generale del R&. nelle provincie Napoletane‘‘ ; fie ift ge · 
ſchrie ben > net von einem Emilio Veglio, Secretär ber Salt. 
halterſchaft. Darin Heißt es, daß Cialdini nicht nur die ungeflcafte Rüd- 
leht denſelben erlaubt, fondern jedem auch eine Belohnung von taufend 
Durati — 
Aus den Procefacten geht ferner Gervor, daß man neben allen bie 
fen Schweien- und &anmerftreichen ven Haß gegen das neapolitaniſche Königs: 
haus durch bie raffinixtefte, infamfte Verleumdung besjelben durch Schrift 
und herr zu befriedigen trachtete, und fermer, daß von dem Bunde ber 
Dim geſchiniedei wurde, den, Rönig und die Königin am Ofterabend 1861 
der Girandola za ermorden — ein Plan, ber. durch bie 
—* Vorſichte maßregeln des damaligen franöfiihen Eommandanten vber ⸗ 
eitelt wurde. Es geht ferner daraus hervor, daß zwei Attentate auf das Leben 
des Königs verſucht wurden; das eine im December 1860, als er ſich 
nah Caprarola begab, und das andere im Jäuner 1862, wenn er ben 
Palaſt des Duirinal von ber Seite der „Panetteria” verlaffen hätte. 
Mit ben — en Anſchlãgen, welche —* Morbeomite fortwãh · 
rend gegen den Kön * und die Königin Marie angeitelte, gingen 
bie Bemähungen Gare in Hand, anf alle mögliche Weiſe die päpſtliche 
Regierung amugreifen. Unausgeſetzte Klagen gegen die päpftliche 
—— ließ es den ſranzoſiſchen Behörden zulonmmen, das Comite 
an den Kaiſer Napoleon und an den König Bieter Emmanuel 
= un. weile Beſchwerdea aller Urt ielt und von einer im 
hödften Grave übdertriebenen Beichreibung ber Seiiageitie und politiſchen 
Emigrationen begleitet war. Diefelbe war mit 6000 Unterfchriften be> 
bedt. Uns ber Unterfuchung ergab fi, daß 17 Barteigänger bie Namen 
Bieler fhriehen, indem fie verfuchten, für jede LUnterfchrift eine ambere 
Handſchrift nachzuahmen. Das Eomite forgte au für die Anfertigung 
blaufer Waffen und Mevolvere, Maun weil, daß einem ichmien 
eines Tages bie Augen verbunden wurden, daß er im einen Wagen ge 
fegt und am eimen unbelannten Ort gebradgt wırd, wo man ihm Revol» 
vers anfertigen lief. 35 Brandmaſchinen wurden nach Mom gebracht uud 
an verſchiedene Mitverſchworene verteilt, deren fie ſich bebienten, um im 
April 1861 die allegoriſchen Transparente zw verbrennen, bie man zu 
Ehren des Papſtes errichtet Hatte. Im der Folge, mamentlih vom Mai 
1861 bis Februar 1862 wurden die Branbmafchinen amgewenvet, um 
öben in Brand zu fieden, um die Gemüther aufjuregen umb bie päpft« 
liche Regierung in * öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Neuerdings 
hat man Beweiſe, daß Wufträge eriheilt wurben, pupſtliche Soldaten, 
neapofitanifhe Infurgenten und Biver/pänfige, die fi der italienifchen 
Aushebuug entzogen haben, aus der Welt zu fchaffen, wenn biefe Ungläd- 
lichen gesungen wären, zu ben Spitälern ihre Zuflucht zu nehmen. 
Und fur; vor bem Tage, wo biefes enſetzliche Drama fi vor ber 
Belt enthüllt, ſchreibt ein Ütglieb der piemonteflfhen Regierung, ber 
imifler Bisconti Benofta in einer Depeſche: 
„Italien Hat gelernt, daß vie Agitatiomen nicht anders befeitigt wer · 
bem fönnen, als durch Berflärkung der moralifhen Autorität des monat 
iſchen Principew ic. ır. 
Und biefelbe Regierung, welde eben in Rom auf ber Anllagebaut 
faß, bellagt y in Paris mit der Bitte um abhelfende Intervention ber 
Ehicanen, bie fie von Mom aus erfahren! (IB. 3.) 


Deutſcher Bund. 


Bayern. A Lindau, 12. Juni. Geftern fan .t bie 
Frau Bringeffin Luitpold von Bayern mit den —— x ber 
Billa Amfee an. Heute Mittag langte, von Rom Fommend, die Königin 
Wittwe von Neapel, welche fi in firengftem Imcognito nach Wien begibt. 
mit dem Poflbampffdiffe von Romanshorn hier an, hung hohe er 


Fi = fich * *3 ws von Sal hal nah — *— 
ti e In tras 
——— 
hut · Conſtanger 


haben morgen ſtatt. In ek Tagen | ſchreitenden Actlon, als von der Veriennung ber durch die 


wätgetd der Si in Grade; ben lauen 
—9 ſich gs eutpfindlicgen — ein. a 
des Sees erreicht ce einen hohen Stand; Föhumind uud 


den Megem gehein die 'Eihinaffen und Schneelager 25 ab. 


Preußen. Aus Berlin, 9. uni, ſchrribt mar der Wiener „Prefie* : 
zoeite Berwarmung der „Berliner Reform» ift ben j 

Rreifen in hohem Grade unerwartet gelommen. Die Stellen, melde zur 
Berwarnung den Anlaf ug haben, find jo nr ee Natur, Daß bie 
Berwarnumg offenbar nur dem Redacteur, Dr. Eduard eye, de 

zu ven befannten F ber bemofratifchen Partei gehört und von 1848 
bis 1858 als Flügtling Im Auslande lebte, Wuffallend erſcheint es and, 
daß in neuefter gut bei Preiproceffen auf bie möglicft höhe — 
erlannt wird. Die Einfhügterung geht fo weit, daß felbft bi 

deren Journale ein; über. 

Aud wurde in —— — —— "al. 
ung innerer ragen in Leitartifehn zu unterlaffen. „Vetliner Vor · 
fengeitung" ſpricht fich ſehr energiſch gegen diſe Tan des paffiven 
Biderſtandes and; fie meint, ey fei freilich leiter, vom Volk — Be 
Husharren zu verlangen, als mit dem eigenen Beifpiel voran 

geiftige Tätigkeit, welche die liberale Preffe übe, Laffe Ah ei N wie ein 
taufmännifces Geſchaſt en onjunctwrergummierheehten Iudeſ · 
fen werden die Borwuürfe der „Berl. B. De Coll eginen ſchwerlich andern 
Sinnes maden. — Die „Köln. 3.” ji ibt in ihrer urueſten Nammer 
„Aus deu verſchiedenſten Otten ber weſtlichen Provinzen gehen uns Nach⸗ 
richten über den ſeſtlichen Empfang vou Ubgeorbneten, Wahlmänner- 


Berfammlungen, Adreſſen u. |. w. zu Da indeffen in der volljtägbigen 
Mittheitung older Nachrichten eine Tendenz —— werden —* fe 
legen wir die meiften m. diefer Art bei M BSGlabbach 


und Mühlheim a, d. Ruhe - fanden in den * Tagen Wählerver- 
ſammlungen flatt, weldhe den Abgeordneten jener Stäbe ihren Dant aus« 
ſprachen. — Im Düren folte dem dortigen Wbgeorbueten ein- Fackelpeg 
gebracht worden, berjelbe wurde aber verboten. 
Berlin, 11. Iuni. Die „Spener'che Ztg.“ berichtet: . -Wafı ieder · 
holtes Anfuchen des Erzbiihofes im Polen und Gneſen habe Ge. Heilig- 
keit der Papft für die Erzdideeſe Polen ein vom 20. Juni bis 1. Ro 
vember L. 98. dauerndes großes Jubiläum zur Meier ber taufenbjährigen 


Einführung des Chtiſtenthumes durch Eyrillas und Mahobins Bub zugleih 
ber Thronbefteigung des polnifchen Königs Piaſt angeordnet. Die 
Big.“ fügt bei: Der Biſchof von Kulm hat die Yufforderung, dieſes Zu · 


biläum aud in der Diöcefe Kulm zu veranftalten, als eine nicht zeitge- 
mäße und bie Gemüther aufregende antipreußifce Manifeftation abgelehnt . 
& Berlin, 11. Iuni. Dem von ſechs hieſigen Zeitungsrebactionen 
a Proteſt gegen die Prefverorbnung vom 1. Juni ift no 
„Rene Elbinger Any.“ beigetreten, Wegen bes Beitritts haben mener« 
Binge die beiden im Poſen erfheinenden Oppofltiondorgane „Pofener Zeit- 
ung“ und „Oſtdeutſche Pot" Verwarnungen erhalten, — Bor 
ift eine Berftärktung der ae Beſatzungen in den am Polen gren- 
zenben Gebieten Oft» und Weſtpreußeus exfolgt. 


in einer Steigerung ber infurrectiomellen Bewegung in ben benacdhharten 
polnifhen Landestheilen. Auch find neuerdings un ers aus Weflpren- 
Ben — größere Zuge nach Polen abgeg — Rad der — 


Karlsbad gedenli J. di ey 
— Po en S * Era. und 


begibt fi von da im Laufe der nächſten Woche in "Bel ac —— 

ung 9. Maj. ber Königin Bictoria nad S4 Wiundjor. Inch 
enthalt Ihrer Mojeflät in Engimd fol etwa Tage dauern. — 
GOeſtern iſt der Kammerherr ©, Arnim mach Kaffel abgereist, um um den 


preußijgen Gefanbticaftspoften am tucfürfttic Heffifchen Hofe zu über 
uehmen, Hr. d. Urnim hatte votgeſtern mod eime längere Unterreduug 
mit dem Minifterpräfidenten v. Blemarck. Der diesfeitige Gefandte aut 
— Hoft —— Rath Graf v. Galen, iſt aus Madrid hier einge 

— Der Adjutant des Kronpringen, Hauptutanıt von Lucadou, 
* am Sonntag von Danzig in Potsdam eingetroffen war, iſt ge- 
fern Abends nach Fenigeserg ab abgereidt, mo das Eronprinzlihe Paar ge« 
genwärtig bermeilt, 

Defterreid. Wien, 11. Juni. Die „Donan-Beltun 

Bei mehr als einem Anlaffe Haben wir Yerborg hoben, daß 8 
Theilnahme an ber Behandlung der ne age gerabe in dem ns 
tereffe wurgelt, welches es an der Erhaltung bes km Friedens 
nimmt, Dieler Friedensftandb wird gefährdet dur die Fortdauer y Yu 
furrection und bes Blutvergiefens auf polnifhem 
eben fo ſehr, ja —— in noch höherem Orade il 
menn Rußland in einer Weif: enigegengetreten wilrbe, bie 
Ehrgefühl ee 5* und Rachgiebigleit ihm uni 
bem Berufe der öfterreichifchen Bolitit liegt es daher rn Are 
füge zu mildern , ———— —— 
verjö entarteni Sie mußte fid a en yeigem, aufrichtig zu ver · 
mitteln, mußte ſich eben fo ſehr von jeder einer rädfihteies Pr 
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(Be) 
uhr Grofibritannien. 
8. Yuni.. (Dberhaus-Siyung.) Der Earl von El. 
dem * Stande — — 
iener € ** e indem 
igreich einer despoliſchen * cinverleibt 
de geſchaffenen Schwi 
geweſen. Es ſei unmöglich, daß Polen gut 
werden 0.1 das Land unter ber ‚unmittelbaren Bot · 
des Kaiſers von Ib fee, Der Waſſeuſtillſtandavorſchlag 
und ‚bie Polen. dürflen die Waffen nicht cher mieberlegen, 
ihre Freiheit und ihre Rechte errungen hätten. Carl Rujr 
will ‚bie Ürage bed eblen Earl kurz beantworten, es jedoch in 
lide vermeiden, mich auf, eine Discuffion ber 
Meinungen einzulaffen. Ws Mitglied der Negier- 
für meine. Pflicht halten, auf eine ſolche Discaffion 
Das Rejultat deilen, was Rußland den drei Mächten fagte, 
6. bereit ‚jei und ben Wunſch hege, auf Grundlage ber Verträge 
mit den drei Negierungen een ausjutaujchen, wie ber. Aut 
et. Die drei Mägte unterbanbelten num mit eipanber über 
" Huterefie der zufi en Wohlfahrt Polens und im Ins 
"bleibenden 8, ben fie ſämmtlich für das Ziel 
N erflärten, machenden Vorſchlag. Das Refultat 
vertraulichen Commumicationen ift Bid _ jet feine Rußland 
er it og | gewefen. Doc haben fi Fraukreich und Großbri ⸗ 
ftnien über örjchläge geeinigt, von bemen fie glauben, daß fie uf 
fand’ füglich geitacdht werden Aumen, daß fie ihrer eigenen Würde (cha- 
en und daß fie, wenn fie der Raijer von Rußland fofortanmähme, 
der fahrt und dem dauernden Frieden Polend beitragen wärden. 
i läge ſind nach Wien geſandt worben. Mit der öſterreichiſchen 
g Hatte wir ſchon früher unterhaudelt; allein Defterreid hat die 
gen, über welche Frankreich und Großbritannien einig find, bie 
nicht gut gehe hen. Die: Vorfdjläge find erſt am vorigen Same» 
men. Graf Rechberg machte verjaiedene Bemert- 
agie jebod, er müle den Entiheid des Kaifers einholen, 
‚als am Dienflage, d. h. morgen, hun könne, Wir 
die Antwort ‚ welche bie öfterreichifdye Regierung den Res 
ofbritanniens und Frankreichs ertheilen wird, umd bei biefer 
wage ih zu behaupten, da; es, ba wir reiflich und forg- 
flerreichijchen DMiittpeilungent ju erwägen haben, mie das nicht 
seht und ‚billig if, nicht al rathfam, erjeheint, dag Ei. Hert- 
‚jest in eine Discufflon der Frage einlaflen. die von 
diem — —— jo habe ich bereits — 
zw i ie. gegenwärtig zu discutiren. 
ne lrdkan me ve A von Minen 
jegige Page der Dinge geäußert hat. Als Lord Gaflle- 
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nicht in Abrede ftellen, daß e6 ſich viell 
eine zeitweilige Waffen zu * 
(Genen ſowohl Meufchlichteit wie Politit, eine 
en, weil nichts grauenvofler fein fan, als 
‚oleng, ir a grauenhafter, als das Benehmen ber ſchen Solpatetca, 
welde Dörfer zerflört, diejenigen, welde ihr im bie Hände fallen, töbtet 
und bie Gefangenen auf dem Schlachtfeide umbringt. Ebenfo grauenvoll 
ift das Benehmen der Aufftändiihen, welche, wenn fie finden, daß bas 
Fandvolf ihnen feindlich if, geheimes Gericht halten und dort zum Tode 
durch den Strang veruriheilen. Da nod mehr: wir hören von Morbbe- 
fehlen, die von einem geheimen Tribunal mit der Erflärung,' 
daß feiner feiner Gegner am Yeben bleiben fol. Furwahr, die Menſch- 
lichkeit gebietet, daf man Schritte thue, wm einem folden Zuftanbe der 
Dinge ein Ende zu machen. Aber wenn die Diplomatie irgend eime 
Wirkung haben foll, fo möge man doch bebenfen, wie fAytwierig, ja wie nichtig 
es an würde, Nöten zum wechſeln oder Conferenzen zu haften, während in 
Polen jeden Tag Ereiguiffe vorfommen, welche diejenigen, don denen man 
erwartet, ba fie ſich auf einen Bergleich einlaffen werten, noch mehr erbittern 
und ihre Wuth fo fteigern Finnen, daß fie fih auf gar feine Bedingungen 
einfaflen, oder andererfeits,' falls der Aufftand unterbrüdt. wird, bie bei 
den Unterhandlungen betheiligten Mächte in die Lage verfegen könnten. 
daß fie ſich ſagen laſſen müßten: „Ihr habt Plane zur Berföhnung uud 
für die zulünftige Wohlfahrt Polens ausgehedt; mittlerweile aber hat der 
Raifer von Rupland den Aufftand unterdrädt, und es hängt jegt don 
feinem Belieben und freien Ermeflen ab, was er ben Polen für. Zuge 
fländuiffe machen will,« Die frage, ob es möglich if, einen Waffenftil- 
fand zu Stande zu bringen, ftößt. daher auf um Schwierigleiten, 
und zwar auf fo ungeheuere, daß id dem edlen Carl nicht ‚die Berfiher- 
ung ertheilen lann, daß wir zu einem. befriebigenben Schluſſe ber Die- 
cuffion zu gelangen vermögen. Eine mädtige Nation, wie die unfrige, 
it meines Grachtens durch die Verträge ven 1815 gebunden. Bei fo be» 
wandten. Umftänden haben wir Vorſchläge zu machen, vom. bemen wir 
lauben, daß fie mit jenem Berträgen Eintlange ſtehen und zugleich 
ür die. Wohlfahrt Polens erſprießlich fein, fo wie zur He eines 
dauernden ‚Friedens im jenem Theile der Welt führen werden. Dos ift 
unfere Aufgabe: Es ift nicht unjere Aufgabe, die Einrichtung eines. alle 
die. ehemaligen, Provinzen Poleus umfailenden großen Königreiches Polen 
vorzufchlagen oder. dem Kaiſer von Rußland einen jolden Plan vorzulegen. 
Unſer Beftreben muß flets dahin gehen, unfere Unterhandlumgen mit den 
verfhjiebenen: Mächten Europa’s jo zu leiten, Daß wir ben allgemeinen 
(Frieden wahrhaft erhalten. Ich meinestheil® vermag in einer bewaffneten 
Intervention ju Gunften, Polens feinen Bortheil zu erbliden. IH vermag 
nicht: zu. fehen, weiches Mare umb. beftinumte Ziel ſich eime britiſche Re» 
i ſehen fönnte, ſich auf feldhe deindfeligieiten eingulaffen, umd ic 
muß meinen Proteft gegen einen ſolchen Kampf einlegen, 2. Brougbam: 
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hofft, daß «0 möglich fein werbe, ben Polen eine Berfaflung zu geben, 
und daß fie nicht zaudern wären, eine ſoiche, ſelbſt wenn fie ihnen unter 
einem wufflfchen Prinzen geboten wärbe, anzmehmen. Lord Stratford 
de Redeliffe ſpricht km Gegentheile bie Hoffnung aus, daß die Bolen 
keine Berfafjung von Rußland ohne genägenbe Bürgfäaften annehmen 
würben, - x: jernestheils vermöge ohne ein unabhängiges Polen feine 
Bürgihaft für den Frieden zu erbliden.. Earl Grey meint, wenn Eng- 
land wicht bereit jei, mit Waffengewalt zu interveniven, fo könne bie diplor 
matiſche Einmiſchung die Uebel, welchen man abhelfen wolle, nur ver 


jchlimmern. 
Fraukreich. 


** Paris 11. Yun, Dan lief an der Spitze des nichtamillichen 
Teiles det „Monitema: „Der Minifler ber auswärtigen Angelegen- 
beiten hat biefen Abend von Herrn v. Montholon, franzöfiihem Generals 
Conſul in NemPork, folgende Depeſche erhalten: „Nem-Dork, 1. Yuni, 
Nachrichten aus der Havanna und aus Bera-Erw. Puebla ift unfer, 
Ortega hat fi wit 18000 Mann ohne Beringungen ergeben. Don- 
tholon.” — Es find bereits nähere Angaben befannt geworben, welde 
die heute von dem „Monitenr” gebrachte fummarijche Meldung von dem 
Falle Puebla's beſtätigen. General Foreh hatte fofort von Bera-Eruy 
ein Schiff mit der Botihaft in aller Eile nad der Havannah abgehen 
Laffen, wo ber frongöſiſche Conſul fie ebenfo eilig nah dem Buncte des 
amerilanifhen Feſtlandes befördern lieh, vom mo aus fie am ſchnellſten 
anf telegraphiſchen Wege nach Newhorl gelangen konnte. Die Oarnifen, 
welche 2 ergeben mußte, war jedoch nicht mehr 18000, ſondern mie 
noch 9000 Mann ftarf, worunter 700 Dfficiere. General Foreh hat 
bereits eine Divifion auf der Strafe nah Merico vorgeſchoben. — Die 
Frauce“ hat erfahren, baf bie gefangen genommene Garnifon von Puebla 
auf Martinique internirt werden wird, — Dem „Pays“ zufolge iſt die 
Nachricht vom ber Uebergabe Pueblas geſtern Abend um 8’, Uhr dem 
Kaifer zugegangen, als ex bei Tiſche ſaß. Um 10 Uhr Hat man im 
Parl eine —SE improvifirt und durch bengaliſches Feuer und 
Völerihäffe ven Sieg re Heute Nachmittag um 2 Uhr bonnerten 
bie Stanonen des Imvalibenhotels, um den Fall Pueblas zu feiern. — 
Hr. Grandguillot Hat nun feine längſt angefündigte Broſchüte unter dem 
Benefiz des vielveripregenden Titels: „Napoleon II, ei la Pologne“ 
erſcheinen laſſen. Man möge nur den Kaiſer gewähren laffen; es müffe 
etwas für Polen geſchehen. Was aber geſchehen joll oder geſchehen wird, 
das fagt Hr. Grandguillot aus guten Gründen mit, denn er weiß es 
felber wohl eben fo wenig, wiealle Andern, Trogdem war aber doch ge⸗ 
fern Abend ſchon die erfte Auflage feiner Offenbarung vergriffen, — Es 
ft heute unter Borfig bes Kaifers ein Minifterrath im Schloſſe zu Fon 
taineblau abgehalten werben. — Die „France“ zeigt die demmächft zu 
erwartende Ernennung des Präfiventen und der Vicepräfidenten bes geich- 
gebeuben Körpers an, Morny wilrde wieder Präfivent werben, Schneiver 
und Bernier Bicepräfidenten. Letzterer würde die Stelle des Hrn. Riveil 
einnehmen, welher zur Senatorenwicbe erhoben ift. — Man fhreibt ber 
France“. Die Heirath der Pringeffin Helena, dritten Tochter der Könie 
gin von England, mit dem neuen Könige ber Griechen fei abgeſchloſſen 
werben. Beide Familien haben ihre Genehmigung zu biefer Verbindung 
gegeben. 


* Die franzöftfche Preſſe beihäftigt fi fortwährend fehr angelegent- 
lich mit den Vorgängen in Preufien, Der „DMonde” glaubt, daß nur in 
ber oberen Shihte des Volkets Aufregung herriche umb die niedere Volls- 
Claſſe ſich völlig imdifferent verhalte: Mein, fügt er bei, es fei dies doch 
immerhin bebentlich, denn in derartigen Sachen ſei es bie Oberfläche, bie 
den rund mit ſich fortreift; es bepärfe aljo einer ganz befonberen Ge · 
ſchidlichteit und erprobten Erfahrung, um bie Bolfsmeinung zu lenten. 
Ueber die Audlegung des F. 63 fagt der „Mondes, daß auf die Zeile, 
wie es in Prenßen geſchehen, der Eonftitutionalismus zu einem reinen 
Spiele ausarte, denn wenn bad Haus ber Abgeorbneten bie ihm nachträg · 
lich gemäß $. 69 vorzufegenden Orbonnanzen nicht genehmige, fo würben 
bed vom Herrenhauſe genehmigt werben, und bis eine wollftänbige Einig · 
ung beider Häufer erzielt jei, blieben alfo bie Orbenmanzen immer noch 
im Kraft. Wuf diefe Weile Fünne man alle Garantien md alle Artikel 
der Berfaffung außer Wirkiamfeit ſetzen. Uebrigens, meint ber „Monde, 
jeiem bie Schritte des preußiſchen ‚Minifterkums weder fehr geihidt, noch 
ſeht durchgreifend und könnien nicht lange beſtehen, und wenm ber jetzige 
Drud vorliber, werde der Aufſchwung der Preſſe mer noch gefährlicher 
fein, — Die »ramce" meint, die preußiſche Wegierung jei entfchloffen, 


die jeßt vom ihr betretene Bahn völlig zu durchlaufen. Um aber bieß zu || 


tönnen, mäffe Re das Verſammlungsrecht aufheben, das Wahlrecht mobi« 
fieiren und anf biefem Wege ſich eine „braudbare" Kammer verſchaf⸗ 
fen Aber, fragt dann die „Arance”, wo bie geeigneten Leute dazu fine 
den? — Die „Nation” ftellt iprerfeits das Gebahren ber preuhiicen Op« 
pofitien als Muſter für die Oppofltion der alten Parteien in Ftankreich 
auf und empfiehlt vefien Nachahmung 


| Ungtäd ift mehefad wit Uebertreibungen . ergählt 


Italien. 
* Zurin, 11. Juni. Die Blätter zeigen an, daß bie Unterhand» 
kungen des anglo-italienifhen Handelsvertrags geſchloſſen ſind, und dah 
ber Bertrag heute noch unterzeichnet werben fol. 


Dänemark. 


Aus Stockholm ſchreibt man, daß ih die Nachricht von der Ab: 
ſendung eines Heinen ſchwediſchen Geſchwaders nach Cherbourg zu beftäti- 
gen ſcheint, um ſich dafeldft zur Zeit der Anmefenheit des Kaifers Na: 
poleon zu zeigen. Ueber bie Wahl des Befehlöhabers dieſer Wlottille if 
noch feine Beſtimmung getroffen; gerüchteweiſe wird als folder Prinz 


Dälar genannt, 
Aufßland und Polen. 


Wie ſchon kurz berichtet, ließ der Generalgouverneur von Finnland, 
General Rotaffomäti, am Pfingftvienftag den Magiſtrat, die Melteften und 
bie angefehenften Kaufleute von Helfingfors zu ſich beſcheiden, fette fie im 
Kenntnig, daß die politiſchen Berhäftniffe nr noch nit fo mt ger 
ftaftet Hätten, um über Srieg oder Frieden mit Sicherheit etwas vorauf ⸗ 
fagen zu können, daß aber bie bis jegt dorgenommenen Räfungen nıtt 
Vorfihtsmaßregelu jeien, wodurch fi die Rheder Finnlands nicht ſollten 
beirten lafſen. Ex Habe bei feiner ietzten Anweſenheit in St. Petersburg 
bie wohlmellende Geſinnung bes Kaiſers gegen Finnland völlig mmveräns 
dert gefunden, und als Beweis hierfür fönme er anführen, daß bie Ein« 
berufung bes Yanbtages befinitiv auf den September anberaumt fei. Gleich ⸗ 
wohl habe der Umfland, daß bie ausländiſche Preſſe allgemein die Gtimu- 
ung in {Finnland im einer Weile ausmale, als warteten Alle. bios auf 
einen feindlichen Einbruch, um zu „Berräthern“ zu werben, fehe mubehage 
lich anf Se. Majeftät gewirtt. Man habe wohl Verſuche gemacht, biefe 
Blätter zur Mittheilung von Wiverlegungen biefer falſchen B: 
gen zu bewegen — man habe 4. B. fogar bis 16,000 Franten für Auf 
mahıne eines Artikels geboten, aber ohne Erfolg. Er. halte ſich verpflich⸗ 
tet, der Bürgerihaft Senntniß hiervon zu geben und ihr anbeimquftellen, 
was fie in dieſer Beziehung tyun zu mäflen meine. Der General wies 
darauf privatim nod auf die Zwedmäßıgfeit einer Ergebenheitsaprefie an 
den Kaifer hin. Im Folge der Anſprache des bee mi user wurde 
nun Tags darauf die Börgerihaft zuſammenberufen. Der Gonvernenr, 
Baron Walleen, theilte derjelben die Worte bes Generalgouverneurs mit. 
Darauf folgte ein allgemeines Schweigen, das ungefähr 10 Minuten 
banerte; endlich flug Jemand vor, in einem anderen Zimmer die Frage 
wegen einer Adreſſe einer Erörterung zu unterziehen. Der Gouverneur 
bemilligte das. Bald darauf kehrte die Bürgerſchaft mit folgendem eins 
flimmig zu Protofofl gegebenen Beichtuffe zuräd: „In Anbetracht, dab 
die Bürgerfhaft ſich nicht bewußt fei, irgend eine Beranfaffung zu den 
Beſchuldigungen gegeben zu haben, die nach den Mittheilungen des Sk 
neralgonverneut® in ausländifhen Blättern, von benen man bier nit in 
ber Page fet, Kenutnißß zu nehmen, zu leſen fein follen, fühle bie Bürg- 
ſchaft Ih nit veramlaßt, irgend ermenerte Berſicherungen der Ergeben ⸗ 
heit und Treue gegen ben Monarden augzuſprechen, ſondern begnitze fh; 
in dem Protofolle des Magiſtrates eine Zurädweifung der angeführten 
Beihuldigungen miederzulegen umd dem Generalgouverneut hiervon münd- 
lich Mittheilungen machen zu laffen. “ 

Die Nüftungen in Finnland nehmen nad. ven Meldungen ber bor« 
tigen Blätter immer größere Dinienfionen an. Yu Helfingfors waren 
jüngft fehe Bahryange mit Proviant für bas ruſſiſche Militär eingetroffen; 
auch werben eine Dienge Lieferungen von Kriegsbedarf, die uergeben wer- 
ben jollen, ng sure 7 Das ruſſiſche Militär im Lande wird dem Ber 
nehmen nad) beträdtlid verflärkt werten, währen eine Verſtärkung ber 
aus Finulãudern zufammengejegten Truppeniheile nicht beabfigtigt wird. 
(Nat-Btg.) 

Das. am 2. Yumi anf ber Petersburger Eifenbahn vorgelommene 
worden. ¶ Man ſprach 
von 100, ja, anfängli gar ven 400 Todten und Verwundeten. Diet 
reducirt ſich aber mad amtlichen Berichten auf 12 Todte unb 16 ber 
wundete Soldaten. Die lange Zeit Hinburd beobachtete Borficht,. : eine 
Heine Locomotive vorandzufhiden, hatte man außer Acht gelaſſen, und jo 


\ erreichten die Infurgenten duch Beſchädi— bes Geleiſes ihren ‚Zwed, 
ern ang nur Iee, 63 € gang, "din Top Der Waggons If 


zu kuppeln, fonft würde bei 11 Waggons mit circa 600 Mann bas lin” 
gläd jedenfalls viel größer. gewejen. 


Amerika. ; 
* New York, 1. Immi. Die Untoniften Haben drei Mal Sturm 


"auf Vids6urg gelaufen mb find drei Wal zurädgefhlagen worden Der 
| lekte von General 
'600 ZTodte und viele Berwundeie. Man verfüchert, daß General Fohnjon 
jr 15,000 Wann im Rüden ver Unionsarmee ſteht. 


Spermann geleitete Augriff von 20,000 Mann toflete 
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Bocal-Ghronit. * 
y Ründen, 18 guni. (Aus beröffentfihen Magifrotsfigung) 
Die wefentlichften Puncte bes Bertrages , weicher, wie bereits berichtet, zwiſchen 
der Gtodtgemeinde ugd bez, Welelichaft abzeichleffen und non 
der L Regierung genehmigt wurbe, 6 daß nur noch die Zufimmang Geitens 
der Seneralverfammiung der Metionäre erübrigt, find folgende. Die feſelllchaſt 
Adernkmnt vom 31. Ditober Ud. Is: am, au welden Zage ihre Conceſſtes er+ 
tofpen wäre, weun ber Mazifirat fie eingelöß Hätte, Die Beleuchtung der Gladt 
Mäuden auf weitere 36 Jahre. Sie verpflichtet ſich imabefoudere ‚die Bas- 
röhren-Reitung auszubehnen 1) auf alle Gtabttheile imgeuhalb bes. alten, Burg 
friedens, wo 4 3. noch Unſchlitibeleuchtung beſteht, 2) anf bie Borfläbte Yu 
und Haibhanfen, 3) anf eine Gelammtlänge non 10,000 Fuß in ben Gtrafien, 
melde ber Magifirat erſt noch zu beflinmmen hat, Werner muß die Gacbeleuchiung 
eingefüßtt, beziehungamelle ausgebepnt merden, ſobalh Re, nom Magifieet ,perlangt- 
ward, in der Morimiliausfeaße bis zu ihrer Ausmilubung in bie Wienerfraße, 
d. H. nad hret Vollinduug, danu längs der Häufer der Marimilianshraße in 
dem Fall, went die Belenthtung längs des Straßenkötpers tidht mehr genlägen 
tote, weiters im ber Borflabt Gieſing aud in allen fonft mod ber Stadt ein- 
auverfeibenden Bezirken. Zur Finiährung ber Gasbeleuchtung im ber Borfladt 
Dicſing HM idoch: die Gejellfhaft ect ia 5 Yahren gehalten, ba mit bem 
70—80 Flammen, welde 3. 3. dort erfordert wärden, mit einmal die Koften 
der Röhren-Leitang befteikten, werben lönnten; mar wenn ein Privar-Gasabjag 
von werigftiens 100 Alammen in Husficht gefells wärbe,icite die Berpflihtung 
bezüglich biefer en fogleich in BWirkjamteit. Außer biefer pactirten Aus · 
behnung ber ag ſtein ber Bemelnde bas Recht zu, fie aljährtih auf 
1500 Fuß autdehnen zu laffen. Um aber and füc jene Faͤle, wo cin-Bas- 
confum- Seltene der ‚Privaten in Ausſicht gefelt werden fana, noch bie Mig- 
keit "weiterer Mußbehnung gu fichern wutbe die Seſtimmung bes $. 
18 des bisherigen Bertrages, - monad Ibermalen- die Geſellſchaft die Gas. 
beltuchtung aus dehnen af, wenn ige für je 60 Laufende Faß Nöhren« 
leitung ein jührficher Gasconſum vou 3000 engl. Eusiffuß garantirt wird, dar 
din abgeändert, daß jet eine Garantie fit 6000 Eubitfuh erforderlich ift, Um 
den Vorwurf, ‚daß die Stabtgemeinbe dad Gas am 90 pr. billiger beziche, 
ald die. Privaten, zu befeitigen, Melle fie ſich nuamesr mit den Privat + Gonfu- 
menten auf gleichem Fuß Dübel. wird im Allgemeinen der Preis des Cafes, 
welcher ſeit dem leiten Neujahr für 1000. Eubiliuf 5 fl. 54 fr. beieng, im der 
Weile reducitt, daß vom 1. Ropember 1.3: bis SL, October 1869 fl. 48 fr, 
vom 1. November 1869 bis 31. Det, 1875 4 fl. 36 fr, vom 1. Rov. 1875 
bis 31. Det. 18314 fl. 24:kr, vom 1, Mov. 1881 bis I1. Det. 1887 Afl. 
12 fr. umd im beim legten 22 Jahren der Bertrogeperiche 4 fl. jahrlich zu be- 
zahlen iR. Außer diefer Ermäßigung wird mod; dem größeren Conjumenten ei 
Rabatt gemwähet, uad zwar bei einer Gasubmahme von der 200009 Cubilfuß 
2'7/, püt., üher 300009 5 p@r., über 500009 10 p&t., über 1 Milton 15 pät,, 
Über 2 Millionen 20: p&t. umb über 8 Millionen 28 pat. Der Weferent, Hr, 
echtarath Badhauſer tnipfte hieran die Bemerkung, daf num Miluchen diejenige 
Stadt fei, weiche: im Deurfpland verfäitmigmäßig weitaus das biligfle Bas 
babe, dab nad; Ratifiichen Rachweiſen im Chemmiy und Saarbrüden, melde in« 
mitten von Roblenlagern liegen, 4 fl. 5 fr., Seziehungsmeije 5 fl. 16 fe, de 
Bamberg und Hof, melde dem-Mohlenlagern auch bedeutend mäher feien, ale 
Münden, 5 fl. 30 fe. und 5-f.: 16 fr., desgleidhen in Nürnberg 5 fl. 30 ir, 
und in Augeburg 5 fl. 45 fe: bezahlt werde. Es gebe aber eine @renge, über 
welche feine Gefellfaft hiuausgehen könne Es ſei lange verhandelt worden, 
und die Sachverfländigen haben erklärt, da dieſer Preis das Außerft Möglihe 
fi ine weitere Preisermäßiguing : loimmt zu beaufprucen, weun der Preis 
ber Kohlen (gegenwärtig foflet die —* i. ©. 90 Zollcentaer Steinfohlen 70 fl. 
45 fr.) wieder and zwar nachhaltig herumtergeht; finkt derjelbe um 10 pät., jo 
finkt auch der Gatpreis um je 6 fr. Die Gefellipaft verpflichtet fi ferner, 
der Gemeinde alle Koſten zu erieen, welche ihr die Musbehnung der Babe 
leuchtung verurfadhte, während bisher die Gejeliihaft mur zur Befreiung der 
Hauptrößrenleitung verpflichtet war, die SGeitenleitungen und die Laternen aber 
die Gemeinde beftreiten mußte und Hiefür eine Auslage won ca, 25,000 A: 
hatte. Die Gefelljhalt zahlt deshalb der Gemeinde ein Aberſum letzteren Ber 
frage ans nnd gewährt weiters zur Berbefferung des Beleuchiungsmelens all» 
Hpelih, einem Antheil aus ihrem Weingetvinn, welder im den erfien 6 Jahren 
8000 ft. Beträgt umd fih ben meiteren 6 zu 6 Juhren um je 4000 fi. echößt, 
alfo in dem lebten Serennium auf 28,000 fl. fleigt. Dr. Referent beinertt 
Siem, daß dadurch die biefigen Hausbeflger vor tiner Erhöung der Beleuct- 
ung8-Umlage gefichert ſeien. Cine Entiliefung der f. Kreisregierung pricht 
der aus Mitgliederu der Beiden Mdtiigen Eolegien zufantmengefegten Com - 
miffion für deu leiß, die Umfiht und Saclenntniß, womit Biefelbe die Ber- 
handlungen in diefer Sage gepflogen habe, und dem Referenten Rechtarath 
Badhaufer für deren Peitung die velifie Anerkennung aus. 


= Münden, 18. Juni. Unfere JacobirDutt wird eine nicht unbes 
Wähle Anjahi won Schaubuden aufzmmriien haben. Wußer ber Bereits won 
ums angekündigten großen KWunfteeiter-Bofeligaft won YHinmd werden ſich dreh 
von Hentel, Welſch und Sutperier, ein phyficattides- Eabinet von 

amateur Walch und ein großes Panorama von Rudti dahier ein: 


ber. Alcobat Wenz mit feiner Gefelichaft bahier während bieler 

Dult Borftelkingen geben wirb, MM .uodh nicht ganz beftimant, — 4 
king PrabimglahEhronit. 

= Waperifäm.Bäper und Geifquelien. “zu, 
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in 209 Parteien. 





— „große“. und eine. „die Dame” werben wir zn fehem dem. 


— ok I. alt; Naxia Thexeſa Rail, 
-- igen, 80 z ja Anna Frrhin en der, chen 


Frings luirg 





sie ktdabin etheilt wird, in biefer in dem 
— — Parkfetten ein re ” 


Kammerfenfter jeiner’@eliebten erihofen worden. MIs er Mais bort Einf 
verlangte, erhielt er ir befiex durch einem mehr Begünftigten, yo 


der 
gefommen, gigen @riht, in Bol bald, 
feinen Gan m 8 seen, je “ u Yet 


iu entiliehen, \er IofT, aber —— ein, —424 
Würzburg, 16. "Jah! chen Aber ereignete fih —X Bau 
in der Bauch ſchen Brauerei im Maintiertel, ber —— 


velchem gerade ‘zei, Monrergeiellen plögli irzte, unb biefelben 
unter ben Trümmern begrab; fie ———— ya geihaftt. — 
Die reiche Bibliothek bes verlebten Hofrathb" Dr. - ber hieflgen 


Untoerfitäte-Bibliotget erwerben worden. (Midafl. 3.) 


" Bonder Drei; 10. Ya Seftern entieibte Aid Germersheim 
der ‚Pülsadern. m 


der Oberlientenant R. darch Deffnuäg Bermdgene- 
perhältuiffe: ‚jowie: mehrere Guborbinationsfrafen folen bie Ucſache zu diefem 
trantigen verzweifelten Schritte gewefen fein. (Pfä. 3) * 
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Wigtpolitifigeb." Wo me Na 
* Bei bemm Branbe bes Treumann - Theaters in Wien IM midi nur biefeh 
TelER ganz bermichtet worden, fonbern es fiab auch alle Dreoratiohen, Koflüme 
und die Thenter-Biblisthel ein Raub ber Flammen geworben. Der Gchaben 
wird auf 250,000 fi. geihägt. Die Berfiperumgafunmme beträgt nur 30,000 N. 
Weber bie Urſache des Brandes weiß men noch nichta Sichereü. 


Der Wiener ſithegtaphitten Local-Eorrefponden, „rpreß“ zufolge hat man 
am IL. be. bem Werfuch gemacht ben Eircad Renz im Brand zu ſtackten. Der 
Gaftılan des Eircus hat den Thäter, einen geoßen elegant gefleibetem Seren, km 
Stalle abectaſcht. ufle\ec im dee einen Sand einen glimmenden Chmamm, in 
ber audern einige Schwefelfaden hielt. Auf die Auftege bes Eaflellans, mas 
ex bier zu thun babe, ſchlug ber fremde biefen wieber und fuchte bas Weite. 
Zabeh eige Ähm ber; Gafclanı fofort nad und 46 giddte ihm, den Fremden mit 
Hilfe kiniger Herrn ja paden uud auf bas Poligei-Kommiffariat zu bringen. 
Dort wurden bei dem Fremden Schweſelſaden. Büubtälsgen und alle yar Brand- 
—— Sieſſe vorgefanden. Dieſer Vorfall magst in Wien großes 

uflehen . N 


Leite Poſten. 
* Wie und aus Wien mitgetheilt wird, hat die Öflerreishiiche Na- 
tionalbant ihre Dividende auf-26 fl, feftgefept. 
* Wien, 11, Juni. Die General-Eorrefpondenz ir heute bie 
ge en Angaben der Preſſe“ über den Stand der po hen Froage 


git bezüglich des Pure 2 zu,daß Oeſterrrich für Polen eint an. . 


lie Verfaffung verlangt, wie fie Galizien dat, während die Weſtmächte 
eine Forderung formuliren, die ihrem Weſen nad auf Wiederherſtellung 
der polniſchen Verfjaffung von 1815 hinaudlaufen fönnte, und fie findet 
darin eine ſehr erhebliche Differenz ; „denn, fagt fie, mit einer ſolchen Ber- 
faffung, wie bie zuletzt angedeutete, würde für Polen eine ſelbſtändige Me- 
gierung mit bejonderen, bem Rationalgofe-verantwortligen Fachmimiſtetn, 
fogar mit eimem eigenen Minifter für die auswärtigen Verhäliniſſe, cad 
ich einem nationalen Heere verlangt, und «8 läßt fldy nicht verkännen, vafı 
Defterreich in der nöthigen Rüdfihtnahme auf die Stellung eigener Mö- 
nigreiche und Pänber in einem Vorfchlage von folder Tragweite um ned 
feinen eigenen wiedererfenten bärfte.“ 

* Wien, 12. Iuni. Der Raifer hat fir die Bevorftchende Sihung 
tes Reichsrathes den Fürften Karl von Aueraperg zum Präfidenten, den 
Orafen Frang v. Kuefſtein zum Bicepräſidenten des Herrenhauſes, ben 
Ubz. Profeifor v. Hasner zum Präfiventen, vie Abgeorbneten Franz v 
Hopfen und Oberlandesgerichtörath Dr. Alois Laperma zu Virepräfidenten 
des Ubgeorbnetenhaufes ernannt, 

Die Unruhen, welche die Schlieung der Univerfität von Palermo 
herbeifägeten, hatten darin ihren Grund, da die Studenten mit Gewalt 
gewiſſe Erleichterungen bei ben Prüfungen ıc, erzwingen wollten. 








Berantwortliche Rebaction:l) 
3. 9. Wall. Dr. 4. Yöylmanı, 


Bofeph Fijd er, Lylographentloha von Hier, 169. Alt; Madrä Wollmiger, 
Wittwe dog 
Yurttrht. Yafdame 
d ©t. Anna-Dcbens Gtiftndame, don Ve ya 


"um 
ie 


mat re 
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Zinfenzah 


lung. 


auf. Actien der 'Rönigt. priv. Hayer. Oſthahnen 
Gem Bontag den 15. Yumi d. 26. anfangenb werden Sei dam Untergeichneten 
J Pe ** fälligen Oſtbahn⸗Aetien Toupons von 


ſo wie auch 
aus den Dftbabn-Aetien-Interimdfcheinen 
—* 8* —— @t. \ — 


täglidh — Comm und Feiertage sufgenemmn — MWormittagb von v bis 12 ubt 
ft, 


"Die Interimafeine find jedoch 


i v 
har pre me ud treffenden Zinfen, zuräüdgegeben werben. 


if} georbnet, mebft darüber lautenden mit der Un · 


welde dann Tags darauf dem 


Blanquetis Können in der Behaufung des Unterzeicneten , beim Portier, im Empfang ge- 


uommen werden. 
Minden, den 13, Yuni 1869. 


Dofepb von Hirſch. 





——— — — 
4108.) In Commiffion bei A. Bregenzer in Speyer ift erigienen und fan duch alle 


Buchhandlungen bezogen werden: 


Beamtenverzeichniß und 


Slaliſtik 


des h. b. Üegierungsbezirks der Pfad. 


Ein buch zum Bureau: und 
ragt Adalbe 


von 


Privatgebrauche, herausgegeben 
[1 eib, 


Praftitant bei ver igl Regierung ber Pfalz, 


&r. 8. 224 Geiten Preis brod. 1 fl. 


36 fr. Das Bud ift durch kgl. Regierung der 


Balz den Vehörden uud Gemeinden zur Ynfchaffung auf Regietoften empfohlen. 


Am 1. Zuli Ziehung der 
Kaif. Königl. Deflerreic. 


Eifenbahn-£oofe, 
- deren —— geſetzlich 


Die pigewinue bes Anlehens find: 21 mal 
—E mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mat: 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 
20,000; 105 mal 15,000, 307 mal ‚000, 
20 mat 000. 76 mal 3,000, 54 mal 2,500, 
264 mat 2,000, 509 mal 1,500, 733 mal 
1,000: Gulden x. 

Der geringfte Gewinn, den ir 
es Eon onsloos gewinnen muß, ift 


Reim anderes Anlegen bietet fo große und 
viele Gewinne. “ 

Der Unterzeichtiete ſtelli die gänftigften Zahl- 
ungsbebingumgen, ; 

Um die Vortheile zu genießen, welche Ie 
dermann die Betheiligung ermöglichen, 
deliebe man fh bafdigft an das unterzeichnete 

dlungehaus zu wenden. 
ee * od vers Verlangen, gratis und 
franco überjantt, ebenfo die Ziehungsliften 
lei d tehung. 

. — Aufträge werben prompt 
ausgeführt durch 
Carl Schäffer, 
Staato-Efferten- Handlung 


4045..(46) in Frankfurt am Main. 


se. Weranntmachnng. 
Der ledige Echäfer vr. Marlin DIHm von 

Wolfsen beabfihtigt nad irttemberg 

dern. Die wird mit bem Bemerfen befannt gege- 

ben, da Erinnerungen gegen beffen Geſuch Bis 


uam” 


Samftag den 2O. Zuni I. 38. 


Nichtderli⸗ bei dem un · 
terfertigten en And. 
Rothenburg a / T, bem 8. Yırnt 1868. 


Königliches Bezirksamt, 
Der Il, — 
E,Rr. 7165 v. aun. 





uos Befanntmachung. 

Nachdem ſich die Halbbauerew iuwe Mario Anna 
Fadler von KRellminz unterm Seutigen freiwillig 
unter Curatel ihres Sohnes des Halbbaners Yolepb 
Fadler vom Kellmlüng begeben hat, wirb biemit 
veröffentlicht, dafı fie ohne Auftimmang ihres Kura- 
tor8 teinerfei rechteverbiudlicht Hanblangen mehr dor · 
nehmen ann. 

Hertifien, ben 29. Dot 1869. 

Königlihes Landgericht. 
Der königliche Lamdrichter ; 

E-Rr. 4604, Jung 


——gsfänder: Auslöfung 


4075, [36] und 
Verſteigerung. 

Montag den 22. Juni 1963 if be 
letzie Termin zur Muslöfeng der Pfänder vom Monat 
Mai 1862, und zwar von 

Niro 65,461 bid 76,020. 

Die Pländer konnen täglich in den gewöhnlichen 
Buresuftunden Bor- und Nachmittags verſetzt, wnge- 
ſchrieben und ausgelöst werben; nur. am Nadmitiage 
des obenbezeichneten Tages finder feine Plaudumjchrei · 
bung mehr flatt. 

Die rt am Dien den 30. 
Juni 186 —5— Verſteigerung -fin- 
det im dem Locale Pfand» und Reihe 
Anftalt au der Pfandhausgaffe H.-Nr. 7 


fatt, 


Könizl. privifegiete Pfand⸗ u, Lelh ⸗Anſtalt 


der Stabt am 1778 


41000 Befanntmachung. - 
In Sachen bes Großhändlers Yubira 
zu Märgburg gegen ben Ronfmann Nitolans Kick 
ven Sup, Borberung von 280 fl. y 
if im Wusfgreiben vom %. Mai 1863 — 
Wohnort des. Beklagten mit „Sulgborf* 
ee angegeben, was Biemit berid- 


wirb ber den 9, 
M LEI] E18 
Donnerftag den 18. Auguſt 1863 
Vormittags 13 
verl⸗ 
den 9. Juni 1863, 


— 


Högelmenn. 


: 

z€ 

si 
N 

g 
> Er 
Umn 


E73 
{ 
| 


| 
ii 
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I 
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Bonaten 
dabier geltend zu machen, ala jonftbiefelben hin er⸗ 
lofen erflärt und fofort im: Hhporbeiembucde ar 
loſcht würden. 

Gungenbanfen, den 8, Juni 1868, 


Königliches Landgericht. 
Der —— 
&.-Wr. 4913, a sin, KW: 
2 Bekanntmachung: 


Berfjollenheit des ledigen Söldner» 


ſohnes Johannes Wedrerie von 
Scähönenberg betr. 
Nachdem auf die Afentlice Auäfdhre des 
unterfertigten @eridtes vom 27. Mebruar 1. I, 
Bayeriſche Zeitung S. 508 Immer des Bow 


geſte cien dreimonatficfen Zermins fi ieber „der 
verfhollene Johaun Wederie vom 

noch alfenfalifige Peibeserben deufeiben orte 
meldet, umd ihre Hedhte auf das dt 2, yo h 
Hupothefenbuche von Wettenbaufen Bd, 162 
auf dem Wnwelen des Ottmar Liegie date seh 
km Oyhpotheteubuche vom Jeulugen Ob. 1 

anf dem Anmefen des -Pncas,Debler nom da mit 





ser. — 


”"- rn [22 nu 


-.- 


— — 


mm-unu.r“. -»n.n-wn ”»-UBwTeanmWw ” 


4088. (90) Bekanntmachung. 
Im ber Zerlaffenfaft bes Lönigl. eo. 


Deren Dr, Ferdinand Herbft ander Mariahilfkicche 
kn der Vorflabt Au findet anf Auſuchen bed Zefa: 
Inentöerefutor® am 
Mittwoch den 17. Jumi, 
Vormittags P—12 Uhr und 
Nachmittags 3-6 — 


be RE SLR SET 
6 die Bazerung ber hand. 
—* aus nahe 500 None meift heologiſcher 


——“ Werte Sefchenben Bächerfommmtın 
meiner Pitug Dir den Wiftionater Yan 


Bipperer fait, 
find wie neu gehalten und in 
praditbollen Einbänden ; «6 5 hier nur — 
der Werte v Möhlers, 
rk a, Menzel, Wol Meugel, — 
„Brentans, biſteriſch politiihe Blätter com- 
plet, eriton, Carsüs Ihrolögieus von Dligne, 
einer Sammlung der neueſten Ausgaben des römi- 
en: Drevirs mM. 


er Mobitie, idiofjeh des 

einer eleganten Gin 
on —— Pilger 
umb Ricberfhles, ! Brisk, Seiß- niub Bettmäice, * 


2 


Sibergegenfände, Uhren, Gemälde, un 
bien umb fommen am 
ben 25. Juni Vormittags don * 
an zum Auſwurſe. 
Mündey,.den 10. a 1863. 


— —S 
asss. (26) 
Gant des Drahtfabrilauten Jofeph 
— don daas betr, 


deſeph Ehemharter vom Haas, welder fid für 


Peg erlärt und die Eröffuung des Con- 
curfes Fre jem *5 or it gemäß 
Belhluf Des pl. erigte egensburg vom 
20. IR —X verfahren förmlich eröffnet 
Fr ——— delegiri worden, 


& — ae die gefehlichen Cbictstage 
1, Zur Anmeldung und Mahweifung der for: 
n 


u.3 Busen Dan 3. DEE BEE 
u Borbrin Einreden 
wen Beremgen u —— 
Ben 5. Buguft 1863. 
Fe —— 


Withvod den 26. Yuguft 1868, 
jedesmal Vormittags ® Uhr 
un Burtan 26 Ds Lnigl. Landgerichts » Aſſeſſoro an- 


werden ſammiliche bekannte und umbelamnt: 
Satan des Gerneinjhuldnners er biefer feibp * 
der Audrohuug — daß die Berfänmung 
re Edietotages dem Ausflug dom der Gatıtr 


4 


Bat motariellen Imbentars vom 7, März 1868 
entziffert der Metivfland eine Gumme vom 
17,724 f. Sb. 


si 
Dagegen der PaffioRand ı eime fei 

ben, F ih eRIR. 
ads ‚eine lieberſchuldung vom 17,358 fl. 20 fr. 


ergißt. 

Zugleich, wird am. een @dichttage 
der — perl Ay —— 
— eigen 
um ehute, w Av⸗ 
—* de en Dee 

Die Hiebeir micht mitreirtenden „erden 
ale: den: Beſchtüuſſen der Mehrheit der Erſchieneuen 
zuſtiimend erachtet werden. 

Niedenburg, der 11. Mei 1863, 

Konigliches Landgericht Miebenbiirg. 
CR Mu. tünigti ee 


‚0.  @diktal: Ladung: 
Pofheltandı des Joſcph 4 ah 


Mabt 
PABRRER. =. — N 
bermals Anbr. Flierl, zu Greiflabt finb für Jofeph 
Säittler von Breifladt, geb. — 5. Juli 1781 
50 fi. Citerngut dopothelarijch Werft " 
Da num Sei SYittler ım ns 
Bug sagen gewanbert ſein fol, und ide nichts 
= fein Leben ober feinen Tod verlautet 
und nachdem ber bermalige Auweſensbeſther auf 
freinng feines Auweſens dom biefer Hupothel bringt, 
fo ergeht an Jeſeph Shittler ober — eheliche 
Descendenz hiermit bie Mufferberung, ſich 
binnen 6 Monaten » dato 
entweber perjönlic ober durch einen Bebelimächtigs 
tem zu melden, nnd über fein Begeichnetes @itermgit 
ee als an a Dapiee ze 
ler 
beffen belannte SImteflaterbem unb zwar bei ber Ger 
ringfligigfeit ne ohne ——— Aberwitſen unb 
*8 zus Gureier ar den Abweſenden wurde ber 
Sebaſtian Wermer nen Breis 


Die Atie Mr. 115, Elafle VII, Teutine II ber 

er Leibrenten · Geſelſchaft vom 1754, ansge- 

Rellt Lonife Wilpeimine Ribom, Paflorstochter 
von Hrifigenrode, verheirathet an Dr, Mäller, num 


Münden, am 31. März 1868. 


Königliched Bezirkögericht Münden 1/3. 
Der tgl, Dieter: 


EM. 4425. Miller 


4041.) @dictaleitatiom. 
Urfunden-Amortifation betr, u 


Dbligationenp 


m 
J 


— Re 15,669,.15865 u. 15,666 | 

1 1 

a 100 naht Geupens pro 1. fer. 1863 Bid 

ine. 1871, dann der Conpens pro 1. Febt. 1868 
Bis incl, 1871 von der gleichfalls auf den Mamı 

desfelben Oläubigers lautenden 314 Proc, Mebiid 

* le. 15,664 pr. 100 fl. m | 

11,045 | 

Berluft geg 


Karl —— a BU ms dee —5 un 

Metzgera Jofch von Waldticchen 

den —— Inpaber der Gejeidhnetem — 

die Aufferderung, dieſelben 
binnen © 


dahier bei © 


5 


a dato 
t dorzuiseifen, wibrigemfalle bie 

Gohpens für fraftlos erfläkt 
werden. 


Daudelebrun/ dem 1. Juni 1868. 
Königlichen Landgericht —— 
Der föni u Bandrigter: min 


hohe 4487. 
1810 ;4092.) Bekanntmachung. 


86 wird hiemit äfjenttip elannt, * 
Ad der Bauer Jehann Wolf vom 
willig unter Guratel ſeinet Cheſtau geftelit 
daß derfelbe bei Bermeibung der igfeit ohme de · 
wem Geachimigeiäg Ieite läftigen Berträge abfchlichen 


annflebt, 
ar Landgericht. 
@.Rr. 6690. ae j 


.. Ediftalladung. 

ge fir — ® u 
S 1497 — anf Beſthungen des Wkidhart 
Rriener, ri. Holzheimer, Barbara Mar- 
tard uud Wilhelm Kirmer vom ba feit 26, Mprif 
1826 für bie Orbrüber Rorbihild * Rieder» 
weren 133 fl. 80 fe. a 5 pt. nah 


Anmeifung in ber Gatıt —— Watt von Gtan- 
genzeth eingetragen. 
Da bie redhtmäßigen Inhaber nicht anszumitteln 


find, werben auf Mntrag der Beflper diejenigen, welce 
einen Anſpruch am jene Ferderung zu machen glau · 


ben, 
> binnen 8 Monaten 
bei Berfuft ihres Rechtes nach 6. 89 vn Oete 


*** 19. Jemar 1863. 
eonigligen Landgericht Kiſſingen. 








*» Die Zehwinnreiäiiis BRecmlSTRNK.. 
— —— Berheiligung bei bem Kaiferf, Königl. Depreih'fhen 
A200 un Abu on mr Eiſenbahn Linlchen 


"ABovon.ber Verkauf der Soofe gefeplich-in Bavern-geflattet IR. 












' y Biehung am I. Juli. uns partim hf 
Die inne bes ulehens find; mat 1: 2ED,OGO;, Timat ft: 220,000, 103mal fi. 150,000, SOmil f. 40,00% 
— Sm re — . 15,000, 2060 Gewinne 3 SOME bis. abmärt 1.1 — De geri on mi 
BE BE al ne Ba er HN Mr 
! el at Be 
m Wenden, weldies wich kr nut all — und, Sichungstifien ‚gratis und, france verfenbet, fonbern auch bie Meinften ‚Kufträge aufs — 





Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a, A. Y 
































— ug u ee - 7 2 — 
... Modes-Anzeige — — * 
An 10. ve. Mies, —— in En heiligen Willen und geftärft durch bie reafertigeen 't. Rentamie” werben 
Tröflueigen der Reigen mac Langitigem fweren Seiben umfere gute treue Gattin, Toder und ——— 2* 3 1863 
| wei D 
— Euũſe Raufcher geb. Röchel, ED — Komitee ah —*—* 
prakt. Arztens-Battin. EL N, *53 
Die hete Setge Yannte wird merz zu wärbigen wiffen. Wir empfehl ————— des Cinflaumpfens 
viefelbe * —*8 im Gebete und Een u ——— — per rn Ben —— tgl. Regierung 
Belden, im Juni 1863, . _ andurch er en gemadht wird, .y. 
. Dr. Nauſcher, pratt. Arzt und bie übrigen trauernden Hinterbliebenen Melteihftadt, den 11. Juni 1868, 
3915. (&k) Beranntmachung. Gratis. gen e Bag see und um Gelanutgabe Königliches Rentamt. 
5 Dienf es ja N ultates, Der Igl. Rentbeamte: 
Port —— Den 21, Mei 1868. 6.t. 1631. Pueruder. 
zieh Duell, Sottlergefelle in Schwaben, dnigli l. 
v8 — — fol in rubr. ® st che e Stadtgeridt Mi nen J. 4104, Proviſtonreiſende und Bgenten 
deruommen werden Dr. Fäufle. file Bayern‘ werden don einem Marbwaaregeiäft 
Ds zum Defen Mandat ar ng er Pr Kagabe von war 
pr ee um Ermittlung defſen ge · E⸗Nt. 18,968: Squeiber. BI. erbeten. Zu hg pr 
grankfurt, 11. Auni. 


Deflerr. National, Grebitactien und nlepeuslcofe von’ 18660 6 ſeſter Yaltung und war ber Umfag darin siemlid) bebeutend, Ameritanifdhe Fonda 
sourben. ettwag miebiger bichaibelt; "Die übrigen Fonds feft und preishaltend. — Mene 4%, furh. Obligationen wurden zu 99) / 100 umgefegt, — Rue 4% 
— der —2— Lubwigabahu-@rjelligaft murben zu 96'/, urngeſedt. (Syub.) 
























































Curs der Stantapapiere. Diverse Aectiom. o 
Oesterreich "| 8 pCt. National-Anlehen vom 1054 Fruuklürier Bank A 0. 500 „.. ra 13274 P., — 6. 
ed 5 pCı Motall.v.188PinL.116 em Y K. K. Oesterreichische National-Bankactien . . “510 P.830 6, 
n 5 pCt, Metall, Obligation. . Oesterreichische Oredit-Bunkactien dd. 200° ; . |* 203 ”'P. 2080. 
* A Darmstädtische Bank 1. und 2, Serie a f. 250 “ 2 38%, 6. 
Bayern & pCt Oblig. 4. E. % > 'R) Oosterreich. F.-Bt.-Eisenb, 5_pÜt. 500 Fr. A128 kr, |® - a 
* 4, pÜt. Oblig. het p. = Elisab.-Eisenhahn 5 pCt. . . Ab 130%, Pf. —, 
3 4%, ie Oblig. Yjähr, 2 P, mr Elisab.-Eisenbahn Prier, 5 ph, Ki 
: 3 x. Oblig. Uakr. die, * do. do. neueste Emission . my%r. — 6 
5 4 pCt, Oblig. Yajähr. dio. P. I a Böhmische Westbahn-Actien & 2% : rei, P, TEE. 
Pa % pCt. Oblig. Ab.-R. dio, mim — 6 * do, Westhahn Pr. i. 8. . — pP, 857 G 
5 * pCı. Oblig. dio, 9746. Ludwigsbafen-Bexbacher & 4 pCi, . E2% 140 P, 13904 ®. 
Württemberg in pCt. Oblig. b. Rothsch. — P, 104, 39 Pfälsische Maxbahn b. Hothschild A 4, pCı. . . | IR Po _ 
* „ Coup. ditto — P. 103%, G,| Bayerische Osıbaho A 4%, pCi, volleinbenahlt . „. |. 118%, Pr 7% 
* pCt, Oblig. dito we, — 6 Bayerische Ostbahn mit 30 pCt, Eiosahlung R 15 PT — 6 
Baden 4. pin Auo & Goll — PR, 100', 6.) Oest, 3%, Nord-St.-E.-P.-O, x. 28 hr. b, B. ’ 85‘, 6 
Gr, Hessen | 5 p@. Oblig. b. Rothsch, — P. 108, ;6.|, ‚Oo 8% —— - 
— — — — — — — — —— — — — 
Wechsel in süddeutscher Währung. Anlchens- Loose. 1 
Amsterdam ioo .. a 100%, B. Oesterreichische A, 250 von IB39" . . 186. 
Kpbug E10 ME... 4 9, G * fl. 260 von 1864 mi 6 por ’ Hl — 
Berlin WERD... 00 Kun. 105%, 6 8* f. aoo von 1860 8/71... ... 887%, E90 
Bremen un 80 Th, Leck. I mns re + 20°, B. 4. 100 Eisonb, L. von IRB . .ı P. om 
Cöln Du ß ee | 16 Ge | 98"4.PC&. Prousa,;Pr.-Anl. bei Rokhsch, Ze 
Hamburg MB. 100 8.2 2 2 9 00. 88, 6. | „Badische 8.80. 66 — Pen 
PET 3, Hi Dee 108° B. REED, Gem mer Pr 
London AT A —— 1184, 14 6 Kurbossen Thir. 40 bei Rothsäh. ı.... > r . eh min ai 
in 3 ee a En. _ erzogihum Hessen i. 50 bei Rothach: .4 14° Pas ul 
ET a Tr, , Mes ee NE 93%, 6. n 1.26 ‚die. ar ar Bernd Kalk 
Parie oe tn eh. Zn, : [EVAR? Kussan #25 bei —8* Stande ne ar 
Trient ch 6 a — — _ j —R——— urn Korte ⸗ 20 ER Mi ht 
ww. ir bay — —— 
ee |, 3 —* —A —— 
Alle Recien-Curae verstehen sich in —— mit Ausnahme der mit * beseichneten” Bilocten, ‚welche per Stück 4 werden: 70 1 
? —* * Dr, G, * La AT GERE .N me Sonimaut, wien tun 
—— — „AK .2 hagivdor onen HR „arg AN: 6 na” nn 
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Miliz. Du Bett ** Yiied 
Geperiiäen Mean — M Y von ee —— 11 Im Burn» 
m343 1 balbiöhrig 1. db, m ‚Ermmifflont » Sattaa, 
— 4*8* uch Ye a * . org n l Rr. Ga detden Erlen kinarm 
I, heiblägeig 7 fi, vlestellährie IE 


nfrratr werben, Der Raum wer 
n Va en ne ie —28R 


Bayerifden 3eitung. 


Sonnabend. 


Nr. 160. 


13. Juni 1863, 





Aeberſicht. 


Der Tatzelwurm, eine Geſchichte aus ben Tyhroler Bergen, 
von C. Lamprecht. — Der Laienbruder Friedrich. — Ber 
miſchtes. — Notizen. 

Politiſche Nachtichten. 

Tele 


<y granme 
Sandeld«: und Vörfennacdricten, 


Der Tatzelwurm. 
Eine Geſchichte aus den Tyroler Bergen 
von €, fampredt. 


Es mögen num ſchon fünf oder jehs Jahre her fein, als ih, das 
Rängen auf dem Rüden, ben fpigen Gebirgäftot in der Haut, in ben 
Tyroler Bergen umberkletterte, theils ans angebomem Hange für die 
herrliche Gortesmatur, theils aber aud um alte Sagen und Mäprchen 
zu fammeln, Sagen, bie in Tyrol jo großartig auftreten, wie vie 
Schluchten und Gletſcher des Landes. 

©o ſaß ic denn auch an einem Fühlen Herbſtabende in der trau 
lichen Gaftftube der Raplanei zu H, nachdem ih ten Tag über von 
Umbaufen var die wilde, von ber reißenden Ache durhftrömte Maurach 
über Berg und Thal nach der freundlichen grünen Thalfläche gewandert 
wor, in ver die fchönen Dörfer Lengenfeld und Huben liegen, 

Der Ubend war froftig,, ber Bergwind blies falt und ſchneidend 
ton ben Oehthaler Fernern herab, md es ſaß fih gamz heimlich am 
runden Tiſch meben dem leicht geheizten Ofen. 

Anker dem Capları, einem freundlichen Mönde von Stamms, und 
meiner Wenigleit befanden fid) noch drei Perjonen im Oemache. 

&s waren dieß der Foͤrſter eimes benachbarten Ortes, ein ietter- 
— Dagersmann, danu eine gebrungene, ernſte Bauerngeſtalt, wie 
ch ſpäter vom Caplane erfuhr, in Fine rt ein Gonberling, weldyer 
auf eimem Hofe im Walde kaufte, und beöwegen der Einöddauer hieh, 
imd eudlich der Meßner oder Cantor des Ortes. 

Dieſen letzteren brauche ich nicht mäher zu beſchreiben; er war wie 
die Meßmer und Lehrer der ganzen Welt, mager umd gebrikdt. 

Der feurige Throler hatte uns bald befanmt gemadt. Das Ges 
Kia drehte ſich um Sagen und abentenerlihe Geſqhichten, in welchem 

uncte der Throler Fremden gegenüber fonft ungemein ſchweigſam ift, 
— unb bald ging's an’s Erzählen. 

Das war nun Wafler auf meine Mühle, f 

Vequem in bie warme Ede gebrädt, das Glas im Bereiche meiner 
Hand, qualmte ih duftige Wollen in die Höhe, und lauſchte mit geſtei · 
* Aufmerlſamleit den Worten des Einörbauern, welchet ung eine 

eſchichte mit ſolchem Ernſte vortiug, daß ich feinen Augenblid zwei» 
fette, er habe Die Perjonen derſelden ſelbſt geichen umd gekannt. — 
Bas nun der Ginötbaner im jeiner derben Throler Mundart erzählte, 
will ih Cuch, etwas verfeinert, im folgenden Zeilen wiedergeben. 

Im Dorfe Huben lebte vor mehreren Jahren eim junger Bauer, 
deſſen Muth und Kühnheit allgemein anerlannt und bewundert war; 

denn der Fiſcherſepp — fo hieß er, weil fein Bater die Fiſcherei im der 
Ace gepaqtet hatte — ging weder Menſch noch Geift aus dem Wege. 
&r Hatte die Feldzuge in Stalien ald Soldat mitgemacht, und ſich babei 
fo ausgezeichnet, daß ex mit mehreren Medaillen und im Genuſſe einer 
Heinen Teflon in das Dorf zurüdtehrte. Dabei war er ein hübſcher, 
ſtatilichet Burſch, und wenn er Sonntags in's Wirthehaus ging, ben 
IGwargen Schnurrbart kühn im bie Höhe gemihst, den breitfrämpi» 
gen Hut mit vem Reltenbufch ſchitf aufs Ohr gebrüdt, fo fhauten ihm 
ale Mãdchen lüftern nad, und er hätte, wie man fagt, nur die Hand 
ausſtreden dürfen, um am jevem finger eine hübſche Dirne zu haben, 
Die es num aber immer geht, fo gefiel vom al’ den Mätchen, tie 

«8 ihm fo gar Leicht machten, feine dem Sepp, fondern juft die eine, 
78* gar nicht anzuſchauen ſchien, und das war die WalpernBevi, 
die Tochter des armen Häuslers am Ende des Dorfes. Es mar aber 
auch cin ſchones Mädchen, die Bevi. Schwarze Haare und pechſchwarze 
Augen, dabei ein ſriſches, rundes Gefiht wie Mid umb Blut, und 
eine Figur, fo faftig und appetitlih, ba man hätte hincnbeißien mögen, 

























Nun war aber bie Bevi e fo hechfahrenden Ginnes wie ber Sepp, 
und hatte fon oft zu ihren Freundinnen gefagt, daß fie num und 
nimmer einen armen Schlucker heirathen werbe, ſoudern daß ber, welder 
fie einmal befomme, and ordentlich dafür zahlen mäfle. 

Das waren nun gerade Feine guten Ausfichten für ben Fiſch erſepp; 
denn mit Ausnahme feiner Meinen Penfion hatte er nor bem Tode feiner 
Ellern nichts zu erwarten, und Dann eben nur ein armjeliges Häuschen, 
einen Meinen Ader und ein Paar Nete, 

Aber deßwegen gab er den Muth noch nicht auf; er machte viel- 
mehr der fchönen Bevi angelegentlihft den Hof, mad lieh fich durch ihr 
hochtnilthiges Nofenränpfen nicht abfchreden. 

Die Beni aber, wie fie eine übermüthige Dirme war, hatte ihren 
Spaß baran, uns beſchloß, den Berliebten immer mehr aufzuſtacheln, 
bis er micht mehr wüßte, wohin und woan. Dann aber wollte fie ihm 
etwas aufgeben, vor dem er entweder zurüdſchrecken, oder, wenn er ee 
ausführen wärbe, genug Geld und Gut befüme, daß fie ihm vielleicht 
dann freundlicher auſchauen lönnte. 

Denn gegen den fchönen Fiſcherſepp hatte fie eigentlich nichts, nur 
gegen den armen Schluder. 

So verging ein halbes Yahr. 

Der Sepp wurbe immer magerer und elenber vor lauter Lieb‘, 
die Bei immer übermüthiger. Da beſchleß entli der Fiſcher, einen 
entſcheidenden Schritt zu thun. 

Als die Vevi einmal in ber Maurach beim Grafen war, fiand ber 
Sepp plöglic vor ihr, fein Geficht war geröthet, ſein Mund zufam- 
mengebiflen. 

„Grüß' Gott, Bevi!“ fagte er, 

„Srüß’: Gott au!” entgeguete bie Dirne, 

„Ich möcht Di was fragen“, begann wieder ber Sepp. 

„Nur zu! Gent Di mit!" lachte die Diem’, und fing wieder 
zu grafen am, wobei fie wie durch Zufall ihren ſchönen Arm zeigte, und 
beim Büden einen wicht minver ſchönen Fuß umter bem kurzen Rod fehen 
ließ. „Nur zu, Sepp! Fragen ift erlaubt, und mit bem Antworten 
werben wir ſchon fehen!; Der Sepp verſchlang das ſchöne Mädchen mit 
ben Augen. 

„Ist denn Dein Herz ganz von Stein!” murmelte er dann. 
„Siehft nicht, was mic fhon feit einem Yabee drüdt, und haft denn 
gar fein Heilmittel dagegen ?” 

Die Bevi warf ihm aus ihren Iſchwarzen Augen; einen eigenthüm- 
lichen Dlid zu. 

„Weiß nit, was Du meinſt!“ fagte fie daun ruhig. 

„Beri!” ſchrie er jegt aufgeregt, „Wenn Du nicht aufhört, Dei- 
wen Spaß mit mir zu treiben, fo thu' ih mir, bei Gott, ein Leid an!" 

Das Mädden ſah ihm wieder an; dießmal aber Tag etwas Weichen, 
Berfprechenbes barin. Der Sepp verftanb es, und ergriff ihre Hant. 

Werd' mein Weib!“ fprad er mit leifer Stimme, und fie jpürte 
das Zittern feiner Fräftigen Hand. 

Dabei [Haute er fie jo flehend, fo liebevoll an, daß faſt ihr flofzes 
Herz nachgeben wollte. Dech diefe Kegung bauerte nur einen Augen 
bit; dann warf fie ihren ſchönen Kopf trohig zurüd, zog ihre Hand 
an fi, und lachte. 

Dem Sepp fehnitt dieß Lachen in's Herz. 

„Zall!” rief fie dann, nachdem fie gelacht hatte, daß ihr bie Thrä- 
nen in’e Aug' traten. „Heirathen wär fen recht. Bon was aber 
leben ? 

„Bir wollen arbeiten, Bevi! Und daun hab’ ich ja meine Benfion 1” 

„Dos ift Alles mihts! Ih wil’s halt einmal gut haben! Wer 
mic kriegt, ber muß reich fein! Hörft Du, Sepp! reich, fehr reich !* 
Und dabet ſchaute ſie ihn fo verführeriich an, daß ber Fiſchet Leib und 
Seel dem Gottfeibeiund verfhrieben hätte, wenn er mur einmal has rei» 
gende Weib hätte im feine Arme jhlichen dürfen. 

So aber begnägte er fih, mit bem Fuße zu flampfen, und ben 
Kopf hängen zu laflen. j i 

Beni betrachtete, ihn mit anfmerffonen Auge. Eudlich wurde ihr 
Blick mi 


id milde, 
„Daft mich wohl recht gern, armer Bual“ flüflerte fie, und ſchaute 
ihn mitleivig an. 
Der Sepp flarrte verwundert auf fie. 
„D6 ih Di gern hab! Beril” rief er dann. „Probier’s, gib 


mir "was recht Schweres auf, und fich', ob ich's micht für Dich thu'l“ 

Dahin Hatte fle ihn haben wollen, 

„Und wenn ih mın fagte“, fprad; fie leife, und trat ihm fo nahe, 
daß er ben warmen Hauch ihres Mundes auf feiner Wange fpürte, 
„wenn ich aun fagte: „Sepp! Ih hab Dich fo lang lieb; aber ich 
mag nicht in die th heirathen Ih weiß ein Geheimnißß, tms 
bem Kühnen ſchweren Reichthum verfprigt! Würdeſt Du das Wagniß 
— denn es iſt ein ſolches — unternehmen, mir zu Lieb?" 

Dabei legte fie ihre Hand zutraulich feine Schulter, 

Sepp zudte unter ver Berührung; es war ihm bei Bevi’s fo lber- 
raſchenden Dorten ganz: ſchwindlig geworben, aber mır vor freude, 
Enplid; ermannte er fid. 

Fur Dich!” ſchrie er jauchzend, ‚Richts auf ber Welt ift mir zu 


Tobe; Bon dieſer Stunde an Hatte Friedrich eimen beſtändigen Edel 
an allen Speifen, der bis zu feinem Lebensenbe währte. Friedrich befaf 
auch die Gabe ber Weißfagung und vielen Kranfen half er durd bloße 
Berührung ober Auflegen der Hänbe. Gr verblich am 30. Nov. 1329 
und fand in der Klofterfirche feine legte Mubeftätte. 

Nachdem lange Zeit kein Menſch mehr gemuft, wo ber Berftorbene 
ruhe, bemerkte eines Abends 1684 der fromme Kirchendiener einen um 
gewöhnlichen Schimmer und machte hievon dem Prior die YWnzeige, 
Derfelbe ließ am 16. März an dem Orte, wo bie 
worben war, nachgraben, und bald fand man die Gebeine (ziemlich große 
Gliedmaßen) des feligen Bruders Friedrich umb daneben einen Stein, 
worauf lateinisch bie Worte ſtanden: Im Jahre 1329 ift geftorben Fried⸗ 
rich, ein andächtiger Laienbruder, am Tage des hl. Andreas. 





















Im Yahre 1731 kamen deſſen Gebeine, melde bis dahin in einer 
blechernen Lifte unter einem Aliare geruht Hatten, wegen Aufführung 
einer neuen Sirchenmauer, wozu eim ziemlich tiefer Grund gegraben 
werben mußte, mit bifchöflicher Erlaubniß im den Chor ver Klofterkicde. 

Im Yahre 1838 wurde die Auguſtinerkirche abgebrochen, umb da 
zeigten ſich Friedrich's fterbliche Ueberreſte in jener Re wieber. Dabei 
lag eine Binnpfatte, die ſchon 1731 dageweſen, mit der lateiniſchen In 
frift: „Der Leib des feligen Friedrich, Laienbruders aus dem Eremi« 
lenorden des hl. Auguftin, Profeß dieſes Kloſters bei St. Salvator, 
berüßmtt durch die Gabe der Weißſaguug und Wunder, welcher im Jahre bes 
Heild 1329 felig entſchlafen if”. Das Angeftinerconvent in Münnerftabt, 
welches glaubte, daß Friedrich's Leib feiner gebührenben Ruheſtätte ber 
raubt worben fei, wänjdhte benfelben für fi und kam deßhalb bei ber 
oderhirtlichen Stelle in Kegensburg mit ber Bitte ein, daß er bem bors 
tigen Kloſter überlaffen werben möchte. Diefem Gefuche konnte aber 
nidt entfprocden werben, weil man ſich bereits dahin emtichloffen hatte, 
den Gebeinen Friedrich's über dem Aliartiſche der meu zu erbauenden 
Salvatorfapelle eine wäürbige Nuheflätte anzumweifen. Diele Kapelle bil: 
det nun den fürlihen Flügel des v. Maffel'ſchen Haufes im ber oberen 
Bachgaſſe und wurde am 8, September 1855 durch den hochwürdigſten 
Herrn Biſchof Valentin von Riedel eingeweiht. 

Befagte Kapelle ziert ein ãußerſt intereffantes Gemälde, wozu ein 
gang merfwürbiger Vorfall den Stoff gab. Ein Priefter, welder in 
der vom Biſchof Albert 1225 eingeweibten Kapelle zu Gt. Galvator 
zunähft der Auguſtinerkloſtertirche 1267 Meſſe Ins, zweilche bei der 
Eonferration und während der Aufhebung des Kelches am ber wirklichen 
Gegenwart des heiligen Blutes Ieju Ehrifli. Da firedte das auf bem 


ſchwer fir Did. "Und Di liebft mich, Bevi!“ 

Und er firedite feine Arme nach ihr ans; — doch fie trat Lächeln 
vor dem Erregten zurüd. 

„Wir find mod nicht fo weit!" ſagie ſie. „Höre, und dans wollen 
wir fehen! Ih weiß vom alten Schäfers-Toni, ber mehr von ben Ge · 
beimniffen der Naar — u — —— Schaft, 
welche ba unten in ber er dv en, bon 
Kann Wolf gefreffen werden. Der Tatzeiwurm iſt's“ fllfterte fie, ſich 
ängfilid; umfehend. 
— Tatzelw urm · murmelte entſetzt ber Sepp, und ſchlug rin 


"Die Beri lachte. 

„ga wenn Di fo ſehr viel Angft vor dem Wurm Haft’, fpottete 
fie, „dann breden wir leider ab!“ 

„Da, was hat beun ber Tahelwurm mit umferer Heirath zu thun ?” 
fragte änglic der Bilder 

„Höre! rief die Dirme, und fah ihm finfler an; „wer ben Tahel ⸗ 
mwurm töbtet, und ein Std davon ift, ber ficht alle verborgenen Schäge 
und faun fie heben. Was aber das Heirathen betrifft, fo heirathe ich 
nur den, ber den Tabelmurm töbtet. Nun weißt Du Alles!” 

Dem Fiſcherſepp wirbelte der Kopf. Obwohl bis zur Verwegen- 
heit kühn, ſchauderte er doch vor bem Kamphe mit dem mytifcen Thiere 
urüd, 
; „Du zitterft lhohnlachte Vevi. „Geh', Feigling! Aber plage 
mic mie mehr mit Deinen Anträgen!” Und fir fehrte ihm dem Rüden. 

(Bortfegung folgt.) 





Derj£aienbruder Friedrich. 

In ber Sammlung des hiftorifhen Vereines zu Regensburg ber 
findet ſich ein etwa 8'/, Buß hohes und ungefähr 5 Fuß breites Del- 
gemãlde, das Obigen vorfiellt. Die Mitte des Tableau's mimmt in 
Yebendgröße und gegen den Beſchauer gewendet die Figur dieſes from- 
men Danıct ein. Seine Blicke find nach oben gewendet, feine Hände 
leicht gehoben, fo daß man deren innere Fläche ſieht. Ein Heiligenfchein 
umgibt fein Haupt, das der Künftter mit [hwarzen dichten Paaren und 
braunen Augen darzuflellen für paſſend fand, wenn ihm nicht ältere 
Abbildungen zu Gebote waren. Ein weiß und fhmwarzer Dabit zeigt 
ihn im feiner Yugufliner-Ordenstragt als Laicubruder. Die Yeinwand 
an biefem Bilde iſt ſehr rauh, weßhalb der Maler gezwungen war, die 
Farben ungemein paſtes aufjutragen. Die Seitenränder jeines Bild» 
niffes werten durch 12 runde Medaillons mit erflärenden Unterſchriften 
gebildet, welde die Wunder derjelben an ven Tag geben. Die Unfer- 
tigung biefes Gemälbes mag im bie Zeit von 16901700 fallen, Nach 
Dan Usbruch der Anguflinersstlofterhrde zu Regensburg 1838 fam ber 
ſagtes Tableau im den Berwahr des Hiftorifhen Vereines, 

Der Laieubruder Fritdrich war opne alle höhere Bildung und 
Wiſſenſchaft, verſah die ihm obliegenden, ja zuweilen harten Arbeiten 
mit unverbroffener Ausdauer und wandelte im Vertrauen zu Gott bar 
bin, fo vaß feine Legende einem freundlichen Blumengarten gleicht, 
Einftmald begegmete ihm der Prior, va er heimlicher Weiſe ven Nothe 
leidenben Brod zufommen laſſen wollte, und fragte ihn, was er ba ver- 
borgen trage, Cr antwortete: „Saiten“, uud fiche, dem Prior zeigten 
fi) mur Holyftüde und Hobelipähne, während die armen Leute Brod 
erhielten, Ws ex jpäter im Winter minifteirte, legte eim Engel eine 
blühende Roje feitwärts auf den Altar wit dem Bedeuten, daß jelbe 
dem anſpruchtloſen Friedrich gehöre. Nah der Hand ſchlief er bei 
einem Sranfen ein. Da verjah feine Stelle ein Engel, tröflete den 


Franten und gab dieſem die Geſundheit wieder. (Eines Tages trug 
Friedrid; großes Verlangen mad dem Genuſſe des heiligen Sucramentes 
des Altares, der Prior ließ ihm jedoch ſehr rauh am mub befahl ihm, 
fi) im vie Holzlamımer zu paden. Da verihwand während ber Meſſe 
dom Altar weg eine Partitel der Hoflie, alles Suchen war vergebens, 
und nachher zeigte ſich, daß ein Cugel ven frommen Yaienbraber in beim 
Volzichuppen geipeift hatte, Dies geſchah 1325, vier Jahre vor jeinem 








Altare befindliche Bilpnig bes Gelreuzigten feinem rechten Arm ams und 
nahm dem Priefler den Kelch aus der Hand. Erſchrocen trat biefer 
zurüd und berente feinen Zweifel, worauf das Erucifir ihm den Kelch 
wieder gab. Diefes Kreny befindet ſich nun gleichfalls im dieſer meu 
erbauten Kapelle, ziert den dortigen Altar wnd genießt nicht uur bei ben 
Einwohnern Regenöburgs, ſondern and; bei dem umwohnenden Landvell 
eine hohe Berehrung,. Die ehemalige, im Jahre 1853 abgebrochene 
Salvaterfapelle verband ein Meiner Gang mit der Mlofterfirche und gab 
erſtere bie Veranlafjung zum Baue des Auguftinerfioflere, das verbem 
da fiund, wo fid nun der v. Maffei ſche 


eubau befindet, 

Friedrich's Andenlen hatte fich im Volfe nahezu verloren, wehhelb 
Herr Pfarrer Erb von Ginying bei ber Einweihung eben beſprochtuet 
Kapelle es für emtjprechend fand, in einem 1855 bei Puſtet in Regent 
burg erſchienenen Heftchen wieverholt auf ihm hinzuweiſen. Darin mich 
auch der Entfichung diefes Auguſtinerlloſters ausführlich gedacht. 

Auf das erwähnte Delgemälde zurüdfenmmend, muß bemerft wer- 
ten, daß felbes durch den Zahn ver Zeit jhen fo gelitten hat, daß Ad 
einzelne Worte nicht mehr mit Beftimmtheit leſen taffen, und eine Be 
flauration deefelben ganz am Plate wäre, Leider fommte nicht in Er 
fahrung gebracht werden, wer der Maler des Bildes fei, noch diel we: 
niger, welcher familie Regensburge der gottfefige Friedrich feiner Zeit 
angehörte. Die Anfiht Sachverſtaͤndiger geht dahin, bag dem Bild 
mifie biefes feommen Yaienbruber® entweber eim älteres Oeigemälde af 
Holz oder eine Mimiaturmaferet jener Zeit zum Borbilde geiemt hate, 
melde Meinung viel für fi hat. Dans Weininger. 

Vermifchtes. 

- Nur allein die Golb- und Silberſcheideanſtalt zu Fraulfurt am 
Main hat 1862 über 5400 Po. feinften Kornſilbers im Werthe ven 
286,000 fl. an chemiſche Fabrifen geliefert, die dasfelbe zur Darfiellung 
von falpeterfaurem Süberoryb zum Gebrauch für photographiſche u 
ten verwenden. Aus ben Abfällen wird indeß ein Theil ded edlen Ir 
talles wiebergewonnen, 


* Yın fogenaunten Strußniggteicht bei Tigring in Kärnthes mus‘ 
fürzlic ein fehe jeltener Bogel gefhofien, der, an bas Mufeum zu Pa 
genfurt abgeliefert, ala der Ihwarye Sie der Mikten, Ibis fnleinellns, #7 
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launt wurde, deſſen thlaud A iſt und deſſen nen in 
Deutſchland ſicher nit häufig. vork * ⸗ Bann. ecaee 

Belanuilich ging im 
Gate‘ auf: ber f ien nad) Panama 
ſcheu uſte mit einer Baarfracht von 450,000 Pd. Gt. unter. Davon 
Mt durch Taucher bis jetzt Gold im Werthe yon 180,000 Pd. Sterl. 

Tage gefördert worben, und man hofit, daß es bem fortgefehten Ans 
Kamm gelingen werde ben verſunlenen Schatz vellftänbig zu heben, 

- Die franzöfjge Regierung führt den vom Adbe Eafelli erfünde- 
nen. en — an Stelle bes Morfe'fchen — ein, ba hiedurch 
geichriebene chen am Ort ihrer Beftimmung autographifch reprodu · 
ehrt werden. Ueberdies erforbert dieſer Apparat einen: minder flarfen 
en Strom: und iſt den Einwirkungen ber Htinofphire weniger 
ausgefeht. 

- Das: größte Baumwollengejhäft Englands, Reill Brothers in 
Mancheſter, erfürt in einem —— 35 bie Hoffnumg auf bal · 
bige Baumwollzufuhr ans Amerika aufzugeben und die Brobuctionsfähig- 
keit Imbiens überfchägt worden fei. Die meifte Baumwolle fänne die 
Zürtei Kiefern umd. ih dadurch einen feftern Halt in Europa verfchaffen. 
Imzwifchen ſchwimmen doch 200,000 Ballen Surate auf der Ste, wäh. 
send in England 365,000 Ballen. lagern und Zufuhren ans China zu 
erwarten find, 


Rotizen, 
se Aa ie Wh EN he Leben eg iſt nun⸗ 
r i i mover, l Di 

höchft —— Bert umfaßt die — —* —— * 
Tede M. Die Epoche ber Reformation, die Bollendung der Siſtina, die 
Wirren in Florenz, ber Streit zwiſchen Franz und Karl, Bicteria Cos 
leuna, fowie das Verhältnig Michelangelos zu dem gleichzeitigen Künft- 
lern: — Dies und Anderes bifvet die Hohenpuncte des Werkes, auf 
welches wir fpäter eingehend berichten merben. 


* Bon der im Stuttgart erſcheinenden „Gewerbehalle“ Liegt 
bereits die britte SIEEN, vor. Sie bringt wieder eine reichhaltige 
Auswahl von Drnamenten in verſchiedenen Stylarten, dann Muſter⸗ 
blätter für Arbeiten in Bronce, Hol, Eiſen und Silber nebſt geuau 
erläuternben Tert. Möge uch eben fo fhöne ald müglihe Mouats- 
f&rift doch recht bald die weiteſte Verbreitung und namentlich von den 
—— und Gewerbeſchulen die fo dep verdiente Unterftügung 

inden. 


B, Ein eigenes Geſchick, das an die Riefenfagen erinnert, bebroßt 
eben jest Wolfgang Menzels friebliche Wohnung. Hart vor fein 
Stubierzimmer am fyenfter, wo Menzel feit 30 Jahren ungeflört ar- 
beitete, jeßt eim Babrifherr feinen Dampftefiel. Der alte Biefe muß 
jet dem Dampflefjel weichen, und er ıft bereits nah Canuſtadt über» 
geftebelt, um wahrſcheinlich mie mehr in feine bisherige Wohnung zuräd- 
zufchren, falls der obſchwebende Procep zu Gunften des Fabritherrn 
ausfallen follte, 


Der Bildhauer Afinger Hat dem Comits für Arndt's Denkmal 
in Bonn Photographien Feines Dilfsmodells vorgelegt, Dieſelben er- 
frenten fi der allfeitigen Zuſtimmung. 
Denkmals fol ans granem ſchleſiſchen Marmor gearbeitet werben, vorne 
den Ramen, Geburts: und Sterbeort und ben Tag tragen, Kinten bie 
BWirmung: „Errihtet vom Deutſchen Volle”, nebft dec Jahreszahl. 
Auf der einen Seite des Poftaments fell fichen: „Der Rhein Deutſch ⸗ 
lands Strom, nit Deutihlands Grenze“, auf der andern: „Der Gott, 
der Eifen wachſen ließ, ber wollte feine Knechie.“ 


V Unter dem Titel: „ber zeitgenöſſiſche Ylluftrator der 
Freipeitötriege Johann Michael Bolg von Nörblingen“ 
ift fo eben im Verlage von Ebner und Seubert in Stuttgart eine 
äuferft elegant ausgeflattete Monographie erfhienen, für bie wir bem 
Berfafler, Hrn. Prof. Dr. Karl Hagen in Bern, nur fehr danfbar 
fein Lönnen, Mit größter Pietät und wahrhaft Loloffalem Fleiße hat 
der Hr. Berfaffer bie fünftlerifche Thätigleit eines Mannes verfolgt, der 
einft wie kein anderer neben ihm ber Ylluftwator der Zeitgeſchichte und 
tänftlerifche Bildner des deutſchen Volles durch Jahrzehnte geweſen ift, 
und eimen Fleiß entwidelt hat, wie felten ein Künftler. dom Yahre 
1805 bis 1857 hat Bolg nit weniger als 3936 Blätter gezeichnet, 
und Inebenbei mod; viele Porträts theils in Del, theils auf Elfenbein 
emalt! Der Katalog, welden der Berfafier von den ihm befannten 
erlen des Berewigten gibt, tft von höchſtem Jatereſſe, indem er bie 
Bielfeitigkeit bes Künfilers in das helfte Licht ſtellt. Bon Nörblingen 
aus, wohin er fi auf ben Wunfc feines Vaters [don 1812 zurüdge 
zogen hatte, verforgt ber beiheibene Mann die bebentenbften Kunfikand- 


Das Voflament des Arndt 


Iungen in Umflerbam, Augeburg, Bafel, Darmflabt, Leipzig, Münden, 
Nürnberg, Offenbach, Stuttgart, Zürich u. ſ. w. mit ——— 
feiner Kunſt. Iu ber letzten Zeit war Boltz and Mitarbeiter ber 
„Mündgener Bilderbogen“, bie in ebenfo genialer wie glädlicher Weiſe 
plöglid eine neue Bahn ebrochen, und durch fünftlerifhes Streben 
einen heute noch unberehenbaren Cinfluß auf bie Jugend gewonnen 
haben. 9. M. Bolg, ver Jahrzehnte lang in Deutſchland ald Träger 
ber volfsthümlichen Kunſt allein daſtand, deſſen Werke durch Millionen 
von Händen gingen, ift einer von jenen jeltenen Männern geivefen, 
welche, weil felbe anfpruchefos , ihre immenfe Wirkfamfeit nicht einmal 
kennen, mod viel weniger fih Mühe geben, fie durch Mittel aller Art 
ber Zeitgenoffen und der Nachwelt in beftändige Erinnerung zu bringen. 
Um fo mehr ift es Pflicht der Preſſe, das Gerähtnig an einen ſolchen 
Dann nicht untergehen zu laffen, fondern feinen Namen als Muſter 
und Vorbild eines ächten umb gebiegenen Characters Hinzuftellen, und 
dadurch zur Nahahmung anzufeuern. 


* Ein Wiener Coder macht jet Auffehen in ber proteflantifch-theo» 
logiſchen Welt. Derfelbe ift ſoeben von dem terzeitigen Decan ber theo- 
logiſchen Facultät zu Leipzig, Superintendent Prof. Dr. Gotthard Bictor 
Lech ler im lateiniſchen Urterte herausgegeben worden, ba er, Dank ber 
ausbündigen Liberalität unb Gefäigteit ber betreffenden Behörden, ben 
Coder einfehen und benupen durfte (mirebiti praepositorum humanitate 
atquc liberalitate.) Der bezügliche ganze Eoder beftcht aus 258 Perga- 
mentblättern in Quart, und enthält nicht weniger denn fünfzig Schriften 
von Iohaunes Wiclif. Er jceint in England geſchrieben, und 
dann nad Böhmen gebracht zu fein, was ‚man ans dem Worte Lym⸗ 
burg (oder Nimburg, eine Stabt öftlih von Prag am der Elbe) ſchli 
wil, das fih in dem Juhaltsverzeichniſſe bes Coder findet, Lechler 
gab nun von biefen 50 Werten Wiclifs eine Abhandt „Uber das 
Prebigtamt” , „de offieio pastorali”, heraus, eine Schrift, „die bisher 
fo gut als unbelannt war”, und nun zum erflen Male abgebrudt wirb. 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Berlin, 12. Juni. Warfchauer Brivatbriefe melden, daß bei 
ter Kevifion der bortigen Hauptfaffe durch die Echapeommiflion ſich ein 
Deficit von 5 Mill. Eilberrubel, tuſſiſche Bankbillets, polnifche Pfand⸗ 
briefe und Halbimperinld gezeigt bat. Statt bes Deficits lag in dem 
Geldihrante eine Duittung der Nationalregierung. Mit den Geldern 
find gleichzeitig vier Gaffenbeamte und bie Bücher, worin bie Nummern 
der entwendeten Pfandbriefe notirt waren, verſchwunden. Es beißt, 
faͤmmtliche von Warſchau ausgehenden ZTelegraphenieitungen ſeien 
gerftört, 


Krakau, 11. Iuni. Kononowich hat feine —— neuem 
in der Umgegend von Rabom zuſammiengebracht. Am 5. fimpfte Lele- 
wel’s Wötheilung bei Jauow. — Die in der Wojwodſchafi Kralau 
ftehenden Rufen, durch Eilmärſche ermüvet, befinden fid im ganz ber 
moralifirtem Zuflande; fie verfolgen Roncza’s Reiterel, In der Woj- 
wodfchaft Plod lampfie Sotolnidi bei Oſtrolenla. (Tel. d. W. Pr.) 


* München, 12. Juni. Im viefen Tagen ift in Speyer ein Wert» 
en erſchienen, welches ben Wunſch erregt, daß auch in bem fichen älte- 
ven Kreifen des Königreiches ähnliche Urbeiten erſcheinen möchten, näms 
ich ein „Beamtenverzeihuig und Statiſtit des igl, bayeri- 
{hen Regierungsbezirkes der Pialz". Dasjelbe gibt eine Zus 
faumenftelung jämmtliher Beamten und Angeflellten im Gtaats-, 
Kirchen» und Gemeinbedienft, des ärztlichen Perſonals, der Militärbehör - 
den, Eifenbahnbeamten, Unterftägungs- und Wohlthätigleitsanftalten, ber 
Bereine, Affecuranzen u. ſ. w. nebft einem ſtatiſtiſchen und ortsgeſchicht⸗ 
lichen Anhange. Der Herausgeber biefes zum Burean- und Privat 
gebraucde fo außerordentlich dienlihen Wertes, Hr. Regierungsprafticant 
Geib in Speyer, hat baburd einem wirllichen Bebürfnifie —D 
denn fein Buch iſt nicht nur für den Beamten, ſondern auch für jeden 
Gefhäftsmann umentbehrlih. Abgeſehen hievon wäre es eim großer 
Behelf zu. Statiftit, wenn in jedem einzelnen Regierungsbezirke Bat 
ern ähnliche Werke bearbeitet würden, umb wir geben uns auch ber 
Hoffnung bin, daß, nachdem Herr Geib in der Pfalz vorangegangen ift, 
aud in jebem ber übrigen Kreiſe ſich eim jüngerer Beamter finden wird, 
ber feine Nebenftunden auf dieſe gemeinnügige Arbeit verwenden möchte. 

* Münden, 13. Iuni. Wie fehr fi ba6 von Herm Georg 
Pigorr erzeugte Erportlagerbier auswärts ber fleigenben Beliebtheit 
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erfreut, davon ift wohl ber befte Beweis der, daß Herr Pſchorr außert 
feinen feit zwei Jahren an ben faiferlihen Hof nad Wien, fowie nad 
Batavia und Surabaha gehenben, re —— großen Senbungen mun 
aud vom franzöflihen Hofe eine Beftellung für das faiferlihe Hoflager in 
Fontainebleau Paris erhalten - iß ein ehremvoller Beweis 


für bie Güte und Trefflichkeit des Products der G. Pſchorr'ſchen 
Brauerei. 


Hannover, 10. Juni. Auch für den Druder des „Hann, Cou⸗ 
viers” find defien zwei Verwarnungen im Guadenwege aufgehoben. 


übel, 8. Juni. Heute Morgen traf König Otto von Griechen 

land und feine Gemahlin mit eimem Sonderzug Direct von Münden 
bier ein. Die hohen Herrichaften, welche felbft in gewöhnlichen Meife- 
Heidern waren, hatten ein ziemlich flartes Gefolge, von welchem bie 
Ra, ſowohl Herren wie Damen, das griechiſche Nationalcoſtilm 
trug. Rad kurzem Verweilen auf dem Bahnhof fuhren alle in bereit 
gehaltenen großherzoglihen Equipagen nad Eutin, wojelbft ber olben- 
burgifhe Hof gegenwärtig verweilt, welchem der Beſuch des griechiſchen 
Herrfcherpaars gilt. (9. N.) 

Berlin, 10. Iuni. Die „Thüringer Zeitung‘ hatte fid ebenfalls 
ber Erflärung ber ſeche Berliner Zeitungen angefchloffen, jedoch bei ihrer 
Beröffentlihuung den Schlußfag weggelaffen, mwelder bie Mahnung zur 
—— Foriſetzung des Berfaffungstampfes enthielt. Dem Berlegeer 

enannten Zeitung iſt jetzt eine erſte Verwarnung durch ben Erfur ⸗ 

af gierungöpräfibenten dv. Bignau zugegangen, welde fih im Weſent ⸗ 
lien derjenigen bes Berliner Polizeipr fibiums anſchließt und mament- 
lich im gleicher Weife jenen Schlußfa als eine „Aufreizung zum Unge ⸗ 
horfam gegen obrigfeitlihe Anorbnungen“ bezeichnet. Die „Ehliringer 
Bekunge hebt nun hervor, daß bie Bermwaltungsbehörbe auf eine Heuer» 
g fremder Blätter Bezug nimmt, weiche fi in ihren Spalten gar 


nidt vorſindet. 

Berlin, 10. Juni. Se. Maj. der König hat dem Bernechmen 
nad die Abreife nad Karlsbad um einige Tage verfhoben, um ber 
Jubelfeier des 2. Garberegimentes zu Fu am Somabenb noch beizu- 
wohnen. Bon einem Beſuch des Seebades Oſtende in biefem Jahre iſt 
nicht bie Rede. Bon Ragatz begibt ſich Seine Majeftät direct nad 
Baden-Baden. 

Wien, 9. Iumi. Der „Botſchafter“ ſchreibt 
laßlich vernehmen, wirb der Reiheralh am 17. d. M. von einem 
Prinzen bes faiferlichen Haufes in feierliher Weife und mit einer bie 
poltifche Lage berüßrenden Anſprache eröffnet werben. Ob biefer faijer« 
liche Prinz Erzherzog Rainer oder ein anderer Prinz des kaiſerlichen 
Haufes fein wird, ift noch unbeftimmt. Vebenfalle wird es ein Stell- 
vertreten bed Kaiſers felbft fein, und wenn die Eröffnung durch ben 
Erzherzog Rainer vorgenommen werben follte, jo wirb hiebei weniger 
deſſen —— als Miniſterpräſident, als vielmehr feine Eigenſchaſt 
als faiferliher Prinz zu_berüdfigtigen fein. Daburd wird es wohl 
Mar, baf bie bloß im Familienurſachen begründete Verhinderung bes 
Raifers, den Reichsrath in Perfon zu eröffnen, Feine politische Bedeut ⸗ 
ung hat. Ueber den Geift der Eröffnungsrebe Tann man .- e wohl 
fagen, daß in derſelben die conftitwtionelle Fortentwidlung ODeſterreichs 
betont werben wird. 

* rag, 9. Juni. Palady, ber Führer der alt⸗tſchechiſchen Partei, 
hat Kürzlich feinen befannten panflaviftifhen Tendenzen auf's neue einen 
unverholenen Ausdrud gegeben, indem er im „Boleftavan‘‘ ben polniſchen 
Aufftand eim Ungläd nannte, worüber fi nur bie Revolutionäre aus 
Inftinet und die Feinde des Slaventhums freuen fönnten. Durch eigene 
Kraft werbe der polniſche Aufflanb mie Herr über die rufjifche Truppen- 
macht werben, und follte es ihm mit frember Hilfe gelingen, Tamm 

werde Polen fo viele Herren befommen, als es früher Helfershelfer 
ge ehabt hat, wenn nicht mod mehr. Damit ifl das mühiam gefittete 

ünbnig zwifhen Polen und Tſchechen gejprengt, was ſich im der dem ⸗ 
nãchſt ane Reichsrathsſitzung wohl bald zeigen wird. 


Wie wir als ver 


Rom, 3. Duni. Die Franzoſen haben den am Abhange des Sa- 
ebirges liegenden Ort Palombara mit einigen Compagnien befetst, 

'ente von der Bande Triſtanh's hierher aus dem Nenpolitani- 
fen zu flüchten pflegten. Auch foll bafelbft ein bourboniſches Werbe, 
bureau eriftirt haben, welches fein Augenmerk gern anf bie Ürbeiter 
richtete, welde in j der Gutfernung F Miglien am Bau der 
Bahn nach Ancona beſchäftigt waren. 

*Marid,11.Yuni. Der chemali; —— —— er 

des Oberrheius verzichtet, der "nähen Sonn achwahl 
gegenüber, auf feine Ganbibatur. &s ſtehen na a in biefen Depam 
tement, wie im beimahe allen andern, in benen ablen flattfinden, 
nur ber terumgscanbibat und ber höcftbeftimmte Oppofitionscanbibat 
entgegen. Im Oberrhein if bie Oppofition jest durch Hrn. ige, 
befannten Andentene von ben früheren Wahlen ber, vertreten. 

Aus Stodholm wird vom 3. d. Mis officiell gemelbet: -„Die 
preußiſche Regierung hat einen ihr von ber ſchwediſchen gemachten Bor- 
jchlag zur Anlegung einer unterfeeifhen Telegraphen · Verbin zwiſchen 
dem ſũd lichen Schonen und ber Infel Rügen augenommen. e dar · 
auf bezüglihe Conventien wird demnaͤchſt in Berlin abgeſchloſſen 
werben, (N.-3.) 

St. Petersburg, 2. Duni. Die Preffe darf jet den Duhalt 
ber revolutionären Flugfchriften, die im Rußland und Polen verbreitet 
werben, mittheilen und ſich überhaupt im ihren Berichten über bie Um- 
triebe freier bewegen. Die Regierung will ſich augenſcheinlich F der 
Tagesprefie eine Waffe gegen die geheime Preſſe erziehen, (B. Oi a 

Aus Radom (Polen) ging der Köln. Btg. ein Schreiben zu, bas 
erzählt, wie ruſſiſche Soldaten am Gränbonnerstage dem Upotheler F., 


= 


einem geborenen Deutſchen, bis im die evangelijche Kirche gefolgt find 
und bort in roheſter Weiſe den Gottesbienft geflört haben. m heißt 
es weiter: „Öeneral Uszatow, erklärte Herrn F., der in leitung 


bes Paſtors bei ihm Über dieſes Attentat auf feine perfönliche zum 
heit Beſchwerde führte und den General auf bie Profanation des 
teshaufes aufmerkfam machte, Wolgendes: „Ich bitte, mich micht mit 
ſelchen Bagatellen zu beläſtigen. Ihr ſeid Alle buntowtſchyti, ob Ihr 
in den Waldern, auf den Straßen ober in ber Kirche feib; Euch unter- 
ſcheidet, felbft im Heußeren, Nichts von denen, bie in offener Rebellion 
gegen ihren rechtmäßigen Kaifer die Waffen ergriffen haben. Verſchout 
mid alfo mit ſolchen Lappalien. Auf bie Entgegnung Les Paftors aber, 
ber bemerkte, er müfle im falle der Nichtheſtrafung des Schuldigen 
wegen Brofanation ber Kirche bei feiner Behörde Klage führen, ermwie 
derte ber Öeneral: Ihr habt durchaus fein Recht, Cuch über Profana- 
tion zu beffagen, nah Allem dem, was in Euren Kirchen vorgegangen 
ift und noch vorgeht. Ich kann für Eu nichts thun.“ 





Börfen: und Danbels:Machrichten. 


Sranffurt, 12. Iunt. Deferr. Mat-An. 71; dproc. Met. 66%; 
Banfactien 839; Lotterie-Aulchens-Loofe von 1854: BA’, ; vom 1858: 14314; 
Defterreich. Botterie- Aulehens + “2ooje von 1860: 894, ; Tudiwigähafen « „Berbader: 
Eiſenbahn· Actien 140,7 ; Bayerifhe Ofibahn-Mectien IMMi Bayeriiche rn 
Aectien doll eingez. 115 '/,; Weflbahn-Prisrität 84'/,; Deflerr, Grebit-iobi 
Actien 202. Bedhfelcare: Paris 92’; Lenden 118'4; Wien 5* 


Wien, 12. Juni, Deflerr, Speer. NatAul. 80 95; bproc. Met. 76.80; 
Botterie-Anl-Loole you 1854: 95.90; ven 1868: 135.30.; don 1860: 98 70; 
Bantactien 797; fer, Erebit-Mobitier-Ketien 192 75; Donan-Dampficifff.- 
ein 438; öflerr. Staatebahn · Actien 202 75; Nordbahn-Hetien 163.40; Wel- 
bakın-Prioritäten 93.50. Wedfelenrje: Augeburg 3 Mt. 93.90; Lonben 
# 10. 11110; Eier —. 


Berantwortliche Rebaction: 


Für den mictpolitifgen Teil: Dr. F. Grofe. 
Für den polisifchen Theil: 3. P. Vogl, Dr. A. Yörlmanz, 





Telegraphiſche Witterung-Unzcigc, mitgetheilt von der könlgl. Sternwarte — Bcobadhtung von 











Uhr Morgens 
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Bayerifche Zeitung, 


— PEN heit —— 
——— Beh Rerik. Un Men Bike rk 
Menke 3 — V Jahrgang ber Neuen Vanqhener Zeitung.) — E poll — 
Sonntag. Nr. 161. 14. Zuni 1868. 





Einfadung zum Abonnement. 


Bei dem bevorftehenden Ablaufe des Quartals Inden wir ergebenft zur rechtzeitigen Beſtellung der Baperifchen 


Zeitung für das naͤchſte Quartal ein. De die allgemeinen Poftreglementd einen Preisunterſchied in bem Bezuge der Zeitun« 
nicht geftatten, fo ſehen wir und veranlaßt, den Preis gleichmäßig für ein Eremplar, fei es von der unterfertigten. Expe ⸗ 
dition, fei es von der Föniglichen Voſt bezogen, auf vierteljäprig 2 fl., balbjägrig & fl. feſtzuſetzen. Juſerate koſten die dreifpal« 


gen 


tige Petitzeife oder.beren Raum 5 kr., und finden bei. der ſtatken Verbreitung unferer Zeitung den ausgedehnteſten Leferfreis, 
befonders in ganz Bayern. Wir erlauben und noch beigufügen, daß die Bayeriſche Zeitung regelmäßig die Telegramme 
früher als jebe andere Zeitung für Münden bringt, und daß durch diefelbe die Dienftednachrichten zuerſt zur allgemeinen 
Keuntniß kommen. Auf das Morgenblatt, welches fortwaͤhrend Driginalbeiträge von der namhafteſten Schriftitelern enthätt, 
wird ein befondered Abonnement mit 1 fl. vierteljaͤhrig 2 A. halbjährig angenommen. ‚ 


Die Erpedition der Bayeriſchen Zeitung. 


Münden im Juni 1863, 





Aeberſiqu 


Umtliched. 

ENachrichten aud Polen. 

Deutſcher Bund. Narub Die Wanderverſammlung). 
Kiffingen (Die Saiſon). een een. Were 
Sta lung. ‚Hoverben bie 2 


m . mung). Köln Berſammlung)· 
(Defertion dreier Officiere). Mus dem Kreiſe Shrimm (Hansjuh 
ungen). Wien. (Der von Coburg. Die. Reihsrathäpräfidenten). 
Rarlsbap fluß hoher und aus gezeichneter. Berjönlichleiten). 

Belgien. Die Wahlen. 

Frankreich. Puebla. 

talien. Turin (Veränderungen diplomati . 

AR —— F mn 

Rußland. Der neue römifch-tatpohfche Metropolitan. Stici⸗ 
mung. in Fimland. 

Amerita. Die legten Kämpfe vor Bideburg. 

Eocal · Thronik 


Beste Woſten. 
ER” Telegramme. 
Bolldwirtbfchaitlidde und BörfenBeridhte. 


Amtliches. 


Münden, 14. Duni. 
Se. Majefät der Rönig haben Sic allenguäbigfi bewogen gefuriben 


unteren 12. Dei ben Melicten bes verleblen E. Self de 
Zroge, nemfic der Witwe deffelben, Francisca be Trage, gebormen Frevin 
» Bräd, und ihren drei Kindern Maria, Caroline uab Philipp ein Mbel- 


Ernenerungs-Diplom mit ber Bewilligung zu ertheilen, ſich o. Troge zu nennen 
und za ſchreiben. 


Wichtemtliches. 


- Warſchauet Revolutiondblättern es 


1 die Bere an ihrem Wuftotmmen pmeifeln. 


eine nit 
Bee 


lichen), das in feiner typographiſchen Aueſtattuug mit den beften Zeitungen 
des Anslandes concurriten fan. Es ift ganz den litthauiſchen und rufe 
fügen Stämmen, die zur griedifchen Kirge gehören, gewidmet und 
diefen Mar zu maden, fie dutch Theilnayme am ftande bie 
giöfe Freiheit gewinnen mürben, die ihnen jegt fehle. ; 

Die »DftjerrZeitung” über den Texroriemus der poluiſchen 

gegen Wlle, die nicht zu ihmen halten, wollen.. Ju ei 

Kreifen hätten fid eigene Rachecorpa gebülbet, welche bie Todesurtheile be 
Nationalregierung voliftreden, und die Zahl berjelben fei ſeht groß; foſt 
jebes Dorf in jenen Gegenen habe ein ober mehrere Opfer au il 
Nach der „R. dr 3." hätten bie Aufſtandeverſuche des Adels bo · 
lien bei den Bauern feinen Anklang. gefuuden. In allen Dörfern, ſagt 
fie, haben fi Bauernwachen gebilbet, welche, unterflügt von Kofalen, bie 
Umgegend burdftreifen umb ein beſonderes Augenmerk an bie, Wälder 
richten, ınm bie Organifirung von Infurgenten- Abtheilungen i 
dern. Die Stärke ſammtlicher in Pobolien dislocirter Truppen 
höchſtens Mann. Davon befinden ſich in Kamieniec 2500 Mann, 
in Huffietyn, Sptanow,. Badowa, Eyeruierowa und Gmoträurz, je eine 
Compagnie, in Tarnowo und Landowo, je zwei Eompagnieen. 

Die wilde Grauſanilelt, mit welchet die Ömfarrectiom, inie 6 
in Folge igrer Niederlagen, auftritt, mimmt cher zu als ab. So 
der „Oflfegeitungs vom ber poiniſchen Grenge geſchtieben daß, ui" bir 
Widerftand ver Bevölkerung zu brechen, ſich im Ieter Zeit auch um 


Kreife auf Beranlaffung der „Natlonalregierung” ein jogenaunted „ 


— i t, bas von einem Latai bes Herm v. ©: « 
——— —— ber früher beiur preisfifcheer Militär "Hat, 
angefährt wird und bie Aufgabe kat die Eder — 
ung“ gegen alle diejenigen zit vo eden, bei it; euer 
A ——— —Se 

T o No! I. 
if eine aus 25 Sie 30 vermegenen Winnern behehenbe Balk, % lan 


1 „ das Tobesurtheil des Natipmalcomite'® jet und, tro 
a a af Ba 5 
fpredlihere Strafe, die vom Pranzet Ramen. ver „Nationa| h 
vo wirb, beflcht in St in, vie in der. Segel im fo 
——— Nah ber BIP der | oder bald 
— Be pa tetbichaftsogn m 

nme, Dyialyn Budaw. m Koſalen hatten 
von der Teangefihen Bande Hard ber * fet; daß‘ 


\n Be e8. d. Dis. — 
einge ſtanden, er 
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bürfte daher im Jan Bene nicht  Fahımen. Die erfte © » Ei AN etheille Tpeilmagme für deren führte | & 
Etafie‘ verrädtiger, 2 übertriebengg öge" Die den | a tefelbe heuer ter der gefammten Einwohner va 
fall wiedet gebeader aqrichten bilden die ruſſiſchen öfficiellen Sieget · ſchaft und ven Fre um fo lauter fund, und ſieht man mit um fo pi 
Telegramme, fen. widerlegen ſich jedoch Häufig durch ihre aripruug größerem Jaieceſſen der Wiederkehr der hehen Ftau entgegen, als diefelte, der 
lien Zahlenangaben von ſelbſt und find daher nicht beſonders gefährlich. Dank uneren Heilguellen, wieder ihre frühere Geſundheit und Jugend- 

Ein aweite, grlährlichene Sk von falihen Nachrichten find joldhe, bie | friſche erlangt haben fol. Gleich freudig wirkte auch die heute bekanmt 8 
nur mittelbar aus ruſſtſcher Duelle flammen und nicht felten im beftem | gewordene Nachricht von der gleichzeitigen Ankunft Seiner Majeftät vs ie 
Glauben weiter "verbreitet werden. Dabhin- ‚gehören -beionders viele Der | Katjers- von Deſterreich, weicher vorausſichtlich die erſten Woren ven * 
mentis, mittelſt melden B. das Beſtehen des Aufftandes bald im dieſer, Aufenthalt der Kaiferin dahier theilen wirt. — So dürfte die dießiährigt % 
bald in jener Provinz in Abrede geftelt wurde, bis jelbft ruſſiſche Organe, | :Sation wohl seine ber glängenbften von allen bisherigen werben, wie fie ui 
wie z. B. ber ruffiihe Invalide und die Moskauer Zeitung basfelbe ein- I-bereits hinſichtlich der Frequerz alle vorigen Üibertrifft, indem bie heute m 
ei Cotreſpendenten am ber Örenze fragen nemlih oft ruſſiſche über 2000 Guzgäfte amgelommen unb größtentheils ‚med hier fin, 2 

renzbeamte, biefeiben für gi unterrichtet Baltend, oder ſie wenden fih | während die Gurlifien ver Vorjahre um viele Zeit höchſtens 1000 — 

din ruffſche Reifende; die Einen wie bie Andern wiſſen oft nichts won | 1500 Meemde aufweiſen. Bie jett ift die deutſche Nalienalität F 
einer polmiiderfeits gemelveten Thatſache oder wollen nichta davon wiſſen ungefähr mit */, vertreten, während ſich das andere Deittheil auf jaſt = 
und ein Dementi iſt fertig, das oft wenige Tage oder jogar Stunden, | alle Nationen der Welt verteilt. . Unter den Deuticen, find verhältnige 

nachher widerrufen werden muß, oft aber auch weiter veröreitet wird und | mäßig die Preußen wieder am fiärkftien vertreten, während von den an ia 
Glauben findet. ine dritte Cloſſe faliher Nachrichten find die polniſchen dern Mationen zumichft bie Engländer und Huffen vorherrihen. Aus res in 
Ubertteibungen, bie am meiflen weiter, verbreitet werden. (ine vierte } gierenben jürftichen Häufern. find vermalen mod; bier ‚ver Großherzog vod a 
Elofe eudlich bilden die Nachrichten, welche geradezu auf Ortöunfenntnig, | Medienburg-Strelig, der Prim Yaguft von Schweden, ber Prin, drieds En 
Untenntni der polnijchen- Sprache over fonfligen Mißberſtäuduiſſen be rich von Heſſen und Prinz Friedrich von Sahjen-Altenburg; ver Kurfürft ’; 
ruhen. Dabin gehören z. B. die Nachrichten von Treften bei „Qubzelöfte”, J von Heffen iſt bereits wieder abgereift. Beſordere Aufmertjamfeit ers % 
bei „Sandomierdfiew, von einer Erhebung in „Auguftewätie, Yubelatie | regen auferbem der. frühtre ypreußiiche Miniſter Graf Schwerin, ver " 
bebeutet das Lubliniſche, Auguſtowolie das Auguftewo'jde, Sandemirstie ; Botſchaftet ver Türfei in Wien, Fürft Kallimafi, die ihöne Gemahlin 

das Sandomitſche. Im dieſelbe Claſſe feinen auch die Nacht ichten von | des aus den Öfterreichiichen Reihsratts-Verhandlungen bekannten Grafen u 
einem angebfichen Inſurgenteuführer Chmielow zut gehören, von bein im | Flım-Dartiniz und der Hiforienmaler Begas aus Berlin. Obwohl eine & 
Galizien, wie in Polen fein Menjdy etwas weiß. Solche Nadtigten | jo ftarfe Frequenz vorhanden ift, ſo beftcht doch durchaus fein Mangel a 
bringt meuervings eines der verbreiteiften Wiener Blätter (Preſſe) in | an Uuartieren, wie Überhaupt für die Bequemlichkeit und bie Unterpalte ® 
Menge. Cine jünfte Clafſe falſchet Nachtichten bilden endlich die 689 | ung der Eurgäfte beflens vorgeforgt if umd namentlich vie Vegetation ka 
willigen Myfificationen, durch welche z. ®. bie Schleſiſche Zeitung vor | des Curgartens und der Unlagen, wie ver weiten walbigen Umgebung 
einigen Boden getäufht wurde. Da ih den einmal mit Dementiren , heuer einen außerordentlichen Genuß gewährt. h 
beihäftigt bin, fo fühle ich mic noch verpflichtet, eine Nachricht der Wie ⸗ | 


ner Zeitung (5.6. Abendbl) zu berichten der zufolge ber in Ruheſtand befindliche | 


chirurgiſche Gehilfe Moedia (ſollie heißen Mordche) Goldus bei 
zer dire die Juſurgenten aufgehängt, vorher aber ihm lebend fein Dienft- 
zeugniß mit A Nägeln auf bie Bruft genagelt worden jein fol. Mordche 
Golbus wurde allerdings von den Inſurgenten des Kisniewollſchen Corps, 
unter der Anklage, ven Ruſſen Spienendienfte geleiftet zu haben (diedbe- 
zügfihe Papiere wurden auch bei ihm gefunden), dann daß er durch ſeine 
Angeberei die granjame Ermorbung des Dr. Zelchewan bei der Einnahme 
vom ** durch die Rufſen zu Beginn des Aufftandes herbeigeführt 


habe, aufgehängt; aber bie Nachricht: ven der außerdem verübten Grau» 
famteit ift unwahr. 


omas · 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Rürnberg, 10. Juni, Geftern Nachmittag um 2 Uhr 
brachte eim beſonderer Zug auf ter Oſtbahn die Mitglieder der Wander 
verfammfung nad Hersbrud. Heute Vormittag um 8 Uhr wurde bie 
legte e des Programmes: Was kann zur Verbeſſerung ver Rind 
vichzucht Mittelfrantens geſchehen ?* " zur Erörterung gebracht und nad 
9 Uhr die Sikung mit einem Danle von Seiten des Vorſitzenden, Herrn 
Regierungsratt Schrodt, an die Gäſte für ihre Mitwirkung in ber Beaut ⸗ 
woriung ber gegebenen laudwirthſchaftlichen Fragen und einem Sch auf 
Se, Mofeftät den König geilen. Gegen 10 Uhr begab ſich vie Ge 
ſellſchaft in Droſchlen nad dem Lichtenhof, dem Sige unſerer Culturſchule. 
Die Worte über dem There: 

Dilfenmen! in den Räumen, wo muntre Jugend firebt, 

Daß fie zu tücht' gen Männern ſich einflend auch erheöt. 

Und biejer fol Allen uns unvergehlich fein, 

An den Sie find getreten durch dieſe Pforte ein, 
mb Slänge eines Mufilhores begräßten den anfeutmenden Wagenzug. 
Unter einer Bedachung waren mehrere Eremplare von Gattungen aus der 
baperifchen Rinbvichjzucht aufgeftellt, beſonders aus dem Scheinfelder Schlage, 
aus ber Triesporfer Anftalt, aus ber Hersbruder und Ellinger Gegend und 
aus dem Alziu Landwirthfchaftlice Geräthe und Inſtrumente befanden 
fi zue Befihtigung auf freien Plägen zunähft des Imflitutsgebäudes 
und bie wegebräuchligen Sättigungsmittel des Landwirthes: Brad, But 
ter und Kafe boten ſich zur Labe bar. Ein zahreich befuchtes Diner im 

olbenen Abler und gegen Abend gefellige Unterhaltung in ben Garten 
Feftungm des Induſtrie · und Eulturvereines fehließen die Tage ab, in 
melden Nürnberg, wie immer, feine Gaftferandfhaft erprobt und bie 
Fremden zı den wiederholten 
eim Naruberg. (M. Möbztg.) : 


Wenferungen veramlaßt Hat: '# gibt doch nur 


— — 
— — — — 









A ykaııe | 
Hannover, Am 8. ds. Mis. ift in Hannover nach die gehais - 


giger ſchwieriget Verhandlung der Vertrag wegen des Schelde zelles 


wiſchen Belgien und Hannover unterzeichnet: worden. ° Die Eonkeren 
wegen Berathang und Unterzeichnung des allgemeinen Ablfungsvertrage® 
ſell am 1. Yult in Brüſſel zufainmentreten. Ein barauf bezugliches Cir- 
cular ift an ſammtliche beteiligte Staaten gerichtet worden, Man hofft,“ 
daß die Erhebung des Zolles mod früher als zuerft beabfichtigt wurde, 
und zwar am 12. Geprember aufhören werde. oo = 
Breußen. Berlin, 10. Juni. Gegen die Prefverntbiung deut, 
1. Iuni proteffirt der conſervative Graf v. Hoverden anf Hänen in“ 
Sälefien. Er jagt in der „Schlefiigen Zeitung. die Beraromung enl- 
halte das Belenntnif, daß das Preßgeieg in die Haud ber Gerichte — 
preufifger Gerichte — nicht mit ausreihenbem Erfolg gelegt werben 
bärfe. Daß aber in einen Griminalfall ein Preuke feinen ordentlichen, 
Richter entzogen werde, jet um fo fhlimmer, ats hier überhaupt feine‘ 
Richter, fonbern Adminiſtrativbeamte Met ipräden, melde flatt des ne- 
minem laedere das fiscaliihe Intereffe im Auge hätten, d. h; in casa“ 
dubio prarsumilur pro.rege, we bann rox die Aufcammz nes: inne 
gen Staatsminifteriums bebeute. (U. 3.) 


BIT | 
Berlin, 11. Juni. Im der heutigen Sitzung der Stadiverordnt · 
ten-Berjammlung erftattete der Referent Dr. Cueift — über ten von 
der Berfammlung vor adıt Tagen gefahten Beſchlufg behufs Asjentung? 
einer Deputatien an Se. Majeftät ven König, Die Ausführuug dieſes 
Beſchluſſes ift belanntlich durd eine Verfügung der t. Regierung zu Pott 
dam unterfagt worden. Dr. Gneiſt bemerkte, es könne bezweifelt werben, 
ob der durch die Stäpte-Drbnung vorgeſchriebene Gejchäftsgang Inne ger 
halten fei; noch wichtiger aber ſcheine e8 zu fein, zu prüfen, mie bat 
Berbot der Regierung fi zu bem bisherigen Verfahren ver Communal 
behörben bei Abjendung von Deputationen an Se. Majeftät verhalte- 
Bei der großen Wichtigkeit der Sache beantrage er bie Niederfegung einer 
Deputation, welche bis heute Über 8-Taye Bericht über bie erforderlichen 
Schritte zu erftatten habe. Es erhebt ſich hierüber eine geſchäftliche Dis 
cuſſion, an welcher ſich die Stadtverorbnelen v. Meibom, Dr. Lowe, Rei 
mer betheiligen. Stade. Stredfuf:'Er deantrage, daß bie Berfamm- 


bung auf ihrem Beſchluſſe bon vor acht Tagen beharre mb ferbftändig® 
ohne den Magiftrat vorgehe. ' Wenn die Berſammlung Heute vor 8 Tu, 
gen einen Beſchlu fügte, fo umBte fie ſich Mar gemacht haben, daß fen 


amit ihre Befugniß nicht überſchreite Hatte fie dieſes Bewußtſein, ſd 
müffe fie ihren Beihluß in firengfter Gomjequenz aufrecht erhalten. Es 
ei möglich, daß der Veſchluß ernfte Folgen habe; dieſe müfle die Ber 
ammlung tragen, Mac eimi en zur Geichäfts-Orbnung ber 
chließt die Berfammlung dem Antrage tes Referenten gemäß die Niever« 


ung einer ation, welcher and der Stredfugiche Antrag zugewier 
m wird. Die über i Bericht 


tz 

* mgen, 12. Zuni. Nady ven letzten don Wien ein ⸗· erftatten. Der Re — Be" — aus 
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tie Brrfammlung auf Antrag des Stabtverorbneten Delbrüd, der glüßen« 
den Hige wegen, die Aufhebung ber Sigung gegen 7'4 Uhr. — Aus 
Tilfit, Oraudenz, Trier wird von Dankesbezeugungen der Wähler an bie 
tortigen Ubgeordneten berichtet 

Bonn, 7. Yuni.. Der Berfafler der pelitiſchen Wochenſchau ter 
„Bonner Zrg." erflärt Beute, daß im Folge ber „Königlichen Veroidnung“ 
über die Preffe, bie Beſprechung inländiſcher Angelegenheiten, fo weit fie 
Regierungsaete betreffen, auch im der mädhentlichen‘ Meberihau bis auf 
Weiteres angelegt bleiben müfle, und ter „Eonftitutionelle Berein« erffärt, 
daß mit Rüdfiht anf die Tage der politifhen Blätter bit auf Weiteres 
aut nad vorhergegangenem Beſchluſſe des Vereins bie Bereins-Werhand- 
bangen der Preſſe zur Beröffentiichung mitzutheilen ‚feien. 

Dortmund, 9. Runi. Gm einer Wahlmänner -Verfammlung ift 
geftern Abend beſchloſſen worben, eine Morefie an den König: zu richten 
und ein VBegrüßungsfeft für bie Ubgeorbneten zu veranſtaltem 

Köln, 10. Yuti- Im einer geftern Abend im DomsHotel abgehal« 
tenen zahlreich be ſuchten WBahlmänmerverfammlung wurde. eine Petition an 
den Rönig (gegen bie Berordmmg vom 1. Quni d. 96.) von ben An« 
weſenden ‚einflunmig angenommen. Auch ver hiefige Bürgerverein hat 
vorgeitern im feiner gewöhnlichen Montageverfammlung auf einen ihm 
vorgelegten wmotivirten Antrag mit großer Majorität eine Zuftimmungs- 
Kelolution für das Abgeorduetenhaus bezüglich bed Steuerbewilligungs: 
rechts und namentlich zur Feftfiellung bes Grantöbungeis efaft. (R ) 

Bor kurzer Zeit find drei junge Dfficiere des in Zorn tiejenden 
44. Infanterieregiments nah Polen deſertirt. Doch hat nicht politiſche 
Schwärmerei diefen Schritt verurſacht, ſondern der Drang von Schulden 
und Jandern- kiftigen' Verhältmifien. Einer der. drei Ausreiger kehrte übri- 
gens nad, vierzehn Tagen zurüd, und foll nunmehr friegtgerichtlid be» 
handelt werben. (A. 3.) 

‚Kreis Schrimm; 4. Juni. Die Hausdurchſuchungen in unferem 
Kreife dauern noch immer fort.. Auf dem Gute Emden bat biefe Woche 
durch eine Militärpateouille eine Durchſuchung des herrſchaftlichen Schloſ ⸗ 
ſes ſtaugefunden, aber, zu feinem Reſuliate geführt, Much die Zuzüge 
nach Polen aus umferem $reije haben noch nicht aufgehört. Uns: dem 
Städtchen K find wiederum adıt junge Leute bemittelter Eltern, reich- 
lich mit Geld und Sachen verfehen,: Über die Gränze gegangen, (Pol. 


tung.) I j 

Defterreih. * Wien, 12. Iuni. „Botiafter mb „DRorgen- 
poſt· zeigen fi vom ber Zufammenſetzung beri Reichsrathopräſidien für 
die nächte Seffion ſehr befriedigt, und aud die „Neueften Nachrichten” 
finden gegen diefelbe nichts zu. erinnern. — Die „Preffe* legt dem Ber 
Wade des Herzogs Ernſt von Coburg am Wiener Hose eine große polir 
tiſche Bebeutung bei und fnüpft hieran die Mahnung, Defterreich möge 
bie Initiative zu einer ernſthaften Reform Deutſchlaude umthig and red» 
lid ergreifen. Der Uugenblid fei ber günftigfte und auf in ven Wiener 
Regierumgsfreifen gebe e3 ſchon eine Fräftige Partei, weiche einer folden 

ormpolitif das Wort rede. 

Karlöbad, 9. uni. Unſer Eurort wirb heuer nolens»volens ber 
Schauplatz diplomatifcher Conferenzen fein. Zwar gebieten Die Leberleiden, 
welche fi jo ungewöhnlich viele an unferem Brunnen Genefung fuchende 
Staatsmänner wahrjheinlih iu Folge politiſcher Verdrüßlichteiten zugezo ⸗ 
gen, die größte diplomatiſche Diät; olleim esift unmöglich, daß fid fo viele 
Staatsmänner zujammenfinden und fi des politiſchen Ideenaustauſches 
ganz enthalten, der mur wohlthätig wirlen Tann. Außer vem Herzog von 
Oramont, dem Kriegominiſter Degenfelb, bie, wie Sie wohl willen, fih 
bier befinden, ift ein ſtarkes Fähnlein äfterreihiicher Reichsrathowitglieder 
und zwar Bertreter beiver Häufer anweſend, unb während für das Ge» 
folge des Könige. von Preugen, für melden ſelbſi noch ein Haus auf ber 
„alten Wiefe* geſucht wird, im „Schilb" Vorbereitungen getroffen worben, 
fen auch. bie preugiigen Sammermitgliever v. Untuh, Graßom, Dr. 
Koſch u. a. Beilung von den Leiden, bie fie fid zugezogen haben. Auch 
der Großfürfi Bephauiiz, ber in Teplig erwartet wird, jol während der 
Anmeienheit des Preußiicen Konige bicher fommen. Die Höfe der Meineren 

ſchen Staaten haben gleifalls ihr Eontingent geftelt. Dagegen weiß 
man hier nichts von einem bevorflehenten Befahe Sr. Difeftät des Hai- 
fer, von melden vie hieſtzen Preufen fomie die Berliner Blätter, wohl 
weil‘fie «0 wünfcen, fprechen,- und werben im dieſer Richtung leinerlei 
® itungen getroffen. (Botid.) el 

' Belgien. 

„* Brüffel, 10. Iuni_ Durch die jüngften Nadwahlen hat. bie 
liberale Partei eine Anzahf Sitze in der 2. Kammer verloren, bie Hericale 
dagegen: gewonnen,: fo. bafı bie miniferielle Liberale Mehrheit mur 
Aod 61 gegen 55 oppofitionele Stimmen beträgt Im. Autmerpen „hat, 
wie voramdyufehen war, der Streit wegen der Befeftigung zum Sieg ber 
ntiminifteriellen Partei geführt. 


Frankreich. 


— 
Der 
19, April don Pucbla geſchriebenen Briefe: "Die Werft 


"Donitene de Pärmeer entuimmt Wolgenbet ad, einen eur 
ſeur de l Armee Folgen |: 
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DVififfippi, tiegen um in ausführlicher Faſſung ver. 
Grant während ſeines Anmarſches auf Bidsburg vom 12. bis, zum. 18. 
Mai eine Reige blutiger, aber für ihn fiegreider Treffen gefchlagen. — 


und Poreto haben feit dem Mai 1862 wichti e Veränderungen erfahren. 
Die Kirche von Unferer lieben, Frau zu Guadaluve, die fid mitten im 
Fort gleihen Namens erbeb, wurde yon den. Mericanern gefgleift und 
jelbft vie Thürme zeeftört, zur großen DBerzweifelung ber. Bewohner der 
Stapt, welche jür dieſe heilige Stätte eine. ganz befondere. Verehrung un- 
pfasten. Außerdem wurde dieſes Fort burd einen benedten Weg mit 
dem nahe an 900 Meter entfernt. liegenden ort Lorto in Berbinbung 
gelegt... Die Bertgeivigungswerle von Guavalupe lud vermehtt worden, 
Sie erheben ih auf 100 Fuß hehen und 1200 Meter yon ber Stadt 
entfernten Hügeln, Die Werke vom Lorets find weniger. bedeutend; der 
Dügel, auf dein dasjelbe liegt, ift auch nut 55 Meter hoch. Guadalupe 
und Loreto liegen zwiihen Paebla und Orizaba. Jadem man die Stadt 
von ber entgegengejeisten Seite angriff, bezweckte man, die Armee Orteza's 
abzuſchneiden, die fid auf dem von uns beſetzten Wege nicht mehr nach 
Merico zurädzichen Kran,” 


Italien. 

* Aus Turin wird uns geicriehen: Aus verlälfiger Quelle höre 
ich von eventuellen Perjonalverinderungen in unſeren diplomatiſchen Ber 
ziehungen, Marguid Pepoli, welder ſchon bieier Tage hier eintreffen 
wird, will durchaus nigt mehr mach Peteräburg zurüdfehren und türfte 
dabei nur einem Wunſche unferer Regiexung felbit entzegenfommen; au 
bie Stelle bes Grafen Sartiges, fol mähftend De Berzdetri als Gefands 
ter Ftanlreichs treten und aud Herr Mamiani, unfer diplomailſchet Ver · 
treter im Athen, wird wahrſcheinlich duch eine andere Perfäntihkeit eriegt 
werben. Der geweſene Minifterpräfipent Fatini, wilder bekanntlich in 
eine Art Wahnſinn verfallen und von allen Aerzten bereits aufgegeben 
war, fell neueſtens bedeutende Fortſchritte im der Beſſeruug feines Fur 
ſtandes gemacht baden und fogar Hoffnung auf gänzlice Wiedecherſtelluug 
geben, " 

Palermo, 4. Iani. Borzeftern Morgens fand in der Univerfität 
eine großartige Demonfteation jlatt, die Studierenden ſchlofſen zuerſt vie 
Thore, und ſchrieen wiederholt: „Mieber mit dem Hector!" Schon länger 
herrſcht zwiihen ven jungen Leuten und bem Rector eine gewiſſe Spannung 
ba biefer ben Wunſch äuferte die Studirenden möchten fi weniger mit 
Bolitit befhäftigen. Es if bekannt, daß der Mector bei dem fyuneralien 
für Nuggiero Gettimo dem Willen der Studenten fih fügen mußte, welde 
in corpore einen Blumentcan) auf ben Sarg des Berblihenen nieberlegten. 
(Daß die Univerfität gejhloffen wurde, haben wir bereit mitgetheilt). 


MRußland und Polen, 

Im Folge des am 5. Dar in St. Peteröburg erfolgten Todes 
bes Erzbiſchofs von Mohilew, Metropolitan aller römifchslatkolifchen Kir« 
hen des Kaiſerreicht, Wenz Slam, Shilineti, hat das Miohilem’iche- Kar 
thebral-Eapitel am 11. Mai auf Grund der lanoniſchen Regeln und des 
$. 20 des Vertrags mit bem römifchen Hofe vom 3. Augufi 1847 ein ⸗ 
Minmig ben Geueralvicar des Mohilem’ihen Erybistgums, Suffragen des 
verſtordenen Metropoliten, Marimilian Stanemsfi ermäßft, der im Laufe 
vieler Jahte Obergeiſtlicher am der St Petersburger Katharinentirche ge» 
weſen ift. Nach dem über dergleichen Wahlen befichenden Beftimmungen 
bet verſchiedenen Verträge hat der Kaiſer geſtatiet, daß Stanemött interi» 
miſtiſch vie Verwaltung des Mohilew' ſchen Eczbisthums antrete. 

Aus Finnland find no feine Ergebenpeitsabreffen an den Kaiſer 
eingegangen, wie fie aus anderen Theilen des Reiches jahlreich einlaufen. 
Die finnlänbifgen Blätter erklären, wenn ber erwartete und werheißene 
Landtag des Großfärftenihums ſchon da wäre, wilde auch eine ſolche 
Moreffe nicht ausbleiten. Ian Petersburger Zeitungen wirb dabei bebanp- 


tet, daß, wenn es zum Sriege käme, bie ſchwediſche Kriegspartei in Finns 
land nicht mehr Unterfügung finden würde, als Balunia in Rußland. 


Amerika. 


New York, 97. Mai: Die Berichte vom Kriegoſchauplatze am 
achdem General 


gen Gen. Bowen, Gen, Johnſton, Gen, Pemberten, wobei die Con- 
Öpericten Berlufte von 400 Mann bie aufwärts zu 4000 Mann ex 


litten und cine Menge von rfhügen einbißten — begann, er am 18. 
Mai das jünliche Bollwert ver Gonfäveration einznjhliehen, 
Mai liefen Berichte ein, denen zufolge, der Kampf vor Bidaburg fih Sehe 
heftig ertiponnen 
tem Berluft zur: 
1 Erfolges gewi 


Ber 24, 


atte. Diellnionstruppen waren mehreremale mit ſchwe · 
eſchlagen worben, aber der Gen. Grant war des be · 
— Der "Richmond ig“ ſchaͤtzte ſogat die vor der 
fte Gefallenen auf 10,000 Mann. Die testen Nachrichten reichen 


die zum 25, Mai; die Selagung , welde en 15,000 Mann ge · 
1513 nich, Te, it es, t am Grin, t 
—— 


— — 16 ingänftigem 
- r a 
DEE ui fügt Hinzu, daß er vollfommen im Stande ft, bie 
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—55 Bideburge dirrhzuführen und jeden Angriff vom Rüden Fe I er hier eingetroffen. Nre Mojeftät F nach 


liche Berichte, welche die Niederl ber 
tms bei Gehereiseet am 16. und'bei BladMiver-Bri —* Mo Graf Tropani, — — u An 
tig verfigern * der viabburget Beſahang, daß fie | Morgen mit, dem Wiener Eilzuge abgereiſt. — Kar 


aursr 


und 

fih, naddem fie ſchen ffeabgemiefen, gegen bie Belagerer halten | faffung Über den kuczlich mitgethei i age bes 
werde, bie dem Bel Benterer BerBirfungen zugezogen fein würden. —— — N len ——— unjerts —— 
Central Iehaften, KU N ufert Haben, daß er, wenn fid vie Weft« Keformverein auf Dienftag den 23. dS. Abents anberammt: —* 
Ss ae Beh re A Fur engen * Die Wiener „Gen-Corr.“ gibt mun eine Beridhtigung zu ben 
Hebcgns Mar Grant de Menge von — Renz In Cranb 
4500 | fieden, Die Sade zerweirt fh auf einen einfachen Dich 

d» 


h 6000 f 
berjelßen find im Memphis eingetroffen. Bon Aouiral Porn wich fe | Wir werben barauf zurädtommen, 
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Bombarbement auf Bitsburg von der älugfeitt, In Mobile hieß «8 geruchts · mofen find: theit® gefallen, theils gefaugen, teils entkommen. Am vori⸗ 
ife, and Pazoo-City fe in die Orwalt bes Apmisals Porter gefallen. gen "Sonntage wurde er i eier 
— ne un (Diefehee Rage auf dem Kirchhefe genannten Dorfes‘ beerbigt. 
ud der Orant mer aut, (Die frühere Naheiht Krakau, 12. Iuni, Zwelunddreitgig rufftf 
don der Einnahme Bidsburge fteilt fi nah allem dem Dbigen end Kobeya in Litthanen haben genten gefdjlagen. { 
N 37 — heran.) — Uuf dem nordlichen Fe A idee Utas —* ——— Ka ar n 


f 

ar 

“f 
Bus 5 


umgelehet, Die Couföderirten beginnen, den Rappa- | polnifden Provinyen nad bem % 
übericpreiten; eim Theil der Lee’ichen Armee war am 29. bon | nen fünfzehn Tagen wBreflen.) 
ZA Wer Üloraete bed Flut, Se Sertet jäne Truppen im einem Tu- ven ah 
er auf lange und famelle Märjehe vor, auf melde fie fid rü- 
felen. Ob die Colonnen ber comföberirten Armee, melde ſich im ber 
Ritung nad Gulpepper hin vermärts bemegen, einen Streifjug in Ma · Bolkdwirtbichaftliche und Börfen-Werichte. 


rpland oder ſich zwiſchen Ooolers Streitmacht und die En 
——— a wollen, ift nicht befamnt. Die norbftaatli Getreidepreije der Münchener Sram 
ai ——— aufywerfen, da ein Streifzug von Gtuartd Caba · vom 19. Jani 1868. 


alle Neger in Alexandria bei Walhington ange 
erwartet ionrbe. ° Ein farbiges Megiment iR unter großem 
* F 
Getrtibearten. Dara ſauitis · Ri te l- 
Et —— | Yale, 
it m fl. 
20 | dı | 2ı | 80 
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Enthufiaemus der Benölterting von der Hauptfiabt nach dem 












. - roch, a oo Dre Pens Luwr den Proppläen, ber 

um Rau gebäude wird in Bälbe 
einem wenen Sqhmud erhalten. — d Menge bat zwei Kaudelaber 
im griedhifgen Style geyeldmet , melde am best Proppläen werben anfgefelt 
werben. Bildfante Gidinger iR ebem wit Herfelung ber Modele in Holz ber 
(häftigt, mach beneit der Buß in der f. Erggießesei vorgenommen werben mwitb. - 
Umpflaferumg der Stabt, melde jetzt eben im der Dienerägafle in Angriff, 
genommen if, wird nom Bublicnm wit unverhohlenem Dante aufgenommen, um 
fo mehe ala dabei zugleich bie Trottoirs breiter angelegt werben, eine Maßregel, 
melde bei dem Ichhafien Berfehre in unferen Straßen dringend geboten erfgien. — 
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Repsfamen : Zufuhr —Sch, Red — St., Feinfamen: Zuf.2466$., 
Sejemmtbetrag: 10,231 Edfil. Bertaufsfuumme: 128,008 fl. 


. Donauwörth, 10. Iuni. Zuf. 259 SA, Gefammifanb 269 © 
vertauft 254 Sch. Wittelpreife: Weizen fl. 19,4, Meran fl 18.00, Rogsut 
fl. 18.15, Berfle fi. 9,37, Hader fl. 6.38. 
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Berantwortliche Rebaction: 
2. P. von Dr. 4. yörimann. 


KRönigliched Hof: und Rational-Ebeater. 
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Leite Poften. 
Zelegrammıe. 

D Berlin, 13. Juni. Die Nordd. Allg. 3.* melbet: „Der 
König hat die Deputation der Breslauer Stamverordneten nicht em 
pfangen und die unbefugtermaßien beichlofiene Adreſſe nicht angenom« 
men.” Werner fchreibt die „Norbeutjce Allgemeine Zeitung”: Adreir Genntag dem 14.: „Die Botianl;“ Dper von Mat 


en und. ‚Petitionen einzelner Stadtverordneten » Berfammlungen 
d, abgefehen won der Ueberfehreitung ber Vefugnifle, theile Montag den 15.: „Dee Thenerdaut,“ " Lufipiet won German * 
weile geeignet, beüglih der Zuläffigfeit ihrer Beröffentlihung —— — Sehuet Ledenediid von Robert Hal 










Berenfen vom Gtandpunste der Preßberorbnung Zu begründen. 
68 ſcheine nicht überflüffig, im Intereſſe der iBreife darauf. aufmerk- Dienfag den 16: „Der Polillon von Lonjumean,” Oper von Adam. 
fam zu machen. Die Kreuneitung meldet: die Nachricht — Mittwoh den 17.: „Roſenmütler und dinte,“ Lapipiel vom Töpfer. 
Werhanbfungen mit dem Kromprinzen betrefjß zeitweitiger Stellvertwet- Donnerfiag den 18.: „Der Freifhäh,” Oper von Carl Marla von wer. 
ung iſt volänvig erfunden. freitag dem 19,: „Bhilippine Beier,“ Schaufpiel won Dicar ‚non Retill- 
D Bien, 13. Juni, Die Generalcorrefpondeng bemerkt zu der Sonntag: ben 21.: Rem eimfnbirt: „Der fhmarze Domino ;”. Oper DR 
Mitteilung der Speneriihen eitung, betreffend den Beſuch dee Kai | Auber. ® — 
fers. in Catlsbad bei dem Könige von Preußen, es wäre ganz natür- R 
5— diefer Beſuch ftattfänl Eine ji Gourtoifie —— — EN 
vollfommen ven Gewohnheiten des faiferlichen Hofes, auswärtige Yet 
—— —— ger ei —— Auswaärts Geftorbene. nn 
i ogtamm te in der Rümmeig, "Pfarrer ia deuttech· Dr’ 
frage find nad s und London abgegangen. — het ! t — —* 55 mg n r 
: — - kuss = u myum i > — nt re 
wr Münden, 14. Iuni. Auf. der Reife von Rom ee Tätig Inte? ig 
Hre Mofeftät die Königin Wittwe don ‚Neapel und. Se. Koh. „Ber. hlasinnı 
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Weberfigt 
Amtliches. 
Radrichten aus Polen. 

Deuticher Bund. Grankfurt (Bundestagefigung), Min 
den (Ankunft. von Rammermiigliebern. Die Commillion zur Prüfung 
für das Lehramt an den Gtubien-Yuftalten. Fahnenweihe der Nynphen- 
burger Lievertafel). Lindau (Witterung. Eifeubahnbamnten in der Schweiz 
und Norbitalien). Speyer (Minifterial- Eutjäliefung bezüglich ber 
pfuliſchen Turnverein). Berlin Nachwahl im —— Bahle 
bezirt. Aus der Provinz. Der jüngfte Beſchluß der Siadiverordneten 
Outachen der Bonner Yuriften-Facultit bezügli des Zengenjiangs nad 
rheintfchem Net). Wien (Der Herzog v. Coburg). 

Frankreich. Paris (Weitere Berichte ans Mexico. Freude 
der Pariſer Blätter über bie Einnahme von Puebla. Das Schreiben 
der ſieben Biſchöfe. Bankbilany. Transport nach Cayenne). 

Aufland. Die Plane der revolutionären Partei in Rußlaud. 

Türkei. Ronftantinopel (Gollestivnote der fremden Geſand - 
ten bezüglic; der Auszahlung der Entfdädigungsgelver für bie Familien 
der in Syrien Umgelommenen. Diplomatiſchtö.) 

F Here Fra {Die ** vor Videburg und bei 

ort · Hudſon ichte aus ico). i b de über bi 

—22 —S ea ice) ihmond (freu ex bie 
2oeal«Ghronif. 


Telegramm. 
Bolfswirtbfcpaftlie und Wörfen-Werichte. 


Amtliches. 


Münden, 15. Imi, 

Se. Vajeſat der Rönig haben Sid allergnäbigfl dewogen gefunden: 

mterm 12. Mai bem Beneral-Secretär der Pruſtetur der See · Alpen in 
Riga, Augunin Genty, dae Pitterfrenz I, Elafle bes Berbienforbens vom 
beifigen Michael zu verleihen ; 

materm 4. Iumi bie Kriegsminiflere, und Generalmajors-Witiwe Thereſe 
%. Spies, geborne Freyin v. Hade, mit ihren Kiubern in den erblichen Mbecit- 
Raub des Königreiches zu erheben; 

unterm 12. Juni bie tathofifche Pfarrei Aufenau, Beyirlsamıe Gemünden 
bem Priefter Gehaflien Shuller, Eooperaror im Hörfiin, Beyirfeamts Afzenan, 
ya übertragen; 

Die latholiſche Pfarrei Yunzenborf, L. Beyirksauus Eſchenbach, if mit 

em Meinertrage bon 762 fl, 48 fr. in Erlebigung gelommen. 


Wichtamtliches. 
Wachrichten aus Volen. 


Aus Warfehan, 10. Immi ſchreibt man der Mat-Big. Geflern 
verbreitete: fidh bad Gerücht von einem bebeutenden Diebflahl ber Haupt ⸗ 
taffe dea Mönigreibs, bie im Palais ber Menierumgscommiffion des Gcha- 
bes plachfe uf. Nach einer, heute von einem Beamtm bee fFinamjcommife 
Nachricht betrifft die am ber Caſſe verſchwundene 
28,300,000 polniſche Gufven und zwar fehlen ruſſiſche Bant- 
Milteuen, poluiſche Pfaubbriefe 5 Millionen, 8000 Stück Halb- 


fifche Feitung. == 


Rn Be 
(UVIIL: Jahrgang der Rasen Dühädyner Zeitung.) 
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warten is luden ongeaommen 

—— Brieunerhrafe 11 im Anm 

vn bie —— 

keiten gain Dem 
abgegeben wersen Der Raum 

Vulkane —— wich mit 4 fr. beschert. 


15. Juni 1863. 
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Perfonal iR in Allarm gefeit, bie jet aber iſt keine Spur 
von dem Thätern amfgefunben worben. Die Renbant der Caſſe 
if Bereits feit ‚ehmigen Wochen auf Urlaud verweist mub ſcheint ber 
Sache fremd zu fein, ba er vor feiner Abreife feinem Stellvertreter bie 
Gaffe in Orbmung übergeben Hatte. Bier Eaflenbeante und ein Caſſen · 
diener find ebenfalls verihmunden. Abgeſehen vom ber materiellen Wid« 
tigfeit dieſes Vorfalles, fo fleht er and) als ſchlagender Beweis da, daß 
faft alle Bormte im Dienfte der aufſtäudiſchen Behörbe ſichen und zu allen 
Plänen verjelben hulfreiche Haud leiſten. Heute find mehrere Hous ſuch ⸗ 
ungen vorgenommen worden, bie aber fein Rejultat bradpten, aufer daß 
ein junger Mann, ein Deuiſcher, verhaftet wurde, hei dem man Waffen 
worgefunden hat. Geftern früh wurde der Advecat Rarafina verhaftet 
und nad der Citadelle abgejhidt. Diefe Verhaftung ſcheint mit der des 
Herrn Woleweli in Verbindung zu ſichen. 

‚ 11. Juni. Biele Hausſuchungen wurden geflern vor⸗ 
genommen, bejonderd bei dem Bicecaſſirer few, ber verfdwuuben ifl, 
Die Nebiflen brachte feinen Erfolg, — Ein gewifier Koltunoweli, ber 
fid) geflern durch Durchſchneiden der Pulsadern im Babe bad Lehen nahın, 
war einer von bem eniflohenen Gaffenbiemern, Heute find fämmtlide 
Staatscaffen unter Siegel gelegt worden; Nevifionen werben vorgeuousmmen. 
Viele Beamte fellen entlaffen werben. (N.-B.) 

Iui "hen unter Broniewsli bei Nagotzen und im Litthauen bei 
Ollienili 13 die Polen erfolgreiches echt ſtaugeſunden. Auf 
Anorduung des Gouverneurs von hautn, General Murawieff. wurde 
der Prieſſer 5 erigoffen und der Infurgentendef Kolislo aufge 
dent, AB. BL.) 





Deutſcher Bund. 


*Frankfurt. (Offictelle Mittheilung über die Bundes 
tagsfigumg vom 11. Juni) Präftbium zeigte an, daß ber lduigl 
großbritannifdpe Geſandte, Sir Alexander Malet, im Urlaub verreiſt fei 
und daß ber erſte Pegatiomdfecretär, Herr Gorbett, als interimiſtiſcher 
Gefäftsträger fungiren werde. Dann legte das Präſidium einen Bericht 
des Borfigenden ber hier verfammmelt ejenen Eommifflen zu Bearbeit - 
ung eines Gutachtens zu gemeinfamer Regelung der zum Ghupe von Er 
findungen aufzuftellenden vorſchriften vom 26. d. ts. vor, mit melden 
dies Eommif onsgutadhten und bie Bereinbarungdentwärfe ber Buntes: 
verfammlung überreicht werben und ebeuſo ben Bericht bed Borfigenben 
der in Hannover tagenten Commiſſton, mit welden der erſte (allgemeine) 
Theil des Eutwurfes einer allgemeinen deutſchen Civilproceßerdnung, nadı 
den nom biefer Commiſſion in erfler Leſung gefaßten Beicläffen eingereicht 
wird, Diefe beiden Verichte wurden mebft ben beigefügten Entwärfen und 
Protofollen am die betreffenden Ausſchüſſe Aberwieſen. uf einige Vor⸗ 
träge des Militaͤrausſchuſſes in Militär und Feilungsabminiftrationsfaden 
wurden Beſchlüſſe gefaßt umd von einigen Bunbeöregierungen wurde mit- 
we weiche Generale von ihmen zur Theilnahme an der bevor ſtehenden 

uflerung des Bumdesheeres beſtimmt werben ſeien. Deſterreichiſcher 
Seite ift zur Mitwirkung bei der Muflerung des preußiſchen Gontungents 
der ‚Genteralgenieinfpester Erzherzog Leopeld, zu ber des bayeriſchen ber 
Feldinarfhalllientenant und Gouverneur von Mainz, Erzherzog Wilhelm, 
zu ter bes ſächſiſchen der General der Gavalerie und commanbirende 
Geueral in Böhmen, Graf Clam⸗Gallas, zu der bes württembergifhen 
der Felrmarihalllientenant Prinz Wlerander von Heflen, zu ber bes 
großherzoglich heſſiſchen ver Feldmarſchalllientenaut Freiherr v. Steinin- 
er, und zur Muflerung der Eontingente von GSacjen» Meiningen 
Sachſen⸗ Coburg⸗ Gotha, Sachſen⸗ Altenburg und von Frankfurt der Feld⸗ 
marſchalllieutenant und Vicegouverneur von Mainz, Freiherr v. Paum 
gartten, ernannt worden. eitens Badens wird Geuerallieutenant und 
Gouverneur von Raſtatt, v. Seutter, an der Muſterung der Contingente 
von Hannover und Braunſchweig und Generalmajor vo, Faber an ver 
Muſterung der Gontingente von Kurheffen, Naflau und Puremburg- 
Limburg; Seitens Dlvenburgs Generalmajor v. Feanfely an der Mu- 
fierung des badiſchen, Seitens Furemburgs endlich Generalmajor Happs 





(800,000 po Gulden), in Summe ein Werth von etwa | an ver Mufterung der Gontingente von Hannover und Braumfchweig 
** —ãS get den —X ſind zugleich die Bilder, in | theiln ehmen. 


Den bedüurftigen Hinterlaffenen eines verſtorbenen Bun- 
die NMuinihern der entwenbeten Pfandöriefe eingetragen waren, | besfanpleiieners wurde bei Ablauf ihrer Penſtonsberechtigung eine Icht- 


Einfhliekung Videburgs durchzuführen und jeden Angriff vom Rüden ; Graf T ; Freitag Nachts hier ci x jeſtã 
Her abzuichlagen, Sioftantfiche Berichte, weiche die Niederlagen gender —3 — te le Dee ; gn 
tons bei tee am 16. und bei Dlad-River- am 17. völß | Graf Be welder im „Baperifhan Hofe Übernachtefe, i r 
N regen ga ejagung, daß fie | Morgen dem Wiener Eilzuge abgereift. — Zur eb 
Rd, ne Ba Ben abgeiwiefen, ——— faffung Me den De — die ehem Ba ber 
werde, berton Berftärkungen ürben. | treffenden i luu 
General dehnſton fol fih ‚haben, daß er, wenn ſich die Fefl- — — Dienflag d dem * wi —— — 
n ⸗ u mit 100000 Dlonm zu ihrem Entjape * Die Wiener „en,Corr." nun eine u ben 
da 1 werke. Uchtigene hat Grat tar enge vor Gefangenen De Hogaben bed „Gepch” über ben u4 N Gira Ray. j 
berjelben find in Denpfit ne Des —* tal Yan wi ef Si werben barauf Be * * ih 
ficielf berichtet, af er am 15. in a er ‘ Ä RN 
ooperiten; am 18. fepte er ih mit ihm in Berkinbung, ii . Wie der Dampiger Zeitung aus Thorn unterm:9, b« 
bie Mamonenbeote nad) Haines«Bluff, „weldes Wort von der fein, | wird; follen: die Nuflen die Bande Franciezel's Ende voriger Woche ver- 
fidjen Befagung mit Jurlcdtaffung der Gefüge und Zelte jofort geränmt und nichtet: haben. Der Anführer mahın den Kampf muthig auf, sald er jebidh 
darauf von den Unionstruppen zerflört wucde. An 19. eröffnete die glotte das einjah, daß eim Entrinnen unmöglid, erihoß er ſich felbft:ı Seine: Ger 
Bombarbement auf Bidsburg von der Flußfeift: In Dobile Hief e# gerügte- | meften And" heile gefallen, tHeils gefangen, theild entkontmen: ‚Am woris 
weile, and; Mozeo-Litt fei in die Gewalt bes Momigals Porter gefallen. | 3% Sonntage wurde einer 
Iadfon ae a a or De tr auf —— genonnten Dorfes beerdigt. 
Granbſchen Armee aus, früßere t ‚ 12. Juni, Bweimd Beamte im 
‚ bon ber Einnahme Bidesurge — nad allem dem Obigen endgäl- | Kebryn — Yen " zu ———— ae 
g als völlig er heraus.) — Muf dem mörblichen Kriegeihauplape | Uicher Uas verfegt alle Fathaliihen Beamten ans Pıtthawen‘ und den altı 
DAR zn Ge San Re | ne a 
f ver Morkfeite bed Dufle, ka ne en En et a 
ehle auf lange und fapnelle Märfe vor, anf melde ſie fih rü- — —— 
Fr — hin def pin oe "Streif —X 
n , einen Bolköwirtbfi und 
a Ba 1a a Ben arm bag — a rec 
em m mt. ii [7 1 
en nd ala Rage in Blagaprin Se erg Getreidepreiſe der. Munchener Schranne 
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wiefen, Verjdanzüngen aufjtterfen, da ein Streifzug von Stuarie Cava · vom 18. Iami 1868. 
Irrie erwartet wurde. Gin farbiges Megiment ift unter großem 
Enthufladmne der Bevöltering von der Hauptflabt had) dem % ] 
fhauploge abwarjgirt. (E. €.) 
BocalGhronif. 

— Minden, 14. Juni. Dre Rönigsplay zwiſchen ben Propyläen, ber 
Giyptorhel und dem Inbußrier-und Runfantfcklungsgebäude wird im Bälbe 
einen neuen nr erhalten. Geheitnearh 6. Menge Hat zei Sanbelaber Pr ; 
— —— 
ſa aftigt, mach denen der Suß in dert. Sragiehierei vorgenommen werben wirb. - BRepefamen : Zufuhr — Sf, Re er F " ”_," [2 

— — in. ⸗ * — Sch., Linſamen: Zuf. 241608qh R 
—— ———— ram * * Gefammibetrag: 10,281 El. Berteufsfumme: 128,008 fl. 
fo mehr als dabei zugleich die Trotloirs breiter angelegt werben, eine Maßregel, D Y 9 
melde bei bem lebhaften Berfehre im unferen Strafen dringend geboten erſchien. — | verkauft er ren ur —— 
fl. 13.15, Gerſte fl. 9.37, daber fl. 6,88, 
— — Zi a 
Letzte Poſten. Verantwortliche Redaction: 
Telegramuie. 3. 9. wogl Dr. A. Yörlmann. 

D Berfin, 13. Juni. Die „Nord. Allg. Z.* meldet: „Der DIET 
* bat —— ee SR Bi nicht em ⸗ 
pfangen und die un tetmaßen beſchloſſene Adreſſe n angenom · önigliched Sof: und Rational-Ebeater. 
men.” Werner ſchreidt die „Norbeutfhe Allgemeine Zeitung“: Abdreſ⸗ n E = 
fen und Petitionen einzelner Stadtverortneten » Berfammiungen Sonntag ben 14.: „Die Gortari,* Dper von May Zenger. 
find, abgefehen von ver Veberfchreitung der VBefugniffe, theil ⸗ Montag den 15.: „Der Tienerdant,“ Lufipiedl von Herman Schwid. 
weije geeignet, bezüglich der —— ihrer Weröffenttihung | Perser: „Im Borgimmer Seiner Epreleny,“ Lebenesitd von Robert Hahn (IP 
Bedenken vom Standpuncte der Wreßverorpnung zu begründen. f. Refibeng- Theater). 
6 feine nicht überflüffig , im SImterefje der Prejie Darauf aufimerk- Dienfag den 16.: „Der Pollen von Semjumean,“ Oper don Mbit 
fam zu machen, Die„Rreuggeitung* meldet: die Nachricht angeblicher MWittwoh den 17.: „Rofenmüller aud Finke,” Lufifpiel wom Töpfer 
Verhandlungen mit dem Kronpringen betreiis zeitweiliger Stellvertret- Donnerfiag den 18.: „Der Mreifhilg," Oper von Carl Maria von Ber. 
ung ift voländig erfunden. Freitag den 19.: „Phifippine Welier,“ Schaufpiel von Oscar ‚don Nebil- 


DO Wien, 13. Juni. Die Genteralcorrefpondeng bemerft zu der Sonntag den 21.: New eiufiubiet: „Der ſchwarze Domino ,” Oper von 
Mittbeilung, der Spenerichen Zeitung, betreffend den Befuch des Katr | Mater. . ——— 
fers in Garlöbab bei dem Könige von Preußen, ed wäre ganz narürs — 

1, 
vollfommen Den iten aiferlichen Hofeb, e 
Wenarhen Sein Defeui Auf uchmen, m Scrüde,, Die Auswärtd Geftorbene. 
n ramm der MWeftmächte in der Rümmelh, Pfarrer in Pautbad- 
ad nad Maris un London ahgegängen. ——E——— rd ö I anf ge 
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Aeberſicht derſchwuaden und bie Pfaudbriefe Lünnen daher auf jebem Wechſelp 
icheb. Perſonal it im Ullarm geſetzt, Bis jetzt aber iſt keine Spur 
reg hart Polen. —— en .. „oe rg ber Cafle 
h einigen Urlaub verce ut 
Deutſcher Bund. Frankfurt (Bundestagafigung). Män- Bu ah Hin ia a a he Fi Pam 4 Hei = 


hen (Ankunft. von Rammermitglievern. Die Commifjion zur Prüfung 


fiir das Pehramt an den Gtudien-Unftalten. Fahnenweihe ber Mymppen- | Cafe in Drbmung übergeben hatte. Bier Eaffenbeamte und ein Gaflen- 


diener find ebenfalls verſchwunden. Wbgefehen von ber materiellen Wich ⸗ 


Liedertafel). Find Bi Eifenbahubauten i Schwei 
ee, Erarcı ae ee ie it Berl, [o Ri © au at Algen Denia Da, Df 
’ ine) i i “ r ” a e je im m a un) e nun 
pfulziſchen Turnverein). Berlin (Nachwahl im Pick ter Wahl Plänen * Gälfreihe Hand Laften. este Rab mehrere ent. 


Bezirl, Un der Probinz. Der jüngfte Beſchlußz der Stäbtversröneten. 
Gutachen der Bonner Yuriften-Facultät bezüglich des Zengenjwangs nach 
rheiniſchem Recht). Wien (Der Herzog v. Coburg). 

Frankreich. Paris (Weitere Berichte aus Mexico. Freude 
ber Parifer Blätter über die Einnahme von Puebla. Das Schreiben 
ber ficben Biſchöfe. Bankbilanz. Transport nah Cayenne). 

Nufland. Die Plane der revolutionären Partei in Rußland. 

Zürkel. RKonftantinopel (Colleetivnote ber fremben Gejand- 
ten —J der Auszahlung der Eutfhädigungsgelver für die Familien 
ber in Syrien Umgelommenen. Diplomatijches.) 

Amerika. New-Hork (Die Kämpfe vor Bidsburg und bei 


ungen borgenemmen worden, bie aber fein Refultat braten, außer baf 
ein junger Mann, ein Deutſcher, verhaftet wurde, bei dem man Waffen 
vorgefunven hat. Geftern früh wurde der Advocat Karaſina verhaftet 
und nad ber Citadelle abgejhidt. Diefe Verhaftung ſcheint mit der bes 
Herrn Woleweti in Verbindung zu ſtehen. 

Barfchau, 11. Juni. Biele Handfuhungen wurden geftern vor 
genommen, beionder® bei dem Bicecaffirer Orlow, ber verjhwunden iſt. 
Die Revifion brachte feinen Erfolg. — Ein gewifier Koltunowéli, ber 
ſich gefterm durch Durchſchneiden der Bulsabern im Bade das Leben nahm, 
war einer von den eniflohenen Cafjenbienern. Heute finb ſäuuutlicht 
Staatecaffen unter Siegel gelegt worden; Revifionen werben vorgeuommen, 
Viele Beamte follen entlaffen werben. (R.-3.) 





Bort-Hubfon. Berichte aus Mexico), Richmoud (Breude über bie 
Einnahme Purblas’s). Im Plod ſchen unter Broniewätt bei eanı und in Litihauen bei 
%oealı5bronif. — wi Pe bie ur — 5* en un! 
b ouderneurs von Li x uramieff, wur 
Yrovinziab-&hronif > Beier gene — und ver Snfurpentendef Solite aufge: 



















KR Telegramm. 
Bolköwirtbichaftlidge und WörfenWerichte. 


15, Rui. 

Se. Majeflät der Rönig Haben Sid allergnäbigfi dewogen gefunden: 

unterm 12. Mai bem General-Seeretär ber Präfrene ber Sec · Alpen in 
Riga, Hugafin Genty, bas Mitterfreng I. Clafſe des Berbienflocbens vom 
heiligen Michael zu verleihen ; 

unterm 4. Junl bie Kriegsminiflere- unb Beueralmajors- Witwe Thereſe 
©. Spies, geborne Freyia v. Hade, mit ihren Kindern in ben erblichen Mbels- 
Nanb des Königreiches zu erheben; 

unterm 12. Zuni bie kathofifche Plarrei Anfenan, Bezielsamis Gemünden‘ 
dem Prieſtet Gehaftten Schuller, Eosperator in Hörftein, Bezichsamts Alzenau, 
ja übertragen; 

Du latholiſche Pfarrei Bunzendbort, t. Beyirksamts Eſchenhach, if mit 
einem Beinertrage bon 762 fl. 48 fr. in Erledigung gekommen, 


Wichtamtlichee. 
Wachrichten aus Polen. 


Uns Warkgan, 10. Inni ſchreibt man der NatZig. Geftern 
veebreitete fidh dad Gerücht Ni eimem beventenden Diebſtahi der Haupt ⸗ 
Cafe des Mönigreibs, bie im Palais der Repitrumgscommiffion des Scha - 
De lea Aa Sr We an vr Sf Neidenee 

mi an aſſe verſchwu e 
Summe 28,300,000 yehnitce Buben und mar fehlen ruififhe Want: 
billets 23 


Miliesen, poluiſche Pfaubbriefe 5 Millionen, 8000 Süd Halb- 
(800,000 yolnife Gulven), in Summe ein Werth von etwa 
Siüserubel. 


ß 


die Nuamern ber 


t 
g 
und daß der erfle Pegationsfeeretär, Herr Corbett, als interimiftifcher 
Gefäftsträger fungiren werde. Dann legte das Präſidium einen Bericht 
des 


ung eines Outachtens zu gemeinfaner 
findungen aufzuftellenden 
bies Conuniſſtonegutachlen und bie Bereinbarungsentwärfe 
verfammlung überreicht werben und ebenfo den BGericht bed Borfigenden 
der im Hannover tagenten Commilfion, mit welchem ber exfte (allgemeine) 
Theil des Eutwurfes einer allgemeinen deutſchen Eivilprocchorbnung, nadı 
den vom biefer Commifflen in erfler Leſung gejaßten Beſchlüſſen eingereicht 
wird, Diele beiden Berichte wurden mebR den beigefügten Entwürfen und 
Protofollen an die betreffenden Ausihäffe Aberwieſen. 
träge des Miltöäronsihufies in Militär» und Fefungsadainifirationsfaden 
wurden Beihläfie gefaßt und von einigen 
getheilt, welhe Generale von ihnen zur Theilnahme au der beuorfichenven 
Mufterung des Bunvesherres beftimmt worden ſeien. Deſterreichiſchet 


it den Geldern Find zugleich die Bucher, im 
entwenbeien Pfanböriefe eingetragen waren, 


Deutſcher Bund. 


* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über bie Bundes 
agsfigung vom 11. Juni) Präſidium zeigte an, daß ber Fönigl. 
rehbritannifige Geſandte, Sir Alerander Malet, im Urlaub verreift fei 


jenen Eommifflen zu Bearbeit- 
egelung ber zum Schute von Et · 
orſchriften vom 26, v. Mie vor, mit welchem 
der Bundes: 


Borfigenden ver hier verfammelt 


Auf einige Vor⸗ 
Bundesregierungen wurde wit« 


Seite iſt zur Mitwirkung bei der Muſterung des preußiſchen Cemingents 
ber Geueralgenieinſpector Erzherzog Leopold, zu ber bet baheriſchen der 
deldmarſchallieutenant und Gouverneur von Mainz, Erzherzog Wilhelm, 
zu der des füchfiichen der General ver Gavalerie und commandirende 
General in Böhmen, Graf Elam-Gallıs, zu der bes württembergiſchen 
der Feldmarſchalllientenant Prinz Alexander vom Heflen, zu der bes 
großherzoglich hefliihen der Feldmarſchalllieutenant Freiherr v. Steinin⸗ 
ger, und zur Muſterung ber Contingente von Sachſen- Meiningen 
Sachſen⸗ Coburg⸗ Gotha, Sachſen⸗ Altenburg nub von Franffurt ter Feid⸗ 
marſchalllientenant und Bicegouberneur von Mainz, Freiherr v. Baum 
gartten, ernannt werben, seitens Badens wird Geuerallieutenant und 
Gouverneur ven Naftatt, v. Seutter, an der Mufterung der Gontingente 
von Hannover und Draunihweig unb Generalmajor d. Faber au ber 
Deufterung ver Gontingente von Kurheſſen, Naffau und Luremburg- 
Linburg; Seitens Oldenburgs Generalmajer v. Aranfedy an der Du 
ſterung des badiſchen, Seitens Luremburgs endlich Generalmajor Happé 
an der Dlufterung der Gontingente von Hannover und Braunſchweig 
theifuchmen. Den berürftigen Ginterlaflenen eines verſtorbenen Bun- 
| beöfanzleibtenert wurde hei Aetanf ihrer Penfionsberehtigung eine Icht- 
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malige Unterprifgung gewährt. Der Ausſchuß in Miltäkengeleggubeiten 
hielt einen Vortrag in Bezug auf die Koften bee Unterkunft ugb Ber: 
pflegung ver Franffurter Bundesgarniion und tie hierüber mit dam Se ⸗ 
nate biefiger freien Stabt entflandene Differenz. Es ward beichloffen, 
über die Anträge des Ausſchuſſes Inſtruction einzuholen und im einer 
ber nächften Sigungen Beſchluß in ver Sache zu faffen. 


Bayern, ‘ ** Münden, 15. Juni. Dit den verſchiedenen Eiſen⸗ 
balmyägen find geſtern bereits ſehr viele Mitglieder ver Nammer der Üb- 
georbneten bier eingetroffen. Die Ameldung berjelben im Stäindehaufe be- 
gimmt. heule Bortmitiags und zwar vorerſt beim Archivar der Sammer. 
Sobald dir der Abgeordneten angemeldet ift, übernimmt dauu 
das ältefte Mitglied ‚derjelben vie Leitung ber weiteren Geſchäfte, nament · 
lich die Bilvang der Einweifungs- Commilfien, die Prüfung ver Legiti ⸗ 
wmatien durch biejelbe uud bamn die Wahlen ber beiden Praͤſidenten uud 
Secretärt, Da die Prüfung ber Yegitimmationen wohl einige Tage bean« 
— fo werden dieſe Wahlen nicht vor Ende dieſer Woche ftattfinden 


“Mü ; 15. Juni. Um Sommtag den 28. d. findet in Nym 
phenburg die Fahnenweihe der dortigen jehr yahlreichen Yiebertafel ftatt. We 
reits haben and auswärtige Gefangvereine, wie jene von Kufſtein und 
Roſenheim ihr Erſcheinen bei viefen Feſte zugeſagt. 

München, 13. Yun. Die Minifteriolcegimiffien zur Prufung für 
das philologiſche und mathematifhe Tchramt an den Studienanflalten ift 
für 1863 im folgender Weile zufammengelegt: als Commiffionsvorftand 
fungirt ber ?. Minifterialrath Pracer, ale Commiffionsfecretär ver k. geh. 
Secretär Dr, Huller; die eigentliche Priifungscemmiffien aber beſteht aus 
den HH. Ober-Emfifterialraty v Burger, den Univerfltätsprofefforen v. 
Stadibaur, Jolly, Seidel, GSieſebrecht, Chriſt im Münden, Urlichs in 
Würzburg und Keil in Erlangen, den Gymmaſialrecioren Dr. Meiger in 
Augsburg und P. Höfer in München, endlich dem Gonrecter und Yyceale 
ae Eilles in Münden. (U: 3.) 


A Lindau, 14. Juni. Zur Betheiligung bei den Eröffnumgsfe'ers 
lichteiten der Conſtanz⸗Waldehuier Bahnlinie ging and von hieſiger Stabt 
eine Deputation ab. Die Witterungsverhättniffe geftalteten fi and ge 
ftern, wie im den vorhergehenden Tagen flürmifch und regneriſch; heute 
ftellten fi Gewitterregen ein; bie Temperatur fanf momentan auf IR, 
welcher raſche für gegemmärtige Zeit ungewöhnliche Temperaturwech ſel ſich 
für die Geſundheitoverhältniſſe nicht gerade förderlich erzeigt. Die be- 
nachbarten Alpen haben reichlichen Schneefall — Bon Seite des genuefi« 
fen Stadtrathes wurden neuerdings für Inangriffnahme eines Bahnbaues 
zum unmittelbaren Anſchluſſe des mailändifhen Sciememeges mit derm 
ſchweizeriſchen bei Ehur und den Wlpenübergang über ven Yutmanierpaß eine 
bedeutende Subfipie gewährt; aud die — Regierung iſt ver Aus⸗ 
führung einer Hlpenbahn mehr geneigt, und ertheilte einer Baugeſellſchaft 
bie Goneeffion zur Vornahme ven Vorarbeiten, Großherzog Ferdinand 
von Toscana und frau Pringeflin Yaipold f. k. Hoheiten begräßten bei 
ber jüngft erfolgten Ankunft der Königin ittive Thereſe von Neapel Die 
hohe Reiſende in den Appartements des Bahuhefes. 

Speyer, 12. Juni. Die hieflge Zeitung bringt folgenden offiziellen 
Artilel: Der Urtitel in Nr. 132 der „Pfälyer Zeitung“, worin bie höchſte 
Entihliehung des t Staatsminifteriums des Innern, die Turnvereine in 
der Pialz betr, beiprechen wurde, bat in der pfälziſchen und auswärtigen 
Preſſe vielfach eine irrthümliche Auffafſung eriahren, indem bie Tragweite 
ter Minifterials Entjhliehung theilweiſe gänzlich mißtannt wurde Wenn 
nämlich bie Demokratie das politiſche Treiben umd namentlich das Wehr 
turnen für eine wefentliche Aufgabe der Turnerei hätt, fo fteht es mit 
ber Safe der pfälziſchen Turnvereine feinedmegs fo gut, wie J. B. das 
"Kran. Journal“ vernutget. Um jeden Zweifel im biefer Hinſicht zu 
befeitigen, dürfte es nicht ungwedlmäßig fein, in Machſtehendem ven In- 
halt der erwähnten Entſchlieſuung zur Offenkunde zu bringen, Diefelbe i 
vom 26. Mai vatirt und lautet: . 

„Db ein Berein den politischen Bereinem im Sinne des Geſethhes vom 26, 
Febrnar 1850, die Berfamminmgen ımd Berine betreffend, beizuzühlen fei, iA 
eine veime, nach den jebesmaligen Ummfänden zu bemeiiende Thaticage, indem 
nach Art. 12—14 des ermähnten Geſebzes jeder Verein, deſſen Zwed ſich Icon 
nach feinen Statuten auf öffentliche Angelegenheiten bezieht, oder welchet in der 
Folge ern beginnt, Öffentliche Angelegenheiten im den Bereich feiner Berband- 
lungen zu ziehen, als eim politifcher Verein Betrachtet und behandelt werden 
muß. Wenn nun auch die zur Vorlage gelommenen Statuten ber pfärziihen 
Zurnvereine den Are der Ichteren im einer Weiſe bezeichnen, welche diejelben | 
ala micht politiiche Vereine erſcheinen läßt, nud einige diefer Statuten ansdräd- | 
ti jede pofttifhe Tendenz von dem Bereine zwecken ausſchließen, fo IN dad bie | 
auf dem mittelrheinifhen, von dem pfälziſchen Turnerbunde befchieten Turutagen 
zu Oberſtein und Gießen beantragte md Beichloffene Einführung des Whr- ! 
nenens mit Auwendung auf das „militäriiche Leben und bem Krieg” umzweilel- 
haft eine öffentliche Angelegenheit im Sinue des angeführten Geſetzes melde | 
den mrfprümglichen Statuten und Zwecken der pfälztichen Tarnvereiue fremd iR. ; 
Diejenigen Tutudereine im der Pfalz, melde dieſen Beſchlug im Sollzug Teen, | 
oder auch, abgejehen vom Diefem, militäriſche Waffenſibungen mit ihren Turn- | 


uchangen Berbinden beiten fh unter Berlaffung ihrte früberen flatuten- 
mäßigen Bwedes wu Himtligen Angelegenheiten und find daher in Gemäßpeit 
des Art. 13. de# gubarhten Beleyen als politifche Bareine zu behandeln. Aufo- 
ferne die Entichliegung der f. Wegierung vom 10. Detober v. I. diefen Grund · 
hab. aue ſpucht, geiheimn ſig ale volllommen gerechtfertigt. Mus Anlafı ber vom 
den meiſten Känirden rmbereinen gegen die erwähnte Eutlhliefung er- 
bobenen Beſchwerde iſt nunmehr bie frage zu erwägen, immieferne der ant- 
geführte Grundſatz anf die einzelnen pfälzifchen Turnvereine Anwendung zu 
finden habe. Was zunächt diejenigen biefer Bereine betrifit, welche dem piäl- 
sifchen Turnerbunde micht angehören, und baber an den das Wehrturnen be- 
treffenden Beſchlüffen der Zurmtage zu Oberftein und Gießen feinen Autheil 
genommen, noch auch militäriſche Waſſenſſhungen eingeführt haben, fo iR aus 
den vorgelegten Acten kein Grund erjehen worden, diefelben ale politiſche Ber- 
eine zu erflärem Anf diefe Vereine hat daber die Regierung - Entihliehung 
bem 10. Oetober v. 3 feine Amvendung zu finden. Anders‘ dagegen geftaltet 
fih das Berbättuiß der Abrigen, dem pläßiihen Turuerbunde angehörenden 
Zurnvereine. Diefelben baden dadurd, daß fie Die mittelrheiniihen Tirentage 
durch gemeinfame Abgeordnete beicidten und durch fetstere zu dem bort ge- 
faßten in daB Gebiet der Öffentlichen Angelegenheiten eingreifenden Befdhlüfen 
mitwirken, eimen Staudbuuct eingenommen, welcher ihre Beljählung zu dem 
politiichen Vereinen anf Grund der angeführten @rieraftelle vechtfertigt. Dar 
der Erivägung, daß bie von mehreren diefer Turnvereine nach Gröffunng ber 
Regierungs-Eatjpliehung kom 10. October v. I. abgegebene Erlläruug, ſich 
der Tragweite jemer Beichtüſſe mad ber Folgen, melde deren Yunahıme wadı 
den Voftimmumgen des Bereiusgelehes für ihre Stellung nach ſich ziehen mäfle, 
nicht beronfit geweſen zu fein, dem Umftänden nach als glaubwürdig exiheint, 
und in der ferneren Erwägung, daß mar wenige dieſer Vereine dat Webrturnen 
bis jet wirtlich im Ausführung gebracht und auch diele ſich zur fohertigen um- 
bedingten Aufgebung aller militärifhen Waffenübungen bereit erflärt oder doch 
diefelben bis zur Befcheiduung der erhobenen Weichwerde fiftirt Haben; wird jedoch 
die erwähnte Regierangsentihliehung auch für biefe Vereine unter der Boraus- 
ſebung aufıer Wirtiamteit geſetze, daß fie ſich durch ſörmlichen Seſchluß ihrer 
Hauptverſammlungen verpflichten, alle militäriichen Uebengen mit Wahlen un · 
bedimgt zu unterlaffen.* 


Preußen. * Berlin, 12. Juni. Ya der letzten Seffion bes Ab geordneten · 
hauſes wurde befanntlidh die Wahl des Landraths v. Scherr-Tof fir den Pleßg · 
Robnider- Wahlbezirt jür ungültig erflärt. Nach einer der „Berl. Reform“ 
zugegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt bei der jpigen Nachwahl Graf 
Eduard Reichenbach (radical) gegen den Kriegemimijter von Room mit 
173 gegen 63 Stimmen zum Abgeordneten gemählt pgiken. — Dir Er- 
Närung der Berliner Zeitungen vom 3. Juni hat ferner die in Püdes- 
wagen erſcheinende Wupperzeitung ſich angeſchlofſen. — Der Stadtverorbueten- 
Borfteher Kochhaun in Berlin wird demnächſt eine Meife in viner Dauer 
don etwa 6 Wochen unternehmen und während feiner Anweſeuheit durch 
den Gtabtverorbnieten Dr. Beit vertreten werben — Die Redaction ber 
Trier ſchen Zeitung ſleht ſich in bie „dringendſte Nothwendigleit verjegt, 
in ihren Mutheilungen Über Zuſtände und Vorgänge in Preußen eine 
noch weit größere Nädhaltung eintreten zu laffen, als fie in legter Zeit 
bereits beobachtet hat." — Aus Stettin wird beridtet, daß bie lonig 
liche Regierung durch den Magiſtrat Einſicht vom jüngften Beſchluß 
bed bertigen Stabtverorbneten: Collegiums, eine Deputation an bem 
König zu jdiden, verlangt, und inzwiſchen bie Mitglieder ber Depn- 
tation bei je 100 Thle. Strafe angemiejen hat, fi weiterer Schritte 
zu enthalten. Cine Wihlerverfammlung daſelbſt hat, nachdem der Abge · 
orbnete Prince Smith derfelben von der Tätigkeit bes Abgeordnetenhauſes 
Bericht erſtattet hatte, ſich mit deſſen Verhalten einftimarig einverftanden 
erftärt. In Gumbinnen find die Stadtverorbneten deui Beſchluß des 
Magiſtrats, bei der Mamzienheit des Kronprinzen wegen ber bermaligen 
Page des Yandes jede Feſtlichteit zu unterlaſſen, — heigetreſen. 
Magiſtrat und Siadtverordnete haben gemeinfgm eine Bittſchrift an den 
König wegen bes budgetloſen Zuſtandes und der Prefivererbmung abge 
ſende — Aus Dortmund wird berichtet, daß ber befannte demolcatifche 
Abgeordnete Dr. Beder nicht, wie es neulich geheifien hatte, von ber Re 
daction ber „Neinifhen Zeitung“ zuräfteitt. — In Gladbach hat eine 
Wählerverfommlang die Abgeordneten tes dortigen Wahlfreifes begrüßt 
und ihnen ihre Anerlenunng ausgebrüdt. — In Köln uud Mühlheim an 
der Ruhe wollten die Statverorbneten über eine Eingabe an den König 
berathen. Dort dir Oberbürgermeifter, hier der Vorſteher der Stadi- 
verorbneten hießen jedoch eime ſolche Berathuug als unvereinbar mit $. 34 
ber rheinifhen Stäpteorpnung nicht zu. Einen gleihen Beſcheid gab ans 
leihen Anlaf der Stadtverorduetenvorſteher in Görliz. Aus Breslau 
wird berichtet, Daß am IL d. die Stabtverordnelen Berjammlung, auf 
Antrag ihres Borfipenden, Zuftizeaths Simon , trog ben demſelben von 
der Regierung angebroßten 100 Thlr. Geldſtrafe, eventuell 4 Wochen 
Gefinguig — in Berathung über bie Frage trat, ob eine Petition 
am den Konig zu richten jei, ünd diefe Feage ungeachtet des Widerſpruchs 
tes Oberbürgermeifters mit 56 gegen 18 Stimmen bejahte, und die Des 
putation jofert wählte, welche noch am jelben Abend abreiſte. (Daß bie 
felbe wicht angenominen wurde, ift ſchon gemeivet.) — Auch bie „Weſt ⸗ 
phãliſche Zeitung" (in Dortmugd) and der „Boltsbpte" (in Liebenwerda) 
haben ihre erfte Berwar: erhalten. Die Stabiserorbneten in Brom: 
berg haben einfimmig erlärt, daß fie die Aufforderung bes Miniders 


Bis 


Handen ah die Reglerungen, die Stabtverorbmeten: Borfteher nach 
48 ter SD. wit 100 Thle, Gelbftrafe uber vierwöcentlichen Ge 
jet belegen, werte 'dirfelben eine don ihm’ für unbefirgt erklärte 
i 


my 
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tigtelt der Stattverorbneten zulaffen, für ungefetzlich erachte und Haben den 
Mag te den Mihifterutt Zurücnahme diefer Berfitgung zu er · 
fuchn us Tilſit wird berichtet, bafia der Gtabtverörbueten-Berfanmmlang 
dort 8. d. Mis. trag des Widerſpruchs des Magifträts » Contniffarlas 
an eine Morefje an den König angenommer wurde, mel zunädft 
die Eintbirking der in ber polnijhen Frage Befolgten Polftif auf die Han: 
defswergälniffe der Stadt berührt und fih dang Aber vie Schliegüng des 
Landtags ohne Bubgetberatfung und die Prefoerotbnung vom 1. Juni 
aueſpricht. Ss. 

@&: Berlin, 12. Yun; Der. geftwige — der Stabtverorbacten 
iſt em ſprecheudes aß dafür, doß eo der Mehrzahl dieſer Berſannnlung 
in. ver Eh am der Eutſchiedenheit jehft, von welchet fie fonft fo viel ger 
ſprochen haben. Deun man mag, die Sache drehen und beuteu, wie man 
will, der Sinn bes geficigen Beſchluſſes bleibt am Ende doch der, daß 
fie ‚er noch einmal fi befinwen wolle, ob ſie in vie Gomfequenyen ihres 
vor acht Tagen gefaßten Beihluffes eintreten wolle ober nicht, wub die 
Borwörje, welde der demolraliſche Stadtverorbnete Stredfuß- den golha · 
iſchen Wortführern Dr, Gneiſt uud Geuoſſen machte, waren in Diefer Hin- 
ſicht und. von feimen Staudpunct aus nur zu gerechtfertigt, Wenn es 
bezweifelt, werben kann, ob der durch die Stübteorbuung vorgeſchriebene 
Geſchaͤfis gang von ber Stabtverorbuelenverjammäung eingehalten worden, fo 
mar es Pflicht der Verſaumluug, diefe Zweifel zu löoſen, bevor fie den 

5 im Beireff der Deputation faßte; fie hat Das aber nicht gethan, 
und- fomit ift das ganze Behalten ber Stabtverorbueten- Verſamuiluug 
durch ihren Referenten jelbft gerichtet. Dover beflauben für fie 
Zweifel? Dann hätte fie geftern_ben Antrag bes Herrn Stredfuß und 
nicht den des Herrn Gueiſt zum Beſchluß erheben mürlen. Wie man fid 
alfo auch buchen und wenben : überall ſchlägt ſich die verehrlihe Ber- 
fammlung in’s Geſicht. Das Weitere, was der, Herr Profeflor Gnueiſt 
von. „tem bisherigen Perfahren der Commmmalbehörben bei Abſendung 
von Deputationen au Se. Maj. den König” jagt, hat gar feinen Sinn, 
beum 68 bezieht ſich das auf die üblichen Öratulaliongadreffen zu Neujahr, 
zum Geburtstage bed Röuigs oder bei ſouſtigen Greigniffen in der Könige 
lichen Familie, alfo auf Puncte, vie mit der vorliegenven rein poli- 
de Gray weder einen ey | Ach überhaupt eine Analogie 
haben. In Suuitna alfo: die verchrlice Verſammlung hat ſich gründlich 
oͤlamirt und fie befindet fih anf dem Rückzuge. Was man Über 8 Tage 
weiter erflären und befchlieen wird, ift unter dieſen Umftänden gleichzältig. 
Wie man- hört, fol mai mit ver Abſicht unngehen, ſich dadutch eine Meine 
Genugthaung zu verfhaffen, daß man erffärt, audy bie üblichen Gtatu- 
lationsabtefjen unter fo bewandten Udıftänden künftig unterlaffen zu wolle, 


‚Berlin, 13: Juni. Cine Privat-Gorrejponden ber Speuer ſchen 
Zeitung aus Wien vom 10. db. jagt: Es ſcheint eftimmt zu fein, daß 
aifer Franz Iofeph den König von Preußen Eube Juni in Karisbad, 
ohne vom Grafen Meinberg begleifet zu fein, beſuchen werde. — Der Bors 
figende der Detlider Stattverorbiieten-Berfammlung, Kochhaun, hat vor 
feiner Aöteife die Aufforderung ded Minifters des Junern zur Belhellig 
ug‘ der Berfanitulung am der Commiffion jur Borberathung über den 
allgemeinen ftatifiigen Gougreß uuter ber gehfaen Lage der Berhäiniffe 
abgelegnt. Die Coumiſſien ſeibſt will bei dem Minifter Bertagung des Con- 
veffes auf ein Fahr und Cooptiring der Herten Profejjoren: Gneiſt, 
itcdhom, Regleruugaralh ©. Unruh und Anderer beantragen. 


* Belaumlich war bor einiger Zeit der Honptrebartee ber „Höhn, 
Big", Dr. Keufe, auf! Befehl des Unterfudumgsrichters verhaftet worden, 
weik ‚er ſich gemeigert Hatte, im einehr anf Retuifition der Militirbehörbe 
mit ihm angeſſelllen Berhöre ben Namen des Ginfenders eines zwei Marine 
Dffietere beirefſtuden Artilels zu neunen. Dr. ſtruſe, welcher nur gegen 
Cautien and ber Haft eutlaſſen wurde, hat uun ein Gutachten der juri⸗ 
ſtiſchen Facultãt ber Umiverfität Bonn erholt, welches dahin amsgefallen 
ift,-dafr mach heinſchen Rechte der Unterſuchumngorichter wiht befugt fch, 
ge die‘ Antwort weigernben · Zeugen, fo lange "derfelbe ſich keiuer 

old yung anwahrer Entfhuldiyuugsgrände ſchuldig gemadt, eine Ber⸗ 
haftutg — am m immte Zeit — angmorbnen, ſondern 
daß er im ſolchem Falle nur. Geldſtrafen verhängen dürfe, 


Defterreii: Wien. Für den: Botfchafter“ Hat der hieſige 
Aufenthalt des Her jogs Ernft von Coburg fan deshalb eine politifche 
Brvamung, meil «8 eine Thatſache if, „daß er an nem keiſerl. Hofe eine 
Aufnahme fand, welche ſich nicht auf gewöhnliche Gomtöife beſchräutt, 
und daß er perſſnich ſowohl, wie bie Mitglieder feines Cabinets, wit un- 
feren Staatemännern im Beziehung getreten if." Der „Boiſchafter“ 
fließt hieraus, daß ber Herzog ruft, deffen Einfluß im Meindeutjchen 
Rreiin wie nicht unterjhägen, gekommen ift,' um es anezufpcedjen, daß er 
Oefterreichs dentſchen ‘Beruf anerkennt. „Dem großen Werke ver beutfchen 
Einigung, som’ weldyem Oeſierteich und die ihm bereit® früherer näher ge⸗ 
treteuen deutſchen Negleruu gen unabtäflig arbeiten, kann ein- fi Enñl· 


x feine | 


gegenkommnen tut zum Vorthelle gereichen, woraus , daß 88 chat 
tionafdereintiche Vorbehalte und Hintergedanlen ee. 4 


Frankreich. 

* Waris, 13. Iumi. Der „Moniteur“ enthält an der de ſei 
mes al ge Pi Theiled folgeude an Der he 
hat biefen Abend (dem 12.) nachſtehende von Quetuſtown 6 Uhr 40 Mi. 
nuten abgegaugene Depele bes ‚Herrn von Moutholon, jeanzöfiihen Ge- 
nerafconfuls in New Hork, erhalten:  „Puebla hat ih am 17. Mai ohne 
Unfere Eruppen haben 25 Beneräle, 900 Dfficiere 


Bebingungen ergeben. 
- & Weueral 


und ungefähr 18,000 Dann Soldaten oe genompgen, 
er Kön 






el marſchiri Bogen Merico.un — fig und ‚bie von 
" enfe De Rdlgi Dr Seeruuhe, melde FA yeoeraktt 9 Bl 
; ebenjo bie Königin iel unbe, wei e— tutt« 
Ki befindet, — Ehe außerordeutliche Con a # beicäftigt 


fidy Heute mit ver Fragt der Abſendutig Do ring und Sriegdmas 
terial, Es iſt nicht wahtſcheinlich daß der Abgang ber Schiffe und Trans. 
porte bis nad Empfang offieieller Depeſchen des Geuerals Foreh anfge- 
ſchoben werden wird, — Ju den Jourunalen gibt fich durchgängig eime 
unverhohfene, aufrichtige rende Über die Einmahne von Puebla, zugleid, 
aber, wenn auch nicht iu bicecten Worten, der lebhafte Wunſch fand, bafı, 
da num einmal die Waffenehte glänzend mieberhergeftellt fei, dem trandat- 
lantiſchen Kriege ein balbiges Ende gemacht werben möge, Der Haupt» 
zwed der Expedition, fügt jogar der „Siecle*, iſt jegt erreicht, und 
es find nur noch einige Pancte zu regeln übrig, wozu es des bewaffneten 
Einfipreitend von umferee Seite nicht bedarf. — Die „azette de France 
fagt: Die Geuugihuung iſt vollſtändig und die Situation ſchön genug, 
um und mit einem Feinde zu unterhandeln zu geftatten, der, ohne gerade 
vollftindig zermalin zu fein, ſich fortan vor unſerer fiegreichen Heberlegen: 
beit beugen wird... . Höhere Intereffen rufen ung nach Europa zuritd; 
vielleicht wird morgen ſchon uuſere Politil fih auf alle unſere Kräfte ſtützen 
möffen, Suchen wir ſchleunigſt ınmere vollkeunnde Metionsfreipeit wieder 
zu erlangen, und rufen wir ins Vaterland bie Gteeitmacht wieber zurlich, 
der es im Bälde und mehr ih der Nähe eine hodhrzige, fruchtbtingende 
Berwenbung zu geben haben dilrfte. — Troß der Einnahme von Puebla 
heiten’ die vorher Thon mad Merico brorderten Berflärkungen an Sot- 
daten uhb urauchfachein Kriegämoterial ſchleunigſt nach Vera-Eriz bejör- 
dert werdru zurfollen. Weder bie Schiffe, noch die eimehren Truppenabtheil 
ungen haben bis jet Gegenorbre empfatigen, Bier Linienſchiffe, zwei 
Üregatten und brei Transporiſchiffe werbeit bemmächft abgehen. 

* Die Parifer Blätter befprechen mit großen Selbftbewußtiein das 
große Ereigniß ver Einnahme won Puebla. Die „Hrance melde noch 
Tags zuvor einen nichts weniger als ermuthigenden Artikel über vie 
Situation der fraugöſiſchen Erpebition in Merico gebracht hatte, bricht 
in heilen Jubel aus und hebt dem unmiberftehlichen Ungeſtüm, ſowie vie 
über alles Vob erhabene Ausdauer der Armee hervor, Dem, jagt fie, 
es fei etwas anderes, wenu eine franzöſiſche Armee am Rheine oder in 
Mm Alpen kämpfe, als dort im fernen Welnheife. Im erfleren Falle 
bleibe jie in ſieter Verilhrung mit ihrer Heimalh, im leteren aber 
fei fie von derſelben völlig abgeſchnitten, von allem merafifhen Rüdhalt 
entblößt, der den Soldaten aufrecht erhalte; fie fimpft fern von ten 
Dliden , die ihren Ehrgeiz entzünden, und ſtirbt entfernt von den Er— 
Innerungen, die ben Todestampf mildern, und ihre Reſte bevedt eine 
ferne Erde u. ſ. w. — Der „Conſtitutionnel“ ftellt feinerfeits Betrach 
tungen Über die Wichtigkeit des Ereigniſſes an und betont hauptſächlich 
das einſt von Kaiſer geſprochene Wort ‚tem Land liegt fo ferne, daß 
ein Angriff anf die Ehre Fraukreichs ihm ungeſtraft hingehe.“ — Der 
„Steele glaubt nicht, daß Juarez ven Kampf fortjühren werbe, und 
binnen Kurzem hofft Hr. Havin in Merico eimen ehrenvellen Frieden 
unterzeichnet zu jehen, der allen Forderungen Frankreichs gerecht wird, 
Dann werbe bie tapfere Armee zuvitefkommen und ſich ine Schooße des 
Baterlandes von ben Strapazen und Mühen ausruhen; für den fran 
zöjifchyen Handel werbe in Merico fi von da am ein weites Felb er 
fliehen. Uebrigens fei die Lage der Dinge in Europa bedenklich; wenn 
Fraukreich ven einer Erpebition „befreit“ Fein wirb, welche bamit drohte, 
einen Theil feiner Sräfte aufzuzehren, „wird es lauter fpreden und mit 
feinem Arnie weiter ausreichen iönnen.“ Go ver „Siecle“ und wir 
lauben, daft diefe Sprade deutlich if. — Der „Temps“ läßt ver 

apferkeit und der Haltung ter Mericaner alle Ehre wiberfehren, und 
fragt dann, was nun nach dem Falle Pueblas geſchehen ſolle. Man 
werde, meint das Blatt, ver kaiſerlichen Regierung wohl nicht zu nahe 
treten, weun man — daß ſie nach ihrem Triumphe ſich nicht 
weigern werde, auf chrenvolle Unterhandlungen einzugehen, bie fte zuvor 
nicht habe anitehmen künnen. Die jetzige Megierung in Merico Habe 
den deutlichſten Beweis geliefert, daft fie populär fe, und man werke 
mit ihr unterhandeln können. Wolle man aber mit ber Gewalt der 
franzöjifgen Waffen die unpopuläre Partei ans Ruder bringen, fo fei es 
h, bafj man nichts erhalten werde, denn dieſe Megierumg milde ge- 
gt fein, noch bevor der letzte frangöfliche Solvat in Vera⸗Cruj einge ⸗ 


Ichifft fein würde, Wird es aber um der Unterhanblungen willen nöthig 
kn, bis Merico vorzubringen? Wozu, warum? Das „Temps” findet | 
alle Bebingungen gegeben, um jegt Ic zu unterhandeln und durch ben 
Rüdzug ver Armee aus Merico in bie Page zu kommen, in Europa ener- 
giſcher auftreten zu tönnen. — Schließlich fei noch erwähnt, daß man im ! 
Paris noch bis zum legten Angenblide an der Wahrheit ber Nachricht | 
von dem falle Pueblas zweifelte umd daß felbft der Kanonendonner vom 
Impalidenhotel dieſe Zweifel nicht zur befeitigen vermochte. Zum Beweiſe 
biefär möge eine Mittheitang der lithographirten Eorreipondenz „Havas* 
dienen, weiche unterm 12. de. DMts, no ſchreibt: Die Mitteilung ber 
„Times“, welde bie Ankunft eines von General Forch abgefandten Schif- 
fes in Havanna meldet, das die belannte Nachricht von bem falle 
Pueblæes nah Frankreich zu bringen Beftimmt ift, hat Bier (im Parie) 
„Ichr berußigend“ gewirkt. 

** Man Kieft im „Moniten"; „Die von ſieben Biihöfen veröffent- 
lichte Erklärung: „Antwort auf die bezüglich der nächſten Wahlen geftell» 
ten Anfrage”, jo wie ber unterm 4. d. M. vom bem Erzbifchof v. Tours 
an ben Cultusminifter gerichtete Brief find wegen Mißbrauchs (der Amts. 
gewalt) dem Staatsrathe Überwiefen worden." — Die geftern veröffentlichte 
Banfbilanz deutet, namentlich mit Berüdfihtigung der vorgeftern eingetretenen 
Discontoerhögung, auf eine in commercieller, wie in finanzieller Bezich- 
ung glei wenig erfreulihe Situation bin. Es herrſcht die Gefchäfts- 
ſtedung noch immer fort, und es finb . Ausfihten auf baldige Beſ⸗ 
ferung vorhanden, da fie fi bis in den Beginn ber regelmäßigen tob- 
tem Jahreszeit hineingegogen hat. Alle Symptome treffen übrigens bie» 
ſes Mal zufammen, um bie finanzielle, refpective die Börjenlage, als 
ebenfo gebrüct erſcheinen zu laffen. Der Baarvorrath und das Porte⸗ 
feuille haben ebenfo ab», ald die Vorſchüſſe auf Werihpapiere zugenommen 
haben. Der Baarvorrath ging von 394 auf 366'/, allo um 27°% 
Millionen herunter; die großen Seidenanfäufe, bie alljährlich um dieſe 
Zeit flattfinden, follen zum großen Theile darau Schuld fein. Das Porte 
feuille ift aber auch um 7 Milionen, von 498 auf 491 Millionen zurüd- 
gegangen. Dagegen fliegen die Borſchüſſe auf Rente in Paris von 69 
auf 83, in ben Departements von 17 auf 20 Millionen, Die Vorſchüfſe 
anf Actien haben in Paris 2 Millionen ab, in den Departements 2 Mil- 
lionen zugenommen. Der Bantbilets-Umlauf fiel von 773°, auf 747', 
Mill ionen. Das Guthaben des Staates hob fi von 94 auf 107 Mil- 
lionen, das ber Privaten ging in Paris von 163 auf 145 Millionen, in 
den Succurfalen von 30 auf 35 Millionen. 

Dan liest im „Paysa: „Nach ber Uebergabe Pueblas hat der Ges 
neral Forey die Divifion Bazaine beordert, die acht bis 10 Lieues ent» 
fernt gegen Mexico gelegenen Päffe zu befegen, 

* Diefer Tage geht ein Transport Galeerenfträflinge von Touleu 
nad Cayenne ab. Es lamen deshalb kürzlich 52 ſchwere Verbrecher im 
Zellenwagen in Toulon an, um im Vereine mit ihren bereits dort befind- 
lichen Gefährten die transatlantifhe Reife anzutreten. Es befindet ſich 
darunter ein Inbieibmum, das im Folge verſchiedener Berurtheilungen 
nicht weniger als 110 Yahre Zwangsarbeit zu verbüßen hat. Auch ber 
betannte Banknotenfäliger Giraud de Oatebourfe, der fo lange Jahre 
hindurch zum Scaben der franzöfifgen Banf fein Handwerk trieb, geht 
diejes Mal nad Cayenne, 


Hufland uud Polen, 


Der bekannte ruſſiſche Flüchtling Michael Balunin hat fid in den 
Stodgolmer Blättern in einer Reihe von Artileln über die Plane und 
das Wirken der tevolutiomären Partei in Rußland eingehend ausgelaffen 
und babei mande Aufſchluſſe gegeben, vie auch für deutſche Leſer micht 
ohne Jutereſſe find. Begonnen haben, nad feinen Mitiheilungen, vie 
revolutionären Berfhwörungen in Polen, fowie unter den ruſſiſchen Of⸗ 
ficieren vor angefüh: zwei Jahren. Zwölf junge Männer „ohne Namen, 
Stellung und Bermögen, aber voll von Geelenftärte, Glauben und jenem 
heiligen Feuer, welches die einzige wirkliche Kraft zur Wiedergeburt un: 
glüdlicher Völler iftu, bildeten 1861 ben Kern jener mächtigen Organi« 
fation, durch welche bie nationale Regierung gegenwärtig Polen beherrſcht. 
Gleichzeitig bildete fih damals und zwar in Barigan felbft, ein geheimes, 
rufflihes Militäreomite. Die dabei Betheiligten fegten fi zunächft mit 
dem Meinen, aber einflußreichen Kreife, befien Organ Herzen'6 „Rolololu 
if, in Verbindung, und Beide ſchloſſen alsdann mit dem polniſchen Een- 
tralcomite in Warſchau ein Bündnig ab, das fpäter von dem Central: 
Comite bes geheimen ruſſiſchen Nationalvereins in St. Petersburg »Zemlja 
i Woljan (Land und Freiheit) förmlich ratifieirt worden iſt. Diejer Ber- 
ein, ber aus Militärs, Gutsbefigern, Geiftlihen, Beamten und einer 
Menge Perfonen ans dem Mittelftande befteht, verbreitet fi gegenwärtig 
bereit Über ganz Rußland und hat eim fehr beftimmtes — wie 
ſociales Programm, Der ruſſiſche Officierverein in Warfchau zählte bald 
gegen 300 Mitglieder, bie fänmtlih mit Eifer die Propaganda unter ben 
Soldaten zu fördern ſuchten. Diefe Beflrebungen haben imdeffen zu früh 
ihr Ende erreicht. Die Soldaten hatten nämlich laum angefangen, ben 
Vorſtellungen ber Dfficiere ihr Ohr zu leihen, als bie ruffllge Regierung 


durch bie Necruticung ben Yuffland vor ber Zeit zum Ausbruche nöthigte. 
Eine Compagnie ruſſiſchet Soldaten [wor allerdings in deu erften Ta- 
gen zur revolutionären ruffiſchen Fahne, die bie Infchrift „Zerlja i Wolja* 
trägt, änderte aber bald wieder ihren Sinn und begann, wieble andern, ſich 
gegen die Polen zu wenden. Bon den Zwölf, die die poluiſche Confpira= 
tion begründet und das erfte geheime Gomite gebildet haben, ift feiner 
mehr am Leben; fie find ſämmtlich, der eine bei biefer, der andere bei 
jener Gelegenheit, der ruſſiſchen Regierung in bie Hände gefallen. Doch 
hat feiner von ihmen je das geringfte Geheimmß verrathen ; fie find 
geftorben, ohne daß bie ruſſtſche Regierung geahnt hätte, welche Stel- 
lung fie in ber Berſchwörung eingenommen. 


Türkei. 


* Briefe aus Konſtantinopel vom 4. fagen, daß bie Ernennung 
Fuad Paſchas zum Großvezier vom europäifhen Hanbelsftande fehr gün- 
ftig aufgenommen worden ifl. — Die Oefanbten ber fremden te 
Haben in einer meulich ftattgehaben Zuſammenkunft beſchlofſen dem Divan 
eine Colleetiv · Note zu jenden, im welder darauf gebrungen wird, daß bie 
den familien der in Syrien Umgelommenen ſchuldigen Entihädigungs- 
Summen baldigft ausgezahlt würden. Der Geſandte Defterreihs hat 
dem Geſandten Italiens das Recht ftreitig gemacht, ber Conferenz beiyue 
wohnen, und Sir Bulwer hat die Neclamation des äfterreichifdhen unter- 
fügt, Es ift beſchloſſen worden, darüber an bie Großmächte zu referiren. 
Der Gefandte Fraukreichs hat von feiner Regierung Daſtructiouen ver« 
langt Über bie Frage der griechiſchen Klöſter in den Donaufärftenthämern. 
Das türfifche Geſchwader wirb den Archipel, Syrien und Ueghpten be- 
ſuchen. Ein ägyptifdher Geſandter hat bem Sultan behufs feiner Ber 
nehmigung das Arrangement überbracht, welches bezüglich des Suegeauals 
zwiſchen Hrn, v. Veffeps und bem Vicefönig befchloffen ift. 


Amerika, 


Newyork, 2. Juni. Der letzte Kampf vor Bidöburg hat Grant 
binnen 30 Minuten 2500 Tobte oder Verwundete gefoftet. — General 
Hurter hat dem Präfidenten Davis & willen gethan, daß, falls der Be» 
fehl, diejenigen Officiere, welche Schwarze befehligen, zu töbten, nicht 
zurüdgezogen werbe, er feinerfeits alle gefangen genommenen conföderirten 
Dffieiere und Pflanger hinrichten laffen werde. Es geht das Gerücht, 
Hurter jet feines Amtes entfegt worden, 

New ⸗York, 3. Juni. Der General Banls, an der Spitze ber 
nad Baton-rouge gejanbten Kriegemadt Kat Port Hubfon vollftändig 
eingefjloffen ; er belagert diefen Ort von der Panbjeite, während bas Ge- 
ſchwader von Farragut ihn von der Flußſeite aus bombarbirt, Die Gar- 
nifon von Port Hudfon zählt zwiſchen 4000 und 10000 Mann, Der 
Drt ift mangelhaft verproviantirt. Man meint fein Fall fei nur eine 


Frage der Zeil. — Die legten Nachrichten aus Merico betätigen bie 

Einnahme Puebla's. Die Frauzoſen marfhiren auf Mexico. — Bor 
Vidsburg Hat die Lage fich nicht geändert. 

* Die Einnahme von Puebla wurde in Richmond , der‘ Haupiſtadi 

ber Gonföberirten, durch eine Beleuchtung der Stabt gefeiert. Die übti- 

en Städte des Süden bereiten ſich ver ein Gleiches zu thun. Der 

ieg ber Franzoſen wird von allen Bendlferungen des Eupen gefeiert 


werben. So meldet die France“. 

* Na den legten Berichten aus Norbamerifa befand fi General 
Eomonfort, der die zur Unterftägung Pueblas dienende Armee befehligte, 
zu San Balthazar, rechts von Puebla. General Bazaine hat ſich in Eil- 
märjhen nad dem Defile von Rio frio, welder die Straße nad Merico 
beherrſcht, im Bewegung gefegt, um fidh dieſer Pofitiom zu bem en und 
den mericaniſchen General zwiſchen fid und General Foreh einzuſchließen. 
— Es heißt, daß ber öffentliche Dienft im Merico fofort nach dem Mu- 
fer der franzöfticen eg Dana werben fol. Es follem zu 
dieſein Zwede Finanz, Paße, Telegraphen-, Zoll» und Eiſenbahnbeanue 
nad Puebla abgehen, Die Frage der Herflellung eines, Kanals zur Ber- 
bindung des Golfs von Merico mit dem flillen Deere ſoll nädftens lu 


dirt den. Unabhängi der Ei B , 
—— —3 ig von fenbahn von Bera⸗ Ci ——* 


erle iſt, ſoll eine zweite inte von’ 

Küfte des ſtillen Meeres erbaut werben. Die Proviny Yucatan und Tas 

pn follen fih zu Gunſten der franzöftigen Intervention ausgeſprochen 
aben. 


*. Aus ben von Havanna! eingetroffenen Na: ibt 
daß bie — en uebla von eimem gen —* 
wurben; ber eigentliche Artilleriecemmandant bes war ein Spaui 

aus der Gegen von Ferrol — u 


2 
Soecal·Sbronit. 
Münden, 16. Junl. Die im umferm Blatte bereits erwähnte Wller- 
gmädigfte Stiftung von 6000 fl. zu @unften ber Mentenauftalt des Renten» und 


Unterflügungs-Bereins fir Frauen und Mädchen iſt wicht minder im pecnniärer 
wie in moraliſcher Beziehung eine werthvolle Hilfe. Denm dieſelbe if wohl ‚ger 





Frauen md MäBGen“ beigetreten: 
Ciife: Kuorr; als außerordentliche Mitglieder: 1) die 1 


Erbe * ee Angufle Diehl, — 22 
ell heimer, Strohhutfabricantens · Battin; Gafanna v. Heinyelmann, Reutners- 
gattin; Gmsifie d. Obelin; Thereſe Holmanıı, —— Del. 
Abvocatenewitiwe Clara ü 


meßgersgattin ; Eiife Obermaier, :Megermeiftersgattin; Eäcilia Rau, Banquiert- 
gattim; Ketharina Roland, Kanfmannsgattin; Eliſe Gräfe ». GSanbigel, Balafl- 
bame; Freifrau ©. Gedenborf, en a (Augsburg); Katharing 
BWibmer, Mbvocutiusgattin (Dlemmingen); erren: u J 
Coffier der Gasbelendstungsgefellfgehtz Wilhelm Langler, Eee 
wirih (Biefing); Heiurih Riefe, Privatier; Karl Epielberger ‚ı: Oßbahn-Dber- 
geometer; © Widder, rechtetundiger II. Bürgermeifter. 


ıh 


Baperifche Bäder und Heilquelleu. * Aibling, 10. Zuni: 
95 Eurgäße. — Reihenpalt, 14 Yani: 465 Curgäſte in 253 Parteien. 

Würzburg, 12. Juni Mach dem fo eben erfhienenen Perfonalvers 
zeichnifſe ber Hieflgen k. Univerfität beträgt bie Zahl ber Siuditenden im Gommer- 
femefter 650 (19 weniger ale im Winterfemefter); vom bemfelben find 396 
Bayeru, 254 Ansländer. Theologie fubiren 94, Jurisprubeng 113, Cameralia 
1, Forſtwifftuſchaſft and Mebicin 916 und Philofophle und Philologie 107; 


alhafl. 3) 


h Ridptpolitifcheb. 

u Siellien werben anf verfhiebenen geeigneten Rambfireden Berfuche 

mit ber Caltur ber Baumwollſtaube angefelt, Der Abgeot duete Tara Graf 

v. Almevita hat der Acclimatifations-Befellfhaft auf feinem Gate, eine Miglie 

don Palermo entfernt, ein bedeutendes Grundfiäf angemiefen. Derſelde Hat ſich 

durch längeren rationellen Beirieb der Landwirthſchafi eim toloffales  Bermdgen 
erworben. 


Leite Boſten. 
Zelegramm. 


D Bari, 15. Juni. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Schrei ⸗ 
ben des Kaiſers an General Foren, in welchem er viefem bie lebhafte 
Befriedigung über die Einnahme Puebla's ausprüdt und den Muth 
der rmer preift, welche gegen einen um fo hartnädigeren Beind gefämpft, 
da diefer über die perfönlichen Abfichten des Kalfers getäufiht mar. 
Der Kaifer beklagt tief die Berlufte, tröftet fich aber bei dem Gedan⸗ 
fen, daß fie weder für die Interefien und die Ehre Frankreichs noch 
für die Givilifation nußlos waren. „Unfer Zweck ift nicht, ven Meris 
canern gegen ihren Willen eine Herrichaft ur noch unfere 
Erfolge irgend einer Partei dienen zu laffen. Ich wünfde, daß in 
Merico ein neues Leben erwachie, das durch eine auf den National 
willen, auf die Prineipien der Den und des — und 
auf die Achtung bed Völlerrechtes begründete egierung reger 
nerirt werde, daß es durch freundliche Beziehungen feine Schuld an 
—— abtragen und Gedeihen finden möge.“ Der„Moniteur” bringt 
erner einen Bericht Foteyns, demiufolge die Niederlage Eomonforts 
die Wiederverproviantirung Puebla’8 verhindert habe, das ſchon läns 
gere Zeit an Hunger litt. Das Fort Bertimthuacan(?) ift durch uns 
enttoaffnet worden. Nun verlangte Ortega zu capituliren. Auf Forey's 
Weigerung erklärte Ortega feine Armee für aufgelöst, ließ die Waffen 
zerbrechen, die Pulverm ayine fprengen und fünbigte Forey an, daß 
die Garnifon — 5 e, fich zu veriheidigen, und ſich ibm auf 
Discretion ergebe. Die. franzöftfche Armee wird binnen Kurzem auf 
Merico tosgehen. 


15. Yun. te Bormi bb . Res 
j L Binde gr or fan! —ã ji 


jerum; Ürhen. v. Zu⸗Rhein die Erb 
—— bes li von ke m Borfigenden 


wurde Acclamation wieder Hr. Rechterath Badhauſer, Seere · 
tär ber Bean des biefigen —SeiS iſ lehent * — — Dr. 
Zaubjer, gewählt, Näheres morgen. 

** Mündsen,. 16. Yuni. Der königlige Staateminiſter des In 
nern wirb zur Bollen ber Babecur in Breuth noch mehrere Tage bort 
—— Sue Ende dieſer Woche wieder hier eintreffen. Der 
tönigliche Kriegaminifter, Generalmajor von Liel, welcher im der jlinge 
fen Woche in Miesbach verweilte, wirb heute Abends Hier erwartet. 
Der Tönigliche Abvocat Dr. Hermann befindet fih im Folge eines Frei⸗ 
tag Nachts erlittienen Schlaganfalles in einem fehr ſchlimmen Zus 























PMende, der zu Bel Beranlaff übt; bis Abende wat 
—— a aan * 


von Kopenhagen hier eim ub este mit dem Mittagszuge bie Reife 
i 


f ’ 16547584 144 
gr —— — Dame, Fräulein von Lafindta, 
— des derfuchten verbächtig, Heute gefängli; eingezogen 


chf be paket Mer 


orbneten, am ben Berathungen bes “ur v teilzunehmen, (Bekannt 


worben, ob fie die in bpriger Gigung beobachtete Taktik ber 


Inter rl adyınn 


Wolkbisirtbfäpaftlihe und Börfen- Berichte. 


alizien® bie Frage angeregt 
icht and) biedmal befolgen, zefp. auf bie. Spide treiben follten.). 


Li 


ie, Münden Der feit April 1848 in Berlin beſtehende je 
Berein für das Wohl ber arbeitenden Elaffen" Hat —— 
ben Zweck, auregead uud fördernb file bie prattiſhe Ausfügrung örtlicher Ein- 
rihtungen zur Berbefferuug des fhttlichen und wirthſchaftliches Zufandes ber ar- 
beitenden Claſſen — zunähft im Preußen, ſewen möglich aber and im allen 
auberen. beutfchen Gtänten zu witlen. Rönig Friebrich Wilhelm IV. Rrelite ſchon im 
Detober 1844 bem bamafigen Comite für bie Bildung eines berartigen Bereins bie 


Summe von 15,000 pt. zur Berfügung. Die vom Bereine 


fdrift erfeint von uun am unter dem Titel der „Nebeiterfrenun® (Bei 


Dite Jane unb Comp.) unter Beibehaltung bes frägeren P 


den wejentfien Inhalt ber vierteljägrigen Hefte zw Bilden haben; 


’ 


Abhandlungen über bie ben. Bereinszincdl mal den 
Mittkeifungen Aber Einrichtungen, —— ne = ** 


ꝛ. Lieralarberichte Matififce Rotizen, Gejege mub Berord welche 
erfle Quattalheft des laufendeu Jahrgange Jenthält eine * 
Wirfjamleit bes Bereins 


Seſchichte ber Gntfiehung und 


Armenverforgung und freizügigleit, über bie Fortſchriue des deuticen —2 
Ihaftsweleme und des fie berüßrenben Geſehgebung, daug verſchiedene Heinere 
Mitteilungen. Cine derfelben ermägut, baf im Jahre 1862 Gentrafverein 
42 Glaffen gehörten, welche eine nicht unbebentenbe Wirtſamleit entfalten. Bon 
Männern grändligen Wiffens unterfügt, wird bie Zeirfrift in ihrer wenen 
Folge den früheren Jahrgänge, bie tier mehrmals im biefem -Wfättern zu 


erwähnen Beranfaffung genommen haben, im feiner Beife nachflehen: 


Jamltte u 


ber vielfachen älteren und neuentflandenen volts 
geleitet werben, kann, lehrt jede Umſ über. bie Zuflände jener. Vollaciaffen 


deren Beflgefum ſich eimgig auf ihre Lörpertiche Arbeit geäntel. . 


* Landsberg, 18. Juni. (Gchramme) Geſammthetrag SäfL; 
tanf 540 GAL Withpreife: chen 20 I. 26 Mr —— 65 are 
18 1.40 fr. (gefiegen- 28 fa.); Gerfe II fl 21 fr. (geflogen 28 Er): 


Safer 7 fl. 57 ir. (gefiugen 8 Kr.) 
A Lindau, 14 Im Der des geflern 


Brudtmarttes betrug - 7253 GAffl.; der Berlauf 4123 Gäffl. um —* f. 


40.fe ‚Die nene- Zufuhr beirug.4097 „Edifft.; im-Be > h 
| Der Örugtoerkanf (gefiegen 8 fr.); Habe 8 fi. 


6 fr. (gefiegen 18.) war geftern (dmelgertiher 


belebt; ber Erport inlänbifhen  @etreibes nimmt mad Borariderg 


Sqweij erheblich zu. 


fl. 


— ——— ——— — —— ——— — 


Berautworiliche Redaction: 
2. P. Way. Dr. A. Yöylmann. 


Rönigliched Mefidenz- Theater. 


Montag den 16.: Der Eheuerdanf,“: Lufiſpiel von Herman Schmid · 


Borper: „Im Borzimmer Geiner Eyrelleng,” Lebenehſid von Robert Haha 


Geftorbene in München. 


Konrad Mid, Tagläpmer von Getrach, Log. Bolkad, 53 3. alt; Cafıtan 
ehers · Gattin 


rg he Mebger, 38 I. alt; Wgnes Bartime, Malzauffı 
Zaglögner von ler, 1793. alt, 


Auswärtd Geftorbene. 
Ludwig Wedungel, 1. Bandridter in Martteribag. 


von bier, 64 9. alt; Audra Döckinger, 


‚493. 


* 





fa®i 


Allgemeiner, Ängeiger. 


Heneraf- Derfammlury 


geshdentfhen Beformoerrines 


München 


am Dienftag den ®3. Juni 1. 38. Abends S Uhr im 
Saale des Angsburgerhofes, wozu fännmtliche Bereinsglieder eingeladen werden. 


Tagesordnung. | 

Borteng imd Beſchlußfafſung über die ns Frage. 

Die gejellige» Zufommenfunft. am 17. 1. Mts. Fälft aus. 
Münden den 11. Dit 1863. 


Der Ausschuss: 
Schufifä,rer: 
ee ei ‚Badhdufer. 4135; (28) 


Lebensverficherungen und Leibrenten 
Yayerifchen Hypotheken: und Wechfelbank. 


Durch den Abſchluß eines Lebensverſicherungs · Vertrages lauu ber Familienvater 
und überhaipt Jeder, ven bie Berforgung don Angehörigen obliegt, biejen für ben Fall feines 
Ablebend die Aue zahlung eines Capitals von einer beſummten Größe aen Die Lebens⸗ 
verſid erung ift allen Stänven zugänglich, fie dürfte aber namentli Herren Abvofaten, 
Notaren, praftiichen Merzten und vergl. zur Benägung zu empfehlen jeln 

Die Reibrenten + Berficherung bietet. unverheiratgeten oder Knkofen fonen Ge: 
legenbeit, eine icpft hohe Rente von ihrem Vermögen zu ieben, da die Yeibrente, wenn 
der Bentrag.enftin: ben: vorgerückenen Jahren bed Lebens abgejchlofien wikd, den gewöhnlichen 
Zinduim die Hälfte, ja um bas Doppelte überfteigt. 

<Beitere Aufl werben von den Agenten ertheilt und vom denſtlben auch die Grund⸗ 
beftimmungen und: Yıım epapiere "gratis! verabfolgt. N 

Münden, 8 Yunt 1868, 

Vie Fhininitration ber, Baheriſchen Yüpothehen- und Wechfel-Wanlı. 

Ed. Bräftler, Dirigent: 4134, (da) 

i a ini mt hin — — 
Bekauntwachung. 
Wüfein derchtlan Gefhäftsfeennben Biene hlemit zur Nachticht; daß wie die Giegerii wie: 
den eröffnet haben und Beftellungen auf alle Urlen von Gußwaaren entgegch nehmen. 
. Bodenwbhr det 26." Mit 1863. 


Königl, Berg- und hüttenamt. 
Nat. 


Ahonnements-Einladung. 
Zum Mbonnement auf bad mit bem 4. Juli 1863 beginnende dridte Guurtal fie von 


Frankfurter Anzeiger 
ram: daglihem Unterfaltungeblan: 


Srankfurter Familienblätter 


laden wir ergebenft ein. 


Abonnsmentsprois für Frankfurt fl. I. 15 ur. . Quartal — auswärts mit" dem convenfiöbs- 
mässigen Fortahtschlag 


Disfes Blatt bringt ei y ve äh 
De a vollſtaͤndige Leberfichtder Tagesereignifle. zen: 
Vigleit der Mitteilungen betrifft, fo flehen wir feinem politifgen Blatte nach, bejonder® wir tige Nad- 
siägten werden durch Eytrablätter veröffentlicht. Die täglich beigegebenen „Wamitienblätter’‘, weide 
am Gcluß des Yahres zwei Bände mit irca 1250 Seiten bilden, werden ſich nach Berkättnip ihres Raumes 
mit Willem befafın, mas im Vereich bet Belletrifik, vor Kun und Wiffencdafs legt, Berner, Pt 
gen wir das Branlfurter Amtshhht tim Rnsjuge, von dei wichtigfler Haube ‚die etreiden, 
Dels, Bränntweins m. Preife, fowie aud die Rejultate der jeweiligen Giaate eiterir iehun- 
gen. — Hmserate find bri um ausgebreiteten Eefeslreis biejed Blattes von dem hei ir 
den Aufgeber. — Probeblätter auf Verlangen gratis, 

„rantfurt a. M., im Juni 1868, 


Borfigenter: 


on 


4119. 


Amortifationd:Erkenntnif. 
446. Im Saden Dojepg Beiglein von Karl⸗ 
Radt Hypothetenbereimiguug betrefjenb erfehnt bas 


tgl. Landgericht zu Recht: 

V Die im Hppetpefen- Buche für Lariai Band 
il. &. 830 inter dem 2b. Mai 1826 jür 
Micjaei ZH Mm erimanıı won ba eingetragene 
Sapitafsforberuing per 100. fl. wird jr rule 


ſchen erklärt. 
2) Die Kofen dieſes Berfahmene hat-Dofeph Weigr 


x. *. 


Karilabt, deu 6. Juni 1863, 
Königliches Landgericht. 
Der Banbrigter:: 


ENT 7008, Kranper, Mi. 
123 Bekauntmachmug . 
Berſchollenheit des Mathias Schuai⸗ 
ter don Oſterham betr. 

Nochdem fi innerhalb der mit biesgeritlihte 
Belauntmahuug vom 26. Webruar I, Is. borgehh‘ 
ten breimonatliien frift weder Mathias Sgnai 
ter, mod eine ehrliche Nachlommenjhaft besjelben 
gemeldet hat, wirb genannter Mathias Säusiter 
für descendenjlos verſtorben erflärt umb fein Bermd- 
gen den ſich legitimirenben Erben ohne Tantion aus · 
geantwortet werben, 

Brien, 9. Juul 1863. 

Konigliches Landgerigt. 
De tgl. —— beutl. 


€. 4838. t. Bairtogerihie- Kuh. 


este St — 
4117, Gratis Befanutmachung. 
Blegfgaft über Mouila, 1. i. ber 
lebigen Erekeen; Haufer von Al⸗ 
teubery betreffend, 
Im rubr. Pflegfaftsfage if bie Kinbeokimtier 
zu vernehmen. 
Da diefefbe ats Eifenbahnarbeiterin ſich im’Luhbt 
Berimitecibt, fo erfucht mas mın. Medjerdem mad) de’ 
ven Aufenthaltsort und Mitteilung eines ſachdlen ⸗ 
lichen Ergebniſſes 
Lauingen. den 9. Juni 1863, 
Körigliches Landgericht. 
ice Lanbrichter: 


&.-Nr: 4386 —— 
Bet 


Berfhollenhrit 
ten Joh. Martin Laur. GH uellers. 
Der Soldat Iohamn Mart. Laur. Sänellert 
d Ger., geboren 20. Nodeniber 1791’ zu ein 
wirb Herrits feit bei franzöfifchen Melbjtige dermißt, 
BEER Dr nichts. mehr wen ſich höre 
Laffen. 
8 ergeht Auen au Ag oder feine ana 
Dercenbeitz die Auffforberung 
inmmerhaib 3 Monaten # date 
bei dem untenfertigten Gerichte ihrem bermaigent Auf’ 
enthaftsort am en und ſich zu — — 
geuſalls Erſterer tobt vud - 
bem erachtet, und fein aus 58 k y7 74 beptüpehbet 
Sermögen an feine geichligen Erben apne Cotller 
binsusgegeben würde. 
Weiter, amt 10, Juni 1868. 1,1 
Konl Laudgericht. iu 
Der Mhrigf. Lähıbrichter Frank. 
ER BD, Wettendorfer; umefir 


— 


4116. iralis. 





„aem 


zz." 


wanx“ 


er 


un .- 


3673. (26) 





Würzburg. ._ 
Gafthof zum Kronprinzen..ven., Bayern 


Bei herannapender Saifon erlaubt fih der Unterzeichnete_feinen an Re— 
— zumãchſt dem Bahnhoft gelegenen Gaſthof mit iſſoßendem Gartun, ja, 
wohl Titl. Herrſchaften als and den Herren Reſſenden beftens zu empfehlen. 








4126, 
u — —AAx 
—— * Wefterndori 


ajen Kubmwig, uub Marie ». 
een von Sehen erg in aflau folen im 
vorbezeichneter Berlaffenihaft mit ihrer Erftärung 
über Grbicaftsantritt und Berlafferrfpaftäigeitung 
bernommmen werben. 
wi — —— — wicht, — 
er werben fonnte, I 
alten: —— in Bayern ET Drte 
e Er * m Br x an *8* 
olſch an Chegatten bie Auffor 
argenmärtigen 


ktto 
ne ed *— at dem birsfeirigen — 
Am 9. Ymi 1863. 


Königlicpes Pandgericht Rofenpeim. 


Der f. Landricht 
EM. ,e 


4194 Got Beka ntmachung. FE 
Die Iedige —* Sauer umb bie Curatel 
u am nn brugr gs gebormen Kindes Su · 
auer von Altenfein 
ei —* Pflichtauwalt, 1. Abbotat Dr. re 


Schweinfurt 
hann Aryl. * 


han . 

eine Mage auf Anerfennung der Baterichakt, 

—* 6 ſi. 15 fr. Rinbbetteten und — an 
hreutſchadigung von 25 fl, damm vom 13 fi. jähr- 

lichen Alimenten auf 12 Lebensjahre des Kindes rin- 


. Zum 2* der Süßme ober zum mundlichen 


— —æ im Ge An 
sure, toidrigenfalle KA * au das 


töbreit et d 
ng a ‚rate we * für ihm ale rechtegllitig 


Doppelfrift der Mage Ti 
dabier u Kae jage liegt bem Bellogt.n 
Hefpeim, den 7. Juni 1863, 


er —— — 
E.Nr. 2788, —e— 


— ———⏑⏑— 
u⸗s. Bekauntmachuug . 
u ‚Berirtsgeriht Bapreuth 


, —5* re dafi Bas im der Gomcursfadhe 
Plan Iepenfabritanten Johann Kröniger von 
Fi enfeinach unterm 25. April d. I. gefättte 
mare ey - am 16, Juni in Kraft der Ber 


® te 
Baprentg, den ey —* gm * 


Der tgl Dir: 
j ‚Behr. v. Waldenfels. 
— — SIEH Särödel 


4083. (26) Cim Geribent, weldher fi Aber un. 
und Braußbarteit ausweilet, mb da- 
—— — 


Paul Ammon 


4122. Ediftalladung. 
Höpothetverhäitmiffe anf Dem Anıoe« 
fen DENT, A Mohzenhefen 








betre Is 

Kaper Erdinger, Güuersiohn von Malenboien, 
beffen Wufentgalt ſeit ca. 12 Jahren unbefsnng iR, 
nnd weicher wegen Transfericung feiner auf dem 
Auweſen Ho.-Mr. 74, im Mokeahofen bhpothela⸗ 
ii verfigerienUngerihhuftr und jonfiger Aniprüche 
auf das Anmweien D8.-Nr, 16", derteikft, nermam- 
mem werden fell, wird biemit aufgefordert, 

binnen & Monaten 

um io gewifige feinen dermaligen Aufenthalteert hie 
her detauut zu geben, ale auferdeun tin Abweſen · 
heits-Rurater für: ihm anfgefeift , and mit dieſem 
verhandelt werden. wiirde, 

Aida, ven Y. Juni 1863, 


Königliches Landgericht. 
Der t. Landrichter: 
Plöderl. 
Krumbad,t. AR 
ENT. 2096. Blau. 


4125  Gdictalcitation, 

Das Vermögen des feit dem en Reldiuge 
vermißten Andreas Met, «ines miedieyn® Bon 
Walzeredorf, zu 200 fl. ift bei bienfeirigem he» 
zichte depenizt. 

Auf Antrag feines Bruders’ Corbinlan Hecht er 
geht am Andreas Recht, ſowie feine allenfalifige Te- 
ſtamenta · oder Leiteserben die Aufforderung, 

binnen 3 Monaten 35 heute an * 
umter gehoriget Leghimitung un 
feo Bermögen geltend zu machen, widrigenfalls An- 
dreas Necht ale tobt erfiärt, das Michtverhandenfein 
von Erftaments- oder Leibeserben amgenommmen, und 
fein Bermögen feinen Geitenverwandten ohne Cau - 
tion epiradirt werden würde. 

Zu biefen Seitenverwanbien gehört and «im 
Bruder des Andreas Net, Namens Marinns Krcht, 
der amgeblih in Steyermart — unbelannt wo — 
kinderlos gefterben iſt. 

Au dieſen Marinus Reit, wenn, er mod lebt, 
ſewie feine allenfallfigen ehelichen Descendenien ergeht 
ihon jegt die Aufforderung, binnen. gleicher 
Kunde von ihrem Nufenthalte zu geben, 2 
falls bei ber feinerzeitigen Auseinai ung der 
Andreas Recht ſcheu Berlaſſenſchaft ohne ich auf 
fie verfahren würde. 

Am 5. Juni 1863. 


Köwigliches Landgericht Aibling. 
"Der Unigliche Landtichter 
Brhr. v. Boift. 
Der fgl. Einzelneidhter: 
Bahmaier, A. 





E-Rr. 4555, 


4127. efauntmachung. 
Wr‘ arte enehmigumg wird der 


Der Sentigen —— 


419. Bekanntmachung. 

Alle Forderungen gegen den N de 
gen Doretpea Bentert von Alsleben ' 
Donnerftag den Te L.- *8 


bei Vermeidung der Nichtberaſchugung bei Aus · 


eimamderfegung der Madlafmafie bahi —— 
und n fen. 
— 6. Yusi 1868, 


Rönigliches Landgericht. 
Der Pönigliche ae 
& Wr, 7513. Bolfart, t af. 
4180, Grabe - 
Unterfuhung gegen ‚Geprg Bayer 
von Ehermergen wegen MBergeben 
des Beirugs Veen. , 

Greiz Bayer, LU Jehre alt, preteftentifh vom 
en 5 zufegt Eiſenbahubau⸗Auffeher in Men- 
Badia, rg durch redhtöträftigen Irtheil des 
umterfertigten f, Brzirfögerichts vom BL. Dezember 
FR, wegen Bergehens bes Beirags in eine Be» 
——— den au Monaten verurtheilt und das 
8 —e De de durch rag 
; . fein Sa akt air ge 
'omnte, fe. mird ibm 
Net —— augfef u 1: — ir 
börbeg erfcht, Deufelben zu arteliren uud } 
ehung der Strafe in —— —— * 
ienau aßzuliefern, hicher aber Moliz jn geben 

Denauwörth, den 11. Juni 1868, 

:önigliches Beyirfägerläht. 

Der fönigfiche Director: 

FR. 4064 Beber. 
a  — Edictalladung. 

—— 1 auf dem Rie- 

ensiesin In Ma ara 
" Maf dem —* im Obergricedach 
find im Opperbehen- Bucht He ba Bd. 
an er o.. 70 fl. 15 fr. unber- 
am berfchiedene untefannte Yadividuen (im der Sum · 
men-Rubrit aber mit Biffern 77 1. 15 fe) auf 
a eines Liebergaböverrrages vom 10. März 


* Vefiger des Hypotheten · Ob jeetes dringt auf 
Löihung diefer angebnch lämgR bezahlten von und 
wird mum Jeder, melder auf DI Rapital ein 
Recht zu haben nr Fiemit aufgefordert, 

inner 2 Monaten 
feine Anfprüche hierauf bierorte den, widti · 
genfalle die fragliche Forderung erloſchen er- 
Härt und im Oypothelenbucht geiöfcht werben würde. 
Aidad, den 23, Mai 1868, 


Konigliches Landgericht. 


Der b.bandtichter 
Vloderi. 
Arumbach, t. af. i 
E.At. 2088. Blant. 
u Bekanntmagung. ; 
et * 
Curatel über meh 


org —8 ua re 
Rubritar 
* 55 RER 


Da aber fein dermaliger Aufenthalt hieran micht 
befanmt if, fo ſiellt man am alle Gerichte. uud Po- 


das nñ ‚ denfefben gege- 
denen Molls ander de 
Altderf, den 8. 1863, 
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Aktien Volks. - Theater 


in Münden. 
— Attienzeichnung betreffend. * 
zum Ban des neuen Vollatheaters find nunmehr hinlänglic gebiehen, und es ſteht vor Reali bed Unternehmens 
ben i im eine einzige, 

* * die — Sn — P. Eee re zwei aus —— — —— ſionen in einzige 

Derijuſolge tönnen von erg am vorläufige Metien-Zeihuungen, mit welchen übrigens eine Einjahlung noch nicht verbunden iſt, ent 
gegen genommen werben, und 

im Binden im Eentral:Bürean der Gefellfcaft: Promenadeplah, Hötel Mar-Emanudl, 1. Steh, 
e bei dem a Art Regr ioli & Comp. Promenadeplag Ur. 17 und 
; Ybrigen Banquiers Miündens, 

Laut dem Statuten der Gejellichaft bei —— * — 6000 Actien 100 elche 

en von von je a he a ne ——— ee 
innerhalb ber ; Ge der Couceſſion 7 dem Wege —* Perlen 1 elta m md wird das eingezahlte al — der 
Dauer des Baues mit 44 verzinſi. Ueberbich genießt jede derf Id ihrer WBetbei teeffende D 
ertrag des Theaters, und bei Auflöfung der Geſellſchafi ale Enger: Shrvende den gleihheitlihen Anke am Refervejomd. 
Yabem das —2* Eomits zur ifigung am biefem zeitgemäßen umd che Zweifel Iucrativen Unternehmen freunblid; einlabet, ver« 
die weitere Anzeige, daß jedem Theilnehmer geftattet ift, Guſicht im die proviforifden Statuten ber Geſeliſchaft 


Münden, ven 9. Juni 1863. 


Das Comite des ee Actien: Volks : Theaters: 
Dr. von ner, tgl. Advolat, Dr. Fr. Bodeuſtedt, Univerfitätspr: Kaufmann, C. Bronderger, Kaufmann u. Magiftratsrath, Ed. Feutſch, 


x 


\ 
if 
hf 
































Regierungsrath, Dr. Hüztinger, Tgl. Hoflänger, Dr. G. Küberle, Dramaturg, M ſhuber, Minifierialiecretär, 2. Lange, * Vale und ng] 
Mei, Rehnungerath, S. Nenburger, jen., Rentier, Michael Neifenfinel, eg Niederer, Kanfnaun u. Magiftratsrath, €. dv. Rogiſter, Igl. 
Mojor a, D,, Dr. Fr. Trautmann, Sriftfleher. 
Briefe, Anträge, Eingaben und perfonelle Geſuche unut an das Central · Bureau ber Geſellſchaft, Promenabeplag Hötel „May Emanuel,“ 
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Bayerifhen Zeitung. 


Montag. 


Ueberſicht. 
Der moderne engliſche Roman.— Der Tatzelwurm, 
eine Geſchichte aus ben Threler Bergen, von C. Lamprecht. — 
Gedichte von May Weinmann. — Notizen. 


Politifhe Neacht ichten. 
65” Telegramme. 


Der moderne englifche Moman. 
1. 


2 Keim Gebiet ver europäiſchen Luteratur hat dermalen je rei 
Ge und zugleich fc verjdietenartige Früchte nee wie 5 - 
Gide Roman — „sögitens etwa bie deutſche Fyrit ausgenommen, Während 
die älieren Borlämpfer diefer gebrängten Phalanz von Autoren, die nech 
gleichzeitig mit tem unfterbligen Walter Scott anf der Bahn des 
neueren Romans — im Gegenſatz zu ber ältern Schule in ber Ichten 
Hälfte bes vorigen Jahrhunderts — fortſchritten, die Feder meh gicht 
niedergelegt haben, taucht faf in jeder Saiſon Londons ein neuer Name 
oder eine neue Anonymität männlichen oder weiblichen Geſchlechtes auf, 
* „‚nood für ein Jahr. „Ihe rage“ wirb und bie Vorgänger in 
> Öintergramd drängt. Natürlich fehlen bei einer fo maſſenhaften 
— auch werihloſe Erzeugniſſe, unter der Mittelmäßigkeit, nicht; 
- * im Ganyen muß man einräumen, daß dieh verhältnigmäßig feltne 
Fe nahmen, und daß die Product mittlern und höhern Werihes nicht 
oß viel zahlreicher find als im deutſchen Nomen, jondern — was 
* Fi wichtiger — daß in England der Maßzſtab des Werthes im 
- er, ein frengerer ift, daß ein Buch, welches bei ung den Grab 
er Mittelmäßigteit entſchieden überragen würde, bort nod in jene Kar 
tegorie fält. Mit andern Worten: wenn man den Durchſchnittowerth 
— ber großen Maffe von Romanen zieht, melde alijährlich bert 
und bier «is Kanonenfutter in vie Leihbibliothefen gehoben werben, 
Te fleht ver ſchlechte und mittelmäßige engliſche Roman in gewiſſen für 
ten Roman ſehr mefentlihen Dingen entſchieden höher als der Deutſche 
bed eniſprechenden Kalibers. Weil verfianden: im ben Krforbermiflen 
erade des Romans, demn im Uebrigen verhält es ſich fogar umge 
he der deutſche Roman vierten umd fünften Ranges wählt häufig 
* intereffantere, höhere, tiefere und meitere Probleme, fein Gefichts- 
—* iſt viel ansgebehnter und namentlich; feine Phantafie unvergleichlich 
eiher, farbiger und lebendiger als die des engliſchen. Es hängt dieß 
nicht nur mit ber modernen Unlage, jondern mod enger mit ber ideale - 
Fe Bildung des Deutſchen zufammen, und es erlärt ſich aus denſelben 
h en daß die deutſche Vorit und foger, unerachtet feiner mannig- 
u. Berirrungen, Tas deutfche Drama vem euglifchen heutzutage jo 
— Ihieven überlegen iſt. Unfere Philoſophie unſere erneuertt Geſchichts · 
orſchung, unfere claſſiſche und romantifde Litieraiur haben der ohne» 
im größeren poetiſchen Anlage des Deuiſchen eine Reihe von Hilfe 


mittel i ; " . 
fehlen. und eine bequeme Uusbildung gefigert, welche in England 


Aber tafür Liegen in dem engliſchen Vollecharakter und der engli« 
en und — tie Elemente, welche im Gebiet Ges 

24, d. h. namentlich des huwmoriſtiſch dv i 
ä —— moriſtiſchen und bes Sittenremans, 


Bor Allem jener Realismus, welcher die Stärke wie die Schwache 
an Bulls bildet, feine Stärfe in allen praltifcen Dingen, Politik, 
“ ndel, Geſchäft, Krieg, Seefahrt, Reife, Leben, ſeine Shwähe in 
ee theoretiihen Dingen, in welchen ver Natur der Sache nad das 

aliftifge Moment dem realifti die Wage halten oder überwiegen 
jet, alfo Vhlloſophie und bi Künfte, melde vorab mad der 
alen Seite neigen: Mufit, it und einzelne Aweige der Porfie. 
Ran wende nicht ein, Shatefpeare, Milton, Byron, Burns 
gten, daß bie engliſche Nationakität in allen Feldern ber Poeſie, im 
een im Epos und ver Lyrit ihren Mann ſielle. Es verficht fih, 
hab ein großee Bolt einzelne Beifter erzeugen wirb, melde Don ber 
hranke, die in jeder nationalen Begabung liegt, jo meit nur möglich 


Nr. 161 & 16%. 
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; befreit find. Aber doh — fein Indlviduum, auch ber Genius nidt, 
fan ſich völlig Tosihälen vom ber Beftimmtheit und, bamit von ber 
' Beihräntung feiner Zeit und feiner Abflammung und eine von dieſem 
| Gefictöpuntt ausgehende Kritit jener großen Poren würde im. dem nas 
tionalen Realiemus wie den Grund der meiflen ihrer Vorzüge” To die 
Urfahe der meiften auch ihnen anfiebenden Mängel ober gezegeuen 
Schranfen erfennen, 
Bon allen Kunfigattungen verträgt nun aber, ja erforvert ben 
! Reslisung am Meiſten — der Roman. 

Und e6 trängt fih ale eimer der erflen Berzüge des engliſchen 
Romans tofort jene Änferfte Lebenswahrheit auf, jene frappante Por« 
teätähnlichteit,: welche wir bei &emälven „Läcjerlich“‘ zu nennen pflegen. 
Der engliihe Roman if eine titterarifhe Bhotograpbie. 
Darin liegt einer feiner Haupttugenben und zugleih in dem ieiften 
Fällen jener Fehler, welcher ihn bor bem Nichterftubl der Aeſthetil des 
Charaliers eines Kunſtwerls oft geradezu enttleidet. Berweilen wir 
zunädft bei ben Vortheilen jener Eigenthämlichkeit. 

Schlagen wir ben erſten beften Band von Didens ober 
Thaderay auf, fo Aberrafcht umd ergreift und vor Allem immer wie · 
der bie Kahnheit und vie Liebe, mit welcher fich dieſe Leute im das 
Detail bed Weuferliher, des ſcheinbar Gleihgältigfien verfenten,. Ee 
wird uns bei einem im Regen fpatierenben Gentlemen nicht bloß er 
zäpit, welche Farbe fein Negenſchirm bat, bas verfleht fi bon felbſt 
— fondern ber Griff und der Stiefel, ber Belag und die Anöpfe und 
das Fiihbein und vie Feder des Schirme werben uns nicht erfpart. 
Wenn bie Helvin des Remans raſch derreifen muß, mirb dieß nicht 
einfach dem Entjhluß und der Ausſuhrung nad erzählt, fenbern vie 
Lady fteht vom Stuble auf, geht zum Glodenzug (Beldreibung des 
Glodenzugd), ſchellt Chaftig, fa fam, feidenjhaftlih, finnig) erwartet 
ve Berienten, man hört bem Bebienten bie Treppe herauf tommen 


(obwohl ver Teppich liegt), fih den Gang entlang beim Bimmer- nähern, : 


er opft, lauſcht, vie Lady jagt, „Derein,” er tritt ein, Miß befchlen ?“* 


Und fo geht es unermärlid jert mit dem minutidſeſten Detail, ale; 


ob jebe biefer Awifdenftufen von höchſter Wichtigteit wäre und fi ber 
Feier ohne die freumbliche Hülſe des Autors nimmermehr vorſtellen 
fönnte, wie man es anzugehen hat, um von feinem Lehuftuht in den 
Boflwagen zu gelangen. Ohne Zweifel gehen mamentlih die Schrift · 
ftellerinnen in diefem Detail oft viel zu weit, Über es iſt nicht zu 
verfennen, daß die richtige Auwendung der außtrordentlichen — 
nach dieſer Richtung bin eine Borausiegung ber unvergleichlichen time 
mungsmalerei bilbet, welche biefen englijchen federn in einem Grade 
gelingt, welcher fonft nur bem Binfel eines hollandiſchen Oenremalerd 
erreichbar if. Beobachtungs · und Darftellungsgabe ber äußerlihen Er 
ſcheinung eines Menſcheu, Stun für die feinften Nuancen einer Natur 
ftimmung, Wahrnehmung aller Meinften Elemente, deren Zufammen- 
ft-lung den Charakter eines Haufee, eines Zimmers, ja eines Gerithes, 
beflimmt, — viefe Talente finden ſich in reichftem Muße nicht nur bei 
ven oben erwähnten Autoren erflen Ranges, fondern fo Häufig in biefer 
ganzen Yätteratwr, daß man fie ale einen gemeinfamen Typus aller 


englijhen Romanfariftfteller bezeichnen kanu. Es iſt dieß ein großer‘ 


Vorzug, welcher einzelne Kapitel fehr vieler diefer Bücher zu mahren 
Sabınetsftüden, zu echten Kunſtwerlen Für fi allein madt, wenn er 
gerate an ter Stelle, wo er äſthetiſch berechtigt und gefordert iſt, ger 
braudıt wird. 

Aber leiter wird dieſe realiftifche Virtuofität niht nur viel zu 
häufig geübt, fo daß fie ihre eigne Wirkung durch Menotonie beein» 
trädtigt, fie wird auch — was viel bebentliher — oft ala Surregat 


an foldyen Stellen gebraucht, welde etwas gany Anderet, nämlich feine ; 


pfchelogiſche Motivirung und Lünftterijche Gompofition, erforberten. 
Diefe lehziere Seite — die höchſtt und evelfte in jedem Kunftwerf und 
im Roman gerade derjenige, welche dieſes ganze hart am ber Grãnʒe 
liegende Lineraturgebiet med ber Poeſie zueignet und ven unfänftieri« 
{gem Projadarfiellungen unterſcheidet, it im engliiden Roman die 
ihmächfte. Cinfeitiger Meafismns und Mangel an Gompofitien find 
feine Hauptgebrehen. 


— 


554 


Der Tatzelwurm. i 7. Deuthig drang er dennod vorwärts. Als ihm aber plöglih eine 

Eine Geſchichte aus den Tyroler Bergen Nachteule mit faft unhörbarem Glügelihlage vor den Gefchte vorkeiflog, 

und er felbft einige Minuten fpäter an eine Tanne rannte — da ging 

von €. Fampredi. ihm pie Geould.aus. Gr befhläil, ven Aufgang des Mondes abyus 

(Gortfegung.) eh ehe er weiteg in der Schlucht vorwärts ſchritte. 

Das lonnie er nicht ertragen. Lieber nom Zum Glud für ihn — denn im Stehen nahm fih das Raufden 

dee Bäume und des Fluſſes noch unangenehmer aus — dauerte es nicht 

fafige, is vie lalte Scheibe des Mondes über den Schneebergen herauf 

Me, m ven Engpeg mit feinen ſchwat zen Wäldern bleich beleuchtete. 

Noch eine Biertelftunde, welche ber Fiſcherſepp, ber vor innerer Auf · 

vegung trotz der falten Herbſtnacht der Schweiß auf der Stimm fland, 

faft laufend zurüdiegte, unb — bie von Bevi bezeichnete Stelle war 
erreicht. 


























Tatzelwurm zerriſſen 
werden, als, gagdem er gehört, daß fie ihn Lebe, aus Mangel an 
Muth fie wieder verlieren, 
„Bebit“ rief er mit geprefiter Skiniine, ‚ 

‚ al erwizberte falt das Märden; „bar Du Di anders he. 
onnen ? 

„I wil Alles thun, was Dir wiltt”- 

2 willſt ven Tatzelwurm befimpfen !"" 

a 


„Bei Deiner Ehre, 

„Bei Allem, was mir heilig RT Uber ich weiß nit, mo er zu 
finden iſt!“ 

„Böre! Hier in ber Maurach gibt es einen Paß, wo bie Ache 
hohen Felſen durchbricht, und eine große Höhle bildet. In diefer 
bs le haust der um. Doch wo wilit Du bin!“ 

„Wohin! Ich win ihn auffuchen, fo lange «9 noch Tag ift!” 

„Bleibe, Sepp! Bei Tag ift der Wurm unfihtbar; uur Nachts 
tan - das Menfcenang’ erleunen | 

„Racts!” 

„Sa guten Muths, Sepp! Wir haben jegt Bollmend, und de 
ift es ſe heũ wie bei Zug! Nice wahr, Du hat Muh, und wirft 
mir den Wurm töbten | 

Und mit biefen Worten prüdte fie ih an ihn, und ihn mit 
ihren wunderbaren Augen an, daß der Sepp Alles, A 
derzaß, um feinen Arm um ihre runde Düfte zu fegen und jeinen Mund 
an ben ihren zu brüden, und fdhier zu vergeben im Liche und Luft. 

Faſt nah einer Stunde trennte er ſich von ihr, macdem fie ihm 
ben Ort nochmals genau beſchrieben, wo ber Wurm verſtedt Liegen jollte, und 
als u gen! Kennzeichen ein Sreuz angeführt hatte, das ber Höhle 
gegenüber auf einem großen Steindlod mitten in ber Ade für einen 
dert Berunglädten aufgerihtet war. Im ber Eraltation feiner diebe 
verſprach Sepp Alles, ja er ſhwur, er wolle ewig verbammt fein, wenn 
& nicht [bon die mächfle Macht mit ben grißligen Wurıne Kimpfe, 
falls er überhaupt fihtbar wäre. 

Die Berführerin teiumphirte, fein Verwurf regte im ii Ges 
wiffen — fie war mit ſich felbft zufrieden, 0“ I em 

Es war eine finftere unheimliche Nacht, als ber Fiſcherſepp, feinen’ 
treuen Stutzen auf dem Rüden, drei Kugeln, in ber Luegerlapelie wäh 
rend — Meſſe geweiht, im Ranzen, den Cingang ber Maurach 


Der Fluß machte Hier eine ſcharfe Krümmung; ein fleiler, mr mit 
einigen Föhren bewaͤchſener Belstegel,- an dem fi die Wellen tofend 
theilten, ragte in der Mitte des Waſſers emper. 

Auf feinem Gipfel fland ein großes Krem. Die line Seite des 
Flußbentes war von büftern Wälbern begrenzt, bie terraffenförmig von 
ber Höbe des Berges bis zum Ufer des Fluffes abfielen, 

Auf der rechten Seite aber ſtarrie ein vielfach jerriffener unb zer 
Hüfteter Bergrüden empor. Ungefähr in ver Mitte jelben , gerade 
dem Kreuze gegenäbir, ſchien eine Höhle in's Innere ver Band zu führen, 
Das mufte die rechte Stelle fein. Beim Maren Scheine des Mondes 
tecognoscirte Sepp bie Gegend. 

Ber dem unheimlichen ode befand ſich ein Meimes Platean , auf 
dun ein Menſch bequem ſich ergehen konnte, Das war alle der Kampf 
Mag Wie aber da Hinanfgelangen? Wohl war die Fels wand jer« 
Müftet, wohl ragten · auch ein gelne und Fähren aus den Riten, 
aber mit ihrer Hilfe allein Hinnufgitettern, mar‘ tie gefaht liche Sache 
Und wenn dann ber Ichreckliche Tabelwurn wirklich lauernd abet lag, 
um ben Kletterer fogleih in die Tiefe zn ſtürzen, bevor er noch Zeit 
hatte, die ihte Kugel abzuſchiten! 

Der Fiſcherſepp gitterte am ganzen Koörper; feine Kaiee beugten 
ſich unwilltürlich er fant zw Boden. Go mitten tm ver keinem Pen» 
fen freundlichen Nacht, allein im ber veerufenen Wildniß, in der Nähe 
änes fabelhaften Umgeheuere, war «6 ba ein Wunder, wenn der fonft 
fd tede Gebirgefehn einfah, wie wichtig ale menschliche Macht fei, feinen 
Blid auf eine andere; dort über den offen richtete, und ſich aus ins» 
nerſter Seele ihrem Stute empfahl, 

Das Gebet hatte ihn geflärtt; zubem hatte er geſchworen, das 
Abenteuer An beftehen, und fomit 

ufjer ſchnallie Sepp bie gewichtigen Steigeifen an, mis bes 
gann batın aufwärts zu Mimmen, (Es war wahrlid; feine leichte Sache. 

Dit jebem Schritte vorwärts fchmehte er fafl in Lebensgefahr; anf 
den Kuieen rutſchend, murfte er, mit den Händen an Grasbaſchein odet 
Baumwurjeln ſich antlammernd, feinen Körper emporziehen. ehr benm 
einntal verlor er mit einer Hand feinen Halt, und hatte es nur feiner 
Gewandtheit und Stärte juzufgreiben, daß er midt in ben Abgeund 
fürite, Dabei fhlugen ihm bie nafjen Nadeln der Fichten in’s Geſicht, 
Eulen umd flebermäufe, im: igrem Schlummer geftärt, umflögen ven 
tühnen Sletteter, Natter und giftigen“ ¶ Gewiltur zifchte ihm entgegen. 

Und dtunten braufie die Me, tief, tief unter ihm, und det falte 
Squeewind fuhr ihm faneibend von ben Gletjchern entgegen. Ye 
höger Seppi fitg, defto gewaltiger wurde feine Aufregung. Enbdlich hatte 
er das Paten erreicht. 

(Bortfegung folgt.) 


Der Mond konnte erft in einer halben Stunde Über die Gletſcher 
herauftenmen, und dann war es noch zweifelhaft, ob bei dem ziemlich 
von Bolten bebedten Himmel fein Licht fih aud von großem Nuten 
erweißen wilrde. Ginfiweilen pfiff ein kalter Herbftioind von den Ber» 
gen, und brachte in den Bäumen jenes unbeſchreibliche Geräufch hervor, 
welches ſelbſt ftarfe Merven zur Nachtozeit im der Einſamleit der Mil: 
ber unteillfürlih erbeben macht. Dazu braufte umd tobte die in folge 
der herbſtlichen Regengüffe angejhwollene Ade, und löſte in ihrer Wuch 
dom ımterfpäilten Ufer Strauch wert und Erpflüde binmweg. 

Die Maurach iſt ein ziemlich unheimlicer Paß, ſchon bei Tages. 
zeit; bei Nacht aber nahmen die zu beiden Seiten Pl Fni a 
tannenbewachjenen Wände, überragt von den fiber fie ihre weißen 
Gipfel hervorſtreclenden Schneebergen und Gletſchern einen geradezu 
unheimlihen Charakter an, 


Der diſcherſepp war, wie wir wiffen, ein wegen feines oft bewähr« 
ten Muthes gerühmter Burſche; aber bas Übentener, auf weiches er 
biefe Nacht “ring war ihm dennoch fo ſchaurig vorgekommen, aß 
er nicht nur feine Büchfe und Kugeln weihen fieh,.. fondern ſelbſt aud 
beichtete und ommunicirte, um für jeben all gerüftet zu fein. Er hatte 
als er Huben verlieh, gerechnet, vie Maurad gerade mit Aufgang bes 
Mondes zu erreichen; nun fah er, baf er ſich getäufcht Hatte, Bu un 
eduldig mb aufgeregt aber, um noch eine halbe Stunde y warten, be · 
— er ſich und ging im Vertrauen auf ben ihm bekannten, ſtets 
neben ber Ace fortführenben Weg weiter, 

Dod; bald fand er, daß er fih eim beſchwerliches Unternehmen 
vorgeftedt habe. 

Der ohnedieß ſchlecht unterhaltene Fußweg war in Folge der Re—⸗ 
gengüffe faf unwegfam geworben; fein Buß zliſchte aus. Dazu ſchlu · 
gen ihm bie naſſen Zweige in’® Gefiht, und mehr benn einmal fühlte 
er fid am Rüden fet gehalten, fo taf fih das Haar unter feinem Hut 
u ſträuben begann. Bei fand er dann, daß fein 

üchfenriemen an irgend einem Baumaft hängen geblieben war. 





Gedichte von Mar Weinmann. 
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Graf Alannsfeio. 

Graf Mannafeld jap auf hohem Schloß, 
Wohl fern von Heimath, Haus und Troß; 
Im Sialle fund fein Röplein ſchlant, 
Und feine Wehre log im Schrani. 
gedi Rnappen harrten im weiter Saal, 

ie (cpten aus feiner Getreuen F 
Sie dienten ihm mulbig in Kampf und Schlacht, 
Sie hielten auch jehi noch bei ihm Wacht. 
Nochmal erhob.er das Hauptu Ach weiſ 
Es. naht der Tod mir iprec er eig. 
Bringt air ein Glas Zofayetiwiein! 
IH: den’, es wird daß: Iehte: fein 
Und ale das GSlas Hetrutifen war, 
Da fſprach·er: Sch’ Hab* fh manches Dahr 
Bobt feft geſtanden in Streit umb Roth, 
Will feſt auch ſtehen no im Top, 





mußte 28 gemagt fein. Mit einem“ 
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—D Die Squltern, mid; zu fügen brauf, 

Me teic Die Hände reicht mir! Hebt mic, auf! 

= hy Daß jo ich bet’ meim Ieptes Gebet, 

luntet ale Wenn mid ter Hauch bes Tod's ummeht. 

j Und flile ſchwieg ber milde Held, 

* Be Rahm 4 Abſchied von der Welt. 
nl * Drei Manner beſchien das Abendroth 
rn Der in ber Mitte fland, war tobt. 

ieserer Ye 

Eon 1 2. 

Sulı m Pie erfen Meaſcheu. 
ira Auf des Miffiffippi fille Waſſer 
*. * Sant die Nacht, bie flernentiare, nieber, 

Und ven Wald durchtlang ein leifes Säufeln. 

Sau Über vor den og en Wigwama 

ie Säürten hell die Gluth die zothen Weiber, 
de Während rings im Kreis bie Männer faßen 
‘477 Und bie Friedenspfeife flumm berumging. 
ch Da begann mit Mugem Wort zu reden 
ln Tſqha · u · Tian ber vielerfahrne Häuptling: 
— Kean „Damals ſchuf der große Geiſt bie Menfchen, 

Drei zumal vom brei verfhiebnen Farben, 


Einen hellen Kreibefelfen nahm er, 
Vachte draus der Bleichgeficter erſtes. 
Rothent Sand, wie dort vom Däng er riefelt, 
Gab er branf Geftalt und Dauch des Lebens, 
Unb‘es trat ber rote Mann den Boben, 
Bon ber dunklen Erde, wie fie mandhmal 
Iu bes Fluſſes Miedrungen fic findet, 
yulegt er und es warb ber Schwarze, 
Drauf der Vüntel brei mit ge j 
Band yufammen ex nnd fi 3 let! 
Doch Bebädheig! Eure ganze Zukunft, 
GStäd und Umgläd liegt darin begraben! 
Tritt herzu bu Schwarzer! Eilig naht er 
Und das wuchtigſte ver Bündel wählt er, 
Wähnend, diejes fei für ihm das Befle, 
Doch er finder Michts ald Art umd Spaten. 
Kommt baranf ber Mothe flinf geſchritten 
Und das ſchwerere ber beiben Wuänbel, 
Die zur Wahl ihm noch geblieben, nimmt er, 
Deffnet es nad Tomahawt und Meſſer, 
Pfeil und Lanze bräuem ihm entgegen. 
Fiuſter trat zulegt heran der Weiße, 
Und bas leichtefte ver Bündel nahm er; 
Das verfämäht ber Rothe und der Schwarye, 
Und das Bud wars, das er brinnen vorfand, 
VUnd ber Schöpfer fprad: Geht hin und febet! 
s VFeilſchnetl fliegt, auf leichtbeſchwingten Sohlen, 
Im des Waldes Didicht hin ber Kothe, 
Kaubt und kriegt und folgt bes Wildes Fährte. 
Zögernd jch eiht und trauriz fort ter Schwarze, 
Um in Schweiß amd. Sonnenbrand zu ſchaffen 
Und das eis zu bau’ mit harter Arbeit. 
Aber finnend ſchreilet im der Binte 
Fort ber Weihe, fill im Buche lieſt er, 
Das ihm weiſe macht, jedoch . Kiki 
Denn e8 jagt dem ſchlimmen er Alles, 
Das — tus = unb das Bil, 


Rotizen. 








WMRünden, 12. Zuni. Uußer Spohr’s „Ieffonda” und Auber's 
demnãchſt neu einſtudirt 
—— mins, beabfichtigt: dieſeibe auch, din Hier noch u —X 
borzufhren. e 
Radirict Töunte allerbings den fämmtfidyen Theaterliehhäbern einen mi 
ringen. Schreden einflägen, wem — dabei n die Hirzlich im 
Siefen, Blättern: weröffensliggten. Proben.‘ am:: very Terte zu dem „Ring 
der Nibelungen’ des Poeten Bagner denken, in welchen unter Andern 
ü ende Nibelunge 


»Shwarzem. Domins“, welche unjere 
don Wars Wagner in der näcflen Zeit 


der 
—* einem im Waſſer fichenten Felſen, 
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bernehee, wird ber bald ablaufente Contract ber im vorigen Jahre für 
unfere Oper engagirten HH. Fedier und Schäte, über deren ungenügende 
Leiſtungen ſich bieje Blätter zur betreffenden Zeit in motivirter Weiſe 
ausgeſprochen, nicht mehr erneuert werten. 


- Das uptwerf ber Nibelungen Darftellungen des Directors 
Säuore v. Carolsfeld ift befanntlich Der Brestencyelus im biefigen 
Rönigebau, mit deſſen endlicher Bellendung Profefjor Säuerr 
gegenwärtig befchäftigt iſt. Ciner der Entwürfe, weige beſtimm fiop, 
die Bilderreihe — iſt im Ausfelungsfocafe bes jähfiihen 
Kunftvereines zu Dresden zu feben und feffelt alle Aunftfreunde in 
hohem Grade. Der Earton behandelt ein Motiv aus ber „Nibelungen 
Rage" und fielt das Wuffinden, Wegtragen und Beweinen ver 

en Helden bar, Die anderen zum Schluß des Chelus beflinmten 
ntwürfe haben die Botihaft nah Bechlarn zu Frau Geteiare Rüde 
ger’s Gemahlin, und bie Erzählung und Aufzeichnung der Begebenheiten 
dor dem Biſchof Pilgrim zum Gegenflande; beide artong find ebenfalls 
der Vollendung nahe. 


R. Es iſt in ber jüngfien Zeit die Frage : in Erwägung gezogen 
worden, ob e# nicht zwedmãßig erfcheine , fr; Herflellung ver u 
Bandgemälde an ber allen. Cinflüffen ber Witterung fo flarf 
re des Marimilianeums von ber früher beicloffenen Anwendung der 
rescomalerei / abzugeben, und an Yie Stelle berjelben bie von J 
Eugen Reureuther und Maler Du klich erfunpene Tedmit ſehen, 
welde in ber Hauptſache darin beftcht, daß das bezägliche Gemälde auf 
PBorzellanplättden von entſprechender Großt aufgetragen wird, welche dauu 
um Zwede des Einbrennens ber Farbe audeinandergenommien, und 
— ih an ber Wand wieder juſammen, efegt werben, Ueber bie Dauer- 
barfeit der im folder Weife hergeftellten Gemälde kann laum ein Zmeifel 
beftehen. Mreilich betragen bie Serfiedungetofen auch etwa bas Dop« 
pelte der Frescomaleret, 


V. Bon Berlepſch' mit Recht fo raſch berühmt und belicht 
worbenen „Neweften Reifehanbbud im bie Schweiz“ if dereus 
eine zweite Auflage nothiwenbig geworben. Es zeichnet ſich diefes Reiſe · 
handbuch namentlich durch eine außerordentliche Reigpaltigkeit in Aufs 
geichnung von Außtouren und minutiöfer Cenanigkeit im ber Befchreibs 
ung,berjelben aus. Zugleich enthält es botanifde Notizen, mit großer 
Focaltenntnif; entworfene Eharäkteriflifen ter einzelnen Canlone und yon 
Bewohner, und Schilderungen bes Lebens und des Verkehrs, Die Ent. 
fernungen, Poſten, Gaſthoͤſe, Eiſenbahnen u.f.w, find mit ber größten 
®enauigkeit verzeichnet. Was bie Ausflattung Betrifft, fo bramden wir 
mar anguführen, daß bas ſchön gebunden Buch 14 Rarten, 5 Städte: 
pläne, 9 Gebirgspansramen und 24 Iluftratienen enthält. Wir fin- 
zen es deshalb Iebem, ber die Ghmei zu beſuchen gedentt, als das 
vorzügliäfte und wirklich unentbehrliche udbuch empfehlen, 


* Das Eomite für die SOjährige feier des Eintrittes won Genf 
in bie Eidgenoſſenſchafi Bat zwei Preife von 2000 und 1000 dr. fin 
bie beften Entmärfe des zur Erinnerung am biefes Ereigui zu trrich⸗ 
tenben Dentmales ausgefegt, worum ſich and nichtſchweietiſche Künftier 
bewerben härfen. Gegenſtand des Runfwertes If die finnbilplige Dar: 
ſtellung der Bereinigung der Repustit Genf mit ber ſchweizeriſchen Eid» 
genoffenfhaft. Dem Entwurfe muß eine genaue Angabe des Materials 
und ber er. Koften beigefügt werden. Die Einfendungen, bie an 
den General Dufour zu richten And. müffen bis zum 31. Quli d. I, 
Die Ertheilung bes Vreifes verpflichtet nit zur Ausführung 
des Entwurfes. Wusführlihe Programme uud die Pläne des Plages, 
auf melden das Monument zu ftehen kommen ſell, find in allem 
Staatscamzleien der Schweiz und bei allen ſchweizeriſchen Confaln im 







Auslande zu erhalten. 





Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 

Berlin, 13. Iuni. Die National: Zeitung meldet aus Peteraburg 
vom 11. d. Mis.: Die Tarifreform if nahe bevorftehend, melde zu 
Ounſten ver Londeinfuhr eine Differeny von 50 Kopelen per Pup ein- 
führt, Wir Ehre bleibt Eis 1866 die Differenz von fünf Ropelen 
per Pfund, s 

Turin, 12. Juni. Macht führte in ker heutigen Sitzung ber 
Drputirtenlammer feine angekündigten Interpellationen über ben dam 
der internatienaftn Beziehungen Staftens zum rämtden Hefe aus. Er 


fingt: „Ofitihriger Gtimmer, Nicht af ich, noch halt ich pas | verfongt amd die Imtemfioner der Regierung 6 züglid der polniſchen 


fäeete far um D 


Ms für Diesmal nicht 
an will nur dem „liegenden Holländer” ur * 

viel früheren Zeit des immer enialer um! 
Baroder —— Dichters = Garrel u Ei Wie ich 


Frage ju kennen. Die Antwort tes Miuiſterẽ wird morgen erfolgen, 

St. Petersburg, 13. Iuni, Das „Yeimal de Gt. Fetersbourg* 
veröffentlicht ten Tert der Depeſche Gertihafoff$ an dem amerifaniichen 
Oefandten Clay von 4. Juni. Die Drpejche drüdt die Befriehigung des 
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Kaiferd Über bie Antwort aus, welde Hr. Sewarb durch ten Geſandten 
Dayton auf tie Aufforderung zum Anfhluß an tie weſtmächtlichen Schritte 
in Paris eriheilen bie. Der Kaiſer fhägt vie Entſchleſſenheit, mit mel 
Ger Hr. Seward an sem Frincip ber Nigteinmiltung feſthält, ſehr bed, 
und Fürft Gertſchaleff jagt, daß dergleichen Freundſchaftebeweiſe tie Bante 
gegenfeitiger Sympathie nur immer enger fnüpien fönnen, 

Newport, 3. Juni. Die abelitienifiiihe Commiſſien verlangt vom 
Präfitenten Pincoln, daß Fremont das Commanto der Neger-Regimenter 
erhalte. Lincoln fell geantwortet haben, er werde ihm gerne dieſes 
Commando verleigen. 


* Münden, 15. Yun. Seit einigen Tagen befinden ſich tie 
behmürtigten HH. Biſchöſe von Straßburg und Bafel in unferer 
Havpiflatt,. Geſiern waren der behmürtiafte Herr Erzbiſchef von 
Münden und ber hechwürdigſte Herr Biſchef von Straßburg bei Er. 
Maj. tem König Ludwig zur Tafel gelaren. Aus Wien ift der Unter 
ftaarsfecretär im Pinonzminiferium, Frhr. v. Kalchberg bier auweſend. 
— Am nädften Samstag wird das Landwehr -Jägerbataillon im Prater 
ein Gartenfefl veranftalten zur Feier der völligen Geneſung der beiden 
beim legten Balle des Bataillons im Odeon durch einen Zufall Ber 
wundeten: Frla. Stint amd Vergolder Schorn. 


Kaffel, 12. Iımi. Im ter heutigen Stäntefigung wurbe nad 
finfflünbiger Verhantlung das Geſetz, tem Gtaategerichtehof betreffend, 
ſowie bie Beibehaltung des proviſoriſchen Geſetzes vom Juni 1831, den 
DOberappellationdgerihtährf betreffend, einftimmig abgelehnt, Vorgelegt 
wurden: das Vereinsgeſetz, ſowie ein Minifterialbefhluß, wornach vie 
Neviſien des Wahlgeſetzes nach Eintritt der Mitter in tie Kammer vor ⸗ 
genommen werden ſoll. 

Die Zuſammenlunſt von Mitgliedern der deutſchen Geſetzgebungs- 
Cemmiſſionen in Dresden und Hannover, bie für den 12.—15. d. dr. 
in Leipzig angefegt war, ift verſcheben worden. 

* Wien, 12. Juni. Die „Vreſſe“ verſſchert, daß heute bie defl« 
nitive Nüdäuferumg des Wiener Cabinets auf die von den Weſtmächten 
vorgefchlagene Faſſung ber urfprünglih bon Oeſterreich entworfenen ſechs 
Vuncte (begügl. ter poln. Angelegenkeit) nad Paris und Lonten abge: 
gengen fei. Es fei, filgt fie bei, Aueſicht vorhanden, daß bie vom 

tener Gabinet neuerbings vorgeldlagenen mildernden Amenbements in 
Paris und Ponton anf feinen allzu großen Widerſtand ſtoßen werben, 
und daß ſonach die Depefchen der drei Mächte noch vor Ende biejed 
Monats in Petersburg übergeben werten, 

* Wien, 12. Juni. Die „Gen. -Eorr.” ſchreibt: Wenn wir er- 
wähnen, daß die „Zeitung für Norddeutſchland'“ vom 10. Juni fchreibt, 
ba man im Defterreich daran fei, das Beifpiel des Herrn v. Bismard 
nachzuahmen, und daß die Erneuerung der heiligen Allianz bevorfiche, 
fo geſchieht es nur, um zu zeigen, bo zu welcher Höhe des lächerlich“ 
fen Unfinns Blätter, die giwiſſen Intereſſen dienen, ſich verfteigen 
lönnen. 

* Wien, 12. Juni. Die „Gen.⸗Corr.“ iſt im Stande, über bie 
Berhaftung des Mannes, welher im Circus Renz Feuer anlegen ge» 
weDt habe, und dem wahren Thatbeftand nachſtehende Berichtigung zu 
eben: „Am 11. 28. Mig. Vormittags bemerkte ein in ben hkfiöfen 
Bermigensverbäftniffen befindlichet Privatagent S., welcher, um zu bet» 
ten, in der Circusgaffe der Leopeltſtadt fi befand, daß ber Hausmeis 
ſter des Circus Renz beim Fortgeben aus feiner vort befindlichen Wehn- 
ung das hölzerne Guͤterther nur zulchute. Er benügte Die Abweſenheit 
des Pewohners, um aus bem Zimmer zwei frauenröde zu ftehlen. Bon 
einem Weibe, welches in der Nähe nes Circus Wäſche zum Troduen 
aufbing, bemerkt, und auf bejien Ruf von bem zurüdgelehrten Haus+ 
meifter verfolgt, wurde ber Dieb angehalten, und zum Polizeicemmiſ 
fariate gebracht. Da mehrere Umftchenve dem Bausmeifter über vie 
Verhaftung eined Menjhen wegen eines jo geringfügigen Diebflahls 
Bormürfe machten, bemerfte Iener, dab der Bettler ja and Hätte Feuer 
anlegen fönnen. Diefe Heuferung, durch bie geichäftige Hama verän» 
dert, mochte bei ber durch den Brand tes Treumann + Theaters ohnehin 
neh in einer gemiffen Erregung befindlichen Bewohnerfchaft ter Leopold ⸗ 
flabt die Meinung, e# babe fih um die Verhaftung eines Brandlegers 
ehandelt, KHervorgerufen haben. Wir können noch beiffigen, daß mweber 
bei tem Berbafteten, nod im Circus Renz Züntzeug vorgefunben wurde.“ 

= Der Bürgermeifter von Prag, Herr Pſtroß, iſt in der Naht 
vem 11. auf den 12. Juni geftorben. 

& Berlin, 12. Iuni. Geflern Abend war bas Helteften-Eollegium 
der hiefigen Kaufmannſchaft verfammelt, um die mehrfeitig bei ihm an« 
geregte Srage zu eörtern, ob es vothjam ſei: zur Abwendung nad« 
vheiliger Rüdwirkungen der jüngften Regierungsmaßregeln auf Handel 


und Gewerbe entweder eine Deputation an Se. Majeſtät den König 
abzuſenden, ober eine Borſtelluug an das Staateminiſterium zu richten. 
Nah längeren Berhanblungen über bie Eompetenz des Gollegiums fo 
wie über die Ausfichten eines derartigen Schrities faßte man mit adt 
gegen fieben Stimmen den Beſchluß, & Zeit auf keinen der bezüglichen 
Anträge einzugehen. Im Weltefien-Collegium der Magdeburger Kauf 
mannfchaft hat vor einigen Tagen eine ähnliche Berathung über die 
gleihe Angelegenheit ſtatigefunden. Bei Stimmengleiheit auf beiten 
Seiten iſt man Über einen zu unternehmenten Ep nicht fchläfig 
eworden. Ju Folge defien haben zahlreiche Mitglieder ver Magde- 
Dr Kaufmannfhaft ſich zu einer Petition an Se. Majeflät ben 
König vereinigt, durch welche, hauptfächlih aus ölonomifchen Gründen, 
bie Wiederaufpehbung ber Prefverorbnung bom 1. Juni erbeten wird. 
Eine ähnliche Eingabe fol nunmehr auch hier auf dem Privatwege zu 
Stande gebraht werben. Ju Köln find vom Oberbürgermeifter- Amt 
tie Stadiverordneten verhindert worden, über eine bie Tage des Landes 
betreffende Immmebiat-Eingabe an ten König in Berathung zu treten. 
Statt deſſen bat eine dortige Wahlmänner- Berfammlung eine Petition 
gegen bie Prefiverortnung befchlofien. — Wegen Beuritis zu der Bere 
liner ri 9 gegen bie Verordnung dom 1. Juni ift neuer 
dings vom Danziger Regierungspräfitium den Verlegern ber Danziger 
Beitung und des Neuen Elbinger Anzeigers eine Verwarnung zuge 
ommten, 


Die „Nord. Allg. Big.” hält es für wünſchengwerth, „daß die 
Berliner Bürgerſchaft mit einem energifhen Proteft gegen dem Uebergriff 
ber ſtãdtiſchen Behörden anftrete.” 

London, 12. Juni. Oberhaus, In ber geſtrigen Gigung ermiberte 
Earl Ruffel auf eine Imterpellation Lord Carnarven’s, über bie preu ⸗ 
hiſch · ruſſiſche Convention fei nichts Neues zu feiner Kenntniß gelangt. 
Herr v. Biemark fäugne, daß die Ruſſen in Preußen operiren bürften; 
ihm (Ruffell) aber heine e6, daß Preußen ohne directen Neutralitäte- 
bruch Rußland nad Krärten helfe. Die Porba Carnarvon und Breugr 
ham mißbilligen tie Convention entſchieden. . 


* London, 12. Juni. Im Unterhaufe erlärte geftern Ford Pal- 
merflon, daß England mit den BVereinigten Staaten einen Bertrag abger 
ſchloſſen habe, bezüglich des Rechtes der gegenfeitigen Durdfuhung ber 
Schiffe und ter er bes auf bie Schwarzen bezüglichen Vertrages. 
Da die Regierung im Morten gegenwärtig zu den Gübflaaten in feinen 
anderen Beziehungen fiche, als jenen bes Krieges und England bie con« 
föverirtem Staaten noch nicht anerkannt habe, könne.es ihnen auch feine 
deplematiſche Mittkeilung machen; Er hoffe jedoch, daß die Zeit fommen 
werde, wo bie conföterirten Staaten vach Erringung ihrer Unabhängig 
feit mit den ſöderirten Staaten ein Hebereinfonmmen zur Abſchaffung des 
die Schwarzen betreffenden Bertrages treffen werben, 

Oſtrowo (Pofen), 9. Juni. Am 6. d. Mes. fand hier bie öffent» 
liche Verhandlung gegen 15 Schüler des hiefigen Gymnaftums, welde 
der Mitgliedſchaft bei dem natlenalen Berein Zawigja angeflagt waren, 
vor der Erimimalabtheilung des hieſigen Kreitgerichte Matt. Drei der 
felben wurben zu 1 Monat, bie andern zu 24 Stunden Gefängnißhaft 
verurtheilt. 

Stodholm, 7. Juni. Der König tritt morgen, Begleitet vom 
Kriegsminifter, Generalmajor Reuterffiöle, feine Reiſe nah Schonen in 
Norwegen an. Dem Bernehmen nad wird in hayı Lager auf ber 
Pjungbyer Haide wiederum wie vor drei Jahren eine Brenn 
zwifchen König Karl umd König Frederik VII, von Dänemark flatifinden. 

Bukareſt, 11. Iuni Dach dem Bularefter „Monitore hat ſich 
Fürft Cufa felbft zum Oberbefehlshaber der moldo⸗walachifchen Truppen 
ernannt. Der Gultusminifter Te erhielt feine erbetene Cntlaffung- 
Defien Vortefertille wird interimiftiih von Herru Odobesco verwaltet. 

Athen, 6. Juni. Es heißt, der König werde. gegen ben Monat 
Juli bier eintreffen. Gerüctweife verlautet, die Jenier wollten bie 
Zufimmung zur Union mit Griechenland an bie Bebingung ber Er 
haltung ihres Steuer» und Wablgefekes Mmüpfen. Im Elis wurde des 
Könige George Bild zerriffen; die Nationalgarde mußte einjchteiten. 

Konftantinopel, 6. Juni. Die franzöſijcht Antmort auf. die den 
Surzcanal betreffende Note der Pforte ift eingetroffen; fie leugnet, dah 
bie Jutereſſen der Pforte buch den Ganalbau bebroht feien. 
Suiyrna wird berichtet, daß Das Mitglied des Warfchauer: Revolutions⸗ 
chmite’s, Freglondl, bajelbit efommen iſt und bie. meiften dortigen 
Polen angemorben hat nnd führt, won wo. fie wach 
Polen geben follen. 


Bar sa 
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Münden, 16, Iuni. 

Sr. Mojendt der König baden Sich allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 5. December vor. I, dem Bei it 
— Ptieſter vhilipp Dlters ans Fulda 

unterm 8. Juni zu befchliefen, baf der zeitlich quwiescirte £, i 
— — von Trauufleln nunmehr * en » ng 
elaſſen fei; 

unterm 10. Juni die am Beyicks te Hof erledigte Befängnifiwär: 
bem Gtabtgerichtsboten Georg ——ãæã dur ee he ie 
herigen widerruflichen Eigenſchaſt, auf deſſen —— u m Anfuchen zu 
derkihen, und zum Boten am Stabtgerichte Nilenberg dem egimentsprofofen im 
2. Ghevanfegere-Regimente Tarie, Bartholomäus Bluprer, auf Ruf mub 
Widerruf zu ernennen; 

unterm 11. Juni dem auf fein Anfuhen aus dem Eta 2 
laffenen Forſtamts · Netuar Conrad Rlaufner he Ringen rien = 
Zitel und Rang eimes Keviecförfters mit der Befugniß, die Uniform eines folgen 
tragen zu bürfen, tag» und fiempelfeei zu verleihen gerubt. 


Wichtamtliches, 
Wachrichten aus Polen. 





Aus Wa 1, 10, Zuni, fhreibt man der „N. Pr. Z.“: „Das 
Zuges. Ereignif ift bie Beraubung der poiniſchen General » Stantseaffe. 
Bon dem Groß · 


Seftern Nagmittag erft wurde die Entdedung gemacht, 
fürften » Statthakter follten 500,000 Rubel She erhoben werden, aber 
feiner ber Rendanten war anfzufinden; fie waren am Montag nicht ere 


ſchienen und Hatten fi als franf melden laſſen. Da nun bie Haupt 
Caſſen mit bre® verſchiedenen Schlöffern gefchloffen find, von beren 
Schlüffeln einen der Hauptrenbant, einen zweiten der Controleur und bem 
dritten der General-Director des Schages, v. Bagniewsti, in Bermahr- 
fam hat, fo öffnete man die Schlöffer und fand Alles wohl verwahrt und 
unverlegt, aber im den Caſſen, bie bereits vom vorigen Sonnabend batirtem 
Quittumgen der „Nationalregierung* über obige Summen. Seit Sonn 
tag find aber ſaͤmmliche a age zerftört, weshalb es denn 
auch unmöglid war, bie erforderlichen Borfehrungen gegen ven Berkauf 
der Pfanbbriefe, Schagobligationen u, f. w. zu treffen. Die Eaffendiebe 
haben mehr als 3 Tage Vorſprung, um wahrſcheinlich am ven nächſten 
Hanbelsplägen bie geſtohlenen Cffecten zu verwerihen, Mag man num 
diefen Raub an ber Staatscaſſe als eime patriotiſche That preifen ober 
ſonſt beſchönigen; gewiß bleibt es, daß dieſen Berluft (menm ihm micht 
nod vorgebeugt werben lann) das arme Sand und nur das Land allein 
zu tragen haben wird, bie Berhältuiffe mögen fih nun geftalten, wie fie 
wollen. Ieber ranbt und ftieplt unter der Firma biefer National-Regierung, 
die Niemand kennt; jede Ouittung, die fie ausftellt, ober die von Andern 
angeblich in ihrem Namen eriheilt wird, hat fein anderes Beiden, als 
den Stempel mit dem polnifgen Adler und dem Pogon (dem litthauiſchen 
Reiter, wie ihm bie zur Zeit der Revolution von 1830—31 bier geichla- 
genen Münzen auch hatten), und daß folde Druchſachen und Stempel 
leiht von Jeden nachgemacht ˖ werben lönnen, wird man einräumen. 

AB am 11. ds. Mis. in Krakau ein Transport von Infurgenten 
nad Dimüg abgehen follte, machten brei Damen den Berfuh, einem In« 
furgenten zur Flucht zw verhelfen, indem fie benfelben zwiſchen ben bau« 
fhigen Falten ihrer crinolingeblähten Kleider verftedten, Der Flüchtling 
wurde von bem dienſtlhuenden Polizeibeamten entbeeft und bem Schutze ber 
Erinolinen entzogen. (Kraf, 3.) 

Krafan, 14. Juni. Nach dem heutigen „Gzass Hat am 9. bei 
Blijnint, nördlich von Sielce, ein für die Infurgenten günftiges Gefecht 
unter Cjachewsti ftattgefunden. Bei hundert vermunbete Men find 
nad; Kielce gebracht worden. Im Kaliſcher Gebiete fol am 10, gleid« 
falls ein blutiges, für die Infurgenten günftiges Gefecht fattgefunden 
haben. Details bieräber fehlen noch. (Pr.) 

Was den polnischen Aufftand anlangt, fo kann verfichert werben, daß 
derſelde, wenigftens im ber wefllihen Hälfte des Pandes, in ber Abnahme 
begriffen iſt. Nicht blos Kalifh, Konin, Kolo, Lodz haben feit Anfang 
Dielen Monats ftarfe ruffiihe Garnifonen, fonbern aud bie Heineren 
Drte find hinlänglich mit Truppen verfehen. Die Infurgenten haben 
ſich aus dieſen Gegenden faft gan; mehr mad dem Dften gezogen 
oder fi aufgelött, denn vom bebeutenberen Schaaren hört man 
bier nichts, Im Plozliſchen ift es vor drei Tagen noch zu einem 
heftigem Zufammenftoß gekommen, im Folge veffen bie angeblich 
1500 Mann zählende Infurgentenfdaar vor ber Uebermacht der Rufen 
fi Hat zurück ziehen müſſen. Auch ba6 tapfere 2» bi 300 Mann zäh 
lende und gut geführte Meitercorps des Boucza dürfte nachhaltige Erfolge 
ſchwerlich erfämpfen loͤnnen. Und ebenfo dürften bie nen gegründeten 
Revolutionstribunale und bie allgemeine onfeription zu feinen er- 
heblichen Mefultaten führen. Die ufurgenten haben fih Bis: 
lang noch; immer mit der Hoffnung getragen, ihnen werbe waterieller 
Beiftend von Frankreich fommen; jet ſcheint aber auch biefe Hoffnung 
zu ſchwinden, und durch biplomatijde Verhandlungen ift das Endziel ihrer 
Beftrebungen, nationale Selbftändigkeit, nicht zu erlangen. Die ferneren 
Erfolge der Infurrection find jet lediglich durch bie Yage ber Dinge in 
der Bftlichen Hälfte des Landes und ben baram gremgenden rufſiſchen, che 
mals polnifhen, Provinzen bebingt. (Fr. B.-3.) 


Deutfcher Bund. 


Bapern. y München, 15. Juni. (Berhandlungen des Panbrathe 
von Oberbayern, 1. Sigung.) Here Regierungepräfivent Frhr. v. Zus 
Rhein, welcher, wie bereit# gemeldet, bie Berfammlung eröffnete, hieß die- 
felbe im Namen ber tgl, Kreisregierung herzlih willtommen, beflagte bem 
ſchwer erfeglichen Berluft, melden der Yandrath durch ben Tod eines 
langjährigen bewaͤhrten Mitgliebs, des vormaligen Bärgermeifters Anton 
Hipper von Weilheim, erlitten habe, ſprach die Ueberprugung aus, daß 
der Landrath den in dem Rreisbubget für 1863/64 miebergelegten- An« 
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trägen, namentlich benen, bie zum erflen Male erſcheinen unb mit Aus- 
nahme eines einzigen Poſtulates fi innerhalb fehr mäßiger Ziffern be- 
wegen, mit gewohntem Wehlwollen begegnen merbe, mb ber 
Berfammlumg als ein Poſtulat, weldes eine bejondere Opferwilligfeit 
in Anſpruch nehme mamentlih das mit einem Geſammt⸗ Aufwand 
von 77,000 fl. aufgeführte Poftulat für die Ermeiterungs » Bauten 
der Kreis. Irrenanftalt an’s Herz. „Das biefen Gegenſtand beſonders 
behandelnde Anſchreiben der föniglichen Rreidregierung wird in Ihnen bie 
Ueberzengung begründen, daß dieſe Ermeiterungsbauten unferer Rreisirren- 
anftalt, die dermalen eines weit über bie Örenyen unferes Regierungs- 
bezirfes hinaus fi erfiredenden Vertrauens erfreut und ſchon 5 vielen 
umglädlichen Geiftestranten, deren leider in Bayern eine ſehr große Zahl 
vorhanden ifl, eim rettendes Afgl eröffnet hat, als unabweiobar nothwendig 
erfcheinen." Zu ihrem Präflbenten wählte bie Berfammlung dur Accla« 
mation Hrn. Rechterath Badhaufer, welcher fofort, für pas ihm wieberholt bewie · 
fene Berirauen bantend, das Präftbium übernahm, und on Seeretär Herrn 
Apotheter und Borftand des Eolleglums der Gemeinde devollmächtigten Dr. 
Zaubzer dahier. Unter den von einzelnen Landrathomitgliedern einge 
brachten Anträgen fei für heute erwähnt ein Geſuch, die Erbauung einer 
Eifenbahn von Paſing über Yandsberg nad Buchloe betreffend, welches 
fih das Mitglied Hr. Ked aus Pandöberg ameignete, und beffen Inhalt 
folgender ift: Durch Allerhöchſte Enticliefung vom 24. April v. 38, 
fet ber Stadtgemeinde Landsberg die Eonceffion zur Profectirung einer 
Bahn von Paſing Aber Landsberg nach Buchloe ertheikt, die Projectirungs- 
arbeiten feien fodann vorgenommen und das vollſtändig amsgearbeitete 
Project dem Staatsminifterium des Handels :c, unterbreitet worben. Die 
Stadtgemeinde Landsberg Habe bereit die Summe von 7736 fl. 49 kr. 
darauf verwendet und bürfe auch weiterhin feine Opfer ſcheuen, um dieſe 
Bahn zu befommen; denn die Berhältnifie der dortigen Einwohnerſchaft 
würden von Tag zu Tag traurige, weil das früher jo großartige Ber 
tehroleben almälig gänzlich eimfhlummere, fo daß beinahe mit Sicherheit 
vorhergeſagt werben Mönne, daß eine gänzlide Berarmung bed dortigen 
Bürgerftandes eintreten mäfje, wenn nicht ein neuer Weg für das Ber- 
tehrd» und Geſchãftoleben geſchaffen werde. Die jei aber nur benfbar, 
wenn bie Stabt Yanböberg durch ben angefirebten Schienenweg, der nidt 
ame für fie, fondern hauptfählih für ven Staat und für den alljemeinen 
Berlehr bedeutende Bortheile biete, mit legteren wieder in — ge⸗ 
bracht werde. Es werde deßhalb der Landrath angegangen, dieſes Eiſen- 
bahnproject zu befürworten, 

Hannover Stade, 10. Juni. Die bremiſch verden ſche Ritter 
ſchaft wählt Heute zur erften Sammer den Erminifter Grafen Borries (mit 
15 gegen 14 Stimmen), den Landrath von Holleufer, ben Landrath von 
Marigald, den Gutsbeſitzer a. D. von ber Deden zu Baden. bei Uchim 
und ben Gutsbeſttzer von der Deden zu Ritterhof. Wuherdem Hat ber 
Nitterfhaftspräfivent Erminifter von der Decken Sig und Stimme in ber 
Kammer für das Klofter Reuenwalde. (W.-3.) 

Br. Helfen Mainz, 22. Juni. Heute wurde ber Proceh 
Warburg. (wegen der Schweſter Adolfe) vor dem Dbergerichtshof ver 
handelt. Warburg flellte durch feinen Bertheiviger den Antrag, der Hof 
möge entweber einen weiteren Termin firicen ober im contumaciam gegen 
ihn verfahren, ba er fi in die Sache nicht einlaffen Lönne, vielmehr ben 
ganzen Gerichtshof wesen geſetzlichen Berdachts recufiren milſſe, und bie 
rechtlich nothwendigen Schritte zur Verweiſung der Sache vor ein anderes 
Gericht bei dem Caſſationsgerichtshof in Darmftadt einleiten werde. Hiet · 
auf wurde das GontumacialsBerfahren eröffnet, im Weſentlichen das Urs 
theil des Bezirkegerichts beftätigt und Warburg an dasjelbe zur weiteren 
Berhandlung über die gegen ihm beſtehenden Beſchuldigungen zurüdver- 
wieſen. Die Gründe, wespalb Warburg den Übergerihtäpof zu recu⸗ 
fiven beabfihtigt, find folgende: Das Dbergericht muß bei jeder Sipung 
and fünf Räthen zufammengefegt fein, Unter ben heute zu bericht ge— 
ferfenen Rüthen befinden fi drei, welche die Dankadreſſe für die Mainz. 
Darmftädter Convention unterzeichnet haben. Die frauen von zweien ber« 
jelben haben bie Beileivsabrefie an bie Dberin ber barmberzigen 
Schweſtern, die Schwefter Adolfe, mit ihren Unterſchriften verjehen. 

8. Sach ſen. Leipzig. 13. Juni. Der Chef einer hiefigen Mufl- 
lalienhandlung (Firma: Fricdr. Hofmeifter), Wilhelm Hofmeifter, hat 
einen Ruf als ordentlicher Profeflor ver Botanik und Director des boia⸗ 
niſchen Gartens nach Heivelberg erhalten und angenommen. W. Hof+ 
meifter8 Arbeiten auf bem beregien Gebiete, namentlih über bie Krybo— 
gamen, haben in ber Gelehrtenwelt ihrer Ba Auffehen gemadht und ihm 
— — ber hieſigen philsſophiſchen Facultät eingetragen. 
Felf. 2) 

Preußen. Berlin. Die miniſterielle „Nordd. Allg. Zig.“ ent- 
widelt jegt das Berhältniß - der Krone zur Berfafjung iu Preußen und 
gelangt Dabei zu bem nachfolgenden Schlüffen: „Demnach Hat der Lieber 
gang vom Abſolutismus zum Conftitutionalismus in dem Wejen der Mon- 
ardıe nichts geändert, mur bie Regierungs» und Gefehgebungsform find 
geändert worden, Der König von Preußen gibt nicht mehr unter alleini« 
ger Berantwortligkeit vor Gott und ber Welt die Gejege und regiert nicht 


mehr durch allein ihm berantwortliche Minifter ; ſondern bie Geſetze wer · 
den von ben genanuten beei Factoren t md erhalten bann erft die 
tonigliche Genehitigung. Und die Minifter, wie alle Staatsbehörben, 
werben bei Handhabung ber Megierung durch die beiden anberen Befeg- 
gebungefärtoren comtreliet und fönnen unter Umftänden zur Berumtwortung 
ejogen werden, wenn gleich eim fpecielles Gefeg über die Form biefer 
erantwortlichfeit noch fehlt. Nimmer aber ift es gemeint geweien, baf 
unfer König durch diefe Veränderung etwas an feiner Souderainelät ein- 
büßen follte, over gar daß die Kerone felbft zw einem der drei Factoren 
berabfinten und dadurch genöthigt werben fönnte, in dem Streite ber Par · 
teten für ihre eigene Eriftenz mitzufämpfen, Sollte der König wirklich mur 
einer ber brei Factoren der Gefeggebung fein und wirklich die Königliche 
Macht mit ben beiden anderen Factoren theilen, fo Hätte bie alleinige 
Dispofition Über das Bolt in Waffen, das alleinige Recht über Krieg 
und Frieden, das alleinige Begnabi t unb andere Prurogativen, 
welche ihm bie Verfaffung beilegt, keinen Sinn, Die verfallungsmäfige 
Machtſtellung der Krone ift es alfe, nady welcher dem Könige ver Anſpruch 
auf bie —B——— aller Unterthanen und ſo auch auf die der 
genannten drei Gefeggebungsfactoren allein zuſteht.“ 

5 Berlin, 14. Juni. Die Breslaner Deputation, welde am Preis 
tag bier in Berlin angelommen war, begab ſich geftern früh ohne vor 
gängige Anmeldung bei Hofe oder bei dem Weflortminifter Be 

nah Schloß Babeltberg. Ein mitgebrahtes Schreiben, welches dem 

ammerbiener des Königs eingehänbigt worben fein ſoll, enthielt vie Bitte 
um eine Aubienz bei Sr. Majeflät. Alsbald eröffnete der Oberhofmar- 
ſchall den Deputationsmitglievern, daß fie Bid Mittag in Berlin Beſcheid 
erhalten witrden. Diefelben kehrten darauf nad der Hauptſtadt zurild 
und ließen fi beim Minifterpräfidenten, jowie beim Minifter des Innern 
melden, wurden aber von Beiden nicht empfangen. Dnzwiſchen kam von 
Potsdam der Beſcheld, daß ber König fi micht bewogen finde, der De» 
putation eine Audienz zu ertheilen oder” im anderer Meile bie won ihr 
überbrachte Mobreffe entgegen zu nehmen. Im Folge deſſen hat bie Depu- 
tation unverrichteter Sache ihren Ritdweg nad Breslau angetreten. — 
Wie verlautet, ift anf die hier eingegangenen Petitionen, melde bie Page 
bed Laudes betreffen, binnen Rutzem eine Antwort zu ermarte. Go 
weit biefelben von Magiftraten und Stadtverorbnetenverfammlungen aus 
gegangen find, foll eine Regierungs-Kundgebung in Ausſicht flehen, die 
zur Wahrung ber Competenzverhältniffe nachdrücklich auf bie Vorſchriften 
ver 88. 35 und 56 der Stäpteorbnung, fowie auf ben Minifterial:Erlaf 
vom 6, Juni hinweiſen dürfte. Die biefigen demokratiſchen Bezirkes 
Bereine haben der Stadtberordnetenverſammlung für deren Verhalten ihre 
Anerkennung ausyefprohen. Außerdem ift biefer Verſammlung von ben 
Magdeburger Stadtverorbneten ein Belobungsvotum zugelommen, Dem 
Bernehmen nad find von Seiten der Regierung binnen Kurzem Anord - 
nungen in Bezug auf eine ftremgere Ueberwachung bes Vereins. und Ver⸗ 
fammlungswefens zu erwarten. Dana follen aud bie Turner» und 
Schüenvereine, fowie bie in Berlin und anderen größeren Städten ent · 
ftandenen Bezirfövereine als politiſche Vereine behandelt werben. Außer - 
dem geht bie Rede von Vorkehrungen gegen bie Verbreitung aufregenber 
Bereind: und Berfammlungs » Kundgebungen durch die Prefie. Bon ben 
Regierungspräfivien zu Derfeburg, Frautfurt a/D. und Arnsberg find 
neuerbing® den Verlegern einiger Meineren Provincialblätter Berwarnungen 
ertheilt worden. — Geſtern Abend wohntın die Lönigl, Majeftäten der 
im Schauſpielhauſe zur feier des fünfzigjäßrigen Bihnen- Jubiläums ber 
Frau Birds Bieiffer veranftalteten —— bei umd kehrten dann nach 
Schloß Babelöberg zurüd, Am geftrigen Morgen hatten der König und 
bie Königin ver Yubilarin als Zeichen befonderer Unerkenn wertbelle 
Schmudjahen überreichen laflen, desgl. ber —— edlenburg 
die Medaille für Kunſi und Wiſſenſchaft. Morgen Abend reift J. Moj. 
die Königin nach Schloß Windſor ab. Die Reife des Königs nach Karls · 
bad, welche urſprünglich aud auf morgen angejet war, bat noch einen 
Aufſchub erfahren. Se. Majeftät gedenft am Sonmabenb ven 20. ber 
hier jtattfindenden fünfzigjährigen Jubiläumsfeier des 2, Garbe-Regiments 
3 F. beigumohnen und wird wahrſcheinlich erft am naͤchſten Sonntag fi 
nah Sarlöbab_ begeben. 


In Tilfit fand am 8. eine bewegte Sitzung der Stabtverorbneten- 
Berſammlung flatt, Nachdem die Verſammlung einftimmigzjede Betheilig- 
ung an dem Empfange des Kronpringen abgelehnt, kam ein Antrag meh» 
rerer Gtadtverorbneten, eine Petition an ben König im Anbetracht ‚ver 
Zeitumftände zu richten, zur Verhandlung. Die Petition fagt: „Durch 
Eröffnung ber Königsberg⸗ Kownoer Eifenbahn gelähmt, hatte unfer Han« 
belöverfehr Taum neue Bahnen zu ſuchen angefangen, ala er buch ben 
Ausbruch ber bebauernswertgen Unruhen im benachbarten Kaiferreihe und 
namentlich durch die Haltung, melde Em. Majeflät Minifter benfelben 
gegenüber angenommen, von Neuem unterbricht und zerrättet wurde, fo 
In unfer Ort faum hoffen darf, ſich von biefen gewaltigen Schlägen 
zu erholen. Jede Hoffnung auf Küdtchr beſſerer Zuftände ſchwindet mehr 
und mehr, je weiter die Minifter Ew. Majeſtät auf ber betretenen gefahr 
vollen Bahn vorſchreiten. Zene Convention mit Rußland, deren ſchwe 


be Bolgen wir je länger je mehr, im Haudel und Mandel ſpüren, 
die Schliegung des Landtages vor geſetzlicher Feſtſtellung des Budgets, 
die meuefte Verorbmung, melde bie perfaflungsmäßig zugeficherte Freiheit 
ber Preffe vernichtet und das Glaffe Gewerbtrei · 


thum, einer en 

bender ſchaͤdigt — fie wi den Jultreſſen des Landes und uuter- 
graben Hälig das fat Bote ai Rechtabewußtſein, auf dem allein 
das dauerude der Kroue und des Laudes beruht, Allergnädigſter 
König und Herr! Emm. Majeftät haben das erhabene Wort ausgeſprochen: 
un Preußens Könige. leben im und mit Ihrem Bolle. Preußens Könige 
haben ein warmes Herz file die wahren Bedürfniſſe bes Landes.“ Im 
unerfhütterlichem Vertrauen auf dieſes königliche Wort wagen wir es, in 
Borahuung der Wiederkehr jener fhmerzlichen Zeit, melde dem ilvol · 
len vorangiug, der Hnferer Stadl eine fo traurige B theit 

— 8.32 unferer Verfaffung, dem Throne Em. Maje- 
hat mit ber ehrfurchtvollen Bitte zu nahen, dur Ernennung verfaflungss 
trener. Männer zu Mäthen ber Krone und burdh e Wiebereinberufung 
Des dem tief beuntuhiglen Sande. feinen Ir wieberzugeben, * 
Bei Asfinmung wurde biefe Petition. einftinumig, an; . 
men, jofort in ver Keinfrift vorgelegt, Muterfährieben und beſchloſſen, 
fie Jofort abzufeiben id deu Magiftrate davon Nachricht zu geben. Der 
Magiftratseonmiffarius fuchte die fofortige Ausführung Dich Beſchluſſes 
zwar zu hindern, wurde aber abgewieſen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
erh, 13. Duni. Die Nachrichten, welche hier über die in einem 
großen Teil Ungarns herrſchende Dirre einlaufen, lauten überaus traurig. 
Die Heimſuchung erfiredt fi, fomeit bie bisherigen Erhebungen reichen, 
anf ein Gebiet von circa 1300 Ouabratmeilen mit einer Bevölkerung 
von mehr als drei Milfionen Seelen. Diefes Gebiet ſchöpft feine Nahrung 
eben uur aus der Biehzucht umb bem Aderbau. Der Biebftanb! murbe 
nun vorige® Jahr durch bie Seuche herabgebracht, heuer verfagt ber 
Boden feinen Gegen, und das noch Abrig gebliebene Vieh verfemmt ans 
Mangel an Nahrung. Ein doppelt ernfler Deoment in diefer Calamität 
ift, daß beiläufig ein Drittheil, wenn nicht bie Hälfte ber Bevölkerung 
Land-Proletariat ift, das feinen Unterhalt namentlich durch die Feldarbeü 
im Zaglohn gewinnt. Diefe Bolkeclaffe ift nun verhäftnigmäßig am 
chwerſten heimgeſucht, benn fie hat am wenigften „zuzufegen“. Die 
Sage ift alſo volllommen geeignet, um bie - größte Aufmeriſamleit ber 
Regierung in Auſpruch zu nehmen, die and ſchon einen eigenen Kommiffär 
 (Xlohb.) 


abgefandt hat. 
Grofibritannien, 

Kondom, 11. uni. (Oberhausfigung.) Der Earl von Carr 
narpon: Mylorde! Wenn in einem Lande Feindſeligkeiten ausbreden, 
fo iR es, wie mie ſcheint, bie natürliche Pflicht und der natürliche Wunſch 
jeder Macht, bie für newtral gelten will, ſich nicht mer ber, Intervention 
zu enthalten, fonbern fo viel wie möglid; den Kreis ber Seinbfeligfeiten 
zu bejchränfen, Lelder hat es bie preußifche Megierung nicht für gut ber 
funden, dieſe Politit gegenüber dem polniigen Aufftand zu befolgen. Un 
längbar ift zwiſchen der preufifchen und ruſſiſchen er eine Com 
vention abgeldjlofien worden. ‚Ich habe durch forgfältiges Studium der 
dem Parlamente vorgelegten Papiere Über ben Inhalt ber Convention ind 
Klare zw lommen gefucht; doch ift es mir durchaus nicht gelungen. Lorb 
Napier, - ga in *—* a nr? —— merl · 
wilrdigen eiue Unterredung mit dem dem 
Hergog von —— ber ihm ſagte, er habe die Conbentien geſehen 
und eö fei im derſelben eines geheimen Artilels Erwähnung gethan. Rum 
halte ich: «8 für am der Zeit, zu fragen, nicht mir, ob dies ber einzi 
geheime Wrtifel it, ober ob es berem mehrere gibt, nicht mr, was bie 
ganze officielle Diyfification zu bebeuten hat, ſondern was bie Bedeutung 
eines Gärififtüdes fein fan, das überhaupt eines geheimen Wrtitels ber 
barf? Im ber Regel pflegt man Documenten, von bemen bie contrahi« 
renden. Theile einmal über das andere Mal baß fie jeber politiſchen 
Bedeutung entbehrten, keine geheimen Artilel hinzuzufügen; wo aber viel 
Duntelheit unb Busüitfeltung vechlaben iſt, da ift es manchmal ganz am 
Dxte, zu fragen, was für inde es wohl fein mögen, bie ein foldes 
Verhalten nöthig maden, — Garl Rufjell: Der edle Earl hat gauj 
richtig gefagt, dafı das, was in Berlin als Convention, in Petersburg ald 
ein bloßes militärifches Abkommen by wurde, und daß man in 
Berlin fagte, bie Sache fei anf bas —* oder den Borfhlag Ruf» 
lands , während man fie im Peteräburg fo barftellte, al® fei fie 
anf Anfaden $ erfolgt. Kurz, es waltete eine Urt Widerſpruch 
und Dunkelheit tfih ber Convention ob. en einen Punct ber 
Eonventtom ober, wenn imam Tieber will, des militärifchen Mblommens, 
glaubte I. Maj. Megierung und, fo viel ih weiß, and bie framäfll 

terumg, Einwand erheben zu milſſen. Wan nahm an, daß, wenn rufe 
ſiſche Truppen ifches Gebiet, d. 5. Polen oder Sälefien, beträten, 
«6 ihnen kp ollte, die Weindfeligkeiten gegen bie von ifmen berfolg- 
furgenten fortzuſehen. Ich 


olni de, ba . Bismard 
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vention fei im biefer Hinficht eim todter B be, und bie preufifchen 
Behörden, ohne beren Einwilligung die rufflfgen Truppen feine Iufur- 


genten auf preußziſches Gebiet berfolgen könnten, hätten keine Infiruclionen 


im dieſer Bey erhalten. AO vie Sache jo bargeflellt wurde, bes 
merkte id, die tigleit der Convention feine bebeutend verringert. 
Der edle Earl machte im Aufange feiner Rebe einige allgemeine Vemerf- 
ungen, deuen ich nur flichten kann Es handelte ſich um einen im 
Polen ausgebrochenen and, der feine eigenen Motive und ſeine eigene 
Preovocation hatte, Mit biefen Motiver und biefer Pröpocation Hatte 
die preußiſche Megierung nichts zu thun, und es fchien für Preußen das 
Weifefte zu fein, wenn es Vorfihtsmaßregeln zur Wufrechterhaltung ber 
Ruhe an der Creme traf und einerſeits Felde verföhnkie Schritte that, 
anbererfeits folde wilitärifche Vorkehrungen traf, wie fie geeignet. waren, 
zu verhindern, daß der Yufftand bie preußilcen Probinen erareife. 
Das war die von Oeſterreich befolgte Politil; von Preußen ward fie im 
Allgemeinen wicht befolgt. Preufen war der Anſicht Gefahr im zufs 
fiſchen Polen — fei zugleich Gefahr für bas preußifhe Polen, umb 
8 hat Mles, was im feiner Macht fiand, mit WUnänahme eines 
offenen Weutralitätsbruches, geiham, bie enffifchen Truppen zu um- 
terftügen. Ich Halte bas für eime ſchlechte Politit vom Geiten Brenf- 
fens, für eine Politit, welcht zu einer Zeit unangenehme Unterhandlungen 
mit Frantreich uud England herbeizuführen drohte. Lord Broughanı 
ſpricht fi mißbilligend Über die vom ber preußiſchen Regierung in ber 
polniſchen Frage und, der preufiichen Landesvertretung gegenüber beobach- 
tete Haltung aus. Lord Earnarvon fragt nochmals, mie «8 fi mit 
dem geheimen Artilel verhalte. Earl Muffell entgegmet, es jei allerdings 
vom einem folden bie Rede geweſen, doch könne er nichts Verlaͤßliches 
darüber mitiheilen, 

London, 11. Yuni. Dem bem engliicen Parkament vorgelegten 
Blaubuch Über Griechenland zufolge find über bie geiesiice Thronange- 
legenheit brei Conferengen im auswärtigen Ant in Yonben gehalten mer 
den, in denen Baron Gros, Baron Brunnow und Earl Ruffell ale Ber: 
treter ber drei Großmädte bie Angelegenheit erledigt Haben ; der letzteru 
wohnte andy ber daͤniſche Bevollmächtigte Bille bei. Diejelben fanden 
ftatt am 16, Mai, 27, Mat und 5. Jımi. In der fetten verlas man 
1) das Decret vom 18. (30.) März 1869, woburd die atheniſche Mar 
nonalverſaunnlung den Prinzen Wilhelm von Dänentert zum verfaffungs- 
mäßigen (!) König ausgerufen at; 2) die Note vom 4. Yunk, worin ber 
dänische Geſandte in Londen amgeigt, daß ber König vom Dinemart 
für den Prinzen Wilhelm vie erbliche Souveränetät Gricchenlande ange- 
nommen bat, aber in ber Erwartung und unter. ber anbrüdlihen Be- 
dingung, baf die Joniſchen Infein vollfländig mit dem hellenifchen N 
nigreid) vereinigt werben. Wlöbann vereinigte man fih zu folgenden Be- 
ihläffen: 1) Wenn bie Bereinigung ber Zoniſchen Jaſeln mit Griechen 
land den Wünſchen bes jonif Parlaments entiprechenb gefunben ther · 
den und bie Einwilligung Dei ‚ Branfreihe, Preußens und Ruf 
Ionds erhalten jollte, wirb Ihre britiſche Meojeftät der R ng ber 
vereinigten Staaten der Jeniſchen Zuſeln empfehlen, eine Summe von 
10,000 Bid. Sterl. jährlich zur Erhöhung der Civilliſte Seiner Majeſtät 
George 1., Rönigs der Griechen, zu beftimmen; 2) bie Bevollmächtigten 
Fraufreichs —— — und Rußlands erklären, daß jeder ber drei 
Höfe geſounen ift, zu Gunſten des Prinzen Wilhelm 4000 Pfd. Ster- 
Ting jährlid von ber Summe herzugeben, welche das griechiſche Dini- 
fierium, mit Zuſtimmung ber griechiſchen Kammern, im Duni 1860 fi 
verbindlich gemacht hat, jährlich jeder der 3 Mächte abzuzahlen. Es wird 
ausbrüdtih bemerkt, da bie brei Summen, melde zufammen 12000 fo 
jährlich; betragen, eine perfönlihe Apanage Seiner Majeftät bes Könige 
u bilden beftimmt find, abgefehen von der mad) dem Staats zeſetz feftge- 
jetsten Civillifte; 3) die legitimen Nachfolger des Königs Georg I. müj- 
fen fid zu den Lehrfägen der rechtgläubigen griechiſchen Kirche befennen ; 
4) in feinem Falle dürfen die Sronen Griechenlauds uud Dänemarfs auf 
demfelben Haupt vereinigt werden. — Zwei anbere Refolutionen find for» 
meller Urt, — Unterzeichuet find: Baron Bros, Ruſſell, Brunnom, 
Bille, sub spe ratil, 

* Zonden, 13. Juni. Die biefigen Blätter beſchäftigen fidh lehhaft 
mit bein Falle Puchlas, d. h. mit defien wahrfdeinlichen Folgen. — Die 
„Thmes“ fhreibt: „Der Sieg der Franzoſen im Puebla Ift eine ber 
woigpti atfachen anf dem amerifanifhen Gontiment. Nach diefem 
eutfcheibenben Erfolge lann jet Franlteich den Krieg fortfegen oder fid mit 
Ehren zurüdziehen.r Der „Daily Zelegraph" fagt: „Der Fall Pueblas 
{ft eine gute Nachticht fiir Polen, Die Wacht, vom ber Polen das Weiſte 
erwarten fan, ift jet frei, um ihre Wufmerkfamfeit nach der Weichſel zu 
riöten. Wenn der dolniſche Aufftand fih abermals der preufifchen Grenze 
nähert, fo Zaun darand eine Seife. entfichen.“ Der „Morning Herald“ 
enblich meint, bag die Einnahme von Puebla das Ende des Fri im 
Megico hoffen laſſe und einen Krieg zu Gunflen Polens wahrfäeinlicher 
made. Pirußen habe ja bereits das Beiſpiel ber Duterdentlon bort 


Begeben. 


Franfreidh. 

* Maris, 14. Juni, Der „Moniteur“ zeigt pnte am, daß der Kaifer 
elegentlicd der Einnahme von Puebla bie Glühwänige II. MM. ver 
önigin von Spanien, bed Königs von Sardinien und bes Königs der 

Belgier empfangen hat, — Der „Conſtitutionnel“ enthält folgendes Der 
menti: Verſchiedene franzöfifche und auswärtige Journale Haben behauptet, 
daß dem Erpebitionscorps in Merico neue Berftärlungen gugehen follen. 
Diefe Behauptungen wiberfireiten gerabezu der Wahrheit. Weder vor ber 
Ankunft der Depeſche, welche den Fall von Puebla meldete, noch feitbem 
war bie Rede davon, meue Truppencorps nad) Mexico zu ſchicken. 

* Das „Diario ve la Marina” von ber Havannah gibt umter 
dem 26. Mai folgende Nachrichten über die Ereigniffe vor unb in Puebla. 
Der framgöftfche Sriegsdampfer „le Darien*, ber vom Bera-lruz ge⸗ 
kommen if, hat wichtige Depeſchen bes General Foreh für ben Kaifer 
Napoleon an Bord. Sie melden die Belegung von Puebla durch bie 
unter feinen Befehlen ftehenden Streitträfte. Nachſtehend die näheren An- 
gaben, bie ung bis jegt augegangen find, Am 8. Mai verſuchte General 
Gomonfort, welder Berftärkungen erhalten hatte, bie franzöflfgen Trup- 
pen im Rüden anzugreifen. Er wurde vom der Diviſion Bazaine, die 
ihm gegenüber ſtand, volftänbig geſchlagen. Die Schlacht wurde bei San 
Lorenzo geliefert. General Comonfort bat 2500 Dann an Toten, Ber 
wundeten und Gefangenen, fieben oder acht gezogene Kanonen, fowie ben 
größten Theil feines Grpäds und feiner Munitionen verloren. Wie es 
ſcheint, bewerte der Angriff des Generale Eomonfort hauptſächlich, bem 
Einzug eines bedeutenden Transports von Lebensmitteln und Munition 
in Puebla zu begänftigen. General Foreh Hatte zur richtigen Zeit das 
erwartete Belagerungsgefhüg erhalten und am 16. eine Batterie gegen 
über bem fort Teotimehuacan, einem ver beftveriheibigten Pumcte von 
Burbla, errichtet. Noch am demſelben Tag eröffnete bie Artillerie das 
Feuer, und am folgenden Tage (dem 17.) war eine Breſche geſchoſſen. 
General Forey orbnete den Sturm an, aber jeder Wiberflanb hörte for 
fort auf. in heil der franzöſiſchen Armee rüdte in bie Stabt ein und 
General Ortega ergab ſich ohne Bebingungen mit feiner gefanımten Mann- 
ſchaft. Außer dem Obergeneral wurden 23 Generäle, 900 Officiere und 
17,900 Soldaten zu Gefangenen gemacht. Die geſammte Feftungsartil« 
lerie und die Equipirung der Garnifon sc. ac. fiel in bie Hände ber Frans 
zofen. Am 20. rückte eine Divifion der framzöftfhen Armee gegen Merico 
vor. General Forey wirb in Puebla nur eine hinreichende Truppenzahl 
zurädlaffen, um die Verheerungen ber Buerillas zu verhindern. Der üb · 
rige Theil feiner Streitkräfte follte unverzäglih den Marſch mad der 
Hanptflabt antreten.” 

Dem „Courrier des Etats Unis” entnehmen wir noch folgende dem 
Blatt in einem Priwatbriefe | Urfprungs zugegangenen Einzeln« 
beiten über den Fall von Puebla. Samftag, den 16. Mai Hatten bie 
Belagerer 180 Meter vor bem Fort Teotimehuacan einen Lanfgraben er» 
öffnet und durch ein mohlgenägrtes euer die Geile dieſes Forts zum 
Schweigen gebracht. Die Belagerten vertheibigten fih wader. Am fol- 
genden Tage wurben bie Lauſgräben bis zum Fuße des feindlichen Wer 
tes fortgeführt. Da erfchien General Mendoza im Lager und verlangte 
vom General iForey freien Abzug der Garnifon mit Sad und Pad und 
einem Theile der Urtillerie gegen Uebergabe bes Platzes. General Foreh 
wies bied nabrädlichft zurüd,. Um 5 Uhr brachte ein Barlamentär einen 
Brief Ortega’s, worin dieſer amgeigte, daß er fih auf Gnade und Um 
grade mit feinen Truppen De Oberſt Manique, Unterchef des Ge- 
neralftabs wurde mit bem 1. Yägerbataillen, Commandant Coureh mit 
einer Abtheilung Hufaren in bie geſchickt, und fie beiwerfftelligten 
ihren Einzug ohne irgend einen flörenden Zwiſchenfall. Um 19. um 11 
Uhr Morgens, hielt Forey unter bem Dommer von 101 Sanonenfhüffen 
feinen Einzug in Puebla. Der indiſche Name Teotimehuacan ſcheint ſich 
wohl auf eim fort zu beziehen, bad man bisher nur unter feinem ſpani - 
fen Namen kannte. Bielleiht iſt es Sam Anita.“ 

* Das „Memorial bdiplomatique“ theilt im einer Kuren Nachſchrift zu 
einem Artilel über den Stanb der bipfomatifhen Verhandlungen zwifchen 
Deſterreich und ben Weſtmächten mit, daf der öſterreichiſche Courier, ber 
die zufagenbe Antwort des Wiener Cabinets Überbringt, am Morgen bes 
13, 5 Uhr, in Paris eingetroffen iſt. Fürſt Metternid ſollte um Mittag 
von Fontainebleau zurädlommen und fi ummittelbar zu Hrn. Drouyn 
de (Huy8 verfügen, mm ihm officielle Mitteilung und Wöfdrift der 
Depeſche feiner Regierung zu geben. 

* Rad; glaubwürbigen Berfiherungen kann bas „Den. diplomat.“ 
mitteilen, daß alle Gerüchte von bevorftehenden Beränderungen im frans 
zoſiſchen Minifterium auf reiner. Unterftellung beruhen, Der Kaiſer ſcheine 
weniger als je geneigt, fi von irgend einem feiner gegenwärtigen Mini- 

ſter zu trennen. Dasfelbe Blatt bdementiet auch die Nachricht vom beim 


balbigen Erſcheinen des faiferfihen Werles: „Das Leben von Julius 
Cäfar.” Dasjelbe fei | fange wicht fo weit gedichen, wie man gemei» 
niglih glaube, und bies fei bei ber Wichtigkeit des Gegenſtaudes und bei 


der Gründlileit und Gewiffenaftigteit des dohen Antors Leicht zu begreis 


Athen, 6, Iuni. 
Intervention in's Werk zu ſetzen. 


Bas bis jeht zum Drude bereit liege, habe fa den Rubicon 
= Ach hege, habe laum erft 


* Das „Mem. biplomat.” ftelt in Abrebe, da ein Bermählungs- 
project zwifhen dem zufünftigen König von Griechenland und ber dritten 
Tochter der Königin Victoria beſtehe. Nah dem am 5. de. Mis. in 
London unterzeichneten Brotofoll müßten die Finder des meuen Königspaa - 
res in der griechiſchen Religion erzogen werben und dies wärbe bie Köni- 
gin und das Barfament von England mie geftatten, letzteres wenigſtens 
unter folder Bedingung jede Dotation für die Pringeffin verweigern. 


Stalien, 


Turin, 6. Juni. Die Arbeitseinftellung von Seiten der Schreiner, 
Ebeniften und Zimmerfente, welche nun ſchon bie zweite Woche andauert, 
ſcheint eime bebenflihe Wendung nehmen zu wollen, da ſich anbere Ele- 
mente in bie Bewegung zu milden drogen. Die Stimmung zwiſchen ben 
Meiftern und ben Yekeitern, bie anfänglich) feine gereigte war, ift ſchon 
eine ſehr Bittere. Die Meifter erboten ſich zu einer Lohmerhößung von 
15 pCt., verlangten aber dafür eine um 1'%, Gtunbe verlängerte U: 
beitözeit.. Die Arbeiter fchlugen dies Auerbieten aus und blieben auf 
ihrer Forderung von 25 pCt. Zulage bei ber Bißherigen Arbeitszeit flehen. 
Die Arbeiter verfihern nicht nachgeben ju wollen, und werben im biefem 
Borſatze von ihren Fachgenoſſen aus anderen Stäbten Ober: und Mittel- 
Ytaliend dur erhebliche Muterftügungsgelder beſtürkt. Borgeftern war 
die Behörde genöthigt, das erſte Mal einzufcreiten, ba bie Zufammen- 
rottungen in ber Via Mocco unb im ber Via del Soccorfo einen bes 
drohlichen Character aunahmen. Der Polizeibeamte, welcher zur Auflöfung 
berfelben ſchreiten follte, war von einer Wbtheilung Wunicipalgarbiften 
und einem Weiterpiquet begleitet. Da die Maffen fih nicht gutwillig 
zurüdzichen wollten, wurde das Auftuhrgeſetz verleſen, das Trompetens 
— gegeben und nad dreimaliger Aufforderung zur Säuberung ber 

trafen gefdpritten, was ohne iberftand und ohne Unfall ablief. 
Die Bilhöfe von Bergamo, Brescia, Eremona u. U. haben dem Klerus 
unterfagt, fih am Berfafjungsfefte zu betheiligen. Man berechnet, daß 
feit dem Auguſt v. 98. wenigſtens 200 Carabinieri in Sicilien ermorbet 
worden find. Jeder, ber nicht Sicilianer if und Uniform trägt, heißt 
beim Bolt Piemontefe und ift Gegenſtand feines Haſſes. (Tr. 3.) 


Griechenland. 


Die Engländer haben bereits angefangen, eine 
In Lamia waren ernfte Unruben 
ausgebroden. Der engliihe Dampfer „Peliten® begab ſich nad dem 
nahen Hafen Hyliva und flellte fi den dortigen Behörden zur WVer- 
fügung, um bie Ruhe und Ordnung aufredt zu erhalten. Schon ver- 
breitet fi) das Gerücht, ein engliiher Statthalter werbe ber Vorläufer 
des neuen Königs fein, mm bie Ordnung im Lande wieberherzuftellen. 
Die Bewohner von Nauplia hatten belanntlich von ber National « Ber- 
fammlung eine Entfhädigung für die Summen —— welche fie 
während der Februar · Revolution ausgelegt hatten. Herr Rontiris Hatte 
fih in ber Berfammlung gegen biefe Forderungen ausgefprochen. 
Diefer ſelbe Repräfentant wurbe nun zum Präfecten von Nauplia er- 
naunt; als er aber mit einem Regierungsdampfer daſelbſt anlangte, 
wurde er fo ſchlecht und won der Brevölferung mit fo brohender Haltung 
empfangen, baf er in aller Eile nach Wehen zurüdtehrte. Hierauf er- 
nannte die Regierung ben Herrn Plaftiras zu diefem Poften und ber 
Kriegsminifter begleitete ihn perſönlich dahin und man begamm Damit 
alle Militär und Givil-Behörben zu wechſeln. Die Pompiers» Abthei⸗ 
fung in Kalamata verlieh eigenmächtig ihren Poften und kam anf einem 
Segelfhiff im Piräus an. Ufer Militärgouverneur eilte auf - biefe 
Nachricht ſelbſt nach dem Piräus, begegnete unterwegs biefen 25 Defer- 
teurs, ließ fie entwaffnen und nad bem Piräus zurüdtransportiren. — 
Die Eaffen der Regierung find Teer; die Nationalbank wird blos für 
den Monat April mit 1,656,533 Dradmen in Anſpruch genemmen. 
Die höchften Ziffern im Budget find fr jenen Monat das Minifterium 
bes Krieges mit 550,000 Dramen und wir haben feine Armee! Dann 
kommt das Minifterium bes Innern mit 269,291 Dradmen und gleich 
darauf die Penfionen mit 144,362 Dradimen. (Dfib, P.) 


Aupland und Polen. 

St, Veteröburg , 10. Jani. Die Kaiferin befinbet ſich wieder 
beffer. Dan verdankt biefe Beſſe— der Behandlung bed hieher ber 
rufenen Profefjor Scanzoni aus Würzburg. Die Reife nach der Krim 
wird ftattfinden können; nur wird bie Kaiferin eine Route wählen, bie 
fie weniger anftrengen wird; fie wird nämlich die Meife auf dem Waffer- 
wege zuriidiegen, indem fie das Canalfyftem benugt, das den Ladogaſee 
mit der Wolga, biefe mit dem Don verbindet. Die Kaiſerin Marie wird 
bei dieſer Gelegenheit Gegenden burdreifen, bie ſeit Katharinas Zeiten 
keine Gzarin mehr gejehen hat. 

Be 


Alerandrien, 3. Juni. Prinz Napoleon iſt alfo wirklich nad 


eonflatirt bat, Frankreich an ben Unternehmen 


„arg, amp 


= Münden, 18. Suni. Weile and 
hat ſich der Hiefige, Ftemden · vertehr im Monate Mai Ifb. 36, ſowohl 
ben gleichnamigen bee ‚Vorjahres 1882 ale gegen ben Monat April 
38. wieder bebentenb erhöht. Im Monat Mai I 30. finb babier 10,116 
ferbafäudige Mremde angekomiten und 999%° wieder abgereift, Die Zahl ber 
zagereiſten mãum Dienfiboten, Taglohner, Gefelln und Gewerbsgehiffen 
betrug 2295, bie abgereiften 1231. Weibliche Dienfisoten, Fabrikarbeitertirnen 
7 ey zn pe und reiften 415 ab. Dienach berechue 
e @efammt- Summ⸗ onen emben auf 18,064, bie ber 
abgeteiften anf 1491 ein’ Zugang bon 64 Berfonen. Pr find gegenüber 


and 
1348 fi Üjrembe, 


ben Monate Mai 1882, air dahier 
% ein Meht von 428 au der 


718 Arbeiter und 9% Mr! Ketinnen und 
Geſ⸗ bei >’ eräfeih gegen den borigen Monat 


aller Er 5 
weißt ein Mehr von 257 Bıjelbfäiitigen d 
Arbeiterinnen "und won 2800 im pen ee 
unsern id 


nad bu ta i : 
wid VDrovinzial Chronik 

Baprewtf) 12. Suni. Der Hiefige Turnverein entwidelt bereits eine 
außerorbeutliche Thatigteit bezitglich ber Borbereitungen zum bayerifhen Turn 
feR, das Bei ums abgehalten werben fol, Der oharedies ſchon geränmige Turn- 
ylag beiut fich noch einmal fo weit ans, bamik bie Maflenäbungen ber Turner 
fi) unbehindert entwideln können, Günfgig Zurengeräthe werben anf bem 
Zurnplage aufgeſiellt, am denem eben fo viele Riegen ihre tarueriſche Kraft nnd 
Gewandtgeit sur Darſtellung bringen wollen, Gige geräumige Tribüne wird 
auf der Hiezu gerigmeiften, weil am höchflen gelegenen, Gelte des Plapes erbaut, 
um die Einzulabenden aufzimehmen und denſelben bie Möglichkeit zu berfhaffen, 
Ah das jedenfalls intereffante Bild bequem anſchauen ju Iöamen. Die: Borar 
beiten zur Umgeflaltung des Meithaufes ale Befpalle find bereits. fertig: mad 
in ber nähflen Woche wollen die Baumeifler aus Wert felber gehen. Der 
kofoflafe Raum wirb mit Gas Befeuchtet und einfach bad geſchmackvoll, ein- 
gerichtet. Auch Hier wie Uberall werben für bie einzuladenden Gäfle ber Turner 
befomdere Pläe im Wereitfhaft geleht. — Bon alfen Einmohnerm und allen 
Behörben werben bie Vorfande bes Turuvereines im ihrer ſchwierigen Auſgabe 
bereitwillig unterfläßt. Nachdem Se, Mojeftät ber König durch eine befondere 
Drbre die Veberfaffung bes Heithanfes geßattet Hat, if nun auch wom'E. Oberfl- 
hofmarſchall ſſah in Maͤnchen bie Srlaubniß eingetroffen, daß der hieflge Turn · 
verein ‚auf ber Eremitage an einem biezu amsgemäpften Plot Tiſche und Bänke 
für fi und feine BäRe aufſchiage und am Sonntag ben 28. Juni der Fef- 
ug fi borihin begebe. Der erlamchte Sewohner unferer Gtabt, Seine fal. 
Hoheit Here Herzog Aleranber bon Bärttemberg, fente bem Feſte der Tutuer 
feine Hohe Thellmapme und übernimmt in rähmenewerther Tiberalität ; die 
Sorge für Unterbringiing der Turuer nicht blos, fonberm auch des übrigen 
Publicums innerhafb- bes Parts Fantaifte.. Den Fepgäpen wird bem Beruehmen 
mad der herrliche Raum in ber befgnittenen Linbenallee , ben übrigen Perſonen 
die umgebenden Räume zum Pla angemiefen werben. Ubenbs wirb er ben 
achtvollen Park iNuminicen Yaffen, was einen feenpaften Anblid gewähren muß. 
Den Wanſchen ber Turner fir Behrtbergung ihrer zu erwartenden Genoffen, 
derem fi bereits gegen 700 angemelbet haben, kommt bie ganze Ginmohner- 
Gaft in opferfrembiger Bereittwilligteit entgegen. Die beiben fäbtiichen Collegien 
haben einmithig bie Summe von 600 fl. zur Unterfägung bes Feſies bemilligt. 
Die Jungfeane der - Stadt werben ſich nach Mebergabe der Fahne au bem 
Sehe —— An ⸗nihatden benft man bereits am bie Vorbereitungen sure 
ber Hänfer für bie Mefltage, und ſelbſt bie Trompeter —— 
legers-Regiments Hört man Hänfig Melodien von Liedern blafen, wie fle bie 
Turner zu fingen pflegen. &o ift Bei ums Miles im Tpätigkeit, mu ben aus 
allen Provinzen bes Baterlandes herbeigichenben Bäften einen Umpfang 
su bereiten und‚zu betirfem, daß auch bei biefer Gelegeuheit bie oberfränftfhe 

Hanptfladt ihren altguten Ruf bewäßre. (Bayrenth. Tgbt.) 


Rune nach. 





Ricptpolitifches. 
London, 11. Junl. Die Gnthiklung bes Denfın Ei 
bie Weltansftellung von 1851 fanb TE Nadı —— —— 
Gardens —— Entwidlung der glängenbfen Pracht flatt, (Mäderes folgt im 





Reste Poſten. 


e. 

Breölau, 15. Juni. Die „Breslauer Zeitung“ meldet aus 
Barkdan, 13. Juni: „Im Bolge der Erhängung des Priefere Ko: 
naraf hat der Etzbiſchof Jammt feinem Gapitel Proteft eingereicht 
und die Auslieferung der Leiche eforbert ; Proteft und Forderung 
wurden nach Peters 34 telegraphirt, worauf von dort telegraphifcher 
Befehl kam, der Enpifchof ſolle nach Petersburg kommen. - Derielde 
wird morgen ober übermorgen abreifen. j 





Ober. Aeghpten abgereist, nachdem er die Urbeiten bes © ꝛ 

amteit b 
—— Ware 
2 welches prucht. 


nehtehenhen Bapfen kriegen" 
Mr 


129 Ürbeitern und bon 154, 


ni Die „Prefie" fchreibt: eich war⸗ 
Kr un, ws ee öfter: 

nis von den Wefemd ten angenommen find; un: 
Ein wi Depeichen nach Peters. 
alg; jarafter eines Eollestios 
ü werben." 


5 weh, wahl im 6. Wahlbezirk hat 
der ounscaubida 4 ‚„ der Regierungscandidat 
80 OT Stimmen m. In Borbeaur, Cam— 
brafäund“ epartäiment’ des" ins wurden bie Regierungs- 
Gandidateh; im Departemen der Charente in Havre und Berfailes 
wurben bie Oppofitiohscandlbaten gewählt. In yon wurben. bie 
HH. Berrad und Favre gewählt. — In St: Rayaire der Dampfer 
aus Tampico angefommen. Die „France“ verfichert, General Forey 

or) 


fei sum, Marſcha errang. V 


* München, 16. Auni. Durch allerhbchſte Ent ſieſzung des tjl. 
Staatsminifteriums: bes Haudels md der een ae ift N 
Appretiren don Webereiwaaren als seite: der freien Betriebſamleit über» 
lafftue Erwerbsart erllart worden. a tolf mgihend ni 

* Münden, 16. Juni. Hr. t6 Dr, Fiſcher iſt zu Ihrer 
Maj. der Kaiferin von Defterreih nach Kiſſingen berufen und bereits 
R i - penfloniete Oberft Ritter v. Merkel-Wiejenthal 

‘ 70. ech" 


Man otben. Derfelde war Beftter bes Eh⸗ 
ge — 

















men 
ch ber 


anu 


venfreuzes des Ludwi Hahaber des Beteranen« und des Militär 
Dentzeihens, Ritter‘ chiſchen Reopolbäfriegsbecoration hınd bes 
fächfiihen Erneftinifchen Hausordens. Die mit 
Kelheim, Neuftadt a |D. und Hersbruck vereinigten hang re upon on 
tionen, fünb it beichcänftem Tagesdienfte dem Verkchre übergeben worden 
" und in Neu-Ulm, woſelbſt bißher nur eine Bapntelegraphenftation beftann, 
wurde mnmehr eine mit der dortigen Poft- umd Bahmerpebition vereinigte 
Bereinstelegrapgeuftation eröffnet. — Baron Karl von Rothſchild iſt aus 
Frankfurt hier eingetroffen. —* ie K 
A 2indau, 15. Juni. In fFolge der ungemein reguerifchen Wit- 
terung ber legten Tage hob “ bas Nivenı bes Sees um mehr als drei 
Fuß, Der Rpein nahm im Graubündnergebiete, wie bei Ragaz und im 
Ryeinthal einen gefahrbrohenden Stand ein; bie Nothgloden riefen Jung 
und Alt zur Vornahme von Wuhrarbeiten, da man allfeitig einen Durch⸗ 
bruh und Hiemit Ueberihwenmungen von Culturland befürchtete, Im 
Graubünden brach ber Rhein im Domleihz durch, -Vrüden und Stege 
wurden abgeriffen, Holzftäde maſſenhaft zugeihwsnmt und traten die Bir 
heerungen der Waſſersnoth in furchtbaren rſcheinungen auf. Im benach ⸗ 
barten vorarlbetgiſchen Gebiete Hat leidet der Rhein duch Durhörüde 
große Berheerungen ſchon bereitet;- auch aus dem Bregenzerwalde führt 
bie, Ach Woffermaffen dem See zu; der Schneejall auf den Bergen hiu ⸗ 
dert vorerſt ein eiligeres Abgehen ber’ Berggewäffer. 
Stuttgart, 15. Iumi. Ihre Majeſtät die Königin der Nieder» 
lande ift heute fr” wiederum don hier ins Haag abgereift. (Schw. M.) 
Poſen, 14. Juni. Die „Bofener Zeltung“ vom geſtrigen Datum 
enthaͤlt vom erzbiichäflichen. Konfiftortum eime Berichtigung, welcher zufolge 
weder in einem päpftlihen Breve noch im einem erzbiſchsflichen Erlafle 
eines Jubilãums zur Feier der Thronbeſteigung Piaft’s ähnumg gi 
than wird. . 
Giurgeoo, 13. Juni. Heute paffirte Baron Proleſch auf ber Reife 
‚von Konftantinopel nah Wien unfere Stäbt, 7 
*"Liffabon, 13. Juni. Die Kammer ſiud gefhloffen, trotzdem daß 
das Budget noch nicht volftänbig votirt iſt. 


Bollöwirtbichaftlicheiund Börfen-Werichte. 
* Regenshurg, 18. Juni, Mähvend fich im England imd am ben bon 
zunächft berinfluften Gontinehtalmärkten die Getreibepreife kanım - be- 
haupten tounten, Hatte man in Mittel- uud. Suddeutſchiand nicht amanfehnlichen 
Aufſchlag, der imsbefonbere durch die memerbings Mägligen — wohl and m 
beflimiftilchen — Ernteberichte aus hernorgerufen wurde, mo bie Preis- 
Reigerung nach einer Meinen Sch abwärts weitere Bortfchritte machte, 
Die Gonfumtion, bie feither einen großen Theil ihres Bebarfes ans Ungarn 
bedte, if daher auch gegenwärtig auf bas Inland amgemiefen. Mir dem meiſen 
nieberbaperifchen Gchrannen gingen bie Preife anſehnlich Höher. Der hieſige 
Laubmarkt war heute ganz [had befahren. Unter rafem Abfate zu flelgenben 
Breifen ſtelten fi im Duchiänitt: Weigen auf 19 fl. 32 fr. (geftiegen 1 fl. 
13 Mr); Roggen 12 fl. 28 fe. (geftiegen 84 fr.); Haber 7 fl. 31 kr. (ge 
ſtiegen 83 tr.) 


den Poflerpebitionen 








Berantwortliche Nebaction: 
FF. Vogt. Dr. 4. Yipimann, 


Röniglihed Hof: und Rational-Xheater. 
Dienfiag den 16.: „Der Poſtillon vom Lenjumeau,“ Oper Yon Adam 


Allgemeiner Anzeiger. 


410. 


Die Norddeutſche Allgemeine 


erſ heint in Berlin zwiſchen 5 


Zeitung 


md 6 Ur Abends täglich, im größten Zeltungsformat, mit Ausnahme des Montags, 
Der virrieljärliche Übonnementspreis für Berlin, ohue VBotenlchn, it 1 The. 7’, Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 15 Sgr. — Bir » 


Preufen, durch bie Königlichen Poftanftalten bezogen 1 Thlr. 15 Sgr. — Für das game Übrige Deutihland 1 Thlr. 22 Spr. 6 Pf. 


Das einzige, eutſchieden grofjbeutfche ci 
ber auswärtigen Polttif In ber biöherigen ite Reh 
ihres täglichen Inhalts wiehren. 


- Bekanntmadhung,. 

Die mit den gl, Vofterpeditionen Kelheim, Neuflabt a. D. und Hersbrud ver 
einigten Bereinstelegraphenftationm find mit beiränktem Tagesbienft bem Berfchr übergeben wor« 
den. Ju Ken- Ulm woſelbſt bieher aur eine Bahntelegraphen-Gtation beſtand, wurde nunmehr 
eine mit ber bortigen Poft- und VBahnerpebition vereinigte Bereinstelegraphenftation , gleichfalls Jmit 
beſchrͤnltem Tagesdienfte, eröffnet. 

Münden, am 12. Yami 1863. 


Rönigl. Bayer. Eefegrapfen-Amt. 
— 





Zenget. 


Sholaflißa, 


* am Achenſee empfiehlt hiemit allen T. T. Herrſchaften und Reiſenden ihr am 
Agenſte in Tyrol gelegenes Gaftkaus, welches auffer den Zimmern für Durchreiſende bequeme Los 
folıtäten für ie enthält, welde einen längern Wufentpalt hier nehmen wollen, um die Annehm- 
lihfeiten, welche der See und die Umgebung bieten, zu genießen. Zugleich erlaubt fi dieſelbe an · 
zujeigen, daß täglich ein Omnibus Morgens 7 Uhr vom Bade Kreuth bis zu ihrem Gaſthaus fährt, 
und Nahmittage 3 Uhr wieder dahin zuräd * Ebenſo findet mittelft des täglich vom Achen⸗ 
fichen nad Yanbad, und wieder zurüd nad Sreuth fahrenden Boftwagens eine tAdfice Berbinbung 
mit Bad Kreuth und ber Cifeuhofuftation Yunbad * Ein» und Zweiſpaͤnner flab im Haufe, 
umd Schiffe bei dem mahen Schiffer immer zu haben. 

Ahenfee am 9. Iumi 1863. 4140, (30) 


4105. Bei ®, 2. Gummi in Münden Pfantfausftrafe Nr. 9, ift focben erfehienen: 


Die bayerische Staalsverfaflung, 
wie fie mach ber Verfaſſungsurlunde und den Nachträgen hiezu jegt im Geltung befteht. 
Heraudgegeben von 
Zubwig Hauff. 
Broſch. fl. 1. 18 fr. Elegaut geb. fl. 1. 30 fr. 
Dit allem Recht Mann dieſe Ausgabe als die zur Beit allein vollſtändige empfohlen werben. 


— — — — — —— — — — — —— — 


€ S. Endorf 8 e e 0 n an ber Münchner · 
) 


in Oberbapentt, Salzburger Eiſenbahn. 


Mineral: Supol- und Seebad, 


4045. (2a) Eröffnung am 25. Mai, elegenheiten per Poſtoumibus von der €. ©, 
Endorf —* 2 ei 4 M. im Kalle den von Wünden tommienben um 10 Uhr 
B. M. dort abfahrenben Boftzug, ober durch eigened Fuhrwerl der Badeanftalt nach 3 Tage vor- 
heriget Beflellung mit Angabe des im abfahrenven Zuges bei dem Guts-Berwalter Brun- 
Huber in Poſt Stein in Oberbayern, vom bem auf Verlangen zen über alle Bedilrfniſſe gra- 
tie kg werben. Derjelbe beforgt auch die Bimmerbeftelung in Geron. 

x * nad Geeon wollen mit dem Beilage bei €. ©. — in Oberbayern ber k. Poſt 
erge 





mereß Gepäd mit der Adreſſe nah Seton beforgt der Meichenhaller Bote in Münden 
—— 8,0, jeden Samſtag nad Stein, von wo aus es am Dienflag ins Bad mit erfler 
ke beförbert wird, 

Pi, ie des Bades Seeon iſt bei Buchhändler Ehr, Kaiſer in der Reſtdenzſtraße 

in en. 

33. 8* befannte und feit Jahren ———A Kurort ewmpflehlt ee durch feine guten Ein- 

viäptsngen und große Billigkeit ben verchtl. Bäflen, die von ve aus haben zu Aus · 
lügen mach dem [hönen Ehiemjer und in bie mahegelegenen Gebirge, Erg — auch Mollen 


abreicht, 
a ee = 16 egung nad Deüngen, habe id meine od dahier eröffnet. 


Nr. 7,4. v ligen 
BR ae. De a ne TA Om gern aberfad, 


Rehtdanwalt. 


An —— wird die Morddeutfche Allgemeine Zeitung fortjahren, nicht nur 
mung ju tagen, — auch durch intereffante Feuilletond, Kunſtberichte ꝛc. die Meichhaltigkeit 





Rhein: Dampfſchiahrt 


Aolniſche & Düfleldorfer Geſellſchaft 


täglid 5", mM 4 Köln-Arn- 
A 7 im Rotterdam. 
Dienftags und Donmerftags nah London. 
8 Uhr Morgens hy" sun 


" 
. 1%. Rahm. ma 
.— täglich Du. Y /n u u. 
5% Ubende 


nah Cöln 
8 Uhr — Coblenz 
nah Bingen. 

Mannheim, im Juni 1863, 


4172. (1) Die en 
Claaſen & Reihard. 
4174. „Ein geprüfter in geprüfter Kechtsprakticant, 


schon seit längerer Zeit bei einem Herru 
Notar als Concipient beschäfigt, wünscht 
in gleicher Eigenschaft anderweitig bei ei- 
nem Herrn Notare oder Herrn Kechisau- 
walte in Praxis zu treten.“ 


a Bekann tmadung,, Ratkarina 
— en m a welche nad 
Defierreih — will, finb bie zum 
4. Juni eurr. 
bei Bermeiduug = "Rigtberiicfigtigung debier am 
sumelben. 
Efcheabach, den 2. Juni 1868. 
Königliches Bezirksamt. 
Der Yöniglihe u 
E.Nx. 11668. Camdt 
11. 


Bekanntmachung. 
Anfprüe am bem veriehten Seren Dene ſielaten 
Autf in Bieberehren find 
—— den 95. d. Ats. 
dahier geltenb Ban co —— baranf bei Din- 
er 
— der — an den Erben keine Mädicht 
genommen — 
Kub, 10. duni 
——— Landgericht. 
Fre 
" gäger, Aff. 





E-Rr. 4261. 


446. Bekanntmachung 
Allenfallfige Auſpruch 
ı) w —— Kuna Margaretha 
2 —* en Lang von Prefiath, 
) den Iebigen Joh. Georg ser von Nuntas, 
* nad Scerreih ausjumandern brab 
die zum 


25. Juni a 
Bet Banden ber ee akätignng hapier an 


enbah, ben 29. Tat 1669. 


Königliches Bezirloamt. 
u een 





er 
Dekanntmachung. 


(Bereinigung des Vypothelenweſens beim igl. Bayer. Laubgerichte Schrobenhaufen.) 
Auf verißiedenen Folien der diesgerictlichen Hypothefenblcher find für nachgenannte, feit demfruf- 
fiihen Feldzug bermißte, und bepiefungsmeife feit mehreren Jahren, unbekannt too, lanbes abmefende Per» 
fonen bie beiggfegten Gorberungen und Katuralanfprüde eingetragen, 


3849. 












































Rame Stand | Geburtsort | Bejelchuumng der Einträge 
1, fiman, yeres | Wittm.| Bolteröderf — 3 fl. Müsgeding Bollerod j 
2 | Aman, Joſeph Gutlerofohn deito 5 fl. Elterngut detto 11.28 
) PR, Heief | deito Weilach 7A. 80 f. Citern · m. 
Erbgut, dann der Uns 
terſchluf und die dier ⸗ 
| mödentlihe Kranken 
| . pflege Weilach 11 231 
4 | März, Johann detto Schwindah | 50 fl. ohne nähere De 
Log. Obchſtadt  zeihmung detie 1 | 294 
5 | Regler, Duirin | Bäderfopn | Yohenwart | 160 fl. 40 fr. Eltern 
1 | und Erbgut Hohenmwart 1) 820 
6 | Stadler, IJofeph | Sattlere ſehn Priel | 350 fl. Eitermgut, daun 
| die Wohnung, bier 
| wöhentlihe Rranten- 
) pflege und ber freie 
\ bobgeitliche Munszug Bolteradorf | m | 79 
7 | Zihyl Anton IHausbefigers-| Schreben- | Umentgefttiche freie Bohr | Gchroben- 
ſohn haufen | mung banfın 11 18 
8 | Gundelfinger | Kirfmersfohn bett | DOOR. Elterugut, dann N | 
Belig das Wohnangsredt n, | 
| biermöcentlihe Aran, | N { 
i | lenpflege. detis 1 211 
9 Lachner, Aleis | Organiftens- detto MWohnungsreht und 4- deito | 
| john | wödenel,Krantenpflege | 1150 
10 |Steinbidler, Joſ. Bränersfohn Aichach | aa yon bete | u | 58 
41 | Hedner, Anton | Manrersjohn | Gchroben- | 17314, fl. jergut | 
haufen Lähnungs- und Men- | | 
turguthaben, Das Das 
| Wohnungereht undbie | 
wiermöchentliche Kran · 
tenpflege detto 11 | 498 
12 Rammerer, Bict. detto Unterfiuf uand dier · | 
| woͤchent liche Kranfen- | 
| 5 ı „Pflege | dette un | 312 
18, Bendt, Blafius | Gürtersfohn | Meiloh | 389%, MM. itermgut | 
) Lögmung up Wontur- | 
gutgaben, Unterfchtuf, | 
l4tägige Srantenpflege | f 
| 4 und pochzeitlicher Aus | 
zug Weilach ı | 137 
14 | ®ehner, Gregor detto dee | 25 fl. Eitermgut mb | | 
giftige Rrantenpfege | ae | 1 | 22 
5 Selten, Eitjaberh | Witlerstadier N) opnungs- und Rran- 
' uud ee Hk | tenverpflegungereht | det | | 73 
16 Deindorfer, | deus bette | 5 ft. Eiterngut Bette I) A 
17 , Gtgmendiner, | Gättersfohn detto | 450 fi. Fiteengut, Un I 
Jofeph terfhluf u. Lmödent- 
licht Rrantenpflege | betto | 1 | 198 


Im Folge Antrags der Huporbefemobiectebefiger ergeht hiemit an die Perfonen und bezichungemeie 
deren Mechtömachfolger die Hufforderung, binnen ® Monaten vom heitte am ihre allenfalfigen An- 
fprüde Hinfihtfich der Degeichmeten Gypotheleneinträge bierert® geltend zu maden, wibrigenfals genannte 
Perfonen für tobt erflärt umd begiehungsmeile die Hppothetem für erloſchen eradptet, die Gumme am bie 
germanbıen ohne Kaution hinanszugeben, umd beziehungeweiſe die Einträge in den Hypothelenbuchern ge- 

It werden. 


lei ird Andrä Part, Guleroſehn dom Peittenhauſen, machdem weder derſelbe ſelbſt. noch 
feine ae Berg erg Aufforderung vom 9, März 1886 gemeldet Haben, auf Au⸗ 
trag der Intereffenten für todt erflärt, umb werben bie megen feines Bermögens zu 80 fl. 86 Er. af ver- 
Miedene Hopotheffolien eingetragenen Lautionen gelöfht. 
Schrobenhanfen, ben 5. Mat 1869, 
K Guigliet Landgericht. 
#. Landrichtet: 
Eich bich ler. 
Er. 2524. - 


7 crorte beftimmter jelben, als aufer- 
* Bekauntmachnug · —* Fre > a — nicht genenmen 
Der Dolghaner Johaun Baperlein von Unig, 


me —* it (dm € und ber Reifepaß benfelden ausgehändigt werben wilrbe. 
Gemein aredorf, beabfichtigt mi er 


Maria, geb. Sfner, friner Tochter Magaretha Rutmbad, den 10. Jumi 1863, 
(da ne ——e Rinde berfelben nad Königliches Bezirksamt. 
——* Der tl. Sectaauitiann: 
Alenfolfige Anfpritche am bemfelben find am , —— 
Mittwoch den 24. Inui eurr. wer 
Vormittags 10 Uhr Nr. . 


Raflner. 











Mälter. 


02.00) Bekanntmachung. 


Zrifthofzerfleigerung Sehr, 
ann ug 


Samftag den 4. Juli d. 38. 
A . men Er Uber 
werden au] ta: Oelglagerplage 
rg Yıfadt-Pafjaa 10— 12,000 Mafter 3 = 
2 Schuh langes harte® umd weihes Scheitholg, dann 
Sg indidotz aus der heurigen Hertrift öffenttich ver- 
feigert, wozu aufellebhader eingeladen find, 
—8* 5* ber verfauften Holjgwantitäten kaun 
Die aufbedingnifle werben mmmikifer vor der 
Berfteigerung befannt gegeben, Die Zufammentunft 
in im Gaftpaufe des Herrn Häusler m Sſchütt. 
Paflen, den 3. Juni 1863, 
Königl. Rentamt u. Kgl. Triftinfpection 
Paſſau. Paſſau.. 
T. v. Stürger. 
4088. (96) 


Im der Terlaffenfhaft des konigl. Siebtpfarrera 
Ham Dr. Perbinand Herb an der Mariahilftiche 
im ber Borflabt Au finder anf Auſuchen des Teſta⸗ 
meniotxetutore am 

Mittwoch den 17. Juni 
Vormittags P—12 Nhr und 


Bfcherlammkıum, 
unter — durch ben Aattionator art 
Säimmilihe Werke find wie mem gehalten und in 
praditvollen Finhänden ; «8 fei hier 
gethau ber Werke Dillinger's, Möplere, Gärres, 
Dexter, R. A. Menzel, Wolfgang Dienpt, bed, 
Clement Brentano, hiſteriſch pelitifhe Wätter com- 
viett, lechenlerilon. Carsus iheofogicus don Dihgne, 
einer 
[dem —5 u. I. © . 
er finbet am onnerfl en 25, 
Juni Vormittags 12 übe md Ned. 
mittags 8-6 Uhr, um freitag Den 26 
Juni und wenn möthig "nn @ ben 27. 


Zuni zu benfelben Stunden ik dem en bo · 
tale die Berſielgerung bes — bes 
Berlebien flatt, beftcheub aus eimer eleganten in 
richtung. größtentheil® bon Nufbaumpolz, Bilder 
and Betten, Leib» umb Bettwäldhe, Kiei- 

Silber; den, Gtanbuhren, einer 
geldenen Auterukr, ſilbernen Cyliuderuhr, eini · 
gen Drigemälben, Lithegraphien, Eype ſtatuen, drei 
geſchnitzten Erucifigen, mworunter ein werihroller und 
verjdiebenen anderen Gegenfländen. 

Die Berfleigerumg findet gegen jofertige Yaar- 
“.. itaggainde Uhren, Gemätde, Fitho« 
sraphien unb Schnitzwerte kommen am Dpnner: 
Rag den 25. Jumi Wormittage von D 
Uhr an zum Aufwur ſe. 

Münden, den 10, Iumi 1863. 


Der fl. Notar : 
m @ärlehire | 
418. Beranntmachnng. 
Der Fleiſchet Georg Mbom Kari von Brafen; 
wöße beabfintigt mad Defterzeidh 


aut zuwanderu 
Zur Aumeldung allenfallfiger Anſproͤche an den · 


auderaumt, nad deſſen fruchtfofem Berfauf ſofort bie 
Kuswanderungeurtunde ausgehändigt mirb. 
Eſcheubach, ben 6. Juni 1868, 
Königlihes Bezirksamt. 
Der tönigl. Bezirlsammann : 


&.-.%r. 11,920, Schmidt. 


. Ein geprüfter prafticant, 
—— — 


ſogleich als Motariatögehiffe bei mie clutretrn 


*5 





der meiteften Mnsgaben bes rönfie 


3187. 


Ha 
E£ 4 iuB .& 


@ dpottim 


— 


DD— nen 
i4 mir auf in tefem Jahre, den 
Bean, 


{ 


über im Haufe, Omnibus zu allen Bahnzlgen. 


hof zum Bagerifchen Gef, ibn 


München. 


Diefen am Pronienabeplage im Mittelpunite der- Stabt , mit Rebengebäuden 
außgeflattefe fremdenzimmer und 5 — umfaſſenden Gehen 


Ha tt? 


en hachverehrtichen Reiſenden beftene gu enmpfehtent. 

v billige, amd anfmerkjante Bedienung, ſowie durch vorzügliche 
verebelihen Bäßte zufrieden zu ftellen. Täble d’höte um 1 und 5 Uhr, 
ber. Karte: zu jeder ‚Tageszeit in hiefur men eingerichteten, Lokalen, Equipagen, und 


Guſtav Schnauffer, 
Geſchãftsführer. 





Die Dachpappenfabrik von 


"2950. (12) 


Nürnberg 


am Gaswerf, 


umb 


Peter Bed 


München 


Karlöftrage Nr, 39, 


übernimmt in Bayern, nach allen Richtigen Hin, ganze Eindedungen ven Dägern ans ſeuerſicherer Stein- 


pappe zu folgenden Preijen : 
Däder bon 5000, 10,000, 15,000 Duadrat:Fuf, 
den Duabrat-ufi zu 4 [y7 IF Rrenger, 


biefen Preifen werben bie zur Pappebi 


Bu Diefen Pre 3 ung 
bedung burdh bie eigenen, tüdhtigen Deder bes Febrit ſolid und raſch unter Garantie 


erforderlichen Materialien franco geliefert, und die Ein- 


Hergeftellt. Die Arr 


beitslähme und Reifeleften find im biefen Mflorbpreifen inbegriffen. 


Dachpappen, 


erſter Oualität, per Ouabrat-Fuß 2%, Rreiger, bet Parthien befon- 
deren Sabatt —E ng ——** =. Draptftifte Hilfigft 


Lager von allen Deckmaterialien zu Fabrikpreifen: 


in Minden bei Herrn wiſhelm Flomann, 
„ Solglisgen m m Marhiag aciol. 
„x "m Nuten Parder, 

„ Rofenheim #» # Mar Madler. 

„ Zrannflein " n Stans Mettenberger. 
„ Prien "m . Rorens Bartinger. 
VWaſſerbutg en #33 &elʒec. 

. ſeu 5. xX. Gatteget. 

"m m Autom Puchner, 


Veen 
221. (6) Ediktal:Ladung. 

Fiir die am 8, Drjember 1826 geborme Bar- 
bara König vom Grafemann, eine eheliche Tochter 
des verflorbemen Mebermeiflers umd Güter Chri · 
Reph König vom dort, find dabier 266 fl. 32 Mr. 
väterlichen Erbe depanirt, 

Da diefelbe während ihrer Minderjäbrigkeit mach 
Amerita fih Gegeben und ihr Aufenthalt umbelannt 
iR, fie amch feit ihrer Mbreife keine Nachricht vom ih ⸗ 
rem Leben umd Aufenthalt im ihre Heimat hat ge- 
laugen laſſen/ fo werden gedachte Barbara König, 
oder im alle ihres Ablebens deren allenfallfige 
Leibeserben auf Antrag ibrer Geſchwiſter und ihres 
Eurators hiedurch aufgefordert, ſich 

binnen D Monaten 
oder längftens bie zum 

Mittwoch den 2. Dezember I. 34 
perfönfich ober jchriftfich habier anzumelden, midri 

enſalls dieſelbe mach Berichtigung der geiehlichen 
orbedinguingen fir tobt erflärt und ihr Bermbgen 
den nach dem Gejehe zum Empfange desfelben De- 
rechtigten zuerlanut, beziehangeweije ausgeantwortet 
werden wird. 


Berned, ben 2. Februar 1869. 


Königliches Landgericht. 
Der Länigliche Laudrichter: 
E..Rr, 2351. Schubert. 


A141, (20) Bis mt. Duli (. I ericheint in 
unterzeichnete Verlage im mener Auflage, uud wirb 
in allem bayer: Buchhandiungen borrüthig ſein: 

Meber, Karl, igl CGrritsfegriber: Die Mo+ 
tariatsgebühren nad den allerhochſten Ber» 


in Grbing bei Herrn Simon Schneider. 
„ Au w„ .- Autom Menner, 

„ Ingol ” Srbaftian Steamait 
„ Burghanfen m m  Rofepb EM. 

m Trofiberg ”» m Mar Nigner. 

m BWolfratshaufen „ „m Mi. Zumberer. 

„ Beeifing ” n Sarl Pere jun, 

„ Lanbehut „mw 3 Schteiger. 


em tom 19. Januar 1862 und 7. Junt 

1863, mit Tabellen zut Berechnung derſelben, 

dann ber Progenttape für bas königl. Aerat 

* und des @rabationsftempels. ca. 10 Bogen 

gr. 8. farf. 

Die erſte Muflage biefes Werlchene wurbe nach 

aftfeitigem Urtheile ber Herren Notare als bas 

am zwedmäßigfien und am praftifgeften 

bearbeitete dandbůchlein anerkannt; bie zweite Auf- 

tage, melde ſich bereits amter der Preffe Befindet, 

wird überbies noch mit einer Brigade von Tabellen 

zur Berechnung ber Exbfhaftstagen, der Tartantiemen 

und des Stempeirabattet bermebrt werben; um einer 

größtmöglichfien Gorrectheit verſichert zu jeim, bat 

ſich der Here Berfafler felbft der Mühe des Gorreo- 

trlefens unterzogen. 
Lanböhut, 10. Juni 1868. 

Zb Krüllihe Buchhandlung. 


A149. Ausfchreiben. 


Der edige Mepgergefelle Georg Hellmmth aus 
Blluhard beabfigtigt eine Reife mad) Auftvafien zu 
unternehmen. 

Etwaige Forderungen gegen benfelben find bie 

zum 27. I. Mts. 
anber anzumelben; auf bie bis zu biefem Termine 
wit figuibirten, Forderungen gegen ben Genannten 
wirb bei Beiheibung bes berermähnten Geſuches eine 
Rädfist nidt genommen werben, 
Dchfenfurt, 12, Juni 1863. 


Königliches, Bezirksamt. 
Dir Möniglige Benriamimanu? 
€..Rr. 6370 Helderich · 


Drudıvon Dr. 6. Wolf & Soha. 


ib er 






Pfander⸗ Audlöfung 

IE GE) 
Verſteigerung. 

* — a —5— 18063 if ber 

n 
Mai 186%, md Fi don — "m 
___ Ro 65,461-bid-76,030, 
Die Pänder Können täglich in bem 
Nachmittags 


Bureanftundben Bor- und I 
ſchrieben und ausgelöst werben; nur am wi 

des obenbezeichueten Tages findet eier 
bung mehr ſtatt. 

Die hierauf amı Dienftag den 30, 
Zuni 1863 folgende Beriteig fin- 
det in dem Locale ber Pfand- und ei 
pt an der Pfandhausgafle HE.-Rr. 


Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Yartbor. 


44. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Eoldaten Georg 
Fiqhtner vom Mündberg betr. 
derungen ober fonflige Rechtsauſprüche am dem 
Nachiaß des verftorhenen Soldaten bes I. 13. Im- 
fanterie-Regtments, Georg Fichtner aus Mind. 
berg, Mind dei BVermeibung ber Mictberitdflähtig- 


ung am 
Dirnftag den 30. Juni curr. 

dahier anzumelben. 

Mändserg, am 11. Iuni 1863. 
Königfiches 


als. Bekanntmachung. 
Berlafſenſchaft der Barbara Bauer 
in Pleiftein betr. A 
Forderungen am den Machlah der zu Pleiſtein 
verftorbenen Lebfüichmers-Ehefran Barbara Bant 


Br 30.3 38 
. Zuni b. 38. 

Sei Vermeidung, der Nictberik bei Aut 
— der Nachfahmaffe Hierorts anmelden 
und nachzmeifen. 

Am 10. Juni 1863. 

Kömigfiches Landgericht Vohenftrauf- 

Der königliche Landrichter 


er. 
E.Nr. 9125. Braunfgmeiger. 


Kür Eltern und Bo t. 

4133. (32) Gin durch Tangjäßrige Exfaprumg mit 
Pitege, Crziefung umd Unterricht ittmig , bertramttt 
Frauemimmer, welches fih anf ſehr @ 
und hochgeflellte Perföntichteiten begteben darf, wänjht 
bie Erziehung einiger Kinder in noch zarte 
zu übernehmen. Bei ber ſorgſawſten und Tiebenol- 
fen Behandlung wird benfelben Alles geboten, mas 
körperliche und geiftige Pflege und Entmsichelumg 0 
ferbern. — Hierauf - Neflectirenbe wollen ſich zefel· 
Vigft am bie Expedition wenden. 


—— ————— 
für Rentamtsgehilfen, 

4096. (26) . Bet dem thuigl. Hammel 
Gurg kann bis 1. Auguft b- 6 ein du * 
Stenerumfdreisierien wohl bewanbertes, jo: Tele 
in amberem ventamtlichen „Mrbeitem  micht unerfahrmet 
Amtsgebiffe unter aumegmbaren Bebingniffen eiutreten 

Bewerber hierum wollen fi unter Anlage ihner 
Zeuguiffe Über Ouafifitation und Selibität alsbald 


en Rn Anterann nam 
2685. (22) (Waris), Beresrie: 


rich Stevend, 
tor der Medic er‘ 
von 2onden, bat Die. 3 
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Bayerifden 3eitung. 
Dienftag. Nr. 163. 16. Juni 1663; 





Ueberfigdgit 
Der moderne englifge Roman. li — Derflapelmurm, 
eime Geſchichte aus ben Tyroler "Bergen, von €. Lampredt. — 
(Bortf.) — Notizen. 
Politiſche Racht ichten. 
65H” Telegramme; 
Dandeld: und Böorſennachrichten. 


Der moderne englifhe Noman. 
\ it. 


Nach detn wir bie wichtigſten Charalterzüge biefer Literatur im 
Allgemeinen augedeutet, mag eine Beurtheilung einzelner Erfceinungen | 
unb ganzer Öruppen und er. in biefem, Gebiet die afgeflellten ! 
Saye betätigen und erweitern. Der Mangel: an Compofition ift wohl 
ber eimzige weſentliche Fehler, welcher am jenem Meiſter mandmai 
fört, deſſen Roman. man, wie den Homer, im jebem Lebensjahrzehent 
mit anderem aber immer glei großem Gemuffe lieſt: am bem claſſiſchen 
Walter Scott. Wohl hot, man in Deutſchland in ber. Zeit, da bie | 
äußerſte Linke der jungdtutſchen Schule Alles verjhmähte, was gejund 
und echt war, aud ben Ruhm halter Scott eine fable convenue ges 
nannt und ihn jelbft einen. überſchätzten Schriftfteller für bie reifere 
Jugend. Aber heutzutage find wir bod bon dem frankhaften Appetit | 
nad einer Koft, wie Wally, die Zweiflerin, und bie Gefchichte eines 
Gottes war, völlig geheilt und fönnen und wieder immer erfreuen an 
bem treuberzigen, gemüthwollen, einfahen und doch fo phantafiereichen 
Sir Walter, dem Homer ber Profa. Der gefunde Realismus feiner 
Auſchauung und Dorftellung fließt mit michten einen oft fehr garten 
Ioralismus aus, den. er immer bringt, mo er geforbert ift und nie 
bringt, wo er nicht gefordert ift, er ift frei vom aller ſchlechten Sentir 
mentalität, Und mit jeimen beften Borzägen hängt jener einzige Mangel 
ufanmen, den wir bei folder Zugabe gern verzeihen. Selne epiſche 

chaglichteit läßt ihm amfangs jo gut wie gar nicht won ber Stelle 
kommen; im Verlauf der Erzählung zeigt ſich freilich, daß fein Gtein- 
Gen an dem breiten Unterbau ohne Grund niedergelegt war, jeben 
feinften Faden feines Einfelags bringt er in dem Bilde feines Gewebes 
im redhten Augenblid zur Anfhauung, aber es rührt tod daher das 
Diverhältnif der Introduction zur Mitte und zum Abfſchluß feiner 
* welcht meiſt nach einer Kataſtrophe im vorlegten Kapitel raſch 
abreißt. 





Dazu lömmt dann noch, daß fein Patriotiemus und feine Freude 
an der guten alten Zeit Schottlands ihm manchen Streich ſpielen, eine 
Anechote ans dem 18. Iahrhunbert, ein gutes fhottifches Bonmot, bie 

m mitten im einem Kapitel einfallen, fann er um feinen Preis ber 
U unterbrüden; er mufi fie erzählen, gleich erzählen, ba 
wo fie ihm juft beifiel und wie fic fih ausnehmen an biefer 
das Minmert ihn wicht. 

Er ift übrigens frei von der Hanptgefahr bes englifchen Novelliften, 
von ber Uebertreifung. Seine Geftalten find nie bloße Carricatur holz · 
chnitie oder Phantosmata twie fie jo oft bei Didens oder Bulmer be⸗ 
genen. Er verlett faft nie was Shaleſpeare fo trefflich die Beſchei⸗ 
benheit der Natur mennt, auch tm Komifcen nicht. Sein Humer- ift 
daher nicht fehr fräftig und nie von fo durchſchlagender Wirkung wie 
bei den Meiftern ber eigentlich Bumorififgen Säule; es if nur ein 
feineg Lägeln, ein Ieifer, fat märgenbafter Spott, ber um feine 
beredten Lippen fpielt. 

Indeffen bürfen wir bei ber Berurtheilung der Uebertreibungen, 
deren Didens, Thaderay, Collins x. fi$ allerbings oft f&ufdig 
Wagen, nicht vergefien, daß wir ober richtiger fie es im ihren Schilder 
ungen mit nbern zu thun haben, von been zwar jeber midht, wie 
© sboshafter Framoſe gefagt hat, feine eigne Carricatıır, aber bed ein 
gutes Stüg von einem Gonderling, iſt Die Nation, welche ben „spieen’” 
und bag „whim” und vie größte Zahl von Gefbftmörbern 
Und Narren aufzumeifen hat, ift- in der Vertiefung umd Ginfeitigfeit 


ählen, 
eine 


der Gubjectivität, im der Gteigerumg bes Imbivipuellen, in der Betons 
ung des Driginellen am Weiteften vorgefritten; darin liegt ihre uner⸗ 
reihbare-lieberlegenheit, aber auch der Grund ifrer umerr, baren Son, 
berbarfeit; fie ift die größte und lomiſcheſte Nation ber Erbe, 

Werben nım unter biefen Sonderlingen die Abfonberlichften aus. 
gewählt und- die Farben mad; dem Gefep des Komiſchen fiart aufge 
tragen, fo ergeben fich jene outrirten Geftalten, welde unläugbar- eher 
in ein Narrenhaus als in einen Roman gehören. Am Weilcſten geht 
barin Didens, er hat bie größten Uebertreibun en, aber daneben aud,, 
bie größten Wirkungen aufzuweiſen. Die Mi ge feiner komiſchen 
Phantafie, die taufendängige Wahrnehmung “alles ädherfichen und vor 
Alem die Tiefe feines Gemiths machen ihn zu einem ber erften Hu⸗ 
moriſten, und mir werben nicht Gehlgreifen, wenn wir feinen Werfen 
das Präbicat ber Glaffieität Beilegen. Zar Haben feine [ebten Bier 
„Brofe Erwartungen,” „eine Geſchichie von yimei Gtäbten,” „Hein 
Dorrit,” im England fe wenig wie in Dentfchland ben Erfolg und 
Beifall wie bie beftem feiner früheren Romane gefunden ; allein fein Ruf ift 
dur Leiftungen erften Ranges fo feft begründet, bafı ſolche geringeren 
Gewichte ihm nicht ſchaden Finnen, Die Ungetuld eines Publicums, 
welchee ſich über alle Fünf Erdtheile erftredt, drängt ihn zu vieleicht 
allzuraſcher Production; alle Fahre eder dech alle zwei Jahre deröffent« 
licht er einen Roman in mehreren Bänben, da ifl es wohl kein Wun⸗ 
der, wenn fie nicht alle gleich gut gerathen. Man Hat übrigens mit 
Unredt behauptet, dak feine Production im Ganzen ſchwaͤcher werbe: 
wenn auch einige feiner beſten Sachen zugleich feine früßeften find, 
(die Vicwidier, Ofiver Twift, Nicholas Nidleby Domben und Schu) 
fo darf man tod nicht vergeffen, daß zwei Romane, bie ſich jenen mit. 
allem Grund am bie Seite ftellen, Martin Chuzzlewit und David fohe 
perfield, erſt ver einigen Jahren eniftanben find. Zu den minder Bes 
bentenben zählen mir aufer den oben erwähnten ncd „Beat Houfe 
und „Harte Zeiten.“ Einer ganz andern Sategorie gehören an bie 
„amerilanifhe Notizen,” „Skizzen,“ „Bilder aus Stalten” und einige 
Heinere Erzählungen, Novellen und Schilderungen. Aber auch in ben 
ſchwäch ſten, den in ber Gefammtanlage fogar miflungnen vieler Romane 
findet ſich eine Füle von Humor und Gemüth, eim folder Reichthum 
an trefflichen Einzelheiten, dafj man das Buch um Teinen Preis unge 
ſchrieben wänjhen lann. b 

Was aber Didens Nanıen aud in der Nachwelt in hohen Ehren 
erhalten wird, ift mehr nod als fein Wig fein Gemüth, oder richtiger 
ausgebrüdt, bie pofitive Seite feines Humors, Er ift noch mehr Meifter 
Über unfer Beinen als über unſer Laden. Wie ergöglih au er die 
treuberzige Dummheit und bie ſelbſigefällige Wichtigkeit und bie der— 
rannte Srilenfängerei zu ſchildern vermag, er weiß doch mod viel ers” 
greifenber zu rühren burh Darſtellung felhfliofer, allhingebender Viche 
und Gäte, Dankbarkeit und Treue. Geflalten wie Samuel Weller 
und („in ben großen Erwartungen”) Ioe, wie die Schwefler in Niftas 
Nidleby, die Helbin in Blank Houfe, der Krüppel in Domby und Sch, 
Anna in David Copperfield find umvergänglih durch bie Unendlichteit 
ber Empfindung, durch bie unerfhöpflihe Herzengüte, bie in ihnen 
Tiegt. Didens bat das Gute als dem Kern der menihligen Natur 
erfaßt; er iſt gewiß nicht Blind für das Schlechte in berjelben, und fein 
Teufel des Rubens ift fo häßlich und ſcheuhlich wie Didens einzelne 
Geftalten gejeihuet Hat, aber bas find ihm Ausnahmen und Entart« 
ungen von ber Regel. Das Sqhlechte, Unvelltemmne im Menichen ber 
trachtet fein Humor zunäcft als lichenswärbige ober body nur lacherliche 
Shwäde, und bloß das entſchleden Wösartige, das er aber mur im 
feltenen Eremplaren annimmt, treffen alle Schläge feines Zorns. Durch 
biefe Auffafſung und durch eime oder bie andere tief gemüthuolle Seele, 
welche er ale BRufter des echt Menſchlichen im jebem feiner Pebenshil« 
der aufführt, gewinnen feine Bücher, tray allen Gpottes und aller 
Satyre, eine wohlthuende Märme, melde ber tieffte und ſchönſte Grund 
ihrer außerordenilichen Wirkung ift. 

Diefe Wärme fehlt feinem großen Nebenbuhler dem Repräfentanten 
des negativen Humor, dem fcharfen umb bittern, aber Tamm minder 
bebeutenden Thad era h. 
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Der Tatzelwurm. 
“Eine Geſchichte aus den Tyroler Bergen 
von €, Sampredi., 
(Fortiegugg,) + 

Sein Ropf ſchwindelte. Er Ichnte fih am einen Baumſtamm, um 
feimenn Herzen Zeit”zu gönnen, ſich zu beruhigen. Dabei fiel fein Bid 

trade auf Das von Mondlicht greB_ beleuchtete Kreuz. -ihm-- gegenüber, 

8 war ihm, als riefe ihm eine Stimme zu: „Komm’ zu mir; ich will 
Pr ihügen vor dem Böjen!'‘ Doc Seppi dachte an Vevi, an feinen 

wur. 

Vorſichtig löste ex, vie Bedeldung von ber Batterie ſeines Stutztus 
überzeugte ſich, daß das. Zundhüichen gut ſaß, richtete die Patronen: für 
die beiden. andern Schüfſe, daß er fie augenblidlih in ben Lauf flohen 
körmfe, und näherte ſich dann leife dem halb zwiſchen Tarbüjchen ver- 
ſteuten Eingang ver Höhle, 

As er ihm bereits bis auf, wenige. Schritte nahe gelommen war, 
uäb im Begriffe ſtand, init hochpochendem Herzen, Stofjeufzer murs 
uieind, die Stauden auscinanderzubiegen, glaubte er, gebämpfte Laute 
im Innern de® Schlundes zu vernehmen. 

Er horchte mit gejpannter Aufmrerffamkeit, Und wirklich !- fein feines 
Gehör Hatte ihm nicht getäufcht; zuverläffig brangen Laute ans der Be- 
hauſung des Zapelmurıns, Dem Yäger ſchwindelte; das Gewehr in 
feiner Hand ſchwanlte wie eine Weidentuthe. Aus welder Kehle drangen 
dieſe Töne? dieß es nicht Gott verfuchen, jegt, wo das Schredliche 
faft gewiß war, noch weiter vorzupringen! Und wieder ertönten bie 
geeiamigvollen Laute. — 

Da raffte der Jäger al’ feinen Muth zuſammen; das Bild feiner 
Bevi im Herzen, den Namen Goltes auf ber Yippe, ließ er ſich auf bie 
Knie nieber und. ſchlüpfte mit ſchußfertigem Rohre durch die Büſche, 
melde den Eingang der Höhle vervunfelten. - Ein Blid auf die Scene 
vor ihm zeigte ihn, daß er fih — wenn aud nicht dem Tatzelwurm 
gegenüber — body in einer fehr ſchlimmen Lage befinde, , 

Ohngefaͤhr im der Mitte der großen Wölbung, zu welcher fid die 
Höhle im Innern des Verges erweiterte, lagen- um ein verglinmendes 
Kohlenfeuer fünf wilde Geſellen, alle wohlbewaffnet mit Stugen und 
Deeffern. Drei von ihnen hatten ſich auf Deden ausgeftredt, und ſchie 
mer im tiefen Schlafe zu Liegen; vie beiden Andern Ioben, im eifrigen 
Gefpräcd, begriffen, mit dem Rüden gegen die Deffnung, durch welche 
ber Jäger engebrungen war, ba, und ſchienen jih das Langmeilige ber 
Wache durch häufiges Nippen an einer runden, ſtrohumwundenen Flaſche 
zu’ beriteiben. Große Bünvel und hochbepackte Kraren flanden im Hin« 
tergrunde, Zweifelsohne war ber diſcherſepp im den Schlupfwintel einer 
Schmugglerbande gerathen. . i 

Allein troß der im Falle einer Entvedung für ihn jehr gefährlichen 
Lage fühlte ih der Jäger doch wie von einer Centuerlaft befreit, ſeit 
dem er die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß er es nur mit irdiſchen 
Gegnern zu thum habe. Und obwohl er recht gut alle die verſchiedeuen 
ſchreclichen Geſchichten kannte, welche von ber graufamen Nahe der 
Pajche am unglüdlihen Yägern, melde fie für Spiher hielten, handel · 
ten — kein furdtjamer Gebanfe tauchte im feinem Herzen auf. 

Im Gegentheilet. Ex beſchloß bie age, in ber er ſich gegen feinen 
Willen befand, fo viel als möglich zu benügen. Der Gevanfe, vielleicht 
zum Werkzeug ber Entvedung und Gefangennahme eimer berüchtigten 
Schmugglerbande erforen zu fein, und fo fi auf einmal zu jenem 
Wohlftand erhoben zu fehen,, ber feiner Bevi jo mothwendig zur Liebe 
ſchien, machte fein kühnes Herz dor Freude erbeben, ’ 

Er beſchloß, unter dem Cduge ber Dunkelheit, welche in bem 
größten Theile der Höhle herrſchte, jo weit ald möglich gegen das Feuer 
vorzubringen, mn wo möglig über vie Zahl ver Schmuggler, und, was 
ihn am meiften intereffirte, über die veſchaffenheit und Richtung bes 
von ben Bafchern benügten Eingangs in bie Höhle in's are zu kom · 
men, Denn daß die umherfiegenden umfangreichen Päde nicht auf dem 
Bage, melden er jelbft benüßt hatte, im bie Höhle gelemnen waren, 
das bedurfte für dem geüßten Sleiterer keines Beweiſes. \ . 

So kroch er denn, ſich vorfigtig im Schatten halten, weiter, bis 
ein Ähın entgegentommender Fuflftvom, welder an Stärte zunahm, je 
weiter er vprbrang, ihm bie Michtigfeit feiner Bermutzung bewies, 

Leider mußte er bald von einer Fortiegung jeiner Forſchungen ab- 
ftehen, da er den hellen Sreis, - welchen bas euer um ſich verbreitete, 
unmöglich ohne Gefahr der Entbedung ‚überjpreiten konnte, Er wußte 
ohnebem genug, um mit Beftimmtheit annehmen zu lönnen, daß auf der 
Rülfette des Berges ein verhältmigmäßig bequemer Schleihpfab in ben 
Schlupfwinlel führen milſſe. 

So trat er denn vorſich tig wieder den Nüdweg an; leiſe fi weiter 
tappend, kroch er an den Wänden dahin. Schon war er nahe dem Aus- 
gr. ſchon dankte er Gott für feine Mettung — da knacke ein bürrer 

aumaft unter feinem Knie. Gin Blich auf bie zwei am Feuer figen- 
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da Ssalıgfler zeigte ihm, daß er entbedt jet, bag mur ſchleunige 
aus der Höhle ihn zu vetten vermöge, . h joe dlucht 

. Mit einem Sage war er duch die Büfche, und fland, bie trene 
Püdke J ſchſag / auf wert; Viateau Cinige Sekunden fpäter ſtürm 
m Die er Aug ber Bölbung. ; 

‚, „Zurüd‘ vief ber unerfhrodene Jäger mit feſter Stimme, „Laßt 
wich. meines Weges gehen, und ich verfprede, euch nicht zu berrathen; 
tm antern Falle aber_werbe ih mein Leben theuer-verlaufent-. - 

Doch die Schmuggler, auf ihre mumerifhe Ueberzahl pochend, woll · 
ten von nichts hören. 

„Mieder mit dem Spione” ſchrieen fie. „Werft ihn binab in bie 
Klauim; dort mag er feine Anzeige machen!" 

Und, mit, witden, Fluchen flürmten fie, ihre Meſſer jchwingend, ba 
fie, um großen Lärm zu vermeiden, von dem Gebraude ihrer Büchſen 
abftanden, auf den Fiſcherſepp los. i 

„Run denn, in Gottes Namen!‘ murmelte dieſer, und ſchoß auf 
bie andringende Bande. Einer ſtürzte; Sepps Kugel hatte ihm ie 
Bruſt durchbohrt. Die andern aber liefen dem Zäger feine Zeit, friſch 
zu laden. Im Mu fühlte er fih von kräftigen Armen umfhlungen, und 
gegen den Rand des Abgrundes gebrängt. 

Doch noch gab ſich ber unerfchrodene Jäger nicht verloren, obwohl 
er bereits aus mehreren leicnen Wunden blutete. Ein morſcher Baum ⸗ 
ſtamm, welcher feine durren Aeſte in die kalte Luft des Abgrunds auge 
ſtredte, diente feinem Körper zum Stützpunet. 

Mit einer mächtigen Anftrengung entwand er fich noch einmal ber 
wütheuden Umarmung feiner Feinde, und fehmetterte mit bem Kolben 
feiner Buchſe unter dieſelben. Wieder flürgte einer; doch in bemfelben 
Augenblid brad auch der morfhe Stamm, welcher Seppi's Laſt nicht 
mehr zu. tragen vermochte. Der Zäger firandelte; die Paſcher bemütten 
dem günftigen Dioment, und warfen ſich mit wereinter Kraft auf dem 
Banfenden. Gein Fuß glitichte aus; eim Wehſchrei, fo herzjerreißend, 
daß zwei Geier, welche bisher in ſumpfer Ruhe dem ſchredlichen un ⸗ 
gleichen Kampfe zugeſehen hatten, and ihrer trägen Ruhe aufgeſcheucht, 
mit haſtigem Flügeiſchlage den ſchützenden Bergen zuſtrebten — und bie 
reißenden Wogen der Ache ſchlugen über des Pägers Körper zuſammen. 


(Schluß folgt.) 





Vermifchtes, 


(Was find die höchſten Güter des Neger?) T. 9. 
Huthinfen, welcher als Conful auf der Infel Fernando Po. häufig 
Ausflüge in das Nigerdelta machte, und aus deffen neueflem Reifewerke 
vor längerer Zeit die Zeitſchrift „Dlchus* Mittheilungen gab, bat in der 
ethnologiſchen Geſellſchaft zu London einen Vertrag über bie getan 
Züge ver afrilaniſchen Stämme gehalten. Wir finden denſelben im 
erften Banbe der Berhandlungen jenes Vereines und wollen einyelme 
be zeichnende Stellen hervorheben. “ 

Unter ven Negern am ber weftafrifanifchen Küſte herrſcht eine eigen» 
thümliche Vorflelung über die Erſchaſfung der Welt Cinige Stämme 
an der Golbküfte glauben folgendes: Als Gott die Welt in’s Leben 
tief, ſchuſ er ein Paar Schwarze und ein Paar Weihe. Die Schwar- 
zen waren feine Lieblinge und er ftellte zur Auswahl für fie zweierlei 
Dinge hm, eine verfiegelte Kifte und einen verfiegelten Brief. Die 
— habgierig wie fie waren, nahmen die Kiſte für ſich und faa ⸗ 
ben darin nur werthloſes Metall; ven Weifen blieb alfo ber Brief und 
in tiefem fanden fie Anweiſungen zu nüglihen Dingen, j. B. barüber 
wie mar Schiffe bauen, Kleider verfertigen, Schiehgewehre und Pulver 
maden und wie man Rum bereiten müßte, 

Weiter erzählt Hutchinſen Folgendes: Unter meinen Dienern anf 
Fernando Po war auch ein Dann von der Kru⸗Küſte, welcher von jet 
ner. früheren Herrihaft ben Namen Wilfen befommen hatte. Gr mar 
ein brauchbarer Schaluppenführer und wartete aud; ganz leittih bei 
Tiſche auf. Einft erzählte er meiner Frau, daß er länger als 10 Jahre 
in der Miffionsihule am Cap Palmas Unterricht im Chriftenthume er 
halten habe: Sie fragte ihn, mas er dort gelernt Habe, und ch er auf 
wehl recht orbentlih etwas von Gott wilfe? ‚ 

Diefe Frage brachte ihm in einige Verlegenheit, und er antwortet 
nur mit einem nichtsſagenden Grinfen. Als aber meine rau die Frage 
jehr ernfthaft und eindringlich wiederholte, nahm er eine feierfiche Miene 
an und ſprach: 

„Ih kenne Gott ſehr wohl, er iſt recht gut und hat zieei-feht 
ſchöne Dinge gemacht, bie ber Menſch nicht machen kann.“ 

„Mur zwei?” fagte Frau Huthinfon und fragte, was für Dinge 
denn bad feien, : 

Wilſon ſtrich mit ben Fitigern durch fein Haar, blinzelte mit ben 
Augen, und entgegnete,: biefe-beiben ſchönen Dinge, welche Gott geſchaffen 
babe, feien ber Schlaf und ver Sonntag, am welchen man nicht zu 
arbeiten braude. Im Negergevibber (es wird, ale Jabber ven den 
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Engländern, bezeichnet) lautet feine Antwort: „Mammy, dem two (fing 
God make be foine past what any man can make, Onsiting by Schleep, 
— foine, foine ling, mammy, vo man fil fo make dat; ond other king 
be Sundey, when no. pusson have for work.” „ Pa on 

Nachdem biefer Neger zehn Jahre Unterricht in ber Yiffionsfänte 
erhaften hatte, wußte er aljo von Gott meiter nichts, als daß er. bie 
hochſten Güter der Fauller r geichaffen habe: den Schlaf ımb einen 
arbeitölofen Wohentag! (Globus.) 


Notizen. - 

D.. Nürnberg, 11.. Duni. Wie wor Inhresfrift, fo unterliegt 
lem Anſchein nach auch jet wieder das germanifhe Mufeum 
einen. heftigen Beriaffungsfumpf und iſt is einer erſchütternden Steifie‘ 
begriffen. . Die Urfache diefeg Berhältnifles ift zuverläſſig dieſelbe, welche 
im vorigen Jahre große Veränderungen herbeiführte, nur haben. bie Ber 
fonen und. Rollen gewechſelt. Damals lag die Urſache in der ; Perjün« 
üchteit und in ben perjönlihen Intereffen des Stifters der Anfalt;. im 
diefen perſönlichen Qualitäten und Interefien Tiegt fie im Grunde quch 
heute, aber es werben dieſelben durch bie Freuube und Gönner des 
Stifters im Localausſchuß vertreten, weicher aus Herten beſteht, deren 
Beruf und Stellung keineswegs eine —* Belanntſchaft und, eine, tit ⸗ 
fere Einfiht im die wahren Ziele der Anſtalt vermuthen fäht und beren 
inniges Berhältnig zu dem früheren erflen Borfland eine objective An- 
ſchauung und eine vehte Würdigung ber Zuflände bis anf einen gemif« 
fen Grab unmöglich macht. Selbft dem ferner Stehenben lann darüber 
fein Zweifel obwalten, und es bürften Bedenken geredtfertigt fein, bie 
möglicher Weife auf eine ganze Stadt ein höchſt unvortheilhaftes Licht 
merfen fennten. Wir wollen hoffen, daß es dem gegenwärtigen Borſtand 
ver Unftalt, der im Detober vorigen Jahres umter dem allgemeinen 
Beifall ver fübe nnd norddeutſchen Preffe mit Einflimmigfeit durd ten 
Berwaltungsausſchuß gewählt worden ifl, und ber fowohl eine Zierde 
der dentſchen MWiffenjchaft als auch bes für Kunſt und Wiſſenſchaft be» 
fimmten nationafen Inſtituts if, bald gelingen möge, des ſchweren 
Kampfes Herr zu werben umb bie wefentfichften neuen Einrichtungen 
zu treffen, weiche ein bringendes Bedürfnißß ſind und vom denen die Zus 
funft der Unftalt, abhängt An kräftiger — von Seiten des 


aus Männern von bewahrtem Charalter aus allen Ländern Deutſch- 


53* beſtehenden Berwaltungs · Ausſchuſſes wird es ihm gewiß nicht 
ichlen. 

* Das Prinz- Eugen-Monument in Wien gelangt ſchen im 
diefem Monat zum Buß; Einzelnes, wie z. B. Theile der Ornamentil, 
iſt bereits gänzlich vollendet. Im Ganzen werben zu dem Sunftwerke 
300 Etr. Metall zur Verwendung kommen, von welden 80 Cir. auf 
die Bafis entfallen. 

- Der Yandicaftsmafer Albert Mihelis im Düffelborf hat den 
Ruf als Profeffeor am ver Kunſtſchule in Weimar erhalten und an- 
genommen, 

* In Paris wurde „Die Gedichte her Conde's“ vom Herzog 
von Aumale zwar mit Beſchlag belegt, dem Verleger aber ſpäter ber 
beutet, daß nach gejchegener Beröffentlihung der Geſchichte Cäfar's (vom 
Raijer Napoleon) auch dem Verlaufe jenes Werkes nichts mehr im 
Wege fichen würde. (7) 

- Der Böfihaufpieler Flüggen vom Hannover, ein Sohn unſres 
berühmten Dändyener Malers, gaftirte Anfangs vorigen Monats im E. 
Sgaufpielhaufe in Berlin und reuflirte jo, Daß er für das Fach jugend» 
licher Helden und Liebhaber dajelbft engagirt wurte. 


* Dffenbah's neue fomishe Oper: „Die Rheintöchter“ ift beim 
Hofoperntheater in Wien zur Aufführung angenommen. Der Componiſt 
erhält 2500 Fred, Eimreihungsgebühr und 5%, Tantieme. Im Auguſt 
beginnen die Proben unter Offeubach's Aufſicht, vie Darftelung ſoll bis 
fpätefteng ven 1. Dex. erfolgen. AÄuch Baleitmeifter Rota beigäftigt 
fih mit der Ubfafjung eines neuen Ballets für vie Hefopernbühne,. 


‚.— Profeffor Mar Müller, deſſen frühere Borleſuugen über „bie 
Wiſſenſchaft ber Sprade” unlängft im bemticher Bearbeitung erſchienen 
find, Hält in London unter fleigender Theilnahme eine neue Reihe von 
Borlefungen, melde ba® engliſche Prhlicum no genauer mit ben Er— 
re der zumeift in Deutſchland gepflegten vergleigenten Sprad- 
srfhung befannt machen. 


* Der Photograpb Ladenbaher in Wien, welder bie im Ber- 
lage von Friete. Brudmanı in Stuttgart erſchienenen Goethe ſchen 
Frauengeftalten von Wilhelm d. Kaulbad photsgraphiich uachgebutet 
bat,_ift vom Wiener Gerichtshof freigeſprochen werten, weil die Bor- 
T&rift des üfterreichifhen Preßgefeget, welches bie Clawiel„Medht ber 
Vervielfältigung des Abbruds vorbehalten” ald unter jedem Worrnd 


at, in ber photographirlen Originalausgabe nicht er⸗ 

- Dem Privatdeckuten Dr. Maurenbrecher in Dom ſind Wi. 
Hufe der Herausgabe eined' Urkundenbuches zur Geſchichte ee 
von der preußiſchen Regierung 3000 Thir. Bewmiligt worden. 


"Ueber Louiſe Muhlbach' s „Er 3 d feine geit⸗ 
a erg Be SIE, geb line Ba 
iede e 
ee vñ iQi Lancdccgenigi 
- Für das Ublanp-Dentmal find kürzlich von bi in Suit 
— Feen u . eingegangen 2 4 in Donteviten n 
ede zuſammengetretent it i 
100 fl. nad Tübingen —* — = —— 
Zur € bes eauſtlerhaufes im Wien ſtud wieder als 
Stifter. beigetreten: erzog Franz Karl mit 3000 fl., Prinz Wuguft 
von Sachſen · Coburg mit 4000 fl; Fürft Johann von Liechtenftein mit 
4090 fl, Fürft Adoif von Schwarzenberg mit 3000 fl, Fitit Ferbinand 
Loblowig-mit. 8000 fl., Graf von Baguny mit 3000 fl, mb die ff 
priv. Rationaitpnt mit 3000 fl.;' ferner hat die Gemofjenfhaft ver Bil- 
denden Sünftler Wiens bis jegt 11,000 -fl.: gegeichnet, 


- Auguft Lewald, feit 14 Jahren Operneegiffeur an ter Gtutie 
ge Hefbühne und dielgelefener Roman und Reijeſchriſtſteller, tritt 
de Juni im ben Ruheſtand. 


* „SRönigip Bell”, das nenefte Drama ber greifen Theaterdichterin 
Charlotte Birch» Pfeiffer, weldes im künftigen Herbſt im L. Schau⸗ 
fpielhaufe zu Berlin zur Aufführun kommen wird, iſt das 90. Product 
aus ber Feder biefer unermüblihen Schriftflellerin. 


1, = Zu Neapel wurde von dem Maeſtro de Gioja ein bisher un« 
belanntes mufitalifches Werl Donizetti'd bei dem: Mufitalienverleger 
Eoutreau: entbedt. Es iſt eine Oper, die im Jahre 1834 im Theater 
Sau Carlo big zur Generalprobe einftubirt, dann aber bom ber neapo · 
litaniſchen Cenſur beſeitigt wurde. Dieſelbe fell ınum unter ihrem Titel 
„Marie Stuart” daſelbſi aufgeführt werben, allein de Giofa will bie 
Darftelumg nicht ſtauſinden laſſen, bis er eime für bie ſchwierige Partie 
der Heldin vollfommen genligenne Sängerin gefunden hat. 


- Die Herrliche Mofesgruppe, deren Movellirung Rauch' lehtes 
hervörragendes Werl war, und bie von Profeffor Albert Wolff in 
Berlin für in Marmor aus einem Block vollendet wurde, fell num 
demnãchſt ihrem Standpunct bei ber Friedrichskirche in Potstam finden, 
an beren Vorhof gegenwärtig eine Nifche angebaut wird, melde ebenſo 
ben Moſes gufmehmen fell, wie bie ihr unmittelbar gegemüberliegende 
Rierfhels Marie mit dem Leichnam enthält. 


* Im der Säulenhalle des Berliner Mufeums, wo die Bilrjäulen 
det berühmteften Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft aufgeftellt werben 
foden, wird neben der Stalue Schintel's vie Winfelmann’s. Play finden, 
welche Profi Schievelbein nad dem Modell des verflorhenen Mic» 
mann in Marmor ausführt. 


- Auf — des verdienten Kunſthiſtoriters Dr. Lübke, ſowie 
bed Redacieurs Dr, Schönherr find im Stattbafterei-Arhiv zu Inns- 
bruck Nachforſchungen über deu Urheber der Koloffalflatuen Arihur und 
Theoborid in ber dortigen Hoflirche angeftellt worden, welche genügend 
‘erweifen, daß dieſe Standbilder von dem hochberühmten Meifler Peter 
Bifher in Nürnberg herrüßren, 


Aler. Dumas, nachdem er die ganje framẽeſiſche Geſchichte für 
feine Stoffe ausgeplänvert, nadbem er Memoiren, hiſtoriſche Schlafrod: 
Aneldoten und fociale Dramen gejchrieben, nachdem er aus Ifflanp’ichen 
Stüden Romane gemacht, Theateranelvoten,. ipäter Jagt- und ſchließlich 
Bundezefhichten. erzählt, ift nach einem italieniihen Äbſtecher ale Yeib- 
bifterifer Garibaldi's, jet in dem natürlichen ‚Kreislauf ver menjchlichen 
Dinge wieder angelommen we er angefangen — bei Walter Ecatt. 
Er überjetst gerade. den großen Schotten oder läßt ihm überſetzen und 
feinen Namen auf das Titelblatt druden. Ein antrerer viel plaudern« 
ber Erzaͤhler, Com. About, bejien legte Produlte die geiſtreichen Stoffe 
behandelten: mie Einer fih eine abgebauene Nafe anfliden läßt und 
wie ein anderer Mann ſich in gefegneten Umfänden wähnt, einen Knaben 
geboren zu haben glaubt und won dieſer Idee bis zu jeinem Tede micht 
abläft, — Erm. About iſt jegt mit einer füngeren Erzählung: „Madelou’‘ 
hervorgetreten, tie ihm mad feiner Behauptung im ber Detilation drei 
dahre feines Lebens gefoflt hat und ernfterer Natur fein fel. Zum 
Glad ift Herr About noch jung und fan uns alſo noch viel won ent« 
bundenen Männern und angenähten Naſen erzäblen, che er Halter 
Scott zu,überfegen anfängt. (Defterr. Wochenſchr.) 
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Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


OD Berlin, 15. Juni. Gin PBrivatbrief aus Warſchau vom 12, 
18. meldet: Heinrich Abicht und der Capucinet Konarsli werden heute 
mittelt Etranged hingerichtet. Großſürſt Konflanıın ſoll darauf 
tine Warnung erbalten. haben, daß die Nationafregierung, nicht länger 
für feine Sicherheit einflebe. 


I iverpool, 15. Juni. Ein biefiges reſpectables Handlungs 
haus bat aus MNewnorf eine Depelche erhalten, die das Gerücht 
befätigt, das die Belagerung von Videburg. aufgehoben. und: die 
Armee Grant eingeſchloſſen et. £ 


— Münden, 16. Juni. Nachdem Eis geftern Mittags: bereits 
mehr als bie Hälfte der Mitglieder ber Kammer der Abgeorbneten ale 
anweſend ſich amgeinelvet hatte, ging bie weitere Leitung ber Geſchäfte 
an tem älteften der anmsejenben Mhgeorbneten als Alterspräfidenten über 
und zwar an Hru. Abgtord. Mederer, Gaſtwirth von’ Neumarkt in ber 
Dherpfalj. Die beiden jängften Abgeorbneten, melde vorläufig als 
Serretäre fungiren, finb-bie HH. Bürgermeifter. Fiſcher vom 3 
und Pfarrer Kraußold von Rerwig. Der l: Staateminiſter des 
bat dem Herrn Alterspräfibenten bereits gefterm die fämmtlichen Wahl- 
acten ber Abgeordueten zuftelen laſſen. it der Prüfung der Wahlen 
durch die Einweifungscommiffion wird morgen Begonnen werben, nach⸗ 
dem vorerft die fehs weiteren Mitglieder berfelben tur das Loos ber 
ſtimmt find. 

* München, 16. Juni. Das geftern erſchienene Regierungsblatt 
Nr. 29 enthält eine Belanntmachung, den Hanbelsvertrag gwiſchen bem 
Zollvereine und ber Türfei betr., dann bereit8 mitgetheilte Dienſtesnach- 
richten. 

Aus Schleswig · Holſtein, 9. Juni. Nah ge men in ter 
neueren Zeit Waffenvorraͤthe — die von der Jaſel Alſen kamen. 
Namentlich beſchleunigt bie bämiihe Regierung bie Bermehrung bes in 
Holftein befindlichen Artillerieparts, und werben bie vor bem  fülplichen 
Ausgang ber gewaltfamer Weiſe geichleiften Feſtung aufgeführten, mac 
ber von Neumünfter lommenden Sibbahn bin liegenden Fortificatienen 
gegenwärtig befichtigt, um bemmächft ausgebeffert zu werben. Die hä- 
niſche Regierung vwerfucht alles Mögliche, um bie Danifirung Schleewigs 

u vollenden. Augenblicklich hält ein ‚tänisger Schaufpieler, Namens 
Drangius, im Mitelſchleswig ſchen declamatoriſche Vorträge, und zwar 
nicht eiwa aus eigenem Untriebe, fonbern zufolge Aufforberung bed dä- 
niſchen Minifters, der aus Megiemitteln das Honorar verabreiht. Unb 
das ment bir daniſche Premier, Hr. Hall, natienale Gleigberehtigung ! 

Die N. Pr. 3, meldet, daß ber Regierungspräfibent v. Blumen» 
thal den ihm von der Stabt Danzig angebotenen Ehrenbürgerbrief mit 
Rüdfiht anf die Moetivirung ber Verleihung nicht angenommen habe, 

Köln, 11. Juni. Wegen ver bier für bie verwundeten Polen 
veranftalteten Sammlung an Geld, Charpieru. dgl. find fünf Bürger, 
darunter Stattrath Clafien-Rappelmann und Literat H. Bügers, vor 
Gericht gelaten. 

Myslowig (Schlefien), 10. Juni. Heute wurde anf dem Güter 
magayin ter obderfchleſtſchen Eifenbahn in folge polizeilicher Revifion 

einer Frachtſenrung von Eifenwaaren 100 Stid Carabiner mit Beſchlag 
belegt, bie ftatt ber Eifenwaaren vorgefunten wurden, Die Sendung 
fom ven Köln und war nad Szcahera, ber nädften äfterreichifchen 
Station, Eeftimmt. Die Gewehre Av aus einer rheinifhen Fabrik und 
haben gezogene Läufe. (Auch bie nad Bromberg nenerbings in größeren 
Maſſen gelommenen Waffen waren vom Rhein aus dahin gefendet.) 

Wien, 11. Juni. Heute in der Frühe hat der Kaiſer dem Herzog 
Ernft vom Coburg · Getha eimen Gegendeſuch abgeftattet. Herzog Ernft 
nahm heute (micht, wie fonft gemeldet wurde, geſiern) an ber kaiſerlichen 
Hoftafel in Schönbrunn Theil; Vormittags empfing ber Herzog im „gol« 
benen Lamm“ bie Beſuche der höchſten Würbenträger und des biploma- 
tiſchen Corps, darunter den Staatsminifter von Schmerling. — Die 
Nachricht, daß ber Kaifer ben König von Preußen in Karlsbad befuchen 
werte, wirb bente bententirt. — Erzherzog Ferdinand Dar wird im 
Berlauf bes nähften Monats mit der Frau Erzherzogin Charlotte in 
Schönbrunn eintreffen. 

Wien, 12. Juni. Der Herzog von Coburg gibt fid hier einer 
angeftrengten Thätigfeit bin; er conferirt flundenlang bald mit biefem, 
bald mit jenem Staatsmann, und bie, feitbem auch ber Regierungeprä« 
fivent Fraucke eingetroffen ift, beweist wohl zur Genüge, daß es fih um 
Bereinbarungen von eutſchiedener politifher Bedentung handelt. Auch 
bie ſchleswig· Holfteintfche Frage if, wie bieß bei bem ganz befonberen 


— 





Intereffe, welches ter Herzog jeberzeit gerabe biefer Frage zugewendet, 
faum anders zu erwarten war, und zwar wefentlib im inne bes ol 
denburgifchen Antrages, zur Sprache gebracht; wir glauben aber bebaup⸗ 
tem zu dürfen, daß im biefer Beziehung die Bereits gefaßten Entichlier 
hungen Deſterreichs feine Aenderung erfahren werben. (U. 3.) 

Kinz, 11. Juni. Wir haben vor einiger Zeit gemeldet, daß von 
ben Warimilianiſchen Thürmen um Pinz zwei temolirt worden find, 
Inzwiſchen ift no eim dritter abgetragen worben, unb find noch zehn 
Thikinte zur Demolirung befimmt. Die Zahl der Marimilianiicen 
Thürme wirb daher von 33 auf 20 retucirt, indem nur jene fichen 
bleiben werben, welche Beftandtheile der Befefligungsmerke bes Hier bes 
abſichtigten Brüdentopfs bilden fellen. — Der befannte Dichter Hermann 
v. Gilm (ein geborner Tiroler und bei ber hieſigen Statthalterei ange 
ftellt) Liegt feit einiger Zeit im feiner Heimath ſchwer krauf barnicber. 
Der Lyriler war jehon hier krant, und hoffte in den Bergen ſeiner Beir 
math wieber zu gemefen, wohin er ſich mit Urlaub begeben hat. (A.3.) 


Aus Turin, 10. Iuni ſchreibt man der Oſtd. P.: In Folge der 
fehr eifrigen Schritte, melde vie Kefige Regierung m St. Petersburg 
gemacht hat, um die ſchon beſchloſſene Erſchießzung ber 14 gefangen ger 
nemmenen itafienifchen Freiwilligen zu bintertreiben, iſt es % gelungen, 
einen Gmabenact für biefelben zu erlangen. Diefelben werben über bie 
Grenze gebracht werben, nachdem ſich vie itaftenifhe Rerierung verpflide 
tet hat, feinen unbelannten Berfonen eder ſolchen, deren Reiſezwed nicht 
Mar und offen liegt, Päffe nach Polen zu eriheilen und überhaupt ita- 
lieniſche Erpebitionen dertbin mad Kräften zu verhindern. — Die Als 
banefen, welche als ver Ränberei verbädtig nad dem Caſtell nom Lecce 
gebracht wurden, find vorgeſtern als unſchuldig ihrer Haft entlafjen 
worben. 


Zurin, 11. Zuni. Im heutiger Rammerfigung erlitt das Mini · 
flerium eine Meine Niederlage. Hatte geftern ber Minifter des Innern, 
Beruzzi, es für höchſt gefährlich gehalten, die Documente und Berhörs- 
acten ber Unterfudhungscommiffion über das Brigantenthum der Deffen- 
lichkeit zu übergeben und ſich deren Beröffentlihung förmlich wiberfeßt, 
fo nahm er heut anfänglid ben Vorſchlag Maffaris an, dem Sammers 
präfibenten bie Auswahl der Documente zu überlaffen, welche er glaube, 
ohne Gefahr dem Drud übergeben zu löunen, und als tiefer Vorſchlag 
von der Kammer zurüdgeriefen murbe, fügte ſich derfelbe dem Antrag 
des Deputirten Sana» Sauna, welder dahin geht, es ber Eemmiffion, 
bie zur Prüfung des Geſetzes über das Brigantenthum ernannt werde, 
zu überlaffen, welche Uctenftüde fie zum Drud geeignet halte und welche 
nicht. Daß dieſer Antrag bie Möglichkeit, ja bie Wahrſcheinlichteit ber 
Beröffentlihung ſfämmtlicher Unterjuhungsacten im ſich flieht, ſcheint 
dem Herrn Minifter entgangen zu fein, deun fein Proteftiren hatte 
ein Enbe, 

London. Ein großer Theilder engl. Preffe fann fi mit ber Abtretung 
der joniſchen Imfeln nicht befreunden, „Ihe Preh” erklärt ſich ge⸗ 
drungen, jedenfalls gegen bie Herausgabe von Korfu zu protefliren. 
„Nicht nur in England — fagt fie — aud anderswo macht man mit 
Recht biefelben Einwendungen gegen ben Vorſchlag geltend. Es würde 
einen lebenswichtigen Theil Oeſierreichs bloaftellen und Korfu bereinft zu 
einer. vorzäglichen Angriffsbafis gegen das Feftungsviered machen. Korfu 
wäre audy in ben Händen ber Griechen eine unfhägbare Operations: 
bafis zum Angriff auf die Türkei. Im Falle eines europätichen Krieges 
aber wären bie Griechen ganz aufer Stande, vie Infelfeſtung gegen 
Rußland ober Franfreih zu behaupten. Warum alfo jegt einen bs 
eben, ben mir vielleicht künftig mit Waffengewalt zurüderobern 
müßten ?* i 





Börjen: und Dandels:Machrichten. 


Frankfurt, 15. Juni. Drflere. Nat⸗Aun 711; bprec. Met. 66%; 
Bartoxtien 837; Potterie-Mnicheng-Boofe vom 1854: 84’/,; dem 1858: 149; 
Defterreich. Lotterie · Aulehens - Looſe bon 1860: 89'/, ; Lubmwigshafen · erbacher 
Eifenban-Metim 140%, ; Sayeriſche Ofbapn-Metten 114%, ; Baperiice Ofbahn- 
Actien Hol eingeg. 114"/,; Wellbahn-Priorität B4'/,; Deflerr. Grebit-Mobifier- 
Uctien 202°, BWenlelenrs: Paris 921, ; Bonbon 11814; Bien 105%. 


Bien, 15, Juni. Deflerr. Bproc. Wat-Mnl, 81 10; bproc Met. 7580; 


vom 1854: 96.— ; vom 1858: 135.50.; nam 1860: 98 85; 
797; Öflere. Erebit-Mobißter-Wetien 192 80; Donan-Dampfidiffi.- 
Actien 437; Stautsbahn-Actien 202 — ; Morbbahn-Hcties 163.80; Weh- 


Prioritäten 93.50 Wefelcurfe: Mugeburg 3 Mi 93.90; Lonben 
S 10. 111:—; Site —. — 





Berantwortliche Rebaction: 
Wär den niqtpolitijchen Theil: Dr. 2. Erofe. 
Für deu politifcen Theil: 3. P. Wogl, Dr. A. Pörimane. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





den Affeffor des Landgerichts Menflavt a. d./W. M., Bemebict Gtenger, zu 


sent RPayeriſche Jeilung. sss:rE 
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Mittenwald bis München trägt fie Flöße von 6080 Eentner Gewicht ; 
von Münden abwärts felbft von 150 Er. Der feinere Sand der Jſar 
führt gebiegene Golblörmer; fhon 1477 Hat Herzog Lubwig der Neide 
Goldwãſcher gebungen. Bon 1761—1773 wurden aus 4 Golbwäfden 
1273 Kronen (Ducaten) gewonnen. 

Eine der ſtärkſten Narüberſchwennmungen war im Serbfle 1813, 
wodurch 4 Bögen ber äußern fleinernen Jſarbrücke einſtürzten. Die 
Schwankungen des Grunbwaflers betragen an mehreren Pumeten um Dün« 
Gen mehr ala 20 Fuß. Die mittlere Jahrestemperatur ift für Minden 
5°,85 R. Das Frühjahr geht nicht umter — 2°R. und der Herbft nicht 
unter — 4°R. herab; dagegen kann bie Sommerhige auf + 25° R, flti« 
gen und bie Winterfälte auf —12° R. fallen, eine Differen; von 37°R. 
Die weſtlichen Winde wehen im Jahre an 195, die öſtlichen an 128, bie 
nörblichen an 102 und bie füdlihen an 93 Tagen. Reiner Nord nur 
an 15, unb reiner Sud nur an 8; reiner Dft an 56 umb reiner Weſt 
an 95 Tagen, nad Lamont’s Beobachtungen. Das Tagesmittel des Ba- 
tomelerftandes ift in Münden 317 13 und bas Nachtmittel 317“, 21. 
Vollkommen heitere Tage gibt es nur 17 im Jahre; vollfommen trübe 
127 ; gemifchte 221. Die ergieSigfie Regenzeit ift Juni und Juli. Im 
Yahre werben circa 30 Gewitter beobachtet, bie meiften im Juli. Starter 


Weberfide 










Umtlicheb. 

Zur Topographie und Ethnograpbie Münchens, 

Racrichten aud Wolen. 
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deutſchen Bereins). Berlin (Der us et 
Dien (Programm zur Eröffnung bes Reichsrathe). 

Grofibritannien. Parlamentsverhandlung 

Frankreich. Das Schreiben des Raifers an den General Foreh, 
Sericht des Generals Forey an den Kriegsminifter, Käthſelhafte Notiz. 
General Marey-Monge }. Munition nah Merico. 
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Aufland. Stimmung in Finnland. 
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in ndyen ; latarrhaliſche und rheumati⸗ rtrankım; m! — 

— Telegramme Münden tritt — Geſchichte zuerſt 1158 ae Forum BRuncsen 


auf; ald Haupt- und Reſidenzſtadt 1255; den britten Theil ber Stadt 
unb den alten Hof legte 1327 ein großer Brand im Aſche. Im Jahre 
1580 hatte Münden ſchon 20,000 Einwohner; im Jahre 1782 betrug 
ber Umfreis der Stadt 5800 gemeine Schritte; fie zählte 1700 Häufer 
und 37840 Einwohner. Im Jahre 1791 hörte Münden auf eine Feſt ⸗ 
ung zu jein. Der Burgfriedens · Umfaug der Stabt Münden beträgt jegt 
0,86 [7] Meilen oder 555,099,759 T) Fuß; die größte Gntfernung ber 
Wohnkäufer in der Richtung von Norden nah Süpen beträgt 19000° ; 
von Oſt nad Weſt 16,000 Fuf. Die Wein. und Theatineftraße ift 
die längfte Strafe in der Altftadt, fie bat 1600° Länge und 30—50' 
Breite; in der Neuſtadt haben die Marimilians- wie Yubwigd-Straße je 
5000° Länge ꝛc. Deffentliche Pläge zihft Münden 26; fteinerne Brüdın 
2; vom Dunkelwerden bis 1 Uhr Nachte find täglih 1360 Gasflammen 
in Brand. Im Yahr 1862 wurden für Beleuchtung der Stadt circa 10 
Millionen, von P ivaten 40 Millionen Kubiffuß Gas verbraucht. Die 
Stadt Münden zählt 16 öffentliche Schulhäufer, 3 Oymnafien und La= 
teinfhalen u. f. w.. öfter 7; davon 3 Manns und 4 Frauen⸗Klöſter; 
26 katholiſche Kirchen, 1 proteftantifcChe; 7 Kaſernen; 2 Hof» mb 2 
Bollstheater; 7 Feuerhaͤuſer. Münden hat auch eim friſches und gut« 
fhmedendes Trinkwaffer in großer Menge; deſſen Temperatur varüict 
zwiſchen 7—8’ R, — 

Im Jahre 1862 zählte Münden vom Civil in 41,087 Familien 
124,722 Seelen ; vom Militär in 1164 familien 23,479 Seelen; im 
Ganzen in 42251 Familien 148201 Seelen. Bon biejen 148201 Ein» 
wohnern gehörten 67867 zum männlicen Geſchlecht und 54726 zum 
weiblichen Geſchlecht. Unter 14 Jahren waren vom Civil: 12291 männ« 
lie, 12467 weiblide Einwohner; vom Militär: 445 männlice und 405 
weiblihe; in Summa: 25608. Ueber 14 Jahren: vom Civil 46137 
männlide und 53827 weiblide; vom Militär 21730 und 899 meiblice; 
in Summa: 122593; Geſammtſumme 148201 Einwohner. Dieſelben 
werben von 42251 Bamilien conflitwirt; hiedurch treffen auf eine Familie 
eirca 3,5 Perſonen. Katholilen zählt man 94859; Proteftanten 10342; 
Reformirte 105; andere chriſtliche Culten 201 und 1208 nicht hriftliche 
Eultus. Dei einer Eivilbenöllerung von 87880 Seelen mit 24025 Fa⸗ 
milien befanden fih 8015 zufammenlchende Ehepaare; 132 männliche und 
156 weibliche getreunt lebende Ebegatten; 1324 männlide und 2415 
weibliche Berwittiwete ; ;ermer 22639 männliche und 26008 weiblide Un- 
verheirathete über 14 9. — Stadt und Vorſtädte zuſammen zählen im 
96 Diftricten und 6183 Häufern 41081 Famtien und 124727 Seelen, 
fomit auf ein Haus 6,64 Bamilien unb 20,1 Seelen. (Einige anſcheinende 
BWiderfprüge im vorſtehenden Zahlen Angaben, mögen ihren Grunb in ber 
verjhiebenen Art der Zufammenftellung haben, D. Re.) 

Im den legten 17 Jahren flachen 63,812 Berfonen ; darunter 24,936 
im erflen Lebensjahre und 105 im 90.—100. Jahre. — Trammmgen 
fanden im biefem Zeitraume 11,171 flatt, 10,023 waren gleicher Con- 





Atmliches. 


Mänden, 17. Iuni. 

Se. Naleſiat der Rönig haben Sich allergnävigf bewogen gefunden: 

anterm 15. Mai dem f. Mevierförher Heinrih Stahel zu Hönberg in 
Rudfit anf feine fünfzigiägrigen mit Eifer und Zrene gefeifleten Dieafe, bie 
Shrenminze bes Königlich Saheriſchen Eudwigs-Ordens zu berleihen ; 

unterın 21. Mai bem Brivatier ins 
= — ae Yofeph Papins zu Würzburg ein 

mnterm 14. Juni zu der eriebigten Giefle bes Bandrichters im Schwanborf 


—— * ee dem — Schwandorf außer dem Stans aufge 
jellten Affefſot Hieronymm ayer im glei i 
Dt gleiger CEigenſchaft zum Landgecichte 
Die katgotiihe Pfarrei ber Borflabt Am in Münden if mit ein ions- 
mäßigen Reinertrage 2218 fl, 30 kr. und bie latholiſche rn 
Beyirteamts Rofenprim, mit einem folgen ven 1506 fi. 9°, fr. in Erledigung 


Wichtamtliches. 
—— 


++. Münden liegt fo ziemlich in der Mitte ber fübbayeri 

ocpebene unter 48° 8° 20" nörblider Breite und 29° hr: 36* 
änge, iſt beiläufig 18 Stunden im Norden von ber Donau, 14 St. im 
Beten vom Led, 13 St. im Dften vom Inu entfernt, und etwa 12',, 
St. von den int Süpen liegenden Borbergen der Zipen. Der hochſte 
Punct der Altſtadt if die Domkirhe, nach Lamont 1568° Über der Mer 
zesflähe und 25° durchſchnittlich über dem Wafferjpiegel der Mar. Hr 
gu Lauf beträgt 147 Meilen, ige Gebiet 171 Onadratmeilen, ihr 

fall iſt 16° auf 1000; ihre Breite beträgt gewöhnlich 60 Schritte, 
breitet ſich aber oft 6-- 800 Schritte aus. Die Temperatur der ar 
wechſelt zwijden 1",64 R. bis 13°,33 R.; ſie erreicht im Sommer nie die 
Wärme ber Luft, fallt Dagegen aud nie unler ben Gefrierpunct. Bon 


) Herausgegeben von einer Commiffion des ärztlichen Bereins in Minden. 
1 SDeft: Die Page, das Alma, bie Stadt uud bie Einwohner bon 
Münden, bearbeitet don Dr. Karl Wibmer x. x. gr 8%, ©, 264. 
Wänden 1868, 
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effion mb 1148 Eonfeffion ; gerenut 406 Paare. Bon 
5425 biuuen 10 Jahre unterſuchten Ei En 3442 tauglich und 
1988 untunglich ; ber Größe hatten von 4777 Gemeſſenen nur 160 das 
gefesstiche DRafy nicht; 51Bwiren dagegen über 6 groß. Blude ahlt Drinnen 
66, Zaubftumme 46. Wiffenfhaftlige Vereine beftehen 13; Zeitigriften 
39. Geifesfrante zählt man 110, fomit trifft auf 1375 Eimdoher 1 
Geiſteslranler. er 10 Jahren kamen 222 Selbftmorde vor, 181 
männliche und 41 weiblihe; bie Proteflanten waren bie meiften verhält- 
uifmäßig, unter den Ständen der Gewerbeftand. 74 erſchoſſen ſich unb 
73 ertränften fi davon. — Polizej⸗Ueberttetungefäll · lamen in 10 Jahr 
ven 194,113 vor; dagegen 8412 Fälle von Privat-Berbreden und Bers 
ehen und 322 Stats» Berbrähen ober Vergehen. Die Zahl der felbft- 
Randiy fih in Münden mit Gewerbe, Handel und Induſtrie beidjäftigens 
ven Perjonen beträgt 9080 mit 16,937 Gehilfen ober Webeitern, im 
Summa 26,017. Sieran fchliefft ſich die Claſſe ver Rentner, Gelehrten 
und Sünftfer mit 19,480 Seelen +Herzte befinten fi bier 160, Advo 
caten 39. Die Elaffe der in Hof, Civil, Staats und Gemeinde Dienft 
Stehenden zählt gegen 16,617 Seelen. Urne gibt es 3616; 996 Seele 
gehören beiläufig dem geiftlihen Stande an. Selöftändige Adelige one 
teren Angehörige 1742. 23,479 Seelen gehören, wie jchen ermähnt; 
dan Militär m. Im 3. 1862 find 111,625 Fremde zugereidt; 1874 
Fremde find wohnhaft hier Münden J 134 Bäder, 82 Melber, 
135 Metzger, 49 Garköche, 8 Filder, 148 Milchleute, 6 Geflagelhändler, 
6 Wüpprethänpfer, 19 Käfeläufler, 48 Gärtner, 11 AFrüdtenhändler, 30 
Döftler und 74 Obftverläufer, 25 Zuderbider, 27 Rühelbäder und 9 
Lebzellet; dann 25 Gafthänfer, 14 Weinwirthe, 37 VBterbräne, 1 
Bierwirihe, 36 Tafernwirthe, 78 SKoflgeber, 58 Kaffeewitthe und 24 
Brauntweiner. Durchſchaittlich verzehrt jever Einwohner im Tage 12 Loth 
Fleiſch, fomit im Jahre 132 Pfund; jährlich nahezu ein Schäffel Getrelde, 
und an Bier täglich 1'/, Maß An Milch werden im Jahre annäher- 
ungsweife 17 — 18 Millionen Maß verbraucht, ſomil 118 Maß auf 
die Berfon. — Bon 10 Männern rauchen in ber — 8, und zwar 
jeber 1—6 Süd Eigarren im Tage. — Bon 3527 Neugeborenen wur« 
den 2101 von ihren Müttern geftillt. — Im Yahr 1862 ziplte man in 
den Elementar: Schulen in 123 Claſſen und 46 Abtheilumgen 10,203 Br- 
fuhende, und zwar 4941 männlihen und 5259 weiblichen Geſchlechto; in 
den Feiertagoſchulen 3164 männliche und 2211 weibliche Schüler, an 
ten 3 Eymnaſien 886 Schüler; am der Univerfität 1222 Stubenten, da⸗ 
runter 1031 Iunländer und 191 Ausländer; au ver polytechniſchen Schule 
131 mit 88 Hoßpitanten sc. — Seit dem Jahre 1353/5141862 find 
719 Neubauten entftanden zur Bewohnung für Familien; im legten Jahr 
wurben allein im ar» Freibade 30900 Bäder genommen. München 
m. auch 4500 eingefhriebene Hrmde; 2602 Pferde, ohne jene des Mi— 
tär®, Darunter 232 Hengſte, 1196 Stuten und 1179 Balladen: an 
Rindvieh 2298 Städ, an Schafen 2846, am Schweinen 1257 St. und 
an Ziegen 180 Städ. — Das Oxtoberfeft verfammelt alljährlich auf 
der Therefienmwiefe circa 100,000 Menſchen. Die Häuſerrenie erträgt 
4,567,665 fl., und ver Häuferwerth beläuft fih anf 91,353,300 fl. Die 
Zahl der Häuferftenerpflichtigen beträgt 4346 An Gewerböftener zahlten 
8061 Grwerbftenerpflicytige 131,124'4 ft. An Gapitalftener entrichteten 
5699 Bilihtige 105,702 fl. 15 Mr.; an Einfommenftener bezahlten 16,518 | 
Pflichtige 45,989 fl. 35 fr; an Grundſteuer wurden nur 1579 fl. ( 
bezahlt von 4574 Pflichtigen, Im October 1862 befanden ſich im der 
ſtaͤdtiſchen Sparcaffa 1,466,616 fl. 21 fr angelegt von 13,807 Berjonen. 
In ben 3 Veih- und Pfand + Anſtalten wurden im Jahre 1861,62 auf | 
356,660 Pfänber 2,364,564'4 fl. geliehen und blieben liegen auf 136,692 ! 
Pfänber 729,904 fl. — 

Diet In allergebrängtefter Kürze die Hauptmomenteans bes Hrn. Ber- 
faffers umfangreicher, wie höchſt intereffanter Arbeit, bie nur durch deſſen 
befannten Sammelfleiß und Sichtung des ihm in feiner dienftlihen Stell: 
ung zu Gebote fliegenden Materials in fo erfchöpfenver Weife zu Stande 
fonmen konnte, und die fih am bem im biefen Blättern (1862. Nr, 148, | 
vom 14. Juni) ſchon befprodgenen er ſten Band ebenbürtig anſchließt. 

Dr. Besnarb. 








Nachrichten aus Polen. 


Warſchau, 10. Iımi. Dem „Dresvner Zournal“ wird gefchrieben: 
Sie werben durch ben Telegraphen erfahren haben, daß im ber Haupt 
Eaffe des Mönigreihes ein grokartiged Manco entdedt worben if. So 
unglaublich vie Sache Minzt, fo ift e8 doch eine Thatſache, daß drei Mil- 
fionen Silberrubel polniihe Pfandbriefe und eine Million Rubel in Baa- 
tem aus ber Hauptcaffe verſchwunden find. Es befanden ſich barunter 
acht Side, jeder mit taujend Stüd Imperialen, Auf melde Weife diefe 
mmerhörte That bei allen großen Vorfictsmaßregeln ausgejügrt worben, 
iſt bis jegt noch eim Mäthfel, welches ſich hoffentlich in Kurzem aufflären 
wird, Die Schatzeo min wid forfbährend won einigen hundert Sol 
daten bei Tag und Naht bewacht, bie Thüren werben alltäglich mit 


dern Batn.aa ea und werfiegelt. Der Generalcaffler ift 


; der caffier foll Beitfägerig fein, aber brei Eaf- 
fenbiener find verfhmwunden, und dieſe werden wahrfgeinlid im Auftrage 
der seheilten Matibmelregierung den Streich ausgeführt haben. Die Ber- 
haftungen dauern ununterbroden fort, täglich werten neue Gefangene nach 
der Gitadelle gebracht; auch heute Naht find viele Perfonen verhaftet 
worden. — Augenzeugen erzählen, daß in mehreren litthauiſchen und Hein» 
ruſſiſchen Provinzen, wie z. B. im wernement Mobilem und Witebst, 
eine große Anzahl polnifher Evelleute von ihren eigenen Bauern nah dem 
Gouvernements und Kreiöftävten eingebracht mworben if. Die Bauern 
haben den Edelleuten mit Striden die Arme auf den Rüden gebunden 
und fie fo zu Faß meilenmweit mad Mohilew, Dunaburg ıc. ‚getrieben, 
nachdem fle ihre Wohnpänfer gerlüssit und’ deniblktt Hasen. 

G. C. Wie man aus Warſchau meldet, haben wie Uteafochaliften — 
im fhliumsften Sinne des Wortes. — die Oberhaud üliee die Bartei der 
Semäßigten. im polnilden geheimen Nevolnuonscomite ‚errungen. Die 
rufflihe Regierung. zieht ununterbrochen friſche Truppen ins Land. Die 
gemäßigte polnifhe Partei verlennt. übrigens nid wie ſchwierig, ja faft 
ummözlich es der ruſſiſchen Regierung Fworden iſt, Angeflhts ber Hart» 
nädigfeit und Heftigleit dee geheimen Natſenalcomites ein Programm für 
die Yöfung der polnifchen Frage gu entwerfen, indem jeder Aci ver Mä- 
Rigung und Milde ale Schmäde ober ale abgedrungen erſcheinen dürfte. 

- eral Berg ift, am wieder aufgebrochenen alten Wundeu leidend, 
allerdings das Bett zu hüten gendthigt und Kat auch zweinerzue aus 
Erfurt Aber feinen Zuftand confultirt. 

6.C. Nah officiell« ruffiihen Berichten ben „ ähten von ben 
Unorbuungen in den weftliden Gouvernements“") befinden ſich die Bezirke 
von Nowzorod wolynäti; Berdyerew (Volhynlen), Linyn (Porolien), dann 
Owincz und Moyye (Fitthauen, jedoch hart au der volhyniſchen Grenze) 
in vollem Auftuhre. Was die. Übrigen polniſchen Probimgen beiäfft, fo 
fheint im Rönigreiche eine ziemlih arte Anzahl Infurgenten, gebildet 
aus den Corps von Oberst, Syumlansfi und Wlodek, in ven Gegenden 
von Sieradz umter dem Dbercommando des Stapsfi zu ſtehen. Ein eben» 
falls nicht unbebeutendes Corps befchligt noch immer Czachowsli im Ra: 
dom’fhen. An PBlodifgen führt jegt das Obercomaaundo ein gewiſſer 
Soleinii; m Auguſtowo'ſchen Audrusztiewicz; im Oouvernement Lublın 
(nebft Podlachien) Lelewel Außerdem beft:yen viele Meinere Banden, bes 
fonders unter vom Titel: „Nationalgendarmerie*, von denen die ſtärlſte 
(300 Mama) vie des Boncha iſt. Im Lürhauen flab vie Banden jehr 
fein, aud vie Kriegführung weicht bier von der im Königreiche etwas ab, 
Yar Königreihe wird zwar ein Guerillakrieg geführt, ader immerhin in 
etwas größerem Mafftabe; die Injurgenten liefern zwar nicht Schlachten, 
aber doch Gefechte, bejegen öfters Städte und find etwas mehr miktäciih 
organifirt. Im Lathauen Dagegen iſt ed bei dem großen Waffenmangel 
und ven noch fühlbareren Mangel der Munition ein echt indiſcher Krieg 
bis aufs Meſſer und wirklich jpielen bei ben plöglichen Ueberfällen, auf 
bie hier Das meifte Gewicht gelegt wird, wicht felten Meſſer und Stilette 
ihre Rolle. 

Gyahomsti lieferte ven Ruſſen am 12. d. bei Bobrza im der Ge» 
gend von Kielce ein glückliches Gefecht. Yunvertunpfünfzig Ruffen fie 
len in einem Sinterhalte. (Br.) 

Bon der öfterreichifch-polnifehen Grenze, 12. Duni. Die Po- 
len find jegt beſtrebt an ver Zaleſgzehier Grämye Zuzüge nad Podolien 
ju organtfiren. Im den verſchiedenen Orten diefer Gegend hat die öfter- 
reichiſche Regierung Sättel, Riemenzeug und hauptfählic viele Uniformen 
weggenommen. Viele Perfonen find compromittirt. — Am 5. d, Mis. 
um 11 Uber früh wurden am Marktplatz zu Wilna weiters erfchoffen ber 
Pfarrer von Wiewer (Lidzler Rreis), Raymund Ziemazfi, und der Gar 
ftellan Albert Lastowigg Erſterer hatte: die revalepiardck "Were des Cen ⸗ 
traleomites von der Kanzel werfefen; leisterer zum Aufſtand verleitet. — 
Die von ruifiichen Bulletins ſchon gemelbete Vernichtung der Traugott'- 
fen Bande im Kobryner Kreis Pitthanend wird nun auch von dem pol- 
nifchen Blättern zugegeben. — Die Bauernhetzerei in ganz Litthauen dan ⸗ 
eet fort. Die Polen jagen: mir ſchenken end bie Adergründe ; da kom⸗ 
men bie ruſſiſchen Popen und fogen: bie Polen ſchenlen euch die "Heiter, 
welche ihnen ber Kaifer ſchon längft abgenemmen hat, wm fie end zu 
geben. Der Bauer wird orbentlid wahnſinnig unter dem Einorad biefer 
doppelten Agitatien (A. 3) 


Deutfher Bund. 


Naffau. Limburg, 45. Iumi, Wende Die heutige General. 
Berfommlung der deutfchen Reformvereine von Raffan war von minbeftens 
800 Theilmebmern- beſucht, bie and während ber ganzen Diner berfelben, 
von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, anwefend blieben. Den Borfig führte 
Mebieinalrath Heidenreich aus Oberurſel. Schulz aus Weilburg ſprach 
Über die deutliche Frage, Großmann aus Wiesbaden und Foßbender aus 
Michelbach Über den preußiich -franzöfifgen Handelsvertrog, Wirth und 
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Nau über naſſauiſche Berfuffungeverhältnifi, Lint über Autonomie ber 
Kirde, Director it and Weilburg und Pfarrer Schneidet aus Cram · 
berg Über das Berhältwiß ‚der Schule zur’ Kirche, und Bellinger hielt bie 
Sälufreve. Das Programm vom 26. April fand hierauf einftimmige 
Annahme. Die Berhandlungen find -Aenographiih aufgenommen und 


werden gebrudt werben. (Frif. Poſtz.) 
Preußen Aus Berlin, 13. Juni ſchreibt man ber Wiener 
„Breffe": „Berlin war. immer groß im paſſiven Widerſtand, und ver» 


Rand es fiets, das rechte Schlagwort für ben rechten Dioment zu fiuden. 
Heute heipt das Schlagwort: „YUus ven Provinzen umß ber Widerſtand 
tommen!* Neu it das Signal eben nicht, und im November 1848, ale 
der berühmte pajfive Widerftand erfunden wurde, hat bie NationalsBer- 
fammlung eins ähnliche Parole ousgetheilt. Heule ſieht Berlin wieder 
auf bie Provinzen und — die Provinzen auf Berlin. Das Miniſterinu 
Bismard. ficht mit verſchraͤulten Urmen zu. Die Regierungsorgane jehen 
fi in Berlegenheit, wie den bevorftehenden weiteren Mafregelungen bie 
erforverliche lie gegeben werben joll, weil Berlin ruhig zufieht, wie eine 
eonftikationelle Jaſitution um die andere. amsgelöjht wird.“ 
Defterreid.: * Wien, 15. Iumi. Die Gen.Cort. ſchreibt: Am 
17. Iuni ale dem Tage der Erdffnumg des Reichtrathes wird Se. Emi- 
menz der Herr Cardinal Fürſt . Erzbiſchof von Wien um. 10 Uhr Vormit- 
tags im der Metropofitanfiche zu St. Stephan ein feierlihes Hochanıt 
halten, Unmittelbar darauf um 12 Uhr vwerfammeln fid bie Mitglieder 
des Herren · und Abgtordurten · Hauſes in ihren Sigungsfälen und findet 
bie Einführung der Präſtdenten flatt. Die feierliche Eröffnung der dies⸗ 
jährigen Reichsratht ſeffion twirb in Gegenwart ber beiden vereinigten Hän« 
fer Donnerſtag den 18. Juni Vormittags 11 Uhr durch Ge. laiſerliche 
Hoheit; den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Karl Ludwig als Alerhöchſt 
benannten. Stellvertreter Sr, Maj. des Kaijers im Ceremonien-Saale ber 


Hofburg Rattfinben. 
Gtrofibritannien. 

London, 13. Juni, (Unterhausfigung.) Dr. Griffith fragt 
ben erfien Lord des Schages, ob bie Regierung eine Erllärung bes 
von Leffeps erhalten habe, in ber behaupitt werde, bie lürliſche Depeiche, 
welhe Zwangsarbeiten bei den Suezcanalbauten verbiete, datire aus einer 
früheren Beit, als die Gonventionen vom 18. und 20. März, wodurch 
alle bie Durch ſtechung bed Cauales betreffenden Fragen ın Einklang mit den 
von der ãgyptiſchen Begierung eingegangenen Berbindlicpleiten ‚geregelt wwor · 
ben ſeien; ferner, ob im legterem Die Foridauer der, Zwangsarbeit Liege unb 
ob, wenn bad ber Fall, die. britiihe Regierung Oppofition dagegen erhe- 
ben werbe,. Lord Balmerfiou entgegnet, die britifche Regierung wiſſe 
nichts von bem erwähnten Briefe bes Deren von Leffeps, der Sultan habe 
in Ausübung feiner fonverainen Rechte das gegen die Zwangsarbeit ger 
richtete Geſetz, welches ſchon längft in allen anderen Theilen des ottoma- 
niſchen Reiches gegolten habe, auch auf Aegyhpten auegedehut und mad) 
Anficht der Regierung Ihrer Majeſtät Habe kein fremder, gleihviel, ob 
er beiseimen commerciellen Unternehuen thätig ſei ober eine auswärtige 
Regi vertreie, das Recht, nem Gultam bei Geltendmochung eines auf 
reifliche ung. der Dntereſſen feiner Untertkaneır gegründeſen Geſetzes 
hindernd in den Weg zu treten, Natulrlich werde Ihrer Majeſtät Se: 
ierung den Sultam bei Ausführung dieſes Geſetzes nach ſträften unter- 


ügen, (E. €) 
Frankreich. 
vVaris 15. guni. Das von den Kaifer am General Foreh ger 
richtete Schreiben lautet: Palaſt Fontainebleau, den 12. Juni. General|! 
Die Nachricht der Einnahme von Puebla ift mir vorgeſtern über Newr 
Hort nysogn. Dies, Ereigniß hat und mit ungemelner Freude erfült. 
Ich weiß, welher Umſicht und Energie es von Seiten: der Führer und 
der Soldaten beburfte, um zu biefem wichtigen Refultate zu gelangen, 
Bezeugen Sie ber Armee hierüber in meinem Namen meine volle Zuhie, 
benbeit; jagen Ste ihr, wie ſcht ich ihre Ausdauer und-ihren Muth in 
einer fo fernen Erpebition zu wörbigen weiß, im ber fie gegen das Klimo, 
gegen bie örtlichen Schwierigkeiten und gegen einen Frind zu kärnpfen 
hatte, ver um fo bartnädiger war, als er über meine Abſichten in bie 
Irre geführt worden war. Ich beflage bitter den wahrſcheinlichen Berluft 
fo vieler Tapfern, ich hege jedoch den träftlihen Gebanfen, daß ihr Tod 
weber für die Imtereffen und bie Ehre Frankreichs, noch für die Gibilie 
fation mtglo8 geweſen ift. Wie Sie wiffen, ift es unſer Zwed nicht, ben 
Mericanern wider ihren Willen eine Regierung aufzubringen, ober durch 
unfern Erfolg irgend einer Partei zum Siege zu verhelfen. Ich wünſche, 
dag Merico au neuem Leben auferftehe, und baldigſt, durch eine auf dem 
uationalen Willen, auf den Principien der Orbnung und bes Foriſchrit ⸗ 
tes, ſowie auf der Achtung bes Bölferrehts begründete Regierung wiebtr- 
gebaren, bircch freımbichaftliche Beziehungen anerfenne, daß es Frautreich 
feine Ruhe unb fein Wohlergeben verdantt Ich marte anf das Einttef⸗ 
fen ber sofficiellen » Berichte, um der Armee und ihrem führer die ver 
dienten zu verleihen, empfangen Sie aber jetzt ſchon, 
General, meiue ‘lebhaften und. aufrichtigen Glüdmünfde. Napoleon.” 


Der Kriegeminifter bat von General Foreh nachftehenbe Depeſche erhal · 
ten: "Bible, 18, Dlai. er Maͤrſchelll Pırebla iM in ua e 
malt! Machdem durch das Gefecht von Sau Lorenzgo das" Urmercorps 
von Comonfort, das mit dem Vorhaben umging, unfere Belagerungstinie 
zu durchbrechen und Puebla neu zu berprovinutiren, zerfprengt worden mar; 
war bie Sarnifen, die, mienohl fie bereits den Einwohnern. Alles 
mweggeommen hatte, ſchon feit längerer Zeit Hunger Titt, aufs Tieffte 
heruntergefommen (aux ubois). Auf der andern Seite waren bie Yauf- 
räben vor dem Fort Wotimehuacan eröffnet umd Batterien von 30 Ge- 
Aigen verſchiedenen Kalibers errichtet worben, melde am 16. ihr Feuer 
gegen das Wort begannen und innerhalb zweier Stunden feine Artillerie 
boQftänbig zerftörten. Die Lage bes Plages, gegen melden zwei kräftige 
Angriffe he richteten, war alfo äuferft kritiſch, Wei diefer Sachlage 
machte mir General Ortega Eröffnungen, damit ich ihm eine Eapitulation 
berwillige. Er beamfprudste aber nichts Geringeres, ald mit allen Kriegs ⸗ 
Ehren, mit Waffen, Gepäd und Feidarlillerie abziehen, und fih nah 
Dierico begeben zu birfen. Ich wies diefe fonberbaren Forderungen zu« 
rüd und erlärte ihn, daß ich ihm wohl’ geftatten wolle, den Play mit 
friegerifchen Ehren zu verlaffen; jedoch müße feine Armee ver der fran- 
‚öflihen defiliren, die Waffen niederiegen und id triegögefangen geben. 
Dabei verfprad ich ihm alle Rüdficten zu nehmen, bie man bei civiliſirten 
Böltern für eine Garnifon, die waderihre Schulbigkeit gethan, zn nehmen 
pflege. Diefe Borfchläge wurden von General Ortega nicht angenommen. Er 
verordnete in der Nat vom 16. auf den 17. die Auflöfung feiner Armee 
ließ die Waffen zerfchlagen, bie Kanonen vernageln, bie Pulvermagazine in bie 
Luft fprengen, und feicte mir einen Parlamentär mit der Boiſchaft, daß bie 
Sarnifon bie Bertheibigung a habe und‘ fi auf Euade und Un 
gnade ergebe. Saum war ber Tag angebroden, als 12,000 Mann, bie 
meiften ohne Waffen, ohne Uniform und ohme Gepäck (Miles war zer 
[lagen und auf bie Strafen der Stadt geworfen worben) fi als Ger 
fangeme im unſerem Pager flellten. Die Officiere, etwa 1000 bis 1200 
an der Zahl; mworunter 26 Generäle und mehr als 200 Oberofficiere, 
ließen nılr fageır, baf fie im Regierungspalafte meine Befehle erwarteten 
Simmtlies Feftimgematerial bleist in unferer Gewalt, und ſcheint nur 
theilweife. umb unvollftänbig beichäbigt worben zu ſein. Ich beeile wuich, 
En. Ereelleny diefe Depefche zu überfenden, und ertheile im Bera Cruz 
ben Auftrag, fie mit einem ſchnellfahrenden Schiffe nad der Havannah 
zu beförbern, ton mo fie Über Neiv« Nork noch fräher nach Europa ge 
langen kann, als das englifhe Poſtſchiff, das am 1. Ymi von Bera 
Cruz abfährt, und Ihnen einen ausführlichen Bericht über unſere Lage 
bringen wird. Die Armee ift voll ber höchſten Freude und wird in we · 


nigen Tagen gegen Mericn vorrüdden Ich bin ꝛc. sc. Der Diviflond- 
General, Senator ıc. x. Forch 
* Parid, 15 Juni. Man liest in ber „Preffe” an, der Spitze 


berivermifchten Nachricht folgente furze, räthſelhafte Meldung: „Der 
preußiſche Minifter (ministre, nicht ambassadeur) in Paris if plöglich 
unchl gemerben und hat fi) von Hrn. Drouyn de l Huys werabidieret. 

General Marcy-Mouge, der vor einigen Woden zum Senator er« 
mamıt wurbe, ift heute A — Dos Dampfiransportfgiff Ta Dreme 
Hatı Befehl erhalten, von Rodefort mit Artiklerie Material nah Merico 
zu gehen. Die Aube und Charense, welche in- Toulon mit Munition für 
biefelbe Beftimunung abgehen follten, erwarten neue Ordre. — Man ver- 
figert der „Srance*, daß anf bie Kunde der Einnahme von Bucbla bie 
am ber Strafe von Bera Cruz gel Städte Drizaba und Cordova 
bem General Forei Olücdwunfhapreiien geſandt haben. 


Stalien. 

| Zurin, 13. Yuni In Beantwortung der Interpellationen Mac · 
dis erflärte der Deinifter des Aeußern im der heutigen Sammerfigung : bie 
Mafregeln, welde die Regierung vorſchlagen werbe, um bie Beziehungen 
mit, dem Kirhenflaate zu regeln, wilrben niemals vom Parteigeifte 
inflijenzirt fein. Wie immer bie Haltung bes römiſchen Hofes beſchaffen 
fein möge, die Regierung fei immer geneigt, Freiheit und Gerrtigfeit zu 
Sunften ber Kirche ſicher zu flellen. Die Poli Italiens habe in ver 
römffcen Frage biefe Verhaltungsmaßregel befolgt. Die Interpellationen, 
welche ſich auf lünftige Eventualitäten beziehen, fönne er nicht beantwor« 
teu. Ilalien fer bereitd zu ſtart, als daß jein Einfluß in dem europãiſcheu 
Eongerte nicht in Berechnung gebradt werke. Er weiſt bie revo ionä« 
ven Theorien zuräd; Stalien dürfe nidtbie permanente evolution in: 
mitten geregelter Regierungen fein. Öabem durch die gute Organijaticıt 
im Innern der Beweis für bie Einheit Italiens geliefert wurde, hat ſich 
in dem Ginvernehumen mit Frautreich nichts geäudert. Die Regierung jei 
fletöjgeueigt, auf Grundlage des Princips ber Nicptintervention zu unter» 
hondein In der poluiſchen Fraͤge tonnie Jtalien eime Politil der Ent- 
haltung nicht beobachten. Indem ed an ben Verhandlungen theilgenom. 
men, mußte es ſich auf den Gejihtspunct feiner Principien und feiner 
natignalen Iutereffen flellen. Er comftatirt, daß bie von ber lialieniſchen 
Regierung ansgegangenen biplomatifchen Aclenſtüde es unwiderruflich ge- 
mad hal daß Stalin die Erfüllung bee nationalen Fragen beſchleu- 
nigeg werde. (W, T. 8.) 
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Eine Gorrefponbenz ber „Neuen Pr. Zig.” aus Florenz erinnert 
bei Gelegenheit des Proceſſes FanftirBenanzi mit Recht an den frappan« 
ten Beweis der das Öffentliche und Privatleben vergiftenben Immoralität, 
melden bie Maivetät liefere, mit der bie Werkzeuge und Organe ber pie- 
montefifchen Politit fi ber auch aus biejem Proreffe auf fie fallenben 
Berrätherei und und auf den Applaus ber Mitwelt wie 
auf den Dauk der Nachwelt reinen, Als ein Theil der Acten des Um» 
terjuhungsproceffes and ben Garceri nuove zeflohlen war, meldeten tele» 
raphifhe Depeſchen triumphireud die glüdliche Ankunfi ber Diebe in 

eapel und ausführliche Berichte erzählten eben fo triumphirend, wie es 
beim Diebftahle —ãA und wie viel Geld man zur Beſtechung und 
Herbeiſchaffung der Mittel verwandt habe. Ale der Proceß ungeachtet 
des Actendiebſtahles, defien Hauptzwed völlig verfehlt war, feinen regel · 
mäßigen Verlauf nahm und die Verurtheilung ber — täglich er⸗ 
wartet werben mußte, ließ das ſogenannte ĩomiſche Rationalcomite, ſich 
entlarvt fehend, feinem Zorne freien Lauf und veröffentlichte in Piemont 
bie Lifte ber Belaftungszengen, beren Namen in bejagten Acten gefunden 
worben fein follen ꝛc. ıc. 


Aupland und Polen. 


In Finnland ſcheint nachgerade auch eim politiſcher Geift ſich geltend 
machen zu wollen, ber ber faiferlichen Regierung balb genug jehr unbe 
mem werben dürfle. So bringt 5. B. „Helfingfors Dagbladet« eimen 
eitartifel, im welchem «8 baruthun ſucht, daß Finnland ein Recht auf 
„eonftitutionelle Regierungsform" mit Bollsrepräfentation, Preffreiheit, 
Steuer: unb — Tan hate. Das jei ben Finnländern 
in ben Harften Ausprüden von Alegander I. auf dem Reichstage in Borga 
am 27. März 1809 und in ber kaiſerlichen Bekanntmachung, die im 
nädften Jahre unterm felben Tage erlaffen worben, zugefihert worden. 
Finnlands geſetzliche Berfaffung fei demnach bie ſchwediſche Ber- 
faffung vom 21. Wuguft 1772 nebſt ber Sicherheits-Acte vom 
21. bruar 1789. — Daß biefer Artikel unter Genfur er 
feinen lonnte, zeigt, daß bie legtere in jüngfter Zeit ſich liberalere Grund ⸗ 
füge als früher angeeignet haben muß. Und dennoch beffagt ſich die finn« 
länbifche Preſſe öffentlih über bie Strenge der Genfur. Selbft bei ben 
Behörden werben biefe Klagen geltend gemacht. So haben 5 B. bie 
„Aboer Nahrichtenu gegen ihren Eenfor, den Gouverneut Baron Rofen- 
kreuz bei ber vorgejegten Behörbe Mage geführt, weil derjelbe dem Blatte 
einen Bericht über ein Polenmeeting in Stodholm geftrihen hat, ven es 
aus einem deutſchen Blatte, in welchem die Cenſur biefen Urtikel micht 
ausgemerzt hatte, überſetzt hatte, Und im der That ift die Entſcheidung 
ber höheren Behörde zu Gunſten des Blattes gegen ben Cenſor ausgefallen. 
In Helfingfors hat das Urtheil der Öffentlichen Meinung es ſogar bereits fo 
weit gebracht, daßz die Cenfurbeamten mit einer förmlichen Arbeitseinftellung 
drohen. Der bortige Eenfor für die hauptftädtiſchen Zeitungen, 2. Heimbürger, 
hat bereits fein Amt niebergelegt und feine Functionen eingeftellt, und es 
will AH Niemand finden, feinen Poften zu übernehmen, Auch bie at« 
deren Mitglieder des dortigen Cenfurcollegiums follen ihre Entlaffungs- 
geſuche einreichen wollen. (N. 3.) 

Aegyhpten. 


Aus Kairo, 2. Iumi, ſchreibt man der „Kölnifgen Zeitung-: Die 
Note Alt Paſcha's über den Suexanal hat, wenn and große Aufregung 
und Enträftung, jo doch wenig Beforgniffe unter ben Freunden bes Unter 
nehmens oder ben Beamten ber Compagnie hervorgerufen. Gie batirt 
vom 6. März, ift alfo beinahe ein Vierteljahr alt. Am 4. März am 
der Sultan felbft hier an, fpäteftens zu diefer Zeit war aljo der Bice- 
tönig von den Imtentionen ber Pforte unterrichtet. Nichts deſto weniger 
f&loß er am 18. refp. 20, beöjelben Monats mit der Compagnie bie filr 
legtere jo günftigen Contracte über Bezahlung feiner Schuld und bie Aus- 
führung des Süßwaffercanals auf feine Koften. Kin größerer Beweis 
von der Ohnmacht der Pforte gegenüber ihrem Bajallen und feinem hoben 
Beihüger, dem Saifer vom Frankreich, ift nicht denlbar. Der Sultan 
fagt mit dürren Worten: „Die Interefjen meines Reiches verlangen die 
Sufpenbirung der Arbeiten ber Durchſtechung des Iſthmus Seitens einer 
franzöflihen Geſellſchaft und die Auflöfung der vom Bicelönige mit der- 
jelden geſchloſſenen Eontracte.” Der Bicefönig dagegen läßt die Arbeiten 
unter ben vr feines 2. ruhig fortjegen und föhlieft unmittelbar 
nad deſſen Abreife neue Contracte mit berfelben Compagnie. Man könnte 
folhen Muth bewundern, wenn man micht wüßte, daß, wie der Sultan 
auf England, fo ver Bicefünig fi auf Frankreich fügt. Als der Sul 
tan in Wlerandria lambele, wußte der franzäfiiche Generalconful Taſtu 
bereits, daß verjelbe bie Abfiht hatte, vor dem verfammelten Eoniular- 
Corps eine fulminante Erflärung gegen bie Iſthmus · Compagnie abzuge- 
ben Er entgegnete daher auf pie Einladung zur Borfteflung, daß er mur 
erſcheinen werde, wenm ihn vorher bie officielle Berfiherung gegeben 
werde, daß der Sultan mit feinem Worte dieſe frage erwähnen 
werbe. Der franzöftihe Gemeratconful alſo ftellte feine Bedingungen und 
— der Sultan fügte ſich Damit war der Sieg Frankreichs eniſchieden. 
Der Bicelönig ſchidt nad wie vor feine Fellahs nah dem Iſthmus, er 


organifirt die Verwaltung beöfelben, er bezahlt feine Wechſel, fommt feinen 
fonftigen Verpflichtungen gegen die Compagnie nach, fury, von einem Auf- 
geben ber Mrbeiten ift nit bie Rede. 


Amerika, 


Die Nachrichten der New» Porter Poſt vom 1. Yumi laſſen fich 
nun genauer überfehen. Eutſcheidendes weiß man bis jegt von Bideburg 
uoch wicht. (Telegraphiſch ift ſeitdem die Aufhebung ber Belagerung ge» 
meldet worden.) Mittelbar belehren einige cineinmatifche Blätter über 
bie Vorgänge vor ber Feſtung, vom denen fie bie - 27. Mai hin Kennt- 
niß zu haben behaupten. Ihnen zufolge wären bie Untenstruppen in brei 
Stürmen zurädgefhlogen werben; ven legten Angriff führte General 
Sherman an der Spige von 20,000 Mann aus, mobei 600 geblieben 
und eine große Zahl verwundet worden fein. Die Aufenlinien ber Be 
lagerer waren innerhalb einer Entfernung von 100 Yarde von ben feinb+ 
lichen Feſtungewerlen, welde aus einer Kette von fForts beftchen, bie je 
800 Harde von einander entfernt, durch tiefe Berihanungsgräben unter 
fig in Berbinbung ftehen und fi mehrere Meilen lang ausbehnen. So 
ift die Bermuthung, daß zur Einnahme ber Stabt eine regelrechte Ein- 
fhliegung und Belagerung uolhwendig fein wird, wohl begrände., Da 
General Johnfton mit 15,000 Maun, aber freilich mit Imappenı Probiant, 
in ber Nähe von Yadfon ſtehen ſoli, fo fürdtet man, Grant möchte 
vom Rüden her angegriffen werben, Sübftaatlihe Blätter verfihern, es 
feien zwei Kanomenboote vor Bickaburg in den Grumd gebohrt worden; 
General Bants habe bei Bayan-Sara, 7 Meilen oberhalb Port Hutfon, 
ben Milfiffippi überjäpritten. Bom Kommonbere Porter trifft die amtliche 
Meldung ein, daß er die Schiffäwerfte bei Wazoo» City, bazu brei ge 
waltige Dampfer, ein ſtarles Wioverfdiff umb feinvlides Be thum 
Werthe von 2 Millionen Dollars zerflört habe. — Aus Murfreesborough 
wird berichtet, der Conföberitten · General Marmaduke habe eine Anzahl 
don farbigen Soldoten, welde bei der Einnahme von Helena in Arkanſas 
in feine Sefangenfhaft gefallen, nebſt ihren Dfficieren hängen laffen. 
Ehe man jedoch biefer Mitteilung vollen Glauben ſcheutt, erwartet man 
weitere Kunde. — General Burnfide hat bem General Braag zu willen 
gelben er werbe zehm gefangene Dfficiere auftnüpfen Laffen, wenn bie 

onföberirten für jen« zwei, welche er nah Kriegegebrauch als fherwie- 
fene Spione zum Tode verurtheilt habe, Wicbervergeltung üben wärben. 
— General dees Armee ift in fortwährender Bewegung am Rappahannod ; 
doch über ben Vunct, gegen welden ſich dieſe Manöver richten follen, 
loffen fi; einftweilen nur Muthmaßungen aufftellen. — Der bemotratifche 
hen in — hat gegen jede —— von Friedendun · 
adlungen end ber Regierung ausgeſprochen; ausgenommen auf 

ber Grundiage der Aufrechthaltung von Verfaffung und Unten, ! 


Boral-Shronif. 


, r Münden, 16. Juni. Pehlegung ber Sigungstage ber III. orbent- 
lachen Schwurgerihtefigung für Oberbayern im Jahre 1863. reniag, 22. Iunt: 
Iohann Dauſer, Dienfitnebt von Säuaitfee uud Johaun Georg Dobmaier, 
Dienftneht von Unterautbach, wegen Körperverlepung. Dienflag, 23. Iumi: 
a) Tbereſe Bauer, led. Dienflmagd von Wubpolbing und Erescenz Ring, led 
Dienfimagd bahier. wegen Meineides. b) Karl Hammel, led. Stofergeielle don 
bier, wegen Diebftahle. Donnerfiag, 25. Jumi: a) Francisca fler, eb. 
Zaglöhneretodter von Aichach, wegen Rinbemsrb, ) Edmund Rottmaier , eb, 
Sölbnersfohn vom Unterbiefen, wegen Diehiahie. Freitag, 26. Juni: a) Georg 
Reift, led. Dienfitucht von Oberpframmern, wegen Diebfiahle, b) Johann 
Egger, Mebger vom Dorfen und Georg Hang. eb. Glofergefelle vom hier, wegen 
Diebftahle. Gamflag, 97. uni: Rreonharb Prommer, led Gchreinergefelle von 
Unterfwaningen, wegen Mordes. Dienftog, 80. Iumi: Iacob Mein , Ieb. 
Rutiher vom Gerzen, wegen Nörperberieiumg. Mittwodh, 1. Suli: Georg 
Thalmaier, Gütler von Juning, wegen Meineibes. Donmerflag, 2. Inll: a) 
Mathias Sommer, Ied. Hüter von Gattelberg, wegen unergwungener unfreitilliger 
Unzudt. Deſeph Eigner, feb. Bieglergefelle von Men, wegen Motbynct. 
Breitog, 3. Juli: u) Jacob Wenpart, feb. Bauernfohu von Mitbertshofen, wegen 
Raubes. b) Auton Pet, led. Toglähner von der Au, wegen Erpreffung. 
Sarmflag, 4. Juti: Karl Rrenginger, Ib Seilergefelle von Haidhanlen, en 
eng Mh 6 a u. led. Dienfilneht don Kirchh 
erleßung. enflog, 7, Jull und foi 3 h 
Dienfilneht von Bonfal, wegen Border — —— 
Muuchen. (Aus den Sigungen des oberſten Gerichtshofes 
Die Raatsonmaltfcaftliche Midhtigfeitebeihwerbe tm der en IP 
Frledꝛ ich Belten, Runflgärtner von Epeyer, wegen Jagbfrevels betraf eine für 
bie Pfalz wichtige Procehfrage. Der Angeſchuldigte war im I. und II, Inftany 
freigefprogen worden mad würbe gegen biefes materiell wohl begründete Urtbeit, 
welches im biefer Richtung anzufechten in feiner Weiſe verfucht murbe, eine Der 
zafung nicht erhoben worben fein, hätte micht bie Procehfrage, die ſich hier ergab, 
um Antrag gebracht werben wollen, 8 mar nämlih von dem Bezirfögeridten 
Landau und Kaiferefantern im Sinne ber Anfiht bes 1 General Procuratore 
am Mppellstionsgericte der Pfalz ausgeſprochen werden, baß feit Einführung 
bes neuen Strafgefehes das Bernfungsredt bei den Forfifttafgerichtem micht mehr nom 
bem forftmeifter, fondern von dem Staateanmalte aufzwüben fei, währmb bat 
& Bezirksgericht Mranfenthat als Zußtpotigeigeriht fpregenb in biefer Jegd 
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fadhe, weldhe in ber Pfalz nah $_24 der Jagbverorbmung bom Jafıe 1815 ee bei Sr. I, Hoheit dem Prinzen Karl Beſuch abflattete, tat vor— 
ee mit dem il. Theile bed Forfiftrafgejeges vom Sebte 1814 Art. — * bie Reife nad Salzburg an. Das hohe fürftlihe Paar, welches 
147 zur Coguition des Forffitafrigters gehört, annafın, daß wie disger den | im Hotel Havard fein Abfteigguartier genommen hatte, gebenft nad Ita» 
—— — rn un Mn * p eh en .- 5— lien und der Schweiz ſich zu begeben. — Ihre Hoheit * ee 

uam atı . . * 4 
en der Pfalz die Nihtigtchabekhmerhe erhoben, während der Gtuntganmwalt —ã— — Gotha befand ſich diefer Tage gleichfalls au 
am f. Bejirlögerichte Fraukenthal feloft fi in feinem Borteage mit der Mnfice | de 2 . in} Br 
biefes Gerichts einverfanben erflärt hatte. Der L. Generalflaatsprocurater von Paflau, 16. Iumi. Heute früh 4 Uhr 20 Din. damen Se · 
Piris erflärte ſich im feinem Bortrage für bie Mofiht des ? Bestrfegerichte | paratzug II. MM. ver Kalfer und Kaiferin von Defterreich nebft Ge⸗ 
Granfenthal umd für Berwerfung * —— — Ee ei jeden folge bier durch. 
menen Etrafgeleggebung nicht darauf au; en, im Berfahren etwas an e r i 
als das er Metbwenbige zu ändern. rt, 16 des Cinführungsgeiehes, anf PER ——— nee Ten = —— 
Te ion euer Snfiht im vermärfiger Gade jm Aüßen geiuht werbe, in Bräffel ih am 17. Abends in Oftende einfiffen. 
Warſchau. 12. Yuni. Beute Morgen Haben zwei Erecutionen auf 


habe lediglich verfhiebene Meute, bie bisher Bergehen waren, zu liebertretuugen 

ernadit. Der hier liegende Segtuſatz fei. aber mit ber, mie er ywifchen bem 

Folleirigter und dem Borfftrafrichter beſtehe fondern mie der zwilden bem dem Ölacis ver hieſigen Gitabelle durch Hängen ſtatigefunden Der zuerft 
Gthängte war ber berüchtigte Heinrich sicht, auch aus ben Berband- 
lungen im englifhen Unterhaufe unter dem falſchen Namen Iohn Brett 


Finzelngerichte uud dem Gollegiaigerichte, Die Berbaublumgen, welche dem Gin- 

Mprungsgefehe zum Grunde liegen, legten biefüe dem Beweis ab. Der oberfie 
befannt, ber übrigens, mie bie Unler ſuchung ermiefen, fo viele Namen als 
Tage im Jahre geführt und die Paſſe für, fi und feine Genoſſen fabri⸗ 


Gerichte hof entiprach bem geſtellten Auttage und verwarf bie erhobene Nichtig · 
teitebeſchwerde. Es fei, wie Art. * asf, 7 —— ri 
deu Beamten der Forfivermaitun, e t . f 2. 
—— entziehen und ſie zu biofien taguligen Afifenten | eirt bat Der Andere iſt ein Geif licher des Fapneinerordent, Agripin 
ber urtheilenden Beamten herabzudruden, was ansorilctid gefagt werben mußte, | Konarsfi, 43 9. alt. Im Sabre 1856 vom Biſchof pur Strafe ins 
wenn es beabſichtigt gemelen wäre, — War; a Wagner, Dienftimagd von Klofter Lyſa gora gefanbt, von da 1859in& Ausland entwichen, mar er vom Re 
Mitwig, war am 8, uad 9. dor. Mis. vor bem Sgwurgerichtehoſe von Oßer- | volutions«Eomite zum Prediger bei Langiewicz, dann bei Gachowdtli und 
franten wegen Mords an ihrem 19 Tage alten Kinde zum Lose deruripeilt | zuleht bei ber Kononowiczihen Bande berufen, focht mit im ben Reihen 
worden uud wurde bom oberfen Gerichtöhofe nach gepflogener Officialpräfung | Der Ifurgenten, nahm ihnen bie revolutionären Eide ab und hielt vabei 
ausgeiprogen, daß weber im dem durchgefüßrten Berfahren mod „m dem er- | die furchtbarſten Reben, Enblih wurde er abır auch von Kononowitz 
gangenen Stʒaſuciheile eim Viqtigteitagtuud vorlitge. — Die dricuiguobe · wegen Trumfenbeit fertgejagt. Er wurde am 4. bs. Mit mad 
Igmwerde der Ladwig Sadenbager, Privatiers in Rängen, wegen Btempelbe- Zeriprengung ber Konenowieziden Bande gefangen, Heinrich Wbict, 
frandation wurbe verworfen und Befwerbefühcer in eine Stägige Nerefihcafe vom Wilna’fhen Adel. evangeüſch 27 Yahre alt, früher Guber- 
verfällt. nialleeretär, führte eimen Tieberlidhen Tebenewandel, beſtahl feinen 
Ontel um große Summen, entwich deßhalb Über Prafan nad Pondon, 
wofelbft er in ber Druderei bes „Rolotol” bei Herzen als Corrector nnd 


Ueberfeger arbeitete, ins polnifce Revolutionscomite eintrat mad im bari- 
gen Jahre als Emiffär hierher nah Polen kam, um den bewaffneten Auf 
fand bamals jhon bier in Gang zu bringen. Er wurde im November 
vorigen Yahres in der Stadt Garmelin mit feinen zwei Gehülfen, 
beide hieſige Studenten der Medicin, Stanielaus Maleszewslt und 
Mich ael Korlowoli, vom dortigen Bürgermeifter verhaftel, dem vie 
Anzeige von dem Hausknecht des Wirthähaufes *Motel Sandmann, 
welchet Bredeifen und andere Diebeswertjeuge im Wagen dieſer Bir 
rem gefunden, gemacht worden war Motel Sandmann ift befamatlich bei 
Erhebung ber für Entdetung von Räubern vor im Brämie vor dem 
Locale der Generolftaatscaffe erdolht und ber Bürgermeifter fürzlid) von 
ben Infurgenten gehängt morben. (Kraitg.) 















































Ldrichtpolitiſches. 

Die erſte Hunbe-Ausftellung in Deutſchland findet vom 14. bis 
20. Juft, den Lagen der intermationafen laubwirthſchaftiichen Aueſtellung zu 
Hamburg, in ber St. PauliTuruhalle dafelbft Statt. Das Programım bes 
Comites, an beffen Spitze Her v. Merk als Borfigender left, enthält folgende 
Beflimmtungen : Es werben mur Sande reiner Race sugelaffen, alle Baftarde find 
ansgefcloffen. file jeden auszuftellenden Huud iR ein Gtandgeld von 1 Thlr. 
Br. Ert zum zahlen. Jeder Hand muß mit einem Halshaube und eiver Ratten 
Kette zur Befekigung verjepen fein, Meine Eupasgunde Minen im Draptfäfi sen 
nub Glastoflen ausgeftellt werben Die Hunde werben auf Roften des Gomites 
beauffichtigt und verpflegt. Pür jeden Hund muß irgend eim Preis, mag folder 
noch fo hoc fein, gemannt umb berfelbe dazu auf Verlangen abgegeben werben, 
Das Comite berechnet 10 pet. Commiffion anf alle Berfäufe. Prämien werben 
ur für im ihrer Mt wirfich gute Hunde ertheit MGind keine folge da, fo 
bleiben die Preife der betreffenden Ciaſſe undertgeilt. Eolu. 3.) 








Bolkswirthſchaftliche und Börfen -Mericdte. 
Ansbad, 15. Juni. Bei ber heute Rattgefandenen \I1. Gewinugiehung 
bes Ausbach · Gunzenhauſener Eiſen bahn · Anlehena find non ben am 15. 6. 
Ms. erfhienenen 28 Serien auf bie nahfedeuden Serien-Ruimmern bie Beige» 
fegten Hauptgerwinufte gefallen: Serie 295 Nr. 40 ‚gewinnt 18,000 fl., Gerie 
225 Me. 48 gewinnt 2,000 fl, Serie 4186 Re. 47 gewinnt 500 fl. ac. 
Berantwortlice Redaction: 
F.P. Wo * Dr. A. Yitlmann 


"Rönigliches Bof- und Rational-Xheatzr. 
ittwech den 17.: „Rofemmüller und Finte,“ Luffpiel von Töpfer, 


Bette Poſten. 
Telegramme. 


D Kopenhagen, 16. Juni. „Dagbladet* enthält folgendes 
Zelegramm aus Stodholm, v. 15. d6.: Lapinotis Polenerpedition ver- 
fuchte unter heftigem Sturm bei Polangen, (dicht an der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen —2 zu landen, wobei 24 Mann ertranfen. Die Gr: 
pedition fehrte darauf Sonntags nad Gorhland zurüd. 

Rew⸗York, 6. Juni. Die Belagerung von Vidsburg dauert 
ort. en mit 15,000 bis 30,000 Wann marſchirt er er 

Huf, um die Verbindung des Bundesheeres auf dem Dazooflu abzus 
ſchueſdenz ein Bundescorps geht ihm entgegen. Banfs attaquirte 
am 37. Mai Port Hudion, begegnete einem verzweifelten Widerftande 
und verlor ſechs Kanonen; jein linfer Blügel ward zurüdgemworfen, 

23. erneuerte er die Schlacht; das Reiultat it noch unbekannt, 
Die „Zribüne* verfichert jedoch, Banks fehre in feine alte 
Stellung zurüd und erhalte Verſtaͤrlungen aus New + Orleans. Die 
Armee Lee’s rüdt auf Gorbonville vor, wahriceinlich behufs des Ueber 
ganged über den Rappahannock Hooler ergreift Abwehr-Maßregeln. 
— Gold 46%. Wechfel 159. 


* Münden, 17. Juni, Ihre Maj. die Königin Hat geftern 
Abends er das Schloß Nympkenkurg beyageu; 39, Mi Ha en 
Kronprinz und m... aber werben vorerft nod in der i ben 
babier verbleiben. 








Geftorbene in München. 


M. Anna dv, Berg, k. Majors-Battin bon bier; 75 3. alt; Sufaumı 
Blum, Bafwirthe-Gattin von Burgpanfen, 52 9. alt; Anna Gafimeier, Tape 
ldhueraftan vom hier, 26 I. alt; Franz Greif, Nuflus von Bäcjburg, 66 9. 
alt; Thomas Penbele, b. Cädter, 66 I alt; Theres Rum, Lohukarfcherstochter 
von Grraubing, 69 9. alt; Antonia Lauiner Taglöhnereftau von Lechetied, 
2dg. Monheim, 78 9 alt; Bulgentins Schar, Mauter von bier, 48 3. alı 
Rofina Zachner, Hanstarätefrau yon hier, 36 3. afı. 





Aubwärtd Geftorbene. 


Dr. Karl Güßregen, E. Syeralprofeffor im Bamberg. Dr. Friedrich Schmidt, 
Uporhefer umd früherer Sandtagsabgeorbneter im Wunflchel, Graf Heinrich 
Deelzet dv. Tpurnan, Stadivicar im Regensburg. Johanu Di Geil, Privaticı 
in Renmark, Georg Sqmitt, Kreisforkmeifter in Würzburg. 


Maj. König u. 38 * 
omme raufemhalt Berchtesga mojelbft al ‚E 
—* —— von Hefe w * längerem Blue fa ein» 
finden wird, Aus Meihenhall vernimmt man, baß bie Prinzeffin Peter 
d. Oldenburg mit fehr zahlreichem Gefolge zur Badecur bort erwartet ift. 
d — 11 u. z 848* * von Her 

it fei in, 9. faifer! it ber i 
Dan a ge ge bier A m 





’ 


Allgemeiner Anzeiger. 


4 75. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Hoher Regi 8. Entſchli tom. 11. b6. Nr. 19,086 wirb von der unten 
genannten Regiftratur eine große Menge werthlofe Papiere und Asten, theils als Maculatur, theils 
zum Ginftampf geeignet, an die Meiſtdietenden unter Borbehalt höherer Benchmigung verfteigert, 


und hiezu am) 
ontag den 22, Juni 1,38. Vormittags 10 Ubr 
Aummer Nr, 52, im I. Stod des Regierungs-Gebäubes 
Termin auberaumt, wozu Gteigerungsluftige eingeladen werben, 
Münden, ven 18. Juni 1863. 
Kdnigl, Finanzkammer- Regiftratur von Oberbayern. 
Mader. 


4136. 


Belanntmadhung. 
(Konalifirung der Stadt Münden betr.) 
Die königl. Polizei-Direktion München 


erläßt auf Grund bes Art." 130 af. 1 mad Urt. 161 Abſ. 2 des Polgeiftrafgefeges vom 10, No- 
vember 1861 unter Hinwelfung auf Bit XVI 8. 9 ber — Vorſchriſten vom 1. Zuli 
vor. I6. (Mindener Amtabl. vom 3, Juli v. Is. St. 1 ©. 11) zur Beſeitigung von Gefund- 
heitsihäblickeiten, ſowie zur Handhabung der öffentlichen Reinlichteit folgende ortspolizeiliche Bor⸗ 
ſchriften: 


ßz. 1. 
In allen Strafen, in welchen von ber Stadtgemeinde Kanäle gebaut find, müſſen von den 


Befigern der anliegenden Unwelen Abzugelanäfe hergeftellt werben. 


Diefe Abzugölanäle mäffen in die Stadtkanäle einmikıden. 
Die Bewilligung zu biefer Einmündung ift vom Stabtmagiftrate zu erholen. 
2 


Die Abzugstanäte find zur Aufnahme bes Brunnen, Regen» und Schuerwaflers, jowie ter 
gewöhnlichen, noch nicht in faufige Zerjegung Übergegangenen Haus- und Gewerbewaſſer beftinumt. 
Diefe Waſſer müſſen fohin in bie 3 geleitet werben. 


Die in faulige Zerſetzung übergegangenen Haus» und Gewerböwailer, dann übelriehende FFLäf- 
figfeiten, insbefondere der Inhalt aus den Abtritt- und Dunggruben bürfen nicht im die Abzugska- 
mäle geleitet werben. 

us dieſem Grunde iſt jede Berbinbung ber Abtritt- oder Dunggruben mit den Abzugskanä— 
len unbebingt verboten. 


8.4 
Jeder Abzugstanal muß aus bem Anweſen direlt im ben Stadtlanal und jwar am jener Stelle 
eingeleitet werben, welche von dem ſtädtiſchen — bezeichnet worden iſt. 


Die Ub mäle find von ben betreffenden Beflkern der Amsefen herzuſtellen und ie gut 
banligem Zuftand zu erhalten. 


8. 6, 
Die Abzugstanäle find in- und außerhalb des Aumejens volllonmen waffekicht entweber durch 
Anwendung von Röhren — Stein, Eifen, Thon — oder von gemauerten Kanälen Kerzuftellen. 
tere müffen in einer Höhe ausgeführt werben, deß fe durch einen Knaben ſchliefbar find. 
- Die Anweſensbeſitzer haben fi bei Herftclung der Abzugstanäle nad den Auorduumngen bed 
ftäptifhen Bauamtes zu richten, 


In den mit Kanälen verjehenen Straßen bad von ben Dädern rmittel® Standröhren 
herabgeleitete Regen- und Schnetwaſſer nicht oberhalb der Fußwege ablaufen, ſondern muß unter 
venfelben in die Abyupstanäte abgeleitet werben. 


j 8.8. ' 
Berboten ift es, in bie Straßenrinnen oder am ben Deffnungen, durch welche das in den 
Straßen ſich fammelnde Waſſer in den Stadtlaual abgeleitet wird, Schutt, Unrath oder Mbfälle 
irgend welder Art abzulagern oder durch die Abzuysöffnungen zu werfen oder hinabzuſtoſſen. 
9 


« Rad ‚Herfiellung eines. Abzugslanales mäffen die in dem Anwefen befindlichen 3 en 
fofort voQftändig ausgeſchöpft, geremigt und durch Einfüllung mittels Kies, Schutt ober eich 
befeitigt werben. 

Am 17. Upril 1869. 

stöniglihe Polizei⸗Direltion München, 
Pfeufer, tönigl. Poligel-Director, 
olizeilihe Borſchriflen wurden durch Eutſchließnug ver I, joregi 
von ———————— * 4. ER. —E — N 
Am 8. Iumi 1863. 
Königliche Polizei Direktion Münden. 
Pfeufer, Löniglicer PoligeisDirector: 


8. 7, 





GR. 36318. 


Am 1. Quli Zieh der 
Kaif. Yönige Deflerteii 


Eifenbahn-Loofe, 
deren ar} —— geſetzlich 


Die Hauptgewinne des Anlchems find: 21 mal 
250,000, 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105: mal 30,000, 90 mat 
20000, 105 mal 15,000, 307 mat 5,008, 
20 mal 4,000 76 mal 3,000, 54 mal 2,500, 
264 mal 2,000, 503 mal 1,500, 733 mal 
1,000 Gulden x. 


Der geringfte Gewinn, den mind 
ee —ES— gewinnen * Mi 


' Rein anderes Anlehen bietet fo große und 
viele Gewinne. 

Der Unterzeichnete  ftellt die günftigften Zahle 
m a —* ie : 

Im die Bortheile jeniegen, w 
dermann die Bet! it gung ——2 
beliebe man ſich bafdigft an das unterzeichnete 
Handlungshaus zu wenten. 

Pläne werden auf Berlangen gratid und 
frauco Aberſandt, ebenſo bie Ziehungstiften 
——— — 

ie bei 
ausgeführt durch — — 
Earl Schäffer 
Sta als · E werte 4 


4015. (4) in Frant rt am Main. 


„186.%). Bekanntmachung. 


Hartmanır gegen Ropp wegen 
Waarenjorberang. 

olge gerichtlichen —— werde ich am 
reitag den 17. Juli 1863 

Vormittags D bis 10 Uhr 

anf meinem Wintsyinnmer (meie Strafe Lit." @ Mr. 

24a) bad Anmelen bes Seiſenſieders Joſeph Kopp 

Lit. A Wr, 88 in der Wibelgafie zu Regensburg an 

den Meifibtetenben öffentlich werfleigern. 

Dieſes Anweſen beſteht aus dem mit ehener Erde 
vier GStodwert hohen gemauerten Wehnhauſe mit 
Anbau uns Schwe , neh ve Höfen unb 
Vampbritmen, PLN, 97 u 5 . befaftet mit 
einem jährlichen Bobenzinfe von 33 fr, 3 KT. zum 
tgl. Stadtreutamte Regeusdurg. hat laut Schügumn; 
vom 29. vw, -Mts. einen Werth - vom 4700 ff., nk 
4400 f. Syporbefichuiden belafet mund’ mit 2000 fi, 
gegen Brand verſichert 

Hiezu lade ih mit bem Beifügen ein, daß ber 
Zuſchlag uur nah Maßgabe bes 5. 64 bes Hypo- 
Deleuge ſees vorbehaltlich ber Veflimmungen des 
8: 98 bis 101 ber Progfinovelle vom 17. Nobem- 
ber 1897 erfolgt, und daß Perfonen,” gegen’ deren 
Zahluugeſahigleit Zweifel obwalten, zur Steigerung 

erden. 


nicht ugelaffen mw 
Die dei kanu bie zum Verſteiger · 
ungetage bei mir hen. werben, 
egenöburg, am 1b. Mai 1868. 
Der Mnigl. Motar: 
ER. 120. Berutlau. 
4171,Gratis 


reiben. 

Im ber Enratel Über Ziegler Georg Fritz if 
der Bimmergefelle Oeintich Scheuk von Seunfeld, 
t, Bairtsamts Schweinfurt, zu Beriehmen 

Da fein. Aufeuthalt hierorts unbelannt if, ſo er · 
ſucht man alle Gerichts» umb Poligeibehörben, dem 
Aufenthalt bes. ze, Schemt zu ermitteln aud das Ne⸗ 


Biejeniheib, dem * JIumi 1866. 
Konigliches Landgericht. 
Der tul. Laudrichter: 
E.Nr. 4379, Meuf. 


In 


Hiehhübler Sauerbrunn, 
„Aönig Otto's Quelle‘ bei Karlsbad in Böhmen. 


(4) Diefer am Fohlenſure und Natron reichhaltige Särerling, welchet feit undınf- 
hen Zeiten in vielen Kraufgeiten mit Erfolg angewendet wirb und ein böhft angenehmes und er» 
friſchendes Geirãnt darbietet,, wirft. nach dem MAusfpruce ausgezeicmeter Merzte mohlthätig auf vie 
Empfinbficfeit ber Dlagen- und Pungennerven, ja felbſt des Hirns, indem dadurch bie Bltgefäß- 
thätigfeit angenehm aufgeregt, die Blutmaffe: belebt, die ymphgefäffe md die lyinphatiſchen Drüfen 
zur größeren Reaction aufgeforbert werben. 

Er vermittelt einen raſchen Wechſel der organiſchen Stoffe, bringt mehr Leben hr die Harn» 
regelt und verdeffert bie notärlihe und kranfhafte Abfonderung, greift fomit im das begeta= 


tive Leben in vielfacher Beziehung heilfam ein. 

Zur orbentlichen Eur eignet fi das Gießhubler Baffer in folgenden Krankpeitsjormen, 
und war: 

bei Magenfärte, ampi. chrouiſchenn Katarrh, ber Luftwege und des Darmcanals 
Stodungen in der Leber und Mil, Gämsrrheiden, Gicht, Ballen und Rierenflein, chroniſchen 
Blrfenkatarch, Stropheln, englifder Reanfheit, Hypodonern und Huftery. 

Befonders gut amvenbbar iſt die König · Ottos ⸗Quelle ihrer Aunehmlichteit ihrer mildern 
und eindringlichen Birken wegen bei Kindern, zarten. und gefchwächten Grauen, bei durch langes 
Krankfein angegriffenen Ännern, wo buch frankhajt gefleigerte Neigbarkeit bie Anwendung von 
fatinifchen falten und heißen Quellen beſchräntt if. . 

Auch bereitet die Fonig · Ottoo· Quelle, gemiſcht mit win fäuerlihen Wein, ein höchſt 
angenehmes Getränk, und ift ihrer Billigteit halber Jedem sum Gebraucht zugänglid. 

Seit dem Jahre 1844 beſteht dafelbft eine Mollen · Bader und Brunnen · Curanſtalt, welche 
hiemit empfohlen wirb, 

Johann Fehr. v. Meuberg’fche Vtnnnen⸗Verwaltung zu Gießhübl, Boft Budan 


in Böhmen, 


Seebad HELGOLAND, 


Dies vurd) feine Sage in offener Ser unter allen andern cm meiſten Bepinfigte Seebed, 
deffen heiffeäftige reine Seeluft mie durch bie Anspünftungen des Feſtlandes beeinträchtigt werden 
fann, unb deren zu beiben Seiten ber }Babeinfel fd befindenden gleich ficheren Badepläge das Ba- 
ben bei Fluth umd Ebbe, fowie bei jeder Windrichtung geftatten, 

eröffnet feine Saifor am 15. Juni 
und ſchließt dieſelbe am M. October. Neben den Seebãdern finden fih im Badehauſe dep Un 
terlandes alle Vorlehrungen für Sturz-, Douche-, Regen: und Sigbäder vor. 

Das neu erbaute Eouverfationshaus mit feinen elegant eingerichteten Sälen, vor- 
trefflicher Table d’höte md Reflauration, fowie bie beftrenommirten Höteld undeine große 
Aysıwapl zier at · Wohnungen bieten ben Beſuchern alle Eleganz und Bequemlichteit. 

Helgoland, welches ſeit mehreren Jahren in das europaiſche Telegraphennetz auf · 
genommen {fl, feht während der Saifon mit Samburg in unmterbeochener Dampffchiff - Ber- 
Binbung. 

Beftellungen auf Logis nimmt bie Bade-Direction , fowie ber Bade · Arzt Hr. Dr. von 
Afchen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ift, 8562. (13f) 
3658. (26) Befauntmachung, 

Bom 
Königl, Bezirksgericht Nürnberg. 
Schneider, Seintich, 

Concurs. 

It dem Schuldenweſen des Kaufmanns Heinrich 
Schneider babier ift nah Seſchlug vom Heutigen 
———————— Über deſſen Bermögen zu er- 


E86 merben baber bie gefeplichen Goiftetage, 
nämlich : 





Berlafenfcaft des 
ſeph Sempfer wen Schönberg betr, 

In Tußt, Derlaffenfhaft fell Die Mepgerss 
tochter Katharina Hempfer von Schöneberg, d. Ge⸗ 
Achts welche Mh a füngfier Zeit noch m Stadt: 
bergen, & Londgerihts Mugsburg, as Babrifarbels 
terin aufgehalten hit, mit ihrer Erklärung über ben 
(rbfchafta,Puteikt vernommen werden. 

De num deren bermaliger Aufenthalt nicht aus ⸗ 
geforſcht werden orte, fo ich diefelbe Hhlemit äfe 
fentlich aufgefbebert, 


Binnen lade gſtens 4 Wochen elbung derum⸗ 
ihre biegfa Gellärung bierorts abzugeben, wi⸗ SE — Be Ber gen und bern 
drigenfallt nad! Mblauf diefer Frift ein Gurator für Donnerftag den ®. Zuli, 


Ne aufgelellt wird. 


Nindelfein ben 6. Buni 1863. N. zur Vorbringung ber Einreben gegen bie an · 


f ‚gemelbeten Forberungen auf 

* rm. * | den 17, Huguft, — 
hr drichter N, ur ußderhand und x bie 

E.Nr. 8570, Killinger. Replit auf en * 


Montag den 14. September, 
danu fir bie Duplu auf 
Montag den 98, September, 
jedesmal Wormittane ® br 
vor bem Gomtmiffär, Aal Bepinfegerichsräth Otto, 
im Gefchäftszhtmer Nr 13 — ae färkmt- 
liche betannte mb undefannte Gläubiger des Gemein 
Gutduere, ſowie biefer Foeſt umter Aubrohung des 
Rechtonachtheilet dorgeladen werben, dah wer bis 
Sam ober. am erfien Editistage weder mundlich zu 
Vrototoll oh durch Einreichung einer ſchriftlichen 
RNeeeſſes ſeine Fordenmg fignibirt, den Musfchluß 
von ber gegenwärtigen Concitramaffe, fowie wer 
weber mit einer mmblichen noch ımit einer ſchrift · 
lien Erllärung bis m ober ar den Übrigen Ebitte- 
tagen einfoimmt, bem Kusichluß mit den an ſolchen 
vorzunehmenden Handlungen zit gewãrtigen bat, 
ärtige Gla— haben mit Eekſter jchrift- 

licher oder mänbdficher Erklärung Zuſtellungtbeboll · 
mächtigte am Gerichtäfige um fo jereiffer zur beftelfen, 
als bie Richtbefolgung diefer —2— mit einer 
Geldſtrafe von 1 fl, 30 fr. beahndet werben würbe, 

Zugleich werben alle diejenigen, melde irgend 
etwas von dem Gemeinfchufoner im Händen habe 
oder am benfelben ſchulden aufgefordert, foldhes bei 
Vermeidung toller Erfatleiftung , bestehungsweife 
nochmaliger Zahlung unter Borbehaft ihrer Mechte 
richtebanden abzuliefern,, resp. einujehlen. 

Schlichlich wird bemerkt, bafı der Gemeinichide 
ner fein Gefantmtaktivverimägen auf 2254. 20 fr., 
dagegen feine Pafliva auf 642 fl. 3 fr. angegeben 
hat, fowie ba am 1. Edittstage eim Bergleich ver · 
fucht werben wird 

Nürnberg, den 1. Mai 1868, 

Der Fl, Director: 
®rbr. dv. Welfer. 

E.Nt. 5526/1, Aeemann, Skcı. 


4155.Gratis Bekanntmachung. 
Betreff: 
Börle GSeriraud,” bier Kindscuratel, 
gegen Ehmid Weligang, Schmibges 
fellen von Steinsberg pet. Pit. et alim, 


dom 
Königlichen Landgericht Regenjtanf 
wird zum Gühnrverfuc) eventuell] zur Verhand⸗ 
kung der Sache eventuell zur Verhandlung der Sache 
rubt. Betr, im mündlichen Berhör Tagfahrt auf 
Mittwoch den 1. Fuıi 1863 
früh 10 Hhr 
angefeht, wozu der unbefannten Aufenthalts abwe⸗ 
fende Beflagie odictaliter biemit vergeladen wird, 
unter dem Rechtenachiheil, baf, mern berielbe weder 
in Pırfen etſchelnt, noch durch einen legal Bevoll⸗ 
maͤchtigten vertreten wird, alle weiteren @rlaffe an 
ihn bloß am das Gerichtobret geheftet mad dadurch 
techtsförmlich erachtet werben. 
Regenfauf am 8. Juni 1863, 
Königfiches Landgericht Regenftauf. 
Der Lendrichter: 
E⸗Nr. 3824, Schiesl 


1182 Bekanntma F 
Im Auftrag bes l. Pers TU wird 
der Untergeichnete am 


ontag den 6. Juli I. Ze. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Reltig'ihen Gafhef zu Weis dorf 
das Anweſen des Meblhändiers Georg Steinhän- 
fer von dort H6.-Nr. 44 beſtehend im 
FI-Rr. 168 Wohnhaus, Stall und Hefraum 
zu 7 Dezim, 
„ 169%, Grasgarien zu 236 Deyim., mg 
„ 170 der, Gartenfeld au 86 Desim., 
zufammen gefhägt auf 726 fi, 
öffentlich verfieigern. 

Das Berfahren richtet fig nad 8. 98 ff. der 
Progefmoselie dom 17. Rev, 1837 und 8. 64 des 
Öppothefengeieges ; es erfolgt daher der Zuſchlag erft 
nad erreichten Schägungewertp. 

Die Shägungeurkunde, der Ratafter-Ausyug und 
Sppotbefenbuchserteoct flegen in meiner Amtskanzlei 
zur Ginficht offen umd werden die weiteren Stridebe- 
dingungen im Termine felhft befanne gegeben werden. 

Mündberg, den 5. Juni 1863, 

Der Königl, Motar ; 
&.-Nr 978. Schlent, 








4163, Gratis. Bekanntmachung. 


In Sachen des Gerichtedleners Mia Bopp 
yo Münnerflapt gegen Themas Jorban von Kifin: 
gen, fpäter zu Münden, Morbrrung brtvefiend, wird 
der unbefanm we? abtwefente Beflagte birburd zur 
allenfallfigen Wahrung friner Rechte, mit dem Bei- 
fügen, daß der E Mrvocat Then dahiet hen als Plicht: 
anwalt beigegeben wurde, in SKenniniß gefeht, daß 
zum Berfriche feines in Münmerflabt gelegenen 
Wohnhaufes der 1, Reiar dafelbit im dieegerichtlichen 
Nufirage Tagiahrt auf 

Dienftag den 24. Juli d. 8. 
früb 8 Ubre 
und — wenn be Tare biebel nicht erreicht werden 
follte — wicderholte Tagſahrt auf 
Freitag den 31. desf. Mts. 
früb & Mbr 
jediomal’ auf dem Rarkihaufe zu Münnerlabt ande: 
vauımt hat. 
Neufabt a,&., ben 3. Juni 1863. 
Königliche Bezirksgericht. 
Der Löniglige Dieter: 
Hofmann. 
g.. Nr. 6320, Schel. 
#150. Erkenntniß. 

In der Curatel üder ben abweſenden Georg Ge ur 
bert vom Kerrmöborf erfennt das Königi Landgericht 
Burgebrach zu Nect: 

1) Georg Senbert fei für verſchollen nnb tobt 

zu erflären; 

2) fei deſſen Vermögen feinen nächfen ürben als 

Eigenthum hinaus zugeben. 
Gründe: 





x. x. M 
Bırrarbrad, deu 3. Juni 1863. 
Koͤnigliches Landgericht. 


vn 
Schuͤlein, t Afiefor 
„Mi, 4635, 


1280 


uss Befauntmachung. 
Den Conente bes Hanbelömanneh 
Jeſeph Wopperer von Eulmain 
betreffen: 


effend. 
Ce wird befannt gegeben, daß bad zu odenge · 
nanniet Concursfache unterm Heutigen deſchlo ſſeue 
Focationsuriheil 
am 1. Zuli e 


in Kraft ber Verkündigung an das biefige Berichte: 
breit angeheftet werben wird 
Beiden, den 9. Juni 1868. 
Königliches Bayer. Bezirfögericht. 
Der Igl. Director : 
Michel. 


€..Nr. 3160. Rayer. 


4159. - Bekanntmachung. 
Sypotbeltäihung auf dem Anmelen 
des Bartimä Hobmeyer zu bich ⸗ 
tenbaag betr. 

Machdem ſich immer des borgefegten ZTermines 
die Erben des Johaun Nifl, Schneider von dir 
tenbang, nicht gemeldet und Erbanipricdhe auf frage 
tiche 40 fl. Kaufisillingeref erhoben haben , wird 
behauptete Zahlung dieſes Berrages angenommen, 
und bie Huporbef biefür auf weiteren Antrag ber 
Theres Korfcher, vormaligen Befigerin des in rubru 
beztichneten Aumeiens gelöjht. 

Bilsbidurg, am 9. Juni 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der t. Lanbrichter: 
Binnagl. 


E.⸗Nr. 5341. Hopimer, 


19 Bekanntmachung. 
Berfpolenheitsverjahren gegen Jo⸗ 
ſeph Pichler, Bauereſohn don 


Dberbacdpern, 
Nachdem weder Joſeph Pichler, Bauersfohn von 








Oberbachern noch eine Deügendenz dee ſelben Immer 
baib der durch die Belanntmadung vom 8. Februat 
L. 36. vorgefeßten reif von 8 Monaten dierorta 
Anfprüce geltend gemacht haben, jo wirb Joſeph 
Bihler für derſchollen tefp. todt erflärt und fein 
Bermögen den legitimirten Imteflaterben amägeant- 


mwortet. 
Dachau, den 8. Juni 1868. 


Königl. Landgericht Dachau. 
Der kbnigliche Laudrichter: 
E. Nr. 3767. v. Hellereberg- 


4165. krou· Wefanntmachung. 
Pflegſchaft über Maria, illeg. der Bar- 
bara Bräubänfer vom Trippach be- 

teefiend, 

Dir fiellen an alle Gerichte und Behörden dat 
Anſuchen, nah dem unnmehrigen Aufenthaltsort der 
kedigen Barbara Bräubänfer, Knoden- ımd 
Stasiherben-Händlerin aus Trippach zu recherchiten 
und eim ſachdienliches Ergebniß gefäligf bieher fund 


zu geben. , 
Beiden, 9. Juni 1869. j 
Königliches Landgericht Weiden. 


Der L Lanbrichter : 
Hofmann. 
&.-Nr. 3936. Screper, t af 
4170. Bekauntmachung . 


Berſchollenheit dee Andreas Holzer 
bon Kleinaigen betr. 

Dur Erfenntniß vom 29. Mail. . wurde 
der Bütlersfohn Andreas Holzer bon Kieinaigen, 
geb. 4. October 1787, für verfpollen und todt er- 
Hlärt und die Serautgabe feines Vermögens an die 
nädflen Verwandten ohne Kaution verfügt. 

Neufirhen, am 29, Mai 1869. 

Konigliches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter: 
E.⸗Nr. 3608, orner. 
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Heberfigi 


— — Tatzelwurm, eine 
ichte aus roler Bergen, von C. Lamprecht. 1f — 
Ein altes Gemälde — Nötigen. Break TOR) 


Polttifhe Rachrichten. 
KR Telegramme. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 


Die Eleufinifchen Müyfterien. 
Ben M, Garriere. 


Die weihevolle feier, welche mindeſtens ein Jahrtauſend lang nach dem 
Borgange Athens von ben Hellenen im Eleuſis begangen murbe, gilt 
nad gewöhnliger Anfiht für ein Geheimmig, das weder zu entfchleiern 
nch zu enträthfeln ſei; doch iR uns über die Art umb Bebeutung ber» 
felben in einzelnen Ausſprüchen der alten Schriftfieller jo viel überliefert, 
daß wir ein gemügendes Bild gewinnen und den Stun beffelben ver» 
ftehen Tönnen, fobalb wir nur vermögen, ums lebendig in bie griechiſche 
Weltanſchauung zu verfegen. Dazı ägehört zunächft, ba man in ber 
Mythologie feine Fabeln zur Ergögung ber Einbildungsfraft, ſondern 
Religion fieht, religiöfe Wahrheit, wenn au in einem Gewande, das 
ige die Phantafie gegeben hat; fie Herrfcht über bie Gemüther, bemüthi- 
gend und erhebend, erfchlltternd und verföhnenn, Dan rebet von Natur 
vergötterung, aber gerade burd die Vergötterung geht man ja über bie 
Natur als folge in ihrer Aenferligkeit und Sachlichteit hinaus und 
ficht in ihren einumgen das Wahen einer höheren geiftigen Weſen ⸗ 
eit. Wie follte ober Mnnte man in ber Sonne nicht blos die leuchtende 

ige Scheibe, ſondern eine fegnende und, ſtrafende Gottheit erbliden, 
wenn die Der diefer letzteren nicht in ber Seele läge, durch den Anblid 
und die Wirfumgen ‘der Sonne geweckt und mit ihr verfnäpft würde ? 
Die ſichtbare Erfheinungsmwelt if die Offenbarung und das Symbol 
der unfidtbaren Kraft und Weſenheit; das Innere, der Sinn, thut ſich 
im -Heufern, im Bilde fund. Weil ihm fein Gemiffen wie fittliche 
Weltordnung bezeugt, beshalb findet der Menf auch in Naturereiguifien 
das Werk einer vergeftenden Gottesmacht. Meberall wedt die Erfahrung 
bie im Geifte fhlummernden Ideen; inbem der Meuſch biefe in ſich her- 
ambildet, fih zum Bewußtſein bringt, veranfhaulicht er fie für ſich und 
äußert fie für Andere durch dieſelben Thatſachen, die fie in ihm hervot · 
tiefem, und bie dadurch zum Gumbol bes Gedanfens werden. Weil 
nicht ber Verſtand oder das Nachdenken, fonbern bie Phantafie bie ge» 
flaltende Geiſteskraft in ihr if, darum Hat die griechiſche Religion keine 
el fondern Mythen; aber dieſe Mythen briden einen ibealen, 
fittlichen Gehalt, eime innere religiöfe Erfahrung in ver Form äußerer 
Erſcheinungen und Begebenheiten aus. 

Und weil das Ginnlihe und bas.Geiflige der Griechen. jo inmig 
verfhmolzen find und im Gleichgewicht ber önheit fichen, weil bie 
Griechen dadurch das Boll ber Kunſi geworben finb, jo - befriebigt 
fig der — durch phantafienolle Darſtellung in der Auſchauung, 
wo wir jetzt bie Ueberzeugung durch Vernunftgründe verlangen. 
Wie ſich in Gott Gerechtigkeit und Gnade verſöhnen, das hat ſeit dem 
Mittelalter das Nachdenken vielfach beſchäftigt; den Griechen hatte Phi⸗ 
bias das Rãthſel darſtellend gelöst, indem er feinen Zeus voll gewal ⸗ 
tiger, niederſchmetternder Hoheit und doch mild lächeind bildete. So 
konnte auch eine Känftlerifch amgeorbnete Feier durch die Anſchauung bas 
Gemüth ergreifen und befeligen, und bie in fombelifcher Darftellung 
offenbarte Free galt dem Geifte für einige heilige Wahrheit, mährend 
wir für für diefelbe den Beweis der inneren Erfahrung, des Gewifiens, 
ber Bernunft forbern. 

Bon viefem Stanbpunet. aus fehen wir im ben griedifchen Göttern 
bes Feld» und Weinbaues zunaͤchſt wohlthätige Naturmächte, deren Wefen 
im Naturlcben ſich offenbart; zugleich aber find fie futliche, geiſtige 
Mächte, Berleiher der Eultur, bie fih an ben Aderban, an ben Bein 
Mnüpft, Geber und Schirmer der Güter, bie dem Menſchen baburd zu 
ve werben. 2 bas Bereich, des Heldenlebens * ne 

tung waren fie laum angen,, und hatten deß nicht 
das ſcharfe Gepräge der uͤ ar erhalten, weiche das homeriſche 


Epos eimer Pallas Athene, einer Hera, einem Apollon, einer Aphrodite 
burd ihre Ber g in bie Gefchide der Menſchen verlieh, Als aber 
die Tage ber haft eines kriegeriſchen Adels Kr Ni als das 
Bott in Attile emporkam, hob 6 and der Eultns jeiner Ländlichen 
Götter, und es entiwidelte ſich daraus oder knüpfte ſich baran eine Neihe 
neuer Ideen, und er nahm oriemtalifhe Einflüffe ven fo bedeutenden 
Gewicht im fih auf, daß er als tie Vollendung bes „Heidenthums“ 
bezeichnet werben lann. 

Demeter, die Erdmutter, iſt bie Erdgoöͤttin, zugleich aber auch bie 
Berleiherin und Hüterin ber Eultur, bie mit dem Uderbau verbumben 
iſt, der Ehe, des reineren yamilienlebens; als ſolche wurbe fie in ben 

—* efeiert. Die grünende ‚ ber Blüthenfmud des 
Yahres iſt die ter ber Erbe; unb wenn bas Grün und bie Blüthe 
verwelft oder vom Sturm hinweggerafft wird, dann fig es nahe, das 
Muttergefüßl der Traner mitzuempfinden, das eben: in jevem meuen 
Frühlinge wieder in Troſt und Heiterfeit verwandelt wird. Der Myıhus 
fiellt dies alfo dar, daß Kora, bie frau, blumenpflüclend vom Gotte 
der Unterwelt geraubt wird, und nun Demeter klagend die Tochter ſucht; 
Zeus verheift ihr endlich die Wiebervereinigung, aber Kora ift bereits 
durch den Genuß des Apfels, des Symbols ber Verchelichung, bie 
Gattin des Todtengottes, Perfephone, orben, umb fo wird fie nur 
im Früßfing beraufgefandt, um im Herbfte zu ihm zurüdzutehren. Der 
Schooß ber Erde, der die Todten in fein Dunfel aufnimmt, ift a 
ber Grund der Fruchtbarleit, er birgt bie e unb ſpendet den Reich 
ug, und an das MWieberaufleben ber Natur im Lenze Mnüpft ſich Leicht 
bie Hoffnung. der Auferftehung und Wiedergeburt =: für ung, 

Die Meinafiatifgen Semiten fahen im Kreislaufe ver Natur Geburt 
und Tod ober Schlaf ihrer Götter felbfi; mit lauter Weh ⸗ 
tlage warb ihr Verſchiwinden, Leiven und Sterben, mit wilben Jubel 
i gig ee gefeiert. Wir finden eine; große Naturgättin, bie 

utter alles Lebendigen, und ihr zur Seite als Gemahl oder Geliebten 
oder Sohn einen Gott, der felber dem Tod und Peiben. verfallen if, 
aber um ſiegreich daraus zu erflchen, es für fid) und bie Menſchheit zu 
überwinden. Alles if dem Zob verfallen, aber aus bem Tod geht 
neues Leben hervor, der Tod iſt ber bunkle Weg, das Mittel zur Le⸗ 
benserneuerung; auch der Gett gibt fi ibm him ober wirb vom ihm 
ergriffen, aber um in feinem Auferftehen dem Tode bie Macht zu nehmen, 
ihm ale den. Eingang im ein neues Leben barzuihun. Kyhele, Aſtarte 
und His, — Yites, Agdeftis, Adonis, Oſiris find im Grumbe bie ver- 
fchiebengeftaltigen Perfonifieationen einer umb berjelben Wefenheit; Leicht 
läßt daher der Mythus des eimen ſich auf bem andern übertragen, leicht 
ber Mutterſchmerz der Demeter fih mit der lage ber Ifis um den 
ermorbeten Gemahl, das Irren und Suchen nad) der Tochter mit ber 
Wanderung nah dem Gatten vergleichen. Die griechiſche Götterfage 
bat fih durch verwandte Züge, durch Anllänge aus: jemitifhen und 
aͤgyptiſchen Uuellen bereichert. 

Ein Gleiches fand bei dem Gotte des Weines flat. Im Wein 
haben ‚wir Gaft und Kraft des Erblebens in fenriger Berflärung; der 
Wein übt eine forgenbrechende, befreiende, beflägelnde Macht auf das 
Gemüth, und wenn er bie Setle bewältigt, fü erhöht er fie auch in ber 
Begeifterung des Rauſches; er offenbart bie verborgene Wahrheit. Mit 
dem Weinbau verbindet ſich milde heitere Sitte und freie Bildung. So 
feierten dem die Griechen in Dionyſos die ſegenſpendende Naturmacht 
als eine — fiegreiche, göttliche Perſönlicheit an ven Freuden ⸗ 
tagen ber Traubenleſe und ber Faßoffnung, und der Gott warb als ber 
Befreier umd der Befeliger gepriefen; ein trunfener Taumel drang in 
den braufenden Weftranfd em, und ber orgiaftifche Cultus Sleinaftens, 
wie er über bie Infeln berüberzog, fowie bie etfiatiſche mänadiſche feier 
ans Thrakien farben in Griechenland durch ihn Eingang. Die lyriſche 
** ber Semuther kam ihm entgegen und äuferte ſich in ihm auf 
poetijche Weiſe; die dienyſiſche Begeifterung, der das Drama entiprang, 
war. heftiger im Fteud und Leib, gemüthbewäftigenber, enthufiaftiicher 
als die Äpolliniſche, melde mehr das Element ber Geiftesflarheit im 
tünfterifhen Schaffen gegenüber der Eingebumg und tem Rauſche der 
Entzädung repräfentirt. Unb vabei fiel bie Weinleſe in bie Beit des 
abſterbenden Jahres, und bie Traube litt unter ber Relter, fie warb 
eingefargt im age und unter der Erbe geborgen, bis ber ausgegohrene 
Wein das Licht grüßen lonnte; fo war auch ſos der Wiedergebo- 


rene, ben nad) bem- Tode feiner Mutter ber Vater Zeus im ſich aufge« 
nommen, fo wätb auch "Dionhfss zum leidenden, flerbenden und aufer- 


lebenden Gott. Er 
(Bortfegung fügt] 1} 


= Det Zabelwurm. 
Eine Gefhiäte aus den Tyroler Bergen 
; " son, Sampreät! 
Ye (Sl) , mr 

„Der Hit feinen Theil!” lachte der eine: ber wilden Burſchen, und 
ſchauie, Über den jhwindelnden Abgrund geneigt, in bie Ziefe; „ver 
wird nichts mehr erzählen!” — 

„Und wenn ſie {pn mm vermiffen, - ober, feinen Leichnam, im ber 
Ace finden?” fragte eimer der andern, ein wildes wettergebräuntes Ger 
figt, und bob unter Beihilfe des Dritten den von Seppi’s Kolben Nie- 
bergefchmettertem dom -Bermffelfen empor, um ihn in bie Höhfk zu fragen, 

Danu hat hu ber rn» zerriffen”, erwiderte der Erſte, 
„ſo gut er bie gefreffen ‘hat, die mir zu unſeren 
brandten. War halt damals body ein verflucht pfiffiger Einfall mit 
dent Tatzelwurni! Der Schäfertent ſchwbtt Stein uab Bein auf ihn, 
und tein-Memfd im Huben traut ſich zu widerſprechen. · 

„Meinethalben!: Doc das fag' ih Dir: Sobaly der Schädel bes 
welfchen Hannes nieder fo weit in Ordnung iſt, da er gehen fan — 
dann hält mic, Tein Teufel mehr Hier! Und jet fort mit dem Tobten |" 

Einige Minuten fpäter eigte die Heine ag or feine Spur 
mehr von bem auf ihr Rattgehn ten, fhredlihen Kampfe. D’runten 
aber im der Maurach lag, mie burd ein Wunder gerettet, ber arme 
Fiſcherſepp. Das reißende Wildwaffer hatte die Gewalt des gräßlichen 
Sturzes geſchwcht, und ben Befinnungslofen auf eine Sanbbauf au's 
rechte Ufer geworfen. R z 

Wohl war fein Körper zerſchlagen, feine Beſinnung geſchwäͤcht, 
wohl meinte er vor Schmerzen kein Sllied rühren zu Munen, ng bie 
Friſche des Waſſers, die falte Bergluft, vor Allem aber feine flarfe 
Natur, brachten ihm bald wieder im bie Höhe. 

Mühjam ſchleppte er fih bis zum Eingang der Di ; bort 
aber verließen ihn bie Kräfte. Er ſank wie tobt auf einen ed 
nieder. Go medhte er Stunden lang im tiefer Betäubung gelegen ha= 
ben; denn als er erwachte, Seuchteten fon bie erflen Strahlen ber Mor« 
genfonne * buftigen Schleier, welche ſich am Fuße ber Berge 


ihm aber ſtand — die Beni; fie w bemuht, fein 

ng r in A ibn —— 
„Urmer Bua!“ flilſterte fie faſt zärtlich, als er die Augen aufſchlug. 
„Wie iſtts Dir jen ? 


„Bott jel mit‘ fenfjte er, und ein freudiges Lächeln flog über 
fein bkaffeg Gefict; „daß ich Did wieder hab’! Miber geit, jept Kleibft 
Du auch bei mir, umd ſchickſt mich nicht mehr fort. will Dich ja 
haften als meinen einzigen Schatz, und verlang’ von Dir nidts, als 
ein treues Herz. Gelt, Bei, jegt bit mir gut 1 a 

„Mio Haft ben Kagelmurm erlegt!“ ſchrie freubig bie Dirne. 
„Alſo werd’ ich doch noch rei! D Du herziger Bua!“ 

Und fie flog auf ihm zu, umb wollte ihre Arme mm feinen Hals 
ſchlingen; doch der Yäger hielt fie burd eine Geberde zurück 


a i icht t habe?" fragte er ängſtlich und 
hot, = ei ge A (ti Am auf dem ges 
liebten Mä 


„Aber Du Haft ihn, Sepp! Nicht wahr?” ſchrie die Dirne. 
„Ber kann Di; aud ‚fon fo zugerichtet haben ?' : 

„3% Hab’ ven Tatzelwurm nicht gefchen !’’ —— ber Sepp. 

Es war, als hätte ein Bliyfirahl vor ber in bie Erbe ges 
ſchlagen; fo mit einem Male aus ihrem Himmel gerifien, ſtaud fie fiarr 
vor Schreden. Dann legte fie bie Hände anf ihren fiebernben Kopf, 
und — ging« 

Bat Devil” jammerte ber arme Burj, „Hör mih! Berlaß 
mic; nicht hier im meinem Elend!" f , 

Da wandte fid die Beni noch einmal um; ihr Auge blitzte 

Und was wiliſt, armer Tropf!“ bohnladhte fie; „meinft wohl, 
der Wevi fei an Dir was ‚gelegen? Nein, ba ift fie. mach zu gut, uam 
das Weib eines verhungerten Häuslers zu werden.  Uub fomit gehab’ 
Did wohl!" Sie ging. ER * 

Dem Sepp aber liefen die diden Thränen über die Baden; er 
meinte, bas Herz mäfle ihm zerſpringen vor augem Beh, 

Dann aber lam ihm ein, fÄredliger Zom. Er berfluchte zuerſt 
bie Bevi, dann aber auch fh, daß ev ber hartherzigen Dirne nur mod 
eine Träne hatte nahmeinen Können. Sein Stoh war erwacht, umb 
mit ihm die ruhige Ueberle zung. 


tovifionen' 


' Den nachften Tag marſchitte ein Trupp Grenzhilter und Forftlente 
durch die Maurach; am ihrer Spige Hinkte der Fiſcherſepp mit verbuns 
” Mopfe ehn Dig Leute fügten, die Soldaten wollten den Tapel« 
w ruf fangen, und dev Sepp zeigte Ahnen ben . Ben fie aber auf 
ihrer Rüdkehr gefangen mitbradhten, bad waren die Ueberrefte einer e⸗ 
tüchtigten Paſcherbande, welche die Höhle in der Maur 
Schlapfwinlel benützt hatten. rue 
DVDa in der Odhle bedeulende Borralhe von itafienifhen Seiden · 

aten, Uhren, und andern werthvollen Dingen vorgefunden wurden, 
nahm die Regierung keinen Anſiand, dem Entdeder der Bande für 


17177 Ki 


i bei biefer © it bewiefi Muth eine Bel: 
en eſer Gelegeuheit eſeuen 1} e ee 


Apregen. Und das mar Niemand anders als der . 
& num einen fönen Bauernhof, heirathete eine reiche ‚erntochter,,; 
nd ift gegenwärtig einer ber vermöglidften Bauern im Deßthal..» 
lad Die Bevi?“ fragte id, als ich Jah, dah der Cinähhguer 
tiene machte, aufzubredhen. —2 
Die Bevil fagte.ers' „a, bei’ der hat es heheifen Hochtuth 
mmt dor den Fall. Sie iſt eine Jungfer geblieben, und wenn Ihr 
uft habt, ihre Belanntfhaft zu machen, fo kommt zu mir auf den Ein- 
dof. Da ift fie im" a. 7 
So proſaiſch ſchlo —— bes Einödbauern. Id tranf nach 
m Aufbruch der Uebrigen meinen RR Wein aus, und folgte dem fseund« 
ie —— 3 36 (don fi auf Dem ge ig 
er m ee noch 
eiligenkreuz, in's ſchͤne Fenderthal 
| 
| Ein altes Gemälde, 


|. Münden, 15. Sant. Oqh Habe in biefen Tagen eine im. 


Farben anegeführte, Nachbildung bes alterthümlihen Frescogemäldes 
geiehen, das 9 an ber Rufenfeire des Chors - Pfarrlirche zu Waffer- 
burg befindet. Das Gemälde ift fo wenig belaunt, ba man au: 
if, feine Belanntmachung eine Entdeckung zu mennen, ein Berbi fen; 
meldes zunãchſt wohl bem Berfertiger ‚obengenaunter Nadbildung, Herr , 
Hiftorienmaler Schweiger zukommt. Das Gemäbe ift für bie deutſche 
infonberheit für die Bayrifihe Kunftgefhichte von unverfennbarer Bebente: 
ung, um fo mehr, als fegtere erfi in neueſter Zeit eingehenber Gtubien;; 
‚vornehmlich unter befonderem Schutze Seiner Majeflät bes Könige, ſich 
zu erfreuen hat. — Das Grmälde, das einen großen Raum ber Chor 


IE 
) 


1" 


wanb bebedt, re zu jenen fichfic theologiſchen Gonseptiomen, durch 


welche nanıentl‘ 
großer Werth auf bie zu Grunde Legenden Gebanten und ihren Bus 
jgmumenhang gelegt wird, ohne natütlich die beſonderen fünflerijcen 
Interefien zu beeinträchtigen. } 
Das Thema bes Gemätpes iſt ver Kreuzestod Eprifi und 
feine Bedeutung für bie Menfhheit. Der Heiland am Krems 
mit nach oben geridteten Biden, two mein von einer Eugelſchaat 
ber eivige Bater erfcheint, mährenn vie Taube des heil, Weiftes fich 
anf dem Freu niedergelaſſen, nimmt die obere Mitte ein. Nah hoch⸗ 


bie deutſche Kunſt ſich aus jeichnet, mobei ſichiüch in 


mittelalter lichet Darfellungsweife find Judenthum und Thriftenthum in -aflesı..; 


gerifchen Figuren zu beiden Seiten des Kreuges geflellt; Lehteres, eine). 
getrönte weldliche Geſtalt mit dem Kreuz in der Rechlen auf einem hier 
mit: den vier evangelifchen Zeichenföpfen figend, das Blut Cprifti im 


einen Ktelch auffaſſend; erfleres, eine weibliche Geſtalt mit verbundenen. ;, 


Augen, zerbrodener Fahne, die Krone verlierend, ben Kopf des Gün- 
denbods im ber Linken, auf einem Efel, der niebergefällen, reitend. Die 
Arme bes. Kreuzes, daram Chriftus gemagelt ift, verlängern fi zu 


menſchlichen Armen, von benen der rechte über dem Chriftenthum eine, 


ſegnende Haudbew 


macht, ber linke mit dem Schwert das Yuben- 
thum trifft. — Unter 


efen beiden Geſtallen befinden ſich zivei Bäume, 


linfd: der Baum des Erkenntuifſes, von weldem bie Schlange ihre vers · 
berbliche Lockung gegen Eva ansüßt, vie aud bereits die folge, ber... 
Sünde im Todtenfopf. in ihrer Hand trägt. Unter dem Baume des 


Lebens, der flatt der Mepfel Hoftien trägt, ſteht eim Bilhof mit dem, 
Erucifir —* * her) *. ee ai * au —78 
— iſt die ende u aulicher bar; t 

bie Be tung Schmachtenden, denen 

das, Parabies zu jener dechten Er. — Ueber dem Paradies, in, 
eine Öruppe vereinigt, fehen wir bie Stifter des Gemälbes, die nad) 
ben dabel angebrachten Wappen der Fauniie der Pienzenauer angehören, 
— Das ganze Gemälde wird von beiden Seiten, redtd und Tinks, 
durch einen Kabınen eingefaßt, im weldem die Bildniffe von Propheten, 
Sybilen, und Kirchenpätern angebracht find, mit Spruchbänbern, deren 
Inferiften glädlicher Weiſe im Jahre 1838 vom damaligen Etadt« 
ſchreiber Heiſerer durch Wbfchrift gerettet worben, da fi feitbem nad , 
unb nach jaft umfeferlich geworden wie denu bad Gemätbe felh 
mannichfache en erlitten. Weber ben’ Meiſter des Wildes 
und befien Entfichungszeit ift vorläufig feine Urkunde zu Tage gelommen, 
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Der Styl — wie ſchon heutlich aus HerrndSch 
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dentma —— es ſich fin 
ber, Zeit Belhäbigungen erfahren, unb bebarf ber —— 
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„file fh fennen!;, Selber ift der Mann! fagt das deutſche 
& — 55 cr Herſteller In mir * a hr ” je 
Arbeit ern wei en, und von feiner Methode ber 
Herfelusg Lenstiß erhal, > | 





inlas 3 MNneint Notizen. Yen 

-t* Wir machen bie Beſucher des Kunftvereines. auf ein großes 
Nee Bild. anfmerkfam, weldes Bosharbt im biefer Woche aus- 
geſtellt hal. Es ſiellt die Scene bar, wie der Einfiebler Nicolaus von 
ber. Sl bie in Streit, geräthenen Partheien auf, ber Tage ſatzung zu 
Stand. im Jahre 1481 wieder zur Eintracht und Verſöhnung bringt. 
Die Gefammtcompofition wie bie Charakteriftif der einzelnen Geftalten 
befunden einen hoͤchſt eniſchiedenen Fortſchrlit des begabten und fireb- 
famen Künſtlers, der auf biefer Wege vieleicht ein Leffing von Münden 
werben kaun. — Wir werben in unjerem Kunſtbericht ausführlich auf 
biefes in jeber Beziehung bebeutende Werk zurüdtommen. 


ut Schon Bor einiger Zeit berichteten bie Blätter von einem neuen 

Getäße KR, v. Enhuber’s. neh ni er und — 
feinen Humor und geiſtreiche ung Alle, melde es zu fe 

* ‚hatten. Es ſtellt einen „Regentag im Gebirge” bar, eine 
der ſchlimmſten und. ımabmendbsrften Ealamitäten, bie. einen Touriſten 
und begeifterten Naturfreund treffen können. ; Die Scene ift ein, Fleden 
im Hodland im Styl Partenkirchens. Aus dichten Wollenmafjen ſchießzt 
unermehliher Wegen herab. Grauſchwarz ſcheinen die Berge herein, 
aus. allen Dachtraufen und Rühren rauſcht es und trieft es auf bie 
über[hwenmte a in deren Pjügen bie bligenden Tropfen wieder 
zurüdipringen, ſo dag man bag Plätjchern zu hören meint. Unter dem 
vorfpringenben Dache eines behäbigen Wirtähnufes fügt. eine gamze „ein. 
geregniete‘’ Reifegefellfhaft Hinter bem Kafetiſch. Zuerſt ein Künſtler, 
in beffen Zügen wir einen befannten vortrefflichen Munchener zu erlen- 
nen glauben. Er ſcheint ſich mit gefalteten Händen und mit philofophi« 
fhem Gteumth in das Unglid zu ergeben. Meben ihm fiten Frau 
und’ Tochter, zwar beträßt, bod froh, im Erodenen zu jein, und lau⸗ 
fen ben tröftenven, bebauernden Worten ber dien frau Wirthin, die 
rebfefig vor dem Tiſche fleht. Ein Stubent ertränkt feinen Unmuth im 
Bierfeng, tmährenb die fchmude Kellnerin mit dem fehnlichft erwarteten 
Kafe im der Hausthüre erſcheint. Außerdem find von ber Geſellſchaft 
noch ein gleihmüthiger Capuciner, ein eleganter Bars. von Strikom, 
bem ı im: Auge und den unvermeidlichen Gebirgshut mit ber 
Spi auf dem Kopfe, endlich ein junger bartlojer Profefior, 
ber ‚ben Bädeler im ber Hand unter feinen Megenfhirm im ber Nähe 
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einige Wetterbesbachtungen anftellt. Als Pin 1 er Pk 
t ‚Sefelfäaft, mw ben mil ten «8 KRünfte 
—5 — a —* ner ten „Bodel’ vervollftändigt wird, 


erſcheint nanf: ber fpiegelhellen Straße sein. räftiger Hochlander, ben ge» 
ſchoſſenen Rehbod auf. dem Rüden, vie Büchſe vorfichtig unter der 
Joppe Die Kaiee nadt, das Hilichen led auf den Kopfe, im Mund 
die ıhrennenbe Tabatapfeife, jo ſchreitet er ohne; Regenſchirm im, dem 
ſtroͤmenden Weiter kahl, un fein Bliclk muſtert ieenifch bie troftlofen „Stabt- 
herren". Weiterhin fieht man in _ber Straße noch den zerbrochenen 
Stellwagen vor. ber Schmiede, Kinder, welche Schiffchen auf ben Re— 
genbähen ſchwimmen laffen, verſchiedene Hunde und andere Gtaffage. 
Das: Ganze macht einen überaus Iebensvollen Eindrud. Die einzelnen 
Figuren einer ber Natur abgeftohlenen Wahrheit bis in das 
Einzelnfle harafterifirt und mit großer Meinheit ausgeführt Sicher 
wird biefes humoriſtiſche Werk eine ber Gauptzierben ber. bevorſtehenden 
Kunftausftellung bilden. 

Der Bau der Domthürme zu Regensburg hat wieber begonnen, 
Borerft find die Reſtauratit am. ubrdlichen Thurme aufgenoms 
men, ber fi; befanntlich nad der Abnahme des e8 in feinen oberu 
Schichten jo verwittert zeigte, daß eime nicht eblihe Anzahl von 
pas geworbenen Quadern abgehoben werben mußte, Das während 
bes Winters zugerichtete Material dürfte genügen, um bie Ausbefferung 


yo a ũ 
Run 1470 — 1480 hin; rn die, tuffaffungs- 
Se ie st, bee Zeichnung. erinnern „jo ‚Iche 
‚am big, er, ber mich Tanger, af emopheuen, Werte von, 
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pdeit a her yopke ine Vi 
m nör Thurme zu vollenden, und bensochban am fühfichen bie 
une Geſinſe über ı bem’- großen Feuſtern des chtedes zu fördern. — 
bem werden ſo eben erneute Bemühungen gemacht, um bie für 
ie Geſchichte det Kunſt fo. beveutjame St: Ulriche tirche wieber herzu- 
ellen. . Das Stiftekpitel von St. Johann hat ſich bereit erflärt, die 
isherhergeftellte Ulrichs lirche als Stiftökiche zu Übernehmen, und feine 
isherige Kirche dem Dom zu überlaffen : Letztere wurde banın abge 
tochen, und ſo der Dom auf feiner nordweſtlichen Seite freigeftellt, 
re Mob im feinem Gebiete der Literatur zeigt ſich heute eine fo 
tege' Thätigleit, als in ber Tonriftenliteratur. Uber unter den verfchie— 
denen Büchern, welche für bie Reiſenden gefchrieben. werben, ſcheint ung 
feines jo umfaflend und inhaltsreih angeorbnet, als „das Rheinbud, 
Landſchaft, Geichichte, Sage, Boltslehen von Dr. Wolfgang Mäller 
don Königswinter", Wie fchon der Titel befagt, iſt bies Wert kein 
tigeutliches Reiſehandbuch im: gewöhnlichen Sinne bes Wortes, und würde 
an vergeblich barin nach Gaſthöfen ober bergleihen Angaben ſuchen. 
ielmehr kam es dem Berfaſſer darauf an, über ven fhönften beutfchen 
ten mit feinen herrlichen Stäbten, Burgen und Yaubicaften Alles 
ufammenzuftellen, was Gedichte und Sage, Poeſie und Kunſt an feie 
eu Namen Muüpft. Wir erhalten deshalb nicht nur Befchreibungen 
ud Dluſtrationen von Landſchaften, fonbern auch Hiftorien ber rheinie 
fhen Städte, Abbildungen von berühmten Baumerfen und Sittenfhilde- 
rungen. Unb nicht allem bei dem Rhein im engeren Sinne ift ber 
Verfaſſer ftehen geblieben, auch alle feine Nebenfläfle wie bie Stäbte 
berfelben werben mit berfelben Ausfährlichfeit im Betracht gezogen, von 
Heidelberg bie Frankfart, Würzburg und Trier, fo daß biefes Mert 
mehr eine Verherrlihung bes ganzen Rheingaues und feines 
Stromgebietes if. Allerdings find bie Mluftrationen nicht alle von 
leihen Werth; doch ift der Text ſelbſt von aller jener Wärme und 
Sarbenfeifee, welche W. Müllers Poeſien von jeher auszeichnete. 


Der Frankfurter Senat hat das Project zur Errichtung einer 
Statue der „Germania“ mach bem Morel des Hm. dv, Nordheim 
m Koftenpreife von 50,000 fl. gut geheifen. Wie es heißt, wird bas 
anbbild bei einer Höhe von 15 Fuß durdaus vergolbet. 
| , Unter ber Peitung des neuen Doubaumeiſters, Prof. Schmidt, 
werben bie Arbeiten zum Wiederaufbau des St, Stephansthurmes in 
Bien tühtig gefordert. Ale verfügbaren Kräfte werden biefem Theile 
ber Reftanration — ber ohne Zweifel der wictigfte ift — zugewendet, 
um im wmöglichft lurzer Friſt damit zu Ende zu fommen, un ber Stabt 
damit wieber ihren alten wmonumentalen Schmud, ihr eigenthämliches 
architeltoniſches Bild zu geben. Zreten Feine hemmenden Zwifhenfäle 
ein, fo bürfte zu Ende bes Jahres 1864 der Thurmban vollendet jein. 


* In Zeplig machen ſich zwei Hausbefiger bie Ehre ſtreitig, das 
Sterbehans Senme's zu befigen.. Als die Turner am den einen eine 
Gedeullafel mit den Worten: „Hier flarb der deutſche Dichter Seunie”, 
angebracht hatten, hing ber nahewohnende Wirth vom „Schiffden‘ zwei 
Tafeln aus wit den Aufſchriften: „Bier ſtarb Seume!“ unb ber Angabe 
bes Todestages. Jeder behauptet jein Recht und bie Streitenden haben 
bie Sade vor Gericht anhängig gemacht. 

- An der Sorbonne in Paris hat der eine von brei taubſtummen 
Söhnen der Gräfin Ehaftellur das Eramen als Baccalanreus kürze 
lich beftanden, 


Ile 








Politische Nachrichten. 


Zelegramme. 


OD ®rankfurt, 16, Juni. Die „Europe bringt den officiellen 
Tert eines von rhrh. v. Beuſt während feines Beſuches in Berlin 
verfaßten Bermittlungsproiectes. in der Zollvereinsfrage. Die Haupt- 
puncte defjelben find: Preußen, durch die Sachlage zum Felthalten 
am Handelövertrage — wũnſcht ebenſowohl die Erhaltung des 
zw. als die Verftändigung mit Defterreih. Es ift bereit, auf 

rund des Vertrags von 1853 über ven öfterreichifchen Borfchlag 
vom 10. Juli 1862 zu unterhandeln, Es wirb namentlich den Ar- 
tifel "31 de Handelövertrages ins Nuge faffen. Der Zollverein wird 
die Wahl haben, entmeder den Handelövertrag anzunchmen nad) 
Abſchluß einer Neuen, die Rüdwirfung ded Arlifels 31 ausicließen- 
ben ZJollcanvention: mit Deiterreich,: oher mit Borbebalt des Rechtes, 
Defterreih bezüglich beftimmeer»Artifel Erteichierungen zu gewähren. 
Von dem Charalter der Berftändigung mit Defterreich wird Branf: 
reichs Zuflimmung sinn Diefe zu erhalten wird Preußen fre- 
ben, es glaubt aber jept ſchon fügen zu follen, daß Frankreichs Zu- 
Inge nur durch die Annahme bes Handeisverirages zu erhalten 
ein werde, 


564: 


> Münden, 17. Juni. Heute Vormittag werben fidh bie Ditglieber 
ber Kammer ber Abgeorbneten zum erften Male in ihrem Sitzungsſaale ver» 
fammeln, um bie ſechs Beifiger der Einweifungs-Commiffion buch das 
2008 zu beftimmmen, Bis geftern Radmittag hatten ſich bereits 125 
Abgeorbnete perfönlich angemelbet, fo daß mur mo 23 fehlen. Bon 
biefen find mehrere durch Unmohlfein verhindert, fofort in bie Kammer 
einzutreten, fo namentlich auch Prof. Dr. Evel; doch fteht zu hoffen, 
daß derſelbe bis zu Unfang der nächften Woche hieher kommen kann. 
Die Kammer der Reichsräthe wird morgen Mittags zum erſten Male 
ufammentreten, um zumäcft ihren zweiten Präfibenten und bie beiden 
Eecretäre zu wählen. 


* München, 17. Juni, Die Nummer 3 des Yuftigminifterial- 
blattes vom 15. d. enthält eine Untihliefung der Gtastsmimifterien der 
iz und bed Innern, bie Einlieferungs-Kayens der Gtrafanftalten 
betr. ; eine Miniſterial · Entſchließung, die Cinfhaffung in bie Gefangen 
anftalten betr.; eine Miimifterial» Entjhliegung die Ernennung eines 
Rechts · Conſulenten bei ber baher. Oſtbahngeſeliſchaft betr.; eine Mini- 
ſterialentſchließung, die Anwendung der Art. 319 und 320 bes Straf: 
Gefegbuches betr., mit einem Erfenntniffe des oberften Gerichtähofes ; 
dann eine Belanntmachung bes Uppellationsgerichtes von Schwaben nnd 
Neuburg, die Vertretung der Nechtsamgelegenheiten des Herrn Fürſten 
Fugger · Babenhauſen vor den Gerichten betr.; eine Bekanntmachung des 
berftantsanwaltes am — — von Schwaben und Neuburg, 
bie Steflvertretung des Uberftaatsanmwaltes v. Wirfchinger betr, und 
bereits mitgetheilte Dienſteonachrichten. 


Berlin, 11. Juni. Dr. ©. Raſch hat ſich an das hiefige Mini- 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Untrage gewandt, 
buch Bermittelung der preußiſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen von 
ber dãniſchen Regierung vie Einleitung einer Reihe von Vroceſſen gegen 
dãniſche Zeitungen wegen fortgefegter Verleumdungen und Beleidiguugen 
zu verlangen. Im Falle die Dänische Negierung ſich weigert, die Pro: 
ceſſe anhängig zu machen, will Dr. Raſch eine — — ⏑ ⏑⏑——— für 
die dänifchen Unterthanen Seitens biefiger Gerichte beim Juſtizminiſter 
beanfpruden. (8. 3.) 


Aus Berlin, 13. Juni, ſchreibt man der „Wien, Prejie'': Die 
Preferdonmanz wird in allen Theilen der Monarchie freng gehandhabt; 
u. A. hat ein Meines Vlatt im Regierungebezirt Merfeburg eine Ber: 
warnung erhalten, weil es den Bau der preußiſchen Pangerſchiffe nach 
englifhem Mufter mißbilligte und meinte, ed wäre Flüger, fih am bie 
Erfahrungen der Norbamerifaner zu halten. Cs bringen Gerüchte in’s 
Publinm von heftigen Familienfcenen auf Schlef Babelsberg, womit 
man die Reife der Königin nad England in Zufammenhang Bringt. 
Aufgefalen ift, daß der Preufifche Staatsanzeiger das Parifer Tele 
vamm, wonah König Wilhelm ven Kaiſer Napoleon für die Einnahme 
bneblas beglücwiinicte, unterbrüdt hat. Ein reactionäres Blatt mel 
det, Herzog Ernſt von Coburg werbe aus der preufifchen Armee mus 
fheiven, troß der Militär- Convention, 


Pofen, 11. Juni. Im Culi ift heute Hr. Ehociszeweti, Redac⸗ 
teur des Nadwislanin und des Prayjaciel ludu verhaftet worden. 


Wien, 12. Juni. Bon hier ſchreibt die „Cob. Ztg.“: Wie man 
bört, find Se. Hoheit ver Herzog von Coburg erfreut Über bie echt 
deutihe Gefinnung, die in den höchften Kreifen bier ſich kundgibt, nicht 
minder über ben treuen conftitutionellen Sinn, dem ber Kaiſer unver, 
holen Worte gibt. Se. Hoheit halten fi zu der Hoffnung berechtigt 
daß beide deuiſche Großmächte mit vereinten Kräften bie deutſche Frage‘ 
dem hohen Ziele entgegenführen werden, welches bie Nation zu erwarten 
den begrändetften Anjprud hat. 


Dlmüß, 13. Juni. Die hier internirten Polen ‚fangen an, unferer 
Regierung läftig zu werben, weil nebft den auwachſenden Koften für 
ben Unterhalt berfelben auch die Beauffichtigung der Internirten immer 

ſchwieriger wird, Sollte ver Aufftand nicht bald gebämpft fein, fo Habe 
man bie Wbficht, um das Umfihgreifen der Defertionen unter ben Ine 
ternirten zu hindern und zu erfhweren, letztere in bie fühlicher geleger 
nen Provinzen, nah Steiermark, Krain ober Kärnthen, zu transportiren 
und zu gemeinnügigen Arbeiten zu verhalten. In ben letzten Tagen 
laffen ſich wieber "einzelne Gruppen der bier internirten Polen in ber 
Stabt ohne Bebedung fehen; es ift ihnen der Ausgang gegen Abgabe 
ihres Ehrenwortes, fih von Olmü nicht zw entfernen, geftattet worden. 


Paris, 11, Juni, Die hier garnifonirenden Turcos und Spahis 
haben bereits ihre regelmäßigen Exercitien angetreten Namentlich er» 
regen bie Reiterfünfte ber Spahis, die ungemeine Präcifion aller ihrer 
Schwenkungen ꝛc. großes Intereſſe. Man hat ihnen auf pm Quai 
vOrfay eine proviforifche Moſchee hergerichtet, im der fie unter Leitung 
eines aus Algier mit berübergelonmenen Taleb ihren Gottesdienſt aus- 


2 Deut von Dr. © 


üben. Später fol hier ein deſinitiver Lay für den Cultus Allah's 
erbaut y 


und feines Propheten werben: ( K. 

Paris, 13. Juni. Im Fontaineblean gab die Einnahme von 
Puebla zu großartigen Demonftrationen Aulaß. Sie traf dort gerabe 
ein, als fid ber Kaifer mit fernen Gäften, 60 an ver Zahl, zur Tafel 
begeben wollte. Er theifte fie ſefort allen mit, Sie murde natürlich 


mit ber lebhafteſten Freude anfgenonmen. Wirt Metternich erhob 8 


bald nah Beginn der Tafel und brachte einen Toaft anf bie franzkſi 
Armee aus, die durd die Einnahme von mr dem Namen Frant⸗ 
reichs noch größeren Ruhm verliehen habe, Bei biefen Worten erheben 
ſich alle ünweſenden unter dem Rufe: „Es lebe der Ktaiſer!“ Graf 
Bedmar, ein Spanier, brachte hieranf einen Toaft aus auf den Kaifer. 
Der Kaiſer erhob fih und dankte feinen Gäften für bas ber franzöſiſchen 
Armee gefpentete Yob nnd für die Bemeife ten Sympathie, die mar 
ihr dargebracht. Die Tafelmufif fiel hierauf ein und fpielte den Marſch 
„La Reine Hortense‘. Am Abend wurde Bein an bie Truppen ver« 
thetit und ganz Fontainebleau illuminirt. Am anderen Tage (freitag) 
fand die Blumen-Ausftellung ſtatt; man überreichte der Kaiferm eine 
neue Art von Rofen, die viefelbe Puebla taufte. (8. 3.) 

In Lemberg wurde ‘am 12. d. ber Spediteur Jacob Lofd wegen 
Beforgung von Sendungen an Waffen und Munition für bie polniſchen 
Infurgenten verhaftet. 

Buchareſt, 5. Juni. Die Steuerverweigerungen und bie hiedurch 
veranlaften Erecutionen dauern fort, die Zahl berfelben fol fi im 
Daſſh und Buchareft allein auf beinahe 40,000 beziffern. Unter ben 
Erequirten befand ſich aud der Rebactenr des Dppofitionsblattee Ro- 
mann, Hr. C. Rojetti, dem wegen Verweigerung von 4 Piaſtern 
(42 fr.) Steuer ein Stuhl gepfänbet wurte, fetti gab biefem Acte 
die möglichhte Deffentlichleit une forberte in feinem Blatte von ber 
Regierung die baldige Verfleigerung des ihm gehörenden Möbels. Diefe 
hat vor einigen Tagen Statt gefunden. Der gepfändete Stuhl wurde 
öffentlich verfteigert und um ben Preis von mehr als 7000 Piaftern 
erflanden, eim glänzendes Geſchäft für den Rebacteut des Romanul; 
derjelbe brüdte im eimem Artikel des Blattes feinen Mitbärgern und 
Gefinnungsgenoffen feinen Dant für vie Anerkennung feines tio⸗ 
mus ans. Die Miniſterkriſis beſteht fort. (W. DI.) 

Die neueſte Nummer (11), ddo. Warſchau, 3. Yuni, ber von 
der Rationalregierung ansgegebenen Zeitichrift „Naprzod“ enthält, tie 
Reiſende verfihern, einen Aufruf der Nationalregierung, mittelft deſſen 
in Anbetracht des Unſtandes, als Perfonen, die jur Teilnahme an den 
dermaligen Greigniffen nicht aufgefordert wurben, in Ktralau und im 
weſtlichen Galizien Freiwillige anmerben, ber ftrengfte Befehl erfaffen 
wird, jede Werbung in Galizien zu unterlaſſen und fi fern von einer 
derartigen Agitation zu halten. Em. $.) 

Ans Warſchau, 9. Juui, meldet man ver Danziger Btg.: „Der 
—— hat Proteſt eingelegt dagegen, daß zu dem u Waria erfchof- 
jenen Kononowicz und jeinen zwei Ocfährten vor ihrer Hinrichtung fein 
Geiſtlicher zugelaffen wurde, um fie zum Tode vorzubereiten. — Der 
Ober-Procurator Wolowsti, der in den erften Tagen feiner Verhaftung 
beim Gommandanten ber Gitadelle untergebracht war, ift ern bon 
dort im eine gewöhnliche Zelle gebracht werben, wohin ihm viele Bücher, 
aber fein Schreibzeug zu jdiden geflattet wurde. 

Eydtkuhnen, 11. Juni. Geftern Abend fam mit dem Berliner 
Schnellzuge der Graf S. Wielopolelt nebft Gefolge von Belgien, wo 
er das > befprochene Duell mit dem Grafen Branidi gehabt hat, 
anf ver Reife nach Petersburg hier durch. Heute reifte Für BWittgen- 
fein, befamnt durch die Gefechte mit den polniſchen Infurgenten am ber 
galizifhen Grenze, von Peteräburg hier durch nad Suwalfi, um bort 
die Gefchäfte als Kriegsgouverneur von Auguſtowo & übernehmen. — 
Sommtag Wbend fanden fi auf dem Ente des Grafen Tiſchtiewicz, 
Rothhoff bei Kowno, 200 bewaffnete Infurgenten ein, raubten bem 
Grafen 6 gefattelte Pferde, 5 Gewehre umd liefen fih anferbem vom 
Berwalter 8000 Rubel als Kriegsftener auszahlen.  (D. 3.) 


Börjen: und Handels:-Nachrichten. 


Frankfurt, 15. Zuni. Deferr Mot-Mn. TI’; bproc. Met. 66; 
Vantaetien 842P; Botterie-Mnichens-Loofe vom IRb4: B4; dom 1868: 145%; 
Dofterreidh, Lotterie Aulehene + Looſe won 1860: 891, ; Lndwigapajen -Berbader 
Eifenbahm- Wetten 140°/,P ; Bayeriſche Oſtbahn · Actien 114%, ; eriſche Ofibafın- 
Actien vo ingez. 114%; Weftbahn Priorität RS, ; Deflerr Grebit-Mobifier, 
Acien 202',. Wedlelenre: Paris —— ; Lonbon 118’, ; bien 108°, 


Berantwortlih: Rebaction: 


dem michtpelitifchen Thell: Dr. F. Groſt. 
deu pelitiſcheu Theil: 9. P. Wopt, Dr. A. Pöylmann, 


Wolf & Eon. 
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Wänden, 18. Im. 
&r.. Melenat der Rönig deben Sich alleuguäbigf\ bewogen gefunden : 


unterm 16. Juni den Raufmaunsfohn Joſerh Bell in Walblieden und 
bie Pärberstochter Barbara Mache Bermind im Ebern für grofilährig zu 


Des: Sluibentficium —— t. Bejieltamts Wänden r./9.,. if 
mit einem faffiensmäßigen Reineritage ‚nam 585 fl. 35'/; fr. im Erlebigung 


Deutfcyer Bund. 

Bayern. * München, 18. Juni. Die gröheren ungen 
ber Artilece auf bem Lechfelde beginnen am 26 & Mie. um ab- 
wechſelnd immer brei oder bier Batterien ber vier Artillerie Megimenter an 
* Theil zu Br zuerſt die Batterien bed vierten Wrtillerie: 

s in Augebun; Für die Mannſchaft wird ein Zeltlager 
arlölagen ne dir fir die erfteren Wochen Hr. — — Bogl 

ier zum Laget · Commandanten ernannt, — Die letzen Ueberreſte des 
Rt fo reich beſuchten Gartens der alten Schiehftätte, = großen 
Roflanien vor ber Bahnhofhalle, werben jet auch 
3a Nürnberg —* Abend des 16, Imi m Coke No: 
ris auf (Einladung. des Dr. Kreitmair eine Berjam von Wahl 
und Rattgefunden, um eine Moreffe bezüglich Schles- 
eins an hie Rammer- ber —— zu beralhen. Der von 
i ee: Items ge Sul Adreſſe verlaugt, daß bie 
die &, Staatsregierung auffordern möge, mit 
allen Kräften babin zu — daß das, alte Recht und bie ſtaatliche 
Selbſtaͤndigleit Schleswig ⸗ Holfteins volfländig wieder hergeftellt werbe 
und nöthigenfalls mit Waffengewalt. Das Land werde gerne die 
Opfer — — welche. dieſe — ber deutſchen Nation ihm auferlegen 
würde. Berfammlung nahm dieſen Entwurf ohne alle Diecuffton an. 


Aus Bahlbezirt 
Dlak, Bir "Die im aferm Dept genäht DO. Forkriter Dikder 


Warſchau (Bom Kriegsſchauplatz Zum Banldieb ⸗ 


wäre: in 
die Hammer treten) ‚umb or Pre 
Bad zu 

Bannover. Hannover, 16. Sun, Die hier > gefalteie Anke 

Conferenz bes ———— Teleg Me wurbe am 18. be. 
Mir. N — —— —— geſchloſſen. Wie man au® ſicherer 
Quelle ra! Hr das Refultat ein — für das er — be 
Publicum fehr günftiges, indem eine a 
pbengebühren Ar Folge der meuen Vereinbarung eintreten fo 
toflet bermalen tm Gebiete bes beutfcäfterreihtfchen Vereins ge einfaches 
Telegramm (bis zu 20 Worten) bis auf eine Entfernung von FO Meiten 
12 Sr, über 10 bis 25 Meilen 24 Sgr., über 25 bis 45 Meilen 
36 Sr., über 45 bis 70 Meilen 48 Sgr., über 70 bis 100 Meilen 
60 Sr. oder 2 Thlr. u. f. f., für weitere —** von 35, 
45 u, |. w. Meilen je 12 Sgr. mehr, fo daß 5. ®. bei 200 Meilen 
Entfernung bie Gebühr für ein 2 einfaches Telegramm 3 EHL 6 rn ber 
trägt, m ber Folge fol die Einheitstare flatt 12 Sgr. mut 8 Sr. 
(1 Franc) ausmachen, und was die Gebührenftei En nad der Entfern- 
ung beteifft, fo werden innerhalb der Bereinsgr ur no 4 Zonen 
oder Rayons beftehen, mit den Diftangen bis zu 10, von 10, bi® 45, von45 
bis 100 und über 100 Meilen betragen. Ein einfaches Telegramm wird dem · 
nach, je vachdem «8 bis auf 10, 45, 100 oder über 100 Meilen weit zu be: 
fördern iR, nur 8, 16, 24 ober 32 Spr. toften. Die Ermäßigung be- 
ginnt hiernach bei "Meiner Entfernung mit ‘4 und fleigt bie Entfern- 
ung von ‚200 Meilen auf %4, indem Bänftig bei en Difanz Ratt 3 
Ser. für das ein. 


8 


Thir. 6 Sgr. nur vie Marimaltare von 1 ZTülr. 2 
Keule zus rauikettg dei ah: Demmeung vr ge 
ung muß unausbleii 
Biden Genen fein, er fi der Ausfall in der Gebühren- 
Einnahme bald ausgleichen "Düfte, (Schw M.) 


Preußen. * Berlin, 15. Juni. zw in Stettin erſcheinen · 
ven Beitungen, die „Rene Gtettimer Zeitung“, bie „Oflfergeitung* ımb 
bie Pommerſche Zeitam, hatten ſich jämmtlidh = Erklärung der Ber- 
liner Zeitungen — Es iſt ri deßhalb jet eine gleichlautende 

Auch der „Bromberger Zeitung” ift am 


Verwarnung jugegan, 
12. Jumi wegen Per "Beitrittes zu ber Berliner Erklärung bon dem 
—— ber. Bromberger Regierung eine Verwarnung 
Den Berlegern ınchrerer Königsberger Blätter rg eine Belkgung vs des 
a —— — Jugegaugen, worin es heißt: mei der 
Berorbuung vom 1. dd. Mis. auf eine Zeitung oder 
Feen “ völlig seid ig, ob die betreffenden Aufläge und Arti⸗ 
tel in Originalartileln oder Originalcorreipondenzen beflchen ober ob die · 
jelben aus anderen Zeil entnommen find. ben jo iſt ein Unter 
*5 nicht zu —— J hhlichen und ſtrafbaren Auslaffungen 
a eat en Mitarbeiter und zwiſchen ver 
ungefeglicher ge firafbarer Auslaffungen Dritte; es 
—* ne t der Ausbrud derartiger Auslaffungen, * viel, 
dom mem Beeben ausgegangen finb, um ben Berleger dafür verant. 
wortlih zu machen, Wenn beifpielsweife in Verſammlungen oder " Bereinen 
dergleichen unternommen jein jollte, jo würbe auf — a > 
bie Berorbnung vom 1. ds, Mis. an; 
hier erſcheinende humoriſtiſche Wochenſchrift «Die heitere Welt« hat am 
Sonnabend eine zweite Verwarnung erhalten, — Ferner haben Berwarn- 
ungen erhalten: die (vom Glaßbrenuer rebigirte) „Berliner Moutags- 
* wegen ihrer die „Öflentlihe Wohlfahrt gefährbenden Sala 
überhaupt, wie insbefonbere des bie „Berorbnung vom 1. uni 
vechöhnenvden Fenilletong-Artitels“ im ihrer Nummer 23; bie —— 
Bollsyeitung" wegen ber Geſaumthaltung des Blatteh, BVerhöhnung ber 
Regierung und wegen der im ihrer Mr. 57 im einer ihigtlien Parallele 
enthaltenen „Hinweifung auf das umverjährbare Nothredt des Volles“ ; 
der „Beobachter an ber Spree" (im Berl) wegen Berhöhnung ber Be. 
* vom 1. de. Dts.; deßgleichen die „Berliner Börfemzeitung” und 
in Ouben erſcheinende Bortiritte. — In Solingen haben bie Stabt- 
erg nachdem ihnen vom Landrarke unterfagt worben war, im 
Semeinberatbe über eine Adreſſe am ben König zu berathen, biefe im (Gar 
fino untı met und Jofort, per Pot an Se. Majeftät ar Erg — 


In Cottbus fanden die Stadbtverorbneten, als fie über eine e Worefle 
berathen wollten, die Sigungsräumligteiten gejperrt. — jen haben 
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mäflen.g b- Be 7— 
— Her Abſtaud genommen, — 
Fracten lb ho: PR 
netem eime gleiche Adreffe überreicht, 

8 Sani. Di den Berl: 
— — 

Datlean wegen ihrtr Ye larimg gugelmtmenz- if. yon - 
Minifter als unbegrändet zurüdgeiwiefen worden. — Wie das NAuſtizmi 
n 


berreicht, der ſich auch die lathol 
in Köln wurde ben dortigen Ab 


der Boffifhen Zei ⸗ 
ver: Berliner Reform 
gar die Berwarnung 






N hat bad Pr unal unläi * für das * 
halten, ‚der , ichtigt F ae Nach einent Ber 
ſchluß des an L 8. wird ber firafbire In ⸗ 


; it dafi derfelbe Tebiglich ais 

Prag, —* ee ———— — 
ap j ale g..ber im $. 37 be Prefgefeges am 
si 3 Thale 


en, ſobald der Inhalt desfelden 


ge fe, ) 

objectin dem Khan ları ftenfharen Heußerung zuthält, ch fubjectiv 
dolus ober, ‚vorliegt, baramf fomme +3 wicht an, Üben derhalb 
fünne es dem ebagteue nicht zu falten Fonunen, wein ber Berfaffer deo 


betreffenden Arulels etwa dechalb firaflos bleiben muß, weil derſelbe die 
an ih ſtraſbare Aeuferung z. ©. zur Bektheibigung eines Rechts gemacht 
hat — Ha die Colberger Zeitung iſt vom Regierungepräftoinm zu 
Gösiin werwarnt worben, ud mar wegen zweier Peilartifel liber bie Becher 
verörbumpg.vom ]. i. — Mi Ausſchluß der Deffhtlichteit‘ verhan⸗ 
delle ge die G. Depwtation des hiefigen Triminalgerichta eine Antlage 
wegen Verlegung mer, Ehrfurcht vor Sr. Maj, dem Könige gegen ven 
— tätsprofeflor Dr. Allhauus, ſewie gegen dei verantwott · 
uchen Rebactene der, Bofliihen Zeilung F. Müller und gegen dei Re 
vactent beöjelben Blattes Dr, Lindner. Die 


Anklage war duch eint Ro⸗ 
Bekreji, den Feler des 17. Mrz d8, 38. herbelzeſührt. Wie ver- 
Ian, if “ Brojeffor Althaug zu has Monaten dalsuynif und ber 
edacteur Miller zu 100 Thaler Belobuße verurteilt werden. Dr, Lind 
ner wurde freigefprodhen. — Der Director im Handelswinifterim, Gh: 
Rath Delbrüd, und ber Pröfivent, ver Sechanblung, Sb. Rauh Eampr 
haufen, weile fih wor mehrerm Wochen nad ven Donanfilrfteuthlinserm 
begeben hatten und von va nach Stalien und ber Schweiz gereist mare, 
find vorgeftern hier wieber eingetroffen. Die Reife verjelben ſoll mit 
banbeispofitif_hen Bweden“ im Ber bindung. gefbanber haben. — Bom lgl. 
Haupta Baut · Directorium wirb belaunl gemacht, daß jo eben bei der Haupt» 
Bank-Gaffe die erfte Nachbildung der nenen Banknoten h 50 Thaler 
emtdedt worben fe. Diefe Nachbildung foll namentlich an dem lappigen 
Papiere, an ben unfawberen bideren Drucke und dem nicht geprägten Gonr 
teofftempel vom ben ächten Noten leicht zum unterſcheiden fein, 
© Bertin, 16. In. Bon Tag zu Tag bringen bie Zeitumgen 
Rachrichten von neuen Berwarmmgen und bei „A Strenge, mut welder 
die Verordnung vom 1. d. audgefiilfet wird, dürfte auch Ktiadderadaiſch“, 
der ſich, in Wort und Bild, noch imher viel heransmimmt, auf feine for 
genannte Unamtaftbarfeit ſchwerlich noch lauge pochen haben. Ber 
warnt find nunmehr ſchon ſämmmniche Berliner — unt Ausuahue 
ver offichöfen Norbd Allgem Ztg.*, der „Kreugenung“, des derſelben 
affillirten Bolloblaltes“ umb det Publiciſt-, eines Bares, dem man 
ebenfalls gewiſſe Beziehungen zur Regierung zuſchreibt. Gin Blatt, vie 
Berliner Reform“, iſt bereits gweimal verwarnt, fo daß es ſich mun« 
mehr bereits win deſſen Unterdrüdung handeln würde Nach ver Berfüge 
ung, welde die Regierung zu Königeberg, „zur Beruitidung von Wiißzver · 
fländniffen " an die Verleger der dort erſcheinenden Zeitungen gerichtet 
hat (f. oben), iſt ſogar ein einfaches Neferat Aber erfolgte Erklärungen, 
Beſchlüfſe ꝛc. in Jukunft nicht mehr erlaubt, wenn zu beforgen flcht, daß 
in den Ertl en, Beſchlüffen ꝛe elwad liege, was bei der Regierung 
Auftoß erregen Fönirte. "Wir Gaben Grund, angunchmen, daß die Berfüg- 
ung ter Regleruug zu Mönigeberg auf eine vom den Minifterium des 
Innern an bie Megierungen ergangene, bie Ausführung ber Verorbuung 
vom 1. d. beireffende Inſtructin zurädynführen und fomit ver in ber be- 
treffenden Verfügung enthaltene Hinweis anf die Tragweite ber Berord · 
By | vom 1. d. micht als ein biofes fubjertiwes GErmeffen der Regierung 
zu Körigöberg zu Betrachten fein dürfte. — Die Rönigim ift geftern nad) 
Vonber abgerei@f,; ine fie 34 Wochen zu verweilen gevenli. Da poli⸗ 
tifchen Freiferi ſlaubt ı am dieſer Beife eine befondere Mufmerkfanfeit zus 
werben‘ zu mäflen. 


kr 16. Jun. Zu Ehren der Bretlauer Deputation fand 
aeflern "sie in Mruimd Hotel An Mahl fat — Bu ihrer 
Surf. sg Frau Birk» Pfeiffer vom General Mift- Di: 
vester „ Meher ein ſehr geihmaduolles fllbernes Schreibzeug, ein 
Er in. amtiler (Form gearbeitetes, auf welchem bie 


tig, im, 


itel aller 
tücde ber Verfafferin eingrabirt find, bom Dirtetor Wirfing aus Peipjig, 


usage he 
Eichen . e — der 
weron +-Eollegit” erflären zum ; ihr barı vr, berſegdte 
Trefeld ia 


. 2 + Fi . 3 
en Bra LE 


Oubi 
Bi d ber — J 
BT er 


Bfeiffer“. Diefem folgte eime goldene Taffe ale 

dem Balletmeifter Taglieni. Ein reiger Kran, von 

— ward ihr von ber Theatervorſteherſchaft des Actient — 

berihicht, deſſen Direction fie einſt geführt, fo wie eine des 
theatere zu Stuttgart, bed Stadttheaters zu Prag und Telegramme 

om f, f, Burgtheater zu Wien, dom kaiſerlichen deutſchen Hoftheater 

eräburg unb von vielen Notabilitäten, Privatperfonen, mie 


.— Yu Eibing, berg and Düffelborf wurben ten d 
en Dvätiomen dur F F langen hc ge Be 
iR Ser preufticen tungen er bie! dabe tcheit find ti 
beträgt wer obir Imftänbe fürf und’ bekerken, "na: Bebiiefe- 


rüber wohl kenes beionderin Beriäpteß, indem fe in Men und" ber) 
imunten Worten nme bat ausdrückten, was Alle eimikehäg emp kunden.’ © 
Dem Gefammtvorfiand ber preußiſchen jreireligiöfen Gemptne Ur, 


den Antr rwirtlichuug , einer fun, 
ordnung iyacı Wehdsben unterm 7. Di. —A— mi 


daten fondern aller auf dem Grunde bed Artifet 12. der Werfaffin 
bildeten I Affociationen als eine — anerfemi 

Pffang fie im dem Maaße, in welchen ed die Witt oßen 
Säwierigteiten geflatten, zu fördern bemüht‘ Tein-tofrb,“ "Der 
if an den Rechtsammalt Bullar und Genpflens (Mai) ma 

Danzig, 15. Iuni. Nach der „Dany 8.“ iſt die Mitteilung bes 
„eenygtg."; ber ü vd. Blumauhal hahe der Ehumbür- 
gerbrief der Stadt Danzig nicht angenommen, wnrichtig. Der Magiſtrai 
habe ſich dem Beſchluſſe der Stabtverorbneten nicht 0 ber m 
bürgerbrief ſei alſo Hrn. dv. Blumenthal gar nicht angeboten worden. 
Die Herren d. Zelewon Sdunnewitz, Boroweli C ötie 
Sullenczyn find verhaftet und mad Pofen gebradt worden, Seid. Tho- 
farsfi-Wiggedda, welcher ebenfalls verhaftet werden falle, abım hr 
—* hat ſich ſelbſt mach Poſen begeben, mm fi dem Unterfuhungsriditer 
zu ftellen, 

Bonn, 15. Iuni. Die Bonner Zeit, meldet: „Se. Erc. Graf v. 
d. Golg, f. preußifcer Botfhafter am Hofe der Tuilerieen, traf geftern 
| Morgen, von Paris fommend , Hier ein und nahm Möfleiggufrtier im 
Grand Hotel de belle Vue.“ 


Aus Weſtpreußen, 13. Juri, ſchreibt man ver „Rölnifhen Zeit- 
Jung“: Nah einem drennonatlichen Aufenthalte im Liuihauen iheile ich 
Men das Eryebnig mehrer dortigen Exjahrangen wur Beohachtungen 
Im. Dar Mllgememen ift die. Gtunmung im + Sitälpanen Demi. 
polniſchen Aufftande cher ungänftig, wie günftig; menigftens verhallen ſich 
die wmeiften Bamert jehe inrbifferent, und mar ba, mo fie früher: durch bie 
Gutsbefiger beſonders bedrücii worben find, ergreifen fie: jepk vie Gelegen ·⸗ 
heit, Race zu nehmen. Die Gutsbefiger jelbft, mamentlich fo.meit- fie 
polnifhper Mbtunft find, fliehen der Bewegung näher und unterftägen fie 
auf jede Weife. Im den Städten hat der Aufftand ſchon mehr Anhänger 
gewonnen, und ift bie Zahl ber Leute, welde .. B. aus Wilna 
zu den Polen gegangen find, wicht unbeträdtlih. Yu ben Gouvernemenis 
Minst und Wilna ziehen jedoch mur vereinzelte Banden umher, bie, wie 
es ſch int, ohne Zufanmenhang operiren umd haupiſächlich wohl bie In- 
furrection des Landes bepveden. Bon größeren Gefechten oder eins 
den Erfolgen hört wan daher bier felten; er find aber au alle Nach- 
richten nur mit Vorſicht aufgumehmen, da die Angaben vom beiden Seiten 
fters übertrieben werden. Id giaube nicht, daß die Polen tur Litthauen 
große Unterfiägung finden, dena bier haf das ruffifce Element „ 
überwiegende — gemacht; auf dem Lande wird ſchou 
Ruffig geiprehen, mindeftens Überall verſtanden. Mina‘ macht imm 
Vergleiche mit Wilma nicht den Eindruck einer Stadt im einem ia Ä 
ten Yande; die Phyflognomie iſt eher ruhdig und friedlich ir Wil 
gegen herricht ver Gelagerungézuſtand mit allen feinen Unanurhmili R 
Abends mn jeder urit eier brermenden Laterne werfen fein. ı ı Stöde 
tragen iſt verboten und ohne Paß darf Niemand bie Stabt verlafjes oder: 
überhaupt fidr mehr als deeifig Werft von feinem Wetzuſthe emfermen: 
Ueberhanpt ift das Reiſen, fo weit «8 nicht wit der wi hy 
mit gober Unannehemliäjleit, ja Gefaßten verfuipft, ur anf: 
der Eiſenbahn iſt man vor Iehteten nicht geſchützt 

Defterreih. * Wien, 15. Iımi. Die Halbamtli „Denaeltung” 
befpricht heute bie Manöver, bie in letzter det dom Area e 
graen Deſterreich iu's Werk gefegt wurden, die ſich, je ſchlechtet bie Actlen 
diefer Partei ſtehen, win fo mehr auf das Berbädtigen bes gefürchteten 
und gehaftten Gegner® verwirft, „Se foll, fügt fie, Deſterreich gerabe 
den jeßigen Moment Aberaus verledend eraditet haben, am in ber Zoll 
Anmäherungöfrage Aber die Oaupter der Miittelftanten hinweg Separat ·⸗ 


i Andenlen, von 


















London, 12. u 

‚ber Themſe cicht ‚von Elarement , 

—— bie Trauung · des Herzogs 
je: von Orleausd vol zogen. 

* een 


In der St. ae rg zu Kingston an 
ward geftern durch den Biſchof 
Herzogs won Chart mit ber —— 
Der Hergog wird ur 9. November 
m am 14; u de. Ob. 
EN Jahre! alt.) Der Graf won: Pazis gab Abends, — 2* Ber- 
‚ählung feinen Bunders ein großartiges » Bankett sim Elarendon »Hotel, 
„welpen: ‚unter Anderen der Her eg von Montpenfier, Die Pringen: Philipp 
und· Lluguſt won SachſenCoburg amd (ber ar a von Wirte 
„berg: beiwohnten; Den Margıis: Townahend, als 
rn were ern polnjcen —— — 7 ie 
in’ Reustnifge erben , „ba. die: Ppolniſche Natiemalre; —— einen 
— E—— in Parie ernaunt Satan welcher diefür —— — 
Untetft ägumgen in suchmen fell; ‚le anderen auswärtigen, won 
dem Polen: Poleatgebifeten! Comites ellen von.jegt ab ihre Functionen nieber- 
‚legen nen Bolen jei es feruethiu geftattet,, Sammlungen: zu veran- 
—* wenn cr ‚wicht: eine: ſpeeielle — eur —2 Au⸗ 
torifation. des em Bu 8* * —* 
ge x; Branidi;, e Secwtär) 
Dach Gabi Cr Gartoryeti, Alerander Gutttry a, (E. € j 
" Donatfürftenthümer. 
Daſſv, 6 Duni. Die,, Thätigfeit- der Euiffäre,. des poluiſchen 
* tn den beiden fFürftenthämern fteigerte ſich in ber. ‚jängiten 
Zeit in meet: fe und. es ul, ſich piejelbe in, zwei Rıdtuns 
® BL Direct Don "ven Warſchauer geheimen‘ National- 
mite “entf iffäre. find auf, das elegeutlichſte bemüht, in deu 
tinzelnen Diftrieten des Laudes von den vafeibf bomicilirenden Polen bie 
auf fie entfalleuden Quoten der von dem revolutionären Conite außyes 
ſchriebenen en Matioualſteuer einzutreiben, und es wurde mir von 
figerer Quelle der auf die im der Moldau Bomicilireuden Polen gelegie 
Steuerbetrag auf mehr ald 100,000 Stüd Ducaten angegeben. Die 
Tpätigkeit auberen, Eiiffäre, des Aufſtandes iſt auf ben, Aulauf von Waſ⸗ 
fen gerichtet, die in mehreren Depots fir die weiteren Anordnumgen der 
Wühter bereit‘ gehalten Werden. "Die nielvantifchen Behörden verhtlten fi 
biefem beinahe offenen Treiben der Nevolutionsagenten gegenüber auffal- 
lend gleidhgiltig und Me degen den Eniffären»fäfb gar feine Schwieriglei · 
„den oder Hindermiſſe / iu den. Weg⸗ Seit jilugſter geit enrfirt in. den deu 
spolnifhen Aufſtande zagethanen Kreifen —* Schreiben des in Paris wei⸗ 
lenden ee am den«Dbrift Yurdan, "Ehen des Gencralftabes 
oo Sadyl⸗ Paſcha in Konftantinopel,weldes, im’ Falle es authentifch ift, 
eier die Tea gweine ver Pläne des poluſchen Wufftanves bevemende An- 
— für "bie vhuedies erregten Gent neuen Züpdftojf bie⸗ 
tet Graf Zamoioth ermachtigt in dieſent Schreiben den Dbrift Jordon, 
auch Saryt Paſcha he Ma uud ihm zw bemerlen, daß es 
——— ſein wilt im dieſem feier lichen Momente ſich 
rantungen zu erinuern. Zugleih beauftragt ‚co den Obun, 
"dent polnifhen Adel und ven Lande die Berfiderung zulonunen ‚zu, daf 
fen; daß der Moment ver Wievergeburt Polens nahe fer u j. w. Diefe 
wenigen Zeilen dürften von vem und) Ereiben, wie won deu Öifent- 
ichen Zuftänben in umferem. Fürfientyume ein beitäufiges..Bilo geben 


MAuſtlaud mund Polen. 
” Der uſſiſche Jabalide. veröffentlicht ‚einen laiſerlichen Utas, 
w auordnet, daß in den Goudernements Pultawa und Tjchernigow 
Koſalenreginenler gebildet werben ſollen. 
Wa Hr Nuni. Die vereinigtenn Vandau Caliers und * 
lowäli'g: au 10. „Dumi „von. drei ‚Seiten bei. Klegerow ‚im 
amenk Kaliſch mörplic won, Konin,, angegriffen Und ‚vohftändig, vchmeit 
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rMünden, ner Berzeihaiß —* * „orbentlihen am 22. 


"Sum 96. LI füs, Oberbayern ‚etubesajenen 
Geſchworuen —— ua; Anton, 5 
wmaier Senior Mana; Tara Senne. & 
2* ‚ta et Sehaftian-Bahmaier, ı — Sel- 
maier Wirth iu Mauern ; Debauu —* er, Done ai 
‚Anton Seidl; Lebreiter imıBiaflenbofen ;.; 
peter im! Märkhent Karl ———8 in —— 
"Bei, Privauer er Braup; Yaul Wagner + in, * 
banlen :: Dohanm dee ſiler MBädermeiften in Minshen ;..Iganaz f *3 
wmetzmeiſtet im Munchen; — Kari önhuer, ler, ‚u Münden ;, ‚Autgn 
Fiſcher. Sauer iu Dbevam ; Alexauber Wanney, achen; ‚Rail 
dDalu ArmiAaſſeliet in er in 
ma —*— —— Goldarbeitet in —5 a at —53 
reibmateria en Münden ; ur; 
. E ınib, Seifen fieder — ——— —— Eh ER, Kid hen ; 
Iofeph Lader, Bortenmadher und ee in Er * acer, 
Wirth in Kollbach; Karl Glack, Farber in Münden; Ask 8 Schreib · 


materialienhändler in Mauchen; Auguf Stürzer, Kaufmann in Minden ; Berer 
Eonflantin, Golbarbeiter in Jugolſtadt; Carl vu. Schmid · Kochheim Orkonom in 
Haufeld;" Johanu Wapı "Ewginger, Bräuer in Waſſerdurg. orxue: 
Andreas Meyer Kaufmann im Meikncpen ;. Adolph) Schöltern , Bchh uder iu 
Minden; Ludwig Zanoli, Raufinann im Münden; Bernhard, Auzinger,, Bäder- 
meifter im München; Franz Kaper Brüder, Echloffeumeifter im Minden; Grarg 
De, Kaufmanu in’ Minden, 

"Münden. Aue den Siyungen veB oberfien Geridtshofes) 
Ein ‚Eompetenzconflict gwifden dem f. Laudgerlchie Thurnau und dem E Land- 


‚aericht Wermed, bie Berlaffenisdajt des Befperaefitien Iopatın Michael Bouu vou 


Werned ‚betreffend, hatte die, bänfig am döcrfken Werichtöhofe zur Berhandiuug 
gelsugende Frage zum -Öegenflunde, ob in, einem "gegebenen. Falle'der anni 
soyurtendi ex Bexfon, weiche ihren SYeumathaort vrrfaffen uud ein unſtetes 
Leben geführt ;hatte , ald „vort..ben aitgnirgemen fel ober miht mb: wurde bier 
für die Kompetcug bes f. Laup„erichts Werner entfieben. — Die fläntsaitwalt- 
fhaftliche, Nictigleitobefhwerne in ber Ungerfalp ung gegen Iofepb Probſt von 
Wollenpanfen und Couforten wegen Webertrchimg des Seerergänzungagelegen hatte 
iolgenden Mall zum. Öbrgenflaudr., Die drei Angefähnipigtih waren weaen zu ge» 


ringen Mahed.aurilzeftillt werben, hauen ſich aber im folgenden Jahre nicht 


gugemelvet „und wurden zum wegen Uebertretung des 5. 68 augeſchutdigt. 
Diefer  Barazropb jagt: „Der confcriptionspflichtige Water, welcher iin ' dein 
Jahre, während deſſen ‚ec fein 21. Yebensjahr zaxüdgelegt, verabfäumt , ſich in 
ven jegejegten. Termine perföntich oder mitteift Beuöllnächtigter : 1) "bei der 
gerigueten Gonfcziptiausbehörbe zur ‚Eintragun im bie Eonferiptionetifte anzus 
melden, oder 2) bei ber Bekhändlung "dee bs mut der Gifuation zu er- 
feinen oder 3) bee erhaltenen Aufforderung ungeachtet mit dem Gontingente 
feines Berirfes zur Revifion ber „I Ieiigpaipen oder zur Aushebung vor 
dem Recemtirumgsratbe zu Melfen, fol wgehorfam behandelt uud ıc ber 

uxtheift werden. Das E Landgericht Zllertiſſen nahm am, daß bie Thatlade 
bes Umgeborfams ats.1hesgeiellt ‚ericheimg, daj jedoch bie Boranpjpgungen des 
8. 08 deßmegen ‚nicht; gegebent feien, „weit die Seſchuldigten hilfe mahr im 21, 
fondern im 23 Lebene ahre Mehen, alſo mad $ BE wicht mehr Arafbar feieu, 
uni hobene Berufüngde® Ragteguwaltigaftligen Vertreters wurde vom f 
Bezirkägerichte Memmingen biefer Alleſpruch beflätigt unb bervorgeboben, daü 
bie fleictee Auweundung des $. 68 morhwenbig: fei Bomk. IL, Stamsanmalte 
am oderften erichtahofe wurde die Auſchauuug ‚widerlegt, melde fh in den 
dorinfangiellen Erfenminiffen geltend gemacht: batız, daß eine ‚analoge Anwenbung 
dee . Es wicht Mattfinben darſe. Es. haudle ſich hier Bloß um bie vorbe- 
haitene Erfüllung ; der Cowferiptionspfticht, für, welde im einer fpäteren Zeit 
8. 68 dea Hrevergäunnugsgeleiies ebenfo gelte wie urfprünglih. Zugleich wurde 
in -formellee Beziebung bemerkt, bat die drei Augeſchutdigten Prob, Slockuer 
und Weber nicht hätten als complegs delicti in einer; Berbanbiung (ulemerı> 
gefaft werden follen, fendern daß geltennte Berhandlung — mufite 16 
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wurde hierauf der Autrag gefilgt, das Urtheif zu caffiren imb bie Sache zur 
wieberholten aud getrennten BWerbanblung zurüchuverweiſen. Der oberfie Ge · 
richtehof entfprach biefem Autrage infoweit, ala er das angegrijjene Urtbeil ver- 
michtete und die Sache zur wiederholten Berhanblung an das f, Bezirksgericht 
Memmingen zuridotrwiee. Der hier im Frage Nebenbe Ungehorfam fei in ber 
Egenſchaft als Konfcribirte vom dem Angeſchuldigten begangen werden. Wenn 
5 5 bes Heerergänzungsgeleipes jeben Bayer ber allgemeinen Militäsconjcription 
in jenem Jahre nuterwerfe, mwährenb beffen er fein 21. Lebensjahr zurädlegt, 
nah $. 6 ihn mit bem 1. Iannar bes darauffolgenden Jahres im bie Militär- 
pflitigfeit tretem lafſe und mah $. 7 ben Conferibirten in ben erſten zwei 
Iahren ber Militärpflichtigleit verbunden erfläre, im die flehenbe Armee zu 
treten, wenn er hiezu berufen werde, fo ergebe fi bierams fon, dafı jeder 
Conferibirte außer dem Jahre, während deffen ex im fein 21. Lebensjahr tritt, 
wo zwei Jahre zur Wiederholung ber ihm. duch das Heerergänzungs » Geſetz 
auferlegten ‚Pflicht amgehaften jet, und daß er. die Umterlaffung diefer Pflicht 
gleihmäßig. am vertreten babe, ob fie im erſten oder im dritten Jahre bor- 
tomme. $. 68 habe une den Ungehorfam bes Confcribirten treffen wollen ohne 
Rüdfict darauf, ob die obfiegende Pflicht im dem 21 oder im dem zwei darauf- 
folgenden Lebensjahren gefordert werde. Da mun nad 5.41 u. 46 des Heer 
Ergänzunge-Befeges biejenigen Gonferibirten, welche das Normalmaß nicht er- 
erreichen, zur Zurückſtellung fi eignen und fpäter vor dem oberſten Recrutir- 
ungsrarh zu erfcheinen haben, unb in 5. 41 amsdrüdiih vorgeſchrieben ſei, bafı 
die das Maß micht erreihenben Jünglinge im darauffolgenden Jahre wieder 
confcribirt ımd gemeffen werben müflen, fo ergebe ſich von ſelbſt, daß 5 68 
nicht blos auf folge Jüngliuge, bie im 21. Jahre fiehen, beſchränkt werden 
Können. — Die Richtigkenobeſchwerde des Joſeph Sinzinger, Mitterbaueru von 
Mosham, wegen Iagdirevels war unter Anderm auch darauf zu fügen verſucht 
morben, dafi der Angefhuidigte wegen einer ſolchen Uebertretung abgemstheilt 
worden fei, bezägfich deren er gar micht im die Öffentliche Sigung gelaben war. 
Der oberfte Gerichtshof ſprach ſich jedoch in feinem Erfemmtniffe dafür and, daß 
der mündliche Berbalt in der Öffentlichen Sitzung im Uebertretungsfachen das 
Berweilungs-Erfermtniß in Bergebensfachen volltonmen erfepe uud ber Bichter 
befugt fei, die Uchertretungen, welche mit der in der Borladung begeichmeten 
That tm Zuſammenhange fleben, fofort zur Unterſuchung und Aburtheiluug gu 
bringen Im gegebenen Falle lag eim Geſtänduiß über folde conmze Hand- 
fangen vor, umd fei deahalb mit Mecht fofort hierüber erfannt werben. — Die 
Nictigfeitsbefgwerde des Georg Reithmaher, Sölduersjohns von Buch, wegen 
Diebftabls, des Simen Kaumerer, Cooperators in Ruhpolding ,. wegen Ehren- 
kränfung, dann des Andreas Gchilrer in Sachen gegen Johauu Ernſt, Shub- 
madhermeifter von Hohenträdingen wegen Ehrenträntung wurden verworfen und 
die beiden zuletzt genannten Beſchwerdeflühter mod in eime weitere Geldſtrafe 
von 26 fl. berurtheilt. 


Provinzial-Shronif 

Münden, 15. Yun. Durch PHicifter-Eonvente-Brjgluß wurde bas 
Brogramm für bie 5Ojährige, im Monat Juui Ib. Is. zu Sanbeput fattfinbenbe 
Stiftungsfeier des Corps „Palatia* im mahfehender Weiſe fehgeieht: Freitag 
, dem 19. Juni: Nachmittags jelerliger Empfang ber aufoınmenben Philiſter uud 
activen Mitglieber bes Corps. - Mbenbs eine feiesfihe Rueipe im Epital- 
Keller, der erfien Kueipe des Eorpe. — Gamflag ben 20. Juni: Bormittags 
10 Uhr Bundes-Eonvent, hierauf bie Bahnenweihe tm Saale des Bernloder- 
Keller. Nodmittags Gartenfeft auf bem Bals-Echlößgen. Abende 8 Uhr 
Bumbes-Gommerce im Verufocherkeller. — Gonutag ben 21. Juni: Mittag 
1 Uhr ehibimer. (Die nähere Beftimmung ber abendlichen Unterhaftung hat fih 
der Magifrat ber Stadt Landshut vorbepaften) — Montag ben 22. uni: 
Gemeinfhaftliche Ercurfion. Frähfhoppen anf der Burg Erauenig. Nachmittags 
gelellige Unterhaltung auf bem Drerfmeierteller. Abende 8 Ude Fehball. — 
Bei dem Feilbimer in das trodene Couvert auf 2 fl. fegefegt. Bon Münden 
ab wird Freitag ben 19. Tr eim Ertragug der Ofbahı die Feſtgäſte 

nah Landshut bringen. (Laudeh. 
u —— — 13, Juni. Nah vierfährigem Aufenthalt im unſeret 
Stadt if heute ber zum Beigabier ber Artillerie ernannte Generalmajor Outz 
mit feiner Familie vom hier abgereift. Der Hochachtung und Verehrung, bie ih 
Hr. Hüy als Eommanbant ber biefigen Feſtung erworben hatte, gab ein am 
verfloffenen Gonmtag im „Blephanten“ veranflaftetes Abſchiedamahl Anshrud, am 
dem anfer ben £. Beamten ber gejammte Gtadtrath mub jehlreiche Bürger Theil 
nahmen, Hr. General Hüy wird bei uns im befien Andenken bleiben. (Pät- 3.) 


Bette Poften. 


Newport, 6. Juni. Lee hat Breveritöburg geräumt, und 
die Linie des Rappabannod verlaffen ; es ift unbefannt, wohin er ges 





Eine der wichtigften Fragen, melde ber jegige Landtag zu behandeln 
baben wird, iſt x Zweifel bie über den Bau mener Eifenbaßnen. Es 
find in der legten Zeit eine ſolche Menge von Projecten aufgetaucht und 
in ben verfhledenen Blättern beſprochen worben, baß es bem großen 
Bublicum wer werben birfte, fi in biefen faft immer befümpfenben 
Aufftellungen zu orientiven. Es dürfte daher am Plage fein, die vers 
ſchiedenen Projecte neben einanber zu flellen, ihren Werth zu prüfen unb 
dadurch eimige Klarheit in dieſe Berhältniffe zu bringen. 
*) Bon einem Privatmaun. 


tochter. Gbmumd Gilles, ?. b. Pientenamt h 


angen. Hooker bat den Fluß überſchritten und Freberidöburg befeßt. 
Sram hat feine Batterien‘ den Feſtungswerken von Videbürg ger 
nähert. Gold 44%. ; 


* Wien. Die amflidre Wiener Zeitung bringt als Beildge zu ihrer 
Nummer vom 17; d. Mts. eimen amsführlihen von der Stagisſchulden · 
Eontrols» Gommiffion des Reichsrathe verfaßten Musweis über den 
Staub der gefammten üfterreichifhen Staatefhuld zu Ende October 1862. 
Es betrug damals (im gegenwärtiger Öfterreihifcher Währung berechnet) 
die allgemeine Staatsjäuld in Suuma 2,456,326,802 fl. 29 kr.; die 
Schuld bes lombarbifthrvenetianifhen Königreichs 70,891,838 fl. 76 kr. ; 
bie Grundeutlaſtungs · Schuld 522,669,840 fl. 50 fr. Geit Ende April 
1862 hat fi Die allgemeine Staatoſchuld um 47,762,012 fl. 94 fr, ver» 
mehrt, die Schuld des Tombarbifch- venetianiſchen Königreiches um 
54,448 fl. 84 fe. vermindert, die Grundentlaſtungsſchuld um 568,291 fl. 
50 fr. vermehrt. b 

Brüffel, 16. Juni. Die Königin von Preußen iſt heute Nachmittag 
um 4 Uhr 20 Min. hier eingetroffen. I. Maj. wurde auf dem Bahnhofe von 
Iren koniglichen Hoheiten dem Herzoge umb ber Herzogin von Brabant 
cc afen von Flandern empfangen, - Heute Abenb ift Galabiner 
ei Hofe. 

* London, 15. Juni. (Oberhaus.). Lord Clanricarde verlangte, 
daß die englifche Flotte in Weſtindien vermehrt werde, um bie —8* 
Sanbelsfeirfe im jener Gegend und an den Küſten ber Bereinigten Gtan- 
ten zu ſchützen; bie Blocade der fübftantlichen Küften fei nicht wirkſam 
und jollte von land nit anerkannt. werben. Lord Rujjell erklärt, 
ex habe den Lord Lyons beauftragt, Hm. Seward in Kenntuiß zu ſetzen, 
baf mehrere Schiffe durch Unions-Rreuger weggenommen wurden, ohne bie 
Biocade verlegt zu haben, während fie bios den Haudel zwiſchen neutra- 
len Ländern vermittelten. Hr. Gewarb habe geantwortet, er werbe unter- 
ſuchen, ob die Wegnahme jener Fahrzeuge gefeglih je. Seward hält bie 
Blocade für wirtſam. — Yuf eine Anfrage Lord Normandy’s theilt Lord 
Ruffelt eine Depeſche Sir Hubions mit bezüglich bes im Meapel 

Begünftigung des Brigantaggio) veruriheilten Englänbers Bilhop ; 
ber Gefangene befinde fi durchaus nicht im einem fo bebenflichen Gefund- 
heits · Zuftand, als man füge. Lord Normandy behauptet, Biſhop habe 
ſich, feitbem er im Gefängniß fige, brei Udern geöffnet. 

* London, 15. Juni. (Unterhaus.) Auf Pipdels Aufrage erflärt 
Layard, auf offener Straße feien in Japau vor einiger Zeit vier Em 
länder angegriffen und einer davon getöbtet worben; bie britifche Regier- 
ung habe dafür die Auszahlung einer Summe von 100,000 Pfd. Gter- 
fing verlangt, ferner bie Verhaftung und Hinrichtung ver Schuldigen in 
Gegenwart englifher Dffieiere md eine Eutſchädigung für die Familie 
des Gemorbeten, , 

Bopenfagen, 13. Juni, „Verlinste Tidende“ beftätigt, daß ber 
als tächtiger altungsbeamte und Financier befaumte ehemalige Finanz. 
winifter rat Sponned den König Georg nad Griechenland begleiten und 
fünf Jahre in jenem Lande verweilen wird. 





3.3. Yo. 








KRönigliched Hof: und National Theater. 
Donnerflag deu 18.: „Der Breifhüg,“ Oper von Carl Maria von Becher. 


Getraute in München. 


Doſeph Krems, Grenzoberanffcher, mit ums Lehner, Haubelsmanus- 

4. Iägerbataillen, mit Soppie 
Sanerle , Jaſtrumentenmacheratochter. Earl Frhr. dv. Lotteröberg, Pauptmann 
um f 3. Art Reg. bahier, mit Glementine Bräfte v. Geinsheim, f. b- Käm- 
merere- und Guisbefigerätochter von hier. Franz Paul Mey, penf. k. Lientenant 
von. bier, mit Iopanno Peteler, Revierförfierswittwe von Thanhaujen. Ladwig 
Erhard, f. Minifterial-Gecretär von hier, mit Theres Beiger, 1. Bejictögeometers- 
tochter von hier. Gottfried Pini, I. Militär-Unterapstheler won Hier, mit Anna 
Prinfteiner, Privatierstochter von Banbehut. Franz Mier, Berirfsamtsfchreiber 
dahier, mit Joſepha a 4 Beldiwebelstochter von Paffan. Earl Kimmel, Stadt- 
plarrer im Laudehut, mit Eliſe Careline Emilie Braun, k. Oberappellations- 
gerichterathotochter vom bier. 





Der Ausbau ded bayerifchen @ifenbahnneges.*) 


Bir Haben in Bayern gegenwärtig em Eifenbahuneg von ungefähr 
250 Meilen Ausdehnung, verhältuigmägig fon jegt mehr Eifenbahnen 
als Drfterreih und Preußen, Die Lage von Bayern, welche beionbers 
dem Franfitverfehr ginfie if, erforbert eine noch größere Muspehmung 
ber Eifenftraßen. Bayern liegt im ber Mitte zwiſchen den Weft- und 
Oftlänbern Europa’s, jene find die confumirenden, dieſe die produckrenden 
Gebiete, und e8 muß daher eim großer Theil ber Producte, weiche ber 
Weften vom Dften bezieht, wenn fle den nädhflen natürlichen Wegen fol« 
gen, durch Bayern gehen. Brankreih und die Gcweiz beziehen einen 










roßen Theil ihrer aus Ungarn und bem 
Fhndern des De ee beiläuft : 2 I feinen 
nem 4 - — * —5* Gebiete gel 
unb di aften nehmen müſſen, führt b . 
em in, 
Rorddeutſ⸗ und obwohl, in dieſer Beziehung unfere 
geographiſche efelben, Üg ‚bietet: wie im, gt rohe 
Im biefen ci die unbe ; Rn Dante „Bet. 
fehröpalitik. begrlänbet.:-s@daperm muß. ie ortheile, bie ihr feine age" 
bietet, fo viel als möglidaudyenäigen trachten 
Ee müflen für: den -titernationalen Werkehr bie Hilezeften Linien auf ⸗ 
He yu Met: "Untetafwir we Mae mir Gelbe Amen Ai 
Die wire ,. einen Thei 
jenes — — ee Lage durch —* 
Land gehen wuß.4 ar, R deren Eifenbabumetp 
mer Pergtoßert Yoltd, Werben durch Transportermäfigumgen- und 
a 
x ‚und, Daun, jpäler ‚bo € ‚anäffen, die directen Pinien zu bauen, 
jo Hält #4. be ——— Strom wieder in das rechte 
* tigung —* daß :ed michi ———— 
Beren P e iger ift, gr iem , 
herzuſtellen, als irgenb einen” unbedentenden Det in das Tiſenbahn u 
Heben, Bebar hrines Beneiieh Sek 


Wir wollen nun unterſuchen in wie weit unfere bi 
Linien den Auforberuugen des Internätionalen Vverichrs > u een rot 
welche —— eferdert Kr 0 
Hei te Linien, welche aus Defterreih und Ungarn 
nad der Schweiz, Frankreich und dem Rheine ee befigen —* 
Über Baffau, Nürnberg, Bamberg and ranljur — 
md Ling, a Dünen, Ulm, Straßburg. Die erſte wird durch 
die ſchon “ au begriffene Linie —— a dem bedeutende 
jedoch je en dem Ber- 
De lee ———— dem Wwenen hat: ſei⸗ 
te 1) nah der Schweig; ©) nach dem öſtlichen 
poeiihauptansgangapımeten: Bafel und Straßburg; 3) 
tel. und Unterchein, Ausgangspunc Mainz Die erften 
„Knd bie jetzt ausjcließlih von der Linie Linz · Salzburg: 
vertreien. Der Verlehr nad ver. Schweiz muß, ben 
‚Holzkirchen Augsburg,» Biefenhofen machen Diefem 
eine Bahnlinie Holplirhen-Biejenhofeu grändlid, abge 


Bertehr nah Straßburg iſt auf bie Salzburg · Ulmer Linie ber 
Ihränft. Daß diefe Strece nicht ausreicht, haben pe bei den - feigten 
m Getreivefendungen aus Defterreih nad) Frankreich aefehen:. Bur 

bpitfe iſt eine Line Münden-Shärbing vorgefälagen, bie überdieß ben 
Bortheil hat, bie Entfernung zwiſchen Münden und Wien um einige 
Stunden abzufürgen, Ueber dieſe Pinie ift nun in altbaheriſchen Blättern 
ein heftiger Kampf entbrannt. Bon einer Seite wirb verlangt, die Bahn 
über Erding, Belden, Neumarkt und burd das Rotthal zu führen, wäh. 
venb bie andere die Richtung Ifen, Mühlborf, Martil, Si 





——e 
holfen — 
Der 


Für ben en Verkehr, und durch biefen allein kann dieſe Bahnlinie 
eriftiren, Kim gleichgültig, ob Orte wie Erding und Bene Den 
unb Marlil ober nicht berührt werden, bier wird vor Allem bie 
kürzefte ‚Richtung —— wenn nicht die Bauloſten derſelben audern 
Linien gegenüber übermäßig groß find. Betrachten wir mit die beiden 
Linien genauer, fo hat offenbar bie Münden Gimbader den ind» 
bejondere wenn e8 gelingt von Brammau aus, anf Öfterreichifihem Gebi 
eine Fortſetzung nad; Riebau zu erzielen, was mad dem meueften Nach- 
richten ſehr mal iſt. Die Bauloſten werben ſich auf diefer Pinie 
nit viel Höher ftellen ald auf der anderen, daher mach unferem (ganz 
eiifhem) Ermeflen, dieſe Linie zu bauen iſt, denn wir idnnen nicht 
warum aus localem Interefe der große Berkehr zu zeit» und 
gelbraubenden Umwegen genbihigt werben fell. Die weitere Verbindung 
von Münden zum Ausgangspuncte Strafiburg hat auf bayeriicen Ger 
biete bereits, bie e Richtung; bagegen fehen wit gegen ben 
punct Baſel iche Luden. Bon Münden nad Baſel te 
Büter müfen gegenwärtig über Yindau und Conflanz gehen, ein ungehen- 
ver Umweg. Hier iſt cine Bahu x Landoberg · Memmingen mit 
Fertſeguug gegen Stoclach und nſchiuß bei Siegen an bie CTonftam- 
Waldsohuter Bahn dringend nothwendig. 
Für bie vierte Richtung des Sfterreidhifcy uugariſchen Berkehre gegen 
ben Mittel- und Unterrhein hir iſt durch die beſtehenden Linien bereits 
Pi.d mei 3 . Der ** ir len — und ben übrigen 
ndern fan mit ben öfterreidhiich · ungari nicht verglichen 
werben, Jedoch wird berfelbe insbejondere durch dem En von Stein» 
foplen eine viel größere Bebeutung gewinnen, als er bisher Hatte. Wir 


önnen Hier folgente Hauptrichtungen annehmen : 
‚1. Bon Böhmen an bem Mittel-Khein; Wusgangspunct Frankfurt. 
2. Un den Dber-Rhein: Endpuntte Mannheim und Straßburg 


(Bajel) 


; worden, bie Einen wollen Ingolſtadt -Augsburg, die Andern 


‚Glaffe von nur Ipcaler 


d verlangt. |; 


Laser 

5 0 Miefe erh find mit Musnahme der erflen, welche 

genügt, ganz umzureidend. 

\ + Die Berbindung Wöhmend) nt ‚bem Dberheine (Mannheim). erfor» 


dert den Pau einer Bahn von Nürnberg Über. Ansbad gegen Crailsheim 
zn, Auf i je dorthin geführte württembergiſche Yinie, Der Ber- 
fr anti aßburg mie er ſich gegenwärtig Auf’ immenſen Um- 
wegen bie Etbauung Einer Donaubakn:- Regensburg. In- 
goltat-D für. die außerdem noch die wichtigſten mili- 
tãriſchen umb Iocalen Gründe gehen. ’ ⸗ 
Die Güter, welche von Böhmen nach der er! Beffimmt find, 
geben ‚gegenwärtig. noch Über, Münden, ber eigentliche Weg für dieſelben 
iR aber. Regeusburg- Ingolftabt- Augsburg. i 
Auch über die Donaubahuen ift ſchon manch” harter Strauß geimpft 
ngoljtabt- 
Donauwörth (unb fanden fogar das kurze Std von ba bis Sean 
Aberfläfig), während der große Verkehr ſich verföhnend zwiſchen bie ſtrei⸗ 


tenben le ſtellt uud beide verlangt: ; 4 
Verbindung Bähmens mit, Tyrol muß noch eine Ab 
erfahren,: die: wohl; in. ber Erbanung ber Linien Cham» Straubing und 


Pandshut-Rojenkeint am beſten beiverkjlelligt werben wird. Diefe letzlere 
Linie iſt in diejer Beziehung eimer Tramnflein-Reudttinger Baba, für die 
heftig agitirt wird, vorzugichen. gegört zu den Bahnen zweiter 
tung. HiNnyE3 

‚ Damit wären die OfWefl-Berbindungen, mit Ausnahme der unter- 
fräntiicen Bahnen, die aber nicht in dieſes Syſtem gehören, unb die wir. 
daher abgefondert betrachten, erledige. Wir gehen nun zu ven Sud ⸗ Norbd ⸗ 
Linien über, Der Verkehr Italiens init Norddeutſchland iſt nicht aus- 
ſchließlich darauf angemiefen, feinen Meg durch Bayer zu nehmen. Je⸗ 
doch wich durch die Brennerbaha ein michi unbebeutender Theil vesfelben 
unferem Baterlande zufallen, wenn bemfelben durch Herftellung der wid 
tigftew Linien Rechnung getragen wird. 

Der Weg von Ancona umd-Benebig nad) dem wefllichen Norbventih- 
fand und dent Mheine führt durch Bayern. — Fur die erfte Richtung ift 
eine Bahn Münden Ingolſtadt · Gunzeuhauſen, für die zweite Sempten- 
Filffen mit Fortfegung nad Junsbruck nothwenbig. | 

Es bleibt uns num noch übrig, im biesfeitigen Bayern ben nördlichen 
Theil von Unterfranken zu betrachten. Derſelbe wird von zwei Linien 
von großer Widtigfeit für den Verkehr durchſchnitten. Die erſte ift bie 
kürzefte Berbindung Bayerns mit dem Nordſechäfen und bem Nieverchein 
(Cd), da bereits ‚eine Bahn Fulda · Gieſſen im Ausficht ficht, uud ver- 
langt die Erbauung ver Linie Schweinfurt Fulda; die zweite veruuiltelt 
den Berker Leingigs mit det Mittelrheine, der gegenwärtig mod große 
Ummege maden muß. Sie würde von Gemünden über Kiffingen gegen 
Coburg mit Fortſehung mach Gera geführt werben. Eupdlich hat auch 
nod das kurze Bindeglied Meiningen-Siffingen zur Bermittelung bes Ber- 
tere vom Dberrheine gegen Hamburg und Bremen jeine Berechtigung. 

Die Pfalz ift bereits im Befige eines ziemlich eutwidelten Eiſenbahn⸗ 
Mepeo, entbehrt jebeih noch einer Pinie, welde von großer Bebentung für 
bem Verkehr ift, Es ift dies die Linie Maigz - Alzey · Kaiſerslautern, melde 
jeboch von ber heſſiſchen Ludwigebahn bereits projectirt wird. Im baye- 
rigen Intereffe muß dieſe Pinie auf. jede mögliche Weiſe protegirt 
werben. s 

Anger: biefen von um® genannten Linien gibt es noch eime große 
Menge vom Projecten, denen eine gewiſſe ee | micht fehlt, Die 
felben ſind jedoch zumeift Iocaler Natur, und ihre Anlage wird allen 
durch bie zu hoffende Hentabilität beftinmt werben oder durch die Opfer, welche 
bie ju berüßtenden Orte für eine Eifenbahnverbindung zu bringen im 
Stande find. 

Die großen Internationalen Linien aber: mäffen gebaut werben, wenn 
nicht a des ganzen Laundes anf das Empfindlichfte verlegt 
werben foll. i 

Der Staat follte ein Grundnetz aller zu bawenden Bahnen aufflellen 
und von ben Ständen bie Gelbmittel zum fuccejfiven Ausbau desjelben 
oder. andy die Ermädtigung zur Gonecffionieung ‚von Privatgefelliaften 
fordern. Un dieſes allgemeine Netz Fünnten fi daun ganz zufällig bie 
Bahnen zweiten Ranges auſchließen. Wena man aber bie Beta 
auch für das Hauptaeh enbgiltig fein Lift, jo iſt diek ein großer . 
them. Wir Haben gerade in Bayern im biefer — hon Fehler 

mat; die ung zum abſchredenden Beiſpiele dieuen iönnten. Freilich er» 
fordert der Ausbau unferes Haupineges noch Summen, bie enorm find 
und Mauchem bürfte dabei ängftlich.zu Muthe werben; allein für dieſe 
ift zu bedenken, daß Capitalien, bie auf eng = verwendet wer · 
den, denen eine gejunde wirthſchaftliche ge! runde Liegt, leicht 
zu finden finb und ſich noch immer and; ventirt . 98 fneller wir 
zum Ausbau unferes Netzes ſchreiten, defto mahhaltiger ſichern wir ums 
alle Bortheile, welche die Bollendung desſelben mit fi bringt, unb unfer 
Baterland geht dann einer agricolen und induftviellen Entwidiung entgegen; 
welche gegenwärtig no laum geahnt wird. 


Letztere 


14 
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vl wird and neuerbings empfohlen von demſelben Berfaffer : 
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Desüglidpen, Verfahrens 


Nebit einem An⸗ 


ug von Bormmlärien, Preis 3fl 


a. Exrkenntniß 


Nechdem Auten Strobel vom Mereichen, ge- 
boren am 15, Januar 1781, ebenjpwenig wie deſ 

jen allenjallfige Descendeulen inmerhalb der durch 
Edietalladuug vom 2. März I. Je. —— 
am das für erſteren auf ben Neafitäten dea Diarl 

Beudt in Amendingen, Gerichts Ottebeuern tingetra- 

gene Kapital zu 1OOFL. Nehtsanfpriiäe Hierorte gel» 
tend gemacht haben, fo wird Anton Strobel hiemit 
für todt umd descemdenzlos erflärt und fein Bermö- 
gem sam die möchten Intelaterben ohne Kaitıiom hin- 
ausgegeben. 

Mestiffen, den 9. Juni 1868. 


Nönigliches Lanpgerict. 
er ν — * 





«188. —— 
Naqch dein ungtochtet der oͤfſenitichen 


vom 20. Febr, I. 36. weder, Aleis her von 


Burt mod —— dee ſelden eldet 
haben; je wird Mlois Gndres hienut fir todi er- 
Märt und beifen "Vermögen jeineu mächfeu erbäbe- 


rechtigten Verwandten ohn: Kaution ausgehändiget 
werben, 
Ariuubach, 18. Juni 1868, 
Konigliches Landgericht. 
Der tanigl. Laubri $ 
ENT. 4218, 8* rn 
A169, 


Bekaͤnntmachung. 

Nachdem „ungeachtet der öffentlichen Borladuug 
bom 8, Mär, 8, weder Loden; Berhisid von 
Wied nah eine, Debzenden; drefelben fi bieterte 
gemeldet hat, je wird Lorenz Berchteſd hiemlt file 
tadt erklärt ind deſſen Vermögen am feine wächfen 
erbbertägrigte Berrindie ohne Tamtion Hitaubgtge- 
ben werden. 

Krumbach, 13. Yunt 1863. 

Konigliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Er, 4292, Mau. 
165 Merfanutmachnug. 

Johann Pichler, Baus vom Kaufwig hat ſich 
Mterm 8, 1. Mi. freiteillig der Kuratel naterwor 
fen and wurde für ihm der Bauer Georg Bor vou 
Großenfhiwand ale Eurator 'anfgefielt und ver⸗ 
Hlüdtet. 

Dies wird tmit dem Audange veraffentiche, dah 
Lohan Pichfer ohue Genehmigung feines’ Eurators 
Mrinesiei Tätige Werbinbfichteiten redptereichiam ein- 
geben Ham, 

Bedenſtrauß, dem 11. Juni 1863. 


Königfiches Landgericht. 
De ran 
Baader. 


E-Nr. 9166, BranwjdwWeig en, 


ar 2) Bekauutmachung. 
Eßl ker gegen — sun 


Rr. m dem Soyerhof de# 
Giefing. beftehend ans einem, mit Gimveimung des 
Erpgeihofies zwei Siod Haben, gemauerten Wohu- 
gebäude nebft Stall, Stadel und MWagenjhupfe, ge- 
fhägt auf fl. TOOO amd einem Grundbelige von 37 


—8* 13 Dezimalen, geſchahe auf fl. 5,018. 


12 ix. 
Der Zufhlag 1 tet wenn mindefens der Schah ⸗ 
— erreicht 
teigerer, deren Berm iffe dem Mo- 
tar unbetanmt find, haben fih über Zahlungsfühig- 
teit aue puwtiſen. 
Soufige Aufilüße können bie — — 


auf dem Wnrteyimmer des LUmtergeichmeten erholi 
werben. 


Borat Au, am 12. Juni 1863. 
tgl. Motar: 
maier. 


16 Bekauntmachung. 

Auf Auttag des — Fran Sales 
Tifeuſchun id verſteigere ich in deſſen Sehauſ ⸗ 
ung am 

Donnerſtag den 2. Zuli L 38. 
DVormittagg 10— 2 lihr 
da& Geifenfiederaumelen Ho. N. 50 iun Martte Den, 
t. Vaıdgericte Haag, eutbaltend Pi-Mr. 184 Wohn · 
baue mir. Stell, zweißddig, aud größtenipeils ‚ge- 
mauert mit Werkfiätte und Laden, dann 0,04 Des. 
Hofraum, PlWr, 186%, Hausgarten zu 0,09 De- 
malen, 
PLN. 1864 Bey e und Micenbehätter mit Hof« 
raum zu. 0,02 2 Dun. 
PLN. 185h Garteir * 0,08 De.. 
retairt eigen mit 68 fr. Geftleb bebaitet, 
ferner bie reale Geifenficdergerehlfame ,) meben mels 
der auch eine Qudiers + Couceſſion amdgelibt' wird, 
Öffentlich gegen Baarzablung. 


Der Zujchlag hängt vom Genehmigung des ir · 


genthümers-ab und fan vom 
trag von 1667 fl, gegen 4 proc. 
Unmeien liegen bleiben. 

Auch das Mobiliar wird dem St 
* oder wenm er e midht wünfcht 


ilinge der Der 
ejinfung auf dem 
ever Agt» 
ennich ver 


ia 3 
Katafter aud Kaufbedingungen konnen vorher Bei 
eingefehien werden. 5 


—— 


Bag um 2775 1868, ge 


na ya Vi. 


01.7087, Ab 


maeilerd 


boch, den Genauuten für todt zu erfiären uud ihuen 
bin werden 





32 ww) Edietalladuug 


De Erf Schrtiner · 
—* Bohmanu 

"5 ER — De 
25: Vahre 108 abweſeriden Schreinerei 
flets Dohann Adam Banımaum,i geböven in Bers- 





Ren Verwandten des »ic. ——— 
gehalten‘ und fein Vermoͤgen zu "incar 
feine nächften Intefnterben ohne 
„Heben merben wäre. 
Würzburg, den 27. März 1868, 


Konigliches Stadigericht "Wirrgbnrg. 


I des der 
* —* 
ren 


' Der‘ t. Stederfifter: 
gemäd. 
Kiping. 
Nr. BB11. "Sömerl. 
us  Erkenntnif. 
- Das 
Königliche Pandgericht · Vohenſtrauß 
als Eingelurlchteramt 
Belchtieft in Sachen Verſchollenheit det Joſthb 
erg betr. * 
1 Dobamiet 
) & . 


nägften 3 
— * van reſp· an ie ba 
antion 
2) Die in rubr, Sege erkdufenen Röfen” u 
; don’ deu a Ei into‘ Diehmtater vn 


"Roman Baner daher ir * 
Greve: 


x. % 
— den 9. Juui 1865, 


-Königliches: Landgericht: 
ee 
ER. 99. u Megruuun 


+10. Werbaftöbefept " 

Dito Bohmt, je Shlofl au z 
fig im Sadjen, wurde 
fies Wrlinntnig vom 20. Mail 
Diebftapld- Vergeben ja eier 
nen Jahre 












verietheitt, 
* biefte rteanent bie wenn wie 
der gegenwärtige" —— dee) 
aber Hierortt undetaunt HR, je 
Poryei- md) Diititäcbehli 


— 


ee at, du 





— —— 






— Stall Die 
Cabihluf: 


Ton 






— x — —1 tika, 


fr r ale Zr * ‚länger he u bier — * —* a 
dugeigen, id, ein DO 7 — er 
und Rad erg. N Ma LI m Om Au m Os —— 
—— ee ne ——— — em den 

‚Eiienbahuft Innbach ftatt. Ein- ifpänpen Haufe, 
und Schiffe bei dem, nahen, Sehiffer immer „gm. haben er y * 


Ba) 


Onporhefentirhäftiiffe 
— betreffend. 
fr Niedermurach Bb. I © 
206 * Bb. IV ©. 75 fins-anf dem Humejen des 
Rubrikaten unterm 25. April 1827 76 fl. als nicht 
quittirter zur Schufbmaffe der Auna Dänslerzafl- 
baren Raufichiälingereft 


"Die Naipforkzungen 'nacp. dem archte 
mäßigen Iuhaber diefer —* —— geblieben, 
und -vom- Tage der fetten auf dieſe Forderung ſich 
dgiegenden Handlımg am gerechuet 30 Jahre verſiri 
hen find, fo werben tm Hinbti auf $. 82 des 

8 Anna Häusler oder beren-Er- 


61 


innen & Monaten 
— au gerehmet Bei dem ——— 


Gerichte. am — ring vo diefe Forberung fir 
————— tur Sppothelenbuche geiöfit 
—— 30. Mai 1863 
Koni iguhee Landgericht Oberviechtach. 


J— Landricter: 


R n Al. 
EN: Rt 4466. ‚ tie — 


BL Belanntmachn 

Der Büdergefelle Weörg Peter en bon 
der Gauhsmühle bei Langenzenn beabſichtigt in das 
Königreich auezuwaudern. 






"ek 8 Vord 
—— sa az 
or 
r Fri bie Auewanderunge 
Bürtp, am 13, Juni 1868, 
auge Bezirksamt. 
er u ——— 
u. Proelama. 


st Ferderuugen den —— des ver · 
Breeltag den 2 X 


hieoru anmelden und ebentucl nadhumetfe, wibr- 


«41 01% 


‚ auffer den Zimmern für 


Base amd: Juni 1863. 


— 2 


Summe ber to 
Den Berfigerten wurden im en nie der lepten — * —— jur 
; un en rn 


1. 


" Kindler in Yandöhut, 
J. Rußbaum in Reichenhalt 
— —— 


Brian; ‚73 





alle Ei D „Sera np We 


ee 


4140, (36) 
genfalls fie bei Bertheilung ber Maffe mmberüdfih- 
Händen haben, die 

* = 


tiget bleiben. 
sin 
——— 
dorbehaltſich ihrer 
binnen 4 Mochen 


Zugleich ergehe äh” alle deus 
* Bgme dung fbrmlices, Magefisiiung, bierozte zu 


laſſer etwas, 
m 


öniglige Igel Kandgeriäi. 
Der Lönigliche Landrichter: 
—* 
et, oc. 
8 Arae u 


— — 


achung. 


€.Nt. 6199 
un Bekaun 
Bram * ie pur v 
Jehan ein 
geb. Stel. Ada Asfadt An r\ " r 
Montag den ©. Zuli I I, 
früb ® Uhr 


babier amzumelben, —B* fie bei Uebetweiſung 
ber, Mafe umberädfictigt Bleiben, 
genau, am 14. Jani 1869, 
Königlichen Sanhatsidt. 
a ea 
€ Mr. — 


Bekauntmachung. 
Aus waudetung egeſuch des Lehrers 
Johann Balthaſat Krehe und ſei⸗ 
men Ehefrau Maria Bm 
rag geb. Rumuy, betr. 

Der Schulichtet Jopatın Rrche dom Trom⸗ 
metsheim und feine Bhefrau Maria Ariederika Amalie, 
geb. Rummy, wollen mad den Bercinigten Btadten 
von Nordamerila auswandern. 

Anfpräcde an biefelben find fpätelens 

Montag den 22. d. f 
bieworts bei Vermeidung ber Nichtberäi 
yumelben 


Weißenburg, den 8. Iuni 1963, 
Koͤnigliches Bezirksamt. 


. m 
a; PP a Bl gr f 





ebenen 
fabetha, 


Aus. 


gung an: 














ken u 


AöB.inıin Belanntmechung, 

8, 2 eb, 44 
——* 
"7 F * 8372 = 
felben gegenftanbstos. 

Kempten, ben 12. Juni 1868. 
a * 


Es 3080. De. Meder. 





65.) Wekanntmahung 


Das t, 58* Windeheim * der 

Uederſchutdung ded den Bädermeifer. han yo —* 
chael 2 es binterfaffemem®ermögen 
* 


5 

2 fen, 

Br —— Guide m —* ge 
——— jole, iemit guegeſrieten, 

N, = Anmeldung und par der Fot · 


derumgen auf 
Dienftag den 0. Suni d. 38. 
U. Zur Borbringung und Rachweifung der Ein- 


veben auf 
Donnerftag den 30. Juli d. Is. 
II, Zur —— der u be auf 
Donnerftag den 27. Auguſt d. Is. 


jedesmal —— ® Ubr ae end 
—2 —— —— 
er uner 

em Rech berg ar 


nen am 
der vonder nr das Nichterſcheintu 
. * en Edietotagen aber den Ausflug mit 
denfelben vorunehmenden Handlungen zur 

Beige baben würde. 
Durch ſchriftliche Meceffe- die einzelnen Hamdlun- 
& vorzunehmen, welche jeboch fpäteflens am Schlufie 
betreffenden Edictötage einzureichen find febt 

dert Parteien frei. 

Am erfien Edictetag fol’ andy ein Maffacnrator 
such, und ein güttiee Uebereintommmen verfucht 


ie Hctiva des Rachlaſſes betragen 5269 fl. 
55 fr, Die Paffiva aber 7865 fl. 7 fr, meornmter 
5300 ft. Oypothelenſchulden. 

Alle diejeifigen, weiche eitwa Vermögenöbefland- 
theile im Händen haben, werden amigefordert, dit- 
Ka ernten ee! nochmaligen Erjſatzes mırr 
dem m übergeben. 

* a,X, den 20. Mäi 1968. 


Am iches Stabt- und Landgericht. 
Gerichte berweſer: 
€,-Rr. 3849, Dittmar. 


101. Bekanntmachung. 
Kuratel über die geiflesftanfe Sarba- 
rina Häusler vom Höfen betr. 

Die Iedige Katharina Hämsier vom Höfen, 
Gemeinde Laffenau, 3 3’ imuHeibel, i wegen 
Geiſte oſtẽruug unter Kuratel geftelt und Tann ohne 
Zufimmung ihres Kuratore ‚u des Eutlers Georg 
Häusler von Laffenau, ſowie berstunatelbehörde über 
ihr Bermögen nicht verfligen. 

Am 11. Juni 1863. 2 

oltftein. 
Mofjer,t Afſ. 





— 


E.Nx. 8878, 


Die — ichste. Sf ON... 
in, Bene sei — Raifert. —* Detreid (den „ Shader 
— — * iſenha Tr —— 
nenips ind) me ni Berkau Koöfe-gefehlih ver geftattet 

artsan® u.a "Biehung am 1: Qui. u 9 Nu mi 


— — eg 


J 


— an mul Met fl. 140. — Reim anderes Mnlehen bietet eine gleiche Anzahl jo —— 








—— welche Jedermanu die Bethelligung a ehr hg 
* welches 4 franco derſendet, ſoudern auch die ee N — ausfärt. 
rn 37— Pe j . ö «Banquiers in Frankfurt a. 


— ai — Verlade und iſt in allen Fichte 

ner I. I. don Deggerachelle. ‚Bes 

——— de6 Wittelalt 8. Ein Beitrag ee ARE | | Arge im —— — — —— 

—— Preie fl. 1. 12 fr 2 (btagung Yätdgigen mitte mitteift Eutziehung ber warmen 
M — — 

 fiterer. artif. Anfalt-. 36: Cotton Bachandlang,, · 

nun ———— Promenadeftrafe Nr 2 * 

— — Eng rn sin aut — E 

(0.119 Blatt 1:50,00 » PN dat Kan 10. Sam La en 








Münden, a It 1068 











flabes ift B 
rn Hepogravbitige Attad'von a Bayern 
.. abe in von Färmmtfichen ı —— * “ Kupferſtich er · Kdnigliches Laudgericht⸗ 
ichenen Stettonen. Htreie bes velen Blattes ji. mi Der Töniglicge Laudrichter · 
des weniger al® zur Hälfte angefällten Gremblaites. ir tr. a. Ak. 1998 Royaders. 
Es ift dient dem Berlangen nad einer billigen Uusgabe des topogr. Wrlas von Beyer ——_ — 
das rollfommenfte entſprochen. «139. (2) Ein geprüfter Mechtöprakticant, 
3 der in Motazinisgeidhäften, vollfommen st 
Münden im Juni 1969 fogleid als Rotariatögehilfe bei mir —— 
Mey & Widmayer, BL Kir 
Kunft- und Sanbtartenfanblung in lagen. 
Frant furt 16. Iani. 
Die —— — ber öflert. Bonds m machte auch heute wehtere Mortjgpritte. Im National, Erebitactien umb Anlehenslosfe von 1860 war ber Umjay 
recht fi Die Übrigen Fonds feft mb preishaltend. — Neme 4%, furh. Dbfigstionen wurden ja Ido umgefeht. — Abende in der Effectenfocketät war wenig 


— 1, bezahlt. (Spab.) 





6 
oofe 9089%/, bay.‘ Deflerr. Erebitactien 208), 





























Geſchã 
Curs der Stansspeptero. Diverse 
— — — — er 
Vosterreich & pCt, National-Auichen. von 1984 My Yarh. Frankforter TS RE ie 133'/, BP. «—.&. 
n 5 pCt. Metall. v.185/ inL.t16 zu * | a A K. K. Oesterreichische National-Bankaction , . . ®« —.,. P.840 6. 
“ 5 pOt. Metall, —* — > Oesterreichische Credit-Bankactien & #. 200 an .., |? 203%, 6. 
* . —V — kische Bank 4. und 2. Serie a B. 250 . |* 240 F, 238'4 6 
Bayern 5 PCh Oblig-) dc, (C. ».R,) * Destorreich. F.-8t.-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. as hr. | — 3* 
* Pd pa. Oblig.  Ajä.c., dio, 103%, P. 2 Elisnb.-Eisenbabn 5 pCh . . Panne ( m A — 6. 
pe pls: Oblig. Ylalır dio. 103% P. > Elisab.-Eisenbahn Prior. 5 ra. Fa — 7—446. 
* pci, 8 ijakt. die, 101’/,-P. “ do, do. moueste Emission . 81 P. A 
n ‘ pCt. Oblig. 'Ajähr. dio, 101'/, 6. ” Böhmische Worthahn-Actien 5 a z ar. 726. 
* . Oblig, Ab.-R. 40 101 do. Westbahn Pr. i. 8. b ar. a 
* * pCt. Oblig. dio, 97° 6. Lodwigshafen-Bexbacher a4 pt . A wor, r. — 6. 
Württemberg pCt. Oblig.  b» * 105 P, Pfülzische Maxbahn b. Rothschild & “, Ya pa. he 107'4 6. 
* pi I“ —?. Bayerische Osthahn a 4'/, pCi, volleinbezablt . . 14 Pr. — 6. 
” PR pCı. Oblig- Ar — p. Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung . - mer — 
Baden 4 ph. ditte & Goll 100°4 P. Oest. 3%, Nori-Si.-E.-P.-0, 2, 28 kr. b, Be . . | 65.6. 
Gr, Hosen | 5 pi Oblig. b. Rotbsch. 102°/, P. Dest, 3%/, Süd-St.-E.-B.-P.-O 2. 28 kr. b, R, . \ Nr. 6 
Wechsel in süddeuischer Währung, .; N Anmlohens-Loone. ; 
Amsierdem 0. 10ıriuiinls «+ * 100%, B. Ossterreichische A. 250 von 188 . . 5 136 F. 
Augsburg M. 100. nr 9,6 u @. 250 von 1854 mü 4 PR P 54r7,.— 6 
Berlin - Th. 60 k. ME are © 105°, 6 4 a. 500 von 1860 6/7 . R 00‘, G. 
Bremen + ME ThöEsE. im ’5. > . 9',, B — ide Eisenb, L. von 1888. . |® 143%, P. — G. 
Cöln Tu 00. 05 6. || 8%, pOr. Pronss. Pr.-Anl. bei Rothsch. . » . + 128%, P. — 6. 
Hamburg MB. 100 K.8.. : » su, 6, Badische f. 60. » a EB 0, 
Leipsig TO kr.» 108'% B. wis... x a sap. — @ 
London tat, 10 x. 8. ? + 118), 6 Kurhossen Thir. 40 bei Rothsch. — F |? 6 
Lyon Fe 200 Ki. + . — Grossberzogibum Hessen d. 50 bei Bothsch. “10 |® 190°, 
Mailand Fra. 200 . - greife „6 „28% dio. Pa 2 7 2 
Paris Fra 200 . kr lee — 9, 6. Nassau 4 25 bei Rotbsch, .» = 4 = seueenhurgeäge PT 
Triest 2. 100 5 « ’ _ Sardinien Fr. 6 b.B. . - ee DR 
Wien 8. 100 6. W . 105’, G | Ansbach-Gunzenhausener A. 7- Gone z 12 . — 6. 
Diseomla iu. Hr ‘ 3,pCu 6. — 





Alle Bflscien-Carwe verstehen sich in Procenton mit Ausnahme der wit * bezeichneten Eifecten, welche per Stück gehandelt werden, 


z . Drud von Dr. C. Wolj.& Sohs . 





Minen, Ded Morgeubieit m Befieizugen wrnen in .— 
Banjo Aeung Tr 1a Baden m air —— — ‚Omen 
Bee  Jlorgenbfall Er FEre 

Bayerifhen 3eilung. 
Donnerftag. Nr. 165. 418. Zuni 1863. 
Heberf 141. Eu Geiſt, jener Zeit aufgefafit und gezeichnet find. Die fpecififch 


Der mererne englifhe Roman. Il. — Die Eleufi- 
nifhen Myſterien. (Fortfegung.) — Die Bleiftift-Inpuftrie in 
Bayern. — Notizen. 


Bolitifhe Radpridhten. 
65” %elegramme. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 


Der moderne engliihde Moman. 
u. 


D Thaderays Humor enthält viel flärkere negative Beitanbtheile: 
die Ironie, die Satyre, die Perfi geben berefelben einen fcharfen, 
ägenden Gejhmad. Seine Weltauſchauung ift pefjimiftifh, und er hat 
eine ſehr ſtarke, wenn micht Menfdeuverahtung, doch Menfhengering« 
hägung. Er durchſchaut mit fharfem Blick die conventionellen Ber» 
Ken, die gefeligaftlihen Draperien, unter welden bie Menſchen 
die einzig wahre Triebfeder aller iprer Hanblungen ver en, die Selbſt⸗ 
ucht. Sierin liegt feine Stärfe und zugleih feine Schwäde Seine 

tärfe: denn er iſt ein Meiſter in ber fhomumgälofen Zerſtörung felbft- 
efäliger Scheingutmüthigleit, pharifäiher Refpectabilität, Heuchleriigen 
ugendftolges, Cs ift im höchſten Grabe weſentlich hiebei, feſt zu 
halten, daß Thache ray gerade aus ber englifden Geſellſchaft ber= 
vorgegangen if, und bag feine Schriften zumächft für England berechnet 
find; wir dürfen keinen Augenblick vergeffen, daß in dem engliſchen Leben 
neben beneidenswerth ftarter echter Sittlichleit und Mefpectabilität auch 
ber Echein, das Äufiterliche Vorgeben derſelben, vie leere Dftentation 
mit ben Formen fo jtark ift wie in feinem andern Fand, Chriſtenthum, 
Moral, Anftand, Wohlthätigleit, Patriotismus, künſtleriſche und wiſſen ⸗ 


ſchaftliche Bildung, fie alle find Gegenftand wie mufterhafter Pflege jo 


Gegenfland mufterhafter Heuchelei, unerreihten Schwindel: nicht. um« 
fonft Haben vie Eupländer die wnüberjegbartn Worte „cant” und 
„bumbug’ erfunten. Diefe Heuchelei mun, melde in gleifinerifchen 
Worten und Formen oft ben robeften Egoismus verftedt, if ver uner ⸗ 


ſchepfliche Stofr für Thackerahee beißenden Wit; er übertrifft fogar ' 


Didens an Schärfe der Komil. Uber zugleich liegt hierin aud feine 
Shwähe Denn, da es ihm nicht gelungen ift, jene bittere Gering« 
fhägung peetifch zu bem Pathos eines Byron zu vertiefen ober fie 
philoſophiſch baburd zu überwinden, daß er bie Weihe ber (berehtigten) 
Selsfifuht much das Princip der Inbivibwalität und bie Strafe ber 
unberechtigten durch das Erliegen gegenüber den fittlichen Mächten er» 
fafte, bleibt er in einem baltloien Schwanfen zwiſchen rigoriftifcher Ber 
ip ſchwãchlicher Eutſchuldigung befangen. Es ift babe 
“ mehr liebenswürdig als logiſch, daß er die Frauen als Ausnahme von 
der egoiſtiſchen Natur des Menfchen Hinzuftellen verſucht. In dem 
erften feiner Werke: „der Jahrmarkt bes Lebens‘ (vamity fair) finden 
fi ſchen alle Grundzüge biefer Eigenthümlichkeiten vollſtändig und 
ſcharf ausgeprägt; die Friſche und lebendige Färbung dieſes Buches 
haben feine fpäteren Sachen faum mehr erreicht. Dafür zeichnet „Arthur 
Bendennis” eine beſſere Eompofition der Fabel aus und ver ſehr glüd- 
fie Gebanke, die Freuden und Leiden eines angehenden Schriftftellers 
in London zu ſchildern, eine Nee, melde fein neuefles Buch, „vie Aben ⸗ 
teuer Philipps‘ mit geringerem Güde abermals ausführt... Auf Arthur 
Pendennis folgten die „Newcomes,” die „Esmonds“ und bie „Birginier,‘ 
im welchen fümmtlih ver Mangel an Eompofition, das Auseinander⸗ 
fallen der Erzählung oft fehr fühlbar wird. Doch find tie letztern bei⸗ 
ben Bücher deßhalb höchſt merkmürbig, weil fle bie Frucht ſehr gründ« 
fiher Culturſtudien über die Zuftände Englands und Americas find und 
werm wir auch jene fehler im der Compoſition und häufige Wieder: 
helungen derſelben Anſchauungen und Gedanfen uünangenehm empfinden, 
fo iſt doch anzuerlennen, daß einzelne Charalterfiguren ſowehl als das 
Geſammtbild der Geſellſchaft in jener Zeit mit vollendeter Meiſterſchaft, 
mit höchſter Feinheit hiſtoriſchen Berſtändniſſes und tieffler Berſenkung 


| 
1 
I 
j} 


& Kraft Thaderays mar mie fehr flarl umb tritt im feinen 
neueren Leiſtungen entſchieden im ben Hintergrund gegenüber bem geift« 
vollen Effayfiyl, wie denn bie rein culturbiftorifhe, jeber monelliftifchen 
Form entfleivete Slizge „bie vier George” (Georg J. — IV. von Enge 


land) vielleicht feine vollendetſte Arbeit iſt. 


| 


In ven festen Jahren Kat fi ein britter Autor, Wilkin Col 
fin, rafch ‚einen Namen erworben, welder den beiben eben Genannten 
wenig nachficht. „Wenn bisher die Hanptoorzäge des englifchen os 
mans in ber breiten. Sittenfhilberung und ber treuen, lebendigen Cha- 
ratterzeichnung lagen, bagegen das Spannende der Sitnation, das ſcharfe 
Interefie an dem Fortgang ber Handlung, wie bie bei bem franzäfifchen 
Roman fo oft bie zur Uebertreibung vorfdmmt, allzufehr vernachläffigt 
war — abgefehen von einigen Romanen Bulwers — ſo Bat ſich 


| Collins mit Vorliebe grade auf biefes Gebiet geworfen. Schon feine 
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früheren Bücher „Baſil,“ „das todte Geheinmiß,“ „im ber Dämmers 
ung,’ welde nicht jo vollftänbig gen wie feine beiben jängften 
Erzäßlungen „die Frau in Weiß” und „tein Name” tragen das Ger 
präge bes Spannungsromans, des Näthfelproblens. Es ift ein „Knot,” 
ein Geheimmiß, um defien Enthälung fi. der ze Roman brebt; 
meift hat eine Parthei das höchſte Interefie, das Räthſel ungelöst zu 
erhalten, während Eriften; und Ehre ber Andern von ber Aufdedung 
beifelben abhangen, Es ift num im ber That eime feltne Wirtwofktät, 
mit welcher Collins bie Art und Natur bes fraglichen Geheimniffes 
fo vortrefflih Bis zum legten Augenblick verborgen zu haften verftcht, 
daß auch ber geüßtefte Romanlefer, vem Sue und. Dumas Gohm 
nichts mehr zu rathen aufgeben, nicht im Staude iſt, eine Seite früher 
als ber Autor will, die richtige Deutung zu treffen. Eine Dame, welche 
ter Berfuhung wiberflinde, durch das befannte Mittel des „Hinten eim 
Wenig Nachſchlagens,“ die Dual der Spannung eines Eollins'fden 
Romanes abzufürzen, hat in meinen Augen alle Proben ber Zauberflöte 
fiegbaft beſtanden. Nicht zu verfennen if, daß bie virtuofe Ausbildung 
dieſes Elements eine VBernadläffigung ber tieferen Charafteriflit bei 
unfrem Antor wenigftens in feinen früßeren Romanen herbeiführte, 
In ten beiden Tetgenannten Büchern find aber einige meifterhaft ger 
zeichnete Charaftere. 


Bielleicht wundert ſich ber Pefer, vor dem im Deutfchland noch kaum 
befannten Collins, nicht einen andern Mamen genannt zu finden, der 
vor zwanzig Yahren England und den Continent mit feinem Ruhm 
erfühte, nämlih Bulmwer. Diefer Efleltiter hat aber eine folge Biel« 
feitigleit entwidelt, daß es geradezu unmöglich if, ihn im einer Skizze 
wie bie vorliegende fo nebenbei abzuhandelu. Mit erflaunlicher Ger 
wanbtbeit hat dieſer Autor alle Saiten angefhlagen, welde Andere 
meben ihm berührt Hatten, jebe Gefhmadsrichtung, bir mobern murbe, 
hat ber umermäpliche Bulwer mitgemacht. Im Räuberroman: „Paul 
Clifford,“ im Hiſtoriſchen: „tie letzten Tage don Pompeji, ‚‚Rienzi,” 
„per leiste Sadıfenlönig,“ „ver letzie ber Barone, ein Geſeliſchafts · und 
Nitterroman,“ „Maltravers,‘ „Nacht und Morgen,” „Devereur,“ „ver 
Berſtoßene,“ im Piteval'ihen Schauberfiyl: „Lucretia oder bie Rinder 
der Nacht(!) im heitern Humorton von Didens: die „Kartons,“ „Was 
wirb er bamit anfangen,” enblih ein Zauberreman: die „Zanoni‘ und 
fein jüngftes völlig mißrathenes Buch — „eine ſeltſame Geſchichte“ — 
das ift ein Mamnigfaltigfeit, bie gerechte Bebenfen an ber Tiefe im Ein 
zelnen erregt. Doc ift nicht zu Lingnen, daß der Mann in aflen bie- 
few verfchiebenen Gebieten mit Birtwofität, mit glängendem Talent für 
bas Heufere gearbeitet hat und gerne räumen wir ein, baf fein „Pels 
ham“ eim Meifterftüd tft, bas kein Anderer, aber freilich aud er ſelbſt 
nicht wieder erreicht hat. Eadlich machen wir ausdrücklich aufmerkſam 
auf den in Deutſchland wenig belannten hiſtoriſchen Roman, „der letzte 
Sadjentönig,“ in welhem Bulmwer eine biftoriihe Phantafie entfaltet, 
bie an Herman Pinggs Intuition gemahnt, und welder bem viel ge« 
priefenen „legten Tagen von Pempeji” an Wahrheit und am Borfie 
weit überlegen if. 
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Die Eleufinifden Mpfterien. 
Don M. Barriere. 

Es war auf ber Injel Kreta, wo die Mythen vom Adenis und 
Dfiris mit denen von Dionyfos verſchmolzen, wo er unter dem Namen 
Zagreus als ein Sohn des Zeus und ber Perjephone aufgefaßt, wo er 
wie Ofiris getöbtet und zerftüdt, von den Titanen zerriffen warb; aber 


— ſauimelt uud begräbt die zerſtreuten Glieder, und Athene über⸗ 


gt das noch ſchlagende Herz dem Vater Zeus, der es durch Demeter 
wit. einem neuen Körper belleiden läßt, während er bie Titanen nieder · 
blitzt. Davon, daß Dionyfos, der Frühlingsgott, im Kampf unterlie- 
gend, in das Meer, den Urborn alles Lebens zurüdgebrängt werbe, aus 
dem er mach dem Winter wieder hervorfteige, wußte man auch in Thra- 
Men zu erzählen. Die delphifhe Mythe warb durch bie Orphiler ver- 
breitet, tie in dem Dichtungen, welde fie dem alten Sängerheros Dr- 
pheus unterjgoben, überhaupt mehr auf ein pantheiftifhes Naturleben 
egemüßer ven vielen menjchlichgeftalteten Göttern hiuſteuerten. Nach 
ihren Rosmogonieen ging aus bem Chaos das Weltei und aus biefem 
die welthildende Liebe, Eros, hervor; aber Zeus hat dieſen fammt ver 
Welt verflungen um fie wieder aus ſich felbft zu entfalten, fo daß er 
alles aus ſich gebiert und Anfang, Müte, Ende iſt. Oper nach Phere⸗ 

des verwandelt fih Zeus in ben Eros, um die Welt in Liebe mb 

tmonie zufammenzufügen, und über einem geflägelten Cichbaum das 
weile Gewand zu weben, baraus er bie Erbe und bas Meer entfaltet. 
Gs-Liegt nahe, das Berriffenwerden des Zagreus als eine Vertheilung 
des Odttlihen im die eudliche Vielpeit zju deuten, aus ver ſich die Einheit 
als Weltjeele, wieder erhebt. 

Bon befonberer Wichtigkeit war aber, daß bie Aegypter mit ber 
Mythe von Djiris den ben an Unfterblichleit verbunden hatten. 
Der Gott, der Sichtbarkeit enträdt, iſt man der Richter und ber Herr 
der Todten, und die Geligen gehen ein in fein Meich um mit ihm ein 
unvergängliches Leben ver Wonne zu theilen. Der Haube an bie Uns 
zerftöcharteit der Seele und eine Bergeltung im Jenſeits aber war vor- 
mehmlih im Aegypten = get unb bie griechiſchen Weiſen ſelbſt 

lennen ſich hier als Schüler feiner Prieſter. Die Ausficht auf Un⸗ 
erblichte it gibt auch dem gegenwärtigen Leben einen viel höheren, 
erſt Sa rg Bertb, und burd ben Glauben an fie, Troft, Hoffe 
wung, Reinheit und freude im das Gemüth bes Volles zu pflanzen, 
war vie Dauptfahe in ben eleufinifhen Myfterien, welde 
andere verwandte geheimmißvelle Culte und Weihungen bald jo über 
Pe wie bie Athener überhaupt an Bildung in Griechenland hervor 
ten. 


Schon ber im epifchen Ton fih ergiehende alterthimliche Hymnus 
an die Demeter befingt wornehmlih ven Raub ihrer Tochter, ihren 
Mutterfchmerz und die freude des Wiederſehens, jo daß im Mythus 
Leid, Tod und Wiederaufieben als allgemeines Geſchick dargeſtellt wird. 
Im das Haus des Keleus als Magd und Finbespflegerin aufgenommen, 
wollte die Göttin bem Knaben Demophoon irdiſche Unfterbligkeit und 
Befreiung von ben Schwächen des Wlters bereiten, imbem fie ihn mit 
Ambrofia einrieb und bes Nachts geheim vor den Eitern ins euer legte, 
um bes Sterblie an ihm auszubrennen; aber Metaneira, die Mutter, 
Iauerte einmal auf, ſah es und erhob laute Wehllage. Da nahm Demeter 
das Rind aus dem teuer, offenbarte fi als Göttin und ſchied. Das 
immerwährende Leben auf Erben ift verſcherzt und unmöglich geworben, 
ober weil das Kind im Arme Demeters geſchlummert, fo verleiht fie 
bafür ihm ewige Ehre, und richtet die Heiligen Weihen ein, durch bie 
uns bie Hoffuung eimes künftigen, befferen und unvergänglihen Dafeins 
wird. Über pas Leben muß durch ben Tod hindurchgehen um ihn zu 
Aberwinden. Daß aud; die Götter des Todes Lehen jpenben, daß es 
ein Wiederaufwachen zu mewem Lichte gebe, dies warb im Hinabſteigen 
und Wicherherauflommen Kora's bargeflellt; der Kreislauf ber Natur 
warb bem Menfhen zur anſchaulichen Bürgicaft, daß aud fir ihn ein 
neues Leben aus bem Tod bervorgehe, Aus ber ſchreclichen Todes ⸗ 
göttin Perſephone ward die holde Jungfrau, bie der Erde bie Bluthe 
des Grühlings ſchentt. Das Samenlorn, das in die Erbe gefenft wird, 
af Ang hervor; es warb zum Shuibole des Meuſchen, ven man 

Schooo ber Erde birgt als eime Saat für bie Ewigkeit; — bas 
Waizenlorn muß erflerben, dag es Früchte bringe, es wird gefäct verweg« 
U und auferfiehen unverweslih, wie e# sei Johannes und Paulus in 
Deyug auf den griehifgen Glauben heißt. 

Zunãchſt aber Haben wir feftzubalten, daß in ben Myfterien keine 
Lehre vorgetragen ober ber benfenben Betrahtung durch Bernunftiälüffe 
angeeignet wurde, jonbern im echt hellenſchem Geifte durch die 
& de Anfhauung auf eine ihr umb dem Gefühl einbringliche Weiſe 
das Rathſel des Dafeins gelöst und fein Geheimnif offenbart wurde. 
Ein religidfes Schaufpiel ward aufgeführt, und das Bolt 
turd die vorhergehende Weihe wie burd; bie lebendige Theilnahme am 
Chorgefang in basjelbe mithineingezogen. Aus dem Schmerz bes 


Torch und ven Schrecken der Nacht brach ein wunderbares Licht und 
ein ftoftsolles Bild feligen, ewigen Lebens hervor; darum bie das 
Seiligthum von Eleuſis das ſchauervollſte und das heiterfte zugleich ; 
Furcht und Hoffnung, Schmerz und Freude folgten erſchütterud und be» 
Jinfügene einander, Im Schichal der Götter fah ver Menjh pas 

orbilb feines eigenen Loofes, und bie Symbole bes Naturlebens gaben 
ihm eine finnliche Gewißheit deſſen, was feine Einbildungstraft ergriffen, 
was feiner Ahnung aufgegangen, Wriftoteles fagt ausprädid, daß ie 
Eingeweigten nicht etwas lernen follten, ſondern an fid etwas erfahren, 
und geſchict gemacht werben zu einer höheren Stimmung. Es war ein 
gottesdienftlihes Drama, das als ein zufammenhängendes Kunftganzes 
die befeligende Wirkung der Kunſt auf das Gemürh übte. Hierfür warb 
man vorbereitet und bie gewonnene Stimmung follte heilig gehalten, 
nicht durch Das Geichwäh bes Tages entweiht werden. 

Die Eleuſinien waren eine mehrtägige Feſtfeier und eine Öffentliche 
Angelegenheit. Priefter aus dem Geſchlechte der Eumolpiven, ber Schön⸗ 
fingenden, ſtanden ihnen vor und hießen Hierophanten, die Das Heilige 
zeigen, weil ed mehr Sache ber Anfhauung, ver Darſtellung als ber 
Lehre war. Das Ganze war ein im mehrere Acte geglievertes Drama; 
58 “Aufzüge, Reinigungen und Feſigeſäuge umgaben einen jeden 
derſelben. 

Die kleinen Myſterien gingen den großen ein halbes Jahr voraus; 
fie bildeten die Einleitung im Wrüblingeanfang. Es warb dargeſtellt 
wie der miyſtiſche Dionyſos durch Zeus und Perfephone erzeugt, von ben 
Titanen zerrifjen, aber von ben Wöttern wieder zujammengefügt, belebt 
und am Demeters Bruſt gelegt ward, Der Ruf, daß fein Unreiner 
nahen folle, eröffnete bie feier. Und wenn wir germ zugeben, daß rein 
und unreim von den jo vielfach im Aeußeren befangenen Hellenen auch, 
äuferlih genommen warb, fo heißt es doch bei Äriſtephanes daß denen 
allein Sonne und fröhliches Licht gehöre, bie eingeweiht find und eim 
frommes Leben Pe 2 Fremde und ‚Mitbürger. 


Die groben en hatten im September flott. Sie begannen 
am erfien Tag mit ber Berfammlung. Am folgenden Tag berief ber 
Herold den feierlichen Aufzug zur Reinigung ans Meer. as Heilige 


tum follte nur betveten, wer wit reinen Händen und reiner Geele 
komme. Im Borhof warb ein Opfer gebradt, ven neu Einzumeihenben 
eine Purpurbinde ‚gereicht. Die erfle Darflellung war ber Raub ber 
Proferpina: vor ber bimmenpflädenden Jungfrau that ein U db fich 
auf, unb Hades führte fie hinab im jeim Reich. Leidvoll die Tochter 
fuchend irrte Demeter einher. Und das Bolk fühlte mit ihr und that 
ihe nad. Klagend, Tadeln in ven Händen zogen bie Theilnehmkuden 
über die Hügel und durch die Thäler von Eleufis; fie Iehen am Weg, 
der von Megara lommt, ben Stein der Trauer, wo bie Götter gejefien 
ohne zu lächeln; fie ſaßen am Jungfrauenbrunen, wo bes Keleus Toͤchter 
die Göttin fanden, fie fafteten mit ihr und genofien bann mit ihr ge— 
meinfam vie geweihte Speife, ben geweibten Tran. Wo aber Baubo, 
und Iambe die Göttin mit berben Späßen und Geberben erheitert 
hatten, da thaten auch die Feftgenofien ein Gleiches. 
(Schluß folgt.) 


Die Bleiftift-Induftrie in Bayern, 


H, Der Bieiftift ift eim Heines, niebliches Ding, und felten mag wohl 
Jemand daran denken, daß fo viele Hände thätig jein müſſen, um uns 
jenes unentbehrlihe Schreib» und Beihnungse- Material zu liefern. Dan 
wundert fi, wenn man hört, daß ber Bleiſtift eines ber vorzüglichſten 
Probucte unferer einheimijhen Inbuftrie ift, unb ba es Tauſende von 
Menſchen find, welhe in Bayern ber Vleiftift-Fabrication ihre Eriſtenz 
verbanten, 

Ein Mares und anziehendes Bild diefes Inpuftriegweiges gibt bie 
jüngft erſchienene Schrift: 

„Die Bleiftiftefabrit von U. W. Faber 8 Stein bei 
„Nürnberg. Nürnberg, in der Sebald' ſchen Officin. 1868.“ 

Wir finden darin manche intereſſante Notizen über den erſten Ent- 
wicklungsgang der Bleiſtiftinduſtrie, die nur milhſam und allmälig ben 
Englãndern eine Concurrenz machen fonnte, Bor der Erfindung bes 
Bleiſtifts hatten bie Künftler in Italien eine Art von Stiften zum Zeich- 
nen gebraucht, welche stile hießen, und aus einem eigenthümlichen Guße 
von Zinn und Blei beflanden. Petrarkas Laura ward mit einem ſolchen 
Stifte porträtirt, 

Im Yahre 1665 wurden in England bie erften Bleiſtifte fabricirt, 
und erft ein Jahrhundert fpäter entiwidelte fich in bem Dorfe Stein bei 
Nürnberg jener Imbuftriezweig, ber vorzüglig in ben Händen ber intel- 
Tigenten Faber eine fo-hohe Bläthe erreichte, daß jegt bie Erzeugniſſe der 
bayerifhen Fabriken in allen Welttheilen im beften Anjchen ficken, und 
den großartigften Markt Diefen Erfolgen gegenüber fteht ber 
nunmehr feflbegränbete Wohlfland einer bebeutenben rilbevöfferung; 
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welche fi der Segnungen bes materiellen und geiftigen Fortſchrittes 
in vollem Maße erfreut. 

Die Faber'ſche Fabrik verarbeitet jet dem beiten Graphit aus ben 
Minen des Alibertberges bei Irkutsk im Sibirien, und micht mit Unrecht 
bezeichnet eim jener Schrift beigefiigtes Gedicht den Bleiftiſt in folgen 
ber. Weife: 

An ſelbſt zu ſchaffen, einen fih die Kräfte, 
Der Knappe führt hinab den bımffen Schacht, 

Das Beil, es fället ſchlanlker Cedern Schäfte 
Im fernen Florida — in —— 

Und Nord und Süven, fie umarmen fi 
Ya umfren heim'ſchen Gauen brüberlid. 


Bei der Beſprechung ber fo häufig vorlommenden Contrefagon er⸗ 
zählt uns bie Brodäre einen edlen Zug aus bem Leben ‚unferes Königs, 
welden wir hier wörtlich mittheilen: „Die Fabril Rubenftein in Mostan 

tte ſich veraulaßt gefehen, die Faber'ſchen Fabrikzeichen und Etiquetten 
ür ihre Fabricate zu perwenden, und. biefe bann in Rußland in ben 
—* zu bringen. Dieſes Treiben dauerte längere Zeit fort, trog allen 

egenbemühungen unb troß bes Berbotes, welches das ruſſiſche Gous 
vernement gegen bie genannte abrif erlaffen hatte; denn immer wieber 
tauchten in Kublant Babricate mit gefaͤlſchten Fabrikzeichen auf, bis 
König Marimilion von Bayern während feines längeren Wufenthaltes 
im Nürnberg im Jahre 1855 dem Umwefen ſteuette. Gein reges In ⸗ 
terefje für bie aufblühenne Induſtrie hatte ihn ſchon früher, im Jahre 
1854, bewogen, den Wabrifbeftger durch den Bervienflorben vom heil, 
Michael 1. Elaffe amszuzeichnen, und veranlafte ifn Damals, aud der 
Fabrit in Stein einem "Beiud abzuftatten, und ſich von dem Vorfteher 
ber Fabril genau über alle Berhäitniffe derſelben berichten zu laffen. 
Aus hiebei auch jeme Mißverhältniſſe zur Sprache famen, ſcheukte ber 
König der Sache feine ganze Aufmerfjamleit, und verfprad; Abhilfe. 

Diefe ließ auch nicht fange auf fih warten; bem kurz barauf 
empfing Pothar Faber eine Eröffnung vom Staatsminifterium des Pal. 
Hanfes und bes Wenfern, des Inhalts, bafi burdy bie Wermittling der 
t. bayer. Geſandtſchaft im St. Petersburg von der ruffiſchen Regierung 
dem Unmefen geftewert, ſämmtliche mit bem Faber’ichen Fabril zeichen vers 
fehene Waare, jowie die Stempel vernichtet, und bem Pächter ber ruſſi⸗ 
{hen Fabrik bie ſchriftliche Berſicherung abgenommen morben fei, fich 
ferner des Faber ſchen Fabrilzeichens bei Bermeitung der gejeglichen 
Strafen wicht mehr zu bedienen.“ 

Bir empfehlen die Brochüre als einen nennenswerthen Beitrag zur 
Geſchichte des Handels und der Inbuftrie Bayerns, und machen ſchließ ⸗ 
lich noch auf die dem Texte folgenden Abbildungen aufınerffam, melde 
vie Fabrifationsweife fowie bie Babritgebäube finnreih darſtellen. 


Motizen. 

*2* Als ein ganz vortreffliches Werk in feiner Art müſſen wir das 
Slluſtrirte Thierleben, allgemeine Kunde bes Thierreihes von Dr. 
Brehm" (Hiloburghaufen, bibl. Inft.), bezeichnen, Derfelbe in der 
Richtung unferer Zeit begründete Sinn, welder in allen größeren 
Städten zoologifhe Gärten anlegt, um bas Stubium der Ratur auch 
buch bat Gtubimm der Thiere zu vervollſtändigen, hat auch dieſes 
ebenjo belehrende als umterhaltende Wert ins Leben gerufen, wovon uns 
bis jegt die drei erſten Hefte vorliegen. — Brehm, durch feinen viel- 
jährigen Aufenthalt im fremden Zonen und burd fein Streben, jene 
Thierwelt wo möglich immer im ihrer freiheit und im ihrem Vaterlande 
zu ſtudiren, wie vielleicht kein anderer zu biefem Unternehmen befühigt, 
hatte auferdem das Glüd, in Kregihmer und Zimmermann Künftler 
m finden, beren nad ber Natur gezeichnete Illuftrationen zu diefem 
Bere bemfelben allein ſchon einen bejonveren Werth verleihen und das⸗ 
felbe weit über bie bisherigen illuſtrirten Naturgeſchichten hinansheben. 
Die drei erflen Hefte, im Ganzen 9— 10 Bogen im Lericonformat, 
enthalten das Thierleben der Affenwelt, ein Gebiet, in welchem ſich ber 
ganze Humor und bie Gewandiheit der künſtleriſchen Auffaſſung bereits 
auf das Glängenbfte bethätigt hat. Mehrere dieſer allerlichften YAuftra» 
tionen, ſowie eingelne Partien des pilanten und geiftvoll Jeſchriebenen 
Tertes bürften dem Publicum fehon aus ber Gartenlaube vortheifhaft 
bekannt fein. Brehm begnügt fi mit bei einer nadten wiferfäaft 
fihen Darſtellung; er erzählt eigene ımb frembe intereffante Erlebniffe 
und Beobachtungen, und bei feiner Belefenheit und feiner Bielfeitigleit 
it es ihm gelungen, felbft über‘ bisher größtentheils noch unbelannte 
Arten ein genügendes Bild ihres Lebens und Treibens aufzuftellen, na- 
mentlich betrifft dies bie Affenarten Amerika’s reſp. Brafiliens, Wer 
Tannte bisher den Konita, den Merimonda, den Diriti, Tſchaluiel, Sai, 
Saimiri, Ziti und Binde? Mit befonberer Grünblichkeit iſt die Ger 
ſchichte des Gorilla hauptfählih nad den Beobachtungen des Amerikas 


ners Du Chaillu behandelt, ebenfo Das Capitel Über die Paviane, Wir 
werben umferen Leſern vielleicht bie und ba eime hübſche Auneldote aus 
biefem höchſt verbienftlihen und unterhäftenben Werke mittheilen. Das 
Ganze ift-vorläufig auf zwei Bünde, jeder zu 40 Bogen mit nahe an 
600 Yuftrationen, angelegt, wovon jeben Monat 1—2 Lieferungen, jede 
u 3—4 Bogen mit einer größeren Compofition, erſcheinen, welde eine 

biergattung in harakterifirender Handlung und Umgebung barftellt, 
Als gelungene Probe davon mag bas Iuftige Bild dienen, wie eine Ge- 
felfchaft von Meerlagen ein Maiefeld überfält. 


* Man tennt die geiftochle, pointenreiche freilich oft etwas ſpie⸗ 
Iendpe Weife bes Halliſchen „Salonphilojoppen” Erpmann; fie bewährt 
ſich aud im einem vom ihm Türzlic im wiſſenſchaftlichen Berein zu Ber⸗ 
lim gehaltenen Bortrug „über Shmärmere: und Degeiftetiumg‘‘ (Berlin, 
Herp.). Die leptere nennt der geichrte Profefjor „das zur Paflion ger 
wordene Geifthaben‘‘; ein geiſtloſer Menſch ift der Begeifterung: jchlecht» 
bin unfähig, Die Schwärmerei nimmt eine niebrigere Stufe ein, fie 
iſt dag Herahfinken geiftiger Wefen in ven Maturzuftaud des Schwät · 
mens, darum ein Mittleres zwifhen geifligem und natärlihem Berhals 
ten, für welches ebenbefhalb die Gefege nicht ans der Geifieslehre, ſon⸗ 
bern der Naturbeobadit zu [höpfen find, Die Bezeiflerung iſt ein 

eiftiger, die Schmwärmeret zum großen Theil ein oäyfige aha, 
ene drängt zum Schaffen und Geftalten, diefe im Cegentheil macht 
und untauglid zum Handeln, Das find etwa die hauptſächlichſten Aus - 
führungen des Erpimaun’ihen Vortrages. (Eur.), 


- Berjciebene Zeitungen bringen bie Rachricht, daß der König 
ber Belgier von jeher eine genuues Tagebuch geführt habe, weldes 
von ihm beftimmt worben fei, den Anhalt für eim mad feinem Tode zu 
veröffentlichendes Memoirenwerk zu bilden. Zugleich hört man, daß ber 
Schwiegerfohn des Königs, Erzherzog Ferdinand Marx, jest ſchon 
fs mit Vorarbeiten für dieſes Bert beiäftige, denen er eben jenes 

gebuch zu Grunde lege. 


* Bei Michel Lery in Paris ift ſchon wieder ein neuer Romau 
von Georges Sand: „Autonia“ erfhienen. Dan Tann fi eines 
gewiffen traurigen Gefühls nicht erwehren, wenn man ihren einft jo 


glänzenden Geift jo almählig verglimmsen ficht. 


- Die maleriſche age He großen Corridors im Dres- 
dener Mufeum, um bie fih unter Unveren auch Zulius Hübner be 
mworben hatte, ift vom König von Sachſen — wie bie „Diosfuren” bes 
richten — unter außbrüldlicher Ablehnung ber vom genannten Rünftler 
eingereichten Entwürfe, ben Maler Johannes Zumpe Übertragen wor 
den. Zumpe gehört der Mündener Schule an. Bon Münden, mo er 
eboren, fam er zumähft zu Schnott nad Dresden, der einen großen 
influg auf ihn ausübte, Damm ging er nah Rom, wo er längere 
Zeit unter Cornelins arbeitete, und teörte enblih vor mehreren Yahren 
nah Dresven zurüd. 


” Der „deutſche Shaleſpeare“ — wie Andreas Gryphius, frei» 
lich gar zu hodtrabend, genannt worben ift — foll num aud fein Dent- 
mal erhalten. Gönnen wir biefe Ehre dem Bater unferer Dramatit« 
In Glogau, wo ber Poet 1616 geboren wurde, wirb fi) das projectirte 
Monument erheben, und zwar # ber Breslauer Bildhauer Micha elis 
beauftragt, bie Büfte zu modelliten. 


Weil. Im Folge der allgemeinen Beſchäftigung ber Prefie mit 
dem projectirten Kepler-Dentmal find direcie Nachkommen der Tochter 
des berühmten Gelehrten, bie Kinder des Mechtögelehrten Schnieber in 
Fauban, mit dem Dentmal-Comite in Verbindung getreten, und haben 
demſelben die in ihrem Vefig befindlichen Driginalporträts Kepler's und 
feiner erften Frau, Barbara von Müplegg, aus dem Brautflande beider 
vom Jahre 1597, ſowie bas ihres Tochtermannes, des Prof, Bariſch 
in Straßburg zur Einfiht geſchickt und geftattet, P apbien hiervon 
abzunehmen, Diefe Bilpnifje find in Del auf ovaie Kupferplatten im 
Medaillon gemalt, und noch recht gut erhalten. Beſonders anzichend 
ift Das Porträt Kepler's. Im Allgemeinen fimmt es mit ſpätern Bil- 
bern bes Gelehrten überein; doch fehen wir bier nicht den durch Miß- 
geſchid vielfach Gebeugten, fondern den Dann in der Bluthe ber Jus 
gend vor und. Das Gefiht iſt ſchön und lebhaft gefärkt, das reiche 
nußbraune Haar auf der Stirn Ye aufgeworfen, unb auf ben Geiten 
zurädgelegt. Fur das Denfmal, deſſen Mobellirung und Guß dem Die 
rector Kreling und Lenz und Herold (Burgfchmiet » Lenz) in Nürnberg 
übergetragen worben, ift das Porträt von höchſtem Werthe: alle Zweifel 
wegen Darftellung einer porträtäßnligen Statue find hierdurch gehoben. 


* Niharb Wagner bat vom ber Oroffürftin Helene von Rufe 
fand eine Befiyung in der Schweiz zum Geſchenk erhalten. 


7Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


D „17. Zunt. Die „Brance* meldet: Die Roten Franf: 
reichs Defterreiche umb Englands, besüglich Volens follen heute nach 
©t. Petersburg “en Die drei Mächte befinden ſich in voll 
tommener lebereinftimmung. 


Krakau, 16. Iumi. Am 12. d. wurben in Warſchau bie Infur- 
entenofficiere Kowalski, Dombroweli, Sokolowoli und in Dünaburg 
raf Blater füſilirt. Am 10 d. fand bei Poblastie ein glüdliher Zu- 
em ber Imfurgenten unter Sryyinsfi mit ben Ruſſen ftatt. 
ei Miendzhrzecz hat bie polniſche Reiterei bie Koſalen geſchlagen und 
ihnen Pferde und Waffen abgenommen. Die bei Blighni gefallenen 7 
ruffiſchen Officiere wurden am 12. b. im Kielce begraben. (Pr.) 


— München, 18. Juni. Die Kammer der Ubgeorbneten hat ge- 
ftern die ſechs Abgeorbneten durch das Loos beflimmt, melde mit bem 
Alterspräfidenten und ben beiden Jung · Secretären die Einweiſungs ⸗ 
Commiſſion zu bilden haben, Das Loos beſtimmte hiezu die Abgeorb. 
HH. v. Neumahr von Münden, Crämer von Doos, Hirfhberger vom 
Alt, Louis von Pandau, Liebl von Gangkofen und Dellefant von Deg- 

enborf. Die Einweifungscommiffion Hat fofort mit ber Prüfung der 
"egitimationen ber Kammermitglieder begonnen, Sobald die Eommiffion 
in einigen Tagen biefe Aufgabe erledigt Kat, wird fie der Kammer hier- 
über Vortrag erflatten ; = dann kann bie Kammer zur Wahl ihrer 
Präfidenten und Secretäre ſchreiten. Die feierliche Eröffnung des Pand« 
tages faun deßhalb micht vor Anfang der nächſten Woche ftattfinben. 

Erlangen. Unjere Hochſchul⸗ zählt in biefem Sommerfemefter 
462 Stubirende, nämlich 274 Theologen, 85 Juriſten und Eamerafiften, 
66 Mebiciner, 18 der philofophiihen Facultät Angehörige und 19 
Pharmazenten. Darunter befinden fih 154 Nichtbahern, nämlich 139 
Theologen, 5 Yuriften, 5 Mebiciner, 3 ber poilofophilden Facultät An · 
gehörige und 2 Pharmazeuten, 

Coburg, 15. Juni Bu dem Empfang ber Königin Bictoria, bie 
Enbe Juli hier eintreffen wirb, werben auf dem Luſtſchioßßz Rofenau bie 
umfaffenpften Vorbereitungen getroffen. Auf ven Wunfh ber Königin 
wird aud eine Trtegrappent ung von Rofenau bis Coburg errichtet 
werden. 


Berlin, 13. Juni. Der „Staatsanzeiger“ publicirt den Freund« 
fchafts-, Handels und Scifffahrts-Vertrag zwiſchen den Staaten des 
beutichen Zoll» und Haudelsvereins, den Örofberzogthämern Meclen- 
burg-Schwerin und Medienburg-Strelig, fowie ben Hanfeftäbten Lübed, 
Bremen und Hamburg einerjeits, und China andererjeits, vom 2. 
September 1861. 

Solingen, 12. Juni. Geftern ging von bier eine Adreſſe per Poft 
birect an dem König ab, welche gegen die Verordnung vom 1. Juni ger 
richtet ift und das Petitum ftellt: „Ew. ſtönigliche Majeftät wollen 
allergnärigft gerichen, durch fchleumige Wiedereinberufung des Yandtages 
bie Wieverherftellung eines verfafjungemäßigen Zuftandes herbeizuführen.” 
Die Majorität der Stadtverordneten hat bie Arrefle unterſchrieben. 

Prag, 13. Juni. Der großen ſlaviſchen Kirhenfeier, bie am 5. 
f. M. in Welehrad ftattfinbet, fucht man von bier aus große Dimen- 
fionen zu geben. Der Cardinal Fürft Schwarzenberg wird perfünlich 
das Hochamt celebrirem. 

Bern, 14. Juni. Das Comite des itafienifhen Nationalfcickens 
in Turin gibt fih alle Müte, eine größere Anzahl von Schweizerihügen 
zum Beſuche zu bewegen. Es kündigt daher an, daß alle Shüten von 
der Stadtverwaltung unentgeltlich logirt, und von den Eiſenbahnen zu 
ermäßigten Zaren transportirt werben follen. Der Flnanzminiſter ge» 
ftattet freie Einfuhr der Waffen und von vier Pfund Pulver, — Der 
große Rath von Teſſin bat über die Conceffion dortiger Eifenbahnen 
einen Beſchluß gefaßt, und biefelbe mit 61 gegen 32 Stimmen dem 
Hrn. Sillar zur — bes Binnenuttzes ohne Anſchlug am bie 
Schweizerbahnen, alfo mit Ablehnung des Pulmanierprojects, erteilt, 
ein neuer Schlag für die St. Gallerbahn. 

* Dan meldet und aus Turin wen 10. Juni: Unter den An 
hängern Garibaldi’s ift hier ein Circularſchreiben verbreitet, worin ber 
General feine Partei aufforbert, ben Beſchlüſſen bes Ausſchuſſes ber 
"Societi della Solidaritä demoeratica® Felge zu leiften, welher von ihm, 
deh. von Garibaldi, als Erecutiogewalt für bie patriotiſchen Angeles 
genheiten Italiens - eingefegt worden. Auch werben bie früheren iFrei- 
willigen, die ſich Garibaldi auf Sicilien. und im Neapofitanifchen ange 
ſchleſſen haben, ermahnt, Bis 1. Juli d,98, die Erklärung abzugeben, ob 





fle noch immer ala garibaldiſche Freimillige ſich betrachten, und als ſolche 
dem Befehle ihres fFührers Folge leiften wollen, Diefer letzte Vafſus 
des geheim verbreiteten Rundſchreibens hat in ben hiefigen Regierungs- 
freifen bie lebhafteſte Beforgnig erweckt, bafı Garibaldi wieber auf bem 
Buncte ſtehe, einen revolutionären Handſtreich zu unternehmen. 

* Man fhreibt aus Genua vom 10. ds. Mte.: „Briefe aus 
Gaprera melden bie ſtark anguzweifelude, aber doch nicht ganz unmögliche 
Thatfache, daß Garibalvi eine Adreſſe von einem geheimen demokratiſchen 
Berein and Cöoln empfangen, worin ber General um Hilfe und Beiſtand 

egen bie reactionären Uebergriffe der preußifchen Regierung erfucht wirb!t 

Seribatii fol mit feiner alten Phrafe geantwortet haben, baf er fi 
balb zu Pferde fegen wird, um dem unterbrüdten Völkern Europas ben 
brüberlihen Beiftand Italiens zu bringen. — Hier find zwei Polen ver« 
Haftet worden, welche vor ungefähr viergehm Tagen aus Paris gelom- 
men, und von dert ben biefigen demofratiichen Führern empfohlen waren. 
Ueber die Gründe ihrer Verhaftung gehen verſchiedene Gerüchte, ja 
Einige wollen wiffen, daß bie Wrretirten einen bedeutenden Vorraih 
falſcher ruſſiſcher Rubelſcheine mit fi geführt, deren Erlös der polni« 
fhen Revolutionscaſſa zuflichen fol. 

Zu Epoleto wurde am 11. Juni auf richterlichen Befehl der Erz⸗ 
biſchef Arnaldi wegen Aufreizung zum Ungehorſam gegen bie Gejege 
des Staates gefänglich eingezogen. 

Nah Kopenhagener Blättern wird König Georg ſchon im näch- 
fen Monat, begleitet von feinem Oheim, dem Prinzen Johaun von 
Gtüdsburg, fewie von Dr. W. v. Rofen und dem Marinelieutenant 
Funk, nad Ancona abreifen, unb von bort aus, nur begleitet von bem 
beiben legterwähnten Perſonen, fi nad Griechenland begeben. Es heißt, 
daß fein Vater, ber Prinz Chriftian zu Dänemark, ihm zum Herbft im 
Ahen befuchen werke. (Die „Eorr. Havas“ will dagegen willen, daß 
der Prinz, nur von bem Grafen Sponued begleitet, nad Griechenland 

chen werde. Bon der Einfegung einer Regentſchaft fei feine Rebe, 
fondern der Prinz werde bie Regierung fofort perjönlih übernchmen.) 

St. Peteröburg, 12. Juni. Bon Paris aus bringt das Ges 
rücht hieher, Graf Walewski folle zum Botſchafter Fraukreichs am 
biefigen Hof ernannt werben. Walewsli's Ernennung hätte freilich eine 
eigenthümliche Bedeutung, jedenfalls ift die hieſige Stellung bes Herzogs 
von Diontebello nahezu unhaltbar Er flieht fi gemöthigt, 
Ah auf das engfte Familienleben zu beihränfen, und fell nur noch 
äuferft felten mit dem fFürften Bortihafoff in Communication treten. 
Mitunter fucht der Betſchafter das Unbehagliche feiner Stellung ba- 
durch zu verdeden, daß er bie Miene annimmt, mit feiner Regierung 
fih nicht in Uebereinftimmung zu befinden. Noch ungleih geipannter 
und unangenehmer ift freilih die Stellung feines engliigen Gollegen, 
der von Anfang am bie Taftit befolgte, fi gegen ben Fürſten Gortſcha- 
loff ſehr brüst und bizarr zu benehmen. Seit ben letzten Verwidlungen 
läßt die Polizei Lord Napiers Hotel bewachen, eine Mafiregel bie übri— 
gens micht veratoriſch, fondern durch bie Bffentlihe Ztimmung gegen 
den engliichen Diplomaten zur Notbwendigfeit geworden fein joll, (A.3.) 


Die Newyorker Por vom 3.08. bringt u. A. folgende Nachricht: 
Die Deutfhen New - Ports hielten geftern im Cooper'ſchen Inſtitut ein 
Meeting ab, um ihren Ummillen gegen ven Vorwurf der Feigheit, wel- 
her ber Divifion des Generale Schurz gemacht worben, auszubrüden. 
&s wurden Refolutionen gefaßt, in welchen bem bewtichen Freiwilli— 
für ihre Dienfte während des Krieges gebanft, und zugleich — 
wird, daß ihre neuliche Niederlage eine Folge ihrer numeriſchen Schwäche, 


ihrer blosgeſtellten Poſition, der ungeſchidtt formirten Schlachtreihe und 


ber Unfähigkeit des Gorpscommanbenrs geweſen fei. 


Börfen: und Handels: Nachrichten. 


Sranffurt, 17. Juni. Deflere. NatAu. 71%; Öproc. Met. 66", ; 
Bentactien 840: botterie · Anlehens · Looſe vom 1854: 85; dom 1858: 144; 
Defterreich, Lotterie · Anlehent » Looſe von 1860: 9014 ; Bubwigähafen · Bexbacher · 
Eifenbahn-Wetien 140’, ; Baneriihe Oſftbahn · Aetien 115',; Baperifche Ofibah- 
Uctien boll 115’, ; Welbahe-Priorität 84’, ; Deflerr. Erebit-Mobilier- 
Hcien 203", BWeclelenrs: Paris 9214; Londen 11814; Wien 1057, 

Wien, 17. Juni. Oeſtert Sproc. Mat-Mnl. 8145; Öproc. Det. 7640; 
Botterie-Mnl.-Roole vou 1854; 96 25; bon 1858: 185 70 ; von 1860: 9940; 
Bankactien 796; Öäflere. Credit / Mobiller · Aetieu 192 80; Donau · Dampfſchifff.⸗ 
Actien 436: öflerr. Staatebahu· Actien 202 50; Nordbahn · Actien 164.90; Wef- 
bahn· Prioritãten 93 20 Wechſelzrurfe: Augsburg 3 Mt. 99.85; Loudon 
# 10. 110%; Suber —. 





Berantwortlide Reduction: 


Für dem nichtpolitiſchen Theil: Dr, F. Brofe. 
Für deu politischen Theil: 3. 7. Vogl, Dr, A. Pürimann, 





Drud von Dr. &. Wolf & Sohn. 
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Weberfige 


Amtliches 

Deutſcher Bund Müuden (Laudratho Verhaut lungen 
Zur deutſchen Patent Geſetyggebung. Stiftungsfeier der Umiverfität). Kif 
fingen (Aulunft II. MM. des Kaiſers und ber Kaiſerin bon Oeſter⸗ 
reich). Karlsruhe (Petition für Einführung der Reiheverfaffung). 
Rönigeberg (Begnahme ber Volkszeitung). Bofen (Berhaftung 
weier Pelinnen). Wien (Die Blätter über den Wiebergufammnentritt bes 

eiherathe. mauguration des Reichsrathes Aus bem Herrenhauſe und 
aus bem «Haufe der Mbgeorbneten). 

'Stalien. Mailand (Commiffäre des Polen-Comites), Civi— 
tapechia (Sardin. Kreuzer am der Hüfte des Kirchenſtaate). Neapel 
(Der Diebftahl in der Hauscapelle des fünigl. Schloffee). ' 

2veal-Shromif. 

Proviyzial Chronik. 

Beste Doften. 


Bayerifch 





Amtliches. 


München, 19. Duni. 
Se. Diojeläs ver Rünig haben, Sit allerguäbigfi bewogen gefuaben : 


umterm 9. Mai bem Yurfürklih heffiſchen Finanguiuifer Dr. Earl v. 
Dehn · dott felſer das Wroßtem des Berbienfiorbens won heifigen Michael, bann 
bem turfürfing heſfiſchen Min ſterialrath Philipp Roh das Gommhirkren dieſes 1 
Orbens zu verleihen; 1 

unterm 11. Im bie durch Ihre Kaiſerlſche Sobeit bie PBrimpelfin | 
Auguſte von Bayern als Öromeiferin bes St. Eiifabeihem-Orbens geihehene | 
Ueberisagung der Würde eines Gerememiars dieſes Orbens auf ben Decan es 
—* lat-Gliftes zu Et. Cajelan im Münden, Johann Weorg Lehner, zu ger 
uehmigen ; 

unterm 16, Juni bem Prieſter Joſeph Berl, vormaligen Schuferpofitns 
in Wendelatichen auf fein allerunterchänigfes Anfuchen von dem Antritte der 
ihn im Gnaden zugedachten katholiſchen Pfarrei Diesbrunn, Bezirkdamts Bohen- 
firanf zu emtheben und biefe hieuach mieber erfebigte Pfarcei bem Priefler Jofeph 
Siechete, Erpofitus in Ghenfeld, Bezirlsamts Amberg zu übertragen; bem 
bisherigen ordentlichen Profefſor der internen Klinit und Poliklinit am ber Unie 
berfität Eriangen, Dr. Adolph Rußmani, bie behnfs ber Annahme bes er- 
baltenen Rufes am bie Univerfltät Freiburg in Breisgau madgefuchte Entloffung 
aus dem bayetiſchen Etaatsbieuße unter mohlgefäfliger Anerfennung feines aus · 
gezeichneten Wirkens zw ertheilen, und bie fi hiedurch erledigende orbentliche 
Profeffur der Speciellen Pathologie und Therapie, ſowie bie Stelle bes Directors 
der mebicimifchen Alinit und Poliklinit in der medicimfsen Facultät der Uni» 
verfität Gtlangen, bem bisherigen auferordentlihen Profeffor ia @reifswalb, Dr 
dugo Ziemßen, zır verleihen; ‚ 

bem Orthopäben Ludwig Krieger in Münden ſur feine cbenfo erfolgreiche 
abs uneigenndigt Thhrinkeit anf dem Gebiete ber Orthopädie bie Milerhädhfte 
Auertenmung allerdatdvolin ansyufprechen ; 

za genehmigen, daß bas fabrilanmefen ber Arneld Schulthee bei 
mund, E. Bejsirlsamts Miesbach, „Luifenthal* benannt mb biefer Name üffenttich 
gebraucht werbe, 


Surytormtischee, 


Deutjcher Bunt. 


Bayern. y Münden, 18. Juni, (Berhandlungen des Fand» 
ratho ben Oberbayern, 2. Sigung). Nachdem das Protofofl ber letzten 
Sigung genehmigt und der Einlauf, welcher y. d. Anträge auf Erbauung 
einer Eiſenbahn über Erding, Beiden, Nemmarft, Eggenfelden und Pfarr- 
tigen nah Schärding, dann auf Errichtung einer vollſtändigen Yatein- 
qule in Imgolftapt enthält, verlefen war, folgte der Bortrag fiber Gap. 
IV des Boranjhiage ver Kreisausgaben für Imduftrie und Eultur pro 
1863/64. Unter ben sub b biefed Cap. anfgeführten Ausgaben befinbet 


nennt — ⸗— 





werden in Dituhen angrasmimı 
= —— 11 —— 
v.. hend - Butzaz, 
R- A Un beiken Ey Yan 


abgegeben imrrıten. Rom 
1 Pedigeile ern mie 4 ir. Desert. 


ı 


I 


| Zeitung. 


7 


19. Juni 1863. 








fih ein Poftulet von 500 fl. für Grridtung eines —— 
zur Gewerbſchule in Ingolſtabdt, gleich dem bereits in Freiſing beftchen- 
den. Der Augſchuß ſpricht ſich für Genehmigung dieſes Boftulats im ber 
Erivägung aus, daß bie Anforderungen am bie Leiftungen der Gewerbs 
ſchulen ſich immer mehr fleigern. Dir Regierungscommiffär Br. Graf 
Rambaldi erfennt dieſes Motiv als begründet an, betont jevod, daß das 
Berärfnig nah folgen Borbereitungscurſen wicht durch die gefteigerten An« 
forderungen allein, fonderm imsbefontere auch dadurch entftanden fei, daß 
die Schüler, welche aus den Landſchulen im vie Gewerbſchule eintreten, 
gewöhnlich änferft ſchwache Borkenntniffe mitbringen. Man verwende in 
den Landſchulen zu viel Zeit auf die fog. nützlichen Lehrgegenflände, welche 
aber in ber That für das Peben wenig Nuten bieten, und es wäre bef« 
fer, wenn man auf Reqhtſchreiben, Leſen und Arithmetit mehr Zeit ver: 
wenden würde. Dr. Riederer, Rectot ber Landwirihſchafts- und Gewerb · 
ſchule in Freiſiag, erlennt ebenfalls das Mifverhältnig zwiſchen den Ele 
mentar- unb Gewerbjguln an, erklärt aber, daß von ber Hegierung jelbft 
die Lehrer an den Gewerbſchulen genöthigt werben fein, dem Unterricht 
in jenen Fächern, welche für bie polytehnijge Schule vorbereiten, zu weit 
auszubehnen auf SKoften jener Lehrgegenſtäude, melde; für bie aus 
ber Gewerbſchule in das praftiiche Leben übertretenden Schüler — 
und viefe bilden weitaus die Weehrzahl — berechnet jeien, — und 
bezeichnet es als einen weiteren Uebelftand, daß jenes Jahr ein an- 
derer Prüfungs » Commiſſär, bald ein Mathematifer, bald ein Che 
miler, bald eim Univerfitätsprofeffor komme, deren jeber andere An- 
forderungen ſtelle. Profeffor Dr. Kaiſer äußert fih dahin, daß 
der Pos Bortrag nicht befler Hätte commentirt werden fönnen, als 
durch Rector Riederer, der allein unter ben jegigen Nectoren 6 verſtan ⸗ 
ben habe, dieſe Gebrechen zwar nicht auszumerzen, aber doch an feiner 
Schule dadurch auf ein Minimum zu reduciren, daß er eine große Zahl 
der Lehrgegenftänbe an dem techniſchen Schulen auf 3 Abtheilumgen, eine 
landwirthſchaftliche, Handels, und Gewerbe · Abtheilung, in deren jever bas 
Hauptgewicht auf eimen anderen Gegenſtand gelegt werbe, vertheilt habe. 
Was Borredner Über die Prüfungecommiffäre gejügt habe, lönme er aus 
eigener Erfahrumg nur beftätigen. Bei feinen eigenen viefjägrigen Com» 
ı Hfienereifen habe er auch die beſprochenen Gebredhen an ben rbe= 
ſchulen aller Sreife gefunden und die Megierung vielfach darauf aufmerl 
jach gemacht, Er komme häuſig vor, daß Hanblungslehrlinge, welche aus 
ber Üewerbejdute gekommen feiea, wo fie Mineralogie, Chemie, Land» 
wirthichaft w. |. w. gelernt hätten, feinen Brief recht ſchreiben und keinen 
Conto anlegen können. Weun man am Ende auch noch in dem deutſchen 
Schulen Ahr deren Aufgabe hinausgehen würde, fo werde man eim 
fiehes Geſchlecht bekomm. Dem Ausihußantrage wurde die allgemeine 
Zuftimmung zu. Theil. — Einen Antrag des Poſthalters Fürmann von 
Sarhinz anf Einführung eines praftiiben Uuterrichts fir Schäfer an 
der Aderbaufchule in Schieißheim uub Leitung eines Zuſchuſſes von 150 
Gulden aus Kreismitteln hiezu betreffend, erfennt der Ausſchußß zwar die 
Nüplichteit des Antrages, iſt jedoch vorläufig nicht für einen Zufhuß aus 
ber Freiscaffa, da vie Peftreitung der Koften Suche derjenigen Schäfereibefiger 
fei, welde jungen Leuten einen folchen Unterricht ertheilen laflen wollen. Graf 
Rambaldi: Er habe ven Antrag mit Freuden begrägt. Es feiein folder auch 
ihon im Kreiscomite geftellt worden, und zwar vom Hrn. Regierungspräfidenten, 
veranlafit durch Die Entflefung einer ähnlichen Anftalt in Unterfra.ten, und 
«8 jeien berits bie eimleitenden Schritte gethan, um eine jolde in unferem 
Kreife ind Leben zu rufen. Diefelbe jolle beſucht werben von jungen 
Schäfern, etwa vom 17. Lebensjahre an, bie zur Vervolltommmung im 
ihrem Berufe Belehrung erhalten follen Über befiere Zuchtungsgruudſätze 
und Auswahl der Zuchithiere, Kennzeichen und Behandlung der. wichtig. 
fin Schaftrankpeiten, wo möglid mit anatomijchen Demonftrationen, über 
rationelle Pflege der Schafe, Über die verihiebenen Eigenſchaften und 
beflere Behandlung der Wolle sc. Die Lehrkräfte feien durch ben Dber- 
{Käfer und ben Veterinär ſchon gegeben. Was die Regierung hier inten- 
bire, fer mad) dem Muſter von Württemberg, wo befauntlih die Schä- 
ferei auf der höchſten Stufe flche. Gutsbefiger Weinzierl von Groß- 
mehring meint gleihwohl, diefes Programm babe feinen Werth; venn 17- 
jährige Schäfer milfen das Meifte fon; ver Ausſchuß habe den Für- 
mann’shen Antrag für nüglid erlaunt in der Borausfegung, daß ber- 
jelbe bewede, junge Leute, welche Schäfer werben wollen, erfi — und 
zwar durch einen tüctigen Schäfer ſeibſt — hiezu beramyubilden, und 
nit eine Profeſſur für Schaflchre zu errichten. Nach den Huftläruugen, 
bie der Hr. Regierumgscommiffär gegeben, wolle er daher lieber, daß bie 
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ganze Sache beruhe. Die Abſtimmung ergab jebod bie Yrmahems bes 
Ausfchaßanteage — Das ganze Cap. IV bob Voranſchlage ber Kreid- 
Ausgaben fr Induftrie uud Gultur pro 1863,64 Wume mit 37,282 fl. 
35 r., gegen bad Vorjahr um 704 fl. 25 fr. weniger, eingefegt. — 
Dierauf kom ber Vortrag Über eine. 15 Bogen flarle Eingabe am bie 
Neihe, das Geſuch enthaltend, der Yandrath wolle beim Staatsminifterium 
fi) dafür verwenden, daß das Monopol des BrüdenzoUs bei ber früde 
in Lechbruck abgelbet und vie Beſitzer viefes Monopols aus Stnaremit- 
tein entſchädigt werden. Hr. Regierungscommifjär Fehr. v. Vranca er 
Märte, daß bie Inftruetion der Sache um jo weniger einem Unſtand 
wuterliege, old im Artitel 13 ber Holverträge die Ablöfung der Zölle 
beftimmt jei. — Die Brandaffecurangrehnungen, welche vom Ausichuß 
geprüft und richtig befunden worden find, entziffern eine Cinnahme 
von 512,210 fl. 38 fr. 6 dl., am UAusgaben 439,036 fl, 50 kr., aljo 
einen Gafja-Beftand von 73,173 fl. 48 fr. 6 DL. welder zur Deduug 
der Brandentihäpigungen für die Hbgebrannten von Grabenftatt in ber 
Brandaffecwranztaffe des f. Bezirfsamts Traunftein parat gehalten werden 
mußten, weßhalb im October 1862 Gelder nicht mehr angelegt waren, 
Der Kreisregierung wird der Dant für vie raſche Auszahlung biefer 
Brandeulfhädigungsgelver ansgelproden. — Die Rechnungen ber Kreis · 
hilfefaffe, ver Qulturantenhilfstafle und des Wearimiliansfonds zum e« 
treibe- Antauf in Noihjahren, pro 1861/62, werben genehmigt. 

— Münden, 19. Yımi. Die „Neme Frankfurter Zeitung” 
enthielt vor einigen Tagen eine kurze Slizze des jüngithin ber Buns 
desverfammlung übergebenen Gutachtens der zur Herbeiführung einer ge» 
weinfamen Patentgejeggebung einberufen geweſenen Erpertencommifften, 
Nachdem die dort enthaltene Nachricht auf eingezogene Erkundigung dem 
Refultate der Berathungen wirllich entſpricht, fo theilen wir jenen Eorrefpon- 

tel mit: 


Die Gommiifton hatte fi jhon im ihren erfien Sitzuugen überzeugt , daß 
unter den bermaligen Berbälinifien die Darhführung der von der Lönigtich füdh- 
ſiſchen Regierung in Sorſchlag gebrachten Mafregel, nämlig der Errichtung 
einer Bumdespatentbehörde, uuthunlich erſcheine. Um die gewlnjcdte Einheit der 
Gefehgebung dennoch herbeizuführen, etachteie die Commiſſion für das Zwed- 
mäßige, fih im einem Entwurſe A Älter gemeinfame Grundfäge zu einigen, 
weiche jeder ParticularsLandes-Gefehgebung in Patentjahen zu Grumde liegen 
mũſſen. Das Prüfungsverfahren iſt gänztich Über Vord geworfen und das 
Anmeldefuflem adoptirt worden, Der genauen Firitung ber Ppatentirbaren 
Objeete und ber hievon erimirten Gegenftände jolgen die Beftimmungen über 
die Subjecte uud die Borbedingumgen des Patentihupes, Ju biefen Bezieh- 
ungen wird bie Beſtimmung hervorgehoben, daß der Patentbewerber fofort mit 
dem Geſuche zn erflären habe, ob die Geheimhaltung ber Beichreibung auf die 
Daner des Patentihuges gewinfdt werde, oder ob er in die fofortige Ber» 
Öffentlichung eimmillige. Die Eutwurfsbeflimmmmgen Über das der Patent + Et · 
theilumg vorauegthende formelle Verfahren und bie Pflichten der Patenibehörde 
folfen fich dem bisher geltenden fzermen ziemlich auſchtiehen. Als Längfte Pa- 
ventbauer wurde der Zeitraum von 1b Jahren angenommen; Belgten und 
Frankreich Haben befanutlih 20, England 14 Jahre als lämgite Zeitdauer jeſt · 
gelegt. Patente, die urſpriluglich für eine Plirgere Zeitdaner verliehen mare, 
därfen nuc dann verlängert werden, went das bezügliche Geſuch jo rechtzeitig 
eimfommt, daf die Belanntmadıug der Verlängerung vor Ablauf der uripräng- 
tigen Patentdauer erfolgen ann. Die Feſtjetzung der Yanbenputenttagen bieibt 
dein Negierungen ber einzelnen Staaten vorbehalten. Die Grilude der Nidrtig- 
keit umd bes Erfdichens verliehener Patente find genau geſchieden und ift biebei 
befimmt, daf die Entfheidung hierüber jenem Behörden zuftehen fell, welche 
das Patent ertheilt haben. Beztglich des Umfangs des Patentichnges ſoll ſich 
das GCommifftonsgutschten genan au die Berabredung in der Zellveceins · Con ⸗ 
ventien vom Jahre 1842 halten. Was endlih die Eingriffe in das Patent 
recht anbelangt, jo bleibt die nähere Beflimmung hierüber dem Particularrechte 
anheimgegeben. Dies wären bie Hauptprincipien der Vereinbarung A, memit 
tebigfich ein gleichmähiges Verfahren Hinfihtlih, der Special» Yandespatente er · 
zielt werden wollte. Cine weitere von der Erperten -Commiſſion in Eutwurfe 
vorgelegte Vereinbarung B mormirt die Prineipien rdfiptlih der fogenannten 
Bereimspatente. Diefe Bereinbarumg enthält vornehmih acht Aundamental« 
Grumdfäge, nämlich: 1) daß die comtrahirenden Staaten fih verpflichten, die im 
einem berfelben ausgeftellten Patente im ihrem Gebiete eben fo gelten zu lajien, 
als wenn le von der eigenen PBatentbehörbe ausgeftellt worden wären; 2) daß, 
fo weit die Vereinbarung B nichts anderes beftimmt, auch bejilgtih der Bereins- 
patente die Grundfäge der Vereinbarung A zu gelteu haben, und daf folge 
richtig der Veitritt zu der Vereinbarung U von der vertragsmäßigen Annahme 
und Durchführung der Vereinbarung A abhängig iR; 3) dah Berrinspatente 
fefert auf 15 Jahre ertheilt werben und die Tage für die erſten 8 Jahre vor 
Anshändigung der Patenturtunde bejahlt werben muf, umd die Gültigteit jeder 
folgenden dreijährigen Periode vom Cinbezahlung des Tarbetrages vor Ablauf 
der vorhergehenden Beriode abhängig if; 4) dab Landespateute in Vereins. 
Patente, ledoch mur auf jene Zeitdauer umgewandelt werden können, welche 
nach Abrechnung der ſeit Ertheitung des Landespatentes verflofienen Zeit bie 
zut Erfülung ten 15 Jahren übrig bieibt; 5) daß die Geheimhaltung ber 
Belchreibung mit der Husbändigung der Urkunde aufhört; 6) daß über Die 
Nichtigkeit md das Erlöihen eineh Vereinspaterues jene Behörde enticheidet, 
welche daskelbe außgeflellt hat; 7) daft die Ansllbung der Erfindung im einem 
Bereinsftaat genlgt; endlich 8) daß liter Eingriffe in das Patentrecht bie zu · 
Rändige Behörde des Bellagtem zu emticeiden hat. Die Übrigen Beftimmungen 
finb mehr Bollzugsanorduungen; bie Zarfrage mußte dem wirklichen Bertrags- 


Abſchluſſe vorbehalten Bleiben, weil eime billige Mormirung im Berbältniß zum 
Bebtere Meben mn, weihes dam Erfinder zuc Mnemryung feiner Erfinbung 
ferigeftellt wird, Der Umfang. diejes Gebietes Jäft ſich aber erft dann bemeffen, 
men feft ſteht, melde Staaten die von ber Erperten + Kemmilfion aufgefleliten 
Brunbfäbe adepsiren werden. 

Hiezu modt nun die „National-Ztg.* vom 9. Junibie Bemerkung, daß 
„bie verabreveten Örundjäte leinesweg® über allen Zweifel erhaben jeien, 
daß es daher bis zum Zuftandefommen eines jolden Geſetzes noch gie 
Wege habe.» Bom Standpuncte jener Partei aus, welde ihre . 
niſche Weiseit im dem ermähnten Berliner Wlatte zu Marlie bringt, ber 
greifen wir dieſe Bemerkung volllommen, denn es handelt fi ja im vors 
mürfigen {Falle wur nichts Beringeres ale um gemeinfame Normen, bie 
burg Vermittlung des Bundestages ins Yeben gerufen werden follen! 
Und man muß ja ſchon opponiren, weil Defterzeih und Bayern bei ben 
Berathungen ſich betheiligt haben, Glaubt Übrigens bie „Nationakeitung“, 
daß ihre Bemertung, die wir mur als ein unſchädliches Gerede anjehen 
tönnen, im thatjächlihen Verhättniffen begründet ift, jo bedauern wir, ıkr 
dieſen Glauben nehmen zu mäflen. Die von der Erpertencommilfion ande 
gearbeiteten Entwürfe find im ber Zeit vom December 1862 bis April 
1863 ven betreffenden Regi nn: von biejen geprüft und im 
der Frübjarfefflen den vorgebragten Wünfden gemäß endgültig xedigirt 
werten. Für die in ber Conferenz vertretenen Staaten werben daher 
dieje Grundjäge wohl über allen Zweifel erhaben fein; den Welehrten der 
„Rationaleitung“ bleibt indeß undbenommen, ihre Zweifel aus allen Tas 
[hen herausguden zu laflen, wenn auf Grund des Coumiſſionsgulachtens 
die bezuglichen Stautsregierungen fi über gleichmäßige Weaditimg um 
Durgjührung der aufgeftellten Gruudſätze einigen. 

Münden, 19. Juni. Rädften Samflag den 27. L. 9, wird die 
Lubwig-DMarımiliandellniverfität ihr Stiftungsfeft feiern und Herr Rector 
Magnıficus Dr. v. Stadlbauer die Feſtrede halten. Zugleich werden bie 
Refultute Über vie Bearbeitungen ber geftellten Preisfragen befannt ge- 
geben. (Es hat ſich diedmal ein größerer Eifer für deren Löſung gezeigt, 
indem über die juriſtiſche Preisfrage allein 6 Elaborate einliefen. Rad 
biejer officiellen Feier findet ſodann ein Diner für fänmtlihe Profefloren 
der Hogmfdule ftatt, 

Kiffingen, 16. Juni. Heute Nachmittag nah 4 Uhr langten 39. 
MM. ver Kaifer und die Kaiferin von Defterreih bier an, und fliegen 
in dem für diejelben bereit ſtehenden v. Heß ſchen Haus ab. Schen drei 
Stunven nad) erfolgter Ynlunft konnte man bie hohe Fran anıber Geite 
ihres farferlihen Gemabls ug an Schrittes die derſelben wohlbefannten 
Spagierwege in der mächften Umgebung ver Heilquellen beſuchen fehen, 
bie fie im Dergamgenen Sommer um biejelbe Zeit al® eine noch Gcäiwer- 
trante betreten hatıe. Wie manden der bier Hülfe Suchenden mochte 
diefer Unblid mit neuer Lebendhoffnung erfült haben! Jung und Mit 
nahm inuigen und freubigen Yatpeil. Schon ſeit Mittag pramgte die 
Stadt im Feftſchmuch; um 9 Uhr Abends wurde II, NUR, dem ber 
biefigen Dürgerfchaft ein felenner Fackehzug gebradt, wobei auch die Ge— 
fangsträfte der Stadt und UNuttzegend dem allgemeinen Jubel ver Brvöl« 
ferung finnigen YAusbrud in Tom und Worten gaben. Möchten Die 
Quellen aud in diefem Bahr ibre Heilkraft bewähren, umb bie leiten 
Spuren des Leidens von ben edlen Zügen des hohen Gaſtes wiſchen! 
(Allg. 3.) 

Großh Baden. Karlsruhe, 16, Juni. Im eimer ber jfmaften 
Sigungen der 2. Kanımer berichtete Kuſel über eine Eingabe von über 50 
Borzgeimer Bürgern, betreffend die Einführung der Reichsverfaſſung 
Die Petenten, die ſich als Vertreter von 800,000 fl. Steuercapital [cil- 
dern, verlangen von der ziweiten Rammer; 1) Außerfraftfegung aller noch 
geltenden Geſetze (4. B. über bie Preffe), die mit ber Keichsverfaſſung 
im Widerſpruche ſtehen; 2) Hinwirken auf ein engeres Bündniß zwifchen 
Baden, Württemberg und Heflen zur Verwirklichung ber Reichtvertaflung. 
Der Antrag der Commiſſion geht auf Uebergang zur Tagesorb uns 
wird aud angenommen. Die Crmmijfion hat nämlich, was ven -rften Antrag 
betrifft, ihre Ucbereinflimmung mit dem Inhalte der Petition bereits früs 
her ausgefprochen und erklärt auch heute ausprädiih, „daß fir, vom ein 
zelnen anerfannt unpraltiſchen Befimmungen abgefehen, die Meichsverfaff- 
ung in ihren Grundzügen al® die Vaſis jeder künftigen Einigung aner- 
fenne.” Den Untrag 2 dagegen vermag fie weber als zwedmäßig, nech 
als zur Zeit ausführber anzujehen. (fr. 9.) 

Breußen. Königöberg, 14. Juni, Boligeipräfident Maurad hat geftern 
bie Berl. „Bolfözeitung” aus den Öffentlichen Pocalen dur feine Beam- 
ten fortuehmen laffen. In ber betreffenden Nummer befand ſich nämlich 
eine Beſchwerdeſchrift des hiefigen Hanbierdervereime® über das Berfah- 
ven des Hrn Maurach gegen denſelben bei Gelegenheit eines Tärplich ge» 
feierten Feſtes. Tags zuvor hat Hr. Maurach im einer Hiefigen Deu 
rei eim Ülngblatt, welches diefelbe Beichwerdejchrift zum e Seile 
nes Inhaltes hatte, confiseirt. (Köln. 3 ) 

en. 13. Juni. Geſtern wurden bier auf dem Horte Winiary 
zwei Poltunen verhaftet, welde, um in basfelbe hinein ihren Angchö- 
rigen zu gelangen, den Berſuch gemacht hatten, den Bolten zu beſtechen. 
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werben, sub kan mum auf bem unglildlichen Ginfall, es mit ber Beft 
ung zu verſuchen. — Bing ſchreibt: „Far bie mit ber 
erfuchung betrmmten: Beamten ift die Mufgabe, dem Bitten ber polni- 


hat ein wahrer Sturmlauf auf bie Richter ftattgefunden.* 
Defterreih. * Wien, 17. Juni, „Preſſe“,, Oſtdeutſche Pont“, 
„Srembenblatt” umb „Botfdafter‘” begriffen den Wieberzufannmentritt 
bes öfterreichifchen Reichsratha als ein erfreuliches Ereigniß in unferm 
Berfofjungsieben, ald ein neues Unterpfand für den Ernſt, mit welchem 
die Staatsregierung au der Berfaffung und ihrer Handhabung feſthält. 
Die, „Brefle‘ dringt auf's Neue in die dualiſtiſchen und füberaliftiihen 
Gegner, fih rüdhaltslos auf dem Boden der Berfaffung zu * und 
o eine Fuſion aller liberalen Parteien zu ermöglichen. Die Oftdeutſche 
I Hofft mindeſtens, daß die erbitternden Discuſſionen über Compe · 
ten; und Nilgteompetenz, welche in ben erflen Probejahren unferes Con- 
fitutionafismus die Parteien gegenfeitig fo leidenſchaftlich aufregten, bie 
Geamnitther Bemegten und bie Arbeiten verzögerten, biesmal auf ein Mi» 
mimmm ſich reduciren werben. — Der „Botichafter” ermahnt ben Reidhs- 
rath, von feinem Rechte der Initiative einem vorfictigen Gebrauch zu 
marken und feine Kraft nicht am einer Ueberfülle von Arbeiten zu zer» 
fplittern. Wie er vernimmi, wird bie Regierung dem Reichsrathe zu- 
nähftımur dem Gefegentwurf wegen Behanblung umfangreicher Oefeh- 
Entwürfe verlegen, weil ja bie Entſcheidung über bi feßentwurf, 
je nachdem fie zuflinimend oder ablehnenb ausfällt, auf die Behandlunge- 
form ber einzubringenben Juftiggefegeutwärfe — ber Hauptvorlage in bie- 
fer Sefflon — von wejentlidhem Cinfluffe fein wird. 

“Bien, 17. Iuni. Ein feierliche, von dem Garbinal Raufder 
celehrister Ootteöbienft, dem bie in Wien anmefenden Erzherzoge. DMinifter, 
bie Mitzkieder der beiden hohen Häuſer und zahlreihe Andächtige aus 
allen Ständen bewohnten, inangmeirte heute Vormittag in der Domlirde 
a. bie zweite Reichsrathöfeffion. Nach dem Hochauue fanden 
Sigungen beider Häufer flat. — Im Herrenhauſe teilte ( og 
Hainer die ſchon bekannte) Ernennung der Präſidenten mit. er 
Poäfibent Färft Karl v. Auersperg ermähnt in feiner Anſprache des 
Vertrauens ber Mitgliever des hoben Haufes, welches ihn bisher in feiner 
Stellung, ebenfo begiäct old unterflügt habe. Wenn er bie Aufgabe des 
Hohen Haufe beyeichnen wolle, fo nenne er fie bie Fortfegung jener er» 
hebenben patrietifchen Haltung, mit der das öſterreichiſche Herrenhaus ben 
Standpumet vorurtheifäfreier Vermittlung eingenommen habe, umb welcher 
ein voller Anteil an den gänftigen Erfolgen ber erſten Reihsrathsfeflion 
zuloınme. „Unter ben Gejegesvorlagen, welche bie Beſchlußzfafſung bes Reichs · 
rathes im biejer Seflion gmainiem, werben vorausfldtlic auch ſolche fein, 
deren Tragweite fi über ben efammtftant zu erftreden haben werbe. 
Diele. Borkagen werden zwar einer wollgiltigen *), aber modı keiner voll» 
Hhligen (wegen des Fehiens ber ungarifden Mitgliever) Reihsvertretung 
uvartsaut jeim.s Diejer ernften Betrachtung ftellte ſich die erfreuliche Wahr· 
nehmung gegenüber, daß die Erleuntniß im Zunnchmen begriffen ſei, daß 
vie Gtootögrunbgefege einen Rechtsboden geihaffen-haben, auf welchem 
die Intereflen aller Bölter Oeſterreichs den ſicher ſten Schutz finden, und 
daft bie Berfaffung das Mittel biete, bie politifce leichbereihtigung in 
eise allfeitig. befriebigendes Ebenmaf; zu ftellen. Diefe Erkennmiß veran- 
Lafgte: maddere an ben Öftligen Grenmnarten des Reiches 
bebeubungsvelle Entjcpläffe kundzugeben. Au diefe Imüpfe ſig bie Hoffnung, 
e8 werde ber Reichsrath feinen Berathungen patriotiiche Männer zuteeten 
fehen, die ebenfalls das Banner ver Meihseinheit und * eg ee 
Glanged der geheiligten Kaiſerkrone hochhalien werben. abo er 
bericht noch Re 3 aus, das Herrenhaus werbe —* beſten Wanſche 
für-ein wärbebolle® Einvernehmen mit ben verfaffungsmäßigen Factoren 
walten faffen und es dürfe ſich in biefem Streben wohl gleichgefinnten 
Eutgegenfommens verſicheri halten. Er ſchloß feine Anſprache mit einem 
dreimaligen Hoch auf ven Raifer, in weldes bie Berjammlung begeiftert 
einflimmte. 

Yen 'Adgeorbnetenhaufe fürte zumädft Staateminifter v. Shmer- 
Ling das Präfokum ein, Der Präfient v. Hasner richtete hierauf 
eime Auſprache an dad Haus, u . er ES ale * großen 
Schwierigkeiten je, welche der Führung räfibinms verbim» 
den find. Gr — —ã der Mitglieder des hohen Hauſes 
de Unfprudg, um fo mehr af® er ein Stud Geſchichte mit ihnen gemein 
Habe. Gin MüdbNE auf die bieherige Thätigfeit des Hauſes laſſt das 
Bergamgene befriedigend, zugleich aber ale einem mädtigen Impuls fir 
die Zukunft erſcheinen. Das oft geräimte, wohl and beneideie Gtihd 
Deferreiche werde fi trotz aller Kaſſandra- Rufe auf ferner bewãh · 

habe feit Einberufung des“ fiebenbirgiigen Laudtage allen Theilen 
—* Bene ie bie RES HA gegeben if, tm Metdhsrath werteetem zu 
fein, 


” 


ven, Dot fei nicht alles vem Glüd Berbienft 
Bone man ſich vindiciren. „Boch über allem Wehſel des Glüdes ſteht 
bie hohe Geiftesthat des erhabenen Monarden, bie Liebe der Völker „und 
bie Kraft feines Reiches in der Freiheit gelnän zu haben (lebhafter Beir 
fall), hoch über allem Wechſel des Glüdes feht bie alte äfterreichifche 
Treue (Beifall), welche die wahre Stärke Defterreihs war und bleiben fol.” 
Selöftverleugnung fei Übrigens ein Gebot der Nothwenbigfeit, um bas 
junge Berfafjungsleben zu kräftigen; möge ber Friede bewahrt bleiben, 
mm das begonnene Werl vollenden zu Können; ber Tag könne kommen, 
wo bie it in Oeſterreich einen ſicherern Hort ſuchen und finden werbe, 
als „weit hinaus im dem Meihen dieſer Tage. Doc Hönne man nit 
den Weg als bereits zurückgelegt betrachten, man Munte es auch dann 
nicht, wenn alles Das ſchon fertig fände, was man mwlnfdt. Die Pa- 
role fei: „Vorwärts“, und er glaube, was fegensuoll begonnen wurde, 
werde ſich and erfüllen. Defterreih werde nicht blos als ber 
emopätichen Eulturidee baftehen, ſondern werfthätig an dem vielen Bölfern 
gemeinfamen Werke ber Menſchheit arbeiten. (Brabo.) „Bewußt”wie wir 
find, daß wir in biefer Auffaffung unſerer Aufgabe eins find mit dem 
erhabenen Monarden, Können wir an biefelbe nit wärbiger herantreten, 
als indem wir dem lebenbigen Gefühle ber Liebe und Verehrung für ihn 
Ausprud geben.“ (Der Präfinent bringt ein breimaliges Hoch ans, In 
welches bie Berfammlung begeiftert einflimmt.) 
Stalien. 

* Aus Meapel geht und vom 9. d. M. die Nachricht zu, daß cs mit 
dem Diebflahle in der Gauscapelle des Ynigl. Schloffes ein eigenthin- 
liches Bewanbtniß habe. Der Werth der geftohlenen Gegenftände ſoll 
nicht 40,000 Ducati’ — wie angegeben worben — fonbern über 100,000 
Ducati betragen und über bie Urheber bed Diebftahls kein Zweifel herr 
fen. Bei der Uebernahme des Föniglihen Schloffes durd bie Piemon- 
tejen, jollen nämlich vie ſeht koftbaren Gold» und Silbergeräthe jener 
Capelle ſich vollzäplig vorgefunden haben, worauf man als Euftos biefer 
Gegenflände einen römifchen Flüchtling Mamens Biffi beſtellle, welcher, 
wie es ſich jet ergibt, eim geheimer Ugent Maginis geweſen. Die Re 
vifton ber verſchiedenen Schränfe, worin bie Eapellengeräthe ſich befanden, 


ſchreiben, denn ein; 


‚warb erſt dann vorgenommen, als Biffi plötzlich verſchwand, um — wie 


man fpäter erfuhr — nach Malta fi einzuſchiffen. Man verſichert, daß 
die Unterfuchungscommiffion im eigem ber leeren Schräufe zu ihrem micht 
geringen Erſtaunen ein Billet mit dem bezeichneten Worten fand: „Rice- 
vuto per la patria. G. Mazzini*! (Empfangen für das Baterland). 
I. Mayini). 

Dan ſchreibt aus Mailand vom 10, d. M.: Hier flnb zwei Com · 
miffäre bes ſchweizeriſchen Polen-Eomite's angelommen, melde nad) kurzem 
Aufenthalte in biefiger Stadt fih nad Brescia begaben, um in ber bor« 
fügen Waffenfabril beveutenbe Beftellungen für die polnifche Iufurrection 
abzuicliehen. Dan fpriht von 12,000 Musteten, 6,000 gezogenen Stuyen 
und 4000 Ravallerie-Piftolen, wofür em Drittheil des Gelb 
biefigen Banthauſe beponirt worden ſei. 

* Mau beritet ung aus Civitavecchia unterm 11. d. M.: Et- 
was ganz Ungemöhnliches hat jegt die Aufmerfjamkeit unſerer Bevöller⸗ 
ung in Anfprud genommen und ben fühnften Eombinationen reichliche 
Nahrung geboten. Schon am 30, Mai freugte ein piemonteflfiches Db+ 
feruationsgeichwaber im unferen Gewäſſern und in jenem von Xerracina, 
volltonımen ausgeräftet und wit aufgehißter italieniſcher Flagge, Als an 
biefem Lage die papſtliche Corvetie "Konceziones von hier anslanfen 
wollte, wurde fie von einem Fahrztuge dieſes Geſchwaders aviſirt, feftge- 
halten und genau unterſucht. Gleiches that fpäter vasfelbe Fahrzeug bei 
zwei etwas weiter —— romiſchen Fiſcherbooten Endiich er- 
jchienen am nüchflen Morgen zwei ne der piemonte ſiſchen Sriegsma- 
rine vor der Ausınündung des Porto d’Uuzio, riefen im aller Form von 
den bort ankeruden Fahrzeugen eimed mac dem anderen ver, vifitirten 
felbe auf das Genauefte und gaben fie erfl dann frei, als fie fich über- 
zeugt hatten, daß biejelben feine Briganten und auch ſouſt Nichts für fie 
Bervähtiges und Unliehfames verbergen. Diefer Vorgang hat hier feiner 
unerwarteten Neuheit wegen, fowie aud ob der auffallenden Zuverſicht 
womit er burdgeführt wurde, allgemeines Aufſehen erregt. 


Boeal-Ebronif. 

— Münden, 19. Juni. Diefer Tage wurde ber Unterftäßungs-Berein 
bienfiuntauglid gemorbener oberbatzeriſcher Lehrer, ber Mh wie mir bereits 
früher berichtet haben, des mwerkthätigfien Bohlwollens der hohen Staatsregierung 
wie des Laudrathes bes Regierumgebeziehes zu erfeemen hat, bach eine Schenkung 
im Beteage dom 200 fi äbderrufcht, welche ihm eim MWohlthäter zumenbete, ber 
fh dem Danfe daburch entzog. bafi er feinen Mamen verfchwieg. öcdten 
wir nur recht bald im der Lage feim, weitere Beifpiele biefer Met meldet zu 
tonntut — Die Meftanvation bes if allen ECruſtes in Mngeiff ae 
nommen Geit einigen Tagen iſt jener Theil bes Mariemplages, der früher als 
Bictualienmarft biete und fumyweg ber Ciermarkt hieß, mit Beettermänden ad- 
geichtoffen, Hinter denen Sieſumehe am mächtigen Mertfihlten arbeiten. Die 
veliendete Bagade mirb bem Plage viranefkhtlich zu großer Bieche gereichen. 


ages bei einem 
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Anf der Heimfahrt vom bier nah Cablhauſen Ber. Wolftathabauſen wurde 
Montag Nachmittag ein 17jähriger Bauerdſohn anferhatb des Hadinger Boldes 
überfallen, prmord-t umb amsgeraubt ; borgeftern fanden Kinber von Gieftug, bie 
Erdbeeren fuchten, den Leichnam; das jhöne Pferd war ebenfalls geraubt, ber 
Wagen in ein anfloßenbes Wetreibefeid geihoben. (Mind. Bot.) 


PDrovinzial · Thronik 
Baxyeriſche Bäder und Heilquellen. Roſenheim, 14. Yunt: 
78 Curgaſſe. — Tölz, 12. Yumi: (Bab ) 68 — 
Höhenftabt, 16. Imni: 139 Eurgäfe — Steben, 13. Ami: 29 Gum 


gäfte. - 

Münden, 15. Juni. Dacch Phitifter-Eonvents-Beihiuß wurde bas 
Progtamm für die 5Ojährige, im Monat Juni Mb. I6. zu Laudehut Nattfindende 
Stiftungafeier bes Gorps „Palstia* im machlehender Weiſe fehgefeht: Breitag 
Jen 19. Jani: NRohmittags feierlier Empfang der anlommenden Bhiliſter unb 
activen Witgliever bes Corps, - Mbenbs eime feierliche Aueipe im Epital- 
Reller, der erſten Kneipe des Corps. — Samflıg ben 20. Juni: Vormittags 
10 Uhr Bundes · Convent, hierauf bie Fahneuweihe im Saale bes Berniocher- 
Krllerd. Nachmittags Wartenfeft auf dem Bals-Schlöfhen. Abeunde 8 Uhr 
Bundes-Eommerce im Berulocherleller. — Gonmtag ben 21. Juni: Mittag 
1 Uhr Fendiner. (Die näsere Befimmung der abendlichen Unterhaltung hat ſtch 
ber Magiftrat der Stadt Landehut vorbehalten) — Montag den 22. Jmni: 
Semeinfhaftlihe Ereurfion. Frühfhoppen auf der Burg Trausnig. Nachmittags 
sefelige Unterhaltung anf bem Drerimeierkeller, Abeunda 8 Uhr Feſtball. — 
Bet dem Feftbime: IA das teodene Couvert auf 2 fl. feſtgeſetzt. Bon Münden 
ab wird freitag ben 19. Nachmittags ein Ertrazug der Ofibahn bie Feſtgäſte 
nah Landehut bringen. 


Germersheim, 13. Jani. Nah vierjährigem Aufenthalt im nnferer 
Stabt if heute ber zum Brigadbier ber Metillerie ermannte Generalmajor Hüy 
mit feiner Familie von hier abgereifl. Der Hochachtung mb Berehrung, bie ſich 
Hr. Hi ale Gommandant ber hieſigen Feſtung erworben hatte, gab ein am 
verfloffenen Sonntag im „iephanten“ veranfaltetes Mbjhiebsmahl Anabrad, au 
dem anfer den £. Beamten der gejammte Stadtrath aud zahlreiche Bürger Theil 
nahmen. Hr. General Hiy wird bei uns im beſten Audenken bleiben. (Plät. 3.) 

Schweinfurt, 15, Juni. Duch f, Regieruuge-Entfhließung wurde bie 
Wahl des Heu. Retsconcipienten Ernft Müller von hier zu ber Stelle eines 
rechtstundigen Magiſttaterathe für hiefige Stabt beätigt. (Aſchaff. 3-) 

Warzburg, 15. Juni. Geſtern bat eime Berfammlung ber Actlonäre 
der im vorigen Jahre durch die Herren Kuorſch und Eonfortem hier gegründeten 
„Geſellſchaft für englifhe Dampfbreihmafginen” flattgefunden. Wie man ver» 
nimmt, bat bee Geſchaͤſtobetrleb ein Fehr günfiges Mefultat ergeben und laffen 
viele große Gntsbefiger ihre Ernten wicht mehr iq die Scheunen bringen, fondern 
irn freien Felde zufammmenfahren umb bafelbft amsbrefchen. (Aſchaff. 3.) 

Aus ber Holedau, 15. Iumi. Am verfloffenen Donnerflag bem 11. 
Jani hatte es iu Mainburg zwiſchen 10 unb 11 Uhr Borminag [dom wieber 
zu brennen angefangen und zwar beim Ghriftibräu (Hana Dagl, Das enter 
ftam in ber Malgdörre aus, wurbe aber von den Marfisbewohnern mod fo fräh- 
zeitig emtbect, daß «8 noch bewältigt werben konnte, ohne daß es weiter kam, 
ober ſeufl erheblichen Schaden autichtete. Wäre biefes mit ber Fall geweſeu, 
fo hätten ganz gewiß wieder eine Menge Hänfer im der Nahbarfhaft, welde 
vom erflen nnd zweiten Branbe verjent blieben, ein Raub der Klamınen werden 
möäffen. Die Etimmung der ärmern Bewohner Moinburgs wurde in Molge ber 
wiederholten Brände fehr erbittert, indem fle glauben, daß mitnnter größere 
Adtiamkeit oder Borfihtuahme ein und das ambere Ungläd verhüten Fännte. 
Die drei Brände kamen bei Bräuern aus. — Das Militär iR am 10. Juni 
twieber abmarfhirt bis auf 6 Mann, weiche bis zum Oxtober bleiben und Ben- 
darmeriedienfte zu maden haben. (Randeh. 3) 

Balfan, 17. Imi, Nachmittags 4 Uhr, Socben zieht ein ſchweres Hagel» 
wetter über auſere Stadt. Die Schloffen fallen iu der Größe von Taubeneiern 
in ſurchtbatet Dichte. Zollhehes Eis dededt die Straßen. (Dom. 3.) 

* Aus Hof erhalten wir eine Mitteilung, welche den Beweis liejert, wie 
nachhaltig große Brände zu ſein pflegen. Mm 22. April hatte befanntlid ber 
Brand der mechanischen Weberei ftattgefunden, aber erſt am 19, und 20. Mai 
war es gelungen, die leiten Feuerherde abzulöichen, die fi unter dem Chaos 
bon eingeflärzten Mauern noch erhalten und im Stillen fortgeglimmt und fort- 
gebrannt hatten. Ein ganz bejonderes Intexeffe erregte bei dem Ausräumen 
der fewerfefte Geld» und Documentenfgrant, ber fall 4 Wochen lang den ganzen 
Brand mit all’ deffen Wechſelfällen mit durchgemacht hatte. Er wiegt 18 Gentner 
und hatte feinen Platz im Comtoir der Yabrif,, Beim Ausbruche des Feuere 
waren im demſelben nur eingelöste Zinscoupons berwaßrt, umd in der Eile 
hatte man vergefien, ihn gehörig und regelmäßig zu verſchließen. Um 8 Uhr 
Abenbs am 22. April drüdte das Gewicht des Schramfes den bereits angebrann- 
tem Boden durch, und er flürzte in das Lieferzimmer binab. Brennende Balten, 
glühende Gasleitungsrögren und brennende Möbel Hilllten ihm bier ein. Acht 
Zage fpäter drüdte er abermals ben Boden durch und ſtürzte im die Schloffer- 
Waerftätte hinab. Unterdefien aber hatte der Brand ringe um den Schrant 
nicht amfgehört, und erft am 16, Mai gelang es, bdenfelben fo meit zu Iöjchen, 
daß man zur Schlofferei md zum Schrante gelangen fonnte, ber aber noch 
immer von imtenfiver Gluth umgeben war, und erſt am 18 Mai konnte man 
zur Deffnung und Unterfugung desjelben ſchreiten Der Schranf hatte die 
Roth und Weifglähbige Überftanden, und nur am der einen Ede, auf die er 
zweimal aufgefallen war, mar eine einzige Leifte abgeiprungen. Das Äußere 
Schloß war auf dem gewöhnlichen Wege micht mehr zu öffnen, weil der Brahma 


andgezlübt war; die inneren Schlöffer waren vollkommen gut zu dffnen: Die 
polirten Riegel und Stahlthelle warem nur angelaufen. Die Zinseompons endfich 
waren yuwar durch die Bajedumfel gefärbt, aber fenft vollfommen gut erhalten 
md ihr Inhalt, Schrift und Nummern fo leferlich, ale wären fie dem Branbe 
nicht aue geſetzt geweſen. Diefer jo prachtvoll bemährte fenerfefte Schraut if 
and der Werkfätte des Schloſſermeiſters Frie drich Städt im Hof, der bie 
Anfertigung folder Schränfe fabritmäßig betreibt, und im biefem. Geſchüft meit 
den bedeutendfien Fabrilen des Zollvereine und Ocherreich® concurrirt. 


Letzte Poſten. 


** München, 19. guni. Se. Maj der König beehrte ern 
Abends den wit feiner Gemahlin aus Paris hier eingetroffenen Herzog 
Tafher de la Pagerie mit einem Beſuche im defien Haufe in ber Prans 
nerägaffe. Naͤchſte Woche begibt fi Herzog Taſcher mit Familie nach 
Tegernfee. 

F Münden, 19. Juui. Bom 20. Zuli , 

Zeit befanntlidy die Ernte beginnt, haben fünmtlie en 32* 
ſammiten Heeres je 12 Soldaten aus der alten Mannſchaft zu beurfau- 
ben und ift deren Abgang dur Buziehung von Recruten zum Wacht - 
dienfte zu ergänzen. Die Gefammtzahl der zu Beutlaubenden beträgt 3456. 

Pofen, 16. Juni. Aus Polnifh- Wartenber; der . 3.“ 
die Nacpricht zu, daß am 7. bafelbft ein re Fu a 
17 Geniner jhwer, nad Sempen abrejfirt, mit Beſchlag belegt worden ift. 

* Wien, 18. Juni. Die Rede, momit heute Vormittag 11 Uhr 
der Erzherzogcarl Ludwig im Geremonienfaale der k. k. Ho 9 ben 
Neicherath feierlich eröffnete, lautet: 

? Geehrte Mitglieder des Reichsrathes! 

Sr. Maojeftät der Kaiſer haben mir den Wuftrag zu ertheilen ge 
ruht, bie zweite Seffion bed Reichörathes in Allerhähft . Seinem Namen 
zu eröffnen umd bie geehrten Mitglieder desſelben willtommen zu heißen. 

Freudig vollziehe ich den ehrenvollen Auftrag, der mir geworben und 
zw. w * Porn. —— a: Prinzen bes laiſer lichen 

um w en, ex b geehrt i 
Se * Kader en um en Herren von beiben 
ine kurze Friſt ift abgelaufen, feit die Landtage ihre igfeit . 
fen haben, welde zunächft ven Wänfden und ix aaa 
a en gg 4. 
mn ihre Wirkfamleit die jener gröi Aufgaben 
fnüpfen, welde aus der Fürſorge um Wohlfahrt Ge e 
fammtreihes entjpringen, finden Sie fi, geehrte Mitglieder bes Reichs · 
rathes 2 zweiten Dale den Beflimmungen der Berfaffung gemäft bier 
vereinigt. 
Mit Befrievigung können wir auf biefe in ungeflörtem ZB; 
Peg ag Tpätigkeit der Laudtage und — ee 
11 h 


Sie führt uns in lebensvoller Geftalt den Gedanten ‚ber 
sen Ye — in u hang inheit bed 

anzen bie mögli reie und fe dige ung ſei i 
—— g 8 egung feiner Theile zu 

achdem burd das kaiſerliche Mefeript vom 21. April de, Is. 
der Landtag des Großfürſtenthums Siebenbürgen — —* m 
findet fich unter ben Königreichen und Yändern, welche Oeſterreichs Scep· 
ter vereinigt, feines mehr, dem nicht die Bahn Theilnahme am den 
Berathungen ber gemeinfamen UAugelegenheiten eröffnet wäre, welche durch 
das Diplom vom 20. October 1860 und das Patent vom 26. Februar 
1861 der Reichsvertretung vorbehalten find. > 
Laſſen Sie ung hoffen, Daß jene Uebergeugungen über die Mittel unb 
Wege zu dem von Allen fehnlihft gewünfchten Ziele, von melden füngft 
ein lopaler Ausbrud von den fernen Grenzen des Beides an die Stufen 
bes Thrones gelangt ift, mit fiegreicher Kraft ſich weiter und weiter ver« 
breiten und zum allgemeinen Heile ſich betätigen werben. 
Ueberſchauen wir bie Verhältnifſe bes Karferftantes, jo werben wir 
ung ermuthigt. fühlen, mit Zuverfiht an bem begonnenen Werte auszu · 
harren und derltauensvoll den kommenden Zeiten entgegen zu gehen. 

, Unter ven Segnungen eines ungeftörten Friedens hat ber Keicjerath 
feine exfte Seffion gefhloffen; fie beglüden uns beim Beginne ber zweiten, 
und ea wird fortan der Wunſch und das Ziel ber eifrigften Bemühungen 
—* Regierung Seiner Majeſtät fein, fie ferner umgetrübt bewahren zu 
Önmen. 

Geſichert und geſchirut durch freiheitliche Infitutionen i 
allen Gebieten des geiſtigen und materiellen en eine lag — 
fi entfalten, des Reiches Kräfte in raſcherer Entwicliung begriffen, fein 
Anſehen und feine Machtſtellung fi mehr und mehr befeftigen, 

‚Fallen wir bie Lage ber Finanzen in's Auge, jo zeigt fie ums bee 
friedigenbe Foriſchritie auf jener Bahn, melde zum Ziwede ihrer vollftän. 
digen Megelung eingeſchlagen worden ift. 

Der Staatserevit und bie Landeswährung erfreuen fih einer ent« 
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ſchiedenen Befferung, und die günflige Finanzgebarung des laufenden 
Yabhres geftattet es, feinen Gebrauch von jenem auferorbentlichen Erebite 
zu machen, welcher im Betrage von zwölf Millionen Gulden zur voll- 
ländigen Dedung des veranfhlagten Yahresveficites bewilliget worben 
wa 


x. 

‚ Dem Staatovoranſchlage, der Ihnen. zur Prüfung und Feſtſtellung 
vorgelegt werben. wird, ift eime veränderte Einrichtung gegeben « morben, 
welche ben Zweden ver idjkeit und der genaueren Tontrole, ſo⸗ 
wie den bei ber vorjährigen: Berathumg laut gewordenen Wünfchen ent- 
fpriht. Derfelbe umfagt wegen bes für zwedmäßig erfannten Uebergange® 
vom dem bisherigen Berwaltungsjahre zum Sonnenjahre für viefes Mat 
eine vierzehmmonatfiche Finanzperiode. 

Bei dem Eutwurfe des Bupgets wurde das Gebot möglicfter Spar⸗ 
famteit wicht aufer Acht gelaſſen. : 

Nihtödeftoweniger erfordern die Uebergangszuftände, im’ benen wir 
uns befinden und die Nothwendigleit einer mözlihft raſchen, vollſtändigen 
Herflellung. des Glei i im. Staatshaushalte und ber’ Yandes- 
währung nod immer bepeutenbe „Opfer. - 

Um bie. daraus hervorgehenden Laften für bie 
und um ben vollswirthfaftliden und financiellen Bebürfnifien gerecht zu 
werben, haben Sie eine ben geänderten Beitverhältnifien entſprecheude 
Regelung ‚der birecten Beſteuerung ſchon im ber vorjährigen Seſſion als 
nothwendig erfannt, 

Die Regierung Seiner Majeſtät wird daher eine das Syftem ber 
birecten Beftenerung umfaflende Vorlage von Gefegentwärfen an Sie ge 
— laſſen, welche Ihrer erleuchteten und reiflichen Erwägung empfohlen 
ein 3 

See L. L. Upoſtoliſche Majeſtät wünſchen und erwarten, daß bie 
Sinangvorlagen, ſobald fie an das Haus der Mbgeorbneten gelangen, ger 
präft und in vorbereitenber Weije beratpen werben, indem bis zu bem 
Zeitpuncte, mit welchem bie Beſchlußfaſſung eintreten lann, bie Theilnahme 
ber Abgeorbneten des Großfärftentgum Siebenbürgen an den Berathungen 
des Reichörathes in biefer Seflien ſich gemärtigen läßt. Mehrere andere 
Gejegentwürfe, denen Sie eingehende Würbig: angedeihen laſſen werben, 
find anf bie Durdführung der zunähft als nothwendig erfannten Reformen 
auf wichtigen Gebieten des Staatslebens, inäbejondere auf jenen ber Juftig« 
pflege gerichtet. Der allfeitige Wunfch, diefen Umgeftaltungen in näch ſter 
Zeit ſchon Singang zu verfchaffen, mußte bie Hufmerkiamteit der Regierung 
auf die formelle Seite der Berathungen lenken, welder bie.. betreffenden 
Gejepentwärfe zu umterziehen fein werben. 

Im dem günftigen Erfahrungen anderer Staaten über bie Zwed - 
mäßigfeit eines von dem gewöhnlichen Gejhäftsgange abweichenden Ber- 
fahrens bei ber Berathung umfangreicher Vorlagen und in der Thatfache, 
daß auch im Schooße des Reichtrathes im Laufe der vorigen Seffion die 
Frage einer ſolchen Geſchãftsbehandlung angeregt worden war, hat bie 
Regierung Seiner Majeſtät bie Aufforderung erblickt, den Entwurf eings 
——— regelnden Geſetzes in dieſer Seſſion einzubringen. 

Unter den zu einer ſolchen Behandlung geeigneten Vorlagen barf vor 
allem der Entwurf einer neuen Strafproceforbuung erwähnt werben, wel 
cher Ihre erhöhte Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen wirb 

Fefthaltend ‘an den bewährten Grundlagen der Steafproceforbnung 
vom Yahte 1850, räumt er der Mundlichteit und Deffentlichfeit des Ber» 
fahrend- und dem Anflagprincipe volle Geltung ein, weiſt bie richterliche 
Eutſcheidung wieber am bie von jeber Beweisregel entbundene freie Ueber⸗ 
zeugung und bietet vie Möglichkeit, in jenen Ländern, im welchen die noth- 
wendigen Borbedingungen für bie Einführung ber Geſchworenengerichte 
erfüllt Fu dem Wahrfpruche verjelben alle wictigeren Fälle zu 
überlaffen, 

Sie werben in ihm zugleich jene Bereinfahung und Abkürzung bes 
Verfahrens finden,‘ melde mit ber beabfichtigten Erhöhung des Schutzes 
der perjönlichen Freiheit und Sicherheit verträglich ift, 

Huch auf dem Gebiete des Civiljuſtizverſahrens macht fi das Des 
dürfnig von Reformen mehr und mehr geltend. 

Die Verhandlungen der Bundescommilfton zur Herflellung eimer all» 
jemeimen beutichen Civilprocehorbnung, welde in erfreulichem Fortſchreiten 

griffen find, kamen demfelben in erwänfchter Weiſe entgegen. 

achdem bie angebeuteten Umgeftaltungen. nicht ohme entſprechende 
Uenderungen im Organismus ber Gerichtebehörben vor fi gehen können, 
mit welden eine neue Organijation der politiigen Verwaltung in Berbind- 
ung ficht, ſo werben Hynen Grfegentwürfe über bie Grunbjäge ihrer 
Durdführung vorgelegt werben. 

Die täglich) mehr fühlbaren Dängel des bisherigen Goncurs- und 
Ausgleichäverfahrens haben es der Megierumg als unabweisliches Gebot 
erſcheinen laſſen, ohue Zögerung den Entwurf einer neuen Concursorduung 
in welder für bie Medhtöficherheit überhaupt, wie insbeſondere für ben 
Mealcredit erhöhte Vorforge getroffen und die möglichfte Beſchleuuig · 
ung und Vereinfachung des Verfahrens angeftreht ift, Iprer Beuriheilung 
und Beſchlußfaſſung —— * 

Zur Ergänzung bes eindegeſetzes wird Ihnen der Entwurf eines 


ukunft zu erleichtern, 


Heimnibgefeges vorgelegt werben, woburd zugleich der außbrädliche Wanſch 
mehrerer Tandtage feine Befriedigung findet. Durch dasfelbe werben Fra- 
gen, welche in die Rechte Einzelner, fowie im jene ber Gemeinden tief 
eingreifen umb bisher zu Zweifeln reichlichen Anlaß boten, ihre geſetzliche 
Enſcheidung finden. 

Geehrie Mitglieber des Reicheralhes! Mit jener aufopfernden Hin- 
gebung, welche Sie in ber erften Seiflon zu bewähren Gelegenheit Hatten, 
ee an bie bedeutſamen Aufgaben gehen, welde in Ihre Hände 
gelegt find, 

Die Gnade und Huld des Monarchen geleiten Sie — mit berech ⸗ 
tigter, Theilnahme folgen Ihren Schritten die Böller, deren Wünſchen und 
Berärfniffen Sie Ausprud geben — mit offenem Vertrauen fommt Ihnen , 
die Regierung entgegen. 

ine Dajeftät hegen die zuverfichtliche Erwartung, 
ghre patriotiſche Unterflägung reden können, 

Möge der Schu des Allmächtigen Über Ihren Bemähungen walten, 
daß fie fortam fruchtbar feien für das Gedeihen, die Macht und die Ehre 
bes Reiches.“ 

Nach der Borlefung biefer an mehreren Stellen, namentlich bei Be— 
tonung der Erflarfung des Reiches und der anzuhoffenden Beigidung des 
NReichsrathes von Seite Siebeubürgens ıc. mit lebhaften Beifallrufen un 
terbrocheuen Rede wurde vom ben verjanmmelten Mitglievern bes Reichd- 
rathes Sr. Majeftät dem Kaifer eim breimaliges begeiftertes Hoch bar- 
gebracht. 


Krakau, 17. Iuni. Der Gouverneur von Wilna, General Dura: 
wieff, hat im ben amtlichen Blättern einen Ulag publiciren laffen, worin 
Über die Frauen, welche Trawerkleiver tragen, bie Strafe ber Knutenhiebe 
verhängt wird. In Podlachien murben drei Compagnien bes ingerman- 
ländijcen Regiments in den Wäldern von Milovice überfallen und ge- 
ſchlagen. (Tel: d. Preffe ) 

Parid, 17. Juni. Ein Telegramm aus Alexandrien vom geftvigen 
Tage meldet bie Abreife des Prinzen Napoleon nad Syrien, 

* Die Parifer Blätter bringen einen ſeht umfangreichen Bericht bes 
Generals Forey vom 3. Mai. Wir müffen aber. wegen Mangels an 
Raum benfelben auf morgen zurüdlegen. 

Brüffel, 17. Juni. Nach der „Ondepenbance” fol Lord Ruſſell 
identiſche Noten an die Höfe von Berlin und Wien gerichtet haben, welche 
anf die „gefährlichen Berwidelungen aufmerkjau maden, zu denen eine 
Bunveserecution in Holftein führen Fönne. 

Aus Warſchau, 14. Iuni ſchreibt man der „Mat. Zig.“ Nächſt 
der Werurtheilung des biöherigen Senators Wolowsft zur Internirung in 
der Gouvernementsſtadt Drel, ift heute die. Abreife des Erzbiſchof Fe · 
linsti mit der Eifenbahn unter Escorte eines rnerie» Offizier und 
mehrerer Gensdarmen nad) Peteräburg das Tagesereignif. Die Beran- 
faffung zu dieſer Reiſe des CErzbifhofs ſoll ebenfowohl fein neuliches 
Shreiben an ben Katfer, als and ein energiſcher Proteft fein, ben ber 
felbe in ftarfen Ausorüden gegen bie Hinrichtung bes Capuciner- 
mbuchs Konarsti erhoben, worauf der Erzbiſchof Eis geftern Hausarreft 
erhielt und heute nach Petersburg abreifen mußie, um fi vor bem Kaifer 

verantworten. Der Erzbiſchof ſoll nah Berurtheilung bes Geiſtlichen 
Ronarsti beſonders deßhalb ſcharf aufgetreten fein, weil man ſtonarski micht 
vorher habe feiner geiftlichen Würbe entlleiden laſſen. 

* Alerandria, 16. Juni. Es ift geftern Abend dem Prinzen und 
ber Pringeffin Napoleon zu Ehren von der franzöſiſchen Colonie ein Ban- 
fet gegeben worden. Nach vemfelben haben dieſelben ſich auf einen 
Ball begeben, welchen die italienife Colonie ihmen zu Ehren gab. Der 
Bring und die Prinzeffin find abgereist. Sie werben bie heiligen Stät- 
ten, Syrien und Gri ad beſuchen. Der Prinz hat Erinnerungsme- 
baillen feines Beſuchs an die Ingenieus bes Iſthmus ertheilt. 

* Gaito, 16. Juni. Der Prinz Napoleon hat dem Bicelänig das 
Großfreuz der Chrenlegion und vem Beinen Kalim die Jaſignien eines 
Grofofficier® diefes Ordens Übergeben. Der Bicelönig hat ben Perfonen 
des Gefolges des Bringen Napoleon reiche Geſcheule gemadt. 

Bombay, 23. Mai. (eher Trieſt.) Der Hafen von Bombay wird 
einem rag Befehle des indiſchen Stantsjeeretärs zufolge: in Kürze 
befeftigt und im Bertheibigungszuftand gefept. (W. DL) 


daß Sie auf 


 Berantwortfigie Redaction: 
3. P. Vogl. Dr. A. pödia aas. 


KRöniglicyed Hof: und Nartional · Theater. 
Freitag dem 19.: „Philippine Welſer,“ Sqhauſpiel von Oecat von Kedwit. 





4168. (8) Ediktalladung · 

Iohann Fledenftein, Sohn des Bauern Ehri- 
foph Fledenflein von Blanfenbah, Poger. Schöl- 
trippen ift bereits im Jahre 1793 im Mannesalter 
geftanden, zu Gchimborn wohnhaft umd verbeirathet 
gewelen aud jodamı mad zwar mod dor dem Jahre 
1805 nad Ungarm ansgeivandert. 

Derielbe hat feither nicht das Geringfle von ſich 
bören laffen, mod wurbe befannt, daß er Leibeser 
ben bintertaflen hat, mod wo er, oder biefe ihren 
Auſenthalt haben umd gehabt haben, Da ihm nun 
uns dem elterlichen Nachlaſſe, jowie aus dem Nach ⸗ 
laſſe feines Bruders Rilolaus fledenftein einiges 
Bermögen angefallen it, mobon imsbefondere ein 
Sparkaffacapital vom 40 fl. dahier hinterlegt umd 
weitere 50 fl. am feine Geſchwiſter und nun berem 
Rachlemmen gegen Beſtellung eimer hypothetariſchen 
Gantion hinansgegeden worden find, gebt am obigen 
Iohann Fledenfkein, oder feine Descendenten oder 
Teflamentserben anmit die Aufferderung 

binnen ® Monaten von heute an 
ſich zur Gmpfangnahme des vorhandenen Bermögens 
zu melden, oder Anfprüche anf dasfelbe dahier gel- 
tend zu machen, wibrigens mac Ablauf biefer Frift 
Johanu Fledeuftein für verihollen, fir tedt mmd ohne 
Descendenz gehorben erllärt und fein Bermögen an 
jeime hiezu berechtigten Geitenverwandten unter Löjd- 
ung aller für ihn eingetragenen. Hypothelen unb 
Cautienen ausgeliefert wird. 

Alzenau, 11, Iumi 1868, 

Konigliches Landgericht, 
. Der königliche : 
E.⸗Ne. 4813. Kopp. 


4192. 2) Beksuntmachung. 
Plant, Johann Georg und Ba- 
bette, Concurs. 


Bom 

Königl. Bezirkögeriht Nürnberg. 

In dem Schuldenweien der MWeinwirthscheleute 
Jehann Georg und Baberte Blamt babter ift mad 
Bejhluß vom Pentigen ber Umierfaleoncnrs über 
deren Bermögen zu eröffnen. 

Go werden daher die gefehlicen Edittotagt, 
uömlic : 

1, Zur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehöriger Nachweiſung auf 

Donnerftag den 23. Juli L. Ze. 
Vormittags ® Ihr. 

N. Sur Schlußberhandluug aufgy 

Donnerftag den 2O. Auguft I. 38. 
und zwar: 

1) zur Borbringung der Einreden gegen die an- 

gemeldeten Forderungen 
Vormittags 8 Uhr, 
2) zur Replit und Duplit 
Nachmittags 2 Uhr 
km Gelhäftsgimmer Mr. 18 angefeht, wezu fämmt- 
Hiche befannte und umnbelannte Gläubiger der Ge- 
mein/culdner , ſowie diefe ſelbſt umter Androhung 
des Rechts nachthelles vorgeladen werben, daß, wer 
bis zum oder am erſten Gdiftstage weder mündlich 
- zu Proteloll mod dur Ginreihung eines ſchrift⸗ 
Kin Beceffes feine Borderung Bouidirt, Aus: 
ſchluß don der gegenwärtigen Eoncursmaffe, ſowie 
wer weder mit einer milnblichen noch mit eiuer ſchrift · 
lien Erflärung bis zum oder am 2. Ebiftstage ein- 
tommt, den Ausihlußmit ben an folchen verzunch- 
menden Dandlungen zu geiwärtigen bat. 

Uusmwärtige Gluhige haben mit erfter ſchrijt · 
lichet oder mündfiger Erklärung Zuftelluugsbeboll · 
mäcptigte am Gerichtefige um fo gewiffer zu beflel- 
Gm, ole bie Nicebefolgung diefer Borjcrift mit 
einer Geldfirafe vom 1 fl. 30 fr. beahmdet wer- 
den würde. 

Zugleich werben alle diejenigen, melde irgend 
etwas don den Gemeinihuldnern in Händen haben, 
oder am diefelben ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Vermeidung veller Erfapleiftung, Beziehungsweife 
mocmaliger Zahlung unter BWorbehalt ihrer Rechte 
— * * handen abzufteferm, reſp. eingu 
38 » 


1294 


Allgemeiner Anzeiger. 


Sclieglih wird bemerkt, daf die Gemeinfhuld- 
ner ihre Defammtactiv-Bermögen auf 1047 fl, 37r,, 
dagegen die Pafjiva auf 1936 fl. 15 fr. angegeben 
baden, ſowie daß am I. Edietetage ein Bergleich 
ver ſucht werben wird. 

Nürnberg, den 12, uni 1863. 

Der Igl. Director: 
Eher. v. Welfe:. 
E-Nr. 6795/1. Kleemann, Beer. 


4181, Befauntmachung. 

Andreas Hofmann don Grub, geboren am 3. 
März 1790, iſt ungefähr im Jahre 1806 nad Oeſter · 
he ausgewandert und [ll ſich daſelbſi niebergelafien 

en. 

Da num aber vom Ähm ſeit biefer Zeit feine 
Nachricht hieher gelangt IN, fo wirb derſelbe ober 
deſſen Leibeserben biemit amfgeforbert, fi bis zum 

15. December db. 38. 
bierorts zu melden, unb bas im ungefähr 120 fl. 
beftehenbe Vermögen in Empfang zu nehmen, anfonft 
dasjelbe dem nähen Erben gegen ng zur 
Mutzuichung wird hinansgegeben werben. 

Burgebrach, den 8. Int 1863. 
Königliches Landgericht. 
v. 


&.R. 509. Sällein, t. Mflefor. 
4196. (2) Bekanntmachung. 
Bom 


Königlichen Bezirksgericht Ansbach. 

Nachdem gegen den Sädiermeifter Ermft Ritter 
von bier unterm Heutigen auf Eoncurseröffnung er- 
tanut wurde, werben die gefehlichen Edikistage hie- 
mit Öffenttich amsgefhrieben mnb zwar: 

1) gar Anmeldung und Nachwelfung der Forder ⸗ 
ungen auf 
Donnerftag deu 16. Zuli, 
2) zur Vorbriugung ımb Nachwelſung von Ein- 
reben auf 
Donnerftag ben 13. Auguſt, 
8) gar Übgabe ber Schluffäte und zwar 
») ber Bepfiten auf 
Donnerftag den 3. September, 
b) ber Duplilen auf 
Donnerftag den 17. Sept. 1863, 
iebesimal im bi ihtlihen Commiffienszimmer Nr. 8 
ormittagd ® Uhr 
Termin anberaumt mb fänmtfiche belauute umb nu · 
befannte GSlaudiger dazu mit bem Bemerten gelaben, 
daß dae Richthanbeln am 1. den Aus · 
ſchluß von gegemmärtiger Maſſe, am ben Übrigen Kar 
- —— der betreffenden Haudluugen zur 
ige 

Um 1, CEpiktstoge wirb eine giltfiche Bereinigung 
tußrichrter Sache verſucht werben, wobei ven beu 
perfänttch nicht erſcheinenden Glänbigern angenommen 
wird, daß fie fich dem Beſchluffe der Mehrheit der 
Erſchienenen anfhließen, 

Die verhaudene Mftibmafle, beren ber sogee 

Berflberung heute werfllgt wurde, gt m 
Ungabe 348 fl. 58 fr, bie 
befannten Pafjiven 1148 fl. 50 kr. 

Wer Immer eiwas vom bem Vermögen bes Ge · 
meinfhulbnere in Handen bat, wird hiemit aufge- 
fordert, ſelbes bei Bermeibung boppelter Leiſtuug bei 
Gericht zu erlegen. 

Simmiliche answärtige Gläubiger haben bis zum 
1. Gbikistage einen en Infinnationemanbatar 
daßier zu beftellen, rigenfalle fänftige Erlaffe an 
fle lediglich am das Gerichtährett geheftet um fir 
richtig zugeſtellt erachtet werden. 

Unsbad, den 6. Iuni 1868. 

Der keuigliche Director: 


Kraufjelb, 
E.Nr 9295/5449, Befelmeyer, Ser 


4210. (28) Belanntmachung. 

Das Unigl Berirkegericht Münden 1/9. hat mir 
bie zweitmafige Berfeigerung bes in der Belannt- 
madung vom 81. März b. 36 mäher bezeichneten 
Unmweiene deb Georg Eder He-Mr. 9 zu Laim 
Übertragen. 


Zur Boruabıme biefer Berfieigeruug beftimme td 
nm Termin anf 
den 30. Zuni d. 38. 
2-4 Uhr 


imm Wirthäheme zn Latan, der Zufchlag erfolgt biete 
mal ohne Ridfiht auf den Schäyungswerth. 
Steigerer, well 


Minden, den 17. Juni 1863, 
Der Pönigl. Motor: 
Aldoffer. 


#211. (20) Bekanntmachung. 
Am Donnerftag den ®. Juli I. 38. 
Denn 2—4 28. r 
aus Auftrag des fönigl, rleger ich · 
pe 1/9. im Mirthegenfe zu Brumnthat 
(bei Hofolbing) bem im ber Belammtmadung vom L. 
Mär d, 36. (Baper. Zeitung Mr. 62, 86 m. 103, 
Kreisamtsblatt Beilage Ar 11, 16 unb 20 und im 
ben Neueſten Nachrichten Nr. 63, 106 und 122) 
näher befchriebenen fogemannten Behambof Hs.-Mr. 
19 zu Brunnthal 
Der Bufchlag erfolgt diesmal, da ſolche Berftei- 
zweite if, ohne Rüdficht auf ben Schäg- 


ungs . 
Strigerer, welche fi über ihre Perfom umb Zehl · 
ungejäbigteit, ſalle folde mir nicht bekannt find, ie · 
gal amezumweilen haben, werden hiemit eingelaben. 
Münden, den 17, Yuni 1868, 
Der kanigliche Notar: 
Qldoffer. 


156. Befauurmachung. 
Rudenbauer gegen Abelgais 
Gorberung betr. 


wegen 
durch den unterzeichmeten k. Notat das ju dem Mad 
Inf des Zaplöhners Leonhard Mbelgais: gehörige 
Anweſen H6.-Nr. 31 in Schlipsheim, befichend im 
Pl.Nr. 46, Wohnhaus (einfddig, mit maſſiven 
Umfoffungswänden verfehen unb mit Platten 
zugebedt, im elle baulichen — 
au ebener Erbe ein detghares Mohtyimmer, 
eine ru und drei Rämmerden nud ober 
gwei Kämmerhen und Dachtbeden enthaltend 
uebſt Hoftaum zu 0,06 Tgmw.; i 
PL-Rr. 111, Rramigarten zu 0,08 Zgw. mb 
PLN. 195, Rrautgorten zu 0,01 Tg. 

Das ganze Auweſen mit Rüdficht auf die. im 
zweiter Rubril bes Hypoibelenbudes eingetragenen 
BWohuungsrehte auf 431 fl. 30 kr, geiwerthet, und 
mit einem Bodegins vom 1 fl. 42 fr. 2 Hl. zum 
Staat, einem jährlichen Reihniß von ein Bierling 
LAutroggen am ben Meiner in Oatuhofen, und einem 
Danbiohn vom 3 fl. brlaftet, der Zwangsverfeiger- 
ung umterfielt mb Termin hlezu auf 

Donmnerftag den En b. 38. 
Uhr 


Ma 
im Haufe Rr. 31 in Gchlipsheim anberaumt. 
—— 
, b ji i 
*3 a —— gr vom —— 
m ie abedingungen 
am Etrichtermine lund —— ae 
4-Urkunde umd Gtenerfatafter - Muszug 
tönnen zu jeder Zeit auf der Amtetanglel bes Inter 
r er a biefer Berfte 
gut biefer ein · 
geladen werben, wird un beigefügt, daß dem Mer 
tare mubelonnte Gteigerer und jelche, Aber deren 
Bahlungsfähigleit weifel obwaliet, fid über ihre 
Perfon und bepiehumgeweife Zahlungefühigleit ansp- 
weifen haben. 
Ungsburg, dem 11. Juni 1863. 
Der löniglie Netar: 
ER, 1769. Way Müller. 


nn are ku 
4208. Ein Goneipient wände unter — 


baren Bebingungen bei einem Notare ober 
malte einzutreten, w 


3731. (36) @diftal-Badung. 
u Re Namen Seiner Majeftät — 


Er Inbent Orte Yaliyp Brefen Gen NR vu Bäche 


tes vom 17. November 1830 fiehenven 
erei‘ Fanien- 
A. 


ee un 
—— Unter ftanme — 


1. in der — are Warzburg: 
die Plan» Nummern . 88. 122. 225. 523. 526, 
529. 71808. 7180b, — r 7505. 7557. 7597'/. 76968. 
755724. 7697. 7598 80160. 80166b. 80508. 60600 BO50e. 
8591. 5637. 7486 und 7972, dam zwei Wohnihänfer in ber Gtabt 
Würzburg Difte. II. Ho.⸗Nr. 1 und 2.; 
9. in ber 'Stenergemeinbe Hettflade: 
die Plan » Nummern 20168. 20169. 20170. 20171. ° 
20173s. 201736, 20177.. 20178. 
201820. 20182d. 20184a. 20184b, 
2Q186b, 20186. 201878. 201876. 
SO1BTT. 20187h, 201896. 201890. 20189. 201894. 
20189e, 20189, 20189. 20189. 20189, 20190, 30191. 
20181. 20185. 20183. 20188, 20174. unb 20178. ; 
3. in der Stenergemeinde Zelt (f. Landg. Würzburg 1/M.: 


20172. 
201825, 
20186. 


201876. 20187e. 


die Plan « Nummern 1384. 13850. 138556, 13850. 188650. 
13856. 13851, 1386, 1899'/,a. 1399'4b, 1399'/,c. 1399',,d. 
139946 13994. 14050. 1405b, 1406. 14078. 1407b, 14088. 
1408b, 13788. 1378b. 1378c, 1380. 18884 — 100: 
1389. 13900. 13906, 1390. 1385%,. 1999'/n. 98';b. 

1399. 30. 


1398 40. 1399'/4d. 1385'/,. 138760. 1387b. 1398, 
sten 189940. 1399'%. 1404. 1396 und 1397. ; 
4, in der Steuergemeinde Rofbrunn: 
» bie Plan · Nummern 639, 35344 und 35346; 
5. in der Steuergemeinbe Heidingsfett: 
die Plan» Nummern 48590. 4859'%. 4860. 48596. 48890, 
4öbhn. 4856b. 48560. 4866d4. 48660. 46666. 48790. 
487%. 48570. 48676. 4858. ABS. 48610. 4861 . 
40110. 49411b. 40116. 40140. 409146. 409146. 69150. 40916b. 
4915'/,a. 4915'/,b. 51578. 61670. 61684. 5158b. 61660. 61604. 
5164b. 61610. 516830 5 5164. 5164’. 5188. 61006. 
S1POh 19467. 486la. ABCIb, 4B6Le, ABüld, 52044 52046. 
4909. 4910 49100. 493014. AT22' m A722 Ub AT2P re, 
4722 eg ATT3a, 47736. 4785. 4825. 4869. 48760. 48766. 
2. 49180. 4918b. 4930. 4930Ya 4930’/,b. 4930" 50. 
1928. 2611’. 4895. 48984. AB9Bb. 4900. 4902. 4906" /r. 
2593. 2596. 2597. 2756. 4773',. 4825. 4874. 48834. 
4898’. 4930. 4934. 4948... 5180. 6200. 5203%,. 5206. 
5207. 5216. 2611'/,. 4668, 4690. 4692. 4694. 46968. 46966. 
46960, 4716, ATI6b, 47170, 4717b. 4717. 47174 A71Te, 
4717t. 472%. 47226, 472%. 4727. 4730. 4736. 4737; 47548, 
4754b. 47660. 47666. 4809, 4813, 4814. 48230. 48236, 
4829. 4841. 4844. 48470. 4847b. ABATe, A863"). 4905, 
4907. 4908". 4930',0. 4980',4b. 4930'40. 4930'/,d. 4930'.e. 
430,1. 40980'.g. 4930',h. 4990. 4932, 4942. 4948, 
2609. 4883. 48620. 4862b. 4667... A691e. 4691b. 4718. 
48260, 48266. 48260. 48264. 4829". A863n. 4863b. 48636. 
4863'/,. 4863'/,. 4863'/,. 4882. 4885. 4941',,. 4851a. 48516. 
48510. 4878, 4908. AI0Bb. A90Be. A908d. 4849. ABER, 
489%. 4667, A784. 4828 4863. 4863. 4877. 691%. 
4743. 47640. 4764b. 47640. 4794. 4826 0. 48264,,b. 4826'/,0. 
4941. 4949, 4950, 4952',,. 4953%,. 5154. 5178 und 5180',.; 
6. in der Steuergemeinde Weftheim ( !. Landg. Kitingen) : 
bie Plans Nummen 84. 834. 83. 85. 82, 119. 120. 
149. 214. 247. 44. 424. 432. 446. 507. 532. 602. 616, 
154a. 6646b. 814. 868. 867. 906. 918. 938. 1066. 1097. 
6168. 1382, 1463. 1470. 1488, 1491. 15082. 1528. 1571, 


1106 2) @dictale. 


Reifhbät gegen Lint u. Eonf. we ⸗ 


or 

Die Sehnen adalcua — 
dahier hat unterm 20. praes. 23. b. Mis. auf 
Grund einer dem men rg vorgelegten 
volljiehbaren Motarigteurtumde, ‚ den 
28. Jänner 1863 Alage gegen be — Leon · 


Da der 


a — — es Bermeidung —* 
Biermanı, don X ei Gemebjein 
feine vom 800 f., weiche auf Dem D A 


Sqwabing an ſechſter Hypotheffielle verfihert if, 
erhoben. 


Gerichte unbelannt if, fo werden die · 
er biefem Wege biemit 238 
Schuidſumme von 300 fl. aebſ Zinjen und 
Binnen 8 Wochen 
des Zwaugsderlauſes des Hypo · 


Zugteig; wird den Bellagten diennt elme 1am- 
— iRfomffein mn Berihiage enden Een, 


1583. 1590. 

W144. 

2943. 2948. 
wi. 


1611. 1635. 1888. 1892. 2003. 2028. 2042. 
2248. 2260. 2328. 2443. 2497. 2707. Nob. 
3028. 3090. 3359. 3373. 3429. 3452. 3616. 
1 1611'4. 3174. 31744. 16, 2687%,. 2741. 2765. ° 

27768. 3261%. 1952. 1985. 2536. 3084. 3261. 3431. 
3686. 3690. 3596. 3597. 3602. 3607. 2687 unb 2707'4; 

7, in ber Gtewergemeinde Raltenfondheim: 

die Plm-Mupımern 1309. 19H. 1319. 1324. 1471 und 1472; 
8, in ber Stenergemeinbe Zeil: 
bie Plan-Rummern 40. 41. 868. 1082. 1115. 
1882. 1636. 1637. 1649. 1655. 2419. 2420. 
2497. 2499. 2567. 2712. 2718, 2rik. 2811. 8032. 3039. 
8069%.. 8196. 8527. 2498. 1300. 16964 1636'%4. 1637%,.. 
1637’4._ 2908. 2909. 2945. 2945',. 3006. 3019. 3029. 
3102. 3118. 3274 8281. 3330. 3489. 3439b. 3851. 3424. 
28928. 2088. 1381. 2546, 2646 ,,. 2910. 2910%. 2910). 
2917. 2973. 2973'%. 3186. 29174. 2919" und 3423; 
9. in ber Steuergem einde Eltmann: 
bie Plan-Nunmer 1174, 
10. in ber Stenergemeinde Gleiſenau: 
bie Plan-Nummer 109. 
11. in der Steuergemeinbe Zeil (f. Laubg. Eltmaun): 
bie Plan-Nummern 1516. 1581. 1532. 1568. 1628, 4608. 
1695. 1701 und 1850, 

12, in der Stenergemeinde Angefelb: 
die Plan-Rummern 224. 224). 239. 680. 736. 745 unb 801. 

13. in ber Stadtgemeinde Haßfurt, 
bie Plan-Rummern 2846. 3192° 3132'% und 1682',,; 

14. in ber Steuergemeinde Krumm: 
——— = u 22 —E——— 
n ber Steuergemeinde Schmachtenberg E. Lau 

8 — B vg 


1141. 1501. 
. 2459. 


15. 


die Plan-Nummern 127. 176 und 369. 


16, in ber ge aa Biegelanger: 
die Blan » Nummern 2 29. 29". 30. 613. 614. 6160 


und 616b. 
. B. Im Kreiſe Dverfranfen, und avar 
1. ia der — i⸗⸗ Begnig: 
die Plan-Nummer 199 
2 in der Steuergemeinde Hintertleebad: 
bie Plan-Nunmmern 356. 357. 392. 436. 449. 539. 
544. 563. 59, 608, 605. 606 und 613'.. 
&s werben daher gemäß $. 26 der VII. Berfaffungsbeilage alle 
diejenigen, 34. pe dieſes — — — 
mogens perjön thelariſ ungen zu en haben, 
hiedurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
ſechs Monaten a date 
ortd anzuzeigen, und zwar unter bem suachtheile, daß * 
—e— dieſer Friſt obengedachte Vermdgen als ein Fam 
Fideiconmmiß .. —— jeiatic u er u... 15 
nicht en t am bie 1 
pen + —* —— nur an das Allodial · Vermögen des Schuld · 
ners ober im . —ãA Früchte des a tea zu 
halten beredhtiget wären, umb ier nur unter def ränfung, 
daß fie demjenigen Glänbigern nachgehen, welche ſich innerhalb obiger 
Frift gemeldet haben werben. 
urg, ben 1. Mai 1863, 
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€-Nr. 6109. e. ſedliretnto. 


— 1236 . 
an. 0 Brekanntmachung 
| Projceclirles | 


Aktien - Volks - — 
| in Münden. * 


Proviſoriſche Actienzeihunng betreffend. .. 


Die Bor! zum Bau bed. neuen Boltsthenters find nunmehr a BG unb «8 fleht vor Realifirung des Unternehmeng 
nur nedy bie Allerhöchſte . projeetirten Ummanblung ber zwei ai an Zeit ſtammenden Thenterconcefjionen in eine einzige, 
dem gegentsärtigen —E der obildung und Würde Mündens ek Gonceffion einzuholen. 


Demzufolge können von heute an vorläufige Actien-Zeichnungen, mit melden abrigene eine Einzahlung uoch nicht verbunden ift, 
gegen genommen werben, und zwar: 
in Minden im Central-Bürean der Geſellſchaft: Promenadeplag, Hotel Haor-Enannd, 1. Stod, und 
bei dem Bankhaufe L. Negrioli & Comp. Promenadeplap Mr. 17. ® 


Laut den proviforifgen Statuten der Geiellichaft beſteht das Gelammt-Capital des Unternehmens in 6000 Actien au. je 100 .. velche 
in 5 Raten von je 20 Gulden im Laufe eined Jahres einzuzablen find. Diefe Actien werben mit jährlichen Prämien 
innerpalb der Dauer der Goneeffon auf dem Wege jährliher Berloofung Sure *. wird das eingezahlte Capital während der 
Dans des Baues mit 4%, derzinft. Uebervief :genieft jede berjelben währenn ihrer Betheiligung die fie jährlich treffende Dividende aus 

dem Reinertrag des Theaters, und bei — der Geſellſchafi als Super-Dividende den gleihheitligen Antheil am Reſervefond 
Inden das unterfertigte Comits u Babeiigung am biefem zeitgemäßen und ohn rg luerativen Unternehmen freuudlich einladet, ver ⸗ 
bindet es hiermit zugleich bie weitere Anzeige, daß jedem Ketien: Theilnchmuer geftattet ift, ſicht in die provijoriſchen Statuten der Gefellfchaft 


e Münden, den 9. Yumi 1863. 
Das Comite des projectirten Actien: Volis-Thedters: 


Dr. von Auer, fal. Advolat, Dr. a Bndenftebt, Univerfitätsprofeffor, M. Bullinger, Kaufmann, €. Bronberger, Kaufmann u. Magiftratsrath, eb. Feuiſ 

Regierungsrath, Dr nn. - Doffänger, Dr. G. Köbesle, Dramaturg, M. v. Krempelhuber, Minifterialjerrerie, 2. Lange, tgl. Profefior und Baur 

Mai, Redhuuugeratd, & . Nenburger, jun, Reutier, Michael Neifenftnel, Zünmermeifter, E Miederer, Kaufmann m. —— €. Th. v Mogifter, Kt. 
Major a. D,, Dr. Fr. Trautmann, Schriſtſteller. z 





eſe, Anträge, gan mb petfonelte Geſuche find nur an bat CentralBurcau der Geſellſchaft, Promenadeplatz Hotel „Mar-Emanuel,;“ 
1. ind, a aim. Bureauſtunden 10—1 und 4—6 Uhr 
Franffurt, 17. Im. 

Für öfter. Monde bleibt die Stimmmmg günfig, wenn auch in den Curſen keine beinerleuswerthe Veränderung eingetreten if. I Erebitactien umb Loofen 
von 1860 fanb auch heute ziemlich bedeutender Umſah flatt. Nee 4%, kur. Obligationen warden zu 100 umgefeht. — Neue 4%, Prioritäten der heſſ. Lund» 
wigebahn · Geſellſchaft wurden zu 96’, 96 umgelept; — Abends in der Effectenfocietät waren 1860er Lone 89,74 90-—89”,, bey ı. G, äflerr, Exebiläckien 
202°, ©, 6%, Ameritanifhe 72°, bezahlt. (Spub,) 
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durs der Mentspnpiere. ”»iveorso Aetiom, 
— yCH, Naäyunal-Au.chen von 1954 TB, Pı 346, Teuukfurter Bank DM. 500 . . . | —.. P. 133.6. 
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Urcberfide 
Die Eleufinifhen Mpfterien. (Schluß.) — Der moberne 
englifhe Roman. IV. — Bermifdtes. (Die Enthälung des 
Dentmals der Ausftellung von 1851 in den Anlagen ber Yontoner 
Garienbau⸗Geſellſchaft) — Notizen, 


Volitiſche Radrichten, . 
> Telegeamme. 
Sandeld: und Bbrſeunachtichten. 


Die Eleufinifhen Myſterien. 
Den M. Barriere 


¶Schluũ. 

Nun zog man in das Innere tes Tempels, deſſen tunfle Räume 
Badeln exbeüten. Der Prieſter wies bie heiligen Geräthe vor, bie 
Sargfifte und ben Fruchtlerb; 18 war ber Wechſel zwiſchen Tod und 
Leben, ben man takurd. veranſchaulichte, daß man ten immergrünen 
Mortenfrany, das Rad als Zeichen des Umfhwungs, den Hesperibens 
apfel ter Unfterblichleit umb das Bild ber Prötuctiensorgane aus bem 
Korb in die Kiſte umd aus der Kiſte im den Korb legte. Die Wieber- 


vereinigung Demeter mit der Tochter warb mun jo bargeftellf, da 


Demeter in die Unterwelt binabitieg, daß bie Eingeweihten ihr folgten 
in bie unterirbifchen Tempelräume, 


flerniß; dann folgten Schreckniſſe, Schauer und Zittern, Angſtſchweiß 


und Öntjegen; wer es zum erftenmale mitwiachte, glaubte fih in bem | 


Zufaub eines Sterbenben verlegt,” Es war ein Bild vom Irren und 
uchen der Seele, tie ihr Ziel nicht kennt, fie follte das Todesbeben, 
tas Örauen ber Vernihtung, der Berdammniß empfinten. Die Ge» 
fpenfter ber Unterwelt, bie Fadeln ter Erinnyen wurten erblidt. Dann 
aber lam bie beſeligende Schau, die höchſte Weihe. „Ein wunderbares 
Licht brach aus der Dunkelheit hervor, melchifche Etimmen erflangen, 
man fah ſirahlende Gegenden und Auen und Reigentänge in ihnen, und 


empfing den feierlichen Eindruck Heiliger Worte und Erfcheinungen.” , 


Die Eingeweibten erhielten eine ſchweigend abgejchnittene Arhre, in ter 
Frucht dee vollt rachten Lebens den Reim bes zullinftigen. Die Einge- 
weihten empfingen ben Kranz bed Siegs und ber Vollendung, und frei 
geworben gejelten ſie fih ten Seligen und Reinen. 

Sie lehrten hierauf am bas Licht bes Tages zuräd und holten 
unter fautem Jubel in feierlichen Zug aus Athen das Bild des Tionys 
ſes nach Eleufis, wo der Gott Veifiger ber nereinten Göntinnen Demeter 
und Rora wurde. Die Naht hindurch warb ihre Vereinigung mit 
Badeltängen gefeiert. Die Tadel beztichnete das Licht des Pebene, bas 
tie Finflerniß, die Nacht bes Todes, überwindet, Demeter, die frucht ⸗ 
bringente Königin, warb in Liedern gepriefen, und tie Geweihten, bes 
fräßtichen Lichtes froh, tanzten ihr dem Reigen. 

So wirkten alle Künfte zufanmen, ınm das Gemüt aus Angſt 
und Spannung zit Troft und freute zu fähren, und aus ben wechſein · 
den Erfhätterungen der Seele ihr am Ente ein Bild des feligen Lebens 
u entfalten, das fie num im religibſen Glauben feſthalten follte. Den 
Beweihten ward es zu Theil, die Ungemweihten lagen jegt und im Bits 
kunft im Schlamme ber Sinnlidleit, ever trieben ein zwedloſes Geſchäft, 
Waffer im eim durchlöchertes Faß Irapend. Aber dreimal felig preist 
Sophelles die Sterklihen, melde der Weihen von Eleuſis theilhaftig 

eworbein, beim file fie iſt feliges Leber im der Unterwelt, für bie an— 

dern Draugſal und Noth. Ihre Fröunmigkeit ſtirbt nicht mit ben Ge» 
weihten, bie Tugend bleibt unverloren, Binder fingt, daß bie Einge- 
weihten bes Lebens Ende und bem gottverlichenen Anfang kennen. 

Nicht durch Pehrvortrag und Sründe alfe, fenbern dutch künſtleriſche 
Darſtellung und als ein eigenes Erlebnitz warb biefe Kunde der Ans 
ſchauung umd bem Gemüthe eingepflamt. Das fpätere Nachdenlen 
moechte das Sinnbildliche deuten, dem Öriechentkum war im Bilbe ber 
Einn unmittelbar gegenwärtig: Bom Zagreugurhthus jagt Plutarch, 
er bezeichne vie Weltjeefe, vie im immer mene körperliche Geſtalten fich 
Heide; ihre Berwandlung in bie enbfihen Dinge flelle man ale ein 
Zerriffene und Berflüdtwerben dar. Andere wollten bas Geſchick der 


Nr. 166, 


„Zuerſt Iergänge, jagt Plutarch, 
möühevolles Umberfhmeifen und geführliche, erfolglofe Wege in ter Bine | 


19. Juni 1863, 


menfclichen Seele barin erbliden; das ir diſche Leben, bas fie in bem 
Leib Banne, im bie BRepzigiabighet finnlier Affecte hineingiehe, fei ihr 
eine ſtete Zerreifung; erſt im Top lehre fie zu Einheit bes eingetbeilten 
göttlichen Seins zurüd, So nannten benn bie Orphiler * niſch 
genug ben Leib ein Grab der Seele. Ohne uns bie beſonderen Bes 
siehangen und Deutungen anzueiguen, bie Schelling den Myſterien ger 
geben vw, fünnen wir doch mit ihm von der Wirkung berfelben bemerken : 
„Alles, was das menſchliche Leben Schwmerzliches und ſchwwer Ucherwind- 
lichte bat, hatte auch ber Gott beſtanden; baher fügte man: Sein Gin 
geweibter if beirübt. Denn. wer konnte mo über die gemeinen Unfälle 
bes Lebens Magen, der das grofie Schidjal des Ganzen und ben unaus« 
weihlihen Weg geichen, ben ber Gott jelbft wandelte — zur Herrliche 
feit ; und mas Ariſtoleles von ber Tragövie fagt, daß fie burch Mitleid 
und. Furcht, die fie nemlih im einem großen und erhabenen Einn erregt, 
von eben biefen Leidenſchaften (mie fie nemlic bie Menſchen in Bezug 
auf ſich felbft und ihre perfönlihe Schidfale empfinten) reinige und 
befreie, eben dieß fonnte im noch höherem Mafe von ben Mofterien 
geiagt werben, wo bargefiellte Götterleiten über bas Mitleid und über 
alle Furcht vor, Menſchlichem erhoben.” 

Cicero behauptete, unter al dem Trefflihen, weldes bie Melt 
Athen verdanke, fei nichts Beſſeres, als jene Myſterien, welche bie 
rohe Menfchheit zur Menſchlichteit gefänftiget haben als wahre initie, 
wenlih Anfänge des Lebens, und gelehrt mit blos bie Weife mit 
Freuden zu. feten, fenbern auch verliehen, mit. einer befferen Hoffe 
' mung zu flerben. Welder führt am, mie eim fpäterer Lehrer im Athen, 
Sipatros ,‚e8 betont, daß bie Weihe ber Seele zur Erwägung. ihrer- 
Berwanttfihaft mit dem Göttlichen leite und zu aller Tugend bereitwillig. 
made. Die Eleufinifhen Myſterien gehören zu ben Erfheinungen, 
weiche bie alte Welt auf bas Chriſtenihum vorbereiteten. Bödh 
in_einer feiner Reden: „Nur die ahnungsvellſten Mythen hielten ſich 
bis fpät berab im den Myſterien, weiche in Berbinvung mit Weiben, 
unb Reinigungen nicht zwar. durch Lehre, aber durch heilige Anihaunngen 
einen heiteren und freubigen Blid aus- bem Diefjeite und dem Endlichen 
in das Jenſeits und in das Unendliche eröffneten. Ja wie heftig and 
‚ bie Hierephanten neh. in ben letzten Zeiten fi gegen das Chriſtenthum 
ſtrãubten, hat man doch nicht ohne allen Grund gemuthmaht, baf bie 
in ihnen fortiebenven ebleren und reineren formen bes Mythus ben 
' Ehriftentgum förberlich gemefen und tie Gemüthen für vaffelbe emmfäng- 
; licher gemacht haben.” . Sie flehen bier im einer Reihe mit ter Philo- 
ſoephie, und gaben dem Boll auf äſthetiſche und religiöfe Weile, was 
dieſe den bemfenben Geiſtern auf tem Wege ver Wiſſenſchaft erſchloß. 


Der moderne englifhe Noman. 
IV, 

LS Ganz unabjehbar ift die Anzahl von. Novelliften zweiten und 
britten Ranges, von denen wir bier nur einige Namen anführen wollen, 
welche gewilfe Gruppen und Richtungen vertreten. Buerft ſei des pietir 
ſniſchen Romans gedacht, der mit einem Eifer cultiwirt wirt, namentlich 
son ben Fabies, welcher einer intereflanteren Sade würbig wäre. Diefe: 
Romane finb von einer beleibigenden Weitfegweifigkeit, und wenn auch 
die Seeltnmalerei manchmal von großer Feinheit und reichem Gemätke 
jeugt, fo entzieht doch der Mangel an Handlung, an einer. das 
| aufammenhaltenden Fabel benfelbem den Charatter eine® NRunfiwerfe. 
| Ei find nur Fleiſch ohne alle Knochen; und die mafjenhaft eingefloch⸗ 

teren Bibelftellen würben ſich im einer Predigt ungleich mehr zu Haufe: 
fühlen als in einem Roman. Hieher gehörem: die weite, weite Welt, 
Duechy , die Hügel des Schatemuc sc. von Wetherell. Zum: 
Theil umter den nämfichen Geſichtepunct fallen bie Tenbenzromane ber 
Mrs. Stome, welde der Schönheit der Tendenz doch ungleich mehr 
als irgend einer andern Schönheit ihren großen Erfolg verdanken, 

Daneben fleht als eine viel gefünere und evfrenlichere Erſcheinung 
ber eigentliche Familienroman, bie Schilderungen bes täglichen Yehens, 
der Feiben und Freuden eines bänslichen Freies, welche im Feinheit ber 
Charakterifiit ımb photögraphifcher Lebensäßmlickeit, in Wärme bes 
Herzens und Zartgeit der Empfindung ganz Ausgezeichnetes leiften tbs 
ben trefflichen Mittelfchläg, den Kern‘ Diefer ganzen Literatur bilden. 
Es ift ſehr harafteriftifh, daß im biefem Gebiet die Frauen es find, 
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welde unvergleichlich das Beſte probucieen: Mrs. Marjh (Havend- 
<liffe, Emilie Wyndham, Caſtle Avon, Aubrey, die Erbin von Haughton, 
Eveiye, Marston, die Rofe von Aohurſt), Dig Monge (ver Erbe vom 
Redelyffe, zu (Taufenpfhön), ver Manslieb- Kranz, Dünever 
Terrace), Eurrer Bell (Iame Eyre, der Profeffor Billette), die 
Gräfin Bleffington (Tandquartiere), Laby Yullerton, Mrs. Gas« 
tell (Eizzie Leigh), Mrs. Gere (Luftihlöffer, des Decans Tochter, 
vie Leiden einer Exbin:c.), Kavauagh (Daiſh Burns, Natalie), Yang- 


| 


don (Ira May), Sedgewid (Verbeirathet oder letig?), Sewelt | 


(Urfula), Wormtey (lnjere Bafe Beronila), Erait (Verloren und 
Gemwonnen), Daniel (Vehrer und Schüler), Drury (Mißverftänpnifie), 
Grey (Better Harry), Molesworth (ver große Verſuch), Yaby 
Scott (das einzige Kind), Widal (Florence Themglar), Wood (bie 
Channings, Eaft Yynne, Berners Stolz), Hall (Kann Unreht Recht 
fein ?), Trollo pe — anberthalb Dugend gleichzeitige Schriftftellerin» 
nen don gutem Namen, beren Romanen, bei aller Ginräumung der 
oben angeführten Mängel, doch and alle vie Vorzüge bes englifchen 
Fomiltenromans in gleichem oft in höherem Maße eignen als den Pro« 
dulten ihrer männlichen Nebenbuhler, von denen wir (aufer ben ältern 
Bertretern des biftorifhen Romans Aingworth und James und ven 
ebenfalls einer früheren Zeit angebörigen und binlänglih Befannten 
Marrpat und Eooper hier mur bie Ion nennen wollen: Le⸗ 
ver (der Obonogbue, ber Ritter von Grhnne ꝛc.; er wählt meift 
iriſche Stoffe), Warren (Tagebuch eines Arztes, Einſt und jest, 
Yägrli zehn tauſend aꝛc.), Die raeli (Alroh, Vibian Grey ec.), Reade 
(Es iſt nie zu ſpät zur Umkehr, Herb und Kloſter, — letzteres ein 
hẽchſt orgineller hiftoriſcher Roman gany feltſamen Styhls voller Effect 
and voller Manier), Anton Trollope und Kingelen. 

Dagegen länger verweilen müflen wir noch bei einem Autor, wel- 
her unter biefen Sternen zweiten Ranges ganz oben auſteht und bem 
wir, was Feinheit, Tiefe und Wahrheit ber Charakteriſtit anlangt, viel- 
fach nit nur neben, fonbern jogar vor Boy, Bulmer und Thaderay 
den Preis zufprehen müflen. Es iſt dieß George Elliot, deſſen 
Meifterwert ‚‚Aram Bere” die Charaftere von zwei Brüdern, einer 
alten nergelnden Matter, einer tieficligen Methoriftin, eines finnliche 
eiteln Bauernmätcheng und einer gefhwäßigen aber ferntilchtigen Paͤch ⸗ 
terin mit einer von gar Niemand übertroffenen und febr Benigen er» 
reichten Vollendung gezeichnet hat. Wäre die Führung ver. Fabel, nar 
mentlih das über bie beiden Schuldigen Liebenden verhängte Straf« 
urtheil, mehr befriedigend, fo müßten wir in dieſem ſchlichten Adam 
Dede einen ver allererfien Romane aller Literaturen bewundern Go 
aber ift e® jammerſchade, daß der Mann keine eigentliche äfthetiche 
Säule hat, ein Mangel, welher bei dieſen engliihen Talenten über, 
haupt fi fo empfindlich geltend mat, aber bei Keinem jo wehe thut 
wie bet Elliot, weil bei Keinem mit folder Leichtigkeit in ein Paar 
Strichen, die eim gebilvetes Stylgefühl jedem mittelmäßig geſchulten 
Deutjhen eingehen würde, der Füftliche Stoffgehalt des Buches zu einem 
Kunftwert ebelfter Art erhoben werben könnte Der Mangel am richtir 
ger geihmadvoller Eompofition ift es aud bier wieder, ber bie vollen: 
dete Befriedigung eines Lefers, welder mit ben Boransjegungen deutſcher 
Aeſthetit an das Bud, herantritt, hindert und flört. Aber wir wieber« 
holen, daß die Seelenmalerei an einzelnen Stellen biejes Adam Bede 
eine Lebenstreue, Zartheit und Gründlichtleit der Menſchenkenntniß zeigt, 
die an Shalejpeare und feine Wunder gemahnt. Die Schilderung ber 
Flucht und der Selbſtmordverſuche der Kindamörderin Hetty ift von 
jener Wahrheit, melde die Bruft bes Leſers mit einem Schauer durch- 
riefelt; es ift das Erfchreden der menſchlichen Natur, fi fo bis in ihre 
tiefften Abgründe durchſchaut zu jehen. 

Schließlich dürfen wir uch erwähnen, daß unfer Bayern in 
diefen Jahrzehnten für bie und von der Romanlitteratur Englands er« 
obert worben if. Die Baronin Tautphöus, eine gan Englände- 
rin und in Bayern naturalifirt, hat mit großer Liebenswürdigleit ihr 
neues Baterland bei ihrem Geburtsland vorgeftellt und eingeführt. Ihr 
Roman „die Anfangsbuhftaben‘ fpielt zum großen Theil in bem lieb- 
lichen -Bad Seeon in ber Nähe bes Chiemfers, zum Theil in Münden 
und fchilvert die bäuerlichen Sitten und Gehräude in unjerm Hochland 
mit großer Liebe und das Lebweſen einer Mündener Bürgerfamilie 
mit großer Senntnif. Ihr jüngfier Roman „Quitt“ bewegt fid in 
bem Kreis ftäptifchen Lebens in Bayern. Ferner bat Marb Homitt 
in ihrem Bud: „die Künftlerin in Münden,” eine Ipealifirung unferer 
guten Stabt geihaffen, melde zwar mandmal den vofenfarbnen Optie 
mismus etwas zu weit treibt, ber aber nicht bloß ein Mündpener diefe 
rührenbe Liebe zu feiner Heimath gerne vergeben wird, ſondern welche 
auch ganz abgejehen von foldem Localpatriotiemnsg — den wir uns 
Übrigens gern nachſagen laffen — dur ben rel und bie Reinheit ber 
Welianſchauung und Empfindungsweife und burd bie fhöne, echte Be ⸗ 
geifterung für Kunſt und Künſtlerſchaft einen höchſt mohlthätigen Ein« 
brud macht; es if, wie wenn man eim jehr ſchönes Mädchen eine ſehr 
fhöne Seele entfalten ficht. Endlich aber wird im Laufe biefes Jahres 


noch eine engliſche Ueserfegung der Mündener Geſchichte „mein Even” 
bon unferem trefflihen Hermann Schmid erfcheinen, was für ben 
Dichter eine feltene Ehre und für unſere Stabt eim Zeichen bes In» 
terefles ift, welches für fie auf der ‚fernen Infel des Weſtens“ beſteht 
— Bir fließen viefe Skigge mit dem vollen Bewuftiein, daß fie ihr 
Thema keineswegs erſchöpft, aber zugleich mit ber Uebergeugung, daß 
fi daffelbe in ber don ber Raumgrenze biefer Zeitſchrift gebetnen 
Darftelungsweife überhaupt nicht erſchöpfen läßt. 


‚Vermifchtes. 
Die Enthüllung des Denkmals der Austellung von 1851 in 
den Anlagen der Londoner Gartenbau ⸗Geſellſchaft. 


Einweihung eines Denkmals für ein Ereigniß, da vor zwölf 
Yahren flattgefunden hat! Das war ſchnell oder ianglem, je nachden 
man es nimmt. Schnell, wenn man bevenft, daß größere welthiftoriſche 
Ereigniffe oft Jahrhunderte lang warten mußten, bis ſie in Gtein und 
Erz der fpäteren Nachwelt verfinnbilvliht wurden (Reformation, Bud 
bruderfunft, Teutoburger- Schlacht zc. c.); dagegen langjam, wenn man 
berüdfichtigt, wie ſchnell unfere Zeit hanvirt, wie raſch bie Mittel zur 
Anfertigung biefes Monuments beihafft worden waren, unb iie jehr 
man jhen am Gröffnungstage ber erften Weltausftellung von deren 
weittragenber Bedeutung überzeugt gewefen war. Doch trog aller Ma- 
ſchinen · Hilfsmittel und neuerfundenen Bebelfe braucht ein Bildhauer un» 
jerer Tage zur Zeihnung und Modellirung großer monumentaler Ge 
bilde faum weniger Zeit, als feine Kunftgenoffen in ben Tagen der Pha⸗ 
raonen. Preis-Ausfhreibung, Preisrihter-Urtheil, Bearbeitung bes ver⸗ 
f&hiebenartigen Gefteines, welches in Verbindung mit Bronce-Metoll bie 
Elemente des Denhnals bilden, Polirung, Guß und Zufammenftellung, 
das alles erforderte langes, ſorgſames Yirifen und Schaffen, ganz ab» 
gelten von hindernden Zwifhenfällen, unter benen ber Tod bes Prinzen 

Ibert obenan fand, 

Die das Monument heute daſteht, ift es eim Denkmal viefes viel 
betrauerten Prinzen nicht minder als der Ausflelung, die es verankaft 
hat. Gr, ver zuerfl den Gedanken einer allgemeinen Bölker-Ausftellung 
erfaßt und angeregt hatte, war es auch, der für die Errichtung dieſes 
Dentmals am allerthätigften wirkte, ten Punct, auf dem es heute fteht, 
austwählte, die Entwürfe prüfte, umb teren Ausführung mit feinem fein ⸗ 
gebilteten Kunflverftanve leitete. Das Standhilv der Königin in Erz 
jollte — fo war e& bei feinen Febzeiten befanntlih beſchloſſen geweſen 
— das Monument frönen, und die Statue war ſchon fertig mobellirt, 
zum Guß bereit, als der Prinz unerwartet aus dem Leben abberufen 
murde, Da bat big Königin — es war mit eine ihrer erften Gefühle: 
Aeußerungen nah dem Tode ihres Gatten — daß deſſen Stanbbilv ftatt 
des ihrigen die Spitze des Denkmals bilden möge, und ber Prinz von 
Wales erbat ſich feinerfeits von feiner Mutter die Erlaubniß, bie Statue 
des Vaters auf feine Koften anfertigen zu laffen. Das ift jeht andert« 
balb Jahr ber, und geflern war er es, der an ber Geite feiner jungen 
Gemahlin das Zeichen zur Enthüllung des Dentmals gab, während bie 
Königin felbft, ihrem Wittwenfchmerz lebend, jede Theilnahme an öffent» 
lien Feierlichteiten noch immer jorgfältig meibet. 

Das Denkmal ſchaut fh, aus der Entfernung gejehen, iwie ein 
vierediger, ſchlanler Tempel an, ver auf dem höchſten Puncte ber Gar- 
tenanlagen fteht, und dem eine tichtbelaubte, breitaftige Ulme den pracht · 
volften Hintergrumd abgibt. Un den vier abgeflumpften Kanten figen 
vier Frauengeftalten aus, Erz, die vier Welttheile darftellend: Europa 
mit einer Manerfrone auf dem Scheitel, einen Kranz in ber Rechten, 
den Arm auf ein Ruder geftügt, und ein in ber Scheibe fledenves, 
lorbeerumfhlungenes Schwert auf dem Scheoße, als Ginnbilb bes Fr e= 
dens, beflen Frau Europa fih im Yahre 1851 erfrent hatte, und ber 
von mandem ihrer phantaflifhen Kinder damals für ein ewiger gehalten 
worben war. Ihr zur Rechten thront Afien, Porträt⸗Figur einer in= 
diſchen Princeffin, im orientalifhen Schmude und Gemante Dann 
Africa ernft, verſchloſſen, tieſſinnig wie ihre Wüßenftreden im beißen 
Sonnenbrande. Zulegt America, bie jüngfte der vier Frauengeflalten, 
tühn, ja herausforbernd auf Mutter Europa berüberjhauend, in ter 
einen Hand Bogen und Pfeil, wie fie urfprünglid der rothe Indianer” 
trug, und mit ber andern auf eine Urt geftügt, bem Symbol der Wäl: 
beransrodung und Eultur-Bahnbrehung, welche die alte Kunſt des Scal- 
piren® verbrängt bat. . 

So figen biefe vier Frauengeftalten an ben vier flumpfen Eden 
bes Te: pelbaues. Zu ihren Füßen Bronce-Reliefs mit den im Jahre 
1851 vertheilten Preismebaillen,, und zwifchen ihnen in ber Mitte ber 
Dberban des Denfmals, etwa 18 Fuß emporfleigemd, begrenzt durch acht 
Säulen aus polirtem rothem Granit, beren Grundlagen und Capitäle 
aus ſchön gearbeiteter Bronce befichen. Die zwiſchen ben vier Säulen» 
paareu freigelaffenen, nah innen fanft ausgeſchweiften Tempelwände 
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Zeigten polirte Oranittafeln, auf denen die Geſchichte ber Ausftellung in 
een Lettern eingegraben ift, daneben Bibeliprühe, die Namen ber 
ränber und Baumeiſter, der betheiligten Nationen un ſ. w., kurz, eine 
Überfichtliche Geſchichte des denfwärtigen Unternehmens, mit Daten, Na- 
men und Finanz. Ausweifen, aber fo hoch angebradt, daß vom allen 
Siugethieren es höchftens einmal einer unbeihäftigten Giraffe in ben 

Sinn tommen kann, fi mit ber Lectüre zu befaffen. 
(Shtuß folgt.) 


Rotizjen. 

- Enmmanuel Leutze ift am 2. Yumi mad) langer Abweſenhelt wie- 
ver nad Düffeldorf zurüdgelchrt, nachdem feine großen Wandgemälbe 
im Capitol zu BWafhington vollendet find. 

* Der Kaifer von Deflerreih hat eine große Gebirgélandſchaft von 
rofeffor Albert Zimmermann für bie Belvebere-Galerie angelauft. 
egenfland biefes Über 10° breiten Gemälves ift Schilderung der Macht 

der Gemwäffer im Hochgebirge. 

* Der Diter Dall' Ongaro hat eime römische Tragödie ger 
f&rieben, vie auf einem der in Pompeji ansgegrabenen, vollftänbig er« 

tenen Amphithester zur Aufführung fommen fol. Gignora Adelaide 
iftori wird bie weiblide Hauptrolle fpielen. 

* Die neue Façcade der Kirche Santa Eroce in Florenz wurde 
am 3, Mai in Beifein bes Prinzen v. Carignan, des Minifters Peruzzi, 
vieler Senatoren und Abgeordneten und einer zahlreich verfanmelten 
Bollsmenge feſtlich eingeweiht, 


Politiiche Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Sranffurt, 18. Juni. Die vereinigten Ausſchüſſe für Hol: 
flein erftatteten Vortrag über die Sachlage in Holflein; fie bean« 
tragen eine Mufforderung an die Dänifche Regierung. Der däniſche 
Gelandıe legt Berwabrung dagegen ein. Die Abftimmung findet in 
drei Wochen ſtatt. 


Bien, 18.3uni”). Heute Vormittag hat die feierliche Eröff- 
nung des Reichsratho durch Erzherzog Earl Ludwig als Stellvertreter 
des Kaiſers flattgefunden. Der er Inhalt ver Thronrede 
lautet: Rachdem vie Einberufung des Ciebenbürger Landtags 
erfolgte, fleht allen Königreihen und Ländern die Bahn zu der 
Theilnahme am Reicherathe offen. Die Verhältniſſe des Kailerftaates 
ermutbigen am begonnenen MWerfe auszubarren und vertrauendvoll der 
Zukunft entgegen au geben. Der Friede iſt ungeftört erhalten 
eblieben und es ift der Wunſch umd das Ziel der eifrigſten 
Beftrebungen der Regierung ibn ferner ungetrübt erhalten zu 
fönnen. Unter dem Schutze Preipeitlicer Inftitutionen befeitigen fich 
die Wohlfahrt, das Anfehen und die Machtitellung des Reiches. Die 
Ginanzlage zeigt befriedigende Fortſchritie auf dem MWege zu ihrer 
vollftändigen Regelung. Etaatderedit und Landeswährung erfreuen ſich 
entichiedener Befjerung. Die günftige Finanıgebarung ded abgelaus 
fenen Jahres erlaubt von dem bewilligten außerordentlichen Erebite von 
12 Millionen feinen Gebrauch zu machen. Zur Erleichterung der Xaften, 
welche noch zu tragen find, wurde die Regelung derdireften Beiteuerung für 
notbiwendigerfannt, zu welchem Zweite Borlagen an den Reichsrarh gelan⸗ 
gen werben. Der Kaifer wünjdht, daß in die Prüfung ver Finanze 
vorlagen fofort eingegangen werde, indem bi zum Zeitpuncte ber 
Beichtußfaftung die Theilmahme Der fiebenbürgiichen Abgeordneten 
an den Reichsrathoberathungen zu gemwärtigen iſt. Andere Bors 
lagen find: ein Geſetzentwurf über Bebandlung umfangreicher 
Gefege im Reichsrarhe, eine neue Strafproceforbnung, eine Goncurs: 
orbnung, ein Gefeg über die Grunbfäge ber Durchführung ber 
neuen Organifation ber Juſtiz- und Verwaltungsbehörben, Heimathö- 
geſetze. Kaiſer begleitet mit Allerhöchfter Huld ben Reichs- 
rath an feine bebeutfamen Aufgaben und hy bie Erwartung, bie 
Regierung könne auf deſſen patriotifche Unterftügung rechnen. 

Ogßondon, 13. Juni. Lord Palmerſton ſprach bei dem City⸗ 
Bankett von dem feſtſtehenden guten Ginvernehmen mit Frankreich, 
und hofft auf die Erhaltung des Friedens. Morningpoft meldet: 
Die nah Sı. Petersburg abgegangenen Noten find beinahe iventifch, 
ausgenommen, daß Defterreich eine Einftellung des Kampfes nicht befürs 
wortet. Gngland fei im BVerwerfungsfalle zwar nicht friegäbereit, 
doch möge Kußland eheftend einlenfen. Die Königin von Preußen 
ift auf dem Regierungsdampfer „Vivid“ nah Dover abgefegelt, wos 
ſelbſt Prinz Alfred und der preußifche Gefandte fie erwarten. 


) Aus einem Theil der Auflage der vorgeflrigen „Bayer. Zeitung“ wieberholt. 





OD Athen, 13. Juni. (Ueber Trief.) Nah Kopenbagenet Bes 
richten foll der König vor dem achtichnten Jahre durch die Nationale 
verfammlung für volljährig erflärt werben. An ver türfifchen Grenze 
finden Umtriebe zur Revolutionirung der Grenzprovingen ftatt. 

OD Konftantinopel, 13. Juni. Fünf Hoflente des verſtorbenen 
Sultans find plöglich verhaftet, und nach Tripolis erilirt worden. 
Muliar, Seffeti, Teffil, Haſſib und Riza Baia find in Unteriuch- 
ung. Kiamil Paſcha ift zum oberfien Juſtigrathepräſidenten, Savfet 
Paſcha zum Getedniniker, und Ethem Paſcha zum Banfgouvers 
neur ernannt. 


Prag, 17. Juni. Die Heutige „Morgeupoſt'“ melbet, bie czechi⸗ 
hen Reichsraths · Abgeorducten ſeien nad; Wien gereifl, und werben 
nad Eröffnung bes Reichsrathes ihre Mandate nieberlegen. Die ger 
mäßigteren Mitglieber ber czechiſchen Fraction follen, um den Colat zu 
vermeiben, ihre Mandate bereits früher miebergelegt haben. (Im Ab» 
geormetenhaufe hieß es, daß nebſt Hawelia auch Zak und Grün- 
wald ihre Mandaie niedergelegt haben, und daß Dr. Rieger mit feinen 
übrigen Genoſſen bier erfheinen und in ber nächſten Sigung eine ſchrift ⸗ 
liche Erklärung auf den Tiſch des Haufes nieverlegen werde. [Prefie]) 


> München, 19. Iumi, Die Kammer der Reichsräthe war ges 
ftern Mittags zum erſten Male verfammelt, um fih zu conflitniren. 
Unter dem oche desb I Präfiventen, Frhru. v. Stauffenberg, wurde 
Hr. Graf Carl v."Seinsheim zum IL, Präfiventen, dann Hr. v. Niete 
hanımer -zum erften und Graf v. Monigelas zum zweiten Secretär ges 
wählt. Das Directorium ber hohen Kammer ift ſohin im berjelben 
Beife wie am vorigen Landtage zufammengejegt. 

*, München, 18. Juni. Auf einer im den leiten Feiertagen vom 
ſechzig Mitglievern unferer Bürgerfängerzunft nah Tyrol und junächſt 
dem Zillerthale unternommenen Bergnägungsreife wurden biefelben mit 
einer Begeifterung und Wärme begrüßt, welche durch eine Feder kaum 
gefhildert werten kann. Schon beim Cintritt im das Inntdal in Hen⸗ 
ba waren es bie Deputationen ber Gejangvereine vom Rattenberg, 
Schwaz und Kufften, welche in Unfprachen dem beftehenden herzlichen 
Berhältniffe zwiſchen Deflerreich und Bayern begeiſternden Ausdruck 
gaben und dann folgte ein begrüßendes Telegramm von Hall Im Ziller ⸗ 
thale ſelbſt, umwelt Fügen, ertönten Böllerfhüfie und mar ein fürms 
licher Empfang vorbereitet, die große Schutzenmuſilbande im ſchönen 
rg Nationalcoftäme aufgeſtellt, während ber Bürgermeifter von 

ügen, Herr Naffin, mit herzlichen Worten bie Freude ausprüdte, baheri · 
Ihe Unterthanen in ihrem Thale zu fehen, worauf eine große hier ver 
fammelte Anzahl feiner Bewohner ihre Theilnahme durch endlofe Hoch ⸗ 
rufe auf bie Bayern ausſprach. Run ging ber Bug, voran bie Behörs 
ben, nad fügen, wo Abends ver faijerliche Bezirievorſteher und bie 
übrigen Vrzirtsbeamten fih einfanben und in Anjpraen bie glücklich 
beftehenbe Eintracht der Brudervoller priefen, wie den fo guten Siun bes 
bayeriſchen Volles für bie deutſche Droge. Sp geftaltete ſich abwechſelud 
unter Mufit und Gefang, bei Änweſenheit einer Bollomenge, 
welche das Haus bes Gaftgebers jur goldenen Krone, Hrn. Ig. Reiner, 
faum zu faflen vermochte, ber Abend zu einem heiterem Feſte, das erft 
in fpäter Nacht ein Ende nahm. Im gleicher Weife war auf dem Wege 
dahin und in Zei ſelbſt unter Ablöfung von Böllerfchüßen bie Begrüße 
ung eine wahrhaft begeifterte umb fanb Ausdruck durch bie geiftvollen 
Worte bed dortigen faiferlien Bezirfövorfiehers Herm Witter von 
Lonner unter Anwefenheit ſämmtlicher Bezirfsbeamten, melde bie glüde 
lichen Zuftände und den liebenollen Gaflfinn des bayeriihen Boltes 
Ichilverten, ber in bie Herzen aller Tyroler eingegraben fei und mit einem 
Hoch auf die edlen Monarchen beiber Völker, die in ber deutſchen Sache 
einigen Schrittes gehen, endeten. Ebenſo herzlich und ebrenvell war 
ber Übihieb aus beiden Gemeinden und man gewahrte mandı thränen- 
gefülltes Auge” der älteften Männer, Diefe Bergnügensreije gewann 
daher dur bie Art und Weife des GEmpfanges der Mitglieder ber 
Dürgerfängerzunft einen rein politifhen Charakter und galt natürlich, 
indem zufällig eine größere bayeriſche Corporation aus Münden ven 
Boden von Tyrol betrat, biefe begeifterte Aufnahme zunächſt dem bayeri« 
fen Volle, Noch in Kufftein mar, wie man hörte, durch bie Ger 
meindebehörbe, eine Mufifbande beim kurzen Verweilen im Bahnhof 
aufgeftellt und fanb fi die Kufſteiner Liedertafel zum herzlichen Empfang 
ihrer Gängerbrüber bort ebenfalls ein. So merken biefe Tage den 
Teilnehmern gewiß unvergeßlich bleiben, bie als Bayern dort jo hoch 
und wahrhaft geehrt wurben. 

A Rindau, 17. Juni. Im Folge der Waſſernoth, bie in ber 
ſchweizeriſchen Mheingegend fo verheerend aufgetreten if, gingen viele 
Menſchenleben zu Grunde; bie Strommellen hatten eine derartig reiffende 
Schnelligleit jenommen, daß Gegenflänbe, einmal von ben Waffer- 
maffen erfaßt, nicht mehr zu vetten waren. Vom fhweizerifhen Rhein 
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thalgekiete wurke bier Die Leiche einer zut geleiteten Franensperion ans | 
gihmemmt; fie trug nah dem Grgehnif ter gerichtlichen Unterfuhung | 
dem Berneben nah Spuren tbätliher Vergemaltigung am fih und jheint 
mad ten erlittenen Di Efanbtungen in bag Wafler geworfen werten zu 
fein. — Aus der fürtigen Schweiz unb Norditalien fommen Magen 
über maflenhaft auftauchente Erſcheinungen von Sranfheiten des Getrei- 
des, das unter Symptomen wie die Weinrebe ergriffen wurde. Die Frucht ⸗ 
äbren find mut vegetabifiigen Steffen von ſchwaͤrzlichem Ausſehen dicht 
beſetzt und führen letztert die Zernichtung herbei. In der Vorausficht 
einer Mifernte wurten große Streden Getreivelandes abgemäht. 

Der großdeutſche Berein in Regenöburg bat am 12. in einer 
öffentlichen Berfammlung bie fdrewig + boffteinifche Frage beſprochen. 
Einem längerem Vortrage tes mit der Berichterflattung betrauten Herrn 
Dr. Pepp folgte eine ziemlich lebhafte Debatte umd vieler die Annahme 
nachſiehender Refolution: „Das beutiche Inteteffe erheiſcht: 1) Leeſagung 
vom Lendener Protefell, welches deutſche Intereffen verletzt; 2) ar 
rechter haltung ber unverfürgten alten Rechte, nämlich kraftvolles Einſtehen 
für Schleewig « Holfldins umanflöslihe Berbindung und bie männliche 
Erbfolge ter Anguftenburger Pinie, unbeftiwmmert um alle Widerfprüche 
des Auslandes, snbefünmert um alle Folgen. 3) Der grefteutfche 
Verein erkennt, daß die ſehteswig · hetfteinifche Frage die Nochwendigleit 
ber deutſchen Banveereform aujs Neue lebhaft. anregen müffe, weil fie 
aur zugleich mit biefer dem gewünſchnen glüdlihen Ende ‚zugeführt wer« 
ten kann.‘ 

Fürth, 16. Juni. Wie bad biefige „Tagblatt“ mittheilt, hat das 
Collegium ver Oemeindebenolmächtigten ven Antrag auf Nichtwiederbeſetzung 
ber zur Zeit erlebigten I. Bürgermeifterftelle einftimmig zum Beſchluß erhoben 
und ven Magifirat gebeten, fich demſelben anzufhlichen, und die aller« 
höhfte Guehmigung zu erwirken. Motiwirt ift diefer Beſchluß tur 
Hinweifung auf $. des rewibirten Gemeindeedicts ven 1834, wonach 
die Stäbte,. mamentlich jene erfiee Claſſe, ermächtigt find, flatt zweier, 
einen Bürgermeifter aufzuftellen, wenn Magiſtrat und Gemeinbeberoll- 
mädtigte ſolches mit je zwei Drittbeilen ver Stimmen beſchließen und 
diefem Beſchlufſe die f. Genehmigung zu Theil wird; ferner daß eine 
ſolche Reduction des fläctifchen Perſenals den Verhäftnifien entfpricht, 
meil durch die Strafgefeggebung von 1861 den Magiftraten ein großer 
Theil ihrer Arbeitslaft genommen und eine noch weitere Minderung ber- 
felben durch bie ber Kammer vorgelegt werdenden Berwaltungsgeicge 
und den Givilprozef in Ausſicht flcht. 

* In Heidelberg bat fi am 13. de. eine Anzahl von Mitgliedern 
und Freunden des Nätionafverems zufammengefunten, um zu beratben, 
mas ven Daten aus gegenüber den jegigen Vorgängen in Preußen zu 
geichchen babe. Geheimraih Welfer wurde beauftragt, eine Bittichrift au 
die zweite Kammer zu entwerfen, durch vie diefelbe aufgefortert werben 
fell, „mit allen ihren Mitteln auf Wiederherſtellung eines verfaflunge- 
mößigen Zuſſondes in Preußen binzumirten.” 

Heidelberg, 15. Juni. Guſtav v. Struve hat bereit® feinen 
früßeren Aufenihaltsort Donnbeim bezogen, Er fell die Abſicht aufge 
ſprechen haben, ſich bei vem in dieſer Stadt nahe beworfiehenten Echü- 
Genichte durch eine Mebe beuterkbar zu machen; die Mannheimer Schügen 
haben jedech dem Vernehmen nach biegegen Verwahrung eingelegt. 

Aus Berlin vom 15. d. fhreibt man der U. Z, daß ber Kreu⸗ 
prinz und die Kromprinzeflin erft im Herbſt wierer nad Berlin zurüde | 
fehren türften. 

Berlin, 16. Juni. Die C. R. will wiffen, daß ter König von 
allen weiteren füniglichen Berordnungen in Beireff bes Bereintgejehes 
2. j. m. Abitand genensmen hat, Es fünden nur Berathungen über 
das Budget ſtatt, und mamentlic häufige Beiprehungen zwiſchen bem 
Finange und dem Sriegsminifter über die Aufſtellung tes Militäretats 
pro 1864, an welcher bie Departements» und jünmtlihe Abtheilungs- 
heiß des Kriegeminifteriums, fowie einige Rathe des Finanzwinifteriums 
Theil nehmen. 

* Aus Mien wird berichtet, daß der Herzog von Koburg feinen 
tortigen Aufenthalt nech um etliche Tage verlängert habe. — Die 
galijiihen Abgeordneten wollen fih im allem, was die Entwidlung bes 
conftitntionelen Yebens im Oeſterreich betrifft, gefügig zeigen, was ber 
ftarren Haltung der Czechen gegenüber von Wichtigkeit ift. 

Wien, 16. Juni, Im beiten Häufern bes Meichsratbes regt es 
fih ſchen lebentig; es ift ein unausgeſetztes Kommen und Gehen und 
Hänterrüden. Die polmifhen Abgeordneten find bis auf einige wenige 
— darunter Smella, der frank und zwar wirklich frank darnieberfiegt 
— nit bloß zur Stelle, fordern fie haben ımter ber Führung Potoch’s 
und Grodeleti's auch fhon Vorberatbungen gehalten, welche bem Ber 
nehmen nad ſpeciell einem näheren Anflug an bie Linke gelten. Die 
Ruthenen mit ihrer feften felbftbemußten Haltung find ſaͤmmtlich be; 


auch ber Biſchef Fitwinewicz, ter alle witer in Rem, nech Mitropolit 
von Lemberg if, Fehlt nicht an ibrer Spitze. Die Tſchechen find erft 
fpärlih eingetroffen, aber man zmeifelt wicht, daß fie fommem, tretz ber 
mehr ober weniger verfhämten Probungen mit einer Defertion in Maffe, 
Die neu, refp. wieter ernannten Präfivien haben bereits von ihrer Ge— 
walt Beſitz ergriffen. (U. 3.) 

* Briefe aut Nom vom 13. d. jagen, ber commanbirente Gene 
ral des Occupatiendcerbs babe auf die Nachricht ven ber Einnahme von 
Puebla 101 Kanonenshüffe von der Emgefeturg thun laſſen. Die meris 
caniſchen Biſchöfe ſellen über Franfreih nach Merico zurüdtchren, nach- 
dem. fie dem Jubelfeſte der Stadt Trient, welches Gute tiefes Monats 
Rattfinden fol, beigewohnt haben werten. Die römische Polizei hat 2, 
Agenten des Nationalcomite'g verhaftet, welche einen Anſchlag anheiteten, 
worin. die Zeugen im Proceß Venauzi der Rache ber Patrioten über 
wieſen werben. Gin anderer Anichlag tes Nationalcomite's fazt, daß 
bie eier des Verfaffungsfeftes während ter fremten Beſatzung unmögs 
lich if, und fordert die Patrioten zur Geduld auf, Der Papſt bat ter 
legten Frohnleihnamspreceffion zu Fuß beigewohnt. 

Brüffel, 16. Juni, Die Königin von Preugen ift heute Nachmittag 
um 4 Uhr 20 Win. hier eingetroffe. 9. Maj wurde aufden Bahnbofevon 
Ihren loniglichen Hobeiten dem Herzoge und der Herzogin von Brabant 
und dem Örafen von Flandern empfangen. Heute Abend iſt Galadinet 
bei Hofe. 

* Man liest in ber „Frauce“: es wird verfihert, daß eine Dept 
tation von drei Mitglievern der gemäßigten Parthei Merico verlaffen 
hat, um auf dem engliſchen Pafetboot, welches am 2. Juni ven Bera« 
Erz nah Southampton abging, in einer Diffion nad Europa zu 
reifen. u 

* Saint-Nazwire, 10. Im. Die 253 Paſſagiere des Tampico 
find geftern Nachmittag im guter Geſundheit ans Yand gelegt worden. 
Das Palerboot allein mit feiner Bemannung wirt während brei Tagen 
einer Beobachtung umterworfen. Die Floride, welche auf laiſerlichen 
Befehl zurüdgehalten war, wirb morgen den 17, mit 400 Civil und 
Militãrpaſſag ieren abreijen. 

** Aus Toulon wird vom 12. d. M. gemeldet, daß ber franze- 
ſiſche Liniendampfer Redoutable“ vor Ajaccio Befehl erhalten, ungt- 
faumt nah ven griechiſchen Gewäſfern abzugehen. Drei Fregatten und 
vier Corvetten find angrwieſen werden, ſich fegelfertig zu halten, um 
dem „Reboutable” jeden Augenblick folgen zu fünnen. 

* Riffebon, 15. Duni. Das franzöjifihe Patetboot, welches von 
Prafilien anfemmt und heute nah Bordeaur weiter geht, bringt bie 
Nachricht der Auflöfung der Kammern, die am 12, Mai flattgefuns 
den bat. 

Konftantinopel, 8. Juni. General Türe bat ſich nad feineg 
Nüdtehr aus den Donaufürftenthämern nur wenige Stunden bier aufe 
gehalten, und alsbann feine Weiterreife mah Turin angetreten. 

* Sairo, 15. Juni. Der Prinz Napeleon ift von feiner Meile 
nah Hochegypten zurüd, Er bat einer zu feiner Ehre vom Vicetönig 
abgehaltenen Truppenrevue beigewohnt, zu welder die Conſuln auch 
eingelaren werben find. Der Brinz ift in guter Geſundheit nach Alerane 
brien abgereist. 

* Rio de Janeiro, 25. Mai. Hr. Mello ift an ter Stelle des 
Herrn Cordao zum Priegsminifter ernannt worden, Die Aufftändigen 
find in Gertova eingefallen, welches in Belagerungszuftand erflärt 
worben ifl. Die legten Nachrichten lauten günftiger. 





Börfen: und DSanbels: Nachrichten. 


Franffurt, 18. Juni. Defterr. Nat-Mm, 71%; Öoroe, Met. 66"; 
Bantactien 841; Losterie-Hulehens-Locje vom 1854: 85',,; vom 1858: 148544 
Defterreid,, Yntterie» Anlehena· Zooje vom 1360: 90; LUndrwigshaien · Berbacher · 
Auenbahu · Actien 140°, ; Bayeriicdhe Oſtbahn · Actien 114°,,; Bayerifche Ofbadu · 
Jetien voll einge. 115; Weſtbahn · Priotitat SAY; Deflerr. Crebit ⸗Mobilier · 
Actiea 205. Behieleucs: Paris 92%; London 11634; Win 105* 

Bier, 19. Juni. Defterr, Hproc, Kat.-Aul, 8140; bproe Met 7640; 
Botterie-Anl-Roofe von 1854: 96 25; von 1853: 185 80.; von 1860: 90.25; 
Banfactien 795; öfter, Eredit-Dobitier-Metien 192 — ; Dana Dampiisitl.- 
Acen 436; öfter. Stuatabahn-Actien 202 50; Mordbahn · Acticx 165.50; Bf 
Sabn-Prioritäten 93.50. Wedleleurfe: Augeburg 3 Dr 43.85; London 
S 10. 11099; Silber —. . 
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Amtliches. 


Münden, 20. Sunt. 
Se Diojehät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 
am 11. bE. bem Junker Yuguft Frhra. d. Rünsberg-Longenfabt 
vom 6, Ehen.»Weg. — — * dem Heere mit bem Charalier 
als Unterlientenan & In suite zu bewilligen; den Unterbermalter I. Claffe 
Albrecht Hänflein vom der — —— Schwaiganger yn 
jenet von Acqſelſqwang als functionirenden Berwaitet zu verfegen; am 13. do. 
bem Bataillonsarit Dr, Sermantı Heynid vom 10, or Reg und bem Uniet · 
arzt Dr, Iofepp Zehmeifter vom 1. Mrt.-Reg. die machgefuchte Entlaffung 
De dem Heere, dauu bem penf. Rittmeifter Emil Fehrn v. Baltenhanfen 
die nachgefnchte Entlaffung aus bem Heerverbande mit Penfionefortbezug zu ber 
Be am 16. de den Oberlientemant ferbinand v. Srumbherr vom 1. 
eg. zum Mojutanten des Generalmajors und Brigabiers ber Mrtillerie 
*. und beu Unterlieutenant Leopold Fehrn⸗ v. Stengel vom 2. Inf.- 
Reg. zum Mbjutanten bes Generalmajors umb Brigadiers ber Infanterie Guſtad 
Selle zu ermenuen; ben peuf. Hauptmann Joſeph Schraudenbad bir madı- 
gelugte Eutlaffang aus dem Heerverbanbe mit Penfionsfortsesug zu bewilligen ; 
unterm 28, April dem Mlerander Pilaum ans Pflaumloch im Röuigreidhe 
Württemberg das Imbigenat zu verleihen ; 
unterm gl. Datum bem bisherigen Bürger ber Bereinigten Gtaaten vom 
Norbamerite, Mayr Sammel, das Imbigenat zu verleihen ; 
unterm 5. Juli nor. 36. bem Dr. philos, Lazarue Loch ame Pfangfabt 
im Großherzogtum Deſſen das Imbigenat zu verleihen ; 
muterm 16. Jumi bie vom einer Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Mbalbert von Bayern gejchehene Wahl des E. Kaummerjunters umb Oberlientenants 
im erflen Euirafjier-Regimente Prinz Carl, Friedrich Grafen v. Zeh, zu Höcfl 
Iprem Hofcavalier zu genehmigen ; 
unterm 18, Zuni ben Gerichteſchrelber bes Laudgerichta Augeburg, Johann 
zus, Ag befien allerm Mes Aufuchen, von feiner gegemmärtigen 
zu entheben; anf biefelbe ben Gexichteſchrelber am Landgerihte 
nat, 4 — Bolkart, feiner allerunterthaͤnigſten Bitte entipredhend, 
5 line 6 jeherigen Eigenfchaft zu verſetzen und zum Gerichteſchreiber am Band- 
gerichte Buchloe ben Rentamtsoberjhreiber Unten Wenninger zu Dillingen 
im er Eigenfaft zu ernennen, 
unterm 19. Juni ben Pröfidenten bes Apellationsgerichtes von Unterfranten 
und Mfhaffenburg, Merdinanb v. Papins, anf fein allerunterthänigfies An- 
fuchen anf dem Grunde der Behimmungen ber IX, Beilage zur Berfaffungs- 
Urkunde $. 22 lit. B uud C im ben Ruheſtand treten zu laffen, and bemfelben 
bet dieſem Mulahe Allerhochtt Ihre Bufriebenpeit mit ben won ihm mit Treue 
umb —— geleiſteten ang und erfprießlichen Dienften ja erkennen 
im geben; bie hiedurch bei dem Mppellationsgerihte ben LUnterframten umb 


Payeriſche Zeitung. —— 
(UVIIL Jahrgang ber Neuen Munchener Zeitung.) 


Nr. 167. 





nt in Erlebigung kommende Präfibentenfielle bem erften Director biefes 
Auguft vd. Peterfen, zu verleihen; zam erflen Divector : bes 
—— von Unterfranfen umb Aſchaffenburg ben ar Director 
diefes Gerichtshofes, Ichann Maifmer, und zu ber Giebund 
lommenden zweiten Directerfiele an bem gemannien —— — ben 
Roth bes Oberappelationsgerichtes Friedrich Ciherih, zu briörbern; bie er» 
lebigte Stelle bes Siadt · unb Laudrichtere in Rotenburg an ber Zauber bem 
Landrichter Friedrich Carl Ebenauer in Pegnig, entfpredenb feinem aller- 
nuterthänigften Auſuchen, zu verieihen, zum Lanbriter in Peguig bem Affeflor 
des Landgerichts Rronah, Wilhelm Weifmann, zu beförbern, bem Mfleflor 
bes Bandgerichte Rehau, Hugo Heil, im gleicher Cigenſchaft zum Lanbgerichte 
Kronah zu verfeßen, umb zum Aſſeſſor des Laudgerichte z. den 
prafticanten mmd Bertreter der Gtaatsanmaltihaft am Lanbgerichte Kirchenla - 
mis, Iohann Erhard Zeidler, zu ermennen; dem Mflefor bes Landgerichts 
Gemünden, Fran; Strand, in Anwendung des 8. 19 ber IX. Beilage zur 
Berfoffangs-Urkunde in dem Rupeftand zu verfegen, zum Wfleffor bes Landgerichts 
Gemünden bem Gecretär des Bezirkögerichtse Würpburg, Joſeph Hehler, zu 
beförbern und zum Gecretär bes Bezirkögerichte Würzburg bem Meceffiften biejes 
Gerichte, Ernf Frhen. v. Grailaheim, zu ermennei. 


Wichtamtliches. 
Deutfdyer Bund. 

Bayern. ** Münden, 20. Juni. Da mad; den bereits er» 
folgten unb nod zu erwartenden Anmeldungen ver Schügen aus allen 
Lanbestheilen eime ſehr zahlreiche Theilnahme an dem erften — 
des neugegründeten baheriſchen Schügenfeftes zu erwarten fleht, fo wird 
von dem „Wohnungs Ausihuß für das Schügenfeftu ein Aufruf am bie 

thämer und Jawohner unferer Stabt mit dem Auſuchen um 

von möglihft vielen freien Duartieren für die Schügen exlaffen 

werben. der regen Teilnahme, welde eng für das Feſt hier allge» 

mein fund gibt, fleht zu erwarten, daß bem erwähnten Anſuchen auch 
thunlichft en werbe. 

* München, 20. Zuni. Ein Ausſchreiben im Sreisamtsblatt er- 
innert baran, daß die Seſuche um Zulaffung zur ——— Schluß 
rg | für 1863 längftens bis 20. Juli L I. beim f . Gtontöminifte- 

. 9. einzureichen find. Den Aomiffionsgejncen ifl beizulegen: 

1) ver —* über die mit Erfolg beſtandene Facuftäts.Präfung, 

der Nachweis über das mit Fleiß und umntabelhaften —* 
— erfüllte rare Yahr. Jeue Candidaten ber 

welche das letere zum Beſuche einer Umiverfität unb ber Hinifchen Unie 

verfitätd- Anflalten benügt haben, haben fi hierüber durch Vorlage ber 

—— Univerfitäts-Zeugniffe, dann eines Leumunds ⸗Zeugniſſes aus ⸗ 

i Diejenigen Präfungs-Eandidaten aber, welchen geſtattet wor · 
ben iſt, das praftiihe Jahr ganz oder theilweiſe als Alıfienten an Rran« 
fen» oder jonftigen Heilanftalten, oder als Pralticanten bei einem Ge» 
richte» oder praltifcen Arzte zuzubringen, haben das betreffende @ench- 
migungs-Refcript, dann ein vom dem Vorſtaude ber bezüglichen Waftalt 
und beiehumgsmweife von bem betreffenben Gerichts ober praltiſchen Aryte 
auszuftellendes und im Iegteren alle von vem einfchlägigen Figflake u 
beftätigendes Zengnif über ihre daſelbſt genommene Praris, mebft eimem 


an 


ee Leumumdgeugniſſe — F— Außtrdem haben bie ein« 
— Geſuchſteller im ihren Eingaben anzugeben: #) Jahr und 
4 dann Ort ihrer Geburt, b) ihre Religlon und beziehungsweife Con · 
feflion, ©) ihren bermaligen Heimatsort, di) enblid denjenigen Ort, an 


welden denfelben bie erfolgende Entjhliegung — ihre Zulaffung zur 
Prüfung- zugeftellt werben fan. 

Münden. Ein Refeript des Hanbelsminifterisumg ſpricht aus, baf, 
da * das Polizeiftrafgefegbuch lediglich die eigentliche Doppelverfiher- 
ung, db. h. biejenige Berfiherung unterfagt unb mit einer Strafe bis zu 


—* fl. bedroht, fei, vermöge welcher der bei einer Geſellſchaft bereit6 vers 
herte Werth einzelner oder mehrerer Mobilien auch noch bei einer ans 
—* —— verſichert wird, die nah 8. 4 ber orbnung bem 


27. Yuli 1853 bei Strafe von 300 fl verbotene gaͤnzliche ober theilweife 
Berl: der Mobilien eines und besfelben Auweſens bei iedenen 
Gef fernerhin nicht mehr beanftandet werben Fünne. 

erſcheine «6 Le eg m — von Doppel» und Ueberverfi- 


gt nothioenbi "Antrag, wie biß- 
—8 —* bie ——e— Ertlãarung em enthalt, 6 Be —* Bea 


ae beantragten Mobilien theilweiſe oder. gany bereit$ bei anderen 
Seſellſchaften, dann bei melden und mit welder Gumine fie ver ſichert find. 
Die Regierungen, Kammern des Junern, haben hiernah das Weitere zu 
verfügen und imsbefonbere bie jänmtlihen Ugenten der einfhlägigen Ger 
ſellſchaften auf legtere Beflimmung mit dem Beifligen aufnerffam machen 
zu laſſen, daß gegen bie Zumiderhanbelnden unnachſichtlich mit Entzichuug 
der Ügenturbewilligung eingefägritten werben wilrbe, 

Gr. Baden. Aus Eonflanz. 23. Yuni ſchreibt man ben „Schw, 
M.": „Die Eröffnungsfeier ber eg gen Bahn ift am geſt · 
rigen Tage in erhebender uud würdiger Weiſe verlaufen, Der Groß. 
beryog, welcher in Züri übernachtet, kam am frühen Morgen nad 
Waldshut, von wo aus mad 8 Uhr der fange Feſtzug fi in Bewegung 
fegte. Im Etzingen, bem legten badiſchen Drte, begrüßte die Regierung 
ben jen den Großherzog und ſchloß fi dem Zuge an; über 
dief war Nationalrath Peher im Hof als Abgeordneter der Megierung 
von Schaffhaufen ſchon nah Waldshut entgegengereist und begleitete ben 
Türften auf der ganzen Fahrt. In Mildingen waren etwa 20 Mann Hal- 
lauer in alter Schweizertracht mit Spießen aufgeftelt, Mädchen in der Tandes- 
trat präfentieten in goldener Kanne einen feurigen Kletigauer Wein. In 
Neunkirh fand dieſelbe Präfentation ſtatt; bier nahm auch eine Compag · 
nie in der Tracht der alten Neunkirchner Bürgerwehr und das Kabdetten- 
Eorps am ber Begrüßung Anteil. In Schaffhauſen wurde zwiſchen 12 
und 1 Uhr das Fruhſtud in feftlich geſchmüdter Halle eingenommen, 
Militär und Cabdetten bildeten ein Spalier, durch das der Großherzog wie 
die Feſtgäfte von der Eimfteighalle nach der Speifehütte wanderten. Bei 
dem Fruhſtüd brachte Bundeöpräfident Fornerod ein Hod auf ven Grof- 
herzog aus, weldes dieſer mit eimem Toaſt auf die Eidgenoſſenſchaft er- 
mwieberte. Es wurbe halb 5 Uhr, bis wir nach Conſtanz gelangten. Das 
Diner im Concillumsſaal war buch eine faſt allzu zahlreiche Reike von 
Toaften belebt. Die Abfahrt des Großherzogs nah Mainau, in Begleit- 
ung der eine halbe Stunde vorher angelommenen Oroßherzogin, verlief in 
ſchoͤnſter Ordnung. 

Hannover. Hannover, 16. Juni. Dänemark hat zum 1. Jar 
nuar 1864 bie Vertragäbeftimmung gefändigt,, nach welchet «8 (für Hols 
fein und Pauenburg) bie auf bie zweite Divifion des 10. Armeecorps 
tommenden zehn Stüd Belagerungsgeihäge im Frieden unentgeltlich auf 
zuftellen übernommen hatte, während im Kriegsfalle die übrigen Contin - 
gente die Unterhaltungsfoften mit tragen. Unter gleichen Bedingungen 
hatte Dänemark bie Srelung eines Brüdentrains von 200 Fuß übernom⸗ 
men und auch biefe Peiftung getändigt, fo daß dieſe Lieferungen andermei- 
tig beſchafft werben müflen. Zur Regelung dieſer Berhältniffe find nun 
Bevolinächtigte ber zweiten Divifion des 10. Armeecorpe in Hannover 
zufammengeireten und haben vorbehaltlich ver Matification fih über eine 
veränderte Faſſung der 8. 41-50 der Diviflonsacte laut Artilel IN, ver- 
ſtändigt. Darnad übernimmt Dänemark (erfte Brigade) den Antheil ber 
yoeiten Divifion am VBelagerungspart , bayegen Medlenburg (gmeite Bri⸗ 
jabe) und Öldenburg mit den Hanſeſtädien (dritte Beigade) jedes bie 

ifte bes Antheils der zweiten Divifion am ganzen Brüdenteain — Alles 
she Entfhädigung im Frieden und unter Ausgleihung der Koſten ver 
Mobilmahung sc. Bei dieſer Gelegenheit ift auch mod; die Stellung ber 
Feldbãderei, welche biäher ver dritten Brigade allein oblag, im $. 51 das 
bin regulirt, daß biefelbe num auf alle Brigaben vertheilt ift 

Sachſen. Dresden, 15. Iuni. Die biefjährige Polizeiconferenz 
hat heute ihre Berathungen begonnen, Zur Conſerenz haben fih einge: 
funden: für Defterreih Stetionsrath v. Hierſch, füc Preußen Polizeiprã- 
fivent v. Bermuth in Begleitung des Staatsanmalis Homeher, als Proto- 
foufährers, für Bayern Boligeivirector Pfeufer, für Hannover Generals 

ligefbirector von Üngelsbrehten, für Württemberg Stadtdirector v. 
fer; Sachſen ift durch geh. Regierungsrath Häpe vertreten. 


Preußen. Berlin. Die feudale „Berliner Revue“ ſchreibt: „Im 
der vorvorlehhten Woche bie Allerhöchfte Botſchaft und das Botum des Herren» 
hauſes; in ber vorleßten die Wnigliche Antwort auf die amtilöniplide 
Aoreffe und der Schluß des Yandtags; in der legten aber bie Berorbnung 
wegen der Zeitungsverbote und die ſeche Verwarnungen! Bon dieſen wud« 
tigen Donnerjhlägen getroffen, iſt das im drei Fahren aufgethürmte 
Schwindelgebäude vemofratiiher Wirtäfhaft in 3 Wochen zertränmert, 
und es ift noch Sorge der Regierung, den Bauſchutt aufzuräumen und 
dann bie Pflugſchaat Aber die Stelle gehen zu laffen, auf der einft das 
Narrenhaus demokratifcher Faſelei geftanden! Mit ganz wenigen Ausnah- 
men ift der Ubergroße Mund unferer tapferen Prefiorgane verflummt, und 
wir werben, wenn unfere freifinnigen Kollegen fortfahren, fih zu Trap— 
piften auszubilden, unfere Zeitungöreferate einftellen müffen.* 


, Berlin, 18. Zuni. Der „Staatsangeiger” j&reißt: Der Fönig« 
liche Botichafter in Paris, Graf von ber Golg, hat dem ihm auf fein 
Anſuchen vor längerer Zeit ertheilten Urlaub zum Gebraude einer Babe- 
cur nach der Rü des erften Botfhaftd-Secretaits, Pringen Reuß, 
auf jeinen Poften, nunmehr angetreten und ſich nah Bab Siffingen ber 


Defterreig. * Wien, 18. Iumi, Die Führer der altetfhedi- 
ſchen Partei, Palacky und Rieger, haben fi befauntlih vor Kurzem gegen 
die auffländifhen Polen und zu Guuſten Ruflands im Sinne ihrer pan- 
ſlaviſtiſchen Richtung ausgefproden. Die halbamtliche Donaugeitung nahm 
hieraus Anlaß im ihrer geftrigen Nummer nohmald darauf hinzuweiſen, 
daß fir unfere Regierung in der polnifhen Frage als einzig maßgebender 
Standpumnet lediglich ber der Afterreichifchen Intereſſen erfchelnen Könme, 
und daß biefelben barum nationale Beftrebungen öſterreichiſcher Slaven 
nur in foweit gelten laflen dürfe, als fie dieſen Intereffen nicht zu wider 
laufen, „Wir find michtgeneigt, fagt fie, der Sache der Polen vorbehaltlofe 
Synpathien zu ſchenken; je mehr ber Gemaltthaten, mitunter bintiger Art, 
in Warſchau und anderwärts aufgehäuft werben, deſto mehr wir 
und gebrungen, zwiſchen bem, was wir als bie Rechte ber Polen anır- 
kennen, und revolutionären Tendenzen forgfältig zu unterſcheiden.“ 
andrerfeits fei Rußland auch nicht berufen, das Gefammt-Slaventyum 
zu repräfentiren oder gar ut organificen, weldes zwar ein ethnographilcdher 
Sammelbegriff feinmöge, aber durchaus nicht auf wahrhafter Lande manuſchaft 
beruhe, wie eben der Rampf zwifchen Ruſſen und Polen, ver Streit zwi ⸗ 
hen Alte und Yung» Tſchechen Über bie Parteinahme für die Einen oder 


bie Andern beweiſe. 
Frankreich. 

* Paris, 17. Juni. Der „Moniteur“ enthält heute ben mit dem 
„Tampieo“ eingetvoffenen Bericht des Generals Foreyy vom 3. Mai 
Derielbe befigt nicht das fpannende Jalereſſe, das ein noch umentichienener 
Kampf ausüben würde, allein auch felbft, nachdem durch neuere Meldungen 
der Fall Puebla's zur Thatſache geworden, iſt ber heute veröffentlichte 
Bericht des franzöſiſchen Obergenerald zum beffern Verſtändniß der fpi- 
teren Ereigniffe und zur gerehten Würdigung der Schwierigleiten biejer 
benfwürbigen Belagerung von Bedeutung. Der Bericht beginnt mit dem 
19. April, Dan befeftigte fi in ben beiden am Tage vorher erflärmten 
Häuferguadraten und bemädhtigte fih am Morgen bes 20. eines britten. 
General Forey bejuchte im Laufe des Tages noch die Solbaten, melde 
biefe Waffenthat vollbracht, auf dem Schauplatz des Rampfes jelbft, und 
ertheilte bei dieſer Gelegenheit einem Feldwebel des 18. Yägerbataillons, 
ber fich beſonders Yervorgethan, das Kreuz der Eprenlegion. „Man muß, 
fagt Foreh, Die unglaublichen Bertheidigungswerte, die ber Feind im biefem 
Quadrat aufgeführt, felber ſchen, um zu begreifen, welcher Kühnbeit, Aus 
dauer und Energie unfere Solvaten bedürfen, um dieje Feſtungen zu neh · 
men, deren Erſtürnung weit ſchwieriger ift, als die eined regelmäßigen 
Worte. Ih habe es bereits Em. Excellenz geſchrieben, daß bie von ber 
europäifcen Demagogie organifirte Bertheidigung von Puebla beweist, daß 
es im deren Reiben vollendete Meifter ver Barricadenkunſt gibt. Uebrigen® 
fann man bie baulichen Bedingungen von Puebla, wie überhaupt aller 
mericanifchen Stäbte, in denen e# beinahe eben fo viel Kirchen, wie Häufer 
gibt, unb im denen alle in Zerafienform angelegten Hänfer einander beierr« 
ſchen, mit nichts Aehnlichem im frankreich vergleihen. So war u, #. in 
dem Quadre 29 eine Fabrif, im deren Hofe bie Mericaner eine Art Res 
dam errichtet hatten, deſſen beide Seiten fi rechts und linfs vom Hof an 
erenelirte Häufer anlehnten. Bor biefem Redan befand fi ein gewaltiger 
4—5 Meter breiter und tiefer Graben. Das Parapet hatte mehr als 
4 Meter Dide, und die innere Böfhung war aus ungeheuren Blöden 
von Be Hinter diejem Redan waren alle Gebäulichleiten 
erenelirt, die Ausgãnge wohl geihügt und mit Borbäcern verjehen (coe- 
vertes de tambours). Bon einem Quadre zum andern führte ein unter 
irdifcher Berbindungsgang. Unfere Solvaten hätten niemals diefes Merl 
nehmen koͤnnen, wenn nicht eine, nach der Ungabe eines Bewohners, im 
den Duabre geſchoſſene Bieſche den Zugaug zu den Ställen des Fabrit- 
gebäudes eröffnet hätte, welche ſich parallel hinter der langen Seite des 
Revan bingogen und eine Umgehung besfelben geftatteten. Die Mericaner 
gerieten in bie jhredüchfte Verwirrung und verriethen felber, indem fie 
durch den unterirbiichen Gang entfloyen, den Bugang zum Ouabre 31. 
Unfere Soldaten folgten ihnen nad, töbteten eine große Anzahl und made 
ten 200 Gefangene. Unfer Berluft war gering, Dank dem Ungeftäüm des 
18. Ygerbataillons und der Zuaven des 3. Regiments, die ſich bewun ⸗ 
berungewärbig bemahumen. Duck; glucliche Fügung ver Borſehung wurde 
nicht eim einziger Dfficier viefer Gruppen verwundet. Nie erhielt Herr 
v. Baliffet von meinem Stabe eine ſchwere Verlegung durch einen Bons 
ben» oder Granatenſplitter, doch ift Hoffnung vorhanden, daß er gerettet 
wird. Am 20. habe ich auch die „Ruftbatterie" (batterie aerienne) be 
ſucht, welche umjere Seeleute auf der Kirche San Ildefonso und ben brei 
Mürzlic, eroberten Quadres errichten. Am 21. hat der Feind wahrfgein- 
lich aus Umnvermögen, fie behaupten zu innen, die Quadres Mr. 26, 27 
und 28 geräumt und in Brand gefledt. Das Feuer währte ven ganzen 
Tag hindurch.“ Um das Wort Carmen bon der Stadt abzujondert 
und zu Fall zu Bringen, fieß General Forey einen Angriff auf Kirhe und 
Klofter Santa Inez vorbereiten. Die Artillerie begann eine Breſchebatterit 
und das Genie eröffnete vier Minengänge. Zwei Ausfälle des Feindes 
auf die franzöfiichen Stellungen von San Francisco und San Baltazat 
wurben zurüdgefchlagen. Am 22. begab fi General Forth nach Eholula, 
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wo ein Spital errichtet if. Bei dieſenn Beſuche ertheilte er verſchiedene 
Belohnumgen am bie Chaffeurs des 3: Megiments, die fi in der brillans 
tem Affaire von Attideo vom 14. April hervorgetfan, „Au Oberſt de 
la Penna, der Befehlthaber der alliierten mericaniichen Meter, wurde vor 
der Front feiner Peute mit dem Ehrenlegionsfreuy decorirt, was emen um« 
gemeinen Einbrud auf Die mexicaniſche Bevölkerung und bie framöfliche 
Ürinee hervorgebracht hat. Au demfelben Tage wurde nod die Breiche 
Batterie zum Angriffe auf Sant Inez fertig. Im der Nacht fand ein 
ſtarker Husfall gegen bie Hacienda San Francisco flatt, Zurückgeſchlagen, 
ernenerte der Feind gegen Morgen den Angıiff gegen unfere zwiſchen Sau 
Baltayar und ber Guadalupe · Mühle aufgeführten fe. Wiederum wur · 
ben die Mericaner in die Stadt zurückgeworfen, aber dieſes Gefecht Toflete 
unglüdlicerweife ven Gapitän Audan von 62. Regiment das Leben, der 
feine Grenabiere zu einem Vajonnetangeiffe führte.“ Au 23. beſuchte 
GSeneral Forty die Ambulanz der 2, Divifion am dem Puente de Mezico 
und bad: Depot ver Rriegägefangenen in Bayarino. Einen Theil der ver- 
wundeten Mericaner lieh er nach Cholula bringen, um bie Ambulangen 
vor Burbla etwas zu degagiren. Am 24. dauerten bie Vorbereitungen 
zum Angriffe auf Santa Inez fort. Derjelde wurbe auf ben folgenden 
Tag anderaumt. Am: 25. holte Oberſt du Barrail mit Imfanterie, 
Cavallerie und Artillerie Worrätge im der Hacienda Chabuac. Er 
wurde mite wenig durch die Truppen Comonforts beunruhigt, Dieſe 
Meinen Erpebitionen find nothwendig zur Herbeiſchaffung von Korn, beſon · 
ders von Mais, lehteren zur iFiltterung der Pferde und Mauleſel. Dian 
forgt für Anhäuſung vom Lebensmitteln in der Vorausfiht, daß bie Be 
lagerung ſich noch hinausziehen kann, „deun ber Feind fcheint entfchloffen, 
und jeben Fuß breit Boden mit äußerfter Hartuäckigleit ſtreitig zu machen, 
wie died daB Miflingen des Angriffes auf Santa Imez beweifl. Alles 
war zu dieſeun Wugriffe für den 25. April vorbereitet worden. Es han— 
delte fi darum, das Ouabre 52, im dem fi Kloſter und Kirche Santa 
Iney befinden, wegzunehmen Das Genie hatte unter der Straße Gänge 
angelegt, von denen zwei auf Mineuheetde ausmilndeten, bie mit 350 fie 
gramm Pulver gefült waren. Im dem Quadre 30 Hatte die Artillerie 
eine Batterie von vier Zwälfpfündern und vier Haubitzen aufgeftellt, um 
eine Breſche in das Innere bed Quadre umd des Kloſters zu ſchießen. 
Man Hatte Nichts für das Gelingen dieſes Angriffes verfäumt Mber 
unglüdlicer Weiſe brad am Abend des 24 ein heftiges Gewitter aus, 
b.18 bie Panfgräben überſchwemmte und die Minengänge unter Waffer fegte. 
General Doway lief darum bie Minen Iprengen, welde ben ermarteten 
Erfolg hervorbrachten. Am °25. bei Tagesanbrud wurde die Breſchebat ⸗ 
texte demastirt.. Dad Feuer wurde eröffnet, und als bie Breſche yugäng- 
fi war, wurde ein Bataillon des erflen Bumvenregiments losgelaſſen, 
das durch die Breſche in den Quabre eindrang. Da aber fließ man 
auf unerwartete Hiuderniſſe; zuerſt auf ein eifernes Gitter und dahinter 
auf Berfhanzungen, die den früger fon vorgefundenen vollfommen gleich 
waren. Noch mehr im Hintergeunde erhob fid das Kloſter mit feinen 
übereinander liegenden Terraſſen. Uus ihnen und von den Kirchthürmen 
herab: erhob ſich gegen bie andringenven Zuaven ein fürdterliches Gewehr: 
feuer, Die Spige der Colonne hielt mader Stand. Es gelang ihr for 
gar, das Gitter zu umgehen und ſich nad) einem Haufe des Quadre Bahn 
zu machen. Aliein der äbrige Theil: des Bataillons wurde durch bie 
Schuttaufen ‘und das von allen Seiten Ser auf den ſchmalen Zugang 
gerichtete Feuer aufgehalten. und von der Spige getrennt, die allein in- 
mitten der feindlichen Verfhanungen zurüdbleiben mmufte. Bei diefem 
ſchweren Angriffe verloren wir am Todten 5 Offieiere und 27 Soldaten, 
au Berwunbeten 11 Offieiere und 127 Soldaten. So bedauerlich diefe 
Schlappe war, hat fie doch Nienanden entmuthigt, Bei dem gegenmwärti- 
gen Straßeufrieg darf es nicht überrajcen, wenn bie kräftigſten Anſtreug · 
ungen nicht immer erfolgreich find.“ , - » Bon Vera Cruz kamen, wie ber 
Apmtiral dem General Ferch anzegte, 3 dreißigpfünbige Haubigen mit je 
60 Schuß, 4 Gebirgehaubigen, 280 einundbreißigcentrimetrige Bomben, 
800,000 Bateonen, 2500 Kilogramm Pulver. An 27. beſuchte General 
Forih die mörblichen Belagerumgslinten. Rachmittags ſchoß ber Feind 
Brefce in dem vorfpeingenben Winkel des Duadre 31 und. lief Sturm. 
Er wurde aber vom den Zügen des erften Bataillons ſchnell mit bem 
Vajonnette zurücgemworfen. m 28. wurde ber Penitenciario mit San 
Miguelito im Verbindung gefegt. — Es ging ein großer Zug von leeren 
Wagen unter dem fregattencapitain Bruat nad Vera Eray ab, mm Dru- 
nition zu boten. General Foret hat befohlen, bie mit bem Transport 
Eeres antommenden ¶ Munitlonen fo ſchuell als möglich nach Puebla zu 
befördern Am 29. wurde ein Redan vor San ne errichtet „um 
das fort Santa Anita zu beunrufigen. Zu San Miguelito wurde die 
Baiterie. Nr. 21, bei Santjago die Batterie Nr. 22 errichtet, um die Ter- 
raffen der Stadt von Velen bis Santa Inez zu beftreihen. Am 30. 
wurben«bie beiden Batterien bewaffnet und Hinterhalt in größerer Nähe 
von Samt Anita: anfgeftellt. (.Bazaine ‚hat nad und nad) bie 
sinie,. welche oberhalb Burbla angelegt. ift, vervollſtäudigt. 
Ber wie Gare ven ükmnaln, die Rice 


und fſich 
San Baltazar, die Mühle von; 


Garrita von Amozoc, Jehnliche Arbeiten wird man, fo. weit es bie noth« 
wendige Schonung der Truppen geftattet, im Norden von Puebla vornch- 
men, - Bereits iſt die Garrita de Merico mit der El Pulque durch einen 
Paufgraben im Berbinbung gejegt. Um 1. Mai machte bie feinbliche 
Cabalexie einen Unsfall aach der Geite von Manyanilla zu, Tomate aber 
bie feanzöfifgen Linien nicht forciven. An bemfelben Zagefanb nad gepfloger 
nen Unterhandlungen zwiſchen Mittag und 2 Uhr gegenfeitige Berrdiguug 
ber Todten und Austauſch ber Gefangenen ſtatt. Währenn biefes kurgen 
MWaffenftillftandes kamen die-mericanifhen Dfficiere zu ben franzöflfchen 
bheräber, brüten ihnen bie Hände umb ſchienen das Ende des Srieges 
feße zu wünſchen. Während der Nadt wurde an dem gegen Ganta Amta 
geführten Laufgraben weiter gearbeitet und auf ber Höhe von ‚Santiago 
eine Batterie errichtet. Der Gefunbheitäguftend ber Truppen we ki 
in Bera Erz hat fih das gelbe Fieber noch nicht gezeigt. . 
wundeten befinden fi wohl und. von den Asıputirten finb bis jegt nur 
vr geflorben. Die Eifenbahmarbeiten gehen rüftig vorwärts. , Die 

erfftätten. von La Pulga find wieder eingerichtet umb zählen jetzt etwa 
fegshundert Arbeiler. Zu ihrem Schutze befinden ſich Eompagnien 
bed Ärembenregiments in Yoma de Matte. Cine Bahnſtrede von 4200 
Meter ift vollendet, bie Erdarbeiten nehmen bereits eine Länge von 
9100, Meter ein. Das Holzwerk der beiden erfien Bogen ber Brüde 
bon Soledad ift eingefügt, das ber übrigen Bogen bereit# an Ort und 
Stelle und man wartet nur noch auf das Eiſenwerk, das von New: 
Dort kommen fol, Bis Solevab wird jedoch vor bem 15. Juni oder 
gar dem 1. Yuli bie Bahn nit im Betrieb genommen werben. Daun 
müfjen der Regenzeit wegen bie Arbeiten eingeitellt werben. General 
Foreh hat dem Uberbefehlshaber von Bera- Cruz folgende Depeſche, 
batirt aus dem ©eneralquartier vor Puebla vom 8. Mai, für ben 
Reiegäminifter überbringen laffen: „Herr Marfgall! Seit mehreren 
Tagen hatte Comoufort drei Lieues von bier in der Richtung von Tlas⸗ 
cala ſeſie Stellungen eingenommen, inbem er ſuchte, einen Transport 
nad Puebla Hineinzubringen, Ich entſchloß mic, ihm vom rechts zu 
umgehen, und ich beauftragte den General Bazaine mit biefer Operation, 
bon welcher id; mir einen vollftänbigen Erfolg verſprach. Der General 
Bazaiue ging in ver That biefe Nacht um 2 Uhr mit vier Infanterie 
Bataillonen, vier Cavalerie-Schwabronen und at Stüf Artillerie aus 
bem Lager, wu zu verſuchen, die Ycmee Comonforts in der Gegend von Sau 
Koreno zu Überrumpeln, Wie ich e® vorhergeſehen hatte, wurde das Wert 
bon Erfolg gelrönt. Der Feind iſt volftändig geihlagen worden; wir 
haben acht gezogene Kanonen fammt ihrem Borfpann und ihren Proß: 
Hüften, drei Fahnen, fleben Fähuchen genommen; die Berlufte des Feindes 
werben auf 2500 Zobte, Berwundete und Gefangene gejhägt; unter let ⸗ 
teren zählt man 25 Dfficiere aller Grade; außerdem find noch 20 Fuhr⸗ 
werle, wobon drei der Artillerie zugehörig, und 200 Maulthiere in unfere 
Hände gelommen. Die Zahl unjerer Berlufte ift mir noch nicht bekannt ; 
der General Bazaine ſchatzt fle nah einem erſten Ueberſchlag auf vierzig 
Tote und vierzig Verwundete. Ich verbleibe u. ſ. w.“ 


Der „Moniteue de lArmee“ theilt über die Straße, welche von 
Puebla nah Merico führt, nachſtehende, angeblich ven Papieren bes meri- 
cauiſchen abs entuommene Augaben mit. Die Üntfernung von 
Puebla nad Merico beträgt 281, mericanifde Leguas (eine Legua — 
4179 Dieter), was alſo im Ganzen 149 Silometer 101 Meter aus⸗ 
macht. Bei Garniſonewechſel in gewöhnlichen Zeiten legten bie mericani« 
ſchen Truppen diefen Weg ın 7 Tagmärſchen zurüd. Beim Austritt aus 
Buebla kommt man durch bie pradivollen Ebenen von San Martins de 
Tesmelucan, und fleigt bi zu dem Meinen Dorfe Rio frio Hinan, dem 
höchſten 3302 Meter Über dem Meeresfpiegel gelegenen Puncte ber Straße, 
Nahe bei diefem Dorfe ift ein. berühmter Engpaß, deffen Belegung von 
Wichtigkeit. I man über Rio-frio hinaus, jo fleigt man ben ſüdöſtl. 
?) Abhang der Berge hinunter und eutvedt das Hochthal von Merico, 

große Seen wihmen eimen bedeutenden Theil dieſes aus nten 
Plaieau's ein. Seit ber erflen Eroberung ift ihre Waſſerſtand bebeutenb 
niebriger geworben. 12 Silometer von Merico, beim Dorfe Ayotla be 
Hinnt eine Landſtraße, bie jogenamnte Offtrafe, bie man, vom Puebla 
kommend einjhlägt. Sie ift burd den Teginco-See geführt. Der Meg 
ſchlängelt ſich dur wundervolle Gebirge uud Waldungen. Ueberall ift 
eine herrliche Vegetation. Gegen Mitte des Weges gewahrt man bie 
wei fhönften Bergipigen Mexrico'a: den Iıtaccigualt, der 4785, und ben 
boporaiepel, ber 5410 Dieter hoch iſt. 


Die Oppofitions-Candivaten, welche bei den Nachwahlen in den De- 
parteınents geftegt haben, find im CharentesDepartement: Plamat gegen 
Heneſſh, im Departenent der Seine Imferieure (Habre), Amncel gegen 
Mageline ımd im Seine-Dife-Departement (Berjallles) Maurice Richar d 
gegen General Mellinet. Dagegen find die Regierungs-Candivaten ge- 
wählt worden in Borbeang : Enr& (gegen Ravertujon), im Norb-Departe- 
ment (Cambray): Beoitelle (gegen Stievenart) und im Haut-Rhin-Depar- 
tement: Weft (gegen Migeon). Im Mhone-Departement (Lyon) wählte 
ber zweite Begiet den Dppofitions · Candidaten Imles Bapre (gegem 
Raforeft), der dritte Beytel aber dem Megierungscanbibaten Perra® (gegem 
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Morin). Das Reſultat im Wisue-Departement (d’Hargival und Dale» 
ging, iſt noch nicht belannt. 

Straßburg, 17. Juni. Bei Gelegenpeit ber Unterhanblung über 
einen Danbelsvertrag zwiſchen ——— — der Fri nee, bie 
Gemeinderäthe mehrerer am das Schweizer Gebiet grängenven Ortſchaf · 
ten bed oberrheiniſchen Departements eine Petition an ben Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten eingereicht, worin fie ihre Beſchwerden in 
Betreff der Imtolerany und ber Hemmniffe erneuern, auf welde bie 
feanzöftfhen Bürger, Chriſten wie Iöraeliten, im der Schweiz flohen 


für ihre Anfaͤffi— unb für bie freie Unsühung ihres Handels 
und ihrer —— die Schweizer im dieſer Beziehung in 
Frankreich bie nämlichen Rechte gemichen, wie bie Franzofen Tea. 


Italien. 

Turin, 17. Juni. Im der Deputirtenlammer macht Ratagi beim 
Miniſterium den Borwurf ber Langſamleit und ver Schwäche bezüglich 
der Innern Vollik. In Bezug auf die auswärtige Politik erkennt er die 
Schwierigkeiten der römiſchen Frage an. Dennoch glaubt er, bie Regier- 
ung habe die diplomatifchen Pourparlerd über dieſe Frage nicht lebhaft 
genug betrieben. (Er Frilifirt das Project einer Convention mit Frauf - 
reich zur Unterbrüdung des Brigantenmweiens und glaubt, einige Berab- 
redungen zwiſchen ben — würden genügen, denſelben Zweck 
zu erreichen. Bezüglich Polens hätte die Regierung jedes Mittel zu einem 
Einvernehmen mit Frankreich und England ſuchen ſollen. Minghetti ver · 
theidigt die amdmwärtige Politit des Cabinets. Er erinnert an bie Ger 
ſchichte der römiſchen Frage. Cavour habe mit dem Parifer Eabinet ein 
Project verhandelt, welches die Räumung Roms von ben Franzoſen und 
die Garantie ber italienifchen Regierung ftipulirte, daß fie jeden Einbruch 
von Bewaffneten auf päpſiliches Gebiet verhindern werde. Er ſpricht von 
dem Schreiben Raifer Napoleons an Thouvenel im Mai 1862, Er er- 
Märt, wem ee Zeit Minifter geivejen wäre, fo hätte er dieſes 
Schreiben als dlage einer Uebereinflimmumg angenommen. Er tabelt 
die Cireulardepeſche Durande’s, welche bie Frage verrüdt habe, Nach dem 
Miniſterwechſel in Fraulreich war es nicht mehr zwedcdienlich, bie Imitia- 
tive zu neuen Pourparlers zu ergreifen. Immerhin fei die Regierung 
fortwährend bereit zu unterhanteln. (Oſtd. P.) 

Die piemnonteſtſchen Blätter finden bekanntlich das Gerihtsverfahren 
Fumels ganz in Ordaung und dem Fortſchritt und der Humanität voll- 
ſtändig entſprechend. Diefem Berfahren gemäß werben Männer, Weiber 
map Kinder — ohme Unterſchied — die mit zwei Vrobportionen anf bem 
Felde betroffen, oder im Walde ohme beftimmte Beihäftigung gefunden 
werben, ober irgend einer Streilpatronille — felbft nur aus der Ferne 
geliehen — verbädtig erſcheinen, ober ſich ähnlicher ſchrecklicher Verbrechen 
gegen das „Königreih Ptalien® ſchuldig machen, fofort und ohne irgend · 
welde Unterfuchung niedergeſchoſſen, bei beſonders guter Laune des Herrn 
Fumel and verbrannt, Diefelben Blätter num, wie gejagt, welche dieles 
Fumeljche Verfahren vortrefflich finden, minveftens nicht mit einem Worte 
tabefn ober rügen, menmen jetzt das öffentlich, unter gewiffenhafter und 

Einhaltung aller Rechtsformen durchgeführte Verfahren im Pro- 
ce iDenanzi eim «monftrdfes." Es zeigt das einen Brad morali- 
fer Bertommenbeit, wie er eben nur bie natürliche Folge einer feit Jah⸗ 
ven in alle öffentlichen Berhältniffe eingefreffenen Eorruption ift. 


Hufland und Polen. 


Ans Rufland kommen Nachrichten von fehr bedeutenden Kriegsrüft- 
ungen, bie bort im ange find. Um allen Eventualitäten gemachien zu 
fein, Hält die ruſſiſche Regierung es für nöthig, im umfaffender Weiſe trie- 
gerifche Vorbereitungen zum treffen. Aus den 125,000 unlängft zur Fahne 
einberufenen Mefervefofdaten und eben fo vielen neu ausgehobenen Recru- 
ten find 250 Bataillone gebildet worben, melde nah und nad zu ben 
betreffenden Megimentern abgehen. Die Urmee im Polen und Litthauen 
hat ſchon 20 folder Batailone erhalten. Zum größten Theile find bie 
einberufenen Reſerveſoldaten altgebiente Mannigaften aus ber Seit bes 
Krimtteges. Außer den me errichteten 250 Bataillonen ſollen im falle 
eines Krieges ala Erfagbataillone noch 300,000 Rejerven formirt werben. 
Dazu fommen als Berftärtung des ſtehenden Heeres no 100,000 Kofa- 
ten und die Landwehren, deren Mobilmachung ebenfalls ſchon in Ausſicht 

enommen ift. Letztere will man als eine permanente Reſerve organificen. 
Su diefem Zwede wird beabſichtigt, im jedem Gomvernement bier ober 
fünf Bateillone Landwehr auszubilden, immer bie eimgeübten Leute zu 
entlaffen und neue in die Rahmen zu ftellen, jo daß man im Sriegsfalle 
über mehr als ', Million erercitter und bewaffneter Landwehren würde 


verfügen fönnen. ebem biefer Bataillone follen zwei Kanonen beigegeben, 


werben. Die nöthige Eavalerie haben die Koſalen zu ſtellen. Zu den 
Gefüg- und Gewehrfabriten von Tula, Kolpina, Siftenbef u. a. wirb 
fon längere Zeit mit vaftlofer Thätigkeit gearbeitet. Die Fabrik in Tula 
liefert möchentlih 1000 Buchſen, fowie eine große l von Revolvern, 
mit denen bie meiften Cadaleriſten und fämmtliche Dfficiere bewaffnet 
werben follen, Zur Abwehr etwaiger Angriffe vom ber Seeſeite finb die 


Befeſtigungewerle von Pronftabt und Sweaborg wejentlich verflärft worben. — 
Die Feſtung Narwa, an der Narowa, follte gejchleift werben, weil man 
deren Nutzen mit dem für fie erforderlichen Kafanbe nicht im Verhält · 
niffe fand, Die Schleifung war bereits begonnen, ald am 8. d. M. der 
Befehl amlangte, mit nur mit der Arbeit fofort inne zu halten, ſondern 
auch bie etwa ſchon angerichtete ſtörung fofort wieder auszubeffern zu 
ſuchen. Die Stadt Petersburg ift mit einen Corbon umjogen, und bie 
Baprevifion ber Ankommenden ift nicht nur fehr fireng, fonderm aud bie, 
welche die Stabt verlaffen,, müffen ihr Gepäd einer firengen Vifitatiom 
unterwerfen, da bie Ausfuhr von Blei, Schwefel, Senfen ıc. durchaus 
verboten iſt. (R. 3.) 

Ans Kromftadt vom 6. Juni bringt die „St. Pet. Big.” folgende 
Mitteilung: „Heute Morgen ereignete fih auf unferer äftlihen Rhede 
ein yiemlih befrembender Borfall. Ws ber Nebel, welder feit: Tages 
anbruch geherrſcht hatte, ſich um 11 Uhr zerſtreute, bemerkte man vom 
der Branbwacht der Bftlihen Mhede vom Tender „Roptfid“ aus dem 
englifhen breimaftigen Dampfer „Urrora“, welcher auf der öfllichen Rhede 
in der Nähe des nörblichen Ufers des Meerbuſens auf eimer Saudbaul 
fand. Belanntlich ift das mörblie Bahrwafer gefperrt umd gehen ba 
ſjelbſt feine Fahrzeuge. Wie der engliſche Dampfer dorthin gerathen, ift 
noch unbefannt; dad Wahrſcheinlichſte ift aber, daß er im Nebel durch 
einen unrichtigen Rompaß zu weit nach Norben geführt worben iſt. Dem 
auf der Sandbank figenden Dampfer wurde der Bngfirbamfer „Streina® 
und ein Boot zur Aufnahme ber Ladung zugeihidt. Wir werben mahr« 
ſcheinlich bald die mäheren Urſachen dieſes Borfals erfahren, welcher im 
gegenwärtigen Augenblick Alle ſeht ftart beſchäftigt.“ 

Die aus Wilna berichtet wird, hat man dem Gonverneur Mura · 
wiew ein Manifeft an das Haus geſchlagen, worin fein Leben bebroßt 
wird, Er fol ala Antwort hierauf geäußert haben, er habe ſchon fünf 
Jahre Über das gewöhnliche Lebensalter erreicht, ſei alfo bereit, jeben 
Augenblid zu ſterben, von feiner Pfliht würde ihm aber feine Drohung 
abſchreden. 

Aus Odeſſa vom 5. ds. meldet man: Zwei Engländer wurden auf 
dem Gute des Grafen Branidi in Bialotſcherlieff fammt dem Grafen 
verhaftet und unter Mißhandlungen nad Saratoff gebracht. 


Boeal-Ehronit. 

r Münden, 19. Jaui. (Aus beröffentligen Magifiretsfigung.) 
Bon der E. Megiermug wurde unter Beflätigumg ber beiben vom Magiſtrate 
verlichenen Wagnersconceffionen eime weitere am dem abgemiefenen Bewerber 
Hartmanıt, banı mnter Beflätigumg ber vom Magiſtrate verlichenen 3 Lohu- 
kutjpersconceffionen 3 weitere an 3. Ming, Mhanafius EHmid und Gebaftian 
Engelgarb erteilt, eim viertet Recurtent bagegen wegen midht Befriebigemben 
Lenmends gleichfalls abgewiefen, endlich unter Beflärigung der vom Magiſtrate ver- 
liehenen 5 Taptzirer-Eencelfionen weitere ſolcht Toncelfionen an 3 der 6 abgemwiefemen 
Bewerber, deren 5 bie Berufung ergriffen hatten, nemlich am Morig Neubauer, 
Gy. Herbig umd Otto Thaler ertheilt und die beiden anderen Becurrenten 
gleichfalls abgemwiefen. — Dem Magiſtrate lagen 82 Schuhmacherconctſſions · 
Gefjnde vor. Es befichen bahier 371 Sqhuhmachermeiſter mit 878 Ge- 
fellen. 6 Comceffiomen find erledigt, Mit Rildficht daranf, daf erſt im vorigen 
Jahre vom Magiſtrate 25 „mb von der Regierung 43 Couceſſtonen verliehen 
worden find, dann daß dieſes Gewerbe zwar micht am ſich, mohl aber babier 
nad den thatfäghlichhen Verhältuiffen Überwiegend auf dem Localabſatz angemtelen 
if, erhielten unter Mötweifung der 40 Mitbewerber folgende 42 dahier theils 
aufäffige, theils fonft beheimathete und vom Gemeinde-Eollegium ımd Armen- 
pflegihaftsrathe begutachtete Berverder Schuhmacher · Concefflonen: Reim, Dier- 
maier, Ley, PBeringer, Kuringer, Immär;, Sageder, Dafio, Schwepfinger, Hiller, 
Mayer, Srenzinger, Wieglinger, Brunner, Hildebrand, Aumer, Reiner, ’ 
Limmer, Wine, Zirngibf, Lauer, Marfhall, Glasl, Kettner, Strobl, Brandl, 
Fuche, Steinhaufer, Brugger, Eugelöberger, Hartmann, Nießl, Poruder, Rob, 
Bößinger, Benin, Nil, Lan, Iof. Segt, Heine. Segl, Iof. Weiß. 

* Münden, 20. Fumi. Ge, Maj. der Konig Ludwig gerubte geſtern 
Morgens gan umertvariet ben memangelegten zoologifhen Garten mit Alechödft 
feinem Belnde zu berhren, daſelbſt Über eine Staude zn verweilen, bie Garten 
und Bananlagen fotwie bie vorhandenen Thiere aufs Genauefte zu beſichtigen mb 
Mlerhöchft feine volle Bufriedengeit mit ben Mortiäeitten dieſes Inflitutes Hulde 
vollſ auszufprechen, 

= Ringen, 19. Juni. Die aus dem Mündener Boten in umfere 
geftrige Nummer Übergegangene Nachricht don dem am letzten Montage Rach- 
Fa Me ur des Hadinger Waldes am einem fichzehmjährigen Burfden 
bei feiner Heimfahrt nah Endipaufen angeblich verübten Ranbımorde bedarf in 
fo weit der Berichtigung, ale der Peichnam desfelben keineswegt, wie jene Mo- 
tig befagte, anfgefunden worden if. Daß ein Verbrechen flattgefunden, iſt mad 
der Sachlage wohl zu vermuthen, aber noch keineswegs mit Sicherhett zu be 
baupten. — Heute berurtheilte das Stadtgericht Minden 1. d. I., Mtheilung 
für Straffachen, einen biefigen veichen Bierbrauer, der einen feiner Bäfe, ofme 
don biefem irgeudwie gereist worden zu fein, zwei heftige Schläge in’s Geficht 





mi 


daß am demfelden Abende ein 


finden, 
Bat lan m. a nme mon a ar ne 
— 88 gereicht uns zum Bergnügen, berichten zu RE 
Pe deffen befanmtes Pflaferungs-Materkaf’ 


bemährt hat, im Bote viefaßger Muftzäge aus Wien dort jet cine zwei 
Biken Baia 
Yang puturui 


ae — 


VDrov ingial · Thronik 
Bayeriſche Bäder und Heilquellen. * Reigenpalt, 1 Sant: 
STE Kurgäfte in 300 Parteien — Mieranberbad, 15, Iuni: (Mineral 
bad) 26, (Kaltwaflerheilanftalt) 26 Enrgäfte, 
* Nürnberg, 18. Juni. Bereits feit dem fehten Minter hat 
Garlensahverein bafier Cinfeitungen getroffen, am die berühmte — 
‚ welche deren Gründer und Deſther wegen vorge - 


J Im 


— Alters uud Sränktichleit möcht mehr. fortgufähren vermag, vor Zer 
Ausverfauf zu * Auf Anregung des Nechteratha Shwemmer 
8 der ————— de hatte fih ünlih eine 


Der Eiudruck ‚weldhen 
machte, war ein überans gäufiger und bie 
Bigtigteit der Erhaltung der Baumſchale fir den Obſtbau überhaupt und 
befonders füR Bayern wurde —*28 anerfannt, Die driliche Lage, bie Boben- 
verhältuiffe mb der gegeimwärtige Betrieb wurben als volllommen entfprehend 
die WMebergengung, daß baxtfeiht midt mire gefumbe, 
werben, welche ſelbſt im bem 


il 


Baterlandes ragen ein unerfeglicher genannt 
werben müffen, da mit ihrem Hufpören ep Er Bezuge quelle guter 
und bauerhafter Bäume verſtegen wrde Bedeutung unb Ausdehnung 
8 «in Bild geben, baß u = mähften Jahre 12,000 Etäd 


bänmen jäprli abgegeben werben tunen, weld' letzterer Ertrag bei einem 
1 Betrieböplane als ber normale betrachtet werben kaun. Wir hoffen 
burh bie Mitthellung biefer anf ben Gruud eigener Mufhauung gewonnenen 
* in weiteren Kreiſen Zutereſſe für bie Erhaltımg biefes Jufn⸗ 

tnt® zu erweden ‚uub baum ben Bemühungen bes A Gartenbau · 
vertlas, dielelbe im der Mffoclation zu erhalten, ein gunſtiges Mefultat 


prophegeien zu Töumel, 

Baſſau, 18. Iumi. ‚Der. gefirige lag zog im rein morbmerficher 
Richtung gegen Paffeu heran, überjritt bajelbft bie Donau und Hat auf feinem 
weiteren Weg gegen Süboflen vormehmiich noch die Flut · Markangen von Eflern- 
berg_unb es ſchwer betroffen. Die Oſibahn traf er une zwiſchen 
Sqeldiug und Paffan. Iunerhalb dieles Bezirkes find aber auf alle Gebäube 
mehr ober weniger.beiäbigt worben. Jusbefondere wurden am Hefigen Yaf- 
mahmsgebänbe (Statio de) 400 und im gatuyen Bahnhof 1050 
Stud Schelben ir Der Schaben mag fi anf 350 fl. belanfen. Die 
einzelnen Gagelfieine wurden mit folder Behemen; gegen bie Hauptfagabe bes 
verpuchten uub mit Gypsgefimfen ausgefatteten Gebäubes geſchleudert, daß hier 
Bertiefungen wahrzüuehmen. find, als toäre mit Blchlenfugeln darauf gefeuert 
worden. Die Bebaungen haben gut gehalten Un einzelnen Stellen der mit 
Steinpappen eingededten Gäterhallen fiub ba, mo bie Pappe hohl ag, Köder 
eiugeſchlagen worden. In ber hiefigen Imfanteriecaferne bat ber Hagel an 
serbrocenen  Fenfier[geiben einen Schaben von Aber 700 fl. angerichtet 
(Diefes Unwetter Sat leider feine Berheerungen nicht blos auf Paſſau und def- 
fen Umgegend beichräntt, ſondern aud die Ippig prangenden Fluren von Deg- 
geudorf, Kirchenroth, Münfter, Steinach, Agendorf, Schwarzach, Mitterfels, 
Dffenberg, Detten, Bilehojen, Nathmannsderf, Reſſelbach, Hilgertaberg, Al- 
beroderf Garham, Egging, Aida v. @.,. Fürßenfteln und vernichtet, 
Bemertenswertä in e8, dab das Unwetter fih auf das fine Domannfer und 
die Borberge des bayerifchen Waldes beihränkte ; das rechte Donauufer iſt von 
— abwärts bis anf Heine Streden fa gänzlich vom Wetter verſchout 

ben, Binnen einer halben Stunde war bie Ernte auf dem ſammtlichen 


— Markungen dernichtet h 


Ridptpolitifches. 
Lubwigsburg, 14. Diefer —* lam hier ein ganz abfonber- 
1 vder. Um Dienfag Abenb machte ein Unterofficker bes 
4. Iufanterie-Regiments einen im Salonwalde. Im tiefften Didicht 
bemerkte er einen friſch aufgeworfenen,, mit Moos unb Laub bebedten Hulzel. 
Neugierig näherte ex fih, demfelben und fah zwilcen bem IRoofe eimas Rothes 
hervorblicten, bas fi bei m Men Sn als ber Auſſchlag eines Uniform- 





rodes Herausfellte, Wald lam eine.Ganb uub zuiegt ein gamyır Meuſch zum 
Borihehn , in iweldem bes Haterafficier fogleih einen Freiwilligen feines Regie 
noch nie bagemefenen Gebanten gelsmmen war, fi 

jir 6 anf biefe Weiſe ana ber Welt zu ſchafſen. Die Ab- 

ficht wurde zwar durch bie Entbedung wereitelt; doch war ex fon fo ſchwach, 
daß: tx auf ber Caſerneuwache, mo hen‘ umfiel, Dur pafjende 
Mittel mnrben: feine Kräfte ergeellt, und im Augenblid befindet er ſich 


wieber. b 
Lebensmäde war im vorigen Herhft freiwillig Beim 


Hi rn ae 


Ms WBunbarzt Hatte er gehofft, bald Unterarzt werben 
igehbiefer Hoffmung ſcheint ihm zu feinem Cutſchluſſe 
hatte er feine Caſerne verlaffen und war im 
mit bem Palhinenmeffer fein eigenes Grab 
en uud wie fange er ohne Nahrung ge- 

) 


eingetreten. 
Gunen, unb bas MR 


Be fange er in bemfelben 


Bette Boten. 


a Ira 2 der Abg. ſchritt dieſen Bor- 
—X — —— er 


men gegen 1 rg jöger.« Präfldent von Meu- 
wahr erhielt. ——— * Böpl mit 74 St. 

J —ew erhalten, Die Rammer ſchritt dann 
Fe 3 werben wir morgen hen 

6.C. Bien, 19. Iuni Die Soirée, welche geftern in den glänzend 
geihmäktets Mäunten des Staatsiminifteriums von Seiner Excellenz dem 
Seren Staatsminifter zu Ehren der Mitglieder des Reichsrathes veran- 
Raltet wurde, zählt zu den glanzvollſten und befuchteften dieſer Saiſon. 

te Erzherzoge Karl Ludwig, Wilhelm, Leopold, Eruſt, Sigismund, 
Rainer verherrlihten bas Feſt. Die Minifter Freiherrn vom Mecceri, 
v. Laſſer, Graf Widenburg, Dr. Heim und Freiherr v. Burger waren 
eriienen. - Ferner bemerkte sam umter ben Anweſenden faft Ammtliche 
Geſandte, die Earbinäle v. Rauſcher und Fürft Schwarzenberg, bie Erzbi⸗ 
[Höfe von Satzb: nnb Lemberg und mehrere andere hohe Sirchen- 
fürſten, die Herzen Seltmarfchäle dv. Heh und Graf Wratislaw, bie Präfl- 
deuten und Bicepräfldenten wie die Mitglieder beider Häuſer des Reichs · 
zathes, viele Generale und Stabsofficiere, bie Chefs ber Behörden, Ber» 
treten, der Wiſſenſchaft, Journaliſtik und Finanzwelt. 

Remberg, 18. Iuni. choweli ſteht mit feinem Corps im Gan- 
domirfhen und wartet dort Berftärkungen ab. Ya BVolhynien ift der 
Aufftand im Zunehmen, und werben viele Heine Infurgentencorps organi» 
firt, welde bie ruſſiſchen Truppen fortwährend beunrubigen und größere 

Kämpfe vermeiden. Das Sanbeoit verhält ſich faft überall gärhlidp paffiv. 

Bon ber — polniſchen Grenze wird ber „Gen.Correſp.“ 
geigrieben: _ Ein Bulletin des „Journals be St. Petersbourg" meldet 
vom einem © ‚eines zuffiihen Detadhement von 3 Compagnien Infans 
terie und 30 iften zu Pierbe mit 4 Geſchützen am 1. Juni Über 
eine beträchtliche Infurge: — im Milowidzker⸗Walde, bie ſich danu 
er BPinst gewendet haben fol, Verläßlichen Hasridten ı zufolge in bei 

biefer Affaire die Muffen mit beträdtlichem Berlufte (zehn —* und 

39 Berwunbete geftehen fie ſelbſt zu) geſchlagen worden, worauf bie Iu- 
furgenten Pinsf deſetzten. Diefe Bezirköftant iſt, als die angefehenfte Stadt 
in dem außgebehnten Sumpfgebiete des Prypec und feiner Peebenfläffe, eim 
wichtiger Bunct und biente —2* Roginatiſchen Korps als Operationsbaſis. 
fiel aber nad Auflöſung dieſes Corps in Feige ve der Gefaugennahme des 
wieder in bie Hände der Rufen. seht befindet fie ſich wieder 

in bem Handen ber Yufargenten, was bie Rufen gewiß verhindert hätten, 
wenn es ihnen gelungen wäre, in ben Willowidzler Walbungen zu fiegen. 

Swmyrna, 12. Juni. Im hiefigen Hafen ift ein türfifher Dambfer 
mit voller Ladung verbrannt, 


Bollöwirtbichaftlihe und Wörfen- Berichte. 
* Münden, 20. Juni. Belehr auf ben k. priv. bayeriſchen Ofibahuen 
im Monat Mai 1863: 173,724 Perfonen, 716,739 Etr. Güter. Winnahme : 
821,185 fi. 49'/, te., fohin mehr gegen dem gleichen Monat des Vorjahres um 
21,109 fi. 22°4, tr. 
Berantwortlicde Rebaction: 


3». wol Dr. 4. yöyimann. 
in München. 
Mathias ar Shuhmacergefele vom Windiſcheſcheubach, 22 I. alt; 
Marg. Barth, Gmadherstöter von Arıberg, WBunfiedel, 87 I alt; 
Simon Shrifian Raab, Etmid- 


Bartner, alte von Garding, 69 * alt; 
gelelle von Gräfenfeinderg, 2dg. Wunfiebel, 27 9. alt; If. zum Taglb huer 
von Bit . Ilertieffen, 41 9. alt; Sigmund Ritter , Merti, Gar. 
t. Oberſt, 69 9. alt; oh. Rotteulolber, Brivatier von hier, 66 3. alt; uͤboipb 
Schumederer, Aufidlägerafogn vom bier, 27 I. alt; Joſtph Man, ehemai. 

diener von bier, 69 I. alt; Theresa Bogl, Taglöhnere-Toter von hier, 21 9. 
alt; Mubrä Lintmer, Biegelarbeiter von Mubing, 48 3. alt; Fonchim Maier 
Beiprauhänbler von * * 3. altı Suſanua Scherbauer, I. Rentbeamtent- 
Toter von Beilugries, 30 J. alt; Pfeiffer, Kupferkeher im f. milie 
tär. Zopographen-Burean, 29 3. alt; Andrä Walz, Gafmwirtgefohn nom Weidert- 
Dun 239. Schweinfurt, 37 I. alt; Martin Rnol, Gattfergejelle vom hier, 





Der ey Marien -Betein für arme verlaſſene Kinder von Oberbayern wird künftigen Sonntag ben 21. Juni Nachmittags 3 Uhr feine 


im Ludwigs · Gymnaſtum abhalten, wozu alle eblen Mitglieder und Freunde der armen Menfäheit bringend eingeladen 
ee Der Ausfhuf. 


werben. 


Allgemeiner Angeiger. 


Heneral- Verſammſung 


großdentfhen Reformoereines 


Münden | 
am Dienflag den ®3. Juni I. IB. Abends Halb S Uhr im 
Saale des Augsburgerhofes, wozu fänmtliche Vereinsglieder eingeladen werben. 
Tagesordnung ı 
Bortrag und Beſchlußfaſſung über die Schleswig · Holſtein ſche Frage. 
\ Die gefellige Zufammenkunft am 17. 1. Mts. fällt aus. | 
Müuden ben 11. Juni 1863. 


Der Ausschuss: 


Borfigender : 
Dr. Weib. 
77209. (1) Für bie Febensverfidh 
und einem Verfiherungsbeftand von 73, 
Joſ. Riezler, 
Gruftgaffe Nro. 6/2 


in Mänden, 


Ssholaflißka, 


iemit allen T. T. Herrſchaften und Relſenden ihr am 





een er ng empfiehlt 
Achenſee in Tyrol gelegen 

Kalle für Sole entgätt, welche einen längern 
lichleiten, welche der 


aſthaus, welches auffer 
Ste und die Umgebung bieten, zu genießen. Zugleich 


Säriftfährer: 


Babhaufer. 4135. (26) 


af f.D. zu Gotha mit einem Fonds von 20,400,000 fl. 
‚000 fl. werben 


'permittelt durch: 
Otioſtraße 3 50 


den Zimmern für Durchreiſeude bequeme Lo- 
ufenthalt bier nehmen wollen, um die Annehme 
laubt fi dieſelbe an« 


zujeigen, daß tägli ein Oumibus Morgene 7 Uhr 


d Nadimittags 3 Uhr wieder dahin zurüd 
firen — und wieder zurüd nach 
‚mit Bad 


Achenſee am 9. Juni 1863. 


1118.02) Bekanntmachung. 


Kugler, Doſeph, Schmeidermeifter, 
Univerfaltouturs betr. 
Dat 

Königliche Bezirksgericht Münden 1/I. 

Mit Eingabe vom 20. praes. 21. Febr. 1. I. 
bat der Schneidermeifter Joſeph Kugler dahler 
feine Infolvenz ertlärt und dem Antrag auf Eröfl- 
nung des lniverfal- Konturſes im ſein Bermögen 


lellt. 

Ausweistich der hiererts gegen den Joſeph 
augiet vorliegenden Streit“ amd Debitaften fteht 
feft, daß deffen Altiv-Bermögen zur Befriedigung 
feiner fümmtlichen Gläubiger nicht hinreicht. 

Cs wurde deihalb unter Anwendung der Ber 
fimmungen der Ger.-D. Cap. XIX, 8. 8. ff. u. 
Art. 16. Abſ. 5 des Gerichtönerfaffungs + Bejehe® 
vom 1. Juli 1866 durch Gerichtöbefhluß dom Hem- 
tigen bie @röffnung des Univerfaflonkurfes gegen beit 
a Fofepp Rugler dabier ange 
ſprochen 

leich find die zur Sicherung der Gautmaſſe 
er — proviſoriſchen Maßregeln getroffen 
worden. 


Demgemäß wurde : 

1) ——— aller Partitur · Crelutionen gegen 
Kugler angeordnet; { 

2) Yofeph Kugler beauftragt , bei Bermeibung, 
Rrafrechificher Ginfereitung fh jeder Ber- 
fügung über die zu feinem Bermögen gehöri- 
gen Beßaudtheile zu enthalten ; 

3) das f, Stadtgericht Minden I. d. I. wurde 
beauftragt, im Hypothekenbuche für Realrechte 
auf ber realen Schneidergerechtſame der her 
* 3* und Mpollonia Kugler ey 

ebeihräntung gegen Weränferumg tm . 
res Relkung Anpatsagen mad einen Diane 


zuth und der Eifenbahnftation Immbad 
und Schiffe bei dem nahen Schiffer imimer zu haben. 


Bade Kreuth bis Sa h 
— — findet etap" bes ale ———— 


dine tägliche Berbi 
a A 


4140. (3) 


bigten Hypothelenbuchs· Auszug Über die ge- 
nannte Gerechtſame atıher zu fenden. 

Die bie jeht hierorts bekannten Paſſiben des 
Soſeph Kugler entziffern dne Summe bom circa 
4691 fl., während die Aktiven, abgefehen vom dem 
Werthe der im Jahre 1868 don dem Rugler'fchen 
Eheleuten um 1300 fl. erfkauften Gchmeidergeredht- 
fame, auf etwa 1600 f. id} belaufen, wornnter fi 
mehrere Gejchäfts-Ausflände vom zweifelhafter Fin» 
briuglichtelt befinden. 

&s wird nunmehr: 

a) zum Verſuche eines glitlichen Lebereintommens, 
forwie zur Aumeſdung md Nachweiſung der 
Borberumgen auf 
Donnerftag den BO. Zul I. 38. 

Vormittagd D 

b) zur Borbringung und Nadweifung der Ein- 
reden auf 
Donnerftag den 10. Sept. I. 3#. 

Dormittags DB Uhr 

c) zu den Schlußderhaudlungen, umd zwar zur 
Repfit auf 
Donnerftag ben 8. Oct. I. 38, 

Vormittags Uhr 
zur Duplit auf 
Donnerftag den 22. Oct. I. 38. 
Vormittag D Uhr 
Tagsfahrt im biesgerichtlichen 
Gefhäfts-Zimmer Wr. 16/1. 
anberaumt, wovon fänmmtlihen Gfänbigern des Io- 
feph Kugler mit dem Beifligen Nachticht gegeben 
wird, daß die Verfäumung der erfien Kagsfahrt dem 
Ausflug von der Gantmaffe, bie Berfänmung der 
folgenden aber den Ausſchluß der betreffenden Bro- 
schhanblumgen zur Felge habe. 

Zugleich wirb der erfie Edietstag zum Erklärung 
über das fen zur Errichtung lommende In 
dentar, zum Berjuhe eines gätfichen Uebertinlom · 


mens, ſowie jur Bereinberung über die Bermögens- 
verwaltung und zivar im letzterer Bezichung unter 
Androhung der Annahme der Zuftimmung der Nicht · 

‚Geimenben zu ben Beſchlufſen ber Mehrheit der 
eriienenen Gläubiger beſti 


beftimmt, 

Shüßlih ergeht am alle diejenigen, welche zur 
Gantmaffe gehörige Gegenhäude im Hauden haben, 
die Aufforderung, bei Bermeidung des Erſatzes die- 
hen vorbehaftlich ihrer Medhte bei Gericht zu Über- 


geben. 
Belätoffen 
am 29. Mat 1868, 


Königliches Bayer. Bezirksgericht. 
Der tgl, Direktor; 


EN, 6048, Münd. 


— — 

Holziege, Waſchhaus, 
Stallung und Hofraum zu 0,10 Dez. und in Pl.⸗ 
Ar. 2 0,06 Dey. Gemlsgarten vor dem Haufe ber 


I, wird 
Domerftag den 9, i 1 38. 
fräb 10 j 
tum Amtalotale dem Öffentlichen Verkaufe wiederholt 
unterſtellt. 


Raufsliebhaber werben dazu eingeladen. 
Bayreuth, den 15. Yumt 1868. 


Königlihes Rentamt, 


Der y Reutbeamte: 
E. Nr. 5425. pedner. 


42%6.(%) Bekanntmachung. 
“ * dem unterfertigten Unigl. Rentamte werben 
mftigen 
Dienftag den 30. Juni‘ d. 38. 
Vormittagg 10—12 Uhr 

circa 150 Ztr. Aeten und Makulatur im Berfleiger- 
Fer ange zum Einſtampf verkauft, weju Raufelich- 
haber eingeladen werden. 

Regensburg, den 16. Juni 1868. 

Könige, Stabtrentamt Regensburg. 

Der Il. Rentbeamte: 
Neifenegger. 


21. Bekanntmachnung. 
Berloffenfhaft der Bärbermeifters- 
wittwe Maria Forflenaiher 
don Simbach betr. 
BL ne an * Rüdlef der am 2. Dez. 
bach d. G. verfiorbenen Bärbermeifters- 
wittwe Maria Forftenaicher irgend melde Anſprüche 
oder Forderungen zm machen hat, wird biemit anfe 
gefordert, diefelben bei der biefgerichtfichen Berfaffen- 
Tchaftsbehörde 
binnen 14 Tagen 
geltend zu machen, widrigenfalls bei Aueſchllttuug 
der Maſſa fie ımberlicfictigt bleiben wilden, def- 
gleichtn werben alfe jene, welche zur Maffa ſchulden, 
beauftragt, die bisher verfallenen Zinfen oder heim- 
zubezahlenden Kapitallen bei der biesfeitigen Berlaf- 
fenfhaftsbehörde ſelbſt zu erlegen. 
Deu 14. Juni 1868. 
Khnigliches Landgericht Arnſtorf. 
Der königliche Lambrichter: m 
E-Rr. 4014. Rubenbauer. ! 


ET en 
evenb, 

tor der FR a a eultät 

von London, bat die e De 





ourg  verlafien und 
wo nım Nro Boule: 
vard Maleöherbed in Paris.‘ 
Zu verkaufen. 


4227, Ein Kinber, mi 
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1308 
Die Padhpappenfabrik von 
Pete r Beck 


Nürnberg m München 
am Gaßwerf, Karlöftrafe Nr, 39, 
Merutsumt ta Bayeı, neh een Hidtanger fin, game Eindeckuugen don Däcern ans feuerficherer Gtein- 


2950. (18) 





Dächer —* 5000, 10,000, 15,000 Onadrat-Kuf, 
Otabratguh zu 4% [7 "7 Rremer. 


ben 
werben bie zut Pappebechung erforberfichen Materiali gefiefert, und bie @in- 
— — Deder der Baht fofip —— race ap Die Ir 
u ge 


Dachpappen, de Pelyaricer a Fe 2 ohne Free * 
Sager von allen Dechmaterialien zu Fabrikpreiſen 


in Münden bei Herrn Miipelm Flofmann, ; im Erding bei Herrn Simon Schneider. 

m Beljlirggen um Mathlag Aelbl, . u n»  - uten Menner. 
„x Auten pacher. Zus ke. 
m Rofenhehm "„ m Mar Ipailler. „ Burghanfen ”» m  Tofepb Ei. 

„ Kraumfein ”„ » Frans Mettenderger. „ Trofberg “m Mar Wigner. 

“ Prien # »  Xorens Martinger, m Wolfratshaufen „ „ MM. Zumberer 

" erburg un #3. 2er. „ Breifing ”» » Carl Bere jum 

" en „u #8. Gafteger, mt " mw  % Ichieiger. 
Relchenhall Arnten puchutt. 
2286, (25) tma ung Kacpat Winfimäller von Dachau, als ſolchen zu be’ 

Bekann ch ralhen und Beſchlaß zu faſſen, welchet bis pa. über 
Gantfache be Bierbrautro Anton Bayer fänmtlie von ihm feit feiner Muffellung als Mafies 


verwalter gemachten Ginnahmen und Ausgaben Mech: 
nung zu ftellen und her dem erforderlichen Nachwe iſen 
verfehen ur a en 

Desg leichen hat Pr dle Berathung und Beichlußfaf- 
fung der Gläubiger an jenem Tage auch auf die zur Vers 
Mlberung der Mafle vorzufchrenden Schritte zu erfizeden. 

In Braug anf die deßfallſigen Seſchlüſſe werden 
diejenigen Gläubiger, welche ſich weber perſonlich, noch 
in einem fehrifilichen Begeffe, über ben Segenſtand der 
Seſchlußfaffung erflärt Haben, als den Befchlüffen der 
Mehrheit der übrigen GHändiger zuftiimmend betrachtet 

Endlich ergeht noch am alle diejenigen, welche Ir- 
gend Ötwas von dem Vermögen des Gantfcuidners in 
Händen haben, unter Mnbrohung ber Urfappflichtigfeit 
die Aufforderung, foldes vorbehaltich ihrer Kechte bei 
Gericht abzugeben, gleichwit auch alle Diejenigen, welche 
an denſelben irgend Etwas ſchulden, ſoiches bei Ber: 
meldung nuchmaliger Zahlung nicht an diefen, fondern 
an das Wericht oder den bermaligen Raſſeberwaltet 
zu bezahlen haben, 

Bon dem Gantſchuldner ſelbſt, deſſen Echulbverhältnifie 
durch bie äber fein Bermögen eröffnete Gant nicht aufhören, 
find bei den bevorfichenden Verhandlungen bie Ihm grgens 
über feinen Glaͤublgern zußshenden Rechte bei Bermeidung 

wsfchlufies mit —— zu wahren. — 
Am 10, April 1863 
Kol, bayer. Deitögerigt München 1/3. 
Director: 


* —E 


von 
Nachdem durch Brienninif des oberſten Berichtes 
hofes vom 14—27. März lauf, Jahres der Konkurs 
über das Bermögen bes Bierbrauers Anton Bayer 
von Dachau zechtefeäftig eröffnet werben iR, wird dm 
gerichteunbelannten Sieben des Gantſchuldners made 
mr. Eutſchlleßung Hinfchtlic der Editietage befannt 
gegeben: 
Zur Anmeldung ber Borberumgen und deren gehör 
riger * Recht auf 
Oonnerſtag den 3. Juli 1863 
aus Borbringung der Einteden gegen bie angemelbeten 
Borberumgen auf 
Montag den 38. Geptember 1863 
ur Pr — uud zwar für bie Meplif auf 
Donnerftag den ED. Oftober 1863 . 
und für Die Durit auf 
Montag den 30. Movember 1803. 
jebesmal von Bormitiage 9 Upr an brginmenb, Tages 
fahrt im Simmer Ar. 13,1 des biesfeitigen te6 
anberaumt, wozu ſich ſammiliche Häubiger des Ge⸗ 
meinfhulpmers bei Bermeldung des Mechtönachtheiles 
einzufinden haben, daf das Micterfcpeinen am erflen 
Wolktötage den Musfcpluß ber Worberung im gegenwär ⸗ 
tiger Gantſacht, das Richterſcheinen an ben übrigen 
Goiktstagen aber den Aueſchluß mit den an bemfelben 
vorzunehmenden Handlungen nad) fi ziehen würbe, 
Den Betheiligten If jebod) auch geflattet,, bie bes 
treffenden Hanblungen mit glelchet Wirffamkeit darch 
ſchriftliche Mezefie vorzunehmen; lehtere müſſen aber 
bis zum Schluſſe des Ralendertages, auf welchen ber 
Edttictag angeſeht if, bei Bermeldung bes 
Aueſchluſſes in den Gerichtecinlauſ gebracht fein. 
Hinfitlih des Vermögens: und Schuldenflandes 
in gegenwärtiger Gantſache iR zu bemerfen, bafı ber 
von bem Gantirer in dem der Eröffnung ber Gant 
voran genem Vorverfahten angrgebene und zum 
per ru auch bereits nachgriiefene Schuldenflanb 
den Betrag von 164,926 Al. erreicht, merunter ſich 
allein 101,468 I. Huvetbelfhulden ohne Einrechnung 
ber dazu gehörigen Zinfens und Koflen-Rautionen bes 
finden, während bas zur — u ee Gläubiger 
vorkandene Bermögen, deſſen Haupibeftanbtgeil das Slaubig 
Pi und Detenemie · Anweſen, She di u u ber Ungeberfunefoige gelaben werben, bafı 
Datzau, fammt renler Bräus und Taferntwirtps,@eredte bei ber "Bethelung ber Mofle feine Rllaſicht auf 
fame im Schahungeweriht von 96000 fl. bildet, hoch⸗ fie m wird, 
fens auf ben Betrag von 114,245 A. veranfchlagt arktheibenfeld, ben 12, Jumi 1868, 
werben” fann. Königliches Landgericht. 
Am erften Editietage iſt won ben Hläubigerm zırs Der Wniglige Landrichter: 
gleich über die Beibehaltung eder Enthehung des wor« Beer 
forglih ale Maffeverwalter aufgeftellten — C.Mx. 4140, 


GR. 4147. Säloffer. 


=. Bekanntmachung. 

Drittheitung der Witwe bes Zeug · 

fhmiebe Bernhard Behr, —* 

geb. Fuche zu Marktheidenfelb 

Zur Geltendmachung etwaiger en au 
bie @runbtpeilingemafle bes derlebteu Zeugſchmied · 
mtiſters —e Behr von —* unb feiner be 
frau Barbara, geborne Fuchs, fickt Termin anf 

Mittwoch den zur Sul 1. 98. 


babier an, wozu etwaige Eli er unter 





Motiter, Af. 
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PETROLEUM 
Doppelt raffinirtes 
Amerikanifhes Steinöl 
—— 


13 als 5 Id Bil 
aa nt _ 


zur Erzeugung eines 
gasähnlihen Lichtes, 
New-Jersey Kerosene Refinery 
Sintenis & Dinkelberg. 
= New: Gork Magdeburg 


2 en 


&  Befiners of. - Americ. Petroleum. 
5 Central · Bureau für t für den Eontinent 
8* in 
Maydeburg. 
Lagerim 


amburg, Stettin, 
burg. 


& Autwerpen, Bremen, 
8 4178. Damig, Gt. 
* LET 


4197.80) Bekanntmachung. 
Morocutti Tperes gegen Preißer 
Andreas umd- Anna, —— Oypoihel · 


3 
Im aa änen * bes Eönigl, Stadt» 
gerits lau derſteigere 
Montag ben 17. Auguſt 1863 
Vormittags von 10— 412 Uhr 1 
in meinem Wmiezimmer bahier bas Minvefen ber 
Spänglerseheleute Andreas und Anne Preißer, Sb 
Wr. 509 am Hunger bahier, beflchenb aus eimem 
BWohuhanfe mit Unbau mub Höfel, gewerthet auf 
4200 fl. und —* mit 0,75 Rrenger Grundſteuer 
und 3 + 20 tr. . Dansfener Simplum 
biejer Berfleigerung lade ich biebırcd Kaufe 
ui, mit dem Anbange ein, baß ich Bei era 
Anleitung bes 9. 54 bes Hppothefengefches und 
ber 85. 87 und folgenden bes Bropeßgefehes dom 
17, Robember 1837 verfahren werde, daß Demnach 
imsbefonbere ber Zuſchlag nur bamm erfolgt, wenn 
- bat bödhfte Angebot ber Schägumgswerth er- 
Li wirb. 


Mir unbelaunte Perfonen, welche au ber Ber- 
fleigerung Theil nehmen wollen] werben hiezu nur 
denn zugelafjen, wenn fie mir jofort Über Mamen, 
Stand, Wohnort mb Zahlungsfäpigteit gemligende 
Auskunft zu geben bermögen. 

— Schãhungsurfunde mit näherer Beſchrelbung 

in verfiigernben Saufes, dat Bereifni) ber auf 
ee A rubenben Laften und ein Auszug aus bem 
Oypothelenbuche Lönnen zu jeber Zeit bei mir ein- 
gelehen imerden. 

Baffeu, am 18. Juni 1868, 

Der königl. Motar: 
Hunglinger. 
4213. 


Bekanntmachung. 
Aufprüde am ben Nachlaß des berlebien ei 
nergelelen Ebuard Gaſt von ka, welder in 2Of. 
— find bei Bermeibung ber Widtberüdfiätig- 


Dienſta ben 14. Suli eurr. 
regen 

pet REES anzumelben und maczus 

em. 

Erlangen, ben 18. Yumt 1868. 

ag = Stadt- und Landgericht, 

t, Etabt- und Banbrichter: 

&.-Rr. 9889, WBepel, 


— ——— — — —— TEEEE— BER 





Sommer-Saifon Bar 5 ombur g Somnmer · Saiſon 


— bei Frautfart 186 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs madıt fih mit großem Erfolge in allen Kranfpeiten geltend, welche durch bie geftörten 
—— des Magens und bes Unterleibs ereligt werben, indem fie einen wo Reiz auf bieje an ausüben, bie —— —— 
und bie — * re — roniſchen Leiden der Drüf 


in Thätigteit felgen, üfen des Unterleibö 
IA ER 
eiprung aus er er eit der er erieiten er e er om 
Dineralwafter vor durchgreifender Wirkung. E - 
Friſche Füllung ift ſtets zu haben bei Here E. Flad in Münden. 
Im Badehaufe werten Mineraliwaffer- und Fichtennadel Bäder gegeben, und ebenfo findet man hier gut eingerichtete Flufbäber. 
Molt, d Schweizer Alpen- Sennen des Kantons and * dur Scheidung 
zuhereitet, und — un Mineralaneilen, —— allein, als in Berbindung hg ang deu ra un a ie 
artige Gonverfationdbauß bieibt das Dahr hindurch geöffnet ; es ent —— I 
= ‚schien Da de und ea wog einen Epeife-Salo — — —* eg & pielfäle, ſowie Kafee, um s 
uchzimmer. — Das ecabinet ift tem Publicum unentgeltlich ne und enthält bie Praha wo Beutichen, — 
rer englifchen, italienifchen, eniiichen, —— und = ndifchen politiſchen und belletriſtiſchen Iournale. 
degante zenglii@en, italien woſeibſt nach der Karte geipeift wird, führt auf die ſchöne Asphalt-Terraffe des — Die 4— 
ration iſt dem rühmlichft belannten Haufe Chevet aus Serie anvertraut, 
Das Kur: DO; welches 40 aus Mufiter zählt et dreimal des T mM ben Qu R 
Pr gg iR Teacher 1 tr ———— 
Bab bur; bet durch die Vollendung bes 68 Oeſterreich Eiſenbahn · Netzes im Mittelpunkte Europa's. 
Man Find oe en 24 —2 * Berlin 15 Zee m rip 16 eg — 24 Be an Beifiel un 
Amfterdam in 12 Stunden vermittelft birecter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin umb 
ki — ber legte um 11 Uhr — und befürbern bie fremden in einer halben Stunde; es wird bemfelben dadurch Gelegenheit geboten, A 
oncerte und ſonſtige Abendunierhaltungen Franffurts zu befuchen. 3603. (6b) 














“2. Bekanntmachung. Binnen 30 Tagen Reinlichteit. Gefundgeit. Brobfabritation. 
hierorte amnzumelben. 

Dental se Bun 343 Moosburg, am 12. Juni 1868. Erfparniß. 

— —— Abniglicheb dandgericht. Unetmaſchine 

Ber in rubr. Berlaffenjgoft auf die Berlaffen- Der Mnigfihe Yanbrickter: " 
(ieftsmefle Gerberumgen gelsaib maden wil, * Gerbl. — — Ad < a 
ſelbe bei Bermeibung bes Musichluffes €.Rr. 4420. Soyter. H “ k 

Frankfurt, 18. Yuni. 


Bei nicht Sefebtem Gefcäfte kearen Fonds und Hetien ſeſ und preisfaktend. — Rewe 4%/, kick. Obligationen werben zu 100 — Abende in ber 
eecenfckilt ber male Grdit: rg te 317 —— |. 







































Curs der Stantspnpiere. | Diverse Aedien, 
Oesterreich s vo: Nasonal- Aulchen von 1854 11, u 6. Frankfurter Bank a 2. 000 Eine a. du —Aeos 6. 
” b pCt. Metall.v. 186. inL. 11620 % 82°/,, Yı 6. K. K, Oesterreichische National-Bankactien . . . "93 PRi—@ 
* d pCt, Metall, Obligation. . » 66, P. — Gi.) Ossterreichische Credit-Bankäctien ü 1. 200 4.0 j* 208 oh 
& ya. 1; -— 7. 60'% G.|| Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie a fl. 260 , 8 P, 2384. 
Bayorı s pl, Oblig, d.E. (© b. KR) _ || Oesterreich. F.-Bt.-Eisenb. 5 pOt. 500 Fr. a2 kr | PB 
* * pcu Oblig. Ajürr. die. t02%, P. “ Elisab.-Eisenbahn & pl . . 22, 12% Pr 
” /s plk Oblig. Yılalır. die — P 103 6. PA Elisab.-Eisenbahn Prior, 5 pC. . . . BP 
” ; pC#. Oblig. Ajähr. dito, | 100’, 6 * do. do. neueste Emission . [1 BE — 6. 
* c. Oblix. aht. die 100’, 6, | „ Böhmische Westbahn-Actien & pCl. . nn, ⸗ 68. 
4 pi. Oblig. Ab.-R. dio an —4 do.  Westbahn Pr... &b. R. , 7 Rio 
* 3, pCı, Oblig. die, 97% 6. Ladwigehafen- Bexbacher a4 pl . . 2... wein —— 
Württemberg 4'/, pl. Oblig. b. Botbech — P, 104), @.) Pfülzische Maxbahn b. Rothschild & 4%, pÜt. . » 108: PM, 
* 4 pl. „Coup, die — P, 103%, G) Bayerische Ostbahn ü 4’ pOt. volleinbesahlt . „ ER 7-17 —6. 
” 2 pCı. Oblig. dito 97 P. — G.| Bayerische Ostbabn mit 80 pCt, Einzahlung . - — Pi A 
Baden | 4 pl. „ die & Goll | 1004, PR — 6. Des. 8%, Nord-Sr.-E-P.-0, 5 238 kr. bB .. 55°/, PB. 
Gr, Hosen 5 pl Oblig. b. Roihsch, 102°, Pr. — 6. ODest 3%, Säd-Sı.-E.-B-P-0 2 2b kr. . . 3, Pr 
Wechsel in nüddeutscher Währung. | Anlichena- Leone. 
Austerdem 6.10 100%, B. | Oesterreichische A, 250 von 169 . — 1861% P. 
Abu LE IO E eee 99, G | = f 250 von 1854 mit 4 pCk . . 76 
Berlin ı, a mp N re . 1054, G * fl. 800 von 1860 8/7. . . . oo 6 
Bremen 7% 1% 77 Ne 7 VE 2, B. f. 100 Eiscab, L. von 1858. . |® 143% 4 26. 
Cöln we A 105 6. YA pü. Preuss, Pr.-Anl, bei Rothsch. . . . . 128%, 6 
Hamburg ua E, . nu . a2846 FR Ad — — 
Leipzig 1. Be See 108°/, B We: +; 0. RAMANEEN, NER MREn “ 54% AR, 
London PET EEE 118’! B | | EDOTRE Thir. 40 bei Rothach. . , . . °F. 
Lyon 2 Ve . — Grömsherzogihum Honsen A. 50 bei Roihsch. * 131% 6. 
Mailand 7 WERE Te R 93%, 6 | “ „ Es dio, er Br f 
Paris ek A de “RB Nassau i. 28 bei Hothsch, . . . . u, .. & 6 
Trient — EB. , oe. J — Sardinien Fr. nd ” % 
Wien ER een A ha, 105°, Ansbach-Gunzenhausener |. 7-Loöee . , . ., . FR 16 
uw 
Dome 0 2.0.0 0 mr ae | 3 pCr ©. — 


Alle Kifecien-Curse versichen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Eloeion, welche * Stück gehandelt worden, · 
Drud von. Dr. 6, Wolf & Sohn, ' Natalia. RAN - 


———— M hfaff — — 

Eh | orgenblal  EEEFTEEE 

&&, kallidüeig 9 I, pierteliährie I KL u —õãSä we wi — 
Bayeriſchen 3eitung. 

Sonnabend, Nr. 167. 20. Juni 1863; 





Ueberfidı. 


Zur pbilofophifhen Literatur. — Mündener Kunſt- 
beriht. — Bermiſchtes. (Die Enthälung bes Denkmals. ver 
Ausjtelung von 1851 in ben Anlagen ber Londoner Gartenbau Ger 
fellichaft. (Schluß.) — Notizen. 

Politifhe Radyrichten. 

65” Telegramm. 

Sandelb: und Börſennachrichten. 


Zur pbilofopbifchen Literatur. *) 


2, Das Chriſtenthum iſt nicht die Religion eines einzelnen Volles, 
es hat von Anfang an ſich über das Nationale geheben und has allge 
meine Meuſchliche aus dem autifen Bürgerthum ausgeſchieden und ihm 
übergeorbnet, Die Gleichberechtigung aller Menſchen ale Kinder Eines 
Baters ift die unverfänglihe Tendenz, unter welcher dag Chriftenthum 
im Liebesmahle geftiftet worden, Es liegt darin der unlängbare Sinn, daß 
wir gleichſam von Natur aus Erben und Theilhaber göttlichen Geiftes find, 
ohne welche natürliche Gottlichteit im Menſchen jede weitere Heilsipenb- 
ung von außen ber eine zielloje Unternefmung wäre, denn fie kann nur 
das Wort fein für bem immeren Trieb und nie, ohne ben Geiſt zu cor ⸗ 
rumpiren, werben ihr PBrincip und ihre Formeln’nie zum unveränder« 
tihen Dogma erhoben werben können. Die Thatfache ift wohl unbe 


ſtreitbar, weil jever Erfahrung zugänglich, daß der Menſch zu dem Gott | 


betet, befien fein Inneres fähig if, daß alfo darin bie Forderung einer ſich 
feigernden Erkenntniß liegt, ohne welche fich zu gerne ©ottesglaube und 


Gögendienft identificirt. Gott iſt ein Geiſt — oder beffer: ter Geift, 


und alle, die ihn anbeten, wmüfjen ihm im Geifte und in der Wahrbeit 
anbeten. 


Wohl für eine fpecielle Eonfeffion laͤßt fih darum das Ehriften- 
thum in unveränderliche Formeln zwängen, es felbft aber als weltge- 
ſchichtliche Ioee lebt nur in einem free Fluße. Im dem G@inzel- 
inbivibuum iſt e8 am bie ſich Märende Trkeuntniß genüpft: es ift ihr 
Begriff der feeptifhen Unterfuhung und barum einer gie erten Bere 
geiffigung unterworfen und muß im Ginzelnen mie — im 
geiſtigen Geſchichteproceſſe fortwachſen und darin ſich bewahrheiten. Iſt 
nemlich dag Chriftenthum nichts anderes als bie Summe deſſen, was 
bem Menſchen feiner Urt mach am Geiſt eingeboren iſt, in einer Allen 
verftänblihen Darlegung, fo kann es feinem Keime nach nicht an ber 
flinmmte Räume ober Zeiten gebunden fein; es mußte Überall keimen, 
freilich nah der Stufe der Erfenntnig bes Menſchen ſelbſt. Das 
Chriftusbelenntnig iſt matärlih in feiner Hiftorifchen Thatfache erft im 
ber Fülle der Zeit eingetreten, als die Menſchen zur vollen Selbfter« 
fenntmik reif erzogen waren, aber es darf und fanm nicht von bem Ges 
fammtentwidlungsproceh bes Gottesbemußtfeins in ber Menſchheit los⸗ 

etrennt unb als ein zufammenhanglofes Önabengefchent bes überirbifchen 
ern und Schöpferd angefehen werden. Wer nemlid die Geſchichte des 
menſchlichen Geiſtes, hier zumal in feinem Streben, den Ucheber des 
Belt: und eignen Sein’s zu erfennen, bei allen Böltern und zu allen 
Zeiten in ein rubiges und befonnenes Augenmert nimmt, ber wirb ald- 
bald alle aus einer gemeinfamen Wurzel treiben fehen, allen Religionen 
ohne Ausnahme ihren Grund im Göttlihen geben, bas jedem Menjchen 
eingeboren iſt. Der göttliche Geift offenbarte fi nicht blos Abraham, 
Moſes und ben- jübifchen Propheten, derſelbe Gott ſprach aus Bubbha, 
Zarathuftra, Sokrates und Numa; er wohnt jebem Menſchen ein, weil 
ſouſt der Gottesglanbe das äußerlichſte und at bas innerfte But des 
Meufhen wäre, 

Beun wir und ben Geiſt vergegenmwärtigen, ber und aus dem Werke: 
„Die Kunft im Zuſammenhange ber urentwicllung und bie Ibenfe ber 
Menfhheit* anmweht, fo trägt er daſſelbe Ziel in ih — ein Ziel, wonad der 
Berfafler bier wie bisher mit allen geifligen Mitteln feines Wiſſens 
ringt, Ale Ausſprüche von weilen Männern, bie Religionen aller Zei- 


*) Die Kunſt im Zufammenhang ber Caltutentwicklung und bie Ideale ber 
Menihheit von Merig Barriere. I. Do. Leipzig, Bredhaus 1863. 


* 


tem und Zonen weiſen auf denſelben Quell in ber Natur des Menfchen 
zurüd, fie find bie fortgefegte göttlihe Offenbarung im der Menfchen 
geſchichte. Diefen imnigen Zufaumenhang der Geifler allerwärts hat 
uns ter Berfafler bereits im feinem „Gott, Gemüt und Welt“ durch 
bie gleichen Gedanlen, vie aus ihren Poeflen Leuchten, zu veranfchaus 
lichen geſucht; daß ebenjo alle Religionen derſelben Quelle eutſprungen 
find und keiner ein anderer Borzug als die tiefere Gotterfaſſung yetäımmt, 
— bafür follte ver Aufammenhang ber Eulturentwidiung und der Runft 
in ber Menſchheit Zeugniß ablegen, 

Es ift dies ein weitaudgreifenbes Unternehmen, deſſen einzelne 
Glieder wohl ihre Bearbeiter gefunden, das felbft aber ohne Vorgänger 
auftritt, obwohl gerade es vor Allem uns den Tiefblid in den Welt: 

ang unb ben —— — Materiellen und Geiſtigen in ber 
Belt zu erfchliehen vermag. Wie weitzielend es if, erfennt leicht, wer 
bebenft, wie es fi af® reelle Grundlage ſich mit ber Specnlation in 
Berbindung fegt, wie es ten materialiftiihen Aufälligfeitsträmer is ins 
Reich der Abfurditäten zurüdtreibt, wie e8 bie —— Beſchrãnkt · 
heit von einen Alleinbefis göttlicher Offenbarung durchbricht und letztere 
allen Eulturvölfern zuzugeſtehen zwingt, wie es enblich dem ſceptiſch gewor⸗ 
denen Geifte die Richtung zur Ernüchterung weist. „Dur bie Einficht 
in den Weltzufammenbang und im ben Grund der Dinge werten bie 
Thatfahen zu Thaten des Geiftes, zu Ofiedern und Momenten feines 
Drganiemns.” Darum wirb jeder Schritt auf biefer Bahn vorwärts 
freudig zu begrüßen fein, wenn amd) der erfte Schritt noch nicht den 
vollen Weg durchmeſſen, ber überhaupt nicht abıufehen ift, folange ſich 
die Geiftesgefchichte ‚der Menfchheit weiter fpinnt. Wir halten e8 mit 
dem Berfafer, dem es an ber Zeit zu fein dünkt, „einmal ben Berſuch 
zu wagen, ob es gelingen möchte, bie Summe beffen zu ziehen, mas 
auf dem Gebiete der allgemeinen Kunftgefchichte für ausgemacht gelten 
ann, und eine anſchauliche Schilderung des Ganzen nad; feinem Ent⸗ 
‚ widfungsgange und innern Zufammenhang zu geben.” _ R 

„Die Unfänge der Cultur und das orientalifche Allerthum“ — ber 
Inhalt des erflen Bandes bes oben angeführten Wertes — find ber 
fruchtreichſte Boden für allen Grund und Urfprung ber Religionen, ein 
Thema, auf deſſen Wichtigkeit für die Geiftesrihtung unſerer Tage wir 
bereit® Hingewiefen Gaben. Der Orient iſt die Wiege der Menfchheit: 
bie Bölterzüge hatten alle Hohaften zum Ausgangspund. Und jellen 
bie nothwendigen Bebingungen des werdenden Bemufitfeins ans Licht 
der Erfenntnig treten, fo darf mit ber aus dem Schlaf erwachende 
Mann, fondern muß das in des Wiege lächelnde Kind in feinem Wachs - 
thume verfolgt werben Es muß vom den kindlichen Auſchauungen 
Gottes ausgegangen werden, daß fih am ihnen und im Verlauf ermeist, 
wie ‚alle Offenbarungen, fie mögen wie immer bie Cultur der Bälfer 
vorwärts getrieben haben, trog aller äußerlich bedenden Erſcheinungen 
in das eingeborne feelifhe Leben des Menſchen zuridzuführen find. 
Wenn darum der Berfaffer, um feinen Verſprechen gerecht zu werben, fogar 
bie im jene Urzeit zurädgreift, fo holt er nur feine Aufgabe in ihrem tiefften 
Örumbe aus, benn bie „Prägung des Wortes zum Träger bes erwad- 
fenben, mit ihm erwachſeuden Gedanfens war eine Urpoefle und Urphie 
lofopgie der Menſchheit.“ Wir entnehmen dem Werk felbft die folgenden 
Gedanken über Culturentwidlung. 

‚Denten- und Sprechenlernen find wie beim Einzelnen fo beim 
großen Ganzen eins, Es liegt darin ber Beleg, daß fowohl zwiſchen 

eift und förperliher Organifation ber innigfte Bulmmuiang gebacht 
werben muß, als daß bie Eatwicklungsſtufe, welche die einzelnen Sprachen 
innerhalb der allgemeinen Sprachbildung einnehmen, zugleich den Cultur⸗ 
grad der Völler bezeichnet, bie ſich ihrer bedient haben. Dahrtauſende 
lang war bie ar. ſelbſt ber aufgefpei Erlenutnißſchatz bes 
Bolkes, das bildende gan ber I > gefaltet durch die Phantafle. 
Der Laut iſt der erfte Austrud von pfindung und Unſchauung; bie 
poetiſche Kraft erhebt ihm durch das Symboliihe hindurch zum Träger 
der Borftellung umd des Begriffs; emblic greift bas Uxtheilswermögem 
in der Flerion der Wörter und Bildung der Säge burd. Daburd 
gewinnt aber bie Sprache über das Wollen und Vermögen bes Einzelnen 
hinaus ein felbftändiges Dafein, in das ber Einyelne Bineingeboren wird 
| und woher er das Material unb Gepräge feines Denfens empfängt. 

Die Sprade iſt weber eine Erfindung bes menfchlichen Geiftes, mod 
| eine fertige Gabe Gottes an den Menfhen; fie ift geſchichtlich geworben, 


574 


„Die geiftlihe und leiblihe Sprachfähigleit und das Geſetz ter Sprad- 
entwidlung ift Gottes Schöpfung, die Naturanlage iſt nur ala das Wert 


| 


betenten trifft: namlich den Held der Action, ven Nicolaus von ber 
Blüe, ſelbſt. Diefer Eremit fteht mit dem Bilde, Das man ſich nad 


einer ſelbſibewußten Weisheit, nicht als ber Erfolg blinder Zufälligfeit | ber oben mitgetheilten Schilderung Joh. v. Müllers von diefem Dlanne 


m verſtehen. Über dieſe Gabe ift zugleich Aufgabe. Der Geiſt macht 
Fein Weſen zu feiner That, darum muß bie menfchliche Frecheit vie 
Sprachanlage entwideln, um dadurch wahrhaft zur fich feibft zu kommen. 
Die Sprade ift Gottes Gedante und liegt jeder Sprache zu Grunde, 
aber ihre Verwirllichung in den verfhiedenen Spraden ift tes Menſchen 
eigene That; tie Sprachidee ift der Seele eingeboren, aber was jo nur 
der Möglichteit nach vorhanden iſt, wird tur ums felbft entwidelt und 
verwirklicht. Unſer Denten erfaßt das Weien ber Dinge und ſpricht es 
ans im Wort, weil fle felber im göttlichen Geiſt urſprünglich gedacht 
und im ewigen Wort gegründet und geihaffen find... .. Der Meuſch 
verwirtliht das gottverliehene Vermögen mit freier Kraft... . Das 
Berfländnig aber Über das eigne Ih hinaus ermöglicht nur die göttliche 
Bermunft, die als höhere Einheit alle Sprechenden umfaft. So if 
die Sprache das Band und zugleich das gemeinfame Merk ber Menſchen, 
darin bie gemeinfame Weltanschauung, das eigenthümliche Volksgemüth 
und deſſen Charafter den Ausbrud findet, umb liegen in ihr Schlüffe 
von weltgeſchichtlicher Bedentung. 


(Bertfegung folgt.) 


Münchener Runftbericht. 


£ (16, Juni.) Unweit Sarnen in der Schweiz wirb dem Mei 
fenben am jogenannten „Ranfi“ bie Einfievelei des nad feinem Tode 
feliggefprodenen Nicolaus ven ber Flue gezeigt. Nach dem, was und 
Johannes von Müller über dieſen in ver Schweiz unter dem Namen 
„Bruder Maus mod jetzt veitsihümlihen Mann berichtet, hieß berjelbe 
mit feinem Familiennamen eigentlich Löwentrugger, jtammte ans ber 
Umgegend von Sareln, lebte in ven erften fünfzig Jahren feines Lebens 
in ten gewöhnlichen bäuerlichen Berhältniffen, zeichnete ſich im dieſer 
Zeit als arbeitfamer Landwirth, untabilhafter Familienvater, tapferer 
Mitfämpfer in ben vaterlänbijchen Kriegen und einfihtövoller Landraths⸗ 
err aus, und zog fi dann aus reinem Drang nad einem innigeren 
erkehr mit Gott und fich jelbft in die Einſamleit zuräd, wo er zwanzig 
Jahre gelebt haben fol, ohne eine andere Speife zu fi zw nehmen 
ald bie, welche er monatlich einmal im Sacrament genof. Durch feinen 
Haren Geift und milven Sum fand er unter jeinen Yanbölenten weit 
und breit old Rather und Tröfter im hohen Anſehen und vies follte 
ſich auch einft bei einer wichtigen öffentlichen Angelegenheit bewähren. 
Im Jahre 1477 nämlid nad dem glüdlich geführten zer gegen Karl 
ben Kühnen entftand umter den Eidgeneſſen über bie Theilung ber 
Bente, die Aufnahme von Solstfurn und Freiburg und Anderes ein 
heftiger Zwift und fteigerte fih zu folder Höhe, daß fid) die Tapferen, 
melde 1481 zu Stanz verfammelt waren, ohne Abſchied trennen wollten. 
„Da erfchien plögli, wie 9. v. Müller wörtlich erzählt, ber Bruder 
Raus, ein ungemein hochgewachſener, wohlgeftalteter, vom Alter nicht 
ebrodener Mann; aber nur Knochen wurden von ber kaſtanierdraunen 
Sant bededt; fein langes, glattes, ſchwarzgraues Haar, fein in zwei 
Spiken mäßig herbhängender, dünner Bart, feine® Dlides aufererdent- 
liche Klarheit, der Austrud von Liebe und Ernft in Allem, fein ein» 
faher braungrauer Rod, jein Stab, mit unbebedtem Haupt und barfu 
wie immer. Als der Dann fröhlich im der Kraft feines Gottes im die 
Berfammlung trat und nad feiner Art mit langjamen Worten und 
männlicher Stimme fie grüßte, fanden alle Tagberren von ihren Stühlen 
anf und neigten fid. Darauf redete er einfach, aber verföhnlid zu ber 
Verſammlung. Und (fo ſpricht die Chronik) Gott gab Gnad zu bem 
Worten des heil. Einfieblers, daß in einer Stunde Alles verglichen 
warb,‘ 


Diefen wohl nur unter ven Schweizern im Gemeinbewußtfein ler 
benden Act hat — vermuthlich in Folge eines erhaltenen Auftrage — 
€. Bosharbdt zum Gegenftande eines in größeren Dimenfionen aus 

eführten hiſtoriſchen Gemälres gemacht, das in ber bieamädentlicen 

mftvereinsausftellung vor allen das Interefle für fih in Auſpruch 
nimmt. Daffelbe macht einen fehr günftigen Geſammteindruck, pie Fi— 
guren find wehlgeorbnet und gruppirt, die meiften berjelben find lebens - 
wahre, harafteriftifche, austrudsvolle Seftalten und zeichnen fih ins⸗ 
befondere durch interefjante, ben forderungen bes Realismus und Idealis⸗ 
mus etwa gleichweit entgegenfommende Köpfe aus, auch ter architekto-⸗ 
niſche Hintergrund ift wohl ausgeführt unb das Colorit hält fih, wie 
es dem Darfiellungsobjeet amgemeffen if, von allzu effectvollen Farben ⸗ 
tönen fern, ohne in bas Trifte und Unerquidliche zu verfallen. Man 
Tann das Bild längere Zeit betrachten, und e® macht im feiner allge» 
meinen Anlage und feinen unmittelbar anf das Auge wirkenden Einzele 
heiten einen bauernd günftigen Einprud. Neben biefen Borzügen machen 
fh jedech auch emige Mängel fühlbear, vie wir in Rüdficht umirer 


Unpartbeilihteit auch bier nicht verſchweigen wollen. — Unfer Haupt» | Nortfeite: 


| 
| 
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madhen muß, wenig im Cinllang. Der Künſtler hat Die traditionellen 
Eigenfhaften der Eremiten — als da find: dürftige Ecſcheinung, Demuth, 
ES hüdternpeit und Weltentfremdung — vieleiht aus lobenswerihem 
Eifer ſchacf zu dharalterifie.n, bis zum Uuvertheilhaften übertrichen, 
Diefer Dann muß einen jeltjamen Zauber ver Rede haben, wenn wir 
ihm die Verföhnung der ftreitenden Partheien zutrauen follen. Damit 
ibm BZufammenhang ſteht eim zweites Bedenken und dies betrifft Die 
Deutlihleit der Handlung ſelbſt, welche zeigen fol, wie ber Eremit 
Frieden flifte. Das Einzige was ber Känſtler in biefer Beziehung 
gethan bat, befteht varin, daß er bereits einige Perfonen beider Partheien 
gleich vertranensvell auf Nicolaus bliden läßt, während die andern noch 
in wilden umverjöhnlicen Streite begriffen feinen. Aber woraus 
follen wir erlennen, daj dieſe Berjöhnung wirklich gelingt? Allerdings 
wird man einwenden, ıft ber Moment der Umſtimmung vom Kampf 
zum frieben für bie Malerei kaum barftellbar. Zeigt fie und ben 
Rampf, jo befommen wir nidt® vom Frieden zu ſehen, und führt fie 
ung den Frieden vor, fo laffen fih vom Kampf höchſtens nch Spuren 
entbeden, Der eigentliche Uebergang aber läßt ſich, weil ſueceſſib, nicht 
malen, unb ein einzelner Moment bed Uebergangs, ber über Bergangens 
beit, Gegenwart und Zulunft volle Klarheit gewährte, bürfte, beſonders 
in einem fall wie ber vorliegende ift, fehr ſchwer zu finden fein, und 
wir befheiden uns deshalb germ, baf wir den Ausgang ber hier begin« 
menden Danblung wenigjtens aus ber Geſchichte — wenn nud nicht 
aus dem Bilde wiffen, weldes trotz der angeführten Bedenlen unftreitig 
zu dem bebeutenbfien Yeiftungen. der jüngeren Münchener Schule zählt 
und für den firebjamen Künſtler noch eine reiche Zukunft hoffen läßt. 

Außer diefer Compoſition bietet uns die laufende Woche nod ein 
zweites größeres Gemälde von hifterifhem Charafter. Es iſt von A. 
Wagner gemalt und ſtellt „die Königin Ifabelle Zäpelya bar, wie fie, 
gezwungen Der Krone von Ungarn zu entjagen, 1554 ihr Yand verläßt.“ 
Ueber viejes Bild Läpt fich im mehrfacher Beziehung daſſelbe jagen, was 
wir ſturzem über de Biefves „Gräfin Egmont” fagen mußten. © 
ift eigentlidy ein Gituationsbild; auf den Namen eines hiſtoriſchen Bil 
des hat es klaum Auſpruch Daf die weibliche Figur, welde ſich bier 
am eine Eiche lehnt umd mit winflorten Blick in eine büfler beleuchtete 
Gegend blidt, eine Tochter Ungarns ift, läßt fih aus dem Schnitt ihres 
Gefibts und ver Beicaffenheit ihres Goftilms errathen; daß fie aber 
die Kbnigin Dabella Züpolya ift und ven ihrem Lande Abſchied nimmt 
— dies erfahren wir nur durch bem beigegebenen Zettel. Abgeſehen 
bievon ift das Bild von nicht gewöhnlihem Effect — freilih won einem 
beredpneten, ziemlich ftart mad Coquetterie ſchmeclkenden. Warum liegt 
in ihm für ven reinen Schönpeitsfinn etwas Berfiimmendes? aber im- 
merbim iſt es nicht ſchlechthin verwerflih: deunn aud die Sinne haben 
ihre Bedurfniſſe nach romantiich-elegiiger Erregung, und warum fell 
ihnen nicht eine gewandte Tehnif einen terartigen Genuß gewähren? 
— Über pürfte die Kritik am einigen anderen Unzulänglichleiten deſſelben 
Anſtoß nehmen. Dad Impenirenve in ber Geftalt ber rg Figur 
ſchien ein wenig auf Keſten ver Höhe des Eichenſtammes ektauft zu 
fein, und ver hinter der Ciche haltende Wagen erichien nicht fern genug, 
um feine Kleinheit zu rechtfertigen. Die Darftellung des Snorrigen, 
Dürren, Unfreuntlien in ver Natur war nah unierem Gefühl zu glatt 
und geledt, 

Neben diefen beiden größeren Gemälden bot bie Ausftellung nur 
noch „Ein Fruͤhſtüd“ von 3. Eorreggio, „Blumen und Früchte im 
Herbfl” von Anna Peters in Gtuttgart, ein trefflich im Aquarell 
er ſehr Tiebliches „Mädchen aus dem Bregenzer Walne von 
F N. Heigel und eine neue Folge der Photographien mad Hands 
zeichnungen und Studien älterer Meijler, unter denen vorzugeweije Hol ⸗ 
bein vertreten war 


Vermifchtes. 

Die Entpüllung des Denfmald der Auöftelung von 1851 in 
den Anlagen der Londoner Gartenbau-Gefellihaft. 
(Schluf.) 

Die Dede bes Tempelbaned krönt das Piepeftal fammt dem Stant- 
bilde des verftorbenen Prinz» Gemahls. Bei.einer Gefammihähe bes 
Monuments von 42 (dem Unterban aus Sandſtein nicht eingereduet) 
mit das Stantbild 10° in der Höhe. Der Prinz erſcheini — ſo wünjcte 
es feine Wittwe — im Ornat als Grofmeifter des Bath -Ordens. Es 
ift eine kleidſame mittelalterliche Tracht, die der Bildhauer ganz vor 
trefilich zu behandeln verftanden hat. Die Stellung ift würbevoll, die 
Portraͤrahnlichkeit volllommen gelungen, und Foelgendes die Infchrift ber 
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Erected 
by Public Subseription 
Originally intended only t0 commemorste 
the International Exhibition 
of 1851 
Now 
dediested also to the memory of 
the gres: author of that underisking 
the good Prince 
To whose fur-seeing ond comprehensive philanthropy 
its Ärst conceplion was due; 
and to whose clear judgment und untiring exertions 
in directing its execution 
the World is indebted for 
its unprecedented snecess. 
Albert Francis Augustus Charles Emanuel 
the Prince Consort 
Born August 26, 1819, Died December 14, 1861. 
„He was a man! take him for all in all. 
Whe shell not look upon his like again,‘ 
Sculptor Joseph Durham, 

Die Juſchrift der Weſtſeite lautet: 

Opened by Her Maj. Queen Victorie, May 1, 1851 
elosed October 15, 1851. 
Number of Visitors, 6,039,195, 

Total receipts L. 552,179. Total expenditure L. 335,742, 
Number of exhibitors 13,937: viz. British 7381, 
Foreign: 6556. 

Size of building 1848 feet by 456 feet. 
Architect —- Sir Joseph Paxton, 
Contractors — Fox und Henderson, 

Die Sütfronte zeigt die Namen derjenigen, welche Beim Zuſtande · 
fommen der Ausftellung vorzüglich misgewirft hatten, und auf ver äfl« 
lichen Seite finden fih bie Namen aller dabei vertreten gewefenen 
Staaten. 

Das Standbild überblidt die nördliche Fronte des vorjährigen 
Ausftielungsgebäubes, Bor ihm füllt ein breiter Wafferftrom über Te⸗ 
raffen in einen gramiteingefaßten Teich, den Hintergrund fehlieft, wie 
ſchon bemerkt, eine ftattlihe Uime, der fchönfte, richtiger gejagt, der ein« 
zige anfehnlihe Baum ter ganzen jungen Oartenanlage. 

Das Vergnügen, die Enthälung biefes Denkmals wit anzufehen, 
foftete 10 Thlr. pr. Perfon, und um ein Drittel weniger für jene, die 
fi vor dem Feſitage ihre Karte geläft hatten. Freikarten waren äußerft 
fpärlih andgegeben worden, und da tretzdem gegen 14,000 — 15,000 
Perfonen zugegen waren, muß minbeftens doppelt fo viel Geld einger 
jangen fein, als bas ganze Monument koftet. Wirthſchaftlich hat ſich 
— die 1851er Ausftelung noch 12 Jahre nah ihrem Tode auf's 
glängentfte bewährt, und infofern als das Monument unftreitig das 
allerfhönfte if, weldes London befigt (womit freilich nicht ſehr viel ner 
fagt if), Mönnen die alten Commiffäre äußerſt zufrieden auf ihre num 
abgeſchloſſene Ihätigkeit zurüdbliden. Disraclı ſah geftern wirklich 
ftrahlend aus in feinem grünen Frede. Als er Gfabftene warm bie 
Hand brüdte, entftand fonberbare Bewegung unter den Regenwolken 
oben und umter den Menfhen unten. Das beveutet viel Gutes oder 
unendlich viel Böſes 

Es war Schlag 4 Uhr, als der Prinz von Wales wmit feiner Ge 
mahlin am Eingange des Ausftellungsgebäudes vorfuhr. Staatswagen, 
Marfhalsuniform, glänzendes Geleite, die Prinzeſſin allerliebſt ausſeh ⸗ 
end, Kleid mauve, Spitzengarnitur, Spigenmantel, weißer Hut, lange 
Schleppe, tugenphaft befheidene Erinoline, die freundlichſte Erjeinung, 
bie man fi denken lann. 

Es wurde etwas Woreffe gelefen und beantwertet, dann tannte ber 


janze lange Zug more anglico die Treppe des Kuppeldomes hinab, den 


Rittelgang entlang und wieder eine ber Ditteltreppen binauf, um durch 
ven: Speifefaal auf den improvifizten Balcon vor. der Nordfronte zu ge 
langen, von mo aus bie hohen Herrſchaften die Enthüllung mit an« 
[hauen follten. 

Bon diefem Balcon aus fiberfchant man ben ganzen Meinen Gar- 
tenraum, unb ber Anblid wer in ber That überaus reizend: ſchönes 
Grün, prachtvolle Blumenpatrerre, Tuftig tm Wind wehende Flaggen, 
ein halbes Dutzend Muſilbanden, plätfcgernde Waſſerfälle und dazwiſchen 
über 14,000 ungemaßregelte, jelbftbewußte, meift feingepugte Menſchen, 
barunter herrliche Männergeftalten, ſchͤne Frauen und prachtvolle, ge» 
ſundheitſtrotzende Kinder! Das Alles kunterbumter, ſihend, ſtehend, Hur- 
rahrufenn! Man ſchaute hinauf und ſchaute hinab, und war mit ein 
ander ſichtlich zufrieden, 

Wieder wurde etwas Aoreffe gelefen und beantwortet, dann gab 
der Prinz ein Zeichen. Es jhmetterten die Trompeten, vom Park er- 


— mn ts, 


tönten Artillerieſalben, die Hülle des Denkmals fiel wie durch Zauberei 
und Jeder Matfchte Bravo chne Berüdfihtigung feiner feinen Handſchuhe. 
Die Vioral diefes ſchönen Momentes aber lautet folgendermaßen: Al- 
bieweilen bie Deutſchen ſchöne Statuen zu machen verftchen, aber jolhe 
feierlich zu entbüllen ihnen jelten gelingt, infofern gewöhnlich bei ſotha ⸗ 
nen Enthüllungen irgendwo ein Fetzen Leinewand flörenb bangen bleibt, 
und in Anbetracht, daß bie Engländer zum Machen von Etatuen wenig 
Geſchick befigen, dahingegen das Hinmwegziehen ber Leinwand fürtrefflich 
verftehen: folglich follten die Engländer ſich ihre Statuen in Deutihland 
machen lafen, wohingegen das Enthüden von Denfmalen in Deutihinnd 
britifchen Künftlern anvertraut werben ſollte. Womit beiden Nationen 
swelmäßig gebient wäre, 

Auf die Enthüllung folgte ein Rundgang bes Feſtzuges um ven 
Garten, refp. um tas Monument, Bor 6 Uhr war bie feier zu Eude, 
doch mochte ed 8 Uhr gemejen fein, bis bie legten Wagen bavonfahren 
fonnten Geregnet hat es wunderbarer Weife gar nicht, nur zweimal 
kurz und heftig geſchauert. (R.3.) 


Motizen. 

W. Münden, 16, Iuni. Mehrere Blätter berichten bereits im 
allem Ernſte, daß man bei dem Anfangs Oktober in Münden abzuhal« 
tenben großen Diufiffefte wieder einmal u“ Schöpfung und Bert 
hovens Eroica aufzuführen benbfichtige, enm dem wirflih jo, jollte 
man in ber That glauben, daß ton umferer fo reichen und herrlichen 
Mufitliteratur für Münden nur brei ober vier Werke erifliren, wie denn 
namentlih bie großartigen und erhabenen Schöpfungen von Johann 
Sebaſtian Bach und Händel hier thatfächlich unbelannt bleiben, während 
doch in aller Welt gerade bei Mufikfeften und größeren Concerten über» 
haupt bieje beiden Herren vorzugsweife und in erfter Linie fih berüd- 
fihtigt fehen. — Im einem Vekfamen und curiefen Gegenſatze zu ber 
erwähnten legten ausgezeichneten Aufführung von Roſſini's „Zell“ ent 
falteten bei ber jüngften Aufführung von Bengers „Foecari“ Soliſten, 
Chor und Drcheſter ben —— Betteifer, Fehler am Fehler zu 
reihen, ja an nicht wenigen Stellen ber Dper probucirte man einen 
wahrhaft tragieomifhen Klimag und Eumulus von Irrgängen und 
Ausigreitungen aller Art, jo daß z. DB. unter Anberm zu tiefe und zu 
hohe Intonirung, verfrühtes oder verjpätetes Einfallen :c. in „munder- 
barer Harmonie” n bem einanber gingen. In der Einleitung der „Jobs 
ſiade“ heißt es belanntlih „mar werben im ben Keimen manche Stro- 
phen auf zu wenig Füßen hinfenb angetroffen; Es find aber aud wie · 
ber Andre dafür länger und mit zu viel Füßen laufend allbier,“ und der 
Lehrer des Ariftoteled und Xenophanes, über die Beftrebungen und Forte 
fritte dieſer feiner Schüler befragt, fagte von erflerem, daß er tes 
Zügel® und von letzterem, baß er bes Spoms bebürfe. Zu felden und 
ähnlichen Reflexionen mochte fi ber Zuhörer im Verlauf des abjonber- 
lihen Opernabends animirt finden. 


- Dite Ban fchreibt im- zweiten Bante feiner forben in Veipzig 
erichienenen „Alpenbilder“: „Auffallend ift in Süddeutſchland ber bes 
dentende Grad von Aufklärung, welder bei Discuffionen über vaterlän« 
diſche und europäifche Verbältniffe zu Tage teitt.... Hier find Pa- 
trietigmus und fummarifche Kenntuiß ber Politif bis in bie unterften 
Bollsſchichten jo tühtig ald irgend an einem ausgefuchten led bei ung 
zu. Haufe, aber einheitlicher ve. breitet. Das Urtheil ift geiund, rüd« 
tichtelos und ratienell. Die Preffe geht darin voll Ungebundenheit 
voran. Man glaubt nur, was man begreift, und wirb bie Nationalitä« 
tenfrage ale Thüte zum biplomatifchen Labyrinth geöffnet, jo behält 
man den Ariadnefaden der Vaterlandsliebe fe in den Hänten und — 
bleibt aufterbem traußen. Cs ift wahrhaftig oft heilſam „Nein! nein!“ 
zu fagen und babei die Ohren file caſuiſtiſche Gegengründe zu verſchlie ⸗ 
ben. Wenn daher die Mitte und der ganze Süren Deutſchlande eine 
warme Dinneigung für Oeſterreich bocumentirt, fo iſt bies keine Sym ⸗ 
pathie für ſtaatliche Zuſtäude drüben, fonbern nur eim "Drang, bie Ger 
fammtfraft deutſcher Stämme und die Umantaftbarteit vaterländiſcher 
Grenzen zu fügen. Ge näher bie Gefahr, je lebhafter die Rüftung 
gegen biefelbe. Im dem entfernteren Preußen, wo bie Größe des tiger 
nen Landes ein täuſchendes Begnügen und Beſchäftigen mit ſich jeibit 
hervorruft, vergißt man über das partielle Deutſchthum bie Gejammtheit 
desſelben leichter.” 

* Im Patentmufenm zu Ponben wurben fürzlih durch Zufall Pros 
ben von Lichibildern entbedt, welde von dem berühmten Verdeſſerer ber 
Dampfmajhine James Watt (1736—1819), herrühren, die berfelbe 
auf verfilberten Platten und felbft auf Papier aufgenemmen bat; bie 
felben fielen Gebäude und Biltniffe tar. Da_man zur Zeit Watr’s 
noch Leine Jodine fannte, hat er wahrſcheinlich Ehlorine zu jeinen Bere 
ſuchen gebraucht. Dem Franzeſen Dayuerre wirb durch dieſen Rund 
das beanſpruchte Verrienft, erfter Entdeder ber Lichtbildnerei zu sein, 
genommen, 


576 


Politische Nachrichten. 


Zelegramm. 


D ®ien, 19. Mai. Die Generalcorrefpondeng bereichnet bie 
Bcehaurtung der „Nordreutihen Allgemeinen Zıg.”, zwiſchen Rufe 
fand, PVreußen und Defterreich fei über bie PolenG:enceffienen eine 
Verstäntigung erreicht, ald aus der Luft gegriffen. 





> Münden, 20. Juni. Die Kammer der Abgeordneten war 
geftern Abends verfammelt und erflattete die Einweiſungs · Commiſſion 
Vortrag über bie vom ihr volljogene Prüfung der Legitimationen ber 
Abgeordneten. Die Commiſſien bat zwar, wie wir bören, in ben 
Wahlacten einzelme, jedoch ſehr unweſentliche Unregelmäßigkeiten vorge 
funten, lonnte aber den Antrag ftellem, die fämmtlihen Kammermitglie ⸗ 
der als legitimiert zu erflären, Diefem Antrage wurbe auch beigeflimmt. 
Erſt nah der Beſchlußfaſſung ver Commifftion war aus dem Wahl 
bezirle Neunburg v/W. eine Wahlreclamation eingelaufen, deren Beſchei— 
dung num durch tie Kammer nach erfolgter Eröffnung des Laudtages zu 
geſcheheu hat. Die Kammer wird fi heute Vormittag’ verfammeln, um 
ihre beiden Präfipenten und bie beiden Secretäre zu mählen 

+* Münden, 20. Juni. Die Notiz in Nr. 160 der „Bayerifchen 
Zeitung“, als ob die ——— Baumgruppe ver tem Bahnhofe 
in Frage ſei, iſt unbegründet. Nur zwei abgeſtorbene Stämme waren 
zu befeitigen. ; 

* Berlin, 17. Iuni,. Die fümmtlihen Landräthe des Regier- 
ungẽbezirles Potsdam traten heute Mittag in Potsdam unter dem Bor: 
fige des Oberpräfitenten v. Jagow zu einer Gonferenz zufammen, — 
Die Breslauer Deputation ift vorgeftern Abend wieder nadı Haufe ab- 
gereift. — In Bielefeld hat eine Wählerverfammlung eine Bittſchrift am 
ben König beſchlofſen des Inhalts, es möge, um vie Gtörumg bes ver 
foffungsmäßigen Zuſtandes zu befeitigen und tem Sande den Frieden 
wieberzugeben, der Landtag ſchleunig einberufen werden. Die Schrift 
wurde fofort unterzeichnet und durch die Voſt ahgeihidt., — In Hatpe 
wurte eine Wählerverfammlung, welcher der Abgeordneten Harkort bei⸗ 
wohnte, von dem Amtmannu Helle, ald ein Redner Die auf vie Verorb- 
nung vom 1, Juni bezüglihen Paragraphen zu verlefen begann, aufge- 
töft, weil „derartige Reden geeignet ‚as Aufregung zu verbreiten”. — 
In Eſſen haben die Stabtwerorbneten eine Apreffe an ben König be 
ſchleſſen. — Im Angerburg hat die reisvertretung beſchloſſen, die Mit» 
tel zur Herausgabe des amtlichen Kreieblaties ferner nicht zu bewilligen. 
— Bom Kreisgeriht zu Mowraclaw wurde ein Bürger aus Rozelno, 
welder preußiſche Unterthanen verleitet hatte, fi dem polniſchen Auf- 
fand anzufhließen, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Berlin, 17. Juni. Im dem geftern abgehaltenen Minifterconfeil 
folen, wie vie officiäfe „N. A. 3.” mittheilt, die Verhandlungen wegen 
Hanthabung bes Bugdets v. 1863 zum Abſchluß gekommen fein, Das 
genannte Blatt meldet weiter: „Dan Spricht heute viel von einer bevor- 
fichenden Veränderung in ber Beſetzung einiger höheren Beamtenftellen.‘ 
Der „Halifgen Zeitung” iſt wegen des Anfhluffes au tie Erklärung 
ter Berliner Blätter und wegen eines Wrtitels mit ber Ueberſchrift: 
„Das octreyirte Brefgefeg” den dem Negierungspräfibenten Rothe im 
Merfeburg eine Verwarnung zugegangen. 

Köln, 17. Juni. Die „Köln. Big.” ſchreibt: „Die Wehenfchrift 
bes Nationalvereins verlangt, die preußiiche Preffe ſolle den Kampf ges 
gen das Minifterium bis zum Aeußerſten fertfegen, und überfcüstet fie, 
weil fie auf ſolche unfinnige Anforberungen nicht hört, mit ben tollften 
Borwũrfen.“ 

Danzig, 16. Juni. Das „D. D.“ meldet: Geſtern wurden von 
dem Überfieuercontroleur Geyer 3 Ktiſten Gewehre mit Haubajonetten, 
in Summa 90 Stück enthaltend, welche ald Marmerplatten beclarirt 
waren, auf bem Dampfer „Colberg” mit Beſchlag belegt und ber Po- 
ligeibehörbe überliefert. Am 12. d. M, find aud durch den Yanbrath 
des Gulmer Kreiſes auf einem Sahne in der Nähe von fForben brei 
Kiften mit Gewehren, etwa 216 Stüd, bie nad Polen beflimmt waren, 
confiscirt worden, a 

Pofen, 16. Juni. Die zabfreihen Gläubiger des Inſurgenten⸗ 
führer Taczanowsfi Haben, wie bie „Oftf.-3. berichtet, beffen gefamm« 
tee Mobiliar gepfänbet und die Subhaftation des bemfelben gehörigen 
Gntes Für ſtlich· Wola im Kreife Plefhen beantragt. Die Wedhjelfhul- 
bes Herrn Taczanemweti “jollen allein an 30,000 Thlr. betragen. Die 
Rationalregierung fol ihn vom der Beihuldigung des Verrathes freiger 
ſprochen haben. 

Wien, 18. Juni. Die „Gen.-Eorr.” ſchreibt berichtigend: „Nach 
einem heute hier eingelangten Parifer Telegramm meldet vie „France 


unterm 17. d. M., daß tie Neten Defterreichs, Franfreihe und Ens- 
lands bezüglich Polens ouf Grund der wilden Yo drei Deäbıen 6 
zielten Uebereinſtimmung am felben Tage b. i. geftern nad Petersturg 
abgehen folten. Wir glauben dieſe Melvung der „France”, infoweit 
fie Die Noten der Cabinette ven Paris und Yenton betrifft, beflätigen 
zu können, Die Abjentung ver Note bes Wiener Cabinets nad St. 
Petersburg bürfte jedoch, wie wir vernehmen, nicht geftern, ſondern erft 
im Verlaufe des heutigen Tages nad Eintreffen der bezüglihen Notifie 
cirung ſtatigefunden haben. — Wenn tagegen nach einem fechen einge · 
langten Londoner Telegramm die „Morning Poſt““, welche tie Abfende 
ung ber Noten nad Petersburg ebenfalls beftätigt, ſchreibt, Die Noten 
feien beinahe identifh, ansgenommen, daß Deflerreih bie Kampfesein- 
flelung nicht befürworte, jo bürfte dies einfadh eine unrichtige Auf- 
faffung des engliſchen Blattes fein, denn, foweit wir unterrichtet find, 
dürfte Defterreich bie Einftelung tes Kampfes nur nicht als Borbebin« 
gung der Verhandlungen erklärt haben.“ 


Prag, 16. Juni. Im tiichechiſchen Lager gehen wunderbare Dinge 
vor. Während ber rufliihe Gefandte am Wiener Hof, Hr. v. Bala- 
bine, ber überhaupt auffallend oft hieher fommt, ben Beſuch Palazty's 
empfängt, und finnbenlang mit vemfelben conferirt, ſchreibt eim gleich⸗ 
falls durchreiſender alter polniſcher Freund des böhmiſchen Hifterifers, 
nämlih Fürft Yubomiraly, demjelben einen Abfagebrief, im weldem er 
ihm feine Freundſchaft auflünbigt, ba er nad dem im den tſchechiſchen 
Blättern veröffentlichten ruſſophilen Glaubens belenntnißß Palazty's jeine 
Bemühungen ein gemeinfames Band um die Bruberflämme ver Tſchechen 
und Polen zu jchlingen als gefcheitert amfehen muß. Bu gleicher Zeit 
veröffentlicht Dr. Rieger, der, nebenbei gejagt, fein Reichsrathsmantat 
ebenfo wie Hr. Havelfa niedergelegt hat, eine Antwort auy einen offenen 
Brief des ruffiihen Gelehrten Hilferbing, ber ihn wegen bes Verhaltens 
der Tſchechen in der, polnijhen Frage interpellirte. Die Rieger'ſche 
Antwort ift fehr weitläufig, und im ganzen und großen ſchließt ſich 
Rieger feinem Schwiegervater —8 an. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt es lein Wunder, daß dieſe Herren feine Luſt verfpüren im Reichs- 
rath mit den Polen zu ſitzen. Das Schiema wird hiedurch, da bie 
jungtſchechiſche Partei entſchieden polenfreundlich iſt, natürlich vergrößert. 
Die Maſſe ergreift weder für die einen ned für die andern Partei. 
Deßhalb find die Matavoren au nit mehr im Stand irgend eime 
erfledlihe Demonftration zu bewirken, denn die Maſſe ift friedfertiger 
als je. Das bewies geflern das impoſante Schauipiel, weldes bas 
Feihenbegängniß tes Bürgermeifters Pſtroß bot. Diefes wäre fonft 
gewiß zu einem Gefinnungsaustrud benügt werben. Obwohl aber 
mehr ala Hunterttaufend Perfonen auf ben Beinen waren, kam nicht 
die geringjte Störung vor, und Deutſche wie Tſchechen wetteiferten in 
der —— ihres Schmerzes. Ale Corporationen der Statt hatten 
fi am dem Leichenzug betheiligt, und zum erflenmal ſchritten die tiche 
chiſchen und deutſchen Vereine, die keiderfeitigen Liedertafeln, Turnvereine 
u. f. w. frieblid, nebeneinander her. Unfere Stadt bat noch niemals 
ein fo großartiges Schaufpiel gefehen. In den Straßen, durch melde 
fi der impofante Zug — am 2000 Perfonen trugen brennende Kerzen 
— bewegte, waren zur Erhöhung der Feierlichkeit die Lampen angezündet, 
und de meiften Häiufer waren mit fhwarzen Fahnen und Tüchern 
decorirt, Die Theilnahme war eine ihm wahren Sinn des Worted 
grängentofe, und überhebt ung ber Hinweis auf die großartige Yeichen- 
feier jeder weitern Bemerkung Über die Sympathien deren ſich ber Ber- 
blich ene erfreute. (U. 3.) 

Aus Newyork, 26. Mai, ſchreibt man der „N. Pr. 3.”: Die 
Einwanderung, namentlih von jungen Männern, ift gegenwärtig über 
alle Maßen bebeutend. An einem einzigen Tage, den 26. Mai, trafen 
im biefigen Hafen 4000 Ginwanderer ein, bavon ’,, Irländer, fait 
lauter kräftige Leute. Es ift Thatfache, dag man in Wafhingten brei 
Millionen ausgejegt hat, um in Europa dienſttüchtige Leute anzumerben 
und deren Ueberfahrt zu bezahlen. Die Agenten find im voller Thätigr 
feit und machen beſonders auf ber „grünen Infel” glänzende Geſchäfte. 


* Die bente fällige Parifer Poft vom 18. d. iſt ausgeblichen. 


Börjen: und Sandels-Nachrichten. 
iien, 19. Juni. Deftere. 5proc. WatMnl, 81 25; 5proc Met. 76.25; 
bLotterie · Aul.⸗Looſe von 1854: 95.75; von 1868: 135.70.; don 1860: 99.30; 
Bantactien 796; öfterr. Grebit-Wobilier-Hetien 192.— ; Donau-Daryfihiff.- 
Uctien 438; öflerr. Staotsbahn-Actien 202.—; Nordbahu-Metien 166.20; We 
bafn-Prioritäten 93.50. Wedfeleurfe: Augsburg 3 Dit. 93.90; London 
8 10. 11090; Silber —. 


Berantwortfihe Mebaction: 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Dr. F. Brofe. 
Bür bem polktifheu Theil: 7, 7. Weg, Dr. A. Pörimonz, 
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Da, . Einfadung zum Abonnement. © Ri 


Bei dem bevorflehenden Ablaufe ded Quartals laden wir ergebeuft zur rechtzeitigen Beſtellung der Bayeriſchen 
Zeitung für das nähe Quartat ein. Da die allgemeinen Poſtreglements einen Preisunterfchied in dem Bezuge der Zeitun · 
gen nicht geſtatten, fo ſehen wir uns veranlaßt; den Preis gleichmäßig für ein Eremplar, fei es von der unterfertigten Erpe- 
dition, fei ed von der Föniglichen Pot bezogen, auf vierteljährig 2 fl., halbjährig 4 fl.. feitzufegen. Inferate koften die dreifpal- 
tige Petitzeile oder deren Raum Sfr. und finden beider ſtarken Verbreitung unferer Zeitung dem ausgedehnteſten Leſerkreis, 
beſonders in ganz Bayern. Wir erlauben uns noch beizufügen, daß die Bayeriſche Zeitung regelmäßig die Zelegramme 
“früher ald jede andere Zeitung für, München bringt, und daß durch diefelbe die Dienftednachrichten zuerft zur allgemeinen 
Kenntniß tommen. Auf dad Morgenblatt, welches fortwährend Driginalbeiträge von den namhafteften Schriftſtellern enthält, 


-wird ein befonderes Abonnement mit 1 ff, vierteljährig, 2 fl: halbjährig angenommen. 


Münden im Juni 1868, s 
" ! Die Erpedition der Baperifchen Zeitung. 





mad. inter bem Dbercaffiter Gtanislaus Fänsesti, 60 Jahr at, 


vem 

> faniot, 549 ad den beiden, mit« 
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Amtliches. a Tußtoweti, 45 Iahre alt, find. eute Gtedbriefe erlafien. Die Gaffen find 

Nachrichten aud Polen. jegt ſtreng vom. Militär per 
eutfher Bund Eonfituirung Uns Warfjau, 13. Iami, freibt man der. „Brest. gig· 

der ee ee © vn hm | una „Der vor eigen Het, nn Me 


Kurhefſen 

Berlin (feine w Dectrotrungen obinjen. 

Beſchluß der Stadtverorbneten-Werfammlung. Beſchlagnahme) Könige 

berg (Stabtverorbneten« Berfammlung. Kitzen (Eimveihung der Dent ⸗ 

mäler für Körner und vie ?ägomer). Bromberg (Nahmahl), Wien 
(Heuferungen der Blätter über bie Thronrede). 

Dänemark. Kopenhagen (Offener Brief des Königs über 


Procuratore, den Profeffor Yupmig Woloweki, adreſſirtes Couvert, welches 
eine zum Drude e 


Rufiland. Bom [hwarzen Meer (Brandfiftuugen und Um · 

Terrorismus. Der uene Polijeichef ausgeplünbert. 

Der Bau der Odeſſaer Bahn. Borfchrungen 

Ridytpolttifched. d 
Bette Poften. 


65” Telegramme. 
und Vorſen · Berichte. 


Antliches. 
“Münden, 21, Immi. 

Se. Mojepät der König baden Sich allergnäbigfi bewogen gefunden: 

wuterm 18. Jani bie Beflellung bes Kaufmanns Jacob Teller zum f. 
Bice-Eonful iu Rio Grande be San Pebro in Brofllien, am Gtele bes mit 
Tod abgegamgenen bisherigen f. Biceconfuls Antonio Ferreira Carbogo ‚ı aller« 
guädigft zu ; 

unterm 19. Juni dem temp. quiese. Poflofficiafem Hermann Meiz, bermalen 


in Sof, feimer ‚aflerantertfänigfien Bitte eutſprechend, wegen nachgewieſener 
bieibender Dienfiesunfähigkeit auumeht im bem befinitiven Ruhefland tvetem zu 
lafien. 


Hichtamtliches. 
Nachrichten aus Polen. 
Warſchau; Die publicirte Nummernlifte der aus der Okneralftaats« 


Gafle am 10, dB, 'entwendeten Biandbriefe 2727 Stid und 436 Stüd 


Goupens, weist die: Summe von 2,835,083 S.⸗R. ohne das baare Gen 


f he 
ſellen. Diefe Sünden find: daß er nad) ber bintigen Scene vor 
Scloffe im April 1861 feine Demiffion als Yufligminifter nahm, 
er feitdem äuferft felten die Uniform umd noch feltener den Orben 
daß er beim ietzien Empfange nicht im Schloffe erſchien und ber 
Wolowöti wird wahrfeinlid nad dem Dunern Ruflands -(Drel) 
wiefen werben.“ i 

Warſchau, 14. Juni. Schlliumer als dig neuen Verhaftungen find 
die Todesurtheile, bie det raſch aufeinamderfolgen und ohne Gnade voll 
zogen werden. Die Aufregung des Batholigen Klerus wegen der Hin · 
richtung bes Capuciners Konarsfi foll im legten Sonntagsprebigten 
in ben Warſchauer Kirchen einen fehr berebte Ausrud gefunden haben, 
— Einige Warſchauer Banguiers follen vor Kurzem eine außerordentliche 
Nationalfteuer von 100,000 Rubel erlegt haben, melde Summe angeblich 
ur Beſtechung eines Generalftaatscaffenbeamten verwendet worden ſei. — 

ie Nachrichten aus Wilna find intereffant; General Durawieff fol 
dem ruffiihen Erzbifhof Semadzlo, ber ihn zu Tiſche eingeladen hat, ge- 
antwortet haben: er fei niht nah Wilna zelommen, um’ zu binirem, 
fonbern aufzuräumen. 

BWarfchau, 15. Juni. Die ven 12. ds. Mite. erfolgte Hinrichtung 
tes Londoner Emiffärs Abit und bes Capuciners Stunarati hat begreife 
licherweiſe viel Aufregung im ımjerer Stadt hervorgerufen, mehr aber noch 
die Berurtheilung ber Studenten Malesywäti und Kozlomsli zum. Berluft 
aller bürgerlichen Ehren und zur Deportation nah Sibirien reſp. Wo- 
logba — wegen „des Berfuhs, ohue Paß die Grenze zu überfchreiten”. 

In der Warihauer Citadelle find brei Officiere, Koraweli, Dra- 
bowoti und Sefolonstt, ſtandrechtlich erſchoſſen worden. 

Der Krenita“ wird aus Warſchau geweldet, daß auf der Lub⸗ 
liner Yanbftraße ein Geldtraudpott, dem eime Farke ruſſiſche Escorte bei ⸗ 
gegeben war, von ben Inſurgenten bei Ryti angefaflen wurde. Lehlere 


— 
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MInt.. 


Am 10.. Auni iſt in Kitas 


Sr hie, —I 


einer der größten: S eſiher Pitthauens, v., Biafogor, 
a —— — "ie früheren Abeld- M Se —— 


vernemnente Witebsf und. Mohilew find verhaftet ee meil —— 
eine Go itoAdreſſe an den Kaiſer mit zu unter 

Bon den Dienftboten des Grafen Plater find acht zur —— und 

412 zur Ginftelung in die Straf-Lompagnien beruriheilt worden 


Wie der „Lemberger Zeitung“ bericht mb» ben, 
Beamten polniſcher Nationalität bie bite in, JR Ban en 

zuräden ober aus dem Dienft zu treten, Die —— 

Hu ha entſcheiden, woburd ber Revolufionsarmee ein 


erwachſen würde, ba bie ihrer Boften eatſetzten Benmten 
uhr = als. aus, Schwärmerei fi deu Gegnern ber 
Regierung in, bie Arne werfen mülfen, 


Die, 38 bedauert, bie ſichtliche Stagnation tes Aufftandes 


nn en; feit Ausbruch vesjelben in ven weſtruſſiſchen Yan ' 
hit gar tein Bortichett wahrjunehmen, er habe ſich mit 


u man büufe Hr jagen, baß er momentan in, Ohnmacht «per» 
danfen jei. 

Wilna, 11. Iumi. Die hiefigen Buhdrudereibefiger haben den 
Befehl erhalten, ihren Vetternvorrath in Pub, Pfund und Loth aufs ger 
nauefte abzuwiegen und den Befund ber Bolizeibehörbe anzuzeigen. Bon 


der Un der. Poli Diefe Ber» 
** . ©. Polizei Anzeige i 


ber ———— die 

—— er ee eng in = Stadt find jegt jo 
maſſenhaſt, daß es gar wicht: mehr auffällt, wenn man eim Haus halbe 
Zogerlang militärifh abgeiperrt fieht. Drei Dinge finb es, welche unſere 
Polszei Tag und Naau juht: Das Wilnaer litthauiſche Eentralcomite, bie 
—— — insbeſendere biejenige des Chorongiew Swobodi ( Frei · 

— und endlich —— —— alles Art. (M-3.) 
nn, 12. Zuni. Der General Murawieff, Generalgeuverneur hier · 
am den hieſigen Biſchof Kraſſineti unter dem 7. d. DR. ein 
gerichtet, weiches im deutſcher Ucberiegung Inmtet wie folgt: 
„Bei,einer perjönlichen Uaterredung mit Ew. Hodmürden leutte ih Dyre 
Unfmertjanteit auf bie Beibeiligung der tatholiſchen Geiſt ichteit an ben 
Unruhen und aujrührerijgen Handlungen, melde das meiner Bermaltung 
en Land zum Schauplage haben. Ber diejer Gelegenheit glaubten 
Ew. Hohmwärben mid; verſichern zu fünnen, daß bie unter Ihrer Leitung 
‚fiebende eiftlichkeit ihre Pflichten treu erfüllt, — Indeſſen erſehe ich aus 
den Berichten der Unterfuhungs » Kommiffionen, fowie aus den Mitthei« 
kungen- der Führer militäriſcher Truppen-Wbtheilungen und den Ausjagen 
ber len. daß es gerade hieſige katholiſche Geiftliche find, welche 
ſich am eifrigſten und am thätigſten beim Aufreizen des Volkes zum Auf: 
2* 2 indem ſie in den Kirchen revolutionäre Manifefte belaunt 
orbenen Aufſtandiſchen vereiten, fid. den Iniurgeaten» 


ann — bei denen fie während der Geſechte von unjeren Trup · 
pen oft geſehen worden ſind, endlich indem fie ſich ſelbſt an bie Spitze 
eimiger dieſet Banden ſtellen. Diele Thatſachen haben mid, wie Gm. 
u na bereitö befamnt ift, im die trameige Nothwendigleit verſtetzt, 
md dem Urtheile des Rriegägerichts am. zwei Seilichen, welche über 
übrt wurben, ben Eid der —— gebrochen und am Aufftande 
1 ‚betbeiligt au haben, vie Todesſtrafe vollziehen zu laſſen; wmehrere an- 
find ebenfalls vor das Kriegsgericht 4 uod es wird wit ihnen 
nad) der ganzen Strenge ber 8 en werben. — Du ih aufs 
* wände, daß es mir möglich ſei, nicht zu dieſen ſtreugen Maß 
regelm zu greifen, Insbefogbere enüber von Ihe geiſtlichen Stan« 
bes, fo halte ich es für meine ir. mich nohmald an Ew. Hod- 
würden mit ter dringenden Bitte wenden, Ihren ganzen 
Einf zu gebrauden, bamit bie Ihnen untergebene Geiftlich- 
keit, eingedenf ihres Standes, ihres Berufs und ihre Unterthaneneives, 
don ie verbrecheriſchen Tätigkeit ablaſſe, und damit die Diener 
des Mltars, welche ohne Furcht vor Drofungen und ſelbſt vor bem Tode 
ihre Pflichten treu zu erfüllen haben, fid bemühen, durch Wort und Bei- 
ſpiel, anftatt das X zum Verbrechen auf n, biejemigen zur Pflicht 
zuruchurufen, bie, Ehre und Gib ven, 9 al Kufflande hinreißen 
laffen, oder zu Leitern desſelben werben. Hohmwärben wiflen, als 
Eprift, wie mädtig und überzeugend — ver jr und des Friedens 
aus dem Munde des Prieſters gg —D hoffe daher, daß Sie, als 
Dberhirt, dem bie Pflicht ber ber Geiſtlichteit obliegt, und 
der für ihre Handlungen —— ift, Mre Mitwirkung nicht ver» 
fagen werben, um bie Geiſtlichteit auf den Weg ber Pflicht regen 
— adtend, daß es hauptfählih von der Geiftlichteit abhä dem 
Blutvergiegen und ben änben, bie das sone Can I Ihon fo 


—— ze sad 
lange en und betrüben, ein (ud: — In ber Ui « 
ung, a "Oogwärden nicht —— werden, Ihre onen —* 






machen. 
Tara der geheimen 
Aufnahme bıs über» 


1] ER nt als Burns auferlegte Pflicht —— 
Geiſtlichteit kcne den gegenwärtigen 

* ion erſuche ich Sie 5 air 

d ala Kuh, ine Abſchrift der von Ihren, zu dieſem Zwecke ger 


rl we laſſen zu wollen. Sugleid ih «8 

für mi älfig, Eee bt eine Abſchrift ver Inſtruc · 

zu Uberſenden weldhe ich, bei den jeigen Zuftänden im Lande, £ 
———— gegeben habe, und indem ih Sie auf den $. 12: Bild 

uctionen aufmerjam mache, glanbe ih hinzufügen zu müfjen, daß Das 

5 eſet welches den gr und ben Bruch des nen sone Eides betrifft, 

ift, welde, in die Lage geſetzt, das Ber- 


een minder Wnn für 
Aurch igre Unthätigteit zu Mitſchuldigen an 
‚dem‘ Ay — — — 1c# ; 





de 
Seutſcher Bund. eher 
Bayern. >= Münden, 20. Im. Die Raser ber . 
neten bat nach beendeter Wahl ihrer beiven Präſidenten — beren dteſul- 
tat wir bereits —— — ihre beiden Secretäre gewählt und jwar 
Hrn. Ubg: Hiefhberger mit 124 Stimmen zum erften Geerelär (Mg. 
Lonid Hatte‘ 10: Stimmen erhalten), nnd Hrn, Abg Wiedeuhofer nit 87 
Stimmen zum zweiten Gecretär (bg. Louis hatte er, Stimmen erhalten). 
Nach Beendigung der Wahlen erklärte der Hr. Alteropräſident die The 
tigkeit der Einwerfungscommiffion für geſchloſſen, dautte den Secretären 
-für ihre freundliche fügung, jodann der ganzen Berfammlunz für 
Io ihm **8 Rachſicht. begrüßte e6 mit fremden, daß es im — 
eines Vaunes 


biöher mit che Einſicht, vollfter Umparteilichkeit und ungetheilter Reaft 
bie Kammer gelei Hierauf ergriff der I. Hr. Präfident, Graf v. Heg · 
menberg- Dur, dad Wort gnd änfeyten Die Kauimer habe ihm die Ehre 
angetyan, ihn einmäthig zum I. Präfiventen zu wählen; wenn er bedenfe, 
daß eine große Anzahl Muglieder des Haujes neu eingetreten, demem er ° 
perjönli unbekannt, wenn er beränffiäyuge, daß auch heute eine geoe An · 
zahl von Mitgliedern, bie: von. feinen Anſchauuugert in politijchen Dingen 
abweichen, ihm gleichwohl ihre, Stimme gegeben haben, je jei fein Zwei 
fel, daß ein jachliches Motiv diefem Wahtergebniffe zu Grunde Liege. 
Dieſes finde er in der allen Mitglievern gemeinfamen Auffajlang der Auf · 
gabe des Präfiventen, die er im wenigen Sägen barlegen wolle: die Würbe 
und Ehre des Haujed aufreht, das Palladımm ds freien Wortes hoch 
zu halten, gewiffenhaft die verfaffungsmäfigen Nedyte des Haujes zu wahren, 
die Geſchäfte praftif zu orduen und | einer Weije zu fördern, welche ge= 
eignet fei, bie Opfer, melde die Geſammtheit zu tragen habe, wie jener, 
welde jeder Einzelne in Ausübung feiner Bürgerpflidgt bringe, auf das 
getingfte Maß zu befthränten; - micht Zedeni recht thun zu wollen, aber 
nad allen Seiten him gerecht zu fen; dies fei nur bie eine Geite ber 
Anf, des Borfigenden. Wenn die Berfammlumg das Abbild der öf- 
feutlien Meinung fein folle, jo jei es unerlißlic,. Daß die Begerläge, wie 
fie im Lebeu factiſch beftehen, fi hier geltend madyen; — Died fei un» 
vermeidlid und zugleich nothwendig. Sein politiſcher Körper könne bes 
elettrijhen Funfene entbehren, ber ans def geiftigen Frietisa = 
Kampfe der Meinungen hervor ehe ‚und ber allein gegen geiflige 

tion füge. Aber nicht alle 1 iderſprüche feien ne nicht alle Se. 
genfäge principiel, Bermittelnd einzutreten, im ſolchen Fällen Mißver · 
ftäudniſſe zu beſeitigen ober ihnen vorzubeugen, ein einträchtiges 
Zufammenmwirken möglihft fürdern,, 
vole und ftaatsmänniiche tum; 


past 


vor allem aber jene maß- 
der Sammer zu wahren, bie das 
eichen der politifchen Reife eines Volkes umd feiner Vertreter fei; biefer 
der Aufgabe fei ber wichtigere, aber au lohnendere. Dat die 
Kammer im diefer Auffaſſung ber —E des Ptãſidenten einig ſei, dies 
fei ber tiefere Grund ſeiner einmäthigen Wahl. Auf feine Rechnung ſetze 
er lediglich die wohlwollenbe Unerfennung, baf er dieſer Auffaflung ent« 
ſprechend bie Aufgabe ftets zu löfen geſucht babe, und für diefe Anerten- 
nung ſpreche er jeinem herzlichen Danf aus. Ob er im Hinblide auf 
feine Kräfte und feine Gefundheit recht thus, dieſe Stelle zu übernehmen, 
wiffe er nicht; jebenfalld werbe ihm nichts abhalten, ſobald ſich dieſe 
— rechtſertigen ſollten, dem Würbigeren ben Play einzuräumen. 
molle er es num verjuden, gerüftet mit dem Muthe, dem ihm das 
Beoabiein reblihen Willens und das Gefühl innerer Freiheit und voller 
Unabhängigteit nad allen Seiten gewähre, — getragen vom dem Ber- 
trauen, das ihm heute geworben, das Amt zu übernehmen, bitte aber um 
Erhaltung biefes ee und um Nach ſicht in feiner Geihäftsführung. 
An feinen perfönligen Danl müffe er aber einen zweiten Inüpfen, welden 
er im Namen Wller dem ſehr verehrten Alterspräſidenten und ber Cin- 
weifungscommiffion darbringe, welche bie ihnen obliegenben Geſchaͤfte 
in entſprechend kurzer Zeit erledigt Habe. Die Kammer fei ſohin confti- 
tuirt, er werde die Angeige bi rege an die f Gtantöregierung unb an bie 
andere Kammer gelangen la von ber Eröffmumg des Panbtages 
der Kammer Nachricht zu geben. Wie immer begimme er auch heute feine 
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Function mit dem 2 „es lebe der König!“ (die Kammer flimmte 
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8 —— wenig dazu beigetragen haben, die 

‚Ale: Regierung zum: dieſer Bahn zu bringen. 
Brennen. "Berlin, is.’ Hunt. Die „Rrenyeitung” gibt 

— —* die Megierung nie bie bfücht (gehabt habe, zu einer 


daß fie vielmehr von ber 
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— deripolitiichen Bereine wirljam begegnet werben 
— hrheit ber Stadtveror duet⸗ dnelen en hat im eimer 
Bahn rg m 
FR —— — — rer 
—— * Fi u * A| unterzeichnet 
Berlin, 18. Iuni, In ke Blpuns der PERS 


5 bie am 11. a8. Mıs) emmannte — Pe 
‚Bericht. er war Dr Gueiſt. Die: Mehrheit der Deputati 
Konnte ſich dem uß ſchen Untrage (daß fie-in confequenter Werfolg- 
ung ihres früheren Beſchluſſes und unbeiret Kan) das Pegierungsverbht 
eine — nicht anfchließen ; beidloß 
ur fellen: 1) Die N "ak ai erachtet ihren 
4. v8. Abſendung einer Deputarion der Comtmitn 
hörben- an &e. u ben König, ben Beftimmungen des $. 35 der 
, für lich durchaus yuläffig "und die da 
Ka 


—— Regierung nah $ 77 Der Sri 
ung t für be; rünbet. 

dert 1 den agiffrn iftrat 4 J Verfügung der königlichen 

Ki an wir 7. —— —— 

bis an die Berfon &r. Dixjenät des Könige En i 

ude 


te Siadtverordnetenverſammlung fot · 

„und St KU die. im dem beigefügten, Brotofolle FR 
atſachen der, Stadiverorduetenverſammlung geltend zu ma» 
* Mt Berjammlung befhließt.fernere Horeflen und. Deputationen 
allerhähfte Perion: und: bie: Rönigliche Fantilie-.bis zur Aufhebung 
botes nicht zu er Und erjudt den ——— 
dieſem Beſchiufſe beizutreten: In einem ausführlichen, gedruckt vorliegen - 
den — das in der heutigen Sig ——. verleſen 
murbe; find: die Anträge näher motivirt Berichter ſtaner Dr!) Oncift 
erflärte, daß er michte meiter Hinzuzufägen habe, und nachdem der Stadt 
verorduete Stredfuß feinen Antrag zurädgezogen, wurden bie Anträge 
der Deputätion ohne weitere Discuffton mit 65 gegen 10 Stimmen an- 

genommen. (R.-3.) 

Berlin. Die officidfe „RM. MS.” bezeichnet die Gerüchte vom ber 
bevorftehenben Berichär des Disciplinargefeged u. | w. als unbegrün. 
det umd nimmt zugleich als ſicher an, „daß die Regierung nicht am fort» 
ſchritiliche Octropirungen dent, als Ginführung der Gwilche u. |. w. 
wovon verichiedene 3 en fabeln.* 

Berlin, 17. Iumi. Die geftrige für die auswärtigen Abonnenten 
beftimmte Abendausgabe des —— iſt polizeilich mit Beſchlag belegt. 

Grund iſt angegeben: 1) bie Mittheilung des Beſchluſſes der Nalio⸗ 
nalvereind- Berfammlung in Mannheim: 2) eine auszüglibe Beiprehung 
der in Paris erſchienenen officiöien Broſchüre: „Napoleon III, et la Po- 
logue“, Die heutige Morgen Rummer ift nad Entfernung beider Artitel 
erſchienen. 

Königsberg, 16. Juni. Die heutige Stadtverordneten · Verſamm · 
lung hatte große Erwartungen erregt, die fie nur zum Theil erfüllte 
Eine NRedtövermahrung gegen bie legte Regierungs- Verfügung (bezũglich 
der beabſichtigten Adreſſe an den König) und für die Freiheit ſtadtiſcher Berath- 
ungen wurbe einftimmig angenommen; ber Magiftrat war ihr ebenfalls 

en.  Diefe Retöverwahrung fell der — eingereicht und 
ihr dabei ertlärt werden, daß man von einer Beſchwerde bei ber vorge 
festen Inftanz, dem Oberpräfidenten ber Provinz, Abftand mehme, da fie 
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bezirt® gewählt worden. 


Defterreig. * Wien OFTEN * ſammulichen — 





gr wir heute und Beut theilungen der Throntede. N, 
Breffe” wäre diefelbe ganz gewiß geeignet , einen wohlthiend su 
Beten ie nachen, ihr Inhalt en er 
" wartingen € die Ber be au 4 ae gg? con» 
fitätioneliek Detenntuifee bon Throne herab g — File die 
„Sonft, De. tg.“ ift das gi e Romäht — ed 5 fieben« 
burgiſchen ten zum TE " Demonfkration des 


Rumänen-Gongrefed wird ‚im, vollen MN und bie Ku, wie 
im einem, olchen feierlichen. Momente vom. Throne herab deſſen erwähnt 
wird, dürfte. dem Rumänen zeigen, - Daß: ſie ſehr wohl daran gethan, ben 
Eingebungen zu folgen, welche ſie in der berühmt 
drüden. Mögen fie weiter auf biefem Wege wandeln, fie werden dadurch 
zu einem widtigen Factor im Deſterreichs; fie finten zur ' 
Nulität herab, wean fie der maghariſchen Parole folgen”. — Einiger · 
mahen befremdet..hat--dex  „nappe” Paſſus über Die auswärtige Yage, 
und es fehlt nicht am: allerlei Conjecturen, welche die in biefer Hinſicht 
beobachtete Zutickhaltung der Regierung erilären follen. Bielleicht möchte 
die Erläuterung, melde die Denau⸗Zigju der betreffenden Stelle 
gibt, Über dieſen Punct beruhigen. Die Donau ⸗· geitung“ jagt: „Der 
äußeren Tage des Reiches wird nur füry, und in allgemeinen Zügen gedadt; 
aber es genügte wohl, daß ver erufte und lebhafte Wunfch der Regierung 
—— wurde, den allgemeinen Friedensſtaud erhalten zu ſehen, um 
Gefühlen von Millionen treffenden Ausdruck ju verleihen Ja, bie 

Bemihengen Deſterreiche in diefer ——— werden nicht 
verſehlen, als eime kräftige Birgidaft zur Wahrung des Friedens zu er ⸗ 
ſcheinen. Der Friede ift ein Öemtingut amd Intereffe aller Mächte = 
feres Welttheile, die Gefchide ver Zukunft ruhen im’ Gottes Hand; ber 

ernſt fundgegebene Wille Oefierreihe, den Frieden zu währen und zu 
pflegen, ift ein Moment von Wichtigkeit und zugleich L treuefte Ausdruck 
ber vollen Aufrichtigkeit feiner Ablhten“ — inftimmige Unerfennung 
findet ber im der Thronrede hervorgehobene Aufſchwung ber Fiuau 

„Selten noch — fagt der "Botidafteru — tonnten bie öRerreifgen 
Finanzzuftände in einem fo günftigen Lichte bargeftellt werden, wie es 
diedmal geſchehen ift. Selten ift überhaupt der Fall im der fjinanz« 
geſchichte aller Länder, daß ein Finangminifter daranf verzichten kann, von 
der Vollmacht zur Contrahirung eines Anlehens Gebrauch zu machen.“ 
Der allgemeine Einvrud, welchen „Oftv. Bot“, „Wanderer* md „Mors 
genpeh* von ber Thronrebe in formeller Beziehung B emmen Haben, in 
der eines „geihäftsmäßigen" Acienſtüdes. — Die „Ditv. Poft* glaubt, 
es wäre am Plage geweien, wenn am der Stelle, wo von den Landtagen 
die Rede iſt, etwas ausführlicher über die Thätigkeit derfelben geſprochen 


worben wäre. mÜmsbejonbere, meint. ſie, hätte bie durch ben. Drang ber 
‚Umfände gebotene, ‚aber ber Sache nad bebausenöwertbe Unterbrechung 
und enbliche Gchliefung; bes. galigiigen Yanblags  motipirt werben follen. 
Die Regierung hatte,gewiß.ein.offened Wort wicht zu. [henen , ba feitens 
‚ber bermorragenbften ‚ Wüglieber ‚ be® ‚galiifden ‚ Yanbtags. ihr, Berfahren 
Biligung erhielt, Warm He fie die Thronmede über einem fo wichtigen 
und ‚außerorbentlichen: Ziwildenfall. im uuferem Berfajlungsieben Sull· 
icweigen beebachten⸗ Üebrigens ſollen bie ilhlbaren und empfinbliden 
Lüden«, melde: in deu erſten Drittel der Thromrebe fich befinden, ı bie 
„De. Port" nicht abhalten, „die. Anerkennung für ben ihr. innmwohnenben 
Geift des; Foriſchrines und dem ernfllichen Willen, die Ausbildung unjerer 
Berjuffungs: und Duſtizzuſtãnde zu fördern, auszuſprechen 
Dänemarf 


Kopenhagen, 36. uni. Der König hat folgenven „offenen Brief“ 
erlaffen: „Wir Friedrich ber Siebente ıc. thun Siermit Iund: Nach» 
dent eime von ber griechiſchen National-Berjammlung hierher geſchidie De, 
putation Uns das Decret ver National « Berfanm vom 18. (30.) 
März d. I. überreicht hat, wodurch Se. Königl, Hoheit Prinz Chriſtian 
Bilpelm derdinand Adolph Georg... mädflältefter Sohn Sr. Rönigl. 
Hoheit des Prinzen Chriſtian zu Dänemark, gewählt nnd preclamirt wor · 
ven ift alg confimtioneler König ber Griechen und ba die Gefanbten 
Flamteich, Englands und Ruplanbs zu-einer Conferenz in London ver- 
, Tammelt, vie Zuftimmung. ihrer rejpectiven. Höfe zu biefer Wahl in ihrer 

Eigenfiaft als Schugmächte des griedifhen Reiches zu erfennen ‚gegeben 

‚ haben Wir biefelbe entgegen genommen, fo mie Wir für Se. t. 

Hoheit Prinz Chriſtian Wilgelm Ferdinand Adoiph Georg hierburd bie 
erblihe Souveräuetät über das Königreich Oriehenland unter der Ber 
dingung entgegennehmen, daß die jenifhen Infeln lt bem riechiſchen 
Reihe vereint werben Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriftiandborg, 
den 10, Iumi im Jahre des Herrn 1863, im 16. Jahre Unferer Bier 
gierung. Unter Unferem K. Ganbjeihen und Siegel. Frederich R. €. Hall. 

Das „Bays“ erführt aus Kopenhagen, daß ſogleich nah Gmpfang 
ber Nachricht von der Einnahme Puebla's der Rönig bon Dinemark den 
Geſandten Frantreichs hat becomplimentiren laſſen. 





2oeal-Shronit. 

— Mäusen, 31. Iani. Geſtern Bormittags erhängte ſich tm ber Tarlen · 
ſtrahe dahier ber Sohn eines Brivatiers, Derſelbe Lit ſchon jet längerer Zeit 
an Irrfian. — Um felben Borimittage wurde bei Deifenhafen ber Leichnam bes 
jeit vorigen Montag abgängigen fiebzehnjägrigen j 
aufgefunden. Un dem Borliegen eins Morbes faun num nicht mehr gegweifelt 
werden, Der Mörder begab fi mit dem duhrwerle bes Grmorbeien mad 
Münden, verkaufte hier eines ber beiden Pferde aud fuht mit bem anderen dem 
Bogen gegen Hading zurück, "wolf er benfeiben im, eim Getreibefeld ſchob. 
Dierauf feiste er feine Flucht weiter fort, ohne bis jet entdedt werben zu fein, 
lem Anfcheine nad) war ber Mörber vor Begehung bes Berbrediens längere Beit 
* pi feinem Opfer zufommmen umb wuhte beinfelben Mebreres ubjufoden, was er 
Hinterher zur Berpeimtihung ber That mit großem Geidid zu benlgen juhte. 


Ridptpolitifches. 
Wie matı bem „Hirmdt“ ſchreiht, wurden bie Bewohner von Majla am 
414. de, om 8 Uhr Morgens dur ein dem KRansnendouner ähnliches Sekracht 
aus dem Gelafe gewrdt, porauf ein Erdbeben erfolgte, im Felge defien bie 
Mauerw mehrerer Häufer Riffe exhieiten. Gin weiterer Schaden geſchah wicht. 
Dieſes Erbbebem wurde auch in ber Lmgegend weripärt. 


Eetzte Poften. 
j Zelegramme. 

D Berlin, 20. Juni. Die Auswechſelung der Rarificationen 
der preußiich»beigiichen handelopolitiſchen Verträge vom 28. Mär 
hat ‘ftattgefunden. Sie treten in Kraft am 1. Juli. 

D Karlöbad, 20. Juni. Der König von Preußen ift geftern 
Abend bier eingetroffen. 

O Bon der Polengränge, 19. Juni. Srancoweti ift nach dem 
Urtheile des Kricgegerichtes am 16. DS. im Lublin gehängt worden. 
General Maniufin wurde von den Inſurgenten gefangen und zum 
Grichießen veruribeilt. Es geht Das Gerücht, Erzbiſchof Belinsfi fei 
ind Gubernium Vologda veriviefen- 

O1 Buchareſt, 20. Juni, Gin projectirtes Dppofitionsminifter 
rium Kantakuzeno it an Kuſas Beringungen geſcheitert. 

D Rewyork, 12. Juni. Das Gerücht von Lees Berfchwinden 
und Hooferd Uebergang war falſch; die Wahrheit iſt, daß die Rordlando⸗ 
Diriſion nach ihrem Weberichritt am 9. am Rappabannod nach tag: 
langem Kampf yurlidgetrichen wurde. Berichte aus Birtöburg vom s, D. 
melden die Korttauer der Belagerung. Berichten aus Indiana zufolge 











ehmes don Eudthauſen 


Wwos 


iR dort der Widerſtand gegen die Conſcription ‘groß; der Prevoſt 
Marſchall und fein. Aififtent «murbent“ erſchoſſen; man bat Truppen 
bingeichiht. Berichten aus Pürbla- vom 18. Mai zufolge find vie 
Frangöfen auf ihrem Marſche mac ‚Merico. bis Gholula gefommen. 
&old. t 

* Münden, 21. Iunir Das Regierungsblatt Mr. 30. vom 20. 
8. entält-eine Königlich Allerhöchſte Berorpuung, Vorſerge gegen Ge · 
fahren mnd. Beläftigungen bei. Errichtung oder wejentlier Beränberung 
von Fabrtten umd Werkflätten.- betr, dann beveitdmitgetheilte: Dienfied- 
nachrichten. di. 

S Münden, 21: Iumi. Zu: dem diesjährigen Herbilegercitien iſt 
der Präfensftand der Compaguien anf 108 Mann zu erhöhen ; die: Beur- 
laubten haben -am 17. Auguft einzuräden. Zwei Bataillone der biefigen 
Barnifon: beziehen. abwechölungsmeile wieder “ein: Zeltlager. . Ein beittes 
Bataillon: wird in die Dorimilians-Eajerne verlegt, deren erſtet Flugel 
bis dahin bezogen werben fanı, 

Eine telegraphiſche Depeſche uns Warſchau beyichnet die Angabe, 
die Renolutionsbehörde daſelbſt habe Über, die dem Schatze eruwendete 
Summe eine Quittung jzurüdgelafien, ald vollftändig gtundlos, (Adl) 


Bolfdwirtbichaftlicye und Börfen- Berichte. 











Getreidepreiie der Münchener Schranne 
® won '20: Sumi 1868. 
Mindefter Bahrer Häyfer 
Betreidearten [Ourhisnitte-| Mittel⸗ | Duraisnits- 

Preis. Preis. Preis, - 

f. | te hf tk. If. | im f. | ke. 
..]JsIs]aiaels jı6 | 2 | 62 
.. Js 14 [14 | 13 | 14 53 150 

uliwiiıis fi 101— 155 

7) 22 17148 seo — | 

————— ————⏑⏑⏑ —— 






Leinfamen . 21 sea il I —-i— 
Keue Zufuht: ame "trete? Ya Gere 126754 ., Haberi277 Sch. 


BR... u Min m » m 352 „ 

Bepsfamen : Zufuhr —SH., Reit — Sch., Leinfomen: Zuf. 1954 , Keh27IE4. 
Geſammibettag: 9,280 Shfil.  Bertaufsjumume : 131,741°fl. 

* Donammwörtb, 17. Juni. Zu. 298 Eh, Gelammifand 302 Sch. 

vertauſt 277 Sch. Dttelpreifes Weizen fl 21.28, Kern f 20.04, Roggen 

fl. 14.08, Gerſte ſi. 9.11, Haber fl. 6.10. 

A Aus dem jüblihen Shmwaben, 19. Juni. Handel aud Sertehr 
haben bei ums im Berlaufe der fegteren Zeit durch zunehmende Nachftage nach 
preispaltigem Dich und Mild-Probucten von Gehe fämeigerifher, heinifcer 
und frangöfiiber Lieferanten einen erböhteren Auſſchwung genommen. Gin nad 
f$limmerer Mihftand tritt aber zur Zeit für bie Laubwiride durch bie überans 
geminderte Autjaht vom Meſt · and Echlachtvich ein; ſcweizeriſche Lieferanten 
vermögen Bei dem durch die Prembenferquen im ber Schweiz beebeigeführten 
färtern Fleifconfum, fa feine Biehfäde umd wur zu umerhörten Antaufe- 
preilen anfubringen. Die Fleifäpteile mefinen im württembergifhen,, vorarl. 
bergiichen und dem Bobenfeegebiete: miter dieſen Aucpicien einen Gtanb an, 
der gerabezm brüdend. für bie Eonfumenten wird. Die Butter» und Schmalz 
preife Rechen gleichfalls hoch mb ber Werth ber lanbwirthfaftlihen Probmete 
in im Peten Er begriffen. — Der Arembennerlehe nah Immenſtadt, Gont- 
ofen, Oberdorf und bem Walſerthale ift mod wenig belebt; denn bie Immi- 
wwittterung geflaltete ſich Bisher weder jemmerlih, no zu Beile-HMasflägen 
ermunternd. 





Berantwortlidhe Redettion: 
3.9. Vogt. Dr. 4. Yöylmann. 


Königliched Hof: und Rational Theater. 

.. Sonntag den 21.: Neu einfmbirt: „Der ſchwarze Domino," Oper von 
er: . 

Montag den 2%,: 
Refidenz- Theatet.) 

Dienflog den 28.: „Die Weibereut,“ Ballet von Mazilier. Borfer: „Wine 
Taſſe Thee,* Lufipiel. mach dem Franzdfiihen von Neumann, 

Mittwoch den:24.: „Eyar und. Zimmermann,” Oper von Lortziug. 

Donnerflag den 25.: Zum erflen Male: „Der Geſandtſqhafte · Atlachs“, Enf- 
fpiel nach Henri Meilhac von Miegauder Bergen, 

Freitag den 26.: „Pteresia Borgia,“ Oper von Donizetti. 

Sonntag den 28.: „Robert, der Teufel,“ Oper von Mederbeer. 


„Das Gefängeiß,” Luſtſpiel von DBenebig., (Im I 








Yuswärtd Geftorbene. 
Bettfich Pallmanu, Lebersändter in Bahreuth. Aleis Kuuffert, kandatzt 
in Ottobeuern. 








Druck von Dr. € Wolj & Eopn. 
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J —F * Baysciiär tane werden tu Bikinis angrasmmen 
sent Janerifche Zeilung 
Tell 21 @VIIL Jahrgang ber Noern Wümcpener Zeitung.) Bean allg win mi Oi Werder 
Montag. Nr. 169. 22. Zuni 1863. 

» N EEE ders geladen werben. (Eine Gompagıı 
“er erfige ! Linien-Pufanterie mit * Aue und eine Eompagnie der ——— 
Buutlichet,, Ü pen: bie "am @ingange ber Kirche 
über: die feierliche Eröffnung: des i Seine lonigliche Dajeftät werben in einem adhtfpännigen Gala-Wa- 
n a 5 * bes 2 A Pr — b ri 
— e abrom Pau 
are ee ee rege: Korbmuns. | mehr:Gobeierie und eine halbe Escabron Cinien-Cavalerie clicht 


bezüglich der Fabriken und MWerkflätten, die eine fchäbtiche oder — * 
nsbänftung verbreiten). Berlin (Panbwehr- Infpection durch den König; 
beffen Abreife. Bom Hof. Aus den Provimen). Wien (Gigung be 
Herrenhaufe® mub bes Abgeorbnetenhaufes. Zur pofnifchen Frage). 
Großbritannien. London (Zur griehifgen Frage). 
Vrankreich. Baris (Die Noien.der drei Mädte nah Gt. Ba 
tersburg. Die Frauce“ über bie preußifche Pelitif). 
Stalten Rom ( Nachtiange des Broceffes Faufti) 
Aufland. Warſchau (Bom pelniſchen Aufſtanb) 
(Einige Möfter geräumt, Lynchjuſtiz der Bauern). 
2oeal&hrenik. 


Wilna 


München, 22. Juni. 

Br. Mofenät der Mönig baten Sich allerguädigſt bewogen gefumben : 

anteım 18, Juni dem Motar Alois Högimayer im Armmbach für feine 
Perkon- die Bewilligung zu ertheifen, feinen Wohufig und fein Gefdäftelocat 
nad Hürben zu verlegen ; 

unterm 19. Junl die katholiſche Pfarrei Gerbarn, Beyirfsamts Neunburg 
vB: bem- Pricfter Iofeph Guogemberger, Beneficiat in Moostheming, Ber 
nirteamto Dingeffing, bie Aatbotifhe Pfarrei Schmibmägfen, Besirfeamts Burg» 
iengenfelb, bem. Priefer Matbint- Hann, Wallfahrieprieflen in Misberleiernborf, 
Beyitlaamts Woettenbusg, 'ya Übertragen ; zu genehmigen. baf bie fathelifche 
Ylnemei -Beutenbadi , ‚ von bem Abrpbifchefe von Bamberg 
bem, Briefen Fearz Graf, Gaplan bei St Bangelph in Bamberg , bie Eatho- 
Ufge Plartel. Simmershaufen, Bezisfsamis Gensfelo, dan dem Bıfhofe von 
Wörzkurg bem feitherigen Berweler derſelben, Priefler Wilhelm Ed verliehen 
werde; 

Bom t. Etaatsminifterinm ber Juflig wurde unterm 19. Iuni als Berteeter 
ber Stoottanmwaltichaft am. L. Landgerichte- Kirchenlamig ber geprüfte Rechis · 
praMicamt Johann Baptiſt Leicht zu Scheßlitz aufgeftellt 


Hiohtamtliches. 
Programm über SR rar ni a ded 


um 10 Ur. wie es im heutigen Mongenblatte irrthamlich geheien 


den Zug; beibe augefllßtt von einem Stabs-Officier der Pinie. Der Zug 
neht vom Brummenhof: durch ben Kaiſerhof und das SKaifertbor Bei der 
Tpeatimerfirdhe vorbei durch die Theatiner- und Weinftraße, bie Raufinger- 
nnd. Neubanfergaffe, Die Abfahrt Seiner Majeftät von ber Mefivenz 
wird durch Sanonen-Salve verfändigt. 

Am Eingange der Kirche, in welcher die Garde ber Hartſchiere auf- 
geftellt ifl, werben Allerhöchſtdieſelben von den Prinzen des königlichen 
Haufet, KR.HH., die ſich früher dahin begeben und von bem großen Cor · 
tege empfangen und — nachdem ber Kirchenvorſtand Seiner Dajefät bas 
Beihwofler gereicht und Allerhöchſtdiefelben unter den von vier Geifilichen 
getragenen Hinnnel getreten find — bis zu dem am ber reihten Geitebes 
Hechaltars errichteten Throne begleitet, wo Allerhöch ſtdieſelben, umgeben 
von Nrem Dienfte, Play nehmen. Bor den Stufen des Thronce find 
für bie Prinzen des Königlichen Hauſes, KR.HH., befonbere Betflühle auf- 
geftellt, am weldhe. fih auch deren Dienft anreift Die nicht zum Dienfte 

Herren vom großen Eortege begeben ſich in die Geitenftühle 

vechte des Throues. Die vor dem Throne gegen die Mitte des Chores 
aufgeſtellten Stühle find für die-t. Staatsminifter, vie nähften daran 
für den Staatöratl; beftimmt. Auf ber ünten Seite befinden fid) bie für 
die eingeladenen Mitglieder des Fandtags beſtimmten Plahe. Sänmtlihe 
Herren Reiheräthe mit ihren Präfbenten an der Spige (mit Ausnahme 
jener, welche ala Hofhargen befonbere Plähe einnehmen) begeben fi in 
die auf biefer Seite beſindlichen Nebenftähle; bie Präflbenten und fämmts 
liche Herren Abgeordnete N. Kammer aber in bie bem f, Staatsrathe 
gegenüber in Mitte des Chors errichteten” befonderen Stühle. Die Offir 
ciere ber arnifon, welche nicht zum großen Eortege gehören und nicht in Dienfte 
find, bamı die Dfficiere ter Landwehr erhalten ihre läge im Schiff ver Kirche. 
Die f. Hofe and Stantsdiener mehmen die für fie in dem Schiff ber 
Firche liule bezeichneten Pläge ein und reihen fich mad dem Range ber 
Staatöminifterien: 1) die geheimen Räthe, bie ſämmilichen Dinifterialräthe, 
Legationträthe, Minifteriaf- Referenten mb Grneralfecretäre, bie Archivare 
des Haus· und Meisardivs; 2) bie Borftände, Mäthe und Affefforen 
ber alftellen und die Mitglieder der Central: Anftalten; 3) vie Bor · 
fände, Mäthe und Affefforen ber Sreithehörbnn; 4) bie Archivare der 
Minifterien, die geheimen Gecretäre, Minifterialfecretäre und bie geheimen 
Regiftratoren des Gtaatsralhes und der Staatsminifterien; 5) die Bor 
Mände, Käthe und Aflefforen der Focalbehörben; 6) der Magiftrat; 7) 
das Kanzleiperfomal der Staatsurimifterien und übrigen Behörben. Rechts 
in. bem iff ber Kirche, den Minifterialräthen gegenfiber, erhalten ihre 
Pläge: 1) bie Borfläinde und Mäthe der Militärftellen; 2) die Räthe 
und Beamten ber Hofftäbe und Hofintenbamgen: 3) die geheimen Seere 
‚täre und Gecretäre der Militärftellen und Üpminiftrationen; 4) das Rany- 
‚leiperfonal ber: Militärftelen und Aominiftrutionen. für das viplomatiſche 
Corps ift bie-obere Tribüne der Kirche — gegenüber ber Königlichen Trir 
bilne oorbehalten. Bor dem Hochomte wird das Von Creator abgefungen, 
Nach Beendigung des Hochanttes werben Seine Rönigtige Majeftät 
auf gleiche Art wieber bis zum Wagen begleitet und fahren durd bie 
Kaufingergaffe Über den Dearienplak, burd- die Dienerd- und Refldenz« 
Strafe. im die Mefivenz zuräd, Die Abfahrt wirb ebenfall® durch eine 
KRanonenjalve verkündigt. 


in, 

Am nämlihen Nahutittage 2 U chieht Seine Ma · 
jeſtät den König vie ie Gröfnung —— & Thronſaale 
bes Saalbaues der löniglichen Mefidenz. 

Sämtliche Mitglieder der I. und 11. Kammer begeben ſich um 1 Uhr 
io ben Saalbau und zwar bie Mitglieber der Lammer ber Bei 
‚im ben Barbazoffafaal, jene der Sammer ber Mbgeorbneten in den Saal 
Karls des Großen. Um.1Y, Uhr verfügt ſich bie Kammer ber Mb 
neten umter Boranstretung ihrer Pebelle mit ben Präfldenten am ber Spite 
über ben Gang durch den Habsburgſaal in den Thronſaal uud begibt 
fih an bie für. fie beftimmten Pläge. in Pevell meldet ſobann ans 
Auftrag bes zul, une der 1. Kammer den Eintritt der 
Ab geordueten, worauf ſich bie der Reiheräte umter Boraustret 
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ung ber Fourlere durch ben Habsburgſaal zleichfalld in den Thronſaal 
verfügt, in deſſen Mitte befontere Stühle für die Mitglieder bereitet find. 
Die Herren des großen Cortege, welche nicht Mitgliever bes Landtages 
find, und der Allerhöchſte Dienft verfammeln fih um 1'/, Uhr in Gala 
Uniform im Appartement Seiner Majeftät des Könige, Die Höher Au— 
eftellten des Hofes, des Staatsrathes und der Gtaatöminifterien, ber 
Pritäre md Giviltentralftellm und Gentralanftalten,, bie Officiere ber 
Linie, welche weder zum großen Cortege gehören, noch im Dienfte find, 
dann die Landwehrofficiere, bie höher Angeſtellten ver Kreisſtellen und 
Behörden, die Mitglieder des Domcapitels und bes Oberconfiftorinms, 
die höhere Geifllicfeit und die Pfarrer ver verſchiedenen Eonfefftonen, bie 
Localbehõrden, der Magiftrat, treten in Gala-Uniform oder Amtslleidung 
gleich im den Thronſaal, wo ihnen bie für fie beftimmten Pläge durch 
die Fouriere amgewieien werden. Die im Uniform ober Amtslleivung 
im Thron « Saale Erfheinenden bebirfen feiner Eintritislarten. Dem 
diplomatiſchen Corps, ben bei Hofe vorgeſtellten Freiden unb dem 
Hefähigen Damen werben beiondere Pläge auf ber Tribüne rechts bes 

hrones vorbehalten, zu welcher der Eingang ſich über dem inneren (or 
ritor des Saalbaues im Habsburg-Saale befindet. Auf die Tribüne links 
des Thrones hat ver Einteitt nur gegen Abgabe der durch dem Oberft« 
Kinmererftab vertbeilten Einlaßbillete flatt. 

Stine Mojeftät ver König begeben Sich um 2 Uhr unter Boraus- 
tritt des großen Cortege und gefolgt von Allerhöchſtdero Dienft durch bie 
Spalier der Hartſchiergarde nah dem Thronfaale. Der Hustritt Seiner 
Mojehät ans Allerhöchſtdero Appartement wird dutch Sanonenfalve ver ⸗ 
tündigt. Bei dem Eintritt Seiner Majeſtät des Königs durch bie Thüre 
lints des Thrones erhebt ſich die ganze Berfanmlung von ihren Giten; 
die Herten vom großen Gortege umd vom Dienfte begeben ſich ſogieich 
rechts und lints bes Thrones in der Art, baf ber Raum vor beffen 
Stufen frei bleibt, der Ober« Geremomienmeifter aber ſtellt fi rechts anf 
die erfte Stufe des Throned, um die Allerhöchſten Befehle Seiner Mojes- 
ftät des Königs zu erholen Für die Prinzen des iduiglichen Baufes, 
KR. H9., befinden fih bie Stähle eiwas rüdwärts reis und linke 
neben dem Sihe Seiner Maojeftät des Könige, Nüdwärts des Thrones 
reiht ſich der dahin geeignete Allerhöchſte Dienſt; die Staatsuriniiter, 
melde bei der Eröffuungsfeierligkeit Fuuctionen haben, flellen ſich zumächft 
an den Thron zur Linken Seiner Majeftät des Könige. Die Staats 
minifter, melde bei der feierlichen Eröffnung feine Function haben und 
der Staatsrath bleiben weiter linls an den untern Stufen des Thrones 


Sobald Seine Majeſtät der König den Thron betreten haben, ber 
veden Allerhöchſtdieſelben das Haupt, nehmen fobann wieder den Hut ab 
und fegen Sich, worauf Allerhöchſtdieſelben durch ben Ober-Ceremoniens 
meifier den Mitgliedern bes Landtags Das Zeichen geben Laffen, ſich eben- 
ſalls zu fegen. Seine Königliche Majeftät halten die Anrede an ben ver» 
ammelten Landtag, nad beren Beendigung ver Staatsminifter der Juſtiz 
auf der zweiten Stufe des Thrones vertritt, nach erhältenem Befehle Gei« 
nee Majeftät den in der Verfaffungs-Urkunde Tit. VI $. 25 enthaltenen 
Eid vorliest und Seine Königliche Hoheit Prinzen Ludwing, dann bie 
neu eintretenden Mitglieder der Kammer der Reicheräthe und fämmtliche 
Mitglieder der Kammer der Abgeordneten einlabet, dieſen Eid, fo wie fie 
don dem Stantöminifter des Innern namentlich aufgerufen werben, jörut 
lich zu beihwören. Während der Ablefung diefer Eivesformel erheben 
Sich Seine Königliche Majeftät und die ganze Verfammlung von ihren 
Sigen und nachdem Seine Majeſtät Sich wieder gejegt haben, begibt ſich 
ver Gtaatöminifter des Innern auf bie zweite Stufe des Thrones, um 
ten namentliden Aufruſ vorzunehmen, Eine Konigliche Hoheit Prinz 
Ludwig treten nach geſchehenem Aufrufe zur Rechten Seiner Majeftät des 
Königs und beſchwören in Allerhöch ſiderſelben Hände den vorgelefenen Eid. 
Die nen eintretenden Mitglieder der Kammer ber Reichsräthe und fämmt- 
liche Mitglieder der Sammer der Abgeorbneten erheben fi, jo wie fie 
namentlich aufgerufen werben, einzeln von ihren Plägen und [predien mit 
aufgehobener Rechten: 

„ah jhmwörel" 


Nach ber Eidesablegung erholt ber Staatöminifter des Innern 
die weiteren Allerhöchſten Befehle, ertlärt Hieranf im Namen Seiner 
Maojeflät des Königs die gegenwärtige Sigung der Kammer ver 
Reierätge und jene der Kammer ber Mogeorbmeten erdfinet und 
ladet fie eim, nunmehr die ihnen übertragenen Geſchäfie zu be» 

innen. Geine Majeftät der König verlaflen auf bie 
eife, wie bei dem Üintritte ben Throuſaal, wozu ber Dber- 
Eeremonienmeifter nach erhaltenem Wllerhöchften Befehle das Zeichen gibt. 
Racvem Seine Majeftät der König und Üllerhöchftvero Dienft ven Saal 
verlaffen haben, entfernen fi) die Kammer ber Reichsräthe und die Kams- 
mer der Abgeoroneten in berfelben Oxbnung, wie fie eingetreten, nachher 
aber alle a Anweſenden ebenfalls aus dem Saale. Das Prototoll 
über die Eröffnung des Landtages und über Mblegung des Eibes wird 
von ben —* iftern, —*— taatsräthen, ben denten umd Secre · 
tären beider Kammern des Landtages ımtergeichnet. Wenn Ma; 
vie Königin ber Eröffnung des Panbtages beizumohnen Kurden ge 


nemliche 


heben ſich bei dem Cinfritte Ihrer Majeftt in die Tribllue rechts des 
Throues die Herren Neigsrätke und Abgeorbneten, ſowie die ganze Ber- 
fammlung von ihren Sitzen. 


Deutſcher Bund. 


* Frankfurt. Dfficielle Mittgeilung über bie Bundestags 
figung vom 18. Juni, Nad einer Mittheilung ber Königlichen wärt- 
tembergifchen Regierung wird biefelbe den königlichen Generalmajor von 
Rüpplin zur Teilnahme an der Mufterung des töniglien preußiſchen 
Bunbescontingents, den Generalquartiermeifter Generalmajor von Wieder 
hold aber zu der der zweiten. Divifion des. zehnten: Bumbesanmeecotps ab- 
orbnen. Ueber einen Vortrag der Eingabencommiffien, bas I", 
— Unterſtiltzungegeſuch eines früher beider Marimeabtpeilung Angeftel- 
ten betr., wird im einer der nächſten Sigungen Beſchluß gefaßt werden; 
wogegen in einer Militärfache jofortiger Beſchluß erfolgte. Die Ausjhäffe 
— nämlich ber wegen der Berfaffungsgelegenheit ber Herzogthümer Hol 
fein und Lauenburg und der Executionsausſchuß — am melde bie auf 
die öniglihe Belanntmadung vom 30. Därz da. Is, bezüglige Mittpeil- 
ung ber königlichen däuiſchen Regierung in ber — 5 vom 16. April 
d8 98, verwiefen worben war, erftatteten heute ausführlichen gutachtlichen 
Vortrag und flellten ihre Unträge dahin: „Hohe Bunbesverfammlung 
wolle in Erwägung 1) daß die königliche däuiſche, herzogliche holſtein ⸗ lauen ⸗ 
burgiſche Regierung der burd bie Bundesbeſchlüſſe vom 11. Februar und 
12. Auguſt 1858, 8. März 1860 und 7. Febtuar 1861 am fie ergaus 
genen Aufforberung nicht entfprocgen, vielmehr derſelben bereits durch 
— legislative Anordnuugen zuwider gehandelt, nawentlich aber 
auch durch die Belanntmahung vom 30. März de Is, welche der Bun- 
besverfammlung in der Sihung vom 16. April da. 98, amtfi mitgetheilt 
worben, die Abfiht fund it: biefen in ber holftein-lauen! 


Angelegenheit ergangenen Beſchlüſſen nicht zu genügen; 2) ba — 


ſondere durch eben dieſe Belannimachung dem Herz eine 
Stellung zu geben verfucht hat, welche in offenem Wiberfpruche mit dem 
dur Bundesbefhlug vom 29. Juli 1852 vom Bunde genehmigten Ueber- 


einfommen und mit ben Bebingungen flieht, unter weldyen der Bunb jeine 
bundesrechtliche Action in Holftein Hat aufhören und biefes Land unter 
bie Verwaltung Seiner Majeftät des Königs von Dänemark, Herzogs zu 
Holflein, zurücklehren laffen; 3) daß bie erwähnte königliche Betanntmach - 
ung aud, was deren Rüdwirkung auf das Herzogtum Schleswig betrifft, 
der von Dänemark in Uebereinftimmung mit bem königlichen Danifefte 
vom 14. Juli 1850 und mit der Belanntmahung vom 28, Jannar 1852 
gegenüber den Höfen von Defterreih und Preußen als Vollmachtträgern 
des deuiſchen Bundes durch bie Erklärungen vom 29. Jauuar 1852 ein» 
gegangenen Verpflichtungen wiverftreitet, Schleswig weber bem eigentlichen 
Königreiche Dänemark einzuverleiben, no irgenbwelde die beamwe- 
dende Schritte zu unternehmen; 4) daß ſouach der deuiſche Bunb 
im Halle des Beharrens der löniglihen däͤniſchen Regierung bei der Br- 
fanntmachung vom 30. März d. I. fi gemöthigt jehen würde, zur Aufrecht ⸗ 
haltung der verlegten Rechte, mas bie Herzogthämer Holflein und Fauen- 
burg betrifft, das bereit durch den Bunbesbeihluß vom 12. Auguft 1858 
eingeleitete Ereeutionverfahren wieder aufzunehmen, in bes Herzog · 
thumes Schleswig aber alle geeigneten Mittel zur Geltendmachung der 
ihm durch eim völferrehtliches Abkommen erworbenen Rechte in Anmwend« 
ung zu bringen; 5) baß bie Föniglihe großbritannifche Regierung im 
September vorigen Jahres Bermittelungsvorjgläge aufgeftellt hat, in wel- 
Gen der deutſche Bund, bie von Defterreih und Preußen vesfalld geänfer- 
ten Auſichten theilenb, eine annehmbare Grundiage der Ausgleichung zu 
Ecbliden geneigt wäre, fofern die Königliche däniſcht Regierung biefen Bor« 
Ihlägen ihre unbedingie Zuftimmung ertheilte; befdliehen: . bie 
tonigliche dänifde, herzogliche holftein » lauenburgiſche Regierung aufzufor- 
bern, der königlichen Belanntmahung vom 30. März de. Is. feine Folge 
zu geben, biefelbe vielmehr außer Wirkſamleit zu jegen und der Bundes ⸗ 
verjammlung binnen fechd Wochen die Anzeige zu erflatten, daß fle zur 
Einführung einer bie Herzogthümer Holftein und Lauenburg mit Schles⸗ 
wig und mit dem eigentlichen Königreiche Dänemark in einem gleichertigen 
Berbande vereinigenben Geſannntverfaſſung — fei es in vollfiänbiger 
Ausführung ber Vereinbarungen von 1851/52, fei es auf Grundlage ber 
Bermittelungsvorfäläge der Lönigligen großbritannifgen Regierung vom 
24. September v. 98. — bie erforberlichen Ginleitungen getroffen habe; 
II. von diefem Beſchluſſe * der Herzogthümer Holftein und V 8 
der töniglichen herzoglichen Regierung auf Grund bes Artitels III ver 
ionsorbnung umb zugleich in &rmiber igrer Mittheilung vom 
16 _ ve. 38. ge a ihres Geſandien Fl 
zu geben; Ul. am bie en Regierungen von Defterreih und Preu 
dad Erſuchen zu richten, daß fie dieſen Beihluß um feiner Beyiehung 
auf das Herzogthum Schleswig willen im Namen bes Bundes durch ihre 
bei bem —* — daniſchen Hofe —5 — Vertreter ber Töniglicen 
Regierung mittheilen laffen; IV. den Ausfhuß für die holſtein ⸗ lauenbut · 
giſche Verfaffungsangelegenheit und bie mifflon, zu beauftra« 
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gen, bie Mafregeln zu ber und ft von en, welcht vers 
a en 
a "Na iglicye bäni J 
holſtein » lauenburgiſche Geſaudte gegen bie in ug rn —5 — 
„Behauptungen und Folgerungen oncht rechtliche wie factuge“ ,. jowie 
gegen bie. Anträge Verwahrung und . namentlich hoben, 
dap Die barin ‚cuthaltene Beuribei ber Königlichen Belanntmadjung 
vom 30, Mär ach auf irrthäinlicher Auffaffung ber barim 
Beftimmungen dürfte, fi aud auf bie bereits früher in der vor 
liegenden Frage agegebendn Erflärungen zurüdbezogen und die Rechte 
feines allerhödhften Souverains pain feiner Negierung eiwa 
weitere Erflärungen v ten hatte, warb befcloflen, bie Inftruction 
ber hoͤchſten und Hohen Megierumgen über bie Ausjdußanträge einzu. 
* und in drei Wochen über dieſelben abzuſtimmen und Beihlufß zu 


Bayern. (Gemwerböprivilegien « Berle Den 
N nen wurden böprivilegien — — unterm 
11. 1. 98. dem Nogelfabricanten C. H. Guftaffion von Yoenkorping 
auf eine Nagelwalzmafgine für ven Zeitraum vom fünf Jahren, vom 11. 
Juni L 98. anfangend, unterm 12. Juni [ 96. dem Kaufmann Wil- 
rer von erburg in Naſſau auf eine meuconftruirte Getreide 
ſchine für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 12. Juni I, Is, 
anfangend; dem Yojeph Kellow, Henry Short und William Denhamtlug 
von Cornwall in England auf Bereitung von Schießpulver für ben 
Zeitraum von zwei Jahren, vom 12. Juni L Is. amfangend; unterm 
13. Juni L 96, dem Bezirks. Mafcinenmeifter Uri Imhof von Banı- 
berg auf eine mechanische Vorrichtung, mitteld weicher bie ſchwerſten 
Dampfwagen im unbeheijtem Zuftande, bann Teuder und Waggons von 
einem einzigen anne auf den Laufgrabenwagen und Schiebebühnen transpor« 
tirt, auf der Drehſcheibe gebreht und auf den Schien ifen, in Wert 
flätten und enge mit eutſprechender Geſchwindigleit ſowohl vor-, 
als auch rüdwärts bewegt werben Lönnen, für den Zetraum vom zwei 
Yahren, vom 13. Juni I. 96. anfangen, — ( böprivilegiums- 
längerung.) Das dem Albert Köberle von Mugsburg unterm 11. 
Juni 1862 verlichene, buch Kauf an ben Mafcinenfabricanten Karl 
Sälideifen von Berlin eigenthämlich übergegangene Privilegium auf eine 
eigenthämlih confteuirte Badfteingiegelpreffe wurde für den Zeitraum von 
einem Jahre, vom 11. Yumi [, 96. anfangend, verlängert. 
r Mü 20. Imi. (Verhandlungen des Landrathes von Ober- 
dritte Siyung.) Im Einlaufe befinden fi unter Anderem Ger 
fi die Vermehrung der Unterfuhungsrihter, die Zurädlieferung ent · 
laufener Dienftboten, die Wiederbefegung ber Advocatenſtelle in Roſenheim 
betreffend. Rahden den Berwenbun; beim Straßen» und 


- Baflerbaue pro 1861|62 und dem Cap. VII des Borauſchlages der Kreis 


ausgaben für Strafen» und Waflerbau pro 1863/64 die Geuehmigung 
ertheilt, gegen ven Ausſchußvorſchlag einen Antrag auf Bezahlung der 
Wegmacher auf Diftrietöftrafßen aus Centralfonds ber Staatsregierung 
zur Berüdjihtigung zu empfehlen, dann gegen ein Geſuch der betheiligten 
Gemeinden, a unterhalb Geiſthofen betreffend, feine 
Erinnerung erheben, ein Geſuch um Leiftung einer Unterftägung zur Brüde 
und Straße von Neudtting nah Marktl dagegen abgewieſen worben, ge 
langte dat Geſuch des Befigerd des Chiemfee-Dampfichiffes, Feßler, wel- 
her, „von vielen Seiten, namentlih auch von tehnifhen Stellen, zur 
Fortfegung der Fahrten aufgefordert," zu deren Ermögligung um einen 
ung Zufguß von 1000 fl. aus Kreismitteln bittet, zur D’sculfion. 
Der Ausſchuß Hält ven Fortbeftanb des ag lad welches ſowohl 
eine Zierde des Kereiſes ale weſentliche Berfehrövermittelung bilde, 
für ſeht wänfgenswerty; der Laudrath könne jedoch eine Unterftägung 
aus Kreiemitieln nicht leiſten, dagegen fei eine folge aus Eentralfonds 
zu befürworten. Herr Regierungsraih Kaiſeuberg theilt hierauf mit, daß 
das mämliche Geſuch ſchon im vorigen Jahre bei der allerhöchſten 
Stelle augebracht worden ſei, jedoch ohne Erfolg, da die allgemeine 
vollswirthfhaftlihe Nũutzlichleit des Unternehmene, welches faft aus chließ · 
lich nur zur Bermittlung des Perſonenverlehrs beat werde, ſehr zweifel - 
haft erſchei e. Herr Fabrilbeſitzer v. Maffei bezeichnet es als einen trau- 
rigen Fall, wenn dieſes Unternehmen, für welches der Beſitzer notoriſch 
jo große Opfer gebracht habe, eingehen würde, und ſpricht ſich für einen 
uſchuß aus dem Inbuflrieunterflügungs- Fond aus. Herr t 

md empfiehlt gleichfalls das Geſuch aufs Tingelegentlihite, da bas 
Schiff, weldes überbieg wegen feiner Schönheit jedem See Ehre machen 
würde und mit der pünctlichften Genauigkeit fahre, für die Anmwohne: des 
Sees zum umeutbehrlichen Bedurfniß geworden fei, and glaubt, daß Kreis und 
Genizalfonds und Berfehrsanftalten fid in einen Zuſchuß theilen follen. Wirth 
Ortner von Kienberg hebt hervor, daß die Dampficiffiahrt auf dem 
Chiemſee auch vom vollswirthichaftlichen Standpunct nicht zu unterjhägen 
jet, da bie hiedurch gebotene WBerkehrövermittlung ſowohl die Entwäller- 
ungsarbeiten am nmörblihen Theile des Sees, ale and die Ausbeutung 
der Kallſteinlager uad des Waldreichthums bang = Gegend beförbere, 
indem fie ben Transport biefer Materialien zur Eiſenbahn mefentlih er ⸗ 


leichtere. Hr. Regierungsratb Wehr, v. Brauca, hält ft, für diele 
Bafferfirage analog ven Diftrietöflraßen eimas ade und aus 
dem, Foud für legtere zu entnehmen ſein dürfte, um jo mehr, als wiejeibe 
mehr Örmeinben gegenfeitig verbinde als manche Diſtrictsſtraße. Dan därfe 
auch uicht mufßer Wet laſſen, daß, wenn durch das Auſhören der Dampf- 
hififahrt die Ammohner Des Sees wieder barauf augewieſen würden, 
ih wis Nachen zu befahren, zahlreiche Miu henleb:s gefährdet wären, 
&s würbe ae a ee Ehre geciden, * man das 
Schließlich wurde der Antrag bes Präſidenten, 
Herrn Rechterathe Badhauſer, dahin gehend, da aus bem Fond für 
Straßen· und Waſſerbau vortäufig für die es Yahr dem Gefihfteller ein 
uſchuß von 500 fl. unter der Bedingung zu bewilligen fei, va die 
antöregierung eiuen gleichen Beitrag leihe, amgenommen. — Die 
Kreißfondsrehmung und Kreisjonbe- Darlehens- Rechnung pro: 18*/,, wurbe 
gesenkt — Das Geſuch, die Erbamung einer Eiſenbahn von Pafing 
iber Landsberg mach Buchloe beir., deſſen Motive wir bereits in unferem Wer 
richte über bie erfte Sigung mitgelheilt haben, wirb ber f.. Staatöregier- 
ung zur Berädfihtigung empfohlen, ebenjo das Geſuch, die Erbauung 
einer Eifenbahn über Erding, Belven, Neumarkt, Eggenfelden und Piarr- 
firden nad) Schärding, weldes, wie folgt; begründet wurde: Es mögen 
andere Linien Manches für fi haben; aber die genannte durchziche bie 
fruchtbarſten Gegenden von zwei Kreiſen, münbe bei Schärbing im bie 
oſterreichiſche Elijabethbahn und biete eine gerade Richtung von Drängen 
nad Wien. Ueberbief könne der große internationale Verkehr im biejen 
nicht verfannt werben, der mamentlicd im bem Probucten bes 
Getreivebaues und ber Viehzucht bebeutend fei. Wem feien nicht bie Er 
dinger Schranne nud die | ihen Fluren des Bils- und Rott-Tpals 
befannt, woher bie vorzäglicite Gerfte für die Bräuereien nah Münden 
geliefert werde? Es ſei aber gewiß auch billig, daß der betheiligten De · 
völferung, die unter jeme Claſſen gehöre, welche die größten Steuern jah- 
len, jene Berfehrömittel nicht entzogen werden, welche den Abſatz ihrer 
landwirthſchaftlichen Erzeuguiffe, den Aufihwung ihrer Yabuftrie und ben 
Wohlſtand der Provinzen Lefördern. Hr. Deiner Hält zwar diefe Linie 
nicht für praftiih, da fie nicht mur parallel mit der Oſtbahn, ſondern 
auch fehr mahe derſelben laufe, und ſpricht ſich für eine Linie Ijen, Mühl. 
dorf und Nenötting aus. Die Berfammlung flimmte jedoch, wie oben 
bemerkt, für das erftere Project, nadbem noch Hr. Regierungsrath Kaifeu- 
berg erflärt hatte, daß vom Hanbelsminifteriun >.: Generaldirection der 
BVerkehrs-Anflalten beauftragt worden fei, alle die verſchiedenen, im neuerer 
Zeit aufgetauchten Eifenbabn-Projecte nah geeigneten Recherchen zu wir 
digen, aus einer anderen allerhöchſten Enticliegung aber bervorgebe, daß 
die Staatsregierung im ihrer tesfallfigen Vorlage an ben Landtag bie 
erftere ber beiden obigen Linien begünjiigen werde. 


Im Regierungsblatt vom 20. ds. Mid. ift eine allerhöchſte kgl. 
Berorbnung erſchienen, durch melde bezüglich ber Fabrilen und Werlſtätten, 
welche eine ſchaͤdliche oder befäftigende Austänftung verbreiten, ober jonft 
für die Nachbarn ober das Publicum erhebliche Gefahren, Nachtheile oder 
Beläffigungen berbeifäßren Finnen, u. A. beflimmt wird, was foljt: 
8. 1. Zu den Fabriken und Werkftätten, welde mur nah vorgäugiger 
pofizeiliher Genehmigung errichtet oder wejentlih verändert werden dürfen, 
fſollen für jegt geredhnet werden: Pulvermäglen ; Fabrilen von Schießbaum ⸗ 
wolle, Feuerwerls gegenſtänden, Vhosphor, Weinzeift, Mether, ätheriſchen 
Delen, Naphta, Petroleum, Photogen und anderen leicht brennbaren ober 
erplodirenden Stoffen und von Reibzdudern aller Art; Gusbereitunge: 
und Garhewahrungsanftalten; Coals-, Kienruße und Theeröfen; Bade, 
Terpentin: und Firniß fiedereien; Ziegel, Kalt: und Gypebfen; Glas», 
Spiegel- und Thonwaarenfabriten; Hodöfen und Schmelzpätten; Flache: 
und Hanfröftanftalten; Bopfenichwefeldirren; Stampf: und Hammer: 
werke; Mafhinenfabriten; chemiſche Fabrilen aller Art und chemiſche 
Bleiben; Zuderfabrifen; Cichorienfabrilen; Stärlefabrilen; WBahstud:, 
Yadlever. und Dahpappenfabrifen , fowie Anftalten, in welden Asphalt 

rarbeitet wird; Schlachthãuſer; Abdeckereien; Peim-, Thran-, Zalg-, 


‚Schmalz, Seifenflevereien und Pichterziehereien, ſowie Stearinfabrifen ; 


Darmfaitenfabriten; Blutkuchenbereitungtanftalten, Blutlaugen- und Kaochen · 
fiedereien, Knochenbrennereien, Knochenbleichen und Knochenmühlen ; Dünger- 
fahrifen; Gerbereien; Färbereien; Zeugtrudereien; Bapierfabrifen ; Kunſt · 
wollfabrilen und andere Gewerbsanlagen, in welchen die Reinigung von 
roher Wolle und Baumwolle, von Haaren und Febern, von Pumpen und 
ähulichen Abfällen maſſenhaft betrieben wird; banı Gewerbsanlagen zur 
Aufbewahrung von ungereinigten Knochen, rohem Talg, ungegerbten Hänten 
und anderen übelriechenben oder leicht im Fäulnißß übergehenben en« 
önden; enblich die Vetrieböftätten der Schmieve, Bleh- und Rupferar- 
heiter, Gold», Silber- und Metallidläger, Rüfer, wenn diefe Gewerbe in 
ber Nähe von Kirchen, Schulen, Rrantenhäujern, Irrenanftalten oder 
öffentlichen Gebäuden , deren beftimmungsmäßige, Benügung dadurch ge- 
fört würde, ausgeübt werben wollen. Bei allen dieſen Anlagen macht es 
feinen Unlerſchied, ob fie nur auf bem eigenen Bebarf, ober aud auf ben 
Abſatz am Andere berechnet find. 


Preußen. & Berlin, 19. Jum. Se. Maj. der) König be⸗ 
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fichtigte heute früh um 7',/, Uhr unter ben Linden die zu achttägigen 
Uebungen bier zufammengezogene Compagnie des Berliner Garde» Land · 
wehr: Bataillon®, ſowie die Landwehr: Mannſchaften der Garde Arullerie · 
Brigade und der braudenbutgiſchen Artillerie Brigade Mr. 3, Im ber 
Begleitung Sr. Mojeftät befanden fih die Bringen Karl, Albrecht, Fried ⸗ 
rich Karl und Georg. Beim Mbichreiten der Fromen fprah der König 
viele Wehrmänner an und richtete zum Schluß an die Truppen einen 
freumblichen Abſchledagruß. Heute Morgen um 8°, Uhr hat der König 
mit einem Gptrazuge der Anhaltifhen Eifenbahn die Reiſe nach Rarlebad 
angetreten. Bei ber Mbreile Hbchſtdesſelben waren bie Agl. Prinzen, fomie 
die Staateminiſter und viele Generale auf dem Bahnhofe ammefend. m 
Neifegefolge Sr. Mojeflät befinden fich die Generaladjutanten v. Man 
teuffel und v Mlvensleben, zwei — der Geh. Rath Maire 
und ber Leibarzt Dr. Lauer. Der Dinifterpräfident v. Biomarck, welcher 
noch micht mitgereift iſt, wird füh im einigen Tagen zum 5* nach 
Karlobad begeben. — Wie verlautet, beabſichtigt J. Daj die Königin - 
Wittwe, am 1. ober 2. Juli zum Curgebrauch mad Wudbad zu reiten, 
— Der biesfeitige Geſandte am ſpaniſchen Hofe, Geh. Rath Graf Galen, 
welder vor mehreren Tagen amd Madrid hier angelommen war, bat ſich 
nach Münden begeben. Der k. Hansminifter irhr. v. Schieinig, macht 
eine Reife in Süpbeutichland und wirb fpäter in der Schweiz einen 
längeren Aufenthalt nehmen. — Den Berwaltungsbchörben ift vor Kurzem 
die Weifung ertheilt worden, bie Beflimmungen der Preßverorduung 
vom 1. Yumi beſonders auch gegen ausjcreitende Sunbyebungen von 
Vereinen in Anwendung zu bringen. — Die Iuflerburger Stadtver · 
orbneten lehnten es in ihrer Sitzung vom 15. d. M. ab, bei Anmelen- 
heit des Krouptingen beſondere Empfangsfeierlikeiten zu veranftalten, 
und befchloffen daun, ungeachtet des Widerſpruchs des Bürgermeifters, 
eine auf bie Lage des Landes bezügliche Bittſchrift an ven König, melde 
noch am jelben Zug abgeidhidt wurde — Aus Barmen ift von 21 
Stabtverorbneten eine ähnliche Bittſchrift nach Berlin abgegangen. 

Es find wieder mehrere Verwarnungen zu regiftriren. Die in 
Grlig erfcheinende „Niederichlefiihe Zeitung» bat eine ſolche erhalten 
wegen eines Peitartifels über die Berordnung vom 1. Jumi, merin biefe 
als verfaffungswidrig dargeſtellt war; wegen eines Correfpondenz-Artitels, 
welcher den Aufenthalt des Rronpringen und der ſtronpringeſſin in Magdes 
burg beſprach und angebliche Aeußerungen derſelben über bie politiice 
Tage anführte, wegen eines Berichtes über vie bei einer neulichen Wähler 
verjammlung zn Görlig gehaltene Reden sc. Ferner iſt ter in Gumbinnen 
erieinenden Preußiſch⸗ Litthauiſchen Zeitung” eine Verwarnung zuge⸗ 
gangen wegen eines Artikels, welcher die Auſichten des ehemaligen preußi - 
(den Canzlers Suarez über den Staat nnd die verſchiedenen Segierunge- 
Formen in kurzem Auszuge wiebergibt, und in dem folgende Stelle durch 
fetten Drud mit größeren Lettern befonvers hervorgehoben iſt: nDer 
Monarch wird Despot, I) menu er in der inneren Ötaatöverwaltung wicht 
nach allgemeinen und gleihförmigen Grundſätzen, fonbern ah Willkür, 
Launen und Einfällen handelt; 2) wenn er tie Geſetze, welche die Rechte 
des Bolts beflimmen, nicht reipectirt, fondern am die Stelle berfelben 
feinen Willen als Richtſchnur feiner Handlungen und Verfügungen ſeht; 
3) wenn er die ihm anvertraute Macht micht zum Wohl des Ganyen, 
ſcudern jur ze. feines Privatintereffes, zut VBejriedigung ſeines 
Ehrgeiged oder anderer Leideuſchaflen bermendel # „Der Aoorud vieles 
Artifels, heißt es in der Verfügung des Negierungspräfiventen, und ind- 
befondere die Hervorhebung der erwähnten Stelle zu einer Zeit, in ber 
von der fogenannten Fortidrittöpartei und deren Organen in der Preſſe, 
zu denen auch bie „Preufiich » Littyauifche Zeitung» gehört, vielfach ber 
Staatsregierung der Borwurf gemadt ifl, ba fie die Berfaflung verletze, 
gegen die Beftimmungen verjelben handle und tegiere und das Wohl des 
Staates nicht berüchſichtige — laſſen deutlich die Abfit ertennen, unter 
tem Scheine einer Definition des Deipotionuus im Allgemeinen den Trä- 
ger der preußiſchen Krone ald despoiiſch zu charalleriſiren und dadurch 
die Ehrfurcht amd Trewe gegen des Königs Majeftät zu untergraben, * 
Desgalb und wegen der regierungsfeindlichen Gelammthaltung der 
Zeitung feit längerer Zeit warb ihr die erſte Verwarnung erheilt, — 
Auch die „Reine Zeitung f. Stadt u. Pınd“ in Wirdenbräd hat von 
dem Regierungspräfdenten d. Barbeleben in Minden bie erfte Bermarn- 
ung erhalten, 


Defterreih. * Wien, 19. Iani. I der heutigen Sitzung des 
Mbgeorbnetenhanfes wurden die Eingaben ziweier cyechifhen Mitglieder, 
Dr. Zt und Graf Wopgifi, verlefen, worin fie anzeigten, daß fie ihr 
Mandat tiederlegen. Sodann wurde dem rutheniſchen Biſchof Kitwino- 
tie, der in kirchlichen Angelegenheiten nah Rom reift, Urlaub bewilligt. 
At Wilhelm Ever, von Moll ftellte hierauf den Antrag, die Thronrede 
mit ein t &m bei’ Kaiſer zu beantworten, Der Antraz wurbe au« 
ge und fofört die Mitglieder des Adtehzausſchuſſes gewählt. Die 

abe Fre fo ah, Ba le angeinen Pronländer und Parteigruppen in 
dem Ausſchuf beitreten And; A find in demielben Dr. Giäfra (MRäh- 
ven), Prof. Herbft (Böhmen) Dr. Rechbauet (Steiermart), Dr. Mül- 
feld (Mieveröfterreicg). Schliehlih, bergab: minifter v, Schmer · 


ling die in der Throntede ungefünbigte Geſetzvorlage Über die Behanddung 
umfangreicher Gefegintwärfe. — Im Heruenhaus murbe wort Potizeimtnifler 
ein Grjegentmarf über die Regelung der Heimathverhältnif: eingebragt, 
amd auf Untrag des Cardinals Rauſcher gleichfalls ein Aus chuß zuc Ent 
werfung einer Antwortabreffe an den Salfer gemählt, beſtehend aut dem 
Antragfeller ſelbſt, dem Grafen Unton Aneriperg, Fürften Jablonoweti, 
Superintendenten Haufe, Graf Rueftem, Frethert von Lichtenfels, Fürftn 
Adotph Schwarzenberg. G. d. E. Grafen Haller, Flrſten Stirhemberz, 


* Wien, 20. Juni, Wie der „Bolfchafter aus Paris verwimmt, 
lauten die Noten, welde das Cabinet der Tuilerien und jenes von St. 
James nad St. Petersbur, erpebirt hat, leineswegs identijch. „Karl 
Rufſell iſt namlich, jagt Dieje en noch in der eiliten Stunde 
durch Lord Palmerfton bewogen worden, von feiner arſprünglichen 
ſcharfen Formulirung der an die ruffiihe Regietung zu jtellenben For ⸗ 
derungen wicht abzugeben; dieje Schärfe liegt weſentlich varim, daß, 
außer den befannten ſechs Pıructen, die „Beendigung der Frindfeligkeiten“ 
(jpätere Einfleivung der Waffenftilftanpeforderung), fowie die Bean« 
tragung der Comferenz ber adı Mitte, welche die Wiener Schluß · 
acte mmtergeichneten, und zwar, weil es fih um die Durchführung ver 
Polen betreffenden Stipnlationen dieſer Acte handle, im gleicher Weile als 
Forderung Englando aufgeſtellt werden. Ungleich milder im Ausdrucke 
und der Formnlirung ift bie meiftechaft Ayfifirte franzöſiſche Mote gehat 
ten, welche übrigens in höchſt beveutensvoller Weife am Schluße die Hoff- 
nung ausprädt auf die Erhaltung ber umgeträbten freundſchaftlichen Be 
ziehungen der beiden Mächte durch Beleitigung der eraften Gefahren, mit 
welchen die polniſche Angelegenheit Europa bedrohe. Auch das franyältiche 
Cabinet hat übrigens, wenn auch nicht im dem Haupitheil der Nott, 
welcher lediglich anf die ſechs Puncte ſich beichränft, eine Form nden, 
um den Wunſch auszupräden, daß während der bevorſtehenden Berhand- 
lungen das Blutverziefien nicht fortvauere, fowie daß biete Berhandlum ⸗ 
gen in einer Gonferenz der acht Mächte geführt werden. Über dus Ea- 
binet der Tuilerien ſpricht micht einfach von einem Aufydren ber Feind 
feligteiten" ſondern, einen früheren Gedanken Ruſſels ſich anrignend, weist 
es darauf hin, daf es dee Kaiſers von Rußland würdig fei, für eime vor 
läufige Paeification Polens auf Grundlage vet militärifhen status quo 
zu forgen, eine kaiſerliche Initiative, welche dann die Infurgenten auf 
ihre Gefahr hin durchtreuzen würden. Was Defterreih anbelangt, fo tr- 
feant man hier (in Paris) um fo beceitwilliger vie Gründe an, melde 
es beflimmen, au jeinen urſprünglichen Bropojitionen feſtzuhalien, als es 
in der ſchliehlichen Formulirung derjelben in der That das Mögliche ge» 
than hat, um fi mit den Weſtmächten im Principe einveiſtanden zu er⸗ 


weifen." 
Grofibritannien. 


*London, 18. Juni. Die „Morning Poſt“ Kinder an, daß Re 
präfentanten ber zehn Mächte fih in London verjammeln werben, um 
die jüngft unterzeichneten Protofolle, welche die Grenzen bes neuen durch 
bie fonifähen Infeln vergrößerten Königreichs Griechtuland feſtſetzen. zu 
ratifieiren, Auch Italien wird auf diefer Konferenz vertreten jein. 
jegige jonifche Parlament wird aufgelöst, und ein neues einberufen wer« 
den, um bie Frage dev Annerion zu entjdeiden. Die fhwebenden Ge+ 
ſchãfte erlauben die fofortige Huflöjung des jeßigen Parlaments nicht, 
andererfeits ſtellt die joniſche Berfaffung feft, daß zwiſchen der Auflöfung 
und ber Berufung eines neuen Parlaments vierzig Tage verflichen 
miüffen. Auf diefe Weife wird bie Annexion der Ialen von Griechen⸗ 
land vor drei Monaten nicht zur Thatſache werden können. 


Fraukreich. 


.l. Paris, 20. Juni. Die auf die polmiſche Sache bezäglichen 
Depeihen am die Botſchafter in St. Petersburg find num endlich ver 
Seite Englands und Frankreichs vorgeftern abgerıngen, und das öfter 
reihiiche Cabinet wird die Abfendung feiner Depeſche gleichfalle im piefen 
Tagen bewerfftelligen, jo vaß die wichtigen Mctenflüde, wie früher, ar 
einem und demſelden Tage dem Fürſten Gortſchakoff überreicht werden 
lönnen. Der diesmalige Schritt ift ungleich bedeutender, als der erſte, 
und es wird der ruſſiſchen Regierung nicht fe leicht gemacht fein, mit 
ausge ſuchter Hoflichteit Über die nunmehr ſpecialiſirten Puncte hinweg - 
zulom men. Die Noten der drei Moaͤchte ſellen nahezu identiſch fein; 
Drfterreih hat gwar bewirft, daß die Aufforderung zu einem Waffenftill« 
ftaude hiuweggeblieben. und ledigüich nur eine Einfiellung, Stipenflon per 
Feindſeligkeiten gewinfcht wird; dagegen hat ſich das kaiſerlich öfterreichiiche 
Cabinet in Bezug auf anderweitige Formulirung den Weſtinächten aber 
quemt. Die Haupipumcte der geftellten Forderungen find auf natlonalt 
Autonomie, Freiheit der Culte, ſhonende Regelung der Militär-Conicciption 
und auf gänzlige Amneſtie gesichtet. Der Punet der Eonititution (vor 
1815) wird einer fpeciellen Verhandlung vorbehalten Die Finanztreiſe 
find natürlich über dir Abſendung der Roten m Emotion gerathen, umd 
bis zum Gintreffen der rufflichen Antwort wird die Börfe vielen Schwant: 
ungen unterliegen Man glaubt, daß Rußland die, Antwort, verzögern 


— 


bis der Aufftand suche ab mehr. erlahent umd die Dahreczeit zum 
eine® Krieges ung 
, Ar 1868 — no 8 t8 a 
i e und vie Kolungen fdhwi 
iſt von Seite Srehbrifanniene dem Fe —*5 über ben 
erfolg von Puebla nit glüdgemünjcht en was am Hofe fehr 
übel —— und wohl non der Bevölkerung bemerkt worben 
ns e „Hrancew enthält heute wieder einen — Artikel 
— Sie betrachtet die Politik des Hrn, dv. Bismard unter drei 
, dem preußijcen, deutſchen und europäiiden, und fagt am 
en —5 der preußiſchen Politit laſſen ſich leicht Aberfhauen: 
— bie Krone; fu Deutſchland hub Europa geſährdet fie 
tenfen, ja or = den europãiſchen Frieden; die preüßſche Politik 
trennt fi von den allgemeinen Syinpathieeh in Eimopa für Polen, ver» 
ehrt bie Schwierigfeiten wer Diplomatte und ermintert den Wiverftänd 
. Das ansfgrlidh motivirte avis au lecteur der „üsrance* ift 
f micht zu überſeheri; denn es iſt offenbar darauf üngefpielt, daß 
ven im —* ge fen Solidarität mit Rußland ſich befindet und alfo 
alle m deeſelben mit risfirt, 


Italien. 
Rom, 10. Auni. Man erzählt heute, 


f 


& 
& 


a 


Ar 


daß bei Sant Duofrio ein 


iſte 
puni entwerbeten Acten bes Projeſſes Faufti⸗ 
und veröffentlicht; Ugenten des ee — 
Straßeneden Rom's augeſchla wo fie ſich völlig als eine Proſetip ⸗ 
tionslifte darſtellte. Im der — wird es and Wunder nehmen, 
wenn über kurz ober lang fanatifche 3235* in Rom geſchehen. 
Fauſti als Caſſirer, Pr als Seeretär des Natiomalcomited, ein drit« 
ter als Hauptagen find nun definitiv zu 20 Jahren Galeereuhaſt ver- 
weiheilt worden. Der politiiche na hat damit ein Ende; es wird 
num ber criminaliſche fortgefühet. Denn auch ber Vrand des Theaters 
Aberti wirb jenem Chevalier Fauſti mit zue Laſt gelegt. Es jdeint, 
daß jenes Theater wirklich plangemäß in Brand gejegt worden iſt, um 
feinen Beftger, den Fürften Zortenia, dafür zu züdtigen, daß er gewiſſe, 
von ihm geforderte Mittel zu Zmeden der italienijcen Sadı nicht her 
Nod andere Unklagen, Tue von Zuaven und bour- 
—* Söldnern in daı in dem Grimi- 

woceh figuriren. Es bildet füh hier die — daß Fauſti, ſeit al · 
1m Zeiten ein Mitglied ver maginiftifhen Secte, durch deren Drohungen 
gegwungen worben jei, die Rolle auf ſich zu nehmen, bie ex mit aid 
großer Abgefeimiheit, wie $” Einfalt in der nächſten Nähe des 
dinals gefpielt hat. (D. P.) 


HAupland uub Polen, 


19. Auni. Die Angabe d eitungen, bafı ber Erz ⸗ 
von —— vor ſeiner ch —* —— — 
worden fei und barmen ihn 


dein We 
—— und eg ber Reife ſelbſt begleitet hätten, iſt vollſtändig pe 
Luft gegriffen. Erzbiſchof Pelmsti Hatte weder Hausarreft noch ift er vom 
Gendarnien en begleit jet worden. Er reifte mit einem Eaplan und jeinem 
Diener one irgend eine officielle Begleitung. (Off, rafj. Telegr. ver 
Wien. Ztg.) 

Der revolutionäre Stadichef von Warſchau hat an bie Juden in 
—— eime Proclamation erlaſſen, in ber er bie Juden wegen ihrer 
. ichteit an die natienale Sache belobt md ihnen vollftänbige Gleich 

gung mit Allen verheißt. Gleichzeitig theilt er ihmen aber mit, daß 
fünf ihrer Glaubensgenoſſen wegen Spienendienft zum Tode verurtheift 
werben feim, daß das Urtheil uanachſichtlich werde vollftredt werben und 
dad Gebet und — um bie Hingerichteten auf das Strengſte hiemit 
unterfagt werde, indem ihr Andenlen auch über das Grab hinaus ver⸗ 
flucht fei. 

Bilna, 10. Iumi. Naben ver etwa 8 Tagen einige ber biefigen 
Kiöfter einer Revifion unierworfen worden waren, bie Überall ohne beſon · 
= Ergebniffe blieb, hat man im dieſen Tagen zwei Orden aus ihren 

Klöftern Junerfalb 24 Stunden —* alle Klofter- 
Gebäude geräumt F Die Franciotaner fandeh ein Unterkemmen bei 
den Earmelitern. Kloſtergeiſtlichen von St. u (Lateran) wurben 
im das ſeloſter ver ya aufgenommen. Es iſt mod nicht gewiß, 
* die fo De Räumlichkeiten benutzt werben follen Man ver» 

pitätern. Die Bühl der verwundeten Soldaten fleigt in der 
ar dm —F Tag, ſo a Thon jegt 6 verſchiedene Peivatgebänbe 
außer ben beflehenben ben Yazaxı gene wurden. Faſt täglich treffen 
nee Trandporte verwunbeter 1) (N. 3.) 


Aus Litthawen und Bolbymien find Berichte je, tach wel · 
hen bereits zwei Geiſtliche und drei Qutöherren ald Opfer ber "säwertichen 
Lynchjuſtiz gefallen ins Die Bauern biefer Provinyen, im demen der Abel 


größtentheils aus — ** 


beſtehht, wol von einen Aufſftande zu Gunſten 
der polniſchen Nation, 


der fie wicht angehören, nichts wiſſen 


Bocal:Ehronit. 

ı * Münden, 21, er Im Monat Mai bi. 6. find hier 18,084 
Fremde amgelommen unb 14,643 abgereiſt. Uater deu erſten —2 Bm 
10,118 felbflänbige Fremde, 658 weibliche und 2295 männliche Dienfiboten, 
Wrdeiter, Gejelen mub @ehilfen. 

* Münden, 21. Iami. Im den gefchimidten Sälen des Prater fand 
geflern Abead die Meime Feſticier ſtatt, melde das Lanhwehr-Fäger-Bataillon 
zu Ehren der glüdlich wiedergemefenen Ballvermundeten Ftl. Stindi uub Ber- 
golber Schorn veranfaltet hatte. Das Feft trug bem Charakter ber äuferflen 
Thellnahme am den geehrten Wäfen und dee — dien und Freunbichaftlichhien 
Sinverriehmens ber verſchledenen Waffengattuugen der Landweht Rancheue 
unter fich. Die Herren Kreis und Brigabde · Tommando · Adjutanten deehrten 
ben Mbend imit ihrer Gegenwart; Here Maſot Chel gedachte in einer gediegenen 
Walprahe ber allerhöhften Tpellnapme, welche bei diefem Antaße die L Maje- 
ſtaten ben Berwunbetn amgebeihen ließen, umd bradte Allerhöchſtdeuſelben einen 
Toaft, ber ben fürmifäften Nachhall fand, Die Bateillomemuft und ber mili- 
tärifhe Gefangserein feifeten Borzügliches, 


Breovinzial-Shronit. 

Bayeriſche Bäder und Meilquellen. * Kiffingen, 17. Immi: 
2275 Gurgäfte in 1347 Barteien, — Bodlet, 16. Jant: 46 Gargäfle — 
Brüädenen, 6. Imi: 3b Curgäſte. — Reihenhalt, 20, Jan: 878 Cut · 
gäfe in 361 Parteien 

* Rilfingen, 18, Juni, Won den bis 13. ds. Ms. hier anmefenden 
Curgãſten waren der Nationalität mad 608 aus Preußen, 174 ans Rußland, 
154 aus Gngland, 297 aus Bayern, 87 ans Ftankteich, 12 aus — 
8 ons Brafllien, je 4 ans Wefiudien und Sudemeriia, 2 aus Mepico, je I 
ans Aſtila and Oſtiublen m. f. w. 

Landshut, 20. Fun. Unter ber regfien Theilnahme ber Einwohnerfcaft 
Laudehuie, melde fich auch dutch die Hübfchen nud zahlreichen Decorationen ber 
Bäufer befumdere, hielt geftern mach 46 Ihe das Ginbeniencorps „Palatia,* 
vereint mit ben aus allen Bauen des Baterlandes herbeigeciii:n Phitiftern 
feinen feierlichen Ginzug im bie afte Mufenftadt. — Nachdem batfelhe vor bem 
ehemaligen Untverfitätsgebäube durch Aöfingen bes Grudeamns umb ein bon. 
netades Hoch auf bie alabemifhe freiheit bie herlorumliche Odalion dargebtacht, 
bewegte ſich des vom zwei Muſiladtheiinugen (Mufit des 1. 1. Culralſier ⸗ Regi · 
wmentö) begleitete, lattlihe Zug durch bie Men- nud Aliſtadt vor das Rathhaus, 
von beffen Balcon Herr Bilrgermeifter Harhammer dem wadern Corps „ein 





perzlihes Willlommen“ Namens der Stabt im freundlicher Aufprache amsdrildte, 
auf welches von Herrn Appelltath Weinig, bem erften Steretär bes Korps, mit 
wenigen aber innigen Borten und einem Hoch amf Landehut gebanft wurde, 
Leider war ber fefliihe Empfang duch den mit ben fFefigäflen gleichzeitig ein- 
getroffenen Wegen einigermaßen getrübt. Der Mbenb vereinigte bie Feſtgaͤſte im 
Spitalteller, won wo ans [päter in bas WBalsichlähchen überflevelt wurde, Frah 
2 Uhr erft lehtien viefeiben mit Mufif wieder im die Stadt zurüd, ber fle buch 
ein dreifaches Hoch dor dem WMagifrate-@ebiube ihre Fremde über ihre fertiche 
Aufrstahme jabelndb ansprädten. udeh. 3) 

Zu Reipeim benttzte bie Btabtgemeinde die Erbffausg der bafelöft et · 
richteten. Telegrappenftation dazu, mm im ertten vom ba abgehtuden Telgramm 
Seiner Mojefät dem König den Dant für dieles pemeinnägige Jaftitut ant- 
zufpregen. Seine Majelät erwiderte huldvollſi das Telegramm mit folgenben 
Worten: „Freundlichen Dank meiner getreuen Stadt Kelheim für das heute er ⸗ 
yaltene erfie Telegramm ber neuerrihteten Zelegrappenftation, Rympheuburg, 
den 10. uni 1868. May.“ 


geichtpolitifiheh. 

!ubwigshafen, 19. Juni. Gepern Abends kur; nah Sonnenuntergang 
sat man hier eine Intereffante Luftfpiegelung brobachtet. Au einer lichten, dom 
den letzten Strahlen der Mbenbfenne buchbionenen Sielle bes ummäöltten nord⸗ 
weftlichen Horigomts fpiegelte ſich mämlih ein größer Eifendahnzug ab, ber 
rafchen Flugea in ber Luft einheryog umb dabei mit folder Micheit herwortrat, 
dei man ben Schatten des Dampfeb über ber Lecomotive bemerten fommte. 
Erfpeinumgen biefer Art, wie fle ſüdtichetu Sttichen eigen find, werben im Imferer 
Gegend feltener wahrgenommen. (Pf. 3.) 


Lete Voſten. 


* München, 22. Juai. Wie eine telegrapgiih: Matthellung aus 

gen meldet, wird Se Maj. der Kaiſer von Oeſterreich, ſtati, wie 

anfänglich beabfihtigt, zwei Wochen dort zu verwsifen, num ſchog morgen 

von dort wieder abreifen uad im feine Staaten zurättchren Ja Wolge 
deffen Hat, wie fir vernehmen, Se. Mal. ver Minig War, Aleagihit- 

—* er nad der Eröffaung des Laudtages, um biefe nicht zu 

einem ——— und Gaſte einen zwei» 

dat 1 Kia zu machen beabfichti — — aun Ri biefe 

* ner. a. — Kaiſet ſchrifllich Allerhoͤchſtſein Bedauern 

elber ansgebrädt, auf diefen Veſuch verzichten zu mälen, well bit Zwi - 
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ſcheujeit vor ber Eröffnung des Landtages, bie, wie ſchon mitgeipeilt, 
morgen Mittags 2 Uhr flattfinden wird, zur Hin- und Herreife nad) und von 
Kiffingen nicht mehr ausreicht. 

SF Münden, 22. Imi. Der dergog uud die Herzogin Taſche r 
de la Bagerie hatten vorgeftern die Ehre, am das k. Hoflager zu Nymphen- 
burg zur Tafel geladen zu werben — Der königi. R epräfident 
Frht. v. Zu Rhein gab vorgefternfänmtlichen hier verfammelten Banbrathe- 
Mitgliedern ein glänzendes Diner im Hotel zum Bayeriſchen Hof“. 

— München, 22. Juni, Der löniglie Staatsıninifler des In- 
nern, Herr von Neumahr, iſt, aus bem ‘Bade Kreuth zurädttehrend, geftern 
Abends wieder hier eingetroffen. Heute hat eine Sißung bes Staatara -⸗ 
thes flattgefunden. Die Vorbereitungen für das Mehlihiefen des bayeri⸗ 
ſchen Schägenvereins nehmen am Ort und Stelle einen immer größeren 
Umfang und laſſen jhon jetzt erfennen, daß ver Feftplag eine großartige 
Ausftattung erhält. 

Dresden, 20. Juni. Das „Dresdener Iourwal“ veröffentlicht ben 
Wortlaut des fogenaunten fähigen Bermittlungsvorſchlages in Betreff 
tes Hambelövertrages, ber durch unaufgelärte Iubiecretion, aber ungenau 
befannt geworben fe. Der Vorſchlag beftand in einem Entwurf zu einer 
Erklärung, welche der preußiſche Bevollmächtigte im Falle einer Berftän. 
bigung in Münden abgeben follte. 

* Der Stabtverorbueten-Borfteher zu Breslau, Zuſtizrath Simon, 
hat bie von ber Regierung über ihn verhängte Strafe von 100 Thaler 
(wegen Nichtverhinderung des Beſchluſſes bezüglich Entfenbung einer De- 
putation mach Berlin) „unter BorbehaltY einftweilen bezahlt, 

London, 20. Juni. Im ver geftrigen Oberhautfigung denunciri 
Lord Stratforb Rußlauds Graujamfeiten und erwartet feine Friedensdauer 
ohne die Trennung Polens, Er wünjdt Auskunft über Murawieffs an 
gebliches Knutenediet gegen Frauen und erbittet die weitere Eorrefpondeny 
dorſage. Earl Ruſſell veripricht baldigſt legtere und erwähnt die Ab- 
fenbung der beinahe iventifchen Noten. Er hofft eim gutes Reſultat und 
will den Inhalt ver Noten mittheilen, woferne bie Rüdantwort fi ver» 
zögert, Betreffs Murawieffs ift er nicht umterrichtet. Fürſt Gortſchaloff 
verficerte Lord Napier, die Regierung fei an den Öraufamleiten uns 
ſchulbig, fie werde eine Unterfuhung einleiten. (W. BI) 

* Paris, 20. Juni. Der Moniteur zeigt an, baf der Papft und 
der König von Schweden ben Raifer wegen der Einnahme von Puebla 
beglüdwünfcht haben, Nah dem „Norb* foll ver Herzog v. Montebello, 
franzöftiher Gefanbter in St. Petersburg, heute den 20,, nur für einige 


; Tage hier eintreffen. - General Piontebello kehrt / Montag: ben 29. do 
auf feinen Poſten zuräd. Heute und morgen werben im Gher- 
bourg große Maſſen von Munition, Uniformftüden, Lagergeräthſchaften ıc. 

| für Werico eingefdifftl. Doc if die Abfenbung von Trnppen einfl- 
weilen vertagt. 

* Briefe aus Rom vom 17. fagen, daß ber Papſt eine große 
Anzahl franzäfifcher Soldaten vor ihrer Rüdlehr nad Fraukreich em- 
pfangen und ihmen zur Einnahme von Puebla feine lebhaften Glüds- 

Känfe ausgeſprochen hat. er frauzoͤſiſche Gefanbte in Rom mar 

ziemlich ſchwer erkrankt, doch befindet ex fid jet wieber auf bem W 

der Beflerung. Der 17. Jahrestag der Thronbefleigung vom Pins IX. 

wurde Mittwoch den 17. gefeiert. 

Madrid, 18. Juni. Im einem an vie Königin gerichteten Briefe 
erklärt fi) der Infant Don Yuan de Borbon bereit, fih ber Botmäßig- 
keit Ihrer ur unterwerfen. Der Miniflerpräfident Miraflores 
will ih mit, ber Angelegenheit nicht cher befaffen, als bis das Geſetz, 
durch welches der Infant verbannt wird, abgeihafft Fi 

* Corfu, 14. Juni. Es werden hier bereit$ Vorberritungen ya 
Empfang bed erwählten Königs der Griechen getroffen, welde auf eime 
länger dauernde, wenn nicht bleiberibe Reſidenz bes jungen Würften im 
Corfu fließen laſſen. Der Grund dieſer Anordnung dürfte vornehmlich 
in dem Umftande zu fuchen fein, daß ber Fürft von bem k. Schloß in 
Arhen, welches Privateigenthum der bayerifchen Dynaſtie ift, nicht wohl 


früher Befig ergreifen fann, bis letztere ausdrüdclich auf ihr Eigentfums- 
recht verzichtet (1) Die Verlegung ber Mefiden nach Athen wirb 
daher voramsfich 


längere Zeit auf fi warten laſſen. 


Voltswirthſchaftliche und Börfen-Merichte. 
Freiburg, 15. Juni, Im ber heute ſtattgehabten Geriengiehung ber 
Tamton Freiburger 15 Fraucs · Losſe wurben nachſtehende 20 Gerien gejogen: 
3416, 897, 424, 2951, 1895, 4432, 3584, 4267, 2509, 6352, 4118, 1024, 
8585, 5115, 847, 5861, 4648, 723, 8359, 167%. 





Berantwortlice Rebaction: 
3.3. Yagl. Dr. &. yöumann. 


Königliched Hefldenz- Theater 
Montag den 2%.: „Das Gelängniß,* Luffpiel von. Benebig.. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3811. Hente erſchien und wirb gratis umb france 
abgegeben umb berfenbet 


ücher-Anzeige Ar. 35 
von Max iBrissel, Antiquar, 
Promenadeftraße 6, dem Erzbiſchoflichen 
a 


Inhalt: Bararica — Belletriſtit. — Ge 
ſchichte und Geographie — Jugend» 
und GErziehungsjäriften — Mathe 
matit, Phyfitse. — Mebicin, Ratarmif- 
fenfdaften. — Deconomie, TZehnologie, 
Hanbelswiflenfhaft:. — Philologie 
und neuere Sprachen. — Rehtömwiffen- 
(haft. — Theologie und Philofophie — 
Rupferwerte. — Euriofa und Varia. 


4. Bekanntmachung. 

Der Wittwer Johannes Rahelmaun bon Ira- 
beledorf till eine Reife nach Norbamerifa machen, 
Alenfallfige Horberungen am biefen find am 
Samftag den 27. d. Mts. bis 
Vormittags 10 Uhr 
bei Bermeibung ber Nictberädfichtigung bahier an- 

zumelben. 
Bamberg, den 17. Juni 1888. 
Königlihed Bezirfdamt Bamberg IL 
Der Löniglihe Berirfsamimann: 
&..Rr, 10,69, Schmittbüttner. 
m. Bekanntmachung. Grair. 
Die entlanfene Anna Streng von 
Scilingsfürft betr 
Nach vorliegender Anzeige if bie Hährige Stief- 
tochter bes Zimmergejeflen Franz Zenns von Scil- 
fingefürf, Namens Anna Etreng, am Sonntag 


ben 17. Mai 1868 heimlich entwichen und bie jett 
nicht zurlgzelehtt. 

Anna Streng iR dom Heiner Status, hat braune 
Haare, grame Augen, eim ſchracht Geht und 
keine befonberen Keumpeichen, Bei ihrer Entfernung 
war fle mit einem gräht: und blaugedrudten Baum- 
wollenlleide, mit weißen Strämpfen und ſ. g. Dalb- 
ftiefelchen gelleidet. 

Sämmtlihe Poligeibehörben werben erfucht, Spähe 
anzuorbnen unb bie Anna Streng im Betretunge · 
falle hieher abliefern zu laſſen. 

Rothenburg, am 18. Juni 1863. 

Königlihes Bezirksamt. 


Der f. Bezirlaamtmann: 
v Prann. 
@,Rr. 7081. 


4239, Ausfchreiben. 

Es wirb hiermit zur Kenntoiß gebracht, daß bie 
durch Erleuntuij vom 11. Februar 1862 ansge- 
fpeochene Unterfuratelfiellung bes ledigen Bäderge- 
feflen Michael Anton Kuhn von Sulzhach durch Be- 
ſchluß vom 13. März d. I6. aufgehoben erben Hl. 
‘>? Obernburg, ben 11. Yumt 1863. 

Königliches Pandgericht. 


vn 
Stein, t, Affeffor 


#286. Beranntmachung. 
Um Freitag den 10. Juli b. 38. 
Vormittags 14 Uhr 
werben 12 Gentuer 56 Pfumb alte Adminiſtratid · 
Alten des Lönigl. Landgerichts Zrofiberg unter ber 
Bebingung bes Einftampfens gegen glei baart 
Bejahlung vom dem umterfertigten lönigl, Amte im 


Bögner, 


GN. 4653. 





Nathhausſaale zu Troſtberg öffentlich verſteigert, wo ⸗ 
zu Raufsliebhaber eingelaben werben. 
ZTrofberg, am 18. Iumi 1863 
Konigliches Rentamt. 
Der L. Rentbeamte: 
v. Meicert. 


1249, Bekauntmacung. 


DBedenmann Ulrich vom Thal- 
ungen, Guratel. 

Uri BWedenmann, Iebig bon Zhalfingen, 
wurbe am 13. d. Mts. wegen Weiftesbeichräntiheit 
unter Cutatel geflellt aud für ihn ber Bauer Io- 
Hannes Holzſhuh vom bert ala Gurator verpflich · 
tet, was mit bem Bemerfen hiemit öffentlich belauut 
gemadt wird, dah Wedenmann ohne Zuftimmung 
feine® Enrators Läfige Verträge wicht abichlichen kan, 

Rem-Ufin, ben 16. Juni 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der Pöniglihe Lanbrichter : 
@..Rr. 3854. Graf. 


4250. Bekanntmachung. 

Gütergemeinfhaftsenefhluß betr 

Der Schuhmachergeſelle Johaun Bauer ton 
@ößweinfein unb beffen- Berlobte, bie lebige Bäders- 
Tochter Anna Kunigundse Berner ven Goßwein · 
fein, Haben nach Bertrag vom 10. Juni 1863 für 
bie Dauer ihrer bevorſtehenden Ehe bie @ütergemein- 
ſchaft unter ſich ausgelloffen, was hieburch zur all- 
gemeinen Kenntniß gebracht wirb, 


EN. 1984, 


Pottenflein, ben 15. Juni 1868, 
Der tönigliche Motar : 
Rt, 401. Hauptmann. 








Pen 








28315 





Eifenbahn-Anlchen 


Biebung am 1. Juli. 


Die Hauptgeminne bes Aulehene find: et 250, 
f. 80,000, 90mal f. 20,000, 106mal fl. 13,090, 2060 


Ken Garantieen, — Um bie Bortheile zu genießen, welde Jebermann bie Betheifigung erimögl 





Befaunutwadbuung. 
- Die Feflfegung der Gewerbe-Prüfungstage in Münden beir. 
Zum Bollzuge der Vefimmungen der 8. 7 und 8 der Gewerbs Inſtruction vom 21. April 
1862 werben für bie nachbezeichneten &ewerbe die Prüfungdtage im Monate Juli feftgefegt, wie folgt: 
1) Für das un, und Siahldrucker · Gewerhe 
ittwoch der 1. Zul E. 38. 
2) Für das Kupferſchmid · Gewerbe: 
Montag der 6. Juli. 
3) Für das Schueiber-Gewerbe: 
reitag der 10, Juli. 
4) Für das Schuhmacher Gewerbe: 
Dienftag der 14. Juli. 
5) Für das Schreiner-Sewerbe: 
eitag der 27. Juli. 
6) Für das Glafer-Gewerke: 
Montag ber 20. Juli, 
7) Für das Wagner- be: 
Mittwoch der 22. Juli. 
8) Für das Hufs, 


ammers und Waffeuſchmied · Gewerbe: 
itag der 24. Juli. 
9) Für ras Groffandfungs- ud Taufmännifdhe Detallhandlungs · Oewerbe: 
Dienftag der 28. Juli. 

Gandibaten, welche bie Prüfung für den Betrieb der vorbezeichneten Gewerbe dahier beftchen 
wollen, und fi Behufs der Zulaffung zur Prüfung biegort® noch nicht angemelbet haben, haben 
ſich unter gehöriger Legitimation über ifre Perſon fpäteftens einen Tag vor dem Prüfungstage im 
diesfeitigen Gewerbsblrean (Zimmer Nr. 47) anzumelden, wo benjelben das Weitere auf mind: 
lichen Bey zugehen wird, . 
Anmeldungen zu weiteren Prüfungen werben im ebigen Gewerböblireau zu jeber Zeit entgegen» 
genommen unb werden hierauf die Prüfungstage für die betreffenden Gewerbe umterm 18. Juli 
wieder öffentlich bekannt gegeben werben. 

Am 18. Yunt 1863. 

Magiftrat ber königl, Haupt und Üeſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter: v. Widder. 


4240. 


EN. 27,067. Reſchreiter, Seer. 





Dam 3 ’ 

ann Hengfie- Verfleigerung. 
-@amftag den 4. Iuli I. 36. Bormittagd 10 Uhr 

werden im Hofe ber Bezirkö-Geftüts-Infpection (Tammenftrage Nr. 2) mehrere zur Zucht unbraud- 

bare VBefgäler an den Meifbietenben gegen Baarzahlang verfleigert; — biefelben ftehen Freitag 

den 3. Yali von Nachmittags 3 Uhr am zur Unficht bereit, 


Königl. Bezirkhg-Geftütg-Infpection München. 
4 Bekanntmachung. 0. Bekanntmachung. 


Die gowinnreichste Speculation 


ift bie Betheiligung bei bem Kaiferl. Rönigl, Deſtreich' ſcheu 


wovon der Verkauf der Looſe gefeglih in Bayern geftattet ift. 


000, ?Timal fl. 200,000, 105mal fi. 150,000, ↄomal fl. 40,000, 105mal 
Gewinne. fl -SOOM bis abmärte |: AOO®. — Der geringfte 


deſteus jebes Obligationsloos erpielen muß iſt jet fl. 140. — Keim anderes Anlehen bietet eine gleiche Angahl fo großartiger Gewinne verbunden mit dem höch⸗ 
ichen, beliche man fich baldign DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus 


su wenben, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungslifien gratis umb framco verjenbet, fonbern auch bie kleiuſten Aufträge aufs premupteſte ausführt. 
Stirn & Greim, Banguiers in Frankfurt a. M. 


Auswanderung bes Johann Nie 


bauer bon lengenfelb nad 
—S—— 


Der Maurersfohe Johann Niebauer von Burgs 
Oeſierreich answanber 


lengenfeld will mac u. 
. Allenfalfige Forderungen an den Genannten finb 


onnerftag den 2. Zuli I. 38. 


bei Bermeibung der Nichtberlicſichtigung hieramts . 
anzumelben. 


Burglengenfelb, am 14. Juni 1868, 
Königliches Bezirksamt. 
—E —— 


Der Weber Beit Müller vom Weiſſenbrunu ber 
ab ſichtigt mit feiner Familie, beſtehend aus feiner 
Ehefrau Margaretha und feinen beiden Ku- 
nigunba umb Peter Amerika nah ansjumaldern. 

Etwaige gegen denſelben geltend zu madenbe Au · 
ſprucht finb längftens bis zum 

Freitag den 3. Zuli I. Is. 
bei Bermeibung ber Mictberäfichtigung babier au⸗ 
jumelden. 


Kronad, am 11. Imi 1868. 
Königliches Bezirksamt. . 
Der Pöniglihe Beyirldamtınamm: 


er. 
@-Rr. 7433, © Pfaffenberger, 






Preis, den miu⸗ 







Am 4. Zuli Ziehun d 
Kaif. Ronigl. Deflerteich. 


Eifenbahn-Soofe, 
deren Verlauf nn hi geſetzlich 


Die Hauptgewinne des Anlehens find: 21 mal 
250,000, 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 
20,000, 105 mal 15,000, 307 mat 5,000, 
20 mal 4,000. 76 mal 3,000, 54 mal 2,500, 
264 mal 2,000, 503 mal 1,500, 733 mal 
Fe nei fe Gewi 
R m un, ben mindeſtens 
Na —æ gewinnen Fer if 


Keim anderes Anlehen bietet fo große und 

viele Gewinne. : 

Der Unterzeicnete ftellt die gänftigften Zahl · 
en. 


en kei 

bie Bortheile zu gemi welche Je · 
dermaun bie B mg en 
beliebe man fih baldigſt an das unterzeichnete 
Hantlungshans zu wenden, 

Pläne werben auf Berlangen gratis und 
franco überfandt, ebenfo die Ziehungsliften 
— Kan U fträge werben 

e Hein u 
ausgeführt dung ee 
Earl Schäffer, 
Btaats-Efferten-Handlung 
4015. (4b) in Frankfurt am Main. 


3 Bekanntmachung. 
Mayer gegen Hamfinger wegen 
Forderung. 

Dem Mich ael Haufinger, vormaligen Taglöhner 
in der Torfpreffe bei Oberſchleiß heim, deffen gegen- 
märtiger Aufenthaltsort unbelanut if, wird hiemit be 
lanut gegeben, daß ber Gemeindevorficher Mathias 
Fromm vom Oberjchleifheim durch heutige Decretur 
neuerlich, wie ſchon amı 15. dv. Mis, geihah, beauf- 
tragt wurde, im Folge der am 8. b. Mis. bei ihm, 
Daufinger, vorgenommenen Auspfändung binnen 
lingfiens 3 Wochen die Öffentliche Zwange verſtei · 
gerung borzunchmen. 

Zugleich wird Michael Hauftuger hlemis aufge, 
fordert, in der Streitſacht, melde Joſeph Mayer, 
Scueidermeifter von Oberfhleifheim, durch Kags- 
anmeldung vom 18. October d. 38. gegen ihm an- 
geregt bat, behufs deſſen. daß mam ihm bie fpäter 
in Biefer Streitfache ſich noch ergebenden Dekrete zu- 
en einen im Landgerichtabezirle mohnenden Ir 
nuationsmandatar bei Vermeidung deffen 

binnen 14 Zagen 
von hente am beim umterfertigten Gerichte aufju- 
ſtellen, als außerdem die erwähnten Decrete lediglich 
am bie Gerichtstafel geheitet und dann als ihm zu- 
geſtellt erachtet würden. 

Münden, den 16. Juni 1868. 

TKonigliches Pandgeriht Münden 1. I. 
Der Löniglihe Laubrichter : 
ER. 11628. @äßler, 


Reichenhatler Mlutterlaugen-Extract. 


4238, Geftügt auf das uns vom königlichen Staatsminiſterium extheilte Privilegium verfenden wir den von uns 


dargeftellten: 
Neichenhafler Miutterfaugen-Ertract 


in flüßiger Form zu 2 Kreuzer f. d. Zollpfund und im fefter Form zu 4 ſtreuzger f. d. Zollpfund, Hier gelegt; Ber-, 
packung in Flaſchen ober Fäßern berechnen billigſt. 
Wiederverkänfern wird ern entſprechender Rabatt eingeräumt. 


Fabrik Heufeld, an der Münden-Salzburger-Eifenbapn. 
Directian ber baijeriſchen Actiengeſellſchaft für chemifche und landwirthſchaftlich⸗ 
chemifche Fabrikate. 


Bekanntmachung. 
Die Nmortifirung mehrerer über 80 Jahre alter Hypotheken Betr. 


4048. (36) 











Naben bisher alle Nachſorſchuugen nach ben rechtmäßigen Inhabern der unten aufgeführten Hhpotheken erfolgfo® waren, auch vom Tage ber lehtern 
auf biefe forderungen fid; beyiepenben Hanblarmgen am gerechnet, breifiig Jahre verſtrichen finb, fo werben anf Antrag der munmehrigen Beſther ber berpfänbeten 
Dbjefte alle biejenigen, welche auf biefe forderungen ein Recht zu haben glauben, in Gemäßheit des $. 82 bee Dppothefengefehes vom 1. Juni 1822 hirmit auf- 
gefordert, ihre etwaigen Mnfpräche hierauf innerhalb 
Sechs Monaten 
vom Erſcheiuen diefes Ausſchreibens au geredinet, um fo gewiſſer dahier geltend zu machen, als, fen mad Umſluß biejer Friſt dieſelben ſüt ecloſche m erklärt und 
im Hopothelenbuche gelöfcht werben wilrben, 
Gemindın, am 18, April 1868. * 
Königliches Landgericht. 
Der 1. Sandrigter: 
Matbgeber. 


dyp.Buch 


E.Nr. 6118. 
















Eintrag ber Oypothele Gr bße 

— Gendnbe 

Sabre. | Monat. | Te fl. | Band. | Seite. 
— — 







Gläubiger. Schuldner, 





— — — — 















211829 | mi | 11 | 10 | Gemünden | 1. [861 m.f.| Anton und Apollenla Gehrig von Ber] Wendelin Althans don GBemfmden, 
| münben reſp Gehrig Miffons don ba. 
1824 | Neusr, | 18 | 100 dito, 1. 627 Tpexefia Vallyes, Vormundſchaſt zu Gel. Brönmer Balentin zu Gemünden. 












1825 | Mprit 22 | 381%) Gbffenheim | 1. | 828 
18%. | oril 18 11) bi In. 176 


1825 | AUpril =» | 2 dito. W. | 80-87 






minben. 
Iatob Hauſner ſche Curatel zu, Ghlſen · Iopanın van Gelfenheim wub 
heim beffen au ‚Robegunbis geb. GER. 
Rrämer Johann Bergmilller, dom Gi 
enbeim ; frühen Kraͤmer ; bon ba. 
Möpipib David von Wöffenheim, der- 
ehelicht mit Margaretha, geb. Kuhn. 
Fried Michael Ehetente von: Kart 


Kuna Maria Münzerin von Neuflabt, 
Dieſelbe. 








1626 Mai 25, 37% Borabad In. 499 

















































































1 bad. 
alıs| ma | 28 | 18 | Me. u. | 606 Blasteripiel Barthel. Wittwe alba. 
8 | 185 | Mai 28 38. dilo. u, 512 Bölter Georg, Ehelente allda. 
9| 18% Mai 28 19%, bite. m. 515 Gehrig Kaſpar, Eheleute allda. 
10 | 1826 | Mai 28 34 % bite, u, | 518 Blasterfpieh. Sahanın ats. Eheleute allba- 
11 | 1825 Mai 28 1%, bite, Ill, 521 Bra Kafpar ale Wittwer alba. 
12 | 1825 Mai 28 27 | bite m. 627 Scmeiber Ignag, Wittwer don be. 
13 | 1825 | Mai 28 15 bite, Hl, 529 Spahn Zohan, Eheleute alle. 
14 | 1835 | Mai 28 3%, bite. im. 635 btto, Diegel Lorenz, Eheleute, allda. 
15 | 1824 | Septbr 13 60°, Miened 1. 310 Neuf Johann von der Trodenbadh. Bolf Iobann von Nienel. 
16 | 1824 | Sepite. | 11 87 | bite. 1. (196-204. Sicbtſcuulihaia Caſſicit van, Nigget; Wilke Andreas un Dorothes, Chr 
tete von da. 
17 gr | mi 12 10 | Beinfelb l. 283 Pfiſter Johann von Wernfeld, Wohnungs) Pfifter Rafpar vom ba. 
| antion, 
13 | 1829 | Min 12 |40,34r.) dito, 1. 288 Erbrate für bie Borigen. bite, 
13 | 1829 | Män 12 100 dito, 1. 288 Ratharina Pier von Werufeld. bite. 
20 | 1835 | Mpril 21125 bite, m. 104 Hurmersbah Micha von Wernſeld. Weiglein Zohan Georg, heleut 
bon ba, 
21 | 1825 | Ian. 10 5 bilo, u 628 Bald Johann non Weruielb. Bald Auna Marie, ledig vou da. 
22 | 1825 | Febr. 17 | 127 | Wegersielb l 384 Stein Michael von MWeitersgruben. Lofer Joſeph und Unna Marla, ht 
ü 52 fr. leute von Weyereftid 
23 | 1895 | April 25 6 dito, u. 44 Derfelbe, Heim Aibert umb Magbatena, Ehe 
fehle nom 
2 | 1807 | Mi | 23 | 5 | mt m. |216—266| Doerhetde— Selm Geerg, Gäu vontdertich- 
25 | 1828 | Mprit | 20 | 75 Bellen 1. 1189-188} ı Wenzel: Geerg Kart. von Wohmrath- nd Senn und Margavatta, Ehe · 
Bormp, 
26 | 1825 | Sehr. 10 100 bito, L 118 Rasa Seoſeph don Heuhef. 





leute von da. 
PR Bet, ce vo 





Det von Dr. C. Wolf & Sopn. 
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Mmisrtın, Das Morgendlatt m — wereen ta Einen 
Basen 'ärn —RX Urkeliumger “ Fig ei 
um 30.30 a — Dom yer Erpenition, Brienneriaßt 11 Is Rum 
Dterrelläßtig 54 fr. Fin werd Mir & Woh Mer ee ee Se Can Das 
aaer aufwärts Bejönme z Inf en —— Dee Base aut 
Rs baitährig 7 KL, ieelläirie 1 Re . : eifpahtgen Peraptıt wen wi’ 6 Me. bemdarı 


Bayerifhen Zeitung. 
Nr. 168 &: 169. J 


Montag. 


22. Juni 1863. | 





Ueberfidt. 


Der hohe Beigenberg. — Zur philofoppifden Bis 
teratur.— Öebidte von Felir Dahn. — Notizen. 


Po litiſche Nachrichten. 
65” Zelegramm. 


Der bobe Peifienberg. 


V. Die Eiſenbahnen find die Thrannen für die Touriften geworben, 
Was „an der Bahn“ liegt, das wird berührt, was aber nur einige 
Stunden linfs oder rechts abliegt, an dem ſaust bie Locomotive vor« 
über, und mit ihr der Tourift. So eift man Häufig durch eine troſtloſe 
Gegend, feufzenb nud ſich fangweilenn —— einige Stunden redus ober 
lints fiegen vie herrlichſten Vuncte, verlodend zum Weilen und Genießen 
— aber: die Eifenkabn- führt ımerbittfih baran vorbei, und ber Teurift 
bat fi gelangweilt. Nun denn: bald wird bie Eiſenbahn auch in Ober 
bayern einen Punct berühren, ber bieher troß ber auferorbentlichen rer 
quenz, digen ſich das bayerifche Hochland erfreut, für die große Maſſe ber 
Reiſenden fo gut wie nicht eriftirt bat: ber hohe Beikenberg. 

Die künftige Verlängerung der Münden » Starnberger Bahn wirb 
nachſtehende Oriſchaften berühren: Feldaffing*, Garatshauſen, Tuging*, 
Unterzaismering. Hier theilt ſich die Bahn, und geht rechts über Dies 
menderf, Wiltshofen*, Töllern, Weilheim* und Oberting nah Unter» 
peißenberq*. Links führt kann bie Zweigbahn an Karra vorbei nad 
Unterhofz bei Bernriev*, Scesbaupt* Ofteriee, Stalltach, Hub, Fiſch- 
haber bis Penzberg*. (Die mit * beszeichmten Orte werden Bahn» 
ftationen), 

Auf dieſe Weife führt die Zweigbahn von Unterzaismering wieder 
ziemlich dicht am das weftliche Ufer des Starnberger Sees, bas fie von 
Bernried aus in feiner ganzen Yinge bis Seeshaupt nicht mehr verläßt, 
Hinter Seeshaupt führt fie an dem injelreichen, 1600 Tagw. haltenden 
Oſterſee vorüber, und berührt dann wellenförmiges, theilweiſe mit Wald 
beſtelltes, theilweiſe vortrefflihen Torf enthaltenves Hügelland, Pens 
berg ſelbſt, der jegine proviforiiche Enbpimet dieſer Zweigbahn, Bietet 
wenige Naturſchenheiten; prachtvoll dagegen if die Ausjicht in’s Ge⸗ 
birge von ber nabgel genen chemaligen Glasfabrit Ranterbud. 

Die Bahn nach Weilheim zu gebt meift in der Ebene, und bietet 
in landſchaftlicher Beziehung außer ber. fhönen Ausſicht in's Gebirge 
gleihfals wenig Abwechslung, bis hinter Weilheim über die reißend 
dahinſtrẽmende Amper der Peißenberg emporfteigt, und links an 
feinem Fuhe das Bar Sulz freundlich aus dem Baumgrün herüberb idt, 

Der Unterpeijenberg ift an feinem weſtlichen, ungemein ſteilen 
Abfall in zwar sehr lurzer Zeit, jedoeh am bequemften von Bab 
Sulz aus zu befleigen. Wir glauben nicht gu irren, wenn wir 
tie Hoffnung ausfpreben, daß einſt bie Eiienbahn maffenhaft bie 
fremden ana aller Welt Gegenten nach Unterpeißenberg bringen 
wirb, wenn dieſer wirklich neit Recht der bayerifhe Rigi genannte, aber 
für den großen. Schwarm ter Touriften noh völlig unbefaunte Berg 
erft vom einigem Hundert Fremden befucht worden fein wird. Die Aus« 
fit von viefem aus ter Ebene janft ſich erhebenden, nicht 3000 Fuß 
hohen Berge ift wahrhaft einzig in ihrer Art. Nah Norden bat mar 
zu feinen Füßen ben ſchinmernden Ammerfee mit dem Kleſter Autechs, 
den Starnberger Ser, Wald und Auen im ſchönſten Wechſel, das Städt 
ben Weilheim, Kloſter Poling, darüber hinans Münden und Freiſing. 
Nord weſtlich liegt Augsburg mit einm großen Stüd des ſchönen Schwa- 
benlandes vor und. Weſtlich und nörbli verliert fih der Did thats 
füchlich im nebelgraue Ferne. Der bayeriiche Wald ift ziemlich deutlich 
zu erfennen, und beſonders fcharffichtige Leute wellen mit dem Tubus 
jegar die Kuppen bes wichtelgebirges entbedt haben. Im Süden entroflt 
fih das majeftätifhe Panorama der Alpen von den Schweizeralpen im 
Welten bis weit hinter dem Dachſtein bei Iſchl, während im Vorder 
arunde eine reich mit Dörfern beiäete fruchtbare Ebene ſich ausbreitet. 
Für einen ſptenlativen Kopf dürfte es fein unrentables Geichäft 
oben auf dem P erge ein Hotel zu bauen, wie ein ſolches ſchen auf 
dem Grünten im Algäu beſteht. Der Piarrheſ, im welchem man zwar 
fehr wehf aufgcheben if, und das Wirthshaus, deſſen primitiver Zus 








| 





Rand viel zu. mwünfcen übrig läßt, bürften in einigen Dahren wohl 
nicht mehr hiureichen, die Zahl ber Reiſenden zu beherbergt, melde 
einen Eonmenuntergang und Somuenaufgang auf bem Peißenberg wer« 
den genießen wollen. 
„ber nicht bios die Tage, auch bie Nächte find prachtvoll anf-biefem 
einfamen Gipfel. Eine majeſtätiſche Ruhe umgibt ihn, Tauſende von 
Sternen ſcheinen hernieder, und Tas Gebirg im Mondbeleuchtung ge⸗ 
währt einen umvergehlichen Aublich Trifft es ber Reiſende befonbers . 
—* fo lann er dann oft am eimem Abend hundert und mehr Berge 
uer zählen und mit dem Tubus beobachten, die längs ber ganzen Ge- 
birgstette plöglich auffladern, eine Zeit laug leuchten, und daun iangſam 
verglimmen. Dazwiihen tönt von den Dörfern unten, vom Wint hauch 
ein Stunvenichlag leiſe herauf, ober ber ſchwache Manz eines Schufles. 
Dft aber auch umhülit plögliger Mebel den Berg. Damm ift jede Yus- 
fit ſealbſt auf die nächſten Gegenflände vor dem Haufe abgefchnitten. 
Ift ein folder Nebel eigenfinnig, fo weicht er oft Tagelang nicht, befto 
interefanter aber ift 8, wenn ein Windſteß ihm zerreigt, und plöglich 
dem Blick wieder die Ausfiht auf fonnige Fernen bietet, und bald da, 
bald bort ben büftern Vorhang lüfter. 

Nicht minder intereffant ift es, vom Gipfel aus bie im ber Ferne 
fid, entladenden Gewitter zu beobachten. Wie ſchwarze Schatten hängen 
fie über der Landſchaft, und ziehen langfam darüber hinweg, Man hört 
mitunter bumpf das Rollen des Donners, und ſieht ſchwach das Leuchten 
ber Blitze. Oben aber MS Heller warmer Senuenihein.. Käfer und 
Schmetterlinge umgaudeln uns, und wir fänden vielleicht einige Ahfühl- 
ang nicht unwünfhendwertb. . 

Nun, auch biefe Hhfühlung kommt oft: Mit gewaltigem Braufen 
erhebt fib der Sturm, im Nu haben ſich ſchwarze Wolfen gebilvet, und 
Alles fucht in möglichſter Eile ein jeügendes Obdach. Hat dann das 
Weiter ausgetobt, fo folgt oft darauf ein unbeſchreiblich ſchöner Son- 
nenuntergamg, deſſen Farbengluth an füblihere Regionen erinnert, oft 
aber auch ein michrtägiger Regen, der in dichten Strömen nieberpraffelt. 
An Abwechslung fehlt es jomit nie, 

Das freundlihe Pfarrtirchlein, welches fo weit in's Yand Hinaus- 
blidt, liegt auf der Spige des Berges, wenige Schritte davon das flatt- 
liche Pfarrhaus, in deſſen unteren Räumen auch zugleih die Schule und 
Wohnung des Schullehrers if. Die Pfarrei felbt wird ron den von 
Derge zerſtreut liegenden Einzelböfen gebildet, deren Kinder einen oft 
weiten und im Winter hãufig höchſt beſchwerlichen Weg zur Schule har 
ben. ber doch ift ver Schulbefuch von Seite der Kinder fehr eifrig, 
und ohne Frant zu fein Bleibt auh im Winter fein Kind von der 
Schule weg. 

Am fürlihen Abhange des Berges liegt der Eingang in das Sch- 
lenbergwerk. deſſen Eriftenz eigentlich auch jene der Eifenbahn hervorrief. 
Man geht bequem durch einen langen Stellen tief in das Innere des Bers 
ges hinein, und fleigt erft dann durch verſchiedene Schachte nad oben. 
Die Arbeiter find bier Söhne ber Bauern, und wie alle Bergleute von 
fülen und ſanftem Weſen. 

Sp mögen denn dieſe flüchtigen Andeutungen für jett genügen, 
um ſchon beim Beginn det Bahnbaues, der Muͤnchen mit dem Beben 
Peißenberg in fo nahe Verbindung zu bringen beftimmt ift, auf biefen 
berilichen und wirtlich einzigen Punet Sadbayerns im Voraus ſchen 
aufmerlſam zu machen. Vielleicht regen fie jetzt ſchon ein und den an⸗ 
deren Teuriſten zum Beſuche det Berges on. 


Zur pbilofopbifchen Literatur. 
(Rersiegung.) 

Zuzleih mit der Sprachfähigkeit wehnt dem Menihen die Idee 
des Umendlihen uud Bolllommenen ein, ehne welche ein menſchliches 
Denten gar nicht erflärbar wäre, Die Einprüde der Uußenwelt weden 
fie und bringen fie zam Bewußtſein; fie jelbit aber fhammt aber nicht 
aus der Außenwelt. Und im beflimmter Weiſe zu erfennen, was das 
Unendliche fei, iſt als eine Lebensaufgabe der Menſchheit mitgegeben; es 
mur barım an ben Anfang ein Weltalter des Vernunftinſtinets, eine 
kindliche -Menichbeit gedacht werben, die inſtinetiv die innewohnende Idee 
in das allumfaffente Hunmelsgewölbe trug mad dm äußern Zeichen 
chenio inftinctiv Den innern Unenplihen verehrte Da aber dag Äuere 
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Botteögeihen vom Einbrud auf ben Menſchen völlig abhängig ift, ift 
mit dem einen jeber andern bemältigenven Natur - ober 

die Möplichleit ber Bergötterung erjhloffen. Die für fi entwidelten 
Bölter, bereits ſprachlich ausgeſchieden, fanden bald nicht mehr im frem- 
den religiöfen Ausdrucke den eigenen Gott und Glauben ; ins menſch ⸗ 
heitlihe Bewußtſein traten die verſchiedenen Boltsgötter nebeneinander. 
Zwiſchen dieſem phantafievollen Aufbau der erſcheinenden Gottesidee 
vantt fi der Geiſterglaube empor. Der klindliche Menſch beurtheilt 
alles nach fi, darum befeelt jede Kinderphantafle tie Gegenftände der 
Natur. Ihr iſt alles Sichtbare änbliche der Auodruck unſicht · 
barer, ſelbſtſeiender Kraft und Weſenheit, ja fie ſchreitet inſtinetiv bie 
zur Zneinsbiidung zweier getreunter Begriffe vor: fie hört den Sturm 
und fein Gehen! und läßt ihm als eim Raubthier erfcheinen. Ja foger 
verjchiebene Seiten der Gegenflände bienen verſchiedener Stimmung. 
Je mehr das geiftige Leben ſich entwidelt, deſto geifliger werben bie 
Götter, defto mehr tritt die menfhliche Form der Mythen hervor, deſto 
eher vergift ex bie anfängliche Naturgrumblage. Aber die Mythologie 
i fondern Wahrheit, fie ift bie naturgemäfe Kinverjprace 
des Geſchlecns. Der Mythus gebt im Geift auf mie eim Keim aus 
dem Boden hervordringt, Inhalt und Form eins, bie Geſchichte eine 
Wahrheit. 

Im gleicher Weife bildet fih aus monumentalen Unfängen vie 
Schrift zur Ireenfhrift und Buchftabenfhrift aus. Dieß monumentale 
Mement läßt uns in der Echriftbildung eine Urthat des menſchlichen 
Geiftes ſehen. Sprade, Mythus umd Schrift find die Grundelemente, 
ber Reim des Baumes aller und jeder Guftur. Die Spradgeftaltung 
erweitert fi aber im dieſem Proceffe zu poetiſchen und mufitalifhen Ger 
ftaftungen ; mit bem mehr oder minder ausgebilbeten Mythus erwachſen 
die ſtaatlichen und religiöfen Einrichtungen; das Monumentale der Echrift 
zweigt fi aus in Architeltonik, Plaftit und Malerei. Es muß ſonach 
überall der Menſch fihb in Sprade, Mythus und Schrift die Faltoren 
ihaffen, die ihn von ter rohen Naturgewalt befreien, und zu jener 
Selbſtãndigleit bringen, ohne welche er nur ber unmittelbaren Berühr- 
ung der Natur, nicht aber ber fi daran emporranfenden Begriffewelt 
fein Angenmert zuwendet 

Schon ein oberflãchlicher Blid auf die einzelnen Glieder ber großen 
Menfhenfamilie, auf Individuen umd Völker, trifft überrafhend un: 
gleiche Geiftesftufen; bie einen Völfer handeln wie Kinder, andere wie 
Männer und Greife, ohne daß das phyſiſche Alter hiemit gleichen Schritt 
hielte, Was wir unter „Naturvöller“ begreifen, find nicht heute aus 
ber Erbe emporgewachſen, und ihre Nachbarn, die Chinefen, gehören 
nachweislich zu den älteften Böltern. Es find das zweifeldchne verfüm« 
merte, weil ftabile Geftalten, die nicht mit bem geſchichtlichen Strom 
forttrieben, fondern am irgend einem fyelfenriff bangen blieben. Nur 
unter biefer Borausfegung find fie bie Ueberrefte menſchheitlicher Urzu- 
flände, und Mnäpft ſich an fie ver umabläffige Culturproceh; der frifche 
jugendliche Fortbildungstriedp — weder ter bewußte noch ber inftinctive, 
darf bei ihmen geſucht werden. Der gejhichtlihe Strom nämlich mit 
al’ feinen Abläufern wälzt fi nicht in ber Juftregien, fontern auf 
ber Erde dahin, er erflarrt im Eis und werfidert in der Tropenfonne ; 
im gemäßigten Klima allein wird der Menſch duch die Natur jelbft 
nicht überwältigt, fondern zur Arbeit und zur Muße geführt.” 

Den Indianern des füblihen Urwalves ift der Baum ber Träger 
der Nahrung, der Schutz vor Regen und Sonnengluth ; unter den Palm ⸗ 
blättern wohnen fie wie der Bogel im Neſt. Biele Südafrilauer ver⸗ 
harren auf verfelben Stufe. Im ver Religion herrſcht bas Gefühl einer 
geheimnigvollen Madt. Die Geifter der Berftorbenen fahren im Sturm 
einher oder umjhweben bie Ihrigen milbthätig im Haude des Früh - 
linge. Der große Geift ift der Häuptling der Unſichtbaren. Die fitt- 
lichen und religiöfen Gebräuche und die Urzuftände der Kunſt, die ver 
Berf, in den amerilaniſchen Savannen und Yjanen, im Innern und an 
der Goloküfte Afrifas, in Turan und Lappland, im Lande ber Mongo- 
len und auf den Infeln ber Süpfee aufſucht, beweifen, wie in biefem 
inftinetiven Leben doch mar die erſte Keimregung bes gefchichtlichen Pro« 
cefles in der Menſchheit, freilich als flabile Daffe, übrig geblieben ift. 

Die erfte Stufe des menfchheitlichen Lebens bewahrt China; «#6 
iſt dies die Familie, die in China fogar bie Grundlage eines Staates 
bildet. Der Herrſcher über 300 Millionen ift der Bater ebeunſovieler 
Kinder, Wie das Bolf blieb die Sprade auf ber Sinberfiufe fteben; 
fie befteht micht fowohl aus Wörtern, als aus Wurzeln; ihre fefte Stel- 
Inng und Drbnung brüdt die Beziehung der Borftellungen aus. Ebenſo 
iſt die chineſiſche Schrift weit mehr Ideen- als Lautbezeichnung. Der 
fihtbere Himmel if die Erfheinung des göttlichen Wefens, das in bem 
Erſcheinungen der Natur nad den Vernunft eſetzen feinen Willen kund 
gibt. Die Bläthe der Natur ift der Menſch, dem das Geſetz des Him ⸗ 
mel eingeboren iſt. „Der Staat iſt zugleich die Kirche, der Kaifer ber 
Sohn des Himmels und Bater des Bollet, ber für basfelbe das Opfer 
vollzieht; dieſes ift blos eim Beiden des Dankes und ber Anerkennung 
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für die von Gott empfangenen Gaben.” Das Bolksleben aber beimahr- 
heitet China allein dadurch, daß es fich ſelbſt dieſe Einrichtungen zum 
Bewußtſein gebracht; es ift bereits ein denlendes Boll. Dies beweist 
ihre Unzahl von Sprüden der Pebensflugheit und Sittenlehre, und der 
Anfang eimer philofophifchen Theogonte. Aber an's Maf des Nühlichen 
iſt alle Geiftesbewegung geknupft. „Ein Kind der Natur, wird der 
Menfh mit feiner Empfindung in eine abgezirfelte und geregelte Welt 
hineingeboren; aber flatt fie men mit eigenem Willen zu geftalten, flatt 
Das Herz den Kampf mit ie aufnehmen zu laffen, verhält er ſich paſſiv, 
und fommt-in eime fentimentale Stimmung; bie flatt der naiven Frifche 
und Unmittelbarkeit ſchon in ben althinefiihen Liedern den Grundbton 
angibt... Das Grundgefühl, das fie befeelt, ift die Pietät; das fanft 
fi Hingebende, das Ruhrende überwiegt bei Weitem das Energiſche, 
Thatluftige; ein heiteres Behagen wechſeit mit Nagender Empfindfamteit.” 
An reigenden Liebeslietern, Liedern zur Feier der kaiſerlichen Majeſtät, 
an Zrint-, Klage» und Sehnfuchtsliebern gibt uns ber f. mande 
ſchöne Probe, ir heben eines mit religiöfem Gehalte hervor: 

Der Himmel fhaut in Deinen Sinn, 

Sein Weg ift über Deinen Wegen; 

Wohin Du gehft, da geht er hin 

Und tritt Dir überall entgegen. 

D'rum laß nicht Deines Herzens Luft 

Die lenken ab von feinem Lichte, 

Und wi in Allem, was Du thuft, 

Du thufl’s vor feinem Angeſichte. 

Ebenſo erreihen Roman und Novelle, deren Stoff ja hauptfächlich 
aus tem Familienleben geholt wird, nicht felten eine beachtenswerthe 
Höbe, während alle Philofopbie auf Sprudweispeit ausläuft, bie freifich 
nicht felten wie Borflänge bes Gvangeliums und anweht: „Was ihr 
ber Welt thut, das thut fie euch wieder; ber Weife rächt bie Belcidig» 
ung durch Wohlthaten.“ 

(Fortfegumg folgt.) 


Gedichte von Felir Dahn. 
1 


Der Sklave, 

Aus tem Pand ber Aethiopen haben fie mich hergeführt, 
Wo nad ſchlanken Antilopen hohen Gange der Löwe fpürt. 
Nimmer ſeh' ic mehr bie Stätte, wo ber Stolz Karthagos brach, 
Doc ic küße meine Kette und ich fegne meine Schmad. 
Denn zum Dienft der fhönen, weißen Eonfulstechter fiel mein Loos, 
Seitdem geht mein Blut in heißen Strömen und mein Glüd ift groß, 
Weißer als die Straußenfeber ift der Naden Tullia's, 
Schlanler ift fie ald bie Geber an den Strömen Afrikas, 
Unter dunkeln Winpern prangen ihre Augen prächtig rund, 
Pirfihflaum ſchmückt ihre Wangen und Rubinen ihren Mund! 
Nãchtens lage! ih auf der Schwelle, hart das Ohr zur Thür gelegt, 
Lauſchend ſaug' ih Wei’ auf Welle, die ihr füßer Athem ſchlägt 
Wenn id; fie zur Günfte hebe, ſtützend ihren runden Arm, 
Tobt mein Herz, und id erbebe uud mein Blut wallt fiedend warm. 
Als fie jüngf, im Marmorſaale wandelnd, nad bem Kühltrant frug, 
Raſch in bie kriſtallne Schale gießß ih aus dem Henkelkrug, 
Und mit freundlicher Geberde flreift mih nur ihr Finger ſacht, 
Und id; zude und zur Erde Mirrend der Polal zerkracht. 

ornesbleich bie Mechte hebt fie, doch in's Auge blid’ ich ihr, 

erröthet und erbebt fie und fie wendet fih von mir, 

ga, Du weißt «8 jegt, ber fühne Knecht bat auch empfindend Blut, 
Da, einft fommt ein Tag der Sähne für die mamenlofe Glut. 
Sechs Legionen hingerungen ſchon bat meiner Brüder Strom 

Und, von freien nie bezwungen, bebt vor feinen Staven Nom. 
Wenn die legten Ketten fprenget ſtarlen Armes Spartatus, 
Eonfulstocter, dann verfenget Dich des Afrikaners Kuß. 


2, 

Homanze des Grfangenen, 
Hoch ob meinen Gitterfläben 
Sch ih raſche Bögel ſchweben, 
Sturmgewohnte Mövenbrut, 
Und fie ſchaaren fi im Sreife 
Und fie fammeln fi zur Reife 
Nah des Norbineers — Fluth. 


599° 


Ad wie oft ſah ich fie horſten 
In Alt⸗Euglande dunteln Forften 
Yu des Teviot gränem Strand, 
Wenn ich ritt zur froher Beute, 
Laut umtobt von Roß und Meute 
Und ben Sperber auf ber Hand, 


In den Wald entflog ‘mein Sperber, 
Und die Mähme hängt mein Berber, 
Und die treue Rüde Magt: 

Doch es jubeln die Barone, 

Und nad des Verſchollnen Krone 
Wird mand; fühner Griff gewagt. 


Raſche Bögel, auf, vom bannen, 
Fern in dunkelgrünen Tannen 
Ruht ein ftilles Königehans: 
Dort an eime Frau vieljüße 
Richtet taufend, taujend Grüße 
Bom gefangnen König ans. 


Hört ihr dann zum Troft der Schönen 
Eine holde Stimme tönen, 

Ruft dem Tronbatonr: „Halt ein, 
Blonde, laß die fühen Weiſen, 

König Richard liegt in Eiſen, 

König Richard harret Dein. 


Rotizen. 

+. Es iſt ſchon oft betont worden, baf während früher bie bil» 
dende Kunſt im Dienfte ber Poefie ſtand, dieſes Verhältniß fi heute 
vielfah umgebreht hat, Welden Einfluß }. B. Kaulbach auf die heu ⸗ 
tige Poefie ‚und die Phantaſie ber Poeten in vieljacher Beziehung aus- 
eäbt hat, ift befannt genug; auffallender erjhien es und oft, daß 

wind's reizende Schöpfungen, in welden eine unerſchöpfliche Poeſie 
waltet, nicht Lingft ſchen ihren Dichter gefunden haben. Das Aſchen- 
brödel fowie das Märchen von ben fieben Haben rollen ſich wie epijche 
Dichtungen voll bes füheften Zaubers auf, und man fragt fih unmwill- 
türlih; Warum findet fi kein Sänger, ver diefe im Bild verborgenen 
Lieder zu geftalten weiß. In ber That haben fi neuerdings zwei da⸗ 
ran verfucht, Yonife von Blönnies und Livius Fürft (Das Mir 
hen von den fieben Raben, eine Dihtung nah Schwinds Bilde 
mit Titelbild, Imititialen und Bignetten von ©. und Th. Schweiffinger. 
Beipäig, G. Wigand.), und wir lönnen dem Berfafler zugeflehen, vaß er 
feine Aufgabe, wenn auch ohne eigene jhöpferiihe Originalität, doch 
mit vieler formeller Gewandtheit und Iyriihem Schwunge gelöft hat. — 
Ale einzelnen Züge und Scenen res Malers: Die Verwandlung der 
Brüder in Raben, die Jagd des Prinzen, das Yuffinden ber ſpinnenden 
ftummen Jungfrau im hohlen Baume, ihre Erhöhung zur Königin und 
ihr mildthätiges Walten, bie Geburt und Verwandlung der Prinzen, die 
Anklage und Berurtheilung ber Königin als einer Zauberin zum Feuer · 
tobe und ihre fchließlihe Erlöfung durch die Ankunft der Brüder, find 
beibehalten. Die Sprade iſt von ſchöner Wärme unb die Berfe von 
Stätte und Wohlllang. Eingeftreute Lieder tragen dazu bei, den epiſchen 
Gang der Darftelung mit Iprifcher Muſik zu beleben. Als Probe mag 
ein Waldlied des Prinzen Gundomar gelten: 
„Was kann fi dir, du ſtolze Pracht 
Herrlider grüner Eichen, 
Was Hann fi dir, o Waldesnacht 
Traute, ſüße vergleichen, 
Wie durch die Wipfel ein gold'ner Schein 
Ueber bie ſchattige Halde, 
So ſtrahlt die Freud’ in's Herze mein 
Im Walde. 
Dein Rauſchen, flille Walbesnadht, 
Braufet mir burd bie Seele, 
Der th wird freier, das Herz erwacht, 
Froher finget die Kehle 
Dur meine junge glühende Bruft 
Woget ein leiſes Beben, 
Dahier allein, nur hier ift Luft 
Und Leben.“ 

Weniger lonnen wir unſeren Beifall ven luftrationen ſcheulen; 
da das Gedicht einmal nach Schwind's Bild entſtauden war, hätten auch 
nur Holziänitte besfelben Meifters zu dem Gedichte bazu gepafit. 
Jeder Berfuch eines anderen Künfllers fieht wie verunglädte Imitation 
aus und forbert zur Bergleihung heraus. Es ift gerade fo, als wenn, 
nachdem ein Poet einen neuen felbfländigen Tert zu Mozarts Mufll des 


Don Juan gefhrieben, nun ein neuer Compoſtteur and eine neue Mufit 
dazu compeniren wollte. Und war es nicht möglih, von Schwind oder 
von dem jegigen Eigenthümer des Bildes bie Cinmiligung zur Nach · 
bildung zu erhalten, au deren Stelle ja auch die im Haudel befindlichen 
Photographien zu bemugen waren, fo hätte man von neuen Slluftrationen 
ganz abfehen follen. Mit dieſen bilettantifchen Erperimenten iſt weber 
dem Meifter Schwint, noch dem Poeten Ehre gemacht, noch dem Par 
blicum ein Dienft erwiejen. 

* Die von bem öſterreichiſchen Gonjul für das öſtliche Griechen ⸗ 
land, 3. v. Hahn, gefammelten „meugriedhijhen Märchen“ find bei 
Engelmann in Yeipzig erfäienen. Es ift eine höchſt intereffante Arbeit, 
mit welder der Berfafler ter albanefiihen Studien die literarifhe Welt 
neuerdings beſchentt hat. Die neugriechiſchen Märden tragen zur Ber⸗ 
bollftändigung der Mythengeſchichte des indo - germaniſchen Boiks · und 
Sprachſtammes weſentlich bei. MM: er Weiſe enthalten die von 
Hahn gefammelten 73 Märden ohne Vergleich mehr Beziehungen zur 
deutſchen als zur orientalifhen Sage, einzelne dieſer Märden feinen 
nichts als Barianten der Grimm'ſchen Bolls- uud Hausmärden zu fein, 
andere laflen uns dem intereffanten Proceß ber Urbülbung ein und des · 
felben Stoffes nad verfchiebenen Seiten beobachten, wie z. B. bas 
Märden vom Aſchenbrödel. Gelbft das Thiermärchen ift vertreten und 
erinnert am einzelnen Stellen an Reinede Fuchs. Beſonders reih an 
Sharffinnigen Bemerkungen ift bie Einleitung zu biefem Märchenſchatz, 
fie ſtellt den Lefer erft auf dem richtigen Gtanppunet, um das Berhält- 
ib dieſer Märchen zu ben Mythen anderer Böller beurtheilen zu 

nnen, 


-*+* Heinrih Stein, ber Rebacteur der „Sängerhalle“, zu Leip“ 
zig beabſichtigt, ein Buch heraus; , bad in geprängter Kürze bie 
ig ber Gefangs-Eomponiften und Liederdichter enthält. Ks 
ift fein Wunſch, daß biefe Arbeit eine, fomeit es die Verhältniffe geflat- 
ten, möglichit wellftändige werde, umb richtet er deßhalb an alle Ge» 
fangs-Gomponiften und Liederdichter die freumtliche Bitte, ihm einige 
kurze Notizen über ihren Febensgang, über die im Drud erjdienenen 
Werke ıc. (namentlih aber den Tag und bas Jahr der Geburt, ben je» 
Kigen Aufenthaltsort), recht deutlich gefchrieben, zu übßerfenven und bie 
Benugung für gedachten Zwed ihm gütigft zu überlaffen. Die Zuferife 
ten haben entwerer mit Buchhändlergelegenheit oder per Poft franco 
durch Herren Ernft Schäfer im Yeipzig zu geſchehen. 

® Der „‚NRovara-Reifenne, Maler Seleny, beicäftigt fi feit 
längerer Zeit mit einem höchſt intereffanten Unternehmen — mit „Chas 
rafterbilvern der Erde. Die Zahl ver Bilder iſt zwölf, jedes 4’, bie 
5° hoch und 7 bis 8’ breit. Sie find die Frucht einer vorzugsmeile 
auf der „Novara’, Reife erworbenen Weltanfhauung und geben Bilter 
der Erde im künftleriihen, mit grünpfihem Naturflunium gefättigten 
Formen. Wenn das Unternehmen, wie bei der Begeifterung des Fünfte 
lers zu erwarten ftcht, im gleicher Oediegenheit fortjcpreitet, jo werben 
wie zwölf Bilder erhalten, die einen wärbigen Schmud eines Univerfl- 
tätsfaales oder fonft eines großen üffentlihen Locales bilden und zu⸗ 
gleich geeignet fein werben, ein bleibentes Denkmal der „Novara“«Et ⸗ 
pebition zu bilden, 


2** Unfere frühere Notiz über bie „Bilder aus dem Orients 
nad ver Natur gezeichnet von U. Löffler, mit beſchreibendem Text 
von Morig Buſch (Trief, lit.-art. Abth. des Floyd), können wir heute 
dahin vervollſtändigen, daß die zweite Serie von Heft 4 bis Heft 6 er- 
ſchienen iſt. Diejelben enthalten wahrhaft pradtvolle Blätter, zuerft 
Alt-Kairo und den Obelis von On (Heliopolis), wovon beſonders vie 
erfte ein Mufter laudſchaftlicher Schöuheit in ägyptiihem Charakter if. 
Im fünften Hefte begegnen wir ber berühmten verfandeten Sphiux, 
den Pyramiden und ber Geeftabt Jafſa. Das fechfle Heft führt uns 
nah Paläflina felbft und gibt zuerft eine Fernfiht auf Jeruſalem und 
eine zweite Berute auf biefelbe Stadt vom Delberg aus, beide Blätter 
in ber feinen und kräftigen Behandlung bes Lichtes von großer maleri« 
ſcher Wirkung und von allen jenen Borzügen, die unferen trefflichen 
Löffler auszeichnen. Morig Buſch' Tert gewinnt im den lehten Heften« 
welche das „gelobte Lamb“ behandeln, felbjtverftändlich an Interejfe, und 
fein wiederholter rung wi im Orient, fein grünblides Studium bor« 
tiger Sitten und feine Kenntniß der Geſchichte und Sage verleihen fei, 
nen Durftelungen eben fo viel Werth als anziehenden Rei. Das 
Bert erfeint im ſechzehn Lieferungen in Mein Folio, jebe mit zwei 
Stahlfihen. Wir kdanen dieſes Prachtwerk nur anf das Lebhaftefte 
empfehlen. 

- Bon Heinrih Heine ‚erhalten wir durch bie Grenzboten (1. 
Mai) eine Serie Briefe aus der erften Zeit nach feinen Gtubentenjah- 
ten, welche von Norderney, Lüneburg, London, Münden und Dieppe 
batiren, und in feiner befannten bald pointirten, bald ſaloppen Weiſe 
geſchrieben finp. 
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wvolitiſche Machrichten. 


M Mien, 21. Iuni. Der Atreßausſchuß des Abgeordiretenhaufes 
beſchles, die Polenfrage in der Adreſſe zu erwähnen mit Billigung des 
gemeiniamen Vorgebend mit den Weitmächten, dagegen -tie Deutiche 
Frage nicht au erwähnen. Der Präfident des Abgeorpnetenhaufes, 
Hr. Hasner, ift zum Unterrichtsrathepräfitenten ernannt worden. 


> Münden, 22, Duni. Die fererlige Eröffnung des Pandtags 
turd Se. Maj. den König wird morgen Nachmittags 2 Uhr im großen 
Thronſaale ver f. Reſiden fatifinden, nahbem Vormittags 10 Uhr in 
der St. Miharlarfoflirge das Hochamt flattgefunden Kat, zu meldem 
ſich Se. Maj. der König in jeierfiher Auffahrt begeben, und bem bie 
beiven Kammern, vie & Hof und Staatsbeamten, das Öfficiercorps x. 
beimohnen merben, 
+* Münden, 22. Iuni. Die Nachricht in Nr.'161 ber „Bayer. 
a daß mit Ihrer Maj- der Königin-Wittwe vom Neapel auch der 
raf v. Trapami hier -angefommen sel, ft unbegründet. Se. f. Hoheit 
befindet -fih fortwährend im Nom. Es verfieht ih von ſelbſt, daß dem - 
zufolge auch die Gonjecturen unrichtig Htıb, welche andere Blätter unter 
gleichzeitiger Meldung feiner Anlunft dahier über Höchſtdeſſen Entfern- 
ung von Rem gebradt haben. 

Aus dem Herzogtfum Schledwig ten 17. Yuni. Es verbreitet 
fih das aus zlaubwürdiger Quelle ftammende Gerät von einer bem« 
nähft zu erwartenden großen Reduction der däuiſchen Armee um breis 
hundert Dann jedes Bataillen, mit welcher aber die unmittelbare Ein⸗ 
berufung ſammtlicher Erfagmannihaften verbunden fein fol; die Armee 
würde mithin niht rebuciet, fonbern ganz bebentend verflärft werden. 
Wie verlautet, werben. vie Advocaten Graf Reventlow und Kerftorf in 
Kiel, Römer in Elmshorn und Räbe im Igchoe demmähft in folge 
ihrer Betheiligung an den Verfammlungen in Elmshorn zur Beratbung 
über die Erlafle vom 30. März 1. 38., die Anzeige erhalten, dafr ihre 
Advr cateuſtellen caffirt fein. Ufo keine richterliche, fondern adbmini« 
firative Juſtiz, feim gefeplidhes, fondern ein willlürliches Verfahren. 

Koburg, 20 Juni. Ge. k. Hoheit der Herzog iſt auf der Rüd- 
reife von erreich geftern Mittags mittelſt Ertrazuges von Pichtenfels 
in erwänfchten Wohlfein wieder hier eingeteoffen und auf Schloß Cal ⸗ 
lenberg abgeftiegen. Auch ber geb, Staatsrath Dr. Fraucke iſt geftern 
von feier Meife wieter hieher zurückgelehrt. J 

Berlin, 19. Jun, In den hieſigen Buchhandlungen wurde ger 
fern Nachmittags eine in Münden erfchienene Broſchüre von Rothen» 
böfer, betitelt: „Fünf bandelepefiriiche Briefe’, mit Beſchlag belegt. 

Wien. Hefrath Frauz Grillparzer, welcher feit Kurzem im Nö— 
merbad in Steiermark weilt, hat, wie eine telegrapbiiche Depeiche mel 
det, bafelbft einen Fall gethan, welcher eine Erſchütterung bet Kopfes 
verurſachte. Neueren Nachrichten zufolge befindet fih der verehrte Dichter 
jedech ſchon wieder um Vieles beffer, fo dag zw eruftlihen Bejorguiffen 
feine Beranlaffung zu fein jcheint. * 

Wie der „Köin. 3." vom Main, 17 Yuni, gefchriehen wird, hat 
Hr. Dreuyn de l' Huys im einer Gircularbepefhe an die franzöſiſchen 
Geſandten fih Über die Stellung Frautfreichs ur ſchleswig-holſſeiniſchen 
Frage ausgeſprochen und diefelben angewiefen, der irrtbiimfichen Annahme 
entgegenzutreten, daß Seitens des franzöſiſchen Cabinets Dänemark m“ 
dem Erlaſſe vom 30, März beſtimmt worden fei. Ebenſewenig habe 
wegen dieſer Berorbnung die frauzöſtiche Regierung dem dänifhen Ca: 
binet ihre Billigung ansgefprohen. Die bolfteinifhe Angelegenheit wird 
in dem Cireular ala eine reine Bundesſache aufgefaft, aber aud bie 
Hoffnung ausgefprohen, daß der Conflict das Hergogihum Schleswig 
nicht mit in die Erecutionsangelegenheit zichen werte. — Wie bie „N. 
3." erfährt, war die vor einigen Tagen aus der „Independance” mit 
getheilte Nachricht, daß Ford Muffel durch ibentiihe Noten die Höfe 
von Wien und Berlin auf Me Gefahren einer Bunbeserecutien in Hol 
ftetn aufmerffam gemacht habe, ungenau. Vielmehr hat Lord Ruffell 
in einer Depefhe an bie Vertreter Enylands in Wien, Berlin und 
Frankfurt fi im Wejentfichen Übereinftinmend mit Drouyn de IHuys, 
tabin auszeiprohen, ba England gegen die Schritte, bie eima von, 
Seiten des Bundes in Bezug anf dar Herzegthum Hofftein befchloffen 
werden möchten, feinen Einſpruch erheben werde, daß aber durch eine 
eiwaige Ausdehnung der Bundesmahregeln auf das Herzogthum Schles— 
wig ber Gonfliet einen europäifchen Charakter annehmen Mune,) 

* Zurin. Die Marinezeitung zeizt an, daß vom Mini” der‘ 
Marine an ben Befehlehaher der Mirined partements Der ——— 
gangen iſt, daß päbſtliche Schiffe bei ihtem Eintritt im die irallen iſchen 
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Gemäfler ihre Flagge einzuziehen haben. Abgeſehen von dieſer For— 
malität werden fie gleich den Schiffen beſreundeter Mächte behandelt. 

Turin, 18. Juni. Im der Deputirtenlammer ſetzte der Miniſter⸗ 
räſident Minghetti die Bertheidigung der Pelitit des Miniſteriums 
I Er glaubt, die (vom Turiner Cabinet beabfigtigte) Militär-Con⸗ 
dention fei für bie Interbrüdung des Brigantenweſens nüßlich; fie werbe 
eonflatiren, daß Frankreich alle Bemöi anmenben werte, dieſes 
Uebel zu verhindern. Italien ges enüber die Regierung das na» 
tionale Recht, Rom gegenüber biete fie, eine Garantie für bie geiftlihe 
Unabbängigfeit, und Frantkreich gene fei fie bereit, ‚Unterhantlungen 
auf Grundlage der Nihtintervention einzuleiten. Frankreich fei in Rom 
wider feinen ger em (malgre elle), indem es fi Angeſichts 
dreier großer Widerſprüche befindet, bem Wiberfprude gegen tie Prin« 
eipien von 1789 , jenem gegen das Spflem der Nihtintervention und 
jenem gegen die Vellendung Italiens, melde e8 machen half. Er drückt 
fein Vertrauen aus, welches er in dem Kaiſer fett, der feine Zeit fennt, 
ſpricht von ber allgemeinen auswärtigen Pelitif, und bezeichnet, auf 
melde Weiſe talien in den curopäſſchen Verwicklungen eine Löfung 
diefer Frage (der römischen ?) finden fine, Bezüglich-ber inneren Pos 
fitit bemerkt er: „bie Beziehungen bes Staates zur Fire find vom Geiſte 
der Gerechtigkeit und Freiben durcht rungen. Ungefihts der Angriffe 
Roms wird Italien ſtets Mäfigung bewahren.” Gr vertraue = ein 
Bertrauensvotum. und heffe auf bie Wieverberftelung der alten Mıjo« 
rität (Beifall.) Nah einigen perfönlihen Bemerkungen zwiſchen Ming«- 
hetti, Ratazzi und Anderen wurde die Generalvebatte über die Adreffe 
geſchl oſſen. 

Rom, 18. Juni. Der Cardinal v. Reiſach if heute Morgen mit 
wei Erzbifhöfen nah Trient gereist, wo er den Papft bei der Yubel- 
* Concils reprãſentiren fell. 

*Patis, 19. Juni, Das Moniteurbäletin erwähnt heute eines 
weitern dem Kaiſer zugegangenen Berichts des Wenerals Forey. Es wird 
darin u. A. gemeldet, daß am 2, Mai der feinplihe Commandant des 
Quadrats Santa = zu parlamentiren verlangte. Als General Donay 
zu diefem Zwed ben Lieutenant Tulpin abſchickie, wurde Liefer fofert 
fehgenommen, vor den Commandanten des Quadrate geführt, der cin 
italleuiſcher Flüchtling war, und mit dem Tode bebrobt. General Dr» 
tega, ber von dem Worfalle Kenntniß erhielt, lieh den Pieutenant Tufpin 
zurüdführen, und den dieſer Hinterliſt ſchuldigen Officier befirafen. Ges 
neral Forey fügt bei, daß die im geſetzgebenden Körper von den HH. 
Picard und 3. Favre über bie mexicanſche Frage gehaltenen Heben zu 
Taufenden von Exemplaren in einer ſpaniſchen Ueberjegung in den bon un- 
fern Soldaten genommenen Hinferguadraten vorgefunden wurden. 


London, 18. Juni, In ver Beutigen Sitzung des Unterhaufes 
kündigte Forſter am, daß er am mäcfien Montage eine Atrejie an bie 
Krone beantragen werbe; biejelbe fol dem Berauern Ausdruck geben, 
daß Rußland bie Verlegung des Wiener Eractates fortjege, und eıflä« 
ven, daß bierburh von Seiten Englands die Sanctien des Tractates 
in Betreff ber ruſſiſchen Seuveräneräit im Polen als erloihen zu bee 
traten ſei 

London, 19. Juni. Die Königin von Preußen erreichte geftern 
Nahmittag wohlbehalten Windſor. Die Prinzefiinnen und eine Ühren- 
wache erwarteten Höchſtdieſelbe am Bahnbefe, vie Königin Bietoria am 
Fuße der großen Treppe. Am Abend trafen der Prinz von Wales und 
feine Ge ablin ein. 

* Man ſchreibt aus Konſtantinopel vom 11. Juni, daß ver— 
ſchiedne Anzeihen auf das Project eines Staatsftreihes ſchließen laffen, 
indem ber Eultan nit dem Gedanken umgehen fol, mit Hilfe ber 
Armee ih ver ungehenren Befigungen bes mohamedanijchen Klerus, 
der fogenannten Wakufsgüter, zu bemächtigen, und fortan die Ulemas 
aus Stastsmitteln zu beſolden. Bielleicht wird auch das Gleiche im 
Bezug auf das griechiſche Patriarchat beabfichtigt. 

Konſtantinopel, 19. Juni. Aali Paſcha hat für ben Vorfall im 
Balona volllommene Genugthuung zugeficert. 

In einem Privatbriefe aus Petersburg findet Die Kreuzzeitung 
Details über die Unterredung zwiſchen dem Fürſten Gortſchaloff und 
dem Marquis Pepoli in Betreff der Italiener, welche von den Ruffi« 
fhen Truppen in Polen gefangen wurden. Der Ruffiihe Minifter jagte 
zu bem farbinifchen Gejandten: „Wir werden unfer Verfahren nad 
dem Ihrigen regeln; wir haben nicht vergefien, daß Sie Borges und 
feine Gefährten erſchießen lichen, wir werden. Ihrem Borgange felgen, 
überzeugt davon. uns auf der Dahn des Fortſchrittes und der Cwili— 
fation zu befinden. * 
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UAmtliches. 
Nachrichten aus Polen. 
Deutii Bund. Münden (Generale in Betreff ber Ber- 

der Minifterial-Exlaf Über die Zufändigfeit der Ber- 
mwaltungöbehörben bezüglich der Fixirung, Moldfung und Umwandlung ber 
Grumblaften. Zur handelöpolitifgen Fiteratur). Freifing (Prieſterweihe 
Anftalt zur Erziehung vertwahrlofter Kinder). Lindau (Schneefall in Borarl: 
berg und in ber Schweiz. Bergnägungsfahrten. Wrbeiten am „Fupmwig®). 
Hannover (Mehrere Berwarnungen aufgehoben). Leipzig (Zufammen- 
kunft des Königs von Prengen und des Königs von Sachſen) Berlin 
(Der Befhluß der Stadtverorbneten. Kundgebungen aus ben Provinzen, 
Eine Nachricht and Fonta inebleau. Reflanrations » Plan der Berliner 
Revme). Wien (Debatte im Adreß -Ausſchußg des Abgeordnetenhauſes. 
Die Eyehen und die Polen im Reichsrath). 

Frankreich. Paris (Zur polnifgen Frage. 
Puebla. Racjendungen nah Merico). 

Stalien. Turin (Debatte in der Deputirtenfammer, Naivetät 
eines Chemeinbevorfichers). Mailand (Rattayi's Beflrebungen um 
BWiedereintritt ins Minifterium). 


Belgien. Brüffel (Zur Scheldejollablsſung). 
Griechenland. Athen (feier der Kronannahme durch Prinz 
Georg. Rüdtehr der Depntation aus Kopenhagen). 
2vealSbronif. 
Nichtpolitiſches 
Begte Boften. 
KE” Telegramme. 
Bellöwirtbichaftliche urd Mürfen Merihie. 


Amtliches. 
Münten, 23. Iuni. 


St. Majefät der König haben Sich allerguädigſt bewogen gefunben: 


unterut 12. Mai bem kaiſerlich frangöfiihen Stabtcapitän Meunier in 
Riga das Mitterfreng I Cloſſe des Berbienfl-Orbens wom heiligen Michael zu 


; 


Bonlevarb be 


unterm 28, Mai dem erſſen Director des T Mppellationtgerichts von Ober 
franten Wilhelm Karl Ladwig ©. Greiner das Comthnurtreuz bes Werbienf- 
Ordens vom heiligen Michael zu werleien ; 

unterm 8. Jaui der Beäftu Thereſe v. Taufflirhen-Mleebcig, geb, 
Sräfn Meraviglia-Grivelli die Bewilligung zur Aunehme und zım Tragen des 
von Idrer Majeflät ber Kalferin Eocoline Augufe von Deflerreich ihr berlichenen 
Sternfrenj-Örbene zu erteilen, 


Machrichten aus Polen. 


Krakau, 21. Juni: Die polnifhe Gendarmerie lieferie den Ruffen 
bei Barta eim Gefecht, bei dem 30 Koſalen fielen. Am 10. v6, beftand 
Lelewel bei Rorytnica ein Gefecht; ba die Hufen im bedeutender Ueber 
zahl waren, mußte Lelewel ſich zurädzichen. Im Podlachien fichen bie 
Schaaren von Kryfinsti, Zielmsli, Yutynsli, Orzymala um Rupzfi, Im 
Kowno wurde Graf Bialszer von den Auffen erjhoffen. (Pr.) 

6.6. Wie uns von der ruffifch - polmifchen Grenze geichrieben 
wird, waren im Grenzorte Broby Gerüchte von einem neuen Aufitınbe- 
Ausbruche hart an ber öſterreichiſchen Grenze verbreitet und felbft von 
den enffifhen Behörden befürchtet. Die Organifirung neuer Inſurgenten · 
Banden geht fortwährend ihren Gang. Die Zuzüge zu ven Aufſtändiſchen 
überwiegen die durch Einfungen Ginzelner und bei Zeriprengung Meiner 
Corps den Imfurgenten beigebradhten Berlufte, Die en verlaffen ſich 
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zumeift auf bie von ihnen auf en Bauern, die als natürlide Folg! 
des Senjeneinfuhr Verbotes auf ben Sammelplägen mit wunderlichen WBaf- 
fen, wie alte verroftete Senfen, Hauen, Heugabeln, Reden ıc., ericheinen. 
— Im Bolhynien hat bie ruſſiſche Regierung bie Recrutirung (für ven 
Felodienft 12 Maun vom ZTaufend, für bie Landwehr 20 Mann von 
1000) ausgeihrieben. Die Bevölkerung widerftrebt allenthalben biefer 
Mafregel, deshalb die Soldaten wie jeiner Zeit (Iäuner) in Warſchau 
grauſig wirthſchaften und bie Leute gewaltſam preſſen. Biele ber Rectu ⸗ 
ũtungopflichtigen entfliehen in bie Wälder. — Czachowoli, der nach bem 
Gefechte bei Bobrza gegen bie Swieutoktzyoli ſchen Berge gepogen war, 
wurbe bei Rataje von ben Ruſſen geichlag m und floh in großer Berwirr« 
ung walbeinwärte, wo er ſich erſt wieder formiren Lone. — Der Sieg 
der Polen am Fluſſe Jia im Lilthauiſchen am 6, d. Mis. heflä- 
tigt fi. 

6.0 Ueber das Eyahomsli'fhe Corps erhalten wir von anberer 
Seite aus Bozwadow folgende Meldung unterm 17. d. Mts.: „Nad 
Ausſage eines eingelangten flüchtigen Inlurgenten ift das Gachowoeli'ſche 
Corps, beſtehend aus 500 Schügen, 200 Reitern und 50 Seniemmnänuern 
am 11. d. M. bei Ölowarzow oberhalb Radom von 19 Rotten ruſſiſcher 
Infanterie mit mehreren Geſchützen angegriffen worben. Die Uebermacht 
der Ruffen erblidend und die Unmöglichkeit einfehend, fih ohne Aufopfer- 
ung feiner Leute durchzuſchlagen, zog ſich Ezahomsti gegen Butamy zurüd. 
Nachdem ihm jebech die verfelgenben Kuflen hart bebrängten, löste er jein 
Corps auf und zog ſich ſelbſt nur mit einem jehe Heimen Theile feiner 
Leute auf dem rechten Weichſelufer über Doyefom gegen bie galiziſche Grenze 
zurüd. Ein Theil dieſes aufgelösten Corps campirte am 18. d. DM. in 
der Stärke von beiläuſig 6O Mann in der Mühe ver galiziihen Grenze 
ywifhen Chwalowice und Latel und hatte offenbar die Abſicht, die Greuſe 
zu paffiren, mm fih mit ben übrigen Flüchtliugen auf eimem anderen 
Puncte in Rujfli +» Volen wieder zu vereinen Die Zaſurgenten wurven 
jedoch durch die Wachjamkeit ber üflerreichijchen Orenjorgane am vem 
—— ber Grenze verhinvert und zogen ſich hierauf tiefer in'e 

mb. 

Aus Brzesko if, wir usa Sirroflamiee geneivet wird, ber 
größte Theil der dort ftationirten ruſſiſchen Truppen in größter Eile gegen 
Prosjowice ausmarfhirt, indem fi in ber bertigen Gegend erneuert Ir 
furgenten gezeigt haben, 

* Ueber das unter Boncza's Commando fichenbe Infurgentencorps 
bringt „irdggetlenw einen Drigimalbricf rin dabei befinvlihen Ungarn. 
Nah vemfelben beſtand das Corps zur Zeit, wo der Brief geſchrieben 
wurde (8. d M,) aus 150 Uhlanen und 50 berittenen Fügen. Die 
Pferde waren vortrefflih, die Autrütung durchgehends gut und mit we ⸗ 
wigen Ausnahmen Eig nihum ter Combattanten Alle waren mit Säbeln, 
Piftolen und guten Gemehren wit Bajonueten verfehen. Das Corps ner 
einigte mach diefem Berichte bie Blüthe ber polnifhen Zugend unter bem 
Commando Boencza's einem ehemalizen dſterreichiſchen Uhlanen-Dfficier 
Namens Rezalinsfi, ver bei einem in: Yänner flatigehabten Gefechte bei 
Plod das finfe Auge verloren bat. Das Corps bilvet eigentlich eine 
Art von Gendarmerie, beren Thätizfit folgendermaßen geſchildert wir: 
„Heute find wir da, morgen bort, eine ganze Nacht durdreitend finden wir 
md am nähften Morgen in einer ganz andern Gegend, um über alle, 
welche die außtrordentlichen Zuftänd: beniltzend im Namen der polniſchen 
Nationafrezierung ſich Erprefjungen oder ſonſtige Beträgereien erlauben, 
oder die fid zu Sälvlingen der rufflfhen Regierung hergeben, Gericht zu 
halten, die dann zum größten Theil zum Tod veruriheilt werben. ine 
weitere Aufgabe umfere® Corps ift, die durch die ruſſiſche Uebermacht zer» 
fprengten Wbiheilungen wieder zulammen zu bringen und Meinere feind- 
liche Aötpeilunzen zu beunruhigen und aufzubesen. Fremde d. i. Nicht: 
polen zählen wir 6, barunter 2 Ungarn. 

kan, 21. Juni. Um 20. gegen 4 Uhr find 300 Imfurgenten 
bei Maniow über die Weichſel gefegt, aber von den Nuffen mit feuer 
empfangen worden in Theil zog fich, mit ven Ruffen kampfend, tiefer 
ins Land zurüd, ein Theil wurde Aber die Gränze gebrängt umb von ben 
Defterreicgern in Empfang genommen, daruuter mehrere Berwumtete. 
Pivatnachrichten zufolge foll ber Infurgentenführer Boncya in Folge feiner 
Berwundung geftorben fein. (WB. Bi.) 
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Deutfcher Bund. 


Bayern. $ Münden, 22. Juni. Im Betreff der Verehelichung 
ber Notare ift durch das Stantsminifterium des Önneru unterm 7. be, 
Mis ein Generale erlaffen worden des Inhalte, daß das Umt eines 
Notare, werm auch bie Motare als Staatsdiener im Sinne ber IX. Beir 
tage zur B. U. nicht beiradptet werben lönnen, zweifelles ein öffentliches 
Ant des Staates fei, und den Wotaren durch das Wotariats» Wejeg Die 
Eigenſchaft Üffentlicer Beamten ausprädlih beigelegt wurde. Dengemäß 
erwerben die Notare in Folge ihrer Anftellung die Anfäffigkeit am Drte 
ihres Amtöflges, ohne dazu einer Bewilligung ber in Anſaͤſſigmachungs⸗ 
ſachen a Behörde zu bebirfen. Bei Berehelihung haben fie wie 
die f. Staatsbiener nur die dienftlihe Bewilligung nadhzufuden. 
— Durch einen Erlaß des fl. Finangminifteriums vom 12. Juni d. 9. 
wird erflärt, daß die Zuftändigkeit ver Berwaltungsbehörven hinſichtlich 
der Fixitung, Abldfung und Ummanblung von Grundlaſten vurd das 
Notartatögefet eine Abänderung nicht erlitten hat, vielmehr auch jegt wie 
früher die Bezirfsämter befugt und verpflichtet find, dieſe Handiumgen 
vorzunehmen. — Der Regierungsprafticant Woalbert Geib in Speier 
hat ein Werken heramsgegeben, betitelt: „Beamten « Berzeihniß und 
Statiftit des koniglich —* Regierumgsbezirkes der Pfalz. Eine Zu- 
jammenflellung aller Beamten und Angefeilten im Staate, Kirden- und 
Gemeindedienft, Aerzte, Militärs, Eifenbaynbeamten, ver Unterſtützungs · 
und Wohlthätigfeitsanftalten, Vereine 2c,* welches als fehr zwedmäßig uno 
braudbar empfohlen wird. (Yabenpreis 1 fl. 36 fr. vom Verſaſſer ſelbſt 
etwas billiger zu beziehen.) 

* Münden, 21. Yumi. Die handelspolitiige Krifls, im welder 
Deutſchland gegemmwärtig ſich befindet, hat eine jo zahlreiche Yıteratur ber» 
vorgerufen, daß man jede neue baranf bezügliche Schrift jofert mit dem 
flilen Zweifel in die Hand nimmt, ob nod meitere Anfllärung darand 
geihöpft werben löͤnne. Erſt im dem jüngften Tagen find uns wieder 
zwei ſolche Schriften zu Geſicht gelommen, denen wir — offen geſtanden 
— biefen Zweifel entgegentrugen, die wir aber, nachdem wir fie durchge» 
lefen, mit voller Befriedigung aus der Hand legten. Es find dies eine 
bei A. Rohſold dahier erfdjienene Brofchlire des königl. Beyirkdamtmanns 
©. F. Rothenhöfer in Zusmarshauſen, betitelt: „Fünf handelspolitiſche 
Briefe Über die Entwidelung des Zollweſens und insbeſondere des Zoll ⸗ 
vereine® in Deutihlande und eme Brojhüre von ©. Heinzelnann 
bahier, welche die Aufichrift führt: mAlted und Neues aus ver Handels- 
gedichte von Deutſchland, Vefterreih, England, Fraukreich, Rußland, 
Schweiz, den Vereinigten Staaten Norbamerika’8 und über den preußiſch⸗ 
jramgöftichen Handelövertrag“, Das befonbere Verbienft beider Schrift 
Gen befteht darin, daß fie über den nächſten Anlaß der gegenwärtigen 
Krifis hinaus weiter zurädgehen in der handelspolitifgen Geſchichte Deutſch- 
lands und dadurch Anbaltspuncte zu einer gründlicheren Beurtheiluug von 
Beftrebungen und Befürdtungen geben, die nicht erjt zum erfien Male 
aufgetaucht find, jondern ſchon öfter hervortraten, bekämpft und zurilde 
gewiefen wurden. Die Geſchichte iſt ſtets eine treffliche Yehrmeifterm für 
bie Gegeuwart, und jo werden wir am ihrer Hand auch vie ſchwere Frage, 
die jegt ganz Deutſchland bewegt, Harer, ruhiger, nüchternen beuttheilen, 
als wenn wir blos das Gezänke der Tagesliteratur hören. Das erfige- 
nannte Schriftchen gibt eine kurze Skigge des deutſchen Zollwefens um 
Mittelalter und der hanbelspelitifchen Entwicelung Deutjhlands , ſeildem 
Bayern int Jahre 1764 das Grin: und das Schuggellfyften einführt, 
bi8 zum heutigen Tage, und wer es unbefangen gelejen hat, wird in der 
Ueberzeugung beftärtt werben, daß Die Mittelftnaten durch das brüste 
Vorgehen Preußens mit dem franzöjiiden Ganbelevertrag ſich durchaus 
nicht beirren zn laffen brauchen, — es iſt Alles ſchon einmal da geweien; 
man erinnere fi an 1839 und 1851. In der zweiten Brojhüre liefert 
Heinzelmann auf Grund ver von ihm während einer langjährigen kaufe 
mãuniſchen Geſchaͤftethätigkeit in verſchiedenen Ländern gemachten Exfahr- 
ungen und ber Lehren der Geſchichte, für vie er Das richtige Berſtändniß 
hat, eine vernichtende Kritit des preußiſch- jranzöflfchen Handelövertrages. 
So eindringlid und Har weiſt er mad, welde verberblichen Folgen biejer 
Vertrag, wenn der Zollverein ihn annähme, für uns haben würde, daß 
wir nur wunſchen können, dies Schriftchen möchte auch eine weitere Ber- 
breitung, als blos im dem Kreiſe feiner Freunde und Velannten finden, 
für den er es beftimmmt hat. 

*Freiſi Der Hr. Erzbiſchof wird am 29. de. Mis vierzehu 
Dialonen des Klericalſeminars, das, nebenbei bemerkt, unter dem jetzigen 
Regime in feinen inneren Verhältniſſen eines blühenden Zuſtandes ſich 
erfreut, im der Domtirche dahier die Prieftermeihe ertheilen. — Für das 
Stubienjahr 1863/64 werden in bad erzbiſchöfliche Rnabenfeminar Scheyern 
25 Zöglinge men aufgenommen, — Dur die Bemühung des Briefter- 
bausdirectord Schnitter in Dorfen und des Vereines zur Erziehung ver« 
wahrloſter Kinder ift neben Undecht eine zweite Anftalt zu gleihem Ziwede 
and) im Algafing bei Dorfen gegründet und deren Yeitung dem rben 


der —— Bruder übertragen worden. Die jährlichen Unterhaltungs · 


toften eines Kindes werden auf 60 fl. berechnet, jeboch bei nachgewieſener 
Zahlungsunfähigteit geminbert, 


A Lindau, 22. Zunl. Die Höhenzlige ber Vorarlberger und Schwei- 
zer · Alpen find bis zu ben Gorbergen dicht mit; Schuee bedeckt; eine unge 
möhnlide Wahrnehmung, bit umge in wenig Sahrgängen dieſes Dahrhun · 
deris derart berworteeten. Auf den Alpenpäffen ſchneite es bebeutend; und 
zeitweife find ganze Dorfihaften in Grambündten und im ngabin mit 
Schnee beverft. Die Alpenweide iſt angefihıs dieſer Verhäliniſſe fehr 
beſchrantt; die Thiere leiden durch Kälte und Mangel an Nahrung und 
Sqchafe gehen viele zu Grunde. An vielen Orten hat man bie Wipen 
abgetrieben. — Kommenden Samftag gehen aus der Schweiz Vergnüg- 
ungsfahrten nad) Paris und zurid ab. Bon Rorſchaqch nad Bafel und 
Paris bei fehstägigem Aufenthalte dafelbft und freier Rüdfahrt, berech 
nen fid) die Beförnerungstoften zu 20 bis 26 fl. für I und I. Fahrelaſſe. 
Bon Induflriellen und Kaufleuten fteht eine ftarfe Betheiligung hiebei in 
Ausſicht. — Die Vorarbeiten zu den Hebungsverfucdhen am gejunfenem 
Dampfboote «Ludwig“ find, fan begonnen, wiederum durch bie Ele 
mentar-Ereigniffe umterbrodyen. Die Stürme hindern die Mrbeiten unter 
dem Waſſer und ein bereits am gefuntenem Schiffe befeftigter Gebeballon 
mußte wieberum abgebunden werben. 

Hannover. Die „Zeitung für Norddeutſchland“ melbet unterm 
19., daß abermals mehrere Verwarnungen, bie verſchiedenen Blättern 
vor längerer Zeit ertheilt worden waren, ım Gnadenwege aufgehoben wor« 
den find. 


K. Sahjen. Leipzig, 19. Juni, Se, Maj. der König von Sad- 
jem traf heute Vormittag muttelft Extrazuges von Dresden hier eim und 
fuhr jofort nad dem Berliner Bahnhofe, um daſelbſt Se. Maj. ven König 
von Preußen zu begrüßen, welcher auf feiner Keije nad Karläbad mittelft 
Ertrazuges mt zahlreichen Gefolge hier eintraf, Beide Majeftäten bes 
grüßten fi auf das Herzlichfte und nahmen in vem Empfangszimmer ein 
Dejeuner ein, Nach einem breiviertelftündigen Aufenthalte fette der König 
von Preußen feine Reife unter Benugung ber Verbindungsbahn weiter 
fort, während ver König von Sachſen mittelft Ertraguges nad Dresden 
zurädtehrte. (Dr. 3.) 

Preußen. * Berlin, 20, Juni. Der Yuflizminifter Graf zur 
Lippe hat heute eine Wapereife angetreten, wie es haft, nad Karlsbad. 

Der Pofener Kreistag hat es abgelehnt, bie Weittel zue Bründuug 
eines conjerwativen Kreisblattes zu bemwilligen. — Der Bürgermerfter 
von Gumbinnen if, weil er die Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten über 
eine Petition an Se. Maj. den König augelafjen und bie Abfenbung ber 
Petition nicht mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln verhindert hat, in 
eine Orbnungsftrafe von 20 Thin. genommen und ift ihm zugleich eine 
Rüge ertheilt worden. — Es find wieder einigen lleinen Brovinziaibläts 
tern Verwarnungen eriheilt werben, — Im Buülbbenſcheid hat eine von 
2000 Perfonen befuchte Berfammlung ihre Zuftimmung zum Verhalten 
der Abgeorbneten ausgeſprechen. — Aus Erfen ift eine von 20 Stabt- 
verorbneten und vielen Witglievern ver Handelskammer unterzeichnete 
Adreſſe über vie Lage des Yandes an den König abgegangen. — Die 
eonfervativen Vereine in Brandenburg und Stolp haben ihre Zuftimmung 
zu m arg der confervativen Berliner Verfammlung vom 4. 
dv. M, erklärt. 


Berlin, 20. Juni. Die Stabtverobneten haben vorgeſtern, wie 
igon erwähnt, die Auträge ver Commilfion mit 65 Stimmen gegen 10 
angenemmen., Die Berliner Blätter haben die Beſchlüſſe mitgeteilt. 
Allerdings nicht alle Blätter. Die „Voſſiſche und die Spener'ſche Zeit- 
ung“ Yaben vie Bejclüffe nicht mitzuigeilen gewagt. Seine Zeitung bat 
den die Beſchlüſſe motivirenden Bericht des Profefjors Gneift mitgetheilt, 
Die Stabtverorbneten haben erklärt, daß diefer Bericht Subftang und An 
lage des geftrigen Sitzungsprotokolls bilden ſolle. Er muß alfo im das 
Gommumalblatt aufgenommen werden. Sollte nun auch das amtlide 
Communalblatt veriwarnt werben? (Schw. M.) 


Berlin Dem „Staats-Anzeiger" geht aus Fontainebleau folgende 
Mittheilung zu: Als nad bem Empfange der Siegesuachrichten aus 
Puebla der faiferlih üfterreihiiche Botſchafter Fürſt Metternich bei dem 
Diner auf dus Wohl der glorreihen franzöfijhen Armee einen Toaſt aut» 
brachte, wendete der Kaifer Napoleon fih zum preufifchen Gefcpäftsträger 
Fürften kenf, und tranf mit ihm auf das rühmlihe und ehrenvolle Ber- 
halten ber beiden preußiſchen Dfficiere, die im den Reihen der ſrauzöſiſchen 
Armee mir Auszeihmung gelimpft haben 


Die feudale Berliner „Revue“ entwidelt folgende Reftanrationsplane : 
„Werm es der Demofratie gelungen ift, eine liberal-vemofratijche Berfal- 
fung ins Leben za rufen, warum follte es der confervativen Partei nicht 
gelingen, ein confervatives Stantögrumbgefeg zu entiverfen ?_ Diefer Ent 
wurf wäre in form einer Petition ober eimer Adreſſe an den König zu 
bringen. Wenn ſchon die Poyalitäts + Moreffe eine Menge Unterjcriften 
fand, fo wird diefe Adreſſe eine noch größere Menge finden. Die be 
ftehende Berfaffung enthält offenbar anti» monarchiſche und wiberdriftlide 
Srundfäge. Wird ber chriſtliche Charakter betont, fo tritt die große 
Zahl ter Geiſtlichen am der Spitze ihrer Gemeinten dafür ein. (ignet 
id der König und tie Regierumg biefelbe an, und bringt fie vor bie 
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Kammern, jo nimmt fie das Herrenhaus an, das Abgeordnetenhaus ver ⸗ 
wirft fie. Deuinächſt Auflöfung der Kammern und Neuwahlen. Trüt 
die Regierung mit ſolchem BVerfaffungsentwurf ald Regierungsprogramm 
vor das Bolt, fo faun fie ſich confervativer Wahlen verfihert halten, 
Denken wir am bie große Menge verjenigen, welche fi ber Wahlen ent 
halten, an die große Menge derjenigen, welche fagen: Der König fol 
nur wieber allein regieren, wie vor 1848. Sobald man das Bolt nur 
nicht wor bie Wlternative ftellt, für ober gegen feinen Gelobeutel wählen 
zu follen, wählt es confervativ. Es if ber Kammern müde.“ „Es ift 
der Kammern mühe! — Der König fol nur wieber allein vegieren, wie 
vor 1848,* — Die Berliner „Repue” iſt das Drgam ber feudalen Par- 
tei, welche bie Majorität im Herrenbaufe bildet. Sie ift nächſt ber 
Krenzyeitung dad begeiftertfte Organ für bie neuen Zuftänbe; nur iſt ihr 
die Regierung noch nicht energiſch genug. 

Defterreid. * Wien, 20. Juni. Der geflern gewählte Adreß-⸗ 
Ansihuß des Abgeorduetenhauſes hielt heute feime erfte Sigung, mm ſich 
über die Pumete zu einigen, welche im der Antwort des Haufes auf bie 
Thronrebe berührt werben follten. Es wohnten der Sitzung die Minifler 
v⸗ Schmerling, v. Rechberg und dv. Mecſerh bei. Zuerſt wurde, obwohl 
die Thronrede barüber geſchwiegen hatte, bie polnifdhe Frage zur 
Sprade gebradt. Graf Potocki (Pole) unterzog, wie die „Preffe* berich⸗ 
tet, das Berhaften ber Regierung in Galigien einer ziemlich rädhaltlos 
tabelnden Kritil; ex führte über die poligeilihen Mafregelungen in Bali- 
zien, über Hausfuhungen, Berbaftungen, Unterfuhungen, Quternirungen 
unb was alles in biefe Kategorie gehört, in recht lebhafter Weile Beichwerbe. 
Audererſeits aber brüdte er für fih und feine Bartei bie Zuſtimmung zu 
der öfterreichiichen Volitit in der polnifchen Sache aus, infoferme bieie 
Bolitit fih in einer Gemeinfamkeit ber biplomatifchen Wetion Defterreihe 
mit dem beiben Weftmächten äußert. Der Ausſchuß einigte ſich zunächft 
in dem vorläufigen, mit allen gegen Eine Stimme (Dr. Prazak, der mäh- 
riſche Caeche, diffentirte) gefaften Beſchluſſe, in der Adreſſe die „Zufttum« 
ung bed Wbgeorbuetenhaufes zu bem gemeinfamen Vorgehen Defterreichs 
mit England und franfrei in der polniſchen Sache" auszufpregen. Graf 
Rechberg machte die Zulage, dem Adreßausſchuſſe in feiner nädhften Gigs 
ung bie fette Öfterreichiiche Note vertraulich mitzuiheilen. Staatsminifter 
v. Schmerling wies darauf hin, mie bie polniihen Unterthanen Defter- 
reich® alle comftitutiontelen Rechte befigen, zum Theile im galigiſchen Lande 
tage, zum Theile im Reicherathe. Poligeiminiter v. Mecſery bemühte 
ſich, die polizeilichen Maßregeln in Galizien zu rechtfertigen, und verſprach 
gerechten Beſchwerden, wenn ihm fpecielle Fälle bezeichnet werben, abzuhel- 
fen. Graf Botodi benütste Abrigens ven Anlaf, Palachs Erflärung fir Rußland 
zu geikeln und die pauſlaviſſiſchen Beſtrebungen voll Bitterkeit und Schärfe 
zu Krkmnpfen. Bon Fragen der auswärtigen Politit wurde aufier ber 
polnifhen noch die beutfhe Neformfrage angeregt. Indeſſen ges 
lang es dem Untragftellee Dr, Rechbauer nicht, duchzubringen, Nah Lin 
gerer Discuſſion ſchloſſen fig faft alle Mitglieder des Ausſchuſſes ber 
Meinung an, daß es unter ben obwaltenden inneren Berhältniffen nicht 
Sache des Öfterreihifhen Varlamentes, in dem und nicht⸗deutſche Natior 
malitäten vertreten find, fein könne, fich über eine jo ſchwierige und ver- 
widelte Frage wie bie Frage der deutfchen Bundesreform , auszuſprechen. 
Der Zolleinigungsfrage und ber Hoffnung auf eine Defterreich 
gänftige Erledigung derſelben wirb Dagegen im ber Adreſſe an jener Stelle 
jebacht werben, welde den finanziellen und voffswirthihaftlihen Zuftand 
Soerhaupt berühren wird, Schließlih wurbe Dr. Giekra beauftragt, einen 
vorläufigen Moreßentwurj aus zuarbeiten. 

* Dem ungarifchen Blatte „Függellen“ wird über bie Haltung ber 
Polen und Gehen gegenüber ber eben eräffueten zweiten Seffion bes 
Reichsraties aus Wien geihrieben: „In ben Reihen ber Polen fehlt 
noch der populäre Führer berfelben, Dr. Smolla, aber bereits anweſeud iſi 
ber Graf Botody, nicht blos der glängenpfte Name aus der Reihe ber 
polnifchen Abgeorbneten, fondern zugleih ein Dann von reicher fiaald- 
männifcher abung,, ruhig und gemäßigt. Die und ba behauptet man, 
daß Sarolta nicht fo fehr im Folge feiner Erkranftung, fondern mehr im 
der Moficht Bisher amsgeblieben fei, um bie sührung der yolnilchen 
Fraction im dieſem kritiſchen Momente am Graf Potody zu über 
tragen, welcher fih auf Unterhanblungen und Compromiffe befler ver- 
fleht. Un der Spige der Polen Fönne nämlich Heute ein diplomatiſchet 
Kopf viel mehr nügen, als ein Dann der unbeugfanmen Grunbfäge und 
ſtarren Conſequeng. Der Eorrefpondeut des „Független” weiß zwar nicht, 
immmiewweit diefe Behauptung gegründet fei, verzeichnet fie aber als jeden⸗ 
falls bemeriendiwerih.. In Betreff der Ezechen heit es, daf fie ſich im 
der Bffentlichen Meinung volllommen todtgeichlagen haben, feitbem Rieger 
und Palady ſich offen auf die Seite der Ruſſen geftellt, ja Erſterer noch 
weiter gegamgen ſei. Mieger hat nämlich vie Polen in ihren Beftrebungen 
bauptiächlih darum verdammt, weil fle auch über die jogenannten alt» 
polnischen Provinzen, welche zum größten Theil von Muffen bewohnt mer: 
den, eine Herrſchaft anſtreben. Rieger verbammt baher in ber polniihen 
Frage diejenigen Beftrebungen, welche er felbft zu Haufe im Üntereffe der 
„Rormmascätau fo eifrig vertritt: Die ——— Folge dieſer Haltung 


ber czechiſchen PBarteiführer iſt, daß die Czechen auf eine Allianz mit ben 
Polen im Relchsrathe nie mehr rechnen lönnen. Uebrigens gehe das Ge- 
rücht, daß Rieger fein Mandat niederlegen werde, Graf Clam babe es 
ſchon getban, und Dr. Brauner jei ein fränkliger Dana, es fei baber 
mebr ald wahriheinlih, daß die Czechen im dem Reichsrath feine fehr 
glänzende Rolle fpiefen werben, 


Frankreich. 


* Paris, 21. Juni. Das „Dem. diplomatique“ gibt über das 
eudliche Zuftanbefommen der Einigung der drei Mächte über die nad St. 
—* zu richtenden Noten folgende intereſſante Aufſchlüffe Während 
die drei Mächte im Principe einig waren, beſtand aber doch zwiſchen ben 
Weſtmãchten und Defterreich über das zu erreichenbe Ziel nod eine Meine 
Differem,. Allein auch biefe wurde gehoben baburd, daß Graf Rechberg 
einen Courier nad Paris ſaudte, der bort am 14. d. Mis. eintraf, und 
dem Fürſten Metternich bie nöthigen Bollmachten brachte, um mit bem 
Hofe der Zuilerien das definitive Programm der gemeinfamen Action ab- 
zufäliehen. Zu biefem Zwede wurde in Fontaiuebleau am 15. d#. umter 
dem Borfige des Kaiſers eine Eonferenz zwilden‘ Hrn. Drouhn be Lhuys 
und Fürft Metternich gehalten, nad deren Schluß die Höfe vom Paris, 
Wien und London ſich telegraphij über bie unmittelbare Abſendung ihrer 
Depeſchen nah St. Petersburg verftänbigten, Ueber den Inhalt ber drei 
Noten gibt das „Mem. diplomatique" folgende Anbentungen, für welde 
wir natürlich keine Berantwortlichteit Übernehmen : 

Die drei Moten, welche binnen zwei oder drei Tagen dem Fürften 
Gortſchaloff werben überreicht werben, find natürlich in ber höflichen und 
freunpfchaftlichen Sprade gehalten, welche feinergeit bie ruſſifche Antwort 
ausjeichneie. Sie beginnen mit einem Glüdwunfde an Rußland, bak es 
eingefehen habe, bas befte Mittel, die polniſchen Berwidelungen auf eine 
friedliche und dauerhafte Weile zu löſen, fei, fie ber ruhigen und billigen 
Brüfung einer europäifhen Berathung zu unterziehen, Zu biefem Zwede 
lagen die brei Höfe den Zuſammentritt einer Eonferenz vor, melde aus 
den Mächten gebilvet werben lol, bie die Wiener Schlußacte unterzeichnet haben. 
Kater Alexander II. hatte durch den Fürften Gortſchakoff die drei Mächte, 
welche die Noten vom 10. April unterzeichnet hatten, einladen laſſen, Ruf: 
fand ihren Beiftand zu leihen zur Erleichterung ber Realifation des von 
ihuen im Namen ber Humanität und der permanenten Intereffen Europas 
audgeſprochenen Wunſches. Um diefer Eröffnung zu entſprechen, haben 
die Tabinette von Paris, London und Wien die präliminären Orundlagen 
ber Unterhandlungen formulirt, beren Anwendung und Gutwidelung, ber 
europäiichen Conferenz anvertraut, Polen wieder in bie Bediugungen kines 
dauerhaften Friedens verfegen lönute. — Das Wiener Gabinet hatte, als es jeine 
Borfhläge den Weftmäcten vorlegte, in feiner Depefche vom 23. Mai d. 3. eine 
Erklärung gegeben, an welche zu erinnern von Wichtigleit if}; es jagte nemlich, daß 
diefes Programm nur den Werth einer Bafis habe, deren mehr ober minder 
entwidelte Anwendung als Material für vie Conferenzen dienen Fünnte, 
Es forderte anf biefe Weife ſtillſchweigend Frankreich und England auf, 
die Amendements vorzuſchlagen, welche fie je nah ihrem Standpuncte für 
niltzlich oder notwendig hielten. 

Man kennt die weſeutlichen Mopificationen, welde die von ver Ini- 
tiative Oeſterreichs ausgegangenen Borſchläge in Folge der Uebereinftimm- 
ung zwiſchen Fraukreich und’England erlitten haben, England, fagt das 
„Dem, diplom *, verlangte einfach die Wieberherftellung der Verfaſſung 
von 1815. Fraukreich hätte es vorgezogen, daß man zu Gunften Polens 
eine Natiowalvertietung fordere, deren Attribute bie Botirung des Bud- 
gets und bie Schaffung der für das Königreich anweudbaren Geſetze ge · 
weien wären, Defierreich hatte ſich in feiner Depeſche vom 23. Mai ber 
guägt, die Nothwendigleit anzudeuten, Polen ein Aequivalent zu geben für 
bie Auweſenheit ver galizifhen Mbgeorbneten ig öſterreichiſchen Reiheratbe ; 
es ſchlug in feiner Depeſche vom 12. ds. eine Redaction vor, welche Pos 
fen die Bortheile einer wahren parlamentarifhen Regierung garan- 
tire Gleichzeitig gab die Öfterreichifche Depefche die Idee bem brit- 
ten Punct im bdiefem Sinne abjnändern, wie folgt: „Die ganze 
Verwaltung des KRönigreih® fol auf eine Weile organifirt werben, 
welche der polnifchen Bevöllerung Bertrauen einflößt.* Das Cabinet der 
ZTuilerien nahm biefes Umendement Oeſterreichs als eine unbeflreitbare 
Berbefferung bed Programmes am. Zreu feiner Rolle als Vermittler 
ſchlug es ein Compromiß vor zu dem Zwede, dem gemeinfamen Pro- 
granume einen volllommen ibentijhen Charakter zu geben Die Welt, 
mächte follten die von Deflerreih für dem britten Sunct vorgefchlagene 
Faffung aunehmen und Defterreih dagegen vereint mit Franlreich, fellte 
den zweiten Puntt jo annehmen, wie er von Cugland fermuliet worden 
war. Diejed letztere war, wie bad „Mem. diplom.« glaubt, der Haupt 
zwei der am 15, im Foutaineblau gehaltenen Konferenz. , 

* Maris wird mm aud feinen „Boulevard de Pueblar erhalten, 
Der Barifer Mumicipialvaty hat in feiner legten Sitzung beichloffen, ben 
Boulevard, der das 18. Arrondiſſement mit dem 20. verbindet, fo zu be 
nennen. — Graf Montebello ift am 21. von Paris auf feinen Poſten 
nah Rom zurüdgereist. 


1320 


Die Zahl der neuen Deputirtem, welche wider Willen ber Regierung 


gewählt finn, ift 34. Davon gehörten ver letzten Pegislative an 10, Bon | 


den 34 unterlegenen Regierungs-Lanbivaten gehörten 16 zur leisten Pegis- 
lative, die anderen 18 waren neu aufgeftellt. Die Zahl ver gewählten 
Regierungs-Canbibaten iſt 249, 

“ Die „France* hat Nachrichten von dem Antillen erhalten, benen 
zufolge die Dampffregatte „Banama", von Cherbourg fommend, am 20, 
Mal in Martinique angelangı if. Sie hatte An eelte, melde den äf» 
fentlichen Dienft in Mexico nah franzöſiſchenn Muſter einrichten follen, 
Kriegsmaterial für das Erpevition&orps, Seeleute und detachitte Solva- 
ten an Bord. Der „Panama“ follte einige Tage im Hafen von Fort 
de france liegen bleiben umd bann nad Beracruz abgehen. 

“. Die „Patriew gibt folgende Probe ergöglicer Naivität eines 
italienifchen Gemeinden: ers. Während der Reife des Prinzen Hum- 
bert, älteſten Sohnes des Königs Bictor Emannel, in Umbrien und bem 
Marten hat der a eines Dorfes ihn mit folgendem Eompliment empfan- 
gen: „Genehmigen Sie, die Wünjche diefer Gemeinde, welde das Glüd 
bat ven mir verwaltet zu werben, im Empfang zu nehmen. Die Ein- 
wohner, melde in Em. Fönigl, Hoheit auferorbentliche Fähigkeiten entdeckt 
haben, welde fie niemals geahndet hätten, erwarten mit Unge- 
duld den Tag, wo fie auf Ihrem erhabenem Haupte bie Krone Italiens 


fehen werben.“ 
Stalien. 


Zurin, 20. Juni. Im der Deputirtenfammer beantragte Chiaves 
ald Tagesorbnung Billigung der Haltung des Minifteriums und ber Auf» 
(dfung der gung Geſellſchaft in Genua; er nahm auch Yet von 
den Erflärumgen des Minifteriums beyiglih Polens, Der Minifterpräfi- 
dent Mingheni verwirft alle Anträge, mit Yusnahıne jenes von Buon- 
campagni, welder das volle Bertramen in die Politit des Miniſteriums 
auedtũdt. Das Ergebniß der Abſtimmung war ein Bertrauensvotum 
mit 202 gegen 52 Stimmen. (WB. BI) 


* Aus Mailand vom 14. ds. wird berichtet, daß Rattazzi gany 
in Geheimen dort gewejen und Niemand geichen habe, als einen jehr her⸗ 
vorragenden Parteimaun, mit dem er bei Nacht eine längere Beſprechung 
aehubt. Man glaubt, daß er binnen wicht jehr langer Zeit wieber in bad 
Minifterium eintreten werke, und dies wird auch aus Turin beftätigt, 
wo er trot feiner unpopulären Heirath feinem Ziele immer näher rüden 
fol, und man ſpricht bereits von dem bevorſtehenden Riüdtritt des Minis 
fter des Aeußern, Bieconti Benofle. Auch in Paris ift Hr. Rattaygi 
noch immer eime ſchr beliebte Perfönligket. Diefem Streben des Hrn. 
Rattayyi kommt die Oppofltionspreffe zu Hilfe, die durch die von ihr bes 
mwirfte Rücktehr des frühern piemonteflihen Generalconfuls in Tunis, Beufa, 
einen gewaltigen Alürten für Hrn. Rattazzi geihaffen hat, denn Benfa ift ber 
fanntlih ein perfünlicher Anhänger des Königs und eben fo entfchiedener 
Gegner Garibaldi's. Beuja arbeitet jegt eifrigft an der Bildung einer 
großen und ftarten Partei für Rattaggi. Man legt ferner der Thatſache 
einige Wichtigkeit bei, daß eine Frauendeputation, welche beim König um 
Audienz zu Gunſten ber Gefangenen von Aspromonte nachgeſucht hatte, 
ſehr entfchieden abgewieſen werben iſt — General Türr ift in Mailand 
durchgereiat; in dem Babeorte Acqui hatte er eine Zufammentunft mit 


Koſſuth gehaht. 
Belgien. 


6. C. Bräffel, 17. Juni. Im folge ber Verzögerung der Rati- 
fication der Schelpezoll» Abldfung von Seiten ver holländiſchen General 
ſtaaten dürfte ſchwerlich ſchon am 1. Juli der Congreßß ber Bevollmäc- 
tigten für dieſen völferredptlihen Act zu Stunde formen, (8 ift über 
haupt zweifeltaft, ob das Project eines allgemeinen und . Bertrags · 
Inftruments für den Hauptact der Ablöfung allſeitigen Beifall finden 
wird. 


Griechenland. 

* Alpen, 14. Iumi. Letzten Samftag wurde bie Annahme ber 
riechiſchen Krome burd den Brimen Georg hier mit großem officiellen 
Gomp gefeiert. Die Stadt war beleuchtet. Am nächſten Tage veranftal- 
tete, wie die „Oſtd. P.“ meldet, das vierte Bataillon der Nationalgarde 
eine eigene Feier wegen des Anfchluffes ver joniſchen Inſeln an Griechen ⸗ 
land. Bor ber großen Pforte bes Thefeustempels waren Triumphbögen 
aufgerichtet mit den Imfhriften: Es leben die Schutzmächte! Es lebe 
Georg 1! Es lebe die Annerion!” Ueber den Triumphbögen flattertem 
die Barmer der Schugmädte und anderer Nationen. Das Porträt des 
Bringen Georg war mit Forbeerzweigen geihmüdt und über beinfelben das 
Bildniß der Königin von England aufgeftellt. — Im Folge der maflen- 
haften Beförberumgen feit Ausbruch der Revolution zählt das griechiſche 
Heer, das nie über den Stand von 8000-9000 Mann gebradht werben 
lann, jegt 4000 Officer. Was mit ihnen anfangen? Die National 
Berfammlumg hat eine Eomwiflion ernannt, welche Vorſchläge, wie biefem 

Uebelftand abzubelfen ſei, ausarbeiten fol, 


* In Athen ift am 20. bie griechiſche Deputation von Kopenhagen 
wieberangelömmen. Die proviſoriſche Regierung bat Befehl gegeben, das 
Schloß für den König Georgios 1. herzurichten. 


2oeal-Ehronif. 


Nünden, 22. Iami, (Oberbayerifäes Shwurgeriät.) Die britte 
biefjehrige ordentliche Schwurgrrichtsfigung begann heute, machbem biefelbe durch 
den Pröfidenten, Hrn. Upellatiomsgerihts-Rath Mrmold, mit ber üblihen Anrede 
au bie Sefhwornen eröffnet worden war, mit ber Berbanbiung ber Huliage 
gegen Joh Hauer, 24 Jahre alt, Dienffneht von Schnaitſet und Joh. Georg 
Domaier, 40 Jahre alt, Maurergejelle von Unteraurbach, wegen Körperverlegung. 
Ein unfeliges Mißverändniß, welches die Rachſacht eines rohen Bauernburkhen 
reijte, gab ben Anlaß zu einem Attentat, weldes dem Mugegriffenen ein Auge 
toflete. Der Schäfftergefelle Peter Manzinger legte memlih, ale er anf dem 
Heimmeg vom Work zu Waflerburg, wo ex eine Hofe gelanft hatte, mit feiner 
Schweſter Anna im Wirthehans zu Rirhenfahe einfchrte, das Tücel, in welches 
es, biefe Hofe eingebunden hatte, auf ba® Benflergefime. Beim Fortgehen aus 
bem Wirthehanfe nahm nun Hana Manzinger, melde basfelbe ein wenig früher 
als ihr Brmber verlief, ohne deſſen Willen das Tachel mit. Peter Manzinger 
aber, ber mach ihrem Weggehen no ein Ziel anf dem Sime fiegen ſah, hielt 
biefes , weldes bem feinigen hnlich und von dem Angeflagten Haufer hingelegt 
worben war, für fein Pacchen ımb nahm e8 bona fide mit fi, trug ledoch, 
ale beim Wieberzufammentrefien mit ber Schweſter ſich das Berfehen heraus- 
flellte , Teiteres Pädden wieder zurud. Mis er mun aber bas Wirthehaus 
wieber erreichte, rannte eben Haufer mit bem Rufe heraus: „Wo ift der Miens 
berger Schelm, ber mir meine Hole geflohen hat?“ Obwohl ihn Maminger 
durch Auffiäcung des Jrrthume zu begütigem verfuchte, raffte Haufer einen Stein 
vom Boden auf und flug damit, von dem Mitangellogten Domaier unterfügt, 
auf Manzinger ein Um bem nunerbienten Mißhandlungen zu en, riß ſich 
biefer lo⸗ uud eilte feiner Schweſter nah, wurde jedoch von Beiden verfolgt, 
alsbald eingeholt und abermals angegriffen. Dieſmal griff Hauler zw feinem 
Mefler und verfegte bamit bem Danzinger einen Stich in das linfe ho in 
Bolge beffen biefes erblinbet I. Damit aber mit zufrieden, eilte Dauer, ala 
Manzinger nohmal davon Llef, ihm wiederholt nach und Sieb mit feinem Meffer auf 
ihn lo8. Gegenüber bem Ausfagen ber Manzingerichen Geſchwiſter, ſowie einer 
weiteren Thatzeugin, gegen melde Haufer uach der That Äußere: „Beftochen 
hab' ich Ähm, weit er mir meine Hofe geftohlen hat“, if trotz feiner Beldhönig- 
ungs- und theilweiſe Mbläugmungsverfuche der Thatbeſtaud aufer Zweifel md 
indbefondere ber Gebrauch eine® Meflers, deſſen Wirkungen noch au anderen 
Ropfthriten, am der Hand und dem Hute des Berleten fihtbar waren, Geitens 
des Hauſer bergeftellt; daß jedoch, wie Hauſer behauptet, Domaier, an dem ſich 
das Sprihwort: „Miter ſchüht vor Thorheit mit” bewahrheitet, ihm zugerufen 
babe: „Den Manzinger hauſt recht, umd wenn Du ihm mit Herr wirft, beii 
ih Die”, was eine borgängige Berabredung zur Mißhandlung bes M. in flch 
Ihlieen würde, konnte eben jo ertviejen werden, wie die Zufügung eimer 
Verlegung durch bie von Domaier gefllhrten Schläge. Der ale Sachdverſtän ⸗ 
dige vernommene Umiverfitäts-Profeffor Here Dr. Rothmund jun. erflärte, daß 
die Erblindung des verlegten Auges die mothioendige und unmittelbare folge 
der fraglichen Verlegung geweſen fei, and daß Überdies au das rechte Auge 
des M. im Befahr fiche, die Sehkraft vollſtändig zu verlieren, jedenfalls aber 
diefe im jo hohem Erade geſchwächt werde, da namentlich bei längerer Dauer 
des gereigten Zuſtaudes eines erblinbeten Auges, wie fle bier mach Berlauf 
eines Jahres mod beftehe, bie fogemannte ſympathiſche Erblinbung des andern 
Auges ſehr Häufig vorfomme und Dianzinger ſchon jegt dariiber Hage, daß bie 
Sehtraft feines rechten Auges täglich ſchwächer werde. Ganfer murde des im 
aufwallender Hike des Zorns und ohne Ueberlegung und Vorbedacht begangenen 
Bergehens ber Körperverlegung ſchuldig, Dobmaier dagegen freigefprodgen, und 
Erflerer hierauf zu dierjähriger Gefängnißfteofe verurtheilt. 


y Münden, 21. Juni. Der dahier feit 3 Jahren beſtehende allgemeine 
Polytehuiter-Berband felerte geflern Abeude fein Stiftungeſe im bem ımit Fahnen 
kn den bentfcher, bayerifchen mb auberen Farben, Waffen, tehmiihen Emblemen 
x. gefhmädten Saale des Hosgartens, Was ih durch bie Mebe des Bröfes, 
der die Antſtehung des Berbandes als buch den Mamgel eimer geeigneten Ber- 
tretung der Polytechniter nah anfıen veranlaßt uub auf Aräftigung bes Bewuft- 
ſeine ber Ani rigteit Singielenb bezeichnete, wie durch bie. weiterem 
Reben ber jungen Leute aleihmäßig wie ber befammte rorhe Baden hiudurchzog, 
war ber Ausbrud bes Berlangens nah einer „akademiſchen Behandlung ber 
techniſchen Wiffenihaft,“ begleitet vom ber Mahnung, ansjubarren in dem Ber 
ireben, einer folden Stellung durch harafterfefe Haltung ſich würbig zu machen 
und durch eifriges Studium dazu beizutragen, daß das deutſche Baterlanb, melden in 
Biffenfhaft und geifligee Bildung feinem Bolte nachſtehe, auch materiell, in 
Technit umd Inbufteie, vom Musland umabhängig werde und bentiher Fleiß und 
bentfche Oruudlichteit die Ähmen gebüfrende Mdtang und Geltung alleuthalben 
erlangen. Dee Too eines langſt im praftifchen Leben beflublihen Techuiters 
anf eine baldige techniſche Hochſchuie, im ber ſich, wie Reduer wohl jche, „alle 
Igre Wanſche concentriren," faub m Wiberhall, ebenfo bie Auſprachen 
bes Ken. Rectors Dr. Alexander, ber die Ueberzeugung amtjpradh, dah die poly 
techniſche Jugeud fi auf dem rechten Wege befinde, mub fie mahnte, am bem 
in einem Berfe ihres Bundesliebes enthaltenen Gage „Wiffenfhaft if nufer 
Streben, fie fol unjern Geiſt erheben,” fefsubalten, — ſowie bes Herrn Prof. 
Dr. Stafbäu, der fih im launigen Worten über bie Differentialgleigungen 
aueſptach, die fle bereinf im proctiſchen Leben zu integriren. hätten, 


f fen in Borfhlag gefommrenen Eifenbaßn-Projecte genauer Würbigung zu 


— Münden, 23. Juni. Durch mehrere hieſige Blätter Jäuft bie Rad- 
richt vom einem angeblichen Raubanfalle an einem fi „ ber im ber Nähe 
des Aarlethore von einem Burfhen und einer l iffen aud don 
jenem wnittels eines Meſſere am Ropfe worden a." Bir ſehen 
uns zar Auftiä: des durch derartige unbegrändete Nachrichten „beunrubigten 
Vublicums beranfaßt, das Ergebuifi ber ptefen Walked sim Gtaht- 
gerichte Mituchen 1/3. Wörheilung fiir Gtraffachen am 18, de. Mts: gepflogenen 
Öffentlichen Berhanblung im Kiürge mitzutheilen. Iener Fremde halte fih Nechte 
10 Uhr im Gchloßergäßhen am eine Weibsperfom mit ber Bitte gemenbet, ihm 
ben Weg zur Schügenfraße zu zeigen und berfelben mit Ofrfeigen gebroßt, ale 
fie, wohl feine Bitte mi henb, einen Guiden dom ihm forderte. Muf ihr 
Geiärei ſprang elm Burfche, ihr Liebhaber, Herbei umb verfegte dem Freuden 
im der Meinung, wie er behauptete, biefer babe dem Mädchen unfittlihe Mu- 
träge gemacht, mehrere Panftihläge auf den Kopf, im Folge beren berfelbe 
blu Ob eine Waffe gebraucht worden, kommte nicht bergefellt werben; daß 
ber fremde durch die Nißhandlang fo sugearifien war, baß er nur mit Hilfe 
Dritter feinen Gaſthof erreichen konnte, IM umrichtig Der Burke und fein 
Madqhen würben, jener wegen Mibhanblang, diefe wegen Muhehörumg, im eine 
Arrefifirafe genommen. — Die Brüfungen und Arbeitsageftelungen für fämmt- 
fie deutjcht Werttagoſchulea ber Mefidenzhabt Beginnen Mittwoh 1. Juli nub 
werben bis Gamftag deu 25. beffelben Momats fortgefeht, Die Prüfungen und 
Arbeit. Anspielungen für bie hiefigen Feiertagsfchufen dauern vom 28; Iumt His 19, 
Saft und finden jedesmal an ben bazwilden fallenden Gommtagen ſtatt. Daran 


fließt Ah am 26. Juli bie PeeiferBertheifuug für bie Felertageſchlllet uud, 


Shilleriuen. P i 

nt Münden, 23. Jaul. Die Hieflge Liebertafel, welche ihr biefilägriges 
Suiftungefen in Miechach feiert, ſährt zu’ biefem Zwecke heute Nachmittags mit 
einem Grtrajug ber Ciſenbahu dorthin ab und wird in Miesbach Aberaachten. — 
Zur Leitung ber Geihäfte bes erſten Feſtichietzene bes baheriſchen Schutzeudereius 
befteht eim Eentral-Ausfhuß als die oberſte Meftbehörbe, daun madverzeichnete 
Special-Musfhäffe: 1) der Binanz-Husihuß, 2) der Bau-Ausihuß, 8) der Fefl- 
Ausihuß,. 4) der Decorations-Ausihuß, 5) der Wirtbihafts-Ansihuß, 8) ber 
Bohaungs-Ausfhuß, 7) der Empiangs-Ausfhuß, 8) ber. Schieß-Aneihuß aub 
9) der Mlle diefe Aueſchufſe find bereits im Thätigkekt getreten, 
am ſich ihrer, zum Theil ſehr ſchwierigen Aufgabe beſtens zu entledigen. 


Rictpolitifched. 
Im. Resort landeten feit dem 1, Jauuar bis Anfaug Imni 49,882 Ein 
wanberer, gegen 20,688 im der gleichen Periode dor. I. 
" Wien, 20. Iami. Director Earl Treumann bat heute das Garitheater 
anf ben Zeitraum von 15 Jahren Ubernommen. Die Borftelangen werben 
Dritte Auguf begiuuen 


’ Rehte Boten. 
Zelegramme. 


Fr Bien, 23. Juni. Der Moreßentwurf des Herrenhauſes ſoll 
die Polenfrage berühren, die Hoffnung ausprüdenn, es werde Defter: 
rei gelingen, durch weiteres Berfolgen jeines bisherigen Vorgehens 
den gerechten nationalen und kirchlichen Anfprüchen der Polen Gelt⸗ 
ung zu verfchaffen, jedoch mit Erhaltung des Friedens und Wahrımg 
der Integrität des Reiches. 


OD) Xondon, 22. Zunt. Layard theilt mit, Rufland desavouire 
das Gerücht in Betreff Mutawieff s Knutenedict, Gefandtfchaftsberichte 
aber betätigen ruſſiſche Oraufamfeiten. Hennefiy’s Adreßanirag wird 
auf Kinglakes und Anderer Antrag bis nach Eintreffen der rufffchen 
Antwort verſchoben. Lord Palmerſton erklärt, die drei Noten, die 
ungefähr gleichzeitig in St. Petersburg eintreffen, enthalten ſechs 
Puncte: Eritens — allgemeine Amneftie; zweitens Rationals 
vertretung, wie 1815, beroifligt, drittens nefonderte Landesverwaltung, 
viertend volle Gewiſſensfteiheit, Mufhebung ber Beihränfung der fa 
tholiihen Kicdhe, fünftens Einführung der Landesſprache in der Ad⸗ 
miniftration, bei den Gerichten und. in ben Schulen, fechsten® ein ger 
fegliches Reerutirungsioftem und. Ginftellung: des Kampfes als Unter 
bandlungsbafis. Defterreich modificirte den zweiten Punct. Fitzgerald 
glaubt, Deßerreih befürworte eine der galizifhen analoge Berfaffun 
und für Polen nicht das Monopol, fondern nur einen großen Anthei 
an der Mominiftration. . Disraeli beimeifelt die Möglichkeit der Ein- 
ſtellung des Kampfes und nennt eine derartige Herfellung Bolens 
ein den Frieden bedrohendes Phantom. 

AriR München, 23. Imi, In Bezug auf bie im unferem geftrigen 
Wlatte enthaltene Pittheilung unſedes Beritpterflatters über bie oberbayeri- 

—— haben wir, nachträglich, zur Vermeidung jer 
h igoeeflänbuifles, zu bemerfen, daß bie am Schluffe des gebadten 

tel erwaͤhnte Aeußerung des Hru. Regierungsrathes Kaiſenberg ledig: 
“ip dahin Tantıte, ‘daß die f, Generafpirection der Berlehrsanſtalten vou 
:deh tz Gtanssrinifierinm dei Haudels beauftragt worden if, alle meme: 


u... JR Pre Hadmmeltn 





ner | von Münden über Erbing, Velden, Neumar 

md Pfarrfichen nah Schärding jener im Allgemeinen bereits verfügten 
Recherche und Würdigung in techniſcher wie commerciefler Beziehung un« 
terfielt wurde, Ueber irgend eine Vorlage an den Landtag hatte ſich bie 
Erklärung bes Hru. Regierungsrathes Kaijenberg nicht erfiredt und ebenjo 
wenig war von bemfelben der Austrut „Begänfiigunge des einen Eifen» 
bahn-Projeets vor dem, anderen gebraucht worden, Tage 
x. ı** 2iffabon, 19. Iuni.; Der Mefegentwurj, ‚welcher für gemeine 
und politiſche Verbrechen die Todesſtraſe abihafft, ift von ver zu feiner 
Prüfung ernannten parlamentarijgen Commiffion einſtimmig gebilligt 
7* Es wurde ber Entwurf bezüglich des ſechs Millionen » Anlchens 
vorgelegt. 5 u u Ei 5 3 Em 

Newport, 9. Yunt, Im Bidsburg Hat fi nichts derandert, ud 
die Beſahung iſt zur Vertheidigung entfchloffen. General Lee Yilt fori⸗ 
während Frederidsburg beſetzt, und bie früheren Gerüchte non ver Rännı- 
ung dieſer Stabt haben fih als unrichtig herauszeftelt. Die hieſigen 
Zeituugsredacteure haben. gegen Preßbefchränfungen. aus militäxijden Nüd« 
ſichten proteftict, J 


Bord cn und bag laut höchſten Minifterial-Erlaffes auch das — 


75 Münden, 22. Ddani. Das am 20‘ Juui ausgegebene Rreisamtsbfatt 
für Mittelfranfen enthält bie Statuten ber nengegrinbeten Guſſtahl Elapier- 
Saiten-Habrit Franfendammer bei, Weßenftabt Mit einem Grundeapital von 
180,000 fl,, weldes auf 150,000 fi erhöht werben fann. — Desgleicen 
enthält ba Kreisamtsblatt file Oberbayern vom 16. de. Mts. bie Statuten der 
miteenm 28. September dor. Is, bewilligten Mänden-Dachauer-Retiengeleljhaft 
für Rafhinenpapierfabrication zu Münden mit einem Grunbeapitaf 
von 500,000 fl. 

* Landbeberg, 19. Juni. (Schramme.) Sefammtbetrag 514 Säfl.; Ber- 
kauf 510 Shffl. Mittelpeeife: Weizen 21 fl. 30 En (getliegen fl. 4 fr); 
Korn 15 #. 31. Me. lgefliegen 1 fl. 51 Mr.); Bere 11 fl. 30 Mr. (ge 
fliegen 19 fe.); Dafer 8 fl. 17 fr. (gefliegen 20 fe.) 


® Regensburg, 20. Juni Auf die meulice Steigerung der Getreide: 
preife in Ungaru ift ein bebeutender Xüchſchlag eingetreten, da ſowohl vom Aus 
af® vom Imfande mehr als hinteichendes Angebot zm Tage trat. Auch lanten 
die Ernteberichte vom dorthet jet wieder weniger ungänfiig. Au der Wiener 
Börfe meigten fi die Preife ebenfalls zum Abſchlage, dagegen machte au dert 
füd- und mitteldeutfchen, rheinkghen aud fchweigerifgen Märkten die Steigerung 
weitere, am den baheriſchen Märkten aber bedeutende Fortſchritte. Ueberſtürzung 
im Ginkanfe, äugfliche, zu weit ausgreifende Berforgumg des Bedarfes mögen 
die nächften Urfachen fein; weiter jät ſehr im die Dagſchaale, daß dir Saweiz, 
die in den fetten Fahren dem größten Theil ihres Bedarfes aus Ungarn dedte, 
ſich vorzugsweife wieder an bie bayeriſchen Märkte werben muß. Die Ernte- 
Ausfihten find, abgeſehen von einigen frichwellen Bermüfungen buch Hagel- 
(lag, unverändert gut. Die beſſeren Breife haben am dem miederbayerifchen 
Fandmörkten vermehrte Zufuhren amgelodft, ein Beweis, daf fi in dem Händen 
der Producenten noch tief Borrath Befindet, und daf ber Stand der fFeldfräichte 
feinen Grund: zw Befltrchtuugen für die Ernte gibt. Auch die biefige Schraune 
war heute befler als feither befahren. Man verlangte für Weizen anfänglich 
25—27 fl. Bezahlt wurde aber aur: feinfer Wehen mit 23 A. bis 23 fl. 
42 fr., gute Handelswaare 21 fl. 80 fr. Bis 22 fi. 30 fr., 1a. Roggen 13 
bis 14 fi. Die Mittelpreiſe berechnen fi für Weizen auf 22 fl. 1 fr. (gefie- 
gen 2 fl. 29 Mr.); für Roggen auf 12 fl. 54 fr. (geftiegen 46 kr); für Haber 
anf 7 fl. 27 fr. (gefallen 4 fe.) 

A linden, 21. Juni. Der Gejammtftand des geitern abgehaltenen 
Frudtmarktes betrug 4974 Säffl,. von melden 3410 Säffl. um 83,589 fi. 
42 fe. verfauft wurben. Die nene Zufuhr betrug 1A14 Schſſi. in Ref blieben 
1564 Shffl. Die Welzen- and RKernpreife, vach welchen Fruchtgatuuugen geoße 
Nadftage vorherrfchte, Miegen bedeutend, Die Mittelpreife: Weizen 24 fl. 54 fc, 
(gefliegen 1 fl. 28 fe.); Rerm 24 fl 58 fr. (geſtiegen 2 fl. 6 fr.); Noggen 15 fl 
7 fe. (gefigen 56 fe); Habet 8 fl. 18 fr. (gelegen 12 fr) Die Schweizet · 
märfte nehmen alle hohere Notixaagen am, mogu bie fchfinemen Witterungs- 
verhäitniffe Hauptfäglih beitragen. 


Berautwsortiiähe Mebattion: 
3.7. wog. Dr Ai Pörlmann. 


KRönigliched' Sof: und Mational-Theate: 
Dienftog ben 23.: „Eyat und Sinmmermann,” Oper vom Porking. 


Auswärts Geftorbene. 


Georg Eder, Archuekt im Nümberg Johann Friedrich Rönigepeim, prot:- 
Rantifger Stadtpfarrer, Kamerer und Genoriatsnerwefer in Kanlbeuerm; 


f i 4.4 ua 1 


Algenseiner Anzeiger. 


4266. 


Dit dem nähften 0, Juli begimt ein neues‘ Aonkenien: auf die Branffurter 
Abonnementepreis beträgt wierteljäbrig: 1) in dem Beftellbezirte von Frautfurt a, DM. 2 fl. 4 
Tarie’fcen Poftverwaltungsbegirts 2 fl. 55 fr. = 1 Thle. 20 Egr.; 3) im allen übrigen 
Gefammtlande) 3 fl. 15 fr. im 52!4-fl-Fuh — 1 Thlr. 26 
in ben k. k. oſterreichiſchen Gefammtlanden 2 fl. 76 fr. Öfterr. 


Frankfurter Poftzeitung. 


 wojeiting nebſt Ronverfationsblatt. Der 


in den Ländern bes Fürſtlich Thurn und 


deutſchen Be A art Ausihluß ber kaif. öfterreichifchen 
ER (ausfclietich der — noch beftehen! 


ben Stempel» und Beſtellgebühren); 4) 


Das Monverfationdblatt Fa ı begoaen, foftet im den vorſtehend bezeichneten ad 1, 2 und 3: 1 fl. 45 fr. —= 1 ZThlr. preuf.; 


ad 4: 2 fl. 32 fr. öfter. Währ, vierteljaͤbrli 


Seebad HELGOLAND. 


Diefes durch feine Lage im offener See unter allen andern am meiften begänftigte Seebad, 
deſſen heilfräftige reine Geeluft nie durch die Ausdünſtungen des Feſtlandes beeinträchtigt werben 
faun, und beren zu beiben Seiten der Babeinfel ſich befindenben gleich ſicheren Babepläge das Ba- 
den bei Fluth und Ebbe, fowie bei jeber Windrichtung geftatten, 

eröffnet feine Saifor am 15. Juni 
und ſchließt biefelbe am 4. Detobez. Neben den Seebäbern finden fi im Badehauſe des Uns 
terlandes alle Vorkehrungen für Sturz ⸗/ Douche · Regen: und Sitzbaͤder ver. 

Das neu erbaute Coaberſationshaus mit feinen elegant eingerichteten Sälen, vor- 
trefflicher Table d’höte und Meftauration, ſowie die beftrenommirten Hbteld umdeine große 
Auswahl guter Privat-Wohnungen bieten den Beſuchern alle Eleganz und Beguemlichfeit. 

Helgoland, welhes jeit mehreren Jahren in das europäiſche Telegraphenne auf- 
genommen ift, fleht während ber Saifon mit Samburg im umunterbrocener Dampfſchiff » Ber- 
bindung. 

Beftellungen auf Logis nimmt die WBade-Direcfion , fowie der Babe-Arzt Hr. Dr. von 
Alpen entgegen, welcher auch anf ärztliche Anfragen — w ertheilen bereit Mr 3662. (138) 


Vierprozentiges convertirtes Prioritäts- 


Anlehen der kgl. bayerifchen —— 
ee von fl. a 00. 


4265. (2a) Bel ver am 17. d. Mts. zu Ludwigshafen am Kein ftattgehabten fünften 
Berloofung des vormals fünfprozentigen, nunmehr auf 4proc. convertirten Prieritäts-Anlehens find 
nachflehende Partialobligationen zur — per 1. Oetober d. I. gezogen worden: 

Lit. K. Nr. 110. 295. 2 Stid a fl. 1000 fl. 2000 
Lit. L. Ne. 6 15. 175. 18. . . . 4 „A, 














500 „ 2000 

&it. M. Wr. 10. 237. 294. 393, 486. 599. 606. 
9 „d,„ 10, 900 
fl. 4900 


Die Befiger vorfichenber Obligationen werben hievon mit ben Bewmerlken in Kenntniß ge- 
fest, daß die Berzinfung berfelben mit 1. October b. 96, aufhört, fowie, daß beren Auszahlung 
vom 1. October an 

in Frantfurt a/M. bei M. A. v. Nothſchild & Söhne. 
Ph. Ric Schmidt. 
in in Maunfeim bei W. D. Ladenburg & Söhne. 
in Münden bei Mobert von Brölid de Gomp, 
in Augsburg bei Ghr. von Frölih S Söhne. 
in Neuſtadt bei Louid Dacque. 
in Ludwigthafen a,b. bei Der 2. Filialbank. 
" " ”» „der Directorial:Gaffe. 
erfolgt. 

Aus früheren Berloofungen von obenbezeichnetem Prioritäts- Anlehen ift noch rädftändig: 
Sit. M. Nr. 146. 

Lubiowigehafen a,R., den 18. Juni 1863. 


Die Direction der Pfälzifchen Eiſenbahnen. 
Räner. 


_ Rhein-Dampffchifffagrt 
Kölnifhe & Düfleldorfer Geſellſchaft 
Abfahrten v. Mannheim 
vom 16. Juni 1868 an 
täglich 5%, Uhr Morgens nah Köln-Arn- 

beim-Rotterdam. 
Dienftags und Donnerftage nah Ronden. 
8 Up Morgens Eur 
. 1, .„ Rahm. nad ingen. 
Bon Mainz t ri Var u 11 11%, U. 
Morg. nad 
8 Uhr Beim. nah ‚Coblenz, 5%, Abends 
nah Bingen. 
Maunheim, im Juni 1863, 


4172. (2) Glanfe anfen & Seide. 


4248. ee he 

Der ledige Schuhmachergefelle — Köbel 
von Seierhaus, Gemeinde Harsborf, ift geſonnen nach 
NRordamerifs auszumandern, 

&s find baber allenfallfige Anfpräde an ben- 
felben am 

Mittwoch ben —* Juli 1. 38. 
Vormittags 


bei Sermeidung der Nichtberücfichtigung bahier anyı- 
melben und nachzuweiſen. 
Rumba, ben 17. Juni 1868. 


Königlichen Bezirksamt. 
Der Lönigl, Bezirfdamtmann : 
andgraf. 





EN, 7258. Seiler. 


4242 Bekanntmachung. 
Birth gegen Burkhard p. deb, 

Die in Soden Wirth gegen Burkhard p. 
deb, auf 30 d. Mis anberaumte Berfeigerung des 
Yammerfhmibs-Auwejens H8.-Nr. 280 zu Lechhau· 
fen iR zurüdgenommen, 

Friedberg, ben 19. Yuni 1863, 

königliche Notar : 
ER. 279. I. P. 5 P. Necpenaner. 


4080.86) Be Befauntmadung. 
tref 
Euratel über —— 
Georg Chriftoph nr Dauplun 
bon Altdorf, 
Rubrilat fol nen gehe —* Großjäßrigteit aus 
der Curatel entlaffen werde 
Da aber fein Derzafiger 8 Unfenthaft bierorts nicht 
bekannt if, fo ſtellt man am alle Gerichte · und Po- 
Ügeibehörden hiemit das Anſuchen, beufelben gege- 
benen Fall® anher motifiziren g wollen. 
Altdorf, den 8. Yum 1863, 
Königliched Landgericht, £ 
Der 1 Landricter: 
2öw. 
eat,t. af. 
@.-N. 3693, _Befendorfer. 


= a ——* Herr Fried⸗ 


* der ———— — ek 


—— London, bat die Rue de 

enbourg au en, (und 
(ie nt —— ‚Neo. 
“aun mr aloh 


oule: 
eBß in Marid 


In der Fabril von Joſeph Beck, Pafingerfandftrafe Mr. 1 


Münden, ift zu haben: 


Lireofotol 


confervirenden Anftrich für Holz, 
per 100 un m 3% 


Meber deſſen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchützende Einen- 


fhaften gibt Dingler's polytechniiches Journal, Jahrgang 1852, Band 
123, Seite 146, Aufſatz II, näheren Aufſchluß. 


Diefes Kreofotäl 


gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe dringt 


feiner Dünnflüffigteit wegen fehr tief in dasfelbe ein und berechnet ſich 
nach oben angefegtem Breife der Quadratſchuh bei einem breimaligen 


Anftriche nicht höher als zwei Pfennige. 


3365, (8) 





4351. Befchluf. 
Beriholienheit bes Andreas Mitter- 


maier, an von Notzing 
ett 


effend 

Nachdem ſich innerhalb des mit Bekauntmachung 
vom 29, Janmar 1. 36. vorgeſetzten Sımenatlichen 
Termines weber Andreas Mittermaier, Rraker- 
Sohnes von Noting ſelbſt, noch eime eheliche Des- 
cembenz besfelben gemelbet hat, jo wirb unter Ber« 
wirtlichung bes atıgebroßten Präjnbizes Aubreas Mit- 
termaier hiemit für tobt erflärt und beffen Ber- 
mögen am bie Imteflaterben besjelben ohne Kaution 
hinansgegeben werben, 

Grding, am 11. Yumi 1863, 

Königliches Landgericht. 
Dr ir Landrichter: 
tadler. 


ER. 7816. Weiß. 


4258. Gratis. Bekanutmachung. 
Un bem febigen Johaun Adam Blum, Banern- 
Sohn von Motten, if eine Gtägige Arrfiftcafe zu dofl- 


ziehen. 

Da ven Motten ſich entfernt und fein 
Aufenthaltsort umbelannt if, fo ergeht am ſaͤmmiliche 
Gerichtebehörden das Eeſuchen, im SBetretungefalle 
biefe Strafe zu vollzugiehen und Machricht hierüber 
ander gelangen zu laflen. 

Die Berpflegstoften hat ber Berurtheilte zu tragen. 

Brädenan, den 16. Iumi 1869. 

Königliches Landgericht. 
Der gl. Landrichtet: 


Möhrig. 
EN. 6088. e. Shäßle 


3951. (36) Befanntmachung. 

Im Saden ber fürſtlich hohenlohe ſchen Stan- 
desherrihaft Schillingsfürt gegen den Gutsbeſttzer 
Iohann Kanberger zu Chuethof wegen Hypothel- 
fer werden im trage des l. Begtleerichtes 
Binbeheim bie machbezeichmeten Immobilien des Ber 
Hagten in der Stenergemeinde Bailroth, k. Landge- 
richto bezirles Schillingsfirft durch dem unterzeichnt · 
ten Notar der oͤffentlichen Zwangsverfleigerung un- 
terſtellt. 


Bil. 4: 


der Ebnethof, beſſehend aus dem Wohnhauſe Pr. 1 
im Ebnethof mit Schenne ımd Hofraum zu 29 Ded- 
Fläengehalt, dann 

37 Tgw. 69 Dez. Aedern und Gärten, 

5 „ 76 „ Bien und 

4 . 9A „ Walung. 

Simmitliche Grmmdftäde mit Ausmaße von fünf 
gleichfalls in der Rahe Liegenben Plammammern, bil- 
ben einen zufammenhängenden arromdirten Compiler 
mit ausgefiedener Markung. 


Auf demſelben haften 25 fr. jaͤhrlicher Boden- 
zins zur Mblöfungslaffe und 4 fi. 17°/, fr., ber- 
gleichen zum Staatsärer, dann 5 fl. 21 fr. zur Spi- 
talftiftung Rothenburg. . 

Der |: beträgt 18,950 fl. 

Lit. B. 
PL-Nr. 991 0,49 Dez. Wieſe, Zehentfchläglein, 

„ 10784, 0,44 „ dergl. 

1072/;n 1,43 „ Holjader, 

„ 1072146 0,25 „ dgl. 

” 1072'400,34 „ Wiedfled am demjelben, 
belaftet mit 2 fr. 1 di. Befällbodenzins zur Mbld- 
fungstaffe uud 16 fr, 1 DL. bergl. zum Gtaatsärar, 
gefhägt auf 510 fl. 

8it. D, 
PLN: 992 0,47 Dez; Zehentwiestein, 

” 36 m Dedader, 

„ 9986 0,61 „ Wiefe am demfelben, 

„1001 1,04 „ SHofiefe, 
geihägt anf 375 fl. 


fi. E. 
PL-Nr. 977%, 1,22 Dez. Hölfwirfe, 
belaftet mit 2 fr. Bodenzins zur Ablöfunegslaffe, ge- 
(hägt auf 122 fl. 

Zermin zu diefer Berfteigerung, welche nach $. 92 
und folgende des Progefigefehes vom 17, Novem- 
ber 1837 in Berbindung mit 9. 64 des Hypothe- 
tengejetges geichieht, wirb auf 

Dienftag den 4, Auguft I. J. 

Vormittags 10 Uhr 
im Schmidtfhen Wirthẽ hauſe zu Gailroth ande 
tanmt umd werden hiezu Kaufliebhaber mit dem Be» 
merken eingeladen, daß fi dem Motare unbelannte 
Steigerer Über ihre Zahlungsfähigkeit anszumeifen 
haben, und daf der Kataſterauszug und das Schäh- 
ungsprotstel in der Zwiſchenzeit im der Kanzlei des 
Unterzeicineten zur Einſicht der Kaufsluftigen offen 
liegen. 

Rothenburg a / T., am 25, Mat 1868. 

Der Igl. Notar: 
Friedrich Keyl. 


425. Bekanntmachung. 
Todeserflärung des Martin Schäfer 
von Nußhaußen betr. 


=] 

Da ungeachtet ber iu der Belanutmachung vom 
26. März 1863 enihaltenen Aufforberuug am ben 
feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten Martin S ch ä- 
fer vom Rufhanfen oder feine etwaige ehefiche Nach- 
fommenfchaft weber dieſer jelbf, noch ei Machkommme 

während ber feſtgeſetzten Friſt gemeldet hat, 

fo wirb mmmehr Martin Schäfer ale für bescen- 
benzlo® verſtorben erklärt und werben bie vom feinen 
Hnteftaterben geftellten Cautienen aufgehoben. 

Riedendurg, ben 12, Juni 1868. 

Königlihes Landgericht Riedenburg. 

Der E. Sanbrichter: 
Schläfer. 


* 


ws Bekanntmachung. 
Die Berfollenheit des Göfdnersfohnes 
Michael Huber von Schamhaupten 
betreffend. 


Nachdem ungetachtet der in ber Belanutmachung 
vom 22, Iomnar 1868 enthaltenen Aufforderung ſich 
weder ber feit dem ruffiſchen Feldzuge vermißte, am 
11, September 1789 geborne Eölbmersfohn Michael 
Huber von Schamfaupten, noch eim ehelicher Nach · 
komme besfelben Inmerhalb ber anberammten Imonat: 
lichen Fri dabier gemeldet hat, fo wirb ninmehr 
Michael Huber für verſchollen erklärt und fein in 
50 Bene Elterugut am deffen Inteftaterben 


at. 

Riedenburg, den 16. Juni 1863. 
Königliches Pandgericht Riedenburg. 
Der fönigl, Landrichter: 
Schläfer. 


4253. = chluf. 

Naben fih innerhalb der mit Ediltalladuug 
vom 27. November d. I6. borgefegten fehemonat- 
lichen Friſt weder ber verſchollene Bawerdfohn Georg 
Reitberger von Anning med deſſen allenfaflfige 
Nachto mmen Hiererts angemeldet haben, fo wirb er- 
ſterer ſilt tobt erflärt, einer Descenbeng entbehrend 
erachtet nnd fein in 900 A befichenbes Bermögen 
deſſen geietslichen Beben nach Möyug ber erlanfenen 
Geritötoften ohne Kaution berabfolgt, 

Ofterhofen, am 10, Jumi 1868, 

Königlihes Landgericht. 
Der kouigliche Lanbrichter : 
4048/1854, Maöberger. 


3335 (26) Edittalladung. 


Verſchollenheit ber] Maria Anna Alt: 
mann, Mbvefatenstochter v. 5. 

Maria Anna Altmann, ach. 22, Juni 1767 
tal. Advolatenolechtet von Straubing, if bereits bor 
dem Jahre 1810 von hier ausgewandert, und ſoll 
Ah in Wien an einen Taglöhner Steinmeg ver⸗ 
chelicht haben, ohne daß jedoch die eingeleiteten Er ⸗ 
bebungen zu einem Rejultate geführt haben. 

Antragsgemäß ergeht deßhalb an Maria Anna 
Altmann, beziehungswelfe an beren etwaige Teſia⸗ 
mentes ober Beibeos@rben bie Muforberung fi 

innerhalb 6 Monaten 
vom heuligen Tage am bei umterfertigtem Gerichte 
zu melden, unb ihre Anfprüde an das für Maria 
Hana Amann dahlet beponirie Vermögen geltend 
zu machen, wiebrigenfalls Maria Mana Altmann jiie 
tobt erflärt und über ihr Vermögen mad; Lage ber 
Aften verfügt werden wrde. 


Straubing den 14. April 1863. 
Königliche Stadtgericht Straubing. 
Karft. 


Maufiner, Af. 
Bäumel. 


2226.02) Bekanntmachung. 

Bei bem unterfertigten Lönigl. Rentamte werden 
künftigen 

Dienftag den 30. Juni d. Fe. 
Vormittag 10—12 Uhr 

eirca 150 Ztr. Acten mb Makulatur im Berfleiger- 
ungswege zum Ginflampf verkauft, wozu KRaufslich- 
haber eingeladen werden. 

Regensburg, den 16. Juni 1868, 


Königl, Stadtrentamt Regensburg. 
Der tgl. Rentbeamte: 
__ Weifenenger. 


Kür Eltern und Bormünder. 


4138. (36) Ein buch langjährige Erfahrung mit 
Bflege, Erziehung und Unterricht innig bertrantes 
Framenzimmer, welches fih auf ſehr adtungewertge 
und hochgeſtellie Perſonlichleiten beyiehen barf, wünſcht 
die Erziehuug einiger Kinber in noch jartem Alter 
zu Übernehmen. Bei der fernfamften umb Tiebeboll- 
fen Behanblung wirb benfelben Miles geboten, was 
törperliche und geiftige Pflege mb Entwidelung er» 
fordern. — Hieranf MReflectirende wollen fich gefäl- 
ligft am bie Eppebition menden, 





4264. 


-&Einföfung von Dividenden: Scheinen. 


Laut Beihlug ver Generalverfammlung der Actionäre vom 4, Mai I. I6. wurde ben 
Aetien Lit. B. unſerer Gefellihaft, d. h. denjenigen Actien, welche nicht wie die Hctien A. wäh 


venb ber erfien fünf Zahre einen feflen 


Zins von 6 pCt. erhalten, und daher nur mit Dividen- 


ug ya veriehen find, für das Geſchäftejahr 1862 eine Dividende von vier Prozent ober 
fl. 20. — pr. Actie bewilligt, umb werben die betreffenden Scheine von 
Herrn Leonhard Halb in Nürnberg ober 


von der Gefellfhaftscaffa dahier 


vom 4. Yali L, 38. am eingelöfl. — 
Erlangen, 19. Juni 1868. 


Artien-Gefellfhaft für Glas, Spiegel- & Binnfolien- Fabrikation zu Erlangen. 


Auguft Fiſcher 


4274 


Mar Rranfer. 


Kaufsoffert. 


Im einer fehr ſchönen Provinzialftabt, Sig vieler Staatsbehörben und grofartiger Fabriken, 


ift ein prädtiges Haus mit Kunfthefen-, 
aus würde ſich befonders fir einen Buchdrucker 
eit mur eine Druderei fih befindet. Das Nähere 


fabrit ſogleich billig zu verkaufen, Diejes 
eignen, ba im biefer reichbepätferten Stadt zur 
befagt, 


Branntweins, Ejlig- und Liguenr 


G. Golzutt's oͤſſnll. Sdhteib· und Commiſſi ons· dutean in Minden. 





un. Epiktal: Eaoung. 
Berſchollenheit des Johann Meifcl, 

Soldners ſohnes von Emulud betr, 

Johann Reiſchl, lediger Söldnersſohn von 
Gmünd, d. Ger., geb. am 28. De, 1792 wird ſeit 
dem franzöfiihen Feldzuge bermißt. 

Auf Antrag eines Berwartbten beajelben ergeht 
nun an Johann Reifchl oder deifen Descendem die 
Aufferderung, fi 

binnen 3 Monaten 
bei Gericht zu ſtellen, anßerdeffen derfelbe für ver- 
ſchollen erflärt, und deſſen auf dem Anmelen des 
Jacob Fiiher von Niederahderf, Tal. Landgerichts 
Wörth, bypothelariſch verſichertes Elterugut zu 350 fl. 
den Erben besjelben ausgeantwortet umd bie weiter 
für denfelben eingetragenen hu ger nt gelöfcht würden, 

Regensburg, am 12. Juni 1 


Königliches Banbpericht, 


Der t, Laudrichter: 
E.-Nr, 4566, Kaifer. 
4215. [3] Befanntmachung. 

In Sachen der Bauerdehefrau Anna Barbara 
Beimann von Wettringen u. Conſ gegen bie 
Vauersiochter Margaretha Barbara Klanf von 
Bronhelzheim u. Conſ. Derausgabe einer Erbichaft 
betr., wird dem Mitbeliagteen Johann Leonhard 
«Ebert von Bronhelzbeim, Oberamte Greilsheim, 
zufept wohnbaft zu Codorus im der Graffchaft Wort 
im Staate Penniylvania in Nordamerita, defjen ge- 
genwärtiger Aufenthalt bisher micht ermittelt werden 
tonmte, biemit eröffuet: daß fein Bruder Georg 
Martin Ebert zu Mftoria im der Graffchaft Foulton 
im Staate Illindis in Nerdamerila in vorliegender 
Streitſache als gemeinfchaftliher Vertreter Leider 
Bellagten aufgefiellt und demgemäß derſelbe mittelft 
diesgerichtliher Verfügung vom Hentigen aufgejor- 
dert wurde, die ihnen umterm 29. Aug. 1861 bei. 
6. April 1862 eimgehändigte Klage vom 21, Aug. 
und pıacs. 1, Sert. 1860 binnen einer Friſt 

von 3 Monaten 
von der Infinmation jenes Decretes an zn beatt- 
werten, widrigenfalls die Klage für abgelängnet er- 
achtet, BDeflagte mit ihren Einreden auegeſchloſſen 
und Möger zum Beweiſe des Klaggrandes zugelaj« 
fen werben würde, 

Windsheim, am 12. Juni 1868, 

Königliches Bezirksgericht. 
Der gl. Director : 
$rhr. v. Bibra. 
ER 54. Dantid. 


Motariatd:Gebühren. 


4268. Praltiſche Hiljstabelle zu deren Berech · 
mung wird bei 1 binzeichenden Befekungen in Lithos 


Er gegeben, = sc umgebhender Frantefend- 


zung bou 18 fr. für 1 @remplar rechtzeitig koſten · 
Piel zugefendet durch Not. Beh, Adam in Röpting. 


2 Bekanntmachung. 


Ewaige Forderungen gegen ben Nachlaß ber le 
digen Margaretha Eyring von Herbftabt, geflorben 
zu Ralos Polofa in Ungarn, am 26. Scpibr. 1862 
find bei Vermeidung ber Nictberiicfihtigug bei 
Auseinanberiegung der Nachlaßzmaſſe 

Montag den 13. Zuli d. J. 
feüb 8 Uhr 
hier anzumelden und machpneeifen. * 
Königsgofen, am 13. Juni 1868. 


Königliched Landgericht. 
Der königliche Laudrichter 


v. Herrlein. 
Bolkart, Aſſeſſor 
E.Nr. 7671. [3 Marr. 
aarl. Bekauntmachung. 


Ctwaige Erb · oder ſouſtige Auſprüche an den 
Nachlaß des zu Rottendorf derſiorbenen Dienſttnech · 
tes Iopann Stein von Meinfahl find 

Preitag den 8. Juli I. 36. 
Vormittags DB Uhr 
dabier bei Vermeidung der Nichtberfidfichtigumg bei 
Anseinanderfegung ber Maſſe geltend zu machen, 
Shölltrippen, dem 15. Inmi 1868. 
Königliches Landgericht. 
S. B. d. b. u $ 
E,-Itr. 4600, Mottmann, t. Aff. 


G. Goljner'd öffentl. Schreib: und 
Gomiffionöbureau in München kat 
fortwährend vorgemerkt: 4275. 


1) Heirathögefuche von Berfonen jeden Stan. 
des unb Hlters, 
2) Stellengefuhe vom zahlreichen Per: 


fonen, befonderd ber gebildeten 
Stände; 
3) Kaufsobjecte jeder Art: Hänfer, Guter, 


Gärten, Billen, Geſchäfte aller Art u. f. w. 


4 Kapitalien anf Wechfel und Hypothel von 
100 Bis 100,000 ff 

5) Bach tobjeete ale Kaffee» Bierwirthſchaften, 
Krämereien u. dgl. 

6) endlid werden daſelbſt alle literarifchen 
Arbeiten ſchnell und billig gefertigt, ſowie 
Natbichläge über die verſchiedenſten Debens- 
verhältniffe ertheilt. 

Zu einem ſchönen und fehr rentablen Geſchäfte 

wird daſelbſt ein Compagnon geſuch t. 





Trud von Dr. C. ;oli & Sohn. 


4970, 


Ein Stribent; 


“welcher durch forrelie, juverläfſige undbabei flikhtige 


und jhöne Handigrift A vorzligfih zum Altuiren 

eignet, fann bis fpäteftens 1. Auguſt, wenn ihm bie® 

= früßer möglich, bei einem Rotar im Altbapern 
treten. 

Monatliches Honorar mindeftend 30 fl. 

Bewerber mit allgemeiner Borbilbung erhalten 
ben Borzug 

Auflaiah Über Art und Dauer ber biäherigen 
Verwendung nicht aber Ucherfenbung vom Zengniffen 
wirb erbeten. 

Geſuche, umter Mei 4270 eingereicht, befärbert 
bie Exrpebition biefes Blattes; ſolche, weiche wicht bie 
30. d. Mıs. beautwortet werben, find als nicht be» 
rädfichtigt zu erachten. 

4252. (d) Gdiftalladung. 
Schwarz gegen Glas wegen 
Horberuug betr. 

Kal Shwary, ehemaliger Germficber von rehe 
fing, deffen dermaliger Aufenthaltsort umbefannt ifl, 
wird hiermit auf diefem Wege anfgeforbert, ſich 

binnen 2 Monaten 

don hente au auf bie Streitevertüudung der beflag- 
tem Wirthschefeute Sehaflian und Therese Glas von 
Mocsinning vom 2 prues. 5. d. Mis. deren Erie 
plitat bei bem umterfertigten Gerichte, woſelbſt auch die 
Aften zur Einficht bereit liegen, in Empfang a Heer 
men werben lanı, borjdriftsmäßig zu erflären, wib- 
rigenfalls anf feine Gefahr im dem Streite fortges 
Idritten and er mit der (im aicht gehört 
werden wärbe, als ſei bierim wit ber Gebühr nach 
gehandelt worben. 

Frepfing ben 9. Juni 1668. 

Königliches Vezirfsgericht Freyſing. 

Der tonigliche Director: 
Nero. 


E.Nr, 7598, c, Pannen. 
4260. (20) Bekanntmachung. 

Beim t. Rentamt 
bitfen-Gtelle bis 1, k 
Bewerber haben fih über mehrjägrige Pragis, voll» 
kommenes Bertrautſein mit bem Ratafler-, Handlohn · 
und Umfpreibwefen, umb über einen moralifchen Les 
benswandel auszırweiien. Mit biefer Stelle it ein 
Wionatsgehalt von 30 fl., bei erprobter Brauchdat · 
keit von 35 fl. verbunden, Unträge find in fraufir- 
tem Beulen an dem — au ſtellen. 


4957. Grin. Bekanntmachung. 

Das Ausfreiben vom 31, Drtober 186% Mr. 
499, bie Berfhollengeit ber Dorothea Pletiner, 
geb. Cafſanoda, von Nordheim betr, wird biemit 
suräldgenommen, 

Gerolzhofen, ben 17. Yumi 1868. 

Königliched Landgericht. 
Der fönigl. Laudrichter: 


‚el, 
E.⸗Nr. 6666. Rappler, Affefler. 


Große und fleine 


Bibliotheken, 


fowie einzelne gute Werke jeber Art, Mamufcripte, 
Stamm. und Wappenbüder, Kupferſtich / and Holz 
ſchnittwerle werben flets zu amnchmbaren Preifen ge» 
gen Baar oder zu Zaufch angelauft von 2700, 
Marz Briffel, Antiquar, 
—— Nr. 6, neben dem 
biſchöfl. —— 


4978. Ein geprlifter Rechts-Eandidat voänfeht 
bei einem Ef, Bezirloauite gegen Heuorar bermendet 
zu werben. 

Offerte beliebe man umter M. R. im der Erped. 
d. DL niederzulegen. 











Bar Morgenblaft — 
par Verifyaltiger Ferielin £ 
Bayerifhen 3Beitung. 


Dienftag. Nr. 170. 23. Juni 1863. 





Heberfigt Kriegsdienft angehaltenen, auf einen anderen Theil bes Volles übertragen 
" wurbe. Hier ift alfo dem Bolt fein Recht verloren gegangen. 13 

Die ſtebenden Heere. — Zur phitofophifchen Litera, | von abfolut vegierten Staaten lönnte dies behauptet werben. 
tar, (Bortf.) — Die ajfygrifgen Alterthümer. — Notizen. Weber die Errichtung der fiehenden Heere, noch bie zwangsweiſe 


Volitiſche Hachrichten. Beiziehung ber waffentügtigen Männer zum Kriegsbienfte (Confeription) 
6 Telegramm. a a lurze ge — — —— — der 
perfönlichen ir ein, wie im ber Seerbannpfliht enthalten war. 
Sandeid: und Vörfennachrichten. Letztere mußte jogar brüdenber fein, beun fie währte ununterbroden 
= und betraf-Allee, was won Freien die Waffen tragen konnte. Wollte 
man jet wieber barauf zurüdtommen, fo wäre, ba es in Deutſchlaud 
Die ftebenden Heere. * Freien — im früheren Sinne un gibt, das ganze 

na olf kriegsdienſtpflichtig: wir gelangten beinnad zur Miliz. 
W. Das Milit. Wochenblatt für das beutihe Bundesheer enthält Km made man einmal den Berfudh, biefe den flehenden Beeren 


Über biefen Gegenfland folgenden Artikel, ber gerade in jetiger Zeit us A r 
olgemmeineh Suterefie haben büche, in weider bie Eiuckhieng ber fichen- Poren eg Suggriend el Rent Ar eflarh ng 
den Heere von den verfhiebenften Seiten angegriffen wird. deutſch anbs von feinen Nach arn nicht minder reſpectirt werden, wie 
Pr ; if dies bisher und gang gewiß nur wegen des Vorbandenfeins einer bes 
Die Vorgänge bei ven neueſten Berathungen bes Militärbutgets * 
ar trãchtlichen und geübten deutſchen Streitmacht geſchah: ob ber allergröfite 
in Defterreih und Preußen haben für ganz Deutſchland eine entjdiedene \ der A N 
ee ; . e Theil derjenigen, bie für Abjchaffung der ftehenden Heere geſtimmt, nicht 
Wichtigleit. Es Mann nicht anders fein, als daß bas, was in den ge h R u a h 
nanaten beiben Bunbesfaaten vorgeht, immer mittel- ober ummittelbar | |H® nach kurzer Zeit Ietstere herbeiwünfcen wird? Die Miliz fann 
and) auf tie übrigen Bundesflaaten einwirtt. Debr mod wie in allen | MUr durch ihre große numerifhe Stärke ſtehende Truppen nothbärftig 
anderen Bezirfen muß dies gerade bei Borfommniffen militärifher Natur | Ereven. Ein ganzes Bolt in Waffen Mingt vet fhön. Aber es mirbe 
der Fall fein, einestheils, weil bier auf Geite ber leitenden Organe fih ouh_ in Deutſchland bald herausftellen, daß mur eim fleiner Theil 
* — Pe lihen Bevölkerung gerne das Waffenhandwerk Betriebe. Die 
meift viel fachliche und prineipielle Uchereinflimmung vorausgefegt wer- —— URAN Beihk 
den muß, anberniheils, weil es fih bier um Dinge handelt, bie in | "* erzahl meigte ſich ganz andern ejhäftigungen zu. , 
ihrer allgemeinen Vebeutung von verſchiedenen deutſchen Bolfsflämmen Schon vom Bequemilichteitsſtandpunct aus find bei ben gegenwärtigen 
oder wenigftens Bollsvertretungen ebenfalls wieber nahezu gleich aufge» | focialen und fonftigen Zuſtänden bie flehenten Heere unentbehrlich. 
faßt werben. Befonders in tiefer feßteren Pichtung trifft man immer | Wellte man ven Berjud machen, am Stelle der ſtehenden Heere leidlich 
wieber biefelben Meinungen, Anfichten und Wünfde. Dean betrachtet | braudbare Milizheere auszubilden und biefe ein wenig in der Uebung 
Überwiegend die flchenben Heere ala ein Uebel, ftellenweis nicht einmal als ; au erhalten, fo würde ſich finder, daß bie Staaten mit ihren jetzigen 
ein nsthwendiges Uebel, das eingubämmen oder zu beſchräuken man felten | Mehenten Heeren ſehr viel Zeit erfparen. Das kommt ven bürgerlichen 
eine Öclegenheit ungenützt vorübergehen läßt. Der Grund biefer häufigen | Velhäftigungen zu Gute, Es iſt fonberbar, daß man biefen Vunct 
Uebereinftimmung ift leicht aufzufinden. Cine Anzahl Menſchen einige | Überficht, da dech bie Gegenwart fo fehr auf Zeitbenägung finnt. 
fi um jo eher zu einem ſummariſchen Urtheil über einen Gegenftand, Die Sicherheit ver Staaten und ihre politifhe Bedentung beruht 
je weniger fie davon verftehen. Das Nichtwiſſen ift dann bie bequeme ; jett grofentheild auf der Stärke und Güte ihrer ſtehenden Truppen. 
Bafis für die Meinungsgleihheit. Diefe geht immer in Etwas vers | Kein enropäifcher Staat, deſſen militärifhe Macht aus Milizen beftcht, 
Ioren, wenn Fachleute berathend zufammentreten, weil nun bie Detail | kann bebeutenden Einflug auf die Geſchicke des Welttheils ausüben. 
fenntniß und vie daraus hervorgehende Gruppirung ber Gründe eine | Cs ift beinahe als Regel anzunehmen, daß eine Miliz unferes an alle 
Role jpielen mögligen äußern Genüffe und Annehmlichkeiten gewöhnten Jahrhunderts 
Es liegen freilich auch Beifpiele vor, daß Nichtmilitärs in Pande | fo gut wie völlig unbrauchbar zu einer energifchen, offenfiven Krieg ⸗ 
tageverfanmlungen und anderswo fehr verftändig über militärifge Cine | führung if. ber ebem bie Möglichkeit der Offenfive fiellt einen 
richtungen und Verhältniſſe geſprochen und votirt haben; leider find | Staat in ben Augen ber anbern bed. Der dbefenfiven Kraft kaum 
Dies aber Ausnahmen. Wan kann behaupten, daß bie fichenden Heere | man aus bem Wege gehen; man unterläßt einfach fie anzugreifen. Die 
längft verfhwunten wären, wenn es im ber Macht der Volfsvertretungen | ſtehenden Heere find jegt allen mächtigen Staaten eigen. Weber bie 
gelegen hätte, fie wie in einzelnen Pofitionen auf bem Papier, jo auch gänzlihe Befeitigung noch bie namhafte Verminderung betfelben kann 
als Ganzes und in Wirklichkeit aus ber Reihe der Thatſachen megzu- dadurch angebahnt werben, daß ein Staat allein dies verfucht. Und 
fireichen. wenn alle übereinfämen, die gleiche Waffe aus der Hand zu legen, ins 
Die heftige Oppofition, welche in conflitutionellen Staaten bie | dem fie ihre ſämmtlichen flehenden Truppen auf immer nah Haufe 
Ausgaben für Militärzwede bisweilen erfahren, rührt weniger vom | fehidten; das hieße nichts weiter, wie demjenigen Staate große Chancen 
foftematifcher Böswilligleit, wie eben von mangelhafter Kenntniß ber im | zuzumenden, der zumäcft wieder ſchlau genug wäre, ein ſiehendes Heer 
Frage kommenden Verhäliniſſe, namentlich aber von einigen ganz fals | zu errichten. Die andern Staaten mürben gepwungen fein, ibm zu 
hen allgemeinen hiſtoriſchen, politiſchen und volkswirthſchafilichen folgen und fomit finge ber Kreislauf wieder ven vorn an. 
Shlüjien ber. Große, mãchtige Staaten, bie ſich gegenfeitig leicht angreifen können, 
Es ift wahr, daß die fichenben Heere eine Einrichtung ber Neuzeit | finb heutzutage auf bie Dauer nur mit Hülfe ſiehender Heere vor Ein- 
find. Sie eniflanden erft nah dem breißigjährigen Krieg. Vorher | Buße an Anfehen und Beſitz zu bewahren. Die Schweiz hat das Milig 
traten, nächſt dem altem Heerbanne, nur zeitweilig geworbene und Mic | foftem, doch das beweist nichts. Die Schweiz ift ein Meiner Staat, 
lizheere auf. Aber die Einführung ſtehender (erft geworbener, bann | und als folder würte fie nur ein verhältnißmäßig ſchwaches ſtehendes 
conferihirter) Truppen ift dennch etwas ganz anderes, als ein [ebiglih | Heer unterhalten lünnen, 
von ten Regierungen zu Ounften einer Berflärfung ihrer Macht durch ⸗ Diefes Landchen wird in Europa gebulbet, die Eiferfucht ber Groß⸗ 
geführten Alt. Sie hat fih fozufagen von felbft gemacht, ift eine Com- | mädte bebingt es je. Dafür hat aber aud feine Stimme in ber Politik 
fequenz der Veränderungen überhaupt, welche die Staaten beim Ueber» ; fein Gewicht. Die Schweiz wirb immer nur eime Art Krieg führen, 
gang im die neuere Zeit erlitten haben. ben Exiſtenztrieg. Für einen felden verdient das Milyfyflem fogar 
Im alten Deuiſchland waren alle freien verpflichtet, beifrieg ober | den Vorzug, denn es Bringt bie größte Menge Streiter in Reih und 
Kriegegefahr dem Heerbanne zu folgen, für welde Verpflichtung ihnen | Glieb, Die wahrſcheinliche Seltenheit des Falles empfiehlt eg da aud. 
allertings wieber das Recht zuftand, in den Angelegenheiten des Vater⸗ Schr irrthümlich Hat man den flehenden Heeren ihre Koſtſpieligleit 
landes, mochten fie fih num auf Krieg oder Frieden beziehen, mitzue | vorgeworfen, Für gemöhnfid Toten Milizen allerdings nicht viel, be 
ſprechen. Diefe Gegenfeitigkeit zwiſchen Waffenleiftung und Verathungs- | fonders wenn fie, wie fo oft, nur auf dem Papiere ſtehen, und ihre 
recht beſteht eigentlich im allen conflitutionellen Staaten ter Gegenwart | Uebungen mangelgaft find. Es ift aber fo gut, wie gewiß, daß, wenn 
noch, nur mit dem Unterfchiebe, daß bie letztere Function von ben zum z.B. Deutſchland gezwungen wäre, einen großen Krieg zu führen, und 
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wenn hiebei ſtatt der ſtehenden Truppen alle waffenfähige, männliche Bes 
völterung einberufen wurbe, deren eilige und überſtürzende Ausrüſtung, 
Bewaffnung ıc. faum weniger Millionen und Milliarden beanfpruchen 
mödte, wie alle ſteheuden Truppen Deutihlanbs znfanmengenemmen 
feit 15 — 20 Jahren gefoftet haben. Die Vorgänge in Amerifa laſſen 
biefe Bermuthung nicht al& übertrieben erſcheinen. 

Dort haben gegenwärtig die Norpftaaten höchſtens 300,000 Mis 
lizen auf den Beinen, und bieven ficht ſchwerlich mehr wie bie Hälfte 
wirffih im Felde. Das bezilzliche Mititärbudget, das allerdings ein 
Kriegsbudget ift, ift für nachſtes Jahr auf 423 Mil. Dollars veran- 
ſchlagt. Sohin fimen vert 800 Mann jährlih auf etwa 1 Mil. Dell, 
zu fliehen! Wenn das feine theure Rechnung ift, fo gibt es feine! Das 
oͤſterreichiſche, anfehnlich ftärkere Friedensheer foftet blos ven ſechſten Theil 
obiger Summe. 60—50,000 Diann Kerntruppen (mie fie nur ſtehende 
Heere liefern), wärben den amerifaniichen Nordſtaaten auch im Kriege 
teine 200 Mill. Doll. koſten, nnd hätten bei den jetzigen Verwidlungen 
dort fonder Zweifel ihen gang andere Thaten hinter fih, mie feither 
von dem Mudenſchwarme (?) der amerilanifchen Miligen zu vernehmen waren. 

Für einen Staat, der feiner Größe, Yage und übrigen Berhältniffe 
wegen gezwungen iſt, activ oder pafliv große Politil zu treiben, lann 
man folgendes als ausgemacht hinftellen : 

Ein ftehendes Heer ift im Durchſchnitt längerer Zeiträume und 
rohe Kriege darin vorausgeiet, gewiß ebem fo billig, wie ein alle Waf- 
Fenfähigen umfaſſendes Milizheer. Es hebt ven Wohlftand des eigenen 
Yandes nachhaltiger, denn es ſchützt dieſes wirffamer, erlaubt aljo eine 
volftändigere Entfaltung der Iapuftrie, des Handels ıc.; ſodann erlaubt 
es, im Gegenſatz zum Milizheere, daß dieſer Wohlftand fih trog bes 
aus brechenden Rrieges weit länger und allgemeiner erhält, benn das aus · 
zichenbe Heer löst fid im jeiner be eits fertigen Sfolirtheit leichter und 
ohne daß gas alle Schichten ver Gejellihaft erjhüttert werben, für ben 
Kriegszwed vom Volke ab, das jeine Beihäftiguagen im Ganzen unge 
ftört fortfegen kann. Das fichende Heer erlaubt, weil es beſſer wie 
das Miligheer ift, einen raſcheren Beginn und eime entſchiedenere Fort · 
fegung der kriegeriſchen Operationen, es fann alſo den Frieden frübzeie 
tiger erfimpfen, Das ſiehende Heer macht es aud möglich, ven Krieg 
mit einer größeren Defonomie in Bezug auf ven Menſchenverbrauch zu 
führen. Länder, die nur Milizheere in’ Feld ftellen, haben mehr Ver ⸗ 
Iufte an Menſchen, an Geld und an fonftigen Mitteln zur Kriegführung,. 

Wir meinen: das find doch wichtige Bortheile der ſſehenden Truppen 
für einen Staat! 





Zur pbilofopbifchen Literatur. , 


(Bortjegung.) 

” Die eigentlichen Markſteine aber für die Geſchichte ber Eultur und 
Kunft fliehen is Egzypten, das fi wie China vom gemeinfamen Stamm 
Holiet, noch ehe fih die Scheidung ber Arier und Gemiten vollzogen 
hatte, „Das Land liegt vor uns wie ein Buch, deſſen fleinerne Piejens 
lettern, deflen finnige Bildwerle uns das Peben ferner Jahrtaufende vers 
lünden.”“ Im Arditeftoniihen und Symboliſchen haben wir das löſende 
Wort für das Räthfel des Egyhpterthums; barin ift feine Stufe in ber 
Entwidlungsgeidichte der Menſchheit beftimmt. Jede Geſtaltung wird 
bem —— Geiſte ſofort zum bleibenden Symbol, wodurch freilich 
auch bie Idee in Stein erſtarrt. Sand und Nil halfen ven Eghptern 
zu biefer culturlihen Stufe, denn um ſolche Naturverhältniffe zu ver« 
werthen, bedurfte es ber Eultur. Im Zuſammenhang flcht ihre ardi« 
teftonifh ausgeprägte Sprache und ihre Hieroglophen. Die been ber 
Religion ftehen hier zunächft in den ſymboliſchen Göttergeftalten da, in 
einem fehr jeltfamen und räthielhaften Polyibeismus; erft fpäter wird 
biefer Cultus von Kleinaflen und Hellas beeinflußt. Zwar finden wir 
ben Olauben von der Umgerflörbarfeit der menſchlichen Perfönlichteit, 
biefe menſchheitliche Uridee, ſogar bei den Naturpölfern, indeß find es 
die Egnpter, welche zuerft eim entſcheidendes Gewicht auf das Peben nach 
dem Zobe gelegt, die Seelenwanberung und ben Thierbienft Hinzugefügt. 
Egypten ſchreitet in ſich ſelbſt fort, ohne daß die reiche Bolfsfage, deren 
beliedtefter Held König Ramſes ift, nicht benfhar wäre, Sogar bie Ans 
fünge des Dramas, an die firhlihen Schaufpiele des Mittelalters erin- 
nernd, finden wir, Bon ihren Poeften heben wir auch bier eine An« 
rufung Gottes hervor: 


„Sei guäbig mir, Du Gott der Morgenfonne, 
Du Gott der Abendſonne, Heros beider Welten, 
Du Gott, ver einig und im Wahrheit lebt! 
Geſchaffen Haft Du Alles, was da iſt, 

Im Sonnenauge offenbarſt Du Dig. 

Ih rühme Di, wenn abendlich es bänmert, 
Wo friedfih Du zu neuem Peben ſtirbſt; 

Du ſcheideſt unter Lobzefang im Meer, 

Und Deine Barke nimmt Did) jubelnd auf. 


Aber nicht die Poeſte, bie Architeltur, am ver aub Seulptur und 
Milerei gebunden bleiben, iſt die eigenthümliche Kunft ber Egypter. 
f Meaffenhaftigkeit und Erhabenbeit ſiehen zu Anfang; die Matur mirb 
bemältigt durch die Macht des Mafes: Die gewaltigen Pyramiden und 
Dbelisten, ver See Möris, das Labyrinth und bie Felſengräber von 
Benihaffan find fprehende Zeugen. Auch im ber bildenden Kunſt be ⸗ 
günftigt eine firenge Gemeffenheit, eine ruhige Starrheit das Koloſſale. 
Obgleich Eyypten für fi eine geſchichtliche Entwidlung aufweist, 
wirkte es doch nur unmerklich auf den geihichtlihen Proceß, durch den 
die Menſchheit immer höhern Geiſtesgehalt errang. „Die Weltgeſchichte 
vollzieht ſich durch vie jelbftändige Entfaltung und Wechſelwirkung zweier 
Bölterfamilien, bie urſprünglich in einem Hauje wohnten, bann aber 
auseinander gingen, bamit jebe ihre eigentsümlichen Gaben ausbilden, 
und dann der andern zum Mitgenuß bieten könne. Cs finb dies bie 
Semiten und Arier... Im der Religion ift das Höchſte unter ben 
Semiten erjdienen, in Staat, Kunſt, Wiſſenſchaft gebührt ven Arten 
bie Palme.” Wir fönnen unmöglih dem Berf. in feinem eingehenden 
Vergleiche von der fubjectiven und objectiven Geiftesart diefer Stämme, 
von ihrem Unterſchiede in der Anffaffung des Heldenthums, Staates, 
der Sprade, Religion, Wiſſ nihaft und Kunft folgen; wir übergeben 
ebenfo die Detailbemerfungen über das alte Babylon, Ninive und Aſſy-⸗ 
rien, über Neubabylon, die Phönicier und Heinafiatifhen Syrer, um 
um jo treuer bie Blüthe des Semitenthums, Ifrael, wiedergeben zu kün« 
nen. Es ift dies wohl, fowohl was die Durddringung des Stoffes, 
ald bie Auffafjung und Darftelung desjelben betrifft, der gelungenfte Theil. 
„Das Bolt Ffrael bilvet geiftig und weltgeſchichtlich den Höhepunct 
bes Semitentbums. Dan hat es nicht mit Unrecht das Volt Gottes 
genannt, denn feine Miffion mar weientlich eine religisſe, und es hat bies 
felbe dur Thaten und Yeiden herrlich erfüllt; es hat feine Eigenthümlicdh- 
feit zu folgerihtiger und muftergiltiger Erſcheinung gebracht, und ift dadurch 
gleich) den Römern für alle Zeit ein bleibendes Denkmal in ber menſch- 
heitlichen Culturentwidliung geworben. Nicht blos, daß bie Einheit Gote 
tet, die urſprüngliche Anſchauung unferes Geſchlechts, gegenüber ihrer 
Entfaltung in ven Polytheismus, feftgehaiten wurde, auch die Geiſtigleit 
Gottes ward gegenüber bem Naturdlenſt mit voller Entſchiedenheit er« 
faft, und der Schöpfer und Herr der Welt warb vor Allem als ber 
Geſetzgeber für das Leben ber Menichheit verehrt, die fittlihe Weltorb« 
nung war ber Ausbruf feines Waltens, und vie Erfüllung des Sitten» 
geletges ber rechte Dienft, den er verlangte... Der Glaube, daß bie 
Menſchheit mad dem Bilde Gottes gefhaffen, durch fittlidhe Freiheit ſich 
zum Reihe Gottes auf Erben geftalten jol, ift das große Erbtheil 
Yiraeld, feine Errungenſchaft für die Nachwelt... An der Spige bes 
Hebräerthums ficht Abraham, Ihm warb durch innere Erfahrung in 
ber Stimme des Gewiffens der geiftige Gott offenbar, und in feinem 
Gehorfam ſchied er fih von den andern Semiten, vom Natur: und Mo: 
Iohevienft, und fo mochte er im der eignen großen Seele empfinden, 
daß im biefem feinem Erlennen und Leben einft alle Bälfer follten ge 
fegnet werben,” Mofes, in dieſem Geifte erzogen, rettete im ber folge 
das Bolf aus der eguptiichen Knechtſchaft, und verkündete ihm bies Gefetz 
des Geiſtes als das göttliche. „Wie Abraham war er Prophet: er Iebte 
in der Gewißheit Gottes, und fühlte deſſen Walten in ber eigenen Bruft, 
in den Wahrheiten, die ihm im ber Tiefe feines Weſens durch bie Hins 
gabe feines felfenfeften Willens am bie Religion offenbar wırrben, ver 
nahm er die Stimme Gottes, und fie rebete buch ihm zum Boll.“ 
Die helfenden Naturereigniffe bei dem Auszug aus Gghpten mußten 
dem geſammten Bolt als die fihtbaren Zeihen der Macht diefes Geiſtes 
erfheinen, und ein ungemeffener freudiger Muth fi bilden, fein Eigen» 
thum zu fein, und unter feiner fchüßenben Sand zu fichen. Es gab 
ſich diefem Unfihtbaren gänzlich bin, und glaubte unbedingt an feinen 
Bund mit feinem Bolte, fo daß es das Geſetz erfülle, darin er bon 
Sinai herab feinen Willen auf Erben kundgethan. Dadurch erhob ſich 
Iſraels Gott Über jedes Verürfnig eines äußeren Zeichens, fein Lieben 
und Zürnen war ja von der Gefinnung bes Herzens abhängig gemacht. 
Im neuen Befige Kanaan's entwidelten ſich die höheren religiöfen Ge 
banfen in einem gefiherten Bolfsthum. 


Wie Gott als Geift nicht finnlih angefhaut, fondern nur gebadht 
wird, fo ift ber hebräiſchen Kunſt der inhaltliche Gedanke das Höchſte, 
vie äußere Eriheinung ihm untergeorbuet. „Das plaftifche Vermögen 
bleibt unentwidelt, und mit ihm ver Sinn für den architeltoniſchen Auf 
bau und bie Vollendung eines Kunſtwerles in der völligen Durchbildung 
des Stoffes durd die Form. Die Einbildungstraft lebte und webte in 
ber Gemüthewelt, umd arbeitete für bie innere Anſchauung; bie Reli» 
gion des Geiftes führte zur Kumft des Geiftes, zur Poefie, welde bie 
deranken ber Seele und bie Bewegungen bes Herzens kundthut, und 
kühnen Echwunges dem Fluge der orfellungen folgt... Die mufica- 
liſche Lyrik iſt darım das Ergebnif der hebrätſchen Gemithaftimmung 
und Weltauffaſſung . .. Im ihrer Erhabenheit herrlich und im ibrer 
Seiftifeit unbefümmert um äußere Erſcheinung findet fie eine eigen« 
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hũmliche Form, indem fie unbefangen nur nach dem Höchſten trachtet... 
Die Bhantafle geht vom den Gemuhobewegungen aus, und folgt deren 
GErfgütterungen, deren Berlauf; die Freiheit des Gedankens herrſcht, 
und wie bie Borfiellungen einander hervorrufen, eilt bie Darftellung 
ihnen nad, und jhwebt raſchen Flugs von einer zur andern... Kein 
Bild wird um feiner felbft willen ausgeführt, vielm.hr fliege bie Em · 
pfindung, als ob fie nicht genug thun könnte, von einem zum andern, 
und bie Metapher, die in: Zeitwort liegt, ift oft ſchon eine andere, als 
bie der Zufammenhang mıt bem Hauptwort erwarten ließ... Lprit 
alfo, fubjective Poefie tft der Grundton des Hebräerthums auf dem &e- 
biete der Kunſt; fie begleitet es von feinen Urjprüngen an, und bie Pal» 
men geben uns nicht ſowohl die Gefühlsergäffe und Betenntniffe eines 
öniglihen Dichters, als die Herzend- und Geiſtesgeſchichte eines prier 
ſterlichen Volles im Yaufe vieler Jahrhunderte.“ 


GSchluß folgt.) 


Die aſſyriſchen Alterthümer. 


C. Zur Zeit als bie hieſige Olyptothek gebaut und ihre Räume 
gefült wurden, kannte man als Borttufe der griechiſchen Plaſtik nur 
die ãgyptiſche. Ya finniger Weiſe wurden daher die großartigen Schätze 
im der Urt geordnet, da man zuerſt durch ben ägyptiſchen Saal zu ben 
Imeunabeln der griehijgretrusfifhen Kunft gelangt, um bann im bie 
den Meifterwerten des griechiſchen Genius gemeihten Hallen einzutreten. 
Seit jener Zeit ift durch vie unflerblihen Bemühungen des Franzoſen 
Botta und des Eugländers Layard die Archäologie aus den Schutt 
haufen des alten Ninive eine neue Seite aufgedeckt wurden. Denn 
nachdem dieſe großartigen Denkmale der aſſhriſchen Kunft bekannt ges 
worben, fonnte keine Geſchichte der Kunſt am ihmen ſchweigend vorüber 
gehen, fo mannigfah auch das Verhältniß war, im das man fie zur 
griehifhen Plaſtil jegte. Auch die Mufeen, nicht bios von Londen und 
Paris, ſendern aud von beutjchen Stävten, füllten fi mit aſſyriſchen 
Reliefs, die jogar zum Theil gegenüber den plaſtiſchen Werfen ber 
Griechen einen derſchwenderiſchen Faum einnehmen, Kur in ver Mün- 
hener Ölyptothel, die gerabe in ber hiſtoriſchen Drbnung der Dlonu- 
mente ganz einzig dafteht, mußte man ned die Anjganung von Keprä- 
jentanten diefer wichtigen Kunſtſtufe miffen. Man begreift daher die 
hohe Freude aller Kenner und Freunde der Kunſt, als König Ludwig 
mit großartiger Munificenz auch dieſem Mangel abhalf und mit jeinftem 
Kunfrfinn durd Organifarion einer großen Partie aſſyriſcher Dentmale 
gleihjam den Schlußſtein zu feiner berrlihen Schöpfung der Glyptothel 
legte. Wenn man aber bei biefer Oelegenheit behauptet hat, Münden 
entbehre bis jegt noch jedes aſſhriſchen Kunſtwerkes, ja ſogar jedes ber- 
artigen Öypsabgufies, jo hat man doch unfere Stadt ärmer gemacht, 
als fie in der That iſt. Denu bereits feit zwei Jahren befinden fich 
in dem f. Antiquarium zwei Abformungen der bedeutendſten aſſhriſchen 
Monumente des Berliner Muſeumo; das eine gibt eine auf ven Wän- 
den der Rönigspaläfte von Ninive fo oft wieberfehrenbe Darftellung 
einer Yöwenjagd in lebendiger marfiger Yuffafjung, bas andere, eine 
chpriſche Stele mit der Darflellung eines Priefterd em relief und langen 
Streifen von Keilſchriften zu beiden Seiten, ift weit befamnt als ber 
vorgejchobenfte Poften affgrijher Herrſchaft und Kunft auf europäiſchem 
Boden. Aber auch an Driginalien rühmt fi das Antiquarium ein 
Stüd * befigen, das von einem Maune herrührt, ber zuerſt unter 
allen Deutſchen im Jahre 1850 die mounds von Nimrub und Kırpund- 
ſchit beſuchte. Cs ift diefes eine Meine Nelieffigur in Alabafter, melde 
Dr. Saudreczfi, der früher hier in Münden finbirte, dem Muſeum der 
Alademie vermachte. Ueberdieß hat das Antiquarium in mewerer Zeit 
vier Brucftüce origineller affgriiher Köpfe, und ein größeres Relief 
acquirirt. Auf demfelben if eine Opferfcen: in intereffanten Formen 
bargeftellt. Die Gottheit mit einem boppelten Flügelpaar und einer 
biumengefrönten Tiara, hält in ber abwärts gejenlten Rechten einen 
Fruchttorb und im der erhobenen Linten den Cypreſſenzapfen. Ihr 
naht ein Priefter mit langem Gewand ımb einer Yotosblume in ber 
einen Hand, und unter dem Arm einen Widder, um ihm ber beflügelten 
Gottheit zum Opfer zu bringen. Hinter ihm fteht ein zweiter Prieſier in 
ähnlicher Kleidung, der bie rechte Hand andachtevoll zum Gebete erhebt, 


Rotizen. 


Der feit Kurzem eröffnete bierjährige Parifer Salon gibt ben 
„Dieskuren““ Gelegenheit, im einem Borberiht die Thatſache zu con ⸗ 
flatiren, baf die unabhängige Stellung, welche die franzöſiſchen Maler 
feit dem Zerfprengen der Davib’fhen Schule den ng Se ber Kunſt ge 
geniber eingenommen, das völlige Yosfagen von den Zraditionen frühe 
rer Epoden nachgerade zu einem fehranfenlojen Individualismus geführt 
bat. Innerhalb der einzelnen Runftzweige beftimmt ausgeſprochene Tens 


denzen zu erfennen, wirb immer ſchwieriger; es ſcheiden fi noch ein- 
zeme Künftlergruppen von einamver ab, aber eigentluhe Schulen. eriftiren 
nicht mehr: jeder Künftler folgt allein jeinem Ideale und vorzüglich fei- 
ner Invividualität. Die Elafliter find geftorben, das ift bekannt, jeboch 
aud die romantiſche Richtung von Ingres und Ary Scheffer zähle nur 
nod wenig Anhänger, und der Realismus eines Delarohe und feiner 
zahireichen Schüler wird immer mehr durch den Naturalismus eines 
Kourbet, Couture, Huet, Corot und ihrer Nachahmer verbrängt, Die 
Hahl Heiner Secten, die nicht durch neue Kunftregeln, ſondern durch 
Behandlung berjeiben Stoffe und zwar folder Stoffe, die dem Ger 
ſchmad der großen Dinge huldigen, ſich bemertlich machen und deßhalb 
mit einer Art vom Spotinamen belegt werben, nimmt mit jedem Jahre 
zu. So z. B. heißen, „bie ſchwindſüchtigen Maler“ diejenigen, melde 
Heberts träntelnde ualieniſche Geftalten nahahmen; folder Heiner Mäp- 
Gen find etwa ein halbes Dutzend mit den wohlflingendften Bezeichnun ⸗ 
gen ausgeflellt. Ferner unterjheivet man les peintres en gris, bei bemen 
bie graue Farbe im manierirter Weije hervortritt, les peintres fantaisistes, 
Dialer, die das Landvolk ſtets in Yumpen gehüflt darftellen, u. A. m. 
Die fogenannte Ecole nsogrecque hat lange Zeit Gegenftände in matu- 
raliſftiſchein Sıyl mit großem Erfolg behandelt; ihr Führer Gerome hat 
dieſe Richtung indeß vorläufig wentgftens aufgegeben, und feitvem ver 
lieren fi die Nachahmer. Dafür mehrt fih der Kreis ver jogenannten 
Dialer des Drients und bie ethnographiſche Schule, welde die Yand- 
ſchaft mit dem Genre verbindet. Wie man vie Gecte Derer nennt, 
melde ihre Kunſt injoferne zur Dienerin des Zeitgeiftes macht, als fie 
& tout prix Nudibäten zur Schau ftellen, jagen die Dioskuren nicht, doch 
meinen fie, man follte glauben, daß die Maler für diefes Jahr eine 
Concurrenz in der Darftellung der Benus verabretet haben, jo oft er⸗ 
blidt man im Salon die ſchaumgeborne Göttin, (Eur.) 


* In London ift die Geiſtlichteit gegen bie Erinolinen eingefchrit- 
ten, indem fie den Preis von Kirhenplägen für Crinolinenträgerinnen 
von 4 Pi. St. 10 Sh. auf 6 Pf. St. 15 Sh. erhöhte. 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Konitantinopel, 21. Juni. Doſt Mohamen ift während ber 
Belagerung Herats geftorben. Der Schluß der Induftrienusftellung 
finder am 10. Juli ftatt. Die türfifchen Garniſonen ter adriatiſchen 
Küftenpläge werden verftärkt wegen des vermutheten albanifchen Uns 
ternehmens Sfanderbegs. 

O Brüffel, 22. Juni. König Leopold hat geſtern dem bras 
ſilianiſchen @ejchäftsträger und dem engliſchen Borichafter Aupienz 
ertheilt, und eine für Brafilien günftige Entſcheidung des Conflicts 
übergeben. * 

D Corfu, 18. Juni. Des Lordobercommifjärs Officidlerflärung 
wegen Bereinigung der jonifchen Infeln mit Griechenland ift erſchienen. 
Darauf folgte ein Te deum und Jllumination, 


* Heute Nachmittag 3 Uhr wird eine außerordentliche Beilage aur 
„Baveriihen Zeitung” ausgegeben, welche die Thronrede enthält. 


>< Münden, 22. Juni. Die Kammer der Reiheräthe Hielt Heute 
ihren zweiten Zufammentritt und wählte ihre Ausſchüſſe, welge in Folge 
biefer Wahl, wie folgt, zufammengefegt find: I. Ausſchuß (Juſtiz): bie 
HH. Reihsräthe: Erzbiſchof v. Deinlein, Fürft v. Hohenlohe, Frh. v. 
Branfenftein, v. Maurer und v. Bayer, Grjagmann: Graf v. Lerchen - 
feld. 11. Ausſchuß (Finanzen und Staatefhuld): Graf v. Arco-Balley, 
v. Nietbammer, Graf v. Montgelas, Fürft Theodor v. Taris und Frhr. 
v. Ehingen. Erfagmann: Frhr. Karl v. Uretin. II. Ausihuß (innere 
Angelegenheiten): Fürft v. Hohenlohe, v. Harleß, Graf v. Malpeghem, 
Schr. Karl v. Aretin und Graf vw. Lerchenfeld. Erfagmann: Frhr. v. 
Thüngen. IV. Ausſchuß (für die Beſchwerden): Fürſt v. Dettingen» 
Spielberg, Erzbifhof dv. Scherr, Graf v. Fugger ⸗Kirchberg ⸗ Weißenhorm, 
v. Harleß, v. Dinkel, Frhr. v. Frankenſtein, Graf Aug. v. Seinaheim, 
dv. Bayer und Fürft v. Wrede. Erfapmann: Graf v. Deroy. V. Aus 
ſchuß (für die Anträge): der I. Präfident Frhr. v. Stauffenberg, Fürſt 
Hohenlohe, v. Harleß, Frhr. dv. Ponilau und v. Bayer. Erſatzmann: 
Fürft v. Wrede. ’ ' 
Münden, 23. Iuni. Die Unterhandlungen zwiſchen ven Re— 
ierungen von Bayern und Deflerreih über die Verbindung ber bauer. 
fteifenbahnen mit Böhmen bei Eger, und zwar in ber beppelten Richt« 
ung von Hof nad) Eger, und von Waldſaſſen nad Eger, haben in ben 
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legten Tagen ihren beiterfeitigen befriebigenden Abſchluß gefunden, und 
ift dahier eime Uebereinkunft vorbehaltlih der Ratificationen der aller- 
höchſten Eouveräne von Defterreidh und Bayern, abgeſchleſſen worden. 
Der bier jeit mehreren Wochen anweſende kaiferlih öfterreihifhe Com- 
miffär, Minifterialvath Dr. von Maly, ift vorgeflerm Abends nah Wien 
aurüdgereist. 

& Lindau, 20. Juni. Seit einigen Tagen befindet ſich wiederum 
am Lagerungsorte bes vor einigen Fahren im Bodenſee gefuntenen 
bayerischen Dampfbootes „Yubwig“ eine Hebefloitille und wurden bereits 
erneute fubmarine und tedmifhe Berſuche zur Emporhebung des großen 
eiſernen Schiffes aus einer Tiefe von 70—80 Fuß unternommen. Yuf 
mehreren größeren Schleppbooten, welche dem Unternehmer, Hrn. Bauer, 
von Seite des badiſchen und hiefigen Dampfihifffahrts-Inflitutes zur 
Verfügung geftelt wurden, befinden fi nunmehr Locomobilen aufgeftellt, 
melde ben Hebeballons und Yebelameelen die Puft durch Bentilations- 
Apparate zuführen und fo eine Hilfemannfhaft befeitigen. Zur Hebung 
bes Schiffes Tommen gegen 15 Hebeballons und bis vier Hebela⸗ 
meele von verbefferter Habrication zur Anwendung. Auch bie von 
früheren Hebungsverfuchen noch am ver Peripherie des geſunkenen Boo- 
tes befindlichen großen Lagerfäffer follen, mit Luft gefüllt, ala weitere 
Hebemittel zur BVenũtzung kommen. Die Witterungszuftände finb Bei den 
bäufigen Gewitterregen von flürmifchen Erregungen der Seegewäſſer ber 
gleitet und fo für mautifhe und fubmarine Yeiftungen nicht die günfig- 
ſten. — Der Freindenverlehr ift anbauernb ſchwach. — Regengüffe und 
und Wellenbrüche führen in ben Berggegenden große Ueberfhwenmun: 
gen herbei. 

Düffeldorf, 19. Juni. Die Polizei Hat Hier zehn Kiſten mit Ge» 
mehren, melde, von Lüttich kommend, nad Brewberg fpebirt werben 
follten und als „feine Eifenwaaren‘ beclarirt waren, mit Beſchlag 
belegt. 


Aus Elbing, 17. Juni, meldet der „E. Auz.“: „Am 13. db. find 
auf dem hieſigen Bahnhofe abermals 7 Kiften mit Miniegemehren, 
welde, von Berlin angelommen, nad Polen ohne Zweifel für die Im« 
furgenten beftimmt weren, mit Beſchlag belegt werben. Es ift dies bie 
nennte oder zehnte Beſchlagnahme von Waffenfendungen für die polni- 
ſchen Infurgenten, welche allein bier vorgefommen iſt.“ 


Duisburg, 17. Iıni. In der geftern ftattgehabten außerordentlich 
ſtark beiuchten Öeneralverfammlung der biefigen Geſellſchaft „Secietät” 
wurde beichloffen, für die Dauer der Beit, als bie Prefverorbnung vom 
1. Juni d. 9, im Sraft bleibt, bie Kreuzzeitung aus bem Vefezimmer 
der Geſellſchaft zu entfernen nnd an beren Stelle vom nächſten 1. Juli 
an ein freifinniges außerpreußiſches Blatt zu haften. 

Aus Pofen meltet die „Pol. Ztg.“: Dem Bernehmen nad bat 
der in Dreöven geflorbene Kammerherr Garezynsli tem preußifchen Mi— 
kitärfiscus 700,000 Thlr. vermacht zur Errichtung eines Gabdettenhaufes 
in Pefen. Im dem Inftitute follen hauptſächlich junge Polen erzogen 
werben, jebeh mit der Verpflibtung, im bem preußiſchen Heere foäter 
fortzubienen, 

*Peſth, 17. Juni. In Verüdfihtigumg ber Futternoth, die in ben 
jenigen Comitaten Ungarns herrſcht, melde durch tie anhaltende Dürre 
fo bedeutend gelitten haben, werben, wie ber „P. 9.“ hört, alle Caval« 
feriegarnifenen zeitweilig von dort verlegt und in Theilen bes Landes 
untergebracht werben, wo bie Futterpreiſe feine fo enorme Höhe haben. 


Peſth. 19. Duni. Der zur Erhebung des Nothſtandes in Ungarn 
in bie betroffenen Comitate abgefendete f. Statthaltereiraih Abonyi hat 
50,000 fÜ mit ber Weijung mitbelommen, bavon in den einzelnen Gemein« 
ben die wahrhaft Betroffenen und fühlberen Mangel Leidenden nach dem 
Maße ihrer Neth und Bebürfniffe zu unterflägen. 

Paris, 18, Juui. Der Deputirte Didier, der Billemeflant, ben 
Redacteur em chef des Figaro, auf meuchleriſche Art in feiner Wohnung 
überfallen hat, ifi heute vom Zuctpoligeigericht zu 2 Monaten Gefäng- 
niß und 500 Fr. Gelpftrafe verurtheilt worben. 

* Aus Paris, 18. Juni, geht der „Oſid. P.“ die Nachricht zu, 
man rechne dort darauf, daf bis zum Herbſt bie Hauptſtadt Merico in 
ber Gewalt ber Franzoſen fei, und dann dem Saifer Napoleon vie 
Krone von Merico angeboten werde. Diefer aber werde fie ausichlagen 
und den Erzberzog Maximilian von Defterreih als König von Merico 
vorſchlagen. Man boffe in Paris, daß dann ber Wiener Hof feine 
früheren Bedenlen gegen die Unmahme dieſes Thrones ſchließlich doch 
noch (?) überwinven werte 

In Bordeaur ift es zu einigermaßen bebenflihen Unruhen ge- 
lemmen. Die zablreihen und zünftig organifirten Laſtträger witerjegten 
ſich durch Thätlichkeiten ter Anlage eines Schienenweges längs der Has 
fenguais und wurden erft, nachdem man Mititärmacht requirirt batte, 


zur Ruhe gebradt. Die Polizei wurde von bem erbitterten Laſtträgern 
mißhandelt, die Behörten, ja Senater Pietri, ter fi vorher ſchon mes 
gen. ber Heftigkeit, mit der er die Wahl des Oppoſitionscandidaten Pas 
vertujon belämpfte, und wegen ter Mittel, durch tie er fie vereitelte,. 
viele Feinde gemacht hatte, verhähnt und mit Steinen geworfen. Es 
wurben einige Berhaftungen vorgenemmen, Die Ruhe ift jedoch wieder 
hergeſtellt. 

* In Mailand und Livorno find verdächtige Waffenſendungen ein« 
getroffen, von ven Behörden angehalten und wieder freigegeben worden, 
als fie in ber Iombarbifhen Hauptſtadt vom Sohn des Oberſten Rullo, 
in dem toscaniihen Hafenplag von dem belannten Bäder und Mapini- 
ſten Dolfi reclamirt wurben. 

* Der „Frauce“ wirb aus Mom geicrieben; „Der heilige Bater 
bat auf die glüdlihen Nahrihten aus Merico von ber Artillerie des 
Gaftel Sant Angelo zur feier der Einnahme von Puebla 21 Ranonen- 
ſchüſſe abfeuern laffen, und am andern Tage hat bie Regierung bes 
HL. Stuhles die Zufigerung erhalten, daß Prantreih fi mit ihr dem⸗ 
nähft über bie fragen, welche die latholiſchen Intereffen Merico’s bes 
treffen, ins Cinvernebmen fegen werde.“ 

Nom, 16. Juni. Im letzterer Zeit beſchäftigte ſich die auswärtige 
und insbejonbere bie piemonteſiſche Preſſe vielfältig mit der gl. Familie 
von Neapel, mit derem Abreife ober Berbleiben in Rom. Es gab felbft 
hier gewiſſe Kreife, im melden als fiher angenommen wurde, taß es 
den Bemühungen Piemonts gelingen würde, bie Entfernung ber neapo⸗ 
litanifhen Königsfamilie aus Italien endlich dennoch durchzüſetzen, allein 
alle beifallfigen Anſtrengungen fcheiterten an ber entſchiedenen Weigers 
ung Bine’ IX., und wir können nunmehr verfihern, daß König Frang II. 
und bie Mitglieber ber gl. Familie Rem nicht verlaffen werden. Der 
König wirb biefen Sommer mit ber Königin zu Ariccia in ber Billa 
des Flürſten Chigi zubringen, Graf Trani ım Caftel Ganbolfe, und ter 
Graf v. Trapanı im Albano. Die Königin Wittwe wirb den Sommer 
über in Deutſchland verbleiben. (4.3 ) 

Krakau, 26. Juni. Nah dem „Czas“ hat am 18, v8. bei Gora 
(in Mafovien an der Weichſel) ein Meines für die Infnrgenten ungün— 
fliges Gefecht ſtattgefunden. Nach demſelben Watte beflätigt es fi, 
daß eine ruffifche Abtheifung im Bialer Bezirke von ten Inſurgenten 
zerfprengt worden. Bei tiefer Affaire wurde, wie fhen erwähnt, ver 
ruſſiſche General Maniukin gefangen, und vemmädhft zum Tore durch 
Erfchichen verwrtbeilt. 

Bon der untern Donau, 17. Yuni, berichtet bie Allg. Ztg.: 
General Türe it alfe nach Turin zurüdbeortert, aber der Pjenbofönig 
Stephan VI, fonnte fi bed nicht enthalten vorher eine Proclamation 
an die Numänen in Siebenbürgen zu erlaflen, um fie davor gu warnen 
turh Fügſamkeit gegem Defterreih ihre künftige Stelung zu Grofr 
magyarien zu verderben, Das ift zwar lächerlich genug, enthüllt aber 
zugleich die eigentliche Tentenz des Treibens Türrs und feiner Geneſſen 
an den Oftgrängen Oeſterreiche. Der Generaladjutant des Königs Victor 
Emanuel hat Übrigens einen vertrauten Gehülfen in feinem Arjutanten 
Romedofeli zu Buchareſt Hinterlaffen; derfelbe arbeitet rüftig weiter 
und zwar jebenfalld Hand in Hand mit Mieroslamsli, welder, mie 
Türe in Bezug auf Ungaru, gegen Galizien operirt, Zum Beweis er 
wähne ich der Thatſache, daß Mieroslameli jüngft zwar angeblid von 
Yafiy nah Gala abreifte, ſchon auf ber nächſten Station hinter Yafiy, 
aber bie ſüdweſtliche Richtung von Gernowig, alſo von ber Bukowina 
und Galizien meiter ging. Uebrigens ift wohl zu vermuthen, daß bie 
öfterreihiiche Regierung die Fäden bes Geſpinnſtes, an weldem beide 
Intriganten arbeiten, in ber Hand halte. (U. 3.) 





Börjen: und Handels: Nachrichten, 
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Amtlicges. 


Münden, 24. Iumi. 

Ge. Mojeär der König haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunden : 

unterm 18. April bem Gutabefiger Cduard Laforge zu Lyon bas Milter- 
freuz 3, Claſſe des Berbienfl-Ordens vom heiligen Michael zu verleihen ; 

unterm 4, Iani dem Ranfınann Sigmund Schloß von Tauberbiſchofeheim 
im Großherzogipume Baden das Yubigenat zu verleihen ; 

unterm 20, Juni dem bisherigen Kommandanten des Sanbwehr-Bataiflons 
Balbmänden, Landwehrmajsr Mır Dümier bie nahgeluhte Catlafſung zu er- 
theilen nnd ben FE, Beyirfsamts-Affeffor Yrang Müller in Bulbmüngen zum 
Landwehrmajor und Kommandanten des Laubmwehr-Batailone Waldmänden, — 
dann den Landwehrhauptmaun Earl Weiß zu Gamjenhauſen zum Mojor und 
Commandanten bes Landiwehr-Batailone GBunzengaufen und bann d:a Laub» 
mehrhauptmann Georg Späth zu Altdorf zum Majer und Gommandanten 
des Landmwehr-Bataillens Altdorf zu ernennen; 

amerm gl. Datum auf die erledigte Gerichtsdienerfelle beibem Randgerichte 
Ludwigshafen den Gerichtediener Iohann Koob im Rockenhauſen, auf beflem 
aleruntertgänighe® Unfahen zu verfegen, und bie diedurch im Gelebigung 
tommenbe Landzerihtsdienerfielle in Rodenhaufen dem penflonirten Beubarmerie- 
Brigadier Franz Heilig den Dörnbach, anf Ruf und Widerruf zu der- 
reiben ; 

unterm gl. Datum bie Batholifche Pfarrei Erieried, Bazirlsamts Mindel- 
heim, dem Priefler Conrad Buhr, Pjarrer in Bolzheim, Bezitlsamts Nörb- 
lingen, zu übertragen; bie erfebigte 1. proteftantiiche Pfartſtelle zu Grinfadt, 
Decanats Franfenital, bem bieperigen II, Pfarter dafeldfl, Peter Hiort-Nei- 
Ting, zu verleihen ; 

unterm 22. Jani ben Weritöfgreiter Martin Ellner in Bamberg wegen 
nachgewieſener Lörperlicher Fanctionsumfäpigteit mah $ 22 li. D der IX. Ber- 
laſſangebeilage im den nachgefuchten Ruheſſand anf die Daner eines Jahres zu 
derfegem, m bie hiedurch im Erledigung kommende Stelle eines @erichtefcreibere 
am Stabigerichte Bamberg bem Vezirlsgerihtefcreiber extra statum, franz 
Drift dajelbfl, auf deſſen allerumterthänigftes Aufuchen zu verleihen; ferner ben 
Gerichteſchreiber Ludwig Schele im Griesbadh wegen nachgewieſentt körperlicher 
Funetionsunfägigkeit nah $ 22 li. D der IX. Berfoffungsbeilage in den nad« 
geimchten zeitlichen Ruheſtaud, vorläufig auf bie Dauer eines Jahres zu ver- 
ſetzen, und bie hiedurch fih erfebigenbe Gerichtaſchreiberſtelle am Laudgerichte 
Griesbab bem geprüften Mehtöprafticanten Heinrih Atteuberger bafeibkt, in 
proviforifer Egenſchaſt zu verleihen ; 

unterm gl. Datum zum I. Suppfeanten bes Debicinafcomites am ber Unis 
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verfität Erlangen ben Profeffor Dr. Hugo Ziemjen daſelbſt, und zum I. 
Guppleanten biejes Comites ben Profeffor Dr. Friedrich Mibert Zenter allda 
au ermennen ; 
zu beichtießen, bafı ber zeitlich quieechte Randgerichts-Affeffor Iohann Mepo- 
— vom Dettingen aunmcht fir immer in bem Ruheſtande u 
em 


VNiehtamtliches. 


Nachrichten aus Polen. 


Warſchau, 20. Juni. Der Imfurgenten - Anführer Czachoweli, 
welcher, von den Truppen von Gielmow bei Rabom bis an ben Kamienna 
verfolgt, am 10. und 11. d. mehrfache Niederlagen erlitten hatte, ift weiter 
mac ber galigijhen Grenze zu gebrängt, völlig geſchla uud mit bem 
Neſte feiner Bande gegwungen worben, fi auf öſterreichiſches Gebiet zu 
reiten, wofelbft er von dem fterreichifchen Truppen empfangen und eut- 
waffnet worben fein foll. . 

* Aus Warſchau wirb gefhrieben: Die Zahl der geheimen Zeit 
friften in Warſchau vermehrt ſich fortwährend. Bor kurzem ift auch bie 

Nummer eines neuen Blattes „Diesyena* (Vaterland) erſchienen, 
welche ſich fofort in eine Polemik mit dem älteren geheimen Blatte „Napr« 
z0d" (vorwärte) einlih. Man bezeichnet das Blatt Diezhana als ber 
ultrasbemofratifchen (Mieroslawstiihen) Partei näherftehenb, während 
„Rapızod“ mehr ariftofratijh-mationale Tendenzen verixetem fol. 

Aus Zublinig, 18. Juni melvet die „Vreslauer Zeitung:* „Eine 
ſchlagfertige Schaar von ungefähr 2000 Mann Imfurgenten befindet 
ſich feit einigen Tagen in ben Krommälbern in Ruſſiſch-Polen, nahe an 
der preußiſch · polniſchen Cränge in nicht weiter Entfernung von Stafhowe 
und Drendoiwe.* 


Die Unterfugung wegen des Eaffabiebftahle in Warſchau ift fort- 
während im Gange, Die Ungaben über vie geflohlenen Grgenftände find 
dahin zu berichtigen, daß ber größte Theil in polniihen Pfanbbriefen be- 
fteht, die von einer Anleihe der Regierung auf Domänen und confiscirte 
Güter berühren. Der jegigen Berfion nad fehlen ungefähr 18 Mili- 
onen Pfanbbriefe, 40,000 Städ halbe Imperialen in Gold (8 Beutel 
a 5000 Städ) und der Reſt bis 26 Millionen in Baulzetteln. Unge ⸗ 
achtet das fehlende Gaffenperfonal fo vorſichtig war, die Bücher und mit 
ihnen bie Fiften der Nummern der Pfanbbriefe theils mitzunehmen, theils 

vernichten, hat doch bie Regierung das Nummernverzjeihniß von ber 
Panpfgaftenizestion empfangen und basjelbe veröffentlichen lͤunen. (Es 
ſcheint Übrigens bie Abficht geweſen zu fein, ven gauzen Staatöfonds aus 
ber Eafla zu nehmen und nicht einen Rubel zurüdzulaffen, daß aber bie 
zu ſchnelle Entdeckung, die durch eine vom der ruſſiſchen Intendantur res 
präfentirte Anweiſung von 120,000 Wubel in Gold herbeigeführt 
wurde, biefen Plan vereitelte, fo daß noch zwei Millionen in ber 
Caſſa blieben, 
Ms Die bei bem unglüdfichen Landungsverfuche der Lapineliſchen Er- 
pebition bei Polangen Ertrunfenen follen nad jpäteren Berichten fänmtlich 
Branzofen gewejen fein. 

Der Nord“ bringt folgende Depefche ber —— Havas · Bullier 
aus Hamburg, 21. Iumi: „Im Gouvernement Swmolenei iſt der Auf- 
ftand ausgebrochen; der reichſte Gutsbefitzer der dortigen Gegend, von 
Lareti, ficht an der Spitze der Bewegung; bie Muffen werben von ben 
Infurgenten geſchlagen.“ 


Deurfcyer Bund. 

Bayern. r Münden, 23. Juni. (Verhandlungen ves Lanbraths 
von Oberbayern, 4. Sigung.) Cap. II, des Boranſchlags ver > 
Ausgaben pro 1863/64, für Erziehung und Bildung, mit einer Geſamm̃t · 
fumme von 137826 fl. 34°, , um 7500 fl. mehr ala im Borjahre 
enchmigt. Diefes Mehr erklärt fi zum größten Theil ans der Ein: 
Rettung einiger neuer Pofltionen, neuilich von 2000 fl. für eine in In- 
golſtadt zu errichtende Zateinichule, mit Rüdfiht auf bie dortigen zahl» 
reichen Familien aus dem Dfficiers» und Beamtenftande (die Gefammt« 
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bevölferung |beträgt 19600 Seelen), dann eines auferorbentlihen Zu- 
ſchuſſes von 200 fl. für den hiſtoriſchen Berein zur Herausgabe der Ur 
kunden bes Kiofters Indersvorf, fowie endlich ues einmaligen Beitrays 
von 5000 fl. für den oberbayerifchen Kreisverein zur Unterflägung dienſt · 
untauglich geworbener Schullehrer, und zwar 4000 fl zur Ergöhung des 
apitalvermögens und 1090 fl. zur Siderung ber Penfionsfcalı. Cs find 
nemlich in der Zeit vom 1. Der. 1862 bie jegt bereits 10 Schullehrer 
penfionirt worden und iſt, um den Beſtaad des Vereins zu fichern 
eine Nachhilfe um fo notwendiger, ald fhon wieder 5 Penfiond-tumeld- 
ungen vorliegen; das Gejammtvermögen des Vereins beträgt 20778 fl. 
Zur Beruhigung Über diefe Ausgabenvermehrung fügte ber betreffende Herr 
Ausfcuß-Reierent bei, daß aud die Einnahmen durch die Erübrigungen 
von 10000 fl. aus dem Kreis. Schulfond fih vermehrt haben. Weiters 
wurde genehmigt das Poſtulat von 65300 fl. für Cap. V. des Beran- 
ſchlags ver Kreisausgaben für Geſundheit, welches u. ¶ eine Pofition für Er⸗ 
meiterungabauten ber Kreisirrenanftalt entyält Der Ausjhuß ſprach ſich nach 
dem jehr eingehenden Referate des Hrn. Dehante Angerpoitner in der Haupt · 
fache, wie folgt, aus: Es wird beantragt, ver Landrath wolle jih 1) 
dahin äußern, daß die Anftalt nicht mur das Vertrauen des Publicums, 
fondern laut ven Einträgen in ihrem Fremdenbuch auch die Anerfennung 
der berühmteften Werzte fih erworben habe, daß die bisherigen Räume bei 
ver fletigen Zunahme der Pfleglinge, deren Zahl bereits auf 254 geitie- 
gen ift, um jo weniger ferner ausreichen, als aud feine Ausſicht dafür 
beftehe, daß der Abgang größer als der Zugang werde, uno daß dem ⸗ 
nad die pofınlirten Erweiterungsbauten inel, der Herſtellung eines eige · 
wen Leichenhauſes abfolut nothwendig feien, 2) unter Bermahrung gegen 
jede Verzögerung beipließen, var ver Bau fogleih begonnen und für das 
heurige Jahr der Betrag von 20000 fl. and den laufenden Einnahmen 
und bie weiters erforderlichen Summen aus den Üctoreften ver Jahre 
1361652 — 1863/54 entnommen, das in ben legten Jahren eiwa noch 
Fehlende aber im ven Kreisetat cinzefellt und durch Erhöhung der Kreis» 
Umlage gedecit werde. Nachdem vas von Herrn Masiſtraterath Seidl 
von hier angeregte Bedenken, ob nicht ver Bau, ben er an ſich im Ins 
tereffe der unglüdlichen Weiftestranfen dringendſt befürmerte, vielleicht 
dod etwas billiger ais, wie vom ber Sreisrezierung veraniglagt, um 
77000 fl. hergeftellt werben könne, eine kurze Discujflon hervorgerufen 
Hatte, durch die Erlklärungen bes Heren Regierungs - Referenten jomie 
mehrerer Landrathamitglieder, daß der Baupian jomohl von der Re— 
gierung als von bem eimichlägigen Yandrutbsaueihuß auf das Ge 
nauefte geprüft worden jei, aber bejeitigt worden mar, wurde 
dem Auẽſchußantrag allieitig zugeftimmt, Here Segierungsrath (Freie 

x von Branca ſprach hierauf Mamens der arınen Unglüdtichen ven 
— 5 den wärmjten Danf ber Regierung für die ſeit Jahren für die 
Irrenanftalt fo reichlich gejpendeten Summen aus, theilte mit, daß in ven 
Testen ſechs Jahren aus den Mitteln der Sreisangehörigen 392,577 fl. 
jeleiftet worden umd daß mit Hinzurechnung der von früheren Yanbrathes 
Berfammnl en bewilligien Summe von 477,170 fl. nun das ganje auf 
Errichtung, eb und Dotirung der Anftalt verwendete Capital fih auf 
869,747 fl. belaufe, und ſchilderte im ergreifenden Worten ben erbaruuugs · 
würdigen Zuftand der Seren uno die große Aufopferung der Wirter und 
Aller, die ſich mit ihrer Pflege beihäftigen. Die Berjammlung hinwieder 
gab darch Erheben von ihren Plätzen ihre Anerlennung der unermülichen 
umd erfolgreichen Thätigteit fund, welche Herr von Branca als Regierungs: 
Referent zw Gunſten ver fo hülfebebürftigen Geiftesfranten entfaltete. 
Schluß folgt. Unferem Berichte üser die pritte Siyung haben wir no 
die aus Berfehen weggebliebene Notiz nachzutragen, daß Die Stadtgemeinde 
Münden und vie Gemeinde Ramersvorf fi bereits über ihre Bereinigung 
verftänpigt haben, wogegen feine Erinnerung erhoben wurde.) 

8. Sach fen. Dredden, 20. Juni. Das „Dresdener Journal“ 
ſchrelbt: Berſchiedene Zeitungen bringen auf Grund einer in ber „Europe“ 
erſchienenen Beröffentligung einen Yuszug aus einem "von bem Minifter 
v. Beuſt während feines Aufenthalts in Berlin in ber Zoll- und Handels⸗ 
frage verfaßten Vermittelungsprojecte.“ Nachdem jene Beröffentlihung im 
Folge einer hierorts nicht aufgellärten Inbiscretion einmal ftattgefunden 
hat, biefelbe aber zugleich auf einer fehlerhaften und zum Theile ſinnent · 
ſtellenden Ueberjegung beruht, welche das fraglihe Scheiftftüd unverfländ« 
(ih macht, jo find wir ermächtigt werben, das letztere in feiner wahren 
Faffung abzudrucken. Es ift namlich jenes fogenannte Verntittelungspre- 
jeet der Entwurf einer Erflärung, welde ver königliche preußiſche Bes 
vellmädhtigte im Falle des Cinverftändniffes der königlichen preuiiichen 
Regierung mit ben von dem Diinifter v. Beuſt gemachten Vorſchlagen 
nad der Wiedereröffnung der Münchener Generalzolleonferen; dafelbit ab» 
zugeben gehabt haben würde; tiefen Entwurf hatte Miniſter v. Beuſt im 
Verlaufe der von ihm in Berlin gepflogenen Beruehmungen aufgejegt, uur 
um eim ungefähres Bild zu geben, wie fid, die Ausſührung Des von ihm 
aus geſprochenen Gedanfens pratteſch geflalten würde Foigendes ift der 
wortgetreue Jahalt diefer Aufzeichnung: 





Sr Prengen man an der ausgeſprechenen Anſicht feſthalten, dafj es auf 
einen neuen Zollvereinsvertrogsabiclaß nit Deſterreich micht eingeben kan, 
A —8 4— 


| 
| 


dafern nit der Fottbeſtaud des Zollvereimes unter Annahme des französ 
ſchen Vertrages gefihert if. Im Diefe Lage ift Preußen dadurch verjegt 
worben, daß bie Verhandlungen, welde zu dem Behufe einer Erweiterung 
bed Vertrages mit Dejterreih vom 19 Febtuar 1853 geführt werben 
folten, zu deu im bem Bertrage vorgefehenen Zeitpunet mad; beiberjeitiger 
Eonvenienz unterblieben waren; daß Preußen inmittelft, von Frantreich zu 
einem Haudelsvertrage eingeladen, von fänmtlihen Zollvereinsitaaten Bol- 
macht zu dejjen Berhandlung erhalten und dieſe Berbanplung zum Abfluffe ger 
führt hatte; Daß endlich aber durch die behartliche Ablehnung des franzöſiſchen 
Bertraged überhaupt jeiten® mehrerer Zollvereindftsaten ohne Beantragung 
beftimmter Movificationen, denen, hätte man fie rehtzeitig vorgebracht, 
bei der feanzöfiihen Regierung vielleiht ohne unäberwindlihe Schwierigleu 
Eingang zu verihaffen geweſen wäre, für Preußen vie Nothwendigteit 
herbeigeführt wurde, ben ber franzöſiſchen Regierung aus dem Verlaufe 
ber Berhandlungen uad deren Abſchtuß erwacjenen Anfprühen durch eime 
Preußen allein vindente Uaterzeichnung gerechi zu werben. Dieſen legte- 
ren Act, dem die preußiſche Regierung ſouach nit willkürlich veranlafit 
bat, vermag dieſelbe bei jo bewandten Umingen gleihwohl eben jo wertg 
ungejhehen als rüdgängig zu mahen, und wenn fie ven Beitritt dazu 
als nothmendige Borbedingung der Erneuerung des Zollvereines hinftellt, 
fo liegt hierin nicht eine Vergewaltigung gegen vie anderen Staaten, jonbern 
nur die Hinweiſung auf Die unvermeidiihen Conjequenzen der in ihrer 
Entftehung und ihrer Bedeutung eben gejdilverten Sachlage. Da imyiwie 
ſchen die preußiſche Regierung die Erhaltung des Zollvereines und die Ber 
ftändigung mit Defterreih im gleicher Were wängdt, fo wird fie germ zu 
jedem Berſuche die Hand bieten, welder dazu führen lönnte, die Trreich · 
ung beider Ziele mit der einmal gegebenen Sachlage in Einklang zu br» 
gen. Sie ıjt daher bereit, nach Anleitung des Vertrages von 1853 den 
mit D:fterreich von Preußen, Bayern und Sachſen zu pflegenden Ber 
handlungen jofort Folge zu geben umd babei die von Deiterreih unterm 
10. Juli v. 38. gemachten Borfcläge der Prüfung und Erörterung zu 
unterziehen;  jelbftverständlich wirde fie jedoch bei biefen Verhandlungen 
den von ihr mit Frantreich abgejcloflenen Berirag im Auge behalten und 
insbefondere mit Rüdjiht auf deu Artifel 31 besielben bie Gewährung 
folder Zugeftänoniffe an Oeſterreich, melde den Cparafter eimer dieſem 
Starte alleım zu Gute fommenden Tıfferemircllen Beyandlung im ſich ſchlie⸗ 
Ben würden, von einem vorgängigen Einverſtäudniſſe Fraukteichs abhän- 
gig zu machen haben, dergeftalt, daß entwerer, was ſich eigentlich von felbft 
ergibt, der franzöſiſche Vertrag, wenn er nun ald Zollvereind: Bertrag zu 
Siande tommt, nad dem neuen Ablommen mr Oeftetreich unterzeichnet wird, 
fenad die Beftimmany in Urtitel 31 auf die Beziehungen zu Veſtetreich 
eine rüdwirtenve Kraft nicht haben kann, over daß für beftummte Artitel 
die Füglipfeit der Gewährung einer differentiellen Behandlung Defterreihs 
dem Zollvereine vorbehalten wir. Db umd im mie weit dieſes Einvir⸗ 
ſtänduiß der franzöſiſchen Regierung zu erreihen jet, wird mwejentlih ven 
dem Charatier und ver Tragweite ver mit Defterreich zu treffenden Vers 
abrevungen abhängen, und man wird wehl thun, fi hiervon im Boraus 
Rehenichaft zu geben, Die königliche preufiiche Regierung wird ihrerfeits 
an ernftlichen Bemühungen nicht fehlen Lajien, jenes Einverftänpnif 
zu erlangen, glaubt aber ſchon jegt datauf hinweiſen zu follen, daß das 
legtere unter allen Umfländen nur gegen die Zuſicherung zu gewinnen fein 
wird, daß alsvann vie Annahme des franzöliihen Vertrages ſeitens Des 
gefammten Zollvereines einem weiteren Zweifel nicht unterliegen werde.” 


Preußen. Berlin, 22. Juni. Der Laudwirthſchafte » Minifter 
dv. Selhom hat fi zum Sronpringen nach ver Provinz Preußen begeben, 
Der Yuftymmifter Graf zur Lippe, ıft nah dem Bade Kreuth in Bayern 
abgereiöt. — Das ueuefte „Eommumalblatt” enthält das Prototol ver 
legten Sigung der Stadtverorpneten- Berjammluag vom 18. Juni umd 
unmittelbar hinter dem Siyungeprototoll ven Wortlant des Protokolls der 
von ber Verjammlung in Folge ver Verfügung der fönigl. Wegterung zu 
Potsdam vom 7. d. Mis. niedergeſetzten Deputation, — Die (Beidlerjche) 
feubale Korrefpondenz fagt wörtlih: „Die Oppofition der Berliner Statt- 
verorbneten mit ber projectirten Adreſſe ift ſchlieglich zw einem obligaten 
Rüdzug mit der unverfneifbaren Portion Flegelei gegen die königliche Far 
milie geworden. Uls etwas Anderes ift matitclih ver Beſchluß, fernere 
Adreſſen und Deputatienen an Se. Majejtät und die königliche Familie 
zu unterlaffen, bis das Regierungsverbot von Deputationen und Ädreſſen 
zu politiihen Sweden aujgchoben fei, nicht anzuiehen. Der Landeshert 
und feine Familie werben ſich höchſt wahrſcheinlich herzlich menig Darauf 
machen, ob die Berliner Staptveroräneten ihnen zu Neujahr und Öeburtss 
tag gratuliren oder nicht.“ 

Die „Eurepe“ will die Mitteilung erhalten baten, zwiſchen ben 
Königen von Belgien und von Peeußen ſei eine lebhafte Correſpon den 
gepflegen worden, da Dir greife Monarch in Brüſſel als Vertheidiger var 
conſtitutienellen Freiheit dem Schuwipiel gegenüber, welches ſeit dem Be ⸗ 
ſtaud des Miniſterrumcg Biomarck-Schönhaufen Die preußiſche Monarchie 
datbieſe, nicht habe ſtumm bleiben fönnen König Leopold habe in ven 
freun ſchaftlichſten Wriefen Sciyelur I. w t warute Vor⸗ 
ftellungen gemadt, auf die Geſahren des gegenwärtig = 
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wieſen, und biefelben aus dem reihen Schag feiner Umfiht und Er 
fahrung mit Grünren belegt. Anfangs feien die Zufcriften ans Brüffel 
in Berlin mit Berfiherungen tanfbarer und freundſchaftlicher Geflunung 
erwibert worben, bis eine allmälig eintretenbe gewiffe Kälte der Corre - 
fponvenz ein Enbe gemacht habe. Den ta an babe der König der Belgier 
pen Briefwechſel mit bemsronprinzen und der Krouprinzeſſin von Preußen 
eifrig fortgejegt und feine väterlichen Rathſchläge jeien aud dem Eatſchluſſe 
des Prinzen und feiner Gemahlin nicht fremd, einige Zeit von Berlin 
fern zu bleiben. 


Defterreih,. * Wien, 21. Zuni. Der dem Übgeorbnetenhaus 
vorgelegte Geſetz Entwurf über die Behandlung umfangreicher Geſetze im 
Reichsrarh bezwedt im Weſentlichen behufs ber Erjparumg von Zeit, daß 
ſolche Gefetze im eigens dazu gemäplten Ausſchüſſen beiver Häujer voll« 
ftändig artifelmeiie durdberathen, und bei ver Beratung im den beiden 
Häufern des Reichotags über dieſelben nur noch im Ganzen ohne Zus 
lafjung einer Debatte abgeftioımt werben jell, wenn nicht ein Mitglied 
des Hauſes, wmterfiügt um Hexreuhauſe von mindeſtens 25 Mitgliedern, 
im Ubgeorbnetenhaufe von mindeftens 50 Mitgliedern desjelben, vie ſpe ⸗ 
ciele Bexathung beftimmter Puncte beantragt und biefer Antrag vom 
Haufe angenommen wird. 

* Wien, 21. Juni. Der Gedanke, ein eigenes Unterrihtsminifterium 
zu errichten, ift num befinitio aufgegeben worden; ſtatt deſſen tritt, wie 
die heutige „Wiener Zeitusg“ verkündet, ber [dem im October « Diplom 
im Aueoſicht geftellte Uaterrichtsrath in's Leben, welcher als felbftändig ber 
rathende Körperihaft die wiſſenſchaſtlichen und didaktiſchen Aufgaben des 
öffentlichen Unterrichts verhandeln und vertreten unb ben Miniſterien ſewie 
den mit ber Leitung tes Unterrichts betrauten adminiſtrativen Central 
behörben als Beirath dieuen fol. Der Unterrichtörath zerfällt nach Ber- 
ſchiedenheit ter 3 des Öffentlichen Unterrichts in fünf Abtheilungen: 
a) Univerfitäten; b) Gymnaſien; c) höhere techniſche Lehranſtalten, Real» 
und Fachſchulen; d) Kunitatademien uud Kunſtſchulen; e) Bolfsihulen. 
Bon dem fünf Abtheilungen des Unterrichterathes zerfällt bie erſte mach 
den vier Facultäten im vier Gectionen. Die evangeüſch⸗ theologiſchen Lehr ⸗ 
Anflalten werden burd eine beſondere Section vertreten. Die den ein» 
zelnen Gectionen angehörenten Mitglieder des Unterrichtsrathes find theils 
foldye, die in Wien, theils folde, die auswärts] ihren Wohnfig haben, 
Die Anzahl ver in Wien domicilirenven Unterrichteräthe beträgt 33. Im 
den einzelnen Lãudern außer Wien wird eine dem Bedürfniſſe entſprechende 
Anzahl von Mitgliedern des Unterrichtärathes ernannt. Die von dielen 
felbſtaͤndig over auf Veranlaffung des Unterrichtsrathes geftellten Anträge 
werden im dem durch biefelben berührten Sectionen erwogen. In wichtigen 
Fällen werben die betreffenden auswärtigen Mitglieder des Unterrichts- 
rathes zur Theilnahme an ben Berathungen nad Wien eingeladen, Bu 
Mitglievern des Unterrichterathes für die einzelnen Sectionen merven 
Männer berufen, deren Leiflungen auf einem Gebiete ver Wiffenfchaft oder 
KAunft, oder deren didoktiſche Tücptigfeit oder genaue Kenntniß der Cultur⸗ 
Zuflände und fpeciellen Hepärfniffe einzelner Länder und Nationen des 
Reiche erwarten laflen, daß fie dieſe Imtereffen auch auf dem Gebiete 
des Öffentlichen Umerrichtes vertreten, und dadurch ben öffentlichen Untere 
richt ſelbſt fördern werden, Jede Sertion hat bas Recht, ſich für einzelne 
Bälle durch Fachmanner zu verftärten, mögen biefelben anberen Sectionen 
angehören oder außerhalb des Unterrichteraties ſtehen. — Zum Präfl- 
benten des Unterrichterathes wurde ber Präfivent des Abgeorduttenhauſes, 
Hr. dv. Hasner, ernannt. 

Großbritannien. 

* London, 22. Juni. Die „Times* fagt, England wolle über 
diplomatiſche Schritte gegen Rußland nicht hinausgehen; vie Öffentliche 
Meinung fei eine andere als zur Zeit des Rrimfrieges. Im beiben Fäl- 
len Liege eine große Ungerechtigkeit vor; aber als vie Türe bebroht war, 
gab «8 eine unmittelbare Gefahr für das europäiſche Gleihgewicht, wäh- 
renb die Ereigniffe in Polen nur eine Erſchwerung eines jeht ſchon ber 
flehenden Uebels find. Und aus biefem Grunde ift die Times“ gegen 
die Anträge der HH. Henneffy und Werft. „Daily Pens“ dagegen 
tritt für diefe Anträge auf, die dahin gehen, daß Gngland fortan bie 
Somveränetät Ruflands Über Polen nicht mehr anerkennen jolle. „ 
News" meint, daß die Annahme biefer Anträge für alle Fälle gut ſei; 
würde ein Krieg mothwendig, fo mäfle er durch biefe Erklärung eingeleir 
tet werben ; beſchränle man fich blos auf eine moraliiheHilfe, ſo wirbe 
.. — bie impofantefte Form fein, melde England biefer Hilfe 
g e. 


Vvaris, 21. uni. Der Hetzog von Montebello fommt nicht nach 
Paris. Go verſichert das Pays. Der Heriog ift befanutlic framzoſiſcher 
BDotſchafter in Petersburg. Der Seneral Montebello fehrt morgen nad) 
Rom zuräd, um fein Ober-Eommando wieber zu übernehmen, Er war 
— legten Tagen in Fontainebleau, um feine Duſtruetionen zu 

jangen. 

Aus Yarid, 21. Juni, ſchreibt man der „Köln. Big.”: Hr. Drouyn 


de P’Huy8 wird feine Agenten von dem Inhalte der nad Peteröburg 
fanbten Noten durch ein Circular in Fenntniß jegen und zugleich die a 
gemeinen Grundfäge ver franzöflihen Politit im der polnischen Frage in 
dieſenn Mctenfläde entwideln, Die Angabe, vie fi Das Dou des 
Dehbats aus Wien ſchreiben läßt, wonach eine direcie Annäherung Frant · 
breichs und Rußlands zu erwarten wäre, findet im Ganzen wenig Slau · 
ne, weil man zu weitgehenden Sombinationen feine Luft zu haben fcheint, 
Uebrigens zeigt fih Rußland mad wie dor gegen Fraufreich zuborkom« 
ment. Go erkält ein framöflfger Generalftabs-Oberft, der jo eben nach 
Bolen gereist if, um der Regierung genauen Bericht über bie mi⸗ 
litaͤriſche Situation der Inſurgenten zu erftatten, allen Vorſchub von den 
ruſſiſchen Behörden. 


* Maris, 22. Auni. Während einige hiefige Blaͤtter wie der 
„Sitcle* und vie „Sapette de Frauce“ beinahe ungeftilm verlangen, baf 
Frankreich für Polen Krieg führen folle flatt diplomatiſcher Wers 
handlungen, prebigt die „Frauce“ mit eindringlichen Worten den Frieden. 
Sie erinnert daran, daß alle Wegierungen, vie feit 100 Zabhren im 
Hranfreih auf einander gefolgt find, es vermieden haben, für Polen ſich 
in einen Krieg einzulaffen, und ift überzeugt, daß das zweite Kaiferreich 
die Sache, pie es fie begonnen auch zu einem guten Ende führen werde, 
England, fagt die Frauce,“ die liberale Macht par excellence, treibt uns 
zum Siege, es felbft aber erklärt, daß «8 feinen Krieg führen werbe, — 
Seit einigen Tagen gehen auch wieder Gerüchte von Veränderungen im 
Miniſter ium. Auch diefen tritt die „Frauce“ entgegen, und mimmt ihr 
Hanptargument aus der feften Haltung ber Regierung im der polmifchen 
Frage. Geit ver Theilung Polens habe biefe frage bie europäijchen 
Mächte flets gegen Frantreich vereinigt; die polnifhe Frage war ber 
Hauptpunct ihrer Coalition und ber Grundunferer Holtrung. Heute aber, ps 
diefelbe Frage wieder auftaucht, ſehe man das Cabinet ver Eniferien, Eng · 
land und Defterreich in feine Metion mit hineingiehhen. Es fei ſonach fein 
Grund vorhanden, eine Volitif zw ändern, bie fo glückliche Erfolge gehabt 
babe; man ınäffe fie vielmehr beibehalten und fie im allen ihren Tonſe⸗ 
quenzen entwideln. Und deshalb glaubt bie „Brance* nicht an eine) Men 
berung im Minifteritm von politiſcher Bedentang. — Außer dem neuen 
Boulevard de Puebla werden aun auch vier Straßen, bie in ihr münden, 
mericanifge Namen erhalten, und zwar: Rue te Bera Cruz, Rue dOri⸗ 
zaba, Iue de Tampico und Rue de Yalapa. 

* Aus Paris wird der „Ödeneralcorrefpendenz‘‘ gefchrieben, bem 
Herzog von Montebello fei neuerlich Auftrag ertheilt worden, in Gt, Ber 
tersburg Vorftellungen wegen ber im legier Zeit von ben Rufſen im Polen 
verübten Grauſamleiten zu machen. — Es geht das Gerücht, Herr von 
Berfigng werde von feinem Dinifterpoften abtreten und Sen, v. Momp 
Flag machen. (Byl. d. Tel) 


Italien. 
Zurin, 21. Iuni. Heute hat bie feierliche Eröffnung bes erſten 
Nationalfiefens ftattgefunden. Es find eine grefe Anpahl von Sägen 
aus allen Provinzen Italiens und ans dem Yuslande hier eingetroffen. 


Auflaud und Polen. 


St. Veteröburg, 17. Juni, Hier haben bie Redacteure der poli» 
tiihen Blätter ein Circular unterjchreiben müflen, worin fie ſich verpflich ⸗ 
ten, im ihren Mittheilungen über Preußen fih auf das Thatjäglice yu 
a uud jebe für das Minifterium ungünftige Kritik zu unter 
aſſen. 


Eocal· hrouait. 


* Münden, 23. Juli. Bom Ghwurgeriht murben heute Theteſe 
Baner, Dienfiinsgb von Roforlbing und Grescen Kling, Dienfimagb von Unter 
ſchnatieabach eıfiere wegen Veineide zu 4, lettere wegen Berleitung dazu, zıt 
5 Jahren Zuchthaus verurtheitt. (Mäheres hierüber morgen.) 

r. Münden, 16, Sun Das jängfte Mbenbir des hieſigen land» 
wirthſchaftlichen Bezirfsvereins ereöffuete Herr Minifterial · Secretär Jodlbauer 
mit Mittheitungen Über die am 9. d D. umd den folgenden Tagen in Rürk- 
berg flattgefundene Wauderderſammlung bayerifcher Landwirte, Jadem mir 
auf die Berichte der „Bapertjchen Zeitung” Mr. 158 und 162 derweiſen, welche 
bie Verhandlungen xc. ıc. der Wanderverfammlrng brachten, führen wir aus 
den Mittkeilwugen des Hru. Mi i ſare noch an: wie fehr die Närn- 

diwirtfgaftlichen Ber- 


eins Gener 
Eomite's, allen billigen Aufordetungen zu entſprechen, derdienen die größte Ki 
erfennung. — Eine Bemerbung des Hrn. Iodibamer, es wäre wünfhinäiverth 
— Wngefigte der Erfolge einer in Mittelfeanfen gegründeten, ams drei Seng- 
fen befichenden Privatbeihälßetion —, daß amd in anderen Kreljer des Könige 
reiches bom Privaten folde Stationen errichtet würden, veramlaßte Hrm. Regier- 
Wrath Grafen dv. Rambaldi zur Erflärung, «8 befländen ſchen feit geraumer 

in Sqhwaben eine'nndb in Oberbayern drei fehr freguemtirte Privarbefhäts 
Platten. — Das Referat bes Borfigemden, Herr Pfarrer Opmüller, über, die 


Leiste in Schleihheirn — Prüfung laudwirthſchaftlicher Gerüthe uud 
Moſchinen, rief eine allgemeine Debatte hervor. Man betonte bauptfächlich, 
wie fehr es nothwendig fei, die Führung der Maſchinen völlig geſchicten Hän- 
dem amjubertramen, damit ber Werth ober Nichtmerth der borgefährten Ma- 
ſchinen zweifellos feſtgeſtellt werden fünme. Im diefem Sinne beantragte denn 
and Hr. Brofeffer und Gutsbefiger Dr. Raufe,das General-Gomite zw erfuchen, 
«8 möge dem Leiter der Probederſuche mit Geldunterftlägung an die Hand 
gehen, mn die gehörigen Mrbeitskräfte zu dem Berſuchen vermitteln zu können, 
Hr. Minifterial-Gecretär Jodlbauer verſprach die Befürwortung dieles Antrages 
Beim General-Eomite. — Hr. Iufpeetor Mai erwähnte der Betreivefranfbeit, 
tele in Venetien zum Vorſchein gefommen jein fol, und fellte an Dr. Zöller 
die Frage, ob er wohl geneigt fei, eime qhemiſche Unterfuhung fowohl des 
tranfen Getreides als auch des Bodens zu unternehmen. Dr. Zöller erllärte 
ſich zur Unterfuchung bereit, voramögefegt, daß das Bezirts-Tomite file Getreide · 
und Bodenproden Sorge tragen wolle. Derfelbe führte ferner noch an, es 
feien Analpfen von frantem umd micht kranfeım See, vom ebem jolden Buder- 
rüben n. f. f, fowie auch Berſuche Über die Hebung der Krankheiten vorhanden, 
und Beide, Analyfe nnd Berſucht, beflätigten die Liebig ſche Mnfict Über bie 
erfle ürfache der Pflangentramtpeiten. Nah Liebig muß memlih die Urſache in 
dem unritigen Berhältni ber Pflanzennafrungsfoffe im Boden geſucht wer- 
den; das nurichtige Berhältniß veranlaft die Entfichung abnormer Pflangen, 
unb anf biefen fiedelm fi die die Pflanzenkranfgeiten bedingenden Pilze vor- 
sugsweife am. — Nach dem Borzeigen von 80 trefflih eingelegt:m, auf ben 
bayerifchen Mooren gewachſenen Tarices - Arten durch Herem Pfarrer Obmüller 
ſchioßz dab Krändgen. 

* Münden, 24. Juni, Dem Vernehmen mach if das herzoglich 
Taſcher ſche Palais am ber Promnersfteofge bahier von dem Hrn. Gofbanfier 
Robert d. Froelich Yäufli erworben worden. 


ProvinzialGhronif. 

Aus LandsHmt liegen jetzt weitere Berichte Über das Jubelfeſt der Ber- 
binbimg „Palatia“ vor. Am Bormittag des 20. d. wurde burd dem Gründer 
und erflen Senior der „PBalatia” Bezirlsamtmann Meinel die von dem Philiftern bes 
Corps gewibmete Fahne mit einer ergreifenden Auſprache überreicht, anf welche ber jetzi · 
Senior Horn erwiderte. Hierauf, nach Bortrag eines Weiheliedes Seitens der Lieder» 
tafel, wurde mit der Fahne vor das Rathhaus gezogen. Nachmittags war ge 
fellige Unterhaltung im Balsjhöfchen und Abends großer Bundes-Eommers, 
bei En leider nicht alle Feftgäfte Play Aaden fonnten, Bezirfdamtınaum Meinel 
eröffnete Hm mit dem Liebe „Bom Hohn Olymp“ und gedachte ma bem 
Säluffe desfelben der verfiorbenen Mitglieder, woranf Mimifteriafrath v. Mely- 
ner Telegrammeunb Zuſchriſten verlas. ferner hielten Feſtreden bie HH. Bürger 
meifter v. Steinsdorfaus Münden, Prof. Widert ans Dresden, Prof. Seitz aus 
Münden, Abvocat Müller aus Regensburg. Am 21. celebrirte Decan und 
geiftlicher Rath Reicherzer von Tpierhaupten in der St. Martinsfirge einen 
feierlichen Gottes dieuſt, dem die Feſtgüſte äußerft zahlreich beimohnten, Mittags 
Feitdiner, hei weichem Bezirtsamtmann Meinel ben erften Toaft auf Se Maj. 
den König auebrachte. Senior Horm brachte dann einen Zoaft auf den Grin 
der des Corps mad überreichte Hrn. Meinel eim prachtvolles Album ale Feſt ⸗ 
Geſchent. Appellations-Gerichts-Rath Weinig, als erſter Secretär des Corps, 
tonftirte auf das zufinftige Gedeihen Palatla’s, Megierimgs - Director du Prei 
auf die Profefforen der Audiwig-Mayimifians-Liniverfität, Bilrgermeifter d. Steins- 
dorf auf Landehut und deffen Gedelhen, auf weichen Toaſt Bürgermeiſter Har« 
hamer erwiderte und eim ſchönes Bebenfblatt vertheilte. Während des Weil 
effens trafen Telegramme ein von dem fgl. Gtoateminifler Frhru. v. Schrent 
und dem bohmürbigften Herrn Erzbifchei von Münden und noch vielen anderen 
Corpophiliſteru. 

Aldalfenburg, 22. Juni. Am vergaugenen Samflage wurbe in 
unferer Stodt eim Fer gefeiert, welches nit allein bei uns, fondern felbft in 
weiterer Musbehuung ein hochſt ſeltenes gemammt zu werben verdieut. Das ber 
beutenbfte unferer hiefigen Pabrifetabliffements, bie Miois Deſſauer'ſche Bunt 
papier- und Lelmfabrif, feierte das jünfzigiährige_Dienfiinbildum dreier Ihrer 
Arbeiter. @s if gewiß eine ansmahmemeife, jeltene Begiluſtizung, daß ein 
Brbeiter nicht allein fünfzig Jahre lang feinem Dienfte obliegt, fondern bafi 
berfelbe einem mb bemielden Gefhäfte beftänbig ein halbes Gäculam feine 
Kräfte wibme. Drei folder ehrwürbigen Beteranen bildeten ‚deu Glamypunct 
des eben bejeichueten Fellee umringt vom zahlreichen Mitgenoffen, beren Dienfl- 
zeit im bemfelben Fabrilttabliſſement 49, 48, und eine berartige Abflufung von 
Yahren barbot. Und ſolche Ihatfache ehrt in gleicher Welle bie Arbeiter wie bie 
Arbeitgeber. (Aſchaff. 3.) 

Bürzbarg, 21. Juni. Der am 28, Juni im Frankfurt a./iM. flatte 
findenbenbe Eongreh ber Buchbruder vom Rhein und Main zur Berathung der 
Mittel zur Hebung ihrer Stanbesverhättniffe wirb aus unferer Stabt vom vier 
Depntirten befdiht werden. (Mihafl. 3.) 





Richtpolitifcge. 

* Hamburg, 18. Juni. Um angemelbeten Thieren Ausftellung 
ergiöt der Schluß ber Anmelbung 3861, * I ae mn 16 ara · 
bilden Bollbiut-Hengfien. Unter den letzten Anmelbern von Thleten befinden 
3 key —* eg —** großer —— — * EN bie 

England von 
rund uige auneder und bon Märttemberg mit 


Letz te Motten. 
Aelegramme. 

D Paris, 24. Juni. Der „Moniteur" bringt folgende Ernenn- 
ungen: Billault iR zum Staateminifter an die Stelle Walewet's 
ernannt. In ven Functionen des Staatsminiſters find die Funcuonen 
eines Minifters ohne Vortefeuille inbegriffen. ir Minifter des fair 
ferlichen Haufes nimmt den Titel Minilter des kaiferlichen Haufes und 
der fhönen Fünfte an; umter ihm ftehen die ſchönen Künfte, dic Kunft- 
fchulen, die Öffentlichen Feſtlichleiten, die hiftoriihen Monumente, vie 
Ehrenlegion und die Mujeen. Die Verwaltung dir Eulte iR vom 
Minifterium desörfentlichen Unterrichts abgelöh und dem Juftigmintitertum 
untergeben worden. Der „Moniteur“ wurde dem Miniftertum des Innern 
unterftellt. Baroche iftaum Juſtizminiſter an die Stelle Delangle's, Bonder, 
Sectionspräfivent des Staatsrathes, an Verſigny's Stelle zum 
Minifter ded Innern ernannt; Duruy, der General» Fnipector des 
Öffentlichen Unterrichts, zum Unterrichtäminifter an die Stelle Rou- 
lands; der frühere Staatsrath Behic an die Stelle Rouberd zum 
Minifter der öffentlichen Wrbeiten; Nouber zum Wräftventen des 
Staatsrathes und der Herzog von Morny zum Präfiventen des geſetz 
gebenden Körpers ernannt, 

OD Paris, 24. Juni. Der „Moniteur* erflärt, daß, indem bie 
Berfaflung von 1852 Miniſter aufrtellte, die dem Kaifer allein verant- 
wortlich find, fie dem parlamentären Ehrgeiz ein Ende machen wollte. 
Durch das Derret vom 24. Novenider wollte der Kaifer den großen 
Staatölörpern eine directere Theilnabme an ter allgemeinen Rolitif geben. 
Hiedurch fei die Schöpfung von Miniftern ohne Portefeuille motiwirt 
geweien. Indem ihnen ver Kaiſer einen Minifter fubftituirt, der mit 
den Bertehungen wiſchen der Regierung und den Kammern beauftragt 
iſt, bat er fich nicht von dem Geiſte der Verfaffung entfernt. Nachdem 
der Staatsminifter von allen adminiftrativen Functionen enthoben iſt, 
hat der Minijter-Staatsrathöpräfdent von jegt an die Verpflichtung, 
die vor die Kammern gebrachten Fragen zu vertheidigen. 


* München, 24. Juni, Das „Yuflizminifterielblatt* Nr, 4 vom 
23. de. enthält eine Minifterialentihliefung, bie Verehelichung ber Notare 
betreffend, dann eine Minifteriafentichliefung, bie Einlieferungs · Rayons 
der Strafanftalten beir., ferner eine Mwiſterialentſchließung, Tompeienj · 
Eonflicte zwiſchen Civil und Miltärgeridten betr, mit eınem Erkennt 
niffe des oberflen Gerichtöhofes und bereitd mitgeiheilte Dienfteanadprichten. 


* Münden, 24. Juni. Im der geftrigen General-Berfammlung 
des großdeutſchen Referuwereins gab zuoärberft ber Bereinscaflier Hr. 
Angelo Kuore den gegenwärtigen Perfonalftand bes Vereins fund; det · 
felbe zählt zur Zeit 1000 hiefige und 1400 auswärtige Mitglieder. Bes 
dor num zur Discuffion Über dem eigentlichen Gegenftand ber Zagesorbnung 
gejhritten wurbe, terug ber Vorfigende Hr, Miniſterialrath Weis, weil 
doch mande ber Auweſenden von der Thronrede, mit ber Nachmittags 
Se. Maj. der König den Landtag eröffnet Hatte, noch feine Kenntniß er» 
halten hätten, biefe vor, und ſchlog beren Verlefung mit einem breifachen 
Hoch auf Sr. Majeftät, in weldes die ganze Berfammlung aus vollem 
Heryen einftinumte, Uebergehend jobann zu der ala Berathungögegenftand 
für dieſe Öeneralverfammlung aufgeftellten fdleswig-bolfteiniihen trage 
bemerfte Hr. Dr. Weis, der Ausihuß habe nad) wieberholter Erwägung 
es für paſſend erachtet, daß der Berein ſeine Anſicht bezüglich biefer An« 
gelegenheit kundgebe, und habe beſchloſſen, folgenden Antrag zu ſtellen: 
es folle ber Meformverein feine Ueberzeugung dahia ansfpreden, daß bie 
alten Rechte des Bundeslandes Holftein auf Selbftändigkeit und auf fort« 
währenbe Bereinigung der deutjhen Herzogthümer Schleswig und Holftein 
unter dem Mannsflomme ihres Regentenhaufes unverändert beftchen und 
daß es Heilige Pflicht Deutſchlands ift, dieſes Recht mit allen 
— and ben üußerſten Mitteln — zu wahren, johin insbejonbere 
ben vom Dänemarf auf das Herzogthitm Schleswig gerichteten Dani- 
firungs- und Einverleibungs · Verſuchen kraͤftigſt entgegen zu treten. 
— Aufgeforbert vom Hrn. Vorſitzenden ergriff mm der vom Ausſchuß 
mit der Berichterftattung betraute Hr. Rehisanwalt Dr. Ruhwandl das 
Dort, gab zuerft einen geſchichllichen Rückblid auf die BVerhältniffe der 
Herzog! mer Iftein und Schleswig zu Deutjhland wie zu Dünemart 
von ber Zeit Karls des Großen an bi auf bie Gegenwart, entwidelte 
mit Bezug hierauf einerfeits die’ rechtlich begründeten Unfprüde derſelben 
auf eine felbflänbige ſtaaterechtliche Stellung und politiſche Verbindung, 
andererſeits die Berſuche, welche von daniſcher Seite während ber legten 
Yahrzehente gemacht wurden, dieſe Selbſtändigleit zu vernichten, und bie 
Hergogthilmer oder mindeſtens, wenn es bei beiden nicht anginge, Schles⸗ 
wig voll ſtandig in Danemarl einzuverleiben. Er ſchilderte ſodaun, wie 
gegenüber dieſen Berſuchen die Bewohner ber Herzogihumer ihre Heffuung 
vornehmlich darauf ſetzten, daß mit dem Ausſterben des nur noch auf 4 
Augen ſtehenden Manusſtannues der k. däniſchen Linie bie Perfonal-Union 
Pe denfelben umb dem Stönigreih Dänemark ſich löjen würbe, indem 

Dänemark bie Thronfolge auch für die weibliche Linie offen ſtand, 


1329 


während in bem Herzogthümern rechtlich nur der Mannsftamm, alfo zu: 
mähf die Auguftenburger Linie fucceriren ann; wie Dänemark dieſe Hoff- 
mung zu vereiteln fuchte, indem es bie Großmächte file bie Idee zu gewinnen 
wußte, baf bie daͤniſche Gefammimonarcdhte ungetrennt beiſammen erhalten 
werben mußte, und biefe in bem Lontoner Protofoll von 1852 fi damit 
einverftanden erklärten, daß nach tem Tode bed gegenwärtigen Königs und 
feines Dbheime, des Erbpringen, in dieſem Gejammtftaate Prinz Ehriftian 
von Glüdsburg fuccediven jelle; daß aber Die Herzogthümer old am bi 
Abmadungen gebunden nicht erachtet werben fünnten, indem imeber bie 
Stände berfelben noch die beiheiligten Mgmaten um ihre Zuflimmung aud 
zur gefragt worben feien, daß au die Zuflimmmmg bes deutſchen Bun« 
des bayı nie erfangt worden ſei und insbefondere Bayern bamaldausbrüdlic 
erflärt babe, es önne jene Abmachımgennihtalsrehtsgültig erlennen. Stelle 
man nun biefen rechtlichen Berhättniffen bie allbefannte Thatſache gegenüber, daß 
Dänemark trog berfelben, trotz der in ben Jahren 1851 und 1852 gegebenen 
Beriprehungen unausgefegt bemüht geweſen fei, bie zogthümer mehr 
und mehr zu banifiren, daß es endlich burd bie Erlafle vom 30. März 
gerabeniwegd bazu geichritten jei, Schleswig in das Königreich einzuner- 
leiben und Holftein zu einer mit den Verträgen und Buubes- 
beieplüffen ganz umvereinbaren Stellung heraßzubrüden, -fo erſcheine 
der vom Heren Borfigenden verlefene Antrag gewiß volllommen gerecht · 
fertigt. Nachdem Herr Dr. Rubwanpl jeinen Bortrag beendet hatte, 
äußerte Hr. v. Kerötorff ben Wunſch, es möchte aud ber vom Bundes- 
tagsausjhuß in viefee Sache jüngft geftellte Antrag zur Senntni ber 
Berjammlung gebracht werden, weihen Wunſch jedoch, da dem Referenten 
der Wortlaut deffeiben nicht zu Banden war, nur in fo weit entiprodhen 
werben fonnie, als er deſſen Hauptinhalt kurz refumirte. Hierauf ergriff 
Abgd. Fehr. v Perhenfeld vas Wort Er bemerkte das Rechtsverhältnig 
ijchen ben Herzogthümern und Dänemarf fei jo verwidelt und für 
Feigibeutfee fo ſchwer verftändlidh, daß eben darım im Ausland Deutich- 
lands Berhalten vielfah ganz mißgedeutet werde, daß man dort von 
Deutihlands Herr ſchſucht und Uebergriffen rede, währen wir doch in Wahr- 
heit in dieſer Sache eine Geduld und Langmuth bewieien hätten, bie 
ſchwerlich ihres Gleichen finden vilfe. Das deutſche Bolt fühle nur 
zu gut, was Ehre und Pflicht ihm gebieten; in ben. Jahren 1848 und 
1849 fi «8 nahe daran geweſen, mit ben Waffen bem Rechte 
yum Gieg zu verhelfen. Wer hauptjächlich ſchuld daran gemeien 
fei, daß jener Kampf mit einem fo lläglichen Nefultat envete, das brauche 
er wicht zu jagen, wir wüßten es ja Alle, Aber trog der Ungunft ber 
Beit mäfle doch Met ſiets Recht bleiben und ver großdeutſche Verein 
feinerfeits bürfe feine Gelegenheit vorbeigehen laſſen, ſich nachdrücklich für 
das Recht der Hergogtplimer auszuſprechen und auf befien Wahrung zu 
dringen. Freilich mit Erfolgjlönne Deutſchland für vasjelbe erft eintrer 
ten, wenn ed durch eime reformirte Bundesverfaſſung bie möthige Gtärte 
gewonnen habe. Und biemit lomme er auf einen Punct, den ber Hr. Der 
richterftatter ſchon kurz berührt hatte, auf den innigen Zujammenhang, welder 
beftche zwifchen ver fhleswig-holfteinifhen und ber deuiſchen Reformfrage; 
an eine gründliche Loͤſung berfelben fer micht zu denlen, ſe lange Deutſch⸗ 
land durch Uneinigfeit geipalten und geihwädt je. Darum ſtreben wir 
vor Allem dahin, daß ber Gedanke der Bundesreform im großdeutſchen 
Sinn verwirklicht werde, daß das ganze Deutſchland im die Yage gebracht 
werde, feine Seräfte einmüthig einem Ziele zuzuwenden, dann werden wir 
auch für Holftein und Schleswig erreichen, was bus Met, was Ehre 
und Würde Deutſchlands fordern. — Yanter Beifall begleitete dieſe Rede; 
da Niemand mehr fi zum Wort meldete, fo wurde zur Mbflimmung ge» 
ſchritten, welche bie einftimmige Annahme des Ausihuß-Antrags durch bie 
shlreihe Berfammlung, welder aud eine Unzahl Mitglieder beider ſtam ⸗ 
mern beimohntey ergab. — Schließlich gab ver Hr Borfigende fund, baf 
bie gefellige Zufammenkunft heute Abend ausjällt, in ber am fonrmenven 
Mittwoch aber dariiber berathen werben jol, tie diefe regelmäßigen Abend» 
verfemmlungen während ter ſchönen Jahreszeit im geeigmeter Weile zu 
veranftalten feien, 

IF Münden, 24. Iumi. Der franzöfifhe Geſchichtsſchreiber und 
Staatsmann Hr. Thiers traf geftern aus Norddeutſchland hier ein, flieg 
im por! zum mBaperifhen Hof" ab und teitt morgen die Reife ‚mad 

an, 


* Maris, Dan liestium „Pays“: Die Dampf-Eorvette „Forfait" hat am 
22. d. Eherbourg verlaffen, um fi nach dem ſtillen Dceam zu begeben. 
— Man berichtet aus Toulon, dafı bie beiden Schiffe „Kolbert“ und 
„Vranbon* unter anderen Paflagieren nah Merico 80 Sciffstanoniere 


an Bord nehmen, welche dazu beftimmt find, diejenigen zu erjeen, welche 


der General Forehh dem Geſchwader entnommen hat. Es merben auf 
dem Dampf-Kransportfgiff · Aula“ 200 Maulthiere eingeſchifft. 

* ns aus Italien zugehenden Nachrichten zufolge Hatte nicht viel 
Sparam gefehlt, dafı die Hefugtein der zwiſchen den HH. Diinghetti und 
Ratiag ausgetaufchten Reden za wenig parlamentarischen Folgen geführt 
hätte, Es ſoll fogar ſchen eine Herausforderung ftattgefunden haben, 
welche aber auf die Grllärung der Zeugen, daß .tein hinreichender Grund 
vorliege, fi zu ſchlagen, feine weiteren Folgen gehabt hat, — Die 


r 


"Dpinione* veröffentlicht einem Brief, deſſen Inhalt, falls er ächt 
8. bie am {Freitag guten conftitutionellen Berfiherungen bes 

Bertani Über die Emancipationsgefellfhaft von Genua entfdieben 
bementirt. Der unermüblicge Agitator erflärt, bie Zeit fei gelommen, ben 
conftitutionellen Thron umguftürzen unb bem König zu verjagen, Er fügt 
binzu, daß man nicht mehr auf Garibaldi rechnen bürfe, welcher Teine 
fefte Ueberzeugnng Habe amd» beffen militäriſches Anfchen feit Ajpromonte 
verloren gegangen ſei. Er forbert ſchließlich die Patrioten auf, zu ihrem 

Denuptt Garibaldi zu mählen und fih mit Mario und Bertani 
zu verftändigen. 

* Aus Athen wirb telegraphiſch gemelbet, ba nad; brei ſehr ber 
wegten Gigungen vie National» Verfammiung dem Franzojen Soulie für 
ben ihm aus ben Grceffen der Soldaten erwachſenen Nachtheil eine Ent 
ſchaͤdigung bon 40,000 Fred, mit 130 gegen 52 Stimmen berilligt hatz 


* Die „Epoca“ von Madrid gibt unterm 19. d. Mis. nad Las 
Novebades einen langem Brief des Infanten Don Iuan be Borbon an 
ben ſpaniſchen Minifterpräfiventen Marquis v. Miraflores, worin prote- 
flirt wirb gegen die giltige Anwendung bed Geſetzes von 1834, beffen 
vorherige Aufhebung ber Minifterpräfivent als eine umerläflie Bedingung, 
um mit dem Jufanten im Unterfanblung zu treten, -aufgeftellt hatte. 

* Alerandria, 12. Imi. Auf Verlangen der Japaner hat ber 
englifhe Conful in Hadodade den für das Ultimatum beflimmten Termin 
no nm 14 Tage verlängert. Die Fremben ſchiffen fi ein. 

Nachrichten aus New-Drleans vom 23, Mai, die und zugehen 
entwerfen ein ſehr büfteres Bild von dem dortigen Zuſtänden. Die jegt 
ins Werk gejegte Vertreibung ber Bürger, melde ſich weigern, ber Unione- 
Regierung Treue zu [hwören, gibt der Gtabt das traurigfle Anfehen. 
Die Abreife ganger Familien, der Greife, der Frauen, der Kinder, weiche 
nit allein ihr ögen, ſondern aud ben Drt verlaffen, wo fie ge 
boren werben und ihr Leben zugebradt haben, wirft gleihfam einen 
Trauerſchleier Über die Stadt, welche fich über Freunde und Feinde aue 
aubreiten ſcheint. Obgleich ſich mm aber die mit ber Ausfähremg dieſer 
— 5 Beamten bemüßen, jo wenig fireng als 
möglih zu Werke zu gehen. fo kann man doch nicht ohne Herzgerreißen biefe 
Maſſen · Verbanuung des größten und reichften Theiles von — — 
ſehen. In den letzlien beiden Wochen find ſchon Über 4000 Perſonen ausgewan- 
dert, umb ma behauptet, daß die Zahl mehr als verboppelt wird. Was 
ten Beftimmungsort anbetrifft, fowar biefer aufänglich Mabisionville und 
auf der jenfeitigen Seite des Gerd, aber da die Fuchtlinge dert gar keine 
Transportmittel gefunden haben, fo haben bie autoritäten geftattet, baf 
man ihn mit Paffagoulo vertauſche Dort werden die Berbannten auf 
Koften der Conförerixten empfangen und finden. leicht Wagen für ben 
Teandrort ma Mobile, - 


Boltöwirtbichaftliche und Wörfer- Berichte. 

88. Perth, 20. Jaui. Nachdern kes im bem leiten zwei Wochenübtrall mehr oder 
weniger reguete, was den Sommmurfaaten uud mitunter auch ber Winterfaat gut 
zu Siatten dam, fo daß bie Berichte jept weniger Hägli lauten, unb ‚nachdem 
ferner die übermäßig Hinanfgetrichenen Vreiſe Bnfuhren vom Getreide aus 
Bayern umb der Wolachei, fowie auch von Mehl aus Dberöfterreih herbei 
lodten, jo iſt dieſer Öteigerung biefe Woche ein flarker Kildgang gefolgt, ber bei 
Weizen bei einem Umfage von faum 20,000 Meden zum Eonfum 40-90 
Reenzer beträgt. Es macht fih jegt bie Meinung geltend, baß, wenn -aud 
mande Gegenden Ungarns faft gar keine Ernte vom Getreibe haben werben, inı 
Ganzen das Land doch foniel erzeugen inne, daß es jür dem eigenen Bedarj 
gededi fein duürfte. 








Berantwortlice Redaction: 
>». West. Dr. 4. Yiylaann 


Rönigliched Bof und Mational-Ebenter. 
Donrierflag dem 24.: „Der ſchwarze Domino,“ Oper von Muber. 


⸗ 
Seſtorbene in "Münden, 

Jofeph Any, Privatierefohn vom bier, 28 I. olt; Beorg Dollkepf, Bäder 
gelele von Hrifetrom, 25 I. alt; Johann Singer, Hereichaftl. Kutfher vom 
bier, 71 I. alt; Johann Stadler, Soldat im L-2, Inf. Reg, Krämersfohn vom 
hier, 24 3. alt; Karl Dumbah, Maurer von hier, 43 I. alt; Seraphine 
Holflager,, b. Schneibersfran, 59 I. alt; Walb. Kiefer, ebzelters-Wittwe vom 
Förtmes, 75 I. alt; Yutom Geldenfchwarz, Taglohner von bier, 68 9. alt; 
Maria Magdälene Bot, Taglöhners-Tochter von bier, 329. alt; Loren, Blant, 
Eilteriafiner, 34 I alt; Iohamn Miebmater, Anecht vom Nedeldef, Log. überes 
berg, 44 3 all. 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Perfteigerung. 


Freitag den 26. Juni I. 38. 
wird der Gradwuchd von circa 18 Tagwert Wieſen bei der vormaligen Schwaige Kaflen, 


fowie mehrere Fuder 


ichtenlob: Rinde gegen ſogieich baare Bezahlung öſſentlich verfleigert. 


Steigerungsluftige werben eingelaben an obenbejeichnetem Tage 
Morgend 10 Uhr im Borftbaufe Kaften 


nögft Neuried fi einzufinden. 
Münden, am 22. Juni 1863. 


Magiftratifche Deriualtung des Forſtes Kaften. 


4286, 


Bekanntmachung. 


Die mit der k. Pofterpebition St. Ingbert vereinigte Bereinstelegraphenftation ift mit 
bejränktem Tagtodienſt dem Verlehr übergeben worben. 


Münden, ben 18. Juni 1863. 


Königlicheg Telegraphen-Amt. 
Dyd. 


E.Nr. 2108. 


Benger. 





4180. (26) Im Verlage von I. G. Weiß in Münden ift forben erſchienen und buch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Na 
Rechtes mit Einfchlu 


btrag zum eg des baperifchen Hupothehen- und Yrioritäts- 
des hierauf bezüglichen Verfahrens. 
Jungermann, fgl. Regierungsratd. 5 


Bon Dr. Moriz 
reis 1 fl. 


In Ferm und Anlage dem erwähnten, im Jahre 1857 erichienenen und allgemein beifällig 


aufgenommenen „Hanbbude” glei, fellt tiefer 
bilpung, welche daß Öhpothefenwefen feit dein Jahre 1857, 
ricgtsverfaflung und die Einführung des Notariate-Inflitutes erfahren hat, 
teit, Genauigkeit und Bolftänvigfeit dar, und kann baher ben Hypethetemämtern, 
Ergänzung des als prafiiih bewährten Handbuches“ beftens empfohlen 


taren als 
werben, 


unentbehrliche 


Nachtrag bie Forte und beziehungsmweife Um · 
insbefondere durch die Reform der Ge 
mit größter Gründlich · 
Beamten und Ro- 


Deshalb wird auch neuerdings empfohlen von bemfelben Berfafler : 


dbuch des bayerifch otheken- and 
gu ae a. "3 ange Materienfolge. 
reis . 


hang von Formularien. 


477. Zweite Verſteigerung · 

Aus auftrag des fgl. Beutloger ichte berg 
verfleigere ich in Sache Stader gegen Sonnen 
berger in Lißenborf wiederholt am 

Montag den 6. Zuli 
Machmittage 2 lbr 
im Orte figenborf 
PL-Rr, 990, das Baberhaus Air. 59 mit Etallung 


u; 

——— das Burzgärtiein zu 8 Dezimalen, und 
das Semeinbereht, zulammen geihägt auf 900 fL., 
und bie reale Babergerechtigleit, gefhägt auf 
100 fl.; ferner 

PL-Rr, 725, Gemeindethe il, Wieſe zu 35 Doim,, 
geſqadt anf 75 fl. 

Der Zufhlag erfolgt ohne Rüdficht aufden Exhät- 
ungewerib, 
Bamberg. ben 21. Juni 1863, 
Der lönigliche Motar : 
Krug. 


Für Rentamtsgehilfen. 


. Bei bem 8. Rentamte Cham iſt bie Stelle 
eines Mintögehilfen, welchet bereits im beflnitiven 
Um ſchreibweſen Kenntniffe befigt, gegen angemeflenes 
Honorar erlebigt 
Bewerber wollen fi unter Uni aler 

niſſe an ben Amuvorſtand ee rn 
bemerkt, daß der Ciutritt bie zum 15, ober längfiens 
bie zum fetten Juli 1. Je. erfolgen jollte, 





Prioritäts-Hedtes mit Einſchluß des hierauf 


Nebit einem An⸗ 


3382. (8) Bekanntmachung. 

Büle ven lebigen, großjährigen Draurergejellen 
Johann Hiller vom Miftelfelb if auf ben Grund- 
befigungen bed KTaglöhners Andreas Hiller ben 
dert tan Oppothefenbuche für Mifchtelb Band I Seite 
62—54 ein Erbtheil von 240 fl. 10 kr. zur erſten 
Stelle eingetragen, melder mad einer dou Anbreas 
Hilfer vorgelegten Quittung vom 30. Januar 1848 
bezahlt fein fell R 

Da nun Johann Hiller ſich fchem feit dieltu 
Jahren von feiner Heimath entfernt hat, und beffem 
Uırfenthalt umbefaunt ift, ſo ergeht an alle biejenigen, 
weiche an fragliche Forderung ein Recht zu haben 
meinen, bie Beifung, ſolche 

innerhalb 6 Monaten 

bahier geltend zu machen, wibrigenfalls der Anſpruch 
für verluftig erflärt umb auf weiteren Anttag auf 
Wildung der Hppothel mub Erlöfgung der Forderung 
felöR erfannt werben wärbe, 

Lichtenfels, am 13. April 1863, 

Königliches Landgericht. 
Der konigliche Landrichter: 

E-Mr. 4785 Dornberger. 


Dffene Rentamtsoberfcreiber-Stelle. 


4276. Bei bem Rentamte Jagolſtadt if bie Ober- 
ſchreibers · Stelle mit einem jährlichen Einkommen vom 
700 fl. exiebigt. 

Mur vorzäglich befähigte bisherige Mentamts- 
Oberſchreiber Binnen werben, 


59. Bekanntmachung. 

Michael Kinghammer von Bafferburg wird 
feit ungefähr 48 Jahren vermißt. 

Derjelbe ober feine allenfalfigen ehrlichen Nach⸗ 
kommen werben auf Mntrag bes Himstort mb mit 
Rüdfigt auf das in Waflerbutz geliende vorder · 
öflerreicptfce Recht aufgeforbert, fi binnen # Jah⸗ 
red 6 Wochen und 3 Zaren bierorts zu mel- 
dem ober Aufenthaltsort amzugeijm, als aufierbem 
teffen in 100 fl. beftehendes Bernfägen an bie gefe- 
lichen Erben verabfelgt werben mürbe. 

Gunburg, den 15 Iumi 1868. 

Königliches Landgericht. 
Der lonigliche Yanbrichter : 
EN. 1524, Dt 


2% Bekanntmachung. 

Es wird ein Einflenbemann zum E. bayer. IV. 
Chebaurlegere · Regimente König in Augsburg auf 4 
Sabre 8 Monate und 3 Tage gefucht, mit dem Bes 
merfen, bafi circa 400 fl. hiezu vorliegen. 

Um 19. Jani 1863. 

Staptmagiftrat Weilheim. 
Der Bilrgermeifter: 
@.Nr. 1602. 


Baur. 

4141.(26) Bis zum 1. Juli I. Is. erſcheint im 
unterzeichnetem Berlage in meuer Auflage, unb wirb 
im allen bayer, Buchhandiungen berräthig fein: 

Meber. Karl, tal Geritsigrider: Die No- 

tariatsgebühren nad den allerhög flen Ber- 
orbrnungen vom 19. Ianuar 1862 und 7. Juni 
1863, mit Tabellen zur Berechunng derielben, 
dann ber Progenitage jr das fönigl, Aerar 
und des Gradatiomsftempels. ca, 10 Bogen 
se. 8. flarf, 

Die erſte Muflage dieles Mertens murbe mach 
allfeitigem Urtheile ber Herren Motare als bad 
am zwedmäßigften und am prafiijbeflen 
bearbeitele Haubbüdlein anertanut; bie zweite Auf- 
lage, welche ſich bereits unter der Preffe befindet, 
wird überbies med mit eimer Beigabe von Tabellen 
zur Berechnung der Erbſchaftetaren, ber Tartantiemen 
unb bes Btempelrabatte# vermehrt werben; um einer 
größtmäglichfien Cerreciheit verfihert zu fein, bat 
fi der Herr Berfofler felbft der Mühe des Correc- 
turlefens unterzogen. 

Yanbshnt, 10, Yuni 1863 


Eh Krüll’ide Buchhandlung. 





235.0) Au zeige. 

Die Unterzeichntte beſergt ohne Preiserhöhung 
Imferate im bie bedeutenbften Blätter bes In- uub 
Auelandes unb namentlih aud im bie Bayerifhe 
Beitung. . 

EEE ige 

von Br, 
in Züri (( ) 





4314. Gin gebifbetes Frauenzimmer in ben 
er Zahren, kathol Religion, welches ſchon bie 
Stelle ale deutſche Lehrerin begleitete, im Framäfl- 
fen, Klavier, Zeichnen, ſowie im allen feinen weib- 

Handarbeiten wohl bemanbert if umb bie beflen 
Zeugniffe aufzuweifen vermag, ſucht im Im: ober 
ee eine Etelle ale Goupernante nud kauu 
fog 


eintreten. 
Dfferte unter bem Ziffern ©. WW. mb Sir. 4814, 


289. (25) Belanntmachung. 

Beim Rentamt Möttingen iſt bie zweite Ge 
hiffen-Gtelle bis 1. Auguſt d. Is. mwicber zu befetjem. 
Beiverber haben fi Über mehrjährige Prapis, voll 
tommenes Bertrautjein mit bem Katafler-, Hanblohn- 7 
und Umfdreibmeien, und über einem moralifcen der 
bensmwanbel aue zuweiſen. Mit biefer Stelle ift ein 
Monatsgebalt vom 30 fl, bei erprobter Brauchbat · 
feit von 35 fl. verbumben. Wnträge find im feanftr 
tem Briefen an bes Wntsporftandb zu ſtelen. 


Empfehlenswerthe 


der A rnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig. 


neue Verlagswerke 


SI Vorcäthig in allen Ruchhandſungen TE 
in Münden bei Finfterlin, Fleiſchmann, Fran, Gummi, Kaifer, Leutner, Lindauer, Palm, Rieger u, j. m. 


Archin für Theorie und Praris des allgemeinen” 

Ardiv Deutfchen Haudelsrechts, unter Wenietung 
mehrerer Rediögelehrien, berausgeg. von F B. Bujch, 
Oroßherʒ. Sãchſ. uno Für. Schwarzb. Appellations- 
gerichtävscepräfidenten & D. Grfter Band. Zweites Heft. 
gr. 8, broß. 20 Mar. 

BI Diejes 2. Heft enthält u. A. 17 hochwichtige handeldrechtliche 

Entjcheiduugen 


Tabellen zur Bestimmung der Dimen- 
Cohen, Ph, mensionen guseiserner Träger. Für 
Construirende überhaupt. Dritte Auflage. Lex. 


broch. 12, Ngr. 


32° Für Ingenieure, Techniker, Architecien, Bisengiesereien 


14 85, ws anewibrhrlich ‘ 
Conrad, Dr. J Gradus ad Parnassum sive The- 
“ saurus Latinae Linguse Proso- 
diacus, quem-ex aureae aetatis fontibus, recenti stu- | 
“dio auxit, emendavit el omni ad versus pangendos | 
supelleetili studiosae juventuti mecessaria accurale 
instruxit. Accedunt indievs sulstanlivorum, epithe- 
torum, el adverbiorum metrici cum indice, geogra- | 
phico, Euditio terlia. Lex, broch, 1 Thir. 20 Near. 
BP Dieses, von der Zeiischrin für die östr. Gymnas..hieh über 
vorhandene ähnliche gestellte Werk ist zugleich auch das aller- | 
wohlfeitsie ! | 


Ele, €. 5, rt er ecnaen 2en 


ı tion und Verwaltung der Forite: | 
nad fünfsigjährigen Erfuhrungen im Köuigl. Sächſ. Staats: 
forftoienjte. Dit 9 Tafeln Abbildungen, Ler. brod. 


1 Ehe. 10 War, 
SS Der vrabkriſche dorſtmann wird in dem Buche einen reichen 
Schatz nügficher Belchrungen und Winfe finden. 


„ Ans meinten Tagebuch. 2. Bre. | 
Gerſtäcker, Ft. 8. broch. 2 ots | 
Cine neue Meihe der ſpannendſten Schilberungen und} ehtfhu- | 

moriſtiſcher Erzählungen des Seliebten Sceiftfelers.ts ma: Muh | 

3 Illuſtrirtes Recept⸗ Haud⸗ 

Hamm, Dr. Wilh. buch der prattiſchen Der | 

ftilfation fü Induftrie, Yand- und Hauswirthſchaft. An« 

weijung zur Herjtellung aller Sprite, Branntweine, Li⸗ 

queure, der fiüchtigen Dele, Eſſenzen, künſtlichen Weine, | 

der Gifige, Syrupe, eingemachten Früchte, Miſchgetränke, 

Bowlen u. |. w. Dritte, bedeutend vermehrte und tere | 

befferte Auflage. Mit 20 im ven Tert gebrudten Abbild« 
ungen, gr. 8. broch. 1 Thlr, 6 Ngr. 

EI Das Werl if Deiilloteuren, Droguiften, Materialiften, Tonbdi- 
toren, Weinhändiern, Liqnoriften, Fabtilauten ätheriſcher Dele, 
Seifenfabritanten, Barfümenren, wie jeder Daushaltung in Stadi 
und Band geradezu unentbehrlich! 

Eucyflopadie der Erd: 


Hoffmann, Dr. W. Volier und Staaten: 


fünde. Zweiter Abdruck. 1— 4. Vieferung. gr. Ver. 


broch. A Vieferung von 15 Bogen 12 Nor. 
CH” Der zweite Abdeud dieſes unvergleihlih inbaftreihen und 
wichtigen Werkes erſcheint im 20 Lieferungen binnen zwei Jahren. 
Proipelte gratis, 


J 3 


fusgt, der Königl. fühl. Alademie für Forſt- m. 
hrbuch Landwirihe zu Tharaud. Herausgegeben 
son ben atad Yehrern: Frhru. v. Berg, Dr. O. Aruhſch, 
Pressler, E. Uoch, Dr. Schober, Dr. Stengel, Dr, Stoch- 





hardt und Dr. Willkomm, Neue Folge, Uchter Band. 
Mit Holsfgnitten. gr. 8. broch 2 Fr 12 Kr 
ur Wie feine Vorgänger, zeichmet ſich auch biefer neut Band durch 
eine große Zahl der gediegenſten und mwidptigfien Auffähe aus. 
Schlüſſel zur erften Wotheilun 
Kunde, D T. C. des erſten Unterrichts En 
lichen, over englifhe Ueberfegung ber in diejem Pehrbuce 
enthaltenen deutſchen Aufgaben. Zur Erleichterung ves 
Selbftunterrit® und zum Gebrauch für angehende lehrer. 
Bierte Auflage 8. brod. 744 Nar. 
SD Diefe vierte Auflage ſchlieht ſich der neueſten, vierzeputen Auf · 
lage des „Eerften engl. Unterricht‘ an. 


Petri, Dr. # E. Handbuch der Fremdwörter 


im ver deutſchen Schrift- und 
Umgangsfpradye, zum Verflehen und Bermeiden jener, mehr 
oder weniger entbehrlihen Einmiſchungen, mit einem eine 
gefügten Namendeuter umd Berzeichnig fremder Wortfürz- 
umgen, nebft den Zeichen der Scheivefunft und Gternen« 
tuntde. Zwölfte, taufenpfältig vermehrte und verbefferte 
Auflage. gr. 8. brod, 2 Thlr, 

EI Dir diefer 12. Auflage, welcht in 10 Lieferungen & 6 Ngr. 
etſcheint, erreiht das Wert einem Geſammtabſatz von 100,000 
Eremplaren. Die pp. Subferibenten auf biefe ¶ Jubbel · Aus gabe · 
empfangen als eine wertbuolle Prämie. das Kunſtblatt: Die Üeder⸗ 
fahrt am Schredenftein, nach eivemOelgemälde vor Prof. Ludwig 
Richter in Dreeden. 


Rappapoti Dr. Motitz, San, © 


dicht, 16. brach, 
27 Ngr. 


SI Line Digtung von beſonderer hoher Bedeutung für das ifraeli« 
the Publicam! — 


= Tabelle zur prenss. Geschichte. 
Schäfer, Dr. A, Zweile er Aull. Fr * 
Geschlechlstaſel. gr. 8. hroch. 2 Ngr. 
Schäfer, Dr. A, Tabelle zur sächsischen Ge- 


schichte. Zweite verb. Aufl, 
Nit einer Geschlechtstafel. gr. 8. broch. 1Y, Ngr. 
2° Beide Tabellen sind der grsammten Lehrerwelt bereits 
als vorireffliche Büchlein für den Geschichtsunterricht bekannt 
und werth ! 


Schell, Iul., 


Anleitung zur Vermehrung der 

Pflanzen vurh Stediunge, Veredel - 
ung, Zheilung ꝛc. Für Gärtner und Pflangenfreunde, 
Mit:57 Abbildungen. gr. 8. brod. 24 Mor. 

EI Das ausgezeichnete Buch eines weit unb breit befannten und 
bewährten Fachmannes giebt bie gemeimfghlihfe Unterweiſuug jur 
Bermehrung von mehr als 1500 Plangen, und bilft, wie jeber 
Bärtner weiß, einem wirklichen Bebärfuiß in erfhöpfendfter Weile 
ab! — 


Suell, Prof. Dr. £., Kenamıruna ds 


Menſchen. 8. brod, 
20 Ngr. 


Bei der buch Darwin angeregten und gegenwärtig viel beipro- 


I denen Schöpfungstbeorie bilder die Anwendung berfelben auf ben 


Denen den bedenflichhten Bunft, welcher von den Anhängern diefer 
Theorie entweder gamı mit Stillſcweigen lbergangen, oder in 
eimer Weije erledige wird, welche mit Nett Anftoß erregt. Der Ber 
faffer hat co dadiet für angemeflen und‘ yeitgemäf erachtet, dieſen 
| Pırmft einer befonderen eimgebenben Beiprehung zu umterwerjen, ba 
| das Schichal der Theorie durch eine befriedigende Löſung ber Frage 
nach der Eutſtehunz des Menſcheugtſchlechts und nah der Stellung 
des Menſchen zur ubrigen Natur wejentlich bedingt if. 
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1254. Bekanntmachung. 

Ullmann Abraham zu Münden 

8 Linbner Franz zu Hammer- 

— wegen Entihäbigung betr, 

Lnigl. Berit deger icht Traunfein hat ie 
der Streitfahe bes Abraham Ullmann zu tie 
en gegen dem, Dögermällee Fram Linbner m 
Hammerbah en Eutjchädigung die Zwangsver- 
fleigerung bes Immmobilier- Vermögens des franz 
Lindner Übertragen und ich habe bem zu Folge zur 
erfimafigen Berfleigerung besjelben Tagslahrt auf 

Montag den 17. Auguft I. Se. 
Vormittags von 1O bis 12 hr 
in der Högermüßl za Hammerbah, Gemeinde Hohen- 
aldhan, lIgl. Landgerichts Prien, anberammt. 

Das IAmmobiliar-Bermögen bes Fra Lind» 

ner befteht: 

1) aus tem Gs-Mr. 67 zu Hammerbach gele 
genen Wohnbaufe, weiches fi nebſt Stall unb 
Stabel unter einem mit Legſchindeln gededten 
Dacht befindet. Das Hans if mit Auenahme 
des Stadels, welcher ein Fachwerl mit Bret- 
terverſchlag hat, maffie ans Stein gebant, if 
80 Fuß lang, 54 Fuß breit, und beftcht incl, 

bes Trdgeſchoſſes aus 2 Etodwerten; 

2) aus ber im Hofraume, bem Wohnhaufe gegen- 
über, gelegenen Mablmühle, welche 87 Fuß 
lang, 40 Buß Breit, mafliv aus Steinen ge · 
mauert und mit Scharrſqhindeln gebedt iſt. 
Diefelbe beftcht incl, bes Erdgelchoſſes aus 
zei Gtodwerten und bat fünf Gänge, und 
war mad meurfler Koufruftion ; 

8) aus ber im üblichen Theile ber Mabimühle, 
umb zwar im Erdgeſchoſſe gelegenen Dclmlpte, 
welde 14 Stämpfe umb eine Delprefle enthält; 
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6) ans PM re. 474 Hofraum zu 0,6? Tagierk, 
PlRr. 475, Damtgarten Yu 0,78 Tagwert 
Pr, 489, „Vergfeld", Eggarten zu 3,80 
Zagwert, PR, 491, Hansfeld-Eggarten zu 
2,77 Zagwerl, zufammen 7,97 Tagwerk, und 
aus einer auf PL.-Mr. 827 der Möslar-Aipe 
gelegenen Wlpenhätte; 

T) aus verfhiehen:g als Pertinentien bes Immie- 
fiar-Bermögens erflärten auf 205 fl. 24 ir. 
gewertheten Mobilien, enblich 

8) aus einem auf bem Anweſen baftenben Forfl- 
rechte auf die Waldungen ber Gewerfichaft 
Acqtbal, Hameram, Doheuaſchau 

Diefes Gefammt + Immobiliar- Bermögen if auf 
14,109 fl, 24 fr. geikägt, mit 18,095 fl, Oypothel · 
ſchulden und einer für bie Widerlage ber pweiten 
Shefrau bes Fratz —J rg Owpo⸗ 
thefen-Raution von 8900 fl. belaftet. 

Die Cebäufichkeiten befinden fih im befibanfichen 
Buftande und find, mad zwar bas Wohnhaus mit 
800 fl., die Mahimüßle mit 1000 fi. gegen Brand 
ver ſichert. 

Zu dieſet Berfteigerung werben Gtrigerungsluftige 
mit dem Beifügen eingeladen, dafı ber Oppothelen« 
bude- und Grundftenerlatafter- Auszug fcbann die 
Schägungsurkunde jeberzeit in der Amtshube bes 
unterfertigten Motars eimgejehen werben Können, baß 
fh das Berfahren bei der Berfleigerung nah 8. 64 
des Dopothefengejeiges, vorbehaltlich der Beftimmun- 
ve. 58. 98 bis 101 ber Propefnovelle vom 17. 

ember 1837 richtet, daß beimmach bei biefer Ber- 
Reigerung der Zuſchleg nur bei Erreihung bes Schatz · 
ungewerihes erfolgen fann, und daß fi bem Unter 
fertigtem unbelannte Gteigerer Über ihre Zahlungs. 
fähigkeit geſetzlich auszumeilen haben. 

Prien, am 17. Juni 1863, 


Der königlie Roter: 
ER. 77, A. Dito. 


4272. Außfchreiben. 
Rafpar Halbig jun, Bauer dom Mittelſtreu, 


und befien Chefrau Marianne, geb. Hartmanı, 
haben ſich heute freimilig umter bie Curatel bes Ser 
balbas Hartmann von ba geflellt und eine Liqui · 
dation zur Keuntniß ihres Paſſivſtandes beantragt. 
Dies wird wegen Ungiltigleit aller Rechtögeichäfte 
der Halbig Cheleute vom jet ab, ohne Genchmig- 
ung ihres Enratore zur Darnachachtung belauut ge» 
geben und zur Schuldenliquidation Terinin auf 


Freitag den 3. Zuli I. 38. 
früh 8 Uhr 


unter bem Bemerken augtſetzt, daß nach Parteiauizag- 
bie forderungen ſchriftlich unter Beigabe der Origi 
nalſchulbſcheine ober umter Bang anf bie Gerichts- 
Acten zur Koflenfparung einzureichen find, und be 
alfe file richtig befunden werdenden Forderungen im 
drei Monaten vom ber Piquidation, die bereits ein» 
getlagten nöthigenfalls baar vom dem zahlungef 
Delonomen Korg Hartmann in Nordheim b, “ 
getilgt werben, welder ſich rechtegiltig als Blicge 
für die Halbig’s Eheleute beſtellt hat und bie Le 
teren bei großem Grunbbefig feine Hopothelfhuiben 
haben, 


Melrigflabt, am 8. Juni 1868. 
Königlihes Pandgericht, 
Der lönigl. Landrichter: 


Zrabert. 
E.-Rr. 7818. Säred. 
4291. Berlag von A. Goppenrath in Ro 
genturg: 
KV. und 


Kaifer Dem 
feine Shoe 
Bon Dr. Auguft von Druffel, 
8 Bogen. gr. 8. geh. Preis 54 Mr. rhein. 
Ein wertfboller afıf ſtreugſter wiſſenſchaftlicher 
Ferſchung beruhenber Beitrag zur Aufbellung jeuer 
Periode ber beutfchen KRalfergefchichte. 
Zu Beziehen durch alle Buchhandlungen. 





Sranffurt, 21. Yuni. 


D 


Mit Auonahme vom 6 Loofen vom 1860, welche zn etwas miebrigeren Curſen umgefegt twurben, Behaupteten ſich äfterr, * siemfich feft auf bem ber» 
i Im Privatoerte 


geftrigen Gtande. Huch d 


ie übrigen Fonds waren preishaltenb.? — 


die Tendenz matt und bie Curſe ber meiften Speculatiouseffeeten nieberer als geſtern. (Syub.) 








Neue 4°, tuch. Obligationen warben zu 100 umgeſetzt. — 


Liverso Action, 


Oesterreich % pCt, National-Anlehen vos 1954 P. Frankfurter Bank ü 4. 500 . z — Pic. 
4 & pCı. Metall, v, 1854 mL. en ss P. K. K. Oesterreichische Nationai-Baukreties 6 je — F. 836 & 
* & pCi, Metall, . KO, 8, — | Lesisrreichische Credit-Bankacten & fl, 200 ı "200 6. 

» 4 pin. . 60%, Pf. — Gl Dermsiädiische Bank 1. und 2, Serie & 1 260 "238 PP. -—- 6. 
Bayom ss pÄt Oblig.” rY E. (e. b. R) .- Oesterreich. F.-Bt.-Eisenb. & pCt. 500 Fr. ä28ir.  — PR —G 
= * pl. Oblig. ijäc. die. 1024 P * Elisab.-Eirenbahn 5 pÜ. . . Pay Pr —G 
* Kr pÜr. Oblig. Yjäus. dee. 103'4 P. — 6 = Erg -Eisonbahn Prior. 6 vi. .. | HuUP — 68. 
» 4 pls Oblie. Sjäbr, dio, 101'4 P, ” do. neuosto Emission 2, PR. — 6. 
” 4 pCt Oblig. "Ajähr. “ = 7 ——** Westbabn-Actien 5 plk. . 724 F. — 6. 
* he do, Wertbaha Ir... Sb. ER . 7 Pr. — 6. 
” Ladwigshafen-Bexbacher adpln. ei 141 Pr. — 6. 
Pfähische Maxbahn b. Rothschild h 4", pÜl. . 1081, P. 
Bayerische Ostbahn & 4, pCt. volleinbezahlt . 14, 4 6. 
Bayerische Osibabn mit 30 pCi. Eiusahlung — pP. 1144 6. 





Wechsel in süddeutscher Währung. 


Amsterdam A. 100 ki. 


Augsburg A. 100 k. 5. . 
Berlin Th. 60 5.8, . 
Breman 0 Th. Lad. k. 8. 
Cöln Th. 60 SS . 
Hamburg MB, 100 1. 8. 
Leipzig Th. 60 k.8. 
London Ist, i0 kB. 

Lyon Fra. 200 k. 5. 
Mailand Frs. 100 = 
Faris Frs. 200 

Triest 2. 100 x.s 

Wien @, 100 5. W. 
Disconte R 


Oen. 3% % Nord-Sı.-E, 








P-0.2.28 ke. b.B. . . | 56 6. 








Oe⸗t. 3%, Eäd-Iı.-E-B-P.-O x. 28 hr. b. RR. , . sp. —6. 
Arlehens-Loose, 
100°/ B. Oesterreichische A. 250 von 1839 . 13514, G 
9,6. = I. 350 von iBb4 mi 4 pli . 85:4 P 
1065 6. - 8. 500 von 1860 6/7 . . . - 89%, 6 
sei B. £. 100 Eiseub, L. von 1588 . . e144 F. —G6 
105 6. ®, Frou⸗⸗. Pr.-Anl. bei — — 1286 
88°, B. — LM. m. “108% P 
108%, B. | .B... TR; 
118'/, 6. | Kerhessen Thlr, 40 bei Rothsch. — .. J5 88 x. 
- || Grossberzogihum Hosen fl. 59 bei Rothech. 241 86. 
93%, 6 | „2 dio. ee 5 P. 
93’, B Nassau 1. 25 bei Rothach, . j* mar. —G 
|| Sardinien Er. #6 b. B. ; “nr 
1051, 6 Ansbach-Gunzenkausener A. T-Loose . .:. 2, F. —G 
j 3 pCt. 6. 


Alle Efocten-Carse v — "ich in Procenten mit Ausnahme der mit * boseichneten Effecten, welche per Stäck gehandelt werden, 








Dead von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Heberfige 


Das Müngener Mufitfef im Herbie 1863. — Zur 
philoſophiſchen Piteratur, (Schluß) — Das Kirchlein des 
Ratharinenfpitals zu Stadtamhof. — Notizen. 


Politifhe Rachtichten. 
63” Telegramm, 
Sandeld: und Börſennachrichten. 


Dad Münchener Mufiffeit im Herbit 1863. 


u. Das große Mufiffeft, welches die hiefige muſilaliſche Alademie 


unter Franz Lachners Leitung in dieſem Jahre zu veranflaften beab- 
fichtigt, fell nun, wie wir hören, am 27., 28. und 29. September 
d. 38. und zwar, vorbehaltlih allerbähfter Genehmigung im Glaspalafte, 
abgehalten werben. Indem bie Akademie mad adtjähriger Banfe wie» 
der mit eimem ſolchen Uaternehmen hervortritt, darf fie ſicherlich biefelbe 
zoße und allgemeine Theilnahme erwarten, mit welcher das lehte 
ündener Mufiffeft in den Dftobertagen des Jahres 1855 begrüßt 
worden ift. Norddeutſchlaud mit feinen aljährlichen großen Deufiffeften 
bat und ohnedem im dieſem Puncte bereits weit überflägelt und ber 
Wunſch, daß aud im Süpen unferes Baterlantes ter wieberfehrenbe 
Muſilfeſte begränder werden möchten, ift Längft lebhaft berworgetreten. 
Das Repertoire für bie drei jefltage ift dem Vernehmen nad 
folgendermaßen feltgejegt worden. Erjter Tag (im Ölaspalafte zwis 
ſchen 11 und 2 Uhr): Sinfonie im Es (Eroica) von Beethoven, Yirael 
in Egppten, Oratorium von Händel, Zweiter Tag (im Ölaspalafte 
zwiihen 11 und 2 Up): 1 Abtheilung: Erſte Suite (D moll) für 
Orcheſier von Franz Lachner. 2. Abtheilung: Achtſtimmige Motette 
von Paleſtrina. Scene aus tem Dratorium „Tobias“ von Haydır. 
Präludium und Fuge für Orcheſter von Seb. Bad. Finale aus tem 
zweiten Het der Oper „Ioemeneo“ von Mozart. Mari und Chor 
aus den Ruinen von Athen von Beethoven. 3. Abtheilung: Dre auf 
den St. Gäcilientag von Händel. Am dritten Tage (im f. Oveon) 
follen insbeſondere Ciavier-, Biolin- und Gefangsvorträge von Mehreren 
der hervorragendften Künftler Deutihlands flatifinden, zu welchen Fran 
Schumann, Hr. Kapellmeifter Joahim aus Hannover und Hr. Concert⸗ 
Direstor Stodhaufen aus Hamburg ihre Mitwirkung bereits zugefichert 


haben. 

Aus allen Theilen Deutihlands find ah bebeutende Drcheſter · 
fräfte zur Berſtärkung der hieſigen Hofcapelle geworben Das Orcheſter 
fol auf 100 Biolinen, 40 Biolen, 30 Celli und 30 Bälle unter ver» 
hälnigmäßiger Berftärfung ber Blasinftrumente gebracht werben. Auch 
der Chor foll eine imponirende Dlaffe bilden und es ift zu hoffen, daß 
vor Allem vie hiefigen Gefangvereine, am welche eine Einlabung bereits 
ergangen ift, und deren mehrere aud bei dem vorigen Mufiffeite mit« 
gewirft haben, hiezu eim anfehnliches Contingent ftellen werben. Here 
verzuheben ift, daß auch eine Orgel im Olaspalafte aufgeftellt werben 
fol, um namentlich bei ven Hänbei’ihen Werken ihre Kraft zu entfalten‘; 
eine Orcheſterzuthat, die um jo freudiger begrüßt werden muß, als fie 
meiterhin die Veranlaſſung zu ber emblichen Aufftelung einer Drgel 
im f. Odeon werben könnte, Die muſikaliſche Akademie hat nämlich 
beichlofien, nad Bereinigung aler Koften des Mufitfeftes ven etwaigen 
Heft der Einnahme als Kapitalftod zur Erbamung einer Orgel zu 
verwenben. 

Indem wir ſchließlich med erwähnen, daß, um einen bei bem 
Mufitjefte von 1855 hervorgetretenen Bebitefnifie abzuhelfen, beabſich-⸗ 
tigt if, für die geladenen Ehrengäfte und ſämmtliche Mitwirkende gefellige 
Bufanmentünfte während ber Dauer des Feſtes zu veranftalten, find 
wir überzeugt, daß dieſe löbliche Abſicht nicht mne mit den gejeljdaft« 
fihen Gewohnheiten ver ſüddeutſchen Feſtgäſte vollfoamen übereinftius » 
men, ſondern auch ſich des ungetbeilten Beifalles ber norddeutſchen 
Theilnehmer zu erfreuen haben duͤrſie. 

Man ſpottet häufig Über unſere großartigen Shügen: und Sänger: 
fefte, umjere Gelehrtentage mit den obligaten Diners u. ſ. w, und es 
mag allertings in dieſen Dingen Mandes übertrieben werben. Aber 
man ſollte dech den Werth der perſönlichen Berührung, wie fie bei 








folgen Anläſſen zutifgen ben verſchiebenen deutſchen Stamumnesgenofien 
fattfinbet, nicht zu gering auſchlagen. Manches Vorurtheil verſchwindet 
und mande hartgemorbene Meinung wirb milder durch bie perfönliche 
Begegnung. Das Gefüpl ter Zufammengehörigkeit, welches bie Theil» 
nehmer -von allen biefen Feſten mit nad Haufe tragen, gibt benfelben 
einen notonafen Werth, deſſen Bedeutung um jo größer if, je tiefer 
und zahlreicher bie Gegeufäge ſcheinen, die fih im Das politifche Leben 
Deutthlands eingegraben haben. 

Anh aus diefem Geſichtspuncte wünſchen wir, daß das zweite 
Mindener Muſikfeſt lebendige Theilnahme und zahlreichen Beſuch fine 
ten möchte, von Noh un? Fern, aus Süden und Norden, aus allen 
Gauen unferes großen Baterlandes, 


Zur pbilofopbifchen Literatur. 
Echluß.) 
Schon zur Zeit ber Kämpfe mit ben Kauanitern und Philiſtern 

cht durch's Volkslied, das aus dem Begebenheiten ſelbſt hervorgeht, ber» 
feibe phantafiereihe Tom, der nicht jelten im bie Hiflerie übergegangen 
ift, wie „daß die Mauern fallen, wenn Joſua Sturm blafen läßt Eins 
ber älteften Denkmale ift das Giegeslied Deborah's. Zur jelben Zeit 
ward auch der entwerthete alte Viygthus zur Heldenſage umngefchaffen 
(Simfons Taten). Am Cube ber Ki terperiode ſteht Samuels prie ⸗ 
ſterlich prophetiſche Geſtalt; ihm folgt Dabid, ver König und Prophet, 
gleich „groß im feinem ſittlichen Gemüthskänpfen, feiner die Schuld jüh- 
nenten Buße, feinem Gottvertrauen, ein Sohn bes Bolkes, ein lieder⸗ 
lundiger Hirtenfnabe, ber nun in ber Poefie für bie Folgezeit den Ton 
angibt, fo daß vie Pfalmen zum großen Theil an feinen Namen gelnüpft 
wurden, Wir-fennen feine rühreude Klage bei Sauls und Yonathan’s 
Tore. Im herrligen Naturfhilderungen ſchwingt ein andermal ber Ge⸗ 
banfe ſich zu Gott eınpor, und embigt mit der Frage: „Was iſt ber 
Menſch, daß feiner Du gedenlſt, und des Menſchen Sohn, daß feiner 
Du Di annimmt ?* Jahrhunderte fort Mingt berfelbe Ton. Allmälig 
tommt indeffen mehr Betrachtung an vie Stelle der leidenſchaſtlichen Er- 
regung. Es entjteht die Geſchichtſchreibung und bie Philofophie, biefe 
lebtere jedoch mit im ber wiſſenſchaftlichen Form des bialeftiihen Be- 
weiſes, fondern im unmittelbaren Ausſpruch der erfannten Wahrheit. 
Sie ergreift das Gemäth, fie wirb mit dem Zauber bes Verſes bekleidet, 
und wie zur Betätigung durch bie äußere Wirklichkeit gern durch ein 
Bild verauſchaulicht.“ Die Sprüche Selomo’s, und bie ihm zugeſchrie ⸗ 
ben werben, find das Reſultat religiöſer Wahrheit und Lebenserfahrung. 
An Salomo’s Namen Mmüpft ſich ferner bie duftigfte Blüthe weltliher 
Lyrit aus Norbpaläftina (IX, Jahrh. v. Chr.), das Hohelied. Was es 
fo einzig macht, ift die wunderbare Harmonie der leidenſchaftlichen Sinn- 
lichkeit und reinften Sitilichleit: 

Stark wie der Tod ift die Liche, 

Feſt wie die Hölle hält heiße Minne. 

Ihre Gluthen find Feuergluthen, 

Eine Gottesflamme, 

Dasfelbe fefte Vertrauen am eine fittlihe Weltorbnung erhebt bie 
Geſchichtſchreiber zu einer unnachahnlihen Sicherheit, Klarheit und Nai- 
vetät bes Auspruds ſchen cin halbes Jahrtauſend vor Heroboi. Den 
Anfang macht bie Schöpfumasgefhichte: Nacflänge jemitifdger Mythos 
logie werben geiftlich und- fittlih verwerthet. Das Vollsleben felbit wird 
vem idealen Sepatt nah, wie dies beutlih im ber religißien Färbung 
der Bolksfage bervortritt, wiedergegeben. „Uber Pie proſaiſche Erzähle 
ung ift fo fern von aller Nebelbaftigkeit, und doch find tie Geſialten 
fo reigenb vom Duft ber Urzeit umfleffen, die Wirklichkeit ift jo gewittb> 
vol und zugleich jo ideal mit allem mejenhaften Zügen gezeichnet, bie 
Geſchichte jo finnzoll zum Spiegel für der Menſchen ſittliches Verhalten 
wie für Gottes Weltregierung gemacht, das Kindlide, volfsthänlid Ver- 
ftändliche ift fo ausdrudsvoll der Träger des idealen, allgemein giftigen 
Gehalts, die menſchlichen Angelegenheiten werben ſo friſch und mujtere 
giltig, fo naiv und bereutungsvoll zugleih behantelt, das immer Ace 
derfehrende ift fo einfach und vorbildlich dargeftellt, die Patriarcheuluft 
weht nu jo labend und erquidiih am, daß dieſe hebtäiſchen Urlunden 
glei den Homerifgen Gefüngen zu ten Grundbüchern der Menfchheit 
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gehören, und alle nachfolgenden Geſchlechter zu ihnen als zu einer ber 
urfpröngfiben Duelen echter Naturanfhauung und gefunden Lebens 
fi) hinwenden.“ 

Die ſich häufenden politiſchen Unglüdsfäle ließen die Juden immer 
mehr erfenmen, daß ihre Miſſion feine bios weltliche, ſondern eine gei · 
ſtige jei, und mit benfelben Umftänden bing zufammen, daß ſich allmälig 
die Ueberzrugung ausbilbete, «8 thue flatt des Bundes der Gerechtigten 
ein Bund ber Gnade noth, es fei der Wille Gottes nicht ein Äußeres 
Gefet, Sontern das bes innern Menſchenlebens jelbft — ein Berbältniß 
der Gottinnigfeit, das aber nur durch eine Perfönlicteit begründet wer- 
den tönne, bie im fi die Einheit göttliher und menjchliher Natur dar- 
ſtelle. Die Anfhauung biefes Gottesgeſalbien läuterte ſich im Laufe ber 
Zeit immer mehr don jedem weltlihen Schmud. Die Träger biefer 
Fortbildung des Yubentfums zum Chriftenthum waren bie Propheten. 
Mir werben fehen, wie bas Prophetiſche und Poetiſche mahe aneinander 
engen. Es ift das ummittelbere überwältigende Aufleuchten einer Wahr- 
heit im SInvern, alfo Gottes Wortes, das von ber Wahrheit nicht zu 
trennen iſt. Daher ift der Prophet jeines Gotterfülltfeins fih gewiß. 
Durch eine Reihe folder herrlicher Geſtalten hat Ifrael feine Miſſion erfüllt. 

Das ältefte prophetiiche Buch ift das Joels: „Uns der Buße, zu 
der bie Moth treibe, gebe ber Tag des Herrn hervor.” Mber Yirael 
wird gottvergefien unb von Feinden bebrängt, da erinmert Amos, ber 
Hirt von Theida, das Bolt, daß man bie fittliche Weltorbnung fo wenig 
wie die Gefete der Natur ungeftraft antaften Länne. Gr ift ber erſte, 
der das Heil am eine menſchliche Perjönlichkeit Inüpft, im welcher Gott 
die Fülle feiner Kraft und Herrligfeit offenbart. Sein Nachfolger Hojea 
hat vor allen Propheten vie Liebe Gottes aufs Tieffte erfaßt. Alle 
Mächte und alle Schönheit prophetiicher Rede treffen aber im Jeſaja 

fammen. Er ſucht das Boll durch Hinweiſung auf bie fittlie Frei⸗ 
eit zu heiligen. Gott fordert allein Gerechtigkeit, Frömmigkeit, Der 
muth. Gottes Geift will unter feinem Bolle wohnen. Bon Einem 
aus, ber tie Vereinigung ber göttlichen und menſchlichen Natur in fih 
barftellt, wirb fich — über alle verbreiten; aus David's Geſchlecht 
wirb ber Meffias kommen, und fein Friedenöreich über die Erbe aud- 
breiten. Die äuferlihen Vebrängniffe bes VBolkes werden für Habalul 
Prüffteine: Der Gerechte wird durch feine Treue leben; fie rufen Ne⸗ 
remiad zu einem vierzigjährigen Wirken und Dulden um ber Wahrheit 
willen. Ueber ben ———— blüht ihm das Reich Gottes auf; ja er 
weiffagt ber Menfchheit einen neuen Bund mit Gott. Das Eril führt 
das Volk zu geiftiger Sammlung, und zur Ertenntniß feiner religiöfen 
Miffien. Pfenbojefains ift ber Vertreter felder Läuterung, daß ber 
Weg zum wahren Sieg burd Leib und Prüfung gehe. Nach diefem 
milden Geifte, diefer leidenden Liebe ſchafft der Prophet ein neues Ireal, 
das Bild vom Knecht Gottes, ber verachtet dennoch bie Schmerzen ber 
Menfhen auf ſich lädt, daß fie durch feine Wunden heil werben foflen. 
„Cs war bie geifligfte Weiffagung, fie erhielt bie treueſte Erfüllung.“ 
Den Schluß ber Sroppetenreihe bildet der Verfaffer des Buches Daniel, 
Es ward geſchrieben unter Antiechus Epiphaned_ feinen Zeitgenoflen zu 
Troft und Erbauung. Die allgemeine Roth ift ihm die nothwendige 
Vorbereitung auf bie meffianifhe Zeit, deren Urheber er ſich als gütt« 
Kim Gefandten, aber ald „des Menſchen Sohn“ vorftellt — ein Name, 
den ſich Chriſtus ſelbſt Beifegte. 

Wie in dieſen Prophezeihungen finden wir in den ſchon erwähnten 
Pfalmen „die Gedankenentwidlungen und bie Stimmungen des Boltes 
im Laufe ber abgeſpiegelt! Diefe Gefänge begleiten das 
Bolt in feinen Schidfalen, fie find Elegien und Klagelieder in der Ber- 
bannung, und forbern bei ber Erlöfung bie ganze Welt auf zum Preife 
des Herrn. Ebenſo gebar ſich aus dem ifraelitifhen Vollsthum bas 
Buch Hiob, das ven Vergleich mit Dante's göttlicher Comödie aushalten 
dürfte. Hiob iſt die erſte Theodicee, bie Rechtfertigung Gottes und 
feiner Weltregierung gegenüber bem- Ungläd und Böfen in der Welt. 

Diefer femitiſchen Tiefinnerlichteit tritt ber Arier gegenüber. Auch 
diefem Geift bis zu feinen Wurzeln und üppigen Bläthen bei den In« 
dern und Iraniern zn folgen, würbe ben gegännten Naum unb auch bie 
Intention biefer Darftellung überjdreiten. genäge bier, bie einlei⸗ 
tenden Worte bes Verf. felbft zu wieberholen: „Bon ben Beben an, 
bie uns noch in das Merben der Mythologie hineinbliden laſſen, und 
die ältefte Form der Poefie bezeugen, gehen wir mit ihmen aus bem 

iarhalifen in bad heroiſche Alter über, und haben beffen Abbild 

Epos; wir kommen in eim Mittelalter, wo bie Stände ſich ſcheiden 
unter, der Oberherrfchaft der Priefter; wie lernen bie Keime ber Philo- 
x 5, und im Anjchluß am biefelbe die Reformation Buddah's fennen, 
eben bauende, bildende Kunft mit ihr auftreten, im Ringen mit ihr 
alte Göttergeflalten auf neue Weife Form und Audbreitung } were 
Lyril umd Drama fi entwideln, und enbli eine künſtliche Berfhnör- 
felung eintreten, die bas Ende bes original Inbifchen bezeichnet, .. 
Minder überfhwenglich, minder rei find bie Iranier, von Anfang zu 
Maß und Marheit durch Zarathuſtra berufen und auf bie ſittlichen | 


welche num durch gotbifche erjegt wurden. 


Ideen Hingemwieien... Die periihe Kunft erreicht aber erft ihre Blüthe, 
wenn mad) ber Annahme des Islam Firduſi, Hafis, Dſchelaleddin Rumi 
ihre melodifchen Stimmen erbeten.“ 

Borſtehende Darftellung hat das beſprechene Werk nidt von allen 
Seiten beleuchtet, und wollte Dies aud gar nit. Das Eine nur wollte 
fie hervorheben, wie burd alle dieſe Darftclungen ſich vie eine Wuhr« 
heit zieht, daß ter Meuſch fi im jeinen Göttern pualt, daß die Phan- 
tafle einen weſentlichen Untheil am Yeben ver Menſchheit hat, daß für 
alle Ereigniffe tie Maturgeiege und eingeherne Geiſtesgeſetze aufrecht er- 
halten werben können, daß eudlich in der Natur umd Geſjchichte eine 
fortvauernde Eejcheinung ewiger Weſenheit ſich darſtellt — cine „allge 
meine Lebensmacht, die das Eittengefeg aufrecht Hält und vollfiredt, tie 
Bahrheit offenbart, und Schönheit vollendet.” Wir dünft nämlich, 
daß feine göttliche Offenbarung andersiwoher, als aus dem Geift im 
Menſchen tommt, und tie Entwidlung des Gottesbewußtſeins von ber 

rößeren ober geringeren Vertiefung in dieſen eingekornm Geiſt zu allen 

Breiten und an jedem Orte abhängig war, Es ift feinem biefer Weg 
derſchloſſen; er ift für alle berfelbe, wie der Geift Gottes für alle ber« 
felbe it. Und ber allein ift ter hödfte Pıophet und Yehrer, ber am 
Weiteften auf biefem Pfade vorgedrungen. „Gibt «6 dech — fügt 
Schelling — keinen wahren Geiſtlichen als den, der wirklid im Geiſte 
lebt, aljo ven wahren Gelehrten und Kilnftler. Bloße Uebung der Frön- 
migteit zum Lebensgefchäft gemacht, und wicht mit iebenbiger, thätiger, 
wifienfhaftlider Forſchung verknüpft, führt auf Leerheit, und zulegt zu 
herz» und ſeelenloſem Mechanismus.“ 


Das Kirchlein des Katharinenſpitals zu Stadtamhof. 


Freunden mittelalterlicher Baulichteiten mag zur Nachricht dienen, 
daß die am biefem Kirchlein vorgenommenen Renovationen ihrer Been- 
digung nahe fommen, Sie war fo baufällig, daß das Presbyterium 
vom Grund auf nen hergeftellt werten mußte. Das jetige jechsedige 
Schiff war bie urfprüngliche Kapelle, welche 1287 Heinrih der Band 
fiftete. Später erft wurde das Presbyterium angebaut, dann bas Chor 
mit der Emporfirde und mad tiefem auf ber nördlichen Seite die Heine 
Sofephilapelle. 

Das Schiff ber Kirche flammt aus ber Uebergangsperiobe vom 
Bywantiniſchen ins Gothiſche, weßhalb die in ven Eden ſiehenten ſechs 
Säulen, die das fpigbogige Gemälde tragen, biyantiniihe Sapitäle has 
ben. Die Berfchiedenheit der Zeihnung, vie Eleganz der Formen, ver 
Reichtum der angebrachten Motive laffen den Beſchauer unſchlüſſig, 
welchem biejer Kapitäle er den Borzug geben folle, fo bewundernewerth 
find alle. Die Kanzel ift ganz neu und ragt frei aus ver Wand her 
vor; ber Aufgang dazu ift von ber auf der Morpjeite angebauten Ga» 
eriftei. Drei gothiſche, ziemlich Breite Fenſter — je zwei auf ver Güb« 
und eines auf der Nordſeite — erhellen biefe freundlichen Räume. 
Iene Wand, im welche vie Kanzel eingefügt ift, enthielt vorbem das 
vierte Fenfter. Der Kanzel gegenüber befand fi zur Zeit ver Erbaus 
ung der Eingang, und wo nun eritere ift, fol bazumal der Altar ger 
fianden haben, 

Die Joſephilapelle hatte vor der Renovation trei runde Fenſter, 
Auch im Chor wie in biefer 
Kapelle ift bie Dede gewölbt. Unter der Hölzernen, ganz neuen Empor« 
fire, wohin bie Orgel zu flehen fommt, ift ein Epitaphium mit mad) 
flehender Inſchrift eimgelaffen: ANNO, DNI. M.CC.L. IN. DIE, SCI 
MARTI. OBIIT. VLRICH, DES. (dens, Zahn — Zand). Diefer Grab- 
ftein befand fi vordem im Presbpterium. Gin lampfbereiter Löwe, 
aus deſſen Bifir ein Menfchenantlig hervorſchaut, auf rethem Grunde 
ale Wappen der Familie Zand fommt and auf der füblihen YAufen« 
wand mit folgender Infhrift vor: ANNO, DNI. M.CCLYXXVIL FCA 
(facta). EST, HEC. STRVCTYRA. Der Erbauer Heinrich der Zand liegt 
nah Schuegraf hier begraben und ift fein Tobesjahr zwiſchen 1298 
und 1299 zu fegen. Derjelbe war es au, welcher bie Tobtenfapelle 
bes Chorfliftes zur alten Kapelle in Regensburg erbaute.”) Nach ber 
Meinung fahverftändiger Altertfumsfenner fol aus dem Wort Zanten- 
mit ber Zeit Gefanbtenftraße geworben fein, deun es war in Regens- 
burg vorbem der Gebrauch, bie Straßen nad Patricierfamilien zu be» 
nennen, Alle älteren Grabfleine, die ba umb bort anf entſprechende 
Weiſe placirt wurden, aufzuzäßlen, würbe zu meit führen. 

Ein Glodenthürndhen ziert auf ber weſtlichen Seite das Dad und 
ein mittelalterliches Thor mit gefcharteten Binnen zeigt ben Weg zum 
Eingang ber Kirche. Im Glockenthürmchen hängen zwei Gloden. Die 
eine trägt die Jahreszahl 1696, die andere 1700. Auf Iegterer ſteht: 


*) An einem Pfeller, da wo man in bie Tobiemfapelle geht, trägt ein Stein 
folgende SInfehrift: „Anno Dm. M.CCLXXXXVIN, edificata. est. hec 
eapella, de, bonis, heinriei dentiss Dabel ber Zandſche Löwe mit dem 
Menſchenanillhz. 
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„Iohann Georg Scheldshorn (wohl das Heutige Schellhorn) verlobt(e) 
und gof mich allyero zum Troſt ber Sterbenden“. 

Hm fehlt biefem Kiſchlein noch eine fleinerne Tafel, melde zur 
Erinnerung an bie 1859 vorgenemmene Renovation unter dem mittel- 
Ren der fünf Fenſter des Breskyteriums eingelafjen werben wird, banır 

bie drei Witäre aus . Rum der Bildhaner Anton Blant mit 

Arbeit betraut wurde, läßt ſich eiwas ganz Vorzügliches erwarten. 
Den Entwurf ber fo gejhmadvellen Reftsuration und bie eg ber 
vorgenommenen Arbeiten, welhe das Katharinenſpital auf eigene Soften 
vornehmen lief, verdintt man dem f. Sreisbaubenmten Dich. Manerer 
en Megeneburg. 98. 


Rotizen. 


x, 0. Münden. Die ftati Abtheilung des Frankfurter Ber 
eines für aphie und Statiftit hat zwei weitere Hefte ihrer „Bei 
träge zur Statiſtik der freien Stadt Frankfurt” heraus- 
gegeben (Berlag von I. D. Sauerländer dafelbft), von welden das eine 
die Statijtit des Mainverfchres und ter Mainzölle vom Yahre 1847 
bis 1860, und die Statifiit des Waarenverlehrs und ves Waarenhau - 
dels von Frankfurt feit 1836 bis 1860 von tem bahyer. Zellinjpector 
x. Otto Frhen. v. Aufjeh daſelbſt emihält, in dem andern gibt Dr. 
Guftav Burnig eine Beſchreibung ber Verölterung bes Freiſtaates 
Franffurt nah Beruf, Erwerbsverhältniſſen und Nahrungsftann. In 
der Abhandlung von Auffeß erhalten wir zum erfienmale eine genaue 
Darftellung bes Handels jines Zollvereinggebietes, das gleihfam ven 
Haupiftapelplag für ven Waarentejug des Sütmweftens von Deutſchland 
and der Mainlinie bildet. Der Gejammtwaareneingang nah Frankfurt 
betrug 3. ®. im Jahre 1837 erſt 913,517, im Jahre 1860 aber 
4,134,109 Cir., die Waarenverfentungen ftiegen im dem genannten 
Zwifhenraum von 689,544 auf 2,448,508 Er, Wie beim Waaren⸗ 
eingang zeigt ſich alſo and beim Waarenausgang eine ſehr namhafte 
BVertehrszunahme; bejonders war dieſelbe in den fetten gehn Jahren eine 
fehr rajche, jeit Frankfurt ein Knotenpunet im deutſchen Eiſenbahnnege 
geworben ift Dr. Burnitz theilt in feiner Abhandlung alle Daten mır, 
die fih and der Gewerbeſtatiſtit entnehmen laflen, und bilvet viejelbe, 
fowie jene von Aufjeh, dantenswerthe Beiträge jur deutſchen Handele- 
and Gewerbiftatifiit. (Barum in den Gewerterabellen ., H., III, Nil, 
u. ff. nicht aud die entipredienden Detaliguerfumaen, ſondern nur die 
Hauptjummen ausgejegt worden find, vermodten wir uns nicht vecht zu 
erflären.) Diefe zwei neuen Hefte bilden Das 4, uud 5. Des erſten 
Bandes ter amtlichen Hrantfurter Yanbeejlatitik. 

— Das Früuhliugéfeſt, weldes Lie Geſellſhaft ver „Zmaislefen” 
Ente voriger Woche zu Nymphenburg feierte, zeidmete ſich and dieremal 
durch wißige und zeiigemäfe Vorträge, Irürige Trintſpruche und gerite 
reihe artiftifhe Spenden aus. Nennen wir im letzterer Beziehung ven 
Ram Fr. Boccı's, jo excellirten in portiihen Borträgen Profeſſor 
Br. Bed, Dr 9. Schmid und Dr. Ernſt Förfter. Wie fine jo 
glũdlich, einige Strophen des Gedichtes mittheilen zu fünnen, welches 
der Letztere vortrug. Sie lauten: 


„Ihr braufen in tem Franzenreich * 
Uud in der weiten Welt 

Und wo «llüberall zugleich 

Das Regiment migfällt: 

Schaut her anf unjer Baperland! 
Wie ift es wohl berathen! 

Es geht das Boll hier Hand in Hand 
Mit feinem Potentaten. 

Das Hohe Haus von Witteldbad 
Steht [den geramme Zeit, 

Uup wird behütet nur das Dad, 
Steht's bis in Ewigleit. 

Und tann an unjerm Königsthron 
Steht noch ein Wort geidrieben: 
Das heifet Conftitutionm, 

Die umverfehrt geblieben. 

Die Freiheit ift des Lebens Brod. 
Die Freude ſchenkt uns ein; 

Die erfte fommt erft nach ber Noth, 
Die and're kommt allein. 

Und wenn wir frei und fröhlich find, 
Was brauchen wir dann meiter ? 
Steht dech von jelbft ein deutſches Kind 
Schon auf der Himmelsleiter. 

Alfo auf frohen freien Sinn! 

Out bahriſch treu und feft. 


Den ganzen Deutjhland zum Gewinr, 
Und wicht etwa dem Meft. 

Kommt Einer tamn vom nufen ber 
Und will uns And’res lehren: 

So wird es, hoff’ ich, nicht zu ſchwer, 
Ihm grüntlih zu beichren !" 


Volitijche Nachrichten. 
Zhronrede 
Seiner Majeſtät des Königs 


bei Eröffnung des Candlages 
am 23, Juni 1863 *). 





Meine Herren Neidsrätse und Abgeordneten! 

Mit Freude entbiete ich den wieder um Mich verfammel- 
ten Kammern des Yandtags — den Bertretern Meines geliebten 
Volles — Deinen Königlichen Grup. 

Die bisherige, um das Vaterland wohl verdiente Kammer 
ter Abgeorbneten babe ich aufgelöst, um den Ausbau ber dem 
Lande zugefiherten Civilproceßorduung vor jeder Gefahr ber 
Stodung zu bewahren und zu vechter Zeit auch für den Wall 
das Nöthige vorzufehren, daß die Verhandlungen über ein allge 
meines deutſches Proceßrecht nicht im angemeffener Frift zu dem 
gewünſchten Ziele führen. Ich babe dadurch von Neuem bewic- 
fen, wie ſehr Mir die möglichſt raſche und vollfiändige Durd = 
führung der verheigenen Geſetzes-Reform am Herzen liegt. 

Die Reubildung der Kammer der Abgeorbneten ift in Walı 
| fen, deren (Freiheit Meine Regierung in feiner Weiſe beengt bat, 
und ımter dem frijchen Eindrucke febhafter Grörterungen über 
! pie eingreifenten Fragen erfolgt, welche dernalen ganz Deutfd - 
| land beſchäftigen. Hiedurch wird Deir eine ausreichende Ge— 

währſchaft geboten, Lak Ich durd das Organ diefes Yandtages 
| den unverfälſchten Ausdruck ber öffentlichen Mieinung über jene 
Fragen vernehmen werde. Es wird Dir zur hoben Genug: 
thunug gereihen, auf dieſem Wege Mich in der Ueberzengung 
beftärkt zu jehen, daß Meine Bolitif mit den Wünfchen und 
Sympathien Meines treuen Volkes im Einklange ſich befindet. 

Ich habe im Vereine mit mehreren deutſchen Regierungen 
am Bunde einen Antrag ftellen Iaffen, durch weichen Ih das 
Verf gemeinfamer Sejeggebung Fördern und gleichzeitig eine Ne- 
form der Bundes» Berfaffung anbahnen zu köunen glaubte. 
Dieſer Verſuch ift geiheitert, Ich werde Mich indefjen bie: 
durch nicht abhalten laſſen, zu jeder den wahren Bedürfniſſen 
Deutjehlands entipreihenden Ausbildung der Bundes Berfaffung, 
unter entfchievenem Feſthalten an der Selbftänvigfeit Bayerns, 
bereitwillig und kräftig mitzuwirken. 

Die Vorforge für die materiellen Intereſſen des Landes 
uud für Aufrechthaltung feiner Unabhängigkeit, ſowie die Rüd- 
ficht auf die Handelsbeziehungen zu einem benachbarten Bundes- 
ftante haben auch Mich beſtimmt, dem won der königl. preußiſchen 
Regierung im Namen des Zollvereines mit (Frankreich abge 
ſchloſſenen Hanbelövertrage in feiner dermaligen Faſſung nicht 
beizutreten. 

Die hieraus für den Fortbeſtand Des Zollvereines abgelei 
teten Beſorgniſſe vermag Ich nicht für begründet zu erfeunen. 
Ich gebe Mich vielmehr gerne der Hoffnung bin, daß bie nicht 

nur anf Erhaltung, ſondern auch auf Erweiterung des Zoll- 
vereines gerichteten Beftrebungen Meiner Regierung von fegens 
reihen Erfolge werben begleitet fein. 

Die Page der europätjchen Verhältniſſe it leider nicht jo 
geftaltet, daß fie eine Verminderung der bayeriſchen Wehrkraft 





*) Geſtern Nachmittag dem gedferen Theil unferer Leſer durch eime Grira: 
Beilage mitgethellt. 
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als räthlich erfcheinen Tiefe. Die Baterlandsliche der Kam— 
nern wird vor ben Anftrengungen nicht zurücktreten, welche die 
Ehre und Unabhängigkeit Bayerns erheiſcht. Die Gunft ver 
Umftände wird geitatten, ohne erhöhte Inanfpruchnahne der 
Steuerkraft das Erforderliche vorzufchren. 

Die Trennung der Rechtspflege von der Verwaltung und die 
theilweiſe Uebertragung der Geſchäfte der freiwilligen Gerichtsbar: 
keit au felbftändige Notare ift zugleich mit der neuen Straf- und 
Polizeiſtraf⸗ Geſetzgebung in's Leben getreten, und eutſpricht — 
ſoviel bis jetzt ermeſſen werben kann — ben gehegten Erwart- 
ungen, Die von Mir kürzlich verfügte Vermehrung der No— 
tariatsfige in Verbindung mit der Revifion der Notariats-Ge- 
bühren-Orbnung, zugleich aber auch eine in jeder Beziehung nach: 
baftige Dotirung der betreffenden Behörben wird wefentlich dazu 
beitragen, die gehofften Yuten Wirkungen dieſer Reformen zur 
vollen Geltung zu bringen. 

Ih habe Anordnung getroffen, daß Ihnen in Gemäßheit 
des Titels VII. SS. 10 und 16 der Berfafjungs-Urkunde die 
Rehmmgs-Nahweifungen für die Jahre 1859/60 und 1860/61, 
ſodann einige Gefeges-Entwürfe, Darunter namentlich Die Prozeh- 
Ordnung in bürgerlihen Nechteftreitigleiten, mit mehrfachen 
vorzugsweife durch die neue Handels-Gefepgebung veranlaßten 
Modificationen und einem Einführungs-Gefege, dann ein Gejek 
über Erbauung weiterer Eifenbahnen vorgelegt werben. 

Es ift Mir nicht entgangen, daß bie Gefeggebung Meines 
Landes im Bereiche der inneren Verwaltung in mehrfacher Be— 
ziehung einer Umgeftaltung bevarj. Die Gewerböfrage befindet 
fich in einem Uebergangs-Stabium, welches eine Löſung auf ges 
ſetzlichen Wege erforverlih macht. Es gilt hiebei, die Aufor— 
derung freier Bewegung mit beftehenden Rechten und Intereſſen 
in möglichit fchenender Weife auszugleichen. Eine wahrhaft ge- 
deihliche Erledigung diefer Angelegenheit ift aber durch gleiche 
zeitige umfafjende Reformen auf dem Gebiete der Gemeinde: 
Verwaltung, der Arntenpflege, der Anſäſſigleits- und Heimathes 
Gefeggebung bebingt. Bon der Erkenntniß der tiefeingreifenden 
Wichtigkeit diefer Reformen durchdrungen, ift Meine Regierung 
angelegentlih mit denſelben beichäftiget. 

Aber wie fhwierig and diefe Geſammtaufgabe ſich gejtal- 
ten mag, — redlichem Eifer, gepaart mit patriotifcher Opfers 
willigfeit, wird es gelingen, den Weg erſprießlicher Löſung zu 
finden, — zum fprechenden Belege dafür, daß jede Schwierigkeit 
zu bewältigen ift, wo bie Krone und die Vertreter der Nation 
in wechjeljeitigem Bertranen ſich begegnen! 





— Münden, 24. Juni. Aus Anlaf der feierlihen Eröffnung 
bes Landtags war geflern Morgens in allen Pfarrkirchen feierlichet 
Sottesbienft. Um 11 Uhr fand tas Hochamt in der St. Michaelshof ⸗ 
fire ftatt, zu welchem fih Se. Maj. ber Rünig in prachtvoller Auf 
fahrt begeben hatten, und dem auch bie f. Bringen, bie beiden Kammern, 
die Al. Hofe und Staatsbeamten, die Officiercorps ber Pinie und ber 
Landwehr :c. ıc. beiwohnten. Bei ber Anfahrt im die Kirche, dann Bei 
der Rüdfahrt nach beendetem Öottesvienft wurde Se. Majeflät ter Kö 
nig von dem in allen Strafen fchr zahlreich verfammelten Volke mit 
ben herzlichſten und freudigſten Zurufen begrüßt. 

d Münden, 24. Iuni. Se. Majeftät der König haben geftern 
ganz im der im Programm vorgezeihneten Weiſe bie Heierlihe Eröff- 
nung bes Landtage vorgenommen. Zur Rechten des Thrones fahen 
93. #. HH. die Prinzen Puitpold und Mbalbert und Herzog Ludwig 
in Bayern, zur Finken 33. M. HH. Prinz Ludwig und Herzog Sarl 
Thecdor. 9. Maj. die Königin wohnte dem feierlihen Acte auf ber 
Trikume rechts vom Throne bei. Nachdem Se, Maj. ber König tie 
Thronrede geiprochen Hatten, brachte der 1. Präfident der Sammer ber 
Neiheräthe, Frhr. v. Stauffenberg , ein breimaliges Lebehoch auf Se. 
Maj. den König Marimilian Il. aus, bas bei ber ganzen Verſamm— 
fung begeifterten Widerhall fand, und eben fo, nachdem ber Hr. Staats: 
minifter des Innern nach beendigter Eibetleiftung ber HH. Abgeord— 
neten den Landtag auf Befehl Sr. Maj. des Königs für eröffnet er- 


Härt und beide Kammern eingeladen hatte, nun ihre Gejchäfte zu be— 
ginnen. Zuerſt hatte Se. k. Hoh. Prinz Ludwig, der nam feinen Sig 
in der Kammer ter Neichsräthe einnehmen wirb, den Eid im bie Hände 
Sr. Maj. des Königs geſchworen. 


* München, 24. Juni. In der geſtrigen General -Verſammlung 
des großdeutſchen Reform Bereind wurde nad längerer Ditcuffion über 
die die Herzogthlimer Holftein und Schleswig betreffenne Frage ter Aus⸗ 
ſchußantrag „es jolle der Meformverein feine Ueberzeugung dahin aus 
ipreden, daß die alten Rechte bes Bundeslandes Holftein auf Gelbftän- 
digkeit und auf fortwährende Vereinigung ber beutihen Herzegthümer 
Schleswig und Holftein unter vem Mannsftdmme ihres Regentenhaufes 
unverändert beftehen und daß es heilige Pflicht Dentichlants ift, dieſes 
Recht mit allen — auch den äuferften Mitteln — zu mahren, ſohin 
insbefonbere den von Dänemark auf das Herzogthum Schleswig ger 
richteten Danifirungs- und Einverleibungs-Beriuchen kräftigft entgegen zu 
treten“, mit großer Mehrheit angenommen. Näheres im Hauptblatte. 

** München, 24. Iuni. Eine geftern aus Bayreuth Hier einge 
troffene telegraphiiche Depeihe meldet leider das Ableben des Präfiden- 
ten ter fyl. Kreisregierung von Oberfranfen, Frhru. v. Pobemils, kgl 
Kämmerer, Comthut des Berbienfterdens vom heil. Michael und Ritter 
det Verdienſtordeus ter bayer Krone. Das Übleben dieſes werbienfl«- 
vollen Staoatsbeamten wird umfemehr fhmerzlihe Theilnahme erregen, 
als derſelbe noch im beften Mannesalter ftand. 

Mürzburg, 21. Juni. Geheimer Rath ven Scanzeni ift wieder 
von Petersburg hierher zurücgekehrt, taflie ift Hr. Prof. Bamberger, 
wie wir eben vernchmen, zur Kaiſerin nach Paris telegraphifh berufen 
worten und bereits dahin abgereiſt. (W. 3) 

* MWien, 22. Juni. Ce. tönigl. Hoheit ber regierende Herzog dom 
Braunſchweig ift vorgeftern mit einem aus 36 Perjonen beſtehenden Ges 
folge in Peſth angelommen und im Hetel Europa abgeftiegen, Der 
Herr Heryog, welche im Laufe des Tages viele öffentliche Inftitute und 
Abends beide Tyeater beſuchte, reift bereits mit dem heutigen Schnellzuge 
wieder nad Wien, 

* Bien, 22. Juni. Seine, !. Apoft. Majeftät haben in Angelegenheiten 
des Noihſtaudes in Ungarn unterm 19. Juni nachfolgendes Hanvihreiben am 
den E. ungarifden Hoſtanzler Grafen Fergach erlajlen: »Lıcber Graf 
Forgach! Da es zu Meiner Kenutniß gelommen it, daß in einigem 
Tperlen Meines Königreichs Ungarn ım Felge ter herrſchenden Treden- 
heit eim ernfler Nothftand eingetreten ift, und ba es Mein jehmlicher 
Wunſch ift, venfelben möglift abzuheljen, fine Ih Sie zu beauftragen, 
Mir über die Urt und Weiſe, wie dies fid im kürzeſter Friſt bewerte 
ftelligen ließe, und über ten Umfang ver erforterliden, ſowie ter ver—⸗ 
wentbaren Mittel mit aller Beigleunigung Ihre wohlerwogenen Anträge 
zu erſtatten.“ 

Der Biſchof von Parma, Monſ. Cantimori, hat zehn Priefler 
fuspenpirt, weil fie fih am dem Mationalfefte (Berfaffungsfeier) betheie 
ligt hatten, 

Krakau, 21. Juni. 300 Infurgenten find gefterm beim Ueberſetzen 
über die Weichjel von dem Rufjen über die üfterreichiiche Grenze ger 
brängt worben. Biele find in ber Weichſel ertrunfen, (T.R,) 


Telegramm 


D Barfhau, 21. Juni. Eine Bekanntmachung dd Stadt 
hauptmannd vom 19. do. erklärt Die veröffentlichte Pfantbrieflüte für 
unvollftändig und falſch. 20000 Menſchen folgten ter Leiche Des 
feinen Wunden erlegenen Infurgenten Szamanski. 





Börfen: und Dandels: Nachrichten. 


Branffurt, 23. Juri. Defer, Rat»än.. 719; Dprec Die, 6643 
Bankactien 836; Lotterie-Anlehens-Loeje don 15543 B4' „; vom 1858: 149'4; 
Oeflerreich. Rotterie- Anlehens · Looſt von 1960: 53”, ; Pubteigehafen · Verbacher · 
VCiſenbahn · Actien 140%; Badyeriſche Oſtbadn -Aeten 114” /,; Bayeriſche Ofibahne 
Actien voll eingag, 114°, ,; Weilbahn-briorität 84%; Deiterr. Credit / Mobilier⸗ 
Actieu 199", Wedieleurs: Paris 93%, ; London 11814; Wien 1054. 

Mitten, 23, Juni. Defere, Sproe. Nai-Rni 8110; Sproc. Met. 76 =; 
Lotterie · Anl·Looſe don 1854: 95.80; vom 1856; 15 ; 

Bantectien 796; Öflere. Eredit-Mobikter-Netien 159 ; 
Aetien 436; öfter. Staatsbabu-Actien 501.25; Norbbah-dictien 1641.75; Bel 
bahn · Prioritäten 93.50. Wedfeleurje: Augsburg 3 Di. 94.10; Yenden 
S 10. 111.15; Güber —. 







Berantwortlige Redaction: 
Hür den nich volitiſchen Theil: Dr. 3. Erofe, 
Für den polisiiden Tell: PP. West, Dr. A. Yötlmann, 


Drud von Dr. C. Wolf K Sohn. 
‚ 
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Mittwoch. 


— — mn ee ne — —ñ— — — — 


zu Nro. 171. 


24 Juni 1863. 





Auszüge aus den Firmen- und Gejellihafts-Regiftern der fönigl. bayerifhen Haudelsgerichte. 


4183. Bekanntmachung. 


Auszug 
aus dem Hantelöregifter nes k. bayerischen 
Bezirks reſp. Handelsgerichts Franfenthal. 

Die Actiengeſellſchaft mit der Firma „Medar 
nifhe Baummoilipinnerei und Weberei 
Lupwigshafen aM.“ bat ihren Gig im Dg ⸗ 
geröheim, 

Der urfpränglige Gefeliichaftsuertrag IM burd 
Att des f. Rotaͤrs Beuchjenrung in Lubwigshafen vom 
15. Jan 1856 und beffen Abänderung durch Act 
defielbım NRetaͤre vom 6. Men 1860 beurfundet, auch 
allerhochn genehmigt zufolge zweier Meferiste des f. 
bay. Etasteminifieriums des Handels und der öffent 
Uchen Arbeiten vom #2, Mir 1856 umb 24, De 
zember 1660. Die allerhöchürn Grmädjtigungereferipte 
zur Dilvung der fraglihen hjellichaft batırem wem 
29. Mug. und 11. Dei. I-5 >, 

Awet der Gejellicheit im Der Beirich einer mes 
haniidın Baummollfpinnerce: und Weberei in Bers 
bindung mit Sammitfabe fat om, 

Die Damır der @ jehlichaft IR auf 50 Jahre 
fefgriept,, welche anfing n am 29, Aug. 1855, wo 
die allerhochſte Genehmigung zur Gräntung erfolgte; 
fie endiget am nämlichen Tage im Jahre 1908, wenn 
nidt vor Abſchluß biejes Termines die Wensralvers 
fammlung deren Mortjepung anf rime weitere Zahl 
von Jahren befcleffen bat uud hie zu Die allechögfte 
Wenebmigung ıriheilt wir. 

Das Gapital der Geſellſchaft if feige ge auf 
eine Million zwilmalhundert Tauſend Guldın füb- 
deutichet Waͤhrung und bricht aus 2400 Mttien jede 
zu 500 fi, welche untheilbae ſiad und an bie Stelle 
tatın ber urjpränglichen 24U Aktien jebe zu 5000 fl. 

Die Uktien werben auf ben Inhaber auegeſielit, 
können jedeh auf geſtelltes Begehren auch auf be⸗ 
Rimmte Namen ausgefertigt werden, 

Borland im Einne des Handılsgefephuces iR 
det Gefchiftsführer, beziehungsweife deirn Giellvers 
treiet. Er unterzeichnet Namens ber See llſchaft, 
indem er der Firma feine gewöhnliche Naterfcheift 
beifügt. 

Geichäfteführer fh: Johann Friedrich Rauf 
mann, Großpändler in Lubwigehafen wohnhaft; 
Stellvertreter deſſelben if: Weinhold Gloͤtlen, 
Kaufmann in Raunheim wehnhaft. 

Die Berufung einer Generaiverſammlung gefchicht 
durch den Berwaltungsrarh mittels Veröffentlichung 
in vier der geleſenſten Blätter. 

Branfenthal, 10. Juni 1663, 


Die Ganzlei des fgl. bayer. Bezirks- und 
Handelgerichts. 
Ruppertshoven: Boll, 

f. Untergerichtsfchreiber. 


Betauntmadung. 
Audzjüge 
aus dem Hantelöregiiter des fl. bayer. Ber 
airfs- reſp. Handelsgerichts Frankenthal. 

1. Selatich Beer, Müller und Krämer in Dürk 
beim wohnhaft IR Inhaber des unter der Firma: 
nd Beder' daſelbſt beſtehenden Handelmällerrt:, 
Drlfabrifationds und Eprzereihandrlsgefchdftes, 

I, Die Alllengeſellſchaſt unter der Birma: „Bass 
Anhalt Fran Tenthat- Hat Iheen Gig in Frans 
lenthal und zum Zweck bie Crrichtung und den Betrieb 
einer Gaebelruchtungtanflalt. 

Der am 4. Augufi 1862 errichtete Geſellſchafte⸗ 
vertrag i ver Motär Haaſt im Frankenthal am 14, 
beffelben Monats verbrieft und durch Cr. Majehät 


4205. 


den König am 27. Eeptimber basauf unter meblfis 
citenden Befiimmangen genehmigt worden. Die Dauer 
der Gefellſchaft it auf 90 Jahre fefigefept vom Tage 
ber Grnchmigung an. Das Grundfapital beftcht in 


+ 63,800 fl. im 5274, Gulvenfuße in Mftien von 100 fl., 


welche auf den Namen des betheillgten Aktionäre 
ausgeflelt und untheilbar find Die Mfılen werden 
von dem Vordande und einem Mitgliede des Ber: 
waltungsrathes unterzeichnet, 

tie Beitung bes Wefchäftsbetriehes und die Ber: 
tretang der Geſellſchaft nach Mußen geichicht auss 
Thies durch den Berfipenden des Berwaltungs- 
rathes oder im deſſen MWerhinderung durch beifen 
Stellvertreter. Mile Unterzrichnungen haben von dem 
Verfigenden des Berwaltungerathrs oder defien Stell 
verizeter und dem Gcriftjährer auszugehen. 

Verfigender des Verwaltungsrates und femit 
BVerfland im Sinne des Handelegefepbuces it Phls 
lipp Heing, fönigl. Advolat-Nawalt, Stellvertreier 
deffchben iR Friedrich Duprd, Gatsbeſiger, beide in 
Brantenihal wohnhaft 

Die Aufforderungen bei Berluf von Interimse 
ſchelnen. Aktien eder Goupens und bie Mmertifationd: 
erfiicungen erfolgen in den zu Zrankenthal beächens 
den Eufaiblättern und in einem der gelefenften Wlärter 
ber Pfalz. Die Aufforderung zu Ginzahlungen erfolgt 
kur Girculare, Im Säumungefalle in dem oben bes 
Ümmten Blaͤtiern ad.r durch befondere Crraſſe an die 
im Rüdftande befindlichen Aftionäre, 


Die Berufung dr Generalserfammlung hat vom 
Berwaltungersihe auszugehen im der Mel, daf bie 
Alrlondre im Branfentp.ler Wochenblatt. zu derfelben 
eingeladen wurden. 

Branfnihat, 16 Juni 1563, 

Die Ganzlei des kdnigl. Bezirts- und 
Handelogerichts. 
Nuvpperts hoven · Bol, 

k. Unter · Gerichtoſchreiber. 


— Bekanntmachung. 


Vandelategiſter betr. 
335. Eimon Rider, Handılemann in Ringham, f, 
Landgerichts Laufen, it Inhabır des umker der 
irma ; 


„Gimon Mider" 


vajelb befichenden Gehnittwaazen-Sandelsges 
f@äftes. 


336. Mathias Andrelang, Krämer in Mu, F. Sande. 

Wibling, IR Inhaber des umter der Birma: 
„Rathias Andrelang” 

daſelbf befichenden Rrämcrgejchäftet. 

Inhaber des unter der Birma „Duirin Reins 

hard“ zu Tegernfee befichenden „gemifchten 

Baarengefchäfted‘“ if laut Urbergabsvrrtrag vom 

18, April I. 36. Iofeph Reinhard ger 

worden. 

Münden, 15. Juni 1863. 


Königliches Handelsgericht Münden 1/I. 
Der f. Borfland: 
v. Zäuffenbad. 

@.-Rr, 4501. Trof, Stk. 


— — — — m. 


4203. Belanntmachun;. 


Unter Bezugnahme auf das biedgerichtliche Muss 
ſchrtiben vom 11. Geptember 1362, die echtever ⸗ 
hältaiffe der Baummweollipinmerei am Zeufelöberg da: 
Hier betr., wird hiemit zur Renninif gebradit, daf 
der Epinnereibirector Johann Todias Romminger 
unterm 1. ng d. 36. aus dem Musihufe ausger 
freten und felt biefem Tage ber Kaufmann Georg 


135. 


Prinzing ven bier, in den Aueſchuß eingetreten 
if, und dag Habeifau Ichann Chrif an Gebbarbt 
von hier, feit dem 9. Juni o. befimmt IR, nunmehr 
Hatı des auegeitetenen. Johann Tobias Romminger 
erforderlichen Falles die Untericheift bes tech niſche n 
Dirigenten, oder des Buchhalters zu ergängen ; fowie 
endlich, daß Adelph Kerler feit Monat Mir co. 
die Stelle als Buchhalter niedergelegt und Georg 
Mpolph von Hoekle feit dem 9, d. M. ala Buchs 
halter engagii if. 
Hof, am 10. Juni 1863, 


Konigliches Handaͤsgericht. 
Der Roi Borland beurl. 
Sellmann, v. n. 
Yen. 


Befann:machung. 
Anmeldung zum Hanzelstegifter betr. 
Die Kaufmanns uns Rürichneremittise ' Lif.ite 

Kühne zu Kempten bat Ihe Bisher unter her Birma: 
„Berd, Rühne" 

mit der Nieberlaffung zu Rempten getriebenee Ganz 

delege ſchaͤft vertragsmäßig an den Kürfchnermeiier 

Adalbert Kühne und ben Kaufmann Johannes Scha— 

chenmader, beide dahier, abgetreten 

Die nunmehrigen Inhaber dieſes Beichäftes führ 
ven basfelbe im offener mit dem 1. Juni 1863 des 
gonnenen Hamdelegefellichait unter ber bisherigen 
Birma und mit dem Eipe in Kempten fort, 

Die dem Adetbert Kühne, fowie dem n 
Georg Kühne zu Kempten für bie — —* 
tithellie Vroluta ift erlefchen. 

Beſchl. Kempten, 6. Juni 1863, 


Königlihes Handelsgericht Kempten, 
Der kẽnigl. Borflanb: 
@.:Rr. 673, Killer. 


— — —— —— 
ꝛoo. Bekanntmachung 
Der Erifenfieberribifger ei &eberer ii 
Augeburg it Mababer a = e 
"Ehrf, Lederer’ 
und bat frine Hauptnicderlaffung In Augsburg. 
Augsburg, 15. Junl 1863, 
Königlihes Handelsgericht. 
Der f. Borland: 
OHohenadel 





ER. 2070, 


407. Bekanntmachung, 
Bon 


Königlih bayerischen Handelsgericht 
ürmberg. 

Sirmenergißtereiniräge betr. 

1) Der Kaufmann Hr. Johann Contad Mäller 
der Birma: 


bahier, 
Müller" 

hat feinem Sehne Chriftoph Heinrih Müller 
und feinem Gchwiegerjohme Friedtich Mafer Pros 
fura ertheilt, 

2) Der Gürift; und Stereoippengieher, dann Etems 
pelfgneider Gr. Mdalbert Zanker babier if Ins 
haber der Birma : 


65. Banker" 
mit der alleinigen Mieberlaffung dafeldh. 
3) Die Herren Pabrifanten Beottlich und Friedrich 
Schmuck zu Weiffendurg betreiben in offener 





Geſellſchaft feit dem Jahre 1841 unter ber 
Firma : 
„3: 8. Shmud Söhne" 
mit dem in Meiffenburg ein Gelb: und 
. SilberbortenHabritgefchäft. 
Mürnderg, 15. Juni 1863, 
Der Lönigl. Hanbelsgerichte-Borftand: 
Fehr. v. Welſer. 
Mr. 90, 


Befanntmachung. 


Bom 
Königlichen Handelsgerichte Nürnberg. 
Birmenregifters@inträge betr. 


Bring. 
4132. 


4) Der Drechslermeifter und Meerfı janter: 
Fabrifant Hr, Friedrich; Bettlich Held dahler if 
Jahaber ber Firma : 


„KRafftan Help" 
mit der alleinigen Rieberlaffung in Nürnberg. 
2) Der Kaufmann und Girgelladfabritant Hr. Jos 
hann Konrad Loeffler dahler if Inhaber der 


Firma 
„I 6. Loeffler" 
mit ber alleinigen Nieberlaffung babier. 

3) Die Herren Kaufmann und Tabat + Habrifant 
Anton v. Gtabler bahier, dann Kaufmann Ernſt 
Bergmann und Rudolph Roth, beide bahier 
wohnhaft, betreiben in offener Geſellſchaft unter 
der Birma: 


„Bergmann & Stadler" 
fett 4. Aunl de. 36, ein Tabaljabrifgefchäft mit 
dem Sig in Nürnberg. 
4) Der Kaufmann Hr. Jeſeph Mäder bahier iſt 
Inhaber der Firma: 
„Jofepg Röder“ 
mit der alleinigen Nieberlaffung dahler. 
Nürnberg, 6. Juni 1868. 
Der 1. Handelögerichts · Borftand. 
Frhr. v. ZBelfer 


E.NRr. 88. Frib. 


42200. Bekanutmachung. 
Vom 


Konigl. Handelsgericht Nuͤrnberg. 
Flementegifler⸗· Elatraͤge bett. 
Die Hande lemannewitiwe Ftau Therela Fauntt 
in Beilngries it Inhaberin ber Firma: 
„Anton Bauner" 
fel. Bitrwe" 
mit ber alleinigen Nieberlaffung dafelbf. 
Nürnberg, 13, Juni 1868. 
Der k. Hanbelsgerihts-Borftanb : 
Brbr. v. Welfer. 
E.:Rr. 89. 


4131. 


Königlichen Handeldgeriht Nürnberg. 


Der Kaufmann Louis Herrmann If aus der uns 
ter dem Mamen Herrmann & Go. mit dem Gige 
in Nürnberg beftchenden offenen Handelsgeſellſchaft, 
am 1. Juni b. 38. ausgetreten und der Raufmann 
Albert Mederer if mit dieſem Tage in bie Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. 

Inhaber ber genannten Firma find demnach: 

bie Herren Kaufleute Julius Herrmann und 
Albert Mederer babler. 

Nürnberg, 8. Juni 1883, 

Der tgl, Haudelsgerichts-Borftand: 
Frhr. v. Welfer. 
@s Me, 75. Brig. 


29. Bekanntmachung. 


Der Fabrifant Karl Lampert in Hof If unter 
dem 1. Bebruar I. 36. aus dem bafıler unter ber 
Girma; 

„Barl Hager“ 
Befehenben, unterm 13. September v. 36. öffentlich 
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ausgefchriebenen Mabrifzrigäfte ausgeizeten, und Bar 
bellant Garl Hager in Hof, nunmehr alleiniger Ins 
haber der gedachten Birma. 

Dagegen ift der Babritant Garl Lampert in Hof 
nunmehr Inhaber des dahler unter ber Birma 

‚Bari Lampert“ 

beftehenden Babrifgefhäftes mit der einzigen Miebers 
laffung in Hof. 

Hof, am 18. Juni 1863. 


Konigliches Handelägericht. 
Der k. Vorſtand beurl, 
Hellmann, vr. n. 


C. Nx. 961. Ben: 
4225. Bekanntmachung. 


Der Großhändler Karl Matthäus Rubolph Wächter 
in Hof und der Kaufmaun Lebtecht Emil Gdelmann 
aus Lelsnig, gegenwärtig ebenfalls In Hof mwohnend, 
betreiben unter der firma: 

„@delmann & Waechter“ 
In offener Geſellſhaft ein Handelsgeihäft; der Gig 
der Gefeljchaft iR in Hof und Hat bieielbe am 15. 
d. Mis, ihre Geſchaͤfte begonnen. 
Hof, 17. Zumt 1863. 


Konigliches Handeldgericht. 
Der f, Borftanb beurl, : 
Hellmann, v. n. 


G..Nr. 960. Ben; 

1261. Bekanntmachung. 
Auszug 

aus dem Hanbelsregifter des f. baner. Ber 


zitko⸗ reſp. Handelögerichts Frankenthal. 


Die Aktiengefellfchaft mit ber Birma: „Piälziige 
Lubmwigsbahnm Hat ihren *— Lubmwigahafen. 

Die urforinglien, in der meralverfammlung 
vom 19. März 1838 fefgefepten Gtatuten find in 
dem Gefelljchafisverirage vor dem berichten k. Motär 
Rencker in Speer vom 30. März darauf beurkundet. 
Weiteres hinfichtlich der Statuten enthalten: Die 
Beſchlüſſe der Generalverfammiung vom 7. Februat 
1843, 7. Bug. 1844, 6. Juni 1848, 29. Juni 
1850, 19, Juli 1852, 3. Mär, 1853, 20. Februar 
1854, 17. Olt. 1855, 5. Jan. 1858 und 21. Sept. 
1860, die Gröfmung des k. außererdentllchen Goms 
miffärs an ben Berwaltungsrath vom 24, Mpril 1844, 
die Mitihellungen bes F Regierungs:Präflviums ber 
Pfalz vom 10. Mai 1844 und 6. Zult 1844, das 
Refeript der 8. Megierung der Pfalz vom 30. Nos 
vember 1849, bie Benehmigungsurfunden und Referipte 
der föntglichen Gtaatsrrgierung vom 26, Dt. 1848, 
28. Februar 1851, 3. Yuni 1853, 10. Bebruar 
1854, 17. Juli 1855, 5. April 1856, 10. Mon, 
1857 und 15. Januat 1861; bie #. Gonceffiond- 
urfunben baticen vom 19. Mpril 1838 und 11. Dft. 
1852 und eine königliche Beflätigungsacte vom 3, 
November 1852. 

Die Dauer der Geſellſchaft IR auf eine Betriebes 
und Beuigungszeit von 99 Jahren beichränfi vom 
Tage der Bellendung und Bröffnung der Bahn von 
Lubwigshaien bis Berbach, — 29 Muguft 1849 — 
nad deren Berlauf bie Gonerffion als erlofchen angu⸗ 
ſchen iR und bie Bahn fammt ihren Zugehörungen 
in das Gigenthum des bayerifchen Staates übergeht. 

Gegenſand des Unternehmens it Erbauung und 
Betrieb einer Eiſenbahn won Ludwigshafen (früher 
Rheinſchanze genannt) über Neuſtabt und Kalferslaur 
tern gegen Berbach im Anſchlufſe an bie preußiſche 
Bahn nah Saarbrüden mit Zweigbahn von Schiffer 
Rabt nach Speier und von Homburg nad Zwelbrücken, 
ſewle einer Gifenbahn von Ludwigahafen bis zur hefe 
ſiſchen Grenze nad Worms, mit dem Zwecke bes 
Gater⸗ und Perfeneniranspories. Unter 1, Genehmig · 
ung bleibt ber Geſellſchaft die Errichtung von Zweig · 
bahnen vorbehalten. 

Das Crunklapital beflcht in 11,658,000 fl. in 
23,318 Aftien. Cine jede beträgt 500 fl. bayerifcher 
Reiewährung und nach Vollendung des Baues lüns 
nen bie befichenden Alilen bis zum Beirage von 
100 A, gethellt werben, 


Die Mftlendocumente werben in ber Begel auf 
den Inhabır ausgeflellt, loͤnnen jedoch auf befonderes 
Verlangen aud auf ben Namen auegeſtellt werden. 

Die Direetlon (Borfand im Einne des Handels 
geiepbuches) bricht aus einem Director und eimem 
Stellvertreter besfeiben, welchet im Falle ber Ber: 
hinderung des Directors in deſſen Funetionen eintritt. 
Zum Wirkungstrelfe des Direclörs gehört unter Ans 
beim Imebefondere ber Abflug von Verträgen mit 
Öffentlihen Behörden, Gorporationen und Privaten, 
infoferne biefe bie Vollzichung ber vom Berwaltungss 
zarhe genchmigten Ciats zum Gegenſtande haben, ge 
eigneten Balles im Benehmen mit bem Berwaltungss 
ausjchufe, ſowie Vertretung ber Geſellſchaft vor Ges 
richt und ben öffentlichen Behörten Alle Ausfertig - 
ungen und Urfunben werben mit der Unterfcheift 
Kol. Bager, Eiſenbahngeſellſchaft der pfälziichen 
Lupwigsbahn" verſchen unb von bem Direchor oder 
feinem Stellvertreter mit aller Mecptöverhinblichkeit 
für die Geſellſchaft unterzeichnet. Die Mitien werben 
jedoch von dem Borflande bes Berwaltungsraibes 
mitunsergeichnet, joiwie von bem ernannten £. Gemmiffär 
sontrafgnirt. 

Director der Geſellſchaft in Albert Jaeger, gl 
Regierungsrarh, Rellvertretender Director Cugen Münds 
Ler, beide in Ludwigehafen wohnhaft. 

Die jährliche Generalverfammiung wirb durch ben 
Borfiand bes Berwaltungsrathes im Benchmen mit 
der Direction berufen, auferorbentlice Generalver ⸗ 
fammlungen fönnen aber burch ben Berwaltungsrath 
ober befien Nusiguß eder ben k. Gommiffär, durch 
legteren nach vorheriger Muterlfation der Kreisregiers 
ung berufen werben und bie Berufung muß in den 
gelefenfien öffentlichen Blättern geſchehen. Die Metiens 
einzahlungen haben auf bie im felden Blättern er ⸗ 
lafiene Mufforberung ber Direetion zu gefehchen ; leß- 
tere erläßt auch bei Amortifirung ven Interimefcheinen, 
Aktien oder Coupons bie öffentliche Mufforberung durch 
bie Zeitungen. 

Laut Altes wor dem f, Motär Mord in Lubwiges 
hafen vom 2. Bebrwar 1863 und zufolge zweier Ge · 
neralverfammlungsbefchlüffe vom 18. Dezrmbre 1861 
und 22. Dezember 1862, fomie einer 8. Gonceffiones 
urhande vom 28. Jumi 1862 bat bie obengemannte 
Uktiengriellfcgaft unter entfprechender Ergänzung bes 
Gefellfyaftsvertrages ihr Unternehmen dahin erweitert, 
daß erbaut werden follen: 

1) eine Gifenbahn vom Bahnhofe in Ludwigshafen 
an ben Mhein und, — in Gemeinfchaft mit ber 
großer, badiſchen Staatebafn — eine ſtehende 
Gifenbaknbrüde zwiſchen Lubwigshafen und Manns 
beim zum AUnſchluſſe am bie jenfeitigen Bahnen, 
mit einem Kofenaufiwande für bie Geſellſchaft 
von 1,500,000 fl.; ‚ 

eine Gifenbahn von Speyer nah Germersheim 
mit einem Aufwande ven 1,000,000 fl.; 

eine Gifenbahn von Homburg nach St. Ingbert 
mit einem Aufwanbe von 920,000 fl., ohne Eins 
rechnung bes Staatszufchufiee von 180,000 fl, 
Zur Ausführung der oben erwähnten Bauten 
wird das Bau, umd Ginrichtungsrapital ber Geſell ⸗ 
ſchaft um 3,420,000 A. fühdeutfcher Wöhrung erhöht 
und es fell diefer Betrag durch Gontrahirung eines 
Prioritätsanichens aufgebracht werben. 

Die genannten Bijenbahnlinien nebſt bem Antheile 
an der erwaͤhnten Flſenbahnbräcke find integrirende 
Beſtandthelle der pfälziihen Lubimigsbahn und mit 
dirfer Haurtbahn volllänzig vereinigte Zmeigbahnen ; 
fie fallen gleichzeitig mit der Hauptbahn unentgeltlich 
dem #, Bayerijen Staate anheim, Inbem bie Gon- 
seflionen für die Zweigbahnen gleichzeitig mit ber 
Gültigkeit der Goncefion für die Haupibahn erlifgt. 

Branfenthal, 19, Juni 1863, 


Die Kanzlei des königl. bayer. Bezirks und 
Hanpelsgerichts, 
Ruppertöhoven: Boll, 

t. Untergerichiöfchreiber. 


Bekanntmachung. 
1) Der Raufmann Friedtich Beerger zu Ripingen 
iR Inhaber der Firma: 
„Beiedrich Boerger" 
mit der Hauptnieberiafjung daſelbſt 
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4260. 


2) Der Beinhänbler und Kaufmann Wilkelm Boti- 
leb Meufcpel und der Weinhändler Karl Huguf 
Meufigel in Buchbrunn, Inhaber der Firma: 
„I. W. Meuſchel senr.“ 

mit der Hauptnlederlaffung in Buchbrunn haben 
unerm 1. Mai I. 38. eine Smeignieberlaffung 
diefer Birma zu Rüdesheim errichtet. 
Der Mpotheler Karl ;Merander Haberſack Im 
Rothenbuch if Inhaber der Firma: 

„Garl Alerander Habırfad“ 
mit der Hauptmieberlaffung zu Roihenbuch und 
mit einer Sweignieberlaffung zu Brammersbad, 
L Sandg. Bohr, 
4) Der Hanbelsmann Samuel Strauß zu Burgfinn 

iR Inhaber der Firma: 

„Samuel Strauß" 
mit der Hauptnieberlafung bajelbf. 
Würzburg, 15. Juni 1863, 


Konigliches Handelögericht. 
Der L Borftand: 
Büttner. 
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& Nr, 4947, Rliem, 


4188. Wefanntmachung. 
Pittrohf gegen Zambacher pci. arresti, 

Bur Juftification des auf Mägerfihen Untrag vom 

4/11. Apr I. 30. auf das Bermögen bes Schau 
pielers Berbinand Eambacger gelegien Atteſtes wird 
Termin auf; 

Donnerftag den 10, September 1868 

Vormittage 22 Uhr 
Bureau Rr. 11,1 

des unterfertigten Gerichts angejept und wirb Kiew 
der genannte Beflagte, deſſen Aufenthalt unbelannt 
iR, mit dem Bemirfen geladen, daß der Arreft auf 
den vollen Meftberrag feines bei der Oberwormunde 
fSafts-Gemmiffien bepenirten Vermögens zu Gunflen 
einer befceinigten Forderung des Gchneldermieilters 
Pittrohf von 1000 fl. für eine unterm 22. Mey, 
». I6 abgelöste Groiggılt fammt Koflen und Zinfen, 
fodann für die Prämienzaplungen einer Lebensver- 
figerungs-Bolice angelegt wurde. 

Das Duplifar der Klage mit! Beilage fann Biere 
arts Bureau Wr. 11 erholt werden und es wirb dem 
Bellagten für den Ball feine Nichterſcheinens am 
Termine die Roflenüderbürbung fewie die Unnahme 
der Rechtfertigung bes Arreſtes angebroßt. 

Susleich hat berfelbe bis zu biefem Termine einen 
Infinuationsmandatar am Werichtofige zu benennen, 
wibrigenfalls alle fünftigen Deexete Lediglich am die 
Gerlchteiafel angeheftet und fo als richug infinniet 
erachtet würden, 

Münden, den 12. Juni 1863, 


Königlihes Stadtgericht Münden 1/3, 
Der Igl. Stadtrichter: 


Dr. Fäuftle. 
Gr. 12,673 Schneider, 


4198. Ediftalladung. 


Nießlbeck gegen Edert er cons. 
wegen Hypothelloͤſchung betr, 

Der Yaner Michal Niepkbed zu Kirdenwinn, 
f. Landg. Parsberg, auf deſſen Anwefen für dm 
nunmehr verflorbenen Benrficiaten Karl Schugmorlin 
son Kafll ein Kapital von 200 ſi. hypothetarifch vers 
figert if, hat gegen bie Etben beffciben und reſp. 
deren Rechtenachfolger; 

Georg Reiß Ich. Dapt. Reif, Sylveſter 

Reip und Rathias Zintl von Welhern, f, 

Landgerichts Nabbhurg, und Leopold Gdart wu 

Schnaittenbach, dann gegen Margareipa Ne ind 

geborne Reif von Welheru, 
Klage auf Hypothelloͤſchung eingereicht. 

Nachdem fi aber Leopold Cckart von Schnait ⸗ 
tenbach und Joh. Bapt. Reif von Welhern in Nmerifa 
befinden, fo werden dieſtlden biemit auf Högerifchen 
Antrag durch öffentliches Musfgreiben aufgefordert, 

binnen GO Zagen a date 
mit ihren übrigen Mübellagten eine panlive Gtreliger 


1335, 


nofenfhaft zu bilden, wibrigenfolls ihnen ein gemein ⸗ 
ſchaftlichet Vertreter beflellt werten kwürbe. 

Auch haben biefelben binnen gleicher Frifi einen 
Infinuationemandatar hiererts aufjuflelen,, twibrigens 
falls alle fünftigen Erlaſſe an bas Cerichtäbrelt an- 
gefplagen und hiedurch für richtig zugefleflt erachtet 
werden würben. 

Amberg, 10. Yunf 1863. 


Königl, Bezirkögericht Amberg. 
Der F. Director: 


Schieder. 
ER. 2031. @berl, Eh. 


0. Bekauntmachung. 


Durd; Decret des k. Bepietsgerichte Traunfein 
vom 8. vorigen Monats im der antjade der Rräs 
merseheleute Alois und Maria Zeheimaier von 
Berbling mit ber Zmangöverfieigerung beauftragt, 
babe ich zu biefem Zwecke auf 

Montag den 17. Auguſt I. Is. 
und bie folgenden Tage und zwar jehremal 
von S—12 Ubr DWor: und 2—6 lihr 
* — Nachmittags En 
chaufe Mr. 85 zu Ber 
Termin anberaumt. ’ i gi 

Der Aufwurf beginnt mit bem auf 5464 fl. ges 
wertheten Rrämeranwıjen, das aus drm mit Platten 
gededien zweilödigen Wohnhaufe Re. BB In Berbling 
mit Keller, Stall, Stadel, Holzigupfe, Hofraum und 
Planzgärigen zu 23 Drjimaleın, 6 Tagio. Wie ſen 
in den Steuergemelnden Billing und ZTödtendorf und 
einem realen Krämerzechte befücht, und mit 10,000f, 
Hppoihelen belafet iſt. 

Sodann gelangt ein zweites Kipotheffteies, auf 
400 fi. gefpägtes Krämerercht gefondent zum Aufwurf. 

Stelgerer, deren Zahlungsfähigfelt mir nicht bekannt 
if, haben mir diefelde zu befcpeinigen. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn der Ehägwerig ers 
zeit wir, doch bleibe hinficptlich des Krͤmetanwe ⸗ 
fens das Ginlöjungereht der Wläubiger vorbehalten, 

Binnen 14 Tagen von Gröffuuny des Zuſchlag · 
decteis an Äh der Sieigerungsters beim Gantgerichte 
zu erlegen, wirt igenfalls der zahlungsfäumige Geis 
gerer Die Koſten cimer zweiten Verſitigerung unter 
daftung für den Minbererlös zu gewwärtigen hat. 

Steurrfataflers und Oppsipefendudjsausjug Liegen 
zur Cinſicht auf meiner Kanzlei bereit, 

Belters lommt zum Derkaufe gegen Baarzahlung 
Haus und Baumannsjahenis tm Gchigwerihe won 
280 fl. 50 Ir. und ein Kram⸗ und Schnittwaaren ⸗ 
lager im Edhäpwerib vom 3516 fl. 41 fr. und ers 
folgt hierbei der Zuſchlag, wenn drei Vertheilt des 
wchägwerthes erreicht find. 

Aibling, 12. Juni 1868, 

Dee f Notar: 


Frhr. v. @opin. 


aua Bekannutmachung. 


Im Uuftrage des konigl. Landgerichtes Könige 
hofen verſteigerĩ der Unterzeichnete im Erecutlonswege 
mach Maßgabe dro 5. 64 des Hypothelengtſezes und 
ber $$. 98—101 der Progefnenelle vom Zahre 1837 
das dem Michel Klopf, ledig von Gternberg gehörige 
Haus: und Grundvermögen auf Gternderger Warkung 
sub Plannumeris 10, 11. 12. 182. 197. 241. 396. 
803. 786. 822. 925. 1007. 1063. 1094. 1102. 
209. 378. 544. 851. 1021. 1093, 395. 456. 497. 
498. 443. 394. 1082, 

Dienftag den 4. Auguft I. 38. 
Nachmittags 5 Uhr 
in leco Sternberg 


unter ben an ber Tagefahrt wor der Berficigerung 
befannt gegeben werdenden Bedingungen und find 
Stelcpeluftige hiezu mit dem Bemerken gelabın, daß 
der nähere Objertsbefpeieh, ſowie die Schäpung auf 
der Kanzlei des Unterzeichneien eingejehen werben 
könne. 
Königehofen, 15. Juni 1868. 
Der Pönigl. Notar: 


2. Hippler. 


Mt. 800, 


‚0. Anwefend:Werfteigerung. 


Luber Ichann gegen Barlefinger 
Anton, wegen Zinien, nım Greeution, 
A Montag den 47. Huguf I. 38. 
adhmittage 3 he 
wirb Som unterfertigten k. Notar im Auftrage dei F. 
Stadt» und Landgerichts Donaumsrth beim Pfeifer 
wirth zu Buchborf das Anweſen des Mnton Dur: 
lefinger Haus Mr. 132 in ber Struergemeinde 
Bucdorf, Rentamis Donauwörth, Im Awangswege 
nad Maßgabe des 5. 64 des Ohp.s@ef. und ber 
88. 98—105 dus Projefgefegpes vom 17. November 
1897 öffentlich werfleigert. 
Dies Anweſen beficht aus: 
PL+RT. 249 Wehnhaus, Nebengebäude, Hofraum 
und Gärtden, 8 Deu; * * 
„ 250 Garten zu 67 Dezimalen ; 
Gemelnderecht zu einem Nutanthelle 
Grmeindeihrile, Meder: 
1860 Buchtheil zu 63 Dez.; 
1669 oberes Buchbeet zu 10 Dez; 
1800 unteres Burpbeet zu 4 Diz.. 
1893 altes Buchbeet zu 3 Dr; 
2144 altes Buchbeet zu 3 Der; 
2340 altes Buchbtet zu 5 Dep; 
2381 altes Buchbert zu 8 Dep; 
1687'/,b von der Vuchwelde zu 5 Deu. ; 
2741 fm unteren Bud; zu 40 Dep; 
2813 beim Buchweiher zu 56 Dez; 
2877 an ber Mehlmarie zu 29 Dez; 
zufammen 3 Tagiwerf, gefchäpt auf 1206 fl. mit 


1126 fl. Hwpeiheffgulben, und einer Binfencaution 
zu 40 fl. belaflet, die Gebäude mit 600 FL. brands 
verfichert 


“aan Tann: 8 


Der Zuſchlag erfolgt nur, wennn das Meiſtgebot 
den Schadungewerth erreicht hat; nicht als zahlungs· 
fähig belannit Stelgeret Haben fih durch Iegale 
Bermögenszeugniffe auszutsrifen. 

Sonſtige Beftiimmungen werden am Verfleigerungs: 
Termine belannt gegeben und wird Auskunft über 
bies anderes im MAmtezimmer bes unterfertigten Mor 
tars erhellt, 

Donauwörth, 16. Junt 1863. 

Der f. Notar: 


Kaler. 





F * Gras Ediktalcitation. 


Die ledige Banerstochter Margaretha Schmitt 
von @roßeibflabt und deren Kindesfuratel haben gegen 
den ledigen HandlungssEommis Karl Brennfled 
von Großeibftabt, biefjeitigen Gerichte, auf Aneıkens 
nung ber Vaterſchaft zu dem von Margarceiha Echmiit 
am 12. Januar 1863 gebormen unchelichen Kinde 
Namens Derotben, fobann auf 6 fl. 15 fr. Kindbeit ⸗ 
gelb und 30 fr, wechentlichen Alimentationtbeitrag 
von ber Geburt bis 12. Lebenejahr des Kindes Klage 

etellt, welche Klage dem Berklagten dahler zur Eins 
far offen legt. 

Zum Berſuch der Eühne, eventuell zur Verhand⸗ 
lung im mündlichen Berhöre wird Termin auf 

Montag, den 17. Auguft I. 38. 
Vormittagde DO Uhr 
dahier anbıraumt, an weldem Karl Brennfled, deſſen 
gegenwärtiger Aufenthalt unbefannt if, bei Bermeids 
ung der Roflenüberbärdung zu erſchelnen Kat, 

Zuglelch wird demſelben aufgegeben, bis zur Ders 
bandlungstagsfahrt einm Infinuationemanbatar im 
dieffeitigen @erichtebrzirte zu benennen, mibrigenfalls 
alle fünftigen an ihm gerichteten Berfügumgen am bie 
Gerichtetafel geheftet und als gültig Infinulrt erachtet 
werben. 

Königshofen, 16. Juni 1863, 


Königlihes Landgericht. 
Der kouigliche Lanbrichter: 
Herriein. 


&.:Rr. 7077. Guns 


a2. Bekauntmachung. 


Berichollembelt des t. Oberlleutrnanis 
Jeſ. Breibere von Haffenbraedl 
von. Stadesrieb brir. 

Madivem umgeht ber Wulanntmadhung vom 
4. Degember v. 36, bis heute weder ber f, Oben 
Lieutenant Iofef Waria Breißerr v Haffenbraebl, 
geberen om 14, firbruar 1788, noch eine ehrliche 
Hiclommenfchaft deſſelben Ad hlet gemeldet hat, fü 
wird derſelbe Hiem’t für verſchollen und tobt erflänt 
und bdiffen Vermögen am feine Erben himausgegeben. 

Neullechen, 5. Juni 1863, 


Königliches Landgericht Neukirchen. 
Der k. Landrichter ; 
Dorner. 


23 Berfanntmachung. 


Bom 1. Lanbgerichte Zürkheim zur öffentligen 
Berfeizerung bed Alban Miällerjcen Mnweiens in 
Türkheim beauftcagt, ſetze Ich Hirgu Tagefahrt an auf 

Dienstag, den 4. Huguft 1863 

Vormittage 20 llbr, 
in meinem &rfchäftsgiomer bahler. 


Das Untefen beflcht lebiglicdy in dem Blohnhaufe 
98.Nr. 154 in Zürkhelm, Plan-Mr. 164 mit einem 
Arrale von 2 Drzimalen, In Mitte bes Markıledens 
Zürkgeim zunäcft der Pfarrkirche gelegen, bei unger 
fäge 13 Fuß Breite und 33 Fuß Länge diel Stods 
were hoch, ganz gemantert, mit Ziegelplatten gebedft, 
m gut banlidem Zufande, mit 200 I. gegen Brand 
verfichern, und auf 1040 fi. metariell geichägt 

Das Berfahren richtet ſich mac 9 64 des Hypro ⸗ 
thetengefeges,, verbehaltlih der Beſtimmungen in 
S5. BE—10L des Propfgefeges vom Jahre 1837. 

Perjonen, deren Zahlungsfähigleit unbelannt, ober 
zweifcihaft, haben ihre Zahlungefaͤhlgleit gehörig nad- 

hen. 

Die Schaͤtzungsutkunde kann bis zur B rfieigeruug 
auf meinm GBeihäftszimmr eingefchen werden. 

Die nähern Raufbedingungen am Termine, 

Zürfheim, 17. Juni 1868. 


RT. 3770. 








Der Igl. Notar; 
Auttler. 
3 Bekanntmachung. 
Zodeserflärung des Paul Selzle von 
Grpisburg betr, 


Machdem iImmerhalb der im Musfchreiben vom 9. 
Dezrmber 1861 vorgefepten breimonatlichen Friſt wer 
der Paul Gelzie vou Gppieburg, noch eine ehrliche 
Defeendenz deſſelden zur Emt fangnahme feines Ber 
mögens Ad bireris gemeldet bat, fo wirb Paul 
Eeljie als tedt und chue chelicht Teferndenz vers 
Rorben erflärt und fein Bermögen am feine gerichts 
befannten @rben ohme Gaution bnauegegeben, rejp. 
werben bie biejür befiellten Cautlonen gelöfcht. 

Dillingen, 17. Juni 1863. 


Königliches Landgericht. 


Der f. Bandrichter beurl.: 
G. Re. 4609. Feitfch, t. af. 


Edictalladung. 


Bergmann Philipp von Grosmeljheim, 
Ceucuts bett 

Gegen den Zaglöhner Philipp Bergmann von 
Groswelgheim iR am E Bezirksgerichte Afchaffemburg 
die Gröffnung ber allgemeinen Sant erfannt, und bas 
unterfertigte Tanbgericht mit deren Durchfüßrung ber 
auftzagt werden Ws wird mun bemgemäg erfler 
@piftstag zur Anmeldung ber Ferderungen gegen 
Philipp Bırgmann und zur Geltendmachung von 
Vorzugsrechten, fobann zum MBenwisanteitte über 
beides auf 


Montag den 13. Juli 1863 
Morgens 8 Ubr, 


4299, 
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aweiter @biktstag zur Berbringung von Gin: 
reben gegen be angemeldeten Ferderungen und zum 
Bewrisantritte über dieſe Cinteden auf 
Montag deu 10. Auguſt 1863 
früg 8 Uhr, 
dritter Epiftsrag zur Abgabe der Shluffäge auf 
Wontag, den %. September I. Is. 
früb 8 Uhr 
babier anberaumt und hiegu ſaͤmmtliche Gläubiger dee 
BPhiührp Bergmanı unter dem Rechtenachtheile wurges 
laden, daß da⸗ Nichterſcheinen am 1, Weifistage den 
Ausfchluß ber Forberung von der gegenwärtigen Con ⸗ 
eursmafle, das Nichterſche inen am den übrigen Edilis ⸗ 
tagen aber den Musfclui mis dem beirefienden Hands 
lungen zur Bolge hat, falls bie Betheiligten bie bes 
treffenden Hanblungen nicht durch ſchriftliche, bei 
Vermeldung des Ansfchluffes ivätefiens am Saluffe 
der betreffenden Goiftstage einzureichnden Meceffe 
vornehmen wollen. 

Um erſten Goiktetage haben de Glaubiger auch 
über Bildung und Verwershung der Wafie, fewie 
über die aufjufellenden Sit chabediagungen Beſchluß 
zu faflen und einen Mafjanfleger mit der Befuguih 
zum Geltempfang und zur Bührung von Mechtaftreiten 
aufzuftellen. 

Bemerti wird, daß das Vermögen des Pb lirp 
Bergmann auf 770 fd: 59 ir geſchagt if, und bie 
bereite amgemelbeten Schulden 2349 N. 1 k 
betrsgen 

Alzenau, 18. Juni 1863, 


Königliches Landgericht, 
Der 1. Lanbeichter : 


Nr, 4924. Kopp. 





a1.  Belanntmachung. 


Sant des Birrbräuers Leenhard Gag: 
fester von Ruhmannofelden biir. 

Gegen den Bürbräur  Sonpam Sagfirtter 
von Rubmannefeiben iſt rebieträftig auf Eröffnung 
des Univerfalsuneurfes erfaunt. Ws merken daher Die 
gefeplichen Goilietage ausgridrichen une zwar; 

). jur Anmeldung und Wasiwciung ber Border 
ungen und der Vorzugetechte derjeiben auf 
Wiontag, den 17. Auguft 1808 

Vormittags 8 br, 

N, zum Minbringen von mreben gegen die ange 
meldeten Wordrrumgen und der Votzugorechte 
derſelden auf 

Wontag, deu 24. September 1663 

Vormitta,6 » lihr, 
1. zur Gegen» und Grpluferin.crung unb zwat 
gun Wbgabe ber Meplit auf 

Wiontag, den 12. Oktober 1863 

Vormittags 8 Uhr, 
und zus Mögabe der Duplt auf 
Wontag, Den 2. November 1603 
Dormittags 8 hr, 
jedesmal im Gjchäftsgimmer Mr. 38/1 des umen 
fertigten Begirkegerichtes. 

Bu digen Wpilistagen werben die jämmtlichen 
Gläubiger des Grmeinjqulbnere, die befannten und 
unbrfannten, unter dem Mechlonadhiheile geladım, daß 
das Nicterfpeinen am erflen Cditistage, ober bie 
unterlaffene Bnmeldung und Madwelfung der Ber 
derungen umb berem Werzugörcchte den Muejgluß von 
der Maffe, die Verfäumung der folgenden Ed lie tage 
aber Me BPräcuflen bier Berihiehandlungen zur 
Belge haben würde. 

Hiebel wird den Beiheligtem eröffnet, baf cine 
Verpflichtung zum perfönlichen Gejgeinen am ben 
Goikistagen geicplich alcht gebsten, fendern glatter 
if, die betreffenden Handlungen mit gleicher Witkſam ⸗ 
feit burdy ſchrifillche Mecefie vorzunehmen. 

vedtere mifen aber fpäteflens am Scqchluße bes 
Kalendertages, auf welchen der betriffende Ed kiotag 
angelegt if, bei DWermeibung bes Ausfcluffes im ben 
Cinlauf des umterfertigten Gerichts gebracht fein. 

Nah dem am 3. Avril 1862 aufgruemmenen 
Gantinventare über das Gefammtoermögen des Gris 
bare beitragen: 


4. Die Mhivs: 
a) Immebiliacvirmögen 
b) Rede, Brauntenfil in und 
Blerscrräshe 
c) Bich.kiarpermögen 
4) Amisbärgipafisfapital zur 
Sich tung aller vom Gridar 
Übernemmeis Berdind lich · 
leiten des Volhlervedit ene · 
Dienfird gegemüber ber fat 
Pohandalt, beflchent ım 
einer Bummo von 
binterlegt bri der F bon 
Siaate ſchuldentilaungefp. c· 
allaſſe Münden, 
Summı —A— T 
2. Die Yarioa eine Summe von 43,415 fl. 241 
werunter 2,710. Opbechetſchatden fh befi aden 

Auf Grund ver G. ©. Gap. 19 $. 17 Mr. ı 
— Gar. 205 6 Mr. 4 und Bar, Landt. Tbl. I. 
Gap. 8 8. 32 Zite 6 und 8. 33 Ziff. 3 wurde 
der Verkauf des Immobiliarr und Mobiliarvermögene 
des Geme luſchuldatte beidleiien und wurte m’ Dem 
Bellzuge der f. Notar zu Wiedtach beauftragt, 

Alte diejenigen, weiche vom Hemeinfchulbner Bere 
mögeneftäde in Handen haben, odrt von dieſem Darr 
lehen erhalten baben, werben aufgeferdert, hleven 
nis ju veräußern, zu verpfänden, ober an den Üles 
meinfuloner werabfolgen zu laſſen, beziehungemodiie 
zu begablen, fendern vorbehaltlich redhelich begründe— 
ier Anfpräde die in Handen habenden Gegenftände 
zum Konluregerichte abzugeben und nur daſcidit Bahr 
lungen zu feiften und zwar bei eigener Haftung und 
dopp- ine Zahlung. 

Alle diejenigen Betbriligten, welche einen Infinus 
atiendmanbarar neck nice benannt haben, testen aufs 
gefordert, laͤngſtens am «rien Gpitretage bıim Ken⸗ 
kuregerigte einen Infinuationdmandniar, mi Ausihlug 
der Voſt aufzuftellen, ale ſeuſt alle in Diefer Renkurss 
ſacht zu erlafienden Verfügungen, Grfenmtnifie w. dal 
am bie Gerichtetaſel affigire und als rite infimurt 
erachtet werbin wilden. 

Bell, Tezgenderf, 2. Juni IR6I, 


Königl. Bezirksgericht Deggendorf. 


Der f. Ditectot beurl. 
Schmid. 


21,617 1. 36 fr. 


28565 a. v tt. 
1,735 Ri. 16 k. 


Su fl. — ke. 


@.Rr. 7789. 


Mühlbauer 





4 Bekanntmachung. 
NKuratelbehellung über Jatob Hoimei- 
her, ledigen Gätter von Wabach betr, 

Jatob Hofmeifter, lediger Güner von Wa- 
bach, Gemeinde Gtreeſtett, iR mach gerichteärzilichem 
Ontadten vom 15. bi wahnfinnig geworben, weß⸗ 
halb er durch Gerichtebeſchluß vom 18, DE. unter 
Kuratel gefiellt, und für ihn fein Bruser Johann 
Hofmeifter, Baur von Ketienham, als Kurator 
aufgeellt worden iR. 

Dieſes wird num mit der Bemerkung zur all« 
gemeinen Kemntnih gebtacht. dab alle mit Jateb 
Hefmeifier ohne Genehmigung feines Gurators abge ⸗ 
fQlefienen Beiträge und Mechtegefhäfte ungiltig And. 

Um nun den Bermögener und Echulbenflend 
diefes Mannes näher Tennen zu lernen, wird Jeber⸗ 
mann, ber an Ihn etwas zu forbern bat, hiemit aufs 
gefordert, am 

Donnerftag den ®. Juli I. 38. 

Vormittags ® Uhr - 

babier zu erſcheinen und feine Rechte unb Guthaben 

zu liqufbiren, fowie diejenigen, welche Bermägens: 

flüde von ihm in Landen haben, dieß vorbehaltiich 
ihrer Rechte dabier anzumelden haben. 

Bezüglich der nicht angemeldeten Borbrrungen 
würde angenommen, fie wären erſt nach ber Guras 
telbefteftellung entſtanden 

Baferturg am 19, Juni 1863, 


Königliches —— Waſſerburg. 
Der 1, Landrichter: 


&:Nr. 3975, Strobl. 


— — —— — — — — — — — —— — — — — 


Vrud von Dr. W. Ziolı & Gopm. 
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busen, Die Bagre.iär Zeitung werden in Dikudırn angrurmmer 
„esse Baperifche Zeilung * 
iin den m. 9 a * mr 16. Un Ieiten —— — 
Te ie nee (LVIIL Jahrgang der Neuen Munchener Zeitung.) VE wen wi 4. Beeren, 

Domnerftag. Nr. 172 25. Juni 1863. 
Am 12, Yuni Due y — ber —— be der 
ker Kowaleli, vie iciere Dabroweli und en. 9 
Ueber f ide der Ei Wit ei ie ek - Yuni = —— Di. 
Amt lich chael Eiundziewidi kriegsrechtlich exſchoſſen worden; ebenſo am 10 in 

—— aus Polen — ver Guitbefiger und geweſene Infurgentendef Bialogor. 

z Krakau, 23. Juni. Am 20, d. haben zwei Iufurgenten Abtheilun- 
er Bund, Münden (Aus den Verhandlungen bes gen die galigifche Orenge überfcheitten. Sie eine unter Danejeneti — 
Landrtaihes) Augsburg (Gründung eines großdeutſchen Vereins). | Don pen Ruffen angegriffen und zurüdgebrängt; bie ie md unter Kos. 
Berlin (Bermarnungen und weitere Mofregelungen. Eircular- Erlaß ciafigwiez erlag mac neunflünbigem hartnädigem Kampfe ben fänfwnal 
des Finanzminifters-in Folge bed Handelsvertrags mit Belgien). überlegenen —8 und erlitt were Verinſſe Dunajewafi extrant in 
er Bern (Die Berner Zeitung Über die Ätalienifgen | der Weichſel „Ruffiiche Iuvalide* erwähnt mehrere Gefedste in 


Berhättuiffe). 
Grofibritannien, Parlaments-Berhandlungen über bie polniſche 
Frankreich. Der Eonflitutionnel über die polniſche Frage. 
Schweden Stoch olm (Die polnifde Erpebition). 
Hußland. St. Petersburg (Bildung einer Schützengilde 
Einberufung des Landtages vom Finnland. Gefchenfe am ben Raifer. 
Bildung dreier Rofafenregimenter in Kleinrußland). 
2oeal-Ebronif. 
Brovinzial-Shronit. 
Nichtpolitiſches. 
Lehhte Sollen. 


Antliches. 


Münden, 25. Yun. 

Ge Mojenät der König baden Sich allerguäbigf bewogen gefumben : 

unterm 22. Jaui die proteſtautiſche Biarrei Waljbutg, Decanate Weihen- 
burg, dem Pfarramtscandivaten Johann Georg Ruhr ans Unterihmeinah zu 
derleigen; 

unterm gl. Datum bas Forflamt Auweiler im Regierumgebezirke ber Pfalz 
enfjuidjen, und die Reviere Horbacherhof, Hameufrin, Bindersbah und Anweiler 
dem Forflamte Daha, bamın bie Reviere Fufersihol I mudb IT, Edenkoben ,- Set. 
Martin, Weiher und Burrmeiler dem Forflamte Eimftein zuzuthellen. Bon bem 
Forflamte Elmflein werben bie Reviere Baldleiningen dem Forflamte Raifers- 
lauterm, aad Meibenfeis mit Oembach dem Morflamte Ditheim jeu, 
wogegen von bem Borfiamte Dürkheim das Revier Mamfen getrennt unb bem 
Forfamte Winnweiler einwerfeibt wird ; 

unterm 23, Juni auf die in Markterlbach erledigte Laudrichterſtelle ben 
Lanbrichter Johauu Friedrich Mmihor in Naila, anf deffen —— 
aſachen, zu verſetzen; zum Landrichtet in Naila dem Afieffor des Landgerichts 

‚, Hermans Gundermann zu befördern, umd die hiedurch in dr» 

fedigung Termenbe Aſſeſſorſtele am Landgerihte Müudberg bem gepeiliten 
Restsprafticanten und bermaligen Bertreter ber Staataanwaliſchaft am Land» 
gerihte Ellingen, Johann Merkel, zu verleihen; 

Bom EL, Stoateminiferinm ber Jufig mwurbe unierm 23. Jumi als Vertreter 
der Graatsanmaltihaft am L Landgerihte Ellingen ber geprüfte Medhtsprafticant 
Friedrich Drexel zu GHeinfelb aufgeftellt. 


Wichtamtliches. 


Machrichten aus Polen. 


Aus Warſchau, 18. Juni, wird der „OftfeerZeitung* gefchriehen: 
„Es tommen wieder neue Truppen aus Rußiand hier an, es muß alfe 
de dort mit dem Wufftande nicht jo ſchlium fein. Im ev. 
fährt man, daß bis zum 22 Mai allein durch die Bauern 724 Yafurs 
— gefangen in Kiew eingebracht worden. Faſt tägli werben hier 

jangene eingebracht. Unter ben +» geftern tramsportirten befinden fig 
De an dom denen einer ein Franzoſe, ber andere ein Italiener 
ol.“ 


Litthau⸗n. 

Die Nolional · Reglerung befiehlt im ihrem meueften Erlaſſe, Niemand 
folle es wager, die vacanıen Poften pre wegen „Batriotismms“ entla Sen 
ruffiigen Beamten in Polen anzunehmen, umd fihert den auf bieje 
ihres Unterhalts berambten Beamten alle Hilfe und Unterftägung — — 
Kin anderer Exlaß befiehit den Bürgermeiſtern und Semeindewojfen im 
gangen Lande, a in eimgelnen Ortichaften zw organifiren 
und vermittelft berfelben ben Aufſtaud mit aller Energie zu imterftügen. 

Der Erzbiſchof Belinsfi hat ein Erpofe verfaßt, welches durch Ber- 
mittlung des Warfgauer Capitels nah Rom abgegangen iſt; eim weites 
Schreiben hat Felindti am den in Bien accredidirten Nuntius befördern 
laffen, welches beftimmt ift, letzteren zu veranlaffen, geeignete Schritte bei 
der Wiener Hofburg zu thun, um deren Schuß gegen bie Verfolgung ber 
tatholifgen Kirche und deren Repräfentanten im Polen zu erbitten. Der 
Erzbifhof hebt im diejem Schreiben hervor, daß er fid won jeder Ein 
milgang im politiſche Angelegenheiten ferngehalten und lediglich feinen 

Yanöpflihten obgelegen yabe, und baß er inmilten feiner in ber Wahrung 

—* lichen Rechte beftehenven Pflichten und eg Befugnifle aus 
u ufe entfernt fei, weil ex nicht gegen bie Kirche Front gemacht 
habe, Die Ungnabe, in die Felinali bei der ruſſiſchen Regierung gefallen 
if, datirt Übrigens, jagt man, hauptfäghli von jenem ZRontag in ber 
Bittwoche her, wo er bie Unirten, anf welde die ed längft ſpeculirt 
hatten, an fih gezogen und bie Bereinigung durch cım —— * 
ihm ſelbſt abgehalienes Hochamt in ber umirten Vaſilianer- Ki 
ſiegeli hat 

Aus Kaliſch, 19. Iumi, wird der „Bresl 3." berichtet: 

Stadt ift feit wenigen Tagen ja ganz von jungen Lenten ——— weiche 
ſich in Foige einer Aufforderuug von Seiten ver geheimen Rational + Rer 
ung ange —— begeben haben. Zu diefem Zwecke feyte = . 

bi eine Aushebungs » Sommiffion am Plage nieder, melde mit 

Strenge vie Polen zum Gintritt in bie Reihen ber Infurgenten 67 
Im Verlaufe von acht Tagın haben minbeflens von hier und Umgegend 
400—500 kräftige junge Leute, größtentheils den beſſeren Stäuven auge 
Eat ohme Unterfhied der Confeſſton, ber Wufforberung Folge ger 


Bon der polnifchen Graͤnze, im Juli, wirb ber „Köln. abe 
geiärieben: "Die fegleunige Ueberftenlumg des‘ früheren Dietators v 
wicz, von Bruun nady der Feſtung Sofephfant, welche Bis jet noch m 
rechi aufgelärt war, fleht mit der Berufung besfelben zum führer vs 
polnifi Landſturmes im Zuſammenhange. Da im folge ber neueſten 
Ent gen im Öropherzogtgum vie Safe aud im Weiteren Kreiſen ber 
fannt geworben ift, fo trage ich fein Bedenten, nem eine Abſchrift der 
Ernennung veöfelben zu biefem Poften mitzutheifent. Sie wurde durch 
einen peauhilden Gutskefiger an Langiewicy befördert, und biefer beabfich · 
tigte im Folge deſſen eine Reife in's Bad zu unternehmen. Das Docat- 
ment lautet: „Das National» Eomite des Großherzogthunis Pofen au 
Marian Saugiewiez, General der Aufftande-Armer! Das National · Co · 
mite in Poſen forvert Sie, im Einverftänpnig mit dem Central · National · 
Eomite in Warſchau, auf zur thätigen a am allgenreinen Auf · 


flande auf der * des Laudſturmes, der für den Monat Juni v. 
9. berechnet if. tional » Comite erachtet es für Pfliht, Ihnen 
bie fi i une dieſes Werkes zu empfehlen, am fo mehr, als 


bie burch bie fremde Regierung unterbrüdte Nation wicht die Mittel’ bes 
figt, den Aufſtand lange zu erhalten. Dabei Haben Sie fih, Herr Ges 
neral, mit den übrigen en Üpefs des Aufftandes im Köonigreiche, Samogitien, 
Bolhynien und Bobolien in —— zu ſetzen, melde von biefem Be · 
ſchluſſe ber National » Regierum benachriggtigt werben. Weiter e 
Aufflärung über dieje Ungelegen! u —* der Ueberbringer geben, Poſen, 
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den 25. April 1863, L. 8. (Motbes Giegel mit dem polnifh + lirtaui 
ſchen Bappen.)« ’ 


N 





Deutfcher Bund. 

Bayern. y Münden, 23. Juni. (Verhandlungen bes Yanb« 
ratho vom Oberbayern, 4, Sigung, Schluß) Den nähften Gegenſtand 
ber Berathung bildete ein Antrag bed Landrathemitglieds Hru. Weinzierl 
folgenden Inhalta: Der Mangel an Wrbeitsträften, insbeſondere an 
landwirihſchaftlichen Dienftboten, habe eine immenle Höhe erreicht. In 
demfelben, ins Unglaubliche gehenden Maße, als die Anforderungen der 
Dienftboten (ver Lohn 3.9. auf'e Dreifache) geftiegen, feien ihre Mr- 
beitöleiftungen gefallen. Eine moratıfche Ueberwachung derſelben fei micht 
mehr möglich, wenn die Dienſtherrſchaft nicht wolle, daß die Dienftboten 
das Bieh ungefüttert im Stalle ſtehen und die Ernte auf dem Felde ver» 
faulen laffen. Der Bauer müffe ruhig zufehen, mie feine Kinder von 
ſchlechten Dienftboten verführt und zum Ungehorfam gegen die Eltern ver 
leitet werben; deun entlafle er fie, jo finde er nur ſchwer wieder andere. 
Antragſteller findet die Urſache dieſer Mißſtaͤnde theild in dem Gtreben 
der Diemjtboten nah Selbfländigkeit und umgegwungenem Leben unb bar 
rin, baß fie hiezu Gelegenheit und zugleich eimen Wervienft, ber ihnen er« 
laube, vem gleichfalls Überhano genommenen Qurus zu fröhmen, in der 
Arcbeıt bei Bien, Zorfftigen, Fabrilen ıc- finden, theils darin, daß 
dur die Beriheilung der Gemeindegründe die früheren Taglöhner Orund» 
Eigenutbümer und dadurch ber Lohnarbeit entzog n wurden, theils emblich 
in dem hohen Präſenzſtand des Heeres, beſonders zu einer Zeit, mo man 
die Arbeitöfräfte auf dem Lande am ſchwerſten entbehre. Als Mittel zur 
Abhilfe find ım dem Antrag bezeichnet die Erleichterung ver Anfälfigmadr 
ung auf Lohnerwerb, wodurch wieder ein Taglöhnerſtand geihaffen und 
der Laudwirthſchaft verläjjige Hcheitöfräfte zugewendet werden könnten, 
Dan die Abkürzung ver militäciihen Uebungszeit und beren Verlegung 
auf eine andere Jahreszeit, — Vorihläge, welde der Landrath der f, 
Staatöregierung zur fg a unterbreiten möge. Der Ausſchuß erach · 
tete dieſe Ausftellungen für begründet, bemerkte aber hiezu, das Uebel jei 
theilweife von den Gutsbeflgern ſelbſt und bejonbers von jenen Gemein« 
den, melde jede Anfäfligmahang erſchwert haben, ausgegangen, — viele 
Bauern hätten die Taglöynerhäushen angelauft und abgebroden und da- 
durd die Zahl der Taglöhner vermindert; man jole die Anfälfigmad - 
umg üderhaupt erieihtern, insbejondere aber jenen Dienfiboten, melde in 
einer Gemeinde lange Zeit, 4 B 10 Jahre, erma vom 16. Lebens- 
Yahre am gerechnet, tren und fleißig gedient haben, ein Anſpruchsrecht auf 
die Anfäligmahung geben; andere Miltel habe der Ausſchuß nicht finden 
tönnen; denm bei dem jetzigen Stande der Inbuflrie könne man Niemand 
vorjhreiben, wie ex ſich feinen Erwerb verſchaffen jolle. Her Hansl- 
maier habe im Ausſchuß ermähnt, daß aus feiner Gegend (Iagolftapt) 
viele Dienfiboten hieher nah Münden gelommen, hier einige Zeit ge» 
bient und dann die Anfiffigmahung erlangt haben; Ddasfelbe une Res 
ſerent Rector Dr. Rederer) von Freiſiag ſagen. Hr. Regierunge · 
rath v. Mangſtl flieht fih der Meinung des Ausſchuſſes vollfonmen am 
und tyeilt zur Unitlärung mit, daß das Staatdminifterinm des In- 
nern, im ver Mbficht, die Bejeitigung des abfelnten Beto's ter Ger 
meinden, weldes feit ca. 30 Jahren Gefehe in Erwägung zu ziehen, das 
zu diefem Behufe vienlihe Dat rial fammle, daß dagegen, was die mili» 
täriihen Einrichtungen betreffe, mad den Wahrnehmungen ver Kreisre- 

terung bei den Beurlaubungen möglihft mild und mit befonderer Beräd- 
gung der Lanbwirthfchait verfahren werde Unjer Präſenjſtand ſei 
Übrigens, namentlich bei ber Infanterie, fo gering, daß er mohl kaum 
nod mehr rebueirt werben Mönme; denn er betrage, ſoviel Herr Reduet 
ehört habe, per Compagnie 32 Mann. Die Rüdfihtnahme auf bie 
anbwirthichaft fei weiter daraus zu erſehen, daß mad den memeften 
Zeitungsnahrichten wieder 3000 Mann deßhalb in Urlaub gefchidt 
werden. Der vom Laudrath Hierauf gefaßte Beihluß lautet: 
Der Antrag fol zugleich mit einer von Herru Sanslmaier über 
ebenen, 8 Bogen ftarken Denkſchrift aus Ingolftabt über diefen Gegen⸗ 
Rand der f, Staatsregierung vorgelegt werben. Ein Antrag bes 
Hrn. Dehants Ungerpoitner gr dahin, daß bie Verfammlung an bie 
Staatsregierung die Bitte ftelle, es wolle verorbnet werben, daß ber 
jährliche Bedarf zur Wendung ber Baugebredhen an ärarialiihen Ge— 
häuden im Beifein der Borftlände der Gultusgebäube und der Pfründen · 
befiger aufgenommen werde, und daß biefe genau angeben, ob bie etati« 
firten Baugebrehen an ihren Gebäuden gewendet wurden ober nicht, 
und im legteren alle, aus welchen Gründen die Wendung unterblieb. 
Der Ausſchuß erfeunt die Wahrnehmung, daß die Wendung ber Bau⸗ 
gebrechen mit immer zur rechten Zeit und gemügend vorgenommen 
werden, als nicht unbegründet an; biefe Sage ſei ſchon jeit 30 Jahren 
alljährlich wiedergelehrt, und auch in der Kammer der Abgeoroneten jeien 
Be Anträge auf Abhilfe diefer Mifftände eingelommen, aber, wie bie 
ahrung gelehrt habe, ohne Erfolg, Der Ansihuß ſchlage demnach 
dor, den Antrag zur Wilrbigung bei ver Staatsregierung beftens zu em⸗ 


———— — — — — —— — — — — — — 


pfehlea. Die, Verſammlung gab hiezu ihre Znftimmung, ſowie zur Bor« 
lage eines von beun betzeffenden Aueſchußg gleichfalls begutachten Ger 
fuches um Wieverbefegung der Abvecatenftelle in Rofenheim. 

In Augsburg if kürzlich in Folge einer Zuſamwenkunft einer fehr 
anfehnlihen Zahl großveutih Geflnnter ein grofientfher Reformvereim 
confituirt worden. Die ungen desſelben find denen des Münchener 
Bereind mit wenigen Mobificationen nachgebildet. 

Preußen. * Berlin, 22. Juni. Das in Berlin erſcheinende 
„Cor munalblatt ber Haupt» und Refivdemftaot Berlin‘, das mit dem 
legten Protofoll über bie Staptveroronetenfigung vom 18. Juni, den Wort« 
laut des Depntationsprototols über die Angelegenheit betreffend den Er⸗ 
laß einer Adreſſe veröffentlicht, wurde mit Beſchlag belegt. Ebenſo wurde 
ein Specialabdrud der Adreſſe in allen Buchhandlungen mit Beſchlag ber 
legt. Aus den Provinzen treffen noch immer Berichte von Wählerver⸗ 
fammlungen ein, welde ven Abzeoroneten ihre Zufimmung und ihren 
Dank zu erfenmen geben, jo menerlih aus Unna, aus Hagen, aus Labiau, 
aus Tilftt. Au lehterem Ort wurde bie Berfammlung, ale am Schluß 
ber Entwurf einer Eingabe an dem König verlefen wurde, vom Oberbür- 
germeifter in höherem Auftrag aufgelöst Gleiches widerfuhr einer Ber» 
janmlung in Elberfeld, welde von fünf Männern einberufen worben war, 
um Proteft gegen das Berfahren des Mogeorbnetenhaufes einzulegen, bie 
aber unverhofen kund gab, daß fie vielmehr das Örgentheil von dem, was 
bie Beranftalter bezweckten, auszuſprechen beabfihtige. Der ammelenbe 
Bolizei-Commiffär erflärte nun, das ſei alfo nicht bie der Polizei ange- 
zeigte Verſammlung, und fomit dürfe fie nicht ftattfinden. — Die Stabt- 
verorbneten in Hagen und Scheelen haben Petitionen bezüglich ver La 
des Laudes an dem König abgefendet, und zwar in ihrer Eigenſchaft ale 
Staatsbürger, da ihnen als Collegium es unterfagt worben war. — Ber« 
warnungen haben neuerlich erhalten die Breslauer Zeitung”, (u. 4. weil, 
wie das Refcript des Negierungs-Präfipenten jagt, „das Voll“ aufgefor- 
bert wird, fi feine Preffe zu erhalten,” was hier fo viel beveute, als: 
mgegen das Geſetz für die Maßloſigleiten der Prefle einzutreten"), die in 
Memel erſcheineude »Bärgerzeitung“ (u. A. weil fle eine an ven König 
gerichtete Petition der Staptverorbneten-Berrammlung in Tilſit veröffent- 
lichte, in welcher von der Gonvention mit Rußland und von ber Berorb- 
mung vom 1. d. Mts, gejagt wird, daß dielelben das im Bolle lebendige 
Rehtöbemußtjein völlig untergraben), der „Infterburger Zeitung,“ (meil 
fie durch ihre Berichte Über die Sigungen ver Berliner Stadtverordueten 
die Fortdauer ihrer ber Regiernag jeindjeligen Haltung nit minder Do« 
enmentire, ald wenn die Augriffe direct in räfonmirenden Artikeln gemacht 
wären). Im Ganzen haben bis jegt 41 Zeitungen Verwarnungen erhal 
ten, darunter zwei (Reform“ und „beitere Welt) bereit® die zweite, 
Legtere ift deihalb eingegangen. — Bei Bremberg wurden mehrere Fäſſer 
* 160 Gewehren weggenommen, die eben mach Polen jpebirt werden 
ollten. 

Wegen des zu Ehren der Königsberger Adgeoroneten in Röuige- 
berg ftattgefundenen Banfets find bereits 15 Theilnehmier vernommen wor« 
den. Sie wurden mamentlih über ben Jahalt ver bei dieſer Gelegenheit 
gehaltenen Meven befragt, Wehrere ver vorgelabenen Perſonen verwei · 
gerten ihre Ausfagen, indem fle behaupteten, daß zu einer etwaigen Zeus 
geuvernehmung nur der Richter, nicht aber die Polizei competent fei. 

& Berlin, 22. Juni, Auf Grund des am 20, d. M. bier folge 
tem Nustaujches der Rarifications-Urfuuden über die am 28, Mär, d. 3. 
zwiſchen Preufen und Belgien abgefhloffenen Verträge bat ber Finanz 
minifter unier dem 20. an jämmtlihe Brovinzial-Steuer-Directoren, jowie 
die Regierungen zu Potsdam und Franlfurt OD. einen Eircular « Erlaß 
gerichtet, welder Aber die zukünftige Behandlung zollvereinslänpiicher Er⸗ 
Jeugniſſe bei ihrer Einfuhr in Belgien, fowie der nah dem Zollverein 
beftimmten belgiſchen Erzeugmiffe einige nähere Anmeifungen bringt. Darnach 
werden bie beiderjeitigen Erzeugniffe mit Ausnahme der Lampen, bei ihrer 
Ausfuhr vom 1. Juli ab gleich den ans Orofbritannien berfommenven 
oder dorthin beftimmten Waaren behandelt. Bon ven bei der Einfuhr in 
Belgien zu beobachtenden Befimmungen find jämmtlihe Hanvelstammern 
und faufmännifche Corporationen in Kenntniß gefett worden, Zur Belchrung 
der Betheiligten in Bezug auf Eingelpuncte bemerkt ver Minifter u, A.: daß 
bie Zollverlarationen für bie Einfuhr in Belgien alle zur Zollerhebung er» 
forverlihen Angaben enthalten müffen. Diefelben müflen ſowohl bie Be 
ſchaffenheit, vie Gattung, die Qualität, die Herkunft und die Beftimmung 
der Waare, als au, — je nad dem zur Anwendung kommenden Vers 
zollungs- Maßſtabe — das Gewicht, vie Stüdzapl, das Maß oder ben 
Werth derfelben angeben — Heute früh iſt I. 8. 9 die Frau Prins 
zeſſin Friedrich Earl von ihrer nah Wiesbaden unternommenen Bade 
reife in Potsdam wieder eingetroffen. Der Kronprinz und bie Frau 
Kronprimzeifin werben am 26. von Bromberg fommend ſich über Gnejen 
nah Polen begeben. Bon dort reifen Höcftbiejelben zum 28. nad Put- 


bus auf der Infel Rügen, 
Schweiz. 


Bern, 18. Juni. Die „Berner Zeitung‘ beſpricht die Frage ber 
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Wiederbeſetzung des Gefandtihaftspoftens in Turin, wobei fie die italie- 
niſche Re ierumg und ben italienifhen Vollscharalier einer ehr fharfen 
Kritil unterwirft. „Hals man vie Wieverbejegung für nothwendig erad- 
tet,” fagt fie, „lo dürfte mehr auf bie eibgenöffiiche Gefinnung, auf Kennt» 
niß der geichichtlichen und ver natürlichen Berhältniffe ver Schweig zu ben 
Nachbarftaaten, und insbelondere auch zu Jialien, auf freiftaatliche Ein. 
fachheit und Wilde zu ſchauen fein. Die italienifche Regierung befindet 
fi auf fehr frummen und böfen Wegen; bie Orumdläge des emigen Rech 
tes ſcheinen für fie feine Geltung zu baren; fie nimmt an der beflänpigen 
Berfhwdrung gegen die Völler Eheil, deren Sig anderswo ifl, und weun 
irgend ein Ötaat, fo hat aud bie Schweiz alle Urſoche, fi von der alt- 
berühmten Treulofigkeit der italienifchen Junge zu hüten, Auf bie amtlis 
hen Erklärungen, mit denen man auf unfere Beſchwerden antwortet, geben 
wir nichts, indem wir verfichert find, daß mau uns am Borabent vor 
der Ausführung des großurtigften Verrathes gany basielbe umd vielleicht 
noch Angenehmeres fügen würde. Über nicht bloß auf Reyierungdverfider« 
ungen, aud auf Keven hervorragender Wänner, wie Garibalbt sc, auf 
erfreulidye Aeuerungen von Schriften und Zeitungen geben wir nichts, weil 
wır die ererbten unb fortgepflanzten Leidenſchaften und Triebe, Vorurteile 
und Anfhauungen der Bölter für. ſtärler halten, ald ven beften Willen 
einzelner Menden, und wären es vie beſten.“ Diefes Urtheil im dem 
Munde der rabicalen „Berner Zeitung‘ ift gewiß; bemerteuswerth. 
Grofibritannien. 

London, 19. Iuni, (Oberhausfigung.) Ford Stratforb de 
Medeliffe fagt, er erlaube fid, am ben Gtaatefecretär des Auswärtigen 
ein paar ragen Über einen Gegeuſtand zu richten, ven er für höchſt wich · 
tig halte. Diefe Fragen bezögen fi auf die Arı der Kriegfübrung in 
Polen uad auf die Grauſatuleiten, welde Behufs der Unterdrüdung des 
Aufftandes in Polen verübt worten feien. Die Hauptpuncte, bie er aus 
. bem, was er in den letzten paar Tagen in ben Zeitungen gelejen, emtmom« 
men habe, jeien Hinrichtungen von Prieftern und Bürgern, ohne gefegliche 
Form unb mit unnötyiger Öraufamteit vollſtreckt, maflenhafte Riedermegel- 
ung von Weibern und Sındern im ihren Jufluchteſtätten, unprowocirte 
Ungriffe auf Privathoͤuſer mit lattem Blue vollzogene Abſchlachtung von 
Gefangenen, Nothigung, Moreffen an ten Sailer zu richten, unter Androh 
ung des Todes durch den Strang für den Weigerungsſall, Ueberfülung 
der Gefängmiffe, welder nur durch tägliche Binrihtungen Einhalt gerhan 
were, Berhaftung ven Grundbeflgern und Eenfiscstion ihres Eigenthames 
wegen Berabreihung von Speife und Tranf an vorüberzichende Iafurgen- 
ten und eudlich Berrchung von Damen mit Anulen» oder Rulhenhieben 
wegen Trayens von Trauergemändern oder Nidt-Auslieferung ihrer ange 
tlagien Diänner, Er wolle ji nicht nit anmafen, mit einem beflimm« 
ten Borſchlage hervorzutzeten, neige aber ſtark zu der Anfigt, daß, wofern 
mit etwas Veitimmtes geſchehe, eine Trennung der beiven fo lange in 
Feinpfeligteit mit einander begriffenen freitenden Parteien berbeizufünren, 
deren Feindſeligleit fo tief eingemurzgelt fei, daß fe ſich nicht Leicht bejeiti» 
gen lafle, man die Heilung eines Uebels nibt erwarten dürfe, das ben 
caropãiſchen Frieden ſchon fo häufig gefährtet habe und dies mehr und 
mehr thun werte, Er frage ben edlen Lord, um melde Zeit ber Seſſien 
er im Stande zu fein glaube, tem Haufe weitere Mittheilungen über den 
Stand der Angelegenheiten Polens vorzulegen; ferner, ob er Nachrichten 
erhalten habe über die von dem Ruſſen gegen ihre Gefangenen ansgeübte 
Sırenze und Graufamkeit, nmamentlid über ven Erlaß bes ſcheußlichen 
Beichles zum Wuspeitihen von Weibern. Carl Rujjell: -Was bie 
erfie Frage angebt, jo habe ich zu bemerfen, daß feine lange Zeit ver- 
fireiden wird, bie ih im Stande fein werde, dem Haufe weitere Papiere 
im Bezug auf Polen vorzulegen. Am vorigen Mittmodh (17. Juni) find 
aus Louden, Baris und Wien Depeſchen nah Peteröburg abgegangen. in 
welchen bie Anſichten ber betreffenden drei Mädte über den gegenwärtigen 
Stand ber in Polen nievergelegt find, Dan wird, denke id, fin 
den, daß die im den Depelchen ausgebrüdten Unfihten beinahe identiſch 
find. enn eine Antwort eingetroffen fein wirb, fo werde ich die Papiere 
auf den Tiſch bes Hauſes nieberlegen und ih will hinzufügen, daß, wenn 
die Antwort auf fih warten läßt, länger ald einige Tage auf ſich warten 
laßt, id die von Ihrer Majeftät Regierung nach Petersburg gefandte 
Depeſche bem Haufe vor werbe, ohne auf eime Antwort zu warten. 
Was bie zweite Frage angt, jo ift die einzige Beftätigung ber Zeit · 
ungsnadrichten über bie ruffüicherfeits verübten Granfamfeiten in einer 
Stelle einer Depeche unferes Couſule in Warſchau enthalten, aus ber 
hervorgeht, daß einige Gefangene ohne richterlihe Procetur — ich ver- 
mutbe, in Folge ——— irgeud einer Urt von Kriegegericht — hin ⸗ 

ichtet worden find. Was den das Peitſchen von Weidern verfügenden 

rbarifhen Befehl betrifft, jo fan id nicht an fein Borhandenſein glauben. 
Bir haben feine authentifhen Nachrichten über den Erlaß eines ſolchen 
Befehle, und ich wärbe ber ruiflichen Regierung in der That feine Bor« 
flellungen darüber machen dürfen, ich müßte benn bie fiherften Bemeife 
in Hänten haben. Es ift von Bauern ſchreclich geplündert worden; allein 
Fürft Gortjhatoff ertheilt mir die Berfiherung, es feien Unterſu— 
im Gange, um bie Schulvigen ausfindig zu maden und zu beftrafen, 


Die rujfiihe Regierung läugnet vollſtändig, irgenb etwas mit biefen Hanb« 
lungen zu ihm zu haben. Lord Brougham bemerkt, im den Berichten 
über die angeblich verübten Gtäuelthaten laufe ohne Zweifel viel Ueber- 
treibung mit umter. Daß aber auch fehr viel Wahres daran fei, Tönne 
er auf Grund befien, mas ihm gemeldet worben, beflätigen. Der Earl 
von Malmesbury leutt die Aufmerkſamleit des Haufes auf bie brafi- 
lichen Händel und wirft Garl Rufjell vor, daß er micht genng pre 
auf die eigenthämlichen Verhältniſſe Brafiliens genemmen habe, Sowohl 
der englifhe O:jantte, Hr. Ehriftie, wie der eugliſche Eonful, Herr Bere- 
fer, verbienten Tadel, indem beide ſich fehr leichtfertig ein Urtheil gebilbet 
und fib Drohungen erlaubt hätten, die für eine mumabhängige Regierung 
bögft beleidigend hätten fein müffen. Hoffentlih werde Earl Ruffell bie 
Bertheibigung feiner Politik nit auf ven Grundſatz Civis Romanus sum 
fügen, ven einige im Auslande weilende Engländer mit den Worten : 
„Ih bin ein Engländer und darf thum, was mir beliebt", zu überfegen 
geneigt feim Hätte bie englijbe Regierung ſich Frankreich oder irgend 
einer anderen ftarten Macht gegenüber jo benommen, wie dem ſchwächen 
Brofilien gegenüber, fo wurde ein Krieg bie Folge geweſen fein. Schließ ⸗ 
lid beantragt er die Borlegung gewiffer, auf die Zwiftigfeiten bezüglicher 
Papiere. Earl Muffell entgeguet, es fer eim allgemeiner völlerrechtlicher 
Sup, daß Perfon und Eigentkum von Fremden refpectirt werben müfle, 
und auf dieſes Princip habe bie engliſche Regierung ihre Poli ge 
det. Jur ein erlutenes Unrecht müfie Athäffe geihafft und im iger» 
ungsfalle zum Zwange geſchritten werten. Gegen bie Borlegung der Gr 
piere habe er nichts. (ke. C.) 


* London, 23. Yuni, Ford Palmerfton flug geftern im Unter» 
hauſe vor, den Antrag Henneffys vor allen anderen Nummern der Tages · 
orbnung zu beratben. Das Haus aber verwarf diefen Botſchlag mit ei= 
wer Mojorität von 55 Stimmen. Horeman proteftirte gegen dieſen Be⸗ 
ſchluß. Lord Palmerfton ertiärt feine Ueberraſchung über diefen Beſchiuß. 
Wenn er geglaubt hätte, daß dieſe Berathung dem öffentlichen Intereffe 
zuwider fer, würde er bie Bertagung veöfelben verlangt haben, er glaubt 
aber doch nicht, daß fie hätte nachtheilig fein können, obgleich er, wenn das 
Haus eine der Yoreffen angenommen hätte, es für feine Pflicht gehalten 
haben würde, fi dem zu witeriegen, weil bann die Unterkanblungen wit 
Rußland ummögli geworben wären. Lord Palmerfton erflärte ſich dann 
bereit, dem Haufe die nach Zt. Petersburg abgegangene Depeſche mitzutheilen, 
bemerkte aber, es wurde höfliher fein, zuvor die Autwert Rußlands ab; 
ten, War jedoch Die im derſelben nthaltenen ſechs Puncte betrifft, fo finte er es 
nicht umangemeffen, wenn er biejelbe mittheile. (Wir haben diefe Mitikeil- 
ung Lord Palmerftons bereus in unjer Nummer vom 23, d6. telegraphiſch 
gegeben.) Lord PBalmerfton bewerte dann, daß England nachdrüclich 
een Woffenftiilftand verlange. Deſterreich empfehle zwar nicht alle bie 
mitgeiheiften Buncte, aber «8 verlange von Rußland Aehnliches. England 
habe yethan, mas in feimen Kräften ftehe, aber es müfle weniger das 
Würnfgenswertke, ale das Erreihbare im Auge haben. — Difracli wänfgt 
mar zu wiſſen, wie Rußland von ven Infurgenten einen Waffenflillftand 
erhalten fünne. Bei dieſer Frage komme zweierlei in Beiracht: bie 
Einheit Rußlaads und die Umabhängigfeit Pelens. Unter dem ge» 
genwärtigen Berbältniffen werte aber keinerlei diplomatiſche Intervention 
irgend einen Erfolg haben. Die Politit Englands fei weder feft nod ber 
friebigend ; fie zeige £& werig Sorgfalt für den Fritden Europa’; auch 
angenommen, daß Ruhland vie ibm gemachten Vorfchläge annehme, fo 
würben bieje nur ein Phantom von ſchaffen und bie jepigen Uebel 
nur noch vergrößern. Lord Fitzgerald flellte hierauf noch einige Fr 
bezüglich der Rußland gemachten Borſchläge. Lord Palmerfion — 
barauf, er könne für den Augenblick die Motive der öſterreichiſchen und 
frauzoͤſiſchen Vorſchläge nicht conflatiren, aber er konue fügen, ba 
beide Dächte bie englifgen Vorjdläge mit einigen Mobificationen anges 
nommen haben, und bem könne ex beifügen, daß auch Dänemark und 
andere Mächte ven Borſchlägen Englands beigetreten fein. Nach ei 
tweiteren Bemerkungen flimmt Sennefly bei, feinen Antrag bie zum 
treffen der Antwort Rußlande auf die Norm ber drei Maͤchte zu vertagen. 
— Die „Morming Bolt“ billigt die Bertagung der polniihen Frage und 
fagt: Niemand bezweifelt die Sympathien Englands für Polen, aber 
weil man, und zwar beſonders im Auslande, nicht vollftänbig begreift, 
daß England nicht geneigt iſt, einen Krieg gegen Rußland zu führen, fo 
können Teiche Discuffionen nur zur Berwirrung der öffentlichen Meinung 
fügren. Much bie „Times“ fpridt bem Haufe ihre Bufriebenkeit darüber 
aus, daß es Lord Paimerfion vor ber Berlegenheit bewahrt habe, bie 
ihm aus einer Discuffion des Antrages Hennefly's erwachſen wäre, dena’ 
wenn bie Angriffe bes Parlamentes gleichzeitig mit ven Noten der brei Mächte 
in St. Peteröburg befaunt worbenmwären, jo würde jede Hoffuung auf Zur 
geflänbnifle von Seite Rußlands verloren geweſen fein. Das engliſche Bolt fei 
aber gar nicht beeilt, mit Rußland abermals Krieg zu führen, deſſen 
Schauplatz jevenfalld wo anders als im Polen fein werde, fondern würde 
den Polen nur indirect helfen. „Dis engliihe Boll fei vielmehr ſebr ge« 
willt, einige Tage zum Berſchnaufen zu haben; es wolle nicht als eine 
figere Sache annehmen, baß Rußland die von den Mächten formu lirte 


1340 


ſechs Puuete geradezu verwicft. — "Daily News“ zufolge wären bie ei» 
gentlihen Motive ber Berwerfung bes Antrages Henneffys dem Haufe 
nicht mitgetheilt worben. Diefes Blatt glaubt, daß dieſe Debatte darum 

t worden fei, weil man eingefehen habe, daß bie ver Prüfung des 
Hanfes vorgelegten Refolutionen die Behandlung ver polnijchen Es 
nicht mehr mur durch Mevenhalten zugelaffen Haben würden. Es jei num 
zu erwarten, ob ſich das Oberhand lriegerlſcher gefinnt zeigen werde, als 


das Unterhaus. 
Fraukreich. 

aris, 23. Juni Ya einem von Limayrac unterzeichneten Artilel 
des „Konftitutionnel* über die polnifhe Frage heißt es: Man behauptet, 
England werde nit über eine biplomatijhe Action hinausgehen, Menu 
unglüdlicher Weiſe bie Intervention der drei Mächte zu feinem Reſultate 
führen und England verweigern follte, weiter zu gehen, als die beiden 
anbern Mächte mit ihm gegangen fein wilden, b müßte bies die einem 
falſchen Enthufiagmus gefpendeten Lobſprüche vermindern, und die Folge 
bavon mürbe fein, das Unglüd Polens zur Verzweiflung zu treiben. Wir 
find überzeugt, England wird dur feine Ehre, durch das Jutereſſe Zus 
ropa's und ber Humanität gendthigt fein, feine zweideutige Stellung in 
ber Frage aufzugeben. 


Schweden und Norwegen, 


Stockholm, 18. Iani, Telegraphifhe Berichte vorſtehenden Da- 
tums bringen mod folgende Detaild über die wiederum erfolglos geblie- 
bene polnijge Expedition unter Yapinsfi, Unter den Ertennfenen ſoll ſich 
ein Sohn Schamyls, dem während feines früheren Aufenthaltes in Ropen- 
hagen duch feine Schönheit und LFiebenswärpigfeit allgemeine. Beachtung 
zu Theil ward, befunden haben. — Das bänifge Schiff „Emilie", Eur 
pitän Wildens, auf welhen bie Erpevition nach ber ruſſiſchen Oſtſeelüſte 
abgega und von da nah dem Hafen von Klinte (Klintehamn) auf 
ber Safel Gotland zurädgefehrt war, hat fi, nachdem die Mitglieder der 
Erpedition fih ans Pand begeben Hatten, es felbft aber draußen vor Klinte 
Liegen geblieben war, plöglih mit den Waffen und der Munition ber 
Erpebition beladen wieber auf bie hohe See entfernt. Der Pole Chodsjto 
eines der Mitglieder der Grpedition, ber fih von Flinte nah Stocholm, 
flatt, wie die ſchwediſche Regierung es angeorbnet hat, nach England bes 
geben wollte, ift durch die Polizei daran verhindert worden. Lapinsti ſoll 
bie Abfiht haben, nah Stodyolm zu gehen. (Nat.»Ztg ) 


Außland und Polen. 

In St. Peterdburg bildet ſich aufer den Stabtmiligen auch eine 
großartige Schäyengilde, welche umiformirt, mit einerlei Waffen verfehen 
fein und Gciegäbungen Halten fol, damit fie im Nothfalle auch gegen 
einen auswärtigen Feind verwendet werden ‚fönne, 

Noch officidfen Berichten wirb der Pandtag bed Großfürſtenthums 
were am 18. September eröffnet und bemfelben unter Anderem bie 

vage der Prefifreiheit zur Beratung vorgelegt werben. 

Auf Kriegsgeruchte hin gehen von der Banerufhaft aller Gouver« 
nements Gelpjenbu und Moreflen in St. Peteröburg ein. Zahlreiche 
— Domefti welche früher der Peibeigenenclaffe angehört, ha - 
ben bem Kaifer ein großes goldenes Gefäß mit Brod und Salz überreicht. 
Der Monarch, durch diefen Beweis von Dankbarkeit gerährt, hat ſich die 
Geber namhaft machen laffen und fie dam fämmtlich zu Tiſche geladen, 
wo er mit der Raiferin zugegen war. 

Durch Ufas vom 10. ds. its. hat der Kaiſer die Bildung dreier 
lleinrufſiſcher Er. in ben Gouvernemts Poltawa und Tſcher · 
nigow angeorbnet, Diefe Truppen follen vorzugsweile zum Schutze Der 
Grenzen i Gowvernentents, im Nothfall jeboh auch auferhalb bes 
Gouvernements verwendet werden und erhalten BWerpflegung und Befolb- 

Jedes dieſer Regimenter foll aus ſechs activen Sotaien umd einer 
Wefervefotnie beftehen umd 2 Stabs- und 23 Oberofficiere und 997 Mann 
zählen. Cine beftiumte Uniform ift nit vorgeſchrieben, doch iſt die 
Lei fo viel als möglich zw egalifiren. Die Bewaffnung keftcht aus 
einem Gavalleriefäbel und einer Piftole an filberner Schnur. Die Regie 
mentscommanbeure ernennt der Kaiſet. Die Commandeure ver Sotnien 
werben aus verabſchiedeten Dfficieren, bie anderen Officiere aus Pırfo- 
nen aller freien Stände, vorzugsweiſe aus folden, bie in ber Armee oder 
in ver Landwehr von 1856 gedient haben, ernaunt. Die Koſalen treten 
are in die Megimenter ein und werben nur in Ermanglung von 

teiwilligen auf Anoromung des Minifters der Reichsdomainen in den 
Bezirlö- ober Dorfverfammlungen erwählt. Die Pferde mit Zaum und 
Sattel werben don den Gemeinden beihafft und dieſe erhalten zur Be— 
flreitung der Koften für Einfeivung “der Koſalen und auf — der 
Pferde 50 Rubel für jeden Koſalen aus ben Domatnenhöfen. 


%:veabSbrrnit. 
ry Münden, 23. Iani. (Oberbayeriihes Echwurgeriht, Verhandlung 


gegen Thereſe Bauer, Dienfimagb von Rololding, und Erescen Ming, Dienf- 


magb von Unterſchuaittenbach, wegen Meineibe.) Ein betrübendes und allgemein 
befiagtes Beiden umjerer Zeit ift der gemwiffenlofe Leichtſinun; womit um zu 
Häufig mit dem Eide gelpielt, Bolt zam Zeugen einer lägenhaften Aagae an- 
gerajen wied, — um fo trauriger, wenn wegen einer jo umbebeutenben Sache, 
wie im heutigen Anllagefalle, 2 PBerfonen, vom welchen Aberdießg bie eine gar 
kein perfönliches Intereffe hatte, fih eimes foichen Fredels ſchaldig machen unb 
beßhalb dem Zuchthaus entzegemgehen. Die Sache if die: An 22. Yanwar If. 
36. fand Erescen; Kling vor dem biefigen Bezirfegeriht munter ber Mallage, 
das Vergehen ber Falſchung einer Öffentlichen Urkaude dadutch begangen ju 
haben, daß fir, flattiheeam 10.Dctoser vor. 36. abgelaufene Anfenthaltstarte vır- 
Hängern zu lafen, fie durch Menderumg ber Daten „8. Augafı* in „6 Yuguf“ 
und „13. September“ im „29. October,“ banm bes Eintcags „I Monat 6 fr.* 
in „2 Monate 12 fr.” gefäliht habe, Sie bepamptet num, daß mehrere Kinder 
in ihre Wohnung gelommen feien, uub eines berfeiben, eia Bjähriger Anabe, 
die itgendwo tm Zimmer frei bagelegene Karte vertriget, fie ſelba aber nichts 
baran geändert habe, und die nom ihe als Zeugin vorgeichlagene nub im ber 
offenilichen Siyung des Bezirkagerichte mach vorheriger Erinnerung an bie Ber 
deutung des Eides eidtich vermommene Therefe Bamer beftätigte ihr wirklich bafı 
fie geſehen habe, mie ber fragliche Ruabe, das Rind eimer fogenanuten „Ihmwarzen 
Reft,“ in ber Wohnung der Ming auf deren Aufenthaltslarte mit einer eher 
gelrigelt und Zinte daranf gefhätiet habe; bie Ming babe, als fie dazu kam, 
bie Häube über den Kopf zufammengefälagen aud ben Buben gebentelt. Der 
Borfigende fand fih wiederholt mad [dließiih moh vor der Publication des 
Urtheits veranlaft, die Bauer auf die Unwahtſcheialichleit diejer Augabe unb auf 
bie ſchweren Folgen eines Meineids aufmerfjam zu machen, nad Ihrem Bericht. 
erflatter, der jener Berhanblung anmwohnte, iſt der tieſe Ciadtuck, dem bie Ein- 
bringlichkeit namentlich biefer legten, feierlichen Berwarnang und ber Gedaule 
an das dem Mädchen brobende Schidial auf dıs aumwelende Publicam herdot · 
brachte, noch im lebhafter Ecianetuag. Sie ſelbſt ſchien davon nicht berührt zu 
werden; deun fie blieb gleichwohl begarrtiih aaf ihrer Angade fichen. Nah dem 
ieramf pubficirten Erfenntuif wurde Er. Kling zu einer einmonauichen Gefängnif- 
frafe verurtheilt, gegen Eh. Bauer aber bie Einleitung einer Unterfuhang wegen 
Meineids und ihre Verhaftung verfügt, welche letztere fofort bei ihrem Mustritt 
aus bem Gerichtslaal volljogen wuede. Erſt dieſes, won ihr wohl micht er- 
wartete raſche Borgehen ſcheint die Angelagte Baer zum vollen Bemuftfein 
des Berhängniffen, melden fie muthwillig über ſich her aufbeſchwoten, gebradt 
zu haben; denn ſchon im erflem Berhde befammte fie, daß fie durchaus falld 
ansgefagt, ja zur Zeit bes behampteten Borfalle gar micht einmal bier gemefen 
fei, vielmehr erh nach ihrer Malunft dahier im Movember vor, 36. bie Mlıng 
kennen geleent babe, von der Eriſtenz einer „ſchwatzen Mefi” aber oder berem 
Ruaben in Wahrheit gar michts wife. Die Rling habe ihr am 14 Januar 
dorgejammert, daß fie im die öffentlihe Gigung verwielen fei aud habe fie — 
die Bauer — dringend gebeten, ihr hinausjupelfen, weil fie font eingefprrrt 
werde, Mas Mitleid babe fle ſich dazu herbeigefaffen und fei trotz der ermflfichen 
Berwaruungen bes Gecihtöpräfidenten auf ihrer Angabe Achen geblieben, weil 
fie immer nicht gedacht babe, daß es fo weit gefebit fe. Die King dagegen, 
micht zufrieden bamit, ihre Mitangefhufdigte zu einem fchweren Verbrechen ver- 
Teitet zu haben, lohut ihr ihre Hüffeleiftung damit, baf fle Behauptet, bie Bauer habe fih 
ihr als Zeugin anfgebrungen, fie — Ring + babe zwar gewußt, bafi Jeue 
eine falihe Aueſage machen werde, ohne aber baram ju bemfen, daß biefefbe 
werde beeidigt werden. Gr. Ring, eine I4jährige Perfon mit inteiganten Ge» 


fichte zugen aber ungetrübten Leumunde, mobifizirte vor bem Schwurgericht ihre 


früheren Angaben über die Falſchung der Anfenthaltsfarte, jebod in gleich un- 
glaubwürdiger Weile, umd fuchte breit aud bier bie intelleetuelle Urheberihaft 
auf ihre Mitangeffagte zu mälzen, imdem fie behanptete, dieſe fei, ale ber Ge⸗ 
richtebote daS bezirfegerichtlihe Vermeriungserfenntaig brachte, bei ige geweſen, 
habe fle mach beffen Weggehen gefragt, um was es fi deun handle, und nad 
erhaltenem Aufſchluj ſid ihe mit dem Beifhgen als Zeagin angeboten, daß fie 
Idon in Jagolſtadt 3 Officieren und 3 Bedienten binantgeholfen habe Therefe 
Bauer, erſt 18 Jahre alt, eim bübfches, abır leichtfianiges Mädchen, bad wegen 
Arbeitsfchen und Laubireihrrei bereits in Ehrat aufbewahrt war, blieb bagegem 
auf feiner frügeren Ausfage, dab bie Kling es nm Zeugichaft angegangen babe. 
Die Verhandlung endete damit, daß Th. Bauer bes Berbrechens des Meineids 
unb Er, Ring der Berleitung dazu für ſchuldig erkannt und Eeſtere zu dier-, 
Letztere zu fünfjäpriger Zuchthansftrafe verurtheilt wurbe, 

= Münden, 24. Zum, Sonntag Abends wurde in ber Nähe des 
Praters der Leichnam eines jungen Mädchens aus der Zar gezogen, das ihrer 
Meidung mach ber dienenden Claſſe angehörte, Ob ein Selhfimord oder ein 
Unglücafall vorllegt, laßt ſich zue Zeit moch nicht beſtimmen. — Montag Abends 
erihien in einem Gafthaufe am Karloplatze ein junger Butſche, feines Hand- 
werte eim Metgergefelle, und benahm ſich feiner Gewohnheit gemäß wieder fo 
erceifio, daf man mahe daran war, ihn, wie das ſchon Öfter gefchehen, auf die 
Gaffe zu feben. Ehe biefes aber geſchah, krachte ein Schuh, und flürzte der 
Burfce, deifen Name Wöürftlein if, mit zerihmettertem Kopfe mitten im Gaft- 
zimmer zu Boden. Er hatte, während er fihreiend und ſchlmbfeud darim auf 
and ab raunte, ein Terzerol am die Stirme gelegt und ſich jo den Tob gegeben. 
Mehrere der antwefenden Gäfe murden mit feinem Blute und Gehirue bepritst. 
Im der Taſche des Selöftimörders fand man eine Borladung zum Stadtgerichte 
Münden 1/3. Abtheilung für Straffachen. 

= Münden, 25. Juni. Diefer Tage find die Sagungen bes kürzlich 
dahier gegründeten Deiethzins-Bereins im Drud erſchienen. Die Borrede weist 
darauf hin, wie eine große Anzahl von Unterflügungs- und MWohitbätigleits: 
Vereinen, Kranfen-, Pfründner- und Armenhäufer, Kinderſpitäler, BWaijenhänjer 
url Anſtalten fir Blinde, Faubflumme und Krappelhafte ſtets deu Einzelnen 
na's Auge fafe und ihm Hilfe ſpeude, wie aber die Familie dabei any 
auffer Betracht bleide. Der Zweck des Vereines nun if Angefichts der fchon 
jetzt für Biele unerſchwinglichen Mierhpreife umd der fütalen Ansicht auf och 
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weitere Steigerung berfelbe, duch freiwillige Beiträge feiner Mitglieder einen 
‚onds zu ſchaffen, wm mit der Beit durch Ermerbung von Häuferm. bifflofen 
ittwen umd Walfen, wenn aud mır te T ur meuaiiche Miete 
eiu billiges umd gefundes Obdach zu bieten, und zur Erreichung diefeb 
Zieles dieſelben wenigftens mit einem Beitrage zum Diethzinfe zu unterſtützen. 
Als ordentliches Deitglied ‚ana jeder felbfändige Mann eintreten, Die Eintritts- 
Gebühr beträgt 30 fr., der monatlihe Beitrag eimes Icden 6 fr. Bon der 
‚@innahme fol vorerſt und bis zum Auwachſen ber Bereinsmittel ein 

Heil anf Unterflägungen verwendet, der Reſt aber mad Abzug der Ber» 
watungstoften nutzbringend amgelegt werben. Möge ber Berein, der fih eim 
fo fhönes Ziel vorgefledt, recht raſch gedeihen und es ihm nie am Buflüffen 
von Wohlthätern fehlen, die laum beffer angewendet werben lanen. — Diens- 
tag Nachmittag feierten die Schäfer des Wiſhelms · Gymnaſium das Namensfeh 
ihres verehrten Hrn. Mectors Hutter dur eim ſtart befuchtes Concert. Der 
Saal war mit Blumen- und Tannengewinden ammuthig geihmüdt und das 
Repertoire namentlich im muſilaliſcher Beziehung trefflich gewählt. Es enthleie 
Koinpofitionen von Auber, Beethoven, Lenz, Seidel, Krähmer und Haydn, bie 
theilweiſe mit Überrafhender Tlichtigfeit vorgetragen wurden. — Bei Jamanning 
wurde in der Har ein Kindeleichnam aufgefunden, und laſſen bie Umſtände 
auf einen Kindemord fliehen. 

* Lanbshut, 22. Juni. Geftern Abend gab der Magiſtrat Namens 
der Stadt den Feſtgãſten im Dalsihlößhen ein anferordentlih zahlreich beſuch- 
tes Gartenfeft, umd heute Morgen fand in der St. Martinsfirche ein felerliches 
Requiem für die verſtorbenen Mitglieder des Korps flatt, Abends war großer 
Ball im Bernlocher- Saale, womit dan die Reihe der fchönen Feſtichteiten 
fhleß, die allen Teilnehmern fowie ben Sandopırter Bürgern unvergehlid beißen 
werden. . 


VDrovirial · bronit 
Wäürzburg, 22. Juni. Im hieſigen Poligei-Arreflocale ereiguete eo ſich in 
der verfloffenen Nacht, daß ein wegen mädtlier Ruheſtärung kurz zuvor dort⸗ 
felbſt untergebradhter Stabent einem Polizeifolbaten beim GCintritt im basfelbe, ohne 
irgend eine Beranfaffung mit einem Meffer mehrfahe Stihmunden, bie nicht 
auerhebliche Beriehungen zuriditeßen, beibrachte. (Aſchaff. 3.) 


Aichtpolitiſches. 

Am Sountag, 14. Juni hat das Städchen Slawtow, Kreis Oltuej in ber 
Beojtwobihait Rrafau, eım bedeutendes Unglitt getroffen. Während des Gottes. 
dienftes entiud fi eim Gewitter; der Bih ſchlug im bie Kirche, beſchädigte bie 
Ru und drang im bas Junere, mo 5 wPerjonen getöstet, viele betäubt und 
in wurben. Es entſtaud mum, ba Alles auf den Ruf: „Die Ruffen hauen 
auf ıms ein!“,in wilder Hafl lühten wollte, ein furtbares Gedränge, bei dem 
au 50 Menſchen theils umlamen, theil® erhebliche Berlegumgen erlitten, Auch 
der Thurm fing au zu brennen, das jener wurde aber mod zeitig genug ger 

Mr (Köln. 3.) 


Bette Yoften. 


— Münden, 25. Juni. Unter ven Ginläufen bei ber Kammer 
der Abgeordneten befindet fih auch ein Auttag des Frhru. v. Lerchenſeld 
auf Abtarzung ber Finauzperioden. Gin gewiſſer Privatier Ludwig 
Sachenbacher Hat mit weniger als fünf Beſchwerden wegen Berletzung 
verfaffungsmäßiger Rechte eingereicht. 

** Münden, 25. Zuni. Der königliche Stabteommanbant, Ge 
megallieutenant von Manz, ift aus Marienbad zurüdgefehrt, wirb jeboch 
vor Wieverübernahme der Stadteommandantſchaft noch kurze Zeit in Starn · 
berg verweilen, das auch dieſes Jahr wieder zahlreich von den Gtabt« 
bewohnern beſucht iſt. An ben Bahnbau bort wird in jehr umfangreicher 
Weife gearbeitet und fol die Bahn Bis nach Feldafing jpäteftens bis zum 
nächften Fruhjahre vollftändig fertig. fein. Im Starnberg ift jegt auch 
Straßen beleuchtung eingeführt und wird and ſonſt für beffere Bequemlich-⸗ 
feit des Publicums gejorgt werben. 

2 Münden, 25. Zuni. Jene zehn Stabs- und Oberofficiere 
des Gtneralquartiermeifterftades, welche vor ungefähr ſechs Wochen zum 
Studimm ber Schlachtfelder Bayerns beordert worben find, trafen vorge» 
ftern wieder hier ein. Major Beh bes Generalquertiermeifterftabes war 
mit der Leitung ber Unterfuhungen betraut, — Der frangifiige Ges 
ſchichtoſchreiber, Hr. Thiers, veifte heute micht direct nach Paris, fondern 
vorerft nah Wien ab, um burh Stalien nad) Frantreich zurädzufchren. 
Geftern befichtigte Hr. Thiers in Begleitung des geh. Rathes Leo von 
Rlenze unjere Kunftihäge. 

Darmftadt, 23. Iımi. Die Kammer der Abgeorbneten hat im ihrer 
Sitzung den Antrag ber Regierung auf Wieverertheilung einer Vollmacht 
zu Abſchlüſſen von Zol« und Hampelsverträgen gegen acht Stimmen vers 
worfen. (Pr. St-W.) 

* Wien, 23. Iuni, Heute ift im Wögeorbnelenhaus eine jchrifte 
liche, ſechs Seiten ſtarle Erflärung von 11 ezechiſchen Mitglievern, an 
der Spige die Herren Rieger, Bram und Klaudi, eingelangt, worin die 


Unterzeichner mit Bezug anf ihre jatifam belannten Bedenken bie 
Compeieng bed Mei — die Gründe darlegen, weßhalb fie Een 
Sit m fönnen. Es haben fi, wie man aus obiger 
Zahl fleht, mip alle czechiſchen Mitglieder diefer Erklärung augeſchloſſen; 
einige, die zur jung · ezechiſchen Partei gehören und nichts von ben rufen» 
feenndlige Tendenzen der Riegerſchen Clique wiffen wollen, haben ihre 
Bläge im. Abgeordnetenhaus eingenommen; etlidje andere, bie zwar ber 
Fahne Riegers nicht mehr folgen mögen, feitvem er fo umverhäßt feine 
Hianeigung zu Rußland ausgefproden hat, bie aber auch ihre Abneigung 
jegen die centraliftif—he Febrwar-Berfaffung nicht überwinden lönnen, has 
en es vorgezogen, ihr Mandat nieberzulegen. 

Benedig, 21. Iami. Bor einigen Tagen wurde das Urikeil in bem 
dor dem hiefigen Militär» Gerichte verhandelten Hohverraths-Proceffe ger 
ſprochen. Die Zahl der Abgeurtheilten beträgt 22, vom denen mehrere zu 
3. bie 18jähriger Weflungeftrafe veruriheilt wurden. Zehn Perfonen, 
barumter ber befannte Advocat Dr. Benzovih, nad; beffen Namen man 
im Publicum den Procef zu benennen pflegte, wurden wegen Mangels an 
Beweifen losgeſprochen und in freiheit gefekt. 

* Maris, 23. Juni, Das „Pays“ zeigt an, daf bie vom bem brei 
Großmäcten nah Gt. Petersburg gefandten Noten geflern dort angelangt 


find und heute oder morgen von ben refpectiven andten dem Fürſten 
Gortſchakoff übergeben werben. 
* Das „PBays* hat über nnah Depeihen von Puebla vom 


28. Mai erhalten. Der General Eomonfort hat mach der Uebergabe von 
Puebla feine reguläre Armee verabſchiedet und Guerillas organifirt, um 
das Land zu, vertheidigen. — Der Präfldent Zuarez hat, verfichert man, 
immer nod bie Abficht, ben Sig der Regierung nah San Luis de Bor 


toft zu verlegen, 
=. Der Prinz Napoleon und feine Gemahlin werben binnen 8 bis 
10 Tagen von ihrer. Reiſe nach Egypten in Frankreich zurüderwartet. 


Dem Pringen ift es vollftändig geglädt in der Suezfrage bie Hindernifle 
zu befeitigen, welche die Repräfentanten Englands bem Durchbruch des 
Ifhmus entgegenfegten. 

* Zurin, 22. Juni. Das Jeurnal Stalie verfihert, Marquis Pre 
poli werde mad) Petereburg zuräcreifen, um feine Functionen ald Gefanv- 
ter wieber aufzunehmen. 

Newport, 13. Mai. Aus Puebla wird vom 1. de. als Gr 
rücht mitgetheilt, daß der mericanifhe General Ortega und einige andere 
Dffieiere auf dem Wege nah Bera-Eruz entflohen fein. Die übrigen 
Dfficiere hatten die Abgabe ihres Ehrenmwortes, nentral bleiben zu wollen, 
(fol! wohl heißen: feinen Fluchtrerſuch machen zu wollen), verweigert. 


Berantwortliche Redaction: 
3. 3. Vogl. Dr. A. Yörmann. 


Röniglibed Sof: und Natienal-Iheater. 
Donnerflag den 25.: Zam erfien Male: „Der Gefanbtjcgafts-Mitahe“, Luf- 
ſpiel mach Henri Meilhac von Alerander Bergen, 








Getraute in München. 

Beorg Michael Hofmann, 6. Schneibermeifter von hier, mit Auna Moria 
Baituer, Regimentöhorniftchstochter. Johann Adam Rottmaun, Geometer, Ja- 
faffe vom bier, mit Eliſe Weigenthaler, Voftfecretärstodter won Lanbehut. 
Friedtich Bießauer, erfler Eanzlifl bei ber Ben.-Zol-Adminifiration babier, mit 
Wilhelmine Etieble, Ehiruegenstochter von Ebenweiler, k. würtibg. Ob A. 
Sauigau. Iquaj Ftiedrich, Sadermeiſter, Bürger dahier, mit Anna Floßmaun, 
geb. Maier, Bädermeifterswittwe von hier. Karl Pracher, 1. Lieuienant im 
2. Inf.-Reg. Kronprinz. babier, mit Augeline Zenetti, b. Mpothelerstocter von 
Lauingen. Joſeph Lerh, Mpotheler in Kraiburg, Wittwer, mit Maria Thereſia 
Schonger, Apothelerstochter von Weilheim. Joh. Bapt. Schuſter, Motariate- 
concipient von hier, mit Garoling Sturm, Hoftheaterzettefträgerstochter bon hier. 
Eruft Lind, Mepgermeifler von hier, mit Theres Heilmaudeder, Wirtgetodter 
von Jemauning. Heinrich Wörmann, Bildhauer dahier, mit Theres Vögele, 
Malerewittiwe von bier. Frauj Zav Wolf, penf. Ober aus Paſſau, mit Joſ⸗pha 
Bol, Privatierswittme von Straubing. Kader Beifele, b. Bädermeifer von 
hier, mit Karolina Bader, Botenstohter von Sonthofen. 


Beltorbene in Munchen. 

Adam Müller, Zimmerpalier, 32 J. alt; Anna Schmid, Toglöhnere- Tochter 
von Hinterhänfern, Amts Winterberg in Böhmen, 66 I. alt: Anna Adam, 
Rrämerstodter von Ghönthal, Lbg. Waldmängen, 20 I. alt; Joleph Mebner, 
Gigarrenarbeiter vom hier, 31 9. alt; Katharina Leylauf, Gergeantens- Witwe 
von Bayreuth, 738 I. alt; Urfuls Schaller, Zoglöhnere-Wittwe von Bogen- 
banfen, 76 9. alt; 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Vierprogentiges converfirtes 


rioritäts- 


Anlehen der kgl. bayerifchen pfälzifchen 
—— von fl. 700,000. 


4265. (26) 


Bei ter am 17. d. Mic. zu Ludwigehafen am Rhein ftattgehabten fünften 


Berloofung des vormals fünfprozentigen, nunmehr auf 4proc. convertirten Prieritäts-Anlehens find 
nach ſtehende Partialobligationen zur Rüdjahlung per 1. October d. Is. gezogen worben : 


fit. K, Nr. 110. 295. ? —— 
Lit. L. Nr. 6 15. 175. 198. 


Lit, M. Rr. 10. 237. 294. 333, 486. 599, 


709. 903. 


Die Befiger vorftehender Obligationen werden hienen mit dem Bemerten in Kenntnif ger 
fegt, daß bie Berzinfung berfelben mit 1. October d. I6. aufhört, fowie, 


vom 1. October an 


2 Stüd ä fl 1000 fl. 2000 


Er 4. 500 „ 2000 
608. 

8 „A, 100. 900 

fl. 4900 


daß deren Musahlung 


in Frankfurt a / M. bei M. A. v. Nothſchild S Söhne. 
Ph. Nic. Schmidt. 

in Mannheim bei WB. H. Ladenburg & Söhne. 

in Münden bei Mobert von Frölib Gomp. 

in Yugöburg bei Ehr von Frölih 8 Söhne. 


in Neuftadt bei Zouid Darcque. 


in Pudwigehafen a,Rh. bei der k Filialbank. 


erfolgt, 


„ der Directorial:&afle. 


Aus früheren Berloofungen von obenbezeichnetem Prieritäts- Anlchen iſt noch rüdfändig: 


Lit. M. Rr. 146 


Lubwwigshafen a, Rh, den 18. Juni 1863. 
Die Direction der Pfälzifchen Eiſenbahnen. 
Däger. 





 Fenerverficherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


4011.(8c) Der Stand diefer auf Gegenfeitigfeit beruhenden Anftalt war im Yahre 1862 laut 


Rechnung dabſchluß 
Verfiherungsfumme - fl 766,498,750, — kr. 
Einnahme “nenne etc 3637, 432. 18 I. 
Summe der eingelegten Nahlgußbürgigaiten fl. 13,894,244. — kr. 


Den Berfigerten wurden im Durdfämitt der legten 10 Jahre 61'% 


rädverzütet. 


pCt. ber Prämien zus 


Zur Bermittelung von Verſicherungen und zur Ertheilung von Auskunft find die Unterzeichner 


tem jederzeit bereit, 
Münden im Juni 1863. 


Ph. Engipard, Hauptagent, Ottoſtraßt Wıo. 3b. 
Bann bie : 
I. Diegel, Roſentbal Nr. 19. M. Pfeiffer, Beberergaffe Nr. 12. J. Werner, Baperfirage Nr. 51. 


M. Bittel in Neuötting. 

3 Bentyart, ‚aan: in Freiſing. 
. ngerer in lſtadt. 

©. Frifch in Traunfein, 


10%. Außfchreiben. 


Der Iedige Bauernfohn Phitipp Btenffer von 
Ehfeld will nad Rerdamerits wandern, 

Alenfahfige Anfprüde an denfelden find bis 

Samftag den 27. de Wis 
dabier anzumelden, twidrigensfalls mit der Kushän- 
bigung der Reitelegitimation verfahren wird, und im 
bir Beziehung weitere Auſprilcht unberildfichtigt 
leiben. 
Och ſenſurt, 19. Juni 1868 


Königliches Bezirksamt. 


Der kenigl. irlsamtmann: 
C.Nr. 6789. — * 


v 


. Kellner in Straubing. 
. Kindler in Yanbahut, 
I. Rußbaum in Reichenhall. 


“0. Wekanntmachung. 
Bufolge Auftrage des fgl. Landgerichts Burg- 
lengenfeld werde ih am 
Breitag den 24. Juli I. 38. 
Bormittags ®-10 lihr 
im Wirthehauſe zu Bubad an der Raab die Grund · 
befigangen des Giltlers Joſeph Lautenſchlager 
Hb-Rr. 41 dafelöft öffentlich am ih als zahlunge · 
fähig legitimirenden Meiſtbietenden verſteigern. 
* ee wurde am 14. November vor. 
. au . gefhäßt, hat einen eninhalt 
von 7,34 Tgw. und Gehe ans: ag 
PR. 735 Wohnhaus mit Stall, Keller und Def · 
raum zu 3 Derim, 


Pl.Nx. 735'4, 797, 701. 789, 7014, 178, 702 
2954. 791, 793 Ader zu 6,84 Zw, 
PL-Rr. 701» m. Trob Wieſen zu 47 De; . 

Der Zuſchlag erfolgt nur dann, weni mindeftene 
der Schägungswertb erreicht iſt. 

Die nähern Strihsbedingungen werden Bei der 
Zagsfahrt ſelbſt belaunt gegeben umd bie dahin al. 
Tenfalfige Aufjgläffe nur von dem Unterfertigten 
ertheilt. 

Burglengenfeld, 18. Juni 1863, 

Der königliche Notar: 
€.-Rr. 1250. Chr. Kappeimener. 





289. Bekanntmachung. 

Das Pfarret Schampp'ice Familienſtipendian 
iſt pro 1862,68 am einen mit dem Stifter ber 
wandten fludirenden Füngling zu vergeben, 

Dewerber um dasſelbe haben fi Über ihre Ber- 
wan diſchaſt, über Fleiß, Forigaug und ſittliches Ber 
tragen durch Borlage legaler Zeuguifſe ausjumeilen 
umd ihre Geſuche 

binnen adt Wochen 
dom 1 Yufi 1868 angefangen bei Bermeibung der 
Richtberüdfigtigung dahier einzureichen. 
Hammelkurg, 12. Juni 1863, 
Königliches Bezirksamt. 
Der !. Bezirke Amtmann. 
..R:. 5978,5642. Mofer. 


4305. Edictalladung. 
Berlaffenihaft des Johann Sedel- 
meir, Söldner von Egliug ber 

teeffend. 

Der auf den Rüdjell von 40 I. aus demMüd- 
lafſe des verlebten Johann Sedelmeir ton Ggling 
einen Anfpruc zu machen bat, bat denfelben 

, binnen 4 Wocen 

vom beute an geltend zu machen, widrigenfalls bieler 

Rüdfel feiner Überlebenden Ehefrau Mariaua Sedi⸗ 

meir zuerlauut wird. 

Laudeberg, den 17, Juni 1863. 

Konigliches Landgericht Landsberg. 

D, 1. abs, 
E.Nr. 5431. Wolfart, t. af. 


09. Bekanntmachung. 


Den verihollenen Söldnersiohn Ioi. 
Kagerer ven Lichteuwald betr, 
Unter Bezugnahme auf dießgerichtfiche Aufferder- 
ung vom 12, Dez v. Is, wird der Göldnersjohe 
Jofeph Kagerer von Lichtenwald, da eine Anmeld⸗ 





ung inner der vorgefeßtem Friſt nicht erfolgt iR, 


als tobt und ohne eheliche Nachlommenichaft verlor- 

ben erflärt und fein Vermögen am die zunächfi Erb» 

berechtigten ohne Sicherſtellung binausgegeben. 
Werth, den 19, Juni 1869. 


Königliches Landgericht. 
Der £ Banbridhter: 


Binder. 
Nr. 4537, Bei 


4210. (5) Befanntmachung. 

Das Lönigl. Berirksgericht Münden 1/3. hat mir 
bie zweitmalige ®erfteigerung bes in der Belanat- 
madung vom 31. März d, Is mäher bezeichneten 
Anwelens des Georg Eder H8-Rr. 9 zu Laim 
übertragen. 

Zur Bormahme biefer Verſteigerung beftimme ich 
nun Termin auf 

Dienftag den 30, Zuni d. 38. 
Nahmittags 2--4 Uhr s 
tm Wirthobauſe zu Palm, ber Zuſchlag erfolgt dies · 
mal ohne Rüdfiht auf den Schäbungsmerh. 

Steigerer, melde, falls fie mir nicht befammt Rab, 
ih Über ihre Perfon und Zahfungefäpigteit Tegel 
antzumeifen haben, werben hiemit ringelabem. 

Münden, den 17: Juni 1863. 

Der touigl. Motar: 
Alpoifer. 








4290. WBefanutmachnng. 
Die ledigt 2öjährige Schuhmacermeifterstodter 
Barbara Pöhimann aus Lanjendorf 
beab fichtigt eine Reife nah Norbamerifa zu unter» 
nehanen, was hiemit unter bem Bemerten deröffent- 
Ucht wird, daß allenfallfige Forderungen ober fonflige 
Anfprüche an biefe 
binnen 14 Zagen 
unb längfiens bia zum 
Samftaı den 4. Zuli e. 
Dormittagns 
bei Bermeidung ber Nichtberücficktigung dahler anzu · 
anelben find, 
Berned, ben 19, Juni 1868, A 
Königlich Bayerifches Bezirksantt. 
Der k. Bezirksamt Borflanb: 
» Amon. 


EN. 6316. €. Bauer. 


9. Bekanntmachung. 

Berlaffenihaft des Lazarus Strauf 

"bon Bmobfladt betr. 

Allenfallfige Anfprüce am die Machlaßmafſe des 
verlebten Schuittiosarenhäudfers Lazarus Stranf 
vom Gnodflabt find 

Mittwoch den 15. Zuli 1863 
DBormittagd B Uhr 
dahier anzumelden nnd zu Segründen bei Bermeid- 
ung der Nichtberüdfihtigung bei Auseinanderfegung 
der Maffe. 

Ochſenfurt, den 18. Juni 1863. 

Königliches Landgericht. 
8.5 


Münd, t. af. 


ENT 64120. 
3297 (20) Bekanntmachung. 
Der Badcermeiſter Jobann Schirmer von 
Schönwald, f. Landgerichts Selb, hat unterm 6, v. 
M. feine Infoloeny angezeigt, und nachdem bie ger 


plegenen Recherchen die behauptete Ueberſchuldung 
beſtaͤigten, jo werden die gefehlichen Edletoage 
nämlich 





1. Zur Anmeldung der Fotderungen und deren 

schörigen Rachweijung auf 
Mittwoch den 3. Juni d. Ze, 

2. Zur Verbringung von @inreden gegen bie 

angemelbeien Berberungen auf 
Samdtag den 4. Juli d. Ze. 

3. Zur Abgabe der Meplif, auf 

Mittwoch den 3. Auguft d, Ze, 

4. Zur Abgabe der Duplif auf 

Samftag den 20. Huguft d. 38. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. Commiſſions · 

Zimmer Nr, 42 

angefept, wozu fänmtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger des Geme inſchuldnet⸗ ſowl⸗ dleſer ſelbũ 
unter Andrehung dee Rechtemachtbeiles vorgeladen 
werden, daß, wer bis zum ober am erſtin ine⸗ 
tage meber mündlich zu Protokoll, mod) durch Wins 
reichung eines fcheiftlichen MReceſſes feine Forderung 
Liguibiet, den Musichluß ton ber gegenwärtigen 
Goneursmafe, ſowle, wer weder mit einer schriftlichen 
oder mänbligen Erllärung bie zu ober am ben fibs 
rigen Gpicistagen einfemmt, ben Ausfchluß mit im 
ſelchen vorzunchmenden Handlungen au gewaͤrtigen bat, 
 Muswärtige Gläubiger Haben mit erfer mind: 
licher oder fapriftlicher Ertlarung Zufellungsbevolls 
möctigte in Slefiger Gtabt mit Ausflug der E 
Von zu benennen, wibrigenfalls alle künftigen Er⸗ 
laſſe an fir an das Gerichtäbrett angeichlagen, und 
fo für rite infinulet «radhtet Auerben würden. 

Zuglelch werden alle diejenigen, melde irgenb 
eimas dom Gkmeinfchulener in Händen haben, ober 
an denjelben etwas ſchulden, aufgefordert, folches 
bei Bermeibung voller Grfapleiftung, beziehunge weiſe 
nochmallger Zahlung unter Berbehalt ihrer Rechie 
nur zu Gerſchtahänden abzuliefern resp. einzuzahlen. 
Hiebel wird nech Folgendes befannt gegeben: * 

Die Rctiomafle beficht Sans einem Wohnhaus 
mit Zubehör und Ghirthen,®gefchägt auf 775 fl. 
aus Netio-Muffenfländen zu 62 fi 57'/, fr., einigen 
Mebilien im Werthe von 25 fl. und 45 HL 24 fr. 
baar Geld aus dem Gelöje von Mobilien, welche 
im Wege „ber Geparatererution verfle haas wurden, 
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Die Sghulden betragen mad; bergeitiger Meicnfage 
5* worunter 2033 fl, Ghpothetſchulden ſich 


Ein Theil des oben erwaͤhnten neh in natur® 
vorhandenen Moblliars. wird von 3 Berfonen als 
Eigentum beanjprucht, umd einem Teil beanfprucht 
der Wribar für leibende Bamilienangehörige. ° 

Ucher biefe Anſptuche ſoll im erſten Boifistage 
von Geite der Glaubigerſchaft Beſchluß gefaßt mer. 
ben, unb iR in biefem Temine zur Beireibung der 
Auffenflände ein Mafferurator zu wählen; «6 werben 
dehhalb die Gläubiger Hiezu mod; weiter unter dem 
Bröjublge geladen, das bon ' denjenigen SPerfonen, 
melde in biefem Termint nicht, erjpeinen unb eine 
Grflärung nicht abgeben, angenommen werden tollche, 
fie. fchlöffen ſich den Beichlüffen der Majorität der 
erjchieneneu Gläubiger an, 

Hof am 7, April 1863. 

Königiiches Bezirkögericht. 


Dee tal. Directer: 


G.Rr. 2774. Bäuner. 


4297. Gratis, Bekanntmachung. 

Das in Sachen ber Johanna Fendt von Tuflen- 
Haufen und berem Sinbeskiratel gegen ben abmwefen- 
ben Schreinergefellen Benebitt Ruisl don Bapers- 
hofen wegen Baterfhaft und Kindes Mimentation 
heute erlaflene Erfenntuif iſt für den) Beklagten an 
bie @erichtatafel, affigirt. 

Tilingen, am 17. Junt 1868. 

Königliched Landgericht. J 
Der königl. Landrichter beurl. 
E-Mr. 4617. Fritfeh, Affeffor, 


278.(20) Bekanntmachung. 
a hoher Regierungs - Genehmigung 
er 


Wentag den 6. Zuli e, 
Dormittags 10 Uhr 
bei bem unterfertigten entamte 40 und etlide 
Lentner altes Atenpapier umter ber Bebingung bes 
Ginfampfes meifibietenb verkauft. 
s Hof, beu 19. Iumi 1868. 


Königlihed Rentamt. 
Der !. Reutbeamte 
EN, 6844.  Mbenberger. 


— ———— — — 
288. (20) Bekanntmachung. rs. 

Alenfollfige Anfprüde an die Berfaffenfdafts- 
Maſſe des im Jahre 1851 verlebten Hammerbefiper 
rar Gran; Xaver von Weech zu Dorjhenhammer 

b auf 

Montag den 20. Zuli h. Je. 
Vormittags 

babier um fo gemiffer anzınnelben, als ſolche nicht 
weiter berüdfintigt werben und bie Maffe an bie 
Grben verteilt wird 

Naila, den 18. Iumi 1863. , 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der tgl. Baubrichter : 
E.⸗Nr. 6692, Author. 


28. Bekanntmachung. treu. 

Im einer babier anhängigen Cutatelſache if der 
Dienflneht Johaun Georg Beigel ans Martins- 
beim, t, Landgerichts Marktbreit zu dernehmen, beflen 
Aufenthalt hierorts uubetannt ift, 

&s wird beshalb an alle Pofigeibehörben das Er- 
ſuchen geſtellt, genaunten Beigel amsmitteln zur 
lafſen und befien gegemmärtigen Aufenthalt ander 
anzuzeigen. 

Uffenpeim, ben 16. Juni 1863 

Königliches Landgericht. 
Der Mönigliche Lamdrichter - 
Der. 


E.-Mr. 6780, Krieg, af. 


2380. (6) Bekauntmachung. 


Am 19. Januar h. Is. verftarb zu Dödingen 
die auferehelih geborne Cbriflina Regina Oberdor- 
fer von dert ohne Dinterlaffung von Kindern und 
nad ihrer bereits früher verlebten Mutter, Eva 


w 


Margaretha Oberdorfer, fpäter verehellchten Schũ · 
lein zu Doclingen mit fung eines miltter- 
ne Erbguts von 800 fl. und mehrerer Ro 


Im Hinbiid anf Thl. II Tit. XVI., bann Thl. I 
Tit. IX $. 477, 480 und 481 des preufifchen Lamd- 
rechts und 9. 6 Thl. I Tit. 37 der preuf. Gerichte. 
orduung ergeht am Ale diejenigen, melde am dem 
Nadlaf der ıc, Oberdorfer ein Recht geltend machen 
wollen, biemit die Aufforderung, ihre vermeintlichen 

ni 


Anfprüce 
binnen ® Monaten 
vom Tage . ber erfimaligen SIufertion an gerechnet 
und längfiens 
bie zum 1. Januar Pf. Ze. 

um fo gemiffer hiererts anzumelden und madzumei- 
fen, als auferdem der. Nachlaß; als Gut 
eragtet und dem fol. Fielus anheimgewiefen wer- 
den wird, 

Heidenheim, dem 17. Mär; 1868. 
Königliches Landgericht Heidenheim. 
Der Lönigliche Lanbrichter : 

@reiner. 
&..Rr. 2915. Baymann. 
29.  WBefauntmachung. 
Der” Iebige BTjährige Gcmeibergefelle Michael 
Zunler aus Waflerfnoden d. A. beabfichtigt nach 
Frantſurt a / M. autzuwandern. 
Allenfallſige Anfprüche an denſelben find 
binnen 14 Zagen 
und längfiens bis zum 
Samfag den 4. Zuli eurr, 
Bormittags 
Sierorts geltend zu machen, widrigenfalld bie Ent- 
laffungsurtunbe für Eunler ausgefertigt werben wird, 
Berned, am 20. Juni 1863 


Königl, Bayeriſches Bezirksamt. 
Der 1. Boirtsamts-Borflanb : 


v. Ammon. 
€.-Rr. 6316. 
Amortifationd:Erfenntnif. 


4304. Machden die unterm 8, Juli ©. 24, 
ausgefriebene Staats -Dbligation d.d, Yugsburg 
den 81. Dez, 1533 

Cof.-Eat. Mr, 222 

Tom.-Gat. Ir. 993 du 200 fl. 
auf die Filialtlidche Unterfahlfeim ale Gläubigerin 
lautend, innerhalb der geſehten Friſt vom 

ſechs Monaten 
bei bießfeitigem Gerichte micht vorgewieſen werben 
if, wird in Berwirfidhung der angebrohten Rechte» 
folge diefe Obtigatiom für traftlos erflärt. 

Augsburg, den 5. Juni 1868. Ku 

Königliches Bezirksgericht. 
Der 1. Director beurl. 
Gareid, Rath. 


c. Bauer. 


&.Rr, 4889. Müller, 


4255.(%) Bekauntmachung. 
Hppothefverhältniffe auf dem Junge 
bauernhof zu Aſchach betr, 

Auf dem Jumgbauerndefe in Aſchach find nad 
Oypoihelen · Buch Diftritt 21 ©. 294 sub Wr. 1 ſeit 
27. Auguſt 1828 dreihundert vierzig Gulden für un⸗ 
belannte Eurrent- Gläubiger vorgetragen. 

Der Befiger des Hppotpelemobjectes bringt auf 
Löihung biejer angeblih längh bezahlten Pof umb 
wirb mum Jeder, ber auf fraglices Kapital ein Mecht 
zu haben meint, hiemit aufgefordert, 

inner ſechs Monaten 
feine Auſpruche hierauf bieroris- amumelben, wibrie 
genfals fragliche Forderung für erloſchen erflärt und 
im Oypothelenbuche geloſcht werben würde. 

Amberg, den 16. Juni 1863, 

Königl. Stadt und Landgericht. 
Der k. Stadt: und Landrichter: 
Micdeler 

Unterftein, Mfleffor. 


Nr. 8051. @ittl. 


1344° 
Die gewinnreichste Speculation 


iR die Betheiligung bei dem Kaiferk. Königl Defreid'igen 
Eijenbahn-Anlchen 
wovon ber Verkauf der Looſe gefeglih in Bayern geftattet ift. 
Ziehung am 1. Juli. 
fl. 250,009, Timal fl. 200,000, 103mal |. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105 mal 
ft. 30,000, 30m fl. 20,009, 105mal fl. ‚00, 2060 Gewinn i fl SO0® bis abwärts fl. 1000 — — Der geringfte Preis, ben mius 
deflene Aue Dpligatiomploos erzielen muß iR jet Pig 100. — Rein anderes Anlchen bietet eine gleiche Anzahl jo großartiger Gewinne verbunden mit bemhäde 
Ren Garantien. — Um bie Bortheile ja genießen, melde Jedermann bie Betheiligung ermöglichen, beliche man fi baidign DIREOT au unterzeichnetes Bankhaus 
zu wenben, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco verfembet, ſondern aud bie Heinften Aufträge aufs proimptefle en 
Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 


Die Banpigemiun, Des Anlchens find: Am 


4298.Grais Musfchreiben. i 

In Sache Agued Walter und ber Kuratel ihr 
res auferehrlichen Kindes Anna Margaretha zu Gie 
beifabt gegen Ichenn Morſch hänfer von Thulde, 
Baterihaft und Wlimente betr., wirb zum Berſuch 
ber Gühne und eventuell zur Schverhanblung Ter · 
win auf 

Breitag ben 24. Juli eurr. 
frũh 9 Nbhr 


dehier umter dem Nectenachtheile des Koflenerfanes 
beftmamt, wozu ber umbelaumt wo abtefende Bellagte 
auf biefem Wege mit dem Bemerken gelabem wird, 
daß ihm die Mitem jeberzeit zur Eluficht babier offen 
Rechen. 


Bis zu ober am bem Termine bat Bellagier ei» 
nen Infinnatismemonbatar ım bezeichnen, wibrigens 
Ipätere Erlafle an das Gerichtebrett geheltet und da- 
darch fllr ben Bellagten rite infinuirt erachtet werben. 

Vammelbarg, ben 15. Juni 1868. 

Königliches Landgericht. 
Der tanigliche Laudrichter· 
&..Rr. 6866, BDleffing. 





4300. _ Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft der Austräglerin Mag · 
dalena Schmid dom Schneeberg be- 

trefiend, 

In rubr. Berlaffenfhaft find die Hänslersfähne 
Johaun uud Borg Deder von Schueeberg mit 
ihren Erklärungen über den Erbihaftsantritt zu ver 
nehmen. 

Da num deren dermaliger Auſenthalt nit aus- 
geforſcht werben Lomnte, fo werden diefelben hiemit 
Öffentlich aufgefordert, 

binnen längftens 4 Woden 
ihre biesfallfige Erflärungen abzugeben oder ihren 


» Aufenthaltsort anzujeigen, widrigenfale nad Ablauf 


diefer Friſt ein Enrator für ſie aufgeſtellt und wei- 
ter den Geſetzen re werde berfabren werden. 
Am 18. Iumi 1863. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der toniguche Lanbriter 


Müller. 
EN. 4854. ec. Sof. 
4280. Gin im allen Zweigen ber ventamtfichen 
Geihäftsverwoltung bollfommen wertramer RMent- 


Frankfurt, 23. Yuni, 





amts-Oberfhreiber wüluſcht im gleicher Eigen 
ſchaft balbigft wuerzulomumen 

Gefälige Offerte erg die auamen, biejes 
Blattes unter K. G. und Ar 4 


2 Bekanntmachung. 
Zobeserllärung bes Martin Brenmer 
von heim. 


Martin Brenmer von Holzheim, geboren am 
81. October 1790, wirb feit bem ruſſiſchen Feibzuge 


vermißt. 

Derfelbe oder befien eheliche Descenben werben 
hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten n dato 

fi hieroris zu melden und fein Vermögen in Em 
Pfang zu nehmen, wibrigenfals Martin Brenner 
als tobt und ohne cheliche Descenbenz verſtorben er- 
flört und bie für fein Vermögen brfiebenden Eas ⸗ 
tionen in ben Sppotbefblhern gelbſcht werben. 

Dillingen, am 20. Juni 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der L. Sanbrichter beutl 


@-N.4652, Pritfch, f. Afleffer. 


Is Welpe michrigerer Mieter Notiruugen, imourben öſterr. Fonds, Grebitactien und Anfehensloofe etwas billiger abgegeben. Das Geſchäft war nidt ven 
Belang. Reue 4%, fuck. Oblizatiouen warden zu 100 mngefey. (Spub.) 































Drud von Dr. C. Wolj & Sohn. 
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Bagerifdhen 3eilung. 


Bonnerftag. 


Nr. 172. 


25. Juni 1863, 





Heberfidt. 
Küuftlerfilhonetten aus Mündens alter Zeit. 1. — 
Driginalffisgen aus dem polnifgen Aufflande V. 
Mündener Bühnenberiht. — Notizen. 
Politiſche Nachrichten. 


Aünſtlerſilhouetten aus Münchens alter Zeit. 
1. 
Ein Concert bei Hof. 


Am 27. Februar 1771 hatte ſich, Abends 8 Uhr, in den dur 
fürftlihen Appartements der Refivenz zu München eine anderlefene Ges 
felligaft verfammelt. Seinem erlauchten Gafte, dem Churfürften Carl 
Theodor von ber Pfalz, Ir Ehren hatte Mar III, eine muſikaliſche 
Seirde veranftaltet, zu welcher bie beften Kräfte ber Kapelle befohlen 
waren. Zwei Tage vorher, gelegentlich eines im Saiferfanle aufge» 
führten großen Hofconcertes Hatte der Churfürft von ber Pfalz zwar 
den Leiſtungen der Bokalmufit feinen vollſten Beifall geſpendet, aber zu ⸗ 
gleich bemerkt, daß denn doch das Mannheimer Orcheſter das der Mün- 
chener Kapelle überträfe — ein Urtheil, welches durch die gleichmäßigen 
Ausipräde bera gemiegteften Sachtenner jener Zeit vollfonmmen bes 
ftätigt wirb,') 

Heute num follten nicht nur bie Birtuofen ber baheriſchen Hof 
Gapelle ih im volften Glanze ihrer Kunft den fremden Gäften zeigen 
— Mar Il. jelbjt wollte fi als ausübender Künſtler hören laffen. 
Das Concert ann mit einer Sinjonia von Schwindl’); als hiebei 
Mar I. eine Violine ergriff, um am erſten Pulte mitzuwirken, Tief 
fih Carl Theodor eine Flöte reihen; der ebenfalls anweſende Churfürft 
Clemens Wenzeslaus von Trier aber trat zur zweiten Bioline und fo 
ward die Sinfonie umter altiver Betheiligung dreier Churfürften 
ausgeführt. 

In der num folgenden Nummer trat Bayerns Churfürſt als Solift 
In einem Goncerte für bie Samba auf. Mit einem micht gewöhnlichen 
Talente ausgeftattet, hatte fih Mar IM. feit früheſter Jugend ben Stus 
dium muſilaliſcher Kunft ergeben und auf dem Klavier, ver Violine, bem 
Gello und der Gamba große Fertigkeit erworben, Seine Lehrer waren: 
ber durfürftl. Rammercompofiteur Francesco Peli’), fpäter ber Kapell» 
meifter Andrea de Bernasconi*‘) gemein. Auch im der Compofition 
hatte fi der Churfürft verfuht und außer andern Kirchenſachen eim 
noch vorhandenes „Stabat mater“* gefchrieben, welches, wie Burney I, 
123 erzählt, in Verona ohme des erlauchten Gomponiften Erlaubniß ges 
dreadt ward; — bie größte Meifterichaft aber befundete er im Bortrage 
auf der Gamba. Dies nun völlig verſchollene Inſtrument, zwar im 
der Äuferen Form dem Vieloncelle ähnlich, aber in ber Behands 
lung, Umfang und Slangfarbe völlig von legterem verſchieden (es 
hatte 6—7 Saiten, welhe in D.G c.e. a. d. g. geſtimmt waren 
und einen ſchwachen, näjelnden Ten, welcher es zum Nipienfpielen nicht 
wohl tauglich machte), war lange Zeit, bejenders in höheren Dilettanten« 





) In einem Briefe dd. Schweßingen 19 Zuli 1763 bezeichnet L. Mojart 
das Mammbeimer Orcheſter als jenes, welches mmbebingt bie Übrigen bes 
lannten Orcheſtet liberträfe. — Man fehe auch Burney Reife II. p. 73 I. 

) Ariebrih Schwindl. geb. 1740 zu Amfterbam, einer der frucdtbarften und 
beliebteſten Eomponiften in ber 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts, ftarb 
1786 in Carloxuhe. 2. Mozart bezeichnet ihn einmal als einen „Schmierer“ 
(Jahn Bd. I. p. 533 not. 13.) 

) %. Peli aus Modena warb ton Karl Albrecht ale Nammercompofiteur 
nah Münden berufen. Iin Jahre 1737 warb bie Oper „La Constanza 
in trionfor dieſes als Geſangelehrer berũhmten Meifters mit großer Pracht 
dahier im Scene geſetzt. 

+) Diefer feit 1754 an ber Epige der Bayr. Kapelle fchende Gompenift 
ſchrieb für Münden 11 große Opern, welche fidh aber in feiner Meife 
über bie damals übliche Sqhablene erheben. Gr Rarb 24. Januar 1784, 
72 Jahre alt in Münden. 


| 
! 
! 
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treifen beliebt, gerieth uber mit Bervollfommmung der Technik des Bio- 
loncelljpieles nad) md mad im Vergefenheit. Daß Mar II. aber ein 
trefflicher Gambiſt war, barüber liegt eine Reihe gleichzeitiger Zeugniße 
conapetenter Fachmãuner vor. Dr. Buruey. welcher vom 16—26, Auguft 
1772 in Münden weilte und dem Churjürften im Nymphenburg vorge- 
ftellt werben war, wohnte einem bajelbit veranftalteten Kanmierconcerte 
bei und berichtet u. U: „Ubel‘) ausgenommen, habe ih noch feinen fo 
Ihönen Gambiften gehört; ver Churfürft hat eine fidhre, fehr fertige 
Hand, fein Geſchmack und Vortrag find zum Bewundern und. felten 
wird man einen Liebhaber treffen, ver fo ſicher im Takte ift als er" — 
auch Naumann ſchrieb im Sabre 1773 „der Churfürft fpielte vie 
Samba göttlich” — der Urtheile Schubarte u. U. nicht zu gebenfen. 
Die Lammernmfiler Franz Woſchitla und Carl von Kröner Tieferten 
für ben Churfürften eine große Dienge Eoncerten für die Gamba. Es 
ift mir don biefen Compofitionen Nichts zu Geficht gelommen; aus ten 
Hoßzahlamtorechnnngen erhellt, daß diefe Herren ſich ihrer GCompofitionen 
immer dutzendweiſe entledigten und für je ein Dutzend 10—12 fl. ger 
zahlt erhielten. — 

Die Piebhaberei großer Herren für Mufif, ihr Eifer, ſelbſt an ben 
in ihren Cirkeln veranftalteten Goncerten ſich zu betheiligen und auf 
bem einen oder anderen Inftrumente möglihft auszubilven, hat fid für 
Entwidliung insbefondere ber Kammermuflt nicht une höchſt bebeutjam 
erwiefen, ſondern die Kunſtgeſchichte dankt -biefen Umfländen eine Reihe 
von Namen, welche nur dur ihr Wirken und Schaffen in folden Rrei« 
fen, lehrend und lernend zugleich, den Grumbftein ihrer fpäteren Bes 
rähmtheit legten. 

Unter ben am jenem Übende Mitwirkenden glaube ich zwei Künftier 
beſonders hervorheben zu follen, an welche ſich bebeutende Beige 
Inüpfen; — ich meine ven Sopran-Caftraten Benanyio Rauzzini, dauu 
ben Tenor Domenico bi Panzadıi. 

Benanzio Rauzzini warb 1747 in Rom geboren; über feine 
Yugenpbildung liegen ſichere Nachrichten nicht vor. Erft 20 Jahre alt, 
kam der mit einer wunderbaren Stimme begabte Caſttat in bie Dienjte 
des Ehurfürften Mar IT. mad Münden. Dean weiß, welche verfehrte 
Richtung bie italienijhe Oper durch Einführung des aller mufitalifhen 
Ehparakteriftit Hohn ſprechenden Eaftratengefanges genommen hatte. Da 
aber ein „primo uomo‘“ zu den nothwendigften Beftanbtheilen einer opera 
seria gehörte, mußte man gleichwohl allenthalben, wo die italienifche 
Dper fid eingebürgert hatte, ſich folder Individuen bebienen; fo auch 
in Münden, in deffen Opernbaufe fortwährend bedeutende Perfänlich- 
keiten biefer Urt durch ihre Feiftungen glängten, 

Sein Debut feierte Rauzzini in der Titelrolle der von Tom. Traetta 
eomponirten, im arneval 1767 aufgeführten Oper Metaftafio's „m 
Siroe*, worin er meben ber berühmten Mingotti (Emira) einen wahr- 
haften Enthufiatmus tur feinen Gefang, wie burd fein Spiel herbore 
rief. — Als Antonio Sachini, einer Einladung bes Churfürften fol 
gend, im Jahre 1770 für Münden die Oper „Seipione in Cartagena* 
geſchrieben Hatte, fang Rauzzini ımter ‘des Componiften perſönlicher Lei⸗ 
tung bie Parthie bes Pucejo; im der gleihfalls von Sacchini für Mün- 
den componirten Oper „L’Eroe cinese* aber führte er bie ſchwierige 
Rolle res Sireno mit einer Meifterfhaft buch, welde vie Zuhörer, 
unter ihnen die nachmals fo unglüdlihe Königin Marie Antoinette 
ar zu Ehren, als fie, auf ber Brautreife us Paris begriffen, im 

ündyen weilte, dieſe Oper am 27. April 1770 gegeben warb) zu laute 
tem Beifall hinriß. Dr. Burmey, welcher bei feinem Wufenthalte im 
Minden: den Künftler kennen gelernt hatte, fhildert ihn (Reife N., p. 
93) als einen „nicht nur reizenden Sänger von gefallenter Figur und 
Ücteur, fondern auch trefflichen Contrapunctiften unb Clavierfpieler“. 

Für die Weihnadte-Stagione 1772 war er nah Mailand berufen 
worben, um in ber von bem bamals I6jährigen Mozart componirten 
Dper „Lucio Silla* die Rolle des Cecilio zu fingen. Diefe Oper kam 
bekanntlich am 26. December jenes Jahres zur erften Aufführung und 
unfer primo uomo warb, fobalb er auf bie Scene trat, von ber in ber 
Hauptloge anweſenden Etzherzogin beflatfht. „Das war ein Caftratene 


) Carl riebrich Mel, geb. 1724 in Köthen, geflorben 1787 im Sonden, 
ebenfo berühmt durch feine Birtuofität auf der Bamba, wie durch feinen ers 
eenteifchen Banbel. 


frei” ſchrieb Moyart unterm 3. Jan. 1773 nach Hauje Der Künft- 
ier hatte mämlich bei ben allerhödften Herrſchaften ſich als emein 
[hüdtern und befangen barftellen zu lafien gewußt, fo daß tie Erzher - 


zogin, eine Ermunterung nötbig glaubend, jenes Beifallszeihen, noch 
bevor er einen Ton gelungen, zum größten Werger ber übrigen Acteurs 
fpendete — ein Borfall, der mie der Vater Mozart fhrieb, faſt ben 
ganzen Erfolg der Oper gefährbete. 


Rauzzini kehrte nicht mehr nah Münden zurüd, wornah bie Bes | 


hauptung Lipewoty's (Mufillericon p. 269), er fei erfi nah Mar Il. 
Tode (1778) aus baver. Dienften entlaffen worden, zum berichtigen ifl. 
Merkoürbiger Weife findet fi des großen Sängers Name in feinem 
Aeteuſtũde, jelbft in den Hofzahlamtsrechnungen nicht, als in baheriſchen 
Dienften ftehenb verzeichnet, fo daß über jeine Wirkiamfeit in Münden 
und die Dauer feines Aufenthaltes daſelbſt außer Burney und anberen 
leichzeitigen gedrudten Berichten Lediglich bie Operntertbüher maßgebend 

d. Die gewiß nicht umbebentenbe Gage bes großen Sängers fheint 
der Churfürfi aus feiner Privatichatulle (Rutrit: ad manus Serenissimi) 
befiritten umd wohl zunähft, um allenfallfigen Prätenfionen der übrigen 
Sänger zuvorzufemmen, eine Verrechnung dieſer Gage hiedurch umgan- 
gen zu haben. 

Bereits 1773 finden wir Rauyyint in London an ber Geite bes 
ihm von Münden her befreundeten Ant. Sachini, dem er durch bie 
unübertrefflibe Darfiellung ver Hauptrollen ver vom genannten Compo ⸗ 
niften für London gefhriebenen Opern ſich ungemein nüglicd erwieg; 
aber ſchlug bie innige Freundſchaft im vie erbittertfte gegemieitige 

chäffigfeit um. Rauzzini machte öffentlich bekannt, daß vie kelichteften 
Nammern der von Sachini componirten Opern nicht won dieſem, fon« 
von ihm (Dauzzini) berühren, und unterflügte feine Behauptung durch 
Vorführung zweier jelbftcomponirter Opern: „‚Piramo e Tisbe*)‘* — „La 
regina di Golconda*, welche mit enormen Beifall über bie Bretter gin« 
gen Sacchini gericth bermafien in Mißeredit, daß er London heimlich 
zu verlaffen ſich genöthigt ſah. Rauzzini aber blieb als beliebter und 
reihlih honoririer Sänger (er bezog Die enorme Summe von jährlich 
2000 Pf. St. = 24,000 fl.) und fpäter Geſangelebrer in London. 
Mit Ruhm und Gold befaten zog er fih 1787 nad Bath zurüd, wor 
ſelbſt ihn im Jahre 1795 9. 35 beſuchte Dert ſiarb ver gleich 
allen feinen Collegen außer Mode gekommene Künſtler, zurüdgezogen 
von einer Welt, die er nicht mehr verſtand, im J. 1810. 

Rubiger, wenn gleih nicht minter gefeiert, verlief das Leben des 
Tenoriften Don Domenico di Panzacchi, welcher 1733 in Bo» 
logua geboren, jeit 1761 nah Münden berufen ward. Bier debütirte 
er ald Zirfi im der von der Ehurfürftin von Sachſen Marie Antenia, 
Schwefter Mar I, compeonirten Baftoralogie „I tionfo della fedelta*‘, 
„Diefem braven Sänger, ſchreibt Bnrny, babe ich eine umftäntliche 
Nachricht von ber ſpaniſchen Muſik zu tanken, weil er neum Jahre m 
Spanien geweſen ift; er war fo gütig, mie verjchiebene Tonatillas und 
Seguidillas vorzufingen; — — — er hat eine gute Tenorftimme, einen 
gefäligen Vortrag und viele Fertigkeit der Kehle. Dan ſagt auch, daß 
er vortrefflih agiren Fell.” — — RPanzacht, „ver alte ehrlibe Panr 
zachi” war es and, für den im Jahre 1781 Mozart in Münden tie 
Delle des Arbace im „Doomenen” fchrieb, 

Als Künftler verehrt, als Meuſch geachtet und gelicht, zog Pan- 
zacchi nad; der im Jahre 1788 erfolgten Auflöfung der italienifchen 
Oper, mit einer Penfion begnadigt, in feine italieniihe Heimath und 
farb daſelbſt 1805. 

Soviel über die hervorragendſten Perſönlichkeiten, welche in jenem 
bentwürbigen Gofconcerte mitzumwirfen berufen waren. Cine ſtattliche 
Reihe weiterer muſilaliſcher Celebritäten tritt uns am Hofe Mar I. 
entgegen.) Wir glauben das Andenken dieſes trefflihen Fürften und 
feiner Verbienfte um die Pflege der Mufit wicht beffer ehren zu können, 
als durch Erinnerung an das, was er fir Kunft und Sünftler gethan, 
— zumal ein Blich auf das Leben und Wirken ber Letzteren gar wohl 
geeignet erſcheint, und mit dem Zuftande und bem Fortſchritte der mufi« 
ĩaliſchen Kunſt jener Tage genauer befannt zu machen — berielben 
Tage, in welden fi jene große mufitalifhe Mevolution vorbereitete, 
bie den Ptalienern das bie dahin alleinige Monopol für immer entrif, 
und aus welcher bie beiten Deutſchen Ölnd und Mozart bie dra« 
matiſche Mufit dem Gipfelpunct der Bollendung zuzuführen beftimmt 
waren. Wie fih nun bie damaligen Verhältniffe zunähft in Münden 
entwidelten, hievon ein andermal. Fr. M. Rudpart. 


) Diefe Oper halte er bercits 1769 für Münden, woeſelbſt ex noch weitere 
3 Dverm compenitie, geichrieben. 

) Wahrend für die Hoffapelle im Jahre 1750 jährlich nur 13,542 fl. in 
Ausgabe tamen, betrug die Unterhaltung derfelben 3 Jahre fräter berelis 
33,942 A. — eine Summe, welcht, jelange Max II, lebte, mit wenig 
Schwankungen beibebalten blieb. 
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Originalikizzen aus dem polniſchen Auf ſtand. 
zus den Bapieren eines Augenzeugen. 
V. 

Siſtoriſches und Schlußbetrachtungen. 
-ch Um bie tieferen Urſachen ber heutigen Bewegung, welche, ſeit dieſe 
! Zeilen entworfen wurben, zu immer größerer Dimenfion fid verbreitet 
bat, recht zu verſtehen, und namentlich das Berbalten ber verſchiedenen 
Stände dabei zu würdigen, dürfte zum Schluß biefer Auffäge wohl 
auch ein Müdblid auf vie Geſchichte Polen® nicht wumintereffant fein, 
zumaf die fonftigen thatſächlichen Mitteilungen, die wir nad unferen 
Beobahtungen über Perfomen und Dinge geben könnten, inzwiſchen 
fängft von den Ereigniffen überholt worben find. 

Die Sagengeihichte Polens, des Pandes der Felder, beginnt mit 
bem König Ye, der in Önefen (Neit), wo er das Neſt eines weißen 
Adlers fand, ſich anfterelte, und nad langjähriger Trennung jeiner 
Brüver Czech (des Vaters der Böhmen) und Rus (ver Ruthenen oder 
Rufen Urahn) bei Pofen wieberfand und wieder rfannte (Poznai das 
Wiedererlennen). Sein Nachfolger, König „Krakus," töbtete an ber 
oberen Weichjel einen Draden, gründete dort Krafau und liegt babei 
unter einem Hügel (Mogila) begraben, — feine Tochter, die Königin 
Wanda, melde von einen ausländiſchen Fürſten geliebt und bekriegt 
wurde, {weshalb wohl noch heute Die Volen aus Liebe ſich unter ein» 
ander zanfen oder befriegen) — und ihm beflegte, ertränfte fih, um 
ſolches Unglüd ferner zu verbüten, in der Weichfel, ein Ereigniß, das 
vielfah won Dichtern bejungen worden if, 

Seit 860 herrihen Zemiovit, der Biaft und feine Nachkommen, 
infolge ber Wahl der freiem oder bes Moels (schlachts) als Könige in 
Pelen Sein Sohn Miecyslam lieh ſich 965 als Chrift taufen durch 
Biſchof Yorban. 

Unter den folgenden Häuptern bes Clerus wurde Biſchef Adalbert 
bon den noch heidnifhen Preußen aus Maubenshaf zu Tode gemartert 
(997) und Stanislaw, Biſchef von Kratau von König Voleslam II. 
im Zorn getöttet. (Polens Schutzheilize, am Altar erihlagen 1079.) 
Auf Caſimir den Großen, legten Piaft (+ 1378) folgte fein Schmefter- 
ſohn, ver ausländiſche König Ludwig von Ungarn (4 1382), biefem 
feine Tochter, die Königin Jadwiga (Hedwig, + 1999) und ihr auslän« 
bisher Gemahl Dagielle, Fürſt von Pitthauen, Stammwater ver unter 
Sigmund 1., dem Beihüger ver GHaubensfreibeit und Duldung (1506 
bis 1548) und Sigmund Auguft (1548 — 1572), welcher Warſchau zum 
Reichstagsſitz erbob, befenders blühenden, mit letzterem ausgeftorbenen 
Yaziellenen, melden vie Ausländer Henrh de Valois (einige Monate 
darauf als Heury HI, König ven Frankreich) Stephan Bathory, Fürſt 
tes Meinen Siebenbürgene, einer Der beſten Könige Polens, bie brei 
ſchwediſchen Wafa’s folgten. Dem Polen Johann Sobiesti, einem ver 
größten Könige Polens, Wiens Befreier von den Türfen (1683), folgten 
1696 bie zwei Augufte von Sachſen und neben und zwiſchen biefen 
ber 1734 vertriebene und im Ausland geftorbene Pole Stanislaw Lesz⸗ 
zynsti und 1764 — 1795, Stanislaw Poniatewatt von Rußland und 
Preußen eingelegt und mifjleitet, unter welchem die Königewürde erblich 
erflärt wurde, und vie drei Theiluugen des Reiches unter jeine drei 
Nachbarn 1773, 1791 und 1795 fiattfanden, ftarb in Rußland von 
dieſem penfionirt, als der fette wirflihe König Polens, Ale fein nächſter 
Erbe (Neffe) wird Joſeph Poniatowely, 1813 bei Leipzig in der Eifter 
ertrunfen, betrachtet. 

Was die Gliederung der Stände betrifft, jo gelang es denn ben 
freien Outäbefigern, fei es durch Berufung von Auswärtigen zu Bes 
bauung ihrer Felder unter gewiſſen auf Lebenszeit und erblib auf alle 

eiten auferlegten Gebingen zu Leiftungen in Geld, Erzeugniffen des 

edens und Viehs ober Arbeit, — fei es, indem fie mißbräuchlich ihren 
fhwächern Nachbarn folge Pflichten aufımangen — fih als Adel 
(Schlechte) über bie Banern zu ftellen, viefe an bie Scholle zu binden, 
fih die unbebingtefte Herrfhaft und Gewalt über fie anzumaflen, doch 
niemals wie in Nufland, als eigentliche Leibeigene auch getrennt von 
Grund und Boden, zu verlaufen. Im die Stäpte brachten hauptſächlich 
Deutfhe Gewerbe Handwerk, deutſche Namen, theilweiſe auch deutſche 
Sprache, bie jedoch bald ven ber polniſchen verſchlungen und in dieſe 
aufgenommen, und deutſches Recht, Magdeburger Stadtrecht, und nah 
Kralau und Danzig bie deutſche Hanſa, und halfen fo ven Bürgerſtand 
begründen, bürgerlich frei, d. h. nicht an bie Schelle gebunden, aber 
mehrere Jahrhunderte XVI — XVII.) ſtaatlich unfrei, nämlih ohne Sitz 
und Stimme oder fonftige Willensäufernng am Reichstag, tem bödften, 
bloß vom ganz freien Adel und Clans beſchickten Rathe des Freiſtaates. 
(Res publien) bie Jugendlichleit des Volle und feine vielem Kriege be 
günftigten in Mitte des Adels eine übertriehene Ausbildung der Geltung 
bes Billens bes Einzelnen, welcher fogar durch fein liberum velo ober 
| niepozwolam den Willen des ganzen übrigen Volfet entleäften fonnte. — 
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Der Adel konnte fh um fo mehr als das eigentliche Bolt fühlen, als 
er efähr eimen Zehntel der Bevöllerung ausmadhte, 

R tatholiſche Geiſtlichleit, durch Freiheiten von Kaiſer und Papſt 
in Polen ſehr begünſtigt und im hierarchiſcher Beziehung ziemlich unab- 
bängig, meift aus jüngern Söhnen bes Ädels ergänzt, hatte, befonbers 
= ni ber Königewahl, durch ihr Oberhaupt, bem Primas, großen 


Schon im vorigen Jahrhundert farben allmählig bie Uebertreib - 
ungen biejer Berhältniffe ab. Das Liberum Veto wurbe aufgehoben, 
die Stäpte zum Reichatag gelaflen, vie Bauern als unter Recht und 
Geſetz ſtehend und bürgerlich frei amerlannt, letzteres laut umnferem 
Rrafauer Gewährsmann, früher als in dem meiflen andern europäifchen 
Staaten. Soszinsfo, der, vom niebern Adel flammend, in Amerika für 
Dürgerfreiheit gekämpft, berief 1794 aud bie Bauern zum Aufftand 
und verlangte, obſchen vergeblich, deren gänzliche iFreigebungs 

Heute leitet eine Bereinigung von Männern, doch meift aus Bürgern 
beſtehend, die Bewegung und verknüpft damit unzertrennlih bie Des 
freiung der Bauern von ihrer (der Übeligen) eigenen Herrichaft; ein 
bebeutendes Zeichen der Zeit. 

(Bortfegung folgt.) 


Münchener Bühnenbericht. 
Neu einftndirt: „Der ſchwarze Domino“, ven Auber. 


W. Münden, 22. Juni, Nachdem unſere Bühne jeit geraumer 
Zeit mit einer wenig unterbrochenen Regelmäßigkeit Gouneds „Bauft“, 
dann Davids „alla Roolh“, dann wieder „Kauf“, dann wieder „Valle 
Rookh“ aufgeführt Hatte, war es in der That nicht mehr zu früß, ſich 
daran zu erinnern, daß es aufer biefen beiden ebenfo glüdlidyen als be+ 
liebten Novitäten noch etlihe muſikalijche Dinge in der Welt gibt, bie 
einiges Interefje einzuflößen vermögen. Doch Auber's geflern aufge: 
führter „Ihwarzer Domino“, von dem man in Münden, wie ich ver- 
nehme, länger als zwanzig Yahre „weder etwas gehört noch gefehen“, 
flößt nicht nur Intereffe ein, fondern es bleibt zu beklagen und zu ber 
dauern, daß derartige Werke von dem wuchernden Unkraut des moders 
nen, im Meherbeer fewohl hauptſächlich wurzelnden als culminivenden 
Opernſpectalels verbrängt, oder doch minbeftens in ber Berüdjichtigung 
gar fehr beeinträchtigt werben, Allerdings verknüpft ſich bie Aufführung 
gerade biefer Oper des fruchtbaren Componiften mit einer großen, auch 
an bedeutenden Bühnen öfter nicht völlig zu befeitigenden Schwierigkeit: 
— mit der Schwierigfeit eimer entiprehenden Bejegung der Parthie der 
Angela, die in Bezug auf Technik und Geſang überhaupt, wie bezüglich 
der äuferen Darftellung, ungewöhnlich hohe Fähigleiten und Yeiftungen 
vorausjegt. Doch dürfte der durch die Tondichtung im Ganzen ſich 
barbietenne Genuß feibft für ben Fall einer werhältnigmäßig fehr unge 
nügenden Angela immer noch zu groß fen, als daß eine Ignorirung 
oder auch nur eine Vernahläffigung des Werles gereditfertigt wäre. 

Ueber bie Oper felbft fünnen wir uns übrigens nur um fo kürzer 
jaſſen, als dieſelben in den weſentlichſten Eigenſchaften und Zügen mit 
dem „ira Diavolo“ Aubers übereinjtiimmt, worüber biefe Bıätter vor 
nicht gar langer Zeit einen ausführlichen Bericht gebracht. Unſere Tage 
fireben und x.ngen jo fehr, als die irgenb einer Ühkturperiche, nad der 
Eroberung neuer und erweiterter Gebiete in allen Theilen und Zweigen 
bes Köunend und Wiſſens. Quoad musiealis, fielen und fallen viefe Be- 
müßungen wenigftens iheilweiſe Häglidh genug aus, und der an uno für 
fih hochbegabte und an urjprünglihem Talent die meiſte feiner Fach- 
genojjen zweifellos überragende Richard Wagner gelangt jo eben im ſei ⸗ 
men neueften Producten hart an bie Grenze, wo es fih für ven allge 
meinen, für ben äjthetiichen und mufifaliichen Berſtand um Sein ober 
Nichtſein handelt. Wie fommt es nun, daß aus fo vielen Erſcheinungen 
der muſikaliſchen Gegenwart gegenüber „ver ſchwarze Domino“ gleichſam 
wie eine Erlöfung von allem Uebel eriheint? Das Genie eines Huber 
mußte es natürlich verihmähen, den Boden feiner Kunft irgendwo an« 
ders als innerhalb ber nad der Natur ber Sache gezogenen Linien ber» 
felben zu ſuchen. Wie hätte ba ber im der Melobie und mamentlih in 
der Grazie und Pieblichleit biefer fo ganz fpeciell glüdlihe und reiche 
Dichter nicht geradezu liebenswürdige Eonhüe erzeugen follen? Und 
wirflih möchte „der ſchwarze Domino“ eher med über „Fra Diavolo“, 
als demfelben gleich zu flellen, ober gar unterzuerbnen fein, 

Man hat die Äuber'ſche Melodie öfter und vielfach mit ver Rofs 
ſini's verglichen und ziemlich übereinftimmend als Ergebniß bezeichnet, 
daß biefe zwar im Allgemeinen ungleid genialer erjheine, daß jebod jene 
durch gewiſſe mit Worten nicht zu beterminirende Feinheiten der Rhythmil 
glänge, durch melde bie Anmuth der ohnehin fo wohlthuend fliehenden 

onmeifen nicht wenig erhöht werde. ben foldhe Feinheiten enthält 
„der ſawarze Domino“ im reichſter Fülle, und viele Nummern ber Oper 
ſtellen fih gleichſam nur als eime ununterbrochene fette berjelben dar, 
Bir erinnern hier nur an das Lied der Claudia zu Unfang des zweiten 


Aetes, an das reizembe und entzüdende Finale beffelben Actes, an tie 
lediglich in fünf Tönen fi ergehenbe und bo vorzugeweiſe ſchöne Mer 
lodie auf dem „Deo gratias® des Gil · Perez, wozu inbe noch eine Menge 
ähnlicher Tonftäde geflgt werben Könnte. Nur etwa mod „Teufels An« 
theil" mödte dem * im biefen Beziehungen mehr oder minder gleich“ 
kommen, während 5®. „bie Gtumme von Portici* Hierin weit zurüd- 
tritt, und ber Tonfeger in manden andern feiner Erzeugniffe fogar djter 
mit den plumpen Mitteln der Beſtechung ber Menge buhlt. 

Die allgemeineren Eigenfchaften ber Muſe Aubers find fo bekannt, 
daß wir biefelben auch ohne bem erwähnten Bericht dieſer Blätter über 
„Fta Diavolo" übergehen dürften. Was bie Hufführung des „[hwargen 
Domino” betrifft, fo war biefelbe im ber von Fri. v. Edelsberg gege» 
benen Parthie der Angela eine verhältnifmähig fehr glüdlihe. Die fub- 
tilen Coloraturen en en freilich in vielen Füllen der nöthigen Eor« 
rectheit, doch mochte man biefe umd ähnliche Lücden in Würdigung ber 
vorzäglichen Huffaffung und Repräfentat on ber Dame nicht allzu em» 
pfindlich aufnehmen, Vieles Lob verdienten aud bie $8: Grill und 
Heinrich als Boratio und Graf Yultano, während ver Gil-Perez bes 
Hrn. Sigl am unzureichenden Mitteln litt. Die Enfembles ermangelten 
noch im merklichenn Grabe eines lebendigen umb präcifen Im» und Zu- 
ſammengehens, worin die bevorfiehende Wiederholung der Oper wohl 
glüdfichere Refultate erzielen wird. Ausgezeichnet war die Durchführung 
der äußerlich angenehm und mohltäuenb erflingenden, aber nicht organiſch 
angelegten umb gebauten Ouverture. 


Notizen. 


Genf. Letzter Tage wurde‘ das neugegründete Actientheater ber 
Varietes eröffnet. Un der Spitze der Geſellſchaft, welcher wir biefes 
neue Inflitut verdanken, fteht James Fazy. Das Gebäude ift von 
Außen etwas plump, allein das Innere ift ein wahres Schmudfäftgen. 
Die pradtvolle Einrichtung erinnert lebhaft an bas Meine Hoftheater 
in Münden. Decorationen, Coflüme, und ſchließlich das Wichtigſte, bie 
Truppe ſelbſt, Haben bie Zuſchauer außerordentlich befriedigt. Auf dem 
hũbſchen Borhang, welder während der Zwiſchenacte herabgelafien wird, 
fieht ınan im Hintergrund ben Hafen von Genf, vorn bie Lolofjale Statue 
Reuſſeaus. So ſtolz auch Genf auf dieſen Mann jein mag, jo flreift 
doch die ihm erwiefene Ehre ſtark an bie bittere Ironie Man lefe 
in Gaberels „Erinnerungen an Boltaire und Rouſſeau, wie unermürlich 
und umerbittlid letzterer das Theater in Genf und bie Beflrebungen 
Boltaires verfolgte, bie Stadt Calvins mit diefem verpönten Inftitwi 
zu begläden — und denfe Rouſſeaus State auf einem Theatervorhang. 
Solde jenberbare Eontrafte trifft man übrigens aud auf anderem Ge— 
biet: das Haus Calvins, das alle Fremden pflichtſchuldigſt aufjuchen, 
ift neuerdings in ben Beſitz der (latholiſchen) barmberzi en Schweftern 
übergegangen. (Eidg. 3.) 

Ein englijher Landgeiftlicher hat bie Beobahtung gemaht, daß 
viele der arbeitenten Claſſe zugehörigen Injaffen jeines Pfarrbezirkes 
nicht 300 Wörter in ihrem Sprahihage beſitzen. Der Wortreihthum 
der alten egyptiichen Weifen umfaßt — jo weit un bie hieroglyphiſchen 
Inſchriften ihn am die Hand geben — nur 685 Wörter, und daß ein 
italienifher Operntert über eine größere Mannigfaltigkeit gebietet, ift 
eine feltene Erſcheinung. Ein wohlerjogenes Individuum in England, 
weldyes jeine Bibel, feinen Stotefpeare, feine „Times umd die gamze 
Bücerunmafje ber Yeihbibliothelen genieft, gebraucht im ber wirklichen 
Unterrebung gewöhnlich nur zwilhen 3— 4000 Wörter. Denfer und 
firenge Logiker, welhe vage und allgemeine Ausbrüde vermeiden, und 
warten, bis fie ein Wort finden, das genau ben Gedanken bede, vers 
fteigen fi ſchon bedeutend höher, und berebte Sprecher mögen fi zum 
Conmanbo über 10,000 Wörter emporfhwingen. Shafefpeare, welcher 
bekanntlich eine ungewöhnliche Mannigfaltigteit des Ausbruds entwidelte, 
probueirte alle feine Dramen mit ungefähr 15,000 Wörtern; Milton’s 
Werte find ans 8000 biefer einzelnen Steine aufgebaut; und das alte 
Teflament jagt Alles, was es zu fagen hat, in 5642 Wörtern, 


* Ein neues „meltliches’ Dratorium „Helgi und Kara“, für Chor, 
ſechs Seloftimmen und Ordefter iſt in Olten in ber Schweiz mit Er 
folg zur Aufführung gelommen. Der Componift ift ber dortige Mufil- 
diretor & Munzinger Der Tert ift der altuordiſchen „Erda“ 
entnommen. 


- Belanntlih erjheint auf das im nächſter Zeit flattfindende Sha- 
keſpeare Jubiläum bei Otto Wigand in Leipzig eine neue deutſche Ueber- 
fetsung des großen britiſchen Dramatifers, wie einen größeren feine Na- 
ton der Welt aufzuweiſen bat, Diefes eben fo ſchwierige als verbienft- 
volle Werk hat Dr. Ludwig na 5 in Stuttgart unternommen, als 
Ueberfegger, Dichter und Kritiker gleich rühmlich bekannt. 
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Politiſche Nachrichten. 


> Münden, 25 Yuni. Tagesorbnung jür bie J. auf heute 
Vormittag 10 Uhr angejegte allgemeine fjentlihe Sigung ber Kammer 
der Afgeorbneten. 1. Belanntgabe tes Einfaufs. 2. Präfitial-Bertrag 
über ten Berfonalftand der Kammer und bie eingefommenen Urlaubs 
gefuhe. 3. Vortrag des II. Secretärs Über bie Beröffentlihung und 
den Drud ber Kammerverhanblungen. 


“= Münden, 25. Imni. Der Gemntralverwaltungsausihuß bes 
polptechniichen Bereins für Bayern bringt burd fein Organ ven bayeri« 
fen Induftriellen, weide bei ber Londoner Ausſtellung im Jahre 1862 
mit Mebarllen und chrenvollen Erwähnungen ausgezeichnet wurden, 
folgende Ulerböchfte Entiliefung zur Kenntnißz, welche wir, ba fie 
allgemeines Interefie bietet, bier mitiheilen wollen. „Königreich Bayern. 
Stuatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten. Seine 
Meajeflät der König haben vom den durch bayeriſche Inbuftrielle anf 
der Fondener Induſtricausſtellung vom Jahre 1862 erlangten Auszeich⸗ 
mungen Kenntnig zu nehmen und biefür das Allerhöchſte Wohlgefallen 
den Ausſtellern allergnãdigſt ausſprechen zu lafen gerubt. Yudem das 
unterfertigte ?. Staatsminiſterium bieje Ullerhöchſie Auerlennung des 
ſtrebſamen Fortichreitens unferer Induftrie befannt gibt, ergreift basjelbe 
mit Vergnügen diejen freubigen Anlaß, um den Ausftellern, melde mit 
großen Opfern vie Lontoner Imbuftrie-Ausftelung beſchickt und bie 
Ehre des kayerijhen Gewerbefleißes auf jener glänzenden Bühne fo 
würbig vertreten haben, tem wärmſten Dank ausjutrüden. Auf Er. 
tgl. Maj. allerhöchften Befehl. Se. Sehr. vo. Schrenk.“ 

Aus Forchheim, 21. Iumi, fhreibt man ver „Rürnb. Correſp.“ 
Zur Befeitigung ter Ungleichheit, welche in ber Befolbungsregulirung ber 
f. Gtabt- und Landrichter mit Rüdfiht anf die an fie gemadten An- 
forberungen und im Verhältniß zu ben Befoldimgen und Bezügen anderer 
Beamtenkategorien, namentlid ber F, Beyirkdamtmänner, Rentbeamten 
und Ferfimänner, liegt, waren heute mehrere Stadt- und Landrichter 
aus Dber-, Mittel- und Unterfrarfen dahier verfammelt, welche eine 
Betition an das I. Stautsminifterium der Juſtiz um Auefheibung von ben 
i. Bezirfsgeritsiätben und Appellationsgerichtsaffefioren bei dem Bor- 
rüden in höheren Gehaltsclaffen, Befoldungserhöhung und Gleichſtell 
ung in biefer Beziehung mit ben f. Bezirfsamtmännern, alſo um Ger 


währung von brei Befolbimgsclaflen von 1500, 1800 und 2000 fl, ! 


flatt der bisherigen von 1200, 1400 und 1600 fl. beriethen und fofert 
abſendeten. 

Die kurheſſiſchen Stanvesherren haben gegen bie jüngſt verfän« 
digte Wahlgeiegnovelle Bermahrung beim Bunbestag eimgelegt, 

Bon Eifenach kommt vie Nachricht, daß der bedeutendſte Juriſt 
ven Thüringen, der Vicepräflbent bes bortigen Wppellationsgerichtes 
Gomthnr Heerwart, 75 Jahre alt, am 18, b. geflerben ifl. Bor acht 
Yahren feierte berjelbe fein 5Ojähriges Doctorjubiläum, da er ſchon im 
18. Pebensjahre als Dr. jur. premevirt und fih als Decent zu Jena 
habilitirt hatte, Auch in weiteren Streifen ift ber BVerftorbene ale 
Schriftſteller befannt unb in ben legten Jahren war er bei der Bear 
beitung bes allgemeinen ſächſiſchen Privatredhtes und Civilproceſſes zu 
Drespen jehr thätig. (?) 

Die in Berlin erfheinente „Beitere Welt“ erflärt in ihrer Num ⸗ 
mer vom 20. de, daß fie zum legten Male erfcheine, und es vorziehe, 
nachdem ihr zwei Verwarnungen ertheilt worden, vor bem Geſetze vom 
1. Juni die Segel zu ſtreichen. (N. €.) 

In Breslau find vie in Öffentlichen Lokalen aufliegenden Erem+ 
plare der Times vom 16. d. mit Beſchlag belegt worden. 


Der Raifer von Defterreih hat den böhmiſchen Lutheranern in 
Prag die Paulaner-(Salvator-)Kirche daſelbſt geſchenkt. 

Fräulein Puſtowojteff Hat ſich ohme Angabe bes Ziels ihrer Meife 
und ohne Paß aus Prag entferut. 

**Peſth, 19. Juni. Aus Temeswar ſchreibt man dem Sürgäny, 
daß im dortigen Comitat bas Futter gänzlih mangelt, und Weizen und 
bie Übrigen Lebensmittel kaum gedeihen werben. Nach bem Bericht bes 
Barjafer Stuhlrichters find im bortigen Bezirke bieher fon 127 Pferde, 
76 Rühe, 386 Schweine und 311 Schafe vor Hunger zu Grunde ger 
gangen. — Einer Mittheilung des „P. Naplo’ zufolge hat Baron Gi 
men Sina die Berfügung getroffen, daß die Beamten feiner Banater 
Herrſchaften unter die Nothleivenden jener Gegend Lebensmittel ver- 
theilen follen. 

Benedig, 7. Juni. Die lombardiſchen und wälſchtyroliſchen Seir 
denfpinner haben den venetianiſchen Geibenprobucenten einen fehr uns 
patriotiſchen Streich — Sie haben unter einander bie Werabred- 
ung getroflen, bie nd heuer nur zu einem beflimmten, niebrigen 
Preis anfzulanfen. Sie innen dies thun, weil fie wifien, daß bie 


I con& fih nur wenige Tage aufbewahren laffen, und bie Benetianer, bie 
feine eigene Geiveninbuftrie haben, ſich ihnen auf Gnade und Ungnade 
ergeben müflen, Die Benetianer, welche zu ber ſchlechten Geibenernte 
auch noch die Folgen biefes im Lande ihrer „Lünftigen Befreier* erjon« 
neuen Kniffes zu erbulden haben, find gezwungen, mene Geſchäftaver - 
bindungen mit Geidenfpinnern in Deutſchland anyufnäpfen. 

*Aus Turin wirb ber „Gen.-Eorr.” geſchrieben: „Seit dem Ein« 
treffen unferes Geſandten am St. Peteraburger Hofe, Marquis Pepoli, 
In Zurint erfolgten wiederholt fehr lange und intime, aber auch mög» 
üchſt geheim gehaltene Conferenzen zwiſchen ihm, dem ruffifchen Ges 
fandten Graf Stadelberg (ver von Pegli am ver gemueftjchen Küſte, 
mwobin er fi mit feiner ilie begeben hatte, eifigft nad wermelbeter 
Antunft des Marquis — und ten Semmitäten unferer Re- 
gierung. Im gut unterrichteten Kreiſen vernimmt man tarüber Folgen- 
bes: Mekland ift une im höchſten Grabe abgenrigt; bie ganze Art un · 
ſerer politiſchen Wirthſchaft iſt jenem Staate gründlich zumiter, und 
taufenbmal hat er es ſicher ſchon bereut, daß er ſich, vielleicht aus Ran« 
cũne gegen Defterreid, und in der Meinung, Frankreich zu verpflichten, 
und für feine Zwede zu gewinnen, zu einer, vorſchnellen Anerkennung 
bes „Rönigreihs Italien“ babe hinreifien laſſen. Zufällig ift aber ans 
Gründen, deren nähere Erörterung bier zu weit führen würbe, gerade 
unfer jeßiger Gefandter dem Czaren und feinem Hofe perſönlich durch⸗ 
aus nicht unmillfemmen unb unangenehm, mas wieter ganz und gar 
nicht in ben Sram bed gegenwärtigen Turiner Minifteriums unb ber 
von ihm gefchaffenen politiihen Situation paßt. Daher vie nad beiden 
Richtungen bin glei peinlihe und gleih unhaltkare Stellung Pepoli'e 

| in Petersburg. Man erzählt fi foger, daß, als derſelbe vor Kurzem 
an die Gnade bes Gyaren für bie auf dem polnifhen Infurrections- 
felde gefangenen Italiener oppelirte, ihm Letzterer in ſehr gereistem Ton 
geantwortet haben fell, daß er (ver Kaifer) aus perrünlihem Wohlmollen 
für ihn (Pepoli) von dem ſechs itafienijhen Gefangenen Einen (mie man 
fagt: Garioli) freigegeben, aus Rüdſicht für die Herren in Turin aber 
keinen einzigen Mann und feine einzige Gnade gewähren wolle. Run 

ſucht Pepoli hier felbft auf irgend eine Weife feine biplomatifhe Lage 
wieder möglichft correct zu geftalten.” 

Paris, 20. Juni. General Forey Bat, um din Handelöverfchr 
| Franlreiche mit Merico zu heben, menertings eine Verfügung getroffen, 
welde ber Beriht des Eommantanten von Bera-Eru; vom 15. Mai 
ſchon angeventet, jett aber der „Moniteur“ beflimmt anzeigt. Es follem 
nämlich biejenigen Waaren, welche nach Merico durch jegt von Frames 
| Ten beſetzte Häfen importiert werben und nad Gegenden beftimmt find, 
| wo bie Franzoſen ebenfalls die Macht haben, fortan wur die Hälfte des 
im gegenwärtigen Tarif verzeichneten Importzelles zu bezahlen haben. 

* Kopenhagen, 20. Juni. Mitte lommenden Monats wird ber 
Prinz Georg, nunmehriger König von Griechenland, confirmirt werden; 
der Stiftspropft Pault bereitet ihm dazu ver. 

Aus St. Petersburg vom 17. Juni erhält die „Gen.«Eorr.* 
folgende Mittheilung, welche auf die Stimmung, melde in ven der Res 
gierung naheſtehenden Kreifen vorberrfcht, manches Streifliht fallen läßt. 
Die öffentline Meinung ſpricht fih hier noch immer gegen eine bie pol« 
nifche Angelegenheit vor ihr Forum yiehende und ausfchliehlih über bie 
felbe beratende Eonferenz ans, weil mam biefelbe als eine Einmifhung 
des Auslanbes in eine innere Angelegenheit betrachtet. Sobald bie er— 
warteten Depefhen tm der polniſchen Sache eingetroffen fein werben, ges 
denkt Fürft Gortſchatoff feinen Aufenthalt in Zarsfeje-Selo zu nehmen, 
um daſelbſt eine Mineralwaflercur zu gebrauchen. Im Allgemeinen wird 
das emergifche Vorgehen der Militär und Eivil+ Autoritäten in Polen 
gebilligt, jedoch fan ich nicht verichweigen, daß ſolche provocirende Ueber» 
treibungen, wie fie von Muramieff begangen werben, ber ſchon als Do« 
mänenminifter fi feiner befondern Anerkennung erfreute, im höchſten 
Grabe gemifibilligt werden, fogar in den Regierumgsfreifen. Mit ber 
fonderer Befriedigung vernimmt man übrigens ſolche Nachrichten , die 
eonftatiren, daß im Nationalcomite zu Warfchau mehr und mehr die 
rothe Farbe über die weiße ben Gieg davon trägt, und man hofft, baf 
ber befigenbe und couſervative Theil ber polniſchen Bevölterung ſich bald 
davon überzeuge, im welch' verzweifelte und hoffnungsiofe Rage er 
verſetzt if. 

Trieft, 23. Juni, Die Ueberlanbpoft mit Nachrichten aus Calcutta 
vom 22. ans Singapore vom 21., aus Honglong vom 13, Mai ift 
eingetroffen. in englifch » chineſiſches Eorps unter Gerbon erflärmte 
bie von den Rebellen beſetzte Statt Taitfan, und marſchirt gegen bie 
Rebellenfeftung Duinfang. Der bänifhe Gefandte Raastöff ift im Peling 
eingetroffen. 


Berantwortlice Reaction: 


Mär dem michtpofitiichen Ehell: Dr. 3. Brofe. 
Wär dem politiſeu Thell: 3. P. West, Dr. A. Yörimann, 
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Italien. Rom (Schuldemilgung. Berwenduug von Soldaten 
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— Vmarmora nach der römiſchen Grenze. Wegnahme eines Fahr: 
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Weitere — ur 22 des franzöſiſchen 
elövertr 
+ Münden, 26. Yuni. Die nn — Regierung hat 


in der Gier-berfammelten Generals Zoll-Gonferenz eine Dentiheift, dd. 25. 


April 1863 der öfterreihijchen Zollpropofirtionen won 10. Juli 
vor. Yahıs laſſen, und dieſelbe auch 
niß der fi —— gebracht. 


Inywiſchen find vie damit zugleich erbeteuen Ertlärungen ber Zoll · 
vereindftaaten aber deren Inhalt eingelommien, und fie haben der t. bayer- 
iſchen Regierung Beraulaffuug zu einer weiteren "Ueußerumg in der Zoll- 
vereius · und Hanvelövertragd- Angelegenheit geboten, welche Aeußerung ber 
t Bevollmäcgtigte, Minifterialrath von Meirner, in ver Sitzung ver Ges 
neral. Contfer jereng vom 13. d. Mts. atyegeben bat. 

Bir im den Stand gefegt, dieſe heiven Metenftüce nunmehr zu 
veröffentlichen, und laffen für heute die Deulſchrift vom 25: April 1. 3. 
folgen, indem wir vie Neufierung des diesjeitigen Bevollmächtigten vom 
13.9 (. 9. dem Aborude in unierem morgigen Blatte vorbehalten 

1 
Dentfihrift, 
die Propofitionen der f. f öfterreichiiden Regierung vom 10, Juli 1862, 
bezüglich der Erneuerung und Erweiterung des Zoll uud Handelsvertrages 
vom 19. Febrnar 1853 und veren Berathung auf‘ der XV. Generals 
Eonferenz betr, dd. 25. april 1868, 

Die tönigl. baheriſche Regierung bat Bei bei der Einlabung 
zur XV. General» Eonferenz in Bollvereing + Wigelegenheiten darauf auf» 
merfjam gemacht, daß es ihr ungemeffen erfcheime, ber dieſein Anlaffe sich 
vie wichtigen Anträge, welche Defterreih zum Behufe der Yusbildung und 
Erweiterung des Bertrages vom 19. Mebruar 1853 umterm 10, Juli v. 
Je, an die Bereint-Regierungen hatte gelangen laffen, in den Kreis ver 
Berathung zu ziehen. Sie hat ferner dieſe Anträge in das Berzeichniß 
der von ihr preponirten Berhandlunge: Segenftände aufgenommen, und in 
einer Gircnlar- Dittheilung vom 18. Februar d Irs an fümmtliche Ber: 
eineregierungen ausführlich bie Motive entwickelt, welche fie bei diefem 
Schritte geleitet haben, 

Die Mehrzahl der Vereins: Regierungen hat in Erwiderung ber legt» 
genannten Mittheilung der bayerıfhen Regierung die Zuſtimmung zu ven 
von ihr dargelegten Grunbfägen und ihrer Auffaſſung der vorliegenden 
Frage zu erlennen gegeben, und nur zwei berjelben, naͤmlich bie kgl. preuf« 
ſiſche und bie großherzoglich badiſche Regierung, haben fih ausdrücklich 
gegen eine Verhandlung verfelben auf der gegenwärtigen General » Eonfe- 
renz erflärt. Die fl. preußiſche Regierung, indem fie in ihrer beffall« 
figen Erklärung vem 12. v. Mts. die theilmeife Uebereinftimmung in ber 
Auffaffung ver vorliegenven Frage mit ver baheriſchen Anſicht conftatırr, 
glaubt einer Verhandlung derſelben auf ter gegenwärtigen General: Cons 





ferem aus dem Grunde nicht beiſtimmen zu können, weil die Erörterung 
ber Üfterreichifchen Propofitionen zugleid) * Frage über die Fottdauer 
des Zollverein in fi begreife und vie preußiſche Regierung Bedenken 
teage, in Berhantlungen von folder Tragweite — bevor fämmt- 
liche Bereinscegi zu erkennen gegeben haben, ob und melde beftinmnte 
Abinderumgen ber — ge fie für augemeſſen erachten, nnd 
bevor. fie im der Page geweſen find, tie gegenfeitigen Propofitionen 
ber * die Wichtigteit bes Gegenſtaudes gebotenen Peifung ZU unter · 


"Die Differenz in den Auſichten Über die formelle Behandlung ver 
vorliegenden frage iſt jedoch mach bieffeitiger Auffafl in ber That 
nur eine fcheinbare und bürfte bei näherer Betrachtung wohl verſchwinden, 
oder ſich mindeitens auf ziemlich unweſentliche Puncte reduciten Zudem 
iſt im leiter Zeit ein Umftand — welcher bie Frage, ob die w 
genmwärtige Geueral · Couft —* — 
öfterreichtfchen hy 00 ki oder — dr formell t, und we —* 
einsregieruu die Nothwen derſetzt, fi im der einen ober an⸗ 
dern Weife er diefe Propofitionen aus uſprechen. Die Fk. öfterreidhiiche 
Regierung hat nämlich durch bie in Alec angefügte Depeſche vom 
26. März I. Irs. ihre BVorjhläge vom 10. Yuli vor. Int. wieberholt, 
ihre Stellung zum Dereine mäher amuseinamdergefegt und das Ür« 
fuchen ermenert, daß überhaupt in irgend Mur» Form nunmehr 
* zur Eröffnung der Unterhamblungen hierüber gejhritten werben 


Es ift Mar, daß die Bereinsregierungen es den Rädfihten gegen 
eine befreundete und verbindete Regierung, fowie, ihrer eigenen, Stellung 
ſchuldig fine; einer felhen ſchon durch die im Vertrag vom 19. Februar 
1853 Urt. 25 eingegangenen Verpflichtungen — een. 
N * * ferner eier u verhalten, b aß vielmeh 


$ dem gamyen Zufammenhange bervucgeht, wo 
eidg, 1.9 66 Sen Emmen, 
auszefäioffen bieiben jollten, fir hat vielineht 


derholt biefe guſicheruug bier abermule, va Ak Kae cattonen, 
welche » weber vas ganze bithetige Bereinsigftem ober . 
Imtereffen uud Redte gefährden, zerue —5 * werde. 
bei von der Grundanſicht gpläte worten, 8* Er N) 


* Zollvereins im uk N — Be * en 

mmuiten deut tion, gefichert u er Hauptr 

* a 458 ſtehe als Me * Shin er. Se 

Die tgl. baheriſche Regierung kanu ſich auch jet nad wicht mit dem We 
banken vertraut mache, daß nit alle Berein dem gleich 


Principe geleitet werben, und daß bie eine ober die ambere perfı de 
meint fein follte, die Einführung irgend einer wefentlichen Beränberung 
in den Fundamental-Prineipien, auf weldhei die biäberige 3m «Union ber 
ruht, oder die Durchführung eter befonderen Mäfregel, uber eines gr 

fonderten Intereffes höher anzufchlagen, ala'bie Erhaltung des Wereind feihtt, 
und fegtere dadurch in Fuge zu ſtellen — If aber, mie voraimdgefegt, 
dies bie übereinſtimmende ufiht aller Bereins⸗ vann ft en 
offenbar das Gerignetite, jofert bie Erneuerung des Zoflvereines ſicher zu 
ftellen, und dabei vorläufig alle jene Motificatismen ausyufchließer, wor- 
über nicht alsbaldige Uebereinſtimmung erzielt werden kaun, dieſe viefmehr 
auf eine ſpãtere Verhandlung zu verichieben. Die Ertrenerung bes Zoll 


vereind und den allgemeinen Wunſch nad — 18 einer i 
Preffion zu Erreichung irgend einer, ben „ n des 
einen ober anderen Theild widerſtrebenden za er wäre ein 
Berfahren, welches feine Ausſicht anf Erfolg für hätte, vielmehr 
alljeitigen Schaden ausſchlagen würbe. Betrachtet man nach biefen Bor 
ausſetzungen bie öſterreichiſchen Propofitionen vom 10, Juli v. I.;‘ fer 
bürften die Schwierigkeiten, bie gegen eine Erörterung berjelben angeführt 
worben find, ſich als ziemlich unmelentlih ergeben. Daß die Erneuerung 
und au bie zwedmäßige Ausbilbung und Erweiterung des Vertrages 
vom 19. Februat 1853 im Interejfe des g Bereines liege, iſt eine 
Thatfahe, die wohl außer Conteftation flieht, Sobald fämmtlie Ber- 
eins-Kegierungen barin übereinflimmen, daß fie ihre Sonder-Anfihten und 
So nicht höher ſtellen wollen, als die Erneuerung bes Zoll» 
Bereint, lann die legiererals geſichert betrachtet und im irgenb einer Form 
zur näheren Erörterung und Verhandlung der Öfterreihifchen Propofitionen 
gejhritten werben. : 

Aunders würde ſich die Sache allerbings im entgegengefegten Falle 
verhalten, wenn nämlich eine oder mehrere der Bereind- Regierungen, in 
dem fie eimerfeits die Erneuerung bed Zollverein als einen Präjudicials 
Bunct für die Inbetrahtnahme der Üfterreihifhen Bropofitionen anfehen 
zu müffen glauben, anbererjeits bie Abſicht hegen follten, diefe Erneuerung 
davon abhängig zu machen, daß einzelne den Jatereſſen anderer Bereind- 
Mitglieder widerſprechende Maßregeln oder Movificationen ver Bereind- 
Verträge allg’mein anerkannt werden, und wenn biefelben geionnen wären, 
lieber aus bem Vereine zu ſcheiden, als auf die Realifirung ihrer Mbfichten 
zu vetzichten. Die 1 bayeriiche Regierung hat niemals eine ſolche Coen - 
tuafıtät für a erachtet, indeſſen nehmen gleichwohl einige im 
Mitte Tiegenden Erllaärungen biejelbe in Ausfiht, und wenn auch baheri · 
ſcher Seit ver legteren ſchon eine entſcheidende Tragweite nicht zugemeflen 
wirb, fo erſcheint es doch in der Natur der Sache gelegen, auf die Möz- 
lichteit einer derartigen Eventualität hier Rüdfiht zu nehmen. 

In einem folhen Falle wäre nun unzweifelhaft die Erneuerung des 
bieherigen Zollvereind nicht allein in Frage geftellt, fonvern vielmehr fo- 
fort al unerreihbat zu betragen. Die weiteren Eonfequenzen einer ſol⸗ 
hen Lage bebürfen aber keiner näheren Erörterung. 

Die k. bayeriſche Regierung bat jedoch, wie dereits bemerkt, niemals 
eine ſolche Eventualität für möglich eradtet, und glaubt auch jetzt noch 
nicht, auf biefelbe hier weiter eingehen zu follen ie glaubt vielmehr in 
ben vorliegenden öfterreihiihen Propofitionen das geeigneifte Mittel zu 
erfennen, um aus der bevenklihen Situation, welche auf ben vorläufigen 
Abſchluß der Berliner Verträge vom 2, Auzuft v. I. gefolgt iſt, auf 
eine für alle Theile befriedigende Art berauszulommen und eime neue, 
für die Entwidelung der deutſchen Verkehrs » Berhältniffe gänftige Grund» 


i 

S werden alle — ey = mit ber bayerifchen bie 
Ueb ilen, daß bie gegenwärtige Situation eine für alle Inter- 
eflenten Gig Gefahr drohende if, und jedenfalls nicht durch ein 
Beharren auf dem bisherigen Standpuncte bejeitigt werben Tann. Ya 


einer folhen Lage kann nur ber Webertritt auf eine neue Bafls vie 
drohende Gefahr einer immer tiefer greifenden Bermidelung beleitigen. 
Eine folde neue Bafis lönnen aber nad der Anſicht der bayeriſchen Re ⸗ 
jerung bie öfterreihifhen Propofitionen bilden; und welches aud die 
an Entwii au Bora endliche Feſiſtellung fein möge, fo würde ber 
Einfritt in veren Erörterung jedenfalls für den Augenblick ben großen 
Vortheil barbieten, baf er allen Intereffenten die Erhaltung des Zollvereins 
und ben Uebertritt im eine neue — von ber biöherigen weſentlich verfchie- 
dene — Situation mögli machte. 

Die k. bayerifhe Regierung hat daher auch die Einladung zur Ers 
örterung biefer Propofitionen in der Art aufgefaft, baf fie bie Bereit ⸗ 
williglen gr zugleich als ven Ausdruck der Abſicht ber betreffenden 
Regierungen betrachtet, den bicherigen Zollvereind-Bertrag fortzujegen, und 
feine Ermenerung nicht durch Bebingungen und forderungen, welde ei 
allfeitige Annahme nicht zulaffen, in Frage zu ſtellen. 

Für diejenigen Regierungen aber, welde gleichwohl nicht geneigt find, 
allenfallfige Aenderungen an den Haupt-Örundlagen der bisherigen Zoll 
vereind-Berträge einer jpätern Zeit zu überlaffen, vielmehr dieſelden ſchon 
jegt zur Sprache zu bringen, dürfte gerade in den öfterreichiihen Propo- 
fitionen eine dringende Beranlaffung gelegen fein, ihre Anträge, im Allge- 
meinen ſchou jeyt zur Nenntnig der Übrigen Bereinsregierungen zu bringen. 
In jebem Falle aber möchte wohl darüber kein Zweifel obmalten, daß es 
mit den Rüdfihten gegen Oeſterreich ſowohl, als gegen bie übrigen Bereind: 
Mitglieder nicht eh zu vereinen fein würde, einerfeits jebe Erflärung 
gegen Defterreih zu umterlaffen, oder auf unbeftimte Zeit zu verichieben, 
und anbererjeitS ebenfowenig die Bereins«Mitgliever von der eigenen An» 
fit über die gegenwärtige age und bie Dlittel zu ihrer Vefeitigung im 
Ungemwiffen zu laſſen. In welcher Form ſich die Bereins-Regierungen 
ſowohl unter ſich als gegenüber von Defterreih erklären, ob fie hiezu bie 
gegenwärtige General-Conferenz oder einen bejondern Zufammentritt wählen 
wollen, ob eine gemeinfame Erörierung oder nur eine gegenfeitige Mit- 


e eine 
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a si Correſpondenzwege gewählt wird, wäürbe p ar 

ff das geringerer Bedeutung eriheinen, und es dürfte 

e Bereind-Pegierung gemeint fein, auf bieje rein formelle Frage 

einen 1 größeren Werth zu legen, unb ihretwegen das Hauptrefultat zu er«- 
fwertn Sber in Frage zu ftellen. 

Da aber die Generalconferen; als das regelmäßige und durch bie Ber» 
einöverträge ausprädlic für die Beratfung widtigerer Fragen Beftimmte 
Organ ohmebies ihrer Eröffnung entgegen ging, aud die Öfterreichiichen 
Propofitionen fhon feit langer Zeit allen Done befannt 
waren, und ed fi vorläufig nicht um beren Detailverhanplung, ſondern 
nur darum handeln Fonnte, welche Antwort der f. k. öfterreihiihen Res 
gierung hieranf non Seite des Bereined im Allgemeinen zu ertheilen, und 
im weldher Art und Weife gegebenen Falles die Verhandlungen weiler zu 


führen fein würden, fo glaubte bie kg — daß hiezu die 
eubfle ei 


gegenwärtige Generalsonferenz tie pa Belege: barbieten werbe. 

Bemerkungen, twelde gegen diejen Bericiag yeitenh gemacht werben 
find, haben ihre deßfallſtge Auſicht nicht zu ändern vermodt. har 

Ale diefe Erinnerungen wilrden gegem jede andere Art ber Ber⸗ 
handlung in gleicher. Weije geltend gemadt werben fünnen,: während fie 
die dringende Noihwendigleit, daß der Berein fi im irgend einer Weiſe 
über die Anerbietungen Defterreihs erkläre, in keiner Weile ‚berüdjichtigen. 
Erkennt man die Nothwendigleit einer Autwort an, jo ift die Art und 
Weiſe der Berathung verfelben levigli eine Formfrage, und wohl kaum, 
im Intereffe bes Vereins gelegen, eine Differenz hierüber zum Motiv einer 
unbeflimmten Verzögerung der Sade felbit zu machen. Die k. bayerifche 
Regierung glaubt daher mit Rüdfiht auf die Wichtigkeit und Dringlich- 
keit der Sache, auf den bereits verfloffenen ger der jedenfalls zur 
nägeren Erwägung genügend war, jowie auf da® Bebenflihe ver gegen« 
wärtigen Lage, darauf beharren zu jollen, die eimmal amgersgte Frage 
wieberhoft den Bereins · Regierun vorlegen und fie zur baldigen Er⸗ 
tlärung und desfallſigen Jaſtruirung ihrer zur gegenwärtigen General- 
Zell-Conferenz abgeordneten Bevollmaͤchtigten einladen zu ſollen. Sie 
hat ſchon früher eine materielle Prüfung der öſterreichiſchen Propofitionen 
angeorbnet, und es liegt deren Rejultat dereits vor allein obwohl basielbe- 
allerbings Anhaltspuncte jur weiteren Erörterung barbietet, glaubt fie 
doch vermalen von einer noch Umgang uehmen zu follen. 

Ihrer Auffaſſung nach Handelt es ſich gegenwärtig. blos um bie Be - 
antwortung ber Frage, welche erſte allgemeine Rückãußerung der öſterrei ⸗ 
chiſchen Regierung auf ihre Propofltionen und in welcher form dieſe ges 
geben werden ſolle. Mad; der oben erörterten Auſicht über bie Berbinb« 
ung biefer Frage mit jener ber Erneuerung bed Follvereines wäre dieſe 
Erklärung, und zwar im Namen und im Yufteage ver ſämmtlichen Ber 
einsregierungen buch diejenigen Regierungen, welche ſchon früher für bie 
Berhandlungen mit Defteweich ermächtigt waren, dahin abzugeben, bafi 
der Berein geneigt fei, die Verhandlungen mit Defterreih über bie forte 
fegung und Erweiterung bes Vertrages vom 14. Februar 1858 aus. An⸗ 
laß ber neueren Propofitionen wieder aufzunehmen ‚und im nächſter Zeit, 
und zwar gleichzeitig mit ven Verhandlungen über bie Erneuerung bes 


Zellvereines, zu eröffnen. 

Wie bereits erwähnt, ſtehen beibe Berhanblungen in einem inneren 
Zufammenhange; es erſcheint jedoch leinegwegs mothwendig, baf ber Ab⸗ 
ſchluß der einen ber anderen vorausgehe, ſondern wie bei den Berhand- 
lungen vom Jahre 1852— 1853 wird ein gleichzeitiger Abflug wohl das 
Geeignetfte fein. ! 

Die Ernenerung des Zollvereimed aber fan bei der alljeitig vorwal ⸗ 
tenben Dispofition hiefär uud der Etkenniniß feiner Wichtigkeit, wohl von 
dem Momente an als gefldert betrachtet werden, wenn ſaͤmmtliche Bereing« 
Regierungen darin übereinftimmen, daß fie bie Bollvereinsernenerung an 
und fär fi für das höchſte gemeinfame. Jaterefle erachten. 

Sollte es gleichwohl nicht gelingen, hierüber, oder über bie an Defter- 
reich zu ertheilende vorläufige Antwort eine Uebereinfiimmung zu erzielen, 
fo würde nur erübrigen. daß menigftens diejenigen Megierungen, melde 
bezüjlih der Erneuerung des Zollvereindvertrages und ber weiteren Ber 
handlungen mit Deiterreih im Weſentlichen übereinftimmen, fi bezüglich 
ihres weiteren gemeinihaftlihen Verfahrens in beiden Richtungen unter ſich 
verftändigen. 

Die töniglig bayerifhe Regierung Hat es für ihre Pflicht eradter, 
bei der unzweifelhaft höchſt keitiichen und für alle Theilnehmer gleiche 
Gefahr drohenden Lage des Zollvereines ihre Anſichten Über dieſelbe, ſowie 
über die Mittel zu einer Aenderung dieſer Lage offen darzulegen, hoffend, 
daß die Eefenntnif der drohenden Gefahr und Das ohnedies alle Bereind- 
Regierungen belebende Beftreben einer zwedmäßigen Befeitigung berjelben, 
auf ben ridtigen Weg leiten und eine befriedigende Löſung herbeiführen 
werde. Fa diejem Sinne richtet fie daher auch an alle Übrigen Bereind- 
regierungen das angelentlihfte Erſuchen, ihre Darlegung und ihre Anträge 
würdigen und ihre Bevolimächtigten zur gegenwärtigen Generalconjerenz 
balomäglihft mit Jaftencrion hierüber verfehen zu wollen, 
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Nachrichten aus Polen, u 


Warſchau, 22. Juni, Die National-Regierang hat eine Procla- 
mation erkaffen, in welcher bie ruſſiſche Regierung, falls fie einen Aufſtand 
in Warſchau hervorrufen will, gewarnt wird. — Der Gultusmimifter 
Kryywidi hat feine Entlafung gegeben. — In der Feſtung Dinaburg 
find achthundert neitmnndiehzig Edelleute eingelerkert; im den Caſematten 
von Mohilew befinden fich ſechehundert Beamte polnifher Nationalität 
und Ebellente. Weiber und Greiſe wurden gefeilelt nah Modilew ger 
bracht. — Erzbiſchof Felinoki ift am 16. d. in Begleitung des Genvar- 
merie-Oberften Serſyputoweli in Peteröburg angelommen, (Nach poln. 
Beridten). 

* Der geheime Stadihauptmann von Warfchau Hat durch Tagt- 
befehl vom 15. 6. wiederholt das Verbot eingefhärft, den „Mosto- 
witern” Steuern zu zahlen; er verbietet aud denen, welche Geſellen und 
Dienftboten halten, für dieſe die jogenannte Gaffenfteuer ſowie irgend eine 
ambere Zahlung, „melde die moslowitijhe Polizei bei Dienſtwechſel zu 
echeben pflegt," zu leiſten. Es wirb auf's Meue ftreng unterfagt, am 
Lieferungen irgend welcher Art und Verfteigerungen, weldie „bie mosfo- 
witifchen Behörden aus ſchreiben,* fih zu beiheiligen. 

Die von ben Zeitungen gebrachte Nachricht, daß General Maniukin 
von den Infurgenten gefangen’ und von dieſen hingerichtet werden follte, 
ober gar ſchon hingerichtet worden fei, if, wie man der "Pol. Big.“ aus 
Bialyftod, 15. Juni, ſchreibt, muwahr. Er befehligt, ſchreibt der Corte» 
fpondent, ein Corps von 7000 Mann in dortiger Gegend. - 

Einer der „Wiener Ztg.“ zugehenden Mittheilung zufolge befänbe 
= im ganzen Rönigreiche Polen feine irgendwie beteutende Bande; bie 

nfurrection beftehe fait nur mehr dem Namen nad; Meine Räuberbanden 

(pelites bandes de brigunds) treiben fi noch im Yanve umher, werben 

aber aller Otten verfolgt und zerſtreut. Wenn fih eine einige Hunbert 

Daun ftarte Bante erhebt, fo’ geſchehe bies mar am den Grenzen vom 

Ein oder Galizien; im ber Hegel beftchen dieſe Banden nur aus 
ben. 


* Milna, 19. Juni. General Murawieff hat, nachdem bie Gou⸗ 
vernements Wilna, Grodno, Komme, Minsk, Witeböt und Mohilew in 
Kriegszuftand erlärt find, eine Juſtruction erlaffen, welche befichlt, daß 
im jebem Kreis eim unerbittlicher, kriegspolizeilicher Borftand ernarmt werben 
fe, Die oberften Militärbefehlohaber find zugleich mit den Gnbernial- 
hauptleuten verpflichtet, fofort Kriege Kreiſshauptleute zu ernennen und zwar 
foldye, bie durch ihre Energie und Umſicht bekannt find. Unter ven Ber 
fehlen ber. Kriege-Streishauptlente ftehen alle dort ftationirten Truppen und 
alle eivilen Gewalten. Boligeipräfeeten, Diftrictecommiffarien, Bürger 
meifter, kurz alle Polizeibeamte follen unter ihrer unmittelbaren Gewalt 

Bon ihnen abhängig und umter ihrer Botmäßigleit find afle 
Gutäbefiger, Dienftleute, Seiftigteit, Adel uud die ganze Laud · und 
Stabibevöllerung ı ohme Unterſchied bes Berufs nud Staudes. Die 
ſtriegs · Kreis hauxtleuie haben ein dauerudes firenges Kriegs Polizeiumt in 
ben Diftricten jeves Laudkreiſes zu errichten. Die Kriegs. Kreishauptleute 
follen unverzüglih alle Waffen im den Stäpten umb auf bem Lande von 
ben Orunbbefigerm, ihren Dienfileuten, dem Adel, ven Einhufnern, Brieftern 
und Klöftern in Verwahrung nehmen. Im den Landgemeinden, Colonien 
und Dörfern follen nur Diejenigen entwaffnet werben, welche notoriſch 
das Bertrauen ber Behörbe nicht verbienen, ohne Unterfchieb des lirchlichen 
Betenntnifles, „dal, wie es In der Inflrucetton heißt, ohme Zweifel ber 
größere Theil der Laudleute, obwohl nit griechiſchen Betenntuiffes, treu 
dem Monarhen und ber Megierung ergeben, mit aller Yufopferung ihrer 
felbft dazu verhelfen werben, die Orbnung wieber Kerzuftellen, inden fie 
im Bereiche ihrer Gemeinde alle jenigen, welde an bem Aufftanve 
Theil nehmen oder demfelben hehlilflich find, anhalten, verhaften und ber 
Behörde ausliefern." Gleich zeitig mit ber faung der Seife fellen 
die Kriegehauptleute dazu fchreiten, die Seife von allen ter 
Nezierung nicht zugethanen Individuen, Adel, Geiſtlichleit u. ſ. w., 
welche mehr oder weniger am Aufſtande ſich beiheiligen, zu ſaͤubern. 
Weiter beſagt die Inftruetion: „Allen Gutebefigern, ihren Berwaltern 
oder Commilfarien, welche ihr Bermögen verwalten, ift auf's ernfllichfte 
ansbrädiih belannt zu machen, daß fie für jegliche Bildung von rebellis 
ſchen Banten over Gonfpirationen gegen die Regierung innerhalb ihrer 
Befisungen perfönlih verantwortlich gemacht werben; ebenfo für Unter 
flägung von vergleihen Unternehmungen mit Geld, Rahrungsmitteln jeber 
Art und um fo mehr für perfönlichen Antheil daran ihrer ſelbſt, wie ıhrer 
Dienerfaft Allen Prieftern iſt zu netificiren, namentlid ben Pfarrern 
im Stäbten und Dörfern, daß fie für jegliche Betheiligung an bem Auf ⸗ 
Rande durch Wort md That, durch Aufforderung zu demfelben, durch 
Öffentlihes Borlefen aufftändifder Proclamationen und Manifefte innerhalb 
ober außerhalb der Kirchen fofert arretirt und nad aller Strenge des 
——— abgeurtheilt werben ſollen. Die oft vom ihnen amgemende- 
ten Ausreben,? daß fie nur ber Gewalt nachgebend am Aufſtande fi bes 
theiligt hätten, follen nicht berüdfihtigt werben. Diejenigen, melde ſich 
irgendwie am Aufſtande betheiligen, aufrährerifhe Proclamationen ver 


breiten, furz, den Aufſtändiſchen Borſchub leiften ober ben nädften Bes 
hörden nicht unverzüglich von fi etwa bildenden Banden Aufftändifcer, 
ee von Vorbereitungen zum Aufftsnde Anzeige maden, ober dem 

ufftänbifhen irgenb melde Hilfe ober Theilnahme erweilen, Eur die 
Kriegsgauptleute fofort zu verhaften und dem Kriegegericht zu liefern. 
Auf alle liegenden Vermögen und Fonds aller derjenigen, ohue Unterſchied 
des Standes, welde ven Aufſtändiſchen ben Eid geleiftet, oder am YAufs 
fand irgend melden Theil genommen, fei es, daß fie ihm Gelb ober an« 
deres Materiol geliefert, daß fie aufrähreriihe Preclamationen ber» 
breitet, fei es, Daß fie im Allgemeinen durch der Megierung feindliche 
Tendenzen bie Gewalt der Regierung umzuftärzen fih bemüht haben, . ift 
fofort Sequefter zu legen.“ 





Deutfcher Bund. 


Bayern y Münden, 25. Iuni, (Verhandlungen tes Sandra 
von Oberbayern, 5. Sigung.) Bon ber Regierung —* zur para 
lichen Aeußerung an ben Landrat eine Eingabe des Hrn. Retord Dr. 
Rieberer, betreffend bie Uebernahme feines mit ber Landwirthſchafts· und 
Sewerbejgule in Freifing verbundenen Erziehungs · J. ſtituts, defien Lei 
berfelde aus Gefunppeits-Rüdfihten aufgeben will, als Kreisanftelt, Hr. 
Rector Riederer will dieſelbe um bie Geſammtſumme bon 12,000 fl. 
(6000 fl. für das Inventar und eben fo- viel als Entjäpigung für feine 
mit ber Orändung amd 2Ojährigen Führung ber Unflalt gehabten Be- 
wähungen) abtreten. Der Stabtmagiftrat Freiſing hat fih für bie Er⸗ 
haltung der Anſtalt ausgeſprochen, und der Ausſchuß beantragt unter Au⸗ 
erlennuug ber Verdienſte des Hrn. Rectors und der Borzüglichteit biefes 
Iuftituts deſſen Fortführung als Kreisanſtalt, eine Entſchadiguugefumme 
don 4000 fl. und vorgängige Prüfung des Daventars zur Ermittelung 
bes für dieſes zu leiflenden Betrages und bemerkt, der Magiſtrat Breifing 
ſolle, da die Hauptvortheile bes Inftituts der bortigen Bürgerſchaft zutom 
men, fich mit einer jährlichen Mieihe für die Localität von 1000 fl, ftait 
ber biöherigen 1500 fl. begnügen. Hr. Rector Dr. Rieberer erörtert, daß 
daß er ber Regierung ben Antrag nicht im feinem, ſondern im Interefle 
ber Eltern, welche ihten Rindern eine eutſprechende Erziehung geben wol» 
len, gemacht habe. Solche Erziehungeinftitute jeien in Ba bei allen 
Symnafin und bei vielen anderen Anftalten, Seit dem Befehen feines 
Yuftituts feien 5000 Zöglinge daraus hervorgegangen, und bie baheriſche 
Armer, das Torf und Bauweſen, wie ber Burgerſtand, wohin fie fiber» 
— hätten fi Aberzeugt, daß es wohlgebildete und wohlerzogene 

hüler waren Die Wahl eines Erzieher ſei ſchr kitzlich, und ende he 
Iaftitut, eine wohlgeorbnete Anftalt, welche ſich ſelbſi bezahle, nicht wegen eines 
Geldgewinns am den nächſten Beſten ohne Nüdficht auf beffen Dualifie 
cation Übergeben. Diefe Urſache allein Habe ihn zu bem Autrage bewogen. 
Die Berſammlung nahm den Ausſchußantrag an. Zu Gapitel VI bes 
Boranſchlages der Kreisausgaben pro 1863/64 für Wohlihätigfeit iſt von 
ber Kreißregierung eine meue Pofitton von 500 fl., nemlid für ein Mett- 
ungehaus in Algafing, beantragt und wird vom bem bezüglichen Herrn 
Regierungsreferenten u. A. damit motivirt, taf die Vebentung biefer Ans 
falten durch die Öefeßgebung von 1861, wonad; Kinder unter 16 Jahren 
nicht ben gewöhnlichen Strafen unterliegen, ſondern in folden Anftalten 
unterzubringen find, zugenommen habe. Der Herr Ausihußreferent macht 
jedoch darauf aufmerffam, daß bie Zufhäffe für folde fer 
erfaßrun;sgemäß, flatt mad gefiertem Beftanbe ſich zu verringern, fid 
vielmehr erhöhen, uud bie Berfammlung lehnt die Boflion ab. m 
Aufnahme fand dagegen eim Geſuch des Orthopäden Herru Krieget das 
hier, belegt mit Schilderungen ber von ihm erzielten Erfolge und mit 
photographifhen Abbildungen feiner Pfleglinge, wie fie in feine Anflalt 
famen umd wie fie biefelbe verliehen, Herr Ein ber bie unglüdlichen 
Krüppelpaften, welde bei ihm Hälfe fuchten, bieher in feiner Anftalt auf 
eigene Koften behandelte, feit Jahren fir biefen Zwed ſein Bermögen 
epferte und deffen uneigennägige® und von ſtaunendwerthen Erfolgen 
gleitetes Wirken [bon im Jahre 1855 vom Minifterium anerfannt, in 
neuefter Zeit von Seiner Maj’flät vem König Mar belobt und von Er, 
Maj, dem Kaiſer von Defterreih durch ‚Ertpeilung einer Medaille gewür ⸗ 
bigt wurde, erflärt num, baß er, ba eim größerer Andraug Hülfe- 
bediteftiger in fiherer Ausſicht ſtehe, mit mehr Miles mit tiger 
nen Mitteln leiften fönne, und bittet deipalb um Ginfegumg einer 
FPofition von elwa 300 fl., melde er zur Behandlung und Ber- 
pflegung armer, früppelhafter Kreisangehörigen in feinem Yaftitute ij 
fenhaft verwenden will, in das Kreisbudget. Hr. Magiftratörath Er 1 
Es fei in Wahrheit nicht leicht Iemand uneigennügiger ale Hr. Krieger. 
Deſſen Anftalt befige im ihrem Gründer unb in Sen. Dr. Ruf baum, 
wei vorzäglige Kräfte und Männer von großem Evelmutt, Was baflie 

willigt werbe, werbe baher für eine gute Sache bewilligt. He. Rretor Riederer: 
Den Appel, welden in der legten Sigung Hr. Regierungsrath v. Branca 
in fo berebter Weife an das Gefühl ver VBerfammlung zu Bunften ber 
armen Irrfinnigen gerichtet habe, made er feinerfeits nun Für die ae 
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glädtichen Lrüppelgaften geltend. Die verlangte Summe fei überdieß fo 


unbebeutend, der Zwed dagegen fo ebel und die Wirkungen ie fegendreid. | 


Nachdem any noch Hr. Apothetet Dr. Zauizer das Geſuch warn bejüc 
wortet hatte, wurde ba® Geſuch einflimmig genehmigt, und beträgt nun 
inel, tiefer 300 fl. bie für das Eap. VI. bewilligte Gefjammtjunme 
7253 fl. (Schluß folgt.) 


Nürnberg, 23. Juni. Die in der Berjammlung biefiger Wahl« 
männer und Bürger am 16. beſchloſſene Adreſſe bezüzlih Schleswig · 


Holfteins wird bald mit zahlreichen Unterjchriften bededi, au die Kammer 


| 


der. Abgeordneten abgehen. Sie ſchließt mit der Bitte, eine hohe Kammer | 


der Abgeordneten möge thuulich bald einen Beſchluß faſſen, durch welchen 
die fyl. Staatsregierung aufgefordert werde, mit allen Kräften dahin zu 
wirten, daß das alte Recht, vie ftaatlice Selbftänvigfeit Schleswig Hol · 
fleins, wie fie bis zum Jahre 1846 beftanden hat, vollfländig wiederhergeſtellt 
iwerbe, und zwar nöthigenfalls mit ben Waffen. 


Breufen. Berlin, 22. Juni. Der hiefige Magiftrat trat heute 
in Berathung über die von ber Stabtverorbnetenverfanumlung aut Don» 
nerſtag gefaßten Beſchlüſſe. Der erſte Beſchluß, mac welchem bie Abſeud · 

einer Deputation an 
erlaffene Verfügung der Potsdanitt Regierung micht begründet jein. joll, 
wurbe ohne Abftimmung angenommen, Gbenjo ſchlo fih ver Magiſtrat 
wach längerer Debatte dem Beihluffe an, den Beihwerdemeg an die Per» 
on Sr. Dajeftät zu verfolgen. Dagegen trat derjelbe dem beitten De · 
fuffe night bei, Ädreſſen und Deputationen an Se. Majeftät den König 
und bie königliche Familie bie zur Aufhebung des Regierungsverbotes nicht 

erlaffen, indem beſonders geltend gemadht wurde, Daß Der Erlaß des 
Drinifiers bes Iumern ſich mur auf Ädreſſen und Deputationen der Stabt« 
verorbnetenverfamunlmgen beziehe und die Stellung der Magiſtrate in Dies 
fer Beziehung nicht direct berühre. Es wurde indejlem vorbehalten, bei 
beflimnten Anläffen auf den Gegenftand zuräcdyulommen,. Cine Commif- 
fion wurbe flieglih mit ber Revaction der Beſchwerde an das Oberprä- 
fioium beauftragt. — Der Minifterpräfident von Biemard ift heute nad 
Karlsbad abgereift. (Kzutg.) 


Defterreih. * Wien, 24. Juni. Die „Brefle" und die „Oſtd. 
Boft* veröffentlichen ven Aorefentiwisef des Herrenhauſes. Die Preſſe“ 
ſtehht nicht an, es auezuſprechen, „daß dieſe Ädreſſe, zumal nad) den Anie · 
cebentien diejes Hauſes, Anfpruch auf die Anerlennung ber liberalen Mei · 
mung erheben darf. „Die Zuftimmung, welche darin einer Politik der Ger 
retigfeit fir Polen gezollt wird, bie Betonung, melde Der deutſchen 
Bundesreform zu Theil wird, der Nahorud, welcher auf den Werth der 
parlamentarifen Arbeit gelegt wird, die Wärme mit welcher die Hoff- 
numg auf ein Gelingen bes Birfoflungswertes ausgefprogen wird und 
das Veriprehen, weldes für eine bie Verftändigung fördernde Haltung 
gegeben wird — dies alles find Buncte der Adreſſe, melde vom Herren- 
baufe ausgefprodjen, beifällig begrüßt zu werden verdienen, und wir wollen 
nichts als den Wunſch Hinzufügen, daß das Herrenhaus ſich bei jeber 
Gelegenheit diefem Programme treu erweilen möge.“ Die Stellen ber 
Mpreffe, im welchen die von der „Preffe” vorftehenn herborgehobenen 
Buncte berührt find, lauten, wie folgt: "Der Boden redlicher und aus 
bauernder parlamentarifher Arbeit ift ein banfbarer, und unter die edel · 
ften feiner Früchte, auf deren reichen Segen wir hoffen, werben wir jene 
u gungen rechnen, deren flegreihe Kraft die Vereinigung der Völler⸗ 

amilien Oefterreig® in eine Gefammtvertretung,, welhe jest unſer heiße 
er Bunfch ift, endlich doch zur lebensvollen, Al: beglädenden Wirllich · 
leit machen wird. it ſchönen Hoffnungen begrüßen wir als «nen ber 
deutungsvollen Schritt hiezu die dur das kaiſerliche Reſcript vom 21. 
April D8. J. erfolgte Einberufung des fiebenbürgifhen Landtags, woburd 
mum allen dändern ımter Defterreih® Scepter die Bahn zur Theilnahme 
an ven Beratungen ber gemeinfamen Angelegenheiten eröffnet wäre, Dit 
freubigem Zuruf heißen wir im gleichem Sinne die bieveren BVoltaftänme 
willtommen, bie von den fernen Oſtgrenzen des Reiches uns die loyale 
Hand bieten. BVertrauensvoll der Zutunft ins Ange blidend, münjcden 
wir mit Eurer Majeftät die Erhaltung des ungeflörten Friedens, unter 
deflen Segnungen wir die zweite Seſſton beginnen. Zwar werfen unheil« 
volle Kämpfe in einem Nahbarreice ihre drohenden Schatten über unfert 
Grängen ; aber wir vertrauen, die Regierung Eurer Majeftät werde im 
Berfolge ihres Borgehens auch fernerhin mit flaatsmännifhen Blide in · 
mitten aller trüben Berwidlungen jevem wahrhaft berechtigten Auſpruche 
des nationalen und firchlichen Yebens, ſowie den Intereffen der Menid- 
ũchteit ihre thätige Theilnahme widmen, zugleih aber die Sorge für Er- 
er des uns fo foftbaren Friedens mit der kraftvollen Wahrung der 
ntegrität des Meiches zu vereinen wiſſen. Mit warmer Theilnahme 
begleiten wir bie erfreulichen Fortichritte der Verhandlungen ber Bundes 
Eommifften zur Herftellung einer allgemeinen deutſchen Tivilproeeß · Ord · 
nung no überdies and darum, weil deren glüdlige Erfolge vie alten 
Fundamente, anf denen Seferreichs Stellung zu Deutfland beruft, neu 
befeftigen, und die taufenpjährige Verbindung in unauflösfigen Bunded« 
verhältwiffe fiehender Lander mod inniger Inüpfen.“ 


den König durchaus geiehlih und bie dagegen | 


1 


Franfreid. 

Es heißt, daß in Vincennes drei Barerien gegogener Zwötfpfün« 
ber auf ben Kriegsſuß geſetzt werben ſollen. Diefes Caliber bildet die 
Reſerveartillerie. Auch ſollen hundert Proviantwagen bereit gehalten wer 
den. Der Kriegsminiſtet bat verfügt, Daß bie Zöglinge ber Artillerie⸗ 
ſchule von Mey aus den beiden letzien Promotionen diefes Jahr acht Tage 
im Lager von Chalens zubringen jellen, um bie großen Artilleriemanöver 
witzumaden. 

Man ſchreibt dem „Nouvellifte de Marjeille" ans Smyrna vom 
16. d8.: „Der polmijde Oberft Kiczfomati hat hier mit Grlaubniß der 
Regierung aus ben polnifhen Flüdtlingen ein Heinze Corps von 267 
Mann organifirt, welden eine gleihjöruige polniice National-Uniform 


nicht aber dad Tragen ver Waſſen geftattet ft. Kicztewsti, welcher jeine 





| 


| 


— — — — 


Leute regelmäßig bezahlt, erwartet uoch einige polniſche Dificiere ans Kom- 
fantinopel, worauf er anf einem Dampfer der „Maflagiore imperiale” 
feine Peute nah Dearjeille einzufciffen gevenft, wm vom Frankreich durch 
bie Ft | Boten zu erreichen. Die Direction der Meflagerie imperiafe 
bat feinen Leuten die Gratisüberfahrt nah Marſeille angeboten.“ 


Stalien. 


* Man jchreibt aus Mom vom 20. b6., ber Finanzminiſter babe 
eine Notificatiom veröffentlicht, durch weiche die Tilgung eine Theiles ber 
Schuld, melde von der Republik im Jahre 1849 berrägrt, angezeigt wird. 
Die Auszaplung der Binfen ber römifhen Schuld wird am 1. Juli 
ftattfinden. — Da die Schnitterber bem Königreich Italien annerirten Pro- 
vinzen ſich nicht in den römiſchen Staat begeben fünnen, hat Diigr. be 
Deerode die Soldaten ermächtigt, die Schuitterarbeiten zu berrigten Der 
ficilianiſche Biſchof Aleſia ift in auferorbentliher Miſſſon nah Südame- 
rifa gejanbt worden, um bort ein Eoncordat abzuſchließen. 


Der „Monde“ gibt den Wortlaut bes über Fauftt und feine Mit- 
ſchuldigen ausgeiprogenen Urtheild: „Tribunal der höchſten "Eonfulte. 
Erfte Kummer. Rom, den 30. Mai 1863. Migr: Sıgretti, Verhörd- 
präfident; de Ruggero, Eapri-Galente, Tauſſi, Mattei, Teodoli, Richter 
haben verorbnet mit Stimmeneinhelligfeit, af die Thatiache einer Berſchwoͤr · 
ung nicht erwieſen ill, aber daß aus den Debatten hervorgeht, daß birecte 
Berjude gemacht worben find, bie öffentlihe Ruhe und die Sicherheit des 
Staates zu ftören mittelit Correſpondenz durch Briefe im Innern und 
im YUuslande und durch andere Beftrebungen und daß die norgägliditen 
Schuldigen und Agenten find Gulmanelli, Benanzi und Faufti, mit Mat- 
riali und. be Maruno als Mitſchuldige erfien Grades. und Cala, Bar · 
beri, Ferci, ve Mauro und Catufi als Mitſchuldige zweiten ‚Gruber. 
Folglich dem Inhalte des Arutels 99 8. 2 des Siraige etzbuches gemäß 
werden Gulmanelli, Benanzi und Faufti zu zwanzig Jahren Galeerenftrafe 
verurtheilt, Motriali und de Martins zu fünfjehn Dehren; Calza, Bar» 
beri, Ferri, de Mauro umd Gatuft zu fünf Jahren, unb alle in solidum 
zu den Koſten des Proceſſes und der Nahrungsfoften. Gleichzeitig haben fir 
verordnet, vaß bie Imftruction ver Sache eben ſowohl in politijcher als 
in allen anderen Beziehungen, welcht in den Ucten enthalten find, fortge- 
ſetzt wird, 


* Briefe aus Ne 
Barkerini am 27. mit 


el vom 20, do. jagen, daß die Prinzeſſin Sciarrar 
x. Quatromani, dem Erlehrer König Franz des Zweir 
ten, ihr Urtheil erhalten wird, Der alte Grmeral Antonelli ift in berjel« 
ben Angelegenpeit mit verwidelt, Der General Lamarmora wird an bie 
römifhe Oränze geben, um fi mit bem franzoöſiſchen Beſehlshaber über 
die neu zu nehmenden Maßregeln gegen das Rauberweſen zu verſtãndigen. 
Ein Meines Fahrzeug im Golfe von Neapel ift von den Neaclionären 
überrumpelt worden; feine Beſatzung ift gefangen genommen und bas 
Fahrzeug verfenft worden. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 20. Juni. Man fpricht hier jet viel von dem verum« 
glüdten —8* einer Zufammentunft ber Könige von Däuemart und von 
Schweden, An der Eriſtenz bes Projectes ift wohl au zu zweifeln. 


Woran «8 aber ſcheiterte, iſt in Dunkel gehült. Das „Danmart* bes 
hauptet, der König von Schweden hat die Ehre des Beſuches ziemlich 
{&roff abgelegut. -iyvepoften“ jagt: „Es ift befannt genug, daß Sö- 
nig Karl XV. fi damit entihulpigt hat, da er den 21. do. Mis. das 
Storthing in Ehriftianie auflöfen folle unb daß man aus naheliegenden 
NRüdfihten jevenjalld ber Deffentlichteit gegenüber biefen Grund gelten laj · 
fen joe, wenn man ihn auch im Stilen nicht für gültig halte." (Kaytg. 





Xoeni.Ehronit. 


* Münden, 25. Jani. Bom Schwurgerichtohef wurde heute bie Tag · 
ldhneretochter Francitea Schaͤller von Aichach wegen Kindemorde zu Ajähriger 
Zuchthaueſtraft deruriheilt. (Naheres morgen} 
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Münden, 23. Juni. Seit heute Morzens AR das anf dem 
zeflourirten Katbgans-Tharm angebrachte Gemätde won “fe. Ct; mieber 
emtpäflt, naddem ber Nünfller, mac eigenem uafhe, mauche meirtt- 
Ticpe Abänderung daran vollendet. Das Gemälde hat mouftreitig darch die 
neue Form gewonnen; das mancheclei ſtörende tleinliche Beimert bat bie Hand 
des Künfters giäclih entfernt, und eine wohlihuende Einfachheit hergeſtellt. Das 
Bild flelt zwei Rathöherren, deren eimer ein Pergament, ber andere ein Bud 
im ber Dand hält, zu beiden Seiten ber großen Thurmuhr ver, und zwar min 
mehr auf Geidgrund; barumter if das Müngener Kindl und ein flatterndes 
Banb mit Iufahrift augebracht. Biele Beſchauer von heute Morgens wollten 
zwar das, Ganze zu glängenb finden, aber mir ſcheint, daß fie dabei wur bie 
dermalige Ihwarze Facade des Nathhausjanles ueben km Auge hatten, und nicht 
das Ganze, wie c& mad bollenbeter Mehauratien werben foll. 





Reste Poften. 


F Münden, 26. Dani. Se. königl. Hob. Heryog Karl Theo» 
dor in Bayern veifte gefteru nad ug = ab, um bei feiner allerdurch · 
laudtigften Schwefter, Ihret Maj. ver Kaiferin von Defterreich, für bie 
Dauer der Badecur zu verbleiben. — Der Eommanbant bes Gen · 
dormeriecorpg, Generalmajor. Merlel, welder am 25. Juni 1813 in 
das Heer eingetreten, feierte geftern fein fünfzigjähriges Dienftesjubilänn. 
Ans 'viefem Anlafle wurde dem allverehrien ilar eine von jänmtlichen 
Gendarmerie-Offieieren des Königreiches unterzeichnete Gratulationsadreſſe 
durch eime beſondere Deputation geflern überreicht. 


Aus einem Anihlage am ſchwarzen Brett der Univerfität Bres · 
Tau geht hervor, Daß gegen dreißig polnifche Stubenten in ihren 
Wohnungen nicht aufgefunden werben Tonnten. Sie woerden nun bei 
Strafe v3 Wusfheidens aus ber Zahl der Studirenden vom Rector 
umb Senat aufgeforbert, ſich binnen 14 Tagen über ihr Berbleiben 
auszumeilen. (8. 3) 

Bien, 24. Iuni. Se. Maj. der Kaifer iſt heute vom Kiffingen 
nah Wien zurüdgelehrt. — Die „Donan-Zeitung“ wird am 30. Juni 
d. I. zu erſcheinen aufhören. 

Bien, 24. Duni. Das. Herreuhaus hat die ihm von feiner Gom · 
miffton vorgefhlagene Adreſſe au ven Kaijer unverändert in der heutigen 
Sigung mit allen gegen drei Stimmen angenommen, 

* Ronbon, 23. uni. Im Unterhaufe kündigte heute Cochrane an, 
daß er zu dem Antrage Hennef’ ein Amendement folgenden Inhalts 
Mellen werde: „Iubem das Haus die Galamitäten beilagt, von bem 
einige Provinzen Polens verheert werben, und indem es bie Polen nicht 
duch ſchlecht begründete Hoffnungen zu täujchen wänfcht, erflärt es, daß es 
dent Prineipe der Nichtintervention beitrete." Sm Dberhaufe fündigt 
Lord Derby auf Donnerflag eine Interpellation beyügfid der Proclamation 
der Anmerion der Doniſchen Injeln an Griechenland an, die in Corfu 
veröffentlicht worden el. Lord Ruſſell glaubt, daf eine Proclamation in 
der iForm, wie fie die Blätter veröffentlicht haben, nicht erlaffen worben 
fi. Der Herzog dom Nemcaftle ift derfelben Meinung, 

* Paris, 24. Juni. Dan liest im „Zenps“: Es geht das Ge⸗ 
rüdt, daß ber gefeßgebenbe Körper binnen Kurzem einberufen werben 
folle, behufs Brüfang der Bellmachten. — Einem heute ſeht verbreiteten 
Gerücht zufolge würde Hr. Perfga mit einer auferorventlihen Miſſion 
nad St. Petersburg betraut. — Die „Frauce“ refumirt ihre Betracht 
ungen über ben Miniftermechiel folgendermaßen : „Diefe Winiflerverän- 
derungen haben unferer Meinung nach nur eine Bereutung: Sie wellen 
fagen: Beibehalten der Liberalen Eonceffionen, welche mit jo vieler Umſicht 
vom aiferreich gegeben worben find. Gie wollen gleichfalls fagen: Be 
ruhigung ber ae nach der zu lebhaften Aufregung der Wahltämpfe 
und ein Aufruf an bie Verföhnfihteit im Namen ber [hügenden Bürg- 
{haft des Rechtes und ber Äqhtung der Gefepligteit, — Die „Brance* 
zeigt bie Antunft des Bataillonscommandanten Billard vom Siabe des 
Generals Forey an. Die es heißt, fommt Hr. Billard in befonberer Miſ- 
flon nach Paris 

* Maris, 24. Juni. Zu dem Amendement Corane’s zu bem Yn- 
trag Heneffy's macht die „Wrance" folgende Bemerkung: Dean ficht, daß 
die Frage mit jebem Augenblide in London Gere Berhältniffe annimmt 
umd die Öffentliche Aufmerkſamleit im höchften Grade beicäftigt. So 
viel ift fihher, bag die Debatte hierüber in Europa mit um jo mehr Un» 
gebulb erwartet wird, ald man durch bie Jmitiative bed Hrn. Eodrane 
endlich die Wahrheit Über bie Abfichten und Entwürfe der englifhen Po- 
Hitit im biefer Beziehung fennen lernen wirb, 

” nei 24. Juni. Ueber die Bedeutung des Miuiſterwechſels 
find die Meinungen geteilt, Mande erbliden darin cin Zugeftändnig 
am bie öffentliche Meinung, namentlich. der Stäpte, wie fie in ben Zah 
len der Oppofitions-Eamivaten ihren Ausdruck fand; Andere fehen barin 
weſentlich me die Ungnade, in bie Perfigny wegen des Ausfalles ver Wah- 


nets, einen 








len gefallen fei; ihm der Miniſierwechſel keine. principielle Bevent- 

un daß dieſelbe jedenfalls nicht im ber Richtung 
ber vielbeipredeneh „Krönung des Gebäudes durch bie Freiheit zu ſuchen 
fei. Das Berbleiben Drouyn’s onf feinem Poften wird allgemein ald 
ein be ruhigendes Symptom angefehen. 


* Zurin, 23. Juni, Ging Depeſche ans Rom zeigt am, daß die 
franöflfhen Genvarmen auf Befehl des Generald Dumont bie beiden 
Bandenhäuptlinge Stramenga und Zriftany verhaftet haben. 


Det „Sen, Cork.” wird aus Turin vom 20. d. MM, berichtet, 
die Antwort des Kaifers Mapoleon auf da® Anfinnen des Turiner Cabis 
eigenen "Bertragabzujhliehen, — wornach die piemontefis 
fhen Truppen beim Berfolgen von Briganten vor und nah dem Kampfe 
bie römijche Gräme jollten überjdjreiten dürſen —, ſei jängft eingetroffen 
wid laute höflich ablehmend, 5 A 

Aus Stockholin erhält bie Gen. C.“ die Nachricht, daß bie ſchwe · 
diſche u wi ſich bewogen gefunden hat, gegen bie polnifche Erpedi 
tion des Papinski eimpuflhreiten, Die Wegierumg hat viefelbe auf einem 
ſchwediſchen Kriegajciffe nach London einjchiffen laſſen 

“ef Petersburg, 23. uni. Die Depeigen Englands und 

Ftantreichs ind hier eingetroffen, Die öſterreichiſche wird erft am 26. 
d. ermartet, 

Der „Europe“ zufolge hälte ber Kaifer, von Rußlaud das neulich 
erwähnte Schreiben des Bapfled megen ver polniſchen Katholiten bereits 
in fee arfiger und verfößnlicher Weije ermivert und ſich bereit erllätt, 
einen apoftoliihen Nuntius in -Peteröburg zu empfangen. 


‚ _® Der englifche Ingentenr, der bie Bertheibigumg von Puebla leitete, 
ift derfelbe, ber früher ‚fon zweimal. die Mexico erfolgreih 
gegen Miramon vertyeibigt hat. Ex heißt MBityes, if ber zweitgeborene 
Sohn eines Lord, 36 Yahre alt, und lebt feit 1850 im Merico. 


Solfdwirtbicaftlihe und Börfen- Werichze. 


zog Münden, im Juni. Nach den amtlichen Erhebungen zeig: fit, daß 
der Anden von Tabak in Bayern im Jahre 1862 gegen bie Berjahre wieder 
augenommen bat,- eine Srfpeinung, welche amd in anderen Bollvereineftaaten 
auftzat, ba bie geßiegemen Tabalpreiſe in Hamburg, Bremen x zur Couut ber 
Zabalpflanye auch in Deutſchland einigermaffen wieder auſmunterten. Die Zu 
mahme delief fih im Bayern auf 10, Procent, nämlich von 9096 im Jahre 
1881 auf 10,067 Tagwerte im Jahre 1862, Das mit Tabak debaute Ateal 
betrug am bayer. Tagwerlen; 


um Regierungsbegieke: in den Jahren: 

1857 1559 1861 1863 
Oberbayern 5 2 O0 * 
Niederbayern 21 18 13 41.0 
Platz 14,587 9524 6070 7000 
Oberptalg 3 8 — — 
Oberfranten 22 8 20 5 
Mittelfranten 5376 4159 2960 3001 
Usterfranten 100 85 Hr 4. 
Schwaben 215 135 Lem wi 
im Rönigreige: 20,179: 18,994. 2098 10,067 


Unter 10,000 Zagmerten waren im Jahre 1862 darchſchnitilich mit Tabat 
bebaut: 11,, Togwerte im Königreiche, 84 im der Pfalz, 28,, im Mittelfcanten. 
Der Räre Tabalanbau findet unter allen Regierumgabegirten in ber Pfalz Ratt: 
in den Raubeommifferlaten Speyer (4469 Tgw), Germersheim (1230 Tgw.), 
Neuftadt (647 Taw.) und Landbau (mit 402 Zgw.), während unter ben mittel» 
fräntifchen Gegenden jene vom Erlangen, Nürnberg, Birth uud Schwabach die 
meiften Tabatfelder (smifhen 1484 und 2580 Tagw., dem Gtabt- und Land- 
bezirt Aufartmengememmen) befigen. Im Folge ber fruchtbaren Frübjahre- und 
Sommermwitterung war ber Ertrag ummferer Eabakfelder ein befriebigeuber; «6 
murben im gangen Rönigreiche 83,588 Bayer. Ctr. getrodneter Blätter geerntet, 
was anf das Zagmwerf durchſchnittlich etwas über B Etr. ausmacht Mittelgut 
wurde Im ber Pfalz mit 17 fl. 56 kr, in Mittelfranten mit 12 fl. 43 fr. ber 
zahlt; file das game Königreich berechnet fih ber Durchſchnittaprels anf 14 fl. 
21 fr, mas einen Erlös von 1,198,604 fl. ergeben wirbe, wenn mau am- 
mehmen will, bafi bie game Ernte mm jemen Wittelpreis vom 14 fl. 21 fe, 
vertauft werben wäre. 

‚us Roth dom 23. Junl meldet die „Bayer. Hopfen-Big.”: Die neueften 
Berichte aus den Heopfendiftrieten Tanten nm etwas günftiger. Uebetall hanſten 
forke Gewitter mit flrämenden Regen im Gefolge, weiche dem Pflanzungen keinen 
Shaben bragten. 


Berautwortlicht Reduction: 
y. 9. Yodl. Dr; A. Pöhtmann. 








Königlihes Hof: und Rational-Kbenter. 
Freitag den 28,: „Luctenia Borgia,“ Oper vou Domigeiti; 


Allgemeiner Anzeiger. 


4316. 


Einladung 


Submiffion für den Druck der Verhandlunngen der 
Kammer der Abgeordneten. 


i Die Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten follen auch währeud des gegenwärtigen 
Landtages in Örofquart, in boppelipaltigem Golummen zu 64 Zeilen Höhe und einer mit Einrech⸗ 
mung bes Mittelfpaltes. auf 112 Gurmonde für beibe Spalten fi belanfenden Breite ge» 


brudt werben. 


Die Befiger von Bucbrudereien in München und ven umliegenden Gtäbten werben daher 


eingelaben, ihre Preisteffimmungen jpäteftens bis 


Zonnerftag den 2. Juli I. Jabred 
Bormittagd 11 Uber 
in friftlihen Submiffionen beim Rammerfelretariate in Einlauf zu bringen, 


Dabei wird bemerkt: 


a) der Preis ift mad einer Auflage von 1500 Exemplaren zu bemeflen und ber Betrag 
für jedes weitere 100 eigens auzuſetzen; 

bh) bie Gorreftur und Revifion des Satzes bleibt der Druderei überlaflen; 

c) für Tabellenarbeiten, welde größere Mühe bein Satze erfordern, wird bejondere Ber 
Kent geleiftet ; es ift daher in ven Submiſſionen anzugeben, welde Vergütung hie» 


in Anipruc genommen wird; 


d) bie ganze Auflage if, wenn die Arbeit nicht mehr als 4 Drudbogen umfaßt, inner- 
Halb 36 Stunden vom Augenblide der am die Truderei bewerfficligten Ablieferung 


des Schlußmanuferiptes jeder Sitzung 


unter einer im Bertrage feftzufegmden Con- 


ventional-Strafe portofrei in dad Erpebitionslclal ver Kammer der Übgeorbneten ab- 
zuliefeen. Bei größerem Umfange der Arbeit wird für bie Ablieferung ber zweiten 
Hälfte der Auflage eim weiterer Termin ven 12 Stunden geflattet. 

©) Die Buchdruderei Hat bie einzeluen Nummern chne weitere Eutſchädigung compfetirt 


und gefalzt einzuliefern. 


f) Das zu verwendende Drudpapier wird ber Druderei portofrei überliefert. 


g) Der Uchernefmer hat eine Caution zu leiften; es ift daher in der Submiffion an⸗ 
zugeben, in welcher Weiſe der Submittent bie Gantion zu leiften gedenlt. 


Die fubmittirenden Drudereibefiger werben eingeladen, fih zur obengenannten Zeit beim un« 


terfertigten Sammer» Secretariate einzufinden umd ber 


Münden, den 25. Juni 1863, 


Öffnung der Submiffionen anzumehnen. 


Dag Serretariat ber Kammer ber Abgeordneten. 
W. Wiedenbofer, II. Seeretär, 


©. Golzner's öffentl. Schreib: und 
Eomiffiondbureau in München bat 
fortwährenb vorgemerkt: 4275. (26) 

1) Geiratbögefuche vom Perfonen jeden Stan. 
des und Alters, 

2) Stellengefudhe von zahlreichen Per: 
fonen, befonders ber gebildeten 
Stände; 

3) Kaufsobjscte jeder Art: Häufer, Güter, 
Gärten, Billen, Gefäfte aller Urt u. ſ. w. 

4) Kapitalien anf Wechſel umd Oypothek von 
100 bie 100,000 fi 

5) Pach tobjecte als Kaffee Bierwirthſchaften, 
Krämereien u. dgl, 

6) endlich werden daſelbſt alle literarifchen 
Urteiten ſchnell uhd billig gefertigt, ſowie 
Nathſchläge über die verfhicdenflen Lebens. 
verhältmiffe ertheilt. 

Zu einem ſchönen und fehr rentablen Geſchäfte 

wird daſelbſt ein Gompagnen geſucht. 


Notariatd:Gehilfe gefucht. 

4320. (2a) Gegen ein monatlihes Honerar 
von berläufig wenigfiens 55 fl. kann bei mir for 
gleich oder bis 1. Auguſt ein geprüfter Medie- 
praftifant eintreten, 

Annehmbare Offerte werde ih bis 1, Juli ber 
aniwerien. 

Nothhaas, !. Notar in Traunftein. 


4282.(%) Edictalladung. 
Berlaffeniaft ben Dandeismannes 
Ich. Baptiſt Dezotti von Burg- 

lengenfelb betr. 

Am 26. Mai d. Ie. if bahier der Hanbelsmann 
Iohann Baptiſt Dezotti vom Burglengenfeld ohne 
leptwillige Verfügung geſterden. 

Zur Erbſchaft im beffen einmalhunderttanfenb 
Gulden Überfieigenden Nachlahß find aufer bem bereits 
befannten fünf Kinbern von Geſchwiſtern ber Mutter 
bes Erblaffers berufen: 1) bie ehelichen Ainder bes 
am 27. Juni 1758 babier geboren Johaun Ma- 
thiaee Schoirer; 2) jene bei om 6 Nosember 
1762 bahier gebormen und vereiratheien Bolfgang 
Ralpar Schoirer, und 3) die Seſchwiſtet bes aus 
Raunino in Benetien fammenben Vaters bes Erb- 
laſſere, Namens Johanu de Zotti, und beziehungt ⸗ 
weiſe die Kinder dieſer Geſchwiſer. 

Da über den Auſenthalt dieſer Erbberechtigten 
on ſeit fehr langer Zeit nichts befannt geworden 
iſt. jo werben dieſelben aumit aufgeferdert, ihre Au⸗ 
ſprilche anf ben oben beſagten Madlaf 

binnen & Wochen 

ven heute am um fo fiherer bahier amyumelben, als 

außerdem ber Gefammtnachlaf am bie ſich bereits 
legitimirt habenden Erben Aberwieſen werben wird. 

Burglengenfeld, ben ?2. Juni 1868. 

Königliches Landgericht. 
Der Pakete Lanbrichter : 
Mayr, 


ER, 5441. Enders, af. 


3799.15 Bekanntmachung. is 
Bom 
Königl. Bayer. Bezirksgericht Fürth 


wirb der Schueidermeiſter Stephan VPicbimenn 
von Erlangen, welcher bereits jeit Mebruar 1861 von 
Haufe ebweſend, im Movember 1861 ſich zu Mer- 
gentheim in Württemberg aufhielt, deffen dermafiger 
Aufenthalt aber gänzlich unbefamnt ift, in Folge eines 
Antrags rs Officialammalts feiner Ehefrau Barbara 
Vieblmanın, bes f, Advecaten Frauentnecht 
zu vom 30. vor, praes, 8, d. Mis. unter 
Dinwelſung auf bie ihm vem württembergifhen Stabte 
fchultgeißenamte Mergentheim unterm 20. Nebember 
1861 zugeftellte Berfilgung des früheren 1, Bezirks- 
gericht Erlangen vom 16. besf. Mts und anf. 683 
m fi. ZH. 11 Zie I dee APL-R. mb 8. 60 
Lit, 40 der Pr-@.:D, biemit aufgefordert, nummehr 
binnen 3 Monaten 
vom Tage der Ciurildung vorfiehenber Bekanntmach⸗ 
wug am gerechnet zu feiner Ehefrau zurildzutchren, 
ober fi wegen feiner bisherigen Entfernung vom 
derſelben zu beramtmorten, wibrigenfalls Erfiere nach 
Diafizabe obiger Geſehſtellen zur Stellung förmlicher 
Cheieibumgsffage gegen ihn wegen böslier Ver 
laſſung berechtigt ericheinen würde, 
Zugleich hat genannter Piehlmanm binnen 
leicher Friſt einen Iofinuationsmanbatar in biefiger 
Sun zu benenuen. wibrigenfalls künftige Berfügun- 
gen am ihn lediglich au das Gerichtebrett angelchla- 
gen und bamit als richtig zugeflllt erachtet werben 
wlirden 
Fürth, am 8. Mat 1868, 


Königlih Bayeriſches Bezirfögericht. 
Der föniglidde Direltor : 


Hammer. 
an. 4b44, L 


4168. (8) Ediftalladung. 

Ichann Bledenftein, Sohn des Bauern Ehrie 
ſeph Hledenftein von Blankenbach, Loger. Schöl- 
krippen iſt bereits im Jahre 1793 im Mannesalter 
geftanden, zu Schimbern wohnhaft umd verheirathet 
geweien und fodaun und zivar noch vor dem Jahre 
1805 nach Ungarn ausgewandert. 

Derielbe hat feither nicht das Geringſte von ſich 
hören faflen, nech wurde befanut, daß er Leibeser 
ben binterlaffen hat, noch wo er, oder dieje ihrem 
Aufenihalt haben und gehabt haben, Da ihm nun 
aus dem elterlichen Nachlaſſe, ſowie aus dem Rad 
laſſe feines Brnders Nitolaus Fledenſtein einiges 
Bermögen angefallen iR, wovon insbefondere ein 
Spartaffacapital von 40 fl, dahier hinterlegt und 
weitere 50 A. am feine Geſchwiſter umd nun berem 
Nachlemmen gegen Befellung einer hypothelariſchen 
Kaution hinausgegeben werden find, geht am obigen 
Jehauu Fledenflein, oder feine Descendenten oder 
Teflamentserben aumit die Aufforderung 

binnen 2 Monaten von heute an 
fh zur Empfangnahme des vorhandenen Vermögens 
zu melden, oder Anfprüche auf basielbe dahier gel- 
tend zu machen, wibrigens mach Ablauf diefer Prrift 
Johann Fledenftein für verfchellen, für todt nnd ohne 
Descendenz geforben erflärt und fein Vermögen am 
feine hiezu berechtigten Seitenderwandten unter Löfch 
ung aller für ihm eingetragenen Hypothelen umb 
Tautionen antgeliefert wird. 


Alzenau, 11. Juni 1868, 
Königliches Landgericht. 
Der Königliche Landrichter: 
E.,Nr. 4813. Kopp. 


5  Bekauntmachung. 

Beim 1. Bezirksamte Grafenau fteht bie Erledig · 
ung ber U Bezirfsamtsfchreiberfi-Me mit einem Jah-⸗ 
reöbezuge von 300 fl. in Aueſicht. Bewerber um 
biefe Etelle, welche im Gemeinde nud Gtiftumge- 
Rehmungsweien, Regiftraturbienften x erfahren fein 
miäfjen, wollen fih an ben Amtsvorfiandb wenden, 


Benger. 








4317 ’ ” 
i Einladung | 
zur 
Submifion für Mafhinendrupapier. 
Das unterzeichnete Setretariat ber. Kammer ber Abgeordneten ladet hiemit diejenigen 
welche das Drude rer Verhandlungen ver Kamtuer der Abgeoteneten in Grofiquart 
nötbige Wafchinendrudpapier zu liefern Luſt haben, ein, Mufterbogen nebft Beifägung 


Bapbrckt in ſchriftlichen Submiffionen fpäteftens bis 

Donnerftag den 2. Juli I. 38, Bormittagd IL Ube 
bei dem unterfertigten Gelretariate eimgneeihen, und am genannten Tage der Eröffnung der Sub⸗ 
miſſionen dajelbft anzumohnen, 


Münden, den 25. Juni 1883. 


Das Secreiarint der Kummer der Abgeordneten. 


W. Wievenhoftr, IE. Setretär. 


" giehühfer Sauerbrunn, 
„König Otto's Onelle“ bei Karlsbad in Böhmen. 


4137. (36) Diefer an Kohlenfäure und Natron reichhaltige Säuerling, welcher feit unbent- 
lien Zeiten in vielen — mit Erfolg angewendet wird und ein höchſt angenehmed und er» 

Getränf darbietet, wirft mach dem Ausſprucht ausgezeichneter Yerzie an auf die 
Empfindlichkeit der Magen- und Lungennerven, ja jelbft. des Hirns, indem babuch die Blutgefäße 
thätigfeit angenehm aufgeregt, die Blutmaffe belebt, die Comphgefäffe umd bie upbatijcen Drüfen 
zur größeren Reaction aufgefordert werben. 

Er vermittelt einen rafhen Wechſel der organiihen Stoffe, bringt mehr Leben im bie Garne 
gefäffe, regelt und werbeffert die natürliche = tranthafte Abfonverung, greift fomit in das vegeta- 
tive Leben. in vielfacher Besiehuing heilſam 

Zur orventligen Fur eiguet ſich vos Gießhubler Wafler in folgenden Kranfgeitäformen, 
amd zwar: 

bei Magenfäure, Bogenkampf, chroniſchem Katarrh, ber Luftwege unb des Dammeanals, 
Stedungen im ber Leher und Milz, Hämorrhoiden, Gicht, re und Nierenflehr, chroniſchem 
Blafentatsrrh, Stropheln, engliſcher Krankheit, Hypochondry und Huf 
Beſonders gut anmendbar iſt die König-Dttod-Dnelle ihrer YAnnchmfictet , ihrer milbern 
und eindriuglichen Wirkung wegen bei Rindern, —5 und geſchwächten Frauen, Bei durch langes 
Krankjein angegriffenen Männern, wo burd a geſteigerte Reizbarkeit die Anwendung vor 
ſaliniſchen Talten und heißen Quellen beihränft 

Auch bereitet. bie Rönig-Dtto’dsQuelle, Me ariler mit weißem ſauerlichen ein höchſt 
angenehmes Getränf, und in ihrer Biligleit halber Jedem zum Gebrauche zugän 

Seit dem Jahre 1844 befleht Defeiöf eine- Mollen · Bader und a — weiche 
hiemit empfohlen wird. 


Zohan Fehr. v. Neuberg'ſche Brunnen-Berwaliung zu Gießhübl, Poſt Buchau 
. in Böhmen. 





‚Die Dadıypappenfabrik von 
Peter Bed 
in 
Nürnberg m München 


am Gaswerk, Karlöftraße Nr. 39, 
übernimmt in Bayern, wach allen Richtungen bit,“ ganze Eindeckungen von Dächern aus fenerficherer Stein 


Pappe zu folgenden Preifen : 
Däßer von 5000, 10,000, 15,000 Ouadrat-Fuß, 
7 I Kragen, 


ben Oundrat-Guß zu 4% 
Zu biefen Preifen werben bie zur Pap erforberfihen Materialien franco geliefert, und bie Ein- 

bircdy bie eigenen, täldhtigen Decker ber Fabrik folid mb raſch unter Garantie hergeſtellt Die Ar- 
beitslöhne: und Reifefoften find in bielen Mforbpreifen inbegeiffeit. 


erfier Onalität, per Ouabrat-Fuß 2%, Rreger, bei Parikien belon 
De ee ah 


Lager von allen Deckmaterinlien 30 Fabrikpreifen: 


2950, (14) 


in Münden , bei Herrn Minen Foflmann. in Erding bei Seren — — 
„ Doljtungen „m Mathlaf Seidl. „ Zuying .. 
» Eu, Autan Parder, „ Supolflabt .. Zus 20 Kregmair. 
„ Rofenheim "  . MRar Baßler. „ Burgbaufen Fer eis. 
* — " » Franz Mettenberger. „ Teofderg m mw Mar Rigner. 
“. # ° Xorens Wartinger, * — * 0 MM. Zumberer, 
F —* „m 83.9. Zeiler. |» Freifing “- 0» Carl fern jun. 
Laufen vn #8. Safıge. Lande hut ve 3 Schweiger. 
” , Regengall "a w nton Purpner. } 


” Nachmittags mit 


4807.) @dictalladung. 
Die Kuratel Aber ben landbesahtne- 
enden Kabeten Epriftoph Karl Fried · 

ri⸗ vou Bollamer betr, 
Bom 


Königlichen Stabtgeriht Mürnberg. 


Chrifloph Karl Friedrich v. Bollamer, gebo- 
ren am 7. Mai 1793, Sohn des verflorbenen Wald» 
amtmanns Ehrifiepb Adım Friedrich d. Bollamer und 
der Katharina en v. Bollamer, geb. v eure 
u Nimberg, Hat als Kabei-Lerporal im at 

2. Ghevanlegersregimment den ruſſiſchen ur im 
Sabre .- mitgemacht, umd wird feit biefer ‚Zeit 
bermil 


en En an feine alfenjall- 


" u A —— 


don heute am bei dem unterſertigten Gerichte ent» 
weder im Perſen oder durch Benollwläctigte zu er- 
feinen und fi zu legitimiren, widrigenfals GErfie- 
zer für tobt und descendenzlos verſtorben erachtet 
und die von feinem. Präfumtiverben fir defien Ber 
mögen geleiflete Kaution zu 3125 fl. in fal bayı. 
Staatschligationen freigegeben, fowie die auf dem 
Sure Weiberhaus, k. Yandgerichts Wlrdorf, Hypothe- 
— verfiherten 1700 fl. gelöfct werden tilr- 


—— den 16. Juni 1868, 
De 1. Stdirigie; 
» urtenb: a 
€..0r. 12,496. » _ 


4285. Gdiftal: : 2apung.. 
Deater gegen Vogl, wegen 
dorderung 
Sebann Bogl, 
deffen Aufenthaltsert zur Zeit unbelannt iſt, wird bie- 
mit auf dieſen Wegt vorgeladen, am 
Samſtag den 8. Jati I. Ze. 
Vormittags 30 Uhr 
bei dem nuterfertigten Gerichte, Geihäftsgimmer Ar. 
32, zu erſcheinen, um Über bie auf Hntrag bee Ich 
Maier probiforiih veriigte Beſchlagnabine feines 
in ben Händen feines Brubers Jaleb Bogl nch 
befindlichen Dermögens zu werhanibeln, wibrigenfalls 
biefe Beichlaguahme mis gereihtfertiget erachtet wer · 
den würde. 
Das Duplitat obigen Antrages kom 17,/18. d. 
Mis. tan Hierorts in Empfeng genommen twegden. 
Freofing, den 20. Fun 1868. 


Kbnigliches Bezirksgericht Frepfing. 
Der Bönigl, Dieector: 


Dauer. 





Bauersfohn von Hirfchhaufen, 


E-Nr. 7992, Schechner. 


4292. Gratis. Ausſchreibung. 
legſchaft Über „Huna Untenia“ 
* n. ber ledigen Naherin Auna 
Huber vom Mandlach bett. 

anng Huber, icdige Naherin von Mandlach 
— rl if Inder Plleglchaftoſacht Ipres außer- 
ehelichen Kindes „Ama Yntonio“ zu vermehmen. 

Da berem Anfemibalt mit ansfindig gemmäht 
werben leunte, fo werden alle Gerichts und Poll« 
zeibehörben, welchen derſelse belaunt werben follte, 
hiemit erfucht, Hierliber ander Rachricht zu geben. 

Wichach, ben 11. Zuni 1868, 

Königliches —— 





Der Unigl. Band 
en 
ee Affefier. 
Nr. 4660. Keim 
4321. — — 


Zur Aufnahme von Ehrenltanluugstlagen welche 
im Dureau Ul bes Gerichtes im zweiten Stocke bes 
Volizeidirectiens · Gebãudes Mattfindet, find vom 1. 
Juli 1863 aufan db bie Stunden von 8— 6 Uhr 
Aurfsluk der Beiertage beflimmt. 
Minden, 24. Iuni 1863 


ä Rönigliches Stabtgericht Münden 19. 


Aetheilung fir Strafſachen. 
fftirchen. 


1352 
pulse. Bekanntmachuung. 
Projectirles 


Actien- Volks- Theater 


nn. Attienzeichuung betreffen. in Münden. 


Die Zeichnungen haben bis jetzt einen fo günftigen Fortgang genommen, daß ber Beweis an dasUntermehmen genicffe in der Oeſſent · 
lichteit die ihm möthige Unterftägung. 


Dieſelben bleiben daher vom 1. Juli [L. 9. an, vorerſt ausgefegt. Wis dahla werben — wie bither Zrichuungen: entgegenzenommen : 
in Münden im Central⸗Büreau der Gefellihaft: Promenadepish, Hbtel Mear-Emanael, 1, Steh, und 
bei dem Baukhaufe L, Regristt & Comp. Promenadeptag Ur. 17.. 
Münden, den 23. Ami 1863. 
Das Comite des pröjecticten Actien Volks : Theaters: 


Dr. von Uiner, * Advotat, M. Bullinger, Kaufmann, €. Bronber; AR Raufmann u. Magiſtratsratth Ed. Feutſch, k. Regii srath, Dr. Härtiuger, Tal. 


Heoffänger, Dr. ©. Küberle, Dramaturg, M. v. Er cretär, 8.8, tal. Profeftor und Bauraih, * ierumge» und ‚gu, Red» 
nun. Mantel © G. Mae En ann u Begfkuncn, €. 24. 8 Rogiker, tgl Diejer &. D, 


Briefe, Anträge, Eingaben und perfonelle Gefuche finb nur an das Central Bureau hg Brommabeplag Hotel „ Mar-Emanıel“ 
1. Stod, zu abreffiren. Bureanflunden 10—1 und 4—6 Uhr; an Sonm - und Feiertagen 10-12 US 
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. Frankfurt, 24. Yani, 
Bei ſeht geringfügigem Umfah waren Foude und Actien preispaltend, — Meue 4%, turh. Obligationen wurden zu 100 mmgefeht. (Gpub.) 
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Alle Effecten-Curss verstehen sich in —— mit — der mit ® bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Heberfigt. 
2 Alfred Rethele Hannibalzng. — Originaljliggen ans 
’ nd peinkfhen Auffanbe V. Fortſ.) — Eorrejponbenzen, 
— Rotizen. 


Politifhe Wacprichten. 


0 Telegramm. 
Sandeld: und Borſennachrichten. 





Alfred Nethel's Hannibalzug. 


ef. Münden, 20. Yun. Wer unter uns erinnert ſich nidt gern 
an bie geiftvollen 4 i en des unglüdlichen Malers Alfred 
Hethel, die eine ber Hauptzierben der allgemeinen deutſchen Kunſiaus · 
ſtellung 1858 ausmadhten, und bie bem höchſt bedeutſamen Stoff „Ban« 

mibals Zug über die Alpen“ - zum Gegenftande Haben? Mer 
hätte nicht dem geminlen. Künfiler gewiln ſcht, daß ihm vergönnt geweſen 
wäre, bie Entiwärfe im Großen auszuführen umd burdyubilden? Cs 
max ihm nicht beſchieden. Eine ſchwere Krankheit zerflörte feine Geiftes- 
Kräfte und von gamenloſen Peiden befreite ihm mur ber Tob in ber 
Blüthezeit feines Lebens, 

Der beimahe noch umberährte Stoff mufte einen phantaflereihen 
Künftter reisen vn begeiftern. Die Motive zu feinen Darftellungen 
nahm er aus ben Erzählungen bes Pivins, der ſich mit fehr detaillirien 
Nacriähten verforgt haben muß. Gehe Blätter hatte Reihel gezeichnet 
(1848 umd 1844), als feine Hand erlahmte; fie find uns ein theures 
Bermäctniß.- Schon während ber Ausftelung war ver Wunſch vielfach 
laut geworden, daß fie vervielfältigt werben möchten. Das ift nun ge 
ſchehen durch Die Semdhung unferes trefflichen Hofphotographen ML bert, 
der fie phötographirt und im zwei verſchiedenen Ausgaben (einer größe« 

- Tem umd einer Heineren) puhlichrt hat, 

. Das erfte Blatt bildet bie Einleitung zu dem beabfigtigten Cyelus, 
indem der Küunſiler die Begebenheiten def ben durd einen 

penbirten  bem jüngeren Gefchlcht erzählen läßt, wobei bi 
Spuren des wunderbaren Ueber, angs africanifher Horden über has 
Gebirge, namentlich auf einen co effalen Mauerbreher hinweiſt. 

Auf dem zweiten Blatte jehen wir bas Heer Hannibals felber beim 
Beginn der ungeheuren Unternehmung, wie fie zu Fuß, zu of, zu 
Elephant über Beraftehme fegen und nicht obme geheimes Grauen zu 
den Eisgebirgen emporbliden, über vie fie den ar Hirten 
fiehen am Ufer und betrachten ſtumm die feltfamen Gäfte. 

Das dritte Blatt berfeßt uns [chen in höhere Megionen, wo kalte 
Winde wehen und wo bie Bergbewohner mit Felsblöden und Bann 
flänmen, mit Schleuder und Fauft energifchen Widerfland feiften und 
fihtlih die Kräfte der Gtreiter Hannibals im- Abnehmen find, Indeß 
ſind die Naturmãchte noch gefährlicher als die der Menſchen. 

Auf dem vierten Blatte fehen wir das Heer in der Schnee und 
Eieregion, zu der ſich meber Elephanten noch Abefiynier in ihrer heifien 
Heimath vorbereiten ober abhärten gelonnt. Unfichern Särittes, halb 
erſtarrt, bewegen fi die Truppen mit ihren Thieren durch bie Felfen⸗ 
und Eisgalerien, und mancher Elephant ſtürzt im die Tiefe und mander 
Kämpfer klammert ſich vergeblich an die ſtarren Maſſen, die ihn nicht 
halten und zu einem Tod in ber Schlacht auffparen. können. 

Die ſchauerliche Größe der Unternehmung bat uns ber Künftler im 
fie Blatte dorgeführt, auf dem mur der Tod lebt, und mas vom 
be lebt. Da liegen: bie Leihen von Thieren und Menſchen unter 
unb überei ‚ wie fie das Verbefhen in bie Felsfchluchten geſchleu · 
det; auf dürre Baumäfte gefpiefit oder von Eismaffen zergueticht, haben 
ieger Hannibals ihr Ende gefunden, und bienen nun nur noch zur 
Speife der Raubthiere, bie um ihre Beute ſich ſtreiten. 
Über nad) der Macht bricht der Tag an, mad) den Mühen folgt ber 
Sieg. Auf dem ſechfien Bilde ſteht Hannibal auf der Höhe der Alpen 
und ſchaut und meift hinab ins italiſche Sand. Die Berlufte werden 
von ben Ueberlebenden ver, efjen und bie Gewißheit, das Unheil hinter 
fih zu haben, gibt menen Muth, neue Kräfte der Mannfhaft, die bie 
legten Spigen erffimmt. 


He 
Ku die Gelbſchnabel vom Mel ohne alle Er 
handwert wirft fid; beim erſten mißglädten 


Es iſt ber erſte Act einer großen Exagädie, — bein: ‚mit bem 
Alpenübergang if die Auf, noch nicht geläft; — wir können dem 
und zu früh entriffenen Kün t unfere 2 
nmicht ſchmaͤlern; wir find gewiß, fie von allen freunden baterfänbifcher 
Kunft in vollem Maße geteilt zu fehen, und-glauben:beihalb an. eine 
ſehr günflige. Aufnahme ber bes Herrn Albert. Un 
Kane aber möchten die Blätter bie Auffo enthalten, den reich⸗ 
ergiebigen Stoff wiederaufzunehmen und bis zum Schluß ber Tragdbie, 
ber Zerfiörung Karthago’s, fortufegen. " 





Driginalffizzen aud dem polnifchen Aufſtand. 


Aus den Papieren eines Angenjeugen. 


Hiſtoriſches und Schlußbetrachtungen. 
(Boetfegung.) k 

Bir lönnten nun zur Chartalteriſtit Siefer Stände wohl leei 
Famillien und Perſeualnotizen geben, sieben es jebod "vor, er 
Einigen allgemeinen Zügen zu begnügen. Der bebeutendfte Theil des 
Ormbbefiges ift heute noch immer in den bes Adels, auf uns 
geachtet der feit 1. April eingetretenen äuernbefreiumg, weil, eben außer 
den Banerngütern noch vieles Panb unmittelhares Eigenthum ber Herren 
iſt. Wechnlich wie in England fpricht der olniſche Adelige nod immer 
von Städten von einigen taufend  Eintwohttern (j. ©. Iaroslam mit 
3400 Geelen), welche dem Fürften Eyartorysfi gehören: „Dies Dorf 
gehört meinem Bater.” „In meinen Dorff* u. J. w. 

Er betrachtet fi ftets noch als einen beſondern Stand: 
liger Dfficier des polnifchen Bollsheeres 
Untergebenen (Bürger und Bauern) den Gehorfam auffünbetem, rief 
Unfzehn zufällig dabei ſtehende aber micht mitbetheiligte  Üpelige als 
eugen bafür am, and traf mit deren Hülfe bie nöthigen Anftalten, nm 

und das Wictigfte an Waffen zu retten, 

Zum Befehlen glaubt er ſich — Ein 


Eia, ape- 
(Nationale Armee), bem feine 


funger flannbärtiger 
ahrung ober -Kenntnif vom Krieges 
Gefecht feines tüchtigen 


‚bürgerlichen Obern zum General auf, wit melden Erfolg ift frher 


erwähnt, 
‚Benealogie und Heralbit. iſt ein in wiſſenſchaftlicher Weiſe und 
mit großen Öfern für archivaliſche IH ältern Abdeligen 


bearbeitetes Fach. Er hält Epen wiſchen 
für Mißehen, 
ſei adelig. 

Den Bedienten und Bauern behandelt der Adelige mit einem ae 
beröwo ganz unbelannten Stolz und Mihachtung, würdigt ihn: keines 
Wortes, wirft ihm feine Sachen bin, läßt ihn im Falten Nächten vor 
feiner Zinmmerthür im Hausgang flafen, u. [. w. 

Selbſt im Spital und im Gefängniit betrachtet ber Adelige, and 
gegenüber dem an geifligen Gaben, Geld, Rang, in Waffen oder Staats 
bienft ihm gleich · ja höher fichenden Bürger fid; zu rüdfidtenellerer 
Behandlung berechtigt, unb fagt e# Ian. ; 

Erfiaunenswilrdig find die Opfer, welche ber Adel am Gelb’ und 
fonftigen Hälfsmitteln beingt. Ein Erelmann,; von welchen 2000 Gulben 
erbeten wurden, gab 10,000; eier, weichem man 1000: Gufver zu · 
muthete, gab dieſe, ſagte: „Gelb Habe ich feines mehr, aber da haft 
Ihr noch 6 Pferde und fo und fo viel. Korn“ (im Geſammtwerth von 
3000. Gulden) u. ſ. w. 

In engſter Verbindung ſteht mit dem Adel der Mlerus; als Ber 
treter beffen, was an gründlicher Bifvung, Getmüthstiere u f.w. im polnischen 
Bolte zu finden, iſt er Befanntlih von großem Einfluß im den pol 
tifchen Deopet und feine Betheiligung an der Bewegung von Anfang 
an ift fo.belannt, daß wir nichts Neues darüber zu . en haben, aber 
das Ausland kann dieſe eigemthimfiche Färbung des ufflandes nicht 
imtenfiv genug. würdigen. Die bebeittendere The nahme der Stubenten 
von Kralau und Gent, die aufierorbentliche Mitleidenfaft der Bevälfere 
ung an allen Begräßmiffen, auch bes Geringfien, an Wunden geftorbenen 
Aufftãndiſchen, Fahnenweihe, Eid, geweihte Schutzpfennige und andere Amu⸗ 


Adeligen uud Bürgerlichen 
umb behauptet von jedem irgendwie bedenenden Volen, er 
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Iette, von benen faſt jeher Bole und katholiſche Polenfreund eined trüg, fer 
ner bie Beichte, weiche Langiewicz von Jedem zum Hexe ſtoßenden forderte, 
eudlich die Eröffnung ver Spitäler: — Alles dies füllt ıu dies Kapitel 
und mag.ton ber umfaffenden, tief eingreifenden Mitbeiheiligung bes 
Glerus eine Nee geben. — Daß Geiftlihe jelbft mitfochten iſt beiannt. 


Auch bei der proteſtantiſchen Geiſtlichleit polniſchen Stammes findet 
der Aufſtand Antlang. Ein Glied teffelben maunte 5. B. feinen Zweck 
die mberingtefte ‚und solfommenfte Unabhängigkeit Polens, einen guten, 
gerechten und Heiligen, wenn er aud; glaubte, andere Mittel als dus 
Eghwert und die "Hilfe ber Großmächte, Fönnten aud zum Ziel führen, 


Der: Bärgerfiand, welcher bei ber jehigen Erhebung den talent« 
vollſten Führer in Laugiewicj lleferte, trägt heutzutage wunftreitig das 
eigentliche Vollegefühl am tiefften in fi und iſt als ber ausbauernfte 
am fefteften zufammenkängende Beftandtheil ver Bewegung zu ſchätzen. 
Die Städte find ja von jeher die Zufluchtsftätte ver Freiheit und des 
Rechtes gemefen. Leicht erflärtih, daß die jüngften Beiden Polens gerade 
den Bürgerflanb beſonders ſchwer trafen. 


„Wert bo Kriegsbienft uud Tob unfer Logs fein fe, fo wollen 
wir es am liebflen für tas zu. = im — * * 
einfache tühl ausgeſprochene Betrachtung ift ver gewöhnliche Aus- 
8 Aufftändifchen. Darum auch die erſtaunliche Ruhe, 
Gelaſſenheit und Ergebiing, ja Peiterfeit, mit: welder der bürgerliche 
Aufftändifche die ungewohnten Strapazen des Feldlagers, die Ermübung 
von Waffenilbungen und Märchen, Gefängniß umd Abführung in ein 
fremdes Yand, das wenigflens unter menfclicherer und milderer Herr 
jchaft als im der Heimath fteht, ja Wunden und Tod, über ſich ergehen 
läßt. Schlimmer als bis jegt zu Haufe, fann es nicht gehen. Froͤhlich 
ergreift er daher die Waffen, — ſich auf dem blogen Boden zum 
Scälafe nieder, begnügt fi mit ſchlechter Soft, übt ſich in Wa . 
brauch ud Märſchen, zieht gegen den Feind, kämpft umd wehrt fi 
verzweifelt, um nicht im feine Finde zu gerathen, läßt fi dagegen viel- 
leicht und etwas zu germ, von den Deflerreihern fangen, vertreibt ſich 
vie Zeit in ber Pr wie im Lager, mit Zanz, allerlei Kraftübungen 
Spiel, Geſang nnd oft zu flaxt jdmugig gefärbten Wortipiel, auch mit 
dem belichten polnifchen Zanfen, wozu ſich jeine ſchneidende Sprade 
befonbers eignet und fieht gem gerne bie bewaffnete Mannfhaft er- 
feinen, die ihn wit 30 bis 50 andern Kamerabden nach Iglau oder 
Dlimüg abführen ſell. Da find alle möglichen ſtädtiſchen B:rufe ver 
treten: Raminfeger, Uhrenmacher, Upotheler, Sprachlehrer, Kaufleute 
und fo weiter. 


Aber auch der Bürger, der fi nit unmittelbar am Mufftand bes 
theiligt, und unter biefem durch Stodung der Geſchäfte (wenn er nicht 
Lieferungen für den Aufſtand übernehmen kann) furchtbar leidet, läßt 
dies rubig über ſich ergehen, im der beſtimmten Ueberzgeugung, daß «6 
nicht jhlimmer kommen könne, 


Bom polnifhen Bürger fagte ein gebildeter Franzoſe fehr treffend: 
U est un enfant! Il n’a pas d’initiative. 11 est tranquille et de bon 
humeur! oui! mais sans faire quelque chose de soi-m&me, sans savoir 
comment 3’y prendre pour ce que les eirconstences demandent. II attende 
qu’on lui commande et alors il va portout, ou vous voulez, Au moins sl 
nes’t pas irop pres de la frontiere autrichienne, 


Der polnifhe Bauer hat ſich befanntlich bisher meift dem Aufftand 
ferne gehalten. bat dies feine ganz begreiflihen, in frühen Eün- 
den bes Adels begründeten Urfachen. Bor Allem ift der Bauer in 
Polen no viel mehr als der Bürger ein vollfländiges Kind, in Allem 
was nicht gerade im fein Fach einfhlägt, und jogar auch da; und zwar 
nicht ein wildes, lebendiges, fondern eines von jenen ſchweren, nod in 
ihrer Fleiſchmaſſe werfuntenen, wie man im Bauernftand anderer Yän« 
der zwar viele Kinder, aber jelten Männer findet. Eine geringe Ent« 
widlung des Verſtandes und Willens, ein fo ans fill leidendes 
Berhalten im äuferft gefundem und flartem Leib ift Ausländern undent- 
bar, bis fie es geſehen haben, Während Bürger und Evelleute um den 
Bauern herum fi rührig und lebendig bewegen, fit er flunbenlang 
fill, Aumm, flaunend da, und bewegt fi nur auf den herrifchen Befehl 
irgenb eines Herren und zum Eſſen und Trinken. ferner ift ihm, wie 
Kindern, Geld — die blanke baare Münze — das höchſte irdiſche Gut, 
und Gelb gibts für ihn beim Aufftend nicht zu verbienen. Dann if 
ihm von Rußland bafjelbe verheißen, was jegt von feinem Adel: bie 
Befteiung von feinen Laften. Und ber einzige auch auf in unmittelbar 
und finnlih wirtende Beweggrund für ten Aufftand; ber ruſſiſche 
—— iſt belanntlich im feiner Anwendung ſchon am ſich weniger 
fühlbar (mie der Bauer im allen Ländern lieber Solbat if, als ber 
Bürger) ſondern hat aud abſichtlich in der Ausführung ihm gegenüber 
weit weniger Härte unb Strenge. — Der Glaube ift beim poiniſchen 
Bauern zwar bebreht, aber doch mod) nicht angegriffen, wie ‚beim lite 
thauifhen, Es ift daher gar nicht zum Berwunbern, daß ber Bauer 


\ 
N 


bisher fo wenig am Aufftand Theil nahm. Do bleibt er ihm nicht 
ganz fern. Die Seuſe gehört vorzüglich in jeine ſtatlen Fäuſte. Dem 
Befehl mit ihr durch die Hölle zu gehen, wird er willig und kräftig 


geboren. 
! Schluß folgt.) 


x 
Correfpondenzen. 

S. Leipzig, im Duni. Die Borbereitungen prounferor Turnfelte 
nehmen, was bie Banten und fonftiges äußerlihes Arrangement betrifft, 
einen rüfligen Fortgang. Weniger zufrieden ift das Gomite mit ber 
allgemeinen Theilnahme der Bevölferung. Die Anmeldungen zur Aufe 
nahme von Gäften find ziemlich ſpäͤrlich. Da man minbeftens 50,000 
mitwirkende Turngäfte erwartet, det durch die Feſtlichkeit Herbeigelodten 
Fremden von Nah und fern nicht zu gedenken, fo künmen Sie fi Leicht 
vorftellen, in welcher Berlegenheit das Comite fi befindet: Man ent« 
ſchloß ſich zulegt, jeder Familie eine gebrudte Aufforberung zuguftellen, 
welde dann einige Tage fpäter von Mitglierern des Eomited perſönlich 
abgeholt wird, Die Lauen werben durch biefe etwas eindringliche Pro⸗ 
cedur im bie Alternative verfegt, entweder fi durch einen Gelbbetrag 
foßzufaufen, oder birect anzugeben, ch und wie viele Gäfte fie aufzu⸗ 
nehmen gebenfen, : 

Sie fehen, man greift zu energifhen Maßregeln. Uebrigens bleibt 
ben Borfländen aud feine andere Wahl, denn bei den von zu Tag 
fteigenten Anmeldungen fremder Gifte muß um jeven Preis Rath ger 
ſchafft werden. 

Halten Sie unfere Leipziger ihrer Lauheit wegen indeffen nicht für 
ungaftlih. Sie würden ihnen bamit ſchweres Unrecht thun, denn gerabe 
der Sache ift jehr gaſtfrei, aber bei biefer Säfteunterbringungsangeles 
genheit fommt jo Sieterlei in Betracht, das bie Leute zwingt, eiwas 

urüdhaltenn zu fein. Die Iurnerei jhließt mand rüdes Element in 
ch, befonbers je weiter man nad Norden kommt. Borausſichtlich wird 
nun ber Beſuch aus den Nachbarſtädten ein auferordentlich flarker fein 
beifpielsweife erwähne ih, daß Berlin allein über 2000 Turner und 
feuboturner, d. 5, Leute, die erſt in der legten Zeit ben Turuvereinen 
beitraten, um bie von den meiften Eifenbahngefellihaften gewährte freie 
Fahrt hieher zu fommen, benugen, entfenben, wird). Dab es baranter 
viele ungeledte Geſellen geben wird, fleht aufer Frage, und gerabe vor 
diefen bat der feine Sachſe Reſpect. Als Beweis für die Richtigkeit 
meiner Behauptung mag Ihnen der Umfland dienen, daß ſeitdem das 
Comite auf ven guten Gedaunken kam, es jedem freizuftellen ; ſich feine 
Säfte auszufuhen, d. h. zu beflimmen, aus welder Stadt er fie zu 
haben wünſcht, die Anmeltungen ſich in erfreulicher Weije gemehrt haben, 
Bor allen find die Suͤddeutſchen ein gefragter Artikel, und unter ihuen 
ftehen die am Entfernteft Wohnenten oben an. Man rechnet folgender 
maßen : Jemand der eine jo weite Tour unternehmen fann, die auf alle 
alle Fäle mit ſehr bedeutenden Ausgaben verknüpft iſt, gehört höchſt 
wahrſcheinlich aud dem befieren Ständen an. — Am eifrigfien in ihren 
Anmelvungen find tödtergefegnete Bamilienväter. Diefen ift das Frant« 
furter Schügenfeft noch lebhaft in Erinnerung, und wir glauben nicht 
zu irren, wennn wir annehmen, bafı in Folge bes Feſtes manch ſchönes 
Sachſenlind feine Hätte an den Gürs, Oft» und Weftmarken des Bater- 
landes bauen wird. 

Die Heindentfhe Partei hat aud bei diefer Gelegenheit wieder ein« 
mal ihr Talent zu Mißgriffen kund gegeben. Wie Sie vielleicht ver⸗ 
nommen haben, war ber befannte Luſtſpieldichter Roderich Benedir 
zum feftrebner auserſehen. Diefe Wahl kann in jeder Beziehung als 
eine glückliche gelten, denn Benebir verbindet mit einer imponirenden 
Berfönlichkeit eine nicht u bhnliche Rednergabe Wie es fheint, war 
indeß feine politiiche Parteifärbung unfern Nationalvereinlern nicht pro« 
noncirt genug. Benedix ward alfo hinwegescamotirt (über ben Borgang 
jelbft bewahrt die Gothaiſche Brochauſiſche treg der mehrfachen Auffor- 
derungen bed grofjbeutichen „Apler” ein harinädiges Schweigen) un 
an feine Stelle ein Heinbeutfcher Heißſporn, der Privatdocent von 
Treitfchte gefegt, welcher an umferer Univerfität Sybel’jche Geſchichts · 
anſchauungen zur Öeltung zu bringen bemüht iſt. Dr, von Treitfchke 
if, ** von feiner Parteifärbung, ein ſehr tüchtiger Gelehrter, 
eignet fi aber durchaus nicht zum Volksredner, da er im Wffeete g’eich 
ind Stottern geräth. Ich fürdte fehr, daß es umter biefem Umfländen 
Sehr leicht zu einer „Megelei“ fommen kann, wenn nicht Dr, v. Treitſchke 
Tot genug befigt, im jeiner Feſtrede fih fern won aller Parteipolitit zu 
halten. Die fehr zahlreich erſcheinenden Suddeutſchen und Deflerreiher 
würben . eine zweite Auflage ber „Schmerzenslinder” emergiich zurüd- 
weifen, jebenfalls noch euergiſcher als beim Schügenfefte. Das mögen 
fich die Heindentihen Herren gejagt fein laſſen. 


“bu5 


Z. Aus Tirol, im Juni. Endlich wandte bie Statihalterei zu 
Immobrud ihr Augenmerl ben Alpenwegen und Bergübergängen zu. 
Denn fie gab mehreren Bezirfsämtern die nadrrüdlich en Derlungm, 
für Berbefferung der Wege ım Deptbale, Zillerthale, im der Umgegenb 
der hohen Salve und des Kitzbühler Hornes, im den Thälern Pafleier 
und Echnals, und namentlich über ben Zimbeld ımb die Laupenſpitze 
zu forgen, Jeder Freund unferer Gehirpsmelt wirb ſich über biefe —* 
ordnung fremen, denn man wird ben Genuß der Naturſchönheiten wicht 
mehr. mit dem Preiſe ſchlechter, ja gefährlicher Wege eriaufen müſſen. 
Wichtiger noch als dieſe Mafregel ift bie Herſtelung des Saumpfabes 
über ben Hoch jochferner von Depthal nach Sqhnals. wird nicht 
nur dem Bertchre zwiſchen Degihal (reſp. Oberinnthal) und tem Etſch⸗ 
lande eine neue Ader eröffnet, jondern -e# wird dem freunde ber 
Gletſcher ermöglicht, bis hinauf in die Wunderwelt der ewigen ferner 
zeiten Lönnen, Allgemeine Freude erregte Hier bie Nachticht, daß 
Se. Dajefiät der Kaifer und andere hohe Heriſchaften zu Wien durch 
hedpergigt Spenden dies Unternehmen förberten. ine andere zeitge- 
mäße Verfügung ift die, daß am geeigneten. Plätzen in Zillerthal, Drt- 
Bafleier u. a. bewährte fremdenführer anfgeftellt werden. Bieher 
kam 28 leider dfters vor, baß ſich Leute als Führer anboten, welde den 
Berg eben fo wenig fannten, als ber zu führene Freinde. Derartige 
unverläßlihe Wegweiſungen waren nit nur mit Berfuft von Zeit und 
Mäpe, ſondern ch mit Gefahr verbunden. Die genannten Vorkehrungen 
bemeifen, daß man ernftlih darauf betaht fei, für bie Bequemlichkeit 
der häufigen Touriſten, tie unfere Berge beſuchen, zu forgen und alle 
erehten Wunſche berfelben zu befriedigen, — zn der. Infelten» 
de müflen wir auf das gediegene Werk: „Die Käfer von Tirol nad 
ihrer horizontalen und verticalen Berbreitung” von unjerm rühmlichft 
zn Entomslogen Vinzenz Grebler (Vozen, bei Eberle) aufmerk 
am machen. 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegranım, 


OD Bien, 25. Juni. Im Unterhaufe fand’ heute die Berlefung 
des Tichechenprotefted ftatı.k Das Haus erflärte die Ausblebenogruͤnde 
für ungenügend und beauftragie den Mräfiventen, die Beireffenden 
zum Grjcheinen binnen 14 Tagen aufjufordern, mmter der Androhung, 
daß nach Ablauf diejer Frift ihr Mandat für erlofchen erflärt werben 
würde. In der Moreppebaite jprady Berger über ‚die veutiche Frage, 
gegen das Delegirienproject und für eine Bundedgewalt und ein ‘Bars 
lament, aber: fein Deuiſchland ohne Defterreih oder ohne Preußen. 
Ueber die ‘Bolenfrage ſprach er für vie Verwirklichung der 6 Puucte. 
Mit Ungarn müfe eine Transaction gepflogen werden, weil ohne Die 
Theilnahme der Ungarn am Reichörarhe feine Löjung der Verfaſſungs - 
frage möglich fei. Kuranda ſprach für Friedensethaltung, Schuß der 
elnijchen Nationalität, und Die Integrität der Monarchie. Grocholski 
Seen fi), nur die volle Wieverherftellung der Selbſtaͤndigleit Polens 
gebe eine dauernde Löjung ver Polenfrage. Der Tag, wo Polen an 
der Erlangung feiner Selbftändigfeit verzweifle, jei ded Panſiaviomus 
Grburtdtag. 


— München, 25. Iuni. 1. öffentlihe Sigung ber Kam— 
mer ber Abgeorbneten. Am Miniſtertiſche befinden fi fämmt« 
fihe t. Staatsminifter. Der I. Präfivent, Hr. Graf v. Hegnenberg, 
eröffnet die Sigung mit dem Bemerken: die Tagesorduung für biefelbe 
fei mur eime kurze, wie dies im ber Natur ber Sache liege, weil bie 
Sigung nur einen vorberathenden Charalter haben lönne. Bor dem 
Uebergang zur Tagesorunung müffe er tarauf aufmerffani machen, baß 
einige Abgeordnete, da fie ber feierlichen Eröffnung des Lanttags nicht 
beimohnen Tonnen, nunmehr ben vorjchriftsmäßigen Eid zu leiften ha» 
ben. Es waren dies die HH. Abg.: Graf Buttler, Ad. Müller, Engert, 
Had und Schlör, deren Beeibigung fofort durch ben Hra. Präfiventen 
— wurde. 

er Hr. Vorſitzende bemerkt ferner, dag es Taum nothwendig fein 
werbe, ven Vorſchiag, auf die Thronrede eine Übrefje der Kammer zu 
erlaſſen, zur Berathung zu bringen, und daß er eine folde nur bann 
eröffnen werbe, wenn Jemand hierüber das Wort verlange. Da Legteres 
nicht der Fall war, jo wurde ſogleich abgeftimmt, und ſoſort der Bor 
ſchlag einfimmig angenommen, ebenjo der weitere Borſchlag, zur Ente 
werfung der Adrefſe eine Commiflion von 15 Mitglievern zu wählen. 
Die Wahl der Commiffion wird heute Nachmittags flattfinden. 

Der I. Hr. Präfivent theilt nun ein Schreiben ber Kammer der 
Reich dräthe mit, durch welches Diefelbe ihre Conftituirung anzeigt, dann 
eim Schreiben derſelben hohen Kammer, mit der Mittheilung, baß fie 
Hm. Reiherath v. Bayer zu ihrem Commiſſät bei der Staatsjhulben 
er. it und Hrn. v, Harleg zu deflen Stellvertreter ger 

lt habe, . 


Herner gelangte ein Schreiben der Berwaltung des Sunfivereins, 
bann ein jolches der Geſellſchaften Mufeum und Mündener Club zur 
Miütheilung, worin bie Rammermitgliever zum Beſuche ber Bereind- 
and Gejelihafis » Yocalitäten berjeiben freumblicft eingeladen werben. 
Das Prafidium wird diejen Beweiſen der Anfmerkjamfeit der genannte 
Geſellſchaften den Dank der Sammer ausbräden. 

&8 jolgte nun Praͤſidialvortrag über den Perfonalftanb ber. Kam- 
mer und tie eingelommenen Urlaudégeſuche. Bon. bem einberufenens 
148 Abgeorbneten hatten fi bei ber Einweifungs-Commiffion 138, und 
nah Eonftituwirung der Sammer weitere 4 Abgeorbnete beim Präſidium 
angemelvet. Bon ben übrigen ſechs Abgeorkneten find Urlaubsgejuce 
eingelaufen, und Bievon zwei, ba nur Urlaub auf adıt bis. zehn Tage 
verlangt wurbe, vom" Präjiventen bereits beſchieden worben, jo daß die 
Kammer nur folgende vier zu erledigen hatte: 

1) Das Urlaubsgejudh des Hrn. . Oberftantsanwalt Bons 
hard. Dieſes Geſuch wird damit motiwirt, daß Herr Bomhard 
Mitglied der zur VBerathung eines deutſchen Civilproceffes in. Hannover 
tagenden Bundescommiffion ıfl, welche biß jegt erft ben allgemeinen Theil 
des Gejegbuces erledigt hat, und deren Aufgabe noch längere Zeit im 
Anſpruch nehmen werde, Seine, des Geſuchſiellers, Anweſenheit bei der 
Commiffion jei um fo ee da er als einer ber. Keferenten 
berjelben fungire, jo daß fein Austritt aug der Commiſſion jehr ſtörend 


‚auf deren Arbeiten einwirken würde. Die Eommifjion werde ſich zwar 


von Ende Juni bis Ende Auguft vertagen, allein in Folge der ange 
Arengten Arbeiten jet jeine Geſundheit deratt angegriffen, daß er eine 
mehrwöhentliche Erholung bringend bebürfe, und veshalb erſt zu Anfang 
Auguft auf einige Wochen im bie Sammer werde eintreten können. Hr. 
Bombhard erfuht veshalb vie Sammer auf Urlaub bis zum 8. Huyuft. 

Der 11. Bräfident Prof, Dr. Pözi: Nach Borjerift der Gefhäftsord- 
nung millſſe jedes Urlaubsgeſuch beſcheinigt fein, bieß aber fei für das 
vorlegende nicht ber Fall, Wenn bie Thätigteit des Hm. Geſuchftellers 
übrigens anderweitig in Anjpruc genommen jei, jo hätte er bie Wahl um 
bie Hammer nicht annehmen jollen, Bei ver hierauf erfolgten Abfin- 
mung wird das Urlanbsgefuch einflimmig abgelehnt. 

2) Ein Urlaubögejud des Übg. Prof. Edel, welcher zur völligen 
Genefung von einer Kraniheit einen Urlaub auf 3 Wochen exbitter. Abg. 
Sehr. v. Lercheuf eld umterflägt das Geſuch mit bem Bemerfeu, daß 
der Eifer des Hrn. Abg. Eve, an den Ürberten der Kammer Theil zu 
nehmen, notoriſch ſei. Derjelbe ſei aber noch ſehr leidend, hoffe indeſſen 
bis im lãngſtens 3 Wochen im bie Sammer eintreten zu koͤnnen und 
werde dieß noch früher thun, wenn es ihm möglich erſcheine. Das Ur- 
laubegtfuch wird genehmigt. 

3) Ein Urfoubsgejuch des Abg. Hofrat Rängenfelder, ebenfalls 
durch Gejumdheitsrädjichten motivirt und auf vier Wochen lautend, wird 
fofort genehmigt, 

4) Das Urlanbegefud des Abg. F. W. Müller um Urlaub für 
vie verfaffungmäßige Dauer des Landtages. Zur ung biejes 
Geſuchts wird. angeführt und durch ärztiches Jeugniß beſcheinigt, daß 
die Gauin des Hm. Müller an einer Gemüthätrantheit leide uud die 
Entfernung des Hrn. Müller von feiner Familie bie Krankheit der Frau 
nur verihlimmern werde. Hr. Abg. Fouis fügt zur Erläuterung dieſes 
Geſuches bei, daß Hr. Müller der Anficht fei, der Landtag würde in 
ungefähr ſechs Woden vertagt werben und da er deßhalb um Urlaub 
für die ganze Dauer beffelben nachgeſucht habe; es würde ihm wohl 
ein Urlaub ven 4—6 Boden genügen bg Sehr. v. Lerchenfeld, 
Das Mandat eines Abgeordutien führe auch Berpflichtungen mit ſich, 
und bie erfte derſelben ſei, daß ver Abgeorduete in ber Kammer gegen« 
wärtig ifl. Ginen Abgeordneten für die ganze Dauer des Fandtages zu 
biöpenfiren, wäre im Widerſpruch mit ber Blücht ber Kammer und eni · 
ſpreche auch nicht der Würde berfelben. Dem Abgeordneten fünute 
bödftens ein Urlaub auf 4 Wochen ertheilt wirden. Das Geſuch des 
Hın. Müller wurde hierauf abgelehnt. . ü 

Der t. Staatsminifter der Yufliz * hierauf im aller · 
böhften Auftrage Sr. Majeſtät des Königs der Kammer einen Geſetz- 
entwurf: „einige Beftimmungen ber allgemeinen deutſchen Wech ſelorduung 
betr." Die Veranlaffung zu biejer Vorlage, äufierte der Staatsminifter, 
dürfte als befannt voramszufegen fein. Durch Beſchlußz der deutſchen 
Bundesverfaimmlung vem 19. Octbr. 1857 jei bamald bie im Nürnberg 
togende Eominiffion für Ausarbeitung eines allgemeinen deutſchen Han 
beiögefeigbuches Beauftragt werben, zu erörtern, im mwelder Weiſe die vom 
den einzelnen deutſchen Regierungen getroffenen Beftimmungen zur Aus- 
führung des Art. 2 der allgememen bentisen Wechſelordnung, die Des 
fgräntung der Wechſelhaft betr., im Eimtlang zu bringen feien und zu 
gleich in Berathung zu ziehen, wie eine Loſung mehrerer bei Anwendung 
der allgemeinen deutſchen Wech felordnung aufgetauchten Streitftagen ber 
beiziführen jei. Die Eommiflion habe ſich diefer Aufgabe entlevigt und 
nach wiederholten eingehenden Beratiuugen eine Reihe formalirter Bor« 
ſchläge ber Bundesverjammlung vorgelegt. Dieſe habe nun in ihrer 
Sigung. vom. 28. Jänner vor. Do. befchloſſen, jümmtlige deutſche 


Regierungen, in teren Gebieten bie wei beutiche Wechſelord 
nung geſetliche Getting erlangte," eirzuläben,. bie Tämmtlihen von 
der Märnberger- Eommilfic« "Tormafittew "Vorträge in_ ihren Ge ⸗ 
‘teten bafdirdglichft im unveranvert eingufügten., Im“ Felge beflen 
Teien "biefe Torhätäge bereite in einer Meihe bentfher Staaten 
yirgefehlichen eltung gelangt, mb da ber Bundesbefhluß ‚vom 
12. Shnner v. 8, eirfttwimdg. gefaßt würde, fei fohin zu erwarten, daß 
ach wie’ Übrigen bemtfehen Megterungen der Einfabung in wähfter Zeit 
ent en würden. Es werke blernadı leiner weiten Rechtfertigung 
bebüirfen, mern andy'pie Enyerljge Regierung vie erfte feit ber Etlafſung 
bes erwähnten Bunbesbeiälußet fih Darbietenne Welegenbeit, ergreift, 
ums ’ehnen Gefeentiech gleichen Inhalts vorgulegei und Hiebuch auch 
ihrerſens jur ung der fo gfüdlicdh errungenen Gemeinfhaftlichteit 
des Mechfelrechtes beizutragen. Die baytriſche Kegierung jei hierbei 


u ber Ueb gelangt, daß bie umveränderte Einführung ſaͤmmt · 
ſicher Borfhläge auch in ern auf fein Hinderniß ftoßen werbe, und 
er be daher der hohen "Kammer den torliegenden Gefegentwurf 


um 2 zuverfichtlicher zur geneigten Würbigung und Annahme empfehlen 
dürfen. 
” Da t Staataminiſter der Winanzen übergab. dann ber 
Kammer, gemäß Tit. VII. 8 10 und 16 ber Verfaflungsurfunbe, bie 
Nagweifungen Über die Verwendung der dem Ceutraifond zugewieſenen 
Eiostsrhmehmen im Jahre 1859 80 und 1860,61 — ben beinen legten 
Jahren ber YII, Finanzperiobe — mie folde von demf. Oberfirchnangs« 
hofe hergeſtelt wire, aud ebenſo bie Nahmeifungen über bie Ber- 
ber Fonds der Staatsfhulden- Zilgungs-Commifften einſchlüßig 
nungen ber — Iür diefelben beiven Jahre, 
mit Ben , ba ben Nachweifungen Pe volftändige Auszüge 
ber von bem Gosttmiriferizm von Sr. Maj. dem König erflatteten 
Berichte Beiftegen, welche dazu dienen werben, bie Nachweiſungen zu 
en und bie allgemeine; Ueberſicht der Rehnungsnahmweifungen zu 
el 


Die Kammer befhloh er auf Vortrag Ihres IT. Gecretärs 
Hrn. Wiedenhofer, daß ihre Berhandlungen in derſelben Weife wie bis. 
ber durch ben Druck veröffentlicht werden follen, und ermächtigt das 
Directorium zum Bollzuge biefes Beſchluſſes. Hiemit ſchloß die Situng. 
> Mü , 26. uni. Geflern Nachmittag nahm die II. Kammer 
die Wahl ber Aorefcommifjion vor. Gewählt wurden bei Anweſenheit 
von 133 Abflimmenden bie Herren: Graf v. Hegnenberg- Dur (mit 
132 Stimmen), Profeffer Pözl (129), Frhr, v. Lerchenfeld (129), Leo 
Dänfe (126), Dr. Streit (99), Dr. Schlör (96), Frhr. v Pfetten (96), 
Director Hohenadel (81), Umbfcheiden (79), Dr. Bit (74), Hirfchber- 
er (69), Dr. Arnheim (67.) — Die Wahl ber Übrigen, drei Mitglieder, 
hr welhe ſich geftern feine abſoluie Majorität ergab, findet. heute Bor 
mittag flatt. 

8 Mäuchen, 26. Juni. Das Feueraſſecurang- Capital für Ge⸗ 
bänbe in ben bayer. Gebietstheilen bieffeits des Rheines iſt im Laufe 
des Etatöjahres 1861,62 um 36,576,300 fl. geftiegen und hat am le» 
ten September 1862 bie Höhe von 818,884,230 fl. erreicht. Die 
—— — beliefen ſich pro 1861,62 auf 1,407,899 fi. 

A Linden, 24. Iunt. Im Friedrichshafen nahmen im Verlaufe 
ber legten ee die Königin vom Württemberg und frau Pringeffin 
Friedrich Gommeranfenthalt. Das Befinden Ihrer 1, & Hoheit der 
Frau Pringeffin Luitpold iſt ein ſehr befriedigendes; die hohe Frau 
macht täglich Ausflüge mad ben Uoigehmmgen unferer Stadt. — In 
Schioß Weindburg unweit Rheineck im Kheinthale wirb der Fürft won 
> ah grins mit feiner Familie demnächſt wieder zum 

alt eintreffen; ber König vom Preufien wirb gelegentlich 
des Eurgebraudes zu in ber Ola Weinburg Beſuch — 
In Felge ber in meuerer eingetretenen Ueberjcwernmitngen werden 
nunmehr an vielen Orten der Schweiz bie Leihen von Perſonen aufe 
ghunhen, bie im Waffer verunglädt find. Der Reiſendenverlehr nach 
alien über bie Mipenpäffe ber Schweiz u ap ſich zur Zeit auf 
eine jo geringe Zahl, wie foldye fonfl nur im Laufe der Wintermonate bes 
mer — Die Witterumgsverhältniffe find nunmehr in ein für 
Entwidlung der Fruchtbarkeit günftigeres Stabium getreten. 

Karlsruhe, 22. Iumi, Dem Hofe tofeffor Bluntſchli ift der 
Charakter als geheimer Rath er A — * 
Betrlin, 22. Iuni. Ihre 2 Hoheit die Kronyrinzeſſin Hat der hie ⸗ 
figen juriſtiſchen Gefelfhaft, vom welder die rn = ed 
YJuriftentages ausgegangen if, unter Auerfennung ihrer Wirkjamfeit eine 
Proatansgabe von Bladſtone's Wert über engliihe Verfaſſung umb 
Sefeggebung eſchenlt. Als der deutſche Juriſtentag feine möchte Ber 
fannlung in W —— erwiberte ber dortige oſterreichiſche Bic er 
Gouverneur, die „ ner ber Toga“ würben —— fern, umb im 


3 
ben 


-Ranonenfalven auf ben Hauptflationen werben nicht fehlen, 


Main; von- beu Gegenteil des Satzes: „Inter arma silent leges“ fich 
überzengen, Der von der juriſtiſchen Beelichaft begründeten „Sapigny« 
Stiftung“, deren ‚Vermögen bereits beinahe 20,000 Zhfr. beträgt, wird 
auf Anregung Lord Brsugbam’s auch aus England ein erheblicher Bei- 
trag. zufliehen. 

* Im Dorfe Gabitz ne a am’ 21. d. M. beim 
Tanzen zwiſchen Soldaten und 1] zu eimer argen Schläge- 
wi; 08 —* von der nã Thorwache eine Patromille herbeigeholt, 
welche zwei ber Bauern! feſtnahm und fortführte, 
Dorfes ergriffen pläplih beide enen mach verfchiebenen Seiten 
bin die Fiucht; e8 wurbe mac bem einen ven ihnen ein Schuß abge- 
7 welchet einen — teaf und fein en zu 
gie eine Fran, jedoch m g x verwunbete, efangenen 
enttamen bei ber durch den Schuß entflanbenen Verwirruug. 

Bonn, 21. Juni. Eine Petition an ben König, welche der auf 
heute Mittag yufanmenberufenen -Urmählerverfammlung vorgelegt wurde 
— auch die Übgeorbneten v. Bunfen und v. Gybel ware PR 
war. binnen kürgeftee Friſt mit mehreren hundert Unterfchriften 3 
darunter befinden ſich zehn Stadtvererduete und gegen breiig Profefforen. 
Dies Unterʒeichung wirb im Laufe der nãchſten nicht nur im hie» 
figen, ſondern auch im Kheinbacher Wahlreife fortgefegt werben. (R.B-) 

Bern, 19. Juni. Den beutfhen Schügen, welche das eibgenäf- 
fie Schiehen in La Chaur de Fonds befuhen werben, wird in ber Schweiz 
der feierlichfte Empfang bereitet. Chrenpforten, Anſprachen, Mufll und 


bie 
Schweiz bietet Aller auf, um bie deutfhen Gäſte fo würbig als möglich 
zu empfangen. 

Dan ſchreibt ber „Union“ aus Turin vom 20. Zuni, baf Hr. 
Rattazzi auf das Anratgen und Drängen befreunbeter und ihm nahe · 
ſtehender Berfonen fi entſchloſſen Hat, von Hrn. Minghetti wegen ber 
von bemfelben neulich gegen ihn gemachten Ausfälle Genugthuung zu 
verlangen. Er fdidte zu dieſem Zwecke Hm. Teccchio mund General 
Malenchini zu dem gegenwärtigen ‘Diniflerpräfidenten, ber auch wit 
großer De. eitwilligkeit fich auf ein Duell einfich, und bie Generale Cugia 
und Eialbini (legterer war am demfelben Tage von Belogua gefommen) 
fi zu Zeugen nahm. Wie bie „Stalie* vom 22, t, fand bas 
Duell am folgenden Tage flat. Dam ſchlug ſich a In, und Hr. 
Nattazgi. wurde leicht am Arme vermundet. 

* Man Iteft in der „Patrie‘; Mehrere fremde Blätter geigen an, 
daß Hr. Slidell, vom Präfibenten Iefferfon Davis nad Paris gefantt, 
in ber vergangenen Woche in Fontainebleau eime Aubienz beim Salfer 
gehabt habe. - Diefe Nachricht iſt richtig bie auf den Umſtand, daß ber 
chreuwerthe Repräfentaut des Südens nicht in Fontainchlean, fonbern 
in Paris während bes Aufenthaltes Sr. Ma jeſtät am Donnerstag ben 
18, ‚empfangen wurbe. 

Straßburg, 22. Iunt, Bei dem geftern und heute bier flattge- 

fundenen Sängerfefte war Deutſchland durch Abordnungen ver Harme ⸗ 
nie von Zurich, bes Liederlranzes von Friedberg, des Sängerbundes von 
Worms und des Liederlranzes von Weimar mit großer ſchwarz · roth · 
eldener Fahne, den Pieverfranyg von Achern, die Concorbia von Neu» 
er Bereine von Mes und Baris, den Frohſinn von ſtarlsruhe, Ber 
eine aus bem Elſaß, vom freiburg, den Singverein von Lahr, Lieber- 
krany von Karlsruhe, Aurelia von Baden, Mäntergefangverein von 
Kehl, den Männerchor von Bafel, den Cãcilienverein von Mainz die Sing- 
dereine von Durlach und Gernsbach, Fiedertafel von Speier, den Sänger: 
franz von Pforzheim, Choralverein von Karlsruhe, bie Eintracht von 
Bretten, ven Sängerbund von Lichtenau sc. verireten, 


Börfen: und Dandels-Machrichten. 


Brantfurt, 25. Juni. Deſtert. Nat-Mn. 70/,; Sproc Met. S6',,P; 
Bankactin 836; Botterte-Aulchens-Boofe bon 1854: B1',; von 1858: 142%, ; 
Drftereeich, dotterie · Aule heus -Boofe dom 1869: AB’, ; Yubmigähafen «Berbaders 
Eiſenbahn · Actien 140%, ; Bagerlſche ORbahn-Metien 115; Bayeriſche Ofbaha- 
ctien voll dingey. 115°, : ahn Priorität BA, ; Deftere. GErebit-Mobilier- 
Bien’ 108 Wehjelcurs: Parie 98%, ; Bonden 115’; Wien 106°, 

Bien, 25. Junt. Defterr. Spree. Mat.-Anl. 81.—; Sproc. Met. 7560; 

von 1864: 95.75; von 1859: 195.10; don 1860: 98.50; 
Bantartien 792; Mert. Erebib-Mobitier-Artien 13820; Don Dampfihtffl.- 
Wictien 486 ; öftere. Staateb ahn ·Actien 201.— ; Norbbahn-Actien 164.30; Wed · 
hafı-Prioritäten 93,50  Wedhjelenrfe: Augeburg 3 Mt. 9425; Bonbon 
S 10. 11125; Silber —. 


Berantwortfice Rebaction: , 
Für dem michtpolttiichen Theil: De. F. Brofe. 
Für dem politifcheu Theil: 3. P. Way, Dr. A. Yöylmann, 
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= nach rem Lager im Lechfelde) Karleru he Eiſenbahnvorlagen). 
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Amtliches. 


Münden, 27. Iuni. 
Se DMajehät der König baden Sig allerguidigit bewogen yeianden : 
wüterm 22. Juni dem Hohbilbganer Anton Meifes das Iadigenat m 
derfeiben ; 
unterm 24. Juni ben Bambrihter Jobamı Mebomat Stoß im Obernburg 
wegen mocgewiejener Lürperliger Funcusasunfäpigtet may $. 28 lit. D ber 
IX. Berfoffangabeilage in ben maggeluhten Rufefand auf bie Dauer vom zwei 
Jahren treten zu laflem, auf die hiedurch im Grlebizung fommrade Lande ichter. 
Me in Obernburg dem Mffeffor des Laudgerichts Dettelbah, Philipp Roßbad, 
befördern, und zum aſſeſſot an dem Ieptgenannten Bandgerichte dem geprüften 
teprakticanten and dermaligen Bertreter der Stastsanwaltihaft am Etadt- 
und Sandgerichte Nördlingen, Kaspar Dergenrötber, zu ermennen; ferner 
ben Landrichtet Franz Wiesner im Lohr wegen nachgemiefener Functioneun« 
fäbigteit mad $- 22 Mit. D ber IX. Berfaffungsbeilage im ben nachgefuchten 
Rubefamdb auf die Dauer eines Jahres zu verlegen. auf die hieburd im @r- 
febigung fommenbe Lanbribterftelle im Lohr dem Affeſſot bes Landgerichts 
Münnerfiadt, Dr. Heinrih Michael Oh. za befördern, und zum Wfleflor des 
Landgerichts Wiunerhadt dem geprüften Wedhtöprakicanten und übvocaten 
conciplenten Johann Cheiſtoph Ehmidt in Würzburg zu ernennen. 


Wichtamtliches. 


Beitere u n be franzdfifchen 


u. 
Böniglih ba Re REN ber General, 
bes voll ber . 
— — vom I Iuni Fe 
Bi be i Bevolli i in der Si b 
eg ne ae 
feitang der Verhandlung über die von Bayern zur Berathung geftellte 
Frage wegen einer ber ber Et. * Negierung auf deren befannte 
Propofitionen vom 10. Juli dv. 96. im Namen des 8 zu er ⸗ 
theilenben" vorläufigen Rüdäußerung unter Beyug auf die Denkjcri ſei · 
ner Regierung vom 25. April d. 38.*) nochmals beſonders hervorgehoben 
— iſt, hatte der Vorſchlag ter baheriſchen Regierung den doppelten 


*) Di diefe Denkfcheift Seite des preufiichen Bebollmächti— i 
— * a NEO ; werben kann, auf eine nachfolgende Verhandlung. 


abgegebene Erfläzung ſ. unter der Rubrif Preußen. 


Bayerifche Zeitung. 


(LVEL Jahrgang ver Neuen Mündener Zeitung.) 


F 
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In gufe rate werden. Der Raum 
Khan wirn mit 4 tr. dercq 


27. Juni 1863. 
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u’ conftativen, daß die ſämmm ' Bereins⸗ # 
” nen — —— und u im — 


auf ſeiner bisherigen Grundlage fortzufegen 


b) einen Beſchluß ielen, baß ber ö en Regierung i 
Be A, ve ee 
Bertfegung und Erteiterung des Vertrages ven 19. Febritar 1853 


aus Anlaß der Propofttionen tom 10, Yull v. 98, in nädhjfter 
Zeit Verhandlungen und zivar gleichzeitig mit jenen über die Gr- 
neutrung des Zellbereind zu eröffnen, 

Faßt man bie’darauf erfolgten hierüber im Weſentlichen 
zufammen, ſo ergibt ſich als jehr erfreitliche tfadhe, daß eine Ueber, 
einſtimanung fänutliher BereinsRegierungen in folgenden Budeten ange« 
nommen werden darf? 

1) daß ber bisherige Zollverein erhalten, tefpective erueuert erben 


177 
daß die bieherigen Sverhältniffe zu Deſterreich nicht zum 
8 Schaden des —— bielmehe der Bertrag dom is. 
Gebruar 1853 im amgemeffener Weiſe ermenert und erweitert 


werbe; 

3) daß zu biefem Enbe mit ber äfterreichifchen rung aus Anfı 
ihrer, Propofltisuen vom 10. Juli v. 38. in 2** and 
ten uud die Vereitwilligteit hiezu erklärt werbe. 

4) Auch ift von feiner Sie eine Erinnerung bagegen erhoben wor« 
den, daß diefe Erklärung tue diefelben Vereins · Negierumgen er« 
feige, welche bereit früher zur Berhanbfung mit Defterreich com« 

mittirt waren e 
Zugleich kann aber auch nicht verfannt werden, baf im 

bie Borausjegungen und Bedingungen, welde von einigen Ca % 

vorbezeihmeten Endziele geknüpft werden, fowie begüiglid ber Mittel und 

Wege, durch weiche jie erreicht werden jollen, noch einige Differenzen und 

ffeiten Seftehen , melde zur Zeit einem gerehiftigten Schlaf 
über die Wahrſcheinlichteit eines günftigen Erfolges noch nicht zulaffen, 

Eine folge Differenz oder mindeitens Unbeftiunntpeit in einzelnen 

Erklärungen . im&bejondere nody darüber vor: 

e) ob die Abſicht der betreffenden Vereins · Regierungen bezüglich der 
Erneuerung des Zellvereines nad dem Vorſchlage der daher ſchen 
Regierung dahin geriditet fet, im Wefentlichen, vorläufig die bie 
herigen Bereindbeftimmungen beizubehalten und bie euerung 
nicht von Bedingungen abhängig zu maden, deren allfeitige Ans 
uahme nicht erzielbar wäre; oder ob folde Bedingungen geftellt 
to.rden wollen; dann 

b) ob die Berbamblungen mit Deſterreich gleichzeitig mit jenen 
über die Erneuerung des Zollvereine ud meben benjelben ges 
führt werben, oder letztere umbebingt ven erfteren vorausgehen 
follen. 

Diefe zweite Frage ift offenbar nur eine um! und m 

formale, ge von allen Seiten anerlanut ift, bie beiden —— 
ſich gegenfeitig bedingen und ergänzen; fonad im ber Sirenge bes 
ortes iweber völlig gleichzeitig mod völlig gefondert geführt werten fün« 

nen, Das Verfahren wird memlid jenem vom Dahre 1852,53 ziemlich 
analog * mäflen, und ein ag wie ent 5 beiden 

Berhandlungen nur gleichzeitig erfolgen können. ayeri egierum 

glaubt urn diefen u ye vorläufig über, können und * Bleibt 

zur weiteren Erörterung nur die einzige Frage übrig : 
„Sol bei ven Verhandlungen über bie bes Zollver- 

„eins die Abficht auf Beibehaltung der bisherigen age und 

»Drgarifation des Vereins geriähtet und jebe® weiter gehende Poftu- 

„tat lediglich als offene Frage behandelt werben, wobon bie Ermeuer- 

„ung ber bisherigen —— nicht abhängig gemacht werden 

„fol, oder ſollen auch Anträge im dieſer Richtung flattfinden und 

„zugelaffen werben ?u 

Der Natur der Sache nad; bedarf bie erftere Allernative feiner wei« 

teren Erörterung und Darlegung. Die Abfihten und Motive der f. 

bagerifden und derjenigen Regierungen, welche ihrer Auffaſſung Hierin ſich 

angeſchloſſen haben, find jo Mar und unpweifelhaft, daß fie feiner weites 
ven Erklärung bebürjen, Sie bezweden vor Allem die Erhaltuug des 
reg ohne — — ee ren der Br 

en Verträge aus ‚ verweilen dagegen ie ngungen um! 

a Sripulaionen, ——— ein —S——— ig erzielt 
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Auf der anbern Seite dagezen waltet hezu glich der für die Ecueuer · 
ung des Zollvereins zu flellenden Bevinzunzen feine gleiche Beitimmtheit 
ob. In der vorliegenden Erllãtuug des fgl. preußiſchen Bebollmächtigten 
iſt im dieſer Beyiehung nur die Bemerkung enthılten, 

„daß die Foriſetzung des Bereins, unter Aufrechthaltung des mit 
Frantceich geſchloſſenen Vertrages und die Regelung der Verkält- 
„niffe des: im. feinem Fertbeſtande geſicherten Zollvereines zu bem 
„öfterreihijhen Kaiſetſtaate Das Biel der Beflrebungen der 1. preufe, 
„ſiſchen Regierung bleibe," N 
Die k. bayerische Regierung kann nit verhehlen, daß fle die eigent ⸗ 

Tihe Tragweite dieſer Bemertung nicht vollſtändig zu überjehen vermag. 
Es ift theils an und für fih Mar und allgemein anerfannt, theils auch) 
durd die Erklärungen ver k. f. öfterreigijhen Regierung außer Zweifel 
eftellt, day ein Berſuch der Nufrehterhaltung des franzöſiſchen Vertrages, 
& wie er liegt, mit bee iFortfegung und Erweiterung des bisherigen Ber«; 


tragsverhältniffes zu Defterreih unvereinbar if. | 

Die Beftrebung, den am 2. Auguſt v. 98. abgejchleffenen Bertrag | 
unverändert auftecht zu erhalten und mut Defterreih auf Grundlage ver: | 
Propofitionen vom 10, Juli v. 98. in Verhanvlung zu treten, ja aud nur 
Das biäherige befondere Vertragsverhältnig mit Defterreih, welches durch 
Artikel 41 des Zollvereinigungsvertrages vom 4. April 1853 ausprädlich 
in bemjelben übernommen ift, zu erhalten, ſchliefzen fih aljo unbedingt ger 
genfeitig aus, Nachdem ferner die königlich baheriſche Regiernag jowohl 
als aud mehrere andere Bereindregierungen wiederholt und beflimmt er» 
lärt haben, daß fie fih außer Stand feyen, den mit ijranfreich a 
beiten Vertrag anzunehmen, fo würde bie Erklärung, leteren unbedingt 
aufreht erhalten zu wellen, im ganz anafoger Weile jeve Verhandlung 
Über die Fortfegung des Zollvereines ausihliefen. Die koͤniglich bayeriſche 
Regierung glaubt daher mit Rädjiht auf dieje Erwägungen der erwähn · 
ten Bemerkung in der preußiſchen Grllirung mu ben Sinn beilegen zu 
Tonnen, daß bie fönizluh preußiſche Megierung die Principien und An- 
Iganungen, welche ſie be den Berhanplungen mit Frankeeich und dem | 
vorläufigen Bertragsabiäluffe geleitet haben, auch fermerhin Geltung zu 
verſchaffen beftrebt fein werde, nicht aber die Annahme des Vertrages ſelbſt 
wiederholt als Bedingung aufzuftellen gemeint ſei. 

Nur wenn diefe Borausfegung begründet iſt, erſcheint eine Berhand« 
lung über Erneuerung des Zollvereimes fowohl, als über die Verhältniffe | 
zu Deflerreidh überhaupt als möglich und Erfolg verfpredend un» wärden 
diejenigen Regierungen, welche den franzöfiigen Bertrag, wie er üt, als 
amannehmbar betrachten, im bie Lage verjeßt, ber königlich preußiſchen 
Regierung in ihren Beftrebungen entgegenzulommen, 

Unter dieſer Borausfegung und im ber am Eingange erörterten Abſicht 
durch eine rüdhaltlofe Darftelung ver eigenen Anjhauungen und Der 
Sadlage zu einer alfeitigen Berftändigung beizutragen, nimmt daher vie 
bayerife Regierung feinen Yuftand, fi wieverholt über diefen Gegen. 
hand aus juſprech en. obwohl fie glaubt, daß ihre mehrfachen früheren Er» 
Hörungen jo beftidimt gefaßt find, daß fie über ihre Aafichten faum einen 
Zweifel übrig laffen konnten. 

Die baheriſche Regierung hat ſich gegen eine Faſſung des Vertrages 
mit franfceich erklärt, welche bie beftehenden VBertragsverhältniffe zu Ocfter> 
reich verlegen und deren weitere Entridelung im Sinne des Vertrages 
vom 19. Februar 1853 vechindern würde. Sie bat fid ferner gegen 
diejenigen Beftimmungen bes Bertrages erllärt, welche dem Principe einer 
angemeilenen Reciproeität wiveriprehen. In Bezug auf den Tarif iſt fie 
in ihren Eatſchließungen von zwei Hauptgrundfägen ausgegangen; einmal 
daß es unzuläjfig fei, die Intereffen einer beftehenden wichtigen einheimi« 
ſchen Invuftrie zu opfern, um für eine ambere vielleiht minder wichtige | 
Induſtrie Boriheile zu erlangen, deren Werth und wirkliche Eriftenz noch 
problematisch find, und daß es zweitens für den Zollverein von höchſter 
Wichtigkeit fei, ſich im Verkehre mit überlegenen Induftrieftaaten eine ger 
wife Selbftändigfeut der Zolgefeggebung und eine anmähernde Gteichheit 

| 
| 
| 





ber Tariffäge bei concurrirenden Induftriegweigen zu. bewahren 
Dierauf bermben im Wejentlichen die bayeriſchen Einwendungen und 
bie bayerifche Regierung bat ſich keineswegs davon Überzeugen können, daß 
diefe Anficten nicht ven Jatereſſen des Bereines entſprechen; fie glaubt 
vielmehr dieſelben auch fermerhin, fei ed bei einer allenfallfigen Wieder» 
aufnahme der Verhandlungen mit Frautreich, 
mit anderen Iubuftrieftaaten befolgen zu ſollen. 
Die königliche preußiſche Regierung wird wohl ſelbſt am Beften zu 
ermeſſen vermögen, ob und in inte weit ihre eigenen Mofichten mit biejen 
Srundfägen in Einllanz gebracht werden Fönmen und welde Audſicht auf | 
Verſtändigung eıne Verhandlung auf jolder Grundlage barjubieten wer« 
Fr Wenn fie, wie in der vorliegenden Erklärung bemerkt ift, Die 
Abſicht hegt, alsbald mad dem Schluffe der gegenwärtigen Conjerenz 
Einleitungen zu Berathungen wegen ber Fortiegung bes Jollvereines zu 
treffen, fo wird es jegt gegenüber der ven Bayern angeregten Frage einer 
vorläufigen Autwort an Deiterreih und der Darlegung der diesſeits beab« 
ſichtigten Grundlage für die Erneuerung ber Bereindverträge, ihre Auf⸗ 
gabe fein, fid beitimmt darüber zu äufern, ob ihrer Anſicht nach Die öfter« 
reichiſchen Propofitionen von Seite des Vereines auch fernerhin noh une 


over bei Berhanplungen 


beantwortet gelajfen werben, oder allenfalls den einzelnen Reyierumgen an“ 
heisgegeben werden joll, Died nach eigenem Ermeffen zu thun; dann auf 
welder Geundlage und unter melden Boransjegungen fie bie Eröffnung 
von — — Aber die Erneuerung des Zelldereines zu proponiren 
gedenle. 

Der bayerifhe Benolmächtige iſt daher von feiner Regierung beauf · 
tcagt, an den öniglih preußiſchen Gern Bevollmãchtigien, ſowie an 
alle jene Herren Bevollmächtigten, welche mach ihrer bisherigen Juſtructien 
eine beflimmte Aeußerung und Erklärung ihre Regierung über die oben 
bezeichneten Puncte abzugeden noch nicht im der Laze fein follten, den drin« 
genden Aatrag und das angelegentlie Erſuchen zu richten, fig durch 
Einpolung werterer Jaſteuction hiezu baldigſt in ben Stand zu fegem, 
damit bieje zweifelhaften Puncte ind Mare geftellt und bei ber gegenwär« 
tigen Generalconfereny fowohl wegen ber in Frage gefommenenm enberen 
Gonferenz über die Erneuerung der bisherigen: Zollvereindverträge und 
über die Fortfegung und Erweiterung des Bertragsverhältniffes mit Defter- 
reih als aud über die an die kaiſetlich öſterreichiſche Regierung vorläufig 
zu ertheilende Rüdäiußerung auf ihre Propofitionen vom 10. Zuli v. 3. 
eine Verſtändigung erzielt werden kann, 


Deutfcyer Bund. 

Bayern. y Münden, 25. Juni. (Verhandlungen des Landraths 
von Oberbayern, 5, Sitzung. Schluß.) Den widtigfen Gegenftand der 
geftrigen Tagesordnung bildete der nun zur Berathung gelommene Autrag 
bed Hrn. Weinzierl, die Gebrechetn der neuen Gerihtsorganijation betreffend. 
Derſelde ıf, zum Theil in etwas draſtiſcher Ausmalung, wie folgt, moti- 
wirt: Die Deganifation Habe die gehofften Früchte vielfach nicht getragen. 
Was erſtlich die Juſtiz anlange, fo jei, fomeit das A— des Ber 
feggeber& auf fhnellen wad prompten Gejhäftsgang gerichtet gemeien, dieſes 
Ziel mit erreicht worden, weil die Belegung der einzelnen Gerichte micht 
im Berhältnig zit der von ihmen zu bemältigenden Aufgabe ſtehe. Einmal 
ſei bet den Yandgerichten die Arbeitslaſt aderhaupt, namentlich aber auf 
dem ſtrafrechtlichen Gebiete eime emorme, feit das neue Polizeiftrafgefeg 
beftehe, vejlen gewiß umpeitige Humanıät die VBagadımden mit wahrer 
Zaͤrtlichteit großjiche Man lönne veunıh nur zu dem Shluffe fommen : 
Entweder mäfjen vie Gejege geändert oder die Gerichte in einer den Ge- 
fegen und" ven Wenärfuiffen der Unterthanen entfprechenden Weiſe bejegt 
werden. Bon ven Bezirkögerichten gelte bezüglich der Urbeitslaft vasfelbe, 
weshalb die erponirten Unterjuhungsrichter an ven Landgerichten wieder 
einzuführen und die Beſirlogerichte zu vermehren feien, ua dadurch die 
Gerichtsjpremgel zu vertleinern. Wit ziemlich ſchwatzen Farben ift ſodauu 
geichitdert, mie die Bffentlihe Sicherheit untergraben, der Bettel wie noch 
nie im Flor fei, die Schwurgerichtsſitzungen permanent werden und trog 
ber zahlreichen Berurtheilungen die Berbregen fih in „ſchaudererregendem 
Grade“ vermehren. Dem gegenäber ftche die Doppelfianigfeit und Rigo ⸗ 
rofttät des Polizsiftrafgefegbuns, weld:s ben ruhigen, orpnungss und ges 
fegliebenden Bärzer nit felten ebeuſo beläftige, als yrundlofen Berationen 
audfeg: und mamentlid buch die Beſtimmungen über die Injurienhändel 
ber Eyifane und Rachluſt ein weites Gebiet öffne Wis zweitens die 
Adminiſtration betreffe, jo fei aud bier dasielbe Minverhältnif zwis 
igen Arbeit und Arbensträften. Die große Ausdehnung der Bezirksämter 
und bie Damit verbandene werte Eatfernung der Amts-lintergebenen vom 
Amtsfige füyre manderlet Miſtände mit jih. Die Abhaltung der Amts · 
Tage in folden ferne gelegenen Oeten entiprehe iyrem Zwecke nicht, weil 
der Hntımımm, ber bei jeiner Mbreife nicht willen lönne, was ihm 
hierbei worfommen werde, mit dem zu geböriger Iaformation erforber- 
lichen Hcten oft micht verſehen fei, deshalb genügenden Aufſchluß micht 
ertheilen koane, und deshalb die Parteien wieder warten oder felbft 
zum Amte geben mäflen., Die mangelhafte Beſetzuug der Bezirts— 
Aemter ermenfe ſich beſonders bei Erkcaufungse oder fonftigen Ber» 
hinderungsfällen des einen ber beiden Beamten, daher auch bier eine 
Vermehrung der ÜUrbeitsfräfte münidenswerth ſei. Daß eadlich durch 
bas Notariat feine Geihäfts +» Bereiniahung für die Parteien und 
feine Koſtenerſparniß erzielt worden fei, habe feinen Gtund in ver Halb« 
heit biefe®, den Fraugoſen entnommenen mad in unferen Organismus ver- 
pflangten, aber umjeren Berhättniffen wicht angepafiten nad mit unferem 
Hypothelenweſen nicht vereinbarlichen Juſtituts. Dasjelbefönne nur dann 
eine erſprießliche Tyätigleit entwideln, wenn es ein orgamiihes Ganze 
bilde; das jei aber nic dann der fyall, wenn das Öypotbeken-, Berlafjen« 
ihafıs- und Pflegihaftsweien ihm zugewieſen werde. So nmatürlih vie 
Trennung der Juſtiz von der Bermaltung und jo fahgemäß die Erenmmg 
der flreitigen von ber wichtiteeitigen Mehtöpflege, jo unnatürlic und nach- 
theilig fei Die Trennung, der nichtſteeitigen Rechtspflege der Arbeit nah 
unter fit. Wie die Verfaffung ver Gerichte z. 3. bei uns jei, haben 
die Untertbanen nur doppelte Arbeit mub voppelte Koften in allen das 
Hypothelenweſen betreffenden Geſchäften. Dapurd, daß ſelbſt das pactum 
de contrshendo beyüglih der Immobilien aufer Wirlſamteit geiegt ſei, 
fei ver Bösmilligleit uno Chicane ein unabjehbares Feld geöffner,- durch 
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ſolche Ertenſion eines am fich wohlgemeinten Geſetzes dem deutſchen Man» , forgen ift, daß fie bie firafbare Handlung fortfegen. Wir haben mm 


nmesmwert und 
Bertrauens trete das jdlimmfle 
Amtsftube der einzige Fleck bleibe, auf dem man fi deutſcher Ereue und 
Glaubens ficher halten fönne, Die Beleitigung dieſer Uebelſtände ſei ein 
ſchreieudes Vebürfnig, Es werte taher gebeten, der Laudrath welle das 
Beftchen dieſer Verhältniſſe conflatiren und gegenwärtige Schrift ber 
Staatsregierung mit dem Wuuſche übergeben, baß dieſen Mißſtäuden noch 
während bes gegenwärtigen Fanbtags auf legielatwem Wege nah Mög- 
lichkeit abgeholfen werde. Wußer biefem Antrag lag nod ber des Hrn. 
Voſthalterã Pachmaier von Pfaffenhofen, vie ——— Unterſuch · 
ungsrichter betrefjend, vor, welcher im dieſer Hinſicht im Weſentlichen bie» 
felben Klagen enıhält, eimen erheblichen Mißſtand in ver, oft 10 — 15 
Stunden betragenden Üntiernung des Unterjuchungerichters von ben Ge 
meinden feines Bezirts findet und deßhalb die Verkleinerung der Unler ⸗ 
jahungsrigter-Diftcicte und Wufftellung eines Unterfugungsrichters für 
je 2 Landgerichte verlangt Der Ausſchuß hält die Weinzierl'ſche Stil 
derung für ger zu grell; jedoch ſei mit zu verfennen, daß fie viel Wah- 
res enthalte. Namentlich feirihtig, daß gegen das Poligeiftrafgejegbuc im Folge 
feiner Milde Ausftelungen laut geworden, daß aber auch andererfeits die Eh⸗ 
renfrinfangs-Hebertretungen wit alzugroßer Härte begandelt werben. Die 
im dem Antrag des Hru. Weinzierl ausgeiprodenen Unjhaunngen über den 
Sicherheitsjujtand dagegen lünne der Ausſchuß nicht theilen; wenn eine 
Berfhlimmerung in dieſer Beziehung fid irgend ergeben habe, fo fei fie 
eben nur eine locale. Die Vermehrung der Unterfuhungsrihter werde 
warın empfohlen, ebenfo fei die Vermehrung bed Amtsperfonals im ber 
Aominiſtration und eine Reorganiſation bezüglich der Amtstage nothweu ⸗ 
dig. Die Mangelhaftigleit endlich des Notariatsinſtituts werde gleichfalle 
anerfannt. Die vorliegenden Ausarbeitungen ſeien daher zur Bervollſtän- 
digung des Materials in dieſer Sache, wenn dieſelbe in ben Kammern 
zur Sprache komme, dienlich, und werde demnach beantragt, ſie der Staats. 
regierung zu deren Würbigung zu übergeben. Gr. Bürgermeifter Jetl 
von Moosburg beſprach hierauf auf Grund AO jähriger Erfahrungen im 
Staats- und Gemeindebienft die Mängel der Gerihtsorganifation gleich · 
falls; da derſelbe jedoch im feinen „Anträge” betitelten Vorſchlägen über 
die Mittel zur Abhilfe zu theilmeile anderen Reſultaten gelangte als bie 
beiden vorgenammten Herren, umd ihar eingewenbet wurde, daß fürmlide 
Unträge vorher von den einihlägigen Ausfällen geprüft werden müflen, 
fo wollte er feinen Vortrag nur als Meinungsäußerung betrachtet wiflen. 
Hr. Regierungsrat v. Mangfl: „Es if fehr erirenlih, daß Über bie 
Gerichtsorgamifation ſich ausgeſprochen wird ; die Borftellung des Hrn, 
BWeinzierl iſt jedoch, wie der Ausſchuß mit Recht fagt, zu grell. Im den 
Anträgen finb aber ganz richtige Anfichten vertreten und id bemerfe 
Namens der Regierung, daß id; ganz mit ben Anträgen des Augſchuſ- 
fes einverflanden bin. Was vorerft die Verbefferumgen im der Juſtiz be 
trifft, fo bin ich nicht ermädtigt, mich barüber zu äußern; aber id} glaube, 
ſchon im ber Thronrede finden Sie eine ganz deutliche Stelle, melde bes 
iundet, daß Abhilfe durch Vermehrung des Perſonals beabfihtigt wird, 
Bezüglich der Verwaltungsämter find über die Mehrung des Perfonals 
und über eine beffere Einrichtung der Amtstage von ber Kreisregierung ſchon 
vor Monaten Meinungen gefammelt werben, und das Collegium bat ſich 
dafür auszeiproden, daß an den Bezirfeämtern eine Perfonalvermehrung 
eintrete, und auch bezäglich ter Amtötage eine verbeflerte Einrichtung ger 
troffen werde. Im erfterer Beziehung ift gleichfalls durch die Thronrede 
eine Andeutung gegeben ; was aber bie Amtstage betrifft, fo ift das Staats · 
minifterium bed Innern zuſtändig, und ich glaube, daß wir aud im 
dieſet Beziehung ſehr Danfenswertfed zu erwarten haben. Ob 
Bezirksämter auch ferner da errichtet werben jollen, wo bisher Bandgerichte 
beftanden, ift eine eben erft mem angeregte frage, Ich bemerfe bazu, 
daf bie Staatöregierung von der Meinung ausgegangen ift, daß größere 
Bezirke mehr wirten können. Die von Hru. Beinzierl behauptete Zunahme 
der Verbrechen betreffend, bin ich im Wugenblide zwar nicht in ber Lage, 
Zahlen vorzutragen, kann aber beftätigen, daß von Monat zu Monat nad 
ben Nachrichten, melde bie Megierung einzieht, eine Vermehrung ber Gi» 
erheitöftörungen nicht eingetreten iſt. Es beftcht alſo in diefer Beziehung 
feine VBerfhlimmerung. Was bie Bettler und Landſtreicher betrifft, fo muß 
zugegeben werdet, daß wir hier allerdings im einer Calamität fleden. 
Früher wurden weit mehr Bettler und Landftreicher aufgegriffen, als feit 
dem 1. Juli v. 96. Ih fann Ihnen bie Aufklärung geben, daß bie 
wahre Urſache im zwei Umftänden liegt. Ich glaube, es ift eim fegensrei« 
her Hortfhrilt unjerer Gelepgebung, daß man bie Frage der Verhaftung, 
bie frage der perfönlicen Freiheit. vequlirt hat, Es wollte bamit abge 
geflelt werben, daft nicht, wie früher, jeder auf der Lantftrafie, bloß weil 
er einen fchlechten Rod anhat, aufgegriffen werde, In der Unwenbung 
num bat das allerdings, bis jegt mwenigftens, zu Zuftänden geführt, welche 
Klagen ber meiften Bezirle im biefer Beziehung bervoreufen. Es hat 
aber aud die Gendarmerle in folge der neuen Gejeggebung eine neue, 
einftweilen nur proviforijde Dienflesinftruction befommen, es ift ihr gebo- 
ten worden, Bettler und Laudſtreicher zwar aufzugreifen, aber wenn fie 
mit einer Legitimation verfehen find, nur kann zu verhaften, wenn zu bes 


Hanbihlag der Krieg erklärt und am bie Stelle bes reellen | feinen Bila- Zwang mehr, 


ißtrauen, fo daß zuletzt die Notariate- jenigen, wel he auf den Dörfern mit ſolchen Arheitsbühern herum» 


fondern nur Wrbeitsbücer, und bie 
gehen, finb eben meiftens Leute, denen es nicht um Arbeit, fonderm 
darum zu thun ift, fi etwas zu fammeln. Mit der Zeit wirb fih in⸗ 
veffen noch durch weitere Jaſtructienen machbelfen laffen. Ich glaube, vie 
Staatsregierung wird veranlaft fin, duch diefen Antrag, die wahr ⸗ 
genommenen Mifftände in Erwägung zu ziehen. Die Rürjorge trifft üb« 
rigen® zwar eirerfeit® bie Kreis egierung und bie Mezirfsämter; aber bie 
Abftellung des Berrel® gehört auch mıt zur Pflicht der Ortspoligeibehörben, 
daher auch auf ibre Thätigkeit gerechnet werden muß, nachdem .fie bisher 
nicht emergifch genug vorgegangen find. Die Ausführungen ber vorliegen 
ben Anträge werben hienach für die Allerhöchſte Stelle ein erwünſchtes 
Material bilden.“ Der Aueſchuß · Autrag wurde angenommen. (Die Zahl 
ber Zöglinge, welde aus dem Piederer'fchen Zuſtitut zu Freifing füit 20 
Yahren hervorgegangen find, beträgt über 1000, nit 5000, wie geftern 
durch ein Mifverflänpnig angegeben war.) 

— München, 26. Iunt, Die Ausfhäffe der Kammer der Keiche- 
räthe Haben ſich in folgender Weife conflituirt: im Legitimatious - Ausſchuſſe, 
in welchen ver I Kammerpräfldent den Borfig führt, wurde zum Se- 
eretär Hr. v Bayer und zum Referenten Graf 8. v. Geinsheim gewählt ; 
im Entſchuldigungs · Ausſchuſſe zum Vorſtande: Färft v. Deitingen-Spiel« 
berg, zum Seeretär: Graf Areo · Valley, und zum Neſerenten. Furſt Theo⸗ 
dor v. Taxis; im I, Auofchuſſe zum Borſtande: Hr. v. Maurer, und 
mm Secretär: Hr. d. Bayer; im I. Husihuffe zum Borftind: Färft 
—8 von Taxis, und zum. Secretär: Graf von Montgelas; 
im I, Ausſchuſſe zum Borflande: Fürft. v. Hoheniche-Schillingsfürft, 
und zum Seerelär: Graf v Verchenfelo; im IV, Ausſchufſe Bor» 
Rande: He. Erzbifhof v. Schere, und zum GSecretär: Graf Auguſt v. 
Seinspeim; im V. Ausſchuſſe (Borftand ift der I. Präflvent) zum Ser 
eretär: Hr. d. Harleh, Yar Abreß ⸗Ausſchuſſe, in melden ebenfalls der 
1 Präfivent den Borfig führt, wurde Frhr, v. Thlingen zum Gecretär 
und Hr. dv. Harleh zum Referenten gewählt. Der IV. Ausſchuß ber hohen 
Kammer war geflern verfammelt und ernannte Febrn. v. Franken ſtein zinm 
Referenten über bie eingelaufenen Beſchwerden bes Ludwig Sachenbacher. 

Augsburg, 26. Juni. Heute Morgen ging ber erfle große Trans» 
port am Batterie» Geſchutzen, Mrtillerie-Material, Dramitien unb Lagerge · 
rätbfhaften für das. Artillerie ⸗Laget auf dem Lechfelde vom hieſigen Zeug- 
haufe ab. Un 1. Zuli findet Abmarich der 3 Fußbalterien des bier gar» 
nifonircnden 4. Wrtillerieregiments nach dem Lechfelde flatt, wo am 2. und 
3. Yuli der Aufdau und die Jaftandjegung der Batterien (au benen ge» 
feuert wird) vorgenommen und am 6. mit den Schiekäbungen der 3 Füße 
Batterien begonnen werden wird. (A. Abdztg.) 


Baden. Karlsruhe. Die großherzogliche Regierung bat das 
Sefeg über die Eiſenbahn von Gerlahögeim nad Wertheim ‚ber zweiten 
Kammer am 22. b. M. vorgelegt. 

Preußen Einer Nachricht im „Frankfurter Iouenal” zufolge 
fol zur Abhaltung des mittelheinifhen Turnfeſtes in Kreuznach bie 
Oenehmigung verfagt worden fein. 

Die Erklärung des preußiſchen Bevollmädtigten zur General-Eonfer 
ren; des Zollvereins auf bie bayerifche Deulſchrift vom 25. April lautet, 
wie folgt: 

„Die don der I. bayer. Regierung für die Berathung auf der Geueral · Joll 
Eonferenz vorgelegte Denfihrift vom 25. Apr 1. I., betreffend die Zoll-Bro- 
pofitionen der Ef. f. öfterreichiihen Regierung dom 10, Juli v. I. Hi auch 
preußifcer Seite ein Gegenſtand forglamer Erwägung geweſen. Die preufirfche 
Regierung ‚ertenut im Einverfländniß mit der 1. bayerifhen ben Zufammenbang, 
in welchem die durch die Dentſchrift zur Beratung geftellte frage mit der Frage we · 
gen Erneuerung des Zollvereind ſteht. Sie hat fi indeß auch mad wiederholter 
Pelfang von ber Auffaffung wicht losfagen lünnen, daß die Eicherung bes 
Zollivereins als die Borausfehung für die Verhandlung mit Defterreih anzu 
feben if. So lange mo Zweifel darüber beſtehen, ob und im mweldem Um—⸗ 
fange das Fortbeftchen des Zollbereine über das Jahr 1865 hinaus geſichert 
if, fehlt es am ber nothwendigen Grundlage für eime gedeihliche Berathung mit 
der 1. £ Öfterreichiihen Regierung. Preußen ſpricht es mit aufrichtiger Ueber- 
zeugung aus, bak ihm die Pflege umd Ausbildung der handelspolitifchen Be- 
zgiehungen zu dem Öfterreihifchen Kaiferflaate wicht minder am Herzen liegt, ale 
irgend eimem der anderen Zollvereinsftaaten, Preußen if fliets fern bavom ge- 
wefen, fh den im Bertrage bam 19. Februar 1563 worgefehenen Berhand- 
Immgen mit der ihm berbündeten und befreundeten Macht grumdjäglih emtzichen 
zu wollen, vielmehr zum Cintritt in diefelben am den dazu im Bertrage ist 
Ausfiht geftellten Terminen bereit geweſen. Dagegen Tann bie preufiifche Re» 
gierung nit glauben, daß im gegenwärtigen Heitpumete dom ſolchen Berkand- 
lungen ein Erfolg zu erwarten flche. Sollen diefelben, mie die Aal. bayerifhe 
Dentigrift anzudeuten ſcheint, fi zunachſt wur in allgemeinen Gefihtspuneten 
bewegen, fo wird damit dem Ziele nicht mäher getreten. Sobald aber beſtimm · 
tere Hefultate in's Ange gefaßt werben folen, wird ih immer die Rothiwen- 
digkeit herausficllen, zunor über den künftigen Behand bes Hollvereins ur 
Ktarheit zu gelangen, Dieſes Bebürinig ſteht elle auch im Beziehung auf die 
Regelung des Berhäftuiffes zu Deflerreih im Bordergemmde, Die prenßiide 
Regierung braugt nit erſt von Neuem verſichera zu follen, daß ſie von dem 


* 


Wurſche geleitet wird, dam Zefarmcie mit tem 6r wertäntetn Ztzaten fertzu 
ſehhen. Die Fottſetzuug des Bereinß, unter Aufrechterhaftung des mit Franukteich 
geſchloſſenen Bertrages, und die Regelang ber Berbäftwiffe des in feinem Mort- 
beftande geſicherten ‚Zollvereins zu dem Öfßerreihifchen Kalferftante ift und bleibt 
bas Ziel ıhrer Beftrebungen. Um biejem Ziele mäher zu treten, erflärt bie 
preußische Regierung hiermit ausbrüdlih, dei fie bie Ginleitungen zu den Br 
zatbungen wegen ber Fortiegung des Zollvereins alsbald nad bem Schluſſe ber 
gegentodrtigen Coufereng trefien und daß fir im bemfelben Mugenblide, im 
welhem ber künftige Beflanb bes Zollvereins ald geſichert anzuiehen ift, ſich ben 
Berhandlungen mit der P. f dferreihifhen Regierung zuwenden umb ibrerfeits 
nichts unterlaffen wirb, um bie gegenfeitigen Beziehungen zwiſchen dem Vereine 
und Dxcferreich über das Jahr 1865 hinaus den beiberjeitigen Jutereſſen ent« 
ſprechend zu regeln. Uns Borfiehenbem ergibt fich, dah bie preufiihe Regierung 
von eine Beratung auf Gtundlage der löniglich bayeriſchen Denkihrit fi zur 
Zeit eim Mefuftat micht zu vwerfprechen vermag; fie kann deßhalb mur dafür 
Rimmen , ‚vom biefer Beratung auf ber gegenwärtigen Gonferenz abyufehen, 
Dagegen hofft fie zuverſichtlich, baß die gefammten obwaltenden Schwierigkeiten 
in der Meibenfolge, welche buch die Natur. ber Sache geboten erfchelmt, ſich zur 
allfeitigen Befriedigung durch die von ihr im Ausfict geflellten Berhanblungen 
über Portfegung bes Zollvereins Tdfen werben, und exflärt fih gern im Borans 
bereit, bie Wünfche zu berüdfihtigen, welche wegen Herbeifühtung dieſer Ber- 
bandlangen nah dem Schluſſe der Beneralconferen; non anderen Seiten etwa 


geänßert werben follten.* 
. Frankreich. 

Der „Times“ wird aus Paris geſchrieben: „In mehreren Zeite 

ungen ift dad Gerücht verbreitet, Kaiſer Mapoleom habe jeine Politit 
betrefjs Amerikas geändert. Ich lann Ihnen die Berſicherung geben, 
daß diejes Gerüdt volllommen aus der Luft gegriffen if. Statt feine 
bisherigen Anfihten zu ändern, iſt der Saifer im ihnen durch bie neueften 
Nachrichten vielmehr beflärft worden. Im legten Minifterrath (am 19, d.) 
war bie amerifanifche Angelegenheit zur Sprache gebradt worden, und 
ich habe guten Grund zu glauben, daß man mit dem Gebanten um ⸗ 
eht ber britifchen Regierung abermals Borfhläge zu machen. Der 
Kaifer wünſcht fehnlich in diefer, wie in allen anderen Fragen erfter 
Wichtigkeit, d in Hand mit England zu gehen, und er wirbe, wie 
id glaube, die Eonfüderation morgen anerfennen, wenn England fich 
ihm anfchläffe.“ 

Der „Eonftitutionnel“ enthält ein vom 21. Juni batirtes Rund⸗ 
ſchreiben des Minifters des Innern, Grafen W. de Perfigng, am die Präs 
fecten, weldes über die Wahlen handelt, comftatirt darin „bie freiheit, 
mit welder ji) alle Eandibaturen hätten präfentiren lönnen,“ und belobt zugleich 
den Eifer, mit weldem alle Beamten es fich haben angelegen fein laſſen, 
dieBevölferung über die Wahl „aufzuflären,“ welche fie zu treffen haben, 
Hr. y, Perfigny hebt dann hervor, daß ſich zum erflen Male feit bem 
Beſtehen des Kaiſerreiches die alten Parteien coalifiet hätten und es das 
buch im den großen Centren der Civilifation, „vie der Mufregung ber 
Preſſe zugänglicher,“ gelumgen fei, das allgemeine Wahlrecht „zu überra« 
ſcheu“; aber „die ungeheuere Dlajorität des Landes habe auf den Ruf 
der Regierung geantwortet... Die Wahlen hätten dazu gedient, bie das 
Kaiferreih flügent:a verfchierenen Parteien zu einen, und fie ſeien ein 
Proteft gegen vie ariftefratiiche Organifation eines benachbarten Landes 
und das dort herrſchende parlamentariihe Megime, Das Rundſchreiben 
fliegt mit eimer ernflen Ermahnung an bie Präfecten, da ber Kampf 
vorüber, die Ruhe in ben Gemütyern wieder herzuftellen 


Stalien, 


* Der „Ration” zufolge wird Garibaldi nächſteus nad (Frankreich 
reifen. Der Dr, Nelaton bat ihm bie Bäder von Neris (Mllier) ver 
orbnet. Es iſt bereits zum 1. Juli eine Wohnung für ihm  beftellt 
worben. 





2oech-Shrom'?. 


y Münden, 25. Iumi. (Oberbayerifhes Schwurgeriht. Verhandlung 
gegen bie Taglähnere » Tochter Framcisca Schäfler von Aichach megen Kinder 
mords). Im der Nat vom 20. anf den 21. Jannar I. Is. machten bie 
Bervohner des Haufen, im welches die Mutter ber Angellagten mit biefer zu 
Michaeli db. 9. eingezogen war, berfdiedene Wahrnehmungen, melde darauf 
fliehen ließen, daß bie Folge des bom ihnen feit dem letztgeuanuten Zeitpunet 
bemertten Auflandes der ranc, Schäfler nunmehr eingetreten fel, und ein ald- 
bald von einer Ede des Hausbodens unter dem Dacht her gehörtes Geräuſch, 
als wenn zwijchen der Weißdede und den Dacboden-Brettern geſcharrt märde, 
erregte dem Verdacht, daß ber neue Melthärger, deffen ſchwaches Geſchrei man 
vernommen hatte, auf gewaltfame Weife wieder aus bem Leben geichafft worden 
jei, eim Verbacht, welcher dadurch beſtärkt wurde, daß eimerfeits während des 
ganzen folgenden Tages ein Kind nicht zum Vorſchein kam, amdererfeits in Er- 
fahrung gebracht wurde, daß am Morgen fhon nad 6 Uhr eine Franens-Perfon 
etwas in den Paarfluß warf, mas einen flarten „Patfcher“ gemacht habe. 
Die vg nd welde auf bie im Folge deffem hierauf beim Geridhtsarzt ge- 
machte Anzeige bin vom biefem umterfucht und biebei im eimem, die Richtigkeit 
der oben bemerkten Folgerungen beftätigenden Zuſtande gefunden wurde, flellte 
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im erſten Berhör ihr Verbrechen in Afrede, und Behanptete, das Kind fei ſchou 
todt zur Welt gelomimen, betannte aber jpäter, daf fie es, um die Schande zu 
vermeiden, umd in ber gröjten Sinues-Berwireuug getödtet und befeitigt babe, 
indem fie e8 — die Feder ſitäubt ſich, es zu melden — mit dem Kopfe zwei · 
mal ſtark am einen Dachballen fick und, als es ſich num nicht mehr rührte, 
umd fie es für tobt hielt, auf dem Hansboden am eine Stelle, mo ein paar 
Breiter fehlten, gelegt und mit Spreu zudedie. Geburt und Tödtung des 
Kindes fei vor fich gegamgen, während ihre Mutter, die vom der Urſache ihres 
Unwohlſtins feine Abnumg gehabt, fich im die Mpothele begeben babe, und als 
die Mutter mach ihrer Müdtunft die Kindsleiche zufsllig endete, babe fie, die 
Angekiagte, gelagt, das Kind fei ſchon tobt geboren worden. Sie feien fodauu 
übereingelommen, daß, da nun eime Wazeige bei der Hebamme zu fpät fei, bie 
Mutter das Kind forttragen umb in die Paar werfen fole. Die Berlekungen, 
melde fih au ber erfi am 17. Februar in der Paar anfgefundenen Kinder leiche 
befanden, lichen erſehen, bafı das unſchuldige Weſen von feiner eigenen Mutter 
im der That auf die dom biejer angegebene ſcheußliche Weile um's Yeben gebracht 
wurde. Genügende Anbaltspunste dafür, daß enigegen der Angabe der Auge - 
Magten Geburt und Todtung des Kindes mit Wilfen ihrer Mutter fattgefunden 
babe, liegen micht vor, meshalb Letztere nut wegen heimlicher Befeitigung des 
Leichnam zur Abırrtheilung an das Landgericht Aichach verwieſen ift. ir. Schäfler, von 
hübjhem Aeußern und er 17 Jahre alt, wiederholte in der Sffentlihen Sitzuug 
ihre Befändwilfe mund erzählte den Hergang der That mit anfheinend fo kalter 
Nude, als ob bas arme Opfer nicht ihr Kind, ſondern etwa eine junge Rate 
gewefen wäre. In ihrem Schufzenguiß if fie als ruhigen Gemikehe, ſehr fleiftig 
mud ihr fittliches Betragen als ausgezeichnet gut bezeichnet, — ihre Leumuud 
ungetrübt, Auf den Schuldausipruh der Geihwornen erkannte der Gerichtshof 
anf das gefehlihe Strafminimum, 4 Jahre Zuchthaus. 


y Münden, 26. Juni, (Ausberäffentlihen Magiftratsfigung.) 
Bon der f. Regierung wurde dem Muflcatienhänbler E. Spitzweg eine Rumfl- 
handlungscencefjion, im wumgerteenulicher Berbinbung mit feiner Mufcalien- 
Sanblang und Muficalien-Leipanftait unter ber Firma „Iof. Mib“ amezuiben, 
verfiehen und auf erhobene Berufung dem „Kaunenbider* Mertelbat and beim 
Herzogihum Naffen bie Etrichtung einer Wieberlage feiner GLoblenzer-Masren 
dabier im der Erwägung bewilligt, daß hiedurd den Anforderungen bes biefigen 
Publicume Rechnung getragen were. Der Magiftret gemehmigte von 24 Be» 
ſachen mm Konceffionen zum kaufmännifhen Detailhanbel 18, memtih bie ber 
Infaffen Bor, Krans, Epäth, Bacharach, Shießl, Btoberger, Gruber, Spranger, 
Pure und Pürſchner und ber vom ben @emeindebevollinäctigten beutachteten 
Dewerber Benz, Rab, Kindler, Deller, Lichermann, Mepger und Sauer und 
wies bie Üsrigen wegen Umzuläuglichkeit ber Abfagwerhältnifie ab. Zur Kenntuiß- 
nahme der Gasconfumenten wurde belammt gegeben, daß Hr. Mechaniter Gtolln- 
zeuther, Marsfirage Nr. 15, eine Anftalt zur Abeichuug von Gaszählern er» 
Hfinet bat, und bie Nihgebühren bafeisf für 3 Blammen 36 fr., für 100 Flammen 
4 fl. betragen 

* Münden, 27. Juni. Geſtern Machmittege gegen 2 Uhr jog dom 
erfonähalihem Stutmwiud begleitet ein ungemein ſchweres Bewitter über unfere 
Hauptſtadt Hin. Die durch das Wetter und die Staubmolten hervorgebrachte 
Sinfternif war fo groß, ba im vielem Localen bie Basflammen angezündet, 
werben mußten. Jadeß war es gerade ber Sincmmind, der das GDemitter zu 
größten Tdeite im fündfficher Nihtung weatrieb, fo daß wir mur einen kurzen 
Regen und unfhädlihen Hagel bekamen; die Temperatar murde aber burd dem 
Mezen nur wenig abgefählt und rim beiterer Abend folgte dem tebenden une 
heimligen Sturme 


— Münden, 27. Jan. Daß ein Staat wie das junge „Rönigeeih 
Botien” allen politit Kompromittirten eine ermänfhte Areiftitte gewährt, wirb 
Niemand billiger Weite in Bermanderung feen, ebenfowen'g. daß auch gemeine 
Berbreder aller Art d.bin aufammnft-dmen, um aus der öffentlichen Uaorbanuag 
Boriheil za ziehen Mit Rost aber Armıt man mohl darüber, daß bie Be— 
höcden eines felhen Landes, denen iheer Niuc nah die Gorge file die öffent 
liche Sicherheit obliegt, tbrer Vflicht jo wenig eingedent find, daß ſte Dieben 
uad Betrügern auch dann noch durch völlige Uarsätigleit Borſchnb teilten, wenn 
fle vom deren Auweſenheit an einem beflimmten Drte amılih und auhetamilich 
in Kenntni gelegt find, Im vorigen Jebee fany fich babrer «im Rubinkbmsen 
ein, welches ſid Dudeois namnte und deu Chatalter eines Oberflen des ſechten 
Shaffeur-Regimente ber fübafricanifhen Republit Prätoria ſich beilegte. Der Dberfl 
machte mit einem biefigen Hans ein Gefhäft, weiches bielem 2550 fl. fofleie. da bie 
beireffenden Papiere fih als anãcht erwieſen und wendete fit fofoıt nach Mailand, 
we er indeh bald ousgrfmmbichafter wurde. Nam hätte man jreilih benten follen, 
daß die Mnmefenheit dieſes Gauners den dortigen Sicherheitabehörden jo wenig 
ale dem Vublleum erminidt kein tdante Aber das mar ein Nertbum, bemm 
jene machten, bievom verfländigt, nicht bie mindefle Auftalt, benjeiben nad 
Münden anzzufiefern, ja ala ber Betrogene ih periönfih nah Mailand begab 
und umter Bezeichnung von Duboie' Mdrefie beffen Berbaftamg betrieb, murbe er 
mit mnverhoßlenem Spott uad Hohn abgewieſen. Amar gelang es ihm fpäter 
ben Staatäprocucotor zum Vorgehen zu bemenen, aber der amgeblibe Ober er- 
hielt Bavon nom zepizeitig Bind uno entwilhte, Seuber tauchte er ia Danitease 
old Dirpleffis anf uud wiederholte feine Beträgereien auch dort. Sürzlich mar 
erfuhr mau feine Anmelendeit in Wien und bort warb er vor wenigen Zagen 
anf Hafuchen unferer Polizeidirection verhaftet. Dubeis oder Dupfeflis warb 
übrigens dae Opfer feine Leidenſchaſt für das fhöne Geſchlecht. Obwodl Ion 
in Mitte der Sechziger, licht er meibliche Befellichaft in hehem Grabe und nahm 
Ah auch ſolche von Hier mit. Gin Brief der „Dame,“ dem fie von Wien 
bieher ſchrich, führte auf die Spur ihres previforiihen Gemables. Mad fein 
Aufenthalt in Matland war duch eine von ihm treufo® verlaſſene Geliebte ver · 
vathen worden Die Ufientlige Verhandlung gegen ihm bilrfte nicht ga un« 
intereffamt werben. 


1357 


Provinzial-Shronif. 

V. Amberg, 24. Juni. Heute infpicirte ber Herr General Graf 
Drechſel die hieſige Landweht. Schon Morgens 5 Uhr rödte biefelbe im ihren 
drei Baffengattungen auf ben Erercierplag, wo die Mannfchaft beſehen und 
Uebangen gemacht wurden. Machmiltage war auf ber ſeftlich becorirten Schleh · 
ätte efheibenichiehen. 

** Lanbshut, 25. Immi. Das henrige Kreislandiwicthfchaftsfent In Nieber- 
bayıın finder am 20. September in Steambing Rat. Des Kreisamtsblatt ent» 
hält die mäberen Beflimmungen. 


Letzte Boſten. 
Zelegramuie. 

DO London, 27. Juni. Im der gefrigen Unterhaus +» Sipung 
fagte Lord 3. Ruffell: Die Regierung erhielt feine neue Aufforderung 
Frantreichs bezüglich einer Intervention im norbamerifanifchen Bürger 
frieg. oder der Anerkennung der Süpftaaten; die Regierung hält feſt 
an der Nihteinmifchung- 


+ Münden, 27. Juni. Se. Maj. der König empfing vorge» 
ftern zu Nymphenburg ben feit einigen Tagen hier anmefenben Herzog von Ca» 
janello aus Neapel. — Unter dem Borfige Sr; f. H. des Prinzen Luitpold 
finden feit gerammer Zeit täglih Sitzungen der Infanterie» Berathungs- 
Eommifflon ſtatt, zu welden bie Generalmajore und Brigade» Comman- 
danten Steinle, Stephan und Fuchs ala Mlitgliever berufen 
worben find. — Da die Firmungs-Reijen Sr. Ege. des hochwürdigen Hrn. 
Erzbiihofes von Scherr wegen Einberufung des Landtages verſchoben 
werben mußten, fo findet weitere Speudung des Sacraments der Firmung 
fett am 2. Zuli in Going, am 4. in Gt. Veit, am 5. im Zangberg, 
am 6. in Mühloorf, ai 7. in Trofiberg und am 8. Juli in Traunftein. 

r Münden, 27.’ Iuni. Heute Vormittags fand buch Herrn Mer 
gierumgspräftventen Freſherrn v. Zur Rhein die feierliche Schliefung ber 
diesjährigen Sigungen des Laudratha von Oberbayern ſtatt. (Müheres 
folgt.) » 

* München, 27. Iuni. Die englifhe und bie franzöſiſche Poſt ift 
ausgeblieben. , 

* Wien, 25. Juni. Im Abgeordnetenhaus fand heute die Geueral · 
Debatte Über die Aoreffe fait, die ſich eigentlich zu einer Debatte über die 
polniſche Frage geftaltete, denn vor biefer wichtigen Angelegenheit traten 
alle anderen Puncte der Adreſſe faft ganz zuräd. Die Debatte entſprach 
volftändig der Wichtigkeit des zur Verhandlung ſtehenden Gegenſtande s. 
Ernft umd Würde bezüglich des Inhalts, Maäßigung im Ausdruce und 
vor Allem Wärme ver Ueberzeugung und des im ihr fi gründenden Ge» 
fühle waren bie auszeichnenben Gparafterjüge verielben. Bon großer Ber 
Deutung war Die Meve des Dr. Berger; er verlangte für Polen eime 
Politit ver Gerechtigkeit, und billigte die befannten ſechs Puncte, aber 
man mülle coniequent und raſch handeln und nicht zaubern, bis mojfo- 
witiihe Schlauheit, bis ein Bismarkiiher Flanleamarſch, bis eine macchia - 
velliſtiſche Sendung von anderer Geite der Frage eine andere Wendung 
geben.» (Bravo) Außer ver poluiſchen berührte Dr. Berger auch die 
deutjche und vie ungariihe frage, Fam aber in beiden über Hl« 
gemeindeiten niht hinaus. Bezůglich erſterer betonte er namentlich 
die Zuſammengehörigleit Defterreih® und bes übrigen Deutſchland. 
"Wir Diutjce, jagt Redner, Hätten vor Allem den Wunſch, daß die Res 
gierung ſich flets bewußt bleibe, daß Oeſterreich auch eine deutſche Macht 
ift umd eine beutiche Miffion zu wahren habe, daß bie Bundesgemalt mit 
Repräjemtativ. Organen auszeftattet und auch nad auswärts zur ſchlag · 
fertigen Gewalt ausgebildet würd: (Bravo), obzwar man vie Schwierig- 
teiten nicht verlennen vürfe, welche fid) ber Loſung biejer Fragen entgegen« 
fielen Die traurige Lage Preuhens fei befannt, und man folle nicht 
von Oeſterreich glauben, daß es dieſe benligen wolle, um baraus politiſches 
Capital zu ſchlagen. Die Devije müffe vielmehr fein: „Kein Deutſchland ohne 
Defterreich, aber auch nicht ohne Preufen.« Zum Schluß ſprach Rebner über 
die ungariiche Frage und zwar im Sinne ber Bermittiung. Bor zwei Jah 
zen jei Die Feage wohl jproffer behaudelt worden als gegenwärtig, mas 
nicht zu verwundern jei, Das von 1859 geſchwächte, finanziell jerrättete 
Defterreich konnte nicht bei den Magharen bitten, über das flarke, mächtige 
Defterreich Tönne bie Hand zum Ausgieiche bieten, benn bein Starten gereiche 
es nicht zur Schmach, wenn man bie zur Verföhnung dargeboten Hand zurüd« 
weist. Naqh De. Berger ſprach Dr. Kuramoa; er oefürweıtet eıne brjoudere 
Big der Integrität bes Reichen, melde bei der Behandlung ver pole 
niſchen Ungelegengeit nimmermegr in Trage geftellt werden dürfe Gr 
billigt ven Entichlug der Regierung, mit alten Traditionen zu breden, 
doch müfle er betonen, daß der Friede, den man fo nothwendig brauche, 
fo Lange als möglich zu erhalten jei. Deſterreich habe gegenwärtig feinen 
mißmwollenderen Geguer, als dtußlaud. So lange dieſes fein Augenmer? auf 
die Türter gerichtet habe, müfle es der Feind Deflerreichs jein. Gegen 
die Türkei Habe man das Yuflitat der Militärgränge, gegen Rußland fei 
Ermwedung der Sympathien und die Zuneigung Polens ein geeignetes 


nn — aan — 
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Mittel. Redner ermähnt nech des Beſtehens einet Partei, wilde das 
mot d’ordre aus Petersburg erhält, der panſlaviſtiſchen. üls König von 
Galizien fei ber Kaifer berufen und berechtigt, im Namen ber Stanmes- 
genoffen, welche biejes Land bewohnen, das Schidfal ihrer Feidensbrüber 
u jhügen. — Groholstfi (Pole) entwidelte Die Gründe, welcher feiner 

nfiht nad gebieterifh zur Unterftügung Polens drängen. Nicht aus 
Sympathie für Polen, ſondern aus innerer Nothwendigkäit entfpringe bie 
jeßige Stellung Deſterreichs, aber irrig wäre e8, zu glauben, bafj ber 
Aufftand durch Müdtehe zu den Stipulatienen des Wiener Bertrages ger 
dampjt werben fönne; nur Die velltommene Befreiung und Selbftändigfeit 
Polens fönne die polnijde Frage löfen und Defterreich werbe dabei nicht 
verlieren, fonbern eher gewinnen. Wärbeaber Polen gänzlich und ohne Hoffnung 
einer Rettung watsrträdt and müßtees fih zum Bauner des Panjlavisınns ihla» 
gen, daun erlläre er Angefichts Europas: keine Macht der Erbe wäre flart 
jemug, dieſes wieder finfen zu machen. Nachden noch Dr. Pragat das 

ort ergriffen, wm vie czebifche Fraction gegen ben wider fie erhabe- 
nen. Vorwurf panflaviftiiher Tendenzen zu rechtfertigen, und von ihrem 
befannten Stantpunct aus bie Competenz tes engeren Reicheratha, über 
gemeinfane Angelegenheiten der äußeren Politit fich anszufpredgen be⸗ 
fritten hatte, wurde die Sigung gefchloffen. 

Trieſt, 25. Juni, Nachrichten aus Valona vom 23. d. M. mel- 
den, baß bie für den befannten Vorfall in der k. f. Conſularagentie zr- 
wirkte Senugtäuung in- Anweſenheit ber f. k. Rriegscorvette Friedrich“ 
gegeben wurde. Die Agentieflagge wurde in Gegenwart der betteffen- 
ben Uutoritãten mit 21-Schäffen falutiet. ” 

Zrieft, 25. Juni, (Pevontiniihe Pop.) Konftantinopel, 20, 
Juni. In England jellen vier: Eorveiten gebaut werben, Aus wurden 
50,000 Miniebüchlen beftelt. Der biefige Oberrabbiner, das Haupt der 
Reformpartei,: wurbe abgeſetzt 

Krakau , 25. Juni. Der „Ejas* bringt Details über dad Ge» 
feht vom 20. an der Weichſel, hart am ber Grenze von Galizien. Graf 
& arngteti fiel -bei’einem Bajonnetangriff auf eine Scheune, Die Rufſen 
erichoffen bie gefangenen und derwundeten Infurgenten, (Breffe.) 


Lemberg, 25. Iumi. Gleichzeitig mit Zajfomsft bei Daniew ging 
Yorban bei Gliuit mit 400 Mann über die Weichfel. Diefes Weiter ins 
Land vorgebrungene Corps erlitt gleichfalls eine völlige Niederlage; ver 
größte Theil fell gefangen und geblieben jein; nur Einige famen zuräd, 
Yorban feibft ift ſchwer verwundet, nach einer andern Berfion tobt. (Av. BL.) 

London, 25. Juni, Die „Times” bringt einen alarmirenden Yeite 
= * —— ung Fon die Antwort Rußlands abjhlägig 

ten jollte, und wert jegt Englands gefahrbrohende diplomatij 5 
a ee j glands gefahrdrohende dipt ige Ein 
Turin, 24. Juni. Die Blätter dementiren das Gerücht, die ita⸗ 
tienifche Regierung hätte bei dem engliſchen Cabinet Schritte gemadt, um 
die Entfernung des Königs Frang U. aus Rom zu erlangen, (T. N.) 

Atben, 20. Juni. Der ruffifche Gefanbte beſchwerte fih üter bie 
Verhaftung zufliper Unterthanen. In ver öfilihen Grenzprevinz haust 
eine Näuberbande, eine andere am ter Ofitüfte des Peloponnes; die DMai- 
nott en plünderten mehrere Dörfer Meſſeniens. Nauplia verweigerte zum 
weiten Dale die Unerkennung des meuernannten Präfecten. 

6.C. In Wilna beruft, wie der freilich nicht verläffige „Gas“ 
angibt, Murxawjeſf die Adelsmarſchãlle einzeln zu no und nu "um 
ihnen die Unterjchrift zu den Bertrauensadreſſen; mer fih weigert, wandert 
ind Orfängniß, bann nah Sibirien. Die Beſtrafung ver im Trauer ers 
ſcheinenden Frauen wird in Wilna täglid fortgejegt. Die das erfte Dal 
Ergriffenen mäjfen 25 Rubel erlegen, das zweite Mal müffen fie 50Ru- 
bel zahlen und werben dem Sriegsgerichte Übergeben. (Das Knutenedict 


if zuridgenemmen,) Zur Vermeidung der Strafe tragen die Frauen jegt 
graue Kleider, 


. Smyrna, 19. Juni. Der hieſige Polizei» Chef wurde mahe bei 
Aivali von einer Piratenbande gefangen. 

New: York, 13. Juni, Präſident Lincoln verſicherte dem Ausihuß 

ber Deutſcheu in Miſſeuri, er fei für eine allmäfige Emancipation der 

Sclaven, und daß bie Generale Fremont, Sigel und Butler nicht im 


. va vet fein, habe im berem freiem Entſchluſſe feinen 





Berautwortliche Rebactiom: 
3. D. Yon. Dr. A. Yörimann. 


- Geftorbene in Münden. 


Sofeph Gruber, Mebgerkuecht vom Kelheim, 26 3. alt; Johann Krieger, 
ehemal. Gchneider, 76 I. alt; Anma But, Manrerstochter won hier, 24 3 alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4322, 


Die unterzeichneten 
burger Allgemeinen Zeitung 
maniſche Muſeum anonym 


Berleumdung biefer Nationalanftalt, ja ſogar eine Tendenz zur Sprengung derſelben erfennen. 


Erflärung. 


ten Berwaliungsausſchuſſes wirb bie Wahrheit an das Licht fiellen, 


Nürnberg, den 24. Juni 1863. 


Dr. Boierlacher. Pr. Hermann Beh. Prof. Dr. Dieb. 


Prof. Dr. Joachim Meyer. Dr. Behler. 





4323, Der baheriſche Sängerbund hat folgenden Wahlfprud angenommen: 


und ladet hiemit (ämmtlice Eompoftteure freunbfichft eim, von beute an binne 


außen mit dem Motto verfehenen verſchloſſenen 
einzujenden. Der Eompoflteus ber buch eim mul 
Münden, den 24. Yuni 1863. 


Bahern ſtets mit Herz und Hand 
Für deuiſches Lied umd deutſches Land.“ 


E. Fentſch. 


Mitglieder des Lelalausſchuſſes des Germaniſchen Muſeums erklaͤren hiemit, daß fie Die in Nr. 164 Beilage der Augs- 
und in Mr. 163 Morgenblatt der bayerifhen Zeitung „Aus Frauten und „D. Nürnberg, 11. Juni.‘ üter das Öer-- 
erſchienenen Artifel nit mur überhaupt für verwerflich halten, ſondern voß fie in denſelben eine Herabwürdiguug und 

Die im naher Ausficht ftehende Konferenz des gefamms 


Korte, Arvolat. Kreling, Direltor ter Kunſtſchule 


n 4 Wochen ihre Eompofltionen mit beigefügtem Motto und in einem, 
Eouvert, den Namen des Compofiteurs enthaltend, am bem unterzeichneten Ul. Borftand bes Bundes 
fitafifches Comite ausgewählten Compofition wird durch Ehrengaben und Ehrendiplom ausgezeichnet. 


Der IN. Borftand des bayeriſchen Süngerbundes. 


— — — — — — — — — — "7917 TI 
Regiftvaiurlotale ber unterſertigten Adruniſtration 


4324. 


Dekanntmadung. 


Betreff: Die fogen. Fiſchauskehr pro 1868. 


Dienftag 


den 7. Juli L 96, Morgens 6 Uhr beginnt die fogenannte Fiſchauolehr wo» 


kei die Stadtbädhe auf die Hälfte bes Wafferflandes verringert werben und entet am 


Donneritag den 9. 


Juli Mittags 12 Ubr 


was hiemit zur allgemeinen Kenntmf gebracht wird, 


Münden am 23. Juni 1863. 


Magiftrat der F#. Haupt» und Kefibenzitabt München, 


v. Widder, Bilrgermeifter, 


EN, 27,531. 


4297. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenichaftsjache der Söldnereheleute 
Iofeph und Katharina Stoller von Herblingen, Igl. 
Landgerichts Dettingen wird deren landeäabmelen- 
der Sohn Mihacl Stoller vom dort, von dem 
unterfertigten nach Maßgabe der Befimmungen des 
Artitel 35 des Motariategefeg mit Behandlung ber 
Soche betranten Notar biemit aufgefordert 

binnen eines Vierteljahres a date 
feine Ertlärung im obiger Seche um fo gewifler bie- 
ber abzugeben, ala nad Umfluß diefer Friſt der von 
feinem imzwifchen aufgefiellten Gnrator unterm 18, 
März I. 38. erflärte Erbverzicht ala von ihm ſelbſt 
erflärt, und für ihm rechteberbindlic erachtet würde. 

Dettingen, 18. Juui 1863 

Der königliche Notar: 
€.-Rr.795. 3. Häggeldmiller. 


22 Bekanntmachnung. 

In Folge Auftrages bes 8, Bezirlogerichta Mun · 
den r. I. habe ih zur zweitmaligen Berfleigerung 
des Anweſens, des Joſef Bohner H8.-Nr. 20 zu 
Laim, Agl. Laudgerichta Münden I. J., Zagsfahrt 
Di 


Dienftag den 14. Juli 1863 
Vormittagd 10-12 Uhr 


in meinem Amtszjimmer Herzogſpitalgaſſe Mr. 20/11 
anberaumt. 

Das zu verſteigerude Auweſen, welches anf6220 fl, 
geihägt und mit 2866 fl. 8 Tr. Hypotheten belaftet 
if, befieht ans Wohnbans mit Stell und Stadel, 
dann aus 8,71 Tagw. in der Stenergemeinde Pa- 
fing und Laim gelegenen Grundftäden. 

Diezn werben Steigerungsiußige mit dem Bei 
fügen eingeladen, dafi ſich bas Verfahren nad $.96 
und folgende der Prezeßnovelle vom Jahre 1837 
richtet, der Zuſchlag diefesmol ohne Rückſicht auf den 
Schaͤtungewerth erfolgt, Grundftenerfatafler- und 
Doporhetenbucht- Auszug bie zum Berfleigerungster« 
min in dem UAmtszimmer des Unterfertigtem einge» 





Stadelmann, Sect. 





fehen werden können, umd daß fi dem Notare um» 
befannte Steigerer Über ihre Perſon umd Zahlunge- 
fühigfeit gefeglich auszuweifen haben. 
Münden, am 15. Juni 1869. 
Der tönigl, Wotar: 
Aıpofer. 





21. Wekanntmachung. 
Im Sachen des Schieſerdeckers Auguf Eiche 
borm von Ludwigeſtadt, gegen die Milersrheiente 
Heinrich und Auguſte Fid, von Unternenhikttendorf, 
wegen Forderung, wird zu Folge Auftrags bes t. 
Bezirfögerichte Kronach dur dem umterfertigten 

Notar 

Mittwoch den 15. Juli 1863 
Vormittags 11 Ubr 

im Muller ſchen Kupferhammer zu Unternenhltten« 

dorf das dem Beklagten gehörige Mühlgut H6.-Mr. 

72 befichend im: 

Bohnbans mit Keller, Mahlmühle, Schneibmähle, 
Stadel mit Stall und Hofraum auf 0,31 Tgw. 
Bläde Pl·Nr. 698, 

0,17 Tgw. Gemüsgarten mit Scleifmähltanger, 
PLN. 694, 

0,28 Tgw. Waſſer, der Mühlgraben, PL-Nr. 889, 

Gemeinderedht zu einem Nutzautheil an dem mod un. 
vertheilten Gemeimdebefigungen, geſchätzt anf 


7500 fl, 
wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterfielit, wozu 
Raufsliehhaber mit dem Bemerlen eingelaben werden, 
daß der Zuſchlag ohne Rüdficht auf den Schäyungs- 
werth erfolgen wird, und daf die weiteren Strichs · 
bedingungen im Xermine ſelbſt werden belannt ge- 
geben werben. 

Ludwigs ſtadt, am 17. Juni 1869. 

Der königl. Notar: 


Nr. 176, Pollmann. 


8. Bekanntmachung. 
Im Bolijng hoher Negierungsentihtiefung vom 
27. September der. Jahret Mr. 45508 werben im 





Rindermart Nr. 10/0, am 
Dienftag Den 7. Juli I. 38. 
Vormittags von B—10® Uhr 
circa 40 Zeniner Ältere Alten, Be ‚uungöbelege, Lit⸗ 
teralien in den Stampf gegen fofe tige Baarzahlung 
Öffentlich verfleigert, wozu Etxiger .ungöluflige hiedurch 
eingelaben werben, . 
Münden, am 23. Juni :863. 
K. Unterrihts-Stiftun gs-Adminiſtration. 
Zennse, b. zus ator, 


22.12) Edictalladung. 

Sabina Anting von Wilrzbnrg, welche im Jahre 
1816 auf der Saline Kiffingen Rarb, hat im ihrem 
Teftamente vom 5. Zuni 1816 die Linder ihrer 
Michte Mariona Schmitt — einer Tochter des Klo- 
flerfgnditus Konrad Schmitt von Bildbaufen und 
Thefrau des Gerichteboten Joſeph Pfrietſch zu Bärn- 
egg in Stehermari — auf den dritten Theil ihres 
Nachlaſſes zu Erben eingefegt und Joſeph Pfrietſch 
auch die Erbichaft Namens feiner Kinder, vom wel 
en damals zwei: Zofepha, geb. 1813, und Anna, 
geb. 1815, am Leben waren, am 28. Sept. 1816 
angetreten. 

Die Nupniehung des Nachlaſſes hatte die Gat⸗ 
tim des f, Moterialverwalters Nuſt vom der Saline 
Kiffingen; feit derem erfolgten Tode aber wurden 
sol fl. 44 ir. als Trbtheil der Pfriet ſchen Kinder, 
da die Über derem Leben und Aufenthalt amgeftellten 
Nachforſchungen ohne Erfolg blieben, vormundihaft- 
lich verwaltet. 

Auf Antrag des f. Regierungsfistalats don Un- 
terfranten und Aicaffenburg ergeht nun an Anna 
und Joſepha Pfrierih und Die etwaigen meiteren 
Kinder der Mariana Pfrietih, geb. Schmitt zu Birn- 
egg, derem gefehliche oder Teſtamentserben die Auf - 
forderung, ihre Auſprüche am das mit Einrechnung 
der Zinfen mummehr in 820 fl. füddenticher Währ- 
ung befichenbe Berinögen um fo gewiffer 

binnen 6 Monaten 
dabier geltend zu machen, als basfelbe auferbem als 
herrenlofes Gut dem f. bayer. Fiscus zuerkauut 
werben wird. 

Kiffingen, den 3. März 1863 

Königliched Landgericht. 
Dre L. Randrichter: 
E.:Nr. 4104. Debon. 


2695. (25) „(Parid). Herr Fried: 
rich a —* t, Doeu 
tor der Medicin der Faeultät 
von London, bat die Rue de 
Zurenbourg _ verlaffen und 
wohnt nun Mro. 8. Boule: 
vord Maleöherbed in Paris 


366 0) 


"410.18 Ediftalladung. 
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Für Bauunternehmer, 


Billige, (eichte und dauerhafte Pedachung. 


m der boben koönigl. bayeriſchen und anderen Regierungen geprüfte und als 


vorzäglie und fewerficher anerfannte 


Sid ad- Damen 


aus den Fabriken von 


Stalling & Ziem und Jofeph Ber. 


München, Pafingerfandftrage Rro. L 
Preiſe: per Quadratfuß bayer. Steinpappe 2, Ir, 


Eingebedt „, Pr 


Die Eindedungen werben durch tüchtige unb mit dieſen Arbeuen vellfommen vertrante Deder 
bei Seren Joſeph Mayer, 


unter Öarantie ausgeführt. 
Niederlagen: in München 
”„ Mbling u m 
" Haag * 
„WMahbiderf ” 
Mie ebach „nn 


” dette " " 
» Blaffenpofn, „ 
„ Brien ” 


” 
» WRofenhbeim „ ” 
» Bajjerburg „ * 

Traunfliin „ n 


„Dachflücht 4% fr, 


ini Deggendorfe 
« Einzen er. 
A. —— 8* 


ar Happach. 
. Karlinger. 
ofeph Sei 
3. Mübiberger. 
. A. Huber, Seilerwaurenfabrifant. 
Mar Rothmapr. 
Joſeph Mayer, Ciſenhandler. 


Renpaufergaffe 46. 





Umortiftrung einer Oypotheken · 
Berberung betreffend. 

Im Spperhetenbuce für Segfurth Band U S. 
11 ſeht ein Capital von 100 fl. am die Barbara 
Mölterihe Curatel von Begfurt feit 5. März 
1825 eingetragen. 

Diefe Barbara Mölter war an ben Shloffer- 
weiter Albrecht im Wiriburg verheitaihet, iſt 
gleich dieſein geſtorben und deren (chen find un · 
befannt. 


Da num bas fraglice Capital längft abgezahlt 
fein foll, aber nit geöfcgt worden if, fo merden 
auf Antrag des Schmicdmeifters Am Wiliner 
von Wegfurt gemäß $. 82 bes Sppothefengefeges alle 
jene, welde auf obige 100 fl. eim Recht zu haben 
dermeinen, aufgefordert, ihre Auſpruche 

binnen 8 Monaten 
enzmmelben und madızumeifen, wibeigenfalls fie mit 
folgen ansgeichleffen, die Oppothet ſelbſt aber file er» 
loſchen erflärt und bie Löſchung derfeiben im Dopo⸗ 
ihenbuche vellyogen werben würde, 

Biihofshein, 17. Juni 1863, 

Kdnigliches Landgericht, 
Der Königliche Pandricter : 
@.Nr, 4497, Sausner, 


24  Befanntmachhung.: 
de6 Ziegelärenners Joſeph 
Meggle von Goimoss, nunmehr 
befieu Gont betr. 


Bom 

Königlichen Landgericht Sonthofen. 

Gegen bie Zieglerd · Eheleute Zofeph- und Meria 
Megale von Geimoes, Gemeinde Rettenberg, ift 
nach Sehchluß bes Tal, Besirkögerichts Kempten om 
19. Mai b. 38. Eröffnung der Gant erf.unt. 

Bon biesjeitigem Berichte, weldhes zur Abhaftung 
ber Gbiktstage and feinerzeitigen Weräußerung ber 
Toneursmaffe beauftragt if, werben nunmehr bie Editto· 
tage, wie folgt, autgefchrichen: 

1) zur Anmelbung umd Nafweifung von Forber- 

ungen und Prioritäts-Rechten auf 
Donnerftag den 23. Juli I. Se, 
2) zur Vorbringung unb Rahweifung von Ein · 
reden anf 
Diontag den 24 Muguft I. 28, 
3) zur Berbringung von Repliten auf 
Donnerjtag den 24. Sept. I. Ze, 


4) zur Schlirkverhandfung auf 

teitag Den ®. October 1, Se. 

edesmal Vormittags D Uhr, 
mad werben diezu die Betheiligten unter dem Rechts 
nachtheil gefäben, daß ein Mutleiber oder Nichthan · 
bein die zum ober am erſien Ediustage den Aas- 
fhinf dom ber Mafia und ein Angbleiden ober Nicht 
bandeln an ben übrigen Eoitsisgen oder bis zu fol- 
Gen den Kusfhluß mir den beizeffenden Yandlungen 
zut Folge bat, 

Am erſten Goitisage wird, ber Bitte des Io. 
ſeph Meggie entipregeud, ein Arrangement inter 
den Imtereifenten verfügt, und werden bie Glaãubi · 
ger umter Belanntgabe bed Vermẽ gens · Inwennee a und 
ber bei Errichtung desfelsen auf einzelne Mobiliar. 
Grgenfände gemadhten Anfprüge wir ihren Kıträ- 
* Fu Bildung und Verwertung der Mafle 
) a 

Man bemerkt, daß nach ber Metariellen Ship: 
ung uund Berhandluug vom 8, Januar und 9. April 
l. 3. bus Immobiliar-Bermögen auf 9894 fl, das 
Mobittar auf 81 fl. 28 tr. geichäge if, während au 
Gppothefichulden, ohut Cinrechnuug der Sinfen HLLd A. 
und om Gurrentihuiden 2168 fl. 24 fr. confatirt 
find, Die zum Immobilier-Bermögen gehörige Wald · 
ung Moſerſchachen, Pl⸗NRr 2557 zu 0,92 Dez, if 
bei ber Schäyuug vom 8, Januar I 36. mit bem 
früder darauf vorgefundenen Dolze auf 200 fl. ge- 
werthet werben, wogegen diejes Ho ua Erklärung 
des Iofepp Meggle bereits feit * Jehre 188 
wicht mehr zu ſeinem Gigenthum gehört, fo daß über 
Abzug bes auf 100 ji, deranfchlagten Holzwerthes 
der des Grundfüdes ſelbſt ſich auf 100 fl. berech · 
nen würbe, 

Zu ven am 1. Ediltetage über bie Bildung und 

ung ber Maffe und über bie Herſtellung bes 
Werthes des Grunbädes PL-Mr. 2557 ohne bas 
fraglige Hey zu faffenben Beſchlüfſen werben fämmt- 
liche Iutereffenien unter dem Vedjudize geladen, bafj 
don den Musbleibenben angenommen werben twihrbe, 


daß fie fi besjallfigen Nuträgen der Mebrheit der 


SImtereffenten onjcließen 

Gndiid werben alle Diejenigen, welde etwas 
dom dem Gemtinſchuldner in Händen Gaben, aufge- 
fordert, ſolches Bei Bermeibung nogmaliger Zahlung, 
dog umter Vorbehalt ihrer Nechte, entweber bei 
dienfeitigem oder bem Sautgerichte abzuliefern, 
Sonthofen, deu 3, Inni 1863, 

Der König, Laudrichter: 


Gr. 4054, Ruttler. 


64. (20) Befanntmachung. 

Gegen bie Bidermeifterewittme Mana Margarethe 
Schmidt vom Gelb wurde auf Eröffnung Uni« 
verfalfonkurfes erkannt, und wachden biefer Erlatz 
die Rechtäkraft Befchritten, fo werben bie gefeglihen 
Goiktötage, neulich: 

1) zur Mnmelbung ber Borberungen umb beten ge · 

börigen Neqweilung anf : i 
den 14. Yupuft: d. 33, 
2) zur Borbringung von Cinueben gegen bie au 
aemelbeten forderungen . 
Mittwoch den 23. September d. 36. 
3) zur Mbgabe ber Reptit . 
Wittwod den 21, Oktober d. 38. 
4) zur Abgabe ber" Duprif 
Mittwoch deu 4. Modember d. 38, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
Eommiffions- Zimmer Wr, 42 
ongefeit, wozn fäurmtl) belannte und unbelanute 
Slaubiger der Germeimjchnfbirerim, ſown dieſe ſelbſt 
geladen werden und ymar umter Androhung des Rechts · 
madhtpeiles, def, wer bie zum ober am erfleu Editts· 
tage weber mänblid zu Prototoil moch durch Ein · 
reichen eines [chriftlichen Neceſſen feine Borderung 
liquidirt, den Ausidhluß von ber gegemmäctigen Kou⸗ 
tursmaffe, fowie, wer weber 
no mindlichen Erklärung bie zw ober au den übris 
gen Gbiktsragen elommt, den Ausihlaf mit an fol- 
Ken borzunehmenden Handlungen zu gewärtigen hat. 

Aummärtige Gläubiger haben mit erflier minb- 
licher oder farifutiger Erklärung Zuſtellungebedoll· 
mäßtigte in biefiger Siadt mit Musfchluß der igi 
Fo zu beucamen, wibrigenfalls alle künftigen Extajje 
en fie am das Gerichtshrert angefhlagen und fo für 
rite infimehrt merben mürben. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche von ber 
Germeinfhufbnecin etwas in Bänden Gaben, oder an 
biefefße etwas jchulden, aufgefordert, ſolches Bei Ber- 
meidung vollen Etſahes bejiehangsweile nochnie liger 
Zehlung unter Borbehalt ihrer Rechte aur zu Ge⸗ 
richtehauden abzuflefern relp Unyzahlen, 

Säließlih wird uoch bemertt, da uach den ger 
pflogenen Recherchen bie Aktivmaffe 3194 N Sfr. 
beträgt, bagegem bie Baflivmaffe die Summe kon 
4084 fl. vengiffert, worunter 1296 fl. Sppothefen- 
Echulden. 


Sof, = 8. * * 
nigliches Bezirksgericht. 
2 il Pi ai 
Hellmann, v. n, 
E:Nr 8894, 


237.) Befanatmachung. 

Am 27, Ianuor 1862 farb ber Danrergefelle 
Johann Huber zu Mögelborf ohne SDinterlaffung 
einer letztwilligen Berjlgung oder eine Ürbvertrage. 

Da nun biesfeirs geleblihe Eeben des Verfebten 
nicht befanmt finb, jo werden diejenigen, welche als 
ſolche ein Recht auf Dem Nachlaf zu haben glauben, 
biemit aufgeferbert, dieſes 

binnen neun Mongten 
vom Zuge ber erfimaligen Einrädung in die öffent- 
figen Blätter am gerechnet bei dem unterfertigten 
Gericht anzumelden und jebanın nachjumeilen, widri · 
genjalls jener Nachlatz nah ht; 1 Tit.-9 9481 
bes: P. © M. als cin herreuleſes But dem L. Bistus 
enheimfallen würde, 

Hiebei wirb mod bemerkt, baf bie Aktiva 563 8. 


Benz. 


25°/ fe., umb bie biß jeht Sefannten Paffiva, abge ⸗ 


fehen von den Gerichtöfoften, 4 fl. 17 Mr. betragen, 
Zugleich ergeht, nachdem ber f. Fietus vorfäufig 
die Erdſchaſt mut’ ber Ne chtewohlthai bes Aunentars 
angetreten bat, an alle etwa noch vorgambeuen Erb · 
ſchafta · Glãubiger die Aufforderung, ihre Anfpriüde 
binnen gleicher Frin 
anzumelden und wachzumeifen, unter bem Rehtenah- 
theile, bof; die ausbieibenden Ofdubiger aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluflig erflärt und mit ihren 
Forderungen mr an Dasjenige, wat nad} Befeicbig« 
ung ber fih melbenden Gläubiger von ber Mafla 
nod übrig bleiben möchte, verwiefen werden follen, 
Rürnberg, „ven 9,.Märy 1863, 
Königfiches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Behr. v. Harsdorf. 


E. Nt. 3225. €. Fraut. 


4058. (7) 








Die Hanpegeiiteme bed Anichene fiab: 24 
fl. 30,060, Hal fl. 20,000, 105mal fl. 
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„»Mie gewinnreichste Specwaton 


if bie Betpeiligung bei dem Kaifert. Köwigl, Deftreig’fgen 


Eijenbahn-AUnichen 


wovon der Verkauf der Looſe gefeglih in Bayern geſtattet iſt 


Biebung am 1. Juli. 


mit. 250.000, ?1mal fi. 200,000, 103m 1. 159,000, Mind'f. 40,000, 105mal 
15,000, 2060 Gewinue d 1 500 Kid kön dooo- —Seer geriugſte Preis, ben mins 
beftens jebes Dbligatiomefeo® erzielen muß iR jegt fl. 140. — Kein auderes Üuichem bietet eine gleiähe Angaht {9 groharnger rioliime verbinden mit ben höch- 


Ken Garantien, — Um die Bortheile zu genießen, welde Jedermann bie Beihelligung ermöglipen, belicherman 
zu menden, weiches mit mır allein Pläne und Ziehungstifien gratis und franco verienbet, 


4263. (2a) Der Rechenſchaftabericht biefer Anftalt für 1862 iſt erfdhienen und bei ben un« 
terzeichneten Agenlen unentgelilih zu haben. Derjelbe legt dar, daß das vorige Jahr im aller 


Hinfiht die günftigfe und ven Berficerten vortheilhaftefte 


ehnungsperioke war, melde die Bank 


bis jet durchlauſen hat. Im Folge ununterbrogen wachſenden Zugangs ift rer Beſtaud der Bere 
figerungen bis 1. Juni d. 3. auf 24896 Perfonen mit 41,875300 Thlt. Berfigerungsiunme und 


ber Banffonts auf 11,650000 Thir. neftiegen. 


&s find im biejem Fouds über 2 Millionen Tha- 


lee reine Ueberſchüſſe enthalten, welche am die Verſicherten zur Bertpeilung fomınen und ben- 
jelben im biefem Sabre eime Dividende von BB Prozent, im Jahre 1864 eine Dividende von 37 
Proyent und in ben beiden barauf felgeuben Jahren eine Dividente von je BB Prozent der ber 


jahlien Prämien gemähren, 


Auf diefe großen Vortheile einer Betheiligung bei cbiger Auſtalt verweiſend, laden zur Ber- 
ein 


ofepb Niezler in Münden, Gruftgaffe Neo. 6,2. 
bil. Engelhardt, Ottoſtraße Nr. 5/0. 


06 Bekauntmachuug · 
Freigabe einer Boten · Caution betr. 

Der zur regelmäßigen Botenfahrten zwifchen Neu · 
burg unb Donauwðrih tomyeffionirte ehemalige Herm- 
bauer Kafpar Rösner von Burgbeim iſt im Jahre 
1857 geſtorben, feine VBotentonzeffion erloſchen und 


haben munmehr beffen Söhne Jeſeph umb Kalpar 
Rösner um Äreigebung der anf des letzteren Au · 
weſen hypothelariſch verficherten Kantion don 200 fl. 

gebeten. 
Eimaige gegen bie Freigabe biefer Boten-Kaution 
gerichtete Anfpräiche find 
binnen BO Zagen 


ſendern and die Meiuften Aufträge aufs promptefte ausfilhrt. 
Stirn & Greim, Bangüiers in Frankfurt a. M. 


Febensoerfiherungsbank für Deutfchland in Gotha. 











batbigft DIREOT an unterzeichmetes Baulbaus 


Bei dem unterfertigten keͤuigl. Bezirleamte mit ber 
Nahmeilumg darüber, baß wegen folder Anipridhe 
Ringe bei dem zufländigen Werichte erhoben worden 
fei, anzumelden, wibrigenfalls nah Umfluß biejer 
Bei bie Freigebung der fraglicgen Caution erfolgen 
mwürbe. 

Renberg, ben 18. Iumt 1868. 


Königliches Bezirksamt. 
Der künigl, Beirfdamimann: 
EM. 7059, Graf Fugger. 


2953. (6b) 


— Entbindungs-Anftalt,. = 

Im Haufe einer Arztes werben Damen aufge 
nommen, bie ihre mtbindung gebeimbalten mel, 
Die ſtrengſte Berſchwiegenheit wird garantirt. Mbr.: 
B. L. BO poste restanie Bernburg. 
Dffene Rentamtsoberiäreiber-Stelle, 

4276. Bei dem Rentamte Fugolftadt if bie Obet · 
fereibers- Stelle mit einem jährlichen Einkommen von 
700 fl. erlebigt. 

Aue vorzüglich befähigte bisherige Bentamis- 
Oberſchreibet Lönnen berftfichtigt werben. 





Frankfurt, 25. Yumi, 


Niedrigere Wiener Notirungen verurjachten einen Rüdgaug der Öfterr, Fouds. Die niebrigen Eröffnumgscarfe erhielten ſich bis zum Schiuffe. — Rene 44 


wurden zu 100 uingefeit, — Abende im der Üffectenjocietät wurden öfter, Grebitactiem za 196%,—197,1860er Looſe zu BB, — "4, und Ra 
Die Tendenz war ziemlich fe. (Syab.) 5 


Curs der Stantapapiere 


turh. Obligationen 
ional 70) be. 
















5 pCı, National-Anlehen von 1854 70%, 14 ü Fruakfurer Bank a d. 509 . } 1331,P. — 6. 
u 5 pCı. Metnil,v. 185 rinL.t18nu”/, se’, Pr, — 6) KK. Oesterreichische National-Bunkaction . . "838 P. Gr 
* 5 pl. Metall. Oblig tun. . . 863. — “| üesterreinhische Crodiv-Bunkarurn & E, 206 "rs @ 
* — so‘, P. | Parmstädtische Bank 1, und 1. Serie a &. 160 "238 P.237 6. 
Bayern 5 pCt Oblig. 4. E. (C.b. AR) — || Verterreich. F.Bi. Elaenb. 6 pCı 600 Fr. 1. — FF —6 
” 4%, pCt. Oblig. tjd-r. die 102% VAR > Eisub.-Ewenbaha 5 pCt. .. PıB n — 6. 
“_ 4, pCt. Oblig. Yjähr. die, io2 Pf. — «. ” Elisab.-Eisenbahn Prior. 5 pCı. , ur. —6 
* pꝑbi. Oblig Ajähr die 101'4 P. ” do, do,  ueuerte Emiseim Br 
R 4 pt. Oblig. Yajähr. die, 101", P. = Böhmische Westbahn-Actien & plz. nr. — 6. 
4 pCt. Oblig. Ab.-R. die. wor, — 6, n do,  Westbahn Pr. i. $. b. R Br — 6 
* 8, pi. Oblig. die, sr’ PR | Ludwigshafen-Boxbacher d 4 pl. . . 2. 2... wir. — 6. 
Württemberg | 4'/, pCt. Oblig. b. Bothsch. 195 P, — G.| Pfälsische Maxbahn b. Kothschild &'4',, pCt. . -'n — 6. 
‘ F aiuo 10374 P. — G|| Bayerische Ombahn a 4'/, pCt. voileinbesahlt . 115%, P. 
3/, pl. Oblig. ditto 96, P., — | Bayerische Ortbahn mit 30 yCr. Einzahlung 115'4 P. 
| 4 pOL „ dito & Goll 190%, P. — 6. Ven. I Nord-St-E.-P.-0. 2. 28 ke. b.B, . . Pr. 
Gr, Hosen B püt. Oblig. b. Korhsch. 107, Pr. — 6. Dos. 3%, Süd-St-E.-B.-P.-0 2.28 kr bh. . ‚Pr. — 6. 


Wechsel in süddeutscher Währung. Anlehons-Looze, 











mm — — ——— — — — 
Amsterdam 1.10 KM 22 IB, || Oesterreichische ML 250 von 1829 . . —— 135 6. 
Aug MIO KG 2. N » £. 260 von {B54 mit 4 pOt, . 5 P. 
Berlin T.60 KB. 00er 105 6. „ A. 600 von 1860 6/7 . . . 884, Ya 6 
Bremen “Tu.ld Ko. se, B. - 4. 100 Eisenb, L. ‚von 1858. . |® 142%, P. 
Cöln u 0 EEE 105 0. 3, PCR. Prouss, Pr.-Anl. bei Bothsch. . » . 12824, P 
Hamburg MB. 100 k. 8. .„ R 48°/, B. Badische f. 50 . NE ee * 1081, P. 
Leipzig Th. 80 %. 5. 108°, B. Pe WE "I ES E .51,P A 6. 
London Let, 10 kB. 118'/, 6. Kumessen Thir. 69 bei Buıhsch. ; . . - =» ;* wi 
Lyon Frs. 2100 \& 3. . — Giossberzugthum Hessen 4. 60 bei Roisch. „ . 2 4182 E 
Wailand Fre. 200 2,6 | = „2.2 die, .. #384, PR 
Paris Due 77 —— 937, 8. — G.| Massau E. 26 bei Rothsch . . . . ."—_-. rn #6 
Triest L.IO 3. ee . — Sardinien Fr. 36 . . ... - . le sa Pr 
Wien 8. 100 5. W . - 106',, B Ansbach-Gunsenhausener £. 7-Loase . ._ pr 116 
Dive . . . .. ya 3 pl ii. 


Alle Kilecten-Carse verstehen sich in Procenien mit Ausnahme der mit ® beseichneten Effecten, welche per Stück gehnadelt werden, 


Drud von Dr. C. Wolf & Gohn. 





- esse 


PER 


un Du Merssaitt m M = Gt ff een 

34 30 fr. fähehaı fe, zur men —— 

Bas sorgendtat Er 
Bayeriſchen 3eilung. 

Sonnabend. Nr. 174. 27. Juni 1863, 





Heberfidı 


Münchener Kunſtbericht. — Driginalflizzen aus bem 
polnifgen Anfftande V. (Schluß.) — Gemeinnügige Fitera- 
tur. — Notizen, 


Politiſche Nach richten. 
Sandeld: und Borſennachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


JS (23. Juni.) Wenn es auf der einen Seite leicht erflärlich if, 
warum junge Künftler gern nah ſchon oft behandelten Stofſen greifen, 
fo hat es doch auf ver antern aud mauches VBedenklihe für fie. Se 
weniger ein Sünftler turd den Stoff felbit etwas Neues biete, um 
fo mehr fühlt er das Berärfniß, in ver Auffaffung und Behanblung 
deſſelben als men zu erjcheinen, und dabei begegnet es ihm nur allzu 
leicht, daß er, Steh um frühere Yuffafjungen zu vermeiden, eine folde 
wählt, welde ber Neuheit die Natur umd Wahrheit opfert, alfo im 
einen ähnlichen Fehler verfält, wie die „Bielen" ber Befliffenen in ber 


Biffenfhaft, von denen Goethe fagt: Sie möchtens gerne beffer willen, ; 
als Einer, der bas Rechte weiß. Etwas dieſer Urt ift and Sof. | 


Flüggen anf feinem zur bieswöchentlihen Kunftvereinsausftelung ger 
lieferten Gemälde, welches die „heilige Clifabeth, nach dem Tode ihres 
Gemahls von den Brübern befjelben vertrieben" darſtellt, begegnet; 


wenigftens hat er es nicht ganz zu vermteiden gewußt. Bei der Bes | 


banblung ber Hauptfigur hat fi der Künftler mehr an das Uebliche 
und Naheliegende gehalten, und biefe ift ihm im Ganzen recht wohl ge» 


lungen; insbefondere mahen Bildung und Ansprud des Geſichts einen | 


dem Auge wohlthuenden, warme Sympathie erwedenden und ber Würde 
bes Gegenſtaudes entſprechenden Einprud. In die Nebenfiguren bagegen 
hat der Künftler etwas Befonderet, Originelles legen wollen, und biebei 
ift er anf etwas verfallen, was weder am ſich beſonders ſchön if, noch 
dem Charakter eines hiſtoriſchen Gemäldes dieſer Gattung angemeffen 
erjheint Er hat nämlih die Gruppe mit folden Momenten ausge 
flattet, durch weiche man unwillführlih an eine heimathlos umherziehende 
Zigeunerfamilie erinnert wird — allerdings im verebelter Form, aber 
in ber Figur der Begleiterin mit dem einballieten finde auf dem Rüden 
immer nech naturaliftiifch genug. Hiedurch wird ‚man im eine Vorflell- 
ungsſphãre herabgezogen, die fi mit der Stimmung, in welde uns bie 
heilige Elifabeth felbft verſetzt, nicht wohl verträgt, und man fühlt ſich 
um jo mehr verlegt, als bie gedachte Figur auch im rein formeller Ber 
ziehung feinen ſchönen Eindrud macht, Auch die Figuren ber Sinber 
enthalten einiges Störende, doch würbe bied weniger hervortreten, wenn 
nicht die Figur der Alten dazu verführte, auch fie in ähnlichem Sinne 
aufzufaffen. Uebrigens verfennen wir nicht, daß bas Bild in mehrfacher 
Beziehung Zeugniß eines achtbaren Talentes ift, von welchem ſich hoffen 
läßt, das ſich dermaleinft in feinen Arbeiten Stilgefühl und Farbenſinn 
in gleihem Grade lundgeben werden. — Leider vermögen wir baffelbe 
von einem zweiten, halb und halb ver Hiftorienmalerei angehörigen Bilde, 
welches einen ãhnlichen Stoff wie das vorige, nämlich „Die Flucht von 
der Burg, eine Scene aus dem Bauernkriege” behandelt und von H. 
Philippi gemalt ift, nicht zu fagen. Wir Haben an ihm nichts zu 
entbeden vermocht, was ung über bie Wirkung feiner Unzulänglichkeiten 
hätte binausheben lönnen. 

Die Genremalerei war diesmal dur ein Bild von E. von Heim- 
burg: „Feierſtunde auf ber Alm“ vertreten, Es zeigt uns auf einem 
hochgelegenen Punct mit weiter Fernſicht zwei Sennerinnen, von denen 
bie eine behaglich zwiſchen blühenden Alpenroſen liegt und ſchläft, bie 
antere dagegen finnend in die weite Welt hinausfhaut, aber mit dem 
„Schau um di“ zugleih ein „Schau in bi" zu verbinden fheint. 
Ohne daß das Bild in Anlage und Ausführung über das Gewohnte 
hinansging, ift e9 von gemüthanfpredhender Wirkung, 

Unter ven Stimmungsbilvern ber Laudſchaft ſchliet ſich ihm zunächft 
„ter Frũhling“ von Karl Ludwig an. Un der links befindlichen 
Baumgruppe if das theils neh in bräunlihen Knespen verftedte, 
theils oben in jugenblihen Grün hervorbrechende Laub recht natur» 
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getreu wiedergegeben; auch bie übrigen Elemente des Bildes find paſſend 
gewählt und zufaurmengeftellt, aber dennoch ift daſſelbe noch nicht won 
jenem Hauch durchweht, daß wir darin geradezu ben Frilhling felbft zu 
finden vermöcten. Die anfprudlofere Bezeichnung „Lanbihaft im 
Frühling“ bürfte dem Bilde angemeffener: fein. — Unter ben übrigen 
Landſchaften war ber „Montaufgang an ber ſchwediſchen Küfte” vom 
Ludwig Meirmer bie bebentendfle. Die Öruppirung von Fels, Meer 
und Gebirg, die Belebung des Meer durch Segelſchiffe, die Behand ⸗ 
lung des Gewölls und des Mondes mit feinem Mieberfchein, kurz bie 
Gefammtanlage bes Gemäldes ift von entſchiedenem Effect und bie 
Ausführung bleibt nicht dahinter zurüd. Nur Eins fehlt bem Bilde 
— eine fort genug hervortretenbe Cigenthümlichleit. Es iſt eine Monb+ 
laudſchaft von nordiſchem Charakter, wie wir deren fhon viele gejehen 
haben. — Bon audgeprägterer Phyfiognomie war „bie Duelle bes 
Betrarfa im Thale von Baucluſe bei Avignon in der Provence" von 
8. Heilmaper. Der poetifhe Duft, welchen Natur und Dietung um 
biefe Stelle gewoben, war vom Künfller mit Tact aufgefaft und mit 
Erfolg wiedergegeben; das Bild ſchließt fih Daher von Seiten feines 
romantifchen Charakters dem jüngft von ihm ausgeftellten Gemälde aus 
der Gegenb von Nizza in amgemefiener Weife an.- Yu hüten wirb fi 
aber ver Künfiler haben, in ber —— Farbentbne einer 
mit der Natur im Widerſpruch befindlichen Manier zu verfallen. Schon 
an biefem Bilde ſchienen ung bie Quellen im Thal allzu indigeblau 
und tie Berge allyu veilchenblauduftig ausgefallen au fein. — Von 
lũhlerem Charakter, aber in Ton und Haltung maturgetren und Bei 
nicht allzu naher Betrachtung. von guter Gefammtwirfung war bas 
„SHarmotiv bei Baierbrunn* von G. Horft. 

Die Porträtmalerei war durch ein in Del ausgeführtes männliches 
Bildniß von I. A. Malknecht und eim mit auferorbentliher Zart« 
heit behandeltes Aquarelbilonig eines noch fehr jugendlihen Mädchens 
von Zof. Reich vertreten. Die „Büſte“ eines jungen Mäpdens mit 
Blumen im Haar, die im Profil gefehen, entjdieden beſſer wirkte, als 
von vorn, lieferte 9. Schönlaub; und bie Kanſt der Photographie 
probucirte fih diesmal mit einem mad ber Natur aufgenommenen Par 
norama Miündens von A, Feil. 


Driginalflizzjen aud dem polnifchen Aufftand. 
Aus ben Papieren eines Uugenzeugen, 
V. 
Hiſtoriſches und Schlußbetrachtungen. 
Schluß.) 

„Die Juden, eim ſehr bedeulender, und weniger als im andern 
Ländern mißachteter Theil des Bolls, haben ihrem unzerflörbaren, zähen, 
abwartenden Weſen gemäß bither keine befonders fichtbare Rolle im Auf- 
ſtand geſpielt, und eẽ ift ihnen auch keine mit befonberem Nachdrud zu« 
gemutbet worden, wenn aud für fie polnifhe Herrſchaft von jeher als 
die befte galt und gilt. Dagegen deuten allerlei Anzeichen dabin, daß 
Yuben für allerlei geheime „Beihäfte” ſchon vielfach gebraucht worben 
find, denn dem Polen ift „ein Geihäft” ohne einem Juden nicht denfbar, 
und „Geſchäfte“ find bei einer fo vielfältigen Tätigkeit, wie fe ber 
Aufftand erfordert, unvermeidlich. 

Ein Berfuh, das Ineinandergreifen der Stände in kurzen Zügen 
zu zeichnen, möchte fi etwa folgendermaßen geftalten : 

Die Magnaten fuchen ihre Sräfte vorzugsweiſe im ber Berbinbung 
mit ausländifhen Großmächten und ihrem Reichthum, und find in bier 
fen Sinne der großartigften Opfer und Anftrengungen fähig, — 
fie im der Leitung der Geſchäfte einem eben jo großen Einfluß in An— 
fpruch nehmen und haben, dagegen bisher von ber Führung der Truppen 
und ber Ehätigleit im Felde ſich meift ferm hielten. Die „Schlaht* opfert 
ihre Rechte über ven Bauern, ihr Geld, ihre Ergeugniffe, ihre Perfonen 
mit den Waffen in ber Hand, hat ihre Anhänger meift im weißen, 
zum Theil — bisher mit Mierosfamsli an ber Spite — im rothen 
Lager — hilft im Rath und im Feld leiten umb befehlen, und thut es 
in jener ritterlichen augenblidlid anvegenden, belebenden, rudweifen, lau · 
nenhaften, willfürlichen, unruhigen, zäntifchen und wilden Urt, welche 
die Weit nicht mit Unrecht verzugsweiſe dem Polen zuerkennt. Der 
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„weifter‘‘ Farbe wirft im den geheimten Tiefen des , Wings mag Diele mehr philoſophiſch als hiſtoriſch, mehr eine ſchöne Throrte 
Sa aus mit all’ der Bäyigteit und Say, welche won jeher — — | die Geſchichte des 19 Jahrhunderts 
und fiberall ihm gegeben-war, und bier durch die leicht eutzündlichen hat ja ſchon jo Mauches möglich gemnacht, mas wir vor einigen Men- 
Anfagen ind Peivenfhäften des Volls in ſtets neu aufftadernder Lehe im« | fchenaftern für unmöglich bielten, vielleicht gelingt es auch hier, eine Ber- 
mer File genährt wirh, Der Bürger, am unmittelbarften von per der» | mittlung zu finden, die almälig zum Beften führt. „Nur der innerlich 
anlafjenden Urjahe bes Auftandes getroffen‘, bildet vorzugsmeife ben | Yık kann andy äußerliäy frei bleiben. Diefe innere Freiheit muß ſich 
voltsthämlid berouften, aber weniger handelnden, als dentenden, gehor« olen, geläutert durch Drei vergebliche blutige Aufitände, auf dem ftil- 
enden und leipenden Grundſtoff der Bewegung in ben Theilen, auf | Ieren, aber fiheren Wege des Friedens erwerben, fowohl im Vater» 
welche ver Clerus nicht zu wirken vermag, ſich En rothen Färbung 3 Inte, als in der Fremde. Unfere Kriegetu ft ift en hei L- 
end, Der Bauer mupte erft noch allmälig erwachen, wie es in Lite | Dant, vabin-gelangt, daft-es-für-ein- in allen Künften und dafs 
Es beginnt, um —* der Bewegung enger zu verbinten, würde ten bes Friedens ausgebildetes Bolt nur wenig bedarf, um es in ein 
aber: dann darin eine gewaltige Kraft liefern, und der ſchlaue Jude wird | trefilihes Heer umzuwandela. Wird Polen, jei es burd das gegenwär« 
wohl in ter a der Bewegung mehr verſlochten fein, | tige Comite, jei es durch andere Kräfte geleitet, einmal zu —* folgen 
ds es bisher ben in hatte. vollfommen durch gebildeten Volle geworben fein, als ſolchee hintreten vor 
Ala Schlußartilel dieſer Stiggen finden wir in ben Papieren bes | Europa, vor Rußland, umd feine Unabhängigkeit fordern, fo wird ee 
Augenzeugen außer feiner eigenen Lebensgefchichte noch einen Ueberblich | au ſoiche erlangen, denm dann wird Rußland erkennen, daß eine ger; 
über Holen Lage und möglihe Zukunft, worin. ſich neben einer Kritit | zwungene Fortdauer feiner Herrſchaft nicht blos ein nagender Schaden, 
jener verhängnigvollen Tpeilung Manche begeichnenve Stelle befindet: „Bort | wie heute, ſondern fein Untergang wäre. Zu bieier Bildung Por 
jenen drei änferen Freunden, deren Umarmungtn fo innig waren, daß | lens nun muß und jollaud Deutigland wirlten , ch⸗ 
land‘, höre ich bier jagen, „chwärmte tm Jahre 1831 für Polen! 
Legt iſt es ganz erfäftet im Folge der fehler Polens, in Folge jeiner 
Abneigung En Deutfhland! Deutihland gibt Polen Recht, und babei 
bleist’s! Wir fürchten auch, Poſen fünnte mus entriffen werden.” — 
Diefe Unthätigkeit ift das jchlechteſte Mittel, um Pofen zu behalten, 
Polen verdient heute, mo eö ohne dad fricgägewehnte und trefflih ge⸗ 
rüßete Heer von 1831, nur mit dem ungelbten Volte Limpft, Hundert 
‘ 5 Mat mehr Deutſchlande Mitgefühl als damals, Würde ein ſoiches Mi+ 
‚Anders mit Ruſſiſch. Polen. Rußland (ale Bolt, nicht bios als | gefühl -in möglich Träftiger Cinfprahe und Auftreten gegen Prenfens 
Regierung) hemmt Polen in feinem Wortiheitt auf bem Wege der Diene | Verfahren in Pofen, — und ferner Heute durch freimilige Beiftenern 
ſqheabildung (vom greleren und ſchrecllichen Schattenfeiten gar nicht zu | für vie Linderung der Peiden ber Opfer bes Aufſtandes (Berwundete, 
Iprehen.) Rußland ift allzumeit zurüd, man durch bie Made ber Bilo»-| Gefangene, Hinterfaffene) mit Hilfe der wohlthätigen Frauen Polms, — 
ung Polen zu leiten und umpugeftalten. — Bajonette, Stetten u. dgl, | endlich in ver Zukunft nicht nach Berliner Art durch abſtoßende, fondern ges 
find jeine einzigen Werkzeuge zur Vehereihung Polens. Kteiegeriſche winnende re) feines gamen reihen und tiefen Schates an Bild 
Bezwingung eines ungebildeten Volles burg ein gebildeteres | ung und Seſutung ſich Rn fo wire Polen geiftig für Deutige 
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Yeber von ihnen ein Stüd bes geliebten Freundes behielt, ſtanden 
Preußen und Defterreih an Bildung Polen voran, Rußland bagegen bei 
Weiten nach. Darin ber Grund, warum bie preußrihen und äfterreichie 
ſchen Theile des alten Polens fih im Ganzen zin Bezug auf menfhli- 
Gen Fortſchritt im beſſerer Lage fühlen, als vor ver; Theilung, aud we · 
niger Grund haben, die alten Zuftände zurädzuwäniden, jo warn and 
ihte Herzen alo Polen ſchlagen, und warum viele Polen von feiner ges 
waltfamen — im Polen und Galizien ſorechen. 


fann-bes erfieren Bildung herbeifügren, dem legteren durch Deffnung | land gewonnen; es könne Boien gar nicht mehr zuräcfordern, und Deutice 
materieller Kräfte von ‚großem Nugen fein, Eine Beywingung eines | farb würde am Polen eine ftarke Bormauer gegen Mongolen, Zataren- 
ebildeteren Volles durch eim umgebildetes wird dagegen zu einer ſtarlen und Türten· Angtiffe gewinnen. 

eibung führen, und des herrſchenden Volles Kräfte aufzehren (Mon- | Diefe Ueberzeugung follen meine Ihnen gelieferten Muffäge in einer , 
an von, Hunnen, Türten.) ‚Deshalb hat Polen, jeit es ruffie | Nette, ans weicher fein Ming ohne Schaben für tas Ganze getrennt md 
Ger Hersjpaft unterworfen iſt, für Rußland nichts als Schaden ges | weggelaffen werden Mm, weden. 
bradt, ift ein Pal in jeinem Fleiſch; und Rußlands wahre Wohlfahrt Gebe Bott, daß Deutfhland recht bald erlenne, was 
forert nicht Polens Unterwerfung, fondern Polens unbedingteſte Unab» | es thun kann, nicht für den polnifhen Aufflamd, aber für 
hängigteit (wie dies einſichtige, warm für ihr Vaterland und ihren Kaifer | Polens Auferftehung! Dii. 

ende Rufen jelbft jagen) Dann kann Polen jogar als Zwifden- 
gegen Oeſterreich und Preußen zum Frieden zwiſchen biefen brei 

ächten beitragen. Rußland leidet gerade jett, und wirb nad) .etiwa 
ein Menfcenalter lang leiden an inneren Uebeln, welche es für basjelbe 
höchſt nöthig machen, feine Kräfte nicht an Polen aufzuzehren. Doc } 
ber Rufe wird, mit wenigen. Yusnahmen, vermöge feiner halbwilden 
Anſchanungewelſe, dies nid t einfehen, bis ihm beutlichere Zeidien als ! 
jegt bieje Ertenntniß bringen. Rußland wird ohne Bweifel ſuchen, ven 





Gemeinnüßige Literatur. 


Das Bud der Erfinduugen, Gewerbe und Induftrien. 
Supplementband,. Leipzig, D. Spamer, 1868, 
ey. England ift groß geworben durch feine Induſtrie. Es ift bie 
| Urſache dieſer Erfeheinung mit allein in feinem Reichthum an Nature 
olniſchen Bauer durch Befreiung am ſich zu feſſeln, bamit ift Polens | probucten, Dandel, Wohlftand, weiſer Gefeßgebung m. f. w. zu fuchen, 
föhnung und Liebe zu Nufland nicht erlangt, Der Bauer bildet fondern es ift nicht zu wergeffen, daß dies aud eine Folge davon mar, 
in Polen nit das Boll, Er hat fein Battsgeräht, und wirb ed au | daß feit geraumen Zeiten vie Wiffenfchaften dem allgemeinen Beten 
taum in einem Menſchenalter erlangen. Einzelne werben zwar wieleiht | populär gemacht wurden, wo fie hier noch Prärogative der Gelehrten 
ruſſiſch gefinnt fein oder werben. Eine Vereinigung Bieler, oder gar | waren, 
eine freiwillige ober wenigitens frenvige bewaffnete Gefammterbebung Wir find weit davon entfernt, ven allgemeinen Fortſchritt des meuſch · 
des Bauernſiandes für Rußland in wirkſamer und nachhaltiger Weife, lichen Seins als nur auf materichhn Gebiete möglich anzuſehen, aber wit 
nämlich nicht bloß in wilden Mortbrennereien und Mebeleien, ift auch | müffen anerkennen, daß Letzterer ein mächtiger Factor if. Darum ındfe 
nach zehn, zwanzig, breifig Jahren nicht zu erwarten.” fen wir erfreut jein, wenn bie Gewerböwifienfchaften in das Leben meht 
Erigiet und in ihrer Urt nicht ohne Bedeutung finden wir gegen den | und mehr getragen werben, darum begrüßen wir gerne folde Werk, 
Schluß hin folgenden Vorſchlag, um den Calamitäten ver boffnungsfofen | die dies zum Zwecke haben, und unterziehen fie gem einer Beſprechung 
Gegenwart zu entgehen: „Von ben Großzmächten iſt nichts zu erwarten, | wem fie nicht gerabe etwas Falſches verbreiten mollen, S 
als fhöne Dorte ohne Folgen, Leber Tropfen Blut, der noch vergoffen Diefes Wert, ſich anſchlieftend an vie Kereitd in 4. Auflage erfhit 
wird, ift von Wichtigfeit. Bon der rein menſchlichen Gefühlsfeite aus | nenen 4 Bände gleichen Titels behandelt bie neueſten Foriſchritte auf 
follte dies Bint geſchont werden, und ſobald ein anderer guter Weg zum | dent Gebiete des gewerblichen Pebens und ber Fabrication . 
Ziele gewiefen wird, bad Blutvergiefien fofort eingeftellt werben. Und Nach einem kurzen Abſchnitt über die Geſchichte der Chemie begeg 
um diefen Weg betreten zu lönnen, ift es auch nöthig, daß basfelbe im | nen wir Beſchreibungen ter Inbuflrien des Schwefele, der italien uud 
nicht ſehr lauger Zeit aufhöre, fonft geht Polens —* ganz unter, | Farben. Es folgen darauf ſehr ausführlich die Erfindungen der eier“ 
und bie Kräfte für die Zufunft werben zu ſehr aufgerichen. Ca märe | zeuge umb bes -Phosphore, vie gezegenen Feuerwaffen im ihrer neueften 
deshalb nichts geeigneter gemejen, Rußland Adtung und Furcht einzu. | Conftruction, wobei namentlich bie in nevefter Zeit fo vielfach erteähnte 
flößen, als — ein auf einen Schlag, — 3. B. an einen Tage anf | Armflrong und Withworth-Ronene eine erünblihe Belenchtung erfährt. 
allen Stellen, wo der bewaffnete Aufftanb befteht, auf Befehl des „Cor Darauf m. die Aufgufigetränfe und Gewürze, der Tabal, r- 
mites“ eintretendes Erläfchen besielben. Aehnlih der firengften Ber | Gefäichte und Induſtrie, die neueften Mortjhritte der Photographie it 
folgung des Befehls zum Feuereinſtellen an eine im heißen Gefecht ber | Gtereoftopie, bie epechemachende Nähmafchine, und es ſchließt das Bud 
grffene Truppe würde bies eine ſolche Herrſchaft befunden, daß eine | mit der Abhandlung über fohlenfaure Getränfe. ’ Er 
außerorbentliche Wirkung nah allen Seiten unfehlbar wäre.” Die Abhandlungen find fehr verſtändlich geſchrieben und zur ie 
Diefer füynen und ſchönen Idee jchlieft ſich endlich bas Parere der | klärung der beihriebenen Apparate u, f. m. mit zahlreichen — 
Berfafferg Aber eine definitive Loſung der politiſchen Frage an. Aller | fen Abbildungen verfchen. Mir fnnen Jedem, der fi fir Intuftt 
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intereffirt, biefes Buch empfehlen. Jeder Gemerbammm, ber nicht erſt 
Zeit und Luſt hat, diefe Themata ab ovo im dichen gelehrten Werfen zu 
ffubiren, bürfte genug des Stoffes zur Belchrung und weiteren Unreg- 
ung finden, 

Wir wünfhr von Herzen gern, daß dieſes Buch eine gleiche Ber- 
breitung finden möge wie jene, denen es ſich anſchließt. 


Kurzer Abriß ber Aflronomie von Dr, Mäbler, Eſſen, 
1863. 


+y. Dieſes Wert enthält in Harer nad bünbiger Sprache Alles für 
den —E Wiſſenswerthe ter Afteonomie. a in Beglei« 
tung guter Holzfhnitte, fowie dreier Sterntafeln, deren Deutlichleit ber 
ſonders zu loben if, Abhandlungen über unfer Sonneufyitem, ven Erd⸗ 
mond, Sternihnuppenihwärme, 
vie verſchiedenen Nebelfleden und Nebel, Sternhaufen, ‚Sternbilver, über 
den Kalender und einen geſchichtlichen Ueberblick u. f. mw. } 

Es eignet ſich daflelbe ganz beſonders für diejenigen, welche fich 
erft mit der Hitronemie befannt machen tollen: In tiefem Sinne ift 
dafjelbe aud auf vieljeiigen Wunjch veranftaltet worden als ein Abdruck 
aus dem größeren allgemein befaunten Werke: „Die. gefammten Natur 
wiffenſchaften, welches feiner Zeit aud von Humbolet gebührende Un» 
erlenuung erfahren hat, 

Ermägen wir, daß Nichts mehr als tie Bekanntſchaft mit der 
Himmelstunde geeignet ift, - uinfere Erfenntmiß von ver Größe ber All- 
macht zu erweitern ,- und. einen wahren Glauben von ber Weisheit und 
unendlichen Erhabenheit unſeres Schöpfers zu befefligen, und hat man 
in neueſter Zeit eingeſehen, wie: wichtig für die Bollobildung die Him · 
melötunte ift, bie mehr bewirken wird, als aller bloßer Haube je zu 
thun vermag; und iſt es jerner Pflicht eines jeben deukenden Meuſchen, 
auch dieſe im den Kreise jeines Denlens und Wiſſens zu ziehen, fo 
glauben: wir, es für unſere Pflicht alten zu muſſen, auf dieſes emupfeh · 
Ienöwerthe Buch als ein Hilſamittel aufnerlſam zu machen. £ 





Motizen. 


. RR Im Kunft- und Induſtrie - Ausftelungs - Oebäude auf dem Kös 
nigsplage herrſcht ſchou veges Leben. Die Zahl der zur. AUnsftellung 
anlangenten Kunſtwerle mebrt fi von Tag zu Tag. Bon. den veutjchen 
Kunſiſchulen wird nächſt Minden Düffeltorf vorausfichtlih am. flärkften 
vertreten jein, aud aus Belgien uud Fraukreich find. Werke beveutender 
Künfller theils ſchon dahier eingetroffen, theils zugefigert. Der Bejuh 
ber gegenwärtig in Paris. fattfindenden. großen, Ausftellung Geitend 
einiger Künfiler verfpricht infoferne für die hieſige Ausjtellung erfreuliche 
Refultate, als dieſe Künſtler hiedurch im vie Lage fommen, ven eimen 
ober anteren ber dortigen Künſtler zur Befidung ‚unjerer Ausflelung 
noch perfönlich zu veranlaffen, was um jo leichter zu effectwiren wäre, 
als der Salon zu Paris befanntlih amt 1. Auli geiglefjen wird. Leider 
ift bis jetzt noch feine Hoffnung gegeben, : daß einige jener ‚großen. Ce» 
mäle, melde Se. Majeftät der König durch ‚hervorragende Dlündener 
Künftler für das Morümilianeum herftellen ließ, in der Ausftellung zu 
fehen fein werten. Die Ausftelung wird aber, jeweit tie Dlündener 
Säule in Frege lömmt, ein richtiges Bild von ‚dem beutigen Kunſt · 
ſtreben Mündens if feiner Weiſe geben, fo, lange, jene bedeutenden 
Berk, — es mag wohl erlaubt fein, nur an.Edhter' 8 Ungaruſchlacht 
und Foly’a Perikleg zu erinnern — darin fehlen. ber nicht blos 
für bie Mündener Schule, ſondern für die ganze deutſche Kunſt erſcheint 
es von höchſter Bedeutung, daß bie Beſucher der Ausficllung, welche, 
da”fie gerade mit ber Zeit des Iehhafteften Fremdenverkehr! zujanmens 
trifft, zum großen Theil aus Fremden aller Nationen beftehen werben, 
das fennen lernen, was in ber älteften deutſchen Kunſtſtadt im Gebiete 
ber monumentalen Malerei geleiftet worden, Wahrhaftig, gegenüber bem 
hohen Selbftbewuhtjein anderer Völler ift jene deutſche Beſcheidenheit, 
welche ſich jo ſchwer entichlieht, ihr Licht unter dem Scheffel hervorzus 
Ziehen, unzweifelhaft nun und nimmer am. Plage. Wollen wir uns 
alfo der freudigen Hoffnung. hingeben, daß jene. Gemälde wenigftens 
nit ganz in ben Räumen des Ausftellungs - Gebäudes fehlen werben. 
Mögen fie ben Einheimiſchen wie den Freinden auch zeigen, wie eim 
beutjcer Fürſt deutfche Kunſt zu beſchützen verftcht. 


R. Nach übereiuſtimmenden Berichten über die dermalige Pariſer 
Kunftausftellung fehlt 8 — und wer den Nationalcharalter bes an der 
Spitze der Cirilifation marſchirenden Volles kennt, mußte bas voraus: 
feen — dert nicht an fünflleriichen Apotheofen der franzöſiſchen Seite. 
Wir gönnen ven ranzofen dieſe Freude, nur ſcheint es und angemellen, 
daß auch die beutjche Kunſt der deutſchen Größe und bes deutſchen Ruhe 
mes nicht ganz vergefie. Schon find es mehr als un Jahre, feit eine 
dentfche Fürtentschter fih in Gaeta unſterbliche Yorbeeren ſawmelte. 


obialalliht über den Wigfternhimunel, , 


Wohl haben deutſche Didier zu ihren Preiſe gefuhigen, die beutiche bil 
denbe Runft aber hat ſich, zwei Fälle ausgenommen, einen; ſo überaus 
dankbaren Stoff bis jegt zu ihrem eigenen Nachtheile noch immer ent⸗ 
a laffen, Belanntlih hat Se. Majeſtät der König den Mündjeuer 
Unfiler Ferdinand Piloty mit der Ausführung ‚eines die Königin Dlarie 
don Neapel während ber Belagerung von Gaeta zeigenden Wandgemäl- 
bes im Nationalmufeum beauftragt. Früher ſchon haben. unfere eine, 
heimiſchen Rünfiler Yerttinger-und Gail biejem intereffanten Stoff.ı 
verwerthet, ohne jedoch ihre — aus zuſtellen. Die bes erſtgenann · 
ten Künſtlers iſt ſpäter durch eine gelungene Photographie Albertd ber 
tannt geworben. Gails Bild, meldet wir biejer Tage fahen, zeigt die 
Kinigin in Begleitung hoher Dfficiere in einer ver Gajematten von 
Gaeta, Lints liegt ein Verwundeter, dem ein Camerad beiftcht; rechts 
ift die Mannſchaft chen damit beichäftigt, eines ber coloffalen iyeftungds , 
geihüge zu bepienen, und davon fo in Anfprud genommen, daß fle nur 
theißweife das Perantreien der Königin Gemerkt, - Das Bild iſt mit ficht- 
licher Liebe componirt und ausgeführt, und deſſen Entflehung um fo er- 
freulicher, als Gait, zunächſt Architelturmafer, mit Recht keinen Anflaub 
nahm, die engen Greugen zw. üterſchreiten, welche mar neuerlich zwiſchen 
ben ein zelnen Kunftiparten zu ziehen bemüht iſt, Grenzen, welche man 
in der alten Zemftzeit weniger: launte, und jetzt, ba ſelbſt die: verſchwim⸗ 
ben, welche bie Gewerbe von einander trennen, noch weniger. kennen ſollte. 


Auf eine originelle Ibee ift der Caſtellan· der Buchhãndlerbdrſe in 
Leipzig, F. Bogen, gelommen. Er wird nätulich eine Denkmünze zur 
Erinnerung an die Leipziger Völkerſchlacht im der Größe eines preußi ⸗ 
ſchen Thalers prägen lajfen, wie zugleich ben Nutzen eines immerwäß- 
renden Kalenders im ſich vereinigt. Dur eine ganz einfade, wöchent ⸗ 
liche und monatlihe mechaniſche Stellung zeigt fie das Datum nad rufs 
fiihen und verbeffertem Kalender, an welchem die Sonne in jedem ber 
treffenden Monat in die Zeichen Waſſermann, Fiſche, Widder ıc. eine 
tritt, ferner den Monat mit Angabe yeiner Länge in Tagen, die Yänge 
des Tages uund der Nacht in Stunden und die Zeit des Hufe und 
Unterganges der Sonte in jedem Monat. Die andere Gate enthält 
einen immermährenden Datumzeiger und bie Wodentage mit ihrem 

eihen, Sonne, Mond, Mirs :c., ferner das Bild ber Germania nebſt 

imblemen mit der Unterfheift: „Zur Erinnerung an bie Böllerſchlacht 
bei Leipzig den 16.,'17., 18. und 19, October 1813, forann bie Nas 
men aller Dörfer bei Leipzig, wo Schlachten geliefert wurben, alle 
Orte, ‚wo bie Alürten von Kulm bis Waterloo fiegten, enblih vie 
Namen der vorzüglichſten Helven, Freiheits⸗ und Baterlaupstichter, for 
wie einiger Volfsmänner jener Zeit. Der Preis dieſer kalendariſchen 
Gevenfmünze in galvanifher Bergoftung wird einen Taler betragen. 
Die er Are ber Graveur und Gouillocheur Morig im Leipzig 
übernommien. (Eur.) 


Der bei der Jugend noch unvergefſene Verfaſſer der „Oſtereier“, 
Chriſtoph von Schmid, hatte, ala er Unfang dieſes Jahrhunderts 
Schulinſpeetor in Thaunhauſen an: der Mindel war, einige Schaufpiele 
für Finder geſchrieben, die unter feiner Yeitung zur Freude und Nühr-, 
ung vieler Eltern, jowie zur Erheiterung und fittlichen Veredelung der 
Kleinen aud wirklich aufgeführt wurden. Die Mamujeripte fanden ſich 
unter. ben hinterlafjenen Schriften des verewigten Berfafſers, ven. feiner 
Haud ſelbſt zum Drud vorbereitet. Es war alſo feine Abſicht, daß fie 
in die Deffentlichfeit gelangen follten, und dieſer Mühwaltung bat ſich 
jegt Albert Werfer (Münden, Finfterlin) unterzogen. Mögen aud 
die Reliquien des heimgegangenen Sinberfreundes, ala welche wir jene 
Schauſpiele betrachten lönnen, freundlich anigeuommen und in Ehren 
gehalten werben ! 

Ben Mendelsſohna-Bartholdy's „Briefen" if forben ber 
zweite Band ımter bie Preffe gelommen, während gleidzeitig der Drud 
der fünften Wuflage des durch zwei Briefe vermehrten erflen Bandes 
begann. 

Verehrer der Werke von Carſtens wirb es. interefliren, zu er» 
fahren, daß die Driginafzeihuungen zu feiner Geſchichte ber Argonauten", 
bie Jojeph Kech in Kupfer gefichen und Feraow in feinem Leben des 
Künfilers beſchreibt, nicht, wie man bisher geglaubt, verloren, jonbern 
fehr wohl erhalten — 24 Blatt mit Titel — als Buch forgfältig ge- 
bunden, fich zu Mom im Beſitz des Bildhauers M. Zurfteafen befinden. 


Bu Neapel fol ſich eine angeblih bisher unbelaunt unter den 
Danufcripten des Mufifalienverlegers Contrean gelegene Oper von Do⸗ 
nizetti vorgefunden haben, die 1834 im Theater San Carlo bis que 
Generafprobe einftubirt worben, dann aber über Beranlaſſung der 
neapolitanifchen Cenſurbchörde bei Seite gelegt werben fein ſoll. Sie 
wird num in Neapel unter ihrem wahren Titel „Marie Stuart" auf 
geflihrt werten. 
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Politiiche Nachrichten. 

— Münden, 27. Juni. Im HM. Scrutinium ber Wahl des be— 
ſenderen Ausſchuſſes für Akfaffung einer Adreſſe auf bie Thronrebe 
wurden geftern bei Anmeienheit von 1938 Ranmermitglievern (abfofute 
Diajerität 70) gewählt vie HH. Mantel mit #9 Stimmen als 13. und 
dv Neumohyr mit 79 Stimmen als 14., tann im MM Scrutinium bei 
Anmejenheit von 128 Sammermitglievern (abſolute Majerität 65) Herr 
Dr. Ruland mit 69 Stimmen als 15. Mitglied 


> Münden, 27, Iuni. Dir von der Kammer ber Abgtordne⸗ 

ten zur Entwerfung der Moreffe gewählte Ausſchuß war bereits geftern 

Abends zum erſten Male verfammelt, zunächſt um fi au conftitwiren ; 

er wählte ven Hrn. Orafen v. Hegnenberg » Dur zum Voritand, Hrn. 

— —— Dr. Arnheim zum Seccretär, und Frhru. v. Lerchenfeld zum 
eferenten. 


* Münden, 26. Juni. Im ver heutigen Sitzung des Landrathes 
von Oberbayern wurde bie Aufammenfiellung der Einnahmen und Auss 
gaben des Kreifes pro 1869,64 und bie Feſtſetzung der Sreisumlage, 
117, Stenerprecent, belaunt gegeben, bann bie Begutachtung ber Une 
träge auf ten Bau einer Eiſenbahn von Münden über Iſen nad 
Braunau, daun von ZTraunftein über Trofiberg nach Lantshut, auf 
Errigtung eines Bezirksamtes im Troftberg, auf Mafregeln gegen die 
entlaufenen Dienfibeten, auf Herftelung eines ſog. Saale und Lager» 
buches in jeder Gemeinde, auf Vermehrung ber Bezirkögeometer, auf 
amtliche Belanntmachung der als Ehupwaltungen erflärten Grumbflüde, 
endlich eines Antrages, den Uferfhub an ver Salzach betr, beſchloſſen, 
dagegen Anträge auf Freigebung ver VBrob» und ber Fleiſchtare abgelehnt 
eu * erſterer eine Reviſion des Brodtarifs befürworiet. (Näheres 

gt. 

$ Münden, 26. Juni. Das Erpebientenheus F. 9. Wicelhaus 
fen in Bremen hat das von ihm bisher betriebene Auswanderer Erpebis 
tiondgejhäft aufgegeben, Demzufolge wird durch ein DMinifterialrefeript 
vom 12. d. M. vie dem genannten Haufe ertheilte Beſugniß zur Ber 
fürberung bayerifher Auswanterer nach überfeeiihen Ländern als er= 
loſchen erflärt und find bie betreffenden Agenturen einzuziehen. 

Nürnberg, 24. Juni. Dohannes Ronge, der einige Tage 
bier verweilen wird, hielt geflern im Saale des Cafe Noris vor einer 
größeren Berjammlung eine Anrebe. 


Wie dem „Adler“ aus Dresden mitgetbeit wird, fell ber Köni 
und bie niglihe Familie beabfichtigen, das allgemeine deutſche Zurnfell 
am Tage ed großen Feflzuges mit einem Beſuche zu berhren, 

Coburg, 20. Juni. Die „Coburger Zeitung” gibt einen Artitel 
ber in Hannover erjheinenden „Zeitung fir Norbbeutichland” über bie 
Reife des Herzogs nad Wien wieder und begleitet benfelben mit felgen« 
der anfcheinend halbofficieler Notiz (welche auch die Wiener halbamtiche 
„Dorauzeitung“ abbrudt): „Wir freuen uns, daf die „Zig. f. Norbo.” 
fo lebhaft tie Vertienfte des Herzogs um bie Fürberung ber nationalen 
Interefjen anertennt. Wenn fie im ferneren Verlaufe des Artilels 

leichwohl mit einigem Mißtrauen bon bem etwaigen Berabrebungen in 
etrefi der Bundeöreform fprict, fo geben wir ihr darin volllommen 

Recht, daß die Reſultate erft abzuwarten find, Bor ber Hand aber 
glauben wir, daß der Herzog nicht nur won dem immer mehr ſich be» 
feſtigenden conflitutionellen Siun in Deflerreich von Seiten der Regier- 
ung jewohl wie ber Bevölkerung einen durchweg erfreulichen Eintrud 
empfangen hat, jenvern daß and bie Hoffnung auf eine ernſtliche In« 
angriffnahme ber beutichen Frage weſentlich beftärft worden iſt; und 
ferner, daß es fih tei den nem in’s Auge zu faflenden Meformen feis 
neswegs um Ärmlice Defegirtenprejecte ſendern um Inftitutionen hans 
deln bürfte, die ben Heiligften und berechtigiſten Wünjden der Nation 
annãhernd entſprechen und eine gedeihliche Weiterentwidlung ermöglichen 
würden. Im ſolchem Sinne hat, wie man hört, ber Herzog zu wirlen 
gefucht, und ba hoffentlich auch fein Grund zur Befürdtung ift, daß 
ein Umſchwung eintreten ober Bedenllichteiten irgend welcher Art bie 
patrietiichen Intentionen, die fi im Wien lundgegeben haben, wieder 
abſchwãchen fellten, jo möchte es um fo mehr geratben erfcheinen, vor» 
urtheifsfrei und mit billig denkendem Sinn die Refultate abzuwarten.“ 

Die die Berliner „Reform” mittheilt, werden bie Verleger ber 
verwarnten Berliner Zeitungen eine neue Beſchwerde an das Staates 
minifterium richten, um alle Juftanzen durchzumachen, welche in foldem 
Falle offen ftehen. 

** Mien, 25. Juni, Der Adreßentwurf ter Commiffien tes Ab- 
geordnetenhauſes — jagt die „Prefje” — wird Jeden, ber die fiylifiifche 
Form für unberentend hält und mehr auf ven Inhalt ficht, befriedigen. 
Niemand fann es unterfjhäken, daß in biefer Moreffe einer mit ben 


fo warmer Weiſe das Wort gerebet wird, und aud ben demenſtratiren 
Werth, welhen ter Hinweis auf die Nothwentigleit eines Vereinsge⸗ 
feßes, einer Unterrichtsreferut, einer Regelung ber confeflionellen Ber- 
bältwiffe, einer Revifion des Strafgefegbuhes, eines Öefeges zum Schutz 
der Unabhängigkeit der Richter, einer Bernellfläntigung des Pabnnckre 
und eines Eijenbahngejeges hat, wirp Jedernianu erfennen und es volle 
kommen zu würdigen wiffen, daß das Ybgeorbnetenbaus ſchon bei dem 
erften Schritte, den es in ber neuen Eeflien thut, auf tie dringenbfien 
Bebürfniffe des Berſaſſunge ſtaates hinweiſt, und namentlich dazu eine 
jo feierliche Gelegenheit wie eine Apreffe an ten Kaiſer benügt. 

* Turin, 20. Juni. Biel zu ſprechen und noch mehr zu benfen 
gibt bier Rattazzis parlamentarische Felt zug gegen unfer gegenmärtiges 
Miniſterium und feine jüngfte fulminante Rede im dieſer Richtung, 
hat in tem hieſigen eingeweihten Streifen um fo mehr Senfatiom erregt, 
ala man ta ganz gut weiß, daß hinter jenen Worten die Gefinnung 
bes Königs feldft ftet. Noch mehr Auffchen macht aber ein jo eben 
in die Oeffentlichkeit gedrungener neuer Brief Mazzinis, womit biefer 
gewifientofe Agitator das Volk geradezu zu einem Kampfe anf Leben 
und Tod gegen die herrichende Dynaſtie, Deren „verrätheriiche conflitntie- 
nelle* Regierung und bad ganze wonarchiſche Princip überhaupt zu für 
natifiren ſucht; ferner Garibalvi ob feiner Unthätigkeit auf Caprera 
und feiner Mäfigung gegenüber vem Könige heftig angreift und dafürt 
deſſen Sehn Menotti fir feine Sache zu gewinnen tradtet, und endlich 
im weiteren Berlaufe bes bombaſtiſchen Pamphlets mit widerlichem Cy⸗ 
nismns ganz offen erflärt, die zu Gunſten ber polniſchen Infurrection 
in ganz Ptalien gejammelten, ober beſſer gejagt, erprefiten Summen 
nicht zu biefem angegebenen Zwede, fondern nominel zum Bortheile 
der italienijchen Revolution, in Wahrheit aber zum eigenen Vortheile ver« 
wenden zu wollen. 

Der Gouverneur Muramien in Wilna geht fehr ſtreng und ent 
ſchieden zu Werke. Seit feiner Ankunft Haben faft täglich Erecutionen 
fattgefunden, An einem Toge wurben zwei Polen, ein alter Geifl- 
lier und ein junger Dann von 18 Jahren erihoffen. Am verflofe 
nen Dienftag (9. Juni) wurde ein Pole gehängt, und zwar, wie ed in 
bem „Wilensft Kurier” hieß, weil er bewafinete Banden angeführt, öf— 
fentliche Caſſen an fih genommen, und mehrere Rufen habe hängen 
lafen. Die Erecutionen finden mitten im der Start Morgens gegen 
11 Uhr flatt, und wird mit einer wohl nicht zu billigenden Dftentation 
dakei verfahren, welche jedenfalls die große fhon herrihente Erbitterung 
ned fteigern muß. Man fprad von einigen breifig Polen, vie noch 
hingerichtet werden follen; über acht derfelben follte das Urtheil hen 
beftätigt fein, und im ven nähiten Tagen zur Ausführung fommen. Die 
Lage der Gefangenen ift ſchrecklich; unter dem früheren Gouverneur was 
ren ihnen, wenn aud nur unter ber Hand, manche Beruemlichteit er⸗ 
laubt; täglich durften fie eine halbe Stunde bie friſche Luft gemichen, 
und au wohl ihre Angebörigen ſehen. Dept ift ihmen Alles entzogen 
worben; fie erhalten nur Wafler und Drop, müffen auf dem Fußtoten 
ſchlaſen, und werben aus dem Gefängniß nur entlaffen, um hingerichtet 
u werten. Man bat dem Gonverneur ein Manifeft an pas Haus ger 
lagen, worin fein Leben bedroht wird; er fell fih, als Antwort hier» 
auf, geäußert haben: er hate ſchon fünf Jahre über bas gewöhnliche Les 
bengalter erreicht, fei alfo jeren Augenblid bereit, zu fterben; von feiner 
Pflicht werde ihn aber feine Drohung abſchrecken. Iupwifcen ift feine 
Stellung doch fehr unangenehm, und er lebt in fleter Todesgefahr. 
Seine Yebensmittel kauft ein alter vertrauter Diener ein; er — ber 
chließt fie in einen Schrank. Während die Köchin das Effen bereitet, 

ird bie Küche verfperrt, und ebenfo werben nah dem Eſſen alle auf 
zubewahrenden Lebensmittel wieder verſchloſſen.“ (A. 3.) 





Börſen- und Handels-Nachrichten. 


Brauffurt, 26. Juni. Dehlert. Nat-Mn. 7014; bptoc Met. 65; 
Banfactien 833; Botterie-Mnichens-Loofe von 1854: Bi’, ; vom 1858: 142,5 
Ocfterreich, Louerit · Antchens - Looſe vom 1860: #81, ; Lubwigsgafen -Berbacher» 
Cifenbahn-Metien 141°/4P ; Baperifde Oſtbahn - Actien 114'/, ; Banerifche Oftbahı- 
Wetten vol einge, 115; Welbahn-Priorität 84%% ; Deflerr. Erebit-Mobilier- 
Kictien 19614. BWeileleurs: Paris 93%; Londen 118'/,; Wien 104'/- 

Wien, 26, Juni Defiere, Sproe. Mat -Anl, 81.—; Öproc. Mer. 7540; 
botterit · Aul · Looſe von 1854: 96.75; vom 1858: 135. ; vom 1860: 98.30; 
Banfactien 794; Öflerr, Eredit-Mobilier-Metien 187.70; Donan-Dampfkhii.- 
Action 436; öfere. Staatabapn-Actien 200.— ; Rorbbagn-Aetien 164.— ; Ber 
bafn-Prisvitäten 93.25. Wedfelenrfe: Augeburg 3 Mt. 94.40; Lonben 
E 10. 11135; Suͤber —. 

a —— 


Berantwortliche Redaction: 
fir deu nigtpofitifgen Theil: Dr. 3. Eroge. 





Weſtmächten harmenirenden Politit Oeſterreichs zu Gunften Polens in 


für den politiſchen Theil: 7. P. Was, Dr. A. Yörimann. 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 


Bayerifche Seitung. 


LVIIL Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 175. 
Einladung zum. Abonnement. 0.0.0 


Bei dem bevorftehenden Ablaufe des Quartals Iaden wir ergebenft zur rechtzeitigen Beſtellung der Baperifchen 
Beitung für das nächſte Quartal ein... Da die ‚allgemeinen Po ſtreglements einen, Preisunterfchted in dem Bezuge der Zeitun- 
gen nicht geftatten, fo fehen wir uns veranlaßt, den Preis gleichmäßig, für, ein. Eremplar,;fek es von der unterfertigten Erpe · 
dition, fei es von ber Föniglicen Poſt bezogen, auf biertefjäprig 2 fl.; halbjahrig 4 fl feitzufegen. Inferate foften die dreifpal- 
tige Wetitzeife oder deren Raum 5 Fr,, und finden. hei. der ftarfen Berbreitung unferer Zeitung den ausgedehnteſten Leſerkreis, 
befonders in ganz Bayern. Wir erlauben uns noch beizufügen, daß. die Baheriſche Zeitung regelmäßig die Helegramme 
früher als jede andere Zeitung für München bringt, und daß durch dieſelbe die Dienfkeßnachrichten zuerſt zut allgemeinen 


— 








Kenntuiß fommen. Auf das Morgenblatt, welches fortwährend Originalbeiträge von den namhafteſten Schhriftſtellern enthält, 


wird-ein befondere® Abonnement mit 1 fl. vierteliabria 2 fl. —* angenommen 


——— im Juni 1863. 


Die Expedition der Bapcrifepen REG! 





ieh we Minerfiat 
Auutiqes 
achrichten aus Bolen. 
Bund, Münden (Landrathsverkandl Land · 
iin ) Berlin (Befegentwurf über die Rechtav— je ber 
onen vorbereitet). Norbhanfen (Verweis an bie Stabt« 
— 4 Stettin (Strafveriegung. Ädreſſe ber —— 8 


a 
Fate Ik —8——— Wien (Der Vroteſt der Syrien). 
Zurim (Streit Über die Echtheit des jün Brand» 
AR. = ie > ( Eqhth jüngften 
VDrovinzial · Thronit 
Richtpolitifched. 
Segte Doften. 
ER Telegramm. 
Boltswirthſchaftliche und Börfen: Berichte. 


Münden, 23. Iuni, 

Bom !. Stastsminiflerinm ber Fuflig wurde unterm 26. Juni iſd. ge: 
ber Bezirfügeriäts-Hrceffift Auguft Engelhardt ju Näruberg als Bertreter 
der Staatzanwalticajt am f. Stadt- und Landgerichte Nöcdlingen amfzefellt. | 

Die katholifhe Pfarrei Kelheim, Berickdamts gleichen Namens, in mit 
einem fafionsmäßigen Reinertrage von 1363 fl. 3 fr. im Grledigung gefommen ; 

Die katholıfhe Pfarrei Engimar, Beyirlsamts Bogen, if mit einem 
loffiontmäßigen Reinertrage von 972 M. 1%, te. in Eclediguag gefommen. 


Hichtamtliches. 


Hacheichten aus Bolen. 


Warſchau, 22. Juni. Am 15. d. wurden im Siedlee die ſchon 
einmal begnabigt gewejenen Inſurgentenführet Konftantin in Micewic und 
Alerander Ejarnedi nach dem Spruche des Kriezogerichts erſchoſſen. Die 
Angabe ver „OſtoZtq.“, daß die hieſigen Banquiers für das National 
Eomite 100,000 Rubel gätten aufbringen müſſen, um bie Staatscaffen- 
Diebe damit zu beſtechen, wird auch in ven revolutionären Blättern öffent: 
lich ** Es heißt jetzt im Gegentheil, wer nicht freiwillig für das 
Baterland Opfer bringt, den wolle man nicht zwingen, aber als einen 
Kain bezeichnen. — Geſtern hatten wir einen Keawall au der Powens 





ter. Bra (Aber): Dh eflatkete bom der Gare Bermiat-gide aus 
einen am feinen Wurden geſtorbenen Iufurgenten Gumansti. Dem Leis 
den-Comdiscte, melden nach dem —38 des: Kriegszuftandes nur die 
Verwandten folgen bürfen , Hatten fi mehvere Taufend Menſchen ange- 
—5 und e6 galt offenbar eine Demenſtration gegen bie Regierung. 
“ waren am dem There - Kofalm und ** dieſen 
In aufgeftellt. Als ver Reihen» Conduct dort anfaur, wurben bie 
crinnen mit der Leiche und bie‘ Verwaudten hinter berfeiben burchger 
ri dann aber ſchloſſen bie Koſalen den Zug ab, hielten die Piten vor 
wab der Schlagbaum murbe heruntergelaffen, welcher einem mit Gewalt 
nachdriugen wellenden- Marm anf ben Kopf fiel und ihn dadurch töbtete 
Der Tumuft wurde groß, der -commmanbirende Officier, fowie ber Ober 
Boligeimeifter Cawezyn forderten jum Auseinandergehen auf, widrigenfalls 
61 werben würde; bie Frauemimmer warfen ben Golbaten bie 
nupftücher entgegen, mit der Aufforderung, biefe zur Ladung zu be 
nügen. Da ſchoß (ob’auf: Commando oder nidt, das ift mod nicht er» 
wiefen) ein Solvat fein Gewehr im bie Luft ab, und Alles ftob auseinan- 
der, beſendere, ba bie Koſalen mit ihren a. 
40 Vetſonen wurden verhaftet, aber außer Du 
Kleidern fellen, abgefehen von er oben 
ſchaͤdigungen vorgefommen fein. (N. Pr. 3.) 


Die Muthlofigteit der a in ber legten Zeit, bie fi 
in dem. Mangel an Euergie fund gab, hatte ifren Grund in inneren Zer« 
wäürfnifien, welde vom ber Mierosfamätifhen Clique amgezettelt waren. 
Diele Gligue mollte auch die 24 Mill. welche im dem Händen der 
Eıffenbeamten Janewsla und Hebva waren, für ihre beſonderen Actionen 
behalten; die Auelieferung des Geldes an die National-Regierung ift 
jebod, wenn bie NAD.“ gut unterrichtet ift, nicht blos voll und richtig, 
obwohl etwas verfpätet, erfolgt, ſondern es find auch tie Differenzen wieder 
volftändig ausgeglichen. 

* Der „Eas" veröffentlicht den Vroteft des Erzbischofs Felinoti 
gegen die Hinrichtung des Geifllichen Konareti. Die Schrift ift gerichtet 
an den Director bed Departements für Ealtus und Unterricht, datirt vom 
Tage der Hinrichtung, 12. Juni 1863. Der Erzbiſchof meist darauf 
* daß bie Leiche des Capucinerprieſters drei Stunden am Galgen hing 
und ohne alle religiöfe Teremonie an einem unbefannten Orte begraben 
wurde. In dem Anlagen, auf die fih das Urteil ftügte, kann der Erz 
biſchof nichts finden, was eine Todesftrafe rechtfertigen könnte, „ba ber 
Priefter ohne Rüdfibt darauf, wer ihm ruft, feinem Berufe gemäß allen 
Sterbenden, welcher politifchen Partei fie and angehören, geiftliche Hilfe 
zu bringen, verpflichtet iſt. “Der Dberhirt weist auf das Beijpiel im 
ameritaniichen Kriege bin, wo biefer Grundjag angenommen wurde, Die 
ruffifche Regierung ſelbſt habe Anfangs: ſich dazu kefannt. &8 widerftreite 
dem Slirchenrechte, daß ein Geiftlicher Gingerichet werbe, ohme früher ber 
geifllichen Würde entlleivet worden zu fein Dem Erzbiihof jeien weder 
die Acten über Kenaroli mitgerbeilt worden, noch habe er von der Unter 
luhung Kenntniß erhalten. Durch viejen Fall babe. die Prieſterwürde 
überhaupt ven größten Scimpf erlitten, ferner bittet der Ergbijdhaf um 
Vorlage dieſes Proteftes an die höhere Behörde, mn" menigiteng für ti 
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Bart ſolchen Facten vorzubeugen. Eublih wirb um Ausfelfung ber _ genau zu unterſuchen, ob DIE Asgaben der Bäder über bie Minderung ber 
je Konarsti’s erſucht. sahiret des Getreides, Über vie Waſſeraufnahme des Mehls mud über 
die Gährungsfähigteit gegrlladet fein, ‚und hierüber umfaffenden Bericht 
3 * — * buch bie Beyirfgämter die Einrichtung und 
ahllei der len prüfen laſſen und endlich nach dieſen Erheb · 
Deutſcher Bund. ungen eine Revifion des Tarifs amnehmen und bemfelben ven jetzigen 
Bayern y Münden, 26. Juni. (Verhandlungen des Land» | Berpältniffen anpaffen, ſowie bie Erlaffung eines entſprechenden Dtablge- 
raihs von Oberbayern, 6. Sitzung) Nach heutiger Bekanntgabe beftcht | feges bei der ollerhöchſten Stelle begutachten. Daß eiwas geſchehen mürfe, 
das Kreidbudget pro 1863/64 aus ten Capiteln: I. Erhebung und Ber» ; liege am Tage; denn Niemand werde verfennen, daf ber biöherige Brod» 
waltung ber Rreisfonbs mit 2% von ben Kreisumlagen 4135 fl. 30 kr.; | tarif für die jegige Zeit nicht mehr -annehmbar je. Es jei jelbft von 





MH. Bedarf des Landraihe 2147 fl.; I, Erziehung und Bildung 137,826 fl. | ver höchſten Autorität im der Chemie, von Herrn von Liebig, ausgejpro- 
34 fr. 1 dL.; IV. Induſtrie und Gultur 37,172 fl. 35 fr; V. &efund- | den worden, daß unſer Getreide an Kleber» und Stärkegehalt bedeutend 
beit 65,300 fl.; XI. Wohlthätigleit 7263 fl; VIL Straßen und Waſſer | abgenommen, daher auch eine Be SGährungsfähigkeit habe. Durch 
bau 81,000 FL; VIII. allgemeiner Rejervefond 5434 fl, 20 fr, Gefammt- | eim Mahlgeſetz eudlich folle ver Mahllohn auf eine Peiftung in Geld rebucirt 
Gumme: 340,268 fl. 59%, fr. Zur Dedung dieſer Ausgaben ommen ; werden. Herr Regierungsrath von Mangfti theilt mit, daß die Megier- 
folgende Einnahmen: ap. I. Zuſchüſſe aus der Staatscaſſe 66,697 fl. | ung ſchon feit einem halben Jahre ſich mit diefer Frage beſchäftige. Um- 
49 !r.; U. Fundationd» umb Dotationsbeiträge ter Gemeinden: nichts; fer Brodtarif, der feit 300 Jahren beſtehe, beruhe auf einem einfachen 
TIL, ‚fonftige Einnahmsquellen: bie Renten des allgemeinen Elementarſchul · | Gelee. Es befiche num aber die Streitirage, ob denn feit dieſer Zeit 


Fonds vom Oberbayern nad Abzug der Bermaltungötoften, Rüdftände | die Natur anders geworben jei, ob fie im ihrer Productivität nachgels ſſen 
and Nacläffe inch, des Betrages von 10,000 fi. aus dem Wetivrefb von | habe und ob man jet amd einem Scäffel Getreide nicht mehr biejelbe 
1861/62 40,959 fl. 33'%, fr.; IV. Metivreft der ſereisfoadarechnung pro | Onantität Brod gewinnen könne. Die Unterjudung biefer Frage werde 
1861,62 26,836 fl. 45 tr; V. Sreisumnlage, A1’/, Procent der. Steuer- | ihre Schwierigkeiten haben, aber die Regierung entſchlage ſich ihrer nicht 
principalfumme nah Abzug von 2 pGt. für Nüdftände und Naläffe | und werde vorläufig die Befehle des Minifteriums abwarten, Die Manns 
206,774 fl. 52 fr. Gejammtjumme: 340,268 fl. 59% fr. — Ein Ans | nahruing beläftige am Meiften die Bäder; fit betrage zwifchen 2 fl. 30 fr. 
trag des Hrn. Ortner, in einer früheren Sigung, wie beridtet, vom Hrn. | und 5 fl. per Scheffel. Was bie Aenderung des Mahllohns beireffe, fo 
Antragfteller bereit mundlich motivirt, wird ber Würbigung ber Staats“ | fei darauf aufmerffam zu machen, daß derſelbe nach dem Gtanbpuncte 
zegierung empfehlen, ebenfo und mit Befürwörtung eim. Antrag, auf | umferer Poligeiftrafgefeggebung beflimmt fe. Das Poligeiftrafgefeg 
Errichtung eines Bezirkdamts iu Troftberg mit Rüdficht auf dem großen | kenne nämlich Tarife für Lebensmittel und für Arbeit, und in dem Gefeg« 
Umfang ber Berwaltungsbiftricte Roſenheim und Xraunftein, in weid rege fei ausprüdlic geiprohen worben von ben 
fegterem z. BD. eim Ort, Reit im Winlel, 22 geographifhe Stunden vom tbeiten, welche tarifirt werben follem, umter welche Kategorie benn ma« 
Amtafig entfernt if. — Eim weiterer Antrag geht dahin, der Landrath, mentlih ver Mahllohn gehöre. Man Habe in Bayern ben Mahllohn 
welle bei ber Regierung veranlafien, daß auf Anzeige bed Dienftherrn ein | fen einmal in Geld feftgefegt; da feien aber in bemjelben „Jahre mod 
entlanfener Dienftbote durch bie Genbarmerie mad erfolgter Requifition | fo viele Beſchwerden eingegangen, daß man von biejen Modus als unhalt- 
durch den eimfchlägigem Gemeindenoificher oder Magiſtrat zurücgeliefert | bar wieder abging. Derlei ragen hätten alfo große Schwierigkeiten, um 
werde, ba die Entfernung der Berwaltungöbehörben vom Wohnort des | fo größer bei biefem Gewerbe, deſſen Belzieb jo verſchitden fei. Herr 
Dienfiheren es ihm oft ummöglid made, den Dienftboten zu reclamiren. ; Hector Miederer hält bie fogenannte Dreingabe, melde namentlich die 
Der Unsfchuf erlennt den Grund vieles Antrags des Hrn. Poflhalters | Bäder den Wirthen gegenüber einhalten, fär einen Uebelftand, da das 
Bachmaier in ber vielbellagten Loderung des Berhältniffes zwiſchen Dienft» | fehlechtere Brod, weldes der Bäder in ſolchen Fällen liefere, ven Unbe ⸗ 
herrſchaft uud Dienfiboten. Im Poligeiftrofgefegbud fei zwar wohl Bor» | mistelten treffe, welcher auf dem Laube fein Brod kreuzerweiſe beim Wirthe 
forge getroffen; allein ber mißliche Umftand liege barin, daß der Art. 214 | Taufe. Herr Ortner meint, ein Mahlgeſetz werde wenig helfen; ein freits 
nicht raſcher zum Vollzuge tommen künne, weil die zum Einſchteiten com- | Berhältwiß zwifden dem Mahlenben und feiner Kundſchaſt jei immer am 
petente Poligeibehörbe mur das Bezirksamt fei. Es ſei daher bei der Wich | Beſten; er flimme für (Freigebung des Tarife. Im gleigen Sinne fpra- 
tigkeit ber Sache für den Sanbrath wũnſchenawerth, dahin zu wirken, daß , diem ſich die Herren Finlk und fFreihere von Bouteville aus. Nach- 
aud bie Dagiftrate, bejonders 3. Cloffe, unb die Grmeindevorftcher die | dem durch Abftimmung bereits der Ausihußentrag angenommen war, er» 
Befugniß — Requiſitien der Gendarmerie erhalten. Hr. Regierungss | griff noch Herr Rofipal das Wort und- machte auf die große Trag · 
Rath dv. Maugſtl erkeunt den Antrag als zwedmäßig am und flellt | weite ber Freigabe, auch wegen ihrer Conſequenzen für bie Freigabe des 
bie Beflirwortung Seitens ber Kreisregierung in Ausſicht. — Ein Bor- | Vieres, die er zwar nicht file wünſchenswerth halte, aufınerfjam; die Frage 
trag über vie Behandlung: der Grundfleuerlatafter RR den Antrag ſolle daher nicht fo leichthin entſchieden, fondern gründlich erörtert werben, 
des Hru. Weinzierl anf Herſtelluug eines Sual- und Lagerbuchs in jeder | fo bag man ſich ein ficheres Urtheil bilden Fönne. Redner müfle geftehen, 
Gemeinde, Nah längerer Debatte, melde barihut, daß die Berfommlung | daß bie heutigen Erörterungen nit im Stande geweſen feien, ihn darüber 
über den Uebelftand der biöherigen Behandlung ver Grunpfteuerfatafter | ins Reine zu bringen, auf welche Seite er ſich neigen ſolle. Der Präfi« 
sienlich einig ift, ambererfeits aber nicht verfennt, daß eine Abhilfe große | dent bemerkte jedoch, daß, ba auf feine ausdrückliche Frage hin Niemand 
Schwierigkeiten hat, und nachdem ſchließlich der Präfivent, Hr. Rechtsrath | mehr fi zum Worte gemeldet habe, nad ter Gefhäftsorbnung nichts 
Babhanfer fi dafiir ansgefprochen hat, daß der Antrag von hoher Bes | Übrig geblieben fei, als die Akflimmung; nad dieſer folle aber der Tarif 
beutung und am bie Regierung zur Würdigung hinäberzugeben fein bärfte, | beibehalten (aber revibirt) werden. (Schlaf f.) 

beichlof bie Berfammlung in biefem Sinne. — Ein Antrag des Hrn. Ortner N * München, 27. Juni. Das General-Comite des landwirthſchaft · 
bezwedt die Erhöhung der Mannsnahrung der Bäder von 5 auf 6 fl, | lien Vereines hatte im verfloffenen Jahre bie Aufftellung von Wieſenbau · 
eventwell Freigebung der Brobtore. Der Referent des einſchlägigen Hus« Gehilfen und EultursBorarbeitern durch die Berirle angeregt und feine fänumt- 

| 





ſchuſſes weist darauf Hin, daß bie in dem Antrag enthaltene Bitte jchem | lichen Sreis« Eomite's erſucht, bei ber betreffenten E. Regierung dahin zu 
früher von ven Bädern bei ber allerhöchften Stelle eingereicht wurde... Es | wirken, daß neben ben Bezirks. Comite's tes landwirthſchaftlichen Vereines 
laſſe ſich nicht in Abrede flellen, daß bie hiefür angegebenen Gründe, daß | and Seitens der Difricts-Berwaltungs- Behörden dieſem Unternehmen, für 
die Qualität des Getreides nicht mehr bie memliche, mamentlih am Mehls | welches mit Unterflügung bes Centraljonds für Cultur ein Jahresbeitrag 
Ergiebigkeit gefunken, dabei die Holzpreife, Hilfdarbeiter-Föhne, Wohnungs» | vom 1800 fl im Ausſicht geftellt wurbe, eine eutſprechende Bedachtnahme 
Mietbpreife bebeutend geftiegen fein ıc, daß biefe Gründe allerdings für | zugewendet unb ben Diftrictsräthen die Gewährung von Zuſchüſſen für 
eine Erhoöhung der Mannẽnahrung ver Bäder, indbeſondere in Mleineren | diefen Zwed empfohlen werde. Ju bem erwähnten Schreiben war be= 
Provinzialftädten, jprechen, um fo mehr, als bie Brodiaxe nur mehr für | merkt, daß zwar bie meiften Regierungsbezirke tüchtige Cultur- Ingenieure 
Semmeln und Laibeln beflche, währen das fogenamnte römiſche Brod | befühen, daß aber bei ber in Bayern noch immer vorhandenen großen 
u. ſ. w. einem Tarif nicht unterliege. Der Breigebung ber Taye flünden | Eultur-Selegenheit die feither gewonnenen techmiſchen Krüfte den Anforder- 
aber anbererfeits Bedenken erregende Erfahrungen entgegen. Es feinem- | ungenund Erwartungen gleihwohlmur bann genügten, wenn ihnen zur Au 6 + 
lich allgemein belannt, daß Freigebungen der Febensmittel-Taren ſiets eine Führung ber Unternehmungen aller Art, dann zur ſelbſtäudigen Pro— 
Steigerung der Preife und damit jogar Bollsaufläufe im Gefolge hatten. | jectirung ver kleinern Arbeiten tüchtige Borardeiter in den Bezirken 
Durqh allerhöcfte Verorbnung vom 16. Aug. 1829 ſei y. B. die Brod» | zur Verfügung ſtünden, welche ſede Gultur-@elegenheit genau kennen, die- 
tore freigegeben worden. Man habe fi aber, ba hierauf zahlreiche Ber | Feiken bem Privaten wie Kreis-Culturtedhniter bezeichnen, ferner ald wich« 
werben einliefen, veranlafit gejehen, bie Freigebung ala im Erfolge micht | tiges Mittelgliev zwiſchen Techniter und Grundeigenthülmer dienen, bei 
entfprechend fon im nãch ſien Jahre wieber aufzuheben. Der Ausfhuß | Meineren Unternehmungen felbftändig, bei größeren unter Teitung des Tech 
fei daher ber Anſicht, daß die Freigabe heute ebenfo wenig tauge ald im | nifers arbeiten wärben. Die über den Vollzug dieſes Borſchlages gepflo- 
Jahre 1829 und jwar mm fo weniger, als im heurigen Jahre ungünftige ; genen Erhebungen haben ergeben, doß im verflofienen Jahre die Diftricts- 
Ernte-Ansfihten fie noch bebenkliher machen. Um aber den Beſchwerden | räthe Unterfrantens :c. 3865 fl. zur Ausbildung von Cultur-Borarbeitern 
der Bäder eim Ende zu machen beantrage ber Ausihuß, bie Regierung | betwilligt haben. Im Regierungkbezirle von Mieberbanern. bemilligte Der 
möge eine eigene Eommiflion fadverflänbiger Techniker nieberfegen, welche | Diſtricierath Paſſau M im verfleflenen und laufenden Jahre jedesmal den 
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Betrag von 150 fl, zur Aufftellung eines Wiefenbauers, unter beffen Leitung (d. 5. bis zum Ginteitt der Ungarn, Croaten ꝛc) richt theilnehmen löu⸗ 


bereits 14, vom Öeneral»-Eomite. zur Preidauszeiignung gelangte Unternehu« 
ungen auegeführt werten find. Im Regierungsbezirte Mittelfranken hat ver 
Tiftrictsrath Roth 50 fl., Dintelebühl 100 fl, Schwabad 100 fL, im 
Regierungsbezirke von Schwaben ıc. Höhftant 25 fl Schwahmünden 
60 fl. Dillingen 150, Lauingen 150 fl. bewilligt, und Uberdießg das Eos 
mite Weſtgüng in Erlheim vom betreffenden Diſtrictstathe einen Zuſchuß 
von je 50 fl. auf bie Dauer von brei Jahren erhalten. In Oberbayern 
gewährte Laufen 25 fl, Prien 40 fl, Nibling 60, Wolfratsharfer 70, 
Freifing 75, Moosburg 75, Uichach 100 fl, Rofenbtim 100 fl, Schen- 
175 fl., Überdberg 200 fl, Reumarkt 200 ſl, Pfaffenhofen 1200, 
raunftein und. Troftberg 600° fl Die Bezirkscomites des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bereines find mittelft - diefer Zuſchüſſe entweder bereit# zur 
Aufftellung von Vorarbeiten geſchritten oder mit deren Auswahl beſchäf - 
tigt. Das f. Staatsminiſterium des Handels sc. hat! inhaltlich. einer un ⸗ 
term 4. d. Ms an fämmtliche Kreisregieringen ergangenen Entſchließzuug 
den biefen zur Förderung der Bodencultur - getroffenen Maßnahmen mit 
velifter Befriebigung Kenntnig genommen, und ben Borftänden jener Berwalt ⸗ 
ungöbehörven, durch veren Bemühung die Aufſtellung von Eulturvorarbeitetn er« 
mögligt wurde, bie Anerfennung biefür auspräcden faffen; die gleiche Anerlen ⸗ 
nung wird aud den betreffenden Diftrictsrärhen beiihrem näch ſten Zufammen- 
tritt befannt gegeben. Das von Staatsminiflerium bat aud Heuer wies 
ber 1600 fl. :c. jenen Bezirten als Zuſchuß beftimmt, welche zu bem erwähnten 
a. auch ihrerfeits Gelpmittel bewilligen. Bei biefem allſeitigen Zur 
ammenmwirlen dürfte im Berlaufe weniger Fahre das Verſtändniß für 
Qultur » Unternehmungen derart gefräftigt fein, daß von ber Gewaͤhrung 
weiterer Zujhüfle aus öffentlichen Fonds zum erwähnten Zwede aldvann 
Umgang genommen werben kann. 


* Berlin, 24. Juni. Belanntfih war während ber verfloffenen 
Sitzungeperiode des Pandtages von dem Wbgeorbnrten Schultze - Delitzſch 
und Genofjen ein Geſetzentwurf eingebradit worben, welder vie privat- 
rechtliche Stellung der auf Selbftgälfe beruhenden Erwerbs. und Wirth, 
ſchafts · Geuoſſenſchaften (Hfieciationen) zu regeln bezweclte. Dieſer Ges 
fegentwurf ſollle viejenigen Schwierigfeiten befeitigen, welde für den Ge» 
Ihäftsbetrieb ber Genoſſenſchaften daraus entipringen, daß diefelben nach 
der jetzigen Tage der Cefepgebung weder das Recht, ECigenthum anf ihren 
Sefammtnamen zu erwerben, noch eine gefeglih geordnete Bertretung ber 
figen. Die i ertlärte damals, daß die hohe Bedeutung ber 
Aflociationen für vie beilerung ber Lage der arbeitenden Cloſſen wohl 
wärbige ımb eime gejegliche Regelung ber einſchlagenden Rechtöverhältniffe 
als ein Bedurfnißß amerfenne, Iener Entwurf kam wegen bes raſchen 
Schluffes des Landtags nicht mehr zur Berat die Megierumg hat aber 
die Abficht, dem Landtag bei feinem nächſten Sufammentritt feibf einen 
bezüglicen Geſetzentwurf vorzulegen umd hat dehalb amtliche Erhebungen 
über die Verbreitung und Berhältniffe ber Arbeiter in Affocietionen in 
Preußen angeorbnet, 


Die Stadtverorbnetenverjammlung von Nordhauſen hat. vom ber 
Erfurter Regierung einen Berweis erhalten, weil fie über ben Autrag 
verhandelt, wenn auch durch eine motivirte Tagesorbnung abgelchnt hatte, 
ihre Zuftimmung zu der Moreffe der fläptifchen Behörden Berlins an dem 
König auszuſprechen. Die Berfammlung hat gegen dieſen Berweis einen 
Proteſt eingelegt und ſich das Recht gewahrt, „in jedem einzelnen Falle 
zu umterfuchen, ob politifhe Dinge örtlich fo vorwiegend communaler Na» 
tur find, daß fle zu ihrer Competenz gehören,« 


Etettin, 23. Juni. Bon den Borftchern der hieſigen Kaufınann- 
ſchaft ift am 18. d. Mis. eime Udreſſe am den König, mit Bezug anf 
die gegenwärtige Tage des Landes und ihre Einwirfung auf bie commer ⸗ 
ciellen Berhältniffe, abgegangen, Da bis heute feine darauf er» 
teilt iR, fo iſt an ber heutigen Börfe die Adreſſe in befonderen Ubbrüden 
unter bie Miiglieder der Corporation verteilt worden. — Der Gyſmna · 
flalteßrer Dr. Brieger in Stolp ift vom dem dortigen fläbtifhen Gymna= 
um „im Intereffe des Dienftes" am das lönigliche Frievrih-Wilyelms- 
Gymmaſtum in Pofen verjegt worden. Dr. Brieger hat bei ben legten 
Wahlen fir die Eandibaten der liberalen Partei gewirkt; auch Beiträge 
file das liberale „Stolper Jutelligenzblatt“ geliefert. — In der heuũ⸗ 

Sigung ber Gtabtverorbneten jtellte Dr, Amelang: ben, Untrag: bie 
Berfammılung molle befchließen, Morefien und Deputationen am bie Aller 
höchſte Perfon und die königl. Familie bis zur Aufhebung des betreffenden 
Regierungsverbots nicht zu erlaffen, und dem Magiftrat zu erfuchen, bie 
jem Beſchlufſe beizuteeten Diefer Untrag wurde nah einiger Debatte 
mit Überwiegenver Majerität angenommen. (Berl. Bi.) 


Defterreih. * Wien, 26. Juni. Der Proteft der 11 ejechiſchen 
Abgeordneten, welder in ber geftrigen Situng bes. Abgeorbnetenhaufes 
verlejen wurde, enthäfteine Darſtellung des Verhaltens der czechiſchen Fraction 
in der vorigen Seſſion, und eine ausführlide Begründung ihrer Bes 
denfem gegen bie Competenz des Reichsrathes; er fchließt mit der Erklärung, 
daß tie Unterzeichner aus ben vorgebrachten Gründeg an ben Berathun- 
gen des Reichsrathe bis zu feiner wirklichen Umgeftaltung in den weiteren 
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nen. Ihr Mandat legen fie micht nieber, im Gegentheil berufen fie fi 
Er auf ihr Mantat, welches fie zu.biefem Vorgehen verpflidte, Die 
ehrheit des Hauſes war jetod anderer Anſicht, denn abgejehen von ben 


' Polen und mährijhen Czechen, welche fih der Abflimmung enthalten zu 


müflen glaubten, eıfannte das Haus einftimmig das Ausbleiben ber Pro- 
teftirenben ols nicht gerechtfertigt. Die Folge iſt, daß ber Präfident nad 
ber —— bie Herren arffortern wird, binnen 14 Tagen ſich 
einzufinden, ober ht Ausbleiben anderweitig zu rehtfertigen, wibrigenfalls ihr 
Mandat ale erloſchen betrachtet würde umd Neumahlen angeorbnet wirken, 

G. C Trient, 24. Juni, Die Vorbereitungen zu ben fFelerlichlei« 
ten find großartig, gang Trient ift gepußt und geläubert, Die Eiſenbahn ⸗ 
züge bringen bereits viele iyrembe, und am 21, 24. iſt ven den erinartes 
ten Kirchenfürſten als erfler der Bildof von Raab, Johann Simon, 
eingetroffen. Am 22. d8. Morgens wurde auf pradtvolle Weife das 
Katjerfichen eröffnet. Ich gebe hier die Namen der theild ſchon ange» 
fommenen, theils bereit® augeſagien Rirchenfürften (wobei ich bemeıfe, 
doß Alle Gifte des Trienter Fürftbifchofes Riccabona find und bei Prie 
daten untergebracht werten): Tardinal Legat Karl Auguſt Graf Reiſach, 
Cardinal Färft Schwargenberg, Cardinal Patriarch von Venedig Joſeph 
Trevifanator Erzbiihof ven Salzburg Zarmoczy, Erzbifhof von Theflar 
Tien Ulerander Frandi, Erzbiſchof der Armenier in Benebig Giorgio 
Kurz, Erzbiſchef von Ebrz Andreas Gellmoper, Erzbiſchof von Merico 
Selagio Antonio Lavartida, Erzbiſchof von Mechfacau Elemente de Jeſu 
Munguja, Biſchef von Cenoda Manftedo Bellati, Biſchof von Belluno 
und jeltre Monſignor Gava, Biſchof von Straßburg Andreas Milz, 
Biſchof von Sion Yofepd de Preux, Bi von Würzs 
burg Georg Unten Stahl, Bilhof von Budweis Yehaun Bale 
rien Girfil, Bifhof vom Siebenbürgen Ludwig Hahnald, Biſchof 
von Breslan Heinrich Förſter; Bildhof von, Belluno und ijeltre 
Ciovanni Renier; Biſchof von Briren Vincenz Gaſſer; Biſchof von 
Raab Johann Simon; Biſchef von Arria Camillo Conte Ben; Bir 
[hof ron Gurt Balentin Wiery; Biſchof von Daraha Giufeppe Maria 
Tavorrubias; Biſchof von Verona Marcheſe Caneſſa; Biſchof von 
Trevijo Febderico Marie Zinelli; Biſchof von Miſſa (in parlibus) 
Jeſeph edler; Bilhof von Pavant Giacomo Maſſimillans. Die 
Hauptfeier beginnt am 26. und es mirb bei gänfliger Witterung 
eine folenne Prozeſſion durch die bebeutenpften Straßen ber Start abge 
halten. Abends wird ein großes Feuerwerk abgebrannt, beffen Schlußde ⸗ 
foration ein doleſſales Kreuz darftellen wird. Am 27, findet eine große 
Serenade mit Wadelzug, am 28. eine grefie Tombola und mieber ein 


Feuerwerl ftatt. 
Stalien, 


Zurin, 21. Juni, Die nOpiniones veröffentlichte vorgeftern einen 
Brief Moyyin’s, wereus beffen Pläne gegen bie confitutionele Monarchie 
bervergehen, ſewie auch feine Geringihägung Garibaldi's, ſeit biefer uns 
tgätig in Gaprera verweilt, Die Daziniften find über biefe Beräffent- 
uchung ſehr enträftet und behaupten, der Brief fei ein Machwert ver 
Freunde des Minifteriome, Der Deputirte Nicotera und ber Garibal - 
dinifche Oberft Corte, beide entſchiedene Dayziniften, begaben ſich geftern 
in's Burtan ter „Opiniome”, wo fie von bem ChefrRebacteur eine Er 
Märung verlongten, ber Brief jei falfh, die biejer natürlich micht gab, 
Heute wieberholen beide ihre Angriffe gegen dem lehteren in einer im ben 
„Diritto* eimgerüdten Zufrift. 


Provinzial-Sbronif. 

Bayerifhe Bäder und Heilquellen. * Reihenhall, 25. Yunt: 
801 Eurgäfie im 429 Parteien. — Riffingen, 23. Juni: 2655 Gurgife 
in 1678 Barteien. — Brädenan, 16. Juni: 77 Gurgäfe. 

Am 8, de. Mid. fand iniinterbietfurt, Bezickeomts Eggenfelden, eine 
ſelbſt aus weiter ferne jahlteich beſuchte Berfammiung appr. Baber ſtatt bi 
fi unter dem Borfite „bes Hrn, Wilhelm Glonner von bort über bie Mitte 
berathen folte, wodurch ber bebrildten Criſtenn biefes Standes abgehelfen werben 
lönnte. Im folge ber beginnenden allyemeinen Befprehung warb eine Adteſſe 
an bie hohe Kammer bet Abgeorbneten beihloffen und bie Grändung eines- Un- 
terfiügungebereins für bie durch Sranfheit, hohes Alter x. ermerbaumfäßigen 
Sandbaber im Anregung gebracht und Hehuls der Leitung möthiger Borarbeiten 
für jeden der ziel dier dertretenen Kreiſe eim proviſoriſcher Ausfhuß gewählt. 
Den beiden Ansihäffen wurde an® Herz gelegt, obiges Tämmtlichen Collegen 
igeer SPreife mityutheiten md diefelben eimmladen, ihre Anfidtem über beu zu 
gründenden Berein dem prowiforiihen Borfländen zu übermitteln. (Don. 3.) 





Nichtpolitifched. 
Rrantheim a, b. Iort, 22. Juni. Diefer Tage wurde bahier ein 
Sranenzimmer anf den Telegraphendienft eidlich werpfligte. (Sm. Drte.) 
Turin, 23. Juni. Der berühmte Compoſiteut und Schriitteler Luigi 
Gelice Rofli bat geſtetn Morgens dahier das Ztitlichet geſegnet. Ge war am 
27. Zuli 1805 in Brauduzzo geboren. (Ag. 3) 


$ 


Sehte Voten. . 

Kira Telegramm. t ns 
D Wien, 27. Zuni., Im der heutigen Sigung bes Unterhaufes 

fand. der Schluß der Morefpebatte ftatt. Schindler bedauert die Nichte 
vorlage: des verſyrochenen Gejegeö über Gonfeffionsregelung,, geigelt den 

irtenbrief des Trienler Küritbiichofs , den er gern gerichtlich verfolgt 
iähe. Hr. ». Schmerling: er habe den Hirtenbrief jorgfältig geprüft, 
finde "aber, daß Me Initiative den competenter Organen’ aut überlaffen 
el. „Die Commiffton zur Regelung der Confeffionellen Verhittnifie, 3 
Peotetanten ind 3 Kathollten inter meinem Borftg If in freiftunigfter 
Die vorgegangen; eg ift Müsitht, daß die Sendung des Blſch ofs 
Bepfer na om ein Refultat haben werde: Der betreffende’ Ges 
fegesentiwurf wird feiner Zeit vorgelegt." "Beifall. 


Mewyork, 17. Juni. Dre Arınee Bers,: 100,000 Mann stark, bat 
ihren @inmarkb: indie Norbfaaten begonnen, Win beſtec, Pecryville, 
erregen « —* und Chambersburg genommen. Es iſt uns 
befamt , gegen: Baltimore. oder Pittͤburg marſchiten : wird. 
Hoolers gane Armee bat den Rappahannock verlaffen und ſich in Mar ſch 


eſetzt, um Reed 3 zu unlerbrechen. Eine Schlahi ält. bevor⸗ 
ehend Lincoln: hat: 120,000 Milizen einberufen. Goldaglo 4514. 
Wechſelcouts 161. 


se Münden, 28. Iani. Dev Worefuusigußg der Kımaıc der 
Rei Hat geflern in einer mehrftänbigen Sitzung den vom: Hen. 
ei d. Hirlef verfaßten Entwurf’ der Adreſſe beratben., und, 
dird derjelße nua an einem der nädften Tage in der hohen Sammer ſelbſt 
zur Beratung gelangen. 


Blasen. — Dee Gouberneur det VBandesfeftung 
Laubauı, ber ; zit nerallieutenant v. Schnitzleln, ift hier eingetroffen. 
Durd Höhfte Entihiegung des. Fönlgl, Staatsminifteriun des Innern 
wurde ber. penfionieie Oberaubitor, Hr. Hautinänn, zum Referenten im 
Yufifaden.. heim Fönigl. Paudwehr-Kreiscommande in Dberbagern, und 
bei dem Landwehr: Brigabe-Commando Münden ernannt. In Nymphen- 
burg wird, heute die Weihe ber Fahne der dorfigen Liedertafel Rattfinden 
und werben: bie hiefigen und einige auswärtige Gefangswereine der feier 
Seiwohnen, ‚Die Feierlihfeit wird Vormittags im länigl. Schloß zarten 
Rattfinden, Mittags ein gemeinfhaftlihes Diner beim Gontroler und 
Nachmittags 3 Uhr — Geſangsvereine nach den Hirſch⸗ 
* ziehen, wo Muſil Bilanz, dann Abends Feuerwirt ſtatt- 
inbet; 
Manchen, 28. Juni, Das Negierumgäblatt, Res. 31 mom: 27. 
de. enthält «eine Belauntmachung, bie Uebereintauft mit der herzagli h naſ · 
fauifchen Regierung wegen gegeufeitigen Schutes der Biatenbezeich uun gen 
betr.; bann ein Erfenntmig des oberfien Gerichtahoja det ſtonigreichs vom 13 
Zani 1863 im Bateff des Eomprteuzeuafleet®:gwildgen bem f. Bezirlägeridite, 
weibtüden und. 'der £, Gknerat-Zod-Montiniftcation zu Münden in der 
eitfadhe des Philipp Adam Schmidt, gewejenen Zolgrenzausichers, nun 

zu Nievergsilbach, gegem'die. genannte 1; Öeneral- Zolladninifteation wegen 
Berabreihung eines: BerforgungsBeitrages; ferner bereita mitgaheilte Dien- 
ſtes · Nachtichten. 1 

Krakau, 26. Juni. Be der geftern hier fattgefundenen Beerdig · 
‚ ung eines Poligeiagenten kam es zu Pöselegreffen , die ein behöcolihts 

Eiufhreiten und mehrfache Berhaftengen zur Folge hatten, ı »(B5 3.) 

* Die „Peance“ meldet, ein Telegramm aus London vani 26 dB. 
teile nach Beiefen aus der Havannay mit, die Geazrale Bayıiae, RM ır- 
gaey und WB.A Hätten eine Stellung eingenommn, w:ld: die Stadt IM 
ries beherrſcht. 

* Maris, 25 Jun, Man firdet Heute im der France“ eine Aa · 
zahl Meine Mitcheilungen über die duch die Miaifterorränberung birdor- 
gerufenen Berfeguagen. Der Graf Walewsti, welchet geſteen im Paris 
angetommen ift, wie dieſen Abend das M.nijlechstel verlaffen. En, ſo vie 
der Graf v. Verſiguy bleiben belanutlich Mitglieder ded Full. geh. Raths. 
Die Herren Delangle und Rouland werden morgen ihre refpzsiiven Mini- 
flerien verlaffen. Hr. Roulaud iſt zum Bicepräfiventen des Senats er- 
Hannt worden, an die Stelle des Hrn. Roger, imflher zum erſten Bräfl- 
denten des Rechnungehofes ernannt worden if. Min fagt, daß Hr. 
Delanzle gleichfalls Bicepräflsent des Senats werben wird. 


Zurin, 25. Juni, König Dom Fernando von Portugal ift hier 
eingetroffen. Marquis Pepoli reist dieien Abend nah Sı. Petersburg, 
um feine Yunctionen wieder zu Übernehmen. Die Yournale virfiheen, 
Frantreich mad: in Rom neue Borftellungen wegen der Eatferaung Rö- 
nigs Fra I (B. 3) 
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Berreivepreife der Münchener Schraine — 
»om 27. Juni 1868. —7— 
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Barren BEE ne " " „m. 162 
Kepsiamen : Bufugr —&h., Ref — Sch., Leinjartten: Zuf. 11088 , —— 
Gefammtbetrag: 11,142 Schifl.  Berlaufsfumme: 114,919 fl 
* Donauwörth, 23. Juri Zuf. 163 Sch, Gefamürtfaud 188" 
yerlauft 183.64. ittefpreife: Weigen fl. 22.57, Kern fl. 21.59, Mo 

fl. 15.14, Gerne f. 9,10, Haber FL 7,12. . —5* 
Besntfurt, 27. Iami. . Defire, Nat-Hal, 70),,; Sproc. Wi, ss 
Bantactien 837; Lotterie-Mniehens-Sooje vom 1854; 85'/,; bem 1858: 148%; 
Ocherreid,. Lotterig- Uniehems - Losje von 1860: AI; Buhmigshafen- f 
Sfeubah-Hetien 141 .*Seyeriſche OftbabnUctien 11494; Buneriihe 
Metien voll eingtg 115% | Meflbahn-Prioritkt B4'/ ; Orfterr. i 
Hetien 199,5, Wefeleurer Paris 99", ; Lonbom 118'/,; Min 106: 
Wien, 27. Juni. Orfterr. Bproc. Rat.-Kıt. 81.10; pres Met. 75/70; 
Rotterie-Anti-doefe non HWSA: 95:90, won 1868: 185.80; „won. AB60: 98.70; 
Bantartien 796 ;  äftern. . eu 19810; Benam. je 
Krtien, 496, Öferr, u Actien 201,— ; Nordbahn · Actien 16 
babe 93.25, Behleleurie:- Huzeburg 3 Miu 94 
8 10. 111.- ; Silbe —. ) 
V. 
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‘ ı — hi 
Aus der Oberpfalg Die Betterwolten, welde in ber erfen 
Hälfte des Jun über mas;bapimzogen, ſuchten die Oberpfalj and eimas dem, 
boch ‚trifft ber. Sgaden mehr dles Ginzelne und midt wie Im Nıeterbayern ganze 
Begenven. Im Rrentb und Dochelhauſen bei Schwandorf, ie Büeneu amd bei 
Barsberg äfderte der Butz elnige Häufer eim; es ift die Bis und wahrſchetnlich 
auch die Nas an’ mehterem Steilen Uber ihre Mer geirelen. Die Meibfrädte, 
tmsbefonbere Korn aud Werke Neben gatılab p-ädtig, fo laug mub bie, bafı fie 
Bauer in Mibavern ſchsaer Meben Lime. Doch mit Zittern ſehen wir ſie am, 
oa) Wir au die verwüſteten Felder von Paffan 'nab Deggenkorf. denten, bie 
vor wenigen Moden wom.'ben : teifenbem: Feilhten ſchwer überladen Maren. 
Diäge dor jeber: Baubtwichh dat einzige Mittel, dem Schaden zum größten Theil 
menigflens. mmspnmeichen, —: bie Berfigerung gegen den Hagel ergreifen, und 
übe nicht ‚am dem einzigen runde, weil er niqht gerne iu feinen Welbbeutel 
langt, aus dem Wege geben, Bis eu zu jpät in IH glaube, wenn Aber une, 
was Gott berhfite. ein Ghanerihlag wie der jängft au der Donau bereinbtäche, 
es: würde Leider immer up vVele Bauer .gebem denen die Reue; zu pirzfäme. 








Berantwortlide Nebaction: — 
3» wu Dr A Bätiman- a ya 
* —— — is ins 
‚Röniglihes Dot, und Harimal-Ebreater } 


Gonntag den 28.: Rohert bes Teuſel,“ Oper vom Meyerbeet. ;,, 


Montag den 29 : „Wilelm Tel,” Gtaujpiel von Schiller. 
De⸗nfeg ben’ 80.:° „Der Gefanptfsafts-Mitace daſitvlel Tnah Henri 
Meilhae vom Altxauder Bergen. (Im E. Nefisenp Theater.) El 
Miliwoch ben A. Bull: „Meben, “. Eranerfpiel won. Grillparzet. 5i7 


> :Wotmerflag' dem 2: „Der Zroubaboun,” Oper non Berdi. n 
Freitag ‚den A: „Die Weiberfur,” Ballet von Mazılier, _ Berker: „Fine 
Kaffe ihre,“ Luffpiel nah dem Framöfihen von Neumann. j 
Sonntag den 5 :,„ Die. lufizen Weiber von MWinbfor," Oper bon Riestai. 


Geftorbene in Münden. mad 
H ofept Satſtiein, Sqhuhmachertſohn vom Hier, 24 I. alt; Waxria Soct, 
MUTEretwittme von Mirchach, 56 3. alt; Anna Doll, Zaglähnerstohler von 
bier, 88 J. altz Mark. Häßleberger, Schuhmahers-Wittwe von Rofenpeim, 
71 I alt; Mraneisca Larroife, Steimprmderstohter voa hier, 89 g. alt; Audt ã 
Miier, Scmeibeegefelle von bier, 23 3, alt; Peter Maier, Zinmermann don 
bier, 64:3. ft; iıfe Rofenberg ,. Boligeidieners-Wittwe von Odtfingen, 77 3. 
alt; Eresc. Simbed, 6. Schneiders-Battin. 44 I. alt; Brigitis Stepper, Bier- 
mirthe-Gattin, 27 $. alt; Aloeis Zorhoch, Privatier von hier, 45 I. alt; 
Maria Fafl, Zaglögners-Tohter vom Unterhadiug, 51 I. alt; Thomas Suber, 
ehemal.! Mutkher von Filgeborf, Log. Mooskurg, 78 I, alt; Anna Rott, 
ee von Hier, 52 3. alt; Felir Zıbastg, Hutmacergefelle von 
bier, 55 3. alt. 


Audwärtd Geftorbene. 
Frauz Zaver Blank. Pfarser in Wertach. 


nn — 





Druck von Le. E. Wol & Eohn. 
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rt Rayeriſche Zeilung. = EEE GE 
in bur ir auswärts 4. # 

— — (LVOL Jahrgang ber Reuen Manchener Zeitung) nz —— — 

Montag Nr. 176. 23. Juni 1863. - 

Weber fest deulend vermehrt haken, tine jchrielle Vermeſſung burd bie Geometer aber 

Hintlicheb. nicht bloß winfdenewerth, jonvern fogar nothwendig fei, biefe jedoch wer 


Deuticher Bund. Münden. (Landratisverhandfungen. Fre⸗ 
quenz der brei YanbessAlwiverfitäten). Augsburg (Programm ber Grün. 
bungöfeier bed ſchwäbiſch · baheriſfchen Sängerbunts), Wien (Zur polni« 
ſchen Frage. Woreh- Debatte im Abg.⸗Haus). 

. Großbritannien. London (Die englifhen Blätter über das 
Borgeben der drei Mächte gegen Rußland im der polnifgen Frage. Nach ⸗ 
träglie Berichte. über. bie Einnahme von Burhla). - 

Rufland. Großfürſt Konſtantin geht nah Karlsbad. 

Zocal-Shronik. . 

Richtpolitifched. 

Beste Voten. 

RE" Telegramm. 
Bollöwirtbichaftlide und Börfen- Berichte. 





Amtliches. 


Münden, 28. Iuni. 
Se. Majeſtät der König Haben Sid allergnäbigfi bewogen gefunden: 
unterm 30. Aprit bem Dr. Bipelm Simon Aönigemarter in Münden 
das Mitterkreng IT. Cloſſe bes f. Berbienfl-Drbens vom heiligen Michael zu 
verfeiben ; 
am 19. Juni dem wormaligen penf. Oberflientenamt Zaver Wolf ben 
Gbarafter als Oberſt A la auite zu verleihen; den Unterlientenaut Jihrn v. 


Bretten vom 7. Inf-Beg zum 11. Iuf-Reg. zu derfegen; am 20. de. dem unferes Schlad idiehes figeln, während wir dad Nadfehen habım 


Unterarzte Dr. Ludwig Aruger vom Feflunge-Housrrnement Wermersheim bie , 


— — —— —— Tun des. > 


| 
| 


t 


nacgefuchte Entlaffung ans dem Deete zu ertbeilen; am 22. be. dem Dber- " 


lieutenam Gurt tier v. Eylander vom 4. Chen -Mrg. zum 2. Mojatanten 
des. GenrralGommanbanten, Generollientenams Bitter d. Gartmann, zu er- 
nennen; den Obetlieutenant Mathias Brauamart vom 9, Iaf-Meg. nor- 
behaltlich ber in den Naheſtaud zu verfehen; am 26. b#. 
dem Rriegsminifer Generalmajor Earl dv. Biel bie Erlantuiß zur Annahme 
uud zum Zrogen des Laiferlich öflerreichiichen Orbens ber eifermen Krone I. Liaffe 
zu eriheilen; 

unterm 26, Juni bie Gtele eines Beyirksarztes II. Claſſe in Aus dem 
praltijchen Arzie in Ze, Dr. Cduard Ehomunn:in.peoniforikger Cigenfgaht 


vu verleifem;, 

unterm gl. Datım -bie latholiſche Partei Eariebeſen Beyirfsamts Kauf 
benern,. bem Simon Haßenmäller, Vfarter im Fteihalden, Bezirte- 
ame Günzburg, die Larhaliihe Plierei: Ingenrieb, Berirfdamie Oberdorf, 


dem. Pieter Ichaun Baul Geblimayr, "Frähmeh- und Schulbene fieiat in 
—** e Am, Degeteamus gleichen Namens, zu übertragen; den Privat- 
De. HMibor-Stibermagel dabier im probiforikher Eigenſchaft zum 
—— Profeffor in der theoloziſchen Faenttät bie Hechſchule Münden 
ju ernennen; 
unterm gi. Datum bie Berjichtleifung des Mbhccaten Abtohann Diet 
beimer im -Rathenfela auf bie Mbnocatur —* zu genehmigen und bemielben 
fofart nom feiner Stelle zu eutheben. 
Die Larhotikhe: Pfarrei Belzheim, 1. Bezirföimte Nörkiingen, If mir 
einem be aeg hg e von 669 fl, 51 fr. Bü. ; das Frühmeßbenefichm 





m Burheim, Btieksamts ——— einent ſaſſiouemãhigen Meinertrage 
don. 822 fl.:86 fr. 
Wichtamtliches. 
Deutfcyer Bund. 
B Münden, 26. Juni. Gerhandlungen des Land - 
ET: 3 Ems) (San, Bm be. Bart 
atı 
— 53* u —— bie Arbeiten ber Gentneter de · 


gen ver zu großen Bezirke ten am fie geftellten Unforberungen nicht immer 
in der ſehr oft möthigen Friſt ſelbſt entiprehen Lönmen, die Gehilfen aber , 
nit das volle Vertrauen der Orundbeſitzer hätten, fo wolle die State 
Regierung angegangen werben, die Bezirke der Geometer zu — 
jeced) ohne die bisherigen Geometer in ihrem Einkommen zu 

bieß fünne etwa daburd geſchehen, dag die Gebühren um Io big. Be? 
erhäht werben, was ſich jener Sandınirth gerne gefallen Laffen werde, wenn 
er dafür fhnel bebicnt Mer Der Ausihuß Hält den Autrag für ge- 
tehtfertigt, meift aber zugleich darauf hin, "daß bie Regierung biefem 
Uebelftande abzubelfen bereits begonnen hab, und ſich nech mehr erwarten 
laſſe, indem neue —* erridtet und weitere in Ausſicht geſtellt 
worden ſeien Hr. Regictungẽtath Yblaggec beſtätigt dirk und fügt bei, 
daß auch das ihtrauen in die Mehgehilfen bei deren fergfältiger Uebere 
wadung ungegrlndet fei. Der Antrag wurte hierauf angenommen, ebenfo 
auf einen Yutrag, bie Schutz waldunugen betreffend, der Aueſchußvorſchlag. 
bie im dieſer Hinſicht im vorigen Yahre geftellten Anträge der Gtoate- 
Regierung wiederholt zur Würbigung zu unterbreiten und bie Kreis · 
Regierung K. d. F. zu bitten, daß fie vie Forſtämter auweiſedie als 
Schutzwald eıffärten Grundflüde durd bad Kreisumtsblatt befannt zu 
eben, dann weiters ein Antrag, den Uferfhug an ber Salzach betref ⸗ 
end, und 68 am nun als letzier Gegenſtand ber Tagedorbuung der Au⸗ 
trag des Hru. Gaftwirchs Fink von Uufkirchen auf Freige g te 
Flaiſchtare zur Berathung. Herr Antragfteller bringt ver, baß immer 
mehr in Bayern Nlagen darüber laut werben, daß bie befte Quafität un« 
feres Schlawiviches in das Aus laud wandert‘, und daß mamentlich Fa · 
milien, die nur wenig Fleiſch laufen lönnen, eine fehr Dualität 
erhälien. Diefem Uebelflande ſei nut durch Aufhebung der Tare zu bes 
egnen, Die großartigen Verkehrömutfel der Neuzeit bieten auch für den 


i 2 des Schlachtriehes fine Schwierigkeiten. mehr, umb jo komme «6, 
ba 


bie Franzoſen und Engländer ihren Gaumen mit ben beften m. 
et 
Ausihuß erllärt, mach den ihm bisher zugefommenen Aufihläffen fei er ° 
um allgemeinen Interefie nicht in ver Page, fi für die Fttigebung aus - 
zuſprechen. Sollten aber weitere Erhebungen für nothwendig erachtet 
werden, fo möge der Lantrath die Entiheibung ber Sreitregierumg an« 
heimſtellen. Hr. Regierungsrath v. Mangftt: Die RKreisregierung fei 
nicht in ver Lage, fi dafär oder dagegen ausjufprehen ; ‘fie würde ba 
ben Anſichten ver allerhöchſten Stelle vorgreifen. ber Auftlarungen 
könne er geben und bemerfe daher vor Allen, bafj mir einen Fleiſchtarif 
haben, ber allerbings beanftandet werben Lönme. Der Hanptmifftand fei, 
taf, während das 8 Se Teile zu verſchiedenenn Werth 
Habe; durch dem Tarif das Pfund Fieiſch auf einen beftimmten Preis feft- 
er est fei. Werde vie Begi ** zu einer Revtflon, fo werde 

ſich deren wicht 5 Gh bie vorangeführte Erfahrung 
* bed Bredtarijs auch beim Fleiſchtarij gemacht worden, indem 
— —— aufgeheben worden fei,- bie Freigobe des Flei 
gen & länger als die dee Brodes gehalten hibe, aber iin 
Yahıe rg 8 die Biehpreiſe ſeht hoch wurden, der Tarif doch wiever 
eingeführt werben. ſei. Das ſet gewiß eine Erfahrung, welche für feine _ 
Beibehaltung ſpreche. Wenn der Herr Autragſieller jage,. daß 
unfer gutes Bich ine Auslaud komme und daburch ein werlehrter 
> eufftebe, fo ſtehe je nichts entgegen, baß unfere Maſtochſen auch auf pen: 
bayeriſchen Märkten zum Verkaufe gebracht werten. Komme aber werthwelles 
Bieh auf ben Markt, ſo werde aud ver Tarif hoch ausfallen. -Unfere Mengen: 
fugen jedoch dieſes werihrolle und gute Fieiſch gar nit, ſondern a6 - 
geringere, welches wir. jegt Es Das jei wohl befannt, Daß, die Vich · 
Händler mandmal den Tarif bes workergegangenen Mounts zur Dank | 
nehinen und darnach in ihren Forderungen beim Verlaufe . an den Diep« 
fid richten. Aber daraus folge Ih feinesweg8, bie — 
ka immer an den Tarif zu halten, , jonft hätten wir bie ‚angenehme Gr. 
ſcheinung gehabt, ſtets auf demſelben Sape Reben bleiben. :, Die @ri- 
gerungen ber Preife ſeien zwar unangenehm, en ſich aber. bazanı, 
daß der Verkehr mit Vich durch die großen Bertehremittel alljeitig gewor · 
den, alſo nichts Anderes ‚zu thun jei, al® ben Zei 9 zu — 
Sinf: IH wollte in meinem Antrage nur bemerft haben, daß durch 
igen leichteren Bertehrömittel es möglich fei, =. u Sıdd Bieh = 
AL gr Umfange wie nmfere Maſtochſen nah Paris zu ſchaffen. 
ber Hr. Borreduer jagt, daß bie Metzger ſelbſt fi mit mittelmäßis 
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er Waare begnügen, fo liegt der Grund darin, daß ein: ſchönes Stüd 
ich um 20, ja 30 fl und nod mehr über. bie Tare gefauft werben 
muß, was aber der Metzger nur thut, um eia Shaufläd für vie Wode 
zu haben. Der Metzger müſſe denen, die weaig kaufen, etwas Geringeres 
eben, um fich feine größren Kundſchaften zu erhalten. Das wiſſe er 
Ges aus eigener Erfahrung, weil er jelbft eine Metz getei habe. Dir 
Uebelſtand liege aber gegenwartig darin, daß die unbemittelten Confumens 
ten die geringe Qualität jo thener Kaufen mäjlen, als vie bemittelten bie 
te, während dagegen bei ber {Freigabe des Preiſes der Mepger die bei» 
eren Sorten um ein paar Kreuzer Iheuerer und dafür bie geringeren bil» 
liger geben könne. Der Kaufmann verkaufe ja bie verihienenen Sorten 
feiner Cigarren auch nicht um dem gleihen Preis. Hr. Kegierungsran 
v. Mangftl: Die Auszleisung der Fieiſchpreiſe für geringer Bemitzelte 
beftehe ja ſchon im den Freibanten, und dann fei die ansprädug: Beſtimm · 
ung des Zarifes nur fe die benen Sorten von Maſtochſenfleiſch gemacht, 
während die anderen um 1 bis 2 fr. unter dem Tarife verkauft werden 
ſollen. int: Der Tarif hemme mur ven Metzger, der etwas Gutes 
liefern wolle, im Unfaufe, Freihert von Bouteville: Borrepner habe 
volltonmen reht So lange die Tarife beſtchen, eſſen und trinfen wir 
ſchlechter. Herr Bahmaier: Das gute Bieh werde auch hinausgehen, 
wenn bie Tage freigegeben werde, Hr. Rofipal: Wenn man glaube, 
daß durch die Freigabe der Tape der Verkauf ins Auslann aufhören werde, 
fo fei das allrdings ein Irethum, Er habe aber auch gejegen, mie in Eag · 
hand, Frankreich und Belgien, woteine Tare beſtehe, die Leute ein Fleiſch eſſen, 
von deſſen Schönheit wir gar feinen Begriff haben, der Preis verhältniß- 
mäßig annehındar und man, namentlich ın größeren Stäcten, auch zufrie · 
ven jei. Bienad halte er e8 für beſſer, den Preis freigugeben; deun jegt 
köune weber der mehr noch ber minder Bemittelte zufrieven jen, Aus dem 
Gewirte der ſchließlich etwas ſtürmiſch gewordenen Debatte vernahmen wir 
noch Aeuferungen, daß, wenn man ben Tarif freigebe, das Fleiſch beſſer, 
aber thenrer werde, während ven anderen Seilen das Verlangen nad 
Freigabe des Tarifes in allen „Eonjumtionegeigäften" fundgegeben würde, 
Das Refultat der Abſtimmung war vie Ablehnung der Freigade. 
5% Münden, 25. Juni. Die Frequenz unjerer drei Yandesitaie 
verfitäten hat ſich für das gegenwärtige Sommerjemefter nunmegr nad 
geihloffener Immatriculation in folgender Weije gefaltet : 


Gejammtzahl Zahl der immatritulicten 
Facnltäten:  fümmtlidher Zuhörer in 
Studirenden: Münden: Mürzburg: Erlangen: 
Theologen: 503 135 9 274 
darunter Ausländer: 178 30 9 139 
Juriſten, Cameraliften, 
einfgpl der Forftcandidaten: 701 499 117 85 
darunter Ausländer: 88 72 11 5 
Mediciner, Chirurgen, 
Pharmaceuten : 648 247 316 85 
darımter Ausländer: 278 62 209 7 
Philoſophen u. Philologen: 457 332 107 18 
darunter Ausländer: 86 70 13 3 
Gefammtzahl der Stu: 
direnden: 1213 634 462 
darunter Ausländer : 630 234 242 154 
Rechnet man bie an ber Univerfität Würzburg noch befindlichen 16 


Zuhörer (darunter 12 Nictbayern) dazu, welche nicht immatriculirt find, 
aber mit Rectoratserlaubnif Borlejungen beſuchen bürfen, fo ergibt ſich 
für dort eine Gefammtzuhörerzapl von 650. Unter 100 Stubirenven finb 
in Münden 19—20, in Würzburg aber 40 — 41 und in Erlangen 31 
—32 Ausländer, oder durchſchnitilſch auf allen Univerfitäten zuſammen 
Lommen 27—28 Nihtbayern auf 100 Zuhörer überhaupt. Diefes Ber- 
hältniß beftand im Winter, wie jest im Sommerjemefter. 
EI Das Programm der Gründungsfeier bes ſchwabiſch⸗bayeriſchen Sän- 
zu am 1, 2. und 3, Auguft im Augsburg wird mit einem 
ufeufe verbunden in Kurzem belaunt gemacht werben, wobei ſich viel 
leicht einige Meine Zuſätze ergeben; vor ber Hand lautet es: Samstag 
ben 1. Auguft: Empfang und Einguartierung der Sängergäfte. Abends 
8 Uhr geiellige Zuſammentunft in ben Sälen der goldenen Traube. 
Sonntag den 2. Auguſt: Morgens 6 Uhr Tagreveille. Bormittags 10 
Uhr Hauptprobe im goldenen Saale des Rathhaufes. Nachmittags 2 Uhr 
Feſtzug durch die Stadt. Um 4 Uhr Feſtproduction im Schiefigraben, 
bei ungilnftiger Witterung im golvenen Saale des Rathhauſes. Montag 
den 3. Auguft: Vormittags Befihtigung der Merkwärbigteiten der Stadt, 
Um 10 Uhr Berathung der Vorſtände ber anmefenden Vereine im Locale 
der. Augsburger Liederiafel. Nachmittags 2 Uhr Extrafahrt nach Welt- 
heim zur Walppartie auf ben Kobel. Vorträge der einzelnen Berelne 
tönnen Samftag Abend im Traubenſaale Rattfinden, ebenjo am Sonn» 
tag Abend, went der Anfenthalt im Freien nicht möglich wäre, — 


Defterreih, Wien, 26. Juni. Ein Berliner Correipondent ber 
Aug. Zeitung vorfigert, „die von dem Wiener Hof formulisten. ſechs 


Purere fein im Folge preußiſcher Vermittlung bereits vor Abiendung 

} ber Sjterreipifchen Note von der rujitichen Regierung augenomm:n wors 
den”, Diezu bemerkt die „Geueral · Correſpondenz“ Folgendes: „Ueber 
die Entſchlüſſe der ruſſiſchen Regierung in viefer Richtung iſt zur 
Stunde hier an maßgebender Stelle gar nichts bekannt, und was 
die preuß ſche Vermittlung anbelangt, fo gehört dieſe Behauptung des 
Berliner Gorrejpondenten, den man kaum erufthaft als officids zu neh⸗ 
men bat, offenbar zu jener Taltit preußiſcher Preßorgane, welche in jünge 
fter Zeit ſich allzu deutlich gelennzeichnet hat, als daß es möthig wäre, 
noch ein Wort über Zweck und Abſicht zu verlieren: Soll aber, nad 
dem notorifh in der bezüglihen Angelegenheit zwijhen 
Bien und Berlin gar nit verhandelt worden ift, jenen Iu- 
finwationen die Tendenz zu Örunde liegen, ven Bemühungen des öſter⸗ 
reichiſchen Cabinets nadhträglid ein Bertrauengvotum zu geben, fo 
bevarf man zwar eines ſolchen hier durchaus nicht, kann es aber immer» 
bin ſich gefallen laſſen“. " 

” Wien, 26. Iani. ar Mbgeorbnetenhaus begann heute bie Spe» 
cialdebatie über die Udreſſe, viefelbe berügrte vornehmlich bie unzarijche 
Verfafſungsfrage, die Zollfrage, die deutſche Bunpesreformfrage und bie 
polaiſche Angelegenyeit, und zwar war letztere wieder das Hauptthema, 
Wäprend aber geflern von den Rednera vorwiegens die Sympathie für 
das unyläduiche Boll jenfeits der Weichfel betont und die Notwendigkeit 
hervorgehoben wurde, bie polmifhe Frage einer Löſung im Gefle der 
Humanität und fFreigeit zuzuführen, fiel bente ver Hauptaccent in ber 
Discuffion auf die Erhaltung ber Integrität des öſterreichiſchen Kaiſer · 
ſtaais. Es war das der matärliche Rüdihlag der geftrigen grellen Aenf- 
ferungen Grocholsti's, der im feinem Eifer für bie polnifhe Sache als 
einziges Mittel zw deren endgättiger Erledigung die Wiederherſtellung tes 
alten polnijhen Reiches proclamirt hatte. Bei diefer Sadlage war das 
von Prof. Herbft zum Ausigußentwurf eingebradhte Amendement, weldes 
die Dategrirät des Reiches betonte, im Boraus der Annahme ſicher. Doch 
fiel bei ver Debatte darüber von Seite der Deutſchen fein Wort, welch es 
die G:fjügle ver polniſchen Abgeordaeten hätte verlegen können; felbft der 
zuthenifge Domherr v. Mogielnich (obwohl er ausorädlih hervorhob, 
dag die Ruthenen. bie unter Maria Thereſia zum erften Mai Menichen 
rechte erhielten, für die polnifhe Sade nur inſofern Theilnahme fühlen 
fönnten, als bie Integrität des öftereichtſchen Staates nicht gefährdet 
werde) vergaß angefihts ber großen Peiven der flammverwandten Nation 
den alten Bruderzwiſt, und die Worte des Abgeocdueten v. Groholsti : 
„Es lag geftern nicht im Entfernteften in meiner Adſicht, das Berhäliniß 
Satizien® zu dem Geſammtteiche im bie Debatte zu ziehen oder bie In« 
tegeität des Reiches im Frage zu flellen; auf viefem Gebiete würde ich 
eine Debatte gar micht annehmen; die Polen vertrauen ber von ber faijer« 
lien Regierung eingefhlagenen Richtung, und dieſes Gejüyl if ein all« 
gemeines“, trugen hinwiederum ihrerfeits dazu bei, der Debatte über bies 
fen Puact einen harmoniſcheren und befriedigeaderen Wbjdlag ‘zu geben, 
ald geſtern erwartet werden kom Do kam freilich Grocholetis Er⸗ 
Mäcanz zu jpät, als daß fie, obwohl mit ſichtlicher Befriedigung aufges 
nommen, die Aumahme des Herbſt'ſchen Ameudement hätte verhindern 
können, Mit diefem Amendement lautet mun der Abjay 9 der üdreſſe: 

„Das Abgeordnetenhaus erlenut im dem gemeinfamen Vorgehen Defter« 

reis mit England und Frautreich im dem gegemmärtig ganz Gurepa bewegen ⸗ 
gen Angelegenheiten des Königreiches Velen einen Ansdrud weiter umd geredh« 
ter Bolisit nah Außen, umb wenn bie faijerliche Regierung, unveränders 
ti feßbaltend an der Integrität bes Reides, für bie Forderum · 
jen der Menichlichteit und die gerechten Anſprüche eines fchwer mißhandelten 
Rasbarfammer auf Sicherung jener nationalen mub refigiöfen Bebikrfmiffe ımit 
anderen Mächten das Wort erhebt, fo wurde damit nicht nur den Sympathien 
und Wünſchen der Bewohner. Oeſterreichs entiproden, ſoudern es werden auf 
diefem Wege auch die wahren Imterefien des Meiches und der Weltfrieden ge» 
fördert. Wir erblicden mit Freude hierin einen neuen Beleg, daß bie kaiſer⸗ 
The Regierung ein Syſtem der äußeren PBolitit angenommen, in welchem mur 
die Imtereffen der Bölter des Reichs maßgebend find.“ 

Schließlich theilen wir noch die Erklärung, welde Graf Rechberg, 
aufeine Anfrage der Abgeorbneten Dr, Schindier, über bie be 
der Politit der Regierung in ber polniſchen Frage gab, wörtlich mit, er 

Ich habe ſchon im vorigen Jahre bei Gelegenheit der Bubgeibebatte die 
Ehre gehabt, dem hohen Haufe auseinambergujepen, wie Die Zaiftrliche Regier- 
ang das Iutereffe und die Machtſtellung Deflerreihe ale einzigen Leitfaben 
ihrer Politik gelten Läßt, wie fie ihre Potirit nur durch diefe beiden Haupt» 
momente beflimmen laffe; damals habe ich meh die Mittkeilung gemacht, daß 
die Bolitit des laiſerlichen Cabinets eine Politit des Friedens und micht eine 
Politit des Uebergrifies fei, daß fie aber auch feft eutſchloſſen fei, die Integri · 
tät ber Grenze zu wahren, umd daß fle im diefer Aufgabe auch mit Zu t 
daranf zählen zu lönnen glaubt, im gegebenen Malle einet Äußeren Angriffee auf 
die umbedingte Unterftüung diefes hohem Hauſes ſewie der ganzen Benölter- 
ung reinen Lönnen, Aus dem Meden, die bei Belegenbeit der gegenmärti« 
gem Debatte gehalten wurden. gebt hervor; daf gerade anf dieſe 4 Momente, 
weldhe ich eben ermähnt Babe, ; von dem wieiften Borrednern ber Hauptſchwet 
puuct gelegt worden if. Es Tommte der Regierung Die ebereinfkimmung ihrer 
Anficht mit ‚der Überwiegenden Majorität dieſes Hauſes nur ſehr erfreulich fein ; 
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aber ich lann amd gleichzeitig die Berſicherung ertheilem, daß micht nur im ber 
polnifhen frage, mo diefe Motive doch im dem Borgehen der Regierung deut · 
lich bervortraten, ſendern im allen politiichen fragen, Die gegenmärtig zur 
Sprache fommen, die kaiſerliche Megierung nur durch diefe Motive und durch 
feine andere fich Teiten lafle (Brabo, Brapo ) 


Die Debatte Über ver Paſſus ver Adreſſe, welchtt ven ungarijchen | 
betraf vorzüglich die geftern von Dr. Berger | 


Berſaffungeſtreit beipricht, 
betonte Nothwendigkeit einer Transaction. Dr Muhlſeld ſprach ih ungemein 
ſchroff gegen jeden Bermittiungs-Berfuh aus, der vor dem Erſcheinen 
der Ungarn im Reichsrath gemacht werben möchte, ber gleichſam wie ein 
Feiliben und Hanveln mit ihnen beransfäme. „Das Haus, fagte er, bat 
fi ſchon früher dahin ausgeſprochen, daß, inioferne wirkliche Bedürfniſſe 
enberungen ver Berfafiung erheiſchen, dieies Baus gerne bereit iſt, an 
dieſelben ju geben; aber nur in und mit dem Reichsrathe jollen 
jene Aenderungen geichehen und in feiner andern Urt und Weije, und das 
Haus wird auch nech heute bei diefem Satze beharren. Wenn bie bee 
Aglichen Wenderungen ber Verfaſſung im Intereffe der einzelnen König · 
reiche und Pänder ım verfaflungsmäßigen Wege geichehen jellen, jo müfien 
die Bertreter dieſer Länder bier fein, damit fie an dieſem Werke der Yen» 
derungen mitarbeiten Sonjt kommt man aus der für ale Zukunft abs 
gelehnten Octroyirumg nicht heraus.” 

Diefe ſchroffe Auffafjung Müyljelvs fand jedoch im Haufe nicht den An« 
Hang den er gehofft Hatte, und mit Recht konnte Dr, Gislkra als Bericht- 
erftatter conftatiren, daß dies eben mur individuelle Anfichten ſeien. Einig 
waren alle darüber, daß die Trandaction nur durch den Reihsratk jeibft 
verfaffungsmäßig vollgegen werben könne; ob aber bieje Transaction ber« 
einft mit einer außerporlamentariihen Borverhanblung zu eröffnen over 
ob ungariicher Landtag und Reichsrath mit einander parlamenticen follen, 
diefe Frage lieh man Mlüglich heute wnerörtert; die Ungarn lönnen aus 
dieſer Debatte, und zumal aus bem Dementi, bas der extremen Auſicht 
Müpffelos gegeben wurde, entnehmen, wie bereitwillig man im Haufe jede 
Möglichteit einer Versöhnung ergreifen wird. 

In der Debatte über ben das Verhältnig zum Übrigen Deutidland 
betreffenden Paffus („Mit reger Theilnahme verfolgt Das Abgeorbneten« 
haus die Bemühungen der kaiſerlichen Regierung, die Berhältniffe des 
beutjchen Bundes und feiner Zollgebiete in emtiprechender Weile fortzubil« 
den und damit ben Anſchauungen eines großen Theiles jeiner Staatsdür · 
ger und der Machtſtellung des ganzen Reiches gerecht zu werben,") wurde 
zuerft bie Zollfrage angeregt durch ben Übgeorbneten Winterftein, wel 
der freitjändierifhe Tenvenzen kundgab; er jreute ſich über die Abfiht 
der Regierung, den Bertrag mit dem Hollvereine zu erneuern und zu er ⸗ 
weitern, bebauerte aber, daß micht cher daran gedacht worden fei und daß 
von Seite der faiferlihen Regierung nah Innen nit in glei zwedmär 
tziger Welfe vorangegangen worden jei, wie bezäglih der Wahrung ihrer 
Rechte nah Außen. Graf Rehberg ermiberte hierauf: Es jei nicht 
richtig, daß die Regierung bis zum Abſchluſſe ves franzöfiich - preußifchen 
Handelsverirages die Hand rubig im den Schooß gelegt habe und daß bis 
zum Jahre 1865 nichts geichehen wäre, wenn bie Regierung nit durch 
den preußiſch· fran göfiſchen Bertrag Überrafcht worben wäre. Fängft vor dem 
Abſchlufſe diefes Vertrages feim Schriftſtüde mit ben beutfchen Regierungen 
gewechjelt und feiner Zeit auch veröffentlicht worden, welche beweiſen, daß 
bie faiferfiche Megierung nicht mar in ber Richtung ver Wahrung öſter - 
reichiſcher Rechte, ſondern aud in der Richtung bie geeigneten Schritte 

m habe, mm der brohenden Wendung, welde die Berhanblungen in 

lin wegen des franzöftfch « preufifchen Zollvertrages für die äfterreidhi« 
ſchen Iutereffen zu nehmen ſchienen, rechtzeitig entgegenzutxeten Die Ber 
handiungen hatten feier nicht den gewünſchten Erfolg, Nachdem aber 
————— und namentlich die großen Seeſtaaten ein neues Sy» 
ſtein ber Handels, und Zollgeſetzgebung angenommen haben und freieren 
Grundfaͤtzen huldigen, Könne Defterreih allein fih nicht ausfhließen, ſich 
nit mit einer inefiihen Dauer umgeben; es müfle vorwärts [reiten 
mit den Fortſchritten bes Zeitalters. Im biefer Richtung fein Eröffnun- 
gen an Preußen und ben Zollverein wegen Cintrittes Oeſterreichs im bie 

olleinigung mit — 5 gemacht worden und werben bis heute bie 

nterhandlungen aufs Lebhafteſie fortgeführt. Es fei einige — 
vorhanden, baf auf dem Zollvereinstage im Münden die Sache gin- 
fligere Wendung werbe erhalten Fönnen. 

Dr. Brinz betont vorzugsweife ben Zuſammenhang Deſter · 
reis mit Deutſchland. Der Ausorud, daß die Berhältniffe des deutſchen 
Bundes fortgebilvet werben follen, könne mißbentet werben, weil dieſe 
Berhältniffe nicht fortgebilet, ſondern gebefiert werben ſollen. Die Ridt- 
ung, im welcher fid} zu bewegen wäre, ſei zu präcifirem. Mit in ber 
bisherigen anomalen Weife ſei im Sachen bes Bunbes abfolut zu regieren 
und zu exequiren: bie conflitutionelle Regi folle aus ben ein · 
zelnen Staaten auf den Bund und fein um übertragen werben, was 
ohne Ungriff auf unfere ri Imtereffen möglich ſei. Mebner 
geht Über zu einigen a Bezug auf Preußen, aus deſſen 

tiger Sage allerdings m be ee 
erech wäre, wohl für Deutſchlaud politiſchee 
werben folle, Vreußen gegenüber, and nicht blos feiner 
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‚ ung, ſondern aud zum Theil feinem Bolf und feinen Vollsvertretern ger 
jenüber wäre ein Gefühl ber Rache wohl eutſchuldbar; denn felbft um 

tande der äuferften Noth fehle es doh im Preußen im Sinne fehr bes 
deutender Männer nicht an der Reigung, immer noch den Fuß auf ung 
Anvere zu ſetzen. 

Hierauf ergriff Dr. Rech ba uer das Wort, um zunächſt die Hiebe zu 
mildern, welche Brinz gegen Preußen gefügrt hatte; nicht das preußiſche 
Bolt, nur deſſen Regiernug und die jegt herrſcheude Partei fei zu ber 
ſchuldigen. Die deutſhe Frage betreffend jagte er: „Darauf iſt bie 
ganze Bewegung ber deutſchen Nation gerichtet, fi kräftiger zu geftalten 
nach Außen. Wenn diefe Bewegung immer tiefer geht, fo ift es auch na» 
tärlih, daß fie endlich vonder Regterungnicht mehr unbeachtet bleiben fonnte, 
und baber die Bemühungen ber fogenannten = Berathung und 
das glüdlih zu Grabe getragene Defegirtenproject. Daß bie Regierung 
diefer Bewegung nicht mehr fremd bleiben konnte, ift matärlich und ebenfo, 
baß eine ſolche Bewegung einen Abſchluß finden muß und nur dann fins 
den faun, wenn bie gerechten Gründe ber Bewegung befriedigt werben ; 
bie gerechten Gründe der Bewegung find nichts Anderes als bie Erlang« 
ung einer künftigen Gewalt nad Außen und einer freiheitlihen Geftaltung 
nah Innen. Dem wurbe in dem Delegirtenprojecte in feiner Weiſe ent« 
ſprochen. Bei der Abſtimmung wird ber Abfag 10 in ber Faſſung des 
Aus ſchuſſea (j. oben) angenommen. (Schlaf ver Sitzung). 


1 Großbritannien, 


| London, 25. Juni. Die englifhen Blätter ſchlagen neuerdings einen 
| äuferft triegeriſchen Ton an. So hält es „Morning Voſt“ für Pflicht, die 
! rufflige Regierung aber und abermals zu warnen, daß fie fi durch bie 
friedlichen Yeuferungen des Parlamentes zu bem gefährlichen Wahne ver» 
leiten faffe, als miärbe England fi um feinen Preis zu einem Sriege 
entfhließen Die Erfahrung des Jahres 1853 habe gezeigt, daß ein jol« 
| her Wahn das ſicherſte Mittel fei, einen Krieg herbeizuführen. Diefelbe 
Erſcheinung könne fi heute wiederholen, wenn Rußlaud durch eine forte 
| gefeßte barbariſche Rachepolitik ia Polen das Gefühl des eugliſchen Bol« 
tes bis zum Weußerften treibe. Einen noch bedenklicheren Artilel hat heute 
bie Times“ über die befanmten fechs Puncte. „Wir könmen, fagt fie, 
nicht chne einige Unruhe unjere gegenwärtige Stellung in Europa betrach⸗ 
ten. Wir find micht zu eine actınen Einmiſchung ım Polen verpflichtet, 
noch turd Verträge einer Dffenfiv- und Defenfivalliann mit Frantteich 
gebunden Trogvem haben wir uns von der Politit entfernt, melde ſich 
auf die Eriheilung von Rathſchlägen am andere Nationen gemäß bem 
Grundiage der Nichteinmiſchung beſchränkt. Wir find auf einem Wege, 
wo es ſchwer ift, anzuhalten oder zurüdzugehen und auf melden ftehen 
zu bleiben mit unferer Ehre unverträglid wär. Wir befinden uns im 
denjelben Beforgniffen, wie im Jahre vor dem Ausbruche des rimtrieges 
Wenn wir vorgehen, haben wir ven Krieg, weichen wir zuräd, fo ift es 
Schimpf und Schande. Wir flellen forderungen, beren Erfüllung wir 
micht zu Hoffen vermögen. Werben fie erfüllt, fo ift die polniſche Frage 
noch wicht gelöfl; werden wir abgemiejen, was follen wir banm thun? 
Wir handeln im Einklange mit Franfreih, aber von verſchiedenen Ger 
fihtspuncten aus, mit verſchiedenen Intereſſen. Wir wollen beide Bolen 
retten, aber hier hört die Uebereinftimmumg auf. Mir wollen nicht, daß 
Frankreich; ben Rhein mehrne, wollen nicht von ber gegenwärtigen Schwäche 
Preußens profitiren. Wir haben im Kriege nichts zu gewinnen und wün« 
ſchen den Frieden. Wir willen, was wir wollen, aber wir kennen nicht 
bie Abſichten Frankreichs, und das ift es, was bie gegemmärtige Lage zu 
einer Lage voll Gefahren macht“ 


”* London, 25. Juni. Ein Brief aus Havana vom 6. Yumi 
gibt Einzelheiten über die Einnahme Pucbla’s. Comonfort hatte mehrere 
Zerſuche gemacht, den Playmit Pebensmitteln zu verjegen. Eshaben lebhafte 
Kämpfe zwifchen ihm und den Frauoſen fattgefunben, aber jevesmat ift 
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Außland und Polen. 


Man verfihert, daß der Großfürft-Stattgalter vom Boten, Konftan« 
tin, zur Kräftigung feiner Geſundheit nadı Karlabad reiſen wird, Die 
Groffürftin wirb ihren Gemabl begleiten. Die großfürſtlichen Kinder 
haben Warihau bereits am 16. de. Mis, verlaffen. Ein Ertragug brachte 
fie unter Escorte von 450 Grenadieren ver kaiſerlichen Peibgarde bis zur 
Grenzftation Otloczyn. Das Ziel der Reife ift unbefannt. 


20eobh,Sbronif. 


y Münden, 27. Juni (Oberbageriies Schwurgerigt. Verhandlung 
gegen den Schreinergefellen Seonhard Prommer von Unterjäwaningen, Beicke- 
amte Dintelobüht, angetlagt bes Morbes an ſeinem eigenen, 4 Monate alten 
Kinde.) Die Shreinerswittme Magdalena Fraut zu Lehhanfen bei Mugaburg 
mabın fi mad bem Tede ihres Mannes ven Angeflagten zum Befhährführer 
Diejes Berhältniß ging aber alabald in eim Incimeres fiber, und ’/, Jahre nah 
den Beginn der Gejhäftefihrung Prommers, im October vor. Js erbielt die 
Familie der Wütwe Fraut, die ans ihrer Ehe 2 Kinder hatte, einea Zuwachs 
an bem erwähnten Runden. Bon ba am aber erkaltete die Zuneigung Prommere 
zu feiner Berlobten — fie hatten ſich nemlich die Ehe verſprochen, — mb er 
verließ joger Anfangs des heur. 38. das Feanfige Beihält, deſuchte aber doch 
noch Abende deſſen Inhaberin. Als er num auch am 26. Februar fam umb 
das Rind ans der Wiege nahm, um ihm feibh das Plus zu geben, bufbete bieß 
bie Fraut wicht mit dem Bemerten, das ſei Bade der Mutter. Prommer ant- 
mortete, das Kind gehöre ihm, und auf ihre Grwiberung, baf es ja auch fein 
bleiben werde, ba fie ſich heiraihen, äußerte er, fie fönne beiratpen, men fie 
wolle; er werde daun fein Kind zu ſich mehmen Sie zielt jedoch diele über» 
rajhende Mitteilung für eim leeres Gerede und ging dem nächſten Bormittag 
nah Augsburg, um dort bei einem Kommiffionär za igrer beabfihtigten Deitaih 
ein Capital "aufzunehmen. Bei dem Gommiljionär wiederholte nun aber 
Prommer, der fih gleichfalls dafeläft einfand, feine Erklärung, ba er vom ber 
Heirath michts mehr wiffen, fonbern nur ein Zeuguiß über feine Geihäftsfährung 
wolle; das Rinb werde er zu fi nehmen Die Wittwe Ftank bagegen erklärt: 
ibm, daß fie das Kind anf keinen Fall aus ihrem Haufe laffe, wenn er ihr 
auch Teine Alimente bezahle. Mit dem Imbalt des Zeugniſſes, melden fie ibm 
ingewifchen geiriehen, wicht zufrieden. Geftelte Prommer fih anf den Nahmictag 
um 4 Uhr mit ihr im ihrer Wohnung zuſammen, mo fie ihm ein anderes 
Zenguiß fhreiben lollte. Schon um 3 Ube erfhien ber Angellagte im ber 
Wohnung dır Fraut, die aber noch im Augsburg war, ſchichte, kaum eingetreten, 
beten cheliche Kinder aus dem Zimmer, nahm jein Mind aus der Wiege und 
feste fi mit bemfelben auf einen Stuhl zwildhen ver Beitlabe uab dem Diem, 
indem er das Kind mit dem Arm auf dem Schooß hielt, wobei ber Kopf bes 
Kindes gegen bie Bettlabe gerichtet war, So traf ihn eine im Haufe wohnende 
Berwandie ber Fraut am, melde vom dieler erſucht worden war, zuweilen nad 
ihren Kindern zu fehen. Kaum hatterum aberdiefe Perfon das Zimmer wieder ver- 
Laffen, als Ale braußen einen ſurchtbaren Schrei des Kindes hörte, darauf wieder 
dinein eilte, aun bem Preommer zwiſchen einer am Feuſtet ftehenden Banf und 
ber Wiege, mit bem Mind atıf dem Arm, fleben fab und auf thre frage, warum 
das, Rind jo geichrieem babe, die Antwort erhielt, er habe es eben in bie Wiege 
legen wollen, «8 habe aber ben Schrei gethan, und er e6 deßhalb wieder auf 
den Arm genommen. Das aus der Nafe des Kindes quellende Blut, eine große 
Geſchwulſt am feiner rechten Kopffeite nud das Beſtreben des Angeklagten, einige 
Biutstropfen auf bem Boden zu verwiſchen, drachte fie auf ben Gedanken, daß 
Prommer das Kind mißhandelt habe. Als fie ihu aber deßhalb zur Rede flelkte, 
ſchaute er fie mit einem furchtbar milden Blide an, worauf er bad Kind, bem 
er nichte gethan zu haben behauptete, wieder in bie Wiege legte. Die Zeugin 
zief nam wm Hilfe und ſchiaie nach dem Arzt. Mehrere Perfonen, welde auf 
dieſen Hifferuf erfhienen, fanden den Angeklagten am ganzen Peibe zittermd, 
Ihweißbebedt und fo verflürten und wilben Blides, daß fle ihm fürdteten. Das 
Kind aber verſchied, nachdem es noch von bem inzwilcdtn gleichfalls eingerroffenen 
Urzte unterfucht und im einem jehe jlimmen Zuftand befanden wörben war, 
4 Stumben baranf umter Eonpulfionen, — mad dem Ontachten des Berichts“ 
arztes eines gemaltfamen Todes im Molge ber etlittenen, mothwendig uud ohne 


Zwifchenurfahe tödlichen Berfegumgen, melde miht duch einen BU 
auf .'dem Boden ober, wie ber Angellagte Später behauptete, anf bie 
Einfafjung des ..Diens-.- fonbern mach ihrer Beſchaffenheit unyweifelbaft 


nur duch. birecte. größere Geweltauwendung und zwar höchſt mahr- 
ſcheinlich dadurch entflanden feien, ba Prommer bas mb mit ber Uinken 
Geſichtahälſte auf die Hufe, - ſeitwärts won, ber. Wiege befindlfiche Bank legte 
und mit der Hand oder wahrſcheinlichet mit einem ſtumpfen Werkzeug einen jo 
gewaltigen Drud im der Gegend des rechten Seitemmandbeins übte, daß. dar 
duch, ein Knocheubruch, die Trenuung der häntigen Snodhenverbindung der 
inneren Hirnhäute und die Zerträlmmerung der. Hirmmaffe bewirlt wurde, Der 
Angetlagte benahm ſich nach feiner Arretirung wie werräde, indem. er bald 
weinte, bald betete. Befragt, was es mir dem Side Tei, machte er verſchiedene 
Angaben. welche zwar im der Hauptſache alle daranf binanstiefen, daß es ibm 
dom -Birmie: gefallen’ sei, aber Uber bie Urſache und Art des Falles weſentlich 
differiren amd: andy. mit Mügtficht auf Die gebflogenen Erhebungen unglanbmürbig 
erſcheinen. Jasbe ſoudere hat. nach im. Weſentlichen iÜbereinfimmendem Clıt- 
achten, dreier der als Sachterſtandigen vesnemmenen’Heryte, worunter Prof. 
Hofmann. ein 4Monate altes Kind och ſo weiche, elaſtiſche und noch sticht 
feſt geſchloſſene Kopituocden ;. def; ein Bruch, wie der vorliegende, ‚bei ehnem 
Falle, von der Ark, wie der, Angeklagte ihn behamptete, aumäglih oder; dach, im 
bochſten Grade unwabriceinh M. Zu einem andern Nefultate geiamgte freilich 


a in — nn. 


in feinem Gutachten der vierte der Herren Epperten, Prof. Nußbaum, wouach 
die Berfehungen des Kindes eben fo gut von einem alle bätten berrährem 
tönnen, und die Erzählung des Angelagten hierüber dom ärztlichen Standpunct 
nichts Unmahrichrinlides emthalte, Beſouders belaftend if die Angabe der 
Wittwe Fraut, daß fie, fo oft der Hugelagte fih im Zimmer mit dem Kinde 
allein bejunden habe, es ſchreien hörte, Prommer il 33 Nabre alt, bisher gut 
beleummmdet, und da die Ermordung des eigenen Kindes im dem Übuniche, ſich 
dadurch etwa leichter vor einem umnliebfamen Ghebündnig zu fihern oper iq 
demmfeiben ein Hinderniß für eine, viefleicht einmal ib ergebende Berſorgungs · 
Gelegenheit binmegguriumen , felbft bet einer rohen Natur keime genligende Er- 
Uärung findet, ein anderes Motiv aber um fo ichmerer dentbar iſt, als der 
Ungeliagte mit Mlimenten » Anſpruchen nicht befäßigt worden war, fo ericeint 
der Fell geradezu als ein pſychologiſches Märbiel, Der Wahrſpruch der Ber 
ſchwornen lautete auf Schuldig, umd der Angeklagte murbe demnah zum Tode 
verurtbeilt. Er hörte das Urtheil änferlih ruhig am, nachdem er Während der 
Verhandlung - ſei es aus Reue oder aus Bedauern über das ihm ſelbſt 
droßende Geſchid — häufig geihluhzt hatte. Derfelbe bilder idrigens im ber 
Art, wie er fein armes Kindiein dem Tode weihte, eim würdiges Seitenfäd zu 
dee vor 2 Tagen vermetheilten jugendlichen Kindemörderin. 

= Münden, 23. Jani. Borgefern jand im größeren Giyungsjaale 
bes Stabtgerichts für Sttaſſachen eine imtereffante Berhandlung fatt. Crescenz 
Schmitter won Irndaufen, f, Laubgerichta Werldeim, früher arm: Schullchweſter 
war von dem Bereine der Diener und Dienrrinnen der göttlihen Borkehung als 
Borftehertn feines Werforgumgshaufes dahier autgeſtellt werben. Im vorigen 
Sommer jagt: ſie fih von bielem Bereine vollfändig fos und trat nun ale 
Dberin des dritten Dcbens auf, indem fie mit einer Angahl vom Perfonen, denen 
in Ausfigt geftellt wurde, bie Huflalt werde vemmähk als Kofler conftitwirt 
werden, Abnährungs-Berträge abihleß, ohne Kiezu die mörhige Bewilligung zu 
baden Um Bieh wahrſchelulicher zu machen, erſchienen fie und ihre „Mit- 
IhmweRern“ in einer Tracht, melde dem Koflime von Nonnen vellfommen 
SHntih if. Später erwarb fir mit den fo beigeſchafften Mitteln das fragliche 
Haut, das urſprünglich der bejeichmere Verein im Befiy gehabt uud den fie 
durch ihre Dostrennung von iben aud dem Befip vertrieben hatte. Obwodl fie 
ſich don dem Vereine, wie bereits bemerft, Tängf fosgelagt und Icon früher 
aufgehdrt hatte, Miethling don deflen Berwaltungsratb zu fein, mabın fie dennoch 
amtliche Schreiben des f, Megiernags-Präflbinms dahier, melde au ben Bereim 
abreflirt waren, im Empfang, erbrach Me nab fie dieſelden erſt dann am ihre 
Adreſſe gelangen , ala fie won derem Inhalt Menttmig genommen, Die Etsatt- 
beuörde jah darin bie umberedhtigte Ercichtung einer Berfiherungs-Anfalt (Art, 
193. des Pol.-Stefg ), eine Wnınafung ber Eiteifen umb Mechtegefährbung im 
betrügecifcher Abfigt (Art. 56 ebendert) und eime Beriegung fremder Geheim ⸗ 
niffe (Art. 337 des Str.-Gel). Die Beiduidigte erfhien odne BVertheibiger und 
im ihrer ordensäßnlihen Tracht und ſprach mit vieler Salbung mad demtdig 
miebergeflagenen Augen, welche mit ihrem Debahren, wie es die Berhanbling 
barirgte, wenig zufammenflimmte. Als Yauptzengin gegen fie war bie Gründerin 
ijemeo Berforgungsyaufes, ran Bräfin Bictorine Burler-Haimhpaufen, geladen. 
Ws Satlaftungszemgen erſchieuen ber ehemalige Potteadminifttarions Aunetionär 
Lieſtuger und jeine Fran, der die Mechrtangsgefbäfte der Schmitteriften Anfalt, 
wie er angab, and Wefälligtet Befergt, mährend feine frau anf Befragen des 
Bertreter® ber Staatsbehörde zugeben mahte, dab fir File jeme Beihäfte Freie 
Wohnung bei Schmitter Hätten, Das Bericht Iprad die Schmitter von der An« 
ſchuldiguug im zweiter und dritter Michtung frei unb zwar wegen bee Berlegung 
des Brief-Behfimniffes wegen Berjähruug, verurteilte bielelbe jedoch wegen 
Uebertsetung des Bol-Strig Art. 198 zu 25 fl, Geldſtrafe und ſprach bie 
Schliejuug der Auſtalt aus Die Stantabehörbe meldete jofort die Berufnug 
gegen bis Uriheil am. 





ich tpvſit ſches. 


* Man ſchreibt dem Telegraſo don Batctlona aus Huercal Overa if Ar 
meria vom 19., daß man am dieſein Tage dajelbſt 230 Erdſtöße verfpürt bat, 
Die Häufer und Toürme der Stadt geriethen im das bedenflihfte Schwanten; 
ganze Dier ſtiltzten ein, und Die feiteften Mauern befomen Sprünge. Der 
Thurm der Kirche zum heiligen Grab wurde von dem Haupigebäude völlig 
weggeichoben. Es berrichte unter der Sevollerung, welche ſich iu's Freie ger 
flüchtet hatte, eim unbeſchreibliches Gntiehen. - Die Behörden, nartnilich der 
Alcalde uad der Blarrer, benahmen fi als. Männer von umerichrodenem Muth; 
fie ordneten den Auszug der Cinwohnerſchaft an. Alle Läden :c. wurden ge+ 
ſchloſſen and zunägit die Kraulen in Wägen, Sänfeen und Seffeln in Sicher 
beit gebracht. Um 7 Uhr Abends wurde vom der ganzen Bevölterung. das 
Bid des Heilaudes umd der Mutter Dostes im feierlichen Umzug am hie Stadt 
herum gelragen. Auch in Vera war Das Erdbeben jehr lack. - Diefe letztere 
Stadt wurde [om im Jahre 1518 duch. ein Erdbeben ‚volftändig zerftört. 


teste Worten, 


. Telegramm. , 
I Bon der Poleugrenze, 23. Juni. Die. Antwort der polni- 


‚I Ichen Rativnalvegierung auf die Bocſchläge der drei Mächte» iit beute 


zabgegangen, und wird af diplomatiſchem Wege san ihre refpectiven 
Adreſſen gelangen. (21). Die Rachticht, dafı Murawieff, abberufen: ſei, ift 
unbegründet; derjeibe voll ſſeht den Willen: Des Kaiſers und beſitzt deſſen 
volles Vertrauen, A ———— 


—— 
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& Münden, 29. Iuni. Die Zahl der zum Schügenfefte ange- 
meldeten Theilnebiner beträgt bereits 1700 und wird ſich ſomit ſicher auf 
2000 fleigern, Die Gelammt-Reftauration fbernabm bie Oti'ſche Wein» 
handlung, welche bekanntlich beim Feſtbanket des 700jährigen Pubiliums 
das im fie geſetzie Vertrauen in ver zlüngenpften Meile, rechtfertigte. bes 
nannte Fitma wird alle erventlihen Bork hrungen zur prompten Bedien« 
ung ber Gäſte teeffen, daher fie bereits die Anlage von Holzbahnen, weiche 
von ber Feſthalle nad allen Richtungen auslaufen, hat projectiren laſſen. 
Auf mettgebauten Rollwaͤgelchen werben jovanı den Gäften Speifen und 
Getränfe zugeführt. 

Gotha, 27 Iuni. Der feither in Berlin erfchienene Fortſchritt“ 
iſt Hieher übergefiedelt wat wird vom 1. künftigen Monats an im Ber- 
lage der Stolberg’jhen Buchdruckerei erſcheinen, in welchen auch das Udlich'⸗ 
Ihe Sonntagsblatt in der Manteuffel-Weftphalen’ihen Periode überging. 
Der Revacteur Walesrode beabfichtigt ebenfalls hieher zu ziehen. Es ift 
nicht unwahricheinlich, daß bei längerer Dauer ver Bismard’igen Hera 
nch andere preußiſche Blätter nach weniger vermarnungsreihen Ländern 
flüchten. (R. 6.) ie 

* Wien, 27. Juni. Das Abgeordueten Haus hat heute die Mdrefe 
Debatte zu Ende gebracht, Bon hervorragender Beveutung war. in-ber 
heutigen Berathung eigentlich nur dad, was über die confellionellen Ans 
gelegenheiten gejagt wurde. Zu Abſatz 12 der Adreſſe, welde am Schluß 
den Wunſch noch endlicher gejeglier Regelung ver Verhältniffe zwiſchen 
den verſchiedenen Eonfeifionen ausſpricht, „erinnerte Mög. Dr. Schinpfer 
von Wien daran, daß hen vor zwei Iahren-rine t ortagte dies 
ſes Betreffs verſprochen worden fei; er erklärt, daß dieſe vom Haufe mit 
großem Beifall aufgenommen werden würde. Im Laufe jeiner Rede 
keitifirt er den Hirtenbrief des Erzbiſchoſs non Trient zur Yubiläumsfeier 
bes Tridentiner Coucils. Ya biejem werde vom ben Proteftanten, welche nad 
Abſatz 4 des Octoberbiploms gleiche Berechtigung zur Ausübung ihrer 
Religion haben, im einer Weile geſprochen, weiche nach jeiner — (er 
war Strafricter und Staatsamvalt) unter den $, 302 des Gtrafgejeg- 
buches falle. Redner ſpricht ſodann von der Commilfion, welde im 
Staatsminifterium zur Regelung der Concordatsfrage getagt hat, und 
prädt feine Freude darüber aus, daß die Regierung biefer eitfrage ihre 
Aufmerkjamteit zugewendet habe, obwohl er fi über die Zuſammenetzuug 
der Commifjion, die, wie er gehört, nur aus katholiſchen Geiſtlichen beitand, 
beklagen mäffe. Er jpricht nod den Wanſch nad Beſchleunigung der Angele- 
beit aus, Stastsminifter Shmerling erwiderte darauf: „Was ven Hirten- 
brief des Erzbiſchefs von Trient betrifft, jo fei ihm ber Inhalt desjelben lei 
neöwegd- entgangen und er habe ihm einer forgfältigen Prüfung unter» 
zogen. Wenn trotzdem im der Angelegenheit nichts vorgefehrt wurde, fo 
geihah es nur in Ausilbung des Orunpjages, dag man wuter conftuntio- 
nellen Einrihtungen in feiner Weife mit Cabinersjuftiz vorgehen folle und 
es nicht vie Pfligt der Regierung fei, vie Jmitiative zu ergreifen, bevor 
von ben bazu berufenen Organen micht das geſchehen ift, was nah Au- 
ſicht ver Regierung hätte geliehen jollen. Auf bie erwähnte Commif- 
fion im Staatsminifterium übergehend, erflärt der Minifter, daß biefelbe 
aus 6 Mitgliedern unter feinem Borfige beftanden habe, daß 3 Mitglieder 
Protgftanten, 3 Katholiken marc... Er iefbft jei eben Katholik und habe 
fich des tatholiſchen Charakters nicht entlleinen (Bravo, Bravo) und das 
Uebergewicht auf die proteftantifhe Seite legen können. Unter den Kar 
tholifen feien nur zwei Geiftliche, nämlich der Referent aus dem Staats: 
minifterium und ein mit Eirdenrerhtlichen fragen ſehr vertrauter Profeſſor, 
gemwejen; vesgleihen feien von ben Proteftanten Zwei Geiſtliche gewes 
ten, er glaube alſo, daß die AZufammeniegung der Commiſſion mit 
vollſter Unbefangenheit ftattgefunden habe. Das hohe Haus werde feiner» 
zeit in bie Lage fommen, zu würdigen, daß die Kommiffion in- der freir 
finnigften Weiſe an dem drampfage ber Gleichberechtigung feſthaltend in 
ihren Auträgen vorgegangen jei, (Bravo, Bravo!) Was bie. Negocia- 
tion des Biſchof Feßler in Mom betrifft, jo-fönne er verfichern, daß vie 
Berhandlungen umgweifelhaft zu einem Rejultat führen werden; er müſſe 
es aber geradezu als Unwahrheit erllären, daß von der römifchen Curie 
irgend ein Gegenpoftulat geftelt wurde... Die Inftruction des Biſchoſes 
enthalte nur, was er früher Über die Anträge ver Commiſſton bekannt 
gegeben Habe, und man lönne mit Recht voramsfegen, daß er im Sinne 
hiefer ZAuſtruction vorgehen werbe, - Man- habe: vorläufig den Weg ber 


Berhanplungen -eingeihlagen > wenn biefe durchgeführt find, werde die Uns | 
gelegenpeit in‘ das ‚zweite Stabimm treten uud die verfaflungsmäßige Mit- | 
twirfung des Reicherathe in Auſpruch genommen werden. ' (Vebhafter ) 


Beifall.) ° 4 ns 3 s 
Krakau, 27. Duni.n Die Hinrichtungen in Pitthauen dauern jort. 
In Mobilew wurben am 18, d. die zwei Maczewiez, dann noch zwi 


anberg „Injurgenten » Unführer (Antypa und und ‘Korjaf)- erſchoſſen. In 


Kiew wurde Zielinsfi, in Siedlce am 15., Eammidi und Milewicz, in 
Petrilau am 20. Boliewicz gefeute 'Hm-B2: fand bei Sered am Bug 
kin blutiger Kanupf ſtatt. In Lulhauen ;hatte vie Abtheilung Kierezposti'd 


bei Krolewymoſt zinda: Zuiammenfioh mit ven Rujjen:” Be Rucniti, 
unweit Wilna, wurde eine Idfurgentenfchan wensoen Muffe. wityingelt,:: 7 


ſchlug fih aber mit dem Bajonnet durch. (Nach peln. Berichten. 


Zante, 22. Juni Gin Theil ter englifchen Mittelmeerflotte kam 
aut 18. bier am nud ging vann nah Malta. Drei Tage jpäter erſchien 
ber gieiide Kriegsdanıpfer „Plinaura*, mit griechiſchen Truppen von 
der Küfte Morea's kommend, wohin fle geſchickt waren,. um Die aufftän. 
diſche Proding. Elis zu zfigen und den Senator Chriftenitis feftyunebmen. 
Der Abgefandte der proviferiihen Regierung, Oberfllieutenant Artemis 
fand jedoch feinen weiteren Anlaß zum Einſchreiten und benäßte die Ber 
legenheit zum Beſuche der joniſchen Infeln. Bier wurde er falt empfan- 
gen und fehrte nach then zuräd. Der biefige Gemeinderath vetirte eine 
Dauladreſſe für den neum König. 
nad Kopenhagen gehen fell, ift hier nicht® bekannt, 


*Newyork, 17. Juni, (Mit ver Perfia.) Eine Armee unter 


dem Befehl Lee's ift im tie Nordſtaaten eingebrungen, fie wirb auf 
100,000 Mann, darunter 30,000 Cavaleriften, gefbägt. Das frühere 
Eorps Yadjens, jest unter Befehl Ewell's, welhes 18,000 .Mann ftark 
ift, fam in fetter Woche über Eufpepper und ging nad bem Shenandah- 
Thal. Am legten Samstag zriff Ewell bei Windefter Nilcoy an, und 
am Sonntag Abend nahm er mit Sturm bie äußern Feftungswerfe von 
Windefter. Nachdem Nitroy feine Kanonen vernagelt hatte,-z0g er ſich 
nad der Ridtung von, Harpersferry zuräd, aber er fanb bie Lande 
frage beſetzt und bei feiner Ankunft im Harpersferry fol er 2000 Dann 
berioren haben Um Samstag Abends haben fich die Conföderirten 
Perrysvilles bemictigt. Sonntag Abend haben fie Martinsburg ange 
griffen und die Unioniften_genthigt,_fih auf Harpersferry -zuridzur 
ziehen. Am Montag Morgen haben bie Conföderirten Bagerstown in 
Maryland beſetzt. Sie gingen fen in drei Eolonnen von je 5000 
Mann gegen den Norden vor. Montag Abend beſetzten fie Green⸗Caſtle 
in Birginien. Dan hat geftern vie Nachricht erhalten, daß fie im Cham: 
bersburg in Pennſhlvanien angelommen waren; man weiß nicht, ob fie 
fpäter auf Harrisburg, Pittöburg ober Baltimore marſchiren werden. 
In Folge der Bewegung Lee's hatte bie ganze Armee Hoolers am Som 
tag vie Ufer des Rappahannod verlaffen. Sie hält augenblidlih das 
frühere Schlachtfeld von Bulls Nun und die Eifenbahnlinien von Oranien 
nad Alexaudria befegt. Man fagt, das Hauptcorps Lee's habe bei 
Rappahammod-Station über den Fiuß gelegt und fei im Marich auf 
VWarrington. Man glaubt ber General der Eonföberirten halte White 


plains oder Front Royal am der Meftieite der Berge von Bulls Nun ' 


beiegt. 
Hosfers zu Gefangenen gemacht. . Die Iuvaflon Pers Hat in ben Mord» 
ftoaten eine ungeheure Senfation erregt. Hr. Lincoln bat 120,000 Mann 
vonder Miliz der Staaten Penfylvanien, Weft-Birginien umd Nemyort 


Es geht das Gerüdt, ‚Lee babe das ganze 6. Armercorps 


zu einem fehemonatlihen Dienft ‚unter die Waffen gerufen,, Mehrere 


| 
| 
! Regimenter find Heute nad Hurrisgurg in Penſylvanien abgegangen. 
| Der Gouverneur von Penfylvanien hat die Hilfe des Gouverneurs von 
DJerſey in Unfpruch genommen, melder ibm. aud Bereits „„meh- 
jzere Regimenter zugefandt hat. Ein Manifeſt des Gouverneurs von 
Penfylvanien fordert bie Kaufleute auf, ihre Läden zu jchfiegen, um nad 
Harriöburg zu gehen. Geflern hat der Bürgermeifler von Philadelphia 
die Unterbrechung aller Geſchäfte amgeorbnet, vamit alle Bürger fih mi- 
udriſch organifiren fönnen. — Man macht große Vorbereitungen zur 
‘ Vertheidigung. Die Gouverneurs fämmtliher Nordſtaaten betreiben bie 
| Dryanifirung der Miligen fo thätig als möglich — Der General Mac 
Clellan hat ſich nach Albany begeben, um ver Regierung bei der Orgas 
| nation und Lei der Abſendung ber Truppen behilflich zu fein, .. Die Ber 
| völferumg verlangt, daß er wieterum zum Oberbefehlehaber der Unionis 
; fen Armee ernannt werde. 
i * New York, 17. Zuni. Nachrichten von Vickeburg fagen, daft 
| Jehnſtone bedeutende Verſtärkungen erhalten und gegen Grant marſchiri 
— Die Ngitation ‚gegen- bie, Conjcriptien dauert in- Indiana fort, Die - 
! felbe Sache erregt in den andern Staaten aud großes Mifvergnügen, 
! Hr Ballandigham ift in Vilmington angelommen und geht nach Haft 
| * Man hat Nachrichten aus Japan vom 11. Mal. Der engliſche 
; Aomiral hat eine Entipäpigungefunme und die Auslieferung der Mörder 
' Riarbions verlangt, widrigenfalls England mad frankreich Japan den 
Krieg erfären würden. 2 





tolfswistbichaftlige und Mörfen« Üsrrichre, 

* Sandaberg, 27. Jumi.(Shrande) Befimmtbetrag 452 ShÄl.; Bere 

: Auf 482: Schffl.. Mittelpneiler Weizen. 22: fl) 48 Ar, (ge 
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I DENE ER: Anfe un brarterale ar nd 
Doutag den 29: „Btyelm Zei,” Schauſpiel von Schillet. 


m 


Bon einer jonifhen Depntation, die, 


gen LM 18 We; 9! 
Rom 15 ü. 54 tx. ar" 23, fr.); - Gerz. 12 I. 350 fe, (geffiegem, \; 


1370: 
Allgemeiner Anzeiger. 
Einladung zum Abonnement auf die „Augsburger Postzeitung“. 


4325. Das Heraunahen des II. Onartals gibt der „Augob. Boftzeitung* abermals Anlaß, ihren Freunden und Gönnern für Ihre gütige 
Mitwirkung zu danfen und Sie zu bitten, Ihre freundliche Gefinnung ıhr auch fortan bewahren zu wollen. Wir ſehen ums zu viefer Bitte um fo 
mehr veranlaft, als vie Aufgabe ver Poflzeitung eine große und micht zw verfennend ſchwierige if, Im der Politik gilt es für fie mitten in dem 
wüften Partei · Lärm und Getriebe eine fefte Haltung einzunehmen, nicht felbft fih zur Barteileidenfgaft hinreißen laffen, weil diele nimmermehr zum 
Buten führen fan; bafür aber forgjam Alles zu fammeln, was zur Einigung und Berftänbigung führen mag. Schlieflib mu vieles Princip des 
Gerechtwerdens in wahrer und ädhter Vermittlung zu einem ſchönen Ziele führen; aber ver Weg dazu ift ſchwierig und fann feft und fider nur bee 
treten werben, wenn unſere geehrten Abonnenten das zu erreihende Ziel wie bieher würdigen und durch Ihre freundliche Unterſtützung ums zur 
Seite fieben. — In kirchlichpolitiſcher Hinfiht werden wir fortfahren, mit unmandelbarer Treue an unferem kirchlichen Bekenntniſſe feſthaltend, 
das Umfrige bazı beizutragen, auf dem Grunde ter Auguflinifchen Devile: „Im Nethwendigen Einheit, ım Außerweſentlichen freiheit, in Allem Lieben, 
an ber Förterung der religiöfen und füttlihen Iutereffen zu arbeiten. — Die bervorragendere neuere Literatur werden wir in dem wiffenidhaft- 
Ihaftliben Theile unferer Beilage nah Kräften unſern geehrten Titl. Abonnenten vorzuführen beftrfbt fein. Wir bitten barum auch für bas 
nãchſte Quartal um zablreihes Abonnement und möglichſte Enpfehlung in befannten Kreifen unjerer biäherigen Til. HH. Abonnenten 
239° Für den eben begonnenen bayer. Landtag baben wir einen eigenen, durchaus verläffigen Correfpondenten aufgeftellt, 
unb find demnad in ber Lage, unfern Refern Die wichtigen Debatten fhuell und ausführlich mitzutbeilen. 


Der Berlag und die Medaction der Augdburger Poftzeitung. 


Abonuirt wird bei der näditgelegenen Poftftation. Em 





BET ra FF a ai 


Kireofotol 


confervirenden Anfteich für Hoß, 
per 100 Zoll-Pfund 5 fl. 


Ueber deſſen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchützende Eigen— 
fchaften gibt Dingler's polntechnifches Journal, Jahrgang 1852, Band 
123, Seite 146, Aufſatz III, näheren Aufſchluß. 


Diefes Kreofotöl gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe dringt 
feiner Dünnflüfjigfeit wegen fehr tief in dasfelbe ein und berechnet fid) 
nad oben angefegtem Preiſe der Quadratſchuh bei einem breimaligen 
Anftriche nicht höher als zwei Pfennige. 3365, (9) 


Seebad HELGOLAND. 


Diefes durch feine Lage in offener See unter allen andern am meiften begänftigte Sechad, 
beffen heilfräftige reine Seeluft nie durch bie Austänftungen des Feſtlandes beeinträdtigt werben 
Tann, und deren zu beiden Seiten ber Badeinſel fi befindenben glei ſicheren Badeplätze das Ba» 
den bei Fluth und Ebbe, fowie bei jever Windrichtung geftatten, 

eröffnet feine Saifor am 15. Juni 
und fließt biefelbe am I. October. Neben den Seebäbern finden fi; im Badehauſe des Un. 
terlandes alle Vorkehrungen für Sturz, Douche-, Regen ⸗ und Sigbäder vor. 

Das neu erbaute Converſationshaus mit feinen elegant eingerichteten Sälen, vor- 
trefflicher Table d’höte und Meftauration, fowie bie beftrenommirten Hotels und eine große 
Auswahl guter Privat-Wohnungen bieten ben Beſuchern alle Eleganz und Bequemlichleit. 

Helgoland, welches feit mehreren Jahren in das europäiſche Telegrappenneh auf- 
genommen ift, ſteht während der Gaifon mit Hamburg in unnmterbrodener Dampfidiff » Ber- 


Beftellungen auf Logis nimmt die Babe-Direction , fowie ber Babe-Arzt Hr. Dr. von 
Aſchen entgegen, welcher auch auf ärztliie Aufragen Auskunft zu ertheilen bereit ift. 3562. (135) 





32. Bekanutmachung. 
Berlaflenichaft ber Cliſabetthha Schlent 
Wittwe von Sommerhanfen betr. 

Ulenfallfige Anfprüde an dem Nachlaß ber ver- 
lebten Eliſabetha Schlent BWittme von Sommer- 
hauſen find am 

Freitag den 3. Juli I, Ze. 
Dormittags P Uhr 
babier ampumelden und zu begeänben, bei Bermeib- 
ung der Witberüdfihtigung bi Anseinanderfeung 
der Maſſe. 
Odienfurt, beu 15. Juni 1363. 


Königlihes Landgericht. 
®. 
Münch, "Afefor. 


4 Bekanntmachung. 


In Sachen Adelbarb gegen Herrmann wer 
gen Wechſelſorderung wurde bem unterfertigten Notar 
vom Prozeßgerichte die Werfleigerung des im ber 
Struergemeinde Neuſtadt a/Aifcdh gelegen Grunbftüde 

Pl+Rr. 2157 -50 Deimafen Hepfengarten im 
Bud, im Schäyungewertb von 475 fl., 
Übertragen 
Termin zu biefem Zwede wirb hiemit anf 
Donnerftag den ®. Auli I. 38. 
Dormittage 14 Uhr 
in der Amtsftnbe des Notare mit dem Bemerfen an- 
beraumt, bafı der Zuſchlag mit Mücdficht anf bie Be- 
finmmungen des Hypotbefengefeges vom 1. Juni 1822 
8. 64 und ber Prozefinonelle vom 17. Rob, 1837 
88. 98--101 zu erfolgen bat, 
Neuftadt a / A., am 20 Yumi 1863. 
Der töniglihe Notar : 
Roth. 


@ Ne, 7117. 


©. Prinzing. 


5. Bekanntmachung. 


Im einem babier anhängigen Rehnungsfireite ber 
Simon Mor Ko H'iden Erben von Leubach haben 
die Beiheiligten eine Paſſiven · Liquidatien beantragt. 

Demzufolge wird zur —5 und Nachwei · 


Donn den DB. Juli d. 38. 
Rh ® übe 


unter dem Rechtenachtheile der Nichtberüdhictigung 
bei ber treffenden Bahlungsübereintunft babier an- 


Peiriäfebt, am 18. Jaui 1868. 


Königlihes Landgericht. 
Der tönigl, Lanbrichter : 
&-Rr. 7607. Zrabert. 


1371 


Lebenöverficherungen und Leibrenten 
Bayerifchen Hypothehen und Wechfelbank. 


Durch den Abſchluß eines Lebens tages Tann ber Familienvater 
und überhaupt Jeder, dem die Verforgung vom Angeh rigen — biefen für den Fall feines 
Ablebens die Auszahlung eines Gapitald von einer beftimmten Größe fihern. Die Lebens- 
Berfierung ift allen Stänven zugänglich, fie bürfte aber namentlich ben Herren Aovofaten, 
Notaren, proftiihen Werzten und vergl. zur Benützung zu empfehlen fein. 

Die Leibrenten - mg bietet umverheiratheten over Finberlofen Berfonen Ge» 
Iegeupeit, ‚eine möglichft hohe Rente von ihrem Bermögen zu ziehen, da bie Leibrente, wenn 
ber Bertrag erſt in ven vorgerüdteren Jahren bes Lebens abgefehlaffen wirb, den gewöhnlichen 
Bins um die Hälfte, ja um das Doppelte überfteigt. 

. Weitere Aufſchlüſſe werden von den A ertheift und von denfelben auch die Grunts 
beftimmungen und Anmeldungepapiere gratis verabfolgt. 


Münden, 8. Juni 1863, 
Die Adminiſtration der Baherifchen Böporheken- und Wechfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 4134. (46) 
Zu Aufträgen empiehlen ſich bie Agenten: 
Franz Sehne, C. A. Buchner, Wilh. Mayr, 3. B. Mayr, 
Sendlingergaſſe Nr. 74. KRaufingergaffeNr, 22. PBerujagaffe, Eyaus ver bei ter Schrannenhalle, 
Refivenzftraße. 


Hiekgühfer Sauerbrunn, 
„König Otto's Onelle“ bei Karlsbad in Bhmen. 


4137. (3) Diefer am Kohlenfäure und Natron reichhaltige Säuerling, welcher feit undent» 
lichen Zeiten in vielen Krankheiten mit Erfolg angewendet wird und ein höchſt angenehmes und er» 
friſcheudes Getränf barbietet, wirft nach dem Ausfprude auszejeichneter Aerzte wohlthätig auf Die 
Empfindlichkeit der Mägen- und Fungennerven, ja jelbft des Hirns, indem dadurch bie Blutgefäß- 
thätigkeit angenehm aufgeregt, die Blutmaife belebt, die Lymphzeſfäſſe und die Inmphatijdgen Drüfen 
zur größeren Reaction aufgefordert werben. 

Er vermittelt einen raſchen Wechſel ver organiihen Stoffe, bringt mehr Leben im bie Harn« 

gefäle, regelt und verbeffert die natürliche und krankhafıe Abfonderung, greift ſomit in das vegeta- 
tine Peben in vielfaher Beziehung beilfam ein. 

Zur orbentlihen Eur ciguei fih das Gießhübler Waller in folgenden Srankheitsformen, 
und jwar: 

bei Magenfäure, — chroniſchem * ber Luftwege und des Darmeanals 
Stodungen in der Leber und Milz, Hämorrhoiden, Gicht, Ballen- und Nierenſtein, chroniſchem 
Blaſenlatarch, Stropheln, englifher Krankheit, Hypocheudty und Öyftern. 

Beſonders gun ammendbar iſt die König-Ottos-Onefle ihrer Anmehmligteit , ihrer mildern 
und eindringlichen Wirkung wegen bei Kindern, zarten und geſchwächten frauen, bei burd) langes 
Krantjein angegriffenen Männern, wo durch franfhaft gefteigerte NMeigbarkeit die Anwenbung von 
ſaliniſchen talten und heißen Quellen beſchräntt ift. 

Auch bereitet bie König-Dtto’s-Qnelle, gemifht mit weißen ſäuerlichen Wein, ein höchſt 
angenehmes Getränt, und ift ihrer Billigfeit halber Jedem zum Gebrauche zugänglich. 

Seit dem Fahre 1844 beftcht dafelbft eine Diolfen- Bader und Örnzen-Gmanfält, welche 
hiemit empfohlen wird. 


Johann Frhr. v. Nenberg’iche — Babelimg zu Gießhübl, Poſt Buchau 





gabs · Vertrages vom 10. Nebember 1313 folgende 
ien eingetragen: 

) fir den blinden Joh. Georg Rettenberget ven 

Zoſchtagen ein mit 5 pEt. verziusliches Ei» 


6 Bekanntmachung. 
Auswanderunge-@rfuch des Pranz 
Andreas Woppmann von Men- 

 berf wach Defterreich betr, 


Franz Aubteas Woppmann aus Meuborf biet- 
feitigen Mmtobeyirtes, geboren am 25 februar 1826, 
bermal Hautkuecht zu Ortakring im Wien, beabfid- 
tigt nach Drferreih auszumwanbern. 

Allenfallfige Anipräge en an benfelben finb bis 

läugftens 21. Jull d. 36. 
bei 2* Ppaiterer Nichtberůckſichtigung hierorts an- 


Bopenftrauf, am 20, Yıtni 1868, 
Königliches Bezirksamt, 
-%e 10288. eigert, Afeflr. 


2. Ediktal⸗Eadung 
Im-Hppotbelenbude für — 2.16: 

942 —1019 find auf den Realitäten des Kreuzwir— 

thes Anton Wegel anf den Grand eines lieber 





terngut von 1160 fl; 

b) für den Iandesahmefenden Johann Rettenber- 
ger vom dert ein mit 5 p@t. verzimslihes El · 
u. von 1150 fl. vierjährige Zinſen zu 


230 fi, 
und Zinsridflände vom Jahre 1813— 1827 
mit 748 fl. 

Jehanu Georg Rettenkerger iR com 6. April 
1829 tm ledigen Stande zu Zbſchingen geflorben, 
eine Berlafienfgafteverhandlung wurde aber nicht 
gepflogen, 

Johann Nettenberger, geb. am 2, Yuli 1766, 
fol mit f. f. Truppen im dem franzöflichen Feldzu · 
gen als Fahnenſchinid von Haufe fortgegangen jet 


und wird [hen feit mehr ale ſiebzig Jahren vet · 


Zohan Georg umb- Joſeph Mettenber, * hatten 
nach pfarramilichen Zeugniffe noch ſecht Geſchwiſter, 


den denen einige m geſtorben find, bezüglich der 
andern aber micht zu ermittelm if, ob und mann fie 
geflorben find. 

Auf Anırag des Anton Detzel werden nun Ie- 
bann eitenberger oder deflen allenfallfige Erben 
unb wer immer Anfprüde am die für Johann Gg. 
und Jehann Wettenberger eingetragenen Hppotbel- 
forderungen machen zu Iönnen glaubt, aufge 


fordert ; 
binnen fehd Monaten 


von beuie an gerechnet, ihre Auſprũche babier anım- 
melden, widrigenfalls nah Ablauf dieſer Friſt I 
han Rettenberger für tobt, umd die fr Johauu 
Georg Retienberger eingetragenen Hppotbenferberums 
gen für erloſchen erklärt, umd beide Sppothelen ge 
Wicht werben würden. 


‚.2auingen, den 15. Juni 1863. 
Königliches Landgericht. 





Der t. Laudrichter: 
&.:Mr. 4450, Siedle. 
4328, Bekanntmachung. 


Im Yuftroge des Löniglicen Lanbgeridtes Roth 
verſteigert der Unterzeichnete im ber Streitſache Rofe 
fenbaum gegen Seybolb wegen ferbermg am 

Montag den 10: Auguft I. Je 
Vormittags ® Uhr 
tm Haufe Nr. 212 zu Roth 
bas — He Nr. 212 zu Roth, beſtehend ans 
PL-Nr. 420 ber Steuergemeinde Roih, 4 Dej. 
Wohnhaue, Scheer ‚und Hofraum mir gan+ 
zeui Gemeinberehte, daun 
PlrMr. 419, 20 Dezimelen Garten hinterm 
Wohnhaus, 
beibes zu meunehmbundert Gulden. 

Die Gebäude find mit pweitanfend Sulden gegem 
Beuer verſichert. 

Der Zufhlag erfolgt bei erreihtem Schägungs- 
werthe. Dim ſchneten unbelannte Steigerer 
haben fi über ihre Zahlungefäpigteit auszumeifen. 
Im Uebrigen erfolgt die Berfleigerung gemäß ben 
Befimmungen bes Paragrapfıen 98 bis 201 ber 
Progeinonele vom 17 Wovember 1837 nnd bee 
$. 64 des Hypothelengefehes. 

Die Schäyungsurtunbe sc. Liegt beim Unterzeich ⸗ 
weten zur Ginficht bereit. 

Roth, den 20. Yumi 1863. 

Der Bönigliche Notar: 
Rarl Kimmel. 





1. Bekanntmachung. Gris 

Der t. Advolat Dr. Plohmann von Winde- 
heim Bat als Offigialanmwalt ber Iebigen Barbara 
Ströplein von Tenmenbphe umb deren KRinbestur 
ratel gegen den ledigen Brangejellen Matthäus Eich» 
wer dom Raufhenberg lage auf, Anerlennung ber 
Baterſchaft und Rinbesnährung bei unterfertigten kg. 
Sanbgerichte exhoben. 

Termin — Berſuch der Sühne eventuell 
Berhandiuug ber Sacht tm urltadtichen Berdore —* 
auf ben J 

10. September e. Bormittagd Uhr 
dahier anberaumt umb ber Berflagte, befjen iR, 
haltsort uubelanut if, hiezu mad Gap. v 6, 8 de 
Ger-Drd, bei Bermeidung ber en öffent 
lid vorgelaben. 

Zugtei bat Berklagter, für welchen bas Dupli- 
tat der Klage vom 24. Februar 1863 zur Empfang» 
uahıne bereit liegt, Bis zu dem obigen Termin eimen 
Infinwations-Manbatar dahler zu beflellen, wibrigen« 
falle alle weiteren Berfügungen und Gutfeibungen 
für ih lediglich ans Gerihtsbrett angeihlagen und 
biebuch als förmlich infinuirt erachtet werben. 

Neuſtadt a / A. den 18. Sunt 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter ı 
Schramm. 


E.·Nx. 6260. Mälter, 





fl. 20,000, 90mal I. 20,000, !05mal fl 





—5 geſucht. 


4320, (2b) en ein monatlihes Honorar 
von — ne 55 fl. kann bei mir for 
gleich oder bis 1. Auguſt eim geprüfter Rechts- 
prattitaut 


eintreten. 
Aunehmbare Offerte werde ich bis 1. Juli bes 
antworten. 
‚Metbhans, !. Rotar in Zraunftein, 


4327. Ein verheiratheter Mann, 42 Jahre alt, 
der 14 Jahre bei Remtämtern (12 Jahre ale Ober» 

eiber) umd 6 Jahre ale Zarkeamter mit autger 

zeichneter Qualificatiom fungirie, ſucht eine Stelle 
als RentamtssOberichreiber oder als Rehnungsfüh- 
zer bei eimem fg.. Heren Notare oder Anwalie. — 
Franfirte Dffette beforgt die Expedition dieſes 
Blattes. 


3 Bekanntmachung. 


— — 


zum überſchuldeitu 
Nüdtaffe des 


——— nun 
Altomũn Bermögrnoftli 

—— T. Zuli I. Jo. 
unb jwar 


der Immobilien 
ormittage von 10—11 libr 





@üufige auswärtige Berichte unb Notirumgen riefen fir Öfterr, Monde, 
ſich verbefferte. Amerilanijdhe Fonds waren merklich Billiger angeboten. — Rene 4°/, kurh. Obligationen werben zu 100 umgejeßt, 


Die Hanpigewinne des Aulthens find : Ben 


Die gewinnreichste Speculation 


if bie Betheiligung bei bem Kaijert. Königl. Deflreid'iken 


Eifenbahn-Anlehen 


wovon der Verkauf der Looſe gejeglich in Bayern geftattet iſt. 


Biebung am 1. Juli. 


f. 250,008, Timal fl. 200,800, 103mal fl.. 150,000, 30mal fl. 40,008, 105mat 
‚OO, 2060 Srmwinne a l 5000 bis abwärs fl. LOGO. — Der 
beftens Tebes DObfigationsloo® erzieken muß if jehi fl- ern — Rein anderes Unichen bietet eine gleiche Anzahl je großartiger — verbunden mit den hoch · 
Ken Garautieen. — Um die Bortheile zu genſehen, welche Jedertnann die Betheiligung ermöglichen, beliede man ſich balbigft DIRECT an naterzeidmetes 

zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehmgslifien gratis und franco werfendet, ſeudern auch bie lleinſten Aufträge aufs promptefle ausführt. 
Stirn & Greim, Banquiers im Frankfurt a. M. 


"im Gafıtanfe des Schaftian Maier in Mitomlinfler, 


ber beweglichen Nachlaßgegenſtände aber unmittelbar 
darauf im Hanje Nr. 22 am Slofterberge daſelbſt, 
abhalten, 
Zur Berſteigerung kommen : 
1) bas am lofterberg in Altemünfter ag 
mit 3 Kreagern ae — 8, 
einfacher Grunbfteuer,, „ Rreugern, I 
lichen Gefälstodeninfe ya * Etaottcaffe, unb 
mit einer Anumität von 5° Kreujern bela- 
Rete Wohnhaus, Hs:Mr. 22, Pl-Mr 1685, 
mit 0,08 Tagwert. nebft Gras und Baum- 
garten,“ PI+-Ar. 168h, mit 0,16 Zgw. ; 
2) das mit 1 Gulden 20 Kreugern 
belaſtete Schloſſerrecht 


t mit Seite, 
Bunjebebingungen werbe I den Gicgerungt- 


tigen, welche ihre Zaplungsfähigteit machzumeilen 


Sranffurt, 27. Imi. 














geringfie Preis, ben mir 












haben, am Termine befannt geben, fchen jthi aber 
bemerte id, dab ber Zuſchlag des Mutvelens und 
—— * an ben —— nur erfolgt, 
wenn jen Augebet dem ‚ägungömerthe gleiche 
fomınt, daß, im Halle eine zweite Berfleigerung noth- 
wendig werben follte, bie Oppethetgläubiger das Ein 
löfungeret haben, und baf bie für bie Abrigen Ber- 
Aricpsobjette erzielten Steigerungejdiliinge ſefort 

au bezahlen find“ 

micha, — * Juni 1863, 
er königliche Motar: 
s Botlich Mabdikofer, 


Negiftratur :@inrichtung 
4361: “Zur Serflellung ber 
wird bei bem —** t. Bolten af be 
Dauer vom drei Monaten ein 
gegen eim monatliches Donerar ven 25 fl. 
nommen, ımb taun ber Gintritt fefort erfolgen 
—— wollen ſich mit gehörigen Nachweiſen 
ihrer Befähigung am dem unterzeichneten . Amts- 
— wen 
Pfaffenhofen, am 25. Juni 1868. 
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Alle en verstehen sich in Procenien mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Elfexien, welche per Stück gehandelt werden," 
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Sieben Ringe, ſieben Heine Erzählungen von Tarl Fernan, N 
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Berbindung Palatia in Landshut. — Notizen. 


Golitifhe Nacht ichten. 
65 Ielegramm. 


Sieben Ringe. 


Bieben kleine Erzählungen, 
von Garl Bernau. 


Es war in ben amangiger Yahren bes gegenwärtigen Jahrhunderts, 
als eim kleiner gejelliger is im dem Hinterftübhen eines namhaften 
Bränhaufes der berühmten Jarſtadt beifammenfaß. Der gedachte Abend- 
Eirfel zählte ungefähr ein Duzend fid treu ergebener junger Freunde, 
die ſaſt tägl’ dort zufammenkamen, und größereutheils davon noch nicht 
burdy die auf ehelichen Hausftand abgehalten waren, obwohl 
auch diefe Nüdfichten in der Haupiſtadt des Baherlandes durchaus fein 
abſolutes Hinderniß für bie Freunde ber Sefelligkeit bilden, welche fidh 
bei einem Glaſe Bier ſehen wollen. Das fragüche Hinterſtübchen war 
übrigens nichts iger ald mit moderuer Elegany ausgeflattet; ein paar 
Leuchter auf hohen ellen mit Unſchlittlerzen erleuchteten einen ſchma ⸗ 
len mit. altem So ausgetäfelten Raum; damals Tannte man in Münden 
uch feine Gasbeleuchtung, und bürgerliche Häufer verfliegen ſich nicht 
vw buntfärbigen Tapeten, Doch war dieſes Stübchen reinlih, und bei 
ſicht beſehen, ſogar traulich, und war ben zwälf Abenbgäften — bie 
Geſellſchaft durfte grumbfäglih nie bie Zahl breizchn erreichen — recht 
wohl barin, Der Bierbrauer bieß Florian Feſt, und nachdem wir bei 
der Gründung unferer Eonfraternttät fange Zeit herumgeftritten, welchen 
Namen dieſelbe erhalten folle, hatte Einer den Sumerifhfeen Einfall zu 
jagen: Befla fell fie heißen, dieweil der Herr bes Hauſes „Feſt“ heißt. 
Der Vorſchlag wurde mit Acclamatien angenommen, und ven uum am 
hieß auch die gewanbte, ſchlanke junge Kellnerin die Beftalin; immieferne 
fie biefes Namens würdig gemefen, ober bie Bezeichnung ein Iucus a non 
lucendo war, glauben wir übergehen zu innen. — Die Unterhaltung 
ver Befta drehte ſich meiflens um Muftt, Thenter und Tagesereigniffe; 
auch das Staatslehen und bie Surisprubenz ._ ihre Bellen“ unb 
hätte bie Politif vor etwa vierzig Jahren die Menfchen fo gefeffelt, wie 
heutzutage, jo wärte fie gewiß weit cher das erfte Wort gehabt haben 
als das legte, ober vielleicht, wie leider heutigen Tages, das erfle und 
legte Wort zugleih. Aber wie bie zwanziger Jahre ſelbſt, fo waren 
aud bie Geipräde im jener Zeit harmlos nnd friedlich, und wir jehen 
erft jegt jo recht, melden großen Weg wir im vierzig Yahren bis heute 
zurüdgelegt. 

Es war mun am eimem folden Abende, als bie Heine Tafelrunde 
wieber beifammen fah. Aus der großen vollbefegten Zechſtube Hang 
ein nicht immer barmonifcdes Mufitgebubel, wie das in unjern Bier 
wirtbfhaften vorzulommen pflegt, in Das Hinterſtübchen, und pafte wenig 
u der gehobenen Stimmung, in welder wir fo eben eingetreten waren. 
Bon dem Duzend eingefefteter Üdepten waren bießmal nur fieben anme- 
fend , und mehrere dabon lamen aus heh R. Hof und Nationaltheater, 
wo man heute Rathan den Weilen von Lefling gegeben hatte, Kaum 
ſchwieg bie Mufit, fo trat wieder tas Ideale in fein Recht, und man 
mar bald in Mitte einer Kritik der Darftellung biefes claſſiſchen Stüdes. 
Diesmal ging man aber aud in das Stüd ein, und die Geſchichte von 
ben brei Ringen wurde weitläufig beſprochen. Wie es aber oft der Zu- 
fall will, jo wurde bie Aufmerfjaiftfeit diesmal von ber theologifchen 
Richtung ber berühmten Erzählung des Wolfenbätteler Fragmentiften 
abgelenkt, indem ein Mitglied des Freundecirlels dazwiidhenwarf, melde 
merfwitrdige Rolle im Leben zu fpielen überhaupt dem Ringe beſchieden 
fei. „Ih bin überzeugt, fagte Moalbert, ein ber Philofophie Beflifiener, 
welcher feitbem einen Beprhaft der philoſophiſchen Wiſſenſchaft Fer 
erreicht hat, daß Hundert unb taufende von Borfallenheiten in ber ſch⸗ 
heit und im dieſer ſuhlunariſchen Welt mit Ringen zuſammenhängen. 
Der Ring, biefes Symbol, das Bild der Ewigkeit, zugleich, nicht ohme 





eine gewiffe mpflifhe Bedeutung, in Schlangenform verfinnlict, iſt ein 
fo mächtiger Begriff, daß er nethwendig ale Lebens verhältniffe fireift 
und die ganze eu burchfreist, daß, ‘wo e auftritt, er dynamiſch, 
ja oft wie magif wirft. — Fremde, rief ans, beuft an deu 
Fiſcherring, an.ben Zouberring, am ten unfldtbar machenden Ping bes 
Syges, ben Ring des Volykrates. Wie prädtig Fi die Scent, wo ber 
Doge von Benebig fi durd ben Ring mit dem Meere vermählt I“ 
„Du fichft alles fuklim, verfegte hierauf Guſtav, ein an 13 
Kaufmann ton recht gefundem, praktifchem Natũrlich, ber 
Ring ift ja das Zeichen ehelicher Berbintemg und der Erhäfter bes 
Menfhengefhlchts, das Bindemittel der Verlichten, unb was braucht 
th ba all das myfteridfe Zeug, mas Dur mit deiner Philoſophie hineinle gſt ? 
Daß fih an den Ring — au ohne philoſophljche pe ren 


— Hunderte dom. Geſchichten kuüpfen, ift darum dae fie von 
Allen: Liebe umb Ehe find das fruchtbatſte Theme dafiir, bie 
Welt ficht. Ih für meine Perfon Könnte euch plei Selbſt⸗ 
erlebtes mit einem Ring erzählen, es iſt noch gar nicht I ber; aber 

To weufififc, daß ea im Die hohe Gphäre unjeres 


bei weitem iſt es nicht 
Adalbert paßte. — Erzähle nur, erzäßle! riefen die Mitanwefenden wie 
aus Einem Munde. „Richt eher, erwieberte Guſtav, als bis auch ber 
Bielwiffer Mbalbert eine von ben hundert und tauſend Vorfallenheiten 
mit Ringen zum Beften gibt. Er gehe voran, ich folge.“ — „Freunde, 
fagte jest ein junger Mann — wollen ihn Dar Emanuel nennen, 
welcher ſchon durch fein zartes perfönfiches Gepräge Leicht erlennen ließ, 
daß er den Muſen opfere, und ben ſchönen Künſten huldige: mie wäre 
es, wenn wir ben Ausfprud Adalberts zu erproben gebädhten? Wir 
wollen fehen, ob nicht ein Jeder von ums Sieben eine Geſchichte oder Novelle 
auftifhen kann, worin ein Ring bie Hauptrelle fpielt? Gleichwviel ob er 
fle an ſich ſelbſt erlebt oder mar fonft erfahren hat. Es gilt den Ber- 
fand.” — „Ich ſtimme bei, erklärte Eugen, ber Jurift, weldgem bereits eine 
Srrählumg ans jeiner Praris wieder vor Augen trat, Richt fo bereit 
willig zeigten fih aber bie Andern. Es Foflete noch mandes Hin» und 
Herreben, bis endlich alle einwilligten, was erſt geſchah, als ber Wufen- 


ſohn eine Art von Affecurany oder Bürgfchaft für bie Abernehmen zu 


wollen erflärte, welchen ber Faben ausging.” — „Die verbammte Bau- 
ernmuflt, fagte Conrad, ein Muſiler; fie nimmt mir alle Geiftesfanım- 
fung, man fellte von Pofizeitvegen dieſes ewige Walger- und Pänpler« 
Clarineitiren unterfagen.” — „Nun, begann Guſtav, der Kaufmanu 
wieber, id) made mir nichte daraus; gerade ber erinmert mich 
am meinen Ehering, an den da! Geht ihn, Kameraden, fette ex bei, 
indem er auf ben Ring am bem Goltfinger feiner linken Hand wies; 
id lann meine Geſchichte taufen: 


* Der Ehering als Eheflifter. 


Und fofort fing Guſtav an Folgendes zu erzählen: „Ich war teis 
fenber Commis für ein großes Fabrikhaud und machte in Seibe. Ih 
burfte mir ſchmeicheln, ale Eigenſchaften zu befigen, gute und viele 
Gefäfte für mein Haus zu machen. Ein vortheithaftes Exterieur, das 
ihr jet noch am mir feht, eine geläufige Sprache und bie Kunſt, die 
Menfhen zu behandeln, befähigten mich im mit geringem Grade, und 
— ohne ruhmrebig zu fein — ber Erfolg 2 igte, daß Raufınann in 
mir fei; mein Principal war mit meinen Reifen änßerft. zufrieden. Alle 
zwei bis brei Monate kehrte ich heim, legte Bericht und Rechenſchaft 
ab, nahm die meweflen Muſter in Empfang, und überlegte mit dem Fa⸗ 
brifgeren die anzutretende mene Geſchäfisreiſe. Sp ging es ſechs re 
fort, während deren ich ganz Deutichland bereiste, vorzüglih aber Süd- 
deuiſchland, und da nicht zum ſeltenſten bier im lieben Bann votre 
ſprach, das für gar viele Commis voyageurs ein immer gern befuchtes 
Eiporado if. Herr Paul Warner, mein Herr, fgenkte mir in dieſer 
Zeit feine ganze Zufriedenheit. Herr Warner war rei, gutmüthig, offen 
und heiter, wie das bei Kaufleuten und Wabritanten häufig if. Nur 
ihr Örlehrten und Dichter grübelt und jpintifirt und redet im euch feicfl 
hinein, bis dann ber Mißmuth wieder von immen berausihlägt, und wie 
eime verzehrenbe Flamme eure nichts weniger ald lebensfrohe Lage ber 
leuchtet. Es fonnie nicht ausbleiben, daß, da Hr. Warner mir nad 
und nad fein volles Verirauen ſchenkte, derfelbe nad Ablauf der erften 
drei bis vier Jahre mir im einer freunblicden Stunde erklärte, wie er 
an mir ein rechtes Gefallen finde; und was das für meine Wenigleit 
zu bedeuten hatte, mögt ihr daraus erfennen, baf der fehr chremwerth 
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blos Befiger des ſchönen Schloffes Äyrtebenheim "am 
anch zweier liebenswürdiger Töchter war, von wel · 
en bie jüngere, Bertha, erft fünfzehn Vebensjahre zählte, dagegen bie 
ältere, Pauline genannt, gerade im der entwideltjten Dlürhe fand, 
Nm, was fagen Sie zu biefer Pflanze ?' fragte er mich in beſagter 
Lanftoher Stunde; — und was glaubt ihr, das id geantwortet habe? — 
Nichts, rein gar nichts, meine Fremde! Ich war jo verlegen, ich 
roth wurde; das Geſpräch brach ab, und Tags darauf trat ih [hen 
wieber eine meiner gewohnten Gefhäftsreifen an, und fudte nad Kunden 
überall im großen deutſchen Vaterland. Diefimal begleitete mich aber 
doh ein Etwas yum erfienmal, Paulinens Bild. Wenn ih fo in meinem 
eigenen Wagen allein ſaß, und durch eine einfanre Gegend fuhr, oder 
wenn id) bs in einem ſchlechten Dorſwirthshauſe Übernadhtete, und 
mic der Gedanke an eine folide Angeſeſſenheit und Hãuslichkeit beſchlich, 
oder — ja bach, Freund Dicterfeele — felöft des Nachts, wenn ber 
Mond: fhien und im Traume mußte id lebhaſt an Pauline Warner 
mmd am bas Wort ihres Vaters denken. Und warum ic nicht gleich 
ihm auf feine frage geantwortet habe? — Du gütiger Himmel, das 
e feine ‚Gründe! Das Fräulein war nichte eg als für ven 
— und Ranfmannsftanb eingenommen; eine zarte Blume liebte fie 
ven Thau der Romantik, und ärgerte ſich gar oft, wenn ih von ben 
fweren Regengüfien fpra, womit die Mutter Erde im Sturm heim- 
efucht wird. Fräulein Pauline war — da Herr Warner frühzeitig 
ittmwer geworben — in einem entfernten Möfterlihen Penfionate erzogen 
worben, unb kannte nicht im Minbeften, „wie hart im Raume fid bie 
Sachen ftoffen“ ; benn wenn Pauline dieſen Sag in Scilers Ballen» 
fein auch gelejen hatte, jo blieb er ihr doch bis dahin völlig unverſtãud · 
Hi, umb fie wußte eigentlich nur bon ihrem Schiller, daß „leicht bei 
einander wohnen bie ten!" — Oh, aud id habe meinen Stiller 
und Goethe fiubirt,. und dazu die nicht felten entſetzlich langweiligen 
Einſamleits · Promenaden benügt; aber Fraͤulein Pauline Fonnte ih, wenn 
ich interimiftijch im der Fabrik zu Haufe war, nie davon übergengen, daß 
ih umfere großen Dichter verſiauden hätte. Ich faßte alles zu prattiſch 
auf, meinte fle. Herr Warner mochte wohl aud feinem (eben Kinde 
bavon gefprohen haben, ob Guſiav — das bin id — nicht eine paflende 
Barthie für fie wäre; allein ich vermuthe ftart, daß dieſe vertrauliche 
Eröffnung mir mehr Widerwillen ald Zuneigung einbrachte. Als ih 
nah einem DVierteljahre wieber heimlehtie, war Pauline verfloffener 
gegen mic) als je, und bie frühere Unbefangenheit war auf beiden Geiten 
vewichen. Gleichwohl fahen wir und, wie jetesmal in ber kurzen Zwi⸗ 
—— meines Wufenthaltes im der ziemlich einſam gelegenen Fabrik, 
häufig; denn in biefen wenigen Tagen war ic; ſtets wie ein angenehmer 
Saft behandelt, fpeiste umd trank Kaffee mit der Familie, und id; wurbe 
immer mit einiger freude erwartet und war gerne gefehen, infoferne 
als ih aus ber Welt im bie Abgelegenheit am, umb von Theatern, 
Opern, Eoncerten, Bällen u. dgl, wofür Pauline [wärmte, die fie aber 
bisher ausfchliehlih nur aus Büderu kannte, erzählen konnte, ZBeiter 
g aber ihr. Interefie am meiner Perfon nicht, und wie gejagt, diesmal 
chien es mir ziemlich erfaltet. 
(Fortfegung folgt.) 


Fabritherr nicht 
Nieverrhein, fondern 


Das fünfzigjährige Stiftungsfeſt der Studenten-Berbindung 
Palatia in Landshut. 


+ D.... 25. Yuni. Am 20, Juni 1863 waren es fünfzig Jahre, 
daß bie Gtubentenverbindung Palatia im ber altehrwürdigen Univerfitäts- 
ſtadt Landehut gegründet wurde. Es gab eine poefielofe Zeit, und fie 
liegt gar nicht fo ferne hinter ung — wo man berlei Feſttage forglos 
vorübergehen Heß: Hat doch ſelbſt bie Stabt Münden erfi vor ein Paar 
Zahren ſich erinnert, daß feit ihren Uranfängen erſt fieben Sãcula ver 


Wenn wir einen Hohen Berg befteigen, jo halten wir hin und wie- 
ber an, und ſchauen zurüd, und laſſen unfern Blick glücklich und zufrie- 
ben auf ben Rieberungen weilen; wir laſſen uns dadurch, baf bie Fern⸗ 
ficht noch ziemlich begrenzt if, micht abhalten, die Umſchau von Zeit zu 
Zeit zu wieberhofen, und wer wei amdı, ob nicht, bis wir den Gipfel 
er trübes Wetter uns die herrliche Ausſicht vanbt. 

So if es aud eine fhöne Öepflogenheit, nad; nicht gar zu langen 
Zwifhenräumen Erinnerungsfefte zu fetern, Feſte, welde ung bie Ber» 
gangenheit mit al ihren fFreuben und Leiden zurüdrufen, Und wenn 
es wahr iſt, daß uns bie Erinnerung am erlittenes Ungemad; ebeufallg | 
mit einem gewiffen Behagen erfilllt, fo ift es begreiflih, daß bei bem | 
Yubilium einer Gefelfchaft, das ums alle umfere Freuden und Leiden | 
dvorführt, nur Freude und Frohſinn herrfchen kann. 

Und je ging es in der That her bei ber Erinnerungsfeier, durch i 
welde die Studenten » Berbinvung Polatia ihre Phitifter aus Nah und | 


Ferm um bie alte Trausnig verfammelte. 


Am Freitag den 19. Juni Nahmittags 2 Uhr füllte fih ver Dft- 


| bahnhof in Münden mit PHiliftern und activen Ölievern des Corps, 


und allentbalben jah man vie herzlichſten Vegrüßungen, und auf jevem 
Geſichte fpiegelte fi vie Freude und das Vergnügen, biejen Ehrentag 
Mitmachen zu loͤnnen. Eudlich gm es au's Einfteigen, umb dahin 
brauste ber Zug mit alleinigem Aufenthalte in Freiſing und Moosburg, 
wo bie in bortiger Umgegend lebenden Philifter aufgenommen wurden. 
Landshut wurde glücklich erreiht, und nun ging der Jubel erſt recht 
los; denn vie Megensburger waren Fchon-eingetroffen ‚ und · hatten ſich 
mit dem Centraleomite zum Empfange im Bahnbofe eingefunden. Leider 
war die Witterung mehr ald ungünſtig, und biefer allein und dem Um ⸗ 
ſtande, daß das Wiederſehen jo vieler Belannten vollauf jeden Einzelnen 
in Anſpruch nahm, iſt es zuzuſchreiben, daß ber ganze Zug wicht in 
fante Hurrabs ausbrach über den herzlichen Empfang, welden bie bier 
deren Landshuter ihren Gäften bereitet hatte. in gefhmadvoller 
Triumphbogen war Über die Strafie geipannt, jedes Hans war mit 
Kränzen und Stubenten-Wappen becorirt, und mit beutichen, bayerifchen 
und fhubentifchen Fahnen beflaggt. 

Unter ber berzlihen Theilnahme der waderen Yanbshuter zog man 
mun vor bas alte Univerſitätsgebäude, mo das Gaudenmus gefungen, 
und ber afabemifchen Freiheit ein tonnernd Hoch gebracht wurde. Bon 
da weg ging es unter Mufit vor das Ratbhaus, wo Bürgermeifter 
Harbammer vom Balkon aus das Corpe im Namen der Stadt herzlich 
willlommen hieß, worauf Appellatiousgerichtsrath Weinig, welcher im 
Iahre 1813 erfler Secretär des Corps geweſen, banfend erwiderie, und 
auf Landshut ein Hoch ausbradte, 

Hiemit war der Einzug vorüber, und jeber ſuchte fein Quartier 
‚anf. Für die jungen Leute hatte man bie Gafthänfer referpirt, für bie 
älteren Philiſter war die Gaſtfreundlichteit ver Landshuter Bürger im 
Unfpruh genommen worden. Und wahrlich, mit größeren Vergnügen 
Mind micht Leicht Gaſte empfangen worden, als es bei biefem Jubelfeſte 
geſchah. Dan ſah es diefen herzlichen Leuten orbentlih an, wie es fie 
freute, einen Philifter beperbergen zu lönmen, obwohl dieſe jelöft ihnen 
doch gar nichto entgegen bieten konnten. D’rum breimal Hoc den 
wadern Yandahntern ! 

Der Abend des 19, Juni war zu einer Zuſammenlunft im Spital 
keller, der erften Kneipe bes Gorps, beflimmt. Die Räumlichkeiten wa- 
ren aber nicht entſprechend, und jo zog denn bie rg aufs Bals · 
ſchlößchen, wo bald bie lauteſte Fröhlichkeit herrſchte. Erſt ſpät nach 
Mitternacht kehrte man mit Muſik in die Stadt zurück, wo vor bem 
Magiſtrats · Gebãude auf Landshut ein dreifaches des gejubelt wurbe. 


Am 20, Juni Bormittags wurde der altberlimmliche Bundes-Eon» 
vent abgehalten, worauf man zur Fahnenweihe ſchritt. Die Philiſter 
haben nämlich dem Corps eine prachtvolle Fahne von rothem Grunde 
mit Stidereien in Silber und Blau bebicirt, damit Telde bei feſtlichen 
Gelegenheiten benügt werde. Der ältefie Philifter des Corps, Hr. Re- 
gierungdratb und Bezirlaamtmann v. Meinel aus Erlangen hielt Dabei 
eine ergreifende Anrede, worauf ſodann das Fahnenlied — gedichtet, 
wenn wir nicht ieren, von bem bermaligen Senior Horn, und compo» 
nirt von Krempelfeger — von ber Landshuter Liedertafel mit ge= 
wohnter Präcifion vorgetragen wurde. 

Diefes Lieb lautet aljo: 


Rauſche ſtolz, Du freies Banner, 
Red vom Morgenhauch gejhwellt; 
Sieh, um Did hat fi gefanmelt 
Eine junge, fühne Welt; 

Fähre fic, Die freudig jauchzen, 
Friſch hinaus zu Luft uub Streit, 
Denn der Jugend iſt die Erbe, 
It die Erbe mod jo weit. 


Die die Bruft fih dehnt in's Weite, 
Schau'n wir unjere Farben weh'n, 
Unfere edlen Pfaͤlzerſarben: 

Mag das Auge übergeh'n! 

Und zum Dülngling far und muthig 
Geht im grauen —* der Greis: 
Grüß’ Dich Gott in dieſen Farben 
Hches, ſchönes Roth/Blau-Weiß! 


Rauſche ſtolz, Dr freies Banner, 
Friſch vom Morgenhaud) gefchwellt ; 
Führe fort in ew’ge Jahre 

Deine junge kühne Welt, 

Mit dem Bater und dem Gohne, 
Daf ver Enkel Bruder fei, 

Dom geliebten Band umſchlungen, 
Start und fröplib, kühn und frei, 
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Nach bemtigter Feier zog man, die Fahne an der Spige, und mit 
Muſit, wieder vor das Rathhaus, wo das Farbenlied von allen Ber: 
fammelten geſungen wurde. Duzwiſchen hatte die Bahn von Münden 
und Regensburg noch Nachzügler, namentlich von älteren Herren, ger 
bradt, - und fo war benu aud der Nachmittag bes 20. Juni, melder 
zur gejelligen Unterhaltung auf bas Bulsihlößchen rief, der Bewilltomm« 
nung und der Begrüßung gewidmet. Abends 8 Uhr begaun forann in 
dem Saale tes Bernlochnerkellers, welcher feſtlich geſchmüdt war, der 
feierliche Commmers, welcher nahezu 700 Theilnehmer zählte. Auch hier 
ging es hoch her; es wurden begeifterte Meben gehalten, namentlich 
ündete Profeflor Wigard aus Dreöten burd feine fenrige Anslai- 
= über findentiihe Grnvertigeit Erft früh 4 Uhr endete ber Com ⸗ 
mers, und num 2 man wieber mit Mufil im -Bie Stadt, und brachte 
mehreren ber älteren Philifter imprevificte Ständchen. Die näachtliche 
Ruhe Landshuts wurde dadurch freilich beträchtlich geſtört; alleim fein 
Menſch nahm es übel, war ja doch gang Laudehut ſelber von Jubel 
und freude erfüllt. 

Am daranf- gefolgten Sonntage, den 21. Iumi, -celebrirte Decan 
Reicher zer einen feierlichen Oottesbieuft, mährenn auf den Neben» 
altären bie übrigen bem geiftlihen Stande angehörigen Philifter eben« 
als Meſſe laſen. Aud hier fand ſich eine äuferft zahlreihe Ber 
ammlung ein. Mittags 1 Uhr begann ſodann das Diner, am welchem 
ber 300 Perfonen Theil nahmen. Herrlich geſchmückt mit Wappen, 
Kränzen, Blumen, Fahnen, Schlägen und Schärpen war ber belannt«- 
lich; geräumige Saal des Bernfodnerihen Gaſthauſes und fichtlich ers 
freut waren bie alten und jungen Phitifterherzen. Das war fein alt« 
herlömmlihes Feſteſſen, das war eim fortwährenber froher Yubel, ein 
ununterbrochenes Geplauder trauter Genoffen. Und als man vollends 
Minifterialratö von Meirner „auf zum Schaumweine“ commanbirte, 
ba erflang ein lautes Hurrah, und bie ihrer Haft emtlaffenen Korte 
flogen zu Hunderten in die Höhe. 

Und es war nicht Champagner, was da getrunfen wurde, fondern 
fimpfer deutiher Schaummwein, und dad war gut. Feurige Meben win 
den wieber gehalten; ben eigen eröffnete Bezirfsamtmann Meinel 
mit dem Toafte auf Seine Majeflät den König, ſodann folgte ein Hoch 
auf die Gründer bes Corps durch Senior Horn — auf bas künftige 
Gebeihen bes Corps durch den Appellstionsgerichterath Weinig, auf 
bie Profefforen der Ludwigs -Marimilians Univerfität durch Negierungs- 
‚Director Baron Du Prel — auf Panbahut und fein Blühen durch 
Dürgermeifter von Steinshorf u.ſ.w. Den Dank übernahmen Bür- 
germeifter Harhammer, welcher ein Gebenkblatt in 300 Eremplaren 
ur Bertheilung brachte, für die Stabt Landshut; — Vrofeſſor Dr. Seit 
dar feine Eollegen Dem Philifter Meinel-murbe ein prachtvolles 
Album mit ben Photographien fämmtliher activer Mitglieder des Corps 
überreicht, wofür er mit. fichtlicher Ruhrung banfte, 


(Schluß folgt.) 


Rotizen. 

=. Heute wirb bie italienifche Operngeſellſchaft, welde in letzterer 

eit in Augsburg und vorher in Zürich, Bafel, Yondon und Mande- 
er gaftirte, auch bier im umferem jeit jo fangen Jahren einer italieni 
ſchen Oper entbehrenden Münden im Johann Schweiger'iden 
Bolfstheater auftreten Das Repertoire der Geſellſchaft umfaßt unter 
anderen Opern bie Norma, Trevatore, Traviata und Luerezia Borgia. 
- Henzi Littolff hat eine dreiactige Oper „Vahel“ componirt, 
Der Stoff ift eine Epiſode aus dem breißigjäbrigen Kriege Die Oper 
fol in Baden ⸗ Baden zur Aufführung getangen. 


Politische Nachrichten. 
Zelegramm 
* St. Peteröburg, 37. Juni. Die Noten der drei Örofmächte 


in der polniſchen Angelegenheit find heute dem Fürſten Goriſchaloff 
übergeben worden. 


* Münden, 28. Juni. Geflern Bormittag 11 Uhr fand nad 
voraufgegangenem feierlichen Gotteöbienfle im ber Kleinen Aula der Unis 
verfität die feier des Stiftungsfeſtes derſelben flatt, wobei Hr. Rector 
magnificut Dr. v. Stablbauer die Feſtrede hielt. Die theologifche Preis · 
frage hatte zwei Löſungen erfahren, die beive für gleich preiswärbig be« 
funden wurben, neinlich won den Cand, Iheol. Cork. Eitmatr aus Dorfen 
und Joſ. Margraf ans Steinhauſen, beide Alummen;’ von den einge» 
Taufenen ſechs Bearbeitungen ver juriftischen Vreisfrage erhielt die des 
Cand, jur, Rupert Neubierl von Walderbach bei Preis, und jme ter 


gemacht wurbr, 


Cand, jur. Ritter v. Traitteur v. bier, Derel von Berthelsaheim 
Plannenfliel aus Ziegetsterf eine Iobende Erwähnung. Die flantew, ,- 
ſchaftliche Preisfrage hatte einen Bearbeiter gefimben, ben Cand. jur. 
Theodor Inamta, ber eine Belobung erhielt. 6 Gleiche war ber Fall 
bei ber mericinifhen Preiefrage, deren Bearbeiter, Dr. Georg Kueuttinger, 
ker Preis erhielt; ebenfo wurben die brei Bearbeiter der philofophifchen 
Preisfrage, Lehramtacandidat Reber in Anıberg, Can. -philos, Meifer 
von Nürnberg und Cand, geogn. Wagner von: hler als des Preifes 
wirbig erfiärt — Dem feierlichen Mete wohnten aufer den Profefloren 
und Alademitern and ber f. Staatsminifter bes Inmern fir Kirchen ⸗ 
und Schulangelegenheiten, Hr. v. Zwehl nnd der königl. Poligeivirector 
Hr. Pfenfer bei. 

.d Münden, 29. Juni, Da dert. baheriſche Gefandte zu Wien, 
Graf von Bray-Steinburg, einen mehtwöchentlichen Urlaub erhielt, ver 
dortige Legationsrath von Wich v. d. Reuih aber befanntlih mit Tod 
abzing, fo wurde der f. Peyationsfecretär Frhr. v. Malfen beauftragt, 
zur interimifiifchen Führung der Gefanttihaftsgeihäfte am f. £ öfter 
reichiſchen Hofe nach Wien ſich zu begeben. Frhr. v. Malfen, welcher 
früger Tängere Zeit als Legationsferretär im Äthen war, bat either bei 
$. Moj. der Königin von Griehenland "die Function eines Oberfihofs 
meifters verſehen. 

>e Münden, 29. Iuni. Morgen Vormittags 11 Uhr findet tie 
erfte öffentliche Sigung ber Kammer ber Neiheräthe flatt; anf ber Ta- 
—— ſteht ver Bertrag Über die Adreſſe, dann Berathung und 
eſchlußfaſſung derſelben. Der Aprefausihuß der Sammer der Ahger 
orbneten wird fih Heute Vormittag zu einer weiteren ig dere 
fammeln. 


“+ Münden, 29. Juni. Se, Majeftät König Ludwig und Ihre 
ft. Hoheit die Prinzefiin Alezandra begeben fi Übermorgen nah Berdr 
tesgaden. Yus Anlaß der Abreiſe Sr. Majeflät war geftern Nahmit- 
tags bei unfern königl. Majeftäten im Pavillon auf der Rojeninfel im 
Starnbergerfee Familientafel. 

$ Münden, 29. Iunt. Durch ein Ausjreiben ber f. Regierung 
von Oberbayern werben fänmtliche Beyirtsämter aufmerlſam gemacht, 
borüber zu wachen, daß bei den am Siren umd kirchlichen Bauwerlen 
vorzunchmenden Reftaurationen die baulichen, auf ben Styl berechneten 
Borſchriften eingehalten werben, nachden in meuerer Zeit die Wahrnehmung 
daß jeme Borſchriſten öfter aufer Ucht gelafin worben 
find. — Die Anfftelung einer techniſchen Betriebelettung im Gemeinde 
und Stiftungswalbungen muß ſtets aud dem einfchlägigen T. Forſtamte 
niitgetheilt werden. — Gemäß Rejeript bes f. Staatsminifteriums des 
Innern vom 15. Yuni I. 9. find File vorgelommen, daß bie Ein- 
reihung von Eonferiptionspflichtigen in das Herr umterlaffen wurbe, weil 
die fraglichen Judividuen fih in ſtrafrechtlicher Unterfuhung befanden, 
und erft mac deren Ausgang bie frage beantwortet werben fomnte, ob 
fie der Ehre der Woffen nicht unmürbig geworden ſeien. Die Unterlaffung 
fei im diefen Fällen immer erft bei der vorhablihen Verehelihung umd 
Anfäfigmahung der Betaeffenden zum Borfchein gelommen. Zur Ber- 
hütung diefes lebelftandes merben bie Behörden angemiefen, über bie 
rechtzeitige Einberufung und Aöftellung won Conſcribirien jener Kategorien 
u wachen. — Nad einer Mittheilnug der ? Sreisregieaung von ber 

ayern fommen für 1863.64 im hiefigen kgl. Central» Blindeninftitute 
mehrere Freipläge in Erlebigung. Bewerbungen wm ſolche Fteiplätze find 
bei Den einfchlägigen Sreisregierungen anzubringen und mit bejirlsamt- 
lihen Zeugniſſen zu belegen, 

& Lindau, 27. Iuni, Im Berlaufe ber leiten Zeit wurben bon 
Seite des biefigen kgl. Dampfigififahrtsbetriebes und der ſchweigeriſchen 
Norboftbahugefelfchaft die Dampfbootfahrten ven Conftanz abwärts nah 
Schaffhauf eu eingefielt, va im Folge ter Eröffnung ter Waldohuter 
Bahn tiefe bie Ghterbefrberung vermittelt. — Die Witterungsverbält- 
niffe haben fih zum Beſſeren gewendet und ver Reiſendenverkehr belebt 
fih in zunehmentem Grade. — Die Hebungsarbeiten am gefunfenen 
Dampfboote „Lubwig” nahmen im Verlauf ber leisten Tage einen gün« 
ſtigeren Berlauf. gen mem Hebeballens find an ver Peripherie bes 
Schiffes Kefefligt, und ebenſo bie von früheren Hebumgeverfuchen am 
Schiffe beſinduͤchen großen Pagerfäfer nun mit Luft gefüllt. Man 
laubt, einige Beweglichfeit des gefunfenen Schiffes bereits zu verſpüren. 

ie Hebelameele werben erft Ipäter befefigt und mit Puft gefällt werben. 
Der Herzog von Ceburg, weicher der Förderung der Sache bedeutende 
Geltunterfiügungen zugeiwenbet hat, wird bem Vernehmen nad zur Ber 
fiptigung der Hebevorrihtungen zu Rorfhad erwartet. 

* In Nürnberg hat 9. Nonge, wie ſchon erwähnt, dem Arkeiter- 
Berein einen Vortrag gekalten und cm Schluſſe deſſelben zum Beitritt 
zu einem ven ihm gegrünteten religiöjen Neiormvssein aus „ren Feilſchritte - 
Elementen Per verichiebemen- Kichen“, aufgefordert. Ein Theil, ter Are 
keiter trat dieſem Verein jofert bei. 


'i ı®. Frankfurt. (Officielle Mittbeitung über die Bunbeofaye 
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figung vom 25. Juni.) 
Regierung wirb ber k. Generaflientenant Frhr. dv. Hammerſtein am der 
Dufterung bes f. f. äfterreichifchen, der & Generalmajor v. Areutſchild 
an ter bes ed heſſiſchen Bunbescontingents Theil nehmen. 
Seitens des Großherzegthumse Heflen find zur Theilnahme an der Mu- 
fterung des f. bayeriſchen Bundescontigents der großgerzegl. Generalmsjor 
Grarcmann und zu ber bes E. ſächſiſchen der großherzegl. Generalmajor 
Ningelhöffer ernannt worden. Die Berhanblungen der Buntesverfamm- 
lung ia biefer Sitzung betrafen lediglich Privateingaben und zwar cin 
Unterflügungegeiud ber Witiwe eines Dfficierd der vormaligen ſchletwig · 
holſteinfchen Armee, welches von dem betreffenden Ausſchuſſe beifällig 
begutachiet wurde und einige Beſchwerdeſachen, über melde die Recla- 
mationdcommifiion gutachtliche Vorträge erſtaitelte. Im einigen dieſer 
Reclamationsfochen wurben fofert die durch bie Bunvesgefege unzmeifel- 
haft bedingten abweilenden Beſchlüſſe gefaßt; fiber andere, fowie wegen 
bes erwähnten Unterflügungsgefuhs wird in einer der nähften Sigungen 
abgefiimmt und Beſchluß gefaßt werben. 


5 Soolbad Nanheim, 28, Juni. Die fremden lemmen jeit 
einigen em in großen Zügen hier an und wir fehen ſemit einer fehr 
lebhaften Saifon entgegen. Auffallend ift «8, daß beſonders viele 
Amerikaner hier eingetroffen find, was wohl darin jeinen Grund bat, 
daß im vorigen Sommer mehrere Einwohner von Nemw-Nork, die in 
ganz leibendem Zuſtand hier anfamıen, durch die Kraft unferer Onellen 
volltommen geheilt nad ihrem Baterland jenfeits tes Deeans zurfd« 
kehrten. 


Dredden, 23. Yuni. Das heutige Dresdener Journal bezeich- 
net eine gelegentliche Bemerkung der Koluiſchen Zeitung, Deſterreich 
würde mit eimem ernflen Reformprejecte auf Widerſtand von Seiten 
ber Würzburger Staaten ftoßen, als eine durchaus unbegründete. 


5 Berlin, 26. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte geftern 
Abents ans ven „Elbinger Anzeigen“ ein biefem legteren Blatie an« 
geblich durch unrihtige Übreffirung zugelommenes, vom 29. Mai bar 
tirtes Schriftitäd, in welden von einem ungenannten Berliner Comité 
Borſchriften für die Taktik ver Oppofitionspreffe eriheilt werben. Das 
angeblihe Eomite forbert die oppofitiomellen Blätter auf, Preußens aus · 
wärtige Lage foftematifh als fehr ungünftig barzuftellen, bie Bevöllerung 
mit Kriegebeforgnifien zu erfülen, die inneren Zuſtände methodiſch als 
traurig zu ſchildern, für bie Meife einer hochſtehenden Perſon alle Eins 
feitumgen zu treffen, daß bie äffentlihe Stimmung vüfter ericheine und 
in diefem Sinne namentlid and auf die äbtiichen Behörden einzumir«- 
fen — Harz eine vollſtäudige Juſtruction. Die Veröffentlihung dieſes 
Schriftfildes ſowie die von der „Nortd. Ally. Zig.” daran geknüpften 
Bemerkungen machen bier großes Aufſeh m. Das Blatt bezeichnete es 
als eine Ehreupflicht aller Oppofitionsorgame, über tas in Elbing zum 
Borfhein gelommene Actenſtück velfländige Aufklärung zu verlangen, 
Zugleich äußerte dasſelbe, «8 müfle feflgeftellt werten, ob die Retaction 
der „Eibinger Anzeigen” wipflificirt worden fei, ober ch in Preußen 
wirklich eime felde Bereinigung beſteht. Simmtliche biefigen liberalen 
und bemofratichen Blätter ſprechen heute die Vermuhung aus, daß bie 
Elbinger Redaction mpflificirt worben fei. Auch von den conjervativen 
Drgamen behauptet Fein einziges ansprüdlich bie Aechtheit tes im Rebe 
ſtehenden Schrüftftädes, Die „Bollszeitung”, welde von der „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſpeciell zu einer Aeußerung aufgefordert wurde, erklärt heute, 
daß fie vom bem Document erft durch das „officiöfe Organ‘ Kenntnig 
erhalten habe. Dabei bemerkt das demokratiſche Blatt, dies Schriftftiäd 
trage den Charakter der Erfindung beutlih an der Stirne und fei ein 
Mahwert unfauberer Geiſter. — Bor einigen Tagen hat bie 


in ber pommer'ſchen Sreisftant Pyritz erſcheinende Meine Zeitung 
„Der Bote aus dem Weizader” vom Megierungs-Präfidium zu 
Stettin eine Berwarmmg erhalten. Auch das in Spandau her- 


ausgegebene Blatt „Anzeiger fir das Havelland” ift vom der Pots 
bamer Megierung verwarnt worden, — Bor tem Biefigen Kam- 
mergericht wirrbe geflern der mehrmals vertagte Prozeß gegen bas in 
Leipzig erſcheinende Unterhaltungsblatt „die Gartenlaube‘‘ wegen ter 
befannten Artikel über den Untergang bes preußiſchen Kriegöſchiffes 
„Amazone” im zweiter Snftanz verhandelt, Der Gerichtshof beitätigte 
das auf Vernichtung ber beiden incriminirten Nummern des Blattes 
lantenden Erfenntniß der erften Juſtauz. Wie es heißt, flcht binnen 
Kurzem das Verbot ber „Bartenlaube” für den Umfang der preußiſchen 
Monarchie zu erwarten. Belauntlich if im 8 52 des Prozehgejeges 
vom 12, Mai 1851 dem Miniſterium des Innern die Befugniß beis 
gelegt: das Berbot der ferneren Berbreitung von ausländiihen Zeit« 
ungen und Zeitſchriften ausjuiprehen, gegen die geritlih auf Ber- 
ihtung einzelner Nummern, Stüde oder Hefte erkannt worden ift. 
— Aus London Hier —— Mittheilungen zufolge wird Ihre 
Majeftät die Königin Bict erft wm die Mitte des Monats Auguſt 


Nach einer Anzeige ber k. hannober'ſchen ; auf Schleß Reſenau bei Coburg eintrrffn. 


Ter Staatsanzeiger vers 
öffentlicht Heute bie vom 15. Mai batirte Genehmigungsurkende zu den 
im Schlußprotolell der fünften Eibihiffshrts: Reviftonscommiffton ent 
haltenen Eeläuterungen, Ergänzungen und Abänberungen der Beſtimm · 
ungen der Eibihiffabrts-Acte und ihrer Zuſätze, ſewie bie Vereinbar ⸗ 
ung vom 4. April d 98. über vie Verwaltung und Erhebung bes ger 
meinſchaftlichen Elbzolles zu Wittenberge. 

Aus Preußen. Der Abgeorduete Dr. Bernharbi in Eilenburg 
bat in einem Brief am den König im emergifher Sprade gegen vie 
in ber legten Botſchaft gegen bie Abgeortneten gerihteten Bormärfe, 
Rügen und Anſchuldigungen Verwahrung eingelegt. Preußifhe Blätter 
bürfen feit der Junierdonnanz wehl faum ungeftraft bie Veröffentlich-⸗ 
ung bes Shrifitüdes wagen. 

Breslau, 26. Auni. Eine Correfpondenz der Schleſiſchen Zeit 
ung aus Iofephflabt von 24. Juni meldet, daß Langiewicz uch immer 
daſelbſt imtermirt und fireng bewacht if. Es war das Öberlicht verbreitet, 
er fei entflohen. 

Wie die „Oft, 8. aus Poſen melvet, follen bie bortigen Pro- 
vinzialbehörben gegen die Ernennung des Hrn. Vatzke zum Director 
des Zuchthauſes . Rawicz remonfrirt haben. 

Aus Paris 25. Juni fhreibt man der „R. Z.“ bezüglich ber nenlis 
hen Minifter-Beränderungen: Es verdient bemerkt zu werben, daß bie 
Entfernung bes Hrn. v. Perfigny und des Unterrichts. Minifters Rou ⸗ 
land bie Reihe der Feinde der weltlihen Macht des Papftes im Mir 
nifterinm fehr gelichtet hat. Der Kaifer iſt jetzt mehr ale je für bie 
Et haltung ter legteren, — Der Raifer hat dem Generaf v. Montebello 
bei feiner legten Anweſenheit ganz enticiebene Juſtructionen im Betreff 
des dem Papfle zu gemährenten Schutzes gegeben, „Es Munte vor 
tommen,” hat er bem General gejagt, „dab ſchnelles Eingreifen akthig 
ift, bevor Sie meine fpeciellen Befehle erhalten. Erinnern Sie Sich 
alfe, daß dieſe im Voraus auf Schug der ungeſchwächten Macht de 
Popftes lauten.“ 

Paris, 26. Iuni. Im Pondon eingelangte Berichte aus Havannah 
vom 5, Mai bringen Cinzelnheiten über die Cinnahme von 
Burbla, Comenfort hatte fein Commando im bie Hände von Pacala 
niebergelegt, welcher nad) Benachrichtigung von der Uebergabe Pueblas 
am nächften Tage den Rüchug nah Merico antrat. Fotey verlangte 
von den gefaugenen mericaniihen Officieren das Chrenwort, während 
ber Kriegszeit neutral zu bleiben und ohne franzöftiche Bewilligung mit 
Niemanben zu verehren. Da die Meyicamer dieh werweigerten, mußte 
man fie old Kriegezefangene behandeln, Ein noch nicht beftätigtes Or 
rüdht fagt, daß Ortega mit adt anvern Generalen der franzöſiſchen 
Escorte, welche ihm mad Veracruz bringen folte, eutwiſcht ſei 

Paris, 27. Juni. Baiffe hat das Großfren der Ehreulegien 
erhalten. Die Präfecten bes Loiret und ber obern Saone find auper 
Activität gefept. 

Zurin. Der König fell ven Herrn Mingbetti und Rattazzi wegen 
ihres Duells einen Verweis ‚ertheilt haben; er meint, daß Ilaliens 
Staatsmänner Befferes zu thun hätten, als ſich zu ſchlagen. „Ich fürch- 
tete um fo mehr für Ihr Leben“, jagte er zum Minghetn, „weil ich weiß, 
daß Rattazzi micht fechten kann!” „„Sire”“, erwiderte Mingbetti, 
on. vielleicht hat mich ver Umftand gerettet, daß ich auch nicht mit dem 
Säbel umzugehen weiß.““ 

Warſchau, 23. Juni, Die Regierung ſcheint wirtlich den Plan 
zu begen, die Aemter mit Ruſſen zu beſitzen. So haben dieſer Tage 9 
Civil Polizeicommifffäre in Warſchau unermwartetet ihre Entlaffung erhalten, 
und in ihre Stellen ind eben fo viele ruſſiſche Offiziere eingefegt wor» 
den. — Auch zum Oberrenbanten des Staatsihages ift geftern ein rufe 
ſiſcher Oberſt eingefegt worden Seitens der National Regierung 
werben ungeheure Vorbereitungen gemacht, bie alle darauf binmeifen, daß 
man bie jegigen Vorgänge im Yelte gewiſſermaſſen nur al® eine Schule 
betrachtet, und daß bie Schiller zu großen Unternehmungen erft berupt 
werben follen. An ber Montirung wird überall im Lande mit großen 
Eifer gearbeitet, das Hereinbringen von Waffen wird mit aller Energie 
betrieben, auch deren im Lane jelbft verfertigt, Die Steuern für bie 
Nationalregierumg fließen mad wie vor reichlich ein, während die file bit 
ruſſiſche Regierung beinahe aufgehört haben, (Nat.»3.} 

Konftantinopel. Im ſtautaſus haben nacheinander eilf blutige 
Gefechte flattgefunden. . 
dere a ae > mer m De 

Berantwortlihe Rebaction: , 


Br deu widhtpoticiigen Theil: Dr. I, Brafe. 
#ür dem politifdien: Teil: 3. P. Wegl, Dr. A. Pörimanz. u 
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Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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Nr. 


Dienftag 





Heberfigı 


Amtliche. 

Zur Lage. 

Nachrichten aud Polen. 

Deuticher Bund. Münden (Schluß ber Sigung des Lande 
raths von Oberbayern). Berlin (Bermarnumgen. 
rathsproceß. Die Haltung ber preufifchen Preffe in der polniſchen Frage. 
Der Brief des Abg. Bernharvi an den König). 


Fraukreich. Paris (Brief des Kaiſers an den Staalsraths ⸗ | 


präfibeuten, die Decentralijation betr, Zur polu. Frage. Die Pilgerreije | 
der Raiferim verjchoten). 
Stalien. Turin (Mayini gegen die Opinione), Rom ( Tri⸗ 


Rauy's Berhaftung. Sitzung der Akademie). 


2veal-Ehronik. 
Provinzial«Shronik. 
Beste Bolten. 
3” Ielegramm. 
Bellswrtbfähaftlige und Börfen- Berichte. 





Amtliches. 


Münden, 30. Iımi. 
Ge. Mojehät der Linig daben Sich cergnänigk bemozen gefunden : 
unterm 25. Junt zu genehmigen, daß bom 1. October 18683 an bie Be- 
meinben Amenvingen, Benngen, Burbeim, Eilenburg, Memmingerberg, Stein · 
heim umd Zrumfelsberg vom Rentamte Dttobenern loßgetrennt uub dem Rent- 


amte Memmingen zugetheilt merben; die Gemeinde Mittelberg nem NRentamte | 
ennt werde munter Zutheilusg berfelben zum Rentamte Rempten, | 


a 
endlich daß die Gemeinden Arneham umd Eggelham vom Rentamte Vilshofen 
bem Neutamte Bfarrlirhen Überwielm werben ; 

unterm 27. Juni bem Eampgerichte Landau a. J. anf bie Dauer ber bei 
bemielben wegen Grkrantung bes Mebenbeamten befichenben anßerorbentlichen 
Geihäftslaft einen IL, Affeflor beizugeben und als folhen bem geprüften Rechie- 


pralticanten uud bermaligen Gerichtaſchreiber Joſeph Hartmanm bafeibfi zw ; 


ernennen, bie hiedutch im Wriebigung Tommende Gerichtsihreiberfielle am ge» 
nannten Landgerichte dem Tagſchteibet am Landgerichte Mitterſels, rang Kader 
Stahl, in proviferilher Cigenſchaft zu verleihen; bem Berichtöfchreiber Georg 
ent is Gibnenbach, wegen Krankyeit in analoger Anwendung bes 5. 22 lit, 
D ber IX. Berfafjungsbeilage, auf die Dauer eines Jahres in dem Rubeflanb 
ys verfegen und bie biebuch fi etledigende Gerichtoſchreiberſtelle am Land» 
gerichte Grönenbad) dem geprüften Rechtspraftiicanten und bermafigen Motariats- 
gehüfen rang Zaver Mar Ludwig Kerker in Eontbofen im probiforifcher 
Eigenihaft zu werleiben; 

anterm 27. Juni ben Bezirksarzt 11. Elaffe zu Ottobenern, Dr, Iohaun 
Rrepomut Horfler, feinem allerunterthänigfien Anſuchen entfpreheub, auf bie 
Bezisksarztesftille 1. Elaffe zum Laudohut zu werfeigen. 

Das Euratbenefiium Mltenborf, Beirtsamie Eihhäbt, ift mit einem 
foffionsmäßigen Reinertrage von 318 fl. 492, kr., das Kosperatur-Beneficium 
zu Dbereihenbadh, Beirksamte Heilebesnn, mit einem Reineinlommen von 
388 fl. 41 fr. im Erledigung gelommen. 


* Münden, 30. Zuni. 
einzige Frage beherefcht, bie p 
Tunes“ und „Morning-Poft“ 
Friegerifdpem Sinne ; die Arge Yonrnale wollen zwar die Beforg- 
aiffe nit vermehren, aber fie fie 
meuefler Artikel des abouirten Organs 
ernfle Warnung an na nicht zu 


*— 
* 


Voſener Hochder | 


ALVIIL Jahrgang ber Nexen Münchener Zeitung.) Aretfpaitigen mit di. 


17. 


um Polens willen’ fi nicht entzänden fünne, und. biefe Spache ift um 
' jo auffullener, als belanuilich vor einiger Zeit Lorb John Rufſſel im 
! Parlament erflärt hat, daß England micht fciegeriich interveniren wolle. 
! Über freilich Hat fi im Laufe der jüngften Monate durd bie unmenjch- 

\ Le Kriegfünrung auf polmfden Gebiete die Stimmung des britiſchen 

Bolles weſentlich geändert, umb wie Lord Palmerfton jagt, ıft feine: son- 
| Ritutionee Regierung von der Stimmung bes Volles im ihren Dräßregeln 
abhängiger als vie engliſcht. Wirklich ſcheint es auch, als ob im Eng- 
! land die Tage von 1853, ber britifche Groll vom Srimfriege eine neue 
Auflage erleben follen; es wird an Rußland jein, dies: möglichft zu ver- 
hüten. Die „isramce», indem fie von dem meneflen Times: Artikel über 
Polen ſpricht, findet darin eime räthſelhafte Sprade, und verficht na» 
N mentlich die Behanptung des Artikels nicht, daß England und Ftaukreich 
| in ver polnijhen Frage durchaus verſchiedene Intereflen und Ziele haben 
| 


30. Juni 1863. 





ſollen. Rach ber mZimes" fei ebem letzteres bie Hauptſchwierigleit im 
ber Frage, bei deren Beihaffenheit man nicht wiſſe, ob man 
over Frieden fomme.. England, fagt bie „Zimes“ offen, ne; Bolens 
‘ Nationalität wieberherflellen, Franlreich wolle ven Rhein mchmen! — Es 
| ift nit zu läugnen, daß bie poiniſche An efegenbeit, je mehr bie Nego- 
tiation berfelben fortidreitet, deſto wintelzägiger und bumit gefährlider 
| mie. Noch ein Schritt weiter, fagt die „Times“, und wir find im 
f 


Krieg 


' Kriege. Wie famı Kaifer Alexander einen Baffenflilfland zugeftchen, ober 
| wie fönnte eine Conſerenz Erfolg haben, bei der die Bolen ausgeſchlofſen 
wären ? jagt „Morning Peft*, 

Auch in Deflerreih erheben ſich die Stimmen des Reichsraths und 
ber Zeitungöpreffe für Polen, und geben ber ruffiichen Regierung ben 
wohlverflännlihen Wint, wohin vie Sympathien der Öfterreihiichen Län- 
ber neigen. Sit find zwar meit entfernt wen jener excentriſchen Phan ⸗ 
tafle der Wieverherftellung eimes Volenreiches im alten Umfanz und mit 
voller Unabhängigkeit von Rußlanı. Jene Stimmen ſcheiden, wie 
bei und in Süpteutihland, das was an. ber poluiſchen Frage berechtigt, 
und das was den Hirmzelpinnflet ber europäifhen Demokratie, uns 

eſchichtlichen univerjellen Mevolutionsgeifte er iſt; mit Einem Worte, 
k befinden fih auf Seite ver Öfterreihiichen Regierung, melde nicht un 
weientlich zur Fipirung der den Leſern bereits inten ſechs Pumete beis 
getragen hat. 
| Bas fol nun, hört man fragen, aus biefem täglich mehr fi ans 
häufenden politifhen Wirrfal hervorgehen ? Kann man biefen Knoten, 
| ohne ihn zu durchhauen, löſen? Denkt Lord Balmerflon, ven Orient vor 
| Augen, etwa kriegeriſcher als Ford Ruſſel? Wird Kaiſer Napoleon IM, 
feine unftreitig intimen Beziehungen zum kaiſerlich ruſſiſchen Hofe a 
aufs Spiel fegen und fie der polnifhen Sache opferu? Dhme. allen 
Zweifel gatte Frankreich nad dem Frieden von 1856 bie Allian Ruf 
lands angeftrebt, und das frauzöſiſche Verhältnig zu dem Fürſten Gort- 
ſchaloff war bis vor lurzer Zeit das herzlichſte und befte. Und Oeſterreich? It es 
defien Abfiht, zu Zwangsmaßregeln gegen das ruffifche Reich nach etwaiger Ab · 
Ichnung ver ſechs Puncte überzugehen ? Alle diefe Fragen wären, wie 
uns ſcheint, einfad und leicht zu beantworten, wenn nicht ein außerorbent- 
lich wichtiges Berhältnig dazwiſchen träte. Ya, dem im ben ſecht Punc« 
ten enthaltenen poiniſch nationalen Programım wäre an und für fih ge 
wiß eventuelle Ergwingung durd die Waffen der Eongregmädte gehert, 
aber das was fid einem jolden Plauen entgegenftellt, was das Himder« 
miß eines Erecutionszuges der drei Großmaͤchte wegen Polens bildet, das 
iſt die Haltung Preußens und bie babom nicht zu tremmenbe Een. 
Deutjhlande. Hier kommen wir auf den ſchweren Bauct, ven jochen 
wieder bie „Zimes* berührt hat, zurüd, daß bei einem 'meuen Kriege mit 
Rußland die Enbzwede auseinanderlaufen, daß England es nur auf bie 
Reftitution ber polniſchen Freiheit und Autonomie; Franfreih auf die Er- 
werbung ber Rheingrenze abſebe. Nichts ift auf rd ale 
daß ein Krieg, wie der Ber angesblidlid zu broßen ſcheinende, kein localifirter 
fein Fönne, glei dem durch die Aipenmauer von bem europäifcen Mittel- 
Sontinente geſchiedenen italieniſchen Keiege. Nichts iſt aber auch ſicht ⸗ 
licher — felbft wenn nicht erſt in den letzten Tagen ein eigenthümlicher 
Artilel des Journal bes — darauf aufmerfjam gemacht hätte — 
als daß Ralfer Napoleon fut, bie polaif im feine Hand 


he Frage gan 
zu belonmen, fo daß fe al eine vufüfgefranöfide 3. erſcheint. Der 
Conferenz · wäre damit alsdann um ein gut Städ beſtens vorgearbeitet. 
Bir find nicht geneigt, dem Warntufe des Palmerſton'ſchen Organs 
wegen eine® Krieges gegen Rußland oder ber Denunciation der » Times” 

! puncto Rieingrenge gegen Frantreich eine tiefere, Bebentung, als die, einer 


SEE *4 bew· Kuchen | 
olun. N 
Sn pa £ Wan — Gefahren ; im a 


wärtigen ni entweder nicht berechnet. zu werben wermögen, 
ober welche ng ‚verpuffen, ehe fie gehörig geladen find. * 
wir nicht irren, a gerade der jüngfte Winiſterwech 
—— ein ee — und baber bed Friedens. Kr 
aleweli ift als Staatsminifter zurü er en, und man fagt in Paris, 
aud dem Grunde, weil feine Politit (Graf Waleweti ift ein halber Po.e) 
volnifch Befmden worben fei. Unter ben Staatsminifterium (Waleweli) 
5 nämlich der „Moniteur”, unb diefer war in feinen Berichten aus 
in leiter Zeit fo Infurgenten-freundüid als möglid. 
sten Walemali und ug im franzöfifgen Minifterrathe nicht jelten 
ns beſonnenen Politik des Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten 
Sr, des PHups entgegengefegte Anfihten. 
uch möchten wir war — wenn nicht gemeinhin jebe 
Bqhaubtung im der gegenwärtigen Phaſe der poluiſchen Frage zu gewagt 
sides für cine ynäht Fizlide Ebfung Daten aidt gmlier genen 
i eine i en T gewor« 
ven felen. Saifer Wleranver kann die am 27. Juni dem Fücſten Gort · 
idpatoff' Überreichten je Puncte wohl gewähren; denn erflens tretem fie 
in ber Form, da fie nme das Gepräge eines freundfhaftlihen Ausgleich · 
verju hes an fi tragen, ber zufflichen nicht zu nahe; und zweiten® 
eutſte den alle Schwie ef beim Bollzuge und bei der Ausführung, 
die natärlih Rußland dem polniſchea Elemente, der poluiſchen National» 
regierung überweiien mird, weld ** ſehen mag, wie fie das Erperi- 
ment !dje und cb die Sacht, wenn fie geihan ıfl, auch a fein 
werde, was natärlic, * * Ten er} bezweifeln s 
Uebrigens ſteht der einer Ablehnu am Ma ca 
Es iſt Mar, daß Nußland auch bei einer re n fr dar 
nicht ven mmmittelbiaren —— ach rictiri. Dafür find die Mächte 
möcht vorbezeitet. Fraukceich iſt ım der mericanifen Expedition noch u 
vermwidelt; es bramdt namentlich alle Transportmittel zur Ges, und würde 
einen Durchzug einer franzöfljcen Armer auf dem Landınege nah Polen 
wahrſcheiulich erft erzwingen mäffen. Auch in Enzland und in Deiter« 
eich in die öffentliche Meinung nicht bis zum Kriege over bis zu einer 
Goskeration mit ben — 5 Wenn Rußland die Bor» 
ſchlage der drei Mächte jo ift damit der Casus belli noch nit 
, Denn England, Frankteich mad Deſterteich werden fi erſt ver ⸗ 
mäffen , * nun bie Ziele des Kriege fein fellen, und 
her wahrlich aledann nicht ohae Hereinziehung 
ee ec (lands geſchehen. Das alles weiß na 
tärlich Fücht Ende jeye gut, mad Rußland würde wielleicht aͤbleh · 
men, went, nicht die Bolkermoral uad die Humamität, welcher Kaiſer Ale» 
ander I. perfönlich huldigt, die Unnahue mehr geböten, als die Ber- 
Dan Sndeſſen bleibt unter allen Umftänden ver politiſche Horizont 
denn bie polniſche Frage ift, einmal aufgeworfen, von fo 
en dien Eharafter, daß fie eine Gleidenbe Gefahr in fih birgt, und 
aente Form bei auderen politiihen Comjuncturen leicht überfprin 
tan. 
" Da wir man bente einmal bei ber "Morning Poſt« find, fo Lin» 
an — * u her * yet — fur zu be 
t Tagen diefe minifterielle Zeitung bie 
Louboner Eonferin, ur ? jo glüdliche Fortſchritte in ber 453 
Sache Dabei lonnnt fie auch auf die Anncrion der Jo 
nifchen Inſeln zu ſprechen. Das Palmerſton ſche Journal findet Die Ab» 
nicht ganz frei von allen Schwierigkeiten, denn die Eapitaliften 
jeien bi . Man wird num nach Auflöſung 
bot gegenwärtigen Parlaments eine legislative Berfommlung nd hoc be 
rufen, was bedauerlicher Weife erſt nah einer Zwifhenzeit von vierzig 
Tagen geſchthen Könme. „Morning Poft* befürchtet ernfte Debatten im 
biejer Berfam , und fährt alsdann in folgender Weife fort: „Es iſt 
„licht möglich, 4 barin folche gibt, welche den britiſchen Schutz bem 
„ver ag Flagge vorziehen. Im der That wird auch behauptet, 
„baß bee .Hof von ‚ im Gefühle, daß dies ſeine fette Karte ifl, 
„entichloffen * een auszufpielen; ex hofft, die getroffene bynaftifche 
Mr ft durch de all der Territotial · Abireiung wereitelm zu 
„länmen. ' Die Bayem | intriguiren alfo jegt mit dem Donieru.“ 
Bir wollen zur Ehre des britiſchen Eabinettes annehmen, daß biefe 
milchigen Worte Fu nur im Nevactionebutean der Morning⸗ 
Zone aan entkanben find wiffen ja, daß bei Weiten nicht alle Urtie 
tel officidjer Blätter minifterielfen Inlpirationen ihr Dafein verdanfen, 


Auch ver 


*) Neueflen Nachtichten zufolge ſcheinen bie Polen ſelbſt ſchon ein Borgefüht 
biefer enormen Schwierigkeiten zu haben. Die wollen, fagt man, gegen 
die ſecht PBuncte, ais ımgenägend, Proteft einlegen, noch Bevor vie 
tuſſiſche Regierung fie angenommen hit. Sie wollen onf den ſtaatlichen 
Zuftanb Veiens von 1772 zurüdgveifen. - IM dir wichtig, ſo bat bie 
ruffiſche Regierung einen Grand mehr, die fee Puncte ammmehmen, 
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je Vlag, von dem eine ſolche falſche Sprache 

und deß halb veranfaht, den gegen bie 

orwurf mit aller Entſchiedenheit zurüdzus 

bei Kom auffälligen Actifel viel cher, daß England 

hegion der jomfhen Jaſeln önrte mißlingen, darauf 

— = indem es die Schuld abwälzt, und fie Bahern, meldes 

natürlich ohnehin alles Uebrige in der griechiſchen Thromangelegenheit ver · 

ſchuldet hat, um Wahrheit unbelüummert, juſchiebt. Wir glauben, daß, 

werm in Corfu und auf den üsrigen Iafeln gegenwärtig intriguirt wird, 
die Intriguen von gan) anderer Seite ausgchen, ald von bayeriſcher. 


238 Uns 


Machrichten aus Polen, 


Warſchau. Dem ſchriftlichen Protefte des Erzbiſchofes Felinsti von 
Warſchau, deſſen wir menlich zedacht haben, ging. eine wadlicht Berhann- 
lung mit dem Großfürſten Konftantin voraus, weräber vie „Oft. P.“ 
nach, einer als „zuverläfig" bezeichneten Sorrejponden, meldel, daß ber 
Großfürſt Konftantin die mändligen Borfiellungen des Erzbifchofes, weiche 
er eine Zeit lang ruhig anhörte, plötzlich unterbrach und, wiewohl Felineki 
feinen Worten die delicateſten Formen zu geben verſtanden, da er das zu 
Zeiten aufbrauſende Wefen des Großfürſten fannte, mit lauter Stimme 
ausrief: „Rein, und wenn ih ganz Polen in einen Schutthaufen ver» 
wanbeln jol!* Diefe Worte ſchien ver Großfürſt ſogleich zu bereuen, 
und erft vie beißende Antwort be® Erjbiihöfs: - „Dann wird es Em. 
faiferl. Hoheit aber auh an Todtengräbern fehlen“, bracht: ihn wieder 
in Zorn und entſchied Über das Schidjal des Prälaten. 

Das Iournal de St. Petersbourg vom 21. Juni, bringt ein zwei 
Spalten langes Ber ʒeichniß neuer Sräuetpaten der Mctienspartei in 
Polen“, woraus wir erfahren, baß im Dorfe Karim im reife Hoſtin 
im Mai zwei Walbpüter, im Dorfe Pabianige im Kreife zwei 
Bauern u, im Rreife Prasmiihst neun Yeihen Erhängter gel * 
wurden u. ſ. w. 


Der Kur. Wil. vom 20. Juni meldet im amtlichen Theile: „Der 
Gutsbeſttzer Graf Leon Plater aus dem Gouvernement Witebel iſt — 
ein nach den ſtandrechtlichen Vorſchriften niedergeſetzies Kriegsgericht für 
ſchuldig erfannt worden, offenen Aufruhr gegen bie Regierung untere 
nommen und als Führer einer bemafineten Infurgentenbande einen von 
Dinaburg nah Djisna abgefandten Militärtransport mit Warten über» 
fallen und beraubt zw haben, wobei einige den Transport begleitende 
Soldaten getöbtet wurben. Fü dieſes Verbrechen ift Graf Plater durch 
ein von dem Militäcchef des Gouvernements Witebsk beftätigtes Urtpeil 
des Kriegsgerichtes zur Todesſtrafe durch Erſchießen verurtkeilt und bieje 
Strafe am 8. Juni Vormittags um 11 Uhr vor ber Feſtung in Düna- 
burg volljtcedt worden.“ 


Nach einem kaiſerlichen Erlah vom 31. Mat find die Gouverneure 
der Provinzen Luthauen. Bolhynien, Kiew x, ſtreng angewieſen, ber in 
ihren Bouvernements mehr und mehr fuhfsffenden Bonaiafiy ver Bau ⸗ 
ern ihre Gatsherren und die katholiſche Geiſtlichkeit jo diel als mög · 
lich Shranfen zu fegen und nicht zu geftatten, daß die Bauern der Dur 
fig vorgreifen. 
Bon der polnifhen © 25. Juni, Der geſtern Mittag 
2 = fülige Schnell ee iſt erfi Heute Nacht gegen 3 Uhr 
im Gosuowire eingetroffe Grund der Berjpitung war folgenver 
en juch Zwiſchen Gerstomiee und Radomsk bei dem Derthen 
'amindt wurbe von einer im nahen Walde verdeckt ſtehenden Infurgenten« 
Abtheilung auf das den Zug begleitende un geſchoſſen und babe 
ein Rufle getödtet und ywei verwundet, — Der Dfficier, welder auf der 
Maſchine fuhr, befahl dem Führer fchnellee zu fahren, und leterer, im 
ber Augſt vor den Mundungea der Rebolver, die auf ihn gerichtet waren, 
üderfah, daß im ganz geringer Entfernung von ihm einige Sgienen aus« 
geriffen waren, An diefer Stelle angelommen , entzleiite bie Maſchine; 
der nähftfolgende Wagen wurde feilmärts der Maſchine vorbeigebrüdt 
und bem Führer, der durch diefen heftigen Stoß zwiſchen Wagen ums, 
Mafbine geworfen war, wurden beide Oberſcheulel zerquetſcht. Glüd . 
licherweiſe blieben bie mitretfenden Paffagiere unverlegt. Das begleitende 
Militär, durch eine zufällig dort vorbeireitende Stofafenpatronille von 30 Dann 
verſtaͤrlt, drang nun auf Die A ein und es entipann ſich ein 
Kampf, ber gegen 4 Stunden währte, a Ausgang aber unentſchieden 
blieb, Wugenzeugen [er %; Bollagiere während biefer 
Zeit als fürdterlich; diefeb wat fi w ln Coupss zuſammen · 
ängt und ließen dort zuſammen geduckt die Kuzeln ‚über bie Wagen 
inmeypieifen, bis nad beendeten Kampf ein Refervezug entzegengelahten 
fam. und die Leute and dieſer gefäheligen Situation: erlöfte- — Da 
gegenwärtig ‚bie Strede noch micht frei gemacht iſt, fo wird auch heute 
der Schuellzug von Warſchau erft jehr fpit in Kattowitz eintreffen. 


1375 


Seutſcher Bund 


Bayern. y München, 27. Iuni. (Sclußfigung des Landratho 
von Oberbayern.) Lanbratkspräficent Hr. Rechtarolh Bathaufer: „Meine 
Herren! Impem wir nun mmfere diesjährigen S’gungen jgliehen, erufht 
and das Gjährige Manbat, weldes wir von umjern Wählern erhalten 
haben. Gleichzeitig, meine Herren, vollendet eines unferer Mitglieder das 
Sae Jahr feiner Wirtfamkeit im Landrath. Es if dies unſer verehrter 
Sectetür, Hr. Dr. Zaubjer. Im Dahre 1838 in den Landrath berufen, 

t er mum feit 25 Jahren die ſchwierige Wunction eines Landraihs · 
Secteidre Meine Herren! Wer bebenft, daß diefe® verehrte Mitglied 
neben feinen Bernfegefgäften, neben feiner rg ber Borſtand des 
Gollegiums der Gemeindebevollmächtigten im biefiger Stabt mit Aufgaben, 
mitunter der jbwierigftien Met, belaftet ift, der wird es um jo mehr zu 
würbigen verſichen, daß Hr Dr. Zaubzer nun fet fo langer Zeit fid der 
Function eines Secretärd des Laudraths unterziehl, Wlerdings beanfprudt 
dire me 14 Tage; allein, meine Herren, es find 14 Tage 
der größten Anſtreugung. Der Dam fi den Lohn für treue 
Pflichterfüllung, für dem öffentlihen Wohl geleifteten Opfer zunädft 
im feinem Bewußtſein; allein, meine Herren! es iſt eine Pflicht 
der Mitbürger, Dienfte, vie tem allgemeinen Beften geleiftet werben, auch 
affentlich zu lohnen, und ih glaube daher, gewiß in Ihrem Sinne zu 
fprechen, wenn id im Namen des Lantraihe unferem verehrten Herru 
Secretär unferen Dank audfprede und zum Beweiſe deſſen Sie einlabe, 
fid von Ihren Sitzen zu erheben (Die Berfummlung erhebt fih.) Diejem 
Dante habe ih nur neh den Wunſch beizujegen, Gott möge ihn no 
viele, viele Jahre ter Gemeinde, dem Kreiſe, tem Baterlante erhalten, * 
Machdem Hr. Dr. Zaubzer für diefe Auerleunung die er nur der freund- 
lichen Mitwirtung und Nachſicht ver Herren Collegen zu verbanfen habe, 
gebanft Hatte, fuhr Hr. Rechtsralh Baphaufer fort: „Oeflatten Sie mir 
nun meh, einen kürzen Rückblick auf unſere Wirkfamteit während unjerer 
Gjährigen Function zu werfen, Was Sie für bie Hreis-Irrenanftalt, für 
diefes großartige Inftitut,  geleiftet Haben, das hat Ionen ver verehrte 
Hr. Reyiermaerath v. Branca vor wenigen Tagen vorgeführt. Nehmen Sie 
die Pantrathsverhandlungen zur Hand, jo werben Sie daraus erichen, daß 
der Landraih auch fonft feinem wirklichen Bepirfnig die Bewilligung ver- 
fagt Hat Es würde zu weit führen, wollte id; Einzelnes erwähnen; aber 
hervorheben glaube ich doch zu müllen, daf der Landrath für Induftrie 
und Eultur und für dem durch bieje bedingten Straßen- und Waſſerbau 
jenerzeit eine opferwillige Hand hatte; hervorheben will ih, dag Sie all« 
jährlich für Zwede ver Woplthätigkeit an Privatanftalten zwiſchen 6 uud 
7000 fl. geleftet haben, und «6 wird auch das eim Zeichen Ihres richtigen 
Berfiänbniffes‘, Ihrer Würdigung des Werthes ver Erziehung und Bild» 
ung fein, daß fie für den Kreisverein dienſtuntauglich geworbener Schul« 
fchrer, nachdem fie erft im vorigen Jahre ein Bundetions: Gapital von 
12,000 fl. gewährt haben, ih dieſen Tagen noch einen weiteren Zuſchuß 
den 5000 ne bewilligten, Meine Herren! Als wir in den Panvrath traten, 
übernahmen wir ein Kreisbubget von 267,335 fl. und eine Kreisumlage von 
11 pCi. Bon Jahr zu Jahr hat fi während der Gjährigen Periode das 
Kreisbudget gefteigert, und wie Sie aus der geſtrigen Zufammenftelung 
—— — wir ab mit einem Budget von 340,268 fl, ſouut mit 
einer Steigerung vom ca, 73,000 fl. Deſſenungeachtet, meine Herren, ift 
ed: uns möglich geworben, im bielen 6 Jahren Die Areisumlage wicht im 
gleichen Berhältniffe zu fleigern. Sie hat nur einmal 12 pCt. erreicht; 
zweimal jant fie fogar umter 11 p&t. herunter, indem wir im Jahre 
1859,80 10%, und im Sahre 1862.63 10% hatten. Dieje gänftigen 
Refultate Haben wir nebſt Ihrer Mug bemeflenen Sparfamteir allervings 
auch glädiichen Rechnungs» Abſchtüſſen mit ergiebigen Activreſten zu ver- 
vanfeı. Werfen wir endlich einen Blid auf unfer Berhältniß zur lönig · 
lichen Sreißregierung, jo wurde das gegenfeitige Berhältuif des Vertraueus 
und der Achtung niemals geftört. Niemals, meine Herren, haben Sie 
eine primeipielle Oppofition gebildet, ſoudern jeverzeit nur va, wo es Ihnen 
Ihre Meberzeugung gebot, die on Sie gebraten Anträge mobificirt ober 
auch abgeftrihen ie haben ſich durch diefes gemäßigte, loyale Verfahren 
vie Achtung aller Gutgefinnten jowie auch der f. Kreißregierung ganz ge 
wiß erworben, denn es wurde aud Ihren Beſchlüſſen, deren Tautere Dos 
tive niemals zu verfennen waren, jederzeit volle Rechnung getragen, 
Meine Herren! Wir find glädlih, mit dem Bewußtiein ſcheiden zu lönnen 
daß die Verwaltung tes reifen fi in guten Hänten befindet, wir find 
glüdtih, in Bayern ein Minifterium zu wiſſen, welches das Vertrauen 
des Wolken in hohem Grade genicht, wir find überaus glücktich, meine 
Herren, einen König zu baben, der fein Bott wahrhaft liebt, deſſen Lebens ⸗ 
ziel es if, wie erſt jüngft bie Thronrede wieter gezeigt hat, auf dem Wege 
ber Freiheit und Gefegmäßigkeit fein Volt zum — zu führen. Gottes 
reichfter Segen auf fein Haupt! Yeiver, meine Herten, ift es aber nicht 
überall fo in unferem geliebten! Deutſchland, und am wenigſten — Gott 
fei 08 gellagt — in jenem Pande, in jenen Gtaate, welder den Beruf 
anfpriät, vie Führung Deutjchlands zu übernehmen, und melden eine 
Partei in unſeliger Verblendung diefen Beruf zuertennt. Meine Haren! 
Denn ich bei dem Hinweis auf die gludlichen inneren Berhättmiffe Bayerns 


nicht umbin Tamm, Dicfed traurigen Gegenſatzes zu erfdähden, fd seid 
eo bei Wort nicht in eitler Uberhebung, in citler Anpräfung 
GHüdes; min, meine Haren, es geſchieht im Jutereſſe ' 
Rechtes. Meine Herren! Es ift die Pflicht jedes freien 
feine Et.mme laui und offen gegen ein Gyjtem zu erheben, wie 4 je 
in Preufiem gehandhabt wire, cs ift Pflicht des Mannes, die Bffentlid, 
Meinung in diefer Beziehung zu conftatiren. Ich weiß wohl, das Minis 
flerium Tirmard gibt ſehr wenig auf die öffentliche Meinung; aber &# 
wird früher over fpäter biefer öffentlichen Meinumg weiden mäffen ;. dent 
fie ifl eine Macht, welcher nichtä widerſteht. Dec, wie kommt cs, meine 
Herren, daß wir, bie wir das gebrodene Recht im Preußen fo tief bes 
Hagen, der preußiſchen Vollslammer in ihren, leider ee, Kämpfen, 
für dieſes Mecht zwar den beften Erfolg —2 aber ihr gicht juhelnd 
zugerufen haben?, Der Grund Giegt einzig darin, daß biefe Kammer Fein 
erz für Deutſchland hat. Sie werben ſich erinnern an bie preußiſche 
ircularbepefhe. Diefe Kammer hatte fein Wort der Enträftung, als 
diefe Depeſche umverholen ven Bruderkrieg im Ausſicht ftellte; fie fanb 
feinen Anlaß, fih wie Ein Mann vagegen zu erheben, während fie gegen 
bas, allerbings keineswegs zu billigende Berlahren ihrer Megterumg gegen 
über der polnifhen Revolution fogleih Worte des bitterſten Tadeis Hatte. 
Dir Mönnen zwar die polniſche Nation wegen - ihrer Tapferkeit! und ihrer 
gremzenlofen Baterlandeliebe achten und ibe auch eine märlofale und zeite 
gemäße Verwaltung wüniden; aber vie Wiederherſtellung eines felbflän- 
digen Polens fönnen wir im wnferem eigenen Zuiereſſe micht wünſchen; 
demm es würde dann Deutſchland ein Fraukreich nicht blos im Weſten, 
ſondern aud im Dften haben. Die Wiederherſtelung Polms ift aber 
auch eine Unmöglichkeit, Die Nationen verfallen dem Tode wie die Ine 
dividuen. Als Polen feine Miſſion erſüllt hatte, ging es eben unter, und 
bie Zudungen einer erfterkenven Ratien haben feinen anderen Erfolg, ale 
auf die glangvelle Geſchichte eines ebken, aber unglädlichen Volkes einen Item 
blutigen Lorberzmeig zu legen. Deine Herten ! Die polnifche Revolution bevroht 
indefien unfer Diutjhland mit einer großen Gefahr. Es ift höchſte Zeit, daß 
Preußen von bem Rande bes Abgrımdes, an welchem es fleht und in den es 
uns hinabziehen würde, ſich abwende, daf in Preußen Männer in das Min ⸗ 
flerienr und in die Bollekammer kommen, bie nicht bloß eine preußiſche, 
fondern auch eime deutſche Sprache reden, bie eim beutiches Herz babe, 
die endlich auch einfehen, daß alle jene Beſtrebungen, wenn fie and unler 
der harmlojen Matte eines Handelsvertrages erſcheinin, doch niemals 
einen Erfolg haben Fünnen. Mur ſolche Männer werben dann gerne bie 
ihnen gereihte Bruderhand ergreifen und ein geeimigtes Deutſchland, Ber 
geiftert von ber heiligen Liebe zum Baterlande, hat feine Feiude zu ſcheuen, 
mögen fie von Oft ober Weft, mögen fie vem allen Seiten fommen; ein 
foldyes Deuiſchland wird auch die feit fo langen Yubrem droben an ber 
Eider verpfändete deutſche Ehre einlöjer. Und num zum Schluſſe: In 
dem Gebaͤude, we Yahrhunterte lang bie bayeriſche Landſchaft getagt, hat, 
hat uun ber gegenwärtige oberbayeriſche Landrath feine legte Sitzung ge- 
f&loflen, und zum legten Male Hat ſich überhaupt ber Landrath in biefem 
Gebäute verfammelt, In einem ganz anderen, in einem meuen Gebäude, 
wird im Jahre 1864 der neue Laudraih zujammenlommen. Ob wir uns 
da Alle wieder einfinden, ob Viele oder Wenige, Gott weiß es. Wie 
dem aber auch jei, unter allen Umftänden laffen Sie uns einander ein 
freum ches Andenken bewahren, und hiemit fage ich Ihnen pon gangem 
Herzen Vebewohl! Nachdem hierauf Herr geiſtl. Rath Fenneberg dem 
Heren Präfldenten der Verſammlung deren Anerkennung für bie umfichtige 
und freundliche Leitung eine Anerlenuung, welche nicht bloß auf Gewöhn ⸗ 
beit ufb Sitte beruhe, ſondern aus bem Trange hochachtungsvoller Ge- 
fühle entipringe, ausgefprohen und die Verſammlung ihrem Präfidenten 
und Geeretair ein Hoc aufgebracht, ſchloß der fünigliche Negierungsprä- 
firent Herr Freiherr von Zu Rhein die Landrathoſitzungen mit jolgenber 
Unrete: „Meine hochzuverehrenden Herren! Nachdem: Sie und zwar 
mit genauer Einhaltung des Ihnen durd) - das Lanbrathägeieh gegönnten 
Termined bie Ihmen vorgeiele, ebenjo umfangreiche als jchwierige Aufgabe 
getöft haben, erſcheine ich heute in Ihrer Mlitte, um einer Pflicht Genilge 
za leiſten, welche mir der Wrtifel 21 dieſes Geſetzes auferlegt. Ich er 
Häre demzufolge im Namen Seiner Majeftät des’ Königs vie Pantratbe« 
verfammlung dar das Jahr 1863/64 Für geſchloſſen. Einem Yantrathe 
egenüber, ter während feiner ganzen fehejährigen, nun zum Mir 
Aufl gelangenten Wirffamfeit ver Füniglihen Kreisregierung ftets mit 
dem volften und unberingteften Vertrauen entzegenfam, ‚einen Yanpraihe 
gegenüber, ter Nejultate zu Tage förderte, weiche ala die ſprechendften 
Zeugen wahrhaft bechberziger und patriotiſcher Geſinnung und des eins 
figtsvellen und unbefangenen Erfaſſens der Bebürfniffe: und Jutereſſen 
des ſtreiſes fi varjtellen, — id will hier mır die Glauzpuncte Ihrer 
Leitungen, die von Ihnen ind Leben gerufene Kreißirrenamftält und wie 
Aufbeilerung der Lage des hochachtbaren Standes der deutſchen Sähulfch- 
rer, hervorheben — einem foldyen Laudrathe gegenüber, meine Herren, farm 
ich wich ummöglid darauf beſchränken, lediglich dem Buchftabden des Ge- 
ſetzes zu genügen, Mein, meine Herren, e3 drängt mid am dem heutlgen 
Tage, der das bisher uns vereinende Band gemeinſatuen Zufammenwirfeng 
zum Beften eines uns Allen glei theueren Regierungsbeitttee löſt, Ahnen 
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Allen Namens der Regierung und in meinem eigenen Namen für Ihr 
ſegenreichea umd nicht nur für Oberbayern, ſondern auch für weitere Kreiſe 
unvergeßliches Wirken den aus meines Herzens tiefflem Örunde entiprin« 
genden aufrichtigften und immigften Dant ausjufpregen und die Verfiher- 
ung anzıreihen, daß fib jede Kreisregierung glücklich preifen darf, der ein 
folher Yandrath zur Seite fh. Möge der Almägtige Ihnen Allen 
Ihr enles Wirken, möge Er Ihnen aber insbefondere Alles das lohnen, 
was Sie für die leidende Menfbbeit, was Sie zur Trodaung der Thrä- 
nen ber Armuth gethan haben, möge Er Sie ſteis in Seine gnädige Ob« 
hut nehmen! eben Sie wohl umd gedenken Sie ſtets freundlich ber Tage 
unferes gemeinjamen Zuſawmenwirlens! Herr Rechtarath Badhaufer: 
Meine en! Laffen Sie ums nicht von einander ſcheiden, ohne ben 
Gefühlen ver Ehrfurcht und ver Liebe zu unferem erhabenen Monarchen 
Ausdrud gegeben zu haben, laſſen Sie uns ausrufen: Seine Majeftät 
der König lebe hochl“ Mit Begeifterung ftionmte die Berfammlung in 
den Ruf ein, 


Preußen. & Berlin, 28. Juni, Bon weiteren Maßregeln ge ⸗ 
gen bie Tagesprefie find meuerbings wieder zwei Verwarnungen be» 
fannt geworden, weiche bieBerleger der Königsberget „Wontags- Zeitung” 
und ber in Liſſa erfpeinenden „Wochen Zeitung” von ven betreffenden Ru 
gierumzöpräfiventen erhalten Haben. Mit wachſender Beftimmiheit wird 
bier neuerbing® verfigert, es ſei binnen Kurzem bie Ueberſiedelung ber in 
ven Pojener Hochverrathä · Proceſj verwidelten Unterfhungsgefangenen von 
Poſen nad Berlin zu erwarten, Der in Pojen befcäftigte Unterfuhungss 
richter des Staatögerichtöhofes hat kürzlich Hinter dem flüchtigen Probſt 
Simon Rabedi wegen Hochberraths einen Stedörief erlaflen. Im Staats. 
anzeiger werben zwei vom 23. Juni batirte Belanntmadhungen des Ktreis 
gerichis in Wreſchen veröffentlicht, denen zufolge durch Beſchluß dieſes 
Gerichta daB geſammte Bermögen des Guisbeſitzers Baleriau von Hu · 
lewicz zu Mtoelgiejemice und Boleslaus von Lutomsti zu Staw mit 
Beiglag belegt umd zugleich veffen gerichtlihe Verwaltung augeorbnet 
worden if. — Wie aus dem häufizen Confiscationen größerer Waflen« 
transporte anf preußifchem Gebiete zu erfegen ijt, bat bie Zufuhr von 
Kriegebedarf nach Polen fi im- jüngfter Zeit bebeutend geſteigert. — 
Der Hiefige „Publicift" tritt Heute mit großer Schärfe den inlandiſchen 
Dppofltionsorganen entgegen, welche in ber polniſchen Frage bei ihrer 
Parteinahme für die Sache des Anfftanbes die preuß iſchen Landesintereſ · 
fen preisgeben Das radicale Blatt äußert unter Anderem: „Es kann 
und Mandes in Preußen nicht gefallen; allein wir dürfen ums deßhalb 
nicht befinnen, eng zu einander und zur Regierung zu fliehen, wenn es 
daranf ankommt, die Integrität des Reiches zu erhalten und zu vertheidi ⸗ 
gen. Wille inneren ragen, bie jetzt Boll und Regierung ſpalien, gehen 
in biefer großen äußeren Frage auf." 

Der Abgeordnete bes Wahltreifes Bitterfeld -Delitzſch, Dr. A. Bern» 
hardi sen. in Eilenburg, bat, wie fen erwähnt, ſich direct mit einem 
Schreiben an den König gewendet, Er führt als Motiv feines Schrei 
bens an, daß bie ſchweren Borwürfe, welde die Königliche Botſchaft vom 
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auf den Mitglievern der Mojorität lafteten, ba den Anfhuldigungen des 
Hauſes noch nicht die Anklage vor feinem verfaffungsmäßigen Forum, ber 
Wählerichaft des Landes in form der Auflöjung desſelben gefolgt, fei. 
Es fei das Recht umd die Pflicht jedes auf Ehre haltenden Mannes, eine 
folge Lage nicht fehweigend zn ertragen, ſondern nichtzuzugebenden 
Anfhuldigungen zu widerſprechen mit Mannes Ernſt. Im feinem Mahl 
kreife nun habe er die Auffaffung nicht gefunden, daß es ein tabelngwer« 
thes, anmaßliche® Unterfangen der Bollövertretung geweſen, ihre Anficht 
von der Lage bes Landes rudhaltlos auszufprehen. Das Schreiben führt 
dann alfo bis zum Schluſſe fort: 

„I bem Kreife meiner Wahrnehmung vermag ich Mräfliche Werfuche der 
Loderung des gege Baubes bes Bertranens umb ber Treue zwiichen 
Furſten und Bolt mit zu gewaßren. Wis auarchiſche Elemente meint bas Bolt 
mar diejenigen anfehen zu mäüffen, melde in reactionärer Richtung Berfoffung 
und Rechtoficherheit bedrohen. Sonfiger Feinde gelehliher Orbuung halber 
mödte es niemals auch mur eines Bajonetts bedilrfen; die ermft erhobene Haub 
bes gelegestreuen Bürgers würde zu beren Abwehr, wenn bieje jemals gebeten 
fein follte, um fo ſicherer genügen, je mehr durch eim treues, alljeitiges Feſt · 
halten an ber Berfoffung, durch ehrlihes Streben nach deren Ausbau 
und nah Ghöpfung eines tmahrhaften Mecdhtafleats bas Rechtobewußtſein 
tm Bolte erhaften und gepflegt wird. Die überwiegende Majorität meiner 
Wahler firht au im bem Berhalten und Verfahren des Haufes ber Abgeordueten 
fein Anbahnen einer verfaffungewibrigen Aleinherrfchaft besfelben. Sie will 
und weiß, baß bie einer confitutienellen Some zufichenden Rechte auch Em. 
Bönigl. Mafeftät unverbrüchlih gewahrt bleiben follen uud daß dieſe von dem 
Abgeorbnetenhanfe ſtete Heilig gehalten werben. Sie meint aber and, daß diefe 
verfafjungsmäßigen Rechte nicht volltommen gleich fein Lumen den traditionellen 
Rechten eines abſoluten Herrſchers, daß vielmehr im Fällen bes Eonflicts ber 
Bille bes Bolle, als ber unerläßfihen Borbebinguug der Krone, feine Aner- 
tennung fordern Mönne und daß ber Glanz einer mahrhaft conflitutiouellen Krone 
wohl milder, gewiß; aber miht minder herrlich fei als ber einer abfointen. 
Darum, ollerdurglautigfter König! wird auch die treue Audaͤuglichteit des 
prenßitgen Bots am fein Rönigehaus mmerfhilttert befchen, fo fange dies hohe 


Rönizshans Die Ketıffang des Bandes redlich achtet und [Hirmt mtr wahchaft 
redrastaatlichen Grunpfägen hulbigt. Diefe Wngängtichtert wırd, teots cer muder 
pattiacchaliſchen Auffıffung des Berbättniffes zwiigen Firen umd :Bolk, mie fie 
fertgefprittenen Gntturwöltern beiwohnt, do um jo weniger fih abfemäden, je 
weniger das drimgende Verlangen nad underbrüclicher Hechteflherheit and nach 
Itberaler Forderuag des Boltsmohls durch bulbvell: Beagtung der nom. bem 
Boite jetbft am beflen empfandenen Beoiefniffe unerfullt buebe, aud je meniger 
bedentliche Mextermagemaßiregein Die Natıon zu einer verzweifelten Witmmung 
brängen, im der fir ſeiba das Ungläd eines Kriege weniger ale ben Farischand 
eines verderdlihen Wegierungsiprtems zu fürdien veginat, weil fie fi zur Am 
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einer Mifregierung entgegen dem Bullen des Monarchen die Revolution jein 
würde, dıe eın geießgesteeues Boll nur ala traucigfe Noihweht gegeniiber geleg- 
mißagiender Wılltür wählt In dieſer Gefinnung weh ich mid im. Weber 
einfimmung mist mat einer auf Umflurz finnenden Parteı, d.ren Exiſtenz, mo 
fie behauptet wird, eine mar eingebiloere, wenn nicht vorgefptegelte ifl, — fonbern 
mit ber großen Uebetzabl ver Wähler aller Clefſen. Auf dieſe Gefinnung füge 
ich ale Adgeordaeier mern Verhalten, bei Dem ich gewiſſenhaft beide, Das Wodl 
bes Königsbaufes and das Gebveiken bes Boite, zum Helle des Batexlanbes tm 
Auge hatte und ſtete haben werde. IG kann daher den Bormurf üvier Plich · 
erfühung, wie ich ihn im der allechögften Botichaft vom 26. Wat do. 36, dem 
Hanje ber Abgeorbneten zu Theil geworden finde, ınit gutem Bemußtfein chier- 
bietigft ablehnen, jo lange mit meine Wäpıer meme Auſchauuugen und mein 
Berhalten mifbilligen, während ih Em. Mnigı. Mazeſtät meine hochſte Ehrfurcht 
zolle und im größter Ebrervietung unterpeihne Em. Lb.igl, Majeflät teeugehor- 
jamfter, der Mbgeorduere des Wahlkreifes Bıtterfeld-Detigih.” 


Frankreich. 

* Paris, 23. Juni. Es wurde feiner Zeit viel darüber geftritten, 
wie Raijer Napoleon auf den Ausfall ter Wahlen antworten würde, ob 
in repreffwen Sinn durch ftrafferes Angiepen der Zügel, over durch Zus 
geſtaͤnduiſſe an Jene, welche größere Freiheit verlangen. Es fam bekannte 
ud auq im Meinigterraty mieperhoit dieſer Gegenftand zur Sprache; 
ſchließlich hat der Surfer fi dafür entſchieden, ver ım ver Wahlen herr 
borgeicetenen Kundgebung Der öffentlichen Meinung nicht mut foproffer 
Reprejfion entgegenzutreten, ſondern ihr als einer beachtenswerthen Made 
nung 618 zu einem gewiffen Grade Rechnung zu tragen. Das war den 
aus dem neulichen Miniſterwechſel zu erjehen, und ein neuer Beleg für 
biejen Entſchlußß des Kaiſers in ein Brief vesfelben am dem Staats ratha · 
Prãſidenten Rouher, dd. Fontaineblau 24. Juni, welchen der Vionileus“ 
heute veröffentlicht, Derſelbe lautet: 

„Her Staatsrathöpräfiden! Trotz ſeiner Vorzüge bietet unfer Centxalis 
fationsjyftem ven ſchweten Uebelftand var, zu einem Ueberanag von Res 
glementirung zu führen Wir haben, wie Sie willen, deanſeiben bereits 
absnyelfen geſucht, demungeachtet bleibt noch Vieles zu thurı übrig. (her 
mals war Die umabläffige Controle ver Armimijtration über eine Menge 
von egenftänden vieleicht gerechtfertigt ; heutzutage jedoch ift fie nur noch 
eine hemmende Feſfſel. Wie joll man in der That örgreifen, daß  ®. 
diefe ober jene Gemeindeangelegenheit von untergeordnetec Bedeutung, bie 
außerdem taum zu irgend einer Einwendung Aula gibt, vermöge der zur 
Pflicht gemachten Dazwiſchenkunft von if derſchiedenen Behörden 
mindeſtens zwei Jahren keine Erledigung findet? Und in gewiſſen Faͤllen 
erleiden gewerbliche Unternehmen eine ebenfo lange Verzögerung. Ie Mehr 
ich über eine ſolche Lage nachdenle, um jo mehr überzeuge ich mid yon 
der Dringlichkeit einer Reform. Jedoch ift es in verartigen Müterien 
wo das öffentliche Wohl und das Privatintereffe fi jo deelfad, berühren, 
fhwierig, einem Zeven das Seinige zuzutheilen, jo zwar, daß exftereg 
allen Schutzes, legteres aller wünjdenswerthen jjreiheit theilhaftig Werbe 
„Diefes Bert erheicht die Mevifion einer großen Anzahl von Gefegen, Der 
ereten, Berorbuungen, Dinifterialverfügungen, und man kann deffen Gier 
mente nur dadurch vorbereiten, daß man aufmerffam alle Einzelnheiten 
unferes Berwaltungsfyftems prüft, um bag Ueberfläffige daran aus dem 
jelben auszujheiden. Die verſchiedenen Sectionen des Staatsraths ſchie⸗ 
nen mir am geeigneiften für dieſe Prüfung, denn wenn fie nicht felbft an 
der, Adminiſtration betheiligt find, joüberfchauen fie doch deren Tätigkeit, und 
find deshalb die beflen Zeugen, die man zu Mathe ziehen kann. Ih 
erfuche Sie alſo, deuſelben dieſe Arbeit zu übertragen, und zwar nad 
meiner Unfiht in folgender Weiſe. Im Scooße einer jeden Section 
würde ber Berihterftatter eine Tabelle der Förmlichfeiten, Berzugsfriften, 
verſchiedenen Behörden, gefhäftsorunungsmäßigen Borfhriften, denen jede 
Ungelegenheit unterzogen ift, aufftellen. Cine beftimmte Anzahl befonderer 
Tabellen wärbegeftatten, für jede Kategorie bie burdfchnittliche Form und Daner 
bes Gefhäfteganges, mit Ausſcheidung aller ausnahmeweiſe wirkenden Um« 
fände, kurz zufammenzufaifen. Die Section würde alsdann über diealg nothmwen- 
big erfannten Abänderungen ober Ablürzungen ihre Anſicht abzugeben haben. 
Was die dem Staatsrathe nicht umterbreitelen Gejchäfte anbelangt, je 
würden bie Sectionschefs entfpredhende Documente und Ueberfichten herbei« 
fchaffen, welche einer allgemeinen Arbeit für je ein Minifterium zur Grund 
lage dienen lönnten. Da id dieſer Reform eine große Wichtigieit beilege, 
fo zäbte id, um bald zu einer befriebigenben Föjung zu gelangen, auf ben 
erleuchteten Eifer des Staatsrathes, Darauf Hin bitte ich zu Gott, Sie 
in feine heilige Obhut zu nehmen. Napoleon-o 





“1877 


Stalien, . 
Zurin, 24. Int. Mayini fhreibt —— 
Haliana: „Die Opinione“ hat einen Brief mit er Namens 


fohrift abgedrudt, von dem fie behauptet, vaß er ihr von Genua aus 
augelobumen je, Diefer Brief ‚if nid. von mir, Der Zweck des 
fchers iſt unverfennbar. Garibaldi wird darüber laden, wie id es 
geihan. Es iſt der Rubin der gemäßigten Brefie, eine neue Kunſt er⸗ 
funders zu haben, die Wegner gu belämpfen. Wenn wir Republicaner 
je einer ſoichen .Infamie fähig. fein Könnten, fo bepürften wir folder 
Kunftgriffe niht, Am 22. Yuni. Gin, Daszini." . 
Briefe aus Nom vom 24. Juni beftätigen bie Verhaftung Tri- 
ftany’s, den Die framzöfljche Polizei im einem Haufe aufgegriffen at, wo 
er fi verborgen hatte, — Cine Sigung der Alabemie am Tage der 
Yahresfeier der Erhebung des heil, Waters auf den päpftlihen Stuhl if 
darch bie Trploſion einer gewaltigen Petarde, die in den Saal geſchleudert 
wurde, geftört worden. — Im Römiihen und Neapolitaniſchen bereichen 
Biehfeuden. - Fürft Torlonia allein hat über zwölfhundert Städ 
Vieh verloren. : j 
* Man schreibt ferner aus Mom vom 27. ani: Die Inbertons 
ation hat unter Anderem jänmtlie Romane von Alerander Dumas 
tem. 





»0eal:Sbronif. 

(Bericht Über bie Beburten, Trauuugen, Sranlpeiten und Sterbefälle in 
Münden für den Monat Mai 1868): 

Im Panfe des Monats Mai murben in ber Hanpt- und Reſidengſtadt 
Minden mit Einſchiuß ihrer Borflädbte, bei einer Winmwohnerzahl bom circa 
148,201 Civil und Militär: 

Geboren: a) Ruaben, ebeliche 1707 Sa 288 j Darunter Zwillinge 2 Paar. 


6) Mädcen, ehelihe 118] 544,  Prilinge 0 
a) Ruaben, unchel 1681 Sa. 256 | Zwillinge 6 Paar. 
6) Mädchen, umchel. 88 Drillinge 0 


Auferehelih im Gebãrhauſe 89. 
Außerchelich außerhalb des Behärhaufes 167, 

Traunngem hatten 149 fatt. 

Geforben find mit Einfluß vom 9 tobt und 13. umzelf Gebornen: 469, 
hierunter Rinder don der Geburt bis zu 1 Jahr 280, uud awar a) eheliche 
126, b) nnebelide im möütterliher Pflege 82; c) uncheliche im frember 
Bflege 22; Kinder, im Allgemeinen bie zum 14. Lebensjahre 265: =) che 
liche 153, b) .. 112; 

263 männlichen Geſchlechte a — 
—— Beategen | 9 469, (450) *) 75 meht geboren. 
Bon biefen ſtarben: 
1) Iu der Brivatpflege - © = » 0. . 407 männl. 214 weibl, 193, 
2) Im großen übt. Seantenbaufe J.. dB „ Mn A 


3) Zur Meinen ſiädt Kraulenhauſe /d. .» » WM „ 8. 2. 
4) Im Militärkranfenhaufe . — 8. 8— 
5) Im Gebãthauje: 
U) IE; | 7. EEE 9. -; —X — 
b) Ermahlee . » 2 2 2 2 nn. * " — u. —. 
6) Im Irrenbaue » 2 2 0. 2a; % — 2, 
7) In ber Strafanfllt . - 2 +. + ” — u. —. 
8) Im ben Berſorgungsauflalten 8 8 b. 
469 männ!. 263 weibl, 206. 
Inlangenb das Alter ber Geſtorbenen befinden ſich: 
230 zwiihen -0 — 1 Jahr, 29 zwilhen 40 — 50 Jahren, 
B. .. 1— 5 Jahren, 2°. DW. 
6 — 6 — 10 „ 32 „ 0— 70 
B . 2-9 „ Rn 0» m U 
39 ” 2 — 80 — 10 80 — % „ 
3. 0 —4L „ »„» 90% -10 „ 


Bei dieſer gicht auffallenden Sterblichteit für Münden waren geflorben: 
An Topfus . . . 11 (15), Darrfuht . .» » - . „133 (106), 


Zungenentzänbungen . 27 (15), Em. » 2 02. . 3 
Lumgentuberenlofe. . PL (68), Malen. » 2 
Scharlach - - 4 (10), KReuhhufen » » 2... 8 (8), 
Blattern — (-) Sclagfluf . 10 (15), 


Rindbettfiehr . . . 2 (dl) in folge von Unglädefälen 8 (—) 

Euiſprechend ber nachfolgenden Aufammenftellung ber in ben hiefigen Dril- 
und Pflege-Anfalten im Laufe bes Wat aufgenommenen Kranlem belief 
fi deren Zahl im Bamen auf 2537, bavon treffen auf bas große fäbtifche 
Krankenhaus 1,36. 667, auf das Meine ſtãdtiſche Kranfenhaus 7/9. 147, auf 
das Militärtranfenhaus 649, auf die Politlinit 297, auf bie beiden Kinderheil- 
anftalten 565. 

Unter dem twichtigeren Krankheiten während dieſes Monats befinden fih 74 
Dyphen, 106 Wechſelſieber (davon 84 im Mititärkrantenhaufe), 128 Eyphiis- 
formen und. Gonorrhöen (darunter 103 Männer, 25 Weiber), 37 Keuchhuſten, 
113 Mogenkatarrhe mit Fieber, 115 ohne Fieber, 201 Magen-Darmistarche, 
56 Angina, 85 acute und 63 chrouiſche Bronchialkatarrhe, 69 Krägfälle, 84 
Angenentzänbungen. 


*) Die im Parentheie befindlichen Zahlen Beziehen fich ſammlich anf den Monat 
Dei v. Jo. 





aud dahier iſt demmach für ben Monat Mat nicht 
busertrankungen jomohl ald Typbusfterbefälle hat- 

Monat abgenommen. Keine Krantheitsiorm 
arſchaft erlangt. 


Propinziatwsbronif. 
Laut dem mum feflgeftellten Programm zum fräntiihen Bängerfeft in 
Bamberg findet am 25. Juli ber feftliche Grmpfong ber Gängergäfe in ber 
Aballe unter abmechfelnden Ehor- und inzelgefängen ſtatt. Am ben beiden 
amptfefttagen, dem 28. und 27. Juli, deren Morgenfluube Ransneufalven und 
muficatifger: Sängerruf begrüßen, werden Bormittags bie Hauptproten, Nach- 
mittags bie Hanpiprosuctiomen abgehalten. Der bes zweiten Zagrs mird eim 
großer Feſtzug voransgeden. Am 28. Jull bilden fodann eim Morzenfpäzfergang 
anf den Michelsberg und bie Altenburg, Mochmitage Belammt- ab Cinzeln- 
Borträge im der Melhalle eine Nochfeier, die Madre 9 Uht mit einem Feuerwert 
auf dem Feßplag Schließen wird. Die Mintrittspreife find möglich nieder 
geſtellt. 


Der allgemeine 







hat eine befondere 








Letzte Voſten. 


O Paris, 30. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Die Decrete, 
welche auım Zwecke haben, die Jahl der Bäder in Paris zu beichränfen, find 
vom 1. Septbr..n.,I. an aufgehoben. — Aus Beracruz, 31.Mai, 
wird berichtet: Die politifche Lage in der lierra caliente hat ſich feit 
der Einnahme von Puebla gebeffert. In Veracruz haben ſich einige 
Fälle von gelbem Fieber gezeigt. — Im „Eonitinutionnel* antwortet 
Limayrae auf die Arrifel der Times“ und der „Morning- Poſt“ (f. 
geftriges Hauptblatt); er hofft noch, die diplomatifchen Bemühungen 
werben zu einem guten Ergebnifie führen, aber man nehme ihnen die 
befte Ausficht auf Erfolg, wern man anfündige, es fei bloß ein siplor 
matifches @infchreiten möglich. Es feinöthig, daß man binter ber Diplomatie 
ganz deutlich den unerjchütterlichen Willen ver Mächte ſehe. Nache 
dem einmal ıhre Uebereinitimmung gefichert ift, würde es mahrfcheins 
lich zu keinem Krieg kommen oder, wenn doch, würde der Krieg nur 
für die Macht gefährlich fein, die unflug genug wäre, gegen alle 
fümpfen zu wollen. „Aranfreich ruft die Aetion Europa's im Inter⸗ 
effe Europa’d an und hat weder einen Hintergedanfen, noch einen 
Ehrgeiz dabei. Frankreich will Polen fich feldft zurüdgeben und einen 
Zuitand aufbören machen, den alle Gabinerte ald unerträglich aner⸗ 
kennen.“ 


* München, 30. Juni. Nah Ausſage eines heute bier eimgetrofe 
fenen Poftconbucteurs ift das Städtchen Furth im bayeriichen Walde 
durch einen geflern ausgebrochenen Brand zum großen Theil im Aſche ge» 
legt werben. Nähere Nachrichten fehlen zur Stunde noch. 

Mannheim, 28. Juni. Unter großer Betheiligung am Feſtzuge 
und bei einer ganz außerordentlich zahlreichen Zuſchauermenge wurde heute 
das badiſche Landesſchießen eröffnet, ‚Die Bahnen konnten nicht Material 
genug auftreiben, um bie Zuftrömenden zu befördern und dabei ben Au— 
forderungen des Dienftes zu genügen. Großherzog jah den Zug von 
dem Balcon des Schlofſes aus. Hier war biefen Nachunttag im dem 
Wirthshãuſern weder Play aoch Speife mehr zu finden, (Pfäl, 3.) 

* Wie dem „Dem. diplom.“ aus Wien von ſicherer Duelle gemel- 
det wird, ift ber die Reife des Kaiſers mad Karlsbad zum Beſuche bes 
Königs von Preußen nod nichts Beftimmtes feftgefegt. Da nimlih num 
aud der Großfürſt Konftantin ſich nach Karlsbad begibt, fo wolle man 
in Wien nicht, daß es den Auſchein habe, als fei der Beſuch des Kaiſers 
in Karlsbad als ein Pendant zu der Zufammentunft in Pillnig zu be 
trachten. 

Turin, 26. Iami. Laut Depeſchen and Aquila, Lecce und Trapani 
find viele Briganten gefangen genommen worden. (K. 3.) 


Bolköwirtbfchaftlige und Wörfen- Berichte. 

* Münden, 30. Juni, Berkche auf bem k. bayeriihen Ciſenbahuen im 
Moust Mai 1863: 510,738 Keifende, 2,183,058 Cte. Frachtgütet, 410,478 
Ctt. Regiefenbungen. Cinnahmen: 1,128,033 fl. 53', ke.; gegen bemfelben 
Monat des Borjahres mehr um 86,913 fi. 27’, kr. 


Baouiworlide Roacion: 
3.9». vol. Dr. A. Yirimann. 


KRönigliched Sof: und Rational-Tbeater. 
Montag ben 80.: „Die Weiberkur,“ Ballet vom Mazilier. Borher: „Bine 
Toffe Thee,“ Lufipiel mach bem Pramgöflihen von Neumann. 


Berihtigung. Die Dividende der bayeriſchen Hypothelen · und 
Wechſelbant beträgt nit 18, wie ierthümlich im heutigen Morgenblatte 
angegeben war, fondern 16 fl. R 








Allgemeiner Anzeiger. 


— Bekanntmachung. 
ie unterfertigte Adminiſtration bringt zufolge Beſchluſſes des Banf- Director iums zur öffent 
lichen Par rd ga Retnunge- Abjgluß vom I, Seueſtet 1863 ſich ergebenden Er⸗ 


iſſen, als er 
. Dividende und Superbividende: 
fl 16 auf jeve Bauf-Actie erhoben werben Fünnen, beren Auszahlung vom 1. Juli anfangenb 
bei der Banl-Gaffa II in Münden, dann bei den Caſſen der Filialen Augsburg, Lindau und Kemp · 
tem gegen dem betreffenden, Coupen ſtatiſindet. 
Zugleich wiro unter Hinweiſung auf $. 55 der Caſfa · gJuſtructivn, bemerkt, daß die Ueber · 
bringer mehrerer Coupens den Betrag derſelben mündlich oder ſchriftlich anzugeben haben, 


Münden, den 30. Juni 1863. 


Die Adminiſtration der Baferifchen Hüpotheken- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Bekanntmachung. 


Betreff: Konkurs-Prüfung für Erlangung von Freipläg n. 

Allerhöchſter Beftimmung zufolge haben ſich fortan Die Petenten um fFreipläge in dem un« 

terfertigten Erziehungs⸗ Inftıtute —5 Ronlurspräfung zu unterziehen. 
i täfung wird für 1863/64 

POT am “ 1. und 42, Huguft I. 38. 
von Morgens 8 Uhr am abgehalten werden . 

Cmeilige — ——— haben ihte an Seine Majeſtät ben König gerichteten Geſuche (auf 
3 fr. Stempel) längftens bis zum 10. Auguſt an das Iaftitutspireftorat einzuwenden. In den 
Sefugen iſt beftimmt auszufpreden,, ob au eim nur tpeilweiler Freiplag angenommen werben 
fönne und wolle. s RER: , 

Die ſchon im Infitute befiudlichen Bewerber haben ihren Geſuchen ein legales Vermögens. 
zeugniß beizulegen, die Übrigen außerdem Tanf- und Zupf chein, das Stuvienzeugniß vom legten 
Schuljahre, ein, ärztliches Zeuguiß, in welhem beflimmt aus geſprochen jein muß, Daß; Der betreffende 
Schüler geiftig und förperlih gehörig entwidelt ift und feine jolden phyſiſchea G:brechen an fi 
hat, die ihn für das Inflitweleben ungeeignet machen, endlich, wenn der Bewerber mufltolifche 
Renntmiffe befigt, auch hierüber ein beglaubigtes Zeugniß. 

Dis zum 10. Auguſt find auch die Geſuche um Aufnahme gegen Bejahlung ber n 
Yahrespenfion (250 fl.), belegt mit den oben genannten Zeuzuiffen aufferbem Bermögensgugniß, 
auher einzureichen. 

Münden ven 25. Juni 1863, 
Das Dirchforat des k. Ersichunge-Infitates für Studirende. 
P. Gregor Höfer. 





4339. (2a) 


— Einſadung zum Abonnement. 
Beim ern bed 1. Yuli erfauben wir uns hiemit ergebenft aufmerk;an zu maden, 
daß der „Münchener Omnibus‘ wie biäher fortiahren wire, das Intereffe des großen 


Publitums zu_ vertreten und rege zu halten. Die beveutenven Opfer, welche der Eigenthũmer bes 
„Mündener Omnibus,” Here Dr, D. T. v. Heiner fon unter der frägeren Redaktion dieſemn 
Unternehmen gebracht hat, berechtigen venjelben um fo mehr auf Unterftägung uud zahlreiche Theile 
nahıne. von. Seiten feiner, Diitbürger hoffen zu dilefen, al® bie Öffentlihe Stimme feit Eintritt: der 
nenen Rebaction eine. bemertenswerthe. Aenderung zum Beſſern tonftatiet bat Wir glauben imebe- 
fondere hervorheben zu bürfen, daß die wichtigften Bilrgerfichen Fragen, „vie Hänjer-Speeulation” 
und „die Freigabe der Biertage*, zuerfi unter allen bayrifhen Blättern im „Damnibus” 
gründlich erörtert worden je. . 

De „Müncpener Omnibus‘ teleuctet in allgemein faßlicher Spracht die Tages · 
fragen des bürgerlichen debens und der Politil., Er berichtet Über die neueſten Ereigniſſe ſo⸗ 
wohl auf dem ÜBeltibeater als in ber Hauptſtadt und den Proyinzen. Degleihen enthält ber 
„Mündener Ommibus“ felbftändige Berichte über die Verhandlungen des Schwürgerichtes, bes f. 
Bezirfögerichtes, des t. Stadt ctichtes file Strafiahen (iog. Polizeiverhandinugen), ferner Über 
die Sigungen des hiſtoriſchen Vereines für Oberbayern und des hiefigen Magiftentes,. fomie 
vorformenden alles auch vie Anndtags-Verhanplungen Weiters bringt der „Omnibus alle 
Dienſtesnachrichten aus dem Regierungsblatte, dem Mifitär-Berorbnun,;sblatte und. dem ‚Berorde 
nungsblatte für Die Vertehrsanftalten. Endlich findet mar in Demjelben täglid bie Börfentirie; 
die Theater, vie Öffentlichen Bergnüguugen, fewie die Lifte der Geftorbenen in Wünden 
und bie bemerfenewertbeften Todesfälle auswärts angezeigt. 

Der „ Münchener Omnibus“ erſchein täglich Abends 7 Uhr und foftet in ganz 
Bayern das Halbjahr 1 fl, das’ Vierteljahr 30 Er, vas Monat 15 kr. Inierate koften die ganze 
Seite 4 fl, vie gefpaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. 

Wir ſchließen mit der Verfiherung, daß unjer Streben allein dem Dienfle und dem Iutexeife 
bes Baterlantes und feiner, Bürger gewidmet ift. 


Die Kedaktion und Erpedition, Landſchaftsgaſſe. 
ET. Ver jegt fon auf das nächfte Halbjahr abonnirt erhält das Blatt 
bis zum 1. Juli gratis! 


Rhein⸗Dampſſchifffahrt 
Kölnifhe & Düfleldorfer Gefellſchaft 
Abfahrten v. annheim 


vom 16. Juni 1868 an 
täglih 5°, Uhr Dlorgens nah Röln-Mrn 
beim-Roötterdam, 


Dienſtags und Donnerftags nah London, 
. 3 Ube Morgens nah Eöln, 


- 1. Rad. nad 

Son Mainz “. Tar 9/u Hinz, u 
Morg. nah Cöin. 

8 Uhr Rad. nah Eoblenz , 5”, Abends 
nah Bingen. 
Manuheim, im Juni 1868, 


4172. (3) Die Agentſchaft 
Claaſen & Reichard. 
4387 Bekanntmachung. 


Ziggerer gegen Obermaier 
wegen Oppothelensinfen. 
Zufolge Auftrages des f Landgerichts Wolftauu 
fen wird der Unterfertigte die zweitmalige 
Iffentlihe Berfleigerung des Shweigerammejens der 
Dauers-Cheleute Aubreas und Maria Obermairr 
DEM. 14 zu Locen, Genteinde Linden, 
Sarmftag den AR. Zuti d. 8. 
Vormittags von 1O bie 11 Uhr 


im Orte Loch en, vornehmen. 


Diefes wird umter Bezugnahme anf bie ſruhert 
Ausihreibung vom 30, Därz I. 36 mit dem Be 
wer'en befannt gemacht, daß Diesmal der Zuſchlag 
ohue Rlficht auf den Schiyung wert) 

Beolfrotshaufen, am 23, Juni 1868, 

Der lönigliche Notar : 
SHener. 


425.2) Vefanntma h 
Das alte Forfifaus zu Emtmenneberg Her. 1 
in PL-Rr. 1 Wohnhaus mit Oolzlege, Waldhaus, 
Stalung und Hoframm zu 0,10 De. und in PL 
Nr. 2 0,05 Dez. Gemüsgarten vor dem Saale ber 
chend, wird 
Donnerftag den 2. Zuti l. 38. 
früb 10 Uber 
im Amtslokale dem öffentlichen Berkanfe wiederhelt 
uuter ſtellt 
Kaufeliebbaber werden dazu eingeladen. 
Bapreutb, den 15. Jun 1868. 


Königlihes Rentamt. 
Der tgl. Rentbeamte: 
Nr. 5425. Spedner. 


4340. Befauntmachung. 

Euratel über daB Vermögen des 

Särdtermeifters Friedtich Brirte 

ling von München betr. 

In der Sonfursjache fiber bas Bermögen des 
Sidiermeifiers Friedrich Bentking dom hier mir 
hiedurch befannt gegeben, daß bie Unheftung des ers 
laſſen en Prioritätserfenntniffes am - bie Geriäretäfel 
am 30. Zumi I. Is. erfolgen wird und def eine 
Abſchrift des Erfenntuiffes gegen Erlage der treffen 
den Gebilbren bei Gericht erholt werben Bantı. 

Münden, am 14 Juni 1868. 

"pl. bayer. Bezirksgericht München IN. 
Der königl. Director: 
Decriguie. 
Nr. 6404. ©. Meblireter: 


2695. (26) „ (Barid). Herr Fried 
rich ie Be t, Dove: 
tor der Medicin der Facultät 
von 2ondon, bat die Nue de 
Zurenbourg _ verlajfen 
wohnt nun Nro. 8. 

vard Maleöherbes in Paris.” 





Verzeichniß, der Weine | 


4330. 


welche 


aus dem königl. bayer. Hofkeller zu Würzburg 


um nachftehende Preife abgegeben werben. 
A. Weine, welche in Gebinden abgegeben werden. 


Bon ber Markung: 9 


abhrgang: Benennung der Lage: Preis per Eimer: 


fl. tr. 
Wirbug . . - 1860 Scallöberger Rießliug. 18 — 

” 1860 Leiten Rießling . - 2 — 

= 1858 Shieäbugt . . - . 2s8 — 

iss8 -Shallabergr . » 534 — 

1869 JJ 30 — 
Randersader . . 1859 Lümmerberger . . . . 3 — 

R 1858 Vlälben. 20... 38 
BDürzburg 1858 Steinbähl . . ... 0 — 
Randertade . . 1859 Lämmerberger h . . . 40 — 
Dörflein - 2.1858 Hörfleimer Riehling . . 44 — 
Randersader . . 1859 Spielberger Richling - 48 — 
Wurzburg . . 1860  rother äußerer Leifen . 36 — 

B. Weine, welche nur in Flaſchen abgegeben werden: 
Preis per 12 Faſchen 
Bon der Markung: Jahrgang: Benennung der Page: 4) bahr. Maas: 
Ramberdader . . 1858 Lönnmerberger Riefling . 0 — 

" 1858  Pfülben Richling . . . 12. — 
Wärurg : . 1858 Schaltoberger Riekling . 16 — 

x 1857 Schallöberger Riefing . IB — 

= 1867 Stein Rieklin . » . 21. — 

örftein 4 1857 Hörfteiner Riehling . 25 48 

ürzburg 1887 Leiſten Richling . . 30 — 

i 859  rotber Hörfleiner . . » “ 


Maas abgegeben. 





Hörfen. . » . 1 14 — 
Die Sorte 1857 Stein Rießling wirb auf Berlangen an in, Bodsbeutel · Fla ſchen zu 1 bayr. 


Bemerkungen: 


1. Die Afülungstoften für Meine in Gebiuden betragen: 
für ein Faß zu 2 Eimer 86 fr, 


* ® E 
und 


De | 


” * 


2. . 


you den Käufern IR RR APR Preifen zu erlegen. 


2 die Faͤßer, welcht auf Berfangen der Käufer geftellt werden, werben 
* ei für ein 2· Eimer · Fah 5 fl. — ie 


„+ kn 


„2, 


„et. „in, 
beredimet : auf Berlangen we and das Berpaden der Flaſchen beſorgt, wofür 6 fr. per 


Blafche berechnet wird, 


Baarzahlung. 


— 


2 
Zur Abgebe der Weine für hieſtge Einwohner find wöchentlich 2 Tage, Dienſtag 
tag, Bormittags von 10 12 Utzr beſtimmt, jedoch erfolge die Abgabe nur gegen ſofortige 


und 


. Beftellungen von Anewärtigen können nur danm berüdfihtigt werden, wenn der Betrag baar 


überfenbet, ober ein Commiffionär dahler benaunt wird, welcher die Zahlung leitet. Diefel- 
ben find bei der gl. Hoflellerei direlt zu machen, von wo aus aud bie beziigfichen Auf · 
ſchlufſe anf erfolgte Anfragen ertheilt werden. 
Bei auswärtigen Befellungen, die nicht direct verſendet werben fönnen, wolle die mächft- 
liegende Bahnflation ober Wblageort angegeben werden, 
5. Briefe und Geldſendungen find zu franfirar. 


Würzburg, im Juni 1863 


Königliches Stadt- und Hofökonomie-Ientamt. 


venner, 
Löniglicher Nentbeamte. 


3337.26) Befanntmachung. 
Zahner, Brorg, Echneidermeifier dahiet, 
Infelveng betr. 

Nach dem ſich der Schneibermeifler Georg Zahner 
ven bier dem Goncurd-Berfahren unterworien hat, 
werben die gejeplichen Edlete age in felgenber Orbz 
rung feflgefepg . 

1) Zur Geltendmachung -und zum Machweife ber 
Berderungen auf 
Montag den I. Juni 1868: 

2) zum Vorbringen der Einteden auf 
Montag Deu 13. Juli, 1883 

3) zu den Schlmerhandtungen wind gwar: 

#) zur. Replit auf 

Montag ben 10. Huguft 1963; 

b) zur Durlit auf: 

Montag den 24. Auguft 16563; 


funct, Löniglicher Kellermeifler, 


jedesmal Vormittags 9 Uhr im diesgerichtt. 
Geicbäftsiimmer Nr. 16/L, 

Die Migsliaufdirung am erflen Gbiftstage Hat ben 
Ausflug der betreffenden Ferderung von der Gant ⸗ 
mafle, die Nichtbenuͤtzung der übrigen Ediktotage ben 
Auoſchluß mit dennbegäglihen: Handlungen zu Rolge, 
jedoch If. perfönlichen Griceimen der Beihelligten an 
den Edittatagen nicht geboten, vielmehr if denſelben 
geitattet, die treffenden Handtungen mit aleicher Mirf- 
ſamleit durch ſchriftlcht Meceffe bergunebmen, terite 
indefien fpätehens am Exhluffe dee Ralendertager; anf 
dem ber betreffende Geilfetog omberaumt if, bei Beer 
meldung bes Musichlufee in den Öherlchtäeinlauf ges 
bracht fein mänem. 


Das notai · aufgenemmene Anve met weist eine 
Aftiomaffe ven 4654 A, 57 fr; aus, wovon jedoch 
Mobilien im Werthe zu an #. 30 fr, won’ ber Über 
frau des Gemeinſchalducre als Elgenthum und won 
derſelben nech weiter 600 fl. Scltatbgut beaniprucht 


werben, 43H Werih an Baaren aber fü Gunflen 
eines Bläubigers ſchon früher mit Wechfelſperre bes 
legt wurden, der Palfloftanb beträgt nach jenem Ins 
ventare 6615 fe 

Am erften Boiftstäge wird bie Gühne verſucht 
werden, unb haben bie Gläubiger bezüglich der Her» 
fiellung der Aftiomafie und deren Berwerthung, ſowl⸗ 
der Auffellung eines Maffaeuraters Beſchlug zu faflen. 


. Bis zum, eder am erflen Gbifistage if won dem 
austbärtigen Bläubigeen ein im hieflgen Gtabtbegieke 
wohnenber Gchriftenempfänger — mit Ausfchluß der 
ft. PoR — Dem unterfertigten Gericht zu bejelchnen, 
wibrigenfalls alle weiteren an fie zu erlaffenden Bers 
fügungen Ibiglih an das Gerichtebreif zehefiet und 
Ühnen hiedurch ald richtig zugefiellt erachtet erben 


Schließlich werden Diejenigen, welche irgend etwas 
von bei Mermfözent des ihmeinfäpnibners in Händen 
haben, oder demjelben etwas ſchulben, hlemu aufges 
fordert, ſolches unter Morbehalt Ihrer Medhte bem 
diesfeitigen Gerichte zu übergeben, begichungeieife 
ſolches bemfelben bei Bermeibung ber Doppeljahlung 
zu entrichten. 


Augsburg; den 7. Mpril 1863. 
Könige Bezirksgericht Augsburg. 
Der f. Dieeltor: 


Sobenabel. 
E.⸗Nt. 3733. Beyer. 


498. 2) Bekanntmachung. 


Vom 

Königlichen Bezirksgericht Ansbach. 

Nachdem gegen den Sädtermeifter Ernſt Ritter 
ven bier mmtermYeutigen auf Concurterdffnuug er · 
fonnt wurde, werben bie geſehlichen Cbikrsiage hie» 
mit öffentlich aucgeſchrieben und. ywar: 

1) zar Anmelbung und Nadmweilung ber Ferder ⸗ 

umge anf 
Donnerftog den 16. Zuli, 
2) zur Borbringung umb Nachweifimg vor Eim 
reben auf , 
Donnerftag den 13. Auguf; 
3) zur. Abgabe ber Schlußfäge und zwar 
a) ber Replifen auf 
Donnerftag den 3. September, 
bh) der Duplifen auf 
Donnerflag den 17. Sept. 18863, 
jebesmal im biesgerichtlichen Gommiffionszimmer Nr, 8 
Vormittags ® Uhr 
Termin amberanmt und fäntmtliche befannte nud wie 
befanmte Häubiger dazu mit bem Bemerten geladen, 
daß das Michthanbeln am 1. Ebiltstage den Aus- 
ſchlußz vom gegenmärtiger Maffe, am den Übrige Ta- 
gen den Aueſchtuß der‘ betreffenden Handluugen zur 
Wolge hat. 

Am 1. Eoiftötage wird eime giltfiche Bereinigung 
rubrieirter Sache verfucht werden, mobel von ben 
perfönlih wicht erſcheinenden Bläubigern angenommen 
wird, daß fie fih dem Beſchlufſe ber Mehrheit ver 
Erſchienenen anichließen. 

Die vorhandene Aftivmaffe, deren Abſchatzung 
und Berflberung heute verfligt wurde, beträgt mad 
Angabe des Gemeinſchuidners 343 ji. 58 ir, bie 
befannten Pafjiven 1148 fl. 50 fr. 

Wer immer eimas von bem Vermögen des Ber 
meinſchuſduere im Dänden bat, wird diemit aufge- 
fordert, felbes Het -Bermeibung deppelter Zeitung bei 
Gericht gu erlegen. 

Sänmifihe anemwärtige Gläubiger haben bie zum 
1. Edikistage einen geigneten Infinuationsmandatar 
baßter zu 'beftellen, wibrigenfalle fünftige Erfaffe am 
fie Lediglich an bas Gerichtäbrett gebefter und file 
richtig pugeſtellt erachtet werden. 

Anobach. den 6 Juni 1863. 

Der königliche Director: 
Kraujfold. 


&:Nr 1295, 5449, Beſtelmeyer, Zr. 





4351. Gin ſeit Hängerer Zeit bei einem 
sirkögerichte befchärtigier Scxibent mit ie Hasıdı 
ſchrut ſucht einen ‘Play bei einem Ag Gerigue otee 
Bezirksamte auſſerbalb Dünen, 

Naheres im der Erprdition dieſes Blattes 





3368. (i) 


1389 


Für Bauunternehmer. 


Billige, Leichte und dauerbafte Pedachung. 


Bon der hoben Fönigl. bayerifchen und anderen Regierungen geprüfte und als 


vorzüglich und feuerficher anerfannte 


StindaH-Daddyen 


aud den Fabriken von 
Stalling & Ziem und Jofeph Beck 
München, Pafingerlandflraße ITro. 1. 


Preiſe: 
Eingededt „, 


” 


per Quadratfuß bayer. Steinpappe 2'/, fr. 


„Duachfläche 4% Fr. 


Die Eindedungen werben durch tüdtige und mit dieſen Arbeiten volltommen vertraute Deder 


unter Garantie ausgeführt. 


Niederlagen: in München bei Herrn 


„ Aibling ” " 
Haag ” 

„ Müpiporf " " 
„» Miesbah “ „ 
betto " 

„ Biaifenhofen,„ 

„ Brien " ” 

„ Rofenfeiim „ m 

» Bajierburg „ * 

Traunſtein „ 

4359. (34) Am 6. und 
Stiftungsfeier der „Su 


ofepb Mayer, Reubaufergaffe 46. 
ein Meggenborfer. 
. En er: 
* * er. 
61. Kurlinger. 
—E 
. u Seilerwaarenfabrifant, 


ar Rothmapr. 
Joſeph Mayer, Eifenhänbler. 





T. Auguft wird in München die 6Ojährige 
“ begangen, wozu wir die Heren Philifter und 


Bekannten freundlichit einladen mit dem Bemerfen, daß am 5. Abends 


die Empfangsfneipe ftattfindet. 


Der Corps-Convent der Suevia. Das Phikifter-Comite. 


4173. (2b 
Deine 
Münden, ven 15. Yum 1863, 





4353. (20) Bekanntmachung. 


Auf Antrag de6 Gurator® und im NWuftrage bes 

t. Stadigerichte Münden 1. 36. verfleigere ih am 
Drittwod den ®. Zuli I. 36. 
Vormittage LA- 12 Uhr 
in meiner Amtstanzlei, Löwengrube H6.-Nr. 8.8 
dabier, das Auweſen H8.-Rr. 18 am der Sonnen- 

Mraße dahier, beſtebend aus 
BL-Nr. 7311, Wohnhaus, Nebengebäude umd Hof: 
raum zu 0,155 Zym., 
PR. 7312 Garten zu 0,242 Zgm., 
gegen fofertige Baarzaplang des nah Abzug ber auf 
bem Auweſen laftenden 18,000 fl. Oppothelfapitalien 
verbleibenden Steigerungserlöfch. 

Der definitive Zuihlag ift von ber Genehmigung 
bes Curatots und der Ober- Curatelbehöche abhängig; 
das Auweſen kann jeden Tag Bormittagg 9—12 
Uhr befictigt werben, und if ſich zu biefem Zwecke 
an ben bafelöft im II. Stode wohnenden Kurator zu 
wenben. 


„= weiteren Auffcläffe erthelle ich umterfertig- 
ter Notar 
Steigerungsluftige labe ich mit dem Bemerfen 
ein, bafi mir unbelannte Perjonen fi bei Bermeid- 
ung ber Zurädweilung über Namen, Stand, Wohn- 
= und Bermögensverhältmiffe legal auspmeifen 
en. 


An 27. Juni 1868, 


Der Löniglice Motar : 
Dettenhofer. 


In Folge meiner Berjegung nah Münden, habe ih meine Praris dahier eröffnet. 
ohnung befindet ſich Briennerftraffe Nr. 7,1. (im vormaligen Knorrhaus). 


Ferd. Haberfad, 


Rechtsanwalt. 


18577. Bekanntmachung. 

Die Braumerführerswittine Sophie Körber bon 
Kulmbach beabfigtigt mit ihrem Sjährigen Kuaben 
Friedrich eine Reife nah Norbamerita zu machen. 

Allenfallfige Anfpräge am diejelbe finb cum 

Mittwoch den 8. Juli I. 38. 
Dormittage 
bierorts um fo beſtimmter amumelben, als außerbem 
bierauf eine weitere Rüdfiht nicht genommen und 
der Meifepaf berieben ausgehändigt werben mwilrbe. 
Kulındab, ben 25. Juni 1863 
Koͤnigliches Bezirksamt. 
Der tönigl, Beirfsamtnamm: 
andgraf. 
& Dr. 7470. Mälter. 


4344. rate Berfanuutmachung. 

Iohann Lermer von Hoherenth bat eine Btägige 
Arreſtſtrafe zu erſtehen und bie baaren Auslagen zu 
tragen und Margaretha Hofmann von Marktlen- 
gaft iR im eine Stägige Urreſtrafe verurteilt unter 
Ueberweijung der Koſten auf bie E Staatscafie. 

Da die beiden Berurtheilien abweſend find, und 
ihr nn vo unbelannt if, jo ergeht am bie betzefe 
fenben örben das Erſuchen, im Malle ber Ermitt- 
lung biefer Perfonen bie Strafen zu volljiehen umb 
Rohweis zulommen zu laſſen. 

Stadtſteinach, ben 18 Iuni 1868.- 
Königlihes Landgericht. 
Der König, Lanbrichter : 
&.-Nr. 5404, König. 


Trud ven Dr. €. Bolt & Gohn. 


158. Bekanutwiachung. 

Zur Liquldatien etwaiger Auſprache an die Nach- 
fajmafle der Gerbermeifter Johann Hohmann Wirtwe 
Margaretha von Melrichhadt ift Tagefahrt auf 

Wontag den 13. Juli I. De. 
früh D Uhr 


unter dem Rechtenachtheile der Nichtberiidfichtigung 
bei Mnsrinanderfegung umd Leberweiiung der Mafle 
anberaummt. 

Mellrichſtadt, den 22. Juni 1863. 


Königlicbes Landgericht. 


Der l. Landtichter: 
Zrabert. 


Befauntmacung. 

Der lebige Johann Mid! aus Tännesberg, geb. 
am 26. April 1821 zur Zeit zu Himmelpforigrund 
Mr. 35 als Mafchinenfchloffer in Wien, beabfichtigt 
nah Deflerreih ausjumwandern. 

Dies wirb mit dem Beifügen belaunt gemacht, 
dab allenjallfige Auſpruche am denfelben 

bis längftens 15. Juli d. 38. 
bei Meibung fpäterer Nichtberädfictigung bierorts 
anzumelden find. 

Bohenftrauf, den 21. Juni 1863, 


Königliches Bezirksamt. 
Der kpl, Beirksamtınana : 
Haudladen. 
©. Baguer, Hofe. 


4252. (6) Epdiftalladung. 


Schwarz gegen Glas wegeu 
Borberung betr. 

Karl Schwarz, ehemaliger Germſieder vom Frey 
fing, deflem vermaliger Aufenthaltsort undelannt if, 
wirb hiemit auf biefem Wene aufgefordert, ſich 

binnen 2 en 

von heutt am auf bie Streit mbung ber beklag · 
tem Wirthöchelemte Sebaſtian unb Thered Bias von 
Vossinning vom 2. praes. 5. b. Mt. deren Tri⸗ 
plifat bei dem unterfertigtem'@erichte, woſelbſt and die 
Akten zur Einfit bereit liegen, in Empfang genom- 
men werben farm, vorjhriftsmäßig zu erfläsen, wib- 
rigenfal® anf feine Gefahr im dem Streite fortger 
ſchritten umd er mit der Cinwendung nicht gehört 
werben würde, als fei hierim nicht der Gebühr mac 
gehandelt worden. 


Freyfing ben 9. Juni 1863, 
Königliches Bezirksgericht ing. 
. Ale et Freyſi 8 


Mr, 
EN:. 7598, ©. PBaner. 


Für Eltern umd Sormünder, 


4188. (%) in durch langjährige Erfahrung mit 
—*8 Erziehung und Bye innig bertrantes 

auenzimumer, weldies auf ſeht adtungswert he 
und hochgeftellte Berföntichkeiten beziehen darf, —* 
bie Erziehung einiger Kinder im noeh zartem Aiter 
zu Übernehmen. Bei ber forafamfen und lichenoll- 
fen Sehandlung wird benfelben Alles geboten, was 
törperfiche unb geiflige Pflege und Eutwidelung er- 
fordern. — Hierauf Reflectirende mollen ſich gefäl- 
tigt an bie Erpebition wenden. . 


4856. (9%) J. Fr. ( Stueky, 
Optiter und Mechaniker in Bern (Schwei 
fucht gegen gute Bejahlung einen A A 


ſoliden i 
Da ae uk Gen. Bungee, wär je 


mit ſchoner Haudſchrift und empfehlemder Eonbuite 


kann fogleidh gegen entfpredhenbes Honorar bei einem 
L Rentamte eintreten. D. Uebt. 


E.Nr. 7818. 
4312, 





&..Rr 10,127. 
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Bayerifhen 3eitnng. 


Dienftag. 


Nr. 177. 


30. Juni 1863. 





Ueberfigi 


Das fünfzigjährige Stiftungsfeft der Stubenten- 
Verbindung Balatia in Landehut. (Estut)— Sieben Ringe, 
fichen Meine Erzäglungen ven Carl Fernau. (Fortſ.) — Bermifch⸗ 
tes. (Niemand entgeht feinem Ehidiale) — Notizen. 

Volitiſche Racht ichten. 

Aelearamm. 


Das fuͤnfzigjahrige Stiftungsfeſt der Studenten · Verbindung 
Palatia in Landsbut. 
ESchluß.) 
Waͤhrend des Diners trafen von Philiſtern, die durch Unftände, 
insbejondere bie Yundtagseröffuung, am Erſcheinen gehindert waren, 
telegtaphiſche Gräfe ein, namentlich von Sr. Eye, dem Heren Erzbiſchof 
von Münden + freifing, und tem Herrn Staatsminifter. Frhr. von 
Schrent Erc. und vielen Andern. Wu Hr. Reichsraih von Bayer 
entjhuldigte jein Ausbleiben. 

Alle dieſe Neben, Toaſte und Telegramme bradsten freudiges Ent- 
züden im bie ohnehin fo heiter geftimmte Gefellfhaft, aber mit nimmer 
enden wollendem Jubel wurde der Toaft auf Landehut ausgebracht, und 
deren Ehrengabe begrüßt. Wührend des Diners’ heiterte fih alimählig 
der Himmel auf und veriprad zu der vom Magiftrate angefagten abent- 
lichen Unterhaltung im Balsihlögchen mit abermals den Störenfried 
zu maden. Dieier Abend vereinigte nun die Wefttheilnehmer mit ben 
Bewohnern Panpehur's zum fröhl chen Thun und and hier herrſchte bie 


Hier ſchauten die alten Philiſter „von Panbshut her wieder Hin 
aus und fuchten alle jene Pläge auf, die ihnen bei ihrem Stubenten- 
Aufenthalt lieb und theuer geworten, hier ſchwelgte ver trunkene Bfid 
ber Yüngeren in ungeatnter Rundſicht. Wie flüßiges Silber durchzieht 
vie far dieſe Appig grinenden Auen, Hinäbergedrängt von ten bewals 
teten Hügeln zu ben üppigen Wiefen nud fruchtreichen Aeckern. Ge ift 


ein fchänes, herrliches Srüd Land biefes Lanbahut mit feiner nn. 
a 


ein Pradtpunct diefe Trauenitz, welche weit im den bayerifchen 


‚ hinein die Fernſicht geftatttet. Wie fhön muß es erft geweſen fein, als 
' riefe fonnigen Höhen noch mit Weinreben beſetzt waren; läßt doch eine 


wendet wurde, zue befferen Dauer mit Yantahuter 


ter Trausnig ver 
tin angemadht fein. 
Wie immer, fo berrfchte auch bier frohe Herzlichkeit, nicht minder 


alte Saye fogar rem Mörtel, weicher zur Aufführun 


bei der nadmittägigen Unterhaftung auf tem Drerfmeicr Seller und 


ungetrüßtefle Deiterfeit. Der ganze geräumige Gurten war durch farbige 


Laternen beleuchtet und ein riefiges Transparent bewilllommte die gern 
geichenen Gäfte. Spät Abends Überrafhte zwar wieder ein Regen bie 
Geſellichaft; allin man zog ſich im’ ven geihmadvoll gefhmüdten Saal 
zuräd, und ungeftört nahm aud biefe Nacht ihren Verlauf, Noch mu 
erwähnt werben, daß während des Feſtdiners ein Gedicht zur Vertheilung 


gelangte, die Öefüble eines alten Philifters vor der Martinafirche, meldher | 


er vorbält, wie fein Herz fid jung und frifch erhalten habe. 
war es im zu wenigen (Sremplaren vorbanden und konnte Einſender 


Leider 


leines erhaſchen. Ne ein anderes Gedicht kam zur Vertheilung, welches 


an die Stifter bes Corps gerichtet iſt und alſo lautet; 


Im feurigen Drange ter Jugendluſt, 

Vem Muthe befecht und ver Srait bewußt 
Berbanden fi Freunde zu Trug und Wehr, 
Zu wahren ihr Recht und ihre Ehr'. 


Palatia war ihr Lofungswert, 

Im Ehreniolve ihr fefler Hort; 
Mehr gait tie That als der Schall vem Mund; 
So ward unb erblühte ter neue Bun. 


Was ven den Edlen als Pilanze gehegt, 
Worb von den Spätern beibügt und gepflegt: 
Se wuds fie heran zum fräftigen Baum, 
Trieb Wurzel und Aefte im weiten Raum. 


Exit 50 Jahren er Üppig num grünt, 

Inteifen mand Heac ſich gebleiht und ver—ünnt; 
Nicht altert der Baum, den jährlich verjüngt 
Des Lebens Blüthe wie Epheu umſchlingt. 


Se bleib' es — umd feien im alter Zeit 

Gut Heil und Ehre des Bandes Geleit! 
Und wersen bie Brüder verſtreut in ber Zelt, 
„Balatia“ bleiber ihr heimiſches Zeit. 


Der Montag Vormittags ren abgeſchiedenen Gorpsmitgliedern gemib- 
mete Tramergettesrienft brachte eine ernitere Stimmung herror, welde 
jedech bei den jüngeren Mitgliedern und Phitiftern w.nigftens durch ben 
bald baranf gefegten Frübſchoppen auf ber berriihen Trausnig 
veriheuht wurte. 


unb bier wie bort hatten fi bie bicteren Landehuter zahlreich einge» 
funden. Den Schluß des Feſtee machte ter Abends in tem Scale des 
Berniohner Gaſthauſes abgehallene Feſtball. Tie Decoration nahm 
ſich beim Lichterglanze wahrhaft feenhaft aus; dazu bie lieblichen Tän- 
zerinnen, deren Landshut fo viele zählt; was Wunder, wenn bie ohnchin 
anfzeregten Gemüther nur noch mehr entflammt wurden, wenn auch hier 
eine Heiterkeit herrſchte, wie fle kaum bei einem Ballfefte gefunven 
werden lann 

Diefer letzte Tag des Feftes ſah ſchen nit mehr eine fo zahlreiche 
Verfammlung; Hatte dech Mancher, der fih nur mühfem von feinem 
Geſchäfte lodgerifjen, große Eile, nah Haufe zu fommen, Am Dienstag 
zogen noch Mehrere fort und num erft jah man, was es Schweres um 
tas Abſchied- nehmen ift. Freilich mochte fih Mander deuken: Wir 
feben ume im eben nie mehr wieder ; alleim man hatte fid nad langer 
Zeit wieder einmal gejchen und tamit verjheuchte man alle trüben Ge-— 
tanfen,. Cine ziemliche Anzahl aber derer, tenen ein längerer Urlaub 
u Gebote fand, that fih am Dienstage Bormittags noh einmal beim 
end zufammen, ſtellte Tiſche und Bänte = die Strafe heraus 
und imprevifirte eine Abſchiebstneipe. Diefes der Bericht über ein Feſt, 
welcher fo freudige Erinnerungen mad rief, welches jedem, ter es mit« 
machte, für immer im Gerächtniffe Kleiten wird, Kein Zanf, kein Hader 
trübte viefe frohen Tage, kein Miften wurde angefhlagen, nur Brohfinn 
und Heiterkeit herrſchten. Und fo rufen wir benn allen Philiftern unfer 
herzliches Lebewohl nad, unſern innigften Dank aber und breifady bau» 
end Hech ven bieteren Yant &hutern ! 


Sieben Ringe. 


Sieben hleine Erzählungen, 
ron Gar! Bırnan. 


(Zortfegung.) 

Ih konnte nicht umbin, meinen Principal taranf aufmerkſam 
zu maden, und fagte ihm: Herr Warner, Sie werben begreifen, 
warum id bei meiner legten Anweſenheit bezüglich Ihrer Schönen 
Pflanze feine Antwort gegeben, Habe ih mit Recht gehabt? 
Keinedwegs, erwieberte er mir. Heiraten find für uns Ge 
idäftsmänner aud ein Geſchäſt. Wir prüfen ben Canbitaten oder die 
Candidatin, und jlellen darnach die Tratten aus. Eie, Euftav, ſcheinen 
mir juft ber geeignete Mann, ber Heinen Schwärmerin ben Kopf zurecht 
zu jegen. Da, die Mofter-Erziehung! Iſt genz gut für den Anfang, 
für vie erften Lebensjahre, aber für die Zeit, wo die Mätchen für 
Hausfrauen und Mütter fi beranbilten ſollen, taugt fie felten etwas, 
Intefien, mein befler Herr Guſtav, müffen wir Hug fein. Geben Cie 
Paulinen vorerft nur ein wenig nad, ſpennen Sie alle Ihre Sentimen ⸗ 
talität ein; Zeit bringt Rofen, und Sie werben bei dem body guise- 
finaten und ihren wehlmeinenten Vater aufrichtig lichenten Kinte zulcnt 
th teiumphiren. — „Zeit bringt Roſen“, dachte ich meiter, und idı 
weiß wicht, ob dieſer Gedanke ober was fonft Urjache war, daß es mir 
an demſelben Nacnittage, (als wir den Kaffee im Gartenſalen nahmen 
— es war damals Sommer — einfiel, felgende Empfindiamfeitsieene 
aufzuführen. Pauline hatte tie Gewehnheit, wenn der Kaffee, getrunfen 
war, allein im arten fpazieren zu gehen, oder ſich mit eineut Buche 
in eine ſchattige Laube zu ſetzen. Ich folgte ihr viegmal mad, und 
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währenb. wir-eine Zelllang neben. eiranter luſtwandelten, pflädte ih eime 
Rofe, und wollte fie ihr mir’ dem Worten überreihen? „Wie ſchoön die · 
ſelbe ihr Bufenlleid ‚zieren würde!“ Pauline fagte jedoch: „Ber 17 
taffen Sie tast » ih. aber nah meiner ganzen Gemütheart mich 
nicht ſogleich abweiſen laſſe, und mein Schwiegervater in spe wie ein 
ermunternder Geift vor mir fland, ſo wollte ich ſelbſt u an ihrem 
Bufentleive befeftigen ; — dech Pauline ergriff fie jo tafch, mehrere 
Dornen ihr in den Fingern fteden blieben, und warf die Roſe mir ver- 
Achtlich zu Füßen Ein Anderer an meiner Stelle hätte fie nun-wehl 
im Zorne gertreten; mir aber gab mein guter Genius folgende claſſiſche 
Worte ein: „Fräulein Warner, Sie haben ihren Zwed nit erreicht; 
* find bie Dornen geblieben, mir aber bleibt die Roſe, die ich auf⸗ 
hebe, bie ich Zeitlebens aufbewahren werde, wenn aud nur als das 
Symbol meines Schmerzes. Nichts deſto weniger wird ſie mir theuer 
fein, ba Ihre Finger fie berührt haben. Fürchlen Se übrigens nicht 
mehr, baß ich je wieder mit einer folgen Zumuthung Ionen nahe. Leben 
Sie wehl.“ Damit ging ih ſchneller weg, als fie von mir ſich entfer» 
nen Tonnte. Ich ſah noch eine Thräne im ihrem Auge; ob fie Die Wuth 
oder der Schmerz über die Verwundung — denn ihre Hand, aus ber 
fie die Domen ziehen mußte, blutete ein wenig — ausgepreft, will id 
nicht entſcheiden. Wiever reiste ich bald darauf ab, und ſetzte meine 
Fahrten zu alten und neuen Kundſchaſten mit großem Glüde fort, Die 
Fabrit erhielt immer mehr Beſtelluugen und lieh rajend arbeiten. Go 
verfleſſen nahezu zwei Jahre, während welder ih in ben Fadritkort 
mehrmals beimfchrte. Mein Birled: ut Panlinen war von tun an ruhig, höchſt 
aniänbig, und mit einem Worte j hr vernünftig. Es wollte mir ſcheinen, 
Dat das Mädchen etwas muchdenfüser geworren; zwei Jahre waren 
verraufht, kein ıomantiiher Freier hatte ſich eingeftellt, weber ein Dffir 
eier, noch em Studirter, ned ein Dichter — welch Letzteres Guflav 
mir einem Seitenelick auf May Eurinuel fagte —; Pauline Hatte ſich 
nicht blos in ihrem förperligen, jenbern auch im ihrem geiftigen 
Weſen zu ihrem Borıbeit geludert. Bon Hrn, Warner erfuhr ic, daß 
fie zwar bereute, mic jo dest und wegwerfend behandelt zu haben ; 
gleihmohl wäre fie von ihrer Abneigung, eine chelihe Verbindung mit 
mir einzugehen, nicht geheilt worben, 34 hatte nun eines Tages Hru. 
Baul Warner zu eröffnen, daß ih das ommiffiousreifen ganz aufe 
eben wollte, indem mir von München aus ein Hanolungsgeichäft im 
Schnittwaaren zum Kaufe unter ſehr acceptabeln Bedingungen angeboten 
worden ſei. Berehrtefter Here Peincipat, ſagte ih zu ihm, Sie werden 
einjchen, daß id das nicht jo von ber Haud weiſen barf, Mein Meines 
Bermögen reicht aus, um mich auf den Kauf einzulaffen; nun, man mi 
doch auch jeinen eigenen Herd begründen, und dazu gehört natürlich auch 
eine Frau — — Here Warner, Fräulein Pauline ift nicht für mid; 
ich werde mid um eine Andere umjchen, — Niemand war über dieſe Er 
öffnung betroffener, ald der Fabrikant, der nicht allein feinen deſten 
reifenden Commis, fondern aud vielleicht ein: Kundſchaft zu verlieren 
in Gefahr ftand; denn das fraglihe Mindener Haus, dem ich, wie Ihr 
wißt, feit einigen Jahren jegt vorfiche, war ein guter Abnehmer rheini» 
her Seidenproducte. — Halten Sie zurüd, ſagte er mit beforgter 
Miene, ih bitte Sie, Guͤſtav. Bis morgen jollen Sie das Jawort 
meiner Pauline Haben, over mich foll.... Hr. Warner vollendete die 
Phraſe nicht, umd eilte jofert zu feiner Tochter. Da baten wir's: nuu 
if alles aus, fprah er zu biefer. Fort gebt er, der Guflav, in ein 
anderes Gejchäft, ruinirt vieleicht dag meine; mimmt eine rau, nicht 
Did, eine andere, eine andere — umd das alles Deinetwegen, Pauline. 
Das gibt eine faubere Gedichte. Nun, heraus mit der Entiheidung, 
willſt Du dem wirklich nicht zuvorkommen? — Pauline, jegte ver Bater 
faft bittenb bei, warum wilft Du den jungen Mann verrhmähen ? 
Pauline weinte und warf ſich bemjelben in bie Arme. Vater, ſeufzte 
fie, ich habe nichts gegen dem jungen — und fie foll fogar geſagt haben, 
hübihen Hrn. Guftav; aber mein Ehrgefühl, Schaam und Stolz ges 
bieten mir, feine Bewerbung für immer abzuweiſen. Ich habe ihn ein 
mal verachtet, und biefen Auftritt lann und darf ich nicht zurüdnehmen. 
ge mir umb ihm ift gebrochen, 

won. Guſtav. Er wird nad feinem Charakter unjerem Haufe niemals 
ſchaden oder wehethun. — Was war zu mahen? Hr. Paul Warner 
bemerkte mir, daß alle weiteren Wiverftandsverfuche und Angriffe von 
feiner Seite abprallten. „Seo ſuchen Sie fi in Gottes Namen einen 
anderen Lebensweg, ſchloß er feine Rede. Nur bitte ich, ba Sie zuvor 
nod eine Reiſe für mein Gefchäft machen, uud unfere wohlwollenden 
Kunvden auf Ihrem Nachfolger vorbereiten. Erft dann nehmen wir von 
Ihnen, Herr Guftav, feierlichen Abſchied.“ Nach diefer Scene reifte ich 
auf's neue von Friedenheim ab, Ihr Könnt leicht denken, meine freunde, 
baf mir in ver legten Zeit viel durch den Kopf ging. ber mein Herz, 
obſchon es dieſe Angelegenheit tief empfand, Tieß ich wicht trauern; im 
Gegentheil, ih fuchte 8 fröhlich zu erbalten, und das gelang mir auch 
mit Gottes Hilfe. Das bicfige Kaufmannsgefhäft erwarb ich käuflich, 
jedoch mad} einem antern Liebchen fah ih mic deßhalb nit um. Pau« 
line muß dennech dein werben, calenlirte ich bei mir. Der Bater will 
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es, und das Mädchen ift ja im Grumbe ihrer Seele nicht bagegen, ins 
£ beitlich, wahrzunehmen; allein vie Umtehr iſt ihr jo fhmer, daß fie 
teber Heimen Befig Are fügt, als ſich ermiebrigt, als bir mit ihrer Der« 
änderten Geſianung Abtitte für vas Weg:bnig mit der Roſe leiflet. 
Während des zweimonatlihen Herumkutſchirens durch Wald und Flur, 
von eiller Gtaot ‚zur. andern hatte ih Zeit genug, über alles 
Mözlihe nachzudenten, und ich faßte mehrere Dugend Projecte, wie ich 
feleft nod einen legten Sturm wagen wollte, um bie gefefjelte Weiblich- 
feit- von dem Felſen vet Stolzes wieber abzulöjen; aber id verwarf fie 
“immer wieder, nachdem id; darüber gejchlafen hatte, bis zuletzt mir jener 
adtiche Gedante tam, welcher mich wirffih zum Ziele führte; deun 
Bauline ift ja mein liebes Weib geworben, wie ihr alle wißt, und ift 
eine brave, gute, ſchuüegſame Frau. — Und hier fängt erft meine ſehr 
kürze Geſchichte mit vem Ring an, _ 
Die Ordnung meines neuen Gefhäftes in Münden nahm reichlich 
wei Monate in Anfprudh, und da es inzwilhen Winter geworben war, 
" hatte ich die Reſultate ber letzten Commiflionsreije mit Herrn Paul 
Warner brieflid abgemacht, und meine Ipätigfeit jür die Fabrik ſchrift - 
lich abgeſchloſſen. Jetzt aber war es frühlingsmäßig geworben, und ein 
faner Mai Lie mich micht länger ben brieflicd bereits verheißenen, wie 
ich glaubte, legten Beſuch in dem Fabrikſchloß am Rhein abflatten. Ich 
kehrte alio, wenn gleich bejorgt, mach Friedenheim zurüd. Hr. Warner 
empfing mich mit offenen Armen, jevoh nicht ohne einige Rührung. 
Bald darauf erſchien auch Pauline, ihre jüngere Schweſter Bertha an 
der Hand. Damit ihr alles erfahrt, fo will id bei dieſer Gelgenheit 
fagen, daß Warner aud einen Sohn hatte, welder jede feit Jahren 
in England und Nordamerika zur Yusbiloung fi aufhielt. Paulinens 
Anilitz war blaß und falt wie Marmor, und ebenjo kalt war aud ihre 
Hand, vie fie mir zum Gruße reichte. Sie fragte nad meinem Wohl« 
fein mit großer Ruhe und bemerkte, daß wir uns lange nicht geſehen 
hätten, Da es bereits Abend war, ſchidte fie fi ſehr bald an, den 
Thee zu bereiten. Die Unterhaltung des Abends betraf, mie dieß ma 
türlıch, zuerft meine Anfiedelung in der bayerifhen Haupt und Refivenz« 
ſtadt, wobei Fräulein Pauline ih zwar nicht im Mindeſten beiheiligte, 
gleihwohl aber eine gewifle Unruhe aus ihrem Innern unwilltürlich 
hervortreten ließ. Bon der Berheirathung war keine Rede, und erſt als 
ih mit Hrn. Warner allein war, fragte er mid, wie es Damit ftege ? 
Ich erwiderte, daß ih bisher niemals ermfllih im Sinne gehabt, eine 
andere Parıhie ald die Paulinend zu machen, und daß ich eben jest 
an dem Rubilon flände Leider erfuhr ih, daß die ſchöne Tochter veo 
Hanjes immer noch in ihren Gefinnungen ſich gleich geblieben je, und 
daß nichts — ja auch eine nicht umbebenflide Kranlheit waͤyreud des 
Winters fie zu einer Willensänderung vermochte. „Sie hat einen jhred- 
lichen Eigenſinn, bemerlte Warner, und ich muß Ihnen am Ente Glück 
wünjden, wenn Sie eine andere Wahl treffen, Sie müßte vor fid 
ſelbſt erröthen, meint fie, wenn fie nachzäbe, und ich verfihere Ihnen, 
Guftav, das Mädchen ift im dieſem Punct jtark genug, um micht zu ca 
pituliren, wenn es gleich ihr eigenes Unglüd iſt. Aber es ift doch nur 
eine Eaprice geweſen, was fie Ihnen gegenüber gethan hat, und wie 
fol das eine Schande jein, darüber man roth zu werden braudte, wenn 
ſolch eim weibliches unerfahrenes Ding nady zwei Jahren erkennt, daß 
ed qh vor zwei Yahren in und an ber Welt geirrt hat! Und dennoch, 
ſchloß er, wird es bei ihrem Naturell faum möglich fein, biefe Feſtung 
im Anlauf zu nehmen.” Jetzt war die Zeit gefommen, wo ib mit 
meinem Plane heransrüdte. ‚Here Warner, Freund meines Schidjale, 
fragte ich, wie ift es, haben Sie ihr nicht mitgetheilt, daß ich eine Ans 
dere beirathe, oder mod beſſer, daß ich eine Andere ſchon geheirarhet 
babe?" — „Ei freilich, verfeßte per Fabricant, aber ich muß Ihnen 
jagen, Guſtav! das glaubt fie nicht; fie lachte Darüber das Erſtemal, 
das Zweitemal, als ich es ihr wienerholte, wurde fie böfe, Das Dritter 
mal ging fle bitter erzimt zur Stube hinaus.” „Sie glaubt es nicht ! 
Gut, Herr Warner, fuhr ih fert, ich ſelbſt werde es ihr begreiflich 
machen; ich babe eim Mittel dazu, welches ich Ihnen heute mod nicht 
verrathen will. Das ſoll entſcheiden. Wenn es nicht wirkt, oder wenn 
fie au dann paffiv bleibt und bie Eiſeskälte bewahrt, dann weiß ich, 
woran wir find, Adieu Parthie, For ever! IH ſcnüte mein Bündel, 
und Friedenheim ficht mid; niemals wieder. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchles. 

Niemand eutgeht feinem Schickſale. 
Daß Webers „Freiſchittz“ das beneidenswerthe Glück hat, ewig 
jung und friſch zu fein, dafür ztugt die Begeiſterung, welche in Paris 
gegenwärtig wierer für biefes heirlihe Tonwert herrſcht. Hefter Berliez, 
ber ebenfalls die Weber'ſche Muſit Über die der Zukunft ftellt, eryäbit 
nun im Feuillelon des „Journal des Debats ene Auckdete aus jener 
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Zeit, wo ter „Freifhäg,” freilich in der Berkallfornung von Caflil- 

und bieje Aneldote ifb 
ſpaßhaft genug, um bier wieder erzäglt zu werben. Es war im Jahre 
Berlioz wohnte im Lateiniih.n Viertel, angeblich uadb mie: 


Diaze, in Paris, zuerft am Aufführung kam, 


1822. und 


feine Eltern ſich einbilderen, um Medicin zu ſtudiren. Als im Opeon- 


theater der „greiihüg‘ gegeben wurde, ging er faſt jeden. Abend ing 


Theater, häufig begleiten von einem anteren Studenten ter Mebicin, 
Duboudet, der jpiter einer "ber gejuchteflen Aerzte von Paris wurde, 
Bei der fiebenten Borfiellung fiel es einem dicken rothhaatigen Vengel 
ein, vie Arie ber Agatte im zweiten Acte anszupfeifen; er behauptete, 
das jei „barede“ Mufıt und in ber ganzen Oper nichts gut als höch⸗ 
ſtens ver Walzer und ver Yägerdheor, Natürlich wurde ber Barbar an 
bie Luft geisgt und Dubouchet rief, indem er feine zerfnitterte Cravatte 
wieder in Ordnung brachte: „Den Kerl feume ic, er ift ein Gemlirz- 
främerfommis aus der Strafe Saint Jacques!” Das Parterre pen» 
bete ber Heldenthat rauſchenden Beifall. Sechs Monate fpäter wurde 
ter arme Dütdendreher kant, lam ing Hofpital und flarb da. Zufällig 
lam feine Yeihe dem Herm Studioſue Dubouchet vor Augen und der 
umerbittlihe Dünger Aesculaps kaufte ſich viefelbe zu anatomijhen Stu; 
dien, Filnfzehn Jahre waren feitden vergangen, Berlio; hatte fid) 
ganz ter edlen Tonkunſt gewidmet und der Director ihm die Compos 
fition der Recitative im „‚Breiihäg” Übertragen, Da wendete er fih 
an Dupondet, din Obergarterobier und Reguifiteninjpector und ver 
langte noch einen Todtentopf und Stelette als Ericheinungen für die 
Woifoſchlucht, aber wirkliche Gerippe, feine von Pappe, wie unlängft 
im „Don Yuan’. Dupondet zudte die Achſeln und fprah von Un« 
möglichkeiten, jo daß Herr Berlioz ſich endlich anheiſchig machte, jelbft 
für ein Stelett zu forgen. Er führt zu Doctor Biral, ver Hatte aber 
nur einen gut confervirten Tebtentopf zur Hand; Berlioz legte den 
Kopf fänberlid im feinen Hut und machte fich wieder anf den Mey, da 
teifft er zufällig feinen alten freund Dubouchet, dem er jrit mehreren 
Yahren nicht gefehen. Die Üre.de des Wiederſindens wird noch erhöht 
„burd die Mittheilung Dubouchets, daß er den Gewürzkrämer, den fie 
einft gemeinſchaftlich zu Ehren der Kunft aus dem Theater geworfen, 
als Skelett in feinem Zimmer fichen habe, bios der Kopf ſei ein wenig 
fgadhaft „Den mußt Du mir geben!‘ ruft Berlioz, „der muß noch 
eine Rolle im „Freiſchütz““ fpielen.” Geſagt, gethan. Aus das nächfte 
Mal Samiel wieder rief: „Hier bin id!“ erſchien der Gewürzträuier, 
ber Feind der Webec'ichen Mufit, als Skelett im bengaliſcher Beleuchts 
ung ımb ſchwang nad Herzensluſt feine brennende Fackel. Der Menſch 
kann feinem Schidjal nicht entgehen. 

Für die Wahrheit. dieſes Spruches zeugt auch vie folgende Ge— 
ſchichte, welche ın den furdtbaren Memoiren Sanfons, des legien Sproffen 
der befaunten Parijer Scharf ichterdynaſtie, erzählt wird. Der Groß: 
dater biefes Herrn Sanjon, Louis Sanjen, war unter ter Revolution 
der Bollftreder unzähliger Todesurtheile, dabei aber ein ganz guter 
Dana, der namentlid die Mufit hochſchätzte und eifrig trieb, Da trat 
eines Tags in der Natienalverſammlung Dr. Guillotin auf und be- 
antragte vie Einführung einer Hinrichtungsmaſchine, welche raſch und 
ſchmerzlos vie Leute aus ber Arc jhaffe Er mar dabei auf jenes 
alte Fallbeil gerathen, das hen im frühen Mittelalter in mehreren 
Ländern im Gange war; tenn ſchon Konradin von Schwaben wurde 
1268 in Neapel durch die „wärſche Falle“ hingerichtet, uno 1300 legten 
in Zittau fünf Männer ihr Haupt unter das Fallbeil, welches man 
auch die Dielr, ten Hobel oder Dolabra, im Ytalıın Mannaja nannte, 
Buillotin war alſo keineswegs der Erfinder des von ihm borgejchlagenen 
Infteuments, allein der Eifer, mit welchem er die Einführung defjelben 
befürmertete, veranlafte das Bolt, dem Fallbeil ven Namen ver Guillo— 
fine beigulegen, gamal, nachdem ter Doctor, von feinem Enthuflasmus 
binyerifjen, in ber Nutionalverfammlung die Worte gebraucht hatte: 
„Ih will Ihnen einen Menſchen fo ſchmerzlos lüpien, daß es eine 
wahre Luſt.“ Dr. Guillerin feste fih nmatürlih auch mit Louis Sanſen 
in's Einvernehmen, der Doh ald Sachverſtändiger nicht übergangen 
werden kennte. Nun kam zu dem Gcharfricter damals bäufig ein 
deutſcher Mechaniler, Namens Schmidt, welcher mit dem gefühlvollen 
Beherrſcher des Schaffets Gluck'ſche Opernarien fang und fi wieber- 
oft darüber Ärgerte, daß durch die Verhandlungen ilber das“ neue 
Mortinftrument vie genußreihen muſikaliſchen Unterhaltung m vielfad 
unterbrochen wurden. Cines Tages nahm er aljo, um ber Sade ein 
Ende zu machen, jeinen Bleiftift, zeichnete den Riß einer Guillotine 
auf ein Blait Papier und rief: „So muß es ſein, und jetzt wolen 
wir das Duett aus „Armita” aufführen,“ Guilletin war von dem 
deutihen Scharffinn entzüdt, der dem alten unvollfenmenen Inftrument 
das Falldrett zufügte und lief fofort zum Leibchirurgen bes Könige, 
zum Abbé Louis, am buch diefen vem Monachen ſelbſt vie Kunde von 
ter neuen Erfindung zukommen zu lajfen Ludwig XVI. war befannt 
lich ein leidenſchaftlichet Schloſſer uad Mechaniler umd interefjirte ſich 
daher lebhaft für Die verbeflerte Maſchine. Er ließ alſo Sanſen in die 
Tuilerien kommen, und dert debattirte nun der Honfer mit dem Chirur 


gen über tes Deutſchen Zeignung, als plötzlich der König im einfachen 
braunen Wamſe ins Zimmer trat und fl die Zeichnung vorlegen tief. 
Er betrachtete biejelbe mit. Mufmerkjamkeit und: fand. tie Sade auch 
gen praßtid) bio auf's Beil; biefea, meinte er, durſe Feine runde 

chneide baben, fonbern milſſe aus einem, ſchrägen Mefier beſtehen. Und 
Tomit zeichnete er eigenhändig tas Beil hin, mies heutzutage noch 
exiſtirt, — buffelte Beil, unter weldem a Könige und ber 
Königin Haupt zu falles beflimmt war! (Pf. T) 





Rotizen. 

R. Stellen fich der photographifchen Reproduction fhon neuerer 
Oelbilder die verfciedenartigften Schwierigkeiten in ben Weg, welde nur 
in ben wenigften Fällen die Harmenie ver Farben und bie allgemeine 
Haltung des Driginals erreihen fafen, fo ift dieß in noch weit höherem 
Grade bezüglich der Nachbildung alter Delgemälde ver Fall, welche in 
der Regel ftellenmeife mehr oder minder nachgedunkelt find, ober dur 
Verwachſen des Flrniſſes mit der Farbe gelitten haben. ' Ba, es zeigt 
fih die fatale Erfheinung, daß biefe Mängel gerade bei ven beſten und 
\härfften Photographien am unangenchmften in die Augen fpringen. 
Wenn folhe Blätter auh dem Künftler dadurch von hohem Werthe 
find, daß fie ihm ſelbſt die Eigenthümlichleiten ver Pinfelführung tes 
Meiſters wiedergeben und ihm das Studium desſelben in jeder Richtung 
wejentli erleichtern, jo würbe doch auch fein Auge, abgejehen von ver 
ſchwachen Seite der Photographie, welde darin ‚beftcht, daß dalie Töne 
ſchwach und warme zu fiat wiebergegeben werden, was bie Wirkung 
des Ganzen mothwendig alterirt, alle vie Zufäll gleiten des Originale, 
wie Sprünge bes Firniſſes, ftellenweile Nahbunkelungen u. tgl, nicht 
ungerne vermifien. Die bezeichneten Mängel ber Photographie machen 
es in einzelnen fällen geradezu unthumlich, gewiffe ihrer Farbenharmenie 
wegen berühmte Werke auf dieſem Wege zu reprobuciven. Go türfte, 
um nur ein nabeliegendes. Beijpiel anzuführen, vie befle photographiſche 
Nachbildung des in Beziehung auf Barbenharmonie unübertroffen da» 
ftehenden Vildes von Rubens in der Mündpener Pinalothel: Suſanna 
im Bade, tie Wilung bes Driginals auch nidt annähernd erreichen, 
Gerade ſolche Bilder zeigen den Werth künſtleriſch-ſchaffender Nachbil« 
bung gegenüber ber rein mechaniſchen durch Auwendung phyfitatijder 
und chemiſcher Hilfsmittel. Zu ſolchen Betrachtungen veranlafte ung 
die Durdfiht ver im ber Kunflanftalt von Frang Haufſt ängl nuns 
mehr complett erjchienenen photographiſchen Ausgabe des berühmten 
Dresvener Öaleriee Werkes, Derfelben liegen nämlich nit die Originale 
ſelbjt, jondern die hochgeſchätzten Yithegraphien zu Gruude, welde zum 
überwiegend größten Theile von ter Künftlerhand Hanfftängl's feloft 
berrühren und vom eingehendften Berftänpniß der einzelnen Meifter das 
rũhtulichſte Zeugniß ablegen, Diele aus 180 Blättern befichende Samm- 
lung iſt num im drei ſehr verſchiedenen Größen zu haben, nämlih im 
groß Folio zu 180 Tplen,, in Mittelformat zu 60 Thlrun, und im bes 
lebten Bifitenfartenformat zu 45 Thalern. Üebrigens lönnen auch ein ⸗ 
zelne Blätter erworben werben, wobei dem Geſchmack des Einzelnen ter 
weitefle Spielraum gegeben ift. 


Politijche Nacprichten, 
Telegramm 

TI Kopenhagen, 29. Juni, Mittags. Der Erbpring Ferdinand, 
Oheim des Königs, iſt heute Morgen plöglic mit Top abgegangen. 

* München, 30. Juni. Das Yuftizminifterialblatt Nr. 5 vom 
29, d. enthält eine Minifterial-Entihlichung, die Verehelichungsgeſuche 
der bei Notaren in Pragis ftchenden Staatsrienftabfpiranten, dann cine 
Minifterial- Entſchließung, die Stempel-Padhelungen uno Nüdverzüt- 
ungen, die Behandlung uneinbringlicher Etempel und vie Auswechelung 
verborbenen Etempelpapiers Betr, und bereits mitgetheilte Dienſtes- 
nachrichten. 

— Münden, 30. Juni, Der Adreßausſchuß der Kammer ter 
Abgeorbneten hat geftern Vormittag in Gegenwart ber ſämmtlichen Aal. 
Staatsminifter mit der Beratbung des Adreßentwurfes begonnen und 
die Debatte in der Abenpfigung fortgeſetzt. Wie ich vernehme, wird das 
Berfahren der k. Staatsregierung in Sachen bes Handelevertrags im 
Adreßentwurf volftändig gebilligt, und iſt ber betrefiende Abjag mit 13 
gegen 2 Stimmen angenemmen werben. Der Paffus tes Entwurfes, 
weicher von der Neform ber deutſchen Bunbesverfaflung handelt, gelangte 
mit 14 gegen 1 Stimme zur Annahme, 

$ Münden, 30. Juni. Der  Vezirfoamts- Afjehfer Wilhelm 
Sprengler zu Wunficvel hat eine Darſtellung bes focialen und wir 
jehaftlichen Vollelebens im Landgerichtobezirke Kirchenlamitz verfant. 
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Durch das Kreisamteblatt von Oberfranken wirt demſelben die Aller- 
hoͤchſte Anerkennung Sr. Maj. ves Königs für biefe gelun,ene Dar- 
ftellung ausgebrüdt und ſolches zur Nacheiferung befannt gemadıt. 

* Münden, 30. Iuni. Mit Befriebigung fönnen wir unſern 
Fefern mittheilen, daß die Berpflegsanftalt für hilfebedürftige Re— 
convpalescenten, bie aus biefigen Krankenhäufern treten, feit ben 
wenigen Monaten ihres Beſtehens ſchon eim fehr gepeihliches Wirken 
entwidelt, Im ihrem bis zur Erwerbung eines eigenen Reconvalesccnten- 
Haufes vor der Hand im Haufe Nre. 1 am ber Erzgießereiſtraße in 
ionniger und gefunder Tage hergeſtellten Locale beſitzt fie acht Zimmer 
(vier für bie männlichen, vier für die weiblichen Pfleglinge); ein Haus - 
vater und eine Hausmutter bejorgen die Aufſicht umo Pflege Alle 
Einrihtungsgegenftände find vom Verein neu, folid und zwedmäßig an« 
geſchafft worden. Die bisher aufgenommenen Pfleglinge verweilten da» 
feibit durchſchnitttlich 12 Tage per Kopf und Hatten über 170 Ber 
pilegstage. Die Ausgetretenen konnten gekräftigt fogleich wieder ihrem 
Berufe nachgeben und find mit großem Danf für bie freundliche Wohn- 
ung, die nahrhafte Koſt und menfhenfreundlihe Behandlung erfüllt ger 
weien und haben ties laut ausgelprodgen. Gott gebe feinen ferneren 
Segen ! 

* Münden, 30. Juni. Zafolge Beichluffes des Directoriums 
der bayer. Hypotheleu⸗ und Wechſelbank ift die Divitende pro I. Seme- 
ſter d. 9. auf 18 fl per Actie feflgeftellt werten ; im gleichen Semefter 
v. 38. betrug dieſelbe nur 15 fl. 

W. Bayreuth, 28. Juni. Die Tage bes zweiten bayeriſchen Turn⸗ 
Feſtes haben begonnen; geitern brachte jeder in Bayreuth anfommente 
Zug mene Gäfte aus Fern und Nah. Das zu einem herrlichen Feſt⸗ 
Saal umgewandelte, mit Fichtenreifern und ten Bereinsabzeichen veich 
becerirte Reithaus empfing Abends vie Säfte und die Bahreuther 
Turner. Der Borftanb des bayeriſchen Turnerbundes, Brof. Hoffmann, 
begrüßte die Turner, worauf der Bürgermeifter Mudert eine nicht minder 
herzliche Ansprache am diefelben bielt und fie in ven Mauern Bahzreuths 
milltommen hieß. Der heutige Feſttag brachte noch weitere Gäſte, fo 
daß ſich vie Zahl derſelben fiher auf 1200 feftftellen läft. Um 11 Uhr 
zegen alle Turner im Begleitung ber Bayreuther Sänger und Schüben 
vom Erercierpla durch die mit wirklich liebenswürdiger Aufmerkiamteit 
geihmüdten Straßen der Stadt und bildeten auf dem Marktplage um 
bie Feſttribüne, wo bie Fahnenweihe vorgenommen werben follte, einen 
großen Kreis. Nun traten bie Jungfrauen, im weiße leider gefeibet, 
über der Bruſt tie blaue Schärpe tragend, in ben Baaren ben weiß 
umd blauen Kranz, in die weite Nunbe, und bie Feſtrednerin, bie Tode 
ter eines hieſigen Dfficiers, betrat die Fribiine und übergab bie Fahne, 
ein Feftgefchent der Bayreuther Franen und Jungfrauen, dem Bahren- 
ther Verein. Im herzlichen fräftigen Worten dankte Borftand Hoffmann, 
und in das Gut Heil, welches er dem König, bem edlen Sorger für 
eine verbeflerte Erziehung, ausbrachte, fiel ber weite Umkreis mit fchal- 
lenbem Jubel ein. Nachdem ber feierlihe Act ber Fahnenübergabe ber 
entigt war, umb jebe Fahne von fhöner Hand eimen Franz erhalten 
hatte, fette ſich ber Feſtzug auf's Neue in Bewegung und tie flattern« 
den Fahnen, die jugendlich fräftigen Geftalten der Turner und bie Far⸗ 
ben der Feftjungfranen gaben einen gar abwechſelnden freundlichen Ein« 
drud. An ber Statue des Könige legten bie Wefljungfrauen Kränze 
und Blumen nieder. Dem Feſte wurde von der Einwohnerfchaft ſelbſt 
eine rege Theilnabme eutgegengebracht; jedes Haus hat feine Feſtgäſte, 
und aud das Palais des Herzogs Wlerander von Württemberg ift das 
von nicht ausgenommen. 


* Berlin, 27. Juni. Aus Köln wird berichtet, daß eine grofie 
Anzahl dortiger Bürger im einer jüngft abgehaltenen Verfammlung bee 
ſchloſſen hat, ein welt zu veranftalten, zu welchem bie freiflnnigen Ab- 
georbneten von Rheinland und Weftphalen als Gäſte eingeladen werden 
follen. Diefes Feſt ſoll beftchen am erflen Tage im einem Monfirer 
Bankett im Gürgenih, am zweiten Tage im einem Feſtzuge mittelft ber 
Dampfihiffe nad Königswinter und von bort nad dem Siebengebirge. 
Bielleiht findet am dritten Tage noch eim Gartenfeſt flat. Ws bie 
paffendfte Zeit zu biefem Feſie wurde der 18. und 19. Juli in Ausficht 
genommen. — Die Wahlmänner von Solingen haben an H. Grabow 
eine Adreffe abgehen laffen, worin fie ihre Uebereinftimmung mit bem 
Berhalten des Abgeorbneten « Haufes erflären. — Aus Bretlau hört 
man,“ daß ber Stabtverorbneten-Borfteher, Juſtizrath Simen, von der 
Regierung in eine zweite Gelbftrafe von 100 Thlrn. verurtheilt wurde, 
weil er in ber legten Sitzung das Neferat Über die Schritte, welche die 
nad; Berlin gefandte Deputation gethan, Übermommen hatte; und auch 
dem ftellvertretenden Vorfteher, Siadtrath a. D. Ludewig, eine Geld» 
firafe von 100 Thlr. auferlegt ward, weil er ald Vorfigender in der+ 
felben Sipung den der Deputation votirtem Dank beantragt, rei. aus= 
geſprochen habe. — In Tapiau wurde eine zum Empfang ber Abzeord- 


neten tet Wohau Latiauer Wohllreiſes beruſene Verſammlung von 
Bahlmünnern durch ten Yantrath aufgelöet. 

Kolberg, 25. Yupi, Die Stattverortneten haben, mit Hinmeis 
auf si: Pa,c des Pautes, abgelehnt, ven Krenprinzen zu einem Frühſtück 
einzulaten, 

Pofen, 26, Juni, Geftern if der hieſige Kaufmanu Oberfeld 
verkaftet werte, weil er im, ber Pelenverſchwörung vernemmen, jebe 
Ausfaze verweigerte Seine Haudlungébücher find unter Siegel gelegt 
werben Einer Urberfiht ver an ben preußiſch-polniſchen Grenzdiſtricten 
bis Mitte Iuni von Eeite ter militärifgen Commantes ‚mit Beſchlag 
belegten Waffen: und Munitiensfentungen nah Pelen entnehmen wir 
felgente Angaben: Es find confiscirt mertenetwa 1500 Schußwaffen, 
300 Seitengewehre und Vajenctte, 2000 Senien, 75 Etr. Pulver und 
Blei, 3000 fertige Patrenen, 30,000 Zünthätdhen, 40 Wagen und 
120 Fierte. Bir Weiten erheblicher roh ift die Maffe ver von ten 
Gieiltehörten, befonders auf ten Babnböfen theils in den Öhrenzbiftricten, 
theile weiter im Land confiscirten Sendungen von Wuffen und 
Kriegt materiel. Erft in den legten Tagen find wieter auf einer Station 
ter Vetsdamer Bahn 600 Stück belgiſche Gewehre angehalten werben, 
in Mylewitz eine Parthie Züntfpiege. 

Wien,, 27. Juni. Die polniſchen Mitglieder tes Abgeordnetene 
baufes gaben geſtern ven deutſchen Abgeorbneten, weldye in ber Öeneral« 
tebatte über den dreßentwurf in dir polnifhen Angelegenheit alt Reb« 
mer Tas Wort führten, nämlich ten Algeortueten I. N. Berger, Sius 
ande, —— Ders tem Bericterftatter Giolra, ein Chrenbantet, 
in einem befondern Saale tes Hotels „zum Erzberzog Karl,“ an weldem 
aud vie polnijhen Mitglieder des Herreubaufes ſich betheiligten. Den 
Borfig führten Fürft Leo Eapicha und Graf Starzensti; Graf Acamı 
Potodi brachte den erſten Toaft auf tie anmejenben Ehrengäſte und 
ihre Freunde im Wbgeortnetenhaufe, Ubgeortneter Grecholeli auf bie 
deutjche Nation; die anmwejenten deutſchen Abgeorbneten antwerteten im 
entfprechender Weile, und zwar: Auf ein treues und patrietifhes Zu« 
fanmenmwirten im Reichsrath (Giekra), auf tie Einigung und tas Zur 
ſammenleben der Bollsftämme in der Freiheit wie unter tem Abjolus 
tismus (Berger), auf die Entwidiung Galiziens und bie ungetrükte 
Thärigleit des galiziihen Landtags in aller Zukunft (Kuranta), auf 
die etle Nation der Polen (Tſchabuſchnigg). (Oſid. P.) 

EMien, 26. Juni. Wie wir vernehmen, jol der Oberftiantu:ir 
{hal von Bähmen, Graf Noſtiz, refiguirt haben. Diejer Rüdtritt 
dürfte im Zufammenhang mit dem Proteft der Tſchechen aufzufaſſen 
fein, da Graf Notiz bekauntlich fih ter nationalen Partei zuneigte. 

” Wien. Die Moreffe bes Ageorbnetenhaufes wird, mie auch 
die des Herrenhaufes auf ſchriftlichen Weg an Se. Mai. ten Kaifer 
gelangen. 

* Paris, 28. Juni. Der Moniteur veröffentlicht einen Brief des 
Kaifers an den Staatsrathepräfidenten Rouher, in welchem biefem eme 
pfohlen wirb, auf geeignete Mittel zu denlen, um bie turd tas Syſtem 
ter Gentralifation neben deſſen fonftigen Vortheilen herkeigeführten Aus- 
ſchreitungen ber abminiftrativen Reglementatien zu bermintern. 

* Man jchreibt der Geu. Corr. ans Paris: Das jüngfte Telegramm 
über die nicht glückliche Landungs Lapinski's hat Hier im gewiſſen pol 
nifchen Kreifen eine allgemeine Beftürzung hervorgerufen, Es ift näm ⸗ 
lich zu bemerken, baß die Erpebition Yapinsti's nicht jo fehr die Aufgabe 
hatte, Freiwillige nad Polen zu jhaffen, ſondern vielmehr bie Infar- 
reetion, zumal in Litthauen, mit Waffen und Kriegsmaterial jeder Art 
zu verjehen. Ich babe Ihnen fhon in meinen früheren Briefen davon 
eiprohen, daß Fürft Konftantin Ezartorysfi die Waffenbefhaffung in 

weden in greßartigem Maßſtabe betrieb, und fogar eiferne Kanonen 
beftellte, wozu die Lafetten im Polen bereit gehalten wurden. Nach einer 
aus Stodholm an das hiefige Bolencomite eingegangenen telegraphiichen 
Depelche, weldhe von dem Härften Witold Czartorysli (Bruder bes Für- 
ften Konftantin) flammt, fol das Schiff Yapinsli’s mit einem“ Theil 
feiner eifernen Gefüge, ſowie mit einer beträchtlichen Zahl von Flinten, 
gezogenen Büchfen, Kugeln u. j. w. beladen geweſen jein. Die Mann» 
ſchafi bes Schifies fell mit über 200 Perfonen betragen haben, 

Krafan, 27. Yuni. Der heutige „Czas“ meldet: Die Nachrichten 
aus dem Auguftowe’ihen lauten für ben Aufſtand befriedigend. Die 
Infurgenten unter Anbruszliewiez bejesten Yamza, Stezyn und Öra- 
jewo. Die Ruffen zogen fih nah Suwalfi zuräd. In Podlachien 
behauptet ſich ver Aufitand mit Feſtigkeit; es And dort 7 Injurgenten« 
Abtheilungen thätig. 





Berantwortlige Reduction: 
Für den nichtwolitiichen Theil: Dr. 3. Geoſſe, 
Kür den politifhen Theil: 3. B. Vogt, Dr, K. Pohlmann, 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Münden, 1. Yuli. 
Se. Mofelät ber König baben Sich allerguäbtgft Bewegen gefunden : 
amterm 30. Juni ben f. Rentbeamten von Mellrichttadt, Sigmund Pur 
euer, anf Grund bes 5. 19 ber IX. Beilage zur Derfaffungs-Uttande in ben 
Ruhenand zu veriegen. 





Yichtamtliches. 


Rachrichten aus Polen. 

Aus Warſchau, 24. Juni, ſchreibt man ber „R. Bug’ 3": Im 
mer Magt man im en Parlamente über die Grauſanileiten 
der Ruſſen, verſchweigt die Grauſamteiten. Morde und Et · 
ceſſe jeglichet Urt, welche die Juſurgenten und tie Nationalregierung ver» 
Eu. Dean wir vom —2 Staudpuncte Grauſamlenen keinerlei 

es wer —* * aber verlangen, daß die ruſſiſchen Soldaten, 
ern durch jahre gereizt und ihre Cameraden von ee 
genten auf Sarbariide ak gemmorbet ober verflämmelt worden find, 

igten Soldaten nicht fclieflich Rache = 
i vergelten ſollen? Erſt dieſer Tage wur · 

den im ber Kralauer Vorſtadt drei ruſſtſche Dfficiere, — ruhi 
der Straße gingen, aus oberen Stochwerken mit flevendem Wa — 
tet. De anderen Dfficieren wurben bie Uniformen Abendé er Bitriol 
—— janz verdorben. Ein junger Pole, der vom Revolutions- 
e bei ben Inſurgenten aufgefordert worden war, dieſer 
— aber nicht Folge leiftete, vielmehr, mm au Ip pm: u 


freiwillig rufftfgen Milttär meldete, wurbe über! 
. Bitriol jo begoflen, daß er im wenigen —— —* St 
[ 


Barfhau. Der Erzbi finatt iſt zur Verbannung verur‘ 
als Fran ihm — * la der Nähe von Sat. 
burg, wo ber Raifer Nikolaus in feinem Schloffe oft vermeilte, angemie- 
fen worden. Der Erzbiſchof warb feinedwege nad Vetersburg gebradt, 
man verlangte von ihm feine Ausſagen, man brachte ihn — nah 
Batezyua und Hält ihn erg fef. 

— 26. Juni. Es iſt wiederholt auf bie — hin · 

en worden, die ſich ſeit etwa zwei Dahren eines Theiles ber ds 
Ken bemächtigt hat, und * ein ſolches Abhanbenfommen aller Zucht 

itte mur mit Grauen in ulunft bliden 2 Einen traurigen 
Beleg dazu liefert ein Act ber —* rendſten Roheit, ber geſtern hier der 
Abt wurde. Ein Civilwachmann der Polizei war geftorben; ſchon ſeit 
einem halben Jahre verfah er Kranffeits halber feinen Dienft 


deßhalb auch faft ganz unbelonnt unb auch —— ſeines le ne 
welchen er nicht einmal mit Politiſchem zu thun hatte, war er flets ſtill 


und anfpruhslos aufgetreten. Wer follte es glanben? — die Geiftlichen 
verfagen ihm das leiste Geleite, der Leihermwagen fell ihn micht führen, 
Begleitung nicht folgen. Raum wirb nad) biefigem Voltsgebrande der 
Dedel des Garges vor ber eg Dan nu fo wird er verunreinigt ; 
der Platz dor dem Haufe wird von Strafenjungen, Lehrburfchen, ja felbft 
bummelnten Vatet landevertheidigern mit Lärmen und Toben erfüllt, und 
es fehlte wenig, daß man fi an dem Tobten felbft vergriff, wenn nicht 
ſchleunig Miftärpatrouillen eingefritten wären, bie Gaſſe abgejperrt und 
bie Räpelsführer (23) verhaftet hätten. Der Eynismus ging fo meit, 
dag man am entlegenen Strafieneden Tobtengettel angellebt fand, auf wel 
den Wittwe und Rinder des Berſtorbenen alle öfterreichifchen * * 
dem auf dem Stinbanger ſtaltfindendea Begräbniß einladen, 

ber Fruhe geleitete der Feldecapian des Infanterieregiments „König —* 
Hannover" bie Leiche auf dem Militärleihenwagen unter ehrenvoller mili» 
tärifcher Begleituug auf den Friedhof; felbft bie Tobtengräber follen einen 
Augenblid gezögert haben, ben Sarg mit Erbe zu bebeden, und ber feld» - 
caplan ſoll er im Befige eines Drohbriefes fein. Dime ein Wort 
b verlieren, . wir nur: wo in ber ganzen civilifirten Welt wäre 


0 etwas möglich (8. 3.) 
Deutfcher Bund 
Bayern. — Münden, 30. Juni. (1. öffentlihe Sigun 
der Kammer ber Keihsräthe) Am Miniftertifche befinden 
ſammtliche I. Staatsminifter. Hr. Reiherath og Bu 5 
in Bayern zeigt an, daß er ſich, einem Wunſche bes Kaiſers 


von Deſterreich entſprechend, zur Kaiſerin, feiner hen Schweſter, 
mad Kiſſingen begeben habe und dechalb einen Urlaub auf drei Wochen 


nachſuche. 

Zur 9 gelangt das f. allerh. Mefeript, durch welches die 
——— für den Laudtag eruannt werben, und zwar: vom 
[7 Haufes umd des Henfern: Hr. Biniferiate 
Rath v. Weber; eher Staateminifterium der Pufliz: bie HH. Minifterial- 
Räte d. Vogl und Dr. Weis; vom f. Staatäminifterium bes Iumern: 
die HH. Minifterialräthe v. Die und v. Roh und Megierungsrath v. 
Döberger; vom !. Staatäminifterium des Innern fir Kirchen: und Schul 
Ungelegenheiten: Hr. Generalſecretär umd Minifterialratt; v. Bezold; vom 
t. Staatsminifterium ber Finauzen: die HH. Minifterialräthe Frhr. v. Lob⸗ 
towig, v. Pfregihuer und v. Morgenroth; vom k. Stantsminifterium des 
Sin ꝛc.: Hr. Minifterialdirector v. Wolfanger, Hr. Generaldirector 

che. v. Brüd, Hr. Oberbaubirector v. Pauli umb Hr. Minifleriafrath 
Meigner; vanıı vom f. Kriegeminiſterium: — alverwaltungs« 
Director v. Feinai der Hr. Oberſt Frhr. v 

Hr. Reiheratl Har heß erflattet hierauf als Referent des Adreß· 
Ausihuffes Vorkrag der ven Üoreß-Entwurf, inbem er fih im e 
über den Standpunet, Bang und die Haltung beöfelben verbreitete. Nicht 
die Lage unſeres eigenen Tanbes, wohl aber bie bes — era 
Baterlandes jei in Hinblid auf bie immern wie äußern Verhältniſſe ber- 
malen eine ſehr ernfte zu nennen. Du einem reg Augenblide erhalte 
auch die bloße Katar auf die feierliche Föni Anfprade eine wid. 
tige und verantwortungsvolle Aufgabe. Die —* ſei mindeſtens die, 
jedes im Adreß · Entwurſe ar Wert als wahrhaftes unb wirt 
lies Wort zu behandeln, d. 5. als Ausdrud einer inmerflen Ueber 

ung, Hinter weldem, fo bald es zu Sanbelm gelte, F 8 
Ent ter entſchloſſenen That ſtehe Der Gedanlengang ver Adreſſe ſei 
jenen der loniglichen Throntede vorgezeichnet. Diejelbe — rn 
Bd nicht nur auf bie Zuftände und Bebürfniffe bes eig: ans 
des, ſondern aud Über die Grenze hinaus auf bas Sie fer ga: 
deutſchen Bundes. Die önigl. Thronzede thue dies in einer Weife, 
den unummwunbenflen Uusorud ber 


eigenen Uebergengum t blos 
flatte, 35 ae. iefen Berlange: un IN ii 
wenn “ ‚ent and- 

Be m; ir felen bagegen E sd da, zur von ven 


Einklang mit ber Thronrede den eutſprechenden Ausprud zu kön- 

nen, und man glaube bies —* thun zu ſollen, wie &8 ber Selbfl- 

—— —— welche das Land und das Bolt 
ofen Mehrheit feine —— mit uns theilen. Zugleich 

aber ae man auch geglaubt, bei allen Puncten nur in allgemeinen 

zügen jene Principien fefiftellen zu follen, im melden wir und mit ber Krone 
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einig Mit dem Detail der Ausführung werbe weder ben 
* —E noch den Berathungen beider Kammern vor- 
gegrifien werben; jubem fiele das in das Gebiet der Unträge und wäre 
der Stellung einer Apreffewohlmichtentiprehend. Der — habe daher 
eglaubt, Fr auf dem AÄusdruck maferer mit der königlichen Thromrede zu 
'ammenfallenden Orundanſchauuugen befchränfen zu follen. Aber aud da, 
wo es nahe gelegen wäre, die Beziehungen zu dem Auslande ju charalte · 
rifiren, welche nicht nur muferer Regierung, fondern allen deutſchen Ru 
i jet eine befliumte und mit aller re ” löfenden —5* 
be man dieſe Charakteriſirung unterlaffen zu ſollen geglaubt und 
* * ne Bi einmal nm deßhalb, 34 unſere Der 


| 


gierung etwa nicht erft bios feit geflern, ſondern ſeit Yangem im Bezug 


auf bas Ansland all dasjenige gethan habe, was die Ehre des eigenen 
Landes, wie die Deutſchlande erfordert, audererſeits aber aus dem Örunde 
weil die Magen von Gefahren, die von auswärts drohen, mad unferem 
Dafürhalten nidt hätten fo formulitt werben können, daß das Schwerge- 
wicht diefer Sagen blos auf das uichtdeutſche Ausland fiele, und da das 
Säweigen unter Umftänden berebter ift, ald reden, fo werde bloß ber 
Bunfh geäußert werden dürfen, baf man bie Enthaltjamfeit umferes Me 
dens im eigenen Lande richtig verftche und würdige Mur Eines konnte 
nit mit Schweigen .— werben — ver Dant gegen Se. Maje 
flät den König umd Sr. Majeftät Regierung für das, was fie im dieſer 
Beziehung gethan hat. Diefer Dank jei auch in dem Adreßentwurfe ba 
niedergelegt, wo bie Thronrede hiezu beftimmten und corvecten Ans 
laß gab. 

Nachdem Peferent dieſe allgemeinen Bemerkungen über ven Adreßent · 
wurf beendet hatte, verlas er die einzelnen Abſchnitte verfelden Zu 
dem Wbfage beyüzlic der deutſchen Reformfrage bemerfte Herr Graf von 
Montgelas: Yu der Thpronrede heit es: „Ich werde mid indeffen 
nicht abhalten Laffen, zu jeder den wahren Bedürfujjen Deutſchlande ent- 
ſprechenden Ausbilvung der Buudes-Berfaffung, unter entfdiedenem Feſt · 
halten an der GSelbftändigdeit Bayerns, bereitwillig und kräftig mitzumir- 
ten.“ Frage man num, mas das bayeriſche Boll wolle, fo ergebe ſich 
die Yntwort, es wolle keine preußiſche und auch feine öſterteichiſche Spige, 
es verlange vielmehr, daß ben Beroienften, weiche Bayern fih um Deutſch · 
land erworben habe, volle Anerkennung zu Theil werde Wir befünden 
uns im der glüdlihen Lage, daß Krone und Volt Hand in Hand gehen. 
Glüdtih fei die Staatsregierung, wo jo, wie bei uns, das Bolf mit 
ihrer Politit vollſtändig einverftanden je. Zu einem vollftändigen Erfolge 
ber Politit der Regierung fei aber eim meiterer Faetor, eine tüchtige 
Wehrtraft, nothmenvig., Wenn die in Ausſicht geftellten Vorlagen über 
eine zwedmäßige Drganijation des Heeres vor die Kammern gelangen, jo 
würben biejelben zu bemeijen haben, dag fie die Regierung nicht blos durch 
Worte, fondern tharjählih unterftägen wollen. Reduer jei überzeugt, 
daß legteres der Fall fein werde und die Mutel bewilligt würden, welde 
nothwendig find, am bie Armee im einen tüchtigen Stand zu jegen. Mögen 
dann die Würfel fallen, wie jte wollen, Bayerns Selbftändigkeit in einem 
mächtigen Deutſchland werde dann erzielt fein. 

in 

Hr. Fürft v. Hohenlohe: Erhabeindiefem Haufe im November 
1849 zum legten Male über die deutſche Frage geſprochen, damals, mo 
«8 galt, bie Revolution zum or za dringen, welche Deutſchland auf 
die Fahne geichrieben habe. m bie deutſche Neformfrage noch nicht 
zum Biele gelangt, fo jei dies deshalb, weil die bewegende Maife nicht 
einig, was unter deutſcher Einheit zu verſtehen iſt. (Es werde dies fo 
lange ein umgeldstes Räthfel bleiben, als mm fi) nicht Mar geworden, 
ob und in wie weit man auf die Gelbftändigfeit ber einzelnen Staaten 
verzichten wolle. Diefe Klarheit befteht noch ulcht, und deshalb führen 
alle Beftrebungen, ob fie vom Nationafverein oder von ben NeformeBere 
einen ausgingen, nicht zum Ziele. Die Zeit ver Klarheit wer: kommen; 
bis dahin erſchienen ihm alle Ausipräde als harmlofe Manifeftationen, 
als welche er au die vorliegende Stelle der Adreſſe betrachte, und welcher 
er daher beiftimme und nur moch den Wunſch hege, daß, wenn ver Mo⸗ 
ment hieyu gelommen erſcheint und bie Regierungen dem Beftrchen mad) Ein. 
heit Kechnung tragen können, unfere Staatsregierung feinem Vorſchlag 
beiftimme, mit welchem nicht Defterreich und Preußen einverftanden find, 
feinem Borjhlag, den fle nidt wirklich durchführen Mnnen. — Zu dem 
ra in Betreff der Handelsverhäftniffe bemerkte Hr. Fürft v. Hohen⸗ 
lohe, daß er gegen den erſten Paſſus desselben michts einzuwenden hate, 
wohl aber gegen ben zweiten Paſſus; dieſer gehe ſelbſt weiter, als bie 
Regierung wolle. Um einen ſolchen Ausipruch machen zu können, müßte 
man erft genau unterrichtet fein, wie die fo wichtige Frage ſtehe. Er ber 
Mage, daß bie Staatsregierung durch bie Thronrede bie Kammer in bie 
Lage gebracht habe, ſich über biefen Gegenftand ſchon jegt ausiprechen zu 
mäffen. Die Unterflägung der Kammer Habe für die Staatsregierung 
ng großes Iutereffe, alein ehr Urtheil verfelben könne nur dann 
einen Werth Haben, wenn fie Kenntuig von allen Thatſachen gehabt Habe. 
Zur Zeit habe die Kammer no feine genaue Keuntnißß von den Ber 
bandlungen mit Preußen. Es jei allerdings cin umfaffennes Material 
zur Beurtheilung der Frage vorhanden, allein mem ſei es möglich, alles 
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leſen, und damn entfiche ja immer noch die Frage, ob alles das wah 
ki, was mar geleſen Habe. Wean die Staatsregierung die Unterflägung 
der Rammer tolle, jo mäjfe le vorerft derfelten genaue Vorlage machen, 
eim heute [don abzugebendes Urtpeil föante nar eime Phraſe fein, unmög · 

lich aber ein volgiltiges Uetheil. 

Der I, Hr. Präſident: Es handle ſich Heute um feine Abſtimm - 

ung über das Detail der Frage, fondern nur darum, im, Principe ſich wit 
der Staatsregierung eiaverjtanden zu erflären. Den Handelövertrig müfje 
auch er ald einea wahren Loͤwenvertrag bezeichnen. Dan ſprechhe vom 
Handelsfreigeit und berufe ſich hiebei auf England, allein dieſes jei auf 
freiem Handel erft eingegangen, als feine Mannfacturen erſtartt waren. 
Die Staatöregierung ſei offen gegen uns aufgetreten, wir mäßten ihr auch 
offen entgegen foınmen. 
Der f. Staatsminifler Fehr. dv. Schrenf hob Hierauf hervor, daß 
die hanbelöpolitilche Frage eine fo wichtige jet, daß die Stäutersgierung 
ſicher nicht conftituwtion:A gebanvelt hätte, wenn fie Diejelbe nicht in der 
Throurede angeregt hätte, Dir Handelsverttag fei ſchon feit 1", Dahren 
allgemein befannt und auch die Übrigen betreffenden Särififtilde veräffent- 
licht worben, jo baß Peber, der ſich mit ven öffentlichen Angelegenheiten 
beichäfrigt, dieſe Actenſtücke wogl gelejen haben werde; man Lännie deshalb 
wohl nicht annehmen, daß die hohe Kammer Über die vorliegende Frage 
nit genügend Inforwirt jein werde. 

Der Hr, Referent und dann Hr, v. Niethammer vertheibigten 
ben vom Heren Fürſten v. Hohenlohe beanjtanbeten Paſſus, und bemerkt 
inöbefondere der Letztere: nachdem man uns gejagt abe, daß, wenn wir 
den Hanbelsvertrag nicht unbeningt annehmen, wir ben Zollverein fündig« 
tem, jo bürjten wir vor dieſer Drohung nicht zurädidreden; wir müßten 
die Staatsregierung unterflägen, umb je kräftiger dies geichehe, vom um 
fo größerem Erjolg werde das Beitreben ver Staatsrezierung begleitet fein. 
Hr. Fürſt v. Hohenlohe: Er habe mit feiner Heuferung ber 
Staztsregierung keraen Borwurf machen, fondern nur ſagen wollen, daß 
bie Mittheilung in der Thronrede nicht geuügend ſei, mm ein vollgiltiges 
Urtheil zu fülen; es ſtünden ja auch der Regierung noch andere Öelegen» 
heiten zu. Gebot, weitere Mittheilungen an die Kammern gelangen zu 
laffen (Bei ver Abſtimmung wich der betreffende Paſſus mitallen gegen 
die Stimme des Hra. Fürften v, Hohenlohe angenommen.) 

Zu der Stelle bezüglich der neuen Gejepgebung erwähnt Frhr. v. 
Aretin, daß der efammteinprud verjelben im Volle kein ganz günftiger fei, fo 
namentlich nicht in Nieverbayern, in welchem Regierungäbezirle aud von 
den früheren Wbgeorbneten nur „4 wierergemählt worden ſeien. Mean 
Mage Über zu große Koflipieligkeit des neuen Berfahrens, über zu weite 
Entfernung der Behörden, über nicht genfigenden perjönlihen Schutz ıc. 
Der II. Hr. Präfident flimmt vem Hru. Vorreoner im Allgemei - 
nen bei und erwähnt indbeſondere, daß Durch das Polizeiſtrafgeſetzbuch 
den Ortsvorftehern eine Laſt auferlezt wurde, der ſie nicht gewachſen jeien, 
fomie daß die Juſtructionen für bie Geudarmerie nicht ſtrenge und ſcharf 
jeien. 
Hr. Graf v. Montgelas macht auf einen Uebelſt aud aufmerk« 
ſam, durch welden der Realcredit weſeutlich gefährdet werde, memlih auf 
ben Umſtand, baß von bean Hypothelenäämtern erft nad langer Zeit vie 
Eintragung in bie Hhpothefenbücer und die ausgeftellin OHypothetenbriefe 
zu erlangen jeien. Es jei dringend nothwendig, daß hier geholfen, bal« 
bigft ‚geholfen werde. 
Der f. Staatömimifter ver Juſtiz: Es ſeien mehrfache Män« 
gel. im Folge der neuen Gefeggebung beyeihnet worden; im Allgemeinen 
föane die Kegierung nur danfdar fen, wenn fie auf wirkliche Mängel 
aufınerffam gemadt werde. Daß einzelne Mängel in- einer Uebergangs« 
periode hervortreten, jei leicht erflächd. Die Regierung fei aber darauf 
bebadht, folden Mängeln raſch abzupelfen. So fei erft jüngf vie Ber- 
mehrung der Motare eingetreten und eine Reviflon der Notariatsgebühren« 
Ordnung erfolgt. Was das Hypothekeaweſen und Das Berhältaifi ber 
Notare hiezu betzeffe, jo fei dies ein Punet, der bei der Einführung ber 
neuen Geſetzgebung befondere Schwierigleiten bot, Durd eine neuerdings 
vorgenommene Bilitation der Staatsanwälte habe fi aber herausgeftellt, 
daß nicht das Juſtitut, ſondern perjönliche Verhältnifſe die Urfachen der 
bejeichneten Mängel feien. Bei vielen Gerichten reiche das Verional nicht 
aus und bie erkläre, daß die Erledigung der Sachen nicht fo raſch erfolge, 
als e8 zu wünjdhen fei. Die Regierung habe deßhalb bereits ein Poftu- 
fat an den Laudtag gebracht, durch weldes die Mittel zur Vermehrung 
bes Perjonals, wo es als nothwendig erſcheint, geboten werben ſell. 
Der t. Staatsminifter des Inmerm äußerte, daß ſich zu einen eins 
läffigen Debatte über den beregten Gegenftand erft jpäter Gelegenheit bie⸗ 
ten werbe, und macht dann darauf aufmerfjam, daft bie neuen Geſetze auf 
dem Wege der Transaction entftanden. Die Staatsregierung habe mande 
Beftimmung verteidigt und fle erft daun aufgegeben, alsfle ſich überzeugte, 
daß biefelben nit in den Kammern burdzubringen wären Gr wolle miht 
in Abrede flellen, daß bie neuen Gefege an manchen Gebrechen leiden, 
doch fei erft zu unterſuchen, wie viel hievon der Uebergangspericde zur 
Laſt fale Man werde bald Gelegenheit finden, auf biefen Segen 
fand näher einzugehen; als einleitende Lectüre hiezu dürften die angefoch 
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agen nicht entflanden. Wenn man in diefer Beziehung bei dem Ent- 
wurfe geblieben und im bem Beſtreben. ben Mißbrauch nieberzupaien, 
den vermönftigen Gebrauch nicht zu ſeht deſchränlt hätte, ſo würden dieſe 
Klagen iger nit entftannen fein. 

Der Hr. Referent fügte diefer Debatte ſchließlich mod bei, daß 
man mit den Principien der neuen Oejepgebung einverftanden jet umb 
bleibe und mur in ber Durchführung der ſeiden eingene Ubänberungen als 
wänfgenswertb erfcheinen, ohne daß das Prineip beſchaͤdigt wird. 

Zu der Stelle, welche von ter Gemerböfrage hantelt, wurde vom dem 
11. Hro. Bräfidenten bemerkt, daß er von je ein Gegner der Gewerbe 
freiheit war ; allein wenn man tiefelbe tenm tod herbeiflihren wolle, fo ſei 
es jebenfall® gut, recht bald aus dem jegigen Zwitterzuſtante herauszu- 
tommen; vie Gewerbefreiheit fei ihm am (Ende med lieber ci6 ber jegige 

uftand. — Nachdem allen weitern Abſätzen bes Entwurfs ohne me.tere 

ebatte beigeftimmt war, erfolgt nech burd; das Loes die Bilpung der 
Deputotton, welde die Udreſſe Sr. Maj. dem König iu ber hiezu noch 
zu beftimmenten Yudien; zu überreichen bat. (Den Bottlant der Adreſſe 
haben wir bereits im heutigen Morgendlatt vollſtaͤndig mityetheilt.) 


Württemberg. H&tuttgart, 29. Juni. Zum Mannheimer Shügn- 
fer ift geftern von hier ein flarles-Gontingent mıt Fahne ab; ‚ has 
runter tädhtige Schügen, weiche vem ſchwäbiſchen Namen ES un 
werben. Auch einer der Schügenmeifter war mit babe. Bon bort hich:r 
gelangten Nachrichten zufolge ift der Zudrang feit Samſtag io ungeheuer, 
nomentlih aus vem benahbarten Rhanbayern, Heſſen und Württemberg, 
Beionders aber aus dem badiſchen Lande felsft, daß ſchon am Sonntag 
früy über 150000 (?) Säfte angemeldet waren und man fid) daher veran« 
laßt jah, außer den Mannheimer Räumlicleiten, die alle forgfältig mit 
Gäften volgepfropft fint, auch alle irgend wohnlich einzurichtenden Räum- 
lichkeiten in Qudwigdhafen, Käferthal umb andern benagbarten Orten zur 
Unterbringung der Fezäfte zu miethen und in Beſchlag zu nehmen. — 
Ebenfalls beveutende Maffen von Sängern find geflern zu tem ſchwäbi · 
ſchen Hanptliederfeft abgegangen, das dieſes Jahr in Debian ab · 
gehalien wirt, einer württembergiihen Oberamtaſtadt an der Koderbahn 
und früheren Reſidenz ver Fürſten v. Hohenloge-Dehringen, die aber 
nunmehr ihren Wohnſitz auf ihren jchlefiihen Befiguugen im Schlawen ⸗ 
Big aufzeihlagen haben, — (Eines der Pichlingsliever wujerer vemofrati« 
ichen Oppoſition beftebt feit einem Yahre darin, dem Bolle vorzuleiern, 
wie es ſchen längft Pflicht der Regierung geweſen wäre, die Stäutewer- 
ſaunulung zu berufen, um die Stimme ter Abgeordneten des Bolls über 
fo wichtige ſchwebende Fragen, wie ben preußif»franzöflihen Handels · 
vertrag, das deutſche Handelsgeſetz mw. ſ. w. zu vernehmen, allein gerate 
die Regierung war es, welche bei dem Praäſidium der I. Kammer oft und 
wiederholt darauf gebrungen hat, die Borarbeiten zum Landtage zn be» 
fleunigen, damit derſelbe berufen werben könne, aber es mie dahin zu 
bringen vermodt, daß es auch geihehe. Die Commifjionen und ihle Re- 
jerenten fommen eben. micht mir ihren Arbeiten zu Ende, jo daß ein 
berufener Landiag aus Mangel am vorbereiteten Geſchaͤften ſchen mad 
wenigen Tagen wieder hätte vertagt werben mäflen, ein gang unnöthiger 
Zeite und Geldaufwand. Bisher war von allen beim fiändiſchen Aus 
ſchuſſe gemachten Regierungsvorlagen nur allein das Einquartierungsgefeg 
terathen uud ein Commijfionebericht darüber gebrudt. Weder der jchom 
vor der festen Bertagung vorgelegte preußiſch · franzöſtſche Handelsvertrag 
(hierüber liegt bis fett me der Bericht der Kammer der Stand 
ver), noch das Einführungsgeirg zum Handelsgeſetzbuch waren von ben 
Commiſſionen erledigt. Erſt in den letzten Tagen follen die Referenten 
ver hantelsrechtlichen Gommiffion mit ihren Arbeiten über bie Gefegesent- 
würfe wegen Einführung des deutſchen Handelsgeſetzbuchs und ver Erricht- 
ung von Handelsgerichtcu fertig geworden fein und auch das Referat 
Über das mene Yubengeieg der ſtaatsrechtlichen Cemmiſſien vorliegen, 
Beide Eommilfiomen werben num im Auguft oder September zuſammen ⸗ 
treten und die Meferate durchberathen umd feſtſtellen und dann erſt wird 
fich bie Regierung im die Möglichkeit verſetzt ſehen, die Stände-Berfanme- 
lung einzuberufen, wat, wie man jet glaubt, im Monat Deteber, viel⸗ 
licht aber auch erft in Nevember geſchehen wird, da bis jegt Mohl’s 
Bericht über den Hantelsvertrag noch immer nit fertig iſt. 

Defterreich. Bozen, 26. Juni. Die „Trientter Zeitung” berichtet über 
tie Feſtlichleiten der dortigen Säcularfeier, die am Abend des 25. de, 
Mies. mit dem Gelänte im jämmtlihen Kirchen ver Stadt und Umgebung 
Erganmen, Aüßer dem großen Kailerihiegen von 100 Ducaten, das eben» 
falls auf biefe Fefttage verlegt und bereit® am 21. eröffnet wurde, iſt es 
jedoch bisher nur ver glänzende Empjang, der. vem Pegaten des Papſtes, 
Tardinal v. Reiſach, und dem Patriarchen von Benebig, Carpinal Zrevie 
ianate, bereitet ‚mmtehe, wovon fie zu erzählen -mweih.  Ürfterer wurbe im 
Eifenbahmbofe vom Färftbifhof Riccabona, vier Biihöfen, dem I. L. Hof- 
rath Grafen v. Hehenwart, bem Brigadier Freiberrn von Kuhn, Iwei 
Oberſten, mehreren Stabsofficieren, fowie ven Chefs ver Eivilbehörben 
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fer UAntoht auf die Quiece, als der Vertreter Pius IX. feguenb voräber« 
Idritt. * Auch dem Patriarchen von Venedig, ber kurz nachher an h 
werben ähnliche Ehren erwieſen. Unter ben übrigen Prälaten, deren Ans 
kunft die „Zrienter Zeitung“ verkündet, leſen wir aud ben Weihbifchof 
I. Beßler von Zelofrä, veffen diplomatiſche Miffon fohin als beendet zu 
betrachten iſt. (A. 3.) 

Großbritannien 


London, 29. Iumi. Borgeftern iſt ans Peteraburg die Beflätig- 
ung ver Angeige vom Empfang ber Frage Roten etroffen. — 
Frankreich hatte nicht bie — gland neue Borjchläge bezüglich 
einer Intervention in Nordamerika zu machen. — Nah „Morning He 
rald” erhält Graf Berfiguy ben eröburger, Graf Balenel den 
Londoner Gefandtigaftspoften. — Balmerfton’s Gichtleiven Hat ſich ber 
beutenb gemindert. (T. dv. W. BL) 

Wie die „Times““, fo bezweifelt die Mehrzahl der übrigen Blätter 
ben Erfolg ber am dem zuifilchen Hof gerichteten drei Noten, * fürch · 
tet die Berw dlung Englands, bon gr& mel gr6, im einen ruſſiſchen Srieg. 
Die "Dorn. Boft“ aber iſt, wie jıe fagt, in den Stand geſetzt, bie Bes 
dingemgen mätzutheifen, unter melden bie polniſche Mationalxegierung ſich 
zu einer Einftellung der Feindſeligleiten herbeilaffen wäre. Es find fol- 
Ge ni) der Waffenſtillſtand muß fi auf das ganze Königreich 

olen, wie es vor feiner erfien Theilung im Jahr 1772 beflanden hat, 
erftreden. 2) zu ber von bem beibeiligten Mächten abzuhallenden Con« 
feren, muß als Vertreter ver Intereffen Polens ein Bevolimächtigier ber 
Rationalregierung Zuteitt erhalten, 3) eine aus Hbgeorbneten der Pro» 
vinzen ſowohl wie des polnischen Königreichs gebildete Reichsverfammlung 
muß, unter der Bürgihajt nicht allein von ganz Europa, ſondern auch 
der alle Probinzen bejegenden Nationalarmee zu ammenireten.“ 


Italien. 

Uns der Bafilicata erhalten wir bie traurige Nachricht, von ber 
wir wäniden, daß fie ſich nicht beftätigen möge, daß der Syndiecus einer“ 
borligen Geuteinde und mehrere Soldaten von ver Nationalgarde, nebft 
zwei Wächtern ver öffentlichen Sicherheit vom ber Bande des Caruſo, 
welche durd die Schiabone's verſtärkt war, überraſcht und fänmtlich 
niebergemacht wurden; «8 follen bei 30 Perjonen gewejen fein. 


Griechenland. 

Athen, 20. Juni. Unſere Abgeorbneten beſchäͤftigen ſich eifrig mit 
dem Berzeichniffe ber proicribirten Stabsofficiere, die des Ditonismus 
angeklagt find. Es ſcheint — wenn man bie Namen burchgeht — daß 
es ſich hierbei weniger um die Entfernung von Ditoniften, als vielmehr 
um Beieitigung höherer Officiere handelt, um für vie bei der Repelution‘ 
tätig betheifigten Subalternofficiere Raum zu ſchaffen. Der Abgeorbnete 
für Nola, Dr. Afentufis, erhob daher kürzlich and im Aegeorbnetenhanfe 
feine warnende Stimme gegen dieſe Maßregel, melde nicht ohne Einprud 
blieb, fo daß man hofft, das Verzeichniß der Proferibirten werde bebeutend 
gelärgt werden. (N. Pr. 3.) 


Boeal-Sbronit. 


* Münden, 1. Zul, Bom oberbayeriſchen Schwurgericht wurde geflern 
der Ruticher Jalob Aein vom Gerzen wegen Körperverichumg zu meunmenats 
lichen Befängniß vyerurtbeilt. Mäberes morgen, 

* Münden. (Aus den Gigungem des oberfien Gerihtehofen.) 
Der oberfle Gerichtahof ale Gaffationshof für die Pfalz Hatte jämaft zwei prin- 
cipiell mächtige fragen betreffs der Anwendung des bisherigen Mobiliarsüägecn- 
tions«Berfahrens in Poligel- und Zuchtpoligeifachen und wegen ber Ceuweternu 
gegenüber ungehorfamen Zeugen, welche der Civilſtrafrichter vor das Militärs 
Strafgericht zw erſcheinen wergeladen bat, zu prüfen. Sinfichtlich ber exfem' 
Prage wird aus dem Bortrage deu Neferenten, t. Oberappellationsgerichtaratpe® 
Damm, Folgendes mitzetheilt: Mach feanzöflihemn, in der Pfalz geltenden Berr 
fahren wird vom demjenigen, weicher an die Staatkcaffe etwas ſchuldet umd ſich 
in mora befindet, ein Bablungabefehl, Coutrainte exlaffen.. Benm eim ſchrift · 
lichet Titel file die Forderang erifirt, 3. B. ein Berfleigermugenct oder Urtheil, 
dann wird der Inhalt desfelben nicht himeingefegt oder eime Möjchrift amgelegt, 
fonderh lediglich hierauf Bezug genommen. Der Bollzug des richterlichen De-; 
fehle kann vom Huiffier nicht betbätigt werden, wenn mit ber Eimgelnrichter 
oder der Bezichögerichtepräflbent die vorgelegte contrainte wit der Bolliehbar- 
teits-Grflärnng vorher verfeden hat. Dieſe Urkunde wird dan dem Schuldner 
zugeftellt, ber, ſalls er Eintwendungeit zu erheben bat, dem Oppofitione-Broceh 
biegegen anfttengen faun, worauf bie Verhandlung bor dem betrefienden Be- 
sirtegerichte Matifindet.. Imsbejondere werden Geldbußen der Strafgerichte au 
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diefe Weife beigetrichen. Die Regierung als Domänenverwaltung erhält einen 
Auszug aus dem rehtefräftigen Urtheile, beauftragt ſodaan das Reutamt zur 
Etlafſung der contrainte, das Rentamt legt biefelbe dem betreffenden Gerichte 
mit dem Anfuchen vor, fle executoriſch zu machen. Auf en derartiges Auſuchen 
gegen fieben Berurtpeifte wurde man dem f. Landgerichte Neuſtadt nicht einge 
gangen, weil eim ſolches entweder als überflüfftg oder als autzlos fich darftclle, 
überflüffig, indem das Urtheil bereits das Möthige enthalte, und nuhlos, weil 
immer doch wieder anf das Urtheil zurädgegamgen werben mitte, Der königl 
Generalftantsprocurator begtiladete die gegen dieſen Ausſpruch erhobene Nichtig · 
Teitsbefchwerde und erörterte, daß dieſes Berfahren anf einer Reihe geſchüchet 
Befimmungen berube, die file die Pfalz micht publicirt ſeien und eine confante, 
Tangiährige Uebung für fi Habe. Es wacde gleichzeitig amf die Unthunlich- 
lidpfeit, im praftifher Beziehung vom bisherigen Verfahren, welches mit ben 
mindehen Koften für die Schuldner verbunden fei, abzugeben, bingemielen und 
im Imtereffe des Geſehes Eaffation des Dejchluffes des k. Landgerichts Neuftadt 
beantragt. Der oberfte Geriches hof erachtete den geftellten Antrag für begrimbet 
und ſprach in feimem Urtheite bie Bermichtung des Beichluffes des L. Landgerichts 
Neuftadt, wodurch der Antrag des Rentamts auf Bollziehbarteits-Brflärung ab- 
gelehut worden fei, im Jutereſſe des Geſetzes ans. — Fin zweiter principiell beben- 
tender Fall wurde durch dem Caſſationsrecurs im Sachen der Louiſe Schneider, 
Dienfimagd von Niederwärzbach, wegen Ungeborfams als Zeugin vor den aber 
ſten Gerichtshof gebtacht Fouife SHneider war in einer Beenehmung vor dem 
Mititärftrafgerichte in Zweibräden mothwendig, und warde dieſelbe dadurch geladen, 
daß von der Stadteommandantf haft Zweibräd:n Reguifition au das Cidilſtrafgericht 
zur Borladbung der Zeugin erging. Da die Zeugin ungeachtet richtiger Ladung 
nicht erſchien. wurde beantragt, dieſelbe im eine Geldfirafe von 5 fl zw verur · 
theilen und einen Borführungsbefehl zu erlaffen. Hiezu erklärte ſich das Be 
nittogericht Zweibrülden ale Zuchtpolizeigericht für imcompetent und wurde auf 
erhobene Berufung vom f. Appellationegerichte der Pfalz dieſer Ausſpruch be» 
Pätigt. Zu dieſer Entjheidung führte die Erwägung, daß das Strafgejeh und 
das Poligeiftrafgeiep eime Strafe gegen Perfonen, welche nicht als Zeugen er- 
ſcheinen, nicht verhänge, weshalb im dieſer Nichtuug fFreifprehung erfolgen müffe, 
ambererfeits hielt man das Eivilftrafgericht nicht für competent, eine Ordnungs- 
frafe im ſolchen Fällen auszufprechen, weiche bei dem Mititärfirafrichter behams 
deit werden. Der f. Geaeralſtaatsproeurator am oberſten Gerichtehoie hielt dem 
von der Staatöbehörde ergriffenen Kaffationsrecnrs für vollſtändig begründet 
umd eraditete die Art. BO, 92, 157, 189, 304 m. 355 der pfälztigen Strafs 
Proceforbuung dadurch für verlegt, da die Grundſätze, melde bier feſtgeſtellt 
find, verfaumt worden ſeien. Es wurde darauf bingewiefen, daß im Allgemeinen 
Thon nah ben Beflimmungen der Berfaffungsurtande Mititärgerichte nicht zu · 
Kändig feien, über Eivilperfonen zw emtfcheiden. Einem Ausſprucht des Militär- 
gerichtes, durch welchen Louiſe Schueider beſttaft worden wäre, hätte dielelbe 
mit Recht entgegnen Lönmen, daf diefes Gericht fie nicht vorgeladen habe. Im 
matürficher Confequenz der dur das Zuchipolizeigericht geſchehenen Ladung 
möffe diefes Gericht zuftändig fein, eine Ordnungoſtrafe aus zuſprechen, außerdem 
würde eine Verfügung ohne jede Bedeutung erlafjen worden fein. Volllommen 
richtig erſcheiue das dom dem beiden Vorinftanzen angeregte Bedenken, daf hier 
weder eim Bergehen noch eime Uebertretung des materiellen Straftechts vorliege; 
allein 28 Liege eine Orbnuungsmwidrigteit, em Berfehlen gegen procefjuale Ber 
fimmungen vor, und dilcfte man ſich dadurch nicht beirren lafjen, daß biefe 
Sache felbftändig zur Aburtbeifung gelange, da gleihmehl nichts biedurch am 
dem Charakter derfelben verändert werde, Dadurch, daß über einen MNebenpumet 
ein felbfländiges Urtheil erfolge, höre er micht auf, Nebeupunct zu bleiben. Auch 
milffe fogar ein Schu gegenüber der Zeugin darin erfannt werden, daß nicht 
der Mititärfteafrichter gegen fie eine Strafe ausſprechen dürfe, fondern der im 
Allgemeinen für ihre Berfon zufändige Civilſtrafrichtet. Der oberſte Gerichtahof 
vernichtete das Urtheil mad verwies die Sache zur mohmaligen Bechandlung 
zurüd, Durch die amgezogeuen Artikel des Gtrafprocefigeiees habe der Rechis - 
geundfa allgemeine Geltung erhalten, daß ungeborfame Zeugen mit Strafe gu 
belegen find Diejer Sub fei nicht aufgehoben ober beichränft, fondern nur da · 
hin modiſteirt worben, daß nicht die Militätgerichte bie Strafe zu verbängen 
baben, welden feine Furisbietion über Civilperſonen zufteht und da bie Yabung 
durch bie Civilgerichte erfolge, jo mäüfe aud bie Ungehorfamsfteafe von bem 
Civilftrafrihter ansgefprohen werden, ba außerdem Straflofigteit zugefihert fein 
witche. 

* Münden, 1. Jali. Wir Haben vor einiger Zeit unter ben amt- 
lichen Naqhrichten mirgerheilt, daß Se. Mai. der König dem DOrthopäben 
Ludwig Krieger babier für feine ebenfo erfolgreiche wie uneigenniltgige Thätigteit im 
Gebiete der Orthopädie die Allerhöchfte Anerkennung aflerhulduoüft anszuiprechen 
geraht haben umb halten es für unſere Pflicht, heute am; biefe Thatigkeint etwas 

zurädyulommen. Seit fleben Jahren beficht nun das Jaſtitut des 
Hm. Krieger, bem Hr. Profeffor Nußbaum als Dirigent vorftcht, aud hat im 
Stillen umenblich viel Butes gewirtt durch Heilung unb Serfiellung von Ber- 
krüppelungen aller Xıt; «8 bat aus umbranhbaren Srlippein brauchbare 
Menfgen geſchaffen, die, ohne wie früger ihrem Angehörigen oder Gemeinden 
zur Loft zu fallen, num fich ſelbſt darch bie Welt zu bringen vermögen und dadurch 
nüplihe Mitglieder der Geſellſchaft geworden find, Mod mehr, das Juſtitut hat 
neben ber Förperfihen Berkrüppelung and bie beinahe lets Hand in Hand 
gehende geiflige Berwahrlofung der Betreffenben geheilt. Und man glanbe nicht, 
deß bies letztere wielleicht eime leichte Muigabe fei, beum der Gian für Reinlic- 
keit, Ordnung und Mufanb ſchlummerte bei der Mehrzahl biefer Unglädlichen 
gänzlich, während Lügenhaftigteit, Vosheit und Berflodiheit fih als fehr ant- 
gebildet zeigen. Das Infitut des Hrn. Krieger iſt fomit eine Hellanſtalt für 
Körper und Bei zugleich und mau faun dies am bemtlichflen am der Phnflo- 
guomie ber Zöglinge erfennen, wenn man fie beim @intritt im das Jaflitur mad 
bei ihrer Catlafſung darans vergleicht. Wine Sammlung von Bhotographien 
der Patienten des Hen. Krieger zeigt ums nicht aut bie Törperlichen Schäden 


vor der Heilung und die Erfolge ber Heilung, fonbern fie käßt uns and bem 
geifligen Auadrud bes Antliges ſtaditen und bat. im biefer Beziehung über 
tafhende Refultate aufjumweifen. Jadeß find es mit dieſe Mefultate alleim, 
welche die Auſtalt bes Hrn. Krieger auspeihnen; au andere orthopäbifce 
Iafitute haben feit eimer Reibe don Jahten biefelben Tegensreihen Wirkungen 
geübt; bei Hrn. Arteger tritt aber zu biefen noh eim beſonderes Moment 
biegur es if dies bie beifpiellofe Uneigemmüdigkeit umd Dpfermillig- 
teit biefes Mannes, der ohne alle Rädjiht daranf, ob ein Patient im Steude 
iR, feine Cur zu bezahlen, nur auf bie Oilfebedurftigkeit leht, und feinen lin- 
glädiigen, ſei ec mob fo arm mad elend, vou feiner Schwelle weiß, 
foudern ihm aufnimmt, verpflegt umb heilt mad follte dieſe Heilung auch jahrelang 
dauern! Die auf biefe Weile von Hrn. Krieger gebraten Opfer beiragen 
bis jet jhon nahe an 15,000 fl. in Geld — bie auf die armen Patienten 
verwandte Mahe und Sorgfalt aber fäßt Ah mit Ziffern nicht auspräden!. Es 
ft eime wohlthuende Erſcheinung im umferer egoifliihen Zeit, derem einjiges 
Streben ſaf burhgänzig auf Gewina gerihtet if, auf einen Mann zu ſtohen, 
der ohne ale Nebeuabſiht fi, feine Kuof mad fein ganıes Bermögen une 
zur Unterlügung ber leidenden Menſchheit, die ihm obenbrein mod häufig im 
ihrer abſtohendſten Form entgegentritt, aufmendet! Um fo mehr aber wird es 
Pllicht der Breffe, die Öffemtiiche Mufmerffamkeit anf Hru. Krieger umb fein 
Infitut zu lenten, damit basfelbe mad Kräften unterügt werbe. Mereits if 
der Laudrath von Oberbayern in rühmlichier Werfe voramgegangen, indem er 
dem Jaſtitute eime jährliche Unterflägung von 300 fl. aus Kreisfonds bewilligt 
hat; aber diefes edle Beiſpiel fol midt vereinzelt bleiben, es gibt moch viele un« 
glädliche Verkrüppelte, die vollfommen vermögensio® ihren Angehörigen umb 
Gemeinden zur Laft fallen, oder beim Gtraßenbeitel berfommen. Die Mittel 
eimes Privatımanues regen aber wicht aus, allem zu helfen. Hier lauu mıre ber 
Gemeinfian mit Ausfiht auf damernden Erfolg eingreifen, und bie Berpflege- 
toten find wirllich jo gering, baß jebe Gemeinde, wäre fie aud noch fo acım, 
im GStaube wäre, ihre krüppelhaften Rinder im Jufitut bes Hru. Krieger 
unterzubringen und ſie von ba wieber als brauchbare Menichen zurdznerhalten. — 
Ein Beſuch der Anflalt, welche an der Mymphenburger Randfiraie, im der ge» 
fundeften Sage fi befindet, einen großen Garten befigt mad mit allen Ecſot · 
derniffen reichlich susgefattet I, wird Jedetmann von der Wahrheit des Ber 
fogten fig übergeagen, umdb vielleicht dazu beitragen, Hrm. Krieger meus 
Freunde unb Gönner zu erwerben. 

* Münden, 1. Juli. Wir glauben bas biefige Publicam anf bie gegen- 
wörtig im Muer-Borflabttheater gafttremde italieniſche Operngefellfpaft aufmerfjam 
machen zu mäffen, imdem bie Leitungen ber Mitglieder jebem UAuſptuche ge 
nügen. Die Damen Angufta Leona und Dorfani, daun die HHr. Altavilla und 
Borgheſt entwideln eine Lunft bes Geſauges, melde ihre Heimath bei jeber 
Rote verennen lift und bilben ein Caſemdble, beffen Wirkung raſch vergeffen 
macht, daf man fih im Auer · Vorſtadttheater beftudet. Die Barberobe ift glänzend 
und das Spiel der Gaſte maßooll und abgerumdet. Wir bedauern aufrihtig, 
daß dieſe Geſellſchaſt aut auf die Dauer biefer Woche ih zum Wuftreten ver 
bindlih machen douute. Das Publieum belohnte ifre Borflellungen flets mit 
dem zeichflen Beifalle und wieberholtem Hervorrufen. Die Chöre der Opern 
fallen natürlich aus und auch bie muſicaliſche Begleitung if eine befhräntte. 
Bena nua aber trogdem ber Beifall des Bublıcuma ein fo großer if, fo mödhte 
fon aus dieſem Umfanbe hervorgehen, wie bedeutend bie Leiſtungen ber 
Kanſtler find. Schade, daß es ums mit gegönnt if, fle im anderen Räumen 
bören zu fönnen! 

y Münden, 1. Ill. Mit welchem Leidhtfion man heutzutage baut, 
fonnte man erſt im vorigen Jahre babier an bem Neubau an ber de der 
Müller- und Eornelinsftraße erfehen, deffen über dem Lajateibbach ſchwebender 
Theil ih, ehe bas Haus noch ausgebaut war, bermaflen fenfte, baß troß bes 
Sträubens bes Baumeifters der Ban theilmeife niedergeriffen werden mußte. 
Ein weiteres eclatantes Beilpiel folher Häuferfabricatiom lieferte geftern Morgens 
an dem eben im Werben begriffenen Qintergebäude eines Hauſes am Rondell 
in bemjelben Stadttheil, ber beim Muflegen eines Daltens erfolgte Einflurz einer 
vor wenigen Zagen erfi aufgeführten Mauer. Glüdtiher Weiſe waren bie 
dabei befhäitigten Arbeitsfente jo fitnirt, baß außer einigen unbebeutenden Eon- 
tuftonen Keiner eine Beſchädigung erlitt. Daß aber folhe Fälle vorkommen 
tönnen, ift wicht zu verwundern, wenu man am bem mod fichenden Ueberreſt ber 
eimgefallenen Mauer ficht, daß fie nur eine Badfleinlänge fart war, wenn man 
weiter ficht, daß der Mörtel, welder die Steine verbinden follte, in bem Grabe 
gelpart war, baß man meinen möchte, er wäre mit Wein und nide mit Waller 
augemacht, umd wenn man endlich am bemfelben Bau Rebenmanern wahrnimmt, 
besen Stärte gar nur eine Badfteinbreite beträgt. Um indeſſen nicht ben ganzen 
feaglichen Stadttheil umverbienter Weiſe in Mißerebit zu bringen, bleibe micht 
unerwägnt, baß berleibe mei ſeht folib gebamte Häufer mit Wänden von an 
ſehalichet Stärke enthält. 


ProvinzialShronit, 


Aibling. Der im Dienfle bes Hiefigen Bränereibefigers Hen. Goper 
fieende 19zährige Mutterer, Alois Eggerbinger erhielt vor einigen Tagen, zufolge 
Bermittlang des Hrn, Hofeathes Dr. Perner in Mänden, vom Thierſchutz 
vereine in Paris eine fllberne Medaille nebft 50 Franken in Gold zugefertigt. — 
Diefer Preis wurde ihm im der jdngfem Generalverfamminng des Parifer 
Berein® anf Antrag bes Hm. Dutröne amläßlih der guten Behandlung eines 
von diefem vor 1’/, Jahren bem Gen. Hofrathe uud don Peterem mwieber an 
Hrn. Soyer zum Geſchenle gemachten „ungehörnten“ Stieres zuerlaunt. Die 
Medaille, welche anf ber Mversjeite das Bilbniß des Kaiſere trägt, zeichnet fich 
duch eime fehr gelungene Granirung aus. (Bayer, Kur.) 





* Die traurige Nachricht von bem Branbungläd in Burtb bet 
Leider beſtatigt. Die Niürmberger Blätter dem- 80. Yunı, meiben, 
das am 29. Juni gegen Abend ausgebrodene Feuer bis Mitternacht bie 
des Siadtcheus im Mce gelegt habe. Es follen 204 Häufer abgebrannt fen, 

Bette Poften. 
Telegramme. 


D London, 30. Juni. Earl Ruffell ermivert auf eine Anfrage 
Shaftesbury’s, Murawiew habe den Trauer tragenden Frauen eine 
Geldſtrafe, nicht die Knutenftrafe, auferlegt. Graf Derby ptoteftirt 
gegen die Abtretung der Jonifchen Inſeln als den Gngländern nach: 
theilig und den Griechen unnüg. Ruffel vertheipigt die Abtretung; 
eine Conferenz der Schupmächte fei bereits eingefeltet. Die Steh 
ung ber Feſtungswerle von Gorfu fei nothwendig, weil fie & aus ⸗ 
gedehnt für die Griechen und für die Mächte eine beftändige Verſuch⸗ 


ung feien. 

D Paris, 30. Juni, „Bang“ gibt den Inhalt der Note 
Drouyn's an den Fürften Gortijhatoff. Die ſechs vereinbarten Puucte 
‚find darin angeführt ; mehrere derjelben entfprächen den Abfichten des Cja- 
ten, alle den Verträgen. Hoffentlich werde fie Rußland als Unterhands 
lungsbaſis ‚und die Verwendung im Namen der Menfchlichfeit für die 
Beendigung des blutigen Kampfes annehmen. Die Mitwirkung der 
acht Mächte bei ven Verhandlungen iſt ſelbſtverſtändlich angedeutet. 
Der Schiußfag der Note lautet: die Anwendung von Gewalt er- 
mögliche eine Durchhauung, aber feine Loͤſung des Knotens. Der 
Weg der Unterhandlungen ſei der einzige, auf welchem eine des JZahr- 
Hunderts würdige Köfung zu erlangen fei, 


* München, 1. Juli. Se. Maj. König Ludwig hat heute mit 
ver Eifenbahn um 10 Uhr 10 Min. unfere Hauptſtadt verlaffen, wa ſich 
über Reichenhall nach Berchtesgaden zum Sommeraufenthalt zu begeben. 
Ihre f, Hoh. die Prinzeſſin Wlerandra ift Sr. Majeſtät bereits mit dem 
Zuge, ber um 7 Uhr 15 Min. von hier mach Sulyburg abgeht, dahin 
borandgegangen. 

* München, 1. Juli. Die geflrige „Ag. tg." entlehnt der „Bates 
riſchen Zeitung“ die Nachricht, var eine Antwort der polniihen National 
regierung auf die Vorfcläge der drei Mächte abgegangen fei, und auf die 
plomatifchen Wege an ihre refpectiven Adteſſen gelangen werde, — 
Diefe Nachricht iſt der „Bayeriichen Zeitung” durch das Wagner'ſche 
Zelegraphenbäreau als Telegramm zugelommen, ebenjo wie den üb» 
rigen beutjchen Zeitungen, welhe fich jenes Canals bedienen, und ebenfo 
wohl au der "Allgemeinen Zeitung’, moram wir doch micht zweifeln 
bürfen. Wir finden fie besgleichen auch in den franzöfifgen Blättern Warum 
die mAdg. Ztg.” fie, unter Citirung ber Onelle, der „Bahr. 3° entiehnte, 
und nicht feibftändig brachte, können wir ung nicht denken; nur halten 
wir uns für verpflichtet, mad diefem Borgang zu bemerfen, daß bie ber 
fagte Nachricht von uns felbft mit einem Frage und Ausrufungs · 
zeichen verſehen worden if, indem uns namentlich bie angebliche Beför« 
derung einer felden Erklärung auf „diplomatiihem Wege” unglauswürdig 
genug erſcheinen mußte, 

* München, 1. Juli, Im dem abgelaufenen erften Semefter bie- 
jes Dahres entziffern die Erträguife der bayerijchen Öypothefen- und Wech ⸗ 
jelbant folgende Summen: Uebertrag vom zweiten Semeſter vorigen 
Jahres 13,496 fl, Hypothelenerträgniffe 482,486 fl. 23 kr., Escompte 
Erträgniffe 74,918 fl, 20 fr., Leiberträgnifle 79,650 fl. 41 fr., Hctien« 
Umjchreibunge- ıc. Oebühren 2,198 fl. 47 fr., Erträgniffe des Reſerve · 
fonds 77,508 fl. 19 fr., Gewinn am bezahlten Wechleln und Effecten 
57,486 fl. 20 fr., Exträgniffe der Fillalen 52,376 fl 20 fr, in Summa 
840,020 fl. 10 &. Die Regiefpefen, incl der Notenfabrication, betrugen 
37,037 fl, 25- fr. und die Zinfen für übernpmmene Gelder 137,870 fl, 
41 fr. = 174,908 fl. 6 ke. Bon dem hienach ſich ergebenden Ueber 
ſchuſſe von 665,112 fl. 48 fr., werben zu Dividenden pro erſtes Seme- 
fer & 16 fl. per Metie verwendet 640,000 fl., dem Reſerveſond für Per- 
Jonalerigenz zes 12,000 fl. und der Reſt mit 13,112 fl. 4 fr. auf 
das zweite iefter übertragen. 

W. Bayreuth, 30. Juni. Den Kern der turneriſchen Thätigfeit 
bildeten am Bayreuther Fefte die Maffenübungen, welde von etwa 800 
Zurnern mit großer Präcifion und ziemlih allgemeiner Genauigkeit bei 
ftrablenförmiger Aufftellung der Reiben unter Commando des Bayreuther 
Zurnwartes aufgeführt wurden. Nicht minder rühmende Erwähnung ver- 
bient das in befter Ordnung abgehaltene Riegenturnen, das zugleih an 
fünfzig Gerüften flattfand, Bei dem Feſte hatte ſich eine Auferft zahl» 
reihe Menjhenmenge verfammelt, melde mit großem Interefſe das rege 
turneriſche Treiben beobachtete, Gegen Abend war ber Auszug auf bie 
Eremitage, mo Freundſchaft und Fröhlichteit die Zeit gar ſchnell ent- 
weichen lief. Einen lieblichen Eindruck machte der Küdweg, wo alle bie 
Zurner farbige Papierlampen trugen, und fo oft ber Weg ſich bog ober 
zu Thal ober zu Berg ſtieg, bot ber fo in's Auge tretende Zug einen 








er noch Luft hatte, einige Stunden in trautem 
cn rat in das Reithaus Heute Morgens um 7 Uhr 
Preiäfutrnen, “an welchem fid 29 Turner betheiligten. Im 
icht waren gewählt: G. H. Weber aus Münden, Reit ⸗ 
Start ang Nürnberg, Müller aus Kigingen und Ditmar 
reulh gen Kürze ber Zeit waren nur drei Geräthe für das Preittur · 
Per rag Red, Hochlprung und Barren. Den höhften Sprung (Sceitel- 
höhe) führte Böhm aus Schweinfurt aus. Die Preisäbungen, denen ftets die 
obligate Uebung vorging, bewies die Turnfertigkeit ber baheriſchen Turner, 
obgleich häufig bie jan in der UAnsführung vermißt murbe. Den er» 
fen Kranz gewann Wirdemann aus Fürth, dem zweiten Viſcher aus Bays 
reuth, den dritten Böha ans Schweinfurt. Um 10 Uhr begann ber Turm 
tag, dem Hoffmann aus Bayreuth präflbirte. Die dort gefaßten Beſchlufſe 
tragen fämmtlich ven Stempel der Mäßigung und ber oreit über den 
Zwea der anfih. Die Feſte wurden beſchränkt und Anftalten 
beidploffen, der Turnerei weiteren Vorſchub zu geben; der Autrag Fürthe, 
Wehrübungen in ben Vereinen einzuführen, wurde zumal auf Die Begenrebe 
von Weber aus München abgeworfen, jhlieglich Ktonach zum nächſten Borort 
befkiummit, "Mach der feſtlichen Preifevertheilung, welche von den Feftdamen 
unternommen wurde, ging es nach ber Bhantafle, dem prächtigen Luftichloffe 
bes Herzogs Alexander dan) Württemberg. Mit großen Opfern und ber 
litbenstoifrdigften Gaſtfreundſchaft hatie der hohe Turnfreund feinen präd- 
tigen Park jo eingerichtet, dafı derſelbe 12000 Menſchen Pläge bot. Ein 
Zanyfaal war im freien eingerichtet worden, Mufit fpielte an ver- 
ſchiedenen Orten, bie Sänger führten Geſaugsſtüde aus, Turner 
machten. Spiele und Freiübungen, und al® die Macht dunkelte, brach ein 
farbiges Lichtmeer durch die Gänge und bie Bäume des Parts, ein Ans 
blid, der wirklich —— war. Ein weithin klingendes „Gut Heil!“ 
dankte dem hochherzigen Fürſten, ver bie Turner und ihre Gäfte fo ehrte. 
Doch, wo zu viel freude, flellt ſich gern Unheil ein. Gegen halb 11 Uhr 
hatte fi eim Gewitter zufammengegogen, das mit einer Heftigfeit nieder ⸗ 
ftürzte, welche 8 nicht mehr zuließß, Schuß zu finden, Die Ulermeiften 
wurden jo durchnäßt, bag fie in ber Stadt ankamen, als fliegen fie aus 
einem Babe So kam es, daß bie Berfammlung im Reithanfe ziemlich 
Mein war. Doch wich auch hier die herzlichſte Fröhlichteit nicht, umd als 
Weber aus Münden der Stadt Bahreuth, ihrem Turnverein und vor 
Allen deijen Spreder Hoffmann den Dank ausſprach, der ihmen gebührt, 
wollte das Gut-Heil-Rufen nimmer enden. einer ſchönen Rede ver» 
abſchiedete nun Hoffmann die Feſtgäſte und gab ihnen gute Worte, Worte 
ber Mahnung, mit auf den Weg. 

* In Paris zählt man jegt mach einer officiellen Belanntmachung 
ber Seinepräfectur 603,444 Wohnungen, um 36,017 mehr, als im Jahre 
1860. Bon diefen Wohnungen ftehen 14,345 leer. Bom Jahre 1852 
bis 1862 find 11192 Häufer abgebroden, dagegen 55,864 meue Häufer 
ebaut worden, jo daß die Stabt nah Abzug ber 11192 abgebrodenen 
Säufer iegt um 44672 Neubauten mehr zählt ald 1852, (Es wäre nicht 
ohne Duterefie, eine derartige Häuier» und Wohnungsftatiftit auch für 
Münden veröffentlicht zu ſehen. Manche übertrieben: Gerüchte, ſowie 
— —— e kounten auf dieſe Weiſe am grüludlichſten beſeitigt 
werden 


Volkswirthſch aftliche und Sörſen⸗ Berichte. 


Regeneburg, 27. Jani. Die herrliche ber man ſich 
im diefer Woche zu erfreuen hatte mub die mad dem verauegegangeuen Regen 
dem Felbfräcten ſeht vortheilhaft iſt konmte nicht verſehlen, ber Steigerung ber 
Getreibepreife wicht mur fofort einen Damm zu fetzen, fonbern biefelben auf mor- 
malen Staudpunct zurüdjnfähren. Bon fat allen ans- und inlänbifchen 
Märkten meldet man jetzt wieber rildgängige Bewegung berfelben unb je mehr 
mon. fi am ber menlichen Zreiberei betgeiligt hatte, um fo bedeutenber erſchetut 
ber Radſchlag. Sehr bebentend war derfeibe and bei überwiegenbem Angebot 
am dem bayeriihen Märkten. Un der biefigen Samflagsigramne berechneten fi 
eimfchließlih der noch höheren Wochenkäufe bie Mittelpreife für Weijen auf 
21 fl. 3B-Me. (gefallen 23 kr.); für Roggen auf 12 fl. 37 fr. (gefallen 17 ke.); 
für Hader anf 7 fl. 16 fr. (gefallen 11 fr.) 


Berontwerllide Rebaction: 
3.3. von. Dr. A. Yörimana. 


KRönigliched Nefidenz- Theater 
mMittwoch den 1. Ju: „Dumm umb gelehrt,“ dramatiſcher Scherz in 
einem Aufzuge von Plotz. Hierauf: „Mäbezapl,“ Gingipiel im einem Aufzuge 
von Janjen. Maſit von Konrabi, 


Geftorbene in Münden. ß 

Iofepda Brandner, ehemal. Meidermadgerin, 71 3. alt; Doleph Rilger; 

Soldat im L Benie-Reg., geb. dv. Brafling, Log. Deggenborf, 25 J alt 

Heiurich Mement, penf. Befhälwärter von hier, 89 I alt; Anna Echmitt, 

Aurfücft. Garberobierin, 69 I. alt; Arany Joſ. Wibert, feeirefignirter Pfarrer 

von Otteräberg, Bandeommiffariats Kailerslantern, 67 I. alt; Theres Artınamn, 
Kutferswittwe dom Regensburg, 82 I. alt. 


Allgemeiner Anzeiger 


4391. 


Bekanntmachung. 


Den bireften Güterverfehr betr. 


Unter Aufhebung ber bisherigen Tarife tritt vom 1. Yuli L. 98. am für ben bireften —— zwiſchen ven ſuͤdlichen und nortlichen 


Stationen der konigl. baheriſchen Staatsbahnen einet · * den Stationen ber — — ——h 


anffurt-Hanauer B 
bein-Rabe- und 
” Rheinifchen Bahn andererfeits, 


ferners für ben Verkehr ber nörbligen Stationen ber bayerifchen Staatebahnen ab Nürmberg einer + dann ber kgl. preuß. Saarbrüden-Trierer- und 


Suarbräder Bahn andererfeits ein neuer Tarif in BWirfjamteit. 


Sammiliche hier bezeichnete Tarife find im einem Tarifsbude enthalten, und fanm dieſes bei den Guier -Crpeditienen käuflich bezogen werben. 


Münden ten 27. Juni 1868. 


General-Direction ber R. 6. Derkehrg- - Anftalten. 





4352. 
Bekanntmachung. 
(Die beitte Hundenifitation und Zeichenlöfung im Jahre 1863 betr.) 

Mit Bezug auf Art. 142 des Polizeiftrafgefeges vom 10. November 1861 und die ober 
polizeilichen Borfchriften über Huntenifitation vom 2. Dumi v. 96. (Nreisamtsblatt S 1145) wirb 
bie thierärztliche Unterfuchung der Hunde mid bie Vertheilung der Hundezeichen am ‚ben für bie ein- 
ag Diftrifte nachſtehend beftimmten Tagen vorgenommen : 

1, Für bie Altftadbt im Polizei-Bebände Zimmer Nr, 22 zu ebener Erbe, Vormittags 
ben 8—12 Uhr und Nachmitia 3 Anger von re 


1) a — und .Mittwoch den 1. Juli 1868; 
2) tert: . Donnerlaog„ % u & 
3 re » Freitag . 5 w = 
ji nna-Borftadt Samflag „ A m 8 
far-Bor sadt ET RN en " & . r 
ae re ienfta u 2, ’5 ” 
7) Bar-hortakt ——— — 2434 u Bo = 
Ki Schönfeld-Borftadt Donnerlüug„ 9% u 5 


N, Für vie Borftävte Au, Haidhaufen um "Biefing Freitag den 10. und Samftag 
den 11. Juli 1. 38. Bormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr im mar 
giſtratiſchen Gebäude Nr. 2 am Mariahilfpiog in der Au. 

Hiebet werben folgende Vorſchriften zur Nachachtung befannt gegeben: 
1) % Hundebefiger find verpflichtet, ihre über 3 Monate alten Hunde und zwar an ber 
Leine, erforverlihen Falls an ver Kette, zur Unterjuhung vorführen zu laflen. 

2) Für jeten gefunb befundenen Hund ift gegen Ablieferung des Zeichenẽ ver legten Bifitation 

und Entridtung einer Gebühr von 30 fr. ein neues Zeichen zu löfen. 

3) Fremde, welche ſich über 14 Tage babier aufhalten, find zur — für ihre Hunde 

verpflichte 

4) . Hunde muſſen mit dem vorgeſchriebenen Zeichen verſehen ſein, widrigenfalls bier 

ſelben, unabhängig von der Strafverfolgung gegen den Eigenthämer, eingefangen, und, wenn 
legteree innerhalb 3 Tagen fid nicht melden, getötet werben. 

5) Mebertretungen gegenwärtiger Vorſchriften haben Beitrafung nah Art. 142 des Polijeiſtraf · 

geſetzes vom 10, Roven ber 1861 zur Folge. 
Am 25. Juni 1863, 


Königl. Polizei-Direction München. 
Pfeufer, ft. Poligei-Director. 


Kinderzechmefle. 


Die hieſige Kinderzehmeß beginnt am 
Sonntag den 12. Juli 


Mittwoch den 15. Juli. 
Das auswärtige Vublitum wird zum zahlreichen Beſach berielben eingeladen. 
Dintelsbüpl, den 24. Yuni 1863. 


E.Nr. 89152. 








4338. 


umb enbiget am 


Stadbtmagiitrat. 
D. L. a 
E.Nr. 4339, Kern. 
4199. Ediftal: Laoung. term 30 Jänner praes. 7. Febt. L 36. gegen den 


Schanfpieler Ferdinand Lambacher vom bier megen 
einer Morderung zu 1,500 fl. lage erhoben und 
bamit zugleich einen Arrefiantrag ſowie eine Streit- 
verfiindung an den Aal. Fiotus verbunden. 
Nachdem der Aujenthaitsort des Ferdinand lam- 


Karl Delcroife, Lohnkutſcher, ge- 
gen Lambaher, Ferdinand, Schau- 
fpielee von hier, wegen Forderung und 


Ürrefles. 
Der Lohukatjcher Karl Defcrolfe dahier hat um⸗ 


becher zur Zeit unbelanut iſt, fo wird derſelbe bier 
mit öffentlich aufgefordert, 

binnen ſechzig Tagen 
mit eimer ſchriſtuichen Poor Fran ui und 
men und zugleich einen Inftinationiumenbeter- dar 
hier anfzuftellen, widrigeufalls die Mnfrig am ihn m 
erlafienden Decrete nur an bie @erichtötafel a 
heftet und fo als ihm gültig zugeftellt erachtet 
den. 


Dem Mögerithen Mereflantrage, welcher durch 
Deeret vom 13. Febr. 1. 38, wegen mangelnder 
Belheinigung der Forderung umd Berlufigefahr bie 
Abweiſuug gefunden bat, wurde nachdem dieſe Män⸗ 
gel mit Klagenachtrage vom 27. pracr. 50.9 M. 
gehoben worden find, manmehr attgegeben und dem- 
gemäß jene Darleheneferderung za 2000 fl., welche 
dem Bellagten an felsem Bater, bem @ijigiabrilan- 
tem Edward Lambacher, zufteht, jowie die zur Sicher» 
ung Diejer forderung bem erfleren verpfändete , bei 
dem tgl. Stadigerigie Münden I, Mar depemirte 
Lebensverfiherungspelice der biefigen Hypothelen · 
und Wechſeldaut vom 24. Nov. 1891 zu Gunſten 
der eingellagten Forderung mit probilorifhem Ber 
ſchlage belegt. 

Zur Rechtſerrigung diejes Arreſtes wird anf 
Domeritag den 13. uguft 1563 
VBormittans 10 Uber 
im bezirfögerichtlicden Geichäftegimmer Mr. 8/1 
Zagefabrt angelegt, wozu der Bellagte umter dem 
Vräjndize geladen wird, daß im Ingehorjansfalle 
der verhängte Arreſt als gerechtfertigt erachtet würde. 

Schläßih wird dem Bellagten noch eine adıi- 
tägige Friſt zur allenfallfigen Grinnerungsabgabe im 
Hläger'iden Bollmagtepumtte mit dem Beifügen vor 
geieht, daß der Mäger zur bemerken Tagsfahrt ums 
ter dem RNechtonachtheile der Mufbebung des Arreſtes 
geladen und dem tgl. Begierungsfistelate -.. 
bayern das Zriplifat der mit dee Mage berbum- 
denen Ötreitverfündung mit der im der Gerichte- 
ordnung Cap, Yill, 5, 2 ir 3 m. 5 vorgejebenen 
Aufforderung mitgerheilt wurde, fowie daß das Du- 
plilat der Klage umd des Nachtrages hiezu nebfl dem 
Beilagen vom Bellagten im oben bezeichneten Ger 
ihäftszimmer erholt werden könne. 

Minden, am 6. Juni 1869. 

Königliches BVezirfögeriht Munchen l/J. 
Der 1. Director : 
Decrignis 
EN: 6148. Mepitreiter. 


4392 (%) Schreiber-Dienft. 

Gut befäbigte Scribenten, melde fih um die 
Stelle eines Pen Amtsfchreibers zu Berchtesgaden 
mit menatlih 25 fl, Gehait umd jährlich circa 2Of. 
Diäten bewerben wollen, haben ihre Dienft- und 
Sittenzeugniffe umter Angabe ihrer fonfligen Ber- 
Häftniffe (Mtter, Aamitienftand x) an den fol Bet 
girfsamtmann zu Berchtesgaden einzuienden. 


Reinlichteit, eis Brodfabrifation. 


{ip aruiß 
linetmaſchine 
von O,. Boland flis, 52, rar St. Lonisen 
Tile, Paris. 2392.49) 


4354. © f das UL, Quartal i 
unb Sunffandiung In Bar burg bereits im fünften, Bab 


Ziehungs- An 


eine Bufammenftelung aller Ziehungstijien ver an beutfchen 
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eiger, 


örfen gangbaren in- und ansländifchen 


ötaatspapiere, Dbfigationen, Lotterie-Anfeihen u. f. w. 


wollen, um voll 


ändige Epemplare liefern zu Yönnen , bafpmöglichft gemacht werden. Diejelben 


werben von allen Buchbandlungen Deutfhlande und Oeſterreiche, ſowie vom den f, bayer. Poftan- 
Ralten um den Bierteljahrspreis von 54 Pr.. Silber oder Y. Thle, angenommen. Yußer- 
bayeriſche Poftanftalten erheben einen geringen Zuſchlag. 

Die rafhe Zunahme der Abonnentenzahl dieſes Wlattes iſt ber ficherſte Beweis von beffen 
yeoktiihem Werth und dem Bedürfnif feines Erſcheinene, namentlich für 


Sapit 


aliften, Stiftungsverwaltungen, Wanquiers, 


Bormundfchaften n. f. w. 
Das I. Semefter des Yahrganze 1863 enthält unter Anderm eine Überfihtliche Berloofungs- 
tabelle für das Jahr 1863, ferner ein Berzeihunß der bis 1. Januar 1863 gezogenen Serien ber 


hauptjählihften und gangbaıften Lotterie. Anleihen, 


ſewie den letzten Kurs (vom 31. Dei. 1862) 


von allen Anlehenelosjen, Banfactien, Staatspapieren, ftandesherrlien Schuldverſchreibungen, Obli» 


gationen der Duduſtriellen Gefelicpaften u, ſ. w. 


4349, (9) 9. 
Berlaffenfchaft der Stations meiſters · 
wittwwe Mana Brandner betr, 


Das 
Könige. Stabtgericht Augsburg. 
Erboanſprilche und Forderungen am ben Radlaf 
der am 16. Mpril I. Is. dahier derſtot de nen Sta. 
tionsmeißers.Wittwe Auua Brandner » geborne 
Hirn, von Hier find 
binnen 8 Wochen 
dom heute am gerechnet, bei Vermeidung der Nict- 
berücfihtigung, hierorts anzumelden. 
Augsburg, den 7. Juni 1863. 
Der tgl. I, Gtadtrichter ; 
Krieger. 


Der 1. Einzeinrichter: 
Nohmer. 


3947.18) Gantproelama. 
Berrefi: 
Sant äber das Bermögen der Ignaz 
und Theres Riedl’ fchen Krämer, 
eheleute von Langenpreifing. 

Da die Ignaz umd Theres Miedi’ ſchen Kr. 
mersehelente dom Pangenpreifing ſich für infelvent 
erflärt und auf Eröffnung ber Ganı attgetragen 
haben, und auch durch das vom f Motar Rraft in 
Erding am 12. Mai [, 3. aufgenommene Juben⸗ 
tar eine Ueberſchuldung der die Sant beantragenden 
Eheleute ſich herausgeftelt Hat, io wird über das 
Bermögen der Ignaz umd Theres Riebl’chen Krä- 
merscheleute der Univerfallonkure eröffnet, 

Zugleich werden die Ebdiftstage audgejchrieben 
und zu diefem Ende: 

1) zur Anmeldung umd zum Nachweis der For 

derungen und Borzugsrechte auf 

Mittwoch den AB. Auguft 1883, 

2) zum Borbringen und Nachweis aller Ein- 

reden auf 
Mittwod den 2 1. October 1863, 

3) zur Schlufverhandlung und zwar: 

a) zum Vorbringen und Nachweis aller Mes 
pliten auf 


au 
Samftag den 24. Nov, 1863, 
b) zur Berbringung aller Dupfifen 
Wonteg den 21. Dej. 1963, 
jedesmal von Vormittags V Uhr an 
im dießgerichtlichen Geihäftsgimmer Mr. 36 Tags · 
fahrt anberanmt. 

Hiegu ergeht -mit dem Beifügen Ladung, def 
diejenigen Gläubiger, welche am 1. Ediftstage wie» 
der perfönfich zur Aumeldung erſcheinen noch bie 
zum Schluffe desſelben jchriftliche Anmeldung ihrer 
Werderungen mit deren Nachweis einreichen don der 
Gant ausgefchloffen werden, dann daß alle Jene, 
welche an dem Übrigen Tagen weder perjönlich er» 
Ipeimen mod bie zum Schluffe derielben Schriftliche 
Grimmerangen einreichen den Aueihluß mit dem ber 
treffenden Handlungen zu gewärtigen haben 

Am erflen Ediktstag wird die gätliche Ausgleich» 
ung der. Sache verſucht, die Wabl eines Gläubiger» 
Uusiguffes, die Wabl eines Gemunantwaltes, falls 


die Aufftellung eines folden sur Beitreibung mod 
beftehender MtivansRände der Gantirer Bethiwendig 
werden follte, die Verhandlung und Beihlußfaffung 
ob, und amf weiche Weife die noch befleheuben Actin- 
Ausfände beigetrieben werden follen, vorgenommen 
werden, 

&s werden daher alle Zene, weiche ſich weder 
verfönlich flellen noch im einem. jcpriftlichen Receffe 
fi; Über den Gegeuſtaud der Beihluffafjung er- 
Märt haben, bezüglich aller Berfügungen, welche der 
Gläubiger Mehrheit gefehlich zuſte hen ais dem Bes 
ſchlutz der Lebrigen zufimmend eradhtet werden. 

Das Hrrivermögen beträgt nad Ausweis eines 
vom f. Motar Kraft unter dem 12; L Mıs. errich · 
teten Imventares Bu10 fl. 13 ie. Die: Pafliven, 
eweit fie bi jet zur gerichtfigen enmenig gelom- 
men und in dem oben erwähnten Inventare aufge» 
füget find, betragen 8123 fl. 6. tr.,. fo daß eine 
Urberfhuibung ven 4212 fi, 53 fe. vorliegt. 

Über Bermögensbetandiheile. des Gomunfculd- 
ners in Händen hat, oder diefem etwas ſchuldet, 
hat bei Bermeidung uohmaliger Zahlung, alle Leif- 
ungen und Zahlungen mr an dieſes Gericht zu 
Machen. 

Gläubiger, welche außerhalb bes Geriprefiges 
wohnen, haben zur Empfangaahme richterlicher Ber» 
fügungen einen bierwehnenden Zuftellungsbevoll- 
möächtigien bis zum 1. Ebictstage zu beflellen, wi⸗ 
drigenfalls künftige Erlaffe am fie lediglich. an die 
Gerictötafel angeilagen und al rite zugefellt er · 
achtet würden, 

Die k. Poſt kann mit Rüdſicht auf die Beſchaf · 
fenheit der in Gantſachen nothivendigen Art der 
Zußellung zur Annahme von Ausjertigungen wicht 
zugelaffen werden. 

Freifing, den 19. Mai 1868. j 

Königl. Bayer. Bezirfögericht 
Der königliche Direftor: 


Nero 
E.-Nr. 7046. Sqchechnuer. 


#82. [&) Edictalladung. 
Oppothet-Berpättniffe auf dem Bud. 
egger Gute zu Hochberg. 

Elle die beiden feit dem ruffijchen Feldzuge vers 
mißten Soldaten Zofeph und goreny Helminger 
von Buchegg, Gemeinde Hochberg find auf derem 
elterlichen Antwefen dafelbft im Hppothelenbuche dje- 
fer Gemeinde Bd. I, S. 457 3.4 2005, Eltern 
gut eingetragen, 

Auf Antrag der Iutereffenten ergeht im Hin» 
blid auf 9. 82 bes Hupotbefen · Geſetzes am Die 
Genannten oder deren schtmäßige Machfolger die 
Aufforderung 

binnen 6 Monaten 
ih zu der Befagten Forderung zu melden, widri- 
genfalls diefeibe als eriofchen -erllärt umd gelöicht 
werden würde. 

Zraunftein, den 23. Juni 1368, 


Königliched Landgericht. 
Der £, Yanprühter: 
E.⸗Nr. 5892. @ieti, 


4318. Bekanntmachung. 
SSaeqhen des Hirſch St u 
bed gegen Fram Mnton Dee ittime 
don —— und — Gras· 
mann von orderung derfleigert 
er ng fat Notar im a bes Lange 
er 


DOonnerflag den 16. Juli I. 38. 
* — A red — 


Ma 
im biefigen Gemeindehaufe folgende zur Steuerges 


meinde Gtadtprogelten gehörige Liegen H 
PL-Rr, 201* u Bm Beta m Keller, 


” 260%, 1 Dezim. Badofen, !,, Autheil, 
8 Dg. um, 


”- 21 
. Zare jufammen 240 ft. 
= 266 ie Sorten am Scähloßberg, 
ed, 
”» 860 93 Du. Weinberg mit Wieſe im 
Grund Tare 6. 30 fr. 
" 875 209 Deyim, Weinberg mit Hder 
im Mittelberg und 
„ 98 = * Ader allda, Tare 45 fl. 
” 1656 129 Desimalen Adler mit Deduug 
Steggrabenader, Tare 26 fl. te 
„ 1831 107 Uder in den Sellbachs · 
gärten, Zare 15 fl, 
Die Bedingungen werden an der Tagfahrt fund 
gegebeben. 
Stadtprozelten, am 22, guni 1868 
Der Idnigl. Notar: 
E.· Nr. 521, Schleringer 
4361. Auöfchteiben. 


Der ledigt Ichamm Bernhardt Bfifter von 
* beab ſichtigt, nah Nordamerika aud zu · 
wandern. 


Alenfahfige Forderungen am denfelben find 
Mittwob ben 15. Zuli d. Ze. 
Vormittags 
dahier bei Meidung der Nigtberldfihtigung anzu⸗ 

meiden 
Schweinfurt, ben 20. Juni 1863, 
Konigliches Bezirkgamt. 
Der Lönigl, Beieksamtmann: 
E.Nr. 10,609, Meyer. 


4378. Gratis, Sefanntmtachung. 
Johann Bapt. Dengler von Dh 

langem wegen Nahtiiiwirmerei betr. 

Dem Soreinergefelen Johaun Boptik Deng- 
ler aus Oblangen, Ger. Hilpeitftein, fol ein poli» 
zeilicher Beſchtuß eröffnet werden, 

Weil Denglers Aufenthaltsort unbekannt iR, wer · 
den alle Gerichts · und Polizeibehärden erfucht, deun⸗ 
ſelben ausluudſchaſten zu lafſen und gegebenen Fal · 
les den Erfolg auher belaunt zu geben, 


Schrobenhauſen, den 20. Zumi 1868, 
Königliches Landgericht Schrobenhauſen. 
Der konigliche Laudrichter 

Eichbichler. 


Befauntmachung. 

Der Handlungs · Commis Kar Auguſt Könige 
berger, Sohu des Grofhändlers Elias Kohn Ki 
nigöberger ven bier, brot bie Möficht ih zu 
Branffurt a. M. anfäffig zu machen und dehln aut 
aumwandern. Milenfalfige Forberunge · Auſprche an 
benfelben finb baher 

innerhalb 14 Zagen 
von heute am bei ber umterzeichmeten Behörde geltenb 
zu machen, als außerbem feine Verüdfihtigung mehr 
hierauf genommen wird, 

Bär 5, ben 23. Juni 1863. 
Staptmagiftrat. 

Der rechtol. Bärgermeifler: 

Sohn. 


ENT. 7646. 











47. 


E.-Rr. 10,035. Yacobi, Eck, 


Amortifationd:Erfenntnift. 

4219, In Saden, bie Amortifatiom verſchledener 
Dypotbeforberungen beim f. Landgerichte Heusbrunn 
pro 1868, betr., erfenmt bas unterfertigte fal, Laud · 
gericht nach burdgeführtem Berfahren zu Recht, wie 


folgt: 
1) Nacfehenbe, auf nahbenannten Grundbeflgun- 
gen im diesfeitigen Hypeihelenbuch — 
ng werben hiemit für erloſchen 


—* * Kapital von 50 fl, für den Predechan⸗ 
ten Zuntheim zu Ansbad auf den Grumb- 
befigungen bes Bauern Johaun Chriſteph 
Kramer zu Cipersborf, laut Ingrofjation 
in ber Hppothekentabelle; 

b) ein Kapital von 32 fl. für Mathias Johann 
BVoligang umb Katharina Hutich auf ben 
Grundbeitgungen des Iohann Wilhelm Alt ⸗ 
hammer von Windebach, laut Theilungs · 
zetiel dom 12, Februar . 

ec) ein Capital don 125 fi. " Gnttergut unb 
19 fl. Seldanfhlag für Geraͤthſchaͤſten für 
Anna Maria Rafhenberger auf ben 
Orundbefigungen bes Kaufmann Theodor 
Wilhelm Martins zu Windebach; 

d) ein Kapital von 125 fl. Muttergut umb 
6f. gg N Geräthichaften für Jo · 
hann Andreas Rajhenberger auf ben 
Orunbbefigungen bes Kaufmann Theobor 
Bilpelm Martins zu Windebach; 

0) ein Kapital von 100 fl. fir ben Wilbmei- 
fer Burkhard zu Winbsbad: auf bem 
Grunbbefigungen des Waguermeiſters Jos 
hanu Matıhäus Honoldb von Windebach, 
laut Eytraet des Obl-Budes dom 25. Dr» 
tober 1791; 

9) ein Kapital von 75 fl. für benfelben Gläu- 
iger anf bem Grumbbefigungen besfelben 
Schulbuers laut Prototoll vom 30.Jumi 1800; 

g) ein Rapital von 20 fl. für Iohann Paul 
Bus anf ben Grunbbefigungen besiel- 

ben Sähulbmers, laut Protofolls vom 17. 
Dezember 1798; 
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b) = Kapital vom 100 fl. flüt ben agdfeiler 
dann Martin Herbft im Anebach auf 
For ee ber Anna Margaretha 
Rupp von Windsbach, Tant Kanfabrıef vom 
28, April. 1788; 

i) ein Kapital von 150 fl. für den Bierbraner 
Adam Burkhard von Winbsbah anf ben 
Grunbbefigungen des Schubmacermeiftere 
Johann Bauer vom bort, laut Berhand- 
lung vom 10. Mat 1817, conf. 22. Juli 
1818; 

k) ein Kapital von 25 fl. 15 fr. für bie Ma- 
ria Margaretha He ge bau erſche Berlaffen- 
Maft zu Roth auf den Grundbeſitzungen des 
Daurergefellen Georg Mathias Geifele- 
öber von MWinbsbad, laut Kaufbrief dem 
22. März 1802; 

I) ein Kapital von 80 fl. file bie Johann ımb 
Anne Barbara Reitelshäferichen Ehe 
Ieute von Waffermungenau auf ben Grunb- 
befigungen bes Webermeiſters Georg Tho · 
mas Beh von Waſſermungenau, laut Rauf- 
vertrag vom 28. Deyember 1801; 

m) ein Kaufſchillingoreſt vom 9 fl. 12 fr. für 
Andreas Gafmer zu Heimerädorf auf dem 
Grund: des Magnermeiftere Jo · 
bann Simen Sauerbed bon Waffermun- 
genau, laut Vertrags vom 5. April 1820; 

n) ein Kapital von 100 fl. für Elifab. Ehe- 
mann auf ben Grunbbefigungen bes Meb- 
germeifters Iohann Stephau Gauerbed 
von Waffermungenan, laut Kaufbrief vom 
17. Mär 1828: 

a —— 

Maris Katharina Braunanerfden Che - 
leute von —— — anf ben Gruud · 
beſttzungen bed vorigen Sculdnere laut Ber- 
trag vom 17. Mär 1823; 

p) ein Kapital von 82 fl. für Zohaun Peon- 
hard Baus von Bürgfein auf ben Grumb- 
befli bes Maurermeifters Ich. Leon · 
hard Wening vom Petersautach, laut Kaufe 
vertrag dom 19. März 1800; 

g) ein Rapital won 100 h. für "Rath. Salf 


€.-Mr, 6896. 


“wer, deb. Berugruber von Watienbach, anf 
ben Grambbefigungen bes Schmicbtmeifiers 
Johann Michael Salfmer von Wattenbach, 
laut Shulbenbuh S. 1826; 

x) ein Kapital von 25 fl. für- ben Pfarrer 
Kirchner auf ben Grunbbefigungen bes 
Gütlers Johaun Matthäus "Leidel vom 
BVeiflenbronn ; 

») ein Kapital vom 181 fl, 871, tr. fir Io 
han Michael Stephan Oe der von Eſchen · 
dad auf auf ben Gruudbeſitzungen bes Git- 
lers Joh. Michael Maag don Gihenbach, 
laut Boraus-Urkenbe vom 21./23. Dezem ⸗ 
ber 1822; 

1) ein Kapitel ven EA. fir Utrich Hofe 
manı ben Waffermungenau auf ben Grund» 
befigungen der Giltlersmittwe Sibhlla Do- 
roihea Weber von bort, laut Vertrag vom 
2 Ottober 1800; 

u) eim Kapital von 7 fl 7*% kr. für Johanu 
Leonharb Lorenz im Eberebach auf bem 
Srunbbefigungen ber Schutidermeiſters · 
Wittwe Ciiſad. Stamminger vom bort, 
laut Urtuude vom 11. März 1815; 

v) ein Kapital von 50 fl. file eine Wein- 
mann’jhe Curatel auf ben Grunbbeflgun- 
gen bes Schreinermeiftere Johanu Michael 
Bey von Waffermungenau, iaut Saufbrieh 
vem 4. April 1789, umb 

w) ein Kapital von 150 fl. für bie Zinbel- 
fen Erben auf ben Geuubbefigungen bes 
Bautru Iohaun Ehriftopp Eramer zu 
— laut Imgroffation in ber Oypo⸗ 

tentabeile. 
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Ueberfigı 
Die Entfiehung des Zufammenhangs des beutfhen 
Reihe mit vem Papſtihum, Rom umd Italien. — Sieben 
Ringe, fieben Meine Erzählungen von Earl Fernau. (Fortſ.) — 
Bermifchtes, (Die Geifire auf Neuſeclaud.) 


Politifihe Radprichten. 
&3" Telegramme. 
Sandeld: und Börſennachrichten. 
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D.. Betanntlich ift in der Zeit bes letzten italienifchen Felbzuges bie 
Berbinbung ber römiſchen Raiferfeone mit der Würbe der deutſchen Kö- 
nige und die bierans folgende Politik der Letzteren gegeniiber Italien 
und ber Kirche ve wur eines lebhaften Streites geworden. Im Ger 
genfaß zu der herfömmlichen Anſicht, melde in der mittelakterlichen Rai 
ferherrlichkeit den höchſten Stolz und Flor teutfeher Geſchichte erhlidt, 
wurde jene Idee als der Fluch, der über umferem Bolfe gemwaltet, ber 
zeichnet und in ber unflaren, unfoliven und umvernänftigen Bolitit jener 
Herrfher, welhe Habfucht, Herrihfuht und willkürliche Luft an Alben: 
teuern, an romantifhem, aber uraltem Ehrenfhimmer unaufhörlih über 
die Alpen getrieben babe, die Schuld am tem Untergang des Reiches 
und tamit am bem Ungläd der Natien gefucht, umb inẽbeſondere hat 
man Karl ven Großen, welcher dieſe ganze Bahn eröffnet und den erften 
verhängnißvollen Schritt auf derfelben gethan haben follte, ſchwer ver 
klagt vor dem Richterſtuhl der Nation. 

Es Hat bem gegenüber nicht an Vertheibigern ber ältern, bisher 
berrihenven Auffaflung ber beutjchen Kaiferivee gefehlt, welche die Vor ⸗ 
theile der Verbindung mit Stalien auszuführen und namentlih die Un- 
eeigmetheit machzumweien fuchten, die Handlungsweiſe ber mittelalterlichen 
aifer nad den Geſichtepuncten der mobernfien ParteinPolitit zu ber 
urtheilen. 

Beides gewiß mit Recht Aber das entfcheibende Wort ift im diefem 
Streit nicht geſprochen. Die richtige und erfhöpfente Beantwortung 
der Frage liegt tiefer, Läßt man ſich darauf ein, die einzelnen Vortheile 
jener Kaiſer⸗Politik gegenüber den von der andern Seite aufgezählten 
Nachtheilen re fo madt man fon im Princip eine Conceffion 
und aboptirt den Stanbpimct ber Gegner, anftatt ſich zu einem 'viel 
höheren zu erheben, auf welchem ber ganze Streit eigentlih von vorm 
herein unmözlih if. Der Sag, mit weldyem wir bie Frage beantwor- 
ten oder vielmehr abſchneiden, lautet: Die Verbindung Deutihlands mit 
tem Papftthum, Nom und Italien, das römifch-beutiche Kaiferthum war 
nicht die willkürliche Beliebung einzelner herrichfüchtiger deutſcher Könige, 
fie war eine großartige hiſtöriſche Nothwendigkeit, die man als jolde 
weder loben noch tateln, jondern vor Allem begreifen muß; fie war bas 
tete Ergebnif einer lang und auf allen Seiten fi vollziehenden Ent⸗ 
widiung, und insbefonvere ift es grundſalſch, Karl den Großen als den 
Anfänger dieſer Bewegung zu betrachten: feine That im Jahre 800 iſt 
vielmehr nur der Abſchluß und ber fette Schritt auf einem Wege, wel 
hen die Geſchichte Schon feit 300 Jahren betreten hatte, 

Es ift die Aufgabe der folgenden Stizze, diefe Sägerauszuführen 
und darzuthun. 

Der Schlüſſel zu dem Räthſel des römifch-beutfchen Kaiſerthums 
des Mittelafters ift im jener hochwichtigen, aber, weil dunkeln, noch zu 
wenig durchferſchten und in ihrer Bedeutung noch zu wenig gewürbigten 
Periode zu ſuchen, welhe wir das Vor Mittelalter nennen fünnen: bie 
gi von. der Mitte des fünften bis zur Mitte bes neunten Jahrhunderts, 

n jener Zeit vellzog und entſchied fi äußerlich umd innerlich der Ue- 
bergang der antiken in bie neme mittelalterliche von frifhen Volfsträften 
getragenen Welt: die Verbindung des Clafſiſchen und des Chriſtlichen 
mit dem Geift ver nördlichen Voͤller, welche den Inhalt unferer ganzen 
Culturgeſchichte feit dem Zerfall des römifchen Reiches ausmacht ie 
damals äußerlih bie Grenzen der Staaten und Bölfer, welche jenes 
Weltreich teilten und erbten, im einer bis heute gültigen Weife gezogen 
wurden, wie bamald entſchieden warb, daß bas Gebiet bes buzantımj 


Oftreicho fortan von ber Eultur umb ber Geſchichte bes -Abenblanbs getreunt 
bleibe, wie bamals vorbereitet ward, baf in Mom eine zweite, geiftliche 
Weltherrſchaft erwachſe, fo Fellte fi damals feſt, daß in Italien, Frant . 
reich und ber phrenãiſchen Halbinſel die germaniſchen Anſiedelungen dem 
fünlihen Klima und ber Ucbermacht des Latinismus erliegen und bie 
romanifchen Nationen entfichen ſoliten. Damals warb aber auch das 
leltiſch· römifche Britannien zum germaniſchen England und gleichzeitig 
word, nah manden Schwankungen, endlich enzfhieben, daß im Herzen 
Europa’s zwifhen der Dumpfheit des flavifhen Norboftens und ber 
Unftäte des romaniſchen Sübmeftens die Deuiſchen mie in phhfifchen fo 
in morafifhem Sinn ein Mei ber Mitte gründen und erhalten fellten. 
Und im Anfang dieſes Vormittela ters, im fehsten Jahrhundert, 
warb aud bie Bahn eröffnet, melde zu ber engen. Verbindung Italiens 
mit Deutſchland, der päpfilihen Gewalt mit dem Haupt ber Germanen 
jenfeis der Alpen führte und auf welder Karl der Große nicht dem 
erfien, fonbern ben Iehten Schritt that, der mur eine breihunbertjährige 
Entwidlung abſchloß, wenn feine That auch Ausgangspunct für weitere 
Folgen wurde. Vergegenwärtigen wir und Zuflanb und Page des Abende 
landes um die Mitte des ſechsten Jahrhunderts. 

In Italien war nah einem zwanzigjührigen Krieg das Neid ber 
ebeln Oftgothen yerflört (555) und die byzantinifche Serriäaft aufgerichtet ; 
zu Ravenna refiirte ber Erarch bes oſtrömiſchen Kalſers, Rom, wie 
bie ganze Halbinfel, gehörte zu dem byzantiniſchen Reich. Der Biſchof 
bon Rom war Unt des byzantinischen Kaiſera. Es konnte hieram 
nichta ändern, daß bie Stellung biefes Bifhofe, aus nahe liegenden 
Gründen, factiſch vielfah eine erceptionelle war. Nah ber Berfaffung 
bes Reiches hatten bie Biſchöfe in allen Städten für einzelne Angelegen« 
heiten eine gewiſſe Richtergewalt zur weltlichen Magiftratur und auch 
außer jener ihrer eigentlichen juriſtiſchen Gompetenz ein hohes 
moralifhes Anfehen und wichtigen Einfluß in allen Lebensfragen der 
ſtaͤdtiſchen Gemeinde, deren Intereffen gegen babfüdhtige und gewalte 
thätige Statthalter zu vertreten fie nur allju oft Gelegenheit und im 
ben meiften fällen auch ben Muth hatten. Ihre eigne Stellung heb fi 
in Erfüllung folder Pflicht, fie Rügten fi) gegen ben Drud ber Staats» 
gemalt auf bie Piebe der Statt. Bei dem Siſchof von Rom nahmen 
biefe Verhältniſſe fehr früh großartige Dimenfionen an. Schenkungen 
ommer Kaifer unb reicher Örundherrn hatten ber römifhen Kirche vor 
andern die Bortheile einer gewiflen Selbftänbigleit zugewendel und mit 
Eifer, Gefgid und Erfolg war fie bemüht, ihre liegenden Beſitzungen 
abzurunben und zu erweitern. Die heidniſche und bie hriftliche Glorie, 
welde fi mit dem Namen Roms, ber Stabt ber: Eäjaren und bes 
Apoftelfürften, verband, kam and dem Biſchof von Kom zu gut. Man 
fand es bald feibfiverflänplich, daß der Biſchof diefer Statt als Patriarch, 
als Metropolit des Abenblandes auftrat, feine Stadt Fam in Europa 
neben Kom in Betracht, während im Oſtreich Jeruſalent, Byzanz, An- 
tochia, Alexandria neben einander ‚flanben: jede biefer Städte konnte 
eigenartige Vorzüge geltend maden, Zwar verſuchten die Patriarden 
von Byzanz wieberholt, bem römischen Biihof bie beanſpruchte Stellung 
flreitig zu maden, aber mit geringem Grfolg. Der Bapft Hatte zmet 
Vortheile voraus, gegen welde bie unfihere Hofgunft nicht aufkam, 
welche der byzantiniſche Biſchef mandmal für ſich geltend machen fonnte: 
ben Ruhm ber unbefledten Orthodexie und bie Entfernung ven dem 
Raifer, während bie Patriarhen von Byzanz in jevem Yugenblid bie 
ganze Uebermacht des Autofraten auf dem Naden laften fühlten, ter 
unbebingt befahl und in allen Fällen entſchied, auch in Dogmenfragen, 
und fo ſchon wiederholt den Stuhl von Byzanz mit Ketzerei befledt hatte. 

Die höchſt günftige Stellung bes Papftes gegen den Kaifer, den er 
freilich de jure al feinen ——* ald ben Herrn Roms anerkennen 
mußte — er zählt in feinen Urkunven nah den Regierungsjahren bes 
Kaiſers sc. — wurde noch gebeffert durch ein Ereigniß, welches freilich 
von anderer Seite bie ſchwerſten Bebrängniffe über bie römiſche Kirche 
brachte: die Eroberung bes größten Theiles von Italien durch bie Lon- 

obarten. Nur dreizehn Jahre nad) dem Sturz des Gothenreiches er- 
Fe fi der Stolz der Byjantiner ber mit fo viel Blut und mit ber 
Berdtung des Landes Beherrihung Rtaliens: im Jahre 568 
fiel ganz Ober und Mittelitalten in die Gewalt bes rauhen Germanen» 
ſtammes, der als ein furchtbaret Rächer der milden Gothen erfchien. 
(Bertfegung folgt.) 
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Sieben Ringe. 1) >, A 
Bicben kleine Erzählungen, 7 3 7 3.7 
von Earl Bernau, 
(Bortjegung.) , 13 t 
Um nãchſten Morgen, es war der 10. Mai, and einen 


Tag verkündete die Sonne, frübffiidten wir im Garten. Die 
« biähten bereits, die Springen verbreiteten löſtlichen 
° Duft. "muß beimerten, ba ich geftern den Thee in der Familie in 
ineinen Meifeffeibern franf, und ab ch an der Linken Der Dandſchuh 
nicht en. hatie. Heute am 10. Mai Morgens 9 Uhr hatte id 
vo a Be 8 t, und ich ſtand ba mie ein Mbonis — wäre 


Fremd Dicterferle gefagt haben. Herr Warner, feine beiden Töchter , 


und id} ſetzten ums zum Saffee im einem offenen Kiosf nieder. Pauline 
Predenzte. IH nahm mit möglichftem Anſtand die Taſſe aus ihrer 
Hand, und zwar mit einer folhen Werbung meiner Linken, daß Daıts 
men und Zeigefinger, womit ich bie Taffe ergriffen, mad unten, die 
übrigen brei finger der linlen Hand aber nah oben ftanden, Ein 
Sonnenftrahl beglängte gerade den Goltfinger, und an biefem hatte ich 
— einen ganz ſoliden er. angeftedt! Das golvene Zeigen ent 
ging Paufinen nit. Wie unſchuldig fah ich ihr in's Geſicht; fie ent- 
färbte fih; fie fhwanfte und vermodte kaum noch zu fagen: „Mir iſt 
nicht wohl” Sie fant auf ihren Stuhl zurüd. „Um Gott, was ift 
Ihnen, Fräulein? war mein erfler Ausruf. Sie erholte fih etwas. 
Hr. Barner Hatte den Trauring an meiner Hand no nicht wahrge 
nommen, und fannte bie Urfache daher nicht. „Geh auf Dein Zimmer, 
jet: er ziemlich ärgerlih. Bertha, rufe die Bofe, daß fie Panlinen im 

r Zimmer führt” Inzwiſchen hatte dieſe fih etwas erholt, und 
wankte in ben Garten hinaus, auf eine nahe Sitzbanl, halb verftedt in⸗ 
mitten blühender Geſtraͤuche. „Yaflen Sie uns folgen, fagte Id zu Hrn. 
Warner. Bielleiht bevarf fie Hilfe!” — „Ei was, das tolle Mädchen, 
es ſoll ſich ſelbſt Helfen”, erwiberte der Fabrifherr, dem bie Störung 
beim Wrühflüd keineswegs erwünfdt gewefen. Uber ich folgte, und 
fand Paulinen in fih zufammengefunfen, in Thränen gebabet, ſchluch⸗ 
zend, nein, ich rg euch, heulend. — „Wahr, jo ift es wahr! Guftav 
verheirathet! — Es ift fein Zweifel! Ich bin von ihm verlaffen. Arme, 
arme Bauline!” — So rebete tie Unglüdfiche, ohne in ihrem Schmerze 
wahrzunehmen, daß fich ifr Jemand ger: hatte! — Bie erihrad 
darnach fo heftig, daß fle wie eine Wahnfinnige zu entfliehen fuchte. 
Ic hielt fie mit meinen Armen auf. „Hören Sie mid, Panline! die 
fer Ring —“. Sie firebte mit aller Gewalt, fih von mir loszuma- 
Gen, unb wollte nicht hören. „Diefer Ring, fagte ih, — ift für Ste ber 

immt, für Sie, Pauline, für Di, mein Herz! Nie dachte ih daran, 
Sie zu verlaffen. Ih bin nicht verheirathet. Der Ring an meiner 
Hand ift eine Täufhung; er fol nur von mir auf Sie übergehen. 
Entjheiden Sie! Vergeben Sie meine Täufhung!” — Und was that 
Bauline? Freunde! Sie lächelte. Himmliſch, fage ih euch; das war, 
als wenn die Sonne aus dem Blauen hervorbricht, nachdem der Don- 
ner lange Zeit gegrollt hat. Sie lächelte und ſprach: „Wirklich ? Be 
trug? —? Ich u nen. Ihr Meines Kunſtſtück hat mich über 
mältigt, einen Ausbruch meines Herzens hervorgerufen, zu dem es 
wohl fonft nicht zu bewegen geweſen wäre. Daf ih mid von Ihnen 
verrathen glaubte, machte mich jelbft verrathen. Ich gönne Gie keiner 
Anderen meines Geſchlechtes. Guſtav, hier ift meine dom, auf ewig.” 
Nu fledte ich den Ring an bie Hand Paulinend und briüdte einen 
herzlichen Kuß auf ihre Lippen. Wir waren einig. Hand im Hand 
fhritten wir zurüd und traten in den Kiosk ein, wo Hr. Warner feinen 
Kaffee fehlärfte, indem die Liebe ihren Triumph im feiner Nähe beging. 
Hr. Warner war aufer Ai vor eg 1 Feierliche Erklärung, 
nochmalige und allfeitige Umarmung. Wenige Wochen darauf rührte ich 
meine geliebte reigende Pauline nah Milnchen. Die verfhmähte Roſe 
tiegt mohlgetrodnet zum ewigen Gebähtnif in ihrem Stammbuch. Sie 
ift ein vollfommenes Weib. So Hat die Meine Lift mit eimem Ping 
weiblichen Eigenfinn geheift und eine Uebereilung allein wieder gut gemacht. 
Paulinens romanhafter Stolz — glaubt mir es, IFreunde, — iſt für 
immer gebrodyen. — 

4 1®ravo, Bravo! rief der Port dem ſtaufmanne Die Anderen 
hatten ſchon während ber Erzählung bemfelben Buch ein bie unb ba 
eingeſchalietes AH! oder Eil ihre individuelle Theilnahme bewieſen. — 
„Die Geſchichte nimmt einen ganz artigen Ausgang, begann auf's neue 
ber Dichter May Emanuel. Auch mir iſt perfönlih etwas mit einem 
Ringe begegnet, aber leider bin ich ſchlechter weggelonmmen. Mein Bor 
fall iſt tragisch —“. „Wie fi für einen Dichter gehört”, unterbrach 
ihn der Philoſoph. „Tragiſch und traurig fir mid, wiederholte Emar 
nmel. Unſer Bruder Guftav Bat durch bie ſelbſtredende Wirkung eines 
Ringes ſich ein holdes Weib errungen; ich habe ver Geiſterſprache eines 
Ringes vertraut und mein Weibchen verloren”, — „Sa, es iſt über 
haupt ein Ungläd, warf Eugen, ber Juriſt, dazwiſchen, wenn Poeten 





Dufentinber paflen nidt für hie Ehe. Si 
Be 
5 hi t fr Leib und Seele. Was fol fo ein 


Dichter mit einer mücternen waderen Hausfrau anfangen, . und wenn 
auf eine e Seele finden follte, wie lange bauert 
Ir fagte hierauf ber Poet wieder, Du haft 

} bealiften fuchen immer das reinfte Güd, 

das auf biefer Erbe nirgends zu finden ift, wir haſchen nach Träumen, 
wo ſich uns nur fehr irbifhe Realitäten barbieten. Uber hört, Freunde, 


„was. id. in meinem Leben vor zehn Jahren ereignet hat.“ — 


Pes EGrabel. 


Ich war in meiner Jugend einfach ein Schwärmer. Mit vierzehn 
Yahren machte ih Berfe umd fertigte Gedichte; mit achtzehn Schau · und 
Zrauerjpiele, welche zwar das Licht der Welt, aber nicht bas Lampen 
licht einer Bühne erblidten. Ih war noch midi zwanzig Jahre alt, 
als mich Ficbes-Neigung an eim hbübiches empfinkjames Mädchen in 
diefer liebenswürdigen Stadt feflelte. Ich wurde wieder geliebt, anfrichtig, 
innig, mit aller Hingebung. Wir dachten beide nicht and Heiratken, 
denn Geld und Gut fehlte auf beiden Seiten; das Mädchen hatte nur 
eine arme Mutter, mb verdiente fich fein d durch Unterrichtgeben 
im Clavierſpiel, ich dichtete, und hatte faſt feine andere Einnahme, als 
melde mir meine ziemlich vermöglichen Eltern freiwillig, aber aud oft 
widerwillig gewährten; denn weder war meine Berufswahl, noch weniger 
baszihnen befannt gemorbene Licbesverhäftmif zur Rofalia — fo hieß 
das geliebte Weſen — mad meiner gutbärgerliden Eltern Gejchmadt. 
Dod ich war jelig, wenn Rojalie am Glavier jaß, umd jpielte, oft auf 
dazu fang; denn fie hatte eine Heine hübſche wohlklingende Stimme, Se 
lieg ih mid, denn von bem Bunde zweier ſchwaͤrmeriſcher Herzen nicht 
abbringen, ohne jedoch tarauf irgend einen Zulunftsplan zu bauen; fur 
Rofalie und ich lebten in ben Tag hinein, ſchwuren uns aber wechſel⸗ 
feitige ewige Treue, und taufchten goltene Licbesringe gegeneinander 
aus, Allein der Menſch beuft, Gott leult, oder befler gelagt, dießmal 
dachte der Menſch gar nicht, und Gott leulte. Roſalie, von Natur 
zart und fein gebaut, eine grazile Blondine, Überanftrengte ſich mit Gin 
gen; nad ein paar Woden ward fie bruſttrank, und alle ärztliche Hilfe 
vermodpte nicht mehr, bem Uebel Stillſtand zu gebieten; das reigende 
Geſchöpf fant im ihrem achtzehnten Jahr in die falte dunkle Grube 
Dein Schmerz war buchſtäblich namenlos, ein, zwei, drei Monate, Aber 
in der Dieter Gemüthe herrſcht ein Bedürfniß des Wechſels, des Wan 
lelmutha. Das follte ih auch an mir bewahrheiten. Wie jehr ih 
Roſalien liebte, von ganzem Herzen ihr hingegeben war, ich lernte ein 
anderes Mãdchen kennen, verfhieden von ihr, ohne eine Spur von Su 
timentafität, ohne eine von Roſaliens Eigenſchaften. Das Sıidjal 
hat jebod; feine Yaunen, und es muß in bem Didhter-Maturell Liegen, 
daß fie, wie im ihren poetiſchen Erzeugniffen, nad flets neuen formen 
auch ım Leben greifen. Kurz, der neue Liebling meines Herzens, Emma, 
gefiel mir; ich mußte ihr gefundes Urtheil, ihre richtige Lebensanjdau 
ung loben ; id fing ihren häuslihen Sinn zu bewundern an, auf bet 
fi eine Zukunft bauen ließ; denn bag wurde mir im erſten Augen - 
blide zur Gewißheit, daß das Leben mit Emma ein ganz anderes wer: 
ben müſſe, als mit Roſalien. Dennod konnte ich nicht recht zu eimem 
Entſchluſſe fommen, da in meinem Innern eine Stimme war, bie mit 
jedes weitere Piebesbündnig zu verbieten ſchien. Nofalie nnd ich Hatten 
ung ja wechfelieitig Treue für dieffeits und jemfeits, für Zeit und Ewig ⸗ 
keit geihworen. Da begab fi nun Felgendes. 

Die arme unglüdiihe Mutter Rofaliens lebte noch. Sie empfing 
von mie auch mach dem Tode mande Heine Unterflügung, und ſucht 
deßhalb mich äfter auf. Eines Tages kam fie, und fagte mir: „Hurt 
Emanuel, heute lomme ih Ihnen etwas Wunderbares zu erzählen 
Mir tränmte in vergangener Nacht, daß meine liche ſelige Nofalie mir 
erihien, und mit der Hanb einen Ring gegen mich Hinhielt, mit einer 
Miene, als ob fie ſprechen wollte. da nimm in! Der Ring war jedech 
mitten entzwei gebrochen, worüber ich mid verwunderte, und ihm währt 
zu betradten fuchte, bald nachher aber aufwachte. Nicht wahr, Het 
Emanuel, das ift doch jeltfam! — Frau Schneiber, verfeßte ich mit Yeb- 
haftigfeit. Wollen Sie mid) zw beften haben? Sie willen vielleiht — 
doc hielt ic plöglih inne, und bemühte mich, bie Wahrheit durch eint 
andere Frageſtellung zu erfahren; benn die gute Frau war ehtlich und 
gewifienhaft, und ih wußte, daß ih mich auf ihre Ausfage verlaffen 
fonnte, Die Frau Schneider fannte wirklich, wie ſich herausflelte, meint 
neue Herzensangelegenheit nicht; ich Hatte ja felbft alles Möglige 3" 
than, um fie mit vor der Zeit öffentlich ans Licht treten zu lafen; et 
war alfo Mar, daß fie feineswegs in einer beftimmten Abficht mir ihren 
Traum erzählte. „In, das ift fehr feltfam, bemerkte ich zulegt berält- 
Tihen Frau; id danke Ihnen, daß Sie mir bie Mitteilung wahter- 
Aber noch cine Frage: Wo haben Sie den Goldreif, ben ich einfl Ro 
falien gegeben?“ — Ach mein Gott, den bat fie ing Grab mitgenem 
men, äußerte weinend bie Mutter; Herr Emanuel, das war ihre ei 
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malige Bitte, daß mau ihn ihr niemals vom Fin ehe! bas iſt an 
fo men — Abien, fügte ih, und rat vet Faden * 
zwel Smwanziger, über bie ich gerabe nach dem Stand meiner Gelbbörfe 
verfügen Tonnte, in die Hand Adieu! — Ic ſelbſt eilte ſpornſtreichs 
im’s Freie. Ih beburfte Saunnlung, einen einfamen Ort, mo id 
umgeflört war; id; fief fort, und kam ohne eim eigentliches Ziel im Auge 
zu haben wie vom ſelbſt im unſern großem Engliſchen Garten. Im 
einem Laubwinkel auf einer Mubebant Liefr ich mich! nieber, umb über 
flog den Traum, fanmelte meine Gimme, und verlegte mich wie Joſeph 
im Geiſte anf die Traumdeutung. Da, ich hab's, rief ih alsbald mir 
zu; es Tamm nichte amberes bedeuten. Edle Seele, bie du bift, Mofalie, 
bu wollte mir meinen Ring zurückſtellen, mein Wort zurädgeben, woll« 
teft mich erfennen (offen, da unfer Bund gelöſt fei, ſowie der Win; 
gerriffen if. Ich verfiche dich, feliger Schatten! du willft meinem Slücke 
auf Erben nicht im Wege fiehen, und bringft mir im Himmel biefes 
Opfer. Du willſt mein Engel in der Liebe, in bes Wortes allerreinften 
Beveutung fein! — Ich hielt eine andere Auslegung für gar nicht im 
minbeften zuläflig, und war jo beglüdt mit meiner Kunfl, daß ih von 
Stunde an meine Bewerbung bei Gnma erafilih vornahm, bie Heirath, 
bie, weil tas Mädchen Bermögen befaß,, keine großen Schwierigfeiten 
hatte, betrieb, und in kurzer Zeit Emma's Eheherr mwurbe, 
(Fortfegung folgt.) 


Vermifchtes. 


Die Geifire auf Neufeeland, 

Gerd. Hochfletter, der Geolog der Fregatte Movara auf ihrer 
Ertumfegelung, und gegenwärtig Profeffor der Mineralogie und Geos 
logie am polylechniſchen Yuftitute ju Wien, hat in den Jahren 1858 
und 1859 neun Monate auf die geologiſche Unterfuchung von Neufee- 
land verwendet, und jeht im Cotta'ſchen Berlage zu Sruttgart ein 
ſchön ausgeftattetes und prachtvoll illuſtrirtes Werk über vieh „Große 
britannien ber Süpjee" herausgegeben, welchem wir folgende Mittheil- 
ungen über vie im füblichen Fit ber Provinz Yudland (Norbinjel) 
befindlichen Geiſire entnehmen. „Un den Ufern bes reifenden Giro 
mes Waifato fieigen weiße Dampfwolten auf von heißen Gascaben, die 
in den Fluß fallen, und von Keſſeln vol flevenden Waſſers, bie von 
weißer Steinmaffe umfhloffen find. Dort fleigt ein dampfender Spring» 
Brunnen in die Höhe und finkt wieder nieder; jett erhebt fih an einer 
andern Stelle eine zweite Foutäne, auch diefe hört auf; da fangen aber 
zwei zu gleicher Zeit am zu fpringen, eime ganz unten am Flußufer, 
die andere gegenüber auf einer Zerraffe,-und 5 dauert das Spiel med» 
felnd fort, ol8 ob mit einem kunſtvoli und großartig angelegten Wafler- 
werle Berſuche gemacht würden, cb bie Springbrunnen aud alle geben, 
die Wafferfälle auch Waffer genug haben. Ich zählte 76 Puncte der 
Urt, ohne jedoch das ganze Dnelengebiet überjeben zu können, welches 

ch dem Wailato entlang etwa eine englifhe Meile weit auf beiben 

Bufern erfiredt. Der größere Theil ber Onellen liegt am redjten 
Ufer, ift aber äufßerft ſchwer zusänglig, da man ben reißenden Strom 
bei den Quellen felbft nicht paffiren kaun, ſondern nur weiter oberhalb 
oder unterhalb, und dann am ven fieilen mit bichtem Buſchwerle be» 
wachfenen Ufergehängen berumflettern müßte, wo man feinen Augenblick 
ſicher wäre, im bem durch heiße Waſſerdämpfe an unzähligen Puncten 
änzlid erweichten Boden in lochend heiße Schlammmaflen. einzufinten. 
Kr mußte mich auf eine ‚nähere Befihtigung ber am linken Flußufer 
dicht unter dem Dorfe liegenden Duellen beſchränken. Cine große, 
120 Schritt lange und eben fo breite, aus weißlichem Siefelfinter be 
ſtehende Kallplatie, die ſich als fhiefe Fläche vom Fuße des Zulnfan- 
hen bis in den Waifata hinein 


ieht, eine wahre „Sprubelichale,” 
umfaßt bier einige ber merfwürbi A 


en und bebeutendften Quellen des 
ganzen Gebietes, vor Allem die Puin te mimia-Homaiterangi. Sie 
liegt unmittelbar am Flußufer auf einem blafenförmig erhobenen Theil 
ber Sprubelicale. Die Urt und Weile, wie wir über bie intermittis 
renden Eigenſchaften dieſes Sprubeis befehrt wurden, zeigt, wie jehr 
Borfiht nothwendig ift, wenn man zum erftenmal und ohme lundigen 
Führer fih ſolchen Quellen nähert. Meime Reifegefährten Haaſt und 
Hay wollten nämlic am frühen Morgen fih ben Genuß eines Bades 
im Wailato verfchaffen, und hatten eben ihre Kleider in ber Nähe eines 
Bedens mit fiedenbem Waſſer niedergelegt, als fie plötzlich neben fich 
heftige Detomationen vernahmen, und fahen, wie das Wafler im Beden 
heitig aufwallte. Erſchredt fprangen fie zurück, und hatten chem nur 
noch Zeit, einem Gußbad fiedend heifen Waſſers zu entrinmen, denn 
unter Zifhen und Braufen wurde jegt eime dampfende Waflerfäule 
gegen 20 Fuß hoch in ſchräger Richtung in die Höhe geworfen. Als 
ich zur Stelle fam, war Längft Alles wieder ruhig und in dem 4 bis 
5 Fuß weiten teflelförmigen Beden jah id kryſtallhelles Waſſer nur 
leicht aufwallen. Es zeigte eine Temperatur von 94°. (= 75,2 R.), 
reagitte völlig neutral und jchmedte wie leichte Fleiſchbrilhe. Die erſte 
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Waſſereruption, welche ich ſelbſt beebachtete, erfolgte um 11 Uhr 
uuten ittage. Das Beden war kurz dor ber i 
Rande voll. Unter deutlich versichmbarenm murmeludem Geräuſche i 
der Tiefe: des Bedens Tom das Waſſer im Immer i 
und wurde bann plögli unter einem Wintel von 70° in S. S 
Richtung, 20 bie 30 Fuß hoch mit großer Gewalt ausgeworſen. Mit 
tem Waffer brachen unter zifchenbeim Gebrauſe  gemaltige Dampfmaffen 
aus dem Reffel hervor, welche die Wall € theilweife verhüllien. 
Dieß dauerte anderthalb Minnten, dann nahın bie auswerfende Kraft 
ab, das Waſſer fprang nur noch 3 bis 2 Fuß bed, und nad 2 Mi- 
nuten hörte unter einem dumpfen gurgelüben Geräuſch das Waſſerſpiel 
ganz auf. Wis ich jegt an das Baſſin trat, war es leer, und ich konnte 
8 Fuß tief hinab fehen im eim trichterförmig fich veremgendes Loc, aus 
welchem unter Zifhen Waſſerdampf entwih, Ullmählig aber flieg wie ⸗ 
der Waſſer empor, nah 10 Minuten war das Beden von Neuem voll 
und um 1 Uhr 36 Min. fanb die zweite Eruption flat, um 3 Uhr 
10 Min, die britie, Der Abſatz aller Quellen ı Ri felfinter, ber An» 
fangs gelatinartig weiß ift, allmälig zu einer zerreiblichen, ſaudig ſich 
anfühlenden Maſſe erhärtet, umb emblich ein feftes Geflein von ber 
manttigfaltigften Farbe und Strultur bildet. Eine zweite Puia ift etwa 
30 Schritte von dem Geiſir entfernt; die Hamptquelle jedech, welcher 
jene große Sprudelſchale vorzugsmeife ihre Entfiehung verbankt, Liegt 
dicht am Fuße ber anfteigenden Hü; Es if ein gewaltiger, befläntig 
2 bis 8 Fuß bed aufwallender {, deſſen Bares Waſſer eine 
Temperatur von 98° C. zeigt, Sein Abflug fült drei Becken, indem 
es vom eimem im bas andere fließt; das oberjte hat 46, das zweite 42, 
das unterfte 34° C.; fie find mit weißem Siefelfinter wie mit Marmor 
beffeivet, die einlavenbfteu WBabebeden, die man fih denlen lann.“ 


Politiſche Nachrichten. 


Tele gramme 


DO Breblau, 30. Juni. Die „Schleſiſche Zeitung” ſchreibt: 
Deerete ber Nationalregierung befehlen die Kinftellung des Telegrapben« 
und ded Bahnbetriebes von Warſchau nach Peteröburg, Eydtkuhnen und 
Wilna. Die Berwaltungsbeamten, Mafchiniiten, Bahnmwärter, Arbeis 
ter und Telegraphiiten find zu fofortiger Tienſtverlaſſung und die Pri— 
yatperfonen zur Nichtbenügung . dieſer Unftalten angewieſen. Cine 
Uebertretung Diefes Befehles wird von dem Revolutiondgericht geſtraft. 

D London, 30. Juni. Lord Ruffell ſchickte an die Schugmächte 
Griechenlande am 10. Juni eine Gireularnote, erflärend: Woferne 
Jonien die Ginverleibung wuͤnſche, werde England eine Gonferenz ver 
Schupmächte behufs ter Erwägung dieſes Wunſches beantragen. Die 
Ginverleibungsfrage werde vem nächiten . jonijchen Parlament vorge 
legt werben. 


+* Münden, 1. Zuli. Seine Königliche Hoheit Prinz Earl von 
Bayern haben der Bitte um Inruheverfegung, welde Höchſtihr bisheriger 
Gakinetsjecretär, der f. Rath Zottmayr, auf Grund lörperlicen Leidens 
feinem burdlandtigften Heren wiederholt unterbreitet hatte, in hulovoll» 
ſter Weife willfahrt und werben dieſem Beamten, der insbejondere auch 
mit ber Leitung Höchſtihres belangreichen Petitionswejens betraut war, 
und bei Seiner Röniglihen Hoheit 30 Jahre lang in chrenvoller Thäs 
tigfeit ſtaud, auch nod in der Zulunft mit Hödftihrem Vertrauen zuge 
than verbleiben, 

> Münden, 30. Juni. Im der heutigen I. Sigung ber Kammer 
der Reichsräthe fand tie Debatte über die Adreſſe auf bie Thronrede ftatt, Wir 
müffen und aus Mangel an Raum bamit begnügen, ben Wortlaut ver 
Wprefie, jo wie fle ven ber hohen Sammer angenommen worden ifl, 
mit zuihe len. Den Sigungsberiht felbft bringt unfer heutiges Haupt · 
blatt. Die Adreſſe lautet: 

Dem Rufe Eurer Königlichen Mojeftät gehorfam, haben wir uns an ben 
Stufen des Thrones verfammelt. Ein Bolt, welches der Liebe feines 
Königs gewiß ift, kann im feinen Bertreterm foldhem Rufe nur mit 
freubigem Herzen folgen. 

„In den Maßnahmen, welche Euere Königliche Majeftät ergriffen 
haben, um die Vollentung ber angebahnten Gefegeöreform zu fördern 
und vor Störung zu bewahren, erfenmen wir einen Beweis der landed« 
väterlichen Sorge, mit welcher Euere Königlihe Majeſtät anf vie Er- 
fülung der dem Lande mohlthätigen Küniglihen Zuſagen Beracht 
nehmen. Es fann nur erfreulich fein, wenn es aud auf dieſem Gebiete 
gelingt, das dem eigenen Lande Förderliche mit dem Interefje einer 
möglichft gleihförmigen Geftoltung des Rechtes in allen deutſchen Yan- 
den zu vereinigen. Inteffen bat ſich mehr und mehr die Hoffnung 
Erwährt, bafi, wo immer im mädhflen Sreije die rechten Ziele mit Uns 
fiht und Thatkraft verfolgt werben, das gute Veifpiel au in weiteren 
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Kreiſen bahnhrechend wich, + Und; wir haben uns unter dem Ecrpter 
;  Üuerer Rönigligen Maſeſtät dazan gewöhnt zu hoffen, mit ſolchtin 
Beiſpiele wicht blos. nahjolgen, ſondern auch vorangehen zu dürfen. 

„ne ernfier und wichtiger bie Fragen find, welde in ber Gegenwart 
bie Gemüther beivrgen, um fo heilſamer wirt ter ungehmmte Yus« 
lauſch der Anfgauungen uud Ucherzengungen hinſichtlich deſſen, mas tas 
Vebürfnif ter Zeit erfordert. Wir find flolz darauf, einem Lande ans 
ugehören, in weldem bas Königliche Wert nicht einer fünfllicd erzeugten, 
ſondern nur ber wirtlich vorhandenen äffentlihen Meinung Werth gu · 
erlennt und gerechten und mohlerwogenen Wünjhen des Bells jebe 
thunliche Förderung zuſpricht. 

„Mit dem lebhafteſfen Dante hat es uns erfüllt, zu vernehmen, 
ba Euere Röniglige Majeftät nicht ablaſſen werden, unter ent 
Imre de en der Gelbftändigleit Bayerns am jeder den wahren 

iffen Deutfchlandsentjprechenden Ausbilvung der Buntetverfaflung 

träftigfi mitynoiten. Deun mar in der Stärkung und Feſtizung ber 
Gemeinihaftöbande ruht die Sicherung ber + elbfländigfeit undlInathängig- 
feit der deutſchen eingelmen Lande vor fremben Einflüffen und Eingriffen. 
Die Nothwendigleit entfchiedener Maßnahmen tritt im biefer Beziehung 
mit jebem Tage fühlberer hervor, umd je weniger ſich mit einer gefuns 
ven Geflaltung der deutſchen Verhältnifie bie centralifirende Guprematie 
eines deutſchen Staates über bie anderen verträgt, um fo unerläßlicher 
flelt ſich das Berürfni ‚heraus, .bie Bunterverfaifung in einer Weile 
ausgebilbet und gefeftigt zu feben, im welcher ker gliehliche Beruf der 
des grohen Ganzen zu feiner Entfaltung zu gelangen nub ber 

Bund fich als lebenskräftiger Einheitepunct aller Regierungen und 


Stämme deutſcher Nation nad) Janen und Hufen zu erweiſen vermag. | 


Bir leben der freubigen Hoffnung, daß Euere Königliche Maje- 
Rät, geflügt auf die Liebe und Eympathie Ihres Volles, auch nad 
biefer Geite hin anregenb und förternd eingreifen werben. 

„Bern Eure Königlihe Majeſtät dem vom der Königlich 
Preufifhen Regierung im Namen des Zollvereins mit Fraukreich 
geſchloſſenen Handelsvertrage in feiner vermaligen Faſſung nicht 
beizutreten vermochten, fo erbfiden wir hierin nur eine erneute Bürg« 
ſchaft vofür, daf neben ber Berüdfihtigung der materiellen Interefjen 
des eigenen Landes der Blid auf das Zujammenftchen und Aufammen- 
wirfen aller deutfchen Regierungen und Staaten und die Wahrung ber alle 
freie Vereinbarung beringenten Seltfiänvigfeit und Unabhängigkeit der 
Entſchlüſſe auch in biefen Fragen ber oberfte und leitende Geſichtspunct 
für die Botitit Eurer Königlihen Majefät ſei und bleibe. 

„Bei Befolgung biefer Principien erfheint uns wie bie Erweiter · 
ung der Handelöbeziehungen zu einem benachbarten Bundesſtaate, jo bie 
Erhaltung. des Zollvereing um fo weniger gefährdet, je mehr von den 
fhweren Folgen feiner Auflöfung zumeiſt biejenigen betroffen würben, 
welche die Beiorgnig mm ten MFortbeftand dieſes Vereins zur Durd« 
fegung von Maßnahmen verwenden wollen, die ihrer Natur nach weder 
den Intereffen des Zollvereins und der heutigen Induſtrie, noch denen 
Gefammtveutichlande und feiner hantelspolitiihen Einigung fürberlich 

ren. 

„In zu. diefer Umſtände würden wir im Notbfalle auch vor 
ben Äußerflen Confequenzen, zu welden die Aufrechthaltung geſunder 
und wahrhaft deutſcher Principien führen koͤnnte, nicht im Minveften 
zurüdichreden. . 

„Es ift zu beflagen, daf die Page der europiifchen Verhältnifie an 
eine Minderung der Ausgaben für die Wehrkraft des Landes nicht denken 
läßt. Aber jemehr es im jekigen Augenblid für alle deutſche Staaten 
der Sicherung ihrer Ehre und Unabhängigfeit bebarf, um jo meniger 
werben bie bayeriſchen Kammern anftchen, jenen Pilihten zu genügen, 
welche ihnen vie Ehre bes eigenen Landes wie bie des geſammten 
Deuiſchlands auferlegt. Die ift um jo ſicherer zu erwarten, je mehr 
die erfreuliche Ausſicht beſteht, ba dies zur Zeit ohne erhöhte Inanfpruc- 
nahme der Steuerfraft bes Laudes geſchehen lönne, 

„In ber Ratur aller neuen Einrichtungen Liegt, daß ber Uebergang 
von altgewohnten Imftitutionen zu den menen nicht ohne theilmeife Un- 
bequemlichteit empfunden wird. Die Durchführung ber neuen Geſetze 
im unſerem Lande ift aber angerbem im gegenwärtigen Stadium won 
manden wirklich en Uebelfländen begleitet. Was zu deren Befeitige 
ung bient, läßt fih am beften an der Hand der Erfahrung lernen, Wir 
fühlen uns deßhalb für dasjenige, was Euere Königliche Majeftät 
in Bezug auf das Inftitut ber Notare durch Vermehrung der Nota- 
riatsfige im Verbindung mit der Revifion der Notariatsgebühren- Ord · 
mung jüngft verfügt haben, zu ehrfurgtsvollem Dante verpflichtet. Es 
wird ſich danın weiter zeigen, ob zur Erzielung einer vollſtändig entjpre« 
chenden Wirkung nicht auch eine Revifton des Geſetzes von 1852, bie 
Staatstagen betreffend, nöthig werben wird. 

„Den in Ausfit geftellten Rechnungsnachwtiſungen für bie Jahre 
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1859,60 und 60,61, ſewie ten Geiegentwürfen, die Ptecchertuung m | yes 
bürgerlichen Mecteftreitigkeiten fümmt beren Einführumgsgeieh beirefh, | oa 
wad ven Gefeh Über Erbauung weiterer Gifenbahnen ſehen wis zu pflille | mr « 
ſchuldiger gewiffenhafter Berathung entgegen. Pr. 


„Daß die Gewerböfrage ſich im einem Webergangsflabium befinde, 
welches eine Loſung auf gejeplichem Wege worhiwentig macht, ift auch 
unfere lebhafte Ueberzeugung. Und iuben wir bie a 
welde bei tiefer fhmierigen Uingelegenbeit feflgehatten werben mäfien, 
läßt fi gleicherweiſe mit verfennen, daß fih dieſe Fragt ohne um | 
fafiende Reformen ber Geſthatbung auf anderen Gebieten aicht erftrigen | 
läßt, Möge es der Weisheit Euerer Königligen Majefät ge 
lingen, bie Uebelftände eines allzuſehr verlängerten Uebergangsftatiums 
durch entipredhende Gejegesnorlagen in möglichſter Bälde zu befeitgen. 

„Wenn irgendwo zwiſchen Krone und Vertretern der Nation jenes 
wedhlelfeitige Wertrauen beſteht, ohne welches vie Löſung fähmieriger 
Aufgaben ih nicht denlen läft, ſo iſt dieß, Dant fei es Eurer König 
Ligen Majeflät, voltommen in Bayern ver Fall. Bir fühlen die 
ze. des Königlichen Uusſpruchs als eine und zu Theil gewordene 

egnung und Können nur wünſchen und hoffen, daß dieſes heilbringenkt, 
durch Eurer Majeftät fegensreihe Regierung hervorgerufene Ber 
hältniß nicht blos fortbeftehen, ſondern auch andern Fürften und Lüntern 
zum leuchtenden Beifpiel und Vorbild wahrer Staatsmohliahrt bien 
möge. Wir aber gehen im Befige diejes unihägbaren Gutes der Zu 
fuuft getroft entgegen und flellen uns mit allen unfern Kräften Eurer 
Majeftät vanferfüllt und opfermilig zu Dienften.” 

* Aue Lindau berichtet unfer bertiger Herr A Correjpondent, 
daß die im Laufe der letzten Tage mit Erfolg vorgenemmenen Hung 
arbeiten am Dampfer „Yutwig“ leiver durch einen heftigen Sturm nn 
terbrochen wurde, der unter andern aud einige der bereits gefühten 
Bebeballons Losrif., Man glaubt inte doch, baldigſt im Stande zu fein, 
| ven „Ludwig“ von feinem jehigen 70* tiefen —*8* nad einer 
feichteren Stelle ded Sees ſchleppen zu lönnen, Die in den Gajäten 
befindlichen Leichifame fellen auf die Tauchermannſchaſt einen empfinde 
lihen Eindrud machen. Man wirb fid erinnern, daß von Lonben ans 
die Entführung eines adtjährigen Mädchens, Efifaberh Hunter and 
geſchrieben und ein Preis Über 100 Pfund Sterling auf ihre Entord- 
| ung ansgejchrieben war. Nun will man Anhattspuncte gefunven haben, 





daß bieje Unglüdlihe nah ter Schweiz gebracht und im Neuenkurzer 

Ser ertränft worben fei. Bereits ift über dieſen entfeglichen Foll cut 

Corteſpondenz zwiſchen dem Bundesrathe und ber englijgen Gejantte 
ſchaft im Gange. 

* Die das „Wem. diplom * mittkeilt, hat die Kaiſerin Cugenie het 
ſchon vor längerer Zeit beſchleſſene Plgerreiſe nah Yerujalem und Kon 
vor der Hann bis auf rubigere politiiche Zeiten verſcheben, um miht ja 
Unterfielungen Anlaß zu geren, vie man im pelitiſchet Beziehung um 
den gegenwärtigen Berhältniſſen daran Inüpfen künnte, 

* Dad „Mem. Diplom.“ beantwortet im feiner neu⸗ ſten Nummer 
vom 23. Juni die Frage, cb Rußland die Boricläge ber brei Diise 
annebmen werte, bejabend und in einem anderen Ürtifel, im. melden et 
die frage erörtert, wo ber Sig ter bevorfiehenben Conferenz zur Rezel- 
ung ber polnijchen frage fein werte, theilt es eine Depeihe Lord Aufl! 
an Lord Napier mit, werin ausbrädlic gefagt wird, daß Herr v. Brun 
now in Ponbon geäußert babe vie ruſſiſche Negierung fei bereit, auf tu 
Grund und innerhalb ver Verträge ven 1815 Verhanblungen 
fen. Mach dem „Mem. Diplom.“ hätten bie brei Mächte Rußland den 


Vorſchlag gemacht, Brüffel als ben paffendften Ort für die Eonferen i 
erwäblen. 
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Amtliches. 


; Münden, 2. Dali. 

Se. Majeflät der Köntg haben Sid allergnäbigft.bemagen gefunden : 

unterm 25. April dem quiese. f. Pandcommiffir Franz Borgias v. Prebjt 
vom Raiferslantern das Witterkren 1. Clafſe bes Berbienflorbens vom heifigen 
Michael zu berfeihen ; 

unterm 30, Iami ben Poligelcommiffär Ferdinand Ruby in Germersheim 
yon Bandgerichtdaffeffor in Speyer uud ben fanctionirender Staatsprocutator- 
Sutflitnten Bei Hebert in Frankenthal zum Landgerigisıffeffer in Zwei- 
bräden, beide ihrem afleruntertpänigften Aufuchen entfpredend, ju ernennen, 


Wichtamtliches. 
Erlaß ded Grafen Hechber F 


8 
an den en her in München, 
dd. Wien, am A wir, 1863. 


Durd; die fo eben zu Müuden erfolgte Eröffnung der General: 
Eonferenz des Zollvereing finden wir uns veranlaßt, Die gefällige Ver- 
—— der kgl. bayeriſchen Regierung zu dem im Nachſolgenden bezeich- 
neten Zweck im Anfpruch zu nehmen 

C hat uns nicht umbelamnt bleiben können, daß 
zungen bed ined eine Meinumgsverfchievenheit darüber entflanden 
ift, ob es ber Eonferenz zuftehe, vie Borſchlãge Defterreihs 
wegen Örünbung eines bentjch - Öfterreihiihen Zollbündniſſes in ben 
Kreis ihrer Beratungen zu ziehen, Geflügt auf deu Artiiel 34 des 
—— — weichet Artilel die Competenz ver jährlichen 

— ——— regelt und dieſe Competeng ausbrüdlih aus: 
auf: 


Berhanblungen über Abänverimgen bes Zollgejeges, ber Zollorbmun 
bes Zolltariſs und ber — welche von einem = 
eontrahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, überhaupt über 
bie zwehmäßige Entwidelung und Ausbilvung bes gemeinjamen Hat» 
dels· * ee ſteuus⸗ — 
gefügt auf agsbeftimmung find viele Regierungen des Zoll 
vereind ber Anfiht, Da die Be über die Borfrage, od und im 
welcher Weife der Verein in bie von 


zwiſchen den Regie 


Bayerifche Zeitung. 


Nr. 179. 


eſterreich angebotene Unterhandlung | 


* 


Befellungen werden In Mänden o 
non bee uraeniien. Htmebemaligen 
Anorzhauit, und von Prager's Gommiffiond. Yarrau 
(Meinftrape Mr. 14). Un deinen Stellen fünnen 
Anferate abgegeben werben. Det Maum per 
treifpaltigen Prtitgelle wirb mi 5 ir. dercaset 


2. Juli 1863. 


einzutreten habe, recht eigentlich innerhalb bes Berufs der Generalsonfe- 
venz fiege. Denn die Borfdläge Defterreihs find auf Wevifion des Zoll, 
tarıfs, fie find auf Entwidelung und Ausbildang des deutſchen Handels. 
und Solipfles geridptet. Bon . vieler Anfidht ift insbefondere auch die 
t. baheriſche Regierung geleitet, von welcher bie Einladungen zur diegjüh- 
tigen Vereinsconferenz ausgegangen find. Sie hat daher im ihre für 
dirfe Berfammlung befliniuiten Anträge die Berathung ber öſterreichiſchan 
Bropofitionen ‚vom 10. Juli v. I. aufgenpmmen. andere Zoll 
vereindftaaten dagegen glauben, bie Zuſtändigkeit der Geuetalconfereng im 
diejer Hinfiht beanftanden zu fünnen. Nach ihrer Auffaſſung wäre bie 
erwähnte Beftimmung des Ärtilels 34 des Bollvereindvertrags nur von 
Maßregeln zur Entwidlung und Yusbildung des Handels und Zalliyftens 
im Inneren des Zollverein zu verftehen, und bie Einſeitungen zu 
Unterhandlungen mit Staaten, die dem Zollverein nicht angehören, mäß» 
ten, in einer ambern Form, mämlid durch bie im Geparatartifel 19 (zu 
Art. 38 des offenen Bertrags) vorgefehene Geſchäftsführung der Gränze 
flaaten, aljo im vorliegenben Falle der Regierungen von Preußen, Bay- 
ern und Sachſen, getroffen werben. 

Wenn wir über dieſe zwiſchen den Bollvereindregierungen ſchwebende 
Frage der formellen Compeienz eine Stimme abzugeben hätten, fo wir 
ten wir hervorheben, wie und ber Mare Wortlaut des Artilels 34 ente 
fgieden für die erftere Anfiht zu ſprechen ſcheine Wir würden aus 
eiignderjegen, wie das Berhältuig dieſes Artıfeld zum Separatartilel 19 
einfach und natürlich darin zu beſtehen feine, daß in Fällen, wo Hen« 
derungen im Syſtem bes Zollvereind durch Bertrige mit dem deutſchen 
Bereind:Hulande herbeigeführt werden ſollen, die Verathung und Schluß. 
faffung über dieſe Aenderungen regelmäßig ver Bereinsconfereny, die Führe 
ung der Unterhandlung felbft aber den Grenzſtaaten auheimfalle, Wir 
könnten uns Itefär auf frühere Vorgänge berufen, ;. B. darauf, daß im 
Jahr 1858 bie für die as m Unterhandlungen mit Oeſterreich entfchet · 
dend gewordene Frage der Aufhebung der Durchfuhrzölle vor bie zu Han« 
nover tegende Generalconferen; gebracht wurde. Allein es ſteht uns über 
dieſen die inuere Verfafſung des Zollvereins angehenden formellen Punct 
fein gültiges Urtheil zu, und mir haben es ganz ben Bereinsſtaaten zu 
überlaffen, fi über die zwedmäßigfie und ber Organifation des Zoll 
vereins entiprechendfte Forum der Unterhandlung mit Befterreid unter ſich 
zu einigen 

% gemifler wir aber anzuerlennen haben, daß mir in biefer. Bezich- 
ung bes immerhalb des Zellveremes zu faſſenden Beſchluſſes gemärtig 
fein müflen, deſto weniger fünnen wir den Anlaß des Zujummentritts 
der Mündener General» Eonferenz voräbergehen lafjen, ohne bei deu 
hohen Regierungen des Zollvereins den Antrag zu erneuern, daß über- 
haupt in irgend welcher Form nummehr eudlich zur Eröffnung der Unter 
hanplungen Über unſere Vorſchläge vom 10. Juli vor. Ps. geſchritlen 
werben möge. 

Bereits in den Erlaffen am deu kaiferlihen Geſandten in Berlin vom 
26. Juli und 21. Auguft v. J. haven wir die Einleitung der auf Oruad 
des Artikels 25 des Handels: und Zollvertrages vom 19. Februar 1853 
zu pflegenden Unterhanblungen jörmidh in Anſpruch genommen und vıe 
Propofitionen vom 10. Inũ ale unſer Programm für diefe Unterhand · 
lungen bezeichnet. Wir wiederholen dieſe Erlläruug nunmehr gegalber 
ben zu gemeinfamer Berathung verfammelten Zollvereinsregierungen. Daß 
uns biebei ein beflimmtes vertragsmäßigee Recht zur Seite ſtehe, dürfen 
wir bereitö als anerkannt und in der allgemeinen Weberzeugung feftfichend 
betrachten. Auch die föniglih preugiihe Megierung hat uns in bem Er⸗ 
laß des Grafen v, Bernftorfj am ven f. Geſaudten in Wien vom 6. Aug. 
v. 9, die Verſicherung ertgeilt, daß fie weit entiernt jei, bie im Ürtitel 
25 bes Vertrags vom 19. Februar 1853 eingegangene gegemleitige Ber 
pflihtung, aus dem Örunbe, weil jie zw ber jür ge Ausjügrung be⸗ 
flummten Zeit mit in Auſpruch genommen werben il, als erloſcheu zu 
betrachten. Die wölfjägrige Bertrageperiede naht ſich bereits ihrem Ende, 
und 8 liegt am Tage, daß die mehr als je von einem endlichen Abſchluß 
entfernten Unterhandlungen mit einer dritten Macht kein rechtsgültiges 
Motiv bilden können, uns die Ecfülung eines Verlangens, zu weldem 
der beſtehende Vertrag uns beredtigt, nech länger zu verfügen. Uno fo 
wie der Rehtspunct feſtſtedt, jo lift nad unſerer innigen Ueberzeug« 
ung aud das allfeitige Interefje jänmtliher Betheiligten 
nicht weniger Har und beftmat ven Eintritt des Zollvereind in bie Un 
terhandlung mit uns ald das nachſte Exforderuig der Lage erfcheinen. 
Ya Berlauf des Streites Haben id vie Meinungen unverkennbar zu llären 


begonnen, und bie kaiſerliche Megierung barf vielleicht Heute ſchon auf 
Zuftimmung im weiteften Kreiſe hoffen, weun fie ausfpricht, daß in einer 
unbefangenen und bundesfreundlich entgegemtommenven Prüfung ihrer 
Borſchlaͤge das fi von jelbit darbietende Mittel gegeben fei, den jFort- 
beftanb des Zollverein® umd feine engere Verbindung mit Oeſierreich fider- 
zuſtellen, und nad Erreihung dieſet großen nationalen Zwecke, die nad 
Hug und Recht den Borzug vor der Regelung der Beziehungen zum Aus. 
lande verbienen, auch bemchne Zweifel vorhandenen Bevürfniß einkz zeit» 
gemäßen Erleichterung und Belebung bes Verkehr mit dem europätfchen 
Weften gerecht zu werben. 

. :c. wollen bie vorflehenden Bemerkungen nicht nur zur Kennt» 
niß ber Mnigl: bayerischen Reglerung Bringen , —* auch biefelde erſu⸗ 
hen, e8 gefälligft übernehmen zu wollen, im Auſchluſſe an die Mittheilum · 
gen, vie fie in Bezug auf die Borfhläge Defterreihs in eigenem Nanıen 
am die Generaleonferenz zu bringen im bem Falle ift, ihren Vereinsgenof⸗ 
fen aud bie gegenwärtige Erllärung bevormwortend vorzulegen, falls fie 
vieß, wie wir hoffen, den Ueberzeugungen entjpehend finden wirb, vie fle 
im dieſer Augelegenheit zu unferer hohen Genugthuung mit uns tbeilt. 
Zu jeldem Zwede wollen Em. ꝛc. dem königlichen Herrn Minifter 
des Uenßern eine Abſchrift diefer Depeſche in Händen laſſen. Empfan- 
gen ıc. 


Wachrichten aud Polen. 


* Ans Warfchatı wird geſchrieben: Hier herrſcht ungeftörte Ruhe, 
indem bie geheime Nationalregierung jede oͤffentliche Wanifeitation, mit 
Ausnahme ganz friedlicher, mehr ven firdlicen Charakter an ſich tragene 
ber Ucie (J B. Gebete, zahlreiche Berheiligung am Leichenzügen), verbie · 
tet und ſelde ſtets unbedingten Gehorſam findet. In ganz Polen wir 
jet wieder aufs Eifrigſte geworben. Hier eingetroffenen, authentiſchen 
Nachrichten zufolge haben in der Wojworſchaft ſtaliſch, dann in der Ge— 
gend von Yoniza fi neue Infurgentencorps gezeigt, 

* Die polnifge Nationalregierung hat wieder zwei Decrete erlaſſen; 
das eine orbnet, damit die Geſchäfte raſch und ſicher erledigt werten, cas 
BVerhältnig ver Civil» zu den Militärbehörden, namentlid was bie Bes 
Ihaffung von Proviant, Kriegematerial, Orgamfirung des Natiomalpeeres 
u. f. w. betrifft. Watiomalftenern und Gontributionen bürfen von ven 
Militärbehörden nicht auferlegt werden. Das andere Decret hebt Die 
Elaffenlotterie als. eine unmoralifhe Einrichtung und Quelle ver Einfünjte 
für vie „uſurpatoriſche Keyierung“ auf und verbietet ven Verlauf und 
Antauf vom Yolterieloojen, Gegen letzteres Decret haben jänmtlidre Lot 
terieeinnehmer reclamirt und gebeten, es wenigſtens noch für die eben lau« 
jende 102. Yotterie micht gelten zu laſſen, weil, fie vie Looſe von 
ver ruffifchen Regierung fen entuommen Yätten und daher fie bezahlen 
oder ihre Gantionen im Stiche laffen müßten, bie mindeflen® einige hans 
berttaujend Kubel betragen. i 

Als der Erzbiſchof Felinsli nah Gatſchina, eimem laiſerlichen Luft- 
ſchloſſe 554 Meilen von Petersburg, mit dem Bahnjuge gebracht wurde, 
befand fi} gerade der Surfer vajeleft, welcher befahl, daß Felnst vor ⸗ 
läufig nad Jareslaw gebracht werden joe. (Nat 3.) 

Krakau, 26. Juni. Nadfolgender Bericht über die Expedition im 
Tarnower Kreis in ver „Feniverger Zeitung“ enthält eine getreu. Dim 
ſtellung: Rzes zow, ven 24. Juni. Ueber ven Lebertritt der Infurgensen 
bei Dianiow und Öliny erhalten wir folgende nähere Einzelheiten: Der 
Uebertritt bei Maniow fand am 20, Juni mit Zugesandrude ın cıner 
Anzahl von beiläufig 300 Infurgenten ftatt, welche, bis über bie Hüfte 
wutend, das jenfeitige Ufer erreichten, wo zwei Motten rujfijdger Infanterie 
aufgeſtellt waren. Oberſt dieſer Infurgentenabtheilung ſoll ein gewiſſer 
Zajtowoti und Major ein gewiſſer Dunajewätt geweſen fen. Letzterer 
hatte als Adjutanten einen gewiſſen Syymonowicz, ver früher bei Laugie · 
wiez Adjutant war. Gleich beim Uebertritt auf das jenfetige Ufer wu,» 
ven fie von den dort wartenden Ruflen mit Gewehrſalven empfangen, welche 
die Infurgenten erwiderten. Hierauf drangen Letziere vor, bie ruſſtſchen 
Truppen ſchienen aber abfitlih zu meihen, um bie Infurgenten mit 
feifhen Truppen, Dragonnen und auf Wägen herbeigelommener Infans 
terie, zu umzingeln. Es wurden Schüffe in weiter Entfernung von ber 
Weichſel vernommen und einzelne Infurgenten, theil® zu Fuß, theils berit- 
ten, erſchieuen am jenfeitigen Ufer. Nach 8 Uhr fanıen unmer mehr und 
inehr Sufurgenten an bad Ufer der Weichjel, viele fprangen ins Waſſer, 
um herüberzutommen, Berwundete ſchleppten fid zum Fluſſe Eine weitere 
Abıpeilung Fuhvoll mit zwei Berittenen kamen bald daranf vom Kanıpf- 
Flage, ohme verfolgt zu werben, zerfireuten ſich am Ufer, und nım began« 
nen alle Injurgenten, auf verjdiedenen Puncten den Fluß durchwatend, 
den Rücktritt; aber viele verfehlten vie frühere Furih umd ertranten im 
ben Tiefen. Fahrzeuge waren feine vorhanden, bis auf zwei witrmftidige 
KRähne, welche unjere Bauern berbeibrachten, mit deren Hülfe einige dem 
Gıtrinfen Rabe und au Berwundete aus dem Waſſer gezogen und geret« 
tet wurden. Unter ben Ertrumtenen iſt Zojlowsti Szymonowicz und, wie 


verlautel, auch Dunajewali. „Bon den Imfurgenten blieben mehrere Todtẽ 
am jenſeiligen Ufer; quch bie Ruſſen zählen mehrere Todte und Bermun- 
dete. Die Zahl ber Ertranfenen iſt nicht befannt. Bon ten Herüber- 
gefommenen wurben 201 gefunde und 17 verwundete Flüchtlinge eingebracht 
und nad Tarnow befördert, wo bon ben Bermundeten 14 im Spitale 
und 3 bei Privafeır initergebradht wurden. Im Spitale iffbereitd einer 
und in Szczucin ein zweiter geflorben. Die Infurgenten waren alle or» 
bentlih uniformirt und bewaffnet. Un Waffen find abgenommen mörben 
116 Gewehre und 4 Säbel jammt anderen Ausräftungsftäden, An dem · 
ſelben Tage, gleichzeitig mit der erwähnten Abtheilung, hatte bat jegenannte 
Iorban’ide Corps, 400 Mann ftarl, oberhalb Barancm, zwiſchen Gliny 
wielfie und male ven Gräuzüberiritt ausgeführt, indem jämmtlihe voll« 
Rändig bewaffnete Mannfchaft die feichten Stellen des Weidifeifluffes 
durchwatete. Nah Zurüdlegung einer Steede ‚von ‚beiliufig gings Meile 
wurde has Eorps von ruſſiſcher Infanterie ad Tavalerie pläplih, kanlingeh und 
erlitt nad) einem mehrftänvigen und bartnädigen Kam ev dige 
Niederlage. Das ganze Eorps jet böllig yerfirengt' Fein, Die Infur- 
genten find theils im Kampfe geblieben, theild umeben fieigtfung ik Nar 
Wenige lamen bei Gliny’mwieder herüber. ‚Der Anführer Jordan ſoll ge- 
fallen jein, ! 

G.C. Bon der ruſſiſch polniſchen Gränge wird umd gefgrieben : 
Nah authentiſchen Mittheilungen leidet vie Aufftandepartei im Neiiefler 
Zeit fehr an angel un ſollen deßhalb zwei in der Formation be- 
griffen gewejene Abthellungen, wornnter fi zum großen Theile Fremde 
befinden, biefer Tage wieder aufgelöft worden fein. — Imden für bie Infur- 
genten: unglädlicheu Gefechten au 20, da. Mis. find, wir man nachträg · 
ih und ausführlid erfährt, Viele vom höheren Adel geblieben. Im: der 
Weichſel werben fortwährend Leichen gefunden. Bei einer Leiche wurden 
255 ruffliche Silberrubel in Noten gefunden. Die Hpentitäl ‚eines Er⸗ 
truntenen mit dem Imfurgentenführer Dunajewstt wurde Hit einen Wer- 
wandten des Berunglädten conftatirt und die Leiche am 24: wor. Mis. 
beerdigt. 


Aus Konftantinopel, 22. ds. Mts., wird. der — 
benz” peut CE einigen Tagen befindet ſich der befannt Iajure 
gentenführer Rochebrune in unferen Mauern. Daß fein Hierſein eng mit 
ben Bezichungen der hiefigen Emigration zu ber Natiomalregierung im 
Warſchau zufammenhängt, bedarf wohl meiter feiner Erläuterungen. In 
der That ıft er dazu beftimmt, das Commando einer fih in Tultſcha 
jammelnden Schaar, welche jet ungefähr 450 Köopfe zählt, zu überneh- 
men. Die Organifation biejer meift aus Emigranten beflehenden Truppe 
wurbe bis dahin von dem ſchon früher von den Türken ausgemwiejenen 
jogenannten Dberft Dlirzbidy (Murad Bei) geleitet. In wenigen Tagen 
wird Rochebruue mit bem Reſte der mod) hier zurildgeblichenen Polen mady 
der Donau aufbrechen 


Deutfdyer Bund. 


Bayern. Münden. Die Generalvirection der k. Verlehrsau - 
ftalten veröffentligt die allerhöchſte Entigliefung Sc. Maj. des Königs, 
die Gchaltsverhältaiffe des Perſonals der t. Verlehrsanſtalten betr, mo» 
bei fie die Ueberzeugung äußert „aß die huldvolle un umjaljende Für- 
forge Seiner Majeftät des Königs mit allfeitigem, tiefgefühltem Dante 
werde erlauut werden, und daß Das gefammte Perſonal — jeder im fi» 
new Wirkungslreife — dem aus eſprochenen Bertrauen durh 
ſernere treueſie und eifrigſte Pflihterfüllung zu genügen wiſſen werbe,* 


Baden. Heidelberg, 28, duni. Geflern Absnd war im Local des 
„Haulen Bez" NHatiogalvereinsperjewulung zum Wehuf, der don Weider 
verfagten Petstion, pie .Ranmmer Mm Pge zur. Wiederkerfirflung, verfaflunge- 
mäßiger Zuftände in Preupen das Ihrige thun. Der Petition iſt eine 
eingehend und populär gehaltene Dentſchrift beigegeben, bie gleichfalls von 
Welder verfaßt ıft, und die In der Berfammlung verlefen- wurde. 


Preußen. Berlin, 30. Jun. Die „Kreugeitung* und die « Norb= 
beutjche Allgemeine Zeitung” hören, daß die Anlunjt bed Kailers von 
Deſierreich ın Karlsbdad vermuhlih nächſten Donnerdtag zu erwarten fei. 

5 Berlin, 30. Imi. Im der ſtädtiſchen Oppoſitions -Bewegung 
iſt dutch das Eiuſchreiten ver Aufſichtsbehörden gegen die Berathung all- 
gemeiner Staatsangelegenheiten jeit Kurzem bie Aenderung bewirtt wor« 
den, daß die Stabtverorbneten bei ihren politifchen Rımbgebungen nicht 
mehr amtlich ale Eollegien, jendern als einzelne Theiluthmer mit Bezeich- 
mung ihrer communalen Bertreterftellung vorgehen. Unter diejer Form 
fine neuerding® von den Mitgliedern der Stabtverorbnctenverjammlungen 
zjahlreiher Orie an Ge, Majeftät ven König bald Worefien, bald tie 
onen gerichtet worden, die ſich theils mit ber’ „allgemeinen Page bed Ban» 
des" veichäftigen, theil® bie fchleumige Wieverberufung bes Yandtags und 
die Aufhebung ber Prefverorbnung vom 1. Juni erditten, - teils gegen 
den Minifterialeriaß vom 6. url und bie darauf begründete Werbote 
potter Gorporations-Berhandlungen Beſchwerde erheben. Nut die Zur 
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im Plenum dee Stadtverordneten Collegien 


berg der Magiſtrat einer 
den Erlaßß vom 6. Juni beigetreten. 


unlärgft Hier im Berlin volljogenen Bereinigung aller Schatt 


ihren Fortgang. Bom Regierungsprãſidium zu Marienwerber wurde kürzich 
der Berfeger des im Schweg erfheinenden Kreisblattes wegen der allge- 
meinen Haltung des nidtamtlicen Theils dieſes Blattes. forte wegen eines 
fpegiellen Artileis verwarut, Der biefige Univ.-Prof v Hofkendorff hat für 
die von ihm in, einer hiefigen Wäplerverfammdung erfolgte Anregung einer 

i »Erllärung Für das Abgtotdnelenhaüs vont ultuss und 
Unterrichtöminifter eiuen Verweis erhalten. Bon. dem Profefor iſt bage- 
gen bie Intervention bed Senats angerufen worden. — Wir meldeten 
nenlih,:daf der hier im; Verlage, von G. Keiner erſchieuene Separatab- 
drud aus den Communalblatt, enthaltend bie legten Verhandlungen der 
Stadtverorkmetenwerfommlung mebfl dem Comwiffionsprototoll polizeilich 
» it Befchläg. belegt worden ſei. Die Epemplare find jegt dem Berleger 
wieber ugeſtellt worden und zwar mit dem Bemerlen, baf eine Beröffent- 
lichung de Separatabdruclks mod nicht nachgewieſen jei,. daß aber bie 
wirtlicht ——— von-eimer abermatigen Veſchlagnahme 
begleitet fein wärbe, — Der Berfaflee des hier bei Nehring erjcheinen« 
den. pofitijcgen Romans „Bon Gottes Gnaden oder die Majeflät des Bol- 
fe‘, Dr. B. Heflein, welder wegen Krantheit das Zimmer hütet, ift am 
Samfag in ſeiner Wohnung durch den Unterfugungsricter vernomntn 
worden. — Bor ber 6. Deputation bed hieſigen Criminalgerihts wur: 
den gefterm vier verſchiedene Anllagen gegen den Redacteur der Wolle 
Zeitung. verhandelt, : In ber erſten auf Verkegung ‚der Ehrfurcht gegen 
den Koͤnig lantenden Antlage ſache erfolgte Freiſprechung. In der zweiten, 
betreffend Wnnoncen mit Aufferderuug zum Spielen in auswärtigen 
Lotterien wurben 20 Rihlr. Geldbuße ‘verhängt. Im der dritten and 
vierten handelte 'es ſich um Beleidigungen ‚gegen den Minifterpräfidenten. 
Der Redackeur wurde im‘ beiden Fällen veruttheilt und‘ zwar das eine 
Mal ja vierzehn Tagen Cefängniß, das andere Mal zu 4 Sur. Geldbuße. 
— ‚Wie verlautet, ft vie Reife Sr. Mei. des Mönigs von Karlsruhe 
nah Ragaz nunmehr definitiv —A Se: Majeftät wird zur Nach⸗ 
cur wahrjgeinli in Gaftein einen längeren Aufenthalt nehmen. Ihre 
Majeflät die. Königin, begiebt ih am nächſten Sonnabend von Schloß 
Windjor mad London und reift von dert aut Montag den 6. ds. Dis, 
nach Koblenz ab. Im Koblenz wird Höchſtdicſelbe etwa drei Wochen 
verbleiben und fih daun wieder für längere Zeit nah Baden-Baden 
begeben; 

In Berlin Hat ih, wie die ⸗Sübdd. 3:* meldet, -ein Berein- con- 
ſtituirt, veffen Wirtſamteit von großer Bedeutung werben Tann: ein „Bere 
ein zur Wahrung ber derfaffengsmäßigen Preffreipeit“, der bie umter« 
drüdte Preſſe durch umfaflende Berbreitung bon lu, ſchriften erſetzen, 
buch feine Drganifation überhaupt die Maqht der Oppofition ſtärlen fol, 
Er in aus einer. neuen Bereinigung aller liberalen Parteien hervorgegangen ; 
an der Spige fichen Altliberale, Eentrumsmitgliever und Fortfhrittsmänner. 
Solange ald.möglic, ſollen die Drudigriften in Preußen ſelbſt gebrudt 
werben; inbeffen, hat mau natürlich ſchon jegt die Möglichteit in's Auge 

af, daß die Regierung, auch den Flugblättern das Pebensliht aus - 
lafer fönmte; umb in das Statut des Berelns die Beflimmungen auf- 
gendmimän, dafy. dem Musfchufle zufleht, den Sig von Berlin an einen 
anderen Ort zuiverlegen, und: daß aud auswärtige Ausihußwitgliever 
coeptirt Werben follen. 

Breslau, 29. Juni. Am Sonnabend begrüßte eine Bedeutende 
Anzahl hieſiget Einwohner Hrn. Juſtizrath Simon in feiner auf der Jun: 
ferufinage beiegenen Wohnung und geleitete ihn von da in langer Eauis 
pagenre he nach dem. Gchiehwerber, wo zu Ehren desſelben ein ſolennes 
Sonperveranftaltet war. Eine Berſanuulung von 8 bis IO Perjonen 
empfing den Chreugaſt, ber. bie-Bertveter aller Claſſen und Mitglieder der 
verfdhiebenften Barteiem in erfreulicher Garınonie um ſich vereinigt, ſah. 
Die Heike der Toafte erbffiiete 2. Molimari mit. dem auf Se, Maj, ben 
König; dann brachte Rehtsamwalt Peterjen Hrn. Yuftigrath Simon ein 
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fimmungs-Erflärungen für das Abgeordnetenhaus erfolgen meiften® noch 
Die Maziftrate betheiligen 
ſich nur felten noch an I Demonftrationen. Menerbinzs if in Brom« 
eſchwerde der dortigen Stabtoererbueten gegen 
Außer. den Zuftionmungen, melde 
vom vielen Seiten dem ganzen Verhalten bes Abgeorpnetenhaufes ertheill 
werben, ‚find. nunmehr aud an mehreren Puncten Berbereitungen im Gange, 
um, jürıgeößere- ober Heinere Kreiſe von Wegeorbneten beſondere Ehrenfefte 
zu ogranflalten: So iff in Crefeld der Gedaule angeregt worden, bems 
nächft fämumtliche liberalen ‚Bertreter der Provinz Rheinland und Welt: 
phaien · zu tineni· Feſtmabl zu vereinigen. Ia Gumsbinnen trifft man ähnliche 
Auftalten zur frftlichen Bewirthung aller liberalen Abgeordneten de Regierunge- 
Bezirke, 'Diefe Kundgebumgen haben anf eunfervativer Seite eine Gegenbemegung 
hervorgerufen / bie ihrerfeits ebenfalleunt Demonflrationen an die Deffentlifeit 
tritt. Ans den" Provinjen kommen wehrfache ag zu * 
ungen ber 
eonfervativen Partei, Biele Bereinsgenoffenfhaften viefer Richtung jenden 
menerdings am den König und an das Staatsminifterium Abreſſen ein, in 
denen bie von der Oppofition belämpfte Regierungspolitit mit Dantes- 
Heuferungen anerfannt wirt. — Yuziwifchen nehmen die Moßregelungen 
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, worauf Toaftı "die Stabt Berli das Ab, h 
rd 8* 9 3 auf die Stat in, auf das Abgeorduetenhaus sc 


| Dagen, 28. Iuni, Die biefige Berfontmlung von Urwählern und 
Vehlmännern beſchloß, eine Zuftimmungsabreffe zu dem Wirfen-bes Mb: 
georbnetenhaufes zu erlaflen Nachdem biejelbe forumlirt war und als 
no ein Bufag im Metreff der Prefiperorbmung vom 1. Sum beantragt 
wurde, warb biefelße von bem Amtmann Knippichilb aufgelöst. (Rb. 3.) 
'  Dellerreih. Wien, 30. Juni. Die „Douaw-Ztg.* fhreißt: 
„Ein Gerücht will wiſſen, daß, im Falle Sr. f. !. apoftol, Majeftät 
zum Beſucht Sr. Maj. des Königs von Preußen fih nad Karlöbab ber 
geben wird, gleichzeitig Ge. laiſ. Hoheit ber Groffürft Konftantin nad 
Karlobad reifen werde. Wir erwähnen das Gerücht, um beizufügen, daß 
von- einer folden gleichzeitigen 'Meife des Sroßfürſten hier nichts bes 


fannt ift.* 
Frankreich. 


* Bari, 30 Juni. Man lieſt im ber „‚Irance”: Mehrere deutſche 
Blätter behaupten, Fraukreich hobe Turin angeboten, Gaeta, Capua und 
andere Puncte Süditaliens zu beſetzen. Wir glauben verſichern zu Fonnen, 
doß biefe Nachricht —— iſt. — Der ſpaniſche Dampfer 
Merico“, weicher Vera⸗Truz am 5. Duni verlaſſen hatte, hat Nachich 
tem mitgebtacht, welche es beftätigen, daß ber Geueral Ortega und mi 
igu neun andere in. Puebla gefangen genommene Generale, unter denen 
man Mendoza, Purgon, La Eleve unb Patoni nennt, entfonmen find. 
Sie ſollten nah Martinique oder nach Frankreich befördert werben, aber 
in Drizaba gelang e8 ihnen, trotz firenger Bewachung die Mater ihres 
Srfängniffes zu durchbrechen. Es heifit, daf von 1000 Gefangenen, 
welche gleichyeitig im Ortyaba waren tmd größtentheilg aus Fremden be: 
fanden, es gleichfalle 500 gelungen iſt, zu entwifchen. Ortega und feine 
we find im Yalapa angefommen und werden ſich nad Mexico 

‚eben. 


Stalien. 


Zurin, 27. Juni. Im Semate fand die Debatte über das Dudget ⸗ 
deficit ſtatt. Der Finanmitiſter comflatirt, da die Eriparungen in dies 
fein "Theile des Jahres 20 Millionen Pire betragen und bis Ende rs 
Wbhres fi auf 25 Millionen erhöhen werben. Et fügt hinzu, daß die neuen 
Steuergefege in vier Jahren das im feinem Finan berichte vorbergeichene 
Kefultat liefern werben. Das Budget wurde genehmigt. (D.-3.) 


Der am 29. Juni Morgens plöglich erfolgte Tod des Erbprinzen 
Friedrich (Frederif) Ferdinand, Ogeims des regierenden Königs von Di- 
atınark Frederit VII, würve von ungleich größerer Tragweite fein, wenn 
nicht Prinz Chriſtian zu Dünenarf, durd den Londoner Vertrag zum 
Tpronfolger für bie dänische Gefammtmonardie im Falle des Ausfier- 
bens des oldenburgiſchen Maunsſtammes befiguirt worben wäre. Nach 
dem Tode des Erbpringen Ferbinand ruht nämlih, da derſelbe ebenjo 
wie der König finderlos ift, der Mannsftamm der feit 400 Jahren über 
Dinemart und Schleswig-Holftein regierenden oldenburgifhen Dimafie 
ni noch auf 2 Augen, denen des Königs Frederik VII. ſeibſt. — Der 
Erbpring Frederik Ferdinand war am 22. November 1792 geboren, ift 
alfe im vorigen Jahre TO Jahre alt geworden ; feine ihn Überlebende Se: 
mahlin Caroline, geb. 28, Detober 1793 umd mit ihm feit bem 1. Aug. 
1829 verheiratbet geweſen, ift eine Tochter des im Jahre 1839 verftor- 
denen Königs Frederils VI, von Dänemari und eine Schwefler der früher 
an König Frederit VIL verheiratheten, dann von ihm geſchiedenen und 
vor 25 Jahren mit dem Herzog Karl von Glüdsburg wiebervermählten 
Pringeffin Marie von Dünemart. Der verſtorbene Erbprin fand bei 
ben Dünen in gerimgem Anſehen, wozu wohl jeine ſelbſtverſchuldeten 
finmziellen Berlegenheiten am meiften beitrugen. 


Soral-ihronif. 


y Münden, 30. Juni. (Oberbayerifhes Schwurgericht. Verhandlung 
gegen den 22jfbrigen Kutſcher Jakeb Mein von Bergen, 1. Bezirksamts Bils- 
bibarg, wegen Körperverlegumg.) Um Neujahr fing der Augekiagte, ein eguei- 
fiber, vermwegemer Burfhe, der bei feinen Gäufigen Streithändeln glei zum 
Meſſer greift, im Gaſthaut zum Cipfium dahier ohne alle Beranlaffung mit 
einem Tyroler einen Wortwechſel am, in deſſen Berlanf er das Meffer zog und 
gegen deu Tyhroler einen Stofj führte. OHltbel legte ih der dortige Hauskuccht 
ak. Fiſcher in's Mittel, (himpfte den Mein wegen feiner Gemwaltthätigfeit und 
wies ihn fort. Diefer Borfall ſcheint Letzteren mit Rabegebanfen gegen Fiſcher 
erfüllt zu Habe, weiche er bafd darauf, am 22. Iumi 1. J, zur Ausführung 
beachte. Au diefem Abend war memfich tm Eiyfium Bol, und damit am 
Scluffe desfelben die Fialet ungehindert In ben Hef einfahren konnten, begab 
fi gegen 2 Uhr Morgen Fiſcher aus der Wirtheftube, wo ſich Mein und ber 
Rurfher Sollever als Bäfte befauden, hinaus, um die Ei Hofe lebenden Ban- 
gem bei Seite zu ſchaffen. Als er aber ebem begriffen war, die Dausthitre fo 


weit zu Öffnen, um die Banzen hindurchrollen zu können, ſpraug, wie Bilder 
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ſelbſt nachher eibfich angab, Klein anf ihn zu und verſehte ihm mit einem 


Meffer einen Stich im die rechte untere Bruſt und einen in dem linken Dber- 


arm. Fücher wurde fogleih verbunden und dann in's Kraulenhaus gefahren, 
und Die Heilung nahm dort einen guten Berlauf, bis ihn plögfich 
in ber Naht vom 6. auf den 7. März eim heftiges Fieber be ⸗ 
flel; es war der Typhue mund Fiſcher am 26. März eime Leicht. Mach 
dem gerichtsärgtlichen Gutachten if jebod ein Aufammenbang zwiſchea der Ber- 
legung und dem tedtbringenden Typhus nicht ermeisbar, wohl aber anzunehmen, 
dafi, wenn der Berleite nicht am Typhus verfhieben wäre, eine mehr ala 60- 
tägige Berufsunfähigkeit eingetreten fein würde Nach Ausfage Fiſchers war 
Klein mit Solleber allein noch im Wirthe zimmer gewelen, als Iener es ver ⸗ 
tief, trat ſodaun inter ihm gleichfalls hinaus, und griff ihm im der von Fisher 
bezeichneten Weife an. Zeuge Solleder verfihert, die ganze That fei das Wert 
eimed Augeublids gewefen Der Angelfagte dagegen gibt ziwar zu, daß an dem 
fraglichen Abend kein Zwiſt zwifchen ihm umb Fiſcher vorgelommen ‚fei, ber 
banptet aber, er babe einmal dem Fiſcher einen Verweis feines Diemfberrn zu- 
gezogen und Erfterer auf ihn einen Zorn gehabt. Als nun er — Mein — 
und Solleder das GBaftzimmer verlaffen wollten, habe ſich Wilder erhoben, jei 
an ihmen borübergerilt, und wie er zur Hausthüte hinauegetreten, jei er vom 
Fiſcher, der ein großer und fräftiger Mann war, plögfih bei der Bruft gepadt 
und von ihm bin uud bergefchiittelt worden, fo daf er im ber Aufregung und 
im Schreden über diefen Ueberfall mit dem Meffer, das er, um eine Gigarre 
abzufehneiden, eben geöffnet in der Hand getragen, mac Fiſchet einmal geftoßen 
habe. Diefe Angaben ſtellen ſich jebod nicht nur dar die oben erwähnten Ausfagen 
des inzwiſchen verſtorbenen Fiſcher, ber ein AÄuferft gutmittbiger, friedfertiger 
Menſch war, und des Zeugen Solleder, jonderm and dadurch als Pfigen dar, 
daf der Gaſtwirth Schießl von einem Verweiſe, den er auf Beranlaffırng Hein’s 
feinem Hauetuecht ertheilt haben fol, michts zu wiſſen erflärt und mit diefem 
immer fehr zufrieden war. Entgegen dem bereits erörterten Gutachten bes 
Gerichtäargted und Prof. Ur. Hofmann ſprach ſich deffen College Dr. Martiu 
gegen die Annahme aus, daß die Berwundung Filhers eine mehr ala GOtägige 
UArbeitsunfähigkeit zur Folge gehabt haben würde Die Geſchworaen, welde 
den Angellagten des Bergehens ber ohue überlegten Entihluß und nah bor- 
beriger Reizung begamgenen Körperverletzung ſchuldig erfannten,, theilten auch 
in diefer Beziehung die dem Angeflagten gänftigere Dr. Martiu'ſche Auſchauuug, 
und Klein warb deshalb mur zu monatlicher Befängnißftrafe verurtheilt. 


* Münden (Mus den Sigungen oe8 oberfien Berihtshofen.) 
In der Unterſuchung gegen Johann Reiter von Kaiferslantern und Gomforten 
wegen Polizelübertretung  veranlaßte bie Ummandlung der Geldfirafe in Arreſt ⸗ 
ftrafe eine ſtaatsanwaltſchaftliche Nichtigleitsbefchwerde. - Dem Laudrichter im 
Kaiferslautern waren Anträge vorgelegt worben, die Ummandlung von fieben 
Geldfirafen wegen Umeinbringlicleit in Aerefftrafen auszuipredhen. Diefer wies 
jedoch die betreffenden Anträge zurid, weil die bezüglichen Handlungen {chem 
dor dem 1. Juli 1862 begangen worden waren und daher das meue Geſetz 
nicht anwendbar erſcheinae. Auf erhobene Berufung wurde bie Sache vom gl. 
Bezirkögerichte Kaifersiautern als Zuchtpoligeigericht in Öffentlicher Siyung ver ⸗ 
bandelt unb die Berufung als unzuläffig verworfen, weil ein Urtheil mit vor 
liege umd gegen den fraglichen Beſchluß des, Laudrichters ein Rechtsmittel mach 
Art. BI Abf 6 des Einführunge -Gefetzes unzuläffig erfcheine. Der k. @eneral- 
Staataprocutator eradhtete die erhobene Nichtigkeitäbefhmwerde für begrilmdet nnd 
führte zue Unterügung feiner Anſicht am, daß es ſich bier fediglich um einen 
Theil des Urtheils hamdie, daß biefer Theil an der Natur des Ganzen parti» 
eipire, mb fonah, mie das Urtheil, auch duch Berufung angegriffen werben 
löune.. Wena auch Art. 81 Abſ. 6 bejage, daf biefe Ummandiumg ohne weite 
ven Urıheilsjpruh mach einem befiimmten Mußitabe flattfinde, fo habe hier dech 
nur berftanden werden wollen, daß nicht ein die ganze Anklage umfafjendes 
Urtheil zu fällen fei, fondern daß ein im einem Puucte Iüdenhaft geworbenes 
Urtheil ergänzt werden müffe. Es wurde bier auf Braters Kommentar zum 
Berfiftrafgefeige vertiefen, im weldem die gleiche Aufiche hinſichtlich der orf- 
ſtraffachen aufgeflelt wird, und beantragt, das Urtheil des Zuchtpofizeigerichts 
don Raiferelautern wegen irriger Interpretation des Geſetet zu caffiren. Dir 
oberfle Gerichtohoſ verwarf jedoch die erhobene Michtigkeitsbelchwerde, imdem er 
den Strafummwandlungsbefhtuf nicht ale Urtheil quafificiren zn können erklärte 
Die Umwandlung ſei ein- fir allemal traft des Gefehes feſtgeſtellt, ohne dafı 
ein riehterliches Uetheil mothmendig ericheine. Es fei micht im das Erimeffen des 
Nichtere geftellt, wie die Ummandlung vorgenommen werden könne, fie müfle 
nah einem beftimmten Maßſtabe vorgenommen werben, und fei hienach eine die 
Ererution betreffende Berfügung. Es Lünnte ohmedies nur allenfalls von Ned- 
nungsverftößen biebei die Mede fein, welche Reclamationen hervorrufen würden. 
Hiebei wurde bie vom der Staatöbehörde im erſter Zuflanz gefdichene Cumulitung 
der Berufung und Nichtigkeitabeſchwetde Übereinftimmend mit dem Autrage bes 
f. Geueralſtaataptoeutators als unfatthaft erlärt, — Der Shwurgerichtähof von 
Oberfranlen war im ben Tagen vom 19. bis 22. Mai incl, mit der Berkaublang 
gegen Johann Uebler, Andreas Frank, Georg Rinhart und Ana Margaretha 
Doyf wegen Mordes bes Gatten ber feßteren, bes Bierbrau:s Johan Jakob 
Dopf im Müpfpaufen beſchäftigt und murbe mad burdigeführter Berhanblung 
gegen den erfigenannten ala TEhäter, gegen bie drei übrigen ala Theiluchmer 
am Morde bie Zobesfteofe ausgefproden. Die Dfficialpräfung vor bem oberflen 
Gerichtsdoſe ergab, baß weber im bem durchgefahrten Strafverfahren noch in 
dem gefällten Straluttheile ein Nichtigkeitagrund vorliege, — Der vom Schwut · 
gerichishoſe von Oberbayern wegen Diebftahls zu einer Sjährigen Zuchthausſtrafe 
verurtheilte Atom Harrer, Taglohner von Farchach, die von bemielben Schwut · 
gerihtshofe wegen Diebflahls zu einer Biährigen Zudihansfrafe verurtpeifte 
Magdalena Uebele, Bebientensmitiwe von Münden, dann ber dom Ghmur- 
gerichtehofe ber Oberpfalz und vom Megenäburg wegen Diebſtahls in eine Jucht 
honsftrafe von 8 Jahren Berurtheifte Taglägner Auton Huber von Zadenberg 


Satteg Nichtlgleitebeſchwerden am dem oberfien Berichtähel ergriffen, welche jebech 
fimmtig als unbegründet verworfen wurden. 
ı ++ Münden, 2. Dali. Unter den jehr zahlreichen uemben vom 
Range, weihe in deu jüugfen Tagen Hier eiutzafen,, befindet ih and ber Et. 
Üerreichifche Melbgeugmeitter Graf d. Wünpffen mit Familie. Mit bem Umpuge 
der Burcaur der Pf. Regierung von Oberbayern in das meuwe Gebäude in ber 
Morimitiamefireße wird nun im mähfen Monat begonnen werben nnd fell der 
Umyug bis längftens 1. Detober beembet fein. 
| y Münden, 2. Jall. Unter großem Zubrang des Pubncum fand ger 
fleen am Bezirksgericht Mitnhen r. ’Y. die Berkandlung gegen bie 
gun Hagen und Joh. Lerch wegen Störung des Öffentlichen Friedend (der 
taatsanıwalt plaidirte auf Vergeben des Aufſtandes) Matt. Das Urtheil in 
diefer Sade, Über welche umfer Morgenblatt eimen ausführlichen: Bericht bei, 
gen wird, wird morgen, freitag, publicirt twerben: Einftmeilen nur ſo viel, da 
von einer Patronille 5 Barſche, auf dem Heimmweg vom SHaberfeldtreiben an- 
gehalten, einer derjelben, Hagen, gepadt wurde der jedoch behauptet, einer anony- 
men Einladung folgend, nur zugeiehen zu haben, daß in dem Mitangeſchuldig - 
ten Lerch Tags daranf im Miesbach einer der Eutlommenen erfaunt wurde und 
daß der Staatsanwalt im einer glängenben Rebe dies zu einem gemeinen 
Seandal herabgrjunfene Sittengericht des Haberfeldtreibens harakterifizte. 


Drovinzial · Chronik 


Im Laudrath von Niederbayern flellten die HO. Hien und Eril einen 
Antrag auf Aufpebung des fiebenten Werktags-Biuljahree Der Ausiguß be- 
antcagte außerdem auch bie Wiederherſtelluug der Felertageſchulpflicht bis gm 
18. Lebensjahre. Hr. Urban brang jedoch mit feinem Amtag buch, daß bat 
Arsente Schuljahr wieder anfjnhpeben, dagegen es bei der Feiertageſchulpfucht bis 
nie zum 16. Lebendiahre zu Belaffen fei, was mit 16 gegen 7 Stimmen ange 
—* wurde. (Münd. Biteb.) ' 

Augsburg, 30. Ian. Gefterm Madmittag wurben uach beikdenber 
Schewäfe buch ein Hagelmetter, das in breitem Gtreifen, etma im ber Aus · 
dehnung von Nenfeh bis Yainhofem; feine verheerenden Wirkungen , ſoweit ih 
bies im Mngenbfide Überfehen Tieß, don Deuringen über den Robel, Zefheim, 
das Scmutterthal entlang: bis mah Dttmarähanien entwidelte,. die herülich 
Aebenben Feider fürdtelich werwäfet mad Aules zu Gruade gerichtet. Der 
Dagel fiel in einer Größe uud Dictigkeit, gerade: wie voriges Jahr in Aug 
burg; bie Dageltstaet hatten meift einen halben ober breiniertele Ze im 
Drhmefler. Wielenund Pelder waren weiß und bampften förmlich im Nebel. 
nachdem fi das Unwettet werzogen halte. Leute, bie auf bem Felde waren ınb 
fein Obbadh gewinnen fonmten, kamen blatend in Weſtheim am, auch an Ge 
bduden if duch Zerfläcnng don Feuſtern großer Schaben augerichtet, fo ſtub 
3.8. auf der Wetterfeite die Fenſter der Wollfahrtöfivdhe anf dem Model Kämumttäch 
eingefälagen, bie Wolbwege waren mit abgefclagenen Zweigen befät: Die 
dach bie® fhmere Unglüd Betroffenen find um fo mehr zu bebauern, nie anf 
denfelben Dlarfungen voriges Jaht der erwartete (Erätefegem ebenfalls und 
Opgel bernichtet warde — ‚Wu im ber Gegenb bon Gchmabmänden joll der 
Hagel bedeuttuden Schaden angerichtet haben, (Mugsb. Abb). | i 

Ansbach, 30. Juni. Mehrere Gewitter, die geſtern Abend mon; halb 
SUgr am bis mach Mitternacht Über unfere Gtadt und Umgegend zogen, deben 
upter foR unaufhorlichem Heftigen Big und Donner uns eine ſolche Kufe von 
egen gebracht, daß beinahe eine Ueberihwernmung in, ben Strafen ber Stabt 
eingetreten wäre. Dabei hat es. mehrere Male eingeihlagen. Man hört aut 
der Umgegend, daß einige Berfomen von b-m Blit getöbtet worden fein, Eifer 
bäben wir Bis jegt ame erfahren, daß er Hier im der Gtabt in ein Hans eit- 
gefdlagen hat, ohne jeboh zu zänben , unb bafı eine Stunde wom hier, in bem 
Weilee Serhroun, eim 13jäpriges Mäddgen, während es mm 1,8 Ups mit 
andern vom Heumachen heimfeßrte, won eimem Blitzüteahle getvofiem worden 
und augenblidlich tobt geblieben if (Mash. Megbl.) N 

Otterimg bei Dingolfing, 28. Jaui. Gefern 1,12 Upr Mittag bat 
bier eine eimer Gewitterwoile vorhergehende : Winbbofe eine arge Berwäßung 
apgerichtet. Im. einem Mu- wurden 21 MWohubäufer Tammt. den Delonemie- 
gebäude, darunter die Pfarrgebãude uud das Schulhaus, gan ober theitiwelie 
abgebedt uud enieiet, zwei Stäbel ganz umgeworfen, bad Zummerit mub die 
iq benfelben aufbemahrten BWägen und übrigen Defomomiegeräthe zerfhlagen, 
eine große Menge Dbfibäume entwurzelt aber abgebroden, ja foger tu = 
anliegenden Feldern die Fruchte gang miebergebrüdt. Wu tm Ettenfofen, 
Mengtofen, wie Heute erzählt wirb, fol Wehntiches geſchehen fein.: (Lunbah- 3) 

Aus dem Mindelthale, 27. Iuni, Geftern um bie Miltagapuabt 
Ateifte ein werberhfices Pagelwetter dur bie Alten vom’ Boppenhatslet, 
Breitenbrann, Schöneberg, Pfaffenhaufen, Galgen und Brounen nnd vielleich 
mod weiter mach Ofen. Obgleich der Strich nicht fehr breit war, ſo meruäthteit 
ber Hagel bad elmen großen Tyeit der Winterfeächte und. fpabete anf * 
Sommerfrächten , namentlich bem Pladh®, beventend.: Mur. einige wenige Lan! 
wirthe haben ihre Fruͤchte verſichert im der „Kölniſchen Dagel- ) 
gefelfhaft”, bie bei biefem Mufaffe ihre Promptheit zeigen ann. (Augeb. Fr 

E. Neufabt a. d. Afh. Gelern Nachts wurde unfere Stadt und die 
Umgegend bon einem bedentenden Hagelſchlage Betroffen. Abende gegen 6 ht 
themen fi$ von allen Seiten fdwere @ewittermöffen anf, welche ar 
beohender wurden. Machts gegen 10 Uhr begann das Unmelser; wmier 5 
aufeinander folgenden Bligen, heftigen Dotmerfdlägen umb einem 7* 
Sturmmwinde und herabftrömenden Megen warf es: Mıejel bis zut Geäßt r 
Tansen-Fies. In ber Gtadt felbft murbem. wiele anf dee Hchfeite — 
Fenferfpeisen zertrümmmert and tgeitweile Dächer »bejävigt, Erf bunte IF 
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BB, 29. Yuni, 
—— Kr €i Be Inc ae 
reibliches ‚Unglüd unjere Stadt ngebr: . 
Stunden wäthet hier ein furchthares Flommenmeer und 
wo ich dieſes ſchreibe bereits über die Hälfte u 


eingeäf und viele Famili bbachloe gem: 
ee 


H 
* 


Juli. Herr Thiers hat vorgeſtern mit Herrn Baron von 
tel Oeſterreichiſcher Hof biniet und Nachmittags 
in 


u 
5 
— 
B 


Berlin beſuchen. (W. Bi 
Trient, 30, Juni Geſlern Abends ‚um 6 Uhr wurde das Con- 
eils-Fabiliun mit Tedeum, ey Ze teipentinifhen Glaubensbelenni · 
* und, Acclamationen, wie einft. deim Coneilium ſelbſt, geſchloſſen. An- 
maten.2. Carbinäle und 32. Bifhöfe. "Die erfte Aeclamation, galt 
©ır. keit und Majeftät- Pius IX, ‚oem Papft ⸗König“, die andere 


„‚bem ex froigmen und opoſtoliſchen Kaifer und König Fran; Io- 
feph 1., dem Gott,erhalte und ſchutze, den apoftolifcyer, buͤrgerlichet und 
Ruhm umgebemimöge.” Am 26. und 28, baten Dephtafio. 
nen aus Tyrol _die-verfammelten Si um Berwenbung bie 
Erhaltung ‚der; Maubeneeinheit: des Pandes und fanden günftigfte Aufe 
hat am 25 —— ** u it 6 Bee Wie 
e iſchofen die dreſſe 
überreicht. (Baterland.) nn 


London, 29. Iuni.” Hr Unter han ſe kündigte Heute Deügutre 
an, ee auf morgen ein Amendement zu dem Antrage Moebuild, der 
“auf Anerkennung der Gühftaaten abzielt, re werke. 
Diefes Amendement verlängt, baf bie Regi ſich an Kaiſer Napoleon 
wenben jolle ‚um deſſen Mitwirkung zu der — an bie Ameri- 
taner, fofort einen Waffenftilftand zu fließen, welcher e8 erlauben würde, 
ein Uebereinfommen, zu fließen, um bem Krieg zu beendigen. Heuneſſh 
flellte die Frages, ob die Regierung ſchon Information erhalten habe ı ber 
süglicy der. Rußland gemachten Vorſchläge. Layard entgegnete daran, ba 
die. Regierung feine anderen Diittheilungen empfangen habe, als daß 
oten Furſten Gortſchaloff überreicht ſeien. Horeman erklärt ſich 
mit dieſer Auskunft nicht für zufrieben, denn man wiſſe, daß die ruſſiſche 
Antwort auf bie engliſche Note am rg} ſchon bei bem ruſſiſchen 
Botihafter in London eingetroffen ſei. Die Lage, fuhr Horsmanm fort, 
ift jet diefelbe wie vor, 10 Jahren, als Pranfreih und Gnglanb mit 
Rufland verhandelten,, , Defterreich befchrändte fi darauf, Zuſchauer be 


einen Befudf abgeftattet. Herr Thiek! 
. BL) ac Hr 


nad Kl Gens daß Genf Brand. ie de 

nach n; a 8 ; 

wird, iſt aun eine- ausgemachte Sadıe. Derfelbe yat' bereite fein 
Generalgolldirector gegeben. 

melbet, daß ein großer 

wor⸗ 


—— Czartioje Selo von einem Brande zerftört 
pel 





f 1, 20 ui He Antoß 29 arg Iahresfeftes 
i n ji ber bten, 
RE ERTICRTT 

att. u 
———— heute nach Wien abgereidt. dt — rn 
ben RL ectiom der Truppen in bie Provinzen abgeſendet. In und 
um ja find beiläufig 300 Polen derfammeli; man meint fle würden 
über moldauifches Gebiet in, Rußland einfallen, Die Ausftelungs-Iry 
wurde gebilve, (W. BL.) 


Bollöwietbfdaftlihe und Börfen- Berichte. 


A Linden, 28, Juni. Der Gefjammiftend des — 
Frucdtmarttes betrug 3617 Las ze bag * J— ag k 
3 si . e 2 4 4 ’b 4 
Du BASALEN Sc ie > sF tele ai Korn 24 fi 
"18 fr. (gefallen 10 kr.); Roggen 14 fi. 12 fr. (oefallen 55 3; Haber 8 fl. 
48 fr. (gefliegen Or Fu)», Dies järkte nehmen auch im Verlaufe der 
leftererem se vorne —— * bat ng une 

jenthümliche Fall bemertdar, baß bie Fruchtgatiung Korn nun lber einen 
Shinen in Der MataufoprilSäper Reh gepemäber den Bertanftpeeiien der 
Weizen. Die Witterun; wirken auf Eatwiclung der Reben, 'bew 


Obftes und der Saaten gäufig ein. 

Hatlörube, 80. Ian Bei ber heute vorgenommenen Gewinhziehung 
der badiſchen Bösfl,-Lonfe ſind folgende 10 Nummern mit je 1000 fl. Gewinn 
geyogen worden: Mr. 17,865, 27,228, 31,665, 109,402, 126,889, 185,730, 
266,891, 274,520, 397,019, 810,419,5 (Sanler 3). ü 


mern unmm® Be 3 ; 
3». Yogl Dr. A Yöyimann. 


imniniunn]y 





»llarliet 


KRöniglidied Hof: und Rational-Xbeater. 
Donnerflag den 2.; „Der Zroubabous,“ Oper von Berbi. 


Gehtorbene in Münden, 

Weifer,. Zimmermannstohter, 28 J..alt; Mana Maria Gberl, t. 
—— bier, 52 * Doeleph Roel, Privatiersfopn, 18.9. alt; 
Theodor Heigl Schloflengehilfe, 26 I. alt. 


YAudwärtd Geftorbene. 
Louiſe von mr, geb. Freiin ©. Dalberg In Milrzburg. Marimas Butt, 
H — ars 8 Koepf, Platzer in, Robigenb. Cact Theodor 
Weidmann, quietc. &. bayer. Oberpoflamtsofficial im Warzburg. Georg Roth, 
| yeufe ars t. Major im Würzburg. 2 


———— © dich 


4267: (Ba) 


Nahden bisher alle jorfehuugen mach d. 


5 I 
Ausſch 


| 


19 


reiben. 
Mmortifrung mehrer Oi betreffend.) 
on rechtmäßigen Imbabern ber nachverzeichneten 


P . * * 
CR WE — ⸗ 
Anzeiger. 0. 
N errenind 


über 30 Jahre altem & 


—R s. .* 


gm 


er 


’ . * 


‘A 
22 


den auf geſtellten Antrag der nunmehrigen Beflher der derpfünderen Objecie alle diejenigen, melde auf diefe Forderungen ein ect au haben glauben; in.@e .. 


mäßbeit des 592 des Hypothefengefehes vom 1 guni 1822 biemit aufgefordert, ihre etwaigen Aufprücde hierauf s —* 


dom Erſcheiatn dieſes Nusfhreiteus an getechnet un ſe 


deren Leſchung im Hyp 
ans 2008 


E..Nr. 3388, 







‚. Gintiag der Sppothete | Größe 


innerhalb ſechs Monaten, 


Königliches Landgericht. 
„ Der f. Banbrigter: 
Watbgeber. 


’ eltend ale Biefn efben 
Act erg a et Fonm mad Umefluß diefet Frift dieſelben 


fo mer 


für ·erloſchen exfiärt. und 









































Ar. 
Schulduer 
J— Jaht. Momat. | Tag. | fl 
— ann a —æö nn — — * — — — — — ——— —— —— — 
! 2 2 
1 Ollobet 30 | 10 Gnünden . 431m, fi- | Bbitipp Brdunerfe Cutatel zu Gntiden. | Harn Michael am Thor; ron be; 
2 | 1825 Mai 18 | 3. dito, m. 133 ‚Die —— Audreas Bronuers Wittwe Chtbar Johann, Shufter von. da. 
ı2tt zu Gmünden. N 
3 liebe me ıs 120 btto u, 135 Diefelben, (Flut Georg, Schiffer zu Gmunden. 
4 | 1825 | Yänner 2 14 Söfjenbeim U. 1271m.279 ah: Dargereıha und Johann Then von Wirth Melchior von © - 
| | Menbeim | 
6 1.1829 | Fehmarn |. 26 50 bite. Il. 1679, 681.|Jobanı Then ſche Cutatel vom Göffenheim.| Popp Ichann, aft vom da, 
6 | 18% Aprit 22 AA bite IV. 34 Peter Bath von Göffenbeim, Sauer Midarl, Epeleute allda 
718% April 22 9 dito. IV. 34 Zoſeph Wieder zu Würzburg. dito, 
8 | 18% Mat 28 — starebad u | 496 Fran Schußtershe Schuldenmaſſe zu Kart) Schneider Johann, Ghefentelivon ba. 
11. ach : 
9 1885 Dei 28 1 Dito, IN, 514 | Die Vorige, Boller Georg, Eheleute vou Rarebach 
1825 Dat 28 1% bite, un. 828 | dito, Belle Ehrifteph, Eheleute bempa. 
11 | 1826 Wai 20 . Gens h — — —— Valpert 8 Suyfriebeburg Pillng Iojepb, Enelente Bon da 
12 | 18% Mei 20 E tto, | 2. 1562—5: a fer von Bröfruberf. iejelben f 
13 | 182% Mai 20 | n bo h v- — —25 ledig vom Seyfriebsburg | Zontgraf Ben. Eh leute von, ba, 
14 | 1825 | Mei 20 | 137%, 0, . — jeſelbe Jakob Höfling, Eheleute alba. .. 
1,1685 | Mai 20 80 bite, 1. 606-610 Dieſelbe. Döfling Joſeph, Eheleute don da 
18 188 Mai 20 50 dito, 1. 530 * Magdaleua Balpert wor Sey-|Medler Michael, Cheleute den da 
ung. 
17 | 1826 April 19 23’4]  Wernfeld m. 243 ur Ammersbad'ihe Bormunbidait zu| Ammerodach Sehaftidn, Iebig don da’ 
erneld. 
| | | | | 
3127. (7) h B ſi 4369, Ausfchreibung. - 
H9aſthoſ zum Bayerischen Hof. — 


München. 


Deſen am Promenadeplage im Mitlelpunlte der Stadt gelegenen, mit Nebengebäuden 


Ftanz Doff von Voderfahrubach 

Die unterm 6. Dezember 1862 it Begei 
Betreffe verfiigte Vermoͤgenokutatel ift, al® bitch bie 
Rüdtehr des Fran Doff- gegenflandior geworben, 
durch Beidluß vom Heutigen aufgehoben werben: 


200 iehr elegante, großenihels neu ausgeftattete Frempenzummer und Salons umfaffenden Gafthof, 
erlaubte ih mir auch im diefem Jahre den hochverehrlichen Reifenden beftens zu empfehlen, Ich 
werde ſieis beftwebt ſein, durch reele, billige und aufmertiame, Bedienung, jewie durd) vorzägliche 
Rüde und Weine meine. verchrlichen Säfte zufrieden zu ftellen. Table d’höte um 1 und 5 Uhr, 


Laufen, den) 15. duni 1868. 
Konigliches Yandgericht Yanfen. 
Der Lönigf, Landrichter: " 
EN. 5264 


Restauration nach der Karte zu jeder Tageszeit im hiefur neu eingerichteten Lokalen, Equipagen und 


Bader im Haufe, Omnibus zu allen Babınzägen 





Guſtav Schnauffer, 
Geichäftsführer. 








138. Wefanuimachung. 
Ku:atel Über den lanbetabmwefenden 
Nitelaus Ott von Günzburg beir. 5 

Dit Bezug anf die dießgerichttiche Ausfchreibung 

dm 3. Degember v. Je. 


(ud u Nr, 853, 
ad b Nr. 847, 
ade Ne 52) 


wird in Verwirklichung ber dert angebrohten diechte 
nechtheile Nilelans Ott vom Günzburg jr ohne 
ehrliche Nachlormmenihaft geflorben erachtet und deſſen 
Berrrögen am feine nähften Berwanbten ohne Gan- 
tion hin.wögegeben. 

Günzburg, den 19 Juni 1869, 


Königliches Yandgericht. 
Der konigtiche Landrichter 
Ds 


«Kr. 5420 al. 


1345. Gpdiftalladung. 

Philipp Helleber von Margerahöhheim hat 
nach Anzeige des dortigen Armenpflegicafts-Rathes 
feine Ehefrau böelich verlafſen, aljo dadurch ſich der 
ihm  zujlehenden WVermögensverwaltung entſchlagen. 
und iſt jein berinaliger Aufenthaltsort unbelannt. 

Auf Antrag feiner Ehefram ergeht deshalb an 
benjelbın die Aufforderung, 

innerbalb 4 Wochen von heute an 
die Verwaltung ſeiner Vermögens wieder zu liber- 
mebmen oder cine Bevollmädtigten: zu dieſem We- 
hufe auizuflellen, wibrigens nad Mblauf diefer Frift 
ſolche feiner Ehefrau Uberlaſſeu mwilrde. 

Würzburg, den 23 Jumi 1863. 


Königlihes Pandgericht Würzbıing /M. 
Sorüt b 


ER 7060, Streit, , Aifefior. 


Winter. 
4360, 


Bekanntmachung. 
Betteffend bie Verlaffenſcheft bes 
Beneftziaten Georg Schuber ven 
DOberlammlad, 
Der Bruder, des om 7. Märgt. Ang Ober- 


tammlah ab intesinta derftonbenen, Ben ſigiaten @eong 
S quder, gebürtig aus Oberhaufen, ae j 


Landau in Niederbayern, hat fih der Grbf ante 
ſchlagen. 
Anderweitige Verwandte ſind dem Berichte uidht 
befannt, . 
Eiwaige Erbsanipräce find daber 
binnen 30 Zagen a dato 
dietorte geltend zu machen,  mwibrigenfalle‘ der’ Wilde | 


leß am die Glinbiger auegeautworiet werben wärde, ') " 


deren Feiderung Anmeldungen übrigen® bie Aktin- 
Baſſa beträchtlich überfleigen, 
Miudelheim, den 19. Juni 1863. 
Koͤnigliches Landgericht. 


Der königliche Landrichter 
E. Ne. 8868. ibezer. 


DB nö on 


id 
von nn 


„en Bio Bachpappenfabriki 





IN Meter Bed 
er in 
Nürnberg ww Minichen 
—— om Gadwert Kariairuße Mr. 39, 
Mberimmt in Bayern, nacı allen Richtungen bin, gange Tindedungen bem Dächern ans feuerficherer Siein ⸗ 
vappe zu felgeuben Preifen: , ' n 
Digger von 5000, 10,009, : 15,000 ‚Omabrabfuk, 
den Onabrateiuß zu 17 1* J— 


Zur. diefen Preiſen werden bie jur Papptttdimg erforderlichen Materiafien fran:e geliefert, und die Ein- 
berfang durch die eigenen, kn Deder ver Fabrit folid und rafch umer Garantie bergeftelt Die Ur» 
denets hne · aud / Meifehoftch nfnt Ämndiefen Mitorbpreifen inbegriffen ! 


a A Br B & — Fe k - i „1% : 
a a son 
. Lager von ‚allen Deckmaterialien zu Sabrikpreifen: 

in München 


bei Herrn Mtpelm Fofmatm. in Erbing bei Herrn Simon Schneider. 
„ Beljtiegen “m Mathlah Bell. Aching ”» .-  uton Menner, 
„il EAnten Parder, „ Smotflabt "  »  Atbeflen Stegmafr 
m Rofenheht "u Mor Baller. « Burgbanfen "m Rolenh Eikt. 
„ Keaunftrin “m Fans Mettenderger. « Keofiberg v0 Mar Rigner. 
„ Prien Tercns Bartinger,  ;° 5 MWolfratehanfen „ „MM. Zumberer. 
„ Waflerbürg “m #9. Zeiser. I» Wrelfing "m; Larl Meer dam. 
. um #8. Gafeher. ! = Banbebıst „u 4 Arbtriger 
- Reigenhall "0. Ruten Buchner, i 


4329, Bei Hof. Anton Einfterlin 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Difdinger Mag, das laſtige Bahern. Geparat-Huszabe ang der „Wigchroni.” (Muefdoten 
—— — — 18 fr, oder 6 Mor. 8 


ee Rabe Bernd, bie. andgegeben von dem 1. 5 -Minifterial-Forfib: 

— roch fl. 4 * 2 Frei * * Schatten fl:6 —* u — 

Seind); Wer, 3. 4. Galerie terfipamter Pädagogen, verdienter Schulm anntr, Jugend» und 
Boltsfgrifsfteller und Componiſten aus der Gegenwart in Biographien und biogr. Stügen. 
2 Bände. 1859. Brod. fl. 6. over 3 Zhle, 18 Nor, 
Kreuz der, nebft Betracktungen auf die drei letzten Tage der 
ER Ber Engt, Einband 24 fr. 4 8 Nor. + ” 
Mayer, Dr. Garl Ritter Don, Heralviiges 'A-B-GDus. Wit 166 Forbendrudbil 
dern und Holzignitten. 1867. Brod. fl. 17. 30 fe. over 1U Thlr, 

Michetet, der Boget: Mit Hötiguitten. 1862, Broch. 36 fe, ober 12 Nyr 

Dw, Muten. Schr, von, tatholiige Erzählungen. Neue Ausgabe 1863. Gebunden 18 fr. 
ober gr. 

Ziterarifcher Anzeiger für Bayern. Huflıge 5000, per Zeile ober Raum 3 fe. iober 
1 Ner. (Bien auj Verlangen umentgeitlih verjendet.) 

BE Bu gütigen Aufträgen in allen Fächern der fiteratur smpfiehit ſich ergebenft 

die Puchhandiung j 


Iof. Ant. Auſterlin Münden, Salvaterfraße Kr. ” 


4368, Erfenntni 4850. (24) R 
In Sachen — —— Georg Bekauntmagung. 


in München ift ericienen md turd alle 


Brievrih Pländer ben Grub erfennt das t, Land 


Sıyillte : 
— ih Pfander vom Geub, geboren 
am 9 ‚November 1792 wird für todt mub 
einer ehelichen Machlommenfhaft entbehrenb er: 
Märt; 


1. fein Bermögen wird an feine nädfien Muber- 
wandten und Suteflaterben: 
) Bauern. Johann Andreas Pfänber von 
Ro 
b) Halbbauern Jehaun Georg Pfander bon 
«) Yalbbauern Johann Georg Fifenmanı 
u. —* le —— Vermögen 
beftritten,, bratebumgsieile vorweg im Mbzug 
ingsfürf, 23. Juni 1868. 
Konigliches Landgericht. 
De Ranbrichter ; 


Er, 3431. Säieber, 


Bon dem ft. Salgamte Pafjan bin ih miergeich- 
meter töniglicher Motar beauftragt, das mac hödfler 
Anorbirung zum Bertanfe beſtimmte erfie ober obere 
ãtarialiſche Salzihifffabris-Brbände zu. St Mitole 
bei Palau, auch Wafferer- Wohnung genannt, im 
Wege der Berfteigeenng an den Meift- 
bietenden unter Vorbehalt der Benchmig: 
ung zu deränfern. Zu diefem 3 babe ich Ter · 
min auf 

Montag den 3 Auguft 1. 8, 
Vormittage von 10 -1% ihr 
feſtgeſegt, und wird dieſe Verfleigerung vom mir 
tu dem zu veräußermden Gebäude ſeibſt warge- 


Diefes Gebände, meiden jeine Frontſeite ‚der 
Donau zuwendet, umb wobei fi auf Seiten 
‚ mir Mauern umgebene Höfe befluden 
dat eine Länge vom 144 bayerifchen uf, ‘eine Breite 
vom 3A Fuß uud 2’, Buß Rare Umfaflungsmanern, 
iR mit Biegelplatten eingebedt umd mit einem Biig- 
ableiter berichen. 
Ir Erdgeſcheſfſe desſelben befinden ih 4 Woh- 
mungen ‚>. Über eine Stiege 40 geränmige Mage- 


une, bamı unter ber Dachnng ein helegharer Ber 
den 


Dasfelbe führt gemeinjhaftlich 

Gebäude die Hb«Mt, 78, feier die 

die PLße. 53 und umfaht ein Wreal ven.uenn- 
schn Dezimeahen 

Seiner günfigen, vom alfen Seiten freiem Tage 
wegen, fornie bei feiner ſeht guten baulichen Br- 
IHaffenpeit, elguet ſich diefen Raufsobjek zu jeder 
art vom Lagerung md iſt micht minder zum Cinbau 
ben weiteren. Wohnungen greigenfgpaftet. Der Auf · 
wirrföpreis in 6000 fi. 

Kaufekuftige werden hieju mit dem Bemerfen ein 
geladen, daß Fizitanten, deren Zahlungofähigten dem 
Unterzeichneten nicht ſhou befannt if, ſich bierüßer 
dur; Zeugirfffe binreibend ju fegitimiren oder einen 
als Telvent Befannten Blrgen zu ſtellen haben, fe» 
wie auch die Stelgerumgelaftigen fh Aber Ramen, 
Stand und Wobmert genilgend za fegitimiren 
haben 

Die fpeciellen Berfaufebedingumgen werden om 
Strigstermine belannt gegebch, ‚Lönnen aber und in- 
wiſchen Bei. dem untergeidneten k. Meotare, dam bei 
dem !. Salzamte Paſſan eingefehen werden, 

Mit der Borzeigung -deo bezeichneten Mebfu- 
des iſt der gegeuwärtig tm demfelben wohnende pen’ 
fionire Donoumafjerer Mngafin Maurer beauftragt 

Baflan, am 22. Iuni 1368, 

Der  fönigl,- Motar: 
Martin. 


mit dem ymeiten 


4386. Erkenntnif. 
Dus 
Königliche Landgericht Herrieden 
ale Einzelnrichteramt 

exlennt auf ben von dem Gutler Mothias Roll von 
Arberg mnterm 29. Mevember vorigen. Jahrea ge» 
Pellıen Antrag auf Amortifirung eier Hypotketior- 
derung zu Rede: 

1. 86 fc die im —— für Arberg 
Band I 8. 231 für Auna Wurie Scheif 
von Arderg unterm 28, Juni 1826 eingeirı- 
gene Forderung zu 140 I. 38 fe. ala erlo⸗ 
Ihen zu erflären und im Gppotbefenbiche zu 
fi 


D. Die Koften des Berfahrens And ben bei Pc 
tragftefler zu trapeh, 

Serrieben, am. 28. es 1863. . 

Köntgli anbgericht. 

u — 

Braudſtetter. 
Ter VFiujelaurichter: 
E.Nx. 3780, Fi, Afſeſor. 

Fer — 
Im ber Balahenicaft des Rüblaus Weiß uub 
vefp. in ber Verſchollenheiteſache ber Rlara Emme- 
zip, geb. Weiß dom hier, erimut das Ipl, Stadt: 

1) Mara — — geb. Weiß don hier, Ehe 
fran des verfebten penfionixten Zambourg Adam 
Emmerich, jei für tobt gm erklären, 

4) das bisher für biefelbe kuraielamilich verwal- 
tete Vermögen dem nãchſten Inteflaterben: Mar- 
tm Hohl oom Lanbenheim und ber Guratel 
über die abweſende Ciifaberha Brendel, geb. 
Weiß von hier, zu gleihen heilen binausju. 
geben uud ER r 

3) die Koſten des end aus Maſſe zu 

— E 


Gründe: 
x x. “. 
Afchaffenburg, den 10. Juni 1863, 
Konigliches Stabtgerict. 
Der kouigliche Stadtrichtet: 
Web 


er. 
Beippert, f. Affeffor. 

@.-Nt. 8266, iz 11877 
4356.) J. Ir. Stueky 
Opliler u in Dan (Stu), 

ite iM wandten um 
Zug mit nn Benguiflen, welcher ſo · 
gleich eintreten Tan. 


4373. @riftal : —— 


Königlichen Yanbgeriht Augeburg. 
— * des Joſebh — 


om Oberhauſen 
—D Mi elt, — Sohn des Joſeph. 
db ber ja Nägele * Ober hauſen, geb. am 
35. Dctober 1754 wird feit mehr als 80 Yahren 


in d deſſen etwaige rehtmäßige 
um e 

Desseubenten werden auf Ei eines Geitenver- 
wandten hiemit aufgefordert, ih im Perfon oder 
durch Stellvertreter 

binnen 3 Monaten 
dierorta um ſo fer zu melden, als außerdem der 
vermißte Joſeph Mägele als descendenzlos verflor- 
ben erachtet, und fein in 200—250 fl. befichendes 
Bermögen an feine nädfte Berwandtihaft ohne Kau · 
tiom hinausgegeben wilde. 

.— den 12, Juni 1863. 


Königliche andoericht. 


EN. 8386. 53* 
4166. (26) Edictale. 
Neifhbät gegen Lint m. Conf, wer 


gen derum; 

Die Vrivatierswittwe Dragdatena Neifhhäd 
dabier hat umterm 20, praes.. 28, dv. Mie auf 
Grumd einer dem ti Gerichte vorgelegten 
volljiehbaren Notariotsurfunde, ıd. Münden, den 
23. Yänner 1863 Alage ‚gegen den Hanstıerht Leon. 


—— 
gi rg EEE 


binnen & Wolken) er 1 —— 
bei Bermeid dee aderlauſes des Hypo, Dee 
Gehmebjct:e 15 s n 


—— — 

Zugleich wird den 14ti,, 21 BI ei vernueliche E Bayerifdhe 

gige bed hg zum Epeeu- Obligation zu 7500 fi bei 
tionsgegenflände und zur der chi ger Gericht nicht: worgegeigt 


ur 
ſelbſt das Duptitat umd Zripiifat berfelben von 
Wels in Em en 





in 
Due 


en, 1863, . ade: . : 
Königl. Beirtgeiht Mi Dingen. 3. * nl 
Derrignis, 

san —— ——— — 
der Todesertfärungsfadhe bes Büdergefel Gy se CH 103, 

= rn. Rreibamiäblait Beilage Ar 11, 16 unb 20.1mb in 
Johann Mi Leidel von Sachſen deS erkennt — Rt. — 
der ge ter am al. Landgerichte Dellebroun alle Schkiden gekannt Behambel er. 


mu Bei. Midael Leidel vom 19 am Brunnihal, 


1. 
ge A Yo hei 1röB Mieten Der Btiäiag erfolgt Betinat, ba fol Bere 


zu erfläxen. ra eille iR, ohne Rüdfict auf den, Bchäy- 
. i beiläufig 1210 * 
oe he Brain, S fig als 5 Steigerer, welche fih über ihre —— 
Age legitimiten, ohut Kaution A jalle 4* * uicht befanut. find, Ie- 
111. &s ſaen die im biefer Toreberftärnugsjege teyınveifen haben, werdet hiemit eingeladen, 





bard Pink unb gegem die. Dienfimagd Karoline Zim- nu ben 17. Yumi 1863. 
— hi bir, auf a ra — en Bien ums Dielen Bermägen ya * Der königlige Nötarı > 
—— eben rc auf * = ei ee Aldoffer. 
te: je Auweſen H8. » Nr. in : — 
Siwabing an jedfter Gppuibefftlle derfißert iR, x. x | 4355. (39, 0 Ein Sthribeit oT 
5* Heilehrenn, am 19. Juni 1868: mit ſchouer —** und empfehlender Couduite 
Da der gegenwärtige Aufenthalt ‚der beiden Be» Der Cingelnrichter : . tann fogleich ya area Honorar Beir einem 
agten dem Werichte unbelannt ift, jo werden die G+ßr, so. Lang. t. Rentamte D. ehe, 
Branffurt, 30. Yunt, ® 
Die Leben der Bir mer fß, Die Carte 1ad wen Skat, mi Ausnahme dan her, Baktcen am — Beeren, mei de mehrer 
Rauftufl beffer bezahlt wurden. Die monatliche Abrechnung ging leicht vom Stetten. ice 6°, tar, Ditigetionn Übenbs. im der 
ee gen Tendenz feft. Deſtert. Erebitacien 199", bez. u. @, ee ? "Yermf: Baitfactien 





























239%, @. 6% Mmerilaniihe 712. G. (Syud.) 
. Cura der Stantapapiere. [_ Diverce Action. ee 
Oesterreich ® pCt, Nütional-Anichen von 1884 71, 7074 1 Frankfurter Bank & fü. 800 . . u; 132°, PB —2 
” 5 pOt. Metall. v. 185. in l. tid au * 82’, P X. K. Oesterreichische National-Bankactien_ , anisu tt BR Gr 
5 5. PCH, Metall, Önigtion. F 68°% P zu Ossterreichische Credit-Bankaetien a fl. 200°. | |* 199 
* R——— — Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie . 250 ® 238%, $ 
Bayern — per Obg. ‘ E. (6, b. R) 1 Oosterreich. F.-Bt.-Eisenb. & pÜt. 500 Fr sä28kr._ 1 — Bu 
» ale = Oblig.  Ajäsr. dio. 10214 P 2 | & Elisab.-Eisenbahn 5 pCt. . . 9 mm Pi:d28, 
» pCt, Oblig. Yjkır. die, — PB O7 G. * Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 ph. . ByPr. %G 
rn 4. pls. Oblig. Ajähr. die, 101'4 P. 4 do. do, _ mounsie Einissioo x ur. — 6. 
er 4 pCt Oblig: Yajähr, dio. 101% P. „Böhmische Westhahm-Actien $ pOl. ’. In 2721,06 
Mt 4, pCt. Oblig. Ab.=-R. dio — 7. 100%, 6. do, _Westbahn Pr. i. 9, b. R mur —G, 
* pCi. Oblig. dito, 7, B. | Ladwigshafen-Bexbacher spa... 1313 ur, r. 46 
Würltennberg * pCt, Oblig. bs oihech —P, 104%, 6.) Pfälzische Maxbahn b. Rothschild & 4", . pl. — 108°, F. 
* pi. Coup. ditto 104'/, PR — &)|| Bayerische Ostbahn a 41, pCi. volleinhezablt . 115%, P. 
r iu * Oblig. dito —P. 96%, G,| Bayerische Osibahn mit 30 pCt. Einzahlung 15 6 
Baden | 4 „ dito & Goll 100°, P. — 6. Vest. 8%, Nord-St.-E.-P.-0, 2, 28 kr. b. RB. . „ 4a pP. 
Gr. Hessen | 6 Oblig. b. Rothsch, 102, #. — G.| Gen. 3% Süd-St.-B.-B.-P.-O 2. 28 kr. b. B. . “sy, EB. ur 6 
Woechesi in süddeuischer Währung. Arlehons-Loose. 
Amsterdam Mi. 100 k. B. | 100°/, B. Osstsrreichlsche #. 250 von 1899 . . . g 134 P. 
Augsburg AM. 100 %. 8, 99°/, 0, F f. 250 von 1854 mit 4 pük up LG, 
Berlin Th. 60 kB. ,, 10814 6. Ki R. 500 von 1880 6 89, 6 
Bremen %0 Th, Led. k. 5. sei, B. 4. 100 Eisenb, L. von 158 . ”14 6 
Cöln 0. 10 6. 3%, PCk-Preiöe, Pr.-Anl, bei Rothsch. 128% P. 
!nmburg MB. 100 k. s.. 08'/, B. Dadische 8. 80, « "10814 P. 
Leipig TB. 00 h. 8. 106 6. — * —— 
London Ind kB . 118), 6 Furhossen Thlr. 40 bei Rothsch. . . . 0 r 
Lyon Fre, 200.8... » Orsasherzogihum Hessen fl. 50 hei Rothech \* 132(,, P. 
Mailand . \Frs. 200 ; a ü | „as dto. 0 39%, P. 
Paris Fra, 200 ‘ sh “ Nassau i 25 bei Rothsch, . . . EN GG 
Triest 1. 100 8 106%, B. Sardinien Fr. 86 b. B. . 54 P. 
Wien Kay W, 106 3. 105 G r. —6 


Dinconta 


Ansbach-Gunzenhausener A. PAR . . Fa 2 | > 
3 pCı. . l 


Alle Bocien-Carse — im Procenien mit Ausnahme der mit * beseichneten Eifecten, welche per Stück gehandelt werden. 





' Dead von Dr. C. Wolj & Sohn, 


München, Die Bayerifde Zeitung 
Bote im Banıen 8 €. jährliä; hatbiäheig 4 M, 
viertelfähig 2 A. Bui des Mozgenblatt 
kaum um die Dilfte mes Pretſes beiomters 
abonmirt werden, 


Donnerftag. 


orgenblatt 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 1739. 


Brbehungrn werten In nommen 
on der Erperition, Rriennerfraße Tim ebrmaiigen 
Anerrhazie, and son Prager’ oTemmifions-Purtau, 
(Birnßrohe Mr. 14). Mn eisen Eisler Iianın 
Imierare abgegeben mrruem, Der Houm ver 
verifpalttgem Perttsete wırt mit b fr. beundhndt 


2. Juli 1863, 





Teberfide 


Dr. Georg Wilhelm Reich el. (Rekreleg) — Germani- 
ihes Mujeum au Nürnberg. — Die En 
fammenhangs des deutſchen Reihe mit vem Fapfithum, 
Rom und Italien IM. — Sieben Ringe, ficken Heine Erzähl - 
ungen von Carl Fernan. (Fer) — 

Yolitifhe Fedprichten. 

Kelegrı mme. 
Sandeld: und Börfennadhricdten, 


Dr. Georg Wilhelm Reichel. 
Mekrolo g.) 

v. Z. Am 15. Juni ſtarb zu Naila bei Hof ein Mann, defſen Leben 
und Wirken, wenn auch beſchtiden und anſpruchlos, und anf einen 
mäffigen Kreis beſchränkt, doch ein anerfennungswerthes, rühmliches und 
fegenreihes war, Sein Andenken wirb wohl von vielen, denen er ein 


ehung bes Zu, 


Der Berftorbene litt zwar feit Jahren am periotifhen fehr ſchweren 
Gichtleiden. welche ihn ſedech in Beſorgung feiner Amtsgeihäfte und 
ausgebehnten Prayis nur zeitweiſe ftörten. "er 2 Jahren von einem 
Nervenficher befallen, was ihn faſt drei Monate ans Rrankınlayer fefſelle, 
verfpärte er erſt von ta an eine Abnahme jeiner Kräfte, und er erlag 
enblic einem complieirten ſchweren Bruſtleiden. Die wehlvertiente Aus- 
zeichnung des Micarleorvens I. Claſſe traf ihm leiter ſchen fterbend. 

Gr hHinterläßt eine Topographie und Ethnographie jeines Gerichts: 
Bezirkes im Mamufcript, währenn deſſen Ueberarbeitung ihn ber Ted 
ereitte. Hoffentlich forgen feine Hinterfaffenen für die Herausgabe dieſes 


; fein Antenten chrenten fiherlich jehr interefjanen Werkes, 


trener Helfer war in Sraufgeit und Leiten, dankbar bewahrt; und es 


ift vieleicht jeinen Freunden und Belannten nicht ohme Jatereſſe, einen 
ganz kuızen Ubriß feines Lebens bier zu fefen. 

Der tgl. Gerichtsarzt und Mericinalrath Dr. Georg Wilhelm 
Reichel war geberen in Redwitz ber Wunſiedel am 16. April 1797. 
Skin, ihn überlebender, EIjähri,er Bater ift ver Weißgerbermeifiec und 
ehemalige Bürgermeijter von Retwig, Ich. Friedt. Reichel; feine Mut ⸗ 
ter ging ihm, 87 Jahre alt, nur wenige Wochen im Tode voran. 

Nah vollendeten Studien in Erlangen, Würzburg und Landahut 
end mach einigen zu jeiner Anccrivung unternommenen Reiſen nad 
Bien und Berlin, wurde er Pbyſtlatoverweſer zu Def. 

Dort verbeiraibete er ſich mit ter Toter bes Gerichte: und Bates 
arztes zu Steben, Dr. Schneider, ver als Minerale auch im weiteren 
Kreiſen befannt war. 

Dieß entfchied über feine Zulunft. 


{ neue 


Gr wurde bald nachher zum ; 


Nachfolger feines Schwirgernaters im Pepficate und «ls Badearzt im ı 


Steben ermannt, dem er ſein ganzes übriges Leben acwirmet bat, 

Kurz nach jeiner Anftellung verlor cr jeine Gattin in ihrem 24. Les 
bensjahre und verhtiraihete ſich in zweuer Ehe mit einer binterlafjenen 
Wittwe, einer Tochter det Herrn Pfarrers Glaſer in Ipsbeim. Gr 
binterläßt aus beiden Ehen 11 Kinder. 

Das Bad Steben hob er, kurch unermübiiche ärztliche und ichrift« 
ſtelleriſche Thätigkeit, ven einer nur der mäcften Umgebung belannten 
Quelle zw einem num in ganz; Deutſchland befannten, gerühmten und 
beliebten Kurort. Seine Gäſte finden ſich bereits aus Sid und Nord 
zuſammen. 

Reichel's unablaͤſſiger Bemühung gelang es, die Vorſorge der Res 
gierung auf das lange überſehene Bad zu lenken und fo wurde in dem 
legten Jahrzehent auch dr Quartiernoth abgebolfen. 

Steben if, nah Pormont, die färkfte Stablquelle Deutihlante und 
feime Wirkungen oft überraſchend. Die Yage ift geinnd, bie Luft bie 
erquidenbfte, tie man athmen kann. ‚Die Umgebung bietet manche wahr« 
kaft reizende Ausflüge, und wenn ber rubige und einfame Ort aud ten 
Anforterungen von Gälten nicht genügen kann, bie weniger Heilung, als 
Zerftreuung und Unterhaltung in Bärern fuchen, denen eine Badereiſe 
mebr eine fafpienable Gewohnheit, als ein Bedürfniß if, fo kehren deſto 
mehr gebeilte und geftärkte von da wieder beim, und feine Einfachheit 
are and Leuten von beichränften Mitteln, fi dert Geſundheit und 

oft zu holen. 

Dr. Reichel erfüllte dreiunddreißig Jahre lang feine Pflicht als 
Menſch und Arzt im vollſten Maſſe und mit einer Uneigennützigleit, 
die wohl ſchwerlich ihres Gleichen bat. 

Irdiſchen Bortheil hat er nicht erreicht und nicht gefucht! Bein 
« Lohn war das Bewußtſein erfüllter Piliht und vie Freude am Ge— 
deihen feiner Schöpfung. , Möchte jein Nachfolger im Amte and fein 

a jem im Wohlmellen und im ber liebenswürbigen Theilnahme 
für feine Patienten, wie in dem Beſtreben, der Heilquelle ſiets wachſende 
—— zu verſchaffen. Möge auch bie Regierung fortfahren, dem 
Babe ihre feäftige Unterftägung zu bewahren ! 


— —— rn een tn — nn un — 


Germaniſches Muſeum zu Nürnberg. 
(3ur @rwinrung.*) 


*** Die Artikel im der „Algemeinen Zeitung‘ Mr. 164 und im 
„Morgenbiatt der Bayerifhen Zeitung” Nr, 163 Über das germaniſche 
Mufeum erfordern eine Entgegnung. 

Die „erſchütternde Kriie“, von ber in Nr. 168 ber „Baheriſchen 
Zeitung‘ auegegangen wird, beruht auf nichts Anderem, als daß der 
erftand nicht im Stande war, fi über tie Parteien zu ftellen 
und jeinem Berzänger Gerechtigleit widerfahren zu faffen, dent jegigen 
Ehrenverftann des Juſtituts, der ſolches allein geſchaffen hat und das 
kein Zweiter hätte ſchaffen fännen. 

Dieſes und mandes Untere. wäre dem neuen Borftand für bie 
erite Zeit jeines Eintrittes nech nachzuſehen gewefen, denn aller Anfang 
iR ſchwer; allein immer mußte er ten alten Verſtand erjegen. Gin 
früherer wiflenihaftliger Ruf, und wenn aud mit Recht der befle, ge» 
nügt dazu nicht, 

Der neue Borftand hat den großen Fehler gemadht, daß er den 
Lelalausſchuß von Anfang am als Partei bes Ehrenvorftandes nahm, 
währen voh deſer Ausſchuß (mis auch ter Ebrenvorftand ſelbſt) ihm 
auf's fremmblrhfte entgegengelemmen ift, von ibm und feinen Anhängern 
aber almäblıg dazu gedrängt wurde, gegen ihn und für den Stifter bes 
germaniihen Muſennms auftreien zu müffen 

Wenn Mitglieder des Lekalausſchuſſes dem neuen Vorftand für bie 
Kaffe des Muſeunms Tanfenre anbeten und gaben, fo durfte er das 
nicht verfennen, denn das war dech wohl ber Iprechendfte Beweis dafür, 
tag man ibm feine Amteführung im Nöthiaſten erleichtern wollte, 

Ob es teskalb wohlzerfun war, Einflüfterungen Gehör zu geben, - 
die von Perionen kamen, melden es zufegt darum zu thun tar, ihre 
Stelle im Muſeum alt eine Pfründe auf Yehenszeit: nefiert zu ſchen 
and möglihft rubig und bequem arbeiten zu fünnen, melden jedoch 
nichts jo ichr abzeht als ſchöpferiſche Kraft in ven täglichen Berfonm- 
niffen einer Verwaltung, wie fie das germanifhe Mufeum in feiner 
ganzen Anlage fordert, tiefe frage wird bier wohl am Plage fein: 

Er mußte e8 tem Ehrenvorftand nit zur Unmöglidfeit ma- 
Ken, nah Wunſch und Erwartung bes ihn erwählenven Bermaltungs- 
Ausſchuſſes dem Muſeum noch ferner nützlich zu fein, weil diefer allein 
im Stande ift, die med zur Ordnung des Finanzhaushaltes nöthigen 
Mittel zu fchaffen, zumal von ber anderen Seite in dieſer Beziehung jo 
viel wie nichts geihan wurde. 

Es zeigt vie wieder tas neue Vorgehen Sr, Majeftät bes Känigs 
Ludwig, tes treuen Beſchützers des germanischen Mufeums, mit der 
Senkung von 50,000 fl. 

Eine partbeiiihe Oppoſition gegen ſolchen huldvellen Akt ift wahr: 
lich um fo unverantwortlicer, als ja der Ehrenvorftand noch mit jebr 
bebeutenden Summen ala Bürge für das Muſeum gerade jegt in An« 
ſpruch genommen wird, während er noch immer mit feinen unentgeldlich 
überlafjenen foftkaren Sammlungen große Opfer bringt. 

Auch mit der größten Gelchrfamfeit allein fann dem Inftitut wicht 
geholfen werben; bie Verwaltung forbert auch practiſche Leute. 

Braftiih war aber der frühere Borfland im heben Grade neben 
fattfamer und geiunter Gelehriamteit. 


*) Indem die Rebaciien dem verfiehenden Artitel Mufnahme gewährt, mollte 
fie dem Ghrunbfage des audiatur et altora pars entfereihen, erflärt jebech 
hiemit diefe Drbatte in der „Bayer. Big.“ für geſchleſſen 
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Unter den Mitglievern bes Tolalausfchuffes find Männer,‘ melde 
das germanifche Muſeum mitbegründen halfen, ihm aus Liebe zur Suche | 
Thon mandes Opfer braten und abgejehen, daß mande von ihnen 
ihrer Stellung und ihrem Berufe * den fogenannten Männern ber 
Kunſt und Wiſſenſchaft in nichts nachftehen, "find fie doch glle zugleich 
Männer des praftifhen Lebens und ebendeßhalb befähigt, ihre Aufgabe 
im Lolalaugſchuß volltommen zu erfüllen, 

Jeder näberftehenven Controle überhoben zu jein, mag zwar ange 
nehm fein; die Natur ver Sache und die Sefetse- bed Mufenms fordern 
hier aber eine Eontrole unbedingt. 

Die „neuen“, wa'rfheinfih nur den Eingemweihten befannten 
ar des germanifhen Muſeums find weder der Welt noch umferes 

iffens dem Lokalausſchuſſe bekannt gegeben worden, Diefer muß da» 
her noch an ber fatutenmäßigen Aufgabe des Mujeums und an 
deffen erft im lebten Jahresconferenz vom BVBerwaltungsrath revibirten 
und genehmigten Sagungen feſthalten. Es bürfte auch fehr die Frage 
fein, ob die beutfche Nation mit ihren Fürſten und Regierungen ihre 
Unterftügung zu folhen „neuen“, nicht in ver Brjafjung des Muſeums 
begründeten Zielen herleihen wollte. 

Der neue Borftand ift auf bie beftehenden Satzungen bin als fol- 
her eingetreten, hat fie bei feinem Eintritt zu halten verfprochen, und 
fle werden aufrecht erhalten werben, und der Verwaltungsrath wird jeis 
mer Zeit darüber zw entſcheiden haben. 

| 


Die Entſtehung des Zuſammeuhangs des deutfchen Reiches 
mit dem Papfttbum, Nom und Stalien. 
uu. 


D.... Durch die Siege der Lougobarden wurde vie Herrſchaſt der By⸗ 
zantiner im Italien auf Ravenna und Unteritalien beſchränlt: ſie flan- 
den im eimer ſchwachen Defenfive gegen bie immer mehr um ſich greie 
fenden Germanen, und fie vermochten nicht einmal, von ihrem wenig 
zahlreihen Truppen eine Befagung nah Rom abzugeben. ine Regiers 
ung aber, die nit mehr jhügen kann, kann bald auch nicht mehr bes 
fehlen. Der Kaifer hatte im der Tiberſtadt, obwohl fie ihm theoretiich | 
jo gut gehörte als Byzanz, wenig mehr zu jagen, feit diefelbe lediglich | 
auf die Kraft und Umficht ver Päpfte, die Waffen ihrer Bürger und | 
die feften Mauern Uurelians und Belifard angewiefen war yegen bie 
wnaufhörlih anbrängenten Longobarden. Der „Patricius von Rom”, 
der Beamte des Kaifers, tritt feither immer mehr in den Binteryrund: 
er ſcheint fogar nicht mehr vom Kaijer, jondern vom WPapft “ermannt 
werben zu jein. 

Imjoferne wurde aljo bie Stellung des Biſchofs von Rom viel 
felbftändiger. Uber freilich braten die Fongobarden ambererfeits die 
ſchwerſten Bebrängniffe über die Kirche und ihr Gebiet. Natürlich fireb- 
ten fie nad dem Befig ver ganzen Halbınjel, vor Allem nad) dem Er- | 
werb von Rom; fajı jedes Frühjahr ſtreiflen ihre Schaaren mit furdt« | 
baren Becheerungen bis tief in die römiſchen Marken, verkrannten vie 
Kirchen, erſchlugen bie Priefter, und fehleppten Tauſende von Oefange- 
nen mit fort nah Pavia, ſchweres Löfegeld zu erpreffen: ja einige Dale 
waren fie nahe daran, Nom jelbft zu gewinnen, wenigſtens die Leoſtadt 
fiel wiedetholt in ihre Hände. Bergebens rief ver Papſt den Eparchen 
in Rav nna, den Kaiſer in Byzanz um Hilfe gegen dieje unaufhörlichen 
Peinigungen an: die Griehen wagten es nicht, bie verachteten Barbaren 
im offenen Felde zu beftehen, und waren froh, wenn fie bie feften Mauern 
ihrer Stäpte zu halten vermochten. f 

Dan könnte fih unter diefen Umftänden wundern, daß Rom und 
der Papft nicht den maheliegenden Ausweg aus ihrer verzweifelten Lage 
einfhlugen, und einfad ven König der Longebarden einluden, von Rom 
als feiner Reſidenz Befig zu nehmen. Davon hielt fie gewiß nicht die 
Rüdfiht auf die legitimen Rechte des Kaiſers ab, fondern das Aufanı 
wenwirlen folgender Gründe. Einmal waren die Longobarden bei ihrer 
Ankunft im Lande Urianer, alfo Ketzer, und wie in Spanien, Gallien 
und dem Dftreih warb aud in Italien der Gegenfay gerabe zu biefer 
Hãrefie fehr Lebhaft empfunden. Wie die orthobsren Katjer bie Urianer, 
fo verfolgten bie arianiſchen Vandalen, Weftgothen, Burgunben, Longos 
barben die Orthodoxen mit wildem Fanalismus, und in dem confeflios 
nellen Haß lag ber Grund, weshalb bie Letzteren bie Kirchen und bie 
Priefter am Aergſten mißhandelten. Der Papft fonnte nicht daran ben 
ten, dieſe Keer, welche joviel Kirchenraub und Priefterbiut befledte, zu 
Herren ber Heiligtpiimer Roms zu machen; zwar auch bie Oſtgoihen 
waren Arianer gewefen, aber dieſer edle und wilde Stamm hatte in 

» jenen finfteren Zeiten ein leuchtendes Bild der Duldung aufgeftellt. Als 
nun fpäter die Longebarden dur den Einfluß ihrer Königin Theotos 
linde, einer bajuvariſchen Fürſtin, zum Ratholicismus-geführt wurden, 
wäre freilich jenes Haupthinvernig weggefallen. Aber die Römer ſcheu⸗ 
ten mit Grund bie harte Fauſt Iongebarbifcher Megierung, und ber 
Papft hatte das bringenpfte Interefie, Rem nicht zur Hauptftabt eines 


Könige werden zw lafien. Seine günflige Stellung verdanlte er ja zum 
größten Theil dem Umftand, daß ſein weltlicher Oberherr jo weit von 
ihm entfernt refipirte: hätten die jchenungslojen Longobardenfürſten im 
Rom die Krone getragen, fo, wäre es mit jeder Unabhängigteit des 
Bapfes votüßer den &. Er durfte um keinen Preis einen weltlichen 
Oberhertn feinen Thron neben fih aufihlazen laſſen. 

Aber da die Angriffe und Beprängniffe ver Longobarden feit ihrem 
Confeſſionswechſel feineswegs aufhörten, fondern ihre Könige nicht) min- 
der- ald-früher danach trachteien, Rom zu-gewinnen, da die Lage der 
Kirche im achten Jahrhundert geradezu verzweifelt wurde, und ba weder 
Hilfe von Byzanz zu erwarten, mod wie wir eben gefehen, an eine 
friedliche Unterwerfung zu venfen war, fo blieb dem ſchwer geängfligten 
Bapft, ver das Ülend ber Benölterung feiner Marken vor Augen hatte, 
und eimfah, daß er auf tie Länge auch bie Stadt nicht werte. halten 
innen gegen bie friegeriichen Dränger, nichts übrig, als ten einzigen 
Ausweg, ber zur Rettung führen fonnte, zu betreten, und gegen ie 
Macht der Longobarden eıne anbere Macht zu Hilfe rufen. 

Es gab nur Eine Macht damals, melde in Betracht kommen 
fonnte: das Reih der Franten. Weſigothen und Angeln in Spanien 
und England waren zu fern und zu jhrmad, den ſlaviſchen Oſten füll« 
ten zahlloſe Meine H ſtamme, das Innere von Deutſchland war zum 
Theil noch heidnifch, zum Theil den Franfen unterthan, auf beren Reid 
die Kirche au durch alle Verhältniffe hingewieſen war. 

Es war eine für die ganze Geſchichte des Abendlandes, für bie 
Kirche umd das Reich der Deutihen entiheidende Thatjahe, daß, als 
Ehlovevich, der Gründer tet fränkiſchen Macht, zum Chriſtenthum über» 
traf, er nit wie alle feine Nachbarn und Siammgenoſſen die arianifche 
ſtetzerei, fondern die katholiſche orthodoxe Lehre ergriff Die Könige 
unb Bölter ver Burgumben, Weſtgothen, Dftgothen, Yongobarben, |&e- 
piben sc. waren Arianer: ber König der Franken war ber einzige fathe- 
liſche Fürft im Abendland. Dadurch trat er von Anfang in eine ganz 
andere, viel engere Beziehung zur latholiſchen Kirche und ihrer Spige 
in Rom als bie übrigen germanischen Herriher: er gewann fofort bie 
Kirche zur tremeflen Bunbesgenoffin, die einzige feft organifirte und eben 
durch ihre Organifation in jenen Zeiten der Zerflörung des Alten und 
bes unrubigen Werdens des Neuen allen andern Mächten überlegene 
Macht. Die Herzen der latholiſchen Unterthanen feiner letzeriſchen Nach- 
barn, die Sympatbien ber Provincialen waren völlig auf feiner Seite, 
die tatholiſchen Biihk.e unterftügten ihm im jeder Weile im feinem Krieg 
gegen ihre arianifhen Yandesheren, als cin vom Gott gejenpeter Be» 
freier warb er empfangen, und Mirafel bezleiteten und ebnet n feine Bahn. 

In jpäter Zeit verband die merovingiſchen Fürften und ihre Haus · 
meier aud dem Geidhleht ber Armulphingen oder Pippiniven einerjeits 
und die römiſche Kirche amdererjeits das gemeinfame Streben und In« 
terefje ber Eentralifation gegenüber ven heidn jhen Stämmen Mittel: 
Deutihlanng. Den Franken hatte die nähere Bertrautheit mit römijcher 
GEuftur, ihre Miererlaffung in dem völlig romanifirten Gallien und ein 
unleugbarer Borzug Hunger Energie und raſchen Entfchluffes möglich ge 
mast, vor ben andern deutſchen Stämmen den Uebergang aus den zer⸗ 
fallenden, unhaltbar geworbenen Zuftänden ber alten germaniihen Vers 
faffung in ein neues politifches Leben zu finden; das Talent Chlodovichs 
trat binzu, umb jo vermochte biefer Stamm durch bie Ueberlegenheit 
feiner politiſchen Organijation und duch raſchen und rückſichteloſen Ge- 
brand derſelben zuerft die fränliſchen Kleinſtaaten zuſammenzufaſſen, 
dann im Süden feine Herrſchaft bis an die Pyrenäen auszudehnen und 
enblih im Norboften die Alemanen, Thüringer und Bajuvaren abhängig 
zu machen, und auch Frieſen und Sachſen ſchon mit Erfolg anzugreifen, 
Stämme, bie an Zahl überlegen, aber uneinig, umorgamiftrt und unent · 
ſchloſſen, und deshalb dem raſchen Franfen nicht gewachſen waren. 

Über freilich, mit der einmaligen Unterwerfung war es nicht abge 
than. Immer wieder firebten die befiegten Stämme, dem alten germa- 
niſchen Trieb nad autonomiſchem Sonderfeben folgend, aus dem aufge 

gwungenen Verband des centralifivenen iFranfenreiches, und die Könige 
und —*** desſelben hatten ihre liebe Noth damit, dieſes unauf · 
horliche centrifugale Streben zu bewältigen. So fange die alte Wilde 
heit und ber. alte umbotmäßige Trog nicht im Innern diefer Männer 
ejänftigt war, fo lange jede vereinzelte Berührung mit dem driftlichen 
Geantenhast, mit ber neuen Ordnung tauſendfach aufgewogen blieb durch 
den ungeloderten Zuſammenhang mit dem alten, freien Heidenthum in 
ihren Anſchauungen und Sitten, fo fange hatte die politiſche Centra« 
Iifation geringe Ausficht auf mehr. als vorübergehende Erfolge Waren 
aber die Herzen der Barbaren der römiſchen und hriftlihen Tultur affi- 
miliet, weldhe das ganze Frankenreich erfüllte, waren Donar und Wovan 
von St. Martin und Dienys, den Heiligen des Franlenreiches, ver 
brängt, und beugten Bajuvaren umd Frieſen die Häupter vor dem frün- 
tiſchen Bifchof, dann mochten fie fih wohl aud bald dem fränfijchen 
Grafen beugen, Die Politif mit minder als die religiöſe Ueberzeugung 
der Frantenfürften forberten die Belehrung der deutſchen Heiden, und 
eifrig unterflügten fie die chriſtlichen Mifionäre in ihrem fhweren Ber 
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lehrungẽewerl Dieſe ſelbſt aber erfannten mit voller Marheit, daß fie 
wit den geiſtig · fietlichen Mächten ihrer Lehre allein nicht in den Urwaͤl ⸗ 
dern umb in ben Herzen ber Germanen vorwärts zu lommen vermoch ⸗ 
ten, und ber Größte unter ihnen, ber begeiſterte Bontfaciuis ſelbſt, ſchreibt 
in einem Briefe nah Rom, mo man ihm ben Berkehr mit den Grchen 
des nicht mehr fittenftrengen Hofes ver Hausmeier verübelm molte: 
„Ih muß das thun, denn ohne die Mitwirlung ber Franlenfürſten kann 
ib die Heiden im Deutichland nicht befebren.” ö 


Sieben Ringe. er 
Sieben kleine Erzählungen, 
von Gatl Berman, 
(Borirgung.) 

Nun, Freunde, muß ich einen fangen Zeitraum übergehen, ven 
meiner fünfjährigen bitteren Che, die, mie euch bekannt if, jet nicht 
mehr beſteht; denn ih und Emma find getrennt, und werben uns 
ſchwerlich je wieder zufammenfinden. Mit dem Detail unferer häus- 
lichen Zwiftigleiten will ic Niemanden langweilen; mit Einem Worte: 
Emma und ich papten nicht zufammen ; ber fehler mag mehr in meiner 
Gemüthsart und Geiſtesrichtung liegen, ich will darüber nicht auch mit 
euch noch flreiten. Gleichwohl wären wir vielleicht, drotz ber mannig« 
fachen Berfchiedenheiten vor Welt und Kirche änferli verbunden ges 
blieben, wenn nicht eine mertwürdige Minute mich zu einent ebem jo 
raschen Entfchluffe, wie damals, als ich die Ehe ſchloß, bie Cheſcheidung 
zu verlangen gebracht hätte. Es war im Spätherbfl vor brei Jahren, 
als ich mich eines Abends neuerdings mit meiner jungen Ehehälfte wegen 
einer Stleinigkeit überwarf, wobei aber ſogleich die ganze Scala ber Ber 
fchiebenheiten unferer Charaltere zum Borfgein kam. Verdrießlich, mid 
fehr unglüdlich fühlen®, nahm id das auf dem Tiſche liegende Mun · | 
hener Tagblatt" zur Hand, und erblidte in der Liſte der Geftorbenen | 
den Namen der Frau Schneider, 56 Jahre alt. Herzlich bevauerte ich 
fie, und mit dem Gedanken an die Mutter Roſaliens — nein bed, um 
der Wahrheit getrei zu fein, wohl mehr mit dem &ebanten an Rofalien 
felbſt begab ich mich zw Bette. Ich hatte nicht lange geſchlafen, als ich 
plögtich erwachte, und Rofaliens Bild vor mir ftand, wie eine Bifion, 
Id mußte wohl, daß ed nichts war als bie fefte und lebendige Erin 
nerung am die Verklärte, ater ich ftellte fie mir ſelbſt ſo deutlich vor, 
daß ich fie mit offenen Sinnen zu fehen glaubte. Wofalie, rief ich, und 
überflog im Geifte die ganze vergangeme glüdfelige- Zeit, wo fie jang 
und Mufit fpielte, ſchwärmte und plauverte. Iqh konnte nicht wieder 
einfchlafen, und die Geſchichte mit bem ing, welche id jeit meiner Ehe 
micht wieder beachtet hatte, fiel mir wie centnerjhwer auf's Herz Wie ein 
Lichiſtrahl durchfuhr mich auf einmal ver Gebanfe: Wie, wenn ber zer 
brochene Ring, ben dir deine liebe Fteundin aus der Oberwelt zeigte, 
nicht deine Vergangenheit berühren, fondern dir deine Zufunjt offen- 
baren wellte!? Da wirft biefe Ehe fprengen, wie biejer Wing ge 
fprungen ift, wollte fie fagen ? Thor, o Thor, der id war, mir jelbjt Oralel 
fein zu wollen, und bie Deutung nicht lieber einem Andern zu über 
loffen! Ja, ja, es ift gewiß: Mofalie wollte abmahnen, wollte warnen; 
und ih hieit es in meiner damaligen Stimmuug für ein Zeichen, daß | 
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fie ten früheren Bund unierer Seelen für gelöst erfläre! Wo waren 
meine Sinne? — SoldyerWeife brachte ich ſchlaflos die Abrige Nacht zu, 
und als es Morgen war, hielt id die neugewonnene Unfiht von dem emt- 
mweigejprungenen Ringe mit feftigfeit aufreht. Es war mir mit eimem 
Sale, als müßte ich den beleibigten mißverſtandenen Schatten verfähnen, 
Und woburd? Das Mittel lag nahe. Es hieß Eheſcheidung. IH will 
Türz Ichlleßen. Ich feste mich mit Emma auseinander, . Wir verfianben 
und verfländigten ums leicht. War doch ihr ſelbſt der Gedanle eines 
Auseinandergehen® längft ein gewohnter. Die Schwierigteiten des ftets 
beffagenswerthen Gchrittes wurden burd fine Kinder vermehrt, und die 
Kirche erfannte bie Trennung, indem fle unwiderſtehliche gegemjeitige 
Abneigung annahm. IE bin zu Ende.” — „Ei, ei, bemerkte Eugen, 
der Zurift: Freund Emanuel, Du haft zu einer ſehr materiellen Sache, 
wie Disparitas animi, eine hübſch romantifche Unterlage erfunden: da 
fieht man den Poeten.“ „Beileibe nicht, entgegnete ber Andere. Ih 
jowöre euch, daß bie Erzählung reine Wahrheit ift; id Habe den Traum 
mit der Erjheinung Rofaltens und bem zerriffenen Ringe nicht erfunden, 
Allerdings hätte ih Di, Eugen, vorher confultiren follen, id Hätte 
dann ſicher nicht eine Abmahnung mit einer Zuflimmung aus ber Geis 
ſterwelt verwechſelt.“ 

Die Reihe kam jetzt am dem Philoſophen, welcher ſich auch nicht 
lange beſann, und zu erzählen anfing mit dem Bemerken, daß bie von 
ihm wmitzutheilende Heime Geſchichte nicht ihm, ſondern einem theuren 
Freunde von ihm, der jest Beneficiet.in St. Colman jei, und damals 
Theelogie Aubirte, einem höchſt gewifienhaften, fittlichen und geſcheidten 
Menſchen vor kurzer Zeit in Münden zugeftoffen. 

” 


Ich will, fagte Adalbert, ver Pzleſeph (er war jedenfalls pilo- 
sophise doetor), meine Novelle: 
Der verlorae Wing 
betitelm. Sie ſchließt ſich, wie ihr fehen werdet, der vorigen nicht übel 
an, und hebt vielleibt in etwas den trüben Finbrud auf, welchen immer 
doch unerjrenliche Begebenheiten auf bem-unermehlichen ehelichen iyeibe 
binterlaffen. .Ujo — Hört: In. des dahier wehlbefannten Hofräthes 
Dr. Kiebe „Flora” Rand eine Annonce, lautend: Ein Eherring, in« 
wendig die Buchſtaben ©. ©. ©. und die Yahresjahl 1826 gravirt, 
wurde verloren. Um Rüdgabe gegen Belohnung wird erſücht. ve: 
Kaufingerfirafe Nr. 81 über zwei Stiegen. Ipein Freund hatte tem 
Ring, am veffen Ipentität mit dem ausgejchriebenen er nicht zmeifelte, 
Abents gefunden, wo er auf einem Steine bes Trottoirs, zufällig von 
einem grellen Yaternenftreiflicht getroffen, glängte. Er ging am nädften 
Morgen nad der Kaufingerfiraße in bie bezeichnete Wohnung. Er ſchellie, 
und eine elegant Meier Dame öffnete ihm, halbverlegen; denn fie 
hatte foeben ihre Magd auf den Markt gefidt, und ihr Gemahl. ein 
Beamter des Staates, befand fih am feinem Schreibtiſch im fünigl. 
Kreis: und Stabtgeriht. Mein Freund flellte natürlich fogleich- tie 
Frage, ch er denn bier recht fei, und ob Jemand im Haufe einen 
Xing verloren habe? Freudig bejahte dieß die Dame, bie — bemerlet 
wohl — jung und fchin war; fie erfannte das ihr präfentirte Kleinod 
als ihr Eigenthum, und Iud ben glüdlichen Finder, welcher ebenfalls 
ein junger hübiher Mann von zwei umd zwanzig Jahren war, ein, in 
das Zimmer zu treten, und Plat zu nehmen. Womit fann ich Ihre 
Güte belchnen? fragte fie. Der Ring hat für mid, hehen Werth; denn 
hätte ich ihn nicht wieder erhalten, fo würde ich zeitlebens ben Gebanten 
nicht losgeworven fein, daß mir ein recht großes Unglüd in meiner Ehe 
bevorſtehe. —. Ich ſchatze mid glüdlih, ermwicherte mein gefälliger 
Freund, ten Ring und feinen rechtmäßigen Eigenthümer gefanden zu 
haben; von Belohnung lann feine Rebe fein. Ich bin Stubirenter und 
bin eben hieher gelommen, genügend verjehen mit Allen, was zur Horte 
fegung meiner Studien nöthig fein mag. Daß er in das hieſige Alumnat 
als angehenter Geiftliher einzutreten eben im Begriffe fland, glaubte 
er nicht fagen zu müſſen. Und fomit verbengte er fi ver der quädigen 
Frau, wie er fe titulirte; denn das ſah er wohl den mit fhönen Ge— 
mälden gegierten Wäupen, der reihen Tiſchuhr und dem weichgepolſterten 
feivendamaftenen Sopha an, taf er ſich bei einer vermögliden und viel» 
leicht vernehmen Familie befinde Weil er aber doch als Apfpirant zum 
katbolijcden Clerilat ſchon jet einen Beruf in fich verfpürte, eine ſalb ⸗ 
ungsvolle Sentenz anzubringen, fe fagte er bei'm Fortgehen noch: „Gott 
geb’ Snap’! — melden Spruch nämlih die in den Ringen eingrapir: 
ten drei G. G. G. bedeuten, unb empfahl ſich. 
Gortſehung felgt.) 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme 


> Darmjtadt, 1. Juli. Die Abgeordnetenfammer beſchließt mit 
allen genen eine Stimme die Annahme des Finanzausihußantrags auf 
unbevingien Beitritt zum jranzöfiich «preutichen Handejövertrag und 
wänjct. Verhandlungen über Modificationen des Art. 31 erft nachker. 

O ie, 1. Juli. Die „Beneraleorreiponteny‘‘ ſchreibt: Nach 
einer dofitiven Mittheilung aus Paris hat Staifer Napoleon ben füruis 
lichen Entſchluß gefoßt, die Südſtaaten anerkennen; vorher fordere 
Frankreich einen Waffenſtillſtand. Im Falle ver Ablehnung erfolge vie 
Anerkennung, im Notbfalle auch obme England. Napoleon hoffe ten 
Beitritt Englands wenigftend zur Waffenitillitandsforterung. 

D Remberg, 1. Juli. Wyſewsly hat mit 1400 Mann Fußvoell 
und 100 Keitern geitern von Galizien aus die ruſſiſche Grenze über - 
fehritten, und Rabzirllow befept. Bei Podkamiew foll eine Iufurs 
gentenabteilung nach Rußland durdgebrochen fein, 

O Lemberg, 1. Juli, Die Infurgenten find aus Radziwilow 
uriidgedrängt und feit mehreren Etunden. in ber ruſſiſchen Grenzſtadt 

* im Kampfe. 

Newyork, 20. Juni. Die Nachricht vom Einfall in Penn 
folvanien war übertrieben; bloß 3500 Seceſſioniſten ſtehen datin. Lee 
marfchirt im drei Golonnen Hoofer entgegen. Dawis verbietet ten 
fremten Gonfuln ren Verkehr mit den Wertretern ihrer Mächte in 
Feindesfant. Goltagle 43, Wechſel 156° ,,. 

OD Uerandria, 27. Juni. Am 12. Mai it auf Madagascat 
eine Nenolution ausgebrochen... König Radama I. wurde ermordet 
und feine Witnwe gis Könige ausgerufen. Die Bertfäge mit den 
Guropiern find fufpendirt. Die Ormijjensfreibeit wird beibchatten. 
Die Königin bat eine Verfaſſung unterzeichnet, welche von ver alten 
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Dva: Partei entworfen if. Es herricht wich Unzufriedenheit und man 
beforgt einen Bürgerfricg. 


— Münden, 2. Iuli. Die Rede des Herrn Stzatöminifters des 
Innern, von Neumahr, in ber erflen Affentlihen Eigung ter Sammer 
ver Reiheräthe am 30. Jani lautet vollſtäudig: 

„Beftatten Sie, meine boben Herren, daß id auf vie Kiagen, bie 
bezüglich des Volizeiſtrafgeſetzbuches laut geworten find, ebenfals einige 
Worte der Entgegnung mir erlaube. Zu einer einläflihen Diecuſſien 
hierüber ift der gegenwärtige Anlaß nicht geeignet, es wird vielmehr 
hiezu fpäter nech Örlegenheit ſich darbieten. &o möchte es für heute 
genügen, im Allgemeinen an ten Stantpunct zu erinnern, auf weldım 
bie f, Staatsregierung bei Einbringung des Polizeiſtrafgeſetzbuches ſich 
befunden hat. Dedermann war tamale wehl einig tarüber, daß man 
bezüglich jenes wichtigen Zweiges ber Gejepgekung endlich zu einem 
Abſchluffe gelangen müfle, und fo waren denn die legislativen Öemalten 
auf Transactienen angewiefen. Die Iyl. Staatkregierung bat mande 
Beflimmmungen des Entwnrfes, deren Berechtigung un? Zwedmäßigfeit 
ihr volllommen Mor war, bis zu dem Momente vertbeitige, wo fte fi 
überzeugtn mußte, baß jebe weitere Bertbeidigung fruchtles ſei; dann 
hat tie bie Pofition aufgegeben, um eine ſchließliche Verſtändigung nicht 
zu hindern. Die heben Ranımern fine, tiefem Beiipiele felgent, in 
gleich verföhnlichem Geifte zu Werke gegangen, und fo ift tenn entlich 
nah langen und jdhwierigen Verhandlungen em Gelammtbeichluf zu 
Stande gelommen. Daß das neue Geſetz am manchen Gebrechen und 
Mängeln feive, daß wenigftens manches Neue und Ungewohnte beöfel- 
ben in diefem Sinne gegenwärtig aufgefaßt werde, iſt nicht im Abrede 
zu fielen. Allein es wird zunächft zu unterſuchen fein, mie viel hievon 
der gegenwärtigen Uebergangspericde zur Laft zu legen fei, und wie viel 
als wirkliches, ber Abhilfe bedürftiges Gebrechen fi darſielle. Wir were 
den vielleiht noch Anlaß haben, auf tiefe Frage einläßlicher zurüdzus 
fommen. Zur richtigen Würtigung berfelben möchte es fich aber wor» 
läufig empfehlen, tiejenigen Artitel des Velizeiſtrafgeſetzes, über melde 
gegenwärtig vorzugsmeife Klage geführt wird, im ver Faffung ſich zu 
vergegenwärtigen, wie fie urfpränglih von ver k. Staatsregierung ein« 
zu wurben, baneben aber bie Faſſung zu feßen, melde aus dem 


elammtbefchlüffen der heben Kammern bervorgerangen if, und viel - 2 
: den nationalen Stiefel zurecht gemadt habe“. 


leiht noch als erläuternden Commentar diejenigen Bemerkungen iu's 
Auge zu faffen, welche bie Organe der Staatsregierung in den Sigun 
gen der Geſetzgebungsausſchüffe deßfalls darzulegen im ver Page waren, 
BVielleiht werben Sie, meine hoben Herren auf vielem Wege yı der 
Ueberzeugung gelangen, Daß mande der jegt vernemmenen Klagen nicht 
laut geworben wäre, wenn es bezuglich Der fraglichen Artıfel bei tem 
Regierungsentwurfe belafien werten märe, menn man nicht über tem 
Beitreben, ten Mißbrauch per Polizeigewalt nieverzuhalten, auch deren 
vernünftigen Gebrauch in zu enge Schranken gebannt kätte.” 

>< Münden, 2. Juli. Die Kammer der Abgeordneten wählte 
heute Vormittags abermals ten Hrn. Örafen v. Hegnenberg - Dur zu 


—— — — — —— — ——— ——— — 


ihrem Commiſſaͤr bei der Staatoſchuldentilgungs -Commiſſion und zwar , 


einſtimmig mit 119 Stimmen, dann Hertn Abg. Sedlmair wiederholt 
zu deſſen Stellvertreter mit 118 gezen 1 Stimme. Dieſen Abend ſchritt 
die Kammer zur Wahl ihres I. Aueſchuſſes — für Gegenſtände ter 
Juſtiz — und wurde in einem Serutinium gewählt: Brei. Edel mit 
128, Präfivent v. Nenmasr mit 124, Obtrapp.Ger.«Rath Piris mit 
116, Dr. Armbeim mit 111, Dr. M, Barth mit 93, Director Hohenatel 
mit 97, Dr. Bölt mit 89, Dr. Streit mit 79 und Umbfcheiven mit 67 
Stimmen. 

>< Münden, 2. Yuli. Tagesorbnung für bie II. anf heute Bor- 
mittags 9 Uhr angelegte allgemeine Üffentlihe Sitzung ber Kammer ber 
Abgeorbneten: 1. Berlefung des Protocells der I. äffentlihen Sigung. 
2. Belanntgabe des winlaufe, 3. Bortrag Über den Entwurf ber Adreffe 
an Se. Majeftät den König; Berathung und Beſchlußfaſſung hierüber. 

& Lindau, 30, Iuni. Im Laufe des gefirigen Tages gelang. eine 
Hebung des „Ludwig“ und eine Berſchleppung besfelben mach einer 
feichteren Uferftelle not nicht; die Berfuche waren inſoweit gebiehen, 
daß der eime Theil des Schiffes im erheblicher Weife von dem See 
grunbe gehoben werben fonnte, die weiteren Bemilhungen jedoch, eine 
Bugfirung eintreten zu laffen, fcheiterten, da wiederholt mehrere eiferne 
Hebehaden vie nmöthige Feſtigkeit nicht bewieſen und hiedurch mehrere 
Ballons zum Nivea emporichnellten, Sehr fürbernb für bie gegen- 
wärtigen Yeiftungen bes Unternehmens erzeigen fi die Socomebilen, 
melde in bem befriedigentfien Maße ven am Schiffe angefügten Bals 
Ions unb Lagerfäſſern vie Luft in kürzeſter Zeit zuführen. 

Mannheim, 29. Juni. Die Shügen aus ber Pialz find mit 
der Aufnahme, welche fie hier gefunden, keineswegs ganz zufrieden. 


Die Nüdfichtslefigkeit gegen fie -ging zeſtern feweit, da wenig fehlte, 
fo hätten fie insachanım: Mannbeim wieder verlafien. Heute find be— 
reits Diele nach Hauie zurückgekehrt. Das ganze Feſt ift, wie es ſcheint. 
nur veranftaitt, um für vie badiſchen Kleindeutſchen politiſches und für 
tie biefigen Gewerke: und Gelgäftsleute fübernes Capital herauszu- 
ſchlagen. (Pi. 3.) 

Berlin. Aus zuwerläffiger Quelle erfährt die „Boff. Z.“, daß ber 
Minifter des Innern tem Mntrage ter Vorbereitungscommiflien tes 
internatienalen fatifiiihen Gongrefle® auf Vertagung nicht nachgegeben 
bat. Tie fernere Geſchäfteleitung in dir Vorbereitungscommifiien bat 
ter Minifter im bie Häinte des Directors des flatifttihen Burcau's, 
Dr. Engel gelegt und venfelbem beauftragt, chme Verzug alles das zu 
thun. was dazu keitragen fänme, daß der bevorfichende Tongreßß in jeder 
Hinfiht einen feinen Vorgängern ebenbürtigen Berlauf nehme, 


Berlin, 29. Juni. Die ſtreuzzeitung ſchreibt: Bekanntlich hat 
vie preußiſche Regierung tie Erlaubuig zur Abhaltung des Märkihen 
Scüßerfeftes in Spandau verweigert, mährent das Schutzenfeſt im 
Fiegnig auf keine Hinderniſſe geftoßen ift. Die „Rordd. W. 3. bemerkt 
dazu: „Man vergefje nicht, daß am legterem Orte es bie alten Gore 
poratienen ever Gilden fine, bie in dem keienderen, dem Schützenweſen, 
wie es jet Yahrbmnterten beſtauden Hat, eigenthümlichen Geifte tie alten 
Aufammenlünfte feiern, währen ta® märliihe Previncial-Schikenfeft 
von den mobernen beutihen Schiten aufgeht, die ihren Tendenzen auf 
tem allgemeinen beutjchen Feſte bes vorigen Jahres einen unzweideutigen 
Austrud gegeben haben.” 

In der letzten Generalverſammlung ter Kaufmannjhaft in Magde- 
burg wurde mitgetheilt, daß eine Antwort auf bie an des Rönige 
Majeſtät direct abgeſandte Apreffe zur Zeit neh nicht erfolgt jei. 

Eine Verſammlung der „Berfaffungefreunde” ift in Königsberg 
wegen Beiprehung ber Müblbaufener Vergänge poligeilib aufgelöſii 
worden. 

Stargard, 26. Juni. Auch tie hicſigen Stattverorpneten haben 
beſchloſſen, von jeder aufererbentlicen Feierlichkeit ihrerſeits bei ter 
Anturft tes Rronprinsen Abfland’zu nehmen. 

Aurin, 25. Juni. Die Schuhmachermeiſter in Turin haben ten 
König Victor Emanuel zum Altmeiiter ihrer Innung ernannt, „weil er 
Der König ſchenkte ihnen 
eine Fahnt mit der Inichrift: Dono di 8. M. il re d’italin alla socierh 
dei madöstri ealzolai di Torino. 

Paris. 27. Iumi, Schr kemerkensiwertb ift die Thatſache, daß 
ber Präfect des Peire- Departements fuspenbirt worden, weil er kei ten 
Wadlen des Guten zu viel geiban. Gr ie im aroßer Beſtürzung nad 
Fontainebleau geeilt, bat aber die Maßregel n:cht rüdgängig machen 
fünnen. Hert Bareche hat cin Circular am die Biichöfe erlaffen; einer 
feiner erften Acte ale Euftueminifter ift, wie man werfihert, der gewe⸗ 
fen, dah er das Berfabren gegen bie fieben Biſchöfe, welches won Herrn 
Rouland beim Staatsratbe eingeleitet warten, wierer rüdyängig ger 
macht bat. 

Brüffel, 26. Juni Nach bier eingetroffenen Berichten untermirft 
ſich England dem von König Leepeld im Betreff des engliich-brafiliant 
ſchen Confliers abgegebenen |hiertricterlihen Spruch, 

Nemwporf,, 10. Juni Seit Juli 1862 gelang es 51 Dampfern 
un 45 Segelidiften, aus Naſſau auszulaufen, um, die Blocade durch- 
brechend, die Häfen ver Rebellenfiaaten zu erreichen. Während des · 
ſelben Zeitraumes gelang es 44 Dampfern und 45 Segelſchiffen, von 
ven conföberirten Staaten ans nad Naſſau durchzubrechen, 





Börien: und Dandels:ITachrichten. 


Arantfuer, 1. Zul Cole. Nar-Ar. 71’; Snrse. Mer SIT; 
Banlactien 240; LotterierMniebens-Loofe vom 18804. - —; von 1858: —— 
Deterreich, dotietie· Anlehens + Yociz oon 1840: R9°,, ; Inbwigejafen» Berbadrr« 
Eiſenbahn · Actieu 141%, ; Barerijche Ofibadır-Actien 115; Gaveriſche Ofibarı- 
Uctien vof einge, 115°4; Beltahın-Brirritt 83’, ; Orfterr. Credit · Mobilie⸗ 
Acien 199, MWeieleure: Parie 93%%'; Konben EIS"; Wien 105. 

dien, 1. Juli. Deilers. Sprec. Nat-Aul. 81; Sproc Me. 7599; 
Potierie-Mnl.-Loore ven 1854: —.— ; vom 1858: 13510; ron 1360: 99, ; 
Bautacrien 794, äfterr, Credit · Nodilier · Actien 19960; Donanu · Dampfichiffi 
Aeuen 436: onert. Staaiedahn · Actier 0150; Rorddabn · Actien 164.90: Reft- 
dabnn-Vrieritäten 93.50 Se⸗eleurſe: Augsburg 3 Me 93.70, Bonten 
S 10. 11075; Suder — 















Beraut wortliche Rebacrten: 


Rür den nichtpolitifhen Theil: Dr. 3. GSroſſe. r 
Kür den yolirifhen Theil: 3. PB. Wogl. Dr. A. Pöhlmann. 
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Minden. Di Bayerllär Beltung 


Tamm ui Bier Diifte 90 Prelfee beſeaders 
epenirt werben. 


Freitag. 


SSH" Bayerische Zeitung. 


Nr. 180. 


———— Minden angeneunmee 
van ber (erperition, Briranerfrage 11 Im ehemalige 
Snerrhanit, unt ven Prager'd Irmmilions-Berrau 
(MBeinfiraße Re. 14). Mn beiven Stellen Fönnen 
Inserate abgegeben werben. Der Raum ber 
vreifpalfigen Petitgeile wirb mit 5 kr. bereänet. 


3. Juli 1863. 





« Aeberſicht 


Aeutlich⸗s. 
Nach richten aus Polen. 
DODeutſcher Bund Münden (Mbrefbebatie der Kaumet der 
Aigeordneten. Rede des f. Kriegminifiers bei Uebergabe des Gefegentwur» 
feß, die außerordentlihen Bebürfnifle ver Armee betreffen), Braum- 
Iqwelg (dk Erbſchaftsfrage) Darmftadt (Wortlaut bes von ber 
zweiten Kammer angenommenen Autrages im ber frage des Gandeläver- 
trages). Frankfurt (Mölchuung des Mutrages auf Entfernung ber 
ug ie un un (Zufammerfunft 
oma: von De i 

—— qh und Preußen in Schladenwerth). Trieut 


3 Eine Induflrier und Laudwirlh i 
Yahre 1867. Reue Berihte bes —— Foreh. u re 


Dtalten. Turin . des Nationakfpiekens. Die bem 


. Seil, Bater 


Spanten. Rachträgliches zum jüngften Erbbeben, 
Portugal. Lileubahneräffnung. 
Wiederkande. Haag (Hus der zweiten Kammer). 
‚Megico. Cine Proclamation Yuarız, 
Eoeal · Thronit. 
‚Beßpte Voten. 

KR” Telegramme. 


Amtliches. 


Mönden, 3. Iuli, 

@e. BRofepät der König gaben Sich allerguänigft bewogen gefunden: 

umterm 5. Mai ber Hana Margatetha Hofimann ans NemYoıt bas 
Sadigenat zu werfeipen ; 

unterm 20. Dal dem Pürfen Pignatelli-Demti das Groffreu be 
VBrrblenß-Dxbenb om heiligen Michael zu verleiden; 

unterm 10, Juni dem t, Steuerrath Helnrih v. Boßelt in Ridfit anf 
Yehne mehr als fnfigjährigen mit Eifet mund Treue geleifieten Dienfie das 
Eprenteeng des 8. Bayer. Lubwige-Drben® zu verleihen; 

unterm 28. Jan die katholiſche Pforte Wardmänden, Bejirksamts gleichen 
Namens, dem Prieſtet Nichael @UH, Gäufbeneficiaten dafelbu, zu über 


unterm 29, Juni bie latholiſche Pfarrei Oleſchheru, WBezirkeamts Eggeu 
feiden, dem Priefter Stephau Walt, Pfarrer in Langberf, Bezirksamts Regen, 
du übertragen ; 

‚unterm 30. Yai auf bie Hamptjolamtaverwafteräfielle zu Menbutg a /Rh. 
ben oleur Melle Kremer zu Lubmigspalen a/Mh. in ber 
Cigeuihait als Besweier nach 4. 3 ber IX. Beilsge zor Berſaſſunge · Urlunde 
hieburch NG ertedigende Hauptjollamiscontroteur 


Geruzobercomienlzur Carl Hauptmann zu Sornbah, Vanptiellamis Iwei · 
men? m 88* * ge —— er in Doınbad, ben beritienen 
enjöberauffeher Lubwig neidt zu Schmwaigen, Hampizolamis Meubur; 
a/RH, in proviforifger Vgeuſchaſt zu as i . 

water 1. Juli bie Ranflente Theodor Wilhelm Georg und Garl Guſtav 
Baydelin zu Nürnberg, ihrem alleruntertpänigfien Aufuhen eutiprehend, von 
dem ihnen vwerlichenen Stellen Als Grgänzungerichter des Hanbeitgerichts Nücn- 
berg zu cutheben, uud bie @roßpänbier Georg Campe und Hlegander Rösler 
im Mörnberg zu Orgängungsrichtern bei bem bortigen Hanbelägeriäte zu et · 
’ 

Das Eurot- und Ghufbenefichum Mittelietten, Bezirldamte Augeburg, 
in wit eimem faffienemäkigen Meimertrage won 405 fi. 21 fe. im Etlediguug 


Wichtamtliches. 


Nachrichten aus Polen. 

Warſchau, 26. Juni. Ein Hiefiger Correſpondent ber Kreupeitung · 
er im Abrede, daß Grofifürft Konftantin Polen bald verfaffen werde. 

ch fei nur eine feiner Töchter bis jetzt vom hier abgereist, 

Gegen die vielen Gerüdte von einem beabſichtigten Aufſtande in 
Warſchau hat die fogenannte Nationalregierung eine Befanntmadhung 
erlaffen, dur welde bie Einwohner in Warſchau zur Ruhe ermahı 
werden, ba es durchaus nicht in ihrer (ver Natiomalregierung) Abſicht 
liege, einen Zufanmenftoß hier herbeizufügren und biefe Gerlihte ledigtich 
von den Ruſſen herrührten, welde dies zu veranlaffen ſuchten, um neu: 
Gewaltthaten werüben zu lönuen. So meit wir bie Page zu beurtheilen 
vermögen, wird ſich die ruſſiſche Regierung wohl hüten, | ie 
eintreten zu laflen; und daß bie Revolutionsbehörbe einen fiher zwedleſen, 
nur viel Blut Loftenden Zujammenftoh in Warſchau ebenfalls nicht win« 
fen mag, iſt auch begreiflich; aber Zünpftoff ift auf beiden Seiten bin 
teihend dazu vorhanden. — Nacden das Kind in ben Brunnen gefallen, 
dedi man ihn erft zu. Nicht une daß die Caſſen, feit dem großen Rıub 
aus der General-Staatscaffe (nicht aus der Bank, wie einige Blätter be 
Yanpten), von Militär fireng bewacht werben, es find auch ruſſiſche Off 
ciere ald Controleure angefiellt, welche während der Auilsſtunden ſtets an 
weſend jein mäfen. Der Director der Caffenabtheilung in der Schah · 
Sommifften, Janizti, fonft ein alter, braver Gaffenbeanter, deu bie Dit- 
verſchliehung ‚ver General-Staatscaffe oblag, ber aber im Bertranen anf 
die Renlichleit des General Eafficerd Ianomeli (melher bei der Beraub⸗ 
ung betheiligt war) dieſem ben dritten Caſſenſchlüſſel überließ, iſt uebſt 
einigen anderen Beamten ber Schapcommiffion arrelirt werben, Die 
jegige Wirthſchaſt beim Caffenwejen und überhaupt kei’ ber Berwaltung 
des Staatd-Herars ift jo heillos, mie ma es fi nur deufen kann. Die 
aus der Bergwerts-Eaffe eines ber Vergämter (Samforom) geftöhlenen 
Sumuten betragen allein Über 150,000 Rubel Silber; alle 3 Salz · 
und andere Caſſen find um große Beträge beraubt worden, und zwar 
nicht von dem Juſurgenten, ſouderu von den Beamten ſelbſt, bamit ihre 
langjährigen, biöher bemäntelten Defecte geoedt werden könnea. Cie 
ſchreiben zum Belege falſche, nachgemachte Jujurgenten-Duittungen, deren 
Unterfgpriften natürlich nicht alle recoguoscirt werden lönnen. (N. Pr. 3.) 

* Der amtliche «Bilnaer, Curiet“ veröffentlicht zwei Exlaffe Dura 
wiefl’s. Im dem erſten wird verfügt, daß bie Gutöbcjiger bei ber jegigen 
Lage der Dinge ſich nicht ohue ganz beſoudere, rüdjidhtswerthe Gründe von 
igren Befigungen entfernen. Der Zwed ift eimestteils, daß bie Lecal 
behörben dadurch in den Stand gejegt werten, ſich von ihrer etwaigen 
Betheiligung am Aufftanbe zu Überzeugen, anberutheils, daß fie den Re 
quifitionen von Proviant ıc. raſch entiprehen. Wer gegen biefe Berfüg- 
ung handelt, teffen Güter foflen jequeiteirt und wie Fauilie dieſes Cuts: 
befihers daraus entfernt werden, Der zweite Eclaf it gegen bie Frauen 
zinmer gerichtet, welche Trauerlleſder oder audere revolutionäre Abzeichen“ 
ragen; fie werden bad erſte Dal um 25, das zweite Mal um 50 Nabel 
geftraft, fpäter werben fie vor das Kriegsyericht geftellt. Die Gatten 
folder Frauen follen, wenn fie Staatsbeauite find, aus dem Staatsrienft 
entlaffen werben. Die Steafgelber find zur Verteilung au Bauern + Fa⸗ 
wmifien zu verwenden, welche durch den Aufſtaud zu Schaden gelonmen 
find. Die Bewilligung, Trauer um Verwandte zu tragen, muß bei der 
Boligei eingepolt werben, wud aud da darf der übliche Termin mit über- 
ſchritten werben, 

* Berichte aus Krakau melden, daß ber Anfügrer der bei Rad- 
ziwilow ans Galizien nach Ruſſiſch- Polen übergetretenen drei Injur- 
ang on der befannte Wifodi (nicht Wyfowsly, wie es in ben 
erften Vieldungen hieß), fei; unter ihm commandiren Miniewsli uud 
Borodysti. Ueber dem Ausgang des Kampfes bei Lewiatyn liegt uoch 
keine Nachricht vor. 


ODeutſcher Bund. 

Bayern. — Münden, 2. Juli. (IE. öffentlide Siyung 

ber Kammer ber Übgeorbneten. Fortſehung des Berichtes.) Die 

Debatte Aber den Entwurf ber Adreſſe eröffnete Freihtrr von Verden 
feld als Referent: 


„Deine Herren! Durd die Thronrebe, at; ine Mi ber 
König in einer Weife, bie wir nur dankbar gau den * Stand · 
punet Seiner Regierung in einer Reihe vom Gragen dargelegt, weiße für 
die Zufunft nicht nur unferes engeren Baterlandes, fondern aud; des mei» 
teren deutſchen Baterlandes ven der größten Bedeutung find. Es ift die 


einzige Gelegenheit, welche ver Kammer geboten ift, direct Seiner Majes 


flät dem Könige gegenüber ſich auszuſprechen, die Adreſſe; und es iſt 
man zweifellos vie Aufgabe biefer Morefle, die Unfihten mad die Geige 
ter hoben Kammer über bie Frage, welche in der Ehronrede berührt wor« 
den find, vor Allem in eutſprechender Weife darzulegen. Es ift das cine 
nicht jo ganz leichte Aufgabe, denn wenn auch das Bewußtſein, in innige 
fter Uebereinftimmung mit den im der Thronrede ausgeſprochenen Grund» 
jägen und Anſichten ſich zu befinden, md biefelbe im einer Richtung leicht 
macht, weil wir nicht gezwungen find, die Worte auf die Gelowage zu 
legen, um ja nicht eiwas zu äußern, was nicht vollſtäudig mit unferer Ueber 
zeugung übereinftimmt, was ſich nicht mit den ſchwierigen Controverfen, 
diezwifchen ber Regierung ud ber Kammer beftehen Fönnten, in Einflang bringen 
ließe, ift Dagegen auf der anderen Seite bie Aufgabe eine um fo größere 
geworben, als heutzutage auch bie Mittelftaaten im einer Weife, bie früher 
faum geahmt wurde, im ben Wirbel der Bewegungen mit bineingezogen 
worben find, welche Deutihland, melde ganz Europa in feinen Grund⸗ 
feften erfüttern. Deßhalb hat diesmal die Throntede einen Umfang ge 
nommen, wie bieß im früheren Zeiten beinahe mie der Fall war. Früuher 
hat man ſich im ber Regel nur mit inneren ragen zu beſchäftigen gehabt, 
heute taucht eine Reihe von ragen auf, melde tem Blid auf ein viel 
weiteres Gebiet leulen. Es iſt unleugbar, meine Herren, daß in jegiger 
Zeit eine Bewegung fih über ganz Deutfhland, ja Über Europa erftredt, 
welde «8 in feinen Grundfeſten erſchüttert, welche ein Gefühl allgemeiner 
Unficerheit erzeugt, die darauf hinmeift, daß, wenn man feine Zuftände 
ſichern will, man füe ihre Erhaltung fih nit nur auf fein gutes MRecht, 
fondern auch auf eine gute Wehre zu flügen bat. Es ift immerhin bie 
fen beuntuhigenden Bewußtſein gegenüber erfrenlih, zu wiffen, daß man 
Zuftäinde befigt, die es werth find, daß bafür Opfer gebracht werben. 
Es ift erfreulich, überzeugt fein zu können, daß, wenn es jemals bazu 
fommen follte, für vie Aufrechthaltung dieſer Zuſtände einzuftchen, das 
bayerifhe Voll freudig um feine Fahne fih ſchaaren wird, daß Niemand in 
biejer Richtung zureidbleiben wird, Der Inhalt der Thronrede, meine 
Herren, ift, wie und gefchienen hat, weſentlich ein dreifachet. Sie betrifft 
die deutſche Frage, fie betrifft die Frage des Handelöverirages und des 
Zollvereines, fle beteifft die Fragen der inneren Gefeggebung. Der Aus- 
ſchuß, meine Herren, fhlägt Ihnen in Beziehung auf bie erftere Frage 
vor, ben Ausorud des Dankes darzulegen für bie Vereitwilligleit, unbe 
irrt durch das Scheitern des erften Verſuches, aud ferner kei den Wer 
firebungen ver Lofung der beutihen Frage bereitwillig und kräftig witzue 
wirlen. Er ſchlãgt — ferner vor, im larzen Worten bie Anſicht ber 
Kammer von der Art und Weiſe ber Neugeſtaltung ber Bundesverfaflung 
auszufprechen. &s ift felbftverftändlih, daß bei diefer Gelegenheit nicht 
in Ginzelnheiten eingegangen werden Tonnte, daß es fi blos darum 
banbelt, in allgemeinen Umtiffen die Anfichten auszuſprechen, weldye ber Aus- 
ſchuß im diefer Richtung für bie entſcheidenden, für bie wichtigeren gehalten 
hat. Auch bezüglih der Frage bes franzöſiſchen Handelävertrages und 
des Zollvereins ſprach der Ausihuß in feinem Entwurfe die Ueberein: 
fimmung ber Kammer mit ber von ber Megierung in dieſer Sache an- 
genommenen Haltung und indbefondere mit dem im Kefthalten an dem Ber 
trage vom 19, Februat 1853 und an der durch biejen Vertrag angebahn- 
ten fegenreihen neuen Entwidelung des Berkehres mit jenem Vruderlande, 
das wir Ale für die Entwidelung Deutihlands für unentbehrlich halten, 
fowie mit dem Widerſtande gegen jeden Verſuch, Deſterreich auf irgend 
eine Weije, welde immer es fei, aus der innigen Verbindung mit Deutfch- 
land, in ver es ſich befindet, und melde wir noch weiter entwidelt zu ſehen 
hoffen und wünſchen, zu bringen. Bezäglih ber Frage ber inneren Ber 
waltung, meine Herren, befindet fi ber Ausſchuß im der Lage, bie 
Uebereinftimmung mit ben in der Thronreve ausgeſprochenen Grunpfägen 
und Anſichten, unfere Bereitwilligfeit zu den angekündigten Mafregelu 
nad beften Kräften mitzuwirken und die hiefür möthigen Miltel zu bieten, 
auszufprehen. Ich glaube, daß es in biefem Augenblicke nicht nöthig iſt, 
bie einzelnen {ragen näher zu erörtern. Es ift das ber Grundgedanke, 
ber buch bie —5 Abjäge der Thronrede, melde ſich auf dieſe 
Frage beziehen, hindurd geht. Meine Herren! Nach dem Gefagten 
befinden fi Krone und Land in allen Hanptfragen in Uebereinftimmung 
und ein einträdtiges Zufammenwirfen für die Yöfung derſelben, deſſen wohl: 
tätige Folgen wir mun bereits feit einer Reihe von Jahren zu erfahren 
Selegenheit haben, iſt and für die Zukunft zu erwarten. Der Aus 
ſchuh hat geglaubt, dieſes betonend, hiefür feine Ueberzeugung ausſprechen 
amd damit den Dauk an ben Monarchen verbinden zu fellen, dem wir 
biejer Webereinftimmung verdanfen. Er glaubt, daß damit die Aufgabe ber 
Adreſſe gelöft fein wird, und hält biefe Aeuferung fir ven paſſenden 
Schluß der Adreſſe.“ 

Auf den Borſchlag des 1. Hrn. Präfiventen beſchloß die Kammer, aufeine 
allgemeine Debatte zu verzichten und ſogleich zu den einzelnen Abfätzen bes 








— * 


Paſſus wird ber im ber, Thronrede audgeſprochene löngiiche Gruß, Seitens 
ber Kammer in ehrfurchtevollſter Weiſe erwidert, und wurde dieſem Paffus 
ohne Debatte beigeftimmt. Im zweiten Paſſus (entſprechend dem 2. und 
8. Ubſchnitt der f. Thronrede) wird banfbar anerkannt, ba yir!FErder- 
ung ver Civilprocefgejeggebung und wegen ber bermaligen poliuſchen Berhält- 
nifjen eine Neumahl der Kammer veranlaft wurde, welde unter keinerlei 
Beſchränkung und Beeinfluffung ſtatifand. 

Der Referent Frhr. v. Lercheufeld bemerkt zur Erläuterung die · 
fes Pallus, daß, veranlaft durch bie betreffende Slelle der Thwurede, 
aud die Kammer es ausfprehen ſolle, wie morhweubig das baldige Zu- 
ftaudefommen des Civilpreceffes erſcheine, zugleich ſolle die Kammer ihren 
Dank and dafür ausſprechen, daß durch die Neuwahl der KLumer dem 
Lande bie Gelegenheit geboten wurde, ſich über alle bie wichtigen (Fragen 
anszufprehen, welde Deutſchland und ganz; Europa bewegen. Diefer 
Dank werde num bier größeren Werth haben, weil von keiner Selle der 
Verfud) gemagt wurde, bie Wahlen zu beeinfluffen, wie das feier in der 
Neuzeit andermärts ber Fall fei, wo man fehe, daß die öffentliche Meins 
ung fo geleitet werde, daß bie Wahlen nur den beabfigtigten Eefolg haben 
tönen. Bei ums feien ſolche Berfuche nicht gemacht worden, unjere Zur 
fände dürften aud im bi.fer Beziehung mit anderen Staaten feinen dm 
gleich ſcheuen, ſich vielmehr jevem anderen conflitutionellen Staate würdig 
an die Seite flellen. 

Abg. Dr. Arnheim, Die Stelle in der Tpronrede, daß die Auf- 
löfung der Sammer erfolgte, um ben Ausbau der dem Lande 
Givilprocehorbnung vor jeder Gefahr ver Stodung zu bewahren, fönne in 
Verbindung mit einer anderen Stelle aud jo ausgelegt werben, daß ber 
Ganz der Berathung des bayerifhen Cibiiproceſſes von dem Gange ber 
Berathung des deutjgen Civilproceſſes Seitens ber in Hannober tagenden 
Bundesconmiffion abhängig gemadht werden fole. Redner. wünſche, daß 
diefe Auslegung nicht die richtige fei, weil das Bebürfnik —8 neuen 
Cibilproceſſes in Bayern ein fo großes iſt, daß bie Erlaffung eines fol« 
chen nicht länger hinausgeſchoben werden darf, weil: von der in Hannover 
tagenten Bundedcommiſſton auch ein allgemeiner deutſcher Civilprocef mi 
zu erwarten ftehe, uachdeni Preußen fih von der Berathung desfel 
ausgeſchloſſen hat, und weilim Principe der in Hannover fetzuftellende Entwurf 
ganz gleich fer mit dem bayeriſchen Entwurf, ſohin eine Golifion nicht zu ber 
fürdten ſtehe. Buben festen bie Bejchläffe, welche die Bundesconmiffiom 
in Hannover bereits gefaßt haben, eine Particalargefeggebung voraus. 
Neoner wänjde vemgewäß, daß die Berathung des bayerifhen Entwurfs 
nicht abhängig vom jenem Des allgemeinen deuiſchen Cibilproceſſes acht 
werde, und würbe es ihm erwünſcht fein, wenn von Seiten des Minfier⸗ 
a er ha Ertlärn ir biefer Beziehung abgegeben wilrde, 

er f, Staatsminifter ber Juſtiz: Die baheriſche Megierum 
hat ſich bei allen Beſtrebungen, eim ——* —* Fe ne 
führen, beteiligt, und die Erfolge waren in mander B ichung erfreulicher 
Art, Die — hat geglaubt, im gleicher Weiſe ſich bei. ber 
Cotumiſſion zur Herbeifü rung einer allgemeinen . deutfhen Civilproceh- 
Ordnung in Hannover betheiligen zu follen. Die Staatsregierung. hat 
geglaubt, daß die Ürbeiten der Commifflen in Hannover mit der Berath- 
ung des in ber vorigen Sammer bereitd vorgelegten Entwurfes einer bay 
tifggen Civilproceh + Ordnung füglih ueben einander gehen Können. Die 
Staatsregierung aber hat natürlicher Weife dabei nicht die Mbficht gehabt, 
die Berathungen und Cutfdeivungen über den der Kammer vorgelegten 
Eatwutrf bes bayerifhen Civilprocehgefeges von ben Berathungen in Han- 
nover abhängig zu machen, fie glaubt vielmehr, daß der Zeitpunet, darüber 
zu eutſcheiden, erſt dann gelommen fein wird, wenn ſich eigen wirb, 
melde Erfolge die Verathungen in Hannover haben werben, — Der 
Paffus zwei wurde einflimmig angenommen. Zum dritten 
der von ber beutjen Bundesreform handelt, Auferte ber Referent 
. Frhr. von Lerch enfeld: Meine Herren, wir lommen nun am 
bie Stelle der Adreſſe, welche bie wichtigfte Frage, bie gegenwärtig Deutfch- 
land bemegt, betrifft, tie Frage der Reform ber deutſchen Bundesverfaffr 
ung. IH weiß wohl meine Herren, baß vielfach dieſe Frage als eine 
gewiſſermaßen boffnungelofe, als eine folhe betrachtet wird, im der rein 
nichts zu thun fein fei, die man mit gefreusten Armen ber Entſcheidung 
der Zulunfi Aberlaſſen müffe. Es Hat eine Zeit gegeben, meine Herren, 
wo biefe Anſicht die beinahe allgemeine war, "und id hege wenigftens für 
meine Perfon die Ueberzeugung, daß gerade dieſe Hoffuungslofigkeit dazu 
beigetragen hat, biefe Frage fo wenig zu fördern. Gerade 7 mam jie 
früßer In das Bereich derjenigen {Fragen gewieſen hatle, wo man nichts 
erreichen zu fännen glaubte, hat man fi aud um bie Möglicgteit feiner 
Wilajhe viel weniger belümmert, ald das gut und swednäßig geweien 
wäre, Die beutjche Frage war, wenn ich e8 fo fagen foll, eime Frage 
der Träume geworben und Iebermann hat fie blos ven bem Standpuncte 
der Realifirung feiner Wunſche ohne alle Nüdfiht auf die Möglichleit 
ihrer Durchführung betradhtet. Dam hat fih Porale ‚gebildet, . ohne ſich 
im Mindeſien um vie Moͤglichteit zu fragen, wie biefe Dbeale aud in bas 
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Leben einzufähren find. Daburch, meine. Herren, iſt die deutſche Frage 
gewiß ihrer LWſung nicht mäßer gebracht worben, und ich wenigſtens für 
Theil ‚erkläre mir großentheils die Untlarheit, bie Uebermäfigteit 

der Anforderungen und bas endliche Scheitern der Berſuche in ven Jah⸗ 
ren 1848 unb 49 gerabe aus jenen Berbältniffen. Defwegen aber, meine 
—— glaube ich demungeachtet, da dieſe Trage, mean fie and im ben 
ahren 1848 und 49 nicht zur Löſung lam, feinetwegs eine Hefinnge- 
tofe iſt. Die Berhältniffe haben fib, nad meiner Anſchauung wenigfens, 
ſeildem auf das Allerweſentlichſte geändert. Den Dualidnus ver beiten 
Grogmäcte, ven haben wir feeitig no, allein, meine Herren, ihre inne 
zen und änferen Zuflände haben ſich auf das Allerweſentlichſte geändert, 
Meine Herren, vor dem Dahre 1843 waren die beiten deuiſchen Grofe 
möchte abfolute Staaten, fie haben weſentlich fi auf ihre Grofmadht» 
ſtellung blos geftügt, fie waren ja bie beiden Pfeiler ver Heiligen Alianz 
— und Dentihland war damald gemwiflermaßen das gemeinfame Gebict 
ihrer Polizeithätigteit, Heute, meine Herren, ift Deuiſchland beum doch 
den Großmächten gegenüber im eine ganz antere Stellung getreten, heute 
zutage ber Werth und bie Bedeutung Deutſchlande im einer ganz 
anderen Weiſe anerfannt, wie bie fräßer der Foll war. Dept iſt bas 
Beftreben, fid; im Deutſchland Geltung zu verihaffen, und zwar nicht blof 
bei den Regierungen, fondern auch bei den Bältern, fo fehr in den Bor« 
bergrumd getreten, daß von einer Seite das VBeftreben feit Jahren, ten 
einen Großſtaat aus Deutſchland zu verbrängen, um baburd den An- 
ſprüchen tes anderen um fo ımbebingtere Geltung verfchaffen zu können, 
ftematifh mit allen Mitteln verfucht und befrichen wird, Aber auch 
die andere Großmacht, auch Defterreich hat den Werth Dentjlande, hat 
den Werth feiner Stellung in Deutihland ganz anders erfannt, als bieß 
vor dent Yahre 1848, als dieß Inoch vor dem Jahre 1859 ber Fall war. 
Es if, wie alles» fchliefen Täßt, feft entſchloſſen, demgemäß auch zu Hans 
bein, ed wird feine Berbrängung aus Deutfchland man und nimmermehr 
geben, es wird mit dem Aufgebot ‚aller feiner Kräfte ſich dem wider» 
eben und zwar, mas ich für das erfreufichfte hafte, nicht mit dem Auf 
ebot der materiellen, ſondern auch mit dem Mufgebote der moraliſchen 
äfte, Ich wenigſtens muß dieh and dem Entfhluffe Defterreichs ſchlieſ- 
fen, in der Reformfrage nit nur mitzugeben, fondern wie nad allem zu 
föpfiefen ift, imbenfelben voranzugehen, Meine Herren, dieſer Entfhluß wird 
einen nach meiner Weberzeugumg weſentlichen Einflaß auf bie Yöjung ber 
deutfhen Frage Üben; es ift damit freilich noch lange nicht Alles enlſchie - 


— 


“den, allein wir wenigſtens ſind barüber Mar, daß wir fein deutſches Land 


aus Deuiſchland hinausdrängen wollen. Wir werden nie bie Hand dazu 
bieten, Preußen aus Deutihland zu verbrängen; es wird Preufiens Zu ⸗ 
Fimmung imnierhin nothwentig fein zu ven Reformplänen, die Deutfh- 
laute Aufanft orbnen follen, allein, meine Herren, befiwegen die Hoffnung 
aufzugeben, dazu habe ich wenigſtens feinen Grund, man milßte me ars 
nehmen, daß Preuften allein fih ben Einfläfen ver Öffentlichen Meinung, 
fih den Einfläffen einer befferen Einſicht hermetiſch verichliehen Tdunte, 
Deßwegtn, meine Herren, wuuſche ich dringend, daß enbli einmal Vorſchläge 
hervortreten, welche im Stanbefind, biedffentliche Meinung für ſich zu gewinnen, 
welche im Stande find, fo kräftig auf dieſelbe einzuwirlen, daß aud bie 
Regierungen ſich ihren Einflüffen nicht mehr zu entziehen für geeignet 
Halten, ſich nicht mehr entziehen Fünnen. Allerdings glaube auch ich nicht, 
meine Herren, daß die Münftige Verfaffung tes bentfchen Staatenbundes 
wie eine Pallas mit Einem Male volffländig aus dem Haupte Jupie 
terd hervorgehen werde, allein jedenfalls wirb es möglich fein, lebend« 
fräftige Keime anfzuftellen, melde fih weiter entwideln laffen, Deutſchland 
dem Ziele zuzuführen, das wir alle mit Gehnfuht erwarten, das erreicht 
werben maß, fell der tringendfte Wunſch des deutſchen Volkes erfüllt 
werben. Meine Herren, der Ausihuß Hat fih erlaubt, im der Moreffe 
feinen Gefühlen darüber, was wir zunächſt im dieſer Michtung zu ers 
warten haben, Ausdruck zu geben. Er hat ſich dahin ausgefproden, daß 
dieſe Berfaffung eine föderative fein werbe, weil ber Ausfcdufß der Leber» 
engumg iſt, daß bie hiſtoriſche Entwidelung Deuticjlands eine Suprematie 
irgend eine® dentfchen Staates zur Unmöglichkeit macht. Er bat geglaubt, 
daß demungeachtet eine Centralgrwalt geichaffen werben töune, melde 
feäftig und entfieben zu handeln im Stande fein wird, Gr hat ger 
glaubt, daß vie um fo leichter der Fall fein wird, wenn eine Volls⸗ 


vertretung zur Geite flehet, welche fi auf bie öffentliche Meinung bes | 


jangen deuiſchen Volkes fitgt, welcher die Gelegenheit, ſich in geeigneter 
eiſe aus zuſprechen, weicher ber nöthige Spielraum zur Uebung ihrer 

Kräfte und Ihres Einfluffes eirigeräumt if. Diefes, meine Herren, find 

* Peer, welche dem Abfage 3 Ihres Adrehentwurfes zu Grunde gelegt 
b. 


Ag. Dr. Boll reproducirt zum britten Paſſus des Morei-Entwurfs 
bie von ihm fon im Ausſchuß geftellte Movification, die jegt von mod 
15 Ubgeordneten unterzeichnet ift; ber Ausſchuß hatte biefelbe mit 14 ge» 
gen Hru. Dr. Bälrs me abgelehnt, Die von ih vorgefhlagene 
Faffung, äußerte Hr. Dr. Bolt, unterjdeide fi in mehreren Puncten von 
jener des Husfguß-Entmurfe, Es habe ihm geſchieuen, daß ſich der letz 
tere micht mit gehöriger Beſtimmtheit varäber ausſprecht, welder Art und 


Weile die Bollsvertretung fein fol, ob fie ans den Kammern der Eingel⸗ 








| getreten werben, 
dabe er ſich nicht gefcheut, das Wort „Unterorbnung” auszufpreden 
| Man werde fi an diefen Gedaulen gewöhnen müſſen. Die allgemeine 


!fanten, oder aus nunittelbaren Wahlen aus dem Bolfe hervorgeheu icl- 
| Den wirllichen Wünfcen des Volles würde ed nicht entiprechen, weann 
‚man nur eime neue Auflage bes DelegirtensProjected beabſichtigle, das 
| Bolt verlange ein Parlament, Deßhalb verlange die von ihm vorgeſchla⸗ 
‚gene Faſſung „die Herflellung einer aus ber Mitle des Volles heivorger 
| gangenen Vertretung, und füge dann bei, daß man das Mißlingen des 
! Delegieten- Projects nicht mit Bedauern betrachte, denn es habe dasſelbe 
| nicht bie geringften Keime zur Gntwidlung ber Bunbeöverfaffung iu ſich 
| getragen, 48 werde ferner beflimmt gefagt, dafı man kein Aufgeben ber 
Selbſtãndigleit Bayerns, fein Aufgehen derſelben in einem anderen Staate, 
‚feine Unterfiellung unter einen ſolchen verlange; er habe aud für 
‚mothwendig erachtet zu conflativen, baß eine entjprehende Reform ber 
' Bundesverfaffung ohne Unlerorduung unter eine, wie immer gte 
\ flaltete Gentralgewalt, nicht möglih fe. Bon- welcher Seite ime- 


I mer eime Centralgewalt geboten werde, bie haudlungsfähig ſich geftalte, 


‚merben fie ihm vet fein. Die Unterorbnung unter bie Gentralgetvalt 
| brauche inteffen keineswegs fo weit zu geben, daß fle bie Gelbftänbigfeit 
I der Eingelftaaten vernichte, aber fo viel milffe an die Eentrafgewalt ab- 
baß fie raſch und thatkraͤftig handeln können. Deshalb 


Sigerheit werbenur im allgemeinen Ganzen gewährt jein. Dan müſſe thats 


ſachliche Opfer bringen, nicht blos in Worten. Selbft in der Faſſung, welde 
| der Ausſchuß · vorſchlage, liege dieſe Unterorbnung bes Einzelnen unter die Cer« 


tralgewalt, denn fie verlange eine Gentralgewalt, welcher raſcher Eutſchluß 
und thatfräftiges Handeln möglid; fei. Die tanfenbjährige Geſchichte Deutſch⸗ 
lands wiberfpräde nicht biefer Unterorbnung, fle Ichre vielmehr auf jedem 


; Blatte, daß erft, als bie Theile aus bem Ganzen hervorgewachſen, der 


Zerfall des Reiches erfolgte. Der Zeitpumct, wo bie vollftändige Sou⸗ 
veränetät ber Ginzelftanten eintrat, fei bie Zeit des tieffien Verfalls bes 
Neiches geweien. Man wird ſich wieber baran gewöhnen müffen, ſich 
in bas große Ganze einzufügen. Es fei nothwenbig, von der Einzel-Sou= 
veränetät etwas an das Ganze abzugeben. Es handle fi heute nicht 
darum, eine neue Bunbesverfafjung zu maden, aber die Grunbjäge, auf 
melden diefelben zu beruhen babe, müſſe man ausfprehen. Der Hr 


| Rebner führte nun näher aus, daß bas, was man jebt wolle, eine ftarle 
| Eentralgewalt und Bolfövertretung bei berfelben, von ihm hen am 


Landtage 1859 beantragt worden fei, daß ihm bamals aber entgegenge- 
treten werben, daß man jept feine damaligen Anfichten theile, und ihm dieß 
die Beruhigung gewähre, daß in nod vier Jahren feine heutigen Gegner 
nit mehr von feinen Anfihten entfernt fein werden, Wenn auch fein 
Antrag heute nicht die Mehrheit der Kammer auf ſich vereinige, für im— 
mer werke berfelbe nicht begraben fein. Nicht alle Gezenſätze, habe ber 
I. PFräfivent im feiner Antrittsrede erflärt, feien unlögbar: Mebner hoffe 
daher mit Zuverficht eine allgemeine Berftändigung, denn Alle feien von 
derſelben gemeinfanten Liebe zum Baterlande beſcelt. Seien aud nicht 
alle Wege zu bem gleichen Ziele viefelben, fo ſuchten Ale mit gleicher 
Redlichtaͤt und Liebe ein und dadſelbe Ziel. Noch Habe er und feine 
Freunde geglaubt, auch bie fhleswig-holfteinifhe Frage erwähnen zu follen ; 
die Rathloſigleit am Bunde im dieſer Sade zeigte aufs Neue, wie 
notwendig 8 fei, daß bezüglich der Bunvesreform in mäcfter Zeit 
große Schritte geſchehen müfen. Es würde ihm erfrenli fein, wenn 
im dieſer Frage Oeſterreich vorangehe, nur dürfe es nicht Shein- 
vorihläge bringen, ſondera ſolche, welche den wirklichen Bedürfniſſen ent- 
ſprechen; ton unſerer Seite, beinerlt Herr Völt, werben ſolche Votſchläge 
auf feinen Widerſpruch ſtoßen. Mod erinnert der Herr Redner am feine 
früheren Anträge im Betreff der kurhefſiſchen BVerfafjungefrage und daß 
auch viefen Anträgen (Wiederherftellung der Berfaffung von 1831 28.) bamals 
entſchieden entgegengeireten wurde, während bald darauf auch diefe Anträge voll» 
fländig angenommen wurden, chne daß die früßer vefihald befürchteten übeln Fol ⸗ 
gen jeitkem eingetreten feien. Es ſei die befürchtete Revolution in Kurheſſen 
nicht eingetreten, ja die dertige Stänbeverfammlung bringe ihren durch- 
lauchtigſte Lamdesjiteiten ſelbſt zu einer Berfländigung, fo meit als dies 
eben mit biefem durchlauchtigſten Landesfürften überhaupt möglich fei. 
(Heiterkeit) Es zeigen diefe Vorgänge, wie man nicht augenblidliche 
Heffnunglofigkeit auf fih wirlen laſſen důtfen, wenn man Dinge, welde in 
der Zukunft werben follen, bier zur Sprache bringt, Reif milſſen biefel- 
ben werben; Einer mülfe fie aber anregen, und der es thut, fei nicht int 
mer in der glüdlichften Lage. Es fei wicht erfreulich, den Sturm» ober 
Sünbenbed für derartige Dinge abgeben zu müſſen — allein habe man erfannt, 
daß edineinem Punctevormärt® gehen muß, fo habe man auch die Berpfliätung 
veranzugehen, umb wenn es ſein muß, ſchlietzlich auch allein, Wennand vie 
Majorität feinem und feiner Freunde Antrag nicht beiftimme, allein wür« 
den fie doch nicht ſtehen, denn Hinter ihnen würde die Majorität ber 
öffentlichen Meinung ftehen, auf melde in ber Adreſſe ſelbſt jo bedeuten ⸗ 
der Werth gelegt werbe, und bieje öffentlihe Meinung fei Gottlob kräftig 
in Deutjhland und fle werbe ihren Antrag nit verbammen. (Sl. f.) 

— Münden, 2. Juli. Bei Ucbergabe des Oefepentwurfs, einen 
Erebit für die außerorbentlihen Bedilifuiſſe ber Armee betreffend, im er 
heutigen Sigung der Kammer ter Abgeorbneten äußerte der kgl. Arien" 
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minifter: „Meine Herren! In Folge allerhöchſten Auftrages Sr. Maje 
ftät des Königs beehre ih mich, deu Landtage, und zwar zunächſt ver 
heben Kammer ber Abgeordneten einen Geſetzentwurf in Betreff cines 
Erebites für auferorbentliche Bebilrfniffe in den legten 4 Qahren ber VI. 
Finanzperiode nebft ben dazu gehörigen Veilagen zu überreien. Die darin 
in Anſpruch genommene außerordentliche Bewilligung umfaht den erforber- 
lichen Zuſchuß zu den ordentlichen Militär- Budget der VII. Finanzperiode 
für ven faufenden Unterhalt der Armee nnd für ten Mehrbedarf an Pen« 
fionen auf 4 Jahre, dann einmalige Militär-Brddrfniffe an Aasräftunge- 
Gegenftänben, Garniſense und Feflungsbauten. Die Nothwendigfeit dieſer 
außerordentlichen Eredite if in ven Motiven zu dem Geſetzentwurſe und 
in befien Beilagen ausführlich dargelegt. Aus dieſen Verlagen wird die 
hohe Kammer entnehmen, daß bie für den laufenden Unterhalt ber Armee 
entzifferte Creditforderung ſich gegenüber der außerorbentfihen Bewilligung 
für die erflen zwei Jahre ber laufenden Finanzperiode amt 550,000 fl. 
des Jahres mindert. Die hohe Kammer wirb ans biefen Belegen ferner 
erjehen, wie die tem Perechmungen zu Grunde Tiegende neue Formation 
der Armee nicht blos finanzielle Vortheile darbietet, fondern auch eine mit 
ven Bundesforderungen vereinbarlihe Minderung des bisherigen Effertit« 
ftandes der Armee zuläßt, dabei die einzelnen Heeresabtheilungen ven heutigen 
Anfprücden der tactifhen Berwentbarleit und Beweglichteit entſprechender ger 
ftoltet, hiedurch aber der Schlagiertigfeit des Heeres bedentenden Vorſchub 
feiflet und gleichyeitig im alle Bebarfes tie Erhöbung des uumeriſchen 
Berbältnifies durch zeitwillige Einftellung der in Bereitſchaft ſichenden 
Affentirt-IImmentirten jeder Zeit ohne Schmwierigfeit geftattet, Das Med 
ımgeergebniß ter Jahre 1861/53 wird veraneſichtlich mit einer nicht 
unerbeblien Erüßrigung von beilänfig einer Million Gulden an dem 
Credite für dem laufenden Unterhalt ter Armee abſchließen, und fomit 
von dem Veflreben des Kriegäminiftere Zeugniß ablegen, ten durch bie 
Zeitverhältnifie herkeigeführten geſteigerten Militär « Aufmmd in möglichft 
engen Gränzen zu halten. Diefes Biel zw erreichen, find bereits ent- 
ſprechende Anerbuungen getroffen werben, und wird bie Armee Verwaltung 
auch in Zukunft fid Reis ihumlichft zur Aufgabe fellen, Die vorerwähnſe 

Erübrigung an ven für die erfim 2 Jahre ber laufenden Finanzperiode 
zur Verfügung geftandenen Mitteln und bie während berfelben Zeit 
bereit® eingetretenen, fowie auch im weiteren Verlaufe der Finanzperiode 
hienach noch im Ansicht zu nehmenden Mehr-Einmahnien au Staatöge 
fäßen, gegenüber ven Iubgetmäfigen Boranſchlägen, werden genügen, ven 
berechneten Geſaumtbedarf zu teden. I erlaube mie biemit den Ge— 
feg- Entwurf Ihrer geneigten Wärdigung und Bnflintmang beflens zu 
empfehlen,” 

Braunfhweig. Braunſchweig, 24. Juni. Verſchiedene deutſche 
Zeitungen beſchäftigen fi mit der Erbſchaſt unſeres ned lebensträftigen 
und lebendfrijgen Yandesheren: er ſelle fein Allodialvermögen erft der 
preußiſchen Herefcherfamilie, dann der öſterreichiſchen zugedacht haben, was 
jegt wieberum in Abrede geflellt wird, So viel wir hier willen, kaun 
bei biefem falle feine politiſche Geſinnung in frage lommen, und tritt, 
ſeſern fein Letztwille aufgefegt werben follte, die übliche Inteftatsfolge ein; 
da mum ber einzige Bruder ebenfalls linderles ift, wie unfer Herzog, fo 
fält das Vermögen gemäß diefer am die nächſten Erben, an ben Kaiſer 
ven Deftsrreih, au das Haus Wafa, wie an bie badifden Großherzoge. 
(Die Mutter Maria Thereſia's war cine braunſchweigiſche Prinzefflu.) 
(Wolfb, 3.) 

, Darmftadt, 1. Juli. Die zweite Kammer nimmt mit allen gegen 
eine (d. Wambolt's) Stimme ben Antrag tes Finanzousihuffes, dahin 
lautend on, die großherzogliche Negierung zu erſuchen: 1) den Beitritt 
bes Grofhergogtfums zum preufiich-franzöfiihen Bandelövertrage vom 
2. Auguft 1562 zu erllären und den Ständen alsbald geeignete Vorlage 
zu machen, inden bie Kammer jede Verzögerung als die Sntereffen des 
ganzen Zollvereins wie ded Grofihergogthumd gefährbend erfennt; 2) baf 
fie alle ihr zu Gebot ſteheuden Mittel aufwenden möge, um auch bie 
übrigen Regierungen, welde bis jegt den Beitritt nech verfagten, dahin 
gu beſtimmen und vor Allem die Erhaltung des Bollvereins, deſſen Auf- 
löfung eine nationale Galamität wäre, zu fihern, vorbehaltlich alsdanu 
einzuleitenber Berhantlungen über wünfcenswertge Mobificationen des 
Bertrages, inebeſondere auch veffen Art. 31 in Betreff der neu zu 
zegelnben Berkehrövergättifie zu Defterreih. In der Nachmittags fort» 
geiepten Sitzung beſchloß die Kammer mit allen gegen drei Stimmen 
tweiter: bie Negierung zu erſuchen, dafı fie kei Erneuerung des Zollver- 
einevertrages dahin wirken möge, dab deſſen innere Berfaffung den Ges 
fihtspuneten einer großen flaatepolitiihen Einigung entſprechend erfirebt 
werbe, oder jebenfalls die innere Berfaflung bed Zollvereins eine die feite 
herigen Mängel diejer Berfaffung befeitigende Aenderung erleive, (Frkf. Pilz.) 

Fr. Städte Frankfurt, 30. Iuni. Dem „Frankfurter Icur« 
nal“ zufolge hat ver Semat es abgelehnt, auf Entfernung der Bundes- 
ttuppes aus der Bumbesftabt bei der Burndesverfanmnlung anzutragen. 

Defterreig. Wien, 30. Juni. Hr. Thiers hat vergeftern vom 
Staateminifter von Shmerling und dem Minifler des Aenferen, Grafen 
Nehberg, Veſuche erhalten, Wbends mahm er an einem bipfomatifchen 


| Diner im der Billa des fFücen Paul Efterha;n im eg Tpeit, 
| zu weichen umter aneren and ber ——— Bloomfielt, 
der ſachſtſche Geſaudie Freiherr von ig und ber ruffiſche Gefanbte 
von Balabin geladen waren. Rad dem Diner Befuchten bie Gaſte bie 
„Rene Welt.⸗ 2 

Karlsbad, 27. Juni. Die viefen Mitiheifungn über den Beſuch, 
welchen ber Kaiſer von Defterreih dem Könige von Freuen in Rarlebab 
| abflatten fell, werden einfach ihre Löſung darin finden, daß ber Kaiſer 
gar nicht nah Karlsbad kommen Nichtsveftoweniger wird eim 
Zufammentanft der keiten Menarchen flattfinden, und zwar im 
wert im Schloffe bes Großherzoge von Totcanı. Es ſind gu diefem 
Behufe bereits, und zwar edigfi, die nöthigen Vorbereitungen im-Schleffe 
getroffen worden, und der Sroßherzog von Tescans, meldyer einen 
flug nach Sachfen unternommen, fl Heute bereitd vom biefet Ausfluge 
zurädgetehrt, obwohl fein Auebleiben von Schtadenwerih für eime Kängere 

Zeit projechirt war. (Pr.) 

Trient, 28. Juni. Die Zeflfeier zum Audenlen des Frienter Con 
eilo begann eigentlich erft vorgeftera früh. Nachdem Morgens ver Gars 
dinal Fürft Schwarzenberg eingetroffen war, wurbe gegen 10 Uhr in ber 
Kalhedtale eine Pontificalmeffe gefungen, worauf der Garbinal Trevifauato, 
Patriarch von Venedig, eine A; den & Bigilius und das Cencil « 
liche Predigt hielt. Mittags zog die Salegkanbsvorfichung mut 
Fahnen und Beflen vor die Fenſſer des Cardinals v. Reiſach, während 
das Mufifcorps tes bier Rationirten Reyiments Erbprin, von Sachſen 
die päpfllige Hymne fpielte, Wis Glanzpunet der feier wird von lird« 
licher Seite die große Proceiflon gerühent, vie fi mm 6 Uhr Mbenbs in 
Bewegung ſetzte. Es follen fi eiwa 3000 Geiſtliche hier eimgefunben 
haben, amı Zug jelbft beteiligten ſich aber mur umgefähr 400. Du em 

) öffneten die Zöglinge des Toubflummen« und Waifeninftituts, an bie fih 
die Sculjugend, die Öynnafiaften, die Brilderſchaſten im verfchiebenen 
Kulten und Abzeichen umd die Regimeutsmuſit amfhloffen. Ahnen folgte 
eine lange Reihe amswärtiger und hiefiger Geifllichen, deren vier den 
Schrein des heil. Simon von Trient trugen, Zmwifchen biefem und ter 
Urne des heit. Bigilius ſchritten 41 Infulträger, wotunter 17 Bilhäfe 
und 8 Eryijgöfe. Eudlich kam ber Cardinallegat mit feinen Afiftenien, 
die zwei Cardinäle Schwarzenberg und Trevifanato, ber Mogiſirat uud 
hinter bemfelben der 2 f, Hoſrath Graf v. Hohenwart mebfl deu Cirilbt · 
hörden. Bor ben Feuſtern hingen feidene Teppiche von other und gel 
ber Farbe; der Zudrang des Volles war aber nirgends fo groß, daß man 
ſich nicht ungehindert hin und her bew: tonnte Abend war 
beim Fürſtbiſchof Riccaboua mit 74 Verden, wobei si A marjen 
berg Das erfte Hod auf Ge. Heil. Papfl Pins IX, im beut ptacht 
bas zweite Cardinal v. Reiſach im lateiniſcher Sprache auf Se Majeflät 
üran; Doſeph 1, das legte aber der Patriarh Trevifanato in wäljger 
auf das Wohl aller Fürſien ausbrachte, welde die Ramones des Trienter 
Goneild angenommen, aud jprad er die zuverfihtlice Hoffnung aut, 
daß ſich ihnen die Übrigen, bie es mod nicht gelhan, im Märgefter Zeit 
anfdliegen werten, Erſt um 10 Uhr Nachts, machbem bie auf der 
Piayya d’Armi und ben umliegenden Wegen unb Gärten verſaumellen 
Zanfente (man fpriht von 40 bi6 50000), wiederholt . ihrer Hngehuld 
Auddruck gegeben, fam auch Cardinal von Reiſach amgefahren, und be 
gann das Feuerwerk. Der Beifall, den es erntele, ſchien umd einen 
mäßigen Erfolg nicht zu Überbieten, und gerade das te 
das auf die größte Wirkung berechnet war, bfieb am einer Gtelle . 
Nachdem dieſe Hinfle ungefähr eine Stunde lang gefpielt hatten, jet 
fteeute fi das Boll in die Strafen, bie wohl hie zur Morgenbämmn: 
umg nicht leer wurden. (M. 3.) e 


Fraukreich. 

*Paris, 1. Quli. Der Moniteur“ enthält ein laiſ. Deeret vom 
22. Juni, welches verorduct, daß vom 1. Mai bie zum 30. 
1867 eine allgemeine Uuoſtellang ver Erzeugniſſe der Anduſtrie umd ber 
Landwirihſchaft in dem Dnbuflriepafafle ver eiyfäifdhen Feidet abgehaften 
werben foll, Aus dem vorausgeſchickien Berichte des Hrm. Mouber, bar 
mals noch Minifter der öffentlichen Arbeiten, erfleht man, daß bie Hut 
fiellung von 1867 allgemeiner werben fol, als ale vorangegangenen und 
daß gleichyeitig auch jeime Ausfellung für die (Erzengmiffe ber ſchöuea 
Künfte veranftaltet wird. Die öffentliche Anzeige dieſer Austellung Andet 
jegt jhon flatt, damit die Probueenten aller, jelbfk der entfernteften Lin 
der, zeilig bavom Keuntnißß echalten, mn fi dapı vorbereiten zu Können 
— Der Moniteur enthält ferner den fehr ausführlichen Bericht des Hm. 
Rouher, auf welchen das geflern eg m Decret über bie Auſhebung 
bes biöherigen Privilegjwangs der Parifer Väderei begründet if. 

Der „Monitem" vom 30. Iami veröffentlicht zwei neue 
von Generat Foreh. Der eine fehilvert die Operationen vor Puebla ven 
3. bis zum 19. Deai, alfo bis zum feierlichen Einzug der Wranzefen in 
bie Stadt, Der andere erzählt die bom 6. bie 8. Mai ausgeföl 4 
Operationen gegen General Comonfort, welche Mit dem — Rım 
bon San Lorenzo unter Führung bes Generals Bazaine amoigten Bir 
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Berichte haben einen wein: tehmijchen: Charakter und zu dem ſche 
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«Monitenz* eine. Note „über bie Buflänbe in Veracruz uno Umgegend. 

Benrerkuswerih, if, daß der „Moptten” sum erſtenmal ten Ausdruck 
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Italien. 

Zurin, 28. Juni, Dieſen Abend wurde das Natiopaljciehen mit 
ber Preifevertheilmung feierlich gejchloffen. Heute Mittog fanden zwei grofie 
Bankette flat, das eine wurde ben Deputstionen der Nationalgarde, 
das andere den fremden Schägen gegeben. Hm 21. Morgens war uner- 

8 erfehienen. Gr unterhielt fi auch 
mit den Schweiern und jo dreimal aus tem Catabiner tes Schwei · 
zers Banrier. — König Ferdinand von Portugal reiet Heute nach Genua, 
von wo er nad; Florenz gehen wird. 

* Der „Zeitung von Rom" f ben die Städt 3 
Alatri, I et Sat Ont Gldm, Bin, a 
Caprerola, Franati u. f. w. jenbeit des ahrestages ber . 
ung bes Papſtes bie meifte Sympathie a Tag gelegt. —— 

Miederlande. 


5 ar Are Eu gar - zwelte ren a. Abtäf. 
ezolle m elgi ’ 
wie ben belgiſch · hollãndiſchen —S de ——* b⸗ 
Spanien. 
be Barcelonas und bie „ ia” 
— ee 
ift fo ſchrecklich, daß fänmtlice Bewohner aus der Stadt geflüchtet find 
und im Freien leben. Es find wieberum ſeht Heftige Stöße verfpürt wor 
ben, melden ein tumpfes Geraͤuſch vorkerging. Dan Urchtet eine vul · 
eg —— u, Pe) ge 
in e verwan i 
Niemand dent daran feinen Arbeiten — * la er 


hat feinen. Speicher ollen Denen geöffnet, welche Getreide nöthig haben, 
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* Dan ſchreibt ber „Gorrefponbeneia” aus Bodajoz unterm 28, 
Sol, daß Morgens um 11 he bort bie erſte Locometive von Fiffabon, 
eg begterer Stadt um 5 Uhr Mergene abgefahren war, ange» 


Mexico. ! 


Aus Mexico. Nach dem neweften Berichten rüdten bie Franzoſen 
unter General Bayaine wit 18,000 Man gegen Dierico vor; fie —* 
das ſchwierigfte Srüf Arbeit noch vor ſich. Zwar haben fie dort ni 
vom Kitna zu leiden, denn gleih hinter Bucbla begiuut bie dritte Stufe 
des großen Hochlandes, welchts den oͤſtlichen Abhang der Cordilleren bil 
det und durch feine gleigurägige und milde Witterung berühunt ift; aklein 
bie Degicaner find noch fange nicht entmulfigt, und dann fäßt fid eine 
an einem Ger gelegene große Stadt von 200,000 Einwohnern, wie Me 
zico, fo Leicht nicht nehmen. Die Proclamation von Juarez iſt, nach dem 
vor Purbla enfgefäyrien Borfpiel zw. urtheifen, Seine gewöhnliche Prahlerei; 
fie lautet: oDiericaner! Der Nation iſt ein großes Ungläd widerfah · 
zen. Putbla de Zaragoza, durch wobleeiche vahmwolle Kämpfe unſterblich 
gemacht, hat ſich ergeben, — mict aegen einer Uebermacht der Frauzoſtu, 
die zu ſchlagen unſere Truppen gemahnt worden find, fondern aus Grüns 
bem, welche dem Ruhme und der Waffenehre der heldenmütbigen Verthei⸗ 
diger nicht ben mindeſten Wbhruch ihun. Die Oecupatien von Zaragoza, 
pas durch feinen ber zahlreichen Sturmangriffe des Feindes genonmen 
werden fonnte, verdunkelt am nichts den Ruhm unferer tapferen Srieger, 
melde bie Ehre bes amegicaniiden Manens gegenüber einem Ans 


Kl herrliq gewahrt Haben Nuhmlos ift für diefe ein Sieg, den 


ihren Waffen verdanten, dem im ben vielen Kämpfen, - deren 
Shanpley bie Siadt Zarngeza geweim ft, find fie allemal geſchlagen 
werden, Mexicauer! Diefet Ungläd Tann Euch in dent heiligen Unter» 
nehmen, in dem Ihr begriffen feid, in feiner Beife eninnithigen. Beantis 
fet den Sraugjen, beweiſet ber ganzen Welt, welche Euer Berhalten im 
biefer unglädlichen Lage genau beobachtet, daß Widerwärtigfeiten fein ner 
mägender Grund zum find und baf Republicaner entfchle 
find, für ihe Geburtsland und i Rechte zur Rümpfen,  Unfer Fand ift 
ſeht groß und eitgäß zahliefe Bhmente des Rrieged, melde wir gegeu 
ben fremden —— benugen wollen. Nicht allein wirh die Haupt- 
Madt der Repubtit mit allem, was wir aufßicen lönpen, bio aufs Aenherſie 


vertheibigt, fonbern alle Pläge werben mit gleicher Kraft kefhägt werben. 
Die Natiomalregierwug wird vom allen Geiten her Angriffe auf die Fran- 
sojen beireiben und Keinen friebenanorfhlägen Gehör Yenten, bie 
Unabhängigkeit, die vofltommene Souveriuchät, die Freiheit nter die Ehre 
der Republif und ihre glorreihen Thaten in diefen Kriege im ingiten 
beeinträgtigten! Derienner! Laſſet uns ſchwören bei ben Helden, die in 
ber —s der heiligen Maurrn von Zaragoıe getödtet wurden; 
laffet und ſchwören bei denen, die mod als Sieger leben umd weiter gu 
fümpfen im Stande find, daß wir — führen wollen ohne Uaterla 
und mit jevem Opfer gegen bie verhafite Urmet, die den Boden vom Hi · 
balgs, von Morelos, von Zaragoza und von Gonzales Ortega enweiht.— 
Die Mericaner haben während der 6285 igen Belagerung von Pueblı 
hinlãnglich bewitſen, daß fie ein 4* nicht veraͤchtlicher Feind find, 
und bie Erreichung ber legten Ziele des Kaifers Napoleon liegt noch in 
Seunlicher Ferne. Sie wärten alerbings weientlid gefdrderl werben, wenn 
er bie füplie Eonföberafion anerkenie, unter ter Bein ng, dab fie 
ihm Megico erobern hilft. Daß Defferfon Davis feinen iſer Agenten 
beauftragt hat, diefe Offerte zu maghen, if von ben Suͤbländern längft 
a“ ergleiche das Telegramm im gefrigen Morgenblatt.) 


Aumerika. 


New · Jork, 20. Juni. Das Corpe des General Sherman hat 
fig ben Bafleien von Bidaburz bis 53 20 Meter genähert. Der 
„Rihmond Enquirer® zeigt am, bag bie Ranonenböte bed Merdend den 
Ehitahomminy bis 5 Velen vor Richmond heraufgefahren find, Cine 
Landmacht von 15,000 Mann wirkt bei biefer Erpebition mit. — Der 
engl. Eonfal ». Fichmond ift im Mort Monroe angelommen. Prif. Da- 
vis begreift nicht, daß Lord Lyons Nichts von der Exiflen ber fübftaatt. 
Regierung weiß. Gr verbietet für die Zukunft alle Berichungen poilden 
den dm Siüven befinblihen auswärtigen Confulm mit ben Gefanbten ikrer 
Rotion in Feindesland. 
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* Münden, 3. Jul. Mit Beranern haben wir Hante mitzutheilen. daßz 
ber exft vor dier Wochen aus Lindau hieher verſezte f. Advocat Hr. Ferdinand 
Haberfad heute Nacht im Folge einer Gerzläfmung plöylih mit Tob ab- 
gegangen iſt. Der Berflochene hatte ein Ater won nur 42 Jahren erreicht und 
fi bleher der befien Geſandheit zu erfremen gehabt. Sein Binfheidem. trifft 
ſchwer eine tiefgebengte Gattin mit brei Kindern und einen alten Bater, bem 
pen. Gpmnafalprefefjee Dr, Haberfad in Bamberg. 


* Münden, 8. Inli. Wer jeht Zeilkeris anthropologiſchea Wufenm, 
das feit einigen Wo en im Dbron untergebracht if, beinht, wird ſich fefert 
Überzeugen, bob bie urmen Localitäten recht geeiguet file basjelbe find, indem 
fe -eimestheile vollſtäudig binzeihenden Raum zur bequemen, überſichtlichen 
Anstellung bieten, anberntkeils ein für das Auge bes Beldanera ergiehiges und 
angenehmes Licht gewähren, was im dem feüheren Secalititen nicht Immer ber 
Ball war. Die Lüde, melde im vorigen Jahre buch den Berfanf ber die Ent 
wictungegefigte bes Menſchen ». darfellendem Abtheiſung am die Uaiverfieät 
Riem entflanb, if mmamehr wiedet ausgefüllt and auherdem bie eihnofogiiäe 
Arpeilung dar) derſchiedene intereffante Eyemplare vermehrt worden. Mir 
find Übergeugt, wer das Mafenm in dem jehigen Stand beſucht, mwirb mit 
auge mit Befriedigung dasſelbe berlaſſen, fordern mit Berounderung erfüllt file das, 
was Wifenfhaft, Fleiß und Kunffertigkeit hier geleiftet haben; er wird auch 
inne werben, daß einmaliger Befach' nicht ansreicht, nm Würd, mau ba gehoten 
wird, zu erfaflen, und germe feine Schritte zu wieberhoiten Malen zu biefen 
Sebdilden Teufen, ans beren Betrachtung er lets aufs meus antegende Unterhaltung 
und Belehrung jKöpfen wird, 


= Mauchen, % Jul. Dieſer Tage melbete ber Telegraph vom ber 
Sianen Gurchet aus bie bevorfiehende Mntunft eines fAhom fellher wegen feiner 
Sicherheuagefärlihkeit von Münden ausgemielenen Individuums, bas ia Yricb« 
berg etwa eia Jahr im Dienft geflanben, Dann aber in feine alte Lehemäiweile 
zurähdgefallen aud nach Begehung eines nicht unbebentenben Diebfakis an feinem 
Dirnfikerrn <uiwihen wor, Da die Polijeldirection ſchon früßer feine Perfom 
fo intereffau gefunden hatte, baß fie beffem photographijces Portcät aufertigen 
tieR, unterlag ea mm fo meniger einee Schwierigkeit, ihn bei Antunſt bes 
ushfen Dahnynzes fammt ſammilichen eniwenbeten Effecien in Empfang zu 
when. — Heute warb ein hicfiger Bürgerjohe, ein pertenpuenen Ewbirct, bas 
eine Reihe dom Hleimerm Diebfähfen mit eimem großen, ca hanbelt ſich babei 
um mehrere hundert Gulden, floh, in Dermwahr gegegimen. — Es barf nun 
ale flher angenommen werben, daß jenes Dienfmäbhen, das jängf im ber 
Mäpe des Praters todt aus beim Woſſer gezogen wurde, barin feibfl Er 
geſucht habe, Sie Hatte fih ſchon Tage vorher ehne Borwiſſen ihrer Herrichaft 
aus bem Dienße entfernt. Fr at ber ne ER e 

m Grunde verſchoben, weit die Zuſendung ber gro arten 

Ir = Bet Campo Santo in Aurfift Per und man biefe vorerft neh 
unterbringen welkte. 


Legte Yoften. 
Telegramwe 
O Paris, 3. Juli. 


ter Türken. Die Biorte verweigert dies. 


— München, 3. Iuli. Im der heutigen II. öffentlichen Sigung 
der Kammer ver Abgeorbieten wurde bie geflern vertagte Debatte über 
ten bie hanbelspelitiiche Trage betreffenden Abſchnitt des Aprefentwurfs 
in Kürze für, 


ſertgeſetzi. Es fprad zuerſt Dr. Meier 


Herr von Örafenflein gegen ben Handels. Bertreg , 

farrer Kraußold für ben 
tie Induftriellen feines 
ezites (Oberfranfen) erllärten. Director Hohenadel vertheibigt den | _ 


fo fange Wrtitel 31 micht abgeäntert fei, P 


erg für welden ſich, 


„Moniteur“: Forey I 
nannt; Bazaine hat das Großlreuz der Ehrenlegton erhalten, 


OT Kouftantinopel, 27. Juni, Der Bürft von Serbien verlangte 
die Räumung der türfighen Foris au der Drina und Auswanderung 


wie er fagt, 


tragen fei, dafı der Geteeidenuaht durch Palvate nad) ben mothleibenbent 
Gegenden die möglichfte Erleichterung verfhafft werbe. 


wm Marſchall ers ge mb nach 


ten bie 


dann 
befenders 


Aueſchuß · Eatwurf gegen die Mobificatiomen der Abgeordneten Bölt und 


Umtfcheiten. Abgeordneter Louis vertheibigt ben 
Mlärt fi gegen den Ausfhuß-Entwarf und für die 
Bölt, für welche ſich auch ber folgende Redner, Abg Crämer, ausſprach 
Abe Dr. K. Barth ſpricht gegen den Hantelsvertrag und für den Aus» 
fhuß-Entwurf. So weit war die Debatte bis 11 Uhr Vormittags ge» 


dichen. 


Eiberfeld, 30. Juni, 


Die „Bergiſche Zig.“ Hört mit ber heutigen 


—— es 
obificatien des Dr. 


Breitag ben 8: 
Aufjägen von Raimund. 


Nummer auf zu erſcheinen, wie fie erklärt, weil es ihr nicht auſteht, ihrer 


Partei Opfer auf eine umbeflimmte Dauer für dies Unternehmen anzufinnen. 

“Wien, 2. Juli. In Betreff des Nothſtandes im Ungarn fell 
bereits eine Alerhöchfle Anorbnung an bie ungariſche Hoftanzlei Herab- 
ajeftät ausgeſprochen ift, 
daß ber im einem beträchtlichen Theile des Landes drohenden ESalamität 
vor Allem durch Einleitung öffentliher Bauten für gemeinnätige Zwede 
Es habe Seine Majeftät zu biefem 


gelangt fein, in welcher der Wille Seiner 


nad Thunlichkeit begegnet werte. 


alt; Jebenn Markgraf, 


Behufe auch bereits die Fluſſigmachung der hiezu möthigen Mittel, und 


war vorläufig eines Betrages von 500,000 
bewilligt. 


fl. aus dem Staataſchatzt 
Weiter foll beftimmt worben fein, daß ein Auflauf von Kör- 
nerfrüchten nicht flattzufinden habe, fonbern vielmehr dafilt Sorge zu 


ſſen de Berlufte. 
glidti, (Bee) 


London, 1. Iuli. Im der geftrigen Sitzung des Unterhaufes be: 
antragte Rorbud bie Anerfennung 
nenten berjelben find Bright, Gladſtone. Die Debatte wurde ſchließlich 
vertagt. Lord Palmerfton war abwefend; derſelbe ift noch gichtleidend. 

* Yarid, 1. Juli. Der heutige „Moniteur* enthält bie Ernennung, 
Schneiders und Bernierd zu Bicepräfidenten bes gefepgebenben Körpers, 





Krakau, 1. Zuti. Erzbiſchef Felineli wurde von Kaifer empfan- 
einem längeren Gefpräge mit Kaifer Alexander nah Ja- 
teslam abgeführt. Der Biſchef Krofinsfi von Wilna wurde nah Dung · 
burg gebracht. Er fol nad Perm (Sibirien) deportirt werben. — Im 
den ar Gefechten bei Pobberz am 26. und bei Kolo am 24. erlit- 


Am 23. kämpfte Pelewel in Podlachien 


ter Güpftanten. Die Hauptoppo⸗ 





Berantwortlihe Rebaction: 
3). von. 


Dr. A. Yiyimann. 


KRönigliched Kot: und National · Abeater. 
„Der Diamant des Beifterfönige ," Zauberfpkel im zwei 





Geftorbene in Münden. 

Andreas Dieter, Elerical-Aumnus nub Bagnermeiflersfopn von Unter“ 
grieobah, Bez · A Weglcheid 19. oft; Eif. Magg, Mauretoſtau, 48 I. 
Sdtpnerstohn und Dienfituegt von Zogmereheim, 
Dei · A Donauwörth, 42 I alt; Nikolows Kuel, b. Schueider, 33 I. alt; 
Elara Benz, ehemal. Scribententtogter, 13 J. alt. 





YAudwärtd Geftorbene. 
Georg Ritter v. Ranfher, penf. l. DOberfientenant in Ansbad. 





Allgemeiner Anzeiger. 


165 Bekanntmachung. 

Der ledige Pfarrersfohn Julius Vernhold 
von Flacht landen, zur Zeit in Stuttgart, beabfichtigt 
nach Beihnang bei Stuttgart im Königreich Würt- 
tembderg ausjumandern. 

Allenfallfige Anfpräde gegen denfelben find Bei 
Vermeidung der Nichtberädfichtigung 

binnen 14 Zagen 
bierort® geltend zu machen. 

Anebach, den 23. Juni 1869, 


Königliches Bezirksamt. 
Der Bönigl. Berirlsamtmann: 
€,-Nr. 8548. Frhr. v. Grailöheim. 





1388. Bekanntmachung. 
Ruratel Über Anton Angermaier 
betreffend. 


Anton Angermaier, chemals Beſitzer ber 
Höfelihmwaige zu Mich, Bezirfe-Amts Erbing num 
Juwohner dabier hat ſich heute freiwillig der Enra- 
tel unterworfen. 

Diefes wird mit dem Bemerlen öffentlich belannt 
gemacht, dafi A. Ungermaier von mum an ohne Zu- 
Rimmung feines Turators Johanu Oberprieler, 
Fiſchergůtlers von Wang fein Rechtogeſchäft giltig 
abſchlieen Tann. 

Am 22. Yumi 1863, 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Der töniglihe Laudrichter 
E.Nr. 4518, Gerbl. 


1345. Gratis. Wefanntmachung. 

In ter Euratel Über das am 5. März. 38. 
aufperehelich geberne Kind ber Iedigen Dienfimagb 
Barbara Safreis bon Dürrnhieb iR der ledige 
Dienſttuecht Friedrich Eugelbrecht aus KHemut- 
mannsrentb über die an ihn gemacht werdenden An- 
ſprüche zu vernehmen, 





Da deffen Anfenthalt unbelammt iſt, fo werden 
alle Gerichtabehörden erfucht, in ihren Bezirlen nad 


denfelben geeignete Nachferſchungen anflellen zu lafe 
fen und im ittkamgsfalle auher Nachricht zu 
geben. 

Berned, den 22. Juni 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der t. Landgerichter 
©... 7382. Schubert. 


487. Bekanntmachung. 


vom R 
Kgl. Stadt» u. Pandgericht Ingolſtadt. 
Brädl Quarden dom Grofmehring, 
deffen Berſchellenhelt betr. 

Duardan Brüdl, Taglöhnersfehn von Brof- 
mehring, geboren des 24. Dez. 1786 wird feit dem 
ruſfiſchen Feldzuge vermißt 

Für denfelben ift im Hypothefenbuche für Mehr 
ring fol. 546 alt eim Kapital vom 62 I. 16 k. 
verfichert und es ergeht daher am Quardau Brüdt 
oder deffen Erben die Aufforberung 

binnen 3 Monaten 
eftwaige Mnfprüche hieram um fo ſicherer zu erheben, 
als-anferdem Quardan Brüdl für todt erflärt umd 
deſſen Forberungsanfpräce im Hypothelen · Vucht ger 
Wit würden. 
Iugelftadt, den 24. Juni 1868, 
Der 1. Etabt- unb Laudrichter: 


ner. 
E.Nt. 7941. Neverdys, Aſſ. 


4168. (3) @diftalladung. 

Iohann Fledenftein, Sohn bes Bauern Ehri- 
ſtoph Fleckenein von Blankenbach, Ldger. Schoͤll 
frippen iſt bereits im Jahre 1793 im Mannesalter 
geftanden, zu Schimberu wohnhaft und verheirathet 
geweſen und ſodann umd zwar noch vor dem Jahre 
1805 nad Ungarn ausgewandert. 





Derfelbe hat feither nicht das Geringfle von ſich 
bören faffen, mod wurde befannt, daß er Peibeser- 
ben hinterlaffen bat, noch wo er, oder diefe ihren 


Aufenthalt haben und gehabt haben. Da ihm mun 
aus dem elterlichen Nachlaſſe, ſewie aus dem Rad- 
faffe feines Bruders Nikolaus Fledeuſtein einiges 
Vermögen angefallen it, wovon insbefondere ein 
Sparkaffacapital vom 40 fl. dahier Hinterlegt und 
weitere 50 fl. am feine Geſchwiſter und mun berem 
Rahlemmen gegen Beflellung einer hypothekariſchen 
Eaution hinauegegeben worden find, geht an obigen 
Sohann Pledenfiein, oder feine Deicendenten oder 
Zeflamentserben aumit die Aufforderung 
binnen 2 Monaten von heute an 
fi zur Empfangnahme des vorhandenen Vermögens 
zu melden, oder Anfprlche auf dasſelbe dahier gel» 
temd zu machen, widrigens mach Ablauf diefer Friſt 
Johaun Fledenſtein fir verſchollen, filr tobt und ohne 
Descendenz gefterben erklärt und fein Berinögen am 
feine hiezu berechtigten Seitenverwandten unter köͤſch- 
ang aller für ihm eingetragenen Hupotbefen und 
Cautienen ausgellefert wird. 
nau, 11. Juni 1868, h 
Königliched Landgericht. 
Der lonigliche Lambrichter : 
&.. Nr, 4813. Kopp. 


ee re 1 DEE a 
4278 (2) Bekanntmachung · 


Borbehattfih Hoher Regierungs - Genehmigung 


Montag den 6. Juli e, 
Oormittagd 10 Uhr 
bei dem umterfertigten Rentamte 40 und etlide 
Centuer altes Alteupapier unter der Bebingung bes 
Einfiampfes meifbietenb verkauft, 
Hof, dem 19. Juni 1868. 


Königliched Rentamt. 
Der l. Rentbeamte: 
E.Me. 6844, Obenberger. 


416.) Zu verkaufen. 
Ein Bonny für Kinder, nicht mehr jung 
(hors däge) mit zwei Sätteln und zwei Dedın, 





| DE 2 Sea 


* 


Auen 


nn 


u 
„Auen 


I u 


“ 


in Milpermad hörig ; 
"das vormals Georg ia, Lechner'ſche Bütlein 


:1403 


Bekanntmachung. J 


4408. 


11. Zur Schlußderhaudlung auf 
—— den 20. Auguft I. 38. 


eihör Danıpfınafdine'im Anwefen Me) ee 
Sa —— 285 wie im Bd rg gets 9210 ut de Gieen arg hie as 


an der N nburgerfti ziße aus Shure und Seel ae Ba 
triebe d ur eine — aufſtellen zu u Ge b —— 
ter dem Plane hierüber beigefügten ibung wird ber ‚aus ber jabri! . 
fand Lamarche und Shw.rz; in St. nakerbin San a liefernde Dept 0 Wie 
träfte *5 anf 10 tmefpären geprüft, jevod mie ‚über 5. Amofphärendrud.. ben 
Der Kiel er! t, 12), Fate 3% Durchmeſſer und 4'/,”' Blehftäre » mit 2 Aufiag 
bon.18” Weile und 20” Hohe. Unter demſelben befindet ſich ein als Borwärmer bienendes Sied- 
—* dom. 104, 7“ „Länge und 18" Durchmeiler. 
Un dem Kiffel. werden bie erforderlichen Sicherheitsvorrichtungen augebracht. 
Auf den Grund: der allerhöchſten Verorduung vom 9. © tember 1852, „bie Siäerheits: 
maßregeln bei-dem Gebraude von Dampfteffeln betr ”, werben a € Dieeigen welche gegen die 
lung des bezeichneten Keſſels begründete Einwendungen ee fönnen glauben, aufg efor · 
dert, dieſelben binnen 14 Tagen bei Vermeidung des Ausſchlufſes Ki unterfertigter Bılene vor· 


Ant‘ 25 Yuni 1863. 


Baucommiſſion der fol: Haupt- und Refoengpabt München. 
Bürgermeifter: v. Wid 





E.Nr. 2308. Kuogler, Gkeretär. 
4313. (9%) Edittal· Ladung. 0,436" Zgio., PRESS] garen Wenden 
8 
Das freiherrl v. Franfenfteinihe 0,168 Zw, PLRr. A524, 0 in der Röıhen; 


0,656 Zgw., H.-Rr. 45244 
aus der Mathias Sherpfiden Berlaffen- 
Ibaftsmaffe. 

0,951 Tgw. Ader hinterm Spreth, PlMr. ‚STB, 
bon org Fehrer; 

0,086 1. Adler rechts der Eiſenbahn, Pi-Mr. 
6121‘ Yu B66L'%, 36624 don ber f. Elfen 
—— — pi Me. 1271 

0,372 . Debung, Pi Wr. La 

0,080 Taw. Ader, PL-Re. 12715, im Tauben 
thal, von Kalpar Müller; 

0,584 Tgw. Adet am Pöljberglein, Pl-Rr. 3371, 
von Martin Röder; 

0,206 Tom. Ader am hohfen Weg, Pl.-Mr 3579, 
von Michal Shönig; endlich 

0,195 Taw. Ader im vorbern Thal, Pi-Nr 2111, 
von Balentin Kra Hi angelauft 


Femitienfidelcommiß betr. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs 


von Bayern. 
HZ" dem bereits beſtehendeu freiherrlich d. Sram 
Lenßeluiden Familienfibeicommife zu man 


weitere Grundbefigungen zuertauſt worden 
ofen biefem Fibeicommißcomplere einberleibt 
werben, ale: . 
A. 
Im ber Gemeinde-Rüderu, !, Laubger. Marktbibart: 
„12 Zgmw. 30-Dg. Ader uub 0, 


48 Tgw. Dielen, 
PURE. —— b, 1917, 2241», b, 2249, 
—* 2175n, h, der beim Kaufmann euche 


mit —— Sqmiedgerechtigleit Hs.-Nr 8 zu 


örungen, 
10 eg 17 "20 Ste er 018 20 Wieſen. ——— und —— @flenfelb: 
PL-Rr. 2089, 21640, h, e, 2042, Ader und Debung hinterm 
2048, "oass = 1944, walgend; “ru ir. an b, fonft @igentgum bes 
die dem Bauer Schäfer gehörig geweſenen 4 9. Ludwig 


0,693 Tgw. Miet, PL-ftc. 1190a und 
0,062 Tgw. Wald, PL-Rr. 1190b, am Heiling- 
u früger dem Michael Braenbler. ger 


0,734 ve Ar Ader alda, PR. 1191, ſonſ Cie 
des Tobias Herbig. 


Zgw. 75 Des Dielen und Ader am Same 
eng BL-Nr. 21707, b. 2I71Ya, b. 
n,b 


B. 
eg: 
bormal adbelmann'ide Hofgut 96. 
fi Alle diejenigen @länbiger, welde an biefen Grund- 
1 En. DB kan Berk, u, Kam Maria ne Dt, ne 
⸗ 1 [1 
8 Da Bi, R. 1778 Yin 17465'/, innerhalb 6 Bonaten 
’ elden, und zwar ıniter bem Wi 


= bie —— fi erh mehr an * ſeudern 
an bas Übrige Germög en des Schuldners, beziehungs- 
—* an bie re des Fidelcommißes zu halten 


c 
In ber Steuergemeinde Mlimanushanfen: 
20,02 Tgmw. Walbung, PLN, 796; 
5,80 . Ader am Miceljelber doeulein BL- 
Nr, 98, und 
1,58 Tgw. Wieſe daſelbſt, PL-Nr. 797; 


font Cigenthum ber Witwe Rüdel kan = —* —— 
Im der Steutrgemeinde Kottendisnf, t. Landger. Sl. —— —— on; "Mittelfranfen. 
Wiking v/AM.: Dr. Barth, Präfident. 
0.545 Tgw. Ader am Galgenberg, PL.-Nr, 1773, GR. 2680. Maier, Gecr. 


bes Peter Eonrab von dort; danu 
0,784 A Ader am Kürmacher Weg, Pl.-Rr, 


0, ei —— Krouflabter Boden, Pl. 
Nr. 1145, desjelben Conrad; 

0,595 Tgw. Ader obere Spreth, PI.-Mr. 868, 
vom Johann Oehr lehu, bamm 


412. 2) Bekanntmachung. 
Plant, Johann Georg und Ba 
bette, — 


Königl. Besirfegeriht Nürnberg. 
Iu dem Schuldenmwefen der Weinmwirthscheleute 
0,474 Zgw, Pl-Mr. 8449'/, und Iohann Georg und Babette Plant babier ift nad 
+ 0,148 — PLN. 8449, m. am unterm Beichluß vom Heutigen der Umiverfalconcnre über 
. von Ralpar Fehrer, unb deren Bermögen zu eröffnen. 
as 65 De. Mder an der Kihbrunnenwieſe, Go werden daher die geſetzlichen Goiftstage, 
vᷣl.Nr. 521, vom Eriebrih Mocber in Rot- mämlich: 

—— — 1. Zur Aumeldung der Ferderungen und deren 
OEL Ann. CE. ASKL" Mer im Epchr- Do den 23. Suli 1. 36. 
h m nn Su . 
leinsgraben, von Gteigerwalb; u ® Uhr. " 


ee en 

. J 

2) zur * und — 

Nachmittags 2 be 

im Gefchäftszimmer Mr; 13 amgefeht, wozu fünmt- 
liche. befaunte »umd unbelannte Gläubiger der @r- 
meinſchulduer ſowie ‚dieje< jelbft/mmter Androbung 
des Nechto uachtheiles vorgeladen erden, daß, iver 
bis ‚zum oder am erſten Ediltötage weder milndlich 
su Pretololl nech durch Einreichung eines ſchrift⸗ 
Ken Neceſſes jeine Horberung „Iiquidirt, Aus: 
ſchluß von ber gegenwärtigen Coucursmaſſe, - ſowie 
wer. weder. mit einer mündlichen mod) mit einer ſchrift · 
lichen Ertlaruug bis zum-oder am 2. Edittotage ein · 
fommt,, dem Aueſchluß mit den am folchem vorzunch- 
menden Handlungen zu gewärtigen bat. 

Auswärtige Bläubiger haben mit erfter fchrijt- 
licher oder mündliger Grklärung  Zußelungsbevoll- 
mãchtigte am. Gerichtsfige um ſo gewiſſer zu beftel- 
len, ols die. Michibefolgung diefer  Borjchrift mit 
einer; Geldſtraſe von; fl... 30 kr. beahndet wer» 
den. wilcbe, 

Zugleich werben, alle ‚diejenigen, welche irgend 
etwas von den Gemeinihuldmeru in Händen haben, 
oder am dieſelben ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeidung voller Erfagleiftung, beziehungamelie 
uorhmaliger Zahlung umter Borbehalt ihrer Rechte 
nr zu Gerichte handen abzulieferu/ reſp. einzube ⸗ 


ahlen 
Schließlich wird bemerkt, daß die Gemeinichuld- 
Be ihr Gejammtactiv-Bermögen auf 1047 fl. 37 kr. 
Pr die Pafliva quf 1936. |. 15 ie, amgegebeu 
aben, forwie daß am I. Edichstage ein Vergleich 
—— werden wird. 
Nürnberg, den 12. Juni 1863. 
Der ia. Directer; 
Frhr. v.. Welfer. 
EN. 6795/l. Kleemann, Gecr. 


405. Bekanutma 
Am Donnerftag den 30. 
DVormittagg 10—12 Ubr 
findet durch den mnterfertigten k. Motar in ber Ber 
baufung des Güllers Anton Röbaner anf ber Haib, 
— Poding, bie zweitmalige Verſteigerung des 
dieſem gehörigen auf 8000 fl. gewertheten Antoejens, 
befichend aus Wohnhaus, Stall und Stadl im * 
baulichen Zuflande und 20 Tgw. Grundſtüden ftatt 
Der Zuſchlag erfolgt ohne MAG auf den 
Shägung unb haben ſich dem Notar unbefannte 
+ Bahtungefäpigteit genügend amsyu- 
weißen, 
Roufeimbar, am 30. Juni 1868, 
Der Löniglie Notar: 
GR.6. Wilhelm Fifcher. 


2” Bekanntmachung. 

Martin Schiller vom Ampfabad hat ſich vor 
ungefähr 40 . ale Handwerleburſche im bie 
Fremde Gegeben umb ift feit: biefer Zeit vom bemfel- 
ben feine Nachricht mehr in bie Heimath gelangt. 

& daher an biefen ober feine Leibeserben 
die Aufforderung, fi bis zum 30. December 
1. 38, hierorts zu nn das u. Es 
Rehende Vermögen in ng zu me » 
** daeſelbe den nächſten ſich melbenben Erben 
gegen Sichtrh — zur Nuhnichung wird hin · 
ausgegeben werben, 

Burgebrad, ben 22. Juni 1868. 


Königfiges a a 


Sähtein. i 
€. Nr. 5586, €. Prabarutti. 


48 Bekanutmachung. 
Die von mir auf den 14. Juli lauf. 
** Bormittags 10 Uhr amgejehte Verſteigerung 
des Auweſeus bes Joſeph Bohuer Haus-Nr. 20 
zu Laim, 1 Landgerichts Münden linfs ber 
ar um 


nam ben 80. Iumi 1868. 
Der Notar : 
Li 13 


ung. 
wi 1863 


jalihh, mit Hußnabme der Sonnt | 
ee a ea 
Aufer dem äglich erſcheinenden politifchen 
wir bom ben —————— welche in dem L 
us und über Perſten. Rehſe ber preuß. GSeſaudtfchaft mad Perfien ven Ur. Srugich. —* ber bildenden RI 
1-3 
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1 WERLTELTIUET 2. . 

TIEHHEERTE 

re 

efter dieſes Jahrganges erjhienen fire, folgende auh er 
wufftken SWorteiehen. GErjähfıtn Webenfiebt. — Then Betum in ber Pr —— — 
Biel. — Aus dem joftsichen. gen von * m im ber or eis 
delt. — Memoiren ber Ratferin Katharina I. — Hier, und Bioge. Erfänterumgen zu W. d. Kaulbach's Zeitalter der Reformation von Löher. — 
Grrbjlige der Pofitit von Weit. — Bragmente aus Stallen won C Grün. — Die Hunt im Zuſemmen haug trit ber Eulturemw idlung uad bie Ideal e 
der Menfhheit von Carridre. — Tirolensia, Studlen eines Zirolers van .I. Streitet, mb Ereud's ſchwarget Gaſt. — Chriftenthun und moderne 
Vultur. Siudien, Kriniten und Eharafterbilder vom I. Hamberget. — Der Kanzler von Zyrof von Herm. Schnidt. — Serb Syrou: eine Biographie 
von Dr. Felix Eberth. — Ein deuiſther Raufınann des 16. Jahrhunderts: Hama Ulrich Kraft's Dentwilrbigkeiten ven Kohn, — Dis dene Gauner- 
hum in feiner fecialen, politiſchen, Titerar. und linguiſtiſchen Aussilbung von Avd Lallumant, — Musoritäk und Feeipeit auf em Weblete der Kirche. 
— Dis Gerioffenfaftsivefen ımd imfere Gtellang. — Die Herm. Sqhmibt ſchen Romane. — Die latholiſche Kirche mb bie Wifjewidaft. — Die Pro 
Kanten in Spauien. — Page mb Haltung J der Groſzmächte gegenüber bem polwifgen Aufſtaude. — Cine noch ımgrjühte- Geramsforberung: Hera. 
Exam. Weitnarus und feine Schrinfcheift für die vernünftigen Berchrer Gottes von Dad. Strauß. — Seciale Fragen; das Fabei ariat unb feine 
Durellert; das Danbdtverferprofetariat ; Sollen wir zu den alten Gewerböbefhräutungen zurüdtchren; das Affecuranzvefen; das Eingreiſen ber Staaitge - 
weit in bie Lehnregulirung; bie Dilfe durch caritative Unterfilyung; Das Affeciationsweien; Das Laſſalle ſche Programm; bie Gtellung ber conferbati« 
den Elemente zum Genoffenfchaftsmrien — Ueber bie Nachtheile des prenf. franz. Handelsvertrags und bie Mothwenbigteit ‚Jeiner Mlchnung durch bie 
Zelfvereinsfaaten. — Der Geiſt der Zonkunft von De; 8. Rohl. — Die Epeiimg ber Mrbeit.: — Bar Ürbeiterfenge. -— 'Die Meifler — Deß 
im Manchen und Oeinrich Hubſch im Karlarube. — Zollverein und Handelsvertrag.— Bemerkungen Über das Verhältnig ber kath. Kirche zur Wiſſen- 
föaft, — Gert, Germitth wad Welt: Mite und meue Dichterworte bon Garriore. — Berbienfie des kath. Elerus im Dentfhland um bie Naturmlffenfhafe 
ten am Ende bes 18. und am Anfange bes 19. Jahrhunderte. — Die Tübinger Quartalſchrift Über bie meufholapiige Eule, — Der Stand ber 
tath. Kirchenfrage im Bayern. — Das Eeben Jeſu Coriſti don Dr. Sepp. — Literaturgeſchichte des 18. Jahrhunderts von Helinet. I, Thell. Die engl. 
Literatur. — Ludwig Uhiand von Fr. Netter. — Laſſalle und bie Steuerverhältuiſſe ber arbeitenden Klaſſen. — lieber bie Mictigkeit ber Ideculthre 
für die Pilofophie der Gegenwart. — Dr. Biſcher: Krinſche Gänge. Meme folge IV. Heft. — Zum, Schlihen-, Nibeiternerein und der National 
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(Heinere Sendungen gany franco per Poft): 


Döllingerd grofie — —— erg vol. 
DT I. 
Diegu die Fortfegung von Strauß vollftändig. 


Weidled Hedytö:Lerikon volftändig in 15 Bon, Leip. 1861. 


in 20 Bon. mit 4 Regifter-Bon, 


(98 ft) ft 66. 


Bratterd Blätter für adminifie. Praris. 11 Bde. Nörblingen 
fl. 18. 48.; deffen prünip. Erlaffe. 
1853—1861. (15 fl. 45.) fl 10. 


Seuffertd Blätter für Rechtsauwendung. Band 126, jowie 


1851—18861. 
1-9, 


(40 ft) 


and einzelne Bänve fehr billig. 


blätter, jowie 


du. (7 fl. 12) 


er ſchienen. rl, 
(180 fl) einzelne Bände bi 


fl. 30, 


fl. 36, 


Dr. 


Dollmann, bayr. 


verein. — Die Papf-Fabeln des Mittelalters von Dr. Döllinger. — Die Politik ber Schlagwörter 


Werthuolle juridifche Werke 
657 zu ermäßigten Preifen. 


Budy: und Antiquar- Handlung in @ll: 
— 8 verſendet De bis Münden oe Nürnberg 





Bayı. Gefetedblätter, Intel und Megierungd: 


auch einzelne Jahrgänge billigſt. 


ee ao Band 1-12 und 17-22, zuf. 18Bbr. 
Pugta freiwillige Gerichtöbarfeit 21 (uch) Haft in 2 


f.5.2 


Gefebgeb foweit bis 1862 inclus. 
2000-1068. —X 54 0) ſi. 40., auch 
ig 


Webers ſämmtliche Statuar: und Provinz:Mechte 
von Bayern, 5 Thie. Augeb. 1844. (fl. 28.) fl. 15. 

Sandbibliotbef des bayer. Staatöbürgerd. Die Aufl. in 
5 Bon. mit 3 Supplementbänden und bem meueften 2 Gupplemen« 
ten bis 1863, incl. Augsb. 1845-—1863. 


(20 fi.) fl. 10, 48. 





itslien, espagnal, 


391. (p) Siangues en 60 legonm: Irangnis, anglais, allemand, 
4 vol. in-12. Prix 24 Ir. pur Bemeherelle, prof, 


9, rue de la Momnnie, Paris, Cours ci legons parliculisres. 





4402. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Juli fähigen Zins-Eoupons werten in den Bormittagäfmden im Eomptote ber 


Gasfasrit von diefem Tage am’mit fl. 5 eingeldtt. 


Der Ceupon pr. 1. Januar 1861 der Melie Nr. 678 ift bis Heute noch ‚nicht: zur Zahlung 


— und wird hien it auf F. 11 ber Statuten hingewieſen, im 


defien ber 


dolge dieſen 
eupon entfallene Beirag von fl. 6 dem Reſerveſond der Gejellſchaft anheimiſiele, ſoferne derſelbe 


nicht bis 1. Januar 1864 eingelöst würde. 


Außerdem find auch die Zins ⸗Coupons Nr, 261. 302. 884,889. pr. 1. Juli 1862 A fl. 5. 
und bie Dividerden-Erupons Nr. 361. 700. 732. 733, 734 u. 851 pr. 1. Juni 1863 a fl, 11, 


noch unerhoben. 
Regensburg den 30. Juni 1868. 


Der Verwaltungstatd der Acliengefellfchaft für - 


Hasbeleuchlung. 
Ehriftopb Mebbady. 





Gratis, 


“0. Werhaftsbefehl. 


Unterfuhung gegen Leonhard Huber 
von Bachetn und Genofien, wegen 
Haube und Diebfählen betr. 

Im Ramen 


Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 
Im Molge diesfeitigen Berihtsbejhlufles vom 28. 


d. Mis. murde bie Verhaftung bes mehrerer Dicb- 
Rähfe verbächtigen Iebigen Taglögners Jeſeph Zieg- 
Ter don Nipbah umd deffen Mihertieferung in bie 
tiesfeltige Frohndeſte beſchloſſen. 

Unter Hinweiſung auf ben von dem biesfeitigen 
Unterfacdungsrichter bereits ungerm 11, d. Rit. ge 
gen genannten Joſeph Ziegler erlafienen Berhafts- 
defehles werden fämmtliche Gerichten Poligei- und 





Mititärbehörben aufgeforbert, zu ber Bolifredung bie- 
fen ermeuerten Berhaftöbefehles den erfocberfichen Bei- 
Rand gu leiſten. 

Aichach, den 30, Juni 1863, 

Koͤnigliches Bezirkegericht Aichach. 

Der konigliche Direcior: 
Ebenhöch 

&,-Rr. :2052. 


0. (2) Bekanutmachuug · 

Sant bes Zindholfabritanten ‚Sofepg 

Reifacdher vom Kempten betr. 

Da beim Termine vom 25. Juni b. 96, auf 
das Anweſen bes Gemeinjchulbners ein den Shäg- 
ungewerth erreihenbes Angebot nicht gelegt wurde, 
betgätige ich im MWuftzage bes Agl. Begisksgerichts 
Kempten am 

Donnerftag ben ®. Zuli d, 38, 

Dormittags D Uhr 
en Ort und Stelle und unter Hinweiſung auf bie 
öffentliche Ausfhreibung vom 22. April d. 38. bie 
gweitmalige Berfeigerung des fuilbnerifhen Auwe · 
fens, mb nachgüugig diefer bie Mobtliarverfteigerung 
mit dem Bewerten, baß der Hiuſchlag bezüglich. ber 
Immobilien diesmal .ahme Rüdjiht anf ben, Schäp- 
ungswerth erfolgt, 

Rempten am 30. Juni 1868, 

Der königliche: Notar : 
€.Rr. 1187,  G@eifenhof. 








Drad ven Dr. C. Wolf & Sohn. 


München. : Die Bayerifär Beitung 
Kofler im Saaus 8 8. mna j halkiäheie 1, 
»iesiehjähtig 2 A. Aaf de⸗e Mergemblatt 
Inza um die Pülfte Des Parken beſendere 
ademmiri weiten, 


Breitag. 





Weberfide 

Sichen Ringe, ficken Heine Erzählungen von Earl dernan. 
(Bortfegung.) — Die Eutfehung des Zufammenkangs des 
beutfhen Reihe mit dem Papſtthum, Rom und Ita 
Iien. II. — Mündener Bühnenbericht. — Correſpondenz. 
— Notizen. 

VBolitiſche Nachrichten. 

ITZelegramm. 

Sandeld: und Börſennachtichten. 


@ieben Ringe. 
Sieben keine Erzählungen, 


von Gar! Fernan. 


(Bortfegung.) 

Da bemerkte er, wie ſich die Augen der guäbigen Frau wit ftarlen 
Thränen fülten, und theilnchnend fragte er wieder: „Mas ift Ihnen 
benn, Gmädige ?“ — Sie aber fing nur um jo heftiger zu weinen an, 
wie mein Freund, den ich endlich doch bei feinem Namen nenuen muß, 
er nannte ſich Wilhelm Jäger, mir ausführlic erzählte. Es half nichts, 
er mußte nochmal Platz nehmen, und biefmal fogar auf dem üppigen 
Sopha, fo daß feinem keuſchen Gemüthe beinahe Angft wurde, — 
„Gmädige Frau, wiederholte er, ja was it Ihnen deun ?" — „Ad, 
Sie wifjen nicht, welche entjegliche Leere Sie mit Ihrem Abſchiedaworie 
in meimem Jemen f Hier — und fie jhlug dabei ein 
paarmal am ihre volle Bruft — ift alles wie eingefunten, meine Hoffe 
nungen, meine Erwartungen, meine Freuden. Da id) nun vorgeftern 
ten Ring verlor — ih hatte ihn vermuthlich mit tem Handſchuh abge» 
ftreift — fo glaubte ich gar nit anders, als baf mein junges Lehen 
bereit einem entjeglihen Schidjale verfallen wäre, und feit geftern war 
ih troſtlos. Sie müflen wiſſen, daß ich feit drei Monaten verheivathet 
bin, aber an einen Mann, den ich nie liebte, obwehl er edel und gut 
ift, zu dem ber Wille meiner Eltern allein mich leitete,‘ — Mein Freund 
Jäger fah wohl ein, daß er es hier mit einem wöllig unerfahrenen weib» 
lichen Weſen zu thun habe, das fich im Ueberſtrömen ker Gefühle einer 
erhebligen Gefahr ansjegte, und das die Verlaſſenheit im der erften 
Zeit des Eheſtandes — der jim Staatsbienfte vielbejchäftigte Mann 
konnte begreifliher Weiſe micht zu Haufe bleiben — noch beſonders 
mißmuthig machte. Es ift at bag ber Menfd allein fei, erinnerte 
ſich fogleih ber Theologe. „Meine gute gnädige Frau, ſprach er nun 
freundlich, aber ern: Waffen Sie fi! Die Borfehung wid gegen Cie 


nit graufan fein; fie ift ja bie ewige Güte ſelber. Sie werden Ihren 
den Sie achten, lieben lernen, und die ſchönen Empfinbungen, 
worin Gie fi dis zur Stunde getäufcht finden, werden fommen, Bes 


ruhigen Sie fi.” ber die liebevolle ruhige Sprache des jungen Man» 
nes war bod mit ganz geeignet, die feine zartfühlenbe Frau, bie, wie 
fi bald herausftellte, an einen trodemen Juriften — sit venia verbo — 
(mat dem Yuriften Eugen zu lieb beigefügt wurde) verheirathet war, zu 
berubigen; im Oegentheile glaubte mein Freund ein plöglihes Feuer in 
ihren Augen aufleuchten zu fehen, und täufchte fi nicht darin; benn 

e Dame fagte: „Junger Mann, jo wie in Ihrer Nähe, habe ich noch 
niemals empfunden; ich ‚weiß nit, was es iſt. Mir wird fo Heiß. 
Fühlen Sie ſelbſt, und fle legte ihre Hand im bie feinige, und zitterte 
wie Eopenlaub. — „Um Gotteswillen, was thun Sie, verfeßte ber 
Elerifer. Madame, ih fehle mi. Leben Sie wohl.” Und bamit 
wollte er auffichen, doch fie hinderte ihn, und hielt ihm feft mit ber 
Hand, — Mein Freund war in ver That in ver Lage wie Joſtph bei ber 
vutiphar; allein feine fiheren Grundfäge fiegten, und fein ausermäßlter 
"Stand gab ihm ein Mittel ein, fi aus ber etwas belicaten Situation in 
amberer Weife glängenb herauszugiehem. Gr griff zur Liſt, und zwar mit 
einer Meiſterſchaft, bie einen Theologen, welder bereits ein Menſchen ⸗ 
alter laug in eimem bifhöflihen Conſiſtorium, Abtheilung für Ehefachen, 
gearbeitet, geziert haben würde. „Ünädige Frau — begann er jeine 
lange und gebiegene Peroration — handeln Sie nicht vorſchnell in einem 
Momente Plinder Leidenſchaft. Dieß ziemt ung Beiden nicht. Ihre 


Norgendlatt 


Bayerifden 3eilung. 


Nr. 180. 


— ——— — ——— — —— — — ——— Er 


Behelkungen werben in Münden onaa ao nena 
von ver Erperirion, Orienmerifraßet 1 un ebentanarn 
Anorchasie, and on Prager’ sCommikient- Eu: au, 
(Wernftrofe Nr. 14). Mn beiden Sreltiu kaum 
Iuferare abgegeien werten. Ter Kaum trı 
treifpaltigen Prrityeile wird mat 5 fi, dertautt 








3. Juli 1863, 





Perfon flößt mir nicht minder Berehrumg ein, wie Ihre Reize Berwun- 
derung. Derfelbe Strahl ſcheint ung beibe entzünben zu wollen. Allein 
ber Dann muß Borſicht gebieten, und die naͤchſte Minute lönnte uns 
überrajhen, Lönnte Sie unglädlig fürs ganze Legen machen. Cie 
fagen, daß Sie Ihren Gemahl nicht lieben. — „Daß id) ihn niemals 
lieben werte”, — unterbrach fle ben Alummen —. „Ueberlaffen Sie 
bas dem Himmel! Der Menſch ift nichts als ein ſchwaches und gebrech - 
liches Geſchöpf in der Hand bes Schöpfers. Er weiß feine Geranfen 
und Werfe von heute auf morgen nicht, wie viel weniger lünnte er fein 
janzes Leben voraus beflinmen! Was Bott verbunden hat, fell der 
Renj nicht ſcheiden wollen. Darum bat die fatholifche Kirche bie 
Hinterniffe fehr erſchwert, welche eine Ehe wieber auflöfen follen. Ab» 
weigung kann mit ber Zeit in Neigung, Witerwillen in Wehlwolſen 
verwandelt werben. Die Kirche hat die taufenbjährige Erfahrung ber 
Belt für fi; Sie, gnädige Frau, loönnen für ſich nur bie Heine Spanne 
Beit von trei Monaten anführen, Wie leicht Tann fih alles ändern! 
Eine einzige Handlung lann ten ungeliehten Gatten licheuswürbig ma- 
Gen, Darum geben Sie dech ja bem erſten Gedauken am eine Untreue 
gegen ben Mann nit nad, bem Sie am Altare Gottes ewige Treue 
geihwereu haben,” — „Ah, Herr, Sie reden grauſam, wie ein Beiht- 
vater ; Sie fennen mein Herz nicht, was es bulbet, wis es leidet. Es 
giet Menfhen, mit denen man miemals eins wird, und Menden, die 
man im erfien Angenblide tes Begegnens ganz zu verftichen glaubt, ſich 
zu ihnen ganz bingezogen fühlt, als ob fle ſchon Jahre lang gute Tiche 
Belannte wären. So ergeht es mir mit Ihnen, junger Herr; id) meinte, 
daß ter Himmel Sie mir gefchidt, mid in meinem Derzenstummer zu 
tröften; aber id babe mich getäufcht, ich bereue es, ich eıwartete Ihr 
Entgegentommen, Ihre Freundſchaſt, unb Sie halten mir eine Straf» 
pretigt.. Noch einmal, bas ift grauſaut. Und wieber meinte fie. — 
„Wohlen, gnädige Fran, band nah einer Weile unfer kluger, feelene 
führenter Theolog wieber an, Ich will Ihnen nicht allen Troft nehmen. 
Ich will Ihr Beuchauen nicht qür alle Zeit verdammen. Ich Habe 
Ihnen fon gefagt, daß aud) id; von Ihrem Wejen mid ganz einge 
nommen fühle. Aber wir dürfen uns nit ſogleich unſern wechjeljeiti en 
Empfindungen überlafien. Es wäre allerdings Unrecht, wenn wir, nadı> 
ben ter Zufall, oder wie wir zugeben wollen, ker allmaltende Gott uns 
fo zufammengefügt, diefen Aulaß nur dazu benägten, um im Krieg ven 
einanter zu (Seiten. Schlichhen wir einen Woaffenftilftand! Refignation 
auf Ein Bahr von beiden Seiten! Während biefer Zeit wollen wir un—⸗ 
fere Gedanken famueln, wir wollen prüfen, ob ber Himmel, ber Ihnen 
bet.vermiften Ehering wiederſchenlle, nicht damit das Cheband recht 
deutlich nehmal an's Herz legen wellte; aber zu terfelben Stunde heute 
über’s Jahr will id vor Ihnen wierer erjheinen, und hören, wie es 
mit biefem Herzen ficht. Dis dahin bewahren Sie mir, gnädige Frau, 
ein freundliches Andenlen, und hiemit Gett beſehlen!“ — „Ein Jahr! 
© wie entſetzlich lang ift eine jolde Probe! erwiederte bie junge Ehefrau; 
als fie aber an ben Gebehrden meines (Freundes deutlich defien feften 
Entſchluß gewahrte, fegte fie mit lebhaften Austrude bei: Nun, wohlan, 
es ſei! Da, ih werde in Freundſchaft nud Liebe Ihrer das ganze Dahr 
gedenken; Sie werden mein Schutzgott fein, wenn id wanfe; denn ich 
werte mir fagen, daß ich Sie im einem Jahre wieder fehe, daß Sie 
mic nit beirügen, tag Sie mid jegt und immertar lieben. Das 
werde ih das ganze Jahr hoffen, glauben und mid davon beglüden 
laffen. Geben Sie mir Ihre Hand Darauf!" Der angehente Alumnus 
{hing ein, und entfernte ſich. Er turfte bei fih den Plan für 
wohlangelegt halten, Die Dame hatte es jelbft ausgefproden, was in 
feinem Zwede lag. Die Zeitfrift von einem Jahre, dachte er, wirb ein 
gutes Kurmittel fein; füngt das Kind einmal am, entjagen zu lernen, 
fo macht es daun bald Fortſchritte. Wie das Falten am erften Tage 
Einem unendlich ſchwer erfheint; aber wenn es vierzig Tage fertgeicht 
wird, immer leichter ſich ertragen läßt, fo übt fi das menſchliche Herz 
aud) in der Refignation und in ber Tugend, — Das wenigftens, fagtt 
ber junge Mann zu ſich felbft, als er auf ber Straße das Lickesaben- 
teuer nochmal überlegte, glaube ich vieleicht erreicht zur haben, daß bie 
ſchöne Dame, in der Erinnerung "an mic als einen fie umſchwebenden 
Gef, anderen Berfuhungen cher miberfichen wird, als wenn ih es 


it t hatie. 
nicht fo gemacht Hätte (Fertfegung folgt.) 


Die Entftehung des Zufammenhangs des deutſchen Reiches 
mit dem Papftthum, Nom und Italien. 
In, 


D... Im achten Jahrhundert traten nun ‚auf allen Geiten biefer 
politiſchen Zufammenhänge, kei ben Byzantinern, bei dem Papil, 
bei den YVongobarten und bei ten iranken Veränderungen ein, 
melde fänmtlih, als wenn fie darauf beredinet geweſen wären, bie 
Wirkung haben mußten, das Band zwilhen Rom und den Franken noch 
enger zu machen. 

Im Byzanz begann unter Leo dem Yjaurier die Bewegung, welde, 
unter dem Namen des Bilderſtürmers befannt, die Kluft, die das oft: 
römifche Reich von Ytalien trennte, bebeutend erweiterte, bie griechiſchen 
Kaifer im Abendlande in gleichem Grade verhaftt und einflußlos machte, 
wie fie dem Papft eine felbftändigere Stellung gegen Byzang und hohes 
Anjehen im Occident verſchaffte. 

Kaijer Leo, eimeguter Soldat und ſchlechter Aeſthetiker, war empört 
darüber, daß die ſtreug monotheiftijden Juden und Muhamevaner den 
Chriſten mit einem Schein von Recht den Vorwurf maden konnten, 
fie ſeien Gögendiener, ſie beteten wie bie alten Heiden zu dem zahllofen 
Bildern Gottes, Chriſti und der Heiligen.: In der That hatte jene Ber: 
wechslung des Bildes mit dem Gegenfiand, welche der Phantafie fo nahe 
liegt, zu einer Reihe von argen Mißſtänden, zu abergläubifhen Dienft 
ber Bilder geführt, der unchriſtlich und unmoraliih in gleihem Maße 
war, und jener Kaifer hatte Mecht, wenn er den Mißbrauch ber Bil 
der abftellen wollte. Aber ein großes Unrecht und eine große Unklug- 
beit war es, um bes Mißbrauchs willen aud den Gebraud ber Bü» 
der zu verbieten, ein Schritt, zu welchem ihn ber heftige Widerſtand ver 
Bilderfreunde binrig. Wenn er aber jhom im Orient eine ſtarie Partei 
gegen ſich hatte, fo erhob ſich das ganze Abendland wie ein Mann zum 
Schutz der geliebten Bilder gegen vie Beamten des Kaifers, melde vie 
Gegenflände hundertjähriger Berehrung ans ben Altären brechen wollten, 
und nit Recht, mit Muth und mit Slugheit flelite ſich der Papft an 
die Spitze der Bildervertgeidigung. Er vertrat damit nicht nur bie 
ewige Verbindung ber religiöfen mit ber känſtleriſchen Phantafie, er vers 
teat bie Freiheit des Übendlaudes in feinem landen und Gefühlsleben 
gegen tie Tyrannei der Gäfaro-Bapie, und cr vertrat zugleich die Rechte 
und Jutereſſen feines Stuhles. Die Folge war, daß die bilberftärmen- 
den Kaifer im Abendland wit burchbrangen, daß fi in aller von ben 
Griechen bejegten Städten Italiens, das Bolt in Waffen, gegen die Be— 
amten erhob, und ber Kaiſer eine ſchwere Einbufe an Autorität und an 
realer Macht erfuhr. Denn Ravenna, die Hauptfladt der griechiſchen 
Befigungen in Italien, erſchlug in einem Bilderſtreit feinen Eparchen, 
und fiel in der Berwirrung im bie Gewalt der Yongobarden. Und die 
Folge war anderfeits, daß ber Papft, der den großen Kampf fiegreich 
durchgefochten, getragen von der Sympathie bes ganzen Abendiandes, 
gegenüber dem Kaifer, der jet als üÜberwundener Fein erſchien, ned 
viel mabhängiger fand, als je, aber freilich auch weniger als je Hilfe 
von ihm erwarten konnte gegen die Longobarden. 

Da nun aber dieſe gleichzeitig, den Zwieſpalt der Bhzantiner und 
Raliener beuugend, und von fräftigen Rönigen geführt, im ber Halb⸗ 
infel gewaltiger als je um fi griffen, und Ravenna ſelbſtverſtändlich 
nur als eine Staffel, die Diauern Roms zu erfleigen, betrachteten, 


mußten fid) die Päpfte um Hilfe wider dieſe Dränger am ihre natürs“ 


lien Berbündeten wenden, welche zugleich die natürfihen Gegner der 
Vongobarden waren, an bie Franken, 

Wenn biefe ſchon jeit der Gründung ihres Reiches durch Chlo- 
dovih und jeine Söhne begierige Blicke nach Italien warfen, und ſchon, 
während Gothen und Griechen um das ſchöne Süpland firitten, ben 
Berſuch gemacht hatten, ven beiden Parteien den Gegenftandb ihres 
Kampfes unter ben Häuben weg zu nehmen, fo befand nunmehr, nad 
dem ihr Reich nah Often, Weſten und Normen fo beträchtlich ausge 
dehnt worden war, das natürliche Beſtreben, aud im Süben bie ent- 
ſprechende Erweiterung vorzunehmen. Das Berhältniß zu den Fongo- 
barden war baher von Anfang ein frietlihes, bie beiden kriegeriſchen 
Sermanenflämme, vie an ten Seealpen grängten, hielten ſchlechte Nad 
barfhaft, die Örenztriege, bie plindernden Heerfahrten der Markgrafen 
ruhten faſt nie, und wenn bie beiden großen Fürſien Karl Martel, der 
Franle, und Leutprand, ber Tongobarbe, gute Freunde waren, jo enbete 
dieſes erceptionelle Berhaͤltniß, das ledigůch auf den beiten Perfönlich- 
feiten beruhte, ſofort mit dem Leben diefer Männer, und die alte Feind» 
ſchaſt der beiden Reiche dauerte von da ab ununterbroden bis zum Un« 
tergang des Schwächern fort. 

Gerade in der Beit aber, ba der Papſt bie Hilfe bes Franlenreiches 
gegen den gemeinfamen Feind anrief, hatten tie Yenker jenes Reiches 
tas hoͤchſte Intereſſe, diefe Hilfe zu gewähren, und dadurch die Kirche 
zu einem Öegendienft zu verpflichten. Diefe Lenter waren thatfählic 
nit mehr die Könige, jondern die Hausmeier der Könige Das Herr- 
chergeſchlecht der Merowinger war längft entartet, phufifch, geiftig und 


fitlih, und, ihrer Stelle führten Scepter und Schwert im Meice 


Urnulfingen, das t Pippihs von Landen 
Arnulf von Mey. A gab bem ran. 
eine Reihe von großen und Staats. 
nern, welche ein Jahrhundert lang factiſch Könige waren, ohne R3- 
nige zu heißen, alle Bürde, und nur nit die Würde ber Krone hatten. 
Endlich warte dem Ehrgelz Pippins des Kurzen die Zeit au ve 
wollte nicht abwarten, bis ber Tod dem letzten DMerowinger Childerich II, 
die Krone vom Haupte ſtieß: er wollte fie dem Lebenden abnehmen, 

Aber vie Königswürbe war nad; ber Auffaffung des Bolfes an das 
Geſchlecht der Merowinger gebunden durch alle heiligen Traditionen der 
Borzeit: wie alle Germanenkönige dachte man fi auch dies Gefcleht 
als unmittelbar von ben Göttern ſtammend, ünd die fränkiſche Könige 
und Heldenfage verlieh dieſer Sippe mythiſche Weihe, indem fie diefelke 
von einen Waflerbimon ableitete 

Diefe mythiſche und muflifce Weihe konnte dis junge Geſchlecht 
der Aranlfingen turd Großthaten und Siege nicht erfegen, fondern 
einz'g und allein baburd, daß fie, wie die Merowingen bie Weihe der 
alten beſiegten, fo für fi die Weihe der neuen fiegreichen Religion in 
Anfprud nahmen, Wenn der Chriftengett ober fein höchſtes Drgan 
anf Erben, ver Biſchof von Nom, die Krone auf das Haupt Pipins 
legte, fo war bie in dem übermunbenen Heidenthum wurzelnde Weihe 
tes Kronrechts ter Meromingen mit überwunden und befeitigt Wollte 
Fippin den Bruch des formalen Rechts, den er brabfichtigte, vor dem 
Gefühl des Velles entichuldigen, jo konnte er dieß nur durch den Billi- 
genden Segensſpruch der Kirche, Nur der Papft fonnte die Kluft gwi ⸗ 
ſchen dem legitimen Recht und der geſchichtlichen Macht ausfülen. So 
wurden deun ber römische Biſchof und der fränfiihe Hausmeier einig: 
jener erhielt die Hilfe gegen die Pongebarben, und biefer erhielt bie 
Krone zugeſprochen. 

Das Proeduct derfelben Fackoren war es, als einige Zahrzehente 
ſpãter Karl der Große dem Reich der Yongobarben ein Ende madıte: 
8 war nur ber letzte Abflug einer zweihundertjährigen Bewegung: 
Schutz für den Papft und Bollendung der feänfishen Alleinherrſchaft 
in Mitteleuropa waren bie treibenden Rräfte bei bem Ausgang, wie bei 
dem Aufang diefer ganzen Bewegung. Daß aber Karl bie römiſche 
Kaiſerkrone nahm, und daß er fie aus der Hand bes Papftes empfing, 
ift wieder mar die legte Conſequenz von Borausfegungen, bie ſchon im 
ſechſten Jahrhundert gegeben waren, 


Munchener Bühnenbericht. 


WV. Vünden, 29. Juni. Die große Einfürmigkeit, welde bie 
Veftrebungen und die Thätigkeit unferer Oper feit Monaten fennzeid- 
nete, wurde in ben legten Tagen wicht nur durch bie im biefen Blättern 
ermähnte und feitben wiederholte Aufführung von Uubers men ein« 
ftudiertem ſchwarzen Domino” unterbroden,*) fenbern es brachten 
auf zwei Säfte einige ermänfdte Veränderung und Abwechélung 
in bie Gtagnation, melde im mehr als. eimer Beziehung an ber 
Mündjener Bofsäpne herrſcht. Hr. Griebel vom großherzogl. Heſ⸗ 
theater in Darmftadt, führte und dieſer Tage den van Bett bon Dorginge 
vielgefungenem und bei ber Mittelmäffigkeit diefer Oper bereits um fe 
bedenllicher abgenügtem „Czar und Zinmnertmann”, und auferbem ben 
Alphons aus der „Lulrezia Borgia” bes bis zur vollendeten Liebens · 
wöürbigkeit Teichtfinnigen und „allegeit fertigen‘ Donizetti vor, und hart 
nebentran beglüdte uns geftern Frin. Deinet vom Stadttheater in 
Bremen mit der Djabella des „Robert“ des großen Mieherbeer, md ' 
war aljo unter Anderm bie glädlihe Spenverin - ber Gnadenarie“ 
deren bloßer Name jhen fo manden in gleihem Grabe gutmüthigen 
als blaſirten Theaterliebhaber in gelinde Berzüdung zu verfeßen vermag. 
Armer Kritifer! Denn welder Menſch von mar 45 Berſtande mag 
des Näheren hören oder leſen, wie gut oder wie fchledt biefe drei 
Rollen gefungen und gefpielt wurden? Gtehe mir alfo bei, o Daft, 
daß ich wu fo fiherer mit einigen Geſchick und unter allen Umſtänden 
mit ker möthigen Kürze das bebenkliche Wert vollende, Hr. Griebel 
befigt eine beachtenswerthe Stisime, eine. in unferen Tagen und Ber 
bältniffen befriedigende. Technik, eine wahre und lebendige Auffaffung 
und ein ganz entjdiebenes. Talent zur Darftellung und. Ausführung 
lomiſcher Parthien, wie aus bem Bürgermeifter von Saardam be? 
Gaſtes im evibenter Weiſe hervorging. Das Organ Hr. Grichels 
Garalterifirte ſich jeboch an den beiden Abenden als Bariton umd nicht 
als Baf-Buffo, während man bas Pebtere bei Beranlaffung des Gafl- 
fpiels angenommen zu haben ſcheint. Auch fühlte ;& ver Einger öfter 


®) Der in dem berefienden Berichte von uns beklagte Mangel an Pröclfien 
und innerer Lebendigkeit In den Cuſembles bei ber erſten Aufführung des 
Wertes lehrie bei ber am 24, de. gebotenen zweiten größtemipeils nicht 
wieder, D, Ref. 
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unverhüllten Schreien gefteigerten 
Bebitel, das nicht nur au und für 
‚feines Zwedes luſtig ‚geht. 
. € .gegierten und an das Band. ber ejhen 
J achen Si der Dabella mit einer 
pnlich Gonen Stimme und einer Liefer letzteren im dem meiften 


der! 







iebungen en! nden Technil Yeiber wurde dieſe bisweilen durch 
ih e Töne, melde mehr oter minder als Gaumentöne 
eine werben tütfen, um fo lma rm beelntrãchtigt. Yın 
Glitnmften "woirkte jedoch die unfichere AMT ‚ber * 
weiße nicht felten 9 ren mehrere Schwebhungen und ſelbſt 
um’ hog bebentfihere Differenzen pinaufteich. } 





Eorrefpondenz. 


*+ Weimar 29, Juni, Am heutigen Morgen ift hier ein Ber- 
trag unterzeichnet worben, ber für die deuiſche Schillerfiiftung und deren 
Zwede von geofier Bedeutung iſt. Wie belannt, war es die Art 
und Weiſe, wie das Verſ ter „Uebereigmung“ ber Lotteriegelder 
gelöft werben folle, poiſchen dim Hanptverein der Nationallotterie und 
dem Berwaltungsrath der deutſchen Schillerſtiſtung zu Differenzen ge» 
kommen, die — wenn man ben Rechteweg vermeiden wollte — nur 
durch gegenfeitige Conceſſionen ausgeglichen werben Eonuten. Nach mehr- 
jãh⸗ Vexhandlu— war man cudlich fo weit gelemmen, dah man 
in mönnigen Berlehr den Abſchluß eines Vertrags in Ausfigt nehmen 
fonute. Es war deshalb ter Berwaltungsrath der deutſchen Schiller: 
Riftung, (ber Borort Weimar‘ vertreten durch Dr. Franz Dingelftett 
und Buchhändler C. Voigt; Berlin tur Provinzialſchulrath Bormann; 
Dresden durch Atvocat Judeich; Münden turd Dr. E. Förſter; |Stutt- 

rt hide vertreten]; Frankfurt a M. dur Dr. Braunfels) mit ven 

ollmãchtigten Vorſtanden tes Dresdener Yolterie: Hauptvereins (Herun 
Dberbürgermeifter Pfotenhauer, Herrn — —— Dr, Hertel und 
Herrn Dr. A. Ziegler) in Weimar zu einer Confereuz zufammengetrelen, 
in welher nad von beiden Seiten in frichlidfter, —— und 
patriotiſchſter Weife geführten Berhandlungen auf Gruud des Dresbeuer 
Entwurfs der Vertrag zu Stande fan. 

Seine wejentlichfleu Beflimmungen find: Der durd das Pregramm 
Serre's ber beutfchen Schillerſtiflung zuerlaunte Antheil am Erirägniß 
der Nationalletterie (300,832 Thlr.) if für ale Zeiten Eigenthum ber 
deutſchen Schillerſtifiung. Dieſes Bermögen wird von einer Bweige 
fiftung verwaltet, die aus Verſchuelzuug ber bisherigen Dresdener Zweiz« 
fiftung mit einer vom Lolterie-Hauptverein neugebilbeten Zweigftiftung 
entficht. Dieſe gibt vier Münfiheite ihrer Zinfen au den Verwaltungs: 
rath ab, und vermenbet ein Fünftel mad ihrem Ermeſſen für bie Zwede 
und nad den Sapungen ver Schillerſtiſtuug. 

Danrit ift ber VBerwallungsrath nidt m den Befik, aber be in 
ben Genuß, reſp. in die Möglichleit gefegt, die Erträgniffe zu verwen ⸗ 
den; und mur eine nie vorauszufegende coloffale Unreblichleit, oder ein 
allgemeines Kriegeunglüd könnte die heilſamen Folgen tes Vertrags 
— Freuen wir ums alſo im Namen der Anftalt, die ihren Nas 
men. von’ bein gefeieriften Dichter der Nation trägt, tes gewonnenen 
Guts im abgeſchloſſenen Frieden. 





Rotizen. 

. . . Münden. Nad dem Jahresberichte ber unter ärztlicher 
Leitung von Profeffor Dr. Auguſt Rothmund jun. bahier ſtehenden 
Heilanfatt für Augentranke mwurten im Yahre 1861/62 1533 
Frantheiten Behanbei in der Augenpeilanftalt felöft 638 und ambulator 
riih 895. Von den behandelten Kranfpeitsformen treffen auf bie 
Augenlider 69, auf bie Bindehaut 456, auf vie Hornhaut 345, auf bie 
Leberhaut 12, auf bie Regenbogenhaut 105, auf bie Averbaut 55, auf 
die Netzhaut 74, auf den Sehnerven 5, auf bie Linfen 208, auf ben 
Glastörper 10, anf den ganzen YAugapfel 29, auf die Accomodatien 99, 
auf die Augenmusteln 45, gi bie Thränenergane 19 und auf die Um» 
gebung des Auges 2. Die —85 — ber im dem gemamnten Zeit⸗ 
raume ausgeführten Operationen entziffert fih auf 280; hievon murben 
mit vollfommen günftigem Erfolge 239, mit mäffig gutem Erfolge 33 
und ohne Grfolg 8 vorgenommen. 


- Die ar Brumeden in Tyrol zieht duch einen Fred. 
leneytlus, mit ben ©. Dad er ihre inneren Räume jhmüdt, von fern 
und nahe Beſucher an, melde fi am den unter ber Hand bes tüchtigen 
Künftlers entftehenden Wanbgemälden erfreuen, 





| enropäfche ſchwebende Fragen erſiteckt werben. 


us» 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramm. 


DBtapffurt, 2, Juli. Die Europe theilt das Ergebniß eines 
Be der a in St. Petersburg abgehaltenen Ber 

ralhes mir: Rußland bält zwar eine Hoffnung auf Löſung der 
Ftage auf dem Grund des Programms der drei Mächte für illuforiic, 
will jedoch in Nüdficht auf die Verſchiebung des Krieges und vorber 
baktich Dppofition gegen ven zweiten, die Nationalvertretung betrefr 
fendew Programmspunct, Die Wicner-Note als Unterhandlungsbafts 
annehmen, ‚falls die das Meicheinterefje und die Würpe des Garen 
refpeetirenden Gonferenz oder Gongrefiverhandlungen auf noch andere 
Fürſt Gortſchaloff 
ſoll nicht mit allen zur Geltung gefommenen Meinungen einver⸗ 
ftanden fein, 


>< Münden, 2. Iuli, 11. öffentlihe Gigung der Kam- 
mer der Abgeordneten. Am Mimniſtertiſche befinden ſich fämmt« 
liche t. Stantsminifter. Nach ber Genehmigung tes Protofolls ber 
legten Sitzung erfolgte die Berlefung des f. allerhöhften Reſcripts in 
in Betreff ver Ernennung der Regierungs ⸗Commiſſaͤre für ven Landtag 
Eeſſen bereitö in unferm Berichte über bie I, Sigung der Kammer der 
Neihsräthe erwähnt wurde) und dan die Beeibigung der aus bem 
Urlaube eingetrofjenen Abgeordneten Schmitt aus Afdaffenburg und 
Rebenad aus Speyer. . 

Der k. Rriegeminifler, Generalmajor v. Yiel, übergab hierauf ber 
Sammer im allerhöchften Aufteage einen Gefekentwurf, einen Credit für 
die auferorbentlichen Berürfnifie ber Armee im ven vier legten Jahren 
ber laufenden Finanzperiede ber, Auf die Bemerfungen, mit welchen 
ter Herr Kriegeminiſter dieſe Vorlagen begleitete, lommen wir zurück 
und erwähnen vorerft nur, daß der Geſammtbedarf durd die Mehrein- 
nahmen vollfiäudiz gededt werden Kinne, 

Der f, Staatswinifter Fehr. v. Schreul übergab hierauf ber Ras 
mer im allerhöchften Auflrage einen Geſezentwurf, die Bervoljtänbigung 
und weitere Auscchnung ter bayeriſchen Staatseifenbahnen betr. und 
äußerte fih über ten Juhalt des Gefegentwurfes: „Bei dem Schluſſe 
des letzlen Yandtagcs find aus verjdieenen Theilen des Königreiches 
eine große Menge von Eiſenbahnbau⸗ Unternehmungen eingebracht werben, 
Die dazwiſchen liegende Zeit hat nicht genügt, um Die Ausführbar- 
keit aller dieſer Projecte techniſch zu prüfen unb teren ſtaatswirth- 
ſchaftliche Bedeutung näher zu würbigen. Die Regierung hat deßhalb 
geglaubt, an die im legten Yanbtage gepflogenen Verhandlungen anlnü« 
pfeu amd für dermalen die Ausführung jener Bahnen in Vorſchlag 
bringen zu follen, über welche bereits bei dem letzten Yanbtage Ver— 
handlungen gepflogen worden find und teren Ausführung damals 
füle, nothiwendig erkannt wurde, Es find dieſe zunächſt bie Vers 
kindungstahn ten ter Feſtung Ingelſtadt zu den übrigen Eifen- 
Fahnen, nnd zwar von Münden nad Ingolſiatt, und von da weiter 
einerfeits gegen Ansbach, andererfeits gegen Nürnberg. Es ift ſodaun 
eine Eifenbahuverbintung in's Auge gefaßt, welche den ſüdöſtlichen Theil 
Bayerns mit deu beftehenden Eiſenbahnen Bayerns und mit jenen bes 
öſtlichen Nachbarflaates in Verbindung bringt. Es jol eine Bahn nad) 
unferer Auffaffung von Münden im ber Richtung gegen bie öſtliche 
Grenze, fei 8 nad Simbach, jei es had) Neuhaus, je nachdem ein Ans 
ſchluß zu erzielen fein foll, gebaut werben. Außer dieſen beiden Haupt ⸗ 
tahnen und den Doppelgeleifen, welche durch den vermehrten Verkehr 
an einigen Streden nothwendig geworben, glaubt die Negierung auch 
bie Heine Bahnftrede von Reichenhall nach Freilaſſing, welde mit ver- 
bältnigmäßig geringem Aufwande auszuführen ift, und cine reichliche 
Nente verſpricht, in Borfchleg bringen zu ſollen, und ebenfo Vorſorge 
treffen zu müfjen für den Fall, daß vie Vorenfergürtelbahn in Aus- 
führung gebracht wird. Auf diefe Vorſchläge bejgränft ſich der Geſetz- 
Entwurf. Es würde die Ausführung biefer Bauten die Verwaltung im 
dem Maße befgäftigen, daß fie gewiß; Eis zum nächſten Landtage zu 
thun hätte, denn befanntlih würden zu viele Bauten die Ausführung 
ſelbſt benachtheiligen. In ber Zwifcgenzeit würden dann die übrigen 
mod) vorliegenden Projecte näher gemwürbigt werben lännen, und cs 
wird an ten fünftigen Laudtag eine weitere Vorlage in biefer Beziehung 
erfolgen. IH empfehle Ihmen ten Oefegentwurf zur Würdigung und 
Zuflimmung. 

Die Kammer ſchritt nımmehr zur Beraihung bes Aorehentwurfes. 
Der Bericht hierüber folgt, und bemerken wir vorerfi nur, daß ber britte 
Abſchnitt desſelben, welder von den Reformen der deutſchen Buntes» 
Berfaſſung handelt, eine mehrftändige, höchſt intereffante Debatte veran» 
lafite, daß Abg. Dr. Bölt feine vesfallfige, im Ausſchuſſe mit 14 gegen 
feine eigene Stimme abgelehnte Mopification reprobucirte, und bafı bie» 
ſe be heute vom noch 15 Abgeorbneien unterzeichnet war, Für die Bölt- 


be Mobification ſprachen aufer dem Antragfteller noch die Abg. Dr. 
M. Barth, Brater und Hoffmann; gegen biefelbe, reſp. für bie Faſſung 
bes Ansfhußentwurfs, außer Fıhen. v. Lerchenfeld ais Referenten, ber 
11, Präfivent Profeflor Pözl, dann bie Ag. Umbſcheiden und Frhr. v. 
Pietten. Bei d.r Abflimmung wurde die Völl'ſche Modification mit 
allen Stimmen gegen jene ver 15 Antragfteller verworfen, dagegen 
die Faſſung des Ausfhuffes mit ebenfo großer Majerität angenom- 
men. Nach biefer Abflimmmmg wurde um halb 2 Uhr Nachmittags 
die weitere Berathung bis Abends halb 5 Uhr vertagt. er 

— München, 3.Yuli, Im der geftrigen Abendfigung der Kammer 
der Abgeorbneten veramlafite ber tritte Abſatz des Are Entwurfet, die 
hanbelspolitifche Frage betr., eine fehr umfaſſende Debatte, melde, obs 
wohl die Sitzung bis Nachts 8 Uhr dauerte, nicht vollendet werben 
Tonnte und nun heute Vormittags fortgefegt wirt. 


— München, 3. Iuli. Tagesorbnung für tie II. auf heute Bors 
mittag® 9 Uhr angeſetzte allgemeine öffentlihe Sigung der Kammer der 
Abgeorbneten: Fortſetzung ber Berathung und Beſchlußfaſſung über den 
Entwurf der Adreſſe an Se. Majeftät ten König. 

* München, 3. Iuli. Die internationale Aunflausftelung im 
Ausfielungsgebäude am Königsplage beginnt am nähfen Sonntag 
und ift von da am täglich von Viorgens 9 Uyr bis Abeuds 6 Uhr ges 
öffnet und zwar bis Ende September. Die Eintrittspreife betragen an 
allen Wodjentagen 1 fl. für die Perfon mit Anfprud auf eine Verlooſ- 
ungsactie und au den Genntagen 3Okr. ohne ſolchen Anſpruch. Saiſon ⸗ 
larien, für die Perfon und auf Namen ausgeftellt, foften 3 fl. 

8 Münden, 3. Juli. Das viehjährige landwirthſchaftliche Cen- 
trals(Oetobers)geft in Münden wird au 4. Octeber flattfinden, Das 
Programm ift von bem Generalconite des laudwirthſchaftlichen Vereins 
für Bayern turd die Kreisamtsblätter ſoeben veröffentlicht worden. — 
Nah einer Ausjhreibung ter kzl. Regierung von Schwaben und Net: 
burg wmüfen verorbnungsgemäß die pfarramtliden Taufe, Trau · und 
Tedtenſcheine, welche zur Regulirung reſp. Anweiſnug von Penfionen 
oder ſonſt zur Sicherſiellung der k. Caſſen erſorderlich ſind, tax⸗ und 
ſtempeifrei ausgefertigt werben. 

* München, 3. Juli. Der Bau des großen für die Gejellſchaſt 
de® Herrn Hinus beftinnmten Circus vor tem kotanifgen Oarten geht 
raſch vermärte. Wir haben bereits früher erwähnt, daß bie Geſellſchaft 
tes Herrn Hinne aus einer großen Anzahl der bedeutendſten Weit 
fünftler und Ukrebaten beftcht, fowie durch die Schönheit und Dreffur 
ihrer Pferde fih auszeichnet. Hr. Hinne jelbft erfreut ſich beim Vorfüh ⸗ 
von feiner edlen Roſſe, namentlich des ruſſiſchen Hengſtes „Rancy" überall 
des gröfften Beifals und von ven Mitgliedern zeichnen fih Hr. und Frl. 
Salemonsly als lühne Fercereiter, dann vie Hd. Hahnemarm und Pal- 
mer que; von den Damen finden wir Frau Palmer und bie Frls. Ed— 
munde unb Rutelfin als befonters anmuthige Erfheinungen gerühmt. 
Die Yeiftungen bes Alrcbaten Antenh, des Meinen Wells und namentlich 
des Herrn Allgeyer, der auf dem fliegenden Trapez das Möglichfle leiften 
fol, dürſte nad auswärtigen Berichten auch die hödften Erwartungen 
befriedigen. 

Die Nachricht, daß Hannover am Bunde den Antrag geſtellt 
habe, ben Hafen von Geeſtemülnde zu einem Bundeskriegshafen umzus 
wandeln und zum Stationsplag für bie Bundes-fanonenboot-Flottille 
zu beflimmen, wird von preußifcen Blättern mit ſichtlichem Aerger aufs 
genommen; fie können nicht begreifen, was man gegen den Vorfchlag 
Preußens haben fünne, den preußiihen Kriegshafen an der Jade für 
biefen Zwei zu benügen, Sie vergeffen dabei nur, taf während ber 
langjährigen Verhandlungen über biefen Gegenftand das Streben Preu- 
fens gar zu deutlich herborgeireten if, Das ganze norddeutſche Küften- 
vertheidigungsweien ausſchlichlich in feine Hand zu befommenn; fein 
Wunter, daß nach ben Erfahrungen der jüngften Zeit Hannover nicht 
ſenderlich Luft trägt, diefem Wunſche entgegenzulommen, 

Berlin, 30, Juni. Die Verleger der verwarnten hieſigen Zeitun⸗ 
gen hatten feiner Zeit bei dem Minifter bes Innern Beſchwerde gegen 
tie ihnen ertheilte Verwarnung erhoben, und nachdem der Minifter des 
Innern fie kurz beidieden, daß er ſich nicht veranlaft finden lönne, bie 
Verwarnung aufzuheben, Recurs bei dem Staatsminifterium eingelegt. 
Die „Nordd. A. 3.” meldet num beute: „Das Gtaatsminifterium hat, 
wie wir hören, die Beſchwerde der Berliner Zeitungen an das Mini 
ſterium bes Innern als an die reffortmäßige Inſtanz gewiefen, und der 
Herr Minifter bat feine frühere Erklärung wiederholt. Sollten jegt bie 
Zeitungen allerhähften Orts um Abhilfe nachfuchen, fo läßt fih daſſelbe 
Nefultat vorausfehen.”” — Das biefige Polizeipräfidium macht befannt, 
daß die Beſchlagnahme des „Sommunalblattes”, welche wegen bes darin 
abgetrudten Deputationsprotofeled der Stabiverorbnetenverfammlung 
angeorbnet werden, durch Beſchluß der Ratholammer des Stadtgerichtes 
au recht erhalten iſt. 


Druc von Dr. €, Wolf & Sohn. 


Zurin, 29. Iumi. Der Köniz if nach Bad Balvieri abgereist., 
Der König Dom Fernando won al ift in Genna angelommen ; 
nad einem furzen Aufenthalte dafelbft wird er ſich nach Florenz begeben. 
Eine Proclamation des fogenammten National-Eomite im Rom ladet bie 
Römer ein, mit den Wnhängern ber Bonrbons jede Berbinbung abzu⸗ 
brechen. (W. Dt.) 

Die engliſchen Blätter beſprechen bie Moglichteit eines Kriege mit 
Japan. Times meint, man folle fich, wenn ed dazu käme, bie in China 
gemachten Erfahrungen zu Rue machen, und mit einem kräftigen 
Schlag, indem man mehrere der feindfeligen Daimies enipfindlid ad. 
tige, die Sache zu Ende führen, nicht aber mit einer Blocade ober mit 
ter Beſchießung von ein paar Etäbten ſich begnügen, was doch zu 
nichts führen würde, 

Athen, 19. Yuni. Die officiellen Feſtlichteiten find vorüßer und 
e8 haben ſich zwei neue Parteien gebildet, die eine, bie von bem meuen 
König nichts wiffen will, und bie andere, welde bie aufgehende Sonne 
anbetet. Die Gigung ver Nationalverfam lung vom 12. bot ein höchſt 
broliges Schaufpiel dar umd enbigte mit eimer Borer«Gceme. Man 
ſprach viel hinüber und Kerüber von den Unruhen auf Eubba, Pores, 
Hydra ıc.; während deſſen erhob ſich im- Saale ein Tumult, Herr Bar 
Eulis fpringt auf die Tribüne und zeigt der Berſammlung am, zwei 
Repräfentanten wären handgemein geworben und beren fi im Schoofe 
ter Berfammlung! (Er meint, biefe folle ähnliche Unorduungen im ihrer 
Mitte nicht tulden und Demjenigen, der beraitsgeforbert wurde, er 
nugthuung verfcaffen! Hieruber eutſtand ein heftiger Sturm im ber 
Berfanmlang, und plöglid fab man Herrn Babulis ſelbſt in einem 
Faufltanıpf mit Herrn Teocharis begriffen! Nun wurbe ber Tumuft 
allgemein und der Präſident hob die Situng auf! (D,8.) 

Corfu, 22. Juni. mer Gorrefpendenz aus Kopenhagen zufstge, 
erwartet man dert eine Deputatien as den jonifhen Infeln, um, ich 
meiß nicht wad, dert zu ihum. Hier iſt noch miemand anf eine ſolche 
Idee gelemen; im Gegentheil waren im der vorigen Woche Vorgänge zu 
beobagpten, welde den Veweis lieferten, vaß Idecn in entgegengejepter 
Richtung fi} geltend machen konnten. Der Erzbifhof von Korfu hatte 
in folge der ielegraphiſchen Nachricht von der endlichen Beendigung bed 
griedjifchen Thronhandeis einen feierlichen Gottesvienft angelündigt, ber 
akır von Seiten des Gemeinderathe und des Eparchen für verfrüht an« 
gefchen wurbe, ſich taranf ſtühend, daß ihnen durch den Porbebereommiflär 
feine officielle Mittheilung zugelommen fei, und ohne eine ſolche mürben 
fie dene Gottesdienft nicht beimohnen. Derſelbe mußte bemmad verſchoben 
werben, und hat erſt vor wenigen Tagen mit einigen anderen Demonſtra⸗ 
tionen flattgefunden. An der Spipe der Oppofitien gegen dem Erzbifhof 
flonten zwei in dem Annalen ihres Baterlandes fehr gewihtige Namen, 
Dandelo und Mufterivis, beide Borkämpfer der jonifhen Freiheit gegen 
die Schutzhereſchaft der Engländer. — Bel ter abendlichen Beleuchtung, 
welche ftattfand, fah man aud eine Dnſchrift: „Fort mit dem Tyrannen !u 
(England). Beim Anbruch des Tages ließ der Lord-Obercommiflär ben 
Haneheren verhaften, — Die englijgen Schiffe, ein Theil der Mütelmeer« 
flotte, haben Eorfu verlafien und fi zunähft nad Zaute begeben, wo fie 
einen Tag lang verblieben und von dert ſich mach Malta begaben, — Im 
Zante hat der Gemeinderath einen Dank votirt für ten erwählten Rönig 
von Griehenland für fein Berdienft, daß er anf der Einverleibung ter 
jenifhen Infeln in Griechenland fo ſtandhaſt behart hat, Der Danf 
gebührt wohl Lord Palmerſton. (A. 3.) 

Der fpanifhe Conſul in Veracruz und ber Intendant von Cuba, 
bie jegt als die Urheber ber falfchen Nachricht, daß Foreh bie Belager- 
ung vom Puebla habe einftellen müffen, ermittelt worben find, Haben, 
wie das Memorial diploratique meldet, ihre Strafe erhalten. Marquis 
be Miraflores hat beibe fofort abgefekt. 


Börjen: und Sanbdels:Machrichten. 

Srantfurt, 2. Jull. Orferr. Wat-Ma’. 71%; Öproe. Met. 67°47; 
Bantactien 836;  Botterie-Mnichene-Boofe von 1854: — — ; bon 1858: —— ; 
Deflerreidh. Botterke-Minfehens - Loofe vom 1860: 89"/, ; Enbiwigehafen · Berbadjerr 
Eienhahn· Actien 141?/,; Badyeriſche Ofibahn-Metien 115; Bayeriſche Dfibahn- 
Wctien vol einge. 115; Wetbahn-Prierität 84'/,; Defterr. Erebit-Mobilier- 
Bctien 200. Wedfelcnrs: Paris 93%, ; Bonbon 118/,; Mim 105'4- 

Wien, 2. Jul. Defterr. Sproc. Mat-Mnl. 8115; bproe. Met. 75.90; 
Botteri»Aul-Roofe vom 1864: 95 90; vom 1858: 182 50; von 1860: 99.15; 
Banfactien 799; Öflerr. Grebit-Mobilier-Wetien 190.40; BDonan-Dampfiäiff.- 
Actien 497; öfter. Staatebahn · Actlen 200.50; Nordbahn · Actien 166.20 ; Zich- 
bahn · Prioriidten 93,50. Bechfelturſe: Mugsburg 3 Mt. 93,90; onben 
10. 110.90; Suber —. 


Berantwortlige Redaction: 
Für den nichtpolitifchen Theil: Dr. 3, Große, 
Für den politifchen Theil: 3. P. Yogl. Dr. A. Yöhlmann. 
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Bayerifche Zeitung. 


able. Die Benrstiäe Zeitung 
CoRzt Tau Bangen Bf. Hähektch y hatbidprin HM, 
Vierielähtig A. Mal das Dorgenttart 
Fon wil bie Hälfte des Preiſts Defender 
benwirt mirden. * 


Sonnabend, 


Ar. 





Wererfige 
Racprichten aus Polen. 


Deutſcher Bund. Münden (Fortſehung des Berichts über 
die, 11, öffentl. Sigung der Kammer der Abgeorpneten). Detmold 
Berkot einer Berfammlung). Berlin (Zur Zoll· und Handels · Frage. 
erwarnungen und Petitionen). Stettin (Ankunft des Krenprinen). 
Bofen (Dont des Kronpringen. Eindruck jeiner Anwejenkeit), Wien 
( . Wiener Abendpoſt). 


Defterreihifche Monarchie. Oedenburg (Sängafef). 

Grofibritannien. . Dis vierte Protololl in der griechiſchen 
Angelegenheit. Die fiberale Preffe über Defterreit. 

Frankreich. Analyſe ver Mote des Herrn Drouyn be vHuts 
an den Hof vom St. Peteröburg. Zur Freigebung des Bädergemerbet, 

Dtalien, Berichtigung tentenziöfer Angaben itafienifger Blätter. 
Rom (Triſtany's Grfangennehmung). 


Spanien. Antrag auf Verbot von B. Hugo's „Missrables“. 


—— ern und Polen. St. Petersburg (Der neue finn⸗ 


Aflen. Doft Mohammed nicht tobt. 
2oealShrenik., _ 
Propinzial-Shronir, 
Nichtpolitiſches. 
Vetzte Poſten. 
Telegramme. 
Boltswirthſchaftliche und Norfen · Verichte. 


Antliches. 


Münden, 4. Zuli. 


Seine Majrfiät der Rönig haben durch allerhöchtie Eatfälichung 
4 4. Nymphenburg den 27. v. M. machfichende Beränberamgen im Admin. 
fratiouds verſonale des Heeres alergnädigh zu gemehnigem gerubt, und mar : 
Ernannt werden: zu Referenten im Kriegesminifterium: ber 
Rriegscommifläe Jacob Mobel von ber Militäir-Rehnnagsfammer, und ber 
Regimentequartierineifter 1. EI. Meise Schueider, biibe im Rriegeminifterium ; 
am Regimentsquartiermeifter 1. G.: ber Verwalter 1. EI. Iaceb 
Re von ber Rohlenpofs-Imfpeetion Pärftenfeld Bei ber AdatnifirationsTom- 
miffion der Militir-ohlenhöfe ats funcionirender Abminifirationg-Eemmiffir; 
sum Unterquartiermeifter im prosiforifher Gigenfhaft: ber 
Nechtt · und Tameral-Prafticant Jıcob SHäH aus Straubing im 1 Enir.-Keg-; 
ort werden: zum. Dbeririegecommiffär I. El: ber Ober 
teirgkommiffär 2. Ei. Stanitieae Boy, Referent im Kriegeminiflerhem; zu 
Dberlriegscommilfären 2. EL: bie Rriegscommifjäce Philipp Beutner 
beim Geueral · Commando Minden, und Peter. Rodtr bon der MrmerMontur- 
Depot Commiffion bei der Militär-Mehnumge-Rammer; zn Rriegscommif- 
fären: bie Megimentöquartiermeifter .L. Ti. Deinrich Gypen beim Feunge- 
Gonvernement Germersheim, Fritdrich Häring bei ber Zenghans-Hanpt-Tirecion, 
Edriſtlan Atfhup bei der Mifitär-Rehunnge-Rammer, Eonard Karl bei der 
Arwmet · Moutut · Depot · Commiſſion, Jacob Krans bei her Abminifiretions-Eom- 
miffion ber Mititär-Fohtenhöfe (Bandgefüts-Berwaltung), mad Aramy Lehner bei 
der Buchführung bes Kriegeminißeriums ; zu Regimentögnartiermeiflern 
1. &.: die Regimentsgquartiermeifter 2 EI. Augaſt Reitnagel vom 4. Zaf.-Mep. 
Bei der Dit temmer, Earl Keiſer vom Feſtuugt · Geudernernent 
Banden im 4Inſ.⸗Neg Ludwig Trentini, bei ber MilitärBieche 
Krauhard Girl, beim. Heflunge-Gommante in Um, Zofeph Maf, Herdinand 
Bedh und Friedrich Manch bei der Militär-Mehnungslammer; gu Regie 
meutsquartiermeiftern 2. Gl: bie Bataillontgnartiermeifter Contad 
Rep im 2. Cuir.-Meg., Iohann Buchmann vom 4. Yüg Bat. beim Fehungs- 
Gouvernement Germersheim , Franz Eichelabacher bei ber Stadi- mad Felungs- 
Commandantfhaft IngoiMabt, Theobätd Yorban im 2. Art-Meg., Iefeph Sig 
hart im-3, InfMeg., Andreas Brunguer bei ber Stadt ⸗ und Feſtungs ⸗ Com - 
manbantfaft Iagolfiabt; Guhsn Hermanu vom Feſtungt Tommaude in Im 
im 2. InfBeg., umb Jacob Müller bei ber Militär-Rehmamgelammer ; jn 


(LVIII. Jahrgang ver Neuen Mündpener Zeitung.) 
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BeRrlungen werten in Wänden angenommen 
von ter &rpebition, Briemnerkcage [1 im rbemaltgru 
Ruorrbaufe, end von Prager's Tommifiont- Murray 
(Beinfraofe Ar. 14). Un beiden Steien fonzın 
Iaferate abgegeben werten. Der Boum dee 
vreifpoltigrm Petitjeite mir mit 5 kr derraue 


181. 4. Juli 1863. 
|Betailfonoguartiermeiflern: bie Unterguartiermeiflee Moyimil. Bein. 
\gärtuer von ber emp won LUnterfranten und Mfhalfenburg bei ber 
Siadt · und Fehunge-Kommandantfhaft Wurzburg, Brorg Kraft im 1. Ehen- 
| Beg., Keonharb Burkgarb im 9. Inf.-Meg., SHelgrich Hosp vom 11. Juf.Reg. 
bei ber Uirmee-Montur-Depot-Gommiffton, Jacob Munzert bei ber Bernd -Komp. 
ber Plolz, Auguſt Mahler von der Haupifriege · Caſſa im 4. Jig+Bat., Anton 
Dertel beim Felluuge · Gonvernement Landau, Carl Berniuger von der Dusriers- 
Semp. bei ber Zeughaus · Haupt· Direcilon, Guſtab Gerhrufer bei der Wifitäc- 
Rehnungefammer, Ferdinand Gaäy, im 6. EpensReg. umb Joſeph Stred im 
t. Brt-Meg.; Ju ÜUnterguartiermeiftern: die Megimentsactstare Jeſeph 
Miebermeier von der Stadt · and Fellungs-Eommanbantichaft Würzburg bei der 
Gend.-Tomp. von Uaterfranfen und Adaflensurg, - Georg Reul bei ber Genb.- 
Comp der Haupt und Wefienfabt Münden, Michael Walther im Beuic- 





; Stab (Rocal-®enie-Diecction Jagelſtadt), Joſeph Shimwanbuer im 10, Yaf-Mag , 
j Albert Bansni bei ber Gtibt-Tommantantfhaft Augabutg. Chriſte 


Banberlih 


bei dee Buchführung des Priegsminifieriums, Johann Ert im Eheo.-Reg., 


ı Yobanı Gmeiner vom 1. Euic-Weg. bei ber Hanpt-Keigs-Crffa, Auton 
| Pfeiffer dom General-Eommande Würburg im 2. Art-Weg., Maguft Birt- 


mager bei der Brabt- und Mellungs-Lommandanıfhaft Würzburg, Chriſtiau 
Reivel von der Zeughaus-hanpt-Direetion bei ber Dapriers-emp., Henrich 


I Neumepre vorm 5. Zig.-Bat. dei der Militär-Medrungsfaumner, - Johauu Horn 
ı beim General-Eommande Nutuberg, und Michael Schild bei der Buchführung 
‚tes Rriegsminifteriumd. i 


Gharaltertfiet wird: als Dberkriegscommiffär 1. &.: ber Ober» 


kriegtcommiſſat 2. Cl. Ftiebtich Schuliheis beim Art.-Korps.Eommande, 


Seine Majeſtät der König haben duch allerhöchſte Eutſchliehung, 
d.d, Aympbenburg den 3. d., nachſtthende Veränderungen im ärzliden and 
Apotheler · Perfonale des Heeres alfergnädigft zu genehmigen jeruht, und zwar: 

Ernannt werben: zu Umterärgtem: der bisherige Üntetlieutenant Dr. 
Fr. Bräntigam vom 5. Inf-Reg. im 4. Art.-Reg, fodann in previferifher 
Eigenfhaft: die Gemeimen Dr. Friedrich Hummel vom Inf.-YeibsMeg. beim 

Numgs-Eommmande in Um umd Dr. Job. Naud vom 9. Inf.-Meg. beim AefL- 
oubdernement Germeräßeim, ferner: Dr, Il. Gutmann ans Hridingsfeld, Be- 
zirkamits Würzburg, im 3, Chev.-Meg , Ur. Ladw. Strelin aus Kulmbach ia 


' 11. Inf.-Beg., Dr, Mbr. Budte aus Ingoſſtadt bei der Commandautſchaſt ber 


Haupt» m. Refidenzfadt Münden, Dr. Zitns Hauer aus Augaburg im 4 Art.» 


' Beg., Dr. Ludw. Altmann ans Münden bei der Feſtungs - Commanbanticaft 


Jugeffadt, Dr. Herm- Stein ans München bei der Somtmandantidaft der Haupi ⸗ 
und Mefldenzftadt Miricen, Dr, Earl Bode ans Maitterſbach, Besirlsamts 
Reufadt a A. bei der Stade» und Fellungs-Eommmandautihaft Würzburg, Dr. 
Br. Ghill nh ans Nirmberg bei der Commandantſchaft der Haupt» u. Refldeng« 
ftadt Münden, Dr. Joh. Steinlein ans Münden und Dr, €. Robl ans Kei · 
beim beim Feſt.Gouvernement Germersheim, dann Dr. Mid. Ziegler aus Sim · 
ben, Bejirlsamıs Miesbach, beim Fefungs-Gonvernement Landau. 

Befördert werden: zum Oberftabsarzt 2. Elaffe: der Stabsarzt 
Dr. Fol. Mahlmeiſter beim General-Gomiande Wilrzburg; zu Stabsärz- 
ten : die Wegimentsärgte 1, Claſſe Dr, Earl Gurg vom 11. Inf+Begim beim 
Fe · Goudb. Germerdheim, uud Dr. Friedt. Schallhammer vom 7. Inf-Reg. 
beim Feunge-@onvernement Yandau; zu Negimentsärzten 1. Elaffe: 
die Hegimentsärzte 2. Elafe Dr. Aleis Mayer im 4, Artill Reg, Ur. Kader 
Mühlbauer vom 2. Enir.-Reg. im 1. Inf-Meg., Dr. Theod. Königshöfer im 
2 Ghev.-Meg. und Dr. Lad. Wader bei der Stadt- und FefungsTomman- 


daniſchaft Märzburg; zu Negimentsärzten 2, Eleffe: die Bataiflons- 


Aerzte Dr. Ralınund Würd vom 3. Inf Reg. im 4. Cheb.Keg., Dr. Franz 
Säneider im 7. Jaf-Reg, Dr. Mayim. Vohlinger vom 3. CThed. Reg. beim 
Feſtgo.Gouvberu. Germersheim, Dr. Emil Glocker vom 8. Imfanterie-Wegiment 
im 5. Ehen. -Weg., Dr. Karl Schiller bei der 2. Ganitäts-Gomp., ud Dr. 
Earl Lotzbect bei der Eommmandantfihaft der Haupt u. Mefidenzfiadt Wllnden ; 


| zu Barailloneärzten: bie Umterärzte Dr. Jed. Weiß im 9. Quf. Reg, 


Dr. Th. Riebel im 1. Art.-teg., Dr. Mich. Migft im 3. Jaf.Neg, Dr. Herm. 
@ombort im.&. reit. Wrt,«ßeg., Dr. Zac, Hartmann im 12, Inf-Reg, Dr. C. 
Baguer im 1. Euir.-Weg. , Dr. C. Wurnhammer im 14. Infj.-Reg-, Dr. Emil 


| Spiel vom 6. im 10. Iuf.Reg., und Dr. Math. Dieminger im 6. Jof-Weg.; 


zum Dberapotheler 1. Cl.? der Oberapoihefer 2, Ci. Miih. Gerſtuer bei 
der. Cemmandaniſchaft der Hanpt- und Hefdenzkadt Münden; au Oberapo- 
theler 2. EL: der Unterapethekr 1.51. €. Schmid ven der Stabt-Tomman- 
dantfhaft Nürnberg beim Feſt Geuvern. Germersheim; zum Umterapotht- 
fer 1. €f.: der Unteropethefer 2. Cl. C. Bader von der Stadt» m. Feſtungs · 
Sommandantfhaft Jugolſtadt bei der Gtadt-Eommandanaft Nürnberg. 


Be. Mafifät der Mönig Haben Sich oengnäbigft Semogen gefunden: 

am 28, ds. ben temp. penf. Oberſten Wilhelm Frhen. ©. Walbenfrie 
auf ein weitere Jahr Im Nuheſtande zu belafſen; som 29. da dem Sarilcier 
Comad Mrleth How der Beibgarde det Hartſchlere je ehrennofl zartggelegte 
fünfzigjäprige Dienfizeit Me Spremmünze bes Ladwigterdene zu verleihen ; ı ben 
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pen. Rittmeifler Naimanb Goh bie nachgeluchte Eutlaſſung aus bem Heerber- 
hande mit Peuflonsfortbräug zu bemilligen ; . 

unterm 19, März bem Pfarramtscantidaten Ichann Georg Jeſtin Eile! 
ans Bacha im Brofiperzogiime Sachſen das Indigenat an verleihen; 

unterm 28. Juni ben Banbmwehr-Bataillens-Aubitor Kran Zaver Zimmer- 
mann in Dingelfing zum Major und Gommandanten des Landwehr-Bataillons 
Dingelfing zu ernennen, 


Bichtamtliches. 


Machrichten auß Polen. 


Aus Warfchan ſchreibt man der „N. Pr. Z.“: Bon ber laiſer⸗ 
lichen Regierung ift der Befehl ergangen, von jest am bie Bauern in 
Eriminalfällen nit mehr vor das Eivil-, fondern vor das Sriegägericht 
zu ftellen, weil die Bauern, bie meift dem Aufftande ungünftig gefinnt 
find, den Outsbefigern und Wojts (Amtlenten) gegenüber einen ſchweren 
Stand haben und bon ben Gerichten, melde tem Aufſtande zugeihan 
find, vielfach ſeht parteiifay verurtheilt wurden, zumal wenn bie Gutöber 
figer felbft beiheiligt waren. — Diefe Woche wurden wieder viele gefangene 
Yufurgenten in der Citadelle eingekleivet und auf der Eiſenbahn nad dem 
Yanern Rußlandeé birigirt. 

Die Rufen hatten ben ihnen gemachten Borwurf, daß fie bei Lubar 
in Volhynien verwundete Polen mit Gefallenen in dasfelbe Grab geworfen, 
poſitiv in Abrede geftelt; dem gegenüber Hält ver Wiener Eorrefpondent 
ver „Zumes‘ bie von dem „Ezad” gemachte Angabe völlig aufreht, ge- 
fügt auf die Mittheilungen eines Freundes, welcher von dem oben erwähn · 
ten Orte felbft directe Nachrichten empfangen habe. 


* Aus Wilna will der „Ezas” (dem man freilich durchaus nicht 
unbebingt glauben darf) folgende Nachrichten erhalten haben: Murawieff 
befahl den Solvaten, den Frauen die Trauerlleider auf ber Gaſſe herab 
zmeißen und ber Befehl wurde auf die brutalſte Weiſe vollzogen. Das 
Bolt lief zuſammen und entrif den Soldaten eine ber mißhandelten Frauen. 
Das Militär ſchritt ein und machte nieder, mas ihm in den Weg kam. 
Auf diefe Weile kamen 40, wie Andere melden, 15 Perfonen, um. 9a 
ver Wilnser Citadelle erhält jeder Gefangene ohne Unterfhieb de8 Ger 
ſchlechtes und Wlters zwei Pfund Vrod und eine Mask Waller täglich, 
Fraueu, welche bie Geldbuße von 25 oder 30 Rubel zu zahlen nicht im 
Stande find, erhalten hundert Ruthenſtreiche. (ES wäre zu wilnfden, 
über dieſes noch immer amgezweifelte und von ruſſiſcher Seite in Abreve 
geftellte Berfahren endlich emmal eine authentiſche Mittheilung zu er- 
halten.) 


+ Wilne. An die Stelle des Bifchofes Krafinsti hat Murawieff 
den Geiſtlichen Bowliewicz geſetzt; ex mußte gleich bei feinem Amtsantritte 
ein Circular am bie Geiftlicpkeit erlaſſen, worin ihr Verhalten gerägt 
wird, 


Deutfcher Bund. 

Bayern. — München, 2. Juli. (I. öffentlihe Sigyung 
ber Sammer der Übgeordneten. jFortiegung bes Berichtes.) 

Abg. Umbiheiden: Der geehrte Hr, Autragſteller, welcher fei- 
nen Antrag mit, bon dem Ausfhuk eingebrachten Verlag ent- 
gegengeftellt hat, hat bei Begründung deffelben mit einer gewiffen Ger 
nugthuung darauf hingewieſen, daß er bei einer Berhandlung, die etwa 
vor vier Jahren in diefem Saale ftattzefunden habe, eimen ähnlichen 
Antrag eingebracht habe, welcher jaft dem Wortlaute, jevenfalls dem Sinne 
nad) conform wit bemjenigen jei, melden ber Ausſchuß Ihnen zur An ⸗ 
nahme heute empfiehlt, Ich erlläre dieſe Genugthuung für eine vollitin- 
dig berehtigte und jo, wie ich im jener Zeit, ald der Herr Antragfteller 
jenen Antrag begründete, mit meinen Freunden zu dem Antrage fland, jo 
würde id auch nicht fäumen, deniſelben heute meine Zuſtiumung zu geben, 
wenn er einfach reprobucirt wärte, Wenn der Herr Autragſteüer damals 
mad; meiner Ueberzeugung ben richtigen Gedanien in die Berſammlung 
gebracht hat, mm ihm ihrer Zuſtimmung zuempfehlen, fo ſcheint mir aber hie: 
nad die Schlußfolgerung noch nicht geboten, daß deßhalb, weil man vor 
vier Jahren das Rechte getroffen hat, man auch heute wiebernm das Rechte 
getroffen habe. Wenn ich dem Gedaulengauge der Worte, melde zur 
Unterftügung bed Untraged von verjhiedenen Seiten vorgebragt worden 
find, richtig gefolgt bin, jo wird im Grunde genommen ein principieller Unter« 
ſchied zwiſchen dem Untrage, der dem Ansihußantrage entgegengeftellt 
wird, und dem Ausfhußantrage ſelbſt gar nicht hervorgehoben, es wird 
vielmehr mamentlih nad der ausführlichen Debuction des geehrten Herrn 
Borreduers mehr im Detail nachgewieſen, baf der ig 9 bes Hrn, Dr, 
Boll fih im drei Puncten durch Deutlihleit vor bem Ausihußentrage 
auszeidhne und bewegen ver Annahme cher empfohlen werden künme, Dix 


ſcheint, daß bier body nicht der fette Gedanke ausgefproden ift, welder 
tum Antrage ſelbſt liegt, und fo befinde ich mich, wie ich offen belennen 
muß, während des Faufes ber ganyen Discuffion im einiger —— 
warum bemm eigentlich der wahre Gedanle, ber dem Antrage zu Gruude 
liegen muß, nicht bervortritt, wm hier der Debatte unterworfen zu werbem, 
Andentangemeile iſt der legte Hr. Redner bis am bie Gränze gegangen, 
wo der Gedanke auftauden muß, aber außgefproden wurbe er abermals 
nit. Der Unterſchied, meine Herren, liegt nit in bem Delegirtenprojecte 
md in umferer Stellung zu demjelben. Ich bin zwar micht der Meinung, 
welde mehrere geehrte Rebner ausgefprohen haben, daß deßhalb, weil 
das Delegirtenpreject heute tobt jei, über dasſelbe heute nicht mehr gt · 
ſprochen werben könne. Die Reglerungen, welche das Delezirtenproject ein, 
ebracht, und bie Parteien, weich: es unterftägt haben, ſiud nicht tobt, 
t leben no, und meines Erachtens ift die Verantwortung für die Re 
gierungen, wie für die Parteien heute noch biefelbe, wie früher, als fie 
mit vdiejem Projecte die Hoffaungen und Winde bes Volles abfinden 
wollten, welche hiemit nicht befriedigt werden löͤnnen. Das Delegieten« 
Project lann wieder aufgenommen werben, ih weiß nicht, eb es gefchieht, 
aber Aberzangen barf nicht werben, daß im Delegivtenprojecte aud nicht 
im Gntfernteftlen eine mwünfhenswerte Entwidelung der Reform. des 
Bundes gelegen war und daß die Negierungen beim deutjchen Velle fid Leim 
Berbienft erworben haben, einen Antrag beim Bande einzubringen, ber, 
wenn er erjällt worben wäre, eine Abſindung gemefen wäre, die möglicher 
Weiſe das Gegentheil von dem bewirlt hätte, was das Bolt wirllich er- 
firebt. Im gänftigfien Falle wäre jenes Project in feiner Ausführung 
ein Congreſt von Proceffualiften geworden, die über ein beftimmtes Ge» 
ſetzbuch ein Gutachten abgegeben Hätten und dem das beutiche Boll 
gerade fo fremd gegenüber pr hätte, wie jener VBerjammlung, Die 
bente in Hannover tagt und feit neun Monaten bis zum Abſchluffe des 
allgemeinen Theile® des Civil;rocehbudhes gelangt if. Hier liegt eim 
Wirerfprug zwiſchen dem Anttage des Hrn, Dr. Bölt und dem Antrage 
bes Ausſchuſſes, font würde ich nicht für-vem Aatraz des Ausſchufſſes 
anfzetreten fein und dem Antrage des Hru. Dr. Völl opponicen. Der 
Unteridied zwifden den beiden Anträgen liegt im dem Worte „Unterorb- 
nung“ in dem Sinne, ber mit biefem Worte verbunden wird, Wir bes 
battiren bier die beutfce Frage, und wenn man, meine Herren, bie beutiche 
Frage debattirt, jo flellt man ſich die Fraze: in welcher Weife ſoll aus Deutfch« 
laud ein anderer Orgagisums for.nirt werben, als ber jet befichenbe ? 
Hiebei ergibt ſich von felbft, daß vie Stellung ber verſchiedenen Theile, 
die Deutjgland bilden, zur Gentralgewalt, die gefchaffen werden muß, 
unterfurht werde. Würden Sie von vorneherein das neue Deutſchland jo 
formiren, daß nit das ganze Deutjhland, fondern nur eim Theil den 
ganzen Organismus bilden werde, dann wire bie {Frage der Unter 
orbuung factifh gelöst, denn ſobald Sie nur Preußen und bie 
übrigen venlihen Staaten zu biuden haben, jo brauden Sie bas 
Foftulat der Untererbnung gar nicht zw ftellen. Bon ſelbſt find die an« 
dern Staaten in biefem einſachen Organieınus untergeorbnet, aber wer 
nicht untergeordnet ift, ift Preußen Stellen Sie aber das Poftulat, daß 
ganz Deutigland in ven newen Organismus eingefügt werben joll, dann 
wird bie Beantwortung ber Frage über bie llaterorbnung etwas ſchwietiger, 
und es ift leichter gefagt als geihan, man jolle eine Eentralgewalt jchaffen, 
welcher nicht blos die Kleinftaaten fi unterorbnen, ſondern zu gleicher 
Zeit die beiden Großftaaten, die Deutſchland angehören, fi unterzuorbnen 
haben. Erinnere ich mich recht, jo ift bei berjelben Debatte, auf welde 
ber- geehrte Herr Antragfteller zurücdzegriffen hat, von Seite des Herm 
Referenten, welder vorher zu Ihnen geſprochen hat, dauials gefagt wor · 
den, daß eben 2 niemals 1 fein lönnen, und daß, fo Lange zwei deutſche 
Orshftuaten in den Bund aufgenommen find, ten wir mit ihnen zufanımen« 
bilden, die logiſche Nothwendigleit jei, daß, «ben weil fie Großftsaten find, 
vad tem Yuahalte des Begriffes felbft ihr eigener Wille neben dem Willen 
des gemeinjhaftlihen Bundes beftehen müfle. Das freilih werben wir 
auch micht ändern fünnen, wir werden aber auch nicht fo hoffnungslos 
werben ımäflen, wie einer ber gechrten Herren Borrebner gegenäber ben 
thatfählihen Verhältuiffen gemeint hat. Der geehrte Hr. Borrebner, auf 
den ih zunächft Bezug mehme, hat das große Wort „Parlament“ ausge ⸗ 
fprechen, er ruft dadurch Erinuerungen wad), die zu gleicher Zeit fhmerz« 
haft und freudig find. Ich theile darin vollſtändig die Auſicht des gechr« 
ten sen. Vorredners, daf ohne Parlament die Entwidiung ber deutſchen 
| Zulunft eine Unmöglichleii iſt. Kann bied aber ein Grund fein, dem 
| Yntrage des Husihuffes nicht beiquflimmen ? In dem Untrage des Aus - 
ſchuſſes if bie Bollövertretung, ausgeftattet mit binreichenden Befugniflen, 
verlangt, Sehen Sie flatt des Wortes „VBollsvertretäng” bad Wort 
„Parlament, die Sacht ift gan dieſelbe. Ein Parlament, blos zum 
Sprechen, fann der Ausſchuß nit gemeint haben, denn er gibt genau die 
Wunctionen an, welche er von bemfelben erwartet, infoferne er bezeichnet, 
daß es von ber Öffentlichen Meinung getragen werden folle, und daß c# 
der Centralgewalt zur Stäge dienen möge, um bie Wirkung hervorzubringen, 
welche im dem Untrage felbft beſprochen if. Cine folde Bollsvertretung 
ift eben ein Parlament, und wenn dies Parlament geihaffen if, baun, 
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fann;.ob man fi auf ben Stanbpunet ftellt, daß bie fpäte Zukunft bas 
fogenannte Sleinbeutichland, ober das ganze Deutjchland ſein werbe, über 
was Eine werden wie nie binweglommen, baj ohne die, Verwirklichung 
tes Principes der Ordnung und Freiheit im unjerer Zeit ein lebens 
kräftiger, Staat durchaus nicht gejhaffen werden lann. Nun ift aber biefe 
Forderung im deu Uusſchußanttag ausprädlih aufgencwmen, id ſehe ba 
ber nicht 3 Fe * angebeutet habe, ger man ben ——ã 
Yutrage nicht ei immen faun, wenn man nicht eimen auberen Sinn 
in das Wort Unterorbnung bringt. Och bitte die Herren, melde ‚das 
Wort „Unterorbmung‘‘ im der Weile betonen, wie vorher beſprochen wurde, 
ober das Wort „Höberativftaat‘‘ nicht ausreichend finden, es Mar zu jagen, 
kalten Sie es für wänfdenäwerth, dag ein Deutſchland vom und angefirebt 
werbe, welches Deflerreich ansjchlieht, ober ift Ihr Bielpunet ein Deutſch - 
lanb,, weldes ganz Deutſchland in fich foßt und feinen Theil ausjhliegt ? 
IR das Erfte der Fall, dann trenne, ich mich von ihnen; ift es das 
weite, bann gehen wir in allen (Freikeitöfragen miteinander. Wenn das 
flere der Fall ift, dann, meine ‚ fan ih Ihnen nicht ein 
mal zugeſtehea, daß Sie auf dem reiten Wege find, Ihre Ioeen der 
Greiheit zu verwirflihen. Id bin von. der tiefen Ueberzeugung burd- 
druugen, daß Sie, am dem Ziele jenes Bunbesflaates angelangt, an beffen 
Spige Sie Preußen ohne die Einfügung Oeſterreicht ftellen, das Grab der 
Freiheit gegraben haben, Preußen wird vermöge der Gentralifatien, undes 
tan fich die anderen Theile nur ceutralifiren und affimiliren, alle freipeitlichen 
Regungen erfliden müfjen, ed mid mit allem jeuen Beftrebungen, welche 
heute unfere Seele erfüllen, in Oppofition treten, un denjenigen Organismus 
einzuführen, ven Gie als Ihren Zielpunct Hingeftellt haben. Ich erlaube 
air zum Schluſſe, um nad feiner Geite hin undeullich zu fein, mid an 
die I. Stantöregierung zu wenden. Ih babe Polition genommen gegen 
die Beftrebungen ber Staatsregierung in Bezug aufdas Delegirtenproject; 
ich wönfcte and noch Pofitien zu nehmen im Bezug auf die Zuluuft. 
Es ſcheint mir memlih nicht ausreichend zu fein, daß unfere Stantsregier- 
ung ſich wie biaher * darauf beſchraͤnlt, nur darnach zu forſcheu, 
was e.wa ben beiden Grofflaaten willlommen fein Lönne, und das dauu 
in irgenb einer Weiſe ins Leben einzuführen. Es ſcheint mir, daß uniere 
Staatsregierung nicht blos - Recht, ſondern aud —— 8 
ftändig vorzugehen, und den Weg anzugeben, von dem fie glaubt, daß er 
ten Gevanken verwirllicden könne, ben fie erftrebt. Hieburch, meine Her 
ren, würde unfere Staatsregierung auf ben proftiichen Weg gelangen, fie 
wurde und fagen mäflen, ob denn feit dem Scheitern des Delegirtenpros 
jecte, fellden wieder nahezu ein Jahr verfloffen ift, ob benn fritpem gar 
nichts geichehen if, um emblih ben Wünfchen eutzegen zu lommen, und 
ich füge Hinzu, die Bedürfniſſe zu erfüllen, welde man Heute anerlennt. 
Mit dem Delezirtenproject war damals eine Berheifung zu gleicher Zeit 
verbunden, daß eine Bollövertretung am Bunte gefhaflen werben jolle, 
aber +6 ift feitbenm wichts zum Borjdein gelommen, was und hätte zeigen 
fönnen, daß man auch wirklich etwas getan hat, um jenes Berſprechen 
zu verwirklichen. Es ſcheint mir demnach immer noch eine geziik Scheu 
bei umferer Staatsregierung vor der Ausführung des Gedanſens ſelbſt zu 
liegen, e3 ſcheint mir, daß ber Gedaule, der, weun ich nicht irre, im 
Laufe der Iegten Sefflon aus dem Munde des Herrn Minifterpräfidenten 
in biefem Saale ausgeſprochen wurde, aud Heute noch lebendig ſei. Weun 
ich micht irrre, hat der Here Diinifterpräfident, als ver ſehr gechrte Herr 
Untragfieller Dr. Böll das Wert der deutſchen Volfsvertretung hier als 
exspectatio anführte, entgeguet: Mit vem Tage, am tem jene Bolls- 
vertrelung ind Leben tritt, hat dieſe Verſammlumg aufgehört, zu fungiven, 
Das ift ein gewaltiges Wort. Diefe Berfanmlung wird nicht aufhören, 
zu functionien, wenn im Mittelpunet von Deutſchlaud eine Bollsvertret · 
"ung den Bebrfniflen des Bolles Genüge ſchafft. Us gibt eime Maffe 
von Bebürfniffen, die allen einzelnen Staaten geineinſam find, welche Ges 
genftand nicht blos ber Berathung, fonbern aud des Beſchluſſes werben 
fönnen, und gerade bad, worauf ber erfte Here Redner, ber I. Here Prüs 
fibent, ben enlſchiedenen Nahörud gelegt hat, möchte ich namentlih nech 
beräßren, das unbebingte Peritionsredt in allen Dingen Das Wort Pe: 
tilionsreht Mingt auferordentlih gering, und doch, wenn Sie dem erhabenen 
Körper, der dann ba in Franffurt functionirt, das unbebingte Betitio 8 
recht, die Imitiative bei allen Fragen geben, welde das deutſche Bolls. 
leben bewegen, und Sie fagen zu gleiher Zeit wie Herr Dr. Böll, 
daß bie öffentliche Meinung fo ſtarl fei, vaß fie durchdringen mäüfle, 
dann, meine Herren, iſt mir micht bange, wenu es auch nicht formell 
auf dem Papiere flieht, daß die Beſchlüfſe vollzogen werden müffen, bie 
gefaßt werden, baf die Bitten, die jener Körper ansiprict, Gehör finden 
und ins Leben eingeführt werben. Unfere Staatsregierung hat meines 
Erachtent auch aus Gründen ber Selbflerhaltung Bayerns vie Berpflich 
tung, jelbftänbig fm der Ftage vorzugehen. Wir alle erinnern uns der Tage 
des Jahres 1859. Damals lag es nicht ferne, daß eim deutſcher Gtaat, 
Preußen, mit dem Schwerte im der Haud ſich betheiligte am den großen 
Greiguiffen jener Tage, und wie bie Hegemonie miemals durch Protofelle 
und durch Parlomentirem erfochten werben will, jo würde es möglidhermeife 
damals als Refultat feines Vorgehens nicht das, was es fürdtete, fonbern bad, 
was es eigentlich im innerften Herzen, wenigftens fo viel wie bie Stantemänner 


unferer letzten Tage gehört haben, wärfdt, in Erfüllung gehen geſehen 
haben. Dann, meine Herren, war feine Körperſchaft da, bie ſich ber 
einzelnen Staaten angenommen hätte, daun, meine Herren, wären vor der 
gewaltigen Wut bes preußiſchen Schwertes bie eimelnen Sonveränetäten 
am Boden gelegen, und der Tag wäre nicht ein Tag ber Freude für bie 
Zuluuſt geworden, fonbern aus dieſen aus factiſchen Berhältniffen und 
nicht aus Parlamentö-Protofollen herausgenounnenen Zufländen wäre eben 
der preußiſche Einheitaſtaat über den einjelnen Staaten Deutſchlands ent- 
fanden, Eine Gegeumehe gegen dieſe Eventualität finbe ich in ber Volls- 
Vertretung, und ic füge hinzu, tie einzige, bie Armeen ber einzelnen 
Staaten find hiezu nicht ausreichend. Tritt jene Eventualität wieberum 
ein, fo find nur drei Dinge möglih, entweder tie Armeen ber Meinen 
Staaten fKliefen fi der Preußens an, ober fie ſtehen bei Geite, ober 
gegen fie. Die leizten zwei Faͤlle ftelle ich gleih. Wenn Preußen fünmt« 
liche deutfche Truppen führt und fiegreih aus dem Kampfe hervorgeht, 
glauben Sie, daß diefes Preußen, die Bernftorffe und Bisntarke abermala 
den Bunbedtag wieber einfehen werbe, und wenn Preufen unterliegt, qlan- 
ben Sie, daß das veutfche Voll den Bundestag rehabilitiven werde? Seßen 
Sie den andern Fall, ſtehen die deutſchen Armeen Preußen gegenüber, orer fie 
ftehen bei Seite, ift Preußen wiederum Sieger, fo ift 8 eben fo undent 
bar, daß diefes ſiegende Preußen deu beflegten Truppen der andern ge« 
genüber, die den eimzelnen Seuveränetäten Stüge gegeben haben, von jeir 
nem innigſten Verlangen zurädtrete, Wie Sie den Fall unterfuchen, wenn 
nit etwas geſchaffen wird, mas als Bürgſchaft nach irgend einer großen 
Bewegung, im der Preußen actio vorgeht, dient, wird bie Eventualität 
des Einheitoſtaales und die Wezwifhung ber einzelnen Somveränetäten 
ſtatifinden. Iſt aber ein folder repräfentativer Körper geſchaffen, wie 
ihn Ihr Ausſchuß verlangt, getragen von ber Öffentlichen Meinung, und 
ausgeftattet mit ausreichenden Befugniffen, bamm, meine Herren, wirb es 
Preußen nicht möglich werben, auch mach folhen Borgängen einfach tn- 
bula rasa mit tem Zuſtande zu machen, an ben ſich das Bolfsgefühl von 
ganz Deutfchland anklammert, dann hat es einen Herd zu verlieren, für 
den wir einflehen werben, und hierin finde ich eine Garantie für dem 
Fortbeſtand ber eingelmen Staaten, den id wüuſche, weil er zur Entwid- 
fung ber Freiheit unabãnderlich nothwendig ift. (Schluß folgt.) 

Fürftenth, Lippe-Detmold. Detmold, 27. Juni. Die Res 
gierung hat die auf ben 28, b. zur Verhandlung über lirchliche Angelegen- 
heiten des Landes von Männern der Kort[drittäpartei ausgefhriebene Ber- 
fammlung verboten. 


Preußen. Aus Berlin, 30. Juni freibt man der „U. 3.*: 
Nah der Nüdäukerung der bayeriſchen Wegierung vom 12. Yun in der 
Zollfrage behaupten officiöfe Mittheilungen, daß die preufifche Mepierung 
auf bie Eventualität einer Losreifung des Südens von, bem Norden 
„Thon langer gefaft ſei; fle wolle fieber mit dem Norden allein fid bie 
BWeltmärtte öffnen, als duch die Feſthaltung des Süvens biefelben ſich 
verließen; es feien bewegen „Längfte Borbereitungen getroffen, bie 
Gräuzen für die beiden Zollgruppen »aufs ſchuellſte“ zu beſtimmen. 

* Berlin, 2. Juli. Aus Witten, Rheinbach, Reuß, St. Johann 
und anderen Orten ber Nheinprovinz wird von Wählerverfammlungen ber 
richtet, im melden die Zuſtimmung zu den Verhalten ver Abgeordneten 
erllãrt, Petitionen an ven König um Wicberberufung des Landtags unter- 
eichuet, Mräftige Unterftügung ber liberalen Preffe beſchloſſen wurde, — 
In ber Berwatuung, welche der „St. Yohanner Zeituug kürzlich ertheilt 
wirede, findet ſich folgende Stelle: „Zu tadeln iſt nicht minder, daß ber- 
felbe Artikel ſich befleißigt, Se. Majeſtät den König gewiffermaffen in 
Gegenſatz mit denjenigen Maßnahmen zu ftellen, melde die Staatsregier- 
ung neuerdings gegen bekannte Petitions, Abreffen- und Deputationg- 
Vewegungen anfteengt. In mie weit der Artitel hiermit ben Vorwurf 
ber Entflelung von Thatfahen auf fih ladet, mag dahin geftellt bleiben, 
gewiß ift dagegen, daß jene Auffaffang nicht frei ift von ber Tendenz, 
zum Ungehorfau gegen Maßnahmen der Obrigkeit anzuregen. — Gegen 
ben polnifchen Gutsbefiger I. dv. Graboweli, des Hochverrathes bejcut- 
digt, iſt ein Stedbrief erlaffen werben. 


Stettin, 29. Juni. Heute Abend um 7 Uhr traf der Kronprinz 
von Stargard mittelft Sonberzugs hier ein. Auf dem mit Laubgewinden 
geigmüdten Bahnhef waren die Spitzen der Militär» und Civilbehör- 
den zum Empfang bereit. Eine kurze Strede des Wegs vom Bahn- 
bof am Bollwerk entlang war mit Maſtbäumeun bejegt, von denen preuf« 
ſiſche und Stettiner Fahnen wehten; ebenfo hatten das Rathhaus, 
die Conſulate und eine Anzahl Privathäufer geflaggt. Um 9 Uhr brad- 
ten bie Mufithöre der Garnifon St. f, Hoheit auf bem Schloßhof eine 
Abeudmuſil. 

Poſen, 29. Iumi. Der Oberpäfident Horn veröffentlit in der „P. 
Big." ſolgendes am ihm gerichtete Schreiben: „IH beauftrage Sie, ben 
Bewohnern berjenigem Kreiſe des Großherzogthums, welche Ih auf Mei- 
wer Reife ‚berührt habe, fowie der Stabt Pojen, für den Mir bereiteten 
herzlichen Empfang Deinen Dank auszudrüden, Jaſttow, 28, Juni 1863. 
Grieorih Wilhelm, Kronprinz." Die „Bofen Zig.* enthält ferner jol« 
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gende Mittheilung: „Nah bier eingegangenen Briefen von oſtpreußiſchem 
der conflitutioneflen Partei angehörenven Grundbeſitzern, melde bei ber 
Infpieirungsreife des Kronprinzen bie Ehre hatten, dem Ehronfolger vor: 
geſtellt zu werben, und mit ihm zu ſprechen, ift die Stimmung daſelbſt in 
Folge ber von Er. f, Hob. geihanen Aeußerungen eine ſehr gehobene.“ 
Auf die kurze Anſprache, mit welher ber Regierungspräfldent Toop den 
Kronpringen in Polen begrüßte, antwortete berjelbe, nach der „Oft. 3 *, 
ungefähr wie folgt: „Ih bante Ihnen, meine Herren, für bie beiviejene 
Teilnahme; ed war mein Wunſch ion lange geweien, mad Polen zu 
fonmen ; dieſtt Wunſch wurde aber ſtets vereitelt, jet im dieſen ernflen 
Zeiten ift derfelbe zu Ausführung gelommen, Es freut mich um jomehr, 
Ihre alte loyale Geſinnung fennen zu lernen * 

Defierreid. Wien, 2. Yuli, 
kei Sr. Majeflät dem SKaifer eine Prival-Audienz. Dem ehe 
maligen franzöfiihen Minifter wurde die Ehre zu Theil, heute zur Hof 
tafel nach Parenburg geladen zu werben. — Geflern Nachmittags 5 Uhr 
war bei dem Herrn Minifter des Aeußern, Grafen von Rechberg, Diner, 
zu dem unter Andertn ber Herr Staatsminifler Ritter von Schmerling, 
Herr Thiers, Baron v. Hübner und Fürſt Paul Efterhayy geladen 
waren. 

* Wien, 2. Yuli. Das Abenpblatt ber „Wien. 3." erſchien ge 
tern zum erften Male unter bem neuen Titel „Wiener Abendpoſi“ als Beilage 
zur „Wiener Ztg.“ und ohme ben k. Adler an ber Stirne, aljo gleichfam 
bes officiellen Tharalters entkleidet und nunmehr als officidfes Blatt, als 
Erbe ber heimgegangenen: Donanzeitung. 


Deiterreichijche Monarchie. 

Das Sängerfet in Dedenburg, au dem über 600 Mitwirkende 
fich betheiligten, fiel vortrefflich aus. Ungarijde und deutſche Gänger fra 
ternifirten im ber corbialften Weile. Der Wiener Gejangverein erhielt eine 
Einladung zum Sängerfeft in Peſth In Devenburg hat fih eine Singer 
Deputation jelbft aus dem feinen Debreczin eingefunden. Die Fahne des 
Erʒherzogthums Defterreihs u. d. Enns wehte auf dem Comitatahauſe; 
bei dem Vollofeſte im Neuhof erblidte man deutſche Farben. An den 
Kaifer wurde ein Hulvigungstelegramm der vereinigten öſterreichiſch unga · 
riſchen Sänger befördert. Aufnahme und Bewirihung vom Seite ber 
Ungarn war vortrefflih. Möge diefe Harmonie auf dem neutralen Ge— 
biet ter gemüthbewegenden Tontunſt ein Borlänfer brüperlichen Zufammen- 
wirfen® beider Länder auch auf politifchent Felde fein. 


Großbritannien, 

* Wir haben bereits mitgetheilt, daß nod ein viertes Protofoll in 
der griehiihen Angelegenheit 
aufer der fForderung einer englifhen Garnifon in Athen und Corfu aud 
eine neue Anleihe für Griechenland in Vorſchlag bringen. Wie die „rance* 
hört, wird frankreich aus Rüdjiht für die Yage des Laudes und bie 
Sicherheit des jungen Königs gegen die erflere Forderung ſich nicht wider ⸗ 
fegen, dagegen aber auf eim neues Aulehen nicht eingehen, 

Bon den liberalen engliſchen Wodpenblättern werben Oeſterreich, fein 
Kaifer, feine Minifter, feine Politit und fein Reichsrath fehr gefeiert. So 
bemerft unter Anderen bie „Saturbay-Review*, nachdem fie bie Zuflände 
in Preußen bellagt, deſſen Regierung doch feine widerfpenfligen Provinzen 
zu verföhnen habe: „Dagegen gebeipt Defterreich inmitten feiner Schwie- 
rigfeiten durch feine Berfaflung, ordnet, Dank diefer, feine Finanzen, ver- 
mehrt feine Hilfsguellen, fleigert feine Kraft nach innen, und erringt feinen 
alten Einfluß nah Außen wieder, Der Deflerreiher — und das will 
viel jagen — fühlt es in ſich, daß feine Verfaſſung kein bloßer Schein, 
fondern eine Wirkligleit if. Die Folgen davon müflen fi über furz 
ober lang fühlbar machen.“ Obwohl Ungarn, fährt das genannte Blatt 
fort, hd bis jeßt noch gemweigert habe, Vertreter nach Wien zu ſchicken, 
fo werbe dasſelbe bod mit der wachſenden allgemeinen Zuverfiht in der 
Realität ber Berfafjung allmälig erfennen, daß früßer ober fpäter ein 
Eompromiß za Stande kommen mäffe. Dieſe Erlenniniß werde der Ber 
wirllichung einen Weg bahnen. 


Frankreich. 


Paris, 30. Juni. Das „Pays gibt heute eine Analyie der Note, 
welche Herr Drouyn de yuys am 17. am den Herzog von Montebello 
gerichtet hat, damit fle verfelbe dem Fürften Sortichaloff mittheile. Der 
feanzöfifche Minifter des Aeußern conftatirt darin mit Befriedigung, daß 
die Mitteilungen, die Frankreich, Defterreih und England gleichzeitig ger 
macht, die Refultate gehabt haben, welde die drei Mächte davon erwar- 
teten, „Der ruſſiſche Hof Hat den Gefühlen Gerechtigleit widerfahren laf- 
fen , welche ihren Schritt infpirirten, und welche bie einer jeben menkhen- 
freundfigen Regierung find. Er felbft bebauert aufs tieffte die gegenwär⸗ 
tige Page und bat feinen größeren Wunfh, als derſelben ein Ziel zu 
feßen. Die drei Mächte jegten vollftändiges Bertrauen auf bie Weis: 
beit umb den liberalen Geiſt des Saifers von Rußlaud, als fie ihm bie 
Nothwendigkeit darfteliten, Polen unter den Bedingungen eined dauerhaf · 


Herr Thiers hatte vörgeflern | 


abgefaßt werden fol, England will darin, 


ten Friedens wieder herzuſtellen. Sie find glüdlich zu erfahren, daß die 
ruſſiſche Regierung ihre Anfihten über den Ernft des Uebele umd über 
bie Dringlichkeit, ihm abzubelfen, theitt Du biefer Lage haben fl die 
Eabinette von London, Paris und Wien beeilt, gemeinfhajtlich und immer 
in ben nämfichen verfögnlichen Sinne bie beften Mittelaufzufudpen, um den we 
ihrer Benmäpungen zu erreichen, Sie lud übereingelommen, ber len 
Regierung eine Unterhandlungs · Bafis in folgenden ſechs Puncten vorn: 

ſchlagen: 1) allgemeine Amneſtie; 2) Wational-Mepräfentation, teren Ber 

walten durch die Charte vom 1815 beftimmt werden; 3) Berufung der 

Polen zu den öffentsichen Metern; um eine beſondere und nationale Ber 
waltung herzuftellen; 4) vollftänbige Gemwiffensfreiheit ohne irgend eime ben 
lotholiſchen Euftas befchräntende Mafregel; 5) die polniſche Sprade al- 

lein offieielle Sprache für die Bermaltung, bie Gerichte und den Mater» 

richt; 6) eime durch das Gefetz geregelte Mecruten-Wushebimı, Einige 

diefer Beftimmungen find den ſchon befanaten Abſichten des Sulfers von 
Ruplarıd gemäß. Die anderen find fehr gemäſtigt. Alle find bei Prin ⸗ 

eipien ber Öeredhtigfeit und ben Verträgen gemäß, kraft deren bie rufſiſche 
Regierung Polen Sept und mit ihn verbunden iſt. Man darf daher hoffen, daß 

fein Widerſpruch gegen biejelben erhoben werden wird, und daß mam fle 

wie es auch Franfreich, Defterreid und England thun werden, als Bafls 

der Unterhandlangen annehmen wird. Dudem ſich die drei Höfe im Na- 

men der allgemeinen Yatereffen an Rußland wenden, infpiriren fi die 
felben aber auch durch eim Gefühl der Menſchlichteit Polen, wo der 
Kampf täglich blutiger wird, bietet ber Welt einen bebauernemerihen An» 

blick Rußland kann nur das Enbe des Kampfes wünſchen, der unter 

ber Macht einer äuferften Meindfeligfeit und der heftigſten Entrüfung in 
ganz Polen Trauer und tiefes Leid verbreitet. Dürfte nicht ein probifo- 
riſcher Friedeneſchluß ein Bebärfnig fein, welder, vom Kalſer von Ruß 

land proclamirt, von den Polen beachtet werben mit, wofür die Ber 

antwortlichkeit, im Falle fie ihm verweigerten, fie ſchwer treffen würde ? 

Die Form der zu eröffuenden Unterhandlungen ſcheint durch Die ruſſiſche 
Regierung jelbft inbicirt zu fein Sie hat die Berechtigung der Maͤchte, 

ſich mit Verwidlangen, melde die Orduung Europa’s bedrohen, zu ber 

faffen, anerfannt. Sie hat namentlich zugegeben, daß die polnifden Un- 

ruhen, welche die Ruhe anderer Staaten berühren dürften, folder Natur 

find, daß fle die Aufmerkſamleit der Mächte, welde die Verträge über 

das Geſchick dieſes Landes unterzeichnet haben, auf fi ziehen Fönnten. 

Damit ift die Mitwirkung der adıt Mächte, welde den Wiener Congreff⸗ 
Act unterzeichnet haben, imbicirt, Die Wegierung des Saifers 

Napoleon iſt bereit, Theil zu nehmen an ben Berathungen, weiche 

auf der Bafis beruhen, die dem ruſſiſchen Hofe zur Annahme unterbreitet 

worden ift Sie wird fih glüdlich Ihägen, den Kaiſer Merander auf 

diefe Bafis eintreten zu fehen, wie fte feinen aufgeflärten Gefinumgen im 

Namen der größten und legitimften Interejfen vorgelegt worden if. Ge 

walt mag die polniſche Frage darchhauen, ohne fie zu löfen. Unterhand: 

lungen unterworfen, wird dieſe Frag: den einzigen Weg betreten, der eine 

Loſung herbeiführen fann, welde, des Jahrhunderts mürbiz, ben eblen 

Geſinnungen aller Regierungen eutſpricht. 

Paris, 30. Juni. Der „Monitene” hat und heute abermals mit 
einer ehr angenehmen Ueberrafhung heimgeſucht; das Bädergemerbe 
ift frei. Die Maßregel war feit Jahren von allen Seiten wieberhofent- 
lich und dringend verlangt worben. Die Epriftenz der Bäderzunft bildete 
den fonberbarjlen —** zu der allgemeinen induſttiellen Freiheit, der 
ren Fraulteich genießt; feit ber vor ſechs Jahren erfolgten WMofhaffung 
der Fleiſcherzuuft, war das Bädergewerbe das einzige eigentliche Gewerbe, 
das noch nad dem alten Zuuftiyflem forllebte. Sehr bezeichnend ifl, 
daß aud nicht mit einer Sylbe der Eatſchädigung gedacht wird, melde 
bie bisherigen Befiger der Privilegien, die ziemlich theuer verkauft und ge 
fauft worden, zu beanfpruden hätten. (8. 3.) 


Stalien. 


* Die von ben piementefiihen Blättern gebrachte Nachricht, als 
werde auf das Berlangen des franzöffhen und engliichen Gefandten ber 
Proceß Fauſti einer Reviſion unterworfen, Carbinal Antoneli habe feine 
Entlaffung gegeben und König Franz I. werde auf das Verlangen der 
Großmãchte Kon verlaffen, wirb vom. ber „France“ entſchieden als väl- 
lig grunblos erlläct. Ferner erflärt die „iFramce” aud bie Angaben 
deutjher Blätter Über ungewöhnlich: Vorkehrungen in dem ftanzöſiſchen 
Arfenaten, um bie franzöfiige Armee fojort Pr den Kriegsfuß ſetzen zu 
können, für volllommen unwahr. i 

*" Man ſchreibt und aus Mom, 27. Juni, daß Triftany im ber 
Wohnung des Grafen Brumet, eines ehemaligen franzöſiſchen Dragoner- 
officier®, in der Strafe bella Derceba, vom bem Marechal des Yozid 
der framöfijchen Gendarmerie, Caſiel, jortgenommen wurde. Er lag zu 
Bette und man fand weder Waffen, mod Geld bei ihm. Er befindet ſih 
gegenwärtig in einem großen Zimmer ver Engelöburg und wird wie din 
höherer Dfficier behandelt. Kr fol Neapel verlaffen haben, weil nad 
feiner Anſicht ber Aufftand feine Ausſicht auf Erfolg hat, und wollte fih 
nad Trieft zurüdziehen. Seine Anmejenheit und fein Wufentpaltsort In 





auf bie Denmiciation eines Neapolitaners hin 
Spanien. 


nd Madrid, 30. Iuni..ı Die Viſchdſe verlaugen, dag 
ung der Miserables von B; Hugo: eingeftellt. werbe,: 
ift an den Staatorath veriwiefen. (T. 9.) 


Hupland und Polen. 


> * 


tem verraten. Gin anderer Bandenfährer, Stramenge, wurbe vu 
— 


St. Petersburg, 28. Yunl. Der ſinnländiiche Landtag if zum 
Es ift Died der erſte 


45. September nach Helfinafors zuſauumenberufen. 
Landtag Finnlands, der jeit dem Jahre 1809, im welhene die Tremmuag 
Finniandsa von Scweben. und bie Vereinigung Ainnlands mit Rußland 
erfolgte, zufaimmentritt. " Die Zuſammenſetzung des Laudtages If diefelbe, 
wie auf dein ſchwediſchen Reichſtage; es find mämlid bie vier Stände 
des Reiches: Uldel · (und Mitterihaft), Weiefler-, Bürger» und Bauer 
land vertre Doch hat es ſich ſchen bei dem Händifchen: Hasichuffe 
im vorigen Jahre gezeigt, daß auch im ben beiden erfigenannten Ständen 
ein bei Weitem liberalerer und der Regierung gegenüber oppofitionellerer 
Geiſt in Finnland herrſcht, als in Schweden, und daß daher bie vier 
Stände dort in ihren Wünfcen ungleich mehr harmoniren, als. dies im 
Schweden der Fall if, wo befanntlih Woel und Priefterftaud in der We= 
g' vom Bürger und Banernflande diffentirem, „ weßhalb gewöhnlich fein 
ſchluß im ſortſchrittlichen Sinne zu Stande lompt. (RZ.) 
) 4 


Wahrend jüngft eine Depeſche ben angeblih von Herat erfolgten 
Tod bes Emir Doft Mohamed meldete, fagt eine zweite ſpatere Depeſche, 
er habe Herat genommen. Das „Ian. DeKonftantinople* erklärt den 
BWiderfpru aus einem Ueberjegungsfehler, ber wm fo feichter begangen 
werben Zonmte, als im Turtiſchen „oldi® tobt uud „aldi genommen 
bedeutet. (Wien. Mbrp.) E 


⸗ BocabShronit. : vu am 

y Münden, 3. Jul Gemäß heute publicktem Gitenminiffee des f. 
Berirtogerihtd Miuchen 1/3. in Sacheu ber Haberfitdteeldet wurden Pr. Hagen 
und 9. Lerch won ber Anſchuldiguag bes Bergebens ber ungefrulichen Bemafjnung 
und der Theluaheme am einem Aufſtaud, fomie kerch von der Mullage ber 
Siderhetzung frei, degegen Beide einer Uebertretung ber Sidtuug ber Bffentlicen 
——— geſprochea wad -behhalb Jeder zu einer Idtägigen Art⸗ſitaſe vei 
url 


” Minden, 4. Jalll Bom Shmüurgeriht wurde gefleen Jacob Weu- 
hart dou Milbertapofen wegen Ranbes bei geminderter Zurehuangsiäbigkeit zu 
1/4, Yahren Gefängniß, jobann der Taglöhner Anton Bel amd der Borfladt 
An wegen rpreffung zu 4 Monaten Defängmif verustheilt.  Mäberes morgen, 


Bürsbarg, 30. Juni, Das EL. Brauhaus bahier it am verfloffenen 
Freltag durch Kaufvertrag vorbehalilich alerhähfier Genehmigung, um bie Buar- 
funıme von 80,000 fl. von bem-WBeflg x des Btauhauſee zımm blauen Löwen im 

(Bär. 3.) 
Ridhtpolitifchrb. 

Hannover, 29. Juni. Dem verhafleten Comerj-Tommijjär Pedwitz if 
es in der Nat vom Samflag auf ben Songtag gelnagen, mittels eine Tuches 
fh zu echängen umd zu tübten. Es Karten ſich im jüngfier Zeit fe viele Be- 
welſe Aber von Podwig verüßte Verbrechen gehäuft, daß er felbft bie Um- 
möglichkeit einer Freifprehung eingelehen haben wird. Seine Bram wurde aus 
der Haft entlaffen. (Rdin. 3.) 


Bamberg erfländen worden, 


Setzte Bolten. 


* Münden, 4. Juli. Im dem Bericht über die Rede bes Hrn. 
Prof. Dr. Pözl (f. Heutiges Morgenslatt) haben ſich in Rolge ver Wan 
gelpaftigkeit: nes Mampfcripts amd ter Eile, mit welcher dasjelbe zum Say 
gegeben werben mußte, einige Druckfehler eingefhlichen. Auf Seit. 625 

palte 2 Zeile 19 von oben muß es heifen: zu icht im birecteflen Wis 
der ſpruch“ fait „md im birecieflen Wiverjpruh"; und ebenda Zeile 21 
von unten muß es heißen „um einen ſolchen 2c.u flatt „in einem ſoichen ze.” 

* München, 4. Juli, Mittags. Eben hören wir, daß diell, Kam 
mer mit 108 gegen 36 Stimmen die Apreffe nachdem Ausſchuß · Vorſchlag 
angenommen habe, 

Krakau, 2. Yuli, Im Gouvernement Mohilew wurden 300 Guts- 
befiger verhaftet und ihre Güter fequeftrirt. Das geflrige Gefſecht des 
Wyſocki mit ben Ruſſen bei Lewiatyn blieb unentſchieden; die Ruffen hat» 
ten beveutende Berluſte. (Breffe,) 


* London, 1. Quii. Gerüchte von einer Minifterfrifis haben feit 


ie. Angelegenheit 





Rom murbe den Franzoſen burd einen feiner ehemaligen Baffengefänt: | wti Tagen Beſtand gewonuen. Es heißt Lord Ruſſell fei in mehreren 


wichtigen Fragen mit feinen Collegen nicht einig. 
' Die Blätter veröffentlichen das geflern von 
te unterzeichnete Protokoll —* der Bir 


„tantie der Gretgen und politifcen Rechie Griechenlands und ber Wegel- 
ung'der grießtfien'SHald,' eonfdrin. den 1860 eingegangenen Berbind- 


lichleiten yo Be UN En { 
tr ae Hat nach der Einnahme: Pacbla’s sein: Decret verlaffen, 
benpnfelge alle iu Meriso wohuenden Fragzoſen dieſe Stadt binuen brei 
Tagen zu verlafien und ſich nah Morelos oder Quetetare, 150 Kilometet 
von der Hauptpabt, zurddzugiehen haben, um, dort infecuirt zu werben. 
Die Francen will jerch willen, "daß die mericanffchen Bepdrden Diefe 
Müfregel nicht’ mit großer "Steenge vollſiehen 2 

7 Die gFrance! will wiſſen/ Eonlreadinral Kuper,welcher bas 
eagliſche Geſchwader in. Fapam befehligt, habe. Laudtruppen verlangt und 
habe nen Plan, Yeddo zum bouhardiren und zu befegen, wenn die japaug- 


liche Regierung niht bie vom Gogland verlangte Gegugthuuug gibt. -) 


* Dis „Paya“ Hat duch Privatnadriäten aus M ar er⸗ 
fahren, daß die Minifter des Könige dasfelde Shidfal wie diefer erfah> 
ten haben. Sie find von den Mitgliebern der Obaöpartei erbroffelt 
worden, Das „Bays’ fügt hinzu, daß glüdliherweije ber Ucherbringer des 
Bertraͤges utit Madagascar, der Commandant Dupri, ein fehr energiicher 
Dann fei, welder willen werde, die Rechte Frautteichs überall zur Adı- 
ung zu bringen. vb) IR a 

Athen, 27: Iuni. Es finden ſtürmſche Siyingen der Rational: 
Berjammiung durd Angriffe ver Partei Bulzatis auf das Minifterium 
Ratt? Der Mütritt des tegtern iſt beworftegean, Der Chef der neuen 
Regierung ift wahrſcheinlich Trifupi. . Pribatuachrichten zufolge wird: der 
neue Köniz nad) feiner Unkunfebie geiehijde Religion annehmen (?) ; nid. 
ftens wird ihn DieMational-Berjummluoy für volljährig erllären. General 
Spiro Milios iM zurückgelehrt; die Polizei lieh ihm wicht landen. Nach 


Gythium wurden pen gefickt, um die Ruhe Herzuftellen, (WB Bi.) 
Madrid, 30. Juni. In Ulmiria laffen ſich anhaltend Erb: 
Stöße verfpüren, —e eh 
* Madrid, 1. Zuli. Der erfle regelmäßige Zug ber fpanijchen 


Nordbahn palfiste' Heute, die Guaderamaleige. ‚Der Zug war ſehr ftart 
von Reifenden ‚bejegt. ara en a ‚he 

* Liſſabon, 1. Yuli, Heute wurbe das Parlament geſchloſſen. I 
der Thröntede dankt der. König ven Kamm:en für Genehmgung ber Ge- 
fege über Abſchaffung der Mıjorate, üder einen VBobeneredit und über 
ba9 Budget. Se. Majeſtät gibt gleichzeitig ihre Rührung über die Ma— 
nifeftationen der Sympaihie fowehl bei jener Vermäplung, als bei dem 
Belanntwerben der Schwangerfhaft der Königin fand, 


Konftantinopel, 27. Yuni. Die Pforte gibt jedem der aus täre 
tiihen Dienften treienden- polnifcen Difitier- einen : yweijäprigen:  @ehalt 
als Gratification, den Soldaten Solo und freie Ueberfahrt. Ungarn, bie 
ſich anidließen wollten, wurden zurädgemiefen,, Bon Paris iſt eine halbe 
Million Franck zur Husräftung eingeirojien. (W. BL.) 

* Newyork, 20. Suhl, _ Be rüdt wir beträchtlichen Kräften auf 
Gentreville vor, wo er bie Unioniften fhlug. Lee und Ewel haben Tho— 
roughf.re Gap am 18 Yumi bejegt. Hill fleht in Dumfcies, Die Eon- 
föverieten haben ihre Magazine am den Potomac gebracht und ihr Haupt» 
Quartier ift in Hagersiown. Die „Tribune* bringt eine officiele Der 
peſche von dem heutigen Datum, welche beftätigt, ba Hoole von Lee bei 
Gentreville geſchlagen worben iſt. 


oh 

Soltawirthſchaftliche und BörfenMWerichte,, 

Bien, 2 Jull Bei ber gefleen flattgehabten Berloofung ber äÄltern 
Stantsjhuid wurde gezegen: Serie 328 unb Serie 34. — Bei ber gefteigen 
Biehung der Berien bes Anlehens vom Jahre 1854 murben gejogen: Re, 
2969, 3203, 3738, 3428, 2198, 774, 3885, 2916, 1627, 2115, 2489, 235, 
3262, 1324, 3893, 679, 512. 

Wien. Bei ber am 1 Juli flattgefunbenen einundzwanzigfen Ziehung 
ber Grebitioofe warben folgenbe Gerien geyogen : 8901, 3321, 88, 219, 1577, 
789, 608. 1805, 1154, 1009, S771, 608,:8774, 2614, 1094, -8808,-3918. 
Die Hauptteeffer entfallen anf Serie 8774 Nr. 85 (260,000 fl), Serie 2511 
Re. 75 (40,000), Serie 3905 Re. 74 (20,000), Gerie 219 Wr. 14 (6000), 
Serie 3805 Nr. 19 (5000). 

Raffel, 1, In: Bei der heute Rattgchabten Gewingziehuug ber fur- 
beffiihen 40-KhafersBoofe fielen anf folgende Numerern bie beigeieigteu Brämien : 
Mr. 79,936 38,000 Zalr.; Mr. 130,757 BOOO Zble ; Mr. 08,571 4000 Xplr.; 
Mr. 174,924 2000 Thle ; Nr. 59,942 unb 13,855 je a 1600 Tiplr.; Mr. 
93,462, 79,939 und 48,510 je * 1000 Zhle. 


BE Berantwortlihe Mebaction: 
3.». Val. Dr. 4. Yörlmann. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4416. 


Die Stadt Furth ift won einem frchtbaren Branbunglüd heimgeſucht worden. Geſtern ben 


29. Nachmittags 2 Uhr brach im dem Stadel bes Gaftwirthes Theodor U von hier plötzlich Feuer aus, weldes 


ſich fo ſchnell verbreitete, 
einiger verſchont gebliebenen Häufer in 
darunter der Pfarrhof, das alte, von 
eine noch weitere 


Feuer fanden, welches 


daß nach Berlauf von einigen Stunden fänmtlihe Gebäude bes 


erften Stabtviertel® mit Ausnahme 
bis nach Mitternacht andauerte. Es wurden 79 Wohngebäude, 


vielen Familien bewohnte Schloß , das Pofigebände u. ſ. w. dann 40 werfiderte, und 
Zahl unverfüherter Nebengebäube ein Raub des entfeffelten Elements, 


108 -größtentheils unbemittelte Fa⸗ 


milien- find obdachlos und werben ohme dringende Hilfe um fo weniger im Stande fein, ihre Wohnungen wieder aufbauen zu 


können, als die meiften der Berunglüdten nur mit 50, 


70, 100 und 200 fl. gegen Brand verfihert find. Der Braubftiftung 


verbächtig ift eim ſchlecht beleumundetes Inbivibunm, Namend Bauer aus Babylon in Böhmen, ber heute dahier verhaftet 


wurde. 


Zur Linderung des zur Zeit unberechbaren Elendes hat fi aus den unterzeichneten Berfonen ein Hülfscomite ge 


bildet, und bereits heute durch Empfangnahme und Bertheilung von “freiwillig gelieferten Pebensmitteln feine Thätigfeit begon- 


men. Hilfe ift dringend motp! 
Furth am 30. Juni 1863. 


Das Hilfscomite: 


Joſeph Kohn, f. Notar. 
Karl Haider, Stadiſchreiber. 
Mathias Fifcher, Gemeindebevollmächtigter. 


Werthuolle Bäder 


657 zu ermäßigten Preifen. 


4412. 


23. Dei Buch: und Antiquar- Handlung in El: 


wangen wılanft: 
Schlofierd Weltgefchichte vollſt. in 19 Bram. Frautf. 1850. 
brofch. (27 fl.) fl. 20. gebund. fl. 24. 


Martini neued ſyſtem. Conchylienkabinet mit Fertf. v. 
Thenimig. 11 Bor, mit col. Kpfen. (380 fl) fl. 100, 


Dübnerd europ: u. exot. Lg nebſt ben Rau) 


pen mit 1949 col. Kpftaf. neu (900 fl.) 450 fl. 
Eöperd Schmetterlinge in Abbildungen nad ber Natur mit Be- | 
ir 7 Boe. nebft Suppiten. mit 497 col, Kpftaf. (400 fl.) 
Segeld f. Werke. 13 Bor. Berlin 1836, (66 fl.) fl. 36. 
— des literar. Vereins in Stutig. 67 Bde. 1862. 
. 130. 


Weeyer'd Volksbillothek für Länder, Böller- u. Nalurhunde in 
102 Bre. mit Kpfem. n. Kart, 1866. Ppgbd. fl. 15. 

Prechtl, technolog. Encyklopädie vollſt. in 20 Bon. mit, 
Atlas. (120 fl.) fl. 58. 

Dingler'd polptechn. Journal Bp. 1—146. Stuttg. 1820—57.| 
theils gebd. theils brofd. (600 fl.) fl. 175. | 

Nagler's Künftler:Legikon in 22 Bon, wobei nur im Bond 
19 einige Bogen fehlen. neu. fl, 58. . 

Morgenblatt von 1837—60. Stuttg. (450 fl.) fl. 28, 

Ausland. Stuttz. 1837—1860. (450 fl.) fl. 38. 

Oken's Naturgefchichte vollſt in 14 Bon. mit Atlas und al- 
len Supplten. jdn gebben. (70 fl.) fl. 28. j 

—8 — 1812 1862. broſch. Stutig Mit allen Kpfrn. 

) 

Zeipziger iluftr. Beltung von 18491858. Banb 1—31. 
theuß gebd. theils droſch. (217 fl.) 48 fl. Yahrz. 1859-1862 
auch billig. 

Bliegende Blätter. 8d.1—30. (105 fl.) fl. 25. Dieſelben hülbſch 
ganz in Leinwaud gebb. fl. 35. 

Meper’d Univerfiuns in 20 Bon, (100 fl.) fl. 28. 





' "Die 


Michael Reiner, Magiftratsrath. 
Franz Kellner, Gemeinbebevollmägtigter. 
Anton Späth, Maglſtratsrath. 


Napeburge Korftinfecten. 2. Aufl. 3 Bde. m, Kpfın. Berlin 
1839 —44. neu, (38 fl.) fl. 25. 


— — die Achneumonen. 3 Bbe. 1848. men (18 fl.) fl. 12. 


Appel, Repertorium der Münzkunde volf. in 7 Thlen, 
u. Rpfen. 1822, (50 fl.) fl. 24 

Häuffer deutfche Gefchichte. 2. Aufl. 4 Bor. Balin 1858, 
Hüdfd gebb. (12 fl.) fl. 8. 

Mottek eltgefchichte 10 Bor. Braunſchw. 1855. getd. 


(8 fl. 5. 24. 

Die — und griechiſchen Proſaiker und Did: 
ter über. v. Tafel, Öfiander u. And. foweit Bis 1861 erfgienen. 
680 Boden. —*6 fl.) fl 55. ’ 

Gehier's pbyfital. Wörterbudy velftäindig in 20 Don. mil 


Kpfr.-Utlas. 1846. (120 fl) fl. 38. > 
Mann, wildwadiende Arzneipflanzen von Deutjälm. 
u, col. Rpfen. Folio 1826. (30 fl.) fl. 16. 


he im herr. Abbildungen von Rößl u. Rofenhof u. Ist. 
Kpfı, fol. Nürnb. m. Goldjhn. gebd. (56 fi.) fl. 16. 48. 
Sturmö Flora von Deutfchland in 3 Ablheilungen 107 
Boden. Nücnb. 1798 — 1833 mit alten col. Kpfru. (130 f) 

38 


fl. 38. ; 
immermann, Chemie für Laien. vollſt. in 8 Bben. mit ſeht 
3 Ei. —8 22 nen, br. (36 fl.) fl. 20. 


| — — der Erdball u. feine Maturwunder 4 Bde m. Arlın 


Berl. 1855 (14 fl.) fl 8. 
3 ——— 3 
1, in 1857. . 6. . 
"Die Wunder der Urwelt. m. Kpfın. Berl. 1855. (9 fl 
36.) fl. 1. 48. 
, Edi Verzeichniß meines gangen anliquariſchen Bügelag 
flcht gratis zu Gebot. — 


u.  Belauntmachnug. 
Da mein Ehemann Georg Senger mir laut Notariatsurfunde dert 
19, 28. Mts, bie ausfhliefende Verwaltung umjeres gefammten * 
gens freimillig übertragen bat, fo bringe id} bieß mit dem at —* 
allgemeinen Kenntnißß, daß von nun an wader vr —* —J 


oh überhaupt omerofe Nechtogeſchaͤſte giltig wit 
Therefe Senger, Privatierd- Ehefrau in Greifing. 


Bde. mit vielen 





n 
den Finnen, — Frei ven 27. Juni 1863. 





12.0) Ediftalladung. 
Hppethefenverhältnife des Johann 


rina Müller von Unborf 
Diefe ind nun verfie 


vom 7, April 1815 ge 


anzumelden und nachzuwelſen widrigtaſalla ft * 


brie| 
—— — folhen ausgejdhloffen werben, die Oypothel — 


aeſa 


em und lonnten zwar deren 


Müller von Unberf Bir, 

Auf dem Anweſen der Baueröcheleute Johann und 
Karoline Müller von Unborf find im Hppolhelen« 
buche für Deuerling Band I, Seite 215 no 110f. 
(Einhundert zehn Gulden) Kaufihillings:Rachfriften 
an ſaͤmmlliche Geſchwiſter, refp. bie noch vorhandenen 


Gläubiger der verlebten Citein Michael und Rathar ° 


Erben, nicht aber bie noch vorhandenen Gläubiger 
ausgemittelt werden, 

Huf Antrag des Johaun Müller werben daher 
alle viejenigen, welche auf obige 110 fi. Anfprüde 
su haben glauben, hiemit Jaufgefordert, ihre Anſprůche 

binnen 6 Monaten 


für erlofgen ertiärt und im Hyporhefenbuct 
werden wird. 
Hemau, 11. Mal 1883. 
Königliche Landgericht Hemau. 
Der 1. Landrichter: 


E.Me. 4693. Seipel. 


f 
l 





4406. (34) 
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Pterde· Verſteigerung 


Samftag den 11. Yuli 183 Vorwittags 14 iihr 


werben in der £ ————— 
17 


an: ben- Meifdietenven gegen 
Die Beſichtigung diefer Pferde Kann 


Y zum Hofbienft nicht mehr verwendbare Pine 


Freitag den 10. Juli Nachmittag 3 — 34, Uber, 
umb unmittelbar vor ber Verſteigerung felbft in ber k. Hofreitbahn geſchehen. 
guug jebed einzelnen Berlauſes wirb zwar vorbehalten, to erfolgt jebod bie Br- 


Die Geuchwi 
ſtimmung mod während der Berfleigerung. 


%. Oberfiftallmeifterftah. 


0. Edietaleitation. 
Berlaffenfhaft dez Bram Römign 
baner bon Dberelicchen. 

Auf bem Anweſen der -Eölbmerscheleute Joſeph 
und Anne Maris Kronthaler vom MWirfelöberg, 
Gemeinde Niederauhbach if für einen gemiffen franz 
Rönigbaner von Oberekirchen, welder am 24. 
Juni 1846 farb, ein Kaufichillingereft von 50 fi. 
(Hknfzig Gulden) bypochtlariſch verſichert. und wirb 
deffen erfolgte Zahlung behauptet. 

Die zur Zeit umbelannten Erben bes Rönigr 
baner werben hiemit aufgeforbert, ihre etwaigen 
Anſprũcht an obigen Betrag 

binnen ? Monaten a date 
am fo fiherer hierorts geftenb zu machen, twibrigen- 
falls fragliger Kauffhillingereft ale bejahlt ange» 
nommen und im Dypotheken · Bucht gelöjcht werden 
würde 

Laudehut, ben 20. Iumi 1868. 

Konigliches Landgericht, 
Der königliche Lanbriter: 
Müller. 
E.-Rr. 7412. Kummer, Af. 


18.  Befanntmachnng. 


‚I Muftrage des k. Bezirfögerichts Frevfing ver · 
fleigere ich 
Montag den 10. Auguſt 
Dormittage IA— 2 lihr 
in meinem Amtejimmer das Anweſen ber Ofler- 
mändhmerfden Epelente zu Freyfing, befichend ans 
dem Wohnkanfe Nr. 399 am mittiern Graben ba- 
hier, mit angebanter Gejdirrpltte und Hofranm, 
P-Rr. 800, zu 4 Desimalen, gewerthet auf 2500 fl, 
bann bie reale Hafnergerechtfame berfelben, gewerthet 
auf 400 fl., belaftet mit 1900 fl. Hypotheffapitatien. 
Der Zufhlag erfolgt, wenn durch das Meifiger 
bot der Schätungemerth erreicht wird 
Mir unbelanute Steigerer haben fi Aber ihre 
Verſen und Zahlungsfäpigteit amszmveifen. 
Räpere Anfihlüffe lönnen bei mir erholt werben, 
Brepfing, den 22 Juni 1868 
Da gr = Notar : 
fer. 


7) Bekanntmachung. 


Moro ent ti Theres gegen Preifer 
Audreas und Auna, wegen Oypoihel · 
Zinſen. 
I Bollzuge eines Auftrages des Tönigl. Stabt- 
Pafjam verfleigere ih am 
Montag den 17. Auguft 1663 
Dormittags von 10 — 12 Uhr 
im meinem Wntezimmmer bahier das Anweſen ber 
Spänglerseheleute Andreas und Anna Preifer, Os.⸗ 
Rr. 509 am Wnger bahier, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe mit Anbau und Höfel, gewerthet auf 
4200 fl und helaſtet mit 0,75 Kreuger Grundfleur 
uub 1 I. 20 fr. Hansfieuer-Simplum. 

Zu biefer Berſteigerung lade ich hiedurch Kaufe 
Infäge mit bem Anhenge ein, daß id; bei derſelben 
nad Anleitung des 6. 64 bes Oopothelengeſetzes und 
ber 68. 87 umb folgenden bes Projeßgeſetzes dom 
17. November 1837 verfahren werbe, dab demmach 
inshefonbere der Zuſchlag nur banm erfolgt, wenn 
Ber Aa Angebot der Gchägungemwerth er 
Li wird, 


Mir umbelannte Perfomen , welche am ber Ber- 
ſteigerung Theil nehmen wollen, werben bie mur 
dann juädloffen, wenn fie mir jolort über Mamen, 
Stand, Wohnort uud Zablungsfäpigleit genügenbe 
Auskunft zu gaben; bermägen: 

Die Schäyungeurfunde mit näherer Beichreibung 
des zu derfteigernden Hauſee, das Berzeichnifi ber auf 
bemjelben rubenden Laften und ein aus dem 
Hyrotheleubuche Länmen zu jeber Zeit bei mir ein 
geſehen werben. 

Paflau, am 13. Juni 1863. 

Der ntgl. Notar: 
Hunglinger. 


BT, Ga. Befanntmachung,. 
In Sache des Zellinger Almofenfonds, Amorti» 
fation einer Urkunde bete., erteunt das igi. Beziıls- 
gericht Lohr zu Recht: 

1) bie ber Mimofenpflege zu Bellingen abhanben 
gelommene, auf deren Namen lamtenbe Aproc, 
Stiftunge-Obligation der kyl. en 

unge-Spegiallaffe Rataftır Ar, SO. FERE 
—J — Kaffe 814 
4, d. Würzburg den 10 Mprit und Mün- 
Gen den 21. Mat 1840 im SBetrage von 
800 fl. mit Binstermin „15, pril* wird 
diemit für” Praftlos erklärt; 

2) bie Koflen des Berfahrens bat bie Wutrag- 
ſtellerin zu tragen, dab Ertenutuiß iſt jebeh 
tog- und fiemtpeifrei ansjufertigen. 

Borfiehendes Erfenutnig wirb: unter Hinweiſung 

auf Epiltalansfchreiben vom 6. Deyember 1861 am 
durch Öffentlich befammt gemacht, und innen bie Ent- 
fHeidungsgründe im der biedgerichtlichen Regiſtratur 
eingelchen werben. 

Lohr, am 17, Yumi 1868. 

Königliches Bezirksgericht. 
Der tönigl. Director: 


Neichert. 
E.Nr. 8403, Bilder. 


0. WBefanntmachung. 
Berlanf alter Atten betr, 
Im Rentamts gebãude dahier werben 
Dienftag den 14. Zuli 1963 
Vormittags LO hr 
über 50 Zeniner alte Alten umter ber Bebingung 
bes Einflampfens gegen ortepolizeilicen Madweis, 
daun Defier, Triutgeſchirre, Stühle, ein gebrandtes 
20 Mofter langes Zugſeil umter Bortehaft höherer 
Genehmigung öffentlich derfleigert. 
Auf die Alten lönnen bie dahin auch ſchrifiliche 
Angebote gelegt werben. 
Wertingen, den 27. Juni 1863. 


Königlihes Rentamt. 
E.Nt. 1509, Daig. . 
419. Bekanntmachung. 


Gant bes Mrih Nerl betr. 

Im der Gantjade bes derlebten Ulrich Mer, 
Saftpansbefigers dabier, wird hiemit befammt gege- 
ben, baf bas am 12, Juni d. 96. erlaffene Prioritäts- 
Ertenntniß am 

Montag ben ©. Juli I. 38. 
om die Geridhtstafel, des bienleitigem Gerichten mb 
—* ar Landgerichtes Dingolfing amgeheftet wer · 


Di bungegründe 
. de werben, 


Blumen im biebfeitiger 


Regenäburg, ben 22. Juni 1863. 
Konigliches Bezirfagericht Regensburg. 
“ Der Bönigf, Director; 


@bnet. 
ER 10401. c. Schlag. 


4439. (30) Bei dem m. Mentamt Mofffein in 
Niederbayern kan ein im Umfchreibwefen gewanbter 
fe gegen monatlich 83 fl. entweder fogleich oder 
bis 1. Auguf L 94. eintreten 
weeagnife wollen an ten Amtevorftand gefendet 
—2 


Wolfftein, ben 29. Juni 1863, 
Tag, 1. Reiibeamier. 
— Seranntmaguug. 
eUerbarner gm Sedalt m 
VWedhfciforberung, modo Ruine De 
dall’ides Ehufdenweien betr. 
Die Hanptmannsgattin Fran Rarofina Bebalt 
wirb biemit beranlaft 
binnen 14 Zagen 
ipren zur. Beit unbefannten Wufenthaft biereri® au · 
zugeigen. oder einen Infimmationg-«Manbeter. im die» 
figen Gerictefige aufuftelien , wibrigenfalls bie ge- 
richtlichen Dekrete und Befcläffe am bie Gerichtstafel 
—— und als richtig inſinuirt trachtet werben 


Dichen, an 29. Iuni 1863, 
Königliches Landgericht. 
Der Minigl. Bandricter: 
ER. 5420 Soxler. 


nn EN I at 
353.2) Befanutmachung. 


uf Antrag des Curatots und im QAuftrage bes 

EL Stadtgerichte Münden I. I. verfleigere ich am 
Mittwod ben 8. Zuli 1. Se. 
Dormittaege LA-AR Uber 
in meiner Amtslanzlei, Lewengrude H8,-Rr. 8,3 
dahler, das Auweſen H6-Nr. 18 an ber Gonnen- 

Arefe bakier, beſtehend ans 
PL-RT. 7311, Wohnbans, Mebengebäube nud dof · 
raum iu 0,155 Zw, 
PLN. 7312 Garten zu 0,242 Tgm., 
gegen fefortige Baarzahlung bes mach Abzug ber auf 
dem Anmelen laſteuden 18,000 fl. Snpethelfapitalien 
verbleibenden Gteigerumgäcrlöfes, 

Der deſtuitive Zuſchiag if von der Senehmigung 
bes Curators und ber Ober-Euraselbchörhe abhängig; 
das Anmeien Tann jeben Tag Bormittage 912 
Uge befiptigt werden, unb if fi zu biefem Zwegt 
am ben daſeibſt im Il. Stoöde wohnenden Eurator zu 
wenben, 
= weiteren Auſſchlufſe ertheife ich unterfertig- 

otar 


Steigerungsiuftige lade ih mit dem Bemerfen 
ein, baf mir unbelannte Perjonen fi bei Bermeib- 
ung ber Buridweifung über Namen, Stand, Wohn - 
pe und Bermögensverhältnifie legal ausjuweien 


en. 
Am 27, Juni 1863, 


Der lönigfiche Notar : 
Dettenbofer 


— —— — —— 
Ein verheitatheler Mann in den 
Stellegeſuch. 80er Jahren, lath. Eonfeffion, 
welcher feine landwirthſchaſtlichen Studien auf einer 
venemmieten Tanbzmwirthfchaftlichen Muflalt gemacht, 
fobanın 15 Jahre auf 2 bedeutenden gräflihen Be- 
fiyungen al® Bermwalter fungiete, auf berem einer 
aud die techniihen Geicäfte einer Hctien-Aunfmähle 
leitete, dem Caſſen · und Rehnumgeiwefen gewachſen 
iſt, möchte auf einem größerem Gute placirt werben. 
Canz vorzüglihe Zengniffe über Kusbifbung umb 
Eonduite fänsen nadhgewiefen werben. Offerten be: 
liebe man zu adreffiren an 
= Fr. —— 
ommiflions- und Agenturgeſchafi 
4417. (2a) in Linban. er 


85.100 Ein Ekribent 

mit ſchöner Haudſchrift nnd empfehlender Conbuite 
lann fogleih 2 eutiprechenbes Honorar bet einem 
t, Rentamte eintreten. D, Uebt. 


ter 


Reichenhaller Alutierlaugen-Extract. 


11431 
ik 
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4238. Geftütt auf das uns vom königlichen Staatsminifterium  ertheilte Privifeginm werfenden wir ben von uns 


Reichenhaſſer Mutterlaugen-Eriract 
in flüßiger Form zu 2 Kreuzer f. d. Zollpfund und in fefter Form zu 4 Kreuzer f. d. Zollpfund, hier“ gelegt; Ber 
padung in Flaſchen oder Füßern berechnen bilfigft. 
Wiederverläufern wird ein entfprechender Rabatt eingeräumt. 
Fabril Heufeld, au der München-Salzburger · Eiſenhahn. 


Direction der baijeriſchen Actiengeſellſchaft für chemiſche und landwirthſchaftlich⸗ 


dargeſte llten: 


48 Bekauntmachung. 
Berlaſſenſchaſt der ram u. Theres 
Kellermannchen Ühelente bon 

Deman betr. 

Unter Bezug auf bie öffenilihe Belauntmachung 
bem 21. December 1859 rudt. Betrefis — Bayer, 
refp. ehemals Neue Münden Zeitnug vom 23. 
December 1859 Wr. 505 ©. 1216 — wir das in 
felber ben gerichteunbelannten Erben amd Gläubigern 
pegenüber angebrohte Praͤjudiz biemit wermwirklicht, 
bemgemäß ber rubt. Nahlab am die gerichtebefanm- 
ten Erböiuterefjenten, und Häubiger ertrabirt und bie 
zum fraglichen Raclaſſe gehörige Sypothefforberung 
auf bereits erfolgten Antrag ber betanmten Jutereſſen · 
tem geloſcht. 

Seman, am 1. Zuli 1868. 

Königliches Pandgericht. 
Der föniglie Laudrichter 
Beipel. 


chemifche Fabrikate. 


3665. 5.00) Edictal:Ladung. 


Auf dem vormals Kaln. nun Stedhamerfden 
Ealleranweien bah'er find 

a) unterm 17. Mpell 1826 — 25 fl. unerzinds 
liche Schanfung für Anna Augufina Branflin, 
unterm 25. Mpril 1826 — 100f. zu Ip6ı- 
verzinelich für Heinrich Rain, Eailerefohn von 
bier ref. Im Balle feines Möflerbens, ba er 
felt dem frangöfifchen Feldzuge vermißt if, 
deſſen Mutter Bilteria Rain, lant Nebergabes 
vertrage vom 15. April 1825 
hyrchelariſch verfichent. 

Gifleres IA ein dladellind, wurde hier erzogen 
und jell Anfangs der dreißiger Jahre nach Italien 
gegogen fein; über ihren Aufenthalt fommte- nichts mcht 
in Erfahrung gebracht werben, 

Bepterer ſoll im Jahre 1814 noch ben frangfls 
ſchan Belbyug mitgemadpt Haben, Fübem vermißt 


b 


= 


werben und hat ſich auch ohmgeachtet der am 13. Mur 
guſt 1824 cingrleiteten Vetladung Im öffentlichem 
Blättern und darauf geſchehenen WBerichollenheitsers 
Härung webrr fell gemeldet, noch Dejerndenten bess 
feiben, wie der Msbergabsurrirag wem 15. April 1825 
befagt; ce Anden jedoch bie desjalligen Alten 
nit mehn un 
Auf Antrag des gegenwärtigen Anmwejensbefipers 
Ialeb Stodbamer werden diejenigen, welche auf 
diefe Forderungen eln Recht zu haben glauben, zur 
Anmeldung 
innerhalb 6 Monaten 
bei Berlu deffelden wor Bericht hiemit geladen, wir 
drigenfalls dieje Forderungen für erloſchtn erflärt und 
im Hrvothekenduche geloͤſcht würden. 
Ziuimening, 2, Rai 1863. 
Königliched Landgericht Tittmoning. 
Der Lönigfiche. Lanbrichter : 
@.:Rr, 2619 Bang. 








Erankfurt, 2. Ill, 


Die gänfige Stimmung für öflere, Fonds dauert fort, und wireben befonders Mational. und Loofe von 1860 beſſer bezahltz Auch ameritauiſche Fouds fan- 


bem Käufer zu höheren Cucſen. Die Übrigen Fonds feſt und preishaitend uud das Geſchäft ziemlich belebt. — Neue 4°, kurb. Obligatio 
gefegt. — Abends in der Gffectenfocietät war files Gefhäft. * Orfierr. Ereditactien 201°/, bey Mational 711% @. 1860er Zoofe 90'/, © 
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(Spub.) 
Cars der Stantepapieore. Diverse Aetiem, Heu 
Vesterreich | s pü. "Natiooal-Aniehen von 1864 71, 6. Fraukforter Bank also, . .. 1 1a, — LG, 
* 5 pCt. Veieall.v. 18io L. Iid au % 83 P, K. K. Oesterreichische Fellsnal-Bankactien , .. ”536 6, 
* 5 pCt, Metall, Oblig on. 67°, P, — ü.j Ossterreichische Credit-Bankartion dd, 200 ı . |* 200 60. 
" AS Te ea Be‘ 60”, P, Darinstädtische Bank 1. und 3. Serie ä d. 280 , |® 239%, G, _ 
Bayern 5 ph Obi. A br | — | Oesterreich. F.-81,-Eisenb, 5 pCt, 800 Fr. A 28h. * — D. — © 
* * pCt, Oblig. Air. dio, 102’, 6 5 I “ Blisab,-Eiscabahn 6 pl... . 2...“ j* 10,P. — 6 
= 4, PCR Oblig. jahr, dio. —P. 109'% 6. Bi Elisab.-Eisenbahn Prior, 5 pÜ.., . . 3m 17.0,° 
PX 4 pCr Oblig. Ajähı die, 101 6. | 7 do. do. meueste Emission . r.. 7946, 
n ->4 pl Obhg. Yajähr. de. 101°, 6 7 Böhmische Westbahn-Actien 5 ir a — BRT2A 6. 
* Pe Pr ir Ab.-R, * > — 101 9 * —* . Pr.i9.b. RR ,,, er 5 - 6, 
* 4rCi. iq. io, AP: wigshaf:a- er dd pl. . .. 142 0 
Württemberg 4 pCk. Oblig. b. Mothech 1, PB — 6 *8 Masbahn b. Bo! thschiid DEYF pCh. r 108'4 P, n 
rn 34 * PR Coup, u a * — — teren ren a 4', pCı, velleinberahli . & 1151, P. 
= 4 PC, Oblig. io Yu — syerische Osibahn mit 30 Einsahlun ”. 115 6 
Baden | 4 plk „dito & Koll 1, PR — ei Oo, 3%, ee a 33: Bay, ——— 
Gr, Besen 5 pt. Oblig. b. Roilsch, 102%, Po — Gl Ges 3%, Büd-Sı.-B.-B.-P.-0 x. 28 kr. b. R,., . si,Ppr — 6. 
Wechsel in wüddeuischer, Währung. Arie hons-Leesne. 
Amsterdm NM. 100 .... 100, 8 || Doserreichische 4, 250 von 1839 bo 194... ı Bao 
Auzburg 2.10 x.8. — 99,6, N Rx k. 260 von 1854 mis 4 ri. .. .P. — ff, 
Berlia 60 KB... N 10814 6. | n f. 800 von 1880 8/7... . 88%), "4.6. 
Bremen so Th. ied. Ks 1 sw’, B j 4. 100 Eisonb, L. von 1888. . |* 
Com 7.0 6.9%0,.% 15 6 R', pc. Preuss. Pr.=Anl, bei Rothsch. . . . . 128%, 
Hamburg MB. 100 &. 5. . — 88, B | Badische 4, 80. nn 6108 PB. 
Leipzig Th. 60 k. 5 = 103.4 | Er WIEN er “np 
London Laie Adnan DIT: U ARE Par Rue Kuchossen Thlr. 40 bei Rörhach. . asp. 
Lyon Fre. 200 * Bızrgı gu — Grossherergihum Hosson A, bo bei Rothsch. Far, Pi 
Mniinnd Fre. 200 en ra 93, B j 2. 26 die, . 
Paris Fre. 200 . 3’4 B Anosau f. 35 bei Rotsch. . 2 2 2 — Pr. mG 
Triest 2.100 3 . 106'/, B. Sardinien Fr. 36 b, B. “if tet xRo⸗⸗ 
Wien 8. .100 5. W. , — 105°, 6 — ——— — — 7-Loose . PP AR — 6. 
Dome „ii. Tine l 3 pCı 6, ! 


Alle Effecten-Curse verstchen sich in 





Procenten mit Ausnahme dor mit * bezeichneten Effecten, welche per Stäck gehandelt worden, 








Drud von Dr. 6. Wolf & Eohn. 


[u 


München. Die Bayerifäe Zeitung 
tofet im Bonyen 8 A. Jäheiit ; halbjährig 4 M., 
vlerteicdtig 2 I. En das irgembfale 
Mine im nie Balfte "ben Preiſes Befanbers 


Morgenhlall 


Bee: werben in Münden angenommen 
vonder Erproition, Oriemnerfirahei 1 Im edemaliacn 
Ausrrhaufe, und nom "oamaxlond. Yurcam, 

Meinfrape Rr. 14). beiten Ziellen fünarn 


abemuitt iverbrn. Mi Yrdabiere See dee mit Dean 
dayerifhen Beitung. 
Sonnabend, Nr. 181. 


4. Zuli 1863. 





Aeberſicht. 

Ueber bie Eonfervirung der Delgemälbe in ben Ga— 
lerien und Bettenfofer's neues Regenerations-Berfah: 
rem. Sieben Ringe, fieben Meine Erzählungen von Carl 
Gernan, (Fortſetung.) — Die Haberfelbtreiber vor Gericht. 

Notizen. 

Volitiſche Rachrichten. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 


Meber die Couſervirung ber Delgemälde in den Galerien und 
Pettenkofer's neues Negenerationsverfahren. 


58 Das Minifterium. des Innern für Kirchen ⸗ und Schulangelegen- 
heiten Hat die Commiſſion zur Ueberwachung der. Reſtaurationen ber im 
Stantebefig: befindlichen Delgemäte*) beauftragt, eingehende Forſchungen 
über die Urſachen des Berderbeus in den Grmäldegaterien anzuftellen. 
Zu biefent fpeciellen Zwecke wurden der Commiſſion zwei Naturforfder 
heigegeben, Pettenkofer und Habllofer, der eine für die vorfommenden 
chemniſchen und phyfitaliihen Fragen, der ‚andere für die mitroftopifche 
Unterfugung der Veränderungen an ber Oberflähe der Bilder, die man 
theilweije von einer eigenthůmlichen Schimmel« ober Pilzbilvung abzu · 
leiten geneigt war. Die Commifjion bat kürzlich ihre Unterfudungen 
mit einem Erfolge geſchloſſen, ver für alle Zeiten im tiefer wichtigen 
Angelegenheit Epode machen wirt. 

Die Unterfugungen Radllofer's haben bald beftätigt, was ber uns 
mittelbare Augenſchein lehrte, daß in der Pinakothel von Schinmmel- und 
Bi nicht die Rede fein kann, obwohl das Ausjchen mancher 
Bilder jedem Laien diefen Einbrud maden mußte. Bilder, die nicht 
auf Holy oder Metall, fondern anf Leinwand gemalt find, welche mit 
Meifter grundirt wurde, zeigen allerbing® auf der Rüdfeite und inner 
halb ver Riffe Spuren - von Schimmel; die größeren grauen Stellen 
aber auf manchen Gemälden, vie man ihm zufcrieb, find ganz ohne 
fein Zuthun da. Die eigentliche Urſache des Trübmerdens und Ber 
berbens lonnte darnach nur mehr. in chemifchen oder phyfituliichen Ber- 
änderungen ber Oberfläche geſucht werden. Gie erſchienen vornehmlich 
ſtatl in der Schleißheimer Galerie. Pettenkofer ift e9 gelungen, ven 
weſentlichen Grund bes Alterns und der allmähligen Serfiörung ber 
Delgemälde zu eutdeden. Er bat feine Anſicht vor ter Eingangs er- 
wähnten Gommiffien und vor der Mfabemie der bildenden Rünfte an 
alten Bildern und deren verfchiebenen Veränderungen überzeugend bes 
gründet, und bie Richtigleit feiner Theorie auch durch bas Erperiment 
an neuen Bildern nachgewieſen. Es wird darnach über das vortheil- 
hafteſte Aufbewahren der Oelbilder und über die beſte Weiſe, ſchätliche 
Einflüffe möglichſt zu vermeiden, eine Reihe won Grundſätzen aufgeſtellt 
werben fönnen, von benen ein eiljamer Erfolg zu erwarten fteht. 

Da Pettenlojer die Urſache der Veränderung der Da,bilver, die fie 
burd die Zeit und tie Eonfervirung erleiden, nun kennt, jo kann er die 
Einfläffe eines Iahrhunderts in den Zeitraum von einigen Tagen zus 
fammenbrängen, und fo jedem Bilde in füryefter Zeit ein Auſehen geben, 
ala hätte es ſchon längft im einer Galerie unter bort vorlommenden 
Umftänden geu. Peitenkofer hat and bie Mittel gefunden, dieſes 
Berberbniß im ber Türzeften Zeit wieder verſchwinden zu laſſen. 

Die Proben, welhe Pettenfofer ver Eommiffion und der Afademie 
von der Wirkung feines Megenerationsverfahrens vorlegte, haben vie 
ungetheiltefte Anerfenmung, iheilweife ſelbſt das Erftaunen der Sachver ⸗ 
Ränbigen hervorgerufen. Benno Adam hatte einige ältere unb neuere 
Gemälde von feiner Hand zur Dispofition geflellt, und Pettenloſer 
machte fie in wenigen Tagen fo alt, vergraut und ſchimmelig ausfehend, 
daß der Künftier bei dem Anblide fo verborbener Stellen tod einige 
Beforguif hegte, ob denn ba wirklich noch zu helfen wäre, Bald barauf 
zeigte ihm aber Pettenkofer vie nämlihen Bilder in einer Friſche wieder, 
wie fie der Künftfer ſeibſt ſchon feit langem nicht mehr gejehen hatte, 


*) Sie beſteht unter dem Borfige Scht audolph'a aus den Mitglietern K. 
Plloty, @. ESqhleich, dem Lendſchafiomalet, Hefner-⸗kilteneck und Morty 
Garriere. 


ale hätten ſie eben vollendet die Staffelei verlaſſen. Pettenlofer zeigte 
das lebensgroße Bruſtbild eines Fanghundes vor, das Benno Ädaui 
1830 gemaͤlt hatte. Auf dieſem Bilde war ein Theil (die Bruſt) um« 
verändert gelaffen, mie er eben mit ber Zeit geworben war; ein anbe- 
ver Theil (der Kopf) wurde alt gemacht; eine Häffte dieſer antiquirten 
Stelle wurde wieder Ten, die andere Häffte aber unregenerirt ge- 
laſſen. Diefe drei Stellen, auf ein und verfelben Bilcfläde mit eiman- 
ber verglichen, veranſchaulichen lebhaft die Vorteile des Regeneratione- 
verfahrene. Der urfprünglihe Theil bat das gewohnte Anfehen eines 
nit mehr ganz neuen Bildes; ber unregemerirte — fieht aus, als 
wären Jahrhunderte barüber weggegangen, und ber regenerirte Theil 
bat die urfprüngliche Friſche eines ganz neuen Bildes, mie es von ber 
Staffelel fommt. 

Arch das Springen und Reifen der Delbilder mit der Zeit ver- 
mag Pettenkofer willlürlich hervorzurufen, und er bat damit auch bie 
Urfache dieſer fo unangenchnten Erſcheinung in den Galerien gefunden. 

Einige Experimente an alten, von allen Reflauratoren aufgegebenen. 
Bildern riefen das größte Exflaunen hervor, Aus dem Magazin in 
Schleigheim, wo bie unbrauchbaren und ganz ſchadhaften Bilder zufam- 
mengeftellt find, nahm Pettenfofer für feine Stubien über bie Urſachen 
der Beränderung der Delgemälde ein Bild auf Holz gemalt, von bem 
nur no fo viel zu erfenmen war, daß es cine Yandihaft geweſen fein 
müffe. Der mittlere Teil des Bildes zeigt num nad der Regeneration 
Wald und Waſſer nebſt einem Haufe bet —— — eine Land⸗ 
ſchaſt, die fi” reigend ausnimmt. Auf dieſem Bilde hat Pettenlofer 
auch den Einfluß des Regenerirens dem Einfluſſe ber bieherigen Die» 
theden, des bloßen Firniſſens der trüben Fläche und des Abnehmens 
tes alten Firniffes und des Auftragens eines friſchen, gegenübergeftelt. 
Der Augenſchein bemeift, daß die ieberbelebung ber alten läge weit 
and das gänftigfte für bie Wirkung bes Bildes If; wiel weniger gut ift 
[hen das Abnehmen des Firniſſes und defien Erfag burd einen neuen, 
und bie ſchwachſte Wirfung bat das bloße Firuiſſen der alten Fläche. 

Es jolte deßhalb nie michr ein Berfud; gemacht werden, Firniß 
von einem Bilde abzunehmen ober neuen aufjutragen, ober cine trübe 
Stelle durch irgend anbere Mittel “(unter benen Das fogenannte Nähren 
mit Del die größten Schäden mad} fi zieht) wieber friſcher zu maden, 
ehe man nicht Die Regeneration verfucht hat. Erſt dann ficht man, ch 
und mo eine Neftanralion im bisherigen Sinne nothwendig ift. Ju 
der Mehrzahl der Fälle, we man bisher auf Koften ber Originalität 
reflauriet bat, wird bieß mad der Megeneratiom überfläffig erſcheinen. 
Pettenfofer bat bie am zwei BVeifpielen überzeugend nachgewieſen. u 
Schleißheim faud fih cin Bild von Dorner aus tem vorigen Jahr- 
hunderte, eine Pautenfpielerin darſtellend. Das Bild war in vielen 
Teilen unkenntlich geworden, an manchen Stellen faßen graue, rauhe, 
dide Flecken darauf, und man wähnte nad; Verſuchen mit dem Meſſer 
die farbe Eis anf den Grund zerſtört. Mau übergab das hoffnung 
loſe Bild Pettenkofer als ein putbologiihes Objelt, um and taran 
Stutien über die Urfache feined VBerbeibens zu machen. Das Re— 
generatiensverfahren hat aus tiefem Schmutz wieder ein brillant aus⸗ 
ſehendes Bild gemadit, das fih um fo interefjanter ausnimmt, als 
Pfettenlefer abſichtlich ein Stüd des Bilves unregeneriet gelaffen bat. 
An einer Stelle, wo man den Kopf eines Mohren vermuthet hatle, iſt 
ein Junge mit blonden Haaren zum Vorſchein gelommen. 

Ein loſtbares Bild von van de Velde aus ter hiefigen Pinalethel 
zeigte ſehr auffallenne Schäden in der Landſchaft, die höchſt mißfarbig 
Hauzran war. Alle Sadverflintigen, uud anfänglid auch Pettenleſer, 
waren entſchieden ber Meinung, daß auf biefem Bilde bie Farbe are 
hentheils verändert fei, elwa in ver Art, daß das aus Dlau und Gab 
gemijchte Grün am Lichte das Gelb allmählig verloren habe, Als das 
Bild einem Regenerationsverfuche unterzogen wurte, trat auf ber rege- 
nerieten Stelle wicber eine faftig gene, harmoniſche und höchſt fein 
empfundene Landſchaft hervor. Ein folder Erfelg mar wider alles Er⸗ 
warten, Nach dielem ift es nicht mehr zu beyweifeln, daß die Landſchaf - 
ten von Claude Lorrain im der biefigen Pinakothek feit mehr als 100 
Yahren von Niemand mehr fo gelchen worden find, wie fie der Kiünft- 
ler gemalt bat, und daß auch fie durch das Negenerationdverfahren wie: 
der ihre urſprüngliche Friſche erlangen werben. 

8 gibt Bilder, am welden fi zur einfachen optiſchen Veränber- 
ung der Oberflähe im Yaufe ber Zeit und unter obwaltenden Berhält- 
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niffen and I eine hemiſche Veränderung gefellt hat, Dieſe Fülle 
find bie ſchli und ſolche Bilder find bisher bei jeder Neftanration 
naturnothwendig verputzt werben. Pettentefer hat an einem foftbaren 
Pre von Terburg (cin Trompeter übergibt einer vornehmen Dame in 
ihrem Schlafgimmer einen Brief) tie Wirlung- jeiies Verfahrens auch 
im folchen Fällen gezeigt. Diefe File, im denen die einfache Negenera- 
tion fiellenweile no zu wünfhen übrig läßt, und eim leichtes friſches 
Fixniſſen zur Ergänzung fordert, lennen künftig leicht vermieden werben, 
wenn man die Bilder zur rechten Zeit regeneritt. 

Fettentofer blieb zuletzt nichts mehr übrig, als durch fein Regent - 
ratiensverfahren die Spuren ter Zeit auch an Bildern nachzuweiſen, 
welche mad gewöhnlichen Begriffen ned neu und untadelhaft erhalten 
fine. Benno Adam übergab ihm hiezu einen brillant gemalten Binicper- 
fopf mit tuntelbraunen Hintergrund, ter aus dem Jahre 1858 flammte, 
Der Künftler ſelbſt und Jedermann, ver bus Bild ſab, glaubte, es 
fünbte keine beſſer erhaltene Oberfläche gebtn. Peltenkofer regenerirte 
einige Flächen im Sopfe und im Hintergrunde, welche dadurch mit einer 
ſolchen Friſche vor ihrer Um ebung bevvortraten, daß diefe dagegen trüb 
und dumpf erſchien. 

Nech viel auffallender war ber Unterichied zwiſchen urfprüngliger 
und vezenerirter Fläche bei einem Vilde von Haune Rhomberg, einen 
Alchymſten darſiellend, welches aus dem Jahre 1844 finmmt. Das 
Bıld war unter ken beften Umſtünden cenferrirt werten, und Niemand 
hätte am beffen Aueicben vor der Regenerirung tinzelner Stellen etwas 
anszufegen gehabt. Die regenerirten Stelen traten jagt aber mit fel« 
her Friſche in Tom und Farbe hervor, daß tie mit vegenerirten gar 
richt mchr dazu paſſen. Diefer Verſuch zeigt, wie grfühllos tie Zeit 
hinnen Kurzen mit ber ſerupuleſen Sorgfalt der Nilnfiter umgeht, und 
nie unbarmkerzig fie tie feinen Empfiotungen im Ton ber da be ver⸗ 
wicht, Es wird ſich die Nethwendigleit aufprängen, nicht wur tie Ge— 
malde früherer Jahrhunderte, ſendern auch die Oemälde unſeres Jahr - 
hunderis zeitweife zu regeneriren, wenn wir von ihnen ten Genuß ha- 
Fer wellen, welchen uns die Künſtler gemäß ihrer Begabung verſchaffen 
tennen. Das Regeneratienev ıfahren fell keine Umiverfalargnei für alle 
Nrten verborbener Bilder fein, aber 4 wird für alle Zeiten vie Hrund- 
Inge ver Confervirung ber Gaterien bleiben. 

Für alle, mweihe ſich für dieſe Sache intereffiren, iſt es cine male 
liegende Frage, wie fange wohl die Wirlung ciner ſolchen Regeneration 
ter Obrrflaͤche andauern wirt. Es Tünnte ja fein, daß die Wirtung 
nur eine ephanere wäre, denn jedem Künſtler und Bilderbeſiber ift kre 
fannt, wie viele Mittel es gibt, am eincm trüben Vilde wieter mehr 
Yeben zu geben. Schen mit Waſſer eder Speichel gerichen, werden 
feldie Stellen baufig veribergehend wieder kräftiger und friſcher; von 
Tel, Terpentinil, Weingeiſt und Firniß hat man von jeher Gebrauch 
gemacht, und mürbe ned mehr pentagbt haben, wenn tiefe Manipulalic⸗ 
nen nicht bie umsamgenehme Felge gehalt Nitten, daß fo brbantelte Bil: 
rer mach einiger Zeit immer noch größere Fehler gezeigt hätten als zur 
vor. Bei wertiwollen Kunftwerten iſt man tefihalb bieher mit Recht 
und zum großen Müde immer nur ſehr ungerne am jede Art Auſſriſch- 
umg gegangen, weil den Pitre immer etwas hinzugefügt oder genemmen 
werben mußte, mas nur auf Noften ber Originattät geſchehen fennte, 
Peitenfofer's Methere beruht auf einem zany neuen Principe und bee 
jeitint nur de oplifchen Mängel, welche im Laufe der Zeit an ber u 
fprünglihen Oberfläde entſtanden find. Pettenlefer ift in der glüdlicen 
Yaze, erperimentell beweiſen zu Runen, daß eine nad) feiner Metgude 
regeneriete Bilrflide den gewöhnlichen Ginflüflen finger widerficht ale 
vorher, Wenn er durch eine Summe von Emſtäſſen, die einem Jahr 
hundert gleihfommen, cin Bild alt gemadt und verrerben bat, jo lanu 
er eo wiedet regeneriven, und tie namlichen Einſtüſſe eines Dahrhunderts 
neuerdiugs baranf wirken Lafer. Yettenfofer hat ſelche Verſuche wirllich 
ausgeführt, und ed hat ſich dabei ergeben, daß die Oberſſäche eins Bil- 
des mach dem Regeneriren gegen biefe Einfläffe viel weniger empſindlich 
ift ale zuvor. 

Nach einer Eillaärung Liebigt, dem Pettenfofec ſein Verfahren mit- 
getheilt bat, übt daeſelbe auf die Bilder nicht den eutfernteſten ſchäd- 
ůchen Einfluß aus, und ii vielmehr geeignet, fünftig einwirleude Schäd-⸗ 
difeiten gu verriugern und bie Dauer ter Bilder zu verlingern. 

Es it ſehr zu wünſchen, daf das im Princip neue und mit feiner 
ber üblichen Reſtauratiensmeſheden vergleichbare Verfahren Pettenlofer's 
zu einem Gemeingut für Alle werde, welche folche Runftwerte beſitzen. 

Sieben Ringe. 
Sichen kleine Erzählungen, 
von Garl Herman. 
(Sertiepung.) 

Das Jahr verging. Unſer Theologe, welcher, ohne Deman- 
den im feim Geheimmß einzumeißen, während des Laufes bejjelben 
öfters Grlundigung einzog, erhielt immer befjere Nachrichten über den 
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Stand der gedachten Ehe. Dan fah vie junge Dame fröhlich am 
Arme ihres Gatten, des Beamten, wandeln; fie machten zuſammen 
eine Reiſe in's Hodgebirg; man crzäßlte fih im Haufe, daß 
die Frau immer größere Serge für die Haushaltung entwidle; kurz vor 
dem Schluß der kriniſchen Zeit ah man fle mit ſtolzem Gefühle fpa- 
zterem geben;' denn Hinter iht ſchrut eim Dienfimätdhen mit einem reis 
zeuden Widelfinde in ven Armen. , , Alle dieſt Umſtände waren ficht- 
üche Zeichen, traf die ſeeliſche Arznei tes Theologen nicht gatnj tbir os 
gebtieben fein Rune, — Der fraglige Tag des nächſtfolgenden Jahres 
erſchien, und Wilhelm Jäger, welder an tem Empfang der geiftlichen 
Weihen fand, fellte ſich per ſöulich vorflellen. Gr zog e8 jedoch ver, 
ein kurzes Billet am bie Dame zu richten, und «8 ihr durch eine vers 
traute weibliche Perfom Aberreihen zu laſſen. — Wie hätte er jetzt, wo 
alle Indicien dafür ſprachen, daß Friede und Liebe unter den beiden 
Ehegatten herrichten, vie Gefahr fie zu ſtören erzeugen follen? Er 
ihrieb Folgented: „Onäpige Frau, ih halte Wort. Gie jehen zwar 
meine Perfon nicht wicher, aber bie Hand, welde viefe Zeilen ſchreibt, 
ift, Diefelbe, welde Cie im tiefer Stunte vor einem Jahre gedrädt haben. 
Mein Geiſt ift heute, fo wie gar oft in verflojienen Jahre, mit Ihnen, 
und id) weiß zur Geullge, daß Eie meiner Perfon nicht berfirfen und 
meine Erſcheinung von leinem Nupen mehr ift. Gett hat alles recht 
gemadt. Yeben Sie wohl” Das Briefen war mit W. 9. (Wilhelm 
Yäyer’s Juitialen) unterzeichnet. Am jelgenten Tage empfing terjelbe 
turd Diefelbe Miitlerin nachſtehende Zeilen : „Unbelannter Herr! Gerate 
geſtern hätte ich Ihrer erfehnten Perfon bedurſt, um Ihnen za danken, Si 
entziehen ſich ſogar dem Dante eines Herzens, das durch Sie glädlich 
geworben iſt. Denn Ihe Bild bat meine Seele gerettet. Much mein 
Dann danft Ihnen; er weif allet, uud er jagt, daß Sie mit mahrer 
Paftorallingbeit gehandelt bitten. Wer Sie auch fein rauben 
Sie mir die Hoffnung nicht, Sie wieterzufchen. Dein lichte Mann 
wünjdt eben fo dringend als ich, daß Sie uns in Bälde beſuchen. 
Unterzeichnet: Räthin Cäcilie » 2... 

Der Beſuch lich anf ſich warten. Ein, zwei, brei Monate ver 
gingen. Niemand om. Da wurde eines Vormittags geiſtlicher Befuch 
Jemeldet. Ein Primiziant iſt da, meldete die Köchin der Frau Rathin 
Darf er vorfommen? (Wir müffen zur Kenntniß unſerer auswärtigen 
Leſer hiezu die Erläuterung einfhalten, daß es in ganz Altbayern üblich 
if, daß Geiſtliche, melde vom Diöcefanbiihefe die Weihen empfangen 
haben, und im Begriffe ftehen, ihr erftes Diefiopfer (Brimiz) dem Herin 
darzubringen, meit einem anderen mehr Altlichen Prieſter im verſchiedenen 
ihnen näher bekannten (beſonders bürgerliden) Häufern herumgehen, um 
zu jener feierlichen Handlung perfänlich einzuladen.) — Gin Prümigiant ? 
jragte die Frau ziemlich verwundert, fie lonnie fid gar micht deulen, 
einen Belannten unter ten jochen im Tome ausgeweihten angehenben 
Prieſtern zu haben, — „Nun laf ih eintreten!“ — Und wer trat ein 1 
Unger Theolous war es. Weiche Ueberraſchung und welcht Freude! 
Der Hodwärtige reichte der jungen Ehefrau die Sand, und frug lüdelnd : 
„Sie fennen und) dech neh? Auf Ihre Einladung zum Befsche habe id 
es gewagt, Sie zu meiner Primig zu bitten.” Anfangs war bie Dame 
fprudhtor, Dann niete fie zu Boden, und ber mengeweigte Priefter legte 
ihe — wie das in ſolchen Fällen inmer gebräuchtich ift — die Hänte 
auf, und fegnete fie und ſchloß mit den Werten: Pax tecum! imik 
ſchließt and) meine Geſchichte. Das Herz ter jungen Frau blieb ruhig · 
Der verlorne Ring bat jeine Wirtung getan. Das Weibchen if, le 
viel ich weiß, tem Gatten anch ferner trem geblieben, und ſit hat ihr 
Süd im Segen ihres Haufes und ihrer Kinder gejunden. 

Die ganze Geſellſchaft war einflinmig im Lobe ber Mugen Haltung 
tes Wlumnen und ber den Plan, welhen er auf die Madt ter Or 
wohnheit baute. Judeſſen ift doch zweifelhaft, ob Jeder im bem Kreije 
an der Stelle des jungen Theologen alfe gehandelt haben würde, Mt 
nigftens bimerfte Emanuel, der Didıter, daß er fich micht anmaße, in 
einem ſolchen Falle mit gleiher Zurückhaltung fi zu beuehmen. Bl 
es denn nicht ein Godsend, fragte er feine Freunde, ein jo ileines un 
ſcheinbares Ding zu finden, und «8 an bie Hand einer fehönen bluhenden 
Frau fteden zu fönnen? Wer möchte da nicht zugreifen, wo Einem em 
gütiges Oeici die Wege zeigt? Der Sieg der Woral hatte jerad Bit 
Stimmen für fib, und nad; einer Anrzen Paufe rief der Mufiter, auf 
ten Juriſten veutend: Vivat sequens! Diefer wollne ſich zwar Ariange 
firäuben und erklärte, dafı jene Geſchichte, weiche er erzählen Könnte, für 
den Abend zu lang wäre; tenn wir find ja fen gar nicht mehr fer 
von der Mitternadptöftunbe, fügte ex kei, und e# if Zeit, Daß wir nad 
Haufe gehen. Deffen ungeachtet, beſchloß ‚die Mehrheit amszuhalten, 
und aud) die „Veflalin® milchte ſich bäreim, indem fie durch wie &i6 
berigen rei Gejhichten ermuntert, Herrn Eugen, für den fie ein been 
deres Auge flets zu haben fdrien, in ten frenuplichften, einfhmeidpelndfen 
Worten aufforberte, feine Erzählung tod ja heute noch herauszulafjen- 
Die „Beftalin“ turfte nämlich in ipdter Stunde durch den Senf: une 
Kellerdienſt geſtört zu werben nicht mehr befürchten. — Alſo, ſagie Eugen, 
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wie iht wollt, laßt nochmal die Gläſer füllen! und dann trug er fol» 
‚gende Seſchichte mit großer Deutlichteit und Wärme vor: 


Der Wing der Mutlet.*) 

„Dh will euch, Freunde fo begann Eugen feinen Vortrag, eine 

& eſchichte erzählen, melde ich als früherer Yantgerichtapralticant 
aus ven Acten exeerpirt hate. Einigen Redeſchniuck mögt ihr mir dabei 
zu güt halten; denn m gehört zum Handwerk, und nicht bios 
Sqauſpieler, — aud vie Wevocaten legen ja gerne Schminke auf. 
Wenn irgendwo ein Concurs if, fucht natürlich Seber vor dem Antern 
zu en ch die höhere Wirkung burd bie Mittel feiner Darficllung 
eree IH muß Übrigend eiwas zur Einleitung voranefdiden, 
Gyr wißt, ober vieleicht wißt ihr «8 nicht, dah alle Sahre im Epit 
herbſt im ter gehen Strafanflalt in ber Vorſtadt An (bei Münden) 
eıne —28* erſcheint, don Zuſtand tes Gefängnifſes zu un 
terfucen, die Buchthauafträflinge aufzuforbern, ihre Belhiwerten anzu: 
brin weiche ſie gerechterweife zu haben vermeinen, und ſodann Wer 
fhaftenheirsberiht am das Staotsminijterium zu erftatten. Ich hatte 
im Jahre 1820 das läd, ver Gommiffion ala Actuarius beigeyeben 
zu werten, umb machte bie interefjante Munde im Zuchthauſe mit. Wir 
befudhten alle > Schlaf · und Arbeitsfäle, wie die einzelnen Serler- 
ſtuben, in welch letzteren bie auf Pebenszeit verurtheilten Kettenfträflinge 
diegen, bleich und verflöit'ihre traurigen Tage entweber einfam, oder zu 
zwei und drei wellefpinnend umd bie [pe mit Fette mmd Kugel beſchwert hin- 
dringen. . Der Scherge hatte und mad vielem amderen auch eine ſolche 
Kerterſtube geöffnet, im welcher, auf vie Frage des Gerichtscommiffione: 
Borflaubes, ch eier vom den zwei Gträflingen, bie im jener einen 
Belle bei unfern Unklide ſich erhoben, eine Beſchwerde habe, ter Eine, 
em flämmiger, hochgewachſener Dann, deſſen auferorventlihe Kraft uud 
Gefundgeit ter inphören Kerkerluft noch Trog zu bieten ſchienen, mit Ruhe 
fagte: Eine Beſchwerde?! Jo, Ihr Enadecn! Ich muß mic wohl 
serhiweren, daß man mid, ſoviel begnadigt hat. Herr! Ich hätte, glaub’ 
ich, eine befjere Gnad, als tiefe Icbenslängliche Kettenftraf’, ich meine, 
jo eiwa den Tod, verdient.” —“ Er iſt ein Mörder, ergänzte der Stur 
dentuecht. „Mörder, mieterholte der Sträfling, und dief mit einem 
Zone, daß die gefolterte Bruft feine Rebe zu brechen ſchien. „Mörder, 
jagte er modmal; ja, es ift tie Wahrheit, Herr! aber fie Yar’s ver: 
dient, ab ich wäre nicht hier, wenn ich ben Ring meiner Mister felig 
ach am.dem Finger hätte: Das Tann ich euch nicht fo alles erzählen, 
Herr, aber fragt nad, was bie Wahrheit if.“ Der königliche Comuuſſat 
befehete den Mevenven, daß berfelbe, wenn er feine andere: Beſchwerde 
Hätte, als dafs er durch lönigliches Berrecht von ter Tedesſtrafe zur 
Rettenfizafe: begnabigt worden fei, eine Aenderung feines Schighals nicht 
Fer babe, und die Thüre ber jihlecht erhellten induſtriöſen 
mer ſchloß ſich wieder hinter ihren zwei Bewohnern unterm Klürten 

der fehweren eifernen Biegel. Mllerkinge ift c# ein befonderer Fall mit 
Dem, fagte im Weitergehen der beauffichtigende Scherge zu ur, und 
das Wenige, was er mir über ten Gträgling wmitfheilte, war ganz ges 
eignet, meine vollſte Neugierde zu erweren, Die Erſcheinung und Were 
jenes Menſchen hatten mic ergriffen; und 8 war mir, als cb ein une 
fihtbares Tribunal ihm nicht umter die gewöhnlichen Berbrecher werfe, 
tie in dem Zuchthauſe in entmenfchter Nohheit theils toben, theils bins 
brüten. Theilnahmlos ſchritt ich, von mum an, an allen übrigen Gefangenen 
vorüber, von denen bie meiften mit der in Strafanftalten jo oft gehörten 
Aeußerung fih brüjten, daß fie unſchuldig fein, ka; fie zufüllig zu 
einem Brand gilemmen, umwillend ein geraubies Gui gefauft hätten, 
einen Ermordeten gefunden, und. bei-ihm angetroffen worden feien u.f.m. 
Biele Sträflinge erzählen die lügenhafteften, actenwibrigften Geſchichten. 
Indeſſen erhielt mich Peter Wiegauds — ver Name jenes Keiten- 


Nräflinge — Verbrechen fortwährend beim Nachdenken und Grferfcen, 


unb ich lounte in Iurzer Zeit nachher mir durch Freundeshand bie Oerichtd« 
acıen ſelbſt zur Cinficht verihaffen. Nun lat euch, meine Freunde, 
tas gewitterpolle Bild eines plöglih vom Wißgeſchict verfolgten Wanncs 


isildern, 
(Bortfegung felgt.) 


‘ Die Haberfeldtieiber vor Gericht. 
y. Ropfan Kopf fand die Menge, die fi am 1. Juli in den Gerichte 


-füal. gebrämgt. hatte, um die Männer ter Beltajuftiz vor den Schranten 





) Diefe Orzäßlung if von dem Berfaffer zwar fon im Jahre 1839 verfaßt, 
und {m der zu Münden damals erjcpirmenen Belletrifiiigen Zeitichr ft von 
Fr. v. Eehoth, M vo. Maitip und Aug. Brbrm. v. Zu Ahein, Deutjche 
Tpeeblätter" (1. Br, ©, 274) dem mwefenilichen Inhalte nad gebrudt 
werben. Der Berfaffer hat Me ſedoch für dem gegenwärtigen Zweck um: 
gearbeitet, und glaubt durch die Veränderung Die Epannung dee Interefied 
erhöht zu haben. 


bes geſetzlichen Gerichts zie fehen, und umter der Maſſe Neugieriger 
fonnte man fo mauche Hocdlampsgeftolt wahrnehmen, ter man 23 aufah, 
daß fie der Sade, melde den Segenftand ber Gerihtsverhandlung 
bildete, näher ftand, als fie merken zu lafien für gut fand. Wer ta 
gegen ben weiten Weg in die Vorſtadt jenfeits ber Mar gemacht hatte 
und bie michts weniger ald anmuthige Mtinofphäre des Gerichtsſaals mit 
fteifger Geduld einathmete, um etwa intereffante Aufklärnngen über bie 
Organiſation ber Haberfelotreiber-Genoffenfhaft zu erhalten, ver ſah 
fi unangenehm enttänfdt; im mand) anderer Hinſicht Aber war bie 
Sade allerbings von Intereffe, wie ſich in Folgendem zeigen wire, 

Es waren mur zwei Angeftagte, ber Fine, Johann Lerch, Olmühl— 
päcter, der Andere, Franz Hagen, Mühlinecht im Leizachthale, Gerichts 
Miesbach, Beide ſtämmige Gebirgeffpne iu der Heidfamen heimatlichen 
Joppe, — Lerch greß, mit ſchwarzein Schuurr- und Badenbart, eiwa 
30 Jahre alt, Hagen unter mittlerer Größe uud um einige Jahre 
jänger. Hagen’s Geſichtazuge machten ten Einprud eines verjdhloffenen, 
fiftigen, die feines Mitangefpnleigten Lerch dagegen den eines geraden, 
offenen Burjden. Es fihien aber, als ob Beide ihren wahren Carat: 
ter vertaufcht hätten; denn während Hagen ſich den Anſchein einer ger 
wiſſen Offenheit gab, ter j;tod das jergfäftige Abtwägen jeter Autwert 
auf die an ihm geftellten ragen witerfpracd, Lite Lerch fichtlich unter 
bem Zwang der Berftellung und wuter ver Furcht, ſich zu verrathen, 
und z0g deßhalb vor, Leber nichto als eiwas Ungejicdies zu fagen. 
Eben dieſe Berjepicbenheit ihren Weſens erklärt aber auch bie veridie- 
dene Art, wie fie ihre Noellen ſpielten. Hagen blieb ſich confequent und 
verlängnete feinen Augenblick feinen Gleichmuth. Lerch dagegen, der 
beim Begimm feines Verhörs ven Prüjiventen recht verftand, fuchte als 
bald die Haltung eines ftumpfjinnigen Meufhen anzunehmen, Tau je 
tech damit ber Entſchiedenheit des Präſidenten gegenüber nicht zu Stande 
umd fiel and öfters aus ber Holle, wenn unbrquene Zeugenaudſagen 
feinen Zorn erregten. Nur einmal verjah fih aud Hagen, als nem: 
lich tei der Acuferung eich Zeugen, im Innern des Kreiſes der „Da 
berer" ſei das Geſiudel geſtanden, über die Züge Beider ein ironifdes 
Lãcheln glitt. Ca war nur em Moment; aber ter Präſident hatte es 
bemerft und fid) tarüber auszeipredein. 

Nun zur Sache felbft. Schon im der Nacht vom 14. auf ben 
15, Viärz hatten die Haberer wenige hundert Schritte vun Weyarn, 
einen Gebirgedorſe bei Mieobach, ſich zu einem „Zreiben* zufanımen- 
gefunden, waren jetoch durch das Läuten der Kirchenglocken verſcheucht 
worden. Sie kundigten num ſchriftlich aun, daß fie Pas Treiben in den 
nãchſten Tagen erneuern und vor abermaliger Siörung ihrer Thätigfeit 
durch das Gloclenläuten ſich ſchon ſichern und überhaupt ſich nicht mehr 
fören laſſen werben, es möge vorlommen, Was ba wolle, und zwar 
war es bald cin bffentliches Geheinmiſt, daß vie Nacht vem 24. auf 
ten 25. Dlärz dazu auserichen ſei. Wirllich ging in dieſer Nacht der 
„bölliiche Yärm,“ wie vie Zeugen ihn nennen, los, und ald man wie 
ber tie Soden in Bewegung ſetzen wollte, ſaud man die Stränge ab— 
geihmitten. Go blieb denn nichts übrig. als tie Huberfeldtreiber in 
ihrem Thum gewähren zu laſſen. Zwar hatte vas Bezirksann in Mies- 
bach, ſobald «8 von ver Wiederholung des Treibens Kenutniß erhalten, 
bie möglichen Diafiregeln getroffen; allein dieſe uſußten fi eben bei ber 
großen Anzahl der Daberer — 80 bis 100 — und bei ihrer ÖSeführ- 
kihleit — in Teyernjee hatten fie im vorigen Jahre einen Gendarm 
erichoflen — auf tas Ausjeuden von Patrouillen bejdhränfen, welche die 
Aufgabe hatten, wenn Die Paberer nach Beendigung ihres Treibens jid 
zerfirent hästen, anf dem Heimweg. wo meglich Einzelne abanfasjen. 
Und tas gelang. Ais eine ver Patrouillen, beftchend aus einigen Öenvar« 
men und geführt vom Ajicher, auf ter einen Seite des Eifentakntams, 
ter nahe tem Schauplatz des nächtlichen Spudes eine euge Thatichlucr 
durchzicht, dahin wanderte, ftich fie plötzlich auf einen Trupp ven fünf 
Mau, welde, tie Hüte tief in die Stirne gedrückt und zum Theil wir 
Gewehren bewaffnel und durch faliche Bürte verniummit, auf der andern 
Seite bed Dammes im Gänſenaiſch einherſchritt und num gegen bie 
Batrenille Front machte. „Halt! Werda?“ Statt aller Antwert zog 
einer der Burſche mit den Gewehr auf, und man hörte das Kuaden 
des Hahnes. Es war jedoch, wis ca jcheint, uicht fo ernft gemeint, 
man wollte ed doch uicht auf einen Kampf auf Yeben und Ted anfon- 
men laſſeu uyb ſich and noch die Schuld einer Widerſetzung gegen die 
Dprigfeit aufladen, Deuu als der Geudarmerie · Brigadier, muthig water fügt 
von dem Affefor, nad der Büchſe griff, lie dieſer fie ohne ernfilihen 
Wirerfiand les, ſchlug fih, ten Geueſſen fel,cnd, die inzw ſchen derien 
geld gegeben hatten, ſeitwärts in die Büſche und mar im Augenblid 
glei ten Uebrigen den Blicken der Patrouillen entſchwunden. Der 
Brigadier hatte indeſſen, um in der Berfelgung nicht gehintert zu jein, 
kaum die Büchſe weggeworſen, als er im nahen Dicicht ein Geräuſch 
vernahn, welches ihm beftimmte, dahin zu eleu und tag Gebaſch zu 
durchſpliren, und nicht vergebens Dem Vogel, der darin herumflatterte, 
gelang es nicht mehr, unbemerlt zu entfommen, und bald Haute ihn Die 
Fauſt des waden Siherheltswägters gepadt. Es war der Angchagte 
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Hagen. Er fügte fih gutwilig im bas unvermeidliche Geſchich 
und gab auf dem Wege zum Arteſt der Escorte Über bie Art wie 
er in ber harmlofeften Abſicht zu bem Haberfeldtreiben gefommen, 
und was er da gefehen und gethan, folgende Erzählung zum Beiten, 
Er habe von eimem guten Freund ein anonymes Brieſchen, welches ihm 
ein Knabe von Miesbach brachte, erhalten, welches die Einladung, fid 
einmal ein Saberfelbtreiben mitanzufehen, enthielt. Die Neugierde habe 
ihn beflimmt, biefer freunblihen Cinlatung zu folgen. An ver ihm in 
dem Briefe bezeichntten Stelle angelangt, Habe er feinen der Theilnehs 
mer erkannt, weil fie Ale „masferirt” gewefen. Mit dem Commande: 
„In Garrö” (mit dieſem „Garre”, weldes im ber That ein Kreis 
war, wäre endlich das biöher vergeblich angeftrebte Problem ver Qua- 
bratur bes Eirfels aup originelle Art gelöft) ; „drei Schritt Atfland !’ 
ſei nun um bie Mitternadhteftunde vom Haberfeldineifter das Wert ber 
ennen worben. Um die eigentlichen Haberer habe ſich ein Kreis mit 
kart geladenen Bühjen Bewaffneter aufgeftellt, mit dem Auftrag, ſich 
auf jeden unberufen fi Eindrängenden zu ſchießen. Auch ih habe 
man ein Gewehr mit bemfelben Auftrag gegeben, und er es angenoms 
men, um micht als ein Berräther angejehen zu werben, was ihm ſchlimm 
hätte belommen können. Nachdem fo für Die Abwehr eines etwaigen Au— 
griff® geforgt geweſen, habe das Spectafel felbft mit einem graͤulichen 
ärm, hervorgebracht durch Schiehen, fogenannte Zufhgleden — über 
einen Schub lange Schellen von fehr ergiebigem Tone, mit welchen beim 
Beziehen ver Almen die Kühe behängt werben —, eine große Trommel 
u. dal. feinen Anfang genommen, worauf beiim Schein einer großen 
Diendlaterne tas Spotigedicht verfefen, und mad jevem Capitel, fowie 
am Schluſſe des Ganzen derſelbe Larm wiederholt worben ſei. Sevamı 
fer man anseinanbergegangen, und habe in Meineren Trupps ben Heime 
meg angetreten. Als er biebei von der Patronille angehalten worden, 
habe ber Aufenthalt höhftens eine Minute gevauert; die anteın Bier 
feien ſegleich „abgewiſcht.“ Auf bie frage, ob er unter ben Borpoflen 
geweſen, erwiderte er: „was Vorpoften jeien, das wiffe er nicht.“ Der 
Fröfitent hielt im vor, ber Inhalt, wie die ganze Urt feines Vor ⸗ 
bringen® zeige, taf ed eher eingelernt jei, als aus eigener Mebergeugung 
femme; Hagen blieb jedech ſeſt auf ter Behauptung feiner Unſchulb. 

Dir Mitangeflagte Lerch laͤuguete jedwede Betheiligung. Gr war 
werige Tage nad bem Haberfeldtreiben, an einem Conntag, in Mies: 
bach ton dem Aſſeſſer geſehen worden, und dieſer erflärte mit aller Ber 
fümmtheit, dab er trog der damaligen Bermummung bes Burſchen durch 
einen ſalſchen Bart ihn augenblidiid als denjenigen erlannt habe, wel 
diem tie Büchſe entriffen worben war, um jo mehr, als feine Geſichts⸗ 
äilge von ben im ber dortigen Öegend gewöhnlichen auffallend verfchieden 
feien. Huf bie Frage, wo er denn am Eonntag geweſen fei, gab er 
zur Unwort: „Das weiß ich nicht mehr; ich hab’ mehr zu venfen ale 
dos“, und dem- Vorhalt der beflimmten YUusjage des Affefiors begegnete 
er mit den Worten: „Das ift eben vie Meinigung tes Hrn. Affei- 
ford; aber wer Recht hat, werben wir ſchon ſehen.“ Auch die übrigen 
Theilnehmer am jener Patronille glaubten, wenn auch mit minberer Si- 
cherheit, in Lerch ten Burſchen mit dem Gewehr wieder zu erfennen. 
Charalteriſtiſch ift weiters die Antwort, die Lerch dem Prüfidenten auf 
die Bemerkung: es jei wohl anzunehmen, daß er bei dem Haberſeld ⸗ 
treiben gewefen fei, gab: „Annchmen lann man allerhand“. 

Die Zeugen — Bauern fowohl wie Gendarmen —, welde bei'm 
Patrouilliren der mächtligen Scene zu nahe lamen, fagten übereinftint- 
mend aus, daß fie mit ten Worten angerufen wurben: „S’rud ober 
Blei! Wenn Giner bergeht, und was will, ſchieß'n wir ihn z'ſamm', 
daß er umlugelt“, — da aus dem inneren Kreiſe wirklich Schiffe 
fielen, fo daß die Kugeln über ihren Köpfen binwegpfiffen,, daß jedoch 
nah ihrer Meinung dieſe Schäffe lediglich theils zur Erhöhung des 
Yärms, theils um jeden Unberufenen im gehöriger Entfernung zu halten, 
abgefeuert wurden, endlich dafı fle ſelbſt, die Patronillanten, blind gela- 
ten halten. Bon dem Yärm, den bie Haberfelptreiber machten, und ben 
man bis Miesbach, eine Entfernung von zwei Stunden, hörte, fünne 
man fid) gar feinen Degriff machen. Wie tief die Sitte bes Haberfelt- 
treibens trotz des Verfalls, dem fie mit raſchen Schritten entzegengebt, 
in der Bevöfferung jener Gegend größtentheit® noch wurzelt, bemeist 
ter Umftand, daß felbft ein Semeinbevorficher beſchuldigt werden fonnte, 
daß er durch feinen Knecht dazır habe einlaten laſſen. Der größte Theil 
des Volles haͤlt Die Haberer für lauter „Richtige, eim anderer, freilich 
Meinerer Theil dagegen für lauter Lumpe. 

Im Gerichtsſaal war die confiscirte Büchſe, 2 Tuſchglocken, ein 
Bergfted, eine große Trommel und eine Heine Stalllaterne ausgelegt, 
welde Gegenſtände mit Ausnahme ber mehrgenannten Büchſe und des 
Bergflodes, der dem Hagen abgenommen morben war, die Haberer theils 
auf dem Schauplatz ihrer That zurüdgelaffen, theil® auf dem Wege ab- 
gelegt Hatten. Unter der Trommel war bad verlefene Spottgedicht ger 
legen, — der erfte Fall, daß ein folhes aus dem Kreife ber Wiſſenden 
hinaus im die Deffentlichleit gelangte. Der Präſident erllärte, daß, 


nachdem man biefer Gitte eine höhere Weihe, eine ibeale Bebentung au 
geben werfucht habe, 28 zur Aufklärung, welche Bewanbtni 8 im 
Wirfligfeit damit habe, nöthig fei, den ganzen Schmutz dieſer Schmäh- 
fhrift belannt zu geben. Weder die Bemerfung aber, daß ihr Inhalt 
namentlich bas weibliche Schamgefühl tief verlegen müfle, worauf hiemit 
aufmerkjan gemacht werbe, mod) bie 52* ſelbſt, welche in ber That 
tie gemeinften, eclelhafteſten Zoten enthielt, lonnte einige Weibsperfomen 
im hinteren Zuhörerraum abhalten, das Ganze anzuhören von Anfang 
bis zu Ente. Den Vorwürfen ter gräulichſten Later, melde in biefem 
in Knittelverſen verfaßten Schriftflüd einer Meike größtentheils vollig 
unbeiholtener Perfouen gemacht waren, folgte die Ermahnung an bie 
Geſchmahten, ſich zu befjerm und durch die bevorftehenbe öſterliche Beicht 
fi von den ihuen zur Laſt gelegten Sünden zu reinigen, Der Hetr 
Plarrer von Weyaru cıllärt, bei der Frechheit und eigenen Immoralität, 
tie fid) in der feivofen Faſſung dieſes Sändenregifterd fund gebe, Tönme 
man mur annehmen, baf das Ganze von U bis 3 Calunmie fei;. ber 
züglid) mehrerer angegriffener Perfonen aber fei die ganz gemwifj 'der 
Fall, da er felbft fie als Leuie von tabellofem Charakter kenne, und fie 
auch im der ganzen Gegend ſich des beften Rufes erfreuem . Das Ber- 
fahren der Haberer arakterifice fi) zur Genüge dadurch, daß fie ihre 
gröbften Angriffe gerade gegem diejenigen richteten, welche ihrem Unfug 
zu ſieuern fuchten. Sie treiben aud den unſchuldigſten Perſonen Ha— 
berfelo, mur um ihre Abfcheulichleiten jelbft zu hören und. an den Dann 
zu bringen, um Scandal machen zu können, Gie beflünden aus Leuten 
ber nirderſten Claffe, und Leule, welche fähig feien, an ſolchen Lascivi» 
täten Vergnügen zu finden, feien auch fähig, zu verfeumben, Es liege 
ten ſchamloſen Haberern aud daran, bie Beamten und Geiſtlichen zu 
biserebitiren. Lediglich daher rühren die Uusfäle gegen Perfonen biefer 
Stände. Daß fie nie in der Abjicht, die Moralität zu fördern, han 
bein, gehe and daraus hervor, daß fie wicht im Minbeften eines Dan» 
nes erwähnten, der zur fragliden Zeit notoriſch in Blutſchande gelebt 
babe. In tbemjelben Sinne. fprad ſich der Ajleffor aus. Die Huber 
feldtreiber von heute feien nicht mehr die vom ehebem. Viele, bie jeht 
zugeftehen, daß fie früher daran Theil nahmen, jeien anjäffige und ganz 
ordentliche Leute; ten Kern der heutigen Haberer aber bilden Kucchtt 
und Zaglöhner, und ter Unfug gebe von Haufern aus, die nicht im 
beiten Rufe fichen. Das lehte Haberfelptreiben übte dem machtheifigften 
Einfluß auf die Moralität aus, indem 5. ®. in einem Drte ber Um 
gebung von Weyarn einzelne Berfe aus dem Schmaähgedichte von Kin ⸗ 
bern gefungen worden feien, 

As Entjhädigung für die abgefchnittenen Blodenftränge fdidten 
bie Haberer, denen man mit Recht ober Unrecht nachrühmt, daß fle für 
jede von ihnen ausgehende Befchädigung fremden Eigentyums Erjat 
leiften, an das Pfarramt 6 Gulden mit einem Schreiben, werin fie ber 
haupteren, [don 3 Thaler in der Kirche hinterlegt zu haben, nnd den ⸗ 
jenigen, welcher fie etwa gefiohlen habe, zur Deramdgabe mit ber Be 
merfung aufforderten, taß die Leute des Kuifers Carl Alles wiffen und 
überal binfommen, daß fie aber nicht viel fagen, und man aus ihmen 
nichts "herausbringe. Die leptere Behauptung rechtfertigten auu bie bei⸗ 
ben Angellagten im vollften Maße. Uebrigens erfremen fi Beide bis 
jegt eines vollommen guten Leumunds. 

Schluß folgt.) 





Notizen. 

+. Münden Nach bem Redenidaftsberichte des Penfiond- 
Vereines für Wittwen und Waifen bayerifher Aerzte 
im Jahre 1862 beträgt feine Mitgliederzahl 741; barumter 503 ofbent« 
liche, 172 anßerordentlihe und 66 Ehrenmitglieder. Neu gingen zus 
35 orventliche, 9 auferorberitlihe und 2 Ehrenmitglieder. Die Zahl 
der Penfionbezichenden beträgt 150; mämlid 38 Wittwen, 103 Waifen 
und 9 Doppelwaifen, Zugang: 6 Witwen, 10 Waifen und 6 Doppel- 
waijen. Das Geſammitvermẽ gen des Vereines beträgt nahezu 225,000 fl. 


- Aus VBalparaifo wird geſchrieben, daß die fpanifde Fregatle 
Eopadongo auf einer entlegenem Infel der Cütfer zwei nene Robinfond 
entvedt bat, die bort bereits feit 23 Jahren lebten, Sie fand dafelbft 
auch cine Meine Kiſte wit dem Bericht über den Schiffbruch eines ſchon 
längft verfhollenen Fahrzeuges. Die Fregatte nahm wie beiden Ber- 
fdlagenen an Bord. ; 

* Zu Pompeji haben bie Wusgrabungen uemerbings wichtige 
Gegenftände zu Tage geförtert. Dan fand eine Kinderwiege ganz mad 
tem in Europa gebräuchlichen Schaufeliyflem, ferner aus Holz gefhnipte 
Glabiatorenfäimpfe, Boltsfpiele, Schlachten zc., die mittelft einer Mehanif 
in Bewegung gefeßt werben fünnen. Diefelben verauſchaulichen aufs 
Marfte die Gingelnbeiten der Bewegung, Taftit und ven Plan ber Auf 
ſtellungen, fowie bie erſtaunliche Fertigkeit der Gladiatoren. 





ſes Syſtem ein bald een fei, einem Gewäffer ähnlich, das 
momentan da und bort Berwil Y- und Berberben anrichtet, aber zu- 
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Politiſche Nachrichten. 






— imcben, 2. Iuli. ©. (Fortfegung dee Bles über bie I. | Teht im Großen nnd Ganen doc fructbringend zu wirken vermag. Die 
ötfen f * ber Ban ber. röugten.).. Der IE Prär | Beiden deutſchen Sroßnrächte, m. H.! find nur — 5* — ——e 
fivent Prof. Päzl He % aan feine och — jet: Deutſchlands, wie die Glieder am ganzen Mörper, und barım ,-meil 
mößig. in der Sammer auf Discuffin, Hber das “ dem fo it, und weil bie Gefundheit des Ganzen bedingt iſt duich bie 
einzugehen, auf einen J Bu i ange Gefundheit ver einzelnen Theile, darum müffen wie wünfhen und mif- 
—n für Die — wenigfiius, traenh fe Folge zu | fen wir dahin ſtreben, daß bieſe fo raſch als möglich geheilt werden im 
äußern. feine Wutjicht ‚habe, — wolle i Ya "Bofitine | wohlverftandenen deutſchen Intereffe, nicht im üflerreichifähen, oder preufi- 


fchen. Sol Abrigens biereformirte Bundesverfaſſimgden DVebürfniffen 
Deutſchlande wirtlih entfpreden, wie bag ja inder Throslebe ums ven 
ift, dann muß fie allerbings in mehrer:n fehr Ir ra Puntiten 
umgeſtaltet werben. Ich erlaube mir, die herauszuhlben, bon denen ich 
glaube, daß ſie weſentlich — werden müffen, wenn Beil won der 
Reform zu erwarten fein fell. 

Ih rechne dahin vor allem, da die Eentrafgewalt, die ja geſchaf⸗ 
fen werben. fol, einfach und gealieher, daß fie handlungsfähig geftalter 
werde, daß namentlich ihr Geſchäftsgang in- einer Weile mmgeftalter 
werde, baft er und im direkteſten Wwerſpruche mit ben jonftigen 

Anfchauungen der Zeit ſtehe. 

Ich rechne ferner zu denjenigen Momenten bie auderer Geſtaltung 
bebürfen, daß der Wirluugetreis der BVundesgewalt, weſentlich erweitert, 
alſo daß die Macht ver Ceutralgewalt gegenüber den bisherigen Zuflän- 
ben erhöht und vergrößert w.rd; Die wirtlich gemeinſamen ugele- 
gl der Nation mäffen in die Hände dieſer Tentralgewalt gelegt 

erben. 

Ueber das Maß, wiewelt etwa eine ſolche Ueberweiſung am bie 
Centrolgewalt zwedinäßig fei, fönnen notwendig nicht allgemeine Brin- 
cipten, fond:rn Tönnen lediglich praftiſche Bwede entfcheiden. da Zwei⸗ 
fel. m. D geftehe ich Ihmen offen, bin ich zuftieden, ein miuderes Maß 
von Wirlungekreis im Ganzen zu finden, wenn mur Überhaupt die Aus 
füßrbarteit dabei beftcht, wen das, mas mar will, ins Beben gerufen 
werben Kann. . 

IA rechne dazu z. B, die Vertretung und Bertheidigung des gan- 
zen Baterlambes mach auffen‘, ich rechne dahin die Bürgihaft für die 
Per und. Fortbiloung ber bürgerlichen und politischen Frei 
eit u, gl. 

Eine nothwendige Folge vieſer Erweiterung ber Kompetenz ber Cen⸗ 
tralgewalt iſt natürlich eine Verminderung ber Competenz ber Einzeln- 
ſtaaten. Was die Gentralgewalt an Macht erwirbt md zumimmmt, um 
daeſelbe wird der Wirfungateeis der Einzelnſtaaten beichräntt, Der 

err Vorreduer verlangt, daß wir in unſerin Adreſſentwurfe hierans bie 
rung ziehen, daß die Einzeluſtaaten ber bier gebilveten Gentrafge- 
twalt untergeorbnet fei: Sch geftche mum, meine Herem, daß ich. biefe 
Bortfaffung aud ſelbſt im Sinne-ves Antrages des Herrn Borredners 
nicht für richtig Halte. Es if ein Wort, mit bem eben gar vieles be» 
reichnet wird. 

Allerdings {fl der einzelne Staat als Glieb eines Bandes den Gan- 
zen in gewiſſem Maaße umd gewiſſen Sinne untergeerbnet, aber nicht 
im ftastörechtlichen Sinne einer Subfeltion, wie ſie fonft in ben Ein- 
jelnflaaten etwa für die Unterthanen beftcht, fondern im dem Sime, 
taf die durch den Bunbesvertrag begründeten Verpflichtungen übernommen 
Äußere, Er wanſche von Herzen, daß Defterreih auf der im menefter | find. Damit-ift nod feine Unterordnung im flantsredtlicen Sime 
Zeit betrelenen Bahn vorauſchreite, er wine, daß es gelinge, feine | erzielt, wertn aud Verpflichtungen daraus entftchen. 

Berfaffung im conftitutionellen Geifte aufzubauen, nur dürfe Oeſterreich Ih verlange in der. Art meben der Eentrafgewwalt und neben ihrer 
dabei feine Stellung zu Deutſchland nicht vergeffen, denn dieſe lege ihm ertveiterten Eompetenz felbftfländige — die Theorie hat Dafür. einen ber 
wicht blos Rechte, — auch Pflichten auf, ebenſo wie: wie gegen | fendern Husprud — halb ——*— Einzelnftaaten — eine Beyeih+ 
fein eigenes Fand. Man vertröfte uns nicht, fuhr der Hr. Redner fort, | numg, bie für den erſten Dioment etwas widerſprechend lliugt, die aber 
mit der Bundeöreform etwa bis zum Zeitpuncte, wo Deflerreid im | dom jeher im der Wiffenfhaft üblich war, in einem foldhen Mittelzuftand 
mern comfolibirt fein wird, denn tie Bunbesreform und die Confolie zwifchen voller und unumjchräufter Sonveränität und zwiſchen der in 
pation Defterreich® ind beide gleich unverfdieblid und gleich unerläßlich, gewiffen Oränjen und Schrauken eingeeugten Souveränität zu ber 
das Eine ftügt und fortert das Andere. Sie können alſo audı im in | deauen. 

nern großen Ganzen füglich neben einanter gehen. Ich kaan nicht Läny- Diefen Zuftand lann man aber eben tarum dennoch nicht eime 
men, daß Deflerreid) bis zur Stunde wicht genug gethan hat, mad) mei- ſtaats rechtliche Unterordnung nennen. Bir wollen ja feinen Einheite- 
nem Dafüchalten, un fein Berhältuiß zu Deutfcpland zu befeftigen, und | Aaat, der efwacentralifirt ift mad ben Mufter Frantceichs, jondern 
id) meine damit nicht nur die Regierung, ſondern ebenfo aud; das üftere | wir wollen (ebensfähige, in ihrem Innern wirtlich felofftändige Ein 
veichiiche Bolt. Ich weiß zwar recht gut die Schwierigfeiten zu wärbigen, jeinftaaten, wie wir in diefen Einzelnftaaten ' felbfiftinbige Corporatio - 
die einer Manifeflation des Bolfswillens zur Zeit in Defterreich noch | men, Gemeinden, ſelbfiſtändige Staatsbürger Tannen. Wir wollen mit 
entgegenftehen, ich weiß, daß in Defterreich zur Zeit ein pofitives Gefeg | Andern Worten unfern Staat, unfere deutſche Einheit nidt als einen 
bie Bildung aller politijchen Vereine abfolut verbistet, Mechanienus fonftruiren, in welchem fih die ‚einzelnen Beflandtheile 

Alein das wäre nad) meintm Dafärhaften Aufgabe des Landtages, | willenio® fügen müffen, fondern wir wollen daraus einen Organismus 
Aufgabe des dortigen Reichsralhes gewefen, vor allem dahin zu wirken, | Bilden, in den andere Organismen, wenn and im Unterordnung unter 
daß dieſe gejeglichen Beſtimmungen jebald als möglich befeitigt werden. | das große Ganze felbftfländig im gewiffer freier Bewegung ſich ihrem 
Ebenſo warm als ich das Beharrem Oeſterteichs auf feiner feuftitut'os Ziele entgegen arbeiten. 
wellen Bahn wunſche, ebenfo ſicher hoffe id, daß das in Preußen zur Es ift ywar an eimem andern Orte bei ähnlicher Gelegenheit vor 
Zeit herrihende Sufen, bas ſich am diefem Orte ſchwer fo arafterie | Kurzem bie Behauptung ausgefproden worden, bag deutſche Wolf fei 
firem läßt, wie es vieeidt harafterifirt zu werben verdient, wenn man | fldy über dieſe Frage nod nicht Mar, und darum fei es aud nicht an 
nicht ‚Gefahr (aufen will, mit dem Gange der parlamentarifhen Orb» | der Zeit, im gegenwärtigen Momente- ſich über irgend eine Form Der 
mung in Colifion zu Tonmen — id; ſoge — ich hoffe figer, dah bie: Bundesverfaffung ſchluffig zu mager.‘ Ich geftehe num, meine Herren, 


halten, an tasjenige,. was ber Gegenwart und was der Zukunft ange 
bört, mämlig an die Berheifung, daß ünfere Staatsregierung auch 
fernerhin kräftig ‚uud ‚bereitwillig mitwirlen wolle, um eine ben wah⸗ 
ren Bedürfnifle eg Ausbildung ber Bundesverſafſung herbei 

‚ zuführen Die Thronrede verheiße eine Ausbildung tet Buntesver; 
Hallımg und fehliche ſich vamit an die beſtehende Bundesverfaffung an 
and fie ſetze babei voraus, daß bie reformirte Bundesverfafſung fid anf 
denfelben Gebietsumfang und biefelben Bundesgenoffen erftrede, wie 
fie bisher im Bunde begriffen waren — und diefen Ausgangspunft halte 

“ Redner für den einzig richtigen, für ben einzigen, ber zum Ziele führe, 
Es jprede - dafür Bist blos der Grundſatz des Rechtä, fondern auch 
der iriftigſte Grund ber Politif; denn der deutſche Bund beruhe auf 
den völterredtlichen Verträgen von 1814 und 15, bie micht etwa Alte 
eined bepfalls freien Willens der bamafigen Eontrahenten geweſen find, 
die fie hätten willtürlih eingehen können, fondern die Eingehung biefer 
Berträge ſei bereit6 eine rechtliche Folge derjenigen Verpflichtungen ger 
wein, welche vorausgegangen waren, welche teils auf der Geſchichte, 
theils auf ben voraußgegangenen fpeyiellen ebereinfänften und Prolla- 
mationen ber beutihen Souderäne berahten.” Gerade die Mittelſtaaten 
nun haben vor allen ein Intereſſe, an biefen Grundlagen ber Öffentlichen 
Zufände jeitzuhalten und darauf zu halten, daß biefelben aud von an: 
deren Seiten beobachtet werben; denn der Natur der Sache grach find 
fie die fiheren Grundlagen für den Forlbeſtand und für die Geritauer 
ber Mittelſtaaten. Wenn das Recht fie nicht mehr zu fallen vermöge, 
mit der Macht allein find fie nit im Stande, ſich in ihrer Erifteny zu 
ſchitzen. Daß aud Gründe der Volitif dafür fprehen, werde ber 
nicht weiter auszuführen haben. — Aber aud noch in anderer Beziehung 
fei ver Wortlaut der Thronrede wihfig, daß näntli tie Ausbildung 
ber beftehenden Bundesverfaflung angeftreht werden mäffe. Es fer 
damit angedcutet, daß ber bisherige Grundcharafter des Buntes 
in foferne aufrecht erhalten werben müffe, als derſelbe auf dem Prints 
cipe der Gleichberechtigung der fünmtlichen Bunbeszlieber beruht; es fol 
damit der Grundgebanfe ter Bundesverträge als fortvanernd bezeichnet 
werben, ein Genoffenfhaftsverhältniß, berubend auf dem Grundfate glei⸗ 
her Rechte aller. Kein einzelner Theil fell ſonach fi über den andern 
ftellen, bie einzelnen Theile follen neben einander fichen, mit bemjelben 
Maf von Einfluß auf Das Gange, der ihren wirfichen Machtverhält- 
niſſen entſpricht. Jede Superiorität bes Einen über ten Audern foll da⸗ 
mit ausgeſchloſſen fein, Preußens, Defterreihg oder irgend eines britten 
Staats, Wenn Redner tie Hegemonie der beiden Großſtaaten als aus« 
eſchloſſen begeichne, fo erfläre er damit nicht etwa, daß er irgend welche 
pofition gegen materielle Ginwirtungen, gegen ben Einfluß biefer Groß- 
ſtaaten auf die Geſchicke und verbeuih der Natur der Sache nad 


| 1.» 5 


daß ich dieſe Anſicht nicht theile. Ich bin der feften Ueberzeugung, daß 
ſich das deutſche Boll die Einheit Deutfchlands mie auders, als in dem 
Sinne, den ih sbem entwidelt habe, gedacht hat, und nie auders 
denken wich, 

Der Deutſche verträgt einmal feine Staats-Almadt, die ihn bios 
als willenlofes Werkzeug behandelt; er will von unten bis zu oben ler 
bendige Organismen. 

Was nun aber emblih ten Dauptpunct betrifft, worim bie erfor 
derliche Bumdesverfafiung von der bisherigen ſich unterſcheiden muß, 


wenn fie ten wahren Bebürfniffen Deutihlands ent prechen fol, ſo iſt 


dies der auch in Ber Moreffe von ung beregte Punct, baß der Een 
tralgewalt ‚eine Bolfövertretung zur Seite Reben müfle. Es it nun 
erft vorher getabelt worden, daß fi der Ausſchuß nicht mäher über bie 
Bildung diefer Vollsvertretung auegelproden habe. Dieine Herren, das 
ift richtig, daß biefer Punct in ber Adreſſe offen gelaffen ift, allein ich 
glaube, er ift auch für ten Vorſchlag tes Hrn. Borrebners wicht we» 
jentlich gefördert worden. Cine aus freier Bolkewahl hervorgehenbe 
Bollsvertretung läßt fid aber aud in gar mannigfaher Weiſe deulen. 
Ih, meine Herren! geflehe für meine Perfon ganz cffen, daß ih mir 
teine andere ee Tau und wänfde, als eime folde, bie aus 
freier Wahl tes deutſchen Velles hervorgegangen if. Ich Tünnte mir 
denfen, daß wir im eine Lage geratben, die es mir zwedmäflig, ja jo- 
gar nothwendig erfheinen läßt, mit biefem Principe zu transigiren und 
ih will mir im biefer Beziehung die Möglichteit einer ſolchen Trans» 
actiom nicht abſchneiden. Ich laſſe das als eine offeme Frage; tie er- 
ſcheint mir weit nit von felher Wichtigkeit, daß «6 jet am Drte 
wäre, fi ſpeciell tarüber auszuſprechen. Ich betrachte aljo als Haupt 
jarhe und das hat ter Ausihuß im feinem Adreßentwurſe auch angu ⸗ 
deuten geſucht, daß die rechtliche Stellung der deutſchen Volkavertretung 
jo pracis als es bier nur möglich iſt, qualificirt werde; ich betrachte 
hauptſächlich a!s entſcheidend, daß der Vollovertrelung cine entſcheidende 
Stimme in den U: gelegenheiten, die überhaupt ihre Competenz bilden, zuge» 
fanden werte, daß ihr daneben rin möglichſt ausgedehntes Pelnions» und 
Interpellationsredht eingeräumt werde, Gerade auf dieſe Puncte fege ich ten 
Hauptaccent, daß ihr alſo das Recht ber Zuftimmung refp. Verweiger - 
ung in innern Angelegenheiten eingeräumt werte, die überhaupt zu ihrer 
Eompetenz gehören. ine Vollsvertreiung, die bloß ein brrathenbes 
Botum hat, ift einer greßen civilifirten Nation, wie bie deutſche, nicht 
mehr entſprechend, eine Volsvertrelung wit berathender Stimme iſt auch 
von Anfang au mehr eine läflige und ſchwächende, als eine Die Gentwal- 
gewait Nügende, Ein Ratb, tem man chen befolgen eder nicht befolgen 
fann, ift micht geeignet, zu flürfen. (Einem befenteren Werth lege 
ih daun ned darauf, daß dieſe Vollövertreiung ein möglihft antge- 
dehntes WPetitionsrecht habe, Es gehört, meine Herren, mit zu deu 
fhlimmfen Eigenthüwlichkeiten unferes jegt nod gültigen Bundesrechtes, 
daß es dem deutſchen Volle geratezu verbietet, in Bunbesangelegenbeiten 
Petitionen an das Bunbetorgan zu bringen, Ich beizadhte das Petir 
tionsrecht, wenn von irgend einem Interihanenredhte das gejagt werten 
lann, als eines ter matürkichflien Mechte deg Deutſchen. Wer biefes 
Mecht verbietet oder willlürlich beſchräult, ver darf fi nicht wundern, 
wenn fih daß Voll von ihm abwenbet, wenn Mißtranen die Wirkung 
einer ſolchen Maßregel iſt, und id; möchte gerade, daß ber fünftigen 
deutſchen Bollsvertreiung tiefer Weg anım Organe der öffentlichen Mei⸗ 
numg zu dienen, zum Delmctj ver Wünfche umd Hoffnungen tes Volles 
zu merben, wicht veriperet ober aud nur beſchränkt werde, denn tanı, 
wenn bie Gentralgewalt den Weg öffnet zu. Wünſchen und Hoffnungen, 
wird ſich auch das Herz des Volles wieder öffnen, und wird Bertrauen 
fpenden, wo bisher Mißtrauen gefpendet worden if, 

Was tie Gegenflände betrifft, für welde bie fünftige deutſche 
Vollevertretung etwa competent fein jol, habe ich ſchen bemerkt, daß ich 
tas als eine uuweſentliche Sache halte. 

Ich bin überzeugt, wenn wir bie deutſche Bollavertretung hätten, an 
Stoff zur Tpätigteit wird «6 ihr nicht fehlen; ſelbſt wenn im gegenwärtigen 
Momente eine deutſche Vollsvertretung ins Leben gerufen würte, und 
wenn man fi redlich auf den Standpunct bes jekt geltenden pofitiven 
Rechts fielen würde, wäre biefür genügendes Material vorhanden. Ich 
erinnere Gie nur taram, meine Herren, daß wir eine allgemeine deuiſche 
Wchfelerbnung, ein teutihes Handelsgefegkud haben, lauter Gegen» 
fände, die im Zufunit wur wohl von der Gentralgewalt in Ueberein» 
ſtimmung mitdem bentjchen Volle möchten fortgebiltet werben, iſt ein weuer 
Beweis dafür, daß bie Bundesacte eine ganze Reihe vom Gegenflänben 
zur Bunbesverfammlung weifet, fie als folche bezeichnet, tie durch gleich» 
förmige Vorſchriſten für ganz Deutſchland geregelt werben jellen. Es 
find das Angelegenheiten, die theilweiſe zur Stunde umerlebigt find, 
ıheilweile aber jo ungenügend und unvelftäntig geregelt find, daß eine 
nene Regelung ein dringendes Bedürfaiß ifl. 

Die Buntetace verweifet, wie Gie ſich erinnern, z. B. bie Prefie 
an tie Bunbeöverfammlung, fie verweifet die Regelung der Berhältniffe 
der Echriftfleller, der Künfller und der Verleger gegen den Nachdrud 


an bie Bunbesverfammlung und Sie wiflen, wie bie bigherige Gefep- 
gebung laborirte. Sie weifet ferner bie Regelung der Militärpflict in 
; ben einzelnen Bunbesflanten an die Bunbedverfammfung ; 8 folen dafür 
leichförmige Beftimmungen in ben — beſtehen, damit ik 
iehung auch dieſe Lehensfrage Feine Disparität beſtehe, navientich 
nidt beziehentlih der Beſtandtheile des Bundesheeres; «8 iſt ferner 
burd bie Bundedacte zur Competenz bes Bundes verwiefen bie Regelung 
des BVerfehres, des Handels, jowie der Schifffahrt int Deutfchland, mm 
Sie wiffen, wie bad noch immer ein unbebautes Feld von Seite des 
Bundes if. \ 

I kann Sie daher, meine Herren, nur recht bringend Bitten, neh. 
men Sie den Vorfchlag tes Ausſchuſſes, der ſich auf die deutſche Frage 
bezieht, ſewie er ihnen vorliegt, umverändert an umb witken auch Eie, 
fo weit es an Ihnen ift, dazu mit, daß tie Reform Deutſchlande ent- 
lich eine Wahrheit werde; wenn fie aud langfant vorwärts rüdt, die 
Hoffnung wenigftens ift noch nicht ferne. Sie forgen dadurch, daß Sie 
im folder Weife mitwirten, uach meiner imnigen Ueberzeugun— zugleich 
am beſten für tie Selbſtändigkeit und Auſrechthaltung der Gelbftändigkit 
in unferem engeren Baterfante. Gerade biefe Eeltftänbigfeit des engern 
Baterlantes wird bazu heitragen, daß die Bundesverfammfung mit einer 
Bollsvertretung den Foribefland einer gefierten Eriftenz herbeifüßtt. 

Wenn aber die gegenwärtigen Zuſtände uns hoffnungslos laffen, 
dann flehen uns Dinge in Ausfidht, vie eine Gewähr dafür, was dann 
fommen fell, unmöglich erfennen laffen. 

Nur eines liegt mir noch am Herzen, was ih am Schluſſe Allen 
an’d Herz legen moͤchte, und ich Mann es nicht im beffern Sinne dus 
brüden, als es vor mehr ale fünfzig Jahren einer unferer erfien Denter 
in einer Rebe an bie deutfche Nation ausgefproden hat. Suchen wir 
ung vor Allem zu wehren vor’m Auslaude, indem mir nicht und im ge- 
penfeitigh Neeriminationen ergehen. Die Vorwürfe, bie vorhin z. ©. 
in Bezug auf bie Urheber ber Zerfplitterung Deutfchlants erhoben wer 
ten find, find bekanntlich ſchon jehr oft erheben worden, nämlich der 
Rheinbunb fei bie Schuld, und diejenigen, tie ihr geftiftet haben. 

Dieine Herren, ih dann tiefe Anſicht nicht Iheilen, dem Rheinbund 
gingen Ereigniffe und Thatſachen voraus, die wir Alle fenmen, ich weil 
nicht, ob niqht biejenigen, für welche der Rheinbund far zur thatfächli- 
hen Nothivendigkeit wurde, von Schuld freijuſprechen ſei. Fragen ir 
in Kiefer Vezichung alle reblih unſeru Theil der Schuld, dem ih 

laube, wir Alle haben Theil gehabt, das Reich zu zerfpfitterm, Unfere 

ache iſt es, mit dem Beifpi le der Einigfeit ber Geſinnungen voran 
zugehen, "a beren Örunblage eine geſicherte Reſerm des Bundes 
möglid, if. 

Abg Haud beantragt und motivirt eine Mbänberung des Aus 
ſchußß ⸗ Entwurfes dahin, tab bei der Centralgewalt neben dem -Bollt- 
hauſe auch ein Oberhaue, eine Vertretung ter Tinzeluſtaaten als ſolche 
geihaffen wird, Es fand die Mobificatien jedoch wicht die gehötige Un 
terftügung, und Tennfe ſohin nicht mit in Berathung gezogen werden. 

Dr. M. Barth bemerkt; Es fei — und baria fei er mit dem Herm 
Referenten einverfanden, tie Pflicht einer Nation, die noch ebenstrait 
in fi fühle, bas Vertrauen auf die Cöwfz der frage, von der ihre 
Zukunft abhänge, nicht aufzugeben. Aber der friſche Muth, mit dem 
einſt vor 14 Yahren in tie Paulokirche eingezogen worden, der fei 
badin und mit jedem Jahre, mit welchen wir eben an Erfahrung reicher 
würden, wachſe bie Ueberzeugung, daß biefe Frucht eine mühevelle Ur 
beit fei, und daß nicht wir k erben, fendern unfere Sinder Es fe 
traurig, eine Nation von fo flattlicen. Eigenfhaften -in ihrem Wirten 
fo gebunden zu fehen, eine Nation, vie eine taufendfährige glanzvolle 
Epeche hinter ſich habe. Er welle hoffen, dieſe glanzvolle Mera werde 
wieterfehren. Die mißlichen Berhäftniffe feien bekanut, follte aber irgend 
eine Verbefjerung in viefer Frage geboten werten, fo fei ſolche ihm 
willlewmen, ...., Er verlange — wenn wir je ein Parlament be 
fonımen — von einer deutſchen Boltsvertretung, daß fie die Nation 
repräfentire und zwar nad allen ihren Schattirungem, im allem ihren 
Parteien und dick fei nicht anders zu erreithen, als durch freie Volke 
wahl unmittelbar. 

Auf tie Zuflinde von Preußen zu fprechen kommend, äußert der 

r. Redner: Cs jei fr uns umbegreiflich, und tod fei es fo, es ſei in 
reußen dev Kampf bes feubalen Junfertpums gegen das Bürgerthum 
und ehe tiefer Kampf nicht gelöſt fei, ſei Preufen feine Potem, anf 
welde man bei einer Organijatien bes deutjchen Vundes feines Erad- 
tens mit Erfolg rechnen lönnte. Es fei tie Aufgabe bes preußiſchen 
Volles, diefen Kaupf zu überwinden, es fei deſſen Aufgabe das Yunter- 
thum nieterzufchmettern, um cin wahrhaft conftitutionelles Peben zu be 
grönten, daun fünnte tag preufifche Volt zu une fommen und fagem 
jetzt fichen wir auf dem Punct, wo es möglich ift, daß ihr mit mme 
redet. 

Bezuglich unferer gemeindlichen Zuſtände Benerft der Hr. Redner, 
daß bier nech viel zw thin fei, umfere Gemeinden ſeien noch fehr viel 
belaftet, unfere Diftrictd-, unfere Kreisgemeinden fein taum- im Ent 
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ſtehen begriffen. Der bureaufratifhe Drud jei feit 2 Jahrhunderten im 
biefer Richtung ein fo großer gewelen, baf ed laum räthlich ſei, Knall 
und Fall mit der Autonomie der Gemeinden worzuihretten, fontern nur 
langſam, Stufe fir Stufe in diefer Richtung verzugehen. Wie indeffen 
in den Ginzelftaoten fi vie Gemeinden tem Ganzen unterortnen müſſen, 
fo müßten es auch die Einzelſtaaten hinſichtlich des Geſammtvaterlandes 
Werde eine, gemeinfane Gelrdgekung erzielt, fo wire das nur erfren- 
ich. Auf dieſem Felte müffe man einftweilen arbeiten, bie die Götter 
wieder befferen Mind verleihen, der es geflatte, wieder zur Spitze zuritee 
ufehren, 

: Ay. v. Hofmann zieht Verglelche zwiſchen ber Faſſung bee Aus 
ſchuß · Entwurfes und den Antrage Dr. BöLLs und fpricht ſich für letz 
teren aus, indem er bie Bedenlen, welche gegen das Wort „unterortnen” 
erhoben wurben, zu befeitigen fucht. Unterorpnen fei noch fange nicht unters 
werfen; der Antrayg Bölf's verdiene durch feine Mlarheit den Borzug. 

Schluß folgt.) 

— Münden. Unter. ben. Einläufen der Sammer ber Abgeorbnelen 
heben wir hervor; Antrag bed Herren Abgeortireten. Dr, Barth von Fauf- 
benern: „bie Mblürgung der Finanzperioden“ bete.; Antrag kesjelben Ab⸗ 
georbneten: „bie Wahl der Landtage · Abgeordutten“ beir.; Schreiben des 
tgl. Staats-Minifteriums ber Finanzen „Das ee et für bie 
VL Fingujperigde 1861/67, hier den Mehrbebarf für bie Gerichte und 
Bezirksämter pro 1863/67* betr. ; Entwurf eines Geſetzes: „einige Bes 
Rinmungen ter allgemeinen deutſchen Wechſelorduung“ betr.; Vorlage 
des Fl. Staateninifteriumd ter Finanj nr „Lie Nachmeifung Über vie 
Berwendung der ten Gentralfonds zugemiefenen Gtaatseinnafmen file 
das Bermaltöngejaht 1850,60” beir.; Dedgleihen: „die Verwaltung 
der Bonds der Staatsfhulpentilgungsanftaft für 1859,60% beir.; Des« 
gleihen: „die Hauptrehnung ter Grunbablöfungecaffı, bier die Ber 
waltunge:Ergebniffe diefer Caſſe im Eratsjahr 1859 00% betr. ; Des · 
gleichen: „die Nachweiſung über tie Berwendung ber den Gentralfonts 

geiviefenen Gtaatseinnahmen pro 1860 GL” beir.; Desgleihen: „vie 
Eesaltun der Fonds der Staatsichultentilgungsanftalt pro 186,61 
Betr.; Desgleichen: „, bie Hauptrehnung ter Grundrenten - Abſöſungscafſa 
reſp. die Verwaltungsergebnifje dieſer Caſſa pro 1800,61 ketr.; Schrei⸗ 
ben des kl. Staatsminifteriuns des Innern: „die Vorlage der Nude 
weiſungen sc. in specie tie Berzeichniffe über Beräußerungen und Er 
werbungen auf Redinung bes Staatöziiterfunfihiliugsfontes für 136,61 
und die Bufammenftellnng ber Ergebniffe aus den Kreisfonderedmungen 
pro 186461” betr; mehrere Eingaben verjdierener Gemeinden „um 
Aufgebung des 7. Werktagoſchuljahres“, angeeignet ven dem Abgeord · 
neten Dr. Carl Bart; Borſtelluug und Bitte mehrerer Einwohner Nilen⸗ 
berge: „Schleswig«Helflein” betr., angeeignet von den Abgeordneten 
Brater und Grüner; Antrag tes Mögcorbneten Dr, Carl Barth von 
Augsburg: „einen Sefegenhwurf über bie Judicatur - in, freitigen Tar- 
Sachen” betr.; Schreiben des f. Staatsminifieriums der Finanzen: „die 
Nachweiſungen für vie Jahre 185060 und 1560 GE.in speeie Lie Aus · 
weile über tie Ergebniſſe der Berg und Hültemwerte Ober- Eihflänt 
nebſt Hagenader’ betr: Antrag bed Abgeordneten Dr. Carl Barih: „bie 
Abänderung bes Art, 18 des Geſehzes über die Gerichtöverfaffung, be · 
zichungsweife mehrer Artifel Über das Notariat” betr. 

— Münden, 4. Juli. Im Menat guni 1863 murten vom k. Stadtge - 
richte Minden 494 Urtheile nad öffentlicher Verhandlung und 8u8 
Strafverfägungen erfaffen. Zu Vollzug kamen Urtpeile auf Arreſt ge 
gen 355 und Urtheife auf Gelrftrafen mm Koſten gegen 843 Perfonen. 
Ein Rüdbtid auf die drei verflofenem Quartale tes Vahres 1862,63 
ergiebt in 273 Tagen 10,697 zur Anzeige gefommenen Straffälle, bi 
i. circa 40 täglich, 4035 öffentliche B — cirea 15 täglich, 
Bellzug von circa 2998 Ürrefiftrafen a circa 4 Tag im Durch ſchnitt, 
eder gegen ‘circa 44 Perfonen im Tage, Geldſtraf · und Koſtenvollzug 
gegen 6869 Berfonen ober circa 26 Perfonen, täglich in einen Durds 
ſchnittobetrage von circa 3 fl. per Kopf. Im Vergleiche zum letzten 
Dvartale bed Gefjäftsjahres 1861-62, dem erſten der menen. Organi - 
fation, ergibt ſich wine Zunahme von circa einem Drittheile, wie über« 
haupt die Zahl der Straffällenoh im Steigen zu jeim 
fheint, und abgefehen von ber Zunahme der Bevöllerung und kei 
Einfläffen ‚ welche ein ſtrengerer Winter. als ber jüngfiverflofiene „.. in 
diefer Hinfiht üben würde, wohl in jo lange ſteigen wird, als 
nicht eine größete Adhtung ertspolizeiliher Borfärif 
ten fich bei hiefiger Bevölkerung gelteudb made. Heror- 
ragend ift die Anzahl ter Eprenfeinfimgöfachen, ber Uebertretungen ber 
iodererbnung und Straffernpofizei, während Diebftähfe und Fälle ge 
merbemäßiger Unzucht in auffallend geringer Zahl zur Anzeige kommen, 

& Ingolftadt, 1. Yuli. Der große Anklang, den das im voris 
gen Dahre jum erfienmale- hier abgehaltene Officiers · Scheibenſchie tzen 
mit den in der Infanterie eingeführten Gewehren fand, veranlaßte ben 
Herrn Generalmajor Hanfer eim foldes Feſt auch heuer wicher mit 
den Dfficieren feiner Brigade, am melde ſich and) -jeme: ber ‚hier garni» 


fonirenden Bataillone tes 8. unb 11. Infanterie-Regiments anſchloſſen, 


zu veranftalten. Ju ben Tagen vom 21. Bis 28. v. Mies. fam dieſes 
Schießen zu Stände, war vom herrlichſten Wetter begüinftigt, von lei- 
nem Unfalle getrükt und zeigte durch die Zahl der Theilnehmenden, wie 
durch feine Hefnttate, meld fhöne Fortſchritte das Intereſſe für die 
Waffe und vie Fertigkeit in ihrer Handhabung feit einem Jahre gemacht 
hatten. Die Anmefenheit vieler Dfficiere ans auswärtigen Garnifonen, 
namentlich aus Neuburg verherrlicte nub ehrte das Feſi Bon der Gr» 
mwehrfabrit Amberg, deren Director Oberſt Frhr. v. Bodemwils durch 
einen bellagenswertheu Trauerfall in feiner Familie leider am Kommen 
verhindert war, erſchienen zwei dieſem Erabliffement beigegebene Haupt» 
tente und brachten ala Ehrengeſchent des Oberſten v. Podewils zum 
Schiefen eine nad feinem Syſteme gefertigte Scheibenpiftole von 
vollendeter Arbeit und überafhenren Peiftungen mit, bie als erſter Preis 
auf's Haupt beftimmt, ven Eifer der Schüpen gewaltig anregte und Alle 
zu hohem Dante gegen den Geber verpflichtete. Außerdem mwurben noch 
31 Fahnen mit bäbicher Ausflattung uud bezüglicher Aufſchrift Als Preiie 
vertheilt, Den Schüten, von Nah und Fern werten bie hier in berj» 
licher Kameradjhaft und firchlamen Weitlampfe der Waffentüchtigkeit 
verlebten Tage gewiß in ſchönſter Erinnerung bleiben, 

Cham, 30. Ita. Unfere Nachbarſtadt Furth, murbe von fhme- 
rem Brandunglud getroffen. Geſtern um 1%, Uhr RNachmittag flieg. bei 
dem ſog. Beiwirthe eine lichterlohe Fenerjäule anf. In wenigen Din. “ 
tem ſtand das ganze große Gebaͤude in Flammen Leiver bejchränfte fich 
das Feuer nicht auf dieſes Gebaͤude allein. Es zog. fih der norböftlihen 
Seite zu und griff mit rapiver Shnelligk:it wur fi, da die meiften Hätt- 
jer und Scheunen nit: Yeg« und Schneitſchindeln bedacht und mit wielem 
Heu⸗, Stroh⸗ und Holzvorrathe augeſüllt waren. Wohl: wurten durch 
den Eiſenbahutelegraphen die Löſchmaſchinen ans Taus und Cham uno 
bie treffliche Feuerwehr. aus Roding berbeigerujen; auch bie Spritzeu 
von Kögting, Ejchlfam und Arnſchwang eilten zur Hilfe herbei, Sie ar- 
beiteten raftlos den ganzen Nachmittag und die ganze Nacht hindurch und 
feijteten ihr Möglichftes; befonderd bewährte ſich die gutorganifirte Feuer» 
wehr vortrefflich. Ohne dieje auswãrtigen Hilfeleiftungen wäre mehl bie 
janze Statt. ein Raub. der Flammen gemworten. Doch, trotz ber angt · 

rengteften Bemühungen liegt heute die Hälfte ber Stadt in Schutt und 

Aſche. Die ganze obere Exite, vom ſog. Bei angefangen dem Pfarrhofe 
zu, bis hinauf zur Eiſenbahnbrücke iſt total nievergebrannt. Man zählt 
an 200 Haupt und Nebengebäude. Das Yandgeridtsgebiude und noch 
ein Paar erft neugebaute und mit Ziegeln gepedte Privathänfer allein 
nur blieben verſchont. Selbft die dazwiſchenliegenden und mit Obfibän- 
mien veichbefegten Würten konnten das Umfichgreifen des Feuers nicht 
aufhalten. Es vwerfengte fie und jelbft auch ben üppigen Grasboden. 
Diele konnten bei dem xajchen Umfichgreifen bes Feuers nur Weniges 
mehr retten Selbſt Keller brannten ta und dort aus, wohin Mauche 
das Ihrige in Sicherheit gebracht zu haben glaubten. Der abgebramnte 
Etabttbeil, weldyer von der nah Eſchellam führenden Brüde ans be» 
tradhtet, terrafienförmig ſich präfentirt, bietet einen ſchauerlichen Anklid. 
Die Kamine ftreden ihre ſchlanken Hälje wie wahre Schredenägeftalten 
bed) empor und ſchauen traurig hin über ben verſchont gebliebenen Stadt- 
theil. Die Stadt ift ziemlich jtart bevölfert, und da gerade viele ber 
wohlhabendften Häufer niedergebramnt ſind, jo wird ed ſchwer haften, 
den Berunglädten Obdach und Hilfe zu ſchaffen. Auch wurden fie erſt 
vor ungefähr drei Wochen von Schauer hart mitgenommen uud mun 
figen fie heute vor ten rauchenden Trümmern ihrer Häufer und meinen 
und jammern und ringen bie Hänte zum Erbarmen. Da die Wohlha- 
Eeubeit ohnehin dort nicht fonderlich zu Haufe ift, fo wäre wahrlich bier 
allfeitige ergiebige und ſchnelle Hilfe am rechten Plage. — Die Urſache 
der Entflchung dieſes ſfurchtbaren Brandunglüdes ift zur Zeit noch wicht 
ermittelt. Die Einen jagen, «8 jei durch ruchlofe, Audere, durch un« 
vorſichtige Hand herbeigeführt worten.-— Eo eben erfahre ih, daß Hr. 
Regierungspräfltent ans Regensburg zur Befihtigung der Beanrftätte 
eingetroffen ift. Mile ten Verunglückten Hilfe werden von allen Seiten ! 

(Landoh. Ztg.) 
Berlin, 1. Iuli. VBorfigender des bier gegründeten Bereins für 

Wahrung der berfafjungsmäfigen Preßfreibeit in Preußen ift Bud> 
händler Reimer, Stellvertreter deſſelben Prof, Dr. Gueiſt, Saflen- 
führer Gommereienrath Reichenheim, Schriftführer Stadtrath Runge, 
Stellvertreter beffelben Ur. Leewe. 

Es hat fi) auch am Niederrhein ein Verein gebildet, ber die Ab» 
faffung, den Druck und die Berſendung von fiberalen Flugſchriften (am 
Stelle der durch Verwarnungen bebrohten Zeitungen) bejorgt, ven de 
nen wöchentlich cine zu 6 Pfennigen erſcheinen fell, 

Berlin, 1. Juli. Die Sreugzeitung fagt Über eine mene bie 
Preſſe bedrohende Gefahr: „Es handelt fi wm bie Auslegung des 
8. 35 bes Preßgeſehes, wonach dem Verleger einer „Drudihrift, 
falls er bei feiner erſten gerichtlichen Bernehmung den Berfafler ever 
Deransgeber nicht neh, eime Geldbuße angebreht wird. Bis in 
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die neueſte Zeit iſt Diele Beftimmung von ben Bramien. ber. Staattans 
wali ſchaſt auf Die cantionepflictigen Zeitungen nicht mitbezogen werben, 
Seit einiger Zeit hat aber tie hiefige Staatdanmaltiaft bie frage in 
die Hand genommen und Bernehmungen ker Verleger cautionspflictiger 
Blätter veranlaßt. Ob and jhen Anlagen erhoben find, ift uns wicht 
befamni; dagegen verloutet, taf das Königliche Obertribunal im biefen 
Tagen die frage zu Ungunften ver Verleger entſchieden hat, Diefelben 
wärben, wenn fid) biefe Nachricht Keftätigt, verpflichtet ſein, jeverzeit 
über den Berfaffer oder Herausgeber eines im ihrem Verlage erichei- 
enden Zeitumgeartifels Auskunit zu geben ober Strafe zu erleben. 
Der Verleger bat nicht bles vie Geloffrafe, ſondern nad 8. 54 des 
Prefgefeges den Conzeſſiensverluſt zu befürchſen. Diefer kann ſchen 
bei zweimmaliger und muß bei breimaliger Berurtheilung wegen Pre: 
vergehens innerhalb eines fünfjährigen Zeitraums erfolgen“, 

Kafjel, 28. Iunt. Der Rurfürft hat das Finanzgeſetz genehmigt. 
— Einer der 1R51 Berfepten, ver aus dem Jordan'ſchen Proceſſe bes 
kannte Bufligratt Günfte, ift um Nachzahlung feines Gehaltes und um 
Rüdverfegung eingefommen, 

+ Wien, 1. Juli. Die Generalcorreſpondenz bringt heute folgende, 
tefegrapbiih hen kurz erwähnte Notiy: „Aus Baris erhalten wir bie 
“rofitive Mittheilung, daß der Kaiſer den Fürmlihen Emtichluß geſaßt 
habe, die Sudſtaaten Anserifas anzuerleuncn. Vorher aber werde Franf- 
reich an die Nordſtaaten mechmais die Einladung zur Annahme eines 
Haffenflillffannes richten und zwar im fo beſtimmier Form, daß bie 
Antwort nur ablehnenp ober ammehment ausfallen Mönne Im erfleren 
Falle werde dann jeme Antrlennung erfolgen, im Notbfalle ohue Eng · 
land. Imteh hofft Napolten Il, trot der bekannten im Parlament abe 
gegebenen Erfärung auf ten Zutritt Englands, wenigſſené zur Waflens 
fhllftantsforberung.” — Laut einer ter G.⸗C. ans Berlin vom guter 
Hand zufemmenten Mitibeilung glaube man va, ſelbſt in ver Regie · 
rung raheſtehenden Rreifen, nicht an tie Nüdtehr tes &rafen v. d. Gotz 
auf feinem Pariſtr Poften. Die Sache foll jedoch weniger mit politi« 
ſcheu, al® mit perfüönfichen Motiven zuſammenhängen. Der Botichafter 
fühle ſich nämlich verlcht turd tie Holle, welche Prinz Ruf, fein er⸗ 
ſter Betfhaftsrath, am Hefe ter Tuileriem fpielt; in ter That fei tief 
bie Nolle weniger eines Diplomaten, als eines infimen Hansfreuntce, 
Es gibt dieß dem Prinzen “in Paris eine ganz erceptiomelle Stellung, 
tur welde ſich ter Chef ter preußiſchen Boiſchaft in ten Schatten 
gerüct ficht. Wie bem auch fei, fo macht jebenfalle Graf v. d. Gelz 
feinen Belannlen gegenüber gar fein Hehl daraus, tak ihm feine Pari« 
fer Stellung nicht länger zufagt. — Aus dem Meapolitanifden 
bier angelangte Nachrichten Loffen tafelöft demnächſt eine Kataftrophe 
erwarten und zwar in folge von flets zunehmenden Exceſſen der pie« 
menteſiſchen Truppen; Gxceffe, welde ten Schilderungen unſeres Ges 
währemannes zufolge mit ten von ben Ruſſen in Polen begangenen Grau: 
Tamfeiten wohl ſich meflen fünnen, wenn fie biefelben nicht übertreffen. 
Die piemontefiihen Officiere haben nit die Macht, zum Theil and 
nicht ven Willen, dem Wlitken der Eolbatesfa Einhalt zu than. 

* Aus Turin ſchreibt man ung unterm 28. ©. Mie. Die gegen 

Tier gerichtete fulmimante Brochüre „Ahmet Sciamil Effendi“ (tiefen 
Namen ſell nämlich Türr, als er einmal angeblih zum Islam über» 
ging, erhalten haben), worin vier unterzeichnete Ungarn ten ungarifchen 
Emigranten, gegenwärtig General der F Armee und Adjutant bes Kö- 
nige, bes Diebftahles, ber Verführung, ber Apoftafie und ber gemeinen 
Denunciatienen im faſt Übergeugender Weife Selquftigen, ift bier, um 
ein nech größeres Aufſehen zu verhintern, auf ausprüdlichen Befcht 
Picter Emanneld, ver gleichzeitig eine rigene Unterfuchung Über das 
Ganze amgeorbnet hat, fegueftrirt worden. — Nicht weniger Aergerniß 
erregte bier der Umfland, daß jet nacheinauder zwei unferer erſten Ge— 
nerale, Cialdini und Birio, ih zu Duell-Secuntanten (erfterer für 
Minghetti contra Rattazzi, Letzterer für Oberften Deyza, im deſſen un 
glüdlih auegefallenem Zweikampfe mit dem Er-Capitäin Fazari) im ganz 
oftenfibler Weife bergaben, nachdem doch das Duell auch nad unjeren 
Sefegen förmlich verboten erſcheint und es follen auf Anregung des 
Deputirten Sicoli weitere ernfte Interpellationen über den Gegenfland 
im Parlamente vorbereitet werden. — Bor einigen Tagen ift Don Fer⸗ 
nando, Pater des Königs von Portugal, hier angefonmen, hat aber; 
um fein ſtrenges Incognite zu wahren, nicht die ihm angebotenen Ap⸗ 
yartements im f. Schloffe, fondern eine eigene Hotelmohnung bezogen. 
— Die von vielen Blättern gebrachte Nachricht, daß Garibaldi Caprera 
zu verlaſſen und fi in ein Bad zu begeben gedenke, iſt vollflänbig 
unmahr, 

Dem Dresduer 9, wird aus Warſchau, 25. Imn., geſchrieben: 
So chen erhalte ih aus Wilna folgenden Bericht, den ich Ihnen im 
wortgetreuer Ueberfegung fende: „Wilma, 23. Jun, Bobrinsfi, Gou⸗ 
verneur von Grodno, Hildebrand, General der Gendarmerie, und Galler, 


| Eivit, 


veruenr von Wilua, baden ihre Dimiffionen eingereicht, mit 
dem Bemerlen, daß fie dem garen gebient haben, daß fie aber dem 
Henler (Muramicht) ‚nicht mehr dienen wollen. Mürawich mahm bie 
Haller ſche Dimiifien nicht an, er fügte: „ich werde dic ſelber meg- 
treiben” (je sam tebie progonin), Der Oberſt Waſiljeff, welcher feit 
fünfschn Jahren vie Stelle bet Wilnaer Polizeimeifters (mit einer un— 
menjhlihen Strenge) befleivete, hat Wilna mit feiner ganzen- Familie 
heimlich verlaffen. Der Adelsmarſchall des Wilnaer Gouvernements, 
Domeite, welchen, als er ruhig im St. Petersburg lebte, der Minifter 
bes Innern, Walujeff, geſagt bat: „Weiten Sie hier — hier ſind Sie 
fiher — in Wilna unter Murawieff find Sie es nit”, wurde auf 
Befehl des Letzten mit Gendarmen nad Wilna gebracht, und ale er 
mit feinem Ortensband und vielen Decorationen ſich vor ihn ftellte, 
hat er jolgente Worte hören müſſen: „Du ſollſt alles, was ich dir be⸗ 
fehle, pinktlihft und ohne Einwand erfüllen”, und indem er auf bie 
decoririe Bruſt des Marſchalls zeigte, fagte er die Werte (wörtlich): 
„Alle tiefe Zeichen ver faiferlihen Gunſt haben bei mir feine Beden» 
tung . . . niit ihnen kannſt bit nach Sibirien verbannt werben * Dann 
verlangte er eime Apreffe an den Kaifer, melde jewehl ven Domejfo 
ald auch von ſammtlichen Abelsmarjhällen, die alle einzeln Aubienzen 
beim Generalgouverneur Murawieff Hatten, und im Folge deſſen ver- 
haftet ſind, definitiv abgeſchlagen wurde 
*Gerüchtowelſe vernimmt man, daß am 24. zwiſchen dem Juſur⸗ 
gentencorps Lelewels und einer ſtarlen ruſſiſchen Abtheilung bei Lukow 
in Podlachien ein blutiges Gefecht ſtattgefunden haben joll; aud wirt 
verſichert, daß die Ruſſen mehrere Wagen mit Verwundeten und mit 
Torniftern und andern Ansrüftungsgegenflänten der gefallenen Soldaten 
nah Warſchau gebracht haben follen. — Die Zuzüge über Rawa gr> 
m das Ludliniſche zu haben feit etwa vierzehn Tagen ganz aufgehört. 
n Tomafhow ift das dort fintienirt gewefene ruſſiſche Militär plöt 
lich in Füröftlicher Richtung abgezogen, wahrfheinlich dürften vie Ruffen 
alle verfügbaren Streitträfte an die Grenze des Zloczower Kreiſes wer» 
fen, um dem keabfihtig’er Vertringen ber ſich daſelbſt fammelnten 
Infurgenten einen Damm entgegenzufeten, 


Rew-York, 20. Iumi. General Lee ift mit bedeutenden Gtreit- 
fräften auf Gentreville vorgerüdt, bat bie Unioniften zurückgetrieben und 
mit Ewell Thorougfare Gay befest. 


Zegte Poften. 

* München, 4. Yuli. Die Kammer der Abgeorbueten hat bie 
ſehr umfoffende, in der Abenbfigung am Donnerstag begonnene Des 
batte über den bie Hanbelafrage betreffenden Abſchnilt des Übrehent- 
murfes geftern Vormittag fortgefetzt umb gelangte erft in einer Weiteren 
Sigung am Abend Hiemit zum Abſchluß. Cine jehr große Aagahl von 
Rammermitzliebern beiheiligte fih am tiefer Debatte, an deren Schluß 
and der f. Staatsmimifter Frhr. v. Schreuk einen umfaflenden Bor 
trag hielt, welder mit dem Wunſch fhloß, die Kammer möge durch 
ihre Abftimimang tie Gewißheit geben, daß die Staatsregierung fih in 
ihrem Verfahren nicht geirrt haben und die Kammer möge burd ihr Bo 
tum die Staatsregierung flärfen, bamit bie weitere Berhanblung, welde 
fie zu führen habe, von um jo befferen Erfolge Begleitet fein möge. 
Rad der hierauf erfolgten ſehr eingehenden Ehlupäuperung bes Frhin. 
d, Lerchenfeld als Meferenten ergab bie Abſtimmung bemm aud, dah 
die Modificationen ber Abgeordneten Bölt und Umbſcheiden mit ungefähr 
16—18 Stimmen gen bie Faſſung des Ausfhußentmurfes aber 
mit überaus großer Majorität angenommen wurde Die Kammer wird 
heute die Debatte Über die Adreſſe fortfegen und biefelbe wohl and im 
Laufe des Tages zum Schluffe führen. 

>< Münden, 4. Yuli. Tagesorbuung für bie IV. auf heute Bor- 
mittags 9 Uhr amgefegte allgemeine äffentlihe Sigung ber der 
Abgeordneten: Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über ben 
Entwurf der Adrefje an Se. Majeftät den König. 


Börfen: nud Handels-Nachrichten. 

Wien, 3, Zuli. Oeſtert bpeoe. Nat-Aul. 81 40; bprec. Met. 76.40; 
BotterirMul-Loofe von 1854: 9550; vom 1858: 133 25; bem 1860: 99.50; 
Bantactien 799; üöflere. Erebit-Mobllier-Wetien 191 50; Donau Dampfihiffi. 
Actien 438; öfere. Staatebahn-Actien 500.75; Norbbapn-Hctien 167.30; Wel⸗ 
Bahn-Priorktätm 93,50. Bechſeleurſe: Augsburg 3 Mt. 93.90; Ponben 
8 10. 110,75; Siber —. i 


Berantwortfide Rebartion: 


Bär den nichtpoftifdien Theil: Dr. 9. Grofe, 
Bür den politiſchen Theil: 3. P. Weg; Dr. A. Pöhlmann. 
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Amtliched. 

Eireular:Rote Earl Nuſſellls über die beantragte 
Bereinigung der jonifhen Infeln mit Griechenland. 

Deutfiher Bund. Müngen (Fortſetzung der Adreßdebatte 
in, ber Sammer der Abg. Cinführung zweier Räthe im den oberften 
Rechnungshof). 

Beste Goften. 
KR” Telegramme. 


Amtliches. 


Münden, 5. Yuli. 

Se. Mofefät ber König haben Sich allerguäbign bewogen gefunden : 

om 1. be. ben Diajor und Keiegeminifterisl-Referenten Joleph Maillinger 
vom Generolquartiermeißer-Btad zum 1. Mojutanten bes Seiegaminiftere, 
Grmeralmajors v. Liel, und den Mojer Friedrich Frra. v Treuberg vom 
13, Iaf+R:g. zum Referenten im Rriegemimflecium zu ernennen; am 2. b#. 
den temp. penſ. Hauptmann Adolph Unzzenberger aufmeiterebrei Jahre im 
Raheftonde zu belaflen ; 

A mmterm 19, April dem faiferlih äfterreicifhen Notat und Johanniter 
Drbend-Legations-Secretäe Dr. Langer in Wien das Mitterkreng I. Claſſe bes 
Berbienflocbens vom heiligen Midarl zu verleihen ; 

Die Tarholifde Pfarrei Freigalden, Berirfsamts Gunzburg, if mit 
einem fafftonamäßigen Retnertrage von 821 fl 36 fr. 1 &i., die kathofifte 
Biarrei Wertach, Beyiıksamts Sontäofen, mit einem Reineinlommen von 
885 fl 57 fr. 2 hl. im @rlebigung gelemmmen. 


Wichtamtliches. 


Eireular: Mote Carl Nufjel’8 über die bean: 
teagte Bereinigung der jonifchen Infeln mit 
Griechenland. 

Folgendes if nah der „Köln. Js der Tert der Eircalar'« Mote, 
welche Earl Muffel an die Höfe von Berlin, Paris, Petersburg und Wien 
gerichtet hat: 

Auswärtiges Amt, 10. Juni 1863. Mylord! Der Beitpunct 
iſt nahe, im dem die Erflärung Ihrer Majeſtät von Ihrer Bereitwilligfeit, 
bie Bereinigung der jonifhen Yafeln mit Griechenland zu geftatten, für 
den Fall, daß die jomifhen Infelm felber biefe Vereinigung 
wünfgen follten, von praltiſchen Waßregeln begleitet werben 
muß, und Ihre Majeftät ift von dem Wunſche befeelt, bevor fie 
weitere Schritte tut, den Gegenftand von jeder Zweideutigleit zu befreien. 
In Anbetracht, daß betreffs diefer Injelm mehrere unbegründete Borſtell · 
ungen egiftirem, bärfte es von Nuten fein, die Aufmerkjamteit Em. Er« 
eeflenz auf die wahre Sachlage im Betreff ihrer Stellung, ihrer Rechte 
und ihrer Zufunft zu fenten, 

Die jonifhen Infeln find nit, wie vom verſchiedenen Seiten ange 
nommen wird, eim Theil der britiihen Reonbefigungen. Sie bilden die 
Republit der fieben Inſeln und flad vertragsmäßig unter den Schutz des 
Souveraind des vereinigten Königreiches, feiner Erben und Nachfolger 


At. 

Die Art und Weife, wie dieſe Infeln unter ben Schutz der britiſchen 
Krone kamen, ift allen mit ben europäiſchen Transıctiomen von 1815 Be 
fannten geläufig Da den Artikeln des zu Wien im Yum 1815 abge 
Ichtoffenen allgemeinen Vertrages waren feine auf diefelben bezüglichen Be« 
fimmmgen einbegriffen. Am 4 Duni vesfelben Fahre aber wırde von 
den zur Gonfereny verjammelten Bevollmächtigten Defterreihs, Großbritan« 
nieht, Preußens und Nußlanda das auf der Eonferenz jenes Tages Bor- 
gelöunmene zu Protofoll gebracht. 


Der Devollmädtigte Defterreig erklärte, daß, ba bie Frage über 
ben Beflg der joniſchen Infelm mit der Ruhe Ptaliens umd ber ehemaligen 
venetianifchen Provinzen im Zufammenhange flche, ber äfterreichiiche Hof 
das Protertorat biefer Juſeln Übernehmen und ihnen bie Aufrehthaltng 
ihre Gefege und Privilegien garantiren wolle. 

Dagegen fagten bie Bevollmächtigten Rußlands, daß, ba fie für bie 
Bewohner diefer Imfeln nichts Anderes als das glüdlichfte amd ihrer Lage ' 
am beften eutſprechende Loos vor Augen hätten, fie es für ihre Pflicht er» 
achteten, den Wunſch der Jonier, umter dem Schutze Griechenlamme zu 
bleiben, zu befürworten, Die Bevollmächtigten Rußlande bemerkte ferner, 
doß fie im Abweſenheit des mit biefer Augelegenheit fpeciell vertrauten 
Grafen von Kapobiftrias ein befinitives Arrangement nicht tönnten 
und eine Vertagung vorſchlagen mäßten. ihr Borſchlag wurde 
ſchließzlich angenommen. 

Es iſt allgemein belauut, daß der Graf Eapobiftrins, ber zu jener 
Zeit ſich großer Gunſt beim Kaiſer Alexander erfreute, im Jutereſſe der 
Nationalität und Freiheit feiner Laudoleule mit großem Eifer wirkte, 
Diffend, daß bie joniſchen Yafeln fih als —— Staat allem 
nimmer behaupten Können, wünſchte er fie unter bas Protectorat Groß ⸗ 
britanniens geftellt und des letzteren nach ben Grundſätzen ber {freiheit 
gebildete Yuflitutionen umter eimem. Volle griechiſcher Gewohnheit unb 
Sprade eingeführt zu ſehen. 

Diefe Wünfde des Grafen Capodiſtrias wurden durch den Einfluß 
des. ruifiichen Hofes und mit Genehmigung Großbritanniend burd ben 
zwiſchen Großbritannien, Defterreih, Rußland und Preußen am 5. Nov. 
1815 abgeihloffenen Parifer Tractat erfült, , 

Die Borrede dieſes Tractates befagt, daß bie betreffenden Mächte 
„beſeelt von dem Wunſche, die auf dem Wiener Eongrefle vi en Ber. 
handlungen wieder aufzunehmen, um die Zukunft der fieben joniſchen In« 
feln, ihre Unabhängigteit, freiheit und Wohlfahrt vermittels eines ummit, 
telharen Protectorats. einee der Grofmäcte Europa's fiher zu flellen 
übrreingefommen find, alles auf biefen Gegenfland Bezügliche durch eine 
beſondere Acte definitiv zu. regeln, u. f. w. 

Der erfte Paragraph dieſes Traciates erflärt, „baß bie Infeln Korfu, 
Cephalonia, Zante, ta Maura, Nhala, Eerigo und Paro mit ihren 
Depenbentien, fo wie fie in bem am 21. Mär, 1800 zwiſchen Sr. Maj. 
dem Kaifer aller Reuhen und ver Pforte abgefhloffenen Tractate beichries 
ben worden find, einen einzigen freien und unabhängigen Staat unter ber 

Vereinigte Staaten der jonifchen Infeln“ bilden follen.* 

Paragraph 4 fagt, daß „ber Por» Ober-Eommiffär der Schutzmacht 

bie Formen für die Einberufung eimer gefeggebenden Verſammlung, deren 

en er zit leiten haben werbe, regeln folle, bamit eine neue confli- 
tutionelle harte für ven Staat entworfen werde, beren Genehmigung von 
Sr. Maj. dem Könige von Großbritannien und Irland zu erhitten fei". 

Paragraph 5 lautet: „Um den Eimmmohnern ber vereinigten Staaten 
ber joniſchen Inſeln die ans bem hohen Protectorate, umter welches biefe 
Staaten geftellt find, und die Ausübung ber in befagtem Protectorate ent 
baltenen Rechte ohne Beſchränlung ficher zu flellen, fol Se. britanniſche 
Majeftät das Recht haben, die feflnngen und Pläge diefer Staaten zu 
befegen und im venfelben Garnifonen zu halten.” 

Kraft einer Ähnlichen Verfügung wird die Militärmacht der befagten 
vereinigten Staaten unter bie Befehle bed Ober-Commanbanten der Trup · 
pen Sr. britannifhen Majeftät geſtellt. 

Es erhellt aus diefen Beftimmungen, daß bie Abſicht der Hohen vers 
bündeten Mächte dahin ging, in ven fieben Inſeln einen freien, unabhän- 

igen Staat zu gründen, welcher durch den Schutz eines fo — 
Banden, wie Großbritannien ift, feine Hülfsguellen ohne Furcht vor 
heren Angriffen oder innerer Anarchie entwideln Lönne. 

Defizleichen geht aus dem 5. Paragraphen Kervor, bafı in ber Gtir 

pufetion, bie Feſtungen ben Häuben Großbritanniens zu übergeben, bie 
Abfiht lag, den Einwohnern der vereinigten Staaten der jontihen In 
gr aus bem ihnen gewährten hohen Schutze entfichenden Vortheile 
17 ” 
e Die fraft biefee Paragraphen des Tractates eingeführte Eonftitution 
enthielt in ihrem 4. Artilel die Beftimmung, daß „die anerlaunte Sprache 
des Staate® die griechtſche fei”, womit ch bewiefen ift, daß die 
Abfiht des Grafen Eapopiftrins, eime griechi ationakität zu Ihaffen, 
von Großbritannien, ald bem mit dem Protectorate betrauten 


verrädt im Auge behalten worben ift. 
Die britiihe Regierung war nad Uebernahme biefer Vertrauent 


un⸗ 
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Aufgabe ehrlich bemüßt, die ihr von ben verbäinbeten Mädten auferlegten 
Pflichten zu erfülen, Bielen Hinderniffen zum Trotz hat fie die Lage ver 
Einwohner in allen PBuncten verbeffert; was jeboh bie Ausäbung der 
verfaffungsmäßigen Functionen des Lord Ober-Commiffärs und der gefeg» 
gehenden Berfammlung betrifft, hat zwiſchen dieſen vollſtändige Harmonie 
felten geherricht. Durch die große, in ber Lage einiger benachbarten griechiſchen 
Provinzen zur Zeit, als die Griechen jener Provinzen ihre Unabhängig- 
feit geltend machten, eingetretene Veränderung iſt auch die politifche Lage 
der Bewohner der fieben Inſeln mwefentlich verändert worden, Bon jener 
Zeit an fingen bie Sympathien. ver jomiihen Bevölterung an, ſich Grie- 

enland zuzumenben, und als das griehiihe Königreich ein anerkannter 

taat in pa geworben war, jhlug ber Wunſch, mit Mäunere ihrer 
eigenen Race politif vereinigt. zu fein, Wurzel unter der Benölferung 
der joniſchen Infelm, 

Diefer Wunſch ift oft ald Vorwand zu factiöfer Oppofltion benutzt, 
iſt feit 1850 oft ausgeſprochen worden zu einer Beit, wo Großbritannien 
demſelben kein Gehör jchenten kounte, ohne ehrgeizigen Auſchlägen nadzus 
geben, die ber Freiheit Grieenlanbs fehr fera ftanten, Dem Urſprunge 
und ber Zenbenz nad) jedoch Liegt in dieſem Wunſche ber Donier nad 
Einigung mit Oriehenland etwas, was bie Achtung der britiſchen Nation 
gewinnen muß: 

Liebe zur Unabhängigkeit. in Verbindung mit einer frammverwandten 
Race verdient an und für fi die Berüdfihtigung einer Nation, welche 
felber auf ihre Liebe zur Freiheit ſtolz iſt. So hat denn auch, wm bie 
griechiſche Monarchie zu ftärken, bie urfprünglichen Zwede ver Gründung 
ber jomijchen Inſeln als Staat zu verwirklichen und die von ben jonifchen 
Imfeln jelbft oft, wenn auch regelwibrig, ausgefprohenen Wände zu er» 
füllen, vie Regierung Ihrer Mafeftät ſich bereit erklärt, im bie Vereinig · 
ung ber jonifhen Infeln mit Griechenland zu willigen. 

Ihrer Majeftät Regierung if durchaus nicht gieihadtig gegen ben 
Werth) Korfu's als Militär und Flottenſtation. uch iſt fie micht un · 
belannt mit. den in. Oeſterreich und ber Türkei Angeſichis eines Aufgebens 
der joniſchen Inſeln von Seiten Großbritanniens gefühlten Beſorgniſſen. 
Es ift in England der Gebante laut geworben, Sorfu zu behalten und 
bloß die amberen Inſeln aufzugeben. Die Regierung Ihrer Majeſtät 
aber denkt, daß es ein Mißbrauch des in fie von Europa gejepten Ver 
trauens und ein Treubruch gegen das joniſche Voll wäre, wollte Groß- 
britannien einen Beftanbtheil eines geeinigten, freien und unabhängigen, 
unter feinem Protectorate ſtehenden Staates im einen Theil feiner mil 
tärifchen Befipungen verwandeln und Korfu zu einem Elemente feiner 
europäiichen Macht umgeftalten. 

Ihrer Mojeftät Regierung macht daher jet, nachdem ein König von 
Griechenland durd die Schugmichte anerfannt worden üft, dem Vorſchlag, 
bie Wunſche ter Bewohner der joniſchen Imfeln in Betreff ihrer Zukunft 
in ber allerformellſten und authentiſchſten Weife zu Mathe zu ziehen. 
Wenn biefe Wünfce, mit Ueberiegung ausgeſprochen, zu Gunften einer 
Einigung mit Griechenland jein fellten, dann wiirde Threr Majeſtät Mer 
gierung beantragen, daß zur Erörterung der zufünftigen Lage ber joniſchen 
Iofeln eine Gomferenz zufammentrete, beftchend aus ben Vertretern ber 
Mächte, welhe ben Tractat vom November 1815, und ber Schugmädhte, 
welche 1827 und 1832 jene Tractate gegeichnet haben, durch welche das 
Königreich Griechenland conftituirt worden iſt. Ih bin u. ſ. m. 

Rujfell“ 


Deutfcher Bund. 


Bayern. >= Münden, 2. Juli. (M. öffentlige Sitzung 
ber Kammer ber Abgeordneten. Fortſetzung des Berichtes.) 

Abg. Brater: Es iſt von tem lebten Hm. Netuer bie Frage 
aufgewerfen worben, moburd fi denn eigentlich der Eutwurf nes 
Ausichuffes von dem Antrag des Hm. Abg. Dr. Völk unterſcheide. Der 
Hr. Redner hat einige Punete hervorgehoben, im denen, wie er glaubt, 
ein Unterfchied offenbar nicht vorliegt, und er war deßhalb um fo mehr 
ber Meinung, ed müfle irgendwo cin geheimer, verborgener Punct fiten, 
in bem bie eigentliche Differenz, bie man nicht effen auöfprehen wolle, 
zu fuchen fei. Ich will mit einigen Worten nochmals verſuchen, dem 
Hrn. Rebner klar die mad) meiner Meinung vorliegenden Unterſchiede 
gegenüber dem Entwurfe zu bezeichnen. Es iſt irrig nach meiner Air 
fiht, wenn gefagt wird, es habe der Ausſpruch bezüglich des Delegir- 
tenprojectes in beiden Entwürfen feinen wejentlihen Unterſchied. Der 
Entwurf der Adreßcommiſſion vermeidet gänzlich irgend ein Urtheil über 
das gejceiterte Project auszuſprechen. Der Entwurf des Hri. Abg 
Dr. Völl hat im Gegentheil eg für nothwendig gehalten, ausprüdlih zu 
erklären, daß dieſes Delegirien- Project, das auch vout letzten Redner 
als entſchieden verfehlt bezeichnet worden iſt, im feiner Weiſe geeignet 
fei, bie Depürfniffe der veutjhen Nation” zur befriedigen. Das ſcheiut 
mir ber erſte und nicht unweſentliche Unierſchied zwiſchen beiden Ente 
würfen zu ſein. Es, if fernen bemerft, worden, bezũglich der Frage der 
Voltövertretung fei eim weſentlicher Unlerſchied zwiſchen beiten Vor— 
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Tchlägen nicht zu erlennen. Ich will aber ben Hrn. Redner auf has 
aufmerffjam maden, was ſchon einmal gejagt wurde. Der Unterſchied 
beſteht barin, daß ber Entwurf unferer Commilfion es unterläßt, eine 
unmittelbar aus dem Bolf: hervorgegangene Velksvertretung austrüd« 
lich zu fordern, und wir haben auch aus dem Munde bes I. Hrn. 
Bräjiventen gehört, daß das wohlbedacht und gefliffentiih aus beſtimm⸗ 
tem politifhen Grünven geſchehen ift, von denen man der Meinung fein 
kann, daß fie die richtigen find oter nicht, aber ein Unterſchied beftcht 
jedenfalls. Hier im Völl'ſchen Antrage wird bie unmittelbare Boltd- 
wahl ald beflimmtes Poftulat bingeftellt, im Ausſchußantrage aber nicht. 
Bir haben alfo, wie mir fcheint, hier Unterf&ieve, ohne daß man nöthig 
hätte, eine geheime oter verborgene Idee aufzuſuchen, einen Hinterger 
daulen, der ſich verbirgt. Ih will nun aber auf bie Froge des fegten 
Hru. Redners einzugehen ſuchen, und es freut mich, daß mir Gelegen« 
heit eben dadurch geboten wird, mid ganz beſtimmt und offen über eim 
Berhältniß auszufprehen, das allerpings bei ver Erdrterung der teute 
ſchen Buntesreformfrage immer das A und N? Bleiben wird. Es ift 
bon Hm. Umbſcheiden gefragt worten, ob ber Gedauke des Vöolbſchen 
Antrages ber eines gangen, ungetheilten Deutfhlands oder ber eines ſ. g. 
Kleindeutſchlauds jet. Ich bim micht befugt im Namen bed Hrn, Antrage 
ſtellers eine Meinung aus zuſprechen, ich fage nur das, was mır beurlic 
und ungmweibeutig im der Faſſung des Antrages zu liegen ſcheint, und daß 
meine Dieinung ſei, daß dieſer Antrag von jedem Mitglieve ter Sammer, 
das unbedingt ber Ueberzeugung iſt, es dürfte die Reform des beit» 
fen Bundes nur und allein unter ver Detheiligung Oeſterreichs vollzogen 
werben, daß ber YUntrag von jedem Mitgliede, das dieſe Ueberzeugung 
begt, getroft unterzeichnet werben fünnte, ine Schwierigfeit ihm zu ums 
terzeihnen befteht nur für diejenigen, welche dieſer Anſicht nicht find; 
eine Schwierigkeit beftcht nur für jene, die auf dem Standpunct bezüglid der 
Beurtheilung ber beutichen Reformfrage fleben, auf dem aud id mid 
grumdfäglich befinde, Erlanben Sie mir num men zu jagen, wie beffen- 
ungeachtet mir mein politisches Gewiſſen wohl geftatten wird, mich vielem 
Antrage anzufhliehen, che daß ich meinen Grundfägen einen Augenbiid 
untreu werde. Dieje Grundſätze, dieſe Anftauungen, wie ſchon ven an 
derer Seite bemerft wurde, haben feinen Anfprud auf praktiſche Geltung 
und Durdführung, während auf der anderen Seit: vo Mar if, daß ber 
Ausfpruh einer Vollovertretung nur beftiummte Forderungen über taß, 
was geſchehen fol und geſchehen kann, auffiellen fol, welcher nur berech 
net fein darf auf die in der Gegenwart befichenben politiichen Vorau- 
fegungen, denu es ift Mar, daß eine Kammer nicht bie Aufgabe hat, eben · 
fowenig Politif ber Bergangenpeit, wie der Zukunft zu treiten, fontern 
nur Politif der Gegenwart; und. indem ich mich auf diefen Standpunct 
fielle, finde ih, daß ich fehr wohl diefem Antrag beitreten kann, obwohl 
er fein Wort von den beſondtren Grunvfägen, von dem Programme ber 
Partei ausfpridt, bie im ihrer Auffafjung der deutſchen Frage auf dem 
Boden der Reihsverfaffung und ver Parlamentsteihläffe vom Jahre 
1849 ſteht, bie Hr Umbigeiten feinerzeit unterzeichnet hat. Ich zähle and, 
meine Serren, zu denjenigen, bie von ber Meinung nicht faffen fünnen, 
baf die Bedürfniſſe ver Nation auf keine andere Weije zu befriebigen 
find, als durch Schaffung eines Vundesftaater, daß jever loſere, ſchwächere 
Bund uns nicht zw befriedigen vermag, die Wunden nicht zu heilen were 
mag, bie uns geſchlagen worben find im Laufe ber letztverfioſſenen Jahr ⸗ 
Hunderte; daß man auf feine andere. Weiſe im Stande ift, ver deutſchen 
Nation die Mactftellung zu gewähren, nad der fie fi jehnt, auf die fie 
ein unveräuferlied Recht bat, auf bie fie immer wieder zurüdtchr en 
wird, fo ſchwer aud bie Hinderniffe find, bie fich entgegenftellen, bis end» 
lich ihre Befriebigung erreicht wird, Wenn man nichts Geringeres ald 
dieſe ſtraffe Geftaltung des Bundesftaates uns zu genügen im Stande 
ift, fo werben wir dadurch freilih auf die Idee geführt, bie man bie 
Mleindeutjde gemannt hat. Was nun gegen bieje Idee vom rechtlichen und 
politiſchen Stanbpuncte eingewendet wird, barliber mid zu verbreiten, habe 
ich Leine Veranlaffung Ih habe nur die Abſicht, vie pralliſcheu Hole 
gerungen, bie fid) aus ver gegenmärtigen Page ergeben, zu ziehen. Dad, meine 
Herren, wieberhole ich berjever Gelegenheit, die ſich Lietet, wie ich es ſchon 
einmal im dieſem Saale gethan, Ich proteflire auch jegt feierlich und, wie ih 
glaube, mit Recht im Namen der Partei, der ich angchöre, gegen jede Unter, 
flellung, als ob unjere politiſchen Anfhauungen ausgiugen von feinpjeligen Ge⸗ 
finaungen gegen Ocfterreid) ; das ift wicht ber Fall und wird nie ber Fall fein. 
Eine ganz andere trage ift, ob nicht politiſche Verhältniſſe und zur Pflicht 
machen, in einer Weife mit Defterreih ung auseinanderzuſetzen, bie wie mir 
ſcheint, im wohlverftandenen Interefje von Defterreich legt, wie in unierm. 
Aber alle Borbevingumgen fehlen im jegigen Augenblicke ſchon vefihalb, 
weil bie preußiſche Regierung niemals, auch in ben Icpivergangenen Jah ⸗ 
ren nie, verftanben.hat, den richtigen Weg einer Berftäubigung mit Oefier« 
reich zu betreten, und weil man jet, jei es mit ober chne Grund, in Wien 
feſt entſchloſſen if, auf die politiſche Idee, vie von, und vertreten wirb, 
nicht einzugehen — umd fehlt und der Wille und die Macht, Oeſterreich 
zu zwingen, jo ift, bie Idee unausführbar in ber. Örgenwart aus, einen 
zweiten Grunde, der mahe genug liegt und aud heute ſchon augetehich 
worden if. Wir fichen ber preufiigen Regierung gegenüber, (von, ber 
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mit Mecht geſagt wird, es fei unmöglich, fie ohne Verletzung ber parla- ⸗ 
mentarifhen Schranken genug zu Lennzeichnen. Es würde mir nicht halb» 
weg möglıh fein, die Empfindungen ausjutrüden, von denen ich erfüllt 
bin bei dein Gkoonfen an das, was im Preußen ift und tert fein follte, 
Es würbe vie blodeſte Thorheit fein, - irgend Jemand Die Zumuthung zu 
mäden, irgendwie eine Erwartung zu hegen, daß vie Nation einer jo» 
en Regierung, wie wir fle im heutigen Preußen schen, ihtre QYuterefieu ans 
vertrauen fellte; und wenn ich auch nicht glaube, daß ein Menſchenalter 
hingehen wird, bis bie Dinge in Preußen anders und beſſer, und jo Goit 
will, viel deſſer geworben find, fo weiß ich chen fe wenig, wie lange Zeit 
tarüber verſtreichen wird, und ich wei nur das Eine, daß gegenwärtig 
und auf lauge hin das Vertrauen, weiches im übrigen Deutſchland noch 
vorhanden war, auf bie prenfiihe Megierung und auf tie preußiſche Dys 
noſtie verloren if. Daraus folgt für mid, meine Herven, daR ich meis 
nen politifchen Getanfen feflbalten kann, doß ich heute, wie fenft über: 
jengt fein Bann, es führt urs foum ein anderer Weg zum Ziel und jo 
lange biefer verfchleflen if, werten wir Aberhanpt zrin Ziele nicht gelau⸗ 
gen. Uber wenn ich auch diefem Gedenlen treu bleibe und ihm feflhalte, 
bie ib anders belehrt. bin, ober alle Borantfrkungen ber pelitie 
ſchen Eenſtellatien ſich vellſtändig umgeftaltet hatın, fo muß ich doch 
zugeſtehen, daß ich an bie boheriſche Megierung das Verlangen nicht ſtel⸗ 
len darf, gegemwärtig thätig zu fein, für eime ſelche Geſtänung ber deut ⸗ 
ſchen Berkäftniffe, wie fie unmöglich if in der Gegenwort, und, ſelbſt wenn 
man fie uns aufbrängen wellte, ich fie verwerſen müßte, Es bleibt mie 
aur übrig, benjenigen, welche meine politijche Uebergeugung nicht > teilen, 
und die jegt im ber glädlihen Lage find, zu glouben, daß es and einm 
antern Meg gibt, eine kräftige, wirlſame wahrkafte Referm des deutſchen 
Buntes herbeizuführen, benen zu fügen: tbut, mas ihr weDt unb niemand 
ven denen, die primcipiell euere Gegner find, wird'den doctrinären Start ⸗ 
ſinn haben, ſich einer Maßregel zu widerſetzer, deren reformaterifde Ab» 
fit Mar vorliegt, die er für richtin hält, Meine Herren, ich glaube, es 
ft Aufgabe der Partei, ven ber ich ſpreche, Iıyalmitzugehen auf dem Wege, 
tem man ven ber anteren Seite einichlägt, ſobald wir nicht gerechte Be · 
fergnig haben wüſſen, daß dieſe Wege ftatt zum Beſſeren, in Gegen 
theile zum Schlimmern führen, da märte imam fich tremmen milj- 
fen und fagen: lieber Nichts, als falfche, ſchädliche, verderbliche Schritte, 
Zu dieſen Schritten würde ich auch bie Ausführung des Delezirtenprojec- 
1e8 gerechnet haben, mit bem man fid im vorigen Yahre Bejcäftigt Yat, 
ih wärbe das für einen falfchen, gefahrvollen Schritt gehalten haben, theils 
aus Grunden, die ſchon angeführt worden find, theild aus anberen. Wäre 
diefe Berfammlung theils aus Mitglievern der dentichen Bellefammern und 
vielleicht zum anderen Theile aus Abgeorbneten der Erſten deutſchen Kam- 
mern gebildet worden, das, meine Derren, wäre eine bittere Gefährdung 
unferer einfachften umd zugleich heiligſten reibeitsintereffen geweſen. Ich 
darf nur an das preußiſche Herrenhaus erinnern, und ich babe wohl aud) 
tas Recht, hirzuzufügen, doß, wenn gleich ine der erſten Kaurmern, wie 
wir fie in Deuſchland haben, ſich mir dem preußiſchen Herrenhauſe zu 
meſſen vermag, tod eim ähmlicher Geiſt, eime dem Fortſchritie ver Zeit 
abgemenbete Geſinnung im gar vielen dieſet Hänfer lundgegeben hat. Ich 
ſtimme für den. Völl'ſchen Untrag, weil er Mar, - jkarf und offenherzig 
das ausiprigt, was man will: die Negierungen, die Vellavertretungen 
ber — Staaten find verpflichtet, einen guten Theil ihrer Rechte 
niederzulegen auf den Altar bes Vaterlaudes. 

Fihr, v. Pfetten: Wenn man, wie es der Antrag Völl's welle, eine 
Uuterordrrung unter eine ‚wie immer geftaltete. Gentralgewalt verlange, 
fo werde Hiemit die Hegemonie nicht ausgeſchloſſin. Im Kusſchußentwui fe 
fei dagegen ausgeſprochen. daß man eine jürerasive Gentralgewalt wolle, 
fo daß zwifden beiden Beridlägen allerdings ein weientliher Unterſchied 
beſtehe. in weiterer Unterſchied fei der, wie ber Völl'ſche Autrag die 
Biltung der Vollevertretung verlange; durch deu Vorſchlag tes Ausſchuſ⸗ 
ſes fei bie Bildung derſelben durch direcie Vollewahlen, nicht nusgeichlofe 
ſen, es fei aber heute noch nicht am ber Zeit, ſich hierüber beſtimmt auge 
zufpreden,. Ein weiterer Unterſchied fei, daß Herr Bölk die Untererduung 
ter Gingelnftaaten: unter bie Eentraigewalt verlange, obwohl er fage, daß 
fidy dies von feibft verſtehe. Wenn mun dies ber Fall, daun ſei nicht 
nothmwendig, daß man eine Abänderung bed Ausihußentwurfes annchme. 

Az. Umbfheiden nimmt durch eine Aenfierung Brater'd Beran- 
Taffung, gegen den Vorwurf, als befinge er ſich im Wiverfpruche mit feiner 
früheren parlamentariiten Tätigkeit, darzulegen, wie er im deutſchen 
Parlantente mit aller Emfhierenbeit gegen tie Kaiferwahl anfgetreten ſei, 
daß er bielmehr immer. für die Collegialſorm der Centralgewalt gewirli 
habe. 

Abg. Brater'wiverfpricht, daß er dem Worrebiter ben Verwurf ber 
Inconſequenz maden wollte. 


Abg · Dr. BöLt verwahrt fich dagegen, als habe er mit feinem Une 
trage einen geheimen „Hintergeranten; er babe den- Muth, das zu fügen, 
was-er-denle -und wolle. Wür i 2 * 
inımer gearteten Centralgewalt⸗ der Unficht fein, def nur durch die preu— 
Gifhe Hegemonie Deutſchland gerettet werden könne, jo wurde er bie® auch 
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Fer er baten, allein das glaube er nicht und. ſage es deßhalb auch 
nicht, 

Die Debatte war hiermit zum Abſchluſſe gelangt und ſpricht zunächft 
nur noch der f. Etsattminifter Frreih ert v. Sch reut: Meine Herzen, 
es war nicht meinte Adſicht, in eine Debatte einzugreifen, welche ten Zued 
hat, ‚die Gefinnungen ver hoben Kammer: barzulegen. Emer direci am 
mid ergangenen Aufforderung gegenüber , glaude ıch jeboch einige WBerte 
verbringen zu müflen, Wie jehr die Anfitten über die Bundesreſerm 
Aufeinandergeben, wie fie fi gegenjeitig oft ausidjliefen, das iſt allbe ⸗ 
fannt und heute wierer zu Tage getreten mb ed wird ein unlbebares 
Freblem fein, Vorſchläge zu erfinmen, vie aDfeitige immahrme finden. » Es 
wird felbft fehr ſchwer fein, auch nur Anträge zu formuliren, die im meis 
teren Kreiien Beiriedigung gewähren. Ein Theil ter Bundesregierungen 
ift mit dieſer Unfgabe beichäftigt, und ich farm nicht annehmen, vo ch, 
wie der Herr Interpellant vorgebradht hat, zwedmäßig wäre, wenn eine ı 
Regiernog felbftändig und allein im’ dieſer Beziehung vorgehen weite. 
Die Erfahrung. bot gezeigt, daßz hiemit das Ziel nicht erreicht, vielmehr 
nur nene Benwürfuifie herworgerufen werben. Die bayeriiche Regierung 
hat ihrerſeſis iyren Bundesgeneſſen gegenüber und anderwäris micberheit 
ihre Bereinwiligteit kundgegeben. an einer Ausbilbung ter Bundesverfaſ⸗ 
fung mitzuwirlen, die ben‘ Verärfniffen des Bolkes entfpricht und bie 
Seibftändigteit- des: engeren Baterlandes nicht geführvet.: Sie hot bas« 
jenige, was fie im tiefer Bezichen, für. wänfderömerth und auläffig er⸗ 
dannt, ouch ausgeiprocen, und ich glaube wich der Heffnung bingeten zu 
fellen, daß. im nicht ferner Zeit die Ergekniffe dieſer Verhandlungen zur 
Tage treten werben, und ich Tann nur wähfchen, daß fie eine günfligere 
Anfuahıne finden mögen, al$ das Delegirtenproject, welches denn doch 
auch feine Brrebtiguig Hatte, Da ven mehreren Seiten gegen biejes 
Delegirienpreject Reeriminationen erhoben worken ſind, erlaube ich mir, 
daran zu erinnern, daß ſich der befifalljige Borihlag keineswegs als Bun⸗ 
deslagovorſchlag harakterifirt hat. Sie erimmern fi, daß, als über ein 
gemeinfames Handelögeiegbuch verhandelt wurte, vom mehreren Seiten here 
borgehoben worben ift, wie. die Art und Weife, im welder bezüglich ber 
gemeinfhaftlichen Geſetzgebung vorgegangen ' werben folle, eime Berin« 
trähtigung der Rechte ter eimyelnen Kammern liege, Der Gedanle, ver 
bem Delegirtem- Project za Grunde lag, war ver, ben Hammern ver ein» 
seinen Bunteeflaaten eime Weitwirfang bei der: gemeinfamen Berathung ber 
Gefegentmürfe einzuräumen, umdjhieran bat fi nun ter Geranfe ange» 
ſchloſſen, daß an der Hand der Erfahrung, vie fid bei Bernfung einer 
ſolchen Vertretung bilden würke, ber Keim gefunden würde, um bieje Ber⸗ 
tretung als organische Einrichtung des Bundes ind Peben zu führen und 
es iſt diefer Gkoante bei Einbringung tes Untrages and ausgeſprochen 
werben. Ich fellte meinen, daß die Folgerumg, die man aus jenem Un⸗ 
trage zu ziehen geneigt iſt, nicht zuireffe. Wuf eine weitere Bertretung 
— glaube ich, nachdem es gefallen iſt, mich nicht einlaffen 
u jolen 
’ Nach der hierauf erfolgten CSchlufäußerung tes Herrn Meferenten 
Frhrn. v. Lerchenfeld, erfolgte die Abjtimmung, bei welcher ver Uns 
trag Dr. Bölts mit ollen gegen die 15 Gtimmen ter  Umterzeichner bee 
felben verworfen, vie Faſſung des Entwurfs des Ausſchuſſes aber mit 
ſehr großer Moforität angenemmen wurde: Schluß der Bormittagsfigung. 

"+ Münden, 5. Juli. Nachdem von der Beendigung der Med 
nungsaufnahme an ten Gigen ber Areisregierumgen für bas Verwaltange- 
Jahr 1861,62 vie ſoͤmmtlichen bohin  entjerdeten Oberrechnungsrüthe ber 
reits wieder bier eingeiteffen und gegenwärtig mit tem balbjährigem Red 
nungöwefen bei ten f. Gentralftilien dahier befchäftiget find, hat am Dem 
nereiog ten 2. d. ter ct ter Einführung ber jüngfiernamnter: beiden 
Räthe, Dr. Eduard Haffeld und Auguſt Dorner: in das Collegium des 
töniglichen oberfien Nehnungehofes ftattgefunven, bei melden Antafie ſo⸗ 
tamı ber Praſident dieſer Stelle, Geheimer Rath v. Warner; die jommmts 
lichen Oberrehmemgsräthe und UAngeftellten. berfelben ‘zu eintm feſtlichen 
Mittagsmahle im Hotel „zu den vier Dabresjeiten® verjammelte, 


Letzte NPoſten. 
Zelegramme. 

OD Breslau, 4. Juli. Die heutige „Schlefifite Zeitung” meldet 
aus Warſchau vom 2. d.: Der Dberpoftamis-Eaffier ift mit 45,000 
Rubel verjchwunden, und bat eine Grflärung zurüdgelaffen, daß’ der 
Gaffenbeftand auf Befehl der Rationalregierung abyeliefert “worden sei. 

DI New York, 25. Juni. Die Seceſſioniſten ftehen in Penn- 
folvanien 16 Meilen von Harrisbutg;  feit tem 19, er Feed Ser 
fonimtarmee in Maryland, Hocker, nech auf dem vfrainlſchen Ufer 
des Potomac, wird den Alu überichreiten und zwiſchen Lee, Warhing- 
ten und Baltimore Stellung nehmen. 1000 Bürger von Bloominz- 
ton haben in Intiana ein Yaner berogen, um ter Gonieription zu ' 
widerſtehen md Den Aushebungsofficier erſchoſſen. Goltagio An, 
Wechſelcours 588/. 
2. tl 13 bat den Armteeberbefehl über⸗ 
nommen und wird vermuthlich Bet der Annaͤherung der Flanzoſen, Die 
ſchon bei San Martinico find, die Hauptſtadt unter Waſſer ſehen 
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>< Münden, 4. Juli.“) Im ber heutigen IV. Sigung der Sams 
mer ber Abgeoroneten veranlaßte zuerft ber Abſchnitt 6 des Adreß-Entwurfs, 
welder von ber Bereitwilligfeit ſpricht, diejenige Summe zu bemilligen, 
die für den Schutz, bie Ehre und bie Unabhängigkeit des Baterlandes 
noihwenbig find, eine —* Debatte, weil Abg. Dr. Bölt auch hier feine 
im Ausſchuß abgelehnte Faffung dieſes Abſchaittes reprobucirte, in welder 
eine etwas mindere Bereitwilligleit zur Bewilligung hervortritt, nach weile 
er der Boll'ſche Antrag jedoch gegen. eime flarte Majorität abge 
lehnt und die Uusſchußfaſſung angenommen wurde, Zu Ziffer 7, der 
von ber Geſetz gebung handelt, beantragt Abg. Bezirlarath Schutt einen 
Zujag, das Verlangen nah Berminderung der Taren enthaltend. Einen 
ähnlichen Antrag flellte Abg. Fiſcher und Genoſſen. Nach längerer 
Debatte, in welcher mehrfach die Anficht geäußert wurde, daß man über 
eine fo wichtige Frage heute noch nicht uriheilen fünne, wird aud bier 
nach Ablehnung des Abäinderungsuorjhlags der Faſſung des Ausſchuß · 
Entwurfs beigeſtimmt. — Bon den weiteren Abſchnitten des Moref-Ent- 
wurfs veranlaßten nur mod jene bezüglich der zu ermartenden neuen Ge 
fege über Gewerbsweſen, Gemeinde und Anfähigmahung eine kurze Er 
Örterang, indem von mehreren Geiten die Nothmendigleit möglihft bal- 
diger Vorlagen in dieſer Beziehung hervorgehoben wutde. Simmtlidhen 
Adſchnitten wurden unverändert nach bem Entwurf beigeſtimmt und bie 
Schlußabſtimmung über die ganze Adreſſe ergab dann deren Annahme mit 
108 e 36 Stimmen. Mit Nein ftimmten bie Abgeorneten: Mot, 
Dr. M. Barth, Veringer, Benzins, Böding, Brater, Chriſtmann, C. Eri- 
mer, Dinkler, Fiſcher, Foderer, Geigel, ‚Gelbert, Hat, Harımann, Henfolt, 
dv. Hoffmann, Jordan, Kolb, M. Krämer, Kraujold, Langguth. Louis, 
Dr. E. Meter, Up. Müller, Pfäffinger, v. Pixis, Rebenack, Rıchl, Spiegl. 
Alsis Stadler, Tafel, Tilman, Umbſcheiden, Dr. Bölt und Wolf. 

Die angenommene Woreffe lautet, wie folgt: 

Allerburdlaudtigfter ıc. ꝛtc. R 

1) Dem Nufe Ew. Königlichen Majeſtät eutſprechend, iſt bie Ramı- 
mer der Abgeorbneten verfammelt, uud bringt ihrem geliebten Monarchen 
in dem ernenten Ausdrucke der alten Treue und Aubhänglichfeit bie ehr ⸗ 
furchtavollſte Erwiberung des Königlihen Grußes bar. 

2) Dankdar erkennt dieſelbe in der durch die Page der Gefeßgebung 
wie burd; den Umſchwung der politiihen Verhältniffe veranlaßten, von 
Seite der Staatsregierung in Feiner Weife beengten Neuwahl der Kam- 
mer bie Abſicht Em. Königlichen Majeftät, ber Stimme Ihres Bolles 
im Geifte der Berfaffang Gelegenheit zur Geltendmachung barzubieten, 

3) Freudig begrüßt die Sammer der Abgeordneten die Berficherung 
Em. Königlichen Majeftät, daß das Scheitern des Untrages, welden 
Allerhöchſtdieſelben im Vereine mit mehreren deutſchen Kegierungen zum 
Zwede ber Förberung gemeinfamer Cefeggebung, ſowie zur Anbahnung 
einer Reform ver Bandes: Berfaffung hatten ſtellen laſſen, feinen Gtill- 
fand in den Unterhanblungen zur Herbeifäßrung einer, den wahren Be- 
bürfniffen Deutſchlands entiprehenden Bundesreform nah ſich ziehen folle 
fonbern daß Em. Königlige Majeſtät auch ferner im jeder geeigneten 
Weiſe hiezu Beäftig mitzumirten bereit jeien. 

Die beſtehruden Berhältniſſe Deutfcplands, wie folge aus bem Ber» 
laufe einer vielhundertjährigen Geſchichte hervorgegangen find, bedingen 
die föberative Form der Bundes /Berfafſung. — Eine die Möglichkeit 
raſchen Entfhluffes und thatkeäftigen Handelns im fi vereinende Boll« 
ugs-Gewalt und eine Bolls-Bertretung, ausgeftattet mit ausreichenden 
Befuguiffen unb getragen vom ber öffentlihen Meinung ganz Deuiſch - 
lands, werben es vermögen, dem Bebürfniffe Aller nıh Kınizung, fowie 
den berechtigten Anfprühen der Einzeluſtaaten anf Selbſtaͤndigleit ge+ 
recht zu werben. 


Die Machtſtellung und Geltung der deutſchen Großſtaaten wird 
dann zumHeile des gejammten Baterlaudes dienen und eine fräftige Bürg- 
ſchaft gefchaffen werden für wirkſamen Schutz nad Außen und fegend- 
reicher Entwidelung der geiftigen und materiellen Sräjte im Daneren. 

4) Die Kammer der Mbgeorbneten theilt mit Em. Königliche Maje · 
Rät Regierung die Ueberzengung, daß ber von ber kgl. preußiſchen Regierung 
mit Frankreich abgeicloffene Handelsvertrag im feiner gegenwärtigen 
Faflung in keiner Weije annehmbar erſcheiat, mad er wird bie namentlich 
fo lange bleiben, als derſelbe Beftimmangen enthält, die jene Hoffanngen, 
welche aus eingegangenen Verpflichtungen gegen ein Brudervoll erwachſen 
find, für alle Zukunft zerſtören. . 

5) Die Kammer der Abgeordneten gibt fih aber auch gerne ber von 
Em. Koniglichen Majeftät ausgeſprochenen Hoffnung hin, daß ber, vor- 

weife durch Bayerns Mitwirkung gegründete jegensreihe Zollverein 
erhalten bleiben werde, und glaubt, daß bie Bejorguiß einer Gefährdung 
feines Beftandes in bem Maße ſchwinden wird, als bie Berhandlangen 
barthun werben , daß bie baheriſche Regierung mit dem underbrüchlichſten 
Feſthalten au Befeitigung der oben berührten Beftimmungen bes Hanbeld« 
Bertrages die fefte Äbſicht verbindet, die Erhaltung des Vereines durch 


*) Borlänfiger Bericht. 
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alle mit den eingegangenen Verpflichtungen und ben politiſchen und mate- 
riellen Intereffea des Landes vereinbaren Zageſtän daiſſe zu ermöglichen, 

6) Maß die Bolfövertretung mt Em Königliben Majeftät auf- Das 
Tieffte betlagen, dag Die Lage Der eutopäiſchen Verhältaiſſe es nicht ges 
ftattet, die Mittel, welche vie W.hrfcaft des Landes aufer ben hiefür res 
gehnäßig erforderlichen Beträgen in Auſpruch nimmt, auf probuctivere 
Weiſe zu verwenden, jo wird jle doch mit auftchen, Diejenigen Summen 
zu bemilligen, die für ven Shuy der Ehre und Unabhängigkeit des Bater- 
landes noihwendig find, 

7) Die Aendecuagen des ftaatlihen Organismus, zumal die Trenn, 
ung der Rehtöpflege von der Verwaltung und die Euführung bes Nota- 
riats, mußten nothwendig eine Uebergaugszeit herbeiführen, welde bie 
Bortheile dieſee Reform nur allmälig hervortreten läßt, bemohngeachtet 
glaubt die Kammer, auf bei diefem Anlaſſe die fefte Zuwerfigt ausipre- 
en zu follen, daß diefe Maßregeln in ihrer Darhführung zu jenen cuhm · 
vollen W-gierungsyandlungen Ew. Königligen Majeftät zählen werden, 
deren fegensreihe Wirlung dankbar von der leben den, bankbarer noch von 
ter künftigen Generation aneckanut werden wird, Die Benügungen Aller- 
höchſt Ihrer Staatsregierung, die hervortretenden Mißſtände biejer Ueber» 
gangszeit zu befeitigen, wird die Kauimet der Abgeoroneten, foviel au ihr 
liegt, pflihtzemiß u unterflägen nicht verfehlen. 

8) Die von der f. Stautsregierung nah Ew. Königlichen Majeftät 
Anordnungen zu gewärtigenden Vorlagen wirb bie Sammer der gewiſſen · 
hafteften Prüfung zu unterftelen nicht jännen, 

9) Die Notywendigkeit einer Uurgealtung der Geſetzgebung im Ber 
reihe der inneren Verwaltung, welde buch die Geridts-Organijation, bie 
raſche uud alljeitige Entw.delung des Verlehrslebens und durch den Um ⸗ 
ſchwung auf dem gemerbliden Gebiete veranlaßt if, wird and von ber 
Kammer der Abgeordneten lebhaft empfunden Um fo Danfbarer begrüßt 
fie die Allechöchſte Zufigerung, welche eine gejegliche Regelung diefer wich» 
tigen, tief in alle Schichien des Bollslebeas eingreifenden, ber Feſtſtellung 
bringenb bebikrfenden Bechältniffe in Ausſicht ſiellt, und ſpricht ihr volles 
Einverfändnig mit den von Em. Königlihen Majeftät hiefür als leitend 
bezeichneten Grunbfigen aus, 

10) Wie die Bolfsvertretung nie vor der Pflicht zurüdtrat, aud dann 
ihrer Aufgabe zu genügen, wenn fie ſich dabei nicht im Ginflange mit 
den Organen der Staatsregierung befand, da gibt fie fi im Bemuftjein 
einträchtigen Zuſamaitawirkens mit benjelben um fo zuverſichtlicher ber 
Hoffannz Hin, auch die ſchwierigſten Aufgaben zum Heile des Landes ger 
1ö6t zu fehen. 

11) Freudigen Herzens fpriht die Kammer die Gefühle des Danles 
aus, zu welhen Ew. Köniyligen Majeſtãt unermädlige Sorge für das 
geiftige und materielle Wohl Bayerns, die daducch bedingte ſteigende Wohl« 
fahrt und Zaftiedenheit im Ianera, die erhöhte Geltung und Achtung 
nad Außen fie verpflichten. 

Bott fegue und erhalte Eo. Königlihe Majeftät 2. ze. ıc. 

Nah erfolgter Abſtim nung wurde auf Borfhlag bes I. Präfidenten 
noch beicloffen, daß die acht Mitglieder der Kam mer, melde mit dem 
Directorium bie Deputation zur Ueberreigung der Aorefle an Se. Majeſtät 
zu bilden haben, von dem Präfloenten aus den Mitgliedern ber Moreß- 
commiffion beftimmt werben, 

* Münden, 5. Iali. Wir haben fhon geftern unfern Pefern das 
Refultat der Abftimmung in der fehe wichtigen Adreß Debatte — Ans 
nahme des Entwurfs mit 108 gegen 36 Stimmen — furz. mitgeteilt. 
Diefe Abftinmmungszahlen entſprechen der Anfiht, welche wir glei un ⸗ 
mittelbar nach den erfolgten Pandtagewahlen in diefen Blättern über die Zu- 
fammenfegung der Kammer der Abyeorbneten ausgeſprochen haben, und 
fie Haben im gegenwärtigen Augenblicke eine weittragende Wichtigkeit; denu 
fo wie fie die Zuflimmung zu der von Seiner Majeftät dem Sönige ein- 
gehaltenen foriſchreitenden deutſchen Handeld- und Peformpolitit' ent- 
halten, fo find ſu zugleich bie beredtefte Antwort auf die Stimmen ber 
preußiſchen Rezierungs.Organe und Breffe, welche fi wiederholt und mit 
großer Schärfe in allerneuefter Zeit gegen die bayerifhe Regierung 
erhoben haben. Es ift überfläffig, gegen die jängften Angriffe preußifcher 
unb nationalvereinliher Zeitungen widerlegend und zurüdweilend aufzu- 
treten, nachdem die Stimme bed Landes buch feine Vertreter im den 
beiden Landtagelammern mit fo entjciedener Geſinnung fund gemorden ift. 
Die Heindeutihen Tendenzen namentlid haben eine ausgeſprochene Ber« 
werfung, umd die Hegemoniegeläfte Überhaupt ihre Berurtheilung als eime 
unbebimgte ſchaͤdliche Staatsform gefunden, ein Ausfprud, der von 
wohl beachtenswerthen Seiten erfolgt iſt — Wir bejgränten uns heute 
darauf, bie gewonnenen Refultate im Allgemeinen zu conftatiren, welde 
im erfrenlicher Weife beurkunden, baf bie Regierung ven rechten Wez ein« 
geſchlagen habe und verfolge. 


Verantwortliche Mebaction : 
Dr 4. Yörimanz 


Drud ven Dr. C. Wolſ & Eohn. 
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4 bie na eu ns Fostgegi 2 | Killintan® ai turid nie ** dar 
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— — rind ne ⸗ I ur Bu — L Sfterreichifchen Negierung — tige 
— * 235 I it y EAIERBIT rer, — een. * it rn: fe, 
mtr > ‚Staottminiftees: Breiberen e er liegt, und eine dis a 
went mom 38. Duni ABEM: 10.1.3 707 — 
„ginbt Bünd. Franffurt —— Pan Se ue berjenigen Bereinörtgterungen, welche jenen ** entweder gar 
h des Berichte ber die Abreßdebaſte in ber Kammer bed | wicht, orer Mur mit Mödifitätionen amichaten zu können erflärt haben, auf 
’ AFranlfurit 5* deuiſche Abgeorduetentag verſchobenn eine Verhaudlung nid wohl wird eingtgangen werden wollen, welche das 
— — Vereine Deutflame). | Mufäeben hres bieherigen  jelbAündigen Gtambpuncts_ zur  dergängigen 
Berlin (Hafen: Tumuli) Wien | (Die ter ia Wien). "| | Wedingamg: machen warte, fo erachtete ed die baheriſche Megierung für 
— Dre Faas am vie galtji a: eine nähere Erlärnng über die Bedeutuug und Tragmeite 
—— Bom auplade) je ir verlangen‘, zugleich aber auch alle A Regierungen, 
Wr em) Fondon (Dir Autr Kocude we An * bieher auf die baheriſche Propofition mehr ober minder auswei · 
* der Ing it der Säpfanten), u qend genntiwörtet- Haben, ma’ beflimmtere Aenßerung zu erſuchen. Zu 


diefem Ende hat der bayeriſche Bevollmächtigte am 13. be. Mis. in ber 
* Eonferenj bie im Aterade wseſagie * Nenferung®) abge» 


Da in der yeenfifgen Erk:ärling — vr. Di. dae vorhaben, 
tie Annahme des mit Frankreich abgeſchloßenen Vertrages zur Bedingung 
der age ber Zoflvereins: Verträge zu machen, ziemlich beftinmt 

und da hienach wie nach * gangen bisherigen Ber ⸗ 
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ZSeste Poſten bet TgE priußi ſchen Regierung bie maße Kiegen dürfte, 
— — ———— 
J trag abgelehut mahme, und 
s 43 — sr und | in 333 A ect Efaunym, in@befortbere zur Auflöfung 
0 Mi “ — li es bißkerigen Vertrags Berhälmißes mit Deſtertrich zu beſticumen, ſo 
gs 24 Bun En m ; [fie u es nicht außer dem . * gun IM bie er 
ulinndr 2 yn 3 e f. preußiſchen Regierung u ie neuerliche Aufforderung vom 
—* Auftan 13 ri Antliches. * der frühern ähnlich, einer Ablehnung gleichkommend 
——— — d ET 4 ei u ee Ale Vapadgrn Sighaiuungen, weidgrestnt- 
wi wlhdrnstaehir — & Ni Ps am ala 1 | ui « en 
SE. Hehe dr Bönte Men ig gun: || wine Für höher and wäre 
vertines * 


zn amserm 2. Zul am Die. Girl des mungen ———— 
ans der Bermaltung bes Rirgen- 
vermögend der Stabt Mücnberg amegeidichenen ale des Kauſmaunes 
Wiühelm Knorr befien Krfjapmaus, Jumelier, Gold · unb Sitbetarbeiter Speifian 
Bid ale Müglieb diefer Berwaltung zw befätigen ; 
„ umierm 3, Jull das Epitaiben-ficinm in Breifing, bem berzeitigen Bexwefer 
hr, Vrieſter Narimitian Saber, zu Übertragen, ehe 


bisherigen @rurdlage, eine dringende Beramlaffung 

biefe walität, wie in ber diedfeitigen Dentferift vom 25. — 

era angedeutet and ven mehreren Regierungen als zwedmaͤßig 

urn race But jetzt fpon- jus Auge zu ſaſſen und ihr Verfahren 
in 
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en Falk zum Goraus -ferzuftellen und geweiuſchaftlich zu re« 
gelu felbſt in dem —— * Ue, daß die zu erwartenden mei- 
"testen meh in —* Sinne erfolgen, welcher ben. Eintritt im bie 
ae preuplichen KSontmiffirs: vom 5- d. Des, in Auss 
—— ermöglichen wird, mödhte es her end 
Ir ch je ſchou für ven = eimaiger Grfolgtofigkeit, dieier 
lungen, in ber en Weiſe Über ein weiteres gemeinſchaftliches Bor 


I 355* ierung glaubt in dieſen Erwägungen eine Auf- 
APR ben —— zu re —E —S zu einem van 
weiteren Verfahren in Erwägung zu ziehen und - beifallfige Borſchl 
ben übrigen ——— —X jite näheren Präfiing und Esiſchl 
um mg 
‘ hen | —3 Aaficht wittbe bis zwedmahigfte Mittel zur Erreichung 
tebtin Zieles datin beſtehen, wenn die betteſſeuben gen 
pa Full d. I. Mattgefunde Ib e8 wurben fmutlichen € vug 3 Ar — ——— ih de —* 
vom v gefunden, un von one! i rang e der 
Fereny Bevollmächtigten Erklärungen he berem Imbalt bereits auf') ber ——— ——— und Bertragdverhälttiffed zu De —* 
Vitechem Wege zur Kenmnitz der . „ Negietung gelangt fein wird, ° |] regeln würben. 


— ——— Regierung Abereinflimmen, iſt zunchſt — —— Mar —— ie gu San, 
i im’ ; . des N ig ber trägt, die ng 

preußiſchen Bevollnchtigten von —— ver — Ye | ri alle Pr t * tieber er Erhaltung nnd Erneuerung des 
ug glaubte daher vorläufig auch nie dieſe in's Ange Tafen "und aut | teages vom 19. Februar 1859 mit Oefferreich, fersle bie —2 
wir weiterer gr Mr magen zu ſollen Rn biefer Erklärung ferneren Berhanbfneigen tt demfelben aus Anlaß feier Propofttioned vom 
Selle die ent 


10. Juli v. Ae. Bann bie Feſtſetzung eines gemeinfamen Berfahtens in 
„Die —— des Berein unter enger des mit. dieſen Hngelegenheiten zum Zweile. Die lamgi. bayeriſche Regierung hat 
nen Berttage® ind die Megelung der Berkäftniffe 
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Depeie des E Staatöminifters Frei von 
Scheren? vom: 18. Juni 28 
die Berhandlungen ber Genetal-Zoll: „Eonfiren betr. 
“U 5 dv. Wie. hat bei der Genendi-onfereng dahier die erfle Ber- 


—— Aber din von Bayern in ver 25. Worik . 
näher entwidchten Antrag Bud ber Ft — 
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der anderen Vertinoſtaaten, bie hierin bezeichneten weiteren Berfanttamgen 
">Befterbuingen. Unt n Sen zu treten, etflärt bie feat en | die dermange Kollconferen; ampmreihen. 

’ Regierung hiemit ausdr rk Einleitungen ie richtet daher an alle diejenigen Vereinsregierungen, and deren 
uingen wegen —— A vereint —S dem ©: ae a er 
„‚zde®, gegemmärtigen Eonferenzen treffen, und rc: ic. wede· 3 Bagl Nr. 174 der „Baht. 3.” vom 27. Imi d. 9. 
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mir vom 2, er Li.) 
Tief anzeigen, daß ber je Kl ber Bunbesfeftung Landau, 
Dberftlientenant Aldoſſer, eine — iger erhalten und, an feine 
Stelle der fönigl, almajor Martin, Mager von St. Maj. deu Kö. 
nige zur Commanda ten. von, Lanbau ernannt worden ſei; die ben letz · 
terein audge| warb zugleich äberreiht. Die m 
Regierung lich — 5* — daß die Eiſendahn von Kempten nah Mem- 
mipgen bem Berlehr übergeben ‚und jomit die —— —— 
ſchen Ulm und Kempten völlig hergeſtellt ſei. Hiervon war bie Här« 
GEommiflien in if. zu jegen. ‚Seitens ber, fönigl. ſachſiſchen Regier- 
ung geſchah bie — bon der Ernennung des l. enerallieutenante und 
Eommanbanten ı ber 2. Infanterie- Dion v. Halle ald Injpectenr des 
laiſerl. oͤſterreichiſchen und. des Divifionär der Keiterei, — 
d Nofig-Drormindi, ale Infpecteur des f. 8 en "Bundesc 
,.ven Stand bed 


den mehrere. auf bie f 
gefaßt. cher ‚Boricläge, welche im, einem vom-bem betreffenden Aus · 
uſſe erſtatteten Bortrage- im Bezug auf die Berufung einer Fachmanner · 
u wegen Beratung eines ‚allgemeinen er Geſetzes gegen 
den Nachdrucd gemacht wurden, und welche fi auf ‚den Zeitpumct des 
Zufommentritt® der Gommiffion, die Geſchaftobehandlung u. 33 w. —— 
ſoll in einer der ht Sigungen abgeftimmt ve Geſandten 
von Preufen, Hol anenburg unb Yuremburg- —S — an 
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Bayer Mü uchen, 3. Iuli, UL. ö tli 
ber 52 ber bgeordneien) guätien Au 
Ib —— Es wird bie Ren Vale te: Debatte über, dem 


Adrteß · Entwurfs, welcher von ——— da 2 
Dr, .M us Fürth) ertlärt ſich für a 
auch wen —* Si —5 nicht —— gar 


jellen und feines — hätten 
u erklãrt und er led anzunehmen, daß auch en 
jirten. bie ‚gleichen Anfihten vorhertſchten. Reduer erklärt jchli 
er, mit,,dver, Note der E, Regierung ‚vom, 23, December. ſich ‚nicht, 
Ale Geafenfei n ift nicht direci den Hanbelsverir rag, 
e i mu 
—* — Modiſicationen ‚desjelben für —— und will, baf 
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ter jenüber in i prochen werde, 
hör ee —e—— — den ag hebl der 
Rednert inaheſondere die Beſtimmungen, melde 
hervor, erörtert ferner, daß ‚der Verirag ber — 535* große 
theile Ar werbe, und] Pet ſich vo —* u d 
niger Zölle, dann —— xt. 31 aus. ine. S ouig· bet, Zoll 


Bereins fei wicht zu 


bg. ti —Aã ſchließt ſich den Anfichen Stabler’s, Fi· 





mabel erörtert ben Stanbpunct bes Aueſchuſſes zunächf 
öl ſchen Untrag. Herr Böll habe gelagt,. vb cs 
te freiftehe, ben: Handeldvertrag abzulehnen, jo fünue von 
einer Gejührbung der Selbfländigkeit nicht bie Rede fein; „bie 3 
aber, wie die Berhandlungen ‚über ben Bertrag Seitend der preuflichen 
Regieamg sw —*1 der — 31 Keim Arge A vos 
Preußen t fei, bie monje zu erlangen. Die Selbftäubigleit ber 
oflvereinäftaaten erfheine hiedurch allerding® gelährbet. , Die 
bes Zollvereins wäre allerdings ‚ein großes Ungläd, und man 
alles Möglide thün für die Erhallung besjeiben,- aber nicht, wie 
r. Bolt glaube, um jeden Preis, jonberu nur um ben möglihen 
ie... 8 gebe eimen Preis, die Ehre, bie ſich nicht tarixen taft. Auf 
gen Handelötage fei viel von der preußifden (Ehre bie Rebe ge- 
weien,  umb.daß dieſe eẽ nicht zulaſſe, von bem Bertrage zurüdzutreten, 
allein. Bremen’ Ehre fei ja auch bei dem Veriragt von 1853 
engagirt.. Es babe durch biefen Berteag eine moraliihe Verpflichtung 
egenäber einem Brubervolle eingegangen. Der Ausidhuß halte die Ber 
eitigung des Urt. 31. für unbedingt notwendig ; bezäglid aller weiteren 
Bunete, bie einer Abänderung bebürften, Könnte Dagegen alles geboten wer · 
mas nur immer möglich jei, und man würde hier ‚mad ebnerd 
Uebergeugung bis zur ãußerſten Grenze gehen dürfen, mm nur ben Zell · 
verein zu erhalten Dan bürfe indeſſen aber aud nicht vorm Aeußerſteu 
—— damit man wenigftens wie Franz I. ausrufen lönne: Es 
R alle werloren, nur bie Ehre nicht! Das Bild, welches Hr. Bölt von 
den preufijgen Zuftänden entworfen habe, fei Be nicht jehr ſchmeichel · 
haft, aber leider jehr ähnlich (Heiterkeit). as num. ben, Antrag des 
Umbſcheiden betrifft, jo Habe ſich derſelbe als verſöhnend eingeführt 
und Reduer würde nicht anſtehen, demſelben suyuftiunmen, wenn er nur 
auch bas beſtinunt anführe, was er melle, dos jei jedoch nicht der Fall. 
Die ‚Herren Antengfeller hätten, ſich wiehmehr, wie «8 feine, Mühe ger 
geben, zwilhen Ja und Rein burdyulommen, allein bas fei im ber dpr« 
liegenden Frage nicht möglich. j 
Abg, Louis vermeitt auf bie Zollvereindverträge, nach welchen der 
preußiſchen Regierung das Recht zuftand, ben —“ vorbehalt · 
J 
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lid, ber Ratificatiom ber anderen Zollvereind + Regierungen abzuflichen, 
Diefen Stanbpunct habe Preußen beim Abſchluß bisherigen Handels · 
vertrãge gewahrt und es habe auch bei dem Abſchluß bes Hanbeldver- 
trags ‚mit Frankreich fo are Er ſei indeſſen nicht blind gegen das, 
was bezüglich dieſes Bertrages won Preußen gefehlt wurde. Der 
Here Mebner erörterte mehrere Tarifs-Beftinmungen und ift hier 
bei der Auſicht, daß unter ben obwalienden Berhältniffen eine voll- 
fländige Gleichheit der Gingangszölle in Eeiven Landeögebieten nicht 
anf eimmal fid erzielen laſſe. Preußen fage, daß, ſobald ber Hanbeld- 
Vertrag alljeitig genehmigt und ber Zolverein erneuert fei, mit Defterreich 
Berhandlungen angenüpft und nad Möglichkeit eine Bertragderweiterung 
girofien werben jolle. Bayern dagegen werlange, baß zuerft ber Boll- 

erein erneuert und bad Ba Deſterreich erweitert, uud 
danu erfi über. Mobification bed Handelẽverttags verhandelt merbe. 
Preußen ſei nun aber ein Großſtaat, ver mit einem audern Großſtaate 
den Handelsvertrag ſchloſſen habe, im welchem auch ein Artilel fiche, 
der eine Art Greundfchaftöverfiherung enihalte; mun falle Preußen; zu jenem 
Grofftonte jagen: es geht nicht, wie baheim wollen nicht, hilf. du mir 
über ben Urt. 31 hinweg. : So etwas lönne kein Grofftant tbum. Redner 
fei wicht ur ig Rd Art. 31, * =. *8 
tlare, daß hi ich der öbezichungen zu Deflertei ige 
a nes folle, fo dürften wir erwarten,„baß es d.eje Zuficherung 
and einhalten werde. Der Here Reduer erörterte mum ben Werth bed 
Bertragd und ift ver Unficht, dag im vollawirthſchaftlicher Beziehung ber 
Werth desſelben ein unbeftreitbarer ſei. Mod größer aber fei fein zeia- 
tive Werth, da durch ihm der Zoll + Verein erhalten bieiben werde, 
beffen. Aufiöfang — wie Wehner des Näheren ausführt — don dem größ- 
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len, daß Die Negierung erſt jetzt durch die Thronrede dieſen belicaten 
une in dig Kanumer gebracht habe, fie hätte dies ja ſchen am vorigen 
bandtage ihun lönnen, ohne zu befürchten, daß. bie Sammer ein ihr micht 
rn Betum abgeben were. Dafı mam jegt, wo bie 

oh ſchweben, die Sade in die Sammer gebracht habe uud von. biefer 
&in Botum verlange, berechtige zu ber Annahme, 8, jdeine, daß es ber 
Regierung im biejer, Sache nicht vedht gebewer frei, und fie ſich deshalb 
durch ein Votum. der Kammer teden wolle. In der Debatte fländen ſich 
Groß- und Kleindentſch gegenüber, -c& ſcheiue ihm aber, daß ex umd jeine 
Sreunde, die man die Kleirteutfchen nenne, heule den großteutſchen Staub 
dunct vertreten, während der Standpuuct der ihm Entgegenſtehenden nicht 
Bit den fonftigen Auſichten derſelben im Giuflang ftche. Kein Neoner habe bis 
fest von ben Preußen ald von eineyı Brubervolte geiprochen, gehöre aber dieſes 
icht auch zum grofveutigen Staudpunct? Wenn mau gegen bie preußiſchen 
Bufiade proteftire, fo feier, Nebner, nicht der Pete, der hiezu einflinme, 
allein wenn man nach einer Seite hin immer jage; komme Bruder, nach ber 
Anderen aber den Spieß hinhafte, ſo fei das nichts weniger als bumbee- 
zen und großtentih. Die Vertretung, melde der Entwurf bes 
nefhuffes in der Kammer gefunden habe, laſſe beſcheidenen Zweifel zu, 
ob das, was er fage, die Berhältniffe erfordern. Es ſcheine, daß die Majeri- 
tät der Kammer den Glauben habe, wenn fle entfdieven zur Regierung 
fiche, dann werde Preußen nachgeben. Redner zweifelt, taf iehleres 
der Fall fein werde, und will, daß, wenn mar mit fo viel Liebe vom 
Zollverein rede, man dem Hondelsvertrag beiftimme, damit hiedurch 
der Zollverein erhalten bleibe, Wir dürften unferen Schwerpunct nicht 
in bie preußiſche Regierung legen, fonvern in das preußifhe Bolt, unfere 
Brüdern, und biefen ſagen: unfere Regierung hat bieher recht gehan- 
delt; wenn es bei Euch wieber anders wird, daun wollen wir ums wie- 
der zufammenjegen und miteinandergehen. Dadurch wilcde bie Integrität 
Bayerns nicht verlegt werben. Das jehige preußiſche Regiment merbe 
aber auch feine guten Folgen haben, es treibe aus bem preußifhen Bolte 
eiwas herans, mas bisher vorzugsweiſe eine Scheidewand ywifdien Nord 
und Süden bildete, e8 treibe den Hohmmih heraus. Wir inbefjen wollen 
kine Schabenfreude haben, fonbern die Hoffnung Hegen, daß die jegigen 
Zuftände in Preußen nicht vom langer Dauer fein werden. Das bier 
4 Berfahren unferer Regierung billige aud der Völl'ſche Antrag, nur 
wolle man bie® nicht für alle Zufanft [den im Voraus than. olle 
Man nur die Abänderung des Urt, 31, fo ſolle man dieß beflimmt her- 
ausfagen. Belftändig im ven Zollverein eintreten, wolle ja auch Defter- 
weich ſelbſt nicht, und habe fi auch feine Induſtrie Hiegegen aus geſpro⸗ 
den, Im ber t wärben hiedurch für Defterreih Schwierigkeiten ent: 
fichen, die es nicht fo leicht befeitigen Könnte; es müßte entweder Zoll- 
fchranfen im eigenen Lande errichten, ober es müßte ganz Defterreidh in 
den Zollverein treten wollen, 

Ubgeorbneter K. Barth erörtert, im Widerſpruche mit den geftrigen 
Leußerungen Fiſchers, daß mad feinen Anfdauungen iv Yugeburg die 
Unſihten gegen den Hanteldvertrag gerichtet find, und man ſich bort erft 
no in legterer Zeit gegen die Annahme des Vertrags ausgefprechen habe, 
weil er der deutſchen Inbuftrie höchſt verderblich wäre, wie dieß auch erſt 
füngft wieber im ber trefflihen Schrift des 32jährigen Heren Heinzelnanı 
eingehend dargelegt worden ſeil. Der Zollverein bebärfe allerdings auch 
ber Ausbilbung; er ‚habe denſelben von Unfang an nicht anders aufge, 
faßt, ale je berjelbe einft ber Millelpunct "ar alle beutfchen Lande 
werden ſolle. Das fei auch der Hauptſinn bes Bertrags won 1853, 
daß Deflerreich fpäter dem Zollverein angehören werbe. Wir würden bie 
Geſchichte des Zollverein® abbregen, wenn wir den Handelsvertrag an« 
nehmen, denn es wärbe bie entgegengefete Richtung und der Aus ſchlu 
ODeſierteichs and Deutjdland erzielt werben und bie Kammer wlrhe 
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Bis gelaugen wit dein vorausgehenden Abſchnitt der Adreffer Wehner: 
Ber rk 'mir für den Bere sa en 8 DE * 

Staärte. Frankfurt, 3. Juli, ° teutjche Abgtordnelen · 
tag, A 9 * und Ye Yuli bier flatlfinden Be iſt auf, Antrag 
vieler preußiicer Abgeordneten auf einen Monat fpäter verlegt worden, 
da dieſelben bei der ſetzigen eg im Zalk ſchwerlich Urfaub erhalten 
haben wärben, während im Agguſt in Preußen Ferien ſind. Der Tag, 
wirb benmächft ach näher befannt gemadt und wohl jo beftimint werben, 
daß fi der Yuriflentag in Mainz daran anliegt... ... 

ankfurt. Das Hi Reralesimite (Thiſſen, Domeapitular md > 
—“* Vorfigeuter ; 2 jur. Anerbach, Secuetär; iM: Bolon · 
garo, Stellvertveter bed: Borfihenden;. ®; Hama cher, Brofefler- Dr. Yanfı 
fen, Miani-Minoprio, offer; I. d. Mors E.; Rrebs. Schmitt) erläßt 
die Einladung Ar 15. Peg me De ae —** 
Deulſchlands, e nom 21. ember . ran a en 
werben fell. ine beigefügte Mnfprade bes. Bororis Aachen (mo die Ber: 


banbfung ne en | „Buben wir der 
ten Ded vorſteheude Ei 
Hell — die Hr faung aueſprechen 'g-bürfen, dag aus 


dem großen beutjchen Bater lande, iusbeſoudere aus deu öſterreichijchen 
Kronlandern ſewie aus ber Schweiz und Belgien zahlreiche Mbgentbnete 
und. Theilnehnuer, Laien und Geiſtiiche, gerne mad dem ſchöuen uud ſo 
günfig gelegenen Frantfurt ſich begeben werden, um bei der ſteis waqh⸗ 
ſenden Bebentung dieſer Congreſſe dazu beizutragen, daßß 'aud die 15: 
Generalverfammlung wilrdig und. großartig: allen doraugegangenen ſich 
anreihe*. » i 
Preußen. Berlin, 2. Zuli &eflern und’ vorgeſtern Abend Kar 
ben and Beranlaffung einer Ermiffionsangelegenheit (e8 wurde ein Schenl ⸗ 
wirih, der fein Quartier, obwohl ihm gefäntigt war, nicht verlaſſen wollte, 
durch Polizeigewalt daramd entfernt) im der Drantenftrafie bedeulende Zur 
fammenfäufe Rattgefanben, welche bad’ Einfcreiten ‘ter Schutzmannſchaft 
nothwendig machten. Es fehlte dabei wicht an Erteſſen aller Art, nament- 
lich wurde bon ber Strafe und and einzefnen Hänfern auf die Beamten 
mit Steinen geworfen unb find baturd einige Berwundungen herbeige 
führt worden. Biele Leute murben verhaftet. (N.-B.) 
© Berlin, 4. Jali. Die tumuftnarifhen Auftritte, deren Schau 
play bereits feit mehreren Tagen unſere Stabt geworten iſt, Haben in 
der vergangenen Nacht feiter eine bedenkliche Höbe erreicht; an verſchiede · 
nen Orten wurbe wieder ber Verſuch zum Barricabeubane gemacht, mit 
Steinen wurde auf die Schutzleute geworfen und vom Pebteren -wuche wieder ⸗ 
hoit ſcharf eingehauen. Das Nejultat beftcht in Berwuntungen in Maſſe auf 
beiben Seiten; ein Polizeifienfenant wurbe fo übel zugerichtet, daß er per 
Droſchle nach Haufe beförbert werben mußte Die, Zapl der Berhafteten 
beträgt etwa 250. Schauplatz des Tumules war. derjenige Staditheil, 
welcher anf dem fegenannten HMöpenider Felde feit einigen Yahren neu 
entflanden ift: bie Dranienflraße, der Merisplag, bie Adalbertfirafie und 
zahlreiche andere anflofente Straßen. Bed ift damit eigentlich nur Das 
Centruum des Tumultes bezeichnet, indem auch andere Straßen in ver 
Richtung auf- ven Wleranderplag und das fegenannte Beiptland zu — 
der eigentliche. Sig ber Arbeiter — Schauplatz bed Scandals geweſen 
find. Ger Aublid iſt da ein wenig erſreulicher. Häufer find vielſach 
beſchãdigt, einzelne im ber traurigften Weife, die Gatlaternen find durch - 
weg zerträmmert, die Brüden, und Bohlen der Rinnfteine fehlen zum Theile, 
heile liegen fie zerbrohen umher. Die Wanderung durch biefen 
Beyirt war heute Vormittag nicht uubedenllich; denn wieder war bas Bolt 
zufommengeflirömt, und jeben Augenblick mußte aud der friedlichſte Fuß · 
äuger beforgen, im ben ollgemeinen Suänel fleden zu bleiben. Für 
te Abend werden ernfte Beſorgniſſe gehegt, ba bie Arbeiter am Sona- 
abend gewöhnlich abgelehnt werben und alfo für Branutwein sc. ein Uebri ⸗ 
befigen. Auch fol, wie man hört, die Garnifom bereits vom Nad- 
mittage ab confignirt fein, und es Föunte fomit heute Nacht fehr leicht zu 
mod viel blutigtren Scentu Tonnen, als fie in dieſen letzien Tagen erlebt 
worben find. Irgend einen politiſchen Charakter biefe Vorgänge 
übrigens durchaus nit; der Scanbal fing am durqh bie gerichtliche Er« 
miffion eines Schenlwirthes, für ven ber Plebs Partei ergriff, ſowie es 
auch Thatſache if, daß fein ordentlicher Menſch, fondern nur arbeitfcheues, 
nichtanutziges Gefindel fih an tem Tummlte bis jept — bat und 
daß dad — eben nur Auf die Sucht dieſer Clafſe, die i zu die 
caniren und zu verhößnen, zurddzufüßren ift. Bor Poſtſchluß höre ich 
nech, daß der Tumuli in der That wieber begonnen hat, 


Deflerreih. * Am 2. Iuli trafein Bergmügumgszug aus Stutt- 
gart mit 300 MWiührttembergern in Bien ein; fie waren der Einladung 
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Bice · Präfidenken, Mitter 6: Wertheim; an ber Spitze, ehr 
mie beit abanner, dag" Fomitö' des Ehfangsvercne ¶ Sängerkimb" 
gleichfalls mit‘ bene Banner, die Mifitärcapelle des Infanterie ⸗ Re Aa 

vd. Frank und eine zahlreiche Geſellſchaft auf dent "Danpfenite “ 
„Ebersborf‘ eingefiumden, : um den Gaften nach Nühberf entgegen sw" 
eifem,  wägren noch Früher eim andered Localboet viele Wiener, he 1 
pie Anlommtenden zunt Theile in's Quartier nehmen wollten, Big had‘ 
Grelfen ſtein rt’ Halte, N Bei acht Uhr verlundeten —— 
bat Heranna der „Germania Gofert ftimmte die Capelle dad) 
„ Deittjce Vaterland“ am; allein wer konunte ſeiue Klänge veruchnun v 
der tauftubſtimmigen begeiſterten Hurrahe uud Willktömmenrufe Dt 
mit den * Yubel wide le wurltemnbergiſche und Me & = 
ſche Bolle hing" wnfgemenmmen. Die Farfenbe son Zuſchauern (inet? 
ten Ihre Thicher und Tiefer unauſhörlich pre Blvals md 7, Bra 
wahreud⸗ unterdeß die Schiffe, ihre Flaggen fenfenb, vie führenbe Manns : 
daft gegenfeitig Talutirend, aueiitander fuhren. "der werriger Meinten * 
aft ein großer Theil ber Stirttyarter auf bein Ebersborf De. 
Lena: -getsaftet, fortwährend ſpielte die Muflt, an deneUfern hat⸗ 
ten ſich vie Bewohner ver nächſten Ortſchaften eingefunden und fdinehfe 
len ihre Tucher nad Ferien ihre Bar disae, während bie 
beiden Dampfborte der Reſidenz zutilten. Bon Peopoisdbane aber bi 
weit hinab aber die Radetzlubrücke ſſanden Huudertrauſeude ven Wienern, 
deren Zurufe durch die Püfte ſchallten imnd von im Schiffer eben ſo lebe 
haft erwider wiirde: Groff miod Kelein, Ara iind eich, che Umerſchier 
bed Rauges ober Standeg ober des Geychtechtes Hatte ſich ur Begenfung: 
tingefunben, Der- Yankımyeplag inter ven Weihgärbern trag bie Dente « 
* Farben. Turner’ hielten‘ urnſterhafte Ordnuung, aus den Fenſteru 

afterlen Fahnen und Tier und wieder unter den länge natirunler u- 
alrietiſcher Wieder ſtiegen bie Gaſte, ſichtlich bewegt an das Land Din 
— ſchreibi “Über ber Empfang der Schwaben? Es wars ein 
vollet dentiher Brundergriuh ad der’ Tiefe des Herzens Aokımeiib, 
ber ihnen tanfenbfttinnuig eutgegenſchallte. Die Wäre des den Oeſtere 
reichern tar votigen Jahre In. Stutigart zu Theil geiserdenen Empfa⸗ 
ges hatte ſich zu einem gläihenben %,Wilktonnmen‘ geſteigert Wien Hatte» 
wilder eiumat feit Dahren feine traditionelle Phyfiogitemie.) GE war 
Ks „‚genüfhliche Wien“, das ſich den wrgemäthfichen Schwaben prä 
fentirte, · Profeſſor ans, Borſland bes Stuttgarter Gewerbevereins 
durch ver Empfang ſichtbar gerührt / "Wine: Bei“ Anrefleigen Namens 
feiner Gefährten. Er ſagte wirter aud erun: vie Fahrt von der Landec 
greue bis hither ſei im no" feinen Stoffen wie ein Märchen Jane! 
dem Fabell ande vorgeloamen. Ei’ ſolcher Eiupfang Arie nicht bei) 
Dane fonpern min einer Ioee Helten, welche bie Gaſte wie die Bars 
renmbe im gleichen Mafe beftefte und welcher kräftlgen Auebruck du 
geben ſich in wen nächſten Tagen milltoittinene Gelegenheit bieten werke.‘ 
Defterreichiiche Monarchie, 

Krafau, 3. Quli Ein Peitartifel des Czag erniahnt die 
ſchen Reichsraihe-Abgeorbneten, ihre Aufgabe mit der Adreß ⸗ Diseuffion" 
nicht als beendigt zu betrachten, ſoudern die Wichtigkeit der du erfüen 
den Pflicht im Auge zu behallen und ohne Ausnahme bis an das Eube 
auszuharren. 

Krakan, 3: Yuli. Vom Infurrectidng⸗Schauplahe tie folgende 
Rachtichten vor: Die Infürgenten unter Zavadsft ſchingen Hi bei Dur 
bra Kalietie in einem Lhuftündigen Rampfe. "Die früher umter Boncza 

gſtandene Abtheilung, jeht unter Roſa's Commando, vereinigte ſich bei 
— mit den Schaaren Zaberoats und Pürtichs. Ezachemafi ge 
am 27.0. DM. bei Wachoch, Lelewel-bei Porfaskie. In Pitthamen fand 
aut 26, ein jchr bintiger Kampf bei Jebroist gwiſchen ben Rufen und 
nfurgenten unter Albettus ftatt. 


Grofibritannien, 


London, 1. Iuli. Om Unterhaufe- fand. geflern- ber Antrag Moe 
buds anf Anerkennung. der Unabhängigkeit ber eonföberirien - Staaten 
son Norbamerifa anf der Tagesorbuuiug. Noebuck führte querſt mit ben 
derfönmligen Schuber aus, daß England durch das Macht; burch Die 
Bebote der Meuſchlichleit, durch fein eigenes Iuterefle anf eine’ Ynerfens 
Hung des Südens hingewieſen ſei. Bm Diefeum Zwece beauiitge er; Dal 
die Krone fid über dieſen Gegeuſtand mit den Grofmüchten — 
Verbindung fee. Wenn ic fage Europa, fährt der Rebuer fort, (mb 
wir geben dieſen Theil feiner Rede als den iniereffanteften ausführlicher) 
fo meine: ih in der Wirklichkeit. Frautreich. (Heiterkeit). . Dann Keine 
audere Macht lonmt gegenwärtig in Betradt, und wenn Frastkreid und. 
England den Süden auttleunen, iſt der Krieg ſe gut wie ju Ende, Ser 
nun. bitte ich das Hand, mir zu geſtalten, ein Stäf ieiner eigenen (fe 
lebniſſe mitzutheilen. Vom bem Wunſche beſeelt, mich felber zit überjens 
gen, wie ber-Kaifer der Ftanzeſen Über die amerikanische Angelegenheit 
denke, waudte ich mich au meinen. chremmerthen Freund, das Mitglien für 
Sunderland (Lindſah), vom dem id wußte, daft er bon Kaifer Napolton 
amägtigt if, diefem, wenn immer er ihn mc jehen wolle, mie ya-fepreie 
ben. Und zu dieſem ehrenwerthen Freunde fagte ich · Was meinen 
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BEER SEEN wiſſe nichts. Bauen. Mas: kumm nicht wahn fein ADört, 
Hört!) IH gebe mein Wort zum Pfande, daß ich die Wahrherdgeiage‘ 
babe, gud die Welt wir ia Eon landen Beifalldir: ge fagte 
Su Bashät: „Üs.fichen Int zack Bee ioffen, antwe der 

den Sich im aller Forin au Englapdda unterkrach er iich uad 
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zufammenbreden zu jener gigamtiſcheu Meine 

er mitſammt jeinen — € cl kr gelegt Den von bet 
Bafı d Heiterleit dlangter Gladſtone 

“in einer laugen wohlũ berdachten er die Gründe auseinander, um 
eine Anerkennung ber Eonföberation bie auf Weiteres unpo · 

if und zwedlde wäre; er geſtand aber zu, daß die Mehrhelt des 

Landes wit dein Wnashängigfeitsfampfe det Gouföderirten fyapathifire, (Er 


ſelber glaube nicht: an die Wiedecherſtellung der Union und and; wicht 
au die Befteiung der Sclaven durch einen Keri Doch fei er Aberzemgt, 
seiten- Englands zu ehrtem 


—3 — Einmiſchung und Anerkennung ' 061 
ollen Kriege führen werde. Die fhärffie Rede gegen den Antrag- 
ſteller hielt Bright, Kockud, jagte er, mulh: dem Haufe zu, im einer 
der wichtigſten —* ſich der Yeitung des Kaiſers ver Franzoſen zu 
unterwerfen. Und doch habe das. ehrenmerthe Mitglied von dieſem ſel · 
Kaiſer der Fraigoſen vor zwei Jahren erllärt: „IH Habe fein 

Berttauen in · dieſen Mann:” (Hört, Hört mad Heiterkeit) Uno bei 
einer anderen Gelegenheit habe Das ehreuwerthe Mitglien gejagt: „Ich 
halte feft am der Anfigt, daf wir vom Kaiſer dee Franzoſen ichs” als 
deindſchaft und Treuloſigleit zu — haben.” (Hört, hört) Und 
wieber bei einer anderen Gelegenheit, als -unfere Königin uud derſelbige 
Kaiſer ſich begräßlen, habe nad: ſelbige Mitglied gejagt: „As ich ſah, 
wie. feine meine id gan Lippen, die geheiligte Wange — Und mad) 
dem all laſſe ſich dieſes ebrenwerlhe Mitglied beim Kaiſer einführen, um 
ſich mit ihm gewiffermaßen zu einen: Eaylanııs Ehre und. Dutereſſe in 
demRtoth ‚himabgiehenden  Politit 'zu verſchwõren. Beight erthärte feine 


fefle * ung, daß eine —— der Union wie und nimmer 
mehr dem werde. Nachdem nod der Staatsjecretär des Innern 
Eir * Grey, verſichert, daß bie Negierung von allem, was Roebuck 


durch den Kaiſer der Fraujoſen erſahren, nicht die aller geringſte Andeut · 
Ar 
in-nenerer Ze en 
ng * häbe,- wird bie fortjegung der Diecufflon auf Donner 
ag dertagt. 

*Da der Sitzuug bes, Unterhauſes won, 2, Duli wurbe in Folge 
einer Aufrage des Dberſten Freuch ‚ber mörfichenb berilhete Gegenſt aud 
wieder aufgenommen, und Lahard autworiele — umter wiederholtem 
Widerſpruch Roebuc's, der die Sache vertagt willen wollte — im Weſent ⸗ 
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iefe ‚Borgänge nicht gleichgäktig: Yinmehuiien werden Dir - geht 

peihee und ſagte Frauteich hat alte deechte auf — und jeit 

Sahre darch die Beſtehungen mit beit jcht’ etmo Köniz ha⸗ 

wir uns meine’ Meihte‘ deſthaffe Der „Dei daß Frauf: 
chf Bas’ Protectorat der Diele Inlet Aberneh K biefe nicht 

wildeſten Barbarei alg Beute jr Überlaffen,: Die ee * 


nicht varan, daß Fraufeelch den Au ‚meinen 1 *58 Achtung 
haffen wiſſen werde., Die „ er hätte ed non —— 
hu lieber gefehen, ‚mzun, Rn die ſel 558 beſetzt hätte, auſtatt einen 
Bertvag abzulegen. Man wir: ſich icdoch laum fo jehe berilen, eine 
pebitiom mad} abzufendenz denn dieſe Fafel' zählt 4 Millio⸗ 
en Einwohner und bie Mäuner find eim tapferes flreitbares Gefchledht, 
ie Dafel ſelbſt böte für eina miltärikhe Dperätion große Terrainſchwie · 
Figfeiten uad man, fünnte nuc mit ‚grüßen Streitträften dort eimas ‚and- 
richlen. Msn aber eine- ſolche aröpere, Erpeduion mad. Mabagascar zu 
Sm dazu find bie, Berhältnife in Curope gegemsärtig nicht augetham. 
raulteich ift burd feinem Krieg im -Depwo. fen imche im’ Anfprad: ge 
— al ihm Lich; iſt, die poluiſche Frage ſchwebt wie ein dtohendes 
penſt vor nuſeren Bliden uud die Berwideluagen. welche riodh daraus 
utſtehen lõonnen, find augeublicklich uuabfthbar. Daza kommt noch ber 
rieg in ben Bereinigten Staalen. deſſen Chancen mau hier Mit: ben auf- 
rerfjamften Bliden ‚verfolgt Die -Umerlennung ber Güdfinaten durch 
canleeich, wie ſie im Plaue bes. Raifer zu liegen ſcheint, trifft dei Lord 
ilnierſton auf “tem fche.bereitwilliges Emgegenfomten, ſogat mehr anf 
* alſo Gründe genug, Madagascar vorerft bet Seite‘ llegen 
ju.laffen 
*Das nPayg” fiellt bie von der „Köln. 3." mab-ber „Opinione“ 
—5 — die ruſſijche Regierung habe. fh beffagt über ıbie Pos 
afeeuublichlet Des ftaugoſtjchen Geſaudticha ſtoͤperjonals in Str Peters» 
—8 ad namentlich darauf angettagea, Daß. ber Oberſt Coleon zuruck 
rufen werde in Den en Worten: im Abrede | 


Die Frauce erfüßet' Aber Havana, daß bie Gefangenen von , 


Soloaten und 800 Dfficiere. Die Unzahl Derer, melde mit dem 
eneral Ortega eniflohen find, beläuſt ſich, wie es heißt, auf 400. E⸗ 
findet ſich unter ihnen der General Meudeza, Chef des alftabes 

der Armee Ortega’s. Die Dfficiere füllen auf dem Transport « Dampfer 
4Srore” nad, Franreich eingelifit werben, wo, fie interuiri mente. 


= am 21. Yuni iu Bera Eruz angefommen find. Es find etwa 





Borai-Sbromi. 
'  g Ründen, 3. Juli. (Oberbayeriihen Schwurgerict.) Dem erſten Bir 
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ubikiernd Nicptpolitifchrs. k 
Beinberg, 4. Iali. Heute Nacht bat ein Brand tu mip ‚über drei, 
——— — und —* fünfgundert en age fa 
nabrungelos gemacht. Stadt randender tt A 1 | 
unfägliger Jamıner, Drei Kinder find verbrannt: (W. BL * Wang 
m Aus — 3 Jufi, —— —— eines großen Brandes in 
u. Bam orumagaziaen er Street eldet 
Vid E Hegt don abſacipehern  (Rlı, 3.) : —— nei op 
Paris, a. Juli, Eines der größten ſlorentiniſchen 
das dem König Bichor Emanuel gewinmete 5 —— —28 
der Flammen geworben. Man hatte für den Feſtabend einen Masfenball vor- 
bereitet aud bereita bie Bühne enleuchtet, als ein Licht aus einem Lenchter nieder 
fiel und babei bie Decorationen in Brand fledte. -- Iu einem Nugenblid fand 
ie Bühne in Flammen, fo bafı felbft von dem Muficanten des tcheſſeta füdh 
icht alle zu reiten vermodten. Dan hat einige Zobte beransgezogen ;. ſchwer 
Berwundete. deren Leben noch in Gefahr if, wurden ins Holpital gebracht, und 
gehen geub man auf der Bramdflätte noch mach Perfonen, die als bermißt ans 
gemeldet wutden. Da an dem Ichafmistag grofre Menfhenmengen ans ben 
Brovingen herbeigeftzömt waren, fo in wieeicht bie: Zahl ber Bermifiten noch 
nicht voutaudig detaunt. Ohne, bie leicht Berwunbeten zu zählen, Melt fi die 
* Ye 18 a ‚Ihwer Verwundeien, Zobten und Bermifiten etwa anf 






Reue Zufuhr; Weigen l 
a a ee 1 Si, Keinfannen wur FW 
Rep em; ur — Sb, : Buf. i 
Gefamumtbetrag: 9918 Shit, BVerkaufsfumme : 120,301 . an 
* Donauwörth, 1. Juli. Zuf 226, Sh., Gefammtfand | 
verkauft 246’, Sch. Mittelpreife: Beizemfl, 22.66, Kernfl. 29,81, 

fi. 15,17,,. Berfe fl. 9.24, daber fl. 7.28, ni 


Berantwortlihe Rebaction: 
3.7. Woıl Dr. A. Yöylmann 


KRönigliched Hof: und Rational-Theäter. 
Montag deu 6.: „Die beiden Figaro,* Lupfpiel im (af; Aufplgen em bon. 
Jünger. Oeranf: „Tanz-Divertiffement. (Im t, Refidenz-Thealer).., — 
Dienfiag den 7.: „Rabale und, Liebe,“ Trauerſpiel von Sqhier „ 4 
Mitiwoch den 8: „Preciofa,“ Schauſpiel mir Geſaug und Tany von 
Pins Alerander Woll. Muſit von Carl Maria von Weber. en 
Doynerfag den 9.: „Mariha,” Oper von Blotow. re 
Freitag det 10 : „Runft und Mate,” Luſtſpiel vom Albin nr DEN 
Samflag deu 11.: „Eine Meine Erzählung ohne Maren,” Luſtſpiel Som“ 
Sdeuer. Hleranf: „Der Shauipiel-Dietctor," Operette von Louie Gipneiber ' 
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Maſtt von Mojart. (Imk. Refivenz- Theater). — Dun B 
Beste Boften. — —— * 12.: „Das Gröden des Eremiten,“ Oper: ven Mind. 
Telegramm. alart. EN ON 


———  T ee De 7) 

@eftorbene in Münden, ——— 

ſaopat Ewald; peuſ. Leibgarde · Oartſchier, 60 3. IM. 2s gut alt 
Maria Chriſtine Mehr, Gerichtsarztens-Wittme von Selb, Bey -M. Rehau 60 I 
I mM. alt; Kaspır Galvamofer, ehemal, Vriechler, 70 I. 5. M.,alt ;.,Micolanit, ; 
Knoll, 6. Schneider von hier, 83 I, alt; Bramcisca Beh, Wälderstedhtet bom 
bier, 30 I. alt; Iofıpda Bilder, b. Bierwirthätochter, 20 3. alt; 
Meindl, penf. Hallamtödieners-Wittme von Mohlmeifel, Bey -M. Kemnath, F 
alt; Maria Zimt, Milgmanns. Witwe von Hier, 68 3. alt; Bartholomäus 
Binder, Dienfttacht von Eggempaufen, Bez.M. Freiſtag, 63 3 alt: 


WW: Frankfurt, 6. Zuft. Die gefirige Journallſtenverfammlung, E 
bei welcher 34 Zeitungen vertreten waren, bat die Gründung verle: 
—— —— beſbloſſen, den Statutenentwurf ge⸗ 

ein proviſoriſches Comite ernannt. i 
ſtentag ‚findet im Delober ſan Fa 


"Münden, 6. Yuli. Die gef i aumer 6 
Suftigminifterialblatıs enthält Ra Ferse —— 4 
—* die, Ertrabition. der, Gerichtöfcreibenftellen, über "die Bergiltung des 

ufwands bei Geihäftsreifen, der Gerichtöboten und Diener; fowie über 








nn 
‚nuniham nun? ; Wenn J 


Welliche ee are Ingend au Ent 


ber Mittwoch den 5. Auguft ftattfindenden öffent rd ar Rebe wi Gi ee 
— ehe ba — ber 3. Ofreher ig ec —* lee er re ’ az 
Die Unftäts fleht Tochtern aller einer weitern als lediglichen Elementarbildung beanſpruchenden Gtänben offen und Hat —— 


e Oberfurfas höhere Bildung beftimmt und t bei eb 300 Igeube dehr gegenſtãuder Beligiong» 
ir —— ir —E — ge Be u — *— „Handarbeit —A — 
naflit, d. der bang! RI ade ebenfalls 2 188 führe Kris Bi ae etknig bon 

als Reli ich “ ', die beuffchen Elementargegenftände (Recht · und e, Rechnen und ak une 

tri 


—— ya * den, Stoppen, Weißnaͤhen unb Kleidermacher), hänstidie dlung der Wäſche unb_Beforguug 


ne * die aus dem Beamienflande gegründete, Hife hranu Hab be ach Tb enge darum an bie Direl· 
Küken Auffchluffe auf Anfragen werben bereitwillig gehen a ae jederzeit⸗ 


—E— 
Mathilde Jörres 
Zu ermäßigten Preiſeneranntaiacung · 


Ganf des Zünbgetfabrifanten Joſeph 


TE” Broters Blätter für odminifrafi — en a 3 


das Anweſen des Gemeinſchuldners ein den Schäp- 
ungewerth, erreihende® Angebot micht gelegt wurde, 


tion zu richt 


4413, Draris, EPs TEE Na! » Hat MMuftsage des Ag. Begirfögerichte 
Unterzeichnete befigt einige Eremplare von 7 u re Si * 
Braters Blättern für adminiſir Years: in Darm 44 Bde. Mördl, gm Ort und Stelle und umter Gfumeifing auf bie 
1851— 1861. Theile gehen. tpeils new broſch öffentfiche en vom 2% April = % bie 
und erlift folhe ſtatt des Ladenpreifed von AO fl. Bee —ãA— mai ran 
FT 10 da mäfigten Breie von nur n. 18. 6 ——— — — ste 
Ferner: Iummobitien diesmal ohme Mädfiht auf den 


: & erfofgt, 
Braters prineipiele Erlaſſe Band 1-9. 1853—1861.. (ſtatt mgdppenn 
15 fl. 45.) gu Bloß fl. 10, Rempten am 50. Immi 1888, 


Der Königliche Notar: 
Die Berfenbung erfolgt franco per Poft @.-N. 1187: ° @eifenhof, 
» Ellwangen. 4423 (2) B 
= J. Beh Bud & Buch: $ Antiquarbaublung. In Felge Anerdnung des fl. —2 dan 


4445. Bekammtmahung * ben 5. Sant ı. Se. 


Betreff : die Benügung von Straffengrund: bafier im air Aıntelanzlei dus Sa Haus Mr. 67 im 
Bei den Bauvornahmen dahier wirb ber Bffentliche Vertehe durch Herſtellung von Bouein - u ee 

fängen oder Ragerung ven Baumaterial oft fehe lange befränft, weil eben die Bauunternehmer —* achte fett ;verfeigern 
zur Zeit nicht wie in andern Stäbten für die Benügung bes Sffenttichen Grundes eine Gchühr zu ı 06 Berfleigerungs Were Beflegenb in beim ZBohn- 
entrichten und fohin fein Intereffe an baldiger Befeitigung der Berfehröbefcräntung haben. Men HR, 57 zu Obelaufen mit * Wohn · 
Um nun der längeren Beſchränkung bes öffentlichen Verlchres durch bie Bauunternehniet m zimmer und Holjlege zu ehuer Erbe, einer Meben- 
begegnen, auberjeit® aber ‚an ber * welche ſich zu Gunſten eines Ai eine ſolche Ve · lannner über En ——2— * 
———— gefallen läßt, eine Entfhädigung zu gewähren, wurde befchloifen, fünftig in ben genann» 8 Holz, beiafet rghift von — 


Fãllen eine Gebilhr zu erheben und wird demnach Folgendes bekannt gegeben: N wu. ee a 100 fl. 


Ber dahier mit polizeilicher en einen Baneinfang herftellt,. , wer durch Aufflell- Brand verſichert und mit: TOO N. Oypothet 
mg v — — — —— Säuit, einen, öffentlichen Weg — ; 1 0% i 
ober ober, Theile hievon dem a Berlehre entzieht, hat für biefe Benüyung des äffent- z eg * hiezu = Im —* — 
aden, er er 

lien Ofuiides eine Gebliht zu entrichten, welche für jeden —Se bed dem Berfehre entzo · 9 > — —* ige —— * 


ür jede Woche der Benügung einen Pfenming beträgt; dauert bie Benlltzung 
en eine volle ee Be fo Inge bie Behüdr für hi fol zu beyablen. nähe m, dem = J a 
- Wird auf Straßengrunb Bauſchutt zwar gelagert aber fofort d. 5. am vemfelben Tage haben, wenn fie zur 3 ugelaffen werben 
wieder weggefahren, fo ift die eben bejeichnete Gebühr nicht zu entrichten, weile. 
» „Ber aufer dem ihn bewilligten Baueinfange mit polizeilicher Genthmigung Banmaterialien — *—— en = “x 
lagert, hat. bie doppelte Gebühr. zu entrichten, de er — * geruug 
Bon Stabtbamamt wird bie Ausmeſſung des Ftachen · Inhalies und bie Berechnung ber Ge · Laufen, ben 96, geni 1868. 
bäßr, melde fi für die game Dauer der genehmigten Plagbenügung zu ‚zahlen iſt, borgenom- u — 
men, und hat daher mmter ber polizeilichen Bewilligung beim Stabtbauamte im 45 konigliche a 
fe mi —— — odann aber die Zahlung bei der Gemtindelaſſe (Petersplatz arl Theodor Merz. 
zu ebener 


zu feiften 4356. (8)... Fr Stueky, 
Im 20. Si * J cn st ve Münch Optiter und Medanifte in Bern (Sir), 
Magiſtrat et — um eſidenzſtadt und en, ni A gute Bezahlung einen gewandten und 
Widder, Bürgermeifter, ——— = Zenguiffen, welcher, for 

E.Nr. 28,607. Refäreiter, Sa. ri eintreten lanu. en Ar 


4390. (36) 


Die unterfertigte Abminiftration brin; 
—— daß von den durch Rechnungs 
en, als 
ET gyj®i 
8 Banl · A 
une f 
eu. gegen benz ‚betreffenden. 


‚ven Betrag 
Diäuhöi,-uen 0: Dun 1863. * 


Die, Admintttation ber 
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4408. (4b 


und Superdividenbe‘: 
en Ban 


gg ee ee er 
Coupons — — —— 
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Baperifchen Büputheien. und —— 
@d. Brättler, Dirigent, 


J 


Samftag den 44. Juli 1868 Vormittags 18 Uhr 
—* 55 RT eat 3 zu. nicht mehr verwendbare Pferbe 


u ung biefer Pferde konn 


Freitag den 10. Juli Nachmittagd 3 — a Ubr, 
unb — vor ‚ber Verfleigerung ſelbſt in ber . Hofreithahn geſchehen. 
Die Genehmigung jedes —— re did fibar Vorbehntten,K0 erfolgt jedoch bie Be- 


Kt. Oberfitalimeifterftan. 


er eg 


435: —* Beranntmachung. 
ber Bormunbicpaft Über Berbinand Mäslein 
vun Bi iR Johann Holzinger von Merned 
Da aber Aufenthalt unbel 2 
geht am alle eur und —— he u 
reg folgen zu ermitteln und hicher befammt , 


3. Yumi 1 
Ringe La — — 
os Banbrichter; 
4422, Gratis, 


I Sache der Margaretha Oldenburger von 
* Iifepp Lo rber von ilau we · 


Doppelicrift bes eamtrags füedın 
Bellagten bei Gericht — an meer re, fünf. 
‚tige Ber: werben, wen 
—— 24 Zagen 
keinen Bevollmädtigten · dahier amffellt, ‚zus an bie 
—— angebeftet und fo ihm zmgeflellt erachtet 
Genie am 28. Jumi. 1868. 
Königliched Landgericht Bamberg. IL 
Der, lönigl. Lanbridhter: 
€. 8179. en Haar 
442. 26), in R irumg und chreib⸗ 
ung he An sen im —— 
—— geübter und ſolider Amtögebilfe 
lann bei dem tgi. Reutamte Waſſerburg in Dber- 


bayern gegen einem mac Umſtänden noch zu er- 
de denden — — — bie 1. Geptem- 





Kr oo 


eifenheim find 





41430. (3) Bekanntmachung. 


Am 7. Dotmbe 1862 Fre De Ar de 
———— von Langſurih 


der ledigen, den Taglö —— 
Herrman von — re 


tenbredher vom Lahgfurth im einem auer vom 57 
Jahren geftorben, und iſt zur Zeit eim Erbe derfel- 


den nicht befannt, 
@6 ergeht daher a diejenigen, welcht Erban ⸗ 
fprüde am dem Nachlaß machen zu fännen glombeh, 
die Aufforderumg ſolche 
innerhalb längfiend D Monaten 
iden nnd nadzumeifen, wibrigenfalle M 
Pr des Zpeil T Ti. ICH — JJ 
XV 8, 16 bes preuf. Landrechte bie —— als 
herrenlofes Gut dem fol. Fielus Aenricſen techen 
frbe. 
2 BWaffertrübingen, am ‚27, ‚Duni 1868, 
Köonigliches Landgericht. 
Der töniglie Laudrichter; 


nig- 

@ad,t. Aileflor.. 
EN. 4465, ce. Rehm. 
#44. , Bekanntmachung. 


Berfaffenichaft der Witiwe Anna 
Dorothea Sehalb von Dker- 
eifenheim betr. 
Aftenfalfige Forderungen an bie Nachlafmaffe 
der Anna Dorothea Schafd Wittwe von Ober» 


' Fre 17. Zult db. } “ 
u 


jerortß geltend, zu ı — wfbrigenfalle auf. ſolche 
ei Bertheilung des Nachlaſſes keine Rädficht genom- 
men wird, 

Bollach, am 2: mli 1869, 


——— er 
&R. 206” ————— 
415.2) Zu verkaufen. 


Ein Bonny für Kinder, nicht mehr jung 
(hors däge) mit zwei Sätteln und zwei Deden. 


Dead von Dr. 6 Wolf & Gehn. 





4426, 


Befanntmachnung 


g , Berlaffenfaft des Schneiders rn 


Non 


1 
öffent · DO riner von Gggendobl betr. 


Allenfallfige ———— an dem ort des 


unfängf — riner 


en. —— —* enfalle nes bei 
aflen chaftoa 
anderfegung feine Rüdfigt 


—X 
Gare J 


RM —— > #. & 
4424, 






Grundrenten-lleh 
—— 
Die fimultane dat 


"hat ühee im dortigen Pfarrſpteugel 2* u. 


' 
PR 


renten an die Mbldfungs-Kaffe des Staates über- 
wiefen ; 

Ale diejenigen, welche an jene Behentrenten 
Realauſpruche erheben — * fönnen glauben, werben 


aufgefordert, — 
binnen 4 Wegen ü die Inner. 

sierörta — igenfalle die dabier depo- 

tere Ablb unge · Schuldbtiefe am die — — 

weitung ausgehändigt werden wilden, =... ; 
Sulzbalh, dran 19) Jimi 1863. 17% 

niliches Bezirlsamt. 

Der k. Bezirke · Amtmann. 
Wimmer, 


J 


€ R. 5367. 
Pfänder: u 
4450, [30] 
Weifteigerung. 
ie wa 
Zuni 196%, und 5 don 


Nro 70021 bis 84,68@. 
Die Mandet Aönmen täglich im den gemöhnlicgen 


Bor- wud Nacmittags 


—— 
bes obenbezrichneten Tageo findet keine Pf 


ſchrieben und ausgelöst werben; mar 
je! —* ſlatt. 





Er: D den 30. 
Sr dem, —— —S 
Det 14 

Sa it t an der Pfandpansgaffe 6. 

m 


Königl. privilegirte Vfend⸗ u. Leih⸗Anſtali 

der Stadt Münden am —— 
mit monatlich 25 A. Gehalt uud ‚sähenich 
—— — 


4992.09) Schreiber: Dienft. _. *F 24 
But befähigte Scribenten,, melde 
Sıelle eines Den Amtoſchreidera zu Ber ST 
Diürem Bewerben wollen,‘ haben ihre > 
u miffe unter Uugabe ihrer foi Fra 
(liter, Familienftanb ze) ambem !gl. > 
Berchtesgaden einzuſtuden · 
een 
9  MWekanntmachnungs - 
2 elle Iohann Geotg Bahtgufter 
ed Sun . Beat —— amu · 
—* wird ‚mit, dem Bemttlen beianni gegeben, 
daß allenfallfige ee an.ihn am 
Dienftag den 21 * 1.38. Bormittogẽ 
anzınmefben ſind eh Anmeldungen 
eine Verüdfigtigung nicht mehm finden ‚Lännen. 
Gungenhaufen deu 1. *7 1863. 
Königliches Bezirfsamt. 


Der Lönigliche Bei beurlaubt. 
deſſen Etellverteeter: 
EM. 9658 Kelberg. 
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München, Die Bayerifde Beltung 
tee: im Banyen BR. jährliä; Yalbjährig a. 
wierhetähre DIR ME Di Rat genbiert 
kann um die ‚Dälite weh Prries befanbere 
abemnfrt werben, 


Montag. 


Morgenblall 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 182 & 183. 


Befellangen werten in Münden angenommen 
von ber Erpreition, Oriennerftraßet 1 im ehemaligen 
Auerrhaufe, uud von Prager'ademmiflent- Burran, 
(Beinfkrapt Rr. Id). Mn deinem Eirden feanca 
Inferate abgegeben werben. Der Räte ver 
Vreifyaltigru Peritpeile wire mit b Br. drehe 


©. Juli 1863. 





HUeberfigt 


Sieben Ringe, fieben Meine Erzählungen von Earl Fernau. 
(Fortfegung.) — Die Haberfeldtreiber dor Geridt. (Schluf.) 
Mündener Kunſtbericht. — Rotiygn. 

Belitifihe Racht ichten 

KH” Zelegranun. 


Sieben Ringe. 
Sieben Aleine Erzählungen, 
von Garl Bernau. 
(Bertfegung.) 

Bi genannt. beim Fenn am Bach (jo hieß ein Meines 
— ee erworben), war ber Sohn eines Heuernters, 
eines jener armen Gebirgäbewohner in ber Gegend von Miesbach in 
Stobayern, die mühfelig, in Köchen auf dem Rüden, Gras und Heu 
von jenen fleilen Bergſchroffen herunterholen, welche ſelbſt dem Alpen- 
vich umerfleiglich, ober doch wenigſtens für daſſelbe zu gefahrvoll find. 
Er hatie in feiner Iugend feinen ulunterricht. genoffen; an ber Geite 
feine® Baters, zu feiner Beihilfe war er aufgemacien. mandes halbe 
Jahr als Ziegenhirt verbingt; manden Winter ohne alle Befhäftigung- 
a feinem zwötften Yebensjahre verlor er bereits ben Vater; noch einige 
Jahre, und auch feine von ber Gemeinde kümmierlich ernäßrte Mutter 
ging binäber. . Sie war ein frommes Weib, hielt den Sohn lets zu 
einer otdentfihen Aufführung, aber leider nicht jo zur Arbeit an, und 
als fie auf dem Sterbelager war, rief fie ihm au ih, und ſprach ver« 
feibend: „Peter, Du bift jebt allein; Du weißt, id kann Dir nidts 
hinterlaffen. Zwar het Du Dir fon bisher Deinen Unterhalt ſelbſt 
juchen mäflen ; aber jedt fällt auch bie fette Stübe weg, und Du mußt 
au das Gemeindeftübel werlaffen. Bleib reblih und vergiß Deinen 
Bater und Deine Mutter nicht. Nimm zum Andenten dieſen Ring 
und trag’ ihm fort, wie id; zwar iſt er nicht von Gold und Silber, 
foubern mur von geringem WBlei; aber er hat mein Lebtag bei mir aus 
erg flehſt Du, die Mutter Gottes und bat Iefuskind ift in das 

ei ebrädt; ber Ring wird Dir Gutes bringen, wenn Du ibn 
nie von der Hand läffeft. Nimm ihn mit meinem Gegen! Mit großer 
Rüprung bat Perer Wiegand im feinem nadhmaligen Berhöre dieſen 
‚er für vie juriſtiſche Beurtheilung als für das allgemeine menſch · 

üche Intereffe wichtigen Umſtand hervorgehoben. Er nahm und trug 
ven Ring der Mutter mande Jahre Als fie farb, zählte Peter deren 
neunzehn. Bald darauf rief ihm die Militärconfcription nad Münden ; 
er wurde Golvat und diente eime ſechsjährige Capitulation mit guter 
Aufführung. Das ſchlechte Blei verblieb während biefer Zeit ohn’ Un« 
terlaß am feinem finger. Dft dachte Peter daran, und war ſtolz darauf. 
Dennoch erwedte bie Erinnerung am feine Mutter ihm ftets zugleich 
die Sehnfucht mad) bem Gebirge, das er jet nur aus betrãchtlicher 
Ferne erbliden konnte. An erſten Tage feines Abſchieds vom Militär 
kehrte er mad Miesbach zurück. ine größere innere Freude hat er 
nie im feinen Lehen empfunden. Bon allen Seiten ſchallte ihm ein 
„Grüß Gott, Peter“ entgegen, und ber unglädlihe Held meiner furzen 
Sefchhichte ſtand in männlich ſchöner Körpergeftalt und mit der vornehmen 
Haltung eine® waderen Solvatn — er war Euiraffier in Münden 
geweſen — wieder im Streife feiner Jugendbelannten. Manche liebãu · 
gelnde Dirne drückte ihm herzlicher als jemals bie Hand. Ver fühtte 
AG in jenem Yugenblide glüdiiher? Die lang entbehrte Heimat mit 
allen ihren Reizen legte fh mit fanfter Umarmung an fein Herz. 
Freunde, es gibt nicht Schöneres. in der Natur, als ein feierliher Abend 
im Gebirge. Tiefer, duufelnder wird, mad bem Sinunterfinfen ber 
goldenen Sonne das Dlau [hen — per Lu —* 
leuchtet roth zwifchen ven Hörnern der Berge, au en Gipfeln 
felbft zof ai Aether liegt. Perlener Than fällt auf Das 





wucheriſche Gras der Bergmatten und in ben Thälern; die Schellen bes 


Alpenviches länten reingeflimmt, ober es tönt bas Glödlein der Wald- 
capelle, im leifen Wieberhall ber Felswänbe, den Abendgruß. Ganz 
anders ift es ‚aber, wenn eine bunte Wollenmafle ihre bleifarbenen 
Shatten auf das Geflein, af die dichten Föhrenwaldungen ber Berge 


| wirft, Wie Rauch aus einem Bulcan fteigt es in ben. Thälern und 


Schluchten auf, und verbampft in weiße Mebel; ſäuſelnder Wind jagt 
| Hm und her und fräufelt das Gemäffer bes fonft fpiegelglatten Sees, 
bid endlich ver Heftige Gußregen des brüllenden Gewitters fällt, vor 
| bem fein Laubwert mehr ben Wanberer zu ſchützen vermag. Das ſchöne 
Gebirg ift bald ringsum eingehült, und von bem finfteren Abend nimmt 
allmälig ihre — deine in Mißmuth oder Schwermuth ehende 
Seele an. Wie biefer Wechſel der Lufterſcheinungen, fo iſt der Eharalter 
ber Gebirgabewohner. in heitere®, gutherziges Weſen, aber hinter 
diefem tie gewaltige erbranfende Leidenſchaft. Die frößligfte Scene 
fhnel in einen Schauplatz ber wildeften Art verkehrt! Ge häufiger dieſe 
Vorfälle, deſto trüber wird almälig die Färbung bes eingelnen fi ab⸗ 
fondernden Gemüthes, Freunde, ich mache diefe vergleihenden Bemerk⸗ 
ungen, um wieber zu Peter Wiegand zu konimen. Wie cin fonniger 
Tag war fein erſter Aufenthalt nad der Nüdkumft im Gebirge, & 
hatte einige Gelb mitgebracht, und lebte vergnügt; doch Mangel, der 
nit ausbleiben Tonnte, trieb ihm bald dazu, eine Befhäftigung zu fuchen, 
und er bot fi einem Bauern zum Dienf an. Es war ber einer 
hübſchen Dirme, bie ben Peter gerne ſah, und es bauerte mit gar zu 
lange, bis Jener — ohne Zweifel durch vie Bitten feiner Tochter ber 
wogen — zu ihm ſprach: „Burfche, Du tannft das Mädel heirathen, 
wenn Du willft; ic Taufe euch das Anweſen beim Fenn am Bach, und 
es ift Hochzeit.” Diefes umvermuthete Glück überrafhte nicht wenig 
ten biutarmen Heuerers- Sohn, „Bei dem Ring, ben ih Dir zu Ehren 
trage, felige Mutter!” vief er, „das haft gewiß Du mir bei der aller- 
heiligften Jungfratt ausgemwirft !” Wer zweifelt, daß Peter nicht alſogleich 
unb von Herzen jenem Antrage zufagte? Peter Wiegand wurbe Feuu 
am Bad“, hatte eine Hütte, Stall, Kübe, Wiefen, und — eime Braut, 
Aber, o Bott! es war fein erſtes umd letztes Süd, mit dem Gommet- 
blid flieg and fon das chwarze Gewitter auf. Er übernahm ſich. 
Bar er ſchen früher gerne in lufug · toller, ſchlechtbeltumundeter Geſell ⸗ 
Schaft geweſen, fo zug fle ihm jet, ‘wo er fein eigener Herr war, mb 
fein Knecht mehr zu werben brauchte; neh um fo flärfer an. Hier 
übelgeleitet beging er bie erfle Unredlichkeit. Bater Steffen hatte ihm 
bas Güthen gefauft, und ihm, nach feiner grunbehrlichen beicränften 
Gemiüthsart, fofort im den Befig gefegt. Dagegen verſchob Peter von 
Woche zu Woche, Hochzeit zu maden. Er lieh eine ug. bi 
Wirthſchaft beforgen, nad Ügweifte mit feinen Kameraden in Thal 
Wald und Gehirg umher. Manche Nacht verbrachte er außer bem, 
Haufe Schon eu. *3 über ihm die ſchmählichſten Gerüchte. Es 
bieß namentlich, er fei ein Wilderer geworben, und deßhalb behage ihm 
das ruhige arbeitfame Leben, wo er k unverhofft glüdlich hätte. werben 
Können, nicht. Berner Winkel des Gebin, zwiſchen Inn unb Mar, an 
dem Sclier- und Tegernfee, ft ja — ihr mißts — bekammt durch bie 
traurige, oft ummiberftehliche Neigung ber Gekirgsfhügen zum Wito- 
viebftahl. Die ſtreuge Strafe fchredt bier micht den Verbrecher; aber 
wenn er in den Zuchthäufern zu langer Gefangenfchaft verdammt, er» 
greift fie nicht jelten fein Gemäth je Tanner, als einſt der vorſchwebende 
graufeme Tod, den der Wilberer, auf ben Rüden des gehetsten Hirſches 
feftgebunden , zu erleiden hatte Peter Wiegand hat zugeflauben, mit 
ten frifhen Waldgefellen mandmal aufgezogen zu fein; aber noch hatte 
er fih feiner Verlegung der Geſetze = eigene Fauſt ſchaldig gemacht. 
Auch war es weniger bie Jagd, bie ihn von bem kaum erworbenen 
frieblihen Herde wege — es war bie liche, die Leidenſchaft 
Im weiten Umkreis lebte damals keine veizendere Dirme als bie 
ſchöne Margaretha (Grethel) vom Wenbelflein. Go. übel es für flätti« 
{he Gehörorgane Klingen mag, daß fie Sennerin auf ber fogenannten 
Rorhalm war, fo fcheuten fi doch vie beften Burſche von Miesbach, 
liers, Zell und Fiſchbachau nit, ihre Gunft zu verdienen. Aber 
ie Gretel war flo; und nur Wenigen gelang e4. Men fie jedeoch 
feffelte, der entfam ihren verführerifhen Schlingen fo lange nicht, bis 
fie felbft ihm entließ, und er mußte fih um ihretwillen zu manden 
Beſchwerlichteiten, manden Opfern verfiehen. Es war nichts Kleines, 
des Nachts eine fleinbefäcte Höhe von mahezu 5000 Fuß, wo vie Alpe 
liegt, zu erfteigen, manche Gebirgsbäde zu überfpringen, den Tanhen 
Auctenftof in ber einen Hand, in ber anderen bie mit Drahtfaiten ber 
fpannte Zither, die unfer Peter tumftreich fpielte, und auf beren Spiel 
die Grethel große Stüde hielt. Gefiel es ihr einmal nicht, hatte fie 
ihre Laune, fo war ber weite beſchwerliche Weg umfonft gemadt; fi- 
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Tcheb dem „Bua” in dor ſchwärzeſten Reennacht ben Pegel vor, uanb 
wocht' er flüflern, rufen, jodeln oder fluchen, fie blieb unerbittlih. Bon 
ihren Launen unb Liſten hing leiber, zu feinem äußerſten Ungläde, aud 
Peter Wiegand ab. Die ſchöne Greihel mar Pie grennende Arſache 
feines mißlihen Hausflanbs. Cr fiebte fie wahrheft 
während er die Banerntochter, mit welder ſich verehelichen fellte, ſchon 
von Anfang an ziemlich gleihgältig betrachtet hatte, Run begab ſich 
in der legteren Zeit, daß bie Sennerin in’s Thal herabgelommen mar, 
um auf ber Kirchweihe in Schliers mitzutanzen;” fe fand aber bald 
wenig Vergnügen am Tanze; benn Peter hatte fih wit feiner Berlobten 
„ertra aufipielen‘ laffen, und Alles fah dies als das erwünſchte Zeichen 
der enblichen Bereinigung ber Beiden am. Grethet erglühte darüber 
vor Zorn, unb weinend bewag fie ihren Liebhaber ia's Freie hinans, 
und machte ihm bittere Borwürfe. Dann befpöttelte fie aber amd deſſen 
Auserjehene, und mußte es jo gefchidt zu machen, daß der Wantef 
möüthige bald fand, wie Recht fie * und daß ſeine Braut ſich nichas 


weniger als mit ber ſchönen Grethel vergleichen laſſe. Indeß waren 
Peter und Grethel einen Heinen grünen Hügel hart am Ufer bes 
Sälierjees gelommen. Gie fegten fih, dem Wendelſtein gegenüber. 


Nah einer Weile verföhnlicer und fogar fhädernder Gefpräde ſagte 
die Senmerin auf einmal: „Peter, wie fannft Du immer ben Bleirag 
da tragen, wenn Du mid lieb haſt? Glaubſt Du, ich wiſſe 
nicht, daß erbon Deinem Schag, ber garſtigen Bauerniechtet, it? Was 
Du mir vom Deiner Mutter vorgeſchwatzt haft, ifl eitel unmahr. 
Bon der Life if er: wirf ihm in's Wafjer!" — „Berfuch's nicht, Mare 
gareih! entgegmete er, und wehrte vie Haud ab, ‚welche ihm ben Ring 
vom finger abftreifen wollte: au bem geringen Ding hängt mein Glãch 
umb jo gewiß als bort der Himmel ift, hab’ ih bem ing von meiner 
Mutter bekommen.“ — „So meinft Du aljo, Peter? Nicht einmal fo 
etwas magft Du mir opfern? Nun, fo ſchwör' ich Dir, daß es mit 
ung für jest und für immer aus ift, wenn Du ihm nicht glei in ben 
See wir,” — „Das ift wohl Spaf, Du feltfane Grethel, verjegte 
Beter. Was liegt denn am einem jolden Stüd Blei? und id fag’ 
Dir's nohmal und taufendmal, daß er von meinem im Gott getröften 
Mutterl iſt.“ — „Und wenn er von Gott ‚jelber wär, — Peter, ver» 
laß mic, oder wirf den Ring hinein!’ fagte die Gennerin mit * 
meinter Stimme.” — „Grethel, verlang Alles, nur das nicht, flehte 
Wiegand; aber er lannte fie; von Einem ober dem Andern mußte er 
ſcheiden. Nun, hat mich deun der leidige Satan? ſchrit er endlich; 
kann ich losfommen? Mir ift, id opfere Dir mein ganzes Erdenglück. 
Da, nimm Du das Ding, es iſt glühend heiß. — — „Defto mehr 
braucht es abgekühlt zu werben‘, lachte ihm Grethel zu, und ſchleuderte 
ben theuren Unwerth in das ruhige Waſſer. Gr fant wohl in tiefen, 
tiefen Grund hinab; Peter'n fam es vor, ziſchend. In derfelben Stunde 
flieg auch noch eim braujendes Ungewitter aus ber Thalſchlucht auf, und 
erfüllte des Armen ganze Seele. Ein Menſch, der Unrehtes gethan 
hat, ja der ſelbſt es nur getham zu haben glaubt, überredet fid leicht, 
daß feinetwegen der Gott im Gewitterflurm zürne. Bergebens fuchte 
bie Geliebte durch alle Schmeicheleien der Rede und Geberden, ihn zu 
erbeitern. Bergebens brach das Blau bes Himmels, wie ein großer 
Saphir, in dem dicken Gewölle duch, und ebenfo ſchnell, wie % ger 
tommen, zogen die Nebel, von ber Sonne ergriffen, gleich Schwanen ⸗ 
Fittichen, an ber Alpenkette vorüber, und zeigten, indem fie bie und ba 
zerriffen, ein Bild von begrünten Felſen, wie in einem Rahmen, Dem 
beraubten Junggeſellen tönte aus dem, wie er fagte, geöffneten Himmel 
nur die Stimme ber Berflärten mit einem fehmerzlichen Borwurf herab. 
Peter begleitete denſelben Abend bie Gennerin auf ven Berg, Er war 
am nächften Morgen um Vieles wieder heiterer — freunblich-fonnig war 
ber Tag, und nur aus Gewohnheit, weil er ihm vermißte, dachte er an 
den Ring der Mutier, und belächelte ſich ſelbſt über fein Vorurteil, daß 
er ihm fo lange die Kraft des Glüdes beigemeſſen. Dod bald fellte 
fein Sinn ein anderer werben, und nidts als die Einfamfeit bes Ger 
fängniffes if geeigueter, die bremmendften Wunden troftlos aufzuweifen. 
Bon Heinen Umfländen, ſag' ich euch, Freunde, rühren die meiften Thrä- 
nen ber, welde in ben Kerkern geweint werben. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Haberfeldtreiber vor Gericht. 
(Schtus 
Der Sffentlihe Ankläger Teitete feinen Vortrag mit einer fitengen 
Kritif des Haberfeldtreibens ein. Er ſprach: 

„Die Streafrehtöpflege übt, feit fie herausgetreten ift aus dem Ge» 
heimniß ber Amtsftube in bie Deffentlichleit, unverkennbar einen großen 
Einfluß ‚auf die Rechtobildung und auf den Rechtsſinn bes Wolter, 
Benn daher Gegenftänbe vor das Forum ber Gerichte gesogen werben, 
bezüglich deren firafrehtlichen Charakters im Publicum Bedenken bes 
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ſtchen, fo, ſcheint es mir mit Müdficht auf dieſe Wirkung der Straf- 
rößtöpflege wohl angemefien, bag fowohl die Stansbehörbe als das 
Strafgericht mit bloß auf eine einfache und trodene Anwendung ber 
betreffenden, Gefegesbeflimmun, en wab auf eine Strafausmeffung hienach 
ſich befcränfen, fondem daß fit * Aufgabe auch darin ſuchen, einer 
jolhen Berbunklung der Rehtsanihamung, wen fie im Bolle Plag ger 
griffen hat, entgegenzuwirfen, und demem, die ſich mu Irrihum befinden, 
eine Leuchte — Bezüglich bes Haberfetdtreibens ſcheint mir 
nun eine folche Berduntlung der Nechttanfchuuung · i weiten Kreiſe⸗ zu- 
beſtehen. Sie wiſſen, daß dieſe Sitte namentlich im jenem Theile des 
Boltes, im deſſen Mitt: fe zum Bollzuge kommt, wie Iebhaftefte Unter 
fügung findet. Das Haberfelbtreiben wirb durchans nicht jo befenders 
—— unternommen, es betheiligt ſich baram eine jo große Diemge 
eute, daß mit Nothwendigkeit angenommen werben muß, daß viele Ber- 
fonen in der Umgebung der Haberfelbtreiber wiſſen, daß Haberfele ges 
trieben, und wer ſich baram betheiligen wird. Und bad ift es faſt nie- 
mals gelungen, von ganz Umbetheiligten efiene und unamwuubene Ges 
flänbniffe darüber zu hören. Es hült fih vielmehr Alles in ein un- 
durchdringliches Nichtwiſſen. welches man fi mur daraus zu erflirem 
vermag, daß bie Macht ber alten Sitte, die Furcht vor den Haberern, 
und bie Rüdfiht auf die Genoffen und Bekannten, vie fi daram be= 
theifigen, flärter wiegt, als das Pflichtgefühl, amd die Zeugen zu einem 
Stilfhweigen treibt, welches volftändig ein gewifjenlojes genannt wer« 
den muß. Aber nicht genug, daß im dieſen Freifen bie Sitte, welche 
befier eine Unfitte genannt, würbe, Unterfügung findet; felbft die Stänter 
haben fie ihrer Beachtuag, und, mas mod ac gu zerwundern ift, ihres 
Beifalls gewürtigt. Bilen wir ja dech, daß jeher gebilbete Gkände, 
daß Ethnographen und Eufturhiftorifer, baheriihen und nicht bayeriſchen 
Stammes, dieſe Sitte, was vielleicht Iobenswerth iR, mit Eifer enforfcht, 
aber aud, was nicht lobenswerth if, in beifälligen und liebevollen Schil- 
derungen berfelben fi ergangen haben. Ia, ib bin fogar im Stande, 
barzuthun, daß die romantijhe Schwärmerei für das Haberfelhtteiben 
einmal ſelbſt bis in das Minifterium gedrungen ift, da nämlich die Ber» 
ordnung erging, daß nur in dem äuferften füllen dagegen eingejchritten 
werben ſolle. Angefihts folder Erſcheinungen iſt «8 freilich micht zu 
vermundern, wenn, als es befannt wurbe, daß eine gerichtliche Berhaud- 
lung gegen Haberfelbtreiber fi worbereite, verſchiedene Berehrer tiefes 
Inflitut halb erſtaunt gefragt haben, wie man denn dazu komme, 
eine fo fhöne Eitte vor Gericht zu flellen, und wegen eimes ſolchen bei« 
teren Juxes fo viel Spectatel zu machen. Die Untwort hierauf ift ſehr 
leicht zu geben. Was in Folge Herfommens, was im folge berberer 
Anſchauung des Landvolko biefem ſogar geredhtfertigt, dem gebildeten 
Städtern aber wegen des Geheinmiffes, megen des romantiſchen Nimbus, 
der e# für & die vor folder Voilscenſur ſich ficher wiſſen, umgibt, 
wegen des Anklangs an die heilige Vehme höchſtens tabelngwerth, aber 
doch nicht ſtrafwürdig erſcheint: das ſtellt ſich, ohne Borurtheil, und im 
der Nähe betrachtet, als ein grober Unfug dar, verübt durch die bru ⸗ 
talfte Berleguug der Perfonen, ihrer Mechte und ihrer Ehre, verübt im 
der roheſten Weile, vie in einem geordneten Staate wegen ihres Eha- 
raltere des Fauſtrechts und der Gewalithätigfeit niemals gebuldet mer» 
den. kann. Carl ber Große, auf welchen die Haberfelvtreiber-Genofjen« 
ſchaft ihren Urſprung zurüdführt, deſſen Leute fie ſich nennen, würde 
ſolches Gebahren ſicher mitt all' ſeiner Energie ausgerottet haben. Ich 
glaube, ih bin gegenilber dem Inhalt des eben vorgeleſenen Schmähge 
dichts, gegenüber tenjenigen Borkommniffen, welche die heutige Berhand» 
lung hierüber an ten Tag gebracht bat, eines Beweifes dafür, daf das 
heutige Haberfelptreiben weiter nichts if, als ein roher Standal, faſt 
überhoben, — ein Skandal, welcher mit einem böllifhen Lärm, wie ein 
Zeuge ihm bezeichnend nannte, beginut, denn, nachdem durch dieſe In= 
trobuction bie Bewohner aus ihrer Nachtruhe gewedt ſind, in ber Ber« 
leſung eines Sittengedichts, worin den Bewohnern ihre angeblihen Sün- 
ben vorgehalten werben, feine ben Hauptzweck bildende Fortfegung findet, 
und enblih mit einem großen Finale, einer zweiten Auflage der Intro⸗ 
duction, jähliekt, worauf ſich Alles zerſtreut. Es ift befamnt, daß bie 
Sade von einem Geheimbund ausgeht. Juriſtiſche Beweiſe laſſen fich 
allerdings bafür nicht liefern; aber es wird von Niemanden,, bir. bie 
Sade kennt, bezweifelt, daß dieſe Geheimbündler fih zu Schug und 
Truß vereinen, daß fie entſchloſſen find, jeden Unberufenen, ber ſich ein- 
mifchen will, mit Gewalt abzutreiben, und daß in biefer Beziehung nicht 
viel Federleſens, jondern die rohefte Gewaltanwendung gemacht wird. 
Bei oberflähliher Betrachtung Tann man vielleicht darin ein Sittenge ⸗ 
richt finden über Perfonen, die vom Geſetze Hicht erreichbar find, unb 
bie dadurch zu beffern fein ſollen. Es ift auch nicht zu bezweifeln, daß 
bieß Anfangs der Zweck dieſes Inſtituts gemefen if. Im den trüben 
Zuten des Mittelalters, wo es dem Einzelnen ſchwer ward, zu feinem 
Rechte zu gelangen, im dem Beitafter gewaltthätiger Vögte mag biefe 
Eitte eine ſchwache Berechtigung gehabt haben; jest aber ift fie jeden» 
falld zu einem argen Unfug ausgeartet, der mit allen gefeglihen Mit 
teln unterbräüdt werben muß; denn ber trfprimgliche Zwech, nämlich ein 
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Sittengeriht zu halten, ift augenſcheinlich längft aufgegeben. Bon vorne 
herein ſchon R ne beredtigt, eim Gittengeriht zu halten; denn 
wenn bie Geſetze felbft ten Verbrecher gegen eime beleibigende Kritif in 
Shut nehmen, bann kann es ebenjowenig geflattet fein, im beleibigenver 
Weiſe über Vergehen und Berfehlungen, die vielleiht nad bem Bitten» 
eſetz, aber nicht nad bem Bfentfiden Gefeg ſtrafbar find, ſich zum 
Rigter aufzuwerfeu. Bom redtlihen Stanppunct ift dieß aljo niemals 
zu teihtfertigen, felbft wenn es von ben ebelflen Motiven ausginge, 
unb in einer Form gefhähe, welche erfennen ließe, daß es um eine fitt- 
liche Genugthuung zu thun ſei. Allein wenn wir bie Form in's Auge 
fafien, in ber biete fogenannte Gittengeriht vollzogen wird, jo wiber- 
ſtreitet ſchon biefe Form einer edlen Abſicht. enn jeber Abjag bes 
[mutigen Sündenregifters mit wieherndem Beifall begrüßt wird, wenn 
alle varin enthaltenen Vorwürfe nit nur bem Stempel ber höchſten 
Unmährkeit am fi tragen, fonbern gewiß nad ihrer Faſſung fhen 
erfeunen laflen, daß es meit weniger barum zu thun ift, feinen 
moralifhen Unmillen fund zu geben, als vielmehr menjhlihe Schwä- 
den nur zu einem Gcanbal auszjubenten, dann lann von einer 
fittlichen Idee nit mehr die Rebe fein; bie ganze Form wider» 
ſtrebt der Grundidee, aus welcher bieje Eitte vielleicht einmal her» 
vorgegangen if. Herabſetzung, Berleumtung und Schmähung find 
jeßt vie Abfihten der Thäter. das Alles wahr wäre, was 
in dem vorhin vorgelefenen Sünbenregifler ficht, fo müßte Weyarn und 
Woaltersborf ein wahres Eoboma fein. Es ift in neuerer Zeit als eine 
der größten Errungenfhaften im Rechtoleben betrachtet worden, daß, wie 
ſchon erwähnt, die Mechtepflege aus ber Heimlichleit ber Amtsftube her» 
ausyetreten ift an bie Ocffentlichleit.. Wenn man nun auf diefer Seite 
anerkennt, welch hoben Werth die Defientlichleit hat, fo muf es ſchon 
große Bedenlen erregen, wenn folde Gerichte, wie hier eines im frage 
ſteht, fi mit dem guy des nãchtlichen Gcheimuiffes umgeben. Dies 
jenigen, welche fi bas Richteramt anmaßen, enthalten ſich dadurch jeber 
Berantwortlichkeit, und biefe Heimlicjkeit ſchon brüdt dem ganzen Unter» 
nehuten einen höchſt beteuflihen Stempel auf. Wer find benn aber am 
Ende die Richter, vie fih bier anmafen, über heimliche Berfehlungen 
ihrer Mitmenfhen zu Gericht zu figen? Ich will in meinem Urtheil 
nicht fo weit gehen, wie der Herr Pfarrer, die ſämmtlichen Theilnehmer 
als Lumpen uf Bagabunden zu bezeichnen; aber gewiß iſt beren ein 
großer Theil darunter, und jebenfals find fie Alle miteinander Leute, 
welde durch ihre Haltung keine Garantie tafür bieten, daß fie mit 
wirflich fitlihem Ernſt zu Gerichte figen. Es find dieß Bauernjähne, 
Dienfilnehte und Taglöhner, melde gerabe auf dem Üchiete ber ge 
ſchlechtlichen Berfehlungen, die e borzugsweife fritifirem, oft nicht frei 
von Schuld find. Es ift babe» bie Frage wohl berehtigt, warum denn 
diefe Beute den Ballen im eigenen Auge überfehen, während fle über 
den Splitter im Auge ihres Mitmenſchen ein fo großes Geſchrei er- 
heben? Was demnah zur Mechtfertigung bes Haberfelbtreibend vom 
fttfigen Standpunct gejagt wird, ift unhalibar. Hat man ein foldes 
Sittengedidt gelefen, fo hat man. geiehen, daß es mit eine Spur von 
fittlichem — enthält, ſondern vielmehr von Unſittlichkeit ſtrotzt. Die 
Sittenrihter haben ſich offenbar mit viehiſchem Behagen in den Schwei- 
nereien gemälzt, welche fie zum Gegenflande ihrer Vorwürfe gemacht 
haben, was zu dem Schluſſe berechtigt, daß fie felbft an einer viel grös 
heren Gemeinheit laboriren, als vielleicht diejenigen, welche flein fo unfauberer 
Weiſe kritifiren. Es rotten fi die Theilmehmer aber auch zujammen 
und üben ihre Gemaltthätigkeit nicht bloß Privatperfonen gegenüber, 
fondern trogen auch ber Obrigkeit, welche zum Schutze ihrer Untertha« 
men berufen ifl. Es iſt deshalb am ber Zeit, daß das Wolf felbft ſich 
aufklärt über das Unrechtmäßige eines jolhen Gebahrens, daß insbeſon⸗ 
dere die älteren Männer, welche über folchen Jugendunfug hinaus find, 
Ähm entgegentreten und die Obrigkeit unterflägen, und baß von allen 
Seiten emergifh dagegen eingeferitten werte. Dan möge fie nur mit 
ber Münze heimzahlen, welche fie ſo grob hinausgeben!“ Der Vertreter ver 
Staatsbehörbe erörterte ſodann bie frage, ob die beiden Angeklagten fid) ver 
Tpeilnahpme an dem Öaberfelbtreiben ſchuldig gemacht hätten, fam zu 
dem Schluffe, daß diefe Frage zu bejahen jei, verbreitete ſich “hierauf 
über die weitere Frage, unter melde ſtrafrechtlichen Beſtinmungen das 
Haberfeldtreiben, über welches befondere gejeßlihe Normen nicht beftchen, 
falle, bezeichnete als folge mit Rüdjiht darauf, daß bie Haberer offen» 
bar einen Geheimbund bilden, die nädtliche Ruheſtörung fih unter Mit- 
wirkung einer förmlich militäriſch organifirten und weitaus ber Mehr⸗ 
zahl nad bewaffneten Truppe vollziehe, ihr Hauptzwed jedoch nicht Ges 
waltthaten gegen Perfonen oder fremdes Eigenthum fein, — die Ber 
Rimmungen ber Strafgefee über Aufftand und Störung der öffentlichen 
Ruhe, wogegen eine Störung bes äffentlihen Friedens, worauf bas 
Berweifungserkenntniß lautete, nicht anzunehmen fei, und beantragte hie 
nad, die beiden Ungellagten einer Poligeiübertretung ver Störung ber 
Öffentlichen Ruhe in ibealer Concurrenz mit einem Vergehen bes Auf- 
ftandes ſchuldig zu ſprechen und fie deßhalb zu einer je Smonatlichen 
Gefängnißftrafe zu verurtheilen. 


So ter Staatsanwalt. Der Bertheibiger entgegmete ihm: 

„Bor Allen müffen wir uns vor zweierlei hüten, vor einer Phi- 
tippifa gegen das Gaberfelbtreiben, fowie ambererfeit# vor einer Apo- 
theofe defſelben. Ih glaube nicht, daß es gerecht wäre, ein Juſtiiut, 
welches feit länger als einem Jahrhundert R allen Zweifel ſich der 
Neigung des Bolles erfreut, ein Imflitut, welches offenbar nur deßhalb 

egeihen Tonnte, weil es dieſe Popularität genof, — fonft wäre fein 
Beheimnig unmöglid — als einen Unfug, als eine ſchäudliche, durch 
nichts zu rechtfertigende Unordnung zu charakteriſiren. Mir jcheint, dag 
biejenigen, welche dieſes jagen, ebenfo abhängig von ber allgemeinen 
Meinung find, wie bie, melde Haberfelbtreiben, weil id nicht weiß, 
woher Jene die Berechtigung nehmen, zu fagen, es fei bas Haberfelb- 
treiben fo ober fo ge Man weiß dieß nur auf Grund von 
Gerüchten, die von Ohr zu Ohr getragen werben. Ich wenigftens 
weiß nicht, durch welche Beweismittel Ihnen, weine Herren, als Juriften, 
wicht als Menſchen, viefe Organifation nachgewieſen wurbe; das haben 
Sie eben nur bei Romantiferm gelefen, welche das Haberfelbtreiben in 
Schuß nehmen. Esift aud meine Meinung, weil ich zu den fogenannten 
ſittilich Ernften mid zu reinen mir die Freiheit nehme, ba das Ha- 
berfelbtreiben mit alen Mitteln abgejhafft werben folle, weil unfere 
Infitutionen heutzutage vom ber Art find, daß Jedermann Bei ben 
orbentlihen Behörden fein Hecht finden kann, und ich eine Vollsjuſtiz 
hienach für überfläfftg halte, Aber man fell viefe Sitte nicht mit 
bureautratiſchen Mafregeln ansrotten; ich glanbe, daß gerabe eine über- 
triebene Strenge ein vollfommmen geeignetes Mittel wäre, die Sache 
noch populärer zu machen. Die Berorbnung vom Jahre 1833 iſt ger 
wiß zm einer Zeit erlaffen worben, ber man nicht übergroßen Pibera- 
lemus vorwerfen fantı, und biefe vielleicht reactionärfte Regierung um» 
feres Iahrhunterts hat verorduet, daß man das Haberfeldireiben eine 
Zeit Tang eubig, gehen laſſen ſolle. Dan ſucht die Sitten und Gebräuche 
des Bolkes u. U. tur Berorbnungen über die Erhaltung der Landes» 
trachten zu hegen; mie kann man aber gleichwohl verlangen, eine alte 
Sitte, die einmal and gute Dienfte gethan Hat, ſo — abzu · 
ſchaffen. Es find dieß Dinge, die in Fleiſch und Blut des Volles 
übergegangen und nur auf dem Wege der Bilbung zu heilen find. Es 
bürfte deßhalb nicht am der Zeit fein, die Abſtelluug dieſes Gebrauches 
jegt mit fo draſtiſchen Mitteln vorzubereiten. Wenn früher Berfonen, 
denen Haberfeld getrieben wurde, für anrüdig galten, fo beweift dieß 
zweierlei, einmal, daß bie Haberfelbtreiber ihr Amt mit Gerechtigkeit 
verfehen haben, dann, daß bas Bolk ſelbſt dies Haberfelbtreiben als ein 
Inflitut vom einer gewiſſen Berechtigung anerfannt hat. Doch gerade 
diejenigen, welche bie Aufſicht Über das fittliche Leben des Volles haben, 
haben es oft für gt gehalten, wenn über eim unfittliches Haus auf folde 
Weiſe ber Bann geworfen wurde. Beides Hat ſich allerdings geändert. 
Ih muß ven Vorwurf zurüdweifen, als fet der ganze Inhalt bes 
Spottgedihts reine Verleumdung. Ich mollte im Diefee Weſpenneſt 
nicht hineinftehen; im den Acten aber wären Anhaftspuncte-genug fiir 
den Beweis, daß wenigſtens Mandes in den Angaben wahr ift. Uns 
bedingt ungereht war alfo dieſes Haberfelbtreiben nicht. Bereits ift 
num aber ter Charakter des Haberfelbtreibens an jener Grenze ange 
langt, wo bie Oppofition des Volls felbft kommen wird, und Sie wer⸗ 
ben-mir Recht geben, wenn ich fage, daß wir auch ohme bie heutige 
——— Grabe des Haberfeldtreibens ſtehen. Ih ſtimme mit 
dem Hrn. atsanwalt volllommen barin überein, daß dieje Sitte mit 
unferer gegenwärtigen Geſetzgebung nicht vereinbar ift, nachdem das 
Sdeal umjeres Gtaats- und Bolfelebens im höchſten Grade bes Rechts- 
lebens beftcht. Eine Berechtigung, einen Geheimbund und eine mili- 
tãriſche Organifation anzunchmen, eriflirt jebod meines Erachtens nicht; 
denn was etwa die anmuthigen Schilderungen unſerer Romanfiler Pont 
ner, Steub und Clemens Steyrer hierüber melden, if für den ‚Richter 
mit da; fir ihm haben nur die Aufihlüffe, welche die geriätliche Ber. 
handlung gibt, im Betracht zu lommen. Dieſe haben aber in biefer 
Richtung keine Unhaltspunete ergeben. Die Gefegesbeftimmungen über 
ben Aufſtand können daher um fo weniger anyıumenben fein, als Bei 
deren Faffung offenbar Niemand an das Haberfelvtreiben gedacht, fon- 
bern ber Gefepgeber ganz andere Auflänfe im Auge gehabt hat. Es 
wäre überbieß auch eim ganz merfwärdiger Fall, wenn von der alten 
Strafgefepgebung, welde auf das Haberfeldtreiben eine Gelbfirafe von 
50 fl. fegte, ein fo großer Sprung bis zu 3 Jahren Gefängnif ge 
macht würde. Es Liege alfo höchſtens eine Uebertretung ber Störung 
ber öffentlichen Rabe vor; unb aud davon fei, mie ber Wir» 
iheibiger näher ausführte, der Angeffagte Lerch —— für Hagen 
aber lebiglich eine 24 ftänbige Arrefifirafe entfprechend. 

Das Gericht entſchied ſich weder ganz für die Anfhanungen und 
Anträge bes Staatsanwaltes noch des Vertheibigers. Es hatte zwar eine 
fefte Ueberzeugung für bie Theilnahme beider Angeffagten an dem Ha 
berfelbtreiben, aber nicht bafür gewenmen, baß bie fixafi Hanblungen, 
an welchen fie ſich beteiligten, unter vie Gefegesbeftimmungen über den 
Aufftand fallen; denn wenn auch feflftche, daß bie Haberfeldtreiber be 


) 


Waffnete Haufen gebildet und militäriihe Borfihtsmaßregeln nachgeahmt 
haben, fo haben fie doch nicht im Auge gehabt, ſtaaisgeſährliche, d. h. 
egen die beftchende Staatsgewalt, oder bie militäriihe Hoheit bes 
taates gerichtete Handlungen zu veräben. Es fehle daher an ben ge» 
ſetzlichen Grerkmaten für das Vergehen des Aufftantes. Cine Abmwen- 
bung ber gefeglichen Beſtimmungen Über Störung des Bffentlihen Frie- 
tens aber fege die urfprüngliche Abſicht einer Dienge, welche ſich zufame« 
menrottet, foldye Handlungen, welche gegen Perſonen ober fremdes Eigen» : 
thum gerichtet feien, voraus; biefe Abſicht fei aber im vorliegenden 
Falle nit vorhanden gewefen. Die Angelayten feien daher von ber , 
Anklage ver Störung des öffentlichen Friedens und des Aufjtandes frei, . 
bagegen der Uebertretung der Störung ber Öffentlihen Ruhe jhultig zu 
fprehen unb hiewegen Peber in Anbetradt der befonderen Scanoldfität 
bes Borganges zu einer 14tägigen Arreſtſtrafe zu verurtheilen. 
E. Gugel. 


wrunchener Kunſtbericht. 


d(30. Zuni.) Trotz ver nachſt bevorſtehtuden Eröffnung ber 
großen Kunftausftellung, welche ſelbſt nach ver unvollftändigen Anſchau- 
ung, bie wir bisher von ihr gewonnen haben, ſehr reichhaltig und ins 
tereffant zu werben verjpridt, indem fie außer den Gartons von Cors 
nelins, mehreren ige — Bilderu der Lotzbechſchen Sammlung und 
den neuften Arbeiten Münchener, Düfielvorfer, Berliner und amberer 
Meifter, z. B. von Piloty, Schleih, Morgenftern, Rich. Zimmermann, 
Enhuber, R. S. Zimmermann, Fr. Bolg, Muhr, Fries, Häberlein, 
Lier, Lenbach, Moosdorf, Kaltenmofer, Haushofer, Achenbach, Aug. 
Beder, Carl Beder, Böttier, Gegenbauer, Ruftige, Schirmer, Staffed, 
Mart, Miller, Bödtin, Ebel, Nilutowsti,. Strynowaft, Steinkeil und | 
fehr vielen Anbern, auch viele intereffante Werke belgiſcher, nieberländis | 
fer, framzöfifcher, fchweizerifher und römiicher Künftler, wie Seven ! 
dont, Hilverbinf, Jalobs, Guffens, Menier, Portael;, Navez, Schenval, | 

upsmans, Horace Bernet, Victor Müller, Koller, Lugardon, Guſt. 

üler, Artaria, Weller :c. zc. bringen wird — trogbem läßt auch bie 
dieswöchentliche Ausſtellung des Kunſtvereins Feine Abnahme ver fih 
dafelöft probucirenden Kunſithätigkeit gewahr werden. Zwar erhalten 
wir biesmal nicht, wie in den jüngfl vergangenen Wochen, Werke ber 
hiſtoriſchen und religiöfen Richtung; bie Übrigen Fächer aber find in 
gewohnter Anzahl vertreten. 

Genrebilder lieferten $. W. Pfeiffer, 9. B. Weißbrodt und 
K. Herpfer. Das Bild des Erfleren: „Auf dem Wege zum Jahre 
markt”, behandelt eim ſchen oft behandeltes Motiv; eigenthümlich ift 
bemfelben etwa nur, daß bie Hauptfiguren ein fetter Bauer und feine | 
nicht minder fette Ehehaͤlfte find, welche breit und felbftbewußt, in einer 
ſtatilichen, von wilden Hengften gezogene Kaleſche baherflürmen und , 
bamit Alles, was ſich in ihrer Nähe befindet, die Heerde eines Schweine | 
treiber, die Kuh einer Dänerin und ven Slepper eimes Roßtäuſchers, 
in Schreden und Aufruhr verfegen. Im der Ausführung bes Motivs 
Hätte ber Künſtler wohl noch etwas mehr Humor entwideln können. 
Die Buntheit der Farbenzuſammenſtellung ift mehr naturgetreu, als 
wohlthuend für das e — Die Ürbeit von Weißbropt flellt eine 
Scene aus Wilhelm Hauff's „Lichtenftein" dar, nämlich, wie „Bär« 
bele, die Tochter des Pfeifers vom ber Harbt, bem verwundeten Sturme« 
feber pflegt." Das Bild leidet an den fo oft vorkommenden Fehler, daß 
es eine beftimmte Haudlung beflimmter Perfonnen vorftellen ſoll und 
doch gar nichts bietet, was über das ganz Allgemeine hinansging. Daß 
auf im ber im Dett u — Krane ar der verwunbete Sturmfeber 
und das befünmert am Bett figende Mädchen gerabe die Tochter bes 
Pfeifers von der Hardt fein fol, läßt ſich aus dem Bilde jelbft ſchlech⸗ 
terbing® nicht erfennen, um fo weniger, als die Situation, in welcher fie 
fi befinden, eine in Romanen bis > Ueberbruß wiederlehrende iſt. 
Aber auch abgeſehen hievon hat der Küuſtler für feinen Stoff lein Ich» 
hafteres Intereſſe zu ermeden vermocht. Weber ber Kranke noch bie 
Pflegerin find von fo anſprechender Geſtaltung ober fo innigem Ans 
Haie daß man fi gebrungen fühlte, einen wärmeren Antheil an ihnen 
zu nehmen, — Merklih beffer ift im biefer Beziehung das Bild von 
Dept er, weldes unter dem Namen „bie Wittwe”, eine junge Frau 
mit Meinem Finde am Grabe ihres Mannes barftellt. Zwar ift es 
ebenfalls" ohne indibiduelle, urfprüngliche Züge und bewegt ſich im ben 
Grängen Hergebrachter Auffaffung, aber er weiß wenigfiens durch na 
ti e und zwedmäflige Zufammenftellung ber menfchlichen und land⸗ 
ſchaftlichen Elaborate dem Allgemeinen eine gewiſſe Geltung zu ver- 
ſchaffen. Ob hieʒu auch bie Auwendung von Lichtrefleren nothwenbig 
war, laſſen wir dahingeftellt; jedenfalla iſt ber intendirte goldige Ton 
bes Abendhimmels nicht beſonders ſchön ausgefallen. 

Unter den Landſchaften iſt uns ber „Herbftmorgen in St. Balentin 
auf der Malſer Haide” von fr. Mayer als bas eigemartigfte und 
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lich zuräd. Daher erfheint vas Kühne und 
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effectvollfte erfchienen. Der tiefrunffe Tom und bie ſcharfen, malerijchen 

autouren der ım Mittelgrunde befindlihen Baraden ſtand mit den Da» 
binter auffteigenven Nebeln umd den ber vielen emporragenten kühn 
gezadten und matt beleuchteten Gebirgéeſpitzen im ſebt twirfiamen Cons 
traft und verlieh ver Panpfchaft einen, mern auch nidt originellen, doch 
entjhieden ausgeprägten Charakter. -—— K. Haefmer'e „Abzug von der 
Am“ war im feiner Anordnung und Farbenhaltung don derjenigen 
Beflimmtheit und wohlthuenden Kühle, welche vie Arbeiten dieſes Künſt - 
lers in der Regel kennzeichnen. Der Abzug der Sennerin mit ihren 
belrãnzten Kühen war jwar nur als — behandelt, trug aber mer 
fentlid; zur Belebung bes Bildes bei. — Minder bat ung „ver Ober» 
fee, von ter Filhuntelafpe gefehen, im Bintergrunde ver Watzmann“ 
von Adalbert Waagen befriedigt. Das Bild ſchien uns für bie 
Großartigleit und Schroffheit ver Ratar, melde c8 barftellen fol, von 
zu geringem Umfarg zu fein. Was beflimmt if, ben Eintrud des Er- 
habenen zu madhen, muß nothwendig eine über ven gewöhnlichen Maaß ⸗ 
ftab Hinansgehende Größe beſitzen, denn aufererventlihe quantitative 


Ausdehnung iſt biejenige aͤſthetiſche Eigenfchaft, auf welche es vor. Allem 
; beim Erhabenen anfommt. 


Dieſes Bild bleibt aber an Größe hinter 
den Gemälden, welde ſolche Stoffe mit — —— nicht unmert» 

ewaltige an ihm einge: 
engt umd zuſammengedrückt und vermag nicht unmittelbar zu wirken, — 
Zwei Meine Landſchaften von L Gebhard: „Partie bei Konſtanz“ und 
„Partie bei Findan” machten im Ganzen einen zwar freundlichen, aber 
zugleich etwas leeren Eindrud Die Behandlung des Hintergrundes 


| war in Bergleih mit der bes Vordergrundes doch allzu ſchematiſch. Ein 


im Geſammteindruck nicht weſentlich neues, aber gut wirkendes Arditel« 
turbild lieferte Konrad Hoff im feiner Anfiht „aus der Kirche Sam 
Beno in Verona.” 

An Thierſtücken waren zwei vorhanden: „Eine Hündin mit ihren 
Jungen“ von Friedr: Lofjow und „Ein Wirthshausftall in Verona” 
von Franz Quaglio. Im dem erfteren war entſchieden mehr Ge« 
danke und Eparatterifit Während bie alte Hündin ſchlaft, machen ſich 
die Hühner am das für bie Hunde beftimmte Freſſen. Einer von ten 
jungen Hunden wacht Miene, gegen viefen Eingriff Vroteſt zu erheben, 
aber der Hahn tritt ihm fo junferlih led und fampfgerüftet entgegen, 
daß er es bei einem bloß pafliven Wiverftand bewenden laſſen zu wollen 
ſcheint. So geht aud bier Gewalt vor Met, wenigſtens fo lange, 
bis diejenige Gewalt, welhe das Recht zu fhüten vermag, aus ihrem 


Schlafe erwacht. Das Quaglio'ſche Bild ift ſchlichte Naturnahaknung. 
! Biel Beronefijches haben wir an dem Pferbeftall nicht zu entdecken ver⸗ 


medt. — 

Im Fach der Porzellanmalerei lieferte Mar Legrand eine gute 
Eopie von @, Broumwer's „Bauern, von denen der eine bie Geige 
fpielt, während die anderen fingen.” 


Rotizen. 

- Der in Eythra bei Leipzig zufammtengetretene Verein zur feier 
bes 17. Juni 1863 läßt amf feine Koften dem Andenken der Schaar 
der Lügower, ſowie bes Freiheitsſängers Theodor Körner Denkmäler 
fegen. Die hiezu ausgewählten Sanbfleinblöde find bereits bei dem 
ausführenden Künftler F. After in Yeipzig angelangt. Der für Kör- 
ner beftimmte Denfftein fol an ver Stelle errichtet werben, mo ber 
Dichter am 17. Juni 1813 im Walde bei Figen verwundet gefunben 
und gerettet wurde. Das Monument für die Yügower wird grofartige 
Dimenfionen erhalten und ber hiezu beftinmmte Block wiegt 250 Ctnr. ; 
aufgeftellt wirb es fürlih von Kleinſcorlopp, wo der Ucberfall bes 
tapfern Freicorps ſtaitſand. Die Infchriften beider Dentmäler hat Dr. 
Apel gefertigt. 

R. Die Gewinnung der Molten aus Ruhe ober Ziegenmilh geſchah 
bisher durch Anwendung bes getrodneten Kälbermagens cher bes ang 
bemfelben gewonnenen Gepfins, Allerdings kann biefe Art der Bereie 
tung eine zeitraubende wicht wohl gemnnt werden, jetod bleibt fie un« 
zweifelhaft eine umvolllommene, weil dabei, abgeſehen von ver Unvoll- 
ftänbigteit der Abſonderung des Käfeftoffe® bie alfalifchen Salze zu Bere 
{nft gingen. Dr. Schüler in Muggenborf in der durch ihre landſchaſt · 
lichen &hönbeiten berühmten fränfiihen Schweiz Bbejeitigt num viefe 
Mifflände durch Anwendung mehanifher Mittel, nämlich Wellenſchlag 
und erhöhter Atmofphären-Drud, und erzielt hiedurch ein äufßerft gün— 
fliges Reſultat. ingehende chemiſche Unterfuhungen haben dargethan, 
daß die von Dr. üler zur Anwendung gebrachte Bereitungsweife 
nicht nur die volfländigfte Ausiheivung bes Küfeftoffes erreicht, jondern 
auch die altalifhen Sale ver Molke erhält. Der hiebei benußte Apparat 
iſt eben fo finnreih als einfah, und bie Erzeugung der Molke geichieht 
fofort im Wugenblid der Anwendung des Apparate, 


7 > Münden, 2. Yuli. (Abendjigung. ber Kammer der 

bgeorbneten). Es gelangen, die Abjıhnikte 4 und 5 bes Adreß 
Entwurfes, entipredenb den Abichnitten 5, und, G ber. Throurede, zur 
Berhändlung. Im denſelben theilt die Kammer - die Ueberztugung ber 
Staatsregierung, baf der Danpeldvertrag ‚im ver vorliegenden Faſſung 
in feiner Weile annehubar-ericheime, und bie jo Lange. bleiben werde, 
als er Beſtimmungen enthält, weihe jene Hofiau gen, Die aus den ger 
gen ein Brupervolf eingegangenen Berpflichtungen erwachfen find, für 
alle Zufunft zerflärt; zugleich ſpeicht die Sammer die Hoffnung aus, daß 
der Zollverein erhalten bleiben werde und bie Vejorgnig einer. Gefähr ⸗ 
danig feines Beftanbes: in dem Maße ſchwinden wirb, als die Berhand⸗ 
Imgen darthun, daß die baperiiche Regierung mit dem unverbrüdlichen 
Feftgalten an Bejeitigung ber ‚erwähnten Beftimmungen bes Hanbeld- 
vertrages die feite Abſicht verbindet, die Erhaltung des Zollvereins mit allen 
den politifgen und materiellen Imterefien des Pandes vereinbarlihen Zu · 
geftänpnifien zu ermöglichen. 5 

Schr. v. Lerchen feld als Referent: Es habe die heute Morgen 
verhandelte beutfche Frage ven Einprud auf ihn gemadt, als ob bie 
Handels» und Zollfrage als eine Fortjegung der erfteren ericheine, Es 
hänge jetst überhaupt alles enger zufammen, als früher, Es jcheine ihm 
heute nicht an ver Zeit, die Zariffrage zu befpredhen, er wolle auch nicht 
yon der bemüthigen Stelung jprehen, welche ſich Deutjchland in biejer 
Frage habe ammeifen laffen Der Uusihuß jet von einem andern 
Stanbpuncte ausgegangen, Das Berhäftniß zu. Deſterteich, dem Bru ⸗ 

me, mit welden wir, gang abgejehen von bem Bande einer 
1000 jährigen Geſchichte, gemeinfames Intereſſe haben, folle durch ben Hans 
delsvertrag geänbert, es ſolle basjelbeausgeichloffen werden aus der Ber- 
bindung ‚mit dem Zollverein — im Wiverfpruche mit Art, 19 der Bun- 
besacte und mit den Maren Beftummungen des Vertrages vom 19, Fe— 
bruar 1853. Diefer Bertrag fei mit blos bis -Ende December 1865 
berechnet, er enthalte vielmehr Beſtimmungen, weldhe zu Berhandlun ⸗ 
über weitere Verlehrserleichterungen verpflichten. Renner wifle zwar, 
daß &8 eine Interpretation gibt, weldebehaupte: zu Verhandlungen find 
wir zwar verpflichtet, aber micht dazu daß dieſelben zu Rejultaten führen; 
allein eine ſolche Frivolität richte fich vom ſelbſt. Ohne Abänderung 
der Bellimmung bes ——— im Art. 31 fönne von Au— 
nahme besjelben nicht Die Hede fein. Die Thronrede erfläre ausprüdlih, daß 
Bayern feſthalte am Zollvereine und daß ‚die Regierung die Hoffnung 
hege, daß derſelbe erhalten bleibe, Wir alle in Bayern erfennen ben 
hen Werth und die Bedeutung des Zollvereind, fowie bie jegenreichen 
Seigen, melde er für ums, wie für ganz Deutſchland gehabt hat. Un: 
ter biefem befinde fid) aber auch Preußen, das ein mindeſtens ebenfo 
großes Jutereſſe am der Aufrehthaltung des Zollvereing habe und haben 
müffe. Wenn man berüdfichtige, wie Preußen während des 30 jährigen 
Beftcehens des Zollvereins feine Stellung in Deutſchlaud befeſtigt, und 
wie berjelbe ihm Einfluß verichafft habe, wenn aan die materiellen 
Bortheile, welche es aus dem Zollverein ziche, ins Auge falle, fo könne 
man unmöglich glauben, daß Preußen fih zur Küudigung bes Boll 
vereing entichließen künne, Yedenfalld würden dabei Die muteriellen In- 
tereſſen den politiichen geopfert werben. Das Intereſſe Preußens an 
dem Vereine fei eim zu großes, ald daß es bei ruhiger Ucberlegung denf- 
bar wäre, es würde ben Berein fünden; es werde fich hiezu ficher 
nicht entſchließen. Sollte dieß aber dennoch der Fall fein, jo würden 
doch nicht die Folgen daraus entjtehen, welche man befürchte; ber Zoll« 
verein fet ſchen einmal gelündigt worden, babe aber dann bad; wieder 
fertbeflanden. 

Abg. Dr. Bölk reprobucirt feinen im Ausſchuß mit 13 gegen 2 Stim« 
men abgelehnten Antrag, ber heute noch von 17 Abgeorenetem unterzeichnet iſt. 
&r ſehe das Schickſal diefes Antrags voraus, allein die Thronrede habe 
je anfgeforbert dazu, daß wir unfere Anfichten rüdgaltlos anefpreden 
ſollen. Dan werde num nicht behaupten wollen, daß bie Anſicht des 
Ausjhuffes die alleinige, daß nicht vielmehr noch eime andere Anficht 
verh nden fei. Sein Untrag jei zwar im Ausſchuſſe mit 13 gegen 2 
Stimmen abgelehnt worden, allein bei der großen Wichtigkeit der Frage 
tönme er fich hiebei micht beruhigen, In bie eigentliche Tariffrage wolle 
Redner nicht eingehen, dies vielmehr Underen überlaffen, er wolle nur 
die Unterſchiede feines und bes Ausſchuß · Antrages hervorheben. Er und 
feine Freunde fehen in dem Hanvelsvertrag fein Gefährbe der Unab« 
hängigfeit Bayerns; es habe Niemand behauptet, daß Bayern nicht das 
Reh habe. den Vertrag zu verwerfen, wie denn aud; jeder Staat bas 
Recht habe, den Handelsvertrag zu kündigen, Eine andere frage ſei aber 
die, ob es ben materiellen Intereſſen entipreche, aus dem Zollverein 
audzutreten, ohne fi empfinblih zu beſchädigen. Die Beziehungen zu 
Defterreih wünſche aud er und feine Freunde men geregelt, damit bie 
beftehenven Verlehrs-Erleichterungen erhalten bleiben, wie bad aud ber 
deutſche Handelstag ausgeſprochen habe; allein barüber, ob das bisherige 
Berhältnig nach Art. 31 bes Vertrages auch ferner rechtlich zuläſſig fei, 


®) Art, BL den preuß. franzöf, Hamdelsvertrages lautet: „Ieder der beiden 


od.r;ob.ber Sertrag Vie Gchaupteten Felgen der »Musfchließung Defler- 
rrichs ıherbeiführe, darüber feien bie Unſichten getheift. Was bie rechtliche 
Seite der Frage betrifft, je habe ter Bertrag ſelbſt Borjorge getroffen. 
Rebner wolle Bleräber nicht jeime. eigenen Anſichten darlegen, — berufe 
fich vielmehr auf die Stellung, welche das Königreich Sachſen dem Bei» 
trage gegenüber 'einjenommen’ habt, fo:baf man nicht werde fagen ln- 
men, baß er, ber Hr. Redner, von Parteirückſichten geleitet Werbe: Br. 
Dr. Böll, berührt mum ‚bie jachſiſche Denticrift wem 27; Mai v. 36, 
dann vie Mebe des fächſiſchen Dinifters v. Deuft in der Kammer am 
23. Mai v. 9. Aus vicfer gehe. hervor, daß ber Wortlaut bes 
Art. 31 auch in allen früheren vom Zollvereine mit auswärtigen Staa» 
ten abgeichloffenen Verträgen ſich befinde und daß politifch genommen, 
ber Handelsvertrag bie Stellung der Einzelftaatenmicht gefährke. Sämmt- 
liche deutſche Bolksvertretungen, melde bi® jest Über den Vertrag gehört 
wurben, hätten ſich für venjelben ausgeſprochen, fo nad heute eingetrof- 
fener Depeſche auch die 2. Kammer in Darmflabt. Ein weiterer Punct jei 
bie E g bes Zollvereins. Man jage nun zwar, daß derſelbe jebem- 
falls. dennoch werde erhalten bleiben, auch wenn der Handelsvertrag falle, 
und ma. behanpte bicd hauptfächtich deßhalb, weil Preußen durch bie 
Sprengung des Zolltereme noch ‚mehr benachtbeiligt fein würde, als wir. 
Diefe Behauptungen allein fünnten ihm jedoch nicht beruhigen. Wenn 
man jage, Preuften werde jevenfolls den Zollverein fortbeftchen laflen 
müffen, fo wifle Mebner nicht, auf melde Autorität hin man dies ber 
baupte, Er glaube vielmehr, daß vie jetzige Regierung in Preußen noch 
mehr als die frühere die gegentbeilige Auſicht habe. Es könnte verfelben 
vieleicht nur erwünſcht fein, wenn fib der Süden Deutſchlands vom Norden 
abfhliehen. würbe. Die preußiſche Negieru-g babe fein beutfches Herz, 
die frage nichts darnach, ob die einzige deutſche Errungenſchaft, ob ber 
Zollverein auch erhalten bleibe. Redner traue ihr vielmehr zu, daß fle 
auch viefes Band noch zerflören werbe, auch wenn bies zum Nachtheil 
des eigenen Landes gereichen würde. Eine Regierung, bie zum Nach- 
theil des eigenen Landes ſchen jo weit gegangen iſt, wie die preußiſche, 
werde auch vor der Zerſtörung des Zollvereins nicht zurüdihreden, Er 
und feine Freunde hätten deßhalb es für nothwendig erachtet, daß in 
der Mdreffe auch ausgeſprechen werte, daß bie Auflöfung des Zollvereins 
ein nationales Unglüd wäre in wirthſchaftlicher und politiicher Beziehung, 

Ag. Umbſcheiden und noch 17 Pfälger Abgeordnete ftellen eben» 
falls einen Abãnderungsvorſchlag, der im Wefentlichen dahin geht, daß 
die Staatsregierung zu Verhandlungen über Abänderung einiger Ber 
ftim mungen des Handelevertrags die Initiative ergreifen folle. Bir 
Motivirung biefes Antrags äußerte Hr. Umbfcheiden, daß micht partie 
culariſtiſche Anſichten ven Antrag eingegeben hätten; ber Gedanke, mel 
her dem Antrage zu Grunde liege, jet ber ber Verföhnung, und tie 
Forderungen, welde er ftelle, berubten auf Recht und Gerechtigkeit, Die 
Pfalz fei bei der Löſung ber vorliegenden Frage im ganz anderer Weiſe 
betheiligt, wie die anderen Negierumgebezirke, fie fei gegenüber Art. 31 
in einer anderen Page und werde nur inbirect von befien folgen bes 
rührt. Auch bezüglich bes übrigen Inhaltes des Vertrages fei die Pfalz 
in einer anteren Page, und es babe verfelbe für fie nur Bor« und feine 
Nachtheite, Der eingebrachte Antrag zeige zugleich einen praftiichen 
Weg, den Zollverein zu erhalten. Der Antrag ſtimme in feinem erften 
Atfot mit der Thronrebe überein, indem er die Gründe anerfenne, welche 
die Krone veranlaßen, dem Vertrage die Zuftimmung zu verjagen. Dem 
ſchließt fih der Gedaule an, daß die Erhaltung des Zollvereins von ben 
fegenreichften Folgen begleitet fein werde, und daher flche der Antrag 
bier zugleich aud auf dem Gtanppuncte des Ausſchuſſes. Lepterer gehe 
aber einen Schritt weiter, weiter als jelbft bie Staateregierung, welche 
bieburch im eine age gebracht werte, die eine fehr peinlihe werben 
Lonne. Der Ausfchußvorfclag fage nicht blos, daß der Vertrag in fei« 
ner gegenwärtigen Faſſung, fondern daß derſelbe in alle Zufunft unans 
nehmbar erjcheine, fo daß bie Staatöregierung ihren bißherigen Stand» 
punct völlig verlieren würde, Die Kammer habe aber nicht die Auf 
gabe, bie — in ihren diplomatiſchen Verhandlungen zu binden 
Die Krone verlange auch nur, daß tie Kammer das bisherige Ver» 
fahren der Regierung billigen, aber nicht, daß bie Sammer weiter geben 
folle. Was der Ausſchuß vorfhlage, das gehe zu weit und das fünne 
jelbſt vie Regierung nit wänjden. Die Kammer würde beffere Po 
Litif treiben, wenn fie der Megierung Recht gebe, wo fie Recht habe, 
wo fie aber Unrecht Habe, dieſes verurtheile. Im weitern Verlaufe 
feiner Rede ſucht num Hr. Umbſcheiden darzulegen, daß es ber praf- 


hoben vertragenden Theile verpflichtet fi dem anderen jede Begüinfti- 
gung, jeded Vorrecht und jede Ermäßigung der Eingangs. oder Aut- 
gange-Abgaben für die in dem gegenwärtigen Bertrage verzeichneten oder 
nicht berzeichweten Gegenſtände zu Theil werden zu laſſeu, welde er einer 
dritten Wacht in der Folge zugeftehen möchte. Sie machen fi ferner 
verbindlich, gegen einander einen Ginfubrzell oder Einfuhrverbet und 
fein Ausfuhrverbot im Kraft zu ſehen, welches micht zu gleicher Zeit auf 
die anderen Nationen Anwendung fände. Die bohen vertragenden Theile 
verpflichten ſich jeboch, die Ausfuhr von Steintoplen nicht zu derbieten,“ 





uüſchfle 2. wäre, bie preuf. Megierung: zu Berhanbfungen über Abäm 
derung :einiger Beflimmrungen des . Sunbeldvertrags zu veranlaflen ; weis 
fe fie diefe Verhandlungen zurück, bamm trage fie, die preuß. Mer 
gierung, allein die Schuld an ber etwaigen Aujlöfung bes Zollvereins 
Schalo aufrichtige Verhandlungen flaitfünden, würden bie Beforgniffe 
wegen Sprengung bed Zollvereins befeitigt ſein. Durch die Erflärung, 
welche der k. Staatsminifter Frhr. v. Schrent im Ausſchuſfe abgegeben 
babe, werbe vie Faſſung des Ausſchußvorſchlags, wie er lautet, nicht ge 
rechtfertigt. Durch diefe Faſſung der betr. Stelle des Adreß · Entwurfs 
würde die Page der Staatsregierung nicht gebeſſert, vielmehr der preuß. 
Regierung gegenüber nur verjhlimmert werben 

Ang. Leo, Hänle. Wenn man bie gegenwärtige Frage unbefan- 
gen beurtheile, werbe man beflagem müfjen, daß wir durch gewifje Zivede 
dahim gebrängt jeien, tie einzige nationale Schöpfung in Deutſchland 
bebroht zu fehen. Noch vor wenigen Jahren würde Niemand zu fagen 
fi getraut haben, ver Zollverein könne je gefährbet werben. 
allgemein ber Anficht| geweſen, daß der Bollverein bei feiner Ermeuerung 


mebificirt werben mäfe, ais das Ungläd des Abihluffes des Hanbels- 


Bertrags mit Frankreich eintrat, Der Gang der Berhandlungen, welche 
ſeudem flattfanden, ſei allgemein befannt und mit Recht mehr als genü- 
gend erörtert worden. 

Ber unbefangen alle Stadien derſelben beurtheile, werde zugeben, 
daß nnfere Staatöregierung im Wefentlihen im Sinne des Landes ger 
handelt und ſich deſſen Zuftimmung bewußt war. Für die Vichtan ⸗ 
mahme bed Vertrags beftünben hauptſächlich drei Gründe: Nder Art. 31; 
2) mehrere andere Bertragsbeflimmungen, bie Art. 8, 15, 17, 25, nar 
mentlich die Beſtimmung binfitli der Durchführung von Kriegsma- 
terial und die Beſtimmungen hinfichtlih der Confumtionsfteuern, danu 
I)rerZarif. Durch Mangel ter Reciprocität würben mande unferer Inbu« 
ſtriezweige in ihrem Beftandegefährbet, und es würben burd; den Tarif mauche 


Zolle auch erhöht werben mäflen. Obenan, als Garbinalpunet, aber - 


fiche der Art. 31, der für alle Zukunft jede nähere Handelsbezichung 
mit Defterreih unmöglich made. An dieſer Auffaſſung halte er feft, 
tretz der in heutiger Debatte erwähnten Auſicht des ſächſiſchen Minifters 
von Beuft. Die Beftimmung bes Art. 31 laute jo Mar, daß es feinem 
Zweifel unterliege, daß jede Erleichterung, welche Defterreih eingeräumt 
wird, fofort auch Frankreich zugeflanden werben müßte, Hr. Revier fan 
übrigens auch nicht zugefteben, daß die Anficht eines Minifters eine um« 
fehtbare ſei. Der 5: Nepner erinnert bier an den befannten Brief 
des Herrn Minifters von Beuſt, von Herrn Hanjemann, in weldem ers 
fterer den Staudpunct theilt, welchen unfer Ausſchuß eingenommen. Wenn 
Herr von Beuft fräher anderer Unfiht war, fo ſei er eben fpäter von 
berjelben — Hr. Redner nahm mit Beſtimmtheit an, daß durch 
den Art. 31 Deſterreich in handelspolitiſcher Beziehung aus Deutſchland 
binausgebrängt werden fol. Bayern ſei aber in materieller Be- 
schung auf den Berlche mit Defterreid bingemiejen. 
eit dem Vertrage von 1853 habe beffen Verkehr mit ben beutfchen 
Nachbarſtaaten einen bedeutenden Aufſchwung genommen und wenn diefer 
Bertrag eine weitere Ausbildung erlange, jo werbe in einem Staate wie 
Deſterreich, der eines fo großen Auffgwunges fähig, für Bayern fid 
ein glänzender Markt öffnen. 
Es haudle fi hier nicht darum, politische Demonftrationen zu ma- 
hen, fondern nur barum, den thatſächlichen Verhältuiſſen gegenüber es 
auszufprehen, daß ber Verkehr mit Defterreih eine Lebenäfrage für 


uns ift, von der wir nicht ablaffen Finnen, und zu conflatiren, daß im ! 


biefer Beziehung Regierung und Volk in Bayern vollfländig überein 
Rimmen, Je einmütbiger dieß geſchehe, von deſto fichererem Erfolge wird 
es begleitet fein. Reduer lönne deßhalb micht bie für Freunde 
ber Dol-Bereins halten, melde die Mbänberung des Handels - 
vertrages in dieſer Beziehung mur für wünſchenswerth erachten, 
ohne fie als nothwendige Borausfegung gelten zu laffen. Es fei alfo 
nothweudig, daß beftimmt werde, ber Ürt. 31 habe feine Anwendung 
auf Defterreih. DI dieſer Beziehung fei es nothwendig, daß wir frank. 
reich gegenüber freie Hand behalten; wir mäffen daran feflhalten, freie 
Hand zu behalten, denn Niemand werde wünſchen, baf, wenn wir einen 
bentigen Bundesftaat Zugeftändniffe machen wollen, mir erft bie Ge« 
nehmigung von frankreich hiezu erholen müßten. Wenn behauptet 
wurde, daß durch den Sat, wie er im Adreß-Entwurfe lautet, der Re 
gierung ein Hemmſchuh angelegt werde, fo fei derſelbe unrichtig aufge 
faßt worden. Die Hoffnung auf Erhaltung des Zollvereins werde nur 
in fo lange als zerflört erflärt, als ber —E duch die Ber 
flimmung bes Art, 31 ein Hinderniß bietet. Wenn man die Sache 
genau ing Auge faſſe, fo fei ber Stand berfelben nicht fo troftlos. Wir 
verlangen hauptfählih, daß ber Art 31 modificirt werde, bamit es 
möglich fei, den Bertrag von 1853 zw erneuern und zu erweitern, Daß 
diefe Forderung eine berechtigte fei, das habe auch ber deutſche Han« 
telstag erklärt, zu welchem Preußen bie heftigften Vertheidiger bes Han» 
belövertrag® gefanbt hatte. Die preußiſche Regierung felbft babe ja auf 
ausgefproden, daß unter gewiffen Borausfegungen ber Bertrag mit Defler« 
reich erneuert werben folle, Selbſt Über den Modus ver Verhanblungen 






an ſei 


Könnte man ſich Ka Ten igen; ha Die bai ung erflärt habe” 
daß alle fragen au gleiher a en en follen. Preußen 
werde ſich wohl Beflunen, bei Jolcher Sachlage die- Kündigung tes Zoll« 
vereing auszufpreden, bie Hand, die zur Berflänbigung gebeten werbe, 
zueüdzumeifen und bie ungeheuere Veraniwortlichteit Hiefür zu übernehmen. 
Die Gefage einer Sprengung des ‚Bellvereins werde befier befeitigt, 
wenn fih bie Kammer auf ven Gtandpmmct des Ausihuf-Gntwurfs 
ſtelle, als wenn fle den eingebrachten Auträgen -beiftimme. Bir vers 
fangen nur unabänderliges Behärren auf einer Mbänperung bes Art. 31. 
bei allen übrigen Forderungen Beſchräntung auf das unabweislih Noth- 
menbige in materieller und pofitifher Beziehung. Redner hofft, daß 
fid die Kammer mit großer Mojerität im diefem- Ginne für. ven Ent» 
wurf des Ausfchuffes ausſpreche, allen werde dann das Bewußtjein ja» 
gen fönnen, für die Erhaliung der einjigen nationalen Schöpfung 
Dentfhlands fo weit mitgewirkt zu Haben, ale es am ber hohen Fan « 
mer faq. 

a Jordan. Bevor man den Inhält des Hanbelsvertrages volftänbig 
gefannt habe, fei bie Stmmung in ber Pfalz demſelb en nicht günftig 
gewefen, namentlich unter ben Weinbanern ; nachdem man. aber ben» 
felben beffer lennen gelernt, Hätte fih die Stimmung zu feinen Gun ⸗ 
flen gewendet. Der Handels · und Fabritrath ber Pfalz Hätte ſich auch 
einflimmig oder bed mit großer Majorität für den Berivag exllärt, bes 
fonders weil die Annahme beffelben die ſicherſte Geldaͤhr jür die Erhal⸗ 
tung bes Bollvereins wäre, He. Redner tadeit zwar, daß ber Bertvag 
manche nachtheilige Seite hinfihtlih des Tarifs habe, bebauert jedoch 
dag man immer nur bie Nachtheite beffelben fdilvere, während ber 
Vertrag auch vielfache Zugeftändmiffe enthalte. Man vergefie, baß bie 
Einfuhr vieler wichtiger Gegenſiände in Frankreich bisher faf ganz 
verboten war, und wie trotzdein die Einfuhr aus Deutſchland ad Frank» 
reich micht unbedeutend fei, viel bebeutenber ald nad Deſterreich, fo 
würde fie ſich nach der Annahme des Dandelövirtrags no bebeutend 
fleigern. Frankreich wärbe ein immerhin bedeutendes Abfapgebiet auch 
für Deutfhland werden. Daß der Urt. 31 geändert werben joll, dar · 
über fei man allgemem einig, ebenſo daß die Werfehrserleichterungen 
mit Deſterreich erhalten und erweitert werden follen, und er danle ber 
Staatsregierung, daß fie im biefer Beziehung Verhandlungen angelnüpft: 
wiffen wolle, allein er fünne hievon wicht bie Eriflenz, die Fortvauer 
des Bollvereins abhängig machen. Nachdem man in andern Staaten 
dem Freihandel Hulbige, konne unmöglich der jepige Tartf des Zollver- 
eins beibehalten bleiben. Im Art. BI liege die Gefahr der Sprengung 
bes Bollvereins. Er höre nur immer fagen, Preußen müffe nachgeben ; 
wenn nun biefes erfläre, es lönne nicht madgeben, fo fei die Sprengung 
des Zollvereins zu befürchten. Werbe dann Bayern fich allein mit 
Württemberg einigen können? Müften fie dann mit mit Oeſterreich fich 
einigen? Dan ſpreche viel von ber Hegemonie Preußens; allein bei 
dem Bermürfnig des Volles und ber Regierung in Preußen fei keine 

Hegemonie desfelben zu fürdten. Cine Hegemonie Deſterreichs würde 
| aber noch in ganz anderer Weife wirfen. Die jebige antipreußifhe Gr- 
| finnung wärbe dann bald im eine amtiöfterreichifhe verwandelt werben. 
Wenn nun bie Frage fo ſtehe: ob Handelöwertrag oder Zollverein, fo 
werde man doch nicht biefe einzig nationale Schöpfung aufgeben wollen, 

Ag. Nenffer: Er fei het 18 Jahren Mitzlied der hohen Stam- 
j mer umd feitbem auch Referent in Zelle und Handelsſachen. Im allen 
| Berichten, die er darüber der Kammer erftattet, habe er, welche Kritik er 
auch immer geübt, überall und immer fie lieber für die Erhaltung des 
ı Zollvereins bocnmentirt. Schon vor 18 Yahren habe er vor: Berträgen 
! mit Franfreih und England gewarnt, weil er fie für gefährlid und um» 
politiih hielt; man werde ihm deßhalb Leine Barteilichkeit im vieler Sache 
vorwerjen fönne, er urtheife nad guten wirthſchaftſichen Gründen. Sein 
Staat, deffen Iubuftrie erft im Beginne ift, dürfe Verträge mit Staaten 
abfchliehen, deren Dabuftrie ſchon weit entmwidelt it und welchen noch au · 
derere gänftige Umflände, wie billige Fracht für Koblen, melde für viele 
‚ Impuftriegweige notwendig, zu Gate zu fommen. Solde Staaten wär 

den num bonn Berträge mit und abf&ließen, wenn fie und übervortheilen 

Können. Man werde e8 baber leicht‘ begreifen, daß er ſich Heute micht für 
einen Handelsvertrag ausſprechen Mönne, der einer großen Theil umferer 
Iaduftrie vernichten werde und ber ſo große Ungleichheiten in ſich ſchließe, 
daß Redner nicht begreife. wie ein folder Bertrag mod; vertheivigt werden 
lönne, Wenn von einem Redner die Anfiht des Minifters von Beuft 
angeführt wurde, fo fönne er die Gegenanſicht eines badifchen Staatsinanmes 
anführen; er wolle es indeffen nicht tum, um nicht im gothaiſch-nationa · 
len Lager Hufregung herbeiquführen. Es handle fi bezüglih des Zari- 
fes keineswegs un geringe Differenzen. Man könne einem Bertrage nicht 
beiftimmen, der einen großen Theil unferer Induftrie preis gebe und auch 
unfere Laudwirthſchaft benachtheilige. Derſelbe würde und zudem vom 
einem Bruderlande entfernen, mit dem wir im eigenen, wie im allgemei« 
nen Bortheile durch den Vertrag von 1853 verbunden find umd vom bem 
mir uns nun trennen follen. Die Bertheidiger des Handelsvertrages find 
für vdenfelben nicht wegen des Vertrages, ſondern aur aus Furcht, der 
Zollverein könnte gefprengt werben, menn man bem Vertragt nicht bei« 





flimme; © Er Meile dieſe Furcht nicht, weil die Daduſtrie Preußens) in 
Sardeuntſchland größere Ubnehuner yabe, als fle in Frautreich finden würde, 
und meil legteres, wenn. Sübbentjdland wem Bertrage nicht beitrete, 
einen befonbern Gefallen am derſelben anche haben werde. Man habe 
gejagt, daß ber Handelsvertrag wohl zu vielfaden Bedenken Anlaf 
gebe, daß man aber die Erhaltung des Zelluereins höher achte; allein 
er ſehe wicht ein, marum wir zum Nachtheil der deutſchen Broduction 
der. politifcgen Verirrung Preußens: zum Opfer fallen und nachgeben 
follen. Redner jei mit dem Berfahren- der 1. Staatöregierung bolftän» 
Dig einderſtanden und wünfdpe nur, daß fich Diefelbe durch nichts beirren 
laſſe, von dem eingeſchlagenen Wege abzugehen; er ſei überzeugt, daß 
nur dieſer Weg zum gewänjcten Ziele führen werde 

Abg. Alsis Stapler nimmt das Wort, um conſtatiren zu: fin- 
wen, daft man fid im feiner Gegend (Schwaben) allgemein für die Er- 

des Zollvereins ausiprede und daß man ter Auſicht fei, daß 
auch die Annahme Des Danbelövertrags feine Gefahr biete. Eine mit 

3000 Unterjriften verjehene Adreſſe in biefem Sinne jei auch 
ans jener Gegend an bie Staatsregierung ergangen, 

Mög. Fenftel bedauert, Daß man nicht vollſtändig informiert fei 
zur Beurtheilung der Frage, mie weit die Unabhängigkeit Bayern bei 
dem Bertragsabfehluffe benadyeheiligt iſt. Einerjeits wird behauptet, daß 
fürmtlihe Zollvereinsregierumgen Preußen ermädtigt hätten, den Ver 
trag zu unterhandeln, amberfeits werde. Die deſtritten. Wenn fämmt 
fihe ierungen Preußen aufgefordert hätten zu den Berhandiungen, 
die ein Jahr gedauert, und wenn fie von vem Gang und dem Siand 
derfelben unterrichtet wurden, jo thue man Preußen Unreht, wenn man 
ihm fo ſchwere Vorwürfe made. Der Hr. Repner, welder ſich hierauf 
in eingehenver Weiſe über die mercamtile und über die politiſche Seite 
des Vertrags verbreitet, tritt jchließli der Faſſung des Entwurfs bes 
Auoſchuſſes bei, hebt insbejondere hervor, daß der deutſche Handelstag 
in Hmmtelsfragen Politik getrieben habe, daß größere preußijſche Indu 
fieielle ihm befannt ſeien, welche, obwohl ihnen die nachtheiligen Folgen, 
welche aus beim Handelsvertrag erwachſen, befannt find, deunoch für die 
Annahme deſſelben thätig find, weit fie für die preufifche Regierung 
ein ziweited Olmüg fürdten. Der ſachfiſche Miniſter v. Beuft, den man 
angeführt, verbiene nicht als Autorität genannt zu werden; bie erwähnte 
Mote deflelben datire vom 27. Mai, die gleichfalls angeführte Rebe habe 
derfelbe am 14. Juni gehalten, am 10, Yuli aber ſeien die neuen Pros 

ofitionen Oeſterreicht erfhienen. Jetzt ſuchte Hr. v. Beuft feine früheren 

hler wieder gut zu machen. Wenn derſelbe gewußt hätte, daß bie 
Anträge Deſterreichs formen wilrden, fo wurde er fi glei: Anfangs 
anders ausgebrürt haben, Er vertraue indefjen dem guten Geifle Defter- 
reich®, daß der Zollverein, das einzige nationale Band Deutſchiands, er- 
halten bleibe; er würbe nit für den Ausihuß- Entwurf ftimmen, wenn 
er nicht wilfte, daß umfere Regierung und die Majorität der hohen 
Kammer bie Erhaltung des Zolvereins wollen; wir befänden uns jetzt 
im einer Öefechtöftellung und müßten deßhalb zur Megierung ftehen. 
Er finde indefjen feinen großen Unterſchied zwiſchen bem Untrag Bölts 
und em Ausihuß- Entwurf, i 

Abg. Fifher. Zwei Gründe hätten für die Annahme des Han- 
dels · Vertrages günfliger, geftimmt, als «8 Anfangs ver Zul war: 
1) weil man bie Tarifspoſitionen fpäter gänfliger beurtheilte, als es An- 
fangs ber Fall war, und 2) weil man im der Ablehnung des Vertrags 
Die Sprengung des Zollvereins erblide. In Augsburg babe ber 
Tarif Anfangs ungünftigen Einprad gemacht, weil vie dort vorherrs 
fhende Baumwollinduſtrie ſich bedroht glaubte; im Yaufe der Zeit aber 
hätten ſich dieſe Befürchtungen gemindert und feiem ſchließlich ge» 
fchwunden, dagegen fürchtet man jegt ala Folge ber Ablehnung des Ber- 
trages bie Auftfung des Zollvereins. Der Here Redner erörtert, daß 
von unferen Spinnereien feiner Nummern nicht produziert, und gröbere 
von Frankreich nicht ausgeführt werben können. Durch ven Bertrag wird 
es wohl nicht beffer werben, aber auch nicht durch vie Ablehnung bes 
Vertrages. Eine Herabfegung des Garnzolles im Zollverein würde auch 
ohne ben Vertrag zu erwarten geisefen fein und würde unfere Induftrie nicht 
zu Grunde gerichtet haben. Mehr und mehr find wir zu der Anficht ge» 
langt, baf der Wiverftand gegen den Humbelsvertrag zur Uuflöjung bes 
Zollverein® führen wird und wenn durch den Bertrag auch fein Vortheil 
eriwache, fo wärbe durch Die Ablehnung desſelben doch großer Rachtheil 
entflehen. — Der lebte Redner in diefer Sitzung, Hr. Dr. Shi ör, be= 
fümpfte die Anträge Umbſcheideus und Bölls und ſprach fid für ben 
Ausihuß-Antrag aus; er hob am Schluffe feines Bortrages insbefondere 
hervor, daß der Vertrag nicht nut fein Meifterftüd, ſondern daß er jehr 
mißlungen fei, und daß von ben einzelnen Beftimmungen desjelben ins: 
befonbere der Art. 31 beſeitigt werben müßte, wenn ver Vertrag ange» 
nommen werben folle. Sei bieje Hauptfahe erfüllt, dann werde unjere 
Regierung bezüglich des Weitern ſicher mit wanken. Hiemit ſchloß bie 
Abenpfigung und wurde die weitere Debatte auf morgen. vertagt, 


„$ Münden, 5. Iuli. Nach einer Zuſammmenſtellung und, Mit. 
theilung des f, Kriegeminifteriums über bie Ergebniffe der mit den Re 


cruten beß ‚bie ‚Bugangs mormmen 
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räd, — Im hiefigen , ( te. fi 
Eupe gegenwärtigen. Schuljahreg. 1862, 63,.bon, ben 
eins ganze und eine. halbe, ffreiftelle in Krledi 
find bis zum 1. September ;1868,. Bei dem. Di 
Inflitutes einzureichen. — im neuerj&ii 
von Ludwig —— ar den Schulb n 
bücher für das mädhfe x ‚empfohlen, 
f öbafen, 3. Ei 
Bilpelm bie auf 18 * lich, gehoben. elle te 
Weimar, 28, Juni, dem, Dorfe Oberingen, wo eben 
Kirmfe gefeiert wurde, ifl es am Abend des 25, d. pwijchen Soldaten 
und Bauern zu einem argen Streit gelommien. Die Soldaten [haarten 
ſich zufammen, hieben auf Alles ein, was ihnen im ben Weg fair. Eine 
größere Anzahl Bauern find zum Theil [wer verwundet worden, dar⸗ 
unter zwei, bei welchen man an bem Wicberauflommen zweifelt. Es 
war. ein entjegliher Auftritt, jo daß die Sturmglode gepogen wurde, um 
Hilfe aus der Nachbarſchaft herbeizurufen, Die Enträftung über die⸗ 
fen Vorfall ift allgemein, zumal ähnliche Fälle auch in. andern Ort⸗ 
ſchaften vorgelommen find, ohne daß man vernommen hat, was eigents 
lich das Reſultat der Unterfuhung geweſen ift, da dergleichen Vorlomms 
niffe von dem Militärgericht bei verjchloffenen Thüren verhandelt werten, 
Koburg, 1. Jul. Die officielle „KRoburger Big.” bringt in ihrer 
heutigen Nummer an der Spike ihres Blattes folgenden Urtitel;, „In 
der deutfchen Neformfrage, namentlich im Bezug auf“ die öoſterreichiſche 
Imitiative und die Reife des Herzogs von Koburg nah Mien, regt ſich 
von mancher Geite ein unbillig augreifender Ton, der geeignet iſt, bie 
Unparteilichkeit derer, melde fih fo äußern, in ein günftiges Licht zu 
fegen. Kleiuliches Beltitteln, taftlofes Abſprechen, Vermuthungen und 
Entſtellungen, es iſt nicht ſchwer, durch ſolche Darſtellung Manchem 
weiſe zu erſcheinen; aber noch nie haben wir gehört, daß dadurch äufere 
Gefahr abgeweudet, innere Zerklüftung geheilt worden wäre. Jeder 
wahre Patriot hat das Recht, feine Uebergeugumg auszuſprechen. Der 
Herzog jeinerfeitd achtet bie der Anbern; fo kann er vo mohl auch 








gleiche Achtung für bie feinige fordern, Ihm ſteht das Vaterland Küber, 


als das Programm einer Partei, fei es der großveutfchen oder Meine 
deutſchen. “ever Piberalgefinnte mußte ſich dem maturgemäf in erfter 
Linie berufenen Preußen aufrichtig anſchließen, fo lange diejes in libe- 
ralen Bahnen wandelte ;, denn nur ein feeifinnig regierter Staat ift fähig, 
bie deutſche Frage im würbiger Weife ihrer Yöfung näher zu führen, 
Wie anders aber bie Verhältniffe geworden find, ift Bekannt; eine Meine 
verrottete Partei mag frohloden, die ungeheure Mehrzahl ımferer deut 
ihen Brüder trauert darüber; viele jagen wohl aud, man müffe war 
ten, bis ber erfehnte Umjhwung in Berlin eingetreten. Aber die Er 
eigniffe warten nicht auf und Bon allen Seiten drohen Gefahren, 
Zünftoff ift aller Orten aufgehäuft, und der Mement vieleicht nicht 
fern, wo ber Funke hineinfällt. Wenige werden gleihmäthig dem Tage 
entgegenfehen, wo für unfer traurig zerriffenes Vaterland eine Prüfung 
bereinbrigt, der nur das geeinte gewachſen wäre; aber Sorge ohne 
Thatkraft int nicht viel beffer als Gleichmuth. Möglich, daß nicht Alle 
bie Yage fo ernft anjehen, daß Mancher auch andere Heilmittel bereit 
hält. Laſſe man jebem bewährten Patriotiemus bie feinen! Oeſterreich 
iR ein Staat, "ver fih im Inmern auf überraſchende Welſe regenerirt 
und ten zuerft jhüchtern betretenen conftitutionellen Pfad fihtlih von 
Tag zu Zug Öefefligt und erweitert. Iſt es dem gegenüber nicht mm» 
patriotifh, es denen als Verbrechen oder Thorheit anzurechnen, melde 
der Hoffnung Raum geben, daß dort ver liberalen Geſtunung aud die 
nationale ſich gern verſchwiſtern würde? Sollten wir venn, im eng« 
berzigen Parteigeift befangen, felbft ber nahen Gefahr gegenüber, Tieber 
gar feine firaffere Einigung wollen, als überhaupt eine folge, nur auf 
anderem, ala dem bisher gedachten Wege? Wir wiſſen fehr wohl, was 
für Bedenken entgegenftehen, wie mißtrauiſch man auf neue Reformpror 
jecte deutſcher Regierungen zu bliden leiver nur zm berechtigt if. Was 
wir aber vor Kurzem ausfprachen und verlangten, war nur, baf man 
abwarten möge, und nicht vor ber Kenntniß das Urtheil fprehe, Und 
und ſcheint, Daß dies eine billige Forderung war. Man bevenfe doch: 
geben wir denn dadurch, daß wir prüfen wollen, was uns ba geboten 
wird, unfer Urtheil über das Dargebotene gefangen? Auch fernerhin 
wird ed ja frei ftchen, Gutes zwar anzuerlennen, Ungenügendes aber 
zurädzumeifen. Es liegt auf der Hand, daß man bie Hoffnungen nicht 
zu Hoch ſpannen darf. Manches, was Der und Fener geträumt hat, 
wird er in dem Entwurf weder der öſterreichiſchen, noch irgend einer 
audern Negierung verwirklicht finden. — Politische Erfolge erringt man 
nie, wenn man EM nicht zu bejchränfen wei. Gut ift’s fen, wenn 
das Dargebotene entwidelungsfähig iſt und micht künftiges Vefferes 


Hemmt. Aber eben fo gewih iſt daß eine Erfällng gewiffer Förberun- 
en der Nation umerläßtich ift. Ee genügt nicht, bak Seſterreich auf ben 
intritt feiner Geſammtlande im ben deutſchen Bund verzichtet; metbe 

wenbig iſt auch, daß entlih das oft verheißene deutſche Parlament, frei 
emält und miht auf — engbegrenzte Maferien, nicht auf ein blos 

Gerathenes VBotum beihränft, zur vollen Wahrheit werde; nothwendig 

{ft endlich, daf ſolch ein Reformantrag nicht in ben Archiven des Bun · 

deeiage begraben, daß vielmehr muthbell und entſchieden die Initiative 
ur — ergriffen werde. Dann würden wir, was ſonſt auch 
ehlen mag, dem Wert guten Fortgang wünſchen und wohlgemuther uud 

fiherer nach Weften und Norden bfiden können, It e6 allo recht und 

Billig, vor ber Zeit Mißtrauen anszufüen, Borwurf und Tadel zu er 

heben ? IR das Wohl und Wehe bes Baterlandes denn nicht mehr werth, 

als das flarre Feſthalten an dem Buchſtaben irgend eines Programme?“ 

Berlin, 3. Juli. Die heutige Kreuzzeitung meldet, König Wilhelm 
werde am 18, Zuli von Karlsbad nah Gaſtein gehen. Das Befinden 
des Königb ift erfreulich. Herr v. Biemard hat ‚Karlsbad verlaffen. 

Breslau, 3. Juli. Die „Schlefifhe Zeitung“ hat in Folge eines 
Berichtes Über das zu Ehren Simon's fattgehabte Feſteſſen heute eine 
Verwarnung erhalten; desgl. das „Schlefifce Diorzenblatt" wegen Re» 
probucirung obigen Artikels aus ber „Schlefifhen Zeitung”. 

Zum beutfhen Turnerfefte werden ſich von den Wiener Turnern 
bei 500 nad Yeipzig begeben. . 

* Meffina, 3. Iuli. Der Prinz und die Peinzeffin Napoleon finb 
dieſen Morgen aus Hegypten bier angelommen 

Paris, 4. Iufi. „Pays“ zeigt am, daß Rußland ſich zu Verband» 
lungen auf Grundlage der 6 Puncte in den Noten der drei Mächte 
——— werde. 

London. Oberhaus-Siyung vom 30. Juni. Der Earl vom 
Derby beantragt die Borlegung der von Sir Henry Storks, Ober- 
Eommiflär der joniſchen Infeln erlaffenen, die Abtretung betreffenden Pro · 
clamation und beftreitet den von Lord Palmerſton aufgeftellten Say, 
dag das englijche Parlament fein Intereffe an dem Aufhören des engli- 
{chen Protectorars habe. Es fei thöricht und gefährlich, die mit fo vielen 
Koften errichteten ſtarlen Befefiigungen von Corfu aufzugeben. Wenn 
man die Infeln ohne Einwilligung Deflerreigs, Preußens und mament+ 
lich der Türkei, deren Intereffen dadurch jehr ſtark berührt wärben, ab« 
trete, fo fei dies weder ehrlich gegen jene Mächte gehandelt, noch fiche es 
in Einflang mit den von Lord Ruſſell in feinem Progamme aufgeftellten 
Sägen. Ex glaube, die Abtretung werde weder vortheilhaft für England, 
noch fegenreich für bie joniſchen Iuſeln jein, und eben fo wenig würde 
fie die Tintracht zwiſchen den verſchiedenen europäiſchen Müchten fördern. 
Earl Ruffell erwidert, es gereiche ber Regierung Ihrer Wajeflät nicht 
zur Schande, daß fie die Wünfhe und das Glüd der Bewohner ber 
jonifchen „Imfeln zu Rathe gezogen habe, und der Beſchluß, bie Injeln 
abzutretem, fei weber'plöglic mod in übereifter Weiſe gefaßt worden. 
Der Wunfch, daß bie Einverfeibung in Griechenland erfolge, fei ein 
natürlicher. Er fei ſchon längft fowohl von den Bewohnern ber ſieben 
Infeln wie von den Griechen ausgebrüdt worden, und der Geſaudte in 
England babe die Angelegenheit vor einigen Jahren zur Sprache ger 
bracht. Ohne die militärtihe Bedeutung ber Lage Corfu's berabfegen 
zu wollen, habe ig ed doch genug entlegene Stationen zu vertheidigen 
und es werbe bem Yande in Sriegsgeiten zum Vortheile gereihen, mur 
Eine große und flarfe Station im Mittelmeer zu haben. Es ſei che 
Zweifel nöthig, die bei der Verleihung des Protectorats an England ber 
theiligten Mächte zu Mathe zu ziehen, che man dieſes Protectorat auf- 
ebe, und man beabfichtige zu diefem Zwecke bie Einberufung einer Con- 
Fe Er glaube nit, dag man auf Schwierigkeiten ftoßen werde; aber 
jelbſt wenn dies der Fall fein follte, jo fei Bis jest noch nichts geſchehen, 
was den Prinzen Wilhelm ober die Bewohner der joniſchen Iufeln oder 
die bei dem Protectorate betheiligten Staaten binden koönnte. Was bie 
Befeftigungen und bie militärifhen Vorräte angehe, fo könnten jene nd» 
thigenfalls gefchleift und diefe fortgefchafft werden. Der Berluft, melden 
England durch die Abtretung erleiden werbe, belaufe ſich auf nicht mehr 
als 4000 Pfp. und das fei kein großes Opfer, wenn dadurch das Glüd 
und die Wohlfahrt Griechenlanbs geſichert werde. Lord Derby fragt, 
ob bie arg ber Proclamation Sir H. Storts’ erfolgen werde. Der 
Herzog von Newcaftle fagt, es fei gar Feine Proclamation erlaffen 
worden; bod habe in Corfu, als dort die Nachricht von der Proclamirung 
des Prinzen Wilhelm zum König eingetroffen fei, eine Demonftration zu 
Ehren Englands flattgefunden. Ford Stratford de Redeliffe zwei— 
felt ſtark daran, ob man mit Abtretung der Inſeln den Griechen einen 
Dienft erweije, während er glaubt, dag man ben Emfinß Englands im 
Drient dadurch ſchwãchen werde. 

Zondon, 2. Zuli. Unterhaus. Auf eine Jaterpellation Gore 
mans antwortet in Lord Palmerſtons Abweſenheit Hr. Layard: bie ber 
lannten brei Moten feien am 21. Juni in Petersburg eingetroffen, unb 





es habe Furſt Gortſchalsff den 27. jur Eingegenmalgme : Feftgeicht;» cine 
Antwort fer aber noch nicht angelommen. Heimeffy verſchiebt die Ctellung 
feines Aorekantrage bis nad; Verlegung der Noten. 

Die 130 Polen, melde den wergeblihen Verſuchz gemacht Hatten, zu 
ihren Landsleuten zu floßen, in Schweden angehalten ud auf einem 
ſchwediſchen Regierungs · Dampfer wieder nad; England zurüdgebract wer · 
den waren, befinden ſich dermalen im Woolwich, wolelbft fie vom ter 
Einwohnern ind der Garnifon mit freundlicher Aufnerfjamteit behan⸗ 
delt werben. Sie haben vie Hoffnung wicht aufgegeben, ein zweites Mal 
De. zu fein, und bas hieſige Polen-Eomite ift bemüht, für die 

ittel ihrer Heimreife zu forgen. 

Braten, 3. Jul. Graf Sieralomsfi wurde am 27. Juni in Wilne 


Lemberg, 3. Iuli. Nah der Schlacht bei Perwiatyn erfolgte am 
2 Yuli der Küdzug Wyſockl's über die Grenze, und, nad Anberaum ⸗ 
ung eines neuen Samınelplages, die Aufläſung feines Korps. Be 
Adamewla fand der Uebertritt einer neuen 600 Mann ftarten Yufur 
genten»Wbtheilung flatt. Na dem Goniec ſoll Rechebrune mit 600 
Dann die moldauiſche Grenze überfchritten umd bei Lipchani über ben 
Beuth geſetzt haben. 

In Wilna wurden jüngft ber Adelsmarſchall Tulallo und die Für 
ſten Mirsli und A. Strebnidi verhaftet, Die Gräfin Sierafowste und 
igr Secvetär wurden gleichfalls verhaftet, und Muramieff ließ 17 Cutd 
befiger und zwei latholiſche Prieſter zur lebenslänglihen Departation 
nad Sibirien verurtbeilen. 

Zrieft. 3 Yuli Aus Port Louis, Mauritius, 6. Juni, find dl: 
ende Details über die Rvolution ayf Madagascar eingetroffen: Der naͤch⸗ 

Anlaß zur Revolution war die Abjendung eugliſcher Prediger in das 
Derf, wo bie verftorbene Königin begraben liegt. Die gegenwärtig re 
terende Königin jah darin eine Beleidigung und Entweihung, und bee 
Brediger erhitlten feinen Zutritt. Auf die Beſchwerde des Vorſtehers 
der englifchen Mifften, Ellis, befirafte ber König Radama die Wider 
ſpenſtige. ‘Die Königin und die einflußreihfien Hovas hielten hierauf 
eine Zufammenkunft mit dem Minifter der verſtorbenen Königin, ent 
marfen eine nene Conflitution, bemächtigten fih ber Minifter Radamai 
und benften dieſelben auf. Radama felbt wurde, ald er ſich meigerte, die 
Eonflitution anzunehnen, am 12. Mut erbroffelt. Die Königin Ro 
babou, bie Gemaliu Radama's, wurde hierauf zur Herrfcherin autht ⸗ 
zufen, die Conflitution procdamirt und die Herrn Lambert ertheilte Con 
ceifion annullirt. Den DMiffionären wurde bei Toderfteafe verboten, an 
Bewegungen gegen die Negierung theilzunefmen Die Europäer ſollen 
nicht beläftigt werben; ver engliſche und franzöſiſche Couſul verliehen 
die Hauptſtadt. In Tamatame find bereits Beamte eingetraffen, um 


tie Zölle berzuftellen. r 


* Zelegramme 

TI Athen, 3. Juli. Cine Mititär-Revolution ift in Griechen- 
land ausgebroden. Kämpfe fanden am mehreren Orten far. Dit 
Gefandten ver drei Echupimichte find eingeſchtitten, um vie Feind⸗ 
jeligleuen zu beemdigen ; fie erzielten einen - acdhtumbviersigkündigen 
Waffenftillſtand. Zum Schup der Banf find Marinetruppen von det 
anmefenden Kriegeichifien gelandet. ra Theil der britiſchen Blotte 
it aus Malta bieher berufen. 


Paris, 5. Juli. Der „Moniteur“ enthält eine Auseinanberfegumg 
über den Beſuch ber HH. Roebud und Findjay in Fontainebleau. Die 
ſelben hätten den Kaifer zu Schritten in London bezüglich der Auerlen- 
nung der. Eübflasten zu veramfaffen geſucht. Der Kaijer habe das Ber 
langen ausgebrüdt, ben Frieden wiederhergeftellt zu ſehen, aber erflär, 
daß land ſein Bermittlungspreoject zurüdgewiefen habe, und er keinen 
neuen Borſchlag ohne bie Sicherheit der Annahme machen werde. Nihit- 
beftomeniger werbe ber Kaiſer durch feinen Botſchafter das Londoner Ca⸗ 
binet. fondiren, und biefem zu verfiehen geben laffen, ba, wenn England 
alaube, daß bie Anerlennung des Süvens den Krieg beendigen werdt, 
Frankreid) geneigt fei, dieß mit England zu thum. Diefe Auseinander 
fegungen würben beweifen, daß der Raifer feinen Einfluß auf das cny 
liche Parlament. durch Vermittlung zweier Mitglieder deſſeiben gefuht 
habe, Alles beſchräute ſich anf eine offene Auseinanderjegung *). (A.3-) 


*) Man vergleiche hiezu dem Bericht Äber die Unterhausfigung vom 30, Juri 
im heutigen Hanptblatt. 
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Yntliches, 

Deuticher Bund. Münden (Foriſetzung des Berichts über 
bie Abrefdebatte der Kammer ber Abgeordnelen. Wahl des Finanz Aus: 
Guſſes derſelben). Bamberg (Danf Sr, Maj. des Königs für Die 
Einladung zum Sängerfefl), Berlin oaie ter comjerbativen 
Bartei. Maßregeln gegen: liberale Beamte, Der. fatiftiihe Congreß). 
Bojen (Mahträglices zur Anweſenheit des Kronpringen). 

Defterr. Monachie. Krakau (Bom Kriegaihauplap). 

Frankreich. Paris (Der Moniteur über bie Mubienz' Roc 
bucks und Pindfay’s beim Kaiſer. Das „Memor. Dipl.“ über die muth ⸗ 
maßliche uff. Antwort. Eiue vertrauliche Depefche des Hm. Dronyn 
Bezägl. Polens). 

Donaufürftentbümer. Budarefi (Aufrühreriſche Proclar 
mation). 


Zoral-Shronik. 
ProvinzialEChronif. 
Richtpolitifched. 
Beste Boten. 
65” Telegranım. 
Bolköwirtbichaftliche und Wörfen- Berichte, 


Amtliches. 


München, 7. Zuli. 

Se. Mafeflät ber König haben Sid allergmäbigft bemogen gefunden ; 

unterm: 4. Juli bas VI. Beneflicium au ber Stabtpfarliche Sr Martin 
im Amberg -bem Prieſter Joſeph Wilhelm Wittmann, Pfarrer in Großlon- 
sent, Bezirlsomte Zirihenreuth, zu Übertragen; bem bisherigen ordentlichen 
Profefior der Geſchichte in der phitofophiigen Bacullät ber Königlichen Unis 
verfltät Würzburg, Dr. Franz Zaver Begele, die behufs der Amaabme Des 
erhaltenen Rnfes am bie Univerfiät Preiburg Im Breiegau nachgefuchte Eintr 
Toffung ans dem bohetiſchen Gtantsbienfte unter wohlgefälliger Muerkennung 
feiner amsgegeigmeten Leitungen ala Lhrer und Gelehrter zu ertheilen. 


Yichtamtliches. 
Deutfcher Bund. 


Bahern. — Münden, 3. Juli. (Abendfigung ber Kammer 
der Mbgeoreneten.) Das ort ergriff zuerſt der f, Staatsminifter Frhr. 
v. Särent: Meine Herren, wenn ich; den Juhalt der langen Debatte, 
an deren Schluß wir find, überfehe, fo glaube ih, bak ih das Refultat 
derſelben mit kutzea Worten zufanmenftellen fan. Darüber waren alle 
Rebuer, mit Ausnahme vielleicht eines einzigen eimverflanden, daß gegen 
ben au 2. Auguſt v. 9. Namens bes Zollvereins abgeſchloſſenen Han- 
delavertrag Bereulen beflchen, und nur über bas Maß, Über pas Gewicht 
ar einige Berſchiedenheit und Unſicht. Darüberwaren, glaube ic, bie Her⸗ 
ren Borrebner alle miteinander einverftanden, daß bie Regierung recht daran 
30 hat, diefe Bebenten wo möglich zur Geltung zu bringen, und daß 

biefem Zwede die Zufimmung zu bem Handelövertrage verweigert 

Die, Meinungsverfdiedenheit — fich au den Doment, mo bie 

— 5 mit dem Hanbelövertrage in Verbin! gehracht worben 
if. Ueber das Verhalten ber Regierung bis zu bem Moment find von 
einigen Retnern Ausſtellungen gemacht mworben, auf bie ich mit einigen 
Borten zurädtommen zu jollen glaube. Cs if von einem Herrn Rebner 
bie Frage aufgemorfen worden, warum bie Wegierung bie Hantelöver- 

tragefrage micht der vorigen Kammer bergeiegt habe, in welcher fie ver 
— gewiß geweſen wäre. Die Antwort auf dieſe Ftage liegt, 
wie mie ſcheint, in ben Daten, — Der legte Landtag im warb November 
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ſchehen können, venm eıne: zufliınmende Meuferung für die Hufe 
| der. \befteheinben 
werben und: ein Gutachten von der Kammer. zu verlangen ,. hätte wohl; 
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1861 geſchleſſen. Der Hanbelöverigag trat im März 1862 in, ie Del. 
Man: löunte. einwenden, daß bie :M die Kammern ; 
tönnen, um über: ten Hambelövertrag ein Urtheil abzugeben ; allein * 
Herren, ich geflehe, daß ich nicht müßte, im welcher Form dieß — 

ut 
Geſetze Über - den. Zelltarif : kannte nicht wohl ie 


nicht mit dem Wirkungskreiie der Kammern Übereingeftunmt,; .- Daßaber - 
beim Zufammentritt ter neuen Kammer im. der- Throurede die Frage > 
geregt worben iſt, welche ſeit mehr als einem Dahre alle Gemllther ber 
wegt, welche auf bie Zukunft der handelspolitiſchetr Beziehungen ſo groſ⸗ 
ſen Einfluß üht, darüber glaube id), wird wohl bei der Mehrzahl der Hure 
weſenden kein Zweifel mehr fein. - Es iſt ſodann Dom. einigen anderen 
Reonern angeführt worden und bilvet bie - eigentliche, Gramplage eines 
Separatantrages, taß gefagt wirte, die Unabhängigleit, des Landes fei 
durch ben Haudelsbertrag unb burd das, mas ſich an ihn fnüpft, bedroht. 
Ic, meine Herten, will in vie Erörterung biefer Frage, ‚bie ſcheu viel 
fach beſprochen worden. ift, nicht _— eingehen, aber an Eines, meine. 
Herren, will ich Sie erinaern. Es if oft und lant von ber Tribüne 
und zugerufen worben: „es ift- dieß eine Machtfrage.“ Iſt es file bie 
eine: Seite eine Machtfrage, meine Herren, dann iſt es für bie andere 
Seite eine Unabhängigleitöfrage. Bon einem anderen Herrn Redner ift 
angeregt worben: „es .fei die Behauptung laut geworden, - fämmtliche 
Zollvereins · Regierungen hätten. eime Bollmadzt zum Abſchluſſe des 
Handels » Bertrags audgeftelt. Er glaubte, daß wenn. biefe Votaus · 
fegung gegeben ıft, ein Vorwurf gegen den Abſchluß wicht mehr gerechte 
fertigt ſei. Meine Herren, id; gehe weiter; wäre bieBorausjegung en 
det, danıı waren wir nicht mehr berechtigt, ven Berirag abzulehnen; allein 

die Borausjegung ift nicht begründet und es ift von der andern Geite 
ausprüdlich zugeftancen worden, baß uns ber ge Entigluß unbeirrt zu 
flanp; Die führt mich ücrigens zu einigen Worten auf, die Fame, 
des Handelöverirages und auf bie Betheiligung, welde unjere Reg 
dabei genommen bat. Es war im Monate Juni des Yahres 1860, 

und die exſte Mittheilung zulam:; Frantreich befinde ſich im —— 
lungen wegen eines Handele vertrages mit bem- Zollverein, und es ‚gehe 
die Abſicht dahin, bie jenfeitigen Propefitionen zw vernehmen und barauf 
bin ſich ſchlüſſig zu machen, was weiter zu thun. Wir, haben hiemit 
unſer Einverftändniß erklärt, die Ealſcheidung uns vorbehaltend. Von die- 
fen Tage au bis zum Abſchluſſe des Vertrages lamen uns 2. Mittheluu · 
gem zu; bie erftere vom Mpril 1861; im biefer wurde uns mitgetheilt, 
welches das Verlangen franzöfiicer Geits fei, das dem Abſchluſſe des 
Handelövertrages zu Grunde gelegt werben ſolle, Wir haben hierauf 
am 7. Juni 1861, nachdem vorerſt unfer Handelsminifterium mit Sad« 
verfiändigen fih in’8 Benehmen geſetzt hatte, eine Antwort gegeben, im 
welcher wir unſere Anficht unverhohlen dargelegt haben, d. h. uns damit 
einverftanden ertlärt, daß einzelne Movificationen nöthig jeien, aber wir 
haben das Maß, über welhes mad unferer Auffaffung nicht hiuaus. 
gegangen werben könne, unverhehlt gelaſſen. Es ift uns von einer Seite 
heute Morgen entgegengehalten worden, - damals wäre «8 noch Beit ge» 
een, uns gegen ven Art. 31 des Handelsvertrages aufzulehuen, und wir 
hätten, nachdem es damals nicht geſchah, kein Recht mehr, darauf zurüchzu · 
fommen. Meine Herren! Der Hanbelövertrags- Entwurf iſt uns ‚wicht 
zur Kenntniß gelommen, bis er abgeſchloſſen war. Es waren uns nur 
die Tarif » Pofitionen mitgetheilt worden ımb bie Crunbzige im Allge⸗ 
meinen, auf welche fi ver Vertrag ftügen fol, In unſerer Antwort 
vom 7. Juni 1861 haben wir fofort betont, daß eine Beritänbigung mit 
Defterreih vor Abſchluß des Handelövertrages mit Franlreich nöthig jei, 
wir haben es alfo nicht daran jehlen laflen, unfere Anſicht in dieſer Ber 
ziehung rechtzeitig geltend zu machen; als fedann am; 8. September 
1861 über den Gang ber. Berhamblungen weitere Mittfrilungen ger 
macht wurden, gingen biefelben: in Weſenheit dahin, daß von ber 
andern Seite Zugeſtändniſſe verlangt wurden, melde das Mafi 
deſſen, was man beivilligen könne und wolle, überſchreiten. Es 
wurde beigefügt, daß man bei dieſen Berhältniffen das Scheitern ber 
Verhandlungen in Ausfigt nehmen mäfje, und im biefem- Falle glaubte 
man felbftländig mit der Reviflon ber Tarife sun zu müſſen. Wir 
haben unjere bollftänbige Uebereinfliimmung mit dieſer legten Alternative 
funbgegeben, wir haben hervorgehoben, daß * diefem Wege auch das 
Berhältuiß zu Oeſſerreich im beſſerer Weiſe werde geregelt werben lonnen. 
nachdem und im April 1862 ber Vertrag vorgelegt werben war, erſahen 


as 


* * a 
wir aus demfelben, dah jene Wänfe, bi Be 
vorgebracht hakken,. nicht ‚hatten beriüdiihtige r em 
im dem -Bertrag ſfelbſt Beftimmmungen, die u ich ſchienen, aber wir 


haben nicht — und ein Urtheil gebildet, wir haben vor Allem dem 
Drganen der Imbuftrie und des Handels im Lande Gelegenheit gegebe 
ihre Anflchten kund zu geben; bie weitaus überwiegende Mehrheit | 
Organe hat fid nun gegen den Vertrag auszeſprochen; fie haben erheb⸗ 
liche Bedenten an vemjelben heivorg:hoben und den Abſchluß desjelben 
nicht für zweckmäßig erachtet und hierauf hat die Regierung ihre Wblchn- 
umg erttärt. €s ift von dem geehrten Herem Redner,‘ welcher einen 
vermitteluden Vorſchlag eingebracht hat, bemerkt worden, er habe ungern 
bermift, daß die Regierung bei der Ablehnung nicht aud) jofort. Ber- 
gen angeboten und ven Weg der Berftändigung betreten hat 
dein, meine Herren, hiezu war ein Anlaß damals nicht gegeben Bei 
der Mittheilung des Vertrages wurde und bon dem Hirra Commiffär, 
ber zu beffen Önamettung hieher gelendet war, umverhoßlen gelaffen, 
doeh Meopificationen nicht möglich feien, und Sie erinnern ſich viel« 
leicht fetbft, meine Herren, dal. im einem benachbarten Lande ber 
Minifter, der ben Handelsvertrag den Sammern vorlegte, dieſe 
BDorlage mit den Worten begleitete, es fer allerdings wänfcdens- 
werd, am dem Verträge noch Movificationen zu erzielen, allem auf 
meimalige Anfrage habe die Erwiderung 'gleihlantend negativ. gelamtet. 
Bir ftanden hienach gegenüber einem Entweder — Oder —, auf welches 
nur geantwortet werben konnte mit Ya oder Nein, Als aber bie Frage 
in weitere Discnffion trat, Haben wir fofort unfere Bereitwilligkeit zur 
Berhandlung und Berflänbigung fundgegeben, und zwar bis jur jegigen 
Stunde. Die Gründe, um derentwillen wir den Handelsvertrag ablehnen 
zu möüflen glaubten, fie find befannt, find alljeitig erörtert, fo daß ich es 
nicht für möthig erachte, darauf nod weiter zurädzufommen Meine 
wer mit ver Sache defaßt hat, deſſen Urtheil ſteht feſt, und 
es würde vergebliche Mügefein, heute deſſen Geflonungsänderung bewirken 
zu wollen, Es ift von einem der geehrten Hrn. Mepner bemerkt worden, 
daß werm wir den Weg ber Berfländigung wirklich betreten wollten, von 
uns hätte eine Aeußeruug darüber abgegeben werben follen, ob wir über- 
haupt Willens feien, einen Bertrag mit Frankreich einzugehen. Die Ant 
wort hierauf liegt im den Yeußerungen, welde wir vor Abfhiuß des Ber- 
trages bereitö abgegeben haben, worin wir unfere Zuftimmung zu ben 
Berhanblungen —— haben. Wenn wir geäußert haben, daß wir 
mit den Zugeflänbniffen bis zu einem gewiffen Buncte einverftanden feien, 
fo liegt darın wohl auch ſchon der Musfpruh, daß wir dem Bertrage 
dann beizuftimmen geneigt fein würden, wenn er jo fautıt, wie wir es 
für nöthig und zuläffig erachten. Daß die Frage der Auflöſung des Zoll - 
bereing an bie Hanbelövertragsfrage gelnäpft worben ifl, daran tragen wir 
keine Schuld. Wir bellagen es, daß es geſchehen; unfer Bemühen ift da« 
Hin geridptet, diefe Eventualität nicht eintreten zu laffen, fondern bie Geg- 
nungen des Zollvereins für das gefammte Vaterland auch fernerhin zu er- 
halten, und für biefen Zweck Haben wie geglaubt, durch Aufnahme ver 
Öfterreihifchen Propofltionen im die Berathungsgegenflänne der General» 
Bolleonferen; einen Weg anzubahnen. Es iſt von einem ber Herren 
Reoner heute Morgens bemerkt worben, daß bie neuefte Erklärung, welche 
don unjerer Seite in der General « Zollconfereny abgegeben worden iſt, 
—— auf Berftändigung eröffnet. Ich bitte Sie, meine Herren, 
die Sade in's Auge zu faſſen Wir hatten die öſterrelchiſchen Propofi- 
tionen als Berathungsgegenftand auf die Tagesorbnung ber General» Con · 
ferenz gefegt, in der Hoffnung, daß fi am die Berathung dieſer Propo- 
fitionen eine Ausgleichung über alle ftreitigen Puncte anfnüpfen Laffen 
werde. Wir haben im ber Denfihrift vom 25. April gleichyeitig unver 
hohlen gelaffen, daß, wenn eine allfeitige Berathung dieſer Propofitionen 
auf dee Generale Zolleonferenz nicht zu ermöglichen fein follte, danı ven 
Regierungen, welche beaiglich des Hanbelsvertrages auf gleicher Stufe 
ſtehen, wohl nichts übrig bleiben würde, als unter fih in Berathung zu 
treten, um fich Mar zu werben, welche Antwort ber öſterreichiſchen Megier- 
ung auf ihre Propofitionen zu geben fei, umd wie bie Berhältniffe des 
Zollvereins weiter zu geftalten- ſeien. &s ift von Geite der preußiſchen 
Regierung auf dieſen vorſchlag nicht eingegangen worden, es iſt ee 
bie Beru einer Eonferenz in Ausſicht geftellt worden, welde bie Er- 
neiterung bed Zollvereind in Beratung mehmen follte, nad beren Bes 
enbigung fobann das Verhältniß zu Defterreich geregelt werben folle. 
Dem Satze „Ernemerung des Zollvereins* war jedoch ber Beiſatz gegeben 
outer Aufrechthaltung de am 2. Auguft 1862 abgeicloffenen Bertrages.* 
So gerne wir mun bereit geweſen wären, einer Einladung zu ber Con» 
ferenz Folge zu geben, fo mußten ums doch über bie Tragweite des Bei- 
ſatzes gerechte Zweifel kommen, denn ift darumter verftanden, wie mam 
nah dem Spracgebraude es wohl verftchen lann, Aufrechthaltung, wie 
er liegt, dann, meine Herren, fürdte ih, würden Verhandlungen wenig 
Ausfiht auf Erfolg haben. Dechalb haben wir uns vorerſt eine Erlau⸗ 
terung darüber erbeten, was unter bem Ausdrucke »Hufcehthaltung des 
Bertrages“ zu berftehen ift, und wenn, wie id hoffe und wände, bie 
Antwort günftig lautet, dann foll es gemiß an und nicht fehlen, bie bare 
gebotene Hand der Berföhnung zu ergreifen; aber wir glaubten, gleich 
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ig ih en zu folen, So Lunge ſi h Negation und Regation 

Zege aſ⸗ ches ſchroff gegenüber ftehen, fo lange i eime 
Ausgleich; ſchwer in Ausfiht zu nehmen. Dechalb altem mir 'es fir 
nöthg, daf. von ber einen Seite das, wıs man will, feit in’s-Muge ger 
faßt uad formuliert wird; deshalb haben wir diejenigen Regierungen, welde 
mit uns bisher auf gleiher Linie ſtehen, eingeladen, eventmell_ in Berhmds 
lungen uad Berabredung darüber zu treten, was geſchehen könne und jolle, 
Unfere Abſicht iſt Dabei dahin gerichtet, zunächſt die Morterhaltung des 
Zoll vereins als Grunplage der Verhandlungen jeftzuftellen und fobann 
mit der öfterreichifchen Regierung in Verhandlung zu treten über bie Ans. 
bildung des Vertrags vom Jahre 1853, über bie Propofitionen vom 10. 
Yuli. Weit entfernt alfo, zu glauben, daß durch dieſen Schritt bie Ber 
ſtändigung erſchwert werden könnte, glaube ich, daß biefer Schritt der 
einzige richtige Weg war, kur, wenn auf anderem Wege das Ziel nicht 
zu erreichen iſt, es auf dieſem Wege anzubahnen. Meine Herren! glauben 
Sie, wir find fo feſt ald irgend Jemand aus Ihrer Mitte davon über: 
zeugt, daß es vom höchſten Jutereſſe ift, die Segnungen d:6 Bollvereind 
für Deutſchland zu wahren. Ich kann nur wiederholen, daß alle Säritte, 
welche wir bisher gethan haben, nach bdiefem Ziele. hin gerichtet waren, 
und ich entfage der Hoffnung nicht, daß das Gewicht der materiellen 
Intereſſen für uns in die Wagihale fallen wird. Wir waren und aber, 
meine Herren, ald wir den folgenreihen Schritt gethanund dem Handels 
verteage die Zuftimmung verfagt haben, wohl bewußt, daß die Lage ber 
Dinge eine ernfte fei, aber wir haben diefen Säritt gethan, geftägt auf 
die Öutachten der Betheiligten des Landes, wir haben ihm gethan im 
feften Glauben, in voller Uebereinftiimmung zu ſtehen mit den Aufichten 
der weitaus überwiegenden Mehryeit der Bevölkerung. Geben Sie und, 
meine Herren, duch Ihre Zuftimmung die beruhigende Zuverfiht, dah 
wir und in diefem Glauben nicht getäufht haben, flirten Sie und in dem 
Beftreben, bei den weitern Verhandlungen die Imtereffen des Landes ja 
wahren und gleichzeitig die Stgnungen der Zoll- mad Hanbeldeinigung 
unferm Baterlande zu erhalten. (Sit. f.) 

— Münden, 7. Juli. Bei der heute Rlattgefundenen Wahl det 

11. Ausfhuffes ver Kammer der Abgeordneien wurden im I. Serutinius 
bei Anweſenheit von 133 Abftimmenden (adfolute Majorität 67) bie mad 
ſtehenden Herren Aögeordueten gewählt: 1) Mehr. vo. Pfetten mit 130 
Stimmen, 2) Bermügler 129 Stimmen, 3) ifrhe. dv. Lerchenfeld mit 197 
Stinmen, 4) Schloer mit 121 Stimmen, 5) Rebenad mit 120 Stis 
men, 6) Haıenle mit 104 Stimmen, 7) Feuftel mit 76 S:mmen, 8 
NReuffer mit 73 Stimmen; ein II, Serutinium blieb refultatlos, im Il. 
Seruunium bei Anmefenheit von 130 Ahflimmenden (abfolute Majerität 
66) wurde Herr Kolb mit 68 Stimmen gewählt, 


Bamberg, 5. Iuli. Nachdem der engere Ausſchuß für bat frän 
liſche Sängerfeft dahier unterm 18. Mai d. J. an bad Secretariat 
Seiner Majeftät des Königs Mar II. fi mit der Bitte gewendet 
hat, den Allerhöcften Willen zu erfunden, ob eine Deputation zur Ein 
fadung Seiner Majeflät zum defte Alerhöchftdemfelßen angenehm fein 
würde, ift an bem Husihuß unterm geftrigen folgendes Söreiben er 
gangen: „Nymphenburg, den 2. Yuli. Das Secretariat Sr. Majenit 
des Mönigs beehrt fich, dem ſochverehrlichen Ausfcpuffe des Fränticen 
Sängerfeites ganz ergebenft mitzutheilen, daß Se. Maj. der König sh 
dem Inhalte der am das Gecretariat gerichteten jhägbarften Zufgeil 
vom 18. Mai d.I. mit Vergnügen Kenntnifi genommen haben. ©t- Dei 
erfennen bie ber beabfigtigten Einfabung zu Grunde liegende hi 
liche Gefinnung wohlgefälig an und find im Voraus überzengt, vo, 
getreuen Franfen ihrem Pandesgeren einen herzlichen Empfang berel 3 
würben; indeſſen wird es Gr. Maj. leider nicht möglich fein, bei Ir 
nen Feſte beisumohnen. Allerhöchſtdieſelben wünfchen aber ber — 
den beiten Verlauf und ſprechen für die bezeigte Aufmertſamleit —* 
lichen Dant aus. Mit auogezeichnelfier Hochachtuug v. Pfiſtermeiſet. 
Secretãär Sr. Majeſtät des Könige." (B. Tobl.) 

Preußen. * Berlin, 3. Il Die „N. Pr. 3.” Bere 
über einen Ende vorigen Monats in Königsberg abgehaltenen ara 
von Eonfervativen aus ben Provinzen Dft- und Weſtpreußen. es ung 
35 Rreife durch 76 Beauftragte vertreten Es wurde bie Fangen 
zu der von dem Mbgeorbnetenhauje bekämpften Militärorgamfation . 
geſprochen, das Verfahren bes Haufes als Ueberfchreitung feiner Reit 
niffe ımb BVerfefjungsverlegung bezeichnet und- befjloffen, im jedem — 
einen oder mehrere confervative Vereine zu Hilden, die auch bie Han ichen 
ters und bie Arbeiterangelegenheit in den Bereich ihrer Thätigteit = fer 
foflen, und dahin zu wirken, daß hervorragende conjervative Min ee 
Brovingen bereifen, um vie Grumbfäge der Partei zu Dem 
zu verbreiten. — Im Naumburg bat fi auf Anregung ‚bed verria 
dechants und Herrenhausmitgliedes vom Ravenau ein conſer * gaben 
gebildet, — Die Mafregelungen, welde bie „R..Pr, 3.” empfah je 
begomuen. Im Königäberg ift Profefler Möller zur Berantwortung Fi, 
gen über feine Betyeiligung an einer Bürgerverjammiung uud —8 
biefer gefaßten Mefolutionen, — Dem MNgeorbneten Kreisg A uofe* 
Gottfgewäti zu Schubin, weldem von feinen” politijcen Paris | 
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J { bereitet werben, iſt bie Betheili an bemfelben durch ben 
hm: i * ——— unterfagt wor · 
ven. — Der Aigeorduete Kreitrichter Baffenge iſt über feine politiſche 
Trätigfeit protofollariih vernommen worden. — Cs if num dod ehr 
zweifelhaft, ob der ftatiftifche Congreß heuer noch In Berlin zufammentritt, 
ta formelle Schwierigfeiten verjciebener Art beftchen fellen, welche in der 
kurzen Friſt, bie noch bleibt, faum zu bewältigen fein dürften, cbisohl bie 
Regierung ihrerfeits Ales aufbietet, um es au ermöglichen. Der Magi · 
irat von Berlin hat in dieſen Tagen beſchloſſen, ſich von jeder Betheilig- 
ung am bem Congteffe, als nicht zeitgemäß, zu enthalten. Der Ober- 
bürgermeifter Seydel if aus der Borbereitungscommijllien ausgetreten. — 
In Tıeptow hat der Stabtverorbmetenvorftcher ed "abgelehnt, darüber be · 
dathen zu laffen, ob eime Deputation zur Begrüßung des Kroupringen 
nad Stettin zw fehicen fei, weil ihm bie Regierung bei Strafe unterfagt 
Habe, andere ald Gemeindeangelegenheiten von den Gtabtwerorbmeten ber 
ſprechen zu laſſen. — Der Mögiftrat von Bromberg ift anf feine Me» 
monftratiom gegem bie Verfügung vom 6, Juni, melde Epecutinmaßregeln 
egen ſolche Stabtverortneten-Borftcher ac. androht, melde „gelegwibrige* 

Befarafe nicht verhindern, abſchlägig beſchieden werben. 
Poſen, 3. Yuli. Bei dem Beſuch des Krouprimzen im Pofen war 

der Erzbiſchof v. Broylusfi nicht periönlich zur Begrüßung erfchienen. Au 
feiner Statt begrüßte der Domberr Richter den Prinzen, und es curfixt 
im Publicum eine dem Erzbiſchof nicht eben günftige Darftellung der 
Aufnahme, die die Entfguldigung des Erzbiſchefs bei Sr. f. Hoheit ge» 
funden. Jetzt geht hierüber ver Voſ 3,» vom ergbifhäflihen Eonfifto- 
rim Folgendes zu: . . ... „Nah Begrüßung des Militärs wandten 
fih Se. 1. Hoheit am die Geiſtlichteit, und zwar am die katholiſche. Höchſt ⸗ 
diefelben geruhten durch eine kurze, aber hoöchſt gnäbige Aniprage bie un 
terthänige Erwiderung bed (angeſprochenen) Domkern Dr. Richter zu 
veranlaflen: „Die Kirche hat allerdings eine ſchwierige Aufgabe, indem 
fie die Autorität mit ihren Mitteln zu [hüten und zu flärken verpflichtet 


if; fie erfennt aber ihre vesfällige Aufgabe volftändig und wirb fie ganz | 


gewiß mit Gottes Hilfe zu löfen im Stande fein. Königliche Hoheit! ich 
lebe der vollen Ueberzeugung, daß bie Kirche gegenwärtig, auch hier, ihren 
hohen Beruf erfüllen wird!" Ge. kgl. Hoheit geruhten dem Domberrm 
darauf Hochſtihre Zufriedenheit mit ven Worten auszufpreden: „Es 
mid, dies aus Ihrem Munde zu hören *“ Damm folgte die Ent 
ulbigung des Deren Erzblſchofs etwa mit nachftehenden Worten: „Rö- 


nigliche Hoheit gerufen noch in höchſten Gaaden zu vernehmen, mie ber i 


Herr Erzbifhof innigſt bedauert, dem erhabenen königlichen Thronfolger 
wicht auch perfönlic; feine tieffte Ehrfurcht bezeugen zu idnuen. Der Hoch ⸗ 
würbigfte Herr, welcher fon 74 Jahre zählt, ift heute fo leidend, daß 
er ſich zur Erfüllung jeines herzlichen Wunſches außer Stande finbet.s 
Se. fl. Hoheit verneigten fih darauf höchſt gnädig und traten an den 
Domberrn Dfficial Bolczynsfi mit dem Ausdrucke des Bebauerns heran, 
daß Hochſtdieſelben den Erzbifhef nicht anweſend fünden. Nachdem biefer 
Geiftlihe noch mit einem Worte die Kraulheit des Herrn Erzbiihofs ber 
zeichnet hatte, folgte die Vorflelung der Lanpfläge.“ 


Sefterreichifche Monarchie, 

Krakau, 5. Iuli, Eine Infurgenten-Abtheilung, 500 Mann ftark, 
beftand mit ben Rufen ein Gefecht bei Nuczborg, im Kreife Mlava. Die 
Infurgenten blieben, nachdem fie 27 Mann verloren hatten, Sieger. Im 
Dryyer, im Kreiſe Prasnnsz, ſteht eine 1000 Daun ftarke polniſche Ub- 
teilung. Am 24. Juni Murpften die Infurgenten unter Wlbertus bei 
Giedrojce. Das Gefecht endete zu ihren Gunflen. Am 4. Yuli beftand 
die Abıheilung des Grafen Mycielefi einen gliädlihen Kampf mit einem 
Rarken Detachement Kofaten. Die letzteren wurden entwaffnet. Nabzimilow 
wurbe von ben Ruſſen geplündert. 


Frankreich. 

Paris, 5. Juli. An der Spitze des nichtamtlichen Theiles bes 
Moniteur· Liest man folgende Erflärung über die Audienz, welche bie 
Herren Rocbud und Pindfay beim Kaiſer in Fontainebleau gehabt haben: 
„Die Blätter Haben Bericht erftattet von einem Zwiſchenfall, welcher ſich 
in bem Haufe ber Gemeinen bei ber Sigung vom legten Dienstag bei 
Gefgenheit eines Vorſchlags des Herrn Rocbud zugetragen hat. Einige 
Erllirungen werben genügen, bie Mifiverflänpniffe, zu welchen biejer 
Zwiſchenfall Aulaß gegeben Kat,  befeitigen. Die Herren Roebuck und 
Lindfay find nad Fontainebleau gelommen, um den Raifer dazu aufzus 
ferbern, in London einen officiellen Schritt für bie Anerfennung ber Süb» 
Raaten zu thum, bemm, ihrer Meinung nad, würde eine ſolche Anerkennung 
dem Kampfe, unter weldem vie Vereinigten Staaten bluten, ein Biel 
fegen. Der Raifer brüdte ihnen feinen Wunſch aus, ben Frleden in bie 
fen ändern wieder hergeftellt zu fehen, aber er bemerkte ihnen, daß, ba 
der Bermittlungsvorfhlag, welcher im vergangenen Ortober nad London 
gefandt worben ift, von England nicht angenommen worden fei, er nicht 
glaube, einen neuen Borfchlag wachen zu ſollen, che ex feiner Ammahne 
derſichert ſei; daß deſſenungeachtei der Geſaudte Frankreichs zu Lonbon 
Inftructionen erhalten werde, Über dieſen Punct die Abſichten Lord Pal- 


wierſtons amszuforfhen und ihm zu verſtehen zu geben, daß falle das 

engtifche Cabinet glaubte, bie "Anerkennung des — werde bein Kriege 
ein Biel ſehen, ber Kaiſer t fein würbe, ihm anf der Bahn zu fol« 
gen. Peter Unpartelife 408 dieſer einfachen Auseinanderfegung er» 
fehen, daß ver Kaiſer nicht, wie gewiſſe Blätter 68 behaupten, gefucht habe 
auf's britiſche Parlament durch Vermittlung - zweier. feiner Mitglieder 
einen Einfluß auszuüben, und daß Alles fih auf offene Erklärungen he⸗ 
fhränft hat, welde in einer Zufammenfunft ausgetanfht worden finb, 
welche Se. Majeät durchaus feine Urjache hatte zu verweigern.‘ 


* Paris, 5. Juli Das „Den. diplom.u. bringt einige Angaben 
über Die leiten Mittheilungen, welde nah St. rg gemacht mor« 
dem find. Das Blatt glaubt, Rußland werde wahrfcheinlich- mit der Ab⸗ 
fenbung feiner Antwort warten, bis bie im engliſchen Parlament anf der 
10, Juli anberaumte Debatte über die Motion Hennefly voräber fei, um 
daramd bie Haltung und Mbfihten des englifhen Eabinets ermeſſen 
tunen, (Umgelehrt aber wartet man in London auf die Antwort Rule 
lands, um am bieie bie fraglide Debatte anknüpfen zu lönnen). Die Art 
und Weile, wie vie Noten in St. Peteraburg überreiht wurden, gibt bas 
genannte Wochenblatt folgendermaßen am: zuerſt überreichte der frangs ⸗ 
file, dann der engliſche und zuletzt ber Öfterreichifche andie bie bes 

| treffende Note dem Härten Gottſchaloff. Die Antwort Rußlands wird 
| Hrn. Drouyn de IHuys durch Ha. v. Bubberg überreicht werben, 
Es beftätigt fi allem Anfchein nad immer mehr, daß ber Hof von 
St. Peteröburg das Programm der brei Mächte im Principe angu · 
nehmen entſchleſſen ſcheint, vorbehaltlich von Mobificationen, weiche 
jedech an der Grundlage des Programms im Weſentlichen nichts beein« 
teächtigen würden. — Die heutige Auslaffang bes „Moniteur" über bie 
Audienz ber HH. Lindſay und Roebuck heim Kaifer enthält eine pofitive 
Thatſache, welde man nicht überjchen barf, nämlich, daß Franfreid, wenn 
8 zu biplomatiihen Verhandlungen wegen des Kriegs in Norbamerita 
| kommen jollte, euiſchloſſen ift, bie Unabhängigkeit der Süpftaaten angu - 
erfennen. Frankreich gebenkt ſouach nicht jeinen Entihluß tn diefer Rid- 
| tung von den Crfoigen jene® Krieges abhängig ze machen, ſondern hat 
| heute ſchon feine Abficht officiell ausgeſprochen. Auf die friegführennen 
| reg in Norbamerifa wird diefe offene Erflärung nicht ohne Einfluß 
bleiben, 
| * Der „Eourrier bu Dimanche“ gibt die Analyfe einer vertraufidyen 
Depeihe, melde im Mai Hr. Drouyn de l'Huye am den Herjog von 
Grammont und an Baron Gros gefhidt hatte. Diefe Depeiche, von 
welcher gejagt wird, daß fie nicht zut Veröffentlichung beftimmt gewejen 
fei, iſt dazu geeignet, auf bie Haltung ber franzöfiſchen Regierung in ber 
polnifchen {Frage eim Licht zu werfen Gie ift batirt tom 4, Di Der 
Minifter Aberſendet am den Herzog von Grammont und an ben Baron 
Gros Eopien der Depeſchen, welde unterm 26. April vom Fürft Gortſcha⸗ 
foff an den Baron v. Badberg und an den Baron von Brunnow gefandt 
worben find. Es geht aus biefen Depeſchen hervor, daß ber Hof von 
St. Petersburg die abnerme Lage Polens micht in Abrede ſteüt. Er 
gibt das gerechte Iutereffe zu, welches bie benachbarten Mächte mıb 
diejenigen, welde dazu beigetragen haben, das Schidjal Europas zu regeln, 
allem dem mwibmen, meldes dazu beitragen künnte, basfelbe zu flörem, 
und erkennt die Zeitgemäfßipeit am, nach Mitteln zw ſuchen, um Polen im 
die Bedingungen eines dauerhaften Friedens zu verſetzen. Er gibt gleiche 
zeitig zu, daß es wünfdenswerth fei, fi Über vie Wahl dieſer Miliel zu 
verftändigen, und daß Erflärungen R er ben Mächten zu einem bem 
allgemeinen Intereſſen entſprechenden Refultate führen Finnen. Das Gas 
binet der Tuklerien iſt geneigt, Rußland auf dem Terrain, welches es 
ſelbſt zu bezeichnen ſcheint, zu folgen. Es fragt fih blos, . umter welcher 
Form die Deliberationen vorgenommen werben mäflen, unb brädt ; ben 
Wunſch aus, über diefe Frage bie Anihauungsweie von Großbritannien 
und Defterreich kennen zu lernen. Was bie vom Fürſten Gortſchakoff 
aufgeftellten Einwände anbetrifft, fo hält die kaiſerliche Regierung fie nicht 
für unmiverleglih, Ihrer Meinung nad find die Unruhen Polens meni- 
ger Idie Folgen von Mufreizungen ber revolutionären Propagande, 
als von der Lage, welche man bem Lande bereitet hat. Sie benkt, daß, 
wenn es die Pflicht einer anfgellärten Regierung iſt, den gerrilttendben 
Leidenfgaften alle Nahrung zu nehmen, fo beftche ba befte Mittel, dazu zu 
gelangen, darin, bie —— Wünfhe zu befriedigen. „Gewiß, ee 
eriftirt in Europa eine Zerilörungspartei und es iſt möglich, daß dieſe 
Partei, welche nur dann Ausfiht auf Erfolg hat, wenn fle gegen über- 
teiebenen Widerſtand ftößt, verfucht habe, die Unruhen in Polen ausjur 
beuten; aber man muß den Häuptern ber Erhebung bie Gercchtigkeit tie 
berfahren laffen, anzuerkennen, daß fle bie Hülfe diefer Partei nicht haben 
wollten und daß fie ber Bewegung ihren nationalen Charalier bewahrt 
haben. EsiftnihtdieRevolntion, welche die Lage Polens hervorgerufen hat, 
bie Tage Polens ift es, melde die Revolution zuft: Daher haben die 
Cabinette Europas das Recht, ſich darum zu befünmern.” Der Baren 
Gros und der Herzog von Grammont werben aufgefordert, fi bon ben 
vorhergegangenen Betrachtungen infpiriren zu laſſen im ihren, Unterredun⸗ 
gen * dem Grafen Ruſſell und dem Grafen Rechberg, und ihrer Me 
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glerung bie Kofläten der Cabinette, bei, melden fie acereditirt find, mit · | 


zutheilen, In} 
Donaufürftenthümer. 

Aus Buchateſt vom 23, Juni wird gemeldet, daß einige Tage 
zuvor am ben —*— gedruckte Proclamationen angeſchlagen waren, 
worin das Boll aufgefordert wurde, ſich zu erheben und feinen Tyrannen 
zu verjagen. Eine andere Proclamatitn fand ınan in den afernen; fie 
war an bie Truppen gerichtet und forderte dieſe auf, die Waffen nicht 
gegen das Volk zu richten. Gleichzeitig erhielt Fürſt Eufa, amgeblid, von 
einem geheimen Tribunal in Buchareſt, ein Schreiben, worin ihm angezeigt 
wird, bag er, wem er gegen ben Willen ber Nation handle und die Dieta- 
tur prockamire, mit den Tode beftcaft werben würde. lUlaterjeichnet ift 
bad Schreiben „der Präſtdent und zwei Nicters. Man glaubt Übrigens 
daß biejed Schreiben auf Beranlaffung des Fürſten felbit gefertigt 
— * fe, um gewiſſe Maßregeln, wie er zu ergreifen gevenfe, zu redit- 

igen. 
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y Münden, 3. Iuli. (Oderhayeriihes Schmwurgerigt.) Fin Jadivibunm 
von beifpiellofer Roheit ſaß geflern Rachmittage auf der Wnflagebant im ber 
Berfon des 32jahrigen, ledigen Toplähmers Anton Veſtl von ber Boradt Au, 
augeſchuldigt bes Verbrechens der Gepreffung. Pehl, ein leihtfinuiger und 
arbeitsfhener Meunſch, dir mad zahlreichen Strafen, welche er als Soldat erlitt, 
fhriegtih wegen Dieblabls aus dem Heere entlaſſen werben in, beanipruhte, 
obwohl, wie fein Aeußeres zeigt, eim fehr flarker und vollfommen arbeits 
fähiger Meaſch, ſtete Uaterflägung von feinen fon bejahrten Eltern und ver- 
ſchaffte ſich, weun biefe feinen MWünfchen niht entfprachen, das Berlangte duch 
Gewalttätigkeiten Nar ber guemilthigen Machficht feines Waters hatte er es 
gi verbanten, daß er nicht Icon, als er einmal in bie Wohnung feiner Eltern 
buch ba üenfler eiufhieg mad ihnen Beld nad Schmudgegenflände entwenbete, — 
baf er nicht fon bamala der Arafenden Gerechtigkeit anheimflel. Es follte noh 
Aergeres Lommen, Nach einiger Abweſenheit bieder zurüdgefehrt, follte er einem 
Mitarbeiter, welchet ihm auf dem Wege 2 fl. geliehen hatte, biefen Betrag wieber 
geben und verfuchte auch im diefem Falle wieder, feine Mutter in Gomteigution 
gu fein. Nachdem er gu biefem Amede vorerft feinen Dläubiger geihidt, biefer 
jedoch bei der Mutter des Magellagten keinen Anklang gejanden hatte, begab ſich 
der jebes Einbfichen Wefühlee bare Eon felbft vor die eiterlihe Wohnung, in 
ber Abſicht fih des Geld im jeden Breis von der Mutter gu verſchaffen. 
In fleter Bucht vor der miete achteaden Mobbrit des Sohnes, hielt fie ſich 
babued für Achet, daß fir ihre Tgüre vericloffen hielt uad iym ben Finioß 
verweigerte. Dis follte ihe aber mihts helfen Bent ihlug auf dieſe Welg:rung 
Hin die Fenfter ein und ieh mit ben Büßen gegen bie Benflefläde, ba bie 
Reiber ausriffen. Um dem Scambal ein Biel zu feige, öffnete ‚emblid bie 
Mutter bo bie Thüre, durch welche Pen ſodauu antrat. Und num emtfaltete 
er bie game Madziofigleit eines umnatüctihen Sohnes. ®r rif, ba fie ſich bebarrlich 
weigerte, iom 2 fl. zm gebem, die fie felhA im Mugenblide nicht deiaß, die Bocr 
hänge von ben Fenftecflöden herunter, jprigte ihr das Blut am jeinen Sins, 
bie er fi durch das Einfioßen ber Fenfter verlegt hatte, in's Geſicht, jr er 
war, wie fle in ber Borunterſuchung angab, ruchlos genug, bie leibliche Wutter 
mit bem Meſſet, das er ergriffen hatte, au dedrohen. Jazwiſchen hatte das 
rohe Lacinen bes frechen Burſchen die Nachbatſchaſt Serbeizejogen, und eine 
barımter befinbliche frau gab, mm ber geängfigten Matter eudlich Mube zu 
berfhoffen, iht 2 fl, damit fle dem fanberen Sohn bejcieoigen konnte Die 
Zeugin hörte Pefl freien, wenn er bie 2 fl. nicht erhalte, fo ſchaeide er dir 
Mutter das Bett auf; muter biefem Mefler mäfle die alte Gamaille, bie alte 
Spigbäbin noch flerben, m. f. f. Die 70jadrige Matter aber zitterte, wie die 
Zeugin weiters angab, ob foldem Auftritte am ganzen Leibe Da jedoch 
Zeugin fi nicht mehr erinnern konnte, ob PeAl die letziere Aeußerung, che 
ober nahbem- er. die 2 fl. erhalten, gemacht babe, auch die Mutter fit ber 
Bengigaft in der öffentlichen Sitzung eutihlagen hatte, und Peſtl felbft jegliche 
Bebrohung frei lauguete, fo war ein Moment, welches bas Meat ber Eopreffung 
zum Berbrechen qualificzt, nicht erwielen, und das Umgegeuer von einem Sohne 
Lonnıe bemmad; nur wegen Bergehene Bermitheilt werben, mb zwar zu einer 
Amonatfihen Gefängnißftrafe. e J 

* Münden, 7. Zull.. Bom Schwurgericht wurde geſtetn ber Dienfl- 
Ineht Jeſeph Stephau von Kirchheim wegen Körperverlefung zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Heute begann vor dem Schwargericht bie Berhanblung 
einer Anklage auf Mord, weihe mehrere Tage in Auſpruch nehmen wird; c6 
iR dies bie letzie ber gegemmärtigen Sitzung, wab find zu derſelben 75 Zeugen 
vorgeladen. 

Manqhen, 7. Juli. Wie wir aus dem uns zuzeſaudten Programm 
entnehmen, iR ber menbegränbete Hiefige zoologiſche Garten bereits für bas 
Vublieum gedffuet, uud wird je mad ber Witterung bis Mitte ober Ende 
Detober geöffnet bleiben. Wir halten es für unnörhig, bie Bortheile einer 
folgen Anfalt hier nochmals auseinander zw fegen uad begnügen uns mit ber 
Anfährung, daß bie joologiſcheu Gärten im Berlin, Frautfurt a.“M., Edin, 
Dresden, Hamburg und Wien ſich der größten Teilnahme ber Bevslterung 
exfrenen, bie bort Belehrung mub Unterhaltung ſuchen und finden umb bie zoolo« 
giigen Gärten! zu ihrem. Pteblingsanfenthalt erforen Haben. IM uun auf ber 
dieſige zoologilhe Garten mod night auf jener Stuje der Bollendung angelangt, 
bie fih Or. Benediet worgefept hat, weildie wöthigen Bauiichleiten für bie geoßen 
Raubtäiere ıc, uoch nicht vollendet find und felbft im ZJufande ber Bolendung 
nicht ſoſert benutzt merben bürfen, 


| 


trodenen Räumen forttommen, fo bietet doch ber joelogiſche Barten ſchon jeist eine 
folde Denge unb Abmehälung von & ren, ba man. mit Berguiügen 
einige Stuuden barin zubringen wird. Die Qıntrittsprelfe- ſind fehe mäßig; 
an Sonn. and Feiertagen 12 fr., und am Montag, Dienflag, Donnerfiag nub 
Breitag 18 fr, für bie Perſon, und für Kinder die Hälfte. Möge das hiefige 
Vudlicum bie großen Opfer, welde Hr. Beuedict buch die Ehöpfung dieſes 
Stabiifjements aufgemender hat, auch feinerfeite buch eintn recht zahfreihen 
Beſuch bergelten. 

= Münden, 7. Zul. Der Fremdenverlehr, welher im Berhälmiß 
jur gegenwärtigen gänfigen Iabresgeit nicht recht lebhaft merben zu wollen 
ſchien, hatte ih aun im letziten Monate bedeutend gefeigert. Im vorigen Donate 
Yuni wurden bei dert Poligeibireeriom babier 11,246 feltländige Hrembe als 
angelommen nud 11,204 ais abgrreifi, 1953 Gemwerbögebilfen und männliche 
Dienfiboten als angelommen und -1086 als abgereift, emblih 458 weibliche 
Dienflboten und Arbeiterinnen als angelommen und 150 als abgrreifi auge · 
meldet. Die Gefammtzabl der Angetemmenen beträgt hienach 13,652, bie ber 
Abgereißen nur 12,450, wodurch fih ein Zugang von 1202 Perfonen ergibt. — 
Hicfige Blätter wollten vor einiger Zeit wiflen, anf bie Beſchwerde mehrerer 
biefiger Hansbefiger, beren Gebäude im der Mäbe ber Ftehuveſte auf bem 
Unger liegen, wegen Vollſtrecung vom Tobesurtheilen im Hofraume ber Frohn- 
fefte ſei befimmt worden, daß dleſe Errentionen innerhalb ber Gtrafanftalt im 
der Borftabt Au vorzunehmen fen. Wir find nun in ber Page aus ſicherer 
Duelle berichten zu lönnen, daß jene Nachricht zum wenigſten vwerfräht if. 
Bas die Beſchwerde ſelbſt betrifft, fo reiht fie fih mmieres Gradtens an bie 
befannte Thatfache, ba ber Nachrichter dahier vor einiger Zeit Münden ans 
dem Örunde verloffen mußte, weil es ibm feiner Aumchen wegen abſolut um · 
möglih war, eine Wohnung zu finden. — Die grofien Eartons von Cornelius 
für die Mandgemilde im Berliner Campo Santo find enblih babier 
angelommen, nachdem fe von Berlin Hicher night weniger als vierzehn Tage 
unter Weges geweſen. Sie warden Sofort im Aueſtellnagelecale anfge- 
Alt. — Diefer Ta ge wurde ber wegen Unterfchlagung mab Urtunderfälihung 
Müstige vormalize Rentamtsoberfreider Keilmg von Imgolflabt dahier ver- 
haftet. 

“Münden, 7: Yali. Die Vorbereitungen zu dem Feſtſchießen des 
bayerifhen Schüyenvereins nehmen einen erfrenlichen Fortgang umd bie Mn- 
melbungen bon auswärts laſſen anf eine ſeht zahlreiche Tpriimahme fhliehen. 
Um theilmeije bie Moften zu decen, bat das Comite beſchloſſen, eime Potterie an 
»ranjtaften,, zu welcher die Genehmigung bes Miniflerium bereits ertheilt 
morben if. Es. werden 18,000 ®eofe, jedes za 30 fr, ausgegeben und kommen 
echt Schöne Gewinne im Werth von 400 fl. bis herab zu 1 fl zur Ms 
fpiefung. Mit dem Verkauf derſelben wird ſchon im bem mächften Tagen, ſobald 
die Loofe fertig find, begonnen. 

* Münden, 7. Juli, Borgeflern farb dahier mad) längerer Krankheit 
bee Bitdhauer Johannes Leeb, ein gebormer Memminger, 73 Jahre alt, während 
ſeines ganzeu Lebens raflos ihätig. Bon feinen plafliihen Werleun befinden 
fi mehrere in der Schwein 
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Bayerifche Bäder und Hellquellen. * Tölz, 21. Iumi: 
(Bad Heilbrunn) 47, (Übeiheideguele) 118 Curgäfe. Rojenheim, 
28. Iuni: 118 Cutgäſte, — Höbenfadt, 1. Jali: 184 Eurgäfe. — 


Alerauderdad, 30. Jani: (Bineratgarle) 48, (Raltmafferanfialı) 53 Eur- 
gäfe — Reichenhall, 5. Juli: 1189 Gurgäfte in 617 Parteien. — 
Rijfingen, 2. Juli: 3249 Eurgäfte in 1966 Parteien, — Brüdenan, 
28. Juni: 154 Gurgäfe. — 

Zweibrüden, 1. Juli. Mus bem Programm für bat „erfie pfälzifche 
Shügenfeh” entnehmen wir folgendes: Das Fe dauttt 5_ Tage, vom 9. bis 
incl. 13. Auguf. Muswärtigen Echügen, die fi bis zum 24. ifd. Me: an- 
melben, witd eine freie Wohnung zur Berfügung gehalten. An dem Schießen 
Uunen aufer den Mitgliedern der pfälziſchen Schügengejelfchaften auch anbere 
Shügen theifnehmen, Der Feſtbeitrag eines jeden Schützen beträgt einen 
Thaler. Niptihligen haben file ben Beſuch bes Feſtplahes während bes ganzen 
Beten 1 fl. ober für jeden Befuh 12 fr. zu zahlen. Sonntag (9. Auguft) 
Nahmittags 2 Uhr verfommeln fig bie am Feſtzuge Theilnehmenden auf bem 
Erereierplaige, vom wo aus ſich, nah Cinmweihung der Schügenfahnen, der Zug 
durch bie Stabt nah dem Mefiplag in Bemegting feßt. Harmonie und Tauz- 
mufit, Boltsbelufligungen,, Iluminatton des Ramals und ber Allen ıc. endigen 
ben Tag. Am Montag in Feſteſſen im Stabthandfaale, am Dienftag Abend 
muftcalifhe Reunion im Shmidtjhen Part, am Mittwoch Abend fewerwerk 
2, am Donnerkog Abend Ghüyendall, Geſchoſſen wirb täglih Vormittags 
von 7 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bie 8 Uhr. find 20 Scheiben 
aufgeftelt, darunter 4 zum Auflegen. Die Entfernung, Größe und Eintheiluug 


ber Scheiben iſt bie buch bie deutſche Schügenerbuung beftimmte. (Pfätz. 3) 
Ricptpolitifche. 
Aus Rorſchach, 3. Juli, jchreibt man der „A, 3.*: Das am Abend 


des 11. März 1561 im Folge eines unglädlihen Zufammenfiohes mit dem 
ſchweigeriſchen Dampfboot „Zirih* in halbſtiludiger Entfernung von hier mir 
13 Perſonen verfuntene bayerifhe Dampfboot „Ludwig“ if heute durch Wil ⸗ 
beim Bauer glich ans der Tiefe gehoben worden. Das Schiff war im einer 
Tiefe von 70 Fuß verfunfen, Die tm Lanfe des Winters bier nach Anleitung 
Bauers gefertigten 12 rieſigen Ballone von ruffiihern Segeltuch, mis Kautihut- 
Löjung weſſer⸗ und luſtdichz getränfte amd im folides Flechtwerl von Enten 


indem bie Thiere nur im volfonm:n eingezwängt, wurden in den leiten drei Wochen durch Taucher am der Schi fie, 
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zuzuführen, waren zwri duch Locomobile in Beweguag geſehte groe Luftpumpes 
thätig. Das Füllen der Ballone mit Luft geſchah im Laufe des Bormittags; um 10 
Uhr erſchien das wirtiembergifge Dampiboet „Wüßelm“ zur Verfügung, um ben 
„Ludioig* an's Land zu bringen. Das Füllen der jämmtlihen Ballone mit Puft ging 
mit, wilnfchenäweriheften Gleihmäßigteit ver fi. Mittags Halb 1 Uhr begann 
das Waffer zu braufen mad zu fihäumen, und raſcher als bie zahlleſe Menge 
don Zufchauern dies erwartet hatte, erhob ſich das Boot ſtolz mus ruhig aus 
dem Waſſer, das Bagfpriet wad bie Mablaften waren einen Mugenblid ſichtbar, 
fofort ‚aber bebexefhten um mod die zwölf Ballıne den Wafferipiegel, der 
SHiffslörper entihwanb wieber dem Aage. Num fepte ſich das Boot Wildelm 
tn Sewegung, mm ben Ladwig gegen das Laud zu bringen. „Ein tritiſchet 
Anzenblid enifland, als am Ludwig eime Rieſenkeuue eutzweibrach, im melder 
eines ber zwei mächtigen Taue des Wilhelm angebracht war, Die gange Mut 
ber Luft bes Ludwig mad beeier geoßen Schleppoedie hing mod am einem Tau, 
aber vorwärts ging es mit bem gamjen Schleppjug wie noch feiner gefchen 
wurbe. Gıner allgemeinen bangen Mengflichkeit machte nach einigen Minuten 
der Ausdruct der nicht enden wolleuben Freudentufe Pla, als der Ladwig 
glüdtih auf fierm Boden 18. Auß- tief amgelommen war. Die Hab» 
taten find mur noch 2 Fuß unter Waffer. Es ift num erreicht, was erreicht 
werben wollte und fownte, indem mum mit verbäftnißmäßig geringer Mühe bie 
Ballone neu anmgejegt werben fönnen, um bas Schiff auf etwa 6 Fuß zu heben, 
was in den mächften Tagen gefchieht. — Der „Ulmer Schmellpof“ wird aus 
Friedrichehafen unterm 3. Juli geſchtieben: Nachdem ſich ſchon legten Samſtag 
der Ludwig fo weit ‚gehoben hatte, daß er aus der Tiefe vom „9° zu ber von 
40° herausgebracht werben konnte, wurde heute bas Dampfboor Wilhelm 
von ber hiefigen Dampffhiffiaßrtsverwahtung don Baier requicket, um beim Gr- 
feinen des „Lubmwig” am ber Oberflähe des See's denſelben am bas Land zu 
ſchleppen. Na circa breiftfiubigem Arbeiten fah man um 1 Uhr Mittags bie 
am ben Enden bes „Rubwig" befeſtigten Eignaiſtaugen fich eben and mad we 
wigen Gecumben erfhien ber längft verloren geglaubte an der Oberfläche; forort 
wurbebem „Wilhelm“ Anziehen ſignaliſiet amd ber „Qudtoig* formt ben zwei Echleppe 
ſqhiffen, init benen er durch die verfgieben Schläuche, bie zum Aufpumpen der Ballone 
biemen, verbunden if, im bie vorerſt möglich geringe Waffertiefe Hinausgefchleppt. 
Here Dauer begab fi mum am Bord des „Wilhelm“, wm mit biefem im 
Rorſchach einzufanfen, und dem Herzog von Cobarg das frohe Greiguif tele- 
graphiſch mitzuarbeiten. Gin emblofes. taufeneftimmiges Hoch begrüßte ihm bier, 
in das ber focben anfommenbe Dampfer „Briedrigetafen“ mit Flaggenbiffen mb 
Ratonendbonner einfikmmte. 


* Ju Bevoy am Wenferfre Hat man, wie Schweigerbläiter melden , bereits 
reife Trauben gefunden. 





Reste Poſten. 
Zelegramm. 


O London, 7. Juli, In der geftrigen Unterhausfigung fragte 
Warner an, ob die franzöflichen Zeitungen wahr reden, wenn ſie be⸗ 
haupten, das im Kalle eined Krieged wegen Volens für England. die 
Neutralität unmöglich fei. Lord Balmerton erwiderte: England ift 
mit, feiner Macht in Betreff Polens engagirt, es iſt ungebunden und 
fann eintretenden Falles dem britifchen Intereffe gemäß fich entſcheiden. 





Bien, 6. Juli, Folgendes Telegramm ift vorgeftern von Hier nad) 
Stuttgart abgegangen: „An lönigL geheimes Cabinet Stuttgart. Der 
Befud der Würtemnberger in Wien hat internationale Bedeutung gewon- 
nen. Handeldminifler Graf Widenburg brachte geftern Abends in großer 
Berfammlung begeifterten Toaft aus auf Se. Mojeftät den König vom 
Würtemberg, den edlen ritterlichen deuiſchen Fürſieu. Stuttgarter Öt« 
werbeberein. Profeſſor Frans,* 


* Die Oen. Corr.“ ſchreibt: Wie ung aus Warſchau gemeldet 
wird, hat Marquis Wielopolsfi einen: Urlaub erhaften, um fih ins Aus» 
land zu begeben. Alles deutet darauf bin, vaf feine politifche Rolle, we · 
nigftens in diefem Augenblid, ansgeipielt fei. 

Turin, 4. Juli. Die „Italie” verfihert, die Milrzfich von ber 
franzöftihen Genbarmerie verhaftiten drei Brigantendefis werten nad 
Branfreih geſchidt werben. 


* New-Yorf, 22. Iumi. Das Gerüät von einer Schlacht bei 
Gentreville hat ſich micht Beftätigt. Lee's Armee flcht nicht bei Thordugh · 
Sap; man ſchätt feine am Potomac ſtehende Macht auf 60 — 80000 
Mann. Baltimore wird in Erwartung eines Angriffes duch die Con- 
föberirten befeftigt. 

„* Newyord, 24. Juni. Die Eonföberirten haben Chambersburg 
wieder beſetzt und rüden gegen Harrisburg, bie Hauptftabt von Bennfyl» 
vanien, vor. General Ewell. fol mit 30—40,000 Mann bei Bovuess 
boro-Ballee ſtehen. 


* Newpork, 25. Juni. Da Pennſhlvanien und Marhland beran- 
loft das Bordringen der Eonföberirten lebhaite Beiorgnig. Biele Vürger 
nad Harrisburg, um dieſe Statt vertheidigen zu helfen. In Bale 
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timore und Pitteburg find Tauſende an ben Befefligungsarbeiten thätig. 
Die Eonfüderirten ftehen 16 engliſche Meilen von Barriburg; fie find 
zehn Regimenter ftark und haben Artillerie und Reiterei. Dan glaubt, 
Lee's ganze Arınze ſei in Marhland eingerackt, ein Theil aber wieder über 
den Potomac gegangen; ’mm zwilden Washington und Hoclers Armee 
Stellung zu nehmen, Letzterer hat das ganze Ufer tes Potomae auf der virgint« 
ſchen Seite befegt und muß dem Fluß Überjsreiten, war ſich zwiſchen Lee und 
ben Stäpten Washington und Baltımare einzufchieben.'; Din veificert, 
Lee werde nah Harrigburg und Philadelphia vorrüden, Bant bat den 
Augriff auf Port Hudjen ‚wieder aufgenommen und fol einige Vortheile 
errungen haben, 0 ag 4 \ 

* Beracruz 2. Yuni, Bon ven mericanifchen SKriegegefangenen 
werden auf Befehl Forchd 300. Mann beim Eifeubahnban aan bier 
und Origaba vermendet; 200 andere find bei der Abtragung ter Befeftig- 
ungewerke von Puebla verwendet. General Marquez an ter Spike von 
6000 uud General Bazaine an ber Spige von 9000 Maum marjciren 
iu verſchiedenen Richtungen gegen Merico. 


Bolktwietbfchaftlihe und Börfen-Berichte. 


* Landsberg, 3; Full (Schramme.) Gefammtbetrag 277 Shfl.; Ber 
tanf 259 Schi Mitteipreife: Wehen 23 fl. 36. fr. (gefiegen 48 fa); Rotn 
15 A. 44 Er. (gefallen 10 Er.);: Were 12 fl 35 fr. (gefliegen 55 Mr); 
Dafer 9 7 kr. (geftiegen -38. tr.) 

" Regensburg, 4. Juli. Unter. bem Einbrud ber ih immer beſſer ge · 
Beltenden Ernteousfihten war man im @etreivehandel mährend dieſer ¶ Woche 
sehr Alam geflimmt und die Breife gingen am den meiſten Märkten Entepas 
weiter zurdd. Sehr anfehnfih war auch wieder ber Abſchlag au faft allen 
oberpfälgifchen und mieberkoyerifhen Scramnen. Nur im Landshut Tomte fi 
eſtern der Meizenpreil duich bie Mnmeleugeit ſchweizeriſchet und ſawäbiſcher 
— behaubien· Die /hieſi ge⸗Shrauue wer beute Insbefondere mit Roggen 
Mart befahren, und hiefige und fränfiihe Händler fanden dadurch Gelegenheit 
ſehr Billig: zu fanfen; bie ſchoaſte Waate wide zuletzt mir -10',, & 10 fl er 
laſſen. Muh Weizen fonnte nur unter Markt nachgebenden Preilen verkauit 
werben, Die Mittelptelſe berechnen fih für Weizen auf 20 fl. 27 kr. (gefallen 
ı fl. 11 fr); für Roggen onf 10 fl. 59 Te (gefallen 1 fl. 38 fr.); für Daber 
auf 7 fl 38 Er. (gefiegen 20: te.) — Ueber die Ernte fpeciell im hieſtact 
Begend Läßt ih bie jet zur Günfiges. berichten. Das Heu if in aroßer 
Mafie gediehen und glucſich eingebradht; ebenfo Heps, Gin Preis far dieſe 
Delftrucht if no wicht gemacht. Kartoffeln verſprechen ehe reichen Ertteg. 
Srauntweiu ift im Zolge deſſen ſtark ausgebeten.; ber mominalle Breis if 
TA KR, co 3000%. Der Roggenſchulit hat auf dem Auhöhen dieſiger Um. 
gebung begonnen Wenn nicht mibrige Elementarereigniffe eintreten, werben 
wir und richt nme eiuer fehe ginen. ſondern and ſeht frühzeitigen Getreideernte 
za erfreuen baten, 5 _ 

I Lindau, 5. Zuli. Der Geſammtſtand bes geſtern abg holtenen 
Fruchtmar fies betrug 2666 Säfl-; dee Berkauf 1861 EAffl. um 43,989 fl. 
#5. Die Mittelpreile: Weizen 24 fl. 11 kr. (geſtiegen 14 Ir); Rorm 24 fl. 
30 fe. (gefiegen 18 kr.); ‚Roggen 15 fl. 20 ke. (gefiegen 1 fl 8 Br.); Geber 
8 fl. 48 fr. (unverändert), Die Bufuhren für Hiefigen Markt, melte geflern 
zur 1466 Effl, betrugen, fielen ſich als ehr gertugfägig dar; der Bedarf 
Idweizerifcper Seita if Immerbin bedeutender. als in den Bormonaten. Die 
Kirihewernte ift bierorts in vollem Gange; der Ertrag nicht fehr befriedigend. 
Die Preife dariiren von 4 bis 6 fr. für das Pfund 


verantworiliche Redaction: 
3». Wo. Dr. &. Yiltaana 


MRöriglitged Sof: und Mational-Tbeater. 
Dienfag ben 7.: „Rabale und Liebe,“ Trauerſpiel don Schiller. 


Beftorbene in München. 

Ehriftiam Geiger, b. Strumpfmirker, 503... alt; Ioleph Mäder, Taglöhner, 
63 3. alt; Katharina Port, Ansgeberifrau, 29 9. alt; Therefe Schwaiger, 
Zaglöhuerin, 4? 3. alt; Simon Thaldamer, Taglähner, 68 I. alt Ferdinend 
Haberfad, f, Advecat, 42 I alt; Georg Matte, Schneidergeſelle von Berge, 
Bey f. Linden, 20 I. olt; Barbara Gaflmaier, Weberdtocter und Näderin 
von Höchfärt, Bey Dillingen, 23 9. oli; Joſeph Kraus, Schubmahergeielle 
von hier, 29 3. alt; Anton Schlicht, Tildlergeielle von Waldeck, Dez A. Kem- 
math, 233. alt; Carl Streidt, hertſchaftl. Leibjäger von Großweingarten, Bert, 
Schwabach, 45 I. alt; Mugufin Wed, chemal b. Würtner dom Hier, 46 J. 
10 M. alt; Anna Moria Meindl, Heubindere-Mänden, 2 3. 1 W. alt; Otte 
Mößlingen, Poftafliftent vom Nörblingen, 28 3. alt; Caroline Rip, Rechnunge - 
führerstogter, 24 I. alt; ram Setaph Sauer, E. gulede. Oberjoll-Inipriter 
von Freilaffing, 719. 10 M. alt; Anna Schlecht, Gänshändlersfcn, 52 9. 
alt; Eliſab. Schmid , Wagnerstochter, 76 I alt; Barbara id, l. Obercon- 
tuctenrögattin won bier, 56 I. alt; -Mefeph Keiner, Ganabefigersiehm vom bier, 
27 3.8 M. alt; Franz Zaver Hagetfinger, Toplähnerefnabe, 5 M- 19 Zoalti 
Kuga Manvetfietter, Steinmegmitime, BI I atey Amonie Maler, Dogasine 
Auffeherstochter, 14 9. 9 M. alt. 


Allgemeiner 
Bekanntmachung. 


4451. 
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Der Berwaltungsrath der bayeriſchen Attiengejelfhaft für hemiiche und Iombwirthihaft- 
ti chemiſche Fabrilate (Fabrit Heufelo) bechtt ſich, bie Herren Altionäre der Geſellſchaft zu einer 


Nenerafverfammlung 


auf Dienftag den 21. Juli I. 38. VBormittagd 10 Ubr 


zu den im 8. 26 ter Statuten bezeichneten Zweden, dann zur Beihlußfagung über Crevitgewäh- 
rung und Abänderung des $. 28 der Statuten einzuladen. 


Die Berfammlung findet im Lokale des landwirthichaftlichen Vereins (Trkenſtraße Nr 2) fatt. 


Münden am 4. Yuli 1868. 


Der Verwallungsrath. 


4467. (Gr.) 


Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des Secretariatd ber Kammer der Reicheräthe des Königreichs Bayern 
wirb hiemit befannt gegeben, daß die gedructen Berbanblungen derſelben bei der hiefigen tgl, Dber- 
poflamts- Zeitungs-Erpebition zu 1 fl. 12 fr. für je 100 Bögen bezogen werben können, wohin 


man ſich mit ollenfallfigen Beſtellungen wenben 
Münden den 4. Zuli 1863, 


e. 


Die Kanzlei: Direction der Kammer der Keichsrälde. 





4406. (3e) 


Pterde-Perfteigerung. 


Samftag den 14. Juli 1863 Bormittagd 11 Ubr 


‚werben im ber E Hofreitbahn zu Münden, eim 
an den Meiftbietenven gegen Baarzablung öffent 


Die Befihtigung diefer Pferde Tann 


je zum Hofvienft nicht mehr verwenbbare Pferbe 
ch verfleigert. 


Freitag den 10. Juli Nadhmittagd 3 — 3, Uhr, 
unb unmittelbar vor der Berfleigerung ſelbſt im der k. Hofreitbahn geſchehen. 


Die Genehmigung jedes einzelnen Verlau 
ſtimuung nod während der Verfteigerung. 


fes wird zwar vorbehalten, es erfolgt jedoch bie Be» 


%. Oberſtſtallmeiſterſtab. 





47. Bekauntmachung. 

Der ledige Ältermleje 2Yjäprige Webergefelle Io- 
haun Rarl Kraus vom Geſftees gebentt in das Kö. 
nigteich Sa chſen, um ſich bortfeltt zu Jerisau bei 
Glauchau nieberzulafien, aus zuwanderu. 

Wer da het Forderungen oder fonftige Anſprüche 
am dieſen zu machen hat, muß folde 

binnen 24 Zagen 
und fängftens bie zum 
Montag den 20. d. Mts. 
Vormittags 
um fo ſicherer babier anmelden, als außerdem bie 
Auswanderungs · Urlunde an Kraus ausgehänbigt wer- 
ben wird. 

Berne, den 3, Yufi 1868, 

Königl. Bayerifches Bezirksamt. 
Der k. Buirtsamts-Borftanb : 
EN. 6658, d. Ammon. 


8. Bekanntmachung. 
Answanderung des Thomas Miller 
bon Wöbelsbad betr. 

Thomas Müller, Sogn der verſtorbenen @üt- 
Ierstochter Maria Anna Reißmer von Gobelsbach 
ber fih zur Zeit in Bufareft ale Maſchiniſt befindet, 
will in bie vereinigten Donanfücfenthiimer (Bar 
lachei) anewanbern. 

Alenfallfige Rechtsauſprũche gegem ihn find 
binnen 14 Zagen a die Ime. 
gerechnet, dieroris bei Meibung ber Nichtberlicfictig« 

ung anımelben, 

Piaffenhofen, am 28. Yumi 1863. 


Königliches Bezirksamt, 
Der fgl, Beirksamtmanı : 
E.Nr. 8518, Mayer. 


® \ ’ + 
42l. Ediktalladung. Grür- 

Der 1. Advolat Bunte in Wunſiedel hat ale 
Dfficiat- Anwalt der Tebigen Auna Marz. Shramm 
von der Kuppel bei Sanerhof, und ber Curatel ih- 
res am 27 April v. Ja aufferehelih gebornen Kin- 
bes Namens Katharina Margaretha eine Klage ge 
gen dem lebigen Dienfitneht Johaun Michael Rie- 
delbauch von Weiffenflabt wegen Auſprüchen aus 
uncheliher Schwängerung bahier geftellt. 

Termin zum Berfuhe der Gübme, eventnell zur 
Berbanblung ber Sache, wirb anf 

Freitag den 24. Juli I. 38. 
Vormittagd B Uber 
dabier anberaumt, wozu beibe Theile umb ywar ber 
Beklagte, da beffen Aufenthalt unbetanmt if, biemit 
ediftaliter unter dem Nechtsnachtrife der Koftentrag- 
ung vorgeladen werben, 

Der Bellagte kaun das Duplilst ber Mage im 
ber bießfeitigen Negiftratur in Empfang nehmen, und 
bat bis zu. dem angejesten Berhanblungstermine eir 
nen Ymfinnations-Diandatar zu benennen, wibrigen« 
falls alle ferner an ihn in dieſer Sache ergehenben 
Berfügnngen lebiglich an das Gerichtebrett augeichla- 
gen und hiedurch als gültig zugeftellt werden erachtet 
werben. 

Rirdhenlamig, ben 24. Juni 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der k. Laudrichter: 
E.M. 4091. Tils. 


4452, Beim kgl. Reutamte Ebersberg erledigt 
ſich mit dem 1. Auguſt d. Jo. eine Stelle für einen 
im Umſchreibweſen volllommen vertrauten Ge⸗— 
hilfen. 

Oonotat monatlich 33 ff, 

Birzer, Rentbtamter. 


Anzeiger. 


4466. Bekauntmachuug. 


Der ledige 29 jährige Georg Glabauer vor 
Alig will nach Oeſterreich auswandern. 

Allenſallſige Forderungs-Anfpriihe am denſelben 
Rad langſtens am 

a Suli eurr, 
o “®» br 

bierort® anzubringen, indem außerdem die Auswan⸗ 
derungs-Urfunde an den Glaßauer hinausgegebem 
werden wird. 

Beguit, am 30, Juni 1868, 


Königliche Bezirksamt, 
Der königl. Berirksemtmann: 
E.Nr. 12,567. Schamberger. 


4457. Grat. Befanntmachung. 

Die ledige Häusierstchhter Barbara Blab vom 
Ränkam, melde zaletzt bei dem Eiſeubahubau zur 
Emstirden gearbeitet hat, fell in einer Pflegichafre- 
ſache bermommmen werden, 

Da num deren gegenmwärtiger Aufenthaltsort Bis- 
ber nicht ermittelt werden founte, fo erſucht man 
fammtliche Gerichte: und Polizeibehörden um berem 
Ausmittlung und Belanntgabe im Ausmittluugsfalle. 

Furth, am 4 Juli 1868. 


Königliches Landgericht. 


Der Löniglihe Landrichter: 
E-Nr. 4132. Lederer. 


38. Bekanntmachung. 

Im Auſtrage des föniglichen Landgerichtes Kö- 
nigthofen verſteigere ich im @refutionswege bas bem 
Herolb Werner von Gallmuthhauſen gehörige, da · 
ſelbſt gelegene Haus unb Geunbvermögen, sub Bi.» 
Nr. 22, 4094, 4097, 4093, 1639, 4050, 2955, 
2951,-1147, 8635, 1851, 9069, 9266, 2197, 797, 
8976, 8624, 8596, 2533, 1549, 1609, 1253 m. 
3059, nad Vorſchrift des 8. 64 bes Hypothelenge · 
fees und ber 88. 98-101 ber Progehinovelle dom 
Jahre 1837 am 

Mittwoh den 3. Unguſt d 8 
Nachmittags © Uhr 
auf bem Grmeinbehaufe m Gullmuthhaufen unter 
ben dor dem Strich mäher bejagt werdenden weiteren 
Vebingungen und lade ich hieju Strichsluſtige mit 
dem Bemerlen ein, daß die Schäyung bei dem Bi. 
niglichen Landgerichte dahier eingefchen werben fanu. 
Königehefen am 20 Juni 1863. 


Der Königliche Notar: 
Bippler. 


“2. Bekanntmachung. 


Verſcholleuheit des Stephau Gruber 
von Aida betr. 


Auf dem Anweien bes Michael Pat ben Oberul- 
rain if im Oupothelenbuche für Oberulrain Bd, I, 
&. 138 eine Cantion von 100 fl. für ben am 22. 
Ditober 1778 gebormen Stephan Gruber von 
Aicha eingetragen. 
Da beffen Wurfenthalt undelannt if, fo werben Ete- 
phau Gruber ober befien allenfallfige Desgendenten 
aufgefordert, binnen 6 Monaten um fo gemifler ihre 
Auſprũche au diefe Kaution Bierorts geltend zu ma 
Gen, auferbeffen biefe Caution im Hypothelenbuche 
gelöjcht witt de. 
Abensberg den 26. Juni 1863, 
Koͤnigliches Landgericht Abensberg. 

Der 1. Landgerichter : 
Redner. 


E-Nr. 821. 








E..Nr. 4673, 


Dfferte Zur Beforgung von Käufen und 
* Berläufen von Pandgütern ober 
auch zu Pachtungen und Berpachtungen foldher em ⸗ 
pfiehlt ih unter Zufiherung folider Bedienung 
Fr. Boulan, 
Sommifions- und Agenturgefhäft 
4441. (de) in Yindau. 


ı 


Werthvolle Converfationsterike wid > ® 


* Encyklopädien 
67 zu ermäßigten Preifen. Motte und We 
3. Seh Buch: und Antiquar-Sandlung in EU; Leipy, 2845. ha 


wangen vertauft und verfendet Frameo unter Anrehnung bes hal 
ben Por «6: 


Meyers grofied Eonverfationdlerifon in 46 Bren mit ſehr 
** — Hilob. theils gebunden theils broſch (400 fl.) 


Piererd Univerfal:Zerifon. 2. Aufl. 3. Ausg in 34 Bden. mit 
Mlas 1346. brofh. (50 fl.) fl. 18. gebd. fl. 22. 


Seebad HELGOLAND. 


Diefes durch feine Page in offener See unter allen andern am meiften begäufligte Serbab, 
deflen heilfräftige reine Gerluft nie durch bie Austänftungen bes Feſtlandes beeinträchtigt werben 
Tann, und deren zu beiden Seiten ber ‚Babeinfel ſich beſindenden gleich flheren Babeplige das Bar 
den bei Fluth und Ebbe, ſowie bei jever Windrichtung. geflatten, 

eröffnet feine Saifor am 15. Juni 


und fchfießt diefelbe am M. October. Neben den Seebädern finden ſich im Badehauſe des Un» 
terlandes alle Borlehrungen für Sturz, Douche, Negen- und Sigbäder vor. 

Das nen erbaute Converſationshaus mit feinen elegant eingerichteten Sälen, vor ⸗ 
trefflicher Table d’höte und Meftauration, jowie bie beftrenommirten Hötels und eine große 
Auswahl guter Privat-Wohnungen bieten den Beſuchern alle Eleganz und Bequemlichkeit. 

Helgoland, welches feit mehreren Jahren in bas emopäifhe Telegraßhenneg auf · 
genommen ift, ſteht während der Saijon mit Hamburg in ununterbrochener Dampfſchiff » Ber 
Bindung. n 

Beftellungen auf Logis nimmt bie Bade ⸗Direction, fowie ber BaberArzt Hr. Dr. von 
Afchen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 8562. (131) 


Kundmachung. 


(Beröffentlihung ber Kammerverhanblungen.) . 

Das unterfertigte- Secretariat-beröffentlicht hiemit, daß bie Verhandlungen ber Kammer ber 
Abgeoroneten im ſteuographiſ hen Berichten, Beilagen und Protokollen beſtehend, mit ber größten 
Beſchleunigung in Drud erſcheinen werben, und um den Prei von 1 fl. 12 fr. für je 100 Be 
gen in Großquart durch bie L DOberpoflamis- Zeitungs · Erpedition bahier en werben können, 
woſelbſt Beftellungen durch Vermittlung ver 1. Poflbehörben gemacht werben wollen. 

Das Abonmement umfaßt alle Theile der Verhandlungen ſowohl ftenographifche Berichte als 
Beilagen und Protofolle; ein Abonnement auf einzelne Theile berfelben findet nicht ſtatt. 

Der Ubonnements-Preis ift präuumerando für je 100 Bogen zu entrichten. Beträgt bie 
Säluflieferung keine 100 Bogen, fo wird ben Abonnenten verhälinigmäßige Vergütung geleiftet, 
Reclamationen wegen allenfalls nicht überjdicter Verhandlungen find binnen Monatöfrift 
a date der Ausgabe entweder bei der k. Poflbehörbe oder dem Lanbtagsarchivariat bei Ber 
meidung ber Niberüdfichtigung anzubringen, 

Münden, ven 3. Yuli 1863. 


Dad Serretariat ber Hammer ber Abgeordneten. 
W. Wiedenbofer, II. Sck, 


Gehlers 
Leipz. neueſie 








4460. 





4875, Gratis, Lang mit Beſchlag zu belegen, beffem Reiſepaß ein- 
Bekanntinachung. umb benfelben zu bem angebeuteten Behufe 

bieher verſchuben zu laffen. 

Die mit Beſchlag belegten Steresstopen wollen 
mir eimgelenbet werben. 

Kempten, ben 22. Juni 1868 
Der 1. Unterfohungsrichter am f. Bejirlegerichte 

tem, 


&.-Rr. 3187. Aufner, 


2609. (3) Edietal:Ladung. 
Amortifirung einer Hypothetenfordernug 
betreff. 


Borunterſuchuug gegen ben Photo 

graphen Xaver Berg aus Negens- 

Burg wegen Vergebene ber Verletz ⸗ 

ung ber Sittlichteit durch bie Preffe 
betreffend. 

Der Photograph Zaber Lang ans Regensburg 
iſt im der obigen Borunterſuchung wicherholt zu ber« 
nehmen. 

Da fein derzeitiger Aufenthalt gänzfih unbelannt 
und derſelbe wahrfheiniih auf dem Lande umein« 
anderziebt, um Gtereosfopenbilber borzigeigen, fe flelle 
ich am jänmtliche Poligeibehörben das Anfuchen, im 
Betretungsfalle bie Stereosfopenbilber bes Xaver 





Auf dem im Befitte bes Michael RE th Mein vom 


rockhaus Eonverſationdlerik onl I0.’ncuefe if: m 15 
Bor. Peipy 1855. habſc gebd. (44 fl.) SE 26.» y 


' sure: Aealeneyt lopadie in 10 Bam. Regensb-is4d (30 fl.) 


1 “a 3377 IM 
Iferd Staatöleriton 2. Aufl in 12-Bben, 
bſch gebt. (80 fl.) fl. 12. h 


— Nectölegikon: in 15 Ben. ,. ein.’ 1864, (100 f) 
Bretl, technol. Encpkiopädie voüf,in 20 Ben. mit Rupf.- 
Alas (120 fl.) fl. 58. 


Hbufilal. Wörterbud in 20 Bren. mit: Rpf.-Hilae. 
Xusg. (120 fl.) 1.38. 





Saudberg befinblicden Grmbflüde, Pl-Me 911, if 
nach bene Oypothelenbuiche für Saudberg Baub II 
Seite 410 zur Zeit für dem abweienden Philipp Kötk 
von ba eine Kantion yon 77 fl, eingetragen, 

Der Aufenthalt des Philipp Köth Lounte biößer 
nicht ausgemittelt werben, 

Auf Antrag des Loreng Friedel tem Saudberg 
merben baber im Hinblide auf 5. 82 bes Shhp Geſ. 
alle diejenigen, welche auf obige 77) fl. eim diecht zu 
haben vermeinen, hiemit aufgefordert, ihre Anſprüche 

binnen 6 Monaten 
anzumelben und nachzuweiſen, widrigenfalld fie mit 
ſolchen auegeſchloſſen, bie Hypothel felbft aber fir er- 
loſchen erflärt und die Lojchumg berfelben in Hypo- 
thelenbuche dolljogen werben wlrbe. 

Biihefshelm, 28. Februar 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der künigl. Landrichter. 
EN, 2766, Kieöner. 


55. Bekanntmachnnug. 


‚ Die Iedige älternlofe Anna Margarethe Hen- 
winger vom Röbuig beabſichtigt in die nordame ⸗ 
schen Preiftsaten ansjuwandern. 
Alenfallfige Aniprüche am dieſelbe find am 
Mittwoch den 15. Zuli I. 38, 
az ’ —— 
um fo gewiſſer anzumelden, als außerdem 
hierauf weitere Rüdfiht nicht genommen und der 
Reifepaß derfelben ansgehändigt werden würde, 
Kulmbach, den 2. Juli 1868, 


Königliches Bezirksamt. 
Der königl, Bezirlaamtmann: 


Randgraf. 
E.⸗Nr. 7676. Müller 


4459. Ediftalladung. 
Berlaffenfchaft des Mebers und Händ- 
lere Andreas Heichle von Remshart 

betreffend. 

Etwaige Aniprühe an den Rücllaß des am 8, 
März d. I. verftorbenen Webers und Händlers An- 
dreas Meichle von Remshart oder Forderungen an 
benfelben find am 

Montag den 27. d. Mts. 
früh ® Wbr, 

auf welchen Tag au. fümmtlihe bekannte Gläubi- 

ger des Berlebten zur gürfichen Bereinigung der 
rubr. Berlaffenihaft convochrt find, auf der Amtes 

Tamziei des unterfertigten Notare, welchem die gänzs 

liche Bereinigung biefer Berfaffenichaft übertragen 
if, bei Meidung der Nictberädiihtigung anzumel- 
den und nachzumeilen. 

Günzburg, am 1. Zuli 1868. 

Der Lönigl. Notar: 

ER. 28. Mauer. 


2695. (27) „( Paris). Herr Fried⸗ 
rich Stevens, Zahnarzt, Doe⸗ 
tor der Medicin der Faeultät 
von London, hat die Mue de 
Zurenbourg _ verla und 
wohnt nun Mro. 8. Boule: 
vard Maleöherbed in Paris.‘ 


‚3 
‚ Sommer-Fafon...... Bad 5 


1863, — 


A⸗i 


432 


bei Fraukfurt a. M. 


omburg 


Sommer · Saiſon 
1863. 


— — — — —ñ— — 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fi mit großem Erfolge in allen Kraulheiten geltend, welche dich bie geſtörten 
Functionen des Magens und bes Unterleibs exzeugt werden, inbem. fie einen wohltgätigen Reiz anf dieſe Organe ausüben, bie abdominale Circulation 


in Thätigfeit jegen, und bie a 
€ 


der Leber und Milz; bei der 


Die ihren Urſprung aus erböbter 
Mineralwafler von durchgreifender 


regeln; 


bjucht, der Gicht zc., 


auch in chroniſchen 


eiden der Drüfen des Unterleibs, namentlich 
ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, 


eijbarfeit der Nerven herleiten, iſt der Gebräuch der Homburger 


irtung. 


Frifche Füllung ift ſtets zu habe bei Herru E. Flad in Münden. en 

Im Badebaufe werden Mineraltaffers und Fichtermavel-Bäper gegeben, und ebenfo findet man hier gut eingerichtete Flußbäder. 

Molken werden von Schweizer Alpen- Sennen bes Rantond Appenzell aus Biegenmildy ducch doppelte Sceibung 
zubereitet, und in ver Frühe am den Mineralquellen, jowohl allein, als in Verbindung mit deu verfdievenen Mineralbrunnen verabreicht, 


men g 


Ball: nd Goncertfaal, einen Speife: 


Das großartige Converſationshaus bleibt das £& —A— gen "id —— — ee Näume, ei- 
were geihmadvo , fe 


Raffees und 


Raucyzimmer. — Das große Lefecabinet ift dem Publicum imentgeltlich Ein und enthält die bebeutenpften Deutfchen, franzöfi- 


fdhen, englifchen, italien 
elegante 


ifchen, - zuffiihen, polnifhen und 


ration it dem rühmlihft befannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut, 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Mufiter zählt, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an ven Quellen, Nagmittags im 
Muſilpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 
Bab Homburg befindet fih durch die Vollendung des rheiniſchen und Bayriſch-Oeſterreichiſchen Eiſenbahn -Netzes im Mittelpunfte Europa’s. 
Man gelangt ven Wien in 24 Stunden, ven Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und 


Amfterdam in 12 Stunden vermittelft birecter Eiſenbahn nah Homburg. 
x — und befördern die fremden im einer 
oncerte und fonftige Abenbimterhaltungen Granffurts zu beſuchen. 


Pekanntmadhung, 


er, — ber letzite um 11 


4452, 


Im Auftrage bes fgl. Hanbelsgerihte München 1./D. werben von mir mterfertigten Notar 


am Montag den 13. Juli Bormitt 
im Haufe des Here Spebiteurs E. Buchner Bayerftraffe Nr. 


maligen Berfteigerung gebradt und zwar: 
2 


8 10 Ubr 
vier Fäffer Wein zur zweit ⸗ 


1) Ein Faß Deidesteimer 1861ger dritter Qualität zu circa 463 litr. mb 75 bab, Maaß. 
Ein Fa Deivesheimer Riesling Auslefe zweiter Qualität zu eiren 247 lütr. 


3) Ein Faß Deidesheimer 1857ger erfter Qualität zu eirca 107 litr, 
4) Ein Faß enthält, zweite und tritte Qualität gemiſcht zu circa 58 bad, Maaß. 


Münden den 2. Juli 1863, 





Buchhandlung zu erhalten: 


v. Seybold, igl. Notar. 
4454. Bei Balm Ke Enke in Erlangen ift fo eben erfgienen und darch jede 


Allgemeines deutfched Handelsgeſetzbuch mit dem k. bayerifhen Ein: 


brungügefee erläutert von J 
miffion zur 
führungsgefeg Art. 30 bis 48). Lex⸗8. 1 


athung eines allgemeinen deu 


Lug. f. Minifterialaffeffor, erftem Geeretär der Com» 
je Hanvelögejegbudes. Zweites Heft (Ein- 
. tr 


BI” Die handelegerichtliche Praxis hat ergeben, daß meh viele das Iutereffe des Handelsſtandes 
tief berüßrende Borjäriften des allgemeinen dentihen Handelsgejegbuces den Mitgliedern dieſes Standes 
unbelannt oder umllar geblieben find, ein Mebelfland, der fchom mehrfach Berlufe für Gejgäftsleute zur 


Folge hatte. 


Es wäre daher zu winfden, daß die Beftimmungen des neuen Geſehtuches, die in manden 


Beziehungen erheblich von den bisherigen Ufangen abweichen, allfeitig und im jeder Beziehung gekaunt wer- 
den möchten, und fol hiezu durch obige Erläuterungen Gelegenheit geboten werden. — Die folgenden Lie- 


ferungen werden fo raſch als möglich erſcheinen. 


Zu beziehen dutch bie Buchhandlung von Ghriſtian Kaiſer, Refivemfr. Nr, 24. 


4446. Bekanutmachung. 

Der bIjahrige elleruloſe Dienfilmecht Johanu Ba- 
lentin Dertel von Streitau beabſichtigt eine Reife 
in bie norbamerifanifchen Freiſtaaten zu unternehmen. 

Ber daher au biefen forderungen ober fonflige 
Anfprüche zu machen gedenit, muß ſolche 

binnen 14 Kagen 
und längftens bis zum 
Montag ben 20. d. Mits. 
Dormittags 
hiererte geltenb machen, widrigenfalls ber Reiſepaß 
an x. Dertel ausgehändigt werben wirb. 


Berned, ben 3. Juli 1868, 


Königlich Bayerifches Bezirksamt. 
Der I. Bezirlsamts-Borfland: 
v. Ammon. 
E.Nr. 6700. €. Baner. 


4438.30) Bekanntmachung. 


Sppotheenverhältniffe anf dem Baum · 
gartmerhof zu Oberfaftl, bier Anortie 
firung einer Sppethel. 

Auf dem Baumgartmerhof bes Beorg Rammer- 
grubder zu Oberkaſil find im Hypothelenbuche file 
bie Gemeinde Oberlaftl Banb I Seite 138 in UI. 
Rubrit sub Mr. 1/1 felt 5, Mär 1825 mb 28, 
Augnt 1826 für einen früheren Beſitzer Philipp 
Lainer, auch Baumgartner, leut Uebergabe- 
Brief vom 19. Iannar 1809 noch 1000 fl. hope» 
thelariſch verſichett und iſt sub Mr, 3 weiters be- 
merkt, bafj diefe 1000 fl. bis zum geſchehenen Nach 
weife ber afferirten Zahlung vergemerft bleiben, 

Der obenangeführte jeige Anweſenebefitzer Georg 
Baumgartner bat dem Antrag auf Loſchuug 


geftellt. 8 ”> 
Diefem Geſuche besfelben Kommte Jedoch Jum bes- 


olländifchen politiichen und belletriftifchen Journale. Der 
Reftaurationsfalon, woſelbſt nady ver Karte gefpeift wird, führt auf bie ſchöne Asphalt .Terraſſe des Kurgariens. Die Meftau- 


üchtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und 
halben Stunde;. e3 wird denfelben baburch Gelegenheit geboten, Theater, 


3603. (Ge) 


willen nicht entfpradjent! werben, ba afle bei ben tref · 
ſeuden Plarrämtern mach ben Philipp Lainer’ihen 
Erben amgeftelten Recherchen zu feinem Refuftat führ · 
tem, ebenfowenig Terinte über bas Ableben des Phi» 
Upp Lainerober Baumgartuer Etwas Befkimm- 
tes in Erfahrung ey werben, weshalb in Au⸗ 
wendung bes 5. 82 des Oypothelengeſees hiemit bie 
Aufforderung an alle Perfonen ergeht, die rechtliche 
Anfprüde an fraglige Hupothelpon ad 1000 fl. zu 
erheben im Stande find, diefe ihre Auſptüche 
binnen 6 Monaten a date 
bierorts um fo ſicherer geltend zu machen, als nad 
Ablauf dirfer Zeit anf weiteren Autrag bie Poſt zur 
ilhuug gebracht. werben. würbe. 
Altötting, am 22, Jumi 1863, 
Königliches Landgeridt. 
Der Lönigliche Lambrichter: 
v. Rod:Sternfeld. 
Der tal. Affeffor: 


E.Nr. 5159, Frey. 


3. Edictaleitation. 


Das Etuldenwelen des Ziegeleibe · 

ſidere Joſeph Kraft von Broß- 
langheim betr, 

Gegen ben Ziegeleibefitier Joſeph Kraft vom 
Groflangheim wurde anf Anbringen eines Hänbi«- 
gers die Immebiliar- Ereeution dutchgeführt und hie · 
bei aus dem Geſammibeſitze desſelben ein Erlös vom 
2049 fl. erzielt, 

Da nun beffen gerichtsbelannte Schulen auf 
2519 fl. 11%, Mr, worimter 1901 fl. Hypothel- 
Sqhulden, fih beziffern, fo liegt eine ofjenbare Ueber · 
ſchuldung vor und es wäre baher bas Koncuräver- 
fahren zu eröffnen. 2 

Zur Bermeibung desielben werben Hiemit bem 
geftellten Antrage des Gemeinfhuldners gemäß alle 
Mikübiger des Joſebh Kraft zur Liquibation ihrer 
Forderungen umb Beiluffaffung über bie Berihei- 
lung der Moffe auf 

Mittwoh den 22. Juli d. Fe. 
Dormittagd BD Uhr 
unter dem Rechtanachtheile anher borgeladen, daß bie 
Ansbleibenden dem Beihluffe ber Mehrheit der Er» 
fheinenden als beitretend erachtet werben wilben. 
Kiyingen, am 9. Juni 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigl. Laudrichter: 
E-Nr. 6531. ahn 





Drud vn Dr. C. Wolf & Sohn, 


münıgen. Die Bareriſche Beltung 
Bode im Banyen 5 I. jährlin; baibiährig 4 fi. 
wierteljäbrig 2 A. Maf Das Morgenblatt 
Mann am. die -PDälfee 6 Peelieh. beinbens 


IN orgenbfatt 


Brfellangen werden in Münden ongensmmen 
von ber Erperirion, Brieanerftraßeii im ehemaliges 
Auorrdaufe, and sea Praarr'sEommifliond-Bxrese, 
(Brinftraße Mr. 14). Bm beiven Stellen konmen 
Iuferars abgıg werten. Tor Rauni ter 
vrelfpeirigen Perit wire mit 5 fe. enden 


Sabonmirt werben, — zur 
Bayerifhen-3eitung.- 
| 3; "Nr, 184. 7. Juli 1863, 





Dienftag: 


Weberfig 

R Die Entfichung bes Zufammenbangs des bentigen 
Reihe mit.dem Papfitfum, Rom und Italien. IV. — 
Sieben Ringe, fieben Meine Erzählungen von Earl- Fernam. 
ABorrjegung) — Bermifchrles.. (Nachtrag zu dem Etiftungsfefte der 
„Falstia, in Landshut.) —. Notiz. 

"Wolttifdye Rach tichten 

KR Lelegeamm. 

Sandeld: und Börfennachrichten. 


Die Eutſtehung des Zufanimenbangs dee deutſchen Reiches 
} mit dem Papftthum, Rom und Italien. 


‚W. nn 
. Die Uufrihtung des Kaiſerthums durch Karl den Großen 


D.. 
‚war lebiglidy ver Ausdruck ver thatſächlich befichenben Mactverhältniffe. 
So ſahen es ſchon bie Zeitgenoffen am. „Weil Karl, jagt ein Ehronift 


jener. Tage, Rem inne hatte, wo vom jeher Kaiſer zu thremen pflegten, 
und anfervem alle andern Hauptfige des Weiche im Italien, Gallien 
und Germianien,:weif Gott dieſe alle in ſeine Gewalt gegeben hatte, 
fo ſchien es angemeflem; daß er mit Hilfe Gottes und nach dem Wunſch 
aller- Ehriftengeit, auch ben Saiferlichen Namen habe.” Es Lam dazu, 
daß gleichzeitig eim oftrömifcher Kaiſer gar nit vorhanden: war, fondern 
ein laſterhaftes Weib, Irene, in Byzanz die Herrihaft führte, 

Düne einen Kaifer aber glaubte. bie bamalige Welt ‚nerwaist zu 
fein. Schon Hatte fid in Geiſtern wie Alcuin die Gruudlage jener 
Wwealiftiichen Unfchauangen gebildet, auf welcher: ver Begriff ve rämifcdh- 
deutſchen Kaiſerchums das ganze Mittelalt er hindurch baſitie: ber Schirm» 
vogt der heit, der Bertheidiger ber Kirche, das weltliche Schwert 


des Nichters zur Ergänzung des geiſtlichen Hirtenſtabes des Pabfled — 
i des ſechsten Jahrhunderts feinen Urſprung bat, daß insbefondere bie 


das iſt es, was der Ghronift den Munfch aller Chriſtenheit nennt. 


Karl jeibft- batke dieſe ſehr hohe, miflifche und eben. befipaib cimas. un- | 


Mare’ Borſtellung vom der nenen Würde, 
aus bean Manifef erhellt, im welchen. er alle feine Untertanen mad 
feiner Kaiſerkrbuung zu einem nenen Hulbizungseib aufforbert, der eimen 
viel höhern Stan habe als der Treuefchwur gegen einen König. Die 
Burzelm jenes großen geſchichtlichen Ereiguiſſes find alfo eine reale und 
eine ideale: die Erneuerung bes Saiferthums war der Ausdruck der 
oe Mactverhäitnifie und zugleih ‚das Poſtulat der ivealen Zeit 


reg. 

Die Üuferen Beranlaffungen waren folgende. . Papft Leo wurde 
von einer feindlichen Adelsparthei aus Rom vertrieben und nahm feine 
Zuflucht zu feinem natürlichen Befchüter, bem: König Karl, weichen er 
aber in dem fernen. Sachſenland zu Paderborn auffuhen mußte Bier, 
wu Paderborn, wurde wahrſcheinlich im Zufammenhaug mit der Reftau- 
ration des Papfles .in Rom die Erneuerung des Kaiſerthums befpro- 
Gen, Der letztere Gebanfe ging getwiß nicht vom Papfle ans — biefer 
hatte nicht ein Jutereſſe baram in feiner Mettopole einen. allmädtigen 
Derrſcher wie Karl neben und über ſich thronen zw fehen. I: Gegen- 
theil. Die Fernhaltung der Pongobarbenlönige von Rom und bie Yb« 
weſenheit des oftrömifchen Kaiſers in Byyanz waren ja bie Grundbe ⸗ 
dingungen ber Machtentwicklung des Papfitbums geweſen, und wenn 
Rarl und feine Nachfolger ihre Reſidenz in Rom aufgefchlagen hätten, 
jo würde es einen Gregor Wik.mie.gegeben haben. Papft Leo erjah 
wohl zu Paderborn in ‚der. geiflihen Umgebung bes Königs, baf jener 
Plan im Werte fei; von Karl felbft hat er ihn ſchwerlich erfahren; aber 
die Märe bes Königs, in welchen jener Gedanke möglicher Weife früher 
aid in dem König ſelbſt aufgetaucht und beflimimt gefaltet war, zeigten 
vielleicht die Mitwirkung des Papfles bei. der Ausführang jemer Zdee 
in bem Licht einer Bebingung, einer Gegeiileiftung für die durch fränfifge 
Baffen allen zu ermdglihende Rüdtchr 'Leo's: nad Rom. Hätte "der 
Bapft die Macht gehaht, Karl von. jenem Schritt abzuhalten, er hätte 
«8 ſicher gethan. ‚Da er fie nicht hatte, blich ihm nur übrig, die Sache 
im der Form, in ber Ausführung fo gu geftalten, daß fe für die Curie 
möglihft viele Bortheile und mögfihf wenige Nachtheile mit ſich brachte, 
Danad; handelte der Papſt. Er wurde no im Jahre 799 nah Rom 


die er annahm, wie deutlich 





zur üctgeführt, wohin das Jahr darauf auch Karl kam. Als mun ber 


König: in, ter Chriſtnacht bes Jahres 800 im. der Peteraficche betend 
taiete umd- chen aufftehen. wollte, fegte ihm plöhlich ber Vapſt eine 
Krone, auf das Haupt und bie anmefenden Römer riefen eiuflimmig: 
mYeben und Sieg Karl dem Auguſtus, dem non Gott gefrönten, ‚großen 
und ‚friebebringenden Raifer ber Römer.“ j 

Karl aber äußerte, wie fein völig glaubwürdiget Biograph Einharb 
berichten, feine -nroße. Ungufriebenheit über den Vorgang und erklärte, 
bätte-ex, dieſe Abjiht bes Papfted vorher jemufit, er würte am biefem 
Tag, unerachtet des. hohen Feſtes, die Kirche nicht betreten haben, 

Es geht num micht au, dieſe Aeußerung des’ großen Mannes als 
bloße OHeuchelei zu faſſen. Und da ihn’ der Papft nicht zwingen Tonnte, 
Kaiſer zu fein, fo bleibt nur Eine Auslegung jener Worte übrig: Karl 
wollte wohl die Krone, aber . er wollte fie. nicht als ein Geſchenk aus 
der Hand.ves Papſtes Der Papfi aber, melder jene Krone. nicht von 
dem Haupte Karls entfernt halten fonnte, wollte wenigfiens, baß er fie 
ihm zu verbanfen ſcheinen follte. Und fein Gedaule erwies ſich ald völlig 


‚richtig, Denn alle Auſprüche, welche jemals. von den großen Päpften 


egen die Kaifer erhoben murben, jene. Theorie von ben zwei 
ern, jene ganze Auffaffung, wenad ber Bapft als Nachfolger 


des heiligen Petrus, als Stellvertreter Gottes auf Erden, dem deutſchen 


König die Kaifertrone als Benefictum zu ertheilen ober zu verfagen 
berechtigt iſt, („Petra ‚dedit. Peiro, Petrus diadema Rudolfo“), wonad 
ber -Papft ven König mit der Kaiſerlrone belebnt. AN dieß fügt fi 
auf jene Form, anf jeme Ceremonie, in welcher der erſte Raifer bie 
stone and der Hand des Bapftes empfing. Daß freilich Karl bie Sache 
nicht jo anfah, daß er bie Ertheilung ber Raiferfrone nit als an bie 
Mitwirtung des Papftes gebunden erachtete, geht fehr deutlich baraus 


hervor, daß er feinem Sohn Ludwig bie Kaiferlroue ſelbſt auffehte, ohne 


den Papft zu fragen oder um feine Mithanpfung anjugehn. 

Dir haben biemit unfer Thema erſchöpft. Denn. wir wollten bar 
thun, daß ber Zufammenhang des deutſchen Reichsoberhaupts mit Italien, 
Rom und dem Papft nicht im Anfang bed neunten, fondern ini Anfang 


KRaiferkrönung Karls nit der erfte Schritt auf biefer verhängnißvollen 
Bahn war, fendern ber (relative) Abſchluß einer Entwidlung, melde 
fih damals ſchon feit drei Jahrhunderten vollzeg, wenn auf allerdings 
jenes Ereigniß, als eine Säulenpforte der Weltgeſchichte, ebenjo eine 
Zukunft aufidlieht wie fie eine Vergangenheit abſchließt 


Sieben Minge. 
Rieben hleine Erzählungen, 
von Garl Bernau, 
(orifegung.) " 

Des Lebens glüdtiche Stunden hatten von jener Zeit an für Peter 
Wiegaud ausgeſchlagen. Es ift etwas Gigenes, Muth und Bertrauen 
auf Gtüc und Heil zu verlieren. Das war bei Peter der Fall Noch 
Hätte er ſelbſt dieſen Talisman- vielleiht erfegen, den. alten Glauben 
wieberherftellen können, wenm er raſch zur Berheirathung geſchritten 
wäre. Unſchuld, fagt man, ergettet oft vom Berberben, Suehens Tochter 
Life. war ein äußerſt braves, ‚fitifames Mädchen. Sie lounte ſein 
Schuggeift werben. Doch ihm gab eim böfer, Geiſt Anderes ein, Stärler 
als zuvor begannen ihn die Bande. der Alpenliebſchaft ‚zu feileln, 
und zwar. um .fo mehr, als: Bauer - Steffen ihn barüber zur Red’ 
ſtellte/ ihm fogar mit Gericht und Proceß drohte, und bas Guͤtchen 
ihm furzweg ı wieder mehmen wollte. Eines Tages ſchlenderte er, 
nur. des. lemmenden Abends gebenfend, wo er, auf ben Wenbeiftein gehen 
wollte, in Flur und Wald umher, und mehr zum Zeitvertreib, ald aus 
Bepürfmifi fuchte..er einen fhönen dornichten Gebirgöſtock, denn ex, wie 
das häufig: dort vorfommmt,. -Fünftlich ſchnitzen wollte. Bald vernahm er 
leifes Geftöhme; er. biidt um. ſich, gewahrt bie Schweihipur eines Wildes, 
verfolgt fie und findet einen berüchſenden Nehbod. Unbedacht, vom ein 
gelernter Luft getrieben, wohl auch, um fid feinen fonfligen Iagbgenoffen 
gegenüber rühmen zu Finnen, als bätte er bas Wild ſelbſt —— 
er ihm den Fang und zieht es ins Gebijche. Aber in vemfelben. 
blide bonnert ihm ein Halt zu; der Jäger ſteht mit gezieltem Roͤhre 
vor ihm. Peter Wiegatib, anfatt zu halten, fpringt hinter einen Baum ⸗ 


ſtamm, und machte fih dadurch noch verbädhtiger, während ein Schuß 
fält, ohne zu treffen. Peter ftürgt hierauf wieder hervor, und hat mit 
einem gejhidten Sprung dem Yäger das boppelläufige Gewebt ent» 
riffen. „Nun iſt's an mir, Elender,! ſchreit ihm ver Ungtädliche zu, 
und faum geſprochen, durchbohrt auch ſchon bie Kugel des Dienjtimannes 
Er fiel topt zu Beden. Wiegand gefland nur, und es iſt an 

feiner Ausſage nicht zu zweifeln, daß er ohne Ueberlegung und ‚Borbe» 
dacht, in Sinnverlorenheit ubgebrüdt- habe, Es -war- alles nur ein 
Moment. Genug; der Berbrecher flieht mit dem Gewehre des Ger 
tödteten! — Wilpdiebftahl, Tovtihlag, Raub in Einer unvorhergefehenen 
entfeglihen Minute begangen ; breifuche ſchreckliche Schuld in einem über- 
rafchten Herzen. In der Nacht holen Peters Kameraden den Rehbod 
ab und beveden die Leiche des Förſters. Der Thäter felbft flüchtete 
auf die Kothalm, im die Arme — ber Getreuen? Hier zerfleifchte zum 
erfienmale Eiferfucht feine jermalmte Bruft; doch findet er, ta wo fein 
Nebenduhler, Aufnahme in der unmirthlihen Naht, Als er endlich mit 
der verdutzten Schönen allein, ift jeim eı Wort ber furdtbare Schrei: 
„Margareth, Margareth, gib mir ben Ming heraus, oder ih muß mich 
feisft hinunterflürzen in den naffen Abgrund. Mein Gtüd ift hin, alles 
ift verloren!” — Die Sennerin beruhigte ihm infoweit, daß er ihr das 
BVorgefallene erzählte; aber fie ſchauderie ſelbſt über das, wie des Him · 
mtels umverhoffter Big, herabgeſchleuderte Verhängniß. „&rethel, Du 
mußt mir jet für fang eine Freiſtatt auf Deiner rauhen Alm geben ’— 
Kann das jein, Peter? fragte die Dirme. Der Benno hat Di vorher 
bei mir gefehen; wenn Du vermißt wirft unten — ich wag' das nicht.“ 
— „Du fannft mich ja verftedt halten, meinte Peter; ber Vento wird 
mic doch nicht verrathen; unten lann ich nicht fein; bim zu unruhig da 
dein, ich müßte mich felbft angeben; ih bin's ja nicht gewohnt zu ran 
ben und zu morden. Wargareıha zauberte Überfegend. „Ich bit’ Dich, 
Grethel, fuhr ver Flüchtling erjhreden fort,‘ haft Dir denn fo wenig 
Lieb’ zu mir?" — Endlich warb die Freiſtatt ihm eingeräumt. Aber 
nicht lange. Das begangene Verbrechen ward ſchnell ruchtbar. Ber 
dacht fiel, wie natürlich, gleich’ auf Wiegand; man fuchte ihn, auch anf 
der Kothalm, jedoch man fand ihn nicht. Die ſchöne Grethel fügte 
und verbarg ihn; noch hatte fle für ven mit Einem Schlag vom Stiejal 
hartverfolgten Manne Neigung und Erbarmen. Allen das Mitleid eines 
nicht ganz edlen Gemüthes währt nicht lange, Des Verbrechers Auf- 
enthalt fiel der Sennerin beſchwerlich Ihre Neigung wechfelte, um 
Wiegand war es geſchehen. Sie hatte ihm kurz vorher, che fie ihrer 
Sicherheit und Beguemlichleit ihre Treue zum Opfer brachte, ben Vor⸗ 
flag gemadt, nach dem nahen Tirol zu entfliehen; doch Peter bat ſie, 
ihm mod auf der Alm zu belaflen, bie ales mehr „verrundht wäre. 
Das önnte ewig dauern, dachte bie Grethe, nnd von Tag zu Tag han- 
delte fie mehr und mehr als das, was fie doch eigentfih war, umd wozu 
bloße Lörperlihe Reize ohne inneren Gehalt das Weib fo leicht hin- 
führen. Sie felbft, Peters Überbräffig geworben, machte nad einigen 
ochen Auzeige bei Gericht, und diesmal entging ber Umglüdfiche nicht ven 
nme bes Dieners der Gerechtigkeit. Gefeſſelt brachte man ihm nad 
iesba ins Eriminalgefängnig, gefejelt mußte er dort mehrere Monate 
verfeufjen, weil ber Detentionsarreft am ſich nicht die mörhige Sicherheit 
gun uchtverſuch darbot; Endlich war fein Proceß am Ausgang. 
Urtheil lautete auf zwölijährige Zuchthausſtrafe, hier zu erſiehen, 

und ber Tag zu Wiegands Abführung in die Strafanſtalt ſtand nahe 
bevor. Der Öerichtöbiener ber Frobufefte zu Miesbach war aber von 
Jugend auf Peters Freund und Senoffe geweſen. In vertrauter Stunde 
ſyrachen fie daher im der fegten Woche zufammen: „Franz, jagte Peter, 
ich möchte doch willen, was bie Grethel vom Wendelſtein macht, ehe ich 
zum „Baron’*) fomme; denn bort werde ich wohl fo bald nichts mehr 
erfahren von allem, was bier aufen vorgeßt. Franz, ich bitt' Did, exr« 
zähl’ mir was von ihr, ih faun das Mbeibobilo halt immer nit ber+ 
geffen — wenn fie nur meinen Ring, um den ich fon vielmal ge» 
weint babe, nicht im ven See geworfen hätte! franz, ſag' mir aufrichtig, 
ift fie nie dageweſen und hat mich ſprechen wollen?“ Niemals, ermieberte 
ber Gerichtöbiener. Vergiß fie; fie ift ein wenderwendiſch Ding. Sie hat's 
ſtark mit dem Benno, und ver wirb auch bald abgethan fein. — ‚Niemals das 
gaden, feufzte Beer, und ift doch fo viel am meinem Unglüd ſchuld.“ — 
, Peter, da haft du recht, fo ganz viel Schuld; denn wenn fie dich 
nicht bei unſerm Herrn Landrichter verrathen hätte. — „Was, unter 
brach ihm ber Orfangene, fle mich amgegeben, fle mich verrathen? lin» 
möglich, bie Grethel, die mic drei Wochen auf der Alm verftedt gehal · 
ten —* Hat dich zufeßt verrathen, Peter, jegt fag ih bire — — 
„Nun, fo gnab’ ihr Gott!" war Peters leiztes Wort für den Abend. 
Er unterbrüdte was weiter in ihm vorging. Was er bie Nacht barauf 
erlitt, ſchildert er ſelbſt als herzzerſchneidend. Am mächfen Abend, — 
e8 war bereits Herbſt, hatte er vom feinem Freund, bem Gefängnifi« 
Wörter bewirkt, auf fein Wort bin, freilich gegen Gejeg und Wiſſen 
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des Richters, auf eine Nacht freigelaffen zu. werben. Kameraden, ihr 
werdet barüber ftaunen, und benfen, daß Peter gewiß durchgeht. Zeit 
fehlt; dieſe Anomalie, fann ich ex praxi behaupten, hat bei uns ſchon 
die und ba flatigefuhden; eim ſolcher Maleficant ehrt immer feinem 
Wort getreu in’s Gefängniß zurüd. Er will jeinen Kameraden in’s 
Ungläd nicht ftürgen, Peter gab vor, fein Haueweſen noch orbnen 
zu wollen. Was indeffen im jener! Nactt, im welcher er fi außer 
dem U 198 + befand, -geidjehen, tam -erfl einige 
Jahre fpäter zur Erfahrung des Gerichts. Peter war am Morgen nad 
feiner Entfernung wieder in Miesbach zurüd, und wurde, wenige Tage 
darauf, im die Au zur Erftchung feiner zmölfjägrigen Zuchthausſtrafe 
abgeliefert. Dort, nachdem er einen Theil berfelben bereits gebüßt, 
verlangte er plöglih, vom Gewiſſen gepeinigt, ein Berhör und gab 
folgende Erflärung ab: 

„Beil ih vernommen habe, daß ber Miesbacher Gerichts- 
biener Franz geflorben if, es ihm alfo nicht mehr ſchaden fann, 
was id fage, fo geftehe id, daß ich im der Macht vom 20. auf 
den 21. September 18... mu feinem Willen außer'm Be 
fängniß geweſen bin. Er mußte, daß ih mein Wort, mieber- 
mlommen halten würde; denn er kanute mid. Aber nit von 
un dachte er, mas ich vorhatte. Im berfelben Nacht iſt die 
Kothalm auf dem Wendelſtein abgebrannt; das Alpenvieh war 
ſchon faft ‚ aber die Senterin, bie man die ſchöne ®re- 
thel geheißen, ift in den Flammen umgelommen. Man hat ſich 
wohl nicht denken fönnen, wer das gethan hat, und glaubte viel 
leicht, vie Almbhütte fei aus Unvorfictigteit angezündet worben. 
Uber nein! fo wahr ich lebe, ip bin ber Thäter; ich habe das 
Haus und bie Sennerin bamit verbrammt. Ih machte fie glauben, 
daß ich frei geworben wäre, und fie ahnte nicht, daß ich gelom« 
men, ihren teuflifchen Verrath und Treubrud zu beftrafen. Ich 
gab “ihr mit einem Meſſer ins Herz den Todesſtoh. Mache ift 
eine Freude, und die Saalwand, ver Hochmieſing, Bredenipige, 
und wie die Berge ringsum alle heißen, müflen mid hellauf lachen 
gehört haben, ald die Sennhltte bei'm Mondſchein in Flammen 
aufging. Der Waſſerfall an der Raiferfianfe hat mid nachher 
wild gejdredt, und ich bin fürdterlic gelaufen. Die Dirme hat's 
verdient; denn fie hat mir. bas Theuerſte abgeliftet, al’ meine 
meine Ruh und mein Glück jenfeits und auf Erden. Sprechen 
Sie mir das Leben ab, Herr Commifjär; leid thut's mir nur 
darum, daß ih um ihretwillenm flerben werbe. 

Peter Wiegand. wurbe allerbings auf dies Geflänpnig hin wegen 
des vorfäglichen abenienerlihen Mordes von. dem höchſten Landesgericht 
zun Zobe verurtheilt, aber, wie ihr bereits wißt, von unſerem Dionar- 
hen zur Kettenftcafe begnadigt. Ih glaube, es war ihm Ernfl, als er 
er meinte, er hätt’. einem befleren Gnabenflo verdient; denn er kam 
feine ſchwere eiſerne Kugel am linlen Fuß mod vierzig Jahre herum» 
fchleppen, bis endlich der Stampffinn ſeine legte Lebenskraft erbrädt. 

Wir müffen conftatiren, daß ſowohl Eugens gehobener Bortrag als 
das Borgetragene erjhütternd wirkte. Aber die Uhr ſchlug, als Eugen 
enbigte, bereit# die erſte Stunde des neuen Tages. Gute Nacht, ih 
gehe — lieh füch zuerſt Alfous, feinem Stanve mad Mediciner, ver- 
nehmen; fo fpät ift es ohnedieß feit lange nicht mehr geworben. Die 
Übrigen riefen ihm em „Halt“ zu. Ei, Du möcteft ums eutwiſchen; 
wir ‚hätten das Vergnügen gehabt, Dich zu unterhalten, und Du willſt 
durbrennen, ohne Deine Schuldigkeit erfüllt zu haben. Doc der ent- 

mete: Ich muß um ſechs Uhr Morgens im ber Klinik fein: begreift 
5% das, was es heit, Freunde? Wirklich weiß ih aud für heute 
rein ‚gar michts, ir Lönnt' meinen Geift ausziehen, und er wird fo leer 
wie leeres Stroh fein. ber für morgen will ich inzwiſchen jorgen : 
ergo bertagen wir und! Der Borjälag wurde angenommen, unb bie 


„Befta® trennte ſich 
(Bortfegung folgt.) 


Nachtrag 

zu dem Stiftungsfeſte ber „Palatia in Landshnt.*) 

* Der verehrte Einſender des Berichts Über obiges Feſt hat eines 
Gebichtes erwähnt, welches gebrudt dabei vertheilt worden fei, ohne daß 
es ihm gelungen wäre, ein Gremplar zu erhajgen. Der Berfafler bie- 
fes Gevichtes hat es uns nunmehr bırect zugefendet, und wir beeilen 
uns, ed zur Ergänzung umferes Berichtes hiemit nachzutragen. 

Bor dem Martinsthurm nad vierzig Jahren. 
Gott grüß’ dic, langer Martinsthurm! 
— Nah vierzig Jahren wieder 
Schauſt, alter res, wie einft auf, mid 
Bon deiner Höhe nieber, 


Befinne dich, wer ich wohl fei, 
Der jegt zu bir gefommen, 

Ein halb Jahrhundert ift es faf, 
Daß Abſchied wir genommen. 


Da ſchlugeſt du mit ernflem Klang 
Mir meine Scheiveftunde, 
Das legte Glas, der letzte Kuß — 
Sie machten ſtill die Runde. 
Damı A ih im die Welt hinaus, 
Den Ranzen auf dem Rüden, 


Gräfe‘. nochmal aus ver 

Mit ſtummen Sceidebliden. 
— Und abermal nun halt’ ich fill PR 
Bor Sauct Martinus Pforten; r 
Du, langer Freund! — fiehft ans wie fonft, 
Mein Haupt iſt weiß geworben. 


Du rageft floly und fühn empor, 
Wie in ben alten Zeiten; 
Mich muß wohl jego hie und ba 
Ein fefter Stab begleiten. . 
Doch einſam fichft du immer noch, 
Ich habe meine Lieben, 
Gleicdy Yalı ſchlãgt noch dein Glodenerz, 
Bein ‚Her ift warm geblieben; 
Mein Leben, es liegt unter mit, 
Wie unter dir die ) 
Und ſtolz und ruhig auch wie du 
Ranm ich hinunter ſchauen. 


Da ift 8 Abend, — freundlich ſtrahlt 
Die Sonn’ im-legten Glühen, — 
Mein Bruberherz! nochmal leb' wohl! 
‚I muß jegt weiter ziehen. 
Laut kündet deiner Code 
Kein Stillſtand if anf Erden! 
Dir dauerſt mich, Freund Martinsthurm, 
Daß du wicht alt tanuſt werben, 


Rotiz 

*- Das Peſther Amtsblatt enthält einen längeren Artilel über bas 
Auftreten der ram Lilla v. Bulyomsfy auftem ungarifhen National» 
ihenter in Peſt. Das Haus war überfüllt, und fen beim erften Er ⸗ 
feinen bes mit Spannung erwarteten Gaftes „erhob fih ein Sturm 
„ven Beifall, wie felten ähnliches vorzufommen pflegt, und beinahe zehn 
„Minuten währte «8, bis Kränze und Bouguer’s aufgelefen waren, welche 
„der Künfllerin aus allen Logen und von den Sperrſitzen zugemworfen 
wurden.“ Diefer Beifall habe fih nad jedem Uüctſchluſſe wiederholt 
Befonders wird aud bie ungariihe Sprechweiſe der Fran v. Bulyowoli 
gerühmt, Im welchen Stüde dieſelbe auftrat, if in dem Berichte nicht 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


O Bern, 6. Juli. - Die Bundesverfammlung wurde heute er« 
öffne. Der Ständerathöpräfidene Vigier erwähnt in feiner Eröff⸗ 
nungorede die günftigen Berhätmiffe des Batertandes und die weniger 
günfigen des Auslandes. Der Kampf in Amerika bedroht fortwährenn 
unfere Iuduftrie, der Kampf in Polen findet in allen Thälern innige 
Teilnahme. Der Nationalrath wählte zum Präfidenten: Dr. Heer 
aus Glarus, zum Vicepräfidenten: Ruffy ans Wadt. Der Stände 
rath wählte zum Bräfiventen: Häberlin aus Thurgau und zum Vice» 
präfiventen: General Dufour. 

O Lemberg, 6. Jull. Die Lemberger Zeitung berichtet nach 
Barfchauer Privatvepefhen Wielopololi habe feine Demiffion erhals 
ten und verreife ins Ausland. 


* München, 7. Iult, -Se. Majeftät der König werben heute bie 
Deputationen beider Lammern im Heinen Thronjaale empfangen, um 
bie Adreſſen anf die Throntede eittgegengunehnten, umb zwar bie Depus 


®) Bol, Rr. 177 des Morgenblattes der Bayer. Zeitung. 
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tation ber Kammer ber Neihsräthe um 12 Uhr, jeme ber Kammer ber 
Abgeorbneten um 12’, Uhr Mittags. 
> Münden, 3. Juli. (III. öffentlige Siyung der Kam 
mer ber Ubgeorbneten. Föortſehung des Berichts.) Ag. Streit 
tritt der Behauptung enfgegen, ala ob bie Anfiht ver Gegner des Aus- 
ihußentwurfes vie Majorität des Volkes für fi habe, er miverfpricdt 
ferner, daß im ver Debaite irgend ein Wort gefallen fei, welches 
dem preußiihen Bolfe unangenehm fein Mnnte. Wenn man auch vas 
Berfahren der preußischen Negierung mißbiligt, fo liege hierin feine Be- 
Teivigung bes preußijchen Bolfes, fondbern nur eine gerechte Abwehr. Im 
der Art und Weile, mie bie Annahme bes Hunbelsvertrags perl 
wurde, liege eine Bedrohung unferer Selbflänbigkeit. Er wolle nidt 
unterfuden, ob bie preußijhe Regierung Bevolmädtigt war, ben Ber 
trag mit Franfreid zu unterhanteln, aber wenn fie den andern Regier- 
ungen den hinter ihrem Mäden abgefhloffenen Bertrag mit dem Ber 
langen der unbedingten Annahme vorlegt, und erflärt, daß fie in ber 
Ablehnung eine Kandigung des Zollvereing erblide, fo liege hierin aller- 
dings ein Angriff auf die. Selbfländigfeit der andern Regierungen. Daß 
der Bertrag tabellos ſei, das lünme Niemand behanpten; verfchieben 
fei man nur Über die Mittel, melde zum Ziele führen; er, Redner, 
Lönne nur den Vorſchlag des Ausihuffes empfehlen. Bei allen Actionen 
in Preußen fei man mehr preußiſch als deutſch, der Sanvelsvertrag aber 
fei denn doch keine allein preußiſche Angelegenheit. Die Befürchtung 
einer Sprengung des Zollvereing theile er nicht, die Frage werde einem 
viel berubigenderen Ende entgegengehen — eine Anfict, für melde ihm 
mehrere Autoritäten aus Preußen zu Gebot flünden; die Anflöfung bes 
Zollvereius wäre ber Toresftoß für die preußifhe Induſtrie. Demun- 
geachtet wolle Redner beitragen, daß Unglüd abgewendtt werbe, unb 
wenn es ſich blos um einen Hanbelövertrag hambelte, jo wärbe er ihm 
um bie Erhaltung des Zollvereins auch mit allen jeinen Mängeln bei- 
flimmen, allein derſelde fei aud ein politiſcher Vertrag, und bevor ber- 
felbe im diefer Beziehung nicht modificirt fei, loönne man ihm nicht bei= 
ftünmen. Alle Opfer folen für bie Erhaltung des Zollvereins gebracht 
werben, aber nigt jene der Ehre des Baterlandes und der Einigung 
Deutihlands, um diejen Preis wäre felbft der Zollverein zu thener erfauft. 
Nachdem fih hierauf Hr. Abg. Rother ebenfalls im Sinne des 

Ausfhuß-Borfhlags und namentlich für die Nothwendigleit ber Abänder- 
ung des Art 31 ausgefprocen hatte, und zwar, mie er erflärte, wicht 
aus Gefühlspolitit, fondern vom praftifgen Standpuncte aus, weil er 
die bereits beflehenden Berkehrserleichterungen mit Defterreih nicht nur 
erhalten, fonbern erweitert wünjcht, nahm Abg. Kolb das Wort, um 
einigen Mifverftänpniffen in Betreff des Umdſcheiden'ſchen Antrages zu 
begegnen. Wenn Preußen, das amı Bertrage feſthaͤlt, und bie anderen 
Regierungen, welche ihn: ablehuten, Yleiver auf diefen Stanbpumeten ber 
harren, fo bleibe fein amdener Aus! als die Auflbſung des Zollver ⸗ 
eins, Der Umbfgeiden'ie Antrag juhe mur den möglihen Weg der 
Berfländigung; biefe würde nur erreicht, wenn bie. Regierungen „ welche 
Einwendungen gegen ven Vertrag haben, diefe beftimmt formufiren und 
erllãren; daß, wenn bie von ihnen — Aenderungemangenommen 
werden, fie dan dem Handelsavertrag beiſtimmen werben, Ip befinde fi 
Preußen in der begünfligten Stellung, fagen zu Minnen, taf, wenn es 
auch erfläre, auf neue Berhayplungen eingehen zu wellen,, damit noch 
nicht die Annahme bes Vertrags gefihert jei, aus diefer günſtigen Stellung 
müffebie preußiſche Regierung vertrieben werden. Die Auflöfung des 
Zollvereins wäre eine wahre Kalamität. Die furdtbarften Folgen wür« 
den: fi hieran fnlipfen. (8 müßten alle Dkittel und Wege verſucht 
werben, bie mit ber Ehre vereinbarlih, um eine ſolche Calamität abzu ⸗ 
wenden. Die Thronrede habe feine Beſorgniß für die Erhaltung bes 

Avereins micht befeitigt, und bie Mote unferer Regierung vom 13. v. 

to. biefe Beforguig nur verflärtt. Es liege in der Thronrede und in 
dem Inhalt diefer Note ein Widerſpruch. Ein vollgültiges Urtheil ab» 
zugeben, fei für die Kammer ſehr ſchwer, da fie ven factifhen Stand 
der Berhantlungen wicht kenne. Nachdem ber Hr. Rebner die mercan- 
tile Seite des Vertrags als vortheilbietend, gefiltert hatte, äußert 
er bezüglid; ver politischen Seite deſſelben, daß es ihm gleich fei, welche 
Minifter in Preußen die Regierung in Händen haben — eine Hege- 
monie wolle er nidt, denn dieſe fet bie fchlechtefle von allen Staats- 
formen , weil. fie auf dem Principe ber ‚Ungleichheit beruhe. Wenn ber 
Führer ein höheres Recht als ver Geführte habe, jo würde dieß nur 
zum Berberben Beiber führen. Schliehlid verlangt ber Hr, Rebner, 
man möge abftehen von dem Verlangen, ganz Defterreih in den Zoll - 
Berein ‚aufzunehmen, bemm auf biefe Grundlage hin könnte kein Minifter 
in Preußen, welcher es auch fei, auf bie Fortjegung bes Zollvereins 
eim; 


Abg. v. Piris. verlangt das Wort — es wird aber ber Schluß 
der Debatte verlangt — nadbem jebodh Dr, Bölt fid gegen den 
Schluß erlärt, weil im biefer wichtigen Niemanden das Wort 
verweigert werben folle, and menu hiedurch die Verhandlungen noch 
einen oder. zwei Tage bauern follten — wird der Schluß von ber Ram: 
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mer abgelehnt. Hr. dv. Piris erflärt fih in feiner Ausführung für 
den Antrag Umbſcheiden's, tabel, um Mikverfländgig veffelden zu befei« 
tigen, heroochebend,-daß es ſich won ſelbſi vefiche, dafı Art. 31 abze» 
ändert werben müffe. i h 
Aba. Dr, Arnheim — aus demſelben Wahlbezitke wie Hr, Abg. 
Krauſſold — widerſpricht der Behauptung tes (chterev. Man wolle in 
tiefem Wahlbezirk allerdings die Erhaltung des Zolvereint, aber nicht 
unter alen Umflänten, Bertreter ter Induſtrie dieſes Bezirkes hätten 
ſich zwar Anfangs file Annahme ded Vertrags ausgeſprochen, allein fle 
hätten bann bod beim deutſchen Handelstag mit der Diinorität geftimmt, 
d. h. ganz im Sinne des Stantpuncts des Ausſchuſſes der Sammer, 
Der Handelsvertrag fei von Frankreich und von Preußen aus politiſchen 
Rackſchten abzeihloffen worden; von Frankreich, um Zermilrfnifle in 
Deutſchland herbeizuführen „ von Preußen, um die Hegemonie zu er- 
Langen Das ergebe. fih aus ber befannten preußiihen Mote vom 24. 
anuar da. I8. und aus dem Verlangen Preußens, daß die übrigen 
a age + Regierungen dem Vertrage unberingt beiflimmen müßten. 
er fih einer ſolchen Sprache beviene, ber betrachte fih ala der Führer 
in Deutſchlaud, und besbafb fei es eine Pflicht der bayerischen Bolts- 
vertretung, bem Vertrag abzulehnen. Gin Staat mie Deſterreich laffe 
fih auch nicht aus Deutichland fo hinauswerfen. Da der Hr. Rebner 
im weiteren Verlaufe feines Vortrages bie Aeußerung macht, es feine 
ihm, daß. die Pfälzer Abgeorbneten bie imateriellen Jutereſſen ihres 
Kreiſes höher ſtellen als die Gelbflintigkeit des Vaterlandes, jo veran ⸗ 
laßt dieß Widerſpruch und Protefte der Pfälzer Abgeordneten. 

Der I, Hr. Präfident, welcher vie Aeußerung Dr. Urnbeins 
nicht volftindig gekört hatte, erſucht biefen um Wiederholung berfelben, 
und nachdem dieß gefchehen, erflärte ber Hr. Präfident, baß bie 
Yeußerung fo fei, daß bie Abgeordneten der Pfalz zu einem Protefte 
biegegen berechtigt wären. Nachdem bierauf Dr. Arnheim feinen Bor- 
trag beendet hatte, fprac nunmehr nur noch Abg. Dr. Ruland für den 
Ausſchußantrag, dann Abg. Münd, welder aus vemfelben Wahlbezirte 
wie Arnheim und Kraufield, ven Heuf rungen Arnheims, beziehungsweife 
den Auſichten ber Induſtriellen dieſes Bezirkes beipflichtete, ferner Abg. 
Fiſcher, welcher, entgegen ben Behauptungen des Abg. K. Barth, bar 
auf biharrte, dak man in Augsburg vorwiegend ber Anfitt fei, der 
Zollverein müffe um jeden Preis erhalten werben,” und ſchließlich noch 
Abz. Adam Müller, welcher für den Antrag Umbſcheidens ſich erllärte. 

Nah ven hierauf erfolgten Schlufäuferungen ber beiden Antrag · 
Reller Bolk und Umbſcheiden, welche verichiebene gegen ihre Anträge vor · 
ebrachte Heuferungen zu widerlegen fuchten, ſchloß die Debatte, und mit 
ihr die Vormittags ſitzuug. 


— München, 7. Iuli. Der I. Ausſchuß der Kammer der Abge ⸗ 
ordneten hat geftern den Gen. Ubg. De, Arnheim zum Referenten über 
den Geſetzentwurf, einige Beftimmungen der allgem. deutſchen Wech ſel ⸗ 
ordnuung betr., gewählt. 

* Münden, 7. Juli. Laut Entfhliefung de k. Staatsminiftes 
rinms der Juſtiz vom 30. Juni d. 9. find zur Vermeidung von Col 
lifionen flaatsbürgerliher Pflihten die Mamen folder Gefſchworenen, 
welhe als Reicharäthe oder Abgeorbnete bei dem gerade verfammelten 
Landtage anweſend find, von der Geſchworenenliſte zu ſtreichen. 

$ Münden, 7. Zuli. Die f. Regierung der Oberpfalz bat un 
term 3. d. DR, einen Auftuf zur Unterftägung der durch Brant heim · 
geſuchten Stadt Furth erlafjen. 


Leipzig, 4. Yali. Zum Taurnfeſte find bis heute bereita GB12 
austwärtige Feſttheilnehmet, darunter aus Wien 500, Berlin 330, an 
geuneloet. 

Hannover, 1. Juli. Die bier tagende deutſche Civilproceßcom · 
miffion wird, nad der „Tagespoft“, Ende diefer Woche ihre Ferien bee 
gianen und Anfınzs September ihre Arbeiten wieber aufnehmen. 

Berlin, 3. Juli. Der Verein zur Wahrung ber verfaffungsmäßi- 
gen Prehfreiheit im Preußen hat ſich bier conſtituirt. Hier haben ſchon 
ſehr zahlreiche Einzeichnungen in die Liſten des Vereines flattgefunden, 
und unter diefen viele mit ſehr hoben Beiträgen. — Noch immer gebt 
täglich ein Hagel von Berwarnungen auf bie Blätter nicber. 

Aus Preußen. Bie das „Schlefiihe Morgenblatt” erfährt, hat 
der Buchorudereidefiger Lindner in Breslau einen Auftuf am die Buch- 
bruder Preußens verjamdt, in bem Beſitzer und Gehilfen zur Unterfchrift 
einer Petition an ven König, die Verordmumg vom :1. Juni betreffend, 
aufgefordert werben. — Wie die „Berliner Reform‘ mittgeilt, hat bie 
Kreuneitung“ 200 Abonnenten allein im Berlin verloren. Es ift 
überall dahin gewirkt worden, daß fie am ben öffentlichen Orten, bie 
ihrer 'entbehren können, jabgeihafft wurde. Yır den Mheinlamben befon« 
dere wird dieſe Zeitung in allen Geſellſchaften in bie Acht erklärt. — 
Den preußtihen Beamten, melde an bem morbdentichen Gängerfefte in 


Drud von Dr. 








Braunſchweig tgeilnehmen wollten, eiwa 300 am ber 
laub verweigert worden. 


* Mon lieft im.„Diritto“ nem 2, Juli: Man best arofe Erwart. 
unsen bon ber Baumwelleucullur in ven fürlichen Provinzen Jialiens Man 
hofft etwa 100,000 Ballen von je 300 Stitegranım zu erzielen. 


* Maris, 4, Juli. Die „France bementirt die durch Privatdeptſche 
von Berlin gebradte Nachricht, daß Rußland vie Vorſchläge der drei 
Mächte im Principe angenommen habe, Bis jest wiſſe man nur, daf 
ber Herzog ven Montebelle bie framzäfifse Nete dem Füriten Gortfcatefi 
Überbract und dieſer verſprochen habe, ſie dem Saifer vorzulegen — 
Die legte Nummer des France -Macçen“ theilt den Wortlaut der Eingabe 
mit, in der Marſchall Magnau und der Vorſtand des „Grand Orient‘ 
im Namen biefes Vereins,‘ bei dem Gtaatäratbe um die Erlaubnife 
nachſuchen, fih als eine aemeinnügige Anflalt erklären, d b. unter bie 
directe Oberauffiht der Regierung ftellen zu dürfen Es werden mament- 
lich die Vortheile aeltend gemacht, melde fih Für die Bermaltung ber 
materiellen Intereffen aus tiefer Bergünftizung ergeben Bilriten. 


* Marfeille, 4. Juli. Briefe aus Madagascar verfihern, daß 
die Könizin Rabadeu nicht am Morbe des Königs Theil genommen hat. 
Sie hat indeffen alle Beringungen. der Führer des Complottes angenous 
men. Bei Abgang des Pafetboote® waren mod feine Uebergrifie gegen 
die Fremden vorgelommen. Der Gouverneur vom Reunion hatte bem 
Licorne Befehl erteilt, fih nah Tawatave fegelfertig zu machen. 

London, 3. Iuli. Bei der Erffärnug, welde Carl Ruſſell vor 
gern ald Antwort auf-eine Iuterpelation Bord Shaftesburyy's in Ber 
treff der vielbeſprochenen Murawieff'ſchen Vroclamation abgegeben hatte, 
war ber eble Lord auf ber Galerie kaum verfländlich gemein, Ja ber 
That wurde feine Erflärung von allen Stenographen falfch aufgefaft. 
Sie lautete im Wahrheit dahin, „es fei ein Gerücht im Umlauf, daß 
Bolinnen wegen bes Tragens von Trauerfleidern Geldbußen erleiden 
und, wenn fie Wiefe nicht zahlen, förperlihen Züchtigungen unterworfen 
werden follen. Gin Reifender babe mun berichtet, (doch wolle Earl 
Ruſſell für die Richtigkeit dieſer Angabe wicht bürgen), daß er ſelbſt 
Augenzeuge geweſen, als rauen durch ruſſiſche Soldaten gepeitſcht 
wurben.” 

* London, 4. Quli. Die „Morning PoR“ veröffentlicht den offi- 
cieflen Bericht der Natienaltegierung in Wilna über die von Murawieff 
begangenen Grauſamteiten. Lemiewali wurde erihoffen, weil er einem 
Befehle der Nationalregiermmg Gehorfam geleiftet hatte. Papa, der Adela- 
marfhall des Gouvernemente Minsk, wurbe abgeführt, weil er ſich gemei« 
gert hatte, eine Ergebenheitsabreffe am dem Kaifer zu unterzeichnen und feine 
Entlaffung eingereicht hatte. Siebzehn Perſonen, worunter zwei Priefter, 
wurben zu fchwerer Arbeit verurtbeilt und, nachdem man fie geihoren hatte, 
nah Sibirien gebracht. Der Bericht zählt viele Verhaftungen in Wilna 
auf, worunter duch den Secretär des Biſchefes Ale Tage werben Frauen 
verhaftet, weil fie in Trauer gehen, und zu 25 Rubel Strafe verurtheilt. 
Die Bauern, melde fi meigern, unter die Landmiliz zu gehen, werden 
nah Sibirien gebracht. Bon ben politiih Verhafteten jeien bereits drei 
wegen der ſchlechten Behandlung werrädt geworben und in ein" Ferenhaus 
gebracht worden. Der Bidet von Wilna fei, obgleich Frank, beſtraft 
worden, weil er einen von Murawieff tietirten Hirtenbrief nicht verdf- 
fentlichte. 


Aus Jaſſy, 24. Iuni, ſchreibt man der „Gen.Corr.“: Unter dem 
Schutze der vollften Baffivität der moldauiſchen Behörden und ber über 
raſchend lauen Wadlamkeit der ruſſiſchen Grenzorgaue bleibt bie com 
polnifgen Emiffären. geleitete Einfhmuggelung gefammter Waffen und 
angeworbener Refcuten über den Prut nad ruſſiſch Beſſarabien und 
Popdolien in dem beflen Gange 


Börjen: uud Dandels:Machrichten. 

FrantFurt, 6. Juli. Oeſtert. Mat-Mr, 71°,,; Öprec Det wg 
Banfactien Bi1P; Lotterie-Mnicheus-Laofe von 1854: 841, ; dom 1858: 141 Yri 
Drfterreich. Lotterie · Anleheus » Looſe von 1860: 90',,P; Ludwigshaſen · Berbache · 
Cifenbahu-Metien 140 ; Bayeriige ORbapn-Metien 1147,,; Bayerifhe Ofbafn- 
Hetien vol „einge, 11514; Weflbahın-Priscität B4Y, ; Defterr Grebit- Mobiler 
Wien 201%. Medjelenrs: Paris 93'4; Sombom 118%/,P; Bien 106%. 

Wien, 6 Yuli Oeflerr Soroc. Mar -Mnf AAO; Aproc. Det, 7680; 
Botterie-Anf -Poofe dom 1854: 9580; von 1858: 183.25; won 1860: 99.55; 
Beutastien 798; - öflere. Erebit-Mobilier-Metien 191.40; . Donau-Dempiikifl.- 
Hctien. 438; äferr. Stantsbahn-Hctien 200. ; Norbbahn-Atien 165 60; Bel 
bafı-Prischtäten 93.50 Wedfeleurfe: Uugsburg 3 Mt. 93,90; Banden 
38 10. 110.15; Siber — 
ae a ae a Fe rem 


Berantwortliche Redactivn: 


Bär den nichtpolktifihen Theil: Dr. 3. 
Bür dem’ polirifchen' Thellz: 3. P. Vogi. 


Zahl, ift der Ur 








Brofe, 
Dr. A. Pöyiman m 
©. Wolf KSopn. 
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haben jo lange fi &r als ich im den Händen ber Fade, .. 

—2 ni in a eh u: rt ie 38 bed 2* 





2. : Deutſcher Bund. Münden (Bette des Berichts Über | minifters vom der Heydt waren, konnte nichts zu Staube lommen, 
— * bie Adreßdebane in ber Kammer ‚der Ubgeorbneten). —s (Iourr er iſt es der im der Note vom Gepfember 180 erllärte, 6 fd — 


lies 
Fl ml Berlin (Wiederholle Str: Aus ſicht Er fol handen. Rum, meine Herren, kommt, zum 
> —— —— —* en —— —* — — in die * 
ß daraf Mambem biefe wär, ‚kat 
x —7— Drovinzial⸗·TAhronit 3. bon a Dos ni * belannten —— Fa: 
: Eennte Vofen. \ Huf diefed hin erfolgten die befannten identi Roteg uud mumik 
ibent; Net bie Unterhanblungen aus ‚ber 
eis KR” Zelegramm: ern haare a * des Dinifeis ber auswärtigen. 
yan 4 Ungelegenheiten über, und num erfolgt ber Bertrag in einer form, vom 
J Lars der feines der Bereinäglieder vielleicht — vom u o en 
x R i — a6 ih nicht — eine Ahnung hatte; im einer Form, bon 
x Ant gyes. fi mit Gehalt uam tät, daß man ber franpöflicen Regierung 
F — Bugeftändnifle gemacht bat, die fie. ‚früßer gar nicht verlangt hatte, 
1 ei iffe, bie man mod; vor wenigen Monaten felbft Erg unann⸗ 
ke Bänden, 8. Ill Mlörr yat Bir 1 ven Bertzag beurtheile, iR er ein Keil, Mu ber 
ır Gr. Mojehär der König haben Ci aflerguäbigft bemogen gefunden : Daun an der Seine, wahrlich nit unfer Fremd, mit wahrer Meifler» 
4 muterım 15. Deceinber dem leiſerlich ruſſiſsen Colegienrath Theodot d. ſchaft ind Gerz ber einzigen Ürrungenfcaft einer langen traurigen Zeit 
je Pauly das Fitterfieng 1. Claffe bes Becdienf-Ocdens dom, heiligen Wiael | trieben hat. Den Erfolg davon jeben wir. hier, fehen, wir ſeit m a 
Bi derleiden; in ganz Deutfchland, (Bravo.) Was — Vertrag von gr 


unterm 1. Juni dem Unterauffhläger Leonhard Königer in Meidenball | war, bad will ich mıdt mäher bezeichnen; 
* in Nüdfist auf ſeine mehr als ſauhigichergen mit Eiſer und Tree gefeifteten Rimmitpeit jagen zu Lönnen, daß er Tein Bu bun I a Ar er Schr 
2 Dienfte die Opremmlnze des Königlih Bayeriigen Lubmige-Orbens zu der | ung won Exite, ver preuhiſchen Wegierung war. Meine Herren! ig 
R Ich; Antragfieller hat ſich auf bie Autorität bed Germ Min ſters v. 3 
unterm 6, Juni dem erjbilGöflihen geiftlihen Math, Deant und Pfarrer | Berufen; ich bedauere, dadurch gemmangen u kin, is un. amd über, , 





Selig Breiteuberger im Gofficchen In Rüdfict auf feine fünfyigiährigen mit | Auto giten & 
* Eifer und Teeue geleifleten Dienſte das Cheentreuj des Röniglih Bayerifchen | Fehlen er pe 5* rg: "meine — Nr 
gi tirnige-Rirune zu Oirichen. baf ber Herr von Bert von 8 € ber ne in 
2 u gewußt haben muß und mehr. gewußt hat,, als die Äbrigen 


j ungen, und bu Fit * —— De ri Wurde, , = .d 
Kir kamtlich ben mar. berehrter e a. dabı 
u Ben an Tag i in — nd Buch Sanyig in dem rät — * 
—— *6 fig a au * re Bao en Gi a, 
Deutfcher eng e ei en —** 
Dann, gi von . Beuf in Beier dragt Ba anbebingt, gefolgt. , Meine 
werben ſich noch Ale erinnern * unb ihrer he Ei 


en, 3. Juli, Abend⸗-Sitzung der Kammer ber 
Mbgesroseten. Schluß.) Frhr. ©. Lerhenfeld ald Meferent: | Eines muß ic anerkumen, Herr von. Ben 
Meine Herren! Nachdem durch eine lange Discuffion eine Frage vorhin | theile Über den Vertrag zwarjeht profaildh, aber gar abe ünrichtig ee das 


ka Vi a 3 


Motive 


IE in allen igren Gingelpeiten verhandelt worden iſt, die vom mefentlier | geflche ich aber barüber muß id mid munbern, daß Herr don Beuſt, 
» Bedeutung für die ganze Bolgegeit unferes Vaterlandes if, geflatten Sie = jo erfahrener Staatsmamm, u an bie Fe A einer bentfchen 
* air, nur turz bie — noch einmal zuſammen zu ſtellen, welche gegen frage geglaubt hat, nachdem einmal dieſer Haubels vertrag. lowie ex Tiegt, 
€ bie Anſichten des Ausſchuſſes ben ich hier zu vertreten vie Ehre Habe, geltend ge» | angenommen fein würde. Ich, meine Herten, an ganz aufrichtig, daß 
macht worden find. Meine Berren! Esift vor Allem von dem Herrn Mbge- | id ‚nad; diefem candiniigen Joche jedes weitere Blatt Papier, bes man 

— orbneten Dr. Votk ein Antrag geſtellt worden, der mit der ErMärung | über bie deutſche Frage ſchreiben mürbe, für Luxus hielie Meine Has 
x beginnt, bafj er in der Annahme des Handefevertrags eine Gefährbung | ren! Das Factum re einfad bad: — t ohme Bollmacht bloß im 
F der Unabhängigkeit Bayerns in Feiner Weiſe Dee könne. Es ift nicht | der Hoffnung einer. Zuftimmun; * den Age abge» 
£ mur don diefem, es iſt von einer Meike von Rebnern behauptet worben, | jälejien, von dem es wuhte, da ve er Brian bie übrie 
5 biefer Vertrag durchaus feine politischen Hintergebanfen gehabt habe, | gen Stasten als unguläjfig erflärt haben... Un * ie eine 
san erſt fpäter biefe Hintergebanten Hineinzulegen geſucht be, fad; sic volo, sic Jubeo, s⸗lat pro eg Y Die preugifhe 


- Ber bie Oeſchichte ber Entflehung des Hande[övertrags ‚nur einigermaßen, | Chre, bas iſt die Machitellun —— — das iſt * *5 bei allen 
mit Aufwertſamleit verfolgt, wird dieſer Anſicht gewiß nicht huldigenSerhandlungen, das find die © ibe, bie, man-ha, Io man Lauben, 
Bünen. Der Herr Minifter des Yeußern hat ung focben erzählt, wantt |, folleu, dap materielle. Gründe, vorgebramt. werben, allein vor; Men je 
und wie biefer Hanveld + Bertrag ünterhandelt worben und wann Game Herren! Es iſt zan einfach bie Unterorbuumg, wie wir ſie in = 


er Abſchluſſe gelontmen 8 geht baraus hervor, meine Herren, | gefltigen Rebaction besfelben verehrten Kollegen - gefunden Ein 
5 Daß Preußen —— * es aber mit Wiſſen ber andern Diplemat Toll, einmal von einem Staate —* haben; „I —* d’abord 
r * jeruugen infoferne wüterhanelte, als +8 im Verlaufe von anberthalb |. avilir et puis antanlirMaa muß bem ‚. erniebrigen, 


en zweimal den übrigen, Regierungen Mitteilungen machte, ehe es. |; dann Tomunt-bie Verniätung m brein.) Meine Herten! Sollte 
= Abſchluſſe ſchritt. Sie erfte Mitthei will % nicht näher ber —* von Ihuen willen, daß dat, was im biefem Vertrage ſteht, noch mi 
{ fprehen ,. bei der zweiten ift-Ohnen amebrüdi erwähnt worben, daß |. der leute Gedanke sft, ber in ber Frage des Zollvereineg gefagt rt 
A die preuhlſche Regierung felbft die Meberieugung audſprach, es würden, |. Hat Yiner von Ihueu Yon ben —2 ſchen und von Projecten nech 
dieſe Berhandlungen zu keinem Erfoige führen, weil von Seite Fraut⸗ ciunes anderen preußiicen Staatsmannes, ber fie igft genug hier 
⸗ reiche ——* eſtellt würben, melde man nicht zugeſtehen und, anbermätts heruumeboten hat, gehört, für, die Seualler ‘ 
daß bie Baperilde —— F hat, daß de gt: ‚tion bes Belkereinedr. fe ein Zolvereinsparlament , gebilhet E 
dolltemmen mit, ber Se erung Hure en ent einzelnen Bereindftaaten mit den Beflimmungen einer * 
——— Sei iefeun Nr 4 u #2 * organiſchen —— * Autirift· 
x — ee es t, ven gothaiſchen Ra ufehen, mit 
a Er der Herr 4 im aut |.daraud finden, vb char Srieutnif Preußens leiner „feiner Unter, 
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Be Mes angeführt. Ich glaube nichts weiter darüber fagen zu Tolle. 
Allem 
fir 


ungen Pine und vor ber preußiſchen Bolitif, Die, f 
ei, bie u Stande jei, bloß, um und je fchreden ober zii 


afeir, THE, Try ai jener Tpit, ! 
bie preußiſche Politif zu Allem fähig iſt, davon bat fie Beweife genug 
im "tee eneften Zei degeben; ich Krimme Sie me an jene Note vom 
ig > —— ieh ei mich wohl ten werte ich 
N (den, "ben ih zu’ bezeichnen mich w per," dert 
ea — u fiuden bie, ſich mit den Rüdſtchien gegen 
die ung a "befreundeten Stöntes im Eliatlang bringen Teen. 
DE Hält. wich viel Vertrag begelchnen mm“ ich gkinbe, er wird 
feine” Zeit” ſeine Stelle eben einem Vertrag einnehinen, ber’ in ver gries 

ir Bejaüdlt nah dem Namen eure Urhebers hefanmt‘ ift, der 
einzige, Lex it der griechſchen Geſchichte den Namen feints Muterhändlers 
wg Kaum war Haß pe 
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Meine Herten, fo bat man ſich in der 
po N a Be er die ich eben a be: 


zeichen will. eine Herten! "Sollen ‘wir im virfer Frage auch mit 
der’ re Regtetug gehen? ° Sollen mir ums an biefer polniſchen 
Polmt auf die Gefahr eines eutöpätfchen Krieges hin’ Beteiligen? Wenu 


Breußen, meine Seren, ſich in einen‘ Abgennd zu Müczen Luft hat, follen 
fi fie Hängen, um, mit Gmabzufpringen? " Nun bat 


wir und un feine a 
ein anderet verehrter Redutt gejagt, wit wollen uns nit am vie preußiſche 


Regiertiug, m an das preuiſch⸗ Bott halten: Ja meine Herren, 
wir mäüfen aber verhandeln, ‘inte müffen zu‘ Entihlüffen tommen. “ Wo 
d denn die Organe des Volles, die hier verhandeln, bie bier 
chlüſſe faſſen? Haben Sie vielleicht nicht geſehen, meine Herren, daß das 
Haus der Mögeoroneten tn Berlin pur Brot vom 24° Januar Diejes 
Fahres "die jebes'" Mitzlied gebrudt “in den Hänben Hatte, ger 
633 hat,‘ mährenn es über die Couvention dom 8. Februar ‘ die 
jemand Term, Rage lang discutirt hat mit der Behauptung, _ bag es 
biefed thum 'müffe, um jede Verantivortung von ſich abzulehnen, damit fein 
6 it wicht als Zuſtimmmung aufgefait "werbem künnte. Meine 
Herren, "daß unter folhen Murftänden die politiſche Seite des Vertrages 
dent’ doch micht fo’ ganz im ber Laft ſchwebe, vas, glaube ih, wird‘ man 
nicht‘ fo leicht in Abrede ftellen können, Was nun bie materielle Seite 
bed Berkeages betrifft, fo hat man fih auf das Utrtheil des Handels 
tages Pr Meine Herren! Wer die Berhanplunger des Han« 
belstages -fenmt, wer die Erunde tennt,) die da in das Feld geführt" mwur« 
ven, und bie Art und Weiſe, wie die Beſchlüſſe mit einer Majorität von 
vier Stimmen ber zweifelhafteſten Art zu Stande Mamen, wird wahrlich 
wenig Gewicht auf dieſe Befchläffe Legen. Meine Herren! mar Hat aus 
erfährt, daß bie Induſtrie in Preußen mit diefem Vertrage einverfianden 
Fin müfl:; deun aus blofem Patriotiemus würde fie fich micht mit Schwei · 
gem 'untermorferr haben. Sie alle werben fi bes Gutachtens ver Hans 
delekammern von Elberfeld und Barmen erinnern, daß Die Loſung des Zoll. 
vertines pre größte Ealamität für Preußen fein wärde. IH Habe hier 
eine: Herne Blanenlefe vom Anträgen preufiiiher Hanvelefammern und 
preuhiſchet Inbuftriellen gegen ben Handelsvertrag, von benm ih — 
mirabile — in ven Verhandlungen ber Abgeorbneten "in Berlin feine 
Spur’gefanden babe: ein Antrag auf Modification der Tarifbefiimmun. 
gen von dem Comite der Stearinlihterfabrication im "ben Rheinlanden 
und Weſtehalen am bas Haus der Abgeorbneten in Berlin, ein Antrag 
vom ber Wolfinbufteie in Aachen und Burtſcheid, mir von einem 
biefer- Herren jelöft mit der Bemerfung mitgetheilt, daß die unter 
zeichneten Firmen felbſt virrmalhundertauſend Arbeiter repräfentien, eine 
gehotſamſte Petitiom der niederrheiniſch⸗weſtphäliſchen Gewerke bezülglich 
des beutfchfrangöfifchen Hahbelsvertrags an das Haus der Mbgeordnes 
ten, eim Antrag der Hanbelsfammern zu Burtfcheib, Reichenbach, Schweid · 
mig und Waldenburg , betreffend die Metall und Bergmwerk:Induftrie; 
von Schleſien ein Antrag‘ an das Haus von Wollgarnfpinnereien und 
Faßricanten von Wollen-,Stride und Webergarnen; ein Antrag an das Haus 
ber Abgeordneten von eimer Reihe von Fabrlcanten von Wollmanren, eine Peti · 
tion an Se. Maj. ben Pönig] ven der Eifeninbuftrie Oberfchlefiens. Das 
find nur einige wenige, wie ich fie fo zufällig von Bekannten, theifweife 
auch dom Betheifigten erhalten habe. Dann auch noch eine Deukſchrift 
ber Eifeninduftrie uff. Nun fagt man Ihnen, meine Herren, ber Hane 
befsvertrag ſei ein Compromik. a, meine Herren, er ift ein Eompro- 
miß, aber leider Gott find alle Vortheile auf Seite Franfreihs, und alle 
Nachtheile auf Seite Deutſchlanda. Ih kenne feinen Artikel, worin bie 
- Zölle auf Seite Fraukreichs nicht umentlic viel höher wären, als auf 
Seite Deutjhlands mit Ausnahme der Weine, Weil Frantreih bisher 
bas Syflem ber ſtarrſten Prohibition beſeſſen hat, fo gelten jet feine 
Zölle, die noch immer bie unjrigen um das Unvergleihliche übertreffen, 
als eine —F anferorbentlich guäbige Eonceffion, als ein Zugeſtündniß 
für uns. er das Technische biefer Frage etwas näher lenut, der wird 


ar 
f den Anfichten bat 2 
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finden wiſſen, dieſe Beſtimmungen zu umgehen. 





ief an den Bundeirnd ſeine Vers 


inſtimmen / af bare Bifferentiatgelligfien 
3 iſt, daß narnentlich "bei "per beichtigleit⸗ 
ift, alle: derartigen Beftiiamurigen gu 
geftänbnifie, die Fruntreich heute an England: um‘ 
ſgien gemacht hath bder deutſchen Induſtrie vorzuenthalten— wird 
eine unlöebare Aufgabe fein. Ueberall wird man Mittel und Wege zu 
Und wir, zmuei 
folen die Zugeftänpniffe, die demnächſt doraueſich tlich aller 
umfang werden, um den Preis einer Denn 
erfaufen! Meine Herren! erlauben Sie mirein Paar Worte in einer Frage, 
bie mich peefönlich beteifft. Es iſt au Die Berkreter Mugsburgs eine Auffor- 
derung gerichtet worden, rejp. es ift das Bedaueru — den, 
daß fein Vertreter Augaburg®_da fei, ur, pen Stanbpunct der Yu ger 
Iapuftetegezenifter ben Hinbelsbertgägt darzule gta Ra 1.,& 
hat Ichou eig‘ a kann jürg geantworiet Uuch nik” 
iſt die Ehre jr Theil geworden,’ Augebürg 'gemählt zu werden, um ich 
glaube, nit gany aufer Stande zu fein, Ihnen ebeufalls dariber tinige 
Aufichtäffe zu geben. Ich erlaube mir, bei- dieſet Gelegenheit Da: hin« 
ver Es ift Heute früh von der Heimyelmann’ihen Brofhüre bie 
ede gewefen und behauptet morden, daß bieje nur im der „Algeiti Beit- 
ung" eriftire. Meine Herren! Der Abgeordnete Heingelmann iſt u 2 
allein fein Bruder hat eine Brojüre geſchrieben, vie jehr viele Tedhniler 
und Fachlenner in der Hand haben und für eine ſehr ausgezeichnete Arbeit 
halten; eine Broſchüte, die dieſe Frage in ziemlich ausführliher Weije auf 
50 Seiten behandelt. Ich erigube mir, darauf hinzuweiſen, damit man 
nicht glaube, 8 exiſtire fein Heinzelumann und keine Heinzelmann'ſche Bro- 
fhüre. Was nun Augsburgs Japuftrie betrifft, jo kann ich meine Ueber 
ꝓugung, die auf den Anfhauumgen von, jeher tätigen Augsburger Indus 
ftriellen beruht, welchen die Augsburger Jaduſtrie ſehr viel verbanft, und 
anz Deutſchland, Minner, die wahrlich ir Fach vom Grunde aus vers 
Kan, umd bie ein langes Leben night nucber Forderung ver Inpuftrie, Fondern 
welentlih au dem Wohle ihrer Arbeiter gewibmet haben, und Die bie 
Sıde nicht von der Seite des Geldbeutels, fonvern weit mehr von ber 
menihligen Seite anſehen, hier audſprechen Ya Augsburz blühen vor 
zugẽweiſe bie Spinnersien und Webereien. Was die & innereien betrifft, 





umgehen, und bie 


eit werben 


| io wurde gefragt, 06 die Spinnereica in Zutunft grobe Nummern nad 


Franfceih einführen können, Belauntlih find fie dort. verboten, und, 
meine Herren, ia Deutſchlaud haben wir die Spiunereien für grobe Nums 
mern. bis zu AO erit feit-der Zeit entſtehen fehen, ‚wo die Zölle. hiefür 
von zwei auf drei Thaler erhöht wurden, Eun Zollechöhung: yon ein 
Thaler, di, von 1 fe. auf das Pfund, hat dahin geführt, eine Jaduftrie 
in Deu ſchland und imsbefonvere in Bayern hervorzurufen, in der Tau 
jende, viele Taujende Familien ein anſtändiges Unterfommen gefunden 
haben. Daß wir die feinen Mammern nidt produciren, ift befannt. Es 
iR unmöglich, weil unjere Zölle zu niedrig find, weil fie dafür feinen 
Schutz gewigren. Ia Franfreih blüht dieſe Jaduſtrie — Daut ben 


" enormen Zöllen, die dort anf ſolche Geſpinuſte gelegt find. Deine Herren! 


Mit der Weberei ift 69 ungefähr dasfelbe Berpältnig, aber gesade bie 
feineren Provucte Haben einen unendlichen Werts — nicht nur für ben 
Fabricanten, für ven haben fie in der Regel einen weit, geringeren, 8 
fommt viel weniger bei den feihen Producten heraus, als bei den ordir 
nären, fle haben aber einen unendlichen Werth deshalb für, die National» 
wirthſchaft und für den Nationalwohlſtand, weil fie eine größere, Blldun g 
bes Wrbeiterd vorausjegen, und teil deshalb dieſer Arbeiter dafür viel 
beſſer bezahlt iſt. Derjenige Urbeiter, der ſolche feine Producte herbor- 
bringt, if bedeutend höher belohnt Abetall, als derjenige, der blos die 
ganz gewöhnlichen Handgriffe wacht: Fe dieſen Tegteren gilt allerdinge , 
nicht unbebingt, denn Dagegen berwahre ich mich feierlihft, aber bis zu 
einem gemiffen Grabe jenes von dem befannten Pafalle angerufene, angeb 
lich unbaruberzige Bel des Hrrabfegens der Mrbeitslöhne auf deu Preis 
der unentbehrlichften Febensbedärfniffe. Deine Herren! Deßwegen iſt e$ 
von großem Werth, daß man nicht nur Daffenproduction, jondern au 
bie‘ Geodactisa feinerer, hochwerthiger Artikel förbere, damit man nidt 


"fortwährend eine nur mit ben nothwendigſten, bringenbften Bebätfnifien , 


lampfende Wrebeiter-Bevöfferung habe, damit bie Leute eine lehnende Du, 
(Häftigung, eine gut bezahlte Beſchaftigung belommen: Leider iM Die 
Tendenz unferes Folvereinstarifs danm im ſchreleudſten Widerſpruch. 
Unfere unglädjeligen Gewichts zölle, die gar feine Abſtufung Haben, biete. 
für die Rohproducte einen ganz unverhältnigmäßigen Schud, während ſie 
für feinere gar feinen Schug dewaͤhren. Meine Herren! Wenn Sie ber 
beuken, daß der Werth ver Baummwollwaaren nad; der Owalität um mehr 
als das Hundertfache ftelgt, daß der Gentner Sähirting vielleicht auf 30 fl. 
kontnt, während der Sentner feinften Baummollenzeugs auf 3500 fl. foumt, ſo 
tonnen Sie fih ein Urtheil fällen Über die Ungwelmäßigfeit und über ben 
ungenägenen Schutz, der aus ihnen für den 30 und 3500 fl. werten 
Gegenftand hernorgest. Uebrigens Eines erlaube ich mie doch mod zu 
bemerlen/ weil heute auch davon geſprochen worben if. "Trog allebem 
lud umfere Zolle jet mod jedenfalls fehr billig im Berhältniffe zu dei 
frangöfifgen, die im Dirhfguitt wenigftend 30 Wrocent des Werthes ber. 
tragen, und nun erft für deborzugte Staaten theilweiſe auf 10 Procent 
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wohlfeilen Ünterhalts zu 
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ige, neimeh” AUiffenid FÜRE Erether Hd 
55 Bede u Verträge, ioie’ N ee 
mer Mar hervorgehoben hat. Wir werben in folge * ade fin 


die Mafienprabitetiou md; ‘ notgeärftig Wohnen ) saber je‘ 
den Kntspiifiung:: der Propwetion Ken it iſt durch Fi 
Böll abſolut —— Es folgt! daraus, meine Herren, daß“ 


36 Arbeitet fly noch”, inmerrim &inee tralrigen dage befinden, und gr dies 

jenigen/ bie auf beſſerti Lehm Auſpruch machen: wollen , ach wiewor iger 
wungen jeignmwerben, nach Frautteich zu wandern, wo man allein Huf 
Stanbe:ift, ſolche Preiſe zu⸗ a nem Daraus, meine Herren; ein ini | 

die Mngaburgen: Irbuftrie bei dem Wers 


iemlich klar pervorjugehem, : daß 
trage niemals gewinnen, jeudern .rlar- verlieren wich: - "Man hatn 


. bavon geſprochen, daßz mir in folge dieſes Vertrages die Wahl zwi 


—* ,Uedeln hätten Es iſt dies vielleicht ren. richtig.· Mir * 
ben Aufgeben inet 
ößtergeichifihen. Marktes, md einem moch/ ziemlich: zweifelha ften Gewlun a 


wir hahen · die Bahl zwiſchen einen gewiſſen 


We und, der. fuanzöfifche Marlt bietet, mit der Conenrtenz von, Englan 
uund Beigien —— 
cam. brãftigſten fit 
‚hakien gefammelteı hat, und me; aljo die wöhlfeilften Zecatteäfi 
fielen Umternehmen zu 
„ welcher: gone in Englanb dieſer Localreichthum [Chem wieberhoft 
ſtriellen Manipnlatiosen der wunderhar ſten Urt gebraucht und 
worden iſt, ſo kann man ſich einen Begriff dabon machtn, welchen Eiti- 
fin vieler Factor hat. Mau hat Ihnen, meine Hrrren. ven Umfang ber 
‚Minfahr: mach Frankreich geſchildert; vrefe Einfuhr iſt nicht: umbebentend, 
allein unterſuchen Sie doch nur einmal, worin fie befteht Beinahe aus. 
ſchließlich in Rohproducten und Confumtibilin, welche Frantreich nich 
‚entbehren Anm, amd welche es: ſchon ſeit langer Zeit trog feines Ca 
‘der hochſten Prohlbitivzölle beinahe unentgeitlich oder vollſtändig :mment- 
eingehen „läßt, um: eben, feiner Berötterung die Bortheild eines 
gewähren. * Vergleichen Sie damit, meine Herren, 
den Werth bes öferreihifcen Marktes, eines Marltes, wo die Fabricate 
auf unferer- Seite ficken, wo wir Maſſen von Fabrieaten einfüßren > und 
dagegen bie Mohprobucete ausführen, die theils bayı beitragen, ben Preis 
ber Lebendnüttel bei uns auf eine angemefjene Stufe zu eruiedrigen, theils 
bei und verarbeitet Werben können Hnernings, meine heine Hersen, würde der 
rt, 31 imkeiner Weife hindern, daßz, wie ein geſtriger Herr Rebuer meint, 
aud ferner mod aus Defterreih Waaren zu, nievern Zöllen bei uns eim- 
geführt: werden. lönnen, aber, meine Herren, darum handelt es ſich nicht, 
es. handelt ſich weſentlich darum, ob uns Oeſterreich ferner. nad; erlauben 
wird, unſere Fabricate zu wohlfeilen Zößen nach Oeſterreich zu führen ; 
das ift bie Frage, und ba möchterich glauben, es wird bie Antwort einias 
anders ausfallen. Seien Sie übergeugt, Defterriih wird den Ausſchlußß 
aus- Dentihland nicht ruhig himmehmen, es hat bie Mittel in der Hand, ung 
eine ſolche Weinbfeligfeit Bitter bereuen zu madhen, und wenn wir - feine 
Berehtigung mißlennen, wenn wir feinbfelig gegen es handeln, jo zweifle 
ich nit, baß es uns bas bitter genug. bereuen weg wird. Ich) muß 
babei übrigens berichtigenb gegen mehrere Neuerungen in der geftrigen und 
heutigen Debatte bemerken, daß Oeſierreich nicht den vollen Zutritt zum 
Zollverein verlangt hat und aud; heute nicht verlangt, aber e8 verlangt, 
daß es im feiner bevorzugten Stellung im BZolfverein nicht beeinträchtigt 
wird, daß vielmehr das Berhältnig zum Zollverein möglichft erweitert 
wird, daß es einer möglichft freien, Bewegung theilbaftig werde. Meine 
en, es ift heute erwähnt worden, dafj bie Abneigung gegenüber vn 
anelövertrage fi vermindert babe; meine Herren, das mag fein, «6 
‚mögen Einige fi überzengt haben, daß diejenigen Produete für welche 
fie fi vorzugsweiſe iniereſſiren, durch biefen Vertrag nicht beeinträchtigt 
erben, und fe e haben vielleicht gefunden, daß bie Weinzölle nicht fo hoch 
fein werben, wie früßer, daß bie Butter, und ber Käſe dadurch nicht ber 
einträchtigt werben, daß er vielmehr noch einen weitern Abſatz dafür — 
Es hat ſich vielleicht, und ic glaube das, vorzugsmeie, ‚die deutſche Er- 


rg in. das unvermeidlich Geglaubte wieder einmal ‚geltend gemacht. 


ie find von jeher die Nation ber Ergebung geweſen, ‚und wenn man 
uns fagt: „das mäßt ihr hinnehmen“, fo freuen wir uns, daß das Un- 
Ya nicht 10 rößer geworden if, und find wirklich Birtuofen in ber 
des Entdehrens, und es gibt unter ung Leute, die Bir- 
Auen find ig der Kunft, Andere das Entbehren zu (ehren. Nun, 
weine Herren, muß ich zuletzt zur Crörterung bringen, und ich will 
das Ding beim rechten Namen nennen, bie Rünbigung bes Zollverein, 
tr, meine Herren, kündigt ben Zollverein? Mic midt, barüber. find 
wir wohl Ale einig, fondern Breufen mill ben Zalverein Enden, 


Es if ſchon me fach vühmenb erwähnt worden, meine Serreu, , mit 
F ‚Parristiemus in Preußen ſich die Jnduftrie den — 


Ehre, dem palionalen Anfprüchen untergeorbnet ‚hat 
Die Herren! 68 Liegt etwas. Tthebendet darin, 


man u * ch feinen will, daß 3 zii — für bie 
er 

















#8 


wei Staaten, in denen die: Mic ffenindeiftehe- ſich 
Iangen: ode: entwiclelt· hat/ wor ih Molge einer durch 
Dahrhunderte langen Schuß En fi nn un; 
ſte jedem in · 
Gebote ſtehen Ban Su am kan, Fir 
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ren 


® Genie De —* iR 
"bie dund Wehr — jur Gentlj : 


H en, li 
ne alle ed ae * — 


ofort lieber ‚Urs yreisgeb ß 1. Brit, . 
en In — € nie, ice, Al Find) vieſer N 
— di ai dntoimmen Laffeit * Zu: Pf 
bt * Aare ng N Ueder Fin Ung — 
fon und Kreuſern ausrechnen Täßf, old‘ Güter "bie Sir 
Der \ X e ſich hr Si Träyen Saffen, wid bie, “nenn "€ 
"lerch‘ r? nicht wiege zu En find. "Dieft,' meine Herren/ 
ie yat, Fe hie werben FH — — aagaces jur EM 2 ir 
te fehr, © ne enfertigen 45 da tragen, 
——8 he über Die n ber kei Beftegt‘ bie 
au fo, vr he färiffen in Dielen acht ven Re hat, auch noch 
‘ferner zu erhälten umb jur 'fteigern,“ "da fie pt dabutch Vohke” reinen 
werben, a8 herbeizuführen ‚’ was fie Auf jebe Weiſe vermeidet wollen, 
Daß Preußen ven Zolverträg nicht anten tann, wenn es bie“ Snteröffen 
feines Banden berüdithtigt und Inn, dafilr If gewiß das Gutachten - 
Elberfeld · Barmer Handelsfammer moßjebend, das mir aller Befttn 
ertlärt - „Eine' große, ebenfo ec. (murte verlefen.)‘  Dicrtmürbfgeriotife iR 
biefes voch gewiß nicht unbedeutende ° Acterftitd m preußifden — 
Archiv nicht zu ſinden; ich habe mich wenigftens dergeblich begühtes 
dort· zu finden. Nun, meine Herren‘, bat man nen geften gefägt, 





rt 


t | dafı, wenn ’e®, wag Gott verbüte, zum Brechen bes Bollvereing Tonnen 


folte; die 26 Millionen gegen die 6 Milionen — Aberwiegen 
würden, und daß wir eben im® unterwerfen möften, weil wir nicht wider · 
fieheri fönnten, Ich möchte bezweifeln, meine Herren, daß der Te 
mer, der biefe Augabe gemacht hat, die Summen richtig gezähit 
glaube, daß, wenn es zum Zählen Kim, e® fidh zeigen wärde, daß 8 
6 Millionen noch ziemlich viele Miltonen hingu wächſen würden, und 
daß es am (Ende ſehr zweifelhaft fein wirde, ob ige überhaupt nur 
bie —— — feinen oſtlichen und weſtlichen Beſtandthellen aufs 
recht zu erhalten im Stande fein würde, Man fagt a Vreußen 
wird Alles aufdieten, den Vertrag zu halten, das —* möglich ; aber, ehe 
ee mir ſcheint, daß es jegt jebenfalls eine ſonderbare Aufgabe fü 
reußen ift, einen Vertrag mit einem Staate aufrecht zu erhalten, it 
bem es er dem Puncte fteht, in einen Krieg verwidelt zu werben, Mir 
ſcheint, es dürfte heutzutage nicht uur Preußen, ſondern felbft wir bürften 
denmähft daran denken, wie wir benn im Gtanbe fein werden,  ımfere 
Aufgabe in dieſem Conflicte Löfem, wie wir es maden follen, um Preußen 
vor dem Angriff, dem es fi durch feine polniſche Politik ausgeſetzt hat, 
gegenüber Franlreich, bundespflichtgemäß zu fügen Deine Herren, 
farben Sie denn, daß Defterreich nicht aud Alles aufbieten wird, um 
fa nicht ans Deutſchland Hinausbrängen zu Iaffen? Glauben Sie_vem, 
daß Defterreih, das allerdings fpät, aber noch vor ber letzten Stunde 
ertannt Hat, welden Werth feine Stellung in Deutſchland file es ‘ind für 
uns hat, daß Defterreih, das wahrhaft * mehr moraliſche Eroberungen 
zu machen verftanden hat im der lebten Seit, als Preußen, dieſes Drfter- 
reich, Das jedenfalls in der polniſchen und in ber Du De wie eluſt 
zu Billafranca 'ein deutſches Herz bewährt hat, ih aus Deuiſchland mir 
nichts dir nichts hinausweiſen talfen will? Deßhalb bin ih auch über 
ugt, daß der Zollverein nicht gefprengt wird, nur dann würde der Zoll« 
Berein Gefahr laufen, wenn es Preußen geläinge, fo Defterreih mir nichts 
dir nichts hinauszumeifen; dann wären folde Pläne allenfalls ausführber. 
Dre Gefahr gegenüber, daß Deſtereich dann die Stelle in Deutſchland 
einnäßme, bie Brenfen durch breißigjäßrige Bemllhungen errungen hat, 
die ihm jo viele Früchte getragen hat, der Gefahr gegenfiber wird es ſich 
ewiß beftunen, und felbft vie jetzigen Staatsmänner Preußens werden 
h ih wohl befinnen, einen ſolchen Schritt zu thun, der nicht mehr zurüd« 
gethan werben fönnte. Nachträglich zu ber Frage bes ferreiäifcen 
Morktes erlaube ih mie mr meh zu bemerken, daß nicht menie 
Ki ‘old 83 Artikel, deren” Betrag im Jahre 1861 über vierzig 
illimen Gulden Betragen bat, a Folge des Bertrages | vom 
Februar 1853 mit wmeientlihen Zollsezänffigungen in Seſterreich 
eingegangen find, und datz, weun im Folge des Abſchluſſes des’ Han» 
delsvertragd biefer Bertrag aufgehoben würbe, tie Zölle Hierauf 
theilweiſe anf das Doppelte, Dreifache und in vielen Fällen auf noch höhere 
Beträge erhöht werden dürften. Ih glaube, daß bie auch eim miaterlel- 
fer Grund ift, der nicht ganz anfer Act zu laffen fein wird. So viel, 
meine Herren, eg bes tra ges Hrn. Dr. Böll, Was den Antrag 
— Abg. Umbſcheiden betrifft, jo bin ich demſelben unendlich dankbar da⸗ 
bafter die Anficht einer Reihe von Mitgliedern dieſes hohen Hauſed, 
* geglaubt haben, daß er eigentlich nichts, als eine mildere Mopifi- 
eation des —— fei, daß feine et mir N or pre 
beftänden, felbft zerftört Hat. Ich war border, niemals ft, muß 


a 


"und weist bis babia jede Unterhanplüng jarlk 
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mir aber. erlauben, darauf hinzumeifen, meine, 


I Aberjeugt bin, in. feinem ‚beften, ae a einegi 
ig r 


,. Bir fagen,, pol! 
Se # duch benfelden der öfterseichij: 


1:9 


Bertrag vom 


ich. befeitägt „werben folle, daß‘ er dann ale Hoffauug, welche 
‚Ruß, , gi gangenen,, ‚Berpflihtungen,, das heißt. aus . dem ‚Ber 
frage 1853 en ein. Vrubernolf erwacjen,. find, für 


ra, Mir. jagen, nirgenbd, ‚ buß der Bertrag Für ale Zufunft abgemielen 
den {ofle, wir lagen bloß, wenn der Vertrag in ber Weile beſteht, Daß 


fe Ar jenfiehl, To werden dapucch alle Hoffaungen einer, Berftänr 


‚mit Defterreich füc alle‘ Zutunft erftört, Das ſcheint mır aan 
Mar. . glaube hier ur das Organ bei Ausjguileg zu, jein,. wicht 
\peiter, ausjuiprehen, und halte es für meine Aufgabe, Gier nur Dad aus 


zulpreden, wa6 der Ausſchuß in feine Revaclion gelegt hat, und mas, 
mie ich glaube, micht wohl mißverftanden werben kann. Nun, meine 
Herren, fagt man Ihnen, ınan ſolle Preußen mit Berſo halichleit ent gegen · 
kommen. ser, meine Herren, Preußen verlangt fein; nerjöhnlices Katzen 
genfommen, es verlangt ganz einfach umbeningte Zunahme ded Vertrags 

Man hat Ihnen. geiagt, 


“man fol Ihnen diejenigen Puncte präcificen, hie verhandelt werben ſollen. 


u 


Ia, weine Herren, ich geftche Ihnen ‚ganz offen, bie Zumuthung, auf bie 
Unterhandlung einzugehen, während man gleichſam deu Unterhänpler die 
nde baburch Binde, daß man erflärt, man wolle eben ſchließlich dem 
gmer lieder alles zugefichen, fanm nicht mohl.ge ellt werden, da die 
Unterhanblungen unter joldyen Umftänvden abfolut hoffaungslos fied, und 
Niemand, vem feine Aufgabe witklich ernſtlich am Herzen liegt, dann einen 
folchen ‚Auftrag acceptiren. IH erlaube mic da mur ganz einfach auf 
bie befannle Wenerang des berügmten Hanfemann hinzumeijen, ber hier 
beim. Handelötag erwähnt hat, daß, wenn man freilich wm eine Waare 
handeln wolle, und gleid; tabei auch erklärt, daß man fie aber um. jeden 
Preis auch haben‘ müffe,  dah dann bie Ausfihten auf, ben (Erfolg 
der Unterhandlurigen außerordentlich, gering feien; das ift der Staubpunct, 
den man ünjerer Keylerun zuimutber, Man verlangt, jie jolle unierhaaveln,, 
fpricht aber gleichyeitig aus, hiedon lab, wir. überzeugt, daß. nam chließlich um 
jeben Preis jid unterwerfen muß, Ein verehetgd Mitglied des hohen Haujes 
bat num Beute am die deutjge Eintcacht appellirt, es hat ung den Bars 
wurf gemacht, daß wir ben Begriff „Kleindeutſchland erſt hervorgerujen 
Hätten, daf wir allem. verfühnlihen Gntzegentommen ſtets ben Spieß 
entgegenhielten. Meine Herren!- Woria der Spieß beſtehen ſoll. den bie 
Sayerijge Nepierung, dea wir Preußen ent gegen ‚halten, hat mir nicht recht 
Har werben wollen. Mir jchriat, daß man keinen ſchärfer geihliffenen 
Spieß fi denken fan, als Das preußiihe Gebot Zurrjt unterwerjt Wu, | 
—* nchnit ige den Wertrag an, ganz jo wie er Legt, dann wollen wir 
chen, mad ivir Euch zugeftchen wollen. Meine Herren! Man hat and 
Davon geſprochen, und es it auch bad ein Mifverftindig, daß vie Auf» 
gabe dadurch weſentlich etſchwert worden fei, baß wir nicht nar den Art. 
ZU erwähnt hätten, jondern daß wir auch noch außerdem bie bayeriſche 
Ehre mit ins feld geführt Hätten. Meine Herren! I für meinen Theil 
be, baf hie zu eine gemiffe Berechtigung beſtauden hätte; id muß aber 
merken, daß eine jolde Arußerung nicht gefallen iſt. Der geehrte Herr 
Mebner, der von ber bayeriſchen Ehre ſprach, hat ausbrüdlid erilärt, daß 
für ihm der Begriff der Ehre im Worthalten Liege, und daß bie Ehre 
und verpflichte, Wort zu halten, hinſichtlich des Art. 31, id. est hinſicht · 
lid des Bertrags vom Jahre 1853 gegenüber von Oeſterreich Wenn 
man, meine Herren, die Slomafen und andere „unausipredlihe Nationen,* 
bie er angeführt hat, beanftanden will, jo erlauben Sie mir zu bemierten, was 
fon heute erwähnt wurde, daß — or Nationen bei Dresden 
uud Lapig und auf noch vielen andern. Schlachtſeldern recht ehtlich md 
treuli im jener Zeit, bie ‚zur Abſchüttelung des Zuflanded ber tiefften 
Sämad uud Ernievrigung Deutihlands geführt, mitgelämpft haben, nad 
wobei weiter zu bemerken, baß in ber Megel dem Verläufer fehr wenig 
baran liegt, welden Rod derjenige hat, . der ihm feine Waare abkauft, 
wenn er dur im Stande ift, fie zu bezahlen. Die Engländer legen jogar 
umenblichen Werth barauf, mit ſoichen Leuten zu handeln, bie gar feinen 
Kod anhaben, umd deren Namen mod weit ſchwerer ——— find, 
als jene der Slowafen und jonflige Namen. Meine. Herren Man Hat 
bie L ——— — alle Mittel anzumenden, um ben Zofl- 
verein zu erhalten. eine Herren! Damit ſiad wir Alle aufs vollfom- 
mente einverftanden; genabe aber. wenn man bad will, maß man ver Regier · 
nicht Zumuthungen mnaden, welche fte in die Unmögligteit verfchen, dieſe 
Aulpake zu löfen.- Unb wenn enblich mod erwähnt worven, baß gewiſſe 
Herren durch unfere Abſtimmung in eine peinliche Lage gegenüber der 
Totalabflimmung verfegt wilden, fo muß id Ihnen geftchen, daß ich 
glaube, baf wir eben wingelehrt in biefelbe Lage Tommen würden, und 
baf deshalb in dieſer Beziehung unfere gegeufeitige Stellung Harer wird. 
ge * Herren, if dad Wenige, was ich mir zu bemerfen erlau ⸗ 
en wellle 
Die hierauf erfolgte Abſtimmung Über bie ben Hanbelävertrag und | 


daß diefer Ar }. 


Berirag, wenw. ex-jo bleibe, |. 
ahre 1853 |. 






i MR: Ich breife exgah, wie chon mit · 
ni mia ie: 1 ndarundn 
reie.@tänın.. Brankfurty.6..9ulh: Werber ge a aa 
Iren dba ac — — — 
8 aus Frantiurt, Fe re ‚Iominal, 25 
Zeitung / Neue Frauffurter Zeitung, Rheiniſcher Kurier, Actienär, Arkeit- 
——————— 
u a 
Neues Tageblatt,. Zeitung. für Nor ddeutſchiand > ft ——— 





ECheuinitzer Zeitung. und Deatſche Onduſtriezeitung (Chemnitz), Rhein · und 


Rahrzeitung (Duisburg), Rheiniſche Zeitung (D eldorf), Köluiſche Zeit- 
ung, Berlinee Börjenzeitung und Deutjde Jahr bucher (Berlin), Dimiger 
Zertung,  Grengboten. (Leipzig); Neueſte Nachrichten (München), Boden 
Iheift bes Matiomalvereines (Kobarg), Mannheimer. Ioumäl ;' Vaſſauer 
‚Donanzeitung, Rempiener Zeitung, Wettetauet Bote (Sutz bach), Heifiice 
8a eitung (Darmftede), Weferzeitung (Bremen), fälger: Kurier (Bud 
afen) und Gonflitutionele Zeitung Diesden). (EB jdeint denn, 
baß bie ungen unter ber Hand lebiglic au- Blätter vom mehr aber 
saninder  malionalvereinlicher. Far be jergängem: war) .'.E8: tumene: eim Gtakı- 
tegentwirzf, bexathent: nnd provijeriich gemehumigt, welcher iur Wejentlichen 
Folgendes beftimmum: Der dentfche Dournaliftentag iſt eine regelmäßig 
wieberlehrende Ver ſammlung von Bertteteen weuticer Zeitungen und Zeile 
ſchriſten. Zmwed der Berfammlung iſt eine Berfländigung über die: Mittel, 
die Rechte amd Intereffen der ‚beutjchen- Zeitungen zu wahren. Der deutſche 
Bonsmaliftentag. tritt in ber Regel alle Fahre: zufanimen., Zur ı Maglie ⸗ 
derſchaft find Redacteurt, Mitarbeiter und Berleger aller (geftriden wurde 
„unabhängige'‘)  Beitungen berechtigt. > Dede Zeitſchrift Tamm einem oder 
mehrere Vertreter fennben, welche ſich zu legitinniren haben; bei Abftimm- 
ungen hat aber ‚jede. Zeitung nur eim Stimme. - Dem Ausihaffe liegt 
die Prüfung. der !egitimationen ob. Jede dem: Journaliſtentage beigete- 


‚tene Zeitſchrift hat einen -jüpelichen Beitrag zu den Koften im nachfolgender 


Sala; 10,5, 3 Thaler zu zahlen wobei Selbſtbeſteuerung flatifinvet, 
der Sonrnaliftentag wählt einen Ausihuß aus dei —— Den fie 
ben Zeitungen, welder mit Bejorgumg nachfolgender: Gefchäfte. beirait 
if: Wbfaffnsg und Bertheilung von Deufichrifiem ze. ıc.  Godani wurde 
folgender prowiloriiche Aueſchug zur Leicung der Geigäfte und zur' Ei 
berufang des, wo möglich im Septemper flattfinden jollenven allgemeinen 
deutfhen Fournaliftentageh gewählt... . Bon 29 Silummen erhielten bei ver 
Wahl das Frautfurtetr Dournal 25, Deutſche Allgemeine Zeitung mad 
Neue Frankfurter Zeitung 23, Zeitung für Norddeütſchlaud 19,. Arbeit- 
geber 17, vie Rölnifce Zeitung, Saddeutſche Zeit und: bie beutichen 
dahr bucher jede: 16 Stimmen, Durch Loos: wurde die Sulddeutſche Za · 
tung aus geſchieden. In einer Sitzung des Ausihufles wurde dan Frant- 
jurier Aoutnal das Präſidium zugewicſen. Auf dem demuãchſt ſtaufin · 
benden ‚erflen Zournaliſteutag, zu welchem alle Zeitungen Bertreter jenben 
Können, werben, folgende Gegenſtãnde zur. Verhandlung kommen: N: 

BVoftvehit, Zeitungsftempel, Lebensverfiherung und Alteraver ſorgung ber 
Journaliſten, Brei geſetzgebuug and Wahl eines Eentralblireaus. ( Fr. —2— 


Breußen. © Berlin. 6° Jul. "Die tumultuariſchen Auftritte 
haben auf en Abend wieder ihre Fortjegung gefunden. Zwar 
war bie Ruhe fo früge wieder bergeftellt, daß bie © apmannfgaft um 
11 Uhr wieder abmarſchiren konnte, aber. gleichwohl war dieſer Abend der 
bluti fie. Die Stugmaanjgaft machte nämlich nur eine Attaque auf 
die Ercebenten, die fih wieder zu Taufenden eingefunden Hatten uad einen 
heilloſen Unfug gegen Berfonen ſowohl als gegen Eigenthum anrigteten ; 
aber gereizt, mie die Voligeimanuſchaft vers den num bie ganze Bode 
dauernden Seandal einmal war, machte fie diefe Attaque auch mit folder 
Energie und Crbitterung, daß, die Uuruheftifter ſich ſofort nad alen 
Richtungen zerfireuten und das, Weite ſuchien. Da Gebraud von ber 
iaetten Waffe gemacht wurde, jo waren die Verwundungen an dielem 

Ibend bejonders zahlreich, fo daf der Arzt der Stabtvoigtei mit zwei 
Hifen die ganze Naht Aber genug zu thun Hatte, die Säbelwundes 
der eingebrachten Gefangenen. zufammenzunährn und zu verbinden. Im 
Laufe ded geſtrigen Tages wurde die folgende Bekanntinachung des Poli 

räfdiums an den Straßenecken angeheftet: „Die Ruheflärungen in ber 
mgegend des Morigplages haben fi auch geftern wiederholt. Solllen 
fi dieſelben erneuern, fo wird ohue alle Schonung mit Berhaftung, nd» 
thigenfag mit Waffengewalt gegen jeden verfahren werden‘, welder ih 
an dem Orte ber Störung betreffen iaht. Das Kottbuffer und das Dal 

ferthoy werben von 9 Uhr ab gejchfoffen jein. , Berlin, ven 5. Juli 1869. 
Der Bolizeipräfient (gey.) v. Bermuth.u Im Folge deffen umb bee er 
griffenen weiten —— erneuerten geftern die Yufteitte 
ber vorigen Tage nicht. Binar Hatte ſich auch geflern viel Wolfe, in der 
Bötreffenden Gegenden ümgefammielt, "doch kam e8 zu. feiner Störung ber 
Rühe mehr _ Hoffen wir, bafı bamit der ganze Scondal überhaupt fein 
Ende erreicht haben werde Die Zahl der nad ber, Stapivaigtä 
ragen ‚Gefangenen beträgt . gegen 409 Bir se bei foldhen. Au 
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d Day —— 
—— darin beſteht, —* man —— at * 
wird wohnen wollen (8 iſt dies das eigentliche Bierte der demn monde ünd 
der · ſog. Louis“, ver gejährlihfen Sorte des hieſigen Publicums, Ohut 
diefe Eigenthümligpteit - ** ——— wer es über 
haupt zu dem gam; te wohl ſchwerlich gelommen fein, und wen 
bu eineinen Serahöhnzen fört, fo findet dies, ſo wenig der Erceß is 
Uebrigen auch gegen das-Gigenthum-gerichtet geweſen, in diefem Umftande 
ebenfalls feine Erklärung. So jol z. B. eim Arditelt, unter ver Uns 
ſchudigung/ daß er zur gefeiinen Polizei gehöre, zu Boven‘ gejchlagen 
opener ein fein und, als er wieder *8 Veflnnung kaui. ſich jeiner- Börfe, 
hr sc. beraubt gefamven.haben, Im ber Siadt findet „ber a 
Scandal —— nur ein Urtheil, und die Energie ber Polizei, 
welche das Euſchreiten des Militärs glüdlicherweife überflüffig machte, 
die ungetheiltefte Angrlennung«, “ 


2ocal-Ebronif. 





H. Rängen, 1. Iufi. Die Sigung bes biforifchen Bereines ward 
mit Vorlage einer Reihe von Gefhenten eröffter, worumter wir insbefondere 
zahlreiche Bhotographien von Bereinsgenoffen zu der aeu begounenen Samınlung, 
dann 19 Römermänzen, mei aus der Zeit Katfer Gopflantina) des Grohen und 
feiner Söhne Couſtane, Confantins und Konflantin II, bom Herrn Gendai merie · 
Keyſer erwähnen. Hr. Brof. Hundt überreihte Adſuge dre noch 
fortgefepten Borichungen bei dar verbefferten Tafel über den Mannefamm dee Scheyern 
Bitisisdah'ihen, Fürftenhaufes, mwobei-insbefondere die Ihöuen Ergebnifie bes 
amfaffenden Stubien über bie. Wenealogie ber Bapekiihen Landesfürkten vom 
ze Neichsarivs-Becretär Dr. Häutlg benügt und die Abweihungen von Dr. 
ſhherge Tafeln näher begrlnder ſtud. Hieran jhlohem Ah Hrn. I. Zagler’s 
jelm ber. bayerifhen Regenten aus bem.Hanfe Wittelsbad, Hrn. Lchrers 
Bayerns Hochland zwifhen Lech uud Jar, ſodie Fortfegungen von Dr. 

D. T. vuHeiner's wien De buche, Bon hohem Intereffe war bie 
Gabe bed Hrn. Directors rer ein bei Fohring aufgefunbenes eijernes Schwert mit 
Reften der Holzſcheide, das in dab * bis XII, Jebthuudert gebört, fowie 
mehrere Manufcripie zur Geſchichte ber Mindener Batriciergefhlehter, Ab · 





qriften ſammilichet Grabſchrifien in ber vormaligen Kloſterlirche zu Gare im 


Jehte 1598 durch 3. A. Daufer gefertigt. Mit feeudigfem Dante wucde das 
ausgegeihnete Wert Sr. Erkellen bes Hrn, Sıaatörath® v. Maurer: Geichichte 
der Fronhöfe und der Hofverfaffang im Deutfland“ begrüßt, meldes ber Hr. 
Berfaffer als machträgliches Fehgefgent zur Gtiftangeftier des Bereins an dem 
Auejhuß gelangen Lich. Mm. Literarifchen Arbeiten waren für die Heilige 
Siyung eingelaufen; Beiträge zur Geſchichte uud Beidreibung der Pierce 
—— von Hr. Cooprrator Genghamer im Mittmerding; Nachrichten des 
den Geriätuuns Dr Dr. Ginfele über die Mlierthämer der Kirche zu Ramſach bei 
Murnau, mit einer Zeichnung der dort befindlichen eijermen Thurmglode- aus 
beim VIE) imb eineh Kleinen fogenannten Johanniewein⸗ Ketchee ans dem XVI. 
Iahrhuuderte; dann ein Gchreiben des Hrn. Rentbeamten Peek in Trauuſftein 
an den Bereius-Ausfhu Ausfguß, worin er ſich unter Vorlage zweier Grieje des Dem, 
Legationsrathes » Koch ⸗ Sternfeld an ihn gegen bie bedanernswilrbigen Angriffe 
gt, welche ſich genauuter Gelehtter im einer unlängft 
Brodäre y ben Bitafang im B:yern und Oefterreich ob der Ems” gegen 
Aha erfanbte, * Hr; Profeffer DR. v. 'Hefner-Mltenedt legte einen für die Kunfle 
Wehdichte Bayerns intereffanten Holgfehnitt von der Dand des ——— Wobl · 
gemmth wor, und machte darauf Matheilung, wie im neuefler Zeit, angeachtet 
aller Demäbungen dee) HiMorifhen Bereime, die ehrwürdigſten Baudentmale 
— Bayerns niedergeriſſen worden, um einem verflachten Schön⸗ 
gef, ben, materiellen —— bes Eingelnen Play zu vetſchaffen 
—3— — des, berühmten „ bnrgartigen Imhoſiſchen Haufen gu 
£,. melhen —— Jahrhundert Nammt, und im dieſem 
mblide aßgebradien wich fermer, wie das alte * 
—— die — el von jo Hoher: Bebeutung:it,  jebes 
t ‚Hd wie hy Ay mern Beife dag. ebenfalls Imnbofiide 
türafiap wurde. Aus Letsrtm ern 
uns 'Tafötwert mit That amdı Feuer) 
1 Pirtpetmer aufpielt., um eh..ir . 











Sur sufzußehen. De näyfe Berfammtung,. un * 
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[BE | 
"tage } 
es im Wirthehauſe he re . 
‚gegentfeitig. zu igwacir —— 
lefſen, ſo geriethen fie dranfen (dem er; Buntige Drama; an 
an Be den m bie — — ber 
einem Wortweiied,; ir. deffem: * Huber dem en Be de 
32 und, daſut ODemit war der 





R amen Angellagte Stephan | Huber 
abe —— re A) dei‘ Dem’ A Hupe 
zu machen, den Kirchheimern zutlefen ri ISedie He‘, wir won Tusznie,- 
wenderd fig Huber fplmpfend gegen biefe, worauf ipt Auer derfeißeh 8 


niederfich. Das mar das Sigual zum allgemeinen Mngrif. Da ! bie 
beiden anenerımäguicu Heiunfte N since, q erſteche 
MN diefen. mik Be einfhlugen, "Bin mer „9 

t Jofäien hide derfihen waren, [o zogen Iehtese A 
hatte fig aber die Mehde von den Thärtichtelien tleber 

zedueitt, ais plöylich, der Hagekiägte, von eitiem nahen ———— Fuß 
‚dangen und 21, ZDoll diden Pfabkherbeilhteppte; dreien Hehmferter, weiche 
bei dieſenn Anblid ‚bawonkiehen: mahratmte,babek uf Mofer fick, Max tudig Se . 
paar Schritte feitwärts auf der Strafe land, und biefen mit bem, 
auf den Kopf ſchlug, bafi ex fogleih zufammenfauf,. Das deranlaßte 55 [\ 
meines Hanpgewtenge,' € teguete dom allen Siege, und and 
Nagte wurde zu Boden geſchlagen Tonute ſich aber bald wieder erfebeh 
Übrigen, Kiechheimern, melde: ſich inzwiihen entfernt ihaften ;) —* *3* 

d 


wızben, 
erlag ungeachtet Ärztlicher Hilfe 38 Stunden nah bem Exeeſſe deu Berlegungen, 
bie er am Kopfe erhalten hatte. Der Angeliagte if bisher gut beleumundet, 
wird jedoch von rinem Zeugen als ein grober Menſch bezeichnet, der gerne beim 
— fei: I Mer Gexiqctehof verurtheilte ihm zu Gjäpriger Zuchthaus · 
irafe. 
r Mängen,T. Ill. TWaR der Sffentfigen Moytnratettgeng.) 
rr3 san Bm u — II, Oru· Bir; Rer iM das magifkcatiiche 
an der Fieiſch Safe, don melden, mie bereits die Localblätter 
richteten, eine Kiſte u unb einen woräßergeenben biefigen Bürger lebe 
geiägzlid verlegte, 3. 3. an Private vermiehet, daher eine, etwaige, Hahılä 
keit nit auf Seite magiflratifher Bedienfleten zu Juden, — übrigens geridt- 
liche Unterfuchung bereits eingeleitet feii Den Imjaffen I, Dörner,und £. ®r 
wurden Mofogliobrenners-Gouseffionen, ‚Lepterem munter der Bedingung, baß er 
fe in —5 mit feiner Eſſig · und Germfleders-Gonceffion ausübt, u 
Abweifuug eines veitten Bemerbes bes verliehen. Das ——— 
einer — * konnte nicht berikdfihtigt werben, weil nach der Vewerhe · 
Zuftsurtion Framenaperfonen nur die Ausübung. realer md rabicirter. Gewerbe 
geflattet, eine Berleigung perfönfiher Tonceffionen am biefelben aber, mit zu⸗ 
taflig if. ! 
* Münden, 8. Jali. Die bier kurze Zeit gaflirenbe itafieniihe Op 
geſell ſchaft wird, wie wir vermehmen, im Setober wieder bießer juriiditehrän, 
amd jmar als voſtaudige Operngeielihaft mud es ift Musficht vorhanden, daR 
wir fie daun im L Mefivenzihester. werben bören lönnen. Die nur wenigen 
Vorſtellungen, melde Die Geſellſchaft In dem Muer-Borflabttheater gegeben hät, 
Haben im biegen Publlcum in fo hohem Grade angeſprochen, dafı die *5* 
bei u er nah Milagen des zaplseihften Seſuches ihrer Borftellung 
figer fein lana. 





Brovinzai.Shronik. 


Wie die, „Pal. 3.” meldet, find am Nachmittag des, 4. dB. im bem 
Marche Hoffirhen bei Silehoſen 20 Mirfle  obgebramnt, ber. Dachſtuhl der 
er elugefldet und der Thurm ausgebrannt, ‚jo daß die Bloden Iqmalyen. 

Der Schaben wird auf 100,000 fl, berechnet, 


Bepte Boften. 
Zelegräume.. 





98 mfurt, 8. Juli. Die Europe“ theilt mil: Die am 3dvon 
Bart Sonn; —* unterbreiteten Antwortönoten feien‘ at Finden voii Gjas 
zen präflpirten ifterrathe beranerimsärnent) Ein größer Thril des Ra· 


>. ei -fürongeffionen und gegen einem Strieg; namentlich der Minifter 
Walujeff, der in einem au Witten: Berichte: bie Ra 


ihes geltend me erner der Umertſchtsnum — t 
Finany —A——— har 


Ah SE Brit, ae 





nerale des Mathe. * ee 


5 er 


TEHSIBS 


sEH Bontaineblean,; 7.-Juft, » Der Kaifer iR ** br 


geh —* BR. * 
nes t {| & 
f en cr, a mes» 
haiakaf uch "6 


J Bu neh. Dir ‚Bü J 
Eh f De r Gita elle nl Aataf,geiödtek- worden. 
wu outha iit,volitändig, abgeiverzt, „Was: pieier Penn 
verleiht;. ift,. das die Tataten die disher den Ruffen-freund: 
I mat waren, ſich an dem diufnande betheiligen. Das 


‚Lonbıgwijchen · Aiſue und Soulha if iſt er den Aufit moijchen bedroht. 


". "Münde ündhen, «8, Iuli, Bergeftern. flarb dabier ber penflonicte Berft- 

ah: Bepfenin- ſeinem 86, -Lchensjähre. Ebenjo im: 80 Lebensjahre 

oe — einiger Zeit hier beſindliche penſionirte Dr,» Hafner, Gerichtoarzt 
—— von Barghaufen. 

im, 7. ati) üeghtich ihr Wehlhug haben Seine Majehät 

gr,ten,‚arıen ‚Wbgebrauiften in’ yurth, ‚eine ‚Unterftägnng, von 


* 
2000, ft. ‚und Ihre ,Majeftät Königin Marie, eine ‚jolde, von 500, fl 


$ 


arınen Ageöranien haben. num Thränen des Daules für dieſe königliche 
’ 6. €, At ’6 Fall’ ſtarb im Hamburg ber 1. #, Generafconful Bar 
"ron Merk In Walze einer Earbunteltexatget, Far die Jatereffen Orfttr« 
erreiche Im —* Norden iſt dies kin empfinplicer Verluſt. 

LZembe 6. Jauli. Geſtern feüh iſt reine: Infurgentenbande, uns 
blich 500 —* ſtark⸗ nach Durchwoatung des’ Sanfluſſes bei Maydan 
bydriewsti, zwiſchen Zabro und Nadoamsl, nach Nuſſiſch · Polen ũber · 

getreten. 


* Wie die „rance* wiffen will, wirb bie Spannung zwiſchen Lord 
Palmerfion und Earl Ruſſell täglich ‚größer. 
Turin, 67 Duli. Die ans When’ eingelaufenen Nachrichten lauten 


italienifhe · Geſandtſchaftohotel uf 
‚ befindlichen 


dofe bft 
Men. ———— Sqhifft flu gienen var 


i a die. Ruhe, „im AUS Fr wꝛerde 


Möge Gott ben. erhabenen . Rönigepaare ‚lohnen — Die | 





noch nicht · beſſer Abimniral Vaeca⸗ Hat Frirppeinaudgefäiiffen an des 

— far wie Sigerhen der 

Valſentr 3 F— BR, Wenig — ah Bord der 
om, — 


3, lagen id, ber, ——— ET" ben. bie 
Vertreter, be Shugmächte — u an, die Ra 
lung —— im weder ‚Se, erflärtn;.baß, wenn bie — ayım 

4, jurdd 


‚ Kopenhagen, 6. Yun (Die olewiga · Suneenniann a 


gab; 17. D’einberufen. (Rat. 3 
Sifabon, 3 Fat.’ Dee Birhlfirih Oporte Hat'th Ai 


ar 





Biftes niit Der Rehierung feine Mitde miebergelegt.“ 


"San: Francibeo ; 20, Duni. ‚Alle meticamiühen T 
nach Merico. berufen, die Vorhut der wrarioſen iR bei⸗ * 
—— re j 


Berantwortlice Reodimı 
3.7. Werl. „Dr 8. Yiylmann, 





Rönigliched Dofs und Rational-Khenter, ... 


Mittwoh bem B.: „Preciofe,“ Shäntgler mit @rfäng und * wi 
Pins Alexauder Woll Mufit von Kari Maria von Weber. 


Auswirtd Geftorbene. 
Carl Conrad Offinger, Lehrer in Bamberg, 








Allgemeiner Anzeiger. 


4488, 


Todes. + Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 3. Duli 1863 unfern —— Bruder, 


Bater, Schwiegervater und Großvater, 


Herrn Johann Heinrich Liſſbopp, 
k. qu. Haupt-Zollamts-Controfleur 
— nad langem Leiden — ſeiner erſt vor 3 Wochen zur Erde beſtatteten Gattin 


jolgend — 

Indem wir biefen ſchmerzlichen Verluft allen lieben Freunden und Berwanbten auf dieſem 

zu. * geben, bitten wir für ben Verlebten um freundliche Erinnerung, für und um 
ib, 


Gonftantin Lillbopp, 
Stzats-Anwalts-Bertreter am T. Landgerichte Obervichtach 


in einem Wlter von 64 Jahren zu ſich in bie Ewigleit abzurufen, 


als Sohn mit Familie 


im Namen fänumtlicher Verwandten. 


4486. Befauntmadung. 
Curatel Über ben Glltler und Ma 
Lraver Eheimer von Felbmoging der. 

Der fer und Maurer Xaver Theimer vom 
Feldoching mwurbe wegen Geiftesftärung mittel® Be · 
fhluffes vom 30. d. Mt. umter Euratel gefeht umd 
als Eurator der Halbbauer Martin Grabmaier 


von Feldmoching beftelit. 
Dies * dem Anhange zur Iffentlichen 
Kenntniß gebradt, daß Zaver Tpeimer ofue Zu- 


Rimmung Curators Teinerlei ige Redts- 
geſchãfte N rm noch über fein em ber« 
Am 1. Sali 1868. 


Konigliches Landgericht München 1,/3. 
Der Wni Landriähter: 
ER. 12839.  v. Gäßler. 
“3. Befanntmachung. 
Bonifay) Maier von Ehrach deſſen AufentHaft 


. nabelaunt if, “ ter © . 
— dr Aura ya ea, m en Bam, 


, ER. 5467. 


Gratis, ; 





* kr re für benfelben hieroris ‚nicht ver⸗ 
en * ben 27. Zuni 1863, 


Königlihes Landgericht. - 
Säätein. 


“2. Bekanntmachung, 
Berlaffenfhaft der Margareih — 
biger vom Woppendof betr. 
Mlenfallige Forderuugen au ben Wüdiaf ber 
Begmaherswittwe Marg Daubiger 


don, 
Binnen 14 
bei Bermeldung der m Sei Ense 


anberfegung = Berlaffenfcpaft dahier anzumelden. 
 riglicgeh Tampere 
m ei an 
* De Pate Kante Bert. 
€.Nr. 9384, Fr 
442. (26) Tin im Megul and Umſchreib ⸗ 
— ——— 


vollfommen geäbter zu Plider Antögehilfe 
Tann bei dem fgl. Rentamte Waſſerburg im Ober 
bayern gegen eimen mach Urnſtäuden noch zit er 
höhenben-Monntögehaft vom 34 fl. bis 1. Geptem- 
ber eintreten: . 


Bewerber wollen ihre mit Beuigffen belegten 
Eingaben -portofrei an- den Wmtsborfland einſenden. 


Publications: Patent. 

4478. ‚Im der Eomcursfade des Joachim Popp 
dom Schwanield wirb ſammtlichen Intereffenten ber 
kannt gegeben, daß umter dem Heutigen das Brio » 
zitäte- Ertenntniß exlaffen worden if umd 

. vom 15. Juli d. 38. 
an 30 Tage lang an Berkündungsftatt au's Ge 
richtobreit Wird angeheftet werden . 
Schweinfurt, den 27. Juni 1868, 
Königliches Bezirfögericht. 
Der konigliche Director : 


EN. 9671. Scherer. 


Werfkeigerung. 
Donnerftag den 23. Juli 1863 if: ber 
fette Termin zur Auslöfung der Pfänber dom Monst 


Zuni 1862, und zwar von 


Nro. 78,021 bis 84,680. 
Die Pfänder konnen täglich in den gewöhnlichen 
Bor- md Nachmittags verfeht, rd 
gern umb ausgelöst werben; tur am Na 
bes obenbezeichneten Tages findet Feine Pfauburmf 


bung mehr flatt, 
Die hierau 3a den ” 
So 18 
in dem Dale uno 
Spa an der RE Ss.·Nr. 


— rivilegirte Pfanb- u. Leih-Anftalt 
Se ee 





— —7— 
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un 
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“nn 
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14391 


Sind im nn: — ara ‚ Pafngeaneg, X in an a Toitfaßet: 


fan ‚san Asian 
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“11539 





——— [ICE 106.0 
confernirenden — üt of — 
100 Zoll Pfun m — — io 
u HR: Holz vollfommen gegen 5 5 1 —E 95 —— 
ſchaften gibt Dingter's polytechnifhes Journal, Sun: Aurfti una ei Neihard. 
123, Seite, 146. Auffat , näheren Aufſchluß, Rn — Dffene; Sehen 
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hufe Neuberfielftung 


Deſes Kreoſotöl gibt dem, Hoff” "eine * Farbe eig” “en Outer vage —— 


feier Dinnflüffigfeit wegen ſehr lief in dasjelbe und berechnet ae beit 
nady "ober “angelegten "Breite" der Quadratfchu h u einem; — “ar Ir ce ende in 6 "Behsen 


Anftriche nicht höber-als-zwei Pfennige. ade 






8 
Bewerber wollen fih unter Borlage ihrer Zeug- 
uiffe über Befählgiing und guter Eomduite techt bald 


4312, Bekanntmachung. s Auelich, Caution bes einen sw am den Mmtenorfland beiclic; wenden. 
Ornnörententberhehung bis Meyer- ber dom Mindberg; Wolſſtein in Nieberbebern, am 1. Juli 1868, 
Ioen Benefizlums im Grafenmögr se un‘ Bit dab 5 * Königliches Begirksamt, 

treffend. ! * 
Die Grundrenten des Meyer’ Achen Benefijimmg verginpläd,,, Derlautenb set ba6 ——— arN. Bi a 
u Grofehioöhrftmusben ai SdieMordfuingetoffa bes — ER —— 
Siaetes überwiejen, — ——— Be le — a 4476. (26) Bekanntmachung. 
Die Beiheiligten —44*7z4 Siemie aufge: andwir thſchaftlichen "Wertrt - or en * —— ————————— — 
fordert, allenjellſige Auſpruche —— Wie Juhaber dieſet —— ie 1* Er 18 übe ub- 
bis zum 35, Huguft A863, ' binnen 6 Roi I Inu 3 6 Uhr, 


dabier ren uud. bezüglich „ber Deponirung 

der einftweilen bahier Hinteplegten Schulobriefe, umd,, Id längfens bis * wenn, mötbig, hie nächfjelgenben ges 
b „.  Hleider Zeit findet unter meiner Leltung im haste 

Rapitalien> bie „Labin,geeigweie, Anträge, zu Beil, Mittwoh den 30. December b. 38, x 

witgigenjallß das Depomizte  Bernögen der Kirchen. DAVier verzumeien, wibrigenfalle biefelben fir tal.’ «Auftionslecale, Auguflinergaffe Nr. 1 


Riftung „Orafenmöfr. ausgebändige, „buiehungsinriie, , 10% reg ee — —— en 
dag, Einperfländaiß,, der; Weibeiligten „mit,..der, Ber üe.iben 22 Sumi —2* verjcjiebenen Streit» und Gentfocen geffänbelen uub. , 
loffung des, Kolöfungafapisals,, im — Der Konigliches Landgericht. gelperrten Dpjstte: fall. . : 
Yofltorium men würde, “59 Der Aönigf, Sa 23 Zum YAufwucfe kommen verflebene Hans- und 
— ii * 8 * ‚Umthorun ı baurs ——— einige Bücher, Kleider, Wälche, 
) j ——— äh “ 
i ezirksamt. 482. (0 Ediktalladung. ai — anſchemend "quiet: Cigersen, chero⸗ 
8.0:.19,206. Sayptwann, t.Afl. - * En ' el Der. Beta erfolgt mur gegen Baarpaktung, 
ae ee rn — — — — — —— Er auf den Edräguugd- 
4400. Bekanntmachung. vn Raıl Schwarz, ehemaliger Sermfleder sen Ka) Yan Sn eine ee. Hung 
Betreff: «fing, beffen bermaliger -Mufentpaltsort unbelannt if, Steigerungetuftige werben hiemit eingelaben. 
v: Heffeis sa Oningtam % * hiemit anf biejem Wege aufgeforbert, ſich Randen,. : Bere Puh 
mer pet. deb, — 
Die dom dem Imterzeichneten bereich ain 15. v. — — — 3 — oe Betas 
Mis. aug geſchriebent eigernig des Schteing, don heute am auf bie Streitsvertlludung ‚ber beflag- a — 
bariimerfehen Wirtheantvefens zu Frohtenfanfen mirb * tem Kirtheeheleute Sebaflian und Zpered Glas vom zu, Verhaf Gratis, 
au Auftrag des f Bezirlegerichts Londapıtt hieinit ee — * aa Se earth Unterfahung wegen ıftöhefehl 
s Buliburg, den 6. Iuti 1863; ' Aften ‚zux Cinficht ‚bereit liegen, in Empfang genom- rin u. dee, 
en an, Drgfnigige Noir: ‚oinfeln ae Ice Geh 1 Bar Mucke falge Im mamın 0 
a ten m m mi — * Sr. Majeſtãt des Königs * Bayern, 
zu " werben wilcbe, al nm e unterſert! f, Unterfuhungsrichter. verord · 
Bekanntmachung. gehandelt ven — der Bet ige um 38. Ja. 1. 9, 
BE —— a — 
⸗ 3 Is © 8 
merbaß wegen Entjhädigung ber Konigliches Bezirlsgericht Freyſing * —* Diet Diet unge — Hr je 
treffend, °° Dr Der königlide Director: genen Schuhmocher Martin Heitemenber vom ' 
Zur bon dem 'mmterfertigtem Motar unterm 17. Nero. —— . Landg.: Dettingen, gemäß Art. 88 
Sal Sa sugar ne — — E. Ne. 7598, Bamget.des Cinſe Geſedes vom 10. Nosmber 1861 zu ber 
jermiller 3 —— — 
— —— ande —E— = 4482. Gras, Befanntmachuna. ——— Unterfucungsgefängniß im 
terbleist, j Das unterfertigte Igl. Lanbgerigt felt an alle Beim Boljüge diejes Befehles iſt feldher bem 
"Prien, den 8. Juft 1863, Gerigte- und Polgeibehörden biemit dee Anfuchen, genannten Martin Dintenender borpieigen 
* Der lönigliche Notar: ' mad dem gegenwärtigen Aufenthaltgonte des Che Derjeihe baran au-erinnerm, dafi er gefeglich berech · 
A. Otto, - - vr Bla Lxeffinger, Shöfers von Dertingen, Tg. 'gige jei, gegen Die nollogene Berhaltung ‚ch beim 
— — — wihttemb. Dberamıs Dianibenern, weder direris duñges t —S an beſgweren. 
Bekanntmachung g. wegen Feldfrerele verurtheiut wurde, recherchiren zu Alle Gerichts · ¶ Poiiei · und Militärbehörben wer 
Bei dem am 3. Muguft 1862 dapier geuge- laflen mub —— —— den erfucht, den zum Bollguge dieſes vahenedeſehie⸗ 
babten Branbe find folgende Urkunden zu Sanbeberg, am 25. Sumi 1863, 2 erforderlichen Veiftand zu leifert, 
Grgangen : Konigliches Landgericht Lunbeberg, Donammörth, am 2. Juli 1863. 
1) ein Dani Mei Bit der vom 26. Juli Der u: Randrichter: Der I. —— am nt 
1809, 9 2, 8 fl, zu 2%, ver MM. Bauer: &.-Nr. 40 Geig. 
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“ Kültige, Leichte und dauerhafte Beda 


re a Se —2* ——— und anderen Regierungen 
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München, Pafingerlandftraße 
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” u bei Herrn 
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of. Fr inger. 
Sci$. 
ühlberger 
"4. Huber, Seilerwaarenfabrifant, 


Mar Notpmapr. 
Joſeph Mayer, Eiſenhãndler. 





4474. (de) 


Guts⸗ Suts Verpachtung 


Samftag den 8. Anzuft Vormittags 9 Uhr wird dus Gut 
„Bwillingöbof‘ 


bei Erding, yeifen 
tenb im loco —E an ef öffentlichen Berpachtung auf 12 Jahre, beginnend 


biefes Yahres, ausgeiegt. 


Liebhaber hierzu werben, mit dem Bewerlen 


terzeichneten Stel, Ki bem gräflichen Rentauit Roth bei Memmingen undbei Herrn —— 


Fredfiag gelegen, 194 Tagwert Aderland und Wieſen enthal- 
1. 
Bei 


am 1. -Dftober 
eiigelaben, dah das Bepinguißheft 


F 


pient. von Weigenbedl in Münden zur Eiuſicht offen tiegt. 
Erbad im Odenwald ben 24. Juni 1863. 


Iräflih Erbach⸗ Erbach⸗ —  Wortenbergirhe Kentkaniner. 


Sänat. 





Dekanntmadyung. 


(Die TI: —— Berthellung im Jahre 1868 betr.) 


Unter 
*98 den * Sul 
Hüfplap 


daß von ber 2öfın 

bedtoht 5* und 

Hunde, unabhängig von der Gtrafverfi 

dem Wafenmeifter übergeben werben — 
Am 3. Yuli 1863. 


N Ita wird, 
Siebei wir mit Bezug auf Art. 142 
des Zeichens Tein Hunbebefiger 


Bezug auf die diesamtliche Ausichreibung vom 25. vor. Mis. wird biemiit wieder · 

w darauf aufınerfjam gemadt, daß ber Termin zur Bunbezeihenlöfung für die Altſtadt Don- 
L Is. abläuft, und die Zeichenabgabe für die Berirfe Au, 

olgenden zwei Tagen, den 10. und 11. Juli, in der 


— 
u (Varia · 


des Poli —— — aid Gen * er 
m rafe 


nah abgelaufenem ——— * nicht mit Zeichen verſehenen 


er, eingefangen und 


Königliche Polizei» Direktion Münden, 


Er. 40312. Dfeufer, Königlicher 
4479. (3) Ediktalladung. 
Anoetifation eines Hppothel-Eapitals 
‚Beireffend. 


Gemiß Oobothelenbuches für Untertattenbacd Bd. 
1. ©. 226, nun im Hppothefenbude für Weng Bd. 


Voligei-Direstor : 


11. S. 38. iR au auf dem - fogemammten Lengenmann, 
auch Küplippl . Gan in Schatzbach zur I. Stelle 
feit dem 28. Febr. 1827 eim umderzinsliher Kaufe 
ſchillingẽereſt von 100 fL urfpränglih an die Ber- 
äuferin Maria Weinmaier, mummehr an deren Schtoe - 
Rertochter Maria N. als deren Erbin It. Kanfbrief 


A 


Eh Ee EOR, era Beieläger vreie⸗ 


— een] Wehhert diefer EURE a 


Aurcag 


is EL) duer Georg und Corona 
von Weng, 

ud * für erloſchen erllären, wird 

nun die betrefſende Schweſtertochtet Maria N. der 

Maris Weinmaier von Schatzbach oder ihre Dessen- 


den; nad .$. 82 des Oppotheten-Bejepen ‚biemit aufe 
selordert, ihre Merderung 


Juni 1868. 
— ‚2 —— ericht. 


—— 


us — — 
425.(8) Glãubigerladuug. 
das ‚Berm der. Bauersehelerite Caril 
8 Brehm vn Erden A; en &- 
——— —— Mil 1863 - Univerfal- 
—— A, = be —8 ⸗⸗ 


anfangend, im ua Anal Wr. rn dahier 


abgehalten. 
1. Editterag| 
zur ſchrifilichen oder mündligen Unmeldung und 
Retmctun der orderungen, xeip. beren Bor- 


ment den 18, Huguf 1. 38. 
11, Ediltstag 
— * die ange» 


zır Geltendmachung ven 
meldeten orderungen am 
38* deu '1T7.:Bepr. l. Be. 
I. m. IV. @dictetag 

Schluß der handlung am 
Donnerftag deu A. Detober I. 38. 

Der Gemeinfchuſdner und deſſen Gläubiger wer- 
den hieju mit dem Bedeuten 
terlaffen der Piquidation am I, Edietetage den Aus- 


betreffenden Handlungen zutt 


Das bis jet em ber .Brehin’s 


gr are und Gütern, wofür nad) - 


einem am 27. Febr. d. Is.. abgehaltenen Striche 
—— find, während hieranf 


vpothetſchulden haften. 
find no ca. 2400 fl. Eurrentihulden 


tage ſoll aud ein a; 

ira; und über O 
Behand der Attiomaffe, Aufſtellung eines 
u dergl Beſchluß gefaßt —* 123 
don denj Gänbigern, melde ſich 
Termine wicht erllären, angenommen, ba * * 
Beſchlffen der Mehrheit beitreten, 

Der Cridar und alle auswärtigen Glaͤubiger ha- 
ben, foweit dies vom lehteren noch nicht geicheben, 
Bis zum erflen Ediltatage Zuftelungsbevollmächtigte 


en 


* dabier aufzufellen, widrigenjalls alle weiteren Ber- 


gungen das Gerichtsbrett dahier 
—— = 5 ven — —— En 
den erachtet werbem; 
Schweinfurt, bew;16. Sant 1868. 
— Bezirksgericht. 
1. Dieecter: 


“ Nr. 8699. Ggeren. 


"4489. . (86) Bei dem tal. Rentamt Borffein in 
Wiederbayern kann ein im Umſchreibweſen gewanbter 
Gehitfe gegen monatlich 80 fl, entweder foglci ober 
bis 1. Auguft l. I6. eintreten 

Zeuguiffe wollen au ben Amtsnorfland geſeudet 
werben, 


u den 29. Juni 1863. 
Wal, t Rentbeanttet, 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 


läubigerin tonnt&biäher nicht ermittelt werden, auf 
welche diefe - 


geladen, daß das Um- 


Beflellzngsn t reden in Maaden o: 


DE 4° | genve Grin * 
Bayeriſchen Zeitung. 
Mittwoch. — Nr. 185. S. Zuli 1863. 





Ueberſicht. 


Das Ratbhaus und der Raththurm zu Münden. — 
Kleine Gedichte von W. Urban. — Die bayerifhen Moos 
pferdchen. — Bermiſchtes. 


Politiſche Nachtichten. 
63 Telegramm, 
Sandeld: und Börfennachrichten, 


Dad NHatbbaud und der Natbtburm zu München. 


R, Es dürfte vielleiht in bem Augeublide, in weldem burd- 

de Neftaurationsarbeiten bie äußere Erſcheinung des Rathhauſes 
und bes Raththurmes der Haupt- und Reſidenzſtadt Minden jo völlig 
zu verändern im Begriffe find, baf bie alte Form wohl faum mehr zu 
ertennen fein wirb, nicht ungeeignet fein, am der Hand verläffiger Führer 
am dem Ban vorüberzuichreiten, mie ſich berfelbe zu Ende des vorigen 
Dahrhunderta dem Beſchauer präfentirte. 

Die Jüngeren unter unfern freundlichen Leſern kennen dieſe Be: 
bäube, namentlich bie Regen and Stürmen amsgefehte Weſtſeite bes 
NRathhanfes freilih nur im dem ziemlich unfceinbaren Gewande eines 
nahezu ſchwarz gewordenen Mauer: Verputzes. Die Üelteften dagegen 
erinnern ſich wohl nod der frijcheren Färbung, welde Rathaus und 
Ratbthurm im Jahre 1778 unter den damaligen Stadtoberrichter v. 
Bergmann erhielten, als Se. hurfürftlihe Durchlaucht Carl Theodor 
von Pfalz. Bayern feinen feierlichen Einzug. in der Hauptftadt ver ihm 
zugefallenen Lande hielt. 


In jenen Tagen erhielt der Maler. Auguftin Demmel in München 


ben umfafjentem Nuftrag, beive Gebaͤude mit feiner Kunſt zu ſchmücken. 
Wie er, ein ächtes Kind feiner Zeit und von ihren Strömungen getras 
gen, ganz in deren Sinne bie Aufgabe erfaßte und löfte, davon; geben 
noch heute. die Mefle der gelb in gelb ausgeführten Malereien auf ber 
Dftfeite ein entſprechendes Zeugniß. 

In wenig Wochen werden aud fie für immer verſchwunden jein, 
um Neuem Play zu machen, das am längft vergangene Jahrhunderte 
anfnüpft. — 

Beginnen wir denn unjere Betrachtungen mit dem Thurme, ber, 
wie allgemein befannt, im früheren Zeiten nicht etwa zur bloßen Bierbe 
des Rathhauſes diente, fondern ein Stadtihor war und bas untere ober 
auch das Ehalbruderthor hieß. Gleihwohl bildete der Thurm zugleich 
einen weſentlichen Beftandtheil der zum Rathhaus gehörigen Gebäude. 

Er vermittelte wie noch heute die Berbindung zwiſchen bem großen 
und dem jeht fogemannten Meinen Rathhausſaale, welcher übrigens 
eigentlich als Borzimmer des Berahungslofales diente. Im ihm, ber 
wohl wie der große Saal aus der Zeit Yubwigs des Bayern herrüßrt, 
befand fih und zwar unmittelbar über dem ſchoͤn geſchwungenen Spik- 
bogen noch zu Unfang dieſes Jahrhunderts nicht bios das Criminal 
Berhör-Zimmer bes Düngener Stabtgerihts, fondern auch eine Anzahl 
von ſechs Arrefllocalen, verſchieden je nad ber fecialen Stellung ber 
Angefhuldigten. 

Später verwendete man bas Berhörzimmer des geficengen Uutere 
fuchungsrihters zum Vertheilen des flähtiihen Almoſens unb bei ben 
Ziehungen des inzwiſchen auch heimgegangenen Lotto ſchmetterten von 
bier ans bie Trompeten und wirbelten die Paucken auf Strafe und 
Platz hinunter. 

Ueber diefem Stodwerke erhoben fi) noch vier weitere, über dem 
erften aber zeigte fi ein Glödlein, deſſen Läuten in der guten alten 
gi Win Dam vom Rath daran erinnerte, daß in einer Stunde bie 

itzung begi 


eginne. 

Kugufin Demmler ließ feiner Phantafie Kühn die Flügel ſchießen 
unb fdmäcdte die Thurmmwände mit gemalten Pilaflern und üppigen 
Blumen- und Frucht · Gewinden. Außerbem brachte er im Hinblid anf 
die legislatoriſche Thätigkeit des Rathes auf ber Weftjeite das Bildniß 
Solons, auf der Dftfeite dagegen jenes bes Pylurgos in Medaillonform 
an und fügte bier u das Renovationsjahr 1778 im römischer Schreib« 
weiſe bei. Im Gewöolbebogen flellte er einerfeits das Urtheil Salomon, 
anbererfeitd Mucius Scäbola, die Hand im feuer, dar. 


Eine Uhr, deren Zifferblätter nah OR und Weſt gerichtet waren, 
wie ben Munchenern die Zeit, 
! Das mit Kupfer gebedte Dach, chen fein architektoniſches Meifter- 
' flüd, wenigftens vom Gtandpuncte ber Aeſthetit Betrachtet, nahm erſt 
‚ einen Anlauf, als ob es in einer Spige enden wollte, befann ſich jedoch, 
| auf Halbem Wege angelangt, eines Sqhlechteren und verlief in einer Pa» 
| terne, auf ber eine zwichelförmige Kuppel ſaß. 
| Daß biefe Form nicht bem fünfzehnten Jahrhunderte angehörte, im 
| welchem und zwar im Jahre 1460 der Thurm vom Blitze getroffen 
‘ wurde und mieberbrannte, bebarf feines Nachweiſes umb dürfte biefer 
Bau wohl mit einiger Sicherheit in das erfle Viertel des ſiebzehnien 
Yahrbunderts zu ſetzen fein, 
| Den Charakter dieſer Zeit trägt aud die Fagade des großen Kathe 
haus ſaales. 
Aller architeltoniſchen Gliederungen entbehrend, zeigt dieſelbe dem 
Beſchauer eine nadte Fläche, nur von zwei großen und einer Meineren 
ZThüre und in dem barüber befindlichen erften und einzigen Geſchoße 
von brei jehr großen rundbbogigen Fenſtern unterbrochen. Auch bie beie 
den größeren Thore zeigen ten Rundbogen, während das Meine zur 
| —— ber Seſſelträger führende Thürchen im zierlichen Spitzbogen 
gebaut ift. 

Der Giebel erreicht einſchließlich der denſelben krönenden Marmor» 
büfte des Julius Cäfar nahezu die Hälfte der Höhe der Façabe und 
fteigt im Ferm eines antifen Tempels, bem eine Art Pyramiben zu bei⸗ 
den Seiten ftehen, empor. 

Man muß den Maler Auguftin Demme) bie Ehre laſſen, daß er 
biefe große noflähe trefflich zu benäßen verſtaud. Er theilte ſich 
biefelbe in drei ziemlich gleich hohe Theile, deren unterfltr, von brei 
Thoren und vier Fenftera unterbrochen, am jhmudiofeften erſcheint. 

Weit reicher zeigte ſich die Wandfläche des erflen Stodwerfes mit 
Malereien bedacht. Neben und zwiſchen den Fenſtern brachte der Ma— 
fer reiche Trophäen an, welche den Raum zwifchen je zwei Pfeilern 
ausfüllten. Ueber deu Trophäen befanden fih im Mebaillonform bie 
Biloniffe von vier Römern, nämlich von Hongrins Auguftus, Theodo- 
| zus, Probinus und Dfubrios. 

PR In welden Beziehungen dieſe hochanſehnliche Gefellihaft zur 
Stadt Münden und ihrem hochgebietenden Math geftanben, das zu ere 
grinben, fehlen uns leider zur Zeit alle nöthigen Auhaltspuncte. 

Die Mitte des Giebels nahm ein anf vier Pfeilern ruhender Tem- 
pel ein, im deſſen Mitte, wie eine Gottheit in ber Cella, Dito ber 
Große, Herzog der Bayern, fland. Der Zeitgeift verlangte natürlich 
eine Iateinifhe Infhrift, die denn aud lautete: Otto M. Bojorum Dux, 

Diefem etwas ferne gerüdt, ſaßen ihm zu beiden Geiten unter ben 
erwähnten Phramiden zwei allegoriſche weibliche Geflalten, bie Fasces 
haltend und auf eirunde Schilde ſich ftügend, von welchen Laubgewinde 
herabhingen. . 

Die Capitäle ber Pfeiler am dem Fenſtern zeigten bie jomifcdhe 
Scuede, jene bes Pfeiler im Gichel den corinthifhen Alanthus, wie 
benn ber Künftler je mehr er nach oben fortfhritt, nach immer reicherer 
Geſtaltung firebte. 

Im gleicher Weife war bie öſtliche Giebelfeite bes Rathhaus faales 
bemalt, doch zeigten ſich hier in Medaillons bie Bilbniffe des Cajus 
Julius Cäfar, bes Publius Cornelius Seipio, des Marcus Antonius 
und Marcus Tulius Cicero. 

Ueber ihnen. war Ludwig ber Strenge mit ber Unterſchrift gemalt: 
Ludovicus severus comes pal, Rheni sup. Dux Bar. etc, Noch meiter 
oben und ber Spige zunähft flanb die Jahreszahl der Renovation: 
1779 und babei das Stattwappen, 

Auch die Wand zwiſchen bem großen Thor und dem Thurme blieb 
mit ohne künſtleriſchen Schmud. Der Maler brachte hier zwifden 
ben beiden ſchönen gothiſchen Fenftern, weldhe dem Umbau glüdlich ente 
gangen waren, den Chronos, wie an ber füblichen Wand bes Thurmes 
eine Sonnenuhr an. i 

Zum Brobhaufe, welches im Erdgeſchoße bes Gebäubes ſich befin- 
det, führte Bis vor wenigen Jahren vom DMarienplage wie vom Thale 
her eine breite fleinerne Treppe empor. Dan Hat nunmehr diefe Halle 
dem Niveau der Strafen glei elegt, ohne daburch bie malerifhe Wir« 
tung zu erhöhen. Daß dem Publicur hiedurch der Verkehr erleichtert 
worden, will indeß nicht im Ahrede geftellt werben. Zu Ende bes nor 
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rigen Jahrhunderis war das Thor 
nicht geöffnet 

Die 
Rathbogen felb 


gegen das Thal dem Verlehre noch 


wie deffen nähfte Umgebung mit ihren Berfaufsfländen 


beſetzt gehalten, wurden um jene Zeit im die bezeichn te Halle verwiefen.. 


und behielten diefen Play bis auf heute bei. 3 

Aus dem Mittelfenfter der weſtlichen Fagade hing vor Hinrichtug« 
gen ein rothes Tuch. Bon biefem Fenſter aus wurde dem zum Tode 
verurtheilten. Berbrecher nochmals fein Urtheil verlefen und ver Gtab 
über ihn gebrochen. 

Der man. daß das Innere des ſchönen Saales vor wenigen 
Yahrzehenten ‚einer Rejtanration unterworfen werben mußte, veranlaft 
und, zu bemerken, daß bis dahin die Iebensgroßen Bilpniffe von acht 
bayerifhen Fürſten denſelben fhmüdten: im den Pfellern zwiſchen ben 
Fenſtern gegen Often die beiden Kaifer Ludwig der Bayer und der un 
glüdliche Carl VIl., ihnen gegenüber die Ehurfürften Mar Emanuel 
und Maximilian I, An den Seitenwänden waren bie Herzoge und 
Churfürften Stephan I, Ludwig, Marimilian und Ferdinand zu jehen. 

Dagegen haben fi bie Desrah der aus Holz gefhnigten und 
bemalten höchſt charakteriſtiſchen Figürchen erhalten, melde das Coſtüm 
des fünfzehnten Jahrhunderts tragen und verfhieben gedeutet werben. 
Die gemeine Meinung der Sachverftändigen, wenn es erlaubt ift, von 
einer folhen zu reben, erflärt fie für Gerihtäboten, wogegen indeß Die 
Bewegung des Tanzens, welche allen gemeinjam ift, ſprechen bürfte, 

Uebrigens haben mehrere berfelben aus Anlaß * Reftauration 
den Weg im den Befig von Privaten gefunden und fanden fid theil- 
weife unter dem Rüdiah eines berühmten biefizen Künſtlers. 

Weniger Anfechtung Hatten Die neun und neunzig Schilde zu erlei ⸗ 
den, weldye den Fries des Saales bilden und in bunter Reihe die 
Wappen von Ländern, Stäpten, fürftlihen und adeligen Häufern zeigen. 
Die Auswahl derielben ift eine fo eigenthämlihe, daß man wohl ber« 

eblich den Schlüffel dazu fuht Da bie Heraldit namentlich heut zu 
age nicht Jedermanns Sache ift, fo may es wohl geftatter fein, im 
Nacftehendem ein Verzeichniß diefer Wappen zu geb.n. 

Sie beginnen in der Ede gegen das Thal mit dem Wappen bes 
Heiligen römifhen Reichs veutiher Nation; darauf folgen Griehenland, 
Frankreich, Indien, England, Weflinvien, Dänemark, Oſtindien mit zwei 
Wappen, Arabien, Schweden, Norwegen, Ungarn, Portugal, Schottland, 
Urragonien, Eaftilten, Armenien, Navarra, Oalizien, Granada, Syrien, 
Böhmen, Cypern, Polen Sicilien, Neapel, Pfalz, Burgund, Sachſen, 
Drleans, Oeſterreich, Württemberg, Geldern, Berg, Mailand, Mantua, 
Görz, Hamburg, Helfenftein, Ditingen, Montfort, Ofterberg, Fürften« 
berg, Kirchberg, Veldenz. Kandel, Abensberg, Degenberg, Haag und 
Stauf. Gegen die Burggaffe Hin reiben fib an: Schminchen, 
Gumppenberg, Maxlrain, Örring, Preifing, Ehrensberg, Cifen- 
bofen, Walded, Hagenau, Schlettſtadt, Bamberg, Ulm, Conftanz, Salz 
burg, Cöln, Regensburg, Lübed, Aachen, Mainz, Augsburg, Freaunberg, 
Strunded, Meldingen, Andelan, Limburg, Altenwalden, Wefterburg, 
Thürfis, Shwarzburg, Eilly, Cleve, Savoyen, Magdeburg, Stromberg, 
Nürnberg, Rheined, Leuchtenberg, Elſaß, Heffen, Thüringen, Baden, 
Meißen, Mähren, Brandenburg, Yotharingen, Braunſchweig und Bayern. 

Diefer Saal fah bis auf unfere Tage herab gar mandes fröhliche 
Feſt. Hier faß der Adel nach den anf dem Plage unten flattgehabten 
Zurnieren beim Bankette und hier hatte jedes Hochzeitpaar ven erften 
Tanz zu machen — doch das find längft verflungene Zeiten! — 

Bir gehören keineswegs zu bem laudatores temporis acti, am wenig ⸗ 
ſten was den Geſchmack an Kunſtſachen betrifft, aber wir fünnen nicht 
leugnen, daß nach unſerm Dafürhalten der Eindrud, ben Nathhaus und 
NRaththurm im jenen Tagen, in denen Demmels Arbeit nod nicht von 
Sturm und Wetter gelitten hatte, machte, ein volllommen mürbiger und 
bedeutender gewejen fein muß. Daß Alles gewiffermafjen nur auf dem 
Schein berubte, dafür kann nit ver Künftier verantwortlich gemacht 
werben, das lag in ber Richtung feiner Zeit, die felbft großen Domen 
derartige gemalte Scheinfacaden gab. Regnet. 


Kleine Gedichte von W. Urban. 
1. Ih frage: 
Was if das Leben? Gin Rofenbaum, 
Bas ift die Liebe? — Die Rofe v’ran. 
Durch Sonnenfüffe eröffnet kaum, 
Auch Dornenjpigen ſchon nebenan. 





2. Ei, warum nicht gar! 
Nicht dreimal Hundert Gulden 
Trägt mein Beruf das Yahr. 
„Du machft dabei doch Schulden ?* 
„Ei warum nicht gar !** 


Kein, iewerbe, welche bis zum Aufang biefes Dabrhunderts den | 
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2 
3. Pie Freundſchaft. 
; Ih fig’ im engen Zimmerlein, 
Alle, Am Tiſche hier, fo ganz allein; 
Da fällt mein Blid auf'e Dad hinaus, 
. Zum Schomftein hin, auf Nahbars Haus, 
Und ſinnend ſchau' den Rau ih an 
" ° Und denfe an die — Freundſchaft dann. 


Die baveriſchen Vovepferdchen⸗ 


L. Es gibt wenige deutſche Städte, in denen der Kenner und Lich» 
haber von erden über ſchwere Zugthiere fo viel freude empfinden 
wird, ald in Minden. Jeder, ber bort war, weiß von ben mädtigen 
Bräuergejpammen, von ben Pinzgauer Hengften der Bıerwagen zu erzählen. 
Man wird an London erinnert, und wenn es ben wohlhabenden und 
reihen Münchener Bräuern auch noch nicht ganz gelungen ift den Lon« 
bonern gleihzufommen, und ihren Hengften die Größe und Wucht der 
ſchweren engliihen ſchwarzen Race und ber Clydesdaler fogemannten 
Elephanten zu erreichen, fo wetteifern fie doch mit Erfolg im dem ganzen 
fiattlihen Enfemble der Gejpanne, bei welchen Roß und Geſchitt aus- 
geprägten, wohlthuenden Charakter hat. Schlimm genug, aber man 
kann lange in Deutſchland fuchen, bis man aus deutfher Sitte heraus, 
nicht aus Nahahmung des Fremden, etwas Achnliches finde. Da ift 
von Kopf bis Schwanz, ven Zaum bis zum Schwanzriemen Charakter, 
Pferde, nicht zuſammengeſchneit, jondern ihrer Beftimmung volllommen 
entſprechend, kräftig und flattlich zugleich; und ambrerjeit® auch confor« 
table ausjehende paffende Anſchirrung (mobei nicht gefagt werben joll, 
daß leine BVerbefferung daran zu wünſchen ober nöthig wäre Wie 
Kummten lönnten jedenfalls erleichtert, mehr nad Art ber Artillerie 
bejpannung eingerichtet werben, ohne an Stärke und Stattlichkeit zu 
verlieren.) Deber, ber bas ſieht, freut fih unwillkürlich und erholt ſich 
von dem Wnblid jener Baftarbracen, mit denen gewöhnlich ſchwere 
Fuhrwerle in Deutſchland beipannt find — nicht Yafl» nicht Meitpferbe, 
nicht Klepper, fondern ein unerguidlihes Gemiſch von allen — Gäule, zum 
Laufen zu plump, und bidbeinig und großfußig, zum ſchweren Zug doch 
nicht flart genug, baher leicht frummbeinig und abgetrieben, dabei ge= 
wöhnlid von ſchlechten Formen. Münden macht barin, wie gejagt, 
vor vielen andern deutſchen Städten eine lobenswerthe Ausnahme, bemm 
man muß ed fagen, daß wir Deutſchen, trog unſerer Selbftgefälligkeit 
hinſichtlich der Pferdezucht doch nicht blos von Englänbern, fondera fo 
gar den Franzoſen, wenigſtens was ſchwere Geſpanne anbelangt, lernen 
können. Dan jehe nur in Paris die Steinwagen mit den normänifchen 
Hengften oder die Omnibufje an, und vergleihe bamit z. B. Berlin, 
felöft Hamburg. Der Sinn, Allem, was uns umgiebt, womit wir zur 
handthieren haben, ein Intereſſe zugumenden umd es nicht blos nüßlich 
fondern auch flattlih oder confortabel zu maden, ber iſt bei und im 
Entftchen, wird ſich aber hoffentlich immer mehr entmideln, Daß biejer 
Sinn nun in Betreff ſchwerer Pferde aus freiem innerem Autrieb her⸗ 
aus in München ftets gepflegt worben tft und gepflegt wirb, follte hier 
gebührend hervorgehoben werben. 

Bir wollen jedoch dieſe Betrachtung zum Ausgangspuncte einer 
andern machen. Bon dem Intereſſe für pie ftattlihen Coleſſe ver 
Bräuwagen ansgehend, wollen wir ums zw deren Gegenfühlern wenden, 
und verluchen, ob nicht auch dieſen ein erhöhteres Intereffe zugewendet 
werben lönnte. Wer hat in München nicht die Meinen Klepper geſehen, 
die dort wohl Mooslatzen titulirt werden, biefe Zwerge neben ben Pimze 
ganern Riefen! Es fragt fih nun, ob man nicht das Schimpfwort 
der Moostage in einen Ehrentitel umwandeln, ob man nicht aus einem 


Nachtheil einen Bortheil | a könnte. Möglich, daß unfer Vorſchlag 
fon zur Ausführung gelommen oder von andern angeregt worden ift, 
jedenfalls fan er nicht ſchaden. 

Ein englifher Ermoor-PBony 


ilt für ein begehrenswerthes Ge⸗- 
ſchöpfchen. rum nicht auch eine — Mooslatze? Iſt England 
denn viel anders als Deutſchland, find feine Moore beſſer, bat ed das 
Privilegium, daß felbft feine Zwergpferde — aus gleiten Urfahen mie 
die bairiſchen Moospferbe verzwergt — befler find? I es nötbig ans 
Schottland, England, Wales oder Schweren. für bie Iugenb oder für 
leichtee Fuhrwert Ponies mit fhweren Koften fommen zu lafien? Wir 
glauben, daß Bayern fi durch feine Moospferde nad wenigen Jahren 
allen ausländiihen Ponyländern gleichſtellen koͤnnte. Wil man feine 
Ponies für Finder, etwa zum Reiten, ziehen, fo gehörte nur dazu, daß 
man eine hübſche Auswahl Moosfagen träfe und für bie erſten Zücht- 
ungen etwa emglifhe oder Meine kräftige ſchwediſche Hengſte benüge. 
Ein foldes Geftüt im bayeriſchen Gebirge auf Hodalmen, bie doch ſo 
ut wie bei Jungvieh rentiren würden, würde fiherlich dem beften Erfolg 
Baden und bald ausgezeichnete Meine Klepper liefern, für bie bald fein 


fremdes Blut nöthig fein würde. Die Acclimatifirung auf dem Ger 


























virg würde ficherlich bei dem zahen Modepferdchen der Hochebene nicht 
AR ſchwer fein. Will man jedoch dieſe Thiere als Reutlepper für größere 
eute oder leichte Zugthiere vermenden, jo züchte man zu Anfang mit 
Heinen Berber« oder arabiſchen Hengften,J bis ‚mehr Blut, Feuer und 
namentlich auch befiere Hälfung bineingefommen ift, bis man fih einen 
entfprehenden Stamm gebildet hat, wit dem man. alddann Innzucht 
weitertreibt, Es iſt in England. mm lein Haar andero geſchehen. 

Bir find überzeugt, daß im folder Weiſe die äſthetiſche Freude an 
einer. befferen fhöneren Race mit dem Nuben Hand in Hand gehen 
würde, daß einem verſtändigen Zũchter aud guter Gewinn erwiüdfe. 
Die Haupijache ift ja dabei, wie bei aller Zůchtung, daß man das 
Gute, was in einer Race liegt, oder daraus entwidelt werben Tann, 
entwidelt, nit vaß man etwas anderes aus ihr machen will. Wer 
ans einem Dachauer Mooslägchen ein Kutſchenpferd von 16 oder 17 Hand 
hoch züchten will, ift ein Thor oder wirft wenigftend fein Geld einer 

wegen zum Fenſter hinaus; wer jeboch daraus einen flinfem 
Pony oder tüdtigen Klepper entwideln wid, ift ziemlich ſicher Erfolg 
zu haben. — Gefunder Blick und Verftand haben’ im England bie 
roßen Erfolge in ver Züchtung erzielt, derenmegen wir bie Engländer 
to vielfach zu beneiden haben. Sind wir Deutfhen denn unfähiger 
als fie? 

Bir haben hiebei gar feine bloße Liebhaberei im Sinne. Es ift 
gut, wenn reiche Yeute derzleihen in die Hamd nehmen, aber ber alle 
gemeine Nuten würde bald feinen Einfluß üben und eine folge Ber 
eblung ber Moospferbe lohnen. 

Beignet ſich auch gerade Münden nicht durch Meitluft aus, wer» 
den mamentli die Kinder dort trog der vorhandenen Mittel in einge- 
fcgränfterer, mehr Höfterliher Erziehung (?) in ihren jugenvlichen Ergöglich- 
teiten beichränft, fo beffert fih doch diefes und würde fih noch mejr 
beffern. Billige Pferdchen würben au vie Luft, fie zu befißen, weden. 
Dann aber würde ein veredelter Klepperſchlag auch allen Anforberungen 
Pam leihteren Fuhrwerkes entſprechen und gewiß bald Nachfrage 

en. 

Die Hauptſache, worauf wir ausdrücklich hinweiſen möchten, ift bei 
folden Dingen vie rationele Züchtung. Nur nicht aus Jedem Wlles 
macen wollen! Bei kargem Futter, aus Heiner Race auf ſchlechtem 
Moorland, wächſt fein Küraffierpferd; aus einem Pinzgauer fuche man 
fein Rennpferd zu machen. Über aus einer Moosfage fann man ein 
Thier züchten, fo kräftig und im feiner Art ſtattlich wie ein Pony Eng: 
lands oder Schwedens. Dazu gehört nur Aufmerkfamkeit, Verftänpniß 
und Kenntuiß, man muß die Eigenthümlichteilen der Racen für bie 
Zucht erfaffen und ausbeuten. Ueber einen Kamm barf nichts geſchoren 
werben; eine Schablonenwirthihaft bringt mie etwas Gejcheidtes zu 
Stande. Doc davon ift ja in Bayern, wie wir ſchon früher lobend 
anerkannten, keine Rebe. 

Es find diefes hingeworfene Bemerkungen, die vielleiht — wir 
wiffen es nicht — längft von Andern gemacht oder gar zum Theil praf« 
tif ausgeführt find. Sie dienen alsdann al® weitere Tleine Anregung. 
Andern Falls möchten fie dort, wo Kenntniß und Mittel zur praktifchen 
Ausführung vereint find, nicht unmillfonmen fein, 





Politifche Nachrichten. 
Zelegranme. 


OT Dresden, 7. Juli. Das „Dresdener Journal“ bringt Die 
Erklärung des ſaͤchſiſchen Bevollmächtigten bei der Münchener General 
Zollconfereng. Sachſen hält die Hoffnung auf Berfehrserleichterung 
mit Deiterreih, beiten Recht auf Berhandfungen zweifellos fei, feit 
und. ftimmt ven Verhandlungen. wiſchen Preußen und Bapern zu — 
auch ohne Gonferenzbefchluß, lehnt aber Verhandlungen mit einzelnen 
Regierungen wegen Separatverträgen ab. 

D Berlin, 7. Juli. Nah einem Petersburger Privatbrief hat 
ie Gortſchakoff am 4. do. verföhnlich lautende Antwortänoten dem 

garen unterbreitet; diefelben gehen dieſe Woche an den Miniſterrath. 


DO Athen, 4. Juli, Abende. Der Kampf begann am 30. Juni 
und endigte am 2, Juli mit * Kanaris' Sohn und viele 
andere find getörtet. Das neue Minifterium beiteht aus: Rufos, 
Klimela, Mauromichalis und Nitolopulo, 


DI Newyorf, 26. Juni. Die Conföterirten, in PBernfolvanien 
vorrüdend, vertrieben Mitroy aus Maccomeläburg. Gold 44%. 
Wechſel 158. 

OD Rewyord, 27. Juni. Banks hat Port Hudſon eariffen 
und it auf allen Puncten geichlagen worden mit bis 1000 Mann 
Berluftz er zog fich in feine Berfhanyungen zurüd. Gin neuer Ans 
geiff wirb vorbereitet, 
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** Münden, 8. all Se. Maj. der König Haben bie Depu- 
tetion der. beiden Sammern zur Weberreihung der A auf die Thron« 
rede geflern Mittags im huldvollſter Weife empfangen. — Auf. ber Rüd- 
relſe won Wien nach Parıs iſt He. Thiers Momtag Abends wieder bier 
eingetroffen und wird noch einen Lungen. Aufenthalt in unferer Stadt neh» 
men, —  Öenrrallienteuant von Many if ans dem Urlaube zurüdgefchrt 
und hat bie Führung der Gtabtcommandantidaft bereus übernommen. 

>< Münden, 8. Dali. Der Gefepentwinf: „Einige Befiimmimgen - 
der —— deurſchen Wechſelorduung betr.*, lautet nach dem übii⸗ 
chen gang: 


Allgemeine Beftimmungen. 
Artilel 1, 
Die in der Unläge enthaltenen Zufäge und Uenderungen ver allge- 
meinen beutjchen Wechſelorduung ırelen mit dem . ... . im ganzen Ums- 


fange des Königreichs in Wirffamteit. 
Aruverungen, welche 


buch beſchloſſen hat.) 
. Bejondere Bemerkungen. 

Zu Art. 2 der allgemeinen deutſchen Wedhjelorbuung bis zu tem 
Insledentreten ter neuen Proceforbnung in bürgerlichen Rechteſtreitig · 
leilen für das Königreich Beyern wird beftimmt: 

Urtilel 2. 

Die Vollſtredung des Wechſel -Arreſtes iſt — außer dem in dem 

Arijtela 445 und 446 des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz buches hin- 
34 der Beſatzung eines ſegelfertigen Schiffes vorgefehenen falle aus» 
eſchloſſen: 
* 1) gegen active Officiere und im gleichen Range ſtehende Militär - 
Beamte, "jo lange fie fi mit ihrem Corps oder mit Übtheilungen des ⸗ 
ſelben außerhalb der Garmıfon befinden, jowie gegen Unteroffiiiere, Sol« 
daten unb andere im Militär Angeſtellte diefer Elaffen, wenn fie im ac« 
tiven Dienfte und nit ftändig beurlaubt find; 

2) gegen den Wechjelihulpmer, über deſſen Vermögen der Goncurs 
eröffnet ift, wegen der früher entftanbenen Forderungen, foferne der Schuld⸗ 
nee nicht wegen betrüglicher Verkürzung ber Gläubiger oder wegen Ban 
kerots beftraft wurde, oder ſich nicht nad Beendigung des Bantverfahrens 
in gefegfich zuläjfiger Weife der perſönlichen Haft unterworfen hat; 

3) gegen ven Wegfelſchuldner, welchem die Rehtswohltkat ver Ber- 
mögendabtietung bewilligt werben iſt, ſoweit die Wirkjamleit verjel- 
ben reicht, 

Hinſichtlich der Mitglieder der Kammer des Landtags iſt die Bor 
ſchrift des Tit VII $. 26 der Berfaffungs-Urkumde maßgebend. 

In fo lange auf Grund der vorfichenden Befimmungen die Perſo⸗ 
nalhaft gegen einen Wechſelſchuldner nicht vollftredt werden kann, läuft 
aud feine Verjährung ver aus einer Schulbverfdreibung nah Wechiel- 
recht gegen ihm zuftändigen Slagen. 

Artilel 3. 

Wenn gegen eine im Öffentlichen Staats oder Gemeindedienſt ſtehende 
Eivil- ober Peluicperjon oder gegen emen ordinirten Geiſtlichen Wechſel · 
Arreſt verfügt wird, jo hat Das Gericht ver vorgelegten Dienſtes behörde 
des zu Berhaftenden von biefer Verfügung fofort Nachricht zu geben und 
mit der Vollftredung des Arreſtes jo lange inne zu alten, bis die allen- 
falls nothwendige Stellvertretung angeordnet jein kann, Inzwiſchen kann 
ber Schuldnet auf Antrag des läubigers, wenn Diefer die Koften hiefür 
vorfhieht, befonderer Ucherwahung unterftellt werden, durch weiche er in« 
deflen an der Ausübung feines Dienftes nicht gehindert werben darf. 

Die duch die Anordunng einer Ötellvertreiung erwachlenen Soften 
werben in feinem falle aus der Bejoloung oder dem jonftigen Dienjtes- 
Eintommen ves Schulpners beftritten. 

Artikel 4. 

Die in Gemäßheit des Artikel 2 des Geſetzes vom 25. Yuli 1850, 
bie Einführung ver allgemeinen deutſchen Wechſelorduung betreffend, in 
ben einzelnen Yandesiheilen dermalen noch geltenden Borjhriften über bie 
Zuläffigteit und Bolftredbarkeit des Wechſel · Arreftes find aufgehoben, 

Grgenwärtiges Geſetz, deſſen Belimmungen im Artikel 2 bis 4 chen« 
falls mit vom „ou... ‚in Wirkjamkeit treten, ift durch das 
Geſetzblatt und das Amtsblatt der Pfalz zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, 

” Münden, 3. Juli. Das Regierumgsblatt vom 6, da. enthält 
eine Belanntmagung, Abgrenzung mehrerer Mentamtöbezirte mach dem 
bermalgen Stande der & Laudgerichte betreffend; dann ein Ertenntniß 
des obeıften Gerichtohoſes des Königreiches vom 22. Yuni 1863 in Gar 
ea der Gemeinbeverwaltung Münfter, k. Bezitksamts Steauding, gegen 
den Gütler Johann Brem zu Mäufter wegen egecutiver Beitreibun; von 
Gemeinde und Diftricts « Umlagen, dann Squlholzgeldern. num ben ne · 
gativen Competenz» Couflict zwiſchen dem f. Fandgerigt und dem f, De» 
zirlsamte Straubing betr., und bereits witgetheilte Dienflesnahrichten, 
Bfarreien-Berleipungen, Drbens Berleipungen, u allerhoͤchſte Bewil · 
ligung zu Namensänderuugen, Gewerbäprivilegien · Verleihungen und Ber» 
längerung eines ®emerböprivilegiums. 


(Es find dieß die Zufige und 
bie Bundescomiffion für das beutihe Handelögefeg- 
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— Münden, 7. Zuli. Bei der geſtern und Beute ftattgefunbenen 
Wahl des IL Ausſchuſſes ber Kammer ber Abgeerdneten murben tm 
1. Serutinium bei Anweſenheit von. 132 Abftimmenden (abfolute Majori - 
tät 67) die nachſtehenden Herren Abgeorbneten gewählt: dv. Steinsdorf 
mit 118, Seblmayr mit 112, Münd mit 96, Förg mit 91, Nar mit 
77, Adam Müller mit 73 Stimmen, Im 2. Ecrutinium bei Unwefen- 
heit von 132 Botanten (abfolute Majorität 67) wurben mod) bie folgen« 
den Herren: v. Panr mit 85, Biſchoff mit 75 und Dr. Ruland mit 
72 Stimmen gewählt. 


* Berchteögaden, 3. Juli. Seine Majeſtät der König Ludwig 
find am 1. d. Abends im beiten Wohlfein hier — Das 
berrlichfte Wetter begünftigte die Ankunft, felbft die Bergriefen, deren 
— fortwährend im dichte Wolfen gehüllt, Hatten am folgenden 

orgen „Hut ab“ genommen. Der Marft prangte im feinem ſchönſten 
Schmude, Ehrenpforten mit grünem Laubgewinde, mit grünen Zweigen 
verzierte Häufer, tas Geläute der Glocken, nohmehr aber bie feftliche, 
vergnügte erg | der ganzen Bevölferung zeigte, wie hoch Alles über 
den Beſuch des Königs erfreut war. Se. Majeflät ſprachen mit ben 
im Scloffe verfammelten Beamten aufs Freundlichſte und Heiterſte, 
und erfhien ung Allen in gewohnter Rüftigfeit. Am 2. trafen Ihre 
2. f. Hoheit die Herzogin von Modena, Erzherzogin Adelgunde, mit 
hohem Gefolge zum Bejuhe des durchlauchtigſten Vaters ein. Möge 
ber erhabene Wohlihäter lange, recht lange Hier verweilen, und ber Hufe 
enthalt Ihm mur ein freuntliher und wonniger fein. 


Hannover, 30. Juni. Geftern Abend ftarh Hier an einem Schlag« 
anfell der Commandant ver Reſidenz, Generallieutenant v. Bolm, ein 
Mann, der über fünfzig Jahre im Militär gebient und in ber vierten 
deutſchen Legion die Schiacht bei Waterloo mitgemadht hatte. 


Köln, 5. Juli. Die Köln. 8. fhreibt: Die Iore, den Abgeord⸗ 
neten der freifinnigen Fractionen aus Rheinland und Weftphalen nebft 
ben Präfidenten bes Mbgeortnetenhaufes ein Feſt im hiefiger Statt zu 
bereiten, ift mit nur in der Stabt felbft, ſondern auch in ben beiden 
gedachten Provinzen mit Enthufiasmus aufgeno men worden, und hat 
nicht minder in den Kreifen ber betreffenden Abgeorbneten fi der leb⸗ 
bafteften Zuſtimmung zu erfreuen gehabt. Das Felt wird befichen: 
1) in einem am Gamstage den 18. Yuli d. 9. auf dem grofen Cürs 
xuichſaale Statt findenden Banfet (Diner); 2) im einer am felgenden 
Sonntage den 19, Yulic, zu veranftaltenden Feſtfahrt nah dem Sieben« 
gebirge. Bon Seiten unferer Stabtverorbneten, fo wie der Yauriagss 
wahlmäuner ift eine Adreſſe an den König abgegangen, werip um Wie⸗ 
berherftellung eines verfafjungsmäßigen Rechts zuſtandes geketen wird. 


Wien, 5. Yuli. Das war fon ber höhere „Befprehungsabend“ 

den die ſchwäbiſchen Gäfte, welche leider bie Yorles zu Haufe gelaffen, 
eftern in Hieing erlebten. Bei Dreher Bier mit Es. bei 
Emenpner Champagner mit Trüffeln, aber fonft war aud nichts ver · 
ändert. Nabe an 700 Couverts waren im den großen Räumen aufgelegt; 
eine riefige fhmarzrothrgolbene Fahne beherrſchte bie gefammte Deco: 
ration, Raum waren bie erfien Schüffeln des Mahle abgetragen, ale 
die lange Reihe der Toafte begann, Fraas, der Vorftand des Stutt- 
garter Gewerbevereins, tranf aus demfelben Pocal, welchen die Wiener, 
als fie die Gäfte Stuttgartd waren, bem Verein gewibmet, und im ebelm 
Nedarwein, welchen die Stuttzarter mit nah Wien gebracht, wie einft 
die Zitriher ihren Hirfebrei nad) Straßburg, auf „den Schöpfer einer 
neuen Zeit,“ amf den Kaifer Franz Jofeph, der „die Herzen Deutſch- 
lands ſich * erobern verftanden * Der Bürgermeifter von Wien folgte 
mit einem Zrinkfprud auf den Färften, „ber in ber Befreiung Deutich« 
landa vom Napoleonifhen Ich wader mitgeholfen, auf den Neftor ber 
Fürften Europa’s, auf den echt deutſch gefinnten König von Württemberg; 
möge er leben noch fo viele Fahre, ald Tropfen Weines find in biefem 
Beer!" Mertheim, der Bicepräfident ber Wiener Handelelammer, 
brachte, anſchliehend an die Stellung Württembergs ſowohl auf dem 
Handelstag im Heibelberg, als auf ver Zollcouferen; m Münden, ein 
Hoch der baldigen haudelspolitiſchen Einigung Deutfchlands und einer 
en thatenreihen Zulunft bes Oefammtvaterlandes. Deffner aus 
blingen tranf anf die Verbrüberung und Verfgmelzung aller deutſchen 
Bollo ſtämme. Der Gemeinderath- ranfl brachte in hinreißend hegei« 
flerten Worten ber Heimat Schillers und Uhlands fein Glas, dem 
„edeln württembergifhen Land und Boll." Gerhard aus dem Schwarz« 
walde, wo die „[hmwähtihen Schwaben” zu Haufe, tranf auf das mit 
Deutfhland unauflösbar verbundene conftitutionelle Defterreih; Ge» 
meinderath Huber, der werfthätigen Theilnahme gedenlend, melde bie 
Öfterreihifhen Berwunbeten in Deutfhland gefunden, auf bie beutichen, 
Hofrath Burg auf die Stuttgarter Frauen, „die Abweſenden, melde 
immer Recht —8* Regierungẽerath Weil auf die deutſche Einigung; 
Grieſinger aus Etuttgart auf bie Wienerinnen; Hochftetter, ebenfalls ein 


’ 


Württemberger Gaſt, auf die Raiferin Eliſabelh. No ein Dutend 
Rebnet hatte ih zu Wort und Toaſt gemeldet, aber es war inzwifchen 
8 Uhr geworden, umb ber Borfigenbe' bob die Tafel auf. Unter den 
Mängen des Rabepfy: Marſches zogen Wirthe und Säfte in ben erfeuch- 
teteten. Garten hinaus, mühlam fih Pläge erobernd in dem dichten 
Menfhengewähl, welches dort auf nud ab wogte. Heute ift Fahrt nad 
Larenburg. (U. 8.) 

Aus Wien erhält die Berliner B,- u. 9.3. die Nachricht, ber 
Vinanzminifter, Hr. v. Plener, habe jest Borberathungen zur Bilvung 
von hanbelspofitiihen Eommifjionen in feinem Minifterium veranlagt, 
welche unter Leitung von Beamten bes Finanzminifteriums und ber 
übrigen beteiligten Refjorts eine Revifion bes äfterreihifhen Tarife 
mit der Richtung auf Herabfegung ber Zölle vornehmen follen. 

D Rom, 1. Yuli. Es ift nun fein Zweifel mehr, ba Franfreih 
ernfllih daran arbeitet, König Franz II. aus Rom wegjubringen; ber 
taif. Geſandte Hat feine Schritte bei dem König, wie bei bem Bapfte 
gethan; bisher vergebens. Der Brigantenführer Triftany, fowie ein 
anderer, Ruolp, ein Schweizer, find — wie man glaubt durch Berrätherei 
von Bourboniften — hier gefangen und im vie Engelaburg abgeführt 
worben. Zriftany wird aber wahrscheinlich nad Marfeille gebracht und 
dort freigegeben werben. Graf Montebello iſt wieder hier angelommen. 
— Die „römische Frage“ iſt gänzlich ins Stoden gelemmen, unb ohne 
beſondere Ereignifie wird fie aud ſchlummern gelaffen werden, fo lange 
Pins IX., der fi ziemlid wohl befindet, am Leben if, Die nächfte 
Papftwahl wird aber für Nom entfheidend werben. — Für Polen 
hertſcht fortwährend große Sympathie, und die ruſſiſchen Bemühungen 
wegen einer Dehortation an den pelnifhen Klerus find völlig geicheitert. 

Aus Dänemark, 4. Juli. Außer dem Grafen Spommed, ber 
dem König Öeorg in einigen Monaten nad; Athen begleiten wirb, gebt 
nad einer fo eben getroffenen Beftimmung auch noch ein anderer hoher 
Beamter von ähnliher Rihtung und Biltung, und zwar ſchon nah 
wenigen Tagen zu Dienſten des künſtigen Königs dahin ab, Es iſt Lies 
der Geheimerath Braſtrup, feit einer langen Reibe von Jahren Volizei · 
chef im Kopenhagen, der kürzlich in Folge des neuen, dem Ponboner 
machgebilveten Polizeifyftems, welches bie Stadt Kopenhagen bei ſich ein⸗ 
geführt hat, und welches zu feiner reinen Durchführung namentlich in 
ben obern Regionen neue Kräfte erforbert, aus jener Stellung geſchieben 
iſt. Derfelbe ift zum Geianbten bes Könige von Dänemark am Hof 
von Athen ernammt worden. Er befißt cine fehr feine und gründliche 
Bildung; als ausgezeichneter Spradfenner ifr er aud der neugriechiſchen 
Sprache fo weit mächtig, daß er nach kurzer Uebung mit derfelben ver- 
traut ſein wird. Wie Beamter fand er auf feinem ſchwierigen Poften 
wegen Redlichteit, Klugheit und Menſchenfreundlichteit im hoher Achtung. 

* Wilna, 28. Juni, Nachdem die vom Generalgouverneur Mu— 
rawieff beantragte Belaflung der liegenden Güter des wehruffiigen Adels 
mit einftweiliger zehnprocentiger Abgabe bie höhere Beflätigung erhalten 
hat, hat er diefer Tage bie Gubernien angewiefen, dieſe Abgaben ein» 
zutreiben, einen fiebentägigen Termin für die Einzahlung zu beftimmen, 
zugleich uber alle Grundbeſitzer, aus berem Familie ſich einzelne Dit» 
glieder, ohne anzugeben, wohin, entfernt haben jollten, fofort zu berichten, 
damit er Anorbnı treffen Lönne, ihre Abgabe zu erhöhen, „weil 
folge doppelt ſchuldig im Berhältniß zu Anderen erjcheinen.“ Alle auf 
dieſe Weiſe zuſammengebrachten Summen haben bie Kriegs. Kreis-Prä- 
feeten am bie Kreiscaffen abzuliefern. Jenen Gutsbefipern, melde fi 
nicht blos mit Worten, fondern auch werkihätig als treu und anhänglic 
an bie Regierung erwielen haben, find gemifle Erleiterungen, wie fie 
Zeit und Umftände geflatten, in Ausficht geftellt. 





Börfen: und Handels: Iachrichten, 


Grauffurt, 7. Juli. Deferr, Rat-Ün, 71’; Spice. Me. 66%, ; 
Banfactien 837; Lotterie-Matchens-Loofe vom 1854: 541’; dom 1858: 141 Y 
Defterreid;. Botterie» Anlefens -Loofe von 1860: 90'/,; Yudwigshafen - Berbacher, 
Eifenbahn-Metien 1411, ; Baperilce Oſtbahn- Aetien 114°,,; Saheriſche Ofbahn- 
Actien vol einge. 115'/,; Beftbahu-Priorität 84°, ; Deftere Grebit-Mobifier- 
Udien 2024. Bechſileure: Paris 99/4; London 115'/P; Min 10614. 

lien, 7. Juli. Oeſterr. buroc. Met.-Unl. 81.80; bproc. Met. 76 60; 
botterie · Aul · Looſe vom 1864: 95.75; dem 1868: 193.25; von 1860: 99.90; 
Bantoctien 799; Üfterr, Erebit-Mobitier-Metien 191,50; Donau-Dempficifff.- 
Wctien 488; öflerr. Staatebahn · Actien 202. -; Norbbahn-Kcien 166.90; Weh- 
bahı-Prioritäten 98.50. Wesjelenrfe: Augeburg 3 Mi. 98.85; Bonbon 
# 10. 110.75; Gier —. 





Berantwortlie Rebaction: 


Für den nichtpolltiſchen Theil: Dr. 3. Grofe, 
Für den pollifcgen Theil: F. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann, 


« Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


. Mittwoch. 


il 
1141 


zu Rev. 185. 


Beilage zum Alfgemeinen Anzeiger der Bayerifchen Zeitung 


8. Juli 1863, 


| Auszüge aus den Firmen- und Gefellihafts-Regiftern der König. bayeriichen Handelsgerichte, 


46 Bekanntmachung. 


4) Der Krämer Dichael Orthmait IM Inhaber ber 
zu Imünfer unter ber Birmg : „Mihaerl 
Dripmair" befichenden Krämerel mit ber 
Haupiniederlaffung gu Amunſter. 

Der Kaufmann Jakeb Harımann iR Inhaber 
ber dahler unter ber Alma: „Iacob Harls 
mann“ brüchenten Detailhandlung mit ber 
Hauptnieberlaffung zu Münden 1/3 

Der Kaufmann Konrad Riedel if Inhaber der 
babier unter ber Birma: „Ronrab Niedel“ 
beftehenden Oandlung mit der Hauptniederlaffung 
yı Ründen 1/3 

Der Kaufmann Ludwig Adam Geibert If In: 
haber ber dahler unter, der Birma: „EM 
Seibert befichenden Handlung mit ber Haupts 
nieberlaffung zu Münden 3. 

Der Kaufmann Jakob Gift iR Imbaber ber 
dabler unter der Birma: „Jacob Bift“ ber 
ſtehe nden Hanblung mit ber Hauptniederlaffung 
du Münden 1,9, 

Der Kaufmann Aſſur Raff, Inhaber der Birma: 
„M. Raff*, Hat feinen Sehn Bernhard Raff 
als PBrofuriften beflellt. 
Münden, 25.- Juni 1868, 


- Königliches Handelsgericht Münden 1/9. 


ı 2) 
3) 
9 


' 5) 


rn - 7 


6 


Der 1, Borfianb: 
Decrignis. 
F @..Rt. 2721, Schaller. 
‚4393. Bekanntmachung. 
Aus züge 


aus dem Handelstegiſter des fgl. bayer. Ber 
girkde reſp. Handelögerichts Franfenihal. 
, I Baton Groenner, Gigarrenfabrifant und KRaufs 
‚mann in Dggershelm wohnhaft, ift Inhaber des unter 
‚ber Birma: „Anton Broenner“ bafeibfl beflchens 
‚pen Gigarrenfabrikationsgefchäftee. 

I. Jacob Jolas und Garl Tillmann, Kaufleute 
‚im Ladwigehafen aM. wohnhaft, haben ihre allda 
unter der Birma: „Jelas & Bie- beflandene offene 
Gefellſchaft in der Art aufgelöst, daß Grflerer aus 
‚derfelben ausgeireten, Bepterer dagegen, — unter Mes 
bernahme fämmilicher Mctiva und Veſſiva — das 
Seſchaft für feine alleinige Rechnung und unter der 
Birma feines Namens „Garl Tillmann daſelbſ 
fort betreibt 

I. Die konlgl. baver. Bank, deren Inhaber ber 
tal. bater. Gtaat und berem Hauptnlederlaffung in 
Nürnberg iR, Hat, eine Sweigniederlaffung in Tupmiges 
hafen unter ber Birma „Rönigl, Bayer Filial- 
banf Eupmwigshafen“. Borland diefer Blliale 
bank und Disponent im kaufmännischen Berfchre if 
der F. Bankoberbeamte Johann Sronhard Senbeld 
in Bubwigshafen. PM le Schaldſcheine und Banfnoten 
ſewohl bei Privatanlagen als auch bei Depofiten, 
welche unter der Birma ber £. bayer. Bant audges 
fertigt werben, mifen mit vier Unterfpriften verfehen 
fein und zwar’ mit derjenigen des 2 Bankbirecors 
und dr |. Banquiet febann mit der des E, Banlı 
oberbramten und des f Kafers bei der #, Pillalbant. 
Außerdem iR jebem folden Scheine das Eirgel ber 
. bayır Bant beigefägt. 

Branfenthat, 24. Funt 1883, 


Die Ganzlei des kgl. bayer. Bezirks- und 
Sandelgerichts, 
Ruppertöhoden: Bol, 

L Untergerichtefggrelber. 


4488. 


Belanntmachung. 
Auszug 


Hanbelsregifter des £. baberifchen 
tefp. Handelsgerichts Franfenthal. 


aus bem 
Bezirls · 

Die zu Spehet wohnenden Kaufleute Rente 
Gihhorn und Ludwig Frledrich Blumtoder haben bie 
gwifcyen ihnen zum Betriebe einer Gigartenfabrit 
unter der Firma „Bihheora & Gie- in Spıyer 
beftandene offenen Geſellſellſchaft aufgelöst umd der 
Erfiere wird, — unter Uchernahme aller Mctiva und 
Baflıma — bas bezeichnete Geſchaͤft unter bee mäms 
lien Birma jür feine alleinige Rechnung dafelbk 
fertfüßren 

Brankenthal, 1. Zuli 1863. 


Die Ganzlei des Eönigl. Bezirkd« und 
Handelsgerichts. 
Ruppertöboven:Bod, 

f. Unter-Berichtsjchreiber, 


Belanntmachung. 
Auszug 
aus dem Geſellſchafts Regiſter des f. baher. 
Bezirksgerichts zu Landau in der Pfalz. 
Unterm 29, Juni 1863 wurbe bie Erllarung 
von 1) Daniel Batz dem Alten, 2) Friedrich 
Bölder, 3) Johan Friedrich Bars, 4) Bhlipp 
Barp, alle Handrisl-ute in Annweiler wehns 
Haft, melde unter; der dirma · 30H Poll Barp 
& Gie” zu Annwellet feit dem 24. Mir 1868 
den Schaſhandel in offener Geſellſchaft beireiben, — 
wornach genannter Ichann Friedrich Bars 
vom zwölften Juni 1883 an aus ber Wefellichaft 
ausgeteeiem if, dieſe alfo mur zwiſchen ben drei ans 
dern Geſellſchaftern fortbefteht, sub Mr. 2 im. Bbrl. 
des Gefeljpafteregifiers, Blatt 41 eingeiragen, 
Bandau, 1. Zuli 1863, 
Der I. Bezirkögerichtsfchreiber : 
Thoma, 


Bekanntmachung. 


44685, 


4397, 


In das Birmenregifter :des k. Bezirta⸗ und Han⸗ 


delögerichts Raiferslautern wurden eingettagen : 

Db. I. Ziffer. 312. Peter Kennel, Geträber 
möällee in. Meberfiechen, Kanton Diterberg, 
mit feiner dortigen Haubelsntederlaffung unter 
ber Birma „Beier Kennel" 

Bd. U. Ziffer 313. Mlerander: Tießs, Glaſer⸗ 
meiſter in Kirchheimbolanden, mit feiner dor ⸗ 
tigen Handelaniederlafſung, beſteh / ud im einer 
Sla⸗s· und Porzellain-Waarenhanblung , unter 
der Birma „Al. Tiepe." 

Kalferslautern, 15. Juni 1868. 


Die Ganzlei des konigl. Bezield- ind 


Handelsgerichts. 
8. Noffde, 


_ — — — 
98 Bekanutmachung. 
In das Handelategier deo Beſitko und Hans 
‚erichtes Ralferslautern wurden eingetragen u. jw.< 
* A. In das Geſellſchaftoreginer 
Bd. I. Ziffer 2. Die unter der Birma „Debaut 
und Walther hierſelba, feit. dem t. Juli 
4882 aus den Gigartenfabrilangen: 
1. Johann Philipp Bernhard Drpaut u, 
2. kubwig Walther, 
beftebende offene Hamdelsgefellfchaft if durch 
gegenſeitiges Ucbereinfommen, am 12. Jun 





1863 aufgelöst und bie gedachte Erma ers 
loſchen. 
B. Iu das Firmentegifter; 
Ds, n, Ziffer 314. Ludwig Walther, 
fabrifant in Kalferslautern, 
Handelönirberlaffung unter 
Daltder.“ 
Kaiferslantern, 24. Juni 1863, 


Die Ganzlei des fönigl; Bezirks⸗ und 
Handelsgerichts 


® Mofiee, 
2 Bekanntmachung. 
1) Die Babs.fantenewittwe Rofa Epri in ga: 
if Inhaberin des unter Bier u 
„Jefeph Springer" 
bab.er befichenben Handlunge · und Babrifgefchäfts 
und bat ihre Hauptniederlaffang in Bürth 
2) Der Raufwann. Wolf Mejger in Borth, Fönigl, 
Stadt» und Tandgeriis Erlangen, if Inhaber 
des untır Der Firma: 
Ralf Mezger“ r 
bafelbR beſteheade n Hanbin ege ſchaͤſte und Kat 
feine Hauptniederlafiung in Bert 
3) Die Laufleuie-umd Babeikbefiger Ferbinand Etie 


Clgarten ⸗ 
mit feiner dortigen 
der Birma „Re. 


ber, Berdinand Grip, Gecrg Selig. und Emi‘' 


—* au Rüruberg betrelben in offener Handels 
gefellfgaft ſelt 26, Juli 1847 mit dem Sitze 
Nürnberg ein Drahtfabriſgeſchaft unter der 


> 


cma: . 
wDdeh- Bath Gtieber & Eohmu —— 


Die Gefellfcgaft Kat eine 
Ihres Geſchaftes in Müblgof, f. Stadts und 
Landgerichts Ehmwabah, und ff begüglich der 
Haupiniedrrlaffung nom 
Nürnberg unterm 25. Er: 62, Gortefp, 
». uf. Deutfclan "IBEZ Nr. "563 ffentlidye 

Belanntmachung erfolgt. 

Yeder ber pbengenannien Grfellfchafter Tann 
die Birma zeichnen und verieeiem, ‚ 
4) Der Babrifant, Johann Adam, Miller in Umters 
Reinach, E, Landg, Gtadifieinad,, Inhaber des 

unter ber Birma: » 
I, 9. Nüfller* 


dafelöf behehenben Hantlunges ‚und Fabtilge⸗ 


Ihäfte, befien Yaupinicderioftung. im, Wnterfteinach 
befindet, und im Firmunregifler des_E. Hans 
delsgerichts Bamberg Bo 1, &,.Biffer 466. am, 


27. Mai 1868 eingetragen werben If, dat für... 


diefe Birma eine Smeigniederlaffung in Burgs 
bernelm; 1 kandge Minbahekin,‘ * 
Bärıh, 27. Juni 869. -w .uuii, 


Kdnigliches Handelsgericht __ 
Am t 2) © SF 


Hammer. 
Re. 2040, sr 


“0. Bekanntmachung. 


Boltunr, 


Der- Pfannen: mb) Gammerwerfebeftper · Joſeph· 
Durtgqher in Lautrach iſt afeiniger Mhaber des Uni” 
Birma ı ··· ——— 


vie 
„Joſ. Burtfeher” 


Aneignieberlaffung.“ v.. 


fäpigk ı ande lagerſcht 
* 


ar 
WÄR 


mit der einzigen Mieberlaffüng im Lauttach brüchenden 


Sifenhandlungsgefchäftes. 
Memmingen, 23. Juni 1863. u 
Königliches Handeldgerigt, 
f. Borflanb beurf, 
Der I, Raih. 
Rämminger. 


Mr. 112. Rıger, 


48. Belanntmachung. 


Köntglihen Handelögericht Nürnberg. 


1) Dir Kaufmann Hr. Koppel Gemmerid von 
Ditenjoss, Lönlgl. Sandy. Lauf, id Juhabır der 


K. Sommerid” 
mit-der alteimigen Mtebertaffung bafeldfl. 

2) Bräuleln Gareline Etellmaner dahlır 

unter dır Birma: 

.b. Ereilmaher" 

ein Bug: und Modewaazen:, danu Sitohhutgea ⸗ 

ſarafi in Mürudırg und has Ihre einzige Nieder: 

lafung dajeibit. 

Der Kaufmann Hr. Samfen Hillır Amırikiner 

bahier if Inhaber der Firma: 

„S 9. Amerllaner“ 

mit ber alle nigen Mieverlaffung bafelbft. 

4) Dir Kaufmann Hr. Leonhard Horrfler in Räms 
berg, Inhaber der Birma: 

P. G. Bolling“ 
daſelbſt hat frinem Sohne, dem Kaufmann Hrn. 
Karl Hoermer 'profura sriheilt, 
5) Der Kaujmanı Hr. Helntich Knort und der 
" Babrifant Hr. Philpp Wegrrle, beide von NMürns 
berg, derechhen im uffener Gefellichaft unter der 
Guerma ; 
„Kuser& Begerie" 
feit 1. Juni 1563 «m. Spititugfen: und ges 
miphtes Waatenge ſchaͤt mit. dem Sitde in 
Nürnberg. 

6) Die Hermn Hupfenpändler Hitſch und Salig · 
mann Lerchenthal in Mümberg, Inhaber ver 
Birma: 

„Gebr. Lerhenthal" 
dafelbf, haben ihren beiben in Mürnberg wohns 
haften Einem, den Hanblungeeommis Morig 
und Heinzih Lerchenthal Protuta erthelt, 
Nürnberg, 3. Juli 18863. 


Der 1. Hanbelsgerichte- Borland : 
Erbe. v. Welfer. 


betreibt 


8 


= 


@.:R:. 98. Dorfy. 


49.  Belanutmuchung. 


Königlich bayerijhen Handelsgericht 
Nürnberg. 

Birmenregiflereinträge betr. 

1) Der Raufmann Hr. Mayer Bambrrger-Bimbaum 
In Nürnderg ih Inhaber der Firma: 

N Bamperger-Birnbaum“ 
wit der alleinigen ieberlaffung bajelbfl. 

2) Die Herren Kaufleute Joyann Belt Ziſcher und 
Chriſtian Helmeran dahler betreiben im offener 
wefellfcpajt unter der Firma: 

ndtfgee & Yeimeran” 
feit 15. Mai 1868 mit dem Ele in Rürnberg 
ein Keralith ⸗· Knopſ⸗ ¶ und Perienfabrifgefhäft. 
Näreberg, 16. Fun 1868. 
Der Lnigl. Haudelegerichts · Borſtaud: 
Fehr. v. Welſer. 
@,Rr, 94 und U6. 





die 
439. Gratis. Befanntmadhung. 


Bon 
Königlichen Handelsgerichte Nürnberg. 


BirmentegifiersGiniräge betr. 

In Mr, 160 der Bayeriſchen Beltung von 1863 
wird bie biesgerichtliche Belanntmadung vom 22, 
Mai de. 36. sub Mr. 5 dahin berichtigei; 

Der Bortefeulller Jofeph Scharffer in Nürnberg 
iR Inhaber der Firma: 
SJofeph Gihaeffer, 
Nürnberg, 6. Juni 1868. 
Der t. Handelsgerichts - Borftanb, 
Erbe. v. Welfer 


&Rr. 101. Frig. 


1412 
0 Bekanntmachung. 


Der Kaufmann und Pabrılunt Ludwig Adteas 
Dad und ber Habritauı Öhripnian Kannırgußer, beide 
in Augsburg wohmduft, welche in offene Gefellſchaft 
fichen und sie iirma „?. 9. Diad ‘ führen, werdın 
vem 1. Juli 1863 am tät dicjet die Birma! 

„Rada KRannengießer“ 
führen. 

Augsburg, 22. Juni 186%. 


Königliches Handelẽgerichi. 

Der Bönigl, Borfand leg. abw. 
Hohenteiiner, 1, Rath, 

GR. 21:9. A Grün. 


u Bekanntmachung 
1) Der Kaufmann Jacob Zung zu Dittelbach if 
Inhab.r der Firma: , 
„Jacob Zuny” 
mit der Haupıni-berlafung dafelbfl 
Der Handılsmann Johannes Sache zu Mütels 
finn iſt Inhaber ter Birma: 
„305. 8. Bade“ 
mit ber Hanıiniederlaffung bafelbfl. 
- Derfelde has frinen Sohn Jıhann Ferdinand 
Sache Protuta erthellt. 
3) Der Bierbraucreidefiger Anton Zojeph Eckert zu 
Würzburg If Inhaber der Birma: 
„Anton Gdert” 
mit der Haupin edetlaſſang zu Dribingafele. 
4) Der Schultiwaatenhändler Joſeph Dppenheimer 
‘ zu Würzburg ıM Inhaber der Birma: 
„Bof. Dppenheimer" 
mit der Haupimieberlafung bajelbft, 
Würgburg, 30. Juni 186 s. 


Königlihes Haudelsgericht. 
Der t. Borfland: 
Büttner. 


= 


E:Rr. 4564. Kliem, 


8 Bekaunutmachuung · 
1) Der Sypejeren ⸗ und Schnittwaatenhaͤndiet Joſeph 
Woriemann in Reihmannsdorf ii Inhaber ber 
Birma: 
„Soferh Wortamann j.“ 
mit ber Haupimederlafung in Reichmannsdorf, 
t. Landg. Burgebrad. 
Die Kerbiwnaren-Fabeifanten Heinrich und Jo ⸗ 
hann Krauß Im Lichtenfels betreiben ſeit Juni 
1855 fm offener Gefellſchaft unter der Firma: 
„Bebr. Krauß" 
ein Rorbwaarengefhäft mit dem Gipe zu Lich⸗ 
tenfels. 
3) Korbwaarenfabrifant Heinrich Krauß in Lichten ⸗ 
fels if Inyaber der Birma: 
„Deine Krauß“ 
mis ber Gauntniederlaffung zu Liquenfels. 
Defien Bruder Zohann Krauß in für biefe 
Birma als Proturif aufgefchı. 
4) Der Kaufmann Herrmann Bachmann in- Kronach 
it Inhaber der Firma: 
„Derrmann Bahmann“ 
mit der Haupiniederlafjung zu Kronach. 
Defien Bruder Simon Badmann ik als 
Broturift aufgeficlt. 
Bamberg, 3. Jali 1863, 


Konigliches Handelsgericht. 





= 





Der 1. Börfaub: 
Rumniei: 
&.:Rr, 18703. ES äreiner. 
0. Bekanntmachung. 


1) Der Kleivermadpermeifter Johann Martin Lauter 
born zu Bayteuth iM Inhaber des dortſelbſi 
unter bee Birma: 

„I: M. Lauterkorn" 
beftchenben Kleiberfanblungägefchäftee mt dem 
&ip der Hauptniebirlaffung zu Bayreuth. 
2) Der Maurermeliter und Biegeleibeflper Johann 


Catl Woelfel zu Dayremth iR Inhaber ber in 
der Miflade Bayrevuih umıer ber Birma: 
A Woelfel“ 

belchenden Ziegelei, Rakforennerei und der bas 
mit verbundenen Drainagrröhrenfabrif mit bem 
Sig der Hauptaleverlaffurg zu Baymush. 

8) Dir Xauſmaun Heinrich KHerzfein zu Boyteuth 
iR Jahadert des vorifeibfi unser ber Fitma; 

„Heinrig Hergtein“ 

beitchinden Wer und Kurzwaaren + Handels⸗ 
geirhäftes mt dem Sig der Hauptuleberlafung 


in Boyteuth 

4) Die Branntweine und Eprisfabeifant: Georg 
Chrifian · Zrauij zut Saas, Gtaptibrjirts Bar, 

zeuth, in Inhaber des dertjeiba unter Der Birma: 

„Beorg Krauß” 

bechenden Fabritgeſchaftes mit dem @iy der 

Yaupimiererlaffung zur Saas. 

Die Kraͤmerowittwwe Kunlgunda Schap zu Bord 

weinftein, 8. Landg. Portenfin, if Jahabıria 

des dortf Ibſt unter ber Birma: 
„Karl Edap, Witwe‘ 

beichenden Hanpelsgefhäfees mit dem Eig ber 

Hauptnicherlaffung zu Woromeinfein. 

6) Der Tuchmathermeiler JIchann Theodor Berk 
{m Vegnid if Inhaber des bortjelbft unser der 
Firma: 

„Ichann Theodor Weyp" 
brüchenven Tuchhandelegefshäftes mit- ber Haupls 
nlederlaffung in WPegnig. 

Bayreuth, dem 3. Juli 1863, 


Königliches Handeldgericht. 
Der t. Borland: 
Frhr. v. Waldenfels. 
Bictelberger. 


D 


Di 





9. Bekanntmachung. 
Die Einträge in das Hanbele- 
Regifter betr 


Der Kaufmanns Minor Hegerich ven Afdafiıns 
burg, weldyer dahiet unter der Hirma:. 3. Birgerit 
ein Babrit; und Hanblungsgeichäft betreibe, has bem 
Gngelberi @öhier dahier Hrofura xttheilt. 

Aicdaffenburg, 25. Juni 1663, 

Königlihed Handelsgericht. 








vn 
Rurı 
Er. 1143. @lfäffer. 
4437... Belannrmachung. 
Eintröge in das Handeld- 


®egifter betr, 

Die dem Ghriftoph Stepf in Schweinfurt von ber 
Birma : „Er. Phil Sterf" ertheilte Vtoluta IR 
mit dem Heutigen erlofchen 

Schweinfwer, 25. Juni 1863. 


Königlices Handelsgericht. 


Der f. Borfland: 
Rabı. 
END. 2424, Gögelmann. 
3%. , Befannutmachung. 


Die Schaumweinfabtikanten Auguf Geip und Jo 


‚hann Abam Haldig zu Guljfeld Haben unterm 2. 


März 1. 38, die zwifcpen ühmen feit 1. März 1861 
unter der Firmar „Seid & Halbig* mil den 
Site in Suiffeid beftandene offene Handelsgefellicaft 
durch gegemfeisige Uebereimfunft aufgelöst und iR DE , 
gedachte: Birma erlofchen. 

Der Shanmiweinfabrilant Johann Adam halbig 
zu Sulzfeld if nunmehr Inhaber der Firma: 

„I. Adam Halbig“ 

mit, der Hauptniebrrlafung dajelbf. 

Würzburg, 22. Juni 1863. 


Koͤnigliches Handelsgericht. 
Der t. Berfland: 
Bürtner: 


@..r. 5036. \ a Yırı 5 





4127. Befanntmachung. 


Berjegollenheit der ledigen Barbara Holy 
eber vom Weisen. 

Mit Beyugnaime auf Me Ausfchreibungen in’ öffent: 
Uden Blättern vom Jahre 1923 erhalten die ledige 
Barbara Holzeber aus Weiden, geboren zu Groß: 
Haslach, oder dırem allenfallfige Bribese:ben hiemit den 
Aufıray 

innerhalb eines Tierteljabred n date 
fi bieher zu melden, als jont bie bereits beftellten 
Gautlonen gelöfgt uno deren, der Helgeber, Ber 
mögen an die erbderechtigten Berfonen zur freien. Ders 
fügung ertragirt werden märken, 

Weiden 15 Yuni 1863, 

Königlihed Landgeriht Weiden. 
Der kanigl. Laudrichter: 

Hofmann. 
Shreyer, if. 


@ :NRr. 4193. 


“u. © Gdiftalladung 


Der Iebige Anten Gieamann von Wallıne 
Pirtten iR feit feiner MilluiesDienflgeit vermißt, ehne 
daß bieher von feımem Leben oder Wnfenthalte etwas 
in Grfahrung gebracht werden fonnte, 

Da nun jeit jeiner Mebart bereits 72 Yahre ums 
flefen find, und zu -vermuthen it, daß er fidy micht 
wicht am Buben befinde, ſo ergeht an ihm obır defien 
ehilige Nahtommen die Aufforderung, ſich 

binnen $ Monaten a dato 


hlerotis zu melden, und ihre Anſprüche am obige® 
Bermögen geltend zu maden, mibrigenjalls Anton 
Gtiegmann als tobt und ohne tedhimäßige Dessen 
benz erflärt, und obige 150 A. an den Grben ohne 
Gaution hinauegegeben und die beſtcheude Hypothel ger 
Löfcht werden mwürbe. 


Neusiilm ben 25. Juni 1863, 


Königliches Landgericht. 
Der Mnriglihe Landrichter: 





@:Rr. 4010. Graf. 
Amortifationd:Erfenntniß. 
Betreff: ' ? 4435, , 


Amertifirung einer Hypothel· Jorderung. 

Nachdem ungtachtet der -öffenslichen Wusfchreibung 
vom 13. Dezember »." I. (Baveriſche Zeitung 335) 
von Rirmanden Anſprüche an bas auf Dem MAumelen 
des Bauern Simon Wepri von Madenberg für bie 
Erben des verlschenen Johann Schneider won 
Kellerahub eingetragene Gapital ad BU fl wmncrhalb 
ber feitgefepten & monatlichen Ark erhoben wur 
ben find, ju wird dieſe Borderung dem angebrohten 
Präjubize gemäß, als erloſchen erfiärt, und die hlefüt 
b. aellie Hypothek gelöfcht. . 

Biller am 30. Juni 1803, 


Königliches Landgericht Weiler, 


Der königlice kandrichter: 
Bautenfhlager. 


8.:Rr. 4097. Verrenborfer, Af. 
458. Befanntmachnug. 
(Iwangsverfieigerung). 


Mus Auftrag dest. Bezirlsgerihtse MWeiben Kat 
der umnterzeldimete f. Netar zur gweitmaligen 
Awangtviifeigerung ber Immebilien des Banbels- 
manns Jofeph Wopperer zu Rulmaln beftchend in 

PLN: 128, Wohnhaus mit Keller, Plerde ⸗ 

flallung. Stadel, Bichſtall, Waſchhaus, Bad- 
ofen und Hofraum ze 0,27 Tgw.; dann 
BIrMr. 127, bintere Mngertolrfe zu 1,26 
Tow.; Pl. Mr, 134, vordere Wngermwiefe zu 
0,87 Taw.; Pi sMr. 135. Gemüsgarten zu 
0,34 Tgw. und Pi-Mr, 336% Hutader zu 
0,53 Ta. 

deren Grfammtjhägungewerih 3255 fl. beträgt, auf 
Breitag den 34. Juli d -I6; 
Vormittags 20 bis 12 Ubr 


1443, 


Tagsfahrt Im Drte Kulmaln in der Behaufung 
des Exhuldners aub,rauwt, umd ladet biru zahlungo · 
fäßige Raufelufige mit dem Bemerten ein, da birfis 
mal der Zuſchlag ohne Nüdächt auf den Schigungs: 
werth, jedoch mis Worbihalt der Belliinmung des $. 64 
des Hvvoethetengeſetzes erfolgt. 

Fir näheren Raufebsdingungen werben im Etridye 
termine” befamm gegeben und Tonnen ter Gteuerfatas 
fer: Aue jug ſewſe die Ehögung inwifhen In ber 
Amtsflube Ders Unterzeichmeten eingefehen erben. 

Rımnaıh den 30 Yunt 1883, 


Der Lönigl, Notar : 
Schoberth. 


Bekanntmachung. 


Auf Anſuchen der Gchrrinerächeleute Bebaftlan 
und Bilfabeis Dusl vom Dperpöring berüeigeet der 
unterfertigte fümiglicdhe Motar am 

Mittwoch den 39 Auli 5, 36 

Vormittags von. 10-12 Hhr 
Im BWirhehanfe gu Dbirpöring ‚das ben genannten 
Schreinerscheliuten gehörige Antwefen H6.-Mr. 35 
in Oberpöring, weiches ans dem Wohnhauſe mit 
Stall, Stadel md Hefraum und 8,7: Taw Gründen 
1bells Wieſen und theile Medern befteht, mit den Ge: 
däuben um 1200 A gegen Brand verfidert iſt und 
nach bipthefemämtlicher Schaͤzung dem 28 Dir 
beueigen Jahres einen Werth won 3540 fl Hat 

Bemerkt wire, daß fi dem föniglien Notar 
unbefannte Eteigerer über ihre Zablungsfähigkeit durch 
legale Zeugnifie ausjuweilen haben, daß ber Zuſchlag 
von der Seuthmlgung der Werkäufer abhängt und 
daß die Raufebedingun cn unmitteldar vor der Mare 
Reigeeung befannt gegeben werden, 

Der Grundfleuerfatafterausgug Tann vor dem 
Verfelgerungstermine Im Geſchäfto immer des Unter 
jelcgneten eingefchen werben. 


Dflerhojen am 23. Juni 1863. 
Der königliche Notar 


ER. 784. Rroif. 


a, Bekanntmachung. 


Aus Auftrag dee fgl Landget chis Bamberg | 
vom 18,23 vor. Mis. nach Rıquifion des fünigl, 
Handelögerichtes Bamb · rg werbım die.dim. Bauern 
Schaum Schug zu Türrhengreush gehörigen In 
der Steuergemeinde Zürjepengreuth gelrgenen Grund- 
befigungen u 

Eıiuerlatafter: Plannummern 33, 32'/,, 1868 

198, 310, 82Uab, 1B6b, 299, 598, 539%,,, 
540, 540°, 541. 202 
gu im Ganzen 13 Tayterfen 70 Drjimalen, beſichend 
in einem Wohrhaufe, Stall, Scheune, Gemüsgiriden, 
Hofe und Gemeinderecht, Aecketa und Waldung im 
Gefammtfhäpungswerihe zu 2010 fl. zur Hilienolls 
Rretung verkauft. 
Deren Berfleigerung wirb auf 
Montag den 8. Auguf 1.38. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Saufe Nr. 45 zu Tütfhengreuth anberaumt, 

Sie erfulgt nad den Beftimmungen der $$. 98 
— 101 des Peogeßgriehed ven 1837 , verdehalilich 
dd Gnlöfungssesies mach 5.64 des Hywroihelenge ⸗ 
fees und der Zufchlag nur dann, wenn das Heil: 
gebet den, Ehipurgswerib erreicht, 

Der nähere Bejchrieb der ‚gen, wie 
bie Berfaufabedingungen können jederzeit in biesfelti« 
ger Amsscanzlei erfehen werben, 

U belannte Gteigerer Haben Ach über ihre Zah ⸗ 


4387, 





‚ lungsfähigfeit, dur legale Bermögensjrugniffe auss 


jumelfen. 
Bamberg ben 3. Juli 1863, 


E.⸗Nr. 159. Der E Rotar: 
Hofrat Pr. von Hornthal, 


”. Bekanntmachung. 
Gant des Babebrfigers Georg Michael 
‚ Treiber zu Obertiefenbach betr. 


Das F. Bezirksgericht Kempten hat bie @röffnung 
der @ant gegen den Babbefiger Beorg Michael Trels 
ber zu Dbemiefinbanp befcploffen Und. das umterfüre 


t'ste Aal. Canbgericht, beauftragt, bie Goiktetege ab ⸗ 
aubalten und fetder Zeit Br Einleitung "zur Ber 
äufßerung der Cencuro maſſe zu treffch, 

Vo werden drähalb fämmliche Wläubiger dee Geerg 
Mita Treiber bei Meidung des Aueſchlußſeo ühere 
Berderungen von ber Bontafıinmaffe unb draie hungs · 
weiſe bei Meldung bed Au⸗ſchlufſes wit ber sreffenden 
Handlung anfer torgelaben umd zwar: 

1) Zur Geltendmachung und Racweifung. ber Bor 
brrungen äns igrer Borzugeredhte auf 

Donuerftag den 43, Auguf I. Ze, 

Vormittags 8 Uhr 
2) Zur Borbeingung und Begrändung der @inteben 
auf 

Freitag den 11. September I. 34, 

Vormittags. % Uhr 
3) Zur Mbyabe Der Wepliten auf 
Dienkag den a3. Dftober I. Ss. 
vormittags ®B Ihr 
4) Zur Berbringung ‚der Duplifen auf 

Bienen ten 27. Ditober I. 38, 

ormittage ® lihr. 

Am erſten Gdittetage wird ‚eine gätlichr, Aue 
einanberfepung verfucht werden; ferner dem Gläub’germ 
das Inventarium vom 8 Mal d, Zu, vorgelegt, und 
bie Proteflation der Raufmaknsmittie Magtalena 
Baqhthaler von Kempten gegen den Verkauf ber 
in das Invensar aufgenommenen jämmtlihen Mobilien 
eröffnet, ſowle die Wrflärung ı des Cridata Mamens 
feiner Ghefram über deren chelice Süterverhältnife, 
und werden die Anträge Der Gläubiger blerüber, unb 


über Bilrung und Veräußerung der Goncuramafie, 


Beſtellung eines Maſſakuralors u. f. w. enigegenges 
nommen. . 

Zu den deßfalla von den Bläubigern au fallenden 
Beichläffen werden diefelben mit. ber Rıcpistelge ges 
laden, da diejenigen , welche weder rerfönlig noch 
im einem schriftlichen Mejeffe ſich über ben Gegenitand 
der Seſchlußfaffung erflären, als ben Beichlüffen ber 
übrigen zuflimmend betrachtet werben 

Dind die Gantpräliminarien IR sonftarirt, baf 
die verhupotbezirten Immobilien einen Werth. zen 
8355 fl., die Mobilten, auf welche die Kaufmanns 
mwütwe Mogbalena Bachthaler von Kempten Gigrns 
Ahumsaniprüde angemeldet bat, einen Werth von 
1345 fl. 36 fr haben, die Shpothelidniden aber eins 
ihlafig dir Zinfen 17,187 A, bie Qurtentfd;üßden 
"050 A 37 fr. betragen, fo daß man fid jept fdom 
veranlaft fieht, auf die Beftimmungen des 5. 31 bis 
33 der Peleritätt- Drbuung vom. 1, Juni 1822 Bin: 
auielien. z 

Iramenflabt den 22, Zumi-1863, 


Königlihes Landgericht. 
Der Löniglicpe Landrichter: 
Stadlbaur. 


5 Amortiſativnderkenntnif 


4481.Gratis In Sachen Die Offigialbereinlgung des Hy⸗ 
veothe lenw· ſens beim f. Laudgaticht · Mffenheim, Bier 
die Amott ſatlon einiger Hypolhelenfotde rungen beiri, er · 
lennt das unterjertigte ĩ. Laudgericht nach dut chge⸗ 
gefuhrtern Verfahren zu Recht, mie folgt: 
Nachite hende im biesjeitigen Öyeibenduch einges 
twagene Hypothelsferdetungen werben hiemit für 
erloſchen erklärt: Fi 
“) 70 fl. mürterliher Boraus bee Baurrmjehns 
Georg Miharl Schmidt von Gernheim, intabwlirt 
feit 1. Mai 1827 auf dem Hächergute H6.Mr: 31 
in Geenheim. 
b) s00f. Grbihell des Johann Reglervon Reufch, feit 
28. September 1826 eingettagen auf einem Meer 


im frägern Befipe des Johann Adam Brügel ven 


Reufch, 
©) 154 fl. Rauffgiliing des Salomon Hiri Force 
Beimer von Walbhaufen, feit 2%. Rowember 1830 ine 
grofirt anf zwei Aeckern des sormaligen Gtoffelsmäls 
leys Dingfelder zu Gellhefen. . 
7. .) Gründe. 


N 
Ui he, 1 m 
Uffengeims ben 30. Juni’ 1863. 

rdnigliches Landgericht. 
Der Lönigliche Lanbrichter: 
Zouer. 
8.:N:. 7183. Krieg, af. 


un. Bekanntmachung. 


DVerlaffenichaft dest. Mathed Karl von 
Sſchint lin g betr 


Auf Geund lehztwilliget Verfügung bes erlebten 
Ial. Rates Karl von Schlatling dahlet if der z 


Hauptmanne · Witwe Marla Mofa Roggenbofer, geberne 
von Schintling in Meuburg a Donau oder been Grben 
ein Erbiheil von 171 fl. 24°, fr. yagefallen, 

Nachdem nun Marla Mofa Roggenhofer am 
13. Dezember. 1856 geflorben iR, ohne daß deren 
Erben vom Berlaffenfepaftsgericht ausfindig gemacht 
werben fonnten, feptere bem unterfertigten @erichte 
gleichialle unbekannt find, ergeht an birjelben hlemit 
bie Aufforderung. ſich 

innerbalb & Monaten 

vom Tage der Veröffentlichung werflehender Befannt: 
madung beim unterfertigten Berichte, Gefchäftez'immer 
Re. 17/1 als felde au legitimiren, widrigenfalls nad 
Ablauf diefer Feid der obigen ben Moggenhoferichen 
Erben aus der rubrigieen Werlaffenfchaft jugefallenen 
Erbihell weiters mach Mafgabe bes bayer'ichen Banzı 
rechts TEL IM, Gap. 1 5 18 verfügt mich, 

Den 22, Zuni 1363, 


Königl. Stadtgericht Münden 1/9. 


Der Bnigl. Stabtrichter: 


9. Zretter. 
Beigel 
ERr. 15,468. Göhneider, 
10. Bekanntmachung. 


Tobeserflärung bes Tanbesabinefenden 

Unten Martin von Mislingen, 

Nachdem weber Anton Martin von Aslingen, 
noch eine eheliche Descenbenz deeſelben Ach innerhalb 
des durch Aueſchteiden vom 12, März I. Is feflges 
fepten beeimonatlihen Termine biererts. gemelder 
haben, fo wird Anton Martin als fcht und ohne 
cheliche Descnbenz verilorben erflärt und merben bie 
für fein Vermögen beflellten Gaulisnen In den Hypo» 
thelenbächern gelöfht, 

Dilingen am 3. Juli 1863, 


Königliches Landgericht, 
Der f. Lanbeichter beurlaubt ; 


Fritſch, fol. U. &.:Mr. 4896: 
4497. Ediktalladung. 
Berlaſſenſchaft des Michael Pilhofer 
von Neullechen betr. 


Auf Antrag eines Miterhen wird im rubriciten 
Betreffe der Bauernfchn Johann Bilbofer von 
Rödenricht, deffen Wufentaft gegenwärtig unbefannt 
iR, aufgefordert, innerhalb 

2 Monaten 
bei Verluſt der Erbſchaft Ach über die Brhfchaftsan« 
fretung ver unterfertigter BWerlaffenfchaftäbehörbe zu 
erllären. 


Suljba, am 2. Jull 1868. 
Kgl. Landgericht Sulzbach, 





Der L. Bandridter ; 
It, 3201. Dlager. 
44. Befauntmachung. 


Im Auftrage des Pal. Landgerichtes Ederederg 
wird von dem unterfettigien fgl. Motare bas Huf 
fmibanmefen ber Eheleute franz Tader und Maria 
Schmieslehner Haus-Rr 15 in Parsdorf fammt 
der dabel befindlichen realen Huffhmipgerechtfame am 

Samftag, den 93. YHuguft d. Ze, 

Vormittags von 10—12 Uhr 
im Drte Parsborf ffentlih an ben Melſtbletenden 
verſielgeri 


ö—rS — — ——— 
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Das Anweien beftehzt aut einem Wohnhaus mit 
Siadl und Stall, Echmide und Rohlenhütte und aus 
43 Tagwerf 57 Dezimalen Grundbrfig und befladet 
fi dabei eine reale Hufimibgereditfame, 

Das Anweſen murde am 18. Mai d. 36. auf 
3295 fl., bie reale Hufichmibgeredti.me auf 400 fl. 
geidägt und And beide Objelte mit 5200 I. Hy 
porbefjchulden belaftet, wenon jede 130 fl. Gantionen 
bilsen. 

Kataferanszug ſowie Shäpungsurfunde find in 
meiner Kanzlei zur Einſicht aufgelegt. 

Das Verfahren richtet fi nad $. 92 und fol« 
genden des Prozeigefepes vom 17. November 1837 und 
$. 64 des Gupoibilengeiepes. 

Der Juſchlag erfolgt fohin erft mad Erreichung 
des Echäipungswerthre. 

Etrigerungeiufige werben mit dem Unbange «ine 
geladen, bah ſich mir unbefannie Eteigerer bei Mels 
dung der Zurüchweiſung über Name, Stand, Wohns 
ost und Zahlungsfähigkelt legal anszuwelien haben. 

Übersberg am 1. Jull 1889. 

Der l. Notar: 


3. Kiefting. 





Johann Lämmlein, Sohn der ZTazlöhnersehes 
leute Jehann und Derothea Limmiein von Yahm, 
geboren am 1. Zuni 1787, lleß ſich, beiläuflg 20 Fahre 
alt, zum öferreidhtfchen Mititsie anwerden und bat 
feitvem Teine Runde von fi gegeben 

Auf gefellten Antrag wird nun Johann L&mmr 
bein oder befien redhtmäßige Descenden, unter Bezug ⸗ 
nahme auf das bieffeitige Ausfchreiten vom 8. April 
1857, dann jenes des ehemaligen Patrlmonialgeridhts 
1. Glafie Lahm vom 11. Juli 1848 Kiemit aufzefer« 
bert, um fo gemifier binnen 

ſechs Wonaten a date 
bahier fi zu melden und gemägens zu legltimicen, 
als aufferbeffen aach fruchticiem Ablauf biefer Mein 
Yobann Lammlein für tobt erflärt und fein im 
344 fl. 47 fr, beſtehendes Bermögen deſſen mädhfien 
fh Iegliimirenden Verwandten chne Gaution zum 
eigenthümlichen Gebrauche ausgehändigt werben wärbr. 


Seßlach am 1. Juli 1863. 


Königliches Landgericht. 





Der k. Lanbrichter : 
@.:Nr. 2660, Göhring. 
0 Bekanntmachung. 


Im Aufttage des konigl. Landgerichts Brud vers 
Neigere Ih das Plankbauernanmefen der Georg und 
Gifaberh Dietrich ichen Gheleute Ho · Nr. 5 in ER 
fertehofen, Semeinie Auflitchen, tönigl. Beiels-Amts 
Brud, und babe birzu Tagefahrt auf 

Mittwoch den 10 Huguft 1863. 

Nahmittagd 2—3 Uhr 
Im Braumiller ſchen Werthozauſe zu Auftirchen 
anbrraumt, 

Daß biefer erfimaligen Verſtelgerung unterftellte 
Anweien beficht aus einem Gefammtgrundeomplere 
von 101,30 Tagwerfen, melde, in den Steuerger 
meinten MWuflirden, Germerswang unb Ueberacket 
Bönlgl Landgerichts und Mentamts Brud gelegen, mit 
einem jährlichen Gefällsbodenzinfe ven 34 fi 10 fr. 
3 Hl. zur Gtaatecaffe und von 35 fl. 28 fe 3 hl. 
zur Mblöfungseaffe belaflet And, unb wurde bei ber 
am 19. Dftober 1861 durch bas Königl. Landgericht 
Brud vorgenommenen Ghägung auf 30,468 fl, ger 
werthet. Die bei dieſem Wntefen befinblichen Gebdur 
lichkeiten find aur theilmelfe aus Stein, im übrigen aus 
Holz erbaut, das Wohnhaus, welches gemanert if, for 
tele der größere Thell des Stadels IR mit Eirch ein · 
gdedt und ann der bauliche Judand der Gehäube 
ale nur mittelmäßig bejeichnet werben, 


Die auf dem Anweſen Baftenden Sypotheffchulben 
entulffern neben Wohnungs und fonftigen Naturalans 
Tprügen der Witwe Thereſe Dietrich deu Betrag von 


Drud von Dr. C. Wolf & Eon, 


33,107 f. 37. an Kaplal und 1320f. aı 3 re 
unb Koflencautionen. 

Das Berfahren bei der Berfleigerung richtet ſich 
nah 5 64 des Hypothelengeſe zes und $. 99 u f. 
der Brogrfnovelle vom 17. Nowrmber 1837; e8 erfolgt 
fohin nämentlih der Zuſchlag erſt mach Etreichung 
rs Schägungsnurihes 

Hiezu werden Kaufeluflige mit dem Bemerken 
eingeladen, daf Steigerir, deren Bermögensverbältniffk, 
Name, Siand und Wosnert mir nicht belannt find, 
fü hletüber legal auezumeien haben, 


Brud den 4. Juli 1863, 
Der tgl. Notar: 
Friederich. 





Bekanntmachung. 


Im Wege gerichnicher Hülfe verfkeigere ih nad 
Auftrag des E. Beziekogericts dahler nachdem im er- 
fien Berfanfotermine den 11.Maid 36. der Schaͤungo⸗ 
werth aicht erreicht werden iR, abermals 

“das Wohn · und Haflhaus, Gs.-Mr. 160 in ber 
Königstraße dahler, ſammt Zubehör, dann des 
binsere Wohnhaus Haus-Nr. 1 im Traubenhofe 
dabier“ 
öffentlich am den Meiftbielenden, am 
Dienstag, den 8. September I. Ze. 
Vormittags D lihr, 
in dem Haufe Me. 160 jelbi, 

Bei biefem anderwelt anftchenden Berfaufstermin 
{R ber Hinfchlag ber Berfaufsohjrfte, auch wenn bie 
geihöpften Taren nicht erreicht werben, u geivärtigen, 
vorbehaltlich der Beftimmungen bes 5. 64 des Humor 
Ihelengefepes und in Anwendung ber VBerfchriften der , 
55 98 bie 101 des Progefigefehes vom 17. Movem: 
ber 1837. 

Kaufeluflige werben hiezu unter Bezugnahme auf 
bie Belauntmachung vom 3, März h. Is, eingerüdt 
im blefigen Amtsblatut Mr. 20 Im Kreisamtsblatt 
Rr. 25 im Kortefpontenten von unb für Drunfchland 
Mr. 122 in ber bayrrijhenedriung Mr, 66, einges 
laben. 


darih am 2. Zuli 1869, 


Der tönigl, Notar: 
Zouffaint, 
—m — — —— — 
4168. Erkenntniß. 


Das fal. Landgericht Herzege naurach erkennt in 
der Derfchellenheitsjahe des Johann Georg Roeder 
von Bäcenbad. 

1. Johann Georg Rocber, geboren ben 1. Januar 
1787, Eohn des am 7. Mär; 1832 verlebien 
Mar Rorder von Bühenbah, wird andurch für 
tobt erflärt, 

1. Deſſen Bermögen, befichend in 4388 fl. i. e. 
Blertauſend treihunbert achtzig acht Gulben fei 
defien naͤchſten Verwandten, zefp. deren Etben 
und Geffionaren, nämlich: 

a) Mnnna Roeder verehelicht an den Bauern Adam 
Dengler in Bachenbach 

b) Margareta Roeder, verehelidht an den Bauern 
Johann Koerner in Buchenbach 

©) Mia Roeder Irblg von dort, 

4) David Sonbheimer in Büchenbud, Ceſſſenat 
des D uern Brorg Polſter ven Korebach, gewe⸗ 
ſenen Chemannes ber Barbara Rocher 
zur freien Dispofition zu überlaſſen und zwar 
zu je einem Blertheile 

IM. Die Koflen des Berfchollengeitsverfahrens haben 
bie obigen Intereffenten zu tragen. 


Verzogenaurach am 26 Juni 1863, 


Königlihes Landgericht. 
Der 1 Landtichter: 


@.:Rr. 5080, Schreiner. 
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Bofket im Banyen 8 A. lia j bakbiäteig 4 I. zen der Oriennerfiraße 11 Ian ehemaligen 

„wirmeiläieig 2 L Maf vos Morgendlati I er —— 

teaa um vie Pälfie mes Periſes deſeadere Imferare abgegeben werten. Dee sr 

obennist werden (LVIIL Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) are Pesizpeiie wird mit 5 fe. decca·c 
Donnerftag. Ar, 186. 9. Zuli:1863. 

Arbırfigi ruſſiſche Det ———— sh ee. Bund wor 

ich mibt geführte, aus tagonern ende Freiwilligen · 

Amtliches. * hat die Berfolgung einer 37 Mann flarlen berittenen —— 


Nach richten aus Polen. 
Deutſcher Bund. Münden (Fortſetzung bed Berichts über 
die Mdrehbebatte im der Kammer der Abgeormeten; Wahlen und Berthei- 

lung der Referate im I. und IM, Ausſchuß. Der Geſetzentwurf, ehem 
Eredit für bie außerordentlichen Militärbenärfniffe in ben vier legten ab» 
ven der 8, Finauzperiode betr). Furth (Urfahe des Brandes). Pren- 
Ben 1Ein Beſuch des Kriegaminiſters v. Roon im Herford und Umge- 
gend). Bözem (Nacträgliges zur Yubilänmsfeier). Trieft (Probe 
ſchießen auf Panzerplatten). 

Frankreich. Der „Moniteur“ über die Revolution auf Mada ⸗ 
gescar. Weitere Nachrichten aus Merico. 


Aufland. Moskau (Demonftration des engliihen Clube). 
Griechenland. Der Anlaf des legten Militär Putjes, 
Yegppten. Ein Säreiben Abpel-Radere, 
Eocal · Ohronit. 
ProvinzialıShronit. - 
Lente Pomen. 

63” Telegramme. 

Boltswirthſchaftliche und Börfea- Berichte, 


Amtliches. 


Münden, 9. Juli. 
Se. Mojehät der König haben Sich allergnäbigft bewegen gefunden: 
unterm ‚5. Juli die Melbers · und Pfregneretochter Thercſe Schmitt in 
Bamberg für grobjährig zu erlläcen, 


Wichtamtlichen. 


Machrichten aus Polen. 


Warſchau, 3. Juli. Das Militär - Nayazin in Mabom ift abge 
brannt. Es befanden fih 17000 Side Mehl in demfelben, die Staats- 
Eigentfum waren, Dan erzählt fih in Warſchau, daß im voriger Woche 
25,000 Städ vortrefflihe Gewehre glädih ins Fand gekommen feien, 
und zwar für die Dajurgenten- Hötheilungen im Ploder Gouvernement. — 
Die jogenannte Nationalregierung hat dieſer Tage verorpnet: 1) feine 
Cigarren auf der Straße zu rauden; 2) nur Kleider von billigen Stof- 
fen, 3) feine Crinolinen und 4) keine Blumenbouquets weber zu tragen 
nech zu faufen. Gegen die Beichräntung des Luxus an ſich würde Nie 
manb etwas einwenden fünnen, aber wenn die rechtmäßige Regierung fo 
etwas verorduele, wie würde da das In ⸗ und Ausland über Tyrannei 
ter Ruflen ſchreien! ° 

* Barfchau, 6. Juli. Wir find hier in einem unerträglihen Zu · 
fand. Die ruſſiſche Regierung und bie geheime polnifhe Regierung er+ 
laflen bie —— Befehle und jede verlangt bei harter Strafe 
Gchorſam. Die ruſſiſche Regiernug läßt jegt die längft fälligen Steuern 
eintreiben und broht ben Gäumigen mit Soligeiareef, wenn fie nicht bin» 
nen 4 Tagen nach Einhändigung des Steuerzettels zahlen, Die tevolu« 
tionäre Regierung aber wiederholt ihr früheres Verbot, Steuern au bie 
uff. Behörden. zu zahlen, uub broßt benen, melde es doch thäten, mit 
ten Strafen des Nevolutionstribuneld, ferner machte bie revolutionäre 
Regierung diefer Tage belannt, es fei in (Folge Urthels des Revolutiong · 
Tribunals ber Fertunat Jerliiſch, gewefener ruſſiſcher Fahnrich wegen 
Falſchung des Nationalfiegels und Sammlung von Beiträgen für fid felbft 
mit dem Tode keftraft morben. Hier ift geftern Morgens auf der Girt- 
nerftraße wieder ein Mann als ruſſiſchet Spion erboldt worden, 


* Die Beilage der „Wiener Zig.“ bringt nachſteheude officielle 


ternommen, bie fig einzig und allein damit befäftigte, - Bauern im 
Gonvernement Rabom aufzubängen. Die Bande (fog. Gendarmen ber 
Notionalergierung) wurde von deu Dragonern nah 18 fägigem Marſche 
bei Giozdiſow im Bezirke Sprogno eingeholt. Dreißig Mann der Bande 
blieben auf dem Plage, fieben andere, worunter ber Führer der Bande, 
Wisniewali, wurden gefangen genommen. 

Krakau, 7. Yuli. Eine Milttär« Escorte, welche geſteru Abends 
13 Infurgenten hierher bradte, wurde im ber Domberruyafle wor. tem 
BPoligeisArrefte mit Steinen bemworfen‘, im Folge deſſen ein Soldat, der 
getroffen worben war, die Waffe .abfewerte, worauf mehrere Schüfle folg« 
ten. Ein Schuſtergeſelle wurde: am- finfen Arme verwundet, Zwei ber 
Hauptegcedenten wurden verhaftet, — Eine Infurgentenbande, beftchenb 
aus 60 Berittenen, wurde geſtern vom ven Rufen ‚bei Worzislam attaquist 
und bei Prawda über die öfterreiijhe Grenze gedrängt. 


BDeutfcher Bund. 


Bayern, >< Münden, 4. Juli. (IV. Effentlihe Sitzung der 
Kammer der Abgtordneten. Sämmtlihe Igl.. Staateminifter find an- 
weiend,) Dem Abz. F. M. Müller wird. der erbetene Urlaub auf 6 
Boden ertheilt und hierauf die Debatte Über. ben Adreßentwurf fort- 
gelegt. Zu Ziffer 6 — vie Mittel für. die Wehrlraft bes. Laudes betr. 
— repropuciet Dr. BÖLL abermals feinen, im Ausſchuß abgelehnten Ans 
trag, ber eine etwas mindere Bereitmilligkeit zur Bewilligung der erwähns 
ten Mittel, ald der Vorſchlag des Ausjgufles ausprädt, 

AUbg. Dr. BöL! erwähnt zur Motivirung: Der Paflus des Ente 
murfs ſpreche cine zu große Bereitwilligkeit aus, auf das Berlangen des 
Kriegsminiferiums einzugehen. Zwar follen nur bie Summen bewilligt 
werden, welche „nothwendig” find, fo daß, wenn auf das Wort „no 
wendig“ der Üccent gelegt weror, man zu benfelben Mefultaten, wie durch 
feinen Antrag gelange, indeſſen glaubte Medner doch, es folle ſchon in der 
Aoreffe beflimmt ausgeſprochen werben, melde Wünſche man und in biefer 
Beziehung hege, und daß es erſt vom ber zufünftigen Prüfmg ber Bor« 
Tagen abhänge, zu beflimmen, was man am Ende als notwendig eradıte. 
In Bezug auf bie Ausgaben für das Militär befänben mir und in einem 
auferorbentlihen Zuſtand, venn er habe dahin geführt, daß em Dritttheil 
der Staatseinnahuen für das Militäe verwendei werden mäffe, Dieſer 
Zuftand fei zu beflagen, beim er zehre am Dem Marke ded Laudes in 
weifacher Beziehung, Wir müffen erftend im friedenszeiten die Gtaate- 
Egunen vermehren und zweitend werden durch den hoben Yrmeefland ben 
Gewerben und der Landwirthſchaft vie befteu Kräfte entzogen. & er 
[Keine Deshalb nothwendig, darauf nufmerkjam zu machen, daß wir von 
dem auferorbehtlicen Zuftand wieber einmal in ben ordentlichen zudild- 
kehren, womit indeſſen nicht gefagt fein’ ſoll, daß, wenn wir eimnal wie der 
mie ein Orbinarium haben, wir dann abermals zu einem Extraordiuariuui 
gelangen follen. Man berufe ſich auf die Lage der europäifhen Berhält- 
niffe: Diefe aber habe ſich im ven leisten Jahren nicht wefentlich, geins 
bert und wenn ein Staat, ber eine Großmachtsitellung einnimmt, Defter- 
reich, bebeutende Rebuctionen ber/fiitinee eintreten Iteß, fo leuchte es ihm 
nicht ein, warum nicht auch Ber uns Mebuctionen u fein fellten. 
Hieräber feien vorerft weitere Mufflärungen notwendig. ie waͤren nicht 
in der Page, enropätiche Politit treiben zu können. Mir follten unſere 
Kräfte nicht unter« aber auch nit & ; fetbfänbig im bie eurs · 

ifchen Berhättniffe einzugreifen, märe ſicher nicht das befle, was wir thun 
unten. Für die Ehre und die Unabhängigkeit des Landes " mälje uub 


"werbe man alle Opfer briigen, welche nothwendig find, allein man müfle 


doc vorerſt genau wiſſen, welche Opfer gefordert werben, ob es vorüber“ 
gehende ober — find, aud and weichen Gründen fie geſordert wer · 
den. Ben ber Brüfung ter Vorlagen werde es dann abhängen, welche 
Mittel die bendthigten hm, unb biefe werde man auch gewähren, Sein 
eingebradter Antrag jet demnach meter ald eine Burädweifung ber Bor- 
lage des Rriegsminifters, noch weniger als ein Miftrawensvetum anjzu- 
en 0 » 
er Ubg. Frhr. v. Lerhenfeld: Dog bie Mittelftaaten nicht die 
Aufgabe hätten, hohe Politit zu treiben; das wiſſe man und man werte 
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nd der Rüti hetffchteft uhnebies‘ die Kendthig. 


4 ’ } Aztid dee Vetoifiigungsrehtes ber Matte 
wer fein Zweifel deftch:, und fie auch vie Befüguif Habe, Ausgaben, 
welche fie nicht fär' notpwendig erachte, zu vermerfen, 10 ſtehe es ihr natür⸗ 
lich aud zu, ale Borlagen genau zu prüfen, um fd zu überzeugen, welche 
Ausgaben unabweissur und nothwendig find. Go lange viele Befzgnif 
der Kammer zuftche, ſo lange jehe er feine Gefahr darin, dem Antrage 
bes Aasihues Geizafliimmen u II 

Ag. Schmitt ertlart fih aus gleigen Gründen für den Ausſchuß- 
Borſchlag. Hiemit war die Debatte aud Aber diefen Abſchaitt des Eat 
wurfs beendet uud beimerlt 

Dr. Bötlt in ieiner Stluhäufterang u. A., daß er mit der ruſſijch- 
polnifhen Politik der prewßifchen Wegterung wicht in Eutfermeſten en» 
verſtanden fer, wie behauptet werben wollte, und daß er 26 micht minder 
bebauere, Daß Das preußeice Abgtotdueienhaud die: More Biomurd’s vom 
24: Jannar nicht verdammt habe, | j 

Frhr. d. Lercheafeld als Meferent verwahrt die Kammer gegen 
die Anficht Feclerer c, van die zu bewilligenden Gelpmittel auch zu Gage · 
Erhöhungen) verrudet werden, denan ur dieſenn Falle märben noch meit 
größere —2 benoöthigt jein. Den Rednern gegen den Ausſchut · An⸗ 
trag gegenüber bemerkt Der He. Referent, Über die Noth veudigleit ver 
Ausgaben zu entjheiden Haben eben die, welche die Mittel zu bemilligen 
haben. Zwiſchen dem Antrage des Ausſchuſſeü und jenem.des Hrn Bätlt 
deſtehe ſouach fein weientliger Uaterihien, mern mau nicht von der Au⸗ 
fight ausgehe, vaß die Gelpbewilligungen nur Für die Regierung erfolgen, 
Das fei bei. uns aber wicht bee Fall, bei: md flöhen die Meyierung micht 
Fu Staats, und mas mic. bewilligen, dag, bewilligen wir für 
uns fel g 

Der Antrag Boll's wurde abgelchnt und die Faſſuag des Ausihuß- 
Eatourfs angenommen. — Zu Ziffer 7, die neuere Geleggebung betr, 
wurden die ſchon ermähnten Anträge Fiſchet's und Schmiu's bezüglich 





Es habe’ eine Zeit gegeben, wo geſchloſſene Verträge das öffen:lche Recht 
bilveten , jet 2 Ri: in Kir Beit, wo die Achtung vor ven Rech · 
tem ört ſei. Unter folden Berkättniffen frage es fih nut, ob, 
Zuftiuderhäbe welche des Schutzes werth fein, und da dieß bei, 
jo müßte man auf die Mittel zu ihrem Stube bewilligen. Herem Bölts 
Antrag wolle nur ein minderes Servortreten dieſer Bereitwißigfet aus 
drüden,, Allerdings fei zu bellagen, daß unjer Militärbadget eıne jolge 
Beralt angenommen gabe, allein imenn wir dasfelbe mit ven Militär» 
Budgets anderer Stadten vergleichen, jo Ergebe ſich, daß bei ung die Aus 
gaben für,die Meuter verhättnigatgig yeeinzer feier als anderdmo. Daß 
dur des Stand der Wrmee Diele Mebeitäteäfte Der Induſtrie und‘ Pad- 
wirihſchaft entzogen werben, ſei allerdings zu beklagen, und er wiälnfche 
daß Hier andere Verhältniffe möglih wären. Dee Grund für die Höze 
DS außerordentiichen Mititärbudgers flave fd Übrigens dacin. daß bei 
der Auffielung des ordentliden Bupyets Augſcheldungen gemacht wurden, 
die er ſchon Damals nicht gebilligt Habe, indem man Auszabea anf das 
außerordentliche Budget fleilte,. welche in das ordentliche gehören, indem 
dieſelben für immer bei * ſtud, * geilen gem er —* 
des zu genägen. Der Heer Borrenmer habe 4 ‚ warum nicht ai 
bei uns, wie in Oeſterreich Revuetionen ber Armee thuglich fein jollten 
? eich run Habe im meuefter Zeit durch die eignen Ber conſtitn - | 
tienellen Lebens und der sürgerlichen Frelheit jo au Stärfe undSraft gewonnen, 
daß es auf die materielle Aaftrengung, welche früher nothwendig mar, wu 
feiner Stellung in Europa Geltung: zu verſchaffen, jet verzichten Töne 
Wir Ale freuen was hierüber, allein wir jeien deshald micht auch im der 
Lage, redueicen zu können. Die gegenwärtige Lage Europas und bejon- 
ders Deutilands bebürfe der größten Berädjihtigung und wenn man 
namentli Deutjtlanne Stellung im Folge ver Ereiguiffe im öftiicher 
Richtung ins Auge fafſe, fo werde man zu der Uebeczeugung gelangen, 
daß es jegt nicht am der Zeit fei, den Mitrräretat meientfich zit vermin. Meoifion des Tarmılens eingebragt, und eniſta ad hierüber eine längere 
ern. bi man von ber fräheren Formation zurädgegangen und fhen | Debatte , 
fest hiedurch eine wejentfihe Minderung des Mifitäretats eingetreten ſei, Ag. Besirfsgerihisrath Dr. Schmitt bob Harbor, daß. weun das 
das fer eine Erſcheiaung, tie fle feit langer Zeit micht mehr da-mar. ;| Notariat zac allgemeinen Anerkennung yelanzen fole, eine Ermäßigung 
Une die Ehre des Waterlanded zu wahren, birften und werden mit bar | der Staststagen einzutreten habe; er erörtert dann in eingehender Weije die 
keinenn Opfer zurlldichreden; aber ven Borwarf zu freigebtz gewefen zu | Nothwenvigkeit einer Minderung diejer T. und glaubt, daß dies jelbft 
fein, werde man feiner Fammor machen Können und auch jegt’ werde die | im finanziellen Intereffe des Staates wire, denn das Bolt würde fih 
Er es nicht fein. Denn die hohe Kaunner ber Fafſung bes Ausſchuſg | hiedurch mehr mit dem Yaflitut des Motariats befreunden und bei mäßie 
urfa beiſtimme, ſo werde fie dadurch nicht im Eatfernkeſten abgehal | gen Taren ji viel eher öffentlich: Uckuuden zu vecſchaffen ſuchen. 


ten ſein, bei der Berathung der Borlage des Kriegeminiſters die größt- | Adg. Fiſcher fuht in gleicher Weije vie Nothwendigleit ver Tat - 
möglihfte Sparfamteit eintreten zu *8 ri ag —— — Br = A e 

— x 5 mies * ur 44 bg. Randi beftreitet wicht die mit erehtigung der beiben 

Abg. Föderer: Cr habe ben Böl’ihen Antrag 'mitunterfärieben, | Wateäge, alkein er hält e8-fär nicht am der Zeit, die Hafen: wilde fie 


ag Fr —— Ye ar kan Bm * acer mit I ‚| Über beftchen, in bie Woreife aufzunehmen, weil der Geyenfland zuc Beit 
Me * igen Mittel Be * fonde 5 ie uß noch nicht völlig Mar fei. Die Taxermäßigungen könnten einen bebeutenden 
ee fü a — ——t ——— —— Ausfall in ven Staatseinna huuen zur Folge haben, und müßte berfelbe 
—— er &x ‚gehöre — Ei Beyer A Banernftgnde!) dann bei den großen Anjpräden an den Staat auf andere Weijſe gebedt 
ie m be * Sur n U Baterl, ! werden. Die Frage bebärfe vorerſt einer eingeheuden Prüfung, ehe bie 
3 * * Er —— —— ie Kal * ! Rumuner in der Page fei,. ging beflimmte 44 augſprechen zu loͤnnen. 
* —2 5* Site, 3 ‚in Bien — 5 | ee Fee Hoffnungen ertegen, die man am Tude night 
den erol Hüctigen Nachbar möglich fein werde, ohne daß das ! z NER - i * 
Be a mE an 2 
1 w je cx Wi ductio rajenge jr pe * Y y * * 
See, Ye —— — ———— * ——— und En Änceruugen, für wänjdensmerth, ebenfo eine weitere Bermehrung der Zahl 


ang ber der Maunfaft, damit der gemeine Mann jo geftele ! Det Apart in einzeluen Gegenden, — hei 
werbe, daß nit noch beifen Eltern das im Schweiße ihre® Angte bg. 0. Brafenflein hebt, eutgegeu einer Heuherung der Kammer 
fichts Pr en für ihn each müßten. In * erh Ka der Reichsrärhe, hervor, daß man in Gegend wait, ber, Erweiterung 


werben, af das Raub bereits große Opfer gebracht Hase, hap eg.) TehE gut beftehen Mnne, un dies wohl allenthalben dr Fall iein werde 
= rner hlezu Ba fü baß. € aber für F anf Bermiaprte, en | penn die genügenden Auftlärungen — werden. , Aup, die, eingeführten 
derjelben, wänfge. Schliehlich erklärt Here Föderer, daß er von Ber Ye Antstage würden entjpredhen. wenn ‚fie jo gehalten werden, ‚wie, es jein 
zahıne des Antrags feine. Zuftimmusg zur Moreffe abhängig made.“ fol, wenn bei denjelben wirklid amtirt werde. Das uflitut des Notar 
4 Mg. Erbe. u. Bfetten, Der riate wifle man im feiner Gegend völlig zu fchägen, Mage aber aller» 
ante, ‚mie Ian BOLPfen Matrage, binzeidenp nupejproden; upen aan | 9 pl Dr Beaftsent man ara dak, Men 
Glass, nah bie sensniiien 2 ee Bir H vi Bine Der L Hr. Bräfivent mrgt aufmertiser, daß, Men über alle 
——————— —— GiryeaBie VERS Teen ToBer De Kescpeandetine 
Beife zu: verwenden, and dgun, beifüge, daß gian body nicht anflchen werde, R Sin —— er Ge gs pferde 
Diejenigen. Summen. zu ‚bewiligen, Die für den Gäu, bie Ehre mad Une | gamarı, ale m aafe berfäße anemmaten daß Kae Outentäute 
J er : eg H ammer, n er müſſe en anbeimgeben, en! 
pe Balerlandes nothwendig find, fo fei damit genägend = nicht ‘ale bei der Morehdebatte erfebigt er Kanten, —— Im Folge 


wir aufgefordert, „umfere — offen auszufpredhen und deßhalb milffe | ber Befugniffe der Gemeinprusrfteher zuipieden fein., bag man zıit berfelben 


a, daß bie Rammer ‚eben nicht mehr als bieſes Nothmwene | yiefer Bemerkung wergidhteten fort mehrere Abgeorduete anf das Wort, 

dige bemilligemmerben ä b I nad einer Ag eh De — Sälor, 
- Übgtonie für den Bölf’fchen Antrag, weil im bemfelden, beftismter | ». Stenglein, Ruland,"Il. Bräflbent v’ By und Deoritt ‘Theil nahmen, 
„weihe Ausgabe als; nothwendig erſchein· Des Aus ſchuß · ¶ wurde mantentfich noch hervorgehöben; bafjes wein deffer fel, bezgfih der ame 

‘ Antrag in. beiden Händen zwei, Gelbfäde, die er freubig | geregten Gegenflände befondere Anträge an bie Kammer zu bringen, alß 
entgegend ber Autrag Boll's aber habe bie eine Hand im Sade, bie | Mefelben bei Gelegenheit ber Worefbehtte angaregta, weil fie nut im er» 
andere im ab ſage: ich gebe nut, was wirllich nothwendig iſt. ſteren Falle zum Ziele führen. ' j i 
abt. Rebay wünfht,- da mun-die größtinögfigen Benrlaukungen |.  Brhr. v. Lerhenfeld fügt ad Meferent nech bei, daß der Aus. 
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ſchuß - eo nicht am Ploge gefuuden habe, die angeregten Gegenſlände im 
der Adreß Debatte zu erwähnen, Der Sammer ſtehe das volliePetitions« 
recht zu, und ohnedies würden die bereits eingebrachten Rachtragsbungels 
Gelegenheit bieten, alle dieſe Gegenflände im nähere Berathung zu zielen, 
jau.al dieſe Verlage mit dermeuen Organifation zufammenhänge.. Yen 
legtere amd einyelne Mängel babe, fo fei man vo baräber völlig einig, 
dag fie ım Großen und Su vellſtaͤndig gelungen r 
Der f Staatsmimifter des Innern. Meine Herren! Durch 
die Natur und die Bedentung ter Übrefipebätte, iſt den Organen ter 
Staafsgewalt von vorneherein eine referpirtere Haltung auferlegt. Dieſe 
Debatte hat mehr den Zweck, ten unverfälfhten Ausdruck der Affentlicen 
Meinung an ven Thron zu bringen, nicht aber den Ausdruck der mthifle» 
riellen Anfihten zu verwerthen. Es wäre (ür uns mur ein Anlaß gegeben, 
im die Debatte einzugreifen, werm die Klagen, bie in: Mudfict fände, 
ier zum QAustınde gefommen wäre. ° Die Selöftverlenynung, melde die 
amwer bei dem gegennsärtigen Momente geübt hat, if auch für dem 
Minifiertifch nicht verloren, und ich mnterbrüde alle diejenigen Bemert- 
ungen, ven benem ich mir eim flahlibes Glelet miedergelegt habe. (Daf 
hierauf die Faffung des Ausfchuß- Entwurfs auch bier underändert ange- 
aommen wurde, iſt bereits mitgeiheilt werben. Schluß folgt ) 
>< Münden, 9. Juli. Der IN, Ausſchuß der Kammer der Ab- 
georneten hat Hru. v. Steinsborf zu feinem Borftand und Hrn. Münd 
zu feinem är, bamn der II, (Finanz) Ausſchuß Frhrn. v. Pfetten 
n Borflanb und Hrn, Feuflel zum Secretäe gewählt. Wisher war 
immer Hr. Rebenal Borftand und Hr, Shlär Eee: etär Fiefes Ausſchuſſes. 
Eben fo finb in der Vertheilung der Referenten des Finanzausſchuſſes 
zuehrfache Wenterumgen eingetreten. Die Militär-Mehnungen und ber 
Geſetzentwurf bezüglich ter außerordentlichen Militärberärfniffe find Diet 
mal Hrn. Neuffer, Dagegen bie gute Hrn. Hänle und die Berkehrsanftel« 
ten Hın. Fenftel Übertragen. Das Referat Über den Geſetzentwurf ber 
zöglıh. der Eiſenbahnbauten if. Hrn. Kelb, jenes Über vie Rechnungen 
der Staatoſchulden · Tilgungs · Gommiffion Frorn. v. Pfetten, Über bie 
Gruntrentencaffe Bra. Schibr, Über die Lant- und Wafferbauten Sen, 
Bermüler, dan das Haüptreferat Über die Gtantseinmahnten Hrn. Res 
benat und jenes Über bie Staateausgaben, fowie über die Nochtragscredite 
des Minifterioms des Innern und ber Yufliz Sehen. v. Lerchenfeld 
übertragen. 
* Münden, 9. Juli, Deu Gelegentwurfe, „einen Credit für 
bie auferorbentlihen Militärbebärfniffe in den vier legten Jahren, 1863 
bis 1867, ber achten Tyimangperiede betreffend" , tatunehmen mir, daß 
für die vier Elotejahre: zufammen 11,120,000 fl. unb für außerordeni 
lie eintnalige Mititärhebärfniffe während biefer Zeit 2,500,000 fl, 
alfo im Ganzen 13,620,000 fl., verlangt werben. Aus den Motiven 
biefem Gefegentwurfe erfehen wir, dah von dem für wie beiden er! 
Yahre 1861)63 ber achten Finanjpericde tar das Beleg vom 10 M 
1861 en Credite von -6,400,000 fl. eine Erübrigung von ca. einer 
Rillion m fid ergeben dürfte, indem zeitweife größere Benrlaubun- 
gem flattfanben und eime Anzahl ven Dienftpferben verfleigert wurde, 
Durd vie Nothivendigteit aber, den Beieitfhafteftend am Pferven : beizu- 
behalten, tritt das Bepärfuiß ein, für die noch übrigen vier Jahre ver 
achten Finanzperiede einem außerorbentligen Erebit in Auſpruch zu nehmen. 
Un nun die Keſten des laufenden Unterhaltes J ermäßigen, iſt eine neue 
Bormation des Heeres entworfen und allerhödhft genehmigt werben, 
welde den effectiven ausgebildeten Stand für bie Dauer ber gtg 
Berhältniffe an Etreltbarem mm 8492 Mann und 802 Pferde, an wicht 
ge = Bein Damm 9— erg 833 Um * * 
all für den ilwachungsfoall zu RF ge getroffen, da 
für die Dauer der Bereitichaft bie Zahl der Affentirt - Ummontixten mm 
8470 Mann erhöht wurde... Die Eompagnieflärke ber. Infanterie wird 
Jomit vor 180 auf 150 Gefreite und Genseine, ſowie um vier Eorporale 
und Bicecorporale gemindert, bagegen bie Zahl ber Zägerbataillons von 
ſechs auf’ acht vermehrt: Die Zahl ver Ganalerie-Eecadrens wirb von 
56 auf 48 vermindert umb dieſe im zwölf Regimenter zu vier Gscabrons 
eingetbeilt; die. Zahl vom acht Genierempagnien bleibt. unverändert, aber 
die Compagnieflärte wirb von 150 auf 200 Gefreite und Gemeine er 
bößt; endlich vom jede jeht 203 Mann flarfe Sanitätscompagnie anf 170 
Dann berabgefegt, dagegen werden flatt drei Eompagnien dann vier gt 
bildet. Unter der Rubrit Mehrau— auf Militärpenfionen* werben 
bie Jahre 1863,67 180,000 fl. jährlichen, Zuſchuß beantragt. — Für 
die auferorbentlichen einmaligen Bevärfaiffe der activen Armer find 155,000 
Gulden und für Garnifonsneubanten aufer den bereits. bewilligten aufer- 
orbentlihen Poften für bie vier Jahre ug den Diilion weiter be · 
antragt. ir Fefiungsbotatiomen ift für erthein zur Ansjührung 
der umerläßlichen —— Schutzmaßregeln bie Summe von 800,000 
Gulden, für Jugolſtadt 525,000 fI beantragt. Außerdem für Baurepa- 
ratur auf ber Veſte Wülzburg 20,000 fl. Im Bergleiche gegen bie 
Husgabe für die active Armee umd bie Militärpenfionrn in ben 
Jahren 1861/63 ergibt fih für die Jahre 1863,67 ein Miuder · 
anfmand von 555,000 fl. In ber „Begründung ber auferorbentlihen 


emaligen Pätitärkebärfniffe-in den lehten 4 Dahren der achten Finam- 
Beriode* tommen folgende. Rubrifen vor: 1) Unfhaffung ven Schangeug 
für Imfanterie und ee; 25,000 fl, 2) Berſuchsweiſe Anjchaffung vom 
Peinenkleidern; 80,000 fl.;. 3) Vollendung iber zeiten Bewaffnung. fite 
Infanterie and Yäger mit neuen ge Serwchren: 100,000 fl. Dann 
„Sarnifonsbauten*: 1) Beleamung ber: Caſerne in Neu · Um: 
100,000 fl., em eines neuen Krankenhaufcs in Münden: .400,000 fl, 
3) Bau von Stollungen' für 800 Pferde im Münden mebft Gtunder 
werbung 125.000 fl; y Bau: von Stallungen. für 150 Pferde in Augs- 
barg: 50,000 fl, 6) Ban von in Bamberg: 100,000 fl. 
6) Bau einer weiteren Caſerne im Amberg: 226,000 fl., 7) Erfatimeiler 
Orundontauf aus Beramfaflung bes Baues einedomenen, Beughaniee im 
Münden, weldyer aus dem Grlöfe des Xreal- und Gehänbe- Berlaufes des 
alten Zeughaufes an ver Marimiliansftrape beftritten werben foll. 
& Ueber * eye: Brand & Furth berigtet der „Regensbirrger 
neigen: Go ift amtlich durch aus feftgefegt, wei 
Rusben fi unweit dee Entftchungeplapet —— —E— ge 
ogenannten Beiwirthes — mit Berfertigung von Raketen ober,- wie men 
& fonft noch auszubräden pflegt, Speiteufeln befhäftigten; eine biefer: 
Raketen zum, und zwar fon bie erfle, welche fie flrigem lieen, - fiel im 
die Scheune des genannten Wirthes, zUndete und theifte das feuer ſogleich 
den anderen Mebenzebäuden mit, 


Preußen. Kriegsminifler v.Roon beſuchte von Minden aus, wo ereinem 
Regiments- Jubiläum beimohnte, au die Stadt Herford, wo der Bürger 
wmeilter Etroffer eine Berfammlung der conferwativeu Vereine bertiger 
Gegend veranftaltet hatte; umd von bier aue wurbe derfelbe im Triumph 
m einer Berfammlung von Lanpleuten im Colenate Sewing, Bauerfhaft 
war, geführt. Die Laudleute baranyuirend joll, wie bie „Weff. Ei 
mitheilt, der Miniſter verfichert haben, daß er bie ihm erwieſene Ehre 
nit für fih, fondern für feine Majeflät in Anſpruch nähme, als deifen 
Feldwebei“ er ſich beiradte. Die Bielefelder Liberalen fehe er am mie 
das Unkraut unter bem Weigen; +8 mäffe herausgerifien werben und 
wärbe bann vertroduen, 


Defterreih. Bozen, 4. Iuli. Wie wir erfahren, hatten bie Itali- 
aniffimi bei der Goncilinmöfeier in Trient ein Heines mit ber 
Entladung von Petarden vor unt: war bereit6 eine Anzahl derjelben über 
die gelommen, Um Ansbleiben dieſes Feſtſpiels mögen wohl bie 
Bierundjwangigpfänbner Schuld gewefen fein. die am 26. v. Mis. Bore 
mittags mit brennenden Luuten durch die Stadt Trient rollten, und bes 
men Nachmittags nob eime zweite Pirferung folgte Auch die Garmijon 
war durd zwei Compagnien Jäger verflärkt. (A. 3.) 

Trieſt, 2. Iuli. Bor wenigen Tagen faud zu Bola 
einer zahlreichen Eonmifflen von Artillerie mb Seeoffickeren,, fi 9m 
genieuren vom Schiffbaue und bem Mafchinenwejen abermals cin Probe · 
Tgiegen auf Bangerplatten flott Beſchoſſen wurde der Theil einer Schiffe- 
wand, ber mit drei Panzerplatten befleibet war, melde das Eiſenwerl 
Store in Unterfeier gelichet hatte, Die Platten, don been jede vierzig 
Gentner wog, waren je 12 Fuß lang, 2 Fuß breit und 4'% Boll bid. 
Das Geſchutz wor biedmal ein fogemannter glatter Adtunbvierzigpfünder, 
ter feine Projectile anf eine Diftanz vom hundert Maftern mit entjeglicher 
Gewalt gegen die Scheibe warf. Auch vielen enormen Sälägen, von 
denen mach einander 24 dem Panzer trafen, widerſſand derſelbe gan vor 
teefflig, obwehl die Probe eine fo firenge war, wie fie beifi die 
ahnlichen Erzeugniffe der engliften Induftrie bie zur Stunde entfernt 
uicht ausgehalten haben. 


Frankreich. 
% Paris, 7. Juli, Der „Moniteur gibt e ausführfichen offi- 
ciellen Bericht Über die jüngfien Vorgänge auf Mabrzattar. Die Per 


volution ging zunähft von ben Gögenprieftern aus, benen die Gleich ⸗ 


flellung der Chriſten mit den einbeimifhen Gbtzendienern ein Greuel war. 
Sie benlgten fehr Mag eine eben auf der Juſtl herrſchende Krankheit, 
welde die von ihr Betroffenen in eine Art Berzüdung fegte, und im 
Bunde mit Dem erflen Winifter des Mırigs Radama fuchten fie num’ auf 
diefen dadurch zu wirken, daß fle Leute, die eine ſolche Berzüdung heuchel- 
ten, zu dem König ſchicien. Diefe Peute mußten dem König erzähle, 
daß Ihnen bie — Königin erſchienen fei und die Vertreibung ber 
Chriſten verlangt habe. Im Volke, das non diefem Kunftgriffe nite 
wußte, wurde hieburd eine große Mufregung hervorgebradt. König Ra 
dama aniwortete jebob auf dieſe Drasinctionen einfach durch ein 
Decret, worin jede Aufreizung der Göpendiener gegen bie Chriflen 
und umgelehrt mit ſchwerer Strafe bebroht wutde. Go berichtet bir 
franzöſiſche Generalconful in Tananariva am 27. Mpril, ımd fügt 
bei, man erwarte von biefer Maßregel des Königs einm guten Er- 
felg. Dieſer aber trat nicht ein, fondern das Gegentheil. Am 15. Mai 
fendete Hr, Paborde einen zweiten, fehr umfaffenden Bericht ab, dem mir 
das Folgende über den Hergang der Revolution entuehmen. Den König 
Radama umgaben zwei Parteien, bie eine beftchend aus ben altın Beamten 
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umd ben Beofen des Bolfes, am ihrer ‚Spike der erſte Miniſter und ber 
Dbercommmanbant (die Partei der Hovas); die andere Partei, nie Mena · 
mafo gewandt, beftand aus den jungen Venten ber Guade Rabama’s, als 
er mod nicht König war, und Die mad feier Thrombefteigung fi ber 
Gewalt bemächtigt hatten. Seit brei :Womaten beherrſchten fie ven König 
volfänbig und brachten ihn zu Maßregeln, welche die Bevöllerung miß- 
billi Man beſchuldigte fie der Ungerechtigleit und namentlich, daß in 
der Billa des Könige, wo er gewöhnlich reſidirte, im ſteinernen Haufe 
— Ambohimitsimbina — und wo beinahe nur vie Menamaſo Zutritt 
hatten, grobe Unfiti nieit herrſche. Zwiſchen ten beiden Parteien herrſchte 
aber noch ein aſtigetes Motivder Zwietracht: die Berſchiebdenheit der Race. 
König Andrinampomrme'ina, Rabema's Bater, war aus dem More 
den merina’s gebürtig unb von feinen Landsleuten unterflügt, bildete er 
ein Königreich burdy die Bereinigung von zwölf Heinen Staaten. Gunft 
und Reichtyum fielen hier natürfih dem Stamme aus dem Norben zu, 
die Menamafo aber find aus dem Süden. — Nun hatte König Radama 
ein Geſetz erlaffen, welches das Duell legalifirte, umd felbft ven Kampf 
zwiſchen Stamm und Stamm, Dorf und Dorf, unter ber einzigen Ber 
dingung, daß beide Theile damit einverflanden fein jollten. Am Tage 
nad der Veröffentlihung diefes Decrets, am 8. Mai, erfhienen vie Bes 
amten und Großen des Volles vor dem König, um ihm im Namen bes 
Bolfes um die Rüdnahıme desielben zu bitten. Der erfte Miniſter und 
der Obereommandant, beide Söhne bes Rainiharo, warfen fi ihm zu 
Füßen und baten ihn um vie Rücnahme. Der König hatte ihnen bereits 
nachgegeben, als einer der Beamten im Laufe der Unterrebung einige kece 
und verlegente Worte äußerte. Radama erhob ſich fegleih, nahm fein 
Verſprechen zuräüd und erklärte formell, daß das Geſetz troß Allem 
aufrecht erhalten werben folle. Darauf hin erflärten bie} Beamten, 
daß fie fi bewaffnen müßten, denn fie befürdhteten einen Angriff 
und zogen fi zurüd. Abends 4 Uhr umgab auch wirklich eine große 
bewafjnete Menge das Haus. bes erfien Miniſters, eine Urt Hort 
Die Frangofen wurden im bas onfulatse- Gebäude berufen, Der 
engliſche Conſul ergriff die gleiche Vorfihtömaßregel, feine Landsleute 
folgten aber dem Mufe nicht, umd ber englilhe Gonful brachte die Macht 
im frangöfifchen Gonfulate zu. In biefer Nacht hielten die Beamten und 
Notabeln, 6000 Dann ſtark, eime Berathung beim erften Miniſter und 
entwarfen eine Proferiptionglifte von 33 Perfonen aus der Umgebung bes 
Könige, Am nähften Morgen fendeten fie eine Deputation on Radama, 
am ihn nohmals um bie Zurädnahme bes Gejetzes zu bitten. Er weis 
gerte fi, und im Augenbücke fült eine Meuge Volles, Schaven und ber 
waffnete Selbaten den öffentlichen Play; der erfte Mimifter führte fie au 
Um 9 Uhr wurde das Bolt haranguirt und man nanute ihnen bie 36 
Beoferibtrten. Mit Inutem Geſchrei und Waffengelier ſtürzte die Menge 
auseinander, wm im einzelnen Haufen vertheitt, ihr Opfer zu Juchen. 
Bis Abend waren 11 derjelben getödtet. Der König, beforgt um 
bas ickſal feiner Günftlinge, hatte fih mit feiner Familie nah bem 
„Reinernem Haufe“ begeben, wohin fid mehrere verjelbengeflüchtet hatten. Die 
Königin betrat bei die ſer Oelegenheit dad „feinerne Haus" zumgrjten Male. Ge« 
gen Mittag begann bie Verhandlung mit den Mebellen, die in ben ehrerbietigften 
Ausprüden und mit Betheuerung ihrer Ergebenheit gegen ven König im 
Namen des Volts die Auslieferung ber bezeichneten Perfönlihkiten for« 
derte., Der König verweigerte fie. Siebenmal wurde dieſe Bitte wieder 
Holt und fiebenmal verweigert. Uls aber Radama jah, daß fein Ausweg 
mehr bleibe, ſprach er: „Wer ift euer König?“ — Wir haben feinen an 
bern König ald Did, antwortete die Deputation. „Gut bann, ih, euer 
König lede euch die Füße, bewilligt mir Gnade für diefe Männer. Es 
ift leider Blut genug gefloffen, Ih bitte euh um Gnade für diefe Un. 
lüdlihen; fie follen feine Wilroen und feine Gewalt mehr haben und 
für immer verbannt werben. Über gibt mir Gmabe für fie! Die Des 
putation brachte diefe Antwort in das Hauptquartier. ° Dort haranguirte 
man vom Neuem das Volt und diejes ftürzte nach dem „ſleinernen Haufe“, 
um dieſes zu zerflören. Dort verlieh der König und jeine Familie, von 
wenig Getreuen begleitet, Hinderingend und das Schichſal feiner freunde 
beflagend das Hans und begab fih im fein Schloß. Während der Nacht 
aber dauerten die Unterhandlungen noch fort ohne Erfolg und 
dee König erflärte, er werde felbft zu Nainivonirahitriniong, bem 
erften Miniſter, gehen, und ihn um made Bitten Am näde 
ften Morgen verlangte man, der König ſolle die betreffenden Per- 
fonen zur ewigen Settenftrafe verurtbeilen, daun werde man fie leben 
laffen; aber der König weigerte fi dies zu fhun. Um 2 Uhr Nachmit ⸗ 
tags hörte man, daß das Bolf Gnade bewilligt habe. Am andern Tage 
ſchwur es dem König wiederholt den Eid der Treue — zwei Tage bar 
auf ſchwur es ſchon feinem Nachfelger denſelben Eid! Dod die — 
ung war nur kurz Die Maſſe wollte Blut. Eine neue Deputation zog 
vor das Schloß. Die Königin verſprach Namens des Königs die Aus— 
lieftrung der Schuldigen, wenn man fle nicht tödten wollte. Man fänne 
fie ja zur Kettenftcafe verurtpeilen. Die Befpredung dieſes Vorſchlages 
wurde auf den sichten Tag anberaumt, und bie Königin uad ihre Goufine 
eingeladen  >Derjufommen. In biefem Yugenblide umringte eine brei« 
fahe Dei”. von Soldaten das Schloß, und man rief Weiber und Kinder 


heraus. Es if ficher, daß dieſe Soldaten Befehl hatten, in das Schloß 
zu bringen und alles nieberzumaden,, : was ſich ihnen wiberfegen wärbe. 
Da erichien plögli der König auf dem oberfien Balcon, über ihm der 
rothe Somnenfchirm, meben ihm bie wehende Flagge des Schloſſes. Das 
Bolt zog fih bei Eiabruch der Nacht zurüd, bejegte aber olle Zugänge 
und jeder Berlehr in den Strafen ward unterfagt.. Die Stadt befand 
fig im —— — Au nähften Tage wurden alle Soldaten 
aus der Provinz Emerina zujammenberufes und bezogenein Lager vor der 
Stadt. Gegen 2 Uhr öffnete fi ein Thor des Schloffes und bie 14 
Augeſchuldigten wurden herausgegeben, um in Gifen gefglagen unb aus 
Zananarivı weggebracht zu werben. Unter beftänbigem Todesdrohen wur · 
den fie aus der Stadt geführt. Das Schloß aber blieb bewacht, deun 
das Comite ber Mebellen wollte noch mehr Schuldige ausgeliefert haben. 
Am andern Morgen hörte man der König fei tobt, man hatte ihn er» 
mordet. Um 1 UÜhr Mittags wurde ben fremden Confulu die officielle 
Mittpeilung: „Die Schuldigen find tobt, Rabado iſt , Königin 
von Madagascar.“ Um 2 Uhr verfündeten einundfünfzig Kano- 
menfchüfje die Thronbeſteigung. Au das Boll richtete man eine Pro» 
clamatiom, fo lautend: "Der Köuig, troſtlos Über den Berluft feiner 
Freunde, hat ſich getödtet. Raspperine ift Königin von Madagascar.u 
Die Königin hatte fi geweigert, die Form anzunehmen, und wid nur 
der Yamwendung von Gewalt. Am 13. Mai ward den Eonfuln die neue 
Berfoffung mitgeteilt, welhe von ber Königin beſchwoten wurde. 
erfte Paragraph derſelben wirft ein fonderbares Licht auf Ihre Majeſtät 
Raspperina, denn er lautet: „$. 1. Die Königin wird feine ſtarken Li⸗ 
eure trinlea!“ Mm Mittag des 14. Mai madten vie Confuln ihre 
wiwartung bei der Königin, welche das Berlangen ansprüdte, die guter 
Beziehungen mit den fremden Mächten fortzufegen Der König Radama 
batie, während man ihn im Schloſſe eingeſchloſſen hielt, zweimal an ben 
franzöfijhen Conſul um feinen Beiftand geſchrieben, aber beide Schreiben 
waren unterfhlagen worden. — Ueber die Vorgänge im Innern bes 
Schloſſes und die Ermordung des Königs felbft herrfcht noch Duntel. 

Es wird allgemein dem eugliſchen Mifflonär Hr. Elis cine wirt» 
fame Theilnahme an den Ereigniſſen in Madagascar zugeichrieben. Das 
"Pays" ‚theilt mit, daß ber Leorne Befehl erhalten habe, nah Tamatoz 
abzugeben, um bort bie Hermione, welche den Marinecapitain Dupre und 
bie wiſſenſchaftliche Miffion an Bord hat, zu erwarten, falls fie bas 
Schiff nit treffen follten. Die Conceſſion des Hrn. Lambert ift annul« 
lirt worden. — Die ‚France“ zeiht Hru. Ellis einer thätigen Theilnahme 
am Morde Radamas, eben fo das „Pays“ und die „Patrie®,“ 

* Der „Siece” hat Rachrichten aus Mericp bis zum 23. Mai, 
Im Folge der Beſetzung Pucblas von den Franzoſen hat die mericaniſche 
Regierung ben größten Theil der Mititärelemente, auf melde fie fih fügte, 
verloren, uud da fie ed micht wagt, den Weg, der vom Puebla nad Mies 
zieo fährt, zu vertheibigen, ſo find alle Kräfte, über bie fle zu gebieten 
hat, auf dem Buncte Temelucan vereint. Mit den Truppen und 
den Milizen, welche man ald Antwort aufein driugendes Raudſchreiben des 
Kriegeminifters an die Gouverneure der Staaten erwartet, glaubte man 
im der Huuptftabt nicht über 16,000 Mann zujammenbringen zu können. 
Die mericanijche Regierung hat die Demijfion Comonforts angenommen 
mad fie hat den Bürger Yagarza, welcher gleichzeitig Udvocat und General 
ift, zum. Oberbefehlähaber ver Armee des Gentiumd ernannt. Juarez 
und: alle Miniſter machen ihre Vorbereitungen, ſich nah Morello zu bes 
geben, fobald bie ‚Branzojen auf die Haupiſtadt mar ſchiren. 


Hurland und Polen. 


Der engliihe Club in Moskau, deſſen Mitgliener hauptſächlich dem 
Adel angehören, hat neulich dem Medactenr des -"Rufftihen Boten“ und 
der ruffiſchen „Moslauer Zeitung”, Katlow , dem Fuhrer der kriegeriſch · 
patriotiihen Partei, zu Ehren ein Gaftmapl gegeben, welches durch die 
dabei ‚gehaltenen Reden ald eine politiihe Manifeftation gelten fan. 
Charafteriftiich für den Geift der Berjammlang unter anberm ifl, daß 
fie gegen Ende des Mahls den Generalgouverneur von Wilna, Mura« 
wieff, ein anerlenneudes Telegramm zugehen lieg, worauf natürlid eine 
entſprechende Antwort erfolgte, 


Griecheuland. 


Ueber den neueſten Militärputſch und feine Veranlafſung bringt ber 
Pays Per Nachrichten aus Athen 4. Juli: Das Minifterium orb- 
nete die Berhaftung des Lentenants Peogenko (Anhängers von Bulgaris) 
an, deſſen Stellung am der Spite der Garnifon von Athen nicht mehr 
mit der äffentfihen Ordnung vereinbar ſchien. Sofort braden Unruhen 
in der Stadt aus, indem die Soldaten Leotzenkos ſich erheben und Das 
Bantgebäube ſtürmen wollten, während ein Theil der Gamifon und Nas 
tionalgarde ıreu blieb. Im dem Kampf wurden etwa 50 Mann getüdtet 
ober verwundet. Im der Nacht hörte der Kampf auf, Dank der Da» 
ywischentumft ver Gefandtfhbaft ver drei Schugmächte, welde einen Waffen ⸗ 
ſtillſtand von 2 Tagen antwirkten und die Bank mit einer Abtheilung 
von 90 framydfiihen, englifhen und ruſſiſchen Seeſoldaten befegen liefen. 


ET 


Aegvpten 

* Abp-l-Rader hat von Mekla aus, wohin er’ gepilgert ift, fol« 
gendes Schreiben an Hrn. v. Leſſeps gerichtet: „Rob jei Gott ıc. - Ich 
babe Deinen teuren Brief in Mella, der hochverehrten Stadt, in beftem 
leiblichen und geiftigen Befinden erhalten. Dein Brief hat mei Me Freude 
and mein Berguägen erhöht... . Wenn LE mich entichliche, Fig u Dir er 
zeifen;, werde ich e8 Dir zwei Mottate vorher fagen Laffeır. 
ftänbige Leute ans dem Yande Hedſcha und Pemen kommen zu mir, en 
fih nah dem Suezcanal F ertuudigen. Ich erkläre ihnen ben Nutzen 
und den Zweck dieſes Wer! Dann geben fie von dannen und bitten 
2 Gott um Beichleunigung des Werkes, nachdem fie vorher lächerliche 

auıd' falhhe Anfichten über dasfelbe gehabt, wie wies ben Menſchen, weiche 
Die Wahrheit ver Dinge nicht kenuen, eigen it. Wir bitten zu Gott, 
Dir zu Deinen Grfolg zn helfen, auf daß der Aublick des vollendeten 
Werted das Gerste darüber zum Schweigen bringe. In ber Hälfte des 
Mondes Redah 1297 (3. Mai 1863). Dein aufrichtiger Freund: Abd⸗el ⸗ 


Kader: Bey Mehiji⸗ Eddin.“ 
- %oral-Ghronit. 
= Minden, 9. Jali Bor einiger Zeit. trieb ſich bier ein gewiſſer 


Graf Plata herum, fand jedoch fir gu, Minden zu verlaffen, ebe er ver 
dehiedene Berfonen. mit denem er im geſchaftlichem Berfehr geflanden; won feiner 
bevorfichenben Mbreile in Menninih gefet hatte, ohne Zweifel weil er mußte, 
wie tbener er denſelden geworden war, Er moternahm eimen Mofleher, im die 
Er fein Herz aber drängte ihn nah Münden zurikl, wo, ein anderes für 
An ſchlun. Diefer Tage mna ward bie Befigerim des bewußten Herzene durch 

"einen Brie! gebrien ihrem Berehrer in Baflng ein Stellbihein zu gewähren. 
Der Herr Graf found Ah auch zur beflimmten Gtunbe mit. dem. Angeburger 
Bage in Vaſing ein uud war HEHR anangenehm überrafht, dortfefeft 'fatt von 
feine Schönen, von der Mändener Polizei empfangen zu werben, bie ihn ein. 
Ind, die farze Strede nach Münden im ihrer Begleitung zurüdzniegen. Mis 
fih der Herr Graf entpupst hatte, blieb mihts Adrig als ein Tifchlergefelle, 
Wie die oft gut umterrichteten Mngöseger Neueſten Nachrichten von bier ſich 
ſchreiden laffen, iR Frl, Schwardach tm Bit. VPeterobutg eugagirt und wird 
diefen Herb dahin überflebein. ° Mad dem, mas wir darüber vernabmen, ift 
Diefe Nachricht vollfommen begründet, — Dir haben feit Iahren mit Befrie- 
vigung wahrgenommen, boß das Üffentfiche Fahrwerk mit Zuffimmumg ber f. 
BPolgeibirestion während ber helfen Jahreszeit die bemfeiben in ber Hegel’ ame 
gewielenen Stantpläge in fo meit verläßt, als es thunlich erſchelnt, die Pferde 
nebenan in Schatten zu Aeflen. Leider wurde bieß am einigen Orten Geitens 
der betrefienben Hauseigentvämer beanflanbet.. Wir hoffen, daß e# mie biefer 
Unregung bedarf, um den armen Thieren biefe Woblthat überell, mo «6 bie 
Umfdude erlauben, zu fihern, um fo mehr al@ ber Öffentliche Dienft barunter tr 
teiner Weile leidet. i 

* Münden, 9. Juli. Die Cröffunng des zoelogiſchen Gartens für den 
allgemeinen Beſuch des Publicums findet, wie mam uuns mittheilt, erſt mit der 
nähften Woche fatt. — 

= Manden, 9. Juli. Der am 5. be. Mie dahier mit Tod abge - 
gängene Bildhauer Johannes Leeb, welcher erft im borigen Jahre jeiner Bater- 
Madt Memmingen durch die Aufftellung einer Tebemegroßen Statue bes im 
Memmingen gebornen Geſchichteſchreibers uud Gtaatsmannes Burkharb Ziugg 
ein werthoollee Geſchent machte, binierlich nah Juhalt ſeiues geſtern eröffneten 
Teſtaements dem Kinftier-Umterlägungs- Vereine dahier ein Bermächtuch im 
Barage von breitaufend Sulden. — Bekanntlich "gebenft man im Hamburg ein 
Kunfmufum zu erbauen umb hat gm biefem Zwecke eine allgemeine Goncueren 
nögeirieben. Unfer genialer Arditelt, der k Profefior und Bautaih Ludwig 
Lange, an welchen die Einfabung ergangen war im Eciedsgerichte einen Vlatj 
einzunehmen, ‘hatte biefen ebrennoflen Antrag abgefehut und fih in die Meibe 
der Eonenrrenten geftellt. Wir freuen ums man mittbeilen an Mönnen, boß 
Profeffor Lange eimer der brei durch Preiſe ausgegihmeten Architeftem if’ Bange 
ift befanntlih der Baumeiſter des ebenio zwedmäßigen ale ſchönen Muſeume 
zu Leipzig. Wir feben im dieſer meuen Mnszelbulung, melde umferm. teefflichen 
Künftler am den Anferften Morten des deutſchen Baterlaudes zu Theil wuctde, 
einen wieberhoften Beweis balitr, daß man einen Benius wie feinen auch außer» 
Halb der Grenzen unferes engeren Baterlaudes volllommen zu ſchätzea verfieht. — 
Der Etnccator Biotli umd der Brrgolder Ehadhinaer. yon bier, welden bie 
große Aufgabe geworden, das Immere der von Seiner Moheſtät dem Könige 
Ludwig erbauten Befreiumngehalle jhmilden zu helfen, haben dieſer Tage ihre 
besfalfigen Arbeiten beendet und Minnen Socverfländige bie Solibität und 
Sauberkeit derfelben mit genug rühmen. Auch die Übrigen Arbeiter gehen raſch 
ihrer Bollenbung eutgegen 





BroviszialShroni?. 

Aus Areifing meldet man dem „Bayı. Kar.“, dah am Samflag Abend 
mehrere Gleorn der landwirthſchaſtlichen Centralſchule zu Weibenfleppan beim 
Nahhanfegehen mit einander in Streit gerietben „wobei es zu Thätlichkeiten ge- 
tommen und ein eve buch mehrere Meſſerſliche getöbter worden fe. Der 
m. j. BR.” bringt ber biefen Borfall Folgendes! Die beiben Eleven Zachatias 
aus Wien und Murff ans ber Schweij waren am Gamflag Abends ım Hof- 
wirtbsgarten in Neuflift, wo Sarmoniemuflt war, haben fih aber jo erceffin 
benommen, daß ihnen mehrmals Rude geboten werden mußte. umb fie Ichlichlic 
jom Garten binausgemorfen murben. Mus Rache haben dieſelben dun dem emt- 
Teplihen Cutſchlag gefaßt, ben Erlen, der ihnen begegne, umzubringen, umb ein 


haben. — Dan left in den „Rationalitös”; 


armer braver Zimmergelelle ans Loudehut, ber eben bes Weges baber fa, 
BES, Dpfer „. iuden fie denſelben durch 15 Doidfiche getäbtet haben- 
der daftet und bie eu Im vollen Gange. 


zu Beste Voten. 
Kelegramme. | 
°C) Berlin, 9. Juli. Ein Beteröburger Privatbrief vom 7. d6. 


meldet, der Reichöra’h; werb- % Einberufung ber Adelsmarjchälle 
und der Bürgermeifter vor, „ tewourg und Moskau verftärlen. ‚ 


Paris, 9. Juli. Moniteur: Die Angabe einiger Blätter, 
atfer werde nach Cherbourg reifen, um die Gone Revue pafliren 
au Se iſt ganz unrichtig. 

D Barfchau, 4 Juli. -Gin. mit Infurgenten gefangener Yıas 
liener wurde vom Kriegsgericht sum Tode verurtheilt; der Großfürft 
har ihn zur Deportation begnabigt. Der erfte Transport von Der 
portirten wurde abgeführt. 


O Die „Oſtſeezeitung“ meldet aus Warſchau vom 7. d,: Eine 
Ruffenpatrowille nahm bei Navdomst einem Reiſenden einen großen 
Theil der aus der Staatdcajfe entwendeten Pfandbrieſe und Impe⸗ 
rialen ab. - Die neueſte „Bromberger Zeitung“ ſchreibt: Zwei 
feine Rufen» Abtheilungen wurden bei Podwichz und Eiupee auf 
preußiſches Gebiet gedrängt. 

D Athen, 6. Juli. 
zeitige Entfernung der Truppen beider Parteien erlangt. 
Stapı berricht wieder Rube 


Kondon, 7. Iuli. Ihre Mujeflät die Mönigin won Preußen hat 
auf ihrer Rüdreife die Königin Amalie in Tunbridge bejucht und iſt dann 
nad Kamsgate und Oſtende weiter gereidt. (K. 5) 

Parid, 6. Yali- Ortega ift im Merico angelommen und Jua 
rüftet ſich zu einer emergiihen Vertheidigung der Hauptſtadt. Es bir, 
bie Divifion Viroy fei noch zur Berftärtung der Erpevitiond-Armee ber 
fimmt. (Köln. 3.) 

* Paris, 7. Juli. Prinz und Pringeffin Napoleon find geftem 
Abend wieder in Paris eingetroffen. — Mast. hat jept allen. Eruftes den 
Plan aufgenommen, Paris duch einen, wie es heißt, von. der Seine um» 

abhängigen Eanal, im einen Sechafen zu verwandeln. Der neue Minis 
fler der. öffentlichen Arbeiten, Herr Bebic, fell fi ſehr für diefes Unter 
nehmen interejfiren. — Mad. Wattazzi hat im folge der Aufregung, in 
welche fie durch das glüclicherweiſe ſehr haruloſe Duell ihres Gemahls 
verfegt wurde, eine Fehlgeburt gemacht, 

Zurin, 7. Iuli. Cine Depeſche aus Athen meldet, daß die beiden 

ili a der. Jufurrection ſich der Nationalverſammlung unterworfen 
Der Advocat Tecchio, Er⸗ 
präflpent ber Rammer, hat in Wleramdria, too er fid augenblidlich Befin- 
det, einen Schlaganfall gehabt. Der Brofefjor Bachiotti iſt durch ven 
Telegraphen gerufen worden, um ihm zu behandeln. 

“* New-York, 25. Iumi. Cs if ven Eonfäberirten gelungen, 
Mitrey von Maconnelöburh zu verjagen, welhes fie jet befegt halten, 
Die Untoniflen haben Carlisle verlafjen und fih nad Harriburg urilch⸗ 
gezogen. Die Eonföberirten gehen in Penniylvanien. mit 10000 Mann 
vorwärts, Es wird verfidert, See habe den Potomac paffırt und fei am 
Winwoch in Maryland eingefallen. Die Gouverneure von Peunfylvanien 
und von Illinois haben die Milizen einberufen, um fi. der Duvaſton 
zu wiberfegen. * Bevbllerung Vennſlvaniens zeigt eine fehr große 
Steihgültipfeit, Der „Herald“ fügt, fie habe allem Patrietismas ent» 
fagt,,. die Truppen werben nirgend mit Begeifterung empfangen und bie 
Benniplvanier denken nur daran, don ihrer Gegenwart pecuniären Bor- 
theil zu ziehen 


Die Rationalverfammlung hat die gleich ⸗ 
In der 





Bollöwirtbichaftlide und Börlen Berichte, 

Aus Mitteifranten bringt bie „Ag. Bayer, Hopfenzyeitung bie Nach- 
richt, daß allenthafbem bie letztem fühlen Mähte deu Gopfenpflauyumgen argen 
e— gethan * 


—́ù—mͥcc Rebaction: 
3. P. Yoıl. Dr. A. Yöyimann. 





Röniglihed Hof: und National · Ahe ater. 
Donuerflag den 9.: „Marika,“ Oper von Flotew. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Aufruf. 


Der 29. Mei dieſes Jahres war für den Hiefigen Markt ein Tag bes Schredens und fchweren Unglüdes, denn ges 
gen 4 Uhr — ertönten plötzlich die Feuerſignale und eine mächtig aufſteigende Rauch- und Feuerſaule gewährte bem 
ängfklich forſchenden Blicke fogleih das Schredensbild eines in ber Mitte des Marktes ausgebrogenen, im höchften Grade 
Gefahr drohenden Brandes. 

Das Bränanwefen des Jalob Gſchloößl zum Aumer ftand bereits in vollen Flammen, welche mit größter Schnelfig- 
feit die anftoßende Frauenkirche, und die Straße überfpringend die gegenüberliegende Häuferreihe ergriffen, und ungeachtet ber 
größten Anftrengungen von Seite der Hilfeleiftenden,, auffer ber Frauenkirche und den Thürmen des Rathpaufes und der 
nahegelegenen Salvatorlicche, 17 Firſte verzebrten und 5 Hauptgebäude beſchädigten. 

Damit follte aber das Maaß des Unglüdes noch nit voll fein! Bevor fi die Bewohner Mainburgs von ihrem 
erften Schreden einigermaffen erbolt hatten; che noch die Vrandftätten von deu aufgehäuften Schuttmafen geräumt werben 
Konnten, verfegte am Frohnleichnamstage, den 4. Iuni Nachmittags 2°/, Uhr, während no der nachmittägige Gottesdienft in 
ber */, Stunde entlegenen Pfarrkirche abgehalten wurde, ber neuerliche Allarmruf „im Markte brennt es fon wieder./ Die 
Einwohnerſchaft in die größte Anyft und Beftürzung, und auch biegmal fanden die umfangsreihen Delonomie- uud Wohn, 

cbäude des Bierbrauers Paul Mayr zum Straßers in hellen fylammen, che noch die erften Hüfeleiftenden an ber Brand, 
ätte erſchienen waren, umd griff das entfeffelte Element mit ſolch unwiberftehlicher Geftigkeit um fi, daß in kurzer Zeir 
28 Firfte vom Feuer ergriffen und in Schutt und Aſche verwandelt, weitere 24 Wirfte aber mehr oder minder beſchädigt wurben, 

Diefer neuerliche Schidfalsfhlag war nieverfhmetternd; um fo mehr, als von biefem Tegten Brandunglüde größten- 
theils minder Bemittelte und felbft wiele Dienftboten betroffen wurden, dieſelbe von ihrer Habe nur Weniges retten Tonnten, 
und mit ihrem unbeweglichen Eigenthume nur geriuge, mit den Mobilien aber größtentpeils gar nicht, oder doch nur in höchſt 
unzwlänglichen Maaße verfichert waren. 

Bei der großen Ausdehnung und Schwere des Unglüdes, (die bisherigen Erhebungen fon weifen einen Gefammt- 
ſchaden von mehr ale 600,000 fl. nach), reichen vereinzelte Kräfte zur Abhilfe nicht mehr aus, ſondern thut raſche auswärtige 
Hilfe dringend Noth. In allergnädigfter Würdigung biefer höchſt bebrängten Lage iſt die hochſte Genehmigung zur Bildung 
eines Hilfs - Eomite's ertheilt worden, und das unterfertigte Hilfs-Eomite wenbet fi daher vertrauen soll an das Mitgefühl 
und den Wopfthätigkeitsfinn edler Menfcpenfreunde mit der Bitte um recht baldige Unterflügung, und erfärt ſich bereit, ein 
eingehende Spenden gegen feinerzeitige Rechnungs-Ablage in Empfang zu nehmen. 


Mainburg den 4. Yuli 1868. z j 
Das Hilfs - Comite. 


4503. (Gr.) 


Klüg, k. Landrichter. 
Georg Pöohhl. 
Zaver Belle. 


Unpreas Kirchberger. 


Dr. Lauterbager, k. Beyirlsarzt. 
Ignaz Dallmapyr, 





außerdem fie filr tobt erflärt und ihr Vermögen dem 
fh Iegitimirenden nähften Erben hinausgegeben 
werben wird. 


—— —— * ober ſchrijuich ich 
zu melden, jalle Serich der 
ſedlichen Borbedingungen Feng ud beiden 


8855. (56) Befanntmachung. 
Zufolge der am 20. Dezember 1854 geridhttid 


vollgogenen Theilung ber Berlaffenfhaft bes am 
2. Januar 1853 im Wittwenftande verfiorbenen 
Bauers und Holzhauers Johann Adam Unglaub 
von Wilferereuih hat jedes feiner machbenannten 

drei Rinder: 
») Margaretha Katharina, geboren am 4. Immi 
825, vereheficht an den Bauern Georg 


b) Margaretha Barbara, geboren am 6. guli 
1882, — an ben Helzarbeiter Bott- 


fried Schwab, 

e) Moria Margarethe, geboren am 31, 

1829, Ehefrau des Holgarbeitere Deißing, 
fämmtiich zu Nenorleans in Morbamerila mod 
ein väterlichen Erbe zu je L2fl. zu befommen, wel- 
Ges Bermögen im Gefammibetrage zu 126 fl. auf 
dem Grumbbeflg ihres Schwagers, des Holjhauers 
Iohann Weifflad im Wilfersreuth ale S er 
hypothelariſch geſichert if. 

Nachdem dieſelben bereits mindeſtens 13 Jahre 
lang von Wilfersreuth abweſend find und feit dieſer 
Zeit vom ihrem Leben und Aufenthalt keine Mad- 
richt im ihre Heimath haben gelangen laſſen, fo wer- 
den anf Antrag ihrer mächfen Auverwandten und 
zit Zufimmmng ihres Gurators die obengenannten 
drei Johann Adam Unglaub'ſchen Töchter oder des 
rem etwaige Erben edieinliter hiedurch aufgefor- 

ſich 


binnen ®B Monaten 
zur Empfangnahme ihres Bermögens bei dem unter 
fertigten Gerichte perjönfih oder durch gehörig ber 
sollmäctigte Vertreter um fo gewiffer anzumelden, 


Berned, am 16. Mai 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der tönigliche Banbrichter: 
@..Rr, 6571. Schubert. 


435. (3) Edittalladung. 


Johatin * Bohlfaprt, geb. am 9 Jam, 
1817, Sohn der Rupferjhmiebscheleute Joh. PHL u, 
Katharina Eliſabetha Wohlfarth von Hof begab ih 
am 27. April 1845 ats Geitergefelle auf die Wan- 
derſchaft und zwar mach Amerifa, ohne feit dieſer 
Zeit mehr eine Nachricht Über fein Leben und Auf 
enthalt gegeben zu haben. 

Ebenfo begab fih Johann Friedrich MWohlfarth, 
Bruder des Borgenannten, geb. am 15. Ian. 1820 
als Tiſchlergeſelle im Jahre 1896 auf Wanderſchaft 
und hat zum leiten Male im Jahre 1846 von ih 
Nachricht gegeben ums zwar aus Montre in Sa- 
voyen. . 

Auf Antrag des Bormundes der beiden vorge 
nannten Abweſenden, ergeht am diefe, ſewie an bie 
etwaigen nubelanuten Leibeserben derfelben die Auf 
forderung, 

binnen BP Monaten 
dom Tage der erfimaligen Finrficdung bdiefer Ladung 
in Öffentliche Blätter am gerechnet umd fpäreftens im 
dem auf 
Mittwob den 27. April 1864 
Vormittags 10 Uhr 
Sommifjionszuinmer Nr, 42 


—— n — erllart und ihr Bermöd- 
am Empfa iben, den Gegen 
Beretigeen Amer chen 5* 

Oiebei wird bemerft, daß das bes 
Iohaun Georg Wohlfarty 842 fi. und das dei Jo 
baun üriebrih Wohlfarth 342 fl. beträgt. 

Hof, am 26. Juni 18668, 

Königliches Bezirksgericht. 
Der tgl. Director: 
&.-Rr. 4099, Bäuner, 


4283, (26) Befanntmachung. Gimtia, 

Adenfallfige Aufpräge an bie BVerlaffenfhafte- 
Mafie bes im Jahre 1851 veriehten Gammerbefiger 
— den Zaber von Wech zu Dorigenhammer 


au 
Wontag deu 20. Zuli b. Ze. 
Oormittags 
babier um fo gemiffer anzumelben, als foldhe 
weiter berüdfichtigt werben nnd bie Maffe an bie 
Grben vertgeilt wird 
Neila, ben 18. Juni 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Kyl. Laudrichter: 





E.-Nr. 6692, Amthor. 
Reinlichkeit. Gefundheit. Brodfabrifation. 
paruiß. 
linetmaſchine 
von ©. Boland NMis, 52, rue St. Louis em 
le, Paris, 3292. .(r) 


2350. (16) 


Die Dachpappentabrik 
Peter Beck 
im 


151 
von 


Nürnberg m» Münden: > 


am Gaswerk, 


Karlsſtraße Nr. 89, 


Ebernimmt in Bayern, mach allen Richtungen hin, ganze. Finbedungen von Dächern aus feuerſicherer Stein, 


— zu folgenben Preifen : 


Dächer von 5000, 10,000, ‚28,000 Quadrat-Euß, ’ 
ben Duadrat- Zug zu di, u 4 Rrenjer, j 


Zu diefen Preiſen werben bie zum Bappebedung erforberlichen Materiafien Franco geliefert, umb bie Ein- 
decuug durch bie eigenem, tüchtigen Deder der Fabtit ſolid und raſch umter Garamtie hergeſtellt Die Ar 
beitslöhne und Meifetefter find im diefem Mflordpreifen inbegriffen. 


Dachpappen, 


erfter Dualität, 
beren' Rabatt. Praparicter Täter, Acphalt mb Draptfifte dilligſt 


per Duadrat-üf 2%, Kremer, bei Barıyien befon- 


Lager von. allen Deckmaterialien zu Fabrikpreiſen: 


In Münden bei Herrm Mpiigelm Flohmann. , im Grbing bei Deren Almen Schneider, 
„ dolztirgen ee Merhlag Beil, I = Aging “ “- , Aura Menner, 
„x Anten Parder. „ Sayolftadt ” -  Öcbaftian Ategmaitx. 
„ Rofenheim «= Maar Mahler: |* But ghauſen Zeoleyh Eivbl. 

„ Zronafein ©» .»  Hkans Heitenberger. | . Troflberg “* m" Mur Kioner. 

- Prien “on  Rorens Martlingen ; „. BWolfratspanfen „— „ Me. Zuuderer. 
Waſſerdurg “u PM Zeiser. | „ Breifing - m &arl Bere jun. 
„ tanien ee. F.%. GSatigr. „ Yanbeput e =, % Achisiger, 

„ Reichenhall “m Nuten Püchner. | . 





4498. (6) Gpistal:Ladanz. 


Der ledige Schuhmachergeſelle Johann Brand- 
ner aus Himmellron, geboren am 17. Nobember 
1822 hat fih im Jabre 1847 nah Nordamerita 
entfernt und jeit dem 7. ehr. 1851, zu welder 
Zeit er im’ Tineinati ſich befand, keine weitere Nac- 
richt von feinem Leben und Aufenthalt in feine Hei- 
wath gelangen laſſen. 

Auf Antrag feiner Mutter und des für ihn aufs 
gefellten Gurators wird daher gedachter Johaun 
Brandner, oder deſſen eiwalge Descendenz auf- 
gefördert, 

binnen ® Monaten 
oder fpäteflens bis zum 

'S. Aprit 1964 ra 
ſich perföntich eder qhriftſich daher amzumelbem, 
außerdem gr wach Umfluß diejer Friſt für todt ers 
Härt und ſein im ‚einem Grumdfläde zu 94 Dal 
malen Feld PLRe. 252 in der Gieuergemeinde 
Himmeltron befiehendes Bermögen den ſich melden: 
deu mähften Erden oder in deren Ermangiuug dem 
lönigt. Fiotua als Cigenthum Überwiejen, werben 
wird. \ 

Berne, am 29, Juni 1863 

Königliches Landgericht, 
Der königliche Laudrichter: u 
@.-Rr. 7704. Schubert. 


5 Bekauntmachung. 


Der ledige Bauersſehn Chriſtoph Pattinger 
dau Lauterbach, ds. Amıs, beabfihtigt nah Oatiin 
Bf: oöfterreigptfchen Beyttieamts gleichen Namens 
ansjnwandern, und wird demfelben die Aiiswander- 
umgs-Urkunde oder Reilepaf 

\ innerhalb 4 Wochen | 

" antgehänbigt erden, was zu dem Zwede bekannt 
gemacht wird, daß etwaige Anſprüche gegen. ben- 
felden Bei dem betreffenden Gerichte geltend gemacht 
werden Lnuen., „ " i 

Rofenheim, am.6. Juli 1863, 


Königliches Bezirksamt. 
: Wecketle, t. af. 





E-Rr. 14,941. Stumm. 
‚70. Bekauntmachung. 


Bildung eines zweiten Raminkehrer- 
Dißrifis im Panbgerichtäbezirke Ro- 
fenbeim betr. . 
Die Igl. Regierung von Oberbayern, Kammern 
des Zuern, hat mittels Entjliehung vom 26. v. 


Mis. die Bildung. eines zweiten: Kaminenfehrerbiftritte 

im Banbgerigtebezicte: Mafmiheim angesrtmet, der mit 

1. Oltober L. Io, ins Leben iseten ſoll. 
Derjelbe: bat bie. am reiten Iamufer gelegeuen 


18 ‚Gemeinden. dı8 Landgerichtöbrjixtes, Dann. mm 


linken lfes die Gemeinden: Hodfläu, Marienberg and 


v Bbeßernborf: zu mnfafjen und der Aene Kamimdehrer 
‚feinen , Gewerbfig: in Schlofderg, Gemeinde Steppans- 


tirchen zu nehmen. 


Dies wird anmit zur allgemeinen Renninih wit 


bem Beifligen gebracht; daft -tewenber um Diefen 
Dißritt ipre desjalifiggn Geſluche uner Vorlage der 


j borgefchriebenen Zeugniffe und Belege 


bie fänpitend 3A. d. Mes, 
beim Gemeiube-Borficher von Etephauslicchen. ent ⸗ 
weder mündlich zu Protofoll oder fayriftlich anzubrige 
gen haben. 
Rojenheim, am 1. Juli 1863, 


Königliches Bezirksamt. . 
edlerle, Aſſeſſor, 
Siell vertreiet. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Mandı Karolina, Landgerichtsaffeffors- 4504. 

Gattin von Tirſcheureuth, Verlaffenjchaft 
betreffend, 

Durch Teſtament der am 28. Juni 1804 ger 
bormen‘ ımb dm’ 23. September 1855 geſtorbenen 
Landgerichtsaffeſſore gauuia Ratöline Mandı vom 4, 
April 1842, ift deren Mutter, eine gewiſſe Karolina 
de Shweigbeim, welde nicht mäher bezeichnet 


zu werben vermag, ale Erbin mit 90 fl. bebadıt, . 


welge im Falle der Wictermittelung ihres Aufent- 
halts ober bereits eingetretenen Mblchens au ben Haupt · 


‚ezben, ben Ehegatten ber Zeflatrir, MWenrg Mandl, 


wieber auheim fallen. j 
Auf Auntrag des Georg Mandl ergeht nun an 
bie Karoline be Schweigheim bie Nufjorbrrung, 
binnen 3 Monaten von heute an 
fih um fo gewifler bei umterfertigter Bertaffenichaftes 
Vehorde behufs Wahrung ihrer Mechtsaniprüge zu 
melben, als. fie auferbem für nicht mehr zw erforjchend 


cexachtet umb demzufolge befagie® Erbvermögen, mel 


ches bierorts deponirt iſt, bem beuanuien Hawpterben 
Georg Maubi, gu. !yl.ıPunbgerichrenfkfior, ohne 
weitere Kaution verabfolgt meiden wider 
Re; 24. Juni 1863, ’ 
Khnigliches Stadtgericht Regensburg. 
Der Tünglige Stadirigier: 

Gürfter 

Stöger, L Man. 


EN. 3472, asnet. 


4510, ef; fmecbung. 
ARcharn ebfnragfftiate wird dem 


Ban it 
Midatt Drobmaui, Schäfer ben Schendribef, 
twelcher "fi Hiukrkamit ine aufhält, madfiehender 
Collegialbeſchluſt pub; Tsc, mit dem’ Bemerlen "bes 
kannt gegeben, Da ex Genen dieien Beſchluß 

, binlien DE Tagan 
praeel, rin die Berufung) zir Regieruug ven 
Oberbahern, 89.F, ergreifen Kenne, 


Am 3. Iull 1868 R 
Stattmagifttat ‚Weilheint, 
— Pa * 
E.Nr. 1709 Baut 
« 
Beihlmf. 


Der unterferrigte Siadtmogifirat Eejcftäht" im 
der polizettichen: Unter ſuchung gegen DihartD r o h⸗ 
mann, Schäfer von Scendrigof wegen Stadızell- 
Defrandarion' auf etſtatteten Bertrag und nad col- 
legialer "Beratung: 
1 Michati Drehmann' jei der Defraudation des 
Sia dtzollee fur 8340: Silck Schafe a) 1 Pfen- 
nlng, jujamımen mir 1 fl. 25 fe. ſchuldig 
1. habe derſelbe dieſen Betrag machträgtich.. zu 
entrichten, 
IH. werde weiterd im eine Seeafe von 7 fl. 5 ie. 
berfäßle,' aud hade 
By, die ſamm lichen Koſten zu ‚tragen. 
Grande: 
x. an 
Um -1,: Jul 1868, I 
Stadtmagiftrat Weilheim, 
Der Bürgermeifler: 
(U, 5.) Baur. 
1.0 Singer. 


" Amortifationd:Erkenntnif. 

4498, Nachdem im der mac diergerichtkichem 
Anınsifrtivitsebttt tom 16. Mai 1860 vorgefeglem 
ſeche menaligen Frig Rirmand rechtliche Anjprlge 
seh Die-im Dypoch Buche für Streudorf Bd, i ©. 
717 eingetragene im- frühern Ausſchreiben (Bumen- 
baufer Wedentiatt von 1860 Nr. 41, dann Sreid- 
omieł latt für MWirtelfranten ‚pro 1860 Beilage Mr. 
45, 61, 80, Eorrejpondensen ben und für Deutſch- 
land pro 1860 ‚Nr. 266, 380, 498 un N Wind. 
Zritung_pru_1860) näker befchriebene Hypothet ad 
800 fl. gehend geniacht bar, jo wird hiemit zu Recht 
erlaunt: 


1..der. ſtagliche Boraus des Konrad umd ber 
Barbara Hahn zu Streudarf ad 500 fl. fei 
als ertejchen zu erllärem. . 

U, die bezligliche Hypothel fei im Oypothelenbuch 


zu löfchen, 
ul, die Roten bat die Wirthswittwe Hana Ma» 
ria Horolt von Streuderf zu tragen. 
Gunzenbaufen, den 1. Juli 1863, 


Konigliches Landgericht. 


Der f. Lanbridter: 
E.-Nr., 5258, Hößlin. 
4506, Grfenntnif, 


Das 
Königliche Landgericht Hengeräberg 
erfennt in der Berſcholleuheitaſache des Banerefoh- 
ned Andres Waiblinger vom Nadling: 
l 


Es fei Andreas Beistinger für todt gu erflärem 
und werde deſſen Vermögen dem geſetzlichen Ceben 
desjelben ohme Maution Aberwiejen. 


Selen die Koften ans der Berlaffenfchaftsmaffe 
gm beftreiten, 
Hengeröberg, am 4. Juli 1869, 
-Königliches Yandgericht. 
Der towgliche Kandrıcter: 
E..Rr. 5394, Quer. 


451% Tin in allen Kanzleigeihäften rentinister 
Schte der, mit fhöner Alipriger Dandichriſt und tm- 
pſehtenden Zeuguiſſen, ſucht dei simon E Landgerichte 
oder Bezirleamte dis 1. Augnft ac. time Belle. 

Srjällige Offerte unter A, P. Mr. 4618 deforgt 
die Ggppesition Diejes Blattes, 


‚59. _ Bekanntmachung. 
Forderungen irgend welder Art an ben Nadlafi 

" des verfiochenen Delouomen uub Scheulwirtba Mi- 
had Gremer ven *— ſind bei Berwiei · 


dung. ſyateret Nichtberũckſi 
Sonnabend ben TE Bali 1. 38. 
Vormittagg 10— 1% Ubr 


" Bei der umterf Berlaffenchaftshehörbe anm · 
melden und gehörig nachzuweiſen. 
Atonach. am 17. Juni 1863 


Königliches Landgericht. 
Der lönigliLandrichter, 
E.Nx. 9940. Küffuer. 
— ng 
455. Bekanntmachung. 
+ Am 8. Mai L 36, if der gl. Pfarrer Georg 
Brany Reichel von Gungendorf ahme Dinterlaffung 
-. einer legtmilligen Berfügung: geſtorben. 
Da die nädflen Verwandten und Erben besiel- 
ben bisher micht mit Veftimmeheit ermittelt erben 
tonuten, jo werden alle biejenigen, welche ein Erb» 
recht zum haben glauben wnb ihre Auſprüche biöber 
noch nicht angemelbet haben, hiemit angemielen, ſolcht 
um jo gemifler 
binnen BO Zagen 
von heute an gerechnet 
unter Borlage ber erforderlichen Nachweiſe geltend zu 
wachen, ba außerdem ber Wadlab an bie bis zum 
Ablauſe dieſer Friſt fich : legitimisenben Erben her 
den Grundlägen der Intefinterbfolge hinansgegeben 


4452 


mes, iſt ber lebige Taglohutt Mban, Bamer don 
Drb zu vernehmen. 

Da deſſen gegemmwärtiger Aufenthaltsort zur Zeit 
unbefannt if, jo erfucht man alle Gerichte- und Po- 
Igeibepörben, Nachforſchungen amjufellen. und ein: 
era ginfliges Mefnltat anber mitzueheilen. 

Orb, den 27. Juni 1863. 


Königlichen Landgericht. 
bandrichter: 
a 

E..Mr. 6886, Lauma, Rf. 
4480 Gratis Veka ntmachung. 
Beſchuldiguug gegen den ledigen Schub- 
machergeſellen Aidert Echmann ven 
Mering wegen Bettels und Diebflahle 

betreffend. 

Der Schuhmacher atſelle Albert Lehmann von 
Mering hat gemäß redtsträftigen Urtheils unterfer- 
figten Gerichtes vom 15 Mprif I. 38. eine zumeie 
tägige Mrrefiftcafe wegen Diedſtahla zu erſtehen mb 
trägt das Aerat bie Koſſen bes Verfahrens and Sttaf - 
vollzuges, Da der Aufenthalt des Albert Lehmann 
zur Zeit unbefannt ift, werben alle bierfalle zuflän- 
digen Behörden umb Gerichte erjuct, ben ihnen allen» 
falls befamnten Aufenthalt des Lehmann dem näde 
Ren Gerichte zum Strofoollzuge mitzacheifen, bezieh- 
ungsweile fofort bie Strafe zu vollichen und“ den 
Nachweis anher zu jenben. 

Friedberg, am 1. Suli 1863. 


nı 


ne den 4. Juli 1868, Riniglihes- Zanbgeriäk- Friedberg. 
Konigliches Landgericht, — er 


Der königl. nn 
x 
ER, 4204. e. Röllmape, Rafr. 


am. Befanutmahung. — 


Zu der Euratel über Barbara Schelbert, außer 
beug⸗e⸗ ind der Suſauna Schelbert, von Mer- 








4502. Ein geprüfter Kameral- Pralticaut, ber 
ſchou — **— zu bei Länigl. Nentämtern beichlf- 
tigt, und in allen Geſchanegweigen bewaudert iſt, 
wänjdt für des Gtenerbefinitioum, umb —— 

irt zu werden. Derſelbe launue ſogleich eintreten 

Das Uebrige dur bie Erpebition b. BI. 


Srantfurt, 7. Juli. 


1. Bekanntmachung. 

Etwaige Anjprüde an ben Hadlah bes verfise- 
denen Soldaten Michael Rorbayer von hier find 
, Am Donnerftag den 23. Juli d. BE. 

r Dormittage D Ubr 
par bei Bermeidung der Nihtberüdfitigung 
bei Auseinanberfegung der Maſſe babier anzumelberz, 
Unsbad, den 2. JZuli 1863. 


Königliched Stadtgericht. 
Der königliche Stadtrichter: 
Werner. N - 
Der Einzeiusichter: 
E.⸗Nt. 5840. Küfter. 


3807. 26) Mudfchreiben. 


BDerlafienichaft des Johann Sailer 

von Donaualiheim beir. 

Der verwittibte Eöloner Johann Gailer vom 
Donawalikeim if im Hiefigen Spitale Hirberlos und 
mit. Rüdlaffung eines Tetaments verftorben. 

In diefem Teftament Hat derfelbe Thelle feines 
Nechlaſſes feinen näcken Blursverwanbten välerlicher 
ſowohl, als mütterlider Seite vermacht. 

Dieſe lonnit aber Johann Galler ſelbſt nicht 
angeben und find ſolche dahlet unbekannt, 

Johann Eailer war von Hehenreichen, f. Lanz. 
Wertingen gebürtig und 73 Jahre alt, 

Es merten nun deſſen nächte Blnisvermanbten 
väterlicher umd mürterlicher Eeite hiemit aufgeforbert, 
unter Radwelfung ihrer Werwandtigaftsgrade ſich 
zus Gmpfangnahme ihrer Grbipelle 

in 6 Donsten a date 
um fo gewiſſer — — rar ala‘ fonft wie ?/, Theile 
Ds dir fü Meldenden ausgehändigt 
werden wärden, 


Dillingen, 7. Mei 1868. 
Königliche Landgericht. 
Der lauigliche Landrichter : 


@.,Rr. 35897. Fürf. 





Deflerr. Fonds ftellten fi abermala durchgängig böger; In Grebltactiem und Mnfepensloofen ton 1860 war bet Umſatz von Bedeutung. Amerilauiſche 


beiber Gattungen wurden ebenfalls beſſer bezahlt. — 
u. ©. National 71% ®. (®yat.) 


Wbenbe iu der 


&fiectenfocigtät war wenig Gefcäft. Oefierr, Grebitactien 201’, @., 1860er Loofe 90%, bez 





Vurs der Stantspaplere. 


Divers» Arctiom. 
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Drud ven Dr. 6. Wolf & Eopn. 





München Die Baprrifde Beltung 
toet im Ganzen 5. jähetih; Balblätrig 4 AL, 
wierteljähtig 2 9. Muf das Morgenblatt 
kann um dir Dälfte Yes Peeifed deſeuder⸗ 
abenuirt werben, 


Donnerftag. 


M orgenbfaft 
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Der Iſarwinkel. 


V. Benige Yahre find eo ber, es war im Sommer 1857, ald wir 
u einem Ausflug nah Tölz und in das obere Farthal, weldes den 
amen Ifarmwintel führt, nod des gemürhlichen Poſtwagens — nicht 
der heutigen Quetſchmaſchine, bie ſich ftol, „Voſtomnibus“ nennt — ung 
bebienten, und über Ebenhaujen, Wolfratohauſen und Konigsdorf in einer 
hoͤchſt lieblichen Gegend, fat flets mit erquidenber Ausfiht auf das Ge⸗ 
birg, am linfen Sfarufer dahin fuhren, und nad) fehsftündiger Fahrt 
mwohibehalten in dem ſchönen Markifleden Tölz abgeſetzt wurden. 

Aber als wir ein Jahr darauf, 
verlodt, abermals gen’ Tölz zogen, geihah dies 
bahn bis Holzfirhen, und von ba ab mit bem Omnibus — bie oben- 
genannte Route war verödet. Statt ber ſchönen, an Abwechslung reie 
hen Öezend des linken Harufers zieht fih ber Weg von Holzfirhen 
bis Tölz durd das fogenannte „Rartoffeland” menoton und einſchläfernd 
bin, 6i6 man endlich) nach brei langweiligen Stunten Tül; erreicht kat! 
Erft bei'm Iehten Dritttheil des Weges wird bie Aueiiht ihön, und cie 
grandiofe Benetictenwanb zur Rechten läßt bes Weges Monotonie dergeſſen. 

Im Tölz ſelbſt empfängt uns fäptifces Leben in bunter Miſchung 
Die Crinoline und ver Piaid wohnen in trauter Ger 
müthlichleit dicht eben der Joppe und ben Tpigigen geldbetreddelten 
Hute. Der norddeutſche Diafeft miſcht fih in ben weicklingenden ohers 
bayeriſchen, und bie „Strijoms* fiten neben ben derben eflalten der 
Flößer häufig auf einer Bank, und einer flubirt den andern, um bann 
m Haufe, fei es am ber Spree, ober im Vinfl, von ten fonberbaren 
— die man gegenfeitig entdedi hat, zu erzählen, 

In Tölz findet man, feit das Bad Kranfenheil einen europäifchen 
Ruf fih erwerben, einen feifen Anſtrich von Rosmopolitiämus, welchen 
tie Badegäfte aus allen Nationen in ten fenft fo ächt Baterifchen Diarft 
bineingetragen haben; auch etwas Greßſtädnſches fehlt nicht: hohe Wohn 
ungepreife und Wohnungenotb, 

Die Lage des Marties Tölz, der fih vom rechten Ufer der reißen⸗ 
ben Dar, gegen Süten gewendet, eine nicht unbeveutende Höhe hinan- 
sieht, und bon bem Eulvarienbery Überragt wird, beffen Höhe ein ijrane 
Giecanerflofter frönt, zu weldem ein ſehr gut gehaftener Weg binanführt, 
und deffen Ausſicht mit Recht berühmt ift, präfentirt ſich am beften vom 
linken Ufer aus, und Bietet einen höchſt malerifhen Andlid, Un Ser 
henswürdigleiten ift «6, obgleich ein uralter Ort, arm, mit Ausnahme 
feiner neu reftanrirten Parrfiche. Dagegen fohnt fid ein Beſuch in 
Hm. Shall’g Holzfhnigwarrenlager , deffen Waaren mit den Berch⸗ 
teögadener umd Vartentirchner Holzfchnigereien bereits rügmli concurriren. 

Zur leiblihen Erquidung bietet Tör eine reihlihe Auswahl von 
Brauhäufern, im benen bas Berühmte Tolzer Bier — da beffer, dort 
weniger gut — verabreicht wird, Der fhönfte Bunct, dem man hiezu 
wählen kann, ift der Garten bes Gaſtwirthẽ zum Bürgerbräu, unter 
teffen uralten, weitäftigen Linden man bei einem Glaſe vortrefflichften 
Tölzerbieres das Auge mit Entzäden über das Yarthal hinſchweifen 
fäßt, deſſen großartige Umrahmung durd das Dochgebirg ben Bid tage» 


lang fejlein kann. 

Doch nicht fange läßt die Sehnfucht Hier ruhen; fie zieht ten 

berer mit Macht hinab im has üppige Thal, und dur eine 
fehr primitive abichüffige Gaſſe gelangt man am das Ufer des frifchen 
Gebirgaftrems, deſſen Fluthen uns in munterer Haft entzegenfommen, 
Jahlreihe Floͤße tragend, vie mit Holz und Kalt beladen in wenig Stuns 
ben ſchon am „Grünen Baum“ in ber bayerifhen Hauptftadt länden 
werben, während wir uns im ber entgegengejegten Richtung bon ihr 
entfernen. Bald nahe am Ufer, Bald fi in leichten Krümmungen ab» 


ſchon mittelft der Eifen- 


bon ben Reizen der dortigen Natur , 


biegent, führt uns bee Weg fürlih. Pinks winkt und noch das im alt« 
demſchen Style erbaute Rattlihe Krantenpaus, mährend wir Bald oben 
von ber Höhe aus dichten Baumgruppen [infs ben Ort Gaiſach erblicken 
und rechts die Kirche bes hochgelegenen Dorfes Badersberg berabichaut. 
Den mãaudriſchen Krümmungen des Weges folgenn, fommen mir 
nicht ſebr rafc vorwärts, deun bie landſchaftlichen Bilder, die ſich bei 
jeder Biegung eröffnen, find von immer wechfelnben Reize. Bald eine 
freie Ausficht auf den Strom mb das Gebirg, Bald ein dichtes Laub 
dach, unter deſſen Uphigem Grin ha bverſtect ein Bauernhof fihtbar 
‚ wird; herrliche Ahornbäume, fanftes Wiefengrüim, dunffe Tannen ume« 
; geben und, und an einer Gtelle ſchauen wir sſlich tief zu unfern 
; Füßen eine Anzahl von Häufern, tie meiften reich bemalt, und dazwi⸗ 
ſchen weidendes Vieh. 

Drüben am linken Stromufer, am Fuße der Vorberge ber Bene⸗ 
dictenwand, liegen einige Bauernhöfe jerftreut, 
tes Kirchſteins und des Brauneds erblidt man 
hüten; wie lichte Siüberfäben stehen ſich dagwiſchen Heine 
nieder, bie haflig bem Strom äueilen, umb dieſer ſelbſt tritt allmälig 
mehr an uns heran, bie fih, nachdem der Steinbach überfchritten, plktz ⸗ 
lich vor uns der Schöne Kirchthurm bes ſchönſten alfer Bayerifchen Ge 
birgsbörfer — Tänggries — freundlich bon dem gränbewalbeten Hin⸗ 
tergeunde ſich abhebend, entgegentwinkt, 


Länggries, die größte Gemeinde bee Königreichs, am Beiben Ufern 
der ar gelegen, über welche hier eine hölzerne Fahrbrüde führt, ſtreckt 
fi lange bin, zeichnet ſich neben feiner landſchaftlichen Schönkeit 
aud burd die Wohlkabenheit feiner Bewohner aus, Nach Lãuggries 
ziehen ſich bie reihen Bauern der ganzen Umgegend, welche entweder 
ibre Höfe verlauft, oder übergeben haben, de ſtattlichen Hänfer des 
Drtes gehören folden privatifirenden Bauern, welde bier ben Abend 
ihres Lebens in bequemer Ruhe verkehen. Die beiden Gafhäufer bes 
Ortes, bie „Voft mb ber „‚Mtwirth", zeichnen fit durch eine vorgüg« 
liche Kühe und fhöne, elegant meublirte Fremdenzimmer aus; das Bier, 
— —— a in Hohenburg, bon beren 

attlihen Sommerkeller mar die fhön e Auefiht auf Pärgari i 
ift von vorzüglicer Güte, Tan auf Plnggrich — 

Sehens werth iſt die große Kirche 
aus ber neueren Schule, 
lich in Landkirchen befinbfichen Gemälden abſiechen Der bie Lirge um- 
gebende Friebhof iſt mit meiſt geſchmadvollen Dentmalen —* unter 
welchen namentlich jenes bes m Länggries verftorbenen Öeneralmajors 
Grafen Guyot du Ponteil hervorragt 

Bon großem Intereffe für ben Fremden ift bie freiwillige Schügen- 
Compagnie von Yänggries, die im ihrer alterthämlichen Nniformirung 
einen befondern Anklict bietet. Zu dem fpigen, wit breitem, grönen 
Bande und Spiefhahn« oder Abferfedern Jefchmüdhen Hut e 
Schäge ein weißes Halatuch, rothe Weſte mit filberuen Knöpfen, einen 
falatgrünen weitärmlichen Rod & Ir Louis XIV, und kurze Hofe nebſi 
Strämpfen, welche Knie und Kubchel frei laffen. Sämtliche Schiltzen, 
an 100 Dann, find mit guten Spipfugel-Stupen bewaffnet, und züden 

des Jahres mehrere Male bei behen Sicchenfeften aus, 

Im Mebrigen ift bie Tracht der Einwohner 
jenen bes ganzen Gebirge, und bier, wie in der nahen achenau, auf 
bie wir fpäter zu ſprechen kommen werben, bringt fich bie Wahrnehm · 
ung auf, daß im Durhichnitt bie ſchönere Hälfte der Bewohner auf bie 
Männer trifft, meift hohe präßtige Geflalten ou marialifgen Ausfehen, 

Nimmt man nun in Pänggries für einige Tage Aufenthalt, fo 
bieten fi bie verfchiebenartigften reizenbften Ausflüge, ven denen wir 

nachſtehend eine kurze Sfige geben wollen, 


Der nächſte und bei ten Beſuchern von 
iſt Schloß Hohenburg Dieſes impofante Schloß, welches von dem 
fanften Hügel, auf bem es erbaut ift, ſtolz in bag Thal Hinabblidt, 
wurbe von ben Grafen vo. Hörmwarth 1709 erbaut, nachdem bas alie 
Schloß, von welchem noch Ruinen erhalten find, im Jahre 1705 von 
den Tyrolern zerfiört worden twar. Bier Stockwerk hoch und von einem 
Thürmdhen überragt, erhebt ſich das Schloß mit einer Fronte von neun. 
zehn Fenſtern. Im Laufe biefes Jahrhunterts Hate oft feine Beſitzer 
gewedjelt, bis es im Jahre 1857 im das Eigenthum des T Irn. Carl 
von Eichthal in Münden Überging, der während biefer Zeit bereits 


Fänggries Befichtefte Pumct 





große gg 5 und Verjhänerungen angebracht hat, Rechte und 
linfs Hinter dem Schloffe, den großen Schlofhof mmjhließenn, erheben 
fih das Brauhaus und vie Stallungen nebft deu Remiſen, und ticht 
neben dem Schloffe ein ftattliger mit herrlichem Laubholz bedeckter Hügel, 


deſſen Gipfel eine Gloriette krönt, welche eine herrliche Ausficht bietet, | 


und bie kurze Mühe des Steigens wohl, lohnt, Rechts vom Schloz und 
Hinter vemfelben zieht fi ver Park, durch welchen auch eine kurze Stüede 
lang ter Fußweg von Länggries nach Tegernfee führt. Das Schloß 
ſelbſt ift im modernen Style erbaut, und hat namentlich eine prachtvolle 
Doppeltreppe, die fi bis in das dritte Stodwert, von Säulen getragen, 
imaufzieht, breite helle Eorritors, und fehr geräunige, hohe, Tuftige 

—— und Säle. Die Schloßcapelle, im Lorettoſtyle gehalten, und 
new reſtaurirt, wirb vom den Yandleuten eifrigſt beſucht. Den täglichen 
Morgengottespienft verficht ber auf dem Eafvarienbetg wohnende Bencfietat. 
on Länggries aus gelangt man nach einem kurzen Spayiergange 

von laum zehn Minuten an ben Fuß bes Eafvarienberges, eines Heinen 
Hügel, ter fi zwiſchen dem Schlofſe Hohenburg und Länggries als 
ber wefilichfte Ausläufer des 5000° hohen Geigerfteins vorfgiebt, und 
wei Capellen, eine fleinerme, der bi. Dreifaltigkeit gemwibmet, und eine 
— ** fogen. hl. Grabcapelle, nebſt der Beneficiatenwehnung trägt, 
die man aber von unten aus bes dichten Waldbeſtaudes halber kaum ent ⸗ 
deden fann. Bei gutem und warmem Wetter ift bie linke Abbiegung 
des Weges vorzuziehen, die rafch in das liebliche Wäldchen führt, und 
bann den Wanderer auf beinahe ebenem Pfade bis nahe an Ins Schloß 
bringt. Der andere Fußpfad führt zur großen Wuffahrt, und man hat 
dann no eim gut Stüd, wenn aud fehr bequem, zu fleigen, um ur 
Höße zu gelangen. Auf dem Puncte nun, wo 
wieber vereinigen, erblidt man die Dionyfiuscapelle, und kann, ohne 
dem Schloſſe zu nahen, fogleih in den mit größter Fiberalität nad allen 
Seiten hin offenen Park gelangen. Wan ſchreitet dann linf® von ber 
Eapelle, die außer einer großen eifernen St. Leonharbäfette nichts be⸗ 


fih die beiden Wege , 


fonderes Sehenswilrbiges enthält, das miebliche Förfterhaus rechts laffend, ' 


eine fanfte Höhe auf trefilih gehaltenem Wege binan, und erhlidt bald 
die Stufen‘, die hier rechts vom Pfade zu der bereits erwähnten Glo⸗ 
riette führen. Noch einige Schritte weiter, und man fleht tann am 
Ufer eines Meinen aber ungemein reigenden Sees, in beffen Wellen ſich 
von hier aus bie fahle Kuppe bes Geigerſteins fpiegelt. Von der ent» 
gegengefetsten Seite tes Sees hat man die Spiten des „Kirdfleins" und 
das „Brauned’ vor ſich. 

Ueber diefem Heinen See, beffen Abflug noch einen niedlichen Wafs 
ferfall bildet, Tiegt eine unbeſchreibliche Ruhe. Bon allen Seiten mit 
dicht bewaldeten Höhen eingefhlofien, härt man hier nur das Plätichern 
der Wellen, und das Säufeln ver Blätter. Auf dem See ſelbſt fieht 


Rößl), eim blendend weißes Pferd 


man ba und dort Gruppen blühender Seerofen, und die zahlreichen an | 


den fchönften Puncten aufgeſtellten Rubhebänfe laden ven Wanderer ein, 
fi dem Genuffe diefes Tieblihen Landſchaftabildes hinzugeben. Ueber 


raſchend wirft dann ein Punct auf beiden Ufern, mo plößlich bie dichte 


Blätterwand fid öffnet, und einen Blid gegen Fänggries gewährt, deſſen 
Kirchthum ben Mittelpunct dieſes Husblids bildet. Bon dem füblidgen 
Ende des Sees gelangt man er eine jehr ernfte Parthie des Parkes 
zu einem großen Weiber, der durch einen in den Felſen gehauen Canal 
mit bem See verbunden ifl, und von biefem Weiher zu einem zweiten, 
am welchen ber Weg hart vorüber führt, während zur Rechten fleile 
Bergwiefen fi zu nadten Felswänden hinanziehen, bie theilweife wieder 
von Nabel» und Laubholz verhüllt werben. 

Nun öffnet fich Iimts die Ausſicht auf ein weites Wiefenihal, das 
fih am Fuße bes Geigerfleines gegen ben Silberfopf (4500 Fuß Hoch) 
binzießt,, und durch welches der Fußweg nad Tegernfee führt. Ganz 
im Borbergrand find bie ftattlihen Delonomiegebäude des Schlofles, 
und fehenswerih ift bie auf 200 Stüd Vieh angelegte Stallung. 

Indem man aber dem Fußpfade rechts folgt, führt derſelbe wieder 
ie Schloſſe zurüd. Und bier, zur rechten biefes ſchattigen Ganges, 
fegt auf einer mäßigen Höhe, aber ganz von Wald überwachen, vie 
Ruine ber alten ———— deren Gründer, die Grafen von Hörwarth, 
einft zu ben reichfien Edelleuten bes heil. römiſchen Reiches zählten, und 
einen Grundbeſitz hatten, größer, als manches Fürſtenthum. Im Laufe 
ber Beiten aber verarmte das einft fo reiche und angejchene Geſchlecht, 
und farb endlich ans, Hohenburg aber ging, wie bereits erwähnt, in 
bie Hänbe verfchienener Bejiger über. 

Gortſetzung folgt.) 


Dad ‚goldene Nößl“ im Schatze zu Altötting. 
Weihgabe des Herzogs Ludwig des Gebarteten. 
I Bon ben Tanfenden, welche olljährli hinwallen nah Altötting, 
der oftehrmwärbigen Stätte, wo faft allein von allen Wallfahrtsorten ber 
Urcapellenbau fi erhalten, werben wohl Wenige fein, welche nicht and) 
den fogenannten Schatz in ber nahen Stiftöficche befuchen und fid ber 


ſchauen. Es find bier die fetten Mefle des reichen Kirchenſchatzes zu 
ſchen, ven einſt die Heilige Capelle bejeffen, jene geiligen Gerathe und 
Paramente,: die bier ber Gottesmutter zum Upfer gebracht wurden im 
Laufe ver Jahthunderte.“) 

Unter dieſen Schägen verdient aber von Seite ber Kunft aufier 
emigen Thön, gejchnigten ‚Effenbeindedeln fait fein Gegenftand unjere 
— eBeachiung. Nur ein Wert if noch vorhanden, das ſogleich 

Der Augen auf fih zieht, das von jeglihem Beſucher mit Bewunters 
ung betrachtet wird, das allein im Gedachtniß bewahrt wird, ich meine 
bas „golnene Rößl“, Cs ift nämlich das Wahrzeichen von Alt 
Ötting. Wer viefes Werk nicht gejehen, wer nicht weiß, daß im Schatz 
ein Reß ganz von Ducatengold ift und daß deffen Bereiter einen rothen 
und einen weißen Stumpf (demi-partie) hat, ver iſt wicht in Altötting 
geweien. So ſagt das Boll. Damit ift aber aud Die anze Keuntniß 
des Sunftwerkes erihöpft, Niemand Hat no eine genauere Kuade da= 
von gebracht, Niemand bat noch eine Erllärung des gamyen aus Gold 
und Email beflehenden Bildwerles gegeben. Doch ja! Der verdiente 
Kunftforfher Beder, ver Mitherausgeber der Gerärhichaften des Mittels 
alters und der Renaiffance, hat bereit# im Jahrgang 1845 bes deutſchen 
Kunſtblattes eine kurze Schilderung dieſer Perle ver Emaillirkunſt gege- 
ben. Er Hat aber ben Ghegenftand bes Bildwerles, der der hrifllichen 
Legende entnommen ift, gar nicht erkannt und hat bei Auführung älte- 
rer Nachrichten dieſes Altöttinger Bild mit ber berühmten ſchönen 
Muttergotteöftatue von Dagelſtadt verwechſelt 

Es fei alſo geftattet, über diejes hochintereſſante Bild einige Noti— 
zen bier mitzutheilen und befien Erflärung zu geben. 

Wir haben bier einen gothiſchen Ban der und, ber in brei Abe 
fügen fi erhebt und oben in einer Spitzbogenniſche endet. Bor viefer 
Niſche thront die Gottermutter mit tem Kinde, das einer vor ihm Imies 
enden Jungfrau ben Ring am den Finger fledt, Wir haben aljo bier 
die Legende von der Bermählung der Hi. Katharina von Aleranbrien 
mit dem Chrififinde vor uns. Unterhalb kaien als Zeuginnen des Ber 
mählungsactes vie heil. Jungfrauen Barbara und Agnes, Wiener eine 
Stufe tiefer niet, in Anbetung verfunten, der König Karl VE von 
Frankreich im Königenantel, der mit Lilien überſäet it, Gegenüber 
hält ein Hofherr over Ritter des Königs Helm und Panier, Im uns 
terften gewölbten Säulenbau führt ein Knappe des Könige im Halb 
fat benlleid (demi-partie) das Staatsroh feines Herrn (d. i. das gelbene 
Ale viefe Geftalten und Gruppen 
find mit ungemeiner Zartheit und mit tiefem Gefühl aufgefaßt und 
bargeftellt; alle Figuren find von Geld over Silber und mit ben bri!« 
lanteften farben in Email belegt. Ih babe jo ziemlich alle Emails 
arbeiten in Deutſchland geſehen, glaube aber, vaß, was Eleganz, Glanz 
und Harmonie ber Farben, fowie iveale Schönheit ter Formen betrifft, 
fein Werk dieſes Weihgeſchent in Altötting übertreffe. 

Ueber die Gefchichte tiefes herrlichen Bildwerles genügen einige 
Andentungen, Belanntlih war tie bayerijhe Prinzefjin Pabella (von 
Bayern Fagolſtadt) dem franzöfiihen geiftesfranten Könige Karl VI. zur 
Gemahlin gegeben worden. Der Bruder tiefer Fürſtin war unjer Her- 
eg Ludwig der Gebartete. Er beſuchte feine königlihe Schweſter in 
Bette, berweilte mehrere Dahre am ihrem Hofe und nannte fih aud 
fpäter immer mit Stolz auf vielen Steintofeln (jo in Wafferburg, Rain, 
Schrobenhaufen u,f.f.) ven Bruder ter Königin von Äranfreih, Ohne 
Zweifel hatte die Prinzeffin bei ihrer Bermäblung mit dem jungen Fürs 
fen, wie es damals üblih war, vom ben bebeutenberen Stäcten und 
Communen Frankreichs Hodzeitegeichente empfangen. Was fonnte bie 
durch ihre Emaillirfunft weltberühmte Stadt Limoges ihr paflenderes 
unb zarteres geben, als das Bild einer Vermählung, dad Bio ver Ber- 
mählung einer heil. hochweiſen Fürſtentochter mit dem Könige des Him- 
meld und ber Erde und dazu das Bild ihres Gemahls? — So, glanbe 
ih, iſt dieſes Bildwerl entftanden umd in ven Befig der Königin ge- 
langt. Bon anderen Städten und Perfonen mochten dann die anderen 
Rofbarteiten ihr ober ihrem Gemahl zugelommen jein, welde Herzog 
Ludwig von Frankreich fpäter mitbradhte, fo die ſchöne Maria mit 
Epelfteinen überfhilttet, eine Kreuzigung, ein St. Midyael, ein golbener 
Kelch, ein Degen u. f. fe Ws dann im Jahre 1413 im Paris ein 
blutiger Kampf ausgebrochen, ber vielleicht im Verdachte feinen Grund 
hatte, daß am der Stelle des wahnfinnigen Könige der frembe Prinz 
mit feiner Schwefter die Regierung führe, entfloh Herzog Lurwig mit 
diefen Schätzen und großem Gelbvorrathe nad Bayern. Ob die Könir 
gi ihm diefe Koftbarkeiten geſchenlt oder fie ihm vor der Hand zur 

ufbewahrung gegeben, wenn fie etwa felbft in ihre Heimath zurildich- 
ren müßte, ift nicht zu beſtimmen. So viel ficht feit, va miemals eine 
Zurädiorderung von Franfreih aus gefhehen, daß biefe Schäge Eigen 
thum der Königin müſſen gewefen fein, über das fie verfügen konnte, 


*) Ueber bie Heifigtbämer und Schahze der Gapelle berichtet bereits Filen- 
grein in ber Geſchichte ter uralten bl. Kapellen unferer L Grauen zu 
Altötting" (Ingofftabt 1581) S. 152 u. bie folgenden kecalhiſteriler. 
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Herzog Ludwig verwendete biefe Herrlihfeiten alex zum Pau und 
ur Ausitattung der prachtvollen Kirche unjerer lieben Frau in Imgoi« 
kan, wo fie im Schatze nievergelegt wurben.®) 

Im Landshuter Erbfolgefriege mar der Schatz in Altötting von 
Kriegätruppen beſchadigt und beraubt worben. Um dieſen Schaben wie 
der gut zu machen, übergab Herzog Ulbrecht IV. im Jahre 1509, mie 


es ſcheint, viefeg Etüd aus dem Inyolftädter Schage ber hl. Gapelle zu 


Mrötting (nad Aventin und Zeiler). Und mährend alle anderen Pre» 
tiofen der Art in Dagolſtadt fpäter vom Ungethüm des Krieges ver» 
lungen wurden, hat fi dieſes pradtvolle Stäf der Bermählung 
Rotharinä im Schatze zu Altötting allein und wunderbar erhalten! 

Möge 13 einem Aylkundigen Künſtler oter einem Photographen cine 
mal gelingen, ein gefreues Bild biefes herrlichften Werkes ver Limouſi⸗ 
ner ilirfanft in Deutfhland uns bald zu verihaffen! 

Dr. 3. Sighart, 


Dr. Sepp's Pilgerbuch nah Paläjlina, Eyrien und Aegypten,**) 


-d. Diefes umfangreihe Werk, melhes nun ber größeren Hälfte 
nad vorliegt, bat in den verfdiebenartigften Zeitſchriften Anerkenuung 
und Beifall gefunden; alle Kritilen flimmen tarin überein, ver Berfaffer 
habe die Topographie des heiligen Yandes vollkemmen erſchöpfend de ⸗ 
handelt, viel Streitiges zu wöllgem umd überzeugenden Abjchluß gebracht, 
fetann aber, wie fein anderer vor ihm, vie große Gemeinfamkeit der 
Traditionen aller drei monotheiftifchen Religiensanfhanungen nachge- 
wiefen. „Sein ganz eigenthümliches Berdienſt bejteht nämlich nicht bloß 
darin, daß der Berfaſſet aus einem flarnenswerthen Born der Bejde.- 
benheit und Uuellentenntnig nicht nur bie Geſchichte jener Ruine, ja 
jedes Trümmerftüdes auf dem Pilgerwege durch die dunkelſten Jahre 
hunderte zu verfolgen und uns vorzutragen im Stande ift, fentern, daß 
er und auch zeigt, wie und wo bie jildiſche, die chriſtliche, vie mosle 
mitiſche Tradition fi gegenſeitig aufgelöst, ihre Sagen mit einanter 
gewechjelt, ja ausgetaufcht, ſich gegenfeitig ergänzt, ihre Heiligen einan ⸗ 
der geborgt und an ſolches Darlehen weitere Traditionen angefnÄpft over 
poetiſches Beiwert hinzugefügt haben: alles dies aus dem eſoteriſchem 
Grunde, weil dieſes Land allen drei Religionen das gleiche heilige Land 
ift! Bon diefen Unterſuchungen kann man jagen, daß fie ben Stempel 
völliger Neuheit an fi tragen und wahrlich fein geringes Berdienſt des 
Berfaffers darſtellen. Was ihn hierzu befonders in ben Gtand fehte, 
iſt unftreitig feine feltene, vieleicht beifpielloje Belefenheit in den arabi« 
ſchen Schriftſtellern vom VIII. bis zum XIV. Jahrhundert, jowie in ven 
Talmudiſten dieſer und einer noch früheren Periode. Es if hier nicht 
der Ort, zw zeigen, wie viel ihm mit Diefem Hälfsmittel gelungen ift; 
beiſpielsweiſe aber wollen wir nur anführen, daß er die Yocalität des 
wahren Emaus der heiligen Schrift auf überzeugende Weife uns dar⸗ 
elegt und einem alten Streite damit ein Ende gemacht hat.” So äußert 
73 ter jüngfte Necenjent in ben Leipziger Blättern für ittes 
rariſche Unterhaltung. 

&s ift fein Zweifel, raß die Beleuchtung vom Gtandpuncte ber 
Sagengeſchichte Mauches in eime Spiegelung aufldst, was früher als 
handgreiſliche Thatſache geglaubt worden; Sepp's „Pilgerbuh“ wird 
defhalb unter den verfnöderten Theologen eine Heine Revolution be» 
reiten, 

Der unendliche Reichthum an gelehrten Combinationen, das ber 
ländige Herbeiziehen des ganzen Gebietes ver heiligen wie ver Profar» 
gelhichte, ver gleichzeitige und oft Iprunghafte Ueberblick ſämmtlicher 
Eulturentwidlungen im Norben und Süpen der ganyen bemohnten Erde, 
macht die Lectüre dieſes feltenen und arkeitsvollen Werkes zu einer nicht 
leichten Aufgabe; ver Leſer muß einem bebeutenden Borrash von Willen 
bereits mitbringen, beinahe eben fo viel wie ver Verfaſſer, um Vieles 
zu verftehen, audy ba, wo ber Herr Verfaffer abfichtlih ſchweigt over 
im fühnften Hipogryphenritt ver Gonjecturen fi; aufwärts ſchwingt in’s 
alte romantifhe Yand. Hier wird oft rin ganz apofalyptijher Bilver- 
wis in ber Sprache geredet und der Leſer wird wohl manden fehl 
Ihluß machen, bis es ihm gelingt, bie ernfte und heitere Seite zu uns 
terſcheiden. 

Die Anlage iſt kurz folgende: Der Bericht beginnt mit der Fand» 
ung in Joppe und verbreitet fi im 1. Bande über Jerufalem, Bethlehem 
und. Hebron, den Umfreis des tobten Meeres und das untere Jorbans 
gebiet um Jericho. Der I. Band, welder in ber erften Lieferung bes 
reits vorliegt, fol uns durch Samaria nah Galilaäa und an den Ger 
Gennefaret, aufwärts dann nah Cäſarea, Philippi und an bem Her- 
mon vorbei nah Damascus führen, Ueber Balbel und ven Libanon 





) Die Riten, In melden diefe Schäpe verpadt waren, find noch in Ingols 
Nadt vorhanden und zwar In der Bäutdube der Ftauenl rche M. d. R, 

*') Echaffpaufen bei Hurt. 1863, & Band. XXXXIIl und 781 ©. 
gr. 8. Muh under dım Titel: Jeruſalem und bas heillge Land, 


werben wir daun nach Beirut- und fofert ber Küfte entlang über Siven 
Tyrus, Ptolemais, den Carmel und Cãſarta wieber nach Ioppe gelangen, 
um mit der Ueberfahrt nach Uegypten und dem B-juhe von Aleraudrien 
und Sairo anf der Höhe der Phramiden das Btimerar zu beicpliefen. 
Der ſchöne Drud und die Ausftattung mit zahlreichen Holzſchnitten ſind 
Sehr löblihe Beigaben; in Betreff einzelner Abbildungen wäre größere 
Treue vielleicht wünfhenswerth ‚geweien. ’ 


Vermifchter, j ' 

. Mbermals wurde die landwirthſchaftliche Literalur durch 2 
proftiiche, pepulär gehaltene Sgriften zum Nutz und Fremmen ber 
Landwirthe, Förſter und Gärtner vermehrt, won welden die Eine, „Die 
Populäre Chemie und Phyjit für Laut wirthe und Gärtner, von 
Dr. Karl Föffler* ze; vie Andere; „Die Heinen Feinde bes 
Gartenbaues und der Land» u. Forſtwirthſchaft, ſowie vie 
bewährteftien Mittel zu ihrer Verhütung und Bertilgung von Julius 
Shmerbtmann“, heißt. Beide, Schriften im lage von, Hugo 
Raftner u. Comp, in Berlin erjdienen, find mit in ben Terxt gebrude 
ten, gut ausgsjührten und beichrenden Holzſchnitten ausgeſtaltet bei ſehr 
billig geftelten Preiien, und finden in Föffler’s Schrift vor Allem: 
die „Chemijchen Definitionen und VBenennungen”; hierauf im L Capit. 
die „Almoſpäriſche Luft“; im IL, Gap. „pas Waſſer“; im III. und IV, 
„die chemiſche Beſchaffenheit ver Pflanzen, wie ihre chemiſchen und phy- 
ſiſchen Erjheinungen“; dann iu, V. Kap. „die verſchiedenen Boden⸗ 
arten‘ und im VI. „ber organiſche wie mineraliſche Dünger“, ihre praf- 
tische Dorftellung wie wiffenihaftlihe Erſchkpfung. Des Verfaffers Arbeit 
iſt Or. Durchlaucht Adolph, dem regierenden Flirſten zu Lippe-Schaums 
burg, bebicirt. 

Von größerem Umfange und noch intereffanterem Inhalte für die 
Praxis ift Die zweite erwähnte Abhandlung, im welcher im naturhiftorifcher 
Hinfiht wie rad ihrer gesgraphifchen Berbreiting, fämmtlihe Infec- 
ten, die der Yantwirtbichaft fhäplih find, als die Kornmotte, der, ger 
meine Öetreiberüfiler, bie Heuſchrecken, die ſchwarze Blattlaus, die 
Schnack⸗, ver Ertfloh m. ſ. w. befchrieben werben, ° woran ſich im’ der 
11. Abthig. tie jhätlihen Garten Infecten, ald bie Bespe, Ameife, 
Moulwurfsgrille, ver Mair und Aadkafer ıc, anſchließen. In ber 111. 
Abıherlung kommen zur Erörterung jene Infekten, welche dem Weinfted 
und ten Defikäumen, ſedann im der IV. und V. jene, bie ben Wäl« 
bern, den Vorräthen, Möbeln und Stoffen ſchätlich find. Die legte 
VI Abtheilung umfaßt alle Infecten, tie den Menſchen und Thieren 
jdaten, als die Bremfen, Müden u f. w, und werben am Schluſſe 
tiefes nüglichen Buches alle infectenfrefjende Bögel noch fpeciell 
erwähnt und kenutlich gezeichnet. Ueberzeugt, daß durch derartige Ar⸗ 
beiten dem ſchlichten, nur praktiſch gekilteten Landwirthe eine willfens» 
mene Lectüre geboten wird, konnte den beiden Schriftchen eine euſpfeh ⸗ 
lende Anztige in den Spalten dieſes Blattes nicht verſagt werten, 


Politische Nachrichten. 


Zelegramme. 


O Kaffel, 8. Juli. Die Etändeverfammlung ift vertagt. 

D Berlin, 8. Juli. Der Kreuzeitung wird aus Warſchau 
mitgetheilt, Wielopolsfi habe einen viermonatlichen Urlaub erhalten und 
reife mit feiner Familie nach der Inſel Rügen. 

D Bon der Polengrenze, 8. Juli, In Warſchau ift am 6. 
ein Runpicreiben rer Nationaltegierung veröffentlitt worten, welches 
fagt, die Nationalregierung babe ihr Programm vom 22. Juni nicht 
geäntert, den Werth ter auswärtigen Diplomatie nie überfhägt und 
feine Unterhantlungen über einen Waffenitillitand gepflogen ; fie fünnte 
Berbintlicteiten gegen auswärtige Mächte nur dann eingehen, wenn 
man mit ihr als Vertreterin einer freien Nation auf gleihem Fuße 
unterbanbelte. 


** München, 9. Iuli. Allgemeines und inniges Beranern erregt 
bie geftern bier eingetroffene Nadricht von bem Ableben. bes penf. kgi. 
Hoflöngerd H. Bayer, Derfelbe ſtarb am Dienftag auf feinem Gute 
zu Grabenſtadt noch Ötägiger Kranfheit am einem Magenleiden und ers 
reichte nur ein Blter von 62 Dahren; die Leiche wurbe geflerm bierber 
gebradt, um anf dem hiefigen Gottesacer beertigt zu werden, Alle, 
tie den einft jo body gefeterten Künſtler, ver bekanntlich zu ben erften 
Tenoriflen Deutſchlants zählte, fannten und tie jemals von feiner herr 
lichen Stimme und feinem vortrefiliden Spiele emtzlidt wurden, werben 
ihn ſicher in frembhichem Andenten behalten, — Ter Herzeg San Un- 
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elo IM aus Rem ber. eingetroffen; amd Dr. Benebir, ver bifannte ; 
Sehriftfteler, meilt zur Zeit im unferer Stadt. — Der biefige Männer- 


Turnverein veranftaltet. nähften Samftag Nachmittags ein glänzendes 
Sartenfeft im Meuhofen, zu weldem bereits zahlreiche Einladungen ers 
folgt find. 

Die franzöfifhe Afavemie der Infhriften und Belletriftit (inserip- 
tions et belles-lettres) hat vem Herm Dr. any E treber, Profefier 
der Arhäolegie und Numismatil an ber Univerfität in Münden, ten 
von Herrn Allter de Hanterade geftifteten Preis für Numismatil zuer · 
kannt für feine Arbeiten über bie fogenannten Regenbegenſchüſſelchen. 


Berlin, 5. Zuli. Das Mülergewerf zu Soltin in ter Neumart 
hatte unterm 15. Juni an ben König ein Telegramm mit 20 Unter 
ſchriften gerichtet, im welchem es für das beharrliche Feftſtehen gegen 
alle „preußenfeindlihen Veftrebungen“ banlt. Au 23. Yuni richtete 
dasjelbe Mallergewert mit venfelben Unterihriften ein zweites Telegramm 
an den König, in welchem es ald „preußenfeinblich" Alles bezeichnet, 
was gegen das Übgeorbnetenhaus gerichtet ſei. Diefes zweite Tele 
gramm gelangte nur bis Stettin, wo ihm bie Weiterbefärberung ver» 
weigert wurde. — Su einem bie gen Eorcertlocale wurbe von der Wis 
Itärmufit das Preußenlich vorgetragen, ald plöglih der allgemeine Ruf: 
Aufhören! ertönte und das „Deutſche Baterland‘ ftärmifch begehrt 
wurde, Die beiden Dirigenten ber Mufil teifteten iFolge, wurden aber 

heren Orts ſofort angewielen, vie Concerte in viefem Locale einzu 
Di (a. 3. 


* Berlin, 6. Juli. Bom Criminalgericht wurde heute der Re 
bacteur ber „Nationalzeitung”, Dr. Zabel, wegen Abbruds eines Artie 
tel der „Times im der Nummer vom 15. Rai ter Beleidigung bes 
Minifterpräfinenten v. Bismard in Bezug jauf feine Berufs: wie feine 
Auftandspflihten ſchuldig erfannt und zu 4 Wochen Gefängnig verure 
theilt; desgleichen ber Redacteur des „Fortſchritt“, C. Waledrove, zu 6 
Wochen Gefängniß wegen Störung bes Öffentlihen Friedens und Be 
Teibigung des Minifleriums in ver Nummer vom 24. April; enblid ber 
Rebacteur ber „Volkszeitung“, Holcheim, wegen Schmähung von An« 
orbnungen der Obrigleit zu 14 Tagen Gefängniß. 


Kömigäberg, 1, Yuli. Der wegen des befannten Confliets ziie 
ſchen ver Stabtverorknetenverfammlun;g und ber f. Regierung (wegen 
bes Verbotes, eine Adreſſe an tem König zu richten) vom der erfteren 
beſchloſſenen Redtsverwahrung ift auch ter Magiftrat beigetreten, 


Wien, 6. Yuli. Hanbelsminifter Graf Widenburg hat, wie der 
uBreffe” berichtet wird, nunmehr feinen Bericht über die in Wien ab» 
ubaltende WelteIubuftrierAusftellung abgeſchloſſen. Der Antrag des 

inifters geht dahin, die Ausftelung von inpuftriellen, lanpwirthicaft- 
lichen und künſtleriſchen Erzeugniffen aus allen Ländern ber Erbe in 
Wien im Jahre 1866 abzuhalten. Das Ausftelungsgebäune fol im 
Brater errichtet und das Unternehmen buch Private mit Subvention 
und unter Aufficht des Staates ausgeführt werden. Das kürzlich im 
„Moniteur” veröffentlichte aijerlihe Decret, wornach ganz unerwarteter 
Weife im Mai 1867 eine allgemeine Austellung in Gars eröffnet 
werben ſoll — gang unb gar de Radſicht darauf, daß ſchon längft 
Defterreich eine ſolche in tem Jahre 1866 over 1867 in Wien zu ver- 
anftalten beabſichtigte — hat bier ſehr befremdet. Doch ift man hier 
entjchloffen, ſich dadurch nicht beirren zu laffen und Alles aufzubieten, 
am i. 9. 1866 die Ausftellung in Wien zu Stande zu bringen, In 
Paris mag man dann zujehen, ob es gerathen ift, fo bald darauf wieder 
eine Ausftelung zu halten, 


Baden bei Wien, 6. Juli. Die mwürttemberger Gäſte wurden 
anf ihrem heutigen Ansfluge nah dem Semmering in Wiener-Neuſtadt 
auf das Herzlichſte durch Civil, und Militärbehörven, Turner und Sin- 
ger begrüßt und mit einem Frühflüde bewirthet. Hochrufe auf die beutfche 
Treue ertönten. Viele Neuftäpter ſchloſſen ſich dem Zuge an Im Viüry 
zuſchlag feftlicher Empfang und Begrüßung feiten® ter Mürzthaler. Beim 
Efien wurden Toaſte auf Defterreih und die Gränzwächter Deutſchlands 

egen Süd und Weſt ausgebragt,. Der allgemeine Jubel fteigerte fih 

er mehr. Endlich erſchien aud der mürttembergifhe Gejandte und 
und fprad einen Toaſt auf Kaiſer Franz Doſeph Rübrender Abichieb 
von dem lieblihen Mürzthale. KHeimmärts ebenſo jreundliher Gruß in 
Gloggnitz und Baden. (W. BI.) 


* In Wellehrad wurde am 5. Juli die rchliche Feier ter vor 
tauſend Jabren erfolgten Einführung des Chriſtenthumes in Mitren un. 
ter großem 'änbranye von Wallfahrern — man ihägt ihre Zahl auf 
80,000 — Legangen. Das Hodamt celetrirte der Erzbiſchef wen Prag. 
Es waren bei fünfpundert Priefter anweſend. Die freiherrl. von Sina’ihe 
Gutöverwaltung hatte zwedmäßige Tnflalten getroffen, um den Maffen 


ber Beigeftrömten die Befriedigung ihrer leiblichen Bevürfniffe zu exteich | 





tern, was namentlich bezüglich des Woſſers bei ber herridenven aryen 
Dürre feine Meine wlufjabe war. 

*, Paris, 6. Juli. Die Aufſchlüfſe, welche uns jetzt allmälig 
aus Daragascar äufommen, find der Art, daß biefe Revolution eine 
erhöhte Bereutung gewinnt. Der „Moniteur" gibt heute in lurzen 
Worten eine Erzäblung bes Herganges, welche die Revolution als von 
ben inneren Parteien angeftiftet darſiellt Anders die „France,“ weiche 
ein Wort mehr fagen laun und darf, als ber „Moniteur.” Der „France“ 
ufolge hatte der britiſche Conful in Tananariva, Hr. Padenpam, an 
1 Regierung einen ausführlichen Bericht über die im Mai vorge 
fommenen Ereigniſſe abgefendet, im weldem er den anglicanifdhen Geijt« 
lichen Ellis beſchuldigt, an der blutigen Revolution perjönfih Theil ge 
nommen zu haben. Die „Frauce“ ihrerjeits nennt dieſe Theilnahme 
eine notoriſche und fagt, man halte Hrn. Eis für einen geheimen 
Agenten der brifiſchen Regierung. Hr. Ellis befand fi immer im 

wift mit Hrn Padenham, fo tak tiefer den Miniftern des ermorbeten 

önigs mehrmals erflärte, Hr. Eis fei werer mit einer officiellen noch 
einer geheimen Miffion tetraut. Thatjache ift, rag Hr. Eis mehrere 
Reiſen nah Madagascar machte, die erfle 1853, und zwar begleitet 
von dem englifhen Miffionär Cameron, Beide wurden damals von 
ver Königin Ranavalo empfangen und überreihten Nameus ihrer bri» 
tischen Majeftät Gefchente, ſowie ein Schreiben bes engliſchen Minifters 
bes Auswärtigen. Später reiste Hr. Ellis noch dreimal nach Mapva- 
gascar. Er war bei ber Ermorbung König Radamas anmefend, und 
nahm — wie bie „fFrance* fagt — thätigen Antheil an berfelben. Es 
biegt ſonach bier ein Fall vor, über den das englifhe Eabinet eine Ers 
färung abgeben muß. Ueber den Grund ber Revolution liegen mehrere 
Angaben vor, aus dem nur zweierlei beflimmt hervorgeht, nemlich, daß 
der König in feinem Landhauſe erbroffelt wurbe, und daß ber Zwei 
der Berichworenen war, bie neueften, ben Europäern gemachten 
Bewilligungen wieder rüdgängig zu machen. Bon Erite Frankreichs 
mwurbe bie Corvette „Licorae” fofort abgeſchickt, um auf der Höhe von 
Tamatava zu freuzen und bie Dampffregate „Hermine“ welche am 
12. Juni vom Aden nad Tamatava mit der Katification der zwiſchen 
Franfreih und König Radama abgefchloffene Verträge abgegangen iſt, 
von den Vorgängen auf Madagascar zu unterrichten. Man jagt, daß 
auf ven Kopf des am Bord der „Hermione” befinblihen Schiffecapitäns 
Dupre von den Revolutionären eim Preis gelegt worden tt 


® Ueber vie Ereignifie in Madagascar gibt der „Monitenr” aus 
Port Louis (Infel Mauritius) vom 4. Funi folgende kurze Notiz: Die 
Gegner ber] civilifatorifhen Pläne Radama’s IL hatten von Rainzoa» 
harry, bem ehemaligen Minifter der Königin Ranavalo, geleitet und 
aufgereijt, ben König aufgefordert, zu den alten Zuftänden wieder zu« 
rüdzufehren. Diefer hatte dies Anfinnen energifh zurüldgewieſen, und 
da die Berſchwornen feinen Widerſtand nicht zu befieyen dermochten, jo 
nahmen fie ihre Zuflugt zur Gewalt, und brachten ihm im Hofe feines 
eigenen Palafies ums Leben. Raboda wurde fofort unter den Namen 
gg als Königin von Madagascar ausgerufen. Man verfichert, 
daß das Leben der Europäer geihont wurde, und daß Rafoahary bie 
fürzlih mit Frankreich unb den anbern Nationen abgeſchloſſenen Ber» 
rn fe bie Cultus · und Hanbelsfreiheit aufrecht zu erhalten ge» 
nut ſei. 


Berihtigung. Im dem Gefeentwurfe, einige Beftimmungen 
der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung betr., (f. geftriges Morgen- 
blatt) muß es in Abſatz 2 des Artikels 3 heißen: „in einem folden 
Falle’ ftatt „in feinem falle” Ferner ift in Zeile 19 von oben ftatt: 
Wechſelordnung, bis ꝛc.“ zw leſen: „Wechſelordnung. Bis ꝛc.“ 





Börfen: und Danbels:Machrichten. 


Araurınre, 8. Juli. Dedert. NatAu 714; äprec. Met. 664; 
Hanfarrien 837; Lotterie-Mnlebens-"r "Te won 1854: B4!,; von 1658 141”, ; 
Deferreich. Yotterie- Wrrlehens » Koole +1 1R80: 90°; ubmigahafen - Werbaser 
Filemvabır Action 141%, ; Vaperifche Oſthahn · Actien 11473 Oweriihe Ofbahn- 
Actien vol einge. 115'/,; Weibabn-Prioritit BL, ; Orferr Erebit-Mohiliere 
Retien 2014 Webieleurs: Tarie 93'4; Yonden 118741; Wien 105% 

Min, 8 Juli Deere, dvroac. Vn.⸗Aal A155: Aprıe Mt. 7640: 
botterie · Anl -oofe von 1854: 96— von 1%5#8: 1938.20; von 1560: 94,90; 
Aankaetien 796 cqhert. Eredit · Mobiier · Aetien 191 30: Donan-Dampfihifii.- 
Aetien 439. Bier. Fraatsbahn-Kciien 200.50, Mordbaha · Actiea 166,80; Wenñ · 
Fat Vrloritãten 93.25. BWecfelcurfe: Auaabura 3 Ni. 9; Bonbon 
4 10 110.85: Siber — 





Ferimtmortiihe Reraition: 


Für ten nichtnelit'fen Theil: Dr. 3. Grafe. 
Bür ben volisifgen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann, 





Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 
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Auitliches 
Die Zuftände in Nord⸗Amerika. 

: Deutfcher Bund. Münden (Schluß des Berichts über dit 
Adrefbebatte ver Kammer der Mögeorbteten; Mahl des IV. und V- 
Audihuffes; Der Geſedentwurf, die Bervollſtänbdigung und weitere Aus · 
dehnum ba . Staatseiletbahnen betr. Minifteriat tſchließung bey. ber 
Biftation der Inden, Abg. Rother gegen den Hanbelövertrag. Gavallerier 
und Urtilerieinanöver auf dem 'Pehfelde). "Speyer (Das Mannheimer 
Säägentef). Ansbad (Ein Händeltrat für Dintelssäht. R. Sad: 
fen (Erflärung bes Fönigl. fächfljchen Bevolimächtigten auf der General® 

Imferen en). 28 ou Tumalte pe Range. 

emi ” eımemen “ 

Coburg). Königeberg (Brefefor DRöller fuepeatet) —— 
Oe ſterreichi Monarchie. K i 
FR a * ug fche cchie. Krakau (Bam polniſchen 
: ı &tofibritannien. London (Parlamentsverhanplungen: über 
bie poln. frage). 


PIE cn Paris (General Oudinet . Auszeichnungen für 
alien. R (ri i lſerlig. iptü 
Ha ea 
Amerika, Rew-Mort (Bon Rriegeihauplag). 
cab Shronif. 


tige). 


2 h 
Provinzial · Shronit. 
Letzte Poſten. 
un Zelegramme. 
Amtliches. 
Mänden, 10. Iuli. 
ig baden Sich allergmäbigü bewogen gefunden: 
wuterm 5; Zull ben E Hypaibetenbemahter Stotg Nilolaue Matthy in 
Raiferelouterm in Moienbimg des $. 22 li. D bee IN. Beilage zur Berfaffuugs- 
Urkunde’ für immer. in ben. Rubeflanb zu werfeien, und dem E. Bentbeamten 
von Grünfabt Philipp Syffert, auiet Berbehalt ber erworbenen pragmatifchen 
Penfions-Unfprüde, die Sielle eines Hppotkelembemahrers im Kaiſerelauitru, 
feinem. Anfugen entlpreend, zu- verleihen; 
anterm gl. Datum ben Galybeamten Epmarb Mählbaner zu Zmeibräden 
im Himbtide auf $. 22 der IX. Berfaffungs-Beilage und mit Müdfiht auf bie 
nachgemiefene Ajunctionsunfähigfeit berläufig auf bie, Daier eines Jahres in ben 
Ruheſtaud zu verfegen; bann im bie hiebucch erlebigte Batjbeamten-Sttfle zu 
Awelbrhdu deu I Segifientor bei der Beneral-Bergimertd- und Salinen-Adinl- 
ration, Heinrich Laubmanu, zw verfegen, und im bie frei werbende Gtelle 
bee 1. Reglftcators Sei ber gemann.en Abuinifiration den II. Regiſtrater Heinrich 
d. Hark vorrüden zu faflen; ſodaun im bie Stelle des M. Negiftratore bei 
Regiſtratur⸗ Offieianten Simon Etrößf zu beförberw, und enblih zum Regi- 
Rratırk » Officianten ben ſuretienireaden Regifiraturgehtifen Wilhelm Weber im 
drodiſoriſchet Eigenfchaft zu erneumen ; ' 
amnterm 7, Jali ben Mojor imb Gommanbauten bes Landınche Batalllons 
Tanbeberg Dar Blilgradter zu Lambaberg. bie wegen Löcperlichen: Gehreihen 
nachgeluchte Dispenfatien : vom: perfänfichen ‚Lambwehrbienftie nutet Enihebung 
don; dem Kommende. über: bas genannte Banbwehr-Bataiflon zu eriheilen ; 
’ Die! Tatheliiche: Pfarrei Dating, !. Beirksamts Ftiebberg, if mit einem 
fofftonemdfigen: Reimertvage won. 1187 fl. 2%, ir, die kathelifhe Pfarrei 
Rohlgrub; t: rrmd Shongam, mit einem felden von 904 fl. 15 kr, 
die Larhotiihe Pfarrei Uffing, 1: Bezivkanmts Weilheim, mit einem folhen von 
54. 52° /, &. ia Erlehigung gelommen. 


&. Dojfit ber. Rön 


Wichtamtliches. 
Die Zuftände in Mordamerifa. 
*Reio-HYork, 14. Yun 1863*). Fdaſt Deder, der jegt dont Süben 
*) MR "ehe ne gihigflimitgerheitien Pelvalbrief eihde zu Nes Hort lebenden 


+ 





e Zeitung. 
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Brhellangen werten in Münden amenptumen 
wog ber Erpenitiam, Beirumerikcage 11 im ebemaligrn 
Reorihanit, aad von "s dommsflions-Hureaa 
(Meisfiope Rz. 14). U beiten Selen finnen 
Imferate abgegeben merken. Der Mas ver 

Upaltigen Pettgelie wird mit 5 fr. berehurt. 


Mündener Zeitattg.) 


8. : 


10. Zuli 1863. 





zurüdtomen, und bort nur die gewöhnlichfte «Gelegenheit zum Beobachten 
hatte, fpridt won ber Unbeg feit, ber Roth umd dem Elend, bie fi 
auf die gene Berolleruug dort erfireden, von dem Mangel gewiſſer Sor- 
Item von Nahruugsmittchn, Mleidern, —— vr unb von faſt allen 
Luxus artileln; von ber euormen Eutwerthung bes von ‚bem allge⸗ 
meinen Mangel au Vertrautn für bie. Staatöpapiere, von ber troſiloſen 
‚Lage der Stäpte, von ber Interbrehung bes Hanprlöverlehres und, mas 
Inod erufterer Natur ift old alles Andere, von ver Thatſache, daß fait 
die gamze weiße Bevbllerung bem Berufsgeichäften des Friedens jogen 
ft, und natũrlich and. won bem bebentenden Menfchenopfern; bieder Krieg 
und die Krantheiten geloftet haben. Diefelben Leute erzählen aber audy 
— und bief iſt vom noch größerer Wichtigkeit — von, ber completen Abs 
ſorptien ber ganzen geiftigen Thätigkeit und aller Reflourcen ‚des Landes 
'im dem Einen Werk des Krieges, van der volljtändigen Gegebung jedes 
"Einzelnen mit Gut und Blut in vie Militärgewalt, von der Suprematie 
berjelben über die Geſehze und indivibuellen Rechte, von der vollftänbigen 
Einigfeit (wenigftens dem Anſcheine nah), welche bie Erecutivgeiwalt ich 
zur Stüge ihrer Politif zu ſichern verſteht, und enblih vor Allem von 
ber Entwidlung eines militärifchen Geiſtes von umübertroffener Zähigfeit 
und Elaftieität fowohl unter ber -Wmee als auch im Volle. Alles wurde 
jin die Hände bes Präſidenten Zefferfon Davis gelegt, und obgleich biejer 
es foweit trieb, daß faſt jede früher erifticende Juflitution. des Landes, bas 
‚Inflitut ber Sclaverei wicht andgencmmen, in Stüde ging, fo: brachte er 
es dech dahin, daß er das ganze Volk des Giübend im eime ungeheure, 
mohlorganifixte,. trefflich geführte und furchterregende Arınce verwandelte. 
Der füblihe Bund hat in der Urt in zwei kurzen Sriegsjahren fall ı 
jeve Spur feiner alten demokratiſch »republicanijhen Orgauijation verlo— 
Iren, Yebt ift Gier eime militäriiche Hierarchie, eine Urt von eimem ge 
/waltigen Sparta, in weldem Millionen von Heloten für ben Einen Zweı 
arbeiten, eine Maffe von Rriegern mit Munition, Vebendmitteher und 





‚ Butter verichen. ine große militärifhe Wacht gu werben, ift, 
‚wir ed und nicht verhehlen, das Ziel und zugleich die Ambition 
des fünlichen Bolles 


Bei weitem bie Majorität ber Gübländer- ift jeht ſchon ber Ueber⸗ 
zeugung, daß fie bereits eime ſolche militärhihe Macht, und baf ihre Sol- 
daten, Officiere und Generale die erflen ber Welt find, Go ift das 
Boll im Güven, ſtolz auf das, was es ſchon gelhan, zuverſichtlich auf 
das, was es noch thun werde, voll Durft mad Kriegeruhm, ein Wert 
\ zeug der Zerſtbrung von immenfer Schärfe und Gewalt, welches nur auf 
bie Hand eines ehrgeigigen und geſchidten Meiſters wartet, um zum 
"Schreden der Welt oder wenigftens der Nachbarſchaft zu werben. Und 
der Meiſter läßt nie lange auf ſich warten. Die Mafdine fleht nie 
lange ſtill wegen Mangel? an einem Mann, der ihre Bewegung zu diri⸗ 
giren werfleht, So werden win Morbländer bald einen Nachbarn auf dem 
"Halfe haben, deſſen anefhliehlihe Idee von Fortſchritt bie Eroberung 
fein und beffen ganze, Energie auf die Organifation einer dominitenden 
Gewalt gerichtet fein wird... Wir: mifen aus ber Geſchichte der altın 
Welt, wie gefährlid eine derartige Macht fein wärbe, Doppelt gefähr- 
|tidp müßte fie im gegebenen alle fein, weil der Süden fih ‚unter dem 
‚Einfluß von Theorien befindet, die viel barbariſcher umb ben anerkannten 
Begriffen non politiicher Moral viel wideriprechender find, als irgend an« 
dere. Denn ein chriſtlicher Feind, der Sclaverei fanatifh ergeben, aus 
‚Gründen, die er aus ber Bibel herholt, ift ein viel gefährlicerer Feind 
der Eivilifation alg-ein heidniſcher, ber die Grmalt ſucht aus blos menſch 
licher Liebe dazu. Bei dem Heiden ift ſtets noch Hoffnung, daß fie be- 
\Tehrt oder gebefjent werben können, wo aber das Chriſtenihum vergebens 
feinen Einfluß geltend machen möchte, da muß wohl ſelbſt der eifrigſte 
Moralteformater an: Erfolgen verpweifeln. 

Deßhalb gilt fürums im Norden der Sag: „Selbſt erobern, um 
nicht erobert zu werben.“ Machficht uad Couceſſionen gegen die. Südlän- 
|ber'wären nur danu am Play, wenn fie ſich ale ſchwach, getheilt ober 
‚Meimmäthig erwieſen hätten. 


Die Vereinigte Staaten, wie fle find, und ein Stoat, wie ihn die 
Sadlander  jegt zu bilden verſuchen, Tonnen unmdglich auf biefem 


Eonfiment nebeneinander erifliten; » ber eine ober ber ambere muß unters 


Americanert benticher Mötnnft. a bürfte für unſere Lofer vom Imtereffe fein, 
hleraus gu eminihmen, wie man in ben Morbfiaaten bie Tragweite 
1: mb Bebenkung des. Bärgerkejegs auffaft, 
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Jaftitutionen, wie wir fie im Norden haben, der Fotiſchritt, ben 
wir anftreben und auf ben wir ſtolz find, flab Iren, an ber 
Seite von jeden Nachbarn, wie bie ler zu en. 
Reben einem ungeheuren Feldlager müßten wir ebenfalls ein ungeheures 
Felblager bilden. Gegen deipotifche Gehrimpolitil. Energie und in 
tration mäßten wir die gleichen Waffen kehren. Goncurreny in ben fän- 
flen des Friedens, - auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und Induſtrie wäre 
unmögliä bei Leuten, die ſchon feit langem fi rühmen, daß fle die In- 
duſtrit verachten, und bie fon begonnen haben, ben Krieg zum Haupt - 
zwei ihres Studiumg und ihrer Gedanlen zu machen. Sturz lafien wir 
die Sübländer ihre Pläne ausführen, jo bürfen wir mit Beftimmtbeit 
ptophezeien, daß bie jegt aufwach ſende Generation das traurige Schans 
fpiel haben wird, wie zwei großartige Mächte, bie fich in biefen Eonti« 
nent iheilen, abwechſelnd furdtbare Kriege führen, ober ſich aus einer 
Million von Bajonelten hervot lerre Komplimente machen —, während 
dabei jede Spur von jenen Schägen, bie wir feit einem Jahrhundert exr« 
rumgen haben, männlich unfere freiheit, unſere induſtrielle Energie, unfere 
Humanität, unſere Intelligenz verwiſcht wärbe 

Kein denkenber Menſch, der es aufrichtig wohl meint mit unferem 
Norden, kam zu einem anderen, al® dem allerdings traurigen Schluß ke» 
men, daß ber jegige Kampf fortdauern muß, coule qui coute, . bis ber 
Süden vernichtet ift mit Stumpf und Stiel, ober bis im Norben Mie- 
manb mehr übrig ift, der bie freiheit des Kampfes und die Republik, 
von ber die ganze Menfchheit ſe viel hoffte und vielleicht noch hofft, der 
Rettung wertb hält. 


Deutſcher Bund 


Bayern, >< Münden, 4. Yuli. (IV. öffentiige Sitzung ber 
Raumer der Abgeorbneten. Schluß.) Zu Ziffer 9, das im Ausficht 
geſtellte Geſetz über Gewerbs- und Gemeindewefen zc. bete., Äuferte Frei - 
here d. Perhenfeld, daß aud hier das Material eim zu großes fei, 
um bei der Adreßdebaite erledigt werben zu fünnen, and; hiezu werde ſich 
andere Gelegenheit bieten; etwas Beſtimmtes zu beſchließen, ſei jedenfalls 
heute noch mit möglich. 

Az. Förg wänfht, daß die in Autficht geftellten Gefegedvorlagen 
über das Gemerböweien mözlihft bald an die Kammer gelangen, da eine 
Befferung unſerer Gewerbozuſtaͤnde auf gejeplihem Wege Dringend nothwen ⸗ 
dig erſcheine 

Abg. Dr, M. Barth erklärt ſich in vorliegendem Puncte mit dem 
Adreß · Entwurſe einverſtanden, nur richtet er am die Staatsregierung bie 
dringende Bitte, den Geſetzentwurf bezüglich der ſoeialen Berhältniſſe fos 
bald als wmöglih am vie Sammer einzubringen. Der Erfolg ber Be— 
rathung ber leßten Sammer über das Gewerbömeien jei ein fegen- 
reicher, weil einmal der Fortſchritt auch anf dieſer Bahn betreten 
wurde; allein es fei auf unredhtem Wege geſchehhen, und babe deshalb 
nad vielen Seiten hin verlegt, Wenn Dec Antrag der Minorität ber 
legten Kammer zur Ausführung gelangt wäre, fo würde bie Sade auf 
ſeradem Wege zum Ziele geführt worden fein. Nach dem legten Kaunmer ⸗ 
Seisiufe fei Die Regierung veranlaft worden, ben Weg ber Inſtruction 
zu betreten, und was jie in dieſer Beziehung gethan, ſei banfensmwerth. 
Der gegemoärtige Zuſtand fei aber beſouders fir die Stäpte ſchr mache 
theilig und würde, menu er länger fortbauere, zu gerechter Beſchwerde 
Anlap geben. Da der nächſte Landtag erft wieder in 3 Jahren zuſammen⸗ 
tritt, fo wäre es hoͤchſt wünſchendwerth, daß die nene Gejepesvorlage noch 
am bie gegenwärtige Kammer gelangen möchte. Die Durchführung ber 
Geritsorgamifation, die Verordnung zum Vollzuge des nenen Geſetz duches 
ae. babe der Staatsregierung allerdings viel Arbeit verurjacht, und Redner 
wiffe, daß man nicht Alles auf einmal thun könne, indeffen wife er auch, 
baß man ber jegigen Staatsregierung ſchon etwas zumuthen dürfe, md 
beshald bitte er, dafı bie betreffenden Geſetzbilcher noch an biefen Yandtag 
gelangen möchte. 

Abg. Brater ſchließt fih im Wejentlichen dem Hm. Vorrebner am 
und bedauert wir, baf bie Thronrebe bezüglich Des zu erörternden Gewerbe: 
geſetzes micht bie Grunbfähe bezeichnet habe, von weldyen bei der Revifion 
teöfelken andgegangen werben fol, Nur die Durgführung der Anträge 
der befanntlid, Tepe ftarten Dinorität ver vorigen Kammer, nur ber Grund · 
fat der Gererbefreiheit, werde zum Ziele führen, und Mebner hätte beö- 
halb gewünfdt, daß dies and in der Thronrede ausgefprochen worden 
wäre. Es märe dies auch ſchon deshalb nethwendig, damit die Gewerbe 
treibenden wiſſen, weran fie für die Zulunft find, Es wäre beshalb 
höchſt wünfdhenswerth, wenn vom Miniftertifcge aus die beireffende Stelle 
der Thronrede dahin erläutert würbe, daß bei der Revifion des Gewerbe: 
Geſetzes mar von dem Örunbfage der Gewerbeſteiheit ausgegangen 
werbe. — 

Ag. v. Steinsdorf bittet vn bie Staatsregierung, mit 
Gewerbefrage nicht zu fänmen. Die Gemerbetreibenden fein buch den 

Buftand benachtheiligt, fie Lönnten nicht fo frei bewegen, als 


ber 
jegi 
«8 bei dem jegigen Gewerbeverhältsifien zu en wäre, um wärben 


aubirerfeith pie. zahlctichen Concefflons » Ettheilungen eeinträdgligt, 

die ahnen ch ſchr belaſtet, weil mit —— 

ihung ai berbumben ift, und ſeht Viele: nur wegen 
ber lepteren um eime Eonceffion nachſuchen. Die Städte würben ſo mit 
Leuten überfüllt und Nände ein Proletariat zu befürdten. Deshalb fei 
zu wünjden, daß die Frage nicht bis zum nächſten Yandtage vertagt bleibe, 
Dabei aber mäffe man die Staatöregierung bitten, auch —I8 * 
NRealrechte, ob uad in wie weit eine Entfädigung derſelben zulaͤſſig ſei, 
veiffichfte Erwägung. zu gießen. 3 —* 

Abg. Lonis hebt die günſtigen Erfolge ver in ber Pfalz beſtehen ⸗ 
ben Gewerbefreigeit hervor, unb daß die Pfalz. eiferfühtig auf die Er⸗ 
haltung derfeiben wache; er wänfde dieſelbe deshalb auch den biesjeitigen 
Provinzen und führt dann an, daß, was die Pfalz betrifft, die Nevifion 
des Geſetzes Über Gemeindeweſen und die Heimat ganz Mmahhängig von 
der Öewerbegefeßgebung fei, wobei ex die Berorbnumgen, weis bie Slaais ⸗ 
regieruag ia jungſter Zeit bezüglich der Gcmeindewahlen im ver Pfalz er» 
fallen hat, bantend anerkennt. Es fei feitbem ein friſcher Hauch in das 
Gemeindeleben ver Pjalz gelommen. Was in diejer Beziehung, geliehen, 
habe dad Vertrauen erwedt, daß es nicht blos vorübergehenb gewährt, 
fondern daß bie eingträumten Rechte bucd _ jpätere — ſanctionirt 
würden; es ſtehe nun zu wünſchen, daß dies möglichſt bald geſchehen 
möge, i 

Ag. Thärmeier ſchließt ſich den Heußerungen Brater’s an, wünft 
aber hiebei, daß die Staatsregierung iu möglihft ſchonender Weife bezüg · 
lich der Reale Rechte vorgehen möge, welche namentüch in feinem Wahlbeirt 
einen hoben Werth repräfentiren. 6 

Der Abg. Böderer erklärt, daß ex mod diefelbe Anſicht, wie am 
vorigen Yandtage, habe, daß er auch heute noch eim Geguer der Gewerbes 
Frelheit fei, umd dieh nur hervorhebe, damit wicht fein Stillſchweigen zu 
ben Aeußerungen Brater's Mifverflinpniffe veranlaffen lönnte. 

Staatöminifter Freigerr von Schrent: Meine Herrea! Die Starte: 
regierung hat, indem fie die Juſtructſon zum Gewerbegeſetze im Einflange 
ut ben von dem vorigen Landtage gefaften Beſchlüſſen erlich, gezeigt, in 
welcher Richtung fie die Ungeftaltung des Gewerbeweſens anda zu 
follen glaubt Die Thronrede Mnüpft hieran an und fpricht von einem 
Uebergangsftadium, weldem bie freiere Bewegung des Gewerbeweſens folgt. 
IH glaube, es kann daher darüber wohl fein Zweifel beſtehen, im welder 
Richtung die Vorlagen erfolgen werben, welche die Staatsrezietung an 
Sie zu bringen haben wird. Auf dem Numen wird es wohl weniger 
anfonımen. Es möge Ihnen genügen, daß bie Grunbfäge, von 
welden die Staatsregierung geleitet wird, die fein werben, 
wir bereits für unjere Dnflruction zur Grundlage genommen haben 
und welche auch im ber Thronrede im Musficht geftellt find, Daß 
die Aufgabe für die Gewerbegefeggebung nicht allein vollzogen werben 
tönne, darüber kann, glaube idy, ein Zweifel nicht beftchen. Das 
Gewerbeweien jtcht mit den Geſehen Über Anläfligmadung, mit der Her 
mate und Armengejeggebung in fo inniger Verbindung, daß ummöglich ber 
eine biefer Geyenftinde ohne den omderen geregelt werben fan. Die Auf 
gabe, eine Vorlage, welde alle diefe HöhR wichtigen. Gegenfbinde umfaßt, 
berzubereitem, ift- aber jo groß, daß ber Zeitpunct, big zu welchem fie vol 
lendet werden Mann, im Botaus noch wicht beſtimmt ermeſſen zu werben 
vermag, und ich glaube, Sie mögen ſich bei der Verſicheruug beruhigen, 
daß, ſobald es möglid fein wird, mir aud Hand and Wert fegen und 
IHre deßfallſige Wirfjamteit in Anfpru nehmen werben. 

Die hierauf erfolgte Abfimmung ergab bie Annahme ver Ziffer 9. 

Zu Ziffer 10 und 11 Auferte Freikerr von Lerchen feld als Kr 
ferent: ct Gedanfe, welcher diefen beiden Sägen zu Srunde liegt, iſt 
weſeutlich der, bie Bereitwilligkeit detr Kammer zur Milwirlung mit 
der Staatsregierung file Söfung der uns re Aufgabe, ſowie , bit 
Ueberzeuguug anszufpreden, daß diefe Aufgabe in erfreulicer, aedeihlicher 
Weiſe gelöſt werben wird, Deine Herren! Es gibt viele Länder, wo. ein 
ſolcher Ausiprud; der Wereitwilligleit-, zu einer leeren Form gemerben. if, 
wo man Alles immer und unter allen Berhältniflen antyufpredien pflegt, 
weil man eben micht gewohnt wad wicht im Stande: ift, jemals etwas An- 
deres zu thun, als einem angenuihet wird. Dem erfien Äbſatze des Paflnd 
10 tiegt der Gedanle zu Grumbe, daß bei uns ein folder. Wusf; ber 
Bereitwilligteit, cn folder Audfpruch ver Hoffnung. eines Zu 
fammentoirtens von um «fo. mehr Gewicht ſein mußßt, weil bet um 
biefe Nothwendigleit nicht im abjeluter Weiſe vorliegi, weil wir mu 
dann ünfere Mitwirfung zu leihen im Stande find, wehn wir end 
vollſtet Ueberzeugung fie bieten können. Wir glauben, dag das Augebet 
unferer Mitwirlung von um fo größerem WB; feite mnß; je freier wir 
ung im biefem Saale bewegen Können, Der Schluffag ſpricht den Dant 
der Kammer aus am die Perfon des Königs Pr für die Art und Weile, 
wie feine Sorge für die Entwidelung Bayerns dazu beigetragen at, 
bas materielle und geiftige Wohl Dam gu beförberm, mie babımd bit 

: *58 


Wohlfahrt und: die; eb wie auf 
je Wk un Gutaug m Bey MR 


biefe Weiſe umjere 
allgemein gehoben hat. 
Biffen 10 me 11: wurde hianf. sinftiennig angenommen: | 
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1, ® Mugen, 9. Juli. Bei der. Wahl des IV. Ansiäufles ber Kam 
t xbaelen wurben gewählt im. I. Serutinium bei, enheit 
inimenden (abfolute Majotität 66) bie Herten‘ 1) Mandel 
wit 97, 2) Neger mit 96, 3) Behr. v. Mebwig mit'83, 4) Boriting mit 
83, 5) Schobert mit, 79; 6) Dr. Gottfr. Schmitt mit 68 Stimmen; im 
U Sfeutinium bei —* eit don 129 Abfiimmenden (abfolute Major 
vität 65) die Herren: 7) Rother mit 77, 8) Kirſchuer mit 76 Stimmen; 
(IM, Scaatinium vefultatlo6); im. IV. Serutinium bei Auweſenheit vor 
121 Wöftimmenden (abfolute Majorität 61): 9) Hr. Walpbanet mit 6 
Stimmen. — Ja av: Musihuß ‚wurden gewählt ‚im A Scrutinium 

; Humwelenkeit von 125 Abflimmenden (abfolnte Daloruät 63) die 
en 1) Boos mit 123, 2) na boy 12, 3) Waguer Theode or 
mit 86,.4) Franz mit 73, 5) Laengen er mit 66, 6) Dandl mit 66 
7) Sing wit 64 Stimmen; im IL. Scrutiniuu bei Aumeſenheit von 115 
Abfimmenben (abfolute Majorität 58) ‚die Herren: 8) Strobel mit 76 
und 9) Wild mit 65 Stimmen. Der IV. Ausſchuß wählte Hrn. Mandel 
zum vorſtand, Schobert zum Secielär unb ber. V. Ausihuß Hrn. Boot 
zu feinem Borflande und Han. Ging zum Gectetär, 


, 10, Int. Der Gefegentwinf: „die Bervollfländigang 
und a Yen der bayerifhen Staatseiſenbahnen betreffend, 


lautet: 

Seine Majekät der König Haben nad Veruchumung des Staatd- 
ratl mit Beirath und Zufimmung der Kammer ber Reicharäthe und 
hey er ver Akgeortneten beſchloſſen und verordnen, was folgt: 
> Artikel 1. Der af zur Bervollftändigung und. weiteren Ausbehns 
ung ber baheriſchen Gtautseijenbahnen wirb: D für Herſtellung eines 
ode Siienengeleifes auf den Bahnftrden zwifhen a) Fiir et und 

(daffenbutrg und b) Hof und Unterfteinach, begiehungeweife zwiſchen 
Dberlögan mb Marktforgaft, dann zwifgen Neuenmarft und Unters 
ad auf ven Betrag von 3,000,009 fl.; 2) zum Bane einer Eifen- 
von Münden über Ingolftabt, Eichſtaͤdt und Weißenburg nad 
Bleinfefd zum Anjdluffe am die Sämorbbahr mit der Abzweigung von 
fingen nach Gunzenhauſen, zum Auſchlufſe am die Sungenhaufen- 
—— Bahn, einfhliehlih des Wufwandes für ein 
zweites "Schiewengeleife auf bee Bohnſtrede Pleinfeld-Närnberg auf 
den Betrag von. 22,940,000 fl.; 3) zum Baue einer Eiſenbahn 
von Münden, reſp. Grtoßheſſelohe, in öſtlicher · Richtung am bie 
bayeriſch · dſterreichiſche Landes grene bei Simbach, eventuell Neuhaus, auf 
den Betrag von 15.400,00 fl.; 4) zum Baue einer Eiſenbahn von 
Freifafftng nad Reichenhall auf den Betrag von 1,200,000 fl; 5) fir 
den Fall der Herftellung einer unmittelbaren Bahnverbindung mit ber 
Schweig vou Findau Über Bregenz nad Rheineck zum Baue ber Bahn 
firede von Findan bis an bie Fandesgränge auf den Betrag von 1,000,000 fl.; 
zufanrmen auf ben Morimalbetrag von 43,540,000 fl. (vierzig drei Mit: 
tionen fünfgundert vierzig Taufend Sulden) feftgefegt. 

Artitel 2. Der Staatsminifter ber Finanzen ift ermächtigt, zur Deds 
ung biefes Bedarſes und nad Maßgabe besfelben ein auf bie Staatdei- 

Hnett zu verſihetndes Staattanlehen im Maoyimalbetrage von dreiund⸗ 
vierzig Milionen fünfhundertvierzigtanfend Gulden aufzunehuren. Gegen · 

«8 Eifenbahnonlehen wird ais dortſetzuug der in bem Gefege von 
23. re 1861, bie ar er 2 —— —* * Bes 

aatseifenbaguen betreffend, Artile czeichneten, danu in bem 
on —— uud dem weiteren Geſetze von 10. November 1861, ben 
Ban einer Eifenbakn von Wärzburg an. bie badiſche Gränge betreffend, 


f I ecHlärt. . 
a r Baia ber —— — uud Tilgung. obiger Summe 
von breiunbbierzig Billionen fünfpundertviergigtaufend Gulven finden Die 
Beſtunmun 2. wad 3 bes Gſetzes vom 23. September 


m Wrtilel 
1861, bie Ferselländigun und Ausdehnung ber bayeriſchen Stantseifen- 
Gafman betreffen, ‚gleichmäßige Mumenbung. , 
u 10. Ali. Das t Staateminifterium des Innern bat 
rg eine Minifteriafs@utfiiehung erlaffen, welde über 
Die Bifitatien der Gemeinden des Königreichs nene Beſtimmungen vor · 
8, wie ſie durch die in Bildung ber Berwältmgsänter eingetretenen 
jenberumgen nothwendig geworben find. Bir mülfen aus Mangel au 
Rate und vorerft auf dieſe Mittheilung beiränten, Das befagte Ger 
“ nerafe erfägeint- int "allen -Rreisamtsblättern abgebrudlt. 
ündhen, 10. Juli. Mehrere bayeriſche Blätter führen in ihren 
——— die Verhandlungen ber Kummer ber Abgeorduelen, ben 
feanzöfifcgen Handelavertrag betreffenb, dem Herrn Abg. Rother aus ber 
Kran amter eni 


anf, melde. für Yamahıne. biefes — 
Inen 
voden haben. legen fie ihm, En J 


—— 
Ber, nie Göeiber biseh, den Berhanblmgen 


— olgt wi - wifen * bie —— zur Deffentlichteit 
enden en Berichte e wicht blun, 
een beweifen, daß Herr Mother nicht ir, —8 ge nd 


Kaufmann, wie in bem betreffenden Berichte ber „Baher. Zig.“ ganz 
richtig angegeben iſt, fegr entfchieben gegen bie Aunchmbarkeit des Han. 
belßvertrags gelbr: bat. ' Hr. Mother war es auch geweſen, ber in 
feiner Rebe zuerft Radſicht anf Erhaltung ber Leipziger Meife als 
das ge Motiv bejeichmete, weldes wohl ben r — Mi: 
after Herrn dv. Beuft befiimmt. haben möchte, fo ſchnell fi für die Un« 
nahme. des Handelsvertrags von Seite Sachſens ausuſprechen. Auf biefe 
Aruferung. bes. Hrn. Roter hat auch Frhr. v. Lerchenfeld im feiner 
Schlußrede als Referent ausbrädlich: Bezug genommen. Wir, die wir 
der Berhandlung felbft beigewohnt, glauben ver Wahrheit und dem zu 
nãchſt betheiligten Herra Redner, deffen Aeußerungen gänzlich entſtellt von 
auderen Geiten wiedergegeben wurden, und ihn in einem Falfchen: Lichte 
erſcheinen laſſen, dieſe Berichtigung ſchuldig zu ſelin 

“= München; 10. Juli. Wie wir vernehmen, werben Im Septem- 
ber ‚gtößere Cavalerie⸗ und Wifillerie-Mandver auf bem berühmten Lech ⸗ 
felde ftattfinden und hiezu ſechs Cavalerie-Megimenter und ba® reitende 
Artillerie · Regiment yüfammengegogen werben; Die mit der Oufpection 
des bater, Bumbescottinngents- beauftragten Bunbesgenerale werben dieſen 
Mandvern beiwohnen und hiebei die Infpieirung dieſes Theiles der baheri · 
ſchen Truppen — 

+* Aunsbach, 8. Juli. Auf ven Antrag ber Bi Regierung 
von Senat auf Grund bes Artikel u PR u 
ung vem 16. April 1855 die Bildung eines aus fieben Ditglievern be- 
chenden Händelsrathes für bie Stabt Dinkelsbühl genehmigt. worden, 


Speyer, 7. Yuli, Das Maunheimer Schügenfer: iſt zu Enbe; 
der „Badifhe Beobachter“ hat das rechte Wort gefunden, wem er fagt, 
das Feſt habe einen —— Charalter angenommen. & 
diefen wie bei auderen Feſien der, Urt: muß, man: inbeffen zwiſchen Gäſten 
und Theiluehmern zu unterſcheiden wiſſen: zwiſchen denen, welche lediglich 
ter eigentliche Zwed des Feſtes herbeigefährt, und ben politiſchen ke 
hömmeln und Wgitatoren, welche jede derartige Gelegenheit benügen, um 
die Maffe in ihrem Sinne zu bearbeiten. und aufjuregen Bon ben 
Schügen iſt ohne Zweifel der allergrößte Theil nur in ber Abſicht nach 
Drannpeim gelowmen, zu fdieen , ſich zu ammfiren und möglichft wiel 
Gewinne nach, Haus zu bringen.  Politiiche Zenbenyen I ber Mehr» 

hl gewiß ferne, Ganz anders aber iſt es mit jenen, ſich auf der 
Deonerb breit machten. Unter ihnen ſind nde, bie vielleicht nie 
eine Buchſe Iosgebrädt, und doch maßten Diefelben fih an, bie Schügen- 
vereine für ihre Zweckt in Auſpruch zu nehmen und ihnen Beſtrebungen 
anzubichten oder fie zw folgen aufzunumtern,. welde in einem 
Staatswefen laum geduldet werben ldunen. Hörte man biefe I per» 
oriren, fo mußte man glauben, in ben Schägeugefellichaften ſel das beutfche 
Revolutionsheer (dom fig und fertig deu. . Dieß gilt namentlich 
von den Reben, welche am Samitag bon den fortſchrittlichen Abgeordneten 
aus Württemberg, Heflen, Raflau und Franffurt abgehalten wurden, Es 
wurde som berſchiedenen dieſer Demokeaten förmlich zur Revolution aufs 
gefordert. Gleich der erfle Reduer, der alte Welder ans Heidelberg, 
ſprach über manuhaftes deutſches Rechtobewußtſein, ala Haupimacht bes 
deutſchen Volles, wenn es bein letzten Durchſchlagen eines kraͤftigen 
materiellen Stoßes für bie Frelheit bebürfe. Auch die folgenden Redner, 
2. Serger ans Stuttgart und Dr. Braun aus Naffau mahuten zur 
That, Erflerer tadelte and, daß das Boll in Baren nicht liberaler 
und bemefratifher ſei als feine Regierung, Der umvermeiplihe Mey 
aus Darmflabt belagte, daß die deulſche iForifchrittspartei noch einen 
Marihal,Borwärts habe und brachte ein Hoch aus auf ben künftigen 
Generalftab ber beutfchen Wortfcprittsarnee. Am offenften ſprach aber 
Sigismund Müller aus Frauffutt. Bon Häufigem Beifoll unterbrodgen 
rief er in bie Berſammlung: „Der Worte find genug gewechſelt und es 
iſt Zeit, daß fi ter Deutſche befinne, was er tun will: ob er ſich 
unter die Reaction beugen, oder ob er ihr gegenüber als ein Mann 
fiehen will, die Büchfe im der Hand. Ich bin der Meinung, das deutſche 
Bolt muß endlich der Worte genug fein und ber Thaten mehr werben 
laſſen. Rein Patriet wird muthwilig eine Revolution Berbeifähren 
wollen, denn eine Revolution ift eine große Calamität füc das Wolf. 
Aber lein Patriot darf vor der That zurüdichreden. Wenn alles andere 
und bie gefeglichen Wege nichts: helfen, dann bleibt nichts übrig, als ent« 
ſchlofſene Laſſen Ste und die Schweiz darin zum Muſier bieuen. 
Sie hat viele Schügenfefte gefeiert; bis fie eudlich zur That hindurch⸗ 
bringen: lonute, fo. daß fie ihre Einheit erreichte. Und auch biefe Einheit 
toftete ihr noch Blut, Flirchten wir uns davor nicht. Ich wünſche dem 
beutichen Bolte iger Reben und mehr Muth. Auf den Moannesmuth, 
wenn der geiegliche erſchöpft ifl, dann zur That zu ſchreiten, bringe 
ich mein Hoch!“ Es mürbe jchlimm fichen in Baden, wenn „das Bolt 
nicht ‚weniger demotratiſch wäre, als feine Regierung“; und wenn folde 
Worte, eine fo Aufreizumng —— Revolution, beten, wilrbe das 
Landchen bald wi vor dem Abgrund fichen, badiſche ‚Lanıded« 
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vertretung ift übrigens, wie ber „Beobachter“ jagt, von bem Gonvent in 
Mannheim wengeblieben nicht aus Heiner Empfindligleit dariiber, daß, ein 
beliebiger N. N. fi eine wenig ſchmeichelhoſte Kritil ber Kammer er- 
laubte, fonbern im Bewußtfeim, daß bie WVollövertreiung Babens bie 
Fliht hat, zw zeigen, daß fie biefe Tendenzen der Demolratie mißbilligt 
und fih nicht zur Meüfculdigen am dem Unheil, welches, wenn nicht 
kräftig gefleuert wirb, unvermeidlih über Krone und. Sand hereinbrechen 
muß, machen barj. (Pfaͤlz. 3.) 

8. Sach fen. Die durch den Zelegraphen ai 
welche ber fönigl. ſachſiſche Bevollmädtigte auf ber valzolleonferem 
zu Münden in ber Gigung vom 5. Juni abgegeben hat, lautet: „Die 
tönigt. ſachſiſche Regierung hat ſich bereit im ihren Noten am bie Baifer!. 
tönigk.-Öflerweichifhe und die Zönigl, preufiifche Gefonvtigaft in Dresden 
vom 24. Auguſt v. 28, — unter volftändiger Wahrung bes Stanbpunce 
tes, welchen fie durch ihren eventuellen Beitritt zu dem von Preußen im 
Namen bed Bollvereines mit frankreich abgeſchloſſenen Handelövertrage 
eingenommen hat — für eine eingehende und fachliche ber öfter 
reichiſchen Vorſchläge vom 10. Duli v. 96; unb für bie baldige Einleit- 
ung [pecieller Berhaudlungen über bie lepteren mit berk.-f, Regierung aus . 
gefproden. Sie Hält an biefer Erklärung auch jest med ſeſt, einmal, 
weil fie auf Grund des Vertrages vom 19, Februar 1853 eing Berbind» 
lichkeit des Zollvereines zu Verhandlungen mit Defterreich wegen Herbeis 
führung weiterer Berfehrderleihhterungen als beſteheud anfieht, und forann, 
weil fie die Hoffnung nicht u konn, daß es gen werde, noch 
ſehr weit gehende und beiben Theilen vortheilhafte Erleichterungen im bem 
Berlehte mit Oeſterreich zu erreichen, ohne deßhalb die wenigftend vom 
Stäntpunete ber fühffhen Iutereffen aus hoch anzufhlagenden Vortheile 
des oben erwähnten Hanbelövertrages anfopfern zu müflen. Die ſächſiſche 
Regierung ‚glaubt aber auch, daß es zum Beginue folder Berhanblungen 
eines bejonberen Beſchluſſes der Generafconfereny; — ganz abgefehen von 
ben formellen. Bebenten, welche der Competenz derfelben entgegemgeflellt 
werben können — gar nicht erſt bedarf, weil fie die Verpflichtung des 
Zollvereines zu. derartigen Berhaudlangen mit Defterreid überhaupt dem 
Dbigen mad) als. zweifellos. beirachtet und man ſich ihrer Auſicht nad 
im Yaufe dieſer Berhandlungen gar mit wird emtbrehen Fünnen, and bie 
Öfterreigifchen Vorſchlãge vom 10. Juli v. 98, in ben Bereich berfelten 
zu ziehen. Die fönigl, ſachſiſche Regierung erklärt ſich daher zur Teil» 
wahme an folchen, von Preußen, Bayern und Sachſen zu führenden Ver · 
hanblungen mit Deſterreich hierdurch wieberhoft und zwar auch für den 
Fall bereit; daß bei ber gegenwärtigen @eneralconferen) ein übereinflimmnen« 
der Beihluf deßhalb miht zu Stande kommen fell. Dagegen vermag 
dieſelbe nicht anzuerfennen,, daß bomm, wenn eine lebereinflimmung ber 
Unfichten in der Generalcomferenz nicht zu erreichen fein folte, fir ven 
einen ober bem auberen Theil der tort vertretenen Staaten bereit ein An- 
lo zu befonberen Vereinbarungen vorhanden fei, Hält fid vielmehr für 
verpflichtet, ſchen jetzt offen zu erflären, daß, wenn im biefem alle den ⸗ 
noch vom ber einen ober .ber anderen Seite hierzu verfchritten werben follte, 
fie fi am folgen Verhandlungen. nicht betheiligen würde.“ 

© Berlin, 8. Zuli. Die tumultmariien ; Huftritte, berem 
Shauplag während ber ganzen vorigen Woche ein Theil unferer 
Stadt geweſen ift, machen noch immer viel von fi reven. Das Gerücht, 
daft Geld unter bie Tumultuanten ausgeiheilt worden fei, tritt mit immer 
größeren Beftimmtheit auf; was Wahres an ber Sache ifl, wirb bie ein- 
geleitete Unterfuhung angeben, und man wird am beften thun, fi bie 
dahin jebes Be Urtheils zu enthalten. Doch werben einzelne Hülle 
von ganz anffallender Art erzählt. So follen ſich unter ven Tumultuan- 
ten namentlich auch einige Officiere in Civil befunden haben, und u. 4. 
einem Schufterfangen, als er, weil er „auf bie Rebolution® gegangen war, 
von feinem Meifter durchgeprügelt wurde, nicht weniger ala 1'/, Thaler 
aus ber Taſche gefallen Yen. — Bon ter beifpiellojen Rohheit, welche 
fi in unferer „Metropole der Intelligenz und der Bildung“ vorfindet, 
gibt ein Griminalprocei, ber eben jest verhandelt wird, wieder einmal 
eine entfegliche Probe. Im ber Hafenhaide wurbe ein lüberlides Frauen 
zimmer ermorbei; aber wie ermordet? Sie wurde förmlich abgeſchlachtet 
und einzelne Körpertheile regelrecht von ihr getrennt ! 

Wegen der Erceſſe waren bis Sonntag. Bormittag 286 Perfonen 
verhaftet. Der frühere Schneidermeifter, jepige Rentier Steffen, der me 
ſchuldiger Weife bie anfänglige Beranlaffung zu ben. Zufammenläufen ge» 
gegeben, hat, um fi gegen fermere Mißhandlungen geſichert zu halten 
und um ben fortbauerben Hufregungen zu entgehen, feine Wohmung einfl« 
weilen nad) einem anderen Orte verlegt und zur Verwaltung feines Hau 
fes und Liquidation feines Schabenerjages gegen bie Eommune einen Ber 
vollmädtigten ernannt, Nach den beftchenden Geſetzen hat nämlich die 
Commune Berlin, alſo die Steuer be Bedöllerung, für allen ent 
ftandenen Schaden aufzulommen. Zur führung ber Borunterfuhung ges 
gen biejenigen Ercedenien, gegen welde bie Staatsanwaliſchaft auf Anlaf 
ter tumultwarifhen Zuftritte in ver vorigen Woche ſtrafrechtlich vorzu⸗ 

chen beabfitigt, ift ſeitens des Präfivims des Gtabtgerihts eine bes 
— aus 10 Richtern beſtehende Commiſſion ernannt werden, 
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and 
den Rufen, Die Rational» Gendarmen yerfprengten s B 

die Grengtofaten. Am 6. und 7. plänbertem die j 

von Miehomw und Barın. " Iar Lublin’fCen tauchte unier Wietzbe 

6. eine neue 600 Dann ftarke Infargentenfchuse anf.“ Sa Genese 
ment Auguſtowo lam es am-26,, 28. und Iırki zu blutigen cpfen 
In Bolhhnien ſtehen drei Infurgentihaaren unter * Sieſtr zatyn 
uud Bybuchen. Im Gouvernement Kaliſch find neue gr Infurgenjeu- 
Abtheilungen erſchienen. (Preffe.) 


Grofbritannien, 


London, 6. Juli. Pur Oberhaus zeigte geftern Karl Greh an, 
er werde am Freitag einen Antrag bezuglich Polens einbringen, , Earl 
Ruffell erwidert, er werde, wenn.er am Freitage finden follte, daß eine 
Discuffion des Gegtuſtandes fehr nachtheilig für bas Gemeinwelen und 
ein Aufſchub von brei bis vier Tagen wiluſchenwerth fein würde, um Ber- 
tagung Des Antrages bitten. In enlgnaengelchten alle aber jei es ihm 
recht, wen die Sache an bem ermähnten Tage zur Sprade Fomme. — 
In Unterhaus fragte Warmer, ob irgend eiwad Wahres an der An« 
gabe des frangöfifhen Blattes „La Ftauce“ fei, das England ſich in bie 
poluife Ftage fo tief eimgelaffen habe, daß es im Walle eines Krieges 
wiſchen Frantreich und Rußland nicht neutral bleiben Lönue,. ferner, ob, 
Temeit die Sade England augehe, irgend ein Grund zu ber im franzd« 
fiigen Blättern und namentlih im Conftitutionnel ausgefprodenen An- 
fiht vorhanden jei, daß bie Unterhandlungen wegen Belens leicht zum 
Kriege führen Mönnten, , umdb ſchließlich, ob Ihrer Mojeftät-Pegierr 
ung bei den Unterganblumgen ben Grunbjag aufgeftellt habe, daß Eng- 
land in dem Streite zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und beffen polni« 
[gen Unterihanen in feinem Falle mit Waffengewalt intervenirem werbe. 
od Palmerfton: Ihrer Majeflät Regierung hat in biefer Sache bie 
ſteld von England beobachtete Politit verfolgt, Leine Verbindlichleiten für 
die Zulanft in u > auf Greigniffe einzugehen, bie ſich wicht genau vor ⸗ 
berfehen Lafien. ir find in Bezug auf den Gegenſtand, deſſen mein 
ehrenmwerther Freund Erwähnung gethan hat, keinerlei Verbiudlichleiten 
irgenb welcher fremden Macht gegenüber eingegangen. Wir. Haben daher 
volle Freiheit, Angeſichts der Greiguiffe jo zu handeln, wie es am meiflen 
mit ben Yutereffen des Laudes im Einflange flieht. (E. C.) 


Frankreich. 


Paris, 7. Juli, Durch laiſerliches Decret dom 5. 69. find der 
Landſchaftemaler Oswald Achenbach, die Genre-Maler Alfred Stevens 
und Nidolaus Swertſchlow, der Bilvhauer Vincent Bela und ber Kupfer» 
ſtecher Willmann, welde die Parifer Hunft-Ausftellung als Ausländer be 
hit hatten, zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worben. 

* Parid, 9. Juli. General Onbinot, Herzog von Reggio, iſt ge- 
ſterben. Er war ber äftefle Schu des Marfihalls Oudinot und Kegamn 
ſchon im Jahre 1809 feine militäriſche Laufbahn ale Hufaren-Pientenant. 
Er zeichnete ſich im dem öſterreichiſchen Feldzuge, in Rußland, bei Leipzig, 
Hanau und Montwirail aus, und wurde 1814 Oberfl. Während‘ der 
100 Tage ‚blieb er den Vourbonen treu. 1824 reorganifirte er die Ea- 
valleriefgule von Saumur; 1842 trat er als Deputirter des Departements 
Maineset-Loire in die Kammer, 1849 befchligte er die Erpebition gegen 
Rom und Übergab nach ber Einnahme der Stadt das Commando an 
General Roftolan. Er. legte feine iheindieligkeit gegen die, Politit bes 
Bräfidenten Louis Napoleon offen an den Tag, wurde bei bem Staats- 
fireiche mit andern Depatirten in ber Maitie tes 10. Arrondiſſements 
verhaftet, bald darauf freigelaffen und lebte feitbem im fliller Zurüd« 
gezogenheit auf feinen Gutern in der Nähe von Bar fe Due. 

Stalien. _ 

* Bon Neapel wird ber nahe bevorfichende Abgang von acht itar 
lieniſchen Rriegsfgiffen gemeldet mit 334 Kanonen an Bord. Ihre De 
ſtienmung If ambelannt, Die Küfenbewaffnungscommiffion hat beſchloſſe n, 
den Militärhafen von Neapel aufzugeben und einem folden in Baja zu 
errichten. Im den neapolitaniſchen Provinzen befinden ſich mach officiellen 


man] 
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Hagaben 3500 Gonferiplionsfläctige. Man hat Mafregeln gegen fe se 
reitẽ ergriffen. 


* Mom, 4. Zuli. General Bosco, O 2 mn au 
Neopolitaner, die fih acliv und ald Zeugen An ie A be» 


theiligt hatten, find ie) worben. Zrißani befinbet im · 
u = Sr laufnäig Lan Kanten Oesahan. — 


re a Pe aug Rom daß die , franyd Genbarmierie, 
ur So — en — * Andeutungen 
hin, dußer Erfflan u cd einen, in Dien König Franz II. 
den Schw Binmermann, und. einen gleichfaüs iafa:rehelionädtr | 
wirfenden zojen, Dubois, feßgenommen hat. in gleiches 
Stidfal zeit re Frauchi, eben als er im Begriffe war, 
ſich nach Frautrteich iffen. 
Amerika. 


Bart in, bu 

Ntw Aork IT. Harix) Mar ’glaubt, daß Per die Abſicht habe, 
mit. feiner, ‚ganzem Urmer, auf-bem mörblichen Ufer bed Potomac zu ope · 
riren, mei Eorpbubeäjrkbew unter Hill und Tomgfkteet find am 25., 
Iuni über den Fluß zen. mel iſt am 24. Yımi' in Chambers⸗ 
burg eingerüdtr» Os sebrpä laut, «8 werde zwiſchen Lee und Hooler 
vor einigen; Togen wicht zur Schlacht Sommten und ver erfte ernflliche Un- 
geiff; bei Harpersferry - flattfinbem: Dasſelbe Blatt melvet, Lee ſei am 
25. Juni mit beirächtlichen Streitkräften in Prederic-Eity gewejen, ven 
wo ans er auf Washington’ oder-Baltknöre marihiren werde. Man er 
wartet‘; die Eifenbahır gwiſchen biefen beiden Städten abbrechen 
werde. B Ace zn Hudfon jetzt im Müden von beträchtlichen 
Streitfräften der Conföderktteit bedroht fein, welche ihm den Rüdzug nad 
Balon Rouge abſchneiden wellten. Hi ar 
ad ne 


abpsil wen brsz 9 wu 3 FRE > 
wu Borabihron. 





und pin = 
y Münden, 6. :Iuli, Oberbhaheriſches Schwurgericht) Auf ber, Mus 

tia 14 J 
— argetichteſi zuug, ein des Mordes Asgeſchuldigier, 
der jährige Michjitunht Pani Gruawald von Bonfal, t. Beurkaamts Rain, 
As am 8. Deyember> 4859 dir Banersfran Warionna Saſt Nachmiuags num 
12/4 Une nad ber zu Walda abgehaltenti Vesper ihre Mutter, bit Stemaier- 
bauernemwittwe Walburge Bed, in dem mr 5 Minuten vom legterem Drie ent 
fernten Spdehedlheinuhen wollte, ward ihr. beim Gintritt im das efterliche 
Hans ber füredtihe Aublid, ihrer ein paar, Schritte von ber Slnteren Daus · 
are auf dem Hansfley edt dallegeuden Mutter. 
Pörtmes fand bei. Umerfuchuug ber Leiche quer über das Haupt einen bedeuteaden 
Aushewbrud, ‚won d Berlepungen herrüprend „. welche nad Aufiht des Arztes 
nicht die Wirtungeines. alles, ſonders durch ‚feumbe Gewalt zugefügt waren 
und eimen rafpen Tod herbeilägtien, Die Leiche log auf dem Rüden unterhalb 
den ‚letplem Etufe ber Treppe, und ihre. Fuhe reichten beinahe bie zu biefer 
Stufe, während ber Kopf gegen bie. gegenüber befindliche Kügentsüce zu in 
einer großen Blutfade lag, was Ales bem, Mrzte den Eindend made, ba bie 
Fran ing Mrgrifie, Über bie Gtiege bimaufjugehen, deu rüdwärs anf bas 
Hinterhaupt, einen Schlag eıhielt, ber fie jojort zu Boben firedte.. Das Iu · 
frument, womit fie erjclagen wurde, ſcheint eim Pflugfcheit gemelen zu fein, 
weldes nahe ber ‚Beide ſich beſand, und am. Stiel bie Spuren einer blutigen 
Hand iıug. Said ma a en Creiguiß vermißten bie ra wich 
börigen der, Bepiebten ein Öethhidgen von Barchent und fanden a 2 obnböht 
die Familie für Sammeln [ogemannter Fraucuthalet eine befenbere Baflion ent- 
wickelt Hatta,. folde mit vor.. Ga lag bemuan die Annahme nahe, daß hier 
ein Ranbinerb vorfiege und biefer That mafte ſch ſchen Tags barauf der An- 
gefiagte, weichtt anf, dem, Gtemmerhof in Dienft war, verbädtig. Die alle 
Beranlafjung äußerte er gegen 2 Beugen, er fei frog, daß er nigt zu Haufe 
‚weien fel,., ladem er ſich um bie Zeit, old bie Bäuerin ermorbet munrde, zu 
‚befunden habe. Cr tonnte nicht mehr, mie ehebem, allein I4lafen, 
wurbe, als der Sehmirgerfohn ber, ©, Berl angefahren fan, tobtenbleiäh, zittert 
am ganzem Leibe, fonhte, jo oft er am der Leiche vorüber mußte, fe nit an- 
fehen, fondern wandte dem Kopf nad ber ambern Geite, [ah überhaupt blaß und 
verfört aus, :getsamte ſich beim Degräbniß ber Yluerin nicht aufzuſchauen, 
fondern Hieft den Hut dor das Giſicht, Tehte bei ber Arbeit oft ans, um vor 
ich Yinzuftarten, fuhr, wenn er ih Im folden Momenten bemerkt jah, zufammen 
und grdeitete dauu Yaftig wleder fort,  @s wurde befhalb uud aus amderen 
Berbägtsgeänden ber Augetlogte [om aur 9. Tage nah der That im Unter 
fuung gejogen,, bie. damaligen Dudicien ſcheluen jedoch 'mict, genl, bt« 
fanden wo.benp fein benm iefe- erfie Unterfüchung warb iieber eiigenet 
umb: Sränwaib vom, 11. Fehrmar 1860 aus: bee Haft entlaffen, Run begann 
ax aber eim.Reben. ımeldhes ‚ihn erſt decht als dem muthmaßlichen ‚ Törder er» 
feinem Hieb. ; Ex, ber nach eigenem Gefänduig, da er ſich 160 fl. eefpart 
haben: will, Kin. babin keinerlei Aufwand. geryacht hatte, kaufte ſich jegt einen 
mit 2 Bäcerw: verſeheuen ‚Kieibertafen, jhafite ſich »iele nene Selber Don 
größter bänerlier Eleganz, zehte mit feiner Geligbtem tüchtig in ben Wirthe- 
hänfern: berum.mub bezahlte überall, haar unb zwar mit —. Franentpalern, 
Ferner fonh; ein. Zeuge eim Meines Schutlabchen im bem Koflen des Hogellagten 


mit folden Tpalerm gefüßt, ‚und ein auderet bemerkte im Frubiabe 1862 in | 


einem Fade diefeh: Rafens 12 ziemlich große Ieberme, ganı volle Beutel, fowie 
mehrere Yengen ‚brobadteteu, zoie er gemöhnti einen großen Beutel voll Geld 
bei ſich trug, (ii ’einenof- werigflen® +160 fl. in fanter großer Münze waren. 
Wie e8 tommt.ı ba’ mmgeacptet diefet, ‚in Berbinbung mit den amberem Line 


eosu a “ 






meha Trap tele ‚der mit diefer Berhaudlaug zu Cade 
en Sch 


Der veetiiſche Arjt-bom | 


Ränden HER auffallenden Treibens erſt im Juli vor. Is., alfo erſt 21, Jahre 


nad der Sutfaffung 1 ver erſten Gefangenfhaft eine Hausfuhung bei 
vorgenommen wurbe, darüber hat bie Ber- 
ba ih bieh Ihreibe, feine Auſtläruug gegeben. 


Diefe Yausfuhung fieferf® weitere Anhaltspuncte für bie Auflage und hatte 
die abermalige Berhoftung Grüumalbs (Schluß folgt. Am 9.8. 
enbi awalda zum Tod.) |" 
2 —3 > ‚10. s pe — 

usſtelluag taueſtellun i 6 jet mar eines fehe ſchwachen 
—— — grade. Dit te if der hohe Gintrittöpreis während 
bee Wlpentäge Wh Haan: ee man Fehl. ar) einen halben 
Guldeai zu zahlen. Haben ; foımlrbe ber. Beſuch gewiß, dreifach; jo ſtart werben, 
als dioher · ¶Auch has Wabliewm: mit der Orduuug ber Gemälke nidt zu · 
feieben, indem bie re;elos durch einander hängenden Nummern ein fort 
mährenbes peinfihes Nachſchlagen im Kataloge zur Folge haben. Wenn es dem 
Eormite gelingen Mönute, dieſe beiden Uebeiftände Abzufellen, ſo milcde es fih 
eingsieig;; Den Dapfi-d467Pnbligume ,. mabeserfehs eine größere Cinnafıme im 
Ansfipt Relen., ; v 


s full asäsaäle 
‚.. ®rowninziahShronik z 
Bäürzburg, 8 Juli, I4 der vorgefirigen Macht war $i 
Waricnberg der a eines‘ —EE — ne — Rt) 


der Umterquartiermeifter, der vom 4. Infanterie-Regiment' zur 2. Ganitäts-Eom- 
pagnie, werfegt men weilte mit ,2P00 ‚fl. ans jeimer Gaffe fillchtig gehen, und 
fichte Fürz dor bem "A fenfreig neh ee dem Gelde herab. Dieler 
wurde uber damit an der Feſtunge at abgefaßßt. Als dies dem Quat ⸗ 
tlermeiſter zu Ohren kam, ſpraug er, um ber Serhaftung zu entgehen, aus dem 


SSL 





lu nah Eetzte Poſten. FE FIRE: N 
sindulesgus gag Teheappipme. a 
„O3. Zemberg, Juli. Yuf Anordnung des Re 

r 


richtes wurde Adam Sapieha, Sohn, des galizifhen Laudesma Balls, 
"wegen Verdachtes der Untechühung des neulichen mißglüdten Frei 
fhaarenzuges nah Volhygien verhaftet. Fu feinem gatci6, auf feirlen 
Bütern zu Kraflesyn, dA Trzempbt und im Local der agronomiſchen 
Geſellſchaft wurde Hausfuhung gehalten: m ! 
Paris, 10. Juli, Bantbericht: Verminderung des Baar 


m] 
ſch un. /Rllien des Staatdguthabens 487. Millionen, 
1 HR MRiftöne 7 Das Por — fich * ehr 


94, Milk, der tn? ver Batıfnöten um 50°/,, die Brivatrechnun« 
gen um 24'/, Millionen. — 
Ama 81. Npherhliudg Big. | Berichte des Joumals 
Kaivfas reduciren die Injurreetion in Tramsfaufafien, welche bereits 
bewältigt ſei, auf 'geringfitgige ®Proportiönen. "Der: Bon des Hürften 
Cholukoff 'beitätigt Nic ü * J 
e —E fon stucz ri 
Soburg, 9. Yuli, Baron v. Stedmar, ber Freund und Natbgeber 
bes Herzogs Ernft, ift heute geſtorben. (N. €.) , MN) 
-G.C. Bien, 9. Jul. Se. & f. apoſtol. DMajetät haben ven Rit- 
tet! dee 4 berr eifernen IMroue bräkkee) Elafje, Foniglic hoikktanikbrgi« 
ſchen Hofrath Friedrich Wilhelm Ha diänder in ausnahmdweifer An- 


Fe ei sw Ye bes äfterreidijchen Kaiſer · 


*, Ddefla,.i. Sulz Ihre, Maj., bie. Kaiferin von Rußlaud wird 
binnen Kurzeyyzin Pe Krim etwartet. Sie fommt die Wolga herab, geht 
dann über we ad Tagfteng nach Kertfch, wo die Fregatte „Tiger“ 
ihrer harrt, um fle nad dem Eurorte-Jalta zu bringen, s 

Berantwortliche Redaction; 
3. ” “ag. Dr. 4: Prima. 


Königliyeb Dot: und Rational-Kbeater.. 
Freitag ben 10.: „Rlnfl mad Matur;* Bnffpiel vom Altini 


LEITERN 3 IM IRRE TIER 
Setraute in Münden. 

Carl Auguſt Maria Frhr. Gemmingen v. Maſſeubach, !. Artillerie: Ober 
Hentenant, mit Julie Amalie Jeſepha Gräfin dv. Berhem, f. b. Kämmerers- 
tochter von hier rang Ger. Heimhofer, 6 Gcäreinermeifter, mit Anna Gtang- 
gaffinger, Oelonomenslochter. Zoſeph GMifing, b. meiſtet, mit Therrfla 
Felvbiktter, vilder daudletotochter Iran, Xaver Wa, b. Schudmachermeiſier 
bapier, mit Prancitta Hader, Sbldnersiochtet don Tütkheim. Johaun Röhl, 
b. Bioßimeifter, mit Barbara Gtöger, Maurerstodter von Oman." Carl Frhr. 
dv. Ditfurth, Oberlientenamt beim’. 2. Pgerbatsillon zu Burghanfen, mit Maria 
Anna Etangl, 8. Poſthalters und Gutobeſitzerstochter won Burghanfen, Mag 
! Säule, Raufihann vom hier, mit Joa Melbrig, I. Maingufiräteprofeffors- und 

Breiötrreiiomfaltbireetord- Tochter vom bier : Karl alhl. b. Kamasachermeifler von 
! dien, mit Carolina Brendel, Ghneibermeiftersiogter von hier. 


ach 1. 


| Allgemeiner. Anzeiger. 


4619, ’ 
Bekanntmachung. | 
(Mitführen von Haudpferden beir.) 
Die 1. Boligei-Diretion Münden erlägt auf Grund des Mit, 145 Ziff. 2 bed Polieiflraf« 
gefepes von 10. November 1861 folgende ortöpolizeiliche Borſchrift: | 
„Das Mitführen von Handpferben in 
verboten,“ 
Um 29. Yuni 1863. | 
Königliche: Poligei-Direftion Münden. | 
Pfeufer, königl. Poligei-Director. 
ortöpofizeiliche Vorſchrift wurbe dur⸗ ung ber,f, Regierung 2 
bayern, ee Siem, ur rt Su 00: 7 ae ee Racc ara 
Um 6. Juli 1863. I 
Königliche Polizei «Direktion Münden. 
Gfenfer, Königliche Poligel-Direciar : 


Bekanntmachung. 

Die unterfertigte Adminiftration bringt zufolge Beſchluſſes des BanfsDirertoriums * öffent 
——— daß don den durch Rechnungs · Abſchluß vom I. Seme ſiet 1863 ſich ergebenden Er- 
Kar Dividende und Superdividende: 

#16 auf jee Bank Actie erhöhen werben Tönnen, deren Auszahlung vom 1, Yuli anfangend 
bei der Bank-Caffa I in Münden, dann bei den Eaſſen der Rlialen Augsburg, Lindau und Krmp- 
en gegen bem betreffenden Coupon ſtattſindet. 

Zugleich wird unter Hinwelfung auf 9. 55 ber Caſſa · Iuſtruttion, bemerkt, baf bie Ueber ⸗ 
bringer diehteret Coupons ben Betrag verfelben mündlich; oder ſchriftlich anzugeben haben. 

Manchen, den 30. Juni 1868. 

Die Abminiſtration der Baderifchen Yipothrken- und MWechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent, 


Bekanntmadung 





ERr. 40460. 
4390. (&) 


4517. 


Am Montıg deu 13. de. MS, — Uhr werben bie bei bem unterfertigten Ober · 


amte eingelieferten undgegenflänbe, beftehend in Hüten, Regen« Sonnen-Säirmen, Stöden und 
vergl. im Saale neben der Bofterpebition des hiefigen Gtaatsbahnhofes der öffentlichen Berfteigerung 
gegem logleich baare Bezahlung unterſtellt. 

Munchen, den 6. Zuli 1863. 


Lönigliches Oberpoſt / und Bahnamt für. Oberbafern. 


Guts Verpachtung 
Sauiſtag den 8. Auzuſt Vormittags 9 Uhr wird das Gut 
„Bwillingöbof‘‘ 

i i i m und legen, 194 Tagwert Aderland und Bi 10 
— 5 Ge nl — ea Coyestung 5 Jahre, me hg gen 
dieſes Jahres, ausgejeht. MR: ? 

Liebhaber hierzu werben ‚mit ben Bemerlen eingelaben, daß das Beringnißheft bei der un. 
terzeichneten Stelle, bei bem groͤflichen Rentamt Roth bei Memmingen und bei Harn Rehisconci« 
pient von Weihenbed in Münden zur Einſicht offen liegt. 

Erbach im Odenwald den 24. Juni 1863. 


Hräffich Erbach-Erbach- und Wartenbergifche Rentkammer. 
Eſch 


born. 





4474. (26) 


Samt. 


ſchulden belaſtete Herberge H8.-Rr. 354 in ber Rice 
gaffe des vormafigen Eommifionäts Martin Sämid 


zu Kempten im Wege bes Öffentlichen Hufftricheb mit 





1 Bekanntmachung. 
Ziefel gegen Schmid von Armp- 


den Anlagen in den Harauen llals ber Dar if 


tem, wegen Forderung. 
Iuı Auftrage des fg, Giabtgerichts Kempien obi- 
gen Vetrefis veräußere ich am 
El Donnerftag den 20. Auguſt d. 38. 
Vormittags LA Hbr 
an Ort und Stelle bie mit 400 fl branbberfiderte, 
anf 900 fl. geihätte umb mit ehem fo viel Hypothet · 


dem Bemerken, daß die Kanfabebingimgen am Striche · 
termine befanut gegeben werben und ber Zuſchtag 
nur erfolgt, wenn mindeſtens ber Sihäysmgemerth 
geboten wirb, wozu Raufsluftige einfabet, 
Reuipten, am 6. Juli 1863, 
Der Wniglihe Noten: 


@,.Rr. 1208, Beifenhof. 


18. MWefauntinachung 
Der ledige Zinemergejefle 4 Cam Steim 
trug don Grohharr| Sohn bes jer$ Zakob 


Hes bortfetäf, Geabfiähligt s 
zu ** eabfihtigt in das Rönigrrih Wrt 


erg ern. 

Alenfollfige Forderungen gegen denſelben find 

ängfens N 

i bis zum 29. Zuli:1 888 

Sei Bermeibung ber adſichtiguug 

unterfertigten Amte anzubringen. 
Hotenburg a T, ben 4. Juli 1868, 


bei: dem 


4520. Aus ſchreiben 

Dae Grumbuermögen bes Michal Metzg er von 
Mehtilshaufen wurbe im; veräußert und 

cu Eelög,non’2405- fl erzielt, 
Bar Liquidation. ber Berberungem, ſawie Beihluß- 
faffung ber bag weitere Berfahren wisd Termin an 
Freitag den 31. Jul eur 

früh 8 U 


babier mit dein Bewerlen Geflimmit, daß bie nicht 
erſcheincuden gericdtabefamnten "Gläubiger mit ben 
Belgläffen der Mehrheit der GErfcienenen überein 
fienmenb erachtet, die mnbelannten aber nicht berld- 
figtiget werben follen, 
ar — Zuti gan er 
nigliches Landgericht. 
.r. 617. u —— 
— — — — 
3. Bekauntmachung. 
Hueber Geerg, Kauftnaum, ng 1 
Oub er Ama, vwegeu h 
Umfchreibung einer baher. Obfigatiom,. '' >" 
dem bie Seim heutigen ' Teimine 
ee je wurde fie anf Autrag bes 


1. in-die Roften ber heutigen Togsfahrt, ſowie 
in bie vom Mt irägli 
a — 


IN. Berner wird Anne Huber, beanftragt, 


wärben. 
Haag, am 80, Juui 1868, 
Königliches Landgericht. 
Der Täniglihe Lanbridhter : 
Dfoffenzeller. 


€,.Mr. 3920. Spatny, Af. 


‚ Asch Dffene Stelle. 


Behuſo Reuberfelling ber Regiftratur am unten. 
fertigten t, Berirtsamte wird fogleid ein routi 
nirter Hilfsarbeiter, welcher gute Handſchrift hat, umb 
(nel arbeitet, gegen ein monailiches HDonerar vom 
80 fl. auf mehrere Monate in Bermendung ge» 
nomm 


en. 

Bewerber wollen fi unter Borlı 
ch A 
an ben Anttsuorfland bri werben, 

Wolfftein in Mieberbayern, am 1, Juli 1868, 


Königlihes Bezirlsam 
a ee 


.- A 
ber 3.9 . .Eotta’jchen Buchhandlun 


> 


deutſchen Kaiferzeit ie 
a "cd 


In unferem Berlage ift ſoeben erſchienen und in bı giter rti Anflalt 
N Kr 3 aa —* 


didhte 


\ eiter Band. 
Bihtrheiden —— ner 
Deitte veränderte 
een, ey Diez. 


2 — 


8 ch, Preise fl. 5. 2 fr. 


G. A. er e nf Sohn. 


ruhn.) 


Höchft wichtige literarifche. Erſcheinung |! 


4515, .‚Gorben .erfihien, dien, Bamkerg, Ban „25, Buchaerigen Budtandtng, vorrätfig in 


Pax —— Die eg 
[3 


Wiederbereinlı jung der Katho⸗ 
n nnd Veoteftant ten, 


"GRecIR8 Pragmarıte beleuchtet von einem Proteflanten. 


ein Belinpap. 1 Zhlr. 18 
Wir glauben Siemit der gelehrten wie ungelehrten 
vorzulegen. Daffelbe behandelt eine brennende Frage der 


t. 2 fl. 49 fr. ſadd. 
et ein im feiner &rt einzi es Wert 
Gegeimpart mit ebenſoviel Originalitãt 


ald Gruudlichtein logiſcher Schärfe, gan Sinne und feinem Tafte, fuflend auf die gro- 


— Thalſachen der 


atiſche Grübeleien. Dam ſieht ed dem Berfaſſer auf 


Seite an, daß die Wahrheit u ser diefe das Ziel — Forſ wwar, 


weßhalb verfelbe * allen Partheien ſtehend einen offenen Blid 
lien Eonfelfionen. — Da diejer Einſicht erfennt derſelbe 


für bie B 


für die Gebrechen wie 


orzüge ber verſchiedenen dyriftt 
die einige Borauöfegung für die Möglichteit einer Berfühnung, und wer ihm in biefer Orumbäber« 
gengung begegnet, wird it die Seffanng auf Wiedervereinigung der Kirchen nicht amfgeben, 
— — — — ñ —ñ ñ — m — — 


wr. Bekanntmachung. 
Gtummböd u. Con. ge hung 
aerige —** wegen 


—8 


and Ocbung, in einem Gejammmtflähen- 
Re ‚bon 189,76 Tagwert, ‚geihätt auf 


— 

Rentamt Wo it 
ea ee 
1,22 E 4 Hl. Hansfener j '® aimpl. 
Befaflet, 


w Bekauntmachung. 


Ypothel-Berältuiff dem Frie · 
* —2 —X 
betreffend. 


em Anweſen des Jo tiefenegger 
zu Er in ru 5 rk an 
17. Suni 4783. gebornen * Lorenn zu 
fenegger vom Mitdtting noch ein m. 
892 fl. 20 fr. re 88 fl. 15 fr. Gppochefarii 
—* und ifl felbe, fewie deffen allenfallfige 
Descenden Lant de# Intelfigengbta tte® für dem che» 
maligen Unterdemaufreis vom Jahre 1828 ©. 591 


sab Nr, 912 am 5. Dez. 1823 edictafiter anfge- 


fordert worden j 

y binden 3 Mondten 

Über feinen Aufenthalteort mm fo gewiſſer Nachricht 

bieher zum ertheifen, als auferbem ſein obembezeich- 

netes Bermögen am feine ** Berwandten gegen 

Caution verabfolgt werden wärbe 

u Auf — — ell ſich jedech m 
die treffenden Berſch iBalten ſich nicht mehr 

borfinden, weder —* Lorenz· Frieſenegger, noch 

irgend Jemand oder eine Deezendenz gemeldet ha» 

ben, weßhalb anf Antrag des Eingangs erwähnten 

Iofeph Priefenegger am den vermißten Borem Brie- 


* femegger, der jeßt im 82. Lebensjahre pn würde, 


feroie befien etwaige Radlommenfepaft die Auffet - 
derung ergebt, 
binnen 6 Monaten 
um fo gewiffer ipre Rechteauſprilche geltend zu mas 
chen, ale derfelbe mach Mblanf diefer Beit ale todt 
erflärt, fein Bermögen jeinen Berwandten belaſſen 
und die het ſeloſt am trefiender Stelle im Hy · 
potheleubuche zur Loſchuug gebracht werden mirde. 
Am 19, Juni 1863. 


— — Atdtting. 


L Lanbrichter : 
Ss Stenfeld. 
@..ßtr. 4879. 
ung. 


4526. Be 
Berlaffenfaft bes Lehrers Geo 
Dilpelm Martini vom digen 
re un ben Nachlaß bes Lehrers 
— Rertini om Cichelsborf find anf 
Donnerftag den 6. Auguft I. 38. 
fräb ® Uhr 


bahier ammmelben, wibrigenfalls biefelben bei Anss 
en 5 ber DE * —— wärben, 


Hoffpeim, dem 
Sinti Lanbgerkä: 
il. Landrichter: 
ER, um.ꝰ ESchultheis 
48899.  Mefanntmachung. 
ı) be Käfer, geboren den 25. Jänner 


Brey. tan. 


Thoemas · Käfer 


2) Yalob Käfer, den 22, 179 
} fer, geb. Iuf — 


Soljtuccptes Ie- 
Zinn I ae TREE In Beate 
beim Militär eingereipt worden, and‘ feiüher = 


ar FR 
———— jet zur dem Beidklaffe 

des = 19. März. 1. 96. teflamentfoe — 

Huf Ratrag dee Mitrden werden Me, 

—— oder ihre eheliche Denenden aufge» 

Binnen 3 —*— a dato 

ver dem mm Gerichte ihre ſtoan · 

fprüce geltend zu Ballen, wibri nn * 

erflärt, und der Rüdiaf des Ehomas Rüfer dem 

mähften Erben gegen Eantion dur Eldesltiſtung 

ansgeantwortet werden wilrbe. 

Am 22. Junt 1868 


‚Königliche Stabtgericht Paſſau. 
e Der lẽuigl. Stabtrichter: 
@-Rr. 5300. Schröder. 


512. Edietalladung. 


Berſcholleuheit des Johanu - Georg 
Lug don Mindadorf betr, 

Johann Georg Lug, Badersfohn von Minds- 
dorf, geboren am 7. Februar 1779 mwirb feit dem 
ruffifhen Feldzugt vermißt. 

Auf Antrag feiner Verwandten wird derſelbe eder 
deffen eheliche Deocendenz aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 
um fo gewiller beim umterfertigten Gerichte zu meiden, 
“ls er fonft filr verfcholfen erflärt, umd jein im 526 fl. 
beftehendes Vermögen feinen gefegfigen Erben ohne 





Cautien el —— die biefür auf 
dem Unwelen bes Chirurgen Jalob Dietinger von 
ren eingetragene Hyporbel gelöfdt werden 

iede. 

Den 4. Juli 1869. 

Königliches Landgericht Arnftorf. 
Der I. Landrichter. 
E-Rr.4365.  Mubenbauer. 
Yfänder: Auslöfung 
4450. [%&] umb 
Berfteigerung. 


Donnerftag den 33. Zuli 1863 if ber 
legte Termin zur Auslöfung ber Pfänder vom Monat 
Juni 196%, und war von 

Nro 76,031 bis 84,680. 

‚Die Pfänber u in den 

. Bi glich gewöhnlichen 


feine Pfandutuſch 
bung mehr fett. 
Die hierauf am Donnerft: iR den 30. 
Juli 18 teigerung fin- 


det in dem Local — zn 
Auſtalt an der . H6.-Rr. 


Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Yiarthor. 


4514, Ein im fort» und Jagdweſen wohl er- 
—— junger Mann, eg — 
‚ Secretärs ober Unterverwaltere 
—————— 
Grfälige unter Mr. 4614 Beforgt bie 
Frpebition biefes Blattes. 


18 


4.. BU. Ediktalladung. 
Cut oatel Übeu-den abmeienden "Georg 

+ Hümmer ven Erpsborf, N . 

Georg Hämmer, Sohn bes Bauers Melchior 
Sl mame on. und ber, DR ‚geb. Bernsberfer, 
im Zxesbori, geboren am 15. Dciober 1763, ent⸗ 
fernte ip: ſeit dem Jahre 1812, um am dem ruſſi · 
heben Helbzuge Theil ngu-mehmen, ‚ohne ba ſeindem 
eine Madriht. nom bemjeiben hicher gelangt wäre. 


Derfelbe ober deſſen Grbeintereffenten werden. da ” 


ber anfgeforbert, idiom 4 Don 

— binnen 6 Mouaten von heute an 

zut Cupfangnahme des im 1615 fl, 23 fr. befich- 
enden Vermögens zu wmelben, widrigenfalls der Ab. 
weienbe für tobt erllart und deſſen Vermögen den 
fih Tegitimirenden nächſten Verwandten zur.freien 
Dispefitien autgeantisortet werben, wlrke. 

Bamberg, 16. Juni 1863, 


Königliches Landgericht Baniberg. 1. 
Der konigliche Landrichter: 


Schneider. 
Dr. Seit, Aſſeſſot. 
Some. BBBR.pnu@ni 25" Ic Dace 
u Bekanntmachung. 


In dem Schuldeuweſen des Viehhändlers und 
Tumpenfatnmiers, Georg Hutzler von Greßhabend- 
dorf, welcher die Fröfinkng des Eoncurfes Über fein 
Vermögen heantragt, hat, ift, nachdem durch aufdrid: 
liche Ertlarung fänmtlicher hierorte Befanuten Bläne 
biger, berin Forderung mebr als 150 fl. beträgt, 
die Zuftändigteit den; Hingfentigtem Einzeimgerichtes 
anf die Aermwärfige Komeursiace erfiredt werden fell, 
durch Deicluß vom Heutigen der Univerſallouturs 
über das. Termögen- des. Georg Hubler zu er 
öffuten. 


&8 werben Daher die gefeplichen Edifistage, näm 
uch: 
J. zur Aumelduug der 


gehbrigen Nachweiſung anf 


Forderuugen und berem 


& 


Ocflerr. 
Obligationen 








Bonds beheupteitnꝰ ſih Sei Aillem Geſchäft enift den 
wurden · gu OO mingefeht. — Abende in 


ai 
1460 .., 4 


Dienftag ben 21. Zuli 1963 de 


f An, Noch 


} 1 

gez des Tefanrentis oo 9 Amirk Fe 
Dormittage 8 Uhr, 7 | ‘5 4 !beflepll der Nachlafi aus 1400 fl. bis 1500 fi. 
HM. zur Borbeingung der Cinreden gegen die an-. Aktiv-Gapitafien und einiger Mobiliarfhaft, welder 


gemeldeten Forderungen, r lefgchand® je J rt iſt, fo wie durch eine 
Inng für die Replit und ahnt F ID ge, a [galt er) Kt Hinterrenthe zu entrich- 
Dienftag den 18. ur 6 „gen tale Schuld von 5Ofl. nebſt Iangjährigen 

Bermittags Bub -. + 5°4 Binfen, bierans. 
amgefeßt, wozu fämmtliche befannte und ” NE Erben find eingefet bie mädhflen Bertand- 
Btäubiger des Gemeinfhuldners, fomie bieferfeibit 716 der beiden Eheleute in der Art, daß die nädhften Ber- 
unter Andropung bes Rechtenachtheiless vorgeladen : wandten des Epkmänkes zur einen umd die der Ehefrau 
werden, daf das Ausbleiben am erſten ECdittetagt gie andern Hälfte des Nachlaſſes gerufen find. 
den Ausſchlug von der Gantmafe, ‚dus am andern Im dee: Kodtsangeige vom 26./28. Mai I. I8. 
den Ausſchtutz der beteefienden Saublung zut umd dem Tefomente find mur ale nädfte Berwandte 
Folge hat. a ideen des Ehemanns bezeichnet: Hr : L 

Nah den eigenen Nugaben des, Gemeinfchulduers 1) Marquard Burger, berehelicht in Unger, 
beträgt ver eher nl « re 700 fl., 


2) Agathe Burger vom Dberrente, Iedig. 
während die Pafliva fi auf 1848 fl. belaufen, Der wirfliche Aufenthalt diefer Beiden ift jedoch 
Sgtüßlih wird, bemerlt, dab am erfen Eritie. 


bieher nicht auszumittelg geivefew, wefipalb dirfelben 
tage zum Berſuche eines Werkigemeniie und rt a ‚ dem Wege Dei! Ebictäl » Eitation aufgefordert 
Wapl eines Maſſacuraters geſchritſen wird und daß werben, ART 
tie biebei nicht mineirtenden Offubiger”ate den Be · pinnen W Monaten von heute oh 
ſchlußen Mehrtheit zuſtimmend eradtet werden. wit ihren Erfärungen Über Anerkennung oder Mi 
& Binde ie EL Su Ida 13 0407 Ah ber iente Ben ac 
i iches gericht Az ge remglommen, als auferdem die A angt- 
Königli tönt — nt F nen und an ‚die. gerichtobefannte Piterbin Bic- 
&-Rr.1586, Ahr * ——— toria Köberfe, zechlichte Eptiſet bon Obermeifelfteim, 
un er z "- ee © u: welche ihre Anerfenmung umd ihren unbedingtem Erb- 
— — Pre rer gg 7 Mafteautriti berrits erfläct hat, der gefanmte Rüde 
4487. Bekanntmachung. laß amtgeanteortet werden woälrbe. ’ 


meipin 1 


% 
t 





* 


Bom Sonthofen, am 23. Juni 1868, 
Königlichen „Landgericht Sonthofen. el 
Berlafienjcaft des Ziver Burger, rn 4438. Rare tu. 


Berwittibten - Sauers von Reichen. — 
bach betr, 

Laut, dahitt vorliegender Verlaſſenſchafts - Alten 
it Rubrilat am 16. Mail, Je. mit dinterlaffung 
eines mit feiner ‚vorverflorbenen Ehefran Grescentia, 
geb. Köberle am 15. Janl 1855 gemeinfchaftlih, jo 
wie eines don, ihtm am .9- April L. IJs. errichteten 
umb durch einen Nachtrag hiezu vom 26. April 1,3; 
ergänpten ZTeflamenies. berflorben. 


Brankfurt, 5. Jul. 


geſtrigen Curſen. Auch in dan M Fonde 
der Effectenocictat war fein Gefchäft: ) 





4439. (3) Bei dem gl. Bentemt - Metfflein im 
Niederbayern kaun cin jm Umjcreibweien geivanbter 
Gehilſe gegen monatlih 33 fl. entweder fogleich ober 
bie 1. Auguft f, 38. eintreien -, , - 

Zeugmifle wollen a ben Amtevbrfland gefendet 
werben. j : 

Bolfflein, den 29 Int 1869, 

Was, t. Menfbeamter 








eine wefentfiche Beränberung, 
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" Alle Eifecten-Carse verstehen sich in 


Procenton mit. Aumähmes der mit * befdichneten Effecten, welche per Stäck gehandeli_ werden, R 











— — — 


Dend von Dr. &. Well &.opn. rn 


Minden Die Bayeriide Zeitung 
Bot im Samea 6 8. jährfias haiblährig 4 FE, 
wiertelhäirig 2 A. Muf das Mergenhlatt 
taaa am die Dälfie ven Preiſes beioubent 
absunist werdea. 


Freitag. 





YMeberfidt 
Sieben Ringe, fieben Heine Erzählungen von Earl Fernau. 
(Fortf.) — Der Ifarwinfel. (Fortſ.) — Rotizen. 
Politiſche Radyridhten. 
63” Telegremme. 
Dandels und Börſennachrichten. 


Sieben Ringe. 
Sieben kleine Erzählungen, 
von Gar! Bernau, 
(Borifegung.) 
Am nöhften Abende waren aufer ben fieben auch die fämmtlihen 


Morgendlalt 


Bagyerifden Zeitung. 


Nr. 187. 


werben ig ı Wänden a: VOfkseenng 
Beaver Briennerii rafei 1 Im, "Vetnaligeg 
omg "Bureau, 


Azerrtamfe, uns vor frager'04 smmifi 

TBrinfiraße Fr. 14). Un beilien Breißc, ' können 
BIuferale abgegeben wirmem. Der Ba m der 
weeifpaitigen Paritgeibe wien mit 6 fr. here, Gear 


40. Zuli 1863; 





! feine Stelle mod; immer unbeſetzt — den Teufel and, dachte er, daß fle 


i 


übrigen Stammbalter der Geſellſchaft beiſammen; denn der Ruf von den | 


Erzählungen war bis zu ihmen im Laufe tes Tages gedrungen. Die : 
als Schulden hinterlaffen,  Thorbeiten verbreitet, Perfonen von Etand 


Rebe der weitern brei Novellen begann ber Mebiciner Alfons mit dem 
Bımerken, daß er eine wahre Schaudergefcichte ſich zurecht gelegt habe, 
die feinen geringeren Titel führen folle, als 
Der vergiftete Wing, 
Der Juriſt dachte mit Vergnügen daran, ob elma bie Medicina 


forensis vom ber Nevelle einigen Nutzen ziehen möchte; aber gar mander 
Andere jhüttelte ven Kopf, ta ber Titel dod wenig zu der im Ganzen , 


jopialen Semüthsart des Grzählers paßte. — ? 
Fräulein Leoladia Schnabelberger war als erſte Liebhaberin und 
Heroin angefiellt kei tem wanvernden Thefpielarren des in Süpbapern 


renommirten Theuterdirictors Habicht, ſelbſi Heiten- und Charalterrollen ; 


fpielers von erfler Größe. Die berühmte Yeofabia war- eine kraftvolle 
Berfon ven fat ſechs Schub Höhe, umd de fie auf ihren Ruhm nicht 
Ei Stüde als auf ihre Schönheit hielt, ſo erleichterte fie dem 


ublicum das Applause unb Hervorrufen auf offener wie verhängter. 
; nahmen von ber Pegel ber ambulanten Gomöbienfpieler zu enthalten, 
‚ Fiat, fagte er, was er ber Bittfiellerin mit ben Werten: „Eopeih, mein 

Zräulein” überfegte, umb.: fi wieber am feinen Pult begab, um bie 


Bühne, intem fie von ihrem auch deutſchen Zungen ein wenig ſchwer⸗ 
fäligen Namen tas Wörtgen: „Schnabel” ſtrich, und fi auf. dem leider 
—— nur geſchriebenen Theaterzetteln, bie oft am ben ſchwarzen 
Scheunen eines Bauernwirthöhaufes prangten, ſchlechthin Leoladia Berger 


nennen ließ, doch mein: nicht Berger, jondern Bergere, mit frangöfiihem | 


Hecente und der deutſchen Bebeutung einer liebenewürtigen Schäferin, 
und fie re tamit tas Gcheimnig tes Beiſalls dem 


abgelauſcht zu haben, ber fi auch wicht Eßler, fondern Eßlair genannt 


willen wollte, was beim Hervorruf eine inmenje ſchallende Wirkung | 


tbut. Zugleich fand fie im Berdachte, den Namen Leoladia bem im ber 


togen Eflair | 


fo lang umbefegt if, und id; mich für dem Alten ober Neuen jömmerlih 
plagen muß —; ih bin ber erſte Landgerichteaſſeſſor Freitag — mag 
wid fie tenn?” — Und während er bie letzten paar Worte heraus⸗ 
donnerte, blidte er von ſeinen Seripturem auf, drehte fih um, und { 

eine Dame in Gut und Schleier, bie imponirende Schönheit Peofabig 
Schnabelberger, Ee fiedie die Feder hinter's Ohr, füfpte bie grauen 
Schreibãrmei zurüd, warf fih in Pofitur, und ſtrich ſich die fpärfichen 
Haare über ten Scheitel, daß fie ihn wo möglich bedecken fellten, Womit 
kann ich dienen? fragte er eifrig. — Gnädiger Herr Umtevorfland, ers 
neuerte die Künftlerin ihre Mebe, bier ift bie Regierungekewilligung für 
Herrn Habicht zu Theater-Borftellungen in ber Provinz: wir bitten um 
die ortspofizeilihe Erlanbniß fr Deggendorf. — Theaterpringeffin 
Theaterpringeffin! flammelte ber Afleffer, und rüldte feine ſilberne rille 
höher Über das Nafenbein, um die Negierungs: Ausfertigung zu leſen. 
Bin zwar nicht ſehr erbaut, fuhr er dann fort, von bem Schauſpieler · 
Unweſen auf dem Laude; falſche Grundſäte, Uebertreibungen, nügen 
weder dem Staat, noch dem Haufe, noch ber Kirche — überall nichts 


in den Combdien lächerlich gemaht — O mas fällt Ihnen ein, Onaben 
Here Aſſeſſor, entgeanete Fräulein Leecadia; das kemmt bei uns nicht 
vor; wir mehmen es höchſt genau mit Moral und Religion, und wie 
fellten wir 8 wagen, Staatsmänner — ber Aſſeſſor füttelte den Kopf 
bei dieſem Wert, fo bafı Leokadia fertfuhr: dohe und ehrenwerthe Ge« 
ridptöperfonen — Keine Schmeicheleien, warf ber Beamte dazwiſchen — 
in den Etaub herabzuziehen! — Sie find wohl ſelbſt Mitwirkende ? 
fragte der Aſſeſſor. „Mufzumarten. Ich fpiele fo ziemlich Alles, und 
bin Prima Donna bei der Truppe. Ib finge und tanze zugleich.‘ 
Herr Freitag ſchmunzelte. Je mehr er aber Peokadien betrachtete, deſto 
ſchöner kam fie ihm vor, und bie fünfzig Jahre feines Pebensalterg 
drudten ihn in biefem Augenblid viel weniger, und je mehr Fräulein 
Leoladia diefen Eindruck gemahrte, befto verbindlicher, unterthäniger und 
demüthiger wurde fie, fo daß der Affeflor aufing, bet fih ben Gebanfen 
auftemmen zu laflen: Nun, bie Habicht'ſche Bande ſcheint doch Aus- 


DOrtsbewilligung zu Schreiben, zu beſtegeln und taxiren zu laffen. „Acht 
Tage bewilligt, fagte er dann. — Über Herr Freitag fand bei feiner 
Partei feinesweg® das gebeffte Echo. — Im Gegentheil erwiederte fie; 
„D gmätiger Herr, acht Tage? Nur acht Tage! Das iſt ein Donner» 
flag für Habidt Er zieht bereits einen ganzen Monat herum ohne 
Verdienſt, ohne Einnahme, feine Leute chne Sage! Ab, befler Her 


‚ Amtsvorftand, gewähren Sie uns mwenigftens ſeche Wochen; — Deggen- 


heiligen Taufe empfangenen gutbürgerliden Namen, tie Einen fagten: , 


Urſula, die Antern Cordula fubftitnirt zu haben, Wie bem andy ſei, 
Fräulein Schnabelberger war bie einzige Säule des Habicht'ſchen Theaters, 
und wenn fie bie Jungfrau von Orleans oder die Agnes Bernauer 
fpielte, founte der Unternehmer fiher auf eine Einnahme von dreißig 
bis vierzig Gulden rechnen. Sie war Habicht's Edelſtein, und zwar 


nicht bios im künftlerijhen Sinne genommen, fondern aud mercantilifh ! 


aufgefaft: deun wo es einer polizeilichen Erlaubniß bedurfte, wurbe bie 
Perle ausgeſandt, um fie zu erwirken, was, mie ich fidher weiß, ihrer 
impemirenten Geflalt immer auch gelungen if. Die böſe Welt 
wollte zwar wifſen, baß fie mit dem Habicht heimlich verkunden 
wäre; aber die Welt licht das Strahlende zu ſchwärzen, und fo viel ift 
ganz gewiß, def der geheime Ehegeipensd niemals cin Hinderniß darin 
fand, feine vermeintliche Dame zu alten Landrichtern oder jungen Prat- 
ticanten aus zuſenden. Co war denn beffen theatraliſche Ambulanz auf 
ihrer Wanderſchaft nad einem Stäbthen am ber Donau gelommen, 
welches Deggendorf heiftt, und Fräulein Leoladia Schnabelberger bemühte 
fih im die. Yandgerichtscanglei. Dort angekommen betrat fie das erſte 
Bureau, und vedeie mit einmchmenber Oeberde dem amtirenden Beamten 
mit dem fühen Pafha-Namen: „Geſtrenger gnäbiger Herr Landr ichter [* 
om. Der Beamte, welcher, ohne nad ber Eintretenten umzuſchauen, 
feſt an feinem Pulte ſchrieb, — ab, er ſchrleb an bemfelben fon fünf 
und zwanzig Jahre — herrichte ihr jedech unwilligen Gruß zu: „Was 
will fie, wer ift fie? Id bin nicht der Landrichter — ad, wäre ih «8 
dech! mechte er denfen — ber Fantrichter ift vor einem Jahre geſtorben, 


borf ift eime grofie Stadt — Hat nur breitaufend Seelen, ſchaltete der 
Bramte ein — getähren Sie uns wenigſtens fünf, vier Moden! — 
Kann nit, kann nicht, umfonft das Bitten, verfehte Jener; aber die 
Unterhänblerin tieß nicht nach, und mußte bem wiberfirebenben Herr 
Freitag fo zu gewinnen, baf er ihr zuletzt drei Wochen anftatt acht 
Tage bewilligte, Die banfhare Peofabia wollte dem geftrengen Polizeis 
richter die Hand küffen, was ber Edle jedoch ablehute. Somit empfahl 
fie fih nah gelungenem Gefhäft mit höfllichſter Verbeugung, und mohl« 
giemendfter Einladung zu allen Borſtellungen, wobei das Geritöper- 
ir wie fih von felbit verftche, freien Eintritt habe. 

Diefe Elaufel wurde von dem Affeffor auch ſtillſchweigend acceptirt; 
denn obwohl er ferig und fein Verſchwender war, hatte er doch flet# viel 
eher Mangel als Ueberfluß am den Gütern diefes Lebens, fintemal er 
das gute baterifche Bier von Deggenborf ſtark liebte, und ihm nichts 
über die Luft ging, eine ſchöne Naht anf dem von Kaflanienbäumen 
dichtbeſchatteten Sommerbierfeler des wohlangefeffenen Herrn Bürger» 
meifters zugubringen. — Hr. Freitag war übrigens bei allem Bureau» 
kratismns doc fein Verüchter der ſchönen Künfte; er hatte Schiller uud 
Goethe als Student auswendig gelernt, und zehrte auch jet moch vom 
Uebertleibfeln der claffifchen Piteratur im feinen Gehirne. 

Die erfte Vorſtellung ber Habicht’fhen Truppe wurde in dem Eaale 
eine: Bräuers mit „Johanna von Mentſaucen“ gegeben; leider ſchlug 
fie aber nicht dutch; das Perfonal war doch gar zu mangelhaft, Here 
rg ſpielte rei und vier Rellen in bemfelden Stide, und auch Leo⸗ 
adia fonnte das Stüd nicht reiten. Nun muften Schillera „Ränher“ 
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baranz Habicht fpielte wieber ben Earl und Franz Moor zu ei, und“ 


ſang noch als Chor das Ränberliev „Ein freies Peben führen wir“; 
Leotadia fpielte bie. Amalie meifterhaft. Dod auch Vie zweite Einnahme 
war unerwartet gering und-gab das Habichten ben Anlaß, ber ſchönen 
Leoladia —e— zu machen; denn ſie habe Schuld und Urſache, daß 
die Cafſe fo leer ift, da fie immer nur-clafftfche Stücke aufführen wollte: 


ſehen u. f. mw. Kurz umd gut, die Sache Habicht’ ging aud im Deg« 

dorf ſchief, und der Erfolg feiner Borſtellungen war fo traurig« 
ſalich, daß nah Ablauf der Bewiligungsftift der arme Theaterbirector 
doſaß, als ob ihm die Kahe die Zunge geftchlen hätte, lautlos und miß- 
mutig, wie ein augehender Selbftmörder. (Er hoffte feines Lebens nimmer froh 
zu werben, und fah den graufamen Dioment mit Rieſenſchritten nahend 
vor Augen, wo er feine „Bande“ zu entlaffen und von jeiner Höhe ala 
Scaufpiel-Unternehmer herabzufteigen gezwungen fei, Der erſte lonig · 
Tihe Aſſeſſor Freitag hatte alſo doch Recht, wenn er der junouiſchen 
Tombdianin ins Geſicht ſagte, daß die Thejpisfarren überall nur mit 
Schulden abfahren. — Abfahren, ja das iſt das Schlagwort, das jetzt 
am Plate war. Wie konnte Hr. Habicht umd die Semen abfahren? 
Das ift die Frage. Mehr als acht Tage und Nächte dachte er bereits 
on diefes Abfahren in Ehren, d. h. ohne durdzubrennen. Da follte 
gleichfalls Leoladia die Panacee geben; auch biefe Erlaubniß ſollte fie 
dem Manne bewirlen Die Geſellſchaft nagte buchſtäblich am Danger 
tu; denn wie wandernden Zigennern wollte Niemand mehr im ber 
Statt auch nur ein Stüd Brod verabfolgen lafjen, und Ale, welche zu 
forbern hatten, waren zum Amtsfige gerannt, um Einſchreitungen gegen 
die muthwilligen Schulvenmader zu bewirken. Cine erfte Gerichto com · 
miſſion zwifgen Habicht und jeinen Gläubigern Half nichts; man ent ⸗ 
zweite’ ſich vielmehr, denn ber Theaterbivector warf den Bürgern vor, 
die dramatifche Kunſt nicht geehrt zu haben, und fein ehrliches Be 
müßen, zu Geld zu kommen, und ver Stadt Deggenvorf zu verdienen 
zu geben, vereitelt zu haben! Nach feiner Lozil wäre die Truppe voll» 
fommen berechtigt, nichts zu zahlen; deun er habe gefpielt, und wenn 
die Deggendorfer nicht in die Comöpte gingen, jo fei das ihre Sache, 
amd fie hätten die Folgen davon zu tragen, Allein ber gefetestundige 
erſte Herr Aſſeſſor belehrte ihm fofort nebſt gehörigen Applicationen für 
eine fFrivofität darüber, was eim bilateraler Contract und was nicht 
ei, und erhielt dafür die [frenbige Auerlenuung ber Ölänbiger. Doch 
das brachte noch fein Geld zu Etande, und vie Pepteren waren buch 
ven Teichtfinnigen Abfertigungẽverſuch Habicht’ fo empört, daß ſie zur 
gerechten Suhne und Genugibuung für den Berluft einer Summe von 
faſt zweihundert Gulden, melde die Gefammtheit erleiben follte, ven 
Antrag flellten, das ganze Gefindel, wie fie es mit Einſchluß Leocaviens 
bezeichneten, mittelft Schub aus der Stadt und dem Lande zu ſchaffen. 

(Gortfegung folgt.) 


Der Iarwinfel. 


(Bertfeßung.) 

Eine weitere fehr lohnende Partie ift jene, wenn man, flatt fogleich 
in den Park zu geben, fi durch ven Schloß hof rechts auf die Fahr 
ſtraße begibt, den Hirſchbach überjreitet und nun auf gut Glüd feinen 
Weg von Hof zu Hof weiter fucht, Die üppige Vegetation, die male 
riſch ſituirten $ire der flete Wechſel ber Landſchaft umd bie wirklich 
rühmenswertbe Gemüthlicteit, mit welcher jeber fremde anf jebem 
Hofe von ven Bewohnern empfangen wird, die Vereitwilligfeit, mit ber 
man ihm überall den Hof und deſſen Inneres, vie „Ihöne Stube“ mit 
ihren häuslichen Schägen, zeigt, lönnen nicht genug hervorgehoben wer · 
ben. Uno fo kann der Wanderer auf dem Plateau gegen ben Schön- 
berg zu ſtundenlaug fpazieren gehen, er wirb nicht müde werben im 
— der herrlichen Natur, 

uf einen Punct wollen wir aber hier befonders aufmerfjam ma» 
hen: es iſt dies die Mühle, zu welcher ber Wanderer auf bem eben 
angegebenen Wege nothwendig fommen muß, jevod von biefer Seite 
und bon außen nichts befonders Auffalenves wahrnimmt, "Aber man 
feige nur die paar Stufen in die Mühle ſelbſt hinab and in das Raps 
penftäbden, was ber freundliche Müllersichn Jedermann mit Vergnügen 
erlaubt, und man wirb gewiß überraſcht werben. Das einzige Wenfter 
biefes Stübhens geht gegen eine Felswand, bie vom Wege aus nicht 
fihtber if, Diefe Wand Hat jeit grauer Vorzeit der Mühlbach durch- 
und u uud fie [gu den Beihaner jo volllommen von ber 
übrigen Welt ab, wie bie Elaufe eines Anachoreten im rauheſten Winkel 
einer entlegenen. Bergſchlucht. Einen Contraft gegen das feuchte braune 
Geſtein bildet unten der Meine Keffel voll milgweißen Schaum 8, in 
ben fi der Bach aus einer Höhe von etwa 20 Fuß hinabſiürzt. Den 
Sturz ſelbſt fit man am beften vom linfen Ufer des Bades ans ba, 
wo man es „beim Herrenbauer” heißt; die Scenerie ift aber eine total 
andere, wie vom Fenſter der Kaappenſtube aus, i 
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"ber 
Das Publicum wolle aber Iuftige Poflen, - und wolle den Sansmwurft | Bänke, alle unter herrlichem Baumſchatten, finden wir hier an 


Wir Ünnen inbeh biefes Stäbchen wicht werlaffen, ohne dem Kunſt⸗ 
finne feines Bewohners die gebührende Rechnung zu tragen, deunn es ift 


‚buchftäblih tapezirt mit colorirten Heiligenbildern md -Bilderbogen und 
„bietet einen eigenthämlihen Anblid. 


- Auf, ver Ruckehr von dieſer romantifhen Mühle wird ein Beſuch 
Schente in Hohenburg nicht unlieb fein, Nur wenige Tiſche und 
grünen 
Hange bes „Weinberges“ angebracht; eim ganz verftedtes, höchſt heim - 
liches Platzchen, wo der treffliche Stoff aus ver Hohenburger Brauerei 
boppelt gut mundet. 

Zu dem Calverienberge*) führt ein bichtbefchatteter Fußweg rechts 
vom Schloffe an der bereits erwähnten Dionyfiugcapelle vorüber, und 
die herrlichen Lärdenbäume, die man hier antrıfft, erregen bie Aufmert- 
famteit jedes Bejuchers. in hiſtoriſches Document, welches ſich in der 
Meineren hölzernen Capelle befindet, iſt von großen Intereffe. Es ift 
bies nämlih ein Votivbild auf Holz mit Leimfarbe gemalt, die Sends 
linger Mordweihnacht 1705 darftellend, und die Unterſchrift bejagt, daß 
vier Mitgliever der Gemeinde Yänggries, deren Nauen auch genannt 
find, biejes Bild zum Dank für ihre glädlihe Rettung aus jener Me— 
gelei gelobt haben. In der größeren fteinernen Capelle, die aud eine 
hl. Treppe‘ Hat, befindet fi ein ähnliches Votivbild aus neuerer Zeit 
zum Andenken an ein Gefecht, das hier zwijhen bayeriſchem Militär 
und Tyrolern 1809 am Hirſchbach ftattfand. Weide Botivbilder find 
mit großer Naivetät entworfen und ausgeführt, aber für bie Ortsgeſchichte 
von Wichtigkeit, 

Seit dem vorigen Jahre ift durch den unermüdlichen Eifer bes Hrn. 
Beneficiaten und durch milde Beiträge ver reichen Laudleute der Gegend 
damit begonnen worden, ben Galvarienberg mit künftleriih ſchönen Sta» 
tiensreliefbildern zu fchmüden. Die Stationen tagezen, welhe fi an 
der weſtlich nad Yänggries führenden fleinernen Treppe befinden, find 
etwa 100 Jahre alt und ebem feine Meifterftüde der Sculptur. 

Es erübrigt num nod, einen etwas weiteren Ausflug über Hohen- 
burg gegen den Silberkopf zu auf dem Fußwege nah Tegernſee zu er 
wãhnen. Gr dürfte namentlich Solchen zu empfehlen fein, welde vie 
Miühfale des Bergſteigens fheuen und doch eine Alpenhütte beſuchen 
möchten, und für biefe bietet die nahegelegene Stidelalpe einem an- 
genehmen Spaziergang, Dan geht am bem bereits erwähnten großartis 
gen Delonomiegebäube vorüber und folgt den Pfade, ver ſich durch üp - 
piges Wiefengrün ſchlängelt, gelangt dann zu zwei ſchvnen Höfen, „zum 
Gaisrenter“ genannt, unb von bier aus an das Ufer bes Hirſchbaches, 
ber hier tief zwiſchen glatten Felswänden dahinrauſcht. Erft in nächſter 
Nähe ver Stidelalpe zieht ſich der Weg ſanft einen Hügel hinan und 
nah wenig Minuten liegt die Alpe vor den Bliden. Es ift ein präcd- 
tiger Biehſchlag, den der Beſucher hier findet, und gehört dieſe Alpe 
wie bie eine gute Stunde höher fiegende Seefaralpe und bie noch Höher 
liegende, eine prachtvolle Ausfiht auf den Hirihberg bietende Mühl 
thalalpe zu dem Gutscompflere Hohenburg. Um Dicke beiten [egteren 
Alphätten zu beſuchen, ift ein Führer nothwendig und tüchtiges Schuh ⸗ 
wert. Wer aber dieſe Bergfahrt unternimmt, bem rathen wir auch ſo— 

leich die Befteigung des Silberfopfes an, ber burd das geometriſche 

ignal auf feiner Spite lenntlich ift und von ber Scefaralpe aus leicht 
u erfleigen if, Die Ausſicht vom biefem Berge Ichnt alle Mühe des 

teigend, Mördlih verliert fih der Blick in das Flachland, öſtlich, 
fünlih und weſtlich hat man bie Alpenlette vor fi, und zwar den felt- 
fam geformten Roßſtein und ben coloffalen Unnüg in fhenbar nächſter 
Nähe, nordöftlic Legt Das obere Jfarthal von Fall bis Tölz, dann, die 
Tieblihe Jachenau wie eine Bunte Relieflarte zu Füßen, und Schloß 
Hobenburg, das fi hier en miniature präfentirt. Darüber hinaus 


*, Am Galvarienberg wurbe Im vorigen Jahrhundert (von 1703 an) ein 
fhöner bleuet Marmor gebrochen, von welchem in Schleißheim und Nym⸗ 
phenburg heute noch Treppen vorhanden find, bean ber Marmerbruch, ob- 
wohl ſeht nahe an dem Schloffe gelegen, war nicht Eigenthum der Hofe 
mar! Hohenburg,” fonbern des Kurfürten. Man hat fpäter biefen Bruch 
Angeben laſſen, weil man befürchtete, durch weiteres Ausbocchen würbe der 
Hügel einflärzen, Links neben der Auffahtt, bit am ber Gtraße, geht 
diefer Marmer vielfach zu Tage, Möge es bei dieſet Gelegenhelt erlaubt 
fein, anzuführen, daß man Im vorfgen Jahrhundert im Ifarwinfel mehrs 
ſache Verſuche mit Bergbau, namentlich auf Steinfohlen, beirich. Am 
Grafßberg, jenfeits der Mi, mar Morben, hatte man in Mitte des vorigen 
Jahrhunderts zwei Gruben angelegt, unb Moern von 2 Fuß Breite und 
200 Fuß Länge entbedt, Im Buchberge wurden 1.9. 1757 Kohlen (ob 
Steintohlen muß bahin gefellt bleiben) entbedt, und 1759 gegen 300 
Gentner auf dem Wafer nah München geführt, wo fie bis 1764 under 
müpt Degen blieben, und zulept gänzlich vergeifen wurden! Berner hat 
man 1.3. 1765 aus den Drlgeuben in der Voerderriß treſſliche Rehlen 
nad Münden geſandt. Kür DMineralogen IR ferner der Arjbach (Crzbach ?) 
von Interefie, in deifen Nähe die Kalkieinflöpe Häufig Hornfiein, Alaun⸗ 
ſchiefer und Ectorfelfies ald Geſchlebe enthalten Im Jahre 1701 ſoll 
man fogar ernfilich daran gebadht haben, bie dort zw breigenden Kleſe auf 
Schwefel und Vlitlol zu benügen. (Vgl. Wefenrievers Beiträge ıc, Bd. 5.) 
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winft bie blaue Fläche des Starnberger Gert, an beffen nörblihem 
Ujer bie einzelnen Villen, namentlich Pofjenpofen aud dem freien Auge 
fihtbar, bervortreten. 

Bon der Stidelalpe zieht fi links ‚der Fußweg nah Tegernſee 
durch ven Stinfergraben, aljo genannt von einer fehr ftarlen Schwefel 
quelle, deren heilfrüftiges Waffer ſich leiver unenügt in Sumpf und 
Moor verliert Deu Geruch dieſes Waffers nimmt man oft ſchon in 
der Eutfernung einer Stunde von der Duelle wahr, 

Ein anterer kurzer Spaziergang von Winggries aus ift zw. bem 
freundlich gelegenen Wirthehauf „zum Schweizer“ am linten far 
ufer. Man biegt jenfeits der Brüde jogleih rechis ab und folgt dem 
in manden Bieyungen am. Ufer ſich hiufchlängelnden Pfade, ber in einer 
einen halben Stunde zum Ziele führt, Man findet beim Schweizer 
einen freundlichen Wirtb, gute Küche und treffliches Hohenburger Bier 
und eine herrliche Aueſicht auf das JIſarthal, Yänggries und das Gebirge 

Etwas weiter ift ver Ausfluy zum „Biarifenfteffel,“ Man folgt 
der _jenfeits ber Brũde firomanfwärts führenden Fahrfiraße und gelangt 
auf derfelben, meift im Schatten von, Obſtbäumen, an eine Menge eins 
zeluſtehender Häufer und Höfe vorüber zu em Wirthshauſe, das linie 
an ver Straße liegt und von Länzgried, ja ſelbſt von Tölz aus jehr 
fleißig von den Fremden bejucht wird. 

Wir haben bereits erwähnt, daß die Gemeinde Läuggries die größte 
Bemeinde des Königreichs if. Stunden weit erfircden ſich die Häujer 
und Höfe rechts und (infs ver Jar Hin, welche nad Länggries pfarren, 
bis in die Borderrig. Und fo kommt es, daß man bei bep näheren 
Parthieen aus dem Piarrfprengel nicht hinauslommt, So 5. B. aud 
wenn man einen Spaziergang zum „Sledler“ macht. 

Man gebt die Yandftraße entlang jürlih gegen Hohenburg, über« 
ſchreitet den Hirſchbach und gelangt auf einem aͤußerſt lieblichen Wege 
in Dreiviertelfiunten zu dem Heinen Wirthöhanfe, wo eim freundliches 
Wirthspaar für ben fremden Beſuch mit dem nöthigen Erquichungen 
binfänglih vorgefegen iſt. Die in der Nähe nemerbaute, dem Freihertu 
v. Eichthal gehörige großartige Sägmühle, dürfte für Keuner und Nichte 
tenner derartiger Etablifjements gleiches Interefie bieten. Den Heim- 
weg kann man, ber Abwechslung willen, anf ‚der andern Geite bes 
Fluffes machen, in dem bier — „am Anger* nennt man biefen Theil 
ber Gemeinde — eine Fährte ifl, welde uns beim „Pfaffenſteffel“ an’s 
Land fegt, Die abendliche Beleuchtung der Berge ift vom höchſten 
Rei, mag man auf bem rechten oder linfen Ufer den Heimweg nehmen, 

Noch haben wir zweier andern mähern Spaziergänge zu erwähnen, 
nemlih zum „Pulverwirth* und zum „Zachenjchuſter,“ beide auf der 
en nah Tölz gelegen und namentlich degterer von Tölz aus jehr 

eſucht. 


Zu den ferneren Ausflägen übergehend, beginnen wir vorerſt mit 
Tölz Ein guter Fußgänger kann den Weg in anderifalb Stunden 
urüdlegen, und wir vermeifen bier auf das Eingangs bereits über Tölz 
Ermähnte, um nicht in Wiederholungen zu verfallen. 

Gaiſach, mit feiner Herrlihen Ausfihte auf Thal und Gebirg, 
verbient gleichfalls einen Beſuch. Man geht von Länggried aus mac 
dem Wirihshauſe zur „Pulvermühle” und ven da uch eine Meine 
Strede auf der Straße weiter, wo dann rechts der Weg mach Gaiſach 
abbiegt. 

Sn ſüdlicher Richtung ift die Parthie nah dem „Fall eine fehr 
Ichnende und nicht allzuanftrenzente Man geht auf der Landſtraße 
über Anger umd Hechreuth, faft immer bit an dem rechten Ufer der far, 
die bier von Weiten fonımend bei den legten Häufern von Hochreuth 
eine jharfe Krümmung nah Norden macht und bie Sachen, den Auge 
fluß des Walchenſees, am ihrer linken Uferfeite aufnimmt. Diefe mweft- 
liche Richtung des Fluſſes zieht fih bis Fall“ hin. Das Thal iſt 
eng; lints oben auf dem Grat der Hier leider meift abgeholzten Berge, 
zieht fih theilmeife ſchon die öſterreichiſche Grenze hin, und bie noch 
dicht bewalteten Berge der Jachenau, melde rechts das Thal einrahmen, 
beweiſen, daß die Bauern der Jahenau- mit ihrem Keihthum an Holz 
fehr jpariam haushalten. 

In Beziehung auf Ausficht bietet der Weg wenig Abwechslung, 
wie dies im engen Gebirgsthälern überall vortommt, aber weiter oben 
egen „Fall“ zu erblidt man einen fhönen Waſſerfall, ber fih in die 

far flürt — vorausgeſetzt, daß die Witterung nicht längere Zeit 
troden war, und links tritt plöglih eine. kahle, glatte Felswand dicht 
an bie Strafe, fo glatt, wie polirt und nachdem man an biefer Wand, 
bie flellemweile oben überhängt, vorüber iſt, paffirt man eine Bride 
über die „Achen,“ ven Ausfluß des Achenfees, zu dem man vom biefer 
Brüde aus in vier Stunben auf ziemlih gangbarem Fußwege bequem 
elangen Tann, und hat mun bie Höfe und das Wirthehaus, melde ven 
Kamen „Hal“ führen, in der Entfernung einer Meinen halben Stunde 
vor fih. Im der großartigen Umgebung ber Berge, die hier die Aus - 
fit teffelartig abfhliegen, nehmen ſich die weißangeſtrichenen Gebäude 
mit ihren roihen Ziegeldächern auf dem grünen Wiejengrunde ans, wie 


Nürnberger Spielwaaren, die mit finniger Hand, Hier aufgeftellt wor« 
den find. Ie näher man aber kommt und wenn man bie Brüde über 
die aus Tyrol lommende „Thürady‘ überfchritten hat, nehmen dieſe 
Gebãude anfehnlige Verhältniſſt an und fo fiehen wir denn zulegt an 
einem fehr flattfichen Wirkhehaufe, das im Gebirge feines Gleichen ſucht, 
und einem Bauernhofe, der rechts davon ſich binzieht. Ein freuntlih 8 
Sgerhaus im Bintergrunde und eine Heine Capelle feitwärts: das alles 
ufammengenommen bilbet ben „Wall, deſſen Name dem Befuher jo- 
ort erlärlich wird, wu er mad tingenommener Etfriſchung — ſei 
es Bier, Wein vrec Soffee, warme oder kalte Hilde — denn das 
Wirthshaus iſt ma Allem aufs Bee verfehen — den Fahrweg weiter 
folgt und nun plöglic mehrere hundert Fuß mmter fi die Yjar in einem 
kaum 50 Fuß breiten Felsbette ihre hellgrünen Wogen ſchäumend bahin 
wälzen fieht. Seit Jahrtanfenden jeinen die Wellen an biefem ihren 
jesigen Bette gearbeitet zu haben, und wenn man- vie jeht aus gewaſchenen 
Felswãnde betrachtet, bie fi bier dem jungen Stromie einft entgegenftemmten 
und bie ſchon weiter oben erwähnten Felswände, fo dräugt jih unmill» 
lürlih der Gedanke anf, daß bier in ben Tagen der graucften Borzeit 
die Dar das ganze Thal fecartig angefült und erft mit der Zeit die 
fie hemmenden Schranken durchbrochen habe, um ſich ihren jegigen Weg 
nach dem Norden zu bahnen. 

Zwei Brilden führen Bier Über bie Har: eine gebedte und ein 
ſchmaler Steg. Wer jhwindelfrei if, mag bie letztete zu feinem Stand« 
puncte nehmen, um bie großartige Ecenerie zu beſchauen, oder aud bie 
Geſchiclichteit der Fiößer zu bewundern, Die ihre pfeilſchnell dahiu⸗ 
fhichenten von Mittenwald lommenden Flöße durch diefe jo gefährliche 
Stelle glücklich durchzubringen wiffen. 

Die Page des „Hall“ ift ziemlich hoch. Man ift zwar von Tölz 
und Pänggried aus bis Fall nicht Berg gefliegen, ſondern der Weg führt 
meift ſchnureben, und dennoch wachſen bier amı Wege üppig bie Alpen- 
roſen, und tie Entwidelung ver Vegetation geht erſt ziemlich ſpät vor 
fih, fo daß man mitten im Sommer bier plöhlich in tie Brühlingeflora 
ſich verfegt ſieht. 

Nehmen wir nun, von der oberen Brücke zurüchgelehrt, unſern 
Platz vor dem Wirthohauſe, welches gleichfalls Eigenthum des Beſihers 
von Hohenburg iſt, und betrachten wir uns bie Gegend. Sie wird 
vom „Scharfreiter” dominitt, deſſen Spige ernfl Hinter dem „‚Roten‘‘ 
bereinblidt. 

Da fällt unfer Blich, hoch oben, vielleicht 4000 Fuß höher als 
unfer Stantpuncd, auf ein weißhlinfendes Häuschen, das burd das 
Fernrehr gefehen, ſich als ſtattliches Haus präjentirt, und längs der 
Berge hin fehen wir ——8 Linien gezogen. Es iſt dieß ein 
Sr, Maj. dem König Mag gehöriges Jagdhaus und bie ſchnurgeraden 
Linie find gut gehaltene Reitwegt, zum Frommen des edlen Waids 
werte. Solcher Jagdhäuschen gibt es mehrere im biefem Theile des 
Gebirged und wir werben auf ihre Erbauung fogleid) zu ſprechen lom · 
men, Im Süpen gränzt ein ſchmales, lang hinziehendes Grat, an 
deſſen Fuße einige Gennfätten liegen, Bayern von Defterreih ab, und 
nörblid) fenfen fi dicht am die Nar, fteile, theilweije mit Holz beſtau⸗ 
dene Bergabhänge ab 

Schluß folgt.) 


Rotizen, 

Aus Athen wird der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben: Die Auffintung 
ber Grabflätie des alten Athens, die am 4. Juni erfolgte, if für die 
Tepographie de alten Nihens von der höchſten Wichtigleit Schon vor 
zwei Wochen entdedte man beim zufälligen Graben nad Sand neben der 
Heinen Kirche Agia Priss an ver Piräusftrage mehrere alte Gräber, die 
ſchon confervirte Sculpturen, Inicriften und Malerien enthalten, Auf 
berjelben Stelle ift nun eim pradtvolle® Mamorrelief an das Licht gelom« 
men, das ben beften Zeiten der Kunſt angehört und einen Zweſtaripf 
zwiſchen einem Reiter und eimem Fußſoldaten darſtellt. Die noch vor» 
hanbene Inſchrift gibt das Geburts: und Topesjahr eines zwanzigfährigen 
Yänglings Derilaod am, ber zu Anfang des korinthiſchen Krieges (39% 
v. Ch.) mit vier anderen Gefährten fil. Auch Pauſanias ſpricht von 
biefem Grabmale, und fo find wir plögfid in die Mitte des alten Kera -⸗ 
meitos verſetzt, faſt des einzigen Punctes, der außer der Afropolis nun 
topographiich ficher feftgeftekt ift Die Ausgrabungen werben fortgeführt, 
ba ber ganze Ort voll von Gräbern zu fein ſcheint 

* Die Türken werben von ber Reifeluft der Defterreicher angeftedt 
unb in Konftantinopel die Vorbereitungen zu einer Geſellſchaftofahrt nad 
Wien und Paris getroffen. 

Karl Herlosfohn’s, bes vergeſſenen und doch einft fo belichten 
Dichters biftorifhe Romane werben in neuer Auswahl von der Hober's 
! fen Berlaghandlung in Prag herausgegeben werben, 
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Politische Nachrichten. 
Zelegramm. 


T Branffurt, 9. Juli. In der heutigen Bunbestagdfigun 
wurden in der ſchleswig / holſteiniſchen Angelegenheit Die Aaeihuß 
anträge mit großer Maiorisht angenommen. Yuremburg und Däne- 
marf votirten biffentirend, außerdem waren zwei Etimmen für ten 
eldenburgifchen, eine in erfter Linie für den oldenburgiichen Antrag, 
eventuell für die Ausſchußanträge. Gegenüber Tänemark bezieht ſich 
die Berfammiung auf den eben gefaßten Beichluß. 


** München, 10. Iuli. Prinz Nilelaus und Prinzeffin Alexandra 
von Oldenburg. höchſtwelche vorige ode hier durchreiſten und fi zum 
Beſuche Ihrer erlauhten Mutter, der Prinzefjin Peter von Oldenburg, 
nah tem Babe Reichenhall begaben, find ven dort zurüd am Mittwoh 
wicber bier eingetroffen und im „Baheriſchen Hof’ abgefliegen — Hr. 
Thiers hat am Mitiwoch vie Reife nach Paris. fortgefegt — Die näcfte 
Sikung der Kammer ber Abgeorbneten wird am Montag flattfinden. 

Frankfurt, 6, Juli. Zur Ergänzung umjerer neulichen Mittheil- 
ung über tie Verbantlungen des Journauſteucongreſſes kemerfen wir, 
daß, wie wir nadträglich hörten, Einlatungen an 116 Zeitungen von 
verfchiedener potitiſcher Richtung und im ven verſchiedenſten Theilen 
Deutichlants ergangen waren, und daß ſich felgenbe Zeitungen mehr 
ober weniger zuflimmend zu ten im Franlkfurter Einlatungsjhreiben 
entwidelten Anfehten ausegeſprechen und ihr Nichtlemmen entſchuldigt 
baten: „Heſſ. Morgenz., Mannheimer Unzeiger, Lübeder-, Banf- und 
Handele⸗, Berliner Allg., Elberfelder, Schwäb. Volke, Reichenberger-, 
KRönigsb. Hartung'jche Zeitung, Fortſchritt (Walesrede), Schwäb. Vier 
fur und NRürnb. Correjp,” Letzterer ließ ſich eingehend über vie nad 
ee Anſicht wicht parteiles gemug getroffene Auswohl der Beitungen 

eiten® tes Pecalcemite'$ aus. Bon ten Wiener Zeitungen hatte feine 
etwas auf vie Einladung erwidert. 

In Königsberg wurte bereits zum zweiten Male eine Verſaum- 
fung ter Berfoflunge reuute aufgelöft, in der ein Rebner bei Erwähnung 
der Yuniorbennanz ben Gerichtehof, ter dits ‚Verbot“ erlaſſen habe, als 
einen folden bezeichnete, ver nicht ter ortentliche fe, 

* Der Regierunge-Präfident zu Düffeldorf hat ein Runtſchreiben 
on tie Landraͤthe feine Bezirls erlaflen, worin tiefeiben augewieſen 
werten, ihre befontere Aufmerkfomeit auf tie mittelbaren wie unmittels 
karen Berwaltungsbeamten ihres Kreifes zu richten, und falle einer over 
ber andere berjelben, wie dies im neuerer Zeit mehrfach geſchehen, an 
oppofitionelem, regterungsfeintligem Treiben ſich irgendwie betheilige, 
tarüber ſchleunigſt zu berichten. 

Wien, 4. Juli. Die Wohlergebniffe in Sichenkürgen laſſen ſich 
num überbliden, berichtet man dem „Dr. Journal” "ven bier. Zum 
erſſen Mole erprobten in tiefem Lande bie brei Nationen ihre. Kräfte 
gegen einander, und das Reſultat ift, daß die Numänen und Sachſen 
den Magharen große Niederlagen beibradpten, ebgleich das erfahrene und 
dis ciplinirte maghariſche Element den Kampf mit ben unerfahtenen Rus 
mänen und ben in den magyarifd-rumäniidhen Comitaten gänzlih eine 
flußloſen Sachſen aufzunehmen hatte. Bon ven Wahlen wird mun bald 
der Kampf in den Landtag felbft Übergetragen werben und daſelbſt mit 
erneuter Heftigfeit und Hartnädigkeit entbrennen. Vorausſichtlich wird 
die Diät eine eben jo ſtürmiſche wie langdauerude fein. 

Au ter Nothſtand in Ungarn hat wieter, wie mon aus Wien 
fchreibt, vie Vchauptung beftätigt, daß Wälter ein nothwendiges Glied 
in tem Haushalte der Natur find uud tur Aufnahme und Bewahrung 
ter atmejphäriihen Niederſchläge gleihermaßen zur Berhütung plöglider 
Ueberſchwemmungen und anhaltender Dürre beitragen, Die ungarifde 
Statthalterei hat taher ten Gemeinden die Aupflanzung von Wäldern 
zur Pflicht gemacht. Möge man aljo ta die Wälder jhonen, wo es 
noch welde zu ſchonen gibt. 

* London, 7. Juli. Im der geflrigen Situng des Unterkaufes 
verlangte Yord Palmerfien vie Bewillizung der Summen, welde nech 
weiter nöthig find für die Werke zum Schutz ber Werfte, Urfenale, 
ter fgl, Marine und der Häfen von Eorer und Portland und für bie 
Errichtung eines GentraleArfenald. Diefe Anftalten follen nicht über 
650,000 Pr. Sterling Loften, bie in's große Buch der Nationalſchuld 
eingeichrieben werben jolen. Lord Palmerfien fügte bei, die fragliden 
Werke feien vom Parlament fen früher genehmigt worden, und. bie 
verlangte Summe werte bis zum Yuli 1864 ausreichen. 

Aus Zurin ſchreibt man der ©. C.; Kronprinz Humbert wird 
teftimmt in Begleitung mehrerer höherer Officiere zu ber am 12, be, 
Mus, Natifindenten Eröffnung der ſchweizeriſchen Schügenfeier reifen, 
ein auderer unierer Prinzen, Umatens, unternimmt, jetoh im ſtrengſten 
Incognito, unter dem Namen, eines Grafen von Pollenzo und nur vom 


General Deſſh beglätet, eine größere Reife nad ber Schweiz, den Rhein» 
gegenden, Schweden, Holland unb Belgien. Ueber General Türe und 
bie gegen ihn in der befannten neueſten Brohüre enthaltenen Anklagen 
wird eim bereits eigen® hiezu eingejetes Militär-Ehrengeriht urtheilen 
und entfheinen. — Die hiefigen  fjreimaurer haben ben Beſchluß ge» 
faßt, hier auch eine eigene Poge für frauen zit errichten, 

Langiemwicz hat an bie Rebaction des Czas folgendes Schreiben 
gerichtet: „Perfonen, die aus Interefie oder Theilnahme für mid nad 
Tofephftabt geführt werben, unterliegen häufig dem Bertachte, daß fie 
mid durch FÜR oder. Gewalt dus meinem Gefängniſſe befreien wollen. 
Desbalb halten fi die Regierungsorgame für verpflichtet, bie ſchärfſten 
Borſichte maßregeln zu treffen. Ich gebe Ihnen ferner bekannt, daß es 
ganz unnüg iſt, nach Jeſephſtadt zu dem Zmede zu kommen, um mich 
zu fehen, ba das hieflge Plakeommanto Niemanben geftattet, mich zu 
befuchen. Dagegen if mir eine uncontrolirte Gorreipondenz erlanbt. 
Feſtung Jeſephſtadt, 1. Yuli 1869. Marian Yangiewicz.* 

* Milna, 30. Juni. General Murawieff hat ſchon wicter eine 
Verfügung erlaffen, welche ben fogenannten Meinen Adel umb tie Ein- 
hufner trifft, die vormal® zum niedern Adel gehörten, Er hat nämlich 
derorbnet, daß die Grundſtũde aller Perfonen tiefes Standes, welche 
an dem Aufſtand theilnehmen oder ihm irgendwie begünftigen — nnd 
es find berem eine große Zahl — feiert benfelben fie und 
zur Venigung ten Taglöhnern und Meinen Bauern der Gemeinden, 
zu welchen fie gehören, übergeben werben fellen, woher biejenigen, welde 
ſich durch befontere Berdienfie beim Nieverwerfen des Aufflants aus« 
gezeichnet, vorzugemeife zu berädfichtigen find. Zugleih find die Bauern 
aufgefortert werten, jene Adeligen, welche ſich ber Theilnahme anr 
Aufftand ſchultig ober vertähtig machen, fofert zu verhaften und am 
das Pilitär-Commanbo akzuliefern. 

Aus Athen, 27. Iuni, wird ber „Oſtd. P.“ berichtet, daß am 
25. die Naticnafverfemmlung ten Bericht ter aus Kopenhagen heimges 
lehrten Deputatien auhörte, und vell Ungeruld, tem neuen König bie 
Laſt ter Regierung auf feine Seultern zu wälzen, am 27 beſchleß, 
ihn von dieſſm Tage an für voljährig zu erflärem. Die Berlegenheitem ' 
mehren fi von Tag zu Tag. Der Hriegsminifter wird mit Vorwürfen 
überhäuft wegen Parteilichleit bei Anſtellungen. Im Hermione entführte 
eine Räuberbande einen wehlhabenden Capitän und forberte 60,000 
Thaler Löſegeld. Die Regierung zeigte in der Sache eine greße Xpas 
thie und etwa 300 Bürger ven Eperzia baten ſich mit ihrem Bürger« 
meifter nach Hermiene begeben und brohen, das ganze Gebiet zu ver- 
mwüften, wenn ihnen die Räuber den Gefangenen nidit berausgchen, 
Die Regierung hat mun zwar Befehl zur Verfolgung ter Räuber ge 
geben, aber es ſcheint nicht, daß er befolgt wird. In Meſſenien begeht 
eine ande von 30 Mann ſchauderhaſte Erceffe, aber es fehlt tert an 
Militär, um fie zu verfolgen. Freilich zählt Die ganze Armee jept faum 
7000 Mann, während das Arrar, wie einige Repräjentanten behaupte 
ten, für 13,000 ven Eele zahlt! 

* New Mork, 27. Juni. Man jagt, der General Lee und fein 
Generalftab fein am uörbligen Ufer des Potemar, — Die Conföberir« 
ten haften Sappéburg mit zehn Regimentern beſetzt; fie find die Herren 
aller Fälle ver Gebirge tes Eiltens, — Der Gouverneur von Benniyle 
vanien hat 80,000 Freiwillige unter tie Waffen gerufen. — Der Gene 
ral Bauls iſt in Port Hudſon mit einem beträdtlihen Verlufte zarüd- 
geihlagen werben. Er hat 1000 Tobte gehabt, worunter zahlreiche Difie 
eiere, Es geht das Gerät, daß die Conföterirten ihn verfolgen, — 
Bierzig Fiſcherei Fabrzeuge find ven einem ceuſöderirten Schiffe Unaefichts 
Nantuder im zwer Tagen zerftört worden, Gin flarfer, armirter Kutter 
ber Deuane iſt vor Fortland weggenemmen worden; man glanbt, baf 
man einen Corjaren daraus machen wird. 


Börfen: und Haudels-Nachrichten. 


Branffurt, 9. Yuli. Oeſlert Nat-Un. 72; bproc. Det. 67'4; 
Banlactlen E41P; otierie-Wnlchene-Looje vom 1854: 837, ; dem 1858: 140; 
Defterreih. Lotterie» Aulehens » Looſe von 1860: 90°; Pubwigehafen · Berbadyers 
Eijenbahn-Wetien 141%, ; Baperifche Ofibabn-Metien 11414; Bayeriiche Oftbahn - 
Actien del einge. 115; Wefbahn-Brioritäit 84”, ; Deflerr Erebit-Diobiliers 
Betien 20174. Werfeleurs: Paris 93/4; Lonbon 118'/4,P; Wien 10514. 

Pier, 9. Juli, Oeſtert hproc. NatAul. 1.80; bptoc. Met. 7660; 
Lotterie-Anl-Roofe dom 1854: 95.75; wen 18658: 138 20; vom 1860: 99,90; 
Banfactien 796; äflere, Erebit-Wobitier-Metien 191 70; Doman-Dampficifff.- 
Hetien 459; öflerr. Stassbahn-Actien 00.— ; Norddahn-Mctien 167.50; Wen ⸗ 
bahır-Brioritäten 98.75. Wedjelcurfe: Augsburg 3 Mt. 94.—; Lonben 
#8 10. 110.90; &iber —. 
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5/Dab wie ’u08 mitten im! dem: wileeige Resier bis Gehirieh fe 
finden, in wohl laum zu 'erwäßnen, Gleſa hinter dem „Fall” beginnt 
das. ‚Lı Leibgepege, bidht daran fl die frbrf. v. Eicjthalfhe Iayb, die 


icht, di t 
wieder der ſeer dbezirk — 335 * Faß 
im der Ft hat der og von Coburg feine weiten Iagdgrünbe, 
and allenthalben bas Wild ſeit Jahren gefchont und gebegt, jo bafı 


wird 
Geunfen, und Edelhirſche dort nad; Hunderten gerählt werben, umd bem 


8b ber herrlichen Jagdgelegenpeit. 
er 


di 
und' troß des Reichthums an a Wenn 


bem R vi ei i flare Hi 
— —— de je Race Dige 
die Thurachbrůcke zurüdgebt, und fofort rochts abbient, Mann man auf 


einem; gute Wege längs biefes reigenden Gebirgsmwaflers einen funden: 

— in bieten Waldesichatten —— und ende 
) tief im ‚die Helfen ansgehöhlte Ninufal der 

Thüradh bietet hier, Höchft pittöresfe Anfichten. 
‚Bon Sail) fegt fih 


Ba an cin netißen Sagbihläfchen erbann Ifene, md de 
num da auch ein miebli dchlsßchen erbauen laſſen, weiches ihm 
während. der Gemajagden zum Aufenthaft dient. Es ift eine Tuftige Zeit, 
wenn, ber; Konig in der Riß jant! "Das Förfterhaug iſt überfült von 
bem Gefolge und ven Gäften Seiner Majeflät, Citherflang und Gefang 
erfhallt barans ununterbrochen, und Abends, ten die agb zu Ente, 
fammekt- ſich Alles. vor dem Haufe: - die Treiber bivoualiren vor 
einem ‚mächtigen Feuer, fingen ihre heinrifchen Lieder, über tanzen fröh« 
lid mit; einander, mm als ob ſie den Tag über, flatt in ben Bergen 
berumgefliegen, auf der faulen Haut gelegen wären, umd nun erft wach 
und lebendig würden, und micht wieber ſchon am mächften Morgen um 
2 er in die Berge hinauf müßten, um ta bie Gemfen aufs 
zu 
Die-Ansfiht von der Ri, fo ſehr fie nach brei Seiten monoton 
ift, Bietet aber dod einen unbeſchreiblich jchönen Punct:  uänfich ben 
Anblid der Zugfpite: Die Gebäulihfeiten des Forfiaufes fiehen am 
Rande. eines mehrere hundert Auf tief fleil abfallenden Präcipiffes; 
unten, fommt: im leichten Bogen’ bie Mar, und winzig erfheinen die an 
ihrem Ufer liegenden Lchmühlen und Hänfer ; jenfeit® der ar auf einer 
foftgrünen. Wiejenfläche ein Paar Banernbäufer; hinter ihnen treten Kinfe 
und reits dieBerge nad) oben etwas zurüd, umd im Mittelpinet biefer 
Lüde fodanın bie Zugfpite mit ihrem Schnecferner 
ber Hinterriß führt ber Meg bom Forſthauſe Unts ab, 
unb zwaxı fleil abwãrit. Hier‘ entbedt endlich der Wanderer as wilde 
Gewaſſer, meiden für bie Gegend den Namen geliehen bat, bie „Nik“, 
und es führt biefen Namen nicht umfonftz es hat fi cine tiefe Furche 
in ben, hartem-Felsboben geriffen, und eilt mit gewaltiger Haft ber ar 
zu. Cine, einzige Brüde:hat man der Nik — e ift ſcſwangelb 
bemalt,,;umd>mit dem Bejchreiten berfelben mdet fidh der Refenve 
bereitd auf dem Boden Tyrol. Eng umd wild tinbet ſch nun bas 
Thal noch eine Strede lang, bis es fidh plöglich erweitert, umd der Ans 










" Baperifge 


& ”r 2 
rien Sieben Ringe, füßen Heine 


ich nicht genoffen, 
Hin dad 
herumſteigen und Mettern, ohne ein Stüd zum 


don Wind und Gtüd Hänge Alles ab, Nit 
jeder farm. fih zähmen, wie Hr, dv. H., daR er zweimal zur Jagd nach 


BeReBungen werben In Minden ' 


ball Bee 
SEHE UNg, sale a © 
8. 11. Juli 1863. 





it eines Rirhleins, ein ga der eines 
— — 


a ee ee 

ie r 
\ Bir fleigen im dem meben dem Hofpits befindlichen Wirtäshäuschen 
ab. Tyroler Wein, umb wenn cs gut geht, eiwas Wildpret, iſ 
Bier & haben; gelüftet uns nach einem guten Trunk Bier, milfen wir 
die Gafheirthfaft der ehrwärbigen Bäter in Anfprud nehmen, die im 
ihrem. bejcpeidenen „Klöfterl” ums ‚gerne mit Hohenburger Bier bewirthen. 

Dad Innere bes Kirchleins überrafcht. Die drei Mtargemälbe nd 
tteffliche ‚Bilder der neueften Schule, und eine Nettigleit und Sauberfeit 
Kia dor, welde man in mander Stadtkirche vermift. Das Schloß 

etet in ‚feinem Iumern nichts. befonberes Schenswerihes; es ſchein 
fogar nicht ſehr wohnfich, bemm ber Herzog hat fi einige Schritte da- 
von ein hölernes Haus errichten Laflen, welches er und feine in 
während ihres Iagdaufenthaltes bewohnen. 

Die Scenerie, welche uns im dieſem entlegenen und nad Süden 
beinahe auch völig abgefhloffenen Thale umgibt, iſt ſchauerlich wild 
und großartig. und läßt ſich durch eine Beicreibung wicht wiedergeben. 

x} nur. ift ber Frühling und Sommer in biefer Abgefhiedenheit, kaum 
diei Monate lang; der Frühling fehrt erft im uni, und Anfangs Sep- 
teuber bemächtigt id der. Winter wieder feines Rechts, um nem Mor 
nate fang feine rauhe Herrſchaft zu üben. Der Kanıpf des Frühlings 

dem Winter, iſt ‚nicht ohne Gefahr für. bie wenigen B € des 
äldend: Lawinen vonnern ‚nieder, Erdrutſche finden flatt, md mit« 
unter iſt die Berbindung mit, der Borberrif , „von wo aus "allein ber 
—— beihafft werden laun, oft: Tagefang unterbrochen, "Die 
Potted und, Yaienbrüber. bes „‚Möfterls“ bleiben deshalb nur zwei Jahre 
bitr, ‚ unb werben. dann durch andere erſetzt. Trogden ift ein Paiett 
bruder, als wir im Jahre 1859 die Hinterrif befüchten, ſchon 17 Yahre 
freiwillig ununterbrochen, dort gewejen, und erklärte fi für volllommen 
zufrieden mit feiner Lage, 

Und nun möge es geflattet fein, ein paar Worte von einen Manne 

u fpreden, ber ein MWohlthäter der Gegend von Yänggries Big im die 

interriß Fer iſt. 


Bär Earl zu Leiningen, ber in Pün gries am 18. Nobbr, 
1856 verſchieden if, war fange Sabre hindurch Befiger der Herrfchaft 
Hohenburg gewefen, und ihnm verbanft das Schloß die Anlage der heus 
tigen ſchönen Auffahrt, wie des reizenden Parfes, Ihm verbanfen bie 
Beioohner des Thales die fhäne Fahrſtraße nad dem Fall, denn bor- 
bem führte nur ein Fußweg dahin. Er bat das ftolge Jagdhaus im 
ber Hinterriß mit großen Kofen erbaut, er hat die Bürfhhäufer hoch 
oben auf ben Bergen und bie Jagdwege herftellen Laffen, und fein Name 
ift mit Allem verfnüpft, was für das Semeinwohl in jener Gegend 
geſchehen ift. Leider ſtand dieſe großartige Luſt zum Schaffen nicht in 
ben richtigen Berhaltniß zu ben Mitteln des Frften, und fchon zu Anfan 
ber. vierziger Jahre ging die fchöne Herrſchaft Hohenburg durch Kau 
an den damaligen farbinifchen Gefanbten , Marquis Pallavicini, Über, 
ber jedoch nur wenig Werth auf biefen Befig zu legen ſchien, und Hor 
benburg am 19, Mai 1857 am ven jegigen Beſitzer verfaufte, der es 
feitdemn fat um bie Hälfte vergrößert hat, ven Betrieb der Branerti 
und ber Bichzucht bedeutend erhöhte, und durch bie Anlage der grofien 
Sigenrühle-am Anger ſich ein ganz befonderes Berbienft um bie bortige 
Gegend erwirbt. 

Es erübrigt nur mod), der lehlen längeren Parthie zu gebenten, 
welde von Vinggries aus zu machen ift: nad der Jache na u und 
an den Walchen ſee. WIN man diefelbe auf zwei Tage ausbehnen, 
fo fan man vom Walcenfee über ben Keffelberg am den Koͤchelſee gehen, 
und über Vencdictbeuern und Tölz wieber nad Länggries jurüdtchrn. 
Dan hat dann bie Venedietenwand, biefe mächtige Vorhut des Hochge ⸗ 
birges, vollftändig wnkreist, 

e Weg nad der Jachenau führt über bie Marbrüde amt „Blafs 
fenfteffet“ vordber zum „[darfen Ed*, wo er plöglich weſtlich abbiegt, 
und dieſe Nictung durd das ganze, fehs Stunden lange Dal beibe⸗ 
bält. Das Thal der Jachen bildet eine Gemeinde file ſich die einzelnen 
Höfe fiegen zerftreut auf ber herrlichen Wiesflädhe, bie nur Kje und da 
von einem Üietreibefelbe ımterhroden mich home Som im her denen 


von Tölz hört der Getreidebau faft gänzlich auf. Die meiflen dieſer 
Häufer find. mit Heiligembilbern- und Sprüden al fresca, bemalf, du . 
ben ein ungemein ftattfiches Aus fehen; nirgends fehlt anf 
ber Schmud bluhender Topfgewächſe. Die Berge, 
eine halbe Stunde: breite Thal eingefchloffen ift, find bis zu ihrem Gipfel 
mit prädtigem Hochtwalb bewachſen bor den rauhen Norbwinden fügt 
bie Benebictenwand, und fo ift es kin Wunder, menn«bie 
tes Thales eine anferorbentlich üppige, > feine Pıphudiod an 
Holy eine bebeutenbe, und bie Wohlbäbenheit der Bewohner eine une 
ewöhnliche ift. Der Jachenauer ift aber auch ſtolz auf feine fhöne 
ceimalh, und wird ſich nur im äußerſt feltenen Wällen außerhalb 


dem Thale anlauſen, aber eben ſo ſelien find and die Falle rap er 


einem auswärts Geborenen erlaubt wird, ſich in ber Jachenau nieber- 
ulafjen; und felten ift es auch, daf ein Burſche jenfeits ter fein Thal 
In Berge fih eine Frau fucht. 

Während biefer lurzen Exrenrfion über die Bewohner der Jachenau 
finb wir beim Bäder angelommen, ver zugleich eine gern befuchte Wirth« 
haft ausübt, Einige Schritte weit ſteht das Haus bes Revierförſters. 
Das eigentliche Wirthöhaus des Thales ſieht am Fuße des Meinen Hü- 
geld, auf: welchem fih die weitbinbfidende Pfarrficche erhebt. Bon 
diefem Wirthehaufe, das noch ungemein viel Urwüchſtges aufzuweiſen 
hat, gelangt man dann in, zwei Stunden an den Walchenfee, ober 
Wallerſee. 

Tieferuſt liegt die dunkle vom hohen Bergen umfriedete Fläche des 
Sees vor ung. Nur an einer Uferjeite fchlängelt ſich eine ſchmale Fahr ⸗ 
ſtraße Hin, die nad dem Orte Wallerfee führt, Der See ift jagen 
reich; im feiner Tiefer ruht einfungeheurer Fiſch, der feinen Schweif 
im Rachen hält. Wird er biefen einft plötlich los laffen, dann ſchlägi 
er den Keffelberg dur und bie Wogen des Sees ergiefen ſich wild 
meit über das dan. Ales erfäufend. Um diefes Unheil abzumenden 
wurben mod im vorigen Jahrhunderte feierliche Proceffionen abgehalten 
und dem See jährlid ein gelvener Ring geopfert, Zur Zeit des großen 
Erdbebens, das Liſſabon 1755 zerflörte, zeigte der See ungewöhnliche 
Erfgeinungen: feine Waffer fielen und fliegen plögfi, wie vorbem und 
feitdem nie mehr. Die einzige Infel des See's diente früher ala Auf- 
enthaltsort für erfranftes Vieh. Dean bradte es dahin umd lieh es 
laufen, Mad einigen Wochen fah der Befiger wieber nad) und nahm 
entweder fein geſundetes Stüd wieder heim, ober bie Haubvögel hatten 
bereits ihre naturpolizeilien Functionen am demfelben vollzogen. 

So hätten wir denn in furzen Zügen bie mähere md fernere 
Umgebung von Yänggries angedeutet. Wem es noch gelüftet, die Bene- 
bictenwand zu erfleigen, der möge fih in Yänggries ım einen kundigen 
Führer umthun; auf der Poſt und beim Altwirih wird man immer bie 
gewünſchte Auskunft erhalten. Zädtige Bergſchuhe find aber zu diefer 
beſchwerlichen Zour unumgänglich nethwendig. . Sehr fohnend ifl auch 
eine Partie auf den Geigerftein hinter Hohenburg', mozu aber gleichfalls 
ein Führer nothwendig if. Das Brauned und der Kirchſtein werben 
leihter erftiegen und and Frauen können dieſe Bergpartien mitmachen, 

Und fo nehmen wir benn Abſchled von dem fhänen Pänggries und 
feiner fo reizenben Umgebung. Vielleicht daß unfere nur fehr ffiggenhaft 
hingeworfene Schilderung ber Schönheit biefer Gegend einen und ben 
anderen Wanberluftigen beftinmt, einige fhöne Sommer oder Derbſttage 
fein Quartier in Länggries aufzuſchlagen, und im Genuſſe der herrlichen 
Natur ſich zu erquiden und zu flärken. 


Sieben Ringe. 
Sieben kleine Erzählungen, 
von Catl Fernau. 
Gortſehung.) 

Der functionirende Amtsvorſtand willfahrte dieſem Anſinnen inſofern, 
als er dem Habicht inſinuirte, bie Schulbfumme für ſich und feine Leute 
binnen vier und zwanzig Stunden zu erlegen, wibrigenfalls das bean 
tragte Poligeifirafverfahren zum warnenden Erempel effectuirt werben 
würde, und. damit warb die Commiſſion anf den nähften Vormittag 
vertagt. 

An dieſem fatalen Tage num war e#, wo Fräulein Leoladia Schna- 
befberger die Habicht ſche Truppe vor unvertilgbarer Schande erretten follte. 
Ale Mitglieder beſchworen fie darum fniefällig: aber mieift das möglich? — 
Ein Kriegerath wurde bis in die Nacht hinein gehalten, wie das hart ⸗ 
herzige Voll ber Philiſter zu beſiegen und einzunehmen wäre. (Gin 
Duzend Borfhläge wurden gemacht, umb wieder verworfen. Der befle 
gien no, Leotabia follte fih beim Aſſeſſor nähern, von dem zwar fein 
Selb, aber doch erfprielihe und erfolgreiche Verwendung zu ersarten 
fei. Habicht wußte, daß Hr. freitag von dem ſchönen deisteht doch 
keine fo pedantiſche Auficht Hatte, daß er unter allen Umſtünden ben 
Reigen einer Aphrodite oder den Thränen einer Maria Magdalena Wir 
derpart leiſten und wie. ein grimmiger Lewe feinen Urtheilefprud; vol 
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gehörig Frieden unter fi halte, u. ſ. w. Über and 
fiel zu Boden, indem bie zu feiner Anefährung befi 


Dre — eb als vorausfi ale Yale" ter de 
117 ’ e fie, nicht r ae 
ad — pe * Aeußerſte zu verhüten. Durch 


ſt dtiſchen —— zu erregen — — Freilich äußerte ſich Hr. Freitag 


terer 


will ih ammenben, um 
meine Kumft will ich die Motte der Geijhäife überwinden, und in biefem 
Zeichen will ich Kom. —— auf weldjeßn fie: ihre en 
Binwied, war ein, Rigg am ihrer nollen kumber Hand, in deſſen DD 
eine in Gold gefaßte Maferne KRapfel ſich \ ib 
noch? rief r . — * — Ira: 3 
morgen will ich feine t gebrauchen, un 

x ri handelft nach meiner 


Du folgft mir morgen zu. Gericht, unde 

die ih Dir noch ertheilen werde, . 
Als bie Stunte der an ee ra —2 erg ” 

auf mehr als zwanzig zum Theil hand ürger- angewadhfene 

344 —* * Far u and, da frat Gesalein Schnahel · 

berger, im ein weißes weites Kleid (gehilfkt, phautaſtiſch ar 


mit freien leicht gelodten ‚Haaren  nebft; dem; Impressario r fo 
baf allgemeine Berwunberung. bie Gemüter: ber Auweſeuden ergriff," 
Um Gotteswillen, welde Erſcheinung! ſchrie der Eommifjarius —2 
„Ja fehen Sie, meine Herren, beganı Habicht mit großer eo 
jeine einfindiete Rede, dahin hat Ihr Untrag, und ber Beſchlug Eis 
Gnaben, wenn er, ausgeführt wird, unſere Lesladia gebracht. wu“ 


feit geftern fürchterlich aufgeregt; fie will fid das Leben nehmen, win due 
Sie ji Sur Fiber Ar. Kortlahuen A ja flerben will fle, die 
edle Seele, für und: denn ihr Tod, glaubt fie, wird gewin Ihre Herzen 
erſchüttern. Sehen Sie, dieſen Ring an ifrem Zeigefinger (und: en &r- 
riff die Pythia ſtarl bei der Hand), dieſen Ring mit der Glashöhle !° 
5 tiefer Ring, er ift aus einem Grabe geholt, er if dom einem Todten⸗ 
gräßer — horchen Sie auf! — einer Unglüdlihen vo: 8 e 
worden, die — von ihrem elichten verlaffen — aus biefer Beh: 
Gift gelogen Hat, und elenbiglih umgelommen ift. O dieſer Ming: in 
Sie wiffen es nicht meine Hercen, wie er in den Vefig biefer großen“ 
Künftierin gelommen if, und im Grande genommen. weiß idyies-fetbfl > 
nicht, fo geheimnißvoll ift die jdauperhafte — en wird auch eine" 
Leoladia iddlen, denn er iſt wieder mit Gift gefüllt, hören 
Blaufänte, wovon ein Tropfen hinreicht, einem Menſchenlinde das Le⸗ 
bensliht auszublafen; ja, Gnaden ‚Hr. Uſſeſſor, nur riechen darf am? 
taran, um —" „Buräd,, herrfcte ihm Hr. Freitag am) Cemöblaut, 
Pofienreiffer! Solche Schliche kennen wir.‘ — „Ja, wir Sennen fie auch, 
Beaan den Amtaaſſeſſor Einer aus der Uinbarutherzigen, 
ber Schneibermeifter Tips, wir kaffen uns nicht ins Bodakorn * 
Die Andern ſtimmten ihm bei, Aber mn erhob Bythiainber s 
ober Metea — alle brei können. im bem fraglichen Eoftilm erfdpeimen =: 
— ihre mächtige eindriugliche Stimme und fagte: „Wohlen, jo weit; 
ihr’. Auf ener Haupt mein Blut! diefe ‚Kapfel;, im berem"" 
Berſchluß die kryſtallhelle Blaufäure Hin» aud herſchtoanli. Seht ife’s, = 
Unmenjhen, Tiger, um ſchubben, geringen Mommons: willen: foll ei" 
Menſchenleben geopfert werben! . Ihr dentt mohl, ich fpaffe? CD mir“ 
iſt heiliger Ernſi. por, Ab; 1 fünfterer Orkut I.» .Empfange Deinen; - 
Briefterin! Und Du, Minos, fuhr fie, zu dem erflen Bandgerichtsaffeffor: 
ewendet, fort, ben ich für mitleibuoller gehalten, als dieſt herzloſen Ges" 
— denn Du haft Schiller und Göthe geleſen, ı unfere Götter, bel 
denen das Mitleid wohnt, o Iche wohl,: und fei glädlichh :@ebe wohlt!“ 
Mir kann die Erbe nichts mehr bieten.” — Und fofort fehidte fie ſicht 
an, bie wer zu Sfnen, “ir Hr 5* — die Arme ar 
bat, einzuhalten. Leolabdia ihre mal , ! 
doch = Aweifel lam, ob nicht = Exbe Ernft * ber Sache wäre)" 
udem hatte er auf ber Univerfität Landehut von det Wirkung ber Slau⸗ 
fäure oft genug gehört, um zu willen, daß ſchon ein Ttopfen töbttn "> 
lünne, „En & denn wahnfinnig?'‘ rief er... „Meim,' mit biefen' 
Preife Tann A Habicht nicht zahlen laſſen. Was würde man in 
Münden im Miniflerium fogen, daß ich eine folde Chat nicht verhin⸗ 
bert habe? Liebe Leute, machen wir Frieden! Von denen da iſt i 
eramözufriegen, wenn fie auch tobt fink.” — „Vroteſtire““, redete der 
eaterleiter dazwiſchen: „Alles heraus 
und unferer Wege ziehen durftn. Wir ſeg 
Bir werben in Straubing die Agnes u 
ganz in natara, uud ich wette, unſere Leoladia machi te, und dauu 
werben wir Alles bezahlen, was wir dieſen Männern 
ſchuldig geworben find,” .— „Läcerliche em’, t 
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im Begriff, ſich —— ein Halt rief, 
Butt Be r —— ** ar 48 —— 
Wollte fig —— ee «4 
iſen e en w 
da a — ihr aus —— 1 Ye 
fie je * Pr Ralze Lestadia oder Pythia, find 
Bote an Stunde im Leben ;“ iforebete fie ber tiger 
in Gie biefes Geld unter wie Berfanmmlung ans; Gott 
je % hg? daR bieje Stunde * * * That emweiht ‚mache, 
a ungetr! — Wie vom Dreifu 
erpaßener ———— ———— die 3 — k. 


umter bie —— Wutheriche. As ſolchee 45 und fie I 
mit den ſcheiden wollte, * * ber he er, yurlds | 
PN Auf ein —J Wort * Tagte ern „Mein Bräufein 
war es Ihnen wirtfih ft mit dem Ring ?* — warum nich,” 
unterftäch 6 zellen, ie Sie Diele pr Bau Eine offene 
Antwort, äulein] — „Nun. ben, gnöti, ert,‘t erwiberte fie, 


„darf id nicht re fragen, ob es Ahnen denn 8 * war, und 


auf dem N ie fahrenbes Geſindel wegbriugen affen ? — 
„Die die Pofizeiverorbnn ., antwortete i eb 
—* Kg us ig, ih: zu —* —— 


„A — ich Fu Kr) ob bel der Dame eine Ausnahme 
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nad eſehlich — geweſen wäre.” „Gut! denn“ — und 
Leo ih um ‚einen Biertelefufi bei Diefen Worten; — „fo 
Kamen —* Weiberfeind, ob mit ruft war.“ Ich habe hetrunien 


qaabelberger hatte bie her geöffnet, und die barin 

befindliche gr rag ausgefglärft. iſt geihehen,"“ — troden 
Beamte wußte nicht, wie Ihm war. Aber bie Schä- 
kerin lachte alsbald aus vollem Halfe,-und bat taufendmal um Berzeih · 

ung. Die fryflallgeile Fluſſigkeit war nicht. comcentriche Blanfäure, fie 

war reines Waffer, Die Komödie in ber Aube war aus: Nichte 

pr entließ fie de — doch etwas g te Hr. Frei⸗ 

ie unter 6; v 

— chen di ier Augen 52 * nicht 
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aubte ‚die Stadt. wii lange Zeit, 
fnftlerin —— be einem en Bu Selbftmerd. vor 
Gericht Intenbirt. Br es ber 


allge Verbindung fpäter in Strau· 
a wirflih von der Brüde herab 

in bie oe dert worben, Habe ich nicht — lon · 

Pr Dana zog wit. feiner Peofabin noch lange im bayheriſchen 

——— die & lung beendigt war, meinte ber Dichter, der £.: Bands 
richter Härte Denorfelle Schnahelberger, welche doch einiges wahrhafte 
Talent und tine Au Seele befeffen zu vn fheint, ans bem Streife, 
über dem fle fl fland,, berausreißen, und heirathen follen, Der 
Mebichner war —* damit wicht einverſtauden, eſehen dadon, wie 
er ſich ufferte, daß es der ſtreugen Hifleriihen Wahrheit widerfpredie; 
benn Hr. (Freitag heirathete vielmehe noch im feinen fedhziger Jahren 
eine ältlihe Rack ülerte Witwe; fie — das Leben aber micht fo 
Hurzweilig gemadt haben, als «# bielleigt mit: graulein Bergöre geglädt 
wäre, —— biefe auf —* urfpränglichen Namen Urſula oder —88 
mabelberger zurüdgefommen, und mit einer Restitutio in integrum 
ber Tüdgermanif iigen Namen in den allen Solchen, welche Robinfon 
Erufoe gelefen, geläufigen — Bea ie) ehelich verſchrochen laſſen. 
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bat, benrbeftete in fetter Zeit den „‚Tyrtäds bes 
ober Körner, zu einem Nach dem Pros 
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en feit einigen ap hat und bas 

cam zu’ ber Einſicht geloimmen if, bei fih- um fein Geo eifach 
hat prellen Taffen, taucht es jetzt im — auf. 
„Brome Volte- -@lectrique du Docteur. Hoffmann (de Berlin)“ werben jetzt 
dort in ben Parifer Blättern bie Rhenmatigınmöfetten in großen * 
— mit vielen Beugniffen belegt, ‚abe wie einft R ae Deaikh 

—angelünbigt, Narirli-ift die —— Unzeige noch gone. —**8 
* als einft die deutſche e# geweſen. werben als „ber neueſte 
Bee der Wiſſenſcha a ——— „aus mãchtigen 

Eemienten und guten ® Melallfaͤden, welche das 
Fluid deſtilliren und einen beftänbigen eieftriihen Strom erzeugen”. 
Es if ein Zweifel, daß der Unternehmer der „‚Brosse Volta-tlectrique** 
in Frankreich ausgezelchnete Gefchäfte maden wird umb, bie ber Hum« 
big vom Publicum eritdedt wird, ein bebeutendes Cap tal im Teodenen 
hat, Der Preis iſt ur — 20 Üres, für Paris und 50 Cent. mehr 
für die Provingru. Im Deutſchland wurde man feiner Zeit doch nur 
um einen Thaler geprelt. 

London, Endlich ſcheint die Bewegung, um bie Jubelfeier 
a ER mit vereinten Kräften und mürbig zu begehen, ihrem 
“x fich zu nähern: das „Shafefpeare-Gomite” hat. die Ausführung in 
0m genommen. In einem umlängft , unter dem Vorſitze des 
098 von Mancheſter gehaltenen Meeting fafite dieſes Eomite- ein. 
. folgende Beſchlüſſe: „1) Es ſoll ein nationales Feft des 300jähri- 
ja Geburtstages Shafefpeare's am 23, April 1864 gefeiert und zum 
enfmal am einem herborragenben Orte Lonbons 
ercichtet werden, Um Shafjpeare's und des Landes würbig zu fein, 
muß diefe Parionalf eier unter .bem Patronat Ihrer Majeftät und dem 
Borfige Sr. Königl, Hoheit des Prinzen von. Wales und mit der Bei- 
Hilfe alter Klaſſen ber Landsleute und Bewunberer bes Dichters, welde 
tm. Vereinigten Königreihe, im bem britiihen Colonien um in aus 
mwärtigen Ländern leben, dor. fi gehen. 3) Um in cimem: nationalen 
Shafefpeare-Eomite ale Klaſſen vertreten zu fehen, übernimmt ' bad 
Shatſpeart · Comite bie Aufgabe, ale Local» und Sondrryereine und alle 
enden Perfönfigkeiten, fei_ es im. Vereinigten Königeeiche ober 
fonft trgenbiwo, welche Shaleſpeare ſche Zwedte im Auge haben, zur Mit ⸗ 
wirkung einzuladen. 

V. Im Berlage, der Montmorillon’fchen Kunſthandlung babier ift 
ſo eben ein wit umgemeinem Fleiß und gehe Genauigfeit gearbeiteter 
Katalog der Werke unferes berühmten: dandamannes Johann Adam 
Klein erjgienen, gelhmidt mit des gut u roffenen Porträt des greifen 
Künflers, dem es, wie wenigen nur, vergönmt ift, noch bei feinen Leb 


iten bie große Ba ber von. ihm geäten Blätter vollſtändig latalogi⸗ 
jet zu ſehen. „Das Wert non Doh. Adam Mein befhrieben durch 
€. Bakaı m o iſt dieſet Katalog betitelt und dem Meiſier zur Feier 


ſeints ſiebzigiährigen Geburtetages gewidmet — enthäll ‚ein Vorwort, 
dann den Lebenagang des Künflfers und daun auf 162 Seiten deu 
Kg ſelbſt, ber mit dem Jahre: 1805 beginnt und bis 1862 — 
ſeht ift, Berichtigungen, und ein Verzeichniß ber exiſtirenden Co 
Für Kupferſti —e iſt dieſer Katalog ein uncuibehrlichet 
denn e en 366 Blätter auf, deren Bejäreibung je a 
ben von den — latten exiſtirenden Abdrüclen, mit der gewiſſen · 
hafteſten Sorgfalt gegeben iſt. Die äußere Ausſtattung bes Buches iſt 
ilegant und ber Drud vorlrefflich. 

In ber Nähe bes en. Schilaneber’jhen Theaters in Wien 
befinbet ſich ein —E = mit eineus Paflyäuschen, in wel« 
Hem Mozart wenige Monaie vor feinem Tode die Compoſttion ber 
„BZahberflöte” vollendete. Karzlich mm iſt jenes. Gartenhäuschen im 
Fat nwärtigen ı Befigers, bes Kürften Starhemberg, im 

ed auf in mufilselöichtligen Werth paſſend reftaurirt werben. 
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Politiſche Nachrichten. 

mM 
Nachweiſungen über die Verwendung der ben Gentralfondbs zugemiefenen 
Staatseinnahmen in den Jahren 1859/60 und 60761 theilen wir vor · 
erft nachſtehend die Hauptergebniſſe der beiden Jahre nit. Fur 1869,60 


ergaben fi folgenbe ‚Einnahmen: Wetivreft ‚des Bj ABA 294 
iM 


fl. 25% te, ; nachträglicde Einnahmen aus bem' Borja 
nonzperiode 852,013 fl." 7%, tr;  Gefämmiitermnahme für” das 
1859,60: 61,117,344 fl. 35"% fr; Berlagscapital 6,940,668 fl. 32 kr. 
— 75,544,320, fl... YUusgaben: Oefammtaufinand: für den“ laufenden 
Dienft des JZahtes mit Einfluß „ber Weicsreferuefonde · Ausgaben 
55,176,081 fL' 54%, Me; Berlagscapital 6,940,668- fl, 32. = 
62.416,750 fl. 26, fr. Mithin etioreft .18,127,570 fl. 12% fr: 
Für 1860,61 ergaben fih an Einnahmen: Activreſt ans dem Borjahre 
13,127,570 fl 12% tr.; Nachträgliche Einnahmen aus den Vorjahren 
ter VII. fFinangperiode 292,883 fl. 3%, fr; Oejammteinnahme für das 
laufende Fahr 48,877,463 fl. 8% f.; Berlagscapital. 6,940,668 fl. 
32 Ir, = 169,238,584 fl. 66°, fr. Ausgaben: Oefammtaufwand. für 
den laufenden Dienft mit Einſchluß der Ausgaben anf den Reichs · Re⸗ 
fervefond 55,198,259 fl. 46%, Wr; hiezu das Berlagecapital in ber 
oben angeführten Größe — 62,134,928 fl. 18 Er, fo daß ſich ein 
Activreft von 7,103,656 fl. 58 Mr. ergab. Wir werben biefen Haupt- 
Ergebniffen ver beiden Jahre mın eirte ins Einzelne gehende Mitteilung 
über ‚die Einnahmen und Ausgaben folgen laſſen. 

— Münden, 11. Juli, Der Profeffor an. der k Central · Thier · 
arzueiſchule Dr. Niclas dahier begab ſich im Auftrage unſerer Stants- 
Regierung geſtern zum Beſuche der internationalen Tab ichen 
Austellung mac Hamburg. Diefelbe wirb im der Zeit vom 14.—21. 
d. M. flattfinden find nicht blos von den meiflen europäifgen Ländern, 
ſondern ſelbſt von Amerika, Afien und Afrika aus beſchidt werden. 


er 


Ausftellungsobjecte find nicht allein laudwirthſchaftliche Werkzeuge und. 


Geräthe aller Art, fonbern aud alle Gattungen von Thieren, welde im 
weiten Gebiete der Landwirthſchaft Verwendung finden, Die Zahl ber 
ur Ausflelung bis jet angemeldeten Thiere beläuft fih auf 3800. — 

ünden wird nähftens um ein ſchönes Gartenlocal reicher fein, Der 
Handelsgärtner Hirſchberger etabfirt im ter verlängerten Gabelsberger 
Strafe eine Gartenwirthſchaft, deren Baulichkeiten auf has geihmade 
vollfie im oberbayerifchen Gebirgaftglegehaften unb von der Hand eines 
gewandten Künftlers mit Malereien gejhmüdt werben. — Unferm nen 
lichen Berichte über die unferm Landsmanne- Profeffor Ludwig Lange 
bezüglich feiner Theilnahme am ber Preisansfreibung für das neue 
Hamburger Mufenm in Hamburg geworbene Yuszeihnung tragen wir 
beute mach, daß etwa 40 Pläne biefür eingefendet morben waren. — 
Dem Bexuchmen nad wurben viefer Tage mehrere Geſchäftalolale von 
Gerihtöibegen ;gefhloflen, was nicht auffallen farm, wenn nıan bedenkt, 
in welchem Mißverhältuiffe häufig Gefchäftsbetrich und Labenmiethe zu 
einamber flehen. 

S Rindan, 9. Juli. Für’ den Bau einer Schienenverbinbung 
zwiſchen Ghur und Locarno Über ben Lufmanier-, Splügen- und Sep 
timerpaß geſchehen im neueſter Zeit im Auftrage ber ſardiniſchen Regie · 
rung wiederholte techniſche Vorarbeiten, welche Bereits auf ber Höhe des 
Septimerpaffes begonnem haben. Bon Seite ver farbinifhen Regierung 
und bes genuefijhen Handelsſtandes wirb die baldige Herftellung einer 
Bahnverbinbung zwiſchen dem Bodenſet und und dem Langenfee fehr 
betrieben. -— Weit der vollftändigen Hebung des me Bean Lub ⸗ 
wig“ iſt man forigeient beiäftigt; durch Anfügung ber Hebelameele 
wird eine weitere a © des Bostes verſucht werben. Matt 
hofft, im Verlaufe der nächten e das Schiff foweit au das benach ⸗ 
barte Schweizergeflabe gebracht Ein, um bie am Schiffe eutſtaude · 
nen Lüden und Beſchädigungen befeitigen und burd Entfernung der in 
den Schiffsräumen befinblicen überfläffigen Materialien bie Flottmach ⸗ 
ung beöfelben bewerkftelligen zu fünnen. 

Dresden, 6. Iuli, Der König Hat bem wegen feiner Betheilig · 
un; an bem Moiereigniffen des Jahres 1849 in Unterfuhung befangen 

eroefenen, jeboch flüchtig gewordenen und bermalen in Milmaulie im 

ante Wistonfin im Amerika befindlichen vormaligen Abvocaten Grahl 

* air anf deſſen Geſuch die firaffreie Rüdtehr nah Sachen 
igt. 


Berlin, 8. Juli. Wir Haben kurzlich ein Circular des Regier- 
ungepräfiventen zu Düffelborf ermä 

oppofltionefler Haltung warnt, Die „Rhein. Z.* Hört, daß ähnliche 
Verfügungen zufolge höherer Weifung von allen Regierungspräfipenten 
ergangen jeien. — In Elbing wird, wie verlamtet, eine Adreſſe am 
den Oberpräfidenten Gihmann vorbereitet, welche ihm ein Bilb von 
der Stimmung des Landes, nicht bloß im ben Reihen ber liberalen 
Partei, zu äntwerfen beſtimmt ift, mit der Bitte, Ullerhöchſten Orts 


änden, 11. Inli.‘ Aus ben den Kammer borgelegten : 
der Gorporation ber Ranfmannfchaft: und. vielen ber amp 
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Die Echledwig ſche Ständenerfaisinulung, €. jet: euf de 
17. 5, Mie. elaberuſen vn —— were Fa. 

ö politiſcher en aufs ru behinden wer, 
ben; es finb ihr, nachdem fie 9% b war, athe · 
Arbeiteſtoff in Fülle vorhanden if, aur n zur Deenbi ikten: 
Ürbeiten während es fonft Ablich war, bie Diät auf m 
; — Blätter rd nr Bart 
1 urin. „Stalia* und andere Blätter belagen Bitterlich aber 
ben Undank, daß am Rationalfgießen in Turin rer mit ohne”) 
Worte son Garibaldi bie Rede geweſen fei. Sie. fransit , gloria : mundi" 
„Discnfjione* "erflärt es als unrichtig, daß zwiſchen Fraulreich und 
Halten Unterhandlungen zu einer Offenfiv- umb Defenſtvalllauz für" 
ben Fall eines Krieges zu Gunſten von Polen angenäpft ſeien. 


var, 8 Brk,, Bu Yale Sesauät IE fer Rail aa m 


füOt von einer em Idee, Dit on Fin ben fe 
fen Wunſchen hg ice, Da Kalten —* A 
unmöglich —8 wurde. Handelt: ſich wm nichts weniger, ala Paris 
in einen Sechafen umzuwandeln. Alle bisherigen Pläne waren als um 
praltiſch zurüdgemwiefen worden, erſt im jüngfter Zeit wurde dem Kaiſet 
ein neues, darauf bezügliches. Project unterbreitet, bas ihn Im vollfien 
Sinne des Wortes enthufiasmirt.. ine Actiengeſellſchaft if um bie 
Eonceffion zu biefeu gigantifhen Unternehmen eingelommen. Sie will 
das Meerwafler mittelft eines fünften Gefälle von Havre nad Paris 
leiten. Das Bett der Seine wird nicht, wie man — badıtt, 
dazu benätt werben; man will vielmehr einen mehrere Kilometer breiten 
und verhältnigmäßig tiefen Canal graben. Der Hafen wird. ju St. Dumm, 
bei Paris angelegt werben, wo man and große Dods wie in Ponben., 
ergihten will, da vicht allein die größten Handeleſchiffe, fonbern and 
bie Rriegbampfer- dort Landen follem. - Der wene Minifler der öffent · 
—F Arbeiten hat: mittel Erlafles vor 2. Juli bereits eine Coumiſ 
fion angeorbuet, welche ſich mit ber Prüfung bes großartigen Pro ects 
qu be en bat. Diefem Ürlaffe bürfte fehr Bad das Deeret mil; 
dee Concefiion für bie U ellſchaft folgen. Die Koften der Unierr · 
nehmung wurden auf 200 Millionen dr. angefhlagen; vom co R 
Säte wirb jedoch behauptet, daß ſie die doppelte Summe erreichen 
bürften. Diefe enorme Ausinge —— jedoch den Kaifer mit im Oktr,\., 
zingflen zurüd, da er darin ein fließt, der von großem Nothfland 
a Bevöllerung der Rormandie auf’ mehrere Jahre reichlichen 
rwerb zuzuführen. } 
Krakau, 8, Yuli. Im Bytomiery, einer Kreisſtadt in Bolhynſen 
haben mehrfache rg wegen bed Trageng von Trauerab eichen 
flattgefunden. ‘Ein D und ein Soldat find landredattid. erjheflen 4: 
worden. ‚Die ruflifchen Behörben Bilden eine Miliz aus Bauern; DA '' 
bie Feldarheiten hierbucch vernachläfigt werben, ift bas Landwoll mit 
diefer Mafregel ungufrieven. Der Infurgentenführer Txamgott iR.mit 
—— ar ne! 
e rorwica im e Rowno, bon ’ 
ängenommen. (Mad) pol, Ber.) “ air MR 
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faam wm We Dilfte nen Preſſes deſendere Bufenarr abgegeben werben. Der Maus er 
abenaict werden (LVII. Zahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) Beebipadtigen Petiigeile wird mit 5 Ei. derequn 


Sonntag. Nr. 189, 12. Zuli 1063. 











Weber f isgı wahrhaft furdtbare Drganifation gewonnen hat ‚zunächftichr greifbare Mer 
fultate für die rufſiſche Hertſchaft mach fi ziehen wirt, iſt eine andere 
Frage. Wie wir glauben, dürfte es nicht wenig Zeit und Anflrengung 


erfordern, um bem Walten des National-Eomites Terrain abzugewinnen. 


Amtliches. 

Nach richten aus Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Inhalt des Regierungsblaties. 
Aus. den Reinungsnogmweijungen: für 1859/60. Cine neue Schrift ge» 
ga den Hanbelövertrag. Musjchreiben der Kreisregierung von Dber- 
ahern, bie Ueberbanbnahıne ber Bettler und Landfireicher betr). Coburg 
(Netrolog des. Barons v. Stodmar). Leipzig (Eine Nummer der ar- 
tenlaube confiscirt), Hamburg (Die „Hamb. Nacht.* gegen den franzöf. 
Hanvelöverteag). Berlin (Der König. Yaflruction an die Militärs 
muflfen. - Waffentransport), Zikfit (Beſchlagnahme). 

. Großbritannien. London (Merningpoft und Globe über 
Roebud. Fälihung öfterreihifcher Banknoten). 

Dtalien. Turin (Berfauf von Schiffen des Königs Fran} II.). 
Moiland (Garibaloı's Befinden). 

2 eılGhromil. 

Beste Boten. 

FE” Telegramme. 
Bolfäwictbfhaftlide und Borſen · Berichte. 





Deutſcher Bund 
Bayern. * Münden, 12. Zuli. Das Regierungsblatt für das 
Königreich Bayern Nr. 33 vom 10. 26. enthält eine Befanntuiahung, 
die Wahl ter Landtags-Commiffäre für das Staatsfuldenmwefen betr. ; 
ein Ertenntni des oberſten Gerichtähofes des Königreichee voin 22. Juni 
1863 in Saden des Poliermeifters Abraham Stiegler und Conſ. gegen 
den Spielwaaren: Fabricanten Chriſtoph Ehmis und Eonf., fänmtlih von 
Rürubera, wegen Abänderung der Statuten des Nürnberger allgemeinen 
Kranlen · Unterflägungsvereinee und Proviforiums, nun ben negativen Com» 
petenzeonfliet zwifchen dem f. Appellationsgerite von Mittelfranken und 
dem Stabtmagiftrate von Nürnberg betr; dann bereit milgetheilte Dien- 
ſteauachrichten 
>< Münden, 12. Juli. Aus den Nachweiſungen über die Ber» 
wendung ber den Gentraffonds zugewieſenen Staatseinnahmen im Yahre 
1859,60 iheilen wir nun einiges Nährere mit: Aus dem Dienfle der 
Borjahre ergaben fih nachtröglih noch an Einnahmen 14,796,407 fl. 
4°4 fr. und am Ausgaben 7,137,969 fL 13’4 fr. Die Gefamuntfunme 
aller Außenflänte am Shluffe bes Jahres keirug 596,791 fl. 2 fr, 
was gegenüber · einer — 2 von 78.504,611 fl. 32% ir. 
— Ri unter 1 Procent der Geſammteinnahme ſteht. Dieſe Ziffern en für 
Münden, IR * die Thätigleit der Negierungs-Drgane in Erhebung erde von 
Ge. Majehät der Rönig baden Eid allerguänigh bewogen gefunden : felbft. Aus dem Dienft des Jahres 1859.60 ſelbſt, des fünften ver 
unterm 19. Juni dem quiese. f Mppeliationegerichte-Präfidenten Merbimsnb ' fiebenten Finanzperiede, ergaben fi folgende Einnahmen: 
» Papins in Mfdaflenburg das Großcomtpurkeeug des Berdienſtordens vom 1. Un directen Steuern. Es ertrug im genannten Verwalt- 
heiligen Michael zm verleihen ; ! ungsjahr die Grundſteuer 4.826,384 fl. 51”, Ir, der Beiſchlag dazu 
Die katholiſche Bfarrei Mittelneufmad, f. Beyirksamts Mindelheim, | 1,608,724 fl. 42'4 ir. (gegen den Boranfhlag mehr um 75,617 fl. 
if mit einem faffionsmäßigen Meinertrage von 816 fL 46 Fr. im Erkebigung 34°, fr.); die Haudfteuer 697,757 fl. 8%, fr., der Beilhlan daju 
gelominen. ’ 104,664 fl. 74 fr. (gegen ben Boranſchlag mehr um 41,581 fl. 16 tr.); 
— — die Dominicalſteuer nichts; die Gewerbeſteuer 1,176,997 fl. 24 kr, der 
Beiihlag dazu 58,852 fl. 28% kr. (gegen den Voranſchlag mehr um 
147,209 fl. 52°,, &.); bie Gapitalrentenfteuer 536.028 -fl. 35%, kr., 
der Beiſchlag dazu 26,800 fl. 1°, fr. (gegem ven Boranfblag mehr um 
4,653 fl. 37'4 &.); die Einfommenfteuer 237,089 fl. 2524 ir., der 
Beiihlag dazu 23,711 fl. 4'4 fr. (gegen ben Voranſchlag weniger um 
87,679 fl. 30°,, ir.) Die Webreinnahmen hatten ihren Grund in bem 
geringen Beträgen ver Rüdftände und Nahläffe der Grundftewer, in der 
vorfchreitenden Einführung des neuen Oramdfteuers Definitivums, in ber 
örtlichen Revifion ver Häuferftener nah dem Geſetz vom 10. Jänner 
1856 und in ber im Yahre 1858/59 vorgenommenen neuen Unlage ber 
Gewerbe» und Capitalreutenfteuer, 
1. Imdirecte Staatsauflagen: 1) Zaren 4,486,263 fl 
22'/, fr., gegen ben Budgetſatz mehr um 746,263 fl. 12%, fr, - welde 


wand ten , der nicht ein Mt ist, daß er alle Abgaben bes | lediglich dem fortwährenden größeren Güterverlehre zuzuſchreiben find, 
and einen Paß, siät din. Ei onfncı 5 h 2) Stempelgefäle 1,255,900 fl., gegen tem ‚Bubgetfag mehr um 


lt hat. Es ifel b dieſes Mittel der Regi 
** ge En zeiten Regierung 135,900 fl. 17’% fr., und zwar aus temfelben Grunde, wie bad Mehr 


— — —— der Zaren, 3) Aufſchlagogefaͤlle 7,252,202 fl 54% kr.; Mehreinnahme 
Warſchau, 7. Iuli. Der Oberprocutater Joh. Wolowatt iR zur | gegen den Bubgetfap 1,552,202 fl. 5414 fr, veranlafit burd tem 
Verbannung nah Penfa, der junge Nitolaus Eppftein zu zwanzigjähriger | umfangreichen Betrieb der Bierbrauerei. Das Malzaufichlagegefäle ift 
Zwangsarbeit in ben Bergwerten Sibiriens verurtheilt worden. Beide gemäß ber gefeglihen Beftimmungen mit 3,948,562 fl. 3',, zue Bere 
warben am 4. b. nad) ihren reſp. Beftimmungsorten abgeführt. zinfung und mit 3,303,640 fl. 51°/, fr. zur Tilgung der alten Staats- 
Die 8. 3. ſchreibt: Der Sturz des Markgrafen Wielopolsfi — ſchuld verwendet worden. 4) Zölle 6,061,815 fl. 45% fr. Mehrertrag 
denn al® folhen muß man den ihm zur Meife ins Ausland ertheitten Ur | 811,815 fl. 45%, fr. Die indirecten Staatsauflagen haben vemmady 
Laub betrachten — ift ein feit fange als unvermeidlich betracptetes Ereig« | 19,056,182 fl. 10, ergeben, gegen den Budgetfag mehr um 3,246, 181 jl. 
niß, und man muß fi nur wundern, daß dogſelbe fih fo lange hinaus- 10 fr. i 
geihoben hat. Die rufſſiſche Verwaltung in Polen ficht ſich notorifh in 1. Staatsregalien und Anftalten: 1) Salinen 2,977, 120 fl. 
einer Weiſe, für bie es vielleicht ſchwer fein mürbe, ein Belfpiel zu fine | 4914 fe, Mehrtertrag 452,129 fl. 49%, fr. 2) Bergwerke viesjeits des 
ven, durch die völlige Unzuverläffigleit ber polnifhen Beamten gelähmt, | Rheins. Ohne Neinertrag und war ein folder auch im Budget nicht 
die Wielopolsft ihre Beftallung verdanfen und enimweber mit dem Auf» | vorgefehen. 2) Bergmerke in ver Pfalz 271,080 fl. 55 fr, Mehrerträg« 
ſtande fympathifiren eder dem von dem National-Comite geübten Terro» | ni 91,080 fl. 55 fr. 4) Eifenkahnen 4,007,378 fl. 63/. fr., Mehr» 
ris unterliegen. Da Wielopoloki von dem G:runbfage der Belegung der | ertrag 1,007,378 fl. 53%4 fe. 5) Peft 537,478 fl. 44%, fe, Mehrertrag 
öffentlichen Aemter durch Polen nicht abgehen mwellte, fo mußte dies zu | 237,478 fl 44% fr. 6) Donau Dampfihiffiahrt 20,330 fL 54" fr., Din» 
feinem Rädtritte führen, Ob berfelbe jegt, nachdem die Dinge fo meit | bererteag 79,669 fl. 55° fr. 7) Lunwigs: Donau: MaimGanal 53,137 fl. 
gepiehen find, und die geheime nationale Öegenregierung eine jo umfaffende, | 527, Mehrertrag 13,137 fl. 52 fr. 8) Geſthz und Regierungeblatt 9,37 fl. 





Amtlicyee. 


Wichtamtliches. 


Machrichten aus Polen. 


Warſchau, 3. Iuli. Heute erzählt man, daß eine Abtheilung In» 
furgenten eıne Summe von 80,000 Rubeln, die von ber hiefigen Inten« 
dantur abgefendet war, unterwegs aufgegriffen und als gute Brule con« 
fischtt hat, — Die ruffishe Regierung befolgt in manden Stücken das 
Beifpiel_ der National-Regierung. Betanntlich ertheilt letztere ebenfo gut 
Neifepäfle, wie die erftere, jedech nur denjenigen, wilde die Einfommen- 
feuer berihtigt haben. Die ruſſiſche Reyierung, durch die Stener-Ber- 
mweigerung finanziell berrängt, ahmt jest tiefes Mittel nad und gibt Nie« 


1470 


591, te, Minderertrag 4,522 fl. 9) Fotto3,042,222 fl. 55'/,fr., Mehrertrag 


1,642,222 fl. 55% fr. 10) Zelegraphenanftalt 5.748 fl Ye, 
Minverertrag 24,25L-fl. 6%, tr. 11) Uckei 

» 8 ir,, Mehrerirag 43,794 fl 23 8e., - größten 

die Reineinnahmen ber Rreisamtsplätter t 

Anftalten lieferten ſohin eine  Gefammtelhnapfme von 10,991,667 fl. 
29%, ir. 

Aw. Staatspomainen: 1) Aus Porften, DJagden nud Triften 
5,260,180 fl. 21 tr,, Wehrreinnahie 1,760,180 fl. 21 fr. — werner 
namentlih das Erträgniß der im Burget nicht enthaltenen, von 1859160 

"an bem Allgemeinen Stautögute einverleibten, bieher unter ben beſonderen 
Staatsfonds behandelten herzogl. Leuchtenberg'ſchen Waldungen inbegriffen 
if. 2) Aus Dekonomien und Gewerben 345,262 fl 26 fr., Mehrertrag 
41,835 fl 82% fr. 3) Lebens, grund⸗, gerichtd«, zind- und zepentherr« 
lche Gefälle 4,196,215 fl. 1 fr., Mehreinnahme 83,137 M. 59 fr. 
4) Eirmahme am Binfen aus Gtaatsactto-Capitalien: nichts, Ausgabe 
Budgetſatz 61,244 fl. diezu Mehtausgabe 19,348 fl. 45%, fe, mite 
bin DMinvereinnahm 80,592 fl 45% fr. Die Staatsvomainen hatten 





vennah eine Gefammteinmahme vom 9,801:657 fl. 48 fr., gegenüber 
dem Budget mehr um 1,644,897 fl. 2% fr. 
V. Befondere Abgaben: 24,251 fl. 25 fr, Mindereinnahme 


398 fl. 35 fr. 

VI. Webrige Einnahmen: 1) Werarialrenten aus ber. Knizl. 
Bant in Nürnberg 150.987 fl. 29 fi, Mehrerteag 65,987 fl, 29 fr. 
welcher duch Erweiterung der Bantzeihäfte entjtanden ift, 2) Entſchädig- 
ung der Krone Defterreihs 102,083 fl 20 fr, Mehreinnahe 2,083 fl. 
20 fe. ald Folge des Münzvertrages vom 24. Jänner 1857. 3) Aver- 
fofvergütung der Fenerverfiherungegejellfhaft 45 000 fl. 4) Sieuerbei · 
fchlag der Pfalz 100,000 fl. 5) Wittwen- und Waijenfonds » Beiträge 


66,919 fl. 51° Er., Mehreiunahme 8,603 fl. 51%, in 6) Eelöß 
aus Mobiliarjhaften 1,799 fl. 7) Zufälige Einnahmen 20,79 fl. 
36°, fe. Die Übrigen Einnahmen zujanmmen “ergaben 466,790 fl. 


20°; kr, gegen den Bupgetja mehr um 69,070 fl. 24%, ix, 

VI. Anlehen für auferordentlihe Bedärfniſſe des 
Heeres: 11,640,000 fl. Die ſämmtlichen Reineinnahmen für ben las 
fenden Dienft 1859,60 betrugen 61,117,344 fl. 334 fr, gegen den 
Budgetſatz (mit Weglaffang der Einnahmen aus dem Borjahre) mehr 
um 20.020:482 fl: 33'/, fr. ; nach Wbrehmung bes oben ermähnten An- 
lehens von 11,640,000 fl., verbleibt indeſſen als eigentliche Mehreinnahme 
die Summe von 8,380,481 fl: 33'/, fr. (Fociſ. folgt.) 


SE Münden, 11. Zuli. Cine fehr gründliche Beleuchtung bes 
preußiſch-franzöſiſchen Hanbelsvertragsd vom laufmänniſchen 
Standpuncte aus, iſt jüngft in Hannover erjchienen (Klindworth’s Ber» 
lag), weldje, wie es heißt, den Fabricanten Hurkig in. Hannover zum 
Berfaffer haben fol, der au beim Handelstage dahier als Gegner, des 
Bertrags und für Erweiterung bir Handelöverhältniffe mit Defterreich auf- 
getreten ift; Es wird darin machgewielen, daß alle Empfehlungen, mit 
welchen man bie hauneveriſche Kegierung von allen Seiten in ihrem 
Lande für die unbedingte Unnahme des fraglichen Hanbeldvertrages zu bes 
flimmen ſucht, auf unftihhaltigen Gründen berufen, Auch in Hannover 
bat- bei allen’ Umbefangenen die Auſicht die Oberhand gewonnen, daß 
Preußen im Interefle jeiner ei Jaduſtrie ven Süden Deutſchlauds, 
ald das wichtigſte Abjaggebiet Für preußiſche Erzeugniſſe, wie: Gifens 
waaren, Zuder, Seiden- und Wollwaaren — nicht aufgeben, daß Breuj- 
fen die SZollvereinsverträge nicht Fünden kann. Umgekehrt aber bedarf der 
deutjche Süden micht unbedingt dem ‚Norben, weil jener feinen Bebarf 
leicht anderweitig her deren lann. Außerdem finb gerade bie ſilddeutſchen 
Staaten in einer jo glüclichen finanziellen Page, daß fie ohne großen 
Nachtheil einen Heinen Ausfallin den Zollrevenüen ertragen fönnten, wenn 
Per ein folder eintreten follte, was noch nicht einmal fo unbedingt 
efifteht. 


Das Kreisamteblatt von Oberbayern Nro, 61 vom 7. de. enthält 
ein Auoſchreiben ber Mönigl. Kreisregierung an die königlichen Bezixtd- 
ämter, die Ueberhanbnahme ber Bettler und Landſtreicher betreffend, wo« 
rim bemerkt wird: „Es ift völlig” irrig, wenn behauptet werben will, 
durch kräftiges Einfhreiten der königlichen Gendarmerie laſſe fi ver be 
ſtehende Unfug vollſtändig abftelen. Es muß bier wieberholt auf ben 
geſetzlichen Standpunet verwieſen werben, welcher Die Pflicht der Entfern- 
ung ber Bettler nnd Bagabunven, jowie bie Verhaftung verbädtiger und 
gefährlicher Perfonen vorzugsweife ben Drtspoligeibehörben auferlegt Die 
Kreisregierung muß daher mit allem Nachdruck darauf beſtehen, daR bie- 
fer gefeglihen Pflicht von Seite ver Ortspoligeibehörben vollftänbig und 
weit beſſer als bioher nachgelommen werde. Dieſem gemäß haben bie kö« 
niglichen Bezirtsäimter den untergegebenen Magiftraten und Gemeinbevor« 
flehern umgejäumt Belehrung und fahgemäße Weifung zugehen zu laffen. 
Das Hauptorgan zur Erzielung erſprießlicher Leiftungen in dieſer Bejiche 
ung ift ber Gemeintediener. & ift lein Geheimnig, daß hierin in den 
meiften Gemeinden Oberbayern Mißſtände der grellften Urt beflchen. 
Statt rühriger, kräftiger, ordentlich bezahlter Leute, ift der Gemeindebiener 


ewöhnlich er ehe und 3 unter ben Gemeinberinwohnern ; 
tt pi eö fein Di » Überall zu eriheisen, ‚mo ihn die Pili 
jdn, Alb der —— va Bas jeiue — 
—* I Dei f von ben Mniglihen Bezirtsimiern (rs 
übtr zügt iurihtungeh, in jeder Geme inde zu pflegen, 
und ift da, mo Wbhilfe noth thut, mad voraus chilich in ſehr vielen Ge 
meinben ver Ball fein wird, die Aufſtellung beflerer Gemeinvebiener ungt · 
ſãumt anzuordaen und im Ung-horjamsfale mit Disciplinareinſchreuung 
gegen die einfhlägigen Oemeinveverwaltungen vorzugehen, bezüglich der 
Mogiftcate dritter Tlaſſe Bericht an die Fönipliche Preisregi ws 
Matten. Ferner hat ſich jeves fönigliche Bezirksamt von nun au his auf 
weiteres monatlid — von der Zahl der Durch die königliche Gens⸗ 
barmerie unb ber durch eheihdediener aufgegriffenen oder angezeigten 
Bettler und Lundftreiher zu verſchaffen und ift über diefe Zahlen, in den 
monatlihen Berichten über ben Zuſtand der Öffeitlichen "Sicherheit fpecielle 
Anzeige zum Praſidium der- königlichen Kreigregieramg gu enflatteti,” 

Sidi. Herzogthämer. Coburg, 9 Yuli. Baron Chriſtiau v. Sted- 
war iſt heute Morgen in FFolge eines Schlaganfalls, der ihn vor einigen Tagen 
betroffen, im #6. Jahre geftorben. Ee war in Coburg 1787 geboren, fludirte 
Medicin und wirkte eine Zeit lang ats praftifcher Arzt in feiner Heimath, 
bis er mad dem Gabe ver Befreiungatriege ald Leibarzi den Prinzen 
Leopold von Sadien- Coburg nad England begleitete. Seit dieſet Zeit 
blieb er flets am der Seite bed Prinzen, der. ihm, obme ihm durch eime 
amtlihe Stellung zu feinem Dienite zu verbinden, : fein volles Bertrauen 
und feine innige Fteundſchaft zumandte, Als Leopold den belgiſchen Thron 
beftiegen hatte, zog ih Stodmar in feine Baterſtadt zuräd,. wo er ja 
milte, Haus und Garten beſaß. Aber au hier blieb er der vertraute 
und zuverläffige Rathgeber feines königlichen Jugendfreundes, VBedeutend 
und enticeidend war Stodaar’® Einfluß auf die politiſchen Beziehungen 
und bejonder® die ſich immer mehr ausbreitenden verwandtſchaftlichen Ber- 
bindungen ded Haufes Coburg mit den europäiſchen Höfen; verdient nah 
wohlberechtigt erſchien diefer Einfluß durch die Achtung, weiche nicht allein 
König Leopold feinem erprobten Freund bewahrte, ſondern and das jüngere 
Geſchlecht, der regierende Herzog, Peinz Albert und felbit die Königin 
Bicroria dem trefilihen Mann wegen feines ſtaatsmänniſchen Tiejblids, 
feiner reihen Erfahrung und feiner unerſchütterlichen Treue und Hingeb⸗ 
ung wibmeten. Stefmar war ein in allen reifen des Lebens, in Poltit, 
BWiflenfhaft und Kunſt vieleitig gebildeter Maun, der bis im fein hohes 
Alter die rege Theilnahme an allen Fortichritten auf dieſen Gebieten nicht 
nur in ſich lebendig erhielt, jondern and durch mändlihen und ſchriftlichen 
Berfehr mit bau hervorragenden Geiftern jeiner Zeit und durch freigebige 
Unterflägung und Aufmunterung junger ftrebender Talente mit Rath und 
That bewies, Sein Haus war der Sammelpunct ousgeyeidgneter Staat: 
männer: Diplomaten, Militärs und Gelehrten, die oft aus weiter Ferne 
nur feinetwegen‘ mach Coburg fanıem Uuch die Königin vom England 
und Prinz Albert haben ihn mehr als eimmal im jeiner häuslichen Zuräd» 
gerogenheit aufgeſucht. Am biefigen Hofe Hat man ibm eim einziges Mal 
gefehen: Das war am Tage ver Verlobung des Prinzen Albert. Au 
Häufigften fonnte man dem fleinen, lebhaften Manne mit den geifteih 
bligenden Augen luftwandelnd im der Allee begegnen, Die nach Neuſes (ju 
feinem Freund und Altersgenoffen, dem Dichter Friedrich Rüdert) führt, 
Er hinterläßt zwei Göhne, von denen der Ältere als Secretär der Kon 
prinefjin. von Preußen. der jüngere als Dfficier im preuf. Heere dient (N. ) 

Sacfen. Leipzig, 8. Juli, ‚Ueber die Nr.ö vom diesjährigen Jahrganz 
der „Öartenlaube* over genauer über. das 6. Blatt jener Nummer, worauf 
ein Bericht von Morig Wiggers über Gottft. Kintels Befreiuag ſicht, 
hat das, hiefige Bezirksgericht die Confiscation verhängt. 

Fr. Städte Hamburg. Die hiefigen „Hamburger Nachrichten. 
welche biäher für den FeanyPfing-preußifcgen Handelevertrag das Wort 
geredet hatten, erflären nun es handle ſich gegenwärtigeur um bie eime frage: 
was beffer fei: der Zollverein ohne den Handelsvertrag, oder der Handell- 
vertrag ohne den Zollverein, und jagen, daß die Entjcheibung dieſer Ftage 
zu Gunften des Zeilvereins gar nicht zweifelhaft fein könne. 

Brenßen Berlin, 9. Juli. Die Berurtheilingen von Redac · 
teuren freifinniger Blätter nehmen ihren Fortgang. Neulich wurde Dr. 
Berker vom Zuchtpoligeigericht zu Düffelvorf wegen Beleidigung ber Staats 
Regierung zu 50 Tyler, Gelbbuße, eventuell entfpredenven Gefänguif 
verurtheilt; geſtern Th. Rohmaun, Redacteur des „Schlefiihen Morgen ⸗ 
blattes? vom Breolauer Stadtgericht wegen mehrerer Artilel über das 
„Dunferthum“ und „die neue Aera“, den Haushalt des Hrn. v. Dit 
mard und die Juftig im Preußen zu 50 Thle. Geldbuße, eventuell 1 
Monat Gefängniß und der Verleger des Blattes, Doulin, als Mitiguldi- 
ger zu 25 Thir. Geldbuße, eventwell 14 Tage Gefängnißß. — Der Li 
nig wird, wie man erfährt, mac beendigter Badecur in Gaftein nicht 
nad Baden · Baden gehen, jendern direct nad Berlin zurücklehren, wu 
aldvana hier den Herbfimandvern beigumohnen. Bon einer Reiſe nad 
Dftenve iR am gutunterihteter Stelle nichts bekannt. — Ju Folge ber 
vor einigen Tagen vorgejallenen Demonftration im Schmelzerifhen Con 
certgarten in der Leipygerſtraße, follen den Militärmufikern ſirenge 30’ 
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ſaruetienen zugegangen fein. Unter anderm ſoll ihnen der Befehl ertheill 


fein, fernerhin nur unter Leitung ihrer Dirigenten in Concerten mitzu · 


“ wirfen; auferdem ift ihnen das Tragen. von Gwilfleiverm: fireng water- 


ſagt worden. — Am Dienftag Nıymittag um 2 Uhr ift auf dent bie 
figen Stettiner Bahnhof ein bebentender Waffentranspert \ mit Beſchlag 
belegt worden, der anfheinend für, vie poluiſche Iniurrection beitimmt 
war. 
Goͤrlitz, und jollte nah Stettin weiter gehen. . Die Gewehre ‚waren in 
großen Tonnen verpadt, und der Jahalt ber leiten. als Nohzucker de · 
elarirt. Die Bajonnete waren forgium an den Schlöffern derjenigen Ger 
wehre befeftigl, zu denen fie gehörten. Sie ſcheinen aus belgiſchen Fobri · 
ten hervorgegangen zu fein, unp der Wirth jenes einzelnen wird aüf 25 
Thaler gelhägt. Die Eatdeckuag wurde dur einen Zufall herbeigeführt, 
indem bei dem Umladen ber Fäfſer buch. Arbeitölente ber Boden einer 
Tonne aus den Fugen ging. Das Gewicht war ‚genau der Schwere des 
Zuders entſprechcud. 


— Tilſit, 4. Dali, Heute Morgen wurde bet dem de Hin. 
Poſt und ten hiejizen Buchhandlungen dur den Boligefferretär Henni 

‚zufolge Auitrogs der Stapipol’zeirermaltung,, die Hingihrift —S 
recht und Beritionspflict," - Deuck und Verlag von H. Pot, poiigeilich mit 
Beilag belegt. (T. 3.) | 


| Großbritauniem, | 


London, 8. Iuli. Die „Merninz Poft* verdammt Roebud's Ber- 
halten ın Bezug auf feine Umnterrevung. mit dem Kaiſer der Frangoſen als 
werfaffungswiprig. „In den heilen Tagen des Haujes ‚der Gemeinen' 
— jagt. fie — „wäre auf Rocbud’s Aeugerun fofort die Motion er» 
folgt, jeine Worte zu Peotofoll zu nehmen, Grote Nechtägelehrte Haben 
dafür gehalten, daß jebe politiſche Mittheilung zwifchen einem beitiichen 
Unterthunen und einem auswärtigen Souserain ein ſchweres Poligeivergehen 
(a high misdemennour) ift. Aber ohne Frage ift es ein ſchweres Vergehen 
von enem britiſchtu Untertganen, vermittels jolcher Dittheilungen die Rath - 
ſchluſſe feiner Königin durchtreuzen und befämpfen zu wollen. Ohne Zweifel 
ift es ein Verbrechen, dem engliihen Bolle eine Botſchaft eines fremden 
Gemwalrhabers zu überbringen, die gegen die Politik der Königin gerichtet 
if. Wir Finnen nur wiederholen, daß es Tage, ſtolze Bläthentage, in ver 
Geſchichte des Hauies ber Gemeinen gab, wo jolh ein verfaſſungewidriges 
Benehmen auf ter Stelle durch ein fürmlihes Tavelsvetum des Hauſes 
geahndet worden wäre. Es iſt nicht an und, zu jagen, ob es fm vorliegen 
ven Falle der Müde lohnen wilrte, einen ſolchen Antrag zw ftellen. ber 
«3 dünft uns, daß Niemand die diplomatifhen Herren Roebuck und Lind 


ſah berzlicer ſatt haben wird, als der franzöſiſche Kaiſer, der jeime Freund⸗ 


lichkeit an ein Paar Gentlemen verſchweudet ‚hat, die der Verſuchung nicht 
widerftehen Aönnen, der Welt zu verkünden, daß fle die Ehre gemoffen 
haben, mit einem wirklichen lebendigen Kaiſet üder Staatsungelegenbeiten 
zu ſprechen.“ Der „Globe“ pflichſet dem Urteil ver „Morning Bot“ 
bei und meint, daß Roebuck in ver guten alten Zeit gewiß in ben Tower 
gefandt worden wäre (oder in den fogenannten Kehlenteler, der anſtäudig 
meublirten Parlaments Carcer), um über feine Taktiofizleit einige Tage 
nachzudenten. „Heutzulage, jhließt ver „Globe“, räumt iha bee Premier 
gefäuigh einen Abend zur Fortſetzung der Debatte ein. Wahrlich, unjere 
Manieren werden fanfter.* 


Wegen Fälſchung öſterreichiſcher Banknoten iſt gegen einen Schweizer 
Beter Rinaldı, auf Betreiben der öſterreichtſchen Gefandiſchaft in Lonvon 
ein Proceß eingeleitet, weldher am 6. d. MR. vor dem Lorbmayor in das 
erfte Stedium trat. Der Angellagte halle einen Photograpsen beauftragt 
ihm ven einer Banknote, melde er ihm einhänbigte, eime Anzahl photos 
graphiiher Topien zu machen. Der Photograph kam biefem Auftrag 
nad), jegte aber. zugleich Die Bolizei davon in Renntnif. Da ber Biter- 
reichiſche Couſul, Ritter v. Stiffer, die photographirten Notm als Eo- 
pien von Noten der LT. Bank ın Wien anerkannte, und die Zeugemausfageu 
auf Abſicht einer Fälfhung ſchließen lichen, fo wurde der Angellagte vor bie 


qwernen verwiefen.; 
Stalien. 


Zurin, 7. Juli. Die beiden Dampfer, melde König Franz II. 
vor der Einfhliehung Gaöta’s in den Hafen von Civitavecchia rettete, 
werben biefer Tage, da dem König die Mittel zur ferneren Bezahlung 
der Equipage fehlen, an ein englijhes Haus in Malta vertauft, wohin 
fle vemnäht unter englifdher Flagge abjegela werben. (Allg. 3.) 


Der „Triefter Big.” wird aus Mailand geſchrieben: es ftehe " 
ſchlecht um Garibaldi, daß er mie mehr kriegetüchtig fein werde. Der 
verwundete Fuß it ganz fteif, und Garibaldi bewegt fih höchſt mübjam 
auf Krüden vorwärts. Die Bunde, fo unglaublih dieß auch klingen 
mag, eitert noch immer fort, und öfters fommen neue Knochenſplitter zum 
Borſchein. Dabei ift auch ber übrige Körper Garibalbi’s, befonders 
einige innere Organe, wie j. B bie Leber, jehr flart amgegriffen,, und 
die Hoffaung auf volle Geueſung ift ſchon lange aufgegeben. Nullo’s 


Er befland aus eima 1000 Gewehren mit, Bajonneiten,, fam von 


f 
Ton hat and; moralifh fehr niederdrüdend auf Garibaldi gewirkt, denn 
Nufo wär fo zu fazen fein Arm. 


Loral«Sbronif, 


y Ränden, 9. Juli. (Oberbageriihen Schwurgericht.)  Berhandfung 
gegen Paul Gränwald wegen Mordes, Shluh.) Die Dienfmagd Crescentie 
Wintermaier ging am feitiihen Tage zur Besper ‚in Walvda, als eben bas ſo⸗ 
genannte Bette geldutet wurde, älfe mm 1 Ud., und fah biebei den Angellagten 
von dem vom Wohnbaufe getregut Rebendeur Pferdeſtall des Stemmerhofes auf 
bie vordere Hanstbüre zugehen, dieſe Thüre Öffaen. und, hinter fi$ zuldhlıgen, 
und glei baranf vie fämmfihen Bed’igen Hausgemeffen mit Ausnahme ber 
Ermordetem dar die Sertertbüre heramstreten, ° As fle etwa 100 Schritte ger 
ganzen war, ſad fie mm, bemerlie aber in ber „anzen Umgebung des Stemmer- 
hofes weder ben Angektayten, den fie nad ihrer Angabe bätte fehen mrüffen, moch 
irgend einen Berbädtigen. Gleichwohl behauptet Erlamald, er habe jchon wur 
l Uhr das daus verlaffen und ſel auf der Fahrſtraße mach Pättmes ge 
nungen. Dem chen aber meirere Zeugenguslagen entgegen. 2 Zeugen bi 
obadsteten memlih zoiſchen 1 uud 7/42 Ude eine mit einem dunleln Mantel 
befteidete Manneperion auf dem Gangfleig, ber von, Schelabach über die Wiehen 
argen Pörmes führt, kauern und fih fo bewegen, als cb fie etwas auf dem 
Boven zujammentichte, danu aber die Berfon anf einmal fit erheben umd auf 
ben Bangfleig gegen Bötmes za forteilen, und ber Schmid Helbeis, welder 
um biefelbe, Zeit won Pottenes nah Scheinbach ging, gemahrte gleichfalls, im ber 
Enfersung vom 170 Schritten einen in einem blauen Mantel gebüllten Menisen, 
der, anf dem Boden Iniete und lolche Bewegungen machte, als ob er ttwas 
jufammmenränme uud unter feinen Mantel ınerfiede, ale aber Arune ſich ih bis 
auf 4 Schrüte genänert hatte, feinen Hat ber dad Geficht berwatergog, Io daß 
dem Zeugen nur deſſen Badenbart fihtbar war, Wr glambte ion am ber 
Etiomme des Meniheg, der ipım zurieh: „Schmied, gebt Ihr Item heim 2* Dem 
Angeltagtert zit erteunen, und überzeugte ſich, ale dieſer aus feiner erfteu Haft 
entlaffen war, umd er ihm genauer, mamentlih mach ber Seite, wie er idu 
damald geliehen batıe, betrachtete, volllominen, daß «4 fein Anderer als Grilumald 
gemelen fei. Die Bötin Sellmaier, melde Ibm um '43 Uber anf bem Wege 
ac Börtımes begegnete, fagte dem Angellagten, daß feine Bäuerin tobt fe; 
ist auffalenden S.genfat zu einem andern bei diefer Begegnung ammwelrnden 
Zeugen aber, der, ‚obwohl in feiner Berichaug zw ber Ermordeten: geſtauben, 
Spferte, fle wollten man gleich -beimgeben, belimmte-der Angeliagte, ihr Dienf» 
dere, dem Zeugen zur Gintehr in 2 Wirtböpäuferm Seſtaade noch irgend ein 
Zweifel an der Schuld Grünmwalds, fo müßte derielbe im Yinbiid anf felgende 
Aenferungen verſchwinden, melde ex, mehreren Mitgefangenen -gegenüber machtt. 
Als der Unteriuhungerichter das Geld und das Bäddhen aus der Schublade 
heramenıhm und ihm vorzeigte. ba fei Ihm feeilih gay anders grwarden uud 
des „Hapfel” beruntergefsllen,. Wenn bie Stemmerbanerm-Rinder auch müßten, 
dab Frauenthaler weggelommen feien, fo mwlhten fie doch wicht, mie viel, Cs 
werde vielleicht doch nicht fo gut far ihn ausgeben, uand Könnten immer noch 
18 Jahre beransfpringen.. Eo.tänne ihn nichte verraten ala bas bardentme 
Sädden, weldes mit dem vielem Gelbe bei feiner Geliebten gefunden wurde, 
Bean bas Sidhen mit weglomme, jet es um ihm gefehl. „Ma weh, jegt 
komm’ ich zur Berdandluug, jet iM es mut mich gefehlt, Me daben mich jeyt zu 
bil.“ Gr habe vie Bäneria mit einem Pflmgfcheir erfchlagen und iht 600 fl. 
Geld genommen Mr babe allerdings erft eine Biertelſtande nah ben Audern 
das Hans verlaffen, aber er müfle limgmen; denn wenu er Ya fage, fo fei er 
fo ihon verihoffen. Es wäre vieleicht beſſer gemelen, wenn er in feinem Ber« 
bör gefagt bäue, er habe das Geld aus der Lotterie gewonuen, wa® mam aud 
hätte glauben müfen Man könne ihm miche viel anbaben, weil er nechweihen 
fönne, daß er zur Zeit der That an einem amderen Drte geweſen. Er fei ſchen 
einmal im Unterfuhung gewelen, und men habe ibm freigelaffen; jegt fei es 
aber etwas Anderes; benm man habe das geraubte Geld bei ibm gefunden. 
Beuner wieber hinausfonmme, werde er ordentlich. Er laͤugue, fo lange er fönne, aber 
gethan habe er es. Mit welch ſchlauer Berechnung, mit wel falter Rube der Ange» 
Hagte bei der Berübung des Verbrechens zu Werte ging, zeigt ſich darin, daß er die 
Slüffel, welche die alte ram bei ſich trug, und deren er, um des Geldes ſich bemäch ⸗ 
tigen zu Können, beburfte, ihr nach Bolleuduug bes Raubes wieder in die Tas 
fen fedte, damit man micht fo bald auf ben Gedanten kommen jollte, dab 
der Tod der Bäuerin ein gewaltfamer war. Nachdem ihm jedoch ſolche Bor- 
ſicht nichts gemitgt batte, und der feige Meuchelmörder zwijchen den Mauern 
Des Gelängniffes dor der Mache des Geſetzes zieterte, feine er von hier aus 
noch alle Hebel in Bewegung gefegt zu haben, um der wohlverdienten Sibne 
zu entrinnen; bemm auher dem bereit® ermäßhnten Zumuthungen, melde er durch 
Bermittiung feiner inzwiſchen entlaffenen Haftgenofien an feine Geliebte und 
deren Mutter gelangen lieh, erzählt Letztere auch noch dom einer Weibaperion, 
welche zu ihr gelommen fei mit dem Anerbieten, gegen Verabreihung von 3 fl 
dem Grünwald binauszubelfen. Zu feiner Charalteriſtit fei weiters bemerft, 
dafi er im feinem feiner Dienft- Berhättniffe lang aushlelt, einer früßeren 
„Belanntihaft“, melde er abbanfte, zwei und jeiner mehrgemanntem, 
Ichten Geliebten einen fprehenden Zeugen feiner wandeldaren Liebe 
binterfiefi, fih mehrmals darüber erpectorirte, wie denn die Eente fo 
dummes Zeug glauben fönuten, imbem «6 weder @oit neh Himmel und Hölle 
u. dgl, gebe, und dafı er embiich dieſen feinen refigiöfen Unglauben einmal im 
höhft frinoler Weile dadurch zur Schau trng, daß er im Wirtdsdauſe fang, als 
ber krante Wirth verfehen wurcbe Watäclih if, wenn man iha hört, auch bas 
nicht wahr; denn er fana ja gar nicht fingen Bielleicht bringt ihm bus heute 
wach deitihalbtägiger Verhandlung ausgeſprochene Zodesurtbeil amf ambere Akr- 
danken. Die gegenwärtige Schwutzerichtaſigung giag mit diefem Aalisgejall 
za Cade. 
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r Münden, Full, Das Bezirksgericht Münden r./3. hatte ge · 
fern Goledır einmal mit * Doctorin* Hoheneſter in Folge einer von ihr gegen 
ein landgerichtliches Urtheil“ergriffenen Berufung zu thun, welche leitete wenig · 
Pens den Erfolg für fie hatte, def die erſtrichterlich zuerlaunte Strafe von 


100 fl. auf 50 fl. Geld und vom 10 auf 6 Tage Arreft rebucirt wurde. 
(Näheres felgt..) 
Reste Vofen. 
Zelegramme. 


D Hannover, 14. Juli. Die Abgeortnetenwahlen in ter Reli 
ve minifterieli : Graf Bennigjen, Oberappellationsrath Roſcher In 
Göttingen: Bennigſen; in Münven: Miguel; in Harburg: Grum ⸗ 
breit; in Verden: Müller; in Oſterode: König; in Hittesheim: 
Albrecht; ſaͤmmtlich Fortfchrittömänner. 

CT Bien, 12. Juli. Die Gen.Gorr. bringt den Wortlaut der 
diterreichifchen ’Bolennote vom 18, Juni, welche im MWefentlichen ber 
fagt: Defterreih, Frankreich und England hätten fih durch frühere 
Noten Des ruffiichen Gabineıs gewiffermaßen aufgefordert gefunden, 
ihre Anfichten beitimmter zu formuliten und darüber freundichaftliche 
Grörterungen ‚mit ber ruſſiſchen Regierung zu pflegen. „Wir find dahin 
gelangt, die Bedingungen für Die Wiedergabe ver Ruhe und 
ded Friedens für dad Königreich WBolen in ten bekannten 
ſechs Puncten aufammenzufaflen, vie ſämmtlich den Verträgen 
entfpredhen. Wir wären bereit, Belprechungen ober Gonferenzen 
unter den acht Mächten, welche die Wiener Echlußacte umterieichnet 
haben, annehmen, wenn Rußland ſolche als zweckmäßig er» 
fennt. Es iſt unfer aufrichtiger Wunſch, daß es ver Meis- 
heit und den versöhnenden Bemühungen der ruſſiſchen Regierung undden 
weriöhnenden biegen ze der Derfelben ihre Mitwirkung anbietenden 
Mächte gelinge, dem beflagenswerhen Bluwergießen Einhalt zu 1hun * 

TI Rondon, 11. Juli. Der Inhalt der auf Polen bezüglichen 
Note lautet: England will ftatt ver Discuffion praftifche Wors 
fchläge machen. Solche mären haupifächlich die Wiederherſten 
ung des Vertrauens, eine nationale Verwaltung, Geſctzes / Herrichaft, 
und Glaubenefreiheit, deßhalb laute Englants Propofition: Als Ba- 
ſie der Heritellung des Friedens bie befannten ſechs Puncte, ein Wafs 
fenftillftand und eine Conferenz Der Wiener: Tractat Dice, 


F Münden, 12. Juli. Ge. k. Hobeit Prinz Luitpeto gt ve 
heute, einer Einlarung ſeines dur chlauchtigſten Hm. Vaters. Sr. 
Königs Ludwig, folgend, zu einem breitägigen Beſuche nad —— 
— Einer EEE Sana tea ne den des 1, Kriegeminiſteriums zufolge, hat das in Be, 





Bir entnehmen dem „Umberger Togblatte” folgenden Nelrolog. 
Tem gefegneien Undenfen eines tem Baterlande und ber menſchlichen Ger 
ſellſchaſt zu früh entrifienen Ehrenmannes, deſſen eben Bielen theuer, 
befien Tod allen Bekannten tesielben zum Herzeleid geworben if, find 
biefe Zeilen geweiht, Es ift ditſes der zu Amberg om 27. Juni 1863 
verfiorbene &. Nentbeamte Joh, Bapt, v. Walter, ver als Menſch, 
als Staateviener, als Gatte und Vater mit redlicheur Eifer feine Pflicht 
zn than befliffen war, bem nicht allein eine ſchwer betrübte Witwe mit 
drei unmänbigen Kindern, fondern auch viele theilnehmende Freunde, Ver- 
mwantie und Befannte im allen Rreifen Bayerns mit Wehmuth im das 
Ienfeits nachbliden. 

Derjelbe wurde gehoren am 28. Sept. 1801 zu BPüflas bei Lands⸗ 
hut als der jüngfte Sohn Des Gutsbeſitzers Sebaftian v. Walter 
und Katharina, einer gebernen v. Grafenftein. In Münden, wo 
fein Boter nabmals die Stelle eines k. Truchſeſſen befleivete, begann er 
im Herbie 1812 feine Studien, und bezog, nachdem er dert das Gym⸗— 
naſium und einen Lycealcurs abjelvirt hatte, die Univerfität Yanpehut, 
an welcher er am 7. Nov. 1822 als Candidat der Philoſephie immatrie 
culitt wurbe und 1826 das Studium ber Rechtswiſſenſchaft wellendete, 
Bon ber Hochſchule, am der er geraume Zeit Senior einer Studenten · 
Verbindung geweſen, begleitete igu die Liebe und Verchrung feiner Gom« 
militonen in’8 praftejche Leben. 


Nach einjähriger Rechtepraxis am Landgerihte Au beſtand er im 
Herbfte 1827 die Goncurtpräfung für den Staatsdienſt. Darnad ward 
ihm wegen guter Befähigung auf fein Anfuchen am 17. November 1827 
die Konzleipragis beim Kreis- und Stadigerichte zu Minden, am 28. 
Auzuft 1828 der Weceh daſelbſt, am 30. November 1829 die Finanz. 
pratis, am 28. Juni 1830 der Rathaacceß bei ber f. Negierung, Kant 
mer der Finanzen, zu Münden bewilligt; am 28. Juni und 22. Yuli 
1836 wurde er zum Rechnungs-Cemmiſſär bei der Finanzlammer im 
Diünden, am 5. Sept 1842 zum Rentbeamten in Zwieſel ernannt und 
feiner Bine gemäh am 15. Aprit 1853 auf das NMentamt Amberg verjcht, 
mo er mit gewohnter Rüprigfeit un aufepfermter Unftrengung bis nahe 


mebictbewerm feit 4 Menaten flationirte zweite Bataillon tes Infanteries 


Regiments König, am 31. d. Mie. in Hiefige Garniſen wieder ein- 
‚öde. 
cn Münden, 12. Yuli. Der König, Artilleriecorpscommandant 


Generalmajor v, u begibt fi morgen zu ben auf bem Lechfelde 
fRatıfindenden größeren Schiefübungen ver Artillerie, wird jedoch vorerſt 
nur furge Zeit bort verweilen. An dem zu Anfang September auf beu 
Lech ſelde Rattfindenden größeren Danövern haben, wie wir jetzt verueh · 
men, nicht fedhe, ſondern unjere acht Eavalerieregimenter Theil zu nehmen, 
jedoch nur zu vier Gscabrons formirt, jo daß im Ganzen 32 Escadrons 
md mehrere Batterien veitender Wrtillerie bei jenen Mandvern vereinigt 
fein werben. 
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Rönigliched Sof: — Rational-Xbeaier. 
Eonntag ben 12.: „Das Glädiein des Gremiten,“ Oper von 


Maillard. 
Montag den 13.: „Der Raufmanı won Venedig,“ Schauſpiel in fünf 
(Im ft, Refideng-Tpeater.) 


Yufzägen nach Shoffpehre von Sdlegel. 

Dienfiag ben 14.: „Orphtue und Eurydice,“ Dper vou Glud. 

Mittwoh ben 15.: „Der Geſandiſchafts · Attoche,“ Luſtſpiel nach Hemi 
Meilhac vom Alexauder Bergen, (Im f. Refideny-Zyeater ) 

Deounerflag dem 16.: „Die Infligen Weiber von Windfor,* Dper tom 
Nicolai 


Auns 


an ſein Ende arbeitend feiner TEE era en oblag. In feiner ganzen Amtes 
thätigfeit bewieß er fih ale Mann von ftrenger Ehrenhaftigleit, deu ger 
wiflenhafte Pflichtireue, Recht und Bill gleit heilig waren, dem darum 
aud die Aneıfennung feiner Vorgefegten, vie Verehrang ſeines Amto per · 
ſonals und die Hochochtung feiner Amtsangehörigen nicht entging. 

Am 15. Sept: 1845 verchelichte er fi mit Frl. Clara Yegl, der 
Tochter eines gewejenen Kentbeamten zu Zwieſel. Pfänder biefer gauj 


nah Herzeneneigung geſchloſſtuen, glüdliden Ehe waren drei Söhne, dee 


ten jorplältige Erziehung und Biltung dem liebevollen Water eine ber 
ernfteften Derzensangelegenheiten war. Mögen die boffaungevellen Sätnt, 
benen fi das wachende Vaterauge, zu früh verſchloß, in Wiſſenſchaft 
und Tugend wohl gebeihen und dereinft zu unbefcholtenen Männern reifend 
des unvergeflichen Vaters ehrenjefte Tüchrigfeit erneuen. Wie der Selige 
ben Seinen ein aufmerfjamter, zärtlich bejorgter Xeiter war, ſo feinen 
Geſchwiſtern ein berzliher Bruder, den Freunden ein verläffiger Freund, 
nabrdes Tages Mühen dem Meinen Kreife feiner Vertrauten ein munterer 
Geſellichafter, ven Bedrängten ein !heilnchmender Rathgeber und Helfer, 
überhaupt ein prumflofer Charakter, wahr, bifen und gerade, ohne Fal id, 
ohne Trug und Heuchelei, ein raſcher Theilnehmer in Luft und Leid, in 
Ernft und Ser, dem Menſchen gegenüber Menſch im evelften Sinne 
des Wortes. 

Mir rüftiger Geſundheit ausgeſtatſet, arbeitete er im feinem Anile 
raſtles bis zum Eintritte einer Heizwaſſerſucht, die nach drei Monaten 
feinem Leben ein Ende machte. Cine geliebte Schweſter, die St. Anna 
Stiftebame Barbara v. Walter, batte er zu Amberg am 2. Auguſt 
1554 durch dem Tod verloren; ein Bruder geleitete feine irbijen Ueber · 
reſte zu Grabe. Wie allgemein geachtet und geehrt der Hingeſchiedene im 
Leben gewejen, zeigte die große Theilnahme aller Stände bei Berrbigung 
feiner deiche. Einen Ehrenfhinud, köftliher als bie Welt ihn geben fann, 
nahm der Selige mit ſich hinüber, das Bewußtſein mämlich, wit uner» 
mübetem Cifer und reblider Pflichterfülung zum Wohle und zur Ehre 
des ven ibm mit Begeifterung geliebten Baterlandes gewirkt zu haben; 
die Ueberlebenden aber legen den Kranz der Verehrung, Liebe umd Freund- 
ſchaft am Grabe des Undergeßlichen unter Segens wünfchen nieder 
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Amtliches. 


Münden, 11. Iuli 
Se. Meichat ber-Rönig Haben Ei ellergnäbigh bewogen gefunden : 
unterm 7, Zuli zu genehmigen, baf bie latholiſche Pfarrei Rotting 
Sagte naanna Beilugrieh, von bem Bilcofe von Perf Briefter — 
Denen, Tooperator in Fünffetten, Begirnamts Donauwörth, verliehen 


. Friedrich Freiherr v. Podewils, 
f, Regierungs-Präftvent. 
(Reteolog. 

% a er „Bee Aetemagat Märmer ihre ir⸗ 
x ’ m w D i 
NRUcblid auf ihr thatenveichen Beben zu fg Kuhn 
einmal recht Mar vor bie treue Seele zu ſtellen, bevor wir ihr Andenken 
den, Blättern der Geſchichte ganz überweifen. Wolle biefe innere 
Senugtäunng. aud uns gegönnt fein,: menm ir biefes frifche Blatt 
auf ben Grabe eines und eben erft unerwartet raſch emtriffenen edlen 
Di Der wong Say vera UI Rembinker 
ber Regierung von Dherfennten, a — 





war am 13. Juli 180% zu Schloß Schontirch, einem der Exbgüter ſei⸗ 
= Stammes, geboren und hatte zumächft imBaufe feines Batrrı, 5 
Rn ———— Fran Freiherra von vodewils, ſpäler als: Edel 
m der f Pagerie eime ſcht forgfältige Erziehung. genoffen. . Frhr 
deifig toendete er ſi dem Mecptöftnbiumm zw und mach mehrjähriger, Pra- 
26 bei verſchiedenen Gerichten und hößeren Steffen, paleht bei beim 
——— um des Innern , ‘erlangte ex hit dahlte isa feine erfle 
ftellung als Fandeomimifferiats-Achrar zu Landau in ber Pal, trat 
aber diefe Funetion nicht an, fordern wurde in richtiger Würdigung. fei- 
med hervorragenden Talentes und feiner erproßten Leiftungsfähigkit als 
ter tar gedadgten t. Stantöimitifterimm Suritgehalten, wo er nad 
pen Beförderung zum Regierungeifieffor im Iahte 1836 ald ge« 
. feien Pia definition . ‚Bald darauf folgte ber- 
8 raſ mach einander 1838 feine zuin Landrichter in 
btambof, 1845 zum Regierungerath in 3, 1850 zum Die 


bayerische Feilung. 


Nr. 188, 


Vefclungen werben In Münden anarmemmın 

vonder Erberition, Briennerfizaße (1 imehrmalioru 

‚und don Gesmifions- Ynrıau 

(Weinitrape Re. 14). Mn beiten Serflen finnen 
werben. 


3a at R nr 
—28 —— weit ge. —— 
11. Juli 1863. 













vertor ber Megierung, Kammer des Jaueru vom Unterfranfen und enblid 


‚nnterm 1. Iamtar 1858 zum Präfiventen der Tönigl. Regierung von 
FF Oberfranten. u Er 


Obſchon fih dv. Podewils beim Bedinne feiner ſtaatsdienerlichen 
Laufbahn ber Apminiftration zugemendet hatte und mamentlih als Refe- 
rent im Staatt-Minifterium während ber fehr —— — 
Periode zu Anfang der dreißiger Jahre ſich im hervorragender 
der g de6 abmintftrativen Geſetzes und Beroronungs + Beftandes 
betheiligte, blieb feinem unermäblien Streben doch Zeit und Muße zu 
fortgefeggtemm, grlindlichem Stabium ber vaterlänbijchen Rehtewiffenicaft, 
beffen Frucht eine Reihe gediegtuer jariftifcher Abhandlungen war. Unter 
ihnen haben einzelne, wie jene „über bie orishen Urkunden”, dann 
„Über die Mothwenbigfeit bes Grecutioprocchfes x." die allgemeine Auf» 
merffamteit anf ſich gezogen. 

(conf, F. d. Zu Rheins Zeitfhrift für Theorie und Profis ꝛc., woran 
fi v. Povemils als thätiger Mitarbeiter betheifigte.) 

Vorzüglich aber bewährte fid feine Einſicht und fein Scharfblic auf 
bem Gebiete der Nationalölonomie. Seine gründlich meotivirte Erörter« 
ung über die jo wichtige und e noch nicht gelöfte „Papiergelbfrage* 
(ef. Beilage 280 der augeb. allgem. von 1853) und feine im 
gleichen Sinne unter'm 27. Mai 1856 an bie Meichsraths-Ramımer ger 
richtete Denkfchrift „Über vie Nothwendigleit und Wusführbarkeit einer 
ſtaatlichen „rrlorae für tunftige Rothſtaͤnde“ — geben fprehenbes 


jevon. 

Dndeſſen bfieb das reichfte Feld feines Wirkens bie goldene Prarit, 

auf deren Gebiet ihm das Vertrauen feines Königs eine fo hervorragende 
Stelle eingeräumt hatte. ° 

Sein Wirken auf dem vieljeitigen, im alle Verhältniffe tief eingreis 

fenben Poften eines bayerifhen Landrichters, (meldyer vor der neuen Dr« 

ifation eine wahrhaft patriarchaliſche Färforge file vie Bermalteten nad) 

hr allen Febensrihtungen hin im ſich ſchioß) — ift im Bezirle Stabt- 


\ amhof noch Heute im gefegneten AUndenfen, und fein umfichtiges, gemej- 


ſenes und ſicheres Wuftreten als Megierungsrath und Stabtcommiffär in 
Negensburg, zu Ende der vierziger Jahre, erwarb ihm die allgemeine 
Adtung. So wählte ihm denn aud das Vertrauen feiner Mitbürger 
wiederholt zum Vertreter im Lanbrathe ber Oberpfalz und fpäter in bie 
zweite Kammer des Landtages. 

Im Jahre 1849 fehen wir unferen Berewigten feinen Play im deut · 


ſchen Parlamente zu Frankfurt einuchmen, wo er im ben Reihen der Bor« 


fimpfer für ein einiges großes Deutſchlaud foht, Denn für deſſen 
Yategrität ſchlug fein ritterliches Herz ebenfo warm, als für feinen König 


T und fein bayeriſches Vaterland. 


Seine Geredtigleitsliebe, gepaart mit ebenfoviel milden Ernſte als 
herzlichem Wohlmollen, ſicherle = als Director und Berjonalreferenten 
der Regierung von Unterfranten bald bie aufrihtige Anhänglichteit aller 
Kategorien ber Beamten und jenbete dem Anlritie feiner Präfiventenftelle 
in Oberfranfen einen Ruf voraus, der ihm hier mit offenen Armen und 
mit jenen freudigen Erwartungen empfangen ließ, weiche er in feiner 
leider faum mehr old fänfjährigen Verwaltungsperiove auf das Glän- 
zenbfte rechtfertigte. Liebe und Bertrauen famen ihm überall entgegen, 
weil gerade in ihm für die emfig rege, offen aufrictige und ftetö frem 
lohale Bevöllerung von Oberfranken der rechte Mann gefunden wor 
ben war. 

Sol es da noch Wunder nehmen, baß allgemeine Beftürzung 
und tiefe Trauer (um mit dem greifen Mädert zu fprehen) „den Fall 
biejes zur begleitete, und biefer umerfeglihe Verluſt laut beklagt 
murbe 

An Staatsmännern und Berwaltungdtalenten hat er Gott Lob, 
feinen Mangel; aber folde, die neben dem Walten des Beiftes auch bie 
Blüte des Herzens zu pflegen wiſſen,* die find im Sturme ber raſtlos 
drängenben Zeit immer jeltener - geworben, R 

Schlicht und anjpruhslos wie unſer Pobewild war, feines hervor ⸗ 
tragenden Zalentes uud feines reichen es an Willen fih laum be» 
wußt, wirkte er auf feine Umgebungen flets belehrend, wobei ihm feine 
durch ein, ſeltenes Gedachtnitz gepflegte Geſchichta Keuntnif reiglih zu 
Statten kam. Ein äußerft jovialer aber immer harmlojer Humor und 
eine — Auẽdrudsweiſe mwärpte feinen geſelligen Umgaug, in 
mwelhen Niemand ben hochgeſtellien Mann, jeder nur ben liebendwürtigen 
Menfhenfreund erkannte, ) 

Yunerlic feſt, von entſchiedenem Charakter, geadelt durch einen offenen 


eife an . 
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Freimuth, am Pietät und Gittenreinheit Allen ein Borbild, mußte er bas 
Vertrauen und die Liebe der Kreisbewohner ebem fo Leicht gewinnen, wie 
die unbebingte Verehrung bes Kollegiums, das er durch jein unmanbelbares 
Wohlwollen an ſich gefeflelt hatte. 

Noch zwei Tage vor feinem Ente halte er den ganzen Yanbrath und 
die Mitglieder beider Regierungs » Collegien ur feine ſteis gaflfreie Tafel 
verſammelt und in feneriger Rede Bayerns Gluck und dem Evelmpsth fei« 
ned geliebten Königs Mar unter dem lauten Zuruſe aller Antoejenden 
verfündiget; da ereilte ihn mach kurzer Unpäplichkeit am Morgen des 23. 
Juni plöglid der umerbittlihe Tod. Er entſchlief janft in den Armen 
feiner tiefgebeugten Gemahlin und im Kreije feiner. zahlreichen Familie. 
Nur fein Ältefter, nahezu großjäßriger Sohn Friedrich, welcher auf erhal‘ 
tene Kunde fofort von Münden hieher eilte, kounte vom unvergeflichen! 
Bater nicht mehr ſelbſi Abſchied nehmen, bie kindlich ireuen Saͤnbeſtern 
hatten ihm bie Augen ſchon gefchloffen. | 

Die jhnel von Mund zu Mund laufende Nachricht von diefem une 
erwarteten Schlage verbreitete allgemeine Beftärzung und erregte bie ſchmet · 
lichfte Theilnahme. Im der Kreſohauptſtadt ruhte jede Arbeit, die Bor⸗ 
bereitungen zu einem nahen Feſte waren ‚eingeftellt und alle Püpen ger; 
Ihloffen, ald fi der endlofe Trauerzug durch die gedrängten Maſſen ber) 
— bewegte, deren Haltung ihrem Schmerze ven würdigſten Aus: 
trud gab. 

Dem mit dem Komthurlreuge bes Ordens vom hl. Michael uud bem; 
Nitterfeeuge des Kronordens becorirten Sarge folgten außer den hieſigen 
Eivil- und Militär » Antoritäten, der verfammelte Yandrath, dann cine) 
Reihe von Deputationen oberfraͤnliſcher Stätte und Bezirke, zumal aber! 
zahlreiche Bürger und Landleute. Au ver Nuheflätte des Gntfchlafenen | 
Ipenbeten einige berebte Worte unter Begleitung vieler Thränen dem letzten 
Segen. 

Aufrichtige, wahre Trauer zieht durch die ganze ‘Provinz uud geht! 
wohl auch durd weitere reife big hinauf an die Stufen des Thron; 
denn der König verlor cinen feiner treueften Diener, das Vaterland einen 
warmen Patrioten, der Kreis Oberfraufen einen für alles Edle, Gute md 
Schöne eifrig bemühten Vertreter feiner Intereffen, das Regierungs Colle⸗ 
gium einen höchſt humanen und leutjeligen Vorſtand, alle feine Untgeb: . 
ungen aber einen treuen, wohlwellenven, väterlichen Freund. 

Ihm aber ift es wohl beſchieden, denn er ging bein zu feinen Bäteru ) 
und ruht nun von feiner Arbeit, aber feine Werke felgen ihm nad und! 
jein Undenten bleibt umter uns in Segen bewahrt. 

Friede feiner Aſche! 


Machrichten aud Polen. 


* Warfchan, 7. Zuli. Das bereits telegraphiſch erwähnte Schrei , 
ben ber Nationalregierumg ift am bie revolutionäre „Stabferganifatien” | 
von Warſchau gerichtet; es beginnt mit der Berfiherung, daß ihr bißhe« | 
riges, im Manifefte vom 22. Jannar 28. 96, enthaltenes Programm | 
keine Aenderung erlitten habe. Cie werde, wird weiter verfidert, nicht 
eher ruhen, 618 fein Ruſſe mehe im Lande fei, und hoffe durch die ihr; 
befannten „ungeheueren Kräfte der Nation dies zu erreichen. Wus | 
ihr Verhältniß zur Diplomatie betveffe, fo könne fie es in ihrer Stellung 
als Regierung nicht abbrehen; es habe ihr aber bid jegt nur dazu ge 
dient, um Mittel zum Kampfe zu erlangen. Sie habe fich in Betreff des 
reellen Wertes ver Polen günftigen auswärtigen Dipfomatie nie einer 
Tãuſchung hingegeber, — und taher auch durchaus feine Unterhanblungen 
wegen eines Waſſenſtillſtaudes gepflogen, „denn wenn fie je irgend eime 
Berbindlichteit den auswärtigen Mächten gegenüber eingehen follte, jo klönnte 
Dies nur auf gleichem Fuße mit ihmen in ber Stellung ber Negierung 
einer freien und unabhängigen Nation flattfinden,“ — Gin neues Decret 
ber Nationolregierung verbietet die Annahme folder Aemter, tie dadurch 
erlebigt wurden, daß die ruſſiſche Regierung teren Inhaber für „patrio: 
tische" Leiſtungen entfernt bat. Selen abgefetten Beamten wird ber 
Schutz ber Nationalregierung und Schaplodhaltung zugefagt. — Im Ger 
genfatse zu ber Vererdnung ter ruifjcgen Regierung in Betreff der Bild- 
ung einer Dorfpolizei werben die Bürgermeifter in ben fleineren, Stäpten 
und die Dorffhulgen von ber Nationalregierung aufgefordert, eine natie- 
nale Sicherheitäwache zu errichten. - Die firengfte fofortige Strafe wird 
allen angebroht, welche die Bildung dieſer Sicerhritöwace irgendwie ſtö⸗ 
ren wärben. Belanntlich iſt von der Natiemalregierumg das Tragen 
von Erinelinen verboten worden. Geſtern nun riffen Gaffenbuben gan 
anftändigen Damen die Crinolinen vom Peibe, wobei fie in der brutalften 
Weife verfußren, viele fonnten ſich nur ducch die Flucht in die Häufer 
vor biefen Angriffen retten. Ob dies Geſindel, zumeift Strafienjungen, 
Lehrburſchen und dergleichen, dies aus eigenem Antriebe ober auf Anftift- 
ung thut, miüffen wir babin gefteflt fein laffen. Die Polizei konnte ſich 
feinen Oeherfam verſchaffen und das Militär mußte zam Schutze der fer 
ſchimpften Frauen einihreiten, bilpete am Zrotteir auf ber Fretaſtraße 
mit gefähten Bajonette Spalier, befreite bie Damen,  verhaftete mehrere 
Ruheſtörer und vertrieb die Vollthaufen, ohne daß Verwundungen vorkas 














men” > Die Beuölferang iſt guſgeregt; denn man ſchreit· die Nauffen hät« 
ten dies augeorduet“ id ſtatt für den Schutz zu bauten, > ſchimpft man 
anf fie. — Für ten Obetprecurator Yohaun Wolsmstiift aus Peters - 
burg die Entlaffang aus dem Gtantsoienfte eingeſendet worden, das Ur · 
theil gegen denſelben iſt aber noch nicht ergangen. Die am feine‘ Stelle 
Borgeihlagenen baten aber bis jegt fhnmtlih die Annahme ver Stelle 
eutſchieden abgelehnt, Die geheime Nationalregierung hat zwei Inftructiomen 
für die Formirumg von Parteigängerabtheilungen der Infanterie und für 
„bie — des n den Kreiſen veröffentlicht. Mich bie · 
fen Jaſtructionen ſollen im Königreiche neue Abtheilungen organifirt und 
im möglichft kurzer Zeit fchlayfertig gemachtswerben Perſonen, welche 
die Verhaͤltniſſe und namentlich die Stimmung der ländlichen Bevöllerung 
im Königreige genau fennen, find, überzeugt, daß die ‚ergguetsn Unftreng« 
ungen ber Nevolutionspartei war ſehr geringen Erfolg haben werben. Das 
größte Hinverniß für diefelben iſt mächſt dem Widerſtaude ver Bauern 
der. bereit® ſchr fühlbar gewordene Mangel an Waflen wa Munition. — 
Yu ber Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden wiele Einwohner 
Warſchaus durch eine in ver Mitte ber Stadt aufſteigende grohe Natete 
erſchredt, denn man glaubte fie als ein Signal zum Wufftande. amichen 
zu müſſen, da man ſchon lange von einen. ſolchen ſpricht. Ümbeffen eilte 
fofort Mititie und Polizei zur Stelle, und ſowohl auf: der Straße alt 
in den zunächſt liegenden Häuſern wiurben mehrere Berhaftungen vorge 
nemmen; das Nähere wirben wir wehl ſpäter erführen. — Lehzte Nacht 
wurden bie Truppen wieder durch drei WFlintenfhäffe allarmirt; ‘es ſcheint, 
die Revolutionspartei hat für die nächſte Zeit einen Handftreich vor und 
will die Truppen einjtweilen- mäne machen. von 1 

Warſchan, 7. Iuli. Die Rachricht, daß die Regierung einen gu- 
ter Theil der ans der eneral-Staatscaffe entwendetem : Geider bereits 
zuräderhalten, befätigt ſich Belanntlih Haben alle Militärs ven Auf- 
trag erbalten, jeden auf der Laudſtraſze Reiſenden nad feiner Yegitimation 
zu fragen. ine Gavalerie-Abtheilung begegnete in der Gegend von Ras 
domst einem mit ſchöner neuer Equipage fahrenden Heren, der anfänglich 
durch raſches Fahren zu entlommen ſuchte, aber eingehelt wurde Sein 
Piß, welder auf einen Ingeniene lautete, erregte Berdacht, und ba man 
in feinem Wagen zwei ſchwere Kaſten fand, worin ber beſehligende Offi · 
ciee Waffen argwohnte, der Reifente fle aber als Bermeffange-Inftramente 
ausgab, jedech nicht öffnen wollte, weil er vorgab die Schläffel verloren 
zu haben, fo wurden fie von ven Solbafen erbroden und zum größten 
Erftaunen fand man fie mit Pfandbriefen nnd Imrperialien gefült. Die 
Summen find nod nit genan. befannt, aber die Unterſuchung ift meh» 
teren höheren Dfficieren Übertragen worden. Man hofft auf der Spur 
zu weitern Entdedungen über den Diebſtahl zu fein. (Oſtſ.Z.) 

Barfchau, 9. Jali. Wegener Angriffe auf die rinolinen ſiud 
54 Perſenen verurtheilt werben, 36 zur Einftellung in Strafjectionen, 
18, daranter 4 frauen, zu Polizeiarrefl. (Pr. —— 

Krakau, 9. Yuli, Am 2. fanden im der Umgegend von Konin 
zyoei Treffen flat, Die Ruſſen wurden, wie ſchon erwähnt, geſchlagen 
und über bie Grãnze geworfen. Bon ben prengifhen Behörden mit allen 
Ehren empfangen, kehrten fie mit allen ihren Waffen über Powidz und 
und Slupsa ueber hack Pole zur. In Plofihen and in Podlachien 
fanden mehrere Gefechte ſtatt. (W. BL). % 

Benberg, 9, Juli. Das Fufurgentencorps, welches am 6. ins Lub- 
lin'ſche bei Rademyel übertrat, ‚Reht unter dem eheinaligeit türliſchen 
Dificier Wierzbiddi.  Dasfelbe rüdte fofort & Meilen ins Zuuere des 
Landes, wihrend Rudi von. ber. Chelmer Gegend gegen Klaenik vorrüdte, 
nun. gemeinfhaftlih. zu operiren. (W. BL) . 

Die „BresLl 3." meldet: „Abermals erfahren wit von Formirung 
neuer Iufurgemten» Abtheilumgen in allen Gegenden des Lande, Biele 
Polen find ons Amerifa Heimgelchrt, wo fle in der Hitonsarmee gebient 
haben und übernejmen hier die Leitung, Eimer verfelben, Zuhlineft, aus 
dem Geofiherzo, Voſen, Hat: ſich durch mehrere literariſche Ürbeiten 
ſchon früher befanmt gemadpt-" ! 


Deutfcher Bund 


Grofh. Baden. Morzheim, 8. Juli, Geſteru Nahmittag lam 
Ihre Maj. die veriwittwete Königin von Preußen vermittelft der Eifenbahn 
bier on, um fi von bier aus nah Wildbad zu begehen. (Karlör.. 3.) 

Preußen. Stettin, 6 Yuli, Au der heutigen Börſe lag folgendes 
Schreiben der f. Regierung hierſelbſt an die Borfeher der. Ka haft 
vom 2. de. Mid. auf: „Die von ten Herren Vorl ber hieſigen 
Raufmlannfhaft unterm 13. dv. Mis. eingereichte Immebtat » Borftellung, 
werin jur Wahrung der Intereſſen der Raufınannihaft Se. Maj ber 
König gebeten werten, eine Wanbelung bed gegenwärtigen Megierungd- 
Spfteins herbeizuführen, ift aus den Finigligen Cabinet ohme berüdfich« 
tigende Allerhöchſte Beſtimmung au ten. Herrn Minifer des Innern ab 
gegeben worben, movon bie Herren Vorſteher im Auftrage: ded Lehleren 
hiedurch von und in Kenntniß gefegt werben.” , nn DL 
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Bo NRiederrhein —— ibn: Man Hört hier niemals außer 
in em buttantiden Blättern. äußern, daß ein großpreußiicer Zol- 
verein mil” t ber, Mainfinie eine größere Eriftenzfähig« 
teit, habe, als ein Id-öfterreigiicher: Zollperband. , Diejer imürbe 
vielmehr für jenen, ſeht bald zwingend, die -großpreufijden. Schlagbänme 
am. Main, mwürten ſehr bald- für ihre Grbamer zu einer fatalen Joche 
werben: Mir willen zu genam, daß umfere Tuch · Stahl⸗, Seiden- und 
Banbfabrilen geradezu ruünirt find, wenn ihnen Stöteutichland verichlof- 
fen ift,- und davon hängt ſchließlich weit mehr ab, aid don der frage ber 
Mofeiweint; Kohlen: 10. Wenn aber vollends, fehaft Kurheſſen fi den 
Gegnern des Handelsvertrages uhfdlieft, Hammower vie Norbfeelüfte eines 
fübdentfh-öfterreihifchen Zollgebietes bilven würde, fo wäre dies geradezu 
der handelspolitiſche Erflidungstob nit bloß ber niederrheiniſchen Lande, 
fonderm ver gefammten pteußiſchen Rheiuproving. (B. BL) 

ı® ijche wie nichtpreußiſche Blätter: bradgtar” iur letzter Zeit 
— — * eine noifchen dem Kant und ben Kron⸗ 
pringen beſtehende Spauuuug, umb' führten als’ Velege dafür eine Reihe 
vom caugeblichen brieflichen und mũudlichen Aeußerungen der ſelben am, 
welche ‘der | bekannten Mebe des Kroupri 30 Danzig theilg vorauge 
gamgen, thetis viadhgefölgt feln fellen. Wie viel ober, wie wenig von die⸗ 
ſen Ungaben Wahrheit ift, das zu ermeffen, füllt dem ferner Stehenden 
begreiflicherimeife: fhwer ; daft fie aber jedenfalls eine ftarke Defis Dichtung 
enthalten, das wird ſich Ieber jagen Finnen, ber mit mubefangenen Sinn 


fie prüft 

ofen, 6. Juli , Die -Hisfige lauigl. Regierung beſtreitel in einer 
Zufrift sam, die „RD. 8°", Daß non ber Provimjial-Behörbe gegen bie 
Ergennung ‚des Polizeiober ſten Pape zum Direster des Zuchthanſes zu 
Rapicz. jemals. emenftrirt, werden fei.: r r 


Schweiz. 
Genf, im - aeg Deere von —— er beften 
Schäügen und: der Wortfährer der mweiger am Zuriner ‚ dem 
der Kduig Victor Emanuel die Ehre erwies, ein Paar Schäffe aus feinem 


Studen zu thin, hat den ihm augtbetenen St, Mauritius: und Layarıd- 
Orden abgelehnt. '' 


“ni nd Italien. 

Curin, 8. Duli. Die „Discufftene* ſagt? Die Gerüchte über ge 
heinte Verhandlungen zwiſchen Frantreich und Italien zum Zwecke eier 
Offenſid · Allianz für die Eventualität eines Krieges zu Gunften Polens 
find‘ unrichtig. So lange die Action der brei Mächte die Bertcäge von 
1815 zur Grundlage habe, mäffe Italien große Zurüdhaltung einer Bo: 
litit gegenüber bewahren, welche nicht in Uebereinftimmung mit ben Brin- 
cipien bes nationalen Rechtes ſei. Die „Discajjione* glaubt, die diplo⸗ 
matifgen Pourparlers werben feine Kefultate haben. Die Allianz Osfter- 
reiche könne Franfreih und England fo lange müglic fein, als es ſich 
blos darum handelt, Berbefferungen für die Polen zu erlangen, Henn 
aber Frankreih und Eugland daran benleu werden, in Wirklichkeit bie 
Sache der polnifgen Nationalität triumphiren zu. machen, dann. werbe 
Italien wahrſcheinlich ‘berufen fein, mitzuminken. 

G.c. Neapel, 1. Iuli. Immer noch die altem unbeilvollen und 
traurigen Berhältniffe! Kaum aus der Capitanata vertrieben, taucht das 
Brigantentgum wieder mächtiger und brohender ald zuvor in ben angrens 
zenden Orten, beſonders aber- in der Gegend vou Ariane auf, die zu fel: 
hen Guerilafimpfen ganz beſonders günflig find. Die Mieelei und das 
wilthende Blutvergieien haben“ eine wahrhaft Entfegen erregente Höhe 
erreicht, fo 06 allan zu Orſova, einen ganz Heinen Dorfe, im Laufe 
einer einzigen Woche 21 Bewohner zum Opfer fielen. So in Barcea, 
Salerno, DOtranto und anderen gröferen und Meineren Orten, Aber aud) 
die Briganten wiffen ihrerfeits von der Raſerei entfeffelter Rach ſucht ein 
Lied zu fingen. Go wurden im Monat April 102 Briganten füſilert, 
im Mei Aber 200 und im legtvergangenen Juni vielleicht neh mehr, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Yuli. Die Berlegenheit der Faumlie des jungen 
Königs dom Griechenland ift im Wachjen begriffen, Niemand weiß, was 
den nachſten Tag geliehen ſell. Bon einer Anleihe Echufs ter Befige 
nahme des grichifchen Thrones und Beftreitung ter nolhwendigſten und 
unabweisbarften Bedürſniſſe iſt Leine Rede. Der eben verflorbene Prinz 
Freberif Ferdinand hatte kein Vermögen und loloſſale Säulven, Prinz 
Epriftian hat zwat leine Schulden, aber and) nichts dergleichen. was auf 
den Namen eined Vermögens Anſpruch machen fan. Der Sönig, der 
über die nöthigen Summen verfügen fünnte, glaubt für die Sache jeines 
Neffen. genug gelhau zu. haben, inden ee die griechiſche Deputation 
glanzvol empfing. umdihe bie feierlihe Zufage machte, dag König 
Georg: ſich einzig der Chre ber grichiihen Nation anvertrauen werde, 
Die Schupmähte fühlen keinen Beruf, mehr als den befamnten 
Nachlaß der 12,000 Pfund Sterling zu bewilligen. Mit einem 
Dort, «8 fehlt am der Hanptfahe, an ten möthigen Fonde, um 


den Bringen auf: halbwegs ehrenballe Weiſe in Alten — Unter 
biefen Umflänben fgeint Prinz Ehriftion entfchloffen, feinen Gohh - ein 
ber neuen · Geſchichte unerhärtes Beilpiel — mit leerer Börfe, wie das 
Kind des armen Mammes, ziehen zu laſſen und ſich mit dem religiöfen 
Troſtgrund zu beruhigen, baf — Gott, ber für die Vöglein tes 


Waldes Sorge trägt, auch für die Subjiftenzmittel & I, i 

von Oriegenland, beforgt fein merde, Ga Ce —* J ey 
übertreibe, die Dinge ſtehen genau fo, wie ich fie Ihnen feier, Da- 
ber der Öebanke, bie Königliche Kefldenz im Korfu Are In 


Korfu findet ſich mindeftens — denien bie Sen 
yalaftäpuliches Gebäude, das man für 
für ben jungen: König miethen Fan ; das 
2. Umftände zu Ag gedachte, 
ann worberhand bei der Unmöglichkeit, bie Kaufſuuune zu erihwi 

nidft erworben werben. &ie Rönnen fid leicht vorfielen, ng: —& 
der arne junge Fürſt auf eine Nation üben muß, welche von dem neuen 
König erwartet, daß er mit vollen Händen fomme, und gleih dem Mi⸗ 


en in Kopenhagen — ein 
bie Tage abfoluter ein keit 
18 Schloß zur Athen, in das man 
iſt leider nicht zu vermieten, und 


des ber Sage durch feine Berilhkung allesin Gold verwanbelawerbe, Ein hilfe: 


bedulrftiger auf die Orofmmth der Nation angewiejener Monarch, das fehlten 

Köuig Georg ‚wird ‚alfo, wenn. fid die Umflände nicht total —* * 
ed in dem Augenblick keinerlei Änfchein hat, aller äußern Unterftägung 
beraubt, auf griehilchen Boden erfcheinen: — Selten kommt ein Lehel 
allein; zur Geldloſigieit gefellt ſich noch vie größere Kopfloſigleit. Hr, 
Dr. Philemon, verielbe, ber ſich Über Die ber Deputation von Seite ber 
deutfchen Preffe zugefügten Unbilven jo heftig beſchwerte, ift in Kopenha · 
geu garickgeblieben und, wie ‘es ſcheint, einer ber Hauptrathgeber der her⸗ 
zögligen Familie geworben Graf Sponneck wußte nichts beſſeres "zu 
ihun, als ſich mit einem grichiihen Bureau zu umgeben, . ba®, vielleicht 
gar, gut griechiſch gefinnt, leigeswege ber Wahrung des königüchen In- 
tereffes dieulich ſein wird. Prinz Chriſtian ließ den jungen König bie 
vor en Zugen noch immer im- ber Eadettenuniform Beru gehen und 
als [hlichten Prinzen behandeln — «8 war bas Einfehreiten ber daniſchen 
Miniſiet nöthig, um den jungen Monarchen aus der falfchen Situation 
34 ziehen. : Menn nicht ba6 britiſche Cabinet, ohgleic fpät ge⸗ 
nz, noch eingreift, fo werben wir mit mathematifcher Gewißeit {don in 
nädjfter Zufraft Scenem erleben, denen nur ein tiftophanes fehlt, um 
fe in Wort und" Schrift zu beremigen. (Pe) 


Aufland und Polen, 


Aus Peteröburg, 7. Zuli, ſchreibt man der „Nat .* Wie in 
höre, ſteht unferem politiſchern Syſteme cine neue 3 fh 
spar baburch, Dafı man in den Beicysrath, welcher jegt bie Detailkeflim« 
nlungen für bie Frovinziatertretungen, wie fie das Deeret von 20, September 
v. 38. gefdaffen, berathen fol, verſchiedene wicht in feine Mitte gehörige 
Perſenen beruft Der Anfang biefer Ice reiht ſchon in tie weite Bars 
gangenheit hinauf; ſchon bei den Debatten der —— * ſchlug 
ein Mitglied, Hr. Befobrafoff vor, compelente Perfonen aller Stände per« 
mianent einzuberufen, und die Sache hätte, wenn engenommen, bie wid 
tigflen Folgen haben Können, Man begnügte fi aber damals bamit 
bei jeder einzelnen Frage einige Berfenen einzuberufen, bie bann wieder 
weggefhict wurden, ſodald ber betreffende Gegenftand erledigt war. Auch 
&ei der Entancipatlonsfrage wurde ed ja feiner Zeit ebenfo gemacht. Aber 
dite waren be nur Commiſfiouen; den ihmen ergriffen, hatte die Maß 
vegel feine Wichtigleit. Debt ſoll es bie höchſte legisfatine Korperſchafi. 
der Reichsralh jelbjt fein, ter beſchloſſen hätte, juerſt den Fürften Sätider- 
batow als Adelsmarſchall von Peteröburg einzuladen, weil nämlich die 
hie ſige Adeloverſanumlung im März de, 3, ein eigened Project für bie 
Keforu der Provinzialvertietung entworfen mb überreicht hat, weldes bem 
Reicherathe mit dem Prejecte tes Miniſteriums zugleid vorliegt. Danıı 
aber meinte man auch der anderen Hauptſtadt die Zugiehung ihres Apels: 
marſchalla nicht verweigern zu fellen; man gütg weiter und lub auch bie 
beiten Vürgermeifter ein, damit auch das nichtadelige Element vertreten 
fiel und endlich fand man für gut, auch einige andere Verſonlichteiten mir 
einzubegreifen. Dieſer Anfang erinnert [chhaft am den „verftärkten" Reiche. 
rath Defterreichs aus tem Jahre 1860, Es verdient noch bemierft zu 
merken, daß Fürſt Schiſcher batow vor einiger Zeit in hoherm Auftrage 
ven Adel ſeines Gouvernenents das Anſtunn Rellte, ber Regierung Bauch 
eine freiwillige Auleihe zu Hülfe zu kommen, baf er auf fehr geringe Be 
reitwilligfeit ftich, dagegen viel von dem Verluften zu hören bekam, die 
ter Abel durch die Bauermensaneipation erlitten habe, und ba, wenn bie 
Regierung ihren Gelobeuiel in Anfpruch nähme, fie billigerweife auch jene 
sohjtitutionellen Rechte in Anſpruch nehmen fönnten, welde die Einwohner 
anderer Staaten ſchon längft genäifen ıc. 


2ocalıGhronif. 

y Rängen, 8. Juli. (Oberbaheriſches S— i Berbam 
gegeu Panf Grünwald wegen —8 ee am Sem, 
des geflrigem Berichten ermähnt, anzeorbnete Hausfuchung war) zwar nicht im-ber 
Wohnung dee Angeklagten, wohl aber in ber feiner Geliebten von Erfolg. Cie 
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fdıderte newlich eine Baarfhaft von 743 fl. 39 fr, worunier 264 Frauenu · 
thaferund das barchentae Sacchen zu, Tage. Offenbar war bem Angeklagten viel 
daran gelegen, biefen wercäiherijhen Fund zu verhindern; bean ee teachtete, 
ala bei ihm geſacht worden war, iabem er vom feiner Arbeit meglief, vor ben 
Geudarmen in das Haus feiner :liebten zu fommen, um Alles zu befeitigem, 
tief, als er das Hans verſpertt fand, zu feiner Belichten, bie eben auf bem 
Felde befhäftigt war, theilte iht bas Mahen ber Gendarmen mit und beanf- 
teagte fle, das Geld zu verſtecken nud möttigenfalls in den Abtritt zu werfen, 
wenn es aber doch anfgefunden wärbe‘, es als ihr Gigenthum zu bezeichnen. 
As ihm Gerd und Sädhen vorgezeigt wurden, wollte ec weder bas el, no 
anbere kennen, füchte in felmer zweiten Haft mehrere Mitgefongene durch Ber- 
foregungen zu beflimmen, nad) ihrer Entlafung feine Beliebte und berem Mutter 
zu veranlaffen, baß fie iprerfeits feine Mutter überreden follten, bei etwaiger 
Bernehmung u erflären, daß das Gädgen vom ihr herräßre und ihm bei 
feinem Abgang zum Mititär mitgegeben worden fei; biefer Verſuch mißlang ihm 
jedoch ebenfo u der, weitere Zeugen zu gewinnen, welche ihm beflätigen 
follten, da fle das werhängnignole Süden, fomie Frauenthaler ſchon ver dem 
Zode feimer Dienſtfrau im feinem Befige gefehen hätten. Später bequemte er 
fih zu dem Bugefänbni, dafı er das Geld zu feiner Geliebten gebradt habe, 
machte aber über bie Mrt, wie er ſelbſt im deſſen Beflg gekommen, unglanb- 
mürdige Angaben. Ge will dasfelbe memlich theils von feinem Bater erhalten, 
tbeils erfpart haben. Der Bater habe bei feinem Tode ihm, bem damals erſt 
11jä$rigen Buben, mit ben Worten: „Bub', Du biſt jo micht zu bemeiden, ich 
geb’ Die all mein Gelb," mub mit bem Aufttog, es Niemanden zu fagen, in 
einem alten Strumpfe eine Gumme von 710 fl. iu frauen. und etlichen halben 
bayerifhen Thalern gegeben; davon habe er bis zum Jahre 1851 Einiges der 
Brandt, von ba am aber 110 fl. eripart. Letzieres if ſchon deßhalb unmwahr- 
ſcheinlich, weil er für ein mnehelies Kind Mimentationsbeiträge zu leiften hatte. 
Audererſeits weiß er feinen plaufibien Grund für eine folde Benorzaguug 
Seitens feines Vaters dor feiner Mutter und 6, zum Theil meh Heineren Gr 
ſchwiftern anzugeben, fomie auch bie Berhältniffe der Familie Gcunwald feinen 
Angaben wiberjprechen, deun beim Tode des Baters war fein Gelb, wohl aber 
Schulden ba, der Augeklagte iſt bis heute mod nicht zu feinem Batergut von 
8300 fl, weldes auf dem von einem Bruder übernommenen Auweſen berfihert 
blieb, gefommen, und der Bater mar ein fo rechtſchaffener mub verſtändiger 
Mann, daß mit anzunehmen il, er habe mit Hintanfegung ber übrigen Fami · 
Tienglieber dem 1114htigen Buben eime jolhe Summe Geldes gegeben. Der An- 
geltagte, ein Menjh opne charakteriſſiſches Meußere, behauptet weiters in zafhem, 
zumeilen jebod momentan Aodenben Rebefiuffe, baß er ſchon früher immer 
gebdrig mit Kleidern verfehen geweſen fel, damit auch Handel getrieben, daß 
er dem Greiner, bei dem er fi feinen Kaften beftelte, micht aufgetragen habe, 
verborgene Mäder hineinzumaden, Melt aber nicht im Abrede, daß nicht bloß 
feine Dienfiperefhaft, fondern ſelbſt feine eigenen Brüder ihm midt hold waren. 
Die Ermordete ſcheint das ſchrecliche Schichal, weldes ihr vom ber Daud biefes 
Burſchen drehte, geahmt zu haben; fie äußerte gegen mehrere Zeugen, fie traue 
fig mit mit ihm allein zu Haufe zu bleiben, weil fle ſarchte, dab er fie 
einmal tobtfhlage unb dann beraube. Der Berbadt der Thaäterſchaft flel auch 
fofort allgemein auf Grünwald, mub fein eigener Bruder äußerte, wenn bee 
Paul fo diel Gelb Habe, fo müfle er bie Bäuerin eıfchlagen haben, ine der 
Tochtet der Srmorbeten, bie bereits erwähnte Bäuerin Gafl, fagt von ihm, daß 
er vom ber Religiom michts wiſſen wollte, mit gerne im bie Kirche ging, ihre 
Mutter beſlohlen, ihr felbA aber, als fie mod zu Haufe war, umflitlice Zus 
mnthumgen gemacht habe. Der Angellagte, ber überhaupt ale ihn ungänftigen Zeugen» 
ausjagen für ummahr erklärt, tritt ber Zeugin mit frechen, darch andere Zeugen 
enti&ieben widerſptochenen Berböctigungen entgegen, indem er behauptet, fie 
feteR ſei die Hausdiebin gemelen unb babe bie Sad! ihren Rerlen angehängt, 
benn ihre Kammerthäre fei für Jebem offen gefanden tie eine Taleıne.. Daß 
der Angeflagte, wie man im vollsthämlihen Sprachgebtauche jagt, mit allen 
Waſſern gewaſchen iR, bemeift bie Manipulation, buch welde er fih vom 
Mititärbienfe looxumachen wußte Gr geberdete fi nämlich, wie er feibft einer 
Zeugin erzäplte, 7 Wochen lang, als ob ihm bie Gprade verfallen fel; om 
Eade Hätten fle ihu im eime Mafhine gefedt, und da wäre es ihm bald gm 
bi geworden. Gr Tängmet dieß matärlih auch und behauptet, er habe bas 
Schleim flebet belommen und habe — was, wie ihm der Schwurgerichtäpräfident 
vorhielt, noch nie dagemefen iR — befihalb ben Abſchied erhalten. (Schluß folgt ) 

y Münden, 10. Iali. In der geftern beendeten Schwurgerichtefigung 
tamen in 17 Anklagefällen nachbenannte Berbrecensfategorien zur Aburiheilung. 
Merd: 2, Kindamord: 1, Körperverlegung: 3, Raub: 1, Erpreffung: 1, Mein 
eid: 2, geichlechtliche Verbrechen: 2, Diebftabl: 5. Die Zahl der Angelingten 
betrug 20, und zwar 17 männlichen und 3 weiblichen Geſchlechtes. Davon 
wurden freigefprocden 2; berurtheift: zum Tode 2, zur Zuchtbausftrafe 1 auf 8, 
2 auf 6, 1 anf 5, 1 anf 4'/, und 5 auf 4 Jahre, zur Gefüngnißſtrafe 1 auf 
4, 2 auf 1', Jahre, 1 anf 9 und 2 auf 4 Monate, 

y Münden, 10. Juli, (Rue der SffentligenMagiftratsfigung.) 
Burhbinders-Gonceifionen erhiehten mnter 12 Bewerbern die 4 anfäffigen Friedt. 
Walter, Chriſtoph Preiflitter, Ant. Schweighofer und Gottfr. Raumelf, baun 
mit Rüdfiht auf Befählanng und Bermögensverhättuiffe die Bewerber Eduard 
Doffert, Karl Wurm und Ed. Mäger. Bei der Verbeſcheidung der borfiegenden 
5 Geſuche um Schweinmehgers-Gomceiflonen eutſſand, da 3 Bewerber bier an- 
fällig find, eime kurze Debatte über bie frage, ob die allerh. Berorbuung, wo⸗ 
nad bei Bewerben micht Iocafer Natur anfäffige Bewerber die Anmwartfcaft 
baben, bier anumenden, d. h. ob das Schweinmehger-@ewerbe ald cin com» 
mercielles zu betrachten ſel. Das Gollegimm trat der Anſchauung feines Refe- 
reuten bei, bafj dieje® Gewerbe zwar nicht vom vorneherein auf Bocalabfa be» 
fhräuft, wohl aber nad feinem biefigen thatfächlihen Betrieb, mad; dem hiefigen 
Wbfagverhäftniffen im Übermwiegendem Mae darauf augewieſen fe. Magiftrats- 
Rath Rieberer ſprach hiebei ben Wunſch aus, daß Überhanpt bei Concefflons - 


Berleipung Bewerber, welche der hit ſigen Gemcinbe angehören, beber- 
zuat , fi mehr die Befähigung als das Vermögen berüdfihligt werden folle. . 
Gegen dem Betſchlag bes Magiftrarherarhs Seidl, deſtimmt anszufcheiden, welche 
Gewerbe als locale und welche ala mercamtife zu betrachten felen, "wurde ber 
Enwand geltend gemacht, daß e# bei deu wechſelnden Verkehrs + Berhäftniffen 
nicht. zufäffig fei, ein für allemal in diefer Beyiehung eine Marre Grenzlinie zu 
firiren Schließlich erhielten 2 der anfälfigen Bewerber, Mid. Rienning und 
Did. Dogler, dann mit Müdfit auf fein Bermdgen der Bewerber Joſ. Malie 
die nachgtfuchten Conceffiogen, während die beiden amberen Befuchfteller. im ber 
Erwigung abgewiejen wurden, daß erft im dem Ietten- beiden Jahren 5: Kon- 
eefflouen verfichen worden find, und eine weitere Vermehrung diefes Gewerbes 
ans dietmalienpoligeifihen Gründen unfatthaft fei. 


ProvinzialShronit 
Baveriſche Arbliug, 2. gali: 


Bader und O 
70 Tatgatte. — Rolenpeim, 4. Yull: 187 Cargaae — Toſn, 4. all: 
(Bad Kranlenteil) 154, (Bab Heilbrunn) 68 Eurgäße — Reiheuball, 
9. Juli: 1301 Enrgäfe im 703 Barteien, — Abbaqch, 5. Jaii:: 118 Gar 
gäne. — Ladwigobad bei Wipfeld, 24. Juni; 50 Eurgäfte. — Kiffingen, 
6, Juli: 3564 Turgäfte in 2153 Parteien — Brüdenen, 4 Juli: 943 
Eurgäfe. — Bodlet, 1. Juli: 85 Eurgäfe. 


Büryburg. Madden [den am Samflage nähft dem neuen There mit 
dem Wafiren ber Hacisanlagen begommen worden, warde biefe Arbeit am Doutag 
mit allem Ecuſte in Augriff genommen, uab zahlreiche Mrbeiter find beichäftigt, 
die fänge dem Gtabtgraben zu erritende meue Yahrflcafe zu durchhauen, ba 
diefelbe unverzüglich hergelellt werben mah, mm mit ben Grämbarbeiter yum 
Bahahofe, im welchen mod bie bicheriget Wahrfirafe filt, Yeginnen- zu können. 

2. Bamberg, 9. Hulk Der belaunte Oydroelop Abbs Miharb aus 
Montlien, hatte im vergangenen Sommer anf Beranfaffung Geiner Majenät 
bes Rönigs in Bayern feine hydroclepiſchen Berſuche angeftellt. Unter andern 
war won ihm bie mafferarıme Hochebene oberhalb Wärgam bei Ehehlig begangen 
worben. Uqht Dörfer auf biefem Höhenzwg ber fränkılden Juta entbchren bes 
Ichenbigen Duellmaffere, MWöbs Rihab haste worläufig mad genamer linter- 
fuhung ber Begend mit Beflimmtpeit drei Stellen bei Schaderadorf, Gtabel- 
holen und GEichenhätt begeichaet, am melden im einer Tiefe vom 154 -166 Zu 
ergiebige Quellen fih beflaben follen. Die erfle Nachgtabung bei Sqadern ⸗ 
dorf, melde im laufenden Jaht vorgenommen wurbe, hat nun bas erfreuliche 
Refultat geliefert, dah au der von Mäbs Richard bezeichneten Gtelle bereits in 
einer Tiefe von 66 Muß eine Duelle aufgefunden wurde. Ju Folge beffen 
find weitere Machzrabungen bei Stadelhoſen und Eihenpätt vor wenigen Lagen 
begonnen worben. 

Ian Bamberg if am 5. de Mis. ber Lehrer Contad Dffinger im einem 
Alter von 72 Fahren geflopben. Der Berbliene wir ein Shulmana im 
ebeiften Sinme bes Wortes, ausgerüfle: mit feitenen Renntuiffen und wahrer 
Herzensglite. Seine zahlrelhen Schriſten find echte Schulblichet. Beine großen 
Berdienfte im Sqchulfache fanden auch bie Hnerfenmung unferes Monarchen, der, 
mie er jebes wahre Berbienft Beishut, dem Berblichenen mit dem goldenen 
Medaillen bes Kron- unb Labwigs-Drbens gefhmädt Hatte. 

gu Regensburg haben fa Folge bes großen Unglücee, welches bie Be- 
mwobner betroffen, von Geite bes Liederfranges und des Maflicorps ber 
Garullon Productionen Rattgefunben, dereu Zolal-Ergebuiffe dem Hilfs-Komlte 
üdermittelt wurden. Reifenbe, melde vom Hurt; kommen, fönnen ben Jammer 
ber Betroffenen micht ung ſchildern, die meiſten derſelben haben Mies verloren 
und mande Familie hat nicht mehr zeiten Lönnen, als bad Leben, 





Ridytpolitifched. 


Im bayerifhen Walde, 6. Jall. Im kg. Forſt - uad Iagbrebier 
St. Oswald wurde unter Anführung des dortigen K. Forſtperſonals mit dem 
Berfonale des Nachbar » Reviers Schönau und Jagdliebhabern eine Adlerjagd 
abgehalten. Es horſtete memlich ſchon mehrmals feit einem Jahtzehent ein 
Adlerpaar im Radelgebiete obengenannten Rebierd Geſtern mun machte fi 
die benannte Jagdgefellſchaft ſchon vor Tagesaubruch auf, beftieg die ſteilen 
Grhänge und poflirte A im ber Mähe dee ungeheuren Banımes, weicher auf 
bebeutender Höhe im felner Krome dem Horſt der Adler barg. Das Weibchen 
faß im Herfle, flog aber trotz des leifen Annäberns der Jäger ab, das Männ- 
hen beftätigte ſeine Auweſenheit durch einen Buf in der Nähe. Nah Munde 
tamgem Paflen erfchien das Männden mit Nahrung für bie Jungen, umd wurde 
beim Aöfliegen aus bem Hotſte erlegt. Mam jcpritt mum zum Musheben bes 
Jungen; ein Holzhauet des Revier, als gewandter Steiger belanut, erflieg bem 
Baum ad bob aus dem in ſchwiadelnder Höhe befindlichen Horfte dem jungen 
Mier; das alte Weibchen mum fiel haffend *) den kUhnen Mäuber feiner Brut 
au, eine fiere Kugel aber befreite dem Bermwegenen von der droßenben Gefahr. 
Die geraubte Walje befindet fi wohl gepflegt beim Forſter zu Altſchönau. 
Das alte Mdlerpaar ift dom bebemtender Wröße und mißt mit ausgelpamnten 
Flügeln von einer Spige zur andern 5’/, baper. Fuß. (Bafl. 3.) 

*) Dies widerfpridt allen bigherigen Mittheilungen aus der Schweiz und 
dem Oythaie im Algãau über Ähnliche Borlommmifle. Es wird dort ber 
fonders betont, baf die altem Adler bem Ausnahmen ihres Horſtes gleich" 
gittig zuſchen. D. 8. 


1465 N 


Beste Boſten. 
Zelegramme. 

D London, 11. Juli. Carl Ruffell übergab geftern im Ober 
eg die englifche, auf Polen bezügliche Note mit der Erklaͤrun 
a die rufftiche Antwort Mitte Zuli St. Petersburg verlaffe, 5 

flimme er dafür, auf den 18. d6. die Polendebatte anzuberaumen. 
0 eis, 11. Juli. Der „Moniteur*. ſchreibt: Eine Depeiche 
des framgöfiichen Eonfuls in New» Work vom 1. d. fagt, es fei dort 
ein Telegramm aus San Francisco elugetroffen, welches bie Ueber⸗ 
gabe Merice's anfänbige, Werner fagt der „Moniteut”: Die aus 
wärtigen .. en veröffentlichen einen angeblichen Brief des Kaiſers 
an die G ter. Se, Majeſtät hat diefen Brief nicht gefchrieben. 
D Rew-York, 1. Zuli. 2* hat das Commando nach ſeinem 
eigenen Wunſch niebergelegt; ,, General Made iſt zu feinem Nachfolger 
ernannt. Die Confoͤderirien haben ſich won der Linie des Sud 
quehanna zurüdgezogen; man  verfichert , habe fein Heer 
an. der Gil nlinie im Gumberland «Thal zufammengeiogen, al& 
ob er einen ‚Wngriff Made's erwarte, — Aus Bidsburg wird 
vom 26. Juni gemeldet, daß-die Unloniſten ein linls von der Stadt 
gelegenes Hort im die Luft fprengten. — Der Bräfident Davis hat 
eine neue Truppenaudhebung angeordnet, um bei dem weiteren Bor 
Tune von Lee's Heer die conföderirten Staaten wirkſam fchügen zu 

nnen. 

Die Gamifen von Merico hat die Stadt am 30, Mai geräumt 
und fih nad Cuernavaca Plaza zurüdgegogen. Die Divifion 


Bazaine bat Merico am 5. Juni beſeht. — Gold 45, 
Wechſel 161. ii 

* München, 11. Yuli. Wie wir vernehmen wird Ge. f, Hoheit 
Prinz Earl von Bayern fi in den erſten Tagen —* nãchſten Woche 


von Tegernfee nach Wildbad begeben, um feiner jetzt dort zum Curqge 
brauche verweilenden erhabenen Schweſter, Ihrer Majeſtät der Königin 
Witwe von VPreußen, einen Beſuch abzuſtatten. j 


JS Münden, 11. Yali. Zur feier des Namensfefles 3: t. Ho. ; 


der Frau -Prinzeffin Adalbert (Amalie) begab ſich geftern das hohe prinz- 
lie Baar nah Brannenburg, dinirte bartfelbft und kehrte Abends wieder 
nach Rympbenburg zurüd — Laut Verfügung bes k. Rriegöminifteriums 
haben zwei Bataillone Imfanterie unb zwei Yäger-Eompagnieen das Lager 
auf Oberwiefenfelb für bie Dawer des Gerbflerercirens zu beziehen. Die 
lagernden und fafernirenden Abtheilungen haben alle zehn reſp. fünfzehn 
Tage zu wechjeln. — Die gefammte Artillerie hat mit ben größeren 
Uebungen bereits begonnen. Gin geflern anbefohlenes Nachtmandver, mo- 
mit dos Feuern mad ber Scheibe bei leuchtenden Fallſchlemen verbunden 
hätte werben follen, konnte wegen bed Nadhmittag® eingetretenen und bie 
jest andauernden Regens nicht ausgeführt werben, 

Berlin, 9. Iult,. Die „Nordd. Ztg." glaubt verbürgen zu lön⸗ 
nen, daß Rußland zu Konferenzen nicht geneigt fei, und bementirt bie 
Nachricht, Preußen Dr tn Paris wegen Modification bes: Handelöver- 
trages angefragt und ſei abſchlägig beſchieden worben, 

*Aus Donabrück wirb gemeldet, da Stäve ſein ſeit vielen Zah · 
ren bekleibetes Bürgermeiftercant niedergelegt weil er mit dem Gollegium 
der Burgervorſleher über die Beſetzung der Stelle eines rechtakundigen 
Magiftratsmitzliedes in Zwieſpalt gerathen war, 

* Wien, 10. Yuli. Die von der „Eonft. Oefterr. tg. zuerſt 
gebrachte Nachricht, daß der Yuftgminifter dem. Oberflantsanwalt Dr. 
Haflmanter in Iansbrud ein Monitorium im der Augelegenheit des 
Zrienter Hirtenbriefes habe zugehen laſſen, befäftiget heute die Blätter 
im hohen Grade. Sie erlennen darin ein Zeichen, daß der Yuftigminifter 
efonnen fei, ben Fürſtbiſchef wegen des jur Eoneilinmöfeier erlaffenen 

irtenbriefa durch die Gerichte zut Verantwortung ziehen zu laffen. 

Wien, 10. Yuli. Ein Artikel im „VBotſchafter“ über die Zollfrage 
hebt hervor, baf innere Zollreform in Deflerreih, d. 5. bebeutende Her- 
abfegung der öfterreicijchen Ausfuhrzölle, aus der ringe um Deflerreih 
ingetretenen Bertehrsentwidiung abfolut moihwendig herdorgehe. (U. 3.) 


’ 1 - 
% Paris, 9. Iuli. Die Borgänge auf Madagascar befdäftigen 
matärlih noch immer bie Öffentliche De ach ber en 
waren bereits mit ber Rönigin Maofahery Unterhandlungen angelnüpft, um 
bie Ausführung ber von König Radama abgejchloffenen Verträge zu ver: 
fangen, und man hoffe, dies auch zu erreichen. Die „Indepenvance» hatte 
mitgetheilt, es würben fofort ‚rei franzöfffge Megimenter nah Madagas- 
car gejdhiett werben, ; Das „Pays“ widecſpricht dem und fagt, die kaifer- 
lie Regierung wolle vor der Hand mod zuwarten und fehen, melden 
Berlauf die Dinge dort uehmen wärben ; Frankreich mwürbe eine fo ferne 
Erpebition mur im dem alle unternehmen, wenn e8 durch eine ernfleund 
drängenbe Nötbigung dazu —D würde. Ueber ven Autheil, mel» 
chen ber engliſche Miiflense Eis an ver Revolution auf Madagascar ' 
jenommen, kommen jeht ſchon Aufllärumgen. Bon ber freien Uebung aller 
eligionen war nur das Heine Dorf Ambohimangs, wo bie frühere Rd. 
nigin begraben liegt, ausgenommen, Nun aber fol Hr. Ellis gerade fi 
biefes ‚Dorf einige engliſche Wiffiondte geſchict haben, was von ber jegi« 
gen Königin als eine Profanation ber Löniglihen Grabftätte betrachtet 
mwurbe, ie Miffionäre wurden aus bem Dorfe weggewielen, und Ellis 
beklagte ſich hierüber bei Radama, der die Miffionäre wieder in bas Dorf 
zurückſchiclte, und fo bie Königin und die Partei der Hovas tief kelei- 
bigte und reizte. Wenn dieſer Hergang richtig if, fo wäre König Ra- 
dama das Dpfer des Eigenfinnes und Hochmuths bes engliſchen Miffior 
wärs Eis geworben. Unglaublich iſt übrigens. bie Geſchichte micht, denn 
gerade die engliſchen Miffionäre find häufig eher Boten des Kriegs als 
des Friedens geweien, — Seit einigen Ta; fiht man an den Schau- 
fenftern zahlreiche Portraits König Radansa’s IL im franzöflfcher Generals: 
uniform. ‚Neben ihm fieht man die jepige Königin, Dieſe ift bejahrt, 
mager, von verbranntem Teint und hat bie Bruſt mit Decorationen bebedt 
Die „Röfn. nr bringt einen Brief aus Paris, wonad dort ſchon 
am 6, d, M, günſtige Nahrigten aus St. Peteröburg eingetroffen wi- 
ven, Noch vor feiner Abreife nah Bichy habe Kalſer Napoleon bem Kö⸗ 
nig Victor Emanuel wiſſen laffen, daß friegerifhen Aueſichten immer 
mehr in ben Hintergrund treten. = , 
—r — — —— — — 
Nedbaction: 
Dr. A. Yäpimann. 





3.» wol 


Königliched AReſidenz · Theater. 
Gamftag ben 11.: „Fine Meine Erzäplung ohne Namen,“ Luſtſpiel von 
@örner, Hierauf: „Der Shaufpiel-Director,“ Operette von Lonis Schneider. 
Maſit von Mozart. 


Geftorbene in Münden. 


Zathariua Herold, b. Ragelihmibmeifters-Wittwe won bier, 77 9. alt; 
Beldurga Erboldt, Privatisre, 78.9. alt; Xaver Mauer, Kaufmann, 28 I. 
alt; Dr. Seſtph Hafner, quiese, ?. Gerichtaarzt BI I. alt; Johann kecb, Bild» 
bauer und Hamsbefiger, 73 J. lt; Zoſeph Neumaier, Breibantmehger, 58 9. 
alt; Marta Gräfe dv. Geimspeim, f, Kämmerer uub erbf. Meichsrathstochter, 
20 I. alt; Franz Gerapg Schmid, Schreinergeſelle von Hier, 30 I. alt; Therefe 
Kiefler, Wet. Reg.-Brofofenstochter, 8 I. oft; GBertraub Krombach. 6. Bergolbers- 
BWittwe, 79 I. alt; Seharma Jünger, Oberkriegecommiffärstodier, 57 3. alt; 
Seſeph Anton oder, KRiftergefele, 22 3. alt; Iohann Binfer, Zaglähner, 
50 3. alt; Eos Gihwilen, b. Webersgattin, 86 9. alt; Thereſe Hg, Leichen: 
teägeröfrau, 80 3 alt; Kaber Maier, b. Schuhmacher, 50 9. alt; Mrma 
Dbermüller, Mepgerstoihter, 65 I: alt; Barbara Meder, Friſeurẽtochtet, 75 9. 
alt; Leonhard Reith, Soldat im f. 1. Cuir.Neg., 93 93. alt; Marg. Weger · 
bauer, ehemal. Mildınanns-Wirtwe, 66 9. alt; Joſeph Wepfer, qm. L Forfl- 
rath, 86 3. alt; Alois Bayır, k. peaf. Hoffäuger nnd Gutsbeſitzet, 61 9. alt; 
Magdalena Eferer, Eagföhnerin, 85 I. alt; Wilhelm Geitter, Poligei-Bezirta- 
Diener, 43 I alt; Therefe Eingtofer, sidnerstogter vom Wallerssorf, Bei - 
@. Landau a/F., 23 I, alt; Auua Wehel, Hutmacherstschter und ehem. 
Näberin, 57 3 alt; Mleis Wietmeier, Soldatim f. 4. Iägerbataillon, geb. von 
Willenberg, Bez a Mitdtting, 22 I. alt; Moton Berghammer, Zimmermann 
don Neufahrn, Bez. Eberaberg, 48 I. alt; Georg Bas, Privatier von Nen- 
rieb, Bez · A Münden 1,73, 73 3. alt. 


Der Sanct: Marien-Berein für arme, verlaffene Linder vom Oberbayern wird Sonntag, den 12. Yuli, feine 57fte Berfammlung Nahmit- 
ta36 3 Uhr im Ludwiges · Gymnaſium abhalten. Es hantelt fih um Menfhen- Wohl und Weh für Zeit und Ewigleit — gehe daher Niemand am 


ber ernflen Bitte um perſönliche Theilnahme an dem Zwede be Vereins vorüber. 





Ausſchuf. 


— Rentlin, en, 8. Yuli. Den Eomite zur Errichtuug eines Dentmals für Fried rig tif in feiner Vaterſtadt Reutlingen it es 


aunmehr gelungen, 


Enthilllang desjelben auf den 6. Auguſt d. 33. feftzuftellen. Fi eben t, igre Abſicht, i 3 
fpäteftens bis zum 20. Juli en Eomite in Reutlingen mityaiheilen und hu ee ee er 


ob die Beſorgung einee Wohnung im einem Gafthaufe 


oder die Annahme des gaſtfreundlichen Unerbietens einer Privatmohnung gewünſcht wird, Dis Feſt -Bureau befindet fih vom Mittwoh den 5. Aug. 
Mittags 1. Uhr ab bis nad Ankunft des legten Zuges und von Donnerflag den 6. Auguſt Morgens 6 Uhr bis zum Beginn der Enthillungsfeier- 


ficpleit Vormittags 
fid gleich bei Ankunft 
für biefen Zwei anfgefellte Führer anmeifen Laflen zu wollen, 


10 Uhr im untern Muſeumsſaale, nur wenige Schritte vom Bahahofe und im mächfter Nähe des Denfaales, 


Es wird gebeten, 


in das-bort atfliegenbe Album eingeichnen, vie Feſtlarten in Empfang nehmen, und ſich die beftimmte Wohauag durch eigens 


Allgemei 


Ci 
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Bekanntmachung. 


(Straßenpeligei: betr.) 
4529. Die k. Polizei» Direktion Münden erläft auf Grund des Art, 158 Abſ. 1 des 


Bolizeiftrafgefepes vom 10, 


ovember 1861 zum fihern umd bequemen Verkehr auf den Straßen, 


jowie zue Sicerflellung derſelben gegen Beſchädigung folgende ortspolizeiliche Borfchrift: 
„Das Anhängen von Fälern an ben Bierwagen ift verboten.” 


Au 24. Juni 1869, 


Königliche Polizei-Diretion Münden. 
Pfeufer, tönigl. Polizei-Director, 





Borftchende ortspolizeiliche Vorſchtift wurde durch Entſchliehung der k. Kreitregierung 
von Oberbayern, Kammer des Junern, vom 5. L Mts. vellzichbar erklärt. 


Am 7. Yuli 1863. 


Königliche Polizei» Direktion München, 


EN r. 40611. 


Dfeufer, Löniglicher Poltzei-Director : 
(Bamberg.) Berlag der Buchnerschen Buchhandlung. iFelgente allen Landgemein 


den und Ortsbehörden unentbehrliche Schriften find durch jede bayeriiche Buchandiung 


zu beziehen: 


4102. (36) 


Wunder's Handbuch für Landgemeinde: 
Verwaltungen. 


4. Aufl. bearbeitet auf Grund der neuesien Geseizgebung 1863 
vom !. Beirksamtsaffeffer W. Stadelmann. 28 Bozen fl. 1. 48 Fr. 


Die Polizeivorichriften der Ortsbehörden in Bayern, 


mit Erläuterungen und Entwürfen zu solchen 
von W. Stadbelmann. 45 Er. 
Diefelben durfen zu Folge höchster ministerieller Genehmigung aus Negiemitteln angeihafit 


werben. 2° Bodienste: 


to bei den k. Bezirksämtern oder Landgerichten, welche fih des Berichleifies 


biejer sehr nützlichen und noihwendigen Bilder im Amtöbezirke unterziehen, erhalten fir ihre Bemiß- 
ungen Nabatt und Freiegemplare und ergibt ſich dadurch bei einem leicht zu erzielenbem Abſahz 
von 3. ©. 60-75 Erpl. beider Bucher ein Nebenverdituſt von ca, 40-50 fl ! Beſteüuungenſten find 


von der Berlagsbandlung jederzeit zu bezichen, 











Sehensverficperungsbank für Deutfehland in Gotha. 


4263, (26) Der Rechenſchaflabericht diefer Auftalt für 1862 ift erſchienen und bei den uns 


terzeiägneten Agenten unentgeltlich zu Haben. Derſelbe legt dar, daß das vorige Dahr in aller 
Hinfiht vie günfligfie und den Verſicherten vortheilhafteſte Rechnungsperiode war, weiche bie Bant 
biö jegt hurdlaufen hat, Dar folge ununterbrochen wachſenden Zugangs ift der. Beflanb. der Ber 
figerungen bis 1, Juni d. 9. auf 24896 Perfonem mit 41,875300 Thir. Berfiherungsfumme uud 
ter Bantfends auf 11,650000 Zhlr. geſtiegen. Es find in diefem Fonds über 2 Milionen Tha. 
ler reine Ueberfhüffe enthalten, weiche an die Berſicherten zur Bertkeilung fomnıen und beu- 
ſelben in biefem Jahre eine Dividende von BB Prozent, im Jahre 1864 eine Dividende von BF 


Prozent und in den beiben darauf folgenden Jahren eine Dividende von je BB Pregent der ber 


zahlten Prämien gewähren, 


Auf biefe großen Vortheile einer Belheiligung bei obiger Anftalt verweifend, Taten zur Bere 
Zune ler in Münden, Gruftgaffe Nro. 6,2. 


fiherung ein 
bil. Enge: 


1.  Gpdiktalladung, 


Infolvenz des Ich. Pöhlmann, 

dabier, betr, 

Der Schuhmachermeiſter Johaun Böhimann 
dabier hat materm 14. Febr. 1. 38. hierorts feine 
Infolvenz angezeigt und um Eröffnung bes Univer- 
ſalcencurſes gebeten. 

Durch das unterm 1. Juni 1. Jo. motaricll ge« 
fertigte Inventor üft deſſen Ueberſchuldung feſtgeſtellt 
und wurde unterm SHenligen die Eröffnung bes 
Univerfal -Concutſes über beilen Vermögen be 
ſchloſſen. 

Die Activmaffe befleht im eiuex realen Schub- 
machtrgerechtſame, gewerthet anf 600 fl. und mit 
675 fl Oypothelſchuiden belaſtet, an® einer Mobi- 
llar ſchaft, die auf 105 fl. 12 fr. gefchägt if, und 
in Geihäftsansftänden im Beirage bon 262 fl. 3 ir. 


hardt, Ditoftrafe Nr; 50. 


Hiezu lͤmmt noch die Ladeneinrichtung und der 
Waarenvorrath im umgefähren Werth von 145 fl, 
worüber nadhträglih noch Schägung angeordnet if. 

Die Baffiven, wie fie im Juventare borgetragen 
find, entziffern bie Summe von 3920 fl. 40 k, 
mwerunter obige 675 fl. Oypothelen und 1000 fi. 
Eingebrachtes ber Chefrau fi befinden. 

Es werden nunmehr die gejeglichen Edictötage 
anberaumt, und zwar: 

») zur Anmeldung ber Borberungen umd deren 
Nachweis zur Geltendmachung etwaiger Prioritäts« 
und Separations-Rechte auf 

Samftag den 8. Auguſt, 

b) zur Abgabe der Bernehmlafjung md Bor- 

bringung den Ginreden anf 


Samftag den 12. September, 


ner Anzeiger. 


e) jur Boruahme der Schlußvechandlungen und 


jwar: 

1) der Beplil- und . 

2) der Duplite-Handlung anf 

Samftan den 7. Detober 

iebesmatzon Vormittags DUpr Bureaıı Mr, 11/1 
des unterfertigten Gerichts, j 

Zu biefew Edifistagen werben fänmeiihe Glän- 
biger des Johann Pohlmann piemit gefaben mit dem 
Bemerten, daß die Berfäumtig om 1, Ebictötäge 
ben Ansfhiuß von der Goncurämaße, die Berjäum- 
wi der Übrigen Ebichttage aber den Mubichluf mit 
den betreffenden Oaudtungen zur Folge Hat, daß je- 
doch auch die ſchriftliche Sornahme , der betreffenden 
Handlungen geßattet- fei,. twelchenfalls ſedoch bie 
ariſtlichen Receffe bis fpäteflens am Gehluffe des 
bezüglihen Gbdictsiages bei Meidung: des - Mns- 
Ir es in den Gerichts - Einlauf. gebracht fin 
möüflen. 

Am erften Ediclötäge wird das Juventar zur 
Ginficht und Erlärung dorgelegt, wen nöthig über 
die Wahl eines aluratste, Berwalting And 


‚ Berfiberung der Maſſe Berhlß gefaßt, und zisar 


mit der. Sirtung. dah die von der Mehrzahl der 
abfimmenden Gläubiger gefaßten Befgläffe als für 
Ale bindend erachtet werden. 

Diejenigen, weiche dem‘ Ichanıe. VPohhtaiaun 'et- 
was [huiden ober Bermögensgegeuflände besielben 
im Händen. haben, werden amgewieien, ‚bei Bermeid« 
ee ER 

em tnterfertigien te zu zahlen, bezi 
weiſe abzulicfern. nr 

Ebenfo ergeht die Aufſerderung am-die Glänbi- 
ger, weide wicht hier domicikkcen, BE6 ' zum 'erfleu 
Tdietatage einen Iufinwationsmandatar hierorts je 
dh mit. Musilyß der Poſt zu benennen, widrigen · 
fals die an fie zu erlaſſen den Verfugungen fedigfich 
dem — beigelegt mb ‚als iſinnirt erachtet 
werben. 

Am 9, Juni 1863, 


Konigliches Bezirfögeriht München 1/9, 
Der I. Director: 
Decrignis, 
@.Nr. 6406. Rrieger. 


1523... Bekanntmachung. 

Iu Golge Aurufens eines Glänbigers und im 
Bollzuge Auftrages bes fl. Laudgerichtes Roiengeimm 
werde ich das Bauern · Auweſen des Anton Wilhelm 
aus Münden, genannt zum Sintermaler, H4- 
Rr.. 57 zu Gögging m I 

Samftag den. 22. Sept: 1368 

2 Dormittags von 10—13 Uhe 
in ber Behaufung des Schuldners Anton Wilhelm 
za Böggiug ber Gemeinde Riebering, Landgerichto 
Roſen deim öffentlich am den Meiſtbltier verfiigern, 
wos ich ammit unter beim Bemerlen zur allgemeinen 
Keuntuiß bringe, baf ſich das BWerfahren nach bem 
6. 64 bes Hypetbefengefeges und beit 55. 92 und dem 
folgenden des - Progefigeleges vom 17. Movember 
1857 richtet. daß mir perfönfig unbelannte Ctei- 
gerer fi Über Namen, Stand, Wohnort umb Zahl 
ungefäbigteit auszuweifen haben, bafi der Zur 
uur mad Erreichung bes SC häßumgepreifes erfofgt, 
und baf ber Gruudfteuer · Kataſter · Auszug, fowie die 
Orpotheteubucht · Auszüge in meinem Gefdäftsramme 
babier eingejchen werben Fünwen. 

Das Anweſen befieht aus Wohn⸗ und Wirth 
fhaftögebäuben in einem mittelmäßig baulichen Zu- 
Rande, und Hofraum zu 0,43 Tagwert, Gärten zu 
2,92 Taw, Aederm zu 17,50 Taiw., edern mit 
Biröfleden zu 10,74 Tgw, Wieſen zu 36,52 Tom, 
Achern mit Gebäfh zu 2,09 Tamm, Walbung und 
Gebelz zu 52,60 Tgw, Filzen zu 12,18 Tgw., Se · 
bij zu 0,88 Tgw, Wicſe mit Filje zu 0,91 Tgm., 
zufanımen 136,62 Tagwerl, wurde am 27. Mei 
biefes Jahres anf 20,313 Gulden gerverthet, ift je 
dech mit. Öypothelen im Gefammtbetrage von 27,587 
Gulden 24°,; Rrenzeen belafet- unb erreicht eine 
einfache Gruudſſeutt von Ik Gulden 48%... Kurupern. 

Rofenheim, den 6. Juli 1868, 

Der kouigliche Notar; 

(1,5.) Kaspar Schlofier. 
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Prachtausgahe bayerischer Gesetze. 
Bamherg, Belag dr Buchmep'iärn Buhzandlung, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


4101. (76) 
Beforgt von mehreren Juriſten. 


‘Bayerns Heſetze und. Hefehbücher 


privatrechtlichen uud firafrechtlichen Inhalts, 


Mit minifterieller Genehmigung. 


Bolfänbig in 8 Bänden, Preid A fl.; elegant wie folib im Juchten gebunden 14 fl. 42 fr. 








4359, (35) Am 6. ud 7. Auguf wird in Münden die 6Ojährige 
Stiftungsfeier der „Suevia“ begangen, wozu wir bie Herrn Philiſter und 
Bekannten freundfichft einladen mit dem Bemerfen, daß am 5. Abends 


die Empfangskueipe ftattfindet. 


J 


Der Corps-Convent der Sueria. Das Phitifler-Comite, 


4379, Edietalladung. 

Bär dem feit dem Jahre 1813 laubesahnefen- 
den Iebigen Paul Blüdfein von. Schrönsrentb, 
iR anf den Grundhefgungen dev Wirthewittwe Bar- 
bara Schuſthein vom dort, der einzigen mod Ieben- 
den Schweſter des Pani Willderein -eim mit 5% 
verzinslihes Hppotpefentapital vom 450 fl zur IV, 
Sielle im Hyolbelenfuche für ehlnsreuth eingetra- 
gen umb hat die Mittwe Barbara Schuliheiß die 
roſchung diefes Kapitals beantragt. 

18 wird deehalb Paul Gindfein oder deſſen 
allenfolfige Lribendescendenz aufgefordert, fi Uber 
diefen Antrag R 

binnen & Monaten a dato 
sum [0 gewiſſer zu erklären, als mad; Ablauf diefer 
Fri dem Amtrage ſtattgegeben amd auf Loſchuug bes 
Rapitats ſelbſt erfannt werden teilrde, 
Lichtenfels, am 19. Auni 1863, 


Königliches Landgericht. 
Der 1, Pirheur. a) 
E.⸗Nr. 5868, Vornberger. 
4521. Bekanntmachung. 

Gerichtlichtm Auftrage zufolge, werde ich die nach 
+ Rataflerportrag den Privatier. Kater Schrädt in 
Siadtamhoſ gehörigen, im Steuerdiſtriete Dugifing 
tiegenden-Grumdftüde, Pi.-Rr. 2776 Kühgratenheij 
au 8,65 Zgm., geſchäht anf-250 fl. und PL-Rr. 
2172'/,, Theil vom Adfilz zu 4,0U Tgm., geihägt 
anf 200 fi, am 

Freitag den 7. Auguft I. 38. 
Vormittags D bis 10", Uhr 

im Dirthe haufe zu Huglfing öffentlich derfteigern. 

Die näheren Berkaufobedingumgen werde ih am 
Berfleigerungstermine befannt geben, einfiweilen 
made ich baranf aufmerffam, daß bei biefer erfinta- 
Migen Berfteigerung der Zufchlag nur erfolgen kann, 
wenn das Meifgebot den Schäpungswerth dech, 
und def mie mmbelannte Kaufeliedhader fih liter 
ihre Perfen und Zahlungsfägigteit aue zuweiſen ha- 


ben, wenn fle al Käufer zugelaflen werben 
wollen. 
Beilpelm, den 1. Juli 1868, 
Der Tönigliche Notar; 
M. Spies. 5 
4380. Ausfchreiben. 


Concurs be Ernſt Bauer vom 
Mainfodheim betr, 

Im HOypothelenbuche für Mainfiodheim Wo. IL 
©. 430 if auf dem Gruudſtücke PL-Mr, 2001 zu 
0,522 Da. Arifelb am Schneeberg gegen ben frühe 
ren Befiger des Brumpfiides Georg Wilken Rees 
von Mainftokzeim [üt bie Comcursmaffe des Exuft 
Bauer von Mainfletyeim mah Strichprotololl tom 
7. April’ 1826 unterm 28, ejnsdem et Spät, 
Strichſchilling zu IA fl. nedſt Eigentpumsvorbehaft 
bis zu befiem gängliher Sezrhiuug eingetragen, 

Diefe Sud fol längf bezahlt feim, umb, wurde 
vom berhaligen Befiger- dieſes Grumbfilds, Kilian 
Schott von Mainfodyeim bie Loſchung diefes Strihe- 
ſchillinge mu Big behalte beantengt: Da 
nicht zu ermitteln iſt, wer in dieſen Stricheſchilling 
eingewiefen, fo werben dem geſtellien Antrag gemäß 


alle diejenigen, welche an biefen Strichſchiling An- 
ſprucht zu babe glauben, aufgefordert, jolche 
binnen 6 Monaten 
von heute an hieroris amjumelben, wibrigeus ſolcht 
als erlofgen gelten, und die Föfhung bes Gtrich- 
ſchillings und Eigenthumevorbehalis werfilgt werden 
wird. 
Deuelbach dem 18. Juni 1869, 
Königliches Landgericht. 
Der fönigliche Landringter: 





8 Ne. 4857. Steinbad, 
Rosbach, Kicker, 
4370. Bekanntmachung. 


Im Aufttage des igl. Lamdgerigis Cham wird 
durch dem umterfertigten T. Motar am. 
Montag den 17, Auguft I. Fe. 
Vormittagd 10-12 Uhr 
dae Auweſen der Handelsmannsiwittme Joſepha 
Greiner von Cham in der Aıntstangfei des Une 
terfertigten «öffentlich berfleigert. 
Diefes Auweſen beſteht aus : 
PURE. 180 Wohnbans, H8.:Nr. 280 in Cham 
mit Stall und Hefraum zu 0,09 


Tagw,, 
„. 44h Dbfle und Örasgarten mit Sommer- 
hans und Stadel zu 0,10 Tagw., 
„ 1173 Wieſe am Bierihoranger zu 4,40 


gi. 

w 164 Brumnfeldader zu 2,28 Tagw. 
" B53* Gingang in den Garten 1% Wntheil 
mit He.Rr, 93 und 305 zu 0,01 


Tagr, 
11444 Ader im Heinen Gfelln zu 2,87 


Zugw. 

.- 11446 Wiefe daſelbſt gu 0,27 Tagw. 
Autheil an den Realitäten der Hut» umd Weidege- 

fellfchaft Cham in Piedenfori; 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nubantheif an ben 
mod umvertheilten Gemeindebeſidungen, reale 
Krämergerechtfame, 

Gefammtshägungsmwerth 12,925 fi. 

Kiez werden Kaufslichhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen, dah die Berfleigering mid 8. 64 des 
Oypotheleugeſehes vorbehaltlich der Beſtimmungen 
der 86. 9E—101 der Projeh · Nebelle vom Jahre 
1837 fih richtet, der Zuſchleg mur erfolgt, wenu 
das Meifgedot mindeſtens den Schägungswerth er- 
teicht, und fih Steigerungslufige, deren Zahlungs- 
fähigfeit dem Unterfertigten nicht kefanme iR, älber 
legtere durch legale Zeugniffe aue zuwtiſen haben. 

Schägungdurtımde, Katafler- umd Sppethelen- 
buchs-Eptract liegen in der Amtefamzfei des Unter- 
fertigen zur Einjicht offen, und werden bie meltern 
Sreigerungsbebingungen em Termine jelbſt kelannt 
gegeben. 

Cham, den 20. Juni 1869. 

Der tönigl) Netar: 

E. M. 1688. Friedrich Falkner. 


128 ora · Beka· ntmachung. 
Pfeiler Barbara gegen Pürzier 
Wolfg. pol. pal, et alim. 
Dem Wolfgang Pirzler, Söldnersfchn und Bi- 


dergefellen ans Döfering k. Landgerichts Walbmün- 
sen wurbe im mebenbegeidneter Streitſache der igi. 
Abo. Lunglmaier dahler als Pflicht-Ammwalt beigegeben, 

Da ber Aufenthalt der parjler . 3. unbekannt 
if, fo wirb berfelde hiemit aufgefordert, 

binnen ® Monaten a dato 

biererts um fo gewiſſer Vollmacht ober Indhgemäffe 
Erklärung abjngeben, wibrigenfalis ber Pfliht-An- 
walt als Eevollmädtiget erachtet wirb, mıb bie Zur 
ſtellungen am benichhen verfügt werben. 


Am 2, Zufi 1863, 
Königlihes Stadt- und Landgericht 
Freifing. 

Der tönigt. Mffeffor: 
(.. 8) @rafhaufer. 
Racer, 
2.  Weranntmachnng. 


Betſchellenheit bes Sdlduerſohnes 

Deſeph Arnold von Demliug betr. 

Zofepp Arnold, Sölbnersfogm von Demting, 
geboren den 20, Muguft 1788 und feit bem ruffi« 
Ihen Belbyuge vermißt, oder deſſen ehellche Mad 
tommenſchaſt wirb aufgefordert, 

binnen & Monaten 

zue Tmpfangwahme jeines anf dem Anweſen des 
Bram Allmaier in Demling hopothelariſch ber- 
figerten Vermögens mit 192 fl. bei dem amterfer- 
tigtem Gerichte fig zu melden, widıigenfalls er für 
tot und ohne ehrliche Nachtemmen verfiorben er: 
flärt und fein Vermögen an bie mächfiberedhtigten 
Berwanbten- ohme Sicherfiellung binamsgegeben wer⸗ 
ben wärbe. 

Wörth, ben 7, Juli 1863. 

Königlihes Landgericht. 
Der Fönigl, Lanbrichter:: 


Binder, 
E. Ne. 4815. u Weiß. 


— — —— 
ss. y. Edittalladung. 

Auf dem im Befige der Sauerewitlwe Glifabeiha 
Bauer in Schönaid befindlichen Anmweiens HR. 5 
zu Schoͤnalch ift nach Ausweis des biesamilichen Hys 
vothelenbuchs für Kreitenbach Bb, I, ©, 71 gr Zelt 
für die Beheriſche Witwe von Schenalch ein unvers 
sineliches Kapital im Betrage zu 1038 fi. in erſier 
Stelle hyvothe latiſch verfichert, 

Die Glaͤubigerin IM längf ver orben und Finnen 
deren fämmtliche zur @rbfchaft berufenen Abfimmlinge 
er Recherchen ungeachtet nicht ansgemiktelt werden 

Auf Antrag ber Witte Ciiſabetha Bauer wers 
den daher Im Hinblit auf 5 82 des Hypothelenge ⸗ 
fepes alle diejenigen, welche auf das fragliche Hhpo⸗ 
theknfapital ein Necht zu haben glauben, hlemit aufs 
gefordert, ihre Anfprüce 

binnen & Monaten 
hierorts anzumelden und marhjutoelfen , wibrigenfalle 
fie mit dieſen Aaſprüchen ausgefchloffen finb, bie 
Hypothelen felber abır für erlofeyen erklärt und deren 
vLeſchung im Oypothelenbuche vollzogen werben mich, 

Sqheinfeld, 21. Apri 1863. 

Königliched Langericht Scheinfeld. 

Der 8. Landrtichter: 
E.Rr. 4759. Patin. 


3859.(8) Edictalladung. 

Bom konigl. Lanbgerichte Marktbreit wird an- 
durch anf Antrag ber nähften Berwandten bes Di- 
chael Albert vom Ziefenfodheim, geboren am 17. 
September 1791 zu Dorabeim, der im Jahre 1812 
als Soldat im dem ruffiſchen Felbzug mitgegamgen 
umd feit dieſer Zeit von feinem Leben und Mufent- 
halte feine Nachricht gegeben, oder deſſen etwaige 
Rahtommenfhaft aufgefordert, 

binnen & Monaten 
fein bahier verwaltetes a 368 fl. Br N 
mögen in Empfang zu nehmen, wibrigenjalls er für 
tobt eitlärt, umd dieſes Bermögen feinen nächften 
Berwandten binaußgegeben werben würde. 
Maritbreit, am 20. Mai 1863. 


Koͤnigliches Landgericht. 
G.NRr. ꝓnꝰ — — 


1008, —— 

Ich der Unterzeichnete mache biemit befammt, daß 
ih im Felge Auftrages des l. Bezirtsgerihis Hof die 
mach! eten . Iuımobilien. bes Badermeiſters Jo⸗ 
bann SE hirmer von Schonwalb in Folge Über befjen 
Bermögen ausgebrodhenen Coucurſes am 

Mittwod den 12. Auguſt d. Jo. 
Vormittags B Uhr 
im Haufe Wr, 21 zu Schömwelb öffentlich am bem 
en verfleigere, nämlich: 
Mr. 694, Wohnhaus mit Keller, etc mit 
Stall, dere und Hofrauım zu 0,06 Tgw., 
nebft Gemeinderecht zu einem Nupantheil ; 
PL-Nr. 596, Gemäszärtchen am Dauſe zu 0,01 
Zgw, gelhägt auf 775 fl. zufanmen. 

Hiezu bemerkte ich, daß das erwähnte Haus nebſi 
Zubehör an der Eırafe nach Rehau und Hof gele- 
gen in und ſich vorzugewelfe zur Muslbung einer 
Witr thſchaft deignet, zu biefemf Zwede auch vor Mus- 
ben bed Koncurfes wurde. 

Un demſelben Termine werde ich auch verſchie · 
dene Mobitien zum Öffentlichen Verkaufe an bie Meift- 
ietenben bringen, wie Qautgeräthe :c. 

Indem ich zw biefem Tertnine ——— 
einiade, hebe ich ans ben Kaufebedingungen herv 

1) * nur beſitz · und zahlungsfähige Ranfelic- 

ber zum Berfiriche gelafien werben ; 
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* — ——— 
ber 
per ge bat’ gegen Se Brug er in 
aus Münden, Roge auf Bezahlung von 


* fl. für gelieſerten Hopfen erhoben, und wird 


— aumit beauftragt, den Klaͤger klegles zu ſtellen, 
ober feine Erinnerungen binnen Imonauliger Aus- 
a verzubringen, 
Im Folge füßgeeifigen Antrages wurbe bie auf 
bem Auweſen H6.-Mt. 20. am ber Mällerfiraße: ba- 
bier Inpothekarifch verſicherte *517 dee Ber 
ichten zur 405 fl. b£ Tr. probiforiih Befälag 
a — Reht zur Infifitation biefeg Arreficg Ter · 


Samftag den 5. September I. 38. 
DVormittagd AA Uhr 


am, wozu der Bell unter dem Mnbroßen wen 
- wird, daß im Gele Kine ——— er Ar- 


reſt für gerechtfertigt erachtet m 

Zugleich wird berfelbe — hiererts einem 
Zuftellungsbevolmäghtigten aufguftellen, wibrigenfalle 
alle weiteren Delrete am ihn durch Auſchlag am die 
—— el ale richtig puſtellt angenommen werben 
w 


Die Duplifate der Mage und weiteren Cinge- 
ben können in der Megiftratur in Empfang genom- 
men werben. 





2) dab ber [Dinfhlagjan den eifbietenden er Conclusum 
folgt, wenm bei ben Immobilien bie Tart er- Münden, am 29, Mai 1862, 
reicht oder Überfliegen, bei dem Mobifien wer Kol, bayer. Bezirfögericht München 1/3. 
nigſtens drei Biertel der Tape geboten iſt ver- Der Löniglicge Directer: 
behaltlich der Beſtimmungen des Hopothelen · Deerignie. 
u $. 64 und der Projeßnevelle 66 98 gr, 5876. © Mehltretter. 
Berüglich der Übrigen Kauſobedingungen und hie» 


ber eimichlägigen Aetenflälde, inebefondere ber Schägr 
ungöverhanblung, bemerke ‚ich, daß diefelben jeber Zeit 
in meinem Mnsgimmerr eimgefeben werben lünnm, 
Selb, ben 19. Juni 1863. 
Der löniglihe Notar : 
Earl Landgraf. 


42. Edictalladung. 
Baumgartner gegen Banum- 
gärtmer, Grlaffung eines Pro» 
viſer iume betr. 
Im Folge der Anträge bes en. 
ven Münden vom 6. umb 20. Mär L Is. 


Anmaltes bes Preißengätiers Johanu ee 





Sranffurt, 9. Yuli, 





——* 2485* f „07 
ner ae Sribfinmbzaif Srund ed iteänniie des 
ünden -0y,f dom 9. Yumi I 
S Fe „ t *8 Dieo 
er Anaa Baumgartaer m 
ech TS 
e 
im Oyaiteimände eingefdhrieben, 

Die Auna eg ag 533 
der bezeldineten Musträge umb Ueſchriſt bes. erwähn 
ten Grkenniniffes dahier in Empfang seien am fann, 
wird Hiebom zmit dem Beifägen öffentlich im 
KR daß zur Sufifyirung biefer —8 


Donnerftag den 20 ge 4.938 - 


babier auberaumt worden I. 

‚Hierzu wird Auna Baumgartner unter bem 
Pröjudige geladen, daß im Falle ii Ausbleibens 
die pi Berfilgung , alt angefchem 


Miesbach, den 25. Jumi 1863, 
Königliches Landgericht. 
Der L. Banbriehter: 
5.N:. 4617 Pfefflel. 


—8 —A 
fertigten £. —— ui irb Ir ih ie mai 
11 mt [3 em Ep 

nirter Hifearbeiter, * gute een unb 

fuel arbeitet, gegen eim monatli 

30 —* auf mehrere Monate in Bermenbung ge- 
Te enserber wollen unter Bor! 

niffe über Fe gute ea 

an den Amtedorſſaud brieflid ‚menden, 

Wolfſtein in Niederbahern, am 1. Iuli 1868. 





——— Bezirksamt. 
Beyirlsamtınamm : 
@.Rr. 1000. urocher. 


Die Haltung der Börfe war jeft, bie Eurfe jedoch im Ganzen wenig verändert. — Neut 4°, kurh. —— wurden zu 100 wmgejeht, — Abends in 


der Gifectenfocietät war, fein Geſchãſt. National TI’ gefragt: 6% 


Cura der Ninmtepaplore. 





"Oesterreich | 8 pü, National -Anlehen von 1884 7174, 72 6 
4 5 pCı. Metall. v, 185 inL. Hem'% 834 Pr 
* 6 pCA, Metall, we ‘on. . — PRAG 
* N 4, Ch. | sı pP 
Boyern 5 pl Obiig." &E (C, v. RK) I — 
ei | 4%, pCa Oblig. Ajür. dio, | 102°, @. 
4 0, pCt. Oblig. ehrt. dio, 1084, Pr — 6. 
» 4 pCt. Oblig. ljähr. : die, sw 
4 4 70. Oblig. Yajähr. din. so, P 
= 4 pCt. Oblig. Ab.-R. die. AN —G 
= 3%/, pCi. Oblig, dio, 97’ 6. 
Württemberg 4, pCı, Oblig. b. Rothsch _— nr 1144 6. 
* 4 pü.  „ Conp. ditto 14 PR —ü 
u 3',, pCt. Oblig. ditto we, — 6 
Baden 4 pÜn „dito & Goll 10074 PR. 46. 


Gr. Hessen 5 . pCt. Oblig. b. Rotbsch. 102’, F 


Wechsel in süddeusncher Währung. 








— 


Areritaniſche 721, be u. G. (Syud.) 


Diverse Aetiom. 








Fraokfurtet Bank a fd. 500. . 2.0] 
K. K. Ossterreichische Pakkonal-Bankaction . nm > 
Oesterreichische Crodit-bankactien & f. 200 - u 

Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie a li. 250 . 
Ossterreich. F.-Bt.-Eisenb, 5 pCt. 500 Fr. a 28 kr. 


33',,P.1382°6. 

* üdl 

ee #301, 

* 239, 38), P. 
— 








* Elisab.-Bisenbahn 5 pl... . . “ da 110, Pr. — 6. 
PR Elisab.-Eisenbahn Prior, 5 plL . 5 .P. 
“ do, do, . neuesio Emission Bi. Bam 
n Böhmische Werihahn-Actien & ar . 1.23% Pu. 6. 
do. Wostbahn Pr. i. Sb. R . 86, 7. ..— 6. 
Ledwigsbafen-Bexbacher adpln. . * 141’, P, 
Pfälzische Maxbahn b. Rothschild A 4", pCt. 107'/,, 108 6. 
Bayerische Ostbahn ä 4’, pCt, volleinbezahlt . 115%, P 
Beyerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung . 11446 
Oost. 3%, Nord-St.-E.-P.-0, 2. 28 hr. b.B. » . 5 P. 
Oost, 8%, Eüd-Sı.-E-B.-P.-0 x, 28 kr. b. A, . sp —G. 


Amlohons-Lepse, .. 





Amsterdam 1. 100 KB. 


100°/, B. 
Augsburg A. 100 &. $. ee 100 B. 99%, 6. 
Berlin Ta EB" 105 6. 
Bremen soTh ld KO... se;B. 
Coln Wo 5 105 6. 
Hamburg BB, 108 8.6... 0. Ne. 0814 B 
Leipzig mw. 8... ee 106 6. 
London lai. id kB 5 118’4 B 
Lyon Ers. 200 k.8. . or... — 
Mailand Pi 28 u. 0. en 93%, B 
Paris Fre. BOB: Ins u ie te 3/8. 4 G. 
Triem 0. 100 & 8. — 
Wien A. 100 6. W. I 108%, 14 ü. 
Disconto 3 Pix. u. 














Desterreichische fi. 250 von 1838 | an . 
Re 89,6 


4 A. 250 von 1854 mit 4 ra. 
—3 f. 800 von 1880 6/7 . 
4. 100 Eiscnb, L. von {850 . . ae 8. 
pl. Preuss. Pr.-Anl. bei Rothsch, . x. « 120 PP; 
a 1.90.. “ agb 40— 

* a au ee ee —2⏑—— 
Kurberson Thlr. 40 bei Rothach. . 0 00 Bi 
Gromherzogiham Hessen A. 50 bei Rothrch. * 132% Pi 

„223 die. ” 38%, P, 
Kasan H. 26 bei Rothsch, .. 2—46. 
Sardinien Fr. As b.B. .„ . » .- |". 55%6 6. 
Ansbach-Genzenhansener 8, 7- Loose . — 146 





‚Alle —— — verstehen "ich in Prosmelen mit Ausnahme der mit * bezeichneien Effecten, welche per Stück gehandelt werden. 
Drud ven Dr. C. Wolf & Eohn. 





München, Die ‚Bayerliäe Zeitung 
tofiet ia Bazyın 8 A. atcua Yalbiädelg 4 fi, 
wierielährig 2 A. Mal das Meorgenblari 
kann um vie Pälfie Des Periſes beſoadere 
edeneitt verdes. 


gen 


Payeriſch 


Aeberſicht. 
Autlicheo. 
Die Öfterreihe Depefche 
Deutfcher erde 

t Bunbedta; . . 
em ( Duhalt des Juſti —— — dos —— 
weiſungen Fr 1859,60), Dar m ſta dt (Beforimerein). Damburg 

(Die: Hamb. Nacht.⸗ über Handeldvertrag und Zollverein), Berlin 

Neuer Conflict der Regiernug ‚mit tem MUuiverfitäten. Hofnachricht 

h gegen politifche Hlädytlinge. Verbot regierangsfeinblicher Zeitongen 

int den Bahnhöfen der Oftbahı.: Hr. v. Blomard mach Biarrig. Yum 

** Hodverratt oproetß. 

rant . Bolemit in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe 
übe Miffienär Eis. NS i » 

——— — 

Ammerika. Die neutſten Borgäuge auf dem Kriegöſchauplathe 

Local · s hronit 
Lente Bolten. 
Soltsawirthſchaftliche und BörfenWerichte, 


nah St. Petersburg 


Amtliches. _ 


Münden, 13. Yuli. 

S. Mojehät der Rönig haben Sich allerguddigft bewogen gelunben ı 

> water. 27. Juni dem Müfliehrer an ber Giubienanftatt bei St: Stephan 
iu Augeturg. Vicherl Lat, im ollerhufbwofifter Maetkemmung feiner viel · 
bäheigen amsgrpeichmeten Dittſamleit Im. Miiktär- mad Ginilbienfte bie gelbene 
Chrennittie det Berhienlonbems ber bayeriihen None iu verkiben; 

maitexn 9; Ik dem’ Mffehher des Mercantil-,; Frie deng · und Schichsgerichte 
ya Räraberg, Carl Eomrad Knopf feinem elgrumteripänigfien Mufuchen ent- 
fprediend, munter wohlgefälliger Anertenmung feiner lamzjäh-igen, .eiftigen nnd. ex» 
prirßtihen Tienftleifung von feiner Stelle zu emtheben mad auf die hiedurch 
kn Grlebigung kommende Sielle eines Aſſeſſora am Mercantil-, Friedend ⸗ und 


Sciedügerigte Näruberg den ala Marftvorficher gewählten Kirberigen Handelt- 


appellatiomsgeriäte:Mffeffor Miegander d. Brumbhere zu Näruberg zu ber 
rufen; ferner zum Affeffor des GHanbelsapprllstionsgerichte zu Miäınberg. ben 
bisherigen Mflefier bes dortigen Handelegerichte, Großhändler Heintich Zahn 
zu Nürnberg, zu ermenmen; zum Mficior der Gambelsgerichtse Märnberg den 
bieherigen Ergänzungerichter am diefem Berichte, Großpänbler Ludwig Mertet, 
zu berufen umd bie diedurch in Erledigung Lommenbe Etele eines Grgänzungs- 
zitiere am Hanveltgerichte Miruberg bem Broßhänbler Berg Gagftetter 
daſelbſt gu verleihen; 

mitern a: Datum den Rebierſorſter Jaesb Schu mann ju Geldberg im 
derſamte Mi unter Mrierlennung feiner lauglahrigen tremen Dienfte auf 
Grund bes 5.19 Ber IX. Beilage zur Berfafunge-irkumde in ben Rubefland 
treten zu laffen, am beffen tele auf das Revier Goldberg den Repierfäriter 
Iofeps Held zu Ser. Dewalb im Horflamte Schönberg, feinem Anfuchın ent 
ſperchead, in gleicher Dienfieseigenfhaft zu verlegen, unb auf das ſich hiernach 
eröffnende Revier Et. Oswald den dermaligen actaat beim Forſtamt⸗ Zwitſel, 
Enl,Hermig, zum proniforifchen Revierförfier zu Belöchen; 

‚ muterm gl. Datum bie erlebigte proteflantiihe Pfarrflele zu Chringen- 
Ballerfein, Bu Nöchlingen, dem bisherigen Pfarrer zu 533 
Decanats VNethauſen, Johann Friebeih Wilpelm Bartenſtelhn gu verleihen; 

unterm, 10. Juli bie Mppelatisusgerichtscäige Hermann Yitting und 
Conan Hipfelb in Zmeibrüden, bei zurädgelegten 40 Dienfljapren, nah 
8, 22 li, B der IX, Beilage zur Berloffungs-Urkunbe anter Ancıkennung ihrer 
treuen, eifrigen und erfpriehfihen Dienfleiftungen anf ihr allerunterihänigftes 
Anflugen in ben definitiven Ruhefland treten zu laſſen, mub zu Räthen am 
ppeliationsgerichte ber Pfaly dem Gtantäproeurater am Beyirlagerichte zu 
Raiferdlantern) Iacob Föw, md den Obergerichteſchrelbear bei genannten Apei« 
lafionagericdhte, Muguft Petrt, beide item allermtecrhänigfien Unfuhen emt- 
fptedenb, ze ernennen; dauu deu Bezirkägerichid-Afleffor Brorg Reiffel in 
Zweibeiiden yuar Landrichter in Winnmeiler, den, Raubgerichteaffeflor Johann 
Sserhark;in-Ranbei zum Beziefsgerichtänfiefler in Zweibrüden , und ben ge- 
yrüften Rectecambidaten Mdolph Erauth aus Bandan zum Landgerihtsafieflor 
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m Kandel, fämmtid ihrem allernnterthänigfien Anſachen entfprehend, zu er- 
nennen; ferner auf dle am Bezirksgerichte Wafferburg erledigte Mathftelle ben 
Beyietsgerihtsaffeffor Dinceny Nepomut Gresbed im Trounftein zu befördern 
und zum Wffeffer am Sejirkegerichte Traunfſein bem Acceſſiden des Appellatione- 
geriäts vom Oberfranken, Pudiwig Hermann Jacob v. Haas, zu ernennen, 
endlich dem Bezirkogerihtsichreiber exirn statum, Hermann Berg in Marburg 
zorm Walb, auf biffem aflermmierthänigfes Aniuhen mah Minden an bas 
bortige Berirtegtricht 7,/3. in gleicher Eigenſchaft zu verfeien; 

unterm 11. Yuli ben f. Reutbeamten von. Heibenkeim,. Dr. ferbinanb 
Rüttlinger, feiner Bitte entiprehend, auf Grund bes 8. 22 .lir D der 
IX. Beilage zur Berfeffungs-Urkunde, umter Muerfenung-feiner tsenem umb 
eifrigen Dienfe im beu beflaitiven Rupeflanb treten zu laflen; _ 

zu. genehmigen, baf ber zum Dreputy-Eonful der Bereinigten Staaten von 
Norbamerica fir bie Pfalz ernannte Auufmann Sehaflien Lederie zu Ludwigt · 
bafen im biefer Eigenfhaft anerkannt werde. 


Hichtamtliches. 


Die Öfterreich. Depefche nach St. Peteröburg. 


* Wien, 11. Juli. Die bereits telegraphiſch erwähnte Mote des 
Grafen no an den Grafen G. Thun in St. Petersburg, d.d. Wien 
ben 18. Juni, lautet: 

„Durd meine Depefhe vom 12. April db. I. find Sie beauftragt 
werden, in ter freundſchaftlichſten Form die Aufmerkſamleit des Cabinels 
kon St. Peteröburg auf die Gefahren ber periodifchen Zudungen, melde 
Polen erfdüttern, und auf ben bedauerlichen Einfluß aufınerfjam zu madien, 
melden die Unruhen in jenem Pande auf vie benachbarten Provingen des 
öfterreichiichen Kaiſerſtaates ausäben. Wir haben gejagt, daß bie ruſſiſche 
Regierung felbft für angemeffen erfennen bürfte, auf Mittel bebadht zu 
ke um einem fo bellagenswetthen Zuftanbe dadurch ein Ende zu machen, 

fh dem Sönigreiche Polen eine, die Beringungen eines dauernden Frie ⸗ 
tens in fih fliegende Stellung wieder gegeben werde. 

Fürft Gortſchaloff Hat uns, indem er befagte Mittheilung buch eine 
unter bem 14.26, April an Hru. v. Balabin gerichtete Depefche beant« 
wortete, befannt gegeben, daß Se. Mojeftät ter Kaifer Alexander ſowohl 
bie Deforgniffe, welche dem Wiener Eabinet bie in ummittelbarer Nadıs 
barſchaft feiner Grenzen ftattfindenden Vorgänge einflößen, ale den Werth 
begreife, welchen basjelbe darauf legen muß, fie aufhören zu ſchen. Der 
Herz Bier-Kanzler hat ums, unter ber Berfiherung, daß bie amgelegent » 
Ichen Wünfe jeines erhabenen Gebieters im dieſer Beziehung durch Nichts 
übertroffen werten könnten, von den Depeſchen Kenutniß gegeben, welche 
er gleichzeitig an Baron Budberg und an Baron Brunew in Beantworts 
ung ter englifhen und franyöfifcen, zugleich mit ven unjeren übergebenen 
und analoge Schlufiolgerungen enthaltenden Mittheilangen gerichtet hat. 
Der Hr, Fürft Gortfchafeff bezeichnete und diefe beiden Scriftfläde und 
vor Allem das leptere, ald ausführliche Details Über bie Anſichten feines 
Hofes enthaltend, welche in demfelben, mit allen Entwidlungen, beren bie 
Frage fähig ift, niedergelegt feien, 

Bir find auf dieje Weife im natürlicher Folge dazu veranlagt wor 
ben, im Eimvernehmen mit den Cabinetten von London unb Paris bie 
Ertlärung des ruifiihen Hofes zu yrüfen. Sie erichienen uns als ven 
Erwartungen entſprechend, melde wir von ber Weisheit und dem freifinnis 
gen. Wofihten des Kaiſers Alerander hegten. Das Eabinet von Et. Pr- 
\ter&burg felbft ſchien in ver That den WBunſch an ben Zag zu legen, in 
einen Austaujch vom Doreen liber tie zur Erreichung bes gemeinjamen Zie ⸗ 
les unferer Wünfche geeigwetften Mittel einzugehen, Defterreid, Ftanl ⸗ 
reich und England haben ſich fomit-gewiffermaßen aufgeforbert gefunden, 
ihre Anfichten im eine beflimmtere Form zu bringen umb tarüber 
freunbihaftlige GErörterungen mit det ruſſiſchen Regierung zu pilegen. 

Beſeelt von dem Geifle der Berlöhnung, welcher unferen erſten 
Schritt geleitet hatte, haben wir nicht geyögert, dem und angezeigten Weg 
zu verfolgen, Mir Haben vemufolge nah ben Bedingungen geforicht, 
dur melde dem. Rönigreihe Polen Ruhe und Frieden wicbergegeben 
werben lönnten, und find dahin gelangt, dieſe Bebingungen in den felgen 
den ſechs Puncten zujammenzufaifen, melde wie ber Erwägung bed Cubir 
meited von St. Petersburg empfehlen. 

1. Bollſtändige und allgemeine Anneftie. 
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U, Nationale Vertretung, welde an der Geſetzgebung des Landes 
theilnimmt und wirkfame Mittel ver Gontrole befigt, 

IM. Ernennung von Polen zu den äffentlichen Memtem im folder 
Weiſe, daß eine bejondere nationale und bem Lande Vertrauen einflößenpe 
Adminiftration gebilbet werde, 

IV. Bolle und gänzliche Gewiſſendfreiheit und Aufhebung ber die 
Ausäbung des latholiſchen Cultus treffenden Beſchrãnlungen. 

V. Ausjäliehenden Gebrauch der poluiſchen Sprache als amtliche 
Sprache in der Berwaltung, der Yafliz und dem Unterrichtswefen. 

vr. Einführung eines regelmäßigen und geleglihen Necrutintgs- 
fyftemes, 

Mehrere von ben Beflimmumgen tiejed Programmes Bilden einen 
Theil des Entwurſes, welden das Cabinet von St, Peteräburg felöft jei- 
mer Haltung. vorgezeichnet hat, andere enthalten Vorlheile, welche basfelbe 

verheißen over hat hoffen laſſen; feine endlich überfhhreteidas Maß veilen, 
was die Berträge zu Gunften ber Polen feitgefegt haben. 

Bir überlaffen und daher gem der Ueberzeugung, daß dieſe Bor- 
ſchläge von dem ruſſiſchen Hofe als Grundlagen jene® Austanfches vor 
Peen, wozu derſelbe ſich gemeigt gezeigt hat, anfgenommen werben, 

Nat einer Stelle der Depeſche des Fürſten Gortſchaloſf an Baron 
Brumom zu ſchließen, ſcheint das Gabinet von St. Peltroburg das Inter» 
effe zuzugeſtehen, welches alle Mächte, von denen bie Schlußaete dee 
Wiener Eongreffes unterzeichnet worden, an der Teilnahme am Berathun⸗ 
gen Über das Land hätten, weldes in jener Mcte mit dem Namen bes 
Herzogtfum® Warſchau bezeichnet worden ift. 


Wir hätten unferjeits gegen eine derartige Form ber Berhandblungen 
Nichts einzuwenden und wären bereit, Beſprechungen, ober Conferenjen 
unter den adıt Mãchten, welche vie Schlußacte des Wiener Gongrefirs 
umterzeichnet haben, wenn Rußland foldre als zwetmäßig erlenut, anzu 
nehmen, um die Entwidlung und Anwenbung bes oben ſormulirlen Bro- 
grammes zu erörtern. Als wir unjere Depeſche vem 12. April an Sie, 
Herr Graf, richteten, waren wir von Behrätniß Über die Wirkungen chice 
blutigen Ranıpfes durchdrungen, deſſen Rüdihlag ſich auf dem öfterreigi- 
ſchen Gebiete fühlbar machte und der auf folde Weiſe eine Quelle von 
Drangfalen für die Unterihauen ves Kaiſers, unfers erhabenen Gebietere, 
wurde 


Die Berlängerung derartiger Gonflicte exfüllt uns mit lebhaften 
Schmerz. Bon Rüdjihten der Humamität wit weniger, al ven den 
befondern Iutereffen Defterreihs geleitet, iſt es unfer aufrichtiger Wunſch, 
daß es der Weisheit der ruſſiſchen Regierung und ben verjöhmenden Be: 
mühungen ber Mächte, welche derſelben ihre Mitwirkung anbieten, gelin- 
gen möge, einem beffagendwerthen Blutvergießen Einhalt zu thun. Mir 
überlaffen uns der Hoffnung, daß bie grofmüthigen Gefühle des Kaifers 
Aerander mächtig zur Erreichung dieſes GErgebniffes mitwirken werben, 
welches, wenn «8 erreicht werben lönnte, bie Aufgabe ber Gabinelte in ben 
Eonferenzen um Vieles erleichtern würbe. 

Bir werben uns glüdlih fühlen, wenn ber Entſchluß, welchen ber 
ruſſiſche Hof fallen wird, mit ben großen ZJutereſſen im Einllange ſteht, 
welche ſeiner aufgellaͤrlen Fürſorge zw empfehlen wir durch mädtige Des 
weggrunde uns weranlaßt gefunden haben. 

Indem eine fo ſchwierige Frage, wie bie uns heute beſchaͤftigende, in 
die Bahn einer freundfhaftligen Erörterung gelenkt wird, foll eine fried · 
Ihe und zugleih der Gefühle, von welden die Cabineite befeelt find, 
witcbige Föfung derſelben vorbereitet werben, 

Sie werben gefälligft, Herr Graf, dem Hrn. Fürſten Gortſchaloſj 
tie'e Depefche zu leſen geben md ich ermädtige Sie ſelbſi, ihm eine MAb- 
fchrift derſelben zu laffen, 

Gapfangen Gie x. ıc 


Nachrichten aud Polen. 


Warſchau, 10. Juli. Die Kriegsräftungen ber Infurgenten neh 
men einen neuen Aufſchwung. Ale angenblidlih erifirenden Freiſchaaren 
werben jet compfett umiformirt und bewaffnet. Geſtern Nadıts wurden 
hier drei junge, im Dienfle der Nationalregierumg ſtehende Leute, anf ber 
Nalewsliſtraße fefigenommen, als fie eben im jeiffe waren, ein gegen 
ven Polizeibiener Fritzſche ausgeſprochenes Todesurtheil zu vollziehen. Sie 
waren bes Nachts 11 Uhr ohne Laterne angetroffen und wurden in folge 
befien von einer Patrowille ergriffen. Bei ihrer Unterſuchung fand ſich 
ein Del und eim geſchriebencs Tobedurtgeil vor. Anf Befragen erlär- 
sen fie offen ihre Milfion. (NR +3.) 

Krafan, 10. Iuli. Dem „Ezas“ wirb aus Warſchau gemeldet: 
Im Auftrage ber Regierung bat Markgraf Wielopolati eine Dentſchrift 
trfaft, worin auseinander gefegt wird, im welcher Weiſe Ruffland im 
Talle einer Conferenz die polnifche Frage mit Verüdfihtigung der ſeche 
Dunete behandeln fol. Chmielinefi hat am 6. da. eine Äbthellung Aufr 
fen bei Janew zerfprengt.. Zwei Eompagnien Ruſſen kamen zu jpät zu 
Hutſe. Nach erfolgter Blünderung fedten fie, wie fhon erwähnt, Yanom 
in Brand, (Mach polniſchen Berichten.) 


‚ gutadteten Anträge, wobei 


Poſen, 9. Yuli. Der von der Warjgauer Netionalregi zum 
Befehlshaber in der Wojwodſchaft Mäfowien ernannte Kaſimir "Mielenefi 
ftarb heute auf dem Gute Mamlicz bei Pabifjim (Kreis Schubin) am fer 
nen in der Shhlacht bei Difgat am 22. März db. 237. erhaltenen Mım« 
den. (Ofd. 313.) j 

Bon der polnifchen Gränze, 8. Yuli, ſchreibt man der „Dflfee: 
Zeitung” : Die Schredensherrjhaft, durch welde die geheime National» 
tegierung allein ihre Macht aufrecht zu erhalten vermag, . Reigen: ſich 
mit jevem Tage, Grüßen waren die Blnturiheile ber geheimen Behme. 
haupiſãchlich gegen folge Perfonen gerichtet, melde durch hervorragenden 
Einfluß das ruſſiſche Intevefe förderien, oder der ruffiigen Regierung 
irgend einen wichtigen Dienft geleiflet hatten; heute, wo in allen Kreiſen 
des Landes Nenolutionstribsmale in Thaligkeit find, ift ihnen jeber verfal- 
len, der von irgend einem offenen oder geheimen Feinde als Anhänger 
ter wuffiihen Regierung, denuncirt wird ober ber am ihm er, a Auf: 
jorbermig zur shätigen Betheiligung anr Aufftande HR Si fliftet, 
Das von einem Revolationstribunal auf Grund einer Detinnehähien ohne 
Bernehmung und Vertheidigung bes Angellagten gefällte Todrauriheil wird 
ten Haͤſchern ber geheimen Regierung, ben. fogenaunten Natiomalgenbormen, 
zur Vollitvedung übergeben, und dieſe lauern dem ber Nationalrache ver« 
fallenen Opfer fo lange auf, bis fie es mit Sicherheit ergreifen mmb mer 
ben fönnen. Die Zahl: der Unglädligen, welde ben Molech ber ypolni- 
ſchen Revolution aus allen Ständen, Yebentaltern und Geſchlechtern täg« 
lich zum Opfer fallen, it größer, als man gewöhnfid glaubt. Sm, ben 
Kreijen läng6 der preußifchen Gränze, in denen die Joſurrectien wegen 
der zahlreigen Zuzüge ans ben Provinzen Polen und Weſtpreußen ver · 
biltaigmägig die geößte Austehnung gewonnen hat, gibt ed wohl Taum 
eine Ortſchaſt, und wäre fie ned) fo Mein, die nicht eim ober mehrere ber 
Nationalrache verfallene Opfer zu beklagen hätte. Im manden Dörfern 
beträgt die Zahl dieſer Opfer fogar 510, Im den Wäldern Nnge ver 
preußifchen Grame werben häufig Erhängte beiver Geſchlechter geſunden, 
in deren Taſche das Zodesurtheil der Nationalregierung fledt. Selbſt an 
preußiſchen Staaldangehbrigen und auf preußiſ chem Boten find in legte 
rer Zeit auf Befehl der geheimen Nationafregierung ſchon mehrere Todes- 
urtheile volfiredt worden. Wie verhäft fih nun biefen ſchreienden That · 
ſachen gegenüber die polnifche Tagespreffe?| Sie übergeht fie entweder 
mit Sullſchweigen ober redhtertigt fie! Dabei hört fie nicht auf, bie 
Welt mit herzyerreißenden Klagen über bieumerhörte Graufamteit der Huf 
fen zu erfüllen, jo oft eim gefangener Injurgenten» Anführer ober ein 
Priefter, der die Bauern zum Aufftande aufgewiegelt, oter mit begeifler- 
ter Rede die Infurgenten zum Kampfe gegen die Muflen amgefeuert hat, 
ſtandrechtlich hingerichtet wird. Wohl ift eine fo graufame Kriegführung 
bellagens · und erbarmenswerth, aber fie iſt es nicht blos auf Seiten ber 
Rufen, fondern noch mehr auf Seiten der Infurgenten, bie fie zuerfi 
in Anwendung gebracht umd dadurch bei bem Ruſſen provocirt haben. 
Man würde aber irren, wenn man glaubt, daß der Terroriemus ber ge- 
heimen Nationalregierung von ben Polen allgemein gebilligt, oder "andy nur 
entfäulvigt wird. Ich kenne viele von aufrichtigem Patriotismms Keferlte 
Polen, denen die Schamröthe in bie Wangen fleigt bei’ dem’ Gedanlen, 
daß diejenigen, melde bie Befreiung Polens in bie Hand genommen hir 
ben, nur buch Meuchelmorde und die granfamften Gewaltmafregeln gegen 
dat eigene Voll eine ephemere Gewalt zu behaupten vermögen, 


Deutfcher Bund 

* Frankfurt (Dfficielle Mittheilung über pie Bunbed« 
tagsjigung vom 9. Juli.) Die königlich. baheriſche Regierung ließ 
mittbeilen, daß ber lönigliche Generallieutenant Ritter von Hartmann an 
der Mufterung bed Königlich preußiſchen Bundescontingents, der —*5* 
Generallieutenant von Feder aber an der des loͤniglich ſächſiſchen 1 
nehmen werbe; für die einiger Gontingente ber Referve-Iufanteriebivifion 
aber ver königliche Generalmajor vom Herrmann erkannt worden ſei. — 
Die königlich Dänische herzoglich holſtein · lauenburgiſche Regitrung vemiqh · 
tet auf die active Theilmahme an der diesjährigen Mufterimg. hg 
ſcher Seit® ift der Yurfürfiliche Generalmajor von Lohberg IT: zur There 
nahme an der Muſterung res großherzoglich badiſchen, ber kurfürfliche 
Generalmajer von Schent zu Sghweineberg zu’ ber bes —J 
heſſtſchen ernanut worden. Medlenburg» Schwerin wird am bie 
des duch dienſtliche Verhältnifſe verhinderten Generafmajers von Bilzue 
ben Generalmajor von Zülere abſenden. — Rad einem bon” ie, 
vorgelegten Rehuungsertract der Bundeseaſſenverwaliung iſt zu Umterftäß«, 
ung der Gefelfhaft für ättere deutiche Gefdihtsfunde im Dahr 1862 
eine Summe von 5250 Gulden ausgezahlt worben. Nachdem in Mile 
tür: und Felungsverwaltungsfaden no einige Vorträge gehalten, bezilg- 
lid Beichlüfle gefaht worben, verfchritt man zur Mbfimmung über die in 
früheren Sitzungen gehaltenen Ausigufvorträge und Die im denſelben ber 
für einen fräher im Qunbed« 
bienfle Angeftellten umd für bie. Witte ins Offickers ber vormaligen 
ſchleowig · holſteiniſchen Armee bewilligt wurden. Auch aber "die bereice 
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veröffentlichten Huträge der Wntichäife in der. balflein,tauenburgitäen Ber» | 


faf e it uud bie mit, ber ‚Löniglich. bäniichen, herzoglih hol⸗ 
Beh Vegierung beftehenben, Ci —— — 
uub da bie Ansichußanträge durch überwiegende. Majerität augenonumen 
#, „je warb der Beihlah denfelben entiprechenb. gefaßt, . Sei ber 

— und nachden ‚der Beſchluf apa! „machte ber töniglich dis 
wifche | lih ‚helftein-lauenburgiihe Gejanbte einige Bemerkungen gg 
ben bes. Kusihußvarttags, behielt feiner hohen Regierung . 
ee RE SCE 
E warb, bie nerfaffen; f neuerun 

der Tricuuenacemmiſſion darch Wahl bewerlſtelligt. . 4 


Bayırım "Ständen, 13. Juli. Die baute erichienene Aro 7 
ves Iufligminifterialblattes enthält zwei Miniflerialentihliegungen über 
bie Vornahme von örtlichen Erhebungen in Webertxetungsfachen, ſowie 
über die Einfihtnahme der Geritsacten, und Hypothelendlcher, die Nr 
tariatsgehilfen, dann Notizen und Dienflesnagricten. 

—Manchen, 13. Juli. (Bortfegung bes Berichtes Aber bie Ned» 

für 185961). Bupgetmäßige. Staatsaus: 
gaben pro’ 185960. . 
«4, Gtastsfhulb: 1) Für bie alte Schulb 7,865,987 fl. 44 Ir. 
2) Für; die neue 1,714,825 fl. 3 te. 3) Wär die Penfiond- 
amoriifationscaffe 1,029,000 fl. 4) Yär bie Eifenbahubaubotationscafie 
4,328,299 fl. 5) Für die Grunbrentenablöfungscafie 946,562 fl. 12 fr. 
== 15,384,674 fl. 5814 Ir. Gegen ben Bubgetanfag wurde mehr vers 
wendet: ad 1): 1,565,987 fl. 44 ir.; ad 2) 475,523 fl. 3 ir, und ad 
4) 694,799 fl, 59'/, iu; weniger ad 5) 71,237 fl. 48 fr. 

WM. Stat est, Hanfes und bes Hofes (incl ver permanenien 
Eralfe Sr. Majeftät.ves Königs zu 2,350,580 fl.) 2,977,054 fl. 
77 
£ ML &tat des Stantsratbes 73,140 fl 41 ie Mehraufwand 
177 fl. M. tr. 

IV. Etat ver Yandbtagsveriammlung und des Landtags⸗ 
ardives: : 5597 fl: 39%, fe. Minderaufwand 53,412 jl.,. welcher 
aber Ihm nächfifolgenben Yalre 186461 buch den Aufwand. für ben be» 
hafs der werathung und Gerihtsorganifation Ende 1860 einbernfe- 
nen Landtag volllommei eriäpft wurde. 

V Etat des Stantsminifleriums bes. Hauſeg und bes 
-BHeuhern: 457,156 fl. 12'% te; Minderanfmand. 2843 fu 47/4 fe. 
(Kußerdem auf Redmung des Meichsreferbefonds eine Auszabe von 
-130,412 f 3 k.) . * 

Mn Etatbest. Staatswinifteriums der Juſtize 1,889,066Jl. 
95 Mr. Mehraufwand 29,572 fl. 23 fr., welchet aber darch bie Diinder« 
veriwenbimgen in den Vorjahren vollfländig gebedt in. 
vn. A. Etat dee l. Stantöminifierinmd bed Innern: 
968,550 fl. 30% ir. . Minderaufoand.20,644 fl. 29'/, Ir, wegen Heim · 
fall von: Penflomm dieſes Etals. b 

NIE B. Etat ves l Staatswinifleriuwms bes Innern 
für Kirden und Säulaugelegenheiten 90528 fL 29), k, 
498 fl. 29% fr.,. veranfaßt durch Gehaltsaufbeſſeruugen. 

vi. Etat der Landgerihte 1,760900fL. 28% fr, Mehrauf- 
manb. 37664 fl 28'/ fr., zunächſt durch ben höheren Stand der Normal · 
yreife gegenüber den Bubgetpreifen von ben bei biefem Etat vielfach 
vorfommenben Naturalbefolbungen veranlaßt.. 

IX. Etat des 1, Gtaatsminifteriums bed Handels x, 
221959 fl. 26 fr, Minderaufmanb 3603 fl. 34 Ir, welcher hauptſaͤchlich 
bei den; Befolbwngen dieſes Eiats eingeireten iſt. i 

X. Etat des I. Staatsminifteriumsd ber Finauzen:; 


182529 fl. 17 fe, Minderaufwaud 33330 fl. 43 fe., welcher fidh bei⸗ 


alle Unterpofitionen dieſes Etats pertheilt, zum größten Theile 
* * Seimfalen von Benflonen entftanden iſt. 

i XL & Erziehung und Pilbung:. 906585 fl. 21, fr, 
auferbem für Redhuung der Reichscejerveionds 25198 fl. 33.) B. Gul- 
tus: 1) tatholiider: 1,211155 fl. 31% Mr, Mehraufwand 25880 fl. 
31%, fr., emtflanden burg den höheren Stand er Normals gegen bie 
Bubgetpreife ber Naturalleiflungen ; 2) proteflantifder: 396987 . 39% Te, 
'MRehraufivand 20532. 394 fr., wefeutli aus denfelben Grunden wie vor- 
vorflehenbentftanden. C. Gefinbheit: 249,021 fl. 15°, fr, Mehrauſwand 
10,986 ſi. 15°/, fr. D. Wehtihätigfeit: 224 266 fl. 3047, Mehraufwand 
14,826 fl. 30 fr. (Hußerbem für Rechnung bed Reicjörejervefonds 15,614 fl. 
192% Yr,ouf Berpflegung ber Heimathlefen.) E. Sicherheit: 1,352,083 j1.47 fr, 
Minderaufmand 55,119 fl. 13 fr. — F. Inbuftrie und Eultur: 1) In⸗ 
duftrie 69,754 fl. 47% fr., Minderaufwand 2117 fl. 12'/, fr., 2) Culs 
tur 223,580 fl., D 4,059 fi. 6% fe. — 6. Straßen, 
Brüden- und, Waflerbauten: 2,609,529 fl. 26'/, Te, Mehraufwand 
"46,099 fl. 26% fr. — M, Befondere Lefngen des Staates an bie Orr 
meinden: 98,437 p. 45°/, Ir, Minveraufwand 614 fl. 14:4 ft. — 
1. Stewer« —3 — 350,000 fl, Ptiuberaufwand 25,000 fl. — K. Düny- 
"Anfalt: o ufwand, fo bafj ber Bubgetfag von 11,242 fl. unver: 


wendet blieb, weit diefe Anflalt ihren ganyen Bedarf aus ben eigenen 
Betriebseinnahimen dt hat. — L. raphiſche Anſtalt: Im —* 
iſt biefür ein Bedarf nicht vorgeſchen und auch für 1859/50 nicht an- 
gefallen, vielmehr Hatte bie Anftalt einen Reinerträy von 5748 fl. 884, tr. 
— M, Feuerverſicheruugs · Anſtalt; 47,744 fl. 297% kr, Minder Auſwand 
255 fl 30%, tr. — N, Olasmalerei: 4000 fl, Minderaufwand 1068 jl. 
38 fr. — 0. Porzellanmanufactur Nymphenburg 3500 fl Die Ausgabe 
lämmtliher Stastsanftalten: 7,787,862 |. 44 fr., gegen bas Budgei 
mehr — 4 fr, * 

xu. Bu e an bie Rreisfondbs: 491,837 fl. 131, fr, Mehr · 
afoamı 5193 fl 13% fe. — 

Militaär⸗Etat. A. Budgetmäßige Erxigenz 9,075,900 A, 

B. Für außerordentliche Bedärfniffe des * he Bar Belege 1 
16. Auguſt 1859 und zwar für Medinung des I, Militär» Unichens 
10,952,50 fl. = 20,028,400 fl. (Außerdem für Rechnung des Reichs · 
tejerpefends- 1,136,565 fl. 35%%4 fr.) 

KV, Laudbau⸗Etat. 1. Allgemeine Landbauten: 529,435 fl. 
18°4 fr. U Landbauten und Gerichtsorganifation: die Gefammthewilig« 
ung biefär °11,343,068 fl ift bereits verwendet und außerdem mog, 
10,721 fl. 3% fr, welde durch Grübrigungen vom der zur euften 
inneren Einrichtung der Bezirlsgerichte beftunmten Summe von 35,000 fl. 
gededt worben iſt. 

XV, Wittwen- und Waifenpenfionen: 649,561 fl. 45% fr. 

Der Oefammtbetrag aller bubgetmäßigen Ausgaben Betrag derunach 
54,102,640 fl. 27° fr, gegen da6 Budget (ohne den Reichsreſervtſond) 
mit 40,721,862 fl, wich um —— F 274%. Unter bielem 
Mehraufwand find aber auch die aus. dem Gefegen vom 26, März nub 
vom 16. Auguſt fih ergebenden, im Budget nicht vorgeſehenen Ausgaben 
für die Armee) begriffen und zwar mit 11,398,500 fl. 37 fr., nah de⸗ 
ren Abrechnung fih nur ein Mehraufwand von 1,782,656 fl. 50%, fr, 
ergibt, Die Ansgaben anf ben Reichsreſervefond betrugen 1,373,441 fl. 
26'/, kr, mn 698,441 fl. 26%, Pr ınehrals im Budget veranfhlagt, mit 
deren Hinzuredimung zu den oben angeführten budgetmäßigen Ausgaben 
der Gefammtbetrag ber Ausgaben des laufenden Dienftes für 1559,69 
fi auf 55,476,081 fl. 517/, fr. entziffert. Der Hauptabfhluß der Rec 
ungen biejed Jahres wurde bereits mitgelheilt. (Fortſ. f.) 

Be. Helien Darmſtadt, 9. Yuli, Im der geftrigen Abendbet · 
fammlung des hieflgen Meformvereind wurde von General v. Bexhtoln 
ein Teaft ausgebracht, worin derfelbe — unler Zuflimmung der Auwe - 
finden — die bayeriſchen Ständelammeru, welche ſich bei der legten Adreß- 
bebatte und in dem Abreſſen ſelbſt in wahrhaft deutſcher Weiſe andge- 
fprochen haben, hochleben ließ und darunter insbeſondere den Frhrn. w. 
berchenfeld, der auch hiebei wieder, uud als Berfafler der Adreſſe der zwei- 
ten Ramıner, feine acht deutſchen Befinnungen bewährt habe. (W. -Schr.d. R.B.) 

Freie Städte Hamburg Dir bereits erwähnte Artikel der 
„Hamburger Nachrichten“ lautet: „ireilicdh lebte man preußifher Sets 
der fhineihlerifigen Zuverſicht, gerade durch die Drohung ber eventuellen 
Kludigung des Zollvereind die Staaten besjelben zur Annahme des fran- 
zoſiſchen ——E 8 zwingen zu lönnen Bon vornherein war jedoch 
nicht techt Mar, worauf eine ſolche Zuverſicht fih fügte. Sollte die Dich: 
ung die Andern wirklich ſchreden, jo müßte Preußen im Zollverein eine 
mindeſteus fo weit viefen Andern überlegene Stelung behaupten, daß c# 
von der Auflöfung desſelben weſentlich geringere Uebel für feine, als fie 
für ihre Intereffen zu befücchten hatte, Dem ift aber mit fo. Fallt der 
Zollverein auseinander fo hat man in Preufen darunter nit min 
der zu leiden als in Boyern und Wilrtemberg. Läßt der Wuseinander- 
fol namentih auh Hannover und Kurheſſen von Preußen fih trennen, 
fo ift der Nachtheil Preußens, das dadurdh (wie vielfältig [dom wieber- 
holt hervorgehoben warb) fein Gebiet in zweivon einander völlig abgeſchie 
dene Zollgebiete zerriffen fieht, fogar ber überwiegende beu ver Auderu 
gegenüber, melde in der Lage find, zu einer meuen, zufammenhängenden 
Zolkeinheit fich zufammenzufhtießen. Die Drohung Preußens war daher 
eine ſolche, durch melde es ih felber chenjo bevrohte, wie bie Wegner, 
und bie Wirkung berarliger Drohungen ift in der Regel nur bie, zu 
reizen, ftatt zu fdreden.” — Weiter fagt dann das Hamburger Blatt, 
tun ihr Vorgehen im Jaueru des Landes 2 fi vie preußiſche 
Regierung zudem jedes motaliſchen Mittels beraubt, vieler Drohung Nach- 
brud zu geben. Go ſei es dem gefommen, wie es laum auders gehen 
tennte. Die Zollvereinsgenoffer haben burd die preußiſche Drohung fih 
nicht fhreden laffen, fenderu beantworten fie mit Gegendrehungen. Wie 
Preußen erfläre, den Zollverein wicht anders wieder erneuern zu wollen, 
ale umter der Bebingung der Aunahme ſeines Handelovertrags mit Frant- 
reich, ſo treffe jeßt die baheriſcht Circularnole vom 18, Jaui bie erflen 
Borbereitungen zur Fortſetzung bes Zollvereins uöthigenfals ohne Preußen 
uud, ſtatt anf ber Grundlage des framöflihen Vertrags, auf Gruudlag 
einer immigeren Berbindung mil Oeſterreich. Man ındge Dies don prenfi- 
{der Seite „Sonderbünbelei” ſchelten, inmerhin fei man auf gegueriider 
Seite nicht minder berechtigt, die Veranlwortlichleit anf bie preuifche An- 
kündigung ber beabſichtigten Sprengung bes Zollvtreins abjumätgen. Und 
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wenn auch no fo ſehr anerkannt werben mäile, daß ber Zmed bes 
preufifhen Vorgehens, die Durchführung bed Handelövirtrags, an und 
für ih ein Löblicher fei, fo ſei doch die Art, wie ınan benfelben durch 
Zwang gegen die Bundeögeneflen erftreben zu müſſen geglaubt Habe, Die 
Verleugnuug jedes Bundesgenäfiigen Geiftes. Berwart‘ ſtehe ſo gegen 
Borwurf und drohe durbNägrung der gegenſeiligen Eebitterung die Sach⸗ 
lage noch mehr zu verſchlimmern. 

Preußen, © Berlin, 10. Zuli. Es hat fid ein meuer Conflict 
tee Regierung mit den Univerfitäten und fpeciell ‚mit der biefigen Uniwer- 
fität erhoßen.: : Schon im verfloſſenen Jahte wurde bekanntlich von ben 
Univerfitäten, und namentli von der birfigen, gegen das Wahlcircular 
des damaligen Miniflers bes Innern vd, Jagow proteflirt, und Behufs 
Wahrung der Wahlfreiheit des alademiihen Lehrerperjonals, dem vom 
dem Gultusminifter aus geſprochenen Berlangen keine Folge gegeben. Heute 
kiezt ein ähnlicher Fall vor, Profefior von Holgendorf bat nämlich in 
feiner Eigenfhaft als Wahlmann an den Beichläjen der Wahlmannfhaft 
des 1. hieſigen Wahlbezirles zu Gunften des Abgeordaelenhauſes Aheilger 
nommen und beöhalb vom Gultusminifter eine Verwarnung erhalten 
Bref. v. Holtendorf hält dieje Verwarnung für unberechtigt, und er if 
ver Meinung, daß die Univerfität dur die betreffende Angele genheit 
nicht weniger berührt werke, als er ſelbſt. Er Kat ſich deshalb an dem 
Senat, um Abhülfe gewandt. In Folge deſſen hat num der Senat, wie 
man hört, gegen bie Verwarnung, als einen unberehtigten Met, prole« 
flirt, und wahrſcheinlich ift der betreffende Proteſt dem Eultusminifter 
heute bereitd Übergeben. Wuf das Weitere ift man natürlich ſehr ger 
fpannt. — Die Folgen des Tumultes der vorigen Weche machen ſich jept 
auch für den frievlihen Bürger in einer unangenehmen Weiſe bemerklich, 
Mach dem Tumultgeſetze Hat nämlich die Stadt für ben argerichteten 
Schaden aufzulommen und es mäflen alfo jet die Steuerzahler berhals 
ter. Das bat man dieier Rolle von Buben und fdpledtem Gefindel zu 
verbanfen, Man ift jegt noch mit der Ermiltelung des angerihteten 
Schadens beſchäftigt, derſelben iſt jehr Gedeutend, Welchen Gelichters 
die Tumultuanten waren, geht u. U. auch aus ber difentlichen Anzeige 
eines Photographen hervor, den ein Pöbelgaufe feines Portemonnaies und 
feiner goldenen Anteruhr beraubte, 

* Berlin, 10 YIuli, Der Aufenthalt bes Königs in Gaflein 
wich, wie bie „Sreugeitung“ meldet, bis gegen Mitte Auguſt bauern., 
Die zweite Hälfte diefes Monats wird Se. Majeftät doch in Baden: 
Baden zubringen, Ende Auguft oder Aufang September aber zu ben 
Manðövern nah Berlin zurüdichren. Anfang Septembers dürfte auch 
das Staatsminifterium wieder hier verfammelt fein. Dir Staatsanzeiger 
enthält wieder zwei Stedbriefe, bie ber Unterjuhungsrichter dest Staats 
gerichtshofes gegen den Nittergutsbefiger Sigismund v. Jaraczewsfi und 
den Ritterergutöbefiger Thadddug v. Kiersti erlaffen hat. Weide find 
flühtig und follen „wegen Hochverratho“ zu: Haft gebradt werden, — 
Die Direction der Föniglihen Oſtbahn wurde von dem Handelsminiſte-⸗ 
rium veranlaft, auf den Reftaurationen ihrer Bahn die regierungeftind- 
lien Zeitungen und Zeitfchriften zu verbieten. Du Folge deſſen haben 
die Betriebs-Jafpestionen Auftrag erhalten, den Reflaurateuren das Aus- 
legen von Zeitungen, Zeitfgriften und Blättern, melden Inhalts fie auch 
fein mögen, gany zu unterjagen 

Berlin, 10, Yali. Herr v. Bismard wird, wie verlautet, von 
Karlsbad auf einige Tage nach Berlin lommen, bevor er fi nah Biarritz 
begibt. (N. 3.) 

Seit einigen Tagen it man, dem „Publiciſt“ zufolge, im Berlin: 
damit beihäftigt, die im ehemaligen Hausvoigteigericht belegenen Kreis 
gerihtsgefängniffe von Strafgefangenen zu räumen, um bie Localitäten 
für die im dem Hochverrathsproceſſe im Poſen'ſchen verhafteten Perfonen 
frei zu machen. Die erwähnten Strafgefangenen find zum Theil bereits 
nad) den Gefängniffen der zum hieſigen Kreisgericht gehörigen Deputationen 
amd Gommifjionen trandportirt worden, reſp. werben biejelben nach dort ⸗ 
hin transportirt werden. Strafgefangene, welde wegen nicdhtentehrender 
Vergehen in Haft find, werben beurlaubt werben, bis wieder Raum zur 
Strafverküßung vorkanten iſt 


Frankreich. 


% Paris, 10. Yuli. Die Vorgänge auf Madagascar feinen fir 
die Prefie eim ergiebiger Stoff werben zu wollen, rüber hatte die fran- 
zöſiſche Preffe den engliihen Miſſionär Ellis angeſchuldigt, die Hand beim 
Siurge Radama's im Spiele gehabt zu haben, jett aber fommt bie eng« 
liche Preſſe und wirft ben Franjoſen dasfelbe vor, Hr. Ellis hat, wie 
es ſcheint, gleichzeitig mit dem franzöfiigen Generalconſul Yaborbe über die 
Vorgänge berichtet, und die engliſchen Blätler bringen weitläufige Aus« 
züge aus feinem Berichte. Es kommt darin die folgende Stelle vor: 
mIa dem Decumente, welches die Principien der Regierung enthält, die 
von ber regierenden Königin angenommen worben find, findet man einen 
Artilel, der dem Beherrſcher von Madagascar vorfhreibt, fih von allen 
Spirituofen zu enthalten. Dem beffagenswerthen Mifbraude ſlarler Yis 
queurt, dem fih Radama fo leicht Hingab, ift das, was geſchehen iſt, zus 


zuſchreiben, und man ift entichloffen, für vie Zukunft dieſes Uebel zu ver- 
hindern. Es war dies die ſchwache Seite Rabama's, welche er treulofen 
Rathgebern bet. Bon dieſer Seite kamen bie Werräthereien und Grau« 
fansteiten intrigantee Ftemdlinge, welche feine Schwäche und den Ueber» 
reiz, den fie jelbft befördert Hatten, benügten, um das zu erreiden, a6 
er im nädternen Zuftande zu thun fi weigerte. Unter dem Ginflufle 
des Meines, dem mam ihm zu triuken gab, unterzeichnete er den fatalen 
Vertrag mit einem wohlbelannten Frembfing, fowie noch andere Schrift · 
fäde, deren Sinn er mit verſtand, und biefes Laſter war es, das ihn 
Juletzt feiner Vernunft und feines Lebens berambte.* Diefer directe Mn 
griff auf die Franzoſen wird nicht ohne Antwort biedjeits des Kanals 
bleiben, zumal ben Franzoſen eine gute Waffe durch dem englifen Eonful 
auf Madagascar im die Hand gegeben ift. Hr Palenham nemfich tabelt 
in feinem Berichte energiih das. Gebahren des Herrn Eis nad verlangt, 
die englifhe Regierung folle -biefen Friedensboten von Madagascar ab» 
berufen. Einſtweilen bleibt aber die franzöſiſche Preſſe dabei flchen, „Hrn. 
Eis als den Anftifter Des Mordes Radama's zu bezeichnen. 

* Der „Gonflitutionnel® bringt Nachrichten aus Mabazascar, 
welche in Betracht der legten Ereigniſſe von befonderem Iatereife find. 
Die Königin Rabodo, welche dem unglädlihen Könige auf den Thron 
efolgt iſt, iſt die Tochter einer dee Shweilern der früheren Röaigin 

nad alo, welche diefe ihrem Sohne zur Badinbe, d. d zur hauptſächüch · 
ſten Frau gegeben hatte. Sie war einige Jahre älter als ihr Mann. 
Sie hat keine Kinder gehabt, aber fle adoptirte öffentlich die beiben Kinder 
eines Neffen von. Radama l., welche fie beftändig bei fi hat md welche 
allen Feſten und öffent:ichen Ceremonien beimohnen, obgleih der ältere, 
Ratahirg genannt, nur 7 Dahre, jeine Schweſter nur 4 Yahre alt if. 
Im vorigen Jahre vertraute die Königin bie Erziehung biefer beiben 
Kinder dem Pater Jouan, Chef der latholijchen Miffion in Madagascar, 
an, Radama bejeugte Rabodo eine geoße Uchtunz; ee behandelte fie 
ftets mit der größten Rüdſicht und folgte meiten® dem Mathe, welchen 
fie ihm gab. Er hatte eine zweite Iegitime frau, Ramona genannt, 
melde auch feine Couſine war, aber welde ohne Auszeichnung inmitten 
der anderen Frauen bes Hofes lebte. Mun noh zum Schluß einige 
Worte Über Jomby Fatomby, die Tochter eines Bettere Radama’s 1, 
welde gezwungen gemefen war, don Madagascar zu fliehen, um beim 
Regierungsantritte ver Ranavolo ihren Kopf zu reiten. Der Bater bier 
ſes jungen Mädhens war glädüch genug auf Mohely, einer der Coms ⸗ 
ven-Infeln zu landen, und fid als Hertſcher der Infel anerkennen zu 
laſſen. Yomby Fatomby folgte ihrem Water auf ben Thron und heira- 
thete einen Araber, von welden fie einen fiebemjäprigen Sohn hat. Der 
anmuthige, liebenswärbige und intelligente Charakter biefer jungen Röni- 
gin, fowie ihr Unzläd, haben ihr bie. Sympathie Ftaukreiche erworben. 
Auf allen benachbarten Injelm ſpricht man niemals von der Heinen Köni- 
gin vom Motely chne aufrihtige Zuneigung. Die Eigenfhaften, melde 
biefe Couſine NRadama's auszeichnen, haben oft bie Hoffaunz anflommen 
laſſen, ſie könne ſich mit ihm vereinigen und ihm helfen, das Panb zu 
vegeneriven ; dieſe Projecte hätten fid einmal verwirklichen können, - denn 
Jomby-Fatomby fragt wenig nah ihrer Krone und mod weniger nad 
ihrem Mann, von welchem fie Leicht hätte gejdieden werben lönnen. Sie 
hatte neulich von Nadama Briefe erhalten, welche fie deingenb aufforber- 
ten, zu ihm zu kommen, 

Paris, 11. Juli. Die „France“ glaubt zu wiſſen, baf die Ant- 
worten Rußlands am bie drei Mächte am mächften Dienflag von: St. 
erg, abgehen werben; fie werben mithin eiwa gegen ade mädhfter 
Bode an ihren reſpeetiven Beſtimmungdotlen ahlangen, Das Paha“ 
hat jehr günftige Nachrichten aus Siam erhalten, Beide Könige haben 
dem Kaifer Loftbare Stoffe zugefandt, welde in Paris amgelonimen fiad, 


Amerika. 


* New: Hort, 1. Yuli, Die Berfheibigungsarbeiten von Phifa, 
delphia werbeneiftig betrieben. Die Handelsleute biefer Stadt haben ihre 
Barren nach New Mork geſandt, um fle in Sicherheit zu ſetzen. In Bal, 
timore und dem Weften von Maryland ift das Sriegsgefeg verkünde 
worben, 

* New Morf, 1. Juli: Die ganze Armee Lee's ift im J. 
vaniea. Sie hat Eiſenbahnen, Brüden und andere Werle Are Bier 
Yält York, Mechanicsville nud Wrigptöville bejegt. Laut Nachrichten aus 
conförerirter Omelle hätte ber Geueral Grant bei Bidsburg eine große 
Niederlage erlitten, 


Bette Poſten. 
= Münden, 13. Juli. Nach einer an die kgl. Sreiscegierungen 
ergangenen Catſchließung des Handels-Dinifteriums find als Iufpections- 
und Peijungs-Commifläre für unfere landwirthſchafilichen und gewerblichen 
Lehtanſtalten folgende Heren Allerhöchſt ernannt worben: Minifterialraty 
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16 Profeſſot Dr. Rub, 
len, Minifterialzeferent, Rector 
tg und bung Di Univerfltäts-Brofeffor 
— obesfränfiiden, eetor :sc. Dr. Romigfür 
Gewerbfchulen und Prof. A. Kleinfeller in Münden 
für Ba Ba Raufbeiern und Lindau 

:48, 8 58 werben zwei größere vaterlãudiſche 
PN a am gebracht; dieſelden find Auberg · 


—— DE Fan) dandorf- Weiden ift ihrer Bollenbuny 

berfelben im wenigen Wochen 

ah, der Bau der Linie Weiden. Bayrtuth 

5* pam gem folge ge rg daß über ihre Vollendung im 

October wit Zweifel mehr eht, womit fodann die Gifenbahn-Ber- 
biadung geh —* Bollendung erreicht hat. 

11 Zul, Ee find feruer zu Abgeordueten gewählt 

worden; in Bir ifer Stäve; ta Norden Minifter Wind 





germei 
„Fer, vom ten Hivtäheimer Bauern Graf Bennigfen. — Aus der Fart- 
Her he 


® wurden gewählt: im, Hann Plant, iq 

ppelt) in Goslar Lindemann, in Lilneburg Barinz. 

. , 8. Yuli. Geftern hielt der vom Ante ſuspendirle 
Brofefior Möller eine Aufprage an feine Zuhörer, worin er m 


daß durch befondere Berwendung des Decans der inebichaifchen Facntıdt | I 


Medicinalrathe an. und des Curators der Univerfltät, Oberpräflpen- 


ten Eihmann, i ey fet, feine Borlefungen in dieſem Semeſter zu 
beendigen. Er J Rz ben Worten: „Wir wollen jegt fo machen, d 
wäre —— vorge in ge Abjchiebnehmen fommt® noch zeitig gemug.* 

tabtverorbnetenverfammlung in ber 35 
eher) 3 erlaffen, welcher ver 34 beigetreten 


war. Wie die „Dfipe. Big.“ — hat die königliche Megierung ben 
Stadtverorduelen · Vorſieher Didert, weil er bie Berhamblung der Gade in 
ber Sigung ber Stadtverordneten zugelafjen, im 100 The, Strafe, dem 
Dberbürgermeifter Sperling in 30 Zhlr. Strafe genommen. 
Minden, 9. Zuli. Wie die „Weftph. 3.“ erzäglt, Hat fih h 

eim Verein det, ber eine Anzahl auferpreußifcher Blätter hält, um ha 
Über preufifche Zufläude zu informiren 

6.C. Bon ber ru Inifchen Grenze, wirb ge hrieben: Am 
8, Juli follen bei Olluſz IA? nit efecte ymifden Suf ruſſtſchen Trup · 
pen und inehteren Infurgenlen» Abtheilungen ſiattgefunden haben; — aus 
Macztiift eine Motte ruſſtſcher Iufanterie mittelft Eifen bahn gegen Eyenftochau 
* * Layy ebenfalls eine Motte: gegen Olluſz zur Unterflägung aus« 

—— bei ee NH aufpaltende Infurgenten- Abtheilung 
* einen Ueberfoll auf Maczti; fie wurde jedoch auf dem Marſche 
dahin von einer aus Soſnowice lommenden ruſſiſchen “Truppen · Abtheilung 
aufgehalten and zum Rüdzuge gemöthigt. 

* 2ondon, 10, Yuli. Im Dberhanfe kündigt heute Lord 9, 
Ruffell an, daß er eim Telegramm erhalten Habe, welches den Adgan 
ber rufflfchen Antivort auf den 14. ober ‘15. d. Ms, ankünde, fo vet 
fie bis nähfte Woche in London eintreffen könne. Er verlangte darauf, 
daß die Berhanblung über Lorb Grey's Antrag bezüglich Polens am 
Montag (13) ftatifinde, nad der Mittheilung ber eugliſchen nad St. 
Petersburg gefandten Depeſche. Hierauf folgte anf eine Aufrage des Lord 
Garnavon bezüglich; der Motive, welche ben Anmiral Kuper beftimumt, ein 
Ultimatum an Japan zu: fielen, eime lebhafte Eonverfation -über die Dinge 
in: Japan. LorbRuffell vertheidigte bie Haltung der Megierung, währenn 
Borb fie beiduligte, das Land in :eimen umgeredhien Rrieg zu flürgen, 
Ford Sommerfet Dagegen ftellt fi auf die Seite der Regierung. — Im 
Unterhanfe Ben Fergufon vie Bertagung ber, Debatte über Roe · 
tits Auttag bezüglich der Anerkennung der Süpftaaten. Lord Palmerflon 
** dieſes £. en. Die wichtigſten Ereigniffe, ſprach er, gehen 

jorben in Amerifa vor. — Augenblid ift jegt nicht da, bon ber Blegier- 

1. zu derlangen, fich im Boraus politif zu binden. Mod mehr;. Dieje 

dlung fönnte nicht geführt werben, = auf Cingeleiten der Confe- 
song ber Rorbud und Lindjay mit bean Kaiſer Napoleon einzugehen, und dag 
if ein egenfland, ber nicht im dieſes Haus gehört. Coningham eriiärt 


% 
bie Sympathien ber englifgen Arbeiterbevöllerung fein für den Norden, ! 


Roebud behielt ſich feine Antwort auf Montag vor, und der Auttag auf 
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“ Nom, 8. ut. Du — * ia niet und 
; Much bie Brände haben a * 
— Die 
et fl in om verboten worde . 

mans von G. Sand: „Mademoiselle la Quintinio“, nF ER 
* Ragufa, 10. Yuli. Die mufelmänifge Bevölterung von Dufcigne 

in Mibanien vie‘ Dep engliſchen Eonfuls vn En ber 
8 ee Du Pag —— hatte, a Der Conſul verbarricabirte 
er immer; Truppen kamen ihm zu Hälfe, fein Kurier warb 


en miebergebrannt worden, 


15 ı Hip Boranebronit 
= Münden, 18 Full. Ma seinem hiefizen Bfatte wären die drei 
Räuber, melde am 20. vor. Mit. Nachts auf der Straße nah Ramersdorf 


mar sin 
daß nah 


bracht worden. Mun- glauben wie im Iatereffe bed Dich 
fortwährend geämgfigten Pabiicums daranf hinmelfen zu lie, 
—— ne Reafıe a, Unterfugung wegen dere a fett ſebr 


nicht im Beringfiän 
he a v ch da re = eine Eyläged —8 al Ru ii 
übe derlot. Im —— T fol bie 


5* Eu a —* ahan ver Fall in-Bcage Nee mad es wire 
an wänjden, eartige Berichte ſo la feiben, 
Begränbung außer Bmeile feht, 5 fo lange unterbleiben, bis deren 





Bolkswirtbichaftliir und Wörfea-Birlibte. 

Warzburg, 9, Ju. Im Unterfeanten with der Koruſchnitt bemmägk 
beginnen. Wimergerſte iſt im einigen Gegenden biefes Kreifes ſchon geichnitten 
worden. Dur die Magſten ſiarken und anpaltenben Wegemgäffe Hatte: fü bie 
Winterfrucht vielfach gelegt, jo namenilich oberhalb Lohr, Wird badarch auch 
manches Koru weniger erzielt, fo kam dieſe Witterung doch dem auderen Geret- 
len vortreffiich zw Ratten, umd gediehen dadurch die Hauesgenigk, Kartoffeln, 
Didwurz, Flachs und die Sommerfeüchte vortrefflih. Osf wird mir Rrig- 
vo fol der Weluſtock wieder einen hüblchen Ertrag der · 

ee 


* Donauwödrtb, 8. Full. "uf. 223 64, Gefammtfand 360 Sa. 
verfauft 260 4. Mittelpreife: Welpen fl. 21.88, Kern fl. 21.54, Woggen 
1. 18.49, ,@erheii —.—. Geber 7.29. . 

Bien, 10. Juli. Das bie Gonceffion für bie Grünbung ber 
öferreihifcen Baul Bank anfcebeude Confortkum Hat, wie wir Lermehmen, dem 
Entwurf feiner Statuten bereits bei der a eingebraht. Die Comcelfl- 
omsbewerber für bieles Bankunteruchmen Für Leo Sapicha, Graf 
Dinsty, Baron Ürggeit, d. Mein, Baron — Binterfein, Graf omund 
Zigy und Johımn Mibar, von äßerreidifcer, daun Giyn-Tils und Beaumont 
(Barlaments-Pitalied) von englilher Seite. Das Bank-Gapital if im dem 
a atwutſe anf 2,000,000 Yfb. St. oder 20,000,000 Gulden ia Süßer 





Berantwortlide Rebaction: 
3. P. Wagl. Dr. 4. Yöyimana. 


=önigliched Mefldenz- Theate 
Montag ben 13.3. „Der Kaufınanı von Benebig ,“ 


Xheater 
ii J 
dulzign mach Gpaffpeare von Gehlegel, — 6 Di 


" @eitorbene In Dünen. 
Louife Neumaler, *6 Caſſa merdtodhter, 28%. alt; Maria Bil, ® 
Pay wenn Zetit, 6. Schneider. #ı sn Kusufa 
Beanz Doſeph But, * 


Aus wãrts Geftorbene. 


be Shrpyan Zirgler, Privalier zu Wachurg Golifticd vabui⸗ Zorn, 
Sesta Die, 1. ifenbahnFrpeditor" ja Stoffelftein. 
Dr. 4. —* erg, peakifcher Atzt zu Adeladorſ. Mar Billing, Roetar zu 


Bertagung ber Motion Noebud wird yarädgeogen. denneiiy wil nun | Hödrs 


03 


Tılı 


Allgemeiner Anzeiger. 


0 Bekanntmachung. 
(Erkedigte Bhirgermeiflerftelle betr.) 

Bei dem unterjertigtef Magiftrate iſt bie Stelle, eines rechtslundigen Vürgermeiflerd im 
Erlevigung gelommen und wird baber in Gemäpheit heben Regierungsrejeriptesd vom 9. peüs 15. 
d. Dis, biemit zur Bewerbung öffentlich ausgefhrieben. 

Desfallige Geſuche find zu verfehen 

1) mit beim Geburtöfchein; 
2) ven Nachweiſen über mit Erfolg beflantene theoreiifhe und prattifce Prüfung für den 
Staatsdienft, dann die bicherige Praris oder ſchon begleitete en, und 
3) einem bediaubigten GEptraft aus der ualificationslifte ber vorgejepten Behörde 
resp. Stelle, 
hängfiend bis zum 
24. Juli d. 38. 
bierorts einzureichen. 


Der mit der Stelle verbundene Gehali beirägt 600 fl. jahrlich 
Alidorf, am 8, Juli 1863. 


Stabtmapgiftrat. 
Prottengeyer, Verweſer. 


Zebensverficherungen und Leibrenten 
Bayerifchen Hypotheken: und Wechfelbank. 


Durch den Abjchlug eines Lebensverfiche —** Vertrages fann der Familienvater 
und überhaupt Jeder, dem bie Berforgung von Angehörigen obliegt, dleſen für den Fall feines 
Ablebens die Auszahlung eines Capitals von eimer beſtimmten Größe fichern. Die Lebeus« 
Berfiherung ift allen Stänten zugänglich, fie dürfte aber namentlich den Herren Arvofaten, 
Notaren, praltifchen Aerzten und vergl. zur Benügung zu empfehlen fein, 

Die Leibrenten-Berfiherung bietet unverheiratgeten over finderlofen Perſonen Ge ⸗ 
—— eine möglichft hohe Rente von ihrem Vermögen zu ziehen, ba die Yeibrente, wenn 
ver Vertrag erft in ben vorgerücteren Jahren des Lebens a) gejchleffen wird, ben gewöhnlichen 
Zins um die Hälfte, ja um das Doppelte überjteigt. 

Weitere Auffchlüffe werben von den Agenten ertheilt und von benfelben auch die Grund« 
beftimmungen und Anmeldungepapiere gratis berabfolgt. 


Wänden, 8: Juni 1863; 


Die Abminiftrarion dee Baijeriſchen Bipotheken- und Wechiel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent, 4134: (de) 


Zu Aujträgen empfehlen fi bie-Agenten: g 
Franz Sehnen, € % Dudmen 5 ah — B: Mayr, 
6 der | Bel 3 Schrannenhalle. 


Srbıd HEIGOLAND 


Diefes durch feine Lage in offener See unter allen andern am meiften begänftigte Seebad, 
beffen heilfräftige, eine, Seeluft nie durch die; Auspünftungen bes Feſtlaudes beeinträchtigt werden 


ER. 2097. 





kan, und deren zu beiden Geiten der Badeinſel fi befindenden gleich fidheren — das Ba⸗ 


dem bei Flulh und Ebbe, ſowie bei jeder Wiundrichtung geflatten, 

eröffnet feine Saifor am 15. uni, 
und ſchließt dieſelbe am 1. Detober. Neben den Seebäbern finden fid im Babehairfe bed Uns 
teclandes alle Borlchtungen für Sturz, Douce-, Negen- und Sigbäder vor. 

Das: nen erbaute Converſationshaus mit feinen elegamt eingerichteten Saͤlen, vor- 
trefflicher Table ’höte und Neftauration, ſowie die beſtrenommirten Sdtels und eine große 
Auswahl guter Privat · Wohnungen bieten den Veſuchern ale Eleganz und Begieilicheit. 

Delgoland, weläes feit mehreren Jahren in das europäiſche Telegraphennetz auf- 


genommen if, Acht während der Saiſon mit Samburg: in unınterbrodener Dampffgifi - Ber: - 


bindung. 
Beflellungen auf Logis nimmt die Bade ⸗ Direction, fowie ber Vade ⸗Arzt Hr. Dr. von 
Aſchen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen Auskunft zu erteilen bereit iſt. 3562. (13f) 


Wal. Erfenntniß. 

Nachdem der vermißte, Joſeph Rreugen wen 
Babenhaujen ebenſo wenig mie eine ebeliche Deſcen · 
den; fi inmerbalb der durch Wusichrribung vom 
18. März d, 6. vorgefisedien dreimeuatlichen 
Trift dahler geihelder hat, jo wird derſelbe bieamit 
den angebrohten Rechtenachtheile gemäß für todt 
und deicendeiiglo erlärt, deifen Bermdger feinen 
Jate ſtaterben ohme Kaution hinaus gegeben und Die 
biefür eingetragene Orbothel gelöfcht 

Babenbaufen, den 26. Juni 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der Lönigl. Panbrichter: 


& Nr. 3026. Müller. 
Bwangöverfteigerungd: 
139.  Befanntm hung: 


Im Anftrage des Löniglichen Landgerichts Re- 
geuflauf werde ich am 
Freitäg 91. Auguſt 1863. 

Vormittags 1araht 
an Ort und u ®ro aun'fhen 
aufe 
das Hafneranmeien des Michael Großmann vım 
Kegenftauf, befebend ans dem güsgebautta Hauje 
Nr. 163 daſelbſt mit Brertnofen, Keller, Selig 
Geineinbertiht, ge⸗ 


jedoch wicht unter dem 58* 
Zu jeder. nähern Auskunft dan ladet hiezu ein 
Regenftauf, 9. * 1863, 
Der I. Notar: 

E-Rr, 123. Weigeit. 
4544. Betanntmachung. 

Kuratel Über dein Meſſerſchmied Ghrie 

ſtian ebd —* bon Kaufbeuren 


Dr Mi hr Berhnäller don hir 
hat ih freiwillig unter Kuratel geſtelt, umb Farin 
ohne AZuftimmung feines Kurator des Müllers 
Adolph Cipermüller von und ber Rura- 
telbehöcde regptöberbinbliie Berträge wicht eingehen, 
und über fein Vermögen er onirel. 

eaufbeuten, au 3. Juli 196) 5 


Königl. Stadt: uud Landgericht. 
Der lönigl:, Stadt- ımb er 
ER. 5117. ——— 


“aus. (56) — — 
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bepr,, wird en Johann Leonhard 


Ebert von —— — —— Treilehein 
zufept wohnhaft zu Eodorns in der Graffhaft Der 
erm 
* Font fa; Pu A Bruder Georg 
m Ebert gu er Staffchaft Foulien 
im Staate — Nordametita in vorliegender 
—— als gemeinjchaftlichr ‚ Wertreten a 
Betlagten demgemäß derfeibe mittel 
ditngerichtliger Verfügung - dem Seutigen aufgefer- 
ee rer Aug. 1861 Rn 
6. Wpril 1862 eingehänbig vom 21. 
und pracs. 1. Sept. 1860 an einer er 
von 3 Monaten | 
von der Infinsafion jenes Decreies am 
wotten, —— “re Fila aut “- 
tet, ° te mit il 
Ai Müger arm Memeife des Vlap 
fen werben würde, 
Windsheim, am 12. Juni 1868. 
EN “erziethgerit. 
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Befanntmarung. 
Am Mittwoch den 1. v 
Vormittags 2—ı2 5 


SEELEN Eine, 


—— 


bei * Be it fin dee 


—7 VE ung 
— — — 


= —— Notar: 
Aldo ſſer. 
— Bekonpiwa achung. 
d. ER Rt — 


gen pet. deh, 
Bom t. Beirfögerihte Laudehut ift bem une. 
xichneten f. Notare die öffentliche Bi Igerung des 
iliar- Vermegens des 
— rt ju Fronten hauſen ' übertragen 


* Berfleigerung dieſes unten beſchtlebenen Ian: 
mobiliat;Bermögens wirb mum mit Hinblid anf $, 64 
bes Hhpothelemgefepes und werbepaitlich ber Beflim: 
mungen ber 65. 88° bis 101 ber Proyefinonelle dom 
17. November 1837 anf 

ag den 13. Auguft d, 38, 
Vormittags 10-11 Ubr 
in ber Wirthobehaufung bes Sähwingbammer 
zu Frontenhanfen 
Termin angeleht, eh jedoch der Bnfchlag nur dann 
ua wo minbefiens der Schaͤhungewerth gebo · 


— ih Bei biefer erflen Berfleigerung lein 
Käufer einfinden, ober das hächfle Angebot ben ben Fee 
mngewerth nicht erreichen, fo mirb hiemit fegleich 
Termin jur.y Berſteigetung und, zwar auf 

—— n 10, — 38. 
MWormittage LO— 44 hr 

in ber Blhanlung des Shwinghammer 
beftimmmt, bei foelcher Berſteigerung der Zufchlag ohne 
Rüdfigt anf den, Shäyungswerth erfolgt. 

Dieſes Immo diliarvermogen befeht: 

aue der beim Anweſen H8.-Nr. 46 zu Fron · 

tenhaufe ‚befindlichen realen Taſern und Weine 

‚ —— dann aus dem Gifenhanb- 
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endlich ans den Im der Stenergemeinde Boram, Ge · 
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Nachmittaas 2: 
im Barthel Sitod er ſchen Wafthanfe zu Wallenfels, 





pothetengef Den | gen der 
55. I-206 den, Prozehigefepes vom 17. November 
1837 richtet, bafı Notare unbe» 
launie Bteigeren ſich * a a 
niweiſen haben, und ‚die Belaſtung 
fipunger anf beim Unterfentigtem im. 
der Bwifchergeit erfahren werben kann, 
Kronad, am 4. Yuli 1868, 
De 1 fe Notar: 

4542, Gratis. untmachun nn 

Euratel — 8 


Gs * ine wicht 24 den Aufenthalt der 
—* Margaretha Oauptmanu von hier, welche am 

26. April I, Jo. im Gebärhanfe zu Erlangen gebo- 
ven hat, zu ermitteln. 

Cs wird daher an alle Behörden das Erjuchen 
geflellt, ettwaige ſachdienliche Nachrichten auher mit- 


— Scehlig, am 4. Juli 1868. 
Königlichen Landgericht. 
nbrichter, 


E.⸗Nr. 6811. Arnerb. 


Rhein: Dampffehi — 


Kölnifhe & —— 
—* — 


beim 
Dienftags und Donnerftags nah —— 
— Uhr — n — 
Bon 3 Main; m Tr u. Ku vie 116 


PA uam. mg Goblenz, 5°/, Abende 
nach Bingen, 


Mannheim, im Iuni 1863. 
4172. (6) Die Agentfhaft 


Claaſen & Reichard. 














fies Beileid. 0" | 
Haag, in.H. ‚Iuli 4863. 


puuchnnmnn 


4687." 


"Bekanntmachung. 
Bertaffenichaft des. Alsit Menhart, x 
Bermwittweten —* vom Zürfenfeid 

b 
Ferberungen ‚an dem ah bes am 21, April 
36. verftorbenen Wittwers und VBäders NAlcis 
Sa. 28 a fängftiens 


er uguft A883 
dabier angumtelden, midrigenfale auf ſolche bei Bız- 
theilung des Müdiaffes feine Rüdfiht genommen 
werden fanıt, 

Brud, am 7. Juli 1863, 


einige Tag. 


€..Mr. 4907. 


0 Weka 
Am Mittwoch den 29. Juli 1863 
Dormittags 10 Uhr 
wird im der Kangei tes muterfertigten Mes 
* Partie Alten und Regiſter mit der Bediugung 

des Einfampfes und des hierüber beizibringenden 


Roller, t. “_ 


Todes. +, Anzeige, Br ie 2 


gi De Brig 10% Uhr‘ at Gt unſer einziges Säpnlein 
Mikolanslhn > 


uf Mena alt, "had langen daden zu fi gerufen. Indem wir biefen ſchweren 
Berluft theilnehmenden Verwandten, —— ‚und Belannten ou anzeigen /) bitte wir) uf 


PRitolaud Gohemabl, 1 1, Mai 
Mathilde Hohenadl, geb. Bärenfänger, 


er 
Tin. guzrig, 


y 





nnd mi Kr 
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Nachweiſes gegen ſogleich baare Zahlung an dem 
Meiſtdieten den #. re. verfleigert, wae Kaufeluigen 
mit, dem, Bemerlen belaunt gemacht wird, daß bis 
zu. obigem ‚Termine auch ſchriſtliche Rauftangebote 
dabier eingebracht werden lönnen, 
Plofienbofen, am 10. Juli 1868, 
Königlihes Reutamt Pfaffenhofen, 


E.-Rr. 4,150. Scähnigelbaumer. 


4. Bekanntmachung. 


Der ledige Handele mann Jakob Nofengart 
von Rehweilet beabfichtigi nah Wartenberg ansjıı- 
wandern, es find dee Anfprüce jeder An 

Dienftag den TA. Zuli 18638 
um fo gewifler dabier geltend zu maden, als ft 
dem Gefuchfieller die Auswanderungs-Erlaubuif er⸗ 
theilt werben wird. 


Gerol hoſen, hen 7. Iuli 1863. 


Königliches Bezirksamt. 


®teubler, t. A, 
@.-Rr. 12488, 








als Gteflvertreter. 
Frankfurt, 11. Yuli, 


u el der 


to merk na +17, h 
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ffe anf 
EEE an vhuln 
R dem mm, 
trefie = 8. Kar im — 
melche für 
Ne Si stur näm- 
it} = = 236 im „Bude _ 
de Zramnfl ch. 129 3. 14 m 


—— © 
16 a find; fo wird bi jet 
32 U. 3 08 Hoparhel für ı * 
ertlart und ai dem —— 
Deu 9. Quii 1868; uaha dm 
—— —— inſtin 


* * Zech, Aflefier. 


4543. Gratis, Bekanntmachung. 

Biegihaft fer Maria, nt . 

Anna. a ir ——— —— 

arm“ 

Der obige aglöyntrsfopn · Auton · Bſchaid ven 
Rottenburg: fell in rubr.VPflegſchaſte ſache *— 
* — Aufenthalt bio het micht ermittelt wet · 
4 ee em Grmitrtung des Hufe- 

um Jane 
enthalte deb Anton Befatn beipurogen ur dee 
Refultat hieher befannt zu geben. 

ort; am 7. Juli 1869, 


Königliches Landgericht. 
Der 8. Landrichter beurl. 2 
EN. 5678, Höflinger. 
4533. Beim Rentamt Imlefel in Miederbayern 


wird ein bißheriger verziigli qualifizirier Dber- 
we gefuht. Der Gehalt beträgt vorerfl 
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Alle Ellesten-Curse —— "ich in «Procenten mit Ausnahme der mit * bereichneten Effecten, 


Drud von Dr. 6, Well & Gohn. 
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n München. Die Yayeziide Seitung ., 
Boli {m Bann SE ährii; Barhfäprig A, 
wierteljäeig 2 A. Muf was Morgenbfatt 
Yuan wo die Pälfie we Preiſes Iefenbere 
absazirt wire. 


Bagerifde, 


Montag: 





UAeberſicht. 


Yohannes Leeb, "Bildhauer, (Nekrolog.) — Sieben Ringe, 
fleben Heine Crzählungen von Earl German. (dor) — Min 
Gener Kunſtbericht. — Mofijen. 

Politiſche Raberidten.. 
u” Zelegenmme. 


Johannes Reeb, Bifvhauer. 
—** ) 
= 5. Dali lauf. 9.9 Apr Ar ——— 
Bech im-73. Lebensjahre wir Zap. ab, beflen: Ruf. als Debenkenber | 
KRünftler weit über die Örengen unferes Baterlandes hinaus reicht. 
Derſelbe iſt am I: September 1790 im der dam— —— — — 
—— geboren, woſelbſt fein Bater als Fern ren an- 


Eine er fänt zwar in jene Periode. großer politiſcher 
Ereigniſſe — —— 
gerfamikie jo: giembid; fpurlo® vorüber, und and in des Knaben Ent⸗ 
eg cr trug, ſich Bemerleuswerihes nicht zu. 

— Bater dazu beſtimmt, dereinſt das en Geſchaͤft 
betreiben, begleitete er ihm häufig, wenn derſelbe mit ben Erzengr | 
* feines Haubwerts nahe und ferne Yahrmärkte beſuchte. So a. | 
int: Yahte 1804 nad Lindau, mwofelbft man-eben mit dem Ban 
As begormen Hatte... 
Der Unblid der Gteinmeßarbeiten für dieſen Dau war 26, ber 
zuerſt feinen Sim für. tedatiiche Thätigkeit *— und er ſprach ſich |: 
mit ſoicher — ——— daß ber. Meter keinen Din 

nahın, ven a 
ir — 2225 kurs nd; im nlechen Jahre: ald 
Lehrling zu dem: Steiumetmeifter Naumann in Lindan, der die Arheiten 

vr Idekeuten gu Ttefern hatte unb war im: feinen Herzen glüd- 
lich 7 der e der elben Trophäen beibelfen. zu bärfen, die ihn 
turz vorher jo unmwiberftehlih angezogen hatten, 

Nachdem: er jene Lehrzeit vollendet hafte-und fürmlid als Geſelle 
freigeſprochen worden; wanderte er im.Yahre 1809 in bie benachbarte 
Samen, woſelbſt ser nachtinander in Winterthur, Sayfanne uub Saf 

anf feinen Handwerl arbeitete: 

Während dieſer Beit ſchritt feine. Ausbildung Ki * vor, dof = 
fihon im Jahre :,1810 in ber Lage war, — er ſich Damals in 
* af die Musführumg: reicher ——— ſelbſtãudig 

men, welche einen von Herrn von Kroneheim auf ſeinenn Laud⸗ 

ie zu Y,; dem — gegenilber —*— im torunthifchen 
en, 

sit hatte er bereits. bie Green des Handwerla eutjchieden 

ſich geiaſſen. Genf mar nicht läuger ein Aufenthalt für bag 


rebſame Zalent Lech’e; 
* — ber ug —8* bes 
fi ,; fondern auch: des 5 ie erſten Sammlungen: der 
—— ihrer Perlen beraubt: morben, um die Eitelleit der Fran 
gofen zu figeln. Es zog Leeb, der bebentemdes nicht blos ſehen, ſoudern 
ac: ſchaffen mollte, eu Paris und. er- machte fih bereits im uächflen 
Jahre 1811 dahin: auf ben Leg: 
'Rapaleom jande in den. furzen Pauſen feiner Kriege noch Zeit übrig, 
MU SR pe BEE een ; tie jene des Bonner, 
nes : Pantheon‘. und andre boten willlommene Gelegenheit für, junge 
Talente, ſich in ihrer Kunſt zu verboflfommmen. So fand and) Lech 
‚amt: Louvre: und am" Püntheen,- fpäter am  laiferlichen Luflichlofie: zu 
Fontaineb leau eine ſeinen Kräften angemeſſene Beſchäftigung. 
Der Sogug der Berblindeten : zw Paris im Monate Rirz; 1814 
n aller -Öffentkicyen: Bauten :utplöglid ‚ eim Ende. Leeb ward hier 
von ſchwer g geiroffen. An dee Stelle eines. für die —e 
des jungen Fan mehr ald zureihenden —— a‘ * Mo 
eg Aber tglicher :al8 ‚dieß: war «4 für. Le er 
num feine Mittel — * ben bei dem Bildhauer Querſaut im 
Zeichnen und Modelliren genommenen Privatunterricht fortzufegen. Er ı 
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Selena she werben, Dir Rad bie 


n ee 
13. Zuli 1863, 





wafte ſich in Folge deſſen darauf beſchränken, feiner weitern Auebilb- 
m * den fortbanernden Vefud) ber Academie des quatre nations 


ei endlich alle bisherigen Si et waren, griff Lech, 
ommiffioneg efhäften, 


um nur fein Leben zu friften, J I 
em zeiten Da der Be knbeteh 


welge hun dern and Bis nach d 
im ** ſeinen Unterhalt verſchafften. 
Im jenen Tagen hatte er das @lüd, dem tunfifiebenben Kron · 
Ludwig von Bayern in Paris vorgeſtellt zu werden. Der 
ring benützte feinen’ Aufenthalt zu —— — von’ Werlen 
antifer Plaftil und verfegte Leeb wieder jn feit, indem er ihm 
hu erh ertheifte, —— ri nad A zu Bringen unb 
weiter für Die im darauffolgenden ve in An enommtene Sı to» 
thet. becoratibe Modelle zu Ticfern. * . ” 
Indeffen fand des Künfllers Sinn nad alien gerichtet, woſelbſt 
er nam für das figurfiche Fach anszubilden gedachte. 
Eine Iebensgroße Figur: ber den, welche "den Beifall des Königs 
Mar Joſeph fand, verfchaffte ihım Die Mittel, dieſen feinen Fieblings« 
gebauifen in’® Werk zu fegen, ba fle ihm ein Reiſeftipendium eintrug. 
&r machte ſich fofort (1817) auf den Weg über bie Alpen unb 
Le ae Yahte Tang in Rom mit dent größten Gifer feinen Stu» 


dis mach Ablauf dieſer Zeit das Stipehbium erloſch, wanderte 
Lieb nad Neapel, wo er hoffte, für die Kirche St. Bincenz und Paul 
Wufträge zu erhalten, Zwar gelang ihm dieß nicht; das ichſal ent · 
fhädigte ihn fedoch dadurch, daß er det Herzoge von Alba enipfohlen 
wurde, der ibm den ehrenden Auftrag ertheilte, ben Hylas mit ber 
Ayınphe im Marmor auszuführen, eine Binfgabe, deren glüdfihe Loſung 
ihn Brei Yahre im ſchönen Neapel feſthielt. 

Hatte den Künſiler in Paris die Wicberei 
Herrſcherfatmlie um feine Eriftenz zu bringen gebroßt, fo brachte ihut 
dagegen in Neapel ber bon den Carbongri's gegen bad Princip ber 
Legitiumität geführte Kampf großen Nachtheil. a Earbonariämus ver · 
ſGeuchte neutlich den Herzog von Alba ans Reapel. Indeß war bie 
Gefahr nur eine vorübergehende ‚und bie für den Gerzog- begonnene 
Grappe ging in ben Befig des mit ben Occnpationstruppen nad) Neapel 
gelommenen öfterreichifchen General · Lieut nants Freiherrn v. Kell 


rung ber legitimen 


er ‚über. 
Aus jerier Zeit fammt auch eine in Marmor ausgeführte Pfhche 
und ein Porträt -Paganini’s, weldes dem Künftler durch bie frappante 
Aehnlichteit und geiftreiche Kuffaffung viele Freunde erwarb, und zu⸗ 
lei eine anfehnlihe Anzahl von — von Oppsäbgäffen he 
enpel, Paleruto und Genua verſchaffte. 
(Shiut felgt.) 


&ieben Ringe. 
Sieben kleine Erzählungen, 
von Garl Bernen, 
= a (Bortfegung.) 

f- ben Mebieiner. Alfons ſollte Hubert, ein glüdficher R erungs« 
xathoaceeſſiſt, folgen, Obſchon bereits über bie "weiiger 3* um ein 
Kleines hinaus, befand er ſich gleichwohl meh im den ſchönen Staats - 
bienft-Borbereitungsleben, ‚ohne Ed oder Raturalgehalt, aber: mit befto 
geößerer Arbeitslaſt geiegnet.. Ob ſich denn Diefe halchonijhen Dam 
barinenpeiten nie ändern werben? Wie ‚oft brachte Ouftao, der Kaufe 
monn, der mit dreißig Jahren ſchen eim gemachter Mann war, biefi 
Sapitel zur Sprade! Was haſt Du denn: vom Deinem Studiren ? Was 
fountet Du für ein Dann fen, fagte er zu Hubert, wenn 
Du he gelernt hättet? ¶ Allerwen ſechs tauſend Gulden haben 

em Dafür amsgegeben, um Dich zu dieſer hohen Regierungsr 
ee im zwanzig Jahren großzuziehen, und wenn Die 
wan, an der Hälfte Deines Le angelangt, angeſtellt wirft, haft Dir 
aicht mehr als 300 fl. Iahresgehalt. Und wenn Jeuer vetſetzte, ei doch 
anindeftens 600 fl., jo zog Guſtav 300 fl. ab als bas rd 
son den verflubixten Capitalien. Nur 800 fl, fagte: ex 
freilich : Du bif ein Beanner, ein unſchätzbarer deutſcher ey per —* 
mit Titel un. Functionsgeihen. Judeſſen, ihr Herren, bemerkte er ine 
mer: glaubt mir, es lommen andere Beiten, wo. man bie Stellenjagd 
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* wiſnacht, and fein Gelb prafti W zeſchäfts nicht Sich, Jeine gewöhnliche i 
ETF eg Se Ben —— 
egierung if, war aufgerufen, feinen B gu h So, ein ee fogte_ fie. zu, dem ‚Knecht: Balen- 
er that 3, wie folgt: » ; , wirft Du das hingehen laffen, da ver Diefecstrthafeh auf mid im 
Ziellehe, ante Aber ven jemmotigen Dörkken Deyn,, ya Safe | Dat hale karten] Pachp, PR Rircmeihlehe sah ca ir Keihnkal 

vd ohle, un 14 rent 2 n 1, am Da en ” weihfe ichen 
des —2 ein einſames Baneruguf, der Fanbugektid -genenht, Fe re — hand Balentin hatte, nach leſdiger Lan« 


elegen. Eine fhöne weite Wiefe auf einem Bergvorfprunge umgibt 
f ‚und Inmittelhar daran fchließt fih ringeum eine gemijhte Wäldung 
von Tannen, Föhren- und Pirdenkäumen, dazwiſchen einige Buchen und 
Erlen, fo daß das Dunkel durd ein lichteres Grün wohltuend für das 
Auge gemildert wird. Nicht weit davon iſt ein Meiner Bergſee, der 
Liffee genannt. Die Ruudſchau von dieſem Bauerngute ans ift herrlich. 
As ih Redtöpralticant war, und in felher Eigenihaft am f, Land+ 
gerichte Reichenhall vor einigen Jahren functionirte, bejaß jenen reihen 
ſchaldenfreien Hof eine ledige flattlihe Banerstodter, vater · und mut · 


terlos, jetzt [hen an bie vierzig Jahre alt, welche zum Verwundern ber | 


Leute im der ganzen Gegend auch im ihrer Yugendzeit niemals heirathen 
wollte. Partien. fanden ſich naiiltrlich mit wenige, doch alle Bewerb» 
ungen ‚fuhren mit Körben ab, fo daß man bald von ber hageſtolzen 
Balpurg — fo war ihr Name — ſprach, und fie .d 
Pie Männerfeindin 
nannte, Defter glaubte man, jett fei die Spröbe überwunden, und 
alles zur Hochzeit bereit, da faın immer wieber etwas dazwiſchen, ſo 
Daß „ber Heirath“ zurädging; Walpurgis hatte flets ein Duzend 
Gründe, tbeild aus ihren, theils ans des vermeintlich Ausermählten 
Lebensverhättuiffen gezogen, bei der Hand, und wenn ihr maudhmal bie 
Gründe fehlten, und fie nichts mehr auszujegen fand, -fo war fie im 
Stande zu fagen: Der Geift meiner Eltern ift mir erfchienen, um mia 
gu warnen, und mid; abzuhalten; oder es ift mir ein Untersberg ⸗Mani 
(Gnome) begegnet, und hat mir's ausgeredet. Arn meiften Epancın 
hatte lange ga ver Sohn bes Moſerwirtha von Karlſtein am Thumſee 
vor dem Antoniberg, wel letzterer in der Zeit, da fie Waiſe wurde, 
bis zu ihrer Volljährigkeit ihr VBormund und Öutsverwalter gewejen, 
auch fonft in entfermter Betterichaft mit ihr ftand. Auch dieſen wies fie 
lest ab, wennglei fie ihm lange bie jhönften Hoffnungen gegeben hatte. 
Yuf ben Moferwirthsjohn folgte endlich Valentin, ein bilbfihöner Junge 
von jehzehn Fahren, aber nur ein Dienfilneht, Der ift der Rechte, 
fagte fie einmal beim Hofwirth in St. Bene, wo eine Hochzeit, zu ber 
fie geladen war, gehalten wurbe. Einen folhen Burſchen brauche ich; 
der Valentin gibt einen guten Bauern, denn er ift nichts und hat nichts, 
iſt armer Lente Sohn; mit dem Bann ich's riekiren, ber wird tanzen, 
wie ich's will; den will ih mir zum Dlanne felbft heraufzichen, ie 
Andern wollen ja fo nur mein Geld und Gut verpraffen und faullenzen, 
Uber die Prob’ muß er mir machen, viele Jahr' muß er mir dienen, 
bis ich weiß, wie ich mit ihm baran bin, und wenn er bie Prob’ beftcht, 
dan, Hofwirth, ſoll aud bei mir Hodzeit fein. „Nun, da darf ih 
wohl nod eine Zeitlang warten, meinte ber bide Hofwirth. Walpurg, 
fei g'ſcheid; ſo jung find wir doch auch nicht mehr.“ Da war aber gar 
nichls zu machen; denn die Walpurg hatte jo ganz ihren eigenen Kopf, 
und ben jegte fle erſt recht auf, wenn man ihr widerſprach. Mir ift 
ar nicht um's Heirathen, verſetzte fie; ich lanu gan gut allein haufen. 
Mittlerweile arbeitete, hetzte ſich Valentin m ihrem Dienfte faft zu Tode. 
Er war ein flarker Burſch und firengte fi mehr als drei andere an, 
Er brachte feine Sad’ vorwärts, und meinte, fo oft der Winter fam, 
und bie langen Abende bein: Spanligt etwas mehr Traulichfeit in bie 
Bauernflube brachte: Yet wird die Bäuerin Dir fagen, wie zufrieben 
fie mit Die ift; Heu, Holy und Vieh ift alles glüdtih heim, und ber 
Hof im Jahr wieder um taufenb Gulden mehr werth geworben; jeßt 
wird fie Dir den gehofften Lohm und das Eheverſprechen geben. Doc 
fo täufchte er fi vier Jahre fang; der folgen Bauerntochter hatte er 
nie genug thun können, und wenn Michaeli oder Mariä Lichtmeß kam, 
zahlie fie ihm nicht einen Heller mehr, als fie ſchuldig war, da gab es 
kein Ertragefhent, ja‘ wicht einmal einen kurzen Danf ober ein gutes 
Wort, und doch Hatte fich Valentin in den vier Jahren gefunden umd 
abgeplagt, wie Hercules, hatte die größten Bäume vom Gebirge herab» 
Haft, das Haus mit Lebensgefahr gegen einen plötzlich losbrechenden 
ildbach gefhägt, auf dem ſchroffſten Felsvorſprüngen geheut und — 
eine "gefährliche Hambthierung — das Heu im Schlitten berabgeführt ; 
ja noch mehr that er, ala ben Reichthum des Hofs mehren helfen: alles, 
was Walpurg wünfgte, mm mar ihre Zufriedenheit zu erwerben. Go 
fügte fie eines Abends: Balentin, ich hab’ heut einen Gemsbock da oben 
— und fie zeigte ihm die Stelle am Hochſtaufen — gefehen: den möcht’ 
ich, Valentin! Ihr zu lieb wurde der Gutmüthige alfo fogar zum Wilberer, 
und begab ſich — es war zur Gommerszeit — auf ben Berg lange 
vor. Tagesanbruch und lauerte auf den Gemöbod. Biele Tage umfonfl, 
aber endlich Lehrte er doch mit feiner Trophäe heim, und legte fie der 
Bäuerin zu Füßen. Gie dankte ihm um, und Balentin Hatte wegen 





deafitte, bereits fein Meſſer gegen den Moſerwirthsſohn geriet lie fi 
aber noch zu ſeinem läd von dem vermittelnden Bränen- bei. Güte 
und hinausſchaffen. IH Mönnte euh mand anderen Zug über 
das Berhältniß der lieblofen Walpurgis zu dem Valentin erzählen; doch 
kutz und gut: der biente anf dem Hof Yahre lang, wie Jalob um 
Rahel, und zwar unter viel größeren Unftrengungen und Gefahren, 
Doch immer eutſchied fi die Bäuerin nicht, und wenn fie etwa Jemand 
von der Gevalterſchaft fragte: Nun, Walpurg, was iſt's denn? jo belam 
man meiftens bie Antwort: „Nichts it's; oder den Vogel muß man 
zum Pfeifen erft abrihten, u. f. w.* Dazumal — meine Erzählung 
fällt in die Yahre 1807 bis 1812 — waren aber ſchwere Kriegs zeiten, 
und der Tag kam heran, wo Balentin aufgerufen wurde, feiner Wehr⸗ 
pflicht als bayerifcher Solvat zu genügen. Jetzt mußte es biegen oder 
brechen, und als bie landgerichtliche Borladung kam, war mit ihr bie 
Entfgeidangsitunde gelommen: Ich muß fort, redete Valentin feine 
Dienftfrau an. IH muß Soldat werben. S Hilft alles nichts.“ — 
Alles nichts, erwieberte die hohmäthige Bauerntochter, Dummkopf! Und 
wenn ich tanfend Gulden beim. Landgerichte erlege, fol aud das nichts 
helfen? Walpurgis rechnete jebenfi ben Gewinn aus, | dem. ihr ber 
rüftige Burſche in’s Haus brachte, und dem fie nun mindeſtens ſechs bis 
fieben ‚Jahre entbehren müßte Wär’ Schad um Di, Balentin! fegte 
fie dann bei, wenn fie Di nehmen umd tobtfdhieken. Aber Balentin, 
durch die ſcheinbare Hoffnungslofigfeit feiner Lage aufgeregt, jagte: Wär’ 
fein Schad um mid, mein’ ih. Dieuſtzeit ift Dienflzeit, ob ich hier 
ober dort zu Grund geh, 's if allzeit einerlei. Bauerin, id glaub’ 
ohnedießß, ee iſt beffer für mich, wenn ich nach Münden komm’ umb 
Soldat werde. — Nein, Da barfft mir nicht fort, ent; Jene mit 
Nachdruck; heut gebft zum Herrn Landrichter und ſtellſi einen Erfah 
mann. Der Moſerwirth ift mir juft ein Gapitel von taujend Gulden 
auf erſte Hypothek ſchuldig, das ſchenk' ih Dir; das wird ausreichen. 
Wir bleiben beifanmen.  — Da was ift denn das, rief ermuthigt 
der Dienfilneht. Bäuerin, ih keun' Di ja gar nimmer. — Ben 
fie den Erfagmann nur annehmen die in Münden, ’6 ift ja Krieg 
Aberall, und da nimmt man alle jungen Burjd, woman fie find’: — 
Was, nit annehmen? ſagte die in ihrem Stolz beleitigte Bänerin, id 


- geh’ felber zum Herrn Laudrichter, und nicht blos. zu dem, auch zum 


Herrn Gtabtpfarrer geb" ich; ich geh’ zu unferm Herrn Prälnten, wenn's 
fein muß, — Ah, Hift denn narrijch, Bäuerin, verjegte hierauf faft ſpottiſch 
lachend der Burſch, was foll der hodtwürbige Herr von Reichenhall oder 
gar ber Präfat von Gt. Zeno hei dem Militari? Die brauchſt ja mut, 
wenn's vheirathft, Bäuerin, wenn, fag’ ih... WBalpurgis fiel ihm 
zormig im die Rede, und fprah: Und warum fol ich micht heirathen, 
umd gerade jegt micht?. Du bift und bleibſt doch ein Hahnepampel, daß 
Du nichts merft, Valentin! Claubft etwa, ich geb’ die iauſend Gulden 
umfonft aus? Wahrhaftig, ich will Dich heiratgen, und zwar bald, recht 
bald, daß fie Dich ja micht zum Srieg nehmen. Wir gehen morgen auf's 
Amt, ba wollen wir alles richten. — Walpurg, fhrie der Dienſtlnecht 
auf, ift das Dein Ernft? Sieh, Du haft fon oft einen Bab’n mit 
dem Heirathen genarrt, und wenn er geglaubt hat, er ſteht ſchon halb 
am Wltar, Hit Du wieder abgefprumgen. Mady fein'n Spaß mit mir! 
— Latitl, *) ich fpaß’ nicht, ermwieberte fie; wir werden ein Paar, ir 
vier Wochen iſt Hochzeit und Du wirft Pabingerhef-Bauer. Da werden 
fie Dich wohl nimmer zum Militär abholen — t hatte das Geſprüch 
fein Ende, Der glücliche Balentin wollte, wie er nachher feinen Rame 
raden erzäßfte, natürlich der Bäuerin zur ſchuldigen Dankbarkeit fo ſchön 
thun, wie er konnte; aber fie blieb dat, als wenn es nur irgend eine 
— —— Sad * * - Bichhandel oder ein Holzver . 
uf. icht einen igen wollte en. Gleichwohl wur 
den bie he — bei. Gericht rd - mm eingeleitet uud ber 
Hochzeitstag angeſetzt. Fur bie Ste eines ‚ bei ber 
bevorftehenben Mittärconfeription mußte eine Eaution erlegt werben und 
wurden tanfend Gulden für genügend befunben. Natürlich wurde bit 
Kunde, daß die — — den Valentin heirathe, im ganzen 
Thale ſchneil ruchbar, und € das größte Aufſehen; aber gar Dan 
Gen gab es, welder Beben dem Kopf fchüttelte, und meinte, mu, 
fo lange fie nicht im der Mirde find, ich’s nicht; mb Einer ei 
gängte das ſogar durch den Beifay: Und ich glaub’s nicht, fo Lang fie 
nicht am Altar. ſtehen, und ber Priefter das Band eimgefegnet hat. Am 
toliſten beuahm ſich der Moſerwirih von Kariſtein und fein Sohn, 


*) Boltstgämliche Benichnung für einem Menfhen, der keinen. rechten 
Muth hat. , 








welche die Gefränften fpielten, und alles mögliche Schlechte über Balentin 
verbreiteten, bis es and zu den Ohren der Walpurgis tam. Sogar 
Ahre Eiferfucht ſollte rege gemacht werben, inbens. Jene behaupteten, 
Valentin habe ein iches Berhaltniff mit einer Dirne auf dem Padinger 
Hof. Doch / die Berfuhe ſchlugen fehl, und allesı ſchien darauf zu deuten, 
Da es diesmal toirllich mit der Verchelich uug ver reichen folgen Bauerntochter 
ent werben ſollte. Ja, biejelbe verlangte, gereist, fogar, gewiſſermaſſen 
zur Strafe für bie Verltumdungen, daß der Moſerwirth einen Beiftänver 
wmade„und als er meigern ‚wollte, drohte ihm Walpurgis mit Ca- 

italdaufländigung. Micts deſto weniger waren. verfhiedene Gerüchte 
in Umlauf gefommen, daß e4 die Bänerin zu reuen anfinge, ihre Selb- 
flänbigeit zu opfern, daß fie fürdte, fie werde don berjelben an ben 
Bauern wentgftens etwas ablaffen müffen. 

(Bortfegung folgt.) 





Münchener Runftbericht. 


‚.J (7, Zul) Die Kunftoereinsansfellung dieſer Wode bringt 
und nad langer Zeit wieder einmal ein allegorijches Gemälde und zmar 
in derjenigen Form, in welcher die Allegorie vom heutigen Geihmad 
ni am eheften genoffen wird, nämlich die Berbilpfihung eines an ſich 
ernften, Gebantens mit vorherrſchend lomiſcher Wirkung. Es ift eine 
Arbeit von Eugen Eraig und fol uns veraufhanlihen, mas bie 
fihblih>poetifche Seele unter der rohen Herrſchaft des proſaiſchen Nüg- 
lichteitsprincipes zu leiden bat. Es führt uns bemgemäß die Piyche 
als Kind vor, wie fle im Walde für einen häßlichen, gemein ausjehen« 
den Menſchen bürres Holz tragen muß, während er felbfi mit einer 
Ruthe, zu deren Griff er die der Kleinen confisecirte Rindertrompete be» 
nutzt bat, Hinter ihr Berläuft und, wie beutlihe Spuren verrathen, 
don feinem Strafinftrument fofort Gebrauch macht, wenn fie, feinen An- 
forderungen nit volftändig Genüge leiftet. Schon hiedurch iſt ber 
Gedanke des Bildes in dem Grade Mar gemacht, da man es nicht leicht 
mißverftehen önnte, auch wenn uns durch feine Benennung („Profa”) 
fein fingerzeig gegeben. wäre.. Faſt überfläffig erſcheint eẽ daher, daß 
obenein der Weg, den bie arme Seele wider ıpren Willen geben muß, 
ern als via utilitatis auf dem Bilde ſelbſt bezeichnet. iſt. Die Aue 
prüde, die der Berfland an ein allegorifhes Bild zu machen hat, ſind 
alfo mehr als Hinlänglich befriedigt; dagegen ift ven Bedllefniſſen ber 
Anfgauung nicht im gleichem Take Genüge geſchehen. Gegen Pfhyche 
1äßt fi nichts einwenden; ber Mepräfentant der Profa dagegen ſcheint 
uns allyu roh und gemein, ja faft ferartig aufgefaßt zu fein. Dies 
verlegt nicht nr den unmittelbaren Schönheitsfinn, ſondern beeinträchtigt 
auch die harmlos Tomifche Wirkung des Bildes, melde ber Künftler 
wahrfcheirtlich dadurch gerade hat Reigen wollen. Der alte Say des 
Arifloteles, daß das Komifche in einem unfhäpfihen und ungefähr- 
lien Berlehrten feinen Grund Hat, follte auch von den Känftlern, ftets 
im Auge behaftet werden. 
Beſtimmt ausgeprägte Genrebilver waren diesmal wicht vorhanden ; 
inzwilhen waren zwei wenigftens von genreartigem Charakter, Das 
eine berfelben war „ein Abtelkeller“ vom Ferd. Kuab und ſchließt fi 
a8 eine in ihrer Het trefflice Arbeit an vesfelben Küuftlers „Rlofter- 
Hof mit römifher Arciteftuc” an, welhe von uns vor wenigen Wochen 
gewilrbigt worden ift und fi gegenwärtig unter den Bildern der inter“ 
nationalen Kunſtausſtellung befindet. Mit vorzüglicher Technik find vom 
Kinftler außer dem Archueltoniſchen befonders Die Verzierungen am ber 
Borderfeite Des großen Faſſes behandelt, aus welchem ein Davor fichen- 
ver Minh ſoeben mit Fangen Behagen eine Probe ſchlürſt. Nicht 
in gleichem Grade ift die Darftellung der Rundung am einigen anderen 
Fäffern und die malerifhe Beranihauligung des Bor- und Zurüdtretens 
ter im Seller befindlichen Gegenſtände gelungen. — Das zweite der 
bezeichneten Bilder iſt ein „Sonntagemorgen in Südtyrol“ von Hans 
Bruner mit Gruppen von vergnägten Bauern. Cs ift, nicht ohne 
landſchaftliche Anmuth, aber im Bergleih- mit bes Künfklers kärzlich 
ausgeftelltem Kloſter am See” erfheint es von geringerer Wirkung. 
Die Figuren find für das, was fie jein follen, nit körnig und förper- 
lich gering. 

Ale übrigen Gaben dieſer Woche gehörten dem Gebiete der Yanb« 
ihaft an. Als willlommene Spende eines Meifters, ber ſich in jngfter 
Zeit bei ung. feltener gemacht hat, nennen wir zuerft ben »„Sinterfee’ 
von Albert Zimmermann. Wird der Hinterfee fonft gern benützt, 
‚um mit ihm Jugleich das Glühen bes hohen Söll zur Darftellung zu 
bringen, fo ſcheint e8 ber -Künjtler bei biefem Bilde baranf- abgefehen 

— ben Ser ſelbſt und jeine Umgebung in moglichſt auſpruchs - 

Iofer Geftalt vorzuführen und die äſthetiſche Aufmerffamfeit mehr auf 
kunftreihe Behandlung bes an fi minder Effectvollen und minder Im« 
pofanten zu Ienfen. Dieſe ift denn auch von ber Art, daß fie bie kuh⸗ 


om 
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len Barbentöne ber Natur an einem vorherrſchend ſchattigen Tage mit 

ungelünftelter Trtue n moebeſondere Il) Die verſchiedenen 
Näancen des Gruns beim Waſſer wie bei der Vegetation mit feinem 
Naturgefühl aufgefaßgt, Mit "mehr Anſpruch auf Effect war von An- 
ton Bayer der nahberlihe „„Rönigsjee mit dem mann’ "behan- 
delt, jedoch ohne die erlaubten Örenzen : zw. überfchreiten. Der Gegen- 
fa ber dunklen Geſteins - und Gebüfcparfien im Borbergrunbe und 
der matt beleuchteten Watzmannzacken im Hintergrunde ‚mit den bazipi- 
ſchen vom See auffleigenten Nebeln war: gut gebacdt und ausgeführt 
und gab bem Bilde einen, wenn wicht weſentlich neuen, doch beftimmt 
ausgeprägten Charakter, — Bon vorherrſaͤſend anheimelnder und ein» 
ladender Wirkung war Hans Dedmann’s „Unter den Nußbäumen 
am Wallenftänter Ser’; im Gejammteindrud ihm ähnlich, nur minder 
eigentbiimlih und fiellenweife allzu maigrän war ein „Wald · Inneres‘ 
von Konrad Reinherz Außerdem lieferte Ludwig Medlenburg 
in ber „Piazetta zu Venedig“ eine reich mit Gtaffage ausgeflattete und 
beſonders in der Behanplung des Gewölles und der architeltoniſchen 
Drnamente treffliche Mondlandfhaft, und Aug. Geiſt einen poctiſch 
empfundenen, aber mit faft zu viel maleriſchen Einzelmotiven becorirten 
„Sommerabend am Main”, 


Notizen 

*** Im den Tagen vom 23.— 29. Auguſt 1863 findet eine Ber- 
ſammlung deutſcher Lande und Forſtwirthe in Königsberg flatt. 

Bir dürfen hierauf wohl befonders aufmerkſam mahen und heben 
für unfere Leſer Nachſtehendes aus beim in hervor. 

Trafehnen, das in Deutſchland wohl gewärbigte lönigl. luthauiſche 
Hauptgeftät, mit jeinen Vorwerlen, bie in Europa einzig vorhandenen 
geneigten Ebenen bes oberländiſchen Cauals, das hiſtoriſch und ardi« 
tectonifh merkwürdige Schloß Marienburg, die Weihjelr und Nogat- 
Sitterbrüden bei Dirſchau und Marienburg. werben vermittelft ber vom 
der. &. pr. Staatsregierung bewilligten Gratis eiſenbahnzilge genau befichtigt 
werben, und die ehrwürbige Stadt Danzig, befannt wegen ihrer reizen 
den Umgebung, die heimfehrenden deutſchen Gäfte bei ſich aufnehmen, 

Der flatutenmäßige Beitrag der Mitglieder beträgt 4 Thlr. 

Mitglieverkarten werben ſchon jetzt im Gefhäftsbureau zu wor ve 
berg, Laudhofmeiſterſtraße Nr. 17., ausgegeben ober durch den l. 
[gäftsfügrer Herrn Hausburg auf Verlangen verſaudt. 

Die xartiercommiffion zu Königsberg wird bemüht fein, für alle 
Teilnehmer, die ſich vedhtzeitig melden, Quartiere zu rejerviren. 

. Das Programm ift imtergeichuet von ben Herren 4, v. Sanden- 
Iulienfelde mp A. Richter⸗Schreitladen. 


* In ber Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung (U. Rohſold) in Mün- 
hen ift foeben eine Heberfichtstajel der bayerifhen Regenten 
in zwei Blättern erfchienen, welche, mit ben Porträts der einzelnen Me 
genten in Holzihuitt gefhmüdt, eine gedrängte Darftellung der bayeri» 
ſchen Geſchichte unter 22 Negenten enthält, Diefelbe beginnt mit Otto 
dem Großen, Pfalzgraf von Scheyern, der befanntlich diefe Burg im ein 
ſtloſter verwandelte und den Gig feines Geſchlechtes nad Wittelsbah 
verlegte (1123), und fließt mit König Dar II. Im furzen Zügen ift 
bier die Geſchichte des Yandes unter jedem einzelnen Regenten gegeben 
und fo ein Ueberblid des Ganzen wie das Auffuchen won einzelnen 
Thatfahen und Ereignifien leicht gemacht. Auf Vollſtändigleit und er 
ſchöpfende Darflelung machen natürlich diefe von 9. 9. Initer ver · 
fahten Regententafeln keinen Auſpruch; fie Unnen und wollen nur ein 
allgemeines Bild entwerfen. 


-f- Dr. Otto Hübner!s „Statiftifhe Tafel aller Länber ber » 
Erde” iſt kürzlich im mener-—— ber zwölften — Auflage erſchienen (Frant · 
furt /M., F. Boſelli). Unſere Leſer kennen diefe Wandtafel ſchen aus 
unfern früheren Berichten und haben wir daher nichts weiter beizu⸗ 
fügen, als daß fie ihre Rubrilen über Bevöllerung, Staatsausgaben 
und Schulden, Papiergeld und Bankuotenumlauf, Zolleinnahmen, Berth 
des Ein» und Ausfuhrhandels auf Grund der neucften amtlichen Quel- 
len oder anderer zuverläßigen Ungaben ergänzt und vervollftändigt hat. 
Wie Hübner zu der Yrgabe fommt, daß der beutiche Zollverein 
34,913,248 Seelen hat, während deſſen Geſammtbevöllerung nad der 
neueften vorhandenen Zählung mur 34,670,277 Köpfe betrug, iſt ung 
nicht ertlärlich. Die Benöllerungszahlen „von ein paar Bnflvereinsftan« 
ten find auch nicht ganz genam-fo angegeben, wie fle ſich für bie einzel- 
nen politifheen Staatsgebiete ergeben, ſondern es ift im bie Tabelle bie 
Seelenzahl,der Zollverwaltungsgebiete eingeſetzt, was aber hierher micht 
paßt, da ja von dieſen mehrere amd Theilen verfchiebener länder gebildet 
find. (Bl. unjern Bericht im Haupiblatt Nr. 332 vor, 38.) 





Politifche Nadprichten. 
Kelegramme. 
Berlin, 10. Zuli. Wie man fi in diplematiſchen Kreifen erzählt, 
liegt «8. im ben Wiünfcen des Kaiſers Napoleon, mit ber Kon 
Victoria von Großbritannien auf ihrer Reife nah Schloß Rofenau bei 
Coburg im Monat Huguft zufammentreffen. (Bofl. Big.) . 
Krakau, 11. Juli. Die Warſchauer geheime Regierung hat dem 
eheim gebrudten Blatte „Pramba” eine erſie Berwarnung wegen fal- 
—* Auelegung der auswärtigen Politik der Nationalregierung ertheilt 
— In Ianom Haben die Ruſſen am 7. d. furchtbar gehauſt. Die 
anze Stadt mit Ausnahme von fünf Hänfern wurde niebergebrannt, 

anzig Nraeliten und eine Anzahl dom Berwundeten famen in ben 
lamimen um. (Prefie.) 


+* Münden, 13. Juli. Se, Maj. ver König werben fih mor ⸗ 
zum Beſuche 9. Moj. ter Raiferin ven Defterreih mad Kiſſingen 
eben, und anf biefer Reife von bem !. Generalapjutanten Generals 
Lieutenant v. d. Tann, Hofrath v. Pfiftermeifter und Hofflabsarıt Dr. Wolfe 
fteiner begleitet fein. Die Nüdtehr wirb noch im diefer Woche erfolgen. 
* Münden, 13. Juli. Wie wir vernehmen, haben Se. Mai. 
König Ludwig für das Körnerdenkmal tie Summe von 100 Thlm. 
zu ſpeuden gerubt. Unrichtig iſt, daß Se. Majeflät, wie einige Blätter 
melden, zu ber demnächſtigen Körnerfeier bei Ludwigsluſt perſönlich fich 
begeben werben, — Im Berchtesgaden iſt nummehr and Ihre laiſerl. 
Hoh. bie Frau Etzherzogin Hildegarde mit zwei. Erzherzoginnen 
Töchtern zum Beſuche ihres königlichen Baters eingetroffen, 
+ Münden, 13. Juli. Schon wor mehreren Wochen hatte das 
L. Rriegeminiftertum, wie feit einigen Jahren üblich, für die Zeit von 
Mitte i bis zum Beginne der Herbftlübungen bei den Infanterie und 
Yägerbataillons zahlreiche Beurlaubungen angeorbnet: Iu Berüdfichtigung 
des dringenden, aud in der Sammer ber Wbgeorbneten- bereits zur 
Sprade gelommenen Bebarfes am Arbeitsträften für die Ernte find biefe 
Deurlautungen durch eine fo eben ergangeme Verfügung mod) meiter 
ausgevehnt worden, fo daß über 5—6000 Dann von dem dermaligen 
Bräfenzftande ihre rüftige Arbeitskraft den Geſchäften ber Ernte werben 
widuien Fünmen, 

*“ München, 13. Iuli Tagesordnung für bie V., auf heute Bor 
mittag 10 Uhr angeftgte allgemeine öffentliche Sikung ber Hammer der 
Abgeordneten: "Bekanntgabe ter Ueberfiht und Conftituirung ber Aus⸗ 
ſchufſe. Anzeige der Meferenten-Ernennungen im T., IL und V. Aus- 
ſchuß Berleſung einer‘ Imterpellation des Abgeorbneten Umbſcheiden: 
„bie Gemeinde · Verhaͤltniſſe in ber Pfalz betr." Bortrag bes 1. Secre- 
tãrs über die Wahlrerlamationen mehrerer Urmähler des Urwahlbezirks 
Binklarn ; Berathung und Belhlußfaffung hierüber. Bortrag deſſelben 
über die Reclamation des fgl. Univerfitätöprofeffors Dr. Recht von 
Münden gegen die Uhrwahl zu Helfenborf und bezichungsmeife die Ab- 
georbnetenwahl in Traunſtein; Beratfung und Beichlußfafjung hierüber. 
Vortrag bes V. Ausſchuſſes über geprüfte Anträge ber Abgeordneten und 
Beſchlußſaſſung über deren Zuläfigkeit. 


Münden, 13. Juli. Durch ein Generale des. Staatsminifteriums 

bes Handels und der öffentlichen Arbeiten vom 30. v. Mts. ift verfügt 
worben, daß bie Verpflichtung der Wegmacher, gleichwie jene der Flur⸗ 
wäcter, burd bie Berwaltungsbehörden (Bezirkeämter) in Hin- 
fit auf die Unzeige von Poligeiübertretungen vorzunehmen fe. — Die 
f. RKreisregierung von Oberbayern hat in dem Sreisamtsblatte Mr. 60 
„Oberpoligeilige Vorſchriften über die Sicherheit und Bequemlichleit des 
Berfchres anf Staatöftraßen“ mit Auszügen aus dem Bolizeiftrafgefete 
buche und älteren Verorbnungen erlafien. — Nach einer Entfelicgung 
ber nämlichen Regierung vom 4. d. M, (Mr. 62) werden fünmtliche 
Bezirksämter. und Bezirksärzte angewiefen, durch öffentliche Ausihreibung 
die Aufpebung bes, Inflituts der thierärgtlihen Paiengehilfen befannt zu 
mahen, und die ben Letzteren ertheilten Licenzen eimzugiehen, ba bas 

Beſtehen folder Gehilfen durch bie allerhähfte Verorbnung vom 24. 
ehr, 1862 (Reggebl. ©, 445) ausdrüdlich verboten if. Bon num an 
find, beftimmte thierärztliche Rayons überall zu bilden und Thierärgte 
(kine Gehilfen) dafür aufzuftellen. . 

Schroda, (in Pofen), 6. Yuli, Unfre Stabt ift Heute: in einer 
ſurchtbaren Aufregung. Um '411 Uhr ertönte die Sturmglode, Die 
zur Stabt, alt und jung, rannte der Kiche zu. Es war nämlid 

efehl eingelaufen, ben Geiftlihen Samarzemsti zu verhaften, bei 
ihm Revifion abzuhalten und ihm fofort mady Pofen zu ſchaffen. Die 
Verhaftung ſtieß jedech auf bie größten Schwierigkeiten. - Das Bolt 
bielt ben Propft feft in der Mitte und fie ben Gendarm nicht heran, 
Endlich erfhien Militär mit einem Hauptmann am ber Spitze, ber eine 


zwei Jahre feflgefeht. 





Attale auf das Bolt machen lich, worauf es ſich etwas zurädzeg. Un⸗ 
terdeſſen wurbe Sturm geläutel, Das Schreien und en im 
der Stadt mar fürdterlich, ebenfo das ehränge in ven Gtraßen; nicht 
einen konnte man vorwärts thum. ud iu 'ver Fire wurde 
Reviſten gehalten. Der Propft ift im Begleitung von 20 Wanen nad, 
Bojen daidı worden, fpäter marſchirte noch Infanterie nah. (So 
— bie polniſch gefinnte Oſtdeutſche Big-“) 

lensburg, 8. Duli. Die Antımft des Könige If zu Ausgang 


der nähfen Woche zu erwarten; bie hiefige bänifhe St. Annte-Schägen- 


gülde Ind ihm zu dem jährfidgen Schützenfeſte ein. (Mat. Ztg.) 

Kopenhagen, 9. Yuli. Die Regierung hat für 1. Auguſt eine 
auferorbentliche Rekrutenaushebung angeordnet. Die Dienfizeit iſt auf 
(Kel. b. Rat, Btg.) 

* Paris, 10. Yuli, Die „France will erfahren haben, baf bie 
Familie des jungen Königs der Griechen mad Londen geſchrieben habe, 
daß biefer Fürft fi nicht eher nad vihen begeben: werde, als 5iß bie 
engliſche Regierung ſich mit der Nationalverfammlung darüber derflänbigt 
hätte, die Hauptfladt des hellenifchen Königreichs zeitweilig durch eim 
engliſches Eruppencorps beſetzt Halten zu Laflen, 

* Marfeille, 9, Yuli. Die riechen in. Konftantinopel Haben 
eine Adreffe an vie Nationalveriaunmlung unterzeichnet, in welder fie 
Sir Hearg Bulwer als erflen Rath des meuen Königs verlangen. 

* Marfeille, 9. Zul. Briefe aus Konftantinopel vom 2. be. 


"beflätigen tie Nachricht von dem Aufflande im Kaufafus, Die Ruffen 


hatten einen Tpeil ihrer Truppen zuridgezogen und nad; Pereleff und 
Odeſſa eingeſchifft. Mehrere Stämme vereinigten ſich in Folge beffen 
und griffen bie an ra Garnifonen an, Binnen ſechs Tagen hatten 
eilf Kämpfe Ratt. (Ce fheint ſonach, daß Rußland in biejem Mugen- 
blide feine Truppen in Süpruffand für nöthiger hielt, als im Raufafus, 
und daß erft im folge des Abzuges ber Ruffen die Shwägung ihrer 
Streitfräfte zum Auffand reiste.) 

6. C, Uus Genua wird berichtet: Garibaldi wollte auf ein- 
fiimmigen Rath feiner Aerzte nad den Bäbern von Neris (in Frauf- 
reich) reifen und fhen waren ihm von feinen Anhängern allerlei Bolla- 
ovationen für dieſe Meife zugebacht und vorbereitet worden. Die fran« 
rise Regierung hat aber dagegen ein entfchiedenes und beflimmtes 

eto eimgelegt und die energijheften Mafregeln gegen jede Ueberſchreit · 
ung der franzöfifgen Orenje von Seite bes Agitators ergriffen, Ga- 
ribaldi wirb jomit auf Caprera verbleiben, foll aber ſeitdem in feinem 
BEL One Nizza obenan als neueſtes mor d’ordre geſetzt 
aben, 

London, 9. Juli. Die Königin Birtoria hat am ben Röuig der 
Belgier ein eigenhänbiges Schreiben gerichtet, worin fie ihm für feine 
Bermittlung im brafilieniigen Streit banft und vie genaue Ausjührung 
feines ſchiederichterlichen Spruch (ver bekanntlich gegen England Iautet) 
zuſagt. Der Streit darf damit ald beendigt betrachtei werben; (Europe.) 

Kondon, 10. Juli. Das Unterhaus hat geftern, nadhbem Lord 
Balmerfton für, Cobden bagegen geſprochen, bie neuen Eredite für Be— 
feftigungezwede mit 132 gegen 61 Stimmen genehmigt. — Eonf. 92°. 

Nah einem ber Kreuzzeitung“ zugegangenen Bericht wäre ber 
Adel amd das Landvolk in Großrußland üußerſt erbittert gegen - bie 
Bolen und wäre die Stimmung dem Kaifer fehr günftig, von dem man 
glaube, er fei in Bezug auf die pofnifchen Berbältniffe ſchlecht beralhen 
und e® werde fein Vertrauen gemifbraudt. Bon allen Seiten Timen 
der Regierung Geldſpenden und Angebote zu. Der Mel des Gouber- 
nement Wladimir habe ſich anheifhig gemacht, Binnen 4 Wochen von 
Tag ber faiferlihen Genehmigung an 12,000 Mann mit 200 Officieren, 
bis anf die Waffen, welche der Staat liefern folle, ausgerüftet zu ftellen 
und zwei, aud drei Jahre zu Meiben und vollſtändig zu unterhalten. 
Pferde wollten fie im Nothfall 4000 flellen. (Das fände in geraden 
Widerſpruch mit ber neulihen Angabe einer Hamburger Zeitung. 

Nr. 188 d. BL) 

Konftantinopel, 9. Iuli. Die Telegraphenlinien nad. Baffera, 
Yanina, Mitylene, Volo und Lariſſa werben nähftens eröffnet. Morgen 
wird ein neues Aulehen pr. 50 Mil. Frances für Einziehung der alten 
Münzen aufgelegt. Es wurde befchloffen, den Bau einer Eiſenbahn 
zwifgen Konſtantinopel und Adrianopel baldigft in Angriff zu nehmen; 
ber Staat übernimmt bie Koften, eine engliſche Gefellfchaft bie Ausführ« 
ung. Der Sultan ſchenkte dem Grofwegier zur BVeftreitung ber iFeh- 
foften 100,000 Pfund. Dmer Paſcha mirb nächſtens das Commando 
bed zweiten und britten Armeecorps übernehmen. Iu Tultſcha wurden 
aufregente panflaviftifhe Schriften fequieftirt. 


Berantwortliche ‚ Rebaction: 
Für den nichtpolitifihen Theil: Dr. 3. Grofe, 
Bür ben volltiſchen Theilt 3. P. Vogl. Dr. A: Pörlmaim, 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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b-Garslina erreichen 
fie nichts entfceiven, fo Anuige fie wicht in 

einbringen, und Yiezu Üft, vie ee jcheint, der Fall von Eyarkeston abfolut 
. Bann Blefer aber eintreten wird, iſt wicht ; denn 
durch den mißlgigenen Ungeiff tom 7. März v9. Je. hat fid jeher dent» 
lich Yeransgeftellt, daß dieſe Kg bon der Ste aus nicht ein- 
zunehmen it, uud warn die Norkflaafen/zu Lande Charleston angreifen 
Föutmen, ift zoch gar nicht zu beſtiminen. "Die beiden Erpebifiorien; weldhe 
zufammen 60.—70,000 Mat Letragen , find daher auf” ungewiſſe Zeit 
jue Unthätigfeit werwetheift. Unter allen Berhättniffen ift daher die De- 
age ſo ———— der Union iegles md Tann in * 

ige nur eigenen Nadytbeile auefallen h m 
Das Veh zweduäßig. geführte Eifenbahumeg in den Südſtaaten ev: 
leichten die Anwendung ber Operationen nad Innern’ Pinien außerordeut 
| fi und macht es den Gonföberirten möglich, ihre Armeeun im Nord» umd 
Siv-Earolina, welche den dortigen —— Truppen gegenũberſtehen, 
Euell und leicht gu unterſtützen "Nody 2 iſt dies der Wall beiten 
Heupliaruiee am Nappafımnad und den Obfervätiondeorps am den beiben 
um des James Niver bei Suffelt und Willia maburg bie, mur wenige 
eilen von einander entſernt, noch am ſelben Tage auf dem angegriffen 
| Pinete' fid zu unterftilgen im Stande’ find, Ein anderes Berfpiel ifi 
die jüngft vorgefallene Schlacht an Rappahannoch welche durch die zulcpt 
eingeft — des Corpe von Leugwoed das bel Suffoll 
fand, eiſichen wiirde, Die Eiſenbahnlimen mad Suffoll und Williams, 
butg find der Coftcentration ven Trmppen am Raͤppahannock ungemein 
ſerderuch Selbſt von den Kriegſchaupiäben der beiden Carslinac fin 
die, Eonföverirten im Stande, binnen-36 ober 48 Stunden betrachtliche 
Heertheile nach Birgimen zu ziehen, um man weiß, "da die Reglmenter 
nal in ganz offenen Maggens anf ver Eiſenbahn uhren, da die ge 
möglichen Gafenmagent zn Tranoporte nicht mehr ausreichten. Dem- 
jeiben Mucip bei der Srienführumg hatlen die Eonföverirten ihre Erſolge 
and in ten frilberen Melbzilgen danken mötbejondere‘ wären 
ver Dauer ter adtkägtgen Schlachten’ wei Ridmend, wo Truppen 
Züge fegae dom "ber Armer tes Weflens eingetroffen Amarch, 
imd Kr deldzuge won Bullerun im Auguſt vor. Pe, Die Möglichkeit 
einer ſchutllen Concentrirung von Truppen auf den won ben Unteniften 
ange Ben Kriegsichauplätgen vervielfältiget gerwiffermaßen bie "Armeen 
© dens und macht ihre Minderjahl zur Uebermacht. Dies iſt das 
Gcheiumß ihrer Erfelge während tes zweijährigen Krieges, ohme welches 
die conföderirten Stsaten ber ungeheuten Uebermacht des Nordens ohne 
weifel fon Tängft unterlegen wären. Wenn vie Peiter der unioniſtiſchen 
gere bie allgemenen, vielfach belannten Geſetze des Krieges im Auge be⸗ 
bieten, fo wächen fie ſich der richtigen Einficht nicht verſchließen nad er 
kennen, daß die Beibehaltung des bisherigen concentrifchen Vorgehens 
mehrer Arnice n Vom ber ungeheuren Peripherie des Sirftanten- Umfanges gegen 
dag Centrum verfelben ben Sieg mur umdthig verzögert, da feine Gnt- 
fGeitung möglich if. Selbſt die mortientanen Erfolge bei Bideburg, wuı 
Miffiffippi, müßten fonft noch in Trage geſt Ut werden, ine gegenjeitige 
Unterflügung Der operirenden Heere ift auf folder eudloſen Baſie cine 
Unmöglichkeit, auch würde fie jedenfalld fpäter, als bei dent Gegner, er 
folgen Können, dem fürzere Verbindungölinien zu Gebote ſtehen. Es 
bleibt tem Nerdlihen, un den bishetigen Nachihellen der Kriegfährung 
autzuiweihen, demnach fein anbere® Mittel, als die Aufgebung der un 
nügen Küflenerpebitionen und bie Zufammenzichung bes Heeres anf ben 
toichtigfen und entfäeivendflen Püncten, d. i. in Virginien und amt Mif- 
ffippt. Diefe Maßregel würde dann die Uebermacht der unieniſtiſchen 
Heere wiederherftellen, deren orclmahige Berwendung allen Erfolge ſichern 
und bie ee Refultate des Krieges herbeiführen kann. Was würde 
es nüßen, Charleston einzunehmen; wenu ma es nicht fofort ale Vaſie 
zu einer entſcheidenden Operation benlen fan, tie übrigend nur eine 
Zerfplitterung der Armee, daher deren Shmäcung wäre? I einmal bie 
Potomac-Armee bis nah Süd-Exrölimt vorgebrumgen, was mit ber dop 
pelten Zahl ber gegemoärtigen Stäre allerdings möglich ift, dann iſt #4 
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B 7— 
Zur X eleuibkang de ‚militäcifäpen Situation 


WE Dir Hanptgebüntle, inelder den Operationeit ber Heere ter Nord: 
Staaten zu runde liegt, läßt fi auf das im allen bieyerigen Nelnzilgen 
Befteeben jürücführen, die fübliche Stantengrupre durch eine! 

ette von Armeen und Flotten von aller Gommumication mit den "an« 
vdern Staaten Norbamerika's ſewohl, ale mit ver übrigen Handelewelt 
abzufperren, Zud dadurch zu verhindern, dah die vielen YProtuete biefer 
Staaten, Baumwolle, Zuder und Cafe ıc. erportict und Biefür Capita- 
lien und Kriegematerial ic. eingeführt werden. Es ift alſo die ganze biäherige 
Kriegführung der Norbftaaten einem riefigen Cordonſyſtenie zu vergleichen, 
Aus einer einfachen Betrachtung der Raumverbältniffe ergiekt ſich aber, 
daß dieſe Maßregel ganz und gar nicht burhzuführen iſt, und wenn fie 
«0 auch wäre, bamit der Krieg noch miht zu Ende jein wärbe. Bor allen 
flieht dieſes Syflem [don einem der erſten Grumbfüge der Kriegstunft, 
nämlich; art deu entiheibenten Stellen mit Uebermacht anfzıtreten, gerate 
‚entgegen, Bei Mihad tung dieſes Grunbfages ift aber am den Sieg ud 
aber auch an eine Balbige Beentigumg des Kieges nicht zu denfeit. —— 
den A ter norbamerifamifchen Heere befammt fein mmft, ver ⸗ 
nadhläffigen fie badfelbe feit zwei Yahren immerwäbrend, imd Hierin if, 
‚ohne 5* bie Haupturſache ber zahlreichen Unfälle der unioniſtiſchen 


Y 

“Man minmt an, daſf bie Armee ter Norkftaaten gegenwärtig eine! 
Stärke von 700,000 Mann bat, während —* ber Eisfasten” tan 
halb 4 pas * fell. , 
HuıK Die llerung der Unionsftaaten beträgt 20 Millionen, jene ber 
eonföerirten Staaten nur 5 Millionch, es wäre alfo tie Feifin ber 
"San ffahlen, wenn Ühre Armee wirftih 350,000 Dann flarfjiväre, eine 
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noch immer Zeit, ſich am ben bortigen Küftenpuncten eime neue Yafls ans 
lesen, jedoch nicht mit Aufgebung ber alten, melde bie Armee mit bem 

Miffifippiheere verbindet, Nur eine Muge Verwendung ber großaxtigen 
Kriegamittel, die dem Norden zu Gebote ſiehen, wirb bie biäherigen Nach . 
tbeile auszugleichen im Stande fein, und den ber Uebermacht gebüßtuben 
Sieg am ſich zu fetten vermögen, 


Depefche ded Earl Nufjel an Lord Mapier in 
der polnifchen Angelegenheit: 


„Auswärtiges Amt, 17. Juni 1863. Mylord! Die Regierung 
Ir Majeftät hat mit ber tiefften WAufmerkfamleit bie Depeſche be 
eg Gortſchaloff vom 26. April in Erwägung gezogen, welche Herr 

Baron Brumuow mir am 2, Mai übergeben hat, 

Die Regierung Ihrer Majeftät wünſcht nicht, eine fruchtloſe Die. 
cuſſion fortzufegen. Ich werde alfo Über jede auf meine vorhergangene 
Depeiche bezüglige Eontroverfe hinweggehen; ich werbe es nidt unter- 
nehmen, in biefer gegenwärtigen Mittheilung den genauen Sinn bes 
Artikels im Wiener Bertrage zu beftimmen, der Polen betrifft, und ih 
werde and nicht prätendieen, was Furſt Gorticjatoff bon mir zu erwar · 
ten ſcheint, daß ed nur eine einzige Form gebe, unter welcher eine gute Her 
gierung errichtet werben Könne, Noch weni L werbe ih es verſuchen, die 
wohlmwellenden Abſichten bes —— iferd tn Zweifel zu ziehen, 

kurzen Zeitraume fo ausgezeichnete Beränderungen in 
ber geſetzlichen Lage feiner ſchen Unterthanen vollbracht bat. 

Die Regierung Ihrer Majeftät wülnſcht, mit dem Kaiſer von Ruf- 
land eine praltifche Loſung für eine fehr ſchwierige und höchſt wichtige 
Aufgabe zu finden. 

As Baron Brunnow mir de Depefche des Fürften Gortſchaloff 
überreichte, fagte er zu mir: „das faiferfiche Cabinet ift bereit, auf einen 
Odeenaustauſch auf dem Boden und innerhalb ber Grenzen der Ber- 
.. von 1815 einzugehen.’ 

So ift num bie Regierung Ihrer Majeftät zu einem IAdeenaustauſche 
auf bem Grunde ver Berträge von 1815 Bezüglich ber Pacification Po- 
lens und beffen bauernder Ruhe eingeladen. 

Noch vor der Aufitellung Nefintiver Vorſchlãge ift es weſentlich zu 
bemerlen, daß zwei leitende Principien exiſtiren, anf welchen — nad 
der Anficht Ihrer Majeſtät Regierung — die Regierung Polens beruhen 
müßte; das erfle Princip ift die Schöpfung bes Vertrauens im bie Re 
gierung von Geite ber Kegierten. 

Die originellen Anfihten des Kaiſers Alexander I. wurben von Lord 
Caſtlereagh aufbewahrt, ber während einer langen Unterrebung aus dem 
Munde des Kaifers felbft den Plan erfuhr, den er ſich gebilvet Hatte. 
’ig Diefen Plan bes Kaifers hat Lord Caſtlereagh folgendermaßen jur 
fammengefaßt: „Beibehaltung bed gefammten Herzogtfums Warſchau mit 
Unsnahme des Heinen Theiles weitlih von Kauſch, den Mlerander I. an 
Preußen zu geben ſich vorgenommen hatte, und bad Uebrige mit ben einft 
dismembrirten polnifchen Frsingn zu einem Konigreiche mit ruſſicher 
Herrſchaft zu erheben mit einer nationalen, den Gefühlen des Bolles ent- 
ſprechenden Regierung.” 

Die ganze Stärke dieſes Planes beruht in dieſen legten Worten, 

Möge die Gewalt in den Händen eines Einzigen liegen, wie im ber 
alten Monarchie Frankreichs, oder geiheilt fein zwifden den Gliedern 
eines ariftokratifhen Körpers, wie in der Mepublil Beuedig, ober getheilt 
zwifden beim Herrſchet einer Pairslammer und einer repräfentativen Ber- 
fammlung , wie in England: ihre lebensfähige Eigenfchaft befteht darin, 
daß fie eine „den Gefühlen des Volles entſprechende Verwaltung ſei“. 

Als der Kaifer Alexander I, von den Iuflitutionen ſprach, bie er 
gegeben hatte, fagte er: „Was bie Zukunft betrifft, fo hängt fle moth- 
wendig von bem Vertrauen ab, mit welchem dieſe Inflitutionen von bem 
Königreie werben aufgenommen werben.‘ 





der bereitö im einem 


Diefe Verwaltung, wie fle Alexander I. projectirt hatte, umnb biefes 
Bertrauen, jo wie ed Alexander IT. erwartete, befichen unglüdticher Weiſe 
in Polen nicht. 


55 Das zweite Brincip, das der Drbnumg und der Stabilität, muß bie Su- 
prematie bes Geſetzes über die Willkür fein. Ueberall, wo biefe Supre 
matie befteht, kaum ber Bürger oder der Unterthan fig feines Eigenthumes 
freuen und feine Daduſtrie in Frieden üben und die Sicherheit, bie er 
als Individuum genießt, wird wieberum auch die Regierung geniefen, 
unter welcher er lebt. 

Einzelne Sumufte, geheime Verfhwörungen, Einmiſchung frember 
Kosmopoliten Lönnen das folide Gebäude, das eine folde Regierung ers 
richten würde, nicht erfchättern. 

Das Element ber Stabilität fehlt in Polen. Die durch bie feierlis 
Gen Erklärungen der Raijerin Katharina garantirte religidfe Freiheit und 
die durch bie Eharte des Kaifers Alexander 1. bewilligte, politiſche Frei ⸗ 
heit wurben durch ‚die darauffolgenden Regierungen abgeihafft und erft 
theilweife muter dem jegigen Kaiſer wieber ins Leben gerufen. 


Es iſt feine leichte Sache das verlorene Bertrauen und den * 

ber gegenwärtig von allem Seiten gebrochen iſt, wieber herzuftell . 
Die Regierung, Ihrer Majeflät mürbe ſich eines großen Dina ie 

ſchuldig Halten, wenn ſie das Vertrauen ausipräde, ba — 

wohlwollende Abſichten, ja ſelbſt Die Ausfuhrung dee u 

auf ben Geiſt ber Bolen eine genligende Wirkung zur R 

Friedens und bes Gehorfams Aben würden, 

Unter den gegenwärtigen Umftänden glaubt bie — Dem 
Mojeftät, daß man nidts beftoweniger das ie: Project von Maß · 
nahmen ale Bafls der Pacification annehmen mäfl 

Dice fehe 88 bie befannten lt Be 

ieſe fe cte ‚Lönmten —ES führen, 
En nah einer ruhigen und pam Berathung geeffen wer⸗ 
en 


ollen 
Aber cs iſt fhmwer, rsft beinahe unmöglich, , dag 
und die nöthige Ruhe zu gewinnen, fo le die Sana Maren 
zu Tag ſich fleigern, der Haß töpttich wir, und der Cuiſchluß ju fie 
zu flerben fih mi ernfllichen Hartnädigfeit este 
Sie, Mylorb, haben mir einen Auszug 2 ber ee en 
Zeitung vom 19. Mai geſchickt. Ich lonnte Ihnen meinerfeits Adszäge 
ben Londoner Journalen entnommen, ſchiden, welche ebenfo entfehi 
Gäenfticteten melden, begangen von ben Agenten Rufilande. 
Es ficht ver Regierung Ihrer — nicht zw, zu unterfuchen 
was in den Ausſagen feindliger Barteien ® ober : llebenteiebenes ift, 
Biele Angaben beider Parteien find ——æe ohne GEruud, aber 
einige find ohne Zweifel wahr. Wie kann man alfo hoffen, eine Verhand · 
lung zwifden fo erbitterten (Feinden zu einem guten Ende zu führen? 


In einem dhnlichen e a bie ber Flotten und 
Armeen, welde 17) mit Muth, aber ohne Haß ſchlagen, im einer Unter- 
handlung abgemogen werben, die fich mitten im Kriege fortſehzt. (Eine 
Imfel mehr oder weniger ab en, eine Greuze mehr oder weniger 
erweitern, bient bazu, ben De6 Iohten Elageh über ber apa Ce 


oberung auszubräden, Über wenn «8 fih darum handelt, den büͤrger · 
lien Frieden zu 5 die Bevöllerungen ben, unter ber Hert · 
ſchaft jener zw leben, bie fie mit Wuth und Verzweiflung 
if dies ein anderer F 

Das Erſte, pn thun ift, ift nach der Meinung ber 
Ihrer Majeſtät eine Einſtellung ber Feindſeligleiten Herzuftellen, Diefe 
Einftelung könnte im Namen der Menjhlicteit durch eine — * 
des Kaiſers von Rußlond, ohne feiner Würde dadurch Abbruch 
herbeigeführt werden. Die Polen hätten ganz natärfih an ber A 
diefes Actes nur Theil, —* fie ſelbft fi der Feindſeligkeiten —* un 
während der Einftellung der Feindſeligleit enthalten würben. 

Wäre einmal bie momentan An. mi fo —** man —— 
die * zu ar siehen,  welde den Wiener 

aben. Preufen, Spanien, ** unb Portugal müßten —— 

tagt werben, was nach i Meinung dem Bertrage Wirkjamfeit she, 
bei melden biefe Mächte eontrahirende Parteien waren. 

Die Borſchlãge Ihrer Majeftät gehen num auf folgendes: 

1) Annahıne der ſechs erwähnten Puncte als Baſis ver Unterhaub- 


* 2) ein proviſoriſcher Waffenſtillſtand ſoll von dem Kaifer von Ruß · 
land proclamirt werben; 
3) eine Eonferenz der acht Mächte, welche ben Wiener Vertrag un 
a = — wird dieſe Depeſche dem rg: Sort! ehe! 
em iefe e 
and ihm eine Afärift berfelben übergeben. Ic bin ar. — 
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Grunbfage ber Selb g ber unter le en 
Landtagsabfhiebe von 1861 wurde fo Autrage reifl 
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Pfalz der Entwurf eines Bejepes vor; ve werben, 

20 bes Geiehes * Binviofe VI r® freiere Wahl der Borflände 

und eine feftere Stellung ber Bertreter ber Gemeinden fihert.‘“ Im 

füche Erwägung 
unb entipredjenbe *22 ert. Key periodiſch wieberfchrenbe 
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= 
eva es 
Oemeindeverieeler nach ee Hola ae unb aus er 
inberat änbig Bürgermei und 
eir er mimifterielen, nicht zur m 

g. wurde jedoch das früher beobachteie Berfahren 
Gemeinderäthe blieben unbeanflandet unb wurden 
ihres Bertramend zu begeichuen; bie Bezeichneten 
ieranf mit wenigen Ausuahmen von ber löniglichen Sreis- 
Ürgermeiftern und Wdjuncten förmlid, ernannt. Ge viel 
—— iſt bie miniſterielle An ee — 
f fe vollzogen morben; im Öroßen und gi 
ber in zufriebenfleflender Weiſe vorüber. 1 re 
tionen md: Ausftelungen Tönnen hier wohl nicht im ** foınmen, 
& — nun dieſe Daterbention ber lduiglichen Staatoregierung 
er den gegebenen ge —* ieh Bewohner * Bfaly 
doch annehmen dürfen, auf bem en Landtage die fragliche 
Materie bem Gefanmtbef — Seier Rammern geehliger eife 

rbinet werbe, —* bar in 1er’ ublicirten, vieleicht fogar mar 
Ik wm g en wminifieriellen Anordnuung die eudliche 
Bela di 
Nabe al 


SLR 
N: 
in 


: 
: 


—— Angelegenheit nicht gefunden werben kann. 
aber mweber in ber Thronrede, noch a die vom Abg. Louis in 
der Sitgzung vom 4. Yuli audgegangene Anregung irgend eine Bufage er- 
folgt it, erlaube ich mie, am das Föniglige Stoateminiflerium bed In« 
folgentbe Fragen zu ridpten: E Dorf die Pfalz Hoffen, vaf eine dem 
oben ne eh —— e ** de re —— 
ben g udtag gelangen werde? oder welche audere Ab⸗ 
—— 9 bejäglich des fraglichen Gegen» 


Der lonigl. Staatöminifter des Innern, Herr von Neumapr, 
—— — dieſe Interpellation im ber ſolhenden Weiſe: „Durch 
o chen verlefene Interpellation iſt am bie lonigliche Gtaatsregiermg 
— un!) ob die Pfalz hoffen bürfe, daß eine bem Ge- 
pa chluſſe bes jr Landtages entfprechende Borlage über bie 
Germeinbeverfi der Pfaly am ben ge genwärtigen Landtag gelangen 
erde, = 2) — andere Abſichten bie lonigliche Staatsregierung ber 
Im en Gegenftandes habe." Ih berhre mich hierauf 
X Staatsregierung Nacftchendes zu erflären. Zu 
dat ih mumwunden darüber ausgejproden, daß bie 
— 5*— dem der regen. der Urmenpflege, der Anfälfig- 
kite- unb Heima ung angebahnten umfaffenden —55 — 
ſollen ſie eine wahrhaft gebeihliche Gele g finden — „alähreitig 
Durch gelangen müffen. Die Thronrede hat dabei zugleich [2 
Andeutung micht umgengin, ng ? wie ſehr auch bie Fönigliche —— 
up —— der ee ief eingreifenden Wichtigkeit diefer Refor- 
und wie —— ſie ſich mit denſelben beſchäf⸗ 
Pe — ex bie Hoffunmg verzichtet habe, fhon im Laufe der 
Boden oder Monate mit biefer bie ſchwierig ſten Probleme ber 
umfaflenben Aufgabe zum Abſchluſſe zu Emm. Der hiedurch 
»Öefichtepunct iſt eben ſowohl für bie pfälgifchen wie für Diedie@feiti 
le) iffe maßgebend, und fomit bürfte ſich die Beantwortung der unter aihı 
ger .. aus dieſen Brämifien ganz vom felbft ergeben. Zu 2. 
fein wird, beabfiptigt die k. Staatöregierung bas 
kant Deinift a vom 19. Mai vor. I4. wieder in —* getretene 
Regierungsausfchreiben vom 11. Juni 1819 gewiffenhaft zu hanrhaben und 
handhaben zu laſſen; denmach vor Ernennung der Bärgermeifter und Adjuncten 
die Gemeinberräthe durch bie Bezirköämter jeverzeit mit Gutachten zu vernehmen, 
—* aber. eine unfreiwillige Ausſcheidung von Mitglievern des Ge⸗ 
nur im jenen Ausnahınsjällen zugulaflen, wo entweder aus» 
drudliche gefegliche Borſchriften ober bringende Nüdfiten für bas Ge 
meinbewohl foldes unter jenen beflimmten thatſächlichen Borausfegungen 
ae follten, a auch —* den diesſeits geltenden Grundfägen 
zur Folge haben würden. Die 
in ar Kl vom 19. T v. 38. if, wie aus Dorfichenbem 
erhellt, keineswegs nur. für den einzelnen Wall gegeben; fie trägt 
and den Charakter der Widetruflichleil micht in högerem m Dafe am. fic, 
als berfelbe mit jeber Döinifterialinftruction mach der Natur der Sache 
* iſt, und ein wirllicher Widerruf derſelben wäre 
für ‚bie Staatsregierung uur baum ein Gebot unabweisliger Pf * 
de bas eg in ven lohalen Sinn und im bie politifhe 
pr Gm 6 Devöllerung ; welches jene Jnſtruction bictirte, —* 
mn —* werden follte.” 8 
ML- Secretar der Kammer, Hr. —— pre Ursahiiites 
Bortrag Mi bie ee —— bes Urwa 
ben face u Unfs —*ãz)/ im Ber Zn ak 
1] n und rulichleiten al ige“ 
* — Referent nach eingehender Prüfung ber 
Sache zu bem Üefultate gelangt, daß, nad — Berechnung, 
jene Borgãnge leinen Einfug eu auf die ern Wahl der Mbgeorbneten 
gehabt Haben, und demzufolge beantragt derfelbe auf feiner Erbr⸗ 


— iſt 


Kaummier gelangte 


bie ng Kammer wolle beſchliehen: aus bem erhobenen Re. 

Urwahl in Winklarn könne fein Grund gefunden 
he der Abgeorbnneten des oberpfälzifchen Wahlbezirko Ieune 
burg v / W. zu beauſtanden, dagegen jei bie k. Staatsregierung zu erſu⸗ 
Gen, aus den in bem erhobenen Reclamationen gegebenen Andeutuugen 
zu weiteren Erhebungen und Einſchreitungen —— bei der Urwahl 
in Binklarn vorgefallenen Ungehörigkeiten und behaupteten Geſetzes- Ueber ⸗ 
ſchreilungen Beranlaffung zur fofenti Unorbnung weiterer Unter» 
fuhung nehmen zu wollen und das ey hievon feiner Zeit mit» 


Abg. Kolb: Es umterliege feinem Zweifel, daß bei ber Wahl in 
Wintlarn ſehr bebentende Umgehörigfeiten flattgefunden haben, bie eime 
nähere Unterfuchuug und nad Umftänden Beahnbung zur 
müßten, und un fei ee mit dem Hrn. Referenten einverftanden. Es 

ige fich indeſſen, welchen Einfluß folde Irregulititen auf die Wahl ber 
Bbgeerinein haben Bunen, und dann könne Redner micht unter allen 
Umſtänden die allein aritgmetifhe Wuffaffung für bie richtige erachten. 
&8 komme vielmehr noch ein Anderes in Betracht, das Vertrauen zu ber 
Reinheit der Wahlen. Der ganze Conſftitutienalismus ſei hiebei hethei - 
ligt; er würde am feinen Wurzeln angegriffen fein, wenn bie Wahlen 
nicht ohne alle Beeinfluffung flattfänden. Der Einfluß einzelner Wahl- 
männer anf die Wahlen fei oft eim fehr bedeutender und es Fönne beöhalb 
wicht gleihgiltig fein, wer zum Wahlmann gewählt wird. Man! könne 
inbeflen en fagen, daß im jevem ve wenn Irregularitäten vorgelom · 
men find, die Wahlen ſchon beshalb angefochten werben können. Webner 
könne fid im vorliegenden Falle dem Autrage des Hru. Referenten an 
fließen, müfle aber. beifügen, daß hiedurch fein Präj ee für die Zutunft 
geihaffen werben dürfe, baf vielmehr jeder eingelne nach feiner Spe⸗ 
cdialitãt geprüft werben milhe, womit wohl auch ber * Referent einder · 
ſtanden fein werde. — Nachdem noch Hr. Abg. Pfäffinger den Wunſch 
geäußert hatte, daß bie beantragte Unterfuhung alabald eingeleitet werben 
möchte und ver Hr... Bräfident beigefligt hatte, daß, wie aus fräheren, ähn- 
lien Kammerbeigläflen, aud aus dem heute zu faflenden tuffe fein 
Präjudiz erwachfe, vielmehr der Kammer vorbehalten bleibe, nad dem Er- 
gebniß der Unterſuchung auf ben Gegenftanb zurüdzufommen , wurbe ber 
Antrag von ver Kanımer angenommen. 

Dee I Herr Secretär erftattet weiteren Bortrag über die Reclamos 
tion des f, Univerfitäts #Profeflors Dr. Recht von Münden, gegen die 
Urmwahl zu Helfenborf und beziehungsmweife die Abgeorbnetenwahl zu Traun. 
fein. Der Herr Referent gelangte aus gleihen Gründen amd zu ber 
gleigen Unfigt, wie bezüglich ber vorerwähnten Meclamationen und bes 
antragte deßhalb au: —* Kammer wolle beſchließen: 1) aus ber 
Unzeige des Tal. Univerfitäts-Brofeffors Dr. Recht über flattgefunbene 
Ungejeglichteiten bei der Urwahl zu Helfenborf fei eine Beranlaffung zur 
Beanftandung der Abgeordnetenwahl in Traunſtein mit zu entnehmen; 
2) ber k. Gtaat ung bie allenfalls weiteren Verfügungen aus An- 
laß ver erhobenen. Anfhulvigungen anpeim zu geben. Diefen beiven Un- 
teägen wird ohne Debatte. beigeftimmt.” 

Der Seeretär bes IV. Ausäufien, Abg. Krumbach, erflattete hierauf 
Bortrag Über die von ven Ausſchüſſen geprüften Anträge ber Abgeord⸗ 
meien und, zwar: 

1) Untrag des Abgeordneten Frhru. v. Lerchenfelde Es ſei 
Se. Majeſtaͤt der König allerehrfurgtsnclft zu bitten, ber Landesver- 
tretung ned auf dem gegenwärtigen Landtage ben Entwurf eines die Ab⸗ 
Mirzung der verfaffungsmäßigen Dauer der Finanzperioden bezielenben Ce» 
fees vorlegen zu laſſen.“ 2) Antrag des by. Dr. Barth im gleichem 
Betreff. Der Uusſchuß beantragt, deide als zuläffig erklärten Anträge 
bem m. Ausfhuß zur Borberathung zuzumelfen. 

bg. Frhr. v. Lerdenfelb: Der IV, Ausſchuß habe mit Recht 
hervorgehoben, . zwifcden einem Snitiativ-Antrage umd einer Witte auf 
Borloge eimes Befeyes ein meientlicher Unterfchieb beftehe, es feien dieß 
wei weſentlich verſchledene Dinge. Sein vorliegender Antrag enthalte 
nur die Bitte, die k. Staatsregierung möge einen Geſetzentwurf vorlegen 
und befipalb feien die Beftimmungen bed Snitiativgefeges auf ben vor« 
liegenden Fall nicht anwendbar. Bebner hoffe, daß man aud anderer 
ſeils zu dieſer Anſchauung gelangen und auf die eutgegenftchende Anſicht 
(8 ift hiermit bie formelle anblung des ganz 


ii 


verzichten werbe, 


äpnlien Antrages am vorigen Landtage Seitens ber Kammer der Reichs» 
räthe gemeint, welche damals ben Antrag nah ven formen behanbelte, 
welche für Initiativ « Anträge vorgeſchri⸗ find.) Dem Antrag bes 


Ausfhuffes wurde beigeflimmt. 

3) Ein Antrag des Abg. Dr. Barth auf Wbänderung bed Yanb« 
tagswahlgefeped im ber Weile, daf das Yuflitut ber Erjagmänner-Wahlen 
befeitigt werben ſolle. Auch diefer Antrag wird bem betreffenden Hus« 
ſchufſe en 

ine vom bg. Dr. Arnheim ** mete Borſtellung ber Ge- 

—8 des Landgerichisbenirts Hollfeld, um Bewiligung von Mitteln 
ur Errichtung eines eigenen Bezirlsamtes mit dem Site zu Hellfeld, 
Der V. Ausfhuß glaubt, daß dieſer Gegenſtand durch die bereit# an die 
— lung des f. Staatöminifterime, bie Beſchaffang 


vor 


ber Mittel zur Beinehrung der Berwaltungäbehörben beir,, ‚erlebigt:er» 
feine, eine Ueberweiſung ber Borſtellung mit Empfehlung an das l. 
Staatsminifterium aber ohne weiteren Belang jei, nachdem ben betreffen 
ven Gemeinden höchſten Ortes bereits die Genehmigung ihrer Bitte zuges 
ſichert ſei, foferne bie nöthigen Mittel zur Vermehrung der Amtsfige 
andgemiejen fein werben. 

Ag. Arnheim; Wenn in ber erwähnten Mittheilung des Mini ⸗ 
ſteriums die Mittel zur Errichtung eines Amtsfige in Hollſeld enthalten 
jeien, jo lönne ex fi bei dem Antrage bes V. Ausſchuſſes beruhigen, 
außerdem aber müßte er die Zuweifung der Borſtellung an den II. Mus- 
ſchuß beantragen; es erſcheine deßhalb wünfgenswerty,. wenn Seitens 
des t. Staatsminifteriums hierüber Aufllärung gegeben werde. 

Der tgl. Staatsminiſter bes Innern: Gr nehme keinen 
Auſtand zu erflären, daß die Vorlage, welche man Namens der Staats: 
regierung am bie hohe Kammer gebracht habe, file die Vermehrung ber 
Amtsfige kein Poſtulat enthalte, indem die. jämmtlichen Rreisregierungen 
fi dahin ausgefprohen haben, daß bie Erfahrungsgeit noch zu lurz fei, 
um im biefer Rihtung bereits Aenderungen anzubahnen, 

Abg. Dr. Urnheim: Im Folge biefer Erklärung ‚mäfe er 
bitten, die Borftelung bem betreffenden Ausjhuß zuzuweiſen. 

Mandel: Gegen die nochmalige Berweifung des Antrags 
an den V. Ausjhuß hätte er nichts einzuwenden, ba berjelbe wohl won 
einer irrigen Vorausjegung ausgegangen zu fein feine. Indeſſen werbe 
dadurch die Sache fih faum anders geflalten. Die-Rammer habe. es 
nur mit ber Bewilligung der Mittel zu thum; bezüglich ver Frage, wo · 
bin die Sitze der Hemter und Gerichte fommen, und wie viele Beamten 
anzuftellen feien, habe man ber Regierung bie Initiative Überlaffen; nur 
dieſe fei im Stande, hierüber zu entfcheiven. 

bg. Dr. Arnheim: Er habe fih die Vorſtellung nur angeeignet, 
weil bie Gefuchfteller behaupten, es jei höheren Otts erllärt worben, daß, 
wenn bie Mittel hiezu gegeben werben, ein Wuntsfig nach Hollfeld ner- 
legt würde. 

Ubg. Fehr. v. Yerhenfeld: Das betreffende Poſtulat der Stauts« 
rogterung fei ihm zur Vearbeitung übergeben worden und er könne mad) 
Einfiht in dasſelbe verfihern, daß es feine Mitiel fite neue Aemter ber 
unfprudge, Wollte fih die: Kammer mit ben tragen der Sitze der einzel» 
nen Wemter und Gerichte befafien, -fo wärde fie vor Jahren nicht zum 
Schluſſe gelangen; dieſe eagen müßten der Verwaltung überlaffen 
bleiben. 

Der t, Staatsdminifter des Innern: Es jei ihm das De 
feript, woburd bie Gemeinde Holljeld eine beftimmte Zufigerung für Er» 
richiung eines Bezirldamtes erhalte, int Augenblide nicht gegenwärtig und 
er müjle es daher dahingeſtellt fein laffen, ob dieſe Zuſicherung wirklich 
ro. beftimmt erfolge, bezweifle c# aber. Gr werde eine Ubſchriſt bed ber 
treffenden Rejcripts anfertigen und es der hohen Sammer mittheilen lafs 
fen, diefelbe werde vielleicht, wenn bie Frage an den V. Ausſchuß zurüd: 
gelangen joe, mit zur Wilrbigung berjelben dienen lönnen. — Die 
nunmehr vom Präfivinm geflellte Frage, ob ‚die vorliegende Borflellung 
zır. Gompelenz ber Sammer gehöre, wurbe von biefer.v ermeint. 

5) Eine vom Abg. Fran Schmitt angeeignete Vorfielung der 3, 
Notare des Dizirksgerihtöfprengels Aſchaffeuburg, worin fie um Uuſheb⸗ 
ung ber churfurſtlich mainz ſchen Berorbnung über Beräußerangen von 
Moebilien nach ſuchen. 

Hr. Ubg Schmitt bemerkt hinſichtlich dieſer Vorſtellung, daß im 
biefer Beyiehung große Mißſtände beftänden und eine Abhilfe dringend 
netbwenbig erſcheine 

Der f. Staatsminifter der Juſtiz: Es ſei der Staateregur- 
ung nit entgangen, daß die in Rede ſtehende Berorbnunge vielfache 
Scywieriateiten bereite und fie habe deßhalb auch im diefer Bezichuug 
bereitd Crhebuugen augeordnet; bie Staalsregierung warle nur das Er⸗ 
gebnitz dieſer Erhebungen ab, um dann weitere Maßnahmen ergreifen zu 
tönen, — Die Kammer beſchloß hieramf, ben Antrag an den betreffen» 
Ausihun zw verweilen; derſelbe Beſchlußz wurde gefaßt, hinfichtlih ver von 
ven Ag. Fiſcher, Dr, Carl Barth, Dr. Schmitt: und Stenglein, ge 
fielltem Anträge bezüglich einer Mevifion des Targejeged vom 28. Mai 
1852 und flo hiemit die Sibung. 


* Münden, 14. Inli. Wir werden mm bie Aufnahme der folgenden 
Berichtigung erjucht: 

„In dem Berichte Ihres gefchägten Blattes Über bie Rammerverbanblungen 
wen 3. Juli findet fih im Bezug auf meine Neußerungen bie Bemerlung, daß 
ich mic für dem SHandelsvertrag erflärt, und wenn Mobificationen nicht zu 
erwähnen wären; baf ich fermer gegen bie Mote ber bayeriſchen Regierung vom 
25. Deoembder mich amsgefproden. Diefe Aeffaffung meiner Rebe if eine irr - 
mhunniche, wie ber flenograpbilche Bericht erwweilen wird, Ich Habe mich weder 
für unbedingte Annahme des Hambelevertrages, mod gegen bie Mote ber baheriſchen 
Regierung vom 23. September vor. I. (nicht 23. Dreeember) erklärt, letzierer 
wielmehe mur unter Hiuweiſung anf berem verfühnlige, eime Einigung an ⸗ 
Archende Baffung erwähnt,” De. Eduatd Mayer, Lanbtagsabgeordneter, 


Prenfen, Berlin, 11. Yuli. Wie dem Redackeur ber „Berliner 
Reform“, jo find jegt auch den fünf anderen bei der Erflärung vom 
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3 Yumi betgeiligten Redacteuren hieflger Zeitungen Worlabumgen von dent 
Unterjuchungsrichter zupeganzgen. Wir haben berichtet, da der Bolizeis 
beamte, weicher den Bau der Ehrenpforte vor Lablau für Den" Abgeorb- 
meten Jahn ‚nicht Hinderte, zur Dieciplinaruuterſuchung "gejogen worden. 
Has Grünberg (Schleſten) wird num gemeldet: Ya dieſen Tagen haben eine 
Anzahl hieſiger Einwohner ,- weldhe dem Abgeordaeten Sicher 

Herreife gu der für feine Berichterſtattung amgefeyten. Berjasmmlung in 
zwölf Bagen nad) dem Dorfe Polnijh- Kefjel entgegengefahten find, vom 
ber Polizeiverwaltung dieſes Dorfes Strafpeerete erhalten, weil fie „am 
einen behufs Einholung bes Abgeordueten Foörſter ohne die vorgeſchrie bene 
ortapolizeiliche Etlaubuiß veranflalteten Aufzuge mad einer Berſarumnlung 
unter freiem Himmel und auf öffentlicher Steaße Theil genommen u Rechts 
anwalt Leonhard iſt ald Beramfalter zu fünf Thaler, die Anderen je 
je dem Thaler eventuell zw eimem Tag ‚Sefänguißftrafe: veruetgeitt, 
(Berl. 3) 1 : 


(*) Wien, 11. Yuli. Wie wenig die polaiſche Frage für. bie, nächſte 
Zeit Beſorgniſſe einflögt, erhellt aus dem Umftand, baß die Redactionen 
in der Öfterreichifcyen ‚Armee. fletig fortigreiten uab bis zum 1. October 
vollendet fein follen.. Dis dahin wird au bie äfterreichi[ch » modeneſiſche 
Brigade gänzlich aufgelöst ſein, für welde der Hr, Hetzog von Diovena 
bisher no einen monatligen Beitrag von fünfzeputanjenn Gulden. leiſtete. 
Die Dificiere ireten in die Öfterweicifhe Armee ein, die Gemeinen lönmen, 
don der General» Amneftie Gebrauch machead, ma Italien lu ihrt Heir 
mat zurüdtehren. — Die ruſſiſche Antwort auf die Pacifications“Nosen 
bezüglich Polens wird beftem Vernehmen mach. verſöhnlich gehalten. fein, 
wohl aber wahrjceinfide weitere Berjlänbigungen der beei Machte exjor- 
dern. Die Antwort fol erfl am 15. Yuli von Gt. Peteröburg--egpebirt 
werben. Ueber das Skelett Hat aan folgende Andeutungen. . Die ruſſiſche 
Antwort wird weder zuflimmenb, noch ablehnend fein. . Den -Gonferenzen 
will fle-answeichen; Die ſechs Puncte aber als Bafls der an Polen zu 
gewährenden Zugefläubniffe annehmen. Rußland ſcheint alſo evaſiv ;pan« 
deln zu wollen, um inzwiſchen mit dem Aufſtand insglichſt fertig zu wer« 
den, Die Waffenfilftandsirage if eimer wirklichen Yöjung laum fähig, 
denu wenn aud Siftirung der Feindſeligleiten geboten wird, warden Die 
Sufurgenten, das gegeime Nationalcomite dies befolgen? Ebeuſo iſt e9 
wit der Ausführung der ſeche Puncte; fehlt bemm; nicht der. Boden, um 
bied Öebäude aufzufügeen? — Yu den Miniſterien des Handels aud der 


| Finanzen wird, wie ich höre, eifrig an Tarifsaufflellungen gearbeitet, sau 


der Firirung jener inbuftriellen Conceſſienen, die von Oeſterreich dem 
Zollverein gemacht. werden ſollen. Leider gibt eg eins ‚große Anzahl, In« 
duftcieller im Defterveich, welde ber Regierung * ihrem haudelspolitiſchen 
Wege opponiren, und der Dandelönuinifter, Graf Widenburg hat täglich 
vergleichen Deputationen zu empfangen und zum. Theil abzuwehren, —- 
Die Reiſe des Königs von Preußen mach Gaflein wird pwilden;nem 18. 
und 20. Juli erfolgen. Man jagte mir heute, daß der Kaiſer den hoben 
Bundesfäcften auf der Durchreiſe in Salzburg peejönlih begrüßen werde, 
was ich jedoch nicht werbärgen fanı,*) 

* In eimem „bie Bunbesreform mad bie -Hanbelspolitit® über» 
ſchriebenen Aufſatz Spricht die „Wufleia” vie Anſicht aus, dag die Zoll» 
feage zwiſchen Deflerveih und dem übrigen Deutfland wicht: allein für 
fi} behandelt, fondern daß ſie mit der Frage der deutſchen Bundesreform 
in Verbindung gefetst und mit ihre zugleich gelbſt werben mäffe, und zwar 
in der Art, daß, wie die Bundesreſorm dad ganze Deutfhland wmfaflen 
mäffe, jo auch eine dauernde handelspolitiſche Scheidung zwiſchen ben ein« 

nen Staaten des deutſchen Bundes nicht denlbat fei. Freilich, meint 
fie, laſſe ſich auch mod nicht jegt fhon am eine plötzliche Verſchmelzun; 
des Zollvereins mit Defterreich denken, denm es wücde Das, fo lauge beide 
Handelsgebiete ſich mod nicht Ienmen, ein ſeht riöfirtes Experiment fein. 
„Da mın aber*, fo fAhlieft fie, „die Nothwendigleit einer ſolchen Bundes» 
Reforan, welche and dieſes Gebiet ihrer Berathung und Veſchlußgfafſun 
unterzieht, nicht zu leugnen iſt, fo bleibt, wie &8-und ſcheinen will, ver 
nänftiger Weiſe ne ein Weg übrig. Man muß dus, was unbedingt 
nothwendig ift, ebem auch unbedingt herſtellen; dasjenige dagegen, was ſich 
ans diefem Notäwendigen als feine Conjegdenz ergibt, fol man,. mit es 
in der Natur der Conſequenz Tiegt, auch allmälig eintreten laſſen. Odec 
man ſoll, mit beflimmter Beziehung auf imfere frage, der deutſchen Bun« 
de&reforn die deutſche Handelöpoktif: unbedingt als ihre Aufgabe über 
weifen; daneben aber zugleich follem fldy die: mod nicht im Zollverein bes 
findfichen Staaten, vor Alenı alfo Oeſtetreich, erflären, daß ſie in eimer 
gegebenem Zeit auch ihrerſeits in diefen Bollverein eintreten ‚wollen, daß 
aber is zur völligen Bereinigung für einige Jahre ein Uebergangöftabiunt 
geſchaffen werde, welches zur Aufgabe babe, in Heftimmten Terminen die 
beftehenden Zolle und zwar natiltlich mur bie auf ben earopäifchen Jaduſtrie⸗ 
Aititela ruhenden, almälig aufheben, fo daß nad; Ablauf bet betreffenden 
Friſt — VB. nah 6 Jahren in zwei breijährigen Zollterminen — die 


*) Die „Rrengjeitung* ſpricht bom einer Zufammenkunft in hen un 
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acht zu nehmen. 
ah — — Sgiffawerſte 


eugliſchen Schiffewerfte erlärt, Bei der —* wirb das Amende · 
ment a a — verworfen, unb die ill \wird zum 


vi 
. "Amerika, 8.1 EELL 


Aus Rordamerita Eine Wodr, x an — Lee von Culpepper 
* —— — fei —— Ei ik, a 
v o wiliſt, die 
Sin eff Be —* üeft. — em nd * 2L 
uni in u ſehen und pa Deren —— un 
—— —— Sie ſoll teftande 


2-6 


unt a haben aus Ewells Gorps von 
35,000 Mami) Longfireet® Corpo won 42,000 Dann; En Corps von 
28,000. Mann,  Öeneral Stuarte Cavalerie, 18,000 n flarl, decte 
die Flanle und den Rüden, während Icnfind mit 3000 an Cavalerie 
den an der Spitze marſchirenden General Ewell nah Maryland, der Ve 
fimmung der Hauptmaffe des Heeres, begleitete, Die rg 


vortrefflichem Zuftande und ſehr zahlreich feim Richmond iſt Saden 
von Hills Corpe, 21,000 Mann ſtart, und im * von 

Freuds Corps, 17,000 Wann Mark, gevedt, während Ge- 
neral Wiſe mit einer Brigade an ber Yorktiverbahn A. Oeneral Eorie, 


hält mit zwei Brigaden mb 3500 ‚berittenen Teranern den Play Hanno» 
ver» Junction, um fih,für.ben Fall eines Anmarſches der — | 
in die Nähe der, Haupiſtadt ‚der ‚Hauptflabt zu werfen. Yadlonr 
commandiet/inı Djt-Kenneflee und „mater ihm her Kr kn 
8=10,000 "Mann; die wahrſcheinlich in Kentudy einmarſchiren u su 
(Shw M) 
ne Ü 
’ 2orab&hronif. 


" Mingen (Ans den Siyungen bed öberfne,® N, 
Gin Gemtpetmjeomftiet zuifcen drin f. Hanbelejerichte N 
She Brian ac dafelbR einer, mad Dem EB. Besieksgerihte Eihftäde 
—— gegen Frledtich Adam Schwarz von Poppeuheim amderfeifg 
de —— In Folge der Magen verſchiedener Besfelglfubiger 
Iopbenheim wär vom Ef. Hamdeldgerichtei /Auab, 
auf —— ehe each % derre 28 ober die Cinantwortung verſ { 
morben kar, vorne f, Bezicfögericht Giafänt atıf Univerfalconeurd‘ erfa 
re u —* en Meten inner Sificung, bee Gperutionen Ye 
ſendet uud Abhaltung des erſten Edieto · Tages ein Ber- 
va wein, —55 — ar eim Tell ber Forderungen bezahlt, dem 
aber das Medit vorbehalten wurde, — fle aicht jur Befriedigung. 
gelangt ler, ine ' Halle befferen Geldes des "Schuldners ihre Morderungenı 
geltend zu machen. DIE verteogemäßigen Zahlungen wurden geleifte. Im 
Iahre 1862 trugen mehreren Wräubiger im gejomderten Cingaben an das Ef. 
Handelsgericht Anebach umter' Angabe, da J. A. Schwarz wieder zu befferem 
@tad: gelangt fei, darauf am, demfelden Zahlungsauftrag unter Sperrandropung 
’ In Berufumgenwege wurde dieſen Maträgen vom Hanbelsappellationt- 
peferirt und vom ft. KHahdelözeridte Miltenberg, am welches inzwiſchen 
die Zumandigteit Übergegatgen wat, bie Sperre verfügt und vollgogen 
den Hatdefor mb Gautgerichte erboh ſich «im Gompetenzcon 
dem sberflen Gerichtehofe am 15, -Moventber vor. 98. 


fand, daß zum weiteren Vetſahren das t Bdzirkögeriht Cichnadt ale Gantgeeidt 


— 7555 


erſotie uud ne, 
—— hinterher a müßte, % würde Lezteres ein iälechter Erjagıfür.den | 


Geriais hoſes wordergimg, > 
Die — * das Outachten se oserfricterliche Gutfheibung bi 
legung das jet beobaditete Sn Mm * un — eye ber 


weicher wor | der KU 


BES an Ba 


wolle bie neuerlich erlaflenen Speerwerfäg: 
— Big t. —— wies j 
Re a erblidte * fs 
— nn vn nn 


Eee, et 
| ma to * —— 55 ae 









alas Ver halte ae 
— a Si 
Der N en yn a * 
—— —J — —— 
gerictes ‚ale ‚da det ai a 





—— aus ber * 
Na ne Tompetenzeonflictgefepes 

—* udigkeit bes 4 

3 Dir obere —— erfamute dieſem Matrage entſprechend. 

Ya den — he ng nm gcteruag ober Eat · 


em. Berichte ex 
‚&prentionsperfägungen be bier ‚wi 
mit * — —353523* m a ie Bi Pr * 
Bejeit & Aügten _ ein. 1 
vn bie — — dom 15. Reese — 


Beife molidit te über fir don dem 
een 


Asgabe vorn Arjneiimitteln mund wegen the 


Mrreffitaje,won ıLO Tagen veruttheilt bief 
bie Berufung, welcht gedern vom Bezie Niugen z./3, 

Die chemiſche Umterfuhung des fetten nom ihr abgegebenen Heilmittel®, 
ein Theil zu Gerichtehauden am, hatte — doß daeſelde lediglich ein mit 
Honig oder Zuder verfühtes Decvetum aus Schafgarben, Pieffermänge und 
Drangen fe, daher teinerlei gifiige oder überhaupt ſchadliche Subftangen ent- 


paret Ant ey eenihten. Die Verteidigung, welde wieder der mun- 
mebhrige em > färte, befteitt bie Anwendbarkeit bes 


ser J —7 der S vom Iazredienzien, wilde 
Van day en, Ba offenbar auch feinen Be- 
(Gränfudgen unterliegen u erden wenn v ben zu irgend einee Gompofition ber- 


gs i ein Decortum, d 
—— * —— F ic — — nur Bel 
2777 * Art. ar dı3 le fee 


at erklären. lönne. 

rei —— er linden, weil 

die Hohenefter die kraute * deren — Rd an ſie wendet, nicht 
Fon Ch. pirtpie —— Ps fonbern nur das berabfolgt 
* was —1 er die Ungellagte freizufpredhen, 
—504 —* de# Met. in zu einer Gelofkcafe von 60 fl. 
ah vom — 


‚et erklärte, er nehme feinen Stand- 
', indem er fi$ barin, baß er bas 


au det — elek meimitlet im Sinne Belera er · 
et nme, der welcht die dochn Ent · 
gu ber Wunberdoctorim, weiter mihts ala 


5 2 * —* 

vuuſch Eine ‚Prefon ma inbäfeh) ae bafı er fi4 an ben 

Bier er A nicht be 15 indhte. ke liege eine 
d dee Mi 


da aber dat Böhne Steafmafı 
ea, wenn an nicht das "deben 5 die,Belumdheit eines 
DR, — wurde nur «50 fl. am Bd mit /8 Dagen Mereft beträgt, 
fo, fei, die Berufung auch begüglich des Strafansfpeuhs gerechtfertigt. Der diel- 
tagen Rädisligteit wegen werde üdrigens jenes höchſte Gtrajmaß beantca 
Der #50| ‚hielt das gifriäterie Uctgeit im SAhuldansfpruih var 
Ausem er eine/Weherteetäirig · er Beiden Anieftermäßnten 'Mstitel ats geſeben an. 
ah, webitchrte * oleichwohl die Sttale vauf so fl. au Geld und Gtägigen 
Are.) in 
197653 Rinder 14. Iafi. Der am 18. Detober Mb. 98. in Beifein St 
Maojenär den Könige Ludwig Mattfirdenden feierlichen Erdijaung der Befrelungs- 
Halle bei merden bie äiteften dermal mod im Netivität Mehenden Kämpfer 
ans jener ; ge Selonderer Alschäcfter. Finfadung beiwohnen und zwar 
im Der Brlle 5 five Hemer dich eimen Wbgeorbaetin vertreten fein wird. 
de een warb Inpmilden freilich fo gelichtet, daß die Amahl 
nur mihe'als ein Dugtad betragen wird. Am mämlihen Tagt 
————— u erriiteten uud von 2* Halbig 
hergeſtellten Solffalflatuen Aht. MR. DR! bed Aenige Marimilien 'und| Ludwig 


anf bem — d. Münden; 14. Lul 
werben. 3 8 


ſchneiden, enthalt 


VDroviniiai · cbronit 
“m 4. de, Mid. fand in Budfor eine Berfauntmiung ber Rentamie- 
nd Schwaben 


Oberſchreiber der reife Oberbayern ui hatt, um ifre Gtanbes- 
Iutereffen zu berathen. Mach längeren eingehenden Debatten 


— beſchloſſen, 
eine Depntatien an Seine Mojenät unſern allerghäbignen Rönig, im defien 


alerhufbwollfter Mönigticher Berheiung: „daß Tangjährige und treme Dienfte des 
Eubaltern-Perfonats im Bffentligen Interefie gebliprende Mnerkennung finden 
felten,“ bie fiherfte Gürgichoft für bie Würdigung mb Belohnung ber im 
öffentfigen Dienfte uneigennügig beihätigten Leiftumgen ruht, abzuorbnen, weide 
ingleih dem hödken Gtaatsminifterim der Minompen umb ber gegenwärtig 
togenden Rommer (um Unterfägung bei Gr. Kgl. Majenät Höhen Gtants- 
vegierumg) perfönfihe Vittgefuche Mberreichen wird. ferner wurde bie Bildung 
von Kreis: mad Diftrictevereinen weranfaft mb zu dieſem Gabe ein Comite 
feflgefegt, in deffen Mufgabe e8 gelegt warb, dah eime permanente Berbinbung 
im den berjhiebenen Provinzen angebahnt und unterhalten werde. 





Lehte often. 
Telegramm. 


O London, 14. Juli. In geftriger Oberhausfigung hementirt Rujjell 
die Angabe des „Dbjerver“, dap. bie Ganalflotte das Kreuzen: in ber 
Dftfee übernehme. Lord Grey verdammt jedwede Eiumiſch in 
die Polenangelegenheit. Lord Ruſſell erwidert: dieß fei allerbingöfein Caſus 
bewaffneter Intervention und die ger werde feinen N 
führen. Lord Ruffell lobt Defterreich, deſſen — und Var · 
iament und deſſen fteigenben enropäifchen Einfluß, Nachdem Eng ⸗ 
land gemeinfom mit Defterreih und Pranfreih 6 Puncte_ vor 
gelegt, könne England jegt. nichts weiter thun, und muiffe je 
denfalls die Antwort abwarten. Murawieffs Auftreten ver 
beige leider eine unetelmäthige Politit. Lord Brougham bes 
dauert,, daß. Lord Ruſſell nor Gunfeng der ruffiichen Antwort 
eine Intervention für undenfbar erfiärte. Lord Ruffell: Die Antwort 
des Kaifers fei feitgeftellt und verlaſſe mon Beteröburg, Lord 
Derby verdammt die Einmiſchung. Andere Redner find unbedeutend, 
die Bänfe leer. Die Unterhausdebatte über Bolen findet am Montag 
flat. Roebuck's amerifanifche Motion wurde zurückgezogen. 





Prbein Ein Theil des Perfonals ber ging 
n. 
pe dahin ab. — — 


Knete et mare 
dr Königin wir im Laufe dieler W mit 99. rn. 


Ri H 
tand ——— auf 32 Maun vem 19. da an durch Brnlaub- 


jorfen, i Fallſchirmraleten 1 Namenilich letztere 
—E —— ua he Eile ber Regimente- 
muufit und beim Madelfcheine gegen bie Abteilungen gegen 11 Ur Rate 
vom Uehungsplage ab. 


*e. München, 14- Duli. Der igl. Kriegeminifter, najor 

Ga Kaya S 
' da 

Kia Mm —— der 0 Bi 
f Mitgli Geſammtaubſ ſo wurben 
5 Abends im einer auf ber Schiele Rat Berſammlung die 8 

glieber lt. Die Arbeiten: zur g dee 
rüden jegt vojh forwärte. . Die Gpeifehalle, im welder 1500 Per · 
fonen zu Tiſche figen können, iſt bei volfländig, die Schießftände 
aber ſchon ganz vollendet. 

London, 12. Iuli. Dem 1* wird wicht 
Earl Ruffel, fondern Earl’ Granville die Mönigin auf kurzen Aus- 
flnge nach Deutfland begleiten. (R.-3.) 


Bolkswithfäaftlihe und Borfen · Berichte. 
Sqhraunc.) Gefammtbetrag 1009 Schfll.; . 
a ee en aın 36 & Qeeken 2 6.1 Do): Ave 
) 





14 f. 28 fr. (gefallen If. 16 fe); Gere 11 fl 9 Mr., (nnveräuben); 
Hafer 8 fl. 24 fr. (gefallen 48 Mr. | 
Reacion; 
37 Pos. Dr. A. Yöhlmonn, 
Sof: und RationalXbeater, 


Dienflag den 14.7 „Drpfenb und Corddicc* Oper von Sinc 





Allgemeiner Anzeiger. 


3366. (L) 


vorzüglich uud feuerfiher anerfanu 


StindAH-Papden 


aus den Fabriken von 


Stalling & Ziem und Joſeph Berk 
München, Pafingerlandftraße Rro. 1. 

per Quadratfuß bayer. Steinpappe 2, fr. 

Dahflähe. 4, kr. 


Die Eindeclungen werben durch tächtige umb mit dieſen Arbeiten velllommen vertraute Deder 
Mayer, Neu 6. 
ee e 


Preiſe: 
Eingededt ” n„' m 


unter Garantie ausgeführt. 
Niederlagen: in München. bei Herrn — 
„ Aibling „on ein 
. Enzenfperger, 


" aag " " 

" ü Id e 17} U; . 
en 9 — 32 
„ „‚Petto "on of. Karlinger. 
„ plalfendeten » 'Zof — 

” rien ” ” 5 


» Bajlerburg u 


’ ar Rothmayr. 
„. Trannfein u ge , 


Für Bauunternehmer, 


Billige, leichte und dauerhafte Bedachung. 
Bon der, Soden fünigl. Buyerifiien und anderen Regierungen geprüfte und als 


r. . üblberger. 
m Rojenfeim „ u»... 8. Huber, Scilerwaarenfabrifant, 
Joſeph Mayer, Eifenhänbler. 


“6 Bekauntmachung. 


Betreff: 
Zrettenbader gegen Günther 
wegen forberum; 
Mittwoch den 26. Auguft d. 38. 
Vormittags LO— EL Uhr 
auf meiner Amtoftube H0.-Mr. 92/1 babier, 
halte ich die mir vom f. Vezirlsgerichte \Waflerburg 
übertragene rrfimalige Berfteigerung des aus: 
zwei Zimmern, Küche, Borflög, Heolzlege unb 
Abtritt zu ebemer Erbe, dann hafbem Trocken · 
boden und Dache 
befichenben, auf 660 fl. geihägten, mit 100 fl. ge 
gen Brand verſicherten, mit 15 fx. einfacher Hans, 
umb kx. Orunbflener  bebafteten, mit 769 fi. 
Suppotheten belafteten halben Hanttheiles ber Schmibs- 
MWittive Mofina Günther, Wr. 34a am Rafern- 
berge bahier, und bemerke, ba nah 5.9698 bes 
Progefigefeties dem 10. November 1837 verfahren 
wird, Kaufelichhaber baber nach über 
Berfon und Bahlungsfühigkeit ſich vorher amdyimei- 
fen, den Bufchlag des Anweſens aber, mir bei inim- 
beftens gebotenem Schäyungemwerthe zu erwarten haben, 
Schägungsurkunde und _Grumbfleuer + 
Antzug liegen indeſſen bei mir jur Einfiät ber, 
Burgbaufen, am 8. Juli 1863, 
Der königliche Notar: 
Anton @fl. 





4550. Cine gut renemmirte Fener-Berficdhe- 
zungs-@efelkihaft: hacht ia Münden eimen 
General-Agenten Bewerber ber 
lieben ihre Offerten unter Angabe non Kef 
—— der biefes Blatet sub Lin, 
uK 
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4839: (26) | (‘ Hd Bekauntma BUG t uhnllımti ‚bi ‚ih —* — 
Betreff: Konkurs · Prufung für Erlangung von Freiplagen ‚ko aewiffer —— 
Alcrpöhfter Beftimmung zufolge haben fi) fortat die Patenten ua TERN Are Ariane 
terfertigten t. Exgiejungss Inftitute einer Ronturspräfung bngpnterjichen, . + & A ertlärt und im Hypotpenbuge ger 
— und 12 .T on — 
>3 Y 33.3 BIMIENT anbgericht. 
.. ide Deo gl ihre am Seine Majeftät den König gerichteten ge (au " "pe Lanbrighter: 
3k. ) längftens bis zum 10. oh 3 * —* In den . *F 4154. ieger. 
Geſu i ‚,® * 4 - amen u werben — 
I1U u IDIyı BIN ı N 41 Y) Tee 
— —— — era de dh Br) a Pan fr 
beizulegen, die übrigen auferbem Tauf- und fiel, won legten || Iohann Sieber, geblictig von Reuenreuth, 3. 
ein ——— in welchem rien fein re Pa betreffende Gaftwirth in Wien, in gefonnen nad) Ocfterreich 
—— ——— ah EEE Ruf) DEE eig bat a ni 
Kentitniffe beglaubigtes Zeugmi Unfprüche zu erheben — erben R 
Dis zum 10. find aud die Gefuche um Mufnahıne forbest, diefelben . © ” 


Sahrespeufion (250 fl)». belegt; mit dem; oben genannten Zeugniffen 


Mäünden,ven 25. Juni 1863. 


ktorat des ’h. ungs-Infitutes für Studirende. 
Das Dire 12) — N] * 


Inder 
Minden —— 


Kreoſotol 


- ® ”. 
confervirenden Anfleich, für Hol, 
per 100 Zoll- Pfund 5 fl. 


Weber deifen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchũtzende Eigen: 
(often gibt 58* polytechniſches Journal, Jahrgang 1852, Band 
123, Seite 146, Aufjag IN, näheren Aufſchluß. 

Dieſes Kreofotäl gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe dringt 
feiner Dünnflüffigfeit wegen fehr tief in dasjelbe ein und berechnet ſich 
nach oben angejegtem, Breife der Quadratſchuh bei einem dreimaligen 
Anftrihe nicht —* als zwei Pfennige. 3365. (11) 


— — — — 


4554. ". F. % Brodhans in Leipzig. 


taat und Gefellfchaft 


Standpunkte der Gefchichte der Menſchheit und des Staats. Mit befonderer 
— ———— auf die — Fragen unferer Zeit. 
on 

Dr. philos, und Jut, ——— in Bänburg, 





Erfler Theil: Grun über Gtant md Gefelfgaft. | 8. Geh. 3 Thte. , ; 
—2* ——— mit befonberer MÜLfIAt anf die Entwidelung der Ge- 
' AL bie he RER phile- 

i mung aufgeno 
ſo 58 —* Be en he em —— ade auf —— 
mit Beadtungen —— as unb ben ZBeltberuf Deutſchlande gegenüber 
der Revolution” Der vritte und Iepte Tpeil wird die Darflellung und Präfung des welentfihen 





Dogmas bed modernen (verfaffungswäfiigen) Gtaais 
4659, (2a) Bei dem f. Rentamte Krınnath laus 
ein gut qualificiter Mentamtögehilfe unter an- 


Bel finden. Sie S A —— 2 
Eee et 


Berlaſſen {haft bes Ignah 
e vo in Rrai- 
utsjahr dom Budergätl 


— * 


von Joſeph Beck, Pafingerlandftrafe Nr, 1 


bi 8 Ta, 
um fo getiffer in ald fle auher · 
beim unberücfichtigt bleiben wilrden. 


am 30. Iuni 1868. 
Königliches Bezirksamt, 
Der Hniglice Bejiefsamtmann: 
&,-Nr. 9579, Striduer, Repfr. 


#556. _ Bekauntmachung. 

Die 29jäprige ledige Wedermeiſterdioch ter Dlar- 
garetha Pittroff von Gtreitau beabficligt eine 
—* in die norbauierifanifgen Freiſtaclen zu um 
fen 

Mlenfallfige Anfprüce an diefelbe find am 

Mittwoch den 22. d. Mits. 
Vormittags 
bierorts um jo  gewifler elden, als auferbem 
dierauf eine meitere Nüdficht nicht „genommen und 
ber Reifepaß; berfelben ansgehändigt werben. wiirde. 

Derucd, den 10, 1863. 

Könige. Bayerifches Bezirksamt. 


Der k. Berirfsamts-Vorftand: 
E-Nr. 6976, v. Ammon. 


4559. (8) Befanntmachung. 

Der Drlonom und Witwer Georg Straltner 
don Neudorf uud die Wirthewinwe Margaretha Bar- 
bara Enjer von Weubrud, Mönigl. Landgerichte 
Auebach eine geborue "Manier. vom Ketteldorf, Kal. 
Landgerichts Heilebroun, haben als Berlobte auf ben 
Bol ihrer Berehelichung, bie im Neudorf geltende 
allgemeine Gätergemeinfhaft mb and bie 
Errungenfhafts-@emeinfchaft durch Vertrag vom 16. 
Mai d. 36. retefsrmlich auegeſchloſſen. 

Marlt-Erlbah, am 8, Juli 1863, 

Der lönigfihe Notar : 
@.Rr., 162, @rnft Denf. 


4557, , Bekanntmachung. 

Der Iedige Dienfitneht Johanu Epriftian Rud 
dom Radwang, geboren den 4. Februar 1820, ber 
abfigt nach Stillan im Konigreich Wirttemberg 
auszumanbern. 

Adenfalifige Unfpräche am denfelben fin 

Längftend bis 24. d. Mts. 
hier anzumelden, "wibrigensfalle bem x. Mud bie 
Auswonderungs-Berwiligunge-Urfunde ausgehändigt 
werben wird. 

Dinfelsbühl, am 8, Jufi 1868. 


Königliches Bezirksamt. 
Da 


As Stelertreter: 
Thaler. 


— — — — 

4561; (20) Dei dem f. Mentamte Mieeboch if 
bie mit einem jährlichen Fumktionsgehalte vom 400 fl. 
verbundene Stelle eines gemwandten Mmtage- 
biffen erlediget. 


E..Nr. 12954. 


Bewerber um dieſelbe, welche im Umſchreibwe · 
fen dolllommen routinirt und im Crledigungslalle auch 
die Oberſchreiberſtelle zu übernehmen befähiget find, 
wollen fi an den Mntsvorfland menden. 
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Bine bei — — — Baukunſt: Die neue ng 


Bas > —— 2% Ber Biegptieg I Anerta. — De femtie.| —— — 


Bild ha gertun Por Das Affland - Dentmal im ——— — 
1. Ans dem öffentlichen und geſellſchaftlichen Leben. es 
3 —— et Seitens kin Buch ae — ride are Due Das 
— —X en Tangjeft Nu = * — SYiller-Stanpsild in Franturl a. M. 


— ——— in Turin. — Das 5* Die FR Baia gr 


=] 


Turnfet iu Bayreuth, — Das ihlltiugiſche — Deutigland.* — 
I" Mina. > Das gmdiifäe Bien in da Char De | J 
Bonds. — Das, ei — —— — —— 


Dis = „in pi _ "Die National» Körner- Feier 


in ® 
4J Bow Perſoulichleiten der Gegenwart. 
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Staatöredht, Völkerrecht und Politik, 
Monographieen vom Robert v. Mohl. | 
(Tübingen. H. Leupp'ide Buchhandlung.) | 

-S-, Münden. Was der geiftreihe Stautsredtölchrer v. Mol 
im ‚vorliegenten Werke bietet, iſt die Bereinigung verjchiedener im Laufe | 
der Zeit von ihm verfaßter Aufjäge zu einem größeren Ganzen, jedoch 
jene jeibft wieder meijtentheils in einer mauch fachen Umgeflaltung ; aufer- , 
dem enthält aber mehr als die Hälfte res Werkes auch ganz Neues. 
Diefe tanfensweribe Monographieen · Sammlung fült drei flarte Bände, 
von welden zur Zeit die zwei erften erjdienen find, und ficht die Ber- 
öffentligung des Schlußbandes "wohl uch im Laufe biefes Jahres zu 
erwarten. 

Simmtlihe Abhandlungen befhäftigen fih ausſchließlich mit theore- 
tifhen Staatöwiffenfhaften; kritiſche und literargeſchichtliche Arbeiten 
find ausgeſchloſſen geblieben. Der erfle Band (von 48 Bogen) enthält 
Aufjäge ans’ dem öffentlichen Rechte, und zwar befaßt ſich die erfle Ab | 
thei diefes Bandes mit dem Recht und ber Politit der repräſenta ; 
tiven Monarchie, die zweite Abtheilung mit dem Recht und der Politik 
ber repräfentativen Demokratie, während bie britte Hauptabtheilung dem ' 
Bölferrehte gewibmet ift.. Der zweite Band zerfällt im zwei Lbeile, 
don denen bis jegt nur ber erſte (43 Bogen) vollendet vorlient; er ent» 
Hält eine Reihe von Monograpbieen aus der theoretiihen Staatäfunft 
ober ter Politik. 

Im einem Werke, das Mohl's Namen auf dem Titelblatte fährt, 
ift man nichts anderes, ald mur gediegents zu finden gewöhnt. Und was 
mag es wohl auch amziehenderes geben, als einen Dann von fo klarem 
Rehtsbewußtfein, wie Mohl, über manche wichtige moderne Erſcheinung 
im Staats · und Bölferleben, oder diefe oder jene brenmende Tagesfrage | 
mit ber ihm eigenthümlichen wiſſenſchaftlichen Ruhe reden zu hören. 
Berſuchen wir den Inhalt der erſchienenen beiden Bände in aller Kürze 
zu bezeichnen. 

Zuerft erörtert ter Verf. den Begriff der Nepräfentation und gi 
fobenn über auf tie Gefdyihte und Bedeutung berjelben und deren Un- 
wehbung zu verfchiebenen Sweden: zur Megierung in ber Democratie 
oter alg Beihränfung ver monardifhen Algewalt zum Schug der Rer 
iertem gegenüber ven Negierenden. Sodann folgt eine Darftellung ber 
Eutmiehung des Syftems der Volfsvertretung in Englane, Frantreich 
und Deutſchland; — bie fragen, welche rechtliche Bedcutung verfaffungs- 
widrige Geſetze haben, in weldem BVerhältnif die ſtändiſchen Berhand- 
Lungen zum Tetle ber Gefege ftehen und wie diefelben behufs der Aus- 
legung ber letzteren verwendet werben follen, ferner in wie weit bie flän« 
vilden Rechte m Beziehung auf Negierungsverwefung im Falle der Ber- 
hinderung des rechtmäßigen Inhabers der Staategewalt reihen, endlich 
in welche Hände (Minifterium oder Kammer?) die Beurtheilung einer 
beftrittenen fländifhen Wahl am zweckmäßigſten zu legen fei: bilcen ben 
Vorwurf von fünf befonberen Monographieen, Hieran ſchließen fi an: 
Beiträge zur Lehre vom Petitionsreht in conflitutionellen Staaten und 
eine Abhaudlung über die Gruntjäge für eine gute Geſchäftsordnung 
ber Ständeverfammlung. Aeußerft intereffant find die zwei letzten Ca- 
itel, von denen das eine „Eonftitntionelle Erfahrungen” und das andere 

riefe über das Mepräfentatiofgftem , feine Mängel und bie Heilmittel 
enthält. Hiemit ſchließt die erfte Hanptabtheilung. 

Die zweite Gruppe der gefammelten Aufjüge befaßt ſich mit bem 
Recht und ber Politif der repräjentativen Demokratie, als der jüngften 
Form des Rechtoſtaates Überhaupt und ber Bollsherrſchaft insbejondere. 


— — — — — — — 


Morgenblall 


Bagerifhen 3eitung 


Nr. 191, 


! Eapitel ſpricht Mohl vom bem politifhen Parteien und Elementen, 


! ver Ebenbürtigkeit ver Ehen bei regierenden fürſtlichen Familien 


; Wnfeben zu bringen. 
‚ über das Verhältniß tes Staates zur Kirche, und kann, wenn biefelbe 
auch manden Stoff zu Anfechtungen bieten mag, gewiß als bie beſte 


Beftelungen werben in Münden ansınoamen 
non ber Experirion, Briennerfiraßei1 im ebemaligen 
Auerrhauie, und von Pragre'sGemmifiont-Furcam, 
(Berniktafe Ar. Id). As beiden Ziehen kennen 
Zuferate abgegeben werten. Tre Maum ver 
berifpaltigem Petttzeile wir mit 5 fr. birehner 


14. Zuli 1863, 





Nachdem zuerft von ver Beſtellung der ausülcnden Gewalt in repräfens 


; tativen Demofratien gefproden wurde, unterflellt ver Verf. vie Weiter 


entwidlung bes bemofratifhen Principe im norbamerifanifhen Etaats- 
rechte einer näheren Betrachtung, am welche ſich kritische Bemerkungen 
über die franzöfiiche Berfaſſung v. I. 1848 anreigen, die zu den merk 
würbigften Einrichtungen eines Regierungsiuftems zählt. 

In der dritten Hauptabtheilung bes erſten Bandes fpricht ber Ver⸗ 
fafjer über vie Aufgabe des Völferrechtes, indem er bie gefammte Lehre 
von der internationalen Gemeinihaft als einem weſentlichen Theile des 
Boͤlkerrechtes in kurzen Umriffen barzuftellen und namentlich ihr face 
libes ſowohl, als ſyſtematiſches Verhältnig zu der Souveräncetätslchre 
nachzuweiſen verſucht, und datei aud die Verpflichtung ber Staaten 
betont, jur Herftelung einer allgemeinen Redtsorbnung nad Kräften 
mitzuwirken. Theoretiſch fhmwierig und zugleih von großer praftifder 
Wichtigkeit ift die Lehre von dem völlerrechtlichen Ajyle, für melde Mohl 
beftimmte Grundſätze aufzufinten befirebt ift und verfchlägt, in einem 
befonderen Gongrefie oder im einer Berſammlung von ſpeciell bevoll« 
mädtigten Abgeorbneten ber verſchiebenen Staaten eine Vereinbarung 
ur Löſung ber Afol-. und Flüchtlingsfrage zu erzielen. In ver lekten 

bhantlung dieſes Bandes ift die Rede von völferrechtswidrigen Kriegs- 
mitteln, als: Berwendung von barbariſchen Kriegsvöllern zur allgemeis 
nen Verbreitung eines lähmenden Schredend, Berleitung ſeindlichet Sol» 
daten zu Eidbruch und Fahnenflucht, Angettelung von Gattungen und 
Ummälzumgen in weit entlegenen Gebietsiheilen des Gegners, — Mittel, 
welche in den Tegten enropälfchen Kriegen wirflih zur Aumenbung famen 
oder bo in Ausficht geftellt: wurden. 

In dem erften Halbbaude „‚Politi” begegnen wir zumädft dem 
Berfuhe, Erſcheinungen ver Tagesgeſchichte zur Gewinnung theoretifcher 
Säge zu beniltzen. In dieſem „politiihe Aphorismen‘ - überfchriebenen 
ben 
den Stänbeverfammlungen, ben Machtelementen ver Monarchie u. f. w. 
Eine andere Abhandlung gilt ter Bureaukratie. Während die Frage 

ee 
wohnlich vom rechtlichen Standpuncte beſprochen wirb, finden wir bier 


: biefelbe auch einmal vom Stanbpuncte der Zmedmäfligleit aus beleuchtet; 
belanutlich iſt die Forderung ter Ebenkürtigleit ber Ehen keineswegs 


eine allgemeine europäiſche, fonbern eine vorzugsweiſe beutfche. Om 
einem folgennen Auffage wird nachgewieſen, daß der jegige Zuſtand des 
Ordensweſens in Europa ein falſcher iſt und taffelbe nothwendiger 


Weiſe eine einjchneidente Reform erfordert, um bie Orben wieber im 


Eine der intereffantefien Betrachtungen ift jene 


Urbeit bezeichnet werben, welche im Ganzen unb Allgemeinen bie den 
gegenwärtigen — Zufländen gegenüber zu befolgende Politil 
eines deutſchen Landes zum Ausdrude bringt, ; 
Ju dem folgenden Gapitel wird das Weſen und bie Bedeutung 
„allgemeiner Abftimmungen“ im Staatsfachen einer näheren Prüfung 
fowohl vom rechtlichen Standpuncte, als vom Geſichtspuncte der Zwed- 
mäffigfeit aug unterftct, woran ſich der Verſuch einer wiflenfchaftlicen 
Behandlung ber neuen und verwidelten Frage Über vie Bedeutung und 
Berechtigung der Nationalität anreiht. , Die zweite Abtheilung dieſes 
Bandes nimmt das Biuchſtück aus einem unvollendeten Werte Mohl's 
ein, in welchem ein umfaffendes Syſtem ber Juſtizpolitil zu geben beab · 
figtigt war. Es wird in tem vorliegenden Fragmente, das übrigens 
als ſolches und für fi em abgerumbetes und fertiges Ganze bilbet, 
bie Gage erörtert, auf welche Weife ein Staat hoffen kaun, zu einer 
guten Rechtsgeſetzgebung zu gelangen, und welche Maßregeln überhaupt 
bei der Entwerfung von Medtsgefegen zu ergreifen find, Diefer wichtige 
Gegenſtand ift in feinen: ganzen Umfange wohl noch niemals, nantente 
lich auch mit gehöriger Berlidfihtigung der verfchiebenen Staatsformen 
und der ans ihnen für die Geſetzgebung entfpringenben formellen Be— 
bingungen befproden worden; und doch laſſen ſich Eimfeitigfeiten und 
felbft Irrthümer mur dann vermeiden, wenn einer Geit® bie verschiedenen 
äuferen Beringungen, inter welchen Rehtögefege an Stande zu Tomuien 
haben, jämmtli in's Auge gefaßt, anderer Seite alle Arten von Rechts- 
geſehen im ihrer Eigenthümlichkeit erwogen werben. Den macht 
eine Abhandlung über das Begnadigungorecht des Staatsoberhaupies, dat auf 


662 


mehrfache Weife in das orbentlihe Rechteverfahren eingreifen Fan: 
durch Begnadigung im engeren Sinne, Abolition, Amneſtie, Reflitution 
und Moratorium. . 

Di: wäre im wenigen Andeutungen der Inhalt der beiden Bände 
von Mohl's Monographien. Mit Freimuth, mitunter aud im ſcharfen 
Worten, aber aus innerem Drange nad Wahrheit und Recht, find 
darin den Regierten wie ven Megierenden gegenüber fo mande Schäven 
ber heutigen Öffentlichen Nedteszuflänte ber civilifirten Staaten beleuch⸗ 
tet und prüfungswertfe Winke zur Anbahnung eines Beſſeren gegeben, 


Johannes Leeb, Bildhauer. 
Metrolog.) 
Sqhlußs.) 

Im Yahre 1822 kehrte Leeb wieder nah Rom zurück unk arbeitete 
einige Zeit lang in Thorwaldſen's Atelier, mofelbft er mehrere Ent« 
mwürfe bes unfterblihen Künſtlers unter deffen Augen in Marmor and- 
führte, 

Thorwaldſen, welher unfern Künſtler lich gewonnen, empfahl ihn 
dem Könige von eg ter ihm den Auftrag ertheilte, für die 
auf dem Rotbenberge bei Stuttgart erbante griechiſche Capelle ben 
Evangefiften Matthäus in mehr ald Lebenszröße aus cararifhem Mar« 
mer herzuftellen. 

Diefem Auftrage folgte ſchon im nächſten Jahre (1823) eim weiterer 
des Grafen Schönborn, ber damals eben Rom beſuchte und einen 
ſchlafenden Amor beftellte, der im Echloffe zu Reinharbshaufen am Rhein 
aufgeftellt wurde. Daran reihten fih 1824 vie Büften Stein’s und 
Boerhave's für die Walhalla und 1826 ver Auftrag, bie zehn weiteren 
Büften Moyarı’s, Händel’, Olud's, Mehul’s, Hahdu's, Bogler's, 
Beethoven’s, Winters und C. M. v. Weber's gleichfalls für die Wal« 
halla auszuführen. 

©. Maj. König Ludwig hatte den Künſtler ſchätzen gelernt und 
og ihn auch herbei, als es galt, das Giebelfeld feiner Glyptothel mit 

Shatuen zu ſchmücken. Leeb arbeitete für vasfelbe die Statue der Mir 
nerva und für zwei untere Niſchen den Hadrian und Perjlies, 

As im Yahre 1832 die Abgejandten Miaulis, Bozzaris und Plar 
utas in Münden erjdienen, um dem zweitgeborenen Sohne bes Königs 
udwig die Krone des jugendlichen Königreiches Hellas zu Füßen zu 

legen, mobellirte Leeb Bieleiben nad dem Leben und ben Geehelven 
Diiaulis insbejondere als Statuette auf den Anker fih flügend, und fand 
bafitr zahlreihe Abnehmer. 

Die Grafen von PreifingeHohenafhau und Preifing- Moos, bie 
Grafen von Rehberg und Bray übertrugen Leeb die Herftellung zum 
Theil ſehr umfangreicher Familiendenkmäler. 

Zu des Künftfers größeren Arbeiten gehört namentlich eine origmell 
erfundene Niobiven-Öruppe zu Pferd in ganzer Lebenegröße Durch 
beftehende Anmuth zeichnet fi die in carariihem Marmor ausgeführte 
Figur der Unfchuld aus, welde mit einem Amoretten-Refte fpiell. Ber 
fonderer Erwähnung würdig erfheint auch ein gleichfalls aus Marmor 
gemeißelter Amor, den Perl ſchleifend, der auf ber Ponboner Ausflell- 
ung bes Jahres 1851 durch bie Jury ausgezeichnet wurde. 

Fünf Jahre früher warb ihm durch die Empfehlung des Erzher- 
3098 Stephan Gelegenheit geboten, durch mehrere Arbeiten zur Aus 
—— ber neuerbauten Kirche zu Marienbad in Böhmen beizu- 

agen. 

Leeb hat auch das Berdienſt, die terra colla wieder zur practifchen 
Anwendung gebracht zu haben. Beine in tiefer Technit behandelten 
vier Jahreszeiten fanden nicht blos in Deutſchland und ber Schweiz, 
fondern auch in England freundliche Aufnahme. 

Während ber großen Kunfle und Inbuftrie-Ausftellung zu Mün- 
hen im Jahre 1854 [hmüdte ein Gypemodell des granbiofen Danaiden- 
Drunnens von Leeb, ben zwanzig Waſſerſtrahlen belebten, das Quer» 
ſchiff des Ausftellungsgebäudes und es erinnert ſich wohl jeder Beſucher 
berjelben dieſes Kunfwerls. 

Zwei Dahre fpäter erhielt Leeb von ber Stadt Genf den ehren» 
vollen Auftrag, für einen der dortigen öffentlichen Pläge einen monu- 
mentalen Brunnen zu entwerfen, und babei das hifterijche Ereigniß der 
Abwehr des Einfalls des Herzogs Carl Emanuel von Savoyen durch 
bie Bürger vom Genf (die Escalade von 1602) zur Anſchauung zu 
bringen. Leeb's geiftvo 
und überfandte ihm die Stabt dafür die große golbne Medaille fammt 
einem ſehr anerfennenben Schreiben. 

. Unmittelbar darauf flellte Genf unſerm Künſtler die Aufgabe, für 
einen bortigen Platz ein Dentmal zum Gedächtniß bes am 15. Auguſt 


Arbeit fand in Genf umgetheilten Beifall , 


erfinden, welde Aufgabe unſer Künſtler mit demſelben großem Ge- 
(hid löste, 

Im Sabre 1857 wandte fi feine Baterſtadt Memmingen an ihm, 
nachdem fie beſchloſſen hatte, vor dem neuerbauten Bezirkagerichtsgebãude 
eine Eolofjalbüfte Sr. Majeftät des Königs Marimilian IL, aufzuftellen. 

Das Yahr 1859 fand Leeb mit ver Ausführung bes Gypamodells 
ber Hauptgruppe für das zweite der Genfer Monumente beſchäftigt: 
fie zeigt bie Helvetia im Lereine mit ber Republik Genf, beide ale 
Brauengeftalten aufgefaßt, ernft und edel im Ausprud. 

Im felben Jahre arbeitete Leeb im Auftrage der Stadt Winterthur 
zwei allegorifche Figuren Über Vebenszröße für. das neuerbaute grofar- 

' tige Schulhaus in Stein. Er wählte hiefür die Perfeveranlia und 
Diligentia als die Symbole, ohne welche die Wirkungen bes Unterrichts 
und der Bildung nicht denkbar find. 

N Als legte bedeutende Schöpfung Peeb’s erſcheint bie Statue feines 

| Yandsmannes Burghard Zingg, ber als Geſchichtsſchreiber und Staats: 

| mann unter feinen Zeitgenoffen gleich hervorragte und in hohen Wür« 
den ftand, fo daß er ſelbſt einige Zeit ala Gefandter in Ronftantinopel 

| fungirte ein Denkmal ſchmüdt feit wenigen Monaten einen der Pläge 
Memmingen. ' 

Leeb binterfief eine bödhft werthvolle —5— Handzeich« 
mungen, meift Entwürfe des derſchiedeuſten Inhalts. runter befinben 
fi namentlih eine Sammlung von Brunnen-Eutwürfen in 3 Ab« 
tbeilungen von je 15 Blättern, geſchieden je nachdem fie für öffentliche 
Pläge, Gärten, ober Parke befliimmt find, nicht alle bedeutend durch 

| Örofartigfeit oder Anmuth der form, aber alle originell. Mögen fie 

| nicht für immer in den Mappen verfchloffen bleiben, fonbern auf irgend 
eine Weife vervielfältigt und fo für bas Gemeinweſen benätbar werden ! 

Regnet. 


Sieben Ringe. 
Sieben kleine Erzählungen, 
von Karl Bernau. 
(Bertfegung.) 

Das war ihr im ber That in jenen vier Wochen ein harter Herzens · 
tunnner, und fie war mehrmal bei dem Hrn. Stabtpfarrer gemwefen, weicher 
fie aber jedesmal zu beruhigen wußte und ihr in's Gewiſſen redete. Ale, 
der Hochzeitstag erjhien, und ein großer Zug von Hodzeitögäften, der Hoch · 
zeitslader mit dem grünen Buchen auf einer mit Rofabänvern beflaggten 
Stange voran, begab ſich nad der Pfarrfirde. Das war ein Ereignif, und 
das Stärthen mit fammt dem Lande in Bewegung. Das Brautpaar, 
er zwanzig, fie dreißig Jahre alt, traten ans ber Sakriſtei vor ben 
——— der Prieſter begann feine Rede und bie üblichen Segnungs- 

jebete zu fprechen, und ferberte die Brautleute auf, die Ringe zu wech⸗ 
feln, und am die finger zu fteden. Da zeigte fi, daß die Ringe 
dergeffen worben waren; fie liegen zu Haufe, auf bem eine Stunde 
entfernten Padingerhofe! Die Heilige Handlung ift unterbrochen. Die 
Einfegnung lönnte vor mehr als einer Stunde nicht geſchehen. Walpurg 
erglühte vor Schamröthe über Balentins Unbebahtjamteit, und nad 
einer Scene aljeitiger peinlicher Verlegenheit, in welche ſich bereits das 
Kihern und Spötteln vieler neugieriger Anweſenden miſchte, bis zulegt 
die Berfammlung in ber ganzen Kirche fi einer vernebmlihen Schaben- 
freude überlieh, ſagte Walpurgis troden zu dem Pfarrherrn: „Em, 

ohwürten, es ift fiher Gottes Wille, daß ich nicht heirathen folle. 
‚ Kann der Bräutigam ven Ring vergeffen, jo kant ver Dann aud fern 

Weib vergefien; wenigftens if die Sad’ cin ſchlechtes Zeichen, Laffen 
Sie's nur gut fein mit dem Eopuliren, zahlen will ich's fen. B'büt 
Did Gott, Valentin!” Und fomit fchritt fie wirklich zu allgemeinem Er» 
flaunen vom Altar weg, ohne die Antwort des Geiftlihen abzuwarten. 
Den Hochzeitlader, welcher fie aufhalten wollte, ſchob fie unwillig zur 
Seite. Wer war bereiter, ihr das Geleite zu geben, alg ber Mofer: 
wirth, welcher einen Beiftänder machte? Den Rumor in ber Kirche faun 
man fi benfen. Der Bräutigam kraute fih im erſten Augenblide Höhn 
verdrieglih in den Haaren, murmelte für fi cin paar Worte, hatte 
aber teinesiwegs den Muth, aufzutreten, und einen Berfuh bet Wider 
ftandes yon das Unterlaffen der Trauung zu machen. „Der Balentin 
| if ein Marilaterl“ *), fol die gleihgültige Braut im Hinausgehen zum 

Moferwirth gefagt haben; wir hätten doch nicht zufammengepaßt. Da, 
| Padte dann wohl ber Dioferwirth ; wahr iſt's, die Walpurg bätte da 
einen ſakriſchen Mann gebrauht, ber ihr das Krarel beruntergethan 
haben würde, — Und wo blieb Valentin ? Er folgte der Bäuerin nicht; 
er lannte fie dafür, tak es umſenſt gewefen wäre, Der Niüdtritt vom 
Traualtar war ihre Satisfaction. Da war nichts zu Ändern Var 
Ientin wurde von feinen Kameraden umringt, und fand mehr Theil 





1815 erfolgten Anſchluſſes des Gantons Genf an bie Eipgenofienihafr | *) Bulgärer Auedtuck, nm einem weichher zigen Burfchen zu degelchnen 


mahme, als MWalpurg. Laß das herzloſe Weibsbild! fagten Viele, 
Du bätteft mit ihr doch feine guten Tage gehabt! — „Die werd' ich 
aber aud nicht fo haben’, meinte ber Dienſitnecht, und es flanven ihm 
bie hellen Zähren im ben Augen; „mich fieht die Walpurg in dem Leben 
nimmer; id weiß, was ih thu'. Die Hochzeitegäfte il A nidt, was 
fie anfangen follten; da trat der Mofer zu ihnen, und fagte: „Die 
Padinghoferin will, tag ihr zum „Bauerubräu“ geht, und das Hochzeit · 
eflen mitmadt, als wenn ſie da wär, Ihr follt tanzen, weil die Mufit 
ja fo ſchon beftelt if, als ob Braut und Bräutigam da wäre Die 
Walpurg felber iſt mit der erſten Dirn’ zum Thor hinaus, und geht 
Heim.” Und jo war es. Beim Bayernbräu ging es an demſelben Abend 
flott her, es wurde gelacht, geſchwätzt; gefungen und gejubelt, als wenn 
die fröhlichſte Hochzeit wär’, vielleicht gerade mehr, weil fie nicht mar. 
Aber im derſelben Stunde fah auf ihrem Hofe, auf ver Danf vor ihrem 
aufe — ber rd ſtill auf Reichenhall hinab, während im 
übweften über das Senntagshorn allmälig ein Gewitter heraufzog — 
die Bauerntochter, entihlofjenen Gemürhes, voll ruhiger Entjagung, als 
wenn zwiſchen bem Abend und Mittag nichts vorgefallen wäre; und in 
u * Stunden wanderte mit raſchen Schritten ein Junge: Burſch über 
Ten Antoniberg nah Inzell und Traunflein, allein, ohne Begleitung und 
mit zerriffenem Herzen. Ed war, als ch ibm ein Gefpenft verfolgte, 
und vorwärts trieb. Bald brad auch das Gewitter los, nnd peitfchte 
Wind und Regen dem Wanderer in's Geſicht. Einem Kametaden hatte 
er aufgetragen, feine Sachen vom Pabinnerhof ihm ven Tag darauf nad 
Traunſtein nadzuführen, und die Bäuerin ließ er nun recht ſchön noch 
um Eines bitten, um ben vergeffenen Ring, den fie ihm aud mit einem 
nohmaligen „B'hüt' ihm Gott!” nachſchickte. Balentin ging nad Min- 
Gen, und trat als Soldat in Das bayerifhe Heer ein. Es mar im 
Jahre 1811. Der frauzöſiſche Krieg mit Rußland fland bevor Bas 
Ientin zog mit ben Bayern nah Polen, und fiel bei deren heivenmüthi- 
gem Rampfe vor Polozl. Er fah fein Vaterland, den Padingerhof und 
Balpurgis, wie er vorhergefagt, mit wieder. Die Hofbäuerin blieb 
bis heute unverehelicht, und wird es nah Allem, was man hört, zeit 
lebens bleiben; ihre Geflnnung bat ſich wenig geändert, fie ift mehr 
Mann als Weib, entſchieden und muthig, eine gute Wirthſchafterin. 
Aber dennoch will man bemerft haben, daß fie, wenn fie ſich umgejchen 
glaubte, auf dem Kirchhofe von Gt. Zeno, an der Stelle, wo an ber 
öffigen Kirhhofwand die Namen ter ſämmtlichen, in dem jüngften 
Baterlandsfriege gefallenen Gemeinde Angehörigen, aljo auch der Balen- 
tin Steiner’s, auf einer ſchwarzen Marmortafel mit goldenen Buchſta - 
ben eingemeißelt find, manchmal betete, und fogar weinte; aud war am 
Alerheiligentage immer ein befenters ſchönes Kreuz von Tannenreifern 
bort zwiſchen zwei brennenden Lichtern von rothem Wachs nierergelegt, 
und bie Leute mußten, daß es vom Pavingerhof kam. So ehrte fie 
fortwährend Balentins Anventen ; ob fie Neue über ihre gefühllofe kalte 
Hantlungemeife am Hochzeitstag empfunden habe, weiß id} nit. 
„Finis © fegte ver Acceſſiſt noch bei. Die Geſellſchaft war zum größe 
ren Theile mit dem reizenden Saalachthhale und dem Städichen Reichen- 
ball wohlbelannt, und fo verfhärfte ſich ihre wg; an dem Lauſe 
ber Erzählung. „Hätte nicht getacht”, fagte jegt der Dichter Mar 
Emanuel, daß es uns fo leicht wird, Geſchichten unb Novellen aus dem 
Gebiete des Ringes aufzutreiben; aber num ift ed an Dir, Muflcus: 
laß’ Deine Tonart los, in Dur oder Moll, gleichviell Conrad, ber 
Dufiter, zog bei diefen Worten ein dides Manufcript hervor, und wollte 
zu leſen beginnen. Doch fofort ſchrie der Juriſt: „Vertragebruch — 
gilt nicht,“ dazwiſchen. „Erzähft muß werben, nit herabgeleſen!“ — 
Freunde“, fagte ver Mufiter, „zum auswendig Erzählen if die Ger 
ſchichte zu lang; feht nur dieſes Manufcript an; es ift eine ganze Welt 
geſchichte: die Geſchichte eines Grafengeſchlechtes, in dem ein Stamm» 
oder Wappenring forterbt, melden immer ber Heltefte e tragen bat, bis 
ihn der letzte Ueberlebende, ver als Abt in einem jhönen Benebictiner- 
Klofter in Defterreih feine Tage beihlieft, in der Kloſterlirche zum ewir 
gen Gedächtniß aufhängt; wnzählig find die Hiflorietten, welche fih an 
den Befig des Ringes Inüpfen, bamit ber Ring nicht verloren geht. 
Denn bald flirbt ber eine Ritter, welcher ihn als Stammäültefter trägt, 
in ber Schladht, ein anderer im Zweikampf, wieber ein anderer an ber Peſt, 
und muß Sorge tragen, baf er gerade an ben berechtigten oft entfernten 
Nachfolger lomme. Das find viele Heine Züge, bie ih nicht im Gedächtniß 
behalten kann.” Gonrab weigerte fih entichieben, und es entflanb eimi» 
ger Streit Über das Vorleſen. Zuletzt wurde der Umftand geltend ge 
macht, daß es denn doch für heuie zu fpät fei, ein fo bidleibiges Bud 
vor bie, fo Ohren haben zu hören, zu Bringen, und es trat Einer von 
den unverpflihteten Zwölfen in’s Mittel, indem er ſich exbot, eine kurze 
Novelle aus ber Gegenwart und aus dem Gtabtleben vorzutragen, was 
einflimmig angenommen wurbe, mit dem Bemerten, daß ber Peltäre der 
hiſtoriſchen Erzählung „Über. den Stamm der Grafen von Niebernfels", 
welder ohne Zweifel ernſten ſchweren Schrittes einherſchreite, ein eige- 
ner Abend ansjchlieglih gewidmet werben folle. 
(Schluß felgt.) 
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Politifhe Nachrichten. 
Zelegramme. 


OD Berlin, 13. Juli. Der „Staatsanzeiger" schreibt: Der 
Eultusminiiter bat dem Rector und Senat der Berliner Lniverfirät 
eröffnet, daß die Dieciplin über vie Profefforen der Univerfürät nach 
dem Geſehe vom 21. Juli 1852 ausichließlih dem Eultuswminifter 
zuſtehe und daß er Eingriffe in dies Gebier, welches zu betreten bie 
atademifchen Behörden heine gefegliche oder ftatutenmäßlze Ermächtig« 
ung baben, nicht geſtatten fönne. Die Berheiligung der Föniglichen 
Beamten an unberufenen Demonftrationen, die daranf berechnet find, 
die in der Adreſſe des Mbgeorbnetenhaufes vom 22. Mai audgeipro- 
chenen verfaffungswidrigen Grundjäge gegenüber ber Töniglichen Aus 
toriiät aufs Neue geltend zu machen, fei mit dem Dienfteide unverträg« 
. Es müfje daher bei der Verwarnung lediglich fein Bewenden 

aben. 

OD Paris, 13. Juli. Im ‚„Conſtitutionnel“ äußert ſich Hr. 
Boniface über Die Noten der drei Mächte dahin, daß Frankteich, um 
ein gemeiniames Programm mit England und Defterreich herzuſtellen, 
binter den Wünichen, welche fein Wohlwollen ihm zu Guniten Polens 
eingeflößt, zurüdgeblieben jei. Hr. Boniface glaubt, daß die Unter 
bandlungen auf der Grundlage ver ſechs Puncre die Bafis einer 
ernftlichen Autonomie bilden. ranfreih hätte mit Vergnügen eine 
europätihe Ftage dem Urtheile von ganz Europa vorgelegt ges 
fehen, aber da dies nicht der Fall ift, fo tritt ed einer Kombination 
bei, welche die Prüfung der ſechs Puncte dem Ausfpruche ver arht 
Mächte unterwirft. Der „Conſtitutionnel“ hält aufrecht, daß ein 
Waffenſtillſtand wũnſchenswerih, nothwendig und möglich fei; es fei 
abjurd und verbredheriich, ven blutigen Kampf fortzuiegen. 5— 
England und Deſterreich haben die Loͤſung der polniſchen Frage vor⸗ 
bereitet; und da die drei Mächte hierin einig find, fo iſt ihr Wille 
immer maßgebend für friedfiche und andere Wege. Wer diefen eben 
fo ernften al® Mgırimen Bemühungen ein Hinderniß machen würde, 


! würde eine große Berantwortlichfeit auf fich ziehen. 


nn. —— — 


D Bon der Polengrenze, 13. Juli. In Folge ter Verhaft⸗ 
ung des CErzbiſchofes Felinsfi iin allen Kirchen ein Proteft vorge⸗ 
leſen worden. Riewasli, der Stellvertreter Felinolis, hat freiwillig 
fein Amt niedergelegt. Es ift Kirchentrauer für das Königreich verr 
ordnet. Das Glodenläuten hat aufgehört, Rachts haben Verhaftungen 
von Geiſtlichen ftattgefunden. 


>< München, 13. Iuli. (V. öffentlige Sigung ber Kam—⸗ 
mer ber Abgeorbneten). Am Miniftertiihe: die f. Staatsminifter 
bes Yeufern, des Innern, ber Yuflig und ber Finanzen mit mehreren 
Regierungscommifjären. Nah Genehmigung des Protololls der legten 
ESigung theilte der vorfigenve I. Hr. Präfibent mit, daß er fich, wie 
das auch bei den früheren Lanbtagen üblih war, hinſichtlich einer Auf · 
wartung der Kammermitglieder bei Sr. Maj. dem König mit einer Ans 
frage an den k. Oberfämmererflab gewandt babe, und daß hieranf bie 
Antwort des & Oberceremonienmeifters dahin erfolgt fei, daß Se. Maj- 
der König, für bie Aufmerkfamfeit banfend, vie Aufmartung der Abge · 
ordneten ablehnen, weil Seine Majeftät ih in Nymphenburg befinden, 
und die HH. Abgeorpneten nicht dahin bemühen wollen. . 

Der I. Herr Präfident theilt ferner der Kammer mit: zwei 
minifterielle Schreiben, durch melde die HH. Minifterialräthe Völt, 
Prager und Pölath vom Gultus-, dann Hr. Generalauditor Frhr. dv. 
Reihlin » Meldegg und Generalmajor Mailinger vom Kriegeminiflerium 
zu Regierungs-Commiffären für den Landtag ernannt werden. — Durch 
ein Schreiben des proviforifhen Ausſchuſſeä des bayerifhen Schüten- 
vereined werben Eremplare ber Satzungen besfelben, und bas Programm 
des vom 26, b8. big 2, Aug. bier flatifindenden Feſtſchießens mitgetheilt, 
und vie Kammermitglieder zu recht zahlreichen Beitritt zu dem Verein, 
fowie zur Theilnahme am dem Feſfte, das nicht bloß durch Schicken, 
fondern auch durch Verleihung einer Ehrengabe verherrliht wird, freund» 
üchſt eingeladen. Zum Behufe der lehteren wird das Präfirium 
eine Subferiptionslifte auflegen, und bleibt e8 bem Ermefjen ber einzel- 
nen Rammermitgliever überlaffen, in wie ferne fie ſich dabei beteiligen 
wollen. 

Die Geſellſchaft „Bürger-Berein* ladet die Abgeorbneten zum 
Beſuche ihrer Gejellihaftslocalität und ihrer Unterhaltungen ein, und 
Sr. Zeiler zum Beſfuche feines authropologiſchen Mufeums. Ebenſo 
erhalten die Herren Übgeorbueten eime Ginlabung des „Münchener 
Minnerturnvereing“ zur Theilnahme an dem ‚von bemfelben heute Nach- 
mittags zu Neuhofen veranftalteten großen Gartenfefle. Der Rector 
ber .biefigen Univerfität überjanbte der Kammer einige Eremplare feiner, 
beim Stiftungsfefte berfelben gehaltenen Rede; Hr. ©y. Heinzelmann 


‚feine jüng--erfihienene Schrift über bie Handelsfrage; danu der volfd- 


wirtbiaftliche Verein bahier einige feiner Schriften. Diefe Schriften 
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werben im Leſeſaale der Hammer zur Benützung ver HH. Abgeorbneten 
aufgelegt werben. . 


1832 in Griechenland eingeführte Negierungsform nicht im Stante ge= 

, . weſen ift, alles das Gute zu ftiften, welches fih Europa von ihr ver⸗ 

Der I. Pröfident: Bei größeren Efementarereigniffen hätten bie | fprad, man tie geringe Ausdehnung tee Königreihs und feine ungendle 

früheren Kammern immer ihre Theilnahme fund gegeben; deßhalb glaube | genden Hiffequellen als eine der Haupturfaden hieven anfchen muß. 

er, die hohe Kammer auf tas große Brantunglüd aufmerliam maden | Um tiefer Urjahe der Schwäche abzuhelſen, hat es ihm mithin ſehr 
I 





zu follen, von welchem bie Etatt Furth heimgeſucht wurde, um hie nothwendig geſchienen, darnach zu fireben, daß man bie Page der Re« 
darch die Unregung zu einer Sammlung für die Berunglüdten zu geben. | gierung verflärfe dur möglichſte Entwidlung aller Hilfequellen bes 
Es wird tefhalb and eine Liſte aufgelegt werben, in melde die Herren Staates. Als Grofdritannien die grofimüthige Abſicht geäußert bat, 
Abgeordneten fi) einzeichnen föunten. | zu Ounften Oriehenlants auf tas Protectorat zu zu welches e# über 
Ubgeorbneter Bomhard wiederholt fein früheres, jegt durch ein die joniſchen Juſeln ausübt, kat dann and tiefe Dianifeflation Er. Ma- 
ärztliches Zeugniß belegtes Geſuch um Urlaub. — Die Kammer erteilt | jeftät vie zuverſichtliche Hoffnung gegeben, daß das Hinzufügen der fie» 
bemjelben inbeffen nur einen Urlaub auf vier Woden. (Schlf) . —2 zum helleniſchen —— Pr bie ga Weile ter 
M N f q nzulänglikeit, unter ber das griechiſche Königreich in ver materiellen 
8 Münden, 14. Juli. Eine Entfbliekung des f. Etaateminifte- | u in * moraliſchen Ordnung ee Dinge leitet, Abhilfe ſchaffen und 
riums des Innern vom 1. db, Mits. emtfcriret eine wichtige Frage der lünftin 8 b ide Wert n 
Gemeinte- und ber Heimalhgeſetzgebung, nämlich ob der Ubſchluß eines dem Lünftigen Herrſcher daß fätwere aber, ruhmreihe Wert, welgee ex 


r * Ubringen berufen iſt, um Bieles erleichtern werde. — . Durch 
Uebereinfommens über ben Borbehalt des Heimathredites in der Zuflän. | 2" Fa ring A - age i 
digkeit des Gemeinbeausjhuffes Liege, und nit eitwa ein Berskt ber den Taragraphen 6 des Brotofelis 3 erflären die Höfe won Grantreidh, 


Gefammtgemeinte dazu erforderlich fei. Die ermähnte Entfchliefung Großbritannien und Rußland, ihre guten Dienfle in Anwentung bringen 


fpeicht ſich für Erfleres aus und Hält eine Mitwirfung der Öefammt- eg en —— fe a eh .- 
gemeinte zu eimem ſolchen Uchereinfommen nicht für nothwenbig. Ebenfo > rn n . Rini zu u fi genet 1 

ift die Rechtögiltigkeit folden Vorbehalts der Heimath durch eine curas Berjpreihent Dat Die Bogierung Dı6 Aünige Tine | Bun 0 Nie Anne 
telamtliche Genehmigung nit bedingt. — Das kgl. Finanzminifterium zen Dlödte eine offielle Diitikellung zu machen in Bezug anf bie Sn 
hat unterm 30. v. Mıs. eine Entfälichung erlaflen, welde bie Ber- nahme ber bellenijhen Krone Seitens des Prinzen Georg. Deumach 


n 1 ———— habe ich geglaubt, Ihnen die Motive mittheilen zu müſſen. welche bei 
a Fuechen eng Fe — zuerlannt werden | dieſer Selegenbeit” das Verhalten unferes erhabenen Gebieters geleitet 


! 
haben. Empfangen Sie m. f w. Hall” 

* In Bamberg wurte am 11. d. Abends 6 Uhr, nachdem bie then, 3. Juli Am Tage, ald VBotaris, ber einzige Anhänger 
großartige Gängerfefihale von Seiten der Zimmerfeute vollendet war, | Bulgaris im Minifterium zurüdtrat und flatt feiner ber Ghef der Nas 
der Hebetrunt gehalten. Dem poetiichen Zimmermannsfprucd, aus einer | tionalgarbe, Corenaeos, Kriegéminiſtet wurde, entfernten ſich vierzig Mann 
Höhe von 83 Fuß herab geiproden, folgten einige Gejamgsvorträge bes | unter Auiührung eines gewiſſen Kyriales, um als Räuber Attila heim⸗ 
Lıeberfrunges. zuſuchen. Bon ber Genbarmerie N Eau fie in eine Rice; 
ind 12, Zuli. Die volftänvi £ ber herbeigerufene Artillerie- und Bataill onechef, Leezales meigerte ſich 
wig⸗ — lage anal —— einzufchreiten, worauf Coronaeos Lepteren verhaften lieh. Deifen In 
Boot nun. ın eier geringeren Geetiefe ruht und die jutmarinen Leift- fanterie-Bataillen erregte eine Dieulerei und ber gleichzeitig entlaſſene 
ungen hiedurch bedeutend erleichtert find, vermögen bie Hebeballons nur ef ee Se BON ee nd ande —— 
unter ben ſchwierigſien Berhältniffen an der Scheffewandung befefligt zu enbarınen und Fo igeibienern, um bie Stabt zu infurgiren. „Soro- 
werben, indem bei ben vielfachen Hebungsrerfuchen tas geiunfene Cciff natos mit ber Nationalgarde zwang fie zum Rüdzug. Der Artillerie und 
am Sifisihnabel, den Gapitänscajäten, den Natkäflen wie Gajlitene Mrmercommantent Vapäbinmanteynioe führte bie Wünber mit Hingenbem 
fenftern  ftart beihäbigt wurbe und wenig Haltungspuncte für die Ber ep 2 — * — enger ug ee 
feftigung der Ballons und Hebelamecle hiedurch geboten find. Mehrere ber gran Fir 6 vorübergehend, wurden ale Geifeln feftgehalten, 
Ballons riffen fih im Berlaufe der legten Tage wiederum los; cin bis Lee zates freigelaffen war. Örivas, ein Freund bes — 
Ballen wurte ſtark beſchädigt, ein anderer fortgeſchwemmt u. f. w. befegte hierauf mit Soldaten das Schieh, in welden ſich die Minifter 
Dan wird nun verfuden, ba® Ghiff auf der Gteuerfeite eiiwas empor- befanden; die Artillerie belagerte basfelbe. Die umliegenden Häufer 
zubeben, und mit der Antendung ver Hebefameele als Tragkraft forann wurben ebenfalls von Jaſurgenten und Diinifteriellen beſetzt, worauf 
beginnen. ter Kampf begann, wobei das Se leßß beſchädigt wurde. Am Abend 
Leipzig, 8. Duli. Bis geftern Mittag w et bes 30, v. DM, kam es zu einem Waffenſtillſtand. 120 Menfchen waren 
See 7 Be en Aehend s Kugufitage — für ia bei dem Kampfe geblichen, viele wurten verwundet. (oromaeos concene 
| 


irt i b Stadt j b ie A is, Ws 
5000 Perjonen find nr gefunden werben. Biel Spaß bat es Baar Di as Den N Se aus 


= Soronaeos am folgenten Tage auf dem Rüdwege aus ter Naticmalver- 
ang daß auf vielen Zetteln, melde fi zur Aufnahme von Gäften | ſammlung bei der Nationalbank vorüberritt, wurbe auf ihn geſchoſſen. 


Hierauf fand ein erneuerter Sampf flatt, der bis gegen Abend dauerte 
und wobei Über hundert Perfonen fielen Da erzwangen bie fremden 
Geſandten einen Waffenftillftand und erwirkten den Zufammentritt ber 
h r h 2 Nationalverfammlung am felgenben Tage. Diefelbe ernannte ein neues 
— Die Foriſ hritis pariei ſucht nach eingehenden Berichten aus dem Miniſterium unter Rufos, beſtehend aus Klimalis, Bubulis, Petmeza 
Lande ihr Licht befimöglihft leuten zu lafjen und wird dabei von Hin. | und Galliga von der Bergpartei, dann den Bulgariſten Kechaga, Niko- 
Faucher unterfügt, deſſen Vorträge eine unerläßlice Zugabe ihrer gee | fopulos, Mauromialis. Ferner beſchloß dieſelde Die Abſchaſſung bes 
felligen Vereinigungen bilden. Das Ganze ſteht aud in engem Zur | Generalceommando's, ber Poligeipräfectur und bie Entfernung aller Truppen 
fantmenhange zu ben bevorftehenden Landtagswahlen, für melde man | aus Athen. In Pulonien und Meffenien fand ebenfalls eine Infurrees 
beſtmöglichſt zu agitiren ſucht und wie anderewo die Ablehnung des | tion ſtatt. (MW. BI.) 

Hantelöverirags als gleichbedeutend mit der Eprengung des Zollvereins - 


hinftellt, For man unfere Kaufleute und Fabricanten in’s Bodshorn Börjen: uud Daudels:achrichten. 
zu jagen ſucht. * 
— a oxtfurt, 13. fi ODeſtert. MR ‘. 72; je s 
* In Bafel ind am 10. d. die an dem fAweigerihen Feffichen | Gantlnn 810, Banane ummetonte pen 1Bbds 687, ven 1808: 140%%5 
fi betheiligenven deutſchen Schügen mit auferorbentlihen Tuthuſtak | Deferreich, Batterie» Hutehens - Eoofe ben 1860: 90%; Fubwigapafen · Bepbadher- 
mus empfangen worben, Eifendahm-Wetien 142, ; Banerifche Obabn-Wetien 114’/,; Bayeriihe Ofibahn- 
“Paris, 11. Yuli. Der Courrier du Dimanche veröffentlicht Heute | Jenen vol eingg. 1151/45 Weitbahubriorität 841, ; Deferr. Crebit-Dlobilier- 
folgende Fragmente eines Circulars, ‚welches der bänifche Minifler des Actien[ 202. Wehfelcure: Parie 934; Londen 116; Wien 1054. 
Auswärtigen in Bezug ber Angelegenheit Öriechenlands an bie Gefanbten item, 13. Juli, Deferr, Soroc. Rat Maul 82 —; Öpeoc Det. 7675; 
bei ben fremben Häfen hat abgeben laſſen: Botterio-MuL-Loofe von 1854: 95.75; nom 1858: 133.50; von 1860: 100.40; 
„Kopenhagen, 19. Juni, Der König bat ſich, als er einen wide Baulactien 795; öfterr, Credit. Dobilier-Aetien 191.50; Donau Dampficifft.- 
tigen Enticluß fahte, die Schwierigkeiten mit verhehlt, von benen bas br ae ee ee u 
dem neuen Rönigthum anbertraute Werk erfüllt if. Dadeſſen glaubt er #10. 111.—; Site — ehfelenzies Haykenz — 
bei gutem Willen des helleniſchen Bolkes, unterſtützt von den Schutz ⸗ — 


ereit erflärten und am das Comite zurüdgingen, „Berliner“ verbeten 
fein ſollen. Bon ber beſteheuden Berortnung, mad welcher ſich nur 
ins Militär und die Cemmunalgarde der Trommeln bedienen dürſen, 
haben bie Turner für bie ——2 Auguſttage Dispens erhalten. 








mädten und geförtert von ben andern Nationen, hoffen zu bürfen, daß Berantwortl Revaction: 
der zutunftige König von Griechenland flegreich and biefer Prüfung ber Bär den ige Sl Be 9 * * 
vorgehen wird, Er flellt außerdem auch in Betracht, daß, wenn bie i.J. Bär den volitiſchen Thell: 3. B. Wogl, Dr. A. Pöhlmann, 
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abenniıt merken. (LVO Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) verifgaltigen Perkgetie wire wir 5 Er. berrdncı 
Mittwoch. Nr. 192, 15. Juli 1863. 

Weber figt Mehrere der Beſtimmungen biefes Programmes, Herr Herzog, bilden 

Amtlichet. einen Theil des Planes, den ſich das Petersburger Cabinet für fein Auf⸗ 


Franzöſiſche Depefche nad St. Peteröburg. 
Der projectirte deutſche Iournaliftentag. 
Nachrichten aus Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Herzog Philipp von Württem- 
berg. Gereralmajor v. Brodeſſer zu ben ——— 7— dem ehe 
feld. Miniſterial · Entſchlieftung bejugl. des Verkehrs ber Pezirktamtunän. 
ner mit den Gemeinden), Berlin (Die Kreußgeitung über bie angebl, 
Gorrefpondenz gwiſchen bem König unb bem Kronpringen. Das Haus 
Behrend in Berlegenheit. Banpreject), Wien (Zur Bundesreformfrage). 
FE sie⸗ Brüffel (ScheldezollConferenz. Herr von Plojyneti 

Dänemark, Die Regierungspreffe über die Bundes » Execution, 

Zoeal-öhrenif. 

Provinzial:Shronit. 

Zeute Poften. 


BSoltswirthſchaftliche und Börfen-WBerichte. 


eimtliches. 


München, 15. duli. 
Seine Majefät ber König haben durch allerhöchſſe Entfgriehung 
d. d, Nympheubutg den 8. bs. allergnädig zu genehmigen gerußt, ba von 
fünuntligen Chevanlegers-Regimeniern ber Earabiner abgelegt merbe, 


Se. Mojekät ber König haben Sig ollergnädignt bewogen gefunden : 

am 8. Jufl ben temp. penf. Oberfien Sigmund Grafen v. Yrſch-Pien⸗ 
zeuam auf eim weiteres Jahr im Muhehande zu belaſſen; am 8. Juli tem 
pen. Hauptmann m d. Ditenthal bie nachgeſuchte Entloffung ans dem 
Heerverbanbe mit Penfionsfortbezug zu beiwilligen. 


Wichtamtliches. 
Franzöfifche Depefche nach St. Peteröburg. 


Paris, 17. Juni, 

. Dere Herzog! Die Antwort des St. Petereburger Cabinettes auf 
bie gleihzeitigen Mittbeilungen, welde die drei Höfe von Branfreid, 
England und Defterreih über die Ereigniffe in Polen ihm zugehen liefen, 
bot unfere Erwartung nit geläufgt. Indem es ben Gefühlen, welche 
und geleitet und welche nad feinen eigenen Grllärungen feiner menſchen- 
freundlichen Regierung fremd fein lönnen, volles Recht wiberfahren lieh, 
nahm es feinen Anſtand, und bie Berfiherung feiner tiefen Vetrübnift 
über eine ſolche Page der Dinge und feines heiten Wunſches, biefer Lage 
ein ſchleuniges Ende zu machen, zu ertheilen. Wir hatten bie Weisheit 
und gleichzeitig bie liberalen Abfichten des Kaiferd Alerander angerufen, 
inbem wir es als zeitgemäß bezeichneten, die Bebingungen aufzufucen, 
unter welden ben fo ſchwer vom Geſchicke heimgefuchten und ber Theil 
nahme jo würdigen Pänvern Ruhe und Frieden zurüdgegeben werben 
fönnten. Der xuffiihe Hof erflärt ung, daß nichts feinen Wünfchen mehr 
entfprehe, und mit den Mächten über bie Tiefe des Uebels übereinftims 
menb, gibt er ald wänfgenswertg zu, ſich über bie Mittel zur Abhülfe 
au verſtãudi Außerdem lädt er und ein, und mit ihm in Erflärun- 
gen € en, 

Es war alfo für bie Regierung des Kaiſers, ſowie für bie Eabinette 
bon London und Wien ber Augenblid gelommen, ihre Ddeen über das 
zur Erreichung ihrer gemeinfamen Beftrebungen zu beobachtende Verfahren 
auszutaufgen und, von dem verföhnlichen Geiſte befeelt, der fie bereits 
bei ihren ie Schritten geleitet, Tamen fie übereim, der ruſſiſchen Ner 

Pr als blage der Unterhandlumgen folgende ſechs Puncte vorzus 


lagen : 
(Folgen die bereits zur Genilge befannten ſecht Puncte.) 





treten vergegeichnet hat, Die andern gehen laum über bie verheißenen 
oter in Auefiht geſtellten Reformen hinaus. Sämmiliche find der rin 
fahfle Ausprud ber Gruudgefetze der Gerechtigleit und Billigfeit, und cut» 
halten nichts, was nicht im Uchereinftimmung mit ten Stipulationen ter 
Verträge ftünte, welde vie ruffifche Regierung in Bezug auf Polen bin« 
den, Wir geben uns aljo gerne der Ueberzeugung him, daß biefe Bor- 
[läge von Seiten bes St. Petersburger Cabinets feine Einwenbung ber 
borrufen werten und biejes fie ald Grundlagen der Unterhanblungen ans 
nehmen wird. 

Wenn anbrerfeits, Sie willen es, Herr Herzog, bie Gabinelte, indem 
fie id an Rußland wenden. den Grünben des allgemeinen ZJutereſſes ge- 
horchen, fo haben doch auch vie Nüdjichten der Menſchlichleit am dem Ges 
fügte, das fie feitet, ihren Antheil. Polen bietet im dieſem Yugenblid ei» 
nen ſchmerzlichen Anblid dar. Ye länger der Kampf fi hinauszieht, um 
fo blutiger wird er ducch bie Erbitterung und ben Haß auf beiten Gei- 
ten werten. Sicherlich wünſcht der ruſſiſche Hof das Aufhören der Feind- 
feligfeiten, welde Noth und Trauer im ben alien polniſchen Prebinzen 
verbreiten. Das Fortdauern diefer Ghräuel während ver Unterhandlungen 
lönnte einer Debatte, welche, wenn fie nützen fol, ruhig bleiben muß, 
einen gereizten Charafter verleihen. Es wäre alſo flatihaft, für eine auf 
Beibehaltung bes militäriſchen status quo begrüntete proviſoriſche Pacis 
fieirung zu forgen, welde ber Kaiſer von Rußland verlünden würte, und 
welde die Polen ihrerferts umter ihrer eigenen Verantwortlichleit einzu> 
halten hätten, 

Was bie Form biefer Unterbantlungen anbelangt, To bat bie rufe 
ſiſche Regierung felber im ihren Mittheilungen an bie drei Gabinette ibre 
Anfiht hierüber kundgegeben. Sie hat in ihrer Depeſche an Baron Vaude 
berg volllommen das Recht der ehebem zur Megelurg des politiihen Sy- 
ften® von Europa zulammenberufenen Mächte arerlannt, ſich mit ten 
BVerwidelungen zu beſchäftigen, welde dieſes Syſtein ftören lönnten. 
Noh ausführliher ſprach fie ſich hierüber gegen Baren Brunnow aus; 
„Se. Mojeftät, jagte Fürſt Gortihateff zu dem ruſſiſchen Geſaudten in 
Ponven, gibt zu, daß, bei ter eigenthänlichen Lage tes Königreichs, bie 
aufregenden Unruhen die Ruhe ter angrenzenden Staaten flören fünnen, 
zwifchen welden am 5. Mai 1815, die zur Regelung der Geſchicke des 
Herzogthuus Warſchau beſtimmten Separatverträge zu Staude kamen. 
e. Maj. gibt ſerner zu, daß dieſe Unruhen auch die Mächte interejficen 
lonnen, welche bie allgemeine Trandaction vom 9. Juni 1815 unterzeichnet 
haben, im weldye die Hauptbeſtimmungen diefer Separatverträge aufgenont 
men worben finb.* 

So gab aljo das St. Petersburger Cabinet von vornherein und un« 
aufgefordert zu verfichen, daß es tie Mitwirkung der an der Schlußacte 
des Wiener Congreſſes beibeiligten acht Mädte annchme. Indem die 
Regierung Er, Majeſtät felber ven Diipofitionen, deren werjähnliden 
Charakter fie würbigt, zu entipredhen beabfichtigt, ift fie bereit, ihrerfeits 
diefen Unterhandlungen beigutreten, und fid in ber Conferenz, teren Bus 
ftanretommen zwedmäßig eribeinen wich, vertreten zu lafien, wenn, wie 
wir hoffen, Rußland ten ihm zur Annahme von den drei Mächten vors 
geſchlagenen Grundlagen beitritt, Wir werben ung glüdlid fhägen, wenn 
die Entfhliefumg, melde Kaifer Aleranber faſſen wird, im Einklange mit 
ven großen Intereſſen ftcht, welche wir aus gleichzeitig gerechten une mäch⸗ 
tigen Deweggränten feiner erleuchteten Fürſerge anzuempfehlen uns wire 
anlaft fahen. Denn, einmal ber Entiheidung durch die Gewalt entzogen, 
welche fie vieleicht wieder einmal mehr abihneiden würde, ale fie zu lö— 
fen, träte dieſe Frage von jegt an in bie Bahn ber jreunpfchaftlihen Die 
cuffion, die einzig geeignet ift, eine bis jett vergeblich geiuhte Lajın: 
herbeizuführen, und die ter Aufllärung unferer Zeit, wie der grefiherzige 
Gefinnungen aller Eabinete würdig wäre, 

Bollen Sie gefili,t Sr. Erc. dem Fürſten Gortſchadoff biefe Des 
peſche vorlefen und in Abſchrift hinterlaffen * 





Der projectirte deutfche Zournaliftentag. 


*Es mwurbe im einer ber jüngften Nammeru dieſes Plattes mil 
getheilt, daß eine berathenve Verſammlung von Jourmaliften zu Frankfurt 
am Main beicleffen habe, einen allgemeinen deutſchen Jeurnaliſteutag 
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auf fommenben Herbſt einzuberafen, der dann fünftig alljägrlih wieder 
zulammentreten und eine Verfländigung über die Mittel, um bie Rechte 
und Intereſſen der periodifchen Preſſe Deuticlands zu wahren, erzielen 
fol. Der Gedanle ift umftreitig gut; haben doch genug andere Berufe- 
Claſſen «8 ſchon erlaunt, welcher Bortheil für fie daraus erwächſt, wenn 
ihre Angehörigen vom Zeit zu Zeit im perſönlichen Verlehr ihre Unſichten 
md Erfahrungen austanfchen, und durch gemeinfan:s Wirken zu erftreben 
fuchen, was dem Einzelnen nun und nimmermehr erreichbar wäre; warm 
ſellten nicht auch vie Beriretee der Preffe von dem Mittel Gebrauch 
machen, dad ihnen ber Zeitgeift und unjere geſammten Berfehröverhältniffe 
fo nahe legen? Un Stoff zum Beſprechen, an Mängeln, bie abzuftellen 
wären, an frommen Wünjden, die nur duch kräftiges Zujammenwirten 
ſich realifiven ließen, fehlt es wahrlich nicht, may man nun die Berhältniffe 
ver Zeitungen unter fih oder zum Publicum, zue Geſetzgebung, zu ven 
verſchiedenen Arten der Berfchrsamftalten ıc. betrachten. Der Gedanke an 
fi ſcheint uns, wie gelagt, gut; aber es lomun bei feiner Yusführung, 
wenn fie zu einem gebeihlichen Ziele führen fol, vor Allem darauf an, 
Daß er micht mit frembartigen Beigaben verfegt werde; daß ein Congreß 
von Fachmännern — und ein ſolcher muß bod der Journaliſtentag fein, 
wenn er feinen angegebenen Zwed erfüllen fol — nicht zu einem politis 
ſchen Congreß umgeftaltet, daff feine darch die gemeinfamen Intereffen 
aller Fachgenoſſen vorgezeihnete Aufgabe und dadurch heflimmter Charakter 
micht gefälfcht werben durch das Hereinziejen von politiigen Barteibeftreb- 
ungen, bie fofort zur Spaltung führen und ftatt bes gehofften kräftigen 
Zufemmenwirtens nur Lähmung erzeugen würben Wir willen matärlid 
noch nicht, ob Derartiges auf dem projectirten Jontualiſtentag zu beforgen 
ficht, und wollen, bevor wir ung ein Urtheil erlauben, erft die BVeröffent- 
lihung ber zu frankfurt angenommenen Statuten *) und bie Einladung 
bes proviforiihen Ansichnffes abwarten. Aber wir fönnen nicht verhehlen, 
daß uns bie Art der Bujammenjegung ber neulichen Franffurter Berfamm- 
lung und bed aus ihr hervorgegangenen Ausſchuſſes allerdings einigen 
Anlaß zu der oben ausgefprodenen Bejorgniß zu geben feinen. Es waren 
freilich, wie uns verſichert wird, Einladungen an 116 Zeitungen verſchie⸗ 
bener politiſcher Richtung und ans den verichledenften Teilen Deutſchlando 
ergangen, bie Namen berfelten haben wir nuc zum geringeren Theil er» 
fahren; wenn wir aber von ben Namen derer, von welchen] Vertreter 
zu der Frankfurter Berſanunlung erſchienen oder Erllärungen eingelanfen 
waren, auf die Auswahl der übrigen ſchließen dürfen, fo ſcheint es faft, 
als ob die Einladungen weitaus überwiegend an Blätter der kleindeutſchen 
Narbe ergangen ober doch fo eingerichtet gemweien feien, daß die anderen 
ſich nicht ſonderlich gedrungen fühlten, ihmen Folge zu leiften. Erſchienen 
waren wenigftens auf ber Berfammlung nur Vertreter folder Zeitungen 
bie mehr oder minder ausgeipreden zur Fahue des Nationalvereins ſich 
halten, und ba fih in Frankfurt ſelbſt und deſſen nächſter Umgebung doch 
mehrere nicht unbedeutende Blätter dee großdeutſchen Richtung finden, von 
dieſen aber fein einziges im jener Berſammlang vertreten war, fo muß 
das gewiß auffallen. Wie die Berfammlung ſeibſt, jo if uun aud der 
previſoriſche Ausiguß excluſiv kleindeutſch eomftituirt, und wein berielbe 
auch nur Die vorbereitenden Schritte zu thun hat, jo weiß doch Jeder, 
der mit derlei Geſchäften einigermaßen vertraut ift, daß biemit im bie 
Hand diefeer Männer ein nicht zu verachtendes Maß von Einfluß auf den 
"ang und bie Richtung der für ben Herbſt projecticten Zufammentunft 
gelegt iſt. An ihnen wird es zumeiſt liegen, cb die Bedenken, denen wir 
bier Ausprud gegeben haben, ſchwinden oder fih als gegründet erweiſen 
werben. Wir mwünjden von Herzen das Erftere und baten eben darum 
geglaubt, fle offen ausſprechen zu ſollen, bamıt der previſoriſche Ausſchuß 

- fo weit ihm bie Hände nicht etwa ſchon gebunden find — hieraus 
Anlaß mimmt, feine Einladungen jo einzurichten, daß Jedermaun die 
Ueberzeugung gewinnen fann, man fei baber unparteiiih, ohne Neben« und 
Hintergebanten zu Werfe gegangen, 


Machrichten aud Polen. 


Warfchau, 10. Juli. Danderlei Unzeigen find vorhanden, taf 
man feiten® der ruſſtſchen Negierung gewillt iſt, mit eraftlichen Maßrrgeln 
vorzugehen, um den Aufſtand zu beenzigen Da hier bisher nur Wenige 
ihre Abgaben gezahlt haben, melde ſonſt nicht Länger als bis April ge» 
ftantet, danu mit Erecution eingetrieben wurden, die Negierungscaflen 
aber geleert find, fo muß die Regierung zu deren Cintreibumg fchreiten. 
Wielopoleli hat fi dem bioher immer wiberfegt und wollte Alles in Güte 
abmachen. Dies ſoll mit ein rund fein, daß fi der Graf auf längere 
‚Zeit von bier entfernt, und Graf Berg wird num wohl bald die Berwalt- 
ung allein führen, da von Neuem viel ven ver bevorſiehenden Abreife des 
Großfürſten nach dem Auslande gefprohen wird. — Die neuliche Ent 
dedung und Wegnahme eines Theiles der großen, aus ber Gentralftaats- 


*) Dbiges war bereits geſchrieben, als die Statuten burch die" Frautfurtet 
Blätter zur Ofienkunde gelangten. es 


caſſe geftohfenen Summe Hat bie Regierung allein ben verſchärften Paß · 
maßregeln fürs Jaland zu verbanfen, Der mit dem Gelde Betroffene 
ift jelbft Beamter ver Schageommiffion, heißt Ezarnedi und wollte eben 
damit ih nad Preußen begeben, als das Milttärign auhielt. — Der bie« 
herige Senator, Staaterath Woloweli, ift wegen feiner intimen Bezich- 
ungen zur Nationalregierung nah Kiachta verbannt, — Während bie 
öfterreihife Regierung die Ausfuhr von Senfen nad Polen verboten 
hat, Hat die rufſiſche Wegiermmg Leengen zur Einfuhr fehr bedeutender 
Uuantitäten Senfen ertheilt. Dan beichulpigt veehalb dic hiefige Regierung der 
Inconfequenz; aber va alle Senfen zur Bewaffnung ver Jaſurgenten gt- 
btaucht worden find, fo haben bie Bauern feine vergleichen, um ihre 
Welver zu mähen Die Regierung muß alfo nothzebrungen bie Erlaub- 
niß ertheilen, will man das Getreide nicht umgeeentet laffen, da Mähmas 
ſchinen hier dod nur ſeht jelten ſiad. (Off.-3.) 

Krafan, 12. Juli. Der „Eyas* fagt heute: Die ſechs Puncte 
fönnten Polen vor dem ruffiihen Deipotismus wicht wahren und feien 
deshalb bedentungslos. Kin Waffenftilftand und Conferenyen wären für 
Polen wirllich wichtig; biefelben wilrden die Unmöglichkeit flar beweijen, ten 
Bevürfniffen der Nation, den fehs Puacten gemäß, Rechnung zu tragen 
und biefelben unter ber ruſſiſchen Regierung trog ihrer Unzulänglicteit 
ind Leben zu rufen. Polen fürdte deß halb die Conferemgen nicht, noch 
verwerſe es fie. (Br) 

Lemberg, 13. Juli. Die Lenberger Zeitung bementirt bie Nade 
tigt von einem Einbruche polnifher Iafurgenten aus ber Moldau über 
Beſſarabien mit dem Beilage, die Duiefter » Uebergänge feien ſtrenge be · 
wacht; and die Grenze gegen Galizien ſei ſtark bejegt uad durch den 
Landſturm bewacht. 

Bon der polniſchen Gränze, 10. Jull. Die Kriegsabtheilung 
ber geheimen Natiomalregierung bat für die Organiſitung der Guerilla» 
Abtheilungen und für die kreisweiſe Bereinigung derfelben zu einem Bolts- 
heere den Miltäcchefs und Abtheilungs-Commandeuren eine Berfüzung 
zugehen laſſen, in welchet die Grunpfäge, auf bie jene Jaftructionen ba« 
ſict lad, miher amdeinandergefegt werden. Diefe Berflgung lautet im 
Weſentlichen, wie folgt: „Die Taktik umferes Nationalaufftandes, als 
Taftıf des Sherillafrieges, ohne reguläre Armee umb Ariillerie, muß 
vorzugsmeife offenfio und nicht defenſio fein, denn nur duch die Energie 
und ieberlegenheit fühner Mngriffe vermag der Anfftand zu fiegen. Die 
auffländifhen Abtheilungen mäffen den Find unabläffig nud Mberall bes 
unrubigen, nicht aber ihm geftatten, daß er angreife, verfolge und endlich 
die Herrfaft des Aufftaudes auf das auffländifche Lager befchränte, 
Eme Abtyeilung, die ſich lediglich in der Difenfive hält, läßt dem Feinde 
faft immer die Wahl des Ortes und der Zeit des Rumpfes, weiß fafl 
nie von den Bewegungen beöfelben, geftattet ihm, von all Seiten alle 
möglichen Streitfräfte zufammenzuziehen, nud ſeht fi daher, indem fie 
nur Nachtheile erreicht, endlich der fiheren Nieverlage aut. Durch eine 
ſolche Taltit wird der umausgebildete und nicht gehörig diseipliniete Sol · 
bat, wie ber Soldat unferes Aufſtandes ift, im höchſten Grade bemora« 
tifiet, Namentlich werden die Cavalerie, der frühere Ruhm und bie Mat 
ter polnifchen Ritterfaft und die Senfenmänner, die Grundlage unferes 
Aufftandes in Folge jener Taklit der Defenflve, die fie micht mit dem 
Seifte des Lühnen und tapferen Augriffes erfült, ungeachtet der perfönlis 
hen Tapferleit Eingelner, ſchwache umd furdtjame Truppen, die ſchon oft 
zuerſt das Signal zur Flucht gaben Uns dennoch find hier die Cavalerie 
und die Senfenmänner die einzigen Waffen, weiche bei dem Mangel an 
Büchen und Pulver mit verhältmigmäßig geringem Verluſte glänzente 
Siege Über vie Mosfowiter davon tragen Fönnen. Mber dazu iſt durch: 
aus mölhig, daß der aufftänbiihe Soldat von kUhnem und lebhaftem 
Geiſte beſeelt iſt, Glauben an bie eigene Kraft befigt und ſich feiner Lebers 
legenheit über den felavifchen Mostowiter bewußt iſt, nur ein folder 
Geiſt führt zum Siege, Die Taltit der Defenfive, bie bei den Anfängen 
des Uufſtandes eine gewiſſe Notwendigkeit haben Tonnte, iſt nicht mac 
nicht von Dauer, weil fie das Land ruinirt, dem Geift demoralifixt, den 
Soldaten nichtbildet, vielmehr verdirbt, fondern eine ſolche Taktik iſt Aberdics 
andy nicht im Stande, eine befinitive Entſcheidung herbeizuführen. Wir 
dürfen ums nicht abſchrecken laſſen, wenn manche Dffenflobemegungen nicht 
gelingen, ba aus biefen Beifpielen durchaus nicht folgt, daſz wir zur Df- 
fenfive zu ſchwach find. Bon mehreren Dffenfivbewegungen Tamm die 
Hätfte eine Niederlage fein, bie übrigen aber werben flegreich fein, wäih-+ 
reud die Defenfiobewegungen fänmtlih mit volftändiger Niederlage enden 
möüflen,“ (Off.-3.) 

Pofen, 9. Yuli. Ya der Gt. Abalberilirche wurde geflern Morgen 
ein feierlicher Gottespienft für die während des gegenwärtigen pelniihen 
Aufſtandes Gefallenen abgehalten, insbejondere für bie erfhoffenen und 
erhängten latholiſchen Priefter in Wilna, Warſchau sc., mamentlih ben 
Geiftligen Stanislaus Iſchora, Albin Konarsfi (Capuciner) u. A. Eine 
inhlreihe Geifligleit (gegen 30 Perfonen) war zugegen und bie Kirche 
wre gedrängt voll, auch viele Landbewohner waren anweſend. Das Hoch - 
amt nah abgefungenen Bigilien celebrirte ber Probſt Bazynati. Auch 
wurden Guben von Damen für die Berwundeten gefammelt, (Pol. 3.( 
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Poſen, 11. Juli. Es werben nod immer weitere Stedbriefe gegen 
Polen erlaffen, die des Hochverrathes angellagt, aber flüchtig find. Unter 
ven fleddrieflicg Berfolgten befindet ſich aud ber Graf >= Razyusli 
aus Rogalia. Die wieberholte Verhaftung tes preußiſchen Abyeorbneten 
Venttowöti in Kralau geſchah, wie man hört, auf Requiſition ber preußi⸗ 
fan a. Bis jegt ſiht derſelbe mod im Gefängniffe zu Krakau. 
(N. Pr. 3.) 


BDeutfcher Bund. 


Bayern, J Münden, 15 Bali. Ge. königl. Hoh. Herzog 
Philipp von Württemberg traf biefer Tage von London bier ein, nahm 
im Hotel „Havard" Wbfteigguartier, flattete bei Ihrer königl. Hoheit ber 
Frau Herzogin Mar in Poflenhofen Befuh ab uud trat nach breitägigem 
Anfenthahte die Reife nah Wien an. — Der Artilleriecorp&commanbant, 
Orneralmajor vom Broteffer, ging geflern von hier zu den Siehbungen 
im Lechfelde ab, wirb aber nur einige Tage bort verweilen, um fobann 
eine längere Unfpectiomereife anzutreten, welche fi auf die Artillerie fo- 
wehl, als ihre Gtaklifjemente und Zenghäufer, fewie auf ſämmtliche 
Lanbesfeftungen erftredt, 


Die neulich erwähnte miniferielle Eutſchliezumg ‚legt den Bezirtsamt« 
männern die Pflicht auf, fi im fletem unmittelbaren Berlehre mit ven 
unfergesrbneten Gemeinden uud beren Organen zu erhalten, von beren 
Zufländen und Bedurfniſſen, fewie vom Bollzuge amtlicher Anorbnungen 
perjönlicge Ueberzeugung fi zu verſchaffen, den Gemeindeorganen Belchr- 
ung und Aufklärung zu ertheilen, Anordnungen zu treffen ober vorzube- 
reiten und beren Bollyug zu leiten und zu ſichern. Mebem biejer allge» 
meinen Verpflichtung find die Gemeinden periodiſch durch alle Zweige 
der örtlichen Verwaltung von dem Bezirfdanıtmanne förmlich zu viſitiren, 
der Urt, daß je im dem Zeilraume von 3 Jahren jebe Gemeinde des 
Amtsbezirks einer folden genauen Unterfuhung unterworfen fein muß. 
Die Billtation umfaßt namentlih das Caffa- und Rehnungsweien ber 
Gemeinden und örtlichen Stiftungen, einjplüffig ter Kirhenverwaltung, 
den Zuſtand ter Gemeinde und Stiftungsanftelten, ber Schulen, ber 
Brummen und Woflerleitungen, der Strafen, Wege unb Brüden, Löſch⸗ 
geräthichaften, die Orts» und Feldpoligti, ertöpoligeiliche Borſchriften, 
das Armenweſen. Ueber ten Bifitationsbefund hat der Beyirfumtmann 
em Tagebuch zu führen. Es wird erwariet, daß fämmtlihe Bermal- 
tungsbeamte die Cemeinbevifitationen mit jenem lebhaften atereife und 
mit jener Umficht vellziegen werden, die der Wichtigkeit ter Sache und 
dem Berufe der Berwaltungsbeamten eutipriht. Sollte der nicht erwar« 
tele Fall eintreten, ta die Vornahme ber Bifitalion ganz; oder theilmeife 
unterbleiben ober in auffallenter Nadläjfigkeit vollzogen werben würbe, 
fo find die f, Kreisregierungen ermächtigt, neben der dienſtlichen Gin 
— das Reifenverfum für das betreſſende Jahr verhaͤltuißmäßig zu 
ren. 

Preußen Berlin, 13. Juli. Die Kreugeitung“ bringt heute 
folgende Notiz: „Mehrere auswärtige Blätter entblöten ſich nicht, eine 
angeblide Gorrejpondenz zwiden Sr. Maj. tem Könige und 
Er. f. Hoheit dem Kronpringen, jo wie zwiſchen Yegterem und bem Gtaatd« 
Diiniflerim theils in Audentungen bes vermeintlichen Inhalts, theils dem 
vorgeblichen Wortlaute mad zu veröffentlichen, Es wird fih aus mahe 
liegenden Gründen der Feſtſtellung und näheren Befprehung in der Oef⸗ 
fentlichteit entziehen, ob und im wieweit diejer nichtswürdigen, ehrfurcht · 
derletzenden Publication Überhaupt ein Theil von Wahrkeit zu Grunde 
biegt; für jeben ter Berhältniffe in unferen allerhöchſten Königehauſe und 
der im temfelben herrſchenden Pietät Kundigen aber kann es nicht zweis 
felhaft fein, daß die Zurechtmachung, wie bie Beröffentlihung die ſer an« 
gebligen Gorrefponden, nur ein Bubenft üd einer unpreußiihen Clique 
fein lann, durch weldes demjenigen gerate ter jchlimmfte Dienft 
geleiflet wird, im deſſen amfceinenbem Intereſſe es ausgeführt iſt. 
Die Regierung wird daher mad unſerer Ueberzeugung darin mur 
eine neue Mahnung finden föunen, endlih einmal dem Treiben je⸗ 
mer Goterie, welches ſich jetzt melhgebrungen in bie auswärtige Preſſe 
flühtet, auch dort und überhanpt am allen Stellen ein Ziel zu ſetzen.“ 
Ferner berichtigt die Kreugzeituug“ ihre neuliche Notiz von einem Beſuch 
des Raifers Franz Yofeph bei dem König Wilhelm bahin, ta 
tiefer in Gaflein, (durch einen Schreibfehler hatte es Kiffingen geheißen) 
erfolgen werbe. — Die „B. u. 9.3.” fhreibt: Große Senſatlon machte 
in biefigen Geſchaͤftotreiſen bie Stedung bes Danziger Hauſes Th B. u. 
Comp. (Es ift dies das Haus bed Gommerzienzaths Theod. Behrend, 
des mehrmaligen Bicepräflventen des Abyeorbnetenhaufes.) Wie man hört, 
belaufen fi die Baffiva anf 2 Millionen. Berliner Häufer follen ftark 
beiheiligt fein, amd; die Disconto - Geſellſchaft und bie Berliner Handels. 
Geſellſchaft 
BSerlin. (86 liegt unſerm Magiſtrat gegenwärtig, wie ber „Berl. 


Beobachter” mittheilt, ein großartiges Bauprojeet vor, bas, weun es fid. 
in Zukunft verwirklicht, ein wenig an bie Napoleoniſchen Umbauunge- 
pläne in Paris erinnert. Es hantelt fih im Berlin um nichts weniger, 
als um bie Eröffnung einer neuen Eirafe, melde den Dönhofeplay mit 
dem Aleranderplag im gerader Richtung verbintet, Den Anfangepnnct foll 
das Übgeorbnetenhaus und ben Enbpunct das Arbeitehaus bilden. Das 
meue Rathhaus wird auch ohmeben freigelegt unb bie Front der Straße 
bilden. Wenn der Fiscuo, ber das Pogenhaus hergeben müßte, fo wie 
bie Krone einen Theil tes Marftslls, fid, bereitwillig zeigen, fo würbe bas 
Project nicht blo® auf dem Papier bleiben. 


Defterreid, * Wien, 13. Juli. Die „General.Eorrefponbenz* 
gloffirt heute im ireniſcher Weife einen jüngft in tem Grenzboten erſchie · 
nenen Auffatz „über Defterreih® Pläne für Löfung der deutfchen Frage.” 
Der Auffay ſtammt offenbar aus dem Lager der Steck-Gothaer, wo man 
jegt, da tie preußiſche Spige gegenwärtig tod gar zu ſehr dißcrebitirt ift, 
einfiweilen in Verdächtigung Deflerreih® macht: lieber keine Löſung ber 
deutſchen frage, ald eine, durch bie Preußen nicht an bie Spige Mine — 
das iſt ja dort bie Loſung. ‚Hear Hofrath Freitag macht fih im Ein« 

ang feines Aufjages über tie Zeitungsihreiber lufiig, welche miifige 
rtißel Aber bie Neife des Herzogs von Keburg nah Wien, über die 
Pläne Preußens und Oeſterreichs bezüglich der Bunbesreform ıc. bräch⸗ 
ten, während fie dech nichts davon wüßten; cr aber ſcheint fid) zu dem 
Biffenden zu reinen, wenigſtens werfichert er furz und gut, daß bie 
„Öfterreichiiche Regierung Oründe gefunden habe, welche ihr nad) ben 
Ereigniſſen der leisten Wochen jedes ſolche Neformpreject troß der ſchein · 
baren Gunft der Lage als gefährlich und nicht zeitgemäß erſcheinen laſ⸗ 
ſen.“ Ganz fiher muß er aber feiner Sache bo nicht fein, denn er 
findet für nölhig, ber öſterreichiſchen Regierung die trübfelige Berjpective 
zu eröffnen, daß fle „bei ihren Plänen, mie liberal ihr ſelbſt diefelben 
eriheinen mägen, im beten Falle anf eine fühle Auerkeunung, durchaus 
nicht auf die herzliche Zuflimmung ter Nationalen zu reinen habe ;“ 
dazu, meint er, ſeĩ Deutſchland, wenn man die wahre Bereihnung ver 
Sadlage nicht mißverftchen wolle, bereits zu weit wrevolutionirt." Heutzu⸗ 
tage möffe das Voll fid feine politifche Einheit felber in „gefunder und 
geſttzlicher Agitotion® erringen. Was übrigens das hier in Ansfiht ger 
ftellte ewentwelle Verhalten der nationalen Partei — bie, wie er rühmt, 
drei Biertheile (!) des deutlichen Gebietes beherrſche — gegen vie öſter⸗ 
reichi ſchen Meformprejecte betrifft, So ſcheint Gere Freilag teo des 
Aplomb, mit dem er auftritt, dech aud darüber nicht ganz aufer Sor ⸗ 
gen zu fein; deun er geflcht zu, daß im verfelben „eine 8 reich wohl · 
mwollenve Fraction beſtehe, vie auf Grundlage cines Parlaments den Re— 
gierungen freundlich entgegen zu koumen bereit wäre.” Bor dieſer Frac— 
tion wird mun Deflerreih höchſt wehlwollend und freunbnadbarlid, ge: 
warnt, Defterreich und jedes „conferpative Regiment” hätten biefe Fraction 
am meiften zu fürdten, „denn ihre geheime Abſicht würde fein, im te 
Burlamente einen feften Boden zu finten, auf tem fie ihre Hebel eiuſetzt, 
um alles Wiverfirebende vom deutſchen Boten wezzuicleuten * „Rad 
der Auffaſſung diejer Fraction der mationaleu Partei würde ein durch 
Deflerreih zufammenberufenes deut ſchea Parlament der Ausgangöpunet 
fr eine neue größere Bewegung fein, welche bie bereits begonnene Thä— 
tigteit ſchneller förberte." Mertwürdig iſt nur, wie die „nationale Partei“, 
wenn fie dieſe Fraction in der That für fo gefährlich hält, dieſelbe noq 
länger in ihren Reiben dulden mag, und daß fie nicht nothwendig findet, 
and Preußen im gleicher Weife, wie Deflerreih, ver ihr zu warnen. 
Aber vie zartliche Veſorgniß des Herrn freitag für letzleres geht nodı 
weiter: er ficht eine dunkle Gefahr für Deflerreih darin, weun es „feine 
eigenen Provinzen mit unferem Parteilcben in parlamentariſche Verbind- 
ung bringe." Es werbe ſich ſehr fragen, cb es daun nod feiner Ab- 
georbneten auf bie Dauer jo ſicher fei, wie 1848! Nun barauf, benlen 
wir, kann es Deflerreih jhon wagen Wen aber alle dieſe Gründe 
body mod; nicht überzeugen fönnen, daß man auf Defterreihs Reform: 
projecte wicht eingehen bürfe, dem wird — vielleicht hört er darauf — 
mit dem Ausland bange gemacht, weldes fiher mit ruhig zuſchauen 
würde, weun jet veformirt uud durch dieſe Reform ein ſtarles Deutſch 
land geſchaffen werben ſollte. Senderbare Yogit! Was eben der Kern 
und der Endzweck aller unferer Reformbeftrebungen ift — einen audgie- 
bigen Schug gegen das Ausland mus zu fehafjen und zu fihern — das 
fol unterbleiten! Ia, wenn die fogenanute Reform ter „nationalen Par« 
tei* von vornherein barauf verzichtet, uns das zu Eringen, was ift fie denn dann 
werih? Ihr Kleindentſchland, meint fie, fell chne Widerſpruch und ohne Wider⸗ 
Rand des Auslands in's Leben treienlönnen, Heft das nicht ſelbſt zugefichen, 
daß dieſes erfünflelte Geſchöpf der Gothaer Politit jo ſchwächlich uud 
unbebeutenb wäre, daß es dem Ausland gar nit darauf aufüme, ob es 
eriflirt oder nit? Und für ein foldhes Project ſollte ſich Deutſchland be 
geiftern? für ein Project, das uns nicht ein Haar breit weiterbringt, 
ja tur Das wir im Gegentbeil vom Regen in bie Traufe kommen wür 
den, von dem Mangel an Einheit, über den wir jegt Magen, zur offenen, 
vollendeten Spaltung! Nein, das wäre bod eine zu ſtarle Zumuthung. 
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Belgien. 


Bräffel, 11. Juli. Die europäiſche Conjereny im Betreff bes 
Scelvegolles wird am 15. do. umter dem Borfige bes Hrn. Rogier im 
biefigen auswärtigen Amte aufammentreten, Der Abſchluß des Gefummt« 
Bertvages dürfte micht ganz fo glatt ablanfen, wie man früher aunehmen 
mochte, Einige Staaten, 3. B. Hannober, machen Umftände Das 
Großtherzogthum Medienburg ift dem Vertrage überhaupt mod nicht bei« 
getreten, — Der Urheber bes feiner Zeit gemeldeten Morbanfalles auf 
ten polnifhen Grafen Niazynsfi, Neffen bed biefigen Nuntine, ein Herr 
v. Plozyneli, iR vom einer ärztlichen Commiſſion für hirnfrant erlanut 
worden uud fell demnach unverzüglich in eine bei Brügge gelegene Irren> 
Anſtalt abgeführt werten. (8. 3.) 


- Dänemark. 


Die Regierungspreflz, z. B. die „Flensb. Zeitung", die "Berliner 
Tid.n, liefert in ben legten Tagen fortwährend offenkar inſpirirte Artitel 
über die Bumbererechtion, Der Simm ift: Deutichland wird ans Furcht 
vor dem Auslande fih wohl hüten, Die Grecution ins Werk zu ſetzen. 
Die erfigenannte Zeitung und bie „ilgvepoft* berichten über eine für das 
Ente tes nähften Monats nah Beendigung ber Ernle bevorftchende 
Einberufung aller Neferven ber Armee. (Schw. M.) 





Bvecl-Sbroniß. 


* Münden. (Mus den Sigungen des oberfien Gerichtöhofes) 
An einem Gompetengconfliere wilden dem k. Landgerichte Schwandorf und bem 
f. Stadtgerichte Münden linls ber Mar, bie Verlaſſenſchaft bes Pocomotin- 
führere Dofepg Baar umd bie Pilegfpaft über deffen hiuterlaſſene Kinder ber 
treffend, wurde ſowohl befigalb, weil bie Abſicht bes Berſtorbeuen, fein Demicif 
in Münden zu behalten, herborgetretem fei, als auch ans Opportunitätsrädfichten 
das Stadtgericht Münden Tints ber Mar file zuſtändig erllärt, - Im ber 
Unterfetung gegem Georg Bauer von Grienbah und Konforten, wegen Körper 
verlehung betraf eine Mastsaumaltiaftlihe Nictigtelisbefhwerbe dem Roften« 
yunc Drei Angelbuldigte hatten gegen ein Werheil, wodard fle zu einer Ge- 
Föngrififteofe von 2 Monaten vernriheitt worden waren, Berufung an bas fl, 
Appellanonszericht von Schmaben und Neuburg ergriffen, wobei von dielem 
GSerid labefe die Berufung verworfen und jeber ber brei Mppellanten in bie 
teoffenben Koſten der Beruſungetuſtang verurteilt, dom biefen Koſten jebed 
ein Theil wegen der Mitielofigkeit eines Angejhuldigten ber Staatecaffe über 
bieder wurde, Hierin erblidie die Staatsbehörte om Appellationsgerichte bie 
Berleyung des Art. 274 ber Strafprocehmovelle durch irrige Unwendung und 
bes Art. 65 des Etrafgefegbuches nom 10, Novembet 1361 durch Micht- 
anwendung. Der f. N. Staatsanwalt am eberſten Gerihtehof: vertrat bieje 
Beläwerde als begründet umd wurde vom oberſten Gerichtödoſe feinem Antcage 
entipregenb bas amgegeiffene Usrheil veruichtet und bie Sache zur wieberholten 
Berbandlung umd Entihetcung zurädserwieien. Art. 66 bes Strafgeſehduches 
ertiäre im Adgemeinen, daß jimmtlihe Thätr oder Theilnebinet für Schadens: 
erlag und Koflen unter ſolidariſcher Berbindtichkrit haften. Mit dieſem Art, 66 
vereinige fich aber bie Aumenbung bed Art. 274 bes Steofprocefigeleee, woruech 
bei Berwerſung eines Medtsmitteld der Unterliegende in die Koſten vernribeilt 
werden müffe und ebenſo fünme Art. 204 des Sirafprocchgeletier, duch melden 
bie freigeſprocheuen Angeltagten von ber Tragung der Procehtoflen entbunden 
werden, meben bem Art. 66 im Wirkfamkeit beſſehen, alſo daß die genannten 
drei Arutel 204, 274 und 66 im Zuſammendange anzuwenden fein. Richtig 
ſel, daß mir jene, welche aud wirtlich mit Strafe belegt worden flab, und jene, 
welche Redtsmütel ergriffen haben umb bakei unterliegen, im bie genannte ſoli · 
barifhe Berbindlichteit noch Art. 66 vermitgeilt werben Manen, allein, wenn 
einmal ein Megtsömirtel eingelegt und Appellant veruuiheilt worden fei, dann 
babe er auch nach Art. 66 umter folidarilcher Berbindficheit einzufcten. Da 
aber eine Entſcheidung zum Nochtheile des Angeſchaldigten veraulahzt fei, ſo 
mie Das ganze Urtgeil vernichtet mmb bie Soche yariidoerwiefen werden. — 
Die Nichtigieitodelchwerde des Albrecht Käfſaer, Echubmacerlehrlings von Et. 
Grorgeu wegen Diebflahls wurde verworfen ad Beldiwerdeführer in eine Stägige 
Arreſiſtrafe verfällt. 

y Münden, 14 Ink (Mma der dffentlichen Magiftratsfigung.) 
An die f Regierung, weiche dem Lirhograpbengebilfen Joſ. Winkler die erbetene 
Steindrucker » Concelfion verliehen bat, murde ein gleiches Geſuch des Pius 
Haufieiter von Augsburg begutachtet, im Anberracht bee durch Zeuguiſſe der 
Herren Geh. Rath v. Wartins uud Prof. Schafbäutl und Lamont befuudeten 
berborragenden Prjübigutg des Geſuchflellers, welcher feit Jahren in dem rühm ⸗ 
lich befanmten Geſchiſte des kürzlich verftorbenen Dinfinger an der Herſtelluug 
der Tafeln zu den wiſſenſchafnichen Werlen der genannten Autoritäten mit 
arbeite; bad Kollegium der Gemeindebevollmächtiglen batte ſich gegen die Ber 
fürwertung ausgebrochen, weil Petent wicht von bier und fein Wermögen miht 
al nachgewieſen ſei. — Das Gefuch des Buchdruderd nnd Bubbändiers 
Ariedrich Puſtet don Sulzbach um eime Buchdruder - Goncelfion für Münden 
warde bei den in jeder Hinficht günſtigen fabjertiven Berbältniffen gleichfalls 
der f. Regierung zur Genehmigung empfoblen, — Maler · Couceſfionen ertbeilte 
der Magiſtrat am bie bier anjäifigen Bewerber Hakemever, Fiſcher und Geiger 
unter Abweiſung der 4 Dibewerber, da erſt im beurigen Jahre 5 ſolche Con⸗ 
eeilionen verliehen werben und dieſes Gewerbe zumeift anf dem Loealabſah au ⸗ 
gewiefen ſei. 


r Münden, 14, Jali. 








Die feinerzeit berichtet, wurbe om 8. ver. 


ts. der Redacteur ber “Hiefigem „Neueften Nachrichten“, Br. Albrecht, vom 
Stadtgericht Münden 1,3. wegen Üprenfräntung burd bie Preffe, begangen 
durch Aufnahme eines Inferats, worin einem Oflbahnbeamten mürrifhes und 
ungerignetee Beuehmen gegen das reifende Bublicam vorgeworfen war, in 
eine Belbficafe von 20 fl. verfällt. Er ergriff biegegen bie Berufung wnb 
diefe kam im ber geſteigen Sffentlihen Cigung bes hiefigen Beritkegerichie zur 
Berhandfung, Die Bertheibigung führte einige meme Zeugen in's Weib, weiche 
confatirten, ba ber im dem fraglichen Iaferate gegen bem Mäger erhobene 
Borwurf eines morofen Benehmens allerdings micht unberedtigt fe. Der Ge- 
ridtahof ſprach, der Berufung Nattgebend, den Beſchulbigten frei, inbem, ab- 
mweichend don dem erftinflanzielen Garfheidungsgränden, in dem Grlenatnif aus · 
geſptochen wurde, daß beim Mangel eines mninms inj di Seitens des ber 
Mayten Hedactenes, ber weiber ben Rläger konnte, noch im ber Faſſung bes Iu- 
ferats eine Ehtentcänkung fand, eine ſolche an ich, fewie mit Rädficht auf den 
gelieferten Waprheite-Beweis wit vorliege. Der Bertreter bes Mägers wird 
die Nichtigleitobeſchwerde erheben. 


* Münden, 15. Juli. Am Montag ben Bi, de. findet eine aufer- 
ordentliche Beneralverfamminug der Mctionäre ber Gieflgen Gasbekuhtungs-Ge- 
ſellſchaft fait, im welcher ber neue Gatdelen htungevertrag uud bie zur Aus - 
führang deeſelben möthigen Mofregeln berathen werden fellen. 


r. Minden, 15. Jali. Bevor wir auf die Berhaubinugen bes am 8. da. 
abgehaltenen Monatsträughen des hieflgen laudwitihich aftlichen Bezickavereimes 
näher eingeben, glauben wie bie rege Teilnahme comfatiren zu mäflen, melde 
biefe Krängchen jelbh in der Haupt und Mefldenzfabt finden. Die Zahl ihrer 
Epeilmehmer if wicht allein eine anfehnliche, auch das Intereffe biefer Theilnehmer 
an ben Belprehungen Tıum man eim erfrenliches neunen. Jeder fact mach 
Kesſten ſich am dem Discuffionen zu betbeiligen und jur Löfang der offenen 
Bragen beizutragen.  — Der erfte zuc Belprehung gelommene Begenfland war 
die Fruchtwechſelwirthſchaft. Zunähr wurde, antuipfenb am bie genialen Unter 
ſuchuugen Liebig's, bie Bebentung ber Frochtwechſelwirthſchaſt für die Laudwirihſchaft 
bheroorgeboben; fie geflatte dem Landwitthe nicht allein die Benügung ber pflanzlichen 
NRaprangantoffe feines Uatergeundes, fonberm bei gehöriger Aufeinanderfolge der 
Beidfeügte erlaube file ihm auch bas für den höhften Ecttag mub bie gefunde 
Gotwidlang ber Tulturpflanen fo nethwendige richtige Nägrfoffverkälinig im 
Boren berzumelen. Allein ia der Art, wie mau die Fruchtwechſelwirihſchaft 
feityer beirichen habe und theilweiſe noch betreibe, erſchöpfe fie, beim Fehlen 
natatlicher Wieſen, umfeblbar dem Boden bes Gutee Mis oberfler Sruudſatz 
der Fenhimehfelwirtäichaft gefte ja gerade, ohne Däüngerzufuhe vom Außen, nur 
mit dem auf dem Gute feihf erzeugten Btallmifle bie auf ben Markt fommenden 
Producte zu erzeugen, Im biefem Sinne ſei benm and fFeuchtmechlelmirthfchaft 
und Stalmihwirthihaft gleichbebeutend, Der Untergrund ber Felder werbe als 
Biefe benägt; der durch die Untergrundspflaugen gewonnene Btolldäuger bieme 
zur Grgengung ber ausge,ührten Körner. Ia ber That lönne eine ſolche Wirth- 
ſchaft feine dauernde fein. Seit der Cıihöpfang bes Umntergeundes und ber 
minleren Bodenfhihten Habe bdiefelbe iht Ende erreigt. Kationell, bauernd 
and im ihrer Production der mwachlenden Benälterung eutſprechend, wärde fle 
nur dann fein, wenn man, meben dem erzeugten Stalldünger, and bie aus- 
geführten Bobenbeftandtheite, und zwar unter Brrädfihtigung der Pflangen- 
bewarzelung, dem Feldern mieber zurüagebe — Beziiglih des Zufluffes am 
Pilanzennagrung durch die Bermitterung des Bodens wurde mat, anf biefen 
dürfe Ah der kaudwirih micht verfaffen, er fei für die Bumakıne ber Bopnlatlon 
beftimmt. Muferbem enthalte ja auch ein befimmtcs Bobenguautum zur eine 
ganz beſtimmte, verhältnigmäßig febr geringe Menge ber wichtigen Pflangen- 
nobrungafteffe, und felbfiverfländiih dounue wicht mehr als biefe geringe Menge 
dur die Berwitteruag im Boden verbreitet und aufnehmbar gemacht werben, 
So enthielten 1. ®, 100 Pinnd ber ſruchtbarſten Adererde faum mehr als 
VPfund Phoapsorffure; wirkten mum aud taufend Jahre bie Atmosphärktien 
verwitteenb auf vie 100 Pfund Erbe ein, fo wärbe bach mach biefer Zeit ans 
dem drittel Piund Phesphorfäure kein bafbeo Pfund geworben fein. ferner ſei 
gewiß, wenn man bach die Craten bie Hälfte ber vorhandenen Phosphorfäure 
dem Boden entjiehe, biefer baum feinen lohnenden Ertrag mehr berporbringen 
Ban. — Zur Gehärung ber Wirlaug des Byples auf ben Pflangenwucds 
marben die neuen Berfuche Liebig's angefügrt. Diernach if die Wirfung bes 
Gypſes eine fehr zufammengefegte, Ginmal, bringt derſelbe ale pflanzliches 
Nabrungemittel, buch feinen Gehalt an Schmelehfänre und Kalt, Erfolge her · 
vor; ferner hat er die Fahigleit das Keimen ber Samen fehr zu befördern; eine 
verbiente Sypelsſung vermehrt außerdem bie Entwidlung bee Pflamjenwurjel 
bebentenb um» bedingt fo eine erhöhte Nahrumgsanfnahıme durch diefeibe ; eudlich 
verbreitet eine Fyps-Löfung im Boden auch mob bie wichtigen Pflauzen - 
nahrmazaloffe, Kali und Magneſia, und macht fie aufnehmbar für die Pflangen- 
mwarze. Ya ledhterer Beriehung fei daher die Wirhung bes Eyples mit ber 
medhanilben Bodenbearkeitang zu bergleihen. — Nah einigen intereffanten 
Mittheifungen über bie Naturgeichihte der Biene, werden Pläne *) über burd« 
geführte Arrondieungen vorgelegt. Sie geihahen in deu Gemeinden Göggingen 
und Mibling, und ihr Mefunltat zeigt, wie vortrefflih das Beleg vom 10. Mov. 
1561 wirkt, und melden Nuten die Anjammenlegung zerfirenter Grundfüde 
für ihre Befiger baden, So beſaßg die Bemeinde Aöggingen feither 2048 Tag- 
wert Aderland, weiche ia 1008, laum 30 aß breiten und oft 800 Fuß langen 
Parzellen zeriplittert waren, jet find fie im 318 Parzellen zufammengelegt. Ju 
Aibling vereinigte man 2OGL fehe zerflvent ſiegende Grundflüde zu A416; ein 
frügeres Geundſtück hatte einen Flächenraum vom ducchichnittlich 93 Deeimalen, 
ein jetziges biegegen iſt 4 Tagwerl 62 Derimalen, alfo fünf Mal fo ‚grofi. 
Auf jedes Grundfiäd führt ein Weg und — da in Wibling gleichzeitig arron- 








) Dis Kreis Gomite von Oberbayern gibt biefe Pläne um dem billigen 
Selöfltoftenpreis an die landwirthſchaftlichen Beziris ⸗Comites ab; 
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dirt und drainirt wurde — fo if au jedes entwälert. Die Koflen ber Ent- 
wälferung, Bermeffung, Verteilung und Planfegung ziffern fih pro Tagwert 
anf einen Gulden ziweiunbiierzig Krcenzer. — file das nächte Monatokränjchen 
bat Ser Mi Iodibauer deu wichtigen Gegenftand: „bie ayri- 
colem Berhältmiffe Bayerns“ zur Discufflon angemeldet. 

*“ Münden, 15, Jul Der Ausſchuß des bayeriihen Schigenvereind 
theilt ums mit, daß diejenigen Marten, welche für bie ganze Dauer des erfien 
Schiehens. det baherhſchen Schäpenvrreines dom 26, Juli bi 2 Auguſt incl. 
zum Seſuche des und der Feſthalle berechuügen / vom mau am bis 
zum 25.d. incl. bei dem AusichußrMitgliebe, . Magiftratoferretär Hru. Refchreiter, 
Aglich Bormitisge won 9——12 Uhr umb Madhmittags von 8—6 Uhr im Heinen 
Ratbhausjanle Ar. 85 mm einen Gulden per Karte gelöst werden fönnen 
Brogliche Karten werden anf Namen und me file je eine Perfon ausgeftellt. 

y Münden, 15. Juli. Wie fehr das Zurnen ber Mibhen von dieſen 
fetsR bereits fiehgemonnen wurde, bewährte ih diefee Tage babucch, daß bie 
weiblichen Zurnzöglinge des „Mündener Turmvereins“ Lebyaft den Wanſch zu 
erfennen ven haben, daß ber Verein gleich ber am vergangenen Sonntag ab- 
gehaltenen Zurnprüfung det Zaabea au eine folde der Mädden veraufalten 

@s wird dieſem Berlangen mit Freude entſprochen, dieſese Turnen 
tommenden Gonntag abgehalten werden mnb der Decenz wegen felbfiverhänkiih 
‚aber. dem Eſtern der turmenben Mäpden aur Damen eingeladen werben. Im 

Laufe des nähen Monats gebenft ber Berein feinen patrioriihen Belählen an- 
läßlich des 5Ojährlyen Fubiläums ber Befreian zeſchloacht durch ein entiprehendes 
im der RSG: ber Stadt zw ſeierndes eh Ansbend zu geben, deſſen Daupttheil 
BWertläimpfe im werfchlebemem Lörperlichen Uebungen, Adulich bee ſchweiſer iſchen 
Aampf · Spielen, bilden follen, auf daß das et wilebig fei ber Kucmer, mameni- 
li aber wardig jrmes großen Sieges, ber bei Beipjig dutch bentiche Kraſt er- 
fochten wurde. 

Manchen. Das vorgeſteige Gartenſeſt bes Minnertarm.Bereins if im 
Neuhofen unter Betheiligung zahlreiher Gifte jeben Standes im gelungener 
Weiſe vor fih gegangen. Im ber Mitte bes Gartens thronte das Bilpniß des 
Baters Jahn. Der Borftand de Bereins begrüßte im einer Anſprache bie 
Berfamminng, zu welcher auch bie f. Giaatsminifier ©. N⸗umayr, frhr. v. 
Mulpr und v. Pfenfer ih eingefanden Halten. Gin ländliter Ball feffelte bie 
@äfle bie zur fpäten Stunde 





Provinzial:Ehronit 

Regensburg, 12. Jali. Die abgelanfene Woche war eine ereigmiß- 
dolle und mitunter vom betlagentwerthen Borkommmiffen begleitet. Anfangs 
derfelben machte eim junger Mann, ein Ranfmannsfohn (B.), einen Selbmerd- 
Berſuch, indem er fih die Halsabern durchſchnitt, ein Juftigbeamter (F.) badıe 
fh im Auftande hoher Geiftesförung die Daud ab, und mußte der Arm ab- 
genommen werden, ein junger Burſche ertrant im der Donau u | w. @eflern 
send machte die Polizel auf einen befannten Gauner Jagd, welcher fih von 
einem Daus in's andere und fpäter bis anf bas Dad eines der höcfen Häufer 
am Domplay flüchtete. Bon dert aus befah er fich die unten chende Menge 
Pete und die Polizet-Sofdaten, welche die Dachlucken beſetzt hielten. Nachdem 
er ſich ſchliehlich Uberzeugt haben mochte, daß es doch nicht ratbſam jei, im die- 
fer Inftigen Höhe zu Übernachten, capitmlirte er und flieg zum Dachfeufter hinein, 
wonach er unter dem Zuſammenlauf dee Zuſchauer zur Polizei gebracht wurde. 

Alsaffensurg, 14. Jali. Gin fhmeres Branbungläd bat die Gemelnte 
Zellingen bei Rehbach geſtera Nahmittag betroffen Un 200 Getänfichkeiten 
folen mac heute hier eimgetcoffenen Machrichten abgebrammt fein. (Mid. 3.) 


Bebte Poften. 


* Münden, 15. Juli. Der nun vollenbete Hauptflügel der meuen 
Marimilians-Eaferne muß bis Mitte des nähflen Monats bezogen wer · 
den und ift beflimmt worben, daß vorerſt bas hier ifonirende M 
Bataillon des 14, IufanteriesMegimente, dann bie erfte Sunitätscompagnie 
in die fehr ſchönen und zwedmäßig eingerichteten Räume ber neuen Gaferne 
verlegt werben. 


* München, 15. Iuli. Se. Maj. der König haben bie Gench 
migung zur allgemeinen Unnahme der 4procentigen Obligationen ber 
baheriſchen Hypotlbelen« und Wechfelbant bei Mbftellung oder Ergänzung 
von militärifchen Heirathscautionen allergnärigft zu erthellen geruht. — 
Das Regierangoblatt Nr. 34 vom heutigen ertheilt eine Belanntmacdhung, 
den —— Uran m dem Zollvereine und Ehina betr., dann ſchon 
befannte Dienfes-Radpricten; Gewerböprivilegiums-Berleifung und Ein 
ziehung von Gewerböprivilegien, 

Rondon, 12. Iuli. Mit der Uebetlandpoſt find folgente Nachrich ⸗ 
ten eingelaufen: aus Shangai vom 23. Mai, daß vie Infurgenten ſich 
zubig halten; aus Melbourne vom 25. Mai, daß auf Neu Seeland 
ein Aufftaud unter ben Maorid im dem Diftricte Tarnadı außgebrochen 
fei. Die legten Nachrichten aus Iapan gehen bis 14. Mai. Der 
Termin E Beantwortung bes Ultimatums wurde abermals umd zwar 
bis 28, Mai verlängert, Ia Molohama benahmen fi die Einheimij 
ſehr Heransforbernd gegen die fremden; lehztete follen ige Hab und Gut 


auf ben Schiffen untergebracht haben, in britiſches Megiment ift von 
Shangefan nach Yokohama abgegangen. Die japanefiige Regierung ber 
nachrichtigte den englifhen Momiral, fie werbe, falls der Krieg beichloffen 
fei, dies rechtzeitig und machen. Der Gonvernene von Kanagava hatte 
allen einheimiſchen Dienern befohlen, die Frempen zu verlafien, und bie 

fuhr von Pebensmittels geiveret, dieſe Maßeegel aber auf auswärtigen 
Einſchreiten wieder auf 80 Tage fufpenbirt. (K. DL) 


*r Yarid, 18: Yul, Der-“Monitene” fchreibtz Der Kalſer hat 

& ich der Uebergabe von Merico die Glädwänide II. MIR. des 

öntgs und der Königit von Spanien, des Königs von Preußen und bes 
Königs der Niederlande erhalten. — Der „Monde“, welder von Anfang 
an die Greigniffe in Madagascar mehr ober weniger andſchließlich enge 
liſchen Inteiguen beimeffen zu mäffen glaubte, änfert fi heute darüber 
ia folgender Weife: „Die Ungelegenheiten von Mabagascır werben mehr 
und mehr Mar; die Stellung bes ürbigen Herrn Ellis ift fein Gr 
heimniß mehr. Herr Eis war ein fehr thätiger umb fehr wenig ehrenhafter 
Agent der enzlifhen Bolitif, wie man ihnen faft überall begegnet, Die 
Revolution von Madagascar iſt eine enzlifhe Revolution; fie iſt von engliſchen 
Agenten vorbereitet worden, fie ift von eugliſchen Blättern gutgebeigen worden 
Nichts iſt augenjheinlicher, Fraukreich weiß jest, wo ber Feind iſt und 
was es zutun hal. — Die „Preffe" glaubt zu willen, daß ein Truppen⸗ 
corpg von 3000 Dann dazu beftimmt ift, in Toulon nah Madagascar 
eingefdifft zu werden. 

* Nach dem „Pays“ iſt ben legten Nachrichten aus Wihem zufolge 
bort Miles ruhig. Die Repräſentanten der Schutzmächte haben dem neuen 
Eabinets. Chef Chr. Koufo erklärt, daß fie die Bank bis zur Ankunft des 
Königs Georg 1. befegt Halten würten. — Die „Francen hat erfahren, 
daß im Folge der legten. Greigniffe im Athen der König von Dänemarf 
die Abſicht hat, eine tempöräre Befegung Athens außer von engliſchen 
auch noh von Truppen der beiten ändern Schutzmächte zu verlangen, 
Es ſcheint aud, dag der König Georg I. noch nicht zum September ab- 
reifen wirb, ſondern dafı Graf Spermer allein hingehen wird, um alle 
zu feinem Empfanze nöthigen Maßregeln vorher vorzunehmen. 


* Der Präfect von Trapami hat Truppen requirirt, um fie nad 
PBantelaria zu fhiden, wo verfdiebene Räuber, aus Malta kommend, ge · 
landet find und ſchweren Unfug verübt haben, 


Bolldwirtbichaftlihe und Börfen- Berichte. 


Straubing, II. Juli, Auf der Geutigen Markt befahrenen Schraune 
wurde dom mehreren Delouomen bereits meues Korn zum Berkanfe gebracht. 
Die Ernteergebniffe werden im Milgemeinen als ergiebige beeichnet. Auch von 
dem durch Hagel weniger betroffenen, aber bod für verloren gehaltenen Feld ⸗ 
frägten Haben Ad mande Parthien wieder erhelt. (Paſſ 3.) 

* Regensburg, 11. Juli. Un ben meißten Getreibemächen bes Aus 
laudes machten bie Preife weilere Midipeitte, imsselonbere auch in Frankreich, 
wo die Erute im allem Thellen des Landes jehr ergiebig if. Auf eine Ausfahr 
dahin wich daher auch im biefem Jahre ulcht zu vechnen ſein. Ebenſo gingen 
bie Peeife in Ungarn zuräl. Un den bayeriſchen Märkten zeigte ſich etwas 
beſſere Ruufluf für Weizen, wohl gunähh veramlaßt buch vermehrte Rahfeage 
ans ber Schweij. Die Preife keunten ſich im Foige beffem gut behaupten mub 
bie umb da hatttte man Meinen Maffglag. Roggen ging dagegen beinahe Überall 
weiter zurbd. Die bieflge Gchranne war heute dom Käufern und Berlänfern 
ſchwach beſucht. &s wurde zumelh nur für detlichen Bedarf gelanft, mobel in 
ben Preifen eime bemerfensmerthe Beränderung nicht eintrat, 

A Pinden, 12 Yuli. Der Gefammihanb bes- geftetm. abgehaltenen 
Marktes Betrug 4050 Shfll. ; ber Bertauf 2790 Stfft. um 66,072 fL 38 fr.; 
die neue Zuſuhr 3245 GHfft ; in Reſt blichen 1260 Schffl. Die Mittelpreife: 
Weizen 24 FL 9 Er. (gefliegen 3 fe); Rom 24 M. 21 kr. (gefallen 9 fe.); 
Roggen 14 fl. 50 fr. (gefallen 30 fr); Hader 8 fl. 86 kr. (gefallen 12 fr.); 
Bon Beite ber Probncenten mehren fi die Getreibegufußren für hieſigen 
Markt, wozu bie hohen Berfanfspreife and die günfigen Genteausfichten bei- 
tragen. Die Kirfenernte if mummehr im vollen Gange; bei einigem Anafall 
bes Ertrages find bie Preife hoch und betragen 6 bis 8 fe. für bas Pfand, 
Im Tranfithaudel wenig Berkehr. N 


TB erantinortlige Rebaction: 
>». voel. Dr. 4. Piyimanı. 


Rönigliched Mefidenz- Theater. 
Mittwoch ben 15.: „Der Geſaudtſchafte · Attachs“ Lafnpiel mach Demi 
DMeithac von Alerander Bergen. 


Geftorbene in München, 
Erhard Hemmer, Hofleller-Officiant Sr. f. H. Herzog Dar von hier, 59 
I. alt; Bramzista Eleebauer, Klihelbäderstochter von bier, 30 9, alt; Joſtph 
Peppinger, Privatier von Hier, 93 I. alt. 
(Beridtigung.) Ina dam Artifel „Münden, 14. Ial.“ S. 1484 
des gefrigen Hmptblattes ift in einer Anzahl von Eremplaren 1. Gr. 
3.7. Unten zu lefen: „erreichtn““ -ftatt „erwähnen ’, 
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4566. (23) Montag ben 27, Duli de. 96. Vormittags 9 Uhr 


Außerordentliche Yeneral:-Berfammlung 


im Bureau ber ra mRofengaffe Nr. 5/1*, wozu bie Herten Metionäre hiemit ſtatutenge · 


mäß eingeladen find. 


Die Borlage der Actien oder der motariell beglaubigten Actienverzeichniſſe, ſowie der Boll- 


machten, fladet an dem es Tage von 8 Uhr an 


handlung geſchloſſen. 


takt, und wird mit "Beginn der Ber- 


age3:DOrbuung: 


1) es und Beh 


affung 


ber den neuen —— Vertt 
N de die zur Ausführung beffelben zu Riſſenden Maaßregelu. 


2) Wahl eines Ausicufuitzlieves. 


Der Verwaltungs-Ausfhuß: 
€. Schönlin, Borfand, 


4570. In der C. H 
alle Buchhandlungen zu Begiehen : 


S. Bel’ihen Buchhandlung in Nörblingen ift erſchienen und durch 


Vorfchriften über die feude —* rechneriſche Behandlung 


Car: und Stempel-Wefens 


den beftehenden Verorduungen und Inftruftionen 


wire Vode, 


und erläutert von 
e. 5. Regierungsrath. 


(Zweite völlig umgearbeitete —J des Anhange zu dem Werke Über bie bayer. Tar- 
db Gtempel-Rormen ) 


8. 1 


Dieſes Bädlein ift fowohl ein nothwendig geworbenes Supplement zu bes Herrn 
faſſers größerem Werle über die Tar⸗ und Gtempelmormen ald eine für fid rg 


Dog. br. 48 Me. 


Ber 


Arbeit, Für Notare, Gerichtaſchreiber, Rentämter und Finanzbeamte dürfte c# 


fid unentbehrlich erweiſen. 


4593.04) Bekauntuachung · 


Hajum Gern, Coucurs. 

Nachdem fih bei der Verlaffenfhaftsbehamblung 
gezeigt hat, daß der Madlah des Handelamannes 
Hajum Gern vom Friedrichsgmind, f. Landgerichts 
Roth, Überjhulder it, die Berm’jchen Belitten ſich 
der Erbſchaft eutſchlagen, und mehrere Gläubiger die 
Einleitung des Kontursverfahrens beantragt haben, 
fo wirb biemit über dieſen Nachlaß ber Umiverfal- 
Konturs eröffnet, und die Abhaltung der Ediftetage, 
— 

—— und Nachweiſung fämmtlicher 
—— auf 
Donnerftag den 13. Auguſt I. 38, 
2) zum Anbringen und Begründen etwaiger Ein · 
eben anf 
Dounerftag den 10, Sept. d. 36, 
3) zur Abgabe der Meplifen auf 
Donnerfiög den 24. Sept db. Jo. 
4) zur Abgabe der Duplifen auf 
Donnerftag den 8 Dliober b. 36. 
und zwar jedesmal 
Vormittags D Uhr 
anfangend im Gommiffions - Zimmer Mr. 1 bahier. 

Hiezu werben fümmilite Gläubiger des Hajum 
Gern unter dem Nechtönachtheile geladen, daß die 
Unterlaffung mündliher Liquidation am 1. Evifte- 
tage oder bie Nichtelareiquug fchriftlicher Liquida · 
tionsrezeffe bis zum Ablaufe dieſes Gbictstages bem 
Ansfhiuß ven der Gantmaffe, die Umterlaffuug der 
au deu mweitern Edictetagen oder bis zu deren Ub- 
lauf vorzunehmenden beireffenben Danblungen den 
Ausfhluß mit diefem zur Folge bat 

Auswärtige Gläubiger des Kridare haben einen 
dahier mohnenden Zuftellungebevollmächtigten bis 
zum 1. Gbictstag um fo gewiſſer zu benennen, ale 
außerdem die Berfilgungen für fie lediglich am das 
Gerichtöbrett angebeftet, und als rite Infimuirt erach · 
tet werben würden, Anobei mod bemerkt wird, daß 


die t. Por in Kontursfochen nicht zur Infinuation 


beugt werden laun. 

Alle diejenigen, welche zur Koncursmaffe etwas 
ſchulden oder zum Waclaf gehörige Grgenflände in 
Händen haben, werden aufgefordert, vorbehaltlich 
ihrer Rechte zum Sonturägerichte zu zahlen oder ab- 
zuiliefern, bei Vermeidung nodmaliger Zablung be 
diehuugt weiſe Erſahleiſtung. 

In Bezug anf Beſchluſſe, welche von den Gläu- 
bigern im 1. Ediltstage Über die Behandlung, Ber- 
waltumg ober Beränferung der Maſſabeſtandiheile 
gefoßt würden, werden die Nichterfchienenen ale dem 
Beſchlufſe der Mebrheit zufimmend erachtet. 

Ueberdies wird im 1. Edittatage die gürliche 
Bereinigung der Sache verſucht werben. 

Scählieflich wird bemerkt, daß ſich der Activſtand 
auf 3142 fl. 39 fx. beramsgefelit hat, während bis 
jegt 9574 fl. 30 fr. Paffiva befannt find, 

Fürth, am 8. Juli 1868. 

Rönigl. Bayer. Bezirksgericht. 

Der Fönigliche Director ı 
ammer. 
E.Nr. 5787. Laughans. 


18. Bekanntmachuug. 

Zufolge ag bes Age! Beyirlogerichts 
Münden L b. 3 habe ih zur erfimaligen im 
lichen Berfeigerung bes Kumdens de -Rr. 22 an 
der Röniginßrae b bahiet Termin anf 

a den 12. September I. Ss. 

Dormittage A1—12 Uhr 
in meinem Amtslolale H6.-Mr. 18 an ber Salvator · 
Straffe beflimmt, 

Diefes Auweſen, welches aus einem mit 8500 fl 
gegen Draudſchaden verfigerten Wohnbaufe, baun 
Dofraum mit Pampbrunnen und Garten mit einer 
Lande beflcht, iſt auf 7000 Hl geſchätzt und mit 
4850 fl. Oypetpefapitalien unb 1850 fl. Cantionen 


Die Berfieigerumg geſchicht nach Maßgabe der Be» 


fintmintgen bes 8. 
der 88. 98-101 


gebot mainbeflens bem erreicht. 
—— — rn 

liegen ar Berfteigerung meinem ⸗ 

Becale here, 





427. Im -uſtrage des 


Swangverfteigerung. 


denburg gelegenen Re m des ledigen Maurers 
Dionis Scherrübl von vu ee 
PR. 18744 vingädiges Wohnhaus mit Stall 
und Stadel nedſt Dungfätte zu bier an 
(0,04 Tag ), gefhägt auf 
PL-Rr. 1874b Obft- umb Grasgarten mir 
Brunnen zu flebjehn Dezimalen (0,17 
Kagwert), jedoch mit Aue ſchluß einer 
Flache von 23 Fuhß in der Länge und 23 
Fuß in der Breite, geſchaht auf 
P-Rr. 1789 Stod- oder Scheiblader 
au eim Tagwert fieben mund adtzig 
Dejimalen (1,87 Tagwerh), melder 
Pd Ay eſchätzt auf 400 fi 
Gimkas den 29. Auguft I. 38. 
— ® bis 10 Uhr 
in obigem Wehuhaufe zu Grashanfen uud fadet hie- 
zu Eteigerungsluftige umter dem Bewerten ein, daßz 
gemäß | % 64 des Oypothelengeſehes, jedoch vorbe · 
halttich der Seſtimmuugen der 55. 98- 101 ber 
Progeßnovelle von 17. Nod. 1837 verfahren werde, 
daß fehin der Zuſchlag nur baum erfolge, wenn das 
Meifgebot mindeftens den Schägungemwerth ercricht, 
und da dem Unterzeichueten unbelaunte Raufsluftige 
Rh bei Bermeidung des Ausſchluſſes von der Strichs · 
verhandlung Über ihre Perjonen unb ihre Zahlungs- 
fähigkeit legal auszuweifen haben. 
Schägungsurtunde, Grundfleuerfataferaugjug — 
Oyvpothelenbuchtertract können bis zum 
ungstermine in der Kanzlei des —— tat. 
Motars eingejehen werden, und werden bie weiteren 
Berfeigerungsbedingungen au jenem Xermine ſelbſt 
befanmi gegeben, 
Riedenburg, am 5. Juli 1863. 
Der louigliche Notar: 
©. 


100 fi. 


4567. Bekanntmachung. 

Eiwaige Forderungen gegen den Nachlaß des im 
Alıhanfen verlchten Wittwerd Rafpar Waldjahs 
find bei Vermeidung der Nictberädfichtiguug bei 
Kuseinanderfegung der Radlafmafle 

Montag den aan: dv. Mts. 
früh 8 Uhr, 
hier anzumelden und geltend zu machen. 
Königshofen, am 7. Juli 1868, 


Königliches Landgericht. 
Der t. Lanbrichter: 
v. Serrlein. 


Boltart, Af. 
E.Nr, 8376. ec, Marr, 


On desire 


enseigner le francais à des personnes de qualitd, 
uvee dgard partieulier A foımer leur siyle. Une 
conversation unimde , soulenire par une Viracite 
W'esprit maturelle, des connaissances generales, ei 
de riches, experienees, sont un avaninge que des 
personnes de distinchon saurom apprecier ei eı- 
ploiter & leur profit, 

On prie de vouloir s'adresser au buresu. du 
journal. 4571, 





1% 
Bekanntmachung. 


(Dienftbotenwechfel anı Ziele Jakobi 1863 betr.) 
Zur Aujeige ter am Ziele Jakobi if. Is. fattfintenten Dienſtewechſel, Gintriite und Mustritte 
fäwmtlicher mwelbliger Dienfiboten, werben madbenannte Termine im Polliei» Behäute Me. SO Über 
einer Stiege Morgens von S— LA Uhr und Nachmittags von D— 5 he befiimmt: 


4568. 























tabis ertel ohnung 
Es ober Anmelbetage des 
ul BEER 1) 1 71 1 VER BEER f. Begirtstommiffäre, 
1. | Rremg-Biertel Dientag 28, mi Löwengrube Ar. 14/2. 
11. | Braggenauer-Biertel Mittmoh 29. -„ |Dtenersgaffe Ar. 13,2 reis. 
111. ] Anger-Biertel } Dounerflag 30. „ [Huterauger Rr, 2072, 
IV. | Saden-Biertel h Breitag 3, „ |Renhanfergaffe Re. 13,2, Ein- 
! gang In der Gifenmannsgafle. 
v. | May-Borflabt 1 | Samfag 1. Auguſt Marsfrafe Mr, 2/1. 
vı. | Mer-Borfadt II und Schön- | Mentag 5. u. Thereflenftrage Mr. 91,0. 
ſeld · Vorſtadt 
v2 Set. Auus · Verſtadt Dien ſtag BR Imeibrüdenfiraße Mr. 1 Im 
. Arerin'ihen Haufe, 
vım. | Har-Borfadt | Ritmd 5 .. Feaunheferfiraße Mr.. 4.0. 
1x. | Bubiwige-Borfabt Donnerflag 6. „ Baisrfirape Wr. 12a Partrıre 
ze. 
x. | Borftadt Au Breitag J.. Mariahilfplap Nr, 23.1. 
x, | Borkadt Haidhaufen Samflag & u Aeußere Wienerfirafe Nr. 78/1. 
x. | Borfiabe Biefing I Monteg 10. Pigersheimerftrefe Mr. 12/1: 


Die Dienſtherrſchaften Aub verpflichtet, ben Ein- und Austritt ihrer Dieuſtbeten am dem oben fellge- 
fehten Terminen, cher Kingftend . innerhalb 3 Tagen von jenen Terminen an gerechnet 
unter Vorlage des Dicftbotenbichte Ber Lönigl. Poligeibirection (Dimmer Me. 5O/A) entweder ſelbſt an- 
augeigen ober durch ihre Dienfibeten anzeigen zu laflen. i — 

Die DienſtboörenbAcher find mad geſchehenem Eintrage bes angezeigten Dienfleintrittes von ber 
Dienfiherrjgaft aufzubewahren. 

erden wird bemerit: s 

17- fogenannte Brobe und Wunhiifsdienfe. fowie Mnfuahmen vom Dienüboten aufer der Biel 
deit-finb Innerhalb Längfiens drei Tagen mnter Borlage des Dienfibudes entweber durch bie 
Dienfperrjhaft felb angupeigen ober durch bie Dienflboten amgeigen zu laflen ; 

2) bie thellwehfe moch herrſcheude Auficht, daß Immerbalb ter erfien 14 Tage mad dem Mintrilte bas 
Dienfioerhältmik eimfeitig geist werben Tänne, if Irrig; vielmeht fit weder der Dicuſtherrſchaft 
die Gntlafung des Dieufibeten, . ned Diehem, ber Musteitt ans dem Diemfe ohne Zuflmmung bes an« 
deren Theiles eder ohne gefehlichen Grund gefattet. 

Die Nichtbeachtung dorftchenber Anorbnungen, fowie dab Eingehen von Echeindienften zieht bie im beim 
Artitein 215—217 bes Boligeifirafgefepes — vergejeichmeten Gteafen nad fid. 

Am 12. dau 1863. ———— 
Königliche Polizei⸗Direktion München, 


&..Nr. 41960. Pfenfer, tal. Pol'yri-Direftor. 
€ S. Endorf eu an ber Münchner- 
in Oberbayern, 0) e e 0 N, Salzburger Eiſenbahn. 


Mineral: Sool- und Seebad, 


4045. (26) Eröffnung am 25. Mai. Fahrgelegenheilen per Poflommibns von ber E. ©. 
Endorf täglig um 2 Uhr N. M. im Anfchlufe an ben von Münden kommenden mm 10 Uhr 
B. M. dort abfahrenden Poflzug, oder durch eigenes Fuhrwerl der Bateanflalt nah 3 Tage vor- 
heriger Beſtellung mit Angabe bes in Münden abfahrenden Zuges bei dem Guts-Bermalter Brun- 
huber in Poft Stein in Oberbayern, von dem auf Verlangen Preistarife über alle Bedärfniffe gra- 
tis a ben werben. Derfelbe beforgt aud bie ra For Seron, 

riefe nach Secon wollen mit dem Beifage bei E. ©. orf in Oberbayern ber f, Poſt 
übergeben werben. 
Gepäd mit ber Moreffe nach Gerom beforgt der Meichenhaller Bote in Min 
Raufingergaffe 8/0, jeden Samflag nad; Stein, von mo aus es am Dienflag ins Bad mit erfter 
Gelegenheit befördert wird. 
Die Beihreibung des Bades Setou ift bei Buchhändler Chr. Kaifer in der Reſtdengſtraße 


in Münden zu haben. 
befanmte und feit Yahrem befuchte Kurort empfichkt 54 durch feine guten Ein. 


Di 
richtungen * —* Billigleit den verehtl. Gäften, die von dort and heit haben zu Ant- 


flägen nad dem ſchönen Chiemfee und im die mahegelegenen Gebirge, Es werben auch Mollen 
VE nn nt 
4573. XXIV. Berfammlung deutfcher Land- und Forſtwirthe zu Königsberg i. Pr. 
Große internationale Musftelung von Mafchineu und 
eröthen, welche landwirthſchaftl. Gebrauche- 
zwecken dienen. 
Der Shlußtermin für die Anmeldungen ift bis zum 2Often Juli hinansgerüdt. 
Anmelveformulare, welche bie näheren Beſtimmungen enthalten, verfenbet auf 
Erforbern gratis 
Königsberg i. Pr. im Zuli 1863 
: der Gefhäftsfüsrr Hausburg. 


4536. Audfchreiben. 

Der Bauer Balentin Beer IHe. Nr. 26 von 
Derfelb hat fi freiwillig dem Goncuröperfahten 
unterworfen umb merben biemit and Auftrag bes f, 
Derirtögerichte Schweinfart bie Editie iage ausges 
ſchrieben und jedes Mal Vormittags 8 Lkr anfan- 
gend bahier abgehalten, wie folgt: 

1 Goiftetag jur [hrifilihen md mänbfichen An - 
meldung umb Machrweifung ber Morberumgen, 
deren Berzuge- aud Geparafionsrchte am 

Montag den 27. Zuli I. Ze, 
It. @eiftetag jur Borbringung von Ginreden ger 
gen bie angemeldeten Ferberangen am 
Montag den 24. Auguft L Jo. 
I, Goiftstag zur beiberfeitigen Gchlufverhanb» 
lung am 
Montag den 5. September I. Je. 

Diegu werben der Gemeinfhuliuer und beffem 
Gläubiger mit dem Bebrofen vorgeladem, daß bie 
Unterloffung der Liguidatien am 1. Goikistage bem 
Aue ſchtuh von der Goncnramaffe, dat Niqhthandeln 
an den Abrigen Editietagen dagegen den Audſchinh 
mit den betreffenden Danblangen zur Folge habe. 

Auswärtige Hönbiger haken bis zum oder am 
1. @biftetage einen Infinwations Mandatar ſowohl 
fir das hiefige Stricht als aud ſür bas f. Berirte- 
gericht Schweinfurt zu bemenmen, außerdem alle wei · 
teren Berfügungen an fie mit der Wirkung, richtiger 
Zuftellung am das Gerichtebrert gehefter werden. 

Ber etwas zum Bermögen des Schuldners Ges, 
höriges in Händen, oder am benfelben eine Zahlung 
li jener Nıdte Se Mrbung Bodmengen Cafes 

e “ 
anher autjnantworten. x * * 

Die Artivmaffe deficht amfer wenigem Moblliare 
im Haus und Grunbftäden im beilänfigen Merthe 
von 6000 fi, während bieranf 6387 fl. Oypethelen · 
umd mehrere Gurrentfchulben haften. 

Am I, Goiftetage fol auch cin Uchereintommen 
Mker die etwaige güttiche Beilegung der Sache ver · 
ſucht, dann Über die Derflelung ber Mtiomafle und 
deren Berwerihung. ſowie Huffellung eines Maffe- 
Ruraters u. dal. Berathuug gepflogen uud Beſchiuß 
yet — — * . —**— in Ber 

er gehörig Bevolmägtigte ihre Arflär- 
ung abzugeben haben, anferbem ber ſich micht erfiä- 
rende Gläubiger als zufimmeub im den Mehrheits- 
Beſchluß eradtet werben jell 

Arafein, am 26. Juni 1868. 
Königliches Landgericht. 
Der Igl, Lanbriähter : 

E..Rr. 2587. 


> Bekanntmachung. 


Berlafienfgaft bes Telegraphen · 
Affifienten a Sharfer zu 
ir 


ürzburg. 

Etwaige Borberumgen am ben Nachlaß des Aubri- 
Taten find 
Donnerftag den 30. d. its. 

Vormittags DO Uhr 

im Geihäftsgimmer Nr. 12 
anumelben, wibrigenfalls auf ſolche bei Grlebigung 
ber Sacht und Authändigung bes Machlaffes an bie 
Erben eine Rüdficht nicht genommen werben Rörnte, 

Würzburg. ben 2. Juli 1862. 


Königliches Stadtgericht. 
Der königliche Stadtrichter 


&.Rr. 11,067. 


Mayer. 





— 


Sqchmerl. 


1664. Bekanntmachung. Grir 


Pflegihaft Aber Magbalme f. m. der 
Anng Schmitt ans Etranbing. 
Im rabr. Sache it Ama Schmitt, un 
ſenbahnarbeiterin aus Gtranbing, einud erue 
bei dem umbelannten Wufenthalte derſelben erſucht 
man ju beren Ausmittiung mitzewirten unb eim et» 
weiges Refuftat anher mitzutheilen. 
Straubing, den 7. Juli 1868. 
Königlihes Stabtgeriht Straubing. 
Der Mniglihe Gtabtricter: 


&-Rr, 5068. 


Maußner, Rf. 


5 Bokanntmachung . 

Aus Auſtrag des Fol. Landgerichts Bamberg 1. 
vom 27. v. Mie. pr. 2. d. Mie. nach Requifition 
des Lönigl Hanbelsgerichtes Bamberg werben bie 
dem Bauern Stephan Boch von Dirſchaid gehöri« 
gen Orunbbeflyungen in ben Etewergemeinden Hirſchaid 
und Altdorf, Pl-Nr. 166, 404, 552, 571, 680, 
783, 926, 1809, 2221, 195, 293, 679, 1904, 
Tila und b, 532, zu im Ganem 7 Tgw. 76 Deu 
beftehend im einem Wehnhauſe mit Stall und Hof 
raum, Wieſe und. Aedern im Gefammi-Schätungs- 
werthe ven 2155 fl. zur Hilfevoliredung verkauft. 

Die Berfieigernng wirb auf 

Montag den 10. Auguft d. Se. 
Naymittagd 3 br 
im Reubeltichen Bafıyaufe zu Hirfhaidb anbe- 
raumt. Der Zufchlog erfolgt mach 8. 98 bis 101 
des Progeßgefehes von 1837, vorbefaltlih des Gin. 
iſungotechtes nah 8. 64 bes Gypothelen-Weiegen, 
wenn das Meifgebet den Schätungswerth erreicht. 

Der nähere Beſchrieb der Realitäten, ſowie bie 
Berkaufsbebingungen fäunen im biesfeitiger Amts- 
tanzlei erjehen werden. 

Unbelsunte Gteigerer haben fih über ihre Zahl- 
ungsfähigteit durch legale Vermögenszeuguifle aus. 
zuweilen, 

Bamberg, ben 9. Juli 1869, 

Der königliche Notar: 
Hofrath Dr. v. Hornthal. 


8601.(8) Edictalladung. 

Im Hypoihelenduhe für Lauterbah Bo, 1 €, 
143 und 145 findet fi auf bem bert intabwlirten 
Orunbbefigungen des Michael Leir von Lauterbad, 
melde früher dem Martin Handſchuh von bort 
gehörten, im der britten Wubrit folgender ans bem 
Zahre 1825 herrühreuder Eintrag: 

„Fin Gundert dreißig adt Gulden Gtabel- 
bhofsantheil laut obigen Berfanfüpertrogs vom 
18, April 1825 wegen vorbebaltenen Epe- 
stalunterpfands“. 


Wer der Gläubiger dieſes Rapitafs if, Kiät das 


1496 


Sppothefenbuch nicht entuehmen unb aus dem Rauf- 
vertrage vom 18. April 1825 ‚geht nur hervor, bafı 


ber frühere Befiger Martin Handjhuh 138 fl 


Gtadelhofstapital zur Zahlung Übernommen bat. 

Da mn der berm Befiger ber verpfänbeten 
Objekte die fraglichen 138 fl. micht mehr ſchuldig zu 
fein behauptet, auch ben Gläubiger micht mambajt 
machen kann, bei ber Uubefiimmiheit- bes Gintrags 
alle Auhaltspumfte za Nach for ſchungen nad bem ber» 
maligen Gläubiger fehlen umb feit der legten auf 
dieſe Forderung ſich beziehendben Handlung mehr ale 
80 Jahre verſtrichen find, fo werben gemäf $. 82 
des Hypothelengeſetzes auf Antrag bes Michael Leir 
alle diejenigen, melde auf die beeichneten 138 fl. 
eim Recht zu haben glauben, aufgefordert, ihre Mn- 
fprüche hierauf 

binnen 6 Monaten 

ven heute am gerechnet bei bem wnterfertigten Be» 
richte anzumelden, widrigenfalls ſolche für erleſchen 
erllärt und im Hppothefenbude gelöidt werben wärben. 

Donaumörth, ben 27. April 1863. 

Königl, Stadt» und Landgericht. 

Der Lönigl, = und Lanbrichter: 
" 


n- 
ERr. 4672. Iung, af. 


4586, Gratin, Befannutmachung. 
Enratel Über Agnes Eiersheim 
von Detteſbach. 


Im rubr, Bormundihaft iſt der ledige Müller 


geſelle Johann Aumüller vom Dettelbah zu der- 
uebneh. 

Da deflen Aufenthalt jedoch umbelannt il, fo 
wird an fänmtliche Serichte und BPeolizeibehörben 
das Erſuchen geftellt, ſolchen zu ermitteln und an- 
ber befannt zu geben, 

Dettelbach, den 2. Juni 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der 1. Landrichter : 
Steinbach 
C.Nt. 5167. Kosbag, l. af. 


Branffurt, 13. Juli. 


1558... MWelnnntmachung. 
u Sache des Georg Joſeph Schareld Bauers 
zu Sierperaderf gegen den ledigen Georg Andreas 
Epgenbäfer von hier wegen Berlautbarung eines 
im der Gteiiergemeinde Höuftadt gelegenen Aders im 
Böllenbrännlein, PI-Mr. 1967 zu 89 Degim. if 
Termin zur Berhandiumg der Sache im mündlichen 
Berhöre auf 
Donnerftag den 30. Zuli I. 38. 
——— 

auberaumt, wozu er, deſſen Aufen unbe: 
tanui if, ebictafiter bei Bermeidung der Berurthei · 
tung in die Koſten geladen wird mit dem Bemerten, 
daß er die Kiagſchriſt hier einfehen lünne umd bie 
zum Termine einen Infinuations-Dandatar aufzu · 
flellen habe, widrigens alle weiteren Berfügungen 
an's- Gerigtöbrett angeſchlagen umd ale richtig zu⸗ 
geſtellt erachtet werben. 

Höchftadt, den 8. Juli 1863. ‚ 

Königliches Landgericht. 
Der tönigt. Landrichtet. 

&.Mr. 7468. @udres. 

4551. Verfauft werden bie Megiernmgsblätter 
von 1801-1847 inel. und von 1855 fi. auch Gr- 
fetgblätter don 1858 ,b5- 


Reinlichteit. Gefundheit. Brodfabrilation. 
Unetmaſchine 


den ®. Doland Min, 52, rus Si. Lonis en 
Pite, Paris, 8292. (19) 


2695. (28) A Parid . Herr Fried⸗ 
rich Stevens, Babnar t, Dove: 
tor der Medicin Der Faeultät 
von London, hat die Rue de 
2 bourg _ verlaffen und 
wohnt nun Wro. 8. Boule 





Defterr. 500-fl.-Roofe, welchen fi bie Gunft der Börfe fortwährend jumenbet,. wurben heute abermals beſſer bezahlt, Die übrigen öfter. Fonds uud Betien 
waren zwar gleichfalls begehrt, verkehrten jeboch ohne tweiensliche Coursveränderug. Souft waren mur ameritanjihe Bonds mehr angeboten. — Rene 4°, turheſſ. 


Obligationen wurden zu 100 mmgefeht. (Synd.) 





Curs der Stantepaplere. 





























Diverse Action. 








Vestorreich b pCk Notional-Anlehen von 1964 Frankfurter Bank A 600. 2 2 2 200“ 13 °P. — 6. 
* 5 pCı. Metall.v. 1852 ual.iiaa / K. K, Ossterreichische Faklonal-Bankacien „ . .  |® 838, 839 G, 
= & pCt. Metall. Obligitiom. a8 ÖOsserreichische Uredit-Bunksetien a fl. 200 - + ” 2014, 20. 
” WApa. . 2 nn Darmstädtische Bank 1. und 2, Serie ä 1, 150 “238 P, 
Bayern 5 pr Oblig. 4. E. (C. b. R.) Ossterreich. F.-8.-Eisenb. 5 pl. 500 Fr. a28 kr.  — P. — 6, 
* | * pi. Oblig. tjähr. die. — Elisab,-Bironbahn 8 pP. . . . u | — P. 12624 6. 
“ 4%, pCr. Oblig. Y,jähr, die, ki Elirab.-Eisenbahn Prior, 5 pÜL.. . . — r. 8, 6. 
n 4 pe Oblie. Ajähr, die, ” do. de. meonnsio Emission Br 4 
* 4 *0. Oblig. Mahr. din. J Böhmische Wesibahn-Actiea & pl. . 72/,P. — 6 
” 4 pCı. Oblig, Ab,-R. die. * de, Westbahn Pr. i. 8. b. RB. . 27 Pr. — 6. 
* #4 pCı. Oblig. die, Ludwigsbafen-Bexbacher a 4 pl. . . 2... » 142 7, 
Württemberg 4’ pCk Oblig. b. Roihsch. Pfälsische Maxbaha b. Roibschild A 4',, plt. . 1074 F. 
* 4 pÜ. „ Comp. ditte Bayerischn Ostbalın & 4°, pCt. volleinbezahlt . 115% P. 
" 3/, pCt, Oblig dio Bayerische Ostbahn mit 30 pCı. Riszahlung 114/, 6. 
Baden 4 pi „ die & Goll Den. 3%, Nord-Su-E-P.-0, 2 28 kr. b. B. 54, 6. 
Gr, Hossen 5 pCt. Oblig. b. Rothach, Oost, 8°/, Büd-Sı.-E.-B.-P.-O x. 28 hr. b. A, , . „Pr. —-G. 
Wechsel in süddeutacher Währung. Anlehens-Loone, 
Amsterdam 0.10 KB... .. 100'4 B, Ossterreichische A. 250 von 189° . . . . . 137 
Augsburg 8. 100 k.S, . . — 100 B. 99°, G, n = 250 von 1854 mit 4 pi. . —P. 834 6 
Berlin Th. 60 kB... . : 1065 6. . k. 500 von {380 #/T. . . . 20%, ©. 
Bromen 60 Th. Led. &, 5 .. se,B n 4. 100 Eisenb, L. von {858. . |* 14 P, 
Cöln Th. 60 1. 8, . 165 6 3",, pCA. Prouss, Pr.-Aul, bei Rothsch, . » . » 129°/,.6. 
!lamburg MB. 100 «. 8.. P BB; B Badische 6.80. 2. 2 2 2 0 m ee ° 111 P. 1116, 
Leipig Th. eo 3. 8 * 15 BREIT U ER LESER Fa LE Te A 
London Let, 10 5.8, . 118 4 Karbosen Thir. 40 bei Rothsch. . . . . 0 38, P, — 6. 
Lyon Fre, 200 k.8 5 — Grossherzogtbum Hessen f. 50 bei Bothsch, „ 2132 P. 
Mailand Fre. 200 93%, B 2.26 di. . |" 30 B 
Paris Frs. 200 93°/, B. ?4 6.) Massa A. 25 bei Rothsch, . . . . | BU PR —- 6. 
Triest 8. 100 5 . — Sardinien Fr. BE d. . 27656 
— * a. 100 5. W, 105'% B Ansbach-Gunsenhausener |. T-Lovse » .» 2... | RAM —F, 
isconto 





| 3 pCı. &. 


Dead von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Alle Eflecten-Curse verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effecten, welche per Sitek gehandelt werden, 


» Daher im Bangen 8 5 Mbelia; belblähtig Ef, 


München, Die Bayerifäe Beitang 
wierteljährig 2 A. Aaf das Mergenblatt 


kann um die Dälfee nes Preiſes beismrerh 
absasirt werben, 


Mittwoch. 





HUeberfigi 

Der Müngener;goologifhe Garten. — Sieben Ringe, 
fieben Heine Erzählungen von Earl Fernau. Schluß.) — Antiles 
‘in moberner Form. (Un Picinins Durena, von. Ludwig Reiner.) 
— Bayerns Größe por 200 Jahren. — Rotizem, 

Politifye Radprichten. 

ER” Telegramme. 

Dandeld: und Borſennachtichten. 


Der Münchener zoologiſche Garten. 


4 Der. Dündener zeologiſche Garten ſoll im nädfter Woche dem 
Vublitum eröffnet werben. Der Unternehmer, Schöpfer und Eigenthümer 
deſſelben, Hr. Großhändler Bemebict, hat über deſſen Anlage ein Pror 
gramm vorausgehen lafien, womit er feine neue Anfalt einführt und 
dem emeinen Wohlwollen empfiehlt. „Zoologiihe Gärten heißt es 
darin, find bem Bergnügen und ber — Volles gewidmet, 
und ihr Zwed beſteht deineswegs darin, durch Änſchauung ber äußeren 
Formen der einztinen Thiere, welche hier aus ben verſchiedeuſten Zonen 
vereinigt find, fih ein Bild derſelben in das Gedächtniß einzuprägen, 
oder lediglich bie Neugierde zu befriedigen, jonbern vielmehr darin: das 
Leben aud Treiben, fowie ben ganyen Haushalt ug zu beobachten, 
ihre eimgelnen Lchensfunctionen, ihre Sitten und ihren Inftinct zu bes 
— Die Hauptbedingung eines zoologiſchen Gartens beſteht daher 
in einer möglichſt naturgemäßen Einrichtung der Gebäulichkeiten und 
Anlagen, welde ben Thieren zum Aufenthait bienen; je mehr biejen 
Anforberungen Genüge geleifiet wird, beflo vollfommener iſt ein zoolo⸗ 
giſcher Garten. Yebenfalls findet der Befuder im zoologiſchen Garten, 
mern auch noch Manches zu wünjden übrig bleibt, mehr Gelegenheit, 
die Natur der Thiere kenmen zu lernen, als in einer der Echauluft ber 
flimmten. Menagerie, und aud kin Muſeum ift im Stande, feibit bei 
dem größten Feiikum an Tpierformen, bie zoologiidhen Gärten zu 
erfegen. . Die Ausführung eines ſolchen Unternehmens in ber Hauptſtadt 
Bayerns ift feit Jahren Bi zu wieberholten Malen angeregt und au 
verſucht worden, doch ſcheiterte biefelbe jebesinal an einem hiezu gerig- 
meten Örumbftüd, bis es endlich gelang, einen ven Anforberungen eines 
ſolchen Iuftitutes im jeder Beziehung entſprechenden Gartengrund von 

Bem Umfang als Eigenthum zu erwerben. Der Anſicht, daß bas 
Drängen Klima die Haltung yarter Thiere, und insbefonbere ber füb« 
lien, für die Dauer wicht geftatte, laun nicht widerſprochen werben. 
So wird denn and in dem eng er zoologiihen Garten in Mun⸗ 
hen vorzugsweife auf folhe Thiere Rüdfiht genommen, melde das 
biefige Klima ertragen, oder wenigſtens künſtlich allmählig am dasfelbe 

ewößut werben Können, worunter bennod eine große Anzahl tropiſcher 
tere gerechnet werben fann.— file die Durchführung bes hieſigen j00« 
logiſchen Gartens find, in der Hauptſache 2 Yahre feftgefeht. Int erſten 
laufenden Jahre war bie Aufgabe, bie Erb» und Gartenarbeiten, dieſe 
nach dem Plane des Herrn Hofgärtners Aug. Klein zu Nymphenburg 
herzuſtellen und konnten 5i6 jegt auferbem nachfolgende Gebaͤude und 
Ynlagen vollendet werben. Das Affenhaus, entworfen von Architect 
E. Schonhammer dahier, if im maurifhen Styl aus Eifen- und Zint 
erbaut, die Ornamente find ans ber Fabrit M. Feith und Comp. in 
Köln von flenem und gezogenem Zint angefertigt uud ift baffelbe 
Dom biefigen Water Ant, Ortner gemalt. Das- Fafanen- und Tauben 
Haus, von bem en Bimmermeifter I. Doſch; bie Eulenburg, 
ein Haus für Heine Raubthiere; zwanzig verchiedene erg für 
in- und amslänbifhe Wieberläuer, Didhäuter nnd größeres Geflügel, 
verſchiedend Heinere und größere Vögel und Papageien; probiforithe 
er⸗ umb Geier» Boliöres, eine Wolfsgrube, Fiſchotter ⸗ und Ger 
Hunde» Baffin!, der. Schwimm ih mit einer großen Anzahl 
ins und auslandiſcher Schwimm⸗ und Gteljvägel: das Gitter um 
ben Teich iR aus der Fabrit 9, 2, Ralteneder und Sohn dahier 
. gefertigt. Ein Teich für Stelguögel aller Zonen mit einer Einfaffung 
von Eifen aus der Fahrik: Braun und Keim in Memmingen, Wußer 
dem wird noch eine propiforifche Galerie aufgeftellt fein, im welcher ſich 


Morgendlatt 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 192. 


Berrllungen werben in Münden angenommen 
pen der Erprpition, Briennerfirapei 1 im edrmaligen 
Aposchaufe, und von Prager" slommifflons- Burram, 
(Brindrafe Re. [d)! Un keinen Oktüen'tönnen 
Imferare abgegeben werten. Der Raum ber 
besifpaltigen Peritzeile wire mit 5 fr. berechnet 


4 


‚415. Juli 1863. 





eine reihhaltige Sammfung feltener Thiere aller Art zur Beſichtigung 
befindet, während die Anzahl der Thiere in mannigfaher Weiſe täglich 
vermehrt, wird, Der Garten bleibt im laufenden Jahre nach Witterungs- 
Berbältniffen bis Mitte oder Ende October gedffriet unb wird dann 
wieder geſchlofſen, damit über Winter das Seflnnrationtgehäubt, bie 
Bärenhöhle, das große Raubthierhaus md viele andere Meine Baulich- 
keiten vollendet werben lönnen. Der Eintrittspreis ift für dieſen Som⸗ 
mer an Sonn und Feiertagen, Mitimod' und Samſtag 12 fr., am 
Montag, Dienflag, Donnerflag und Freitag 18kr. a Berfon, Kinder bie 
Hälfte. Der zorlogifge Garten liegt zwiſchen dem Siegesther- und bem 
englifhen Garten und ift der Eingang fowohl tom der Wiefenftrafie 
Nr. 12, als auf vom enzlifgen Garten unterhalb ber Beterinärfchule.” 
Wir lönnen diefem Programm keifilgen, daß biefer Garten wirtlid 
landſchaftlich⸗ ſchn conftruirt ift und eine un Mannigfaltigkelt in den Baum · 
gruppen bat. Gegen ben englifchen Garten wird er durch einen breiten 
fließenden Bad begrenzt, welcher mit Hilfe eines Waſſerbrudwerls dazu be= 
nügt wird, um im ber Ditte des zoologifchen Garteus einen Wafferfall zu 
bilden, mit ber Beftimmung, bie beiden Teiche für bie zahlreichen Schwimm« 
und Stelzuögel zu formiren. Die Wege find im vielen Wendungen ans 
elegt, Rafen und Blumenbeete dazwiſchen. Das Ganze macht an einem 
knen Tage einen reizvollen portifhen Einbrud. Hr. Benebiet hat es 
nirgents am Eleganz ermangeln laſſen, und wir wollen nur bes ine 
maurifhen Styl gehaltenen Affenhaufes Erwähnung thun, über welchem 
zwei Ruppeln von vergolbetem Binkhledhe ſich prangend erheben. Schon 
nad bem Programme werben unfere Leſer barüber Mar fein, daß fie 
bei dem erflen Beſuche nicht einen vollendeten Zoologiſchen Garten 
n erwarten haben. Boologiihe Gärten Tönnen mir nad und mach ent« 
chen; die Schwierigkeit, die. Thiere zu erwerben, ift groß, and wenn 
die Koften nicht geſcheut werben ; wir im Sübbbeutfchland find Term ſeefah⸗ 
vendes Bolf, weldes mit fremden Welttheilen in fleter Berbindung ift, 
und von dem Angehörige überall im Airifa, Aflen, Amerila und Auftras 
fien zerftreut find, melde ſich beeilen, fir die theure Heimath feltene 
Thiere im ben ung une arten zu liefern. Auch in dieſer Bezieh - 
ung finb Hamburg, London, Paris v. ſ. w. natürlid; viel beſſer daran. 
Nicht minder iſt ber Geldpunct ins Auge zum faffen. Die großen zoolo · 
iſchen Gärten in Englaud, Fraukreich, Holland, Belgien, Hamburg, 
Hurt aM. u. ſ. w. find das Werk entweder einer Uclien⸗ ober 
einer naturforichenden Gefellfhaft; wir erinnern uns eines ähnlichen 
Privatunternehmens, wie das bed Hra. Benebilt, nur in hr 
Um fo mehr gereicht es dem patriotiichen Sinme unferes geſchätzten Mit« 
bürgers zu Ehren, und ı ‚fo mehr. verbient fein emergiiches Streben 
bie regſte und nadhaltigfte Teilnahme ber hieſigen Bevölterumg. Recht 
interefjant fanden wir bereits fo. Mandes, mie die Eulenburg, bie 
Tauben» und fyafanenhäufer, den Steinbed (GSeſchenk Sr. I. Hoheit bes 
Prinzen Adalbert von Bayerm) ıc. Eine Reflauration wirb mit bem Unter« 
nehmen verbunden werben, und ein befonbere# engere nebenbei bil« 
ben. Wenn wir zurüdbenfen an ben großen Zulauf, welchen bie eine, 
in dem Garten des Luftjclofjes Nymphenburg bis ungefähr zum Dahre 
1820 unterhaftene Menagerie immer hatte, fo bürfen wir bem neuen 
zoologifhen Garten einen entſprechenden und erfprieplicen Beſuch vor» 
berfagen. Wenn das Unternehmen weiter vorgerädt if, wird Hr. Be - 
mebict wohl auch Saiſonlarten einführen, wie das bei allen berartigen 
Unternehmungen in ben andern europäifchen Hauptfläbten ber Fall iſt. 


Sieben Ringe. 
Sichen kleine Erzählungen, 


von Earl Fernen. 


(Su) 
Die fiebente letzte Ring-Rovelle lautete alfo: 
Edmund Falter, , 
ein Wabricant, iſt e zweiten Male verheirathet. Das iſt zwar an 
und für fi nichts Beſenderee, da «9 belauntlich derem gar Diele gibt, 
welche dieſes int Boraus immer ungewiffe Lebens Erperiment und 
breb, —— — en 4 don 
ber erſten in bie zweite Ehe war. dennsch merkmärbig., Klara, fo Kick 
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eine reiche erfte Frau, war eine ſchlanke, Hodzewachfene, reizbare. Per- , Borftabt Mündens — wohnte, unt an bem Haufe hg me voräberfam ; 
fon, wervds im der ausgefprohenften Form vieles Krankheitstypus ums | und als-.ber Abend anbrach, es war ein prachtvoller Sonnenuntergang, 
ſeres Jahrhunderts. Gie litt häufig an Krämpfen, und hatte micht felten | wie fie Claude Lorrain von der nachbarlichen Harladinger Höhe aus 
auffallende Ahnungen. So fah fie ben Tod ihres erfigebornen Kindes | malte, da ging man gemeinfam nad; ter Stadt, dem Fluße entlang, 
Mar voraus, obgleich dieſes bis im fein zweites Jahr volltonimen geſund düräd, Klare verlieh feinem Augenblick die Auserfehene, weldhe Cäcilie 
war; für viele Familien · Begebenheiten ihrer zahlreichen Berwanbtigaft | dieß, and fie’ lernte am ihr Ämmohlgefittetes, braves, herrliches Geſchöpf 
hatte fie einen fo tishtigen Imftinct, daß fie für eine Wahrfagerin hätte | kennen! 
elten fönziett. Gm verichet pflegte fie auch manchmal ſich ſelbſt oder mit’einck Der Weg geht, wie ihr wißt, an dem großen Kirchhef, vorüber, 
din die Norte zu fhlagen, unb-meinte dann bie Zufunft wie in einem | und die meiften Puftwandelnden gehen mitten durch — nicht varan vors 
Spiegel zu ſchauen. Bei der auferorbentlihen Irritabilität ihres Nerveniye | bei, — in bie Hauptflabt zurid. Go war es aud ver Fall, ate Ed · 
Rems war dieß von nicht geringem Uebel; denn im fünften Yahre der Ehe | mund, Klara und Gäcilie zu Dreien das weite Toptenfeld durchſchritten. 
Hrn. Falter's nahni ‚fie fonderbare Dinge vor Wenn Edmund von | As fle den Eingang bed Gottetaders, beraten, wollte Edmund 
feinem Geſchäft nad Haufe lam, traf er fie, wie fie ihre Briefe — fie | den. linfieitigen Gang ala den mädflen einſchlagen, aber Klara beftanb 
führte eine ziemlich außgebreitete Gorrefponteng — ordnete, und abreffen- | ausdrädlih auf tem rechtſeitigen, amd Gomund, welcher fofort vie 
weife zierlich mit einem jhwargen Bande aufammenband; er fah fie eines | Abſicht erfannte, mußte, wenngleich ungern, nachgeben. Sie kamen an 
Tages emfig jhreiben, uud ba er fragte, erwienerte fle: ich fchreiße file | das Grab ihres: Erſtgehornen, unp Mara brach in bittere Ehränen aus. 
die Erziehung meiner hinterlaſſenen Tochter (welche, die zweitgeborne, | Nach einer Weile, da fie ihr Gatte ſchon hinwegziehen wollte, ergriff 
damals: ein Jahr alt, war); ein anbermal im jenem Tagen überreichte ! fie mit einemmale trampfhaft Gäciliens Hand, CEomund, rief fie aus, 
fie ihrem Gatten eine.zujammengelegte Schrift, und als er fie öffnete, war | ich wermag micht länger zu leben; bier — auf bas Herz beutend — 
ea bie Abjchrift ihres Teflaments,. weldes fie ohme deſſen Wiffen bei | fit es; ih werde bald, bald meinem Kinde nachfolgen; aber ihr beide, 
feid glüdlich, glüdlich, wenn id nit mehr bin. — Hier, Cäcifie! nimm 
biefen King; er wird euch beide zufammenführen. Und damit zog fie 
ihren Ehering vom finger und wollte ihm Cäcilien anfteden. Edmund 
ließ es micht geſchehen, und ſchalt vielmehr ihren unaufhörlichen Wahn. 
Doch fie ruhte nicht, und da Cäcilie ſich ven Sing anzunehmen ebenſo 


Gericht texeitö hinterlegt hatte; wieber einmal bemerkte le ihrem Gatten, 
daß fie im ihrem Shlafgemah nichts als Weihrauch a „wie er in 
der Kirche bei Seelengotteödienften gebrannt wirb!* dmund lonunte 
theils fein Erſtaunen, theils ſeinen Unwillen nicht bergen; er wußte 
nicht recht, ſollte er die Sacht ernſthaft nehmen oder tarüber laden; 
aber fie fam ihm jedesmal jchnell zuvor mit den Worten: „Sa, 
Eomund, ich fühl’ es, ich babe die gewiſſe Ahnung, daß ich bald 
flerben werde; ich will alles zuvor ordnen.” „Ei, Poflen, Sim 
nestänfhungen, erwieberte eines Tages ber Fabriklant; woher weißt Du 
das? Gewiß haft Du Dir wieder bie Karte geihlagenl” — „Woher 
id’ weiß? mein Herz, hier bief Mopfenwe Herz hat es mir gefagt, und 


| 

| weigerte, fo wollte fle ihm in dem Grabhigel vergraben, bis Edmund 
| ber peinlichen Scene damit ein Ende machte, bag er ihm zu bem eigenen 
Ehering an feine Hand fledte, Schmeigenb und. irauernd Tehrte die 
! Heine ereltfeaft noch Haufe zuräd. Bor dem Auseinandergehen füßte 
Rlara nech ihre mene Freundin; dann blieb fie rubig in ihrer Wohnung, 
während ber Fabricant einen Abendeirlel im Scheuel'ſchen Kaffechaufe 
denn habe ich zur Probe allerbings die Karte geihlagen, und breimal, | befuchtee Er lam viesmal-fpät, es mar Mitternacht vorüber, heim, 
hör’ Edmund, dreimal hinter einander fielen bie Gras-Reun und Grass | Ws er in das Schlafzimmer trat, vernahm er ein auffallendes Geſtöhne; 
Zehn zufammen, mas fiher einen Todesfall im ter Familie bedeutet. er machte Licht, ſah ſeine Frau zu Bett in völlig bewußtloſem Zuflande; 
Das Opfer bin ih; id weiß es.“ Sie lich es fi im Guten und | Fald darauf ging das leiſe Geſtöhne in hohle grelle Raute über; «8 war 
Schlunmen nicht ausreben, verfiherte auch ganz ruhig zu fein, ven Tod | Todesräceln. Nat zehn Minuten hörte es plöylic auf, und trat noch» 
mal das Bewußtſein ein. Klara Elite ruhig um fih, gewahrte ihren 
geliebten Eomund umb reichte ihm die Hand, bie fie feit, feft erfafte. 
Eine Minute jpäter, und fie war midt mehr. Der noch in ber Naht 
Herbeigerufene Arzt erflärte, dag dieſelbe wieder einen, und zwar änferft 
heftigen Krampfanfall unter befonderen Umftänben erlitten haben müſſe, 
dem fie erlegen fer, ehe fle um Hilfe rufen konnte. Der Schmerz bes 
Gatten war aufrictig; als jebod das Trauerjahr vorüber war, heira 
thete er wirklich Gäcilien,. und ftedte ihr bei ber Trauung denſelben 
King an, melden ihr Mara ſchen am Grabe ihres Kindes als ein 
BVermähtni anvertrauen wollte, Hr. Edmund Falter lebt mit Köcilien 
fo glüdlih wie mit Klara, und neiblos und zufrieben ınag biefe anf, feine 
zweite Ehe herabſchauen; denn Gäcilie ift die beſte Mutter auch für das 
binterfaffene Kind Hlara’s. 

Optime, amiei, rief, ald bie Movellette zu Ende war, Adalbert ber 
Philoſoph, da hätten wir alſo gluclich unfere Aufgabe gelöst und unſert 
den Tiſchen bei Kaffee, Bier und Brod ihre Seelen mad vollbracter | fieben Geſchichten erzählt, ja «® ift mod eim halbes oder ‚Biertels-Stüd 
‚Andat auch leiblich erquidten. 6 herrichte da ein ungeswungener | barein gegeben worden, Aber Eins fehlt ja der legten Geſchigte; 
freundlicher Gefelfhaftston, und Hr. Falter hatte eine Familie ange Freund, Du haft ihr, wandte er fi dem Grzähler zu, feinen Titel 
troffen, die er fon lange Zeit nicht mehr gefehen, und in welder fid Wie beißen wir fie denn? — „Ahnung umd Liebe*, warf 
eim junges Mäpcen von achtzehn Jahren befand, das er ala Kind ge- | nel ver Didter ein. Diver „Liebe über das Grab hinaus“, meinte 
Tannt hatte. Imwifhen war e8 im ein Möflerliches Penfiomat zu fandg. | U Es wellte aber nicht recht gefallen. Guſtad, der Kaufrnaun erflärte, 
hut gelommen, umd bort erzogen worben ; jeht aber zu einer lieblichen ) man wmäfe das Ding: „Seltene Liebe nennen, weil e8 gewiß jeht 
Hingfeaw Herangebläht. Edmund tonnte nicht umbin, ſeine Freude über | felten fei, daß ‚eine Frau folde Dispofltionen für die Zeit unb nad 
bie Begegnung laut zu äußern, umb er jhergte mit bem fchönen Sinve j ihrem Tobe trifft; tie meiften würden ja vor Ciferfacht ber zweiten 
fo, daß feine —* verwundert fagte: „Ei, Comund, id hätte gar midt | Cattin Lieber den Hals umdrehen, Dagegen wurde ringemendet, daß 
geglankt; ba Da in Deinem Leben nochmal ſo ben  liebenswärbigen ‚| Feldes dennoch Üfter vorfomme, mur wollte man behaupten, daß es je 
Schäder fpielet. Wer-ift denn die hübſche Meine?“ — Ms aber ihr | ernftlidy wie bei lara Falter nicht. immer gemteint je. — „Geht, Brüder, 
Gatte ihr unbefangen mitgeteilt, dah er bier nur eine alte Befannts | fagte hierauf der Jurift, die Teste — iſt darum ſchwer nad dem 
ſchaft erneuere, und Rs Mädchen ſchen al Kind hetzlich lied gehabt, pa | Riung zu titufiren, weil darin der Ming nur als Beftätigungaartifel, 
war's, als ob ein Wligfrahl Plaren'® Herz getroffen. — „Eomund“, | nit als ſelbſtändig wirkende Kraft aufteitt> er gibt bem bereits. ausge 


nicht zu fürdpten; nur bauerte fie das arme Töchterhen, wenn es jeine 
Kindheit und Jugend mutterlos zubringen follte. Hr. Edmund Falter 
fuchte: fie zw zerfleuen; Sara lam jedoch von dem Gebanten nicht ab, 
und überlieh fih ihm vielmehr mit einer Art von ſchwärmender Hin« 
gebung, als ob fie ihm liebgewinmen wollte, In ihrem Weſen und Leben 
hatte ſich daher auch durchaus nichts verändert; fie blieb heiter zu Haufe 
wie in der Geſellſchaft. 

Es war am einem ſchönen hellen Septembertage, als ber Fabri-⸗ 
cant mit feiner lichen frau einen Spaziergang nah Thallirchen 
machte, wo chen „Mblaf” war. Nachdem Sara, der ein tiefer Fonds 
von Meligtofitit inmewohnte, die erforberlihen Gebete in ber Bor 
tivtirche verrichtet, und ihren Ablaß gewonnen hatte, begab man 
fih-in das der Kirche gegenäber liegende Dorfwirthahaus, in befen 
unit bunfelfattigen Kaftanienbänmen bepflangtem Gartenraume viele an ⸗ 
dere Münchener Familien, zumeift aus dem bürgerlichen Ständen, an 


fagte fie, „wenn ich fterbe, die heiratheft Di.” — „Ich Heirathe gar | Tproßenen Gefühle Klareng nur ein Relief, und bie Sache hätte fih 
nicht mehr", verſehie der Fabricant halb berdrießlich, weil feine ram | gerabe fo auch ohne dem Kin gemacht." Der Erzähler gefland dieß 
immer wieber auf ben von-ihm als eine Thorheit verworfenen Gebanten jedech nicht ganz zu, und vindleirie fi das Medt, ſein Kind ſelbſt zu 
zurüdtam. — „Rein! nein!’ bemerfte Mara weiter, „das weiß ich beffer, } faufen, menm «6 and, mie er fcherzend beifügte, nur eine Rothtaufe 
das fehe ich im meinem Geiſſe worand, . Du famnft ohne Weib midt;, wäre. Er Benannte feine Erzäplung: Der Orabesring. 

Keen, umb ich Hin nicht eiferfüchtig, und werde 4 wohl auch nicht jene Bergrtögt trennte ſich um bie Mittermachtöftunde der Freun ⸗ 
feits fein, wo man weber freif mod‘ heirathet, wie es bei Paulus Heiße, | beöfreiö, madbem mod manche Gonverfation.bi® dahin im trau- 
Gleäb' 'mir's, Die heiratheſt fie, mb id gebe Dir meine Einmiligung | Tihen Stäbchen gepflogen werben, jedoch micht nme. vorher eim ähnliches 
im Voraus: Bon ver Minute an ſachte Elara bat junge Mädden ; Unternebinen fi Beamte ‘angefobt zu haben: Far heuie aber al- 
näher teren: zu lernen, ‘die beiden Familien fahen- zule hi am: einem 6 gute Macht, jagte fich ealchien® ber Medieiner Alfond; Veftalin, 

‚zufammen; man ſyrach von ——— va Or Fauce loſch das Licht aus · 
Mähe des Eohnorts der Miedergefundenen — -im einer | wit 


noch in der 
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Antikes im moderner Form. 
An Licinius Murena. 


Mach ‚Heraz.) 
(Berie Bearbritung ven Borat, od. Jib, U., 10. Recius vives etc.,eic) 

Es frommt Dir nicht, auf Deiner Lehens ſahrt — 
ga banger Angſt vor jedem Sturm gewahrt — 

Den wilden Reiz der ‚hohen See zu miflen: 

Bieweilen magſt Du kühn die Segel biffen; 

Denn raß fie zur Bollendung froh gedeiht, 

BDevarf die rechte Dhat der rechten Zeit! 

Wie fiher geht, wer mie zu viel erfircht, ' 

Und doch nicht ſchmutzig an der Scholle Mebt,‘ 

Der ſtefs die Bahn der gold’nen Mitte wandelt, 

Dit Nüchternheit in allen Yagen Handelt: 

Er meitet gern bed Hofes Prunkgemach, 

Und waltet frieolih unter eiy'nem Dad. 


Des Waldes. Ichlande Tochter firebt empor, 

Zum BWoltendon — din Dpfer-für,den Chor ; 
Befreiter Stürme; was ter Meuſch errichtet 
"In ſiolzer Wucht gen Himmel, ftürzt vernichtet; 
Sowie der Blitz für feine Feuer ſaai 

Am liehften ſucht des Höcften. Berges Grat. 


Wer fi genichenb an Berluft gemähnt, 

Der ift entbehrend bald mit ſich verſöhnt; 

Und zu bes Wechſels Stunde fampfgeräftet 

HM omur der Weife, ter ſich niemals brüftet. 

Es flieht derſelbe Gott des Winters Lauf 

Und führt uns tann ben jungen Lenz herauf. — 


So folgt den Schreden der. Geiwitternacht 

Gar bald ein neuer Tag mit .mener Pracht; 

Und fhweigen auch ber Muſen fühe- Fieder 

Bisweilen trauernd, immer wert fie wiener 
- poll, wenn er in feine Gaiten greift, 


Und von ben Schultern Pfeil und Köcher ftreift. 


Wenn beine Bruft in arger Neth erbebt, 
Unp jeden Blid des Unglüds Nacht umſchwebt; 
Denn fei ein Mann, — der das Geſchichk verachtet; 
Doch wenn das Schidſal lächelnd Dich betrachtet, 
Dann jen® im gleicher Ruhe ſelbſt den Maft 
Und trage groß aud Deines Glüdes Laft! 
Ludwig Reiner. 


Bayerud Größe vor 200 Jabren. 

a, 9. Im Jahre 1669 berief der Kurfücſt Ferdinand Maria bie 
Stände zu einem Pandtage nah Münden. Die beiten Hauptpofifionen 
in dem Programme veffelben waren, „die zumeift durch Rriegsuniglüd 
dem Lande aufgebirbete Schulvenlaft zu ringern und ben in Unorduung 
gerathenen Steuerfuß, welcher allfeitig zu großen Magen Anlaß gab, 
zu ordnen.“ Auch die Kammerzutebefferung und vie Ziasgelder famen 
nebſt den Legations ⸗ nnd Garntionsgelvern: und der Reichshilfe zur Er ⸗ 
ledigung. Bel dieſer Gelegenheit ergab fi num folgendes ſtatiſtiſches 
Refultat der hayriſchen Lande, Cs fanden ſich 35 Stäpte, 94 Märtte, 
4 Hauptregierungen, 8 Stifte, 75 Klöfter, 4720 Schlöſſer und Edel · 
fige, 2870 Sirden anf bem Lande, 1478 Dörfer, 4130 Einöden, 
5 ſchifſbare Waffer, 1270 andere Wafjer „fo Namen haben,” 16 große 
unb 160 Heine Seen, 1350 Fiſchweiher, 720 große Berge mit Gehölz, 
360 große Forſte und Wälber, — Wngefeffene waren ee 
damals 3861200. Rurfürktihe: Baub-fleger, Fichter, und andere 
Beamte gab es 2871. „Wann man ‚alfo,“ ‚jo ſchreibt ein Zeitgenoffe, 
nur den zehenden Mann unter: den Landfahnen bietet, fo bewirfit ſich 
im Gumma - Geraufi dreymal hundert viertzig Taufend, ein hun- 
dert und 20 Dann, Ya warm jebe Feuerſtatt jährlich nur 45 fr. zur 
Steuer reicher, fo trägt Bayern ein. taujenkmal ſechs hundert 
Zaufend, und‘ fünf Hundert Reichsthaler. Welches alles: ja Sachen 
feind, fo unferm hochwerthen Vaterland zu zen. Arstime & 
reichen, und billich von Feinden fo wohl als Freunden in ‚reiffe Ber 
hertzi zu uehmen. „Ich muB hier etliche Sachen mit Stillſchwelgen 
umgebeu, unb bie Lehrrreiche Stantsregul, quod principes' nolint opes 
et redilus regionum susrum passim divulgari, an bie Hand nehmen, fonften 
noch vil ſouderbare Annierkungen wegen deß Salt, weiſſen Bier, 
prät, und neuerfundenen: Bleyhandels wärbe zur Stell gebracht 
haben. Mir folle genugiam jehn, daß man. Ehur-Baohrn, teste Burgal- 
densi ad Instemigntam. Pacis, für bad reichſte Churjürjtentfumb haltet, 
beme-aber- Chur-Branbenkurg an Mannjdafft nichts mad geben folle, 
de quo indicent alii.” ydnS 2} ) 
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Verſchie dene Notizen’ 

* Gallait hat den Auitrag angenemmen, "den Sitzungsſaal des 
Senates zu Brüſſei mit 14 großen Porträts hiſtoriſchet Verſoönlichkeitea 
Belgiens zu jhmüden, . 

- An -15. Auguſt wird die Bildſãule des Kaiſers Napoleon auf 
dem Bendomeplatz mit großer: Feierlichteit durch eine andere erfegt wer 
den, : Statt! des Mannes mit dem en Rod und dem Heinen Hüt- 
en, wie ihn bie ganze Welt kennt, wirb ein. Kaijerbild, in römiſcher 
Toga und bie Stirme mit dem cäfarifchen Lorbeer umkränzt,. auf die 
hohe Säule geſtellt werben. ir 


'* Heineih Berghams, der Potsbamer Geograph, welcher im den 
legte Jahren in Stuttgart wohnte, wird in dem nächften Wochen feinen 
„Briefwechſel mrit Wierander v. Humboldt aus ben Yahren1825— 1858" 
herausgeben, welche Eorrefpondenz. vie erfte Unregumg zum Kosmos amd 
feine Weiterentwidlung barlegt umd reiche Beiträge jur Geographie uud 
Ethnographie bieten wird, 

- Huf dem Boden ber engliſchen Romanliteratur macht „Lost and 
Saved* von Mrs, Norton großes Aufſehen. Der Roman wird ihrem 
„Stuart of Dunienth” bei weitem borgezogen und fol überhaupt reich an 
Verwidiungen, an intereffanten Eparafteren mb ungemein fein in ber 
pſychologiſchen Entwiclung fein, 

* Agnes Schebeft, die geſchiedene Frau bes Dr. D. F. Strauß, 
tritt als Vorleferin vramatifger und epiſcher Werke auf. Straßburg 
war bie erfle Statt, welche fie beglückie. Seit nielen Jahren lebt die 
ehemals berühmte Sängerin in Stuttgart, 


- Eine für den Arhäslogen und Hiftoriograpgen höchſt intereffante 
Thatſache iſt die fürzlih gelungene Entdedung des alten Aquileja und 
man geht bereits mit ber Äbſicht um, einen topegraphiſchen Plan dieſer 
Stadt zu entwerfen und zu veroͤffentlichen. Gteinbüdel, der Direc- 
tor 26 &, Muſtums in Wien, hat nad eigenen Forihungen fowie nad 
den Yubeutungen des Herrn Zanbonati an Ort und Stelle die Haupt 
puncte bezeichnet, wo die Wälle Aquileja's zu Tage gefördert werben 
konnten, und Die Yusgrabungen ließen genan die Mauern erkennen, 
welche die Stadt in einem Umfairge von 4 Miglien oder 4000 römi« 
hen Schritten umgaben. Man flieh auf Spuren ber Tore und 

hürme, der Waflerleitungen, des Amphithenters, ver Getreib ine, 
des Tempels, der den amdlf Gottheiten des Jahres gewinmet war, ber 
nah Rom führenden Straße, ber Gräber auferhalb der Mauern und 
anderer interefjanter Gebãnde. Ebenfo fand man die engere Ringmauer, 
welche der Patriarch Popone zur Bertheiigung ber Stadt im Jahre 
1028 errichten (ief. 

* Yın 3. Juni fand die Nufftellung ber vier Staudbilder auf ber 
Rheinbrüde Hei Con Ben flatt. Die erfle der Bilpfäulen, vie aus 
eimem rothlich· gelben Bein gefertigt und 9 Fuß hoch iſt, ſtellt ven 
verftorbenen Großherzog Leopold von Baden mit ber Verfaflungsurfund: 
in der Hand, bie pe ben Herzog Berthold I; von Zähringen, bi. 
dritte den Biſchof Konrad bem Heiligen, Gründer von Gonftanz, un, 
bie vierte den Biſchof Gebhard, Gründer des ehemaligen Kiofters Peter , 
haufen, bar. ’ 

- Die Stadt Anıflerdam Hat den Bau einer Pinafothet unter dem 
Nomen: Muzeum, Koning Willem de Eerſte“ befchloffen, im ber bie 
herrlichen Kunftihäge, welche bie Stadt beſitzt, untergebracht werden 
follen. Zu. vem Zwede hat die mit der Ausführung bes Wertes be- 
teaute Commiffion zum Entwurf der Pläne für dieſes Mufeum einen 
allgemeinen Goncurs- für Architekten aller Nationen ansgefhrieben. Der 
erſie Preis beträgt 1500, der zweite 300 nieberländijge Gulden. Bor 
dem 1. Febr. 1864 müffen die Profeete an den Bürgermeifter. von Am» 
flerbam, Deren 9. Mesſchert van Bollenhoven, bei dem bas 
Nähere zu erfahren if, eingefandt werben - Für den Bau find, ben 
flatwarifhen Schumuf ungeredmet, 500,000 fl. feſtgeſetzt. 

* Das dem Major Inn gmann, dem Sieger von Gdernförbe, zu er- 
rötende Dentmal iſt fon in Angriff genommen und basfelbe foll den 
18. Od. auf dem nahe bei Wandẽbed gelegenen Kirchhofe der Hambur · 
ger Yalobigemeinde enthüllt werden. 

- Unter ben Bildern deutſcher Künſtler auf ber großen Gemälde 
ausftelung in Paris, bie vom Kaiſer angefauft worden find, befinden 
fi auch eine Landſchaft von G. Saal, rin Genrebilb „Die Braut“ 
non. Hubert Salsntim in Düffelvorf. und ein landſchaftliches Gemalde 
vom Grafen Stanislans v. Kalkreuth in Weimar, 

Bon den: „Myflerien bes -Serails und ber türkijhen Harems‘ 

der Diute. -Diympe Audouarb bereitet bie Louig Feuir’fce Hofbuc- 
»gonblung in Bromberg eine Ucherfegung ind Deuitſche vor, 
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wpolitiſche Macprichten. 
Zelegramme. 


O Dresden, 14. Juli. Das Heutige Journal polemifirt gegen 
die Wiener Zeitung und jant: In der. Zollvereinöfrage fei bie zwöifte 
Stunde noch nicht gelommen, chen Die naͤchſte Zeit werte Anzeichen 
Kun, daß zur Annäherung und Berjtändigung neue MWege- ſich 

en. 


D Bien, 14. Juli. Im Unterhaufe lente heute der Juſtizmini⸗ 
fter ven Entwurf der Eoncursordnung ver. Glokra brachte einen Ans 
trag auf Regelung be6 Berfammlungd- und Bereinsrechtcd ein, und 
Mubkield auf Zulaffung ber Jfraeliten. zu Notarsſtellen. Tinti inters 
pelliete ‘den Grafen Mechberg wegen der ungenügenden Genugtbuung 
der. zuffifchen Regierung für. vorgefommene Grengverlegungen. in 
Galizien. 

O &t. Beteröburg, 14. Juli. Ein Privatbrief erfährt aus 
guter. Duelle, die Reife der Kaiſerin ſei aus politifhen Gründen auf 
gefhoben. Man wolle erſt den Effect der Antwortönoten abwarten, 

I BWarfhau, 14. Juli. In Wolge der Beurlaubung Wiclo⸗ 
polsti’s ift General Derg in den Adminiſirationsrath berufen und. mit 
dem Vorfig während der Abweſenheit des Statthalters betraut. 


8 München, 15. Iuli. Dur Finangminifterialrefcript vom 15. 
Juni [. I. ift genehmigt worden, daß den Örunbgefällberehtigten zur 
thunlichften Wahrung ihrer Intereffen bei dem f. Kentämtern die Ein- 
ſichtnahme ber von ben f, Motaren in Bezug auf das Umſchreibweſen 

erflattenden Befiz:Veränberungs- Anzeigen und der Gteuer-Umfchreibs 
Grototofle derjenigen Steuergemeinden, denen die gefällpflitigen Liegen» 
Ihaften ‚angehören, geftattet werde. — Die Anfhaffung ber von Dr. 
Kleß in Dresden herausgegebenen, in Commiſſion von Schönfeld's 
Buchhandlung dortſelbſt erjheinenden „Neuen Yahrbücer für die Turn- 
kunft” ift fünumtlihen Stubtenrectoraten empfehlen worden. 


* Münden, 15. Juli. Geflern Vormittag entleibte fih hier in 

ber Nähe des allgemeinen Krankenhaufes der f. Kämmerer und Haupt ⸗ 
mann & ia suite Craf Gajetan v. Berchem burd einen Piſtolenſchuß. 
Seit Yahren ſchon vom tiefer Melanholie in Folge förperlicher Leiden 
befangen, ſcheint Graf Berhem in einem Aufal gänzliher Geiftee- 
förung biefen traurigen Schritt geihan zu Haben, denn irgend eine 
äufiere Veranlaſſung liegt mit vor; er mar reich begütert in Bäh- 
men, wo er bie Herrſchaft Kuttenplan befaß, und erfreute fih der voll ⸗ 
tommenften Achtung Aller, die ihm näher ftanden. Er hinterläßt einen 
einzigen Sohn, 
Ph Karlörube, 11. Yuli. As eigenthämliher Nachllang zum Dann- 
heimer Schügenfefte lommt jegt in der „Bab. 2-3.” die ausführliche 
Scilverung des Tongemälpes einer folennen Kagenmufil, bie einem Mit- 
gliebe des Preßcomite's wegen einer Miffallen erregenben Rede, bie 
diefes Mitglied gehalten, gebracht murbe. 

Mannheim, 10. Juli, Se, Maj. König Ludwig von Bayern hat 
als ven Tag der Enthüllung bes Ifflandſtandbildes den 1. Juni 1864 
beflimmt. Ian Yahre 1866 fol ſodann bie Dalbergſtatue hinzutreten. 


Berlin, 9. Iuli, Borgelern laugten aus Schleſien mit der Eiſen ⸗ 
bahn mehrere umfangreiche Fäſſer an, bie augeblich Zuder enthielten 
und über Stettin nah einem Plage in dem ruffifhen Oftferprovingen 
befördert werben ſollien. Bei der Reviſion auf dem Stettiner Bahn ⸗ 
bofe fand fih‘, daß diefe Fäffer belgifhe umd franzöfiige Büdsfen mit 
Haubajonnetten enthielten. Die Sendung wurbe mit Beſchlag belegt. 

Bezüglich bes Berbotes des mittelrheinifhen Turnfeſtes machte 
ber Borftanb tes Kreuznacher Turnvereins letzthin Foigendes ber 
kannt: „Wir benachrichtigen Euch, daß der zur Wbhaltung des 4. mittel- 
rheiniſchen Turnfeſtes dahier (das Feſt ſollie vom 11.—14. Yuli abge 
halten werben) anberaumte Termin — nicht feſtgehalten werben 
lann, da im Folge der Erörterungen in Betreff der Prüfung bes von 
——— Wilhelmi ausgearbeiteten Wehrbuches bei Gelegenheit bes 
legten Turntages die Genehmigung zu dem Feſte von Seiten der Ber 
hörben wieber zurüdgezogen worden iſt. in dagegen eingelegter Mes 
curs am höherem Drte ft bis jett nech ohne Etledigung geblieben, 
läßt jebod, ſoweit die Nachrichten reihen, einen günftigen Erfolg er 
warten. Wir werben im biefem alle feiner Zeit eine beſondere Ein- 
ladung ergehen laffen.” 

Köln, 12. Juli. Im der geftrigen Sthung des Pofizeigerichtes 
wurden die Unterzeichner einer unlängft veröffentlichten Anzeige, durch 
melde dieſelben ſich bereit erflärt hatten, freiwillige Beiträge fir bie 
verwundeten Bolen in Empfang zu nehmen, wegen Nichteinholung der 
polizeilichen Genehmigung zu je 2 Thlrm. Strafe verurtheilt, ; 


Stettin, 12. Juli. Im Bezug auf die Beſchwerde der Stadtver⸗ 
orbnetenverfammlung - über: das von ber I, Regierung erlaflene Verbot, 
Über eine Adreſſe an den König zu berathen, ift enblid in tiefen Tagen 
eine Eniſcheidung erfolgt. Der Minifter des Innern hat erflärt, daſz 
ber König bie Geputaten, welche jene Befchwerbe Er, Majeftät münd- 
lich und -nöthigen. Falls ſchriftlich vortragen ſollte, nit empfangen 
werbe. Damit bat zugleich bie l. Regierung ihr hiegegen erlaffenes 
Inhibitorium für erledigt erlärt, babei aber anheimgeftellt, die Beſchwerde 
{hrifti an Se, Mafeftät gelangen zu lafien. 

Beth, 10. Juli, Der biefige Mafgınenfabricant Stephan Vidats 
wurde vorgeftern früh 4 Uhr aus feiner Fabrik in der Zweihafengaffe 
durch eine fiarte Militärescorte gefänglich eingezogen und bor's Kriegs- 
gericht geftelt — Auch der. hiefige Dialer Janko, ein Künſtler, der bie 
ungarifhen Wigblätter mit Yluftrationen veſteht, wurbe biefer Tage 
vor's Sriegsgericht citirt, angeblich einer zu fehr gelungenen Carricatur 
wegen. — Geſtern Vormittags wurden am hiefigen Bahnhofe 8 Kiften 
mit Gewehren confiscirt. Die Kiften waren an ein hieſiges Hanblungs- 
haus abreffirt, das jedoch biefelben nicht acceptiren wollte, ba es über 
bie Sendung fein briefliges Avifo in Händen hatte. 

La Ehaur de Fonds, 13. Juli. Am Samstag hielten bie eib- 
enöflifche Fahne und kurz naher 250 deutſche Schügen einen wahren 
riumpbzug von Stanz unb Bajel bis hierher; leiter lamen letztere 

verfpätet erſt Abends 10 Uhr am, weßhalb der feierliche Empfang auf 
ihren Wunſch unterblieb. Militär, Cadetten und 10,000 Perfonen war« 
teten ihrer umfonft, auch 50 Staliener in corpore waren anweſend, viele 
Brangofen vereinzelt. Deutſche und itafienifhe Fahnen maflenhaft, fran- 
zöſiſche wenig, in ber Feſthütte feine, Sonntags 9 Uhr Feſtzug, Ueber» 
gabe der eidgenöfjiihen Fahne durch Fürſprech Deſchwander, empfangen 
durch Lekquerieux, Sonntags beim ey ſtürmiſches Hoch auf 
Deutfhland und bie deutſchen Gäſte durch Oberſt Philippin. Dr. Schmidt 
daulte mit einem Boch auf dem eidgenöfſiſchen Schützenverein, als ber 
Deutfchen Vorbild, Telegraphiſche Grüge aus allen Enten Europa’s, 
namentlid aus Deutſchlaud. uſtes Wetter, befte Stimmung, un— 
geheure Bolls- und Schügenzahl. Eifenbahnen genügen faum, Geftern 
angelommen: 250 Züricher mit Ertragug, 150 von Genf. 

* Paris, 12. Yuli, Der Wionitenr enthält am der Spige feines 
nichtamtlichen Theiles folgente Nete: „Mehrere Journale, namentlid- 
bie „Brance*, die „Opinion nationale* und ver „Siecle* haben ange= 
zeigt, daß ber Kaiſer dem Bater des Grafen Leo Plater in Ponben 
gefannt und biefen letzteren 1862 im Palafle von Fontainebleau 
empfangen habe, Es haben niemals Beziehungen zwiſchen dem Kaifer 
und der familie bes Grafen Plater flattgefunven,* (Schw. M.) 

* Der „Gonftitutionnel* {ft ſehr aufgebracht über den Bericht bes 

engliſchen Miffionärs Ellis. Er fpriht von ofienbarer Parteilichkeit, 
von borjäglier Anfhwärzung, von ber fittlihen Entrüflung aller ehr⸗ 
lihen Leute ıc. umd führt num bie officiellen Berichte bes nah Mada- 
ascar abgefanbten Shiffscapitäns Dupré an, um jeben Zweifel an ber 
Eprenfaftigteit bes Herm Yambert zu befeitigen und bie bemfelben er⸗ 
theilten Gonceffionen als einen freiwilligen, wohlüberlegten Act bes 
Königs Rabama IL. Hinzuftellen. Hr. Eis erfceint feinerfeit® in dieſen 
Berichten als ein ganz gemeiner, ränkeſüchtiger Menſch, veffen Name 
{dom den höchſten Widerwillen einflößen müfle ıc 

Remberg, 10. Juli. Das Creignig des Tages bildet die in dem 
Nahmittagsftunden des geftrigen Tages erfolgte — bes Flrſten 
Adam Sapieha in dem feinem Bater Leo Sapicha angehörigen Palais 
Das Militär kam von mehreren Seiten angerüdt, umziugelte das Haus 
und, nachdem bie Mevifion ber inneren Räumlichkeiten, die mehrere 
Stunden andanerte, beendet war, wurde ber junge Fürſt zur Haft ger 
führt. Es Heißt Übrigens, daß feine wie immer bedeullichen Objecte 
vorgefunden und confiscirt wurben. 


Börfen: und Daubels: Nachrichten. 





Srantfurt, 14. li Drflerr Nat.-Mn‘. 72; Öproe. Met. —; 
Bautectien 839; Botterie-Vnlchens-Boofe vom 1854: 83'/,; dem 1868: 141; 
Botterie «Roofe von 1860: 91; Lubtwigähafen« Berbachers 


Defterreich. - 
Eſſenbahn · Actlen 142 ; Bayeriige Ofibahm-Metien 115; Bayeriſche Oftbahn- 
getien beil 114%, ; Webahn-Priorität 84°, ; Deftert. Credit · Mobilier · 
cin 202. ehieleurs: Paris 98'4; Bonbon 118; Wien 105'4. 
ten, 14. Zuli. Deher, bprer. Nai·Aul. 82 10; bprec. Met. 7625; 
non 1864: 96.— ; von 1868: 183.50; von 1860: 100.60; 


Bankactien 795; üflere. Grebit-Mobitier-Metien 19240; Donau · Dampficiffl.» 
Wetten: 449; äßerr. ‚Betien 200.50; Nordbahn · Actien 167.80 ; Weh- 
4—. Besfelenrje: Mugsburg 3 Mt. 94.10; Ponben 


8 10. 110.90; &iber —. 


T Berantwortlihe Rebaction: 
She den nicstpelitifggen Thell: Dr. I. Grofe, 
Für den pelitifcgen Theil: 9. 9. Woyl: Dr. Yinwann, 
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eg 3 Münden, 16. Yuli. 
: Sr. Mofeftit ber Röänig haben Sich allergnädigft bewogen gefumben : 
‚ungern 11. Juli bem Morfimeifer Rudolph Beib zu Pirmafens, feinem 
Anſuchen eutſprechtud, auf ba& erfedigte Forſtamt Dirteim umd au len Ere 
den durch die herr | des Forfamtes Anmweiler difpomibel gewordenen Forf- 
meifer Karl Chrifian Rebmanı nah Pirmafens, beide in gleicher Dienſtes ⸗ 
eigenſchaft zu berfeßen ; 
untertn 18. Jull bie katholiſche Pfarrei Jagolſtadt, Beyirfsamts Odhfenfutt, 
bem Priefter Dr. Bra Ludwig Babnım, ei in — — 
Dbernburg, die katheliiche Pfarrei Schweinfurt, Begtrleamts gleichen Namens, 
bem Prirfler Deſeph Dahlem, Eaplan im Michafjenburg, die katholiſche Pfarrei 
Altenmönfer, Bezielsamts Rönigapofen, bem Prieker Iohann Georg Beltinger, 
Plexzer im Stodheim, Bejistsamıs Melltichtadt das Hallmeyer'ihe Fruhmeh · 
benefieium in Kipfenberg, Bezirksamt Cihfädt, bem derzeitigen Berweler 
beafelten, Priefter Ludwig Freuud, zu übertragen; dem Arüßmehbeneficiaten 
in Stadtlanringen, Priefler Jacob Heilmann, auf. fein ollerımterchäuigfes 
Auſuchen wegen machgewiefemer Kränffickeit nem dem Antritte ber ihm im 
Guaden zugebachten lathol Pfarrei Breitenfee, Bezirkeamis Königebofen, 
zu cutheben uad biefe hienach wieder erfebigte Pfrunde, beim Briefen Nikolaus 
Die, me Zeit Commorent in Würzburg, zu Übertragen ; bem proteftantifchen 
ſarrer aud Decam Dr. Briebrih Shmizleim in Mntbad, feiner aller» 
unterthänigfien Bitte entiprehend, von dem Amte eines Mreinfholarden umier 
Hulbwelßer Anerkennung feiner vieljährigen treuen und eifrigen Dienfte zu ent- 
heben und zu der hienach fid etledigeuden Gtelle eines Kreioſchelarchen bei der 
—— * Mittelfcanten, Kammer bes Junecru, dem proteſſantiſchen Stabt- 
blarter, Dr. Albrecht Theodor Friebrih Rabue, im Uneba zu ernennen; 
unferin gl. Datum dem Rambgerichte Heilebrontt auf die Dauer bee’ bei 
demfelben > Erkrankung bes Mebenbeamten beſtehenden außerorbentlichen 
Seſh aftolaſt weiten Affeffor-beiqugeben, uund ale 'folden den geprüften 
Rectspralticanten und berimaligen Gerichto ſchtelbet am Bandgerite Naila, Jehanu 
Akne ad, Suchen Bumyert mi akt, I yerskiite 
B umpert ans Forchheim, im pronif 
r ya verleihen ; ; 
lathetiſche Pfarrei Tiefenftodpeim; Bejielaamte Migingen, it mit 
—* fafliemsinäßigen einettrage bon 553. fl. 447% fe. in dee ge 
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küpemdern Rüönig un dem Krompringen. Conflict der —* * a 
—— iſchen Behörben mit, 


| Re auf dem ſchwer geebneten Rechtoboden, zum frug 


Wichtamtliches. 


2. Ein Blick auf Sannover. 
4 3* den in biefent: Augenblide die Landtethen 
au 9 Duckantenng wer jüee — —— 


Gange. Auch bort & d Kleindeutſche 
—— ar — — —— eutſpre⸗ 


chende Minifterium erhalten und n wollen, und fogenannte Fortſchritte⸗ 
männer gegenüber. Letitere — fi zwar den Unjchein zu geben, daß 
auch ſie das Minifterium zu Atzen gebenfen, aber: mit bem Hinter 

danfen, wie es fheint, dasfelbe im Bahnen zu brängen, bie wicht bie 
einigen find, und die es voraueſichtlich auch nicht einfhlagen wird. Eine 
ganze Reihe von Wahlfepriften iſt erſchienen fowohl von Seite der 
großdeuiſchen Partei, die and; dort wie bei uns fi eine compacte Drga- 
nifation gegeben Hat, als don ihren Gegnern, den unter bem' Namen der 
Fortfcprittöpartei auftretenden Kleindeutſchen. Auch die Regierung ſelbſt 
hat ihren Standpunct den Parteien gegenüber offen dargelegt in einer 
Heinen Schrift unter dem Titel: „‚Nec aspera berrent, Ein Wort ber 
Berftändigung an alle Hannoveraner.” Diejed gut geihriebene Schrift- 
hen trägt im feiner einſach Maren Sprade gamy ben Stempel ber reb« 
lichen, Tediglid das wahre Wohl des Landes und bie gedeihliche Forteni · 
widiung besfelben auf den Grund ber beftchenben Berfaſſung bezweden · 
den übfichten der Männer an ſich, welche das Bertrauen des Könige zur 
Leitung der Verwaltung berufen hat, Es hat, wie die baräber laut ge» 
worbenen Stimmen in den hamnover'jgen Blättern aller Farben augen- 
ſcheinlich zeigen, großen Eindrück im Yanbe gemacht. Die Regierung ſtellt 
fidh in biefer Kundgebung entſchieden auf ben roßdeutſchen Standpuncı, 
indem fle offen ben Nationalverein in Linie als ben euer 
\pes Minifteriums bezeichnet, ihm entgegentritt und mit ber Fortfchritte» 
partei ibentificiet, unter deren Namen er fih geflikhtet. Deun den Prä- 
fiventen des Nationglvereins (Heren Bennigfen) finde man ebenfalld an 
ter Spike Be Eee umd in biefer die gleichen *5 ohne 
daß mar eine Erflärung gejehen, daß diefe Männer das tpoftufat 
des Nationalvereing, die „preußiiche Spige* irgend aufgegeben hätten. 
Diefes Poſtulat werde bon ber Wohenrift des Nationalvereins auch 
jet no aufrecht gehalten; ja biefe Habe fogar es offen ausgeſprochen, 
daß bie ein Sandes + Angelegenheiten vor der Errichtung einer 
preußifgen Eentralgemalt in den Hintergrumd treten mäffen. Eine 
jolche Auffaffung ober laffe fi mit ber Verpflichtung eines hannoverſchen 
Ständemitglieds, überall das Wohl des Landes zur oberften Richtihuur 
feines Handelns zu maden, faum gg „Wer bie preußiſche Spitze 
wolle, fönne nidt ein Freund des tgl. Minifteriums fein, ſondern der ſei 
„deifen fharfer, tief grundfägliger Gegner.” Golle daher 
das vielbefonte Vertrauen des Yandes zu den Deinifterm ſich thätig bewäh- 
ren, fo werde man in die Gtänveverfammlun feine Männer ſchiclen 
dürfen, die mit dem Minifteriuim über bie en Lebensbebingung des 
felöftändigen und unabhängigen Baterlandes einer biametral entgegengefetg« 
ten, ſcharfen Kampf bebingenden Anſicht feien.« Bon den Männern im 
Nathe der Krome aber dürfe uan mit voller Zuverſicht vorausſetzen· daß fie 
bes Königs unverdußerlihe Souveränelätsrechte, daß fie die ungefchmälerte 
Seibftändigkeit und Unabhängigkeit des hannoverfhen Landes, das bisher 
in unbeirtter eigenartiger Entwicklung emporblähte, unerfhätterli ver« 
treten und vertheibigen werben, daß fie hoch vor allen Rüdfichten äußerer 
politifgen Verhältniffe das Wohl und Glüd ihres eigenen. Baterlandes 
{ren und Eraftooll erftreben, damit Haunoder „in freier und gefunder Thã · 
tigkeit dem groffen deutſchen Vateriande fi einreihen tbnne, nicht als 
Bafall einer anderen Madt, ſondern als ein kräftiges Glied einer ein · 
träctigen aud darum mächtigen Bundesgenoffenfhaft.“ Die Fortihritis- 
partei habe Finn gar fein Recht auf diefen Namen, ta alle Forber- 
ungen ihres’ Programms einen Rüdtjhritt bedingen, nemlih zur Ber» 
faffung mb Gefeggebung vergangener Zeiten, zu einer Zeit ber Spalt» 
ung unb Zerfläftung, der Mißverftändniffe und Kämpfe, melde ihre Ber» 
bitterung lähmend durch eine Reihe von Jahren über das Baterland er» 
goffen habe. Diefe Rüdtehr wolle die Regierung nicht, fie wolle ihrerfeits 
ben Fortſchritt vom der rbitterung zur Berföhnung, vom Kanıpf 
zum Frieden, Bergeffengeit der vergangenen ſchweren, trüben Zeiten. Sie 
biete ven Lande, in freiem Vertrauen die Haud zum ſegenteichen dort · 
tbringenden Bor» 


in harmonifcher Entfaltung aller näplichen Kräfte. Diya 


; bie ‚Mitwirkung, , Baterlandes erforbirich, 8 ⸗ 
55 —— ah VBerdãchſſe n ge 


* 

Nana ie Ma. ein ai ne ce eg — 
des monar ‚angelchen noilfen e. Während die dort⸗ 
jhrittgpdrtel Afre gefähttichen Forderungen unter ein jingirtes, Bertrauen 
zu bem Perfonen der Miniſter zu verftedten ſuche, feine bie jegenannte 
confervative- Oppofitiom- bey gänzlihen Mangel an haltbaren An, —D 
yuncten durch bie Verbreitung eines vagen Wiftranens gegen bie Perjot 
ne dee Winiftererfegen zu wollen. fie einen 


nicht eingenommen, jo könne man ihr eine beftimmte Wiverlegung nicht 


entgegenftellen,. Jene Partei möchte gerne als eine ritterſchaftliche ange» 
fehen fein, fei dies aber durchaus nicht, vielmehr ſchließe der überwiegende 
Teil der Ritterjhaften vertraugnsuell den Ninifterium fi an, das alle 
wohlbegrändeten ebeliſo achten und Schliken, —— befugie Prãten · 
fiower zarüdweiſen werde. So fee das, Miniferium nad zwei Seiten 


kanpfbereiten Geguern gegenfiber, geh, aber in ber Hoffnung, baß die, 
zubige: befonnene Erfonuinig des Landes jene egtremen Richtungen zuräd-, 


weifen werbe, der Erfüllung feiner durch dag königliche Dertrauen ibm 
auferlegten Yujgabe wit expiten und ruhi geuu Mathe entgegen uno in der 
Hoffayng, fein Biel zu erreichen, „ Man fa mar wänfden, daß die 
au Sehlufle. des Megierungsprogrammes ‚ausgsipredpeue Hoffnung in Er- 
fülung gehen möge. und auch bert, jeuge volle innere Friede wiebertehte, 
deſſen wie uns in Bayeru ſo glücklich erfreuen. Daß die Fortſchritts 
partei in Hannover die größten Unſttengungen wadt, um bei den Wah ⸗ 
lem ‚die Mehrheit zu erlangen, zeigen Die bereits befannten Wahlrefultate, 
uieiſt aus ber: Stäpten , we ber Hauptjig des Eiufluſſes ber Fortſchritis⸗ 
partei iſt. Die Wahlen ber , Yanbbezirke erſt werben die. Eutſcheidung 
bringen., 


Machrichten and Polen. 

Warſchau, 13. Ruli. Es war vorauszufehen, daß die katholiſche 
Geiftlichleit vie Inhaftirung bes Erzbiihofs nicht ungeahndet werde bor« 
übergehen laffen. Ju Folge eines, ‚wie es heift, noch vor Abgang des 
Etzbiſchofs vom Gapitel gefaßten Beſchtuſſes wurde heute, aun Sonntag, 
von ven Kanzeln jünmtlicher hiefigen latholiſchen Kirchen bekannt gemacht, 
bag die Kirden bee Diöceje von Warſchau Trauer anzulegen habe, Nur 
in wenigen Kirchen wurde bie Urſache angegeben, in ben meiften beſchrüntte 
man ſich anf bie bloße Mittheilung des Befchluffes. Die Kirchentrauer 
befieht. barin, daß während ihrer Dauer weder Soden noch Orgeln er⸗ 
tönen bürfen,, und daß bie Altire in Schwarz gehüllt werden. Der Ein: 
dtud, ven biefe Belammtmahung auf das Publicam gemadıt hat, war 
ſeht Duſterer Ernſt war auf ben Geſichtern des aud ven 
Sirden menden Volles zu leſen. Es mar nicht ber Tre,“ der 
die Kircen-Demonftrationen vor zwei Jahren zw Kegfeiten pflegte, 
es. war vielmehr. bie Beforgmk ver einer unhellſchwangeren 
Zulunft. Denn. die Tragweite des Kaupfes zwiſchen Kirche und Megier- 
ung darf am allerwenigſten hier unterjhägt werden, wo bie Regierung an 
nichts außer om die Gewalt ſich zu Ichnen bat. Was die Geiſtlichteit 
veranlagt hat, gerade heute mit threr erſten Demonſtration vorzugehen, 
weiß ich miht. Die Einen meinen, weil heute gerade 4 Wochen feit ber 
Verhaftung deliusli's abgelaufen find, die Audern finden bie Urfache in 
dem Umflande, daß geſtern das Yiefige Kloſter der Trinitarier und deffen 
Kiche aus Mangel an Geiſtlichen geſchloſſen werben mußte, indem [fmmts 
liche Geiſtliche daeſes Kloſters nach und mach, geftern ber letzte von ihnen 
verhaftet wurden, Man hört auch, va das Gapitel in der Vorausfict, 
daß ber Domberr Rzewueli, ver ven Erzbiſchef vertritt, wegen ber ange 
otdueten Kirchenttauer in's Gefängniß abgeführt werben wird, für diefen 
Fell den Beſchluß gefaßt hat, die Kirchen zu fließen, In ber vergän ⸗ 
genen Nacht find viele Beiftlihe — man ſpricht von einigen breißig — 
bier verhaftet worden. Auch Laien find nicht verſchout geblieben. Aus 
ber Provinz wird ebenfalls mitgetgeilt, daß die Berhaftungen dort in gröffe 
ke Maßſtabe erfolgen. (N, 3.) 

Krakau, 14. Juli. Ein Erlaß ber ruſſiſchen Regierung in- Wars 
ſchau werfligt, daß es von nun an Niemand mehr gejtatter fein ſell, ſich 
ohne Paß von einem Dorf in das anbere zu begeben. — Du Kielce 
wurde der Infurgentenführer Gazowoli, in Naben Wieniewoli mit fleben 
anderen Polen gebentt. — In ber Woiwodſchaft Kaliſch fand. am 7. re. 
bei Newawies ein blutiges Gefecht flat. Taczauowsli bejegte mit 380 
Reitern aim 800 Mann Imjanterie die Stadt: Choch. Im Ayguftomo's 
ſchen kämpfto Waver am 5. und 7. da. bei Sapockinie. In Volhynien 
ftehen zahlreiche Infurgenten- Übtheilungen bei Dubno. Diele Gutsdefiger 
wurben von den Ruſſen verhaftet. (Preſſe) 

Die Oſt⸗Deutſche Zeitung meldet aus Wilna, 9. de, Murawieff 
erlieh am 7. de. die Verfügung, daß alle von deu Infurgenten aus ven 
Staats: mb Gkemeinbecafjen meggenonmen Gelder von’ ben polniſchen 
Grundbeſitzern ans allen Streifen binnen zehn Tagen zw erftatten find, 
bei Vermeidung bed zwangeweiſen Verfanfes ihrer Güter. 
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reiſe das Geleite nach dem Bahrthofe 
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yon Neapel, Graf py Eaferta, ein St Waſl. des Königs Fran‘ 
11.7 An gefleen hier 'eingefroffen, am Bahnhofe von dem neafolitäntfeheit 
en, Grafen v. Cito, ehrerbietigft empfangen umd mad bem Hotel 
zum „bayerijchen Hof" begleitet worden. Set. Hoh. Bruns 
genft gut bier zu verweilen. — Aus Rom verweilten bie Bi 
Sant Franch und Bitelesco hier, denen ter hiefige apoſſolſſche : 
\Meige, Gonella, Beſuch abftattete und ihmen hei ver heute erfolgten Ab- 
ab; — Der englijhe Geſandie, 
amiſie von Bade Achjelmannftein zu· 
rädtchrte, tritt nachſſer Tage einen weiteren we a Baden-Baden 
an. — Heute Morgens ift von’ Hibr ER An "face! batietie des 
erfien Artilerie-Meguments zu ben Schitſtittungen vach er Aal ab · 
ee an 3 altichzitig die ritie und ſechſgi, Pakt A Awplſtadt 
ird. oo. hl I sh hinz nahm zrid 
F München, 1u6. Iali, Der Reginimtd-Beteginätert, Rrabfr 
maye; bed erften Cuitaſſiet · Regnients hatı ftp fit... Beneilligung: de 
et. Reiegeminifteriunus zur iniexrnatioualen· laudwirchſch a ftlichen Kalkan 
nadı Dambucg begeben. d ! i . f 2 
München. "Dem Ingeniem Edumad Sharpe'in Paris wurde un: 
terin 8: Yuiti-l. I. ein Gemerböprivitegiam’ anf Anwendung von Vervoll⸗ 
lonnnnungen in liegenden und beweglichen Materiale Hinter atneri · 
tamſcher —E für ven Zeitraum von zwer Jahren, vom 6. Huli 
l N anfaugend, berlichen. — Bon dem & Gtautstimiflertim: des Hau⸗ 
dels umd der Öffentlichen Arbeiten wurve auf Grund des $. 109 Biffer& 
ter Getoerha · Infiruclion wem 21. April v. Yı. din Bingieheng, jelgender 
Gewerbs- Privilegien. berfägt, und zwar: des dem Kaufmann Dorig Bieles 
feld in Havre unterm 22. Februar 1862 verlichenen und unterm 7. Mär, 
1862 ausgeſchriebenen zweijährigen Gewerbs-Privilegiums, auf ein news 
Syftem, um Mehl zu mahlen; bes dem Fabricanten 3. DR. Ditenheimer 
u, Söhne in Stuttgart unterm 22. Febrnar 1862 werlichenen und unten. 
3. März 1862 ausgejchriebenen Ijihrigen Ghemerbd» Privileginms auj 
eigenthämlicg contruirte Corjetten-Webftäple; des tem Yulins Kitzitoff 
von Mancheſter unterm 21. Februar 1.9. verlichenen. unb unterm 7 
März L. I. auszejhriebenen zweijährigen Gewerbs + Privilegiums auf ei 
eigenihũmliches Verfahren zur Ueberhigung des Dampjes mitteld einer be: 
fonderen Borritung, von ihm oxyhydrogen-retort genannt; bed bem Im 
genieur Joſeph Harrifon von Philadelphia umterm 22, Februar 186, 
verlichenen und unterm 7. März 1862 ansgefhriebenen zweijährigen Gir 
werbs · Privilegiums auf dampfdichten Berſchluß für Keſſel, Röhren u. f. w.\ 
des dem Ingenieur Joſeph Hartifon jun. in Philavelpgia unterm 2% 
Februar 1862. verliebenen und unteem 7 März 1862 ausgefchrichens 
zweijährigen Gewerböprivilegiums auf Apparate zur Bejeitigung des Keffek 
eins; des dem Ingenieut Joſeph Harriſon jun. von Philadelphia unter 
21. Febr. 1362 verliehen and untermd, Mär; 1862 ausgelriebenen zir: 
jägrigen Gewerbs, Privileguums auf eine, verbeſſerte Conftruction ve 
Dampftefjein; endlich des vem Fabricanten Joh. Bapt. Schladenbach vs 
Trier unterm 22, Februar 1862 verliehenen und, unterm 7. Diärz 186. 
aubgeſchriebenen fünfjjährigen Gewerks + Privilsgiums auf Einführung dr 
von ihm exjandenen piano-orchesire. N 
Noth, 14. Juli. Heute Hat’ die internationafe landwitthſcheſtlic 
Austellung in Hamburg begennen, wo das freie Gewerbe ber Lantwirt 
ſchaft wieder einen großen Sieg feiern wird. Ans Nah und fern £ 
Männer der Wilfenfhaft und der Praxis hingeeilt, Wahrnehmungen Ak 
BVichzuht, Pflanzen · Cullur und die landwirihſchafllichen Maftinen u 
Geräthe zu machen. Im Auftrage der königl. baheriſchen Regierung h 
fig der Profeflor au. der Eentrol-Ehierarzeneijchule Here Dr, Niclas, | 
Auftrage des landwirthſchaltlichen Areis:@omite's für Mitteljranten Hr 
Keeis- Ingenieur Claſſen, vot ;einigen Tagen deshalb nach Hamburg 
geben und Herr Profeſſor Dr,’ Burkhard aus Bayrentt Hertritt das lamı 
wirthſchaſtliche Kreis: Comite Dberfrantens. (A. Hopf.3.) 

‚ Hannover. * Dei den Wahlen zur zweiten Kammer iſt die T 
aclionäre Partei, bie unter dem Dlinifterium. Borries in. ber Gtänhreri 
janımlung das Uebergewicht hatte, ‚total unterlegen, oder, beſſer gefagt, | 
hat ſich fall nirgends getraut, jelbftändig in dem Wahllampfe aufzulrett: 
Bon ten bis jegt belanuten Wahlen wird fie blos zwei beauſpruchen lium: 
Die übrigen Wbgeordueten, foweit ihre Namen unb ihre Geſinnuug E 
jegt belannt ſind, weriheilen ſich zu ziemlich: gleichen Theilen auf. die @ 
liberale (inifterielsgeoibentiche) und menliberale Paktei (Bortidrinäpars 
Rationalvergin). Zur erſteren gehören: ber ‚vorntalige. Därzuimifter Cr 
Bennigjen, Dberappellationsgeritsratg Roſcher, Sillve, Amtnaun St: - 
peler,. Benele, Bening,. Bicebirector Neuß. Die Fortidritspanteiı hat ih 
alten Rorhphãen alle'turdhgefcht, fo Pland, Oppermaun, Atbuecht, #: ' 
Bennigfen, Adides, König, Eliffen, Grumbrecht, und hat, fo viel me 
bis jegt weiß, von ihren bisherigen Stimmen nur eine derioren, die jÜ 
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Buriehude, wo Richter dem vormaligen Miniſter Lindemann (altlibera! 
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miterlag.: Bau em jehigen Miniſtern ift- Windihorſt in Pappenburg, 
Binguzminifler xrirben im. Leer, und Rriegsminifter von Branbis ‚in Norte 
heim ;gewählt, .; Weihe: Partei bie, Mehrheit, Hat, die. altliberale, oder bie 
nationalvereinliche, das wird. ſich enft- fügen laffen, menu alle Wahlen 
inelo der Nachwahlen bekannt find; bis jet halten fie ſich, wie gejagt, jo 
siemidh die Wage. 

Kr. Sachſen. Dresden, 14. Iali: Es find. hier von Parls im 
vertraulichen Weg Anfragen erfolgt: ob bie fachſtſche Regierung‘ damit 
eirtberftänden fei, weuu der Sig ber einropäiſchen Eonferenz im Betreff ber 
polniſchen Angelegenheilen nady Breßpeir- verlegt wilde, da bezüglich des 
Anfammentretens derſelben in Warſchau eine Uchereinftimmung nicht er» 
zielt wurde. Nach jenen autheniſchen Barifer Mittheilungen hält man 
die Abhaltung, der Eonferenz_ ad hoc, bereits für gefichert, mas. zugleich 
als Anhaltspupet bafür bienen konn, daß die Antwort Ruflands im ber 
Danptiahe entgegentommenb lauten wird, (U. 3.) 

Breußtzen. Berlin, 12. Zuli. Die ;Spem Zig.“ bringt über 
die Aprefgbebatten ber bayeriſchen Kammer einen in jo ferme ſehr -bemer- 
tendwerthen Peitarlitel, old derſelbe einen Urnſ wung ves Blattes’ in Bes 
zug auf, feine bisherige Haltühg "in der Hanvelöfrage documentirt und zum 
erflen Male einer wit ben füddeusfchen Regierumgen anzubahnenden Ber- 
Näntigung das Wort reret, Es Heißt, darin:,, „Wir befitden und jegt 
eben in Sachen des jranzöfiihen Handelsbertrages und des Zollvereines 
in, einer jehe bedenllichen Krifis. Nachvem bie baheriſche Regierung in ber 
Ablehnung des Hamdelövertrages mit Franlreich und im ihren Beftrebungen 
mit: Deflerreidh engere Handelsbeziehungen anzufmüpfen, vie entichiebene 
Zufimmumg ihrer Kammeru gefunden hat, fo ift das Auseinanberfallen } 
deso Zellvereiue leider nicht mehr unmöglich. - Süddeutſchland würde ſich 
in biefem Falle vom und trennen Denn Württemberg geht denſelben 
Weg. Daß ſich Sächfen anf die vom’ Bayern vom 18, Juni propsnirten 
Separatvoerhandlungen nicht einlaffen mich, iſt bereits gewiß, aber feine 
Stellung höchſt vorfihtig und offenbar auf Bermittelung gerichtet, Ob 
wir bei einem eventuellen Bruche des Zollvereines Hannover und Kurhef— 
ſen auf unferer Seite polen werben, wiſſen wir niht. Jedeufalls aber 
wüßte unjer Augenmerk darauf gerichtet, fein: ‚in dem Augenblide, wo ber 
Bellvergim zeriprengt wäre, anf ein neues, unter allen Umflinden ſicheres 
nörblies Zolbünduif rechnen zu men Die Yage iſt ernſt amd bie 
Frage-eingehenber Prüfung weriy: ob nicht der Zerlall des Zollvereined, 
den ohme Zweifel grohe Uebel im Süden wie im. Morben begleiten wür · 
den, doch much zu vermeiden iſt. Die bitherige Borausfegmg bee preis 
Mfchen Volitik, da Eüdveuticyland wen Zollvereim imter allen Amftänden 
As ein ſo hohes Gut anfehen würbe, um ſich ſchliehlich doch ten Darts 
telövertrag mit Frankreich gefallen zw laſſen, Hat fidh nicht Gewäßrt.* 
© Berlin, 14. Juli. Daß der Eultuswminifler den Proteft bes Rec⸗ 
tore und des Senats ber biefigen Univerfität gegen bie bem Prof. v. Holgen- 
borff - eriheilte Berwarnung zurildweifen amd fein Verfahren gegen ben 
" Brofefior v. Holgenborff als vollfommen berechtigt aufrecht erhalten würde, 
war vorherzuſchen· - E# iR ein weiteres Verfolgen deſſen, was bie Uni⸗ 
verfität für ihr ungweifelhaftes Necht hätt, mun um fo mehr zu erwarten, ale 
ſonſt vie Conſequenzen des Falles ſich auch auf alle übrigen Univerſitäts— 
lehrer erſtreden und dieſelben in ihrem außeramtlichen Berhallen unter 
die pelitiſche Beaufſichtigung der Reglerung würden ſtellen müſſen. Wie 
die Univerfität aber. Über dieſen Iegteren Punct deult, iſt im ihrem vorige | 
lährigen. Brotefte gegen das auch ihr durch den Gultuswinifter zut Mach» | 
adhtung mitgetheilte Wahlcireular des damaligen Miniflers des Innern 
2 ._— bereit® Deutlich. gemug - ausgeipuodpen, — Inter ben gegenwärs | 
tigen Berhältniffen iſt die von auswärtigen Blättern veröffentlichte angeb: 


Hide Eorrefpondenz zioifchen dem. Kronpringen und bem Könige :c. für | ... 


vie preufifcen Wilätter nicht mittelbar; aan ift: daher, weun man diele 
Eorrefpondenz lefen will, gendthigt, ſich die Letteffenden Blätter auf pri« | 
daten Wege zu verſchaffen. Und dies geſchicht denn natürlich, wie und ) 
wo es nur angeht. Die Wurh, mit welcher ſich vie Kreugeitung“ über ) 
biefe Beröffentlihung aueſpricht, ſcheint jene Augaben faſt niit Im fo 
größerer MWahricheimlicfeit zu beftätigen, als darüber, wis die „Rreugeit- 
ung“ unter der angeblichen „unpreußiſchen Cliguen verficht, ſchwerlich ein 
gebe Zweifel Eeftchen Tann; tenigftens iſt man gewohnt, detgleichen 
zeichnungen ber feubalen Prefle, wenn fie mad ciuer .gewilfen Geile | 
—5* auf ſogenauule engliſche Ciuflllſſe zu bezichen, — Der, Couſlict 
Velden den ‚ Rädtifchen Behörben und ber Regierung ‚scheint ſich jetzt auch 
zu einem iete: der erfleren mit dem Polizeiprafipian ausdehnen zu fol | 
ten. 4 Wegen Abdrucles des Berichtes der betreffenden Commiifion : der 
Stadtverorbiuetenwerfanimmlung. über das feitens. ber Regierung 'ergamgene | 
Serber ven bie beſchloſſen geweſene Adreſſe am ben’ König wurde das 
amtliche Cormumnalbiatt· mit Beſchlag Belegt md außerdem auch noch 
nu des —A— ein drohendes Adertiſſement an ben Drucker 
"Eointirtttiafblattes" gerchtet/ im welchenn es hie, Daß nur aus Rüch· 

ft af die bieher tabelöfeele Haltung des Blattes eine Verwarnung | 
wo Hl il Am nächften Donnerftag fit vie Stadtwerorbnetee 
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wählt vie Mreng amitiche Eigenfhaft bes „Somimmmmalblattes® gewahrt und 
ausgeführt, wie die Beftimmung,. da die, Verhandlungen ber Gtadtver- 
orbneten äffentlich fein jellen, rein illuſoriſch fein würde, wenn zine Ver- 
öffentlichung deſſen, was verhanbelt worben, nicht ſolle ſtaufinden bitrfen, 
und fobann wirb beantragt, gegen ben Polizeipräſtdenten ben Weg der 
Beſchwerde zu ‚beireten, indem bie. Verordnung vom 1. v. Mig Mur. wirt 
licht Verwarnungen kennt, von berartigen drohenden Avertiffements aber 
abfolut nichis will. 


Ian Berlin: it um endlich . die erſte Flugſchrift unter ber Aegide 
bed Preßvereins eridiienen: fie liegt und vor: es iſt die „Rede des Land - 
tageabpeorb;scten Ichu Prince · Smith zur Berichterftaltung an feine Wäb- 
fer. in: Steltin om 11. Juni 1868. Dieje Rede iſt ſehr ruhig gebal- 
ten. Eine in Tikiit herauszegebene Flugſchrift ift- fogleich ber Beſchlag 
mahıne verfallen, I Frankfurt a. M. (ber R; Baiſth erſchien ſchon ner 
ehrigen: Tagen ein Flugblatt von dem preaßiſchen Publiciſten Friedrich 
Reihe: „Dos Junlerthum und bie preußziſche Preſſe.“ (Sid. 3.) 

Die „Elberfelder Zeitung” macht zu beim Yahredberichte ber Handele- 
fanmer des Kreiſeg Hagen wörtlich folgende Bemerkungen: „Diefer 
Bericht: verbient hauptfachlich deshalb von Seiten unferer Regierung große 
Beratung, weil et recht deutlich die Gefahren nachweiſt, melde ben hf 
Kreife Hagen betriebenen Inbnftrieen drohen, men am dem preußiic- 
frangöftihen Hanbelövertrage nicht am mehreren: Artikeln die erforderlichen 
Aenderungen vorgenommen werben, die es ber deutſchen Juduſtrie möglich 
machen, au ferner mit der franzöſiſchen, belgischen und englifchen Indu⸗ 
ſtrie zu concurriren. Wir hoffen aber um fo mehr, daß die Regierung 
diefe vollfommen gerechtfertigten Wünſche zw verwirllichen ſuchen wirt, 
weil nur in biefer Weiſe der Zollverein — bie ſegenteichſte Schöpfung 
tes edeln Friedrich Wilhelm Ud., file die ihm ganſ Deutichland noch im 
feinen Grabe ſegnet — erhalten werden kann, deſſen Aufldfung wir ale 
ein ſehr großes Ungläd für Preußen und ganz Deutſchlaud betrachten 
türen, Wir haben bier oft unſere Ueberzeugung ausgeſprochen, bafı 
wir die Ausführung des mit Fraukreich abgeſchleſſenen Hanbelsvertragt 
wunſchen, fobald darin die nölhigen Abänderungen vorgenommen worben 
find, melde denſelben auch für Suedeulſchland annehmbar machen; follte 
ſich aber unſere Negierung in die Alternative verſetzt ſehen, entweder auf 
die Fertdauer des Zollvereins oder auf bie Ausführung des mis Aeanf- 
reich abgeſchloſſenen Handelsvertrags vergichten zu mällen, ſo hoffen und 
wulnſchen wir richt lebhaft, daß fie ihrer deutſchen Miſſion eingeben? fein 
und fid für die Fortbauer des Zollvereins entſcheiden wird. Das Begen- 
iheil wärte im ganz Deutſchland ale ein Nitionalumgläd betrachtet werben, 
deſſen Schuld fdnser anf ver preufifchen Megierumg laſten jpüirbe, Wir 
halten übrigens diefen Mißgriff gar nicht für möglich, um rden bar 
über: fein Wort verlieren, wenn nicht officiöſe Federn in der Neuern Zeit 
dieſe für uns fo wichtige Menge, bei ber es ſich nicht eiwa blos um die 
Iutereffen unferer Iaduftcie, für welche die Hufldiung des Zollvereins cin 
unheilboller Schlag fein wärbe,. ſondern faſt nod mehr mn die Stellung 
Preußens in umd zn Deutſchland banvelt, in einer jehr beunruhigenben Art 
beſprochen hätten) was es dem Publiciften, der feiner Wilicht eingedenl 
ift, über die Intereffen des Baterkandes zu wachen und mady feier ſchwo— 
hen Kraft für das Gedeihen derſelben zu wirken, zur Gemillenspflicht 
macht, fich gegem ditſe officiöfe Auffaſſung ver Arage laut und enticieben 
aussprechen, und fo das Seinige zur Berhitung eines möglich großen 
Unglüd® beizutragen.“ 

Zur Antwort auf die am 11. Yılni von Stadtverordneten der Stabt 
Solingen an den König geriditete Aorsfie iſt den Unterzeidineten am 
11. Juli on dei Yandrath folgende Benadrichtigung zugegangen: „Die 
tingefandte Iumediat-Vorftellung vom 8 v Mis., worin um ſchleu 
nige Wietereinberufung des Landtages der Monarchie gebeten wird, iſt 
aus dem löuiglichen Eabinet ohne berüdfihtigende Allerhöchſte Beftimmung 
an tes Heren Deinifters ded Innern Etcellenz abgegeben worden, woren 
id bie Hercen Einfender, im Muftrage der Töniglihen Regierung, hier- 
duch Benadrigtige.* 

Ueber ten bereits erwähnten, Aufſehen erxegenden Fall des Hauſes 


Theodor Behrend m, Comp. in Danzig berichict die DB. u. H.eB., daß 
bie grofie, Ausdehnung bes Geſchäftsbeit iebes die Kataflıophe und pie auf 
den Buz (in Polen) fejt lageruden Getreivelgdungen ‚wohl zunächſt die 
Stedung herbeigeführt haben N 
gelehenften Firmen des tortigen Plages ein Comite gebildet. das ein 
außergerichtliches Arrangement durchzufubren bemüpt iſt. Außer ven Ber 
luften,. die zunäcft auf Danzig felbit fallen, und welche man nicht zu hodı 
auf 300,00 Thaler ſummiri, ift der Verliuer Platz in, einigen feiner ex- 
fen Bantſirmen mit nahezu 100,000 Thl. am bem Falliment beiheiligt: 
welche Einbuße etwa die Gefreivebörje exleipet, if uns nicht belannt, 
teinesfalls n 
drei ber bebenten dſien Warſchauer Bauquiers, von denen man angibt, daß 
fie mit fat 600000 Eplr. engagirt ſejen. 


Es hat ſich inzwiſchen fofort aus ben an 
ift, folde erheblich. > Nambaft mitgenommen, werren eiwa 


Grofbritannien; 
ie, dr Hui In Obethaufe fand geſtern Abend die 


Debatte über Lord Grehs Antrag ſtatt, eine Adreſſe an bie Königin zu richten, f 


um von ihr die Mittheilung ber anf Polen Seatgfihen ctenftilde zu ver · 
langen, Die jegige Page Botens, ſagie Lord Grey, fönnte ernſtliche 
Folgen haben, und das Parlament dürfe nicht auseinandergehen, — 
vor bie Anfichten der Regierung fiber dieſe Frage zu kennen. Ein ſerleg 
mit Rußland za Gunſten Polens wülrde eine große Calamität fein. Der 
edle Lord hat mit lebhafter Unruhe bie dem Parlamente mitgetheilten 
Documente gelefen; er fürdstet, daß England, trogbein es ben Krieg nicht 
wolle, im einem ſolchen Hineingezogen werde. Er verlangt vie Gründe zu 
wiffen, die bie engliiche Megierung annehmen laffen, daß. bie polnijche Na- 
tionalregierumg ‚geneigt jet, - bie von den Mächten Rußland vorgeſchlagt · 
nen Inſtilutisnen annehmen; ex zweifelt baran, baß biefe Regierung 
etwas Anderes annehmen werde, ald bie völlige Umabhängigfeit Polens, 
Lord Greh tabelt die diplomatiſche Intervention Englandd, welche, inbem 
fie die Infurgenten ermuthigt, fie rose tauſche. Diefe Unterhanblun- 
gen mit Rußland, wenn fie ohne Refultat bleiben, würben die öffentliche 
Meinung aufregen und einen Krieg mit dem ruſſiſchen Volle herbeifih- 
ren, daß bereit jei, ben Cjaren in einem SKampfe zu unterftäten, welchen 
«8 als einen Heiligen betrachte, und Rußland wilrde wie. 1812 Widerſtand 
leiſten. Lorb Grey bebauert lebhaft bie Lage Polens, er hat mit Ent 
räftung die von den Rufen begangenen Graufamfeiten gelefen, aber das 
bilde trogdein nach feiner Meinung feinen Interventionsfall. — Lorb 
Kuffell erwiderte hierauf, er Tänne ſich nicht baräber bellagen, daß 
Lord Grey bie polniſche Frage aufs Tapet gebracht habe, und auch nicht 
barüßer, wie er e8 geihan. Er mache jebod barauf aufmerffam, daß 
die polniſche Frage feine ſolche fei,in weicher England allein handle. „Wir 
gehen hier mit Frankreich zufammen, meldes nothwendigerweiſe für jebe 
zu treffende fpätere Mafregel zu Mathe gezogen werben muß.“ Lord Rufe 
ſell fiimmt darin mit Lord Grey überein, daß bieje Frage kein Fall für 
eine bewaffnete Intervention fei, und daß eine bewaffnete Jatervention, 
anftatt den jegigen Galamitäten ein Ende zu maden, nut neue herbotru⸗ 
fen würde. Er erkennt jevod auch an, daß biefe Anſicht nicht von Ieber- 
mann in Englaub getheilt werbe, da viele Leute der Wuficht jeien, baß 
eine bemaffnete Intervention ſtatthaben müfle, daß Polen ſchweres Unrecht 
erlitten habe und daß ber Krieg Rußlande gegen dieſes Yand eine Gefahr 
für Europa fei. Er, Lord Ruſſell felbit, fe gegen eine bewaffnete Inter» 
vention, ſtelle aber in Abrede, daß eine einfache diplomatiſche Interven- 
tion ven Sieg herbeiführen lönne. „Die briliſche Regierung hat ſich 
zuerſt mit Frautreich in Verbindung gelegt, welches immer große Sym ⸗ 
potbie für Polen zeigte und immer bereit ift, jeinen Ginfluß für vie 
Herfiellung eines dauerhaften Friedens im dieſem Lande aufzumen- 
ben. Und nun erſt ſetzle ſich die britiiche Regierung mit Rußland 
in Beiehunß" Lord Ruffel lobte nun bie Iuflitutionen und das Regime 
im Oeſterreich, deſſen Anſichten über die polniſche Frage wit jenen Preu- 
Bens und Rußlande nicht übereinftinmen. „Die britiihe Regierung hat 
Rußland ſechẽ Borſchläge gemacht, unter denen ſich aud der eines Wafr 
fenftillftandes befinde. Wenn dieſe Borſchläge angenommen werben, 
hat Polen mationale Yuflitutionen und eine National + Vertretung 
Die britifche Regierung lann mehr nicht tun; fie kaun weder Polen mit 
ben Waffen helfen, moh Rußland eine Frift beftunmen für die Anertenn- 
ung der Unabhängigkeit Polens. Wenn man etwas erreicht, jo muß bied 
rg 1 die Kraft der Bernunft geſchehen.“ Er könne nicht fagen, weldes 
die Antwort Ruflands fein werde, noch melde Maßregel bie briliſche 
Regierung nad dem Gintreffen diefer Antwort nehmen werde, Alles werde 
von der Autwort felbft abhängen und der Aufnagme, melde bie Vorſchläge 
gefunden. Er bedauert, daß die Ernennung Murawieff's und bie bereit 
in St. Petersburg ergriffenen Mafregeln nit der At feien, die Hoff- 
nung geben, daß der Kaifer von Rufland liberal und großmüthig 
gegen Polen handeln werte. Auf eine Anfrage Pord Brougham's ante 
mwortete der Minifter, daß die ruſſiſche Antwori am Morgen des 15. Duli 
von St, Petersburg abgehen werde. Lorb Derby gibt den Anfihten der 
Regierung Über die Unzwelmäßigleit einer bewaffneten Intervention zu 
Gunften Polens feine vollfte Zuſtimmung. Lord Clauricarde erfärt bie 
engliſchen Vorfgläge für unzulänglid; Lord Gramville und ber Hero 
von Urgyhle vertheibigen fie mit der Vemerfung, baf England bereit fei, 
feine Forderungen auch zu unterſtültzen. Lord Harromby will, das Haus 
folle erklären, ba Rufland alle feine Souveränetätsrehte auf das König 
reich Polen und die alten polnifden Provinzen verloren: habe. Darauf 
308 Torb Grey feinen Antrag zurück 
Die „Times“, welde heute bie Oberhaudfigung der vergangenen 
Nacht befpricht, freut fidh der Erklärungen Lord Ruffell'$ und Lord Derby's, 
daß England keinen Krieg für Polen führen werbe, glaubt auch, daß ein ſerieg 
vermieden werben fünne, hält bied aber für eine frage, über welde bie 
Zukunft zu eutſcheiden habe. Die Dinge lägen wie vor 10 Yuhren. 
amals habe auch Niemand in England den Krieg gewollt, aber man 
fei zufegt doch hineingezogen worden. So Yöme es amd jetzt gehen. Eng · 
land verlange vom Cyaren Zugeſtaͤndaifſfe, bie dieſer — ver · 
werfen koͤnne; ed verlange von Rußland einen ffenſtillſtand, 
vd. 5. es folle auf dem Fuße ber mit ber revolutionären 
Regierung tractiren; | mam verlange vom en eine Amueflie, ab vor 


alles dies jere , Fön dam 
ei beruhigen? nie went vie Nationatcepräfentätion unb die 
beralen Iapitätionen Son beiden Seiten, von Rußland" uud dem 
nicht angenommen wärben —  ma® werbe danu England tun? 
„Times“ flieht: Wenn die Polen‘ ihre 'Umabhängigfeit wollen und der 
Gar, der dies wohl weiß, fid weigert, ihnen eine Gewalt ünyubertramen, 
bie fie ſicherlich gegen ihn benfigen würden, follen wir deſthalb eine Krieg 
gegen Nufland f ? i 

Geftern Abend wurbe in London der Vertrag, bezüglich ber, Regulit · 
ung der griechiſchen Angelegenheiten unterzeichnet, 


B0eal-Shromil. 

"Münden. (Aus den Sigungen des oberfiem Berihrsgofen.) 
Borg Müller, Leberermeifter von Ganghofen, Mrente, um feinen Ader, auf beit 
er Weizen gejät hatte, vor ber Befchädigung durch bie Häfmer ſeines Madbare 
fiherzufellen ‚- Mrfenif anf benfelben,, non weldem: 6. Qühner fraßen uud in 
Folge beffen crepieten, Nah dem Genuffe eines. biefer Hähmer erfranfien- zwei 
Berfonen und wurde nun der Angeſchuldigte vom L. Bezirksgerichte Plarrlitche n 
auf Grand der Art, 312 mund 343 Ablatz 2 im eime Sefänguißfrafe non 8 
Tagen verurtheilt. Dieſer Belepesartitel betrifft bie Eigenthumabeſchädigung, 
während das L, Mppellationsgericht won Nieberbayern der Aufiht war, dafi Art. 
363, die gemeimgeläprlihe Belhäbignmg won Tpieren betreffend, bitte mbet 
werden folen. Der Angefhulbigte erhob gegen dieſes Uttheil —ce 
beichwerbe, welche bom Ef. 1. Gtaatsanwalte am oberſten GBerichtähöfe 
wiperlegt wurde. Wine Verlegung bes Urt. 838 bes Gtrafprocchgelrges habe 
hier micht Rattgefunden. Es fei zwar nicht richtig, daß Mrt. 368, weichen die 
1. Inftany auwendete, bier anwendbar erſcheine, weil biefer Ariitel von Ber- 
gitung folher Objeete ſpreche, bie ihrer Natur mach zur Emährnng nad zum 
Genuffe von einer Mehrzahl von Thleren dienen follen, während. ein feifch mit 
Weizen bejäter Ader hierunter mit verſtanden werben inne. Das t. Appel - 
tationsgeriht habe aber tropbem, baf ed eimem Artitel für gegebem eractete, der 
eine högere Strafe pulaſſe, e8 bei ber miederen Strafe bes Art, 343 Ablatz 8 
belaſſen. Der obere Gerichtäpef verwarf bie erhobene Richtigleitabeſchwerbe, 
ohne jedoch eine Euecumbenzfirafe amszufprehen. — Die Ritigkeitebejchmwerde 
im der Uaterfachung gegen den Zagdpächter Friedrich Wiedemann vom Bichl- 
brun mund Gonferten wegen Jagdſtevels hatte bie Gaflatiem des amgegriffenen 
Grkenmtaiffes zur Bolge. Das t. Laudgericht Pappenhehm hatte gegen-brei Ans 
geſchulbigie wegen Jagdſtevels eine Beldbnfe vom je 25 fl ausgeiprochen, jedoch 
dem Untrage der Stautähehörde auf Berurtheilumg zur Gonfiscation ber Gewebte 
ober dem weiteren eneittuellen Husfprad eimer Geldbuße won je 1% fl. nicht ent 
iproden, Wegen bes wuterlaffenen Musjprudhes ber Gonfiscation ergriff ber 
Rsatsanwalrshaftlige Berteeter am Landgerichte Bappenheim bie Bernjung und 
wurde vom f. Gtastsonmwalte am Bezirkögerichte Eihfädt beantragt, weil in 
bee öffentlichen Sihung ber I. Inftanz dur Zugefändniffe der Angefufbigten 
mab durch bie Sengenvermehmung ſich ergeben habe, daß ein al® Bergeben 
ſteafbarer Jogdfrewel vorliege, die Sacht zur weiteren Vormterfacdhung wegen 
Bergehens zu dermeilen. Dielen Auttag hielt das R.- Bezirksgericht Michmänt 
mad) Het. 338 der Gteafprocehnowelle für umuläffig, weit bie Berufung nicht 
gegen bie Benrtheilung der That, ſondern megen ber midt ausgelprochenen 
Straffolge ber Tonfiscation erfolgt fe. Der £ 1 Gtaattanmalt am eoberfeu 
Gerichtedoſe erachtete bie erhobene Nichtigkeitebefhwerbe ber Gtantsbehörbe für 
begründet und wurde feinem Anttage amf Caffation vom oberflen Gerichtehoſe 
ſtaitgegeben. Die II Imfanz fei bei Beurtheilung ber Sache weber am bie 
Motivirung ber Berufung noh am ben Antrag der Gtantsbehdrde gebunden 
une die Ausnahme beſtehe, daß, menu mehrere Perfonen oder Reate in I. In 
fıuz Heurtgeift werden, die Berufung aud gegen alle diefe Petſonen und wegen 
aller in Ftage chenden Meate ergriffen werden müfe., Die Confiscatiom fel 
nicht eine Straff⸗elge, fondern eine Folge ber firafbaren That md erfcheime mad 
dem Fagdfrenefgeleige ber Ausfpench besjelben ala ein Theil bes Steafansipruchen 
— Die Nictigkeitäbefgwerbe bes Georg Hafeneder, Soidnerlohnes von FIclbach 
wegen Eprenfräntung wurde wegen nugenägender Vellmacht des Grhibenten, 
Eoucipienten Schwarz verworfen und- berfelbe im die Koften weruetheilt. — Die 
Nictizleitabeihwerbe des Yolph Schicht uud Joſeph Hauch vom Fotſthart wegen 
Diebishle, bes Joſeph Kaifer von Gars wegen Diebfahls umb des Gearg 
WBulinger von Pamfling wegen Wiberfegung wurden werworfen unb  Ichlerem 
eine weitere aditigige Arcefiirafe zuerkannt, 

* Münden, 16. Juli Nachdem munmehr die Loofe zu der von dem 
Scügenfeh-Gomite veranftalteten Lotterie angefertigt find, wurde mit dem Ber- 
kauf derfelben begonnen, und iſt bereits ein erhebuches Quautum derſelben ab⸗ 
gelebt, jo daß, wenn es ſo fortgebt, diefelben vafch vergriffen feim bilrften, was 
bei den jhönen Gewinnen, welche in Ausſicht ſtehen, nicht zur derwundern it. Es be- 
findet ih darunter au ein Silber⸗Service im Werth von 450 fi;, eine Gar- 
nitut Möbeln zu 250 fl., füherne Pocale und andere wertbbolle Silberſacheu, 
Gewehre, Uhren ıc. Wusmärtige, welche Loofe ſchon jetzt gu erhakten wünſchen, 
machen wir bacanf aufmertjam, daß folde gegen portofreie Einfendung des Ber 
trage (30 fr, für ein Stüd) biefelben von Hrn. Magiſtraterath ‚und, Gpiel- 
waarenfabricanten Edel dahier zu. beziehen find, Much Eprengaben find chen 
wicht wenige eingegangen — im Gejammtmwertb von dber ‚1000 fi. — nub 
eben mo meitere in Ausfiht. 

= Münden, 16. Juli, Das Bocalblatt „die Stadtfraubas" enthielt 
du Mr. 25 einen „der Hannswurfi-Wirth* Aberſchriebenen Artitel, buch ben 
fih der Goldarbeiter und Bierwirth Reiſer dahier getroffen und am feiner Ehre 
gelräntt fühlte. Gr trat deshalb Hagend gegen den beramtwortlichen Nebasteur 
diefed Blattes, Werd, Frantt auf, im Folge deffen gefern Morgens bel dem 


ori 














Stabtgerichte Wänden (. I, Mötheilung für Streſſachen, Affentfiche 2 
lung Rattfand, Die Bertheibigung fuchte zumächk ! " 
lichen Artikel eben fo wohl ein anderer Wirth ale 

troffen werben fönnen, umd daß das darin Über fragli Wi geſallte Ur · 
theil durch die em 


n a vollfommen-begrändet ſei. 
lanute in Erwägung, 


der Foffung des Incriminirten Artitels unter 


dem „Hannsipieftwirch“ mirnand amberen als. der Mäger derſtanden mer l 


tönne, und baf.die demſelden gegemlbre gebrauchten Worte als ungweifetha 
gen erfcpeiiten, dem chat, Ferd. Fränfi, der duch die Preffe 
ei Eprenfräukung am den Golbarbeiter mad .Bierwirth Andr. Reiſer ſchul ⸗ 
ae nee are u ee a ee —— 
te J ie Ber- 

öflemttichung ıbeb Urtheifs. | Der: Bertheibigen des Bella E Ir N 

diefes Urteil. das Reditgmittel: der: Berufung ‚dus — & 
bie permanente. Kunfansfehung' der Künfierihaft ich "erh 
Local, jehe wedimäßig eiugerichtet, Seflnderfich tum Haufe bed" Hit ' 
Mupiih, Orhrmmerfraße Ne: 200, ammliteisar: auherhaß' ber’ Pr: 
wird au von feld D bie Abends udt, an Soun· uud Feiertagen 
aber. non Morgens 8 bis Wittage ı dem VBeſuche gegen 12 fr. Eintritts- 
geblihr 'geäffmet fein. Soiche Musfielkungen Heftchew: anbermärts'jchen feit. ahern 


unb baben fi als -iche ihzem Zwece entiprepenb: bewäßet, fe: bafı ‚ma wahl: 


- Erfolg auch für Minen yofen darf’ . 





" VeobinzlaShroni in. Nun 
Bürgburg,, 1b, Juli, - Iu siner nahen, ziemlich bedeutenden haft 

den wohlhaßenden Bfaredorf Bellingen, brach, in. — pa En 

Gruerabrunt aus, welche rafh 330 Gebäntichteiten im ſche Tegte, werunter 150 


Wopnhänfer, Die lange Dirre hatte dem Brand beſonders gefährlich gemacht 


Die Hiefige Feuerwehr eilte per Ertrasng” zu Hilfe. Weitere Hilfe ging ned 
ſpat nach Miternacht mir einem melteren Gytrazug dahin ab. Biel e 
verbrauut. Ein after Mann nad mehrere Kinder werden vermißt. (R. @.) 
Raifersiantern, 13, Jall. Heute war eine Mazahl protefiantifcer 
Beifllicger babier verfammelt, mm über eine abe om die Kammer behufa 
Gehaftsanfbefferung zu beraihen. Es mwurbe cin Ausfhut gemählt., ber’ Die ‚ber 
treffende Borlage ausjuarbeiten hat, melde banı ber Pälyiiden ‚proteflaktifgen 
Geipligkrit zur Unterzehuung ‚vorgelegt werben fell. (Bfälz. 3.) " 





Reste Poſten. 
Telegramm. 


OD, Kopenpagen, 16. Juli. Das heutige „Dagblad“' fcreibtr 


Eine bewaffnete Decupation Holfteins wegen der Bekannimach ⸗ 


ung sorh 30. März fei feine Bundedaccion, feine Erecution ſon ⸗ 
‚4: Zult Am 2, d8. griffen ‚die Seceffioni en, 


dern Krieg 


2} 
dad Bundescorps Reynolds, bei Beltyshurg an, umgingen. Reynolds, 
linfe Fanke, ersmangen: beffen Rüdzug und. beiepten Öettyöburg: 
Reynoido vereinigte ſih init Meades anderen Borpe., Am 3..d8, 
wurde bie Eoladı erneuert und nach bartnädigem oe} ſaud wahr⸗ 
ſcheintich Rũdleht beider. Theile tm ihre früheren, Stellungen flalt. 
— an,“ —* — ame, a re vom 3. db. 
achts, jel der größere Etfolg auf Seite der 
Wechſel 158. s Io: auf 2 


I A; 


** Münden, 16. Iuli, Da Br. Generallieuteugtt, — 
e Borz,, 


Gem für: bie Dauer der Beurlaubung. des Hru Ke ' 
‚tefenille Abertragen amurbe, ſich wegen ſchwerer Ertrankung feines Brnders 
mie BB ji Bar da Hin © 0} De Badine 
vd. Dr 
dv. Boſch, Präfldent des Geiernlanbitoriate. % * — 
an Rünchen, 16. Yuli,. Der .t.. baperifhe Gefandbte am, päpft- 
üiten Ca, Baron». Bee, fa — 5333 
it, aroie aa! h nd 
„Bamberg, 15. ill Se. Mai. ver Köni traf geſtern Nach⸗ 
mittags 2)/, Ude im. beflen Bohlfein bier Eid —— * 
ten Spizen ver Behörden thrfürtsvolft empfangen, unb fuße bann 
—* u Hochrufen ' des ieums nach der Königliche 
bes Rsui nur "vorher bekannt ben wat, ſo prangten 
doch bie —* im ea » und Vonsenfämndumd.&e. Majeſtäi 
wat über diefen Beroeis dom Anfterffamfeit fichtlih enfeeut. Kurz vor 
5. Uhr erfolgte die Abfahrt nach Schweinfiret und Kiffingen, (Bamb, Tgbl. 
kur u 15. Juli, Ein peinlicher Eonfliet zwifgen dem Dis 






—— — des: nahen, ſert dereuerten Pfarrborfs zei. 
großen — Roegde ein Drittel bes Dorſes Bereits 







"bei Gelegenheit der dort ausgebrodenen 
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hi ni Der Oberſt d. Al. 
9 - we mit einer Abtheilung von 
‚Ort mb: Stelle, 





Das Gerichte; „aan zerbrad. 
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* 
zen on — 


Tod gefunden. ; Die Eltern, .„„welde, auf ‚dem, Felde waren, 
—— yirkdgelaflen...... Acht andere Kinder werden noch ver- 
nn 239 


eh in 


Unioniſten. Gold Ad, | Br u bier. Soſeph der 
1; ) 2 —* ter mom Elcchhorf -a./Amper.. Balthaſ er, 6. 
j j PR ER, — Seiler. k —S—— u 
r. Bram Xa tobinger, b, WMaucermeifter dahier, mit life Winter, 8. 
een ans“ Schongau Pe Hegandır Lo "Säule, 


a Refl: 
bad Diner - eingenommen" wurde. Obgleich die Antuuft 





Lohr. w- 
befand, ſah ſich ſogat, in — —— [u Bamberg. gene 







Folge sHätficher Wil iten, gendthigt einen Bajonnetangriff ma- 
um zu iaffen. Bei diefem Angriff ward einer 
Er ir daß zugleich - — — Pi . 
S um auf einen ber 
; Dikrere he —8 8 ige L groblich in⸗ 
lung an der Führe 
in’s Dorf zu mar · 
en ——— au Widtrſtand. Dan * fie * re laſſen. 
afigen, rllänten P e umdb miülfe ange 
——— Bellen a verhaftet und Kleber (ran 
—* _ von de 9 * ze. befand ng —— Out eines 
l E A 4 er 
aus, gi Su Sue feloft biejes. ben 
eh 
art 1 pr Öguegalmaridh gefhlagen, und um 5°, 
arfen Patronen verfehen mit einem 
ihren 


m fie-imt 





Uhe ſuhr das game 9. Regiment, mit 
ouderzug hinab. Uehrigent 9 drei, Kinder: in, ben 


Ra Chang de Fonds, 13. Juli; ı -Fubwig: Berimeitiinzer, Gärt- 
ner aus Schopfyeim har! Grofherzogtäun Baden gewann heute al® erfler 
deutſcher Schüge einen Beer anf<ber StanbKehrfcheibe: Das Wetter 


MR Herd... (R: 30 


* er 
BR. 1. 1211210. 0721779, und wöhlenliseriäste. 
Bens, 12 Yali nr Folge die Diürre ih Ungarıt Hat, geht aus nad» 
ſtehender Noti ‚ oh: ia BrdhRmanien gab es im Jahre 1861 zuſammen 
30,925 wich, 245,590. Schafe, 26.213 Siad BVorfenvich nun 
15,482 Bferbe; heute beſihen bie Einwohner jenes Diſtriete 6104 Stud Rinde 
wich, 47,866 Sqhafe 2020 Grät: Borfennich und 8428: Pferbe, jo dah ber 
‚Biehftaud bimmen zwei. Jahren um 249,248 Stuck abgenommen bat, i 


m 





"Peranbwoetiige Webacom; TU Tuer 


7. y. vgl. Dr A. Yörleona 


Röniglihe Dot: und Rational Thrater, 
ae Un 16.: „Die luſtigen Weiber von Windfor,“ Oper von 
Kolal 


Getraute in Münden. 1° 
Franz Zap. Eiſeabatih, k. Gerichteſchteider din Landgerichte Erbing, mit 
Ialtanı Hallmayt, 6. Leberermelfterstogter von Erding. Rupert Mit Kehler, 


. Buchhalter, Infaffe vom hier, mit Maris Batbara Eerſcheuſteiner, 5. Kislänflert- 


Tochtet von Hier 'Eudinlg b. Heſuer, ‚Mnisefensbefiger in Melleredorf, Aufafle 
vom bier, mit Franelea Berolina Ktoher, 't.: Rrisgbmminiferialjecretät- Tochter 
Yon Hier, daceb · Wertceiſtet . Mothgerbermeifted mm: Biegeleibefiger von 
ZH, Mittnee ) mit Mache Feencioea Viſchetaxirdet, Gchubmardperstochter von 
Bernried. Earl Mathias: Mad, -b-. Meder, yakier,- mit Käcilia Preußer, 6. 

of, Mpotpelen-Laborant,. Jaſaſſe baier, mit 


Rınfmant nis’ Wert, mit Matte Both, 6. Seifeificherftochter von bier. 


“Hohe Hall, Mezimimtelhneideri mt. 2 Saf ⸗Keg dahier, weit Walburgs 
' Derbi; Webredtöchter won) Ploffenhofen a /Ihar, —— —— Welugaf · 
ie 


geber won hier urit Thereſe  Maärig , von Niedet · 
teanbling. Andreas Aazuf: Meyer, Khlazcapı nom hiet, it Margaretha" Barb. 
Börfer, Schmichmeifterstochter von Schwabach . 


fi) — — — 


Vatrimo nialbeami 


Geftorbene in München .· 
Duliana Obenhin, Mampelifenstohter 73 9. alt; Cregcenzia Obermau, 
Dienfimagb don hier, 97 9. fr Ih. Bapt. Wuefi, f. Militär-Laujlei-BStcre- 
tär von bier, 62 I. alt; Marg. Schenk, L, Baubseamteus- und Salinen-Hflel- 
forägastin bom bier, 56 3. alt; Frauzisia Weit, Pridatierägattin, 39 9. alt; 
—XR Reppier, Töpfer und Dfenfabrifantensfohn von Stettin, 26 I.a-; 


„Barbara fingerle, Dättnerdtochter von bier, 29. I. alt; Math. Huber, Siltua - 
‚ Henhändlerug von Karlöfzon, Logs Neuburg a/ D 40: 3 ‚alt; Sal 
4 y. Maris Igmatia,. Profefjcwefler im Orden. der bar Schweſſern, geb. 


a Egger, 


ven Bud, Beiılsamis Memmingen, 26 I, alt; Ludiwig Gölzer, Portier im 


t. Kriegeminifterium bon bier, 66 J. aft;, Ed. Müder, chem. Bürgert. Rauf · 
mann, 41 9 alt. wi PT 2 f 


— — 


Muswärtd Gipftorbrne. Geile a 
. ’ eauuurvch Eexnücher, aſchrelber 
mabad 
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1) tn Seiten —————— — Sin 1 Da 
—— —— fear mn Buchen amd rege Zi iE 
Ange vo ar öe der An ge —* —— Notariatsfige. .. 
. Fr ) een hard I: we | re 
— vie Saal m wir nur noch barauf — —— 


— ſinreichen Aulage in gedrängfen Ueberblicle die raſche, volltonimen genaue: Bi 

—— für die hochſten Summen rm ud durch gehlteich — erläutert find, 

jowie, daß das Berzeichniß der Notariatöfige alle Namen ber’amı 1. Juli 1863 fi 

ärtgleit befindenden Nota —— salfo sei) foift nirgends 17 va Adreſbuch 
bad am fo uneutbehtlicher ws als bas baperijte Gtaättfanbtud; amen nicht enthält. 
Nördlingen im Juli 1868, 


is 


C. 5: Bedi’fe Buchhandlung: 


a 
München. 


Diefen am Promenadeplaße im —— ber Stadt — mit Nebeugebãuden 
200 ſehr elegante; "großeneie ment ausgeſtatlete Fremdenzimmer und Salons umfaffenden SL 
erlaube ich mir auch im dieſent Jahre dem hochverehrlichen Reiſenden beflens zu empfehlen, ! 
werde lets beftrebt fein, durch reele, billige und ‚aufmerkiane ger — jowie durch — 
Küce und Weine meine verchrlihen Gäſte zufrieden zu flellen. Table d'köte um 1 und 5 Uhr, 
Restauration nad ber Karte zu jebet Zageszeit in hiefur neu eingerichteten Yotalen , Equipagen und 


Bader im Haufe, Ommibus zu allen Bahnzügen. 
m. — 
ftsführer, 


" Erziehungs-Iufitut- wit Venfionat für Knaben. 


6404, (2a), Im dem obrigkeitlich autorifirten Unterrichts. und Erziehungs: Iuflitute des Un» 
terfertigten Können mit Beginn des neuen Schuljahres — 1. Dltober d, I. — noch mithrere Sna« 
ben aufgenommen werben, Zwed bieier Anftalt, die bieher jehr erfreuliche Refultate erzielt hat, if: 

1) Solchen Anaben, die eine Iyl. Studienanftalt bereits beſuchen, volle — imd die 

Ueberwahung angedeihen zu laſſen und den Böglingen dur grünblichen 

Mfenden Unterriht in allen vom ber Schule geforderten Gegenfäiben einen ihren 
alenten entſprechenden Fortgang zu erzielen; 

9 —— welche noch die — Schule befch.n und erft fpäter die Liteinſchule ober 

—3* — andere hoͤhere Bildungsauftalt beſuchen follen, zum Einttitt im dieſelben gehörig vor— 

9 Ba Knaben, die auf dem Lande keine Gelegenheit ku, eine höbere Schulbildung 

Lara in ben gewänfchten, für ihren bereinfligen Beruf erforderlichen Gleinentar« 
enftänden weiter aue ubilden. — Auch Halbpenflonäre werben aufgenommen. 

Die Sr fleht unter der Oberaufſicht der I, Stubienbehörden und es kn Hauptaufgabe der» 
jelben, bie Zöglinge (welche vom 8. — 16. Yebensjahre aufgenommen werben) burd eine religiös- 
fittliche, auf alfeitige Berevlung des Geiſtes und Herzens gerichtete Erziehung zu gebiegenen, brauch · 
baren Menihen beranubilven, ! 

Das Juſtitut befindet ſich vom mächften Schuljahre an im ber eigenen Behaufung:bes 
Unterzeichneten, welche, in bem gelündeften Stabitheile (mebem dem botanijhen Gorten) Yonifen- 
ſtraße Nr. 10, nicht weit von den f. Stubintanftalten gelegen, fowchl eigene zu ben Juſtituie · gZwecen 
bergerichtete Pocalitäten, als aud art Harfe ſelbſt für angemefjene körperliche Erholung einen hüb- 
fen Garten bietet. 

München, im Juli 1803. 





3 If. Eug. Hörmüler, 
Inflituts- Direktor, 3: 3. Burggafle Nr. 13: 
Ausfügrlice Profpeete Fönmen wom oben genannten Jaſtituts VBorfland' gratis it wer · 
den; derfelße ift jcherzeit bereit, möndfiche und ſchriftliche Anmeldamgen entgegen zu nehmen. Außer ⸗ 


be Haben vachgenannte ſehr verehtliche Herren bie beſondere Güte, mähere Aufiälüffe zw ertheit en 


Die HHh.: —— —— fjl, Gymaſialprofeſſor 


55 ‚ Dr. fgl. Univerfitätsprofeflor; 
* Sur, Em Em. t, t — — in Münden 
„Derm t maflalprofeflor ; | N 
b, Fe 3 f. N Delete | mau gmnlingdsalt ram 
Ehrinond, 3 . &., Beyrtoamtmann in Pfarrtirchen dis 
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— er — 
te Andreas Aym ee ja ima 


üben, atfgeforbert, dirfefben am 
2 Montag den 27. Juli 1088" 
bei Bermeidung ber Nictberüdfichtigung bierorts an- 
zumelben und uadzumeilen, 
am a2. Juli 1868, 
eantafidses Landgericht. 
Der tgl. Landrichter beurl, 


* ⸗ 
Bafetd. 
&..Nr. 8303, ve (m Bauen, 
— nien A LI ER ME TIL Rn de u 
460. ‚Bekanntmachung: 
Berlaflenihaft der —“ Huber u" 
aus Zürfenfeld 1 


Don arg De Notar ale Berlafien- 
(Hafts-Commifjär wird am N 
Donnerftag den 23.0. Mit. |, 
Nachmittags 2 Ubr, ’ 
im Gafthaufe zu Münfter der Kdlaß ber 
magb Katharina Hiber aus Zührtenfefb, beftchend 
aus eimem Kaflen und einigen Effekten gegen Vaar- 
ne a — wozu Ruteihheke 
biemit ela wen! 
Zugleich vergeht —— weigert 
Anfprücde am dem betreffenden -Riädlaf 
haben, biemit_ bie Aufferdetung, ſolche 
bis — 14. küntt wi... 
beim unterfertigten I, Motar, zu, meiben, ale außer- 
dem bei ber a ae ir Da teine 
Müficht genommen werden 
Rottenburg, ı bein 18. Sn 10. no 
Der königlige Notar: 77° 
EN: ‚DR, ©tabler, of 


1558, Bekanntmachung. 


Curtatel Über Babette  Megina 
Schwener, ledige, Bierbränerb- ; 


tochter von Per —* a 
Die ledige © Babe: 
Schweyer ‚von 4 
Cur alei — BR , 4 


re 











.. sa» 


> 


8083. (36) BO: 
Settillen fe. bes. MORE ns 


Banli, Baners — 1. 
keireffend, " 


— — 
zu, Su ER dei — 
einen Fu I Eee bar 
zu ale ng KR 9 — (2 in 
” h erberang. un 
Bi man Diele, * gu — ie * 
in Pauli € u je 
jtdoch — da rechne: 


bigen Eigenthiimer ſruchtiee Wicken,- fe wirt Zofei 
Meier und Überhaupt Webermidn, weihehlaufidie 
Herberung din Rest Ei) Haben Weit, biemsit, auf· 
gefordert,» Jh ©" 

binnen 6 Monaten von beute au 


dahiet v antlbeg, mach! dieſer 


* EEE —* 
en * i. 
©. 3891. Suse: Tme 

—— ‚ann machung, 


Bang hoher Berfügung der f. Regierung ſel · 
len die voramie Münden Hafer ‚nem der Äußeren 
BDienerfiroße in Haidhaufen Mrd mad 10 mit 
Neböngebäude. zum’ wg offenich derfieigert 
werden. 

dien wird Termin auf 

J ** Den an gun h Se. 
Bormittage 1 


auf dem Bamplape ſelbſ anberanmt, wobel dru Ranje 
— die Beringimgen betanut gegeben werden. 
Die Gebäude Neben Übrigeme die dahin zut Cinſicht 
offen, and werben anf Bertangen durch den Nentemtd · 
Diener egtigt. 
Münden, 14. guli 1868. 
Konigliches Landrentamt München. 
Der !. Reulbeamte: 
Bracer. 
20 Bekanntmachung. 
Ungittigfeitserflärung einer anf ben 
Ramen ber hie Babritanten 
Schmid & Meifter ausgeftellten 
Urtunbe 


3 Der auf Namen „der Harn Shmid & Mei 


Rer ci München“ von Seite ber königl. Baut im: 


Nürnberg ‚unterm .22. Ianııar 1862 über Diner 

legung von en Werthpapieren alt ı 
«fl. 26000 Drfker. * Metalliquts, 

AML.11900 5 u Rational, 

: > Stũct 04. —* Actien à il. 200, 

„ 5%, 1860er Loo ſe a &fl. 500, 

autgeelie —— wirb ſeit dem ingwildhen 
erfolgten Ableben bes Schmid vermißit. 

Es ergeht daher auf Antrag bes Heren Wilheln 
Meifer, Theilhaber de6 vormals upter der genannten 
Firma babirr, Borftebt Ciefing am der Dirkenleiten 
beflanböuen Fabrilgeſchaͤftes, an den unbelannien Iu- 
> fer oden begeichmeten Urkunde bie Aufforder · 

innerhalb tehtömonatlicher Friſt 
bri han ie Gerichte dorgmoeifen um feine ee 
niprüde darauf anzumelden, twibrigenfalls 
Ve * kraſtlos erllärt werden würde. 
Veſaloſſen 6, Mär; 1863. 
Königlicheg Bezinksgericht Münden x/J. 
Der zäuf 606. 
». Zäuffenba: 
EN, 4051, ;. Moͤrtl. 


“ Bekauntmachung. 


Das igl. mürttembergüice Stantsärar hat feine 

Zentsenien ik der Backen Klingen an — 

-Ablöfungafaffe Überwiejen, und befinden 

hr bie besfaflfigen Obligationen zur Seit bei ber 
diesamtlichen Behörde beponirt, 

ve ehbee ber — anf ig  "Diejet > 

t 


{f, ergeht am alle — welcht einen ia 


im Giume 


bes Met. 
vom 4. Yuni 1 


1a 
34 es 
348 anf det 
Menge 


— 15 — ihre AD aoã ID dans 


Bauer Jehann Mäfier. ben 





— He: —— 
—5 — —X 1. wär. 6 
—55 Staatadtatc erfolgen wird. ALTE ihre Auſpruche an - Ber] —— 
a ne 
nig u) ent. er a wi 
— Ba * — 
— — 1; Arne Landgeriät, 
3851. 0) Bekanntmachung. ; De J— Bear) 
wies hi ni ich — gm Sum E -Rr.! aus, mi 
ee nn {ER ) Bekanntmachung. 


Iohann KRanberger zu Ebneihef : 
forderung erben ke Aufträge bes f; 1 Beririercitres 


Windapeim die nachbegeichneirn Immobilien des Ber 
tlagten in ber Steuergemeinde Gailtoth, f. Laudge · 
richtobezirles Schiäin durch dem untergeichut · 
tem Notar = öffentlichen Smangeverfleigerung an 
terſtellt 1u8* 


Eu, A: 


der Ebnshaf; beffebend ans. beim Wohnhaule Mr. 1 
in Ebnerbaf wit Scheune und Gofeumm zu 2% —* 
Blägengehalt, dam, 

Ei un Mn Kram m area, 
212° 9192 Malbung. 

Simmtliche Grundftüde mit Ausnahme don fünf 
gleichfalls in der Nähe liegenden Plammuntmee; bit- 
ben einen jufammenbätgenben arrondirien Kempirg 
mit auegeſchie dener Markung. 

Auf demielben halten 25 fr. jährliger Boden. 
zins zur Ablöfungelaffe md 4 fl. 17°, fe,, der · 

gleichen zum Staatsärer, 
tafftiftumg —e— 
Dar Fa beträgt 18,950 fl. 


16 v Bi r a 

.n BR. k yri 3. Biefe, Zebentfehlägfein, 
— 35 » ‚Höljader, 

„. 1072,60, „ 


. 1020 „ 1 Mae an demſelben, 
belafhet mit 2 fr. I di, Gelslbodenzins zur Möld- 
Tungstaffe und 16 fr. 1 DL. bergl. zum Gtanteärer, 
gefgägt auf 610 fi, = 


Lit, 
PLN, 992 0,47 De. RER 
r 999n 0,86 „ Drdader, 
r} 9930 0,61 . Wieſe am deunfelbem, 
”. 1001 1,08 „» Bofmiefe, 
geſchatzt auf 375 A. 


PL-Rr, 97714, 1,22 Du; ð 
belaftet mit 2 fr. Bedenzine > —— gt · 
may auf 129 f. 
ermin zu dieſer Verſteigerung, welcht nach $. 92 
uud Isigenbe des Progehgeieges Dom 17. Modem. 
ber 1837 im Berbindung mit $. 64 des Hhpothe · 
leugeſehes geſchieht, wird auf 
Dienftag. den 4, Huguft I. 3. 
ormittagd 10 Uhr 
im Sri Dirtpapaufe zu Gailtoth ande 
sau und werden hiegu Reufliebhaber mit dem Be- 
merlen eingeladen, daß ſich dem Rotare umbefammnie 
Gteigerer über ihre Yablungsfähigkeit aue puweiſtn 
baden, und dag der Koteſteraus zug u das Schäy- 
ungsprototoll im der — im der Kanzlei des 
—— nur Emfigt der Raufsinfigen ofjen 
‚gen. u 
Notheuburg a,T,, am 25. Mai 1868, 
Der igl. Notar: 
Sriedrich Keyl. 


49.00) Proelama. 
Onpothelenverhättniffe bes franz 
Kofler vom Plelenhofen- Betr. 
Im Hyrolhelenbuche flir Lu fein Band I 
Selte 339 find auf dem Wo bes Delonouen 
on Koller dom Pielenhofen folgenbe Hypothelen 


100 fi für den nr her za da 
a2. Wunsbach an 


dann 5 fl. RE Sie 





Bon- dern 1..Sakjamte Paffaır bin ich umterzeich- 
ie —— —* beaufit Bas mach höchſter 
‚Berlaufe bei te erſte eder obere 

ee Sarfaiffahrte- Gebaude zu St. Mitela 
Aue auch Safer“ Wohnung Sy = 
ei» 


unter. Berbehakt ‚der. — Senehmige 


hr he. Zu diejem Zwede habe “ Te 
min a 
Montag den 3. Auguf I. I8.,, 
Dormitia ‘von 10 13 ige‘ 

rer; und Pe Diefe Berflei von mir 

dem m beränfermden Gebinde‘ ſeibſt burge- 
—— Gebaude, melden feine Froutſeite der 
Donau zuwendet, und wobei fih auf zwei Seiten 
geräumige, mit Mauern umgtbene Häfe befinden, 
bat eime Länge von 144 bayeriichen Fuß, eine Breite 
von 84 Buß. und 21, Fuß Narke Imfaffangämeuern 
iR mit Zie Ben eingebedt und mit einem Big 
bleiter pt: 
e Ian Erdgeiceffe detſelben Iefinden fih 4 Wo. 
mnngen, Über eime Stiege 4 geränmige Maga 
ine, dann unter der Dadung ein belegbares Da 
den. 
: Dasfelbe führt gemeinfchaftfich mit dem zweiten 
Satzisifffahers-Gesände die H8.-Rr. 75, ferner bie 
die PLRe: 53 und umfaßt ein Areal von neum- 


a günfigen, bon allen Seiten freien Lage 
wegen, fowwie bei feiner fehe gutem baulichen Be- 
ihaffenbeit, eignet fich dieſes Kaufsobjelt zu jeber 
Art von Lagerung und ifl minder zum Einbau 
von weiteren — gerigenſchaftet. Der Auſ · 


wurfepreis if 
Raufsiufige werben hieza mit dem Bemerlen ein · 
geladen, daß Lizitanten, deren Zahlungsfähigkeit bem 


Umtergeichmeten nicht ſchen befanmt iR, ih hierüber 

dur Zengwiffe Ginreihend zu Iegitimiren ober einen 
als folvent befannten Dürgen zu fielen haben, jo- 
wie auch die Steigerimgelnfigen fi über Namen, 
Stand und Wohnort genügend zu Iegitimiren 


haben. 

Die em Vertaufebedingungen werden am 
——— belannt gegeben, Fönnen aber auch in- 
yeifchen bei dem etem &, Notare, dann bei 


dem f. Salı Paſſau eingefeen werden, 

Mit ne des bezeichneten Bebän- 
deu in der gegenwäriig im demfelben wohnende pen- 
fionirte Donaumafierer Angufin Mauser beauftragt. 

Paffan, am = Zuni 1363, 
en Netar : 


4608, (2a) Bei = T cn Lanbeberg 
in Oberbayern laun ein in des Tar we· 
fens, aber and im Steurtumſch em und im 
dem übrigen ventamtlichen Geihäften gut bewandet · 
ter — Sy ſehleich deuerude Beiäf- 

been er welder nach 
—— 


twerben las 
ru ba Et Peraftit wollen B> in 
franfirten Briefen am ben Nmtevorflaud menden. 
Bei dem T Rentemte Kemnath kanu 
* — rg —— an · 
nehmbaten Bed ro 
Betorrber tollen Mich unter Anfage fegaler sur 
niffe au dem Amteverfamd wenden, Der Eintr 
Tann bie 1. Auguſt 1. Io. erfolgen. 


— 25 — Aus ſchreiben. x * 5 e F 8 — 


hm en " Debiiefen ds. Grifoph Ert bon * uns a = 
. San Sypotketrhbue a für Effelderf wurbden Niiıterm 6. März 18985 —— — Dbjec- V— 
tem- die nacht Bett ws der 8 Sun- 
fen ———— fe ein —S— * > 5* Er ®, 7 ae stigen, Beh A) mu —— 
* Su, en nm due ©" s — — — 4 
a dir Id, Seite, „ Dbjecte ‚ der DObjecte 4 1 & —2 * — = i 
1138- Mir. : Reonard Er! Eu bei ung der K 
1166. ı Bi. = * 9— 12 tr. ne am Er Sa 1868. x 
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A887 1 Mr, EHE —— Kan. a Ränge Kubgrit. 
; — 


un 3 


Ran? 2 6... ee an a. Karen a 
pi unit a J— ae ig — such * Pi — 
h > “ Pf am — * 3 eh Ka und * —— 
all nn BE 11, a, 1 N Er a ——* Se: Ehegericht 1. Pete 7 
us *38 1426 * 12 ir. * Im Sachta der Bautrschefran Maria Fathariua 
* — 
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Hedberfigt 
Ueber den Einfluß der Induftrie anf bie Befhäftig- 
ung,ber Frauen — Mündener Kuuſtber icht. — Bom 
Büdertifd. — Bermilhtes, 
VWolitiſche Nacht ichten. 


&E” Zelegramme. 
Sandeld: und Börfennarichten. 


Ueber den Einfluß der Induftrie auf ‚die Beichäftigung der 
2 rauen. 

A-Bon jeher wurde Die Häusliche Thätigfeit als die Hanpttugend 
ver Frauen gerühmt. Pur patriardalifchen Zeitalter werben als bie 
—— der Frauen, fogar in höheren Ständen, Spinnen, Weben, 

eider- und Teppichwirken, das Bereiten der Speifen, wohltlechender 
Dele und Salben beiohbers ermähnt. Kochen, Baden, Waſchen, Nähen, 
Fliden, Aberhaupt Tag und Naht rubelos im Haufe arbeiten, — das 
ſind vie Elemente, welche das Weſen einer guten Hausfrau, insbeſon⸗ 
dere aber einer deutſchen Hausfrau aukemachten. Diefer hiſtoriſch ſtarre 
Begriff deutſcher Hänsfickeit hat jeit Jahren ſchon durch den großen 
Aufſchwung der Intaftrie allervings eine Heine Aeuderung erlitten; 
wenn unfere fleifigen Großmütter noch Bier und Eſſig gebraut, Geife 
und Lichter. fabricirt und mad dem Beiſpiele ver Frau Penelope, ehr⸗ 
würdigen Andenlens, alle Kleiderſtoffe des Hauſes ſelbſt gewoben haben, 
fo erſcheint Heutzutage die häueliche Thätigkeit der Frauen fo ziewlich 
auf das Waſchen und Kochen beſchränkt, indem auch das Fleiſcheinſalzen 
und Warſteräuchern im Haufe einigermaſſen aus ber Mode gelommen 
R. Und auch am ber-belichten Chätigfeit tes Wafhens ift burd; bie 
Cultur, „vie alle Welt beledt“ ſchen fehr bedenklich. gerlttelt worben, 
zum großen Bortheile der Männer, melden bir. großen Wöldtage, — 
eine mar zu häufig wiederlehrende Zeit des. Ausnahmzuflandes aller 
häuslichen Orbnung — immer Tage. bes Schredens fein mußten. 
allen größeren Stäbten hat man bereits begonnen ober geht wenigſtens 
damit um, großartige allgemeine Wafhanftalten zu gründen, wo bie 
Wilde mit Dampf gewafhen, fünftlih getrodnet und durch Maſchinen 
geglättet wird. Daß das Waſchen in berartigen Anftalten bie Zeuge 
vor ber Zeit ruinire und mur deren eigenhänbige Bearbeitung durch 
Reiben und Bürflen fie zu confervirem im Stande fei, — ein Umfland, 
ber immer mod von ängſtlichen Hausfrauen zur Unterflägung ihrer 
hänslihen Wafhvergnügungen: flart betont wird, — fängt doch zum 
Slück an nad und mad zur Mythe zu werden. Da auch bas Küchen 
Departement bürfte bei ben immer fleigenben Preifen ber Heiymaterialien 
dem Hänten ber Hausfrauen theilmeife entihlüpfen, wm nah dem ame- 
ritaniſchen Boarbing-Haus-Syfleme mobifieirt zu werben, 

Was bleibt denn aber ben frauen, darf man wohl fragen, eudlich 
für eine Beihäftigung übrig, wenn ihnen allmählig die zum verfchmwen- 
berifchen Lupus gewordenen Arbeiten des Haushaltes entzogen werben ? 
Wir find glüdlicher Weije Hierauf zu antworten wicht in Verlegenheit, 
gibt es ja doch, abgefehen von der Ueberwachung der Finder, noch eine 
gi Reihe von Beſchäftigungen, die ſich fir Frauen mehr ale für 

änner eignen, bie aber vorläufig den Männern allein überlaffen blei- 
ben, weil man eim thörichtes Borurtheil nicht zu verlegen wagt. Im, 
einer vortrefflichen Notiz Über biefen Gegenſtand Bat Prof, Schwarz 
im Breslau, als Schriftfteller ruhmlichſt befannt, die Stellung der Frauen 
zur Induſtrie ausführlich behandelt, (deutfche illuſtr. Gewerbegeitung 
1863) und wir lönnen e8 und nicht verfügen, feinen 'intereffanten Mlit- 
—— zur Verbreitung im weiteren Kreiſen Hier vorzugeweiſe zu 
ofgen. 

Ueberall in ber Imbuftrie, wo nur geringe törperfiche Kraft, bafür 
aber Sefhidlihleit und Sauberkit verlangt wirb, Beim Bleichen, Für ⸗ 
ben, bei ber Stahlfeber- und Nähmabelfabritatien, beim Malen vor 
Borcelan, Beim Iluminiren von und Karten u. ſ. w. finben 
weibliche Kräfte paffende Beſchaftigung. Selbſt der Ber hat viel · 

* rd weibliche Urbeitsfräfte verwendet. In Coruwall z: DB; werben bie 
" fei Theile des Zinnfteins, dieſes bekannten werthuollen Materials, 





durd Frauen ausgemafgen, und es mag gewiß ein angenehmer Anblick 
fein, wie geſchidt und forglältig frauen diefe Arbeit verrichten, ja mit 
emehnten Rettigkeiteflun ihre, Meitung mitten in bem firömenben und 
se ſchmuhigen Wafler reinlich zu erhalten befircht find. Das 
Auewaſchen ber Porcelanerte für die englifdhen Vorcallanfabriken ger 
ſchieht greßentheils kurd Frauen, melde bei biefer Arbeit ſchneeweiß 
eleibet, ta die Porcelanerde felbft weiß if, ein erfreufiches Bild ber 
Eauberteit barbieten, Auch in Oberfleflen finten frauen beim Bas 
hen und Sortiren ber Zinnkerze häufige Verwendung. 
Findet nun mad) - dem; Mitgetheilten in ben nievern Slaflen bie 
im Haufe mit genügend beiäftigte Fraucuhand bereite Berwenbung, 
fo wollen wir auch fehen, wie, dieſe Berbältniffe ſich bei ten gebilbeien 
Standen herausfiellen. Für benjenigen Theil der Frauen, welhen durch 
ihre: Erziehung Gelegenheit gegeben worben, fih eine höhere Bilbung 
zu erwerben, bie Töchter angefehener aber unbemittelter Beamten u. |. m., 
shwohl jorgfältig ‚unterrichtet in Mu f, Hambarbeit und Haus haltungs · 
eihäften, bleibt heutzutage gewöhnlich, wenn fie durch ungänftige ie 
nde genötbigt find, ſich eine felbftändige Eriftenz zu verſchaffen, nicht 
übrig, ald das Gouvernantenthum und die weiblihen Handarbeiten. In 
beiden Fachern ift aber die Goncurrenz überaus groß unb der Ertrag 
den Mühen felterr entſprechend. Die Auffuchung neuer Arbeits zweige 
für die Frauen der gebilbeten Klaſſe ift daher von großer Wichtigkeit. 
Bei näherer Betrachtung bieten ſich deren eine nicht geringe Anzahl. 
So ift es wehl nicht zu läugnen, dah ımter anderen ber. Telegraphene 
dienft gan für den Betrieb durch weibliche Hände gefdaffen ift,. Die 
ganze Arbeit beflcht, wie man weiß, darin, ehe Taſte bald in langſa - 
merem, bald in ſchnellerem Tempo nieberzubrüden, Man wird doch wohl 
zugeben müflen, daß hiezu die Kraft und Intelligenz bes ſchönen Ges 
ſchlechtes vollſtändig ausreicht, und 8 muß einem unpartheiiſchen Besbach ⸗ 
ter beinahe lächerlich erſcheinen, wenn man dazu, wie es in manden 
Telegrappenanftalten der Fall fein: fol, vierſchrötige frühere. Soldaten 
verwendet ſicht. Die Einführung weiblicher Hände in ben Zelegraphen« 
bienft ift wicht ein aus der Luft gegriffener Vorſchlag, fonbern neuerer 
Zeit in England zur Thatfache geivorden.*) Das Fonboner Ceutralbureau 
der International Telegraphen · Compagnie, welches gegen 10,000 eng · 
Hide Meilen Telegraphenleitungen beſitzt, befchäftigt allein gegeuwãrttig 
über 50 Telegraphiſtinnen und der Verſicheruug nach zum großen 
Bortheil der Anſtali. Ob nit am: Ende gar auch auf : Boftimtern 
einzelne Branchen, wie’ 4. B. das Verkaufen von Briefmarken, das 
Sortiren der Briefe u. f. w. ebenfogut durch frauen, als durch träftige 
* Manner beſorgt werben lünmten, mag vorläufig umentfchieben 
Iben. i 


Hieram reiht ſich das Sehen der Buchſtaben in Druderelen,; — 
offenbar ahnlich ver Telegraphie, eine filr zarte Frauenhaͤnde ganz ge» 
eignete Arbeit. Die Leitung ber bekannten Bictoriabruderei in Ponbon, 
unter dem Protectorate der Königin Biltoria von einem wohlthätigen 
Frauendereine in’s Beben gerufen, iſt ganz in weibliche Hand gelegt und 
nur für die, größere Lörperlihe Kraftanfirengungen erforbernde Arbeit des 
Drudens, vie Bedienung der Maſchine u. |. w., find noh Männer im 
Etabliſſeinent befäftigt. Sie liefert nad allgemeinen Urtheife beſſern 
und billigen Gab, als irgend eine andere Druderei. (?) Bet unferen 
geitungen und Büchern fpielen die Koften des Gates rime bedemtende 

elle, Die möglichſte Mohlfeilheit der Preferzeuguiffe ift aber eine 
wichtige Förderung der Volfscultur, Ein materielles Hinderniß eriftirt 
nicht, hiebei bie billigere weibliche Arbeit im größter Ausdehnung zu 
verwenden. Gerade bei ben Schriftſetzern 5 ein gewifſer Grab ber 
Bildung fehr erwünfät; die Bezahlung derfelben ift für bie geringeren 
weiblichen Bebürfniffe reichlich zu nennen. Welches Geſchrei aber würde 
fih erheben, wollte man bei ung weibliche Drudereien einführen. Ju⸗ 
deſſen würbe ein Unternehmer, ber es waste, biefes umgegränbete Gefchret 
m überhören, ſicher eim gutes Geſchäft maden.**) Mllerbings ge 
ört au ambererfeits für eime gebilbete frau ein gewifler Snrfalap 
bazu, ein ſolches Handwerk zu ergreifen, da man jebenfalls bon vielen 
Seiten bie beliebten Vorwürfe ber Unweiblichteit, Emancipation unter 


*) Mu im der Schweij. D. Red. 
“+, Unferes Wiffens wurde der Berfuh vor BO Jahren in dan bibliog 
phiſchen Iufitute zu Hüdburghaufen gemacht, ift aber mißlungen. D.©. 
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Berner Könnte wohl nichts im Wege um Frauen die Pi . 
graphie, Holzſchneidelunſt und To — 336 
und Sees der Hand, ein gemiffer Geſchmact ift Hier eine Hanpt- 


d · Awelier · Buchbinder · und een 
w förperliche Kraft, als angeborne Saub 


"nf. m. 
"und Zier lichten ber Aus fuhrung. Das Schteifrn · edier Steine optiſcher 


» Linfen, die Fertigung mathematifher und phyſilaliſcher Apparate läßt 
ſich benfalla durch drauenhand ausführen. 
Wollen wir entli nicht unerwähnt laſſen, daß in Fraukreſch ſchon 
ſeit längerer Zeit die Buchſührung in faufmännichen Gefchäften far 
ausiglieflic (?) Grauen uud Töchtern Überlaffen bleibt, wodurch werthvolle 
Zeit ‚uud theute Buchhalter erfpart werben, jo ift auch wohl nicht zu 
»erlennen, daß unfere Damen, wenn fie wünjden oder ſich genöthigt 
‚„jehen, ‚die üblichen Arbeiten des Haufes an ten Mugel zu Hängen, gerade 
nicht verlegen zu fein brauchen im ker Wahl anperer niltzlicher Beſchäf · 
tigungen. Wenn wir abet jo vielfache Erwerbazweige, deren Zahl mar 
J noch bedeutend vergrößert werben Mimite,- fhönen Händen fiber» 
tragen, follte e8 am Ende gar um dem hiedurch gefägrbeten Verdienſt 
ber Männer ung bange werben? Zum Glfie bleiben immer noch Ber 
(Häftigumgen gemig übrig, bie wir bem „zarten, leicht verletzlichen Ger 
fchlecht,” denn body nicht zummthen bihfen, und fo iwellen. wir. benn ger 
‘ troft ver Zukanft entgegenfehen, follte uns auch durch bie drohenden 
Ueberzriffe der Frauen hie und ba in ber folge das Secpter im Haufe 
tpeulweife entriffen werben, } 2a 





: Münchener Runftbericht, 

E14. Zuli.) Zeichnet fi die diesmäcentlihe Ausflellung bes 
Nuniftvereines nicht gerade durch die Zahl ihrer Nopitäten aus, jo bietet 
fie doch einige durd Motiv und Ausführung redt anfprehende Arhei - 
ten, Dahin gehört vor allem ein recht anmuthiges Genrebil® von Fler 
mens Graf von Holnflein, welches eine „Vorbereitung zum Mas - 
tenball‘ barftellt. ’ Es zeigt uns ein halkwüchfiges, zwiigen Kiud and 
Badfiih ſchwanlendes, junges Maädchen und einen zu ihm paſſenden Re 
pröjentanten der männlichen Entpuppungsperiode. Die exflere. figt in 
hoch anfgethärmter Nococofrifur umd bem eutſprechenden Ballcofläm auf 
einem altwäterifhen Fautenil, der für fie fo hoch iſt, daß ſich ihre aller- 
Liebften Fußchen ſehr würden fireden müſſen, wenn fie mit ihren Spi ⸗ 
gen dem Boden erreichen wollten. Die Haltung, in welcher fie bafist, 

iſt eine nichts weniger ald zwangloſe, weit cher eine fleife und peinliche ; 
und doch ſpricht ſich im ihr, - wie im dem wicht ganz zu umterbrüdenben 
Lächelm: ihres friſchen zunben Gefichtes Ler Inbegriff alles Glüdes aus. 
Doß fie jo gemeffen und ruhig daſitzt, hat feinen Grund nicht bloß in 
der ihr ungervohnten Toilette umb bem Beftreben, dieſelbe im mutabel- 
ohafteften Zuſtande zu erhalten,‘ fondern mehr noch im ber bebeutungs- 
vollen Situation, im welder ‚fie ſich eben ihrem jugendlichen Chapeau 
gegenüber Diefer kaiet nämlich ſoeben zu ihren Füßen — 
vieleicht um ihr die nicht mehr zu bewältigenben Gefühle feines Her- 
zens zu gefiehen ? — Nein — nicht einmal um fi bie erfte Fraucaiſe 
oder ben Cotillon von ihr zu erbitten, denn er wärbe dazu ſchwerlich 
feinen geflidien Cavaliersrod, Federhut und Galabegen auf dem Tabon- 
vet hinter ihm niedergelegt haben und ed wagen, ihr feine Huldigung 
in Hembärmeln barzubeingen. _ Die Bedeutung der Handlung, durch bie 
er fie in gu Deuga if eine wefentlic andere, In feiner Pins 
ten hält er einen Zeller, wicht mit einer Roſe, die er ihr verehren 
möchte, fonbern nur mit der Farbe berfelben, und in ber Rechten führt 
ex einen Pinfel, mit dem er eben bemüht if, den allzu natürlichen Ro- 
fen -igrer Wangen mit einem ya Kunſtzuſchuß zu Häülfe zu 
tommen; . und biejem gewichtigen Uct gegenüber muß fie natürlich ihre 
jugendliche Lachluſt ebenfo im Zaume halten, wie ber von ber Bebent- 
famfeit ſeinet Handlung durchdrungene Runftjünger vor ihr. Daraus, 
daß wir eine fo beinillirte Schilverung . nöthig gehabt haben, 'wın dem 
Einbrud des Bildes nur einigermaßen. in Morten wiebirzugeben, tıöge 
man. entmehmen,, wie viel ber Künftler durch feine und finnige Yusfühe 
rung in:jein Motiv hineinzulegen gemußt hat, und ſich zugleih zum 
Bewußtjein . bringen, wie viel bei einem Bilde auf einen glüdlichen 
Or fen- anfommt. - Die Gefhter ber beiden hier vorgeführten 
Kinder. würben auch als bloße Portraits ihren wohlgefälligen Eindrud 
nicht verfehlt haben; aber das eigentlich Reizende, phhchologiſch Inter 
ellante, Anſchauung und Gedanlen zur. Scllfthätigkeit Auregende erhal» 
ten fie doch erſt burd; die lebendige Bezeichnung, in bie fie durd einen 
glüdichen Einfall des Künftlers gebradt find, j 
' Die übrigen in Del ausgeführten -Gemäfbe dieſer Woche gehören 
der Landſchaft am.) Eds beſiuden ſich unter. ihmen "eitrige, die ſich befan- 
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h * Sintergrunde behanb Re Fr und Farbentöne des 
äffgrö’ und bee gebenden Gebüſch · und Baumgruppen 
E, g 77 — — feitwärts liegenden Stadels, —* ſich 
in den Hintergrund verlierenden Feldweges mit dem Crucifix, des auf- 
zieheaden Wetters zur Rechten und bes leichteren Gewölteg zur Li 
up fämmmtlich jehr fein empfunden und mit —— — inſel 
zu einer harmoniſchen Wirkung vereinigt. Wehnliches gilt von Fof. 
Schertel's „Sechamer See bei Mieshach“; voch find hier ſchon am 
ſich wirkſamere Motive und Präftigere Fürbengegenfäge zu Hilfe genom- 
meit, Getade in | dem »mohlberedmeten: Gryeneinamderwirten - fhattiger 


„und lichter Bartien beruht der Haupteinbrud bes Bildes, — Ta u 


lift und vorherrſchend blam eriheimt dagegen die „Wärtie air Bürkker 


Ser von M. Haushofer, in den «rflen Momenten ver Ber 
trahtung. Inzwißchen fühnt manſich bei kängenem x mehr 
und mehr mit bemjelben aus und BR, in das 
Wohlgefühl hinein, mit dem wir und bie many Min itörlet® in der 
Natur felbft gefallen laſſen. Das Glitzern 8 tei Waſſer · 
fpiegeld und ven allmähligen Uebergang des grünlichen Colorits bes 


Sees in tas reine Blau bat ber Künſtler ſehr maturgetreu, wenn auch 
Vielleicht etwas begireim Tiebergegeben.- Am wenigfien haben wie ins 
mit dem maigränen Vordergrunde nebhen dem hiumelblauen See zu bes 
freunben vermocht. — Eine auf. großartigere Wirkung abgejeheng „Lanb- 
haft‘ litferte Ep, von Wörnble. ie, ‚führt and im, bie höchſten 


'ud. jchrofffien Regionen bes jdhmerbevedten Hochgebirges, und es if 


dem Rünftier entſchitben ‚gelungen, uns in den fül dien Sontouk: 
ber Firſten * ln Deallen ver Seifen ne den (hwindein» 


‚ben Tiefen klaffender Abzrände und Schluchten ein Bild von dem gi 


teofen, mwilven ‚und ſchauerlichen Charakter der Natur, wie, man fie: im 
den Wapimanufdarten ober im. Hölenihal zwiſchen ver, Ap« und Zuge 
fpitge findet, zu geben. 5* hat und das Colorit bes Bildes ge» 
mögt; Gier ſcheint ans der, Künftler, feinen. Pinfel allzu tief in bas 
Blau getaucht zu haben. Daburd ‚hat das Bild eimen grell wirtenben 
Charakter. erhalten, durch dem. ſich ber feinfühlende Kunſigeſchruack mehr 
unangenehm als angenehm berührt fühlt; . auch bürften ſich Farbentöne 
wie ; biefe in ber Natur felbft nur ausnahmsmweife finden, — Neben 
diefen Gebirgs · ober. Borgebirgelandfchaiten lieferte Wagner- Deines 
eine „Holländifche Marine bei flilem Waller“, im Mittel- und Hinter 
geund durch Segelfchiffe, im Vordergrund durch bie. Charafteriftita eines 
Lanbungsplages belebt; und Anton Bayer eine Winterlandihaft mit 
einem „Dirih am Abb”, : 
Die Borzellanmaleret war bi mei wohlausgeführte Arbeiten non 
Thaddäus Pau, Kopien aa — —X vom van Dyd 
und ber „Kinder von Rubens, bie Bildnerei durch einen Kelch im 
byzantiniſchen Styl“ von F. Harrad vertreten, vunt⸗ 


Vom Büchertiſch. 


Handbuch der theoretiſchen und praktiſchen Heraldit, 
von Dr. Otto Titan von Hefner. Münden 1863. 2 Bir, 
gr. 4. Berlag bes Heraldiſchen Inflituts, 


-d. Je verwirrter in einer Disciplin bie Begriffe find, um fo mehr 
verdient ed dankbar erfannt zu werben, wenn bierlber ein fefter Runen 
aufgeftellt wird, Nun ift zwar das ganze Wefen der Heralbil Mar und 
ae! eorbnet, defungeachtet herrſcht im weiteren Publicum-dod eine 
beijpielloje Verwirrung, Während man zugleih ben Sinn und bie Be 
deutung ber Wappenlunde verlacht und verfpottet, kann dech Niemand 
ohne ein Wappen leben, und jeder anftänbige Schheibergefelle muß einen 
Siegelring, haben — und ein Wappen darauf, 

Das vorliegenbe Handbuch“ ift wohl das ausführliche Werk, es 
enthält: in feinem. erſten Theile allein eine Anzahl von 2873 Wappen 
wirklich beſchrieben, und durch 1457 Wigurem erläutert. Außerdem find 
alle techniſchen Ausprüde in jehs Spraden wiedergegeben. Bieles, 
was frühere Autoren überfehen haben, z.B. bie Capitel von ben Babges, 
Fahnen, Orden und Devifen a.j.w. iſt hier eigend behandelt. Der Berf. 
bat ferner. nicht nur die vorzüglich ſte gebrudte alte und neue Fachlit eratur 
aller Länder benützt, fonbern auch durch ardivale und handſchriftliche 
Stubien, durch perfönliches Aufjuchen heraldiſcher Denfmäler in verfcie- 
denen Gegenden Deutihlands ,, außetbem. aber uoch durch eine ausge» 
bildete Eorrefponbenz unterflüht, feine Aufgabe glänzend gelöſt. 

Eine Ueberficht dieſes Werkes, wird deſſen Reichhaltigkeit bewähren. 
Der erfie Theil iſt der Theorie gewidmel. Nachdem der Name, und 
Begriff der Wappen definiert; iſt, und der Begriff ber Wappen unbe und 
Bappenbanft, die. Amtirung des Herolde und ihre Auugtracht beſprochen 
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beit würde; Bad Alter Diejer „deutjchem: Farben“ iR fomach eim- ziemlich | 


gugenplichen. — Line hübfche Muechote. ‚erzählt Hr. v. Heiner von ber 
neueflen Flagge der neuem Welt. (S 167): Ms vie Skiavenſtaaten der 
nordamtritaniſchen Republik ih vom ber Union loögejagt hatten, wurde 
zu Montgomery in Birginien alsbald au über eine Flagge ver Süp- 
conföberizten berathen, und nachdem man verfchiedenie Entwürfe dazu in 
Vorſchlag gebracht hatte, entfcied man ſich enplich, daß wie Flagge md 
‚das Banner des neuen Bundes, fein follte: ein rothes Tuch mit einem 
weißen Streiſen (Bolten) uud „einer blauen Bierung (Canton), darin | 
fleben in den Kreis geftellte fünffirahlige weiße Sterne, Zur Eregefe | 
fagte wan: »iefe drei Farben: Blau, Roth und Weiß, beveuteten bie 
hönften Eigenſchaften ves Mannes:  Unfguld, Yicbe, Tapferkeit u. lad., 
bie fieben. Sterne jeien die fleben Staaten, und bie Flagge jei jo glüd. 
Uch zufammengefegt, tab. ſie feines andern Staates Rechte verlege, und 
au mit keiner andern verwechielt werten könne. Well! Sie wurbe 
zum erften Male aufgehift F Montgomery am 4. März 1861, und 
wenige Tage 2 som Congreß in Washington feierlihft ala — 


Piratenflagge erllärt. 

Der zweite Teil enthält wie praftifche Heraldit, als vorerſt bas 
wichtige Gapitel der Biefenirung (regelrechte Beicreibung der Wap · 
pen), worüber dem Hru. — De 
als er zu wieberholten De ven € g und Genugtänung 
Be feine kp vera von zeige Tan at 2 a 
au| t und mt warbe. »Debe und en 
5i8 zum enfatiRen Gandısert herab hat fachgemäje Ausbräde uud tedh+ 
3 Benennungen, un unbebinzt —— find, um von andern 

zu werben. Wiemand wärbe zweifeln, daß ein 

pm das gar Ye, zu verlangen, wer über Medicin ſchreiben 
wolle, fei es auch nur bileltamtifch, der rd bie meblcinije Terminor 
logie fi vor Allen eigen gemacht haben; der Architelt uud der Maler 
verlangen mit gleichem Redte, daß, wer über ihre Kunſt ſprechen ober 
ſchreiben wolle auch bie richtigen Beneunungen der Details kenne; nur 
in ber Heraldil glaubt Jever müreben zu lnnen, umb wagt fig ohne 


. Beitrres an die Befdreibung von; Siegeln, Wappen und derartigen - 


Vrodukten, ohne ſich im Mudeſſen um eine aud noch fo oberflächuche 
Kenntniß * an techniſchen Ausdrüce zu belümmern. Die 
Schriften vieler er unb verbienter Specialhifteriter 
geben babon häufig Dam röbhen. Die älteflen deutſchen Blafd- 
nirumgen finden ſich bei ben epiſchen Dichtern bes XIII. Jahrhunderts, 
namentlich Hat Konrad von Würzburg hierim bereits eine ganze Birtug« 
ud bewieſen; fpäter e8 and Porten, welche ein eigenes Handwerl 
baraus machten, wie 
folger“ ober Perfevants waren. Im dem Öehrande der Kunftwörter 
Hhlägt. das franzöfljce Vorbild dur, erſt nuit Mag 1. und unter Karl V. 
achte fi eine etwas breitere, doch reindeutſche Spracht in ber Ber 
ferribung ber. Wappen geltend. 

Die Erzählung des Urſprungs, der allmäligen Fortbildung, Ber- 
und Beränberung eines Wappens, woraus Käuflg die "nterefe 
Kai Satan ichte ſich ergibt, Heißt das Hiftorifiren {Eap. XIX.), 
ährend bag Aufreiſſen (Cap. \X) fi tamit befhäftigt, ein gan) 

Bas —— zu entwerfen (erfinden), oder zwei und mehrere gegebene 


Wappen mit einander zu verbinden. Als prattiſches Beiſpiel führt uns 


der Hr. Berfaſſer ein geues Staatswappen des; Königreichs Bayern vor 
5. 2241 fa. Taf. Lin) Ein Heiterer Abſchuitt +hambelt: von ber 
ritit (XXT), und das iefenswerthe KAT, - — der 
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Mesmen Deigegeben engued Wappene 
yud 2 Berta u as ——— he Deignafpert Veh Berfaffers 
aus Albert Buch hat hur das ehre Eariojum, hr) bie 
Capitel — außgeblieben find, ind der Aber feih auf 
XXxV ſpringt; er ift aber Ei ebiglich ein Seperverftoß, der n jr 

e 


Ernfe Studien eines jungen Mäipdens. Ein Duch für 
die “reifere weibliche Dugend yon Charles Gainte: ok 
Na der 13. Auflage aus dem Franzöſtſchen. Mit einem Bor 
wert von. Dr; Joh: Evang. Stapler, Domberen in Aus 
burg: ac. Augeburg 1863, Berlag von-I. U. Schloſſer. 

Br, Wir Haben biefes Büchlein mit vielem Imtereffe gelefen, web 

| tar mandes Golvlörnden won Moral 'und Lebensweisheit gefunden. 

| Im bem Vorwort wirb gefagt: „Der franzöfifhe: Berfaffer Charles 

| Sainte⸗Foi hatte fhon früher „die eruflen Stunden einer jungen Fran’ 
ag melde folden Anflang ———— haben, daß er oifters ange · 
augen wurde,’ and für junge Maädchen eine Ähnliche Schrift ju vet · 
Tafıen, und fo iſt denn das —— Bũchlein entfanden, welches chen 
fo wie bie von ihm herau nen „ernften Stunden eines Dinglings’‘ 
in Franfreich großen Seitat 16 erwarb, Diefe „ernften Stunen eines 
jungen Mäpceng‘ verbienen aber auch dieſen Beifall in hohem Grade, 
denn fie enthalten einen loſtbaren Schat chriſtlicher —— und 
find für alle Verhaltnifſe einer heranwachſenden Ju u beredimet, fün« 
nen Übrigens gewiß and tem ganzen weiblichen ee vielfachen 
Nugen —— Zagleich iſt das Buchlein in einer angenehmen, ge» 
— pracht gejchrieben,, jo daß die eruſten Wahrheiten; bie darin 

'vorfoitmen, deſto mehr zum Herzen geben: : Mit diefen Worten, denen 
wir nichts, Weiteres —— haben, ſei das Büchlein der weiblichen 
Jugend beftens empfoplen. 


Beruifchtes. 

Ramptulifon wird ein Stoff genaunt, ber aus Guttapercha, 
Kautſchut und Kork befcht, welche fein gemahlen, innig mit einander 
gemengt, umb einen flarken. Drud unterworfen werben. Die Rortab- 
fälle, welche früher als nutzlos ——— wurden, haben durch dieſe 
Fabrication einen Werth von 2'/, Ihfe. per Ceutner erreicht. Der Be- 
darf gu Korl im der Fabrit von und Compagnie 
au VYonden, überfteigt ae 6000 Gentner jährlig. Die ganze 
Fabrication von der Behandlung der Rehſioffe bis zum Auftragen der - 
Oelfarben auf Das fertige. Material umjaht einen Zeitaufwand von 10 
‚Stunden; dann aber nimmt das Trockuen eine jehr lange Zeit in Anr 
ſpruch. "Das Kamptuliton i 3 namentlich zur. Vededung von Fußbõden 
ein jehr geſuchtet Artikel, weil man die Tritte darauf micht hört; es iſt 
hiezu in ben Parlanıentehäufern angewendet, ebenio in mehreren. anbern 
Öffentlihen Gebäuden, in Kirchen, Hotels and Cintbhäujern. Sam 
gute Eigenſchaften find, daß die Feuchtigkeit feinen ſchädlichen Einfluß 
auf vasjelbe ausäbt, und daß es ein ſchlechter Wärmeleiter ifl; -in Bezug 
auf Wärmecapatität ſteht es aa Wahstuh und Teppichen. In 
Irrenbäufern hat man 28 zur Bededung der Wände und Fußböden an- 
gewendet; bier fihert es durch feine — gegen lkorperliche Berletz ⸗ 
ungen, und dient zugleich ale- ums Wärmeleiter zur Schaltung einer 
gleigmägigen Temperatun.: Im: den tgl. Stallungen!in Windſor beftehen 
Wände und Scheidewaͤude aus Ramıptalten, fowie es ſich auch zu Reit 
bahnen eignet. Eudlich dient 28 au als Bekleidung der Meſſerputzer 
am Stelle des Leders das wiermal fo thener als das Kamptuiilon ıft. 
Die Zahl folder Deffapupeı, die jährlich angefertigt und verkauft wer · 
ben, mag fi. auf: 40—50,000 belanfen, Dit Preife des Kamptultons 
find ni zu hoch der Quadratſchuh des gewöhnlichen Fabticats 
fomatt {mel Aa ar ulm, ungefähr auf · I8 Kreuger zu: ftehem 


Vvolitifche Nachrichten. 
Kelegramme. 


Berlin. 15. Juli. Die Nordd. Allg. Itg.“ ſchreibt, Groß- 
fürft a rhentie werbe im ein deutſches Bab gehen uub unterwegs 
Berlin berühren. Der Tag feiner Ankunft fei ter hiefigen ruſſiſchen 
Gefandiſchaft noch umbefannt Hr. dv. Bismard hat Karlebad ver 
laſſen und wird heute in Berlin erwartet. 


BET Bien, 15. Jull. Im Unterhaufe überreichte heute Ziblidje 
wicz ‚eine Petition Langjewicy's um Erlaubniß, nad der Schweiz übers 
firteln zu dürfen. Der Finangminifter zeigte Binanworlagen für die 
nächte Sihung an. 


1) Krakau, 14. Juli. Die Polizei hat einen beteutenten Puls 
yervorratb und ein Patronenlaboratorium entdedt. Bei der Wegſuͤhr⸗ 
ung des Pulvers injultirte ver Pöbel die Militäredcorte, worauf ein« 
zeine Schüffe fielen. Bisher find zwei Verwundete, worunter ter Haupt · 
excedent, eruirt. 


* 


* München, 16. Juli. Der E baheriſche Geſandte und bevoll» 
mãchtigte Miniſter am ft. öfter. Hofe, Graf v. BraySteinburg, be 
findet ih gegenwärtig Bier in Urlaub. 


Die dem Ansbaher Morgenblatt mitgeiheilt wird, ift ber vormalige 
Polizeiofficiant Rang von Nürnberg unter der Aullage eines Bergehens 
der Majefätsieleivigung, ſowie zweier Bergehen ber Berleumbung (began · 

gegen ven Abgeorpneten v, Nebwig und ben früheren Miniſter Graf 
Seigereben) vor die nochſie milteifräntiſche Schwurgeridtsfigung vermie«- 
fen. Die Unklage fügt fih auf mehrere Artikel, melde Hang in bem 
während ber furgen Zeit des Beftchens bes von ihm vebigirten „Zur 
Ihawer an ver Pegnig" veröffentlicht hat und worin b.m Abgeordneten 

v. Rebwig, der befanntlid; beim legten Laudiage Berichter ſtatier über eine 
Beſchwerde Rang's wegen Berlegung der Berfaffung geweſen war, ver 
Vorwurf gemast ift, im feinem Referate abſichtlich Wahres unterbrüdt 
und vorfäglih Unwahres berichtet zu haben; worin ferner bie Behauptung 
aufgeftelt if, daß ber Dinifter Graf v. Neigersberg ben König getäuscht 
und hintergangen habe, um biefen zur Unterzeichnung bes Entlaflungs+ 
Reſeriptes zu veramlaffen, und in welden eudlich jogar Sr. Maj. dem 
Könige der Bruch des königlichen Wortes vorgeworfen ifl. 

O Rindau, 14. Juli. Die Hebungsarbeiten am gefunfenen 
Dampfboote „Ludwig“, wiewohl fortgejegt betrieben, haben im Verlaufe 
der letsteren Beit keinen gänftigen Erfolg errungen; bie gegenwärtige, 
wenngleich weniger tiefe Lage des Beotes erſchwert die Hehungsverfudhe 
in hohem Erate; bie Ballons vermögen nur unter den ſchwierigſten 
Umftänten am Boote befeftigt zu werben; die Hebefameele anzufügen, 
glüdte neh nicht, und Angeſichts Liefer mißlichen Verhältniſſe dürfte 
von einer vellftäntigen Hebung des Bootes jo bald noch nicht die Mede 
fein. Die Witterungeverhättniffe benünftigen übrigens bie Verrichtun- 
en, — Die gegenwärtige Saiſon flieht im ber Fremdenfrequenz ben 

orjahren heveutend nah; ruffiiche Familien fehlen gänzlih, und auch 
ans dem Norten Deutſchlande hat ber Frembenzufluß bebeutenb ab- 
genommen, 

* Die Univerfität Göttingen zählt in dieſem Gemefler 705 Gtu- 
tenten, Heitelkerg 785, Bonn 891, Yeipzig 978, Münden 1213, Ber 
Im 1758, Würzburg 650, Jena 504, Erlangen 462, Halle 732, 
Breslau 872, Münfter 461, Tübingen 675, Innsbrud 389, Gießen 
986, Greifewalde 327, Freiburg 292, Marburg 235, Königsberg 414. 

Kaffel, 12. Juli. Der Kurfürft Hat vor feiner Abreiſe nach 
Leipzig noch ſammtliche Geſetze, wie fie aus der landſtändiſchen Berath - 
ung hervorgegangen find, janctionirt, fo daß deren Publication in aller 
Kürze entgegenzufehen iſt. 

Berlin, 13. Iuli, Die „Berl. Adg. Ztg.‘ veröffentlicht folgende 
ihr aus Stettin zugegamgene Zujhrift: „Die „Neue Frankfurter Ztg.“ 
bringt in einer Correfpondenz aus Stettin vom 5. Juli Mitteilungen 
über ein Geſpraͤch, weldes Se. f. Hoheit der Sronpring bei hödflieiner 
Unmeienheit hier mit mir gehalten habe, Allerdings iſt mir bie Ehre 
einer längeren Unterrebung zu Theil geworben; indeß if, was jene 
Eorrefponveng darüber berichtet, nicht der Wahrheit gemäß. Geine t. 
Hoheit haben nicht erflärt, daß ih aus dem Iuhalte biefer Unterrebung 
fein Geheinmiß zu machen braude; auch habe ich Über bem eigentlichen 
Inhalt des Geſpräches durchaus nichts erzählt. Bei der gegenwärtigen 
Stimmung im Bolt bielt ih es für meine Pflicht, zaus ber liberalen 
Gefinnung des Krompringen fein Hehl zu maden; aber ich Kalte mich 
eben fo verpflichtet, dem entftellten Bericht jener Lorrefponbenz öffent- 
lich entgegenzutreten. Ih habe ansbrüdiih erMärt, daß Ge. . Hoheit 





ur 


Diud von Dr. €. Wolf & Sopn. 


über den befannten Times. Artikel ſich gegen mic nicht geßußert; mb 
ich muß ebenfo erklären, daß fiber irgend einen Officier höheren Bra 
bes Se. & Hoheit zu mir fein Wort geſprochen haben. Was fobanm 
jene Eorrefpondenz Über ten Gindrud beriätet, melden der Empfang 
bei der Infpeetionsreife auf dad hohe Paat gemacht haben fol, iſt theife- 
any unmahr, theils bis zur Unkenntlichteit entfleilt. Stettin, den Ir, 
— 1863. Schiffmann, Archidiaconue an St. Jacobi.’ 

Berlin, 13, In. Am Sonnabenb find die unser Anklage be 
Hohverraihs fichenden Polen aus Pojen hier angelomunen. Ihre Ueber- 
fügrung mad der Hauspoigiei erfolgte vom Bahnhefe aus mittelft 18 
Drofgten. — Die gerichtliche Unterjudung gegen bie Tumultuanten dom 
Morigptag iſt mummehr fomeit zum Abflug gekotumen, daß ſämmiliche 
Berhaftete, deren Zahl fid zuſammen auf 426 beläuft, vom Unterhuch⸗ 
ungerichter vernommen und diejenigen außgeichieden find, melde entlafien 
werden fonnten. Au Ganzen ſiad von dieſen 426 Perjonen 68 zur ri» 
minalpaftübergefegt worden, gegen melde jämmtlih wegen Theilnagme 
am Auftuhr und Tumult die Unflage erhoben werden wird, Wenn im 
Laufe der Unterjuchuug aud noch einzelne aus ter Haft entlaflen werben 
foflten, ſo werben andererfeits doch auch täglich noch Perfonen wegen 

ilnahmt am jenen tumultugrifhen Auftritten verhaftet. 

Wien. Der amtliche Theil ber „Wiener Zeitung‘ meldet: Der 
Staatsminifter v. 2*3 und ber. Miniſter des Inn ru v. Laffer 
haben das Großkreuz, der Minifterialrath im Miniſterium des Auswär- 
tigen Dar v. Gageru das Commandeurkreuz des herzogl. ſachſen ⸗erue / 
finifchen Hausordens vom Herzog Ernſt erhalten. 


Warſchau, 11. Juli. Ein vom 2, tiefes Monate datirfer Erlof ber 
em National » Regierung erdnet das Verfahren der Revolntichs- 
ribunale und creirt zugleihd 3 böcfte Gerichte oder Obertribunale im 
Warſchau, Luthauen und Mutbenin. gedes Obertribunal befteht aus 
einem Präfldenten und vier Rijtern, vie ein Collegium bilden. Unfer- 
dem gehört ein Procuratoe dazu, Die Richter md den Procurater er- 
nennt bie Notionalregierung, dieſelben ſind vnabſetzbar. Die Obertribu 
nale eutſche den nit Stimmenmehrheit, die Urtheilt verjelben find enpgältiz. 
Berufung von denjelten if Niemantent geftattet. Alle Borſchriften für 
die Revolutionstribunale delten auch fär die Oberiribunale u. ſ. w — 
Es ift merlwurdig, mit welcher Zuverficht die geheime Behörde ihre Ber 
ſchluſſe faßt, mit welcher Präcifion dieſe Vefhlüffe redigirt und prommlgirt 
werben, Judemn man ein felhes Schriftftück hest, fragt man ſich unmill- 
fürli), ob ver Inhalt Scherz over Ernſt, Traum oder Wirttiäteit ſti. 
Es fommt Einem vor, «18 ob biefe unfihtbaren, räthſelha ten Machthaber 
on ber Douer ihrer Eriſtenz nicht im Mindeften zweifeln. Die keionnen- 
ften Männer, vie faltblätigfien. Confervativen, ‚die hartnädigften Zweifler 
werben irre bei dieſer unerjcütterlichen Conſequenz der Nationalregier- 
ung; fie imponirt ihnen — und man gehorcht! — Die Beihlagnahme 
einer bebeutenben, von bem jüngften Gafien-Eoup herrührenben Summe 
bat ſchon bie Runde durch bie. dentihen Zeitungen gemacht. Zur Br 
richtigung muß ich melden, daß diefe Summe nur 36.000 Rubel ber 
trägt, welche die Matienalregirung einem ihrer Beamten zu verſchiet denen 
Zweden anvertraut hatte. Diefer lich auf der Reife auf einige ruſſiſche 
Genbarmten, bie ihn. verhafteten. — In Folge der Borftellung ber Tot 
teriecollecteure. hat. die Nationalregierung. nachträglich genehmigt, daß in 
ber. chen laufenden 102. Claſſenlotterie mod geipielt werben bürfe- 
Für die Zukunft aber hält fie ihr Verbot aufrecht. (N.P.3.) 
Murawiew hat nun auch eine Iubenverfolgung begonnen. Eine Ber- 
orbhung desſelben vertreibt fie in mehreren Kreiſen aus ben Dörfern. 
Er Hält fie für gefährlich, da fie ihren Einfluß auf die Banerm zu Cun- 
ſten der Outöbefiger benupen follen. Eine ſoiche Austreibung ter Duden 
findet in biefem Augenblick in ver Umgegend von Bryesc ftatt. 


Börjen: und Handels: ITarhrichten, 

Grantfurt, 15. Juli Defterr. Nat-An'. 72; bprec- Me —; 
Bantactien 839; LotterivMulchens-Loofe vom 1854; BA’, ; dom 1858: 141; 
Defierreiäh. Lotterie- Mulchens · Looje vom 1860: 91; Yubwigspafen · Berbaders 
Tiſenbahn · Actien 142P ; Baytriſche Dfibahu-Mctien 115; Bayeriſche Oftbahe 
Actien vol elageg 114%; WeilbahrtPrisrktät B4>/ ; Defierr Erebit-Mobiier- 
Aetien 202. Wedhleicars; Paris 99°, ; Bonbon 118; Wien 105'4- 

bien, 15. Iuli. Deferr. Sproe. Mat.-Mul 8210; Sproc, Me. 7720; 
Botterie-Wirl.-Roofe von 1854: 96 25; vom 1868: 183.75; don 1860: 101.70; 
Bantactien 798; Öflere, GErebit-Mobifier-Metien 195.— ;  Donas-Dampficiffi.- 
aenen 449;, üferr. Ucien 201.—; Nordbahn-Mctien 168.80; Beh 
bakn-Prioritäten 94.15. Wecfelewrje: Augsburg 3 Mt, Iu—; 
8 10. 11085; &llber —., 


DE RE EL NE SEE Fol —— 
Berautwortliche Rebaction: 
Bär ven nichtpelktifchen Theil: Dr. 3. Grofe, 
Für dem pelitifegen Lpeil: 3. P. Wogl. Dr. A. Yäplmann. 
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Bayerifche Zeitung. 


Münden. De Bayıriite Beltund LT werben in Münden sngrnomsech 
Bot: im Bergen 6 6: Hnada ı telblährie. © Fr Bewerten — 
viecceuadia 2 A. Muf das Veratadlati ——— Ku —— 
kann um vie Hälfte des Periiee deſerrer⸗ Iu werben. 
adenuirt medien. (LVIO. Yahrgang der Neuen Müncpener Zeitung.) Veriipegen Bariaptie win mit 5 Mu. α 
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Zur Bevölferungdftatiftit der Städte Berlin 
und München im Jahre 1862. 

Racrichten aud Polen, 

Deutfcher Bund. Münden (Miniferialentihfiefung über 
"pie Berhältwiffe der ifraelisifhen Gultusgemeinden. Aus den Berhanblun- | 
gen des Lanprathes vom Dberfraulen) Kifjingen (Anfunft: Sr, Maj: 
Des Könige Dar U). Eöslin ( Provinzialfpägenfeft noch nicht 
verboten). Wien (Der Staatsvoranjhlag für bie Finangperiode vom 
1. Nov. d..96, bis 31. Dec. 1864. Die „Wiener Abenppoft* über die 
Öflerr. Depeſche nach St. Peteröburg). 

Frankreich. „Tonflitutionnel® und „France“ über die polniſche 
Anugelegenheit. Reclamation Franfreihs in Turin, Der Herzog von Ha- 
milton }. r 

Dänemarf. Die Zufammenkunft ber Könige von Dänemart und 
Schweden. Notification des Beſchluſſes der beutihen Bundesverfanmlung 
vom 9. be. 

Griechenland. Die jängften Borgänge in Athen. 

Eocal·a bronif. 

Drovinzial · Thronit. 

Richtpolitifcheb. 

Beste Poſten. 


RE” Telegramme. 


Zur Bevoölkerungsſtatiſtik der Städte Berlin 
und München im Jahre 1862. 


Die Zeitfgrift des flatiftiichen Bureaus zu Berlin enthält in einer 
ihrer legten Nummern ſtatiſtiſche Notizen aus der Verwaltung des gli 
Bolizeipräfipiums zu Berlin, Dadem wir hierand die auf die Beväller- 
ungöverhältaiffe ber preußischen Metropole ſich bezichenden Daten entnch« 
men, fügen wir ähnliche Angaben für die Hampiftabt Münden aus bem 
ärztlichen Intelligengblatte hier bei, foweit überhaupt Vergieichungen im 
diefer Beziehung ausführbar erſcheinen 

Am Shluffe des Jahres 1861 belief fich bie Benöllerung Der 
lin® (mit Militär) auf 550,354 Geelen. Im Lanfe des Jahres 1862 
hat fi dieſelbe vermehrt durch den Ueberſchuß der Geburten um 6304 
und buch dem Ueberjhuß ber von aufen zugegangenen Perfonen um 
4790, zujammen aljo um 11,094 Seelen, fo daß biernad bie gefämmte 
Beodlferung Berling am Schluffe des Jahres 1862 ſich auf 561,448 
Seelen belief. — Im Yahre 1862 wurden 11,136 Knaben und 10,228 
Madchen, zufanmen 21364 Rinder geboren; geftorben find 8115 Perfo- 
nen männlichen und 6945- Perfonen weiblichen Geſchlechte, zuſammen 
15,060 Perſenen, mithin wurden 6304 Kinder mehr geboren als Perjenen 
geftorben find, ober auf 100 Geſtorbene famen 142 Geborene, wobei 
nad dem Geſchlecht der Umerſchied flattfand, daß auf 100 männliche 
Sterbfälle 137 männliche Geburten und. auf 100 weibliche Sterbfälle 
147 weibliche Geburten trafen. Tegt mon bie mittlere Einwohnerzahl 
am Gcluffe der beiven Jahre 1861 mub 1862, welde 555,901 Gerlen 
betrug, der mung zu Grunde, fo trifft eine Geburt auf 26 und 1 
Gterdfal auf 37 Einwohner, — Unter der Gefammtzahl der Gehorenen 
waren 3366 oder faft 16 Proc. unehelihe Kinder, es war alfo unter 
6,4, Geborenen Ein muchelihes Kind. — Todtgeboren wurden 965 Pin 
der, barımter unchelicher Mbkunft 210 Kinder. Während alfo von 1000, 
Geborenen überhaupt 45 tobt zur Welt kamen, waren vom 1000 unbe 
Geborenen 62, dagegen von ebenfo vielen ehelich Geborenen nur 42 
todtgeboren. — Bmillingsgeburten fanden 309mal, Drilingsgeburten Zumal 
fat; e® fan denmad willingegeburt auf 69 und 1 Drillingsgehurt 
ouf 10,682 Cxhorne überhaupt. — Cetraut * 6042 Poare ober 

i ı Tome und auf - Trauung berechnen 
ehelich Kinder. * 


E 


fig im Durchſchnitie nahezu 3 geborene 3 

Die Bevölkerung Münden (mit Militär) betrug mad) ber . 
ung vom December 1861 148,201 Seelen. Geboren wurden im Jahre 
862 2709 Raben unb 2604 Mäpden, zufammen 5313 Rinder; ge 


1 ’ 
Rorken find 2500 männliche ab 2250 weibliche, im Ganpen 4750 Pers 


, fo daß allo 563 Berfonen mehr geboren wurbem als ftarben, ‚ober 
Kon rftorbene tamen 112 Geborene (auf 100: männliche Geftorbene 
108 männlid; Geborene und auf 100 weibliche Geftorbene, 116 weibliche 
Grboreme.) In Münden war ‚fonad ver Ucberihuß ber Gebortnen 
über die Geftorbenen verhäunigmäßig viel geringer als im Berlin, in beis 
den Stävten aber war dieſer Ueberihuß beim meiblichen Geſchlechte ze» 
lativ ‚größer als beim männligen, ober mit anderen Worten: es farben 
Biel wicht männlige Perfonen, als mad dem Gefchlehtsverhältnife ber 
Geborenen zu erwarten war, woraus der Schluß zu ziehen ift, daß eim 

der Seforbenen männlihen Geſchlechts auf Rechnung ber männ« 
lien Einwanderer zu fegen if. Im Berbältnifie zur Bevällerung trifft 
1 Geburt auf 28 und 1 Sterbfall auf 31 Einwohmer. Die Geburten 
waren ſonach feltener, die Sterbfälle aber beträchtlich häufiger als in 
Berlin. — Unter ſaͤmmtlichen &eborenen waren 2560 ober 48 Proc, 
unthelicher Abkunft oder ſchou unter 2, Kindern war Eines unchefidh. 
Leptere waren aljo in Münden genau um das Dreifage häufiger als in 
Berlin, — Todtgeboren wurten 150 Rinder ober‘ 28 von 1000 Gebore⸗ 
nen überhaupt, fomit verhältniguäßig weniger als in Berlin, — Bmile 
lingsgeburten ereigneten fih 59mal, Drillirgsgebinten Zumal, ober es 
fam 1 ſolche Geburt auf 90, beziehungsweife 2656 Geburten Aberhaupt. 
Ee waren alſo Zmwillingdgeburten in Berlin verhältnigmäßig häufiger als 
in Mauchen, wobei jedoch zu bemerken if, daß in Berlin mitunter ein« 
Ine Zwilings-Rinder, in Münden ausfälieklid nur Zwillinge.Ge» 
ref als Zwillinge aufgeführt wurden. — Die Zahl der Trauungen 
betrug 1219 oder e8 fam 1 Trauung auf 121 Ginmwohner; biefelben 
waren ſomit elwa um dem vierten Theil feltener ale in Berlin. Auf 
mengeflofjene Ehe treffen in Münden genau 2° chelih geborene Küte 
ber, €6 waren alfa bie Ghefchliegungen nit bloß feltener, fonbern es 
ge durchſchnittlich auch weniger Kinder aus eier Ehe hervor als im 


Gelbfimorbe ereigneten fih in Berlin im Ganzen 125 oder es kant 
1 Selöftmorb auf 4447 Einwohner, Bon ber Gefammtzahl der Selbſt⸗ 
mörder waren 104 männlichen und 21 weiblichen Geſchlechte, jene waren 
demnad fünfmal häufiger als diefe. Dur. Mord uad Todiſchlag kamen 
2 erwadfene weiblie Perfonen ums Leben. Tödiliche Unglädsfäle tar 
men vor bei 190 Perfonen, oder «8 Fam 1 folder Fall auf 2926 Eine 
wohner; davon waren 149 männlichen unb 41 weiblihen Geſchlechts. 
In runder Zahl trifft 1 gemwaltfame Tovesart Überhaupt (Selbfimorbe, 
Tbdtungen und Unglädsfälle zufammengenommen) auf 1600 Einwohner, 

In Münden kamen im Yahre 1862 nur 16 Selbſtmorde vor ober 
1 auf 9262 Einwohner; fie waren alfo Hier nur Halb fo häufig ale im 
Berlin. Nur Ein Selbſtinord wurde von einem weiblichen Individuum 
verübt. Durch Todtung fam Niemand ums Leben, Unglüdsfälle fielen 
39 vor ober 1 auf 3800 Einwohner; beim männligen Geſchlechte erga- 
ben fich 30, beim meiblichen 9 Unglädefälle. Auf etwa 2700 Einwoh · 
mer fam 1 gewaltfame Todesart übechanpt. 

In der Eharits zu Berlin murben 1862 11,195 Perfonen 
(6950 männlihe und 4245 weibliche) ärztlich behandell. Davon flarben 
1249 (769 männliche uud 480 weibliche) oder 11, Proc, b.h. es farb 
von je 9 Kranken Einer, und war biefed Berhältni bei beiden Geſchlech⸗ 
tern ylemlich gleich. 

Im allgemeinen Rranlenhaufe zu Münden wurden 6928 
Berfonen (4040 männlide und 2883 er behandelt ; vom biejem 
farben 424 (248 männliche und 176 meib ober 6 Groc, d. 5.06 
farb erft von je 16 Kranken Einer und war auch hier das Sterblich- 
feiteoerhältnig nad dem Geſchlecht nahezu gleih. Im Ganzen aber ae 
ren die Heilerfolge ſaſt um bas doppelte iger ald in der Charits zu 
Berlin, Dr, Majer. 








Rachrichten aus Wolen. 


&ns St. Peteröburg erhält die „Ge,“ bie Mittheilang, 

bi insti kaiſerli Sqhloſſe Ga! 
——— 

Im Bolen fichen jetzt 125,000 Mann Ruſſen. So meldet bie „ France 
mit dem Bufape, dies fei das Ergebniß kruer un rg 
Im den rulfljgen Blättern aber fefen wir, daß fortwährenn Kofafen und 
ähnliche leichte Gefellen des Oftens nach Weſten im Aumarſche find, Das 


1506 
macht Muth, und wenn bie polniſche Nationalregierung hartnädig bei | Kreifes geflogen wurde. Dasjelbe beftcht in folgendem: „Mit wahrer 
aus 


ihrem Sage bleibt: „alles poluiſche Fand von 17721”, fo wird ſie ber 
zu fiichen Nationalpartei trefflich im die Hände arbeiten: rtreme berüh- 
zen fi. Die rufflihe Nationalpartei, fo liberal fie ſonſt auch iſt und 
jo polenfreundlih fie Anfangs that, um ber gemeinfam erfehnten Freiheit 
willen, ifl jet fanatiſch polenfeindlich, feit der Kampf offen ven Eharaf- 


ter der Posteennung von Rußland angenommen hat und die Stimmung | 
ber Wetmädte nahprädliger geworden iſt. So prebigt bie liberale | 


Sanct Petereburgstija Bevomofti, „den Bolen bleibe nichts übrig ale Bır- 


Befriedigung kann der Pandrath feine Ueberzeugung dahin 

baß der günflige Zuſtand des Kreiſes, wie er im Berjahre geſchildert 
worben, „feinen Rüdicritt gemacht, ſondern ſich beinahe in allen Richt- 
fingen noch beffer geftaltet hat. Dasbeſondere hat ſich die Achtung vor 
dem Geſetze durch die ‚neuen Yaftitutionen gehoben, vie öffdktliche Ruhe 
und Ordnung ift im Kreife Oberfranfen im Allgemeinen nicht geflört 
worden. Es kann nicht in Abrede geftellt werben, daß bie geiftige und 
ſitiliche Bildung ver Bevölkerung tes Kreiſes im Foriſchritte begriffen iſt, 


jung mit den Waffen; die Geſchichte gehe nicht zurüd und die Ger ! mad da Kirche und Schule unabläjfig für die Bildung der Jugend be 
jchichte Polens fei nur noch ein für immer in ben Archiven mievergelegtes , mäht find. Nech mebr wird bie Schule zu leiften vermögen, wenn durch 
; ein neues, auf die feit einer Reihe vom vielem Jahren gemachten Erfahr- 
mittelang zurüdweift, den polniigen Aufftaud ein Släd für Rußland | ungen bafirtes Unterrichts -Geſetz der Schulunterricht mod befler geregelt 


der jere Bet- 


Noch ſtärker eifert ver „Dienio (Zug), 


Kctenftüd.* 


nennt und ausruft: 
„Diefer wohlthätige 
treuyen; rig und ben i 
Erbe die Donnerquellen friſchen, 
wie wir glauben für ımmer, bas it 
Benn 4 jest * Hay werden, jeht die Quelle verſchlammen laffen 
und an Stelle des zerſtörten Gebändes nicht ein ueues, and unſeren eige · 
nen rufſiſchen Materialien aufführen, dann können wir unſeren Abſchied 
nehmen ans dem Dienſte der Menſchheit ober von ber Gedichte ald um« 
tanglich entlaffen werben. Aber fo etwas fan nicht vorfommten bei einem 
Bolke, das in diefen Tagen einen Zuwachs von 20 Millionen nener menſcqh · 


Aufftand, mit feinen Donnern, lich uns bes 
feier von den Mugen, rief aus dem Schooße ver 
heilenden Waffers hervor md zerflörte, 


alte Gebände der polniſchen Gejelihaft. | 


didger Kräfte erbalten hat, das fi 1000 Yahre nur vorbereitet hat, zu 


feben, und fi jegt daran macht, zu Ieben.* 
Mit dieſen Ertremen hat die europäiſche Diplomatie zu ringen. Dazu 
kommt nun bie kosmopolitiſch radicale Partei, die fi meuerding® unter 
dem Namen „Pand und freiheit” gebildet und, wie die „Opinion natios 
male” melvet, eiren Aufruf an bie Dffieiere aller ruſſiſcher Regimenter 
ale Kameraden erlaffen hat. Dieſer Uuftuf, den die Stodyolmer Blätter 
veröffentlichen, ſpricht im Style Herzen's und Batunin’8 die Ueberzeugung 
aus, dafi „die Armee, welde jo lange den Peteröburgiihen Kailern ale 
Sälädterin des Volkes diente”, aud bie Befreiung bed Bolles beginuen 
werbe, indem fe von allen Seiten her „mit und» gegen ben Mittelpunct 
des dieiches anrüdt, „das Boll aufwiegelt und eine Rationalverſammlung 
einfest.” Belanuilich iſt im Brühjahre bereits ein ähnlicher Aufruf er« 
folgt, wir haben aber nicht gehört, daß derfelbe ‚Anklang in der ruiftihen 
Armee gefunden hätte. Borläufig Hantelt die Miträrpartei in Polen und 
" Fittpauen ganz im Geifte der rujfiihen Nationalparte. (Nöln. 3.) 





Deutfcher Bund 

Bayern. $ Münden, 17. Jali. Unter'm 29. Yuni l. 96. hat 

das König, Staataminifterium bed Janern für Kirchen. und Schulange- 
legenheiten eine Cutſchlieung über bie Verhältniffe der iſratlitiſchen Cul · 
tuägemeinden erlaffen, um bie Uebelftände zu befeitigen, welche theils durch 
häufige Yuswanderungen und Ueberfievelungen ifraelitij ger Familien und 
eingelner Ifraeliten, iheils in Folge ondermeitiger Urſache dem Beftande 
and den Einrichtungen des jüblfhen Gultus broben. Vereinigungen ifraes 
Kitifcer Olambensgenoffen, melde die Bebürfniffe des Cultus nicht mehr 
aufzubringen vermögen, haben fi demnach mit riner anderen, mo mög« 
fi) demjelben Mabbinatöbezirke augehörigen und nicht über eine Stunde 
entfernten Genoſſenſchaft zu einer Cultusgemeinbe zu vereinigen. Dede 
Familie und jeder einzeln ftehende Iſraelite muß derjenigen Eultusgemeinbe 
angehören, weder fein Wohnort zugetheilt if. — Die auf den Eultus 
bezägliden Einrichtungen bleiben mad Maßgabe der beflehenden und ger 
leisen Synagogenordnungen der Bereinbarung bes Vorſtandes unb 
ver Gultusgemeindeglieber unter Auffiht des Bezirtsrabbiners überlaffen. 
Hergebracte Einrichtungen dürfen gegen die Emſprache des Rabbiners 
ober eine® Drittheiles der Gemeindemitgliever nicht abgeändert werben. — 
Unter ber befonderen Aufficht des Bezirtsrabbiners ftehen der Religiond- 
Säufunterriht, die jümmtlihen Tultus- Anftalten und bie Eul- 
tusbiener ber“ Gemeinden, zu deren pprobation er ausfhliehlic 
befugt iſt, fowie Bornahme der Gonfirmation ber ifraelitifchen 
Jugend, da wo fie eingeführt if, zur Vornahme von Trauuugen, Boll 
zug von Ehefceidungen, Befreiungen von der Levitats -Ehe. Dinſichtlich 
der allgemeinen,‘ den Weligionsverband bebingenben Auffihtsredhte kann 
dem Rabbiner als der nach den Grundfägen ver moſaiſchen Religion be» 
ellten Autorität die Wusibung ber gemäß 88. 39—41 bes II. Ders 
affungs-Epict® begründeten Bahn nifle, joweit fie mit den Grundjägen 
der ifraelitifchen Reli tomegefeüfejaft vereinbarlih find, nicht beanftandet 
werben. — Dbige Beſtimmungen finden auch in Beziefen Anwendung 
und an Orten, wo bisher Juden nicht anfäfjig waren, und neue ifraeli» 
tiihe Eultusgemeinden fi bilden. 
Die Verhandlungen des Landraths ven Oberfranten pro. 1863/64 
liegen nunmeht im Drude vor. Wir entnehmen benfelben das Ergebnif 
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wird, “Der materielle Wohlſtand ver Bevöllerung iſt im Allgemeinen ein 
günftiger. Erfreulich ift es, fagen zu fönnen, daß ſich tie Befürchtungen 
wegen Stodung der Baumwollen-Inbuftrie, insbefondere der Weberei nicht 
in dem vorgebilbeten Maße herausgeftellt haben, . und. daß die Hoffnung 
befteht, fie im Surzen ganz zu überwinden. Anbelangend die Verwaltung 
bes Kreiſes, jo befindet ih der Laadrath abermals in der Page, mit vell⸗ 
fter Ucberjeugung ausſprechen zu Lönnen, vaß die Berwaltungsftelle — die 
2, Regierung — ihre Pflicht treu und redlich erfüllt, und alle Intereffen 
des Kreiſes und ber: Kreisbemohner gewahrt und gefördert hat) WBorzüge 
liche Anerkennung findet im ganzen. Kreije das freampliche Entgegentommen 
unb die humane Behandlung, welde jedem Untergebenen, von Seite der 
t, Regierungsbeamten zu Theil wird, der fi im feiner Angelegenheit an 
fie zu wenden hat. Es ift deshalb bei bem Landrathe in ber ganzem 
fehsjährigen Periode auch nicht eine Beſchwerde ‚gegen. vie Igl. Regierung 
angelegt worden. Namens ver fänmtlihen Kreisbewohner drüdt baker 
der Paubrath der f. Regierumg abermals feinen Danf aus,” 

Kiffingen, 15. Juli. Se. Maj. der König. von Bayern if geflern 
Abends um halb 9 Uhr in unferm feſtlich gefhmüdten Badeorte ange» 
langt, und bat ſich fhon um 9 Uhr zu Ihrer Moj. der Kaiſerin verfügt. 
Ein von der Bürgerfhaft beabfitigter Fadelzug wurbe verbeten. Heute 
Morgen zeigte id Se. Maj. der König an ber Seite Ihrer Moj. der 
Kaiferin nd Promenade nächft den Ducllen. (U. 3.) 


Preußen. Cöslin, 13. Juli. Auf eine Anfrage betreffs des hier 
abjuhaltenden Provinzial-Schütenfeftes ertlärt die „EC. 3.*, daß ihres Wifs 
fens „ein Verbot bis jetzt noch micht erfolgt iſt, eine Entſcheidung, ob 
und wann das Feſt flatifindet, aber erft nach dem Eintreffen der Erlaub - 
niß gefällt werben wird. Letzteret wird ohne Zweifel davon abhängig ge 
macht werben, ob das Feſt als ein im Sinne der alten Gilden gefeiertes 
anzufehen oder ein Anſchluß am den beutihen Schägentund zu erwarten 
iſt.“ (Eetzterer Grund führte befamntlic zu dem neulichen Berbot des 
mãrtiſchen Schügenfeftes.) 

Nah der „Pofener Zeitung” iſt dem um das erledigte Mbgeorbnne» 
tennandat file den Wahlfreid Bomfl» Meferig ſich bemerbenden (bei ber 
Grundfteuerveranlagung befhäftigten) Feldmefler, Lieutenant a. D. von 
Knobeldvorff, in Folge des Inhaltes feines veröffentlihten Wahlprograms 
mes eröffner werben, daß er auf Befehl des Finanzminifters feine Vor- 
fhäffe ans der Kreicaffe zu ferneren Arbeiten mehr erhalten, auch aller 
amtlichen Fuuctienen ale &ometer für die Grundſteuer enthoben werben 


Defterreih. Wien, 14. Juli. Ich bin im der Lage, Ihnen 
aus dem zur Vertheilung an den Reichsrath gelangenden Gtaatsvoran- 
flag für die Finanzperiode vom 1. Nov. 1863 bis Ende Der. 1864 
bie — 28* Data mitzufbeilen. Das Geſammterforderniß für dieſe vier⸗ 
zehmmonarliche Periode beziffert ih auf 614,613,417 fl. Davon find 
orbentlihe Ausgaben 512,500,716 fl., außerorbentlihe Ausgaben 
102,112,701 fl. Zur. Bededung diefer Ausgaben dienen vererft die .or- 
bentlihen Cinnahmen im Betrag von 581,073,571 (2) ; ferner Ueberſchüſſe 
ber orbentlichen Einnahmen im Belauf von 9,176,380 fl, ‚und dann die 
ans ben Sriegözufglägen vom Jahr 1859 und aus ben Zuſchlägen vom 
Yaht 1862 — die alfo beibehalten. werben — hervorgehenden Lieber- 
ſchüffe im Belauf von 59,396,475. fl. ; ferner eine neue Perſonal-⸗, Yuzus- 
md Elaffenftener, deren Erträgniß der Finanzminiſter mit 16,115,200 fl. 
beziffern zu Lönnen glaubt. zog dieſer Steuervermehrung bliebe aber 
noch eim Deficit von 33,539,846 fl, weldes ber Finanzminifter fehr leicht 
im Wege des Credits zu deden hoff. Diefe Ziffern weiſen mit bloß 
eine erfreuliche Zunahıne der, Steuerfraft nad, , fondern laſſen aud bee 
Hoffnung Raum, daß die fteigenden Einnahmen ſchließlich doch zur gän- 
lichen Befeitigung deb Deficits hinreihen werden; allein fle zeigen aber 
auch, daß an eine baldige Bejeitigung ber fo drüdennen Steuer zuſchläge 
micht zu denten ifl. (U. 3.) . f © ; 

* Wien, 15. Yali. Die „Preſſe“ hatte geftem die vom Grafen’ 
Rechberg in der polnischen Frage nah St. Petersburg gefandte Depeiche 
fehr mißgänftig- beurteilt und Hamentlih batand gefolgert, daß das Ein - 
verfländnig Deflereeihs mit den» Weſtmächten nur ein Ihembares ſei. 


der Berathung, welche im’ der fiebenten Siyung über ven Zuſtand des | Dies -veranlaft die heutige „Wiener Abendpoft* (halbamiliche Beikage- zu 


r 
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„Wiener Zeitung“) zu folgenden Bemerkungen; »Untefangene Leſer dürf- , lich feinerfeits die Waffen in Polen ruhen läßt, bie Inſurgenten aber 


ira der Öfterreihifchen Depeſche vom 18, v. M. das Zeugniß nicht ver- 
fagen, baß fie im. Geifle der Mäßigung und ver Getechtigkeit nach beiven 
Seiten abgefaßt if. Sie bewegt fi in rüdfichtsvollen, aber würdigen 
Formen. Gie vertritt das Recht der Polen mir Euifdsienenfeit , freilich 
nur ihr Recht, micht das, was leidenſchaftliche Erregtheit und Parteiung 
allenfalls dajür ausgibt; fle geht jedoch von bem erklärten Stanbpuncte 
aus, Taf bie Erhaltung des allgemeinen Friedens ein Bedarfniß erften 
Ranges ıft, wicht blos Defterreihe, fondern ber ganzen Welt; fie ift von 
dem aufrichtigen Wunfhe eingeflößt, die Schwierigleiten der polniſchen 
Frage im dipiomatiſchen Wege ju Idfen, und weil fie Rußland nichte 
bietet, was mit feinem Rechte und feiner Witrve unverträiglih wäre, bürfte 
fie in ihrer Finalwirlung fih als ſchwerwie zend und burdaus nüßfich er · 
weifen. Wer immer das fpecifiiche Interefje Defterreich® in biefer ernſten 
Angelegenheit rubig u wird bie Ueberzeugung gewinnen, daß es jein 
Beruf nicht ift und fein konn, mach irgend einer Loſung im Sinne ver 
änferfien Meinungen zu drängen. Em Blid auf feine inmere und äußere 
Lage genügt, um zum erfennen, daß das Betreten eimes folden Weges die 
ſch n Bermüdtumgen und Gefahren über dos Reich heraufbeihwären 
würte Was hievon abhäft, ift mit Forcht und nicht Unentichloffenbeit, 
denm Deflerreich iſt ſich feiner Macht wohl bewuft, aber es gibt Umftände, 
und fie find im ber gedachten Frage unlängbar vorhanden, in benen Be- 
fonnenheit nicht blos eine Tugend, fondern eine Pflicht ift. Diefe Politik, 
ift fie nicht der Ausdruck der Stimmung und Gefimung, melde bie 
Uorefien beider Häufer des Meichsrathes offen dargelegt Haben ? Beide 
erflärten fih für vie Bewahrung bed Friedens und der Reichs + Integrität. 
Härte die Öfterreichifce Depelche im provscirenden Tone an Rußland 
Gorverumgen gerichtet, die dieſes zu gewähren ſich nicht moraliſch verpflichtet 
ertennen müßte, fo hätte das kaiferlihe Cabinet werer ben löblichen Ins 
tentionen ber Vollsvertretung, noch den wahrhaften mohlverflanbenen In- 
tereſſen der Bbller Oeſterreichs gemäß gehandelt Man hat getadelt, daß 
ber Moment der Waffenrube im ver öſſerreichiſchen Depefche nicht ſchärfer 
betont wurbe. Gewiß, aud wir mwäniden auf das Febhaftefle, daß dem 
Biutvergießen im den Ebenen und Wäldern Polens ſobald als möglich 
Einhalt getban werben möge, wir wiluſchen es um fo mehr, als wit ba» 
mit eine Duelle der Aufteguug umd Beuuruhigung an unjeren Grenzen 
verfiegen fehen möchten. "Aber Sruktans, beffen Heer von ben Jafur senten« 
Sqhaaren beftändig angegriffen wird, einen Waffenftiliftand dictiren wollen, 
wäre kaum berebtigt, ganz abgeichen davon, Daß vie Polen wicht einmal 
wie bie Süpftnaten als eine kriegführende Macht angeiehen werben Edunen, 
weil fie keine ofienfible Regierung, leine Arınee, fein ihrer Macht aus 
ſchlichlich untermorfenes Territorium beflgen, und daher bie erfle Beding ⸗ 
ung eines ordentlichen Waffenflillftandes, die Ziehung einer Demarcationd. 
Linie, micht-einmal erfüllt werven Könnte. Dan hat auferbem bemängelt, 
daß Defterreih die Abhaltung einer Conſerenz ad hos wicht kategotiſch 
don dem Peteröburger Eabinet forderte, Die ruſſiſche Regierung hat in 
ihrer erften an England gerichteten Antwort das Prineip der Berhandr 
lungen über die Interpretation : der Polen betreffenden völlerrechtlichen 
Vereinbarungen als zuläffig anerfannt, Für biefe Verhandlungen bietet 
fih eine aus ben Signatären der Wiener Congrefacte gebilere Eonferenz 
als eim geeignetes Mittel dar, um bie Verhaudlungen zu vereinfachen, ab» 
ulärzen und durd: mändlicen Ideenaustauſch die Behandlung der zum 
Grunde liegenden. ſchwierigen Fragen zu fördern. Aber fie wäre fein 
Tribunal, vor deſſen Schranken eine unabhängige Macht citirt werden 
tan; . fie wärbe fi ihrer eigentlich ſten Natur nad, in zwei Richtungen 
zu’ beichränten Haben, nämlich auf den alle anderen Augelegenheiten aus · 
fließenden Zwed ihres Zufammentretens und auf die facultative Behand» 
lag der Frage. Wil man, daß Rußland fie beſchidt, fo wird das wohl 
aur dann geihehen, wenn es im guten Glauben und verbindlicher Weiſe 
eingeladen wird, nicht etwa als Ungeflagter, ſondern als vollkemmen 
gleichberechtigie Macht, um ernft und friedlich mit den übrigen die Mittel 
wur Pacificitung Polens zu berathen.“ 
©, Frankreich, 
% Paris, 15. Juli. Geſtern Hat der „Eonflitutionnel* die kitzliche 
Frage des don Rußland, zu begehrenden Waffenftillftaudes - beiproden, 
le nimmt bie „Frauce“ dieſes Thema anf und fucht darzuthun, wie 
wihlig eine ‚folde Maßregei für die,,zu eröffnenden Conferengen ſei 
und wie fehr Rußland die Berathungen derſelben erijchweren würde, wern 
8 die freundſchafilichen Winte Feantreids und Englands in diefer Bezieh · 
ung mubeadhtet Tiefe. Den figlichften Punct aber haben beide B.ätter 
unberüßet gefaffen, näntfich dag man einen Waffenflillftand nicht einfeitig 
NHließen Yan Die Frage, was geicehen folle, wenn zwar Rußland den 
Polen eine Ehuftellung der Feindfeligteiten. vorfhlägt, Polen aber nicht 


Boranf eingeht — und anf diefe Eventwalität Laffen alle Anzeichen mit 
Sicergeit (liefen I- diefe Frage Laffen beide Blätter aufer dem Kreife 
Ihrer Erörterung. Die „Times® if geftern fo ehrlich gemelen, biefe 


Eventaafigät ins Auge zu faffen und zu erflären, daß England nicht daran 
= einen Krieg wegen Polens zu führen. Es bleibt für- die Diplomatie 
fo nur mod) die Frage offen, iwaß geichehen jolle, wenn Rufland wirt- 


fortfahren, angriffsweije zu verfahren. Selen fih bie Ruflen sans cou 
ferir von den Yal langfam aus Polen hinausmandpriren taffen? 
Dies verträgt fih nicht mit der ſoldatiſchen Ehre und. nod weniger mit 
der Ehre einer Örofmaht, welche einer in ihrem Lande 

Revolution gegenllber ſteht. Dan mag diefe Frage wie immer beiraditen, 
fo bietet fie eine außerordentlihe Schwierigkeit. . In England wie im 
Franlreich ſtehen ſich überdies zwei Parteien gegenüber, bie Friebenspar- 
tei und bie Friegspartei. Beide haben ihre Prefie und namentlich die. Ich“ 
tere läßt es am ben eifrigfien Bemühungen nicht fehlen. Es wird. jebew- 
falls ein jeltener Triumph für die Diplomatie werben, wenn «8 ihr gelingt, 
bie polnifhe frage auf friedlichem Wege zu löjen, denn bed Zünbfloffes 
ift und wird fo wiel aufgehäuft, daß ein Keiner Funke hinreicht, mn eine 
Erplofion bervorzubringen. 

* Paris, 15. Yuli. Die „Ürance” Befpricht heute die Befannte 
Berhaftungsangelegenheit von Genua, indem fie behauptet, die 5 mit re 
gelmößigen Päffen verfehenen Pafſagiere feien troß der Proteflationen des 
Commanbanten bes Schiffes gefangen genommen worben. „Dam ver« 
ſichert uns, fügt fie hinzu, daß die Regierung des Kaiſers vom Zuriner 
Cabinet formelle Erklärung verlangt hat wegen biefer Handlungsweiſe, 
und daß fie ald erfie Genugthuung verlangt, die Gefangenen follten for 
gleich im Freiheit gefegt werben.’ 

* Der Herzog von Hamilton iſt am 15. dB. Nachmittags in Folge 
eines Sturzes, ben er vor wenigen Tagen im Paris gethan, anf feinem 
Schloſſe zu St. Germain geftorben. Seine Gemahlin iſt eine Tochter 
ber verflorbenen Großherzogin Stephauie von Baden und eine Berwanbte 


bes Kaiferlihen Hanies. 
Dänenarf. 


Kopenfagen, 11. Yuli. Das ſchwediſche Blatt Snäallpoſten“ 
theilt mit, daß König Frederik VII, von Dänemark und Carl XV, von 
Schweden nebft vem Prinzen Oscar, nachdem fle zuerſt eine Zufammen- 
tunft auf Skodeburg gehabt haben, fi über Malmö nad Bedajlog ber 
geben werden. 

Die dãniſche Negierung ift von bem am 9. d. M. gefaßten Bun⸗ 
desbeſchluß, fo weit er die Herzogthümer Holftein und Lauenburg betrifft, 
unter ber form eines gewöhnlichen Cauzleiſchreibens in Kenumiß 
worden; auch find die möthigen Notificationen nes Beſchluſſes, in jo weit 
er auf Schleswig Bezug nimmt, feiten® ber beiden deutſchen Grofmädte 
bereits mach Kopenhagen“ abgegangen, 


Griechenlanb. 


Aus Athen, 4. Yuli, ſchreibt man ber „Köln. Ztg.": Der Bär 
gerkrieg ift unverfehens und im feiner ganzen fchrelichen Brutalität bei 
ung ausgebroden; der Boben Arhens ift mit Blut gefärbt und die Fuße 
flapfen der fimpfenten Parteien find noch gany frifh. Schon feit einiger 
Zeit waren bie beiden mächtigften Barteien Griechenlands , bie des Bul« 
garis und bie des Chriſtides, im Haber mit einanber, 'umd fon länger 
waren deßhalb unheimliche Gerüchte in Umlaufe. Uber Jedermaum glaubte, 
die Furcht Übertreibe nur, und nad dem glüdfichen Auögenge ver Rbnige 
wahl würden die aufgeregten Wogen wieder im ihr gemöhnliches Wette 
zurädfinten. Alle dieſe Hoffnungen find getäuſcht worden, und das bes 
bauernswürbige Land befindet fi im ber völligften Anardie. Mar ver 
floffenen Montag gab der Friegeminifter Bogaris feine Entlaffung, da 
er fib mit ben übrigen Miniftern nicht verftändigen fonnte, bie alle zur 
Bergpartei (Rothe) gehören. Die Entloffung wurde von der National» 
Berjammlung angenommen und Koroueos, Oberſt der Nationalgarbe,; zum 
Kriegeminifler ernannt, ber ebenfalls zur Bergpartei gehört: Wäthend 
verließen bie ber entgegengejegten Partei — der Ebene (Öriine) 
— bie Berfammlung und beraihſchlagien uuter fi. Dann fanbten fie 
den berüchtigten Räuberhef Ciriafo: auferhalb Aihene, der dort mit unge 
führ 30 Mann fi gegen die Regierung erklärte. Diefer Räuber machte 
ein Kofter, eine Bierteltunde von then Hegend, zu feinem Gtanbquar« 
tier und verfchangte fi barin Am folgenden Tage fandte ber Minifter 
ein Detachement Genbarmen ans, um diefe Räuber zu verhaften; zugleich 
wurden zwei Kanonen beordert, die fefte Stellung der Ränder zu forciren, 
Man hoffte, diefe würden es nicht auf das Yeußerfie ankommen Laffen 
und fid ergeben. Aber was geihah? Die Gendarmen, bie Artillerie, 
bie Polizeiſoldaten und bes Bataillon bes Oberlieutenants vers 
einigten fi mit den Anfrährern, umb Bewaffnete durcheilten Stabt, 
welde: „Nieder mit’ dem verr imiftertum ! Es lebe Bulgarist“ 
u; f. w. fhrien Uumittelbar- darauf verfammelte der Minifter Köroneos 
einige Bataillone Infanterie, die Cavalerie undıbie Pompiercompagte. 
Beide Parteien verftärkten fi während ber Nacht und errichteten 
eaden in ben Straße‘. Der Rönigspalaft ımb bie Aropolis waren vom 
der Regierung befegt; anf letzterer commandirte ber Capitain Grivas, 
Wittwoch Morgens gegen 4 Uhr begann das feuern, ımb über mei 
Stunden wurde ber Rönigspafaf von ber Hrtilleriecaferne aus beichoffen, 


ohne jedoch ſonderlichen Schaden zu leiden, Der Oberlientenant Ranaris 


* 
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ein Sohn des Admirals, wurbe bei dieſem Bombarbement verwundet mb" |\Fandte Scarlett erhielt Befehl, fich über eine militärifhe Beſehung, 


farb no am nämlihen Tage. Gegen 8 Uhr Morgens hörte das Schie - 
fen auf md die Nattonafserlaumlung fandte eine Deputation, um mit 
deu ſtreitenden Parteien zu parlamentirem, wobei einer der Deputirten aus 
Fuße verwimdet wurde. Die Nationalverſammlung follte fi permanent 
ertiären, koume aber bie Zahl wor 165 nicht zufammenbringen und jo 
wurde die Situng aufgehoben, Inzwiſchen dauerte das Schiehen im ber 
Stadt fort bis zam Abend, wo man ſchon einige 50 Todte zählte Die 
Nacht verging ziemlich ruhig, Am Donnerfliog Morgen gegen 10 Uhr 
ging der Priegeminifter mit einem Gefolge beim Bantgebäude vorüber, 
old die. Garbegenbarmen Feuer auf ihn gaben und dabei 5 Soldaten 
tõdteten. Darauf entbrammte ein wüthender Kampf vor der Bank, ver 
Über zwei Stunden dauerte. Die Partei bes Minifters fiegte und brängte 
die Gegner bis zum Königspalaſte, vor welchem fie Bofto fahten und den 
Kampf von Neuem begannen. Die drei Gefandten der Schutzmächte for« 
berten energiſch ein Ende des Blutvergießens, und fo wurde Donnerftag 
Abend ein Waſſenſtillſftand von 48 Stunden gefhloffen, während deſſen 
bie Nationalverfammiung ein neues Minifterhum ernannte, nämlich Rufos, 
Vräfident, Oberft Klimata Krieg, Pelimegas Inneres, Babulis Marine, 
Ralligas Aeußeres, Chekahas Finanzen, Mauromichalis Yuftiz und Niko 
Topulos Eultus und Uaterricht. Die erften vier find vom Berge, bie le 
ten vier dom ber Ebene. Außerdem wurde der Poften eines Militircom- 
mandauten vom Athen abgefhafft und vererdnet. daß alle Eruppenlörper 
die Haupiſtadt zu räumen und nur bie Nationafgarben ben Dienft zu verr 
fehen hätten, Biete Familien find nad dem Poräeus geflohen. (Bezüglich 
ber fpäteren Vorgänge vegl, das heutige Morgenblatt und bad untere 
folgende Telegramm). 


Spanien. 


* Madrid, 15. Juli. Man verficert, daß bie ſpaniſche Regierung 
die Abſicht habe, eine bedeutende Perfönlickeit damit zu beauftragen, bie 
Unterhandtuugen wegen WMerico wieder aufzunehmen. 





B3veabSbronit. 


* Münden, 17. Zull. Zu bem Feſtichiehen des bayeriſchen Schügen» 
vereind werden fh, mach dem bisherigen Anmeldungen zu faliehen, zahlreiche 
Gärüten don auswärts einfinden, umd da ed bei dem ftarfen Fremdenandraug 
Überhaupt in jegiger Zeit, der im dem Feſttagen voraueſichtlich fi noch nam. 
haft Reigern. wird, mandem der erwarteten efigäfte ſchwer fein dileſte, ein paf- 
fenbes linterfommen zu finden, fo wäre es ſehr erwänidt, weun das Cemite 
durch die Gafireundihaft der Munchener in den Staub: geſehht wärde, weuig · 
fens einen Theil bderfelben im Preiquartieren unterzubringen. Nachdem fid 
bei früeren ähnlichen Gelegenhkiten der gaffiche Sinn der Einwohner Mün- 
chens fihen jo glänzend bewährt bat, dürſen wir wohl auch. diesmal mit Aus- 
fit anf guten Erfolg an denfelben appelliten. Wuferdem aber wäre ed zu 
wünſchen, daf Jent, welche Quartiere gegen Bezahlung für die Beit des Feſt ⸗ 
ſchiehene zur Berfiigung fiellen wollen, dies im Prager'jhen Commiffionsburean 
mit Angade des Preifes amzeigen wilrden. Die auswärtigen Schügen mürden 
gutihun, ſobald ale möglich dem Wohnungs:Comite des Feſſaueſchuſſes ann. 
Higen, ob fie auf eim Quartier, fei eo frei, Sei es gegen Bezahlung, reflecti« 
tiren, indem jenf das Eomite nicht in der Loge wäre, im legten Wugenblid 
allen Anferberungen zu genügen, — Der Bau der Heftgale [reitet raſch vor- 
mwärts, und ed wird jchom mäcfler Tage mit dem Decoricen berfelben, ſowie 
der Ladehalle begonnen werden. Die Scheiben, die Mannelceibe auf 410, 
die runde Scheibe auf 180 Sceitt, find bereits ſaͤmmtlich aufgefellt, 


ProvinzialEbronit 

Bayerifibe Bäder und Heilquelleu. * Tdlg; 4. Juli: (Bad 
Kranlenheil) 210 Gurgäfe, — Wibling, 15. Juli: 267 Curgäſte. Reihen 
halt, 18. Iufi: 1601-Gurgäfe in-872 Parteien. — Rrumbab; 10. Yatlı 
250 Eurgäfe, — 

Raifersiamtern, 18. Jali. Heute war eine Anzahl. proteflamtifber 
Gciflkher; bepier werfammett, mm ‘Über eint ingabe am: die Kammer beufs 
Gegaltsaufbefferuug zu berathen. Es mucde ein Ausihuß gemählt, der bie be- 
trefiende Berlage amsjnarbeiten bat, melde ‚dann der piätyjhen proteſtantiſchen 
Seiffigkeit zur Unterzeläuung vorgelegt werben fol. (Bfälg. 3.) -(Wirherhoft.) 


ichtvolitiſches. 


Chur, 14. Iuli, Geſtern Nabmittag von 2-4 Uhr if bas liebliche 
don eiwa B0O Seelen bewohnte Seewis bis auf bie Kirche (auf berem Briedpof 
ber. Didier Salis suht) und drei HAufer abgebrannt. , (Sqhwo. Meike.) 


Bette Voten. 
Telegramm. 
TO Athen, 11. Juli. Die Zahl ver bei dem letzten Gretaniffe 
Gelodieten iſt 60; eben fo viele find verwundet. vn enalifhe en 





fans nörhig, mit dem franzöfifchen und dem ruffifhen Gefandten zur 
verftändigen, aber, wenn diefe nicht einftimmen, allein zu handeln. 


D Konſtantinopel, 11. ‚Juli. Briefe aus Teheran vom 18, 
Juni beftärigen ven Tod Doſt Mohameds vor Herat. Defien Sohn 


Schit Ali it fein Nachfolger. 





FE Münden, 17. Zul, Idbre Majeſtät bie Königin ficbelte ge, 
lern (mie gemeldet) mit II. M. HH. dem SKrompringen Ludwig umb 
Prinzen Dito nad Hobenfhwangau über, mo bie Ankunft Radmittags 
im beiten Wohljein erfolgte, Wenn einige Blätter davon wiffen walten, 
als würden Se Maj, ber König von Kiffingen gleichſalls mad Hohen 
ſchwangau fi} begeben, fo können dieje Mittheilungen als irrig bezeichuet 
werden, Ge. Majefät haben die Rüdtehe nah Nymphenburg feſtgeſeht 
und werden Allerhöchſtdieſelben das erfte bayeriſche Schütenfeft mit ber 
tdniglichen Gegenwart verherrlichen. — Fur vie Dauer der Abweſeuheit 
bes Generalmajord von Brodeſſer hat der Öeneralmajorund Brigadier v. Hk 
die Gefchäftsletung des Artilerie-Corps Commandes Übernommen. — Die 
diesjährigen Schiefübungen werben im Lechfelde in einem fo ansjebehmten 
Mofftabe ausgeführt, wie bieß, früher in Bayerm nod mie ber Fall ge 
weſen iſt. Auf 4 bit 5000 Schritte Entfernung find für die Feſtungs · 
und Belagerungs-Seihüge Zielobjecte errichtet, welche dus Schanzen und 
allen anderen in ber Feldbefeſtigung vorklemmenden Bollwerfen beftchen, 
an benem bie Wirkungen der neuen Geſchoſſe erprobt werben: müffen. Um 
aud die feindliche Pofitiom darzuftellen, find Eontrebatterien errichtet more 
ben und biefe zu demontiren, ſoll das zu löjende Problem für unfere Ar 
tilleriften fein, Den tünftigen Artillerie-Eentral« Mebımgöplag wird un 
zweifelhaft das Lechfeld umidlichen. 


** München, 17. Juli. 9. Maj. die Kaiſerin von Deflerreid 
wird bis Mitte der kommenden Woche in Kiffingen verweilen und dauu 
Über Bamberg, Regensburg und Paffau nad Deſterreich yurüdtchren. 
Se. 1. Hoh. Hr. Herzog Mar in Bayıın. Hödftwelder zur Zeit auf 
Schloß Bartz verweilt, wird bie Kailerin in Bamberg begrüßen und 3. 
t. Hob. bie Frau Herzogin Mag ſich zu Ihrer Majeflät nach Regensburg 
begeben, wofelbft die hohen Herrſchafien einen Furzen Wufenthalt wehuen 
werden. Ge. f. Hoheit Herjog Karl Theodor if, von Kiffingen zuräd, 
Mittwoch Abends wieder hier eingetroffen. 


— Münden, 17 Juli. Nach dem Nachtragspoſtulat filr den Mehr: 
bebarf der Gerichte und Bexirksimter in den Jahren 1863/67 , meldet 
von Seite des Staatsminifteriums ber Finanzen ber Kammer ber Abger 
ordneten übergeben worden ift, - hat ſich für jedes ber vier letzten Jehre 
der VII. Finamperiode bei dem Staatäminifteriim der Juſtig ein Mehr» 
aufwand vwon-je 190000 fl., bei dem Staat@miniflerinm bes‘ Innern 
ein folder von je 374946 fl 308er, als nethwendig herausgeſtellt, welcher, 
folld das bisherige Steigen ber Staatseinnahmen nit durch umvorher ⸗ 
gefehene auferorventliche Ereigniffe geflört wird, durch bie im Ausſicht ger 
nommenen Mebreinnahmen gededt werden lann 


#4 Münden, 17. Iuli. Imiolange die Berſchung ber Geſchäſte bes 
Et. Rriegswinifteriums durch Herrn Generallieutenant von Boſch dauert, 
hat ber Borftand der Verwaltung ber Militärfohlerihöfe Here General ⸗ 
major Andreas Snott das Praſidium des fünigl, General » Aubitoriats 
allerhoͤchſter Beſtimnung zufolge zu führen. 


Wie die Kreuznacher Zeitung verfihert, ſoll es jetzt ganz gewiß fein, 


daß das projectirte Mittelcheinifche Turnſeſt in Krenzu a ch nidt abgehal- 


tem werben darf. Es ſei jegt Bingen (befanntlih Heſſiſch) fir die def 
feier auserforen. 

Bin, 15. Yuli. . Der Kurfürſt von Heffem iſt auf feiner Domäne 
Horomwit in: Böhmen. eingetroffen. —  Grifiparger, welder wieder volftän- 
dig bergeftellt ifl, wird am Gamftag in Wien eintreffen. — Se Mij. 


"ber König von Preußen wird am:19. v6, Karlsbad verlaffen und über 


Bilfen nah Salzburg und dann nad Gaſtein reifen. — Die, Theilnahme 
an ver don Meumeijer und Mibailovied beranflaltelen‘ Befetfgafisjahrt 
nady Rom und Neapel ift eine lebhafte. Stuttgart, Paris, die Univerfi+ 
täten von München, Bon und Heidelberg liefern täglich neue Theilnchmer 
für dieſe Fahrt, für welche der Monat Geptehber jevenfalls als ber beft- 
gemählte Zeitpumet begeichiet' wird, —* 

* London, 15. Jali. „Morning. Poſt“ bringt Heute wieder einen 
ungemein“ kriegeriſchen Artifel Ex liegt zwar erſt im telegraphiihen And 
zu vor, aber. biefer reicht Hin, um ihm zu qualificiten, Das Dryan des 

orb Pälmerfion iſt mit der Polenbebatte im Dberhaufe total unzufrieden, 
und bebanert die egoiftifhen Anfihten, die bei diefer Gelegenheit ausge ⸗ 
ſprochen wurden, denn man. önne ſich answärtt einbilben,. fie fein auch 
die des Landes. „Morning Poft« weiß zwar nicht, was bie Regierung 
taz werde, weit bie Berhanplungen mit Rußland ohne Reſuliat bleiben 
würden, aber. fie glaubt, bag Band werde zulehf zu eutſcheiden haben, ob 


5 
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” 


eine ungänfige Antwort Ruflande gegenüber England ein fhmähfices |. 


Schweigen beobachten, und bie Sache für ein weiteres Arrangement Frant- 
zeih und Defterreih allein Aberlaſſen ſolle. Zur Zeit des Krimfrieges 
be das Oberhand auch nichts von einem Kriege wifjen wollen und 


Beurlanbumgm don Mannnfhaft im der Ausdehnung vorzunehmen, ba 
nur bie zur Berfehung-des Dienſtes unumgänglih nothwendige Zahl von 
Soldaten unter Waffen mad in Verpflegung behalten wird, 


6 im Gegenſetze zu der Stimmung des Landes befunden. Man mäfle, 
am den Gramfamfeiten in Litthauen ein Ende zu machen, felbft vor einem 
Kriege nicht zurüdbeben, man fönne ja von Seite der drei Mächte einen 
Modus der Breffion darin finden, daß man mur einen Mecadekrieg fühte. 
Die geograph ſche Lage Rußlande made. dieſe Art. Kriegfährmg ein · 
fach und nicht ſehr läſtig. Würden die Bewegungen ber allürten 
Slotten zur Eınichliegung der ruſſiſchen Flotte in Kronſtadt durch ein | 
flerreihtiches Dbjervationdcorps in Galizien unterflägt, fo fehe man nicht, 
warum. Polen nicht hergeiellt werben lönne, ohne daß bie drei Mächte 
einen einzigen Kanonenſchußg abfeuern. Eine Gelegenheit verfäumen, jagt 
Dies, Morning-Poft*, weiche alle Leichtigkeit für eine wenig koftfpiefige | 
Löfung bietet, und bafär eine iſolitie Haltung annehmen und ein jdamäh- 
liches Sqweigen beobachten, das hiehe die Verachtung Europas in ber 
jeßigen Kriſe verbienen und und Später die Gefahren und Schwierigkeiten 

tehen, die wir jetzt fürchten. Die „Morning- Poſt befindet ſtch fonach 
entſchiedenem Biveriprude mit ber „Times, welche, wit: wir geftern 
wmitgetgeilt, von eimem Kriege wegen Polen nichts wiſſen will. : 
Berona, 15. Juli. König Ferdinand von Portugal iſt, von Mai- 
fand komitend, nad Benebig hier durchgereiet. (WB. BL) 


Bie wir erfahren, ift fänmtlihen Gommanbanten ber in der Fom- 
bardei ‚aufgefteltenmpiemontejjchen Truppen die Weifitg 'zugegangen, 


Berantwortliche Rebaction: 
3.9. Yort. Dr. A: Yörlmozn. 


Königlijeb Oof · und Hational-Zbeater. 


Breitag ben 17.: Meu einſtudirt: „Die Ehleihbändler,“ Luftipiel vom 
—— Zum Beſchlufſe: „Martketenderin und Pohillon,“ Ballet von Saint 
«on, : 


GBeftorbene in Münden. 


Sarl Fühlweln, Telegrappenamts-Metior von Hier, 40 9. alt; Auna 
Prädt, Habernfaommiersfrau von. bier, 69 I. alt; Adam Rotter, b. Bogelbännier 

bier, 83 I. ale; Erescentia Schneider, Locometinführerägattia, 32 9. alt; 
— f, b. Malersfohn, 9 3. alt; Kathatina Heigl, Zagederin, 50.3. alt; 
Graf Tojetan v. Berchem ⸗Daimdauſen, L. Limmerer, Yanptmann & In suite, 
Bursbefiger von hier, Malibefer-Drbeusritter, Ehrenfren; bes Yubwige-Orbens, 
68 Ir alt; Theodora life alt, 5. Zapezierers-Zocter, 17 9. alt; Peter 
Hafner, Dienfitnecht von -Türkgeim, Bez.A. Mindelheim, 43 I, alt; Benno 
Yaub,-Rolentranziabrifant, 58 I. alt, 





Aus Unterfranken. Allenthalben taugen Eifenbahnprejecte auf, um auf’ dieſem Landtage Geltung zu gewinnen, mehr oder weniger von 
Hoffnungen, verwiztlicht zu merben, begleitet, Mit Unrecht wirft man einigen derſelben Barticularintereffen vor und möchte fie hiemit abfertigen, da 
doch im Durchſchnitte alle den .Eharacter der Allgemeinheit tragen und im wahren Sıttereffe des Hindels, des Öffentlichen Verkehrs uud der Inbuftrie 
gewuzzelt find, Da man ang ächter flaatewirthſchaftlicher Anjhanung diefer Verkehrsanſtalten lingft aufgehört hat, 6108 ihre finanzielle Seite und 
abjolute Rentabilität ins Auge zu faflen, fo wird mohl die nächſte Zufanft hierin ein recht einmäthiges Zulanımengreifen des Landtags und der 
Regierung zu Tage fördern und das Eiſenbahnnetz unjeres Baterlandes im erhöhten Maße vervollfländigt fehen. 

Da, wie fehr begreiflich- iſt, wicht alle als erforderlich anerfinnten Bahnen zugleich in Angeiff und Bam genommen werden können, jo muß wohl 
eine Reihenfolge derfelben gebildet werden und zu biefem Behufe mag es erlaubt jein, mas die Dringlikeit und abfolute Notwendigkeit im aner- 
kannten Jalereſſe ber bereit® den Verkehr übergebenen und in nächſier Zukunft nach, zu Übergebenden Scienenwege betrifft, abgeſehen von allen fin« 
gularen, ob ihrer Umbedeutenheit nicht. im die Wagſchale der Beurteilung zu legenden Nebenugiſtäuden, folgende Bahalinien, und zwar aus benz 
Kreife Uaterfrinfen und Aſchaffenburg, ber öffentlichen Beurtheilung vorzuführen — Bahnlinie, welche bereits im Jahre 1856 ſich der allerhöchſten 
Anerkennung durch Ertheilung einer Eoscrtion ya Baue derſelben zu erfreuen hatten, im melde fi aber foviele fremdartige Elemente eimmijcten, 
daß fle heute noch im Meiche der. Projecte ſtehen, vielleicht aber auf dieſem Landtage ihrer endlichen Realiſicung entgegen gefüget werden. Es ſind 
dies bie Bahnver bindungen 

1) wilden Schweinfurt und Meiningen, 

2) wiſchen Schweinfurt und Fulda, wit Hineinziehung des Bades Kiffingen, das doch einmal bei feiner europäiſchen Bedeutung länger ohne 
ein ſolches Verkehrsmittel: micht ‚gelaffen werben Tann, 

3) zwiſchen Siffingen und Gemäuden gemeint. 

Dieſe Bahnen, von meiden jede, unabhängig von der anbern, ihte befonderen Zwede verfolgt, zugleich aber der auderen neue Verkehrsadern er- 
Üffnet, wärden das Sönigreich Bayren, und zwar äuferft fruchtbare Gegenden desfelben, auf circa 20 Meilen Fänge durchziehen, und find ba die Bau⸗ 
Toften berielben anf nur 15 Millionen Gulden veranfchlagt find, denfelben auch nach allen Seiten Hin die directeſten Anfhläffe offen ftehen, fo daß fie den 
Hamptverkihr einerleits zwifchen Nord und Süp, —*8 zwiſchen OR und Weſt auf dem kürzeſten Wege zw vermittein beſtimmt find, jedenfalls zu 
den’ rentabelften Bahnen Deutſchlande zu rechnen. ; 

ad 1. Bas die Schweinfurt-MReminger Bahn betrifft, fo iſt diefelbe für den Verteht poijgen Nord and Süd (dejiefungeweife Norboft und 
Sürveft) äußerft günftig gelegen, wie fd dies aus einer kamen Betrachtung der anf der angegebenen Richtung gelegenen Hauptkuotenpuncte ergibt. 
Es ift bekannt, Daß die Güter, bie von Berlin, Magveburg, Halle, Leipzig aus nah dem Süben gehen, bis jegt ihren Weg üder Eiſenach oder 
Koffel nah Frankfurt a,/M, nehmen. Hält man dieſe nördlichen Kastenpuncte mit den fäolichen: Würzburg, Heidelberg, Mogdach, Stuttgart zu- 
jammen, fo wirb ein Blick auf biefarte ud Die.bereit® fertigen oder doch ſchon zum Bau beſtimmten Eifenbahnlinien, weiche dort zufammentreffen, lehren, 
daß der Pinie Meiningen. Schweinfurt ein bedeutenper onene und Gätertramsport zufallen muß, der bis jegt neben vorbeizeh, Wie erinnern 
Seifpielsweife an die Maffen von Sprit, die nah Säpventiclaub gehen, am die Colonialwaaren, die Producte der Oftjetländt und Schleſtens, vie 
Erzeugniſſe Berlins, fodann in mmgelchrter Rihtung den Wein Süpventihlands und Süpfranfreihs, die jüdfranzäflichen Seidenzeuge, die Probukte 
ver Schweig, Süpfrüdite zc,, bie für den Notven beflimmt find. Wat man die Fänge ver Linien, auf welden * dieſer Berlehr ſich bewegt, ins 
Auge, o ergibt fih aa durch die Schweinfurt-MReininger Bahn die Entfernung zwiſchen Berku und ange egen die Linie Halle-Buntershau- 
fen-Franffurt um 7% eile, _gegen die Finie Magveburg-Raffel um 10%, Weile verfürzt wird und in ühn ide Weiſe die Entfernung zwiſchen 
Halle und Heilbronn, zwiſchen Leipzig und Stuttgart. (Endlich) werden nah Vollendung der Gotha + Göttinger Bahn die Erzeugniffe Unterfrantens, 
die ſtark nach Bremen und Gemmtneg , natürlich die Mirgere Linie über Schweinfurt Meiningen benägen,. vi im Ganzen von Wärzburg bis. 
Bremen nur 75% Meilen beträgt, — fie Uber Frankfurt 84 Meilen ausmacht. 

Nach Vollendung der Mängen-Ingolftanp Würzburger Bahu wird bit Schweinfart-Meininger Linie Überbies_bas_michtigfte Mittelglied des Ber« 
tehres zwiſchen der Norbfee und bem. Dütelmeererbilden, f 

ad .2. &benfo- wichtig für den zwiſchen Weſt und Oft (beziehungsweiſe Rorbweit und Sübeft).zu vermittelnden Verkehr ift Die Zulda-Schwein- 
furler Linie; diefelbe wurde eimerfeit® bei Meuflabt/in die Schweinfurt-Meininger Bahn, andersrjeits: bei Fulda in bie Bebta:-Hamamer ud Giehen- 
Fußatr Bahn eimnänden und ſo für die vom Niederrhein bis: Köln in das mittlere Donaugebiet, mach Wien und nah Trieft zu beförderuden Gu- 
ter die nächſte Route bilven. a BR, .. 

ad 3. Die Zweigbahn KiffingerGernänden führt der Schweinfurt » Meihinger Finie den nicht unbedeutenden Gtertransport wi ſchen bem Mit 
telrhein und Frankfurt einerjeits, und Peipzig,' Berlin und Stettin andererfeits zu und verhindert bie Hinmezleitung dieler Güter won den bahtriſchen 
Bahnen auf vie BebraBamatier Balın' unl‘jo mehr, als; eine directe Fortjegäing son‘ Meiningen mach Erfurt, in Husfise t if. 


— r u 


*) Bei dem grofien Iutereffe, welchs gegemoärtig die Discufften der bahiriſchen Ehenbahnftage Im gangen Bande gewährt, moflen wir diefe Fin- 
fendungen zwar wicht zurfdtweifen; € derftchtißih jedoch von ſelbſt, daß wir für bie ans Der einen oder andern Richtung enifpringenden ums eins 
in geſanoien Artitel inter dem Redactious · Stricht keine Berantwortang bernchinen, nad wir ein fat allemal bemerkt haden wollen. 
» ‚ . i Die Reaction der Bayeriſchen Zeitung,” 


Rz : im u 2 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4615. (3«) K. k. priv, 


Erſte öfterr. Verſicherungsgeſellſchaft in Wien. 


Hegründel 1824. 


Die 38. Oeneralverfammlung wurde am 17. Juni 1863 abgehalten. 


Der Gefhäftsbericht ergibt folgendes Refultat: neue Öfterr. Währ, 
Das im Jahre 1862 in Berfiherung geſtandene Kapital betrug .. fl 586,806,823. — 
Prämien-Einnabme für Fener-, Hagel» und Zransport-Berfiderumgen 
und Binien . F R r . A 5 . fl. 1,833,017. 20 
Brandſchãden an 2145 Parteien, incl, Koften . f.  1,171,408. 16 
Borgetragen für ſchwebende Ehäten . R fl. 66,263 36 
Hagel- und Traneportihäden, incl Koflem . . N . . fl. 277,222. 93 
Vrumien · Einnahme und Zinfen der Lebensverfiherung Tab, I. bis XV, 
exel Borträge . J 2 a fl. 106,958. 60 
Sterbefälle —— 50,655. — 
Aus gezahlte Renten 5 > Fi . 2 J . 27,979. 96 
Prömien-Heferve ber Fenerverfiherung . . ‘ 5 . ; fl. . 1,132,706. 97 
detto der Lebens · Berſichtrung fl. 517,580. 59 


Die in 38 Jahren ausgezahlten Entfhädigungen in ver Feuerverfiherungsbrande betragen 
über 20 Millionen Gulden, jevenjals der befte Beweis der Nüplicleit der Verſicherung für das 
Gemeinwehl. Die ff. priv. Erſte bſtert. Verficherungsgefellihait fhlieft Feuerverfiherungen, fo» 
wie Berfigerumgen auf den Lebens ober Todesfall; ferner Renten, Ausfteuer und Spartafja-Ber- 
fiherungen. 

Profpecte, Antragsformulare, fowie jebe Auskunft erhält man bereitwilligft bei allen Agenten 
ber Geſellſchaft und bei ver Hauptagentur für das Königreich Bayern, Tpeatinerfraße Ar. 45; in 
Münden kei 
M. U. Hartl, Dierector des Padträger-Infti- Mar Bernhard, Tarator, äufere Ryuphendur» 

— un Ne, 18. gerfiraße Nr. 21. 

einrich Gira ealinerfirahe 15. s 
gan Schüler, Kaffier, neue Bferöftrafe 6. Ja der Borfiht Un: 
Adalbert v. Reid, Eommiffionsbureau-Inha- F. Baner, Kaufnaun, Oblmällergaffe Ne. 2. 

ber, Genblingergajfe Nr. 40. l 


Edictalladung. 


4616. Georg Haas geboren den 6. April 1844 zu Wallerſtein königl. bayr. Bezirks⸗ 
amted Nörtlingen, im Degierungsbezirte Schwaben und Neuburg, Sohn eines fürfligen Unter- 
taftellans, Korporal des 2. Inf. Rey. (Kronprinz) ift am 6. Mai 1863 Abends von dem in 
Fürſtenfeld, bei Brud detachirten 1. Bataillon bes unterfertigten Regiments deſertirt, und hat ſich 
zugleidy eines am jelben Tage zum Schaden des Hrn, Oberlieutenants und Bataillone-Adjutanten 
dran; Melchior veräbten, nad Art, 274 Ziffer 2 des Straf-Cefeg- Buches als Verbrechen firafe 
baren Diebftahls bringend verbächtig gemacht und wurde megen biejes Berbrechens durch Beſchluß 
einer bei dem königl. General Commando Münden en Mititär-Commiffion vom 13. 
Juli d8. 98. zur twerhandlung vor dem Kriegsgerichte verwieſen. 

De eat Geor, Dass bermalen flüdtig und deſſen Aufenthalt undefannt ift, fo 
ergeht hiemit an venjelben bie Dee binnen dreißig Tagen fi bei dem muterfertigten Mes 
gimente in München zu fiellen, und fid wegen des ihm amgejhulbigten Verbrechens zu verantwor · 
ten, widrigenfalls gegen ihng, als einen Ungehorſamen bem Sejege gemäß verfahren, und bie Abur⸗ 
teilung im feiner Abmwefenheit erfolgen wird. 

Münden ben 15. Juli 1863. 

Das Königliche 2. Infanterie Regiment Kronprinz. 
Begen Beurlaubung des Hrn. Oberften). 
Diet, Oberftlientenant, 
Bedall, Reg.Auditor. 








218.) Bekanntmachung, 


Rugler, Joſeph, Schueidermeifter 
Univerfalfonfurs Betr, — 
Das 
Königliche Bezirksgericht Münden 1/3. 

Dit Eingabe vom 20, praes. 21. Behr. 1. 38. 
hat der Schneidermeifter Foſeph Kugler babier 
feine Infolvenz ertlärt und den Antrag auf Eröff- 
per} des Univerfal» Kontuefes im fein Bermögen 
sefellt. 

Ausweislih der bierorts gegen dem Sofeph 
Kugler vorliegenden Streit- nnd Debitaften ſteht 
ſeſt. daß deſſen AtuivVermögen zur Befriedigung 
jeiuer fümmtlichen Glaͤubiger nicht hiureicht. 


&s wurde dehhalb unter Anwendung ber Ber 
Rimmnngen der Ger.»D. Cap. XIX. 8. 3. fi. m. 
Art. 16. Abſ. 5 des Gerichtönerfaffunge s Bejeges 
dom 1. Yuli 1856 durch Gerichtsbeſchluff vom Hem- 
tigen bie Eröffnung des Univerfaltonfurfes gegen bem 
Säneidermeifier Jofepp Kugler dabier ausge · 
ſprochen. 

Zugleich find die zur der Gantmaffe 
erforderlichen prodiferiigen Mafregeln getroffen 


worden. 


Per 

ie Sifieung aller Partitur Crekuti 

Kugler — m TEE — 
2) Jeſeph Kugler beauftragt, bei 


8 
frafzeiptlicher Cinfhreitung fig —— 


jeder Ber- 


fügung über Die zu feinem Bermögen gehöri⸗ 
gen Beftandtbeile zu enthalten ; 

3) das f. Stadigeriht Münden 1. d. I. wurde 
Beauftragte, im Hppothefenbuche für Realrechte 
auf der realen Schneidergerechtſame ber Ehe» 
feute Jeſeph und Apellenia Kugler Difpeft- 
tionsbeihränfung gegen Veräußerung und fer- 
mere Belaflung einzutragen und einen beglau- 
bigten Hypotbefenbuchs- Auszug Über dit ge= 
nannte Gerechtſame anher zu ſeuden. 

Die Bis jeht hierorts befannten Paflinen' des 
Joſeph Kugler entziffern eine Summe ‚vom circz 
4691 fi., während die Ultiven, abgefehen vom dem 
Werthe der im Jahre 1853 don den Kugler ſchen 
Epeleuten um 1300 fl. erfauften Gchneidergeredt- 
fame, auf etwa 1600 fl. ſich belaufen, worumter ſich 
mehrere Gefchäfts-Anefände dom zweifelhafter Fin 
bringlichleit befinden. 

Es wird nunmehr: 

#) zum Berfuche eines gätlichen Uebereinfommeng, 
fowie zur Anmeldung und Nadweifung der 
Borberungen anf 
Donnerftag den 3®. Juli I, 38. 

Dormittags DB libr,- —— - 

b) zur Borbringung und Nachweiſung der Ein- 
reden anf 
Domerftag den 10. Sept. I. 38. 

Vormittags ® Uhr 

©) zu den Schlubverhandlungen, und zwar jur 
Replit anf 
Dorinerftag ben 8. Det. I. 38. 

Vormittags D Uhr 
zur Duplit auf 
Donnerftag den 22. Det. I. 8. 
Dermittags D Uhr 
Zagsfahrt im dieegerichtlichen 
Gefhäfts-Zimmer Mr. 15/1, 
anberaumt, wovon ſammtlichen Gläubigern des Jo- 
fepb Kugler mit dem Beifügen Nachricht gegeben 
wird, daß die Verjäumung der erfien Zagsfahrt der 
Ausflug vom der Gautmaſſe, die Berfänmung der 
folgenden aber dem Ausſchluß der betreffenden Bro- 
sebhandlungen' zur Felge habe. 

Zugleich wird ber erfie Edietstag zur Grflärung 
über das imzwifhen zur Errichtung kommende Ins 
dentar, zum Berſuche eines gütlihen Uebereintoms 
mens, jowie zur Bereindarung über die Bermögens- 
verwaltung und zwar im leßterer Beziehüng-unter 
Androhung der Aumahme der Zuftiimmung der Nicht · 
erfheinenden zw dem Belchlüffen ber Rehrheit der 
erjhienenen Gläubiger beftimmt. 

Stlüßfih ergeht an alle diejenigen, welche zur 
Gantmaffe gehörige Begenflände im Handen haben, 
die Aufiorderung, bei Vermeidung des Erjahes die 
* vorbehaltlich ihrer Rechte bei Gericht zu über» 
geben. 

Beiglofien 

Münden, am 29. Mai 1863. 


Koͤnigliches Bayer. Bezirksgericht. 
ſiretter: 


Der tgl. Di 
Derrignis. 2 
E.-Rr. 6048, mens 
#2 ‚Bekanntmachung. 


Der fedige Fuhrmanus ſohn, nunmehrige Kurfher 
Sohanı Michael Dörfler ans Gehrers, 83 Jahre 
alt, gedentt in das Königreich Sechſen, um fi 
dortſeidſt zu Delanitz micberzulaffen, ausjumand ern. 

Wer daher Forderungen oder fonftige Anfpräche 
am dieſen zu machen hat, muß folde 

binnen 14 Kagen 
und längfens bis zum. 
Donnerftag den 30. d. Mis.: 
Vormittaas 
bei Vermeidung der Michtberidfichtigung dahier au⸗ 
melden. 


Berne, den 18. Zuli 1868, 
Königl. Baperifäes Bezirksamt. 
+ 8: 
&-Rr. 7019. Schrön, t. Affefl. v. m 





4593.02) Bekauntmachung. 


Dojum Gert, Ceucurs. 

Rachdem fih bei der Berlaffenfhaftssehandlung 
eztigt hat, daf der Machlah: des Handelömannes 
ajum Gern dou Ariedrihsgmänd, k. Landgerichts 

Wotd, Überfhulder if, die Gern'jchen Belitten ſich 
Der Erbſchaſt entilagen, und mehrere er die 
Cinfeitung des Kouture der fahrens beantragt haben, 
fo witd hiemit Über diefen Nachlaß. der Univerfal- 
Konkurs, eröffnet, unb die Abhaltung der Eoiktstage, 
wie folgt, fefigeleht: 

1) zur Anmeldung und Pachmwelfung fümmtficer 

Korberungen auf . 
- Donnerftag ben 13. Huguft I. Is, 
2) zum Anbringen und Begründen etivaiger Ein- 
reben auf 
Donnerftag deu 10, Sept. D, 36, 
3) zur Abgabe der Replilen auf 
Donnerfteg ben 24 Gept d. 8. 
4) zur Abgabe der Dupliten auf 
Donneritag den 8 Ditober d. 56. 
amd zwar jedesmal ! 
Vormittags D Uhr - . 
anfangend im Gommiffions » Zimmer Mr. 1 dbahier. 

Hiezn werben fümmtlite Gläubiger des Hajum 
Gern unter dem Rechtamadhtbeile geladen, daf die 
Unterlaffang wmündlicher Liquidetion am 1. Edikts- 
tage oder die Nichteinreigung ſchriſtſicher Liquida ⸗ 
tionäregeffe bis zum Ablaufe dieſes Cdietotages dem 
Aus ſchiuh von der Gantmaffe, die Unterfoffung der 
am den weitern Edictötagen oder bie zu derem Ab- 
lauf dorzumehmenden betreffenden Handlungen dem 
Ausflug: mit diefen zur Folge hat 

Auswärtige Giänbiger des Kridare baben einen 
dahier mobnenden Zuftellungsbevolmädtigten bis 
zum 1. adietotag um fo gemiffer zu benennen, als 

" amßerbem-die Berfügungen file fie lediglich am das 
Gerichtöbrert amgebeftet, und ale rite infinuirt erach · 
tet werden wärden, wobei mod bemerkt wird, da 
die Poſt in Konlurs ſachen nicht zur Infinuation 
benigt werden kann. 

Alle diejenigen, welde zur Eoncuremaffe etwas 
{Gulden oder zum Nachlaß gehörige Gegenflände in 
Händen Haben, werden aufgefordert, vorbehaltlich 
ihrer Rechte zum Konkursgerichte zu zahlen oder ab» 
aulieferm, bei Vermeidung nochmaliger Zahlung ber 
diehungeweiſe Erfayleiflung. 

In Bezug auf Beſchluſſe, welche vom den Blän- 
bigern im 1. Ediftetage über bie Behandlung, Ber 
waltung oder Veräußerung der Mafjabeftandibeife 
aelaft würden, werden die Micterfhienenen als dem 
Beihiuffe ber Mehrheit zuftimmenb erachtet, 

Ueberdies wird im 1. Gdiltstage die giältlide 
Bereinigung der Sache verfucht werben. 

Säliegfih wird bemerk, daß ſich der Actiofand 
auf 3142 fl. 89 fr. heransgeftellt hat, während bis 
iegt 9574 fl. 30 fr. Paſſiva befamnt find. 

Fürth, am 3. Juli 1868. 

Rönigl. Bayer. Bezirksgericht. 
Der Eöniglihe Director : 
Qammer. 


E..Nr. 5737, Yanghant. 


412. Befauntmachung. 
Sernbard Wolfgang gegen Dal- 
Linger Crorg, wegen Porberumg, 

Der f. Advotat Freymadt-in Deggendorf hat 
fÜr-den Bauern Wolfgang Bernbarb von Kolln⸗ 
berg gegen ben Müller Georg Dallinger von 
Kragemmäihle und defiem 5 Kinder eine Cutſchädig · 
ungellage «erhoben. 

Raben eines biefer 5 Kinder, nemlich der Sohn 
Zavet Daflinger, lanbesabmwelend und fein ber» 
maliger Aufenthaltsort mit Berläffigkeit nicht zu er» 
mitteln fi, forergeht- am denſelben hiemit auf biefem 
Wege der Auftrag 

binnen 6 Monaten 
vom Tage der erſtmaligen Eiarlldung an gerechnet 
die wider ibm erhobene Klage zu beantworten, mit 
feinen mitbefiagtett Mamiliengliedern eine Streitge · 
noflerfhaft zw bilden und einen gemeinfchaftlichen 
Unmalt zu beflellen, wibrigenfalls bie Streitgenoffen- 
haft ale gebilbet, ber won feinem Vater bereits als 
Aswalt-befiellte f. Abvofat Sapeller von hier auch 
als von ihm Geftelt angenommen, und bie Infina- 


„sn 


tion Tänftiger Dekrete iediglich am biefen lehteren 
geſche hen würde. 
Die Rage Lam jederzeit im Gachaſtezimer 


Ne, 5/1 des unterfertigten Gericht® eingejehen werben, + 


Straubing, den 30 Jumi 1868. 
Königliches Bezirksgericht Straubing. 
Der töniglige Director: 


Baur. 
Er, 7085. 
4617.Gratie Bela 


Mages Margaretha von Langen 

theilen, gegen Schreyer Bapıif 

vom Daidenaab, wegen Baterfchaft 
und Sindesuahrung. 


“Ropp. 


Bom 

Königlihen Landgerichte Kemnath. 

Margatetha Mages, ledige Juwehneriu vom 
Langentheilen, hat gegen Baptiſt Schrehet, ledigen 
Dienftlacht von Haidensab, Klage augemeldet wegen 
Anertennung der Baterfhaft zu dem don ihr am +6, 
Iumi-1861 mmehelich gebornen Mädden und megen 
Reihung eines Anterhaltsbeitrage® ilt biefes Kind. 

Zum Berfah der Bilhme, oder zur Verband» 
lung der Gade im mänblichen Berhör if nun Tagt- 
fahre anf 

Mittwoch den 32. Huguft d. 38. 

früb ® Uhr 


anberaumt, wozu bie Ötreitätheile bei Bermeibung 
der Bernrtbeilung in bie Koflen geladen werben. 

Dem Beflagten, deſſen Aufenthalt nit ermittelt 
werben fommte, wird eröffnet, daß es ihm freiftche, 
bis zur Berkandlungstagefahrt die Akten beim Ein« 
yelnrigteramte dahier einzufehen. 

Zugleich wirb derſelde beauftragt, bis zum Ber- 
banblangstermin biesfeits einen Zuftellungsbevoll« 


müchtigten ‚sum fo mehr aufzoftellen, als.außerben 


alle weiteren Grlaffe an ihm lediglich am bie Gr 


richtetafel geheftet mb für richtig zugeftellt erachtet - 


twilrben. 

Kemmath, am 10. Juli 1868. 
Der u >> Lendrichter; 
(L. 5.) ler. ENT. 4534, 


4428 (2) Befanntmachung. 
Ir Folge Anordnung bes fgl. Landgerichts Lau · 
fen werbe ih am 
Mittwoch den 5. Auguſt I. 38. 
N .u 


dr 

bahier im meiner Amtstanzlei das Haus Mr. 57 in 
Obelauſen nah Mafigabe der 88. 98 und folgende 
der Prozeßnodelle von 1837 und 5. 64 bes Hupe 
thetenge ſedes dfenilich verfieigern 

Das Beiſteigerungsebjelt, beſtehend in dem Wohn- 
hauſe H8.-Nr. 57 zu Dbslaufen mit einem Wohn- 
zimmer und Solzlege zu ebuet Erbe, einer Neben- 
farnmer über eimer Stiege, theils gemanert, theils 
aus Holz, belaſtet mit einer Burgftift von 8 bl. und 
Gilt von 1 fr. 2 di, hat nach Schätzung vom 28. 
d. Mies. einen Werih von 400 fl, if mit 100 fl. 
regen Brand verfichert und mit 700 fl. Oypethel- 
Gulden befaftet. ö 

KRaufstufige werben hiezu mit bem Bemerfen ein 
ge „ven, daß der Zufhlag erfolgt, wenu wenigfiens 
der Schägungsmerth erreicht if, und daß Steigerer, 
welche mir, bem gefertigten k. Notare, unbefannt find, 
fich vorher Über ihre Zahlungesfähigkeit amsjumeilen 
an wenn fie zur Verſteigerung zugelaffen werben 
wol 

Die Einficht der Kanfsbebingungen, Schäung xc. 
ſteht Bis zum Tage ber BWerfieigerung im meiner 
Kanziek jebergeit frei. 

Lanfen, ben 26. Iımi 1868. 

Der Lönigliche Notar : 
Garl Theodor Merz. . 


4232.0) @dietalladung. 
Berloffenfaft den Handelsmannes 
Ich. Baptift Dezotti von Burg- 


Sy betr. 

Am 26. Mai b. 3. iſt bahler ber Haubelsmann 
Johann Baptit Dezo tti vom Burglengenfeld. ohne 
teistwillige Berfügung gefterben. 

Zur Erbſchaſt in deſſen einmalhunderttaufend 
Guldert Überfteigenten Nachlah And auher dem bereits 
bekannten fünf Kindern von Geſchwiflern der Mutter 
bes-Erblaffer® bermfen: 1) die ehelichen Finder des 


em 27. Juni 1758 bahier gebormen Johann Mas 
thiad Scheirer; 2) jeme bes am 6. November 
1762 bahier gebornen und verheiratheten Wolfgang 
Rajpar Schoirer, umb 3) die Seſchwiſter des aus 
Nounino in Venetien‘ ſtammenden Baters bes Grb- 
Tofjers, Namens Johaun de Zotti, umb bezichungs- 
weiſe die Kinder biefer Geſchwiſter. 

Da Über dem Aufenthalt biefer Erbberechtigten 


ſchon ſeit fehr Janger Zeit michte. belaunt geworden 


iR, fo werben biefelben anmit aufgefordert, ihre Au- 
ſpruche auf dem oben beſagten Nahlof 
binnen 6 Wochen 
vom heute-am um fo fiherer dabier anzumelden, als 
außerdem ber Gefammtnachlof am die ſich bereits 
kegitimirt dabenden Erben Überwiejen werben wird, 
Burglengenfeld, den ı2. Zumi 1868. 
Königliches Landgericht. 
Der Löniglihe Laudrichter: 


Mayr, , 
E.Rr. 5441. @unbers, Aſſ. 
46ll. Befanntmachung.- 


Der frühere Schlierfee-Mündener Bore Joſeph 
Maier bat auf feine Soten -Conteſſion verzichtet, 
und bie Bitte um Freigabe ber beſtellten Cautien 
gefellt. 

&s werben deßhalb alle, welche auf dieſe Cau⸗ 
tion Anferderumgen zu machen haben, aufgefordert, 
ſolche binnen 3 Wochen 
bei Meidung der Nichtberüdichtigung zu ſtellen. 

Miesbach. den 10. Juli 1868. 


Königlihes Bezirksamt. 


Der künigl. Beairksamtmann! 
E..Rr. 5810 Beuwras. 


4618. (2a) Befanntmachung. tiratia, 


Pflegipaft Über das anfecehelice Kind 
Georg der ledigen Hlitere tochtet Ma - 

ria Bertl bon Kbnigebrunn dett. 

Die ledige Hüterstohter Maris Berti von 
Königsbrumn ſelle im obiger Yflegichaftsjache ver= 
nommen werben. 

Da deren. Aufenthaltsort unbelaunt it, erfucht 
man alle öfientlihen Behörden im falle der, einem 
oder andern, berem Aufenthalt bekannt werden follie, 
hierüber Mittheilung zu maden. 


- Am 11. Jull 1868. 


Königlihes Landgerigt Shwabmünden. 
Der t. Lanbridter: 
&.Rr, 7127. Martin. 


#20. Bekanntmachung. 
Billweber Joſeph, k. Pfarrer von 

Motersborf, deffen Eonenrs betr. 

Den Häubigern wirb anburd eröffnet, daß das 
in subr. Goncursiache vom tal. Arpellationsgerichte 
der Dberpfal; und von Regensburg ols 11. Juſtang 
unterm 30. dv. Dit, erlafiene Cricuntniß am 25. 
d. Mis. am die Gerichtstafel dahier an Berfünbungs- 
Matt angeheitet werben wird, 

Weiden, ben 11. Juli 1865 n 
Konigliches Bezirksgericht Weiden. 
Der königliche Dirertor 
Michel. 

E..Nr. 3532. ELLE 
413.  Vekanntmachung. Gaus- 

Unter Bezichung auf bie biesfeirige Belanntmadh- 
ung vom 22, d. Mis., Urfundenamortifatien betr., 
wird beridtigenb weiter bekannt gegeben, daf ber 


dort bejeichnete Bantſchein Nr. Er über 36 fl 


35 fr. das Datum 4. Juli 1860, trägt. 
Naila den 18. Fuli 1863 


Königliches Landgericht. 
Der tgl. dandrichtet: 
&-Rr. 7117. Amthor. 


A561. (25) Bei dem kReutamue Miesbach ift 
die mit eimem jährlichen Gunttionsgehalte von 400 fl. 
verbundene Stelle eines gewanbten Amtsgen 
bilfen erfebiget. ; 

Berverber um bielefbe, weiche im Umſchreibwe · 
fen doflfemmen rontinirt unb Im GErfebigungsfalle auch 
die Oberfchreißerftielle am übernehmen befihiget find, 
wollen fih an ben Amtsvorfiand menden. 





ar 
— ꝛssꝛie 
Die Dacdypappenfabrik von 
2950. (17) Peter Berk 
in 
Nürnberg wm München 2 


‚am Gaswerf, Karlsſtraße Nr. 39, 


übernimmt im Bayern, nach allen Richtungen hin, ganze Eindedungen von Dächern aus ſeuerſicherer Etein- 
pappe zu folgenben Preiken : 


Dächer von 5000, 10,000, 15,000 Duedrabguf, 
den Omabratuß zu 44 LVA 4 Freier. 


Zu dieſen Preifen werben bie zur Pappebedung erforderlichen Materialien franco geliefert, und bie @in- 
bedfung durch bie eigenen, tüchtigen Decker der Fabrit ſolid mm raſch unter Garantie hergeſtellt Die Ar - 
beitslöhme und Reifetoften find in dieſen Allerdpreiſen iubegriffen. 


Qualität, per Quad 2%, Kramer, bei Partfi 
Dachpappen, —— —— ehe rg 
Zager von allen Peckmaterialien zu Fabrikpreifen: 


in Münden bei Herrn Melipelm Fiokmann. in Erding bei Heren Simon Ssrhneiber, 
„ Bolstiehen vn Murhlag Seibl. " Aozing “" " Hinten Henne, 

" . ."» atom Parfer. " Iugeiflobt m.  Zrbaftlam 

„ Rofenheim „m Mar Waller. „ Burghanfen "m  erepb Eibt. 

„ Zrannfein " m. Franz Mcttenberger m Krofiberg “m Mar Wigner. 

„ Bi "„ m Warens Martinger, „ BWolfratshanfen „ „ MR. Zunberer, 
„ Bafferburg „m #3. Zeiler. m Breifing n„» " Car Bere jun, 
„ Laufen » m #. X. Safer. „ Randehnt „» m 3% dchieiger. 
- Reichenhall Auten Puchner. 





4359. (3) Am 6. und 7, Auguſt wird in Münden die 6Ojährige 
Stiftungsfeier der „Suevia“ begangen, wozu wir die Herrn Philiiter und 
Bekannten freundlichit einladen mit dem Bemerfen, daß am 5. Abends 
die Empfangsfneipe ftattfindet, 

Der Corps-Convent der Suevia. Das PHilifter-Comite. 


Sranffurt, 15. Zul 


“0 U Bekanutmachnng. 

. Ioleph Ouber, verheiratßerer Eieldauer von 
Kirchheim, wurde wegen Cäitfer-Eacherie unter Gu- 
retel geftellt, wos mit dem Bemerken veröffentlichte 
wird, daß Johann Rrafier, Lang im ber Mies 
alß Turater amgefit if} und nur mit biefent zeihte- 


wirtſame Gefchäfte abgemacht werben Lönuen, 
Full 1863, 


ı % 
Königliches Landgericht. 
EN. FR u A rn ! 


2. Bekauntmachung. 
Berihollenheitserflärung bes Iofeph 
Grauempofer, Banersfohu von 

Derrenau 


betr. 

SIofeph Grauenhofer, Sohn bes Ultich mb 
ber Afra Granembofer, Banerscheleute von « 
* u * * Feldguge vermißt; der⸗ 

am 26, 
Seh „e cuar 1789 geboren, john 74 
e bemfelbes ift (tm dydothenbuche file Leibers⸗ 
borf Sd. I Fol. 126) auf dem — —* > 
an — ——* von 450 fl. nebſt An 
m au uf und in Sranfe 
.. —— * —— u 
m Bolge Antrages feiner Irbsintereffenten 
— —— eingeleitet werben. ae 
wird mim ober 
Pau nr riechen deſſen allenfallfige 
binnen & Monaten von heute an 
fi bei dem unterfertigten Gerichte zu melben, wibe 
zigenfalls Zofepd Frauenhofer für verihoflem er= 
— hen —— = port ey 

ohue Gautien veral 6 - 

vrolanfpräde geldſcht nn nm. von De 


Mainburg, ben 7. Iuli 1863, 
Königlichen Landgericht. 


i Da Hai iäter: 
.-Rr. 4292. —— 


Oeſtert. Fonds, Anlchensloofe uud Erebitactien nahmen bei lebhaſter Kaufluſd und erheblichem Umfate abermals einen beträchtlichen Auffhwing. Bon füne 


Rigen Fonde waren beſenders Frankfurter Banf-, Berdachet · und heffiſche Ludwigedahn-Aetien zu höheren Enrfi 


em begehrt. (Sond) 
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Deuk von Dr. & Wolf & Sohn. 





Alle Effecten-Curse verstehen sich in Brocenien mit Ausnahme der mit * bereichnsten Effeeien, welche per Stück gehandelt werden. 





Münden, Die Baysıijde Zeliung 
Tofler im Ganzen 5 8. jähriiä; halbiährig 4 I. 
niertelläßrie 2 A. Mu das Mocatabltat 
tanz mm bie Dälfte des Pretſes beſenders 
abennirt werben, 


Freitag. 
* {} 
Ueberfige 


Aus Bertrams Unterbaltungen. (Göthe's Aufenthalt bei 
bei den Gebrüdern Boifferde in Heibelberg) — Einige Ideen 
über Nationalität und Particularismus. — Bermiſchtes. 
— Motizen. 


Politiſche Radrichten. 
| 





6” Telegraume: 
Sandeld: und Börfennachrichten. 


Aud Bertram’d Unterbaltungen. 


Goethes Anfentpalt bei den Gebrüdern Boifferse in 
Heidelberg. 
B. U. Wer im Winter von 1837 auf 38 fo glücklich war, im 
Haufe von. Eornelins in Münden Zutritt zu Haben, wird fid) gern 
bheiteren und gemüthvollen Abende erinnern, welche bamala noch 
Sonntag und jeden Fefltog bie treugebliebenen Freunde bes großen 
Kiünftlers, bei wohlbeſetzier Tafel und feurigem Dilivetaner, im feinem 
Salons zufammenführten. Die Brüder Boifferee, Melchior zumal, und 
ihr umgertrenmlicher Gefährte Iohann Bertram, ferner Ringseis, Ferd. 
Dlivier, C. Boigt, der Hefmodellenr, U. Zimmermann, Schlotthauer, 
Seiberg, Neurenther, C. Hermann, fehlten da nur feften; und ab und 
:gefellten. fi ihnen auch fremde Säfte bei, nmambafte Vertreter im 
und Wiffenfchaft, wie W, Shadow, Herm. Stilfe, Heinr. Steffens 
w a. Noch war der beflagenswerihe Bruch nicht eingetweten, ber bem 
Rünftler des Fauft und der Nibelungen, dem Bahnbrecher und Bes 
gränder ber monnmentalen Kunft in Münden, biefe Stabt, ben Schau ⸗ 
plaß feines ‚großartigfien Wirfens, für immer verleiben fellte, wiewohl 
fi; bereits Spuren davon zeigten. Die Stimmung war eine noch un« 
gebrochene, heitere unb erregte, und Bertram, ber wunderliche Heilige; 
ber mit einer unbezwinglihen Neigung zum Streiten eine durch nichts 
zu erſchatternde Gutmütbigleit und mit ‚einem reichen Schatz von Erin« 
nerungen das angenehmſte Erzählertafent verband, gerabe bamals bei 
befonberö , von Gef und Wi ſprühender Laune, die ihn wie 
fonft zum befebenben Mittelpunct der Unterhaltung machte. Es ſchien, 
als ob, genährt unb gehoben durch ben Herzlichen. Autheil einiger neu ⸗ 
berzugelommener jüngerer Säfte, der Geift des Mannes noch einmal Heller 
aufleuchtete, um daun befto rafcher zu verlöfchen.*) 


*) Bertram war am 6. Febr. 1776 im Koln geboren und flarb in 
Münden am 19, April 1841. Er hatte fih in Erlangen philo— 
fopgifhen und. juriſtiſchen Gtubien gemwibmet uub hierauf nad 
feiner Baterflabt zurüdbegeben, wo er im Sommer 1801 bie zu- 
fällige Belanntigaft mit Sulpiz Boiffere machte, die ſich raſch zu 

einer unauflösligen Freundſchaft geftaltete, in welche auch des 
Letzt eren jüngerer Bruber Meldior mit Hereingezogen wurde. 
Bertram galt für einen geiftreichen Kopf, der nicht minber durch 
feinen Enthufiagmus für Piteratur und Aefgetit und eine tiefreli» 
giöfe ideale Lebendanfhanung, wie durch feine umfafenbe Renntniß 
altöfnifher Geſchichte und Sitte ben größten Einfluß auf die ge 
fammte Pebensrihtung. und bie Schidjale feiner beiden jungen 
Freunde gewinnen folte, Durch ihn hauptſächlich wurden fie, bie 

x eim laufmänniſches Geſchäſt beftimmt waren, dem Studium ber 
iteratur und Funfl, ı ver Philofophie und Aeſthetil, zumal unter 
z Schlegel's Leitung in Paris und Köln, zugeführt und im 

ammeln altkölnifcher und niederländiſcher Bilver durch Rath und 
That Fräftigfl unterſtützt. Mit ihnen und bem befferen Theil ber 
Sammlung ging er 1810 nad; Heidelberg, nm fi hier mit ihnen 
unter einem Dache nieberzulaffen und namentlich, wenn bie beiven 
Brüder auf Reifen abwefend waren, ben Cuſtoden ber Sammlung 
und ben Cicerone für bie befuchenden fremden zu nahen. Der 
bom König Ludwig erworbenen Sammlung folgte er 1827 mad 

Münden, wo er mit feinen Freunden bleibenden Aufenthalt nahm 

und einer ber befichteften Geſellſchafter wurde, aber auch bald in 

den Auf eines „Hausorbuungdverberbers‘” kam, ber bie Nacht ⸗ 
ſchwãrmerei felbft im die flilften Haushaltungen einzuſchwär jen 


a EEE 


Morgenbſlall 


Bayeriſchen 3eitung 


Nr. 194. 


Behellungen merken In Wiänden angenommen 
won der Erproision, Briemnrrftrößet 1 im ebrinaligem 
Anorrhaufe, und von Pragrr's@emmifions-Burran, 
(Berafiraße Re. 147. Un beiden Ziehen fienem 
Iufrratr abgeatben ieerden. Der Haum ber 
vreifpaitigen Peritgeile wird mit 5 fr. beraqaci 


17. Juli 1863. 





Ein ädter Bertreter der „guten, alten Zeit” ließ Bertram feinem 
Übend: vorübergehen, ohne nicht bie Berfammlung mit einer feiner vielen 
Geſchichten zu unterhalten, bie dadurch einen befondern Werth empfingen, 
taß fie bebentende Perſönlichteiten betrafen, zu derem näherer Eharaf- 
teriſtit fie beitragen fonnten. Geine.. Mittheilungen bewegten fih je- 
doch damale faſt ausſchließlich in Erinnerungen an dei Aufenthalt Goet 
im Heidelberg, ein Beweis, wie tief dieſe ſeiner Seele ſich eingeprägt 
hatten. Und bas war nicht zu verwundern. Denn wie jene Zeit für 
Goethe als eine Periobe.der Umwandlung ober der Umkehr zu em 
beutfhmittelolterlichen Sunftanfhauungen : bezeichnet werben kann, fo 
bildete fie aud für Bertram: ımb feine Freunde den Glanz · und Mendes 
punet ihres Lebens und ihrer Beſtrebungen. 

Der belannte franzöfifhe Minifterrefident von Reinhard Hatte im 
Jahre. 1810 die Annäherung ber Boifferee's an Goethe vermittelt, und 
feitbem war nichts unverfucht geblieben, den „Mann ber Zeit,” wie 
Bertram Gorthen nannte, für bie Theilnahme und Förberung ihrer 
Zwede zw gewinnen und zu einem Befuch ihrer Sammlung in Heidel« 
berg zu veranlaffen. Aus einem Briefe von Sulpiz an Bertram aus 
Würzburg vom 8.-Iult- 1811 erfahren wir zuerfl, daß Goethe den 
Wunſch geäußert, num endlich mit eigenen Augen zu ſchauen, was ihm 
doch weder Wort neh Zeichnung in ganzer Wahrheit ſchildern kannten. 
Es ift hierüber natürlich der größte Subet und Bertram's Antwort ein 
wahrer Triumphgelang ber guten Sache. Denn fon fieht er im Geiſte 


! den flarken Heidenfinn des alten Herren dor ber chriſtlich deutſchen Küuft« 
‚ Iergröße flaunend und bewundernd ſich nieberbeugen. 


3 mit gelafät; aber mo vergingen dalge Safrer is das fo Tage 
nicht getäufht; aber mod vergingen einige re, bis das fo lange 
Grfehnte und Erſtrebte feine Erfüllung — tn 

Goethe war zwei Mal in Heibelberg, um die Sammlung zu fehen, 
bas erfte Dal vom 24. Sept. bis zum 9. Det. 1814, das zweite Mal 
vom 21. Sept. bis zum 7. Dit. 1815, alfo jeves Dal vierzehn Tage 
lang. Der erfie Aufenthalt war für bie Anfihten uud Ueberzeugungen 
Goethes entſcheidend, der zweite, minder durch Stimmung und Wohlfein 
begänftigte, nur der Wiederholung und Prüfung bes fräßer empfangenen 
Eindruds gewidmet, das Ergebniß beider aber ein für ihu und bie 
Freunde wie für die gefammte Kunſtwiſſenſchaft glänzendes nad bis auf 
unfere Tage wohlthätig wirfendes. 

„Unfere Wohnung“ ſchreibt bereits am 1. Mat 1811 Bertram 
an Sulpiz, „wird täglid heimlicher und gemüthlicher und der Bilder⸗ 
faal wirflih und wahrhaftig zur Kirche, Mitten in biefer leichtſinnigen, 
eitlen Umgebung vertiefen wir uns immer mehr in bie ehrwürdigen 
Ueberrefte einer beſſeren Bergangenheit und in das alte Köln in feiner 
frommen gottesfürdtigen Pracht und Herrlichkeit. Wie viele Erimer« 
ungen leben von biefen Bildern mit auf, wer follte in ihrer Nähe, 
bie fo wunderbar der Zerflörung -entriffen find, fich nicht unter höherent 

glauben und im Sinn und Geift der Vorzeit, die fie geſchaffen 
* Fr ihnen aufbliden, im Freud und Leid, mit gottergebener Zur 
verficht, “ r 


Es wäre in dee That nicht mit rechten Dingen zugegangen, wenn 
Goethe, der, um mit Sulpiz zu reden, zu tief und gemüthvoll war, 


wiffe Seine Begabung reichte jedoch weit Über fein - gefelliges 
Zalent hinaus; er ſchrieb vortrefflich, mit ganzem Herzblut, nad) 
Umflänben ober Stimmung in ber Sprache jovialer ober frommer 
Romantif, und feine Briefe gehören in bem biograph. Werke ‚Sulpiz 
Boifferde” e Bde. Stuttgart 1862), worüber wir vielleicht dem · 
nächft eingehender zu berichten gebenfen, zu den geifti gehaltreich· 
ſten und ſprachlich vollendetſten. Zur Abfaſſung —— Ge · 
ſcichten“ und eines Katholiſchen Feſtjahres“ bie er wohl im ger 
bobeneren Yugenbliden beabfichtigt hatte, wäre er ganz ber Mann 
emefen. Mber weder Friedrich Schlegel, der ihn fhon 1810 um 

Preis gern zum Mitarbeiter der „Europa’ gehabt Hätte, noch 
bie eindringlichen Vorſtellungen feines Freundes Eulpiz konnten 
ihn bewegen, ber „göttlichen Faulheit· und dem wohl nur einges 
bilbeten xtheit gegen „Schriftfiellerei“ mit muthigem Emtfhluffe 
zu entfagen. So blieb er ber Mamm ber mündlichen Rebe, des 
geſprochenen Wortes, das er in jeder Tonart zu handhahen mußte, 
—* — der breite und behagliche löolniſche Dialect vielfach zu 

en 
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am nidt befonbers in bamaliger Zeit und bei feinem Alter eine große 
Leere und Dunfelyeit im dem heidniſchen Dichten und Trachten zu 
fühlen, — tort, in ber heiligen und andachtsvollen Stille bes Bilder 
faals, von einer Welt von Geftalten und Farben, wie fie nie zuvor in 
fo wunderbarer Art ihm vor Auge und Seele getreten waren, nit für 
die unendliche Tiefe und Herrlichkeit der beutfchen Kunft von neuem 

ätte gewonnen werben können, ber er brei Decennien vorher von bet 
ira Zinne des Straßburger Münfter herab einen fo begeifterungss 
vollen prophetifhen Hymmus gefungen. Die Erſcheinung war fo neu 
und im Abftanbe zu bem, was Geethe bis dahin von altbentihen Bil- 
bern gefehen, fo „riefengroß" und fo voll von jugendfriſcher poetiſcher 
Berllärung, daß wir ben mündlichen und fehriftlihen Nachrichten der 
Freunde Glauben beimefjen bürfen, tie ben Eindrud, den bie. Bilder 
auf ihn machten, als einen „unfagbar” großen und gewaltigen fdilbern. 
Die Beifferee'd werben von einem freunde in Köln afs „überfelige 
und zu glüdlidhe Menſchen“ gepriefen, ba ihnen in frommen Streben 
bei 2. Bildern gelungen, „woran tauſtud Prebiger und taufenb 
Schriftſteller umfonft würden gearbeitet haben,” und bie beiden Brüber 
it ihrem freunde Bertram find „gar voll des füßen Uebermuthe,“ 
feitdem ber „alte. Heidenlönig“ dem „deutſchen Eprifilind‘ hatte huldigen 
müffen,; feitvem „der Berg zum Thal gelommen.“ Diefe Anfhanung 
war in dem Maaße damals verbreitet, baf Goethe ſelbſt in bem miyſtiſch ⸗ 
proſaiſchen Gedichte, womit er nach dem erfien Aufenthalt fein, ben 
„Drilingsfreunden in Heidelberg‘ zum Dank für die gaſtfreundliche 
Aufnahme zugefendetes Delbilonig begleitete („Sulpiz Boiſſeree,“ Bd. IL. 
©. 50), fid einen heiligen Dreifönig nennt, der gefommen war, bem 
von DOften her wahrhaft erfchienenen Sterne willig zu bienen, 

Die Belehrung war alfo gelungen und folte bald ihre Früchte 
tragen. „Ei der Teufel,” ſagte Goethe mehrmals zu dem Heidelberger 
Freunden, „die Welt weiß noch nit, was Ihr habt und was Ihr 
wollt; wir wollen’s ihr fagen, unb wir wollen ihr, weil fie es doch 
zum einmal nicht anders verlangt, bie goldenen Mepfel im filbernen 
Säalen bringen.” Damit zielte Goethe auf das, was er fpäter im 
„Kunft und Altertfum am Khein und Main‘ über die Sammlung ver 
Öffentliht und unter große und allgemeine kunſtgeſchichtliche Geſichts⸗ 


puncte gebracht Hat. 
(Gortfegung folgt.) 


Einige Ideen über Rationalität und Particularismus. 
Bon A. v. Z. 

Der Charakter eines Bolfes, das heift: bie Summe aller jener 
örperlihen und geiftigen Eigenſchaften und Fähigkeiten, teren Gefanımte 
wirkung bie Eigentgämlihkett feiner Pebensäuferungen bedingt, iſt 
unveränberlich, 

Die Eivilifation und Umflände Fünnen — mie bie Erziehung und 
Lebenslagen bei einzelnen Menſchen — die vorhandenen leiblichen und 
geiftigen Kräfte und Anlagen weden ober unterdrüden, entwideln ober 
verfümmern, nit aber ſchaffen oder wegſchaffen. 

So weit unfere Geſchichte zurädreicht, finden wir überall die Des 
flätigung diefer Gäge. 

Die Franzofen find noch bie Gallier Cäfars; die Deutſchen noch 
die Germanen des Tacitus in ihren guten und ſchlimmen Eigenſchaften, 
Fer Zeiten Lauf und Wirrwarr viel fremdes Blut in beide ger 

t bat. 

Der Aufenthalt im Erbtheilen, bie im jeber Beziehung granbber- 
f&ieden von ber Heimath find, hat z.B. bei ben im Africa feit 300 
Dahren angefiedelten Europäern nicht eimmal im der äußeren Erſchein ⸗ 
ung eine merllihe Veränderung bewirken fönnen, 

Den volften Beweis für die Fähigkeit einer Nationalität lieferu 
wohl die Juden. Bon allen Bedingungen eigenthiimliher Entwidlung 
losgeriffen, ben mannigfachften Einfläffen, die das gefammte Erbenrund 
anfzutreiben vermag, faft zweitanfenb Jahre fang ausgefegt, ohne allen 
ſtaatlichen Zufammenhalt und fogar ber eigentlichen Seele jedes Boltes, 
der Mutterfpradhe beraubt, ohne Unterlafj verfolgt und bebrädt, find fie 
immer und überall bis auf den heutigen Tag bie Ifraeliten Mofes' und 
des Propheten geblieben. 

Diefe Beijpiele liefen fi von nah und fern im belichiger Menge 
Herbeiholen. 

Stubenpofitifer ſchlagen, im ber Bergeflichleit folder Thatfachen, 
tie Wirkungen von Gelegen, Religion und Regierungsformen viel zu 
hoch an, Älle biefe Dinge find ja am Ende mur Producte des Volls⸗ 
&aralters, nicht umgelehrt ! 

Bon aufen importirt, werben fie nur, wenn fie ber Bollsnatur zu 
fagen, aufgenommen, und nad dieſer gemobelt. Paſſen fle nicht dazu, 
fo erträgt fie nur ein Fraftlofes Boll, ein naturwüchfiges fchüttelt fie 
über lutz ober ur von fi. Den Charakter damit umzuänbern, ver⸗ 
mag man nicht. Schotten, Iren und Engländer, die nächflen Nachbarn, 
eben ſchou eine geranme Zeit in Einem Staate vereint, unter gleichen 


Gefegen und Berbäftniffen, find fih aber mohl nod um fein Haar 
ähnlicher geworben, ala zuvor, 

Den Franjzofen ift ſchon zweimal weiß gemacht worden, fie feien 
zu einer Republif beftimmt, ja fie haben ſich's, ihrer Art nach, felbft 
eingebilvet; fie haben aber Mägliches Fiasco gemacht. 

Es war nicht etwa willfürlih, wie Italiener, Epanier, Franzofen, 
Engländer und Holländer fi zur Reformation verhielten. Sie konnten 
bieß nur, ihrem Grundcharalter gemäß. Wie bei ver Parteinahme Ein» 
zelner nicht etwa verſchiedener Grab von Einſicht, ſondern das innerfle 
Weſen entſcheidet, fo daß von zwei gleich erzogenen, gleich gebildeten und 
talentunflen und im Leben gleich geftellten Denen, ber eine gar 
häufig aus vollſter Ueberzeugung Republicaner, ber andere eben fo ein 
Abſolutiſt if, fo folgen auch Völker nur ihrer innerften Natur. 

Wie die perennirenbe Äußere und innere Grundverſchiedenheit der 
Böller mit der Abftammung von Einem Paare zu vereinigen fei, ift 
Sade ber Theologen, Man muß jedoch zugeben, daß die Erfahrungen 
einiger fumpigen Yahrtaufende, bie und zur Verfügung ſtehen, zu einer 
Entjheivung der Frage nicht befähigen. 

Nah Hrn. Prof. Biſchoff's Outadten haben bie Steinlehlen neun 
Milionen Yahre zu ihrer Umwandlung aus einer unlergegangenen Be- 
getatiom gebraudt. Die erften Paar taufend Jahre müſſen aljo giemlich 
fpurlos d'rüber bingegangen fein. Wie lange mögen wehl bie Menſchen 
gebraucht haben, bis fie zu Ueberlieferungen durch Sprade und Schrift 
befähigt waren ? was bebeuten da 3000 Jahre! Was aber breitaufend 
Jahre nicht vermögen, vermögen vielleicht breimalhunderttaufend, und 
was breimalhumberttanfenb Jahre nicht zu Stande bringen, bringen brei 
Millionen vieleicht zu Stande. 

Am Ende ift dieß gleichgiltig; wir halten und am die Thatfadhe! 
Ob fie von ver Welt Anfang an befland, oder erft mit ber Entwidtung 

efommen if; — immer ſcheint vie Spaltung der Menjhheit in Racen und 

Bölter eine Maturmothiwendigkeit zu fein, und eine mothivendige Mes 
dingung und folge bes Foriſchrins. Dieß ift auch ber Sinn ber bas 
byloniſchen Pegende. 

Das Scheiden des Ungefchiebenen, welches Alles und Nichts zus 
gleih war, die Zerfegung bes Urbreys im feine nächſten Beſtaudtheile, 
war der Begiun des Schaffens! 

Feſtes und Trodnes, Feuer, Wafler, Luft und Erbe, Plane und 
Thier find das Refultat eimes fortwährenden Sheibens und Wies 
berfheidens, einer fortlaufenden Bermannihfaltigung bes Einen, 
und dieſes Inbivibnalifiren im Großen und Kleinen ıft ein Raturgeſetz, 
bem Todtes und Lebenbiges ohne Ausnahme unterworfen find, Es bes 
gleitet die Cultur auf jedem Schritte, ja es ift fat fie felber. 

Je niepriger ein Organismus ſteht, beflo uniformer wirb er fein, 
Obſt, Blumen, Getreide vermannigfaltigen ſich mit ber Eultur an Form, 
Farbe, Geruch und Geſchmad iu's Unemblige, und fallen durch Ber» 
nadhläffigung zurüd in’s Einerlei. 

Die niebrigft ſtehenden Thierarten zeigen in Geflalt und Lebens - 
Äußerungen die größte Uebereinftimmung aller ihrer einzelnen Individuen. 

Grit die Eultur erzeugt verſchiedene Unterabtheilungen in Racen, 
Arten und Gattungen, und fegt biefe Bermannigfaltigung bis zu beu 
einzelnen Exemplaren fort. 

Nur ein Schäfer, der fein ganzes Leben feine‘ Heerbe wibmet, iſt 
im Stande, die einzelnen Stüde zu unterfcheiden; wie verfchieben find 
dagegen in Geftalt, Größe, Farbe, Temperament und Gelehrigleit bie 
Thiere, um bie fi die Civiliſatien am meiften bekümmert bat — Pferde 
und Hunde. Unter vielen Hunderten farm ein Paar ganz gleiche! 

Daß dieß ein Ergebniß der Cultur iſt, beweist die Nüdtehr zur 
Ginförmigkeit durch Bernahläffigung ihrer Pflege, Das verwilberte 
Pferd, der verwilberte Hunb werben wieder einförmig —* und außen. 

Diefes Naturgeſetz ſpiegelt ſich natürlich am Klarſten in der Kroue 
ber Schöpfung, in dieſem Mifrofsgmus, an dem die Schöpfung ihren 
ganzen Reichthum entfaltet. 

Reifende erzählen, daß ganz rohe Imbiomerftämme autjehen, als 
wären fie wie bleierne Soldaten, aus demfelben Model gegoflen, fo daß 
zu verwunbern if, wie bie Zufammengehörigen einander herausfinden, 
Wahrſcheinlich find ihre geiftigen Cigenfcaften auch im weſenilichen 
ziemlich gleich. 

&s find noch Muſter ber Urmenſchheitl Zu welder Fülle von 
| BVergweigung in allen benfharen Beziehungen Hat die Bildung den Men- 
ſchen aber entwidelt ! 

Bei dieſen Gelegenheiten zeigt bie Natur ihren unerſchöpflichen 
Reichthum an Mitteln und Formen, ihre unverfiegbare Kraft in Ber 
mannigfaltigung der Einheit, in Variation bes Einen Thema’s. 

s if dieß zugleich eine Berbammung ber Rouffean’ihen Para- 
boren von der Ölüdjeligkeit ber Rohheit 

Die Natur rächt fih nur am Mißbrauch, und wehrt fi nur gegen 
Umverfiand! Sie fügt fi aber willig ber wahrhaften Bildung, und 
unterftügt bie eblen und Mugen Beſtrebungen bes Fortſchritts. 


Die Gliederung der Menfhen in Bälfer und Stämme ift offenbar 
ie Berl. I wüßte aud wahrhaftig nicht, wie man dieß Fünftlich 
richten wollte. 


Diefe Individualiſirung, dieſe Bermannigfahung innerhalb der 
Einpeit iſt eine Forderuug ber Civilifation; wie denn alle politiiche 
Cultur ſchließlich darauf — die größtmöglichſte Selb» 
fländigfeit und freiheit des Staates, bes Volles, ded 
Stammes, der Gemeinde und bes Einzelnen zu gleider 
Zeit, neben einander, ofne Störung und Conflict mög 
lich machen. 

oll, Stamm und Familie find daher feine beralteten Uebelſtände, 
wie bie Ultrademocraten — dieſe Urboctrinäre — vermeinen. 

Die Solidarität ber Völker, wie ſich die demagogiſche Phrafeolozie 
auszubrüden beliebt, ift baarer Unfinn, im birecten Widerſpruch mit ber 
Natur und Gedichte! " 

Diefe tollgerordene Democratie luft im Schwindel und in werlore 
ner Richtung geradezu rüdwärts, und kommt mit dem Despotismus 
an'e gleiche Ziel der Vernichtung aller Selbftäubigkeit und individuellen 
Greiheit. Die Entpunete, Goclalismns und Gommunisnus, find die 
allerunnatürlichfte, unerträgligfle und langweiligſte Sclaverei; mit bem 
einzigen Troftgrunde: daß man ſich ſelbſt verkauft hat! 

Der Vollblut Democrat Ruge rühmte ſich befanntlih im Parlar 
mente: „daß er micht auf dem bornirten Standpuncte ber Nationalität 

ehe”, und in einer Privat-Disputation hierüber confequenzte er ſich bis 
inter den Thurmbau zu Babel, und behauptete alles Ernfles: „daß in 
ge beabſichtigten Univerfal - Republit alle lebenden Sprachen in eine 
age ya lingua franca zufammengeloht werben würden !“ 
o weit fann man's bringen, wenn men recht unverbroffen bie 
Principreittunft treibt! 

Der legte Zwech des Dafeins ift noh ein dunkles Räthſel, und 
bleibt's wohl für diefe Welt; aber die Vermuthung ift wohl erlaubt, 
Daß, wie die Arbeit erft durch ihre Theiluug zum mägcan reichen Er⸗ 

ebnig führt, auch die Theilung der Menfhheit in Völker, und ber Völler 
h Stämme bie höchſten Aufgaben des Pebens zu Löfen beftimmt if. 

Man wird nun zu allevem fagen: „das ift ja eine Vertheibigung 
des Particularismus” — diefer Erbjilnde der Deutſchen! . 

Num in Gottes Namen! Der Particularismus beficht, und Theo» 
rien werben’s nicht anders machen | 

Ia, er beficht fogar zu Recht, zu Naturrecht! wenn ex ſich wirklich 
and wahrhaftig auf ausgeprägte Stammesoriginalität gründet, und nidt 
etwa nur ein territorialer Eigenſinn ber Mein» oder Großſtaaterei ifl, 

Im Extrem wird alles Qute zum Böjen, alle Tugend zum Lafter, 
und ber Particnlarismus macht hievon aud feine Ausnahme / 

Bil man aber bie Familie abjchaffen, weil Über ihren Vortheil gar 
oft das BVaterland vergeſſen worben if? . 

Der Partienlarismms ift auch nicht etwa eine deutſche Special 
untugend; wenn er auch durch unfern politifchen pre ein Ann 
unfer Glad und Ungläd, durch unfere Bollsart zäher entwidelt und 
feflgehalten wurde, als anderwärts. 

Spanien, Italien, Frankreich befaßen bavon mehr, als genug. 
Sind viefe Fänder durch feine Unterbrädung glüdliher geworben ? Ha» 
ben wir Urfache zum Neid ? ß 

Frankreich, wo das Eigenleben ber Stämme am gränbfiften zer- 
brüdt ift; — worin fleht e8 über uns? . f 

Mag's zur BVertheibigung und zum Angriff ſchneller und lräftiger 

erüflet und leichter zu handhaben fein! — die Gentralifation hat's and 
fir ben Despotismus handliher gemacht. . 

Wollen wir ein Land nicht um die Tyranney einer Hauptflabt bes 

meiden, die, wie ihr eigener Dichter fagt: 
Ein Hölfenkeffel if, ein brodelnder Bullan, 
Beflimmt, des Laflers Schmug und Auswurf zu empfahn, 
Und der, von Zeit zu Zeit erhigt von trüben Sluthen, 
Auflocht, mit feinem Schlamm die Welt zu überfluthen ! 


Bermifchtes, 


(Eine Zeitung in ber Maori-Sprade.) Eine ſolche ift auf 
Nenfeeland gegründet worben von Katalri, eimem Säuptlinge ber 
Moori. In der erften Nummer ſchreibt er an bie, welchen fie unter bie 
Augen fommt: „Wenn ihr diefes Blatt in die Hand nehmt, dann feht 

, ob es euch zufagt; ift bad ber Fall, fo zahlt drei Pence, Ich ver 
I bei der Herausgabe ben Zwed, meine Abfläten allen Böltern ber 

elt Fund zu geben. Deßwegen habe, ih aud auf das Blatt die brei 
Worte geſetzt: Glaube, Liebe und Geſetz.“ Für den Sohn eines Man 
Schenfrefiers klingt das recht ſtolz und nicht fo übel. Durch die 
Prefje erfahren allerdings fämmtlihe Culturvöller Katalri's löbliche 
Abſichten. (OL) 
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(Rennthiere in der Schweiz) Im Eanton Geaubünden, im 
Dber-Ezadin, wo theilweiſe das Clima jenem bes nörblicen Fianland 
äynelt und wo isländifhes Moos, bie Hauptnaßrung der Menntbiere, in 
Menge wächſt, gedentt man, die letzteren einzuführen. Gin Rormeger 
aus Eromsd hat bayı feine Mitwirkung angeboten. (Gl.) 





Rotizen. 


Am 6. Zuli wurde in — —— bie Oper „‚Rorelei” von Geibel 
und Dar Brud zum Schluß der Saifon bei überfültem Haufe wieder 
gegeben, und mit mod entjchiebenerem Gefolge ald das erſte Dial, der 
um_fo ehrenpoller war, ald fait das ganze Bablicam aus Fremden bes 
ftand, unter ihnen Künftlernotabilitäten, wie Clara Stumana, Theod. 
Fitchner, Unt, Rubinfein, Alfred Jaell, Kalliwoda, Schindelmeiffer, 
In. Lachner, Gouvy, Levh, Gernsheim, R. Pohl, Joech. Raff, v. Sohr, 
Joſephſon (Upfala), Ritter — Eſchborn (Heidelberg) u. ſ. w. 
Am Schluffe wurde der Componift und Frau Midaelis-Nimbs, bie 
vortrefjliche Darſtellerin ber Lorelei, und Hr. Schlöſſer (Bfalzgraf Otto) 
gerufen und mit Beifallsbezeigungen überhäuft. Der Elswierauszug 
der Oper wird bereits zum Herbſt erjcheinen. 

Die feit dem Jahre 1824 unter dem Namen „royal national life 
boat institution“ in England beſtehende große Geſellſchaft Hat fih aus 
fleinen Anfängen heraus allmäplig fo weit entwidelt, daß fie gegenwär« 
tig eim Meg von mehr als 100 Rettungsflationen über die gefammte 
großsritannifche Küfte ausgefpannt und jchon über 19,000 Denicen 
dem Tode entriffen Hat. Schon im.erflen Jahre des Veflchens der 
Geſellſchaft wurden bei einer noch ziemlich beicränften Zapl von Star 
tionen doch ſchoen 124 Perfonen gerettet, Fünf Iahre darauf, im 
Iahre 1829, zählte man 463 Gerettete. Das Jahr 1852 erreichte bie 
hohe Ziffer von 773 Geretteten, Im Jahre 1853 wurden 678 und 
1859 499 Berfonen gerettet. Diefe glänzenden Erfolge find dur mu 
ſterhafte Anftalten und durch -eine großartige Beihätigung des Wohl» 
thätigkeitöfinnes der gefammten Bevölkerung Englauds erreicht worden, 
Im Jahre 1860 erging ein Aufruf von Bürgern ber Hafenſiadt Bege- 
fad, welde beſchloſfen, einen Verein zur Rettung von Schiffbrüdigen 
an den deutſchen Nordfeefüßten zu gründen. Jener Aufruf ift jeiner 
Zeit im öffentlichen Blättern und Berſammlungen mehrfah beſprochen 
worden, das Unternehmen fließ jedoch auf Schwierigleiten und Bedenten, 
welche die Ausführung verzögert haben, Dazwiſchen ging man in Oft 
friesland raſchet und entjäloffener au's Werl. Der dort im Dahre 
1861 gegründete „Verein zur Rettung Schiffsrüdiger an ber oflfriefl« 
Shen Kilſte“ hatte ſchon wenige Wochen nach feiner Gründung bie erfte 
Rettungsftation ausgerüftet und Kat es nad PVerlauf von 2 Jahren 
bereits erreicht, daß fämmtlihe oftfrieflfhen Zuſeln zwifhen der Ems- 
mündung und ber Harle mit Rettungsflationen verſehen find, Es iſt 
ben auf den Injeln Langeoog, Borkum, Spieleroog, Nordernei, Bal- 
tram, Yuift errichteten Rettungsftationen möglich; geweſen, in der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens 24 Dienjchenleben vom Untergange in ben Wellen 
zu erretten. In Hamburg bat fi im vorigen Jahre ebenfalls ein 
Berein zur Rettung Schiffdrüdiger gebildet, und vor ber Hand bie 
Gründung einer Station in Cuxhaven ausgeführt. Bor einigen Wochen 
ift aud ein „Bremifher Verein zur Rettung Schiffbrächiger gegründet 
worden, Der Verein hat zunächſi die Errichtung einer Station auf der 
Infel Wangerooge ind Auge gefaßt. (8. 3.) 


Politifhe Nachrichten. 


Zelegramme. 


D Frankfurt, 16. Zuli*). Die „Europe“ veröffentlicht ven voll 
fändigen Text des Briefe des Papftes an den Eyar. Der mwelent- 
liche Inhalt des langen Schreibens ift eine geſchichtliche Darftellung 
der Beprüdung des Katholicidmus in Polen, melde als Duelle 
aller politifhen, focialen, moralifchen Uebelftände Polens bezeichnet 
wird, Der Papft mißbilligt die Einmifhung des Klerus in den 
Aufftand, erpliciet aber deren Entſtehung und Urfache und fept ſchließ⸗ 
li auseinander, was der Eyar für den Katholiciemus im ruffiichen 
Reiche thun müffe, um Frieden und Wohlfahrt wierer herzuftellen. 

O Warſchau, 13. Juli *) Rach der Bromberger Zeitung vom 
16. do. beabfichtige die Natiomalregierung ein Erpoje auszwarbeiten, 
welches die ſechs Puncte ablehnt, und befchloß auf die iu den 
Napoleon werde davon feine Rotiz nehmen, ein Manifet an die Bölfer 
zu erlaffen, in frangöfifher. englifcher, deutfcher und polnifcher Sprache, 
am Tage, wo Goriſchakoffs Antwort bekannt werden wird. 


*) Mus einem Theil der Muflage ber geflrigen „Bayer. eitung* wieder hell. 
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D Breslau, 16 Iuli, Die heutige „Sckleſiſche Ztg.“ meldet 
aus Waribau v. 14. d. Die erfte Nummer d6 efficieſſen Journals 
ter Nationalregierung, betitelt „Unabhängigkeit, iſt erſchienen. Der 
Reitartitel verwirſt jere Transaction, Ferner veriffentlict das Blatt 

ten Tert von Nemneti's Erlaß wegen der Kirchentrauer. 


Hermannfladt, 15. Juli. Heute ſand vie erfle Aufammenfunft 
tes 1 benkürgiiden Pondtags flatt. Gref Crenneville ſiellte fih dem 
Lauttage old füriglicher Ermmifiär, ten Eubernialrath Eroie als pros 
viſeriſchen Präfldenten ver. Es mwurte baranf bie Angelobung ber 
Mitglieder rorgenemmen. Die ungariſchen Panbtagemitglieter bemen« 
firieten durch ihre Atmweferheit. Die feierliche Lanbiogeeriffnung findet 
morgen flat. (Pr.) 

London, 15. Soli. Die Königin Victoria reist Anfangs Auguſi 
ineegnite unter tem Memen „Berzegin von Poncafter" nad Nefenan. 
Untenmegs, blcikt fie einen Tog in Wrüffel. Die Rüclehr erfolgt Uns 
fongs September. (Fr.Bl.) 

* Mien, 15. Zuli. In der geftrigen Gikung bes Abgeordneten 
hauſes wurbe rem Pröfitenten angezeigt, daß bie eilf renitenten cyechir 
fchen Abgeerdnetrn der Unfferberung, im Haufe zu eiſcheinen, nicht ent» 
fprechen haben, und ihr Mantat folglich; als erloſchen zu Betrachten fei. 
Bon tem ütrigen Cegenftänten, bie im Verlaufe ber Sitzung noch vor 
famen, eꝛwãhnen wir bie Anfrage bes Varens Tinti (conjervativ) über 
die mehrfachen Verletzungen ber galizifchen Grenze von Seite der Ruſ⸗ 
fer, melde während ber letzten Monate bei Verfolgung polniſcher In« 
furgenten vorgefallen find, und wobei m. U. au ein öſterreichiſcher 
Soldat, wenn gleich mit abſichtlich, getöbtet wurde Die Genugthuung, 
welche anf Veſchwerde des Wiener Cabinets von ruſſiſcher Seite hiefür 
gegeben wurde, beſtand, außer einer Geldentſchädigung an die Familie 
«bes Gelödteten, im ernſten Verweiſen und geringen Arrefiftrafen an bie 
Führer der Abtbeilungen, welde unbefugter Weiſe die Grenze über 
ſchritten hatten. Baron Zinti findet nun, daß das durchaus feine ent 
ſprechende Genugthuung fei für die von den Ruſſen auf öſterreichiſchem 
Gebiet verübten Gemwaltihaten, mo fie z. B. einige Male förmliche Ge- 
fechte gegen Infurgenten lieferten und babei einmal eine hinzufommende 
öfter. Patrouifle gefangen mahmen und mit fih fortführten, unb fragt 
die k. 8. Regierung, ob fie mit ſolcher Genugthuung zufrieden fei, ober 
ob außer tem, was durch bie Zeitungen befannt wurbe, noch eine wei · 
tere Genugthuung gegeben worden jei. 


** Srafau, 13. Juli. Der „Ezas“ meldet, daß in den Kirchen 
Kralau's am 12, ein Hirtendrief des Bifhofs Galedi von den Kangelu 
verlefen wurde, worin bie beim Begräbnifie des Polizeiwachmannes 
Krorzad vorgefallenen Erceſſe gerügt werden. 

** Mieroslomeli erflärt in ber Zeitfärift „Straz polsfa”, daß er 
mit der Sendung Türr's nach den Donaufürſtenthümern, fowie über» 
haupt mit Türe nichts zu ſchaffen habe. 

Zur Berichtigung mehrfacher durch bie Zeitungen gegangener Nady- 
richten wird der „Pof. Zig.“ amtlich mitgetheilt, daß die polnifdie Na» 
tienalregierung no an feinem preußiichen Staatsangebörigen eine 
Erecution hat vollſtreden laſſen. Die Geſchichten von ven Tobesurtheir 
Ien, bie einzelnen preußiſchen Bürgern zugefanbt fein follen, feien ale 
Myfificationen zu betrachten. 

Turin, 11. Yuli. Die Verurtheilung der Gefährten Nullo's zur 
Deportation nah Eibirien hat hier einen fehr peinlichen Eintrud her- 
vrorgebracht. Alle diefe Freiwilligen find aus Piemont oder aus ber 
Lombardei; fie find meift befannte Peute und ihr Schidfal erregt große 
Theilnahme. Herr Bisconti-Benofta hofft, noch bie gänzlihe Begnadi- 
gung derſelben (?) in Petersburg zu erlangen, 

* Turin, 13. Zuli. Die „Stampa” dementirt das Gerücht einer 
anferortentlihen Verſammlung von Garibaltinern und venctianifchen 
Emigronten, bie in ber Mähe ber Öflerreichifchen Grenze ſtattgefunden 
haben follte. 

Parid, 12. Juli. Die „Nation“ meldet das Borbandenfein einer 
„politiihen" Partei der Polen im Gegenfote zur Uctionöpartei; die er- 
fiere (am ihrer Spitze Fürft Ezartoristy), die micht abgeneigt fei, bas 

Programm ber drei Mädte anzunebmen, werde ſich wahrſcheinlich micht 
vergebens (?) bemühen, ihren Landeleuten begreiflich zu machen, daß Por 
len Alles zu gewinnen habe durch Bertrauen auf bie Sympathien ber 
Midte und insbeſondere auf die Loyalität des Tuileriencabinetie®, bagegen 
durch Erſtreben des Unmödglihen Aled anf das Spiel ſetze. (Köln. 3.) 

* Paris, 14. Juli. Wie man hört, beabfigtigt die frauzöſiſche 
Regierung wegen ber am Bord eines frauzöflfden Poftvampfers vorge» 
nommenen Verhaftung des Cpriauo und Gonforten, nit im Jutereſſe 
dieſer Perjönligteiten, ſoudern einfach zur Wahrung ber internatienalen 





Rechte und der matienolen Flagge Neclamationen in Turin zu erheben, 
Man tabelt bier die ollın große Winfährigleit tes franzäfiihen Eonfuls 
in Genua, welder die Verhaftung in ber befannten Weiſe vor fi gehen 
ließ 


= Madrid, 13. Iuli. Man verfihert, dog unter der Zahl ber 
demnoͤchſt zu ernennenden Senatoren ſich bedeutende Perſönlichkeiten ber 
Havannah von Puerto-Rico, ven San Domingo und von ben philippi- 
niſchen Inſeln befinden’ werben, 


Athen, 4. Iuli. Von den Gefanbten der drei Schutzmächte ift 
felgente Note an bie griedifche Nationalverfammlung ergangen: „Die 
unterzeichneten Gefantten Frankreichs, Englands und Rußlands können 
nicht gleichgiltige Zuſchauer des Vürgerfrieges bleiben, der vor Kurzem 
die Hauptſſadt heimgefucht hat; fie hätten vor Allem Blutvergießen ver 
hindern wollen, ſchmeicheln ſich aber, wenigftens einen Wafenfülftand 
zu erfangen, während welcher Zeit bie Nationalverfammlung, befeelt von 
den Pflichten, welche vie U fände ihrem Patriotismus auferlegen, im 
Stande fein wird, über bie Mittel zu berathen, die das Öffentliche Wohl 
verlangt. Indem die Unterzeichneten von ben jFührern ber heiten 
Mimpfenten Parteien die Einftellung der Feinbfeligkeiten verlangen, ers 
fülen fie nur eine erfte Pflicht; es Bleibt ihnen aber noch die Pflicht 
übrig, der Nationalverfamsmlung in einer Sprache, welche durch bie leb⸗ 
hafteften Sympathien berjelben für Oriehenland an gerechter Strenge 
nicht gemildert werben barf, zu erflären, daß ihrer Meinung nad die 
Schãndlichteit des brubermörberifhen Krieges, ven ihre Veftrehungen bis- 
ber verhinderten, nicht bie geringfte Berechtigung hat — nicht einmal 
in jenen patriotifchen Gefühlen, die an und für ſich ſchlecht verſtanden 
werden und die gar oft bie Mitglieder eines und. desſeiben Volies ber 
woffnen und gegen einander in den Kampf führen, Hier gibt es nichts 
Anteres — und dieß ift bie übereinflimmende Ueberzeugung der Unter- 
zeichneten — ale Ehrfüchtige, deren bodenloſe Schlechtigieit durch nichts 
verbedt wird, und welche täglich bie ausübende Gewalt bem ſtreitig ing- 
hen, der fie zufällig in Hänben hat, felbf auf die Gefahr Hin, das 
ganze Volt mit in ten Abgrund zu reifen, feine Geſchide zu Grunde 
zu richten. (Hier übergehe ih Phrafen, welche ſich auf das Benehmen 
frügerer Notionalverfammlungen beziehen.) Im jenen Sriegszeiten, deren 
die Unterzeihneten erwähnten, handelte es fi darum, daß Griechenland 
entweber zu Grunde im oder in ben Rang ber jelbflänbigen Bölfer 
eintreten follte. Die Krifis, im welcher heute Griechenland ſich befindet, 
ift nicht minder gefahrvoll für dasſelbe ine neue Dynaftie, melde 
das Wohlwollen der Schutzmächte dem Lande empfohlen hat, kann heute 
dahin gelangen, die Wünide der Griechen nicht zu erfüllen; vie jonifcen 
Infeln find noch nicht mit dem im Jahre 1832 errichteten Königreich 
vereinigt, und noch mehr als dießß, Griechenland Neht im Begriffe, bie 
Achtung Europa’s zu verlieren. Dieß find wichtige Ereigniffe, und bie 
Gefandten ber Schutzmächte rathen dringend am, daß ihr eure Zwie ⸗ 
trat, euren Haß und eure Ehrfucht bei Seite legt. Die Unterzeichner 
ten lönnen nicht vergeſſen, daß fie aud eine andere unabweisbare Pflicht 
zu erfüllen Haben, nämlich die, ihre Landoleute bem Gefahren eines 
ſchandlichen Krieges zu entziehen, der im Stande ift, damit zu enden, 
daß die Hanptftabt geplündert wird. Gie Mnnen ebenfowenig vergeffen, 
daß die Sorge für ihre MWilrbe es ihnen verbietet, durch ihre Gegen. 
wart gleihfam die Schänbfichkeit diefes Krieges zu billigen. Die Unter 
eichmeten erneuern baber bem Präftventen ber Nationalverfammfung ben 

iſchluß, daß, wenn mach Ablauf des 48ſtündigen Waffenftillſtaudes 
die Weindfeligkeiten vom neuem beginnen follten, fie auf ihre Schiffe ſich 
begeben werten, wohin fie au. ihre Landsleute berufen wollen, und baf 
fie jede Berbinbung mit einem Lande aufgeben werben, mo ein ſo ſchlech- 
ter Gebrauch des Muthes gemacht wird, und ams melden ber wahr 
bafte Patriotismus für immer. verbannt zu fein ſcheint. Athen, 3. Juli 
1863. Bourse, Scarlett. Bluboff. (A. 5) 


Börfen: und Dandels: Nachrichten. 

Brautfurt, 16. Juli. Defterr. Nat.-Mn‘, 7274; Sproc. Met. 67%,5 
Banfactien 838; Botterie-MAulehen®-Loofe von 1954: 851/,; bon 1858: 14145 
Deflerreich. Lotterie · Anlehend » Roofe vom 1860: 91”,,; Pubmwigshaien · Berbacher / 
Eiſenbahn · Actien 142'/, Bayeriſche Ofibahn-Aetien 114/,; Bayeriihe Ofibahu- 
Jetien voll eingen 11614, Weſtbahn · Priorität BAY; Deflere 
Actien 204. Behlelenrs: Paris 93'4; Loubon 118; Wien 106 

Wien, 16, Juli. Ocherr, Sproc, Ret.-Mul 8210; Sproc, Met, 77.105 
Potterie-BnL-Loofe von 1854: 96.90; vom 1868: 134.90; dem 1860: 102.—5 
Bontoctien 798; Öflerr. Erebit-Mobilier-Wetien 194.10); Donan-Dampfidifff.- 
chen 447; öfter. Staatbahn · Actien 200,50; Nordbahn⸗ Actien 169.—; Be 
Sahn-Prioritäten 94.10, Bechfelcurſe: Angeburg 8 Mt. 94.—; Bonbon 
# 10. 111.—; &iber —. 


Beramtwortfie Rebaction: 
Für den nichtpelitifchen Theil: Dr. I. Brofe, 
Für den politifhen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A Pöpimann, 





Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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Anohige aus den Firmen» und Gefeilkhafts-Repiftern- der Ynigl. bayeriihen Handelsgeridte 


Bekauntmachung · 
Der Hausbefiper und Kaufmann Dofef Selnrich 
Mayrhofer zu St. Nifela bei Paflau if Inhaber 
eines unter ber ‚firma: 
„3. Helme. Mayrhofer” 

wu ©. Rilola nn Zub» und Schnitt / 
eg — ſchaſtes 
ten * Blamleln zu Et. Ri⸗ 

bei Paſſau IR Inhaber eines unter ber 


„F. Mämlein” 

u St. Nilola beſte henden Steindachpappenſabell⸗ 
geſchaftes 

Diefe beiden Haben Ihre Haupinlederlaſſung zu 
Et. Allola bei Paſſau. 
Der Krämer, Elſenhaͤndler uud eg 
tefenabefiper Johann Kagerer zu Balertbach, I 
Landgerichts Retthalmünfter, if Inhaber einer 
unter ber firma: 

„Johann Kagerer" 

zu Balerbach befichenden Srämerel mit einem 
Bulvers, Elſen⸗ und  Giienwaaren-handlungs- 
gefhäfte und Hat felne Haupinieberlaffung bort- 
feld. 
Der Anmefensbefiger und Sandesprobulimhänbler 
Johann Nepomut Harlander zu Plattling, fgl. 
Band. Deggendorf, iſt Inhaber eines unter ber 


Birma: 
„3. N. Harlander" 
zu Plattling befichenden Sanbraprobaftenhandelss 
geſchaͤftes und Bat feine Hauptnicerlaffung 
dorifcibf. 
Die Handelömannswiltwe und Realitätenbrfiperin 
Zofefa Mofenberger zu Neureihenau, 2. Landg 
Balpfirdien, ift Inhaberin eines unter ber Firma: 
„Ludwig Rofenbergers W.“ 
zu Reurelchenau beſſehenden gemijchten Masten: 
banblungsgefchäftee. umb hat ihre Hanpinichers 
laſſung bertjelbit, 
Der Realititenbefiger und Hänbelewann Leopeld 
Benzl zu Mößrenbag, f. Landg. Freyung, iſt 
Inhaber eines * der ra 
8. Ben; 
zu oͤhrenbach —5 gemijchten Waartn⸗ 
handlungegeſchaͤſtes und hat feine Hauptnieders 
lafjung dettſelbſt. ; 
Der Realitätenbefiger Fragnet und Seilermeißer 
UAnbread Mühlbauer zu Griesbach, f. Landg. 
gleichen Namene IM Inhaber einer unter ber 


Birma : 

„Audreas Mühlbauer" 
zu Griesbach im fabrifmäffigen Betriebe ſtehenden 
Sellerel fowie einer Fragnerel und hat für bilde 
Geſchaͤfte die Hauptniederlaffung zu Griesbadh: 
Der Gute- und Glasfabrifsbefiger Wilhelm 
Girigerwald ‚zu -Rabenficin, f. Landg . Megen, 
iR — eich unter ber Firma: 

Bilkelm Eirigerwald" 

zu Ehahtenbac, genannten f, Landgerichis, bes 
ſtetzenden Glasfabrifgeihäitee und Hat -feine 
Haupinieberlaffung in Schachtenbach. 

Derfelbe hat feinem zu Rabenflein wohnenden 
Eohne Bilelm Steigerwald bie Prolura 
ertheilt. 

Der Handelemann und Anmwefensbefiger Jeſef 
Auer zu Schönberg, k. kandg. Grafenau, iſt 
Inhaber eines unter der Giima: 

„gef. Auer“ 

zu Schonberg beflehenden gfmlfehten Waaren ⸗ 
bandlungsgeihäfks und hat feine Haupinleder⸗ 
lafjung bortfelbft. 

Der Lrberer: und Welfgerbermeifter Branz Welln- 


BET zu Vilshofen if Inhaber, eines unter der 
Birma: ‚ 
„Branz Wellnböd" 
sm Bilshofen beitehenben s und. eis 
gerbergefchäftes und hat jeine ptnicderlaſſung 
berifelbfl, 
Der Handelemann Benedilt Dller zu Hardorf, 
f. Bandg. Dflechofen,. it Inhaber eined) unter 
ber Firma: 
Benedikt Öller* 
zu Harborf beflehenden Schnitte, Epaperelr, El: 
fenwaarenhandlungs- unb Bragnereigefehiftes und 
Hat felne Haupinleberloffung bortfeläfl, . 
Der Anwefensbeiger mb Kraͤmer Yofef! Pichl ⸗ 
maler zu Unterbietfurih, f. Landg Gggenfelden, 
if Inhaber des Bisher dortfclöR unter der firma 
Sofef Berghofer beſtandenen, nuhmehr aber 
unker ber Birma: 
„Dofepb Bihimaler“ 
chenden Rränergefchäftes und hat filme Haupt: 
nieberlaffung bortfelbft. 
Baffau, 8, Juli 1863. 
Königliches Handelsgericht Paſſau. 
Der Borſtaud: 
touigl. Bezitlegerichts · Director 
ſchuſter. 
Gauͤnthet, Gef. 
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C. At. 1881. 
97, MBekaunimachung. 


Unter der Birma: 

„MRafcdinenziegelei, Thenwaaren:, Kalk 
und GementsBabrif zu Erlangen” 
beficht zu Belangen - eine Mftiengrfellfchaft, welche am 
13, März 1. Is. die allerhoͤchſie Genehmigung ihres 
vom mäwnlicden Tage, batirten Geſellſchaftsvertrages 

achalten Hat, 

Der Sig ber Grfellichaft iſt im Gelangen. 

Der Zwect derſelden der Vetrich einer Mar 
jbinenzlegelei, Thonwaaren⸗, Kall · und Gemintfabrit, 

Die Dauer der Geſellſchaft if auf 99 Hinterein« 
anderfolgende Jahre befitmmt und zwar vom 13. März 
1863 am gerechnet. 

Das. Epandeapktal der Geſellſchaft beficht in 

168,000 A, 

(eimgumdert acht und ſechzig kauſend Gulden), 
welches in 336 Aktien (breigumdert ſechs ⸗ und dreißig 
Aktien) zu je 5008, (iünigundert Guiven) zerlegt iR. 

Die Allien lauten auf ben Inhaber, können jer 
doch auf Verlangen aud auf ben Namen ausgeitelit 
werben, 

Die Berirelung ber Geſellſchaſt gegemäber Peis 
valen und Behörden hat der aus 5 Mitglicherm ber 
fichende von der Generalverjammlung gewählte Wer: 
waltungsansfchuß, welchen auf die ſechs eıfen Beiriebss 
. folgende Perfonen. büben: 

- Babrifbefiger and Magiftiratsrat$ Johann Konrad 

Rogler, Borland, 

2. Bürgermeifier Schann Yalob Katl Relber, 
Stellvertreter des Vorflandes, 

Rechterach Dr. Auguf Bapelller, Geeretär, 
Kaufmann Johann Leonhard Hertlein, 

. Kündermeifter und Borftand des Ermeindes 

Golleglums Jehann Conrad Eh midtill, 
fimmtlih von Grlangen, 

Bür den Verwaltungsausichuf, reſp. die Geſell⸗ 
ſchaft, zeichnet jebecy mar der Borland des Berwals 
tungsansjcufies und eventuell befien Sirdlorrtreier; 
die Zeichnung geſchleht In ber Weiſe, daß der Birma 
der Mame des Morfipenden, zeip. deffen Stellvertteter 
beigefept wird. 

Der Votfland des Berrvallungsraifes zeichnet 
demnach 





uw 
2. 


Mofchinenziegelel, Ihonwaaren, Ralf: ımb 
ment: Fabrif zu Erlangen 
I. Rogler. | 
Deſſen Stellvertreter: 
Mafcinenziegelel, Thonmwaaren, Kalle und Gemeni 
fa @rlangen. 
3.2. e Kelber. 


Außerdem deftet eine dom Vermaltungsausfguf 
angeflellte Directlon, bie von dem Geſchaͤfteführer uns 
bem Zerhnifer gebildet wird, von denen der erſtere bie 
faujmännlidge Leitung des Geſchaͤſis zu beforgen hat, 
und mit den Befugnifien eines Hanblungsberollmäd« 
figten nad rt. 47 des Milg. deusjchen Hambelögejche 
Buches mit Aueſchluß der Befugnig zum Bingehen 
von MWerhfelverbindlichkelten, zur Nufaskme von Dar ⸗ 
leben und zur Propffügeung verichen iR. Dieſe⸗ 
Etelle it jedoch berimalen nicht befept. 

Die Belanntmacjungen ber Geſellſchaft erfolgen : 

1) im Gorrefpondenten ». u. f. Deutfhland zu 
enberg, 

2) tm Grlanger 

3) Im Grlanger Intelligenzblatt. 

Bürih, 2. Juli 1863, 


Königliches Handelsgericht. 





Der E Berftand : 
Hammer, 
&.:N:. 2214. Boliner. 
“ Bekanntmachung. 
Bom 
Königlich bayeriſchen Handelögericht 
Nürnberg. 


1) Der Schneidermelfier Hr. Ichann Baptiſt Rampp 
In Nürnberg und deſſen Schn Friedrich Rampy 
daſelbſt, betreiben In effenet Mrfellichaft mit dem 
ige dahler ſeit 9, Dftober 1660 umter der 
Flema 
ud B Kampy & Sohn" 
eine Zabril zur Verfertigung ven Kleidern 
aller Art, 
Die Horfenhändler Hr, Jehann Barth und 
Michael Bart in Närnterg, Inhaber der Birma: 
„Behr. Darth" 

haben am 15. Junl bs, 34. die Muflöfung. ihrer 
Gefellihaft gemäß freitelfliger Ucbereinfanft be 
ichloffen 

Die Geſellichaft eilt hiemit in Liquidation 
und Rub bie bisherigen Geſellſchafter Johann 
Barth und Michael Barth als Liguisatoren 
aufgefleilt werden. 
Der Herfens md Panbeipredultenhänkler Hr 
Zobann Barth im Mürnberg und deſſen Sohn 
Wilhelm Bart) betreiden im offener Geſellſchafi 
mit dem Eige in Mitenberg umter ber Alma : 

„Seh Barıı & Sohn“ 

feit 15. Juni 1863 ein Hepfen⸗ und Bandes: 
prebaftengefchäft. 
Der Hopfen und Lanbespeobuftenhändler Hr. 
Migael Batih In Mürnberg iR Inhaber der 
Firma: 


= 


3 


9 


< 


„MRigael Barık“ 
mit der alleinigen Wiederlaffung bajelbit und 
bat feinem Schne Geotg Darth Brokura 
ertheill. 
Nürnberg, 9. Aul 1863. 


Der E, Handelsgreichts- Borftand : 
Frhr. v. Welfer. 


C.Nt. 108. Dorfi. 


0. Bekanntmachung. 

Der Buchdrudereibeflger , und. Buchhändler, Karl 
Rigendah in Augsburg Hat jelne bisher getrennt 
geführten zwei Birmen: 

nBuigpräderel von F. Re ihenbad* 
und 


„Buchhandlung von C. Neihenbad” 
in Bine zufammengefaßt, welche lautet: 
„GE. Reihenbahs Buhdruderel & 
Sachhaad lung“. 
Ihre Haupinicherlaffung Ift in Augsburg. Profuri 
iR Friedrich Wrarf. 
Augsburg, 9., Juli 1863. 


Königliches Handeldgericht. 
2. la 
SHobenleituer, I. Raid. 


GM, 2258. Bramberger. 


“. B 

Die Kaufmannewittwe Thrrefe Silverlo In Auges 
burg , Inhaberin ber Birma: „Karl Etichle a 
Silverio*“ mit ber Hauptnieberlafung In Augsburg, 
bat die Prokura des Mnten Guggemos in Mugsburg 
als erlofchen erflärt, und als zweiten Profuriften neben 
dem Profuriften Dewald Ellverlo ben Hrn. Hermann 
Kreidi in Augsburg brfinnt. 

Augsburg, 9. Juli 1883, 


Königliches Handelsgericht. 
D La 


Hobenleitner, I. Rath. 
&,:Nr. 2257, Bramberger, 


459. . Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Jofef Schneider in Wlttislingen 
iR Inhaber der Birma: 
„Iofeph Schneider" 
und hat feine Hauptniederlafung in WBirtislingen. 
Augsburg, 8, Juli 1863. j 


Königliches Handelsgericht. 
DL 
SHobenleitner, f. Rath. 
@.Nr, 2249, Prambergen. 


109. WBelanntmachung. 


Handelsregifter betr, 

837. Lultpold Leringer, Kaufmann in der Boradt 

Au, ik Inhaber des unter der Wirma: 
„Luitpold Bevinger“ 

dafelbt belchenden Driailpandelsgefcpäftes, 

GR. 7. Karl Lar, Kaufmann in Mugeburg, if 
gemäß Wahlverfandlung ber Mltionäre der 
„Wetreldefunftmähle zu Rofenheim" vom 17. 
März I. 36. am die Stelle des bißherigen flells 
vertretenden VBerflandes Bavous, als folder 
gewählt worden. 

Wänden, 11. Juli 1863, 


Konigliches Handelsgericht Münden 1/3. 


Der f. Borflanb: 

v. Zäuffenbad. 
&..Nr. 5000. rofl, Sch. 
= Bekanutmachung. 


Die Firma „B. Henninger Blerbrauereir 
iR durch den Tod des Inhabers, des Raufnanns Gar 
Wihelm Helbig zu Grlangen, auf deffen Witwe 
Gprifilana Helbig übergegangen, diefelbe Hat ihre 
Hauptniederlaffung im Erlangen und If dır Rafllır 
* elnſen zu Grlangen als Profurif auf 

efiellt, 
. Bürih, 20. Juni 1869. 


Königl. Handelögericht. 
Der Lönigl, Borfland: 
Hammer. 


@..Rr. 2040. Bollner, 


214 
Bekanntmachung. 
' Som il 
Konigligen Handelsgericht Nürnberg. 
Birmenregifiereiniräge belt, 
1) Der Kaufmann Hr. Robert Simen Heuſchmann 
in Mürnderg if Inhaber der Birmar u 
nr „R. ©, ans 
Der Kaufmann He. Konrad ! us Hammer 
bachet in Nürnberg, Inhaber der Birma: 
„Eher Mi. Nofher" 
bat feinen Sohn Hen. Ghuard Wilhelm Ham: 
merbager ale Thellgaber Im fein Ghefchäft 


aufgenommen. 
betreiben In offener Geſellichaſt mit dem 
Sige in unter ber obigen Firma feit 
15. Juli 1863 das bisherige Manufacturs und 
et. 


4028, 


= 


3) Der — — Blasperlenfabritant Hr. 
zum Scharrer in Nürnberg, Inhaber der 


\ „Beilntih Eharrer" 
hat den in Närnderg wohnhaften Hrn. Gottlich 
Bort als Xpeilhader in fein Gefgäft aufger 


nommen. 
Beide betreiben nunmehr im offener @efellfchaft 
ſelt 1... Dis. mit dem dahler und unter 
der bisherigen Birma ein Grofhandlungss und 
een * R 
Ein: keberlafl: Geſchaftes be⸗ 
findet Pen er - 
Nürnberg, 15. Juli 1868, 
Der 8. dandelegerlchts - Borflanb., 
Erbe. v. Welfer. 
&Rr. 113. Dorfd. 


#23. Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Michael Linder aus Dbergiffertss 
haufen, k. Landgerichts I, IR alleiniger In⸗ 
haber des unter der Birmg: . s 

i 4 en Linder" as 
mit der einzigen Niederlafjung zu Dbergeffertshaufen 
befiehenben Echnilts und —8 chaͤfto. 

Memmingen, 15. Juli 1883, 


Königliches Gandelögericht. 





Der k. Borfland: 
v. Bangen. 
@.:Mr. 113. Kager. 
51, Bekanntmachung. 


Todederflärung des Konrad Sailer 
von Grieebed erzell betr, 
Nachdem ſich weder ber Konrad Galler, Gät 
lersjohn von Grirsbritergell nach Pribeserben beffelben 


Innerhalb der durch Beſchluß vom 12, Mai 1862 . 


fefgefepten Fri gemeldet haben, fo wir Gailer 
als tobt und befeemdenzlos erklärt, deſſen Bermögen 
an die Inteflaterben auegrantwertet und bie Hypothek 
gelöfcht. 

Alchach, 2. Juli 1863. 


Königliches Landgericht Aichach. 
Der föniglige Bandrichter : 
@-Rr, 8074. Plöderi. 


424. Edietalladung. 


Blfher gegen Kölbl torgen 
Borberung, 

Der 1, Advotat Göp dahler hat Mamens bes 
ehemaligen Sifenficders Gebaflian Bifcher von bier 
gegen Die Geifenfieberscheleute Ludwig und Powife 
Kölbi von Hier wegen Borberung zu 51 fl 30 fr, 
am.4/d. ds. biereris Klage geflellt umd wird beahalb 
zum Güßmeverjache, eventuell zur Verhandlung der 
Sache im mündlichen Berhöre Termin auf 

Dienstag, den 22%. ber I. 38, 

Vormittags ® Uhr 


anberaunmt, wozu bie Parteien und zwar bie Bellagten 
deren Mufenihalteert year) it, ebictaliter, ents 
weder ober durch einen bevollmaͤchtigien 
Amwalt unter dem VDedrohen zu erſchelnen gelad 
werben, daß fie im Falle Nusbleibens ‚bier “ 
vereitelten Tagofahrt zu tragen haben, 

Bugleid Haben-die-Beflagten bis zum genannten 
Termin einen Suftllungsbevellmähtiäten dahler zu 
benennen, wibeigenfalls alle <weiteren Mrlaffe durch 
den Anfehlag an bie Gerihtetafel als richtig zugefellt 
erachtet werben wuͤrden. J 

Das + Rfagdıplität heze ar die Beklagten zur 
Gupfongnahme in der Gericteregiftzatur vor. ’ 

andahut,, 13; Zuli 1863. 


Königliches Stadtgericht Sandeput. 
Der Stadtrichter: 


fal. 
@.:Rr. 7055. Schonger. 








 Beranntmachung. 

Die Iebige volljäßrige GSäifferstedter ‚Maria 
Thereſia Arnold von Laudenbach wurde wegen 
Seiftcefchwäche unter Guratel geßellt und für fie dram 
Stephan Hayn, Drtsnahbar von kaubdenbach, als 
Vormund verpflichtet, wonach fie unfählg if, ehn⸗ 
*55 dee —* gültige Rechtsgeichäfte abs 
J— en, U 
par — ** fenfhaft und Detnachachtung 

Miltenberg, 2. Juli 1883, 


Königliches Landgericht. 
Der E Landrichter: 
Bauer, 


@.,Rr. 6809, Martf, 8. ap. 


4594.Gratis 


Plegichaft über Mına Maria illeg. der 
Gorona Mrisberger vom Utiemfofen 


betreffend. . 
In rubrigieter Pflegſchaftoſache if der Zimmerr 
mann Jofef Irlbed, welder im füngfer Zeit zu 
Teaunftein in Mibeit geisefen, au vernehmen. 


Da deſſen Aufenthaltsert nicht ausgrmittelt werben 
Ionnte, fo werben jämmtliche Gerictöpolizeibehörbem 
und Eiderfritsorgane erſucht, zur Ermittlung des 
Aufenthaltes des Joſef Iribet beizuizagen und bas 
Refultat Hicher amzupeigen, 

Deggendorf, 11. Juli 1883. 

König. Landgericht Deggendorf. 
Der 1. an drichter: 
C.Ne. 6419. Höflinger, 
A887. Graie Edictalladung. 

Barbara Wihr, ledlg von ', unb ber 
Bormund ihres —2 —— 1856 
gebornen und Georg gelauften Kindes haben wegen 
— Porn — u Ge⸗ 
er; obberger, aus Blei . 
w er, ——— — 

Befuh ber Sühne oder Berhandlung der 
Sache im mündlichen Berfahren wiki Hoyer 
fahrt auf 

Montag, den 14, September I. 38. 

Vormittags ® Uhr J 
angefeßt, wozu ber Beklagte, deſſen Aufenthall under 
fannt If und bis jegt nicht ausgeforfcht werben konnte, 
Giemit ebictaliter unter dem Machrheile ber Koflens 
tragung vergeladen wird, 

Der Betlagte Kohberger Hat Längfens bie 
zum VBerhanblungstermin einen Mandatar ad insinu- 
andum am ®erichtsfipe zu bezeichnen, auferbeffen alle 
Erlafe ledlglich zu dem Alten fignitt und ale richtig 
gugeftellt eraditet werben würden 

BWaldmänden, 3, Jull 1863, 


Königliches Landgericht Waldmünchen. 


Der t. Lanbrichter: 
Br Dümler. 


ve Zimangdverfteigeräng. ” 
Aufolge Auft dee ‚Igb: Bepiekögerichhe Furith 
Dom: 3/9.. be. a a bie nachſtt hend beſchtie benen 
Realitäten 
Montag, ben 14. September 1868 
1 Dormirtags DB Uhr, 
in meinem YAmtszimmer der öffentlichen Werfleigerung 
er Mchahaus, Ho.⸗ Nr. 487: im rl 1 
1) Das h, ur, angen, in 
’ der Halbmondgafle mit dreigäbigem Vorderhaus 
und zwelgäbigem.  Mittelbau mb. Ginteeßaus; 
gerdumlgem Hefraum, darin beſtudlichem Brumnen, 
eingabigen: Mebengebäuden, Meinerem Hof 
unb vier a cn u 8 
asſchll· enden achtet 
welchen den Drfigern biäher immer ber Eingang 
in ben baranflogenden Schloßgarten geflatiet war, 
Die Gebäude And in Fadwerf aufgeführt, nur 
der unterfle Baden des Worbrrhaufes If maſſiv 
Bauftand gut. Sie enihalien einen Keller; zu 
ebener Bide, zwei: Hauspläge, einen. geräumigen 
Laden, ein Babenzimmer, 2 Kammern, 4 Bach 
küde, { Wbteltt, 1 gepflaßerien, bermalen zur 
Buchdi udetei eingeräumten, früßer wahrfcheinlich 
Wa ſchtüche gewefenen Raum, 1 Pirchefiall auf 
1 Grid, 1 Schweinall auf 2 Elid, 1 Ge 
Aügeltal, 2 Holjichupfen; Aber eime Eliege, 
1 Hausplag, 2 Helgbare, 2 unhelzdare Zimmer, 
1 Küche, 1 Mbteitt, 1 Buchbrusfereiwerfläite, 
1 offenen bebedien Gang. 
Hubs der Bucbruderelmerkflätie laſſen fh 
durch Wieberherfclung früher ſchon befandener 
Bände 2 oder 3 freundlicht Zimmer machten; 
über zwei Gtiegen, Hausplap 2 Brizbare, 3 uns 
jelgbare Zimmer, 1 Rüde, 1 Mbtrlit; über drei 
tigen ſeht geräumige Boden. Belafung 
3.fl. 32 fr. elnfache Hauefteuer, 1%, rinfade 
Grundfieuer. Schägungemerh 7550 fl, . 
2) Tas an der Stadtmauet Erlangen gelegene im 
ganz guten baulichen Zuftand befindliche Bes 
wölbe, 83 Buß lang und 23 Fuß breite el 
gäpige Magazin, Plan-Mr. 254 mit gebretterien 
Räumen zu ebener Erbe, über einer und über 
yoei Eligen. Velafung yo fr. einfache Grund- 
feuer, pungswerih 2100 fl. 
2 „Mr, 1268, 0,68 Tagw. Garten mit. ber 
, ec main, in gutem VBauflanb bes 
finblichen, zweigäpigen Bartenkaus und Brunnen 
auf dem zu Eurtenanlagen geſuchten Burgberg. 
Der Garten IM mit zahlreichen Obfibäumen ber 
beflen Gorten bepflangt. . 
Das Gartenhaus mit ſchoͤner Auoſicht auf bie 
Stabt Grlangen umb Umgebung enthält einen 
Reller, zur ebenen Erde ein Borplag, 1 Küche, 
1 Epeisfämmerden, 1 DObflbörre, über eine 
Stiege ein Zimmer und einen Vorplap; über 
wel Stiegen dirfelden Räumlichkeiten mit Mans 
farben und If mit einem zur Fernſicht dienenden 
Thürmehen verfehen. Belaftung 414, Ir. rins 
fache @rundfteuer, 18°,, Ir Gefällebodenzine. 
Ehägungswerig 2250 Ü. Der Bartın gehöit 
der 6. Bonitätsflaffe an. 
4) Blansr. 1548, 1,87 Tagw. ber große Meder 
i an der Regnipbräde, Im Thalfeld und Plan⸗ 
Mr. 1549’ 0,24 Tagw. Meder am: großen 
der an der Regnipbrüde im Thalfeld, 8. Bor 
nitäteflaffe. Selaſtung 16°/,, Ir. einfache Grunde 
feuer — 2 fl. 3 fr. Eeboch auf Pie. 1550 
mit ruhender) Gefällbodenzins, Schägungs- 
werib 1600 N. 
Plan-Rr. 1650, 016 Tagw, der Meine Ader 
an der Regnipbrüde im Thalfeld, 4. Bonitäts: 
llaſſe. Belaftung ',,, Fr. cinface Grundflewer 
und ber unter 4 gemannte Bobenzins, Schaͤt ⸗ 
ungewerlb 75 fl. 
Gs if Dies bie orte Merfleigerumg, bei: welcher 
nah $ 64 des Hypoth ⸗Geſehhes und ben SS. 9B— 
101 ber ProgefMovelle von 1837 verfahren wird, 
Verſenen, deren Zahlungefaͤhlgkeit bem Notar umbrs 
fannt if, Haben folche naczumeifen, wenn fie als 
Stelgrrer zugelafien werden mellm. Die. weiteren 
Kaufabebingungen werben in der Berfeigerungstags« 
fahrt unter @invernahme der Beibeiligten feilgeiept 
und befannt gegeben: 


= 


1516 
vhrothe tendůche · wb Ratafler-Kulyug, 


Schaz⸗ 
Pre ha m Befipaite lUlegen iq meinem 
berti 


it lmntt 


De Raufegegenfiänbe Fönnen federgeit beſichtigt 
erben. y . 





w 
Erlangen, {0, Juli 1983, 
Der & Notar: 
GN. 97. Düg. 
— — ———— — 
“. Bekanntmachung. 


Die ‚Amsortifalion der dem Mia 

Mayer, Weber von Kammer, zu 

Verluſt gegangenen Merihpapiere 

beterffend, 

Am Eonntag den 28. Juni I, ga. hat der Big 
in das Haus des Mia Mayer, Weber zu Ram 
mer, der Gemelnde Mmerang, tingefchlagen, wodurch 
dasjelde ganglich niebergeb:annt iR 

Mebri gingen dem Befiger nachfichenbe Bath 
Papiere zu Verlufl, und jwar: s. 

“) Sparfaffafcpein der Gtadt Waſſerburg vom 23, 

Juli 1862 Lit M, Nr, 12,482 auf Regina 
Yu8 ö 

Mayer, Weberetochtet von Kammer lantend, 

per 300 f.; 

ein glelchet Schela vom 28, Dopmbır 1832 

Li, U. Nr, 523 auf Maria Gopfgartner 

4 

Deberstochter von Kammern lautend, per 100 I.; 

ein sbenfalle folder Schein vom 24, Mai 1860 

Lit. K, Ne. 11,569 auf Mia Kaftl, Sohn 


b 


= 


c 


770 
der Gllfabetha Mayer von Kammer Taufend, per 
100 fi; 
eine 4° zige Obtigation zw 500 A. vom Militär: 
Unlchen vom Jahre 1881, brgeichnet mit Lit, B, 
Nr. 18,231, dd, Nür.derg am 4. Degbr. 1861 
und Münden vom 18, Mopmbıer 1861 mit 
ſaͤmmilichen Zinseoupons vom 1. Drybe. 1893 
anfangend, 
Der unbelannte Juhaber biefer Werihpapiere_wirb 
num aufgefordert, biefelben 
binnen 3 Monaten a date 

dapier Dorzulegen und feine Richte daran nach zuwel ⸗ 
fen, wibrigenfalls fie für frafılcs erklärt und die vor 
erwähnten Schulbner um Ausfertigung ven neuen 
Szuldbriefen angegangen würden, 

Waſſerbutg, 8. Juli 1868, 


Königlices Landgericht Wafferburg. 
Der königl. Bandrichter: 
Strobel, 


d 


— 


G:ßr. 4377, Dad. 


In Sachen der ledlgen Heintifa Kunigunda Yo” 
hanna Burger von Gteben und deren Kindesfuratel 
gegen bem Bärbergefellen Adolph Baals von Schwat 
vnbah a / W., Baterfchaft und Mlimenten beir, find 
bel dem am 3. Aug. 1862 daher flotigehabten Brande 
bie Strelt · Aeten zu Verluſt gegangen und wird deren 
Birberherflellung nothwendig. 

Mit Antrag vom 17. pr. 19, d. Mis. hat nun 
Klägerin: 

4) Urber den Inhalt der zu Verluſt gegangenen 
Alten, Insbrfondere darüber, baf ber Bellagte 
fih ale Bater ifres Kindes, geb, am 21. Dez. 
1853, getauft Johann Nitel,, befannte und zur 
Bezahlung von monatlich 1 Ä. 45 fr, Wimente, 
dann 25 fl. yerfonliche Gntichädigung, einfchlärig 
det Zauj: und Kinbbeitfoften verpflichtete, Ber 
weis angelreien durch Zeugen, Grbieten aut 
Grfällungeei® und Delation des Haupteldes. 

2) Zur Sicht rung ber Cretullon bezüglich der ber 
seits. verfallenen Mlhmente und ber Öntjdyädigung 
im Okfammib trag von 166 4. 15 fr. vorjergr 
liche Ciatragung einer Diepefitionsbefchränkung 
auf dem Adern des Beklagten, 2 Tom. #6 Dez. 
Pı.:Mr 489, Brantragt. 

Diefem Untrage wird Rartgegeben, bas Hyrolhelen ⸗ 
amt um Eintragung der impiorkten Dispofitlon obe ⸗ 


ſchraͤnlung tequieirt und’ ergeht’ an ben landesahme: 
fenben Bellagten. ber. Muftrag, 

Binnen 30 Zagen 
über die Beweisantretung- der Klagerin gerichtsorb: 
nungemäfig. fih zu eeflären,. in wleicher Friſt auch 
allenfallügen Gegenbewe i⸗ angutteten und über bie 
verfügte Tintragung einer Die; ſchraͤnkung 
etwaige Grinneungen borzubsingen, wibrigenfalls der 
Segenbeweis für ausgejchlofen , der beferiete Haute 
eid für verweigert, ‚Die Dispofltionsbrfcränfung aber 
für gerechtfertigt eradiet und lebtere definitiv einge: 
fragın wird. Das Duplikat bra Glngangs berüßrten 
Antrages liegt für den Brflogten bereit. Der leptere 
bat dis zum Muslaufe der gefepten Friſt einen Juſt⸗ 
huationsmanbatar zu benennen, wideigenfalle fünftige 
Berfügungen an {fr buray Aufchlag an die Amts 
tafel für inſiauirt angenommen iverben, 

Naila, 3. Zuli 1883. 


Königliches Landgericht. 
Der Mniglige Landricter: 
G.,N:. 6658. Amthor. 


Gate Bekanntmachung. 


Pilegſchaft über den Schnelde taſehn Alois 
Melfluget beir, ⸗ 

Ee wird hiemit zur öffensligen Kermtniß gebradt, 
daf der Echneldergefelle Mots Meifinger zur Zeit 
nech minderjäßrig ik und daher ohne Genehmigung 
feines Bormundes, des Sädtermeiflers Georg Mei: 
finger bahier, weder Schulden fortrabiren, med) 
Tonflige Rechtogeſchäfte unter einem läjiigen Zitel 
eingeben Tann ‚und daf alle ven ihn chme Zuſilm · 
mung jeined Dormunds übtrnommenen Berpflichtungen 
rehtsumeirtjam find. 

Münden, 7. Juli‘ 1888. . 

Königl. Stadtgericht Münden 1/3. 
Der lönigl, Stabtrichter: 
v Tretter. 
Geigel. 
@.:Nr. 13,865, Schneider. 


174.6 Befanntmachung. 

Unterfuchung gegen Jeſeyh Scmumler 

ven Schrobenhaufen wegen Bitielne, 

Der ledige Iofef Semmle rt, Geilergefelle von 
hier wurde darch Utthell vom 3. v. Mit wegen 
Bettela zu einer Arreffrafe von drei Tagen derue 
theift und bie Kofentragung der k. Gtaniskaffe über: 
bürbet, Weil Semmlers Aufenthalt unbelannt ift, 
wird crſucht, De Strafe an demſelben auf Betreten 
zu volljiehen und Madmeis hierüber anber gelangen 
zu laſſen. 

Schrobenhauſen, 7. Jull 1963, 


Hönigliched Landgericht. 
Der konigliche Landrichter ; 


@Mr. 7325, Eichbich ler. 
ae — 
78. Bekanntmachung 


Verſchelleuhelt des Phillpp Stetadi 
von dorſidütabuch betr. 

Auf dem Steinkl’jden, nunmehr Hintermeier'jchen 
Anwefen zu Forfipärnbuc find für den feit dem rufls 
ſchen Beldzuge vermißten Pollipp Steindl von 
Borftpärmbuch, welcher nad den Ausfagen eidllch ver⸗ 
nommenet Zeugen bereits im 74. Lebenojahre ſich 
beñndet, 200 fl. Cautlon im Hopethetenbuche für 
Muhlhauſen Bh, 1.©. 1165 Mr. 8 eingeiragen. 

Da deſſen Mufentgalt unbelannt it, fo werben 
Polllyp Stetadl odır deſſen allenfallfige Deicens 
denten Hiemit aufgeferbert, 

innerhalb & Monaten 
um fo gewiflee ihre Anſprücht an biefe Gaution 
geltend zu machen, auferbefien Philipp Eteinbl für 
tobt erflärt und diefe Gautlen im Vyvothe kenbuche 
gelöfcht wůrde. 

Abenebetg, 3. Juli 1863, 

Koͤnigliches Landgericht Abenäberg. 

Der L. Laadtichter; 


ENT. 4810 Lechner. 


1576.00: Bekanntmachung · 
Biegfchaft über Erhard, ſ. n. ber 
Zaglöhnerstochter Anna Seidl 

von Zurth -beir. 

Die ladige Taglögnersteckier Anna Seidl vom 
Burth, welche bisher immer auf ber Ciſenbahn ar- 
beitete, ſoll im einer Pflegſchaftaſacht vermommen wet · 
den, ea funnie aber deren gegenwärtiger Mufenthalte« 
ort bleher nicht ermittelt werden. 

Man erfucht nun fümmiliche Gerlchte⸗ und Polls 
zißehörben um beffen Musmiktelung und deſſen Ber 
laum im Auemittelungefalle. 

Furth, 8. Juli 1863. 


Königlihes Landgericht Furth. 
Der loͤnigliche kandtichter: 
Lederer 


1b0. erau⸗Bekanntmachung. 


Zu Sachen Gellin g Katharina, ledig 

aus Radecheim, naffauifden Mmts gleis 

chen Namens gegen Anton Fledtenfteim, 

eig von Krumbadh, Geldat bei dem 

4. Infanterie »Regimente Gumppenberg, 

Baterfchaft, KRindesalimente und (Ente 

ſchadigung betr. 

wird dle Klägerin, welcher nachfiehend unterm 16. 
Mai 1. 36. erlaffenes Delret durch ihre Helmathss 
behörbe des herzegl nafſau ſchen Amts Müdeshrim, 
wegen ihres unbefannten Aufenshaltes nicht zugefellt 
treden Fonnte, auf dem Wege öffentlichen Auoſchtel⸗ 
bens vom dem Inhalie beifelben in Kenntmiß gefcht. 

Sqhelltriypen, 28. Juni 1803, 


Königliches Landgericht. 


Rottmann, }. A. 


Abdrud. 
In Sagen Beiling gegen Flecke n⸗ 
fein pet, alim, betr. 

wird Mögreln beauftragt, ver Allem Vollmachtepun li 
auf ben ĩ. Advolaten Witih zu Widaflenburg zu ber 
richtigen, brzichungemelje die von demfelben bieher 
gepflogenen Verhandlungen zu genehmigen und binnen 
14 Zagın um fo gewint einen Infinuationsmandatar 
dahler aufjuflellen, als auferben Jaſinuanda an das Ge⸗ 
richtäbrett angeſchlagen und auf ſelche Weiſe für rite 
infinuirt erachtet werden. 

Zufelange die Vellmacht, bezichungsweile das 
Ratificatorlum von ber Klägerin nicht berichtigt wird, 
foll der Strtit ven Amtowegen nit weller beltleben 
werden und wird angenemmen, daß auch der Beklagte, 
wenn er innerhalb at Tagen eine Grinnerung bier 
gegen nicht geltend gemacht, angefehen, als ob er damit 
einserflanden if, 

Da Kägeeln durch ihren Anwalt um Qulafjung 
um Wemenredpte gebelen bat, wozu Bellagter bereits 
zugelaffen iR, je wirb einfweilen bifes Deltet tarı 
und flempelfrei ausgefertigt, übrigens ber Klägerin 
bedeuiet, daf fie bri der Hinfligen Projeßhaadlung 
lgaled Mrmuthezeugni beizubringen hat, widrigenfalls 
mur auf ihre Koſten weile verfahren werde, 

SHöllrippen, 16. Mal 1863. 


Königliches Landgericht. 


vn 
Rottmann, !. Mi. 


195. Bekanntmachung. 


GH gegen Gtord), puncto debit. 
Im Muftrage des f Siadtgerichts Ansbach; werbe 
id) die dem Bummergefellen Johann Geotg Siorch 
und feiner Cheftau Kathatina, geburnen Bagner, das 
bier gehörigen Grunbbefigungen, nämlich: 
das Wehnhaus Mr. 225 Lit. D. in UAnsbad 
PrRr. 913 mit einem Alächeninhalte von 2 Dir 
1 Deymale früher Erallung, zulept Schupſe, 
Bi. Ne. Hide, und 
17 Deyimalen Grass und Baumgarten, M.Mr. 
9t4b, beide um bas Haus herum gelegen, zuſammen 
gefhägt auf 750 fl, endlich 1 Xagw. 38 De. Adır, 
BLRT, 2122, gelegen in der Blur Kurzendorf, Sieu⸗ 
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ergemeinde @lpersborf, ſammt ber barauf fichenden 

Kartoffelermte, gefhägt auf 230 ſI. am 

Donnerftäg ben 3. September 16863, 
Vormittags 10 Uhr 

im mebnem Amtsplmmer (Haus,Rr, 150 Lit. A. bar 

bier) öffentlich werfleigern. 

Das Verfahren biebei richtet ſich nad 5. 64 bes 
Hypothetengefeies vorbehaltlich der $$. B8—101 des 
Brojehgefepes vom 17. Mowember 1837. 

Die nähern Raufbedingungen werben am Gtridss 
termine befannt gegeben werben, 

Schägungsurfunde, Kataflers und Hypothelenbucht · 
ertracte Können 6 zum Termine in meinem Amis: 
almmer eingejchen werben. 

Ansbach, 13, Juli 1863. 





Der lonlgl. Notar: 
Frank. 
u Befanutmachung. 


Sywothelloſchung auf der Rothmeler ⸗ 
földen des Thomas Brudmeler zu 
Hunbspeint betr. 

Nachdem ſich ungemctet der Affenilichen Muss 
fhreibung vom 7. April de. Ie. weder M. N. vulgo 
Nelgere oder Girigerweib von Bronienhaufen oder 
deren Defcendenz gemeldet und Nafpräce auf fragliche 
25 8. erhoben Kat, wurbe dem Präjupize gemäß auf 
* des Anweſenabeſiders fragllche Oypothel ge» 
ioſcht 

Bilsbiburg, 8. Jull 1863. 
Königliches Landgeriht Vilsbiburg. 
Der Wniglihe Laudrichter: 


innagl. 
@..Rr. 5919. RR r. 8. 
4823. Erkenntniß. 


im Sochen Todeserflärung des vermißten Andre Bloms 
berger, Bauersichnes von Lohfladt, erfennt das lgl. 
Bandgeriht Kelheim : 

4) Andre Blomberger, geberen am 30. Nor 
vember 1786 wird für tobt, und einer ehelichen 
Nadylommmenfchaft enibehrend, erfiärt ; 

2) fein Vermögen wich feinen nächflen Berwandten 
ausgehändiget, reſp. die hiefür beſtellte Gaution 
grlöicht ; 

3) die Koften des Verfahrens jeien von den Ceben 
zu tragen, 

113 x. x. 
Kelgeim, 8. Juli 1863. 
Königlihed Landgericht Kelheim. 

f Der f. Lanbrichter: 

Nr, 6148. a. 


4577. 


Im Anfteage des Föniglichen Bandgerichts Pettens 
fein werben von bem umterfertiglen l. Notar im Wege 
der Eubhafation nachbenannte Realitäten als 

a) ein Gut Haus:Mr, 3 zu Uchleinehef Planı Mr. 
579 »xc. deſtehend aus 35,04 Tagw., geſchähl 
auf 4225 AI., 

b) der unbegimmerte Gempler, nämlich Pl.⸗Ne. 359 
1,45 Tagwerl Meder, Birnbanmader, geicägt 
auf 150 fl. 

VlansAr. 417 1,52 Tagwerk Ader, bas furze 
Gewand, geſchaͤzi auf 200 A, 

Plans Rr. 423 1,26 Tagw. Mlmannebergader, 
geihägt auf 100 fl., 

Plane. 425 2,75 Tagw. Mder, der große 
Almannsdergader, gefchägt auf 200 fl.; 

ce) walgmbe Grundfläde: 

Vans Mr. 266 1,92 Tagw. Acker, dem unteren 

Schueidersader, gefhänt auf 100 fl., 

Plane. 273 2,29 Tagw. Mder, den oberen 

E jneidersader, geihäpt auf 200 fl., 

Plan-Rr. 601 2,10 Tag. Brennhel, beim 

Altenthal, gefägt auf 250 fi, 

Plans ir. 858 0,83 Tagw. Wieſe im Alten⸗ 

thal, gefhäpt auf 800 fi. 

(Gefammtjhägungswerid 6225 fl) am 
Mittwoch den D. September 1868. 

Vormittaigs 10 Uhr 


Dreud von Dr. 6. Wolf & Cohn, 


im Geler/fcgen Wielhapaufe- zu Wigfenfein ; ber 
erfiimaligen Verſtelgerung unterflellt, tvogu Hiemit jahr 

je mit dem Beifügen eingeladen 
werben, baf ber Zuſchlag erfolgt, wenn minbeflens 
der Gefammifhägungswerik geboten mwirb, und daß 
Ah das Verfahren überhaupt nach 9. 84 des Hypo- 
thefengejepes vorbehaltlich der Beklmmungen ber 
55. 98-101 ber Projeß · Novelle vom 17, Mose, 
1837 richtet, 

Die Girichobebingungen werben am Berfieig: 
erungstermine befannt gegeben werben und liegt bie 
—— im diefjeitiger Amtetanglel zur GEinſicht 

t. 

Dem Notar unbelannte Gteigerer haben ſich über Ihrr 
Bahlungsfähigfeit gehörig zu legitimiren, wibrigenjalle 
deren Angebote alcht berüdjichtigt werben Tönnten. 

Bottenflein, 6. Juli 1863. 

Der Igl. Notar: 


Dauptmann. 


458%.  Belauntmachung. 


Gant des Blerbrauers Leonhard Eag- 
Retter zu Ruhmannafelden beir. 

Im Auftrage des k. Bezirkögericht:s Deggendorf 
wird durch dem unterzeichneten k. Notar das gejammte 
Immebiliar: und Mobiliarvermögen des Bierbtauers 
Leonhard EagRetter zu Ruhmannefelden in dem 
Haufe beiielben verfleigert; Dasielbe wurde am 3. 
April v. Je. eingewerihet und beſteht in 

#) Immobillen gefchäpt auf 21,617 fl. 36 kr. 

b) ber rabizieten Blerbrauctel unb Taferngerechtſame 
gefjäpt auf 2000 fl; 

©) Brauatenfiken zc., geihägt auf 866 fl. 9 k.; 

d) Mebilien, gefchägt auf 1795 A. 9 fr. 

Die Immobilien befichen in dem Weflcomplere 
des Dergerbränanmweiene H6.:Mr. 20 in Mufmanndı 
felten und zwar in PlıMr. 33 Wohnhaus mil 
Bräuhaus, Rellechaus, Staflang, Schupfe, Stabel mit 
Stallung Hofraum und dem ermähnten Rechte, dann aus 
den Grundfläden PLsMr. 34, 35, 572, 630, 730, 
819, 822, dem Semelndertchte zu einem gamen 
Nugantheile an dem neh anvertheilten Gemein dede ⸗ 
fipungen; ferner aus ben Grundflüden 618, 8295, 
6296, 846 und 847, umfaßt einen Fataflermäßigen 
Geſammiflaͤchenraum von 44 Tagw. 58. Tg. 

Zur Verfteigerung des bewegllichen Vermögens 
wird Termin auf 

Mittwoch den 7. Dftober I. 36. 
Vormittags B Uhr 


und eventuell die darauffelgeuden Tage anbereumt. 
Dabei wird bemerft, daß ber Zuſchlag sur gegen 
Barrzahlung und dann erfolgt, wenn wenlgfiens brei 
Blertheile des Schaͤungewerihes die Meiflgebeie er 
reihen. Zur Verfeigerung des Anweſens wird Ter⸗ 
min auf 

Dienftag den 18. Sktober I. 38. 

Vormittags 10 bis 13 Uhr 
anberaumt, wobei bemerft wird, daß ſich dieſelbe nad 
$. 64 dee Hupothefengefehes und 56. 87 und fel« 
gende des Vrogefgefehes vom 17. Nowember 1837 
richtet und daß inebefendere der Zuſchlag nur han 
erfolgt, wenn das Meifigebet wenigftens dem Gchäg- 
ungswerib erieicht. 

Dem Rotare unbefannte Perfonen haben ſich über 
ihre Identität und Zahlungsfähigfeit auszuiselfen. 
Das Schäpungsprotofell, der Kataflerauszug und ber 
aus dem Gewerbelatafter liegt zur Einſicht 
ereit. 

Blechtach, 7. Juli 1863, 


Der tönigl, Motar : 
Auguft Wolf. 


4603, (26) Bei dem f. Rentamte Paubeberg 
im Oberbayern Tan eim in Führung des Tarmır 
fens, aber aud im Gteuerumjcreibwefen und in 
bem Übrigen reniamtlichen Geihäften gut bemanber- 
ter Nentamtsgehilfe ſogleich bauernde Beichäl- 
tigung finden, Gehalt monatlich 40 fl., welcher nah 
Umfländen auch erhöht werden fan. 

Bewerber ven guter Moralität wollen ſich in 
frantirten Briefen an bem Amtsvorſtand werben, 


— — 


gr. 418. 











baten. Die Bagerifke Beltuäg 


teaa um vie Pälfte bes Preilee deſendere 
adenaltt werben, 


Sr daperiiche Jeilung. 


Nr. 195. 


Sonnabend. 









Weberfige 
Nachrichten aus Polen, 
Deutſcher Bund. Wänden (Aus den Erläuterungen au 

dem Nachtragspoftulate des Stanteminifteriums ber Juſtiz). Regens⸗ 

burg (Se. Maj. der König von Preußen). K. Sacfen (Das „Dresd. 
dourual⸗ gegen bie „Wiener Abendpofi“). Berlin (Unterfuchung gegen 
einen Lehrer. Zweitmalige Bermarnung ber »Weftphäl, Zitg.“ Anfrage 

bes Oberpräfldenten in Cobleuz wegen Abfhaffung der „Rreugzeitung" im 

Eafino, Polemit der „N. U. 3. Pi die „Nat.:3." Preußiſche 

Blätter Über die Yuflruction am ven evollmädtigten Preußenö bei der 

Srneralzollconferenz bezüglich ber Abgabe einer Erklärung zur bayerischen 

Ectlärung vom 13. Juni. Ein Humbug der „Berliner Kom“). Put» 

bus (Zufammeufunft des Kronprinzen und des Grafen Schwerin · Putzar). 

Bien (Stärlere Ueberwachung ber galigiſchen Grenze). 

Oe ſterreichiſche Monarchie. Perth (Verhaftung. D 
Nothftand in Ungarn). Hermannftadt (Ein —* er Cuöffe 
nung des Landtages). 

Grofbritannien. Parlamentsverhandlung. 

Frankreich. Paris (Die Answeifungen aus Ron, Warfenver- 
pri m * Pen eig ur von Garis nnd die —2 

ie Frage des Waſfenſtillſtaudes i len. Die Dinge i . Ba: 
roche in ein deutſches Bad). Kia — 

Italien. Großes Artillerielager auf der Haide bei Somma. 

Dänemark. Die Schulden des verſtorbenen Erbpringen. 

Griedyenland. Die Truppen aus Athen weggefcidt, 

Amerika. Die neueften Berichte vom Ktriegeſchauplatze 

2:nesköbronik. 

PFrovinzial:Shronit. 

Nichtpolitiſches 

Beste Poften. 

GR” Telegramm. 





Machrichten aud Polen, 

Der „Chas“ führt die Nachteile aus, welde im gegenwärtigen 
Augenblide der vom den drei Mächten befirmworteie Waffenftiliftand ven 
Volen bringen müfle. Gr fagt darüber: „Wenm zwei reguläre Armeen 
ſich gegenüberftehen, jo kann man ſich über einen Waffenftilftand mit Bes 
rüdfihtigung der Borr und Nachteile beider Parteien leicht einigem: wo 
es ſich aber um einen Kampf zwiſchen regulären und auffländifchen Streits 
feäften handelt, da muß ein Wafjenftilftand für leytere immer von Nach ⸗ 
theil fein, denn er untergräbt vie Baſis jeder Action. (Einerfeit® wird 
dadurch ter Eifer abgekühlt, andererjeits wird das Wirken jener umerlär- 
lichen Macht, die man weder berechnen noch begrenzen fan, die aber das 
Tebendelement jeves Aufftaudes ift, im ſehr machhaltiger Weife gelähmt, 
und es wird dana ſchon ſchwer, fie wieder zu werden. Im bemjelbeu 
Maße, ald eine reguläre Armer durch einen Waffenftilftand gewinnt, ine 
dem fie ausruhen und ſich wieder fammeln fan, in bemfelben Maße ver 
liert der Wufftand, deſſen Kräfte durch eine längere Ruhe zerfahren, 
Sollte ſich Polen dem Wunſche ver Mächte fügen, fo müßlen ih zum 
Erjage für die offenbaren Nachtheile gewiſſe politiſche Voriheile geboten 
werben. — Bird übrigens bei einem Waffenjtilftande das Spiel gleich 
fin? Mit nidten. Wer birgt nad) dem bisherigen Verfahren Ruftlands 
in ber Rriegführung, in ber Verwaltung, in Saden ber Kirche, wer 
bürgt dafür, daß es während des Waffenſtillſtandes von feinem Vernicht - 
ungẽ werle abſteht und nicht mittlerweile Sibirien bevöllert? Die Nationale 
Regierung wird bann nicht in der Page fein, Repreſſalien zu üben. Der 
Baffenflillftand wäre vielleicht eine Demüthigung für den Gyaren, aber 
materielle Bortheile entfhävigen ihm daflr. Der Waffenflilftand wäre 
nicht fo fhwer auszuführen, wie Mande glauben, aber es iſt ſchwer, ihn 
fo einzurichten. baß dem Aufſtande dadurch nicht ſchreiendes Unrecht wider» 
Per Was fol man erft fagen, wenn dieſe Maßregel auf Eongrefpolen 
beſchraͤnlt bliebe? Sollte Gongrehpolen etwa darauf eingehen, damit bie 
in Litthauen und Reußen kämpfinden Brüber um fo leichter erbrüdt 
Werden Können? Damit wilrde zu Ounften Rußlands entſchieden, daß 


Inferate abgegeben iverten. Der I, 
Freifpeitigen Peritgeile wird mit 5 fr. Berge 


18. Juli 1863. 





Boten teine Anfprüde auf jene Länder Hat; das wäre gerade eine Ans 
erfennung ber Eroberung, was Rußland ſchon jo lange fehnlihft wünſcht.“ 

Man ſchreibt der „General +» Eorrefpondenz“ aus Paris vom 13. 
dB. Mis.: Das hieg Centralcomite der polniſchen Emigration, weldes 
bekanntlich ans dem Fürſten Wladislaw Cjartoryeli, dem * Xaver 
Dranidi und den Herren Bonaldi, Paleszowsti, Wolowsti, Gutry und 
Drbenga befleht, hat eine Lifte fämmtliher im Auslande befindlichen pol 
nifhen Familien nebſt ihrer ungefähren Yahredrenta anfertigen lafleu, von 
welder 8 pCt. als Kriegsſteuer erhoben werben follen. Diefe Steuer ift 
an das Eentralcomite der Emigration abzuführen, von wo jene ber polni« 
fen Nationalregierung zufließen wird. Ferner ſchreibt der „General 
Gorrefpondenz" derfelbe Sewährsmann: „Die geheime polniſche Nationale 
Regierung entwidelt nicht allein im Ianern des Landes eine flaunend« 
werthe Thätigfeit und Kühnheit, fondern unterhält auch regelmäßige Be- 
ziehungen mit allen wichtigen politiihen Hauptpuneten Guropa’s, wo bie 
‚Fäden der proviforifgen Regierung in Kreiſe reichen, welche von großem 
politifhen Einfluſſe find. Als diplomatifhe Agenten fungiren: Graf 
Wladislaw Zamoysli in Leuden, Fürft Wlabislaw Gjartorhäfi in Paris, 
Fürſt Lubomirstiin Turin und Fürft Konftantin Ezartorysti in Stodholm. Cr» 
genüber biefen Thatſachen ift es wohl nicht mehr zweifelhaft, daß die arifto- 
fratiih-conftitutionelle Partei bie Leitung des polnifhen Anfftandes über- 
nommen. (Nah ven neueſten Zelegrammen aus Polen bicfte es tod 
zweifelhaft fein, ob fie auf dem Kriegẽſchauplatze ſelbſt dic Leitung fo ganz 
ausfhlieglih und ſicher in ihren Hänben hat.) 

In Nom if, wie ber „Independance belge“ berichtet wirb, bie 
Nachricht eingetroffen, daß ein polnifcher Geiſtlicher, welcher Ueberbringer 
von Depejgen an den heiligen Bater von Seiten ber poluiſchen Natios 
nal-Regierung war, von Ruflen angehalten und in Stiecznicwice erfhoffen 
wurde. 


Oeutſcher Bund. 

Bayern. — Münden, 18. Zuli. Aus ven Erläuterungen zu 
bem Nadtragspoftulate des Staatsminifteriums der Juſtiz für die Jahre 
1863167 ergibt ſich, daß gegenwärtig bei ben Bezirks, Stabt- und Yand- 
gerichten biegjeits bes Rheins 12 Vezirlögerichtsaffefforen, 4 Stadtrichter, 
9 Stadigerichtsaffefforen, 3 Landrichter, 41 Yandgerichtsaffefforen, dann 
9 Subalternbeamte bei diefen Gerichten und 6 functionicende Staattan- 
waltsfabftituten mehr angeftellt find, als in den Specialetats bei Aufftell» 
ung bes Budgets vorgejehen waren, mas einen jährliden Mehraufwand 
von 76,350 fl. macht. Diele Perfonatmehrung war bei den gegebenen 
Gefhäftsverbältuifien der im Frage fichenten Gerichte und Staatsanwalt 
ſchaften unvermeidlih, obſchon vie Staatsregierung in Venügung der zu 
diefem Zwede vorgejehenen Reſervemittel ſich jorgfäliig auf das aller 
deingenpite Bebirfniß Leigränfte. Vergebens wurde der Berſuch gemacht, 
mit einent geringeren Perfonalftande audzulommen. Zu vem Uurftande, 
doß ſchon von vorneherein bei Feſtſetzung ber Specialetatd bie durch bie 
meue Gefepgebung den Bezirls⸗, Stadte und Yandgerichten geftellte Ge— 
fhäfteaufgabe nicht hoch genug angeſchlagen wurde, lam bei ben Stadt- 
und Landgeriten Überdies noch durch ven feit Einführung dieſer Gefep 
gebung im hohem Grade gefleigerten Verleht mit Immodilien ein ganz 
außerorbentlidyer, im biefem Maße nicht vorherzuſehender Geſchäfts zuwachs 
im Hypothelenweſen, welder bie Vermehrung ber gerichtlichen Arbeitsträfte 
auf den gegenwärtigen Stand zum unabmweislihen Bebürfniffe machte. 
Ebenfo erwies ſich bei bem bezirlsgerichtlichen Staatsanwalt[aften in 
Folge der Uebertragung ber Aufſicht Über die Gerichte und Notare au 
die Staatsanwälte ein geringerer als ver dermalige Perſonalſtand durch 
die Erfahrung thatſächlich als ſchlechterdings unzureichend. — Abgeſehen 
von dem Mehrbebarfe für die nad) Vorftehendem bereits beſteheude Ber» 
fonatmehrung find, wie bie ermähnten Erläuterungen weiter ausführen, 
zur Zeit noch Mehrausgaben auf Befoldungen und Functionsgehalte gi» 
geben: a) für 4 functionicente Subflituten ber Staatsprocuratoren an 
den Bezirközerichten der Pfalz mit 2,800 fl, b) für die Handelsgerichte 
mit 5,625 fl, c) füc die Berteeter der Staatsanwaliſchaft an ben Stadte 
und Landgerichten diesieits bes Rheins und an den Landgerihten ter 
Pfalz mit 10,520f. Es erllären ſich dieje Mehraudgaben zu a) dadurch, 
daß die Billigleit die Gleichſtellung der bisher unbezaplt geweſenen fune · 
tionirenden Subflituten der Staatsprocuratoren an den pfälziihen Bezirls· 
gerichten mit den Bedienſteten dieſer Kategorie in den Lanbestheilen, Dies» 
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heits des Rheins, welche einen jährlichen Functionsgehalt von je 700 fl. 
beziehen, verlangte, wofllr im Budget Mittel nicht jpeciell vorgefegen find; 
au b) durch den Umflaud, daß für Handelsgerihte überhaupt, d- i. für 
den rf an Defoldungen und Regie zufammen durch ben Gpecialetat 
blos 10,000 fl. bewilligt find, während der bermalige Aufwand für Be- 
ſoldungen allein ſchon bei dem Handeldappellationsgericte in Nirnber, 

und bei dem Mercantil-friebend- und Schiedsgerichte bafelbft 15,625 fi. 
beträgt; zu c) endlich dadurch, daß zur Zeit 132 Staatsanwaltiaftsver- 
treter an ben Stadt» und Laudgerichten biesfeits des Rheins mil einem 
Functionsbezuge von je 360 fl. jährlih und 5 Poligeicommijfäre zur Ber- 
tretung ber Staattanwaltfhaft an den Landgerichten ber Pfalz mit einem 
Bunctionsgehalte von je 600 fl, jährlich aufzeftellt find, wofär ein Auf 
wand von 50,520 fl. erforderlich it, waͤhrend die Functionsgehalte und 
und Regie der polizeilichen Staatsanwälte biedfeits des Rheins und in 
der Pfalz durch bie Specialetats vorgeſchene Averfalfunmme blos 40,000fl. 
beträgt. Der jährliche Gefammtaufwand auf Befoldungen und Functions . 
gehalte nach dem dermaligen effectiven Stande im ®egenhalte zu den durch 
die Sperialetats feftgefegten bezüglichen Summen entziffert ſich fomit auf 
95,295 fl. Da aber ber bermatige Perſonalſtand der Bezirls⸗, Stadt- 
und Landgerichte und bezirfögerichtlihe Staatsanwaltſchaften diesſeits des 
Rheins für das dienftlihe Vedärfnig immerhin nur nothbärftig genügt, fo 
daß bei einem Theile diefer Behörben die Gefhäfte nur ſchwer im ange 
bleiben, fo erfheint dem Miniſterium eine weitere Perfonalmehrung nöthig, 
mb zwar mindeftens von 10 Aſſeſſoren bei den Bezitkogerichten, 2 Secre» 
tären bei biefen Gerichten, 5 Aftefforen bei den Stabtgerichten, 24 Afeffo- 
ren bei den Stadt · und Lande, ſowie Yandgerichten, 2 fumetionirenden Subfli- 
tuten bei ben bezirlsgerichtlichen Staatsanwaltfchaften diesfeits des Rheins 
Der hiefiir nöthige Mehraufwand beträgt jährlich 38,000 fl., wovon fih 
jedoch 10,000 fl. durch Erfparungen ausgleichen werben, welche die Stats: 
regierumg am Perfonatetat des Oberappellationegerichts diesſeits des Rheins 
durch Einziehung von Stellen erzielen zu fünnen hofft, fo daß meh ein 
effectiver Mehrbebarf von 28,000 fl. verbleibt, Was die Erläuterungen 
bezüglich des nöthigen Miehraufwands für die Functionsgehalte der ſlaate 

anmwaltf&haftlien Vertreter bei den Stadt · und Landgerichten, ſodann für 
Regie, file Commiſſiousdiäten, Reifekoften, Penftonen und Quiescenzge⸗ 
halte jagen, werben wir fie morgen nachtragen. 


Regensburg, 16, Jali. SKünftigen Sonntag den 19. de. trifft 
Mittags 1 Uhr der König von Preußen mit einem Gefolze von 28 Pr» 
fonen bier ein, wird im Gafthefe zum goltenen Kreuz Quartier nehmen 
und Montag früh die Reife nah Gaſtein fortfegen. (N. Tgbl) 


K. Sadjen. Das officiele „Dresdener Journal” enthält einen 
Ürtikel gegen eine ſcharfe Auslaffung der offieidfen „Wiener Abendpoſt«, 
werin bie fähflihe Megierung gegen ben von legterem Blatte erhobenen 
Bormwurf einer „Invirenden und unentidiedenen Haltung“ in der hanvels- 
politiſchen Frage vertheivigt wird. Wir entnehuten daraus folgende Säge: 
0. hät Sachſen nicht im Boraus offen und ehrlich erllärt, an 
Separatverhanrlungen, bie nit unter fümmtlihen Zollvereinsftaaten, ſon · 
dern nur unter einem Theil verfelben geführt werben follten, nicht Lheile 
nehmen zu wollen ; befände es ſich im Gegenteil unter denjenigen Regier · 
ungen, melde ver bayeriſchen Einladung vom 18. Juni Folge zu geben 
ſich bereit erflärt haben, jo märbe fiherlid die „Wiener Zeitung", anftatt 
ber fähfljhen Regierung den Vorwurf einer „lavirenben und unentfchie- 
denen Haltung" zu machen, ein Vorwurf, der gerade alsbann im vollftcn 
Maße ein verbienter fein würde, bed Lobes und der Anerleunung für 
Sachſen voll fein. Es ift alfo wugelehrt das Eutjdiedene an der fäd- 
ſiſchen Erflärung, was der „Wiener Zeitung” jo ſehr mißfält, und diefen 
ihr fo mißliebigen Charakter erkennt fie ſeloſt einige Zeilen weiter an, in« 
dem fie es rägt, die fächſtſche Erklärung ſpreche, „fo kurzweg“ fich über 
ten Stern ber bayerifchen Borfchläge aus, „noch che fie gemacht wurden." 
Nun ift zwar auch biefe Brhruptung der „Wiener Zeitungs glei ber 
von der lavivenden und unentſchiedenen Haltung völlig aus der Luft ge» 
griffen. Denn die faͤchſtſche Regierung bat ſich weder über den Kern, 
noc überhaupt Über den Charakter der am 5. Juni nur in Ausficht geftandenen 
bayerifchen Vorſchlãge geäußert, Daf aber ver Inhalt der feitdem bes 
lannt gewordenen bayerifhen Vorſchläge vom 18. Duni feineswegs ge 
eignet geweſen if, vie ſachſiſche Regierung ihre im Boraus „jo karzweg 
abſprechende“ Erklärung bereuen zu laſſen, mag allerdings zugegeben 
werben. Das Programm eines ernenten Zollvereind neben Defterreih und 
Preußen, mit Inausfihtmagme zweier Zollgeuppen, ift ein foldes, deſſen 
praftifhe Durchführung mit nicht ganz unerheblichen Schwierigkeiten ver 
bunden fein dilrfte, und bie ſächſiſche Wegiecung hätte in Berädfihtigung 
der fpeeiellen Verhältniffe ihres Landes beforgen mäffen, durd ihre Bes 
theiligung bei den bezüglichen Verhandlungen diefe Schwierigkeiten nur zu 
vermehren; ihre Enthaltfamfeit verbient baber eher den Dank, ale bie 
Unfeindung der bei ber Sache betheiligten Negierungen. Dagegen hatte 
man bier eben fo wenig zu verlennen, daß für einige ver Zollvereineftaaten 
bie Möglichkeit einer fofertigen Zolleinigung mit Defterreit gegeben fei, 
unb daß eine ſolche Evantualität eine bei Weitem greifbarere praftifche 
Grundlage haben lännte Da num aber Sachſen nit im der Lage ift, 


eben dieſe Eventwalität für fi in Ausſicht zu nehmen, jo wird bie 
„Wiener Zeitung“ begreifen, daß es beſſer war, fih „turzmegw hierüber 
auszufpreden, als ſich duch eine Unterlaffung biefer Erklärung in ben 
Berdacht einer »Lavirenden und unentjgiebenen Haltung” zu bringen. 
Gludlicherweiſe iſt man noch nicht bei ber zwölften Stunde angelangt. 
Noch liegen zwei volle Jahre bis zum Ablauf der Zollvereinsperiode inne, 
und find wir gut unterrichtet, fo dürfte ſchon die nächſte Zeit i 
bringen, baf der Annäherung und Verſtändigung neue Wege ſich Öffnen. 
Die „Wiener. Zeitung” aber, -weldye ſich, mie es ſcheint. fo eingehend mit 
der „Gefhihte der Entftehung des Zollvereins“ beichäftigt, wird babei 
Gelegenheit finden, fi zu erinnern, melden entfeidenden Ausſchlag da- 
mals das Großher zogthum H:flen gab und vielleicht ihre Blicke jet etwas von 
Dresden himvezwenden. Imgmwilchen möchten wir berfelben eine Betradt- 
ag nahe legen. Wenn ihr Gedächtniß fie nicht gänzlich berläft, wirb 
fie ſich erinnern, daß die ſächſiſche Regierung in fielen Schriften und 
durch ihre Organe in der Preſſe vie Sade Deſterreichs mehr als einmal 
mit Eifer und Hingedung in Zeiten vertreten und verfodten hat, wo biele 
Aufgabe wuhrlich nicht zu den leichten und dankbaren gehörte. Die ſaäch ⸗ 
füche Regierung fonnte es frohen Muthes thun, weil fie es im Bewußt · 
fein ihrer Unabhängigkeit that. Diefe Unabhängigkeit ber Ueberzeugung 
und des Handelns wird fie auch ferner fi zu erhalten beftrebt fein, fie 
wird ſich aber flets davon Rechenſchaft geben, daß eben biefe Umabhängig- 
keit bedingt ift durch die Gewißheit, die Iutereffen und bie Wohlfahrt 
ihred Landes nicht zu gefährden, und daß, vom dem Mugenblide an, mo 
fie dieſes Ziel aus den Augen verlieren wärbe, ihre Haudlungen ber Bor- 
wurf der Abhängigkeit treffen müßte. Die „Wiener Zeitung” hat dieſe 
Haltung der ſächſiſchen Regierung anzuerleunen gewußt, als fie nah an- 
berer ie hin behauptet wurde, möge fie billig genug fein, ihr auch ba 
Gerechtigleit wirerfahren zu laffen, mo fie einmal ihren Wünſchen nicht 
entgegenfemmt.* 

Preußen. * Berlin, 15. Juli. Aus Lippſtadt (Weſtphalen) 
wird gemelvet, daß ber Lehrer Uhlemann an ber dortigen Realſchule we: 
gen Veiheiligung an der Redaction des freifinnigen „Patrioten* zur Die- 
ciplinarunterfuchung gezogen und im Folge beffen vom Amte ſusp endirt 
worden it — Die „Weſtphäliſche Zeitung**ift, nachdem neuerlih bas 
Regierungs · Prãſidium zu Aroberg nu befegt wurde, nun zum zweiten 
mal verwarnt worden. Sie erflärt defhalb , fortan werde fie bie Be» 
ipredung der iuneren Zuſtände Preußens gamy unterlaffen. — Ans Eob- 
leny hört man, der Oberpräfivent von Pommer · Eſche, Ehrenmitglied des borti« 
gen Gafino, habe die Direction [hriftlih un Mittheitung ber Gründe erfucht, 
die zur Abſchaffung der Kreuzzeitnug Beranlaffang gegeben. Die Direc- 
tion hat darauf erwibert, daß die Ber und Wbihaffung von Zeitungen, 
Büchern ze. in ihrer Befugniß liege, fle aber bevauern mühe, dem Wunſche 
bes Oberpräfidenten ihren Beſchluß bezüglich Abſchaffung der Kereuz ⸗ 
zeitung“ näher zu motiviren, nicht entſprechen zu ldunen. — In Bitterfeld 
hat eine Berjammlung von Wahlmännern und Urwählern des Deligich- 
Bitterfeloer  Wahltreiieg zwei; Reſolutionen befhloffen, in weichen 
bee Majoritãt des WUbgeorpnetenhaufes ,ı fowie ferner dem Inhalt eines 
Schreibens, welches Dr. Bernhardi am 16. Juni an den Konig gerichtet 
bat, zugejlimm wird. — Bon ber Bürgerihajt in Tilfit iſt am 8, d. 
DM. eine Horeffe an Se. Maj. den König gerichtet worden. — Die 
„Krengjeitung wird in Preußen allmälig in allen Geſellſchaſten abge- 
haft. Nagdem es auch im Bonner Caſino mit 60 gegen 44 Stim« 
men geſchehen war, ſchieden vie Dfficiere bes dort garntfoniremden Hufaren- 
Regiments fofort aus der Geſellſchaft. 

© Berlin, 16. Jali. I einem polemifchen Urtikel gegen die 
„Natiomalzeitung“ berührt die officiöfe „Norbd. Ally. Zig.“ die von ber 
„Süpbeutihen Zeitung‘ veröffentlichte Correſponden Fr A bem Kronu · 
prinzen und Sr. Maj. dem Könige. Das officiöſe Blatt erklärt feine 
vollſtändige Unwiſſenheit jener Eorreipondenz zes und alfo auch nicht 
in der Lage zu fein, fagen zu lönuen, ob bie betreffenden Briefe de 
feien ober nicht. ebenfalls aber könne, wenn bie Schrififtüde Acht feien, 
die Beröffentlihung nicht aus Anlaß der beiden Berfonen, die dabei inter 
efftet find, geichehen fein. _ Das Blatt fährt dann fort: „If dies aber 
nicht der Fall, fo halten wir es für eine grobe Unflttlichteit, wenn bie 
Preffe, die aus irgend einer trüben Quelle in den Beflg eines Privat 
briefwechſels zwiſchen zwei Perionen, mehr noch zwiſchen Vater und Sohn, 
gelommen, dieſe Briefe veröffentlicht. Wenn aber diefe Perfonen der 
Souverain des Landes umd der zufünftige Thronerbe flud, die beide and) 
nach der Auffaſſung der Fortſchrittspartei duch die Berfaffung als umver« 
feglicdh dem Bote gegenüberftegen, fo wird eim folder Act mehr als eine 
Unſittlichteit.“ 

Nach Mitteilung preußiſcher Blatter wäre kützlich an den Bevoll- 
mãchtigten Vreußens bei der nun geſchloſſenen Generalconferen; in Mun- 
hen die Imftenetion zur Abgabe einer Erkläcung ergangen, welde zwar 
von ber bayerifhen Erklärung vom 13 Juni veranlaßt fei, aber keineswegs 
biefelbe im Einzelnen erwidern, Sondern nur die in ber preußifhen Er ⸗ 
Härung vom 5. Juni dargelegte Anfhauung näher entwideln, in bieler 
Beife zur Förderung der BVerfländigung beitragen ſelle. Den gleichen 
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Zwed verfolge eine gleichzeitig am bie Abrigen Zolvereinsregierungen ab · 
— Circulardepeſche. Der K. Big.” ſchreibt man darüber: „Die 
rang des prenßifhen Bevollmächtiglen jol bemerkbar machen, daß 
es ba, imo «8 fih um tem Berſuch einer Ausgleichung verfdiebenartiger 
Yatereffen handle, die Berfländigung nicht förbere, wenn man peremtorifche 
Säge Über das zu Forderude oder zu Berfagende aufftelle. (Hätte man 
nur dom preufifher Seite mad dieſem Grundfag vom vorneherein gehan- 
belt!) Dieß ſchneide von born herein wirkliche Berhandlungen ab. Da- 
gegen habe die Erflärung Preußens vom 5. Juni allentyalten hin Ans 
nüpfungspuncte für eine Verftändigung offen gelaffen. Der Hauptpunct 
ber gegenwärtigen Grflärung wird in der Stelle zu fuchen fein, wo 
Preußen, am auf feine bekannte Ueberzeugung, daß ber beſtehende 
Bereins-Zolltarif fi überlebt Habe und die Organifation des Zolivereins 
eine wahre Reform biefed Tarife während der Mereinsperiobe nicht zu 
laffe, es ausfpricht, daß es, auch ohne den Vertrag mit (Frankreich, die 
erträge mur unter Vorausfegung einer vorgängigen umfaffenden 
Reform bes Tarife würde Haben erneuern können. Durch den Vertrag 
mit Frankreich habe die Tarifreform eine völlerrechtlich feftgeftellte Grund« 
lage erhalten, umd deren Durhfährung habe unmittelbar eine wefentfiche 
Erleichterung ber Zollvereingausfuhr zur Folge. Sei Preußens Stellung 
dadurch veränbert, fo ſei fie e8 dagegen nicht, in fo fern Preußen, wie 
es ohne die Eriftenz des franzöfiihen Vertrages bie von ihm für moth« 
wendig eradjtete Tarifreform als Gegenftand der Verhaudlungen anzufehen 
gehabt hätte, jegt die Aunahme bes Vertrages unb bes auf ihm ber 
rubenden Tarif durch die Übrigen Megierungen als Aufgabe ber von 
ihm vorgeihlagenen Verhandlungen betradte. Der Wunſch, daß biefe 
legteren Über ben genannten Gegenftand , wie Über die anderen in ber 
Ellãrung vom 5. Yuni bezeichneten, bald eintrelen mögen, wirb 
wieberheit," 

Die fenbale „Berliner Nevue* läßt fihd aus Wien allen Ernſtes 
folgenden Humbug ſchreiben und tifcht ihm ihrem Pefern mohlgefälig auf: 
„IG komme immer wieder darauf zurild, daß es mit Hern v. Schmer- 
ling zu Enbe geht und daß eine reaclionäre Wendung unjerer Politik in 
nädfter Ausfiht ſteht. Dann wird auch der Regierungs-Fiberalisums 
in Bayern ein Ende haben, Denn in Münden ift man nur fo lange 
liberal, ale eine der beiden dentihen Großmädhte dies iſt. Der vereinigte 
Einfluß Preußens und Deflerreihs aber wirb den wälſchen Viberalisunns 
überall aus Deutſchland ausfegen. Mag er dann hingehen, wo er her» 
gelommen ift.« 

Aus Yutbus (auf Rügen), 10. Juli, wirb ber „D. U. 3.” ge 
ichrieben: Vorgeftern Abend am 8. Yuli kam ber Minifter a. D. Graf 
Scäwerin-Pugar mit dem Dampffhiffe von Unllam bier an. Derfelbe 
tieß fofort ven Sronpringen von feiner Unfuuft in Kenutniß fegen und 
bald nachher brachte ein Lalai vom Scloffe dem Grafen eim Schreiben, 
Am nähfen Morgen hatte Graf Schwerin eine fange Unterrebung mit 
dem Rronprinzen und war Mittags zur Tafel geladen, Daß der Graf 
Schwerin bier erwartet wurde, geht tarand hervor, daß im ten lebten 
Tagen vom Scähloffe im Hotel wiederholt angefragt wurde, ob der Graf 
Schwerin angelommen fei. Der Kronprinz lebt hier fehr ruhig und zurüd- 
gezogen und läßt fid wenig ſehen. Zu wieterholten Malen ſah ich ihn 
mit ber Kronpringeffin am Straude ſpazieren, und da er ſtets in Civil 
geht, wird er von fremden und Einheinuſchen jelten erlaunut. Beide ge- 
winnen durch ihr leutjeliges, freundliches Benehmen ſich die Herzen Aller, 
bie fie jehen, oder mit denen fie in Berührung tommen. 

Defterreih. Wien, 14. Juli. Gegenüber ven häufigen Leber 
tritten galizgifcher Zuzägler nah Polen hat ſich die militäriſche Ucberwad- 
ung Defterreihs an der galigifd-polmifchen Grenze als ungenügend er- 
wiefen, Erſt vor kurzem ift eine Ablheilung von 500 Lanciers, mit allem 
Erforberlihen wohl ausgerüftet, aus Galizien nad Polen zu ben Infur- 
genten gefloßen, ohne daß bie öſterreichiſche militärische Grenzwache im 
Stand geweſen wäre, dem UWebertritt ſich entgegenzuftelen. Ju Folge mıch- 
rerer berarligen Borfälle geht die Öfterreichiihe Megierung mit der Abficht 
um, bie Militärkeaft in Saliyien zu verflärken, und zwar follen zumächit 
die dort befindlichen Truppen auf Keiegöfufs gefegt werden. (M. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 11. Yuli Nah dem „Siärgöny“" wurde in Temesvar ber 
geiwejene Honved-Dfficier Hannal, angeblih wegen Verbreitung bedenllicher 
Säriftfläde, verhaftet. 

In Ungarn befhäftigt man fih im diefem Augenblicke wehr mit 
dem Nothſtande einiger Gegenden biefes Laudes, ald mit politischen ragen. 
Denn and die Ealamität nur einige Theile des Königreichs betroffen 
hat, fo war es dod dort in hohem Grabe ber Fall. an bietet aber 
fowoßl in Ungarn als auch in Defterreih Alles auf, um ben Bebrängten 
nah Mögligkeit zu Hülfe zu fommen, und «5 werden zu biefem Behufe 
Millionen von Gulden — gemacht. 

16. Juli. Das k. Reſcript wurde bei der Lande 
in allen drei Laudenſprachen verleſen. Das wichtige Acten« 


ftüd, in dem ber Kaiſer im offenſter Weiſe zum Volle ſpricht, und im 
dem bie Union wit Ungarn v. 9.1848 für nichtig erklärt, und hervorgehoben 
wird, ber Kaiſer wolle ein neues auf Grundlage der gegenwärtigen Ber- 
hältniffe zu Stande kommendes Diplom beftätigen, wurde, fowie die barim 
aufgeführten E. Propofitionen, von Häufigemm Beifalle unterbroden. Der 
königliche Comaifjär Graf Erenneville erflärte den Landtag für eröffnet. 
Die Feier war Außerft mwürbevol. Die ungarischen Bertreter fehlten 
abermals, Am Schluffe kündigt Biſchof Schaguna den Antrag auf Er- 
wiberung b:8 fünizlihen Reſcriptes au, Rauicher unterflügt den Antrag. 

Hermannftadt, 16. Juli. Der laiſerliche Eommiflär FM. Graf 
Erenneville, verfammelte um 4 Uhr Rahm. die Mitglieder des fiebenbilr 
giſchen Landtages zur Tafel im Auditorium des evangelifhen Gymnaflums, 
Die mieiften ungarifhen Mitglieder des Landtages erſchienen. Graf 
Grenmeville bradhte ungefähr folgenden Tooft aus: „Jede größere Ber- 
fanmlung von Männern bedarf einer Fahne, um: bie fie fih ſchaaren, 
einer Yoer, bie fle einigt, die als Wieberanknüpfungspunct bient, im Falle 
einer etwa eintretenden Meinungeverfhiebenheit. Unſere Berfammlung be 
fit beide: die Fahne weht von bem Zinnen ber SKaiferburg, bie Odee 
bietet bie ſchuldige umerfchütterlihe. Treue und Ergebenheit gegen Se. k. 


f. Apoſtoliſche Majeftät, ıumferen allergnäbigften Herrn, ver noch lange 
hochleben möge." Ein unermeßliher Yubel folgte dieſem Toaſte. 
Grofibritaunien, . 
Kondon. (Unterhaus-Sigung vom. 13. Full. Auf ber egord · 
nung ſteht die Debatte über die Auerlenuung ber conföberirten Staaten 


Amerita’s. Roebud erklärt fi bereit, feinen Antrag zuräcdzugiehen aus 
Radſicht auf Lord Palmerfton, der geltend gemacht habe, daß jehr ger 
wichtige Bedenken ber Discuflion entgegenftänden, Dod möge ber edle 
Lord nicht vergeffen, daß eine ungeheuere Berantwortlicleit auf ihm 
lafte, indem zwei große Gefahren brobten, mämlic die Neconftruction der 
Union auf einer jürlihen Baſis und bie Anerkennung der conföberirten 
Staaten dur ven Kaifer der Franzoſen allein. Yinpfay verwahrt 
ſich wider die gegen ihn erhobene Anklage, ald habe er in zudringlicher 
Weife biplomatiihe Functionen ufurpiren wollen, Lord Balmerfton 
billigt den Eutſchluß Roebuck's, feinen Antrag zurädzuziehen, da nichts 
Gutes aud einer Discaffion entfichen könne. Hoffentlich werde dies 
das letzte Male gewelen fein, daß ein Mitglied des Haufes ber Gemeinen 
es für feine Pflicht halte, dem britiſchen Parlamente mitzutheilen, was 
zwiſchen ihm und dem Herrſcher eines fremden Landes vorgegangen fei. 
Wenn ber Kaifer der Franzoſen und bie Königin von England einander 
Mitteilungen zu machen hätten, fo feien ihre Botſchaſter die geeigneten 
Drgane dazu. Der Untrag wirb hierauf zurüdgezogen. Die Debatte 
über den auf Polen bezügligen Antrag Hennefiy’s wird bis nächſten 


Montag vertagt. 
Frankreich. 


Paris, 13. Juli. Auf Berlangen des Kaiſers Napoleon find ber 
lanntlich mehrere Generale uud Dfficiere der ehemaligen neapolitanifchen 
Hrnee von Seite des päpftlichen Gonvernements ans Rom verwieſen 
worden, Man hat als Grund bieler —* angegeben, &8 ſei 
nothwendig, den Piemontefen jeden Berwand zur Klage zu nehmen. Die 
Situation in Neapel iſt ihlimmer denn je. Ein franzöfliher Waffen- 
fabricant hat nehlic eine ſeht gute Speculation gemacht. Er hat mafjen- 
bafte Sendungen von ausgezeichneten Revolvern nach Meapel abgehen 
laffen, die kaum angelommen zu hohen Preifen verkauft wurden. Die 
Sicherheit in den Straßen Neapeld und anderer Stäbte bes Südens iſt 
jo mangelhaft, daß man Abends nicht umbensaffnet ausgehen lann. (D. P.) 

”* Maris, 16. Juli. Einige Journale, ſchreibt der Moniteur“, 
welche ſich biefer Tage mit einem vom einer Privatgefelliaft in Ausſicht 

enommenen Meercanale zwiſchen Paris und Dieppe befhäftigt haben, 
Free ſich darüber in Auspräden aus, bie voraußjegen laffen, als ſei 
dieſes große Unternehmen principiell von ber Regierung bereits als zu⸗ 
lãſſig erflärt worden. Dies ift nicht ber Fall. Das einzig Wahre da · 
van ift, dah eine Geſellſchaft bie Ermächtigung verlangt hat, auf ihre 
Rechnung, Gefahr und Berantwortligfeit bie vorbereitenben Aufnahmen 
für diefen Canal zu machen. Diefe Ermägtigung wurde ertheilt, ohne 
jedoch im Alerentfernteften den Schluß auf eine günfige Auffaſſung dies 
jes Unternehmens von Seiten der Regierung zu geftatten. 

* Paris, 16. Juli. Die „Zrance* betont heute plöglih mit auf- 
fallender Schärfe, daß ein Waffenftilftand in Polen vor Allem ndthig 
fei, wenn die Confereny zu Stande kommen folle. Die notwendige Bor- 
rede zu bem großen europälfchen Schiedsgerihhte, fagt bie „Brance", ift 
eine Waffenruhe, welche mit ebenfoviel Weisheit als Mäßigung von Hru. 
Drouym de Lhuys und Lord Dohn Ruffel in ihren Depeſchen angeratben 
worben ifl. Im dem Yugenblide, wo die Unterhanblungen ſich eröffnen, 
muß ber Kampf aufhören. Diefen Baffenftiliftand, wie ihn die „Mrance“ 
erwartet, beyeichnet fie als „une sorte de contrat unilateral‘‘, der allein 
von dem Raifer Alexander ausginge. Nun aber gehört, wie ſchou früher 
ermähnt, zu einem Waffenftillftaube bie Uebereinftiummug beiber Fimpfeuden 
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Parteien. Die Rufen können unmöglih Waffenruge Halten, wenn 
die Polen fie anzugreifen fortfahren, und daß bie Polen dies thun werben, 
baran zweifelt Niemand mehr, Die „France“ läßt dedhalb auch heute 
diefen Factior aufer Unfas. Ihre heutige Aeußerung wacht vielmehr 
den Einvrud einer verhäflten Drohung, vie plöglich meben ven ſechs 
Puncten den Waffenſtillſiſand als fiebenten und Hauptpunct aufftellt, von 
veifen Annahme allein alles Uebrige abhänge. Im ihrem Bulletin leitet 
fie die Aufmerkfamkeit Frankreichs auf die Nethwendigleit eines Kampfes 
in Japan, inbem England dort gezwungen fei, Krieg zu führen und ven 
Wunſch hege, dies an ber Seite (Frankreichs zu thun, aber, meint bie 
„Brance”, es ſcheint, daß Fraukreichs Betheiligung nicht über das hinaus- 
gehen werbe, was zur Sicherung des Schutzes unferer Landsleute und 
ber Europäer nothwendig iſt, — was einer ziemlich vagen Phrafe —— 
Einſtweilen wird man ben Sieg der franzöſiſchen Waffen in Merico durch 
einen neuen Bonlevard Mexico in Paris vereinigen; fpäter fommt dann 
vielleicht ein Boulevard ‚Yeddo.“ — Hr. Barode, der Iuflizminifter, 
geht in ein beutihes Bab, 


Italien. 

® Die Zeitſchrift „Italia militare” AHeift mit, daß gegen Mitte 
September eine große Bereinigung von Artillerie auf der Somma-Haibe 
Ratifinden wird. Es werben bort bie 15 Batterien von je dem 6., 6. 
und 10. Wrtillerieregiment, jo wie 6 Batterien bes 7. Regiments mit 
velftänbiger Mannfhaft und Ansräftung zufammentommen, alfo 51 Bat 
terien, was, da jede Batterie 6 Geſchütze bat, eine Gefammtmalfe von 
über 300 Kanonen madt, Den Befehl Über ſämmtliche Batterien wird 
unter ber Oberleitung des commandirenden Generals des 2, Armeecorps, 
der Obriftlientenant der Urtillerie, Mitter Valfre ve Bonze, führen. Am 
Schluſſe ter Uebungen wirb wohl eine große Revue in Mailand flatt- 


finden. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 14, Yuli. Die „B. H.“ ſchreibt: Die Gemahlin 
bes verftorbenen Erbpringen Ferdinand, Prinzeſſin Caroline, wirb bie 
fänmtligen Schulden ihres Mannes bezahlen; die Gläubiger werben in 
nachſter Zeit bereits 5OpEt. erhalten. Es ift diefer Entfluß der Prin 
zeflin um fo amerfennungswertber, als die Schulden des Verſto benen 
beinahe 8 Mill, Fres. betragen, 


Griechenland. 

* Die Nachrichten ans Griechenland gehen Bis zum 10, Juli. Alle Trups 
pen, bie ſich in Athen befanden, find nad den Provinzen gejhidt worden. 
Die Haupiſtadt ift ruhig. 

Amerika. 


* Mew York, 3. Zuli. Nachrichten aus Bidsburg vom 28, Juni 
betätigen, daß die Gonförerirten fortfahren, fih gut zu vertheibigen; ber 
conföderirte eral hatte Verſtärlung von Braxion⸗Vragg erhalten. 

* New-Mork, 3. Juli. Mittwoch Morgen iſt das erſte Armee · 
Gorps Mendes unterm Befehl des Generals Rehnold, dem das 5. Corps 
unter Howarbs folgt, von Dften her im Gettisburg eingezogen. Als er 
anf der andern Geite wieder herausging, begegnete er bem Corps des 
eonföerirten General Hill, weldes von Chamdereburg fan und fih in 
Scladtorbnung ber Stadt näherte, Der Kampf beganıf fogleih. Zu 
Anfang ber Schlacht machte General Reynold duch ein geididtes Dla- 
növer den General Archer mit etwa 1000 Eomföberirten zu Gefangenen, 
Der General Reynold ſchlug fih feit zwei Stunden, als Howard erſchien, 
und im biefem Augenblid war e8 ben Eonföverirten gelungen, zum Theil 
feinen rechten Flügel zu umgehen. Howard gab Schurz den Befehl, mit 
ber zweiten Divifion einen Hügel rechts von Reynolde zu beſetzen, aber 
eine Bewegung bes Feindes auf der Rechten von Schurz hinberte biefen, 
den Befehl zur Ausführung zu bringen. Der conföverirte General Ewell 
erſchien mit 25,000 Dana und flelte Batterien auf, welche die Unioni« 
ften zwifchen zwei Feuer nahmen, und ihnen große Verlufte zufügten. 
Da das Corps Neynold hatte zurädtweihen müffen, konnte Howard nicht 
feine Stellung behaupten. Um 4 Uhr zogen fi beide Corps auf einen 
Punct füplih von Gettysburg zuräd, wo fie mit andern Corps der Mr» 
mee Meades fih vereinigten. Nach dem Kampf beſetzten bie Conföderir - 
ten Gettysburg. Diellnioniften waren 20,000 Dann ſtark, gegen 50,000 
Gonföberirte, Howards Corps hat 3000 Daun, Reyuolds 1500 Mann 
verloren. Am nãchſten Tage bombarbirte Lee die Stadt Earbile. 

* New» Mork, 4. Juli. General Reynold ift im Kampfe Bei 
Seitysburg getöptet werben. Die Unioniften geben an, 6000 Gefangene 
gemacht zu haben. Der Kampf dauert fort, aber man fenut nicht feinen 
Erfolg. Man meldet aus Bickoburg, daß die Eomföberirten unter Befehl 
Johnſton's fi vorbereiten, Grant anzugreifen, Rojenkranz hat die Con 
fverirten von Tullahoma verjagt. an“ jagt, biefe feien entmuthigt und 
zögen ſich gegen Windefier zurüd. 

* New-Morf, 4. Yuli. Der officielle Bericht von Meade jagt: 
„Der Feind hat mid am 2, angegriffen. Nach einem fehr heißßen Kampfe 


wurde er auf allen Puncten zurädgeworfen. Wir haben eine bedeutende 
Zahl von Todten und Verwundeten. General Zoot wurbe getödtet. Die 
Generale Sikles, Barlon, Graham und Parren find leicht verwundet. 
Wir haben eine große Anzahl von Gefangenen gemacht. — Am 3, begann 
um 8 Uhr Morgens die Schlaht aufs Neue. "Der Feind Tonnte fid 
feiner einzigen unferer Stellungen bemädtigen. Er hatte viele Tobte, worunter 
General Barkopale vom Mifliffipi. Wir Haben 1600 Gefangene gemadht.* 
— Der Bericht des General Meade enthält noch viele andere Einzeln: 
beiten. Es ergeht baraus hervor, daß die Unioniften ihre Pofltion be 
hauptet haben, und daß ber Feind dem Angriff nicht erneuert hat, Die 
beiden Armeen ſcheinen nad dem Rampfe in denfelben Stellungen verblieben 
zu fein, die fie bein Beginne deöfelben inne hatten. — Dfficielle Na: 
richten melden, daß der geftern Nachmittag gegen das Centrum nad ben 
linfen Flügel der Unionsarmee gerichtete neue Angriff drei Stunden ge» 
währt hat, und zurädgejhlagen worden ift. Der Felud hatte 150 Kanonen. 
Nach allen Anzeichen tritter ven Küdzug an, doch fand ihn eine Eavalerieretog- 
notcituug noch in Stärke, Fir den Augenblid dat der Kampf aufgehört. Die 
Untoniften Haben ſchwere Berlufte erlitten. Präſident Lincoln Hat eine Botſchaft 
veröffentlicht, des Yahaltes, daß mad dem neueften Nachrichten die Armee 
fih mit Ruhm bebedt Hat und daß Alles einen großen Erfolg für vie 
Sade ver Union in Ausfigt ſtellt 


Localöbronif. 


" Münden (Aus den Siyungen des oberfien Gerihtähofen.) 
Im Dorfe Pining hatte am 15. Auguf v. Je. eine Rauferei unter einer großem 
Anzahl vom Burſchen flattgefunden, bei welcher einer derfelben filnf Stich wunden 
erhielt und wurde im Felge beffen gegem vier Burſche als der fraglichen Tödtumg 
mitſchuldig ein Berhaftsbefehl des Uaterfuhungsriiers erlaffen. Nah burd- 
gefadrier Borunterfuhung erkannte das f. Bezirksgericht Gtraubiug gegen brei 
Mibeihuldigte auf Bermeifung in bie Öffentliche Eiyung bes BVezirlägerichte 
wegen Körperveriegung und Schlägerei, weit fih gegen keinen ber Teilnehmer 
mit Befimmigeit herausgefeflt babe, bafi er den tödtlichen Stich geführt Hatte 
und verfügte zugleich die Entlaſſuug der Brüder Thomas und Weorg Stoiber 
and ber Unterſuchungehaft. Diefe beiden murben mach bem Imbalte des Bers 
weifungtertenntniffes für ſchuldig erfannt und im eine 4, beyiebungsmeife Yägrige 
Gefängniffeafe veruttheilt. Die gegen biefe® Urtheil erhobene Berufung wurde 
som f, Anpellationdgericht von Niederbayern verworfen mb hiegegen num 
Nictigleilöbelhwerbe am bem oberften Gerichtsbof ergriffen, die fih darauf Ailgte, 
daß 178 Tage Unterfuchungapaft mit abgerechnet morden fein, währen doch 
das Ergebniß der Unteriuchung gezeigt habe, daß urlpränglich ſchon eine Ber- 
haftung ber Augeſchulbigten nicht Hätte eintreten follen. Der k. Weneralflaats- 
anmalt erfiärte fi gegen bie Aufftellungen in ber Dentichrift unb wurde vom 
oberften Gerichte hofe die erdebene Richtigkeitabeſchwerde verworfen, Yu ben 
Motiven wird bie Nichtanwendung des Art. 83 bes Strafgefepes im gegebenen 
Balle für veltommen begründet erffär. Es Habe fich gemigeuder Berbaht er- 
neben, daß ein Berbrechen des Todtihlags von ben Augeſchuldigten verübt werben 
fel and ſei bie Unterfahung nicht wegen Körpreverlegung und Schlägerei, ſeudera 
wegen des ſchweren Berbredens ber Zöptung und ber Hörperverichung einge 
leitet worden. Wiücben bie Angeihalbigten wegen Berbrediens der Zöptung 
oder Körperverlegung beſttaft worben fein, dann hätte Art, 83 jur Anwendung 
kommen Runen, aber im gegebenen alle habe die Strafe eine anbere That be- 
troffen, als diejenige fei, wegen deren bie Verhaftung vorgenemmen wurde — 
Fu der Sache bes Georg Köhler vom Ottergrün gegen Iobann Obhs von Naila 
wegen Wechielforberung wurde ein Gompetenzeonflict zwiſchen dem k. Bejirke- 
getichte Hof und bem f. Handelsgerichte Hof angeregt. Mad burdhgefiläeter 
Berbandiung im Wedlelproceffe wurbe gesen dem Beklagten Sperre und ſchllehlich 
Immobiligrerrution verfügt, auch bie Adjubication bed Anweſens des Beklagten 
um eine Summe von 1005 fl. am bem Kläger im Wechſelproceſſe, ber als 
Käufer auftrat, vorgenommen Diefer Kläger war aber außer Staude, ben 
Kaufihiling zu erlegen und wurbe num auf feine Gefahr wiederholt Verſteigtrung 
onberaumt und jet eim Meifgebot vom 700 fl. gelegt, ba® aber ebenfalls nicht 
bezahlt werben konnte. Num beantragte ein Hupothefglänbiger zam britten Mole 
die Immobiliarvirfleigerung und ſtellie biefen Antrag au bas f. Berirkageridt 
Hof, welches früher auch im Wechſelſachen zufländig war, feit ben 1. Juli 1862 
aber im dieſer Beziehung feine Competenz am bas E. Handelsgericht Hof abge» 
treten Bat. Das k. Bezirksgericht Hof erftärte Ah für umufländig unb das 
Handelsgeriät ſprach gleihfalls aus, daß ber worlirgende Aatrag nicht im feinen 
Wirkungstreis falle. Der t. 11. Staatsanwalt arı oberfien Berichtabofe ſprach ſich für bie 
Gompeteuz des Hamdelsgerihtes aus dem Grunde aus, weil die Wechſelſache 
nicht cher zum Abſchluſſe gebracht fei. ala bis das Stadium ber Hilfovollſtred · 
ung fein Ende genommen habe. Im diefem Stadium befinde fih zur Seit 
noch die Sache umd wurde vom oberfien Gerichtshofe aus diefem Gefihtepunet 
fowie mit Rüdfiht auf Art, 75 des Einführungsgefeges zum allgemeinen deut · 
ſchen Hanbelsgefegbuche, wornach die Hanbelögerichte wegen Immobiltar-Erecu- 
tionen bie Stadt- und Landgerichte zu requirisen haben, die Zuftändigkeit bes 
Dandelsgerichtes Hof anerfannt. — Ju der Procchlahe des Jojepb Heichel in 
Nienberg gegen Kilian Amtmann von Erlangen handelte c& fi um bie Zu- 
Rändigleit zur Eutſcheidung einer PrinzipalsIntervention, Bei dem Belagten 
wurde wegen einer Wechfelforderung Mobiliarerecution dorgenommen, das Eigen- 
thum der gepfändeten Grgenflände jede vom einem Dritten angelproden und 
Prinzipal-Interventionsllage beim f. Stadtgerichte Nürnberg geflellt, weil die 
senfändeten Sachen in Nürnberg lagen, vom. biefem Gerichte jeboch bie Klage 
zurlicigewiefen. Der Igl. II. Staatsanwalt am oberſten @erichtöhofe wies auf 
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* 
die beſtehende Streitfrege hiufichtlich des Gerichteſtandes der Hauptintervention 
bin und erffärte fih fir die Zufländigfeit des Stadigerichts Nürnberg, Der 
oberfte Gerichtahof fprach fi gleichfalls im diefem Sinme aus, da c8 dem Han · 
delegerichte Nurnberg an der Gerichtobarkeit bezüglich des fraglichen Anfpruches, 
das Eigentum betreffend, gebreche und offenbar Rechte deinglicher Natur iu 
Frage fließen, welche bei dem Gerichte der gelegenen Sade zu verfolgen ſiad. 
— Die Nitigteitebeihwerben des Joſeph Hofmanıı, Schi⸗ erbruchat beſrer ¶ vog 
Zihirn wegen Amtsehrenbefeidigung, des Martin Deett Weber⸗ von Einhat ding, 
wegen Ehrenkraukung. des Franz Apinger, vorm gen Tarbeamten von Main 
Öntg, wegen Amtsınıtrene wurden berivorfen und gegen Joſeph Heſmann und 
Franz — eine Arreſtſtraſe von je 8 Tagen ausgeſprochen 

g Minden, 17. Zuln (Mus der dffenttigen Magifiratsfigang.) 
Die Belhfüffe des Möpifiroree, wodutch au die Bewerber Konzlet ind Mind 
DWeinfhenke. und an Murrbet, Weiffenfee und Laudtaberger Uhrmacher⸗ Con . 
ceſſtenen verliehen, je vier Mitbewerber aber abgewiefen worden find, wurden. 
von ber Wegierung beflätigt. Ws Mlegen 9' @elude um Spänglers-Eonceffiönen 
ber. Gegenw befchen hier 42 Spanglergewerbe, welde yofammen 146 
Seſellen beihäftigen, eine Gonceffion iA nicht erlebigt und im vorigen Fahre 
haben 9 Berleihungen fattgefunden. Der Magiſtrat verleiht mm wieder 6 
leide Eonceffienen und zwar am die Inſaſſen Wilhelm , Horn, Bidlein und 
Schaffler, dann am bie nicht anfäfligen, aber Bermögen nachweiſenden frant 
und Bamberger, weiſt jebod bie Bewerber Echneider, Plant und Hecht wegen 
zu geringen Bermögens ab. Der Gingelfpielerbrän Wild und ber Lömenbrän 
Brep fuhen mach; tik den Einfud des Winterkiereg, erMtrer am 1. Auzät, 
leterer bon am 24, v8. Mis. beginnen zu dikefen, da Bei ben Uubern ypänkigen 
Abfagverhäftniffen biefes Jahres vorausfidtlih bie Sömmerbierhorräthe wicht 
ausreichen werben. Der Magifirat gibt beiden Geſuchen Matt, ba das bemuähft 
Mattfindende Shägen-, banı Mufiffeh, ſowie bie Kunfzusfelung viel -Publicum 
im die Hauptabt bringen wird, allo eim bebentender Confam in Ynsfigt Ar, 
Dadarh, def bie Eclausniß zum frühzeitigen @injub gefattet wird, iſt es 
möglich, dag das Bier zum imindejten 4 Wochen ablagert nnd davor der 
Berleitgebe detſelden eine Unterfnhung dich die Bketbelhaneommißion ſtottzu · 
finden hat, ſo in die nachgeluchte Bewilligung nubedentuch au ‚ ertheilen: ga 
wird zugleich befannt gegeben, daß auch ber Epatenkräu Ihou am 3. Auguf 
wit dem neuen Sub beginnen will, biefes Geſuch if jedoch noch mict fo weit 
nftenirt, daß e8 heute hätte verbefhieden werden fünnen. 

= Wänden, 17. Jali. Die Bewohner der sroßen Renziihen Mena- 
gerie auf dem Daltplope machen fih biemeilem fehe vermehmiich Bore Stim men 
und der Aublick des im den letzten Tagen ſlatt umflocten Himmele, an weichem 
ih bie Sonne wie zur Zeit des Sitoces als Araylenlofer, tüfrothee Feuerball 
zeigte, Waren ganz dazu geeignet, bie Spaziergänger mitten in die Sahara ın 
verfegem, an welche unſer fand» und Aanbreicher Dultplay ſchon an und file ſich 
lebhaft geuug erinnert. — Wir hörten ia den letzten Tagın miererhoft ben 
Bunfıh ansiprehen, es möchten für den jeht erüffdeten zoologiichen Warten 
fogezaunte. Scifon-Rarten zu ermäßigten Preifen ausgegeben werden und find 
ber Aufiht, daß dies mit gutem Erfolge geſchehen ante, um fo mehr aff bie 
fHöuen Locafiräten fowie bie Eleganz ber Eincihtumg zu djterem Beſuche der 
felben einfaben. 


ProvinzielhShrsni? 

Die Würpbneger Blätter geben bie bei dem Brand im Zellingen vom 
gelommenen Widerfeglichkeiten weit weniger bebeutenb an, als bie borgellern 
mitgetheilte Eorteipondenz der „A 3.” fie bargefellt hatte, Ginem Berichte 
ber „Neueu Würgb, Ztg * über deu Brand im Bellingen entnehmen wir jur 
Ergänzung unferer Mittheilungen, was folgt: „Das Meer entflaud in einer 
Scqheune, obngefähr im der zweiten Hänferreihe vom Main gegen das Pfareborf 
au, jo daß die am Main gelegenen Gebäude verihont blieben. Die Berbreitung 
deeſelden erfiredte fih auf das Herz des Ottes und mahm mit einer fo außer 
ordentlichen Schnelligkeit zu, dab Diele, dir ans entfernteren Steaben auf bie 
urfprängliche Stätte des Brandes zur Hilfe herbei und, nachdem fie die raſche 
Berbreitumg bes Feuers wahrgenommen, zu Ügren Behaufuugen zurädzerit waren, 
bei ihrer Müdktege bereits ide Gab und Gut vollſtändig jerflört fanden. Da der 
ganze Ort bis anf bie äffentlihem Gtıatsgebinde und einige wenige Privat: 
bomten durchweg ama Fachwerk gebaut If, jo brannten ſammtliche Gebäude bis 
zum Ecdboden a6 Dae Feuer drang aber auch in bie gewölbten Keller, wohin 
fo Mandes zut Rettueg gebracht war, mab zerflörte in denſelben alles Ber: 
brennbare, namentlich bie reichgefällten Weinfäfler. ‚Die für verbeamt ge · 
haltenen Kinder find auf einer vom Drte ziemlich weit entfernten Wieie auf- 
gefunden und der Ältere, ebenfalls tobtgeglaubte Mann (ein Kaminfegermeier, 
der thätig zur Löſchung mitgewirkt hatte,) ift obme Berluf des Lebens, menu 
and mit Berlehangen, bavon gelemmen. Menſchenleben ſtud demnach nicht zu 
bellagen; dagegen ging fehe viel Bieh ju Grunde. Bon einem Wiederausbruch 
bes Brandes am 14. meldet ber Bericht der „Neuen Wär Zig.“ wihte, 
melden zufolge auch am 14. nidt da6 game Regiment, fondern nur eine. Ab- 
teilung von 90 Mann zur Ablbfaug ber am Tage zuvor dahin Beorbeeten von 
Bärzsurg nah Bellingen abzrgamgen ift und bie bei Löſchung des Feuers ber 
wieſene Wiberfpenfligkeit fid nur anf einige Abelbeleumundeie Burſche erftredt 
bat, gegem welche allerbimgs wegen Angriffen anf bie Pöfhmannfhaft von der 
Baffe Gebraud gemacht werben mufte, 


Richtpolitifchre. i 
Chur, 14. Iuli. Gehern Madmittag vom 2— 4 Uhr iR das liebliche, 





Mit einer Beilage 


son eiwa 800 Seelen bewahnie Seewis Bis auf bie 
ber Dichter Salis ruht) und beei Säufer abgebrannt. (Echm. Mikr.) 

Sonbon, 14 "Juli. Mit der Niederreißung bes Nasf-Uungsgebäubes if 
plöglih inne gehaften worden. Die „Aleraudra- Bart- Company“ hat mit dem 
HH. Kelf und Qucas Berbanblungen angetufpft, wm bas Gebäude, mit Aus, 
ſchlaũ ber Gemãldegaletizu, am ſich zu bringen. Die genounte Gefelſchaf bat 
fd nänlihrnd bett Amel gebildet, einen Repfollpalaf für ben Norden Londons 
au errichten, tınb ztsar anf Musmell-Hill, einem Punct won fhöner Rage und 
Ausfcht, und im der Ueberzeugung, bafı fih nicht fo bald wieder ciue fo vor · 
theilhaſte Delegengeit zur fehnellen Ausführung ihres Plans darbieten wirb, hat 
Re kefhfoffen, das Ausfelumgsgebäude im Säh-Renfinztom amzufaufen und als 
— Rivalen des Palefies vom Sydeuham auf Muemell-Hid an em 
tichten 


Alrche (auf deren Friebhof 


Legte Poſten. 
Telegrauuu. 

Flensburg. 17. Juli, GSchlesowig'ſche Ständeverfammlung). 
Der Regierungscommifjär verweigert über die Güftigfeit der Wahl 
von Tondern abitimmen zu laffen; Die meiften deutſchen Abgeorpne- 
ten legen ihr Mandat nieder. Die Berfammlung ift dadurch ber 
ihlugunfäig. * 


WManchen, 18. duli. Se Maj. König Ludwig fiebelte vorge» 

fern. von Berchtes gaden zum weiteren Sommeraufenthalte nach Leopolds⸗ 
fon über: II. HH. Prinz Puitpold- und Herzog Karl Theodor 
in Bayern ftatteten gefter:Sr. it... Hoh, dem Prinzen Aiphons von Neapel, 
Srafen von Gaferts, Beſuche im Bah eriſchen Hole” a6. Geh Hoh 
Herzog Karl Theodor lud jeinen durchlauchtigen Schwager perſdnlich zur 
Tafel und gab ihm bei der Abends mit dem Barifer Shaellzuge erfolgten 
Abreife das Geleit bis zum Bahuhofe —. Der Präfloent- ver Mepierung 
von Oberbakaen, Freiherr von Zus Rhein, 'teat dorgeſtern eine vierwochent· 
liche Infpectiogsreife am und wird für die Danec feiner Abweſenheit ber 
! Negierungspirector von Hermann die Antsgejhäfte leiten, 
,. & Rindan, 17. Jali. Füc Herdelluag einer Bahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Rotſcha h und Momanshora zum Auſchuſſ. it Conftan; hatten im 
Verlaufe der legten Zeit vielfache Unaterh audluggen fatt. Bon Seite bee 
ſchweizeriſchen Süvoit- und Nocdoſthahn· Gefell chaft wird auf Belheilig · 
ung bei dem Unternehmen getedinet. Der Herjog von Sachſen · Coburg · 
Bolha, welder zur Zeit zuin Beſuhe des Hirzogs und der Her jogin don 
Aumale zu Zifrich meilt, 'beabfihtigt zue Befihligung der Hebearbeiten au 
Lagerungsorte des Schiffes „Ludwig”. am den Boyafer zu fommen. Ge⸗ 
ſtern konnte eine weitere Buzfteung des gefunfenen Schiffes nach ſeichteren 
Stellen noch nicht vollführt werden. Der vordere Theil Des Schiffes mit 
der Schifisglode vermochte über ben Waſſerſpiegel gehoben. zu werden 3 
die Steuerjeiterubt aber ſeſi in Grunde und fonnten die biögerigen Anftreng- 
ungen eine Floltmachung uiht bewirken. Der Großherjog von Baden 
mit Fawilie verlieh vorgeſtern die Infel Mainau nah mehrwöchentlichen 
Aufenthalte daſelbſi; Se. t. H:heit veefikgt ſich in bas engliſche Seebad 
Brighton. 

Danzig, 15. Yuli. Der Mögeorbnete unferes Wahlkreiſes, Com» 
—— eiurih Behrend, hat, wie die „Dan; 313.” hört, fein Man- 
bat als’ Asgeordneler nicbergelegt./; Derfälde hat gleichzeitig auch fein 
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt, veranlaft »durd Unftände, 
melde von meinem Intereffe file das Wohl unjerer Baterkadt unabhängig 
finb®, wie es in bem betceffenden am ben Stadtveroronetenborfteher gerich· 
teten Schreiben heißt. 

Amſterdam, 16° Iull. _ Der Erzbiihof von Herzogeubuſch wurde 
während des Schlafes von einem Piſtoleafchuſſe getroffen ; fein Zuftand 
ift fehr beunruhigend. Der unbelannte Täter * fluchtig. (Eid 3.) 


Turin, 18. Jul, Die Journale Diritto (radical) und Armonia 
(flerical) wurden wegen beleidihen der Artifel wider Kaifer Napoleon aus 
Anlaf der Briganten · Gefangennchmung in Genua mit Beihlag belegt. 

Brüffel, 15. Jali. Die heutige erfle Sigung der Conferenz über 
ven Shelvegol ift beenbigt. Der Bertrag ift einſtimmig genehmigt und 
paraphiet worden. Morgen findet bie Sätußfigung mad Untergeignung 
des Berttages ſtatt. Im der Eonfereny find folgende Staaten vertreten: 
Ntalien, Rußland, Preußen, Spanien, Danemmt und die Huanjeftänte, 
die Vereinigten Staaten von Nordamerita, Portugal, Schweden, Deflerzeid, 
rg England, Holland, Brafilien, Chili, Peru, Hannover und die 

ki. 








Berantwertlite Hebaction: 
3). wog. Dr. 8. Yiyinake. 
I’ 








Allgemeiner Anzeiger. 
Bayerisches Schüßenfeft. 


4640, Um jebem Anbrange bei Empfangnahme der nah 8. 2 des Programmes filr das J. Feſtſchieſſen des baheriſchen Schügenvereines zu 
lbſenden Schiltzenlarie und des Abzeſchens vorzubeugen, ergeht am ſämmtliche Hier domizilirende Herren Schügen, welde an dem Scieflen Tpeil neh» 
men wollen, das Höfliche Anſuchen, von nächſtem Mentage den 20. bis Freitag ben 24. do. Monats Nachmittags zwiſchen 3 bis 6 Uhr im Heinen 
Rathhausfanle unter Borzeigung der Bereinsfarte gegen Erlag von brei Gulden die Schüßenfarte mit Abzeichen in Empfang zu nehmen. 


Zu gleicher Zeit önnen fämmtliche Mitzliever des bayeriigen Schäpenvereines am mämlichen Plage die zu dem am Hauptfeſttage flaft- 


findenden Feſteſſen berechtigende Karte gegen 


Erlag von 1 fl. 30 Er. erhalten. 


Diefe legtere Karte befreit jedoch Richt-Schieflende nicht von Entrichtung der Eintrittsgebühr auf den 


And; werden am dem bejeichneten Orte und zu ben angegebenen Standen die © 


Bezahlung ber programmmäfligen Einlagen abgegeben. 


Münden dem 16. Juli 1863. 


1863. 


Der Central-Ausihuß. 





Bad Homburg 


bei Frauffurt a. M. 


Feftplap. 
Außpolleten an bie Mitſchieſſenden auf Verlangen gegen 





Sommer · Saiſon 
1863. 


—— N, —f 


— De ⸗ 
Die Heilkraft der Quellen Homburgd macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch die geftürten 


Funclionen bed Magens und des Unterleib® erzeugt werden, indem fie einen wohlthä 


der Zeber und Milz; bei Der 


in Thätigfeit ſetzen, und bie ———— regeln; 


ti 
auch in hronifchen geiden der 


elbfucht, der Gicht ze, fowie bei allen den mannigfachen 
die ihren Urfprung aus erhöhter R 
Mineralwafier von durchgreifender 


Friſche Füllung ift ftets zu Haben bei Herrn E. lad in Münden. 
Im Badehauſfe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel-Bäder gegeben, und ebenfo findet au bier gut eingerichtete Flußbäder. 


Molken werten von Schweizer Alpen- Sennen des Rantond Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheiduug 
zubereitet, und im ber Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit. ben derſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 


Das großartige Eonverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte Mäume, ü- 


nen geofien 


Rauchzimmer. — Das —* Eeſecabinet ift dem Publicum wunentgeltli 

ienifchen, ruſſiſchen, | 
aurationdfalon, wojelbft nah der Karte gejpeift wird, führt auf bie ſchöne Asphalt-Terraffe des Kurgartens. 
ration ift dem rühmlichft befanuten Haufe Chevet aus 


fchen, englifchen, ita 
elegante M 


al: un Soncertfaal, einen Speife:Salon, mehrere geihmadvol ausgeftattete Spielfäle, ſowie 
dp geöffnet mb entyält die bedeutendſten Deutfchen, franzöfl- 
polnischen und bolländifchen politifhen und beietriftifchen Jouruale. Der 


aris anvertraut. 


en Reiz auf dieſe Organe amsüben, die abbominale Circulation 


rüfen des linterleibd, namentlich 
Krankheiten, 


elek der Nerven berleiten, ift der Gebraub der Homburger 
irtung. 


Kaffee: un 


Die Meftau- 


Das Kur⸗Orcheſter, welhes 40 ausgezeichnete Mufifer zäpft, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an den Duellen, Nachmittags im 
Mufitpavillen des Kurgartens und Abends im großen Ballfaale. 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Bayriſch-Oeſterreichiſchen Eiſenbahn - Netzes im Wittelpunfte Europa’s. 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin im 15 Stunven, von Paris in 16 Stunden, von Ponbon in 24 Stunden, von Brüſſel und 


Amfterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nah Honburg. 


Adıtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und 


er, — ber letzte um 11 Uhr — und beförbern die fremden in einer halben Stunde; es wirb benfelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Somcerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


3603, (6f) 





4615. 


Dekanntmadhung, 


Nah ven Sparkaffe-Statuten bleibt die Sparkaffa jährlig von 15. Auguſt bis 1. Dfto- 
ber geſchloſſen, damit die Bücder diefer Anftalt gehörig abgeſchoſſen und bie Jahres Rechnungen 


geftellt werben Fönnen, 


Während diefer Zeit Können feine Einlagen gemacht, wohl aber bie eingelegten Gelber 
gefändet werben, welche nah Ablauf von vier Wochen heimbezahlt werben, was hiemit flatutenge> 


möß zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht wird, 
Den 13. Juli 1863. 


Magiftrat ber k. Haupt» und eſidenzſtadt München, 
v. Widder, Bürgermeifter, 


&.-Rr. 29,843. 


#6. Gantproklama. 

Schlefer, Ichaun Nep., Lederer 

im Zriftern, deffen Infolvenz, muns 
mebr Gant beir. 

Der Leberer Johaum Nepomut Schiefer ton 
Triftern hat umterm 2, 1. ts. feine Infolvenz an- 
gezeigt und fi freiwilig dem Gantverfahren unter 
worſen. 

Demgemäß werden bie Edilstage ausgefchrieben, 
wie folgt: 

1) Zur Anmeldung und Nachwelſung ber Bor- 

derumgen anf: 
Donnerftag ben 24 Gept I. 38. 
2) Zur Borbringung der @inwendungen hiege- 


gen_anf 
Freitag den 9B. Det. I. 38. 


Gtabdelmann, Ser. 





3) Zur Abgabe der Schlußfäge und zwar: 
a) jur Replit auf: 
Donserftag den 12. Nov. I. 38. 
b) zur Duplilisabgabe anf: 
Donnerftag den 28. Mov. I. 36, 
jedesmal Vormittags D ihr, 
im dießgerichtfichen Geichäftsziinmer Nr. 5/Il., wozu 
fämmtlihe Gläubiger des Johann Nep. Schiefer 
endurh unter bem Mechtönachihelle geladen werden, 
daß jene Gläubiger, welche am oder bis zum erſten 
Edittatage weder zu Protefoll, noch durch Einreid- 
ung ſchriſtlicher Recefje ihre Forderungen liquidiren, 
dem Ausjhluß aus der Goncure-Dkaffe, und bezüg- 
U der übrigen —— den Ausſchlußg mit den 
betreffenden Handlungen tm Falle Unterlaffens recht · 
aeitiger Boruahme zu getwärtigen haben, 


Diejenigen , melde Bermögenefilde der Gaut⸗ 
mafle in Handen Haben, oder zur Gantmafje etwas 
ſchnideu, werden aufgefordert, bei Vermeidung bdep- 
pelter Haftung die Zahlung mur an das Gericht zu 
iciſten, beziehungsweife die in ihren Handen befind- 
lichen Gegenfände bei Vermeidung boller Grfahe 
leitung nur an das Gantgericht zu übergeben. 

Gämmtlihe nit am Gerichtsfige mehnende 
Gtäubiger haben 5i6 zum erflen @biltetage einen Im 
Amtationsmenbatar — jebog mit Musjhluß ber Poh 
— basier anfjuftellen, wibrigenfalls weitere Grlafie 
für fie Iebiglich am die Gerichtstafel angeheftet nad 
hiemit für richtig infinuirt erachtet werben. 

Augfeih wirb ber erfle Eviktetag zur Belglubr 
faffang Über allenfallfige Anträge bezglich ber Ber- 
maltuug ober Berfilberung der Daffe befimmt und 
werden jene Glänbiger, melde hierüber feine Grtid- 
zung abgeben, als den Befchläffen ber Mehrheit jur 
Nimmenb erachtet. R be 

Rad den vorläufigen Angaben bes Eridats be 
trägt das Mkünvermögen, beſteheud in bem — 
m Triftern, citca 8000 fl., bie Oppethefen, au E 
deu Mustrapsreichwiffen für bie Mr hemed’icen Ehe 
Tente, circa 9000 fl., bie Eurrenifepufben circa 4000 fl, 
die Herfielung des Gantinventars if angeorbnet. 

An 7. Juli 1863, 

Könige. Bezirksgericht Pfarrkirchen, 

Der konigl. Director; 
Schlag. 


EM. 6164. © Hilimapen 





4689. (31) Befanntmachung. 


Bauer gegen Bauer wegen Eitern- 

gutsforderung. 

Im Bolljuge eines Auftrags bes 8. Landgerichts 
PBaffan 11. verficigere ich am 

Donnerftag den 3. Sept. I. 8. 
Nachmittags von 3—5 ihr, 
im Wirthshauſe zu Menftift, 
das Anweſen ber Gchweiderschelente Andreas und 
Rorona Bauer Hs.Mr. 118 im Aichet, befichend aus 
Wohnhaus mit Stadel, Stallung md Schupfe un- 
ter einem ımit Legſchindeln eimgebedten Dade, im 
Glechtbaulichen Zuflande, aus dem Gärtl zu 0,07 
Tagw dem Gras- und Baumgarten mit Badofen 
au 1,07 Tagwert und dem Gartenäderln ju 1,17 
wert. 

Diefes Anweſen wurde am 18, I. Mis. auf 
fl. 751. gewerthet nud if belaſtet mit einem Grumd« 
Reuerfimpfim don 24%, fr., einem Housſtruerſim · 
plum ven 3 fr. und einem Ctastögefälsbedenzinfe 
don 1 fi. 40'4 fr. 

Zu dieſer Verſteigerung lade ich hiedurch Kaufe · 
Tuflige mit dem Mnhange ein, dafı fich bei derſelben 
das Berfahren nach 5. 64 bes Hypothelengeſetzes und 
nad den 56. 87 u. folg. bes Projefigeiches tom 
17. Rov, 1837 richtet, daß demnach Inabefondere 
ber Zuſchlag mur dann erfolgt, wenn durch das 
hochſte Angebot der Schägumgswerth erreicht wird. 

Perfonen, die mir unbefannt find umd am der 
Berfleigerung Theil nehmen wollen, werden biegm 
nur dann zugelaffen, wenn fie mir fofort über Ma- 
men, Stand, Wohnert umd Zahlumgsfähigkeit ge- 
nügende Mustunft zu geben vermögen. 

Die Schäyungsurfunde, der Grundfienerkatafler- 
antzug, ein Auszug aus dem Hppothelembuche und 
ein Berpeihuif der auf dem Mumelen ruhenden 
Laſten, konuen zu jeder Zeit bei mir eingeſehen 
werden. 

Vaſſau, am 15. Juli 1868, 

Der tgl. Notar: 
Sunglinger. 


497.0) Bekanntmachung. 


Morocutti Theres gegen Preißer 
Andreas und Mana, wegen Dypoihet. 


Binfen. 
Im Bolljuge eines Huftcages bes lönigl. Stadt- 
gerihts Paſſau verfleigere ih am 
Montag den 17. Huguft 1863 
Dormittags von 10— 12 Uhr 
in meinem Wımtezkammer dahier bas Auweſen ber 
Spängferschelente Andreas und AUnua Preißer, Ho.⸗ 
Nr. 509 am Anger dahler, beftchend aus einem 
BWohnpanje mit Auban und Höfel, gewertet auf 
4200 fl und belaftet mit 0,75 Kremer Grimbflener 
und 1 fl. 20 fr. Hausfteuer-Bimplum. 

Zu biefer Berfteigerung lade ich hledurch Kaufe 
luſtige mit bem Auhaugt eim, baß ich bei derſelben 
nach Anleitung bes 5. 64 bes Oypotheleuge ſetzes und 
ber 98. 87 und folgenden des Progeigeleies dom 
17. Rovember 1887 verfahren werde, daß demnach 
imsbefondere der Zuſchlag nur daun erfolgt, wenn 
durch das höchſte Mugebot ber Schägungswerth er- 
reiht wird, 

Mir undelaunte Perfonen, welche am ber Ber 
Reigerung Theil nehmen wollen‘, werben hie mur 
bann zugelaffen, wenn fie mir jofort Über Namen, 
Stand, Wohnort und Zahlungsfähigfeit genügenbe 
Auskırnft zu geben vermögen. 

Die Shäyungsurtunde mit näherer Beſchreibung 
des zu verſteigeruden Hauſes, bas Verzeichmiß ber auf 
bemfelben ruhenben Laſten und ein Mutyng ans bem 
Odpotheleubuche konnen zu jeher Zeit bei mir ein⸗ 
geſehen werben. N 

Paſſau, am 13. Juni 1868, 

Der konigl. Motar: 
Hunglinger. 


4830. Grit, Befanntmachung. 
Aufgriff eines mit Branntwein ge- 
fühlten Bafles betr. 
Donnerfag den 7. Mat 5.98. wurde bon einer 
unbelonnten Danseperjon, welche bie Zollſchutzwache 
erfolgte, auf ber Wieſe bei dem Wege dom Wig- 





1523 


graben gegen dem fog. Grenghuber zunähft bon As- 
bach mach der Müllerried, ein Pad, der ein Faß 
Branntwein zu 86 Pfund enthielt, abgeworfen und 
von der Grenzzollmade aufgenommen. 

Nachdem der Gigenthllmer dieſes zollpflichtigen 
Gutes nicht bekommt if, fo werden gemäß 8 87 des 
Zolfirafgefeges diejenigen, welche bieranf deſp ben 
Erlös einen rechtlichen Anſpruch zu machen haben, 
aufgefordert, ihre Rechte 

inner 6 Monaten 
hierorta geltend zu machen, als anferdem nah 
Umfiuß dieſes Termimes weiter in gefehlicher Weife 
Sierüber derfilgt werden wird, 
Prien, den 16. Yuli 1863, 


Königl. Landgericht Prien. 
Der L. Landrichter, 
E&.-NRr. 4209. Sieger. 


2346. (&) Edictalladung. 

Bilpelm Robert Nade von Wunfiebel, Sohn bes 
ohmlängk verſtorbenen Kaufmanns fFriedrich Rade 
von bort, if im Jahre 1846 mit obrigkeitlicher Er- 
laubniß im bie nmorbameritanifhen tasten ansger 
wandert, und Kat mach Angabe feiner Gefchwißter jeit 
biefer Zeit, weber von feinem Leben, noch feinen 
Aufenthalte irgend eine Nachricht zulommen laffen. 

Auf Antrag feiner Geſchwiſter wirb daher ber ab» 
weienbe Wilpelm Robert Made ober befien allen ⸗ 
falfige Erben und Erbaehmer in Gemäßheit der Be⸗ 
ſtimmumngen bes allgem. prenf. 2 8. Th. N Kit. 
18. $. 828 ff. und ber prenfi. Ger. Orb, 24. 1. 
Tit, 37 $. 1 ff., aufgeforbe, 

innerbalb neun Wonaten 

vom Tage ber erftmaligen Einrüdung am gerechnet, 
bei dem umterfertigten Gerichte ſich fdhriftlic ober 
perſonlich zu melben und bafelbft weitere MAnmeifung 
zu erwarten, twibrigenfalls Wilhelm Robert Made 
für Ted erflärt umd fein Vermögen ben ſich melben- 
ben nachſten Erben ober in deren Ermangelung bem 
dietas ansgeantwortet werben wilrbe. 

Hof,am 6. Februar 1563. 

Königliches Bezirfögericht. 
Der t. Direftor: 


Bäumer. 
ER. 1952. Ben; 
2. Wefauntmachung. 
Die erlebigte Pehr-Gtelle an ber 
Unterfiaffe der Borfadt-Echufe zu 
Tafelhof ug 


om 
Magiftrat der fönigl. bayeriſchen Stadt 


Nürnberg 
werben biejenigen, welde fi um bie borbenannte 
Tehr-Stelle, deren Ertrag im jährlih 400 fl. fire 
Geld · Gehalt beſteht, welcher jedoch mach ber babier 
eingeflhrten Claſſificiruug fufenmweile bis zum 24. 
dahier zurliczelegten Dieuffjahre mad vorher Beige- 
brachtem Nachweis Über bie Würbigkeit bezüglich bes 
Berhaltens unb ber Leiſtinigen auf 800 fl. ammächet, 
bewerben wollen, hiemit anfgeforbert 

binnen 14 Tagen 
dom heute am ihre Geſuche einfach mit Mugabe 
ihrer perfönlichen und Pamilien-Berbältziffe, dan 
Beifägung Iegaler Zeugniſſe über Befähigung, Len- 
mund und Geſundheit, bezüglich eiflerer wenigftens 
bie Note „ehr gut“ nachweiſend, bier eimzrreichen. 

Hiebei wirb bemerkt, daß nur folde Bewerber 
Berüdfihtigung finden, welche bereits 3 Jahre lang 
ihre dermalige Stelle befleiben. 

Nürnberg, bem 14. Juli 1865, 

Degen Beurlaubung bes erſten Blirgermeiflers: 
Der zweite Bürgermeifker: 
Seiler. 
E.-R. 18735. Onehl, Sect. 
#5. Bekanutmachung. 
Berloffenfhaft ber ledigen Halbfälb- 
nerötochter Barbara Kraus ton 
Möggingen, 

Im der rnbricirten Berlaffenfhaft derſteigert ber 
unterzeichnete f. Notar auf Requifition bes E Gtabt- 
und Landgerichts Nördlingen vom 11. pr. 16. b. 
Mts., vorbehaltlich der wor und obernormunbfchaft« 
lien Genefwigung, am 





Donnerflag den 23. Zuli 1863 
Nachmittage 1 Uhr 
in ben Zuffentsammerfcen Wirthe hauſe in 
Möggingen, Gemeinde Großorhrim, bas hinterfaffene 
Anmeien ber Berlehten, befichend aus: 


2060',;,3 Riebader mit 0,91 Tom., 

612 Miühfmegader mit 0,76 Tam., 

113174 Ader zu Auſhauſen mit 0,57 
Tagwerf, 


igtwerk, 

fümmtih_ in ber Gtener-Gemeinde Grofiocheim, int 
einem Gefommmtihäpungswerthe von 875 fl., wozu 
Raufslichhaber mit bem Bemerlen eingeladen wer 
ben, bafı die Bebingungen bei ber Verſteigerung felbft 
bekannt gegeben werben, fewie, daß fi dem Motar 
unbelannte'Steigerer Über ihre Bermögensnerhäftniffe 
durch legale Vermögenszengniffe auszumeilen haben. 

Nördlingen, den 16. Juli 1863. 

Der khuigliche Notar: 

Arendts. 


4 Todeberklarung. 
Berſchollenheit des Georg Bude. 

Durch Edittalladung vom 23. Marz h. 36 er 
ging an Georg Fuch o, Bauersfohn von Kühnetien, 
oder deſſen Deecenden bie Aufforderung, ſich binnen 
3 Meuaten bierorts zu melden, wibrigtufalis Fuchs 
für tobt erlärt und deſſen in 160 fl, Heflchenbes 
Bermögen am bie Erböberehtigten ohme Kaution ans- 
gehändigt werben würde, 

Da ih num bisher weder Georg Fuchs nech 
eime Descembenz besfelben gemelbet Kat, fo wird er- 
kannt, daß Fuchs für tobt zm erflären und deffen 
Bermägen den Erbeberechtigten ohne Eantion ans 
äufolgen jei. 

Eggenfelden, am 14. Juli 1868, 

Königliched Landgericht. 
Der t. Lanbrichter : 
Ber. 


Pl Mr, 2IIBE Wohnhaus mb Nebengebäude 
mit 0,09 Tgw. 

”" » 2116 Garten mit 0,11 Zaw., 

” = 2169 Rrauigarten mit 0,05 Togo, 

m .m 1924 Bodader mit 0,14 Tgm., 

" „ 2142 Krantgarten mit 0,63 Zgm., 

" - 2078 Wiebwiefe mit 0,12 Tgm., 

— 

— 


E.⸗Nr. 5817. 


4635. Proelama. 

Die Berſchollenheit des Jalob Nicher- 
maier von Unterwendling betr, 

Nachdem fi innerhalb ber in ber Eoiktallabung 
vom 19. Febrnar L, Jo. vorgeſetzten Smmomatlichen 
Friſt weber Jakob Miebermaier noch eine Deb- 
cendenz besjelben gemeldet hat, fo wirb hiemit zu 
Net erlanut. daß berfelbe für tobt gu erflären, beffem 
Bermögen ben Erbfolge berechtigten mähften Berwanb» 
tem ohne Cautien ausfolgen zu Laffen fei, 

Gggenfelben, am 14. Iuli 1868, 

Königlihes Landgericht. 
Der Wönigliche Landrichter: 

&.-Rr. 6813. 2er. 

“2 Bekanntmachung. 
Auswanderungsgefud der Magdalena 
Schwarz vom Ranna nach Oeſierreich 

bi jend, 


etri 
Alenfalifige Anfprücde am die ledige Meilex- 
brenmerstochter Magdalena Schwarz vom Ranna, 
melde mach Deſterreich auszumandern gedentt, 


find bie 
zum 30. Juli 1863 


bei Bermeidung der Rigtberkefihtigung dahie au 
meiden. 


Eichenbad, am 9. Juli 1868. 


Königlihes Bezirksamt. 
Der Königliche Beirfsamtmam: 





ER. 18,059. Gchmibt. 
2695. (29) „(Barid). Gerr Ds 
rich Stevens, t, Dove: 


tor der Medicin der Faeultät 
von 2ondon, hat die Aue de 
2 ourg verlaſſen und 
wohnt nun Mro. Bouler 

Maleöherbed in Paris,“ 


ri 
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a0s0...h) BDotel-Empftehling. 

Enviögeferkigter, empfiehlt. „Jein „un, Augoburg gächſt dem, Bahubof gelegenet, Ei Ya ers 
banteh Hotel zum „Baneriichen Hof’, zuthaltend diele eomsertabel gungerichtete ‚Fremden 
Zimmer, groie«Epeifr Säle; nad alle ſouſtigen Dequemnlicteiten, allen ‚hoben Herrſchaſlen und BT. 
Reifenbem gun igütigen Beſuche unter Zuficherung billigſter Preife'ambuguter Bedleuuug. 

Augeburg, Bnni1868, 

&. Stark, 


Hoiel · Beſitzer. 


Circus Charles Hinne. 


4631. Unterzeigpneter-Eechrt ſich Hiemit anzuzeigen, daß am hieflgen Page fein Coumiſſionär 
beauftragt if, in irgend einer Cadıe in ven Arrangements, die zum Cireusbau nöthig find, zu 
wirken, Ieve Beflelung, welcher Natür fie fein mag, wird vom Unterzeichneten felbft gemacht und 
ohne vorhergebenden Aecord nichls abgeſchieſſen. Die Betreffenten werben baum erfucht, ſoſort nad 
geſchehener Ablteferung ihrer Arbeit die Rechmumgen vorzulegen. — Meublirte Jimmer zu allen 
Größen werben, wenn möglich, in der Nehe des Karlsplatzes gefast, ebenſo Stallungen für 





ae Inhaber folder Potalitäten werten höflichſt erfncht, Ädreſſen mit Angabe des Preifes 


arlepfag Mr. 29/1 abzugeben. 





””... Bekanntmachung. 
Ber on ben NRadieh bes Tebigen DSienfiknechte 
Georg Endref ven Meitgauradh eine Ferderung zu 
machen mad ſolche nicht Schon bei Gericht angemelber 
bat, hat dieſelbe 
[ bis zum 4. Auguſt v. Se. 
bei umterfeutigtem Gerichte anzumelden, weil fie aufıer- 
dem bei‘ Bertheilung des Nachlaſſes wnberüdfigrigt 
bleiben wärbe. 
Kellöbromm, am 14. Juli 1868. 


Königliches Landgericht. 
R Der tönigt, Lanbrigter. 
EN. 709. 





Ferdinand Peter, 
Geſchoͤfisführer. 


huber vom bier hat ſich umierm Heutigen freiwil” 
tig der Bermögensfuratel unterwerfen, was unit dem 
Vemerten veröffentlicht wird, daß lüftige Verträge 
mit demjelben ohne Zuflimmung feines Guraters 
Johann Peteratziuger, Weinerhäuster von hier, bei 
Sermeidung der Ungiltigleit nicht abgeichloffen wer- 
den fünuen, r 
Neumarkt in Oberbupern, am 11. Juli 41868, 
wg 
Königliches Landgericht. 
Der l. Lanbrighter : 


EN, 4177, Mübel. 





Yang 1633. (2a) Bei dem IgL Rentamte Aſchach (bei 
4638. u... 225 Riffingen) wird ein Amtogehilſe aufgenommen, wel- 
Befanutmachung. Ger bereite im definitiven Steuer ⸗Umſchreibweſen 


Der ledige Zimmermannsjohn Eimen & dHörg- 


Kenniniffe Fih erworben hat. Der Eintritt hätte 


bis 16. Auguft längfiens 1. Sept. I. 36. zu efof- 
gen. Generar 25 fl. mohatlid. 

Bewerber wollen uuter Einfendung ber Zeug ⸗ 
niffe an den Amtevorßand.fid wenden, 


Gngeihärd, f Renthtämter. 





4849, (2b) 


Das 
Könige, Stabtgericht Augsburg. 
Vırlafienihaft der Statienemelfters- 

wittwe Auna Brandner ber. 

Erbeanfprüche und forderungen an den Nachlatz 
der am 16. Mprit 1, 38. dahier verflorbenen Sta— 
tiensmeiftere-Wittwe Anna Brandner, geberne 
Hirn, von bier find * 

binnen 8 Wochen 
ron bente am gerechnet, bei Vermeidung der Richt · 
berädfihtigung, bierort® anzumelben. 

Rugaburg, den 7. Juui 1865, 


Der Igl. J. Stabtrispier : 
Krieger. 
Der t, Einzelurichter: 
Robmer. 


Ein verheicatbeter Maun im dem 
Stellegefud). a0«r Sepren, tas. Gonteffien. 
welcher feine Sanbwirthidaftlichen Stubien at] einer 
tenommirten laudwiribſchaftlichen Wifalt gemacht, 
Sodann 15 Jahre anf 2 bebeutenden gräflichen Ber 
figungen als Verwalter fungierte, auf deren einer 
auch bie technſchen Beicälte einer Actien-Runftmähle 
feitete, dem Gaffen und dechnungsweſen gewachſen 
ift, möchte auf einem größerem Gute placirt werben. 
Ganz vorzäglihe Zeugniſſe über Auebildang umb 
Sonbnite Linsen nachgewieſen werben. Offerten ber 
fiebe mon zu adreffiren an 


Fr. Boulan, 
Eommiffions- und Agenturgefcäft 
in Lindau 





4417. (2) 





"Rrankfurt, 16 Juli. 


Die Börje eröffnete in gänftiger Scimerung und mit Aeigenber Tendenz, mamentlich für öfere. Loofe vom 1860, Erf gegen ben Schlutß fleilten fih bie 
Curſe etwas niedriger. Frautſurter Wanl- und Berbader-Eifeusbapn-Actien bleiben begehrt. (Syud.) 
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Drud von Dr. 6, Wolj & Sohn, 


Alle Effecten-Curse verstehen sich in Procentgn mit Ausnahme, der mit * bezeichneten Efecien, welche per Stück gehandelt werden. 


TS 


Münden, Die Bayırifar Beltung 
kofket tm engen 8 F. Mrua detichei 4 x. 
virstelährig 2 A. Auf des Wergeubiatt 
Kinb wm Wie. aiſte der Pertſee beieuhen 
abanakrt weiben, 


Sonnabend. 





Ueberfigt 


Zum Zurnunterrigti — us Bertrams Unterhalt 
ungen.‘ (Gdthe’s Aufenthalt bei den Gehräbern Boifferse in Hei: 
beiberg.) —GMiscellaneen. — 


Volitiſche Mahrichten. 


* Denn uns Lehrern je ein Bach mwilllommen geweſen, fo begräßen 
wir bie „Anleitung zur Ertheilung bes Zurnunterridts, 
auf Veranlafjung des Izl. ſächſiſchen Minifteriums des Cultus und ber 
öffentlichen Unterrihtsanftalten herausgegeben von Dr, Morig Klof, 
bem Director der fyl ZTurnlehrerbildungsauftelt in Dresden, gewiß mit 
boppeltem Intereffe. Es erſchien gerade zu der Zeit, wo bie Begriffe 
und die Grenzen des Schulturnens ſchwanlend geworben, wo bie Einen 
biefem Unterrichtögweige zu viele Rechte einräumten, bie Auberen zu ges 
ring von ihm daten, zu eimer Zeit, wo man auch bei uns in Bayern 
anfängt, das Turnen in ten Schulen einzuführen. Sein Dann in ganz 
Deutſchland hat in dieſem Fade fo richtigen Blid, fo viele Erfahrung, 
fo allſeitiges Wiffen ala Director Kloß, und wenn er ein Buch geſchrie⸗ 
ben, im weldem er diefe feine Erfahrungen über das Schulturnen nie» 
dergelegt bat, jo find wir ſicher, daß wir dort keiner Unklarheit, feinen 
Erperimenten, feinen Shwärmereien ober Uebertreiungen begegnen, fon« 
bern daß es ein Bud, if, das uns überall erwänfcte Aufklärungen und 
——— Bemerkungen bringt, Und das ift auch ber fall. Kar 
in feinem Wollen, ſicher in ber Handhabung des Materials, kurz in 
_ feinem Auserude, verftändig und verfländfic im jeder Zeile, iſt das Buch 
ganz geeigenfchaftet, eine reiche Wirkjamkeit im Dienfle ber Säule, 
fomit im Dienfte der Menfchheit zu entwideln. Was ter Zurulehrer 
an Wiſſen und Kennen bevarf, um einen eriprieflichen und erfreuenden 
Unterricht geben zu Mnnen, bat Kloß mit feltenem Geſchick zufammen- 
geftellt, und wir find der Ueberzeugung, daß dieſes Buch dem Lehrer 
mehr Nachhilfe und ergiebigere Unterflügung bietet, ale wodenlange Un- 


ter A 

Nachdem ber Berfafler in kurzem, beftimmten Abriffen die Gefchichte 
ber Turnerei gegeben, und bie piufotegtinen und biätetifchen Wirkungen 
der Turnübungen, fo weit davon ber Turnlehrer Renutnig haben muf, 
erflärt Hat, fpricht er Über die Stellung des Turnens zur Schule. Ge 
rabe, weil bei uns in Bayern jet bie Umgeftaltung ber Unterrichts: 
weife durch Heranziehung bes Turnens als obligaten Schulgegenſtand 
im Werte & bürfte es allgemein imterefjant fein, zu erfahren, wie eine 
ber erften Gapaeitäten Deutfchlants über eine folhe Nenerung deult; 
wir erfanben und bemzufolge einige Säge aus biefem Kapitel zu citiren, 
denen wir am fo Lieber beiftimmen, als fie mit unferen Unſichten, vie 
wir und durch langjährige Erfahrungen als Lehrer gefanmmelt haben, 
vellfommen übereinftimmen, 

Auſere Schüler tarnen, wicht um „Turner zu fein, fonbern um 
tüchtige Menfchen für jebwere Lage des Lebens zu werben; umfere Ju« 
„gend fol turnen, damit ihr Leib rüftig und gemwantt, ihr Sinn muthig 
„und fröhlich, md ihr Geiſt rein umd gewiffenhaſt gemadt werde... 
„Das Turnen ber Schule muß ein ſolches fein, welchts ten körperlichen 
„und geiftigen Kräften umb Bebürfniffen der gerade in Betracht kom» 
„menden Böglinge angepaßt, unb überhaupt in feiner Beziehung zur Ge» 
„Sanmtentwidlung ber Jugend aufgefaft und behandelt wird... Das 
„Turnen fol eine ſyſſemauſche Stulenfolge nüglicher und ſchöner Leibes⸗ 
„übungen bieten, womit jeder Altersftufe berjenige Grab vom Bergung 
ner wirb, welche zu ihrer Entwidiung fir Gewandtheit und Kraft, 
„Befunbheit und Schönheit gerade erforderlich ifl.... Gtatt ber unua«- 
„türlichen, zum Theile fehr zufammengefegten. und häßlichen Uebungen 
m ——eS Zurngeräften hat man mehr Sorgfalt auf bie na⸗ 
„tärlicheren Freis unb Orbrungsäßungen beim Schulturnen zu verwen 
„beit, um damit die Turnſchüler vor Allem zu freier und allfeitiger Be · 
herrſchung des Leibes zu bringen, woran ſich aledann erft die kunſt · 
„volle und durchgreifende Entwidlung ber Kraft auch an ben Turnge ⸗ 


Morgenblatt 


Bayerifhen Zeitung. 


Nr. 188. 


Vrelungen werben in Münden angenommen 

von ber Erperitign, Briennerfiradel 1 im edt mane to 
end ee 

Rr. 18). beiden Eteltın Icunıe 

uferate abgegeben werben. Der Maum tie 
werifpoltigen Peritjelle wird mit d Pr. Hırrdner 


18. Juli 1863. 





„rüften reiht. Denn je turnfertiger ber Peib im bem freien Buflänben 
„anf ebenem Boden ift, befto befägigter ift derſelbe aud für bie Uchun · 
„gen an fünftlihen Hanz- und Steingerüften, 

Ueber bie Unterrichisgeber drüdt ſich Kloß fo aus: 

„Am geeigneiften wird ber nothwendige Zufammı bes. Turuens 
„mit ber Schule vermittelt durch bie Lehrer der Schulen jelbſt, theils 
„dadurch, daß fie ſelbſt den Turauntercicht in bie Haub nehmen, 18 
„dadurch, daß fie benfelben beauffihtigend ober orbmenb beförbern... . . 
„Bor Allem aber iſt die Angelegenheit des Volleſchulturnens in bie 
„Bände der jüngeren Pehrerwelt gelegt.“ 

Bir ſehen in dieſen Sägen, bie ſich natürlich auf dieſelbe Weife 
anf bie Lateinſchulen ausbehnen laffen, bereit® die Greuzen angebentet, 
innerhalb welcher fi ein für die Schulen nothmwendiger und erfprieh- 
licher Unterricht mit Vortheil beivegen kann. Zumal die Frei ⸗ und Orb- 
nungsübungen find es, welche getrieben werben müflen, weil es ja bar 
auf ankommt, bei allen Schülern ven Turnunterricht auf einen 
Grund zu fielen. Und zu biefen Uebungen findet ſich in jedem n 
hauſe Kaum, ba ja fogar der Schulſaal beufelben zur Roth bietet, for 
bald der Lehrer nur das hinreichende Repertoire von Uchungen beh 
Neben diefen Bewegungen muß das Turnfpiel getrieben werben, das im 
Dienfle eines vernünftigen Turmunterrichts auf allen Stufen gar fehr 
zu berüdfichtigen ift. 

Zu dem nächſten Capitel erflärt num ber Berfafler bie Vertheilung 
ber Zurmübungen nad Altersftufen, inbem er bie babei zu berücfichti— 
genben pädagogiſchen und phyfiologiihen Grundſätze erflärt. Dort zeigt 
er, daß jedes Alter anderer Uebungen bebarf, und daß jener Unterricht 
der verwerflichfle und verderblichſte iſt, ter hierin nicht forgfam aud« 
wählt, wie es zur Zeit leider in den meiften Turnanflaften Bayerns ber 
all if. Sodamı verteidigt er den Gag, taf ans bem riffe der 
Erziehung bie förperliche Ausbildung als eine Nothwendigleit für alle 
Zöglinge der Schule herzufeiten ſei. Alſo nicht nur bie gefunden, nein, 
aud bie ſchwachen und gebredhlichen und früppelhaften Linder fünnen aus 
bem Zurnunterricte, welder biejen ja boppelt nothwendig if, Vortheile 
iehen, auch fie haben fih an ben en u zu betheiligen. Große 
Sende ber Zurnerei find befanntlid bie Armen- ober Freifhulen. 
Der bittere Mangel liebt das Innen, überhaupt lörperliche Entwidlung 
nicht, und tod find es gerabe bie ſolche Schulen beſuchenden Finder, 
melde fih am Meiflen an bem Unterrichte erfreuen follten. Das Turnen, 
zu dem fie von der Schule aus verpflichtet find, wird den Armen me: 
nigftens ein Städ von ihrem verlümmerten Jugenbleben erſetzen lünnen. 
— Die Landſſchulen, fo wähnen Biele, bebürfen des Turnens ganz 
und gar nicht, da ja viele Bewegung im freier Yuft auf bem Lande fo 
recht zu Haufe if. Und doch fehlt es ben Lanbleuten umb ihren fin» 
been, bie fid wohl meift durch Kraft und Abhärtung auszeihnen, an 
innerem Trieb und an äußerer Gelegenheit, fi Gewandtheit zu ver- 
ſchaffen; «8 fehlt ihnen an Schick und Dlid, am Yebenstact, an dem ger 
börigen Ueberblid von Ruhe in Bewegung und umgelehrt; ihr Wille 
ift ebenfo ſchwank und ſchwach, und andererfeits fo umgefüg, wie bie 
Beine und Urme unbehifli find. Darum müffen aud bie Landſchulen 
turnen, nur muß ber Turnunierricht auf bem Yanbe, ba ja andere An« 
Iprüche zu befriedigen find, als in den Gtäbten, jein befonderes Ges 
präge erhalten. — Daß bie Mädcheuſchulen des Turmens bebirfen, 
und gar jehr bebärfen, ift eine längſt ausgemadte, von der Erfahrung 
dringend gebotene, von der Phyſiologie beftätigte, und nur von unwiſ ⸗ 
fenten Eltern nicht berüdfichtigte Thatfache; das Turnen der Mädchen 
umterfheidet ſich nalurlich von dem ber Stnaben, und bei der Auswahl 
ber Lehrer für Mäpcenturnenrfe müffen vie Eltern gar forgfam zu 
Werle gehen. ö 
Kloß gibt in feinem Bude ferner au, wie ein Turnſaal beſchaffen 
fein und eingeräumt werden fol. Ebenſo fpricht er davon, wie oft 
die Turnſtunden flattpaben müfjen. Jede Schulclafle muß, fo meint er, 
wöchentlich mindeftens zwei Turnſtunden erhalten, neben biejen unbedingt 
nothwenbigen zwei Unterrihtöflunden, welche dem Einzelnen bie eigent- 
liche —— geben fol, iſt nech eine driſte vorzuſchen, in welder 
tie ganze Schulgenoſſenſchaft in freierer Weiſe und nad) eigener Meig- 
ung ihre Veibesübungen, etwa unter felbfigewählten Vorturnern, treiben, 
und in ber heiteren Freihtit ber gummaftiihen Spiele unter den Augen 
bes Lehrers ihre Jugend in ber rechten natürlichen Weife ausleben faun. 
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Nachdem unun Kloß ſomit Aber alles Nöthige gruͤndliche Auf- 
Märung gegeben, führt er und eudlich in den Turnfdof, Fund zeigt und 
erflärt uns bort die Aufftellungsweifen ver Schüler, die vorzunehmene 
ten Uebungen, die Gerüfte und Geräthe, ihre Conftruction und ihren 


Gebrauch, und überall gibt er ung gerade fo viel, ala wir zum Lehren 
brauchen, und beichränft das Unterrichtämaterial in ſachver ſtãndiger Sichte 


nag auf ein Minimum. Wuc ver Mäpcenturnlehrer findet in tiefen 
Blättern erwũnfchten Lehrſtoff. Den Schluß des Buches bildet ein mit 
großer Sorgfalt und Genauigkeit fiir drei Claſſen ausgearbeiteter Plan, 
nad welchen der Turmunterricht auf zwei und vierzig jährliche Schul · 
wochen vertheilt werden fell. Die in dem Tert gebrudten, richtig und 
forgfältig ausgeführten Zeichnungen erleichtern dad Berflänpniß nicht wenig. 
Und fo glauben wir, daß biefes Buch wegen feiner practifchen Kürze 
und feines Reichthums an verwentbarem Material "ganz dazu geeignet 
erfheint, unjeren neuen Unterrichts zweige als Grundlage und Peitfaren 
zu dienen. Eltern aber und Lehrern, welche von ber Gahe und 
ihrer Betriebsweiſe eine Mare Anſchauung gewinnen wollen, fönnen wir 
vaffelbe mit ber wollften Ueberzeugnug, rap c# viel Gutes ſchaffen wird, 
aufs Wärmfte anempfeblen, ©. 9. Weber. 


Aus Bertram’d Unterbaltungen. 
Goethes Aufenthalt bei ven Gebrüdern Boifferde in 
Heidelberg. 
Gottfehung 

R.M. Goethe verſtaud, wie Einer, wo es auch war, ſich das Leben ber 
haglich nad genußreich — was er ſah, beobachtete, las und 
ſchrieb, ſich reinlich und überfichtlich zurechtzulegen; er geizte mit ber 
Zeit; fein Daſein hatte volllommene Klarheit und Ordnung; er war 
fanber, geledt, ein wenig pedautiſch, reichsſtädtiſch. Das zeigte ſich auch 
in Heidelberg, obwohl zum Theil im milderer Furbung. Die Stunden 
des Tages waren fireng zwiſchen Natur» und Kunftgenufß, literariſcher 
Arbeit und gejelliger Unterhaltung getheilt; aber jeim Wuftreten war 
ein freieres; er erſchien da mehr im weltbürgerlicden, unzugeknöpften 
Rode, in einer Unbefangenheit des Sichgehenlaffens und Sichäußerné, 
wie nur bie glädlidhfte Stimumug, nur das höchſte lörperliche und geie 
flige Wohlfein in ibm hervorrufen Tomte, Er gab fih da, wie er 
feiner eigenften großen Nalur nach war, offen, ohne Schen und Zwang, 
mit der ganzen Ummittelbarkeit jeiner flarlen und bezeichnenden, oft wım» 
derlichen Ausprudsweife, die ihm bie Yiteratur zugut halten wird, wie 
Freunde und Verehrer fie ihm im Yeben zuguigehalten haben. 

Goethe war mit Chriſtian Schloffer,, feinem Schwager, ter kei 
ihm den „Kummmerheren‘‘ machte, im Hauſe der Boiſſerée's eingekehrt 
und bewohnte dad „rohe Zimmer rer Antmännin.“ Er lebte eben 
jo mäffig wie geregelt. Un 9 Uhr des Abends legte er fich zu Bett 
und war früh mieber auf, um ſich im tie Schlormine zu Gegeben, wo 
er am feinem weſtöſtlichen Divan dichtete. Bon Sulpiz wird dies im 
deſſen Tagebuchnotizen für ven zweiten Anfenthalt aueträdlich bezeugt; 
nad Bertram wäre es auch fon heim erften geſchehen. Bertrant er» 
zählte ferner, daß Goelhe, nach Hauje zurücdgefchrt, das fo eben Ein« 
pfunvene, Gedachte und zu Papier gebrachte den Brüdern Boifleree 
rorzuleſen pflegte, je daſ and) fie zu jenen „geiftreichen, liebeuden Freun ⸗ 
den’ gehören würden, beren Teilnahme, wie Goethe in ven Tag- und 
Jahresheften für 1815 jagt, zur Belebung und Steigerung des glüd- 
lichen Zuftandes beitrugen, ver ſich jedem Neinfühlenben aus dem Divan 
darbieten auf. Bertram war fein freund vom Borlefen und entzog 
fi ihm wo ev nur kennte. Die Übrigen Vormittagsjtunden widmeie 
Goethe der Kunft und ihrem Studium. Wegelmäffig um 8 Uhr begab 
er fi in den Bilverfaal und mich bier nicht ton ber Stelle bis zur 
Mittagszeit. Man überlieh ibm ſich ſelbſt, wenn er nicht vie Gegen- 


wort der freunde begehrte; und ba war denn Bertram, nicht minder j 


auch Sulpiz, fo recht am feiner Stelle. Sie mußten ihm alles &:- 
fichtliche, ihre Anſichten und Bemerkungen fagen, wogegen fie tie fei 
nigen hörten. Sulpiz verfihert, er fei mit ihrer rabigen, philoſophiſch⸗ 


fritifchen Betrachtung der Kunſtgeſchichte ſehr zufrieden geweien, aber | 


auch fie hätten wieter von ihm über den Gang ter Kunftgefdichte viel 
gelernt. Nur am einigen Bormittagen befchäftigte fih Goethe unter der 
funbigen Führerfhaft von Sulpiz mit ber Beirachtung der Plane und 
Niffe zum Kölner Dont und anderer beiliger Bauwerle vom Mieder« 
rhein, bie Letzterer damals zur Herausgabe vorbereitete, 

Wie Geethe ſich im die farbenprächtige und wahrheitevolle Ireal- 
welt dieſer altdeutſchen Bilder, im bie überraſchentde Urſprünglichteit ihrer 
Gedanken hineinlebte und Über bie empfangenen Eindrücke ſich Aufierte, 
ift für den alten Herrn im holen Grabe db 
woburd ber Eindrud zerſtreut und mehr over minder abgeſchwächt wird; 
er ließ fid) immer nur eine, abgefondert von ven anberm, auf die Staffe, 
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t aralteriſtiſch. Er betrachtete 
bie Bilder nicht, wie fie eins neben dem andern an ber Wand hingen, | 
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Tet ſtellen und fludirte es, indem er.ed behaglich genoß und feine Schön« 
beiten underlümmert durch frembartige Einbrüde-von anben, ſei +4 ber 
Bilder ober Menfchenwelt, in fih aufnahm, Er verbielt-fi babei 
ſtill, ohne viel zu reden, bis er bes Geſehenen, feines Inhalts und ſei⸗ 
er tieferen Beziehimgen Herr zu fein glaubte; und fand er dann An« 
laß Berfmen, T ee liehte und fhägte, gegenüber feinen Empfinbungen 
Ausdruck zu geben, fo gefhah es im eimer Weife, bie alle Hörer zwang, 
&8 war vor dem Dilde der Anbetung ber bi. drei Könige, das 
damals für_einen Ban Eyck galt, da ſagte er: „Das-ift-Tautre Wahr- 
beit und Natur; man fann von der Ruine zum Bilde und umgelehrt 
vom Bilde zur Schlofruine wandern. und, fände. fih bier wie bort im 
gleich ernfler Urt angerent und gehoben.“ „Da hat man nun,“ äußerte 
er. ein aubermal, „auf-feing altem Tage ſich mühjam von ver: Ingenb, 
melhe das Alter zu ftützen kommt, feines ‚eigenen Beſtehens wegen ab« 
ge perrt, und bat ſich, um ſich gleihmäflig zu erhalten, vor allen Ein- 
drüden neuer und flörender Art zu hilten geſucht, und nun tritt ba 
mit einem Dale vor mid him eine ganz neue und bisher mir unbe 
kannte Welt von Farben und Geftalten, bie mid aus dem alten Gleiſe 
meiner Anfhauungen und Empfindungen berauszwingt, — eine neue, 
ewige Jugend, und wollte ih auch bier etwas jagen, es mürbe biefe 
oder jene Hand ans dem Bilde herausgreifen, um mir einen Schlag 
in's Geſicht zu verſetzen, und der wäre mir wohl gebührend.“ — Und 
wieder ein andermal: „Ach Kinder, was find wir dumm, was find wir 
dumm; wir bilden ung ein, umfere Großmütter ſeien nicht auch ſchön 
geweſen; dat waren anbere Kerie als wir, ja Schwernoth! bie wollen 
wir gelten faffen, die wellen wir loben und abermals leben! Die ver- 
tienen, daß Färflen und Kaiferinmen, daß alle Nationen kommen und 
ihnen Kuldigen!"*) „Wie ganz ambers muß zu Eyd’s Zeu,“ fagte 
er wieder, „das Kunſileben und bie Kunſtliebe geblüht haben; jet ner> 
ſchlingt der ſchlechte Lurus alles.” Und ver dem Bilde des Todes ber 
Maria, das man für einen Ian Schoreel hielt, bemerkte er treffend, 
„and ben Bilde fhlägt uns bie Wahrheit wie mit Fäuflen entgegen I” 
Die Bezeichnung „‚eygantinifch-miederrheinifch,“ welde Goethe auf 
biefe Bilder, namentlich das der hl. Beronifa, anwandte, war nur eine 
unglũdliche und keineswegs, wie man hat behaupten wollen, eine folche, 
die ihu verhindert Hätte, das Richtige zu erfennen. Er nannte eben 
biyantiniich, was eine fpätere, laum meilere Schulſprache mit „romanifc” 
glaubte benennen zu milfen, und mit ven beflimmteften Worten ſprach 
er 28 ebenfo mũndlich aus, wie er es ſchrifilich im erſten Heft von 
Nunſt and Alterthum“ wiederhelt gethan bat, daß im biefen Lölnifchen 
und andern nieberrheinischen Bildern eine Kunſtentwicklung von felder 
Selbſiſtãndigkeit und fo fehr von ct teutfhen Siun und Urfprung 
gegeben fei, daß wir nicht nöthig bätten, italtenifchen ober andern fremb- 
landiſchen Einfln anzunehmen. 
Yu jenen geweihten Augenbliden, wo er vor ben Bildern ja, 
tie Goethe fih nur ungern durch Beſuche ſtören, deueu er eim tieferes 
Intereffe daran nicht zutraute, und wie ſchaͤtzbar die Perfonen ihm ie 
merhin fonft auch fein mochten, er fuchte fih ihrer alebann auf irgend 
eine zuläßliche Art zu entledigen, Wenige Tage nad feiner erflen An- 
kunft (e8 wirb am 26. Sept. geweſen fein) lich Frau von Humbolbt 
fid) bei ven Boifferee's melden, als chen Goethe in ter Sammlung ‚vor 
dem Bilde bes bi. Lucas, der die Madonna mit dem Finde malt, ſaß. 
„Es Neht Ihnen eine Ueberraichung bevor,” fagte Bertram, als er zu 
Goethe in's Zimmer trat. „„Eine Ucberrafhung! Herr, Sie wifien, 
wie ſehr ich die Ueberraſchungen liebel Wer ift 187°" „rau don 
Sımbolst!" „„B-r-a-u v-0-n H-u-m-b-o-It? — Gie möge lom- 
wen!" Unb dabei veränderte fih Goethes Geſicht von oben bis un- 
ten, inbem es bie Tangweiligfle Grimaſſe annahm. Frau von Hum- 
beldt öffnete die Thür, und die Arme ausbreitenb ricf fie: „Goethe !“ 
Diefer erhob ſich ruhig von feinem Eeffel und bat fie, fi neben ihm 
| zu fegen. „Wiffen Sie wie man Samen fängt?” fragte er. „„Nein I” 
erwieberte, ganz verwundert über folgen Empfang, Frau ven Hum- 
boldt. „Dit einem Wehr fängt man fie,‘ fuhr er fort. „Sehen Sie, 
’ ford" ein Wehr Haken diefe Herren (auf die Boifferse's zeigen): mir 
! geftelt, und fie Haben mich gefangen. Ich bitte Sie, machen Gie ſich 

—4 auf und baven, daß «6 Ihnen wicht geht wie mir. Ich bin nun 
einmal gefangen und muß volleuds Bier figen bleiben und an. 
ſchauen; aber das wäre nichts für Sie. Machen Sie alfo, machen Sir, 
daß Sie fortlommen!” frau von Humboltt, die nicht gelommen war, 
Vilder anzufhauen, jontern in dem großen Manne einen alten Des 
fannten zu begrüßen und mit ihm zu plaudern, ſah fi wider ihren 
! Willen gleihfam zur Thür hinausgefcheben und entfernte ſich, worauf 
Goetge zu feinen Freunden jagte: „Nun kenunen Sie, jetst fol uns 
nichts mehr flören!” — Doc verfchmähte es Goethe nicht, bie Huldig · 
ung ber geiftreichen Frau bei gelegenerer Zeit anzunehmen, als er in 
ben mäcftfolgenven Tagen zweimal bei ihr in Abendgeſellſchaft erſchien. 





| *) Aus „Eulpiz Boiſſeree“ 1. ©. 237 ergänzt, 
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Siederholl mar Goethe auch im Baufe? bel Boß, dem Ueberfeber 
bes Homer, den er vor Bielen hochſchähte Die ſchüchte Outmüthigkeit ver 
Hausfrau des berühinten Profeflors gab Anlaß zw mandem ur 
Scherz, Goethe folgte ihr Aberallhin willig, als fie ihn Bei feinen 
erſten Beſuch an allen Orten und Enden im Haufe berumfüßrte und 
ihm and das unbedeutendſte Winkelchen, zulet felbft tem 
unter der Treppe zeigte: „Sie find ja num mın eh ein Mann, 
der in allen Dingen Beſcheid weiß,“ fagte fie, als er das mähfte Mal 
wlederlam, „und fo inögen Sie benm aud einen Streit ſchlichten, der 
gie mir umd meinem Manne über ein Stiid Camelot entftanden 

Rum, fo bringen Sie das Zeug mur Kerl“, rief Goethe. Sie 
hrachte 18, inbem fie bemerfte: „Mein, Mann will einen Salafroc 
daraus haben und ich einen Vorhang für fein Bücher, ; ih alte 
das ledtere für nöthiger, meil die Bäder durch ben Staub zu Grunde 
* „Ei was ‚erwieberte Goethe, „, ‚mas zanlen Gie ſich darum ? 

ken Sie das Stüd und machen Sie Ihrem. Maım flett des Rods 
nur ein -Gomelot-Järlle, und aus bem andern Stüd lünnen: Gie ein 
Borhängle für die Bücher machen.” * 
GSchluß folgt.) 


Miscellaneen. 


BR. Die Photographie im Dienfle des Spiritualismus. 
Der Unfug des Spiritualiemus bat befanmtlich nirgenbs fo coloſſale 
 Dimenfionen angenommen als in Norbamerifa, dem gelöbten Lande bes 
Humbug. Das Nenefle, was bort in diefem Gebiete geleiftet wird, find 
jene Doppelphotegraphien, auf denen neben dem Porträt bes- phuffchen 
Dbjectes ein zweites, has eines fpiritmellen, d. b; eimes Berftorbenen 
erſcheint. Charatteriſtiſch ift, daß ſich Iepteres immer ſchwächer, als jer 
nes erweiſt, aber wicht befto weniger volllommen beutlih. Während 
einige ber amerifaniigen Gpiritunliften es in ihrer Gewalt haben, ob 
fie ihre ehremmerthe Perfon allein ober in Gejelfchaft irgenb eines Bers 
Rorbenen wollen photographiren laffen, bem fie nad Belieben beflimmen 
fönnen, iſt es gar nicht möglich, von Auderen ein rh ſches 
Bildniß zu gewinnen, auf dem nicht irgend ein m Jihnen im tehung 
ftepenbec BVerftorbener zu fehen wäre j.. ©. ber Bater, die Gattin, bie 
Draut m. ſ. mw. Das Tollfte aber iſt es, daß es auch noch Photogra- 
phen gibt, bie wider ihren eigenen und ihres Runden Willen mit dem 
Porträt des Yepteren immer aud; bas eines Tobten auf bie Platte ber 
tommen. Daf ein folder armer Teufel von Photographen dadurch 
bisweilen in eine ſehr ſchiefe Stellung kommt, kann faum bezweifelt 
werben, Denken wir und nur ben Fall: Mflr. Jones will der Flamme 
feines Herzens jein naturgetreues Conterfei übermitteln, Er war aber 
ſchon vorher mit einer Dritten verlost, bie inzwiſchen mit. Tob abge» 
gangen. Run führt ihn der Zufall zu einem jener umglüdjeligen Bho- 
iograpben, und feine Braut ‚erhält das Porträt feiner erften Gelieb- 
en mit, 

Wit weit der Unſtun bereits gebiehen, davon nur eine Probe aus 
bem in Newport erfcheinenden weitefk verbreiteten Spiritualiften- Jour⸗ 
* — of Progress‘, Derſelbe erzählt in feiner Nummer 145, 

olgt: 

„Der : berühmte Photograph aus New-Orleans William Guay ber 
fügte bie, photographijche Galerie der Frau Stuart in Beafhington- 
Street zu Boſton, wo Dir. Mumler als Geiſterphotograph thätig und 
befonbers berühmt iſt. Dr. Mumler zeigte ihm mehrere negative Gri. 
fterphotographien und leß fie von dem Sacverflänbigen ganz belichig 
unterfuchen. Dann [ud er ihn ein, ſich jelbft photographiren zu lafjen 
und bie Zubereitung der negativen Glasplatte ſeibſt zu übernehinen, dar 
mit er ſich von der Ehrlichkeit der Sache Übergenge. Mr. Ouay that 
bies mit der größten Borfiht und Genauigkeit und nahm bie Platte 
auch fofort wieder im feine Hand, ſobald das Bild abgenommen war, 
fo daß er nicht am der vollen Wahrheit und Wirkfichfeit des Ergebniffes 
zweifeln zu bürfen glaubte. Nachdem er gefeffen, bie Platte felöft ber 
ausgenonnnen und mit ben üblichen Flüffigkeiten behandelt hatte, fah er 
mit zitternbem Grftaunen zwei Bilder auf ber Glasplatte, Ein zweiter 
Procek, den er ebenfalls felbft vom Anfange bis zum Ende leitete, ex 
gab fein Porträt und das von ihm vorher gewänfchte ſchwache, aber 
deutliche Abbild feines verflorbenen Vaters.“ Der „Herald of Progress“ 
fügt nr „Ich Habe [hen mande Photographien mit gehaudhten 
Geiftergeftalten drum und bram gejehen und immer gebadht, «8 fei eine 
hübfe, Phantaſie und Aberglauben nährenbe Bereigerung photographi« 
[her Technik. Aber bie amerifanifchen Spiritwaliften- Journale und bie 
Spirituoliften felbft und viele Photographen glauben und behaupten, es 
fel durchaus feine Tehnik, fonbern eine he photographirte Beifler- 
Erſcheinung!* 

„Mr. Guay, der jetzt Hra. Mumler in Boſton unterftützt, ſagt in 
einem andern Briefe and, da er ſich — — 


faffen, elnmal mit dem Wunſche, daß ſein verſtorbener Vater, ein an⸗ 
dermal, daß feine ſelige Frau die Gelegenheit benuhe, fi mit ſichtbar 
zu machen. Beide abgeſchiedenen Geiſter ſeien erſchienen nud mitphoto- 
graphirt worben, ber Vater vollfommen ähnlich und Mar, bie Frau et» 
was nebelhaft und unbeflinummt, weil er während. des Gikens befonders 
von Scrupeln, Zweifeln aud Gefühlen gequält worben fi! 

Undere, auch nicht fpiritnaliftifhe Journale, foger gang nldterne 
englifche, wie 4. ®. „The Nations! Magszine*, erflären e8 anf Grund 
diefer umb anderer unzweifelhafter (?) Zeugniffe für ausgemacht, daß 
auf den negativen Platten beim Photographiren einzelner Perfonen noch 
andere Figuren zum VBorſchein fommen ohne einen fhtbaren Gegenftand, 
den * Rue Bild erffärt. Man ficht hieraus, daß bie Narrheit 
anfledend ift, 


R. Radrigten aus Wien zu Folge ift dem jungen begabten Land · 
ſchaftsmaler ‚Adolph Obermällner, welder bis vor Aurzem in Mün- 
arbeitete und erſt vor etwas mehr als Yahreafrift madı Wien über- 
ebelte, woſelbſt er beheimathet if, die Leitung der belannten photogra- 
phiſchen Erpebition von ©. Jägermager übertragen worden, - Ober 
möällner iſt erſt jüngft von einer größeren Sfubienreife aus dem Norben 
Enropa’s heimgekehrt und eignet fi durch feine gany befondere Kennt 
niß der Ochirgsnatur und ihrer laudſchafllichen Schönheiten wegen im 
yore Grabe zur fung jener eben fo ſchwierigen als ehrenvollen 
ufgabe. i 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme 


OD Poſen, 17. Juli.“) Die „Pofener Zeitung” ſchreibt: Nach 
eingegangenem Telegramme hat bei Wiloslam am 1. ein Zufammens 
ftog zwijchen preußiichen Truppen und Infurgenten ftattgefunden. Letz⸗ 
tere hatten fi au 300 Mann ftarf in den Wäldern geſammelt und 
organifitt. Beim Naben preußiſchen Miitirs wurde beiderſeits ge⸗ 
ſchoſſen, mehrere Infurgenten und ein Preuße find gefallen, andere 
wurden verwundet, 00 Inſurgenten gefangen. 

TI Wien, 17: Juli. Unterausfigung. Der Finanzminiſter legt 
das Budget für die Finanperiode vom 1. November 1963 bis Jahred« 
ſchluß 1864 vor. Ordentliche Musgaben: 512 Millionen, aufierordents 
fie 102 Millionen, darunter 52 Millionen für Schuldentilgung. 
Ordentliche Staatdeinnahmen 521 Millionen, auferordentlichhe 42 Mil- 
lionen, daher ein Deficit yon 49 Millionen, woron 16 Millionen 
durch nee Steuern, 33 duch Greditoperationen gebedt werden. Das 
Defieit fei jo beträchtlich, weil in gegemwärtiger nd sn weimal 
die Monate November und December vorlommen, wo bedeutende Rück⸗ 
zablungen für die Bankſchuld, den Grundentlaſtungsfonds und das 
Steueranlehen vorfommen. Die Einbringung eines Gefepentwurfes 
wegen Regelung der directen Steuern wurde zugefichert. 

D Gala, 15. Juli. Bei Tuleza it am 13 d. eine wohlbewaff⸗ 
nete Schaar von 400 Polen uͤber die Donau geiept, ich gegen Bolgrad 
wenbend. (Ein Befehl aus Bufareft, zurüdinfeheren, blieb unbefolgt, 
Nachfelgende Walachentruppen fchlugen fich geitern bei Kabul gegen 
die Polen. Starter Berluft beinerfeits. Die Polen fepen ihren Marſch 
längs der ruflifchen Grenze fort. 

D Paris, 17. Juli Die „Ftance“ meldet, daß die ruſſiſche 
Antwort angefommen fei. Hr. v. Budberg hat die Note Hrn. Drousn übers 
geben. Unſere Mittheilungen, jagt die „Wrance”, befagen, daß dieſe 
Autwort von dem Geifte großer gr nlichfeit durchdrungen if. Die 
ruſſiſche Note tritt im Princip den ſechs Puncten bei und macht die 
Bemerkung, daß Rußland den Wünfden Europas ſchon in manchen 
Puncien ri ger fei. Man verfichert zugleich, daß Fürſt Gor⸗ 
tichafoff, indem er das Project einer onferen annimmt, die Bemerk- 
ung mache, es fei wuͤnſchenswerth, daß diefe Verhandlungen nicht bios 
auf die polniſche Frage beſchraͤnlt blieben. Leber ven Waffenftilftane 
foll die Uebereinftimmung zwiſchen St. Petersburg und ten drei Mär 
ten nicht vollfommen fein, aber tie „Brance* glaubt, Rußland werde 
einen Waffenfillftand nicht ſyſtematiſch zurückweiſen. 





— Münden, 18. guli. Ge. Maj. der König Mar bechrte kurz 
vor ber Abreife mach Kiffingen die internationale Kunſtausſtellung mit 
einem längeren Beſuche. Au Se, Maj. der König Ludwig fand fid 
[hen wor deren Eröffnung bortjelbft ein. Mad einer Belannimachung 
des Geihäfscomites iſt don geftern an eine Minderung bes Eintritts- 
preifes in ber Weiſe eingetreten, daß berfelbe aud für die Wochentage 


*) Mus einem Theil der Muflage der gefirigen „Bayer. Beitung* wiederholl. 
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ohne Lortempfan anf breifiig Kreuger feſtgeſetzt wurde. Mir fehen 
en nur * für tas Mranziele Gebeihen des Unterneh ⸗ 
mens, bei beim es vor Aleın darauf anfon:mi, einem thunlichſt großen 
Publicum die Belheiligung möglih zu maden, j 
Münden: Nach der „D.B.* hat Se. Maj, König Ludwig un⸗ 
term 4. Iuli aus Berdtesgaden folgenden Brief eigenhändig an den Gene 
tralausfhuß zur „NationalsKörnerfeier” geichrieben: „Un ven Central · 
ansſchuß für die Feier. bes fünfzigfen Tobesjahrestages Theotor Körner's. 
Wahrhaftig würdig ift Th. Körner, einer der cbelften Kämpfer im Befreis 
ungolkriege und deſſen größter Dichter, daß fein Heldentod gefeiert werbe, 
diefer-allzufrüß erfolgter. Welde ‚Hoffnung ging mit ihm zu Grabel 
Freudig ertheile. id einen Beitrag zu feinem Denkmal, es find jedoch 
nut 100 Thaler. Wilrbe gerne mehr geben, bin aber gar gewaltig in 
Anfprud genommen, Nie ſoll unfer großes deutſches Vaterland jeiner 
.berrlichften Beit, nie feines Theoror Körner’ vergefien! Halte für 
ereignet, daß in Tas germaniſche Muſeum zu Nürnberg das Symbol 
femme, bon beim bie Mede iſt. Das Berbienft- des Eentralausihuffes 
innigft anetlennend. Ludwig.“ 


*+ Münden, 18 Juli. Die Verhandlungen der XV. Generals 
Tonferenz in Zolvereinsangelegenheiten, welche feit dem 23. März d. J. 
dahier verfammelt war, nd geftern Abends nach faſt viermenatlicher 
Dauer geſchleſſen worden, Wie wir hören, ift eine Reihe wichtiger Be · 
fchlüffe in Bezug auf bie inneren und finanziellen Angelegeuheiten bes 
Vereines, namentlih in Betreff des SHollabfertigungspienftes und bes 
Eiſenbahuverlehrs zu Stande gefommen, binflhtli deren nunmehr bie 
Ratifiealion ber Vereinsregierungen zu gemärtigen ift. 

$ München, 18. Iuli. Am 13, Octbr.L9. beginnt dahier eine 
Goneurspräfung für die Aſpiranten zu einer Profeffur ber Philologie 
und Mathematf an einem Öymmafinm oder an einer Lateinſchule. Die⸗ 
jenigen, welche cencarriren wollen, haben bis zum 1. Sedt. d,9. ihre 
Geſuche bei dem ?. Staatemmifterium jür Kirhen- und Sculangelegens 
heiten ein zureichen. — Dard ein Refcript des f. Hantelsminifteriung 
vom 8. Juli wird anggeſprechen, daß die Berfertigung von Frauenllei ⸗ 
dern eine ber freien Betriehjamfe:t überlaffene Erwerbaart ſei, und daher 
das Geſchlecht in Beziehung auf bie Zulafjung zum Betriebe biefer freien 
Erwerbsart einen Unterjhie nicht begründe, — Neben ber Vornahme 
ter ordentlichen Erſatzwahlen in ten Gemeinden im nächſten Heröſte 
baten aud die Wahlen zur Erneuerung ber Kirchenverwaltungen für 
1863,66 überall ftattzufinden. — Tie Vrotetole der fammilichen Lande 
ratheverſammlungen im dieſem Jahre find nunmehr durch die Sreitamts- 
blätter vollftäntig veröffentlicht. , 


In saure bat am 14, d. Mies, eine Berfammlung bes groß: 
deutſchen Meformmereins ſtattgefunden, in welcher bie bisherige Hallung 
ver Kammer ber Abgeordneien beſprochen wurde Sämintliche Redner 
heben bie, Thatſache hervor, wie wichtig tie Ahflimmung ter Kammern 
in ter Adreßdtbafte für tie großdentiche Sache geworben fei, inbem 
biefe durch das Votum in der deutſchen Frage und Über den Handels« 
vertrag eine unberechenbare Unterfiäikung und Kräftigung gefunden habe. 
Der bg. Dr. K. Barth gab dann eine ausführliche Darlegung ber Dos 
tive, welche bie Nammermehrheit bei. ter Morefidebatte geleitet hatte, 
Schlitßlich brachte. Hofrath v. Sterstorff einen Toaft auf die zweite Kam⸗ 
mer und fpeciell auf Frhru. v. Lercheufeld ans. 

Regendburg, 12. Iuli. Den reichen Unterftügungen bes Könige 
hauſes für die durch Brand verunglüdten Einwohner der Stadt Furth 
haben Ge. tgl. Hob. ver Prinz Karl von Bahern eine. weitere Gabe 
von 500 fl. huldvollſt beizufügen gerubt. 

+* Kiffingen, 16. Juli. Se. Mojeftät ver König trafen Iegten 
Dienetag Abents bald nad 8 Uhr bier ein. Das Ausſchen des all- 
verehrten Monarchen, der uniern Babeort zuletzt im Jahre 1858 mit 
feiner Anweſtnheit beglüdt hatte, mar cin fehr befriebigendes, und mit 
großer Genugthuung vernabmen wir von Perfonen ber Umgebung, daß 
unfer geliehter König fih einer guten Geſundheit erfreue. Alebaib nach 
der Ankunft ftattete er Ihrer Maj. der Kaiſerin von Oeſterreich feinen 
Beſuch ab, und am ihrer Seite ſah man ihn bes nächſten Morgens 
ſchon zeitig in ben ſchattigen Allen unferes Eurgartens luſtwaudeln. 
Geſtern Abends war der ganze Eurplog feenhaft erleuchtet und gegen 
10 Uhr Nachts wurde vor ber Äronte des Eonverfationshaufes zu 
Ehren unferer heben Gäfte cin brillantes Feuerwerk abgebrammt. ine 
milde Nacht Fegünfligte vieles blendende Schaufpiel. die man hört, 
will Se. Maj. ber König neh einen Nbitcher nad Bruderiau unter 
— und Anfangs naͤchſter Woche wieder im bie Hauptſtadt zurüd« 
ehren. — 

Uns Hamburg, 14. Juli, ſchreibt man der „Nat.-Ztg.”: Schon 
am bentigen Gröffnungstage ber internationafen landwirthſchaftlichen 
Ausftelung, am welhem rin Eintrittsgeld von 4 Thlen. feſtgeſetzt war, 








Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


ſtellte fid Heraus, daß bei der unüberjehbazen Fülle der Gagenftäͤnde 
und ‚der täglich mehr anſchwelleuden Zahl ber; Hier ‚aulangenben Frem ⸗ 
ten; bie, auf-B Tage, beihräntie Dauer. burhans ungulänglich iſt. DE 
eine Berlängerung möglich ift,.. willen wir nicht, zu beuriheilen. Die 
Eröffneng : ging; Übrigens „ohne beſendere Feierlichleit vor jid; 
Bormittags ‚jellen . 10,000 Perſenen das Schaufeld beſucht haben umk 
im. Ganzen 15,000 Karten, Ft ie genze Dauer ver Ausftellungggeläht 
werben. jein. — Arnold Ruge befindet ſich jeit geſtern hier amd 

im Sörfaal des Öymnafiums viet Borlefungen Über perjönliche Erlebe 
wife, über die allgemeine, Weltlage 2c. halten. * 


Berlin, 17. Dali. Der Staats gerichtehef n 
den · Nedecieur ber zu Culu erſcheinenden ‘Zeitung ——— 8 
ern —— 26 Jahre alt, zu zwei Jahren Gefaͤngniß wegen 
einer in feinem Blatte abgebrudten geihihtlichen Sfizge aus der Erbe» 
bung ver Polm im * ig! f * —— su er 

ir. die jehige Generation him h 2 
wi —— — verfiedte Aufforderung zur Locreißung eines Theils 
des preußifhen Staatsgebietes fand. ; = 

Bromberg, 13. Juli. Der Spebiteur Roſenthal dahier iſt heute 
verhaftet —— abgefäßet worden. Die „ORD- Big.” der 
imuthet, daß berfelbe wegen Spevition von Waffen mad) Polen zur Unter« 
ſuchung gezogen werben ſollen. 

** Aus Zurin, 11, —— der — ren. baf vor 
einigen en. eine Zujammen von Mazyiniften in Genna » 
nn 8* ee Underen tie belannten Ultra's Bertani, Lis 
bertini, Guaftala, Gorte und Quabrio beiwohnten. Lnter den Mam ⸗ 
niften berrfht eine aufjallende Bewegung, und bie Sprade ihrer jome- 
naliftifgen Organe „‚Unita italiana“, „Il Dovere“ sc. wird von Tag zu 
Tag heransfordernder, ‚ 

* In Krakau wurben, wie ſchon erwähnt, am 14. de. Mis. 
Nachmittags im zweiten Stedwert en Da ber Hengaffe vier Haud · 
fanger unter der Leitung eines Frauzoſeu der Fabrication von Pa- 
— getroffen, verhaftet, ” ren in * a * 
Die bei ihnen vo „fo tfinnig in Gefahr e 
mitten Ay — * Yan mevorräthe: 5,500 fertige 
Patronen, 1,4 Centner Batver, 233 Pulverrollen, eine bebeutende Maſſe 
von , Patronenhülſen und Werkzeugen zur Anfertigung 
von Patronen wurden, auf zwei Wägen verladen, fortgeführt, Bei 
dem Transport dieſer Wägen über ben Heinen Wing verfolgte ein 
Boltspaufe, meift dem unterften Claſſen angehörend, bie Escorte mit 
Bfeifen und Schreien, und bewarf fie ſogar mit Steinen, moranf bie 
Soldaten mit einigen Schüſſen antworteten, weide vier Perjonen mehr 
ober minder verlegt haben jollen. Gbenfo wurden Soldaten, bie einen 
verhafteten Ercedenten über den Ring join, mit Gteinen beworfen, 
und die Mannſchaft machte von ihren Waffen Gebraud. Hiebei wurbe 
einer ber Hamptepcebenten, ber mit einer Miftgabel bewaffnet war, ver« 
wundet. 

*Corrtſpondenzen aus Nordamerika brüden wegen Rewerleans 
Beforgniffe aus. General Bants hat vor Port Hudſon eine ſchwere 
Schlappe erlitten. Die Conföderirten haben Texas verlaffen, und find in 
Feuifiana eingedrungen. Dazu fommt, baf der Miffiffippi einen unger 
wöhnfich niebern Wafferfland Hat, und mean fein Niveau mur noch um 
einige Fuß fallen felte, werben die Kriegaidiffe gendthigt ſein, auf bie 
Rhede hinauszufahren. Wird bann Banfs träftig angegriffen, und ann 
ihn Grant wicht unterftägen, fo dürften bie Gonföerteten nicht zögern, 
fich wieber in den Befig von Neworleams zu fegen. 





Börfen: und Danbels:Iachrichten. 


Franffurt, 17. Iuli. Defler, Mala, 7214, Öprec. Dei 67; 
Bantartien BAOP; Rotterie-Mnlehens-Lonje von 1854: 85'/,; won 1858: 141'4; 
Deferreich, Lotterie» Aulehens»Boofe vou 1860: 92; Bub em» 
Siferbahn-Hetien 143; Bayerifche Oibahn-Hetien 114’/u; de Ofbahu- 
Actien vol einge, 115%4; Weitehn-Prioritkt 85; Deflere. Erebit-Mobilier- 
Uctien 204. BWedfelenze: Paris 93%,; Bonbon 1181/45 Bim 105%. ı 

Wien, 17. Juli. Orten. bproc. Ret-Hul 8230; bptet. Me. 77.10, 
BotterleAnt,-Loofe yon 1854: 95.75; von 1858: 194.—; dem 1860: 102.—; 
Bantactken 798;  Erebit-Mobifier-Metien 19550; Domau-Dampffifff,- , 
Aetlen 449; öfterr. Actien 200.50; Rorbbahn-Metien 170,50, Wels 
baku-Prischtäten 9450. Bechfelenrfe: Augeburg 8 Mt. 94.—; Lonben 
3 190. 111.—; Site —. 





Berantwortliche Rebaction: 
Für den nichtpolitifcgen Thell: Dr. 3. Grofe, : 
Bür den politifgen Theil: 3. F. Yopl. Dr. A. Pͤhlmaun. 
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Autliches. 

Nachrichten aus Polen. 

Deutſcher Bund. Münden (Mus ben Erläuterungen zum 
Rochtragẽpoſtulat des Yufizminifteriome. Gig der Eifenbahnbanfection 
für bie ‚Starnberg;< Penzberg» Peiffenberger- Bahn). Mus ber Pfalz 
Di neue, Poligeiſtraf · Gefepgekung). Hannover (Die Wahlen). 

amburg (Die internationale landwoirthſchaftliche Ausftelung.) Ber 
Lin (Sauregurkenzeit. Die Wiener Hoffhaufpieler, da Belle. NRund⸗ 
Schreiben des Hantelsminifiers, Stabtverorbneterwerfammlung). Brieg 
(Berwarnung). 


Großbritannien. Der. Herzog von Hamilton. 
tallen. © i i i 
BR —— —— (Ungarifche Emigranlen nach Ronflantinopel) 
2oral-Shronif. : 
Schte Voften. 


ER Telegramme. 
Boltswirthſchaftliche und Wörfen- Berichte. 


Amtliche. 


Münden, 19. Zuli. 

Ge. Majeflät der König haben Sich allerguäbigf bewogen gefunden: 

unteren 18. Full bie bei ber Regierung vom Oberbayerm eröffnete Gecretär- 
Melle dem Meceffiften bei gedachter Kreisfiele, Buftan Adelph Lager, in pro- 
viſeriſcher Bigesfgaft zu berleißen; 

mnterm gl: Detum bie Hulfielung eines Löniglichen Commiffäre für bie 
Giabt IN; Claſſe Weißenturg mub die hlemit eintretende unmittelbare Unter 
erbnung jener Stadt unter’ die f. Sreisregierung nom Mittelfranken, ſodaun bie 
Heberitagung der Function eines F. Gtadttommiffärs am dem jeweiligen Beyirte- 
emimaun zu Weifenburg vom 1. October Mb; Je. anfangenb unb anf folange 
Mllerhögfibiefefben nicht anber® verfügen, zu genehmigen. 


Wichtamtliches. 
Machrichten aus Polen. 


Ans Warſchau, 13. Yuli geht der „Köln. Big.“ ein Schreiben 
tt, das die Anfhaunngen ber Regierungsfreife abjpiegelt: „Die Bevöl- 
Ems wird durch @erlichte, welche —* Mitiheilungen der Emigration zu» 
rüdführen laſſen, und durch briefliche Nachtichten aus Paris und London, 
bie von Hand zu Hamd cireuliren, in dem Glauben bejefligt, daß eine 
bewaffnete Intervention der Weſtmächte erfolgen werbe, und es iſt nicht 
zu —— daß die Sprache der frauzoſiſchen Journale dieſe Hoffnung 
zu beleben geeignet iſt. Es if daher ſehhr unwahrſcheinlich, daß bie jegt 
als Leiter des Aufſtandes thätige bemokratifche Partei auf bie Foriſetzum 
der Inſurreclion verzichten follte. Sie hat ben Glauben verbreitet, 208 
von den drei Mächten die bekannten ſeche Puncte nur aufgeftellt feien, 
um den Polen die Möglichkeit zu verihaffen, beftimmte Bebingungen zu 
ftellen, bei deren Gewährung die National-Regierung zwar nicht zur Nies 
berlegumg ber Waffen, wohl aber zu einem Waffenflillftande bereit fein 
würde. Da bie ruffifhe Regierung num bis jegt fein Mittel gefunden 
hat, den Polen Zutramen einzuflößen und fie gegen den Terrorismus ber 
herrſchenden geheimen Partei zu ſchiltzen, fo haben bie von berjelben an» 
georbneten Maßregela ven Erfolg gehabt, die Furchtſomen einzuſchüchtern 
und denen die Hoffnung zu benehinen, welde buch eine Vereinigung ber 
Gemäßigten die Roten von der Leitung bed Aufſtaudes zu verdrängen 
beabfihtigten,” (Pepteres fteht im Widerſpruch mit dem geſtern mitgetheil- 
en Angaben der „Sen «Core, *) 

Marfchau, 14. Juni. Eeit Beginn der Kirchentrauer haben zahl« 
reihe Verhaftungen geiftliher Herren ſtattgefunden. Noch ift Rzewusli 
auf freiem Fuße, doch hängt das Dameklesſchwert über ihm, und man 
ift feiner Berhaftung. reſp. Wegjührung ans Polen jeden Augenblid ge 





wärtig. In biefem Wale würden unfehlbar alle Kirchen des Königreichs 
ganz geichloflen. “Unter andern Geiftlihen iſt auch der Guarbian bes 
Dxrbens der Trinitarier fellgenommen, angeblih weil er ben Inbivituen, 
die zur Bolljiehung von Todesurtheilen benugt wurden, ben Gib abge» 
nommen und ihnen gleichzeitig für Ausführung des Befehls ver National 
Regierung Abſolutien ertpeilt hat, — Den gefangenen National-Gendar« 
men follen Beleuntniffe vermittelft ber Tortur abgepreft worben fein, in 
Folge deren der, Guardian und verjchiebene andere Perfonen verhaftet 
worden wären, Deſſenuugeachtet wirb die Lynchjuſtiz vom polnifder Seite 
fortgefegt; und gefteru und vorgeſtern find wieder zwet ruſſiſche Polizei» 
männer erbolcht worden.  (. 3) 

Nah amtlichem Ausweis im Kiewer Telegrapgen“ waren bereits bis 
zam 17. Juni 1097 Perſonen, worunter Yufurgenten, Outsbefiger und 
Übelige, vom Lande nad Kiew gefänglich eingebracht worben. 

* Man fchreibt aus Marfeille, 12. Iuli: Briefe, melde mit 
dem jängften Dampfer ans Konftantinopel hier eingetroffen, meinen, baf 
ber bevollmädhtigte Agent der polnifhen Rationalregierung Here Kieze- 
kowsti in der türkifchen Hauptſtadt eingetroffen fei, um die Wüftungen 
unter ben dortigen Polen und Slaven auf das Nachdrucklichſte & betreis 
ben. Man behauptet, daß Herrn Kiezekowoli fehr beträchtliche Geldfonds, 
Boffen-, Munitionse und fonftige Ausräftungevorräthe zu Gebote fichen, 
welche für ein freimilligencorps von 10,000 Mann genügen Yu Sons 
flantinopel felbft. — heißt «8 — iimmle ce bon polnifden 
ba fümmtlihe polnifdhe Emigranten, welche im Dienfte ver Pforte flan- 
ben, ihre Eutlaffung eingereicht und in aller Eile — ſelbſt aus den fer 
ſten Theilen Afiens — nah Konftantinopel gegangen. - Der leitende pol⸗ 
niſche Ausfhuß hat fein Augenmerk vornehmlich anf Beſſarabien und bie 
Dobrudſcha gerichtet, wo die feit langer Zeit amfäfligen Koſalen erflärt 
— a en, ſich gleichfalls dem Zuge gegen die „MReostomiter* anjue 
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Deutfcher Bund. 


Bayern: — Mändhen, 19. Juli. Nach den Erläuterungen zum 
Nachtragopoſtulat des Yufigminifteriims für bie leiten vier Jahre ver 
vili. Sinamperiode ift ferner ein Mehraufwand auf bie Yunctiond« 
Gehalte ber Bertreter der Stantsanmwaltfhaft bei dem 
Stadt» und Laudgerichten im dreifachet Beziehung angezeigt; nämlich durch 
Aufftellung von Bedienſteten zur Beſorgung ber ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Befhäfte an 3 weiteren Laudgerichten ber Pfalz, wodurch eine Mehrans« 
gabe vom 1800 fl. ermädet, ferner durch Erhöhung der Wunctionsgehalte 
der Bertreter ter,Stantsanmaltihaft an ten, Stabt- und ng van dieſ. 
des Rhein® von 360 auf jährlich 480 fl, wofür ſich ein Mehraufwand 
vom. 15,840.fl. ergibt, embli durch Aufſtellung eigener Vertreter ber 
Staatsanwaltihaft am denjenigen Stadt» und Landgerichten. wo biefer 
Dienft bis jegt buch einen Beamten des Bezirksamta ober einen bei bie- 
fem Amt. als Wunctionär verwendeten Mechteprafticanten verfehen wird, 
was, ba hiezu 125 neue Staatsanwaltfgafts-Bertreter nöthig wären, eine 
Ausgabe von. 60,000 fl bebingt. — Hieran reiht ſich der Mer 
aufmand für Regie; fen jet ergibt fih Hiefür ein ftäindiger 
Mehrbebarf von 39,853 fl. gegen bie Specials Etats. Säge, veran · 
foßt durch den höheren Miethbetrag für das Appellstionsg.«Bebäube im 
Münden, durch bie mit der Vermehrung bed Richterperſonals Hanb 
in Hand gehende DWermehrung ber Bureaubebärfniffe sc. &s find hiere 
in aber noch nicht begriffen a) der auferorbentlihe Aufwand für all» 
gemeine . Geihäftsauspife bei den Gtabt- unb Landgerichten bies- 
feits des Rheins, b) der auferorbentliche Bedarf für Bereinigung des ſich 
leider mur zu häufig ungeorbnet zeigenden Hypothelenweſens dieſer Gerichte, 
©) die im Budget nicht vorgejehene Auszabe auf Oelvanfchläge für die 
Dieuftwohnungen des Diener» und Gefängnifwärter- Perfonals ber Byirks-, 
Stadt: und Landgerichte, Dieſe Ausgaben find zu a und b yufamnen 
nad den bisherigen Erfahrungen, zumal wenn, wie notwendig jein wird, 
bie als Functionäre verwendeten geprüften Nehtsprafticanten und Acerfe 
fiften eine ähnliche Aufbefferung des Functienobezuges, wie bie Vertreter 
der Staatsanwalticaft, erbalten fellen, anf 30,000 fl. jährlich anzufchla- 
gen und entziffern fid zu c auf 11,920 fl., ‚fo daß alie ber gefanmte 
jest ſchen beſtehende Mehrbedarf für tie Regie 81,773 fl beträgt, Nın 
ift durch vie Vermehrung bes Michterperfonals ber Besirter ‚, State und 
Landgerichte dieoſeits des Rheind, wılde no eintreten ſell, für die Zus 
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tunft aud die Bewilligung weiterer Megiemittel für Bureaubrbürfniffe und 
Kanzleibevienftete bei den genannten Gerichten bedingt, - Esenfo erfordert, 
da nach den beflehenden Beftimmungen den Staatsanwaltigafts-Bertretern 
an den Stadt und Qandgerichten Der nothwendige Megiebedarf aus ben 
Regienritteln biefer Gerichte u liefern if, die Uebernahme der bisher von 
ben Bezirksäntern. gefellten Bedienfteten diefer Kategorie auf den Juſtiz- 
Etat eine Vermehrung der Mittel füc Bureanbevärfniffe bei denjenigen 
Gerichten, bei welden bie ſtaatsanwaltſch aftliche Function “bisher von ber 
irlsamtlichen Bepienfteten verjchen warde. Zudem find im Folge ber 

Gerften Sparfamfeit, welde bei den bisherigen Anweilungen durch bie 
beſchrantten Bupgelmittel geboten war, bie Averfen der Stadt - und Land ⸗ 
gerihte für Schreißmaterialien und für Beheizung ber Geſchäftalocalitäten, 
dann die Mittel für fonflige fachliche Regiebedürfnifſe und für Tagſchrei ⸗ 
ber ven ‚genannten Gerichten jur Zeit 5 fnapp bemeffen, daß, auch 
abgejegen von obigen Momenten, Erhöhungen ber gegenwärtig an- 
ewiefenen Regiefummen bei einigen’ Gerichten micht zu vermeiden find. 
Eine weitere Meprausgabe auf Regie iſt endlich, wie die Erläuterungen 


ansführen, für die Zukunft dadurch veranlaßt, daß die u der Tage | 


ſchreiber der Bezirks, Stadt» und Landgerichte und ber Staatsanmwalt- 
Ihaften viesfeits des Rheins einer durchgreifenden Aufbeflerung bebürfen, 
‚ Denn es ift bei der befleren Bezahlung, welde die Tagſchreiber in Folge 
ber erhöhten Preije der Lebensbedürfniſſe anderwärts, deſonders in ben 
Ganzleien der Adbocaten und der Notare, finden, nicht mehr möglich, mit 
den bisherigen Bezägen, welche bei ben Stadt» und Landgerichten auf 
300 fl. und auf 250 fl, feftgeftelt find unb bei ven Bezirkagerichten gleiche 
falls dem durchſchnittlichen Betrag von 275 fl. micht Überfleigen, die er 
forverliche Zahl von tätigen Yubivibuen für ven ag uses und ſtaats · 
anwaltſchafilichen Dienft zu gewinnen Ale dieſe Momente zuſammen 
nehmen für die Zufunft eine Erhöhung ber factij bereits angewieſenen 
Regiefinnmen bei den Bezirkögerichten diesſeits des Rheins don 14,000 fl., 
Siadigerichten 3,500 fl., Lambgerichten biesfeits des Rheins 30,000 L, 
Stoatsarwaltihaften 2,500 fl., in Summa 50,000 fl. in Anſpruch. &s 
ift alfo im Ganzen für Megie gegen bie durch die Speciafetats feftgejeg« 
ten: Summen, tänftig ein jährliher Mehraufwand von 131,773 fl. veran⸗ 
daft. — Ein weiterer Pumct iſt ver Mehraufwand auf Eommiffionspiä- 
ten und Reijeloften theil® in Folge ber den Startsanmwälten über 
tragenen ausgedehnten Bifitationsgeihäfte (6000 fl Mehraufwand), theils 
anf die Diäten für vie bayeriſchen Mbgeoroneten zu den Eommifftonen 
für allgemeine deutſche Civil» und Eivilproceh « Gefepgebung in Dresden 
und Hannover (10,600 fl. Mehraufwand). — Eine jeher namhafte weitere 
Mehrausgabe ift endlich in Bezug auf Penfionen und Quiesceny- 

ehalte bed Yuftizperfonals für bie Zukunft angeyegt, Schon zum 
— der Durchführung der neuen Ocganiſation der Gerichte ergab ſich 

i näherer Prüfung bie Nothwendiglelt der Penflonirang von Zuffigbeam · 
ten in größerer Auspehnung, als fi hatte vorausfchen laflen. Seit Ein- 
führung der neuen Drpanifktion mußten ferner- bereits zahlreiche Penfior 
nirungen von Älteren, ausTvem früheren Bandgerichtsvienfte übernonımenen 
Beamten auf dem Grunde gelieferten Nachweiſes ber Dienftesunfäpigtelt 
bewilligt werden. Im Folge deffen, fowie in weiterer Comiequenz bes in 
den lebten Jahren flattyefanbenen geringeren Heimfalles von Penfionen 
überfteigt ſchon ber — effective Stand ber Penſtonen uud 
Duiescenzgehalte mit Cinrehnung des treffenden Mehrbetrages ber 
Normalgetreiepreife gegen die Budgetpreife bie bezügliche Etatsfumme um 
nahezu 30,000 fl. Dur bie im weiteren Verlaufe der gegemmärtigen 
Finangperiode aus Ähnligen Gründen zu beforgenden weiteren Penflonit- 
ungsfäle wird fi der bereits beftehende erhöhte Bedarf vorausſichtlich 
uoch erheblich fleigern, fo daß ver Mehraufwand auf Benfionen und Quiescenj · 
ehalte gegen die Etatsfumne für eines ber nähften 4 Fahre auf 50,000 fl. anzus 
Pla enift. Es ergibt ſich demnach mit Einfluß ver Mehrausgabe auf Beſoldun · 
gen (f. geſtriges Blatt) im Bereiche des Zuſtizdienſtes ein jährlicher Bejammt- 
mehrbedarf von 399,308 fl., woven 150,000 fl. durch die bubzetmäßig 
bewilligte Referve gebedt find und 60,000 fl. durch voramsfihtiihe Er 
fparniffe in andern Zweigen diefes Dienftes gededt werden innen, fo daß 
in runder Summe nod ein Reſt von 190,000 fl. bleibt, für welchen 
eine nachträgliche Bewilligung nöthig if, 

Münden, 19. Yul. Zum Zwecke der Ausführung der Eiſenbahn 
von Starnberg nad) Penzberg und an den Peiffenderg wurde mittels höch⸗ 
fler Entfhliegung vom 10. d. M. die Bildung einer Behörde mit dem 
Sige in Mün hheu genehmigt, welche die Bezeichnung: „Kön'gliche Eiſen · 
bahnbau · Section fir die Starnberg» Penzberg « Peiffenberger Bahn“ zu 
führen hat. Die Vorftandfhaft diejer Baujection wurde bem f. Baurath 
und Bezirtd: Ingenieur Thenu übertragen. 

* Aus der Pfalz, Mitte Juli. Es ift nun ein Jahr, daß bie 
mene Strafgefepgebung in's praftifhe Leben eingeführt worden. Die 
Befücchtungen, vie hie und ba gegen fie wach gerufen waren, find durch 
ben Erfolg zum größten Theil zerfireut worden; man bat einfehen ger 
fernt, daß Die Geſetze dom Geifte einer edlen Humanität und Weisheit 
getragen ſiad; damit wollen wir übrigens nicht längnen, daß bisweilen 
einige laudutores temp oris achi, namentlich ein oder der andere crimtinale 
Praltiker, ſich den code pinol fesbaft und laut zu ücwünſchte, nad wel« 
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Gem fi fo Licht’ Rechtſprechen ließ, ber namentlich fo gar Feine Untere 
ſcheidung zwiſchen größerer und — innerer Berſchulduag, Ber⸗ 
fu und bollbrachter That ꝛc. noͤthig machte, und der füc vie Anwend⸗ 
ung jo bequem war. Imöbefondere ift man mit dem Polizeiftrafgerege ' 
faft durch zeheuds ausgeföhnt, und würde es noch mehr kein, wenn 
überall die Staatsanwaltfhaft bei den Yandgerichten in volljtändiger 
Ausbildung beflände. Conjtatiren mäfjen wir, daß die Landrichter ihr 
Umt-in- humaner, maßvollee Weije zu üben gewußt, Dafür ift ihnen _ 
bie Bevölferung daulbar, und aud die, welde früher mit Händen und 
Füßen fih gegen Ermeiterung der Competenz bee Einzelrichter gefträubt, 
fangen an, ſich mit dem Jaftitutzuverföhnen. Jede weitergehende theoretifche 
Erörterung Über den Werth oder Unwerth des Polizeiſtrafgeſetzbuches bei 
Seite laſſend, wollen wir in Bezug auf einzelne Theile Lediglich folgende 
praftiihe Erfahrungen mittheilen. Die Wirkungen : des Polizeiftrafge 
fegbucdes auf Bildung der Jugenb uud Vereblung der Bevölkerung find 
heute jchon theilweiſe ſichtbar; dasſelbe Hat mamentlih einige empfind« 
liche Lüden der früheren Geſetzgebung ausgzefält, Durch die Beahnd ⸗ 
ung derjenigen, die ihre Rinder beharrlich vom Schulbeſuche abhalten, 
des Wirtgshausgehens ver Jugend, bes Zerſtörens ber Vogefnefter, der 
Thierguälerei und durch Regulirung der Berhältniffe zwiſchen Dienft- 
boten und Hereihaften. Der Schuldeſuch ift feit einem Jahre fiherfich 
in Folge der Strafanprohung gegen. nadläffige Eltern und fonftige 
Schulpflichtige eim bei Weiten regelmäßtgerer geworben. - Wenn man 
früher verſucht hat, gerade die. hieher einfhlägigen Artilel des -Bejch- 
buches als eine im die Autonomie der Familien eimgreifende, die Frei⸗ 
heit bejchränfente Neuerung dem Publicum zu verleiden, fo hat bie Er» 
fahrung vie entgegengefegte Wirkung hervorgebracht; es find bie betref- 
fenben Strafbeftimmungen jebem orbentlihen Manne lieb geworben. 
Wir kennen Schulen, welde im nämlihen Zeitraume, wo. früher meh« 
rere Hunderte firafbarer Berfäumniffe vorkamen, im verflofienen Jahre 
(Juli 1862 — 63), deren nicht ein Dutzend aufmeifen. Im ber ganzen 
Umgegend meines Wohnortes haben bie Diftrilts - Shulinfpectoren aller 
Belenntniffe, und bie Uebrigen, welde ben Prüfungen beigemoßnt, bie 
Leiftungen ber Schüler in dleſem Jahre im überrafgender Weiſe gut 
gefunden. Dur regelmäßigen Beſuch von Schule und Kirche werden 
nicht nur bie Kinder, die früher ſelbſt nichts gelernt, fonbern ber Ber- 
wilderung preisgegeben gemefen, zu braudbaren Menſchen herangebilvet, 
en mit ihnen geht auch bie ganze Schule vorwärts, und es kommt 
r fleipigerer Beſuch indbefondere den beſſeren und braven Schülern zu 
gut, die aun weniger baburch gehemmt find, daß ber Lehrer Berfäumtes 
mit ben ſchlechten Schitfern nachholen muf, um biefe ganı fleden 
m laffen. Jedem Familienvater wirb es and, erwünjdt jein, wenn er 
bein Kind in einer orbnungsliebenden unb Ternbegierigen Umgebung weiß: 
Denjenigen, welde in ber betreffenden Strafgefeggebung eiue Beprädung 
der (Freiheit fehen wollen, entgegnen wir von vorne herein, baf wir und 
mit uns bermalen alle Gebilvete der Pfalz es im Gegenteil gerabezu 
als bie größte und graufamfte Tyrannei gegen feine eigenen Angehöri 
en betrachten, wenn man feinen Rindern den Weg zum Fleiß und zur 
ebnungsliebe und zur Erlernung nügliher Kenntniffe verfperrt. Auch 
das Wirthahausgehen ungeitiger Buben hat abgenommen, man begegnet 
nicht mehr fo oft wie ehevem folden frühreifen Kaaben, die trinfen nad 
rauchen und johlen; das Bewußtſein der Strafbarkeit läßt Eltern und 
Kinder daran benfen, letztere zu befferer Thätigleit ale Scheukenbeſuch 
anzuhalten. — Das Zerftören der Bogelnefter iſt ebenfalls nicht mehr 
ganz fo häufig ala früher, mo —. Localpolizeibeſchlüſſe wenig 
rejpectirt wurden. Würden im biefer Beziehung Übrigens bie Behörden 
etwas forgfamer wachen, namentlich einmal ein Baar eremplariice Pros 
tokolle veranlaffen, fo mwärbe die wüſte Gewohnheit des Ausrottens ber 
Bögel bald ganz aufhören, Hödftens auf Einzelne, denen fie Manie 
eworden, beſchränkt bleiben. Mit großer Theilnahme ift allerorts die 
Befrafung ber Thierguälerei aufgenommen worden; gegen bieje gab es 
früher gar keinen Schuß; denn wenn ein braver Landrichtet das Aus 
fanjtsmittel erjann, Thierguälerei als öffentlihen Scaupal (Inpage diurne) 
zu firafen, fo war dies doch nur ein zweifelhaftes Paliatiomitte, Ins- 
befondere ſicht man heute nicht mehr jo oft das Schlachtvich maltraitiren, 
und ißt fein Fleiſch mit befferem Appetit. Als ein Megger in einer Stabt 
nenlih mit mehrtägigem Gefängnig wegen roher Mißhandlung eines auf 
dem Transport befindlichen Ochſen beftraft wurde, war Niemand da, ber 
das Urtheil micht gebilligt hätte. — Was das Berhältniß zwiſchen Dienheren 
und Untergebenen betrifft, fo Hört man jet viel weniger Magen, als wor einem 
Jahre, wo fein Geſetz beide Theile gegenfeitig jo ausgiebig und ausprädiih 
ſchützte, wie es das jeige thut, namentlich hatten früher der Dienfiyerrichaft 
die geeigneten Rechtsmittel gegen Rohheiten und Willtär der Dienenden ge 
fehlt. Die Zuftände wärben ſich noch beffer geftalten, wenn bie Berleh · 
ten fih ftets gleich beim erftenmale ihres gefeglichen Rechtes bedienen wür- 
den; man ift indeh von den biäherigen Erfolgen ſchon befriebigt. Faſſen 
wir alles Obige zuſammen, jo kann man gettoft vorausfagen, es werde 
das Polizeiſtraf geſetzbuch duch feine Hier erwähnten Bellimmungen yur 
Hetanbildung einer fleiſt gern humanern Generation, namentlich aber zur 
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gen gereichen. Wenn in-Zufunft mehr Solbaten leſen, ſchreiben, rechnen 
Lnnen, und wenn es beifere Dieuſtboten, Geſellen und Arbeiter gibt 
als 6i8 heute, fo wirb, neben Berorängung unnüger und Übermäßiger 
Auswendiglermerei in ven Schulen und Erjegung verjelben durch Zinäben 
«ined zum Herzen jprechenden Religiondunterriht-s uad praltiſcher realer 
Senntniffe das acue Polizeifteafgefegbuh den meilten Autgeil daran hı« 
ben. Auffallend it es und Piälgern, daß jenjeits die Zunahme des Bet- 
telus nad Baganten-Wefens ın Zuiammeahan; mit der neuen Befegjeb- 
ung gebracht werden will, während bei uns Wohlſtand und Bildung ftetig 
Reıgt; die betreffenden Ecſcheinaagen miffen in andern Dingen. ihren 
Grund Haben, vom denen ih Übrigens richt ſprechen will, um nicht fir 
einen uationzlölonomifhen Nebellen gehalten zu werben. Uebrigens hört 
man bei ung auch wenig ober vielmehr gar mihts mehr von Zunahme 
der Eprenhäudel, die drüben, wie Man aus gemiffen Berichten ſchließen 
Mnute, zur Randpfage geworben fein follen. Lafe mm erft einmal vie 
neuen Yaflitutionen ih einleben, fo wird. bald Niemand mehr nah ven 
alten Zuftänden ſich feynen; Uebergangsperioden bringen Immer Mandes 
Unangenchne mit; Über der einzelnen Jacoabtaienz darf man das Gute 
im Großen und Gaujen nit vergeffen. ° 


Hannover. Hannover, 15. Jali. Die Partei-Gruppirung ber 
nenen zweiten Kammet flellt ji, der „Zeitung f. Nordd.“ zufolge, nad 
ungefährer Berechnung jo dar. Rechte (minijteriel): 36 - Mitglieder, 
Centrum: 11, Line (Foriſchrittapartei): 46. Das genannte demofcatifche 
Dlatt füzt Hinzu: „Darmah lönnte, wenn die Herten richtig beurteilt 
flnd, die Linle meiftens auf eine geringe Stimmenmehrheit zählen, pa fie 
in vielen ragen durch Herten ber Mitte, nicht felten auch von Einzelaen 
aus der Rechie fi verftäckn wärde,. Vieleicht bringen aud bie Rate 
wahlen noch einige Aenderung.“ 


Fr Städte Damburg, 14. Zuli. Ein folhes. Durcheinander 
von Wagen, Pferden und Fußzängeen, wie wir es ent au der belebteſten 
Promenade, dem Yungfernftieg, ſchon früh am Lage beobachteten, müßten 
wir und micht zu erinwern. Die leisten Kifenbahnzüze aus Innerbeutjc- 
laud allein ſollen — ſpricht das Gerücht wahre — 7000 Perjonen uns 
geaefühet haben! Das gibt denn mit den ebenfalls nah Tauſenden yäh- 
enden Aalömmlingen aus Schleswig-Holftein, den ſtandinaviſchen Staa · 
ten, und den Beſu hern, welde und bie von ver Mündung ber Elbe fom« 
menden Dampfjcpiffe zufügren, ein höchſt ſtattliches Contingent, das ſich ohne 
Zweifel in den nähen Tagen nod bedeutend verſtärlen wird. Von fürft« 
hen Perjonen kam uns kurz vor Eröffnung der Ausſtellunz, die Bor- 
mittags 11 Ude flattfand, der regierende Herzog von Coburg · Gotha zu 
Geſicht. Das Ausitelungsfeld bietet von wagen mit feinen zihltofen Far, 
gen einen eben fo anziehenven als impojanten Anblid dar. (A. 3.) 


Preußen. © Berlin, 16. Yali. Hr. v. Bisinard iſt geftern Abend 
von Karlsbad wieder hichet zueüdgelchrt, Derjelbe wird Abrigens nur gany 
barze Zeit hier verweilen, da eh für bie Dauer der Anweſenheit bed 
Königs in Gaftein in ein 4 Seebad zu begeben gedentt. Der 
Winter für die landwicthſchafilichen Angelegenheiten, v. Geldow, und 
der Hanpelsminifter, Graf Iyenpüg‘, haben ſich zur internationalen Aus« 
ſtellung nad Hamburg begeben... Der Eultwsminifter, von Miüpter, if 
krank; die anderen inter find verreift, Unter ſolchen Umſtänden fommen 
wir aus ber fogenammten saison morte, in Berlin „Saure Gurlengeit’t 

ut, Für's Eeſte noch nicht htraus Diefe „Sanre Gutlenzeit“ hat 

Langweile immer, in diefem Jahre iſt ſie aber beſonders unerträglich: 
Dabei fehlt's ſogar and noch an Regen, jo daß auch bus Bischen Grün 
ia den Särten faft verborren wil, Wären die Wiener Hofihauipieler 
nicht da, bie, zum Theil wenigſtens, zu einem Geſammig aſtſpiele hier ver · 
einigt flad, fo fehlte es am jgder Erfrijgung. Die Voritellungen derfelben 
im Friedrich · Wilhelmaſtãdiiſchen Theater find denn and jeher beſucht, uud 
bleibt aur zu bedauern, daß Das Mepertoiee, welches diejelben mitgebracht 
haben, aus jo ſeichtem, abgeichmadtem Zeuge beficht. Da ich vom Theater 
rede, jo fan ich nicht [Hliegen, ohne der großen und allgemsinen Theil 
nahe zu erwähnen, welde der in Leipzig erfolgte Tod ber Hofidauipie- 
beein Ida Pellet in allen hiefizen Kreifen findet, Schönheit, Jugend, 
Talent und Sitteneeinpeit, Alles vereinigte fi in dieſer vortrefflichen 
Künſtlerin, um fie mit Recht zu einem Liebling bes Publicums und zu 
einer Zierde der Hofbügne zu machen, der fie erft jeit 1861 angehörte, 
Sie wollte die Ferien zu einem Gaſt piele in Prag und Leipsig benügen ; 
das Gaftipiel in Praz war dem auch fhon glüdih von Statten ge 
ganzen und das Leipziger Gaſtſpiel ſchon begonnen; da wurde fie plötzlich 
trant, Ihre legte Rolle war die „Anna⸗Liſe“; des andern Tages konnte 
fie die Probe zur „Yunzfrau von Orleans" nicht mehr aushalten; fie 
legte fi nieder, ua mie wieder aufzuftchen. Ia 10 Tagen war fie tobt; 
fie ſtarb am Typhus. Es wird der Hofbllhue nicht gelingen, einen Er- 
8 für fie zu finden. Joa Pellet war eine Säodeutfhe, eine geborene 

gerin. 


Berlin, 16. Juli. Der Handels Miniſter Hat unterm 4. d. M. 
an jimmlihe Haadelskammeen win Mrufininaifhe Corporationen nah 
ſtehtude Eirsulae Borfigung erlaſſen: An 12, Maid. 9. iſt zwiſchen 


Branfreih und Belgien eine zufägliche Uebereintunft zu dem Hanbelöver- 
trage und ber Schifffahrts. Ucbereiakuuft vom 1. Mat 1861 abgeſchloſſen 
worden, in welder Belgien gemflzu Eryeugmiffen Franlteichz . . Ein 
führ-Eeleihterungen zugeſtanden bat. Dieſe Erleihternagen finden, wie 
ih ‚dem Handelsftande in Verfolg meiner Erlaffe vom 2. April dv. 9. 


„md. 20.2. Mis. hierdurch mitiheile, auch auf die Yeadrtigen Erjeng- 


miffe des. Zollvereins bei deren Einfuhr in Belgien Auwradung. — 9a 
der heutigen Sigung der Stadtverorbartenverfammlung. wurde ber Antrag 
der Depntation im Betreff der im Ansicht geftelten Verwarnung bes 
Berle jers des Communalblaties einfimmig angenommen. Hiernah wird 
der Magiſtrat aufgefordert werden, gegen das betr. Schreiben des Poli- 
xiptãſidums Beſchwerde bei dem Minifter des Janern zu erheben. . 

Dis in Vrieg erjgeinende Operblatt hat eine Verwarnung u. U. 
wegen eines Artikels Über Die bayerijche Thronrebe erhalten, im melden 
„in dee unverkennbaren Abfiht, bie Krone und die Regierung Preußens 
herabzuſetzen, vorgetragen wird, wie bort in Bayern es ber Ks nicht 
einfalle, ihre Rechte und Vorrechte dem Lanbtage uad dem Bolle wie ein 
verfteinerndes Meduſenhaupt entgegen zu halten, * 


Grofibritannien. 

William Alexander Anthony Archibald Douglas, Herzog v. Hamil« 
ton, defſen im Paris erfolgten Tod wir vorgeftern angezeigt, war ein Ab- 
kömmling des altberühmten ſchottiſchen Befclechts biefed Namens, uitb 
ber elfte Herzog im der Meihe, indem bie Herzogewürde im 9. 1643 
von Karl K an feinen treuen YJugenbfreund James Hamilton vers 
lichen ware, ber im Sabre 1649 mach der Hinrichtung feines 
Töniglihen Gönner® ebenfalls das Schaffot beflieg. it dem 
Tode feine® Bruverd, des in der Schlaht von Morcefter gefallenen 
William Hamilton, ging, 1660 ber Titel am eine Nebenlinie über. 
Der eben Berflochene, geboren am 19. Februar 1811, faß im Oberhaus 
als Herzog v. Brandon in der englifhen Pairke, unb war Premier Beer 
of Scotland, Herzog v. Ehatelherault in Frankreih, erbliher Eaftellan des 
Holytood · Palaſtes in Edinburg, Lord Lieutenant der Grafſchaft Lanark, 
Großmeifter der Mesie Freimanrerlogen, und hielt, ohne jedoch eine 
hervorragende politifhe Holle zu Spielen, den Ueberlieferungen feiner Fa- 
milie gemäß trem zur Torypartei. Gein ältefter Sohn aus feiner Ehe 
mit der Peinzeffin Marie von Baden, bisher William Alexauder Marquis 
v. Douglas, geb. 1945, erbt bie Herzegewlrde. (W. 3.) 


Stalien. 

Zurin, 18.’ Yuli, Die Journale Diritto (radical) und Armonig 
(Herical) wurden wegen beleibigender Urtitel wider Kaiſer Napoleon aus 
Anlak der Briganten-Gefangenmehmung in Genua mit Beſchlag belegt. 

6 C. Genua, 12. Juli. Geftern' haben ſich Hier die ungarifden 
Emigranten Halas Koniarj, Martincz und Lukacs nah Ronftantinopel 
eingefchifft, wo fie zu den Tadres einer. neuen ungarifchen Legion verwen · 
det werben ſollen. Iene Emigranten gehörten biöher zum Depot ber uns 
garifhen Legion in Aleffanpria, vom wo fie nun befinitiv ausgejdhieben, 
In gewiffen Kreifen behamptet man, va vie Abreife jener Ungarn, wel« 
dien mehrere folgen. follen — mit ber Miſſion Tirrs in Berbind- 
ung fiche. 


G. C. Briefe aus Palermo vom 10. de melden, daß bie Un⸗ 

uftledenheit mit ber gegenwärtigen Negierumg , ſowie bie öffentliche Un« 
herheit anf Sicilien täglich im Wachſen begriffen fei. Die piemou« 
teftihen Jouenale haben reilic auf höheren Befehl gemelbet, daß bie 
Recrutirung „anflandslos und mit frenbiger Bereitwilligkeit“ von der Br 
völfermg vollzogen worben fei, aber die Wahrheit if, daß faft Dreiviert- 
theile der Gonkribirten bi zur Stunde fehlen! Diefe Leute treiben 
ih als Bettler, Bagabunden und Räuber im den Cebirgen umher, 
leden auf Koſten der ohmebie® durch das gegenwärtige unge- 
foffem verarmten Bewohner und bebrohen bie Giderheit der Lande 
firaßen.. Dem Major Curmagnano vom 3. Imfanterie» Regiment, 
welder in der Umgebung von Tavara eine Bande Recentirungsjlätlinge 
verfolgte, haben dieſe ein förmliches Gefecht geliefert, wobei brei Soldar 
ten todt auf dem Plage blichen und mehrere verwundet wurden. Aus 
Rache Haben die Piemonteſen anf ihrem Rüdyuge acht Häuier niederge 
gebrannt, weil im einem berjelben zwei Recrutirungsflähtlinge Schuß 
gefunden, 





Boral-Cheonif, 


* Münden, 19. Zuli. Die Zahl der Ehrengaben zum erflen Feſt · 
ſchiehen des bayeriſchtu Shügrnverelas iſt dieſet Tage durch tin won ber 
SHägengelelfhaft zu Gerchtesgaden eingelhicten, ſebt ſchanes Goiiſandwett, 
befiehend im einem Hicfh, eimem Rehboch mad einem Gemstod, vermehrt 
worden. Ecwähat za werden verdient, baß dies mohlgelungene Scknigmert 
aus der vor fünf Iadeen dar die Färforge Sr. Mıjefit des Röniıe Marge 
Berhtedgaden grgrindeten Judaſttieſchale berworg’gangen it. Im vieler Auftakt, 
welche unter der Leitung des Den. Hohn aus Mitıhen Sehr, arbeiten geges- 
märtig etwa zwanzig junge Denften, von demem der ättehe meh nicht 18 dadre 
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aöytt, wub bem melden auch gebedite Chrengobe in ihrer ganzen Bollentung 
dergefielt iR — das beſte Zemgmiß für die mambaften Hortidritte, melde bie 
Mnfalt in ber Torgen Zeit ihres Behebens gemadt hat. Win meiteres Schuitz ⸗ 
wert, dem heiligen Hubertos darfleßlend, if bem Okerammergom angemeldet. — 
Bei biefer Gelegenheit mäffen wir omemärtige Theilnehrnet am fefifchiefen 
baranf onfmerlfam machen, daß ee geraihen wäre, beidigh hieber zu meiden, 
ob fie das Feſſeſſen mitmaden wollen, ba bie freibleibenden Päge dann am 
Solche, bie dem Berelm micht angehören, vergeben werben. Hr. Meinwirtb Dit, 
dem überhaupt tie Reftonratien im der Befihalle Übertragen if, belorgt auch Das 
Fefteffen ; möhrend deeſelben wird die oft bes Imfanterie » Peibregiments 
fpielen. — Das definitive Programm für ben Fettzug am 26. de. wurde 
feßgefellt; was verſaiedene Bläser jüngf im dieſet Hinfiht veröffentlichten , iR 
mmrictig. - Biele Anwohner ber Etrofen, durch melde ber Feſtzug gebt, haben 
fih fon bereit erflärt, ihre Hönfer ſeſtlich zu Ihmüden, und c# ficht zu ers 
werten, daß bied Beilpief oMfeitig Mahatmung findet. 


Beste Poſten. 


Telegramme. 

DO Bien, 18. Iuli.*) „Boifchafter* und „Preffe* melden gleich 
zeitig: Die_ruffifche Antwort: wurde geftern dem Grafen Nechberg 
überreicht. Fürſt Gortſchakoff acceptirt, vorbehaltlich mäherer Dies 
euffion, die fechs Puncte, den dritten Punct aber mur, mern nicht 
aud ein Nationalheer darunter verſtanden ſei. Eine Durchführung 
des Waffenſtillſtandes Angefichts der Auftegung der Bevöllerung und 
der Armee in Rußland fei Außerft Kamen Fürft Gortfchatoff vermag 
nicht einzufehen, wozu man eine Konferenz brauche, da man im Weient- 
lichen einverftanden fei und eine viplomatifche Berhandlung genüge. 

DO Bien, 18. Zul. Unterhausfigung. Potodi interpellirte wegen 
der legten Borfälle bei der Pulverconfiscirung in Krakau und verlangte, 
ohne Aufforderung nuseinandersugehen, dürfe nicht gefchoffen werben. 
— Kineiy interpelirt: Auf Grund welcher Gehgrebehimmumgen 
werben Internirungen von —8 vorgenommen, und welche inters 
nationalen Verpflihtungen find dabei mafgebaw? 

Paris, 18. Juli. Die „Erance* fchreibt: Die Weigerung 
Ruflande, die Forderung bezüglich des Waffenſtillſtandes anzunchmen, 
iſt pofitiv. Diefe — wird Gegenſtand ſehr lebhafter Verhand⸗ 
lungen zwiſchen St. Petersburg umd den drei Mächten werden. Die 
ruffiiche Antwort wurde geſtern von bier nad Vichy geſchidt und 
wird nächftens im Moniteur ericheinen. 


OD Barid, 18. Juli. Das „Pans* glaubt zu willen, daß bie 
Antwort Rußlands Feine volllommen befriedigende Schlußfolgerungen 
au bieten feheine , die drei Mächte aber vollfommen einig bleiben, um 
von Rußland eine Zuftimmung zu ihrem Programm zu erlangen; 
Defterreih habe vie Verſuche Preußens, das Ginverftänbniß der drei 
Mächte zu brechen, energlich yurüctgenoiefen. — Auch die „‘Batrie* conſtatirt 
das neue Einverftändnig zwiſchen den Mächten und fügt hinzu, Rufe 
land babe in den legten Tagen Schritte bei Deiterreich geiban, bier 
fes aber habe auf der völligen Zuftimmung zu der Politif Frankreichs 
und Englands beftandın. — Die „Nation“ gibteine Analyic der Anıwort 
Rnußlands, welches die6Puncteannimmi, den Waffenſtillſtand aberim Prins 
cipe verwirft. Rußland verlange, das die Unterdtückung des Aufſtandes ab⸗ 
ſolut ihren Verlauf nehmen müffe, bis die Autorität des Czaren in Polen 
wieder bergeftellt fei. Dann erft fonne man die vom Kaifer bereits 
zugeitandene und ‚von den drei Mächten verlangte Reform gewähren. 
Sich auf die öffentlibe Meinung in Rußland fügend, und auch zus 
gleich die Rechte der Mächte anerfennend,. welche den Wiener Vers 
trag unterzeichnet haben, nimmt Nußland im Principe eine ons 
ferenz an, will aber, daß nur Rußland, Preußen, Fraukreich, 
Deiterreih und England zu dieſer zugelaflen würden und die übrigen 
Mächte erft nach erzielter Einigung, um an der Schlußbeitimmung 
fi zu betheiligen. Tie „Natien" fügt bei: „Was und in viefer 
Antwort überrafcht, ift, daß Gert und Zinn der Depefche des Rürften 
Gortſchaloff nicht vollitändig ver Idee entiprechen, die man fich in 
Frankreich von ihr gemacht hatte. Nichtsveitoweniger beitehen noch 
Chancen für den Frieden." — Auch der „Gonftitutionnel” beftätigt die 
— der drei Mächte, welche die ruſſiſche Note jegt zu prüfen 
yaben. 
... D St, Veteröburg, 17. Juli.) Ein faiferliches Decret iſt er⸗ 
fbienen bezüglob der Neerutirung, und zwar von zehn Mann pro 
a. für den Monat November Angefichts der gegenwärtigen Vers 
Almirfe, 


DI Konftantinopel, 17. Juli, Der Sultan it von feinem Auge 
Zeile ber Auflage bes gefteigen Hauptblatte® wirberkett. 


) Kus einem 
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fluge nach den Merften im Marmerameer surüdgefehrt und hat eine’ 
neue Vermehrung der Kriegsflotte angeorbnet. 


* München, 19. Iuli. Wegen Beurlaubung der beiten Bräflpen- 
ten bes cherften Gerichtshofes ift das Präflbium bedfelben zur Zeit dem 
erften Director, Yrhm. v. Tautphöus, Übertragen. — Wie wir hörm, ift 
die Mobiliar fFenerserficherungs: Anflalt der Bayerifhen Hypotheten · und 
Wechſelbank bei dem Brande in Zellingen mit 80,000 fl. betpeiligt. — Auf 
der geftrigen Schranne war bietfähriges Korn von ſehr guter Qualität 
aufgeftellt. 

Münden, 19. Juli. Zufolge det jüngft von dem F. Kriegs 
miniflerium verfügten, von allen größeren Landwirthen freudigſt begrüß« 
ten weiteren Beurlaubungen, ſind geftern aus der hiefigen Garnifon allein 
eirca 1000 Mann in ihre Heimath entlaffen werden. Da geftern gerade 
Schranne war, fo famen Delonomen in die Caſernen, contrahirten mit 
den Beurlaubten über ben Arbeitslohn für die ganze Erntezeit, und nahe 
men fie, wenn liebereintunft Stante kam, ſogieich mit nach Haufe. 
Der Kornſchnitt, welcher im hieſiger Umgegend (Pafinz, Lalm, Neuhau - 
fen, Nymphenburg ıc.) bereits begonnen bat, veerſpricht einen fehr reichen 
Ertrag, da bie Achren voll, die Körner zum größten Theile yiemlich -bid- 
leibig und ſchwer befunden werden. Nur einzelne Stellen. machen hievom 
eine Ausnahme. 


Augsburg, 18. Yuli. Die „AZ.“ erhäft aus Wärsburg folgende 
amtlihe Berichtigung: „Würzburg, 17. Juli. Der Artikel +- März 
burg 15. Juli in Ihrem Haupiblatt Ne. 197 Über den Brand in deut 
Pfarrborf Zellingen ift iheils Übertrichen, theil® ungenau und, was bag 
blinde Feuern betrifft, umnmahr. Auch find am zweiten Tage bes Bran— 
des nur zwei Compagnien bes 9. Infanterie Regiments „Wrebe”, die 
eine zur Üblöfung des Sicherheitsdienſtes, die andere zum Löſchen, nad 
Zellingen beorbert worben. Die getroffenen energiſchen miltärifhen Ans 
drbnungen gegen die beginnende Erjälaffung erfolgte lediglich im Jutereſſe 
ber Gemeinde ſelbſt Wir erfudgen um bie Aufnahme biefer Berichtigung. 
Das k. Regiments. Commando bes 9. Imfanterier Regiments „Wrede“. 
Aldoffer, Oberſt.“ 


Bollöwirtbichaftlike und BörfenWBericdhte. 


Getreidepreije der Münchener Schranne 
dein 18 Juli 1863. 
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 Beramtwortliche Redaction· 
3.9. Wo Dr. A. Yörlmann. 


KRöniglihed Hof: und Wational-Kheater. 

Sonntag den 19,: „Die Zauberflöte,” Oper von Mozart. 

Montag den 20.: „Die Mäntel oder ber Schneider ia Liffabon,* Luftfptet 
mh Ecribe von Garl Blum. Pieranf: „Das Verfprehen Hintern Herd,” 
Alpenfcene mit @elang von Alexander Baumann, Muſit vom Ignaz Bachner. 
(Im t. Refidenz-Tpenter). 

Dienfliag ben 21.: „Der Gefanbtfchafts-Mitahe,” Luftſpiel nah Henri 
Meildac von Alexauder Bergen, 

Mittwoch ben 22.: „Graf Eſſer.“ Trauerfpiel von Hrinrih Laube. 

Donnerflag den 23 : „Nathan der Weiſe,“ dremotiſches Gedicht von Leſſing. 

Breitag deu 24.: „Die weiße Frau won Avenel,“ Oper bon Boieldieu. 

Eonntag beu 26.: „auf,“ Oper von @ounob. 





Audwärtd Geftorbene. 
Peter Paul Pengerk, freicefigmirtee Beneflciat gu Prien Mean Xaver 
Ettifiler, Plarrer zu Mittelneufuah. Anfelm Baer, Dechant und Etabtpfarrer 
zu Derzogenaucach. Johann Heintich Schmidt, P,arcer zu Sdönbenum. 
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Sayerifche Zeilung. 


(LVIO. Yahrgang der Neuen Münchener. Zeitung.) 


Nr. 197. 
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Wererfige 


Amtliches. 
Schreiben des Papfted an den Ralfer von Mufi: 


Deutfcher Bund. Frankfurt (Bundestagsfigung). Mün- 
Gen (Bortlaut der Minifterial» Entjhliefung beziglid der Verhältniffe 
ber ifraelitfhen Eulinsgemeinben betr. Minifteriatverfügung bezüglich des 
Berfaßrens bei Einfchreitung gegen Schulverfäummiffe. Winifterial» Ent 
Ichliegung bezüglich der Einbringung von Dudividueu in bie Beffesungsane 
flalten. Elaß der lgl. Kreisregierung wegen Aufſicht auf Dampffeffel. 
Erledigung von Wreiplägen in Nymphenburg. Zus; den Erläuterungen 

ny Adalbert nach Leopoldelton, Prinz Puitpeld nah Lindau —8 
Ungladefalle. Magdalenenfeſt) Frautenthal (Mög. Riel ſchwer er- 
tranlt). Berlin (Das Falliſſement von Th. Behrend u. €). 

Frankreich. Erttag der indirecten Steuern i v 
RL ch trag im n ern im eriten Halb 
Belgien. Bräffel (Paraphirung des Schelbezollvertrage). 
an — Kopenhagen (Der Verzicht auf Theilnahme an 

Socal⸗TNhronit 

Vro vinzial⸗ Chronit. 

Setzte Poften. 


DE” Telegramm. 


Bollöwirtbichaftliche und Börfen- Berichte. 


Autliches. 


Bänden, 20. Yuli, 

Se. Mojehät ber König haben Eich allerguäbigft bewogen gefunden: 

unterm 7. Juli bem Bürger der Vereinigten Staaten vom Rorbamerifa 
Dofed Lebermann bes Inbigenat zu verleihen ; 

umterm 16. Jull ben Mominatprofeffor  Bildgauer Bolepp Mnabt in 
Münden im previſeriſcher Cigenſchaft zum wirklichen Profeffor ber refigidfen 
Seulptut am. der Mlabemie ber bübenben Künfle zu. ermenmen; bie Butholifche 
Plarrei Imgenrieb, Bezirksamis Raufbenern, bem Priefter Johann Georg Beiger, 
Plarrer in Oflartsrieb, Bezietoamta Memmingen, zu Übertragen; zn genehmigen, 
daf bie latholiſche Pfarrei Bernbag, Beriilsomts Oberdorf, von dem Bilchofe 
von Augeburg bem Priefter Branz v. PBanla Köhler, Pfarrer in Gufzfdneib, 
desfelben Bezirksamts, verlichen werde; 

Die tatholiſche Pfarrei Langborf, E Beyirfsamts Regen, If mit eimem 
feffienemäßigen Meinertrage von 946 fl- 35 fr. im Etledigang gelommen ; 

Das Ebens⸗ · und Reicheneder ſcht Beneficium im Mosstbening if mit 
. faffiensmäßigen Retnertrage vou 457 fl. 15%, kr. in Grlebigung ge 
loratnen 


NViehtamtliches. 


Schreiben ded Bapftes an den Kaiſer 
von Rufland. 

Das Schreiben if vom 22. April d8. I. batirt ımb mit ber Er- 
Märung eingeleitet, daß micht ſowohl die Pflicht des apoſtoliſchen Autes, 
als vie Liebe zum hochherzigen Polenvolle, wie auch das “uterefie am 
Gedeihen umb an ber Rußlande felbft dem heiligen Water bayır 
bränge, feine Stimme wahr und lauter, ohne Rucſicht auf weltliche In« 
tereſſen für jene muglüdliche Nation zu erheben, damit er mit vor Got · 
tes Thron mit dem Schuldbewußtſein erſcheinen mäffe, dieſe Fürbitte ums 
terlaffen zu haben. Dann heißt es weiter: 

„Majenät, wir betrüben uns, wem isir daran benten, wie, nachdem bie 
Khrifung des Rönigreihe Polen kaum beſchloffen war, ſich im dem anmectirtem 


Provinzen eine Oppofitiom gegen die latholiſche Meliglon erhob. Wir mollen es 
hier nicht uuternehmen, die Beleidigungen, mit denen man Geiſtlichteit und 
Bäubige beider Riten überhäuft bat, Magend aufzuzählen; es wird genügen, 
wenn Mojeftät IHre Aufmerkfamleit den zahlreichen authentiſchen Schrift 
iden zuwenden, welde von Zeit zu Zeit umter der Herrihaft Ihrer Borgänger 
veröffentlicht worden find und zu jeber Zeit am die Eonfiscation der geiftfichen 
Güter, am die Umterbrildung zahlreicher Klößer für beide Geſchlechter, an bie 
Premulgation von Gefegen, die gegen die Auterität der Blihäfe und gegen bie 
Kircenzuct feindfih gerigtet waren, am die dem Berbreitern der katholiſchen 
Religion amgedrohten firengen Strafen, an die Bemühungen, Billionen von 
Rauthenen, ſelbſt mit Gewalt, dem Glauben ihrer Bäter abtrüunig zu machen, 
an bie Gequeftration vieler chriſtlicher Kirchen, die dann den Diffiventen als 
Eigenthum gegeben worden, an den Zwang, alle Rinder gemifchter Eben in 
der Staatsreligion zu erziehen, am das Verbot, direct mit dem heiligen Stuhle 
zu verfehren, und endlich am die im fo beträchtlicher Anzahl getroffenen anderen 
Beſtimmungen mahnen, welche die Einheit der latholiſchen Kirche untergraben 
und die Gereiffen dee Gläubigen erſchüttern follten. Alle dieſe Mofregein, 
weiche anf dem Untergang ber latholiſchen Religion binzielten, mußten in den 
Augen Europa’s, das ihre immer weitere Ausdehnung beflagte, unb Polens, 
welches die Laft davon hatte, um fo ſchwerer und umerträglicher erſcheinen, ala 
die durch die Borgänger Em. Majeſtät feierlich geiloffenen Konventionen uud 
Berträge feit den mehrmaligen Theilungen des poluiſchen Königreihe, imabe- 
fondere der Bertrag von Warſchau vom 18. Sept. 1773 und den bon Grodno 
tom 18. Juli 1793, Mar und beflimmt gefaßt waren.“ 

Es folgt ſodann bie unumwundeue Hindentung auf ben Artikel VI. 
des Vertrages von 1733 und auf ben Art. VIII. bes Grobnoer Trac 
tats von 1798, bie beide im ben Verträgen von 1815 beftätigt und ers 
gänzt worben find, die in bem Schreiben des Papftes deutlich und eben fo 
wenig wmiß uverſtehen ift, wie ber Nachweis, daß fünmtlihe ruſ ⸗ 
ſiſche Herrſcher ſeit Katharina IE, dieſe Stipulationen fortbauernd g öblich 
verlegt haben. Nach dem Tert der „Europe“ hat nun ber Bapft alle 
die ven Katholiten in Polen durch jene Berträge verbrieften Rechte auf 
freie Religionelbung sc. aufgezählt und dann bemerkt: 

„Wenn biefe und andere gleiche, Verträge ebrlich beobachtet worden wären, 
fo hätte, wie Ew. Majeſtät wohl erlennen wird, viel Uebel erjpart werben 
können, und die katholiſche Religion würde ſich in Polen jegt micht in einer 
Lage befinden, die fälechter iſt, als die, worin ſich ehebem die poluiſcheu Pros 
binzen unter anderer Botmäßigteit befanden. Mau darf ſich alfe nit wundern, 
dok umiere Vorgänger, mit Recht über bie Lage einer gegen alle Bertrüge 
unterbriicdten und gemarterten Kirche befümmert, oft ans Ddiefer Belümmernig 
Anlah genommen habe, bei den Botentaten Europa’s Klagen und Reclamationen 
au erheben." 

Das päpfllihe Schreiben erinnert danu weiter daran, daß der hei · 
ige Stuhl, obſchon immer bereit, bie Sade ber verfolgten Gläubigen 
zu vertreten, bob auch in Sanftmuth und chriftlicher Liebe ſtets gegen 
bie ruffifche Regierung bie belicateften Nädfichten beobadtet und eine 
Nach giebigleit und Tangmuth au ven Tag —J habe, wilde bie ber 
wahren Öründe Unkundigen oft verwunderte eit dem Ausbruche ber 
aufſtãudiſchen Bewegung in Polen fei ver Kaifer von Rußland zu meh 
teren Molen von den Geſetztundigen des heiligen Stuhles zur Großmuih 
und Gerechtigkeit gegen ben untadrüdten Kalholiciemus in Polen ange» 
gangen worden; mit wahrer Freude habe ter heilige Vater jüngft die 
Botjhaft empfangen, daß ter Eutſendung eines apoftoliigen Nuntius an 
den Petersburger Hof nichts mehr im Wege ſtehe, und doch fei ihm gleich 
darauf von ber rufflihen Regierung erflärt worten, baf das Berbot des 
directen Verkehrs ber Bifhöfe und Gläubigen mit dem Vertreter des hei 
figen Stuhles in feiner ganzen Strenge foribeftehe, weßhalb denn auch 
ein Nuntins nicht nach Petersburg habe entfandt werben lönnen. Ueber 
ben Ufas vom 8, Jan. 1862, welcher der Berfaffung der katholischen 
Kirche und den mit bem Heiligen Stuhle flipulieten Bedingungen 
zumiderlaufe, werde der Garbinal» Stanisjecretär im Namen des 
römifchen Hofes der rufflfhen Regierung wo befonbere BVorftellungen 
machen. 

Der Papfl erinnert fodann an dad Schreiben, weldes er unterm 
31. Yan. 1859 an den Kaifer gerichtet habe, ohne bis jegteiner Antwort 
darauf gewärbigt worben zu fein, obfhen Se. Majeftät verfiherte, daß der 
ruſſiſche Botjafter in Rom dem Karbinal-Staatsferretär Über bie Ent- 
ſchließumgen der Kegierung Beſcheid geben würde, Diefer Beſcheid fei 
nicht erfolgt, wohl aber habe das vom Kaifer eingefegte Comite, welches 
die Convention zu prüfen gehabt, die noch gar nicht feitgeftellten Artifel 
veröffentlfigt und vamit fund gegeben, was bie ge Kirche 
von ihm zu hoffen habe. Dann heißt es weiter mad dem Texte ber 
„Europe“; 
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Nachdem alle unfere und unferer Borgänger Sorge gang fruchtigß geblieben, 
Saben wir heute die Couſequengen eine® jo berderblidieh aud dem Geife der 
karholifchen Kirche widerfireitenden Syftems im einem Thelle der Welt- und 
Ordensgeiftlichkeit zu beklagen. Wenn man bald der einen, bald der anderen 
bie Kirchturechte beipräuft, went man gams leife die Geifltichleit ihrer Güter 
und ihrer Jarmmunitäten beraubt, wenn man den Schulunterricht durch Eollegien 
und Univerfitäten regelt, wenn man die mad göttlichen Rechte dem Pappe und 
deu Bifhäfen zußehende Auteritit und Aurisdietion den Megierungs - Cemmif- 
flonen überträgt, wenn man die Ordtusgeiſtlichen am der Correſponden mit 
leren Obern Undert uud mieten verdletet ene zu Keine, Anden man-vor 
Allem eine Scheidemauer aufjlibrt zwiſchen der Grerde und dem allgemeinen 
Hirten, fo darf man fich nicht wunder, dal; die Heiligkeit der Regieraug in 
Frage geſtellt it, dag die Dom ihr geleheien Grundſätze des Gehorfams nnd 
ber Untermwitrfigteit keine Wurzeln mieht fajfen können, da die Diener des Hti- 
ligſten an gewifſen Orten zu warten begommen, und daß einige Geiſtliche ihre 
Pit verfäumt und am Ganblungen Theil genommen baben, welche ihrem 
Autte amd Eharafter miderjpredden. Wir find. weit daveu emtfernt, es za bil 
tigen, daß Geiſtliche an politiichen Umfturze ſich betheiligen ud ſich bewaſſuen, 
um bie Autorität der Regierung miebergumerfen. Im Gegentheil, wie beklagen 
und verdammen biefe Thaten, aber zugleich wollen wir Cw. Wajeftät die Urfade 
davon tund thun. Gm. Wesjeftät wird fich Überzeugen, daß die Haupturſacheu 
der Immmerwährenden politiichen Ngitationen im Polen neweien fiud:. Neligiond 
drud, Beuntuhiguug der Berwijiea, Verfall der Geiftlichteit, Herabwilrdigung 
ber heiligen Hirten and die Verbreitung antireligiöjer Gruudſae und Kehren. 
Aller, was Em. Majeflär fir die Hude der Kitche und fär die Würde unferer 
heifigen Religion thum erden, wird zum Wohl mad zum Bortheile des Heiches 
ausichlagen, und wenn Ew. Wajrftät die Kiribe mir offener Gunft unterlügen, 
werden Sie auch auf die Achtang mb Treue der ganzen polnifchen Nation 
zählen fünnen, welche miemals fo billheud umb glücklich gemeien if, als bamale, 
wo fie bie. Neligiom ihrer Borfahren frei befemmen durfte.” 

Das Schreiben fhlieft mit der Bitte des Papftes au Den Sailer, 
Polen den Frieden wiererzugeben, und mit bem Gebet zu Gott, diefe Vor 
flelungen mit feinem Segen fruchtbar zu machen, 

(N. ©.) Die „G.-E.", die und eben zulomuit, behauptet, worjtehender 
Tert fei ungenau und das päpftlihe Schreiben trage mit das Datum 
bes 22. April, fondern einc# von ben erflen Tagen des Juni. 


Dreitfcher Bund. 


* Frankfurt. (Dfficielle Mittheilung über die Bundestags 
figung vom 16. Juli) Die k. t. üfterreihifhe Regierung erflärte 
fih unter Vorbehalt ver Zuſtimmung des Neicheraig® geneigt, die Com: 
wilflensvorjhläge wegen Emführung gleichen Maaßes und Gewichtes in 
den deutſchen Bundesſtaaten im Principe anzunchmein und beantragte: einen 
teefallfigen Geſetzentwurf durch cine Hahmännercominijjien ausırbeiten 
zu laffen. Dieſe Erklärung wurde dem handelepolitiſchen Ausſchufſe zuge ⸗ 
wieſen. Die köonigl. preufiſche Regierung zeigte an, daß zur Theilnahne 
on ber berorſtehenden Muſterung dev Bundesaruice ihrerſeits nachſtehente 
Generäle beftimmt feien: der Generalfeldzeugneiſter Prinz Karl von Preu⸗ 
Gen, königliche Hobeit, zur Infpieirung des kaiſerl. öſterreichiſchen Con- 
tıngents, ber Ccnerallieutenant Herwarth von Biltenfeld l., Yafpecteur 
ter prenßiihen Befagungen von Mainz und Rafatt, zur Inipicirang bes 
greßher zegl. badiſchen Contingents, der Generalapjutant, Geuerallicutenant 
von Brauchitſch, Gouverneur der Bundesſfeſtung Luxemburg, zur Inſpi - 
cirung ber Contingente von Kurheſſen, Luremburg und Yinburg und Male 
fan, der Geueraladjutant, General der Infanterie von Wuffow, zur Inr 
fricirung ber Gontingenle von Hannever und Braunſchweig, ber General 
Ktentenant von Schlichting, Director ter Kriegsalademie, zur Inſpicirung 
ter Eontingente von Holftein und Lauenburg, Medienburg: Schwerin und 
Strelitz, Oldenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg, endlid der General ⸗ 
lientenant von Wingingerere, ommandene der 13. Divifion, zur In— 
ſfricirung ber Con te von Säachſen-Weimar, ver Auhalliſchen 
Käufer, Hflen» Homburg, Schaumburg « Lippe, Lippe md Wal 
ted. Der Lönigl, däuiſche Geſauble für Holflein und Laueuburg fand 
fit tuch einige in der vorigen Sitzung in Beireff ver Differenyen zwijchen 
tem Bunde und Dänemark abzegebene Abſtimmungen veranlagt, eine 
Neußerung in das Peoteloll mieverzufegen, welder gegenüber die Buntid- 
verfammlung fih auf ihre in diefer Sache gefaßlen Beſchlüſſe bezog. 
Für Anhalt» Deſſau⸗ Köthen und Wnhalt« Bernburg wurde die erfolgie 
Fatlication der Zujige zu ber allgemeinen deutſchen Wechſelorduung ans 
gezeigt. Dlvenburg und Schwarzburg-Rudelſtadt erflärten ſich bercit, 
tiefe Zufige auf verfaffungsmäßigem Wege zur geſetzlichen Cinfügrung zu 
bringen. Auf den Antrag des Kaſſenoueſchuſſes wurde eine Matricular⸗ 
umlage für die Gentralverwaltung des Bundes in ben üblichen Betrage von 
60,000 fl. beigteff.n. Nabten bierauf noch Berhandiungen Über einige 
Vrivateingaben und über Feſtungsangelegenheilen flattjefunten hatten, ex» 
folgte Die Abflimmung Über die in einer früheren Situng geftelten Aus 
Ihußanträge wegen Herbeiführung eines allgemeinen Geſehes gegen den 
Nachtruck. Die Mehrkeit aMlärte ſich für die Nimahne dieſer Anträge, 
und es wurde demgemäßß folgender Deihluß gefaßt: 1. Die zur Aute 
arbeitung und Vorlage des Entwurfes eines für ſämmtliche Bundesſtaa⸗ 






fm Zeurfinfamen Gefeges "yuin Schutze des Urheberrechtes au Werlen det 
Fiteratur und Kunſt gegen Nachdruck, ſowie gegen: unbefugte: Rachbilbeng 
reſp. Mnfführung wid den Bunbsbeid'us vom 16. -Dciober 1862 
sub, um, 2 in Uusfiht genommene Lommifiion:- hat am +26, October 
fd. 38. in Frantjurt am Dain zufammenzutreten; 2. ſämmtliche höchſten 
und heben Negierumgen, welde geneigt fiat, Commiſſfäre zu diefem Zwecke 
abzuerdnen, werden erjucht, dieſe zu ernennen und rechtzeitig ſenden, 
anch derart mit entſprecheuden Bollinachten und Inſtruciisnen zu werfehen, 
da fie ber alle den ragen in Der ¶ Negel ohne -nergängtge 
Nätfragen ihre Stimme abzugeben vermögen; 3. die Commiſſion bat, 
umter angemeffener Berüdfihtigung der beſteheuden Bundesbeiglüffe und 
ter in dem Ausjcußvortrage, vom 24. Juli vor. De. bargelegten Ge- 
ſichtsbuncte, auf Granblage der’ von der Lalferlic oſterreichiſchen und ber 
föntgtich ſächſiſchen Regierung der Bundeöverfammlung: mirgetheilten beiden 
Enmpllrfe in gemeinjaper Berothung einem velftäubigeg- Geſchentwurf 
aufzufiellen und viefen jdplieglid der Bundesverfammlung zu ei 
Einleitwag in Vorlage zu bringen; 4, die zur förderung, bed Geihäfts 
und zur Feſtſtellung des Ergebniffes erforverlihen Beſchlüſſe flad von ber 
Cemmiſſien rurd einfshe Stimmenmehrheit zu fafjen; es gebührt hierbei 
jedem im derfelben, jei es durch einen eder durch mehrere Bebellmächtigte, 
vertretenen Staate eine Stinmie, mehreren etwa durch einen gemeinfanen 
Gommiffär vertretenen Starten indeſſen gleichſalls nur eine Stimme; 
5 im Uebrigen wirb die Geſchäftabehaudlung dem freien Ermeſſen der 
Gommiftton anheimgegeben; 6. Präfivium wird erfucht, die Commiſſion, 
unter Miltheilung bes sub Ziffer 3 gegenwärtigen Beſchlafſes erwähnten 
Materials, im den Stand zu fegen, ihre Arkeiten am 26, October Ifp. 
38. dahier beginnen zu lönnen. — Die Gefandten von Prenfin und von 
Holſtein · Lauenburg emthielten ſich der Teilnahme am ver Ubſtimmung 
und Berathung über biefe Angelegenheit. Bon-Seiten Hannovers wurde 
alsbald angyjeigt, daß ber Negierungsrath Schow zum Commiflär für die 
bevorjtchenoen Verhandlungen ernannt worden jei. . 


Bayern. + Münden, 20. Juli. Die „Vayerijhe Zeitung” 
Ne. 194 enthält im ihrem Hauptblatte vom 17. 1. Mıs, in einem ons 
Minden datirten Arlilel eine Turge Unalyſe der Entſchließung, melde im 
Betreffe der Berhäftniffe der ifraelitifchen Cultus i von dem kõnigl. 
Staatsminifterium des Innern für Kirchen - und Schulangelegenheiten an 
die Königl, Hreitregierungen, Kammern bes Innern, biesfeits des Rheins 
am 29, Iumi I. 98. erlajfen werden if, Diefe Mitteilung bedarf in 
ihren einzelnen Sägen einer Ergänzung und tbeilwerjen Berichtigung, welche 
am Beften aus dem Wortlaute der erwähnten Minifterialentichliegung felbft 
ſich ergiebt. Die Entjepliefung Tante: 

„Schon feit längerer Zeit ift die Wahrnehmung gemadt worben, 
daß in den verſchiedenen Landedtheilen bie beflehenden ifraelitiihen Cul- 
tusgemeinden theils durch häufige Auswanderungen und Ueberfievelungen 
ifraelitifcher Familien und einzelner Mracliten, theile im Folge andermei« 
tiger Urſachen vielfachen Beränderumgen ıwmterworfen und hiedurch nicht 
jelten im ihrem Beſtaude und in ihren Einrichtungen wefentlich- beeinträd- 
tigt fine, _ Um ven hieraus hervorgchenden Nachtheilen etgegengumirten 
und jedem ilraclitiichen Stanteeimvohner bie Ansäbang feines Eultus und 
feiner  veligiöfen Gebräuche auf ben von ber Staatägewalt anerkannten 
Gtundlagen zu ſichern, ficht ſich das unierjertigte Mnigl Staatominiſie · 
rium veranlaßt, die fönigl. Regierung, Kammer des Innern, auf bieje 
nigen Geftchtspuncte und Örunbfäge aufınerffam zu machen, melde gem 
Über den beyeichneten Verhälmiſſen in Handhabung des ſtaatlichen Ober» 
auffichtsrehtet und beziefungsmeife im Bollzuge ver SS. 25 und 38 der 
zweiten Verfaffungsbeilage zur Geltung zw bringen find, Bereits durch 
die zum Bellzuge des Edicies Über die Verhältniffe der iſraelitiſchen Glau⸗ 
Genszenofien vom 10 Yımt 1813 ergamgenen Minifterialentfhliekungen 
vom 6, December 1813 Ziffer 3 umb 29. Auguft 1824 Ziffer 1 und 3 
(Dilinger Versrenungen- Sammlung Band VI, Seite 197 und. 157) ift 
auegeſprochen worten, baf ter $. 24 des Edictes dem Fortbeſtaude und 
der Bildung ijraelitiiher Yocaleultusgemeinden nicht entgegenftehe, foferne 
nur bieje Gemeinden einem beftimmten Rabbiner zugewiefen find. Hieran 
ift auch ferner feſtzuhalten und biebei, was ten Beſtand und bie Einricht- 
mag ber einzelnen Cultus gemeinden betrifft, von nachſtehenden Grunbfägen 
auẽ zugtheu: 1) Diejenigen Vereinigungen ifraelitiiher Glanbensgenofien, 
welche bieher zur, gemeinjamen Ausübrng ihres Cultus und, zur Beſtreit · 
ung der Koſten dedfelben fich gebildet Haben, follen andy kuftig als” „iirae 
ti: Cultus gemeinden· fortbeftehen, - fo large fie noch bie Mittel zur 
Beſtreitung ihrer Eultusberürfniffe aufzubriugen vermögen und bie bug 
ber in der Gemeinde vorhandenen, religiös jelbftänbigen männlichen es 
meinveamgehörigen nicht unter zehn Perfomen berabfinkt; Sind dieſe Bor- 
ausiegungen bei einer Dereinigung iſraelitiſcher Glaubentgencfien eines 
beftimmmmten Ortes nicht mehr gegeben, fo ift dieſelbe nach Beruchmung der 
Betbeiligten mit einer anderen, wo möglid bemjelben Rabbinatsbegiike am · 
gehörigen und nicht über eine Stunde entfernten iſtaelitiſchen Gensflen- 
ſchaft zu einer iſraelitiſchen Eultusgemeinde zu vereinigen. 3) Dede ifcar 
kaifde Familie, jewie jeder einzeln chende Iſraelite muß verjenigen iſrae · 
Gtifhen Eultusgemeinde angehörem,. melden ‚fein Wohnort. zugetgeilt.ift; 
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3) Bür Verisafiung ter Eintänfte;‘ fowie"zir"Weforgin 

28 Cultue betreffenden 5 talk 

gemeinde ein Borflayd, im gräheren Gemeinden a 
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durch Wahl aller Telbfändigen Gewmeintemitgtieter Beftimmt wet 

die ya Mitglieder des Botſtandes und ber Gemeinderepräfftation, 
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bie‘ itäten der MWähl derfelben, ſowie ihr Verhättnig zur Geſammt 
gerheinpe entfheiben vao Gerfommen, ober, imo foldhe befteden, die Statu- 


ten? "ber En einben, 4) Die.auf tem Cultus bezüglichen inneren 
€ eh Hleiben in den einzelnen Euftuegenmeinden, und zwar fewen 
fie den Gottesjenft beireffen, nah Maßgabe ter beſtehenden und geneh· 
migfen Chnägogenvrttingen zunähft der Vereinbarung des Vorftandee 
und der ee ſieder umter Aufſicht des zuftändigen Beyirfe- 
rabbiners Affen." 4 jetoh datan feſtzuhalten, daß wehl herger 
brachte Einrichtungen gegen die Enmfpradhe des Rabbiners oder eines 
Dritiheiles der Gimeindemitglieder mit abgeändert werben dürfen. In 
jebem Falle hr Eh bhängig von dem Widerſpruche ver Mehrheit, „der 
Gemeindenitglifper maß in jeber ſraelniſchen CTultuggemelinde neben einer 
rar 


t 3 Ütpe ‚ihrer Veftimmung entiprebenden Synagoe 
ſam ‘Ei ik ale Gfeheroller u. |. w. für a) Meınionde 
ihede,“ b) verfähriftemäßiges Wimslbap, 

Biere, ritmalhäßiges Bezraͤbnitz Sorge getragen fein." 5) 
Religionsunterricht,. vie jännmtlidhen Eultsanftalten und Suituspiener ber 
Gemt inden ſtehen umter vet Aufficht des Bezirkerabbinere. Der Rabbiner 
ift im dieſer Beziehung namentlich verpflichtet, der Ertbeilung des Melir 
gionsumnterrichtes für die ſchulpflichtige Hugend un Werktagen und Sabba- 
then feine gamge Sorgfalt zuzuwenden und zu dieſem Zwede nah Mag 
gabe ber localen Verhäliniſſe den Religionsunterricht eutiveter felbft au 


übernehunn, ober deſſen Erikeilung durch bie aufgeftellten Religionslegrer 


in ben einzelnen Gemeinden mit befonberer Aufwrerffamfeit zu überwachen; 
er iſt ferner verpflichtet, für die Aufrechterhaltung der religiöjen Einricht- 
ungen und Stiftungen in ben Gemeinden zu forgen, tie beflehenden Leis 


Henorbnungen zu überwadgen uud die Begriknißfeierlifeiten in eigener 


Berfon oder durch einen geeigneten Gubftituten zu leiten. Der Rabbiner 
iſt in feinem. Bezirke: audfchliehlich befugt: zur. Approbation und Wutorifa- 
tiog ber Eultnediener, zur Bornahme ber Confirmation der iſraelitiſchen 
Jugend ba, wo fie eingeführt if, fobann 'zur Bernahme von Trauungen, 
Bollzug von Cheſcheidungen und Befreiungen von ver. Eroimtsche (Cha- 
liga). Hinfichtttd ver allgemeinen, den Religionsverkand bedingenben Auf ⸗ 
ſichterechte lann dem Mabbiner, als der nach den Grundſätzen ber mofats 
Shen Religion beftellten Autorität die Ansübung der gemäß ber 
bis 41 des zweiten Verfaffungeedictes begründeten Befugniffe, 
mit den Gruudſätzen der iſtaeliliſchen Religionggeſellſchaft vereinbarlich 
flad, nicht beanftandet werben. Vorftehenbe Orunpfäge finden auch Anwent- 
ung, wenn im Folge der Beftimmungen des Landtagsabſchie des vom 10, 
November 1861 Abfdwit IN $, 15 an Orten ‚und in Bezirken, in wel ⸗ 
chen bieher Araeliten nicht ‚anfällig waren, mene ifraelitijche Eultnsges 
meinben zu bilden find.“ 

+ Im Mr. 190 des Bayeriſchen Kuriers vom- 14,.9uli 1. 98. Seite 
1327 iſt eine Schilderung des Verfahrens enthalten, weiches bei Ein« 
ſchreitung gegen Schulverfäummiffe ſtattgefunden haben ſoll. Diefe Schil - 
derung hat dem f. Staatsminifterium des Innern für Kirchen, und Schul ⸗ 
angelegenheiten Aulaß zu einer Verfügung geboten, welche bes Mäheren 
auf das dort ha ea in ber Vorausſetzuug eingehl, Daß bemfelben 
eine, Thatſache zu Grunde liegt und ter Hirgang ſich genau jo verhält, 
Die ‚erwähnte Minifterialentjcplieguug, batiıt - vom. 17. Juli d 98. und 
alleg. Kreisftellen mitgetheilt, benugt dieſe Gelsgenheit, um bie Behörken 
auf eine and. bei -ben Schulverjäummijien- weſentlich im Betracht lom⸗ 
menbe und wahrſcheinlich bisher micht geügend beachtele Beſtimmung bes 
Bolizeiftrafgefeigbuches aufnertfaut zu maden, auf welche fhon in Ar. 83 
der Baperıngen Zeitung vom 24. März d. Ye, © 635 hingewiefen wor · 
ben iſt. Wir la daher den wörtlichen Inhalt diefer Miniflerialent- 
ſchließung, fo weit er bieher Bezug har, hier folgen, er lautet: „Hieven 
jedoch abgefehen gibt jene Zeitungenachricht Anlaß, darauf hinzumeifen, 
daß bie dur Urt. 107 des Pohzeiſtrafgeſetzbuches vorgeſehene fpätere 
Verhandlung vor bem Richter und nadträglice Veficafung ber Eltern, 
ihrer ‚Stellvertreter und der Dieufiherren, welbe ihre Kinder u. ſ. w. vom 
Shulteinhe abhalten, daun der fiumigen Somntagsihäler, die [ofors 
tige poligeilihe Einibreitung zur Aufregthaltung der Orbnung md 
bes Geſetzes weder  übeıfläffig made, mod; ausfchließe.. Der Urt. 30 
bes ‚PBolizeiftrafgeiegbuces ermächtigt memlih im Abſatz 1 bie Polizeibes 
hörben in aflen Fällen, welche mit Strafe geſetzlich bedroht Ant, ſeweit 
vbthig 'Hotläuftg einzufchreiten, vorbehaltlich ber fpäteren Strafverfolgung. 
Die Pocalpofizei ift daher mit Müdficht auf bie in Art, 107 auegeſprochene 
Straffälfigteit ter den Schulleſuch und ten Beſuch des äffentlihen Res 
Iigidn&imierichtes Berfäumenden und, besichiingsweife hiezu Mitwirkenden 
ohne Zweifel beredtigt, eine im Sinne des Art. 30 liegende Einfchreitung 
vorSünehmien, Cine ſolche Einſchreitung erſcheint, mie ber oben erwähnte 
Balk- ogar nothiwendig, wenn tie Abſicht deg Geſetzes in ber That 
era t, für —* geordnelen ununterbrochenen Schulunterricht geforgt und 
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big hadfofgemde Ctrakftfekeituing hit“ in der Bäntpkfäce, nemlich für 
bie — Bade bes öffeniliien Unterrihlis und ker Erziche 
ur hand Werbea, fol Dem Ermeffen der Wolizeibehörben bleibt es 
felbfiperfländfidh Aberlaffen, nah Mafyabe bes gegebenen Fulles das Ent 
ſprechende a) men, Yın mähften aber liegt es, daß in dergleichen 
Fallen ſofort und ohre Weiteres bie Vorführung der Stulpfligtigen durch 
bie Poligeiorgane im die Schule verfügt werde. (Siehe Edel Kommentar 
zum "Bolizeiftrafgefeßbuche IT. Auflage S 276.)* - Din, 

3. Münden, 20. Yuli, Das .t, Stsatdminifteriam d. I. Hat mit eine 
Kulſchließung vom 8, d. M. Beftummungen über die Unt.rbringung von Pitr 
fonen unter 16. Jahren in Erziehungsanftalten jür Berwabrleite weitere Be— 
flimmungen getrcffen, woruach jererzeit auch tie. Heumathobthörde des frage 
liden Individuums von teilen Einihaffung im ‚die Anflalt zu benachtich⸗ 
figen iſt, ferner vorgeſchrieben ww rd, daß die Anftalt möglichſt dollitändige 
Mittheilung üder vie Charatterift-f und alle perſönlichen Berhäliniffe veg 
kr; u erhalte, da der Enrzwif ter Berbringung ja Ergiebung 
und. Befferung ſei. — Die T. Kreisrepierung von Oberbahern macht un. 
term 11. Juli wiederhelt auf die Verhütung von Ungiüdsfälen turd) 
Erplefin von Datupfteſſeln und auf die möglichen ſirafrechtlichen und 
Eivilreptlihen Folgen anfmerkjam, welde jeren Schulotragenven treffen, 
Diefer Etlaßß iſt metiv.rt durch einen erft kürzlich im eimer Tabrit jw 
Oberbayern vorgelommenen Unglüdsfad. wotei dur den plöglihen Aus. 
bruh des heigen Waflerbampfed an einer defect gewordenen Stele mei 
Arbeiter jo beſchädigt murten, daß fie in Folge der Verletzungen ftarben, 
— In bem Erziehuugsinſtitute der engliihen Fräulein in Nymphenburg 
wie in jenem zu Berg am Baia find ‚pro 1863/64 je zwei fFeeipläge ere, 
levigt, und Giude bei der Ömeraloberin ber eugliſchen Fräulein in Nym⸗ 
phenburg einzureichen. 

><. Münden, 20. Yuli. Nach den Erläuterungen zu dem Nach ⸗ 
tragspoflulat des Mimſteriums des Zunern für die Fahre 1863/67 wird 
vorgeidlagen , bie Bejolpungen ver Bezirisamtmänner, welche 
jegt in 3 Claffen zu 1500, 1800: uno 2000 fl. abgeftaft find, in ver 
ımterften Claſſe (im ber ſich bis jept 68 Bezirltamumänner befinden) auf 
1600 fl. zw erhögen, weil für vie dieuftliche Stellung des Boirksamt: 
mannes eine Beſoldung von 1500 fl., da er feine Nebenbezäge mehr hat, 
allerdings unzureichend jei. Zuzleich wird die Bewilligung von 40,000 fl. 
für umftändige Fumetionsbrzüge bemtcagt, weil. vaturd allein bie Augs 
gleichung örtlicher Berhältniſſe möglich werde. Enblic wird beantragt; 
den nöthigen Bufhuß zu bemilligen, um im jede Gehaltsclaffe vie gleiche 
Anzahl von Beamten eintheilen zu innen. — Was die Nebenbea m⸗ 
ten der Bezirksämter betrifft, . jo wirb die Erhähtng der mieberfien 
Beſeldungsclaffe von 800 auf 900 fl, und ebenfalls die gleiche Bertheil⸗ 
ung in bie verjdiebenen Gehaltsclaffen vorgeſchlagen; ferner wird vie 
Aufſtellung von 26 meuen Bezirksamtsaffefjoren als notywenbig erfiärt, 
indem die Auehillfe durch Wunctionäre nicht genäge. Für bie Bezirte 
ametsdiener it eine Erhöhung bes Gehalts von. 400 auf 450 fl. bei 
ber Hälfte berjelben und für ale ein jährlicher Kleidungäbeitrag von 
40 fl. water die Nachponulate aufgenommen. Was vie Negiebebächnjje 
biedfeits des Rheins betrifft, fo foll, um bie Koflen ber Auehülfe für 
den 'Amtsdiener zu beſtreiten, mad Anſicht des Minflerium der Betrag 
von 60 fl. jäyelih. für: jedes‘, Amt um 25 fl. erhöht wersen. : Weiter 
heift es im den Grläuterungen bezüglich der Umtstage: „Das Jaſtimt 
der Amtetage follte den Muterthamen die Wohlthat fihern, ihre Geſchaäſte 
bei Amt in ber Nähe. bei dem auswärtigen Amtstagen abthum zu können. 
Die Wirkfamteit dieſer Amtetage hat ſich jedoch im ber erwarteten Werje 
noch nicht emfaltet und Urſache hiebon ift mad). dem Gutachten der Kreis» 
Regierungen, weil bieher nicht geftattet war, einen Schreiber zu ben 
Antstagen mitzunehmen. Die Beihränttheit ver Mittel nämlich Hatte 
bisher nicht zugelaffen, bie mehrfach erbetene Veiziehung der Schreiber 
gutzuheißen. Den jegt geftellten Unträgen gegenüber wird aber nicht 
länger jene Beigichung zu verfügen fen, weßhalb die Mittel hiefür mit 
15000 fl. vorgefehen find. Dermalen befteht Die Eiurichung, daß ber 
Bezutsamtmann ben ihn. bei Dffieinlreifen vertretenden Mebenbeamten ar& 
ſemem Reifetoftenaverfinm feibft zu emtihäbigen hat. Gegen dieſe Gin. 
richtung ſprechen fid bie Kreisregierungen mit Recht aus. Um fie vır« 
laflen zu können, ft eine Erhöhnng der Mittel für Bureaubebärfniffe um 
32,000 fl. erforderlich.” Es wird ferner die Unzulängtichkeit der Schrei · 
berbezäge «jest in 860, 300 und 240 fl, abgeftufi) hervergehoben und 
beantragt, ven Anſatz für. Schreiber im Ganzen auf 131,620 fl, zu er« 
böhen. Um das Reinigen und Heizen ben Autsdienern abnehan zu 
lönnen, wird ‚ein Zuſchuß von 20 fl..zu den Ganzleibenifuifien rc jeves 
ber 142 Weiter um» die 3 erponirten Aſſeſſoren vorgeichlagen, — Aus 
bie Regiebepärfuiffe in ver Pfalz betrifft, fo wird gleihfalle der ent« 
fprechenne Zuſchuß für Diäten, Reifeloften, Schreibet und Regieloften 
beantragt, — Bezüglich der Functionäre fagen bie Erläuterungen: 
„Auch nah Vermehrung der Mebenbeammten verbleibt das. Bevärjnig von 
Gelhäftsanshilfe durch Aufflellung von Fuuetionaͤren. Diefe erhielten 


bisher ein Taggeld von 1 fl! umb hatten die Koſten der Weife on 
das Amt und am ihren gewöhnlichen MWohnfig zuräd Felbjt zu be 
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ſtreiten. Mit Einfiimmigkeit verwerfen tie Kreisregierungen diefe unter 
den gewöhnlichen Taglohn herabgehende Norm. Mit ver Annahme eines 
Functiondbrzuges von 50 fl. mormatlid dürfte inbeffen ein billiges Maß 
eingehalten fein, unb ift dieſes dem eingeftellten Nachtragẽpoſtulat dam 
and zu Grunde gelegt." Die bier ——— Mehrkofien veranlaffen 
zufammen einen über bie früher bemilligten bupgetmäßigen Mittel hinaus» 
gehenden Aufwand von 184,946 fl. 30 k. 

& Münden, 20. Iuli. Einer Einlabung Sr. Maj. bes Königs 
Ludwig folgend, begab ſich Ge. t. Hoh. Prinz Übalbert geftern, als am 
Tage feineß hohen Geburtöfefted (geb. 19. Juli 1828), nach Leopolpe- 
kron. — Se. f. Hoh. Prinz Pnitpold ging geftern Morgens nach Amſee 
Sei Lindau ab, wo befanntlic deffen durchlauchtigſte Gemahlin feit einigen 
Wochen zum Sommeraufenthafte verweilt. — Borgeftern Nachts (vom 
Simstag auf den Sonntag) wurde im Rayon bes hiefigen Staatsbahn · 
Hofes ein gutgefleiveter, mit Gelb und Pretiofen verfehener, jedoch bie 
jetst unbelannt gebliebener Mann derart überfahren, daf fein Körper bei« 
nahe im Mitte entzwei gefdnitten wurde. Der Unglüdliche ſcheint auf 
den Schienen, glei außerhalb der Herbfiftraße, gelegen zu haben; ob er 
aus Abficht oder nur zuffllig dahin kam, ift nod nidt Bekannt geworben. 
— Im Starnberg wurden am Samstag auf zwei beim Eiſenbahnbaue 
befchäftigte Perfonen beſchädigt, indem ein Sandwagen vom Bahnförper 
abgleitete und Über die Böihung hinabfärzte. — Die hiefige Bevölferung 
wallfahrtete geftern zu Taufenden nah Nymphenburg, wo bad altjäpfiche 
Magbalenenfeft begonnen hat, welches won Wetter fehr begänftigt war. 

Frankenthal, 17. Juli. Hr. Abgeorbueter M. Riel von bier, ber 
feit aht Tagen wieber von Münden zurüd ift, leidet fo ſehr am Typhus, 
daß fein Arzt am feinem Auftommen zweifelt. (Pf. 3) 

Brengen. © Berlin, 17. Yuli. Aus den Zeitungen werben 
Sie das Falliffement des Haufe Theodor Behrend u. Comp. in Danzig 
bereits eriehen haben, Zuerft hieß es, das Falliſſement fei eine Folge 
der polniſchen Revolution, indem große Getreivemaffen, der gefallenen 
Firma angehörig, anf dem Bug und in Polen feftlägen und nit weiter 
teförbert werben könnten. Dies ſcheint jebog, wenn eine Angabe ber 
biefigen Börjen-Zeitung richtig ift, micht zugutreffen. Nach biefem, in fol« 
hen Dingen gemöhnli gut umnterrichteten Blatte würbe nämlich, ſelbſt 
wenn bie polnijhen Hänfer, welche die für Rehuung bes Haufes Behrenb 
in Polen befindlichen Getreidemengen mit Beſchlag belegt haben, von bie» 
fer Beſchlagnahme Abſtand nähmen, die Ketiomafe nur ungefähr 25 Pro= 
cent ber Paſſiva ergeben. Hiernach jdeint das Faliffement alfo feines» 
wegs durch die gegenwärtige Conjunciur veranlaßt, ſondern mehr bie Folge 
eines alten, eingewurzelten Uebels bes Geſchäftes ſelbſt zu fein, hat man 
dech aud mit bas Geringfle davon gehört, baf vie gegenwärtige allge» 
meine Gonjunche für bie gahlreihen übrigen Getreibegeihäfte Danzigs 
und Oftpreufens überhaupt eine Feitifhe ſeil Unter biefen Umftänben 
kann «8 denn matikelich nicht fehlen, dag man fagt, Hr. Behrend würde 
befer gethan haben, in Danzig bei feinem Geihäfte zu bleiben, ala ſich 
jährlich 6 Monate in Berlin aufzuhalten und bier im großer Politit zu 
machen. Freilich hört man das nur von fogenannter „reactionärer” Geite, 
aber das hindert nicht, daß die Sache doch and für die Fortſchrittopartei 
ſlbſt ihr Peinliches Haben muß. Hr. Behrend gehört mit zu ben erſten 
Gründern der Fortſchritispartei, refp. ber Fraction „Yung-Fitthauen“ im 
Jahre 1861, welde ſich ſpäter zu der jegigen Foriſchritiapartei entwidelt 
bat. Cine politife Größe ift Hr. Behrend Übrigen® mie gemejen ; feine 
WForce beftand, wie bei ben meiften Korpphäen biefer Partei, im Reben. 
— Die Sglefiſche Zeitung“ berichtet von einen furchtbaren Morde, ber 
gangen an einem 13jährigen beutichen Waiſenknaben im Schrodaet Kreife, 
weil berfelde auf Befragen einer Diilitärpatrowille die ber Wahrheit ge- 
möße Antwort gegeben hatte, daß ſich fremde Perfonen, die für Zuzügler 
zum poiniſchen Mufftanbe galten, in ber Gegend aufyielten. Der Knabe 
murbe in einem Geblij erhängt gefunden, und ber That verbächtig iſt 
ein Subject, welches kurz vor der That, als ber Ruabe, eines Geihäf- 
tes halber, nach einem entfernt gelegenen Wirthshauſe geihidt worden 
war, im pofnifer Sprache geäußert hatte: „Iegt iR ber Hund bier, der 
unfere Brüver verrathen hat.“ Auch war an die Angehörigen des Wai- 
fenfnaben ſchon vorher die Drohung gelangt, daß er, meil er ber Mir 
litärpatromille die betreffende Austunft gegeben, würde aufgehängt wer» 
den. Ob der Mord auf ein „Urtheil“ ber polnifcen „Nationalregier« 
ung“, ober von tem betreffenden Subjerte auf eigene Hand begangen 
worden, ift unbefannt. Noch mehrere Ähnliche Morde find in ber legten 
Zeit an preußijgen Staatsangehörigen begangen worden. Was jagt die 
„Hortfrittsparieit dazu? Wenn jemals eine Partei ihre Unreife und 
ipren politiihen Banferott doeumentirt hat, fo ift es vom biefer Foriſchritis⸗ 
partei in der polniſchen Frage geſchehen. Ob bie Partei bied nachgerade 
fetsR einfieht, iann dahin geftelt bleiben, benn es ift bied am (Ende fehr 

leichgültig; fo viel iſt aber jedenfalls gewiß, daß alle Unbefangenen im 
tande immer mehr einfehen, was die Sympathie der Kortihrittspartei für 
die polnifge Revolution eigentlich bedeutet. 


Frankreich. 
Maris, 16. Juli. Die Ueberſicht vom bem Gefammtertrag ber ins 


directen Steuern in ben erften ſechs Monaten. bes laufenden Jahres ergibt 
folgende Refultate, Der Geſammterltag ber inbireeten Steuern beträgt 
mährend des erften Semeflers 1863 602,877,000 #r., während bed er- 
flen Semefters 1862 575,267,000 Ft., während bes erften Semefters 
1861 525,071,000 $e.; dieß macht, verglichen mit 1862, eine Zunahme 
von 28,610,000 fFr., und verglichen mit 1861 eine Zunahme von 


78,806,000 fr. Die bedeulendſten Zunahme-Poften find, verglichen mit 
1862: Ginregiftrirungsgebühren ac. 3,011,000 fr, Stempel 6,001,000 
Fr, Eingangsfteuer auf Colonialuder 7,646,000 Fr. ingangejtener 


auf fremden Zuder 8,339,000 Fr., Wabrlcationsfteuer auf inländiſchen 
Buder 8,543,000 Fr Tabalsregie 3,492,000 fr. ; die bedeutenſten Ab- 
nahme-Poften find: ingangszol auf verſchiedene Wanren 3,999,000 Fr 
Salzverbrauchsſteuer (burd; Aufhebung der mewen Salyauflage) innerhalb 
des Zoll-Rayons 4,548,000 Fr., außerhalb des Zolltahous 2,151,000 
Fr, Eingaugszoll auf Getreide 1,579,000 Fr. 


Belgien. 


Brüffel, 16. Yuli. Im der geftrigen erflen Sigung der Conferenj 
über den Schelbegoll ift der Vertrag einftimmig gemehmigt und paraphiet 
worden. Heute fand die Schlufflgung mad Umerzeichnuug bed Bertrages 
fait. Im der Eonferen, waren folgende Staaten vertreten: Vtalien, 
Rußland, Preußen, Spanien, Dänemark und die Hanfefläbte, bie 
Vereinigten Stasten von Norbamerifs, Portugal, Schweden, Deſterrelch, 
Frankreich, England, Holland, Brafilien, Epili, Pera, Osmnover und bie 


Türtel, 
Dänemarf. 


Kopenhagen, 15. Juli. Das Abendblatt der „Berlingfhen 
Zeitung" fehreibt : Die Mittgeilung, daß Dänemark auf bie active Fpeit 
nahme an ber biesjäßrigen Bunbesmufterumg verzichtet, iſt dahin zu der · 
flchen, daß Dinemart auf das Recht verzichtet, einen General zur 
Mufterung zu enden. 


Soeal-Gbronit. 


* Mänden, 20. Juli. Da der Bezinn bes erfien Feſtſchiehene deu 
bayeriſchen Säügenverekns immer näher rüdt, bärfte es dom Jatereſſe fein, . 
eine kurze Beldreibung des Beftplages zw leſen. Derſelbe reiht vom ber Wieſe 
neben dem Wagnerbräuteller bis zur Bavaria; er wich durch Jagdztug abgesränst, 
der auf der Oflfeite anf ben Stufen bes Möhanze am der Theteſienwitſe fo an- 
gebracht wird, baf man baräber wegiehen komm. Die Epereflenpöpe wirb auf ber 
vorhin erwähnten Strede wärrend ber Feſtdauet (26. Juli bis einfhläflig 2. 
Auguſt) dem allgemeinen Berkehr entzogen. Die Binblingsftraße wird beim 
Ungerweg, bie Thereflenhöhe unweit bes Piorelellers für Fuhrwerk abgefperrt. 
Die Zu- und Abfahrt hat von ber Shwanthaler- umb Voyerſtraße zu gejheben. 
Der dFeldweg, welger zus Bavaria führt, kann gleichfalls benfgt werben. Beim 
Beginme des MWagnerbrän-Augers wird eim eutſprechend gejiertes Portal er- 
richtet, Bängs bes bezeichneten Angers — ber. Gtabtfeite zu - wird eime 
PFloggen-Gruppe hergeftellt. Auf dem Auget ſelbſt werden in einem befonberem 
Gebäude bie Feſtgaben, bamn die zur Berloofung beſtimmten Gegeuftäube aus · 
gefellt, die Wirths- uud andere Berfaufsbuden, weiters im befien Mitte eine 
Mufitteibäne — auf welcher täglich Rabmittage von d—8 Upr mufleirt mirb — 
aufgeflagen. Es If Bereits neeigneten Ortes aachgeſucht, daß bas f. Band- 
wesr-Jäger-Bataillon für dem Hal des Eefgeinens Ihr. k. f. Majeäten auf 
dem Feſiplatze eine Chrenwache abgeben, dann wihrend ber Feſtdauer bertirläft 
ben Giderheitsdienf Übernehmen dürfe. Wär bie Mannihaft Aebt gleichfalls 
eine Bude auf dem Wagwerbräufeller. Mit ihrer Ausihmädung wird, nachdem 
bie Bimmermanns-Arbeiten vollendet find, jet begonnen. Im berfelben iR 
auch — eine fehr bamfenswerthe Borforge — ein Brummen hergefielt, SHimter 
der Feſthalle fieht eime Ladehalle im ber Länge von 360 Fuß. ine zweite 
Ladehaile if feitwärts anf bem Gigenthume bee Hauptihigengefellfchaft im eimer 
Länge vom 240 Fuß erbaut. Im Gangen find täglich 140 Schityenfchreier und 
Zieler verwendet, Die Schreiber umb Bielerbienfe verfehen, mit ganz geringer 
Auswahme, Unteroffichre und Soldaten. Der Scheiben ſiad 60 aulgeflellt. 
Geſchoffen wird auf 180 und 400 Schritte Entfernung (mit 410, wis neulich 
trerkänmlich angegeben war.) Starten werben, abgeſehen vom ben Karten für bie 
Shügen, breitrlei ausgegeben werden, memlih a) ſolche anf bie gange Dauer 
bes Feſtes a 1 fl. (diefelben find bis zum 25. Iuli bei Magifrats-Gecretär 
Refreiter im Heinen Rathhaus-Baale Zimmer Nr. 85 täglih won 9—12 nad 
3—8 fe zu haben.), diefe werben nur file je eine Berfon auegeftellt; b) Tage 
karten für Erwachſene zu 12 fr. ; ce) Tagsfarten für Rinder umter 12 Iabrenzu 6 fr. 
Die beiden letzteren Karten Mönmen nur an bem zwei Gingängen — beim 
Wagnerbränfeller und nähft ber Bavaria — geläft werben. Billeten der · 
tanf am Feflplaze, daun berem Abnahme wird duch 6 eigens amfgeftellte Be- 
bienflete gelegen. File Pieter und Drofchtenführer befichen 2 Wartfiellen; 
unterhalb der Bavaria umd ber Menubahufraße. Der Beginn mub bas Ünde 
bes Schiehens wird täglich Morgens, Mittags, Nachmittags uud Abends durch 
Ranouenfhüffe der f. Lanbwehr-Mrtillerie verfünbel. Bon auswärtigen Schlägen 
find bie jetzi etwa 500 angemeldet; einfhläffig ber bieflgen und berem ans ber 
Umgegend dechnet man auf eine Betheiligung von 12. —1500. Der bayerifde 
Gäätenvercim zäpft jet im runder Euınme 2600 Sfgtieber 

— Münden, 20. Juli. Gefern Bormittag wurde in ber Pfandheus 
Rroße der 8. f. Öfterreihifhe Oberfleutenont Grün, zur Zeit dahler in Uclaub, 
vor der Dreifaltigteitötieche don einem im fhnelften Lanfe babereilenden Muhr. 


werke Überfahren und ihm ber rechte Borberarm gebrochen 


alfo Beruuglüdten fogleih im feine Wosu I Bei nk mo Pa 
jo ung v “ 
I art > 


Dr, Rufbaum ihn in Behandlung nahm. 





aperifebe Bäder und uellen. * Tölz 11. Iuli: 
Pe, 93 Turgäpe. — 5 9. Iuli; 2 an 1, au: (0 


öben- 
” * —W ‚1 
Nabe, 16. Juli: 265 Eurgäfe. —— 7 — 8 J 


12. Yali: 202 Curgaſte. — Rrumbad, 18, Juli: 808 Gurgäfe. — 
heitanflalt) 90 Eurgäpe, — Ludmwigebap, 11. Juli: 100 Eurgafe. — ° 
Bürjburg,. Mus Wufenf des in Zellingen 
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einen herab 
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Mertendorf, 16; 


Schabenerfag von 300 
61.) 
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Setzte Worten. 
Telegramm. 


DO Rew-York, 9: Zuli.‘ Nach dem 3. d. Mis wurde der Kampf 


bei Gettyeburg nicht mehr erneuert, 
15,000 Seceſſioniſten follen gefangen, 
begtet fein. Der Potomac ift fo bochangeichwollen, daß das Brifen: 
ſchlagen a iſt. Lee ſteht wahtſcheinlich zwilchen Har pers · 
ſerty und Williamsburg und offerirt vielleicht eine Schlacht. Meade 


Meade beſehte Gettyoburg. 


rüdt ihm fo ſchnell each als die Straßenbeichaffenheit es erlaubt. 


Admiral Porter meldet, da Bidsburg am 4. 26. Mis ſich ergeben 
hat. Praͤſident Lincoln» verweigert die vom Vicepräfiventen der Süd: 
ftaaten erbetene Erlaubnif, behufs wichtiger Minhellungen nah Mas 
ſhington fommen zu dürfen ; der gewöhnliche Mittheilungsweg genüge. 


** Münden, 20. Oct. Die mad den Sapungen bes bayerijhen 


Scügenvereins alljährlich während des Feftfciefens ftattfinbende Ver · 
des Geſammtausſchuſſes iſt auf Donnerftag den z. dun Bor 





mittags 8 Uhr, anberaumt. Die Anträge, welche in biefer Berfammlung | 


zur Berathung gelangen follen, miüflen vor berfelben ſchriftlich an ven 
Borort gelangen und von dieſer ben Ausfhußmitglievern mitgetheilt werben, 
Die vor den Münchener Frauen und Jungfrauen dem Schügenvereine gewib- 
mete Fahne iſt jeit geftern im Rathyausjaale aufgeftelt, und wird bad 
wirtlich pradhtvolle Banner allgemein bewundert, 

& Lindau, 19. Juli. Ueber den Stand ber Hebungsarbeiten am 
geſunlennen Boote „Lubwig“ iſt zu berichten, daß der Bugfpriet fih eiwa 
2 Schuh Über den Wafferfpiegel erhob, bie Sciffsglode ebenfalls; von 
einem Radlaſten werden die fehr befdäpigten Holztheile wahrgenommen, ber 
andere ift total vemolirt, Die nummehrigen jubmarinen umd techmiſchen 
Ürbeitem find auf Hebung der Steuerjeile mittelit der Ballons gerichtet, 
vn Ketten unter das Boot zu legen umd hiedurch eine weitere Berſchlepp · 
ung des Schiffes zu ermöglichen. 

u Karlsbad, 15. Juli. Der König von Preufen iſt Beute abgereift. 
(8. 81.) 


Berlin, 18. Juli, Der Minifterpräfivent v. Bismard hat fih 
—* nah Gaſtein begeben und wird erſt ſpaͤter vom bort nah Biarrig 
schen. 


* Paris, 18. Juli. Der Kaifer hat die Glüdwlnfche des Königs 
von Dänemark und des Grofiherzogs von Heilen gelegentlih der Ueber 
gabe, vom Merico empfangen Der Kaifer bat, wie ver „Moniteur" an— 
vlt folgende Depeſche erhalten: „Der faiferlide Orbonnangofficier in 

ion an Seine Majeflät. Sire, am 31. Mai ift ber Erpräflvent 
Yuarez, aus Furcht gefangen genommen zu werben, beim Herannaben ber 
Divifion Bayaine, in aller Eile mit einigen Truppen in der Richlung 
von San Luis de Potofi entflehen. General Bazaine hat die Stadt 
befegen laſſen, und am 10, Juni ift der Obergeneral au der Spike, ber 
Armee und in Begleitung des frangöfiihen Gejandten und ded General 
Almonte eingezogen. Die Begeifterung war auf den höchſten Punct ge 
fiegen. Diefer Triumphyug mitten durch 200,000 Menſchen, unter dem 


—— 


beflehenben Hilfe 
Braubungläd om 13. de. 98 Bohnhänfer und 


‘| Armter ins 
mgenzeugen ſchildern die Noth —* 
Beihreibung.  Biele haben nichts ale das 

* Dass em Siehe u * ei 
+ um e zu erlangen. Mm). 
nag een ng * en bung * * 
des t Lanbweheregimemts , welches umeigennilgigfter Weife feine 
— anbot, im Play'ihen Garten eine Unterhaltung zum Beſten ber Ab» 

Dem 


biefigen Bärgermeifter reip. Gemeinder 
vorfieher wurde vor wenigen Tagen von frevelnder Hand circa 150 Hopfen- 
Nöde atgeſchniuten mofie demfelben vom dem Heute ſich babier eingefundenen 
Beyirlsamt ‚ matiltlih ans Gemeindemitteln, zu- 


viele Waffen und Fahne er 


1588: ı 


Rufe: 


* el ar an ü 
“Ha w fi Lande berborge- 
STR ale &». Mojit folgende Segenftände zu über- 


reihen: 1) füuf Fahnen und dreizehn HFähnlein, — en pe Et te 
au 


- el von Merico, 
— pa nn eu in ür den kai Linn m 
BE SHE Reg Se ad WER 
PB Gegen 


—T 15. Juli, General Berg, n sole En | 
dent des Abniniftraticher; if, en i 
tn fan Dinar ke u ME: 
Muramieff ‚ließ am 95 Mipusti, in Wilna en. Seinen Sole 
daten per He Muh # sr * rund 
bes — uczewoti, zu Rad} polnijgen 
Berichten ara! a meh gnt tan 3 4 mw si 
+8 reſt, 16. Juli. Ein großen Theile 
einigen E —* beſtehender Hulk Tuliſcha auf einem engli- 
fen Dampfer ai Blenden, war, * am 13. d. auf dem rumänifden 
Ufer zwiſchen Rent und Jematl nd Manbte 80 400 Mann ſtart und 
tegelmäfig außgeriftet, forort gegen Gohul. ft_Calinesco verließ in 
Folge *5 Befehl; demdil ander Spite von zwei Com · 
i * * von Galatz wurde 
en. hatten, Befehl, a ittel ber Ueberred · 
I alten En de Ba m wiege ie Baffen_ zu, beiwe- 
en ;, » Weigerung m wiederholte Aufforderungen zus 
Bea X fa und zulegt Geipalt zur N Iord In —** rl 
ch, daß tin Zufaimnienfoß mit den Maffen um jeden Preis zu ver- 
nteiben fei. Man traf die Polen am 14 bei Gonflantinance, in der Nähe von 
Cohul. Die Bemühungen des rumäniigen Commanbanten und bed Prä- 
fecten blieben ohne Erfolg; es lam zum Kampfe, der fünf Stunden dauerte 
und mit bem Kai ter Polen endete, weiche ihre Todten und Ber 
windeten auf dem V J zurlidließen. Sie Hatten 36 Todte, worunter 
2 Dfficiere, und 31 Vertwundete, mortiter gleichfalls 2 Officiere. Die 


Waffen der polnifhen Truppe waren enzlifce i und, bon treffli 

Su win Seiten (6a, man n Wr gleicher ne 
Nach der Beerdigung der Todten und ber ring der beten 
nad Ismail fepten die beiden Eompagntien bie Feen ihrer Geg · 


ner fort. 


Bukareſt, 18. Inli „Das polnifhe Corps des. Miltowsti wurbe 
geftern gepwungen, den rumänifhen. Truppen die Waffen -ohne Kamp 
aus zuliefern. (W. BL.) 


chaftliche und Börfen. Berichte. 

Dien, 15. Juli, Bei der Beute Matigefabten Berl a 
Salm · Loo ſe wurde! folgende größere Treffer gelogen! Mr, — 
Ne. 26415 2000 fl; Mr, 71835 1000 fL; Mc. 18692 und. 50676 jebe 
209 fi x — Bet der heute flattgehabten Berloofitug der Graf Baldflein-Roofe 
warden folgende gröffere Treffer gegogen: Mr. 73304 20.000 M; Nr. 44733 
2000 fl; Re. 9495 1000 fl; Wr. 54181 mund 93180 eve 500 f.; Nr. 
43968, 54354, 57900, 87448 und 89807 jebe 100 fl. 

Breiburg, 15. Juli. Bel der heute Aattgehabten Gmpinmiehung von 
Breiburger 15 fe-Boofen, wurden nachſtehend bezeichnete Gerien-Rummern mit 
ben beigefegten Gewinnen gebobem: _ Serie 4432 Mt. 6 20,000 Br, Serie 
4267 Nr. 11 2000 Br.) Serie 4648 Nr. 9 1000 Br. (aſdeff 2) 

* Landsberg, 18. Iufi. (Schramme.) Gefammth 1028 Schfll,; Ber- 
tanf 805 Scfft. Pkidpreife: Weizen 20 1.’ 56 fr. — 39 fr); Korn 
13 f. 32 fr. (gefallen 56 fr.); Gerfe 0 A. 51 fr. (gefallh 18 ie); 
Dafer 8 fl. 7 fr. (gefallen 17 fe} ’ 


Berautwortliche Rebaction: 
39. Yogl. Dr. 4. Yöplmann. 


Königliched Mefidenz- Theater t 

Montag den 20.: „Die Mäntel oder der Schneider in Eiflabon,* Luſtſpiel 
nah Ecribe von Garl Blum, Border: „Das letzte Feuſſetin,“ ‚Macher : 
„Drei Jahre nach dem Iehten Menflerin,“ Mipenfcene mit Geſaug don Seidel. 
Muft von Ignaz Lachnet 

Seſtorbene in München. 

Una Heher Bietualienhäubleräfran, 58 3: alt; ‚Beier Heilmann, Taq · 
löhner von hier, 78 I. alt; Magdalena Kramer, Haubbefigers-Gatıin dog bier, 
58 I. alt; Zoſchha Mäye, Shuelberstönter, 24 I. Alt, Poren Müller, Lag- 
—* * bien, 08 * Bm * GAmidgehilfe/i 26H alt; 

e Der, “alt; ara ‚Erdinger serdtodter vom 
de 30 ee alt; Hader Gerhhlalen ehr. 5. Squhmachet gr 78 
Chriſtian Kumtnes, Sildhauer Yon bier, 68 9. alt. 
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5 Mündhener Gasbeleuchta 5 Gefellfehaf. 
4566; (26) WRortag ber J —* umge Anne $ ee R 


Außerordentliche Yeneral-Verfammlung 


im Bureau der Geſeliſchaft rRofengafle Merb/L* wojun bie Herren Actionäre hiemit Batutenge- 


mäß — u N) ud 

‘ Wotlage ber Weiten ober der metariell Beplaubigten Metienvergeichniffe „ ſowie der Boll- 
machten, Fan at (manner Tage an 8 ng au tat, und wid mi Degian ber Ba. 
vertan iR ga ade DOrdbrung: 

£ Berathm, Beſchluß a ı 
ing) D Da denn Gasteleuchtungs-Berträg; 
b) N deflelben zu treffenden Maafregeln. 
2) Wahl ei aliedee. 
Ber Fernaltungs Ausidef: 
Rn E. Schönlin, land, 


Bekanntmachung. 


4644. (33) Mit allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs läßt das fänig- 
liche Mitltär-Yerar aim 
Donnerftag den 30. Zuli 1863 Vormittags 9 Ubr 
im Zimmer Pr. 4 der II. Etage des Falfentburns . j 
den noch verfügbaren Reft von Gomplexe bed vormaligen Hanptzeughaufes dahier Öffentlich verfleis 
und zwar: 
* 5 als einen ober mehrere Baupläge das an ber Morimilians . Straße liegende Zeughaus · 


Areal; 
2) bie darauf ſteheuden alten Gebänbe auf den Abbruch und zwar ben jogenannten Fal⸗ 
tenthurm mit Anbau, das Zeughaus. Hauptgebäube, bie Dberjeugwartswohnung 
und vormalige Schreinerwerfftätte; . e 
3) Die Umplantang des Zeughaus. Hofes mit ben Barrieren und die Holgbrädungen in- 
nerhalb diefes Hofer; . 
4) das Areol und Gebäude des fogenanten Gfelftalld, Hausnummer 3 in ber Fallenthurm⸗ 
gaffe, ohne die Bedingung des Abbruchts. 2 
Die näheren Kaufebebingungen und die bezäglihen Gitnationd- unb Meffungspläne Fnnen 
durch die Kaufeluffigen im Plahgenie » Burtau des Commandantſchafto · Gebaͤudes, ee 
Nr, 8 im 2. Hofe rechts eingefehen werden. 
Münden den 18. Yuli 1863. 


Die hönigle Caumandautſchaſt der Haupt· und Keſidenz · Stadl. 


Zur Berloofung beim bayer. Vereinsſchießen, 
"3. Yuguf 1. » den die 9 30 fr. verlauft. 
* * ge und site Sense a Ende Ban Haflihf —2 ben Boosertauf 
au förbern, imp wird auf 10 Looſe 1 Freiloos gegeben. 
Briefe umd fen] ‚am, ben Unterzeichnetem 
; 5, Münden, den 18, Juli 1863. 
. Für das Verlooſange · Comite: 
4645. Ant. @del. 


4651. Yu Ferdinand Enke's Berlag in Erlangen ift erſchienen und burg alle Buch- 
bandlungen zu ‚bezuchen ; N 3 
Deitter, ©., die Kyl, Württembergif—e Strafanftalt für jugendliche. Berbreher in Shwäbifh 

Hall. gr. 8. geh. 15 Spr. ‚ober 48 Ir. 
Kärcher, 8. ©, die Straferfetmtnig. Eine Begründung tes Strafbeweifes in der Denfichre. 

1. Bd. 3 Abih. Der fubjective und der untegelmäßige Thatbefiand bed Berbrechens gr. 

8. geb. 16° &gr. oder 54 Fr. 
v. Maurer, ©. 2, Geihigte der Fronhöft, ver Bauernhöfe und der Hofverfaffung in Dentfä- 

fand, I, Band gr. 8. geh. 3 Thlt oder 5 fl. 12 fr. 
Neumann, Dr. D., Gedichte des Wechſels im Hanfagebiete Bis zum 17. Yahrhumdert nad 

ardjivaliichen Urkunden bearbeitet. ‚gr. 8. geb. 1 Thlr. 6 Sr. oder 2 fl. 


Zur Beachtung! 


Eine der vorzüglichften Gaft- und Kaffeewirtbfchaften Nürnbergd 
ift Kamilienverbältnifie balber zu verkaufen. 

Solide Käufer, die eine Baarzablung von mindeftend fl. 10,000 
aufbringen, erbalten alle erwinfchten Auffchlüffe durch 


3. St. Schmidt, 8. 10% im Würnberg. 


werben frauco erbeten. 





4647. (3a) 


Anzeiger. 


IM. Bekanntmachung. 


M der Werlaffenfcjaftsfache des vermaligen Tar⸗ 
beamten Yofeph Riegg von Hier bringt ber Unter 
fertigte Natarlatsverweier aus Auftrag ded Mniglichen 
Lattgerigte Mertingen als Berlafenfchaftsbchörhe 
am s 


Wittwoh den 26: Auguft 
Diefes Jahres Vormittags 8 Uhr ' 
in dem WBoßnbaufe des Defuncten Ger. 268"), 
dehler deſſen Mädlaf an Immobilien: und Moblllen 
zur fratlichen Berfleigerung. 
Die Immobilien: beftehien u 


a) aus einem mafliv- son Stelnen erbauten mit 


Platten eimgebeftin wi en 13 
— — 
b). aus felgenden Gtundſtagen: 

PLMr. 1875 Murgarien zu‘ 2 Dejimalen 


gewerthet auf 20 fi. 

" 187 Murzgarten zu 18 Depimalen 
gemerthet auf "1480 fl, 

„ 480’, Grasgarten: mit 7 
f planpt gewerihet.auf. : 100 f- 

wi. 2262. Meerızm.2 Zagiwerk) 57 Degle 


auf Bf. + 


Die auf dem zulept genannten Grundſtäcke ſieh ⸗ 
enden Fruchte fommen Inzteifcpen zur gefonderten Der ⸗ 
ftelgerung, . 

Die Mobilien beſtehen aus verſchledenen Hauss 
einrichtungsgegenfländen,, wie Bellen, Seſſel, Tiſche, 
Epirgel,, Küften, Beinwand u. f. mw, aus mehreren 
Iagdgrräthfcaften, Rauchwerfjengen, Uhren; Klridiings- 
füden und Gilbergeräthfcaften, aus verſchiedenem 
Porzellan, aus mehreren Büchern, wovon 


heben: Handbibfioihel des hayerifden Slantsbärgens 


VIilt Bände, und Blätter für adminifitative Prari® 
don Brater X Bände und VI. Veilagenbände, aus 
einem Uniformfradt mit golbgeitidtem Kragen, aus 
einem bdeito Obertod, givei Hofen, einem Unifermades 
geh und Hut 1. dal. 3 

Der Ratafleranszug, ſowle das Inbeniursproistofl 
fönnen {m der Kanzlei des Unterpeichnehen flet6  einger' 


werben, 

Das Verſahren richtet ſich im Allgemeinen nach 
den im ben 88 8 bis 101 des, Proupefgefepes vom 
17. Royembır 1837 niebergelsgten Borfepeiften. 

Hiezu werben Kaufsliebhaber mit dem Beifügen 
eingeladen, daß der Zuſchlag von Matififatiern des 
Bläubigerausjcpufies abhängt, und daß bezüglich er, 
Ginfelgerung der Immobilien dem unterfertigten Mos 
tarietsverwefer Unbefannie nur im fojerme zur Stei ⸗ 
gerung zugelaffen werden, ald fe Mich über ihre Per: 
fon und Bahlumgsfähigfeit ausjumelien vermögen. 

In Mufehung ber Mobilien hat fefortige Baar 
zyahlung, im Anſcheng der Immobilien Bezahlung 
binnen längftens Vierteljahresfeift zu gefchchen, 


BWeltere Kaufsbehingungen werben; am Eirichter · 


mine ſelbſt belannt gegeben. 

Sollte der begeichneie Tag zur Deollendung des Ge⸗ 
fehäftes nicht hlure ſchen, fo wird derſelbe am darauifole 
genden Tage Domnerflag den 27. Muguft Vormittags 
8 ufe forigefeßt. , 

Wertingen den 15. Jalt 1869. n 


Bppell. 


4654 Gratis Belat:ntmach 

Die unbefannten Aufenthalts von Heim ath 
abweſende ledige Ballmeifterstochter Barbara EChel⸗ 
hauſer won Fornderf resp. Wiefeih Ldg Feucht ⸗ 
wangoa, Hat wegen Öffentlicher Ruheſtör ung eine” 
24 flänbige Arreſtſtrafe, deren Keſten das f, Gtaaisr 
ärar zu tragen hat, abyubifen, 

Gerichte» und MPoligeibehörben werben erı 
fucht, dleſe Etrafe gegm die m, Ebeihäufer: 
fm Belretangsfalle zu wolljichen und Nachticht Hieven 
auher gelangen zu laffen. 

Dinkelsbühl, 23. Juni 1863. 


Konigliches Stabt- und Landgericht. 
. Gtabt- und Panbricter: 


Der Mg 
ER. 7502. Schwingenbeim, 


| 


432. (3) ——Bad Aibling. nuk a u! fi 


- Station. an den Bahnfinien von München nach Salzburg - 
und Innsbruck.) 
Die Eröffnung der Anfalt geſchah am 1. Mai, und iwirb diefelbe Cube Detobers ger 


qloſſen. 
Unfere Moorbäder haben ſich einen Ref begründet für Betäunpfung der Gicht, der rheu · 
matijhen Leiben, der Krampfadern, Störungen des Bewegungsapparats ıc. ꝛtc. 
Die Soolbãder, von ver aus R Soole bereitet, find ein für 
niſche —— —* * a LER wertete Dia. * are 
Unfere eoncentrirte Mutterlauge (Reichenholler Wutterlaugenegtzact) , 
gewonnen wird, möchte ala — in kurzer Zeit eine hervorragende 
nehmen, - 


Eine natürliche Stablquelle jet 
die falten Bader umjers Glonflühgens ind jehr berg 

Molten und Kräuterfäfte werben täglich friſch bepeitet 

Age mie ann hbje Cage must Sen een Anbı vu Sa 
bes jo leicht erreichbaren Babes zum 

Dur Uebrigen wird der — Aus bemüht jein, * Wanſchen des leidenden Publie 
cums im jeder Beziehung zu eutſprechen Außer der Kurauſtelt ı Gafitäfe aud viele Ptivat · 
wohnungen; durch dieſes * ber .. zu jedem Preife mäglid. Eine gewählte Biblioihel if 
im Hanit.. Der ug Leituag ber Anflalt ſtehen vor: die HH. Bezulsarzt Dr. Bed und 
prafujde Arzt Dr. v. Stransty; und befagt die im der Buchhandlung Ehriftian Kaifer iu 
Wünden eridienene Badeigrift des Herrn Dr. von Stransiy das Nähere. 


Aibling, (Oberbayern), im Juli 1868, ' 
Otto Deutling, zarescige. 


Bekanntmachung. 


Erledigte Burgermeiflerſtelle betr.) 
Bei dem unlerſertigten Magiſtrate iſt die Stelle eines rechtolundigen Bürgermeifters im 


aus ihr 
De ein 


4532. (26) 


Erledigung gelommen und; wird daher im Gemäßheit hohen Regierungsrejsriptes, vom 9 prän,, ‚db, 


d. Mis. hiemit zur Bewerbung öffentlich ausgeſchrieben. 
Desfallfige Geſuche find zu verfehen 
1) mit dem Geburtsfchein ; 


2) den Nachweiſen über mit Erfolg beftanudene theoreiifhe und praltiſche Prüfung für den 
Staatsdienft, dann die bisherige Praris over ſchon begleitete Stellen, und 


3) einem beglaubigten Ertraft ans der Omalificationslifte der vorgefegten Vehörbe 
resp. Stelle, 


längftens Sie 
— 24. Juli d. Is. 
hieroris einzureichen. 


Der mit der Stelle verbundene Gehalt beträgt 600 fl. jährlid. 

Atberf, am 8, Yuli 1863. 

Stabtmapiftrat. 
Prottengeyer, Berweier. 


3u ermäßigten Preifen! 
TE” Proters Blätter für adminiftrative 
Draris. 


Umterzeichnete befigt einige Exemplare von 
Braterd Blättern jür adminifte. Praxis in Bayern, 11 Be. Nördl. 
1851— 1861. Theils gebven. theils neu broſch. 
und erläßt folhe ftatt ded Ladenpreifed von 40 fl. 


67 zu dem ermäßigten Preife von nur fl. 18, 48 fr. 


EN. 2097. 











4413. (2b) 


ferner : 


Braterd principielle Erlaſſe Band 1-9. 
15 fl. 45.) zu blos fl. 10, 


Die Berjendung erfolgt franco per Poft 


— 3 ,Oeß Buch: S Untiquarbandlung. 


1853—1861. (fatt 


.. meighejen, &. @. 


ſteht zum Triul und Badegebrauch zu Dienſten, 


— — 
I ns Riegel von Bam 
kom gegen : ben BifenbahnbausAlforbanten Yaul Dot, 
tin aus Mayen, bei (eblen;, vor Br — 
lung ber don der Ei Berhechem 
überjendeien unb bahier beponickn Dottin'jden 
Mafe von 332 fl, 1 fr. beireffenb, wlrd dem Paul 
Dottin, deſſen gegentnictiger Aufenthalt nicht zu 
ermitteln IR, und welcher daher zu bem zur Erzielung 
eints güllichen Urbereinfommen über bie Theilung frag: 
der Maffe anf dem 10. Juli c. befimmt geivefenen 
Termine nicht geladen werden ‚komme, ıhiemit tm Wege 
Öffentlichen Musjcreibens eröffnet, 
daß am trrähmtem Termine muter jenen Glau ⸗ 
bigerm, vom welchen eine Befchlaguahıne eines Mefls 
‚guibabens bei ber Glfenbahndau-Gection Burgbren: 
‚beim für ihre: je erwieht worden if, ein 
Vergleich) über die Verteilung ber bepomirten 
332 A. 1 fr. zu Stande gelommen if, und gr allen: 
fallſige @inwenpungen Negegen 
binnen 24 Tagen 
vom Tage ber rs 'gegenwärtiger " Be» 
lanntmachung gerechnet, worzubeingen habe, wis 
„veigenfalle die a auf den Da — 
Ueberehifhtainins auehcſchuutet werdea ih 


Das Bergleiheprotocoll vom 10. Juli c. u 
die Anträge des Riegeliden Anwaltes vom 16, 
präs, 19. Mai und vom 4. präs. 7. Juli Lirgem für 
Dettin zur Einihtenahme in der lanbartichtliden 
Regiftratur bereit. 

Uffenheim, den 13.' Juli’ 1868, 


Königliches Saubgeriit, 
Der T. Landridter : 
@.:Rr. 7494, Boeller. 


3498.(3) Befanntmachung. 

Berfollenheit des ı Bästergefellen Adam 

Müfch von Gerlachehaufen betr, 

Adam Müfh, Trdiger ee von ers 
Iachahaujen, gebosem;am,, 30,, Ran. 1818, bat fi 
mi 2, dr 1836 in’ {| Bremer begeben und 
ſeliher nichts von ſich bören laffen. 

Nachdem die nächtlen Berwandten bes Adam 
Mäſch die Mushändigung des ihm bei der ‚elterlichen 
Grundihellung Im Jahre 1850 angefalleneu und. bis 
poihefarifch geficherten Vermögens zu bIB, I. ver⸗ 
äinslih zu 4 pGt., dahlet beaniragt haben, fo ergeht 
an Adam Müfh oder deſſen Lelbes: oder Teſtamenis ⸗ 
erben die Mufforderung, ſich 

binnen 6 Monaten 
von heute am dahlet zu melben, wibrigenfalls nach 
Ablauf diejer Fri und ‚nad Ableitung ‚des Ber: 
fhollengeitseides durch bie Antragfieller Adam Miüfc) 
für tobt erflärt und felm Bermägen an ſeine nächften 
Anserwanbten ohne Cautlen ausgehändigt wird. 
Dettelbad, 23. April 1863. 


* 





Kdnigliches Landgericht. 
Der . Lanbridhter : 
Steinbad. 
@.:N:. 3806 Rosbach, !. All. 


3560, (36) Ediktalladung. 


Neuner Joh, Ner. von Deragau 

gegen Geiger von Cheloderf wegen 

Amertifirung_ einer Öypthelforberung 
betreffend. 

Auf dem Anweien des Bütlers Stephan Hol; 
hammer von Remnath And für den Bauern Beige 
von Gpelsvorf 25 H. Gapital hovothelatiſch werfichert, 

Nachdem nun die Rachferſchungen nach dem recht: 
mäßigen Inhaber diefer Hypothel ſtuchtlos geblieben 
find, und wom Tage ber lehten auf biele Fetderung 
fich Dezichenden Handlung an gerechnet, dreißig Jahre 
verfirichen find, fo wird Im Hinblid auf $. 92 des 
Hppothelengefeges Bauer Geiger oder defien Erben 
aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten » die imm. 
bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, wibtigens 
falls dieſe Forderung für erlofen erflärt und im 
Ovpothelenbuche geloſcht werden wärbe. 
Meumarlt, 23, April 1863, 


ar ge A Neumarkt. 


C.⸗Nt. 8926, Mayer. 


“1638 
Belanntmahnng. 


Den fündentihen- franzöfifchen Glterverlehr b 

Bom 20.1. Mts. angefangen trüt ae nn. füplichen Slaueuen ber 
—* Staatebahnen Augeburg, Kaufbeuern, Kempten, Kufſtein, Lindau, Münden, Reuulun 

if einer-, 

nn ben Stationen der franzöfljgen Oſtbahnen Paris, € Yy, Rheims, Diny, Hoize, Cha. 
lens /M,, Met, Nancy, Straßburg. Eolmar, Mulhenfe, Belfort in Gray andererfeits: 

ferners zwiſchen Nürnberg und Fürth einer» 

Straßburg-Colmar, Mulgeufe, Belfort und * anbererfeits 
ein direlter Ohterrerteht via Ulm: Kehl. ing Leben 

Bom gleihen Zeitpunfte am werben bie nudidlichen Stationen ber baheriſchen Staats 
bahnen als: 

’ Bamberg, Eur, Hof, Lichtenfels, Nürnberg, Schweinfurt, u in ben birelten 
Güterverkehr mit Gars, Epernay, Rheine, Dirh · Aptze, Ehalons f/R., Mey und Nancy auf 
der Route Afhaffenburg-Mainz- "Forbad gefett. 

Außerdem Mönnen auf beiten Routen Güter nad mehreren franzöfiihen Stationen zu bi- 
reften Frachtſaͤhen Übernommen werben, und findet fi eine Zufammenfiellung ber Uebernahmspreiſe 
in dem publigirten Tarifebuche. 

Die Zransportbeftimmungen und Tarife, fewie bie im vorliegenden Verfehre in Verwen ⸗ 
bung kommenden Frachtbrieſe find käuflich bei ben genannten bapatigen — zu beziehen, 

Münden den 18. Juli 1868. 


General-Direction ber H. 5. Derkehrganftalten. 


4649 Dekanntmachung. 


Die active und paffive Bertrelung der Genoffenfhaft: „Deutfche Feuer-Berfigerung auf 
Gegenſeitigkeit · in Mechtöfteeitigteitem ſteht nah 8. 33 unb $. 36 ber Gtaluten ausfhliglih dem 
en — reſp. deſſen Stellvertreter am Sitze ber Direction zu, Gomfiige Rehtsborumente 
aller Art müffen von dem Bevollmädtigten und dem Director, reſp. deren Stellvertreter, in ®e- 
meinſch aft unterzeichnet werben. 
des bringen wir in folge des Ausfhußbefchluffes vom 27. v: Mts, flatuigemäß 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß. 
Lubwigähafen a,/Rh., ven 15. Juli 1863. 


Deutſche Feuer-Berficherung auf Gegenfeitigkeit. 
Sranffurt, 18 Yull, 


Ungünflige auswärfige Motirimgen riefen eine flaue Stimmung hervor. 


4663: 111: + 








+ br” 


3674. (6) irn Aus ſchreiben. 


Bereinigung des Hypolhelenweſene in 
A Gemeinde Wiesthal betr. 


Owoihehanbuh für -Mienigal| Br. 11, 
€ ie * unterm 15. Beßruar 1830 eiägetzagen 
a) 86 fl. Hausherausgabe an Yohann Priebrich 


Ar von Wirsihal, 
b) 86 I. deeglelchen an Bernbarb Bopp von da, 
e) 11 fl. ern für werfhlebene Worbehalte 
der Jehann Adam BeppiBiitiwe und ihre beiden 
(vorgenammien) Brüber, ferner find 
B, ibidem ®v. I, S. 13 unterm 27. Mär, 
1835 eingelragen 
») eine Diepofitionsbefchräntung gegen Johann Un« 
ton Bachmaun, Wagner und Witwer zu Wied: 
Ahal ale Beflger und 
b) 195 fl. Muttergut feiner Tochter Mofine. 
@s ergeht num an diejenigen, welche am dieſe Hypo ⸗ 


jefeneinträge ein Recht zu Haben vermeinen, auf 


Grund der SG. 82 und 159 bes Hypoth.⸗Geſ. bie 
Aufferbermng, bafielbe 
binnen 6 Monaten 
um fo gerlfier bahler geltend zu machen, als anfonft 
bie Böfchung biefer Hypothelenbuchs: Einträge ie 
werben witbe. 
Rothenbuch, 8. Mei 1863. 


Königliches Landgericht. 


Der lonigliche Lanbricter: 
Mad. 
EC.x. 4228. Mäller. 


4648. Dffene Stelle. 

Bei einem Igl, Rentamte in einer ber bedeuten · 
deren Städte Mittelfranfens finder eim tüchtiget mit 
dem Steuet · Umſchreibweſen volländig bertranter 
menge — angemeſſenes Honorar fo» 
sieid Beihäl 

Bewerber um Dede Stelle wollen ihre Gefuche 
unter Beilegung einer Abjchriftibrer Zeugniffe Franco 
unter Mr. 4648 am die Erpebitiom biefes Blattes 
fenden. 


Die Börfe eröffnete mit meriich miebrigern Curſen fir äfterr. Credit ⸗Aetien und 


Unfehenstoofe von 1860, umd es konnte and im Verlaufe beu Beihäfts eine güinftigere Teudenz nicht ame Geltung femmen. Die Übrigen Fonde behaupteten ſich 


nemlich feſt. (Syub,) 





Cara der Stantspapiero. | 


Divoran Aectlom, 
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Montag. 
. Weberfi 2 1. 

Bae riſche Luſtſchlöſſer — Aus Bertrams Unterhalt 

ungen. (Götbe's Aufenthalt bei den Gebrüdern Boijferse in Hei ⸗ 


detberg.) (Schluß) — Onomen — Bom Bigyertifh. — Notiz. 
volitiſche Rachridhten. 


Baperifche Luftichlöffer. *) 
3, FSürflenried, 
— „Da ſah ih mih im Wilwrefhleler, 
Sleich einer Abg eſchled aen, Hadıriod, 
In dieſen oͤden Saͤlen ganz allein. — 
Gkiller, 
Zwei Stunden ven Münden, umweit der alten, nah Starnberg 
nden Laudftraße erhebt ſich das 8, Fuffchloß Fürſienried. Seit alter 
Zeit eine ben baheriſchen Herzogen gehörige Schwaige, warb Das Damals 
„Boichetsrieb” genannte Befigihum von Mar I. ven Hörwarth's übers 
laffen, von Mor Emanuel aber im I, 1715 gegen einige im Oberlande 
gelegene Güter wieder eingetauſcht, worauf fi unter dem Namen 
ieb* das heute noch ftehende Schloß erhob. — Das zwei 


Stodwerte hohe Gebäude hat mehrere fhöne Säle und Cabinete niit | 


wbſcher Ausſicht. Hinter dem Schloffe liegt ein Meiner Garten; die 

ebengebäube enthielten eim Theater, Oelomontie- und Gtalllscalitäten.') 
Im der: ebenfalls von Mar Emanuel‘ erbauten Schloßcapelle ward jährlich 
am 3, November das Feſt des Jagdpatrons Ganct. Hubertus gefeiert, 
wobei der Ghurfürft mit feinem Hofjagbperfonale im feierligem YAufzuge 
ſich ſehen lieh. —* vor: Allem’ aber bleibt dieſes Schloß als 
Wittwenfig -der Gemahlin Dar I, des letzten Bahernfürften an ber 
Wittelsbacher Hauptlinte, 

Marie Antonie Sofie, eine Tochter Auguſl's II, Churfürften 
von Sachſen und Königs von-Polen,, war. am 29. Aug. 1728 geboren, 
Im 9. 1744 hatte der ramalige Öroffürft, fpäter Gar Peter IL, um 
ihre Hand angehalten. Da man hiebei einen Confeflionswechfel Seitens 
der Prinzeffin verlangte, auf. welhen ber fahftiche Hof micht einzugehen 
gewillt war, warb ber — ſchließlich abgelehnt. Im 9. 1747 warb 
und erhielt das Jawort Marimilian MI,, Churfürſt von Bayern, 
Die Hochzeitsfeier fand am 13. Juli deffelben Jahres ſtait. Wir müſſen 
bier einer von Sir Charles Hanburyg Williams, dem Gefandten Englands 
am Aurfürftf. ſächſiſchen Hofe (1747-55) gegei die Prinzeſſin gejchleus 
derten Beihultigung gedenken: Im mhange zu den „Memoires of the 


last ten years of ihe Reigu of George HH. by Horsce Walpole, London | 
1822, 2 Voll 4. findet ſich p. 465—78 eime barauf geſtützie Schil- | 


derung bes churfürfil.: Hofes, worin der Churfürſtin von Bayern in 
unebler Beife gedacht wird. Muh Sugenheim in feinem Werte: 
Rußlands Einfluß x. 1, 260 hat diefelbe reproducirt und zu hämiſchen 
Ausfällen benugt. Wir erwähnen die Sache nur, um ihr ein formelles 
Dementi zu geben. Nichts war häufiger in jener Zeit, wo bie Chronique 
scandaleuss blühte, ald daß auch ſchuldloſe Perfonen davon nicht ver- 
font blieben, 

I habe auf dem umfafſenden Felde her Memoirenfiteratur jener 
Tage vergebens nad einer Spur oder Hindenhung, welche bas von 9. 
Williams geſchilderte Berhältniß. irgendwie direct: oder: imbirect beflätigte, 
geforiht. Selbſt Mirabeau's bekanntes Wert „de la mönarchie prus- 
sinne”, in weldem er auch dem fächftfchen Hofe 'ingehende Anfınerk- 
fameit ſcheukt, und I. p. 218 ff. bie Schwefler Mar III. verunglimpft 
— Dinge, welde durch bie neueſten archivaliſchen Forſchungen gtelchfalle 
als Fabeln und Erfindungen ſich erweiſen) — aud) dies Wert enthält 
feine Andeutung der von Wiliams behaupteten Borfäle; und bed, 
welche Ausbeute hätten ſolche Erinnerungen Mirabeau geboten ! 

Die junge Churfürfin wird als eine reizende Dame, ſchlanken 
Suchſes und einnehmender Geſichtabildung, welcher jelbf die vorhandenen 
Sommerfproffen Nichts am Schönfeit benafmen, gefdilvert. Sie konnte, 


*) Man fehe Morgenblatt Mr. 16, 17. 2 

) ine ausführliche Befhrelbung des Schloſſes und feiner Innern Einrichtung 
gibt d. Rostenfiein in Bermeuli'd Wri. in, 272. 

9 5 * ucth. Befpiäten , 107 ſJ. — v. Weber: Marie Antonle 


Morgenblatt 


iſchen Zeitung 


Mr. 206 2187. 


Behelfungen werden in Diändden 
non ber Erperitiom, dl im em 
Auorrhanfe, vad von Prager’ sUemmiflond-Barcan, 

Mr. 14), Un beiden Etelen, 
uferate abgrarhır werten, Der ®@sam 
Verifpuhtigen Preitjute 20.0) muih rin rer‘ 


‚20. Juli 1863; 


‚ wenn ſie wollte, ungemein liebenswürtig. fein, wobei, ein leichter Anflug 
von-Garfasmus ihrer Unterhaltung einen. tigenthümlichen Zauber ver⸗ 
Geh, Lebhaften Geiftes, gut muſitaliſch gebilbet, der Literatur 
und vieljeitig beleſen, wußte. fie dieſe Vorzüge: zur Hebung, ber 
kit. in -ihren SKreifen auf, die aumuthigſie Weiſe geltend zu 
Poltijchen Fragen und Berhältniffen blieb fie fern. f 

Auch am Diündemer Hofe mar damals jene liebenswürbige Geſellig⸗ 
keit im Schwunge, wie ſie nach frauzöſiſchein Wuſter ſeit längerer 
au: allen deutſchen Höfen mehr ober minder ſich eingebürgert hatte, Die 
jaſt ausfchließenne. Beſchäftigung der: Damen und Cavaliete bieten 
hehes Spiel. und Liebrsabentener. Gin leichtfertiger Wandel gehörte 
zum guten Tone und nit mur in ariftofratiichen ‚Kreifen, fonbern auch 
Am — und Bürgerfiande war eine erfhredende Zügelloſigleit 
eingeriffen. ”) 

Inmitten des andern Anſichten ergebenen Hofes Hatte aber ber 
Churfürft ſtets eine Reinheit des Wandels bethätigt, melde ihn Aber 
jeten Verdacht erhaben ftellte. Fromm aus tiefinnerfler Ueberzeugung 
haßte und veradhtete er die Debauchen feiner Umgebung. Seiner Ge— 
mahlin war Mar IM, mit der mufterhafteften Treue ergeben. Die Ehe 
des Churfürflen dauerte bis zum Jahre 1777, Im biefem Jahre treffen 
wir Marie Anne bänderingend, in Schmerz aufgelöst, am Sterbekette 
ihres exlauchten Gemahle, Die ebfen Regungen der Liebe, das‘ Be» 
wußtſein ihrer Pflichten als Gattin hatten Angeficts bes broßenden 

ı Verfufles mit neuer Gewalt ihr Herz erfült. Die Churfürfiin bewährte 

durch bie treueſte Krankenpflege eine übermenfhlihe Hingebung; deun 

| Mar I, war an ben gefährlichen und gefürchteten Poden erfranft und 

: mufite der Ummiffenheit ver Peibärzte fein Leben opfern: Am 80. Dec. 

1777 ſchied er, ber feinem Lande Bater, im des Wortes wahrfter Bes 

beutung, geweſen, kinderlos Wir fagten: mit neuer Gewalt; benm kurz 

vorher war allerdings in bem Lebensberklehr des Churfürften mit feiner 

Gemahlin große Kälte eingetreten, micht ohne Schuld Maria Antonia's*). 

Seit Mar IN. Tore aber hat mar fle nie mehr fröhlich chen. 

Niemand zmeifelte, ba — wäre ber Ehnrfücft am Leben geblieben, 

das alte gute Einvernehmen wieder hergeſtellt worden wäre, Marie 

Antonie zog fi vom der Welt um'fo Tieber in bie Einfamteit: zur, 

ale dae Benehmen tes neuen Herrſchers gegen ſie mit eben das 

fteundlichfte war. Sie wählte das eimfan gelegene Flltſteutied zum‘ 

Aufenthalt für bie fhöne Jahreszeit und verblieb bier, reiche Werle der 

Wohlthätigleit übend in ſtiller Trauer bis an das Ende ihres Lebens, 

Die Stille ihres Hofhaltes im Schleffe warb nur ſelten durch Gäfte 

ımterbroden; ein paar Mal durften bie fingenden Schüler des Gregori⸗ 

hauſes fi vor der erlauchten Frau am einfam gelegener Stelle produ⸗ 

; eiren.® Nachdem fie nod 1783 vas adelige Damenftift zur heit. Anna“ 

gegränbet, farb die Gemahln Dar II, am 17. Schr. 1797 und ruht 

min in der Thentinerficde wieder am feiner Seite. Die am ihrem Leiche 
mame dorgenominene Gection hatte eine organifhe Verbildung erwieſen. 

Seit biefer Zeit blieb auch Fürftenried, einen kurzen Aufenthaft der 

herzogl. Peuchtenberg'ihen Familie (Sommer 1817) abgerechnet, verlaffen 
und öve; in ben Jahren 1849 und 1855 garnifonirten bier Artillerie 
Abtheilungen. Seine Majeftät der König, welcher mit Vorliebe alle 
Stätten aufſucht, am melde ſich hiſtoriſche Erimmerungen kullpfen, hat 
in neuerer Zeit durch Bftere Beſuche, und wiederholt im Schloſſe abge» 
haltene Jagdtafeln wieder Leben im jene Räume gebracht und wiederum, 
wie zu dem froben Zeiten Mar Emanuels und Carl Albert's, ertönten 
bier der Yäger froher Ruf und der Rüden Gebell. Möge St. Hubert, 
bem bie Kirche geweiht, dem freundlichen Jagdſchloſſe, noch Lange Jahre 
ein guter Patron bleiben ! d M. Rubhart 


IS In 
mac; 


Aus Bertram'd Unterbaltungen. 
Gocthe's Aufenthalt bei ven Gebrüdern Voifferde in 
Heidelberg. 
(Säluf.) 
Bald baranf lam Voß zu den Boifferee's, als fi grabe Goethe 
im Bilverfaal befand. Man meldete diefem feine Ankunft, „Laßt ihm 
nur herein,” vief Goethe, „dem will ich fein Eamelot anſtreichen.“ 


2) Memoires de Clerambnult, Naauscr. — Briefe des Grafen Ulrich Lynar x. 
4 ©. Biber: M, Untonie I, 185. 
*) 6, Bernau: Mänd. Hundert und Eins I, 94. 
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As Boß eingetreten war, begann Goethe mit ihm, angefihts der Bil- 
der, über ben Unterſchied ber bilvenden umb bichtenden Kunſt zu fpre- 
hen, wobei gar manches treffende und geiſtreiche Wort gewechſelt wurde, 
und namentlich fol, was Goethe bei diefer Gelegenheit über Weien und 
Zwed ber bildenden Kunſt fagte, Übes alle: Beihreitung köſtlich geweſen⸗ 
fein. Gr erfannte, halb im Scherz, Halb im Ernfl, der bildenden Kunſt 
den Vorrang zu, indem ek fortfuhr: „Ich bin ein großer Freunsd vom 
Homer, das wiſſen Sie, und von Ihnen Tann ich ein Gleiches jagen. 
Wenn Sie num heute zu mir lommen, um mir ein Gtüd Ihrer Leber» 
febung verzulefen, jo bin ich es zufrieden und höre es an; wenn Gie 
das zmeite Dial kommen, fo bin ich es auch zufrieben und höre es 
abermals an; wenn Sie aber das britte Mal kommen, fo fage id: 
Laufen Sie zum Zeufel! — Schenft man Ihmen aber einen ächten 
Raphael oder auch nur eine gute Copie eines ſolchen, fo hängen Sie 
das Bild gewiß dahin, mo Sie es alle Tage ſehen Fdumen, und Gie 
werben es, fo oft Sie davor treten, mit immer neuem Vergnügen ber 
traten. Das ift der Unterfchieb der Poefie und der bildenden Kunft, 
daß diefe auf folhe Weije immer neu, friih und lebendig vor umjere 
Sinne tritt." Voß mußte hierauf nichts zu antworten. „Wäre ih an 
feiner Stelle geweſen,“ fagte Goethe, indem er dies erzählte, „ich würde 
hen gewußt haben, was ich antworten fell. “*) 

Als während des zweiten Goethiſchen Aufenthaltes im Heidelberg 
der senen von Weimar dorthin fam und zum Beſuch der Samm- 
lung bei den Boifferde’s fi melden Lich, fagte Goethe zu biefen: „Den 
überlaffen Eie nur mir! Haben Sie nicht ein recht altes, aber. merf- 
würdiges Biſd?“ Es wurbe eind aus der Rumpellammer herbeigeholt. 
Das hing Gotthe gerade über der Thür des Dilderfaals auf, Als ber 
Großherzog erihien, unterhielt fih Goethe mit ihm über die Samm« 
Lung, rähmte beſonders die geſchichtliche Folge und Ueberfiht und machte 
dann, um das mit Beilpielen zu belegen, zunächſt auf das alte Bild 
über der Thür aufmerfjam. Aber während er noh barüber ſprach, 
war der Öroßferzog mit einmal zur Thür *inaus, man wußte nicht 
wie, „Das Bild hat feine Wirkung getban!” fagte Goethe, der dem 
Furſten nachgeeilt war, als er zu dem Freunden wieder zurädtam, **) 


Im Frühſommer 1815 war Eriherzog Johann, den Bertram aus 
eigner Erfahrung als einen ſehr freifinnigen umd Ieutieligen Dann 
ſchildert, mit vem Saifer Franz in Heitelberg, um von bort nah Hün; 
ningen weiter zu geben. Zuvor jedoch mellte er no die Sammlung 
der Brüder Boifjeree fehen. Da ſagte franz: „Du wirft doch bie 
Lente nicht heute Nachmittags noch plagen wollen? Sie find Vormit ⸗ 
t1ag6 überlaufen genug.’ „Johann ermiederte: „Sie werben ſchon fo 
freuudlich fein, fie mir zu zeigen.” Er ging und wurbe von Bertram 
empfangen, dem er mit den Worten entzegentrat: „Mein Bruder hat 
mir zwar gejagt, es fei Unrecht, Sie heute noch plagen zu wollen, aber 
ich Tomme bo.” Bertram: „Wen babe ich die Ehre?" Etzherzog 
Zohann: „Ich bin im Begriff, zur Belagerung von Hünningen abyu« 
gehen.” Kaum war er dann vor bie Bilder getreten, fo fagte er: „Das 
waren jchöne, beffere Zeiten, als noch die Bürger aus freien Gtüden 
zufemmentraten, wm zu ihrer Ehre und zur Zierde der Stadt Kirchen 
und Denkmäler zu gründen und heilige Gemälde und Kapellen zu flif- 


*) Daß ver Homer eine tägliche Speife für Goethe war, deren er 
nie üÜberbrüffig wurde, wuften wir längft; er jagt e# uns aber 
von neuem jelbft mit eigenften Worten in dem Briefe, den er 
wenige Monate nach jenem Geſpräch mit Voß, am 2. Yan. 1815, 
an bie Heivelberger Freunde ſchrieb. Es heißt barin in Bezug 
auf die mengewenne Werthſchatzung jener altdeutſchen Bilber: 
„Subefien muß ich mandmal lächeln, wenn in meine heidniſch- 
wahsmetanifche Umgebung vera icon auch ald Panier weht. Täg- 
lid wird eine Pericope aus bem Homer und dem Hafis gelefen, 
wie denn die perfiichen Dichter gegenwärtig an ter Tagesorbnung 
find. Erſcheint dann dazwiſchen der moetowitiiche Bilderkalender, 
fo nimmt ſich's freilich bunt genug aus, und es bleibt nichts übrig 
als zu rufen: 

Gottes if der Orient, 

Gottes ift der Deeivent, 

Norde und ſüdliches Gelande, 

Ruht im Frieden feiner Hände. 

=) Wir geben obige Erzählung, wie wir fie aus DBertram’s Munde 

haben. Die Veifjerecjhe iurze Tagebuchbemerlung zum 29. Sept. 
1515, welde lautet: „Antunft des Herzogs von Weimar. Die 
Tyurmrifle werben im Goethe's Zimmer gehängt,“ ficht damit 
weht in feinem Zujammenhange Die Sache jeltft anlangend, 
jo wiſſen wir, ba Geethe and, im Briefen an näherſtehende Freunde 
von Herzog füft nie ſprach, ohue „Durchlaucht““ und vom Orof- 
berzog faft mie, ohne „SR. Hoheit“ beizufügen. In mündlicher 
Rede war er freier, berber, Sein Benehmen ſchließt bie Ehrfurcht 
und Achtung vor dem Fürften nicht aus. 
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ten, als vie-Geiftficfeit noch aus dem Vollen ſchöpfte und dem Ucher- 
Au zur kunſtreichen Schmüdung der Kirchen und Klöſter verwendete, 
Das iſt jet anders. Wenn fih aud ber einzelne Fürſt noch jo fehr 
benäht, die Sun emparzubringen, und es fehlt die Bollstheilnahme 
und die Nachahmung des Bürgers,” fo wird doch nichts, fo wird nur 
eine fremde fiefmütterliche Pflanze gedeihen.“ Ws der Kaifer fpäter 
den Bertram wieberfah, fagte er: „Nun, mein Bruder hat wohl tätig, 
räfonnirt, and über mid.“ _ x 

Ueber den Kaifer felbft laffen wir ſchließlich noch Sulpiz Beoifferde 
fpredien, der am 25. Jumi 1815 an Goethe ſchreibt: „Das Merkmir- 
bigfle und Angenehmfle, was uns im legten Monat vorgelommen, war 
die eigenthüntliche Perfönlichkeit des Kaijers franz; fie kam bei feinem 
immer natürlichen Weſen gegenüber unfern Gemälven ganz zum Bor- 
fein, ‘fo daß mau den Deflreicher, felbit den Wiener, den Freund von 
Späffen, erfannte, Anfangs ftörten ihn etwas bie im Rüdjiht tes 
Eoftüms und anderer herfümmlichen Dinge gewöhnlichen Kunftbegrifie; 
aber er fanb ſich mit feiner gefunden Art und Weije ſchnell hinein, 
und da fagte er auf wenige Bemerkungen bald: „'s iſt ſchon recht, ich 
laß mir’s ſchon gefallen, hab’ nichts bagegen zu fagen.“ Gr zeigte ein 
geübtes Auge für das Techniſche und vielerlei Kenntniffe, befonders in 
Dinſicht auf Bilduiſſe; dieſe gehören nämlich zu feiner eigenen Lich 
baberei; fo erlannte er bie Könige von End als Herzog Philipp und 
Karl ven Kühnen von Burgumb und mehrere andere; dabei ließ er 
nicht8 unbenterft, was irgend einen Taunigen oder poffierlichen Einfall 
bes Malers bezeihnen konnte. Indeſſen erregte die Vergleichung der 
verſchiedenen Zuftänbe ber Malerei in alter Zeit am meiften feine Aufr 
mertjamteit. Es veranlafite ihm zu mehreren eigenen treffenben Bes 
merkungen über die deutſche und überhaupt fiber ven jetzigen Zuſtaud 
der Kunſt.“ Mit ber franzöfifchen Kunft erflärte der Kaifer nun ganz 
brouillirt zu fein, 

Aus einem Vriefe Goethe's an Sufpiz Boifferde aus Weimar vom 
23. Det. 1815 erfahren wir, daß Bertram ſchon damals „guten Ge 
brauch“ von Goethe's Aeußerungen bei feinen „galleriermmpectirlihen 
Späflen” machte. Indem Goethe hinzugefügt, daß Bertram hiefür 
ſchönſtens Dank haben folle, gibt er baburdy Mar zu erkennen, daß es 
ihm ganz recht war, wenn Bertram feine Yenferungen auf biefe Weile 
umter bie Leuchte brachte, und fo mögen benn um fo mehr bie vorlie 
genden Mittheilungen als die legten Ueberbleibfel jener Aeußerungen in 
der Bertram’jhen Auffaffung hier ihre Rechtfertigung finden. 
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Farcht und Muth, 
Geſpenſterſeher find bie trüben Augen 
Der bleiben Furcht, die mur zu teefflih taugen, 
Ein Heer von markerſchütternden Geftalten 
Aus Wicts zu formen und für wahr zu halten, 
Dod vor des Muthes wachen Augenfonnen 
Sind wirre Nadtgefpenfter bald zerronnen. 
Bor ihrer arbeit müſſen ſich verfieden 
Auch eines wahren Unglüds wilde Schreden. 


2. 
Piamant und Hirfelftein, 


Vom Gotteslict ift jeder Menſch erlabt, 

Sei er gering nur, fei er hochbegabt; 

Wohl trägt ber Diamant ein Augeſicht, 

Das rei) verfprüßt ein wunberfames Licht; 
Doch auch vom unſcheinbaren Kieſelſtein 
Entfliggt der Funkenſchwarm mit hellem Schein. 


8. 
Die zwei Sonnen, 


Der Sonuenball erſcheint ala Feind ver Träume, 
Wenn er dem nebelgaften Morgengrauen 
Enttaucht, um Licht zu giekeu- in die blauen 
Und unabſehbar weiten Himmelsräume, 

Sein golbnes Lit durchſtrahlt bie Wolfenfäume, 
Und flutet fhimmernd Yin anf grünen Auen, 
Unb märdenhaft vergoldet find zu ſchauen 

Die Blätterfronen bitgebrängter Bäume. 








4 


Noch eine Sonne hat ben Tag erpoungen! N 
Durd) „Hirngefpinnfe, die dem Schlaf entftaumen, 
Hat fi die Geiſtesſoune durchgerungen. 
Ya ganzen: Bölferfeden:bat ihr Flammen 
Den Schattenocean ‚der Nacht verihlungen, 
Du mächen Millionet Träume ſchwammen. 
©: Lichtenſt ein. 





Vom Büchertiſch. 


Forſchung und Kritik auf dem Gebiete des deutſchen Alterthums 
von Dr. Franz Pfeiffer. Wien bei Gerold. 1, Heft. 1863. 


-d. Unter biefem Titel wird’ ber rühmlichft befannte und hochver⸗ 
Diente Germanift Dr, Franz Vfeiffer zu Wien, im der Folge im unbe 
ſtimmten Zwifchenräunen eine Reihe von Auffätzen und Wttheilungen 
veröffentlichen, „die einerſeite ber Älteren deutſchen Sprache und Lueratur 
theils neue Quellen zuführen, theils ſchon borhandent erweitern und 
vervollftändigen, andererſeits über. einzelne wenig belantzte oder bunfle 
Puncte der deutſchen Älterihumskunde Licht verbreiten oder aud ber 
verfannten Wahrheit zu ihrem Recht verhelfen ſolleu.“ 

Das vorliegenpe Heft enthält drei Adhantlungen. Die erſie ber 

ieht fi auf ven Helmbrecht,. jene wirllich unvergleihlihe Dorfger 
Meise, wie bie ganze mittelalterliche Dichiung feine zweite —e 
hat. Die Literaturgeſchichte war ſeuther aus Anlaß breier örtlicher Ber 
mennungen geneigt, dieſes Werl für Franken oder Bayern in Anſpruch 
* nehmen; Herr Pfeiffer nimmt nun dieſes Gedicht für Oefterreich 

Anſpruch, indem er bie betreffenden Ortsnamen im Traungen 
nachweiſt, wo fie in ungezwungener Nähe beifammenliegen und fomit 

en bie Anbrafer Haudſchrift, zutn Beften des Berliner Cover | rechen. 
bie öſterreichiſche Geographie ſtiiumen auch noch innere Gründe, 
3-8. die Stelle mit ——— Nahrungsmitteln: Clamirre und 
Geifelige; das letztere erllärt Pfeiffer durch ein in Karnthen heute 
noch unter biefem Namen wohlbefanntes Mus aus Habermehl; vas 
Elamirre hat aber nod feine Haden und will fi weber in Defler- 
reich noch in Bayern denten laſſen. Damit ift aber die Heimath bes 
Dichters nod immer unbeftimmt; er felbft nennt fih Wernher der 
©artenaere, d. 5. ber fahrende, ber herummanbert und herum« 
gartet (daher auch der Garteninedht für einen abgebanften Solbaten), 
um Unterhalt und Erwerb zu ſuchen. Dürfte man dagegen ein Ber- 
berbuif in ber Ueberlieferung annehmen, fo würde ſich im eutſprechender 
Weiſe ein im Traungau im der Zeit von 1222 — 1395 öfter vorkom · 
mende Name Bätringaere barbieten; eine Conjectur, wozu übrigens 
der gefehrte Kritiker felbft Leinen Muth zeigt, der außerdem hin dus 
—* hat, ben Tert dieſer Dichtung an vielen Stellen gebeſſert 
zu haben. 

« Der zweite Aufſatz bringt ein Bruchfiüd von Barluam und 
Iofaphat und zwar vom einer Bearbeitung dieſes Stoffes, melde 
etwa gleichzeitig m't dem Barluam des Rudolf von Ems entftunden 
if und der Mundart nah auf einen Bayern, ja fogar auf einen Alt 
bayern fließen läßt. Die Handfhrift, von welcher Pfeiffer bereits 
vor zweiundjwanzig Jahren ein größeres Fragment zuerft eutdedt Hat, 
wurde in ber Schweiz — und zu Bücereinbänden verarbeitet. 
Die hier mitgetheilten Stüde find offenbar aus berjelben Handſchrift; 
ber bezügliche Stoff wurde bucch Herrn Rohholz in Yarau von: bem 
——— eines Quartanten abgelöst. Dazu gibt Pfeiffer noch eine 

robe einer fpäteren, bem XIV, Jahrhundert amgehörigen, britten Bears 
beitung biefes merkwürdigen Stoffes (über deſſen bu ddiſtiſche Grunde 
Inge jängf Welir Liebrecht fo überraſchende Aufſchlüſſe gegeben Kat) 
und zwar nad der fogemannten Lau bach er Handſchrift, deren Berfaffer 
ein Franle war, der aud ale ein Biſchef Otto genannt wird. 

Das Yuterefjantefte lommt aber zulet: eilf Bruchſtücke eines Ger 
dichtes auf Kaiſer Lubwig den Bayer. Die Hantjsrift ging 
unter ber Schtere eines Buchbinders zu Dilfingen zu Orunde, wel» 
Her bie daſelbſt im Jahre 1621. gedrückte Biographie des Peter Canifius 
unbarmberzig damit befleivete und micht nur ein, ſondern wchrere Eyemt: 
plare; dieſe fo — Bücher wanderten am tie dotlige ehenialige 
Sefuitenbibliotgel, im neuerer Zeit zu einem Antiquar nad Stuttgart, 
wo fie Herm Pfeiffer glüdliher Weife im die Ginde gerielhen. Das 
Gedicht ift in ver bamala ſchon beliebten allegoriihen Manier abgelaßt, 
welche hart an bie ſpäteren Spruchdichter und Perſchantreden Areſſt, 
iſt aber deßhalb vom hoher Bedeutung, weil er zu © N i 
verläfterten Kaifers ſpricht und wohl zunächſt für ta8 ertkum 
Reicheſtadte berechnet war, . mo ber Raifer zahlreiche Aubänzer zählte, 
Obwohl wir nur Bruchſlücke davon Haben, jo find ſelbe tod umfang 
rei genug, um die Aulage des Ganzen damals zu erknnen; ber 

iftorifhe Werth ift’gering, wichtiger iſt es im Beziehung auf bie 

prache und ben Wortſchah. Ueber ten Berſaſſer Hat Pfeiffer eine 









‚| Biplomatijpen: Sentungen an, ben päpfligpen 


fehr finnvolle B. ran hung anfzeftellt, welche ſich "Bei dei unvolfländigen, 
lüdeshaften Ueberliefe rung allerdinge nicht beweſen küft,. aber doch wohl 
einiger Wahrſcheinlich leit nicht emibehrt.. Demgemäß wäre Meifter 
Urig.dangenohr von: Augsburg, deſſen fi ber Railer öfter zu 

Hof nach Avignon beriente, 
ber Dichter dieſer Reimrebe, uub bie Zeit ihrer‘ Asfaffung zwifchen 
11343 — 1346 zu fegen. 





Die Theilungen Bayerns unter den Wittelsbadern, 
dargeſtellt ven 9. F. Steigerwald, Gymnaſialproſeſſor im 
Würzburg. Würzburg 1863, 

Fe mehr im ber neueſten Zeit der Werth der Geſchichte als eimes 
vorzäglichen Bildungsmittel® gemürbizt wirb, deſto mehr muß fi mas 
turgemäß aud bie Literatur über bie Hilfemittel zur zwedmäßigen Er« 
lernung derjelben häufen. Betrachtet men nur das enorme ial, 
wie es bie Geſchichte bietet, fo wird Niemand in Abrede ftelen können, 
daß. bei größeren Klafſen insbefonbere und bei fo verfirdenartigen Ca- 
petitäten, wie fie in großen Schulen fih finden, nur bann ein günftiger 
Erfolg:zu hoffen if, wenm bem Lermenben das, was in einem größeren 
Lehrbuche weitiäufig anseimamber geſetzt ift, noch einmal kurz und bünbig 
in tabellarifcher. Form vorgeführt wird. Als einer der für ben Lernen- 
den ſchwierigſten und umfangreichſten Puncte erſcheinen nun in ber jpt« 
ciell bayeriſchen Geſchichte die Theilungen ern unter ben Winels⸗ 
bachern. Der Herr Bearbeiter gegenwärtiger Tabelle hat es unternom« 
men, biefe Theilungen Bayern uud die Wiedervereinigumg ber einzelnen 
bayerifchen Landestheile nebft einer kurzen Charakteriftif bah eriſcher Herr- 
ſcher aus dem Wittelsbacher Haufe in einer Maren und überſichtlichen 
Weiſe fo tarzuftellen, daß fie dem Auge des Schillers ſogleich figtbar 
find und bem Gerädtniffe leicht eingeprägt werben Munen. Zwar gibt 
ed nech mehrere, einige fogar außgejeichnete, Tabellen bayerifher Ser 
ſchichte; allein bie einen berfelben find zu umfangreid,, und ver Schüler 
findet fi im ihnen, was den oben berüßrten Pumet anlangt, mitunter 
nur ſchwer zurecht, während andere gar zu kurz und bürftig ausgefallen 
find. Es türfte daher die von Herrn Brofeffor Steigerwald bearbeitete 
Tabelle ver Theilungen Bayerns unter den Witteldbahern, weil fie die 
gehörige Mitte ymiicen dem Zuviel und Zumenig hält, Gymnafien und 
auch Lateinſchulen (Iefteren mit ber nöthigen Abtärzung) fehr zu empfeh« 
len fein, ohme jedoch den Werth ber bereits erjhienenen ausführliheren 
Tabellen über vie bayheriſche Geſchichte eg abſchwaͤchen zu wollen, 
Die änfere Ausftattung vorliegender Tabelle ift Iohenswertg und ber 
Preis zu 18 Rrenzern ein annchmbarer. sche 


Rotizen. 
Bogel’S tragifches Ende fleht, Ze. bis auf em Einzeln« 
heiten feiner Ermorbung, belannilich feſt. ir haben bie Beflätigung 


von Vogel's Tod durch feinen überlebenden Diener vor Kurzem mitges 
theilt. Bogel ift nämlih etwa um ben 25. Januar 1856 in Wara an« 
gefommen und am 8. Februar daſelbſt ermordet worden, Er fiel, zwei⸗ 
mal von einer Lanze durchbohrt, mit einem tiefen Seufzer heftig zu 
Boden und fein Kopf wurde augenblidlih abgefhlagen. Die allgemeine 
europäiiche Theilnahme an feinem Geſchicke galt nicht bloß dem hoff« 
nungsvollen Gelehrten und kühnen Gntveder, I" galt in London wie ın 
Leipzig und Berlin und wo er fonft gelebt hatte, auch ber Tiebenswär« 
digen, edlen Perſönlichteit, die hohen männlichen Muth und faft mär- 
cheuhafte Zartheit und Feinheit im ſich vereinigte. Bon biefem Stande 
puncte and wollen bie „Erinnerungen an einem Verſchollenen, Aufzeich- 
nungen und Vriefe von und über 64 Bogel, geſammelt von ſeiner 
Schweſter Eliſe Polko (Leipzig bei I. I. Weber)” gewürdigt fein, 
dena nur burd die allgemewme naghaltige Theilnahme an dem Berfhol« 
lenen find fie hervorgerufen worben; und wir wiſſen ed ber Heraus · 
geberim Dant, daß fie bie. deutſche Lejerwelt im bie geheimften falten 
dieſes ſo unfceinbaren und fo bebentenven jungen Gelehrten hat 
bliden lafien. Die Wärme des efterherzen® hat bei einem ſolchen 
Bruder ihre volllommene Berechtigung. Dieſe Erinnerungen enthalten 
tes Schönen, Tiefgefühlten fo manderlei, fie bieten aud für beforgte 
Vlätter ven talentvollen und deßhalb jhwerer zu erziehenden Söhnen 
fo.viele trefflihe Winke, und fie führen in einen jo jdlichten, biedern, 
ächt beutjchen Familienlreis ein, daß wir beſonders rauen dieſes Dent- 
mal, das eine liebende Schwefter einem edlen Bruder witmel, zur Bes 
achtung empfehlen möchten. (K.3.) 

- Der Afrila · Reiſende Gievanni Miani aus Venedig ift am 28, 
Juni ‚von Trieſt * Alexandrien abgegangen, nm ben erncuten Verſuch 
zu machen, zu den Nilquellen zu gelangen, deren Eutdeclung er befunnt« 


lich ven Engländern Spele und Grant freitig macht. 
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“7. MWelitifche Nachrichten. 


Darmftadt,, 17. Iuli! Se Aal. Hoh. der Großherzog iſt nach 
Schloß Leopelostren bei Salzburg abgereist, um einen längeren Hufe 
enthalt bei Sr. Maj. bem König Ludwig von Bayern zu nehmen, 


Karlörufe, 17. Zult, Biefad laut gewordenen Wünſchen zu 
entfpredhen, hat eine Anzahl Mitglieder der zweiten Kammer ſich dahin 
vereinigt, eine Beſprechung im größerem Sreife, wo möglich aus allen 
Theilen des Landes zu veranlaffen. Diefelbe wird Sonntag ben 26. d. 
zu Offenburg im Saale des Salmenwirthshauſes Morgens 9, Uhr 
flattfinden. As Gegenflände ber Verhandlung find vorerſt in Ausſicht 

enommen: 1) Die politifche Page tes Landes im Allgemeinen, 2) die 
ufgaben des bevorfichenben Landtages von 1863,64, und 3) bie Or 
gantfatien der liberalen Partei und ihr Berhältniß zu ben Ergänzungs- 
wohlen (8.3) 

Dresden, 17. Juli. Das „Dresb. Journ.” veröffentlicht in ſei⸗ 
nem amtlichen Theil nachſtehende Verordnung, tie Beranflaltung von 
Landtagswahlen betr, vom 8. Yuli 1863: „Wir, Johann von Gottes 
Gmaden, König von Sachſen :c. haben mit Rüdſicht auf die im Laufe 
des gegenwärtigen Jahres bevorftehende Einberufung ber Stände bes 
Landes zu einem ordentlichen Yandtag beſchloſſen, die erforberlihen Er⸗ 
gänzungsmwahlen vornehmen zu laffen, und verorbnen baber an alle ve.« 
laffungemäßig damit beauftragten Behörden fofort bie hiezu nöthigen Ein« 
leitungen zu treffen. Urkundlich zc. ac. Dresden am 8. Yuli 1868. 
(L.8.) Johann. Friedrich Ferbinand Frhr, v. Beuſt.“ 

Berlin, 17. Juli. Der Marſchall O Donnell iſt heute mit feiner 
Gemahlin von Madrid hier eingetroffen, Der „Kreuz. zufolge wird 
die Herzogin von Dr. v. Gräfe fid operiren laffen, und vier bis fünf 
Wochen hier bleiben. — Der biefige Magiftrat hat auf feine erfte Bes 
ſchwerde {wegen der Adreßfrage ıc.) vom Herrn Minifter des Innern 
einen abmeifenden Beſcheid erhalten. 


* Berlin, 17. Juli, Die ven verſchiedenen Zeitungen jüngft ge- 
brachte Nachricht, der regierende Herzog von Braunfhweig habe feine 
gefammten Berigungen in Schlefien durch letztwillige Verfügung dem 
Kaifer Frauz Joſeph vermacht, veranlaßt die „Sereuzzeitung” heute zu 
ber Bemerlung, das tem Herzog Wilhelm gehörige Fürſtenthum Oels 
im Schleſien fer nicht freies Eigenthum, fondern preußiſches Thronlehen, 
welches mach feinem und feines Bruders Tode der Krone Preufen beim» 
fallen würde. Wllerbings feien unter dem vorigen wie unter dem jthi⸗ 
gen Beſitzer anjehnlihe neue Trwerbungen dazu gefommen, welche Ällod 
jeien. Ob und melde Verfügung aber Herzog Wilhem über feinen 
Allodial · Nachlaß getroffen habe, das ſei mit Gewißheit nicht befannt 
geworben. 

Wien, 17. Juli. Das hervorragendſte Ereigniß ber heutigen Sitz⸗ 
ung des Mbgeorbnetenbaufes war bie Einbringung des Budgets für die 
Finanzperiove 1864 (deſſen Hauptziffern ſchon tefegraphiich gemeldet 
find). Obſchen nicht mehr ganz meu, ſchloß der Moment dech eine ge» 
wiſſe Feierlichkeit in ſich, als fih der Herr Finanzminiſter v. Plener 
erhob, um eine Überfihtlihe Darftelung rer Form und des Inhaltes 
feiner Vorlage. zu geben, Die Berleſung des minifterielen Bortrages 
nahm eine dolle Stunde in Anfprud; nichtsteftoweniger feſſelte die 
offene Sprache, die trefjlihe Anorbnung des umfangreiden Stoffes, die 
gejhidte Oruppirung der Riefenziffern umd vor Allem bie bargefegte 
Finanzlage des Reiches die Hufmerkfamkeit tes ganzen Hauſes bis zum 
Schluffe, Mehrere Stellen wurden durch Peifallsenfe ausgezeichnet 
und im Ganzen war der Eindruck ein gänftiger. (Ofiv.P.) 

SHermannfladt, 17. Juli. In der heutigen Landtagsſitzung wa⸗ 
ren 91 Dlitgliever auweſend; die ungariſchen Deputirten find abermals 
ausgeblichen. 

Lemberg, 16. Juni. Die, „Gazeta Narodowa“ berichtet ale 
gewiß, daf der Bezirk Nowno (Volbynien) zufolge Einrüdens des Traus 
got'ſchen Corps aufgeflanden, und aud im Omrudi’jchen eine allgemeine 
Erhebung erfolgt ift. Bei Zaslaw follen vie Infurgenten 83 Gefangene 
durch einen Ueberfall ver Escorte befreit haben. 

* In ber Sihung des Turiner Ahgeorbnetenhaufes vom 15. Juli 
fünvigten Paporta und Micelli die Abſicht an, das Miniflerium über 
bie zu Genua vorgenommenen Verhaftungen von Briganten zu inter 
pelliven. Der Bremier-Minifter Mingheiti beantragte die Vertagung 
diefer Interpellationen auf unbefimmte Zeit, und bas Haus gab biefem 
UAntrage feine Auftimmung. Die franzöfiihe Regierung hat die Hand» 
Iungemweife ihres Confuls in Genua mißbiligt. 

Turin, 17. Juli. Die hiefigen Journale conftatiren, daß der 
BPräfect von Genua zur Verhaftung ver fünf Briganti gefcpritten fei, 
ohne die Antwort des Miniſteriums abzuwarten, melde negativ war. 
Immerhin benehme die Zuftimmung des franzöfifchen Confuls der An 


gelegenheit ben Charakter einer Injurie gegen Frankreich Die Preffe 
befteht einflimmig baramıf, man Tolle vie Briganli micht andliefern, 

* Zurin, 17. Juli. Man liest im der „Dtalia®: „Ucher bie durch 
bie Borfäle in Genua angeregte Frage dauert die Unterhandlungen 
fort, und es find, mie es heißt; bereit ) verfchiedene Eombinationen im 
Vorſchlag gebracht, welche geeignet find, vie Ehre beider Nationen zu 
wahren. Immerhin iſt jeboch kein feſter Beichluß gefaft, und es wirb 
daher Hug fein, yon ben verfhiedenn Projecten noch nicht zu ſprechen. 
Einftweilen glauben wir, wenn wir recht unterrichtet find, daß die Aus⸗ 
lieferung von der italienifchen Negi prineipiell gerabezu verweigert 
worden iſt.“ Der „Diritto” von heute Morgen wurbe wegen eines fehr 
heftigen Artikels über ben Vorfall in Genua mit Beſchlag belegt. Der 
„Razionale* von Florenz glaubt verſichern zu Fönnen, daß die in Genus 
vergemommene Verhaftung ber fünf Briganten dem römijchen Nationale 
Eomite verbantt wird, das burch einen Grtraböten vie Nachticht von 
ber Einſchiffuug dieſer Individuen am feinen Correfponbenten im Tofcana 
—— ließ. Dieſer machte ſofort der Behörde vom ber Sache bie 

eige. 

Eine Proclamatien des Präfecten be Ferrari an die Bewohner 
ber Capitanata in Betreff der Briganten macht viel vom fl ſprechen 
und hat auch ſchon in ber Kammer Beranlaffung zu bitteren Sagen 
über deſpotiſche Beamtenwilltür gegeben. Nachdem der Präfect ob bene 
Wie dererſcheinen ber Bande Carufes der Capitanata fänmmtlihe 
Nationalgarben unter bie Waffen gerufen und fie zu Abhaltung vor 
Streifzügen aufgeforbert hat, Tetieft derſelbe feine Proclomation mit 
folgenden Worten: „Die Regierung wird, greßmitbig wie immer, die⸗ 
jenigen belchnen, die al® gute Bürger ihre Schufbigfeit thun werben, 
andererfeits wird fie die Saumſeligen rädfichtelo® beſtrafen. Alle 
Briganten und alle ihre Mitfchultigen, bie auf friiher That gefangen 
genommen werben, find fofort von ber Truppe, die fi ihrer bemächtigte, 
chrlos zu erfciehen. Alle Verdächtigen find zu verhaften und umverzüglid; 
nad Fozgia abzuliefern, wo fie jenem Maßregeln der Strenge umterzogen 
werben follen, die ber Untergeichnete für nötbig erachten wirt, Niemand 
vergeffe, daf das Mitleid mit Mörbern ein Berbrechen iſt. Der Prös 
fect de Ferrari.” Diefe unerbörte Eprade im Munde eines Verwalt ⸗ 
ungsbenmten, der ſich zu gleicher Zeit zum Ankläger, Richter und Bolle 
zieher aufwirft, hat die unabhängige Preffe wach gerufen Sie prote⸗ 
ftirt laut gegen fo viel Vergewaltigung und Willfür und erinnert daran, 
ba jelbft Der vielgenannte General Muramieff in Wilna feine Strenge 
nur gegen wirklich Schuldige, nimmer aber gegen blofe Verdächtige gel- 
tent macht, wie es Herr be Ferrari zu thun verfpricht. (N. Pr, 3.) 

Nicht blog im Neapolitauiſchen herrſcht das fogenannte Briganten- 
wefen, aud in ber Provinz; Cuneo (Piemont) hat fich feit einiger Zeit 
eine flarfe Bande gebildet, die zum größten Theil aus Dejerteuren und 
Mibtärpfligtigen zufammengefett if. Die am meiften beunruhigten Orte 
find Dronero, Balgarana und Cavaglio. (A. 3) 

Paris, 18. Zuli. Die Befekung von Mexico durch bie Frans 
zofen beftätigt ſich General Foreh ift mit der Armee am 10. Juni in 
der Stabt eingejogen, begleitet von dem franzöſtſchen Gefanbten Dubois 
von Saligny und dem mericaniihen General Almonte, unter begeifler- 
tem Buruf ver Bevöllerung, welde rief: Es lebe der Kaiſer! es lebe 
die Kaiſerin! es Iche bie Intervention! General Forey bat bie in Puebla 
genommenen Fahnen und bie Schiäffel von Mexico nadı Franfreid 
abgeihidt. (Franzöſ. BL) 

* Ein Berichterftatter ans Warſchau erlärt im „Czas“, daß bie 
veräffentlihten polnifhen Gegenpropofltionen nicht von der National» 
regierung ausgehen. Diefelbe babe im jeber Beziehung noch feinen Be⸗ 
ſchluß verlautbart. — Mii kaiſ. Ufas vom 25. Yuni (7. Juli) wird 
bie Emittirung verzinslicher Schatzſcheine im Betrage von 1 Mill. Sil⸗ 
berrubel zur Dedung der Finanjerforderniſſe des Konigreichs Polen 
angeordnet. 

Krafau, 17. Juli. Im der Wejwodſchaft Saudomir Hat eine In 
fürgentenabtgeilung unter Dolnickt bei Blizin zwei Schwabronen ruffie 
iher Dragoner aufgerieben, und ihre Waffen und Bagage erbeutet. Im 
Lublin'ſchen nimmt der Aufſtand große Dimenflonen an, und haben ſich 
fieben Infurgenten » Abtheilungen erhoben. Diefelben ftehen unter Ver 
lewel, Kryfinsti, Wagner, Kudıtı, Wierzbidi, und halten bie Inbar- 
tower Wälder beſetzt. Cine Abtheilung ift über den Bug gegangen, 
und in Bolhynien eingerüdt, Der fiebente Anführer ift unbelannt. — 
Toganowsh’s Cavalerie hat die Ruſſen am 13. bei Rutne geſchlagen, 
wor: ein ruſſiſcher Oberſt fiel. Polnifhe Dragoner fhlugen unter Parc» 
zewati's Führung am 10, bei Pionket eine ruffiſche Hufarenbivifion. 
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Berantwortikhe Rebaction: 


Bär den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Gröfe, 
Für den pelitiſchen Theil? 3. P. Vogl. Dr. K. Pöyimann. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Amtliches. 


München, 21. Iuli. 
Se. Mojrflät der König haben Sich allerguäbigft bewogen gefunden : 
unterm 8. Jall zum bejhließen, daß der zeitlich quiercite Laudtichter 


‚soleph Oswald, von Dberviechtach munmehr. für immer in dem Nupeflande zu 


belafjen fei; 

. —— —* —— re —*5 Raufmann in Stabt- 
ambof in allergmäbig| merfennung feiner eigen vorzilglichen Leißungen 
km Gicherheitsbienfe das ſUberne Threugelchen bes —— bee Sayerifgen 
Krone zu verleihen; 

unterm 16. Jall ben Gerichtsjgreiber Iofepg Dbermeier in Beifenfelb 
wegen nachgewie ſenet Mörperlicher Aunchonsunfähigteit mach $. 22 lit, D ber 
IX. Berfofjungsbeilage in ben gachgeluchten zeitlichen Muhefand, vom ber Dauer 
eine® Jahres, zu verlegen, uud bie Gerichteſchreiberſtelle am Lanbgerichte Geiſen - 
felb, dem Berweſer derſelben uud vormaligen Tarbeamten, Aleis Lüttich, in 
prodiſoriſcher Eigenſchaſt zu werfeihen ; 

auterm 17. Juli bie katholiſche Pfarrei Genberfingen, Bezirfsamts Donat- 
wörth, bem Priefer Joſeph Eupenberger, Pfarrer in Siuning, Beyicksamts 
Menburg a./D. zm Übertragen; ben fatholiihen Pfarrer Joſephh Baur in 
Mammenborf, Bezirigamts Brud, auf fein aflerumtertänigfles Anfuden von dem 
Antritte ber ihm in Guaden zugedachten Pfarrei Hochdorf, Bezirtsamts Friedberg, 
zu entheben nad die hienach wieber eröffnete Pfarrei Hochdorf, bem Briefler 
Benedict sen, Piarrer im Dlindelaltpeim, Beziritamts Günzburg , zu über- 


Die katholifhe Pfarrei Faul bach, Beziefsamts Marktheidenfeld, if mit 
— faffionsmäßigen Reinertrage von 720 fl. 42’, fr. im Etiedigung ge- 
emmetun. 


Wichtamtliches. 


Weitere Aetenſtücke zur Frage ded Handels⸗ 
Vertrages. 
Dt lich erwähnte Exftä Ihe d iſche Bevollmaͤchti 
auf der — in 37 — = 1 
„Rorbd. Allg. 3.* vollftändig folgendermaßen: 
mDie preufifche Regierung vermag im der Grffärung des niglig Bayıri. 


ſchen Bevollmächtigten vom 13. Juni feinen Schritt zu erlennen, welcher ges 
eignet wäre, der Berfländigung im der dorliegenden widhtigen Frage näher zu 
führen. Mo es, wie bier, auf den Berfuch ankommt, verſchiedenartige Inter« 
eſſen im Wege ber Berhandluug audzugleichtn, Hält fle e8 Überhaupt im Sinne 
der Berftändigung nicht für förderlich, Gchriftfäge aus zutauſcheu, welde bas, 
mas man im Augenblid fordern oder verſagen ‘zu müfen glaubt, peremtoriſch 
fehftellen und dadurch eine wirkliche Verhandlung ven vorn herein ausfchliehen. 
us dieſem Grunde hat die von dem Bevolmächtigten am 5. Juni abgegebene 
Erffärung, ſtatt auf die Einzelnheiten ber Möniglich bayerifhen Denkfhrift vom 
25. April einzugeben, die Auffaffung Preußens im einer Form darzulegen gt- 
fucht, melde nach jeder Seite hin Ankailpfungepumcte für eine Berftändigung 
offen lieh, und insbeſoudere die Mifdeutung ansjchloß, daß ans der Betheilig« 
ung au dem vom Preußen in Ansficht geftellten Verhandlungen etwas Weiteres 
efofgert werden finne, als eben die Geneigtheit zu Verhandlungen über die 
unete, welde Prenfen als das Ziel jeiner Beftrebungen bezelchnet hatte. Mus 
demfelben Grunde würde eime, bem Gebanlengange der letzten Erflärung des 
toniglich bayeriſchen Debolmictigten folgende Erwiderung von der Berfländig- 
ung nme entfernen fönnen. Der Bebellmäctigte bat fi daher darauf zu bes 
fränten, bie Auffaffung näher zu entwickeln, welche in feiner am 5. Juni ab- 
gegebenen Erklärung anegedrückt ift, indem er baburd den Wunſchen auch att- 
derer Vereindregierumgen entgegen zu fommen glanbt. Nach der jämmtlichen 
Brreinsregierungen belannten Ueberzengung Preußens hat ſich der beflehende 
Bereins » Zolltarif Überfebt, Mach viehjägrigen, jänmtlihen Vereinsregierungen 
vorliegenden Erfahrungen fchließt die Orgamifation des Bolluereins eine wahre 
Reform dieſes Tarife im Laufe der Vereinsperiode ans. Preuhen würde daber, 
auch wenn es micht im ber Tage geweſen wäre, mit Frankreich in cemmercielle 
Berhandlungen zu treten, bie Bereindverträge nur umter Borausfegung einer 
vorgängigen umfaffenden Tarifreform haben erneuern können. Die Stellung, 
melde Preußen im biefem Falle einzunehmen gehabt hätte, ift duch den Bers 
trag mit frankreich imfoferne verändert, als einerjeits die Tarifreform eine 
uölferrechtlich fehgekellte GBrumdfage erhalten hat, andererfeits bie Durchführung 
derfefben mit einer weſentlichen Erleichterung der vereinsländiigen Ausfuhr un« 
mittelbar verbunden il. Seine Stellung aber if infoferm nicht verändert, ale 
Preußen jet bie Auuahme des Vertrages mit Frranfreih umd des auf demjelben 
berußenden Tarife durch die Übrigen Bereineregierungen ebenfo als Aufgabe 
der won ihm vorgefchlagenen Verhandlungen anfleht, als «6, im anderen alle, 
die Aunahme der dom ihm für nothwendig erachtelen Zarifreform ale diefe 
Aufgabe zu betrachten gehabt hätte. Verhandlungen über die Annahme bes 
Vertrages mit Fraukreich gehören nicht zum Geſchäftotreiſe der gegenwärtigen 
Eonferenz. Preußen glanbt daher die Widerlegung der in der Ertläruug des 
Königlich bayeriſchen Bevollmächtigten gegen diefen Vertrag erhobenen Husflell- 
ungen bie dahin vorbehalten zu mühfen, daß derſelbe zur Berhandlung fiebt. 
Es if nach wie dor fein febhafter Wunſch, daß es bald im der Lage fein möge, 
über dieſen, wie Über die amberen, in der Erklärung des Bevollmächtigten vom 
5. Juni bezeichneten Gegenflände, und zwar mit allem feinen derzeitigen Zolle 
verbündeten in Berhandiuug zu treten. Wird dieſem Wunſche von dem übrigen 
Bereinsregirrungen entgegengelommen, fo würde, nad der Auſicht Preufiens, 
der Falferlich öfterreichifchen Regierung zu erwidern fein, daß die Bereinsregier- 
ungen in mächfter Zeit Über Erneuerung der Bereinsverträge in Verhandlung 
terten und bei diefer Berhandlung fi über die Borfchläge verftändigen wilden, 
melde fie ihrerfeits im Betreff der Fünftigen Geſtaltung der haudelepolitiſchen 
Berhältniffe zwifchen dem Zollverein und Deflerreih zu machen haben.“ 

Dieſe Erllärung ift durch eine Depeſche am die Königlich preußiſchen 
Geſandten zugleih aud zur Keuntniß der einzelnen Zollvereingregierungen 
gebraht worden. Diefe Depeſche lautet nah Mittgeilung ter „Kreuze 
zeitung”, wie folgt: 

„Berlin, 8. Zul, Simmtlihen Zollvereinsregierungen if bie Erllärung 
belannt, welche bie Königlich baterifche Regierung in ber Sitzung der General- 
Eonferenz vom 13. v. M. hat abgeben laffen. Inhalt und Fafſung berfeiben 
mußten uns die frage nahe legen, ob die königlich bayerijche Regierung im dem, 
im ſtilheren wiederhoften Erliärungen Tundgegebeuen Beſtrebtu, eine allfeitige 
Verfländigung Herbeizuführen, bebarren wolle, Die vom ihr, wenige Tage nah 
dieſer Erklärung, und bevor eine Autwort Preußens auf dieſelbe auch 
nur mögli war, am mehrere Bereimsregierumgen gerichtete, iugwifchen 
durch die Prefie befaunt gewerdene Mitteilung vom 18. v. M. war zu um ⸗ 
ferem Bedauern micht geeignet, Momente für die Bejahung jener Frege bare 
zubieten. Unter folgen Umfänden würden wir über den Inhalt unferer Ant 
wort anf die bayeriiche Erklärung vom 13. Juni nicht im’ Zweifel geweſen fein, 
wenn wir uns bei den Verhandlungen der General-Tonferenz Iediglig den von 
ber loniglich bayeriſchen Regierung vertretenen Auffaſſungen gegenüber auszu- 
fpredden Hätten. Der töniglihe Bevofimädtigte würde aledanı augewieſen 
worden fein, in feiner Erwiderung darauf hinzuweiſen, wie Bayern nad Inhalt 
der Erklärung vom 18. d. M. eine Verhandlung Über bie Ernenerung bes 
Zollvereins jowohl, als über die Berhältmiffe zu Oeſterreich nur unter der Bor- 
ausfegung überhaupt ala möglich betrachte, wenn Preußen die Aufrehthaltung 
des Vertrages mit Fraukteich dahin auffajfe, daß es zwar dem dabei leitend 
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gemwefenen Prineipien umd Anſchauungen auch fermerhin Geltung zu verſchaffen 
Keftreht fein werbe, ben Bertrag als ſolchen aber aufgebe, Au dieſen Himmels 
würde der Mönigliche Bevollmächtigte lediglich die Erklärung amzufnlpfen gehabt 
haben, dafı die fragliche Boransfegung nicht zutreffe, und Preußen daher die 
ben ihm im Yeiner Erflärung vom 5. Iumt vorgefhlagenen Verhandlungen vom 
Seiten der föniglih bayeriſchen Regierung als abgelehnt betrachte. Wenn eine 
ſeiche Entwicklung in der Abficht der Röniglich bayeriſchen Regierung liegt, fo 
wärden wir diefe im gemeinfamen Interefje der Bevöllerung bes vereinten 
Zollgebietes beklagen. Aber wie mir es für unfere eigene Pflicht halten, die 
Bolvereine-Berträge mur umter folden Brbingungen zu ermenern, welde mir 
wit der Wohliahrt Preußens verträglich finden, fo achten wir aud bie Freiheit 
der Entihliehung, mit weicher bie Löniglich bayetlſche Regierung entjheiben wird, 
in wie weit bie Intereffem ihrer Uuterthanen fi mit ben Gruudlagen, anf 
welden wir unfererieits ben Berein fortzufegen vermögen, vereinbaren laflen. 
Das Bebfirfurf, Hierüder alleitig zur Marheit zu gelangen, wird nad umnferen 
Wahrnehmungen von fänmtlihen Zolloerbündeten gleihmäßig empfunden, unb 
wir glauben bie Sorgfalt, melde wir ber Zulunft bes Zollvereins widmen, 
nicht wirtfamer betbätigen zu tonuen, als dur bie bereits in Ausfiht geflellte 
Einladung zu Conferenyen, auf welchen jebe Bereins-Regierumg bie Bebingungen 
wird formulicen tianen, unter weichen fle in bie Ermeuerung der Bollvereins- 
Berträge zum willigen bereit id — Wir haben ums in ber vom unjerem Bevoll - 
wägtigten am 5. Juni abgegebenen Eıllärung bereits über bie Ziele ausge 
fproden, melde wir bei Portfegung bes Zollvereins im Auge haben Mir 
glauben, bab andere Bereins-Regierungen über biefe Ziele mit uns einverlanden 
find, und wir wiffen, boß bie im der Erklärung des Königlich bayerifhen Bevoll- 
mädtigten vom 13. Juni ausgelprodene Aufjaffung keineswegs allfeitig geteilt 
wird Wins dielem Grunde haben wir auch bem vorliegenden Anlaf nicht uns 
benntt Tafien wollen, mm mnferen Zollverbündeten jebe weitere Mufliärung über 
unfere Muffeffung zu geben, welde unter be gegenwärtigen Berhältniffen zur 
Börderung der Berflänbigung beitragen und, ihrer fachlichen Bebeutung nad, 
bei ven Berhanblungen ber General-Gonferenz überhaupt als am reiten Orte 
erigeinen daum. Muf biefem Geſichtepuncte berubt bie ErMärung, melde von 
unferem Bevollmächtigten bei der Conferenz abgegeben werben wirb, umb welche 
ih dm Abfchrift beifige. — Em. sc. erſuche ich ergebenf, bem Herem ac. jemohl 
vom biefer Erflärung, als auch vom ber gegenwärtigen Depeſche Mittheilung zu 
maden wab ihm Abfchrift beider Ehriftlüde zur Verfügung zu ftellen, 

Minifler ber auswärtigen Uugelegenheiten. Jai Aufttage. ge. v. Bhile. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. + Münden, 21. Juli. Wahrend ber künftigen Herbft- 
ferien wird auf Anorbnung des k. Staatsminifteriums bes Junern für 
Kirchen · und Schulangelegenheiten ein — — für Turm 
lehrer und file ſolche, melde in ber Folge ſich mit Turnunierricht beſchäf- 
tigen wollen, abgehalten werben. Derfelbe findet in Münden ftatt, und 
find hiezu die fänmtlichen Turnlehrer an ben Öffentlichen Unterrichts unb 
Erziehungsanftalten einberufen, welde fi am bem früher zu Würzburg 
abgehaltenen Curſe nicht beiheiligen tonnten. Die Theilnahme ift über 
dieß auch andern Lehrern, jowie Jedermann geflattet, welder für dieſe 
wichtige und zeitgemäße Erziehungsangelegenheit Iutereffe hat. Um eine 
möglihft allgemeine Betheiligung möglich zu maden, wurde fir bie Ab» 
haltung der Vorträge der große, im Erdgeſchoße ber f, Ulademie ber bil- 
denen Künfte an der Neuhauſergaſſe, alfo im Mittelpuncte ber Stabt 
gelegene Actſaal beftimmt, und haben fid die Teilnehmer am 10. Ang. 
L. 38. Bormittags 8 Uhr daſelbſt einzufinden. 


** München, 21. Juli. Se. Maj. ver König haben ben fl. 
Kommerjunter, Oberlieutenant und Hofcavalier Sr. k. Hoh. bes Pringen 
Adalbert, Friedrich Frhen. v. Zei Bobering, zum f. Kämmerer zu er⸗ 
nennen geruht. — Den vielen auswärtigen Schügen, welche zum baheriſchen 
Schügenfefte hieher fommen, wird bie Mittheilung angenehm fein, daß ber 
Wohnungs: Ausſchuß für das Felt im biefigen Staatsbahnhofe ein Quar⸗ 
tier · Bureau eimrichtet, im welchem allen Schügen gleih nah ter Ankunft 
mit ben verſchiedenen Eifenbahnzügen am Samfag und Sonntag ihre 
Duartier-Billets übergeben werben. — Auf ben baheriſchen Oftbahnen wurbe 
im verfloffenen Juni vereinmahmt: aus dem Perjonenverkeht 119,589 fl. 
27 fr., Gulterverlehr 165,058 fl, 33 fr., und für Reifegepäd ıc. 13,686 fl. 
22 k. = 298,334 fl. 22 fr. 

F Münden, 21. Zul. Zum Empfang Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen, hatte fih am Samflag der hiefige f. preuß. Geſandie, Graf 
von Perponder nad; Megensburg begeben. Auch einige andere hiefige Mer 
präfentanten auswärtiger Staaten gingen zur Begrüßung Sr. Maj. des 
Könige Friedrich Wilhelm nah Regensburg ab. — Bei dem biefigen 
erften Artillerie Regimente werden feit einiger Zeit ſämmiliche Zufpeife- 
Artifel zur Denage, ale Mehl, Gries, Neis, Gerfte, Kartoffel sc. von ber 
Delonomie-Gommiffion im Großen angelauft und von biefer ber tägliche 
Bedarf an bie einzelnen Batterien abgegeben. Diefe Manipulation hat 
zu dem fehr erfreulichem Reſultate geführt, daß nunmehr die Mannfhaft 
weit reichlichere Mahlzeiten erhält, als dies früher ver Fall geweſen ift. 

Münden, 21. ul, Dem C. Beuttenmäller u. Comp. von 
Bretten in Baben wurbe unterm 12, Juli lfd. 98. ein Gewerböprivilegium 
auf Anfertigung von Erböl-Pampen fir den Zeitraum von vier Jahren, 
vom 12, Jull Ife. Is, anfangend, verlichen, 


- zubieten, denn außer der befonderen Zuneigung, 


Preußen. Köln, 19. Juli. Das zu Ehren ber ordneten 
für Rheinland und Weſtphalen veranſtaltete Feſt hat geſtern Nachmittag 
mit dem Baulette im großen Gürzenichjaale feinen Anfang genommen; 
53 Mbgeorbuete nahmen daran Theil. Nah den Eröffnungsworten bes 
Hrn, Gleffen-Rappelmann begrüßte Afleffor Yung aus Köln bie Abgeorb- 
neten „im Namen bes neuen Rheinftromes umd des neuen Köln“, welches 
fi) aus ben Feſſeln des Feudalismus zu bürgerlicher Selbflänbigkeit empor- 
gerungen habe. Ihm folgte Bubbede aus Löln, welcher zur Eintracht mahnte, 
Nah ihm ſprach v. Sybel aus Bonn im eingehender Weiſe über ben 
Eonftitutionalisumus im Allgemeinen, beutete.auf bie Stabien hin, melde 
derfelbe bei anderen Böltern zu durchlaufen gehabt habe, und „wußte in 
den Herzen aller Anwefenden das Gefühl der Hoffnung anf enblihe Aus⸗ 
gleichung nnferer Berfaffungswirren hifiorijch zu begründen und mächtig 
zu beleben.“ Appellationszerictsrath Leue aus Köln ſprach über bie Lage 
der Preffe, worauf Jung einen Feſtgtuß Grabow’s verlas, welder an 
einen innigen Dank für bie ihm gemworbene Ehre der Einfabung ein Hoch 
auf Rheinland und Weftphalen anfnäpfte. Es folgten noch folgende Reduer: 
Harkort aus Wetter, Uppellationsgerihtsrath v. Ammon aus Köln, Dr. 
Beer ans Dortmund und Bürgers aus Köln, (K. 3.) 


Fraukreich. 


⁊ Paris, 19. Yuli. Allenthalben gibt es nur eiu 
Geſprächts: die ruſſiſchen Antworten, Man kenmt bereits fo 
benjelben, daß es micht ſchwer iR, baräber zu ſprechen, aber. doch 
tet man mit Spannung den Moniteur , der bem Text der Mn 
die framgöfiiche Mote bringt, Daß Rußland auf einen: W af 
nicht eingeht, iſt eine ausgemacte Sache, daß es bie ſechs Puncte im 
Principe annimmt, gleihfals. Nun aber wendet fi plöylig das Blatt: 
die ſechs Puncte, melde Rufland annimmt, tretem im die zweite Reihe 
und der Waffenfilftand tritt im bie erfle. Die „Ürance* erklärt ihm 
jest ſchon für die Hauptfrage — question capitale — unb will wiſ⸗ 
fen, daß dieſe zu ſeht lebhaften Verhandlungen zwiſchen ben Eabinetten 
vn Paris, London, Wien und St. Petersburg führen werde. Un einer 
anderen Stelle jedoch findet die „irrance”, es herrſche hier mehr eine Nicht- 
itbereinftimmung im ber Form als in ver Safe, un dissentiment de 
forme que de fond, benn der Waffenftilftand implichre ja michte, was 
der Würde bes ruſſiſchen Reiches einen Eintrag thun würde; man folle 
doch in St. Peteröburg nit verfennen, daß ber Waffenftillftand mehr 
eine Frage der Humanität als der Polktit fe, Wie aber verträgt fich 
diefe milde Auslegung mit der Überrafhenden Erklärung, daß bie Waffen- 
flilftandefrage eine „Hauptfrage* fei? Gtoff genug zum Kopfzerbredhen 
und zu enblofer Converfation in ven Salons, Ein fonderbares Accom ⸗ 
pagnement zu biefem Thema bringt mum gleidgeitig ber „Eourrier du Di» 
manche“. Dit ägenbem Humor läßt fih Herr Alfons Affollant über die 
Frage aus, ob Frantreich im Stande fei, einen Srieg für Polen zu füh ⸗ 
ven. Er ſchildert einfach die Schwierigkeit, bie ſich eimer ſolchen Erpedt- 
tion entgegenftellen würde.” Wie wir das Ding anfangen mögen, ſagt er, 
fo führt uns unfer Weg durch Preußen. Gehen wir zur Ser nah Pos 
len, mäffen wir bei Danzig landen, um bie Weichſel hinaufzugehen. Die 
Preußen aber werben nichts-eifriger zu thun haben, als uns Danzig an- 

die fie flets für 4. 
reich und Polen beſeſſen, werben fe mit größter Freude uns in einem 
Kriege behülflich fein, deſſen geringftes Nefultat — vorausgefegt, daß wir 


) 


is 
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reuffiren — ber Verluſt des Großherzogtfums Poſen für fie fein wird. 
Herr Affollant führt dann fort: „Wenn und aber ben Einzug in 
Danzig verzehren, fo werden wir ohne Zweifel dieſe Stadt mit Gewalt 


nehmen. Und da fie fie ums wieber nehmen werben wollen und eine Ar» 
mer am Rheine verfanmeln werden, jo find wir banı durchaus im Rechte, 
bas linte Ufer dieſes ſchönen Stromes wegzunehmen. Und ba ihnen ald- 
bann bie „. Deutihen zu Hälfe fommen, jo werben wir alle Armeen 
bes beutichen Bundes auf dem Dalfe haben: und bad ifl eine zweite Ber» 
legenheit, noch größter als die erſte. Was mwirb umfere Armee in Polen 
thun, wenn fle durch 800,000 deutſche Bajonette von uns getrennt und 
während ſeche Monate vom ben Eisfhollen ver Dflfee eingefchlofien und 
aller Verftärfungen und Berbinbungen mit Frankreich beraubt fein wird? 
Und was milrbe barans entfliehen, wenn mit Hülfe ber Ktälle unb ber 
Deutſchen unjere Armee don den Muffen gefangen genommen wärbe? 
Denn man fann von unferen Soldaten bie größten Wunder, aber bod 
nicht das Unmögliche verlangen. Dies ift aber noch gar nihte. Defter- 
reich alein vom deutſchen Bunde lönnte meutral bleiben unb feine Nentra- 
lität un® einige Ausfiht auf Erfolg barbieten; allein bie Polen verſtehen 
die Sache nicht fo. Sie wollen das alte Polen mit ven Gränzen von 
1772, d. b. Galizien eben fo gut, wie das fbrige Polen. Und warum 
follten auch in der That die Galizier, melde dem Aufſtande fo viele Waf- 
fen und Freiwillige liefern, ihres ehemaligen Baterlandes beraubt werben ? 
Allein es wäre eim ſehr feltener tngenbpofter er wenn, ber Raifer Franz 
Zofeph ihnen bie Freiheit ſcheulen follte. wirb aljo bie Herandgabe 
Galiziens verweigern, und wenn bie Polen, wie man nicht bezweifeln barf, 
darauf beftehen, fo haben wir es mit eimem neuen und gerabe nicht am 
wenigften furchtbaren Feinde zu thum Dieſelben Herren Politiker, bie 
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Ridts ans der Fafſuug bringt, wiſſen jcdoch dieſe Schwierigkeit leicht zu 
umgehen. Deſterreich, ſagen wirb zurüderftatten, aber entihädigt wer · 
den. Und mit was denn? Mit Serbien, Bosnien oder Rumänien ? 
Welch gludlicher Einfall, die orientalifce Frage mit der polnifden zu 
vermiſcheu! Mit welchem Rechte aber verfügt man über das Gefchid 
der Wölter and iegt das Joch, bad jegt auf dem Polen laflet, den Ser- 
ben, Bosniaben x. auf? Bill man die alte Geſchichte von dem Bieber- 
manne La Caſas wieder beginnen, der die Neger in bie Gelaverei flürgte, 
um bie Indianer barand zu befreien? Wffollant glaubt nicht, daß eine 
berarlige Eompenfation etwas nägen werde. Alſe werde Oeſterreich Gas 
igien, Rrafau, Venetien verlieren, und dann müßte Frankreich ben Ungarn 
gegen bie Defterzeicher mit en — u Hülfe 4-7 mit benen 
es jet ben Polen bie n Denn, jagt x, wir 
—* — und Gewicht und alle Nationalitäten find * 
gleich theuer. Wfiolant führt nun dem Frauzoſen einige lehrreicht Zahlen 
vor. „Bir nahe an 40,000 Mann in Merico, 20,000 in Thina 
und Eodindina, 15,000 im Rom, 10,000 in Laiti, Nofii-Be, Mayotte, 
Cayenne und dem Yutillen, 70,000 in Ulgerien, alfo im Ganzen 155,000 
Dann Über ben Erdball zerfireut, von benen wir feinen. einzigen mad 
auſe rufen Können, Die polnifche Armee muß manaufwenigfins 150,000 
(ohne die Polen) anſchlagen; jo viel hatten wir in ber Krim. Die 
Preußen lömen, Alles zufammengenommen, 450,000 Dann ins felb 
flelen, denen wir etwa 300,000 ber Unferigen emtgegenzuftellen haben. 
Denn jedermann in Frankreich ift darüber einig, daß ein frampöfiicher 
Soldat im Stande ift, anderthalb, unb wenn er feinen guten Tag bat, 
zwei Preufpen zu ſchlagen. Kür Deflerreih, das 900,000 Mann unter 
bie Waffen edlen kann, genügt «8, 500,000 unferer beften Recruien ihm 
entgegenzuflellen Rechnen wir noch 150,000 Mann, um bem übrigen 
Deutihland die Spige zu bieten, fo haben wir bie fehr refpectable Armee 
von 1,135,000 Dann anszuräften, za ernähren, zu befolden unb gegen 
den Feind zu führen. Bermöge einiger leichter Opfer, 6 bis 8 Milliarden 
etwa, Lönnen wir dann bequem Krieg führen und ſelbſt glänzende Siege 
erringen, wie bei Magenta und Solferino. - Allein da die Deutſchen und 
die Ruffen fehr hartnädig find, da Rußland 70 Dilionen und Deutfdland 
mit Defterreich zufammen nicht viel weniger Bewohner haben, fo werben 
fie aud länger Mannfhaften ftellen können, jo daß, nad unermeßligen 
Au wie am Ende bed erſten Kaiſerreichs, Frankreich berllcherzahl 
erliegen wird. Damm jehen wir vielleicht ben Feind am ber Gränze, 
vieleicht (mas bie Götter gmäbig abwenden mögen) mod näher bei uns.“ 
Run fest Aſſollaut auch den Mall voraus, Frantreich ſiege in Polen über 
Preußen umd Rufland und es falle ihm als Siegespreis das linke Rheiu⸗ 
ufer zu. Dann werde England einfchreiten; bie Derico » Armee müffe 
ſich dann gefangen geben, Algerien würbe im ee Gefahr jein ꝛc. ꝛtc. 
Ein EE Krieg werde in 3 Jahren die Staatsjhulb verboppeln und 
bie ſterung becimiren. Denn die Sriege erfordern Heute mehr Opfer, 
als früher, über, fragt Affollant weiter, was wird geſchehen feioh in 
dem Falle, daß Frankrelch über alle feine Gegner, England einbegriffen, 
flegen wirde! Können wir dann das neugefhaffene Polen, das kaum 
befreit, durch bie Truppenburdgüge zu Grunde gerichtet, durch bie 
AÄßlichen Metzeleien der Rufen emtwölfert ift, ein Lanb ofme 
Pürgerlice und militãriſche ag re ohne Feflungen und Ören- 
zen fi felber überlafen? id nicht. Wir müflen es nech 
eimige Dahre beſetzt halten und bewachen, bis feine Urmer, feine 
Verwaltung, feine Cinnahmen organifirt find (auch für ben. Fall, bafı 
fein innerer Streit zwiſchen Ariſtokraten und Demokraten, milden Ejar- 
teriäfy mb Mieroslawoti 3. B. ausbräde.) Dennod aber, geflcht ber 
+ Berfa 37 darf man Polen nicht zu Grunde Site 5*— 3 er 
\ al folgende Maßregeln, bie ihm zur gereichen jollen, 
un —* ge Fe angehalten ale, ben Polen follen 
die franzöffchen Zeughäufer geöffnet und fo viele Flinten, ald bie Be 
waffnung deö ganzen Volles erbeifcht, verabfolgt werden, der Abgang bon 
Freiwilligen, namentlich von. Officieren und Soldaten zum Ginegereiten, 
mach Polen foll erleichtert werben, und endlich joll Frankreich ein Anlehen 
von 500 Millionen garantiren, Wenn Polen fiegt, zahlt es dasſelbe 
zuräd, umterliegt es, fo übernimmt frankreich bie ei re „Was ums 
dann anbelangt, fließt der Artikel, jo werben wir zur Discuffion unferer 
inmeren Angelegenheiten jurüdtehren, bie nicht ehne Wichtigleit find, was 
and die Pente fagen mögen, welche nur bei dem Polen ober bei bem 
Groftärten die Üreiheit Heben.“ — Nachträglic noch einige Worte über 
die rufſiſche Antwort: das „Mem. dipl.“ bringt foeben eine Analtfe ber» 
felben, aus ber hervorgeht, daß Rußland erflärt, flatt eines MWaffenftill- 
fandes, denn es, ohne die Würde tes Czaren zu beinträhtigen, wicht ein- 
önne, eine ganze und volftänbige Ammeſtie für Polen zu erlaflen. 
ürft Gortihatoff glaubt, daß ein folder umfaſſender Gnadenact ben 
Polen ein hiureichendes Unterpfand dafür fein könne, bie Waffen wieber« 
, woburd dann vom felhft eine Einſtellung ber Feiudſeligleiten er» 
fgen werde, Cine Conferenz lehnt Rußland nicht förmlich ab, fonbern 
erfärt fie nur für überfläfiig, — Der ier, welder bie ruſſiſche Des 
a ee bat ben Weg vom Peleräburg nad Paris in 70 
zueägelegt und iſt vom unmittelbar nach Bonbon weiter ge» 


— 


reist, um die für Hrn. v. Brunnow beftimmte Depeſche abzugeben. Was 
den Einbrud betrifft, ben die ruſſiſche Antwort, fo weit man fie bis jetzt 
kennt, hier gemacht hat, fo ift derſelbe fein befriebigender und man er» 
wartet mit Spannung, was bie drei Mächte noch weiter thun werben. 


*Paris, 19. Zali. Au der Spige feines nichtamtlichen Theiles 
veröffentlicht ber ¶ Moniteur“ heute folgende vom Forey an ben 
Kriegsminifter gefandte Depefhe: „Merico, 10. Yumi 1863, Go eben 
habe ih an der Spitze ber Armee meinen Einzug in Merico gehalten. 
Mit noch ganz gerüßetemn Herzen ſchicke ich im ber Eile dieſe Depeſche am 
Em. — um Ihnen enameigen; baf bie ganze Bevölkerung biefer 
Hauptfladt die Armee mit einer Begeifterung in Empfang genommen hat, 
welche an Wahnfinm grenzt. Die Soldaten Frankreichs find buchſtäblich 
von Rränzen und Blumenſträußen erbrädt worden, wie nur ber Einzug 
der Armee in Paris, am 14 Augoſt 1859, als fie von Italien zurüch- 
tehrte, eine Ioee davon geben kann. Ich habe mit allen Stabsofficieren 
in der prächtigen Kathedrale dieſer Hauptftabt, welche vom einer uner- 
meßlihen Menſchenmenge erfüllt war, einem Tedeum beigemohnt; darnach 
hat die Armee in bewunderungswärbiger Haltung vor mir mit dem Muf: 
e8- [ehe ber Kaiſer! es lebe die Kaiferim! defiliri. Mach dem Defile habe 
ih im Repierungspalaft bie Autoritäten empfangen, welche mir eine feierliche 
Unrebe gehalten haben, Diefe Bevölterung ſchmachtet nach Orbn: nach 
Gerechtigleit, mach wahrer Freiheit. Im meiner Antwort an die . 
fentanten habe ich ihnen Alles das im Namen bes Kaiſers verſprochen. 
Bei näcjfter Gelegenheit werbe id; bie Ehre haben, Ihnen i 
Einjelnheiten über. diefen Empfang mitzutheilen, ber nirgends im ber ‚Ge- 
ſchichte feines Gleichen findet und ber die Tragweite eines politifhen Er ⸗ 
eigniffes hat, welches einen ungeheuern Einfluß ausüben wird, Der com» 
manbdirende General Foreh.“ . 


- * Yarib, 19. Yuli. Das Paletboot Bera-Eruz, weldes vergangene 
Nacht in Saint-Nazaire angelommmen if, hat einen Bericht des General 
Foreh an ben Kriegeminifter mitgebracht Über die Operationen, welche feit 
bem 19, Mai vorgenommen worden find. Diejer Bericht, deſſen haupt ⸗ 
ſaͤchlichſte Stellen bier folgen, if datirt: Buebla, den 2. Zuni. Herr 
Marfhall! Id habe bie Ehre, Em. Ercelleny über vie Operationen in 
Kenntniß zu fegen, melde feit bem 19. Mai ausgeführt worden find. 
An 20. haben die höheren und fubalternen gefangenen Dfficiere und 2000 
gefangene Solbaten Puebla verlaffen, (rftere wurden nah Bera⸗Cruz 
gefandt, um von ba mad Frankreich beförbert zu werben; letztere nad 
Eorbova, um bort bei ven Wegarbeiten verwendet zu werben. Gie wur⸗ 
ben unter einer möglichft flarten Bedeckung fortgejandt, um einer Ent 
weihung vorzubeugen, welde dur; ben Angriff von Guerillas Hätte bes 
günftigt werben nken. Da ich wänfdte, unverzitglich meine Bewegung 
gegen Merico zw beginnen und beſonders bie verbindeten Truppen nicht 
einem Angriffe bes Teindes ausſetzen wollte, ließ ih am 21. die Brigade 
Bertier nah San Martin gehen. Dort traf fie am 22. ein und bildete 
foglei ein Proviant-Depot, Am 22, gingen die mericanifchen General- 
Dfficiere von Puebla nah Bera-Eruz ab. Da es 4 von ihnen vor der 
Abreife vn. war zu entlommen, fo wurbe bie Escorte beauftragt, 
eine firenge rwahung über fie auszuüben... Am 22, Nachmittags 
beſichtigte ich den heil der Stabt, welder am meiflen unfern Angriffen 
audgejegt geweſen war und indbefonbere Santa Inez und San Ageflin. 
Dieler Theil Purblas ift in einem ſchwer befhreibligen Zuftande der Zer · 
flörung. Er hat vieleicht weniger von unferm Geſchüt als von der An« 
bäufung ber Vertheidigungsmittel des Feindes gelitten. Die Mericaner 
haben wirklid eine umerhörte Thätigkeit und einen furchtbaren Erfinbungs- 
geift bei Schaffung ihrer Bertheidigungmittel an dem Tag gelegt, 
ter, glaube ich, nicht feines Gleichen hat. Es ift möglich, baf am 25, 
April wir und hätten in ben Befig von Santa Inc fegen und den Waffen- 
plaß erreichen fünnen, wenn umjere Golonne träftiger umterftägt worben 
wäre; aber das ift lange nicht erwieſen. San Agoffin war meiner Auficht 
nach fefter organifirt und feine Einnahme wärbe — Opfer gels · 
ſtet Haben, Ich bebauere dehhalb nicht, daß es uns nicht gelungen war, 
Santa Imey zu nehmen, weil wir dadurch, zeitweilig auf bie blutigen 
Angriffe auf die Häufermaffen verzichtend, gegen das Fort vom Totimer 
huacan vergingen und fo mit weit geringeren Verluſten ein volllommenes 
Reſultat erzielten. Ich habe verſchiedene Decrete behufs der abminiftratie 
ven und finameiellen Reorganlfation erlaffen. Diefe Mafregeln haben 
Vertrauen erwedt, Die Fäden öffnen fi wieder; bie verfiedien Waaren 
werben wieder herborgeholt; bie ausgewanberten familien kehren zurüd, 
.., + An 26. if Öeneral Bazaine mit der Brigade von Caſtagnh nub dem 
General Mirandel von Puebla nah San Martin abgegangen. 
ift am 27. dort angelangt umb bat ſogleich Puenta Tizmelman bejegen 
lofien. Am 27. find jeds mexicaniſche Generale entwiden unter Berkieid- 
ungen, welde ihnen von Kaufleuten gebracht worben warn, denen man 
geftattet hatte, ihnen Lebensmittel zu verkaufen. Es find bie Generale 
Drtega, La Have, Pinfon, Patoni, Garcia und Prieto. ... Am 30. brachte 
General Bazaime die Brigade Bertin mad; Rio Frio und biieb ſelbſt mit 
dem Befte feiner Divifton in Buente Zipmelman. ... . . Am 
1, Jani erreichte der General Marquez Aijotla, der General kam 
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in Buena Bifte an und General Bazaine in Rio Ärie..... 
An 2. Iumi lamen die Confaln von Spanien, Preußen und ben Ber- 
einigten Staaten zu mir nad Puebla, und fagten, fie feien vom Ayuuta- 
miento von Merico gefanbt. Sie ſagen. Yuarey und feine Regierung feien 
am 31. Abends nad San Luis de Potoft abgegangen. 5600, Frei- 
willige Hätten bie Waffen ergriffen, um in ber Befilrchtung von Parteir 
Greeffen die Orbnung aufrecht zu halten. Ich ſchickte Geueral Bazaine 
ven Befehl, auf Merico zu marſchiren, je nachdem, was er über den Zu ⸗ 
Rand biefer Stabt hören wird, welche noch von der Nachhut des Generals 
La Garza befegt iſi, und mach Aukunft ver Truppen und Sendungen, 
welche auf Buena Biſta marſchiren. Während Geueral Bazaine bie Haupt ⸗ 
flabt befegen wirb, wird er bad Corps von eg I San Epriftobal 
und Guautitlan fenben, win bie Stadt, nadı der Seite des Feindes zu, 
zu beden. — .. .. Der Gefunbheitszuftand der Truppen iſt gut. — .-. 
Ich habe die Gebäude befucht, wo bie Kranlen, Berwunbeten und Eon 
valescenten untergebracht find, und fand bei meinem Beſuch in ben Hofpie 
täfern von Puebla 822 Manu, im Depot für bie Eonvalescenten 262 Mann, 
im proviſoriſchen Depot für Eonvalescenten in San Martin 120 Mann. 
Die Verlufte, welde das Erpebitionscorps feit Eröffnung der Eampagne 
erlitten hat, find folgente. Es wurden getöbtet 180 Offeier, 167 Sol- 
daten, verwundet 79 Officiere umd 1,039 Soldaten. Das gelbe Fieber, 
welches feit dem erſten Tagen im Mai wieber aufgetreten iſt, hat bereit 
einiges Unheil angerichtet. Zwiſchen ven Dpfern, welche ihm gefallen find, 
befindet ſich leider der Oberft Labrouffe. Den legten Rachrichten mad 
war feine Hoffnung für feine Genefung mehr vorhanden. Ih habe un 
verzüglich dem Oberſt Iranningros Orbre gegeben, den proviforifden Be⸗ 
fehl von Bera-Eruz zu übernehmen. — Der Capitain de Gallifet wird 
am 15, d. Mts. nad Frantreich abgehen, um Gr. Majeſtät bie zu San 
Pablo, Sarı Lorenzo und Puebla genommenen Fahnen zu überbringen. — 
Ich beendige meine Vorbereitungen, um Puebla zu verlaffen.* 


Schweiz. 

Bei dem Fefticieken in Lachaurdefonds haben deutſche National 
Dereinler mit —— * fraternifirt. Ws die Fahne der Ytaliener 
übergeben wurde, zogen bie Deutſchen, welche nicht mit Schießen beſchäftigt 
waren, ben Trägern derſelben eutgegen, brachten dem freieu“ Stalien 
und ben Stalienern ein Smaliges Ho und zogen mit ihnen Arm im Arın 
zum Gabentempel. Bei Uebergabe der deuiſchen Fahne fagte ein Mai« 
länder: „Ich umarme Deutſchland; ich hoffe, daß es groß, frei und 
einig werde. „Wir Bälfer“ find alle einig“ (Er umarmte den befannten 
Dr. Sign. Müller aus Frankfurt, (der wohl zunächſt des Redens, aber 
nicht bes Schießens wegen nad Lachangbefonds gezogen war.) Dr. Sigm. 
Mile: „ ide Sägen, Ihr Habt gefehen, wie wir und gefüft. 
„Wir Bölfer” (Dr, Müler und ber Mailänder) reichen uns die Hand über 
alle Grengen; Berbrüberung mit allen freien Bölfern ift ımfer Lofunge« 


Wort. 
Ftalien, 

* n, 18, Juli. Die „Stampa* betätigt ben von ber france 
en Berta, daß auf bie her bes Präfeten von Meffina, 
welcher zwei Aufwieglet an Bord eines Schiffes ber Confular-Poft ver« 
haften wollte, ein verneinenber Beſcheid vom italienifgen Minifterium ers 
folgt if. Das italieniſche Blatt bemerkt, die beiden Paffagiere feien we- 
gen politiſcher Vergehen, aber nicht wegen Verbrechen ober gewöhnlicher 
Vergehen verfolgt werben unbber frauzoͤfiſche Conſul in Meſſina habe ſich 
ihrer Verhaftung widerſetzt. 

Aus Genua 15. Zuli wird der „G. C.“ geſchrieben: „Es hat 
ſich jegt die Aufmertjamfeit der mit der europäilden Revolution ver« 
bumdenen italienifgen Metionspartei nach bem Dften gerichtet, wo eine 
Wolte von revolutionären Agenten Ales aufbietet, um in ber Zürfei und 
ven Donauffrftenthämern Eonflicte hervorzurufen, melde Rußland und 
vielleicht auch amdere Staaten vom dieſet Geite bebrohen ſollen. 
Zumal ſcheint die ma; hariſche Emigration auf tie Dinge, melde 
fig in ten Donaufirfieathäntern vorbereiten, große Hoffnungen zu 
jegen, und faſt jeder Dampfer, welger vom bier nah Gmprua 

pel geht, lt unter feinen Paſſagieren mehrere 
ungariſche ober polniſche Flüchtlinge, Indeſſen beſteht zwifchen ven Polen 
und Ungarn fein gemeinfamer Operationsplan, wie auch überhaupt feine 
fonberfice Sympathie. Namentlich haben bie flavijhen Beftrebungen 
Pieroslamwäti's, welder im feine Pläne aud bie ungariſchen Siovaten, 
Serben mad Croaten zu ziehen verfügte, bei ben Ultramagyaren großes 
Mißtranen gegen bie Bel erregt, beren Bewegung man magharifcherfeits 
mr bis zu einem gewiffen Grade benugen will. — Nad einem Schreis 
ben, weles von Mieroslamsti an feine hieſigen Affilirten eingetroffen, 
beabfiggtigt er, bie Donaufürftenthilmer zu verlaffen und nad Serbien zu 
ziehen, wo er ſich durch die ruſſenſeindliche ſlaviſche Partei zu verftärten 
und im Bereine mit biefer einen Einfall in Pobolien anszuführen gedenlt. 


Rom, 10. Juli. 9. kegterer Zeit ließ Kaiſer L. Napoleon feinem 
töniglihen Better Franz IL neuerdings den Kath erteilen, fih von Rom 


zu entfernen, bamit bie fortwäßrenden Klagen Piemeonis über bas Bri- 
gantenwefen enblich einmal ein Enbe nehmen möchten. Dieſe zarte und 
unangenehme Aufgabe wurde natürlich dem Gefanbten Fürſten Latour 
d’Auvergne übertragen, ber fi mit dem ihn eigenthämlichen feinen Takte 
feines Anftrags emtlebigte, Auf die vom Seite des Geſandten mit aller 
Schonung und Zartbeit entwidelten Gründe, die ben König veranlaffen 
mögten, Rom zu verfaffen, erwiberte König Branz Folgendes: „Ihr Ber ⸗ 
fahren, Hr. Minifter, legt mir bie Pflicht anf, Ihnen frei und -offen meine 
Sefinnungen mitzutheilen. Sie kommen, mir von Geite Ihres erhabenen 
Souveräng einen Math zu eriheilen; erlauben, Ste mir, Ihren hiebei zu 
bemerken, daß ich bie jegt bie mir vom Kaiſer gegebenen Rathſchläge flets 
befolgte umd mic; dabei ſehr fehledht befunden habe. Gie em mir 
zum Nachtheile, da ich ihnen bezüglich der Angelegenheiten Siciliens nad- 
tam, und noch fhlimmer mar 6, baß ich fie Bezüglich Reapels befolgte, 
indem ich eimmilligte, eine fefte Stellung jur verlaffen, im ber ich mich hätte 
vertheibigen  lönmen; am fehlimmften aber am Bolturno und zu Gaeta. 
Erlauben Sie mir alſo jegt, Herr Minifter, da mir von bem Erbe 
‚meiner Väter nichts mehr geblieben iſt, als dieſes Hans, er 
landen Sie mir, dab ih nen auf das Entſchiedenſie erfläre, 
daß ich es nicht verlaſſen werbe, außer in folge einer Ger 
waltanwenbung. Nur der heil, Vater allein könnte mir durch einen Mint 
anbeuten, es ju verlaſſen. Solamge aber dieß nicht gefchieht, fo langeder 
heilige Vater mir micht ambeutet, daß meine Gegenwart dahier ihn ber 
täftigt, fo lange, Hr. Minifter, werde ih im meinem Safe, werde ich 
hier bleiben, wo eim fo großer Theil meiner Getreuen I Auen hier 
enblich iu ber Nähe derjenigen, melde für mid) und das Baterland Amp 
fen, das vom einem Augenblick zum anbern meine Gegenwart forbern 
ömate. Berichten Sie nun, Heer Drinifler, daß es mein fefter und un« 
abänberliher Wille ifl), fo lange in Rom zu bleiben, als der heil. Water 
nicht wilaſcht, daß ich es verlaſſe. Denn ih bin ber Mnfiht, daß er 
der alleinige und abfolute Souberän dieſes Landes ſei, und er allein zum 
beurtheilen habe, ob mein Aufenthalt im feinen Staaten zuläfſig ſei over 
nit. Will man das Gegentheil, dann muf man mothienbig zur Ger 
walt feime Zuflucht nehmen; im biefem Fall werde ich mich aber weniger 
zu bellagen haben, weil bie an mir geübte Gewalt eim Witentat auf bie 
Unabhängigleit und Sonveränetät des Papſtes fein würde, eine frage von 
weit höherer Bebentung, als die bezüglich meines Aufenthaltsorts,« Wie 
man fi leicht denken fan, konnte der Gefandte auf.diefe Worte wenig 
erwidern, er brüdte daher bloß bie Hoffnung aus, daß bies nicht Das 
legte Wort Sr. Mojeftät geweſen fein möge und beſtand nicht weiter 


‚auf biefem Gegenftante. (A. 3.) 


Aufland und Polen, 


Barfchau, 15. Yuli. Die Regierung denkt an Mittel, ihrem Gelb» 
mangel abzubelfen. Ein im heutigen Dziennil“ veröffentlichter Ulas d. d. 
7. d. Mts., verordnet auf Grund bes Ulas vom 9, März 1848 bie 
Enmiffion einer britten Serie Schagbillets des Königreichs Polen, zum 
Betrag von 1 Mil. R. 





“ Bocal-Shronif. 


J Minden, 21. Yali. Im englilgen Garten, in ber Mähe bes 
Ginefiichen Eyuzines, ereignete fih geferm Nachmittags ein Berfall, ber ganz 
Dazu angeifan war, mer bem zahlreichen Infiwanbeinden Damen im erfien 
Momente ben größten Schreden herborzurufen. Ein Pfälzer, welchet [hen einige 
Zeit in Paris im Irrenhaufe zugebracht hatte, nerfledte ſich wie ein lauernber Jäger im 
Seblſche und fewerie aus biefem ein ſchatf gelabenes Tetzerol auf eine vor ihm flgenbe 
Moleröfran ab, bie weder ihm mod er fie kennt, welche aber au ber linken 
Schulter Mark verwundet worben if. Der Ehäter ſuchte die Flucht zu ergreifen, 
wurbe aber eingeholt und arretirt. Die Bermundbete mußte mach Haufe gefahren 
werben. Das Zerzerol war fo überlaben, daß es zeriprang. 


Provinzial:Ehronik 


Baverifche Bäder und Heilquelleu. * Til; 19. Iuli: (Bad 
Krantınpeil) 248 Gurgäfe.e — Reihenpall, 19. Juli: 1722 Eurgäße in 
933 Parteien, — Drb, 16. Juli: 86 Gurgäfe. — 


Beste Boſten. 
Zelegramme. 


D Konden, 21. Jull. Im der geftrigen Unterhausfigung begrüns 

tet Horsman ben a. efündi - *. 3 —* zen 588 
lens, befürwortet Geſammt⸗Polens Wiederher ſtellu— el 

ue 


| englifche Regierung zu viel oder zu wenig gethan, 


1541’ 


erfprießlichleit der diplomatifchen Metion ohne Waffen Im Hintergehiib, 
warnt, daß man Frankreich nicht neuen. Allfangen ud Lord 
—3 exwidert: Altpolens Wiederherftellung erfordere einen 
Fee en Krieg, der mit den beftehenden Trackaten die einzige 
R asia der "Intervention befeitigen, Polen dem Eroberungd- 
recht lands preisgeben würde. Leider oͤpponire Rußland dem 
—X Uſtand, ohne welchen bie Verband! u. laum (Erfolg vers 
fprechen würden. England werde milt Branfreich und, Deflereich weis 
terberathen. : Er bitte das Barlament um Vertrauen. Hordman 
zieht feinen Antrag zurüd. Palmerſton legt die ruffiiche Antwort vor, 


D Paris, .21. Zul «Der „Monitenr" hat Briefe aus Vera 

wonach ein PBronunrtamiento für die feangöfifche Intervention 
in &hiapa (Tierracaliente) ftattgefunden hätte. — : Die Aunis-Mfaire 
iR erledigt; die. Turiner terung läßt bie Verhaſteten fret: — Rauch 
dem „Pays“ wären bie brei Mächte einverftanden über bie Unzulängs 
lichteit der ruffiichen Antwort und über Abſchidung mener Noten; e6 
hofft auf Rußlando Rachgiebigteit. 

"Ans Maprid wirb_ berichtet, daß Vorſichtsmaßregeln gegen 
Unoronumgstendengen in Sevilla, a, Valladolid und Granada, 
vorgefehrt wurden. Aus Malaga wird Zufammenftoß einer. frans 
aöfifchen mit einer engliſchen Wregatte gemeldet; beide find gefunfen, 
fünf Brangofen und ein Engländer wurden gerettet. 





* Mändhen, 21. Iufi. Wolgende amtliche Berihtigung, den Brand 
in Bellingen betr., geht uns zw: 

"Die Nro. 359 des „Nürnberger Corteſpondenlen“ vom 15. 1. Me. 
— Wenbblatt — enthäft einen Wrtifel Aber den Brand in Bellingen, 
welchen bad unterfertigte Bezirlsamt, wenn auch eim weiterer Mrtifel in 
Rro, 361 besjelben Blattes eine gänftige Modification enthält, micht 
ohne Berichtigung laſſen kann. Ka 

ES muß geradezu behauptet werben, bag ber Inhalt jenes Urtilels 
theita hochſt Aberteichen, theils völlig iſt. Es Lana beftätigt 
werben, daß fid die Zellinger bei und nad dem Vranbe im Garten fehr 
thätig und ordentlich benommen, ja viele ürger fid) fogar ausgezeichnet 
haben. Borgelommene Unterbrechungen im Beifchaffen des 348 und 
einzelne Exceffe geringeren Grades bürften bei dem billig Denlenden eine 
Entfuldigung finden, wenn man bie eulſetzlich raſche Verbreitung des 
Geners, das ‚Streben ber Einwohner, foviel als möglig Mobitisriaft 
zu retten und bie allgemeine Aufregung und Beftürzuug ıc, in Erwägung 
ieh. Zudem ift feinesweges conftatirt, daß, tadelnsmwerihe einzelne Bore 
fommniffe von Zellingera und nicht von Fremden herrühren. Blos nach 


i 114 i in betrunfi ande geäußert 
hen, ———— 
rennen. * 


Daß ber auf Reguifition zut Hülfe herbeigeeiltien Militärablheilung 
mit thätliher Widerfegung begegnet worben fei, iſt durchaus nicht wahr. 
Die vielen Perfonen aus Zellingen, mit weldjen ber Rüd: 
ſprache nahm, Äufferten fid, faft einflimmig dahin, baf, 
erften Nacht, die Aufrechterhaltung der —* unb vorzugsweiſe bie 
Sicherung des gerettelen Cigentums nur dem Militär zu verdanfen war, 
da die gewöhnlichen Hälfsorgame nicht mehr ausreihten. Und wenn der 
Commanbant, welcher allerdings her Herr Megiments-Oberft d.: Aldoſſer 
felbft war, vorgugämeife ‚unmittelbar mad dem Einmarſch Energie ent 
gen Onfemelner vera; 

euctionen , w ieh. je fangene we 

—— — find auf feiner Seite vorgelonumen. Die Ge— 
ſchichte mit dem Würzburger Feuerwehrmann ift reim ans der Luft ger 
griffen. Kelnein Mitglieb viefer 'inaderen. Feuerwehr ift eim Leid wiber- 
fahren umd die Zellinger find mit dem unterfertigten Amte bariber eini 
baß vielleiht das ganze Dorf jet ein ©: fen wäre, wenn 
Würzburger Feuerwehr nicht fo außerordentlich 448 Dienfte geleiftet Hätte. 
Die vielen Berunglädten bebürfen fo fehr der Milvtpätigfeit umd es wurde 
deßhalb für Pflicht ‚gehalten, jo ſchleunig als möglig den üblen Einbeud, 
den jener Beitungsartifel heruorgerufen haben muß, buch gegenwärtige 
Beritigung zu befeitigen. Karlſtadt, den 17. Yuli 1863, Konigl. 
Bejirksamt. Wierdenmann, Bey -Aıntmann. 

D (Berichtigung) Die Notiz in Mr. 196 ber „Baheriſchen Zei 
ung” 1% bie —XE ber baheriſchen Ohpolhalen · und Zedhielbunt 
beim Brande im Bellingen enthält, was bie Ziffer ber zu leiſten ⸗ 
den Eutſchãdigung betrifft, eine Unrichtigleit. Dieſe ift bedeutend niedriger, 
als angegeben. ehrigene waren die Entihäbigungen bei ben ſaͤmmtlichen 
Berfigerten der Bank bereitd am fünften. Tage nah dem Brande volle 
ſtãndig und Saar ausbezahlt, j 

* Krakau, 18. Juli. Der „Egas“ reprobucirt bie im der erſten 
Nummer des Drganes der geheimen Regierung Niepableglof6 
(Unabhängigkeit) erfägienenen Wrtitel, weil an der Spige des Blatted aud« 

x hi » ’ 


nur mit ber Niederlage 


wehdlih, yefagt wihs, Kap" bl Mafläpe von der. „Wationafregierung 
feihft {afpiriet geb. Der erfle Mel Spk mie der Pinelung anf 
das, was. bie Polen. bicher geleiftet ‘gaben nad womit fie ber Welt nicht 
nur ben Beweis ihrer, Bebensfähigfeit geliefert, ſondern auch die Shympa · 
thien uad bie Achſung der Bäller: fich. worben batten. Es ſei viel ges 
leiſtet worden, doch mod; diel zu wenig. im Sergleich zw beim, was’ nad 
thun bleibe. Offen Gabe Polen. ben Feinden ben Dandſchuh Hingemor- 
en zu einem Kampie auf Tod. und Sehen.‘ Unterhanbelm wäre 0° wiel, 
als auf jein unveräußerlihes ‚ Mecht verzichten. « - Polen Anıne weit bem 
znffücen n fi nicht . verfländigen; es -Pimme alfe -aud fein 
Bund zwifgen ihnen gefcloffen werben, denun pwei Fei Gern, zwei 
Syfteme, zwei Mödte fimpfen da ;gegeneimander und ber Latipf Anne 
nicht begriffen, aber Arten ** * —— —— 
Bernichtungsteing entichloflen. ».. vo. va 200 Se dh zu einem 


Newyork, 3, Juli, Die Befapung: son Bidekarg: wurbe at 
gefangen anf Efrenwort entlaffen. : In der Schlacht rn —— — 
3. Aili erlitten bie Coufsderitten unter General Res eine: Mieberla ; fie 
zogen ſich in fübwepliger Richtung gegen den Potomac guräd; Dresde 
verfolgt bie Conföberirten, und man hält.e& für: möglich, daß es demmächt 
zu einer, Schlacht zwilden Hagerstoion und. bem Botomac kommen 
werbe, da die Unfhwelung des. Fluffes . den Uebergamg Lee's erfchtsert. 
Die Zahl der auf beiden Beiten kampfanfähig.: gewordenen - wirb: auf 
50,000 Dam amı ben. Geueral Lee lieh auf dem Rüdyuge 
Berwunbeten im tich. Ein Wrmerbefehl des Generals Meade 
ift im triumphirenden Tone ‚ubgefafit, athınet große Sieges-Zuverficht 
und ſpricht die Doffaung aus, daß es ihm gelingen werde, das Heer 
Les vomfländig zu vernichten. 1000 Gefangene des füplichen Heeres, 
barunter ber al Jones, find nad Baltimore gebracht worden, — 
Die Beidiefung von Port Habfon wird fortgefegt. (Adln. 3;) 





Soiköwietbihaftlige und Wörfen. Berichte. 


“Regensburg, 18. Zall. Bam bim auswärtigen Gutröiderlfckten 
meibete man während biefer Mote Luffofigleit im Gelhäft und baher auch 
kann bepampiete oder caasangiae Bewegung der Baeife. Mad in Ungarn finb 
biefelben noch mehr gewichen Mn bem inläudifchen MRörkten mar das W. 
Razt im Uebergewicht uad bie nicberbaperifhen 
Abſodlag. Am Hieflgen Baubmarkte erfchienem hente bie 


hatten 
Beigen uub Roggen von fehr j4öner Kualicht, ie Zt, 


Die mirtelmäßige ‚ Sufnpr 
Sn ne a re 
5 . . 15 fr. f 
7 fl, 58 kr. (gefliegen 44 fr.) “ fr.) 5. Haber 


& Lindau, 19 Jul, Der Geſaumiſtand bes geilen abgehalteren 
yet betrug 4877 Söäffl. der Berkauf . 1858 SHfL. um 31,395 fi. 
T. ke. ;. die mene Zufuhr betrug BEIT Shffl.; im Mei: blieben 3595 Saft. 
Die Mittelpreife : Weizen 23 fi. 28 Er. (gefallen 46 fe.); Serm 28 f. 51 fr. 
(gefallen 30 te); Roggen 14 fL 20 fr. (gefallen 30 fr); deber 8 fl 36 fr. 
unverändert.) Der geſtetn abgehaltene Markt war unbeleht; bei ben feften 
und hohen u heitene en Gpeculanten hielten die Berfänfer 
mit ‚exhäßteren en . Bett Äinirt ‚Hierorts den 
Anfang ; man erwartet einen fehr beftiedigetiden Grtrag. hr - 


— — — — 
Berantwortliche Redaction: 
2. P. Vorl. Dr. A. Yöplmann. 








Königliche Hof: und Mational Theater. 


Diemfing. den 21.: „Der fandıfdaftse- „u ß 
Mellhae von Mlepander Bergen, Sefandifgafts-Arahe ,” Laffpiel nah Kenri 


GBeftorbene in München, 


Iohanı Enbres, penf. Genptsollamtabiener von Pfronten, Bez.A. Füffen, 
72 I. alt; Garolins Eriſberget, Eaglöhner von hier, 42 9. alt; Mana Grölf, 
Iomwohnerku und Taglöpnerin von Karlapuib, By, Neuburg a/d, 57 9. 
alt; Branz Huber, Taglöhner vom hier, 45 I. alt; Grorg Raufher, Flaker von 
bier, 70 I. alt. 


1643: 


Der Aubbau ded bayerifchen Bahnueked, 

+ Bon ber Traun. ingefandt.) Dem Privatmanne, we die „Bateri eitung® ben im Nro. 165 gebraten und . 
tenswerthen Artitel obigen ee en ar —8 wir gerne im —* unſern ah * Erlauben Sie uns aber rund Beate 
ung feinee Auſchauung und Urtpeilsfällung infoferne auszuſprechen, als er behauptet: „bie Berbindung Böhmens mit Tyrol werbe wohl amfbeflen 
durch Erbaunng der Yinie Lonbaput-Pofenheim (neben jener von Cham uach Straubing) bewerlſtelligt mmd fei dieſe Linie, einer Traunftein- Neudttinger 
Bahn vorzuziehen, benn letztere gehöre zu den Bahnen zweiter Claſſe vom localer Zeus: — Daß nämlich durch dieſe leptere Pinie auch bie 
Verbindung zwiſchen Landshut und Rojenpeim hergeſtellt werde, zeigt en Blid anf bie Eiſenbahnkarte; nachdem aber der Autor bes fraglichen Artilels 
die Linie Neuötling-Trauflein in einen Gegenjag wider eine Linie Landsput-Rofenhein gefiellt hat, fo kanm er mit biefer nur eine direcie, ganz gerabe 
Linie zwiſchen beiden Orten im Sinne gehabt haben, ' : 

Diefer Auſchauung im Geifte und auf dem Papiere, einer Eiſenbahnlarte nämlich, ftellt fi aber bie umveränberlide Natur der wirklichen 
Dinge elapaen nud ed erweit ſich jene hiernach als irrig; da ſich aber auf dieſe irrige Thatſache jenes Urtheil ſtadt, fo ift auch biefes falſch. Es 
erlauben nämlich die Höhenzüge und bie Täler, melde zwiſchen ben Flußgebieten ber Yar und bes Inn meift im ber Mi von Subdweſt nad 
Norboft laufen, die Führung einer. geräben Bahnlinie, die freilich vie kürzefit und zu empfehlenbfte wäre, nad ben gepflogenen Erhebungen abjolnt 
wicht ober’ mu mit dem enormften KRoftenaufwande, der fo bebeutenb werben müßte, daß er in feinem Berhältniffe zu bem geringen Umwege flände, 
welcher dadurch gemacht wird, wenn man die Bahn, ber natürlich gebotenen günftigften Trace nach, übrigens bei 13’, Stunden mit ben gleichwohl 

oben Koftenaufwand von 6 Millionen baut, wie nämlich auf Grund ber vorgenommenen Projectionsarbeiten beantragt wurde: von Lanböhut über 

ilsbiburg, Neumarkt, Erharbin; nach Meuötting. ' Bon jedem biefer beiden legteren Orte aus aber führt nad; Rojenkeim kein Lürgerer, insbefondere 
aber tein wohlfeilerer Ciſenbahnbau an die jegige Münden-Galgburger Bahn, als ber über ig d Altenmarkt und Traunftein. Es wird biefe 
Bahn mad bem von compelenter techmifher Seite erhobenen Nivellements und Koſtenvorauſchlägen 3 Millionen Gulden koſten, während eine 
Bahn dem Inn entlang hinauf nach Rofenheim, umbebeutend näher, bes ungünftigen Terraind wegen mahe auf 12 Millionen zu ftehen fommen 
würde. Bis der Bericht mit Paliem mittelft ter Brenner -Vahn ein Iebhafter werden wird, mas voraueſichilich erft in geraumer Zeit zu erwarten 
if, genügt bie Landeput-Nenötting-Trannfteinerbahn volllommen ſowohl dem internationalen, als dem Iocalen Verlehr. Sollte aber einft ein regeres 
Berkehrsleben ben Weg über Traunſtein als einem zu vermeidenden Umweg erſcheinen laſſen, fo ift e# ein Leichtes, mittelft einer kurzen Bahn vom 
Altenmarkt ab über Seon oberhalb Cadorf im bie-dermalige Mofenheimer Bahn mündend, eine möglihft gerade, wohlfeile und zwedmäßige Berbinb- 
ung mit Rofengeim herzuftellen, Die Bahnftrede Neudtting-Mitenmarkt-Rofenheim würde in folder Weile um 3 Bahnftunden x werben, als eine 
von Neudtting Aber Waflerburg mad Rofenkeim allenfalls führende und wäre für bie Verbindung mit Nofenheim auf jenem Hürzeren Wege eine Er- 
fpamiß von mwenigfiens 10: Millionen gewonnen im Gegenhalt zu ben Koflen einer bem Jun entlang nad Rofenheim beabfihtigten Bahn, 

Die Bahnen Neudtting · Altenmorkt-Traunflein und Altenmarkt-Enborf würden alfo für localen wie internationalen Verkehr bie gerignetflen, 
weil kürzefien und wohlfeilften, auch dem Hanbelsverfehr entfpredyendfter fein und es iſt nicht einzuſchen, daß, wenn fie allein genügen, mod; eine ber 
fonbere Bahn, fei es längs bem obern Im oder längs der Salzach gebant werben follte. . 

Diefe Nendtting mit Trauuſtein und Rofenheim birecteft derbindenben Bahuen Haben aber noch weitere Bebeutungen, welde ber Berfaffer bes 
von und hier befprodenen Artilels, dem überhoupt bezüglich Altbaperns bie zu richtiger Beurtheilung feiner Berhältnifie erforderliche Pocalkenutnig zuman- 
gelm ſcheint. völlig außer Acht gelafien hat. Es han elt fi} mämlid, hiebei wm den Berfehr, ber vom Nordweſten Deutſchlanda über Nürnberg« 
Ingolftabt- Ranpshut-Traunftein im bie dſierreichiſchen Gebirgelande, einerjeits anbrerfeits nach Tyrol unb Italien vom jeher fih bewegt hat und no ber» 
wegt. Der nähfe öflerreiifge Reichstag wird bie Lange ſchon verfolgte Abſlcht, den alten nächſten Handelsweg mad Trieft Aber Bruf mittelft eines 
Sqienweges wieder zu öffnen, neuerbings im die Publicität gelangen laſſen. Wird biefer mem aufgegriffene Plan Wahrheit, melde Bebeutung bekäme 
alsdann die vom Gegner fo geringfügig behandelte Bahuftrede? Allein ſelhſt abgefehen davon ift ber bereit® beſteheude Verkehr zwiſchen dem baptri- 
ſchen und öſterreichiſchen Hodlanve und bem Flachlande Bayerns, Bühmen, Franken und ven weiterhin gelegenen Läudern ein fo bebeutender, daß nur 
ein beffen Unlundiger von „lebi 9 localer Bedeutung der Neudtling · Trannfteiner Bahn“ reben kann. i 

&s ift die Ortsbehörben und bie an der Eifenbahhfrage tbeilnehmenben Orts-Esmites von Muhldorf, Kraiburg, Alt- und 
Nendtting, Simba, Ering, Malding, Rottkalmänfter, Ren. m. W. ſich officell dahin ausgefproden Haben, daß bie Bahn von Neuötting ab nicht 
längs ved Jung hinauf nad Rofenhein, fondern über Witenmarkt noch Traunftein gebaut werben foll, von wo ohnehin bie Verbindung mit Roſen - 
heim wie Salzburg beflcht, ja fie haben vor Allen bie Inangriffnapfme biefer Strede zur Befriebigung ihrer bringendften Verkehrsbebürfnifie und 
qnaleic zur Grundlage fär bie internationalen Eiſenbahnrichtungen beantragt, bie mittelft einer Kreuzbahn von München nad Simba und von 

auböhut nach Erammftein am Zwedmäßigſten verfolgt werben, 

Auer einer derartigen Antragftelung competenten Ortes, ber natärlih Traunſtein nit entzogen Hat und der in bie letzte Kammer ⸗ 
Berfammlung gebraten und faft allfeitig darin gebilligten Unträge ift unferes Wiens für die Traumftein-Renöttinger Bahn wichts geſchehen. Wenn 
mau ber Herr Öeguer gleichwohl zu jagen belicht, es werde für fie „heftig agitirt“, fo m wir doch ee — 
ten frage eine jo unparteiifche Stellung einmimmt, als er in feinem Artifel von fid rügmt. ( Einfenber des fragl. Artitels iſt vollfommen parteilos. D..) 





Allgemeiner, Anzeiger. 


468. Edietalladung. 
Berlaffenf haft des Johann Rajc, 
Miller von Aumlhle betr, 
Auf Ableben des Milers Johann Nach, dom 
* 5 yo 29. Auguft d. 38 
am Auguſt d. 38. 
Vormittags ® Hr 
zur Liquidatien aller Forderungen am den Müdlaf 
und zur etwaigen gitlihen Mrrangirmug biefer Sache 
Kagsfahrt au und werden die unbelannten Gläubiger 
zur Liquidation aufgefordert, wibrigenfalls ohne mei- 
— im der Berhandiung fortgefchritten 
Griesbach, am 18, Jali 1868. 
Königliches Landgericht. 
Der l. 


. Lanbrichter : 
EN. 4867, Im, 


4650.) Sunferat. 

Bei dem Igl. Rentamte Eichſtädt findet ein Im 
Tar- md im Rriminal-Berihtstoften-Rehmunge 
Belen wohl erfahrener Umtsgehilfe umter bortheil- 
haften Bebingungen Au nahme. Der Eintritt Lönnte 
fogfeich erfolgen 


8.  Belauntmachung. 
Der Weber Leonparb Gehr ing vom Haſelbach, 
boren ben 24. SYanuar 1826, beabſichtiget mach 
Frmmeisweite, l. württemb. Oberamis Ellwangen, 
auswandern, 
Allenfallſige Aufprhe am benfelben flub Täng- 
Rene bis 


zum 28. b. MMt3. 

dahier geltenb zu machen, falls dem ac Beh 

ring bie Kuswanberungsbkoilligungs-Uchmbe and 
werden wirb. 


Dinfelsbühl, am 11. Sall 1868, 
Königliches Begirksamt, 
D. |.» 


Als Etellokireker: 
@-M. 1000. Maler — 
4648, Für Zuriften. 


Holzfchuher, Theorie mb Taſuiſtit des gemein. 
Civileegts, 3 Bde. 2 Mufl. 1856, Broich, 
(ft. 24.) fl. 24. 


fletirt zu dem beigefegten Hilligen Perife 
j — ar Beiffel, Antiquar. 
‚ Män em, Promenabeftraße 6. 2 


ws Bekanntmachung. 

Die Iebige Margaretha Keftel von Oberlan 
genflabt will eine fe nah Rorbameriie unter 
nehmen. 





Allenfallf nd 
au diefelße ee ——— — 
dahl —* here nr * 
er anzumelden, 
Händigt a I. 
Kronadp am 10. Full 1889. 


Königliches Bezirksamt. 
Der Uinigl. Beſirleamumaun: 
@..Mr. 8377. Faber 


4642. (2) Bekanntmachung. 


Beim 1. Begirle amt Grafenau ficht die Eriebig- 
ung ber I. Begirtsamtsfhreiberktelle mit einem Yahreg» 


— Sn 
um biefe Stelle, welde im Gemeinde 


und Etiftungsreönungsiweien, Regiftraturbienfte sc. c. 


erfahren fein müffen, wollen ſich an den Mmtsbor- 
Ranb mwenben. 


4633. (2b) Bei dem fol. Kentamte Aſchach (bei 


Siffingen) wird ein Antsgehilfe anfgenemmen, wel- 

Ger bereits im definitiven Steuet · Umſchreibweſen 

Renmtaiffe ſich erwerben hat.‘ Der Eintritt Bätte 

bie 15. Auguſt längfiens 1. Sept. 1. Is, zu erfol- 

0% janniez when me Gefahren Der Dune 
unter Einf der 

niffe am den Amtenorftanb ſich Bu 


Ongelbard, 1. Rentbeamter. 





1843 


Plãlziſche Eifenbahnen, 


* Bon eg Er —— — Ludwigs · und Marimilians · Bahn find bie Die 
de nicht erhoben nämlich : 
— 


4678. (20) 

Alfien-Bins-Eonpons, 
Bom Jahre 1860 per fr Yali Altien Mr. 3, 5540, 5541, 10038. 
1. Brähliee Barimitiansbahn 
—8 oupens. 
5337, 5; 9, 8369, 
Bom Jahre 1861. per 1. Januar Altien Nr. 526 MEER 
‚Die Eigentümer vorgenanter 
ben Fall, bie. Einlöfung biefee Coupons in der bi 8. 78 der Gakungen vor⸗ 
geſchriebenen Frift —— — * follte, fo fin —E in Gemäßpeit No Taipei 
tecaffe ln 
Ludwigshafen, ben 15. Juli 1863. 


* ., 1861 Vankar „ 
Bom Jahre 1860 per 1. Juli Aktien Sr. 2419, —* 2421, 
Ati 
———— nr ggf em werben andurch aufgefordert, fi -zur Einlbſung ber 
ni ietge we eſell sc us he 
Die Direction ber Pfälztfehen Eifenbahnen. 
Däger. 


4646. In untergeiguetem Berlage erſchien ſo eben: und if worsäthig im allen Buch⸗ 


Erzählungen 
‘ Friedrich Bodenptedt. 


1. 82: „@rnft bleib — ein an aus bem deutfchen Leben. 
8, 21 Bogen fl. 2. 30. 


Preis 
Kath. Hirger/fche Üiniserftäte-Paöpemntans in Münden, 
4652. Om —— von in Berbinand Ente in Erlangen if efdenen und durch alle 


Bußhandtungen u 
Compendium 
praktifden Medicin 


Dr. C. —* 7 
praftifher 2: Sun, 
gr. 8. geh, Preis 2 Täler, 8 Sr. oder 3 fl. 54 ke. 


Die m un. Rniebißbäder Suizbach An Pet 
Griesbad, R = Zeig im ee) Bin Beaefgai und 37 
tunbig —* t. Mit 4 Lithegrahiecn. ge. 8. geh. 26. Gar, oder. 1 fl 


Bekanntmachung. 


(Triffhof; wu jerung betre me. 
ng den 7. fd. 36. rmittagd 10 br 
—— jen — zu 34 Yufladı-Paffan circa. 6000 Alafter 
und 2 & a langes hartes und weiches Triſtholz, dann berg aus ber heurigen per Zeit 
Öffentlich verfteigert, wogu Raufslichhaber eingeladen find. Die ſtaufbedingniſſe werben uumittelbar 
vor ber Berfleigerung befannt gegeben. 

Die Belammen datt iſt im 


Paſſau, ben 18, — — — 


Königl. otentamt und lönigl. a — 


ng. 


— 


4674. (84) en 
Die Berlaffenfhaft des Soldaten Lil 
rich Kelsner von — be · 


treffen 

Per am dem Nachlaß des am 5, Juni h. 38. 
verforbenen Rubellaten eine For! maden 
bat, wird au eferune biefeibe —— — 

6 Woden:a daso 

babier ayunıke, widrigenfale bei Mnseinander- 
fegung —— feine Müdficht auf dieſeibe 
genommen werden wilt 

Altdorf, den Pie“ pe 1863, 

Rönigliges Landgericht, 


EN. 5. Eall Afeflr. 


4664. ek: 
Gant ber ©: 
Georg ımb —— Kia 


hier 
A te © ber Schuhmacers- 
Georg —* — Saty dabier, wird * 


uichen heim: Ka un en Me 
Kal, bayer. ————— Minden * 


—— 


Et. 70602. c. Rehltreter. 


ra Edittalladung 


xaver — Abfentens 
euratel Betr 


Rönigii Baveie Stadtgericht 


ugsburg. 
Zaver —— chelichet am 7. —* 
gebormer Sohn bes ich Trier ſchen 


—** 

meifters Jakob Didnether von hier iM feit = 

dar 1808 lanbesatnefend and —— 
6 ergeht ober 

Pd hie Bel ef * er 

Monaten 


Honen 
vom Tage ber erfimaligen Ginrüdang biefer Ladung 
am gerechnet zu melden, wibrigenfalls er für Hinberlos 
verſteben erflärt und fein mach der Inpten Euratels 
tehnung 5578 5 30. fr 1 dl. batragendes unier 
diesgeriifffiher Bertwaltung Arhenbes Wermögen feinen 
nähen Geitenberiwanbien Hefte Gantion auczrami · 


worfet werben wird — 
Kugeburg, 17. Mil 2883.73» 
Dir L Stabtriähter: 
. Rrieger. 


Der I. Gimjelrlähter: 
Robmer. 


ht Sn he or 
4878. (30) Belanntmachung. Gratin, 


Königlichen Bejirkögerict Ansbach, 
* proteftantifches Ehegericht 1. Juſtauj. 
Saden der Mancergefellencheiran Marge” 
‚retha 7 m On Bairrsderf gegen ihren Ehemann 
Friſch bafelbft wegen —282* 
wird der unbekannten Aufenthalts abmefende Bellagie 
aufgefordert, 
bis längftend 21. Auguft d. Ja. 
1) das — Erlenntnig vom 23, Fe⸗ 
bruar 


1 
9 das Dupfitat * Antrages des I. Advelaten 
anenſuecht in Erlangen vom 22. pracs, 

?. vor, Monats 


„babier in Empfeng zu 3 oder ‚einen Yaflnua- 


ous- Pündatar de elfen, wibrigenfalls bas 
enntniß / Fowie alle gen Erlaſſe Iediglih an 
bas Gerichtabtett angeheftet. und für richtig zuge» 
fielt erachtet werben, 
‚Ausbad, am 18, Juli 1863, 


ir 
Degen Benrlaubung des k. Directers : 


Hummel, Rath. 
&Rr, 1. 10689. : Befelmeper, Ge. 
“000. Ediktalladung. 


Der zu Stt. Katharina in Böhmen geberne und 
in Pleiftein verſtorbent Zimmermann Mam Weiß 
fol einen Bruder Ratnens Undrens Wei Hinter 
offen haben. 

Da die bieherigen Nachſforſchungen nad demſel 
ben fruchtlos geblieben find, jo wird Andreas Weiß 
hiedurch aitfgeforbert ſich 

— binnen 4 Wochen 
Über dem meritt zu erflären und feine Au⸗ 
Iprähe an den Rüdieß feines Bruders beftchend im 
einein aus und einigen Grundfädin rm . 


von 829 fl, moeranf jedoch 638 fl. 29 fr. 

dent ala, dr gu maghen, tibrigenfalle der 
ittwwe des Defunften überiwiejen wer⸗ 

den Re 


Bohenftrauf, den 14. Hull 1863, ; 
Konigliches ker Dopenftrauß. 
Sandrichter : 


Der ! 
@,-Mr. 9082. 


2695. (30) „ (Pariß). Herr Fried⸗ 
rich Ey Fahne narzt, Doc: 
tor der Medic aeultät 


Baader. 


1 —* 8ondon, bat die Mue de 


embourg a und 
obhnt num Boule: 
ver Maleöberbes in Paris.” 


£1844 


Seebad HELGOLAND. 


Diefes durch feine Page in offener Ger umter allen audern am meiften begänftigte Secbad, 
deſſen hellträftige reine Seeluft mie durch die Mnsbünftungen des Feſtlandes beeinträgtigt werben 
fann, und berem zu beiben Seiten der Babeinfel ſich befinbenden gleich ſicheren Badeplätze das Ba- 
den bei Fluih und Ebbe, ſowie bei jeder Windrichtung geftatten, 

eröffnet feine Saifor am 15. Juni 


und fhlieft dieſelbe am 4. Detober. Neben den Serbädern finden ſich im Babehaufe bes In 
terlaudes alle Borfehrungen für Sturz, Douche⸗, Negen- und Gigbäder vor. 

Das nen erbaute Eonverfationdhand mit feinen elegant eingerichteten Saͤlen, vor- 
trefflicher, Table d’höte und Meftanration, ſowie die beftrenommirten Hotels und eine große 
Auswahl guter Privat- Wohnungen bieten ben Beſuchern alle Elegany und Bequemlichteit. 

Selgolamd, weldes feit mehreren Jahren im das europäifche Telegrapheunetz auf · 
genommen iſt, ſteht während der Saifon mit Damburg in ununterbrochener Dampfſchiff · Ber- 
bindung. 

Beflellungen auf Logis nimmt die Bade-Direction, fowie ber Babe-Arzt Hr. Dr. von 
Afchen entgegen, welcher auch auf ärztlie Anfragen Auskunft zu ertheilen hereit ift. 3562. (131) 


4685. (1) Zur fehen iſt ver neuangelegte 


Zoologifche Garten. 


Diefer Thiergarten Liegt zwifchen den Siegesthor und dem engliſchem Garten an ber 
Wieſenſtrafze Nr. 12, und iſt der Eingang vom engliſchen Garten unterhalb ber Beterinärfgule, 


Der Eintrittöpreid ift 
an Gomm: und Feiertagen, Mittwoch und Samſtag 
„ Montag, Dienftag, Dennerflag und freitag 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Der Garten ift im biefem Monat von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Hunde können nur an kurzer Deine mit in den Garten genommen werben. 


“ Zudwigshafener Actienbrauerei. 


Der Berwaltumgsrath der Ludwigehafener Metienbramerei benachrichtigt hiermit die Herren 
Teilhaber, daß die — Driginalactien bei ber tgl. Filialbank in Ludwgehafen gegen e 
ferung ber Imterimsjheine bezogen werben lönnen. 


Lubwigshafen, 15. Yuli 1863, 
Der Borfigende des Verwaltungsrathes: 
Stodinger. 


Dartehens-gefuc). 

4677. (20) Dieffeits wünſcht man in einer oder mehreren Poſten ein Darlehens Kapital 
von 15,000 fl., weldyes zur 1, Hypothet auf der hierorts erbanten Gasfabrit verſichert werben foll, 
ohme Unterhändfer erlangen. 

‚ Hierauf eltirende wollen fi unmittelbar an bem unterfertigten Magiftrat werben. 
Au 16. Jul 1863. 

Magiſtrat der k. b. Stadt Ucichtahall 
Sarl, Bürgermeifter. 


Bekanntmadhnng. 
Die diesjährige Sommermeffe beginnt Mittwoch dem 19, Auguft nad eudigt am Donners 
tag ben 27. ejusdem. 

Dies wirb mit dem Beifügen bekannt gegeben, daß ber erfte dieſer Meßtage zum Aus- 
paden nnd’ ber lebte berfelben zmgleih zum Ginpaden beflimmt if, daß die Meſſe an bem einfallen» 
den Sonntage gejhfoffen bleibt, und bie Abgabe von ſtaͤdtiſchen Buben durch Deren Magiftraterath 
Tärt vermittelt wird. 


„Erlangen, am 16. Juli 1863. 
Stadtmagifirat. 
KRolber. 


12 fr. a Berion, 
18 fr. à Perfon. 





E:Nr-1048, 
4659, 





E. Nr. 8338, Dan. 


d ven Dr. 6. Wolf & Sohn. 





4661. - Belanntın 
Pflegihafte-Gntlafiuugen pro 1862/68 


G melt Jofeph, BI. net, ber Toglähnerstschter 
Aung Hartmann bon Machenborf, geboren am 
8. Februar 1842 iA wegen Großlährigleit aus ber 
Pfegigaft zu entlaffen. 

Da Über feinen berpeitigen Aufenthaltsort mr 
fo viel‘ ermittelt werben Tonmte, bafi er in Ober- 
bayern Im Dicuſte ſiche, fo ergeht am alle Gerichts- 
unb Polieibehörben das Erſuchen um Bermittlumg 
u Aufenthaltsortes and Bekanntgabe ſachdienlicher 


tate. 
Simbad, am 15, Yuli 1868. 


Königliches Landgericht. 
&..Rr. 5591. PR Afteffer. 
1 Bekanntmachung. 


Betreff 
Berlofſen ſchaft bes Kies Reifät, 
Pe a u Hort 
wir 
In vorben ichneter "ah fol eim gewiſſer Jo⸗ 
hann Reif! ven Forſtinning, ber feit 5 Jahren 
lande dabw⸗ſend If, vermammen werben. 

Da fein gegemmärtiger Aufenthalt nicht befammt 
if, jo wird berfelbe ober feine allenfalfige cheliche 
Rahtommenfaft aufgeforbert, um fo gemiffer 

innerhalb Wochen 
bei umterterfigtem 8. Banbgerichte zu erſcheinen und 
keine Anträge zu biefer Sache zu fielen, als aufier- 
dein angenommen wätbe, ba er fih ben Anträgen 
ber. Übrigen Erben auſchließe, und mach ber Lage 
Alien weiter verfahren mürde. 
Ebersberg, ben 11. Zuli 18683. 


Gratis, 


Koriglige⸗ Fee men 
Der luigl. Lanbrichter: 
.-Rr. 7988. Strigel. 





4662. Gratis. Edictalladung. 

In Sachen Wriebrih Haberfiroh, Bädergefelle 
von Wirben, E. Laubgerihis Kemmath, gegen bie 
Relitten ber Wirthschelente Johann und Tuſabetha 
Haberfirob vom ba wegen Exbtheilsforberumg von 
1919 I. 50 kr,, fonnte ber Auſenthalt u 
Jahren 1851 und 1852 nad Mmerifa, angebfid 
Philadelphia, ausgewanberten beiben Mit 
BFriedrih Haberfiroß und a Haberfiroß 
von Dörfias,.t. Landgerichts Wunſicdel, bisher wicht 
ermittelt werben. 

Auf Llägerifchen jilugfen Antrag bem 2. Juli 
1863 werben nun beide oben genannte Abweſende 
hiemit ebiftatiter aufgefordert, die Klage vom 24. 

1862 und Nachtrag hiezu vem 23. April 
und 2. Zuni 11868 -bahier eimzufehen und 

binnen & Monaten von heute an 

mit ben übrigen Bellagten biepaffive Gtreitgenoffen- 
ſchaft zu bilden und einen gemeinfbaftlihen. Mumalt 
aufzuftelen, widrigenfalis bie Streitgenofjenfhaft für 
gebildet erachtet und für bie Bellagten ein gemein 
ſchafuicher Mamwalt aufgeſtellt wird. 

Conolusum Welden, den 14. Iufi 1868. 


Königl. — — Weiden. 


Der konigl. Director; 

Michel. 
@-Rr, 3574. Zöhl, Seer. 
15. Bekanntmachung 


Der Iebige Dienfilneht Barthel s Ense, 79 
ber von Mallenfels will nah Morbamerifsa answan- 
dern. Milenfallfige Ferderuugen ober ſonſtige An- 
ſpruche am benfelben find längftens 

bie zum 25. Juli e. 
dahier ampımeiben, vwoibrigenfalls ber Reiſepaß umb 
die Answanderungturfumde amsgehäubigt werben 
wilrben. 

Kromad, ben 14, Juli 1869. 


Königliches Bezirksamt, 


Dee Ipl, Beirlsamtmars: 


er, 
@..Nr, 8450, «© Plaffenberger. 


”- münden. Die Bayıriiäe Zeitung 
Boftet im Ganzen 8 I. jährlih; dalkäfrig 4 IL, 
wierieljähreig 2 A. Ueſ Das Morgenblatt 
Man En die Dilfee 18 Preiſes deſeaders 
ad⸗aaict werben, 


Dienftag. 


Morgenblatt __. 


Baderifden 3eitung. . un 


Nr. 1 98. 


Beellungen werben in Bänden angtnommen 
Bon der Erpreition, Oriennerfiraße 1 imcbrmalisen 
Ansrrbaufr, un von Prager'slommifions.Purta, 
(Bernfizape Re. 1). Un briven Firlen Kenn 
Jaftrata abgehen werten. Tet Raum dee 
Vreifpaltigen Perifeät en mit 5 fr detcchntt 


21: Juli 1863. 





Heberfigt, 

Zu Jofeph PFrawenhofers Gedächtniß. — Johann 
Gottlieb Fichte, Eine vlämiſche Criminalgeſchichte 
bes vorigen Jahrhunderts. — Notizen. : 
Politiſche Nachrichten · 

Sandelt: und Borſennachrich ten. 


Zu Joſeph Frauenhofer's Gedächtniß. | 
(21. Yalt.) | 


Es mag wohl erlaubt fein, am heutigen Tage. bes hehberühmten - 
Mannes zu gebenfen, ber heute vor zweiunbfedhzig Jahren bem Tode 
mahe gebracht wurde durch ein Unglüd, ‚aus dem fpäter fein Glüd em⸗ 
porblähen jollte, 

&s find näwlich heute zweiundlechzig Jahre, daß Jofeph Frauen, 
Hofer beim Einſturze zweier Wehnhäufer im Thiereclgäßchen verſchüttet 
und unverfehrt zwiſchen veren Schutt und Trümmern herbrgezogen wurde, ; 
um fpäter als ein Stern erfier Größe an dem Himmel beutfcher Bif- | 
fenfhaft zu glängen, | 

Nach Ablauf fo langer Zeit ift das Häuflein derer gar fehr zu- | 
fammengefepmolgen, welche Zeugen jenes Vorfalles geweſen, und fo fel- | 
gen wir wohl am ficherften ben Motigen, welche ein Zeitgenoffe, der ba» | 
malige churfürftliche Polizeibirector Baumgartner in Münden in feiner | 
nun höhft felten gewordenen „Mündener PolizeirUcherfiht” im Yahre | 
1805 veröffentlichte. 

Baumgartner leitete im feiner vienfllihen Stellung die Rettungs- 
arbeiten und war deßhalb am Eeften im der Page, fich üker alles auf 
das Unglüd Beräglie zu unterrichten. 

Sein Bericht Tantet im Wefentlichen, wie folgt: 

Bei Gelegenheit. des Einfturges eines Theiles des Kaufmann Pi- 
Lon’fhen und eines Theiles bes Melberhauſes im Thieredgäßchen, den 
21. Zulius diefes Sahres (1801) um Halb zwei Uhr Nachmittags, haben 
fih einige Einwohner dahier bergeftalt ausgezeichnet, daß ſich tiefelben 
bes Öffentlichen Danfes auf das vollfommenfte wärbig gemadt haben. 

Wenn ſchon den ganzen Vormittag am 21. Juli bei Gelegenheit 
einer Mauer · Auswechte lung am Thore des Melberhaufes die Mauern 
in ben. beiven Häufern Heine Riſſe zu befommen anfingen, welche mac 
und nad fi erweiterten, fo badıte doch Fein Hausbewohner an ein fo 
nahe bevorftchenves Unglüd, bis es gegen 1 Uhr Nachmittags wirklich 
eintrat. Selbſt im diefem Momente ift es mehr dem Zufalle, als der 
Borfiht der Hausbewohner zuzufchreiben, daß. von 42 in ben beiden 
Häufern wohnenden Menſchen nur 4 mit einfanten, 

Ein Halb im Stalle verfhüttetes Pferd wurde durch ben Leibregi ⸗ 
ments-Unterlieutenant v. Baligand, dann burd zwei Zimmerlente auf 
der Stelle herausgeriffen. Ein Mäpden ber Hebamme Gaulrapp laui 
vom dritten Stode jo glüdiid auf bem Schutt berab, daß es ohne Bes 
fhäbigung davonlaufen konnte, 

Der Spiegelmacher Philipp Weichfelberger, welcher das unter ſol⸗ 
den Umfländen fiherfte Mittel ergtiff, ſich unter ber Thüre feſtzuhalien, 
wurbe zwar am Oberleibe befchäbigt, aber durch bie herbeigeeilten Pfla- 
flerer ſtian Langenrieber und Auguſtin Jung, dann burd ben 
Gürtlermeifter Ortner glüdtich herausgebracht. 

Defto unglüdlicher ging es deſſen Ehegattin unb bem Lehrjungen 
Zofeph Frauenhofer, einem verwaisten Glaferſohne von Straubing, Sie 
im Wugenblide umter mehreren tanfend Gentnern Stein und desit 
begraben lagen. 

Als man faum von dem Schrecken biefer traurigen Begebenheit zu 
fi lam, war es bie einzige Sorge ber herbeieilenden Menſchen, der 
unter dem Schutte um Hilfe rufenden Menfcenftimme nachzu forſchen. 

Nah Lange vergeblicher Unterfuhung gelang es bem Pflaftermeifter 

iſchl, dann ben beiden bürgerlihen Zimmerpaliers Joſeph und Mathias 
1; zu entdeden, daß bie Menfhenflimme unter einem Gtuben- 


boden herberlomme, der nit‘ eier Seite an die Want. deu -fichen geblie- 
been Hauſes ſich feſtgeſtellt, mit der andern aber tief in den Schutt 
ſich eingegraben hatte, amd! deſſen Zwiſchenraum bis zur Seite des Halb 
eingeflürgten Hauſes gleichfalla mit Schutt amegeflillt war, I 

"Man durfte weder von unten, noch von eben den Schutt wegrüu⸗ 
men, wollte mar nicht bie barumter begrabene Perſon erftiden. 

„ Unter biejen Uarfländen begaben fi der Proviant- Bidtermeifter 
Zenger, Hofbauatuts · Palier Jah, Harrer, Miniftrant Sch. Mader, ber 
Beriente Fol, Sched, vie — Catp. und Mart. Ziegler, AL 
Huber, Tel. Mayer und Joh, Niggl, dann ver Zeughaus. Bidfenmäger 
Paul Günzer, fowie der General: Landes Divections-Bete Hainz unb 
der Keller ⸗Officiant Stimpich in da® halb abgeriffene Zimmer bes ſtehen 
gebliebenen Haufes und räumten zwiſchen dem Haufe und bem wie ein 
Dad) herabhängenden Stubenboden mit wahrer Febensgefahr den Schutt 
weg, bis fie am die Bobenbretter ſelbſt gelangten, werauf tie beiden 
Fruhholz wit feinen Inftrumenten Heine Stüde von einem Brette her- 


! ausfägten. 


Hier erfuhr man nun, baß es ter Lehrjunge fei, der noch Lebe und 
äuerft einen Finger, darauf bie Hanb und endlich einen Arm. heraude 
firedie. Man fledte ibm Tücher zu, bie mit Wafler und Eſſig einge» 
feuchtet waren, um ihn zu laben, und brachte ihm endlich nad) 4füudiger 
raftlojer und lebensyeführlicher Arbeit, ohne daß er irgendwie Schaten 


! genommen, wieber ans. Tageslicht herauf, 


Kurfürft Dar Joſeph, welcher während ber Arbeit , unten am. ben 
gefährlicften Plägen ſich aufgehalten, begab fi ſelbſt in das halb ab⸗ 


| geriffene Zimmer im erften Stodwerk, mit bie Ürbeiter zu ermuntern 


uud fah mit ſichtbarer Rührung, wie ber arme Knabe ven Arm aus ber 
Spalte heramstredte. Der Kurfürſt fendete Tags tarauf eine ſehr 
namhafte Summe zur Bertheilung unter diejenigen, melde ſich bei der 
Rettung des Rmaben vedient gemacht hatten. 

Ben ber verunglädten Spiegelmahersfraun war während ber Zeit, 
als man den Knaben losarbeitete, kein Laut zu hören und da mad ber 
Rettung desſelben bereits bie Nacht einbrach, noch ein Kamin eingewor⸗ 
fen werben mufte unb bie benachbarten alten Häufer einzuſtürzen drohten, 
konnte man nicht das Leben von 12—20 Ürbeitern I Gefahr ſetzen, 
um eime Leiche heraus zugiehen. 

Nachdem mar Tags darauf bie anſteſſenden Häuſer geftügt Hatte, 
begann man fie abzutragen, Nun erft konnte man anfangen, den Schutt 
wegzurãumen, und am 29. Juli fand man ben Peihnam der Spiegel 
machersfrau, der bereits ſtark in Fäulniß übergegangen war. Derfelbe 
lag 5 tiefer als Joſ. Frawenofer, mit dem Kopf gegen das Sporrer⸗ 
gãßchen zu, mit dem Gefichte auf dem Tiſchbrette fiegend, 

Drei Ballen, welde auf ihr Tagen, mußten burchgefägt werben, che 
man zu ihr gelangen fonnte. Diefelben hatten fie im Hallen bergeftalt 
auf das Tiſchbrett geſchlagen, daß mad dem Zeugniffe des herbeigerufe- 
nen Wundarztes Braun das Geſicht ſelbſt platt wie ein Zinuteller ger 

uetſcht, bie Schäbellnoden vom rechten Seitenwantbein bis über Ins 
tirnbein herüber zerſchmettert und das rechte Schenfelbein, dann der 
linte Oberarm gleichfalls gebrochen gefunden wurden, 

Soſeph Frauenhofer erholte ſich bald wieder und wurde in Nym 
pheuburg dem Kurfürſten und feiner Gemahlin vorgeſtellt und von ben» 
felben nenerbings gnäbigft beſchenkt, und ihm die Zufiherung gegeben, 
daß ber Rurfürk für feinen Lebensunterhalt fo lange forgen wolle, bis 
er. feine Lehre wieder fortſetzen loͤnne. 

Joſeph Frauenhofer umb fein Lehrmeifter wurden fofort von bem 
Möbelmagazin- Inhaber Hiltl aufgenommen und gepflegt. 

Zofeph Frauenhofer beenbigte fpäter feine Lehrzeit umb arbeitete im 
Jahre 1805 noch bei Weichſelberger als Geſelle. 

Das Haus, in welchem er bamals verſchüttet warb, trägt feit einie 
en Yahren einen Denfflein. Seine Verdienſte um die Wiſſenſchaft 
pricht die Infchrift feines Grabmales unter ben Arkaden des äfteren 
Mãauchener Kirchhofes im ben vielfagenden beiden Worten aus: 

Approximavit siders, 
Regnet. 





636° 


Johann Gottlieb Fichte. 


Lichtſtrahlen aus feinen Werken und Briefen nebſt einem Lebens 
briß. Bon Eduard Fichte. Mit Beiträgen von 9.9. Fichte. 
-rr- As im vorigen Jahre zur feier von Fichte's hundertſtem Ge» 
burtstage das Leben und ber Briefwechſel des Philofopgen durch die 
Hand des Sohnes nen heransgegeben ward, fuchten wir in einer Reihe 
von Artikeln die Hauptyebanfen feiner Lehre. jowie jeine Beveutung für 
die Entwidlung des vaterländifchen Beiftes darzulegen, Es fehlte uns 
ein Bud, wie bas nun erfcienene, um unfere Leſer barauf verweiſen 
zu konnen; und das Bedürfniß, in weitere reife Die Kernſprüche Fichte's 
über Religion und Sittlichkeit, über Staat und Geſchichte zu werbreiten, 
Hat basfelbe hervorgerufen, Die Auswahl hat der Enfel gemacht, der 
als Regimentsarzt in Stuttgart lebt, und ber Sohn, Profeffor in Tis 
Bingen, bat manderlei Nachträgliches beigefteuert. Die Lebensbeſchreib ⸗ 
ung lieft ſich gut, und ift nicht bloß ein Auszug des größeren Werkes, 
ſondern hat auch vieles Neue aufgenemmen, anelvotifhe Züge, wie fie 
erade bei der Erinnerung an ven Gefeierten auftauden, Urtheile, wie 
m von Feſtrednern gefällt wurden, namentlich auch die Ergebniffe von 
Vite'$ Briefwechfel mit. dem elterlichen Haufe, ber feitbem aufgefunden 
und bon Morig Weinhold herausgegeben worden iſt. Er zeigt ben auf · 
ftrebenden Genius, mie er dem Vater, einem bäuerlichen Bandweber, 
fer bie findlihe Ehrfurcht bewahrt, wie er den freunden mit Math 
und That, aber auch mit Meberlegenheit zur Seite ſieht, ſelbſt gefdhäft« 
liche Unternebmungen mit ihnen macht, und wie er mit ber Mutter, die 
ben Sohn auf ter Kanzel ſehen und in fein eigenwilliges Streben ſich 
nicht finden wollte, manchen Kampf zu beftehen hat. Bom Baer ſtammt 
Das Ehrliche jeiner Natur; das unnachgiebig elle, Starre und Schroffe 
feines Charakters war ein Erbtheil der Mutter, allerdings bei ihın au, 
dem Weiblichen in's Männliche überſetzt. Die ſittliche Tüchtigfeit, die 
bei allen Dreien herrfchte, trug den Sieg davon, nnd erhielt den Frieden. 
Die bier ausgewählten Stellen aus Fichte's Schriften find nad 
folgenden Gapitelm geordnet: Gott, Unfterblihfeit, Seligkeit. — Sittliche 
Nature des Dienfhen. — Philoſophiſches, Paragogiſches, Mefthetiiches 
— Ehriftenthum, Kirche. — Staat, Staatsverfafjung. — Vaterländiſches. 
Der legte Abſchnitt gibt den Gedankengang der Reden an .bie 
deutſche Nation wieder, und enthäft bie großartige gemiale E arafterifiit 
Napoleons, dem ſich Fichte als ebenbürtiger Gegner gegemüberftellt, ges 
fügt auf die Poee der Freiheit und des 
auf Tod und Veben wagt. Im dem Abſchnitt über Das Ghriftenthum 
hätte einiges doch Problematiſche und Schiefe, wie die Bemerkungen über 
Paulus im Unterſchiede von Iohannet, füglich wegbleiben, und bafür 
manche herrliche Stele aus der Anmeifung zum feligen Peben und aus 
der Staaislehre noch aufgenommen werden können. Die Krone bei Can- 
ven Liegt neben dem Baterländifhen in Fichte's Worten über bie fittliche 
tur des Mengen. Seine Schilderung bes fittliben Charakters ift 
ein berzerhebendes Meifterftüd, mie fie nur einem Tanıe gelingen 
Lonnte, der ben Abel des Gemüthe mit ber Klarheit des Geraufens ver- 
band, Aus ver elben Tiefe ber Seelenerfahrung flammt aud bie fefte 
Hoffnung anf Unfterbligkeit, ſammt der ErMärung, daß man durch das 


Begrabenmwerden die Seligleit nicht erlangt, ſondern dadurch, daß man | 


ſich auf Bott richtet, ign in Gefinnung und Wen aufnimmt, und mit 
ihm eind wirb; denn dadurch ergreift man mitten in ber Zeitlichfeit das 
Ewige. Das vortrefflihe Büchlein zeigt, mie die Philosophie deutſch 
eben, und der jeltjamen Schulterminologie entrathen kann. Es iſt frei« 
I ſchwerer, für die allgemeine Bildung verſtändlich zu ſchreiben, als 
fid in berfömmligen Schulformeln zu bewegen, und «8 gibt Tröpfe ge 
nug, melde meinen, daß das Klare micht tief fei, jondern nur das uns 
deutlich Trũbe. Fichte jagt felbſt einmal vom Ipealismus:, „Dan er 
wirbt fein Berftändniß nicht durch Nachdenken und Grübeln, jondern 
man erhält es in einem Moment burd einen Blid im ſich ſelbſt, ben 
man von mun am fefthaften muß. Er befleht in ber Selbftbefinnung.“ 


Eine vlämifche Eriminatgetäiähte ded vorigen 
Babrbundertö. 
Von Kenier Snicders. 
Aus dem Diämifgen von Ida von Däringsfelb. 

Es ift einige Zeit her, daß mir ber alte Archiviſt des Dorfes ge- 

flattete, bie große eichene Kifte zu Öffnen, welde, mit zwei Borhäng« 
‚ Ihlöffern zugemacht, auf einem ber Vöben bes alten Thurmes aufbes 
mwahrt wird. 

I Hatte geglaubt, merlwürdige Documente über einen Criminal - 
Kuss zu finden, melher von dem alten Obergericht des Dorfes ent 
hieben worben war, aber bie Kifte enthielt Nichts, mas auf biefe 

Safe Bezug gehabt Hätte; ihr Inhalt. beftand Lediglich in einem uneni⸗ 
wirrbaren Durdeinander von alten Rechnungen, unlesbaren Privilegien 
und von ber Zeit und ben Mäufen angenagten Briefen, woran große 


echtes, für Die er den Kampf : 


und feine Siegel in Wachs und farbigem Lad Bingen. Getäuſcht war 
ich im Begriff, den flaubigen Dedel wieder zuzumerfen, als mein e 
auf eine Taperrolle fiel, die mit einer rothen Schnur zugebunden war, 
Die Schrift, in ſchlichtem Latein verfaßt, trug die Iahrzahl 1760, und 
war dom Paflor des Dorfes unterſchrieben. Um Ende, gerade über 
dem Namen des Berfaflers, war mit ber Feder ein Kreuz gezeichnet 
und darunter ftanden bie Worte: „Gott fei feiner armen Seele guädig.“ 

Diefe Role mußte folglich eine Gedichte enthalten, welche der 
Dorfgeiftliche in feinen müfligen Stunden zu Papier gebracht Hatte. So 
dachte ih und begann zu lejem. 

Es war in ber That die Beihreißung eines Vorfalles, welcher ſich 
u Zeit des guten Paflors in feinem Derk jugetragen und bem braben 
Manne gewiß mande Thräne geloftet hatte. Ich glaube nicht, daß er 
bie Mbficht gehabt Hat, die Geſchichte herauszugeben, denn fie war ohne 
allen Zufammenhang bloß im ber Form von Motigen miebergefchrieben, 

Wie dem nun fei, ic babe den Einfall gehabt, mir dieſen Stoff 
anjueignen, die etwas nadläffigen Aufzeichnungen aneinandergufügen und 
und das Ganze in meine „Dorfgefhichten ——* Bas fi in 
ben Papieren des Paſtors nicht vorfand, habe ich hier und da bei den 
Dorfleuten zu erfahren gefucht, denen die Begebenheiten, um welche «6 
ſich handeite, vom Hörenſagen befaunt waren. — 

Cs war'an einem Sonntag Nachntittag, wie gewöhnlich Religions 
unterricht. Er wandelte zwiſchen den beiden Reihen feiner Lehrlinge 
(angfam auf und nieder, al$ fein Muge auf einen etwa elfjährigen Knaben 
fiel, ven er nicht lannte. Es war ein Meiner derber Junge mit hoben 
Schultern und eingezogenem Halje, auf welchem ein Popf faß, ber bei 
ung gar nicht zu Daufe zu fein ſchien. 

Der Knabe hatte ein vorfichenves Kinn, einen eben ſolchen Mund, 
und eine glatte, zurüdweihende Stimm. Unter zwei diden Brawen ber 
wegten fid Meine graue Augen, welche zwiſchen ven kaum halbgeäffneten 
Augenlidern —E nicht zu ſehen waren, aber ihr Vorhandenfein durch 
ein ſcharfes Licht verriethen. Zu jeder Seite der Augen zeigte ſich Aber 
bem abftehenden Ohre eine Erhöhung des Schävele, welde Gall fehr 
bevenflich gefunden haben würbe, In den Zügen und in dem Ausbrud 
des Geſichtee lag eiwas, das am die Bhnfiognomie der Neger erinnerte: 
ein Gemiſch von Thierheit und Schlauheit 

Was dem Knaben vorzüglich ein felfames Ausfehen gab, war bat 
blutrothe Haar, weldhes ihm ) und fraus um ven Kopf ſtand. Es 
war mit einem Wort ein vother Neger. 

t Der Paſtor beſchaute ben Jungen einige Dale mit ber größten 
Neugier und ſprach enblih: Sagt einmal, Heiner Freund, wie heißt Ihr? 

„Ieurie*) Zoffe,* antwortete der Junge kurzweg. 

„Jeurie Zolfe!* wieberholte der Paſior. Und mo wohnt Ihr?“ 
„Binterm Wald, nach ber Heide zu.” 

Der Paftor ſcheb bie Lippen ver; bie Gegenb, wo fein Meines 
Piarrfind wohnte, gefiel ihm nicht, 

„Habt Ihr Vater und Mutter?“ fuhr er fort zu fragen. 

„ga fidher.“ 

„Brüder und Schweflern ?* 

Der Kmabe hielt das Auge auf das mit Gelb durchwirkte Kleid 
Unferer Lieben Frau gerichtet und fhüttelte, ohne Acht zu geben, das 
Haupt. Die folgende Frage hörte er gar nicht mehr, und ber Pafler 
mufre fie wieberholen. 

„Was fragt Ihr?“ frug Jeurie, als ob ihm das Fragen bereits 
läftig fiele. 

* lange Ihr ba mohnt ?* 

„Ih weiß nicht — am brei Jahr, vielleicht au on länger.” 

„Die alt fein Ihr ?* EEE 

„Ih? Wohl an elf Yahr,“ 

„Wo habt Ihr gewohnt, bevor Ihr hierherkamt ? 

Yeurie bohrte mit Dem Finger in einem feiner Mafenlöcher und 
zudte ohne zu fpredhen Die Adhleln, 

„Seid Ihr noch nie in der Kirche geweſen P 

Der Kuabe fdüttelte den Kopf, fein Geſicht gab zw erfennen, def 
ber Pafter ihn zu langweilen begann; feine Meinen verftedten Augen 
fielen wieder auf die goldenen und filbernen Zierrathen des Marienbilded. 

Der Paftor zupfte ihn am feinem Warme und fagte: „Macht ein 
Mal ein Kreuz.“ 

Jeurie that es, aber man fah deutlich, daß er leine beſondert 
Uebuug darin hatte. Dazu ſchlug er es noch von ber Rechten zur Linken. 

„Ein griechiſches Kreuz, wenn mir recht if“, murmelte ber Paflor 
unzufrieen. „Betet einmal das Baterunfer“, fuhr er fort. 

„Was ?“ frug Nurie. 

„Könnt Ihr nicht beten 7* 

„Beten?“ mieberholte der Knabe umb fah ven Vaſtor fo finfler 
an, daß biefer- unwillkürlich einen leichten Schauer empfant. 

„Die viel Götter gibt es?* frug er num. 


*) Georg. 
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„Drei", antwortete Jeurie zerfirent und nur als wollte er den 
Wffgen Frager los werben. 

De Paſtor rungelte die Augenbrauen. 

„Bier, fünf, fagte Yeurie, und als er fah, tafı diefe Antwort den 
Baftor noch weniger befriebigte, ſetzte er eilig hinzu: „Sehe, ſieben“ — 

Über, mein lieber Junge, es gibt mim Einen Gott!“ fügte ber 
Paſtor erfhroden über jene Unmwifienheit. 

„Bie? If Euch das ganz gleich?” 

Der Junge nidte; j 

"Was thut Ihr zu Haufe zum Zeitvertreib ?* 

„Holz leſen, Bogeleier juchen, Dühmen aufftellen und —“ 

Und was noch mehr?“ 


” 

Fiſchen, [hwmmen. und —“ 

Der Paſtor ſeufzte mitleibig, ſprach das gewohnte 
die Kinder nach Haus. 

Kind!“ fagte er, Aeckrie am Wamms zurüchziehend, „vergeüt nicht, 
nãchſien Sonntag wieder zulommen. Da nehmt das und lernt beten.“ 

Er ſtedte dem Kleinen einige Deute im. die Hand und gab ihr 
ein: ſchönes goldenes Heiligenbilpchen anf Pergament, | 

Yeurie lam. fünf Sonntage nad eimanver in bie Kirche. Den 


Gebet und ſchidie 


jehfen vergaß ter Pofter ihm feine Peute in die Hand zu fleden, | 


und feitben war er nicht mehr zu jehen. Obgleich der Paftor bie 
Jungen, welche nad ber Seite von Jolke zu wohnten, zu Yeurie fchidte 
und ihm fagen lieh, er jellte, wenn er wieder im bie Kirche käme, aber - 
mals Heiligenbildchen und fo viel Deute, wie imnter haben, wär ber 
Raabe wicht zum Nachgeben zu bewezen. Es tar faſt, als wollte er 


fagen: „Ihr habt mir jedesmal Deute verſprochen und habt fie mir | 


nicht orkentlich gegeben; Ihr feid. kein Mann von Wort, folglich will 
ich NRicts mehr von Cuch wiffen.” 


Gehen wir nun einmal quer burd ben großen Kieferwald, welcher 


hier und da von ſchönen Eichen- und Buchenreihen durchſchniuten wird, 


und halten wir au bem Rande an, wo die Heide ihren unabfehharen | 


braunen Teppich auszubreiten beginnt. Dort fleht eine Heine mit Rohr 


— Hütte, und in ber wohnt Huibe *) Jolle, ber Vater des Heinen | 


eurie, 

Huibe war ein Meines Kerlchen mit pechſchwarzen Haaren, melde 
ihm wie Tannenzapfer mn den Kopf hingen. Er hatte die Phyfiognomie 
eines durchtriebenen Schelms und eines ſchlauen Taugenihte, War ber 
Sohm eim rother Neger, fo ſah der Bater wie eim ſchwarzer Fuchs aus. 

Bisher hatte Huibe ſich fein Brod mit Meffer- und Scheeren ⸗ 
ſchleifen verdient, aber plöglih war fein abgenußter Karren auseinander 
gefallen und hatte feinem herumfchweifenden Leben ein Ende gemacht. 

Seinen großen Hund mit der geſpaltenen Naſe, welcher dazu ge= 
dient, feinen Wagen zu ziehen, hatte er für zehn Gulden verkauft und 
ſich von biefem Gelve zwei Ziegen angefhafft, umb biefe Thiere waren 
es, welche nebſt Huibe's Frau und dem Heinen Denrie bie Bemohuer 
ber Hütte ausmaditen, 

Yofte's Frau bie Reosje. Wo fie diefen dichteriſchen Namen ber 
hatte, weiß ich nicht; gewi iſt es, daß fie nichts weniger als „roſen⸗ 
gleich war. Daß fie die Mutter des kleinen Jeurie war, konnte mar 
beim erften Unblid wahrnehmen; ihr fraufes Haar war ganz fo roth, 
ihr Auge eben fo tiefliegend und ihre Phyfignomie eben jo verſchmitzt, 
wie die ihres elfjährigen Söhudens. Sie trug ben Ueberrefl eines 
atlaffenen Rodes, welchet von feiner urfprünglichen hellen Farbe in bie 


des fahlen Heivetorfes übergegangen war, und eine damaſtene Jade, 


welche das gleihe Schidfal erfahren hatte. Des Morgens warf fie ge 
möhnfih ben alten Schanzlänfer von Huibe Jolle um, und band die 
Beiden Aermel unter ihrem Rinne feft. Der Schanzläufer, welcher ficher⸗ 
lich nicht weniger als fechszig Dienſtjahre zählte, mußte außerdem im 
Haufe als Schirm gegen ben Zug dienen, und draußen ſowohl dle 
Frau wierden Dann abwechjelnd gegen Wind und Regen fügen. 

Huibe's Frau trug keine Müte, fonbern einen alten Sammthut 
mit breitem Schirm, melden fie vermittelft einer Schnur von beiben 
Seiten herabzog und fo umter dem Sinn zuband. Stand fie aufrecht, 
‘fo beſchrieb ihr Rüdgrat eine Linie, von welcher es ungewiß war, ob 
fie von einem Budel, ober mar von einer frummen Haltung herrühre. 

Als Huibe feine Frau heirathete, war fle gerabe wie eine Serge, 
aber fie mußte mit dem ſchwarzen Hund zufanmen den Karren ziehen, 
während der Meine Jeurie im ihren aufgefhlagenen Rod gemwidelt, ihr 
auf dem Müden-bing. Auf dieſe Art bekam fie die gefrümmte Haltung, 
welche durch die Jahre und die Gicht immer mehr zunahm. 

So war Roosje Jolle. 

Die einzigen Arbeiten, welche bie wirbige Hausmutter verrichtete, 
beftanven in dem Schälen und Kochen ber Kartoffeln, im Mellen der 
beiben Ziegen, und in ber Zubereitung bes Breies, melde bie gewöhn- 
liche Abendtoſt der Familie ausmadte. Außerdem mußte Roodle no 
das Futter für bie Thiere befotgen, und das war ebenjowenig mühfam, 


*) Hubert. 
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wie ihre hãuslichen Verrichtungen. Was ift leihter, als in die Nach⸗ 
barſchaft fehen gehen, wo der befte Klee wächſt, und denſelben abjchneis 
ben und mitnehmen? oder ablauern, wo das ſchönſte Hru oder Grammet 
zum Ginfahren bereit liegt, und davon feinen ſämmtlichen Winterporrath 
bolen? Und bas that Koosje Yolle auf eine Weife, welche für ihre 
Behenvigkeit zeigte, Die Bauern des Dorfet, welche d 8 Alles fehr 
wohl mußten, aber ſich nicht darüber zu reden getrauten, thaten, mas 
fie fonnten, ar Rooeje's Dienftfertigkeit zuvorzufommen, doch umfonft: 
Ropsje war ihnen jederzeit zur flinf. 

Dod wenn bie Bauern mit dem Berfahren ver Scherrenfchleifere- 
frau wenig zufrieben waren, fie war es mn jo mehr mit dem Zuſtand 
ihrer Biegen. Und fein Wunver: bie Thiere waren fpedfett, und gaben 
fo viel Milch, wie im der Hütte nur immer gebraucht ‚wurbe, 

f Guibe Yolfe war jeimerfeit® wicht weniger als jeine Frau: für das 
4 Wohl des Haushaltes thätig.. Er brachte, ſobald der September, Lam; 
! feine Kartoffelernte ‘unter dem Bett und im Biegenftall im Sicherheit; 
Miemand hatte jchönere Kartoffeln als er, bemm er wandte vor dem Ans» 
Pr mehrere Tage dazu an, um zw unterfuhen, ty es bie niehlige 
en gäbe. 

Ecbenſo war er. flets reichlich, mit Korn umd Weizen verfehen, und 
trug jebe Woche fo viel, als er zu Mehl brauchte, auf bem Räden nah 
der Müple. Das Broed machte Roosje mit Milch ein, und gewiß af 
weder der Paſtor nech der Schulz ein fo lederes, wie Huibe Sotte unb 
feine wadere Familie, 

Un deuerung fehlte es in ber Hütte aud nicht. Hatte Huibe feine 
Kartoffeln d’riunen, fo ging. er ein Gtüdden weiter nach bei beften 
Holje und ZTorfpaufen ſehen. Dann nahm er eine Handroll Heidels 


: beerzweige, ı und band fie oben am, einen Strauch feſt, und bamit war, 


! was ba. lag, an einen andern Eigenthümer übergegangen. 

Ich höre bem Leſer fagen: „num wundert ed mid nicht, daß bie 

uten Leute fold' einen Sohn hatten, her mit eilf Jahren ein ruſſiſches 

En ihlug, und nicht einmal wußte, wie viel Götter es gäb, Wie 
die Alten fingen, fo piepen die Jungen.’ 

Das fagte aud) ver Paftor, der fih wegen ber Heidehütte ſehr bes 
 träbte und betlinunerte, und gleich dem Paftor fagte es der Schulz, der 
nur auf bie Gelegenheit wartete, bie brave Familie ihre Wohnung mit 
dem Spinnhaus vertanfgen zu laſſen. Aber bevor bier zu Yande das 
feanzöftihe Polizelgefeg eingeführt war, Fonnte man fih einen Schelm 
wie Huibe Zolfe nicht fo leicht vom Halſe ſchaffen. 

(Bortfegung folgt.) 


Motizjen. 
” Die affyrifchen Aterthämer, welde König Ludwig für bie Hie» 
fige Glyptothet hat anfaufen laffen, ftammen aus dem Beſitz des engli- 
| fen Conſuls Horamım Raffam in Moful Es war bie lehte Serie, 
die zur Verfügung ftand Sie enthält zwei Stüde mehr als bie beiden 
; früheren, die nad Dresden und Petersburg gingen, nämlich 7 Relief» 


‘platten, 5 größere von 8 Fuß Höhe und 5 Fuß Breite und zwei Heie 
ie Dars 


| mere, die je 4 Fuß 5 Zoll engl. Mafies hoch und Breit find. 
‚ fellungen gehen nicht über den engbegrenzten Kreis ber Dresdener 
| Sculpturen binaus. — 2 eg hat Dr. Kuhn, von einen mehr 
monatlihen Aufenthalte in Yondon zurüdgelehrt, aufer einer fehr mert⸗ 
müebigen —— Abdrüdcken augliher Staats- und Staͤdteſiegel 
aus dem britiſchen Muſeum eine Anzahl intereffanter Abgüſſe altaffyri- 
ſcher, auch babyloniſcher und perſiſcher Juſchrifttaäfeln und Tyiinderrelefs 
mitgebracht bie namentlich für die Darjtellung der Anbetung bes mhh— 
ſtiſchen Baumes des Herkules (Sandon) mehrfache anziehende Belege 


darbieten. 
- Der Bildhauer Halbig hat eine dem Babe entſtiegene Nymphe 
vollendet, welche ben gerechten Beifall ber Kunſtkenner findet, Diefelbe 


ift non einem Norvamerifaner angefauft worben. 


* Nach dem Gejchäftsberiht des Actienvereins fir den zoologi 
Garten in Dresden find im vorigen Jahre, dem erften, in ——— 
Garten vom erſten bis zum legten Tage geöffnet blieb, an Betriehsein« 
nehmen 21,675 Thle. erzielt worden, davon 20,428 Thlr. von Gin 
teittögeldern. Die Betriebsausgaben beliefen fih auf 12,265 Thir. 
Der Thierbefland iſt von 218 Epecies in 532 Eremplaten auf 280 in 
886 Srempfaren gefiegen. Gelauft wurben Tiere für 7953 Thle,, 
ausgeſchloſſen 1084 Thlr. Spefen, geſcheult dergieichen für 3193 Thir,, 
verfauft mit einem Gewinn von 768 Thlen. für 2984 Thlr. Der Zus 
wachs an im Garten geborenen Thieren betrug 241 Thlr. Werth, "ber 
Berluft an Thieren 3016 Thlr. Der Merth bes Thierbeflandes im 
Ganzen macht 17,065 Thlr. aus. Auf Bauten wurden 12,556 Tr. 
verwendet, auf bie Gartenanlagen 1018 Thlr. Das im Beiden ſtecende 
I ger beläuftt fi auf 72,387 und 9875 Thtr. 
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Politifche Nachrichten. 


$ Münden, 20. Iuli, Se, Vajeftät der König haben fant eines 
Seneral-Griaffes des Igl. Handelsminifteriums vom 7. Juli von ber 
eriprießligen Thätigkeit, welche die Organe bes laudwirthſchaſtlichen 
Vereins in Bayern auch im Jahre 1862 bewährt haben, Kenntnißß zu 
mehnen geruht und denſelben bezüglich ihrer erfolgreichen Leiſtungen 
bie Allerhöchſte Zufriedenheit zu erfennen gegeben. — Tas General 
Comite des lanbwirthiaftlichen Bereins dahier beabſichtigt, bei Gelegem- 
heit des biefijährigen Octoberfeſtes sine Ausftelung von Culture 
Plänen: bes ganzen Königreichs im Glaspalaſte zu veranftalten. Aus - 
ſteller können ihre Operate dazu einfenben, was aber lãngſtens bis 1. Sept. 
1863 geſchehen jein muß. 

* München, 21. Zuli. Das Reyierungsblatt Nr. 35 bom 20. b. 
enthält ein Ertenntnik bes oberſten Gerichtshofes bes Königreiches vom 
23, Juni 1863 in Saden ber Gemeinde Mefihofen gegen dem Grafen 
Ludwig von Geldern wegen Zahlung vom Gemeindeumlagen, nun beit 
negativen Gompetengconflict zwiſchen dem #. Bezirkögerichte Memmi 
und dem !. Bezirtsamte Allertiſſen betr, dann bereits uritgetheilte Dir 
litãr · und andere Dienftesnahricten. 


“Berlin, 18. Iuli. Die Verwarnungen von Zeitungen mehmen 
fein Ende; jeber Tag bringt uns mindeftens ein Paar. Deggleichen 
wird faft täglih aus einer oder ber ambern Provinzialflabt von Preß ⸗ 
proceffen und Berurtheitungen von Mebacteuren zu Gelb- oder Gefing« 
nifftcafen wegen regierungsfeinblicher Artifelberichtet. — Ans Königsberg 
wird gemeldet, daß die Stabtverorbieten beſchloſſen haben, dem fufpen« 
birten Profeffor Möller in einer Aprefie ihre Hochachtung und Im 
Danf für feine Thätigfeit auczuſprechen. Dem Vorſitzenden ber Stadt 
vero rdneten ift von ber Bezirföregierumg eine Geldbuße von’ 100 Thalern 
auferlegt worden, weil er neulich ben Antrag anf eine Petition an bei 
König zur Berathung zugelaffen hatte. — Das Provinzial · Schuleollegium 
von Bramtenburg hat dır Wahl des Lehrers Ghuerile zu Schwelm, den 
der Mogiftrat won Spanben an die dortige Burgerſchule berufen hatte, 
die Beftätigung verfagt, wegen feiner Betheifigung an ber politiſchen 
Bewegung in liberalem Sinne, 

Wien, 18. Juli. Aus ber geflern gemachten Bubgetvorlage für 
bie Zeit vom 1. November 1863 bis 31, Dezember 1864, heben wir 
vorerſt bie Hauptziffern bes Militärbudget ans, Das Geſammterſor · 
derniß für tie Idmenatlie BPeriobel beträgt danach 123,487,000 
Gulden. Für die laiſerliche Marine find für bie nämliche vierzehn. 
monatlihe Periode 12,180,657 fl. veranſchlagt; hieven entfallen 
10,537,978 fl. für das Berwaltungsjahr 1863/64, und zwar 7,670,578 fl. 
als orbentlihes und 2,859,400 fl. al® außerorbentlihes Erforderniß, 
und auf die Monate November und December 1864 1,642,679 fl, 
und zwar 1,198,268 fl. als orbentlihes und 444,411 fl als aufer« 
orbentliches Erforderniß. 5 

Flensburg, 17. Juli. Nachdem, der zum Möniglihen Cemmiſſär 
ernannte Eiatarath Rramold bie ſchleswigſche Etändeverfammlung für 
eröffuet ‚erllärt und aladann verfafjungsgemäß am die Berfammlung bie 
Frage gerichtet hatte, ob gegen eine Wahl Einſprache erhoben werbe, 
erjob fih Hanfen- Orumby, um bie Wahl bes Abgeorbneten für ben 
ſtädtiſchen Bezirt Tondern anf rund von Thatfachen, die durch Acten⸗ 

üde bocumentirt feien, anzufechten. Der Commifjär ertlärte, daß er 
in ben vorgebradten Einwänden bie Vorausſetzungen, bie zur Anfecht ⸗ 
ung einer HI gehören, micht finden lönne und bie Frage über bie 
Gültigkeit ver betreffenden Wahl nit zur Abflimmung bringen werde. 
Schmidt: Windeby proteftirte gegem diefe Art won Interpretation, UAhle— 
feld · Lindau verlangte, daß —— der Verſammlung eingeholt 
werde. Da der Commiſſär dies verweigerte, erflärte Schmidt -Windebhh, 
daß er unter ſolchen Umſtänden ſein Mandat niederlegen müſſe. Ahle 
eld⸗Lindau und die Mehrzahl ber deutſchen Abgeordneien folgten biefen 

eifpiele. Der löniglihe Commiſſär erflärte, daß tie Verfammlung, 
mie er fehe, nicht mehr beihlußfähig fei; die Anweſenden möchten bier 
am Drte bleiben, bis entweder bie Stellvertreter einberufen ober Neu- 
wahlen vorgenommen jeien, 

* Ans Rom mirb ber „Gen.»Eorr.” gemelvet, Papft Pius habe 
in mitleidiger Berüdfihtigung des leidenden Zuſtandes bes zu 20 Jah - 
ven ſchweren Rerters verurtheilten Fauſti und feiner ſichtlichen Reue ber 
fohlen, ihm die gefammten Procrfacten zur perjänlihen Prüfung zu 
unterbreiten, unb ferner angeorbnet, daß, falls unter ven Bewerbern um 
die von Fauſti befleiveten Stellen aud feine der ganzen Sade fern 
ſteheaden Söhne ſich befänden, dieſe unter gleich Dualificirten vorzngs+ 
weile berüdfihtigt werben follten. 

* Paris, 19. Iuli. Eine Rote im „Monitenr” erörtert die An- 
gelegenheit tes Aunis“ und fagt, der franzöſiſche Conſul habe Unrecht 
gehabt, auf ber Proteflation gegen die Wegnahme von Baflagieren nicht 








- zu beftchen. 
Formalitãten ‚aufftellen, bie unter dieſen Umfländen zu beobadten find. 


Es werben Artikel ber Berträge angeführt, welche die 


Die Würde der Flagge, bie Aufrehthaltung der. ollgemeinen ‚Örunbjäge 
des Völterrechtes legen ber Regierung. des Kaiſers Die Pflichte auf, zu 
verlangen ,' da- vie, bebauerungsiwiürbigen. Vorfälle von Genua wieder 
gut gemadt werben. Solche Vorfälle, die ihren Urſprung in ‚übertrie- 
benem Cifer hätten „ vermödhten die herzlichen Beziehungen ber beiden 
Länder, die durch jo viele Bande mit einander yernüpft find, nicht zu 
ſtören; fie werten von ben Regierungen mißbilligt. Die italienifhe Re— 
gierung werbe ſich beeifen, ihrem Verbündeten alle gebührende Genug- 
thuung zu gen, und den Forderungen Fraukreichs, die mit freund⸗ 
ſchaftlicher Maßhaltung geftellt: worden feien, gewiß entſprechen. 

* Die am 12. Juli in allen Kirchen Warſchaus verleſene Ver» 
orbnung des Biſchofs Rzewusli orbriet nach dem Beiſpiel des Capitels 
der Erzbiöcefe Pofen und Gnejen im Jahre 1839, Ale der Erzbiſchef 
Dunin in Golberg gefangen gehalten wurbe, am, daß zum Zeichen ber 
Betrübniß und Trauer in ben Kirchen bie Glocken, Orgeln, Mufit und 
Geſaug ſchweigen, bis ber Ergbifhof Felineti zurüdgelchrt fein wird. 
Die Ausübung der Hl: Sacramente, die fiillen Diefien, bie Predigten 
und Unterweilungen ſollen im gewöhnfiher Orbnung abgehalten werben... 

Am 13. Juli verlieh ber Marquis Wielepolsti mit feiner Familie 
Warſchau, um feinen viermomatlihen Urlaub anzutreten, Er reifte 
mit dem gewöhnlichen Warſchau-Therner Eifenbahnzuge, um fih über 
Bromberg nach Stettin und vom da ach der Injel Rügen zu begebem. 
— Das neue officielle Journal der Nationafregierung, die „Unabhängig- 
leit“ hält die Beurlaubung Wielepolsfi’s durchaus nicht filr ein Zeichen 
der Ungnade, fondern gloubt, daß bie zeitweilige Entfernung bes Marke 
grafen, dem befanmtlich aud der Großfürft nächftens folgen wird, feine 
weitere Bedeutung babe, als daß bie „Wirthicaft” bes Grafen Berg 
beginnt, der bis zum Winter die Ruhe berzuflellen hoffe. „Man ftcht‘“, 
fagt das Sauna „daß Nuflauds Krankgeit an Ilufionen chroniſch ift, 
unfere Soldaten werben ihm aber zur ber laffen, und es gewiß vom 
feinen Leiten kuriren.“ 

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ bringt ein Schreiben ans Wien, 
worin es heißt: „Nach hieher gelangten glaubwürbigen Berichten ift bie 
Anffaflung, daß der Aufftand bem Erlöjhen nahe fei, ohne Berechtigung. 
Dan ift vielmehr Hier auf guten Grund hin überztugt, daß bie revo- 
Intionäre Regierung genügende Mittel, aljo wahrſcheinlich aud ben 
Willen hat, ven Aufftand wicht nur den Sommer hindurch, fondern auch 
bis tief in den Winter bimeim fortzuſetzen. Diefe Mittel find vorhan— 
dene, nicht erhoffte: barüber möge fih Niemand täuſcheu. Nicht wenig 
ermuthigt wird der Anfftanb ferner dadurch, daß 28 Nuflanb bieamal 
fo ſchwer wird, die Cadres feiner Truppenabtheiiungen auszufülen, und 
gerade in ben reichflen Provinzen die Steuern. einzutreiben.“ 

* Leber bie Ereigniſſe auf bem Litthanifchen Kriegsſchauplatze bringt 
der „ruſſiſche Invalide“ neuere Berichte... Man erficht aus benfelben, 
daf die Infurgenten in allen Theilen ditſes ansgebehnten Gebietes hart= 
nädig fortlämpfen. 

Aus Plefchen vom 15. Yuli berichtet man ter „Pol. Z.“, daß 
brei preußiſche Soldaten von tort zu ben Infurgenten mit vellftänbigem 
Gepäck befertirt ſeien. Die „R. Br. ." fügt bei: Bereinzelte Fälle 
wurden aud fon früßer aus anderen Orten gemelvet. 

Die neueſte eugliſche Pot ans MWeftindien bringt bie Nachricht, 
daß in Chili unter vem Volle großer Unmwille über vie Invafion Me» 
ricos Seitens ber Franzoſen herrſchi; überall zeigen ſich bie ftärfften 
Symparhieen für bie Sade ber Mericaner. In Santjago und Bal« 
paraijo wurden bedeutende Beiträge zu einem Unterftägungsfond für ver 
wuntete mericanifches Krieger gezeichnet. 


Börjen: uud Daudels: Nachrichten. 


Granffurt, 20. gull. Deſtert. PatMıl. 71%; Öproe. Met. 667, 
Bantactien 834; Potterie-Mulehens-Loofe don 1864: BO; hom 1B5B: —— ; 
Dehierreich, Lotterie · Anlchena · Looſe ben 1860: 9014; Pubtwigshafen- Berbadher« 
Eifeubehu-Metin 143%, ; Baperiiche Oſtvabn · aictien 1147, ; Bayeriide Ofibahe-? 
Ace vol eingg. 114’/,; MWehbahn Priorität 86; Oeflert. Erebit-Mebilier- 
Mcien 200’, Dechſereura: Paris 98%, ; Lenben 118'/; Bien 106 

Ciren, 20. Juli. Defterr, Bproe. Aai·Aul. 8180; bproe. Det. 76.—; 
kLotterie · Aul.Lo⸗ſe von 1854: 95.50; zen 1858: 183.50; von 1860: 100,—; 


794; Üftere, Grebit-Mobilier-Wetien 190 20; Donam-Dampfidiffl.- 
Actien 443; öflerr, Actien 201.—; Rordbahm-Actien 168.50; Ziel» 
bahn· äten 95.—. Dechſeleurſe: Augeburg 8 Dt. 94.80; Ldenden 


8 10. 112.—; Ct —. 


Berantwortlicde Mebacion: 
Fir den nichtpolitifchen Theil: Dr. 3, Grofe, 
Bär den pelitifhen Theil: 3. P. Yogl. Dr. A. Yörimann, 





 Drud von Dr. €. BVBolf & Sohn. 





a 


Minden. Die Bayreiide Beitang ® ® — 

Bayeriſche eilung. ss: 
TE menu Eee 
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abenaitt were -- „ (LVO. Jahrgang ber Neuen Müncpener Zeitung.) veshpaltigen Pertgeile wid mit 5 ir. deren 
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berm bie Moglichteit, ihm zu befhicen, eröffnet wurbe, fie aber bis jest 
feinen Gebrauch davon machten, bas Ausbleiben ihrer Bertreter die 
Eigenfbaft des Reihsraihs als weiteren jet nicht mehr alteriren lönne, 
nahbem auch Siebenbürgen, das einzige ronfand, beffen Landtag feit ber 
Verkündigung des Februsrpatents nicht verfanmelt war, nunmehr in dem 
Stand gejegt ift, feine Mbgeorbneten zu fhiden, In materieller Hinfigt 
aber hofft die Regierung, daß, menn Siebenbürgen feine Abgeordneten 
nad Wien fhidt, und dadurch erklärt, daß es von ber im Jahre 1818 
aufgebrungenen Unten mit Ungarn nichts wiffen will, daß dann auch bie 
Magyaren, wieder um eine Iluflon ärmer, fi mehr und mehr ernllch⸗ 
tern und ſchlietzlich doch der Stimme ter Bermunft Gehör geben, ta 
ben Wiener Reichsrath gleichfalls befhiden werben und baß bann endlich 
aud die Bewohner des dreieinigen Königreichs, vie ja eigentlich doch blos 
das magyarifhe Vorbild copirt Haben, ſich entihlichen merben, nachzu · 
folgen. Die Frage iſt num aber: wird ber flebenbürgijche Laudtag bie 
Abgeorbneten zum Reichsrath wählen? Die Regierung, wie gelagt, Hofft 
es. Sie hat bekanntlich, um ihr Ziel zu erreichen, auch den Mumänen, 


Ueberfige 













Amtliches, 
Der flebenbürgifche Landtag. 
er Bund. Mü Schägenfeft. 
Kiel }. Io Sarligtg, Das Birke vs —— —— 
in Bayern, Berlin Graf Oriolla +). Köln (Das rheiniſch · weſtphaͤliſche 
). Wien (Der Petitionsausicuß über deni Peti- 
tion). Salzburg (Antunft des Königs von Preußen). . 
en — Bei —* wild no London, Zur pol« 
ragt. mi; org ver HN i * 
quis Gallifer Aberbringt ——— Glan An es 
Dtalten. Zwei Actenftüde zur polnifden frage, 
—— und Polen, Raſtungen in Finnland, 
rifa. Einci i i 
Mnmern nad Norden, Die Hrflatlihen Gen 9 der oRsttihen 


2oralıEhronik. welche N = großen Zahl * petitfgen Kette — 
VDro ial⸗Th das gleiche Wahlrecht wie den drei anderen Nationen tes dandes (Sach⸗ 
Pi a BUSH fen, —— Seller) verliehen, in ber Hoffnung, daß die Numänen, 

bie flets den DMagyaren feindlich gegenüser landen, auf dem Landtag 


mitfantmt den ihr ergebenen Sachen eine compacte regierungsfremmpliche 
Mehrheit bilden würden Im biefer Hoffnung wurbe fle noch beftäckt 
duch bie auf bem neulichen Mumänencomgrei beichloflene Danfabreffe an 
den Kaiſer, und fie ifrerfeits hat durch eine Reihe von Vorlagen an den 
Landtag, welde das materielle Wohl bes Landes in verfciebenen Ride 
tungen zu fördern beyweclen, neuerlich wieber dahin gewirkt, eine ihren Ab« 
fihten günftige Stimmung zu erzeugen, &8 wird nun darauf anfommen, 
05 die Rumänen die Wichtigkeit des Hauptgegenftandes, um ben es ſich 
jegt handelt, erlennen, und ſich nicht durch die Wagharen, die jwar nur 
hinter den Couliſſen, aber ſeht zeſchidt operirem, verleiten laffen, anf Zãn · 
fereien über untergeorbmete Puncte einzugehen, unb barüßer die Zeit zu 
vertröbeln und gar ſich zu fpalten. Nach ven legten Berichten aus Her 
mannftabt, iſt diefe Beſorguiß nicht gang ohne rund; doch täßt fih er⸗ 
warten, baf von dem Vertretern ber Regierung Alles aufgeboten wird, 
um bie wahrhaft ſtaatsmanniſche Anſchauung der Sahlage, welche in bem 
faiferlihen Eröffnungsrefeript miebergelegt if, auch im dent Landtag zur 
Geltung zu bringen, Dffen und unummwunben jagt diefes vom Hoffanz- 
ler Graſen Nadasoy verfaßte Actenftüd, daß es allerbing® dem Herfom« 
men ent[preden würde, wenn ber Raifer, nachdem er jetzt zum erſten 
Mal ſeit feinem Regierungsantritt die Bertreter des Großfürftentgums 
landtäglich verfammelt habe, dem Beiſpiel feiner Borgänger folgen und 
bie Geſehe, Privilegien, Immuumitäten , welche dem Lande wie ben einyel« 
nen Nationen durch das leopoldiniihe Diplom umd nachfolgeude Entichliefs 
fungen gewährt worden feien, beftätigen würde. Wilein wie ehem jedes 
materielle @efeg nach den Forderungen der mit der Zeit wechſelnden po⸗ 
litiſchen und materiellen Intereffen dee Staaten und Bälter naturgemäß 
menden allmäligen progreffiven Aenberungen unterworfen fei, fo fei cs 
au mit den Beftimmungen bes leopolvinifhen Diplome in Siebenbikr- 
gen, welche in vieler Hinficht jegt nicht mehr als ausführbar ericheinen, 
nachden nunmehr die vom Kaifer verfünbete politifche Gleich berech⸗ 
tigung aller Bevöolterungeclaffen ohne Unterfhieb ver 
Nationalität und ber Religion, fowie bie allgemeine Mehr» und 
Steuerpflicht ala Thatſache beftchen, und berechtigte wirkliche Intereffen 
gelhaffen haben. „Hiezu kommt neh, heißt es In dem Wefeript weiter, 
dag Wir in der Erwägung, daß im Angeſichte der Eoncentrirmmg ber 
Staatsgewalt in allen Qänvern Europas bei ben höchſten Aufgaben die 
gemeinſame Behaudlung für die Machtſtellung der Monarchie ein Gebot 
unabweislier Nothwenbigleit geworben if, die Anfprüde ber eingelnen 
Länder mit biefem Gebote pofitifdjer Notkwenbigfeit ausgleihend, das hoch⸗ 
wichtige Recht der Theilnahme am ber Sefepgebung in gemeinihaftligen 
Angelegenheiten auf die Gefammtheit der Yänder und Wälfer Unieres 
Reiches Übertragen haben. Bir Munen daher das Herlommen in Betreff 
bes leopoldiniſchen Diplom nicht beobachten, weil bie Ausführung jo 
vieler Beftimmungen beöfelben thatfähli unmöglich geworben if, und 
es mil ber Gerechtigkeit und Unferm Oewiſſen umvereinbarlic iſt, etwas 
thatfächlih unmöglich Gewordenes zu beftätigen.“ Schließlich erklärt ſich 
ber Kaiſer bereit, fohalb ber innere ftantsredhtliche Aufbau des Groffär- 
ſtenthums und feine Beriehungen zum Geſammtreich im Verein mit dem 
Landtag endziltig feftgefteilt fein werden, hierüber ein feierlihes Diplom 


KR” Telegramme. 
Bollöwirtbichaftlide und Börfen-Werichte, 





Amtliches. 


Münden, 22. Juli. 

Se. Majehät ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

waterm 16, Juli die Vetzichteleiſtung bes Abvoeaten Dr. Blaftus Tiſchiuger 
im Donauwörth auf bie Mdvocatur bafeibft zu genehmigen und beufeiben fofort 
von feiner Gtefle zu entheben; 

unterm gi. Datum auf bie Bei ber l Regierung vom Unterfeanfen und 
Aqhaſfenburg iu Erlebigung gelommene 2, Forß meiſteroftell · den Rebierförfter 
Albert Mantel in Waſſerlos, Forkamts Agaffenburg, zum BHorftmeifter zn 


’ 

auterm 17. Zuli ben Gaftwirtheſohn Joſ Ma Zant von Minden 
für großiäßrig gu erklären. N 

Bom !. Gtostsminifterium ber Fufliz wurde mmterm 20, Jull ber Berireter 
ber Staatsauwaltihaft am k. Lanbgerichte Riedenburg. Mppellationsgerichts.Mceeifit 
Friedrich Wolfeing in gleicher Eigenfhaft an bas t. Stodigericht Negensburg, 
feinem besfallfigen Mnfuch:n entfprechenb, berufen und als Vertreter der Etaatt- 
anmaltihaft am k. Landgerichte Riebenburg ber Beztrksgerichts-Acceffit Wilhelm 
v. Anne zu Regensburg anfgeftellt, 





Niehtamtliches. 


Der ſlebenbürgiſche Landtag. 

* Wien, 20. Jul. Mit leicht eifliger Spannung blickt man 
vom bier jegt nad; Hermanntadt ; —— und die 
Haltung, melde er einnehmen wird, find im Uugenblick von höchſier 
Bedeuntung für bie Entwidiung unferes Berfaffungslebens in formeller 
wie in materieller Hinfiht. Wenn der fiebenbürgifche Landtag, wie um» 
fere Regierung hofft, fich entfchließt den Reicherath zu beihiden, fo hat 
daß im formeller Beziehung zur Folge, daß ber Reihsrath mit dem Ein 
tritt ber ag uam Übgeorbneten fih als weiterer Reidhsrath, als 
Vertretung der Geſammtmonarchie conftitwiren ımd nunmehr alle zu 
deffen Eompetenz gehörigen Gefhäfte, indbefondere das Budget, verfal« 
fungemäßig erledigen lann, welches legtere bisher nur auf einen Umweg 
im ber rt —— daß fih die Regierung den MBeiraih bes engeren 
Reihsratgs. zur Feſtſtellung des Stantshaushalts ausbat, bie fie nad 
8. 13 bed Üebrwarpatents, fo Lange ber weitere Reichsrath nicht befteht, 
nn ey Prien Tann, ca und atien find dann 

nicht im vertreten; Regierung aber argumentirt, 
auf den Wortlaut des Februar ⸗ vatemo fußend, daf, read ejen Län 


, 
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ausjufertigen, welches auch feine Nachfolget ſtets beftätigen ſollten. Hofe 


fen wir, daß diefe Erwägungen, wie fie in dem kaiſerlichen Raſcript offen 
dargelegt find, fo aud beim Landtag eine d Er verſtãu ) 
bige Würdigung finden, daß derſelbe ſich Bad)" kgang bes 


ungarifhen fpigfindig an den Wortlaut des alten Rechtes klammert, um 
veräber den Geift und bie Anforderungen der Gegenwart zu vergeſſen. 
Was insbefondere bie maghariſchen Mitzliever bes Landtags zu tkm ges 
tenten, ift zur Zeit noch unbefannt; fie haben ſich allefammt in — 
ſtadt eingefunden, und halten täglich unter ſich lange Berathungendar ⸗ 
über, wie ſie ſich verhalten ſollen 


Deutſcher Bund 


Baheru.** Münden, 21. Juli. Unter den in ben jüngflen Tagen 
eingetroffenen Ehrengaben für das bayerifche Schützenfeſt befindet ſich ein 
prachtvollet filberner und vergoldeter Pocal, welchen Se. k. H. Herzog Mar 
in Bayern einfenden lief. Der Feſtzuz am Sonntag geht Bor» 
mittags zwiſchen 10 und 11 Uhr von dem Rondell an der Marimilians« 
brüde aus, an ter t. Reſidenz vorbei durch bie Dienerd-, Raufingere, Neu: 
hauſer · und Ghwanthaferftrage zum Feſtplatz. — Die Kammer ver Ab: 
geordueten hat eines ihrer Mitglieder durch ben Tod verloren, den Abg. 
Riel, Gutebefiger zu Frantenthal, der dafelbft am Montag im 63, Per 
bensjahre gefterben if. Für den Werlebten hat Hr. Bürgermeifter Deu 
belpuber von Lambeheint als Erjagmann in die Kammer zu freien, ber 
bereit$ auf den Yandtagen 1837, 40, 43, 45, 47 und 48 Mitglicb der 
Kammer war. (Nah ver „Päl. 3." wird jedoch als ſicher beirachtet, 
daß Hr. Reudelhuber ans Gejundpeitsrüdfihten ablehnen werde, in wel 


"chem Falle dann Apetheler Bohlig von Meutterftadt im die Kammer bes 


rufen werden müßte.) — Bon einer größeren Kuaſtreiſe ans Rußland 
Italien und Frankreich heiulehrend, befindet ſich feit einigen Tagen rin 
Yabellg Karligfy, Solotänzerin ans Peſth, in Münden. 


r. München, 22. Juli. Wir verfucden, aus ben über das Wirken 
bes landwirthſchaftlichen Vereines in Bayern veröffentlichten Berichten 
einen furz gebrängten Ueberblid über bie vorjägrigen Yeiftungen bes land: 
wirthſchaftlichen Vereines zu geben, 

1. Das Generalcomite wirkte, feiner fapungsgemäßen Aufgabe eat 
f d, vor Allem für Verbreitung neuer Erfahrungen uno bereitete 
biebei indbejomdere über die agrieulturchemifchen und laudwirthſchaftlichen 
Berſuche ein nenes Schriften vor, welches Mittheilungen über bie Ergeb ⸗ 
niffe bei Anwendung fünftlicher Düngermittel, dann ‚die befonders wichti« 
gen, Unterfuchungen auf ben Gerbeftoff verſchiedener Pflanzen enthält. 
Dasfelbe hat zur Forderung von Eulturunternehmungen bie Aufftellung 
von Wiejenbaugehilfen und Vorarbeiteru angeregt; in Ober und Nieber- 
bayern, Mittele und Unterfranten, dann Schwaben ıc. find von verfgie- 
denen Bezirkscomites und Diſtrieteräthen hiefür Zufchäffe im Gefammt: 
betrage von 7,100 fl. bewilligt worden. Die von dem Beneralcomite 
erganifirte Wusftelung und Berloofung landwirthſchaftlicher Geräthe und 
Maſchinen ſcheint die Fabricanten weientlih angeregt zu haben, ba bie 
legte Octoberausflellung 908 Nummern im Geſamauwerthe von 30,700 fl 
auswies; zu Berloofungezweden wurden im Frilhijahre und Herbfte zujam- 
men um 26,000 fl, Geroͤthe angefauft und allentalben im Lande ver- 
breitet Die Zufammenlegung der Grunpfläde warb durch Aufſtellung 
erprobter Geometer gefördert, welche berartige Unternehmungen ancegen 
und ausführen. Um das Verſtändniß biefäür weiter zu verbreiten, find 
die Erfahrungen, welche fi bei der Arronbirung von Cöggingen und 
und Hibling ergaben, in gefonberten Broſchüren ſammt Plänen veröffent- 
licht worden. Die unter Sr. Majeftät vem Könige Marimilian I. 
erlaffenen Eulturgefege wurden gleichzeitig mit einer Abhandlung: „Die 
bayeriſche Geſetzgebung und Berwaltung im Bereiche ver Landwirthſchaft“ 
in zuſammen 10,000 Epemplaren herausgegeben. Der landwirthſchaftliche 
Fortbilpungsunterricht fand durch Aufeüile zum Anlaufe guter, vor Allem 
— Verhaͤltniffe berüdfitigenter Schriften bie nöthige Unter» 

gung. 

11. Die, Kreiscomited bes landwiribihaftlihen Vereines weiſen eine 
nicht unerhebliche Mehrung der Mitglieder nad, deren Zahl auf 24,923, 
ſohin gegen dad Borjahe um 591 gefliegen iſt. Die Kreisvereine zur 
Hebung ber Pferdezucht find in ſteter Entwidelung begriffen; jener für 
Niederbayern, ald der blühenbfte, hatte eine Einnahme von 10,419 fi. 
Die Einführung laudwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe ift vorge 
ſchritten; in Niederbayern allein arbeiteten 494 Dreſchmaſchinen mit einem 
Antauföpreife von wenigftens 250,000 fl. ; in Unterfranfen x. und Schwa- 
ben waren Dampfdreſchmaſchinen befhäftigt, welhe von Ort zu Ort ziehen, 
gegen Lehn dreſchen und deren außerordentliche Leiftungsfähigkeit dem er» 
höbten Aufwand volllommen dedi. Eine Vermehrung biefer Maſchinen, 
ven denen eine bemnächft in Schleißheim zur Probe arbeiten fell, fteht 
im naher Ausſicht. Große Sorgfalt ward der Beſchaffung . Sim 
veien gewidmet. Dierbaperu vermittelte um 8,000 fl, Sberpfalz um 
93,000 fl., Oberfranfen um 8,000 fl. fremde Sämereien, darunter insbe 


ſondere ben für bie Leineninduftrie fo wichtigen Rigaer Rronfaatlein. Ziem · 

neu ift bie Tätigkeit der Kreife in Mrrondirungen; doch iſt auch biefe 
dt anerheblich fo v4 Dierbapern die Arronbirung von Atfing und 
Happlng durch deu geouieter Erhard, im Nieverbaern jene von Beig« 
tofen dur Geometer Windfloffer, in der Oberpfalz eine folge zu Möven- 
bach durch Geometer Doifl, im Mittelfranten zu Leiperslohe, in Schwa- 
ben zu Goggingen durch Bezirfägeometer Wenzlein ausgeführt worben. Leber 
Eulturunternehmungen gebenlen wir einen gefonderten RN; zu bringen. 

II. Die Bezirtdcomites entwidelten faft durchgehende gleichfalls eine 
anerfennenswerthe Tätigkeit. Bon gas, befonderer Wie it iſt aber 
hier der bereits oben erwähnte landwirthfchaftliche Fortbilbungsunterricht, 
beffen praftifhe Durchführung in den einzelnen Bezirken vielfad mit 
anerfennensweriem Eifer und beflem Erfolge betrieben wird, fo daß bie 
Zahl ver zumeift mit belehrenden Vorträgen verbundenen Lefenereine jetzt 
fon mehrere Hunderte beträgt. Diefer mach’ bem'erproßted Vörgange, 
namentlich in Württemberg, ‚vor Taum zwei Jahren guerſ eingeführte 
landwirthſchaftliche Fortbi icht verſpricht eine‘ hochſt Pr 
Entwidelung und bürfte mehr als jedes andere Mittel geeignet fen, die 
MEN Intelligenz unter der bäuerlichen Brvölferung zu ver« 
reiten. 


Preußen. Berlin, 20 Yuli. Ian Görlltz iſt ber frühere iſche 
Geſandte im Haag, Graf,v. Driolla, in der A Ann 

Köln, 20. Dali. Tas rheinifch»weftfälifhe Abgeordnetenfeſt hätte 
geftern feinen Fortgang im einer großartigen Weife. Die ſchönen Boote 
ber Köln · Däffelvorfer Dampffdifffahrtsgefellfchaft: Schiller, Goͤthe, Guten« 
berg und Concordia lagen geflerm, im reichſten Flaggenſchmuch prangend 
und jedes mit einem Marge Wufitcorps auszefattet, jhon Morgens 
8 Upr zur fröplichen Mbfahrt bereit am Leiſtapeiwerft. Auf biefem un) 
den rheinaufwärts liegenden Werftftellen weilte eine unabjehbare Menſchen · 
menge. le Fenſter ber Rheinfront waren gefüllt. Um 9 Uhr befand 
ſich Alles an Bord; das Signal zur Abfahrt wurde gegeben, und der 
Schiller eröffnete die Fahrt. Rechts und linls an ven Ufern des Gteomes 
war aud nicht das Meinfte Dörſchen, nicht ein einziges Etabliffement, 
deffen Bewohner fich niht an den Ufern aufgeftellt hätten, um durch 
Tücher und Fahnenſchwenlen, Zuruf, Bollerſchafſe und Gewehrfeuer den 
gefeierten Abgeordneten und deſſen Feſtgenoſſen ihren Gruß zu ſenden. Go 
ging es ununterbrochen von Köln bis zum ſchönen Ziele der Fahrt, Ro+ 
lande:d. Zu Bonn, wo bie Dampfboote anlegten, waren bie Werfte vom 
nörbligen Ende der edlen Muſenſtadt bis zum füblichen mit Menſchen ⸗ 
maffen bebedt, An der Yandebräde ftimmte eine große Anzahl von Stu: 
benten das Lied vom bentichen Baterlande an. Dberarb Bonn fuchten 
und fanden alle Blide das Hans von E. M. Urndt. Da fahen dann 
die Feſtgenoſſen auf dem Balcon des Haufes eimfam eine anfheinend alte 
Dame ftehen, die auch mit ihrem Tüchlein grüßte. Sofort ging es buch 
die Gemäther: das ift die Wittwe des alten Arndt! Und war fie es 
oder nicht, eine tiefe Bewegung durchzuckte die Herzen, und wie mit einem 
Male erſchallte Mufit und Geſang: „Was ift des Deutſchen Vaterland“ 
von den Schiffen lanbeimwärts. Bu Königswinter Yarrte eine große 
Menge von Menſchen an dem Ufer. Die Schiffe legten an, eine us 
tation erfhien und ging an Bord des Schiller, dem Dradenfels 
war eine Gruppe von | el um das den Kämpfern von 1813 und 
1814 dort gewibmete Denkmal aufgepflanzt, und Bollerſchüſſe drbhnten 
von ber Höhe des mächtigen Berges herab, Bald baranf war Rolandsed 
erreicht. Die Abgeoroneten wurden nah dem reichbeflaggten Stations 
Gebäude geleitet. Bei ber Feſttafel im GStationsgebäude wurden Trinf- 
fprüde auegebracht und Reden gehalten von den Abgeorbneten Steinhard, 
Füning, Eetto, Hartort, Breßgen, v. Grote und dv. Shybel, ferner von 
Rittershauſen, Dr, Rittinghauſen, Schaffrath, Affeffor Yung u. f. m. 
Harkort fagte im feiner Rede: das Feſt fei keine Demonftration, fondern 
ein hiſtoriſches Felt, das im der Gefchichte fortleben und in ganz Deutfch- 
land widerhallen werte, An Walde und Schulge-Deligig wurden Grüße 
telegraphirt. Derartige Grüße liefen ein von der. Berfagumlung des Na- 
tionalvereins zu Gießen und von Diebe, "Bald had? 7" Uhr wurbe bie 
Rüdfahrt nad Köln amgetreten, Auch biefe geſtaltete ſich Im feftlicher 
Weife, Bon Königswinter abwärts loderten von Ort zu Ort Brenten- 
feuer. Ws die Schiffe emblih im den Lichtergärtel von Köln und Deus 
hineinfteuerten, erfhol Angeſichts der Stadt feäftiges Alaaf Köln!‘ 
(Nad) der „Z. f. Nordd.“ hatte bie Poligci am Tage vor Beginn bes 
Feſtes eine alte Verordnung wieder aufgefriſcht, nach welcher nichts aus 
den Feuſtern gehängt werben darf, alſo auch feine Fahne, ohne vorgäugige 
polizeilihe Erlaubniß, bie matärlih micht mehr zu erholen war. ferner 
war bem Gaſtwirth des Hotel „Belleune” verboten worden, im feinem 
Garten Abenpmufil zu halten ) 

Defterreid. Wien, 20. Juli. Der Petitions-Husfhuf des Ab · 
eorbnetenhaufes wibmete ber Beratung über bie Petition bes polniſchen 

»Dietators Langiewicy hente eine nahezu breißtitudige Siyung. 

Minifter, Graf Rechberg, Fehr. v. Mecſery, Staatsminifter v. Schuer · 
ling und Dr. Hein, waren anweſend. Die „Preſſe“ berichtet dariber 
Folgendes: Die wiederholte und einbringlige Hinweiſung einzefner Aus- 
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ſchußzmitglieder auf bie Unverträgfidleit der. Iuternirungen im allgemeinen 
umb. jener. bes polnischen et —— mit bem — 
Geſehe Suse ber. perfönligen. Freiheit, provocirte wiederholie um 
2 rtiänn ee ng — 
Imsbelondere- führte Poligeimini — das A 
iegle dem Ausſchufſe die auf Anhaltung und Befangenuahme Langiewicz 
beraglichen Acien vor und bemühte id wittelſt eines ausführlichen Cr 
poſe, bie vorgenommenen Snternirumgen vom poltiiden und völler⸗ 
rechtlichen Staudpuncie aus zu redjtfertigen. Eines der bon ihm vor⸗ 
gebraten Argumente ging dahin, ba das beſtehende Geſetz zum 
Suse ber perfünlichen {freiheit in. Pällen, im denen, wie im vor« 
liegenden, „internationale Berhältuiffe" im Spiele ſeien, nicht wohl 
in Verüdfihtiguug kommen Lönme, wie denn aubererfeit$ aud der füc« 
tifhe: Rriegäjuftand eine Suspenbirung der Beſtimmungen jenes Ger 
fetgeß. im einzelnen - Faͤllen als geredjifertigt erſcheinen liche. Speeicll 
den Fall Langiewicz betreffend, berief ſich die Regierung, um bie inter 
nirmig des. &r-Dictator® als. eine völlig legale Diafsrrgel zu rechtfertigen, 
auf der Wi des H, 66 bes Strafgeftges und. auf. eine Berordnuu 
des Iufttminifleriüms vom 19. October 1860, melde letztere fagt, da 
nad; getroffener ‚Bereinbarung bezüglich ber auf bem-@ebiete bes einen der 
beiten Staaten gegen die Sicherheit bes andern begangemen Verbrechen 
Nufland- in die Reihe jener Staaten eingetretem iſt, welche Deſterreich 
egenüber Oegenfeitiglöt in, Sinne des $. 66 tes St.-G, (Strafe des 
Segverrathe betr.) beobachten. Dag wurde von verſchiedenen Aug - 
ſchuhm igiedern hervorgehoben, es ſei nicht. Mar, auf welche Weiſe man ſich 
ber nbigen- Normen zur Rechifertigung ber Iuternizung eints ausländir 
hen: Unterthan® bebienen: fönne, ber auf — * ae = 
ende Macht ‘ am . allerwenigfien.. a nme eimleuchten , 
un 8. —— — fein jolle, die Maßregel der nach dem bellehen ⸗ 
den Grundrechte ungeſetzlichen Juternirung —* zu rechtfertigen. Berufe 
man ſich auf $. 66, dann gebe es feinen andern Weg als ben, bem Ges 


fangenen den Procef zu maden; bad Gericht möge dann entſcheiden, ob 
bie Anwendung jenes Poragraphe auf den vorliegenden Fall auch mur 
entfernt fihhaltig fei. Nach diefen und andern von ben Miniftern heute 


abgegebenen Eıllärungen ſcheint bie Regierung allem Andern eher al 
einer Freilafjung des Er · Dictators aus Joſephſtadt geneigt zu fein. 

Salzburg, 20. Yuli. König Wilhelm von Preußen ift Heute 
bier zu. und im Baftyofe „zum Erzherzog Karl“ abgeſt iegen. 
(Prefie. 


Franfreich. 


* Yarib, 20. Juli. Dan fieft in ver „Brance”: Mehrere Blät- 
ter zeigen an, baß ber Graf, Waleweli in außerorbentlicer Mijften nad 
Tonbon geht. Wir glauben, zu willen, baß diefe Nachricht unrichig if. 
Der. Graf Waleweti, welder augenblidiih auf feinem Gute von 
Gtioles ſich aufhält, wird naͤchſteus bie Neerbäder befuhen — Die „isrance” 
glanbt, verſichern zu Lönnen, vaß bie dſterreichiſche Regierung erklärt habe, 
feine Gonfereny befchiden zu wollen, welche, wie Rußland es vorihlage, 
andere fragen als bie poiniſche behandeln wirde. Das Wiener Gabinet 

gleichzeitig erflärt, daß es entihloffen fei, fi auf feinen Fall merer 
vom Frankreich noch England zu trennen. — Der „Temps vernimmt 
aus Cherbaurg, daß im folge memefter Inftructionen die große Flolten- 
revne, welche Anfangs angefagt, dann wieber dementirt worden har, nun 
doch flatffinden wird, — Che die Regierung einen beflimmten Ewſchluß 
in Bezug auf Madagascar faft, wirb fle, wie ber, Temps“ meldet, den Bericht 
des Eommandanten Dupre abwarten. — erging —— * he 
Vericanern abgenommenen Fahnen bem Kaijer nı ichy racht hat, 
ift no fehr leidend im Foige der ſchweren Verlegung, welde er durch 
einen Bombenfplitter auf der Breſche von San Xavier erhielt. Er mußte 
nech aus dem Wagen getragen werben umb bewegt fi nur mählam auf 
aweh Krüden fort. Dafür ift er aber der Löwe bed Tages in Bichy. 
Unmittelbar mac; feiner Unkunft wurde ex durch bie Majorsepanleites über- 
raſcht, welche ihm der Koiſer zufcidte. Marſchall Ranben, der ſich mit 
dem Marquis mach Bichy begeben hatte, iſt wieber mit dem Fahnen 
zurädgetommen, welde heute Montag den Imwaliven überliefert werten 
follen. 


Die von der Frauce“ fo oft gehrachte Notiz, daß König Georg 
eine Leibwache ber Schutzmächte in Athen zu haben begehre, wirb bem+ 
felben Blatte aus Kopenhagen vom 15. bs. bahin berichtigt, weber ber 
junge Röniı, mod vie bänifche Königsfamilie hätten ein ſolches Ber- 
langen geftellt; daeſelbe ſei lediglich direct vom englifhen Gefanbten in 
Athen, Herm Scarlett, ausgegangen. 

*Bichy, 19. Iuli. Der Marquis ve Galliſet hat dem Kaiſer 
tie zu Puebla genommenen Bahnen und die von ber Gtabtbehörbe von 
Merieo angebotenen Shläffel diefer Stadt übergeben. Diefen Morgen 
ww 14 Uhr war das. Bataillon der Garde vor der Wohnung des Kai 
fers verfamwelt. Se. Maj. hat bie Unterofficiere gerufen und ihnen die 
Fahnen, fünf an der Zahl mit zahlreichen Fähnden überliefert, indem er 
innen wohlmollende Worte fagte. „Wenn Ihe ba geweſen wäret, fagte 


‚ Ihen ungeheuer, 


# 


der Kaifer, fo hättet Ihr Euer Theil am den Fahnen genommen,” Das 
Garbebataillen Hat darauf umter dem Beifallsruf der Menge um den 
Promenabeplag herum defilirt. 


Stalien. 


Ein Zuriner Blatt, die, „Italia" überraſcht bie Leſewelt mit der 
Mittheilung zweier diplomaliſchen Wetenfläde,. welche die polnifhe Frage 
betreffen und von benen bisher mod mie bie Mebe war. Gie rühren beide 
aus dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs her 
und find das eine an das Berliner, das andere an das Gt Peteräburger 
Cabinet gerichtet. Un bie preußiſche Regierung ergeht das Verlangen, 
fi beſtimmt darüber zu erflären, ob ihre Bolitil für. ober gegen die Ai 
fichten der Weflmäcte fei; das zweite Document enthält fehr Keflimmte 
Borftellungen gegen die Maßloſigleiten mander ruſſiſchen Befehlöhaber bei 
der Niederfämpfung des polniihen Aufftandes, Beide Schriftftlide tragen 
das Datum bes 14. Juni. (Ein Parifer Eorrefpondent ter „Nat. 2. 
ertlãct diefe Aetenſtücke für apofchph.) 


Aupland und Polen. 

Aus Finnland werben bie früheren Nachrichten über Rüſtungen 
zu Waffer und zu Lande beflätigt. ‚ Neuerbings kaufte bie ruſſiſche Mer 
gierung im Nyſtad beträchtliche Holzvorräthe zum Schiffbau. Ebendaher 
erfährt man, daß der Helüngforfer Univerfttät das früher oft vergebens 
eingefenbete Gefuh gemehmigt wurde, Borlefungen in finnländifcher 
Sprache halten zu laffen. 


Amerika, 
— &ineinnati, 1. Zuli.*): &s kommt immer jhöner! Waͤh · 
rend unfere weftlichen Armeen in Kentuckh, Tenneſſee, Miſſiſſippi und 


Loniflana ſich mader ſchlagen, während General Rofenfrany mit feiner 
gut disciplinirten Acrmee dem fübwärts zurädfallemden Feinde auf ben 


‚Werfen folgt, wird — Dank dem kopflofen Commandanten Hooter — 


der öfttiche Horizont immer büfterer, und bie Abfichten bes erfahrenen 
Rebellen · Gentraliſſiius Lee bei feiner gegenwärtigen Invafion der Staa» 
ten Maryland und Benfylvanien lönnen wicht mehr mißverſtanden werben, 
Eo gilt fein geringeres Ziel, als die Bunbeshauptfiant Waſhington jelbft, 


und fein geheimer Plan ift, Wafhington von allen Seiten zu umzingeln 


md e6 vollftändig ebenfo von allen Eifenbahnverbindungen mit dem Nor- 
den und Dfien abzuſchneiden, wie ed ſchon von Welten durch die Zerſtör⸗ 
ung ber Baltimore · Ohio · Bahn abgeſchnitten ift. Wille anderen Bewegun- 
gen waren nur Finten, um dem „genialen“ Hoeker in bie Irre zu führen, 
ober Dedung für vie beabfichtigte Hauptbewegung. Wenn nur der dritte 
Theil von Lee's Plan fih realifirt, fo wird bas karaus folgende Elend 
Daher auch die gränzenlofe Aufregung in Philadelphia, 
Baltimore und Wafhingten, bie ihre Sturmmellen immer höher hinaui 
nad dem Norden ſchlägt. Namentliy in Philadelphia eilt Alles zu ten 
Waffen. Die Geſchäfte find geichleffen und täglich firdmen Schaaren 
von Flüchtlingen aus dem füdlichen Counties des Staates mit ihrem be- 

lichen Hab und Gut nach dem Norden. Was den viel bebattirten 
Untonsplan betrifft, jegt ſchnell Richmond zunehmen, welches alle entbehr⸗ 
lichen Truppen zu Lee entjenvet hätte, jo dürfte wehl den Mebellen nichts 
erwünjchter fommen. Sie müffen darauf hinarbeiten, daß unjere Trup- 
pen zu Fort Monroe, Suffoll ıc. fejtgehalten werben, damit fie Meade 
nit unterftägen fünnen. Daher das Geſchrei der Richmonder Blätter 
über vie Gefahren, denen ihre Stadt ausgeſetzt ſei. Richmond aber ift 
vorzüglich verſchanzt umd hat trog aller Gegenbehauptungen eine Bedeckung 
von 50,000 Mann, zugieich eine ſtaltliche Reſerve für Ver, der umter fei« 
nem unmittelbaren Commando nur 60,000 Dann hat Nach feiner eige- 
nen Behauptung ift dies bie größte Macht, bie ein General nutbringend 
dirigiven fann und hinreichend für jeden Zweck. Nach den neueſten Nadı: 
richten hat Pee fein Hauptquartier in Hagerstomn, währenn bie Bundes- 
Armee unter Meade, dem Nachfolger des abgelegten Großmaulgenerals 
Heoter, im Nüden ter Nebellen operiren fol, Die näheren Einyelnheiten 
werben geheim gehalten und ſchon bie nächſten Depeichen fünnen neue 
Schlachtberichte bringen. Während General Nojentranz fig mit feiner 
ganzen Armee fürwärts in Mari geſetzt, bereits Shelbyville, die Haupt 
Nabt von Bedford County, cecupirt und mit Bragg's Armee ben 
Kanıpf begonnen Hat, plündert ein Theil vom Lee's Urmee ſüdlich von 
Sutquchanna in den reichen, dicht bevöllerten Counlies von Venſhlvauien 
und bringt ihren Raub jofert nach Birginien in Sicherheit. Eine andere 
Rebellenabtheilung unter Ewell nohm Ghambersburg, Getiysburg, 
Medanicsburg und enblih die Stadt Garlisie, ivo reiche Worräthe 
erbeutet wurden, und rädt mut gegen Harrisburg, die Hauptflaht 
Venfglvaniend, vor, das in aller Eile verfham wurde und von 
Bürgern, Millzen und Freiwilligen vertheibigt wirb, bie aus allen Theifen 
des Staates zufirömien. Weiter unten am Fluß rüdt der Feind von 
Getthaburg her gezen Columbia, Lancafier und Philadelphia vor, madtru 


*) Bon einem Unisniflen. 
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Glen· Rock, York und Hannover Junction bereitd gefallen und bie Bahnen 
überall zerflört find, Die lommende Woche muß über das Schidjal ber 
Nebellen- Invaftonsarmer, der bebroßten Stäbte und befonbers ver Bundes- 
hauptſtadt entſcheiden*?). Schließlich möchten wir noch der größten De» 
mithigung gebenlen, welche ber Norben im biefem Bürgerkrieg erleidet, 
nämlich tes ungeftraften, täglich größere Ausdehnung geivinnenden Treibens 
der Rehellenpiraten, Das ift ein ewiger Schanpfled für bie mit foloffalen 
Opfern geſchaffene zahfreiche Marine ver Unionsregierung. Mangelhaft, 
wie bie Berwaltung der meiften Zweige ift, fo hat fi doch feine ein fo 
jchimpfliches Armuthözengniß' amdgeftellt, wie unſer Marinedepartement, 
und bas Volk, im feiner micht minder fhimpflihen Yubifferenz, läßt fi 
einen total umfägigen Marinemimifter gefallen. Natürlih merben die Ger 
fahren für die Hanudelsſchiffe des Nordens durch die raſche, emfig betrie- 
bene Vermehrung der Marine ver Süplihen immer größer. Wir erinnern 
nur an bie maflenhaften WVerwäflungen eines „Alabama” und „Florida“, 
und an bie jüngften zahlreichen Berheerungen, unter den Fiſcherfahrztugen 
on ber Küfte New» Englands. in Rebellen» Schooner wagte ſich fogar 
an ort Preble vorbei in den Hafen von Portland, um im Bau begrif- 
fene Kanonenboote zu verbrennen, was ihn freilich bie Freiheit loſtete, und 
ein newer Pirat, die „Eoquette”, faperte Ungefichts der Küfte von Dela= 
ware im wenigen Tagen 6 amerifanifche Kauffahrer. Detzt endlich werben 
in Wafhingten Unflalten gemacht, um ben Kaperſchiffen das Handwerk zu 
legen und den größten Schanbfled des Krieges auszumerzen, 


Soral-Shronit. 

* Münden. (Aus den Sigungen des oberfien Gerichtebdofes.) 
Ya ber Umterfagung gegen den Raufmann Anfelm Bahmann von Eltmanu 
wegen Mißhsndblung wurde vom #. Lanbgerichte Cutmann wegen Annahme vor 
handener Notwehr ber Augeſchuldigte ſreigeſprochen. Der Bertreter ber Gtaate- 
anwaltihaft meldete gegen dieſes Erlenntuig Berufung an, ohme Beichwerber 
puncte zu bezeichnen. Gef in einer Berufungsansführung, bie nach Ablauf der 
2danundigen Vernfungsfzift zu bem Meten gelangte, führte ec bie Beſchwerde ⸗ 
puncie aus, Ju II, Inflanz, vor dem ?. Bezirksgerihte Schweinfurt, murbe 
bieranf bee Augeſchuldigte wegen Mifhandlung im eine @elbflirafe von 19 fl, 
fowie in bie Kofen 1. unb I. Iufang verurigeilt, gegen dieſes Gikeaniniß 
aber Nichtigleitebefhwerbe am dem oberfien Gerichtehof ergriffen. Es murbe 
auszufüsren geſucht, daß der Gtaatsanmalt in allen Fällen nach Borfchrift bes 
Art. 236 Abſatz 2 ber Gtrafprocch-Monele die Beichmwerbepumcte genau ber 
zeichnen milſſe wub inebeſondere hervor zuheben gefudht, daß es mohl deutbat 
etſchtine, dab wicht gerade wegen bes erfolgten freifprechenden ECrienntniſſes 
fondern aud befipalb der Gtantsanwalt die Berufung ergriffen habe, weil z. B. 
eim incompetentes Gericht geurtheilt habe Der f, Generafflantsanwalt trat 
ledoch der erhobenen Beſchwerde entgegen umb wurbe vom oberfien Gerichtähofe 
dieſelbe, imfoweit fie die Berurtgeiluug des Aagejchuldigten im eine Weldfcafe 
son 10 fl. jomie in bie Koflen I, Inftany ergriffen worden war, verworfen und 
Tebiglich der Aueſpruch IL guſtanz, daß ber Angefchulbigte au im die Rofien 
U. Jafany zu tragen habe, vernichtet, da dieſe Koſten bei vorliegender Br- 
rufung ber Gtaatsbehörbe lediglich dem Aerat Überbärdet werben konnten. 


y Münden, 21. Iult. (Aus der öffentligen Magiftratsfigung.) 
Es wirb ein Minifteriafrefcript verfefen, nah welchem die Hödfte Stelle in Er- 
fabrumg gebracht bat, daß bie magiſttotiſchen Gewerbe · Prüfunge-Lommiflionennidt 
überall nad Borſchrift verfahren, fondern manchmal im der Prüfung nur eine 
inuahınaquele erbliden und deßwegen nicht Aremge auftreten. Das Dinifterium 
bofft, daß derlel Mikfände für die Zukunft nicht mehr vorkommen, widrigenfalls 
es ſich zur Aufhebung ber betreffenden Brüfmugs-Eommiffionen veranlaßt fehen 
würde. Eine £. Entihliehung verfügt, baf der Platz, in melden bie Reichenbach · 
und die Gornelinsftroße einmünden, zum Andenken au den Architekten Gärtner 
den Namen „Gärtuerplag" erhalte. Das von ber Regierung abgewieſent Geſuch 
bes Bud-, Runfie uud Muficalienändlers W. Schmid von Märnder; um Ber 
wiligung zur Gerihtung einer Gommanbite feiner Muſiealieuhandlung und 
Wiuftcolienleihanfalt bahier wurde au vom Miniſterium abfdlägig beſchieden. 
Der Bühienmachersfohn 2. Etiegele erhält eine Gemehrfabrile- ums ber Infaffe 
I. Reifinger eime @olbarbeiters + Conceſſion. Aa die Infaffen Hirſch, Lang, 
Reber und Schmid, dann an den nictanfäfligen Bewerber Brandl, welcher bie 
Witwe Amann ehelicht, werben Hafners-Conceffionen ertheilt, bie nichtanfäffigen 
Mitbewerber Steinbitler uud Reubraud aber abgemiefen, 


* Münden, 22. Juli. Auswärtige Blätter bringen lauge Berichte 
ätber eine am 15. d. Aattgefundene Generalverfommfung des Kiefigen Darlchen- 
Bereine, welche ungemein fürmifcer Natur gewefen zu fein feine. Es flanden 
fig im dieſer Verfammlung zwei Parteien gegenüber, die Majorität, aus ange- 
feffenen Bürgern beftebend, und die Mingrität, welche als Vertreter des aus 
Arbeitern befiehenden Theiles des Vereins auftrat. Im diefer fraglichen General 
Berfammlung waren nun über 450 Mitglieder anweſend, und Advocat v. Schauß · 
Kempijenhoufen präfidirte mit dem ausdrädlichen Vorbehalte, ſich perſönlich an 
der Drbatte betheiligen zu dirfen. Der KRechenſchaftabericht wies einen Gewinn 
von 940 fl., Über 9 püt., aus, Ein Antrag von Bechiomi, eine Eommiffion 
zur Prlfung der Rehuungsablage und Geſchäftaleitung zu ernennen, wurde 
fonberbarer Weiſe erfi mach einer längeren Debatte angenommen, während bie 





°) Diefe Eatjſcheidung tft belauntlich erfolgt und Lee mit Berluſten 
zum Rldjug gendthigt worden. D. Red. — — 


Prüfung der Rechnungen doch allenthalben im dieſer Welle vorgenemmen zu 
werden pflegt. Der Husfchuß erklärte nun 8 pÜt. zu, einer Dividende aus- 
aufgreiben umd 1 pt. dem Beferwefond zu überweiſen was auch mad Iehhafter 
Debatte angenommen wurde. Hr. Billing ſtellte hierauf Namens der Majo- 
rität des Vereins den Antrag, 9. 24 der Statuten Im folgender Weiſe abzu- 
ändern: „Die Mitglieder des Wereine theilen ſich in ordentliche und außer 
ordentliche. Ordentliche Mitglieder ſtud jeme, die bier anfälfig Mind; alle Äbrigen, 
d. d. nichtanfäffigen, finb auferordentliche. Mur die ordentlichen Mitglieder find 
Rimmberechtigt. Im allen übrigen Angelegenheiten des. Bereius find fämmtlice 
Mitglieder gleihberegtigt, und zwar mad dem Wortlaute der Statuten.“ Hr. 
Billing erflärte, der Antrag fei notwendig, um dem Credit bes Bereind, ber 
dog nur auf dem „Seühaften“ berufe, zu bewahren und zu erweitern, ferner 
um das Iutereffe der aufäffigen Mitglieder zu wahren; es Habe ſich nämlich 
beramsgeftellt, daf die anfäfftgen Mitglieder nur felten die Berfannminngen bes 
fuchten, während dies fehr zahfreich von dem Mictanfäfflgen geſchehe: dadurch 
fei es dahin gefommen, daf die Nichtanfäjfigen Beſchlüſſe gefaßt, wie 3.8. die 
Zurlicweifung des Banferedits, die nicht im Imtereffe der „Unfälflgen“ lägen. 
Bern die Verſammlung den Antrag verwerfe, fo werde ber Ausſchuß zurüd« 
treten; der Musichuß werde ſich im deine Debatte einlaflen, die Prineipien der 
Parteien im Bereine feien mnausgleichhar, er laffe es daher anf „bie Macht der 
Zahl aufommen". Hierauf verlas der Borfigende einen Proteh bes Baut- 
Imfpectors Dr. Adler, Mitglied des Ausſchufſes (einer ber Gründer des Ber- 
eins), gegen den Husfhußantrag, der den Prineipien des Vereins und ber Ber 
noffenfhaft Überhaupt widerſpreche: micht im biefer Richtung fel eine Menderung 
ber Statuten geboten, fonderm dringend motäwendig fei eine, alle „Unregel- 
miäßigfeiten der Verwaltung fernhaltende Gefhäftsorduung”, ſtrammere Organe 
fatiou des Gefammtausfhuffes, und daß fi der Borfland größerer Umbefangen- 
heit hafber jeder Inaufprndnahme bes Wereinecredites für feine Perfom entziche ; 
endlich die Erlangung der Rechte eimer juriſtiſchen Perſon für dem Verein. 
A. Becchieni ftellte hierauf für ſich und im Ynftrage der Mehrzahl der midht- 
anjäffigen Mitglieder folgenden Antrag: „Im Grwägung, daß der Untrag des 

usfhufles des Mündener Dariehensvereines durch die Trennung ber Pit» 
glieder in ordentficre und auferordentlihe das Grundprincip des Bereins „gleiche 
Berehtigung und gleiche Verpflichtung aller Mitglieder" verlegt; daß berfelbe 
eine Belhäbigung am dem Eigenthume «iner Anzahl von Mitgliedern zur Folge 
bat, weiche mit den Gejehen des Staates, die buch einen Beſchluß des Bereins 
nicht aufgehoben, noch im ihrer Wirkfamfeit gehindert werben konnen, im birectem 
Widerfpruche Mebt; daß derfelbe einem Theil der ehreubafteften Mitglieder eine 
dimpflihe Selöftdegradirung zumuthet, eine ſolche Zurauthung aber ohne Ber- 
iehung der Ehre und Würde des DWereins nicht geftellt werben kann, beichtießt 
die Generalverfommmlung des Münchener Darlehensvereins, über ben Antrag 
des Ausſchuſſes zur Zagesordiungitberzugeben.“ Diefer Antrag rief ſchon während 
er gefiellt wurde, eime anferordentlihe Oppofltiom herbor, die ſich im nichts 
weniger als parlamentarifger Weije gegen dem Antragfteller fundgab, fe daß 
der Borfigende bie Verſammlung aufforderte, ſich im einer Weiſe zu btwegen, 
wie dies gebilbeten Leuten gejieme, welche Aeugerung abermals einen fehr un- 
patlamentarifchen Sturm herborrief, der ſich zielt So fehr Meigerte, daß Herr 
dv. Shauf den Borfig wiederlegte, dem dann ber Vorſtand des Vereins, Blumen ⸗ 
Fabricant Billing übernahm und ben Dr. Schauß einer Füge Gefchuldigte, 
was abermals einen grenlichen Lärm zur Molge hatte, der eine halbe Stunde 
dauerte, Hr. d. Schauß bemerkt Hrn. Billing, daß anf biefen Borwurf eine 
Ohrfeige gehöre. Nach eingetretener Ruhe wurde die Debatte fortgefegt. Gin 
Redner hebauptete, der Ausfchuß habe bie Arbeiter nicht beleidigen wollen. 
Auch Hr. Bilfing tritt für den Ausiguß ein, und findet dur den Antrag 
das Priucip der Gleichberechtignug nicht verlegt, der Darlehembereim biete den 
Arbeitern unter andern großen Bortheiten auch den, daß fte im ihm zu guter 
Sitte umd Bildung amgeleitet würden. Hr. v. Schaufß bleibt dagegen auf 
feiner Behauptung ſtehen, baf der Ansjhußantrag ein Hinausbrängen der Arr 
beiter aus dem Bereim zur Folge babe unb bem Arbeiter dann in Bulanft auch 
Nur wenig Ausſicht, ein Darlehen zu erhalten, übrig bleibe. Zuleht wurde ber 
Anteog Bechioni's abgelehnt. Fin Berfuch besfelben, einen menen Antrag zu 
flellen, wurde durch Schreien verektelt, 'unb ber Musfhußantrag angenommen, 
woramf Bechioni für fi) und feine Freunde ein Proteft abgab mmd mit dieſen 
den Saal verlieh. — Wir Haben von biefer @eneralverfammlung nur einen äußert 
fluchtigen Umriß gegeben umb zwar na einem flenograpbilgen Bericht ber 
„Sad. Zig.“ - Bon geguneriſcher Seite if nod kein Beriht erſchlenen. 

* Münden, 22. Juli Ueber bie bemnähft zum erflen Male hier anf- 
tretenbe Runfreitergefelfhaft„Hiune“ berichten bie Blätter von Würzburg, mo fie 
zuletzt auftrat, das Günftigfle umb Bortheilhafteſte. 
erfreuen ſich des anferorbentlichflen Zuſpruchet, unb ber ben eimpeluen Bor- 
Melangen gefpendete Beifol, wir ale eim bei ähnlichen Gelegenheiten noch nie 
dagerwefener degeichnet. — Seine Lönigliche Hoheit Hr. Heryog May, welder zu 
Üreren Malen ben Borfiellungen beimohnte, ſprach feine ganz befombere Muer- 
tennung und Zufriedenheit gegen bem Director Hinndaus, — Die Ausflattung 
des Circus und der Garderobe ber produeirenden Künfler find HEHR geiämadvoll 
amd glänzend. — Nicht allein der Meiter, ber Pferbeliebpaber, ber Eathuflaft 
für fhhöne Formen, Eegany und Brazie, — fonbern auch Jeder, ber au Klhn- 
beit, Gewaudtheit und Kraftausbrud Gefallen hat, muß fi durch bie Bor- 
Nellungen im hödften Maße befriedigt fühlen. Auf biefes mun Bezug mehmenb, 
barf man hoffen, daß die Tpeilmahme des Münden Publicums für bie Bor- 
ftellungen bes Eicens Hinus eine gewiß große werden wich, wozu bie Bauart bes 
Circus felsf, melde an Riumligkeit und Steganz alle bie jet hier gebantem 
übertrifft, bie befle Gelegenheit Bietet. 

R) = Münden, 29, Yale Im Kloſter der eugliſchen Pränfein zu 
Nympgenburg ziept eine Sammmlung indiſchet Manufactar-Mrbeiten bie Anfe 
mectfamteit der Beſuchet in hohem Grade an, Diefelben wurden vom eugliſchen 


1549 
5* welche vor Zeit aus Indien zurtatehrten, don dort mitgebeodt. fuc die Zutuuft erleiden Hanen, ſo iſt bie Beſorgulß der Majerktät vor 






















Gammlan 18 i — Bie wi n ; 
Ce nie U Bau N Me Q, mihe vana an | SR Alien vn We u —— 
englüiden Garten durch einen Wahuflanigen Überfalen wurde » bundans wit | £ ifgen Gebiete lahm zu legen, erflärlich 
oeſabeiq. (drek Berthei er Ditglieder — 43 — find zur Befhluffähig, 

feit erforderlich — 
— “2 1.2 { KR te beutfche Mcbeitervereine | 
VDrov inzial · Thront as *fR immig gegen Kafſalle für Schutje · Deühſch, 
iprem Sfrenmitgliebe. - ı-7 


ber 
Mad. cxxguutea Schteren. zu ihren 


London, 20. Jali. Eine Depeſche der Times aus; Na Mor vom 
9. Yuli, Abends, bringt folgende mit. dem fer Canada angelompıene 
Vachrichten: Das Hauptquartier des Generals See war am Dienflag bei 
Hagereiown. Der Rüdzıtz erfolgte in guter Ordnung. Er flanb nad 
der Schlacht mit feinen im guter Orhnung befindlichen Truppen am Bo 
tomac unb fügte ben Uebergang des Trains. General Meade befindet 
ſ1 35 Meilen jenfeit Geuheburg. SGefern riff fein Vortrab unter 
Kilpatrick die Confbberirten an, wurbe aber — Kilpatrit iſt todt 
oder berwundet. — General Hulburck meldet officiell eine Niederlage 
ber Güptruppen Bei Helena in Arkınfas, Die Eonföberirten verloren dort 
600 Mann an Todten und Bermundeten, fowie 1200 Gefangene, während 
fi der Berluft ber Untons-Truppen auf blos 60 Mann belief. Die 
Befagung von Bidsburg war 12,000 Mann flark. As Grund der Ueber» 
jabe wird Proviantmangel bejeichnet. Die Eonferiptions-Wete fol fofort 
I ganzen Norden zur Ausführung kommen. Das erfte Aufgebot fol 
300,000 Dann betragen. Die soßjiehung begann geftern im Rhode 
Ioland und Maffayufetts und beginnt morgen bier in New ⸗Yorl. 

Peteröburg, 18. Juli, Dis „Iournal de St. Petersburg” be ⸗ 
richtet, daß für. bie weitrufflichen Goubernemens Wilna, Kowno, Grodno, 
Bolhynien, Kiew und Podollen die Reerutirung auf das Fahr 1864 vers 
{hoben fei. 


Die „R. Wirt. tg.“ Täreibt Hiher den Zellinger Brand: Da ber Brand 

heuere Dimenfionen angeneminen hatte, fo brängte das Militär alle un. 
apdligen Zaſchener zur Miısiffe, Unter denfelben beſanden ſich aber fehr diefe 
ber bereite eanntem,. bit vom Schreden gelähmt, au feiner Mithilfe mehr 
fähig waren und, Ald ſie bazd geyfotngen werben folten, ſich wiberfegten, mobel 
allerdinge bie nicht ju rechtfertigenden Worte: „bin ich abgebrannt , :darf Dex 
au abdrennen,“ Bfters gehört wurden. Die Einwohnerfdaft Bellingeng erfreute 
fih eis des amsgejeichneiften Rufes und war in Folge ihrer großen Rührigkeit 
ſebt wohlgabend geworben, and bei Bränden in benachbarten Dꝛtſchaften 
ih mehrmals ganz. beſenders negezeichnet. 





yıp 


PBumehbrt Bette: Bolten. 
Telegramme. 


>< Bon dem Ingenieur Bauer if heute Vormittags folgendes 
Telegramm bier eingetroffen: „Rorfhad, 22. Zuli.: Der Ludwig“ 
iſt —5 am Hafen zw Rorſchach angelangt. Um ihm bis zur 
er erhöhe zu bebem, inn man mit Auspumpen und Leckſchließen ber 
Gäftigt.“ 

'D Paris, 22. Fuft. Moniteur: Der Tert der ruſſiſchen Ant ⸗ 
wort, übereinftimmend mit ber Analyfe der Antivort an England, bes 
tont die Solibarität der Großmächte jegenüber der Eondentration te» 
volutionärer Elemente aller &änder in oien, welche det Bolenfrageeinen 
europäifchen Eharafter verleibe. Wir wollten um fo mehrdie Aufmerffams 
feit der feanzöflichen Regierung barauf Ienfen, 'als Paris der Hauptagita- 
tiondherd ift, Die volnifche Emigration, ihre focialen Beriehungen benüg- 
end, hat eine umfaifende Berfhmörum organifirt, bezweclend die öffentliche 
Meinung Frankreichs zu veriirren,die Inordnung in Polen zu nähren durch 
materielle Hilfe, durch den Terrorismus des Geheimcomites und Inaus- 
fichtftellung auswartiger Intervention. Dies ift die Hauptquelle einer 
Agitation, die fonft vor ber Mirfjamfeit des Gejepes, der —— 
oder dem Abſchen der Maſfe längit erloichen ‚wäre. Hier liegt die 
moralijche Urfache von Zuftänden, deren Auibören die frangöfifche Re: 
sierung im Ramen des Friedens und der Menfchlichkeit fordert. Wir 
wollen glauben, die framiköe Regierung werde ven Mißbrauch ihres 
Namenszu Gunften der Revolution m Polen und Europa nicht geftatten.“ 





Solköwirtbihaftlige und Börfen-Berichte. 


* Heilbromm. Der am 30. JZuul de. Is, mit einer Preis Eehthung von 
10 A 15 Procent gegen voriges Jahr begonnene Wollmarkt embigte mit bem 
Abmwiegen der mod beigefährten Wollen erfi In diefer Woche und mern am 
zweite Tage auch eime Meine Plane eintrat, fo mar am beitten MRarkttag doch 
alles im exfier Hand, pwar zu etwas gebrüchen Preifen, raſch verfauft. Die 
Preife Aelten ſich im Darfhaitt- file Lanbwolle, moron mir wenig uad mich 
Befondera [hön am Markt war, auf 82 fi A, 86 fl. rand Bafarb B5 fl A 
90 fi. mittel Baflarb 90 A. 4 100 fi, gt Baflard 105 fl. a 110 $., fein 
Baflarb 115 fl a 122 jL, eimelne Barthien, befonbers ſchön im ber Walch und 
ansgezeihnet für Kamm, wurden fogar bis zu 1925 fl. beiahlt. Sodann er- 
bieften die Hödften Preife bie Wollen bon Lautenbah 140 fl., Ahumfabt und 
Dipfelbet 130 fl. und pelmannahof 127 fl. — Die Märkten Maren 
ouweſende Wolhändier aus Frankreich, die feitbemn mod weiter mehrere Parthien 
von hiefigen und, benahbusten Wohtändier — für welhe aufs Nene ein [hönes 
Dvantum Wolle zum Berfauf anf dem Wolboden aufgelegt id — von biefem 
genommen haben, mb der Übrige Theil ging am inländilhe uud benachbarte 
Wolpänbdier und Mabrikaıten a6. Die Ihöue Daſch unb gute Behandlung ber 
Bolen fand allgemeine Agerteugung uud tauu das ganze igefägrte Ouantum 
auf dolle 5000 Centner und "zu dem Durgfgnittspreis von 114 fl. auf 
570,000 fl Berechnet werben. 


„ Berantwortfige Rebaction: 
3. 3. Vo. Dr. 4. Yörimanı 


Flensburg, 17. Yul. Die, Heute eröffnete 10. ſchleswig ſche 
Ständeverfammlung nahin, wie ber Telegraph bereits mitgeiheilt hat, ein 
umerwartet raſches Ende, menigftens vorläufig. Nach ben Eröffnungs- 
Gormalien word unter Peltung des Möniglihen. Eommiffärs, Stantsraths 
Rranolb, bie Prüfung ber Legitimationen vorgenommen. Hanfen aus 
Srumbhe nahın in diefer Berarmloffung das Wort, um bie Gültigkeit der 
für den fäbtiihen Wahlkreis Tondern Rattgehabten Wahl (Senator Die- 
mer, der bänifhen Minorität angehörig) zur frage zu bringen. Er 
gründete den Antrag auf Anullirung dieſer Wahl auf die Eingabe meh- 
rerer Tondernſcher Wähler, welche darüber Klage: führten, daß die Wäh- 
lerliſten nicht vorfhriftemäßi ausgelegt geweſen, daß umbefugter Weile 
in dieſelben umberedstigte er aufgenommen, berechtigte ausgelaffen 
wären, daß endlich bas u. net parteliſche Wahlcollegium vie hiergegen 
erhobenen begriitbeten Meclamativmen zurädgemiejen habe, Cine Discufe 
fion über Die Beſchwerden fand nicht ftatt, inbem ber lonigliche Eont- 
miffee erflärte, daß biefelben ma verfaffungsmägigen Beftiumungen 
überhaupt, auch wenn begrünbet, eine Anullirung der fonft formell gäftigen 
Wahl nicht bewirken, fonbern auf Beihluß ber Berjammfung nur even- 
tuell — ber Liſten für die Zukunft. Er werde daher die Frage 
nad der Gultigleit der amgefoghtenen Dahl nicht zur Mb mug -brins 

em. Ungeachtet heftiger Protefte von Hanjen , db +. Findau und 
EämiotBinkenpe, hielt der Königliche Commiffär feine Auffaffung feft, 
worauf Schmibt fein Mandat nieberlögte und den Saal verlieh Seinem 
Beifpiele folgten unter großer Bewegung ber Zuhörermaffen die Übrigen 
23 Mitglieder der Majorität, worauf der Commiffär bie Veſchlußunſahig · 
keit * Berfammlung re und bie —— yet bie er 
aus Kopruhagen nähere tionen wi etigaiger Einberu don 
—— ge —— haben. Ele en er Emmi 

en, bag willtärli i erliſten im kei⸗ 
nem Fade zu einer De rn Derflben getroffenen 
Wahlen ein Grund fein, fonbern.mır eine nicht garantirte Rectification 








Röniglies Hot: uud Rational Theater. 
Mittwoch den 22.: "Oraf Offer,“ Trauerſpiel von Hrinrid Laube. 


Geftorbene in Münden. 


Iofeph Eifer, Soldat im 1. Iaf-Beib-Reg., geb. dom Kirche, By. 
Bolfkein, 24 9. alt; Zaver Gulden (Gufe), Zimmermann und Hofpölgarbeiter 
som bier, 70 3 alt; Magdalena Gobtieidh, b. Webersgattin, 66 I. alt; Mic. 
Hand, Helger bei der £. Pinafothet von bier, 46 3. alt; Mfca Sailer, Tag- 
löhners-Wittwe von hier, 43 3. alt; Geiederite Gabun, Bofbriefträgers-Todter, 
11 3. alt; Job. Nep. v. Weiter, £ penſ. Galjamtafhreiber vom bier, 65 9. 
alt; Andreas Saucijohanſer, Tagläpner, 70 I. alt. 


Audwärtd Beftorbene. 
Anton Bod, penf. f. Oberpoſtamtaofficial zu Würzburg. 


L; 


Allgemeiner Anzeiger. 


4706. | » 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Poltzei-Bfrehtion München 
erlößt aus Anlah des beborſichenden Säügenfeftes des boheriſchen Gihügensefeines auf Grund des 
Art. 78 do Bolipeiftrafgefepe® folgenbe ortöpoligeifiche Borjgriften: 


. 1 
Bom Mittwoch den 22, I. Mis. an bis didcnag den 4. Auguſt d. 96, inch, wird 
a) die Stroßenfirede auf und am ber Therefienhöhe von ber Einmlindung ver Schwan · 
a — 
e Findlingäftraße von amin 2 «8 an 
für Fuhrwerle jever Art, fowie für —* Maple. — vie 


temagen, Fiahet· Drofilen- und fe te habe dem Giefür be · 
W WWæsꝛ —æeſ en uk. ua 


Die zur Baparia fahrenden Wagen haben die Sendlinger landſtraße und ben über bie here 
fienwiefe führenden Fahrweg zu paflixen, 


8.4, 
As Wartplag für diefe Wagen if der eingeplaufte Wieſenplatz gegenüber ber zum Bavaria⸗ 
Monumente führenden Treppe beflimmt. . 


b. 
Das Betreten des abgegrängten PO ber Schießftände und der Ladehalle iſt jedem 
Unberehtigten unterfagt. 


. 6, f 
Die Polizeiftunde wird für bie auf bem kin befindlichen Wirthabuden auf 11 Uhr 
Nachts feftgefet und find bie Buben um biefe ar zu (liefen. 


Dos Minepmen von Hunden anf den Fe und Schiehplat iſt verboten. 
Münden 20. Duli 1868. 

Königliche Polizei» Direktion Münden, 
Pfeufer, tänigticher Poligei-Direstor : 


Befauntwadhung 
Die Feſtſetzung der Gewerbe-Prüfungdtage in Münden beir. 
Zum Bolzuge der Befimmungen ber 8$. 7 unb 8 ber Gewerbs-Inftruction vom 21. April 
1862 werben für die nachbezeichneten Gewerbe die Prüfungstage im Monate Uuguſt fefigefept, wie folgt: 
1) Für das Taprgierergemerbe: 
ontag der 3. Yuguft b. 38. 
2) Für das Brauerge werbe: 


m ei Breitag der 7, Auguft. 
3 das ergemerbe : 

enfe der 11. Auguft. 
4) Für das 


AZuderbödergewerbe: 

Freitag der 14. Auguſt. 
5) Für das Schneivergewerbe: 
Dienftag der 18, Auguft. 


Schuh be: 
ui Freitag der 21. Auguft. 


7) Für das Mebger- und weinmeßgergewerbe : 
) itwoh der 26. Auguſt 
8) Für das —— 

Freitag der 28. Auguſt. 

Eandibaten, welde bie Prüfung für ben Betrieb ber vorbezeichneten Gewerbe. bahier 
wollen, und fi Behufe der Zulaffung zur Präi dießorts noch nicht amgemelbet haben, haben 
ſich umter gehöriger Legitimation Über ihre Perfon äteftens einen Tag vor bem Prüfungstage im 
diesfeitigen Gewerbsbürcau (Zimmer Nr. 47) ‚ wo benfelben das Weitere auf mind» 
lichen Bey zugehen wird. 

Anmeldungen zu weiteren Prüfungen werben im obigen Gewerbobllreau zu jeber Zeit entgegen 
genommen und werben hierauf bie Prüfungstage für die betreffenden Gewerbe unterm 18. Auguſt 
wieber öffentlich befannt gegeben werden. 

Am 18. Yuli 1863. 


Magiftrat der hönigl. Yaupt- unb Leſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter; v. Widder. 


Er. 42286, 


4678. 


E.⸗Nr. 30,176. Stavelmann, Eerr. 


“= Schloßgut- oder Poftanwefens- Kauf. 
Es wird ein rentables Poftanwelen oder eim nicht zu großes Schloßgut zu kaufen geſucht durch 
J. B. Webers Central-Coumifſions- und Schreib Bureau in Jugolſtadt. 


4810, Bekanntmachung. 
Berlaffenſchaft des Iubaliber Wolf · 
gang — — von Machtlwiet 


ffeud. 
twaige Erb- und ſouſtige Auſprüche am dem 


& 
obenbefanten Nadlah find am 
Montag den 3. Huguft L 58, 
ormitt ® Hbr 


o ags 
unter dem Sechtsmachtheile ber Nichtberuckſichtizuug 
bei Musantwortung der Maffa dahier anzumelden, 
Burglengenfeld, am 10, Jufi 1868. 
Königl. Landgericht. 
Der t. Landriäter. 
@..Rr, 5478, Mayer. 


4671. adbung. 

Berlaflenfhaft der Joſeph und Elifa- 

betha Bauer, Austragsmüllersche 

leute von Mündshofen betr. 

Etweige Forderungen am dem obembezeidmeten 

Nadia find am 
Mittwoch den 5. Auguſt ». FE. 

Vormittags ® Uhr 
unter dem Rechtenachtheile der Richtherll 





dfihtigung ı 
bei Huseinauderfehung des Nachlaffeb baier anzu 


melben, 
Burglengenfeld, am 10. Yufi 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der t. Lanbrichter : 
@.Nr. 5998, Map. ar 


4612. Außfchreiben. 
Forderungen am beu Nadlafi der Cuſabetha Hart 
BWittwe von Fuche ſtadt And am 
Samftag den 8. Auguft I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
dabier zu liquidiren wobei zugleich über weitere 
rt diefes Nachlaſſes Beſchluß gefaßt wer · 


Die Yatereffenten werben Hiezu bei Meldung dees 
Unbfchluffes, vom der Mafie und reip. der Annahme 
übten. Zufitmmung zu dem Bejgläffen der Bihrpeit 


1a 
Querderf, der 18. Jufi 1868. 
Königliches Landgericht. 
Der Igl. Pandrichter beml. 
Pleffinger. 


E+fr. 6287. Cholmann. 
4688. 
Berlaffenfchaft des Trompeter Joſeph 


Beif von Waldſaſſen . 
Diejenigen, welche am den Nüdfaß des am 29. 
April L 96, zu Münden dver ſtorbenen Trompeters 
des. 8. zeit. ArtileriRegiments Iofeph Weiß vom 
Waldfaffen eine Borderumg zu machen haben, iwer- 
dem anmit angefordert, ſolche 
binnen 4 Moden 
bei Bermeibung der Ridtberüdfictigung bei Ber- 
theilung der Rachlagınaffe bei unterfertigtem Gerichte 
arzumeiden. 
Waldſaſſen, am 6. Juli 1868. 
Königliche Landgericht. 
Der Igl. Lanbrihter : 
Nr. 5072. 


4680. Bekauntmachung. Gratis, 

Der Iedige Shreibmaterielienhänbler Marthäus 
Def von Frammersbad, if in einer babier an · 
dengigen Eurateffage zu deruchmen. 

Da beffen Aufenthalt Hierort® umbelannt, wirb 
an alle Poligeibehörben das Erſuchen gefellt, gedaͤch · 
ten Deich ausmitteln gu lafſen, und hiervon anber 
Noechricht zu ertheilen. 

gi 
ig 
Der konigl. Han vos 


C.Nc. 6710, Br. ©4. 


Junftverein in München. 


Bekanntmachung. 


4665. 


Diejenigen verehrlichen Herrn Künſtler (Rupferftecher, Galvanographen u. ſ. w.), 


welche einen zum Vereinsgeſchenk pro 1864 geeigneten, us nicht „publicirten, 


Gegenftand zu ‚Tiefen gefonnen find, werben hiemit eingelaben, ihre besfallfigen 


Angebote 
längſtens innerhalb drei Monaten von heute an 
mittelft frankirter Eingabe an das Conſervatorium bes Kunftvereins in 
Münden gelangen zu laſſen. 
Münden, amt 18. Juli 1863. 


Das Schiedsgericht des Kunflvereins. 


Michael Meber, Vorſtand. 
Dr. H. Holland, Secretär. 





4685. (2) Zu ſchen ift der meuangelegte 


Zoologiſche Garten. 


Diefer Fhietgarten Liegt zwiſchen dem Siegesthor amp dem engliſchem Garten am ber 


Wieſenſtraße je 12, und ift der Eingang vom eugliſchen Garten unterhalb ber Beterimärfchuie. 
Der Eintrittöpreid ift 
an Som» und Feiertagen, Mittwod und Gamflag 
- Montag, Dienftag, Donnerſtag und Freitag 
Kinder zahlen bie Hälfte. 
Der Garten ift im biefem Monat von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet, 
Hunde Munen nur am kurzer Peine mit im ben Garten genommen werben. 


12 fr. & 
18 kr. a Perjon. 





4615. (36) K. 8 priv, 


nr öfterr. Derficherungsgefelfchaft in Wien. 


gegründel 1824. 


* 38. Generalverſammlung wurbe am 17. uni 1863 abgehalten. 


Der Gefhäftsbericht ergibt folgendes Mefultat: neue öfter. Währ. 
Das im Jahre 1862 in Berfiherung geftandene Kapital betrug ; Ks 586,806,823. — 
Prämien-Einnahme für Feuer ⸗, Hagel» und ———— 
und Zinſen 1,833,017. 20 
Brandſchãden an 2145 ur incl Kofi a . 1,171,408. 16 
Borgetragen für ſchwe —— J 66,263. 36 
cl Roften . . 277,222, 93 


Sa uud Keane, 
— an Binfen de &bentonfigerung Tab. 1 1. bis‘ xv. 


ang . fl. 106,958. 60 

Sterbefälle . i P A ; . Ai R B 60,655. — 
Ausgezohlte Renten . Be Ze an ER a 27,979. 96 
BrämiensReferve ber Beuewerfihenung R\ : 1,132.706. 97 
detto der Lebens. Berfiherung” 517,580. 59 


Die in 38 Jahren ausgezahlten Entfäddigungen i im ber Feuerverfigerungssange betragen 


über 20 Millionen Gulden, jedenfalls der befte Beweis ber Nüglicleit der Berſicherung für das 


Gemeinwohl. Die t. f. Eıfte 8 ließt 
ei Bafgrmgen a in Get ee Koaa ra Ba Naher un Epatafareer 


Brofpect, Antragsforımulare, ſowie jebe Auskunft erhält man bereitwilligft bei allen . 
ber —— und bei der Hauptagentur für das Königreich Bayern, Theatinerfiraße Mr. 45 


eg 
Director bed Badträger-Inflie M Zagator, bur · 

artl, 13 Padträger- Zunft nn ea äußere Nymphenbur 

Ya der Borftaht An: 


Gr, Ze nd 18. 
ae 
a = * 6. 
ya sat ey r u Faber F. Baier, Kaufmann, Opfmällergaffe Mr. 2. 


4682 Gratis Befanntmach 

Gtwaige Forberumgen uud Anfprikhe an ben Mad 
le des Iebigen CilenbahmMrbeiters Martin Cun- 
tenbeim vom Döcingfabt ſtad — foweit biefes nicht 

dee ren 7 4. Huguft d. 38. 
amftag den 
n Vormittags 

bei Vermeidung der Nichtberticſichtigung dahier zu 
Hiquidiren. 

Staffelftelm, bem 16. Juli 1868. 


ur St Venhanöift 


Dier. 
E.Rr. 5606. 


1 Bekanntmachung. 

Der Bierbrauergefelle Georg Peter zes - 
——* welcher ſih ſqou längere Zeit in 
den aufpält, beabfictigt num färmlich dorihin * 


zuwaubern. 
Allenfallſige Auſpruche am beufelben ſiub bei Ver · 
meidung fpäterer Nicht berũckſichtigung am 
4. Auguſt d. Js. Bormitt ags 
dahier anzumelden. 
Reufabt o/A, ben 18, Jumi 1868. 
Königliches Bezirksamt. 


Der nigliche Beiılsamtmann: 
Billmann. 
&.-Rr. 18,810. c. Mind. 


473.6 Befauntmachung. 
Siegfehaft Über Deicparl, illeg. der 
Ratherina Hutterer bon Niltach 


In rabr. Sache if bie Rinbemutter Katherine 
Öutterer, Häuslerstodter bon Miltach, behufs ber 
Piegfäcfteeetung u vernehmen. 

Deren Mufenthait bisher wicht ermittelt wer · 
ben — fo ergeht hiemit am die Gerichte und 
Voligeisehörben das Erſuchen, zur Ermittlung bes 
Aufentgalis ber Rindemutter bas Sachdienliche bei- 
yalragen — das aflenfallfige- Ergeb niß anher an- 


Röting, am 8. Juli 1868, 


Königliched Landgericht Kökting. 
Der konigliche Lanbrichter : 
Bifhhend. 
©.-Rr. 3814. RBB, ta. 


4866. (2) Bekanntmachung 
Da bie Wiedereröffnung der (eteinijgen 
* aller hochſt pas mwurbe, fo anna au 
Grunb beffen bie Gtubienlehrers.-Gtelle hiemit zur 
Vererbung andgef 
Allenfallfige Bewerber wollen fi unter Borlage 
ber nach $. 87 der reb. ee dorgeſchrie · 


beuen eife 
. ng 4 Wochen 
an erg agifirat wenden umb wird 
Behr in 830 £. — 
in “m 
init Garten Befche, und um ve Gh mie her 
logiſche Gtudien mit Erfolg abfolsirt haben, 
dor anderen eingeräumt wlirbe. 
gen, am 17. Jufi 1868. 
Stadtmagifirat. 
Der Zaren: 
&-Rr. 931. 


468. Wekauntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Iedigen Martin 
— Anbei un 
e an dem la des ver · 
lebten Martin Flurh, le * —8 
Freitag den 31. 
Dormittags ® u 
dahier anzumelden und zu begränden Bei Bermeid- 
ung der Richtberüdſichtigung bei Mnseinanberfeiung 
der Maffe. 
Ochfenfurt, den 9. Juli 1868, 
a andeerlqht. 


&-Rr. 9467, änd, > “. 


& Dörfler, 
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4692. Heute erſchien und wird gratis und france 


eu 


182 7 . 7 7% 
Fernsarg: rer 


babier geltend zu macheu, widrigenfalle demfelben de Br de ahb kirine \ 
ab ü . "Bnzei a r. 36 EN HÄR GER · See ausgehändigt ihſi tü en, 
er:Anzeige Mr. Dintelssüßt, am 15. gun 1868, .- .' fowpie einpelüe ‚gute Merle jeber. Met, Mamuferipte 
vor Max Brissel, Antiguar, Königlices Besielsamt, —— De 


Promenabeftrafe 6, neben dem Exgbifäfligen 
Mn. 


en, — * E. Nx. 18,250, d. Merj. iff 
: Badarica, — Belleteifil, -— /· · — — — ar Briſſel, Antiquar, 
eis Geographie und Literaturfunde, A691: Bekanntmachung: Ä Promenadeftraße Nr. 6, neben dem 

— Jugend und Erziehungsjgriften. — . Bom *8 _&usifgöfl, Palais, 
— nen Melamin Königl. Bezirkögeriht Nürnberg. 4686.) Ein i 

aften x. — Oecon 24 
Hanbelswiifenfhaft x. — Philslogie Pe * ‚mit bem Kun Te ng ae 
und neuere Spraden — Redtsmwijien- Im der Concursfache des Kaufmanns und fja- vektrant, * ae a. 
Thaft. —- Theologie. — Kunf- und Runf beifefipets Rarl ORerhamfen von bieriird dan | 


geſchichte. — Euriefa und Barta, 


4659 Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft des — Sqenl 
bon 


Alenfohfige Anfpräche au den Machlaf des ner- 


ut ntigen 
— 20. Sul 1.38. 
die Gerichtet: et. 
* Nürnberg, = 23. Ya 1863, 
Der öniglice Director : 


Prioritätserfenntniß am 


Notariate. 
Sefällige Offerte mit 2. 2. Mr. 4686 beyeich- 
net beforgt bie Erpebition d. BL ' ‚ 
4 Bei bem f. Rentamte Belburg (Oberpfalz) 
igt ih Bis 1. September 5.96. bie 2. Amts 
ebilfen-Gtelle, mit ug «ia monatlicher 


lebten ledigen Sehmeibergefellen Lemihard Schenl Fehr. v. Ifer. ' alt von 30 fl. verbunden 1 . 

don Gnlzderf find “ Tan BT 3 3 —— — hrfanbens Kalk fein müffen, wollen 
Breitog ben —*— En 4696. Bekanntmachung. * ſic unter abfchriftlicher — — — 

dadier atyumelben und za begrünben, bei Veruneid · Geſuch des Nagelfhmiedgefellen Georg —— Zeugriffe an den dortigen Amtsvorkanb 


ung der Nictberhdfihtigung bei Muteinanberfegung 
de 
j Ohfenfunt, ben 3. Jull 1868. 


Königliches Landgericht. 
Borſt 6. 
GN. 7836, Münd, k. Aſſeſſot 


“”” Bekanntmachung. 
Der ledige Johann Andreas echter von &ei- 
Ki een 
et, mai ein, T.w i 
Amts Crailsheim, auszuwandern. Rn 
un Anfprüge am denſelben find fäng- 


sum 30. d. its, 


Dirfgerl vom Kager um bie Be— 
igung zur Muswanderung nad 


4687. Br Georg Franz, Perufagaffe 4, if 
erfdhienen: 


Der ————— — — — — Bes Dirfseri,ien Aphorismen über den ueueſten Entwurf 


BVermeiditng der 


18. ehr, 1832, Sohn der Häuslerscheleute Wolf- 

gang und Barbara Dirfcherl dom Kager beabfihtiget 

nad Obermölz in Steiermark auszumwandern. 

Alenfalfige Rehtsanfprüge an denfelsen finb 
binnen 14 Zagen 

Nichtber ickfichtigung dahier an- 


zumelden. 

Cham, am 7. Juli 1863. 
aubnieliche⸗ Bezirlsamt. 
“a 

&.-Rr. 6780. Schmidt, t. Mflefl. 
Frankfurt, 20. Zuli. 


Bär „öfers.. Fonds, Imbuftrie-Metien und Anlehensfoofe bon 1860 dauert bie 
Die geucſſen Nachrichten übten einen fehr gänftigen — 


einer Prozeßordnung 
in buͤrgerlichen —— 
für das Königreich Bahern. 
8. Preis fl. 1. 12. fr. 


Reinlichteit. Gefundheit. Bropfabrilation. 
parniß. 
Hinetmafchine 


ten ©. Boland Alis, 52, rac Si. Louis en 
Tile, Paris, 9293. (19) 


flane Stimmung fort. Auch Wechſel auf Wien wurden merklich niebriger jeben. 


auf den Eure ber amerilanijchen, Fonds ans, Miein-Mahebahnactien wurden au, niedrigere | 



































umgefegt. — Heue 4%/, hurheff. Obligationen wurben zu 100 mmgefeit, (Etubi) ya 
} Curs dor Stantepapiere. Diverso Aetiom, 
Orsterzeich &pCa; National-Anleben von 1854 71, 14 6 ' FrankforierBank ad 800 . . 2 22. | 14 Pr. —G. 
” % yCı. Metall. v.1859inL.11600*/, 83%, r. \ KK. Ossterreichische National-Bankactien . . . |® — P, 897 6. 
* 5 pCt. Neiall. Obligation, 92% APR — a Ossterreichische Credit-Bankactien & A, 200 ı ® 200, 199 6, 
J c Br EP 60°% P. Darmstädtische Bank t. und 2, Serie.ä fl, 240 * — © P. 238 6. 
Beyer 5 pCt Oblig. 4. K. (6, b. A) — Oosterreich. F.-8t.-Eisonb. & pCt. 500 Fr. ä2öhr, |* 214 -P. — G. 
n Br pÜL. Oblig. Ajäle. - dio, 102'4 P. “ Elisab,.-Eisenbahn 5 pCt. . 22.0... Pa eG, 
” 4a pl. Oblig. Yıaır, die. 182, Pr — G. = Elisab,-Eisenbahn Prior. 6 pl, ; . 85. P,8414.6. 
> 4, plı Oblig. tjähe, die, 10134 P, | * do. do. neueste Emission 3", r. — 6. 
* 0. Oblig. Yajähr. dito. 101% Pe — 6 er Böhmische Westbahn-Actien 5 pCt. , Ti Po 
4 4 pCı. Oblig. Ab.-B.. die. I P, I} * do, Wontbahn Pr. i. 8. b. R. , 8,P. —G. 
n ] 3% pCt. Oblig. die, — 1,97% 6.|| budwigshafen-Bexbacher a 4 pl. . . .-. 0, — 7. 142% 6, 
Württenherg 47/4 pCı. Oblig. b, Roihsch, 1084 P. 4, 6.| Pfälzische Maxbahn b. Rothschild & Warp . 107", P, 
n 4 pl. Coup. dito 10374, P. — G|| Bayerische Ostbahn & 4% pCı. volleinbezahlt , . 115%, *. 
r 3", pCl. Oblig. dito — P, 96%, 6|| DBeyerische Ostbahn mit 20 pCt. Einzahlung . . 114  P. 
Baden | 4 pCu m. ditte & Goll | 100%, PR — 6.| Ocs, 8%, Nord-St-E.-P.-0, z, 28 kr. b, B. 55, 
Gr, Hessen 5. pCt. Oblig. b. Rothsch, | 1024 Pr. 0 — 6. Oest, 3%, Süd-Sı.-E.-B.-P.-0 2. 28 kr. b. R, . 
Wechsel in süddeutscher Währung. Amnlehens-Loone, 
Amsterdam A. 100. 4.8, we 5 100°,, B. Ossterreichische A. 250 von IB ..... 138°/, P. 
Augsburg A. 100 1. 5, use ni | 100 B. —G6, *8 f. 260 von 1854 mit 4 pÜ.. . Bi P. —- 6. 
Berlin Th, 60 8 4* 11454 6 | ” f. 800 von 1880 6/7. . . . 90’/, 80.6, 
Bremen “w Th. Id. K 8 te en } ww’, B a 4. 100 Eiseub. L. von 1858 . . |® 141 .P. 
Cöln Th. 60%. Ss. — ER 108°, B | a, pCh Preise; Pr.-Anl. bei Hothach. . . . . 139 P, 
Hamburg MB, 100 k.S RE‘ 88‘, 6, | Badische 80.» . 2. 2. 2 2 222.2. ie pP 111146, 
Leipsig Tu 80h 8 A 100 B. BE unpanilerze: He er re 
London Im.10 m 6 er re 118°, B. Kurhesson Thir. 40 bei Bothsch. .. 2.40.00. |® wur; 
Lyon Fra. 200%. 53 Be, Sur 10 — Grosshersogihum Hessen 1. 59 bei Rothsch. . je 188 „Po 
Maitond Fre. 200 Dh sa 93%, B R “» 26 di. I" 38, P. 
Paris Fre. 200 — — 93’4 B. — G. Nassau. 85 bei Roöthsch, x . nr.‘ 
Trient 2100 KB , —e—— — | Merdinien Fr. 36 b.B. . . . 2 2... . 55,6, 
Wien ß. 100 6. W, PER TER Er! 10414, 6. Ansbach-Gunzonhausener 4. 7-Loose , my Ru 
Oisconte Te aa a a] 3 Ur u. l 
Alle Eifecien-Curse versichen sich in Procenten mil Ausnahme der mit * bezeichneten Eifecien, welche per Stück gehandelt werden. 
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a von Dr. 6. Wolf & Sohun. 
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77 Baherifſ 


Die Bayrrifäe Beltung “md 
—⏑ö M orgenhlall 


Mittwoch. 


Behrüungen werhen in Münden anginommen 
won ber Brienneritzeßei 1 imehema'täen 
fe, und tr Geion eurcza, 

Rute). beiben ** konnen 

wfezatı abgegeben werben. Ter Raum vie 
de perltgftle wird weit 9 fr, detrovei 


den Zeitung. | 
Nr. 199. 


22. Zuli, 1863. 





: Wererfigr 


Bollsfagen 'ans .vem bayerifgen Walde. — Die im 


ternattomale lanbwirtgfgafttige Aus ſtellung. — Eine 
bläm ifche Eriminalgefgiäte des vorigen Yabrhunderte, 
Notizen 
Politiſche Madrichten.: 
6” Zelegramme. 
Dandels⸗· und Borſennachrichten. 


Volksſagen aus dem bayeriſchen Walde. 
Mügelbeilt von 5, A. Negnei. , 


Die Mbgefählofleiheit des baheriſchen Waldes von ‚allen großen: 


a en, welhe bis in bie lehten Dahre herab benfefber zu 
Äiner wahren terra incognita machte, hat ohne Zweifel nicht weng dazu 
* in feiner Bevölferung ben Glauben am das Wunderbare 
"md Hebernatürliche im einem Grabe wach zu erhalten, wie er ander 
ügen kaum mehr zu finden fein bärfte. Daran reiht 
fich als verwandtes Element der Glaube an Gefpenfier und die Mög- 


:Tichfeit vom Teufelsbefchworungen. 


Einſender diefes, welcher feine Kindhelt im jenen Bergen verlebte, 


exinnert fich noch jetzi, nach ar alß breigig Jahren, einer Unzapl 
derartiger Erzählungen, welche alte Gebäube jeber Urt, felbft Kirchen 
und Rapellen“ zum Eummelplak unbeimliher Geflalten machten, ber 
Erdmãunchen gar, nicht zu gebenfen, welche als wohlroollende spiritus 
familiares' mandjer geplagten Hausfrau licher Weile als fleißige 
mit Fegen und Kehren von Stube, Flur und Gtall Hilfrei 
griffen und auf beren- freundliche Dienfle man rechne 
wicht ein des Nachts Auf dem Tiſche liegendes hlanfed 
e. - 
ber Glaube an Spud- und Befpenfter, am Teufelsbe ·⸗ 
ſichtbares Eingreifen —— — en 
chwächer gemorben man o oft 
hart „mweige.t:: Weitzen“ aber bedeutet im bet 
Waldlers baffelbe, wad man asubermärts Ger 


Beweis (für: bie: Richtigleit dieſer Behaupt 
noch heutzutage 
entſtehen. Dießg ware gerabde zu unmẽglich, wenn 
t in der Stimmung wäre, Teiken Glauben zu: ſchenlen. 
Glauben daran vor ‚wenigen Dahren der Unfug des 
es Ende genommen. - ) ı 
et. Monaten ſoll auf. der Stuae von Viechtach 
utben einem nächtlicher Weile: Heumfahrenben eine 
de Geſtalt hergeſchritien, feine Pferbe ſcheu gemacht 
in Fetzen vom Leibe geriſſen haben, jo daß ber Arnie 
inem Leiden erlegen wäre. 

w Frühjahre: follen drei Say auf * —— 
Pfahlgekronten mberge: ben te 
Erſcheinen babe: Einer von ihnen vor 
ſcheußliche Geſtalt des Teufels ben Zauberkreis über 

die Beſchwörung vor fi gegangen und fei 
Foforb von-anberen Teufelm durch die Quft entführt worden. Die bä- 
ben: ‚Zürüdgebfichenen hättem mm: wohl bem Teufel zwingen können, 
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en dergrabene Schäge zu weiſen, fie hätten aber vorgezogen. ihren 
ſameraden zu ‚retten mb ber fei benm auch auf , ihren breimal ausge 
ſprochentn Wunfd ‚in bem Kreis zurüdgebracht worden, ganz betäubt 


von ‚ber. jhredlihen Luftfahrt. . 

* 2m; ber. Sch. Untoniusfapelle, auf dem Pfahl mäcft Biechtach laſſe 

Men Bin Da a v9 Beh af 
Li 50 en en: er € € ⸗ 

den, ie Unregelmäflig een in her Ber Ex des Bemdguns jener 


R. ‚au haben. _. 19 RE 
Bei all bi kungen „fehlt. ‚os wexich 
mungen nid, ——e——— — ne ai * 


| 
ügel in ber 


geteilt werben, weil felbft mit Hinweglaffung der Ram bie Mit- 
theilung fir bie aus ben Umftänden leicht zu erfennenden Familien im 
höhften Grabe uaaugenchm wäre. 

Nachſtehend mag es mir Übrigens geflattet fein, einige ältere Sagen, 
welche meines Wiffens noch nit burg den Drud belannt find, mit · 


zutheilen. 
Die Entächung des Al⸗eſters Windberg. 
Im füblichen Kreuzarme der im Baſilikenſtyle erbauten Kloſterlirche 

Win dherg erblidt man hoch Aber bem fFenfler einen großen eifernen 
nd eingefchlagen. Unterhalb deſſelben zeigt fich fol- 
> Infärift: „Sad worinnen ein Ochs den Leib des Heiligen Ga» 
inus überbradhte.”" Diefer Sad hing denn auch, mie fi ‚mein Ber 
wãhrsmaun, der jegt neunumbftebzigjährige Lehrer und Mefmer Fuchs · 
fleiner von dort, noch lebhaft erinnert, als er zu — biefes Jahr» 
hunderts im feiner Eigenſchaft als Chorknabe in der Abtei lebte, an ber 
bezeichneten Stelle uud ſchien feinem Unsfehen nad aus Leber gefertigt 
zu fein. Ms die Stärnte der Sücularifatien auch Aber das alte Winith- 
erg hereinbrachen, da verſchwand mit den golduen und filbernen 
Schägen des reichen Kloſters auch jene intereffante Reliquie. 

Die Sage aber, welche fi am den Sack und deſſen einftigen In- 
halt „Mmüpft, ift folgende. 

Im uralter Zeit erwarb ein frommer Mann, deſſen Name längſt 
verſchollen ift, den Leib des heiligen Sabinius und beſchloß einer himm- 
fen Eingebung folgent, dem Heifigen auf der Stelle eine Kirche zu 
bauen, welde ver Ochs, anf beffen Rücen er den Schatz geladen, auf 
der ihm freigegebenen Wanderung bezeichnen’ würde. Go zogen beun 
vie Beiden aus fernen Lauden her bi am’ bas-Ufer der Denau. Da 
wo ber Bogenberg meit in bie Ebene dorfpringt, da ſchlug ber Ochs 
ten Weg zur Pinfen ein und flieg bie tannenbewachſenen Höhen: hinan. 
Eine gute Stunde hinter Vogenberg aber, ba machte das Thier Halt 
und trat mit feinem rechten Hinterfuß fo feft auf eine der dert zu Tag 
ftehenden Granitplatten, daß ſich feine Klaue darin abbrüdte, als wäre 
fie mit fharfem Meiſſel in das harte Geſtein, welches faſt des Eiſene 
fpottet, eingemeiffelt. - Alsbald aber befreite der fromme. Dann das 

ier von feiner heiligen Laſt und rief Steinmege ‚uab Maurer herbei, 
und erbaute rings um bie fo wunderbar bejeichmete Stelle. die dem Hei · 
ligen gelobte Rapelle ; und biefe wuche im Laufe ber Sahrhumberte zu 
der großen ſchoönen Kirche heran, die jet weit in's Laud hinaus ſchaut. 
Den Stein aber, ver bes Ochſen Tritt wie weiches Wachs nachgab, ben 
rüdte man nicht vom feiner Stelfe und fo liegt er denn noch heute, 
bon dem Pflafter des Fußbodens umgeben, im Mittelihiffe ber Kircht 
an einem der vorderen Pfeiler zur rechten Hand und läpt ben Eindrud 
der Klauen fo friſch erkennen, als Hätte ſich das Wunder erſt geſtern 
zugetragen. 

Nah einer andern Sage, welche ſich in Windberg und deſſen Um⸗ 
gebung erhalten hat, ſollte die Kirche nicht am ihrer jchigen Stelle, fon« 
bern unten im Thal, ba, wo jegt das frtundliche Dörſchen Hofborf 
liegt, zu ſtehen kommen. Dod mie eifrig aud die Maurer jchaffen 
mochten, ihre Arbeit war vergeblih. Ben den Mauern bie Tages: vor⸗ 
k unter ihren Händen emporgeftiegen, war am nächſten Diorgen feine 

pur mehr zu fehen. Da kam große Beſtürzung über fie und ben 
frommen Dann, der fie zur Arkeit beftellt, und fie vermeinten, ber leib⸗ 
baftige Gottſelbeiuns felber habe ihmen das ihm verhaßte Werf während 
ber Nacht zerfiärt. Als aber Einer von ihnen der Hügel hinauſtieg, 
ber ſich Hinter ver Bauftelle erhob, da erfuhren fie, daß fie nach Gottes 
Willen den Bau dort oben zu führen hätten, denu bort fanben. fie all’ 
ihre Bauſteine in ſchönſter Orbnung aufgefhictet, jo daß fie gleich 
an's Merk gehe Tonnten und es auch fo vollführten, wie cs Gott 
wohlgefällig war. 
enn wit bie dritte auf bie Entfiehung. diefer Kirche bezügliche 
Sage hier in aller Kürze anfügen, fo geſchieht bieß nur um das Da- 
terial zu vervollftänbigen. Sie ift in dem belannten Bucht von Bernh. 
Grucber und Adeld. Müller über den bayeriſchen Wald aufgenommen, 
und erzählt: zu Ludwigs des Kindes Zeiten habe eim frommer Mönch 
Winith ans dem Sachſenlande dem Herru eine Kirche zu⸗ erbauen be> 
ſchloſſen. Ein Traumgeſicht habe ihm geboten, an ben großen Fluß 
(die Donau) zu wandern, bort werbe er einem Manne begegnen, wie 
er, Winith ee und ihm zum Mitarbeiter beflinmt. diefem 


94 690 a. „ 


ab inen einfl bon b rien und tobt 4 (gefläste did : 
ee Gaben er 
einem Berge in ter Nähe Donau, den fie nach ihrem Namen ben . 
Winter geben, ein Rhein erbaut JJ 
Er r te e e i 
(Stu, felst) 3348 . Meflerbauen! uub Wierkgen Dem en Ga ne bike 
—— —* ganzen * er er fi) im Walde herum, um Bögel 
‚ und ging mei t i 
Heine Binfenföräcen vol Cier oe RS Are 
, Rein Neſt chen eatgiag tm; die Nachtigall “mochte 
re — —* — 8 y\ - Welt — war ” 
e Bögelden zu "die Rrähe 
fo hoch in den en bauen, Huibe's Sohn lam Pin u br — 



























Die internationaie landwirthſchaftliche Ausſtellung. 
F 


Hamburg, 14. duli. Am —V Tage wurde bie vielverfänbete 
Ausftellung dem Publicum geöffnet. Ueber bie Zwedmaßigkeint ver Ein · 
richtung herrſcht nur Eine Stimme; die Ordnung iſt mufterhaft, der 
Ueberblit Leicht, lebendige und Ieblofe Objecte der Ausftellung find fo 
untergebradit, wie es der Art eines jeden am beflen zufagt, oder zu 
feinem Schutze erforderlich iſt. So einfah umb bem Bedurfniſſen ange 


er 
Die Elſtern ſchieuen dem Kuaben ſcheu zu kennen, denn fie ie 
Nefter an Zweigen, auf- bie. felbft eine Kate ſich nicht gem: 
würbe.. Aber wo feine Rate ſich hinwagte, ba, frod ber kecke 


whsfife 


agt 
z : Bube 
meffen alle Räumlichkeiten rm ebenfo gef hmadvel find fie auf. €s f&ien da oben in dem hörhflen Wipfeln fo 
Die Gebäude Mönnen fl; zwar nicht meffen mit ben fenhaften ; A recht eig ſein 
Rämen der internationalen lantwirthfeftlicen Musftellung , melde a era Bude van Wülehe ya Sn gan Zeh auf 


em fi ausgenommen 
hatte, Bisweilen machte es & bie Rab reizen, 

Neftern er eben geweſen 2. * er se ben a 
hatte, fo ſchwang er ſich bon ben Geitenäften von einem Baum auf 
ben audern. 


1857 zu Paris abgehalten wurde, wo des in einem Glaspalafte unter 
gebracht war, ber 1855 für die Induftrie-Ausftellung gedient hatte, aber 
dafür ift das Ganze and viel mehr ig einem richtigen Geiſte der Sache 
angepaßt. War «8 in Paris faft unerträglich, bie Ausbänftungen bed 
Biehes und feiner Ercremente in einem Pradtgebände, namentlich in 
deffen durchbrochenen höheren Etagen, wo bie Maſchinen und Producte 
flanben, einzuathmen, fo hat mam bagegen hier in Schuppen und Ber: 
ilägen, welhe dem freien Durchgang der Luft geflatten, ohne Zug zu 
verurfaghen, bie große Unnehmlihleit, mehr ober weniger den Eindrud 
einer Farmı zu erfahren, im welder die Ausbünftungen bes Biches ben 
Meiften vertraut , und nichts weniger ale unangenehm find, Zugleich 
ift ver Raum daburd jo viel freier und weiter, baf Niemand im An ⸗ 
ſchauen ber Dinge ſich beengt fühlt. 

Nach der Orbnung bed officiellen Catalogs, ber unter bem Einfluß 
der „‚Deutfen- Aderbaugefelligaft“ mit großer Sachkunde und feltener 
Ueberfichtfichleit verfaßt wurde, beginnen wir unfere Befprehung mit ben 
Pferden. Gellen wir bas Ganze der Ausfellung im diefer Brande 
&arakterifiren, fe ſcheint uns, daß ihr hier ber Charakter bes Interna 
tionafen fehlt. Es mag in ber Matur ber Sr begründet fein, daß 


Es laßt ſich Leicht begreifen, bie Ki ermitt 
welcher Jeurie Die vie &t a ee Ein L 
Rinde ber Bäume jänmerlich zurichteten. Der Schulz ſah fih bie 
Zerftörung ber jhönen Tannen, von benen ſo viele ihm felbft- gehörten 
it —— —— „an, und —* ider immer umfouß , bem 
en Klimmer A erpentin herausfließen macht 
or * Ki. her ben Ber, en e und 
ines Tages indeſſen ſah Jeurie, ber 6 immfporen 
auſchnallte, ben Schulzen una in Al kim — war 
mur nod wenige Schritte weit, und tmeinte, dieſes Mal könne ihm der 
Fang nicht entgehen. Aber als er ben Baum erreicht hatte, fah Jeurie 
füou ganz gemädli auf dem. unterfien Aſte und lachte feinen Verfolger 
aus. Diefer warf ihm wüthend den Stod an ben Kopf, - aber e 
fing ben Stod auf und Hetterte damit noch höher, 
— — 
J m, 
— von Tannenäpfeln an ben breiedigen — Su un * 
0 bie Zeit bes. Cierſuchene und ig d 
Seit ee — —— Sue v nit En a 3 
——— ſich jo mancher Schuljunge Strafe vom aa te BR, * 
on vierzehn Tage bevor die el 
Deurie ganze Körbe voll Ruthen —— —** un Kite 
zu erhalten,‘ im einem Haufen: Gandes verborgen. Danu fing er an 
Schlingen von Pferdehaar zu flechten,: uud man an ſich leicht vorftellen, 
wie um, biefe Zeit"bie Pier im Dorfe ansehen, ‘Sid ir bie 
Ställe qleichend, zog er buchftäblic jämmtliche Haare au, welde ihm 
vie gehörige Länge zw Haben ſchienen, ober hinter irgend einer 
Ede den Fuhrmannswagen auf, bie einen lich vor der Chüe ber 
Wirihehäufer fill bieften, und bann.war, glüdte‘es ihun, mit eimem 
Schmitt feines. Meſſers ber ganze Schwanz ab. ' 

Nur die Schimmel waren fiher vor ihm, denm-Deber weiß, daß 
nur in ber Äußerften Noth eine weiße Schl geuonmmen witb. Jeurie 
IT em Söll eng 5 —ãõ 
a 

jatte er erall 
den Wald, wie in dem — der pr Age ——— — 
Wieſen am Flufe. Der Schulz, weicher bort herum viele Grunbftüde 
hatte, hob drohend bie Fauſt, wenn er bie BVermwüftungen jäb, die Deurie 
in ven jungen Holge autichtete. Wo Krooner immer konnte,’ fhmitt er 
bie — and warf bie Beeren fort. { 
achmittage f mehrere 
* * u are — Ay rei men ‚biefem * 
o 13 en unb Ibarer 

gefallen; auch hatte. fich Bereit an ——— —— 

Der Schulz machte die Bögel los -ftedte fie zu fi und gerflörte 
dann bie Dohnen, Seurle Hatte von Weiten Alles gefehen; zitternd 
vor ter er fprang er mie eine Tigerkahe herbii. 
————— ſich vor den Schulz ſtellend und drohend fein 

„Dr, ba, mL " 

angenißee, 5a Sar fate Der Gh, „Ohr 


Helyverwäter, Ihe Ochelm, 
—* freifäpte Ieurie, nd fein DReffer war 


tie foftbaren Thiere mit anf fo weite Wanderſchaft gebradt werben, 
unb vielleicht: wäre es baher bei Lünftigen Wieberholungen nicht unrichtig, 
wie man in Franfreih 1857 gethan, bie Pferde ganz auszufhlichen, 

mal da ſich bie Racenumterfdiebe feit ber erleihterten Communication 
immer mehr verwiſchen, und inbivibuell vorzüglie Pferde in aller Her« 
ren Länder gefunden werben. Aber jevenfals, wenu bie aufßereuros 
päifhen Pänber gar keine Pferde fhiden, au Italien, bie Schweiz und 
die Türkei, Holland und Belgien durchaus nicht vertreten find, wenn 
Spanien nur 1, Scandinavien unr 2, Brankreih unr 6, bas benach · 
karte Dänemarf, das bo von fo großer Bedeutung im Pferbehanbel 
ift, nur 2, Defterreih mit allen feinen Rronländern nur 4, und unter 
den deutjhen Bundesländern, aufer ber Mehrzahl der Seinflaaten, 
ſelbſt Bayern, Sachen, Baden, beide Heffen und Brauuſchweig fein 
einziges: Bferb gebtacht baten, jo verwandelt ſich bie Pferdeſchau in eine 
fat Iocale, denu ſowohl Großbritaunien als and die Herzogthümer 
SchleswigeHolftein, Hannover, Medienburg und Preußen find in dem 
focalen Dlarktverkehr zu Hamburg jederzeit bertreten, und biefe Lander 
find es, welde von den far 600 Bierben tas Hauptcontiugent geftellt 
—— Der vorirefflichteit des Ausgeſtellten hat das übrigens feinen 

trag gethan. : . 

Unter ben orientaliphen Hengflen zeichneten fih die bed Grafen 
Schimmelmann von Ahrensburg in Holftein durd Schönheit der Geſtalt 
aus; bas prämüirte Thier war aber „Sibaris”, der 29jährige Schimmel 
des Grafen Schlieffen · Schlie ffenberg, ben er perſönlich im Morgenlande 
getauft hatte. Württemberg, das mit dem Geftütwefen in Deutſchland 
den erften Auftoß gegeben, hat 4 tre liche Hengfte gelanbt, die aber an 
der Prämienconeurreng nicht tfeilgenommen, Bon ben Racen abweichen · 
den Baues erwähnen wir ber Ponies, bie aber volftändiger hätten ver · 
treten jein können, wie fie z. B. im bem zoo iſchen Garten zu Brüffel 
ftehen; der: ſchottiſche Pony , ber neben feiner Kleinheit bod eine bog 
aus eble Form bewahrt, jell von arabifgen und javaniſchen Eltern ab» 
flammen; der islänbifde, der vieleicht von allen ber nüplihfte ift, wird 
im ber Ausftellung vermißt, obgleich ex doch nicht felten im Handel hieher 
tommt. Uls Gegenſatz dazu bewundert man die elephantenartigen Suffoll · 
Pferbe, die allein durch ihr Gewicht, wenn fie es in das Geldirr legen, 
ungeheure Laſten bewegen möäffen, während ihre Füße und Beine von 
Niefenftärke zeugen, - Um großartigfien nach ber Seite der Stärle auß- 
gebilvet erfcheimt aber ein (gdeöpaler Hengft, Dufiy Miller genannt. 

(Hamb, Börfenhalle.) 
meine Bögel her; ober 
bereits dem Leib des Schafen nah 








babor „gejhaubert Haben Wärbe. 
Bei Tage fpäter faß Jeurie wieber unter ber Wirte, als der Schulz 
xbeilam Sefiht des Kuaben nahm augenbfidli 
deoherrbem Unadruc wieder an, welchen es bei dem Streit um bie 


ſah Kroouer ‚ven Tigerblid bed Knaben. Er empfand | 
Scheuer und ging, ohme etwas zu fügen, an ben Dohuen 
menexbings in ben Erleuheclen aufgeftellt Hatte. 
men zwei Gäde Korn und fünfunbjwanzig Pfund 
„wenn bas Galgenzeug 
bod; im meinem Leben, kein ſolches Ger 
to das Volk nur hergeloumen fein ‚mag ? 
Baftor — das muß-und foll ein. Ende haben.“ 
N Wehrend ber Schulz” fo mit ſich rebete, dachte Deurie: O 
älter wäre, da wollte ich Cuch lehren — 
Leute gefehen, wie Hier im Dorfel Der Paſtor, 
was er mir ſchuldig ift, und der Waffer non 
Säulz, der mir meine Dohnen zerflärt aub meine Ögel 


Der Junge land auf und ala er fah, 
ing er Heim, Aber er fühlte, 


Bitter,” ſprach er. zu 
wei wollte, 


wenn ich nur erft vier 
Hab’ ich jemals folde 
per mir nicht bezahlt 


daß der Schulz feine Sprenlel 
daß ihm etwas in, ber 

& daratıf Mar der Pfarrer durch den Wald gegangen 
die Hiltte, wo Huibe Volle wohnte, 

Ih weiß nicht, ob die flattliche Haltung, das 
fremmbliche Weſen des Beifllihen Eindrud auf die Familie machte, ober 
0b biefelbe durch bem umerwarteten Beſuch einer frem 
Beim in Berfegenheit gerieth, aber gewiß iſt e#, ba Iofle von feinem 

ig b umb, den Hut im ber Hand, dem Befuder ei Play 
und feiner Fran anbot. \ 
ber’ das Wetter und über 
age zu fpreden. Ioffe hatte feit dem Eins 
anbere Dliene angenommen, und Roosjt 
ten foldy Herzlihes Entgegen 
‚ ba man hätte‘ zweifeln 
Paftor ſah im der freund⸗ 


tritt: bes Pfarrers eine gay 
‚war feinem Beifpiele gefolgt. Beibe 
fommen, unb waren fo doll von Hd 
..Einnen, ob 8 biefelben Leute wären. 
ung, tele bas Gefpräd nahm, ein 
e8 non au ber Zeit ſei, auf ben Bw 
von Zeit 3 Zeit meine Pfarrfinber zu bejudjen‘, 
nDas iſt ſehr wohl gen befter Herr, ſehr wohl, antwortete 
Mid der Bafor fort, 
befter Here”, fiel Roosje ihm in das Wort, 
„ melche ich mit meinen Pfarrliu ⸗ 


Am 
b ih irgend wie helfen 


„Das fabet Nichts, 


Gelegenheit erfahre, o 
Daran hut She (cr 
die Ehuur von tirdhl Ya 

m ce, um zu feagent, warum i 

im der Kinderlehre ſehe 

enbogen auf bem Tiſche 

nur auf uns hören wi 
die Yungen' heutzutage — früher war dae 


Mutter‘, fagte der Geiſiliche, ‚aber wollen ober 
d — 
ginge”, ſluſterte Roose dem Geiflich en 


bem or bon ber audern e 
er will. Deurie he 


„Mad tam ich 
v dort wicht mehr ü 
- — 


"aber bie Sangen, befonders 
“ 


„Benz es nur Pre mir 
Deine Frau”, ziſchelte Hulbe 


pr Moosje ftich dem Paftor im bie Geite und lei 
fe —— er 
in € fol.” Bro dnfr our. 

Huibe flieg den Paſtor etwas flärfer an, legte ten Mund dicht an 
er fläfterte: „ge wol, was für eine Gorte von 
Dex Bafler, fo von Beiden Geiten:zugleid befkrmt, mugfe wi 
— ie, us ap ann Kat Ana 
ie Ohren zuguhalten. ee 

Rody einigen: Augenbiifen, währenb. meldger Hnibe und Boo 
her mn De Befae Dat Pa mehr säyche, db Bike 


‚om jedem Halle, befte Leute, liegt es Euch ob, für. die Erziehung 
indes zu forgen; Ihr wißt wohl, daß eine färedlihe Werant- 
anf den, tern, ruhl, weiche diefer Piliht nit nachtommen. 

e habt Recht, allerbeiter Herr”, ſagte Roosje, mit ihrem Danne 
gleicher Zeit vebenb, „daſilt muß ber Bater forgen. Aber mas fol 
man fagem? Huibe if Euch ein Menjh — o wenn Ihr's mwüßter! — 
Und ‚für mich, ich lan fat feinen, Schritt ihun, Herr Paſtor; ich leide 
unfäglic von der Gicht in ber. Hüfte, im Beine, im Buße —“ 

„Chrifus hat fo viel für und gelitten, Mutter“, fagte ber Paftor. 

5 * 2** — gr ex Herr“, Perg — Der 

om, im iw i * bie rot ige Frau 
nicht recht mußte, wovon * ser } Alien —* 


eſer fuhr fort: 

„Ahr wißt doch, daß Chri und geftorben ift? 

Der arme eh — ef 8* 2, jebem Auge 
eine große Thräne. 

Wißt Ihr das nicht ?” fragte der Geiftliche mit wachſeuder Ber · 
wunderung. 

„Ah, Lieber: Herr, ſagie Roosje, „wir kümmern ‚uns u Riemand's 
Sacen. Wir kommen nirgends hin. Ih für mich fag’ immer, daß 
din Sehen am Ballen It, Dar feiner Zhäs zu Ihren sub ale Ehe I 
Ruh Be part qh nicht Recht, befter Here?“ 

saftor Huftete ein paar Mal, um es ſich zu überlegen, ob er 

der. Fran Recht geben et Er fand, es nicht ginge unb fragte: 

a h doch wohl, Hof’ ich, daß Chriſtus fur ums Menſch ge 
or! ” 

„Was Ihr da fagt!" ſprach Meosja + 

„Und für uns Fe a worden und geftorhen if?“ 

„Wir einfättigen Leute,“ rg Huibe Yolle, „wir lefen Teine Beit- 
vangen, ma twiffen in ber Belt Richts —* 

er Geiftfihe mußte nicht mehr; mas. er ſagen follte. Die. Un- 
tiffenheit ober. Berfielung. ber Hüttenbeohmer brachte jhu gänzlich 
aus’ der Waffung. Er ſiand auf, legte, ohne ein Wort zu jagen, einen 
Reichathaler auf den Tiſch und ging. i 

Nur ſprach er noch mit bittendem Ton: Era meine guten 
Freunde, daß Ihr in die Kirche kommen ‚umb Euren —5*— in bie 
—— ſchiden eg AB: & 

Sicherlich „be err!“  riefen Roosje und Huibe aus 
einem me Ra nad FIturie ——** Haren Di an: 
———— Sautpeh, werbet Ihr thun, was der Herr jor fagt ?* 

ie. hörte weiter nicht auf feine Ellern; er mahnt ben Thaler, 
felte ign auf den, Tich und lich ihn fi drehen, 
(Bortfegung folgt.) 






Rotigen. 

* Director d. Kaulb ach befindet ra gegenwärtig In Berlin Als 
eine der  weientfichften Wenderungen, weiche er iin Garton "zu dem 
Schlußbilde feiner , welthiftorifhen ierie in bem Treppenhauſe des 
neuen Mufeums gemacht hat, wird bie verbefferte —— 
ung Luthers bezeichnet, rend er im dem früheren bie 
Bibel „mit beiden Händen hoc) erhoben über feinem Haupte hielt — im 
welcher Stellung er zu fehr am Kembrandt’s Moſes erinnert, der bie 
Gefegestaieln auf bie —— 7— Iſraeliten zu ſchleudern broßt —, fo 
Hält ber Reformator gegenwärtig das hf. Bad feft und ſicher im Arm 
und legt bie Rechte auf das Her). 

»d; Bir find im ber freudigen ‚Lage, eine neue Chrenaugzeichnung 
mitzuteilen, melde bem-verbienten Germaniften Dr. Anton Birlinger 
betroffen ‚hat, inbenm-beufelbe zum Mitglied der Aabemie in Erfurt er» 
wannt wurde. Das Wörterbuch dieſes j Gelehrten Über bie 
„Augsburger, Munbart*, welches in ben gele Anzeigen ter Mün- 
ahener: Ülabemie erſcheinen wird, iſt im DManufeript bereits vollendet 
und wird bemmächft der Drud beginnen. : 


—  ] 


die proteftantifche 


D Bien, 21. Juli. Der „Botfchafter“ fchreibt: Den Geiſt ker 
rüfffihen Roten charalteriſirt der Haupworſchlag Rußlands nur Unter ⸗ 


handlutgen mit dent Wiener und dem Berliner Cabinete zu führen, — 
Die „Oſtd. Bolt’ Igreit: Ri rufſijche Antwort. fei Überall negativ, 


mit Dem. 
— ———————— 
; t, j eh mar, 
Mehraufwand das Borjahr tritt bei dem Gtanttmini 
ber Croatijhen ale, bei dem Juſtiz · und li 
Bei bem imiferkam treten Erfparungen beim 
felvertuft am 6,427,000 fl ein, dagegen wird bie ' $ 
Miehrerforbernig von 17,138,200 fi, — Die’ Taietſumuie 
en 





und ei pofitio ufforderung au ‚bie Theilungsmächte zu 

einer in und · fomme einer Provocntion Branfreich6 und Enge | des gefammten Staatserforberniffes weist einen Mehrbeirag von 
lands gleich. 7,216,330 fl. gegen das Borjahr mad. Hi der biresten We 
London, 21. Zul. Die ruffiſche Rote iſt fol Snbaltd: | Rewerung wurde ein neues Geſetz Über bie berſelben eatworfen, 


Die Reglerung des Caren wuͤnſcht gleich Korb Ruffell eine praftiſche 
fung. Sle erlennt prineiplell ben Tractatamna chien die Befugniß 
ter Auslegung des Wiener Tractats zu. Tie Mafregeln der Vor⸗ 
ſchlage find bereitd vom Gzar decretitt oder angebahnt, verbürgen aber | : ? 
nimmermehr eine totale Pacification, indem fremde Einflüffe die Rer | liminirt fir die erg Finanzperiode mit 512,500,716 fl; dem 
beflion nähren, die Rebeltion reich durch Terrorismus befteht und | gegenüber die orbentlihen Gtontstinnafmen mit 621,877,096 fl, ; fomit 
der größere Theil des polniichen Volles paffin bleibt. Depihalb fein || 9,178,980 fl. verfügbar zur Beftreitung der zur 
die Propofitionspimete unausfübrbar vor ber Wiederherſteliung ber|| auferorbentligen Stantsausgaben, Die au Ausgaben: 
Drbrrung, zumal Das Streben der Rebellen nicht auf die Propofitiong« | atfferm ſich mit 102,119,701 fl, bavem auf Koſten ber E— ! 
puncte, Kondern anf die Unabhängigkeit geht. Ein Waffenftilkftand fei| 18,874,003 fl., anf Herr und flotte 21,165,296 fl, anf Schufbentilg- 
alio unzuläffig und unbebingte Waftenfredung das einzige Hinterumgs» | ung 52,161,000 fl. Bickt mau von den außerorbentlihen Erforbernifien 
mittel bes Blutvergie end. Gonferengen ter Traetatsmichte feien uns‘ 5 102,112,701 fl. ven obigen Ueberiguß per 9,176,380 P ab, fo 
mwetnäßig und unerfprieftich, well nun bip& poiniſche Veraltungs«| |' Bleiben durch bie außer €, Gtaatseinnahme 92,036,321fL zu Der 
Feigen abzumachen feien. Gonferengen mit Defterreih und Preugen "reiten, Hievon wird durch Foridauet ber grtrgn, n (birecte 
fein am allerzwedmaͤßigſten j 1 Steuern jowohl, als Zuderfteuer und Gebühren) bebedt ein Betrag 'von 
2 *88 ß 43,281,275 fl, wonach für bie nächſte Finangperiobe ein von 
49,655,046 fl. zu beteifen fein wirb: 8 Hefe fi} war die gänplice 
Aufbringung der Deficttsbedung im Wege des öffentlihen Credus rı 
fertigen, bie Regierung ed aber für zweimäßiger, nicht den. volle 
Betrag dea Lamonailichen Deficits im e bes Öffentlichen Crebits 
aufzubringen, fondern einen Theil durch Einführung. neuen Steuer 
zu beden. Im Staatsvoranfälage wurbe ber Nesfälige Betrag imter 
den außtrordentlichen Einnahmen mit 16,115,200 fl. eingeftellt; im 
Galle ihrer Bewilligung würden dann bie noch reſtirenden 35 Millionen 
des Deficts im Wege Ereditd zu deden fein. "is no 
Seit hat ſich and das geheime revolutionäre. Sübeoiite 
für Rutenieh vera xt, in —— wie das geheime Haupt · 
Comité in Warſchau. einer. vom 28. Juni datirlten Kundtachung 
diefes „Departements der Nationalregierung für Ruthenien“ heißt es 
a a bat m Arge vn vorigen *8 * ser, Con · 
gre eomcentrirt, es legte ben denen Schmi anf, unb 
beegte bi Wiverfpeuftigen, Das leide iel erreichte tan) beruf auch 
das Liithauer Comite. Nur in ben Reußenlaͤndern gelang ed ber Ras 
tiomalbehörbe wicht, fih zum Mittelpuncte der patriotifhen Beftrebung 
zu machen, Die Folgen waren, leicht voraus zuſehen. rend in Eon- 
reßpolen und Yittkanen ber Yuffland durch gefchicte Peitung dem Feinde 
bebrohlicher, wurde, te. fih die Reußiſche Naionalbehörde 
machtlos fowohl gegen ben als zur Bereinigung ber berhanbenen 
Kräfte, Das Centralcomits jegt Nationafregierung, hat fich dadurch 
beinogen gefunden, neue Mitglieber fie das Reupiige Connts zu er= 
nennen, bie ganze, bisher beſtandene Drganifation im ynieit, Yero- 
lien und ber Ufralng, aufzulöfen, "und die Bürger biejer ingen zum 
Gehorſam gegen vie nen eingefehte Behörbe auf zufordern. - Start durch 
das Vertrauen ber, Nationalvegiering imb -foftvarifch mit berfelben ver- 
bunden, übernefmen wir bie Leitung biefer Länder, unb. hoffen guver- 
"Ri, bi die treuen Söhne des Baterlaudes, bie wraurigen Fo 
ber Auarchie erlenneud, unter Führung der Don uns ernamien its 
ben mit niuem Eiftr au's Wert gehen werben.‘ lau ‚odyıa 


* 
Borſen⸗ und Daudels⸗ANachrichten. 


— 21. Inf. Deſttrr. Net.Aul. 71%; Epson. Mei Ga⸗ 
‘ BSP; BotteriefiniehensLosfe won 1854: 845. dom 1868: 141P; 
Deftetreith. Potterie« Anieheris » Rooft da 1860: 90'4; eg a 
Eiienbahn-Metiem 148 Bayeriſche Ofbahm-Metien 114Y,;_ de 
Acuen ball eingey. 1144; ' Mieflbahn,Preierität 85 ; . Erebit-MoBlliers 
Kain 200%. Beäfeleuse Paris 947/,P; Landen 116'/,; Wien 104%,. 
Wien, 21. Zul, Defterr, bprer. RatMal. 81 80; Eproc. Me. 76.10; 
e non 1864: 93.75; Hom 1868: 188.75; vom 1860: 100.40; 
Bantactien 794; Üflerr, Erebit-Mobilier-Eetien 190 80; Denan-Dampfiätfl. 
—— — 199.60; Nordbahn · Acien 187.805 We- 
bakı-Prisriäten 95.25. Wegfkienrfe; Mngehung 8 PM. "94.00; Sonden 
3 10. 111,90; Eier —, ; . ‚mi 


Betaatwortliche Webaction: ' 


Ich ee — er en 74 
en, daß die aſſung t nblung 

ig wäre. Bub iffern des — d, 
fr al Ben Samen 23 Sn ca, 


-# München, 21, Iuli. Die „B. 3.” bringt heute eine N Cor: 
BR ans: München, wornach ber P wo Hr., Gejandte Graf, 
Perponder umd and. einige audere hiefige Repräjentanten er m 
Staaten zur Begräfung Sr. Diaj. des Könige von Preußen nah Re—⸗ 
gensburg abgereift find. Wenn aud- Erſteres richtig iſt, fo Tann Letz- 
tereg wohl Tamın richtig fein, da 88 wicht üblich iſt, daß auswärtii 
Souveräuem andere al6 ihre eigenen Gejanbten > jenreifen ; ans 
tige Souveräne pflegen eine Begrüßung fremder Geſandten wur dan | 
anzunehmen, wenn fie an dem Hof verweilen, bei melden Letztere bes 
glaubigt find, Uehrigens haben Ge. Maj. der, König von Preußen, 
wie ich 'vernehme, jede Empfangsfeierlihkeit fi ausbrädiich verbeten, 
und winfdten im firengfien Incognito nie Reife zu machen, weghad 
au von Seite des Ayl. baheriſchen Hofes eine Üborunung nicht flattfand, 

j au, 20. Duli. paſſirte Ge, Maj. ber König von 
B: per Ertrazug den Regensburg in Beglei des Hrn. bon 
Bismarl und großem Seioige unfere ©renzflabt, amd fehte einem 
20 Minuten bauernden YAufenthalte, währenb deſſen er feße.leutfelig 
niit den Spigen ber Stadt zu ſprechen geruhte, bie Reife nach Defter: 

„red fort. (Ba. 3.) ug les 

„Aus Bannover, 16. Yull, ſchreibt man dem Nurnb. Eorrefp.*: 

Unterfuchungen über bas Parteienverälmig in ber fünftigen ‘Ameiten 
‚Kammer. find mit. Beflimmt twiffen wir nur, -bafj don ben politie 
fen Freunden Benuigfen’s, welde die Minsrität der vormäligen zwei⸗ 
ten Sammer bilveten, 23 wieber geTR worben- find; über wir wiſſen 
nicht, ob fie alle auch inter den jepigen Miniflerium zur Oppofition 
chören werben, Beftimmt wiflen wir ebenfalls, daß von ber flarten 
Pajorität des Grafen Borries mar fünf Mitglieder wiebererwählt find. ‘ 
Bern wir ben Namen Fortfigrlitspartei als Gefammtbezeihnung für 
‚bie Rotionaliften uud. entf&ieben freifiunigen Bartieufariften annehmen, 
fo-find ihr außer ven bisherigen. Anhängern Bennigfen’d und ben no 
nicht belsunterr, aber perwurhlid hieher ji rehnenben Ofifriefen gegen 
ig meue Senoffen, zugefallen,, harunfer die namthafteften des Lanbes: 
Garen, Miguel, Blaud, König, Grumbreht, Hantelmann, wahrfchein · 
fi au der Oberappellationsraih Roſcher. u. dan Fragen von beut« 
fer Bebeutung tverben ihnen, vom ben neuen Abgeordneten, bie wir ber 
minifleriellen Partei zusählen, ‚Behude und Neck wohl am 
RBepen ;. in: Fragen, welde die innere Reform angehen: Gtäwe, Graf 
Bennigfen, Bering und eima nod Andeitann und Schepler. Daneben 
Tem wir zmölf Ramen, auf die das Miniſterium rſcheinlich eben 
0 fiher rechnen Hat, wie, abgefehen vom den erwählten Winiſtern 
elbſt, Auf bie rüdflänbigen Abgeorbneten: für den SHofterfond,.: für 
eifttighteit, Für bie Confiftorien und: vie Intholifhen 
Dontcapitel. Zur Bilbung einer Rüdjhritts- oder beſſer einer Stil. 
änb£partel wilrber bielleicht drei, hochſtens vier Herren geneigt fein; 
Hinblick auf ihre Verlaffenheit und ihre amtliche Stellung wirb aber _ 
ein folder Verfud; ficherlich ımterbleiten. - V 
*Wien. Aus dem Vortrag, mit melden ber Finanzminiſter v. Plener 
vie Vorlage des Budgets für 1864 (einfhläffig der 2 lehten Monate wicpipelitifgen heil: Dr.“ J. Stoſe. . 
des Iahres 1863) begleitete, (7 wir ran aus: FH Bergleig- Fl * — » vn. * A. vhlnana. 
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Amtliches. 


Rängen, 23. Juli. 
Se Mofepät ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 
muteru 10. Juli zu bem dur die Befdiberung des Domrapitulare franz 
Hofe Weib zum Dombehant und buch bas fofort flattfinbende Borräden 


der jüngeren Kaueniler erfebigten achten Ronomicate im dem bifhöflihen Capitel 


ze Speyer den feitherigen Domsicar dortſelbſt, biſchöflichen geiftlihen Math 
Bean Hälimeyer, gm ermemien; 

“unterm 20, Jali die in Neuſtadt a ze erfebigte Abbocatenſtelle wieber zu 
heftigen” und biefelbe bem Mbbocaten bor Heintih Bruns Sieger m 
Auebach feiner aMruntertgänigken Berfegungstitte tutſprechend, zu verleihen ; 

Die Fatheftfche Pfarrei Relgentirhen, k. Beziıfdamts Erding, IM mit 
einem fafflonsmäßigen Meineintomen von 2404 fl. 39%, fr., bie fathofifce 
Parrei Kremt, 1." Beyirlsamte Miesbach, mit einem Meimeintommen von 826 ſi 
32 fr., mund endlich die Bathotifche Piarzet Broßhairsen, f. -Beirksamte 
Aichach, mit einem folgen von 703 fL 32’ fr. in @riebigung gekommen 


Nichtamtliches. 
‚. Rachrichten aus Polen. 

bau; 14. Zuli. Iu Folge der Berfänvi der Kirchen · 
ee ee ee 
gebracht worden. Dafelbft befindet fih auch ver Prier des -Erinitariers 
loſters auf Solec, ber die en der Tobeönrtheile von der polnui · 
f Genbarmerie vereibigt und ihnen bie kirchliche Abſolution ertheilt 
haben fol. Die vor einigen Tagen gefongenen Rat.-Oenbarmen, bie ben 
Policiften Fritſch tödten follten, Haben in der Citadelle Geſtündniſſe ge» 
macht, weiche die Verhaftung bed Geiftlichen zur Folgen. hatten. , Hiebei 
muß ich erwäßnen, daß geſtern und vorgeflern wieber Todesuctheile an 

ei ruffifhen Polzeifoldaten Be : 
tibunale find ſonach im, voller Thätigteit und richten. mit. entjeslicher 

Strenge. i 

Warſchau, 19; -Iuli; Das Gerät, daß die Natiomalregierum 
eine Zwangdanleihe zu veranflalten ige, beftätigt fi. De Fr 
leihe wird 3,000,000 deubel betragen ımd auf. alle Provingen vertheift 
werben. Es follen mir die ſehr Reichen herangezogen werben, von beiten 
ein Bergeihniß; entworfen unb been Antpeil dann im ingelnen fefigefegt 
with. —— Wolgender-Worfall macht viel vom -fidh fpredien. Das frühere 


ſogenannte Fräulein» Zuſtitut ift non Pulawy ſeit zwei Sahren hierher | 


übertragen: und gu einer höheren Töchterfihule unter der Oberaufficht ber 
Kaiferin mmgeftaltet wochen; Mer größte Theil ver Zöglinge biejer Schule 


—* Laden Jocfichene Beamten, Bwei Mäbhen, grishifärortpoboger |. 
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chen Mindener Zeitung.) 
Nr 200 J 


worben ſind. Die Revolulions- |; 


—— ia —8 
Griennerrabe 11 m alia u 
Anoer dauſa. unb von Tewwo io na v 
— 
Jefſert ere abgesehen werben. 

Perispelie wird mit fr. beredurt. 


23. Zuli 1883. 





(Gen on, von beiten eines bie Tochter bed Senators Pankratiew iſt, g 
im Geheimen zur fathol. Kircht über. Der ruſſiſche Vope, ber bie — 
befucht⸗, mm ben griechiſch · katholiſchen Zöglingen die Tommunion au ere 
teilen, emtbedte die Ahtrünnigkeit ferner zwei frügeren Pfarrtinder umb 
zeigte bie Sache der betreffenden Behörde an, worauf eine Dame, da fio- 
tutengemäß fein wit zum Lehrerperfonal gehörender ann zugelaffen 
wird, zur Unterfuhung ber Sache vom fürften abgefdhidt: wurde, 
[Dieeie wurde jedoch in der Schule mit Ziſchen und mit einem „Kofat" 
empfangen, ben eines der Mädchen bei ihrem Erſcheinen auf den Biano 
jansführte, Nah dem im I. 1847 von Nilolaus 1. eingefül Straf» 
‚geiehbud; für Polen gilt der Uebergang von der griechiſchen Kirche zu ir« 
'gehb einer anderen als eines der größten Verbrechen, und es flcht darauf 
di thaus, unter Umflänben jevoh nur die Haft im einem rufflfchen 
er, wo bie verhaftete Perſon Dis zur Belehrung ſchwere Arbeiten vers 
richien muß. Es ſcheint, daß bie latholiſche Geiſtlichteit es darauf ange. 
legt hat, durch einem conereten Aufſehen erregenden Fall bie Unsmalie 
eines folchen Geſetzes in einem Lande, beifen Bedöllerung zu fünf Sechs: 
theilen latholiſch ift und in mpeldem die griechiſche Benälterung laum 1’, 
Procent beträgt, am den Tag zu legen. Wahrſcheinlich würde der Groß 
fürft jegt jene Paragraphen bes Strafeober ganz ruhen laffen,- wenn ihn 
nicht das Berhältnig zur orthoboren Kirche vielleicht zu einem anberen 
Berhalten zwingt. — Die Teilnehmer am einer felden Belehrung finb 
nicht minder firenger Strafe verfallen; bie beiden Maädchen verweigern 
aber den Geiſtlichen geben, ver fie belehrt hat, ſowie andere babei wahr- 
ſcheinlich betheifigte Perfonen. — Der Generals Director der Finanzen 
Bagniewoti iſt wegen ber unter feine Verwaltung vorgenommenen Ent» 
"werbung ter 24,000,000 Gulden feines Amtes befinitio enthoben. An 
! einer 
belleiden. (R.-3.) 
Die „Brest Zig“ meldet: Der an Stelle des Generals Krüger 
‚zum Gouverneur von Kowno ermaumte General Engelharbt hat bei Ueber- 
nahme jeines neuen Poftens an feine Untergebenen eine Anſprache gerih- 
tet, worin er fagte, „daß er das Gouvernement im demoraliſtrtem Zus 
ſtande angetroffen habe; man habe bis dahin nicht gem: ob ber Raijer 
| ober die Empörer regierten; die Beamten hätten ihre Pflichten dernach - 
‚täffigt, indem fie ſich offen der Nationalſache angeihloffen; wenn er früher 
\bagemefen wäre, fo hätte er fie ale hängen ober erſchietzen laſſen; jetzt 
werde er ftreng darauf halten, daß fie dem Kaiſer gehorhen: Dies fei 
der Wille des Kaiſers und des General Gouverneurs.“ 

Krakau, 21. Juli. Am 15. hat Wierzbicki bei Lubartow mit gros 
ßem Grfolge gegen die Nuffen gelämpft, Bei Brenica auf dem linlen 
Bilica « Ufer u am. 14. ein biutiges en flat. Die Ruffen ver 
) brannten Brenica, — In der Wojwopihaft Kaliſch wurde eine Abtheilung 
Far ang unter Garnier von den Vreufen verfolgt umd erlitt ſtarke 
 Berfufte, Nichts deſto weniger beiete dieſelbe am. 15. Peyſern. Die 
Nuffen, von ven Preufien- benachrichtigt, griffen mit Uebermacht am und 
brachten den Iujurgenten ſchwere Berlufte bei. — Taczanowali's Cavalerie 
| hat am 15. bei Fonbel drei ruſſiſche Infanterierotten aufgerieben. Im 
' Mafurien hat Grabomsti wit 600 Mann Cavalerie nad 200 Schützen 
bei Bialobrzegi glädlich geſochten. (Nach polnifhen Berichten.) 
| Nach den ver „Ben. Eorr.“- ans Bemberg zugetommenen Nachrichten 
fol es ver dortigen: Sicherheitsbehörde im meueitec Zeit gelungen jeim, eine 
große Rieberlage von für bie pelnifde Imhırrection beftimmten Kleidungs 
und Raſtungeſtücken aufzufinden und vasielbe fannnt mehreren für die 
Forderung bed polniſchen Wufftandes thätigen. Aueländern aufzuheben. 
ı Unter den Letzteren befindet fid dem Bernchaien nach au ein ‚ angeblich 
zur Unterfuchung gegen den Gonmandanten Miniemöti entfendeter Abs 
georbneter der Barſchauet geheimen Nationafregierung. (Ed wurden hiebel 
viefe fehr wichtige Papiere, Protokolle, National-Stenerbögen s., ſowie 
and viel Geld vorgefunden. 


"Deutfeyer Bund 
Bahern. 'r, Münden, 23. Iuli. Unſerer Mittheilung über 
| das Wirken des landwirthſchaftlichen Bereines klagen wir and dem Eapir 
| tel-über Cultiren noch Folgendes nad: $ 
In Oberbayern: bewilligte der Yanbrath 3,000 fl. zur Aufftellung 


telle foll Kretleweli — alſo doch ein Pole — dieſes hohe Amt 
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weier Culturtechniler und beflinumte überbieß einen Fond ven 2,000 fl. 
für Darlehen an Eulturgenofienihaften. Der landwirthſch aftliche Verein 
verwendete feinerfeits mod 800 fl. Im den oberbayerifhen Wiefenmooren 
befand ſich die Canalifirung des Giggenhauſer Furtbaches, dann bie Bün- 
zenhaufer-Mofad«Correetion in Ausführung; im Erding · Freiſinger Mooſe 
warb die Aulage von Eanälen umd die Erbauung von Straßen mit einem 
Roftenaufwanbe vom 6,874 fl. bemerkftelligt und zwiſchen Rojenhein und 
Rott eine g mit 1,000 fl. Keften ansgeführt. Bei den Hoch- 
mooren ober Filgen wurden auf brei Eulturunternchmungen 9,942 fl, 
aufgewendet. Im ben Flußthaͤlern Dberbayerns ift die Tieferlegung 
der Moſach mit einem Aufwande von 7,750 fl., bie Entwäfferung bes 
Mettenheimer Geneffenihaftsbrzirles mit 4,300 fl. und jene des Dorfen- 
Yentgalmoofes mit 1,000 fl Koften durchgeführt worden. Iu Nieberbayern 
waren drei Eulturtechniter bejäftigt; defigleihen waren im Regierungsbezirke 
ber Oberpfalz ꝛc. drei Wiejenbauer verwendet, deren einer 111 Tagwerle theils 
brainixte, theils in Kunſtwieſenbau ummandelte. In Oberfranfen wurden 
467 Tagwerf entwäflert, 487 Tagwerl bemäffert, bann Flußcorrectionen 
auf bie Künge von 7,890 Fuß ausgeführt, in Mittelfranken 564 Tagm, 
mittelft offener Gräben, 187 Tagwert unter Berwendung von 130,000 
Röhren entwäilert und FlAſſe auf 4,500 Fuß corrigirt. Bejonderseinläffig find 
bie Mittheilungen über die in Unterfranten durch bie bortige Wiejenbau- 
ſchule ausgeführten Arbeiten Wir müflen und hier wegen Mangels an 
Raum auf die Angabe beſchränlen, daß ſich die dortigen Cnlturunternehun- 
ungen auf 917 Tagwert erftredten, für welde an Arbeitslöhnen allein 
über 27,000 fl. verausgaht worben jind, und bie Wieſenbauſchule hiebei 
eine hochſt fegenreihe Thätigkeit entwidelte. Im Wegierungsbejirte von 
Schwaben sc. umfaflen die Entwäflerungen 3,521 Tagwerl, die Bewäſſet ⸗ 
ungen 133 Tagmwert und bie Flußcorrectionen erftreden fid auf 90,671 
Sub „Wir wiffen Ale" — äußerten Seine königliche Hoheit, ver bas 
malige Kronprinz Marimilian bei Uebernahme der Borſtandſchaft des 
landwitihſchaftlichen Vereines am 4. Januar 1843 — „wieviel auf dem 
Felde der Landwirthſchaft noch zu thun erübrigt, welch große Gtreden 
Landes ber Cullur mod; entgegenfehen. Ich braude Sie nur an die be» 
beutenden, aller Eultur entbehrenden Möfer zu erinnern; viele umblutige 
Groberungen find auf biefem Felde zu machen.“ Diefe erhebenden Worte 
find nad) Ausweis. des Berichtes in Bayern wohl beachtet worden, umb 
das ganze Land ift mit biefer offenbar höchſt lohnenden Art von Erober- 
ungen vollauf beidhäftigt. 

4 Baden. Karlörube, 22. Juli. Die „Karler, Ztg.“ enthält das 
Programm des Landtagsſchiuſſes am Donnerftag dem 23. Juli. Se. 
t. Hob. der Großherzog erfcheint um 12 Uhr im Gtändehaus, um bie 
Sqlußrede zu halten, 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 19. Yuli. Walesrode's mit ihm von 
Berlin hierher übergefiedelter Fortſchritt beſpricht heute die Bismarck'ſche 
Preßordonnanz als ein Wort an feine Leſer, und erwähnt als charalteri- 
ſtiſch für die jegt in Preußen vorhandene Stimmung, daß eine Borftelung 
von 700 Einwohnern Tilfits an den König von Preufen in Gotha auf 
bie Voſt gegeben wurde, weil man bei der Aufgabe im Tilſit befürchtete, 
die Sendung inne unterſchlagen werden. 


Großbritannien. 

* Ein Londoner Telegramm der Parifer Blätter bringt folgenden 
umfaffenderen Huszug aus der ruſſiſchen Untwortsbepefhean das englifche 
Eabinet: „Die Antwort des Fürften Gortfhatoff an Hru. v. Brunnom 
auf die Borjdläge der Mächte ift ſoeben veröffentlicht worden, Der rufli« 
fe Minifter gibt das Recht der unterzeichnenden Mächte des Wiener Ber« 
trags zu, dieſen Vertrag auszulegen. Lord Ruſſell hat gefagt, bie erſte 
Bafis der Regierung müffe das Vertrauen der Beudlferung und die Ehr ⸗ 
furcht vor dem Geſetzen fein; die rufliiche Depeiche bemerkt hiezu, daß die 
Ehrfurcht vor der Autorität chen fo nothwendig fei. Der fFürft Gortidas 
koff bleibt bei feiner Behanptung, daß ber Yufitand das Werk einiger 
Fremden fei und baß er fi gegen ben Willen der Malle behaupte. Er 
fagt, daß, wenn Lord Ruſſell die ſechs Puncte prüfen wollte, er jehen 
werbe, daß der größte Theil ber vorgefchlagenen Maßcegeln bereits vom 
Czar becretirt worben feien. Lord Kuffell, fegt er hinzu, denkt, die Uns 
nahme diefer Puncte jei die Pacification Polens, Der Reorganifation 
des Königreichs muß die Wieverherftellung der Dromung vorangehen. 
Lord Ruflel ift falſch berichtet, fonft würde er mwiflen, daß bie Empörung 
überall, wo fie fi zeigt, unterbrüdt wird uab daß fie fih nur durch 
den Schreden behauptet. Die unmittelbare Anwendung ber vorgefchlas 
genen Mafregeln wird durch bie Page des Landes verhindert. Es würde 
weber würbig noch zeitgemäß fein, fie bewaffneten Banden gegenüber zur 
Anwendung zu bringen, Ihre Anwendung wärbe aud nicht ben er 
warteten Erfolg haben. Die Empörer verlangen nur eine Sade : bie Un» 
abhängigfeit. Sie wollen felbft die zuffiigen Provinzen abforbiren, 
In Betreff des Waffenflilftandes fagt Fürft Gorticaloff: das inter 
natiomale Recht kann keine Anvendung finden anf eine Lage, bie bie Ber- 
legung biefes Rechtes if. Se. Majeftät iſt es ihrer tapferen Armee, ber 
Diehrheit der Polen, welche umter der Agitatiom leiben, und Rußland, 
welches fo viele Opfer gebracht hat, ſchuldig, ernſte Maßtegeln zu er- 


greifen. Dem Blutvergießen kann nicht cher ein Ziel gefegt werben, ald 
wenn die Uufrührer die Waffen niederiegen. Lin jedes andere range» 
ment wärbe unvereinbar mit der Würbe unfered erhabenen Gebieters fein 
Eine Conferenz der acht Mächte, ſetzt Fürſt Gortſchakoff fort, würde 
cxaſte Uebelſtäade mit ſich führen, ohne irgend einen Bortheil zw bieten, 
Sie würde die Regierung ihres Einfluffe® berauben um» bie Iaflonen 
det Polen vermehren. Cine Gonferenz zwiſchen Defterreih, Rußland und 
Breußen würde hinreichend fein; Rußland iſt bereit, mit Preufen und 
Deſterreich in Unterhandlungen zu treten. Auf alle Fälle mäfje die Wie- 
derherſtellung ber Ordnung der Unmwendung ber vorgefhlagenen Maßregeln 
vorhergehen. Der Fürſt Gortſchaloff fließt, indem er bittet, bie Mächte 
möchten eine Sprache reden, die geeignet fet, bie Aluſtenen der polnifdhen 
Aufrährer ſchwinden zu machen. 


Frankreich. 

N * Paris, 20. Yali. Man ſchreibt dem „Moniteur" aus Puebla 
‚2, Juni: „Samftaz, den 31. Mai, um 4 Uhr Nachmittags hat Yua» 
"arey mit feinem Deinifterium, einer gemwiffen u Eongrefütitgfiever und 
einem Theile ver ihm noch übrig gebliebenen Truppen Mexies verlaffen. 
Er begibt fi. miht, mie. er es ſtets beabſichtigte, nach Morelia, 
fondern nah San Puis de Potofl, das er zur proviiorifhen Hauptflabt 
der Republit erflärt haben fol, Iuarez maß ſehr gemichtige Gründe ges 
habt haben, anftatt nah Morelia, wo augenblidtih die Buros herrſchen, 
ſich zu begeben, nah San Luis de Potofi zu flüdten, wo im Gegentheile 
die confervalive Partei in ungemeiner Majorität ifl.. Ohne Zweifel be» 
fürdtet er, es werde auf die Nachricht feiner Flucht Hin Guadalajara im 
die Hände der Eonfervativen fallen, die ſchon feit eimiger Zeit, mehrere 
‚Borftäpte dalelbſt befegt hielten, Bon anderer Geite verſichert man, daß 
in folge bes Todes des alten Alvarez, des Hauptes ber Bintos, ein 
Aufftand gegen die Puros im Staate Guerro, dem Nachbarftaate 
von Mihoacan, deſſen Hauptſtadt Morelia if, ausbrehen werbe. 
Ehe er Mexico verlieh, Kat Iuarez einem der Geinigen, Hen. Ago ſtin 
del Rio, einem Denfhen ohne Talent und Gehalt, die Regierungsgewalt 
Übertragen. Eine Stavtwehr ans 500 eiligft bewaffneten Ausländern von 
ben betreffenden Confuln gebildet, wurde mit Aufrehthaltung ber mate- 
riellen Ordnung beauftragt, und bis jegt wurde diefe Ordnung nicht einen 
einzigen Augenblid geflört. (ine der legten Handlungen bed Zuarez war 
die Austreibung der in Merico anfäßigen Franzoſen. Cine Verfügung 
vom 18. Mai gebot allen Franzoſen, die innerhalb des Bunbesbiftricte® 
wohnten, innerhalb breiee Tage nach Ablieferung aller Waffen, ſich zu 
entfernen und ſich nad Morelia ober Queretaro zu verfügen. Es wurde 
ihnen verboten, fi auf 40 Stunden der Hauptftabt zu nähern Um 
einen Begriff von ten Gefahren zu geben, denen bie durch dieſes Aus⸗ 
treibungövecret betroffenen Unglüdlihen preisgegeben find, genügt e#, an» 
zuführen, daß ein gejlern von San Luis de Potofi hier angelommener 
Eilwagen anf der Fahrt von jener Stadt nah Merico vierzehumal ber 
ftohlen worden if. Was die (Folgen anbelangt, die fih vom Geſichts 
punct ber finanziellen Jutereſſen ver franzöftigen Eolonie daraus ergeben müfs 
ſen, ſo kann man ſich leicht eine Borftelung davon machen, wenn man in Betracht 
zieht, daß bie Hälfte wenigitens Diefer Colonie aus Heinen Handels» und Ge · 
werbeleuten bejteht, deren Geſchaͤſte bereits feit beinahe zwei Jahren dar« 
nieberliegen und ihnen kaum den nothwendigen Lebensunterhalt gewähren, 
Was fol aus ihnen werben, wenn fie einmal ohne irgend welche Eriftenz« 
mittel nad den Städten im Innern vermwielen fein werden? Die Lifte 
der Ausgewieſenen umfaßt, wie man am 25. Mai verſicherte, ungefähr 
300 Perjonen. Cinige von ihnen hatten einen Aufſchub erlangt, indem 
fie entweder durch eim ärztlihes Zeugniß ihre Unfähigkeit zu reifen nad» 
wiejen ober fig eine ſchriſtliche Erklärung bes Inhalts abmörhigen lichen, 
daß fle fih niemals Über die Regierung zu beilagen gehabt und alles 
Bertrauen in fie fegten. 

* Die „Brance* bringt folgendes Privatfchreiben aus Merico über 
den Einzug der Frauzoſen? „Mexico, 11. Juni. Freudigen Herzens 
richte ich am Sie diefe wenigen Zeilen, welche Ihnen eine gebrängte Be» 
ihreibung des Cinzuges der franzöflichen Armee in die fhöne Hauptſtadt 
Mericos geben ſollen. Schon von 6 Uhr früh am bot die Stadt einen 
ſehr belebten Anblit. Die Häufer waren mit franzöſtſchen unb merica- 
nischen Fahnen gefhmüdt und die Straßen, durch welche die Artuce 
ziehen mußte, mit Blumengewinden und Bändern verziert. Zwei präd« 
tige Triumphbogen hatte man in ber Straße Plateros errichtet; eimem 
hatten die im Merico wohnenden Franzofen, den andern vie Mericaner 
erbaut. Wu der Faqade faft aller Häufer fah man die Bildniſſe des 
Kaifers und ver Kaijerin, ſowie die folgenden Infchriften im Vereinigung: 
„Brüberlicleit! Friede umd Religion!“ Um 11 Uhr begann die Armee 
ihren Einzug. Den Vortrab bildeten bie Mericaner unter Marquey; hie: 
rauf folgte General Foreh mit feinem Stabe, zu feiner Rechten der Ger 
neral Alntonte und zu feiner Linken Graf Dubeis de Saliguy. Daun 
famen bie Truppen, elwa 14000 Mann. Das Defiliren dauerte brei 
Stunden. Alle Fenſter und Terafen von. Menſchen angefält md 
bie Damen, vom höchſten Entbufiasmus befeelt, bededten budhfäblich mit 
Sträußen und Blumengewinden unfere Officlere und Soldaten bei ihrem 
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m: Tauſende ‚von Zeiten, auf meiden Lebehochs auf ben 
Raiferim , die Generale Foreh und Almonte, bamn bie 
Minifter und die framzöflich«mericaniihe Armee, auf Franf- 
geichrieben waren, wurden vom. den Altanen herabgeworfen. 
Borey mwurben geldene Kronen angeboten‘ und er und Al⸗ 
die lebhafteften Zurufe An der Kathedrale wurden fie 
empfangen und bann wurde ans &s 
General und feine gange Armee von der Aufnahme, 
erico gefunden, jchr ‚befriedigt find.” 
Griechenland, 


„ 11. Dali, Die Soldaten haben, wie es ihnen befohlen 
5. Abenbs Athen verlaffen. Jene bes Koronäos haben ſich 
Daphne, jene des Papabiamautopulos und des Fieutenants Leozalos 
Kephiffia und Pentelitos — zwei bis drei Meilen von Athen — 
efterm Abend waren biefelben noch immer in befagten Ort- 
ſchaften cantonnirt. Dene bed Leozalos und bes Papadiamantopulos wei 
erten ſich, nach Phtiotis abzugeben, oder. wollten fich wenigftens dieſe 
eberfieblung nur unter gewiſſen Bedingungen gefallen laffen. Die Mi« 
nifter, welche ihre Machtloſigkeit nit verhehlen, ſprechen e8 laut- aus, 
daß fle ihre Entlafjung nehmen werben, wenn bie bewaffnete Macht ven 
Sehorfam verweigert, (Mac einer Eorrefponven, ber „Eriefter Zeitung” 
haben fi am 11. d. Truppen in Bewezung dat, um Atita zu rän- 
men. Um fle dazu zu bewegen, hatte es einer Bilften ber Geſandiſchafts · 
Secrelãre ber drei Eyupmääte beburft.) Der Zuftany im Peloponnes iſt 
äußerft beunrubigend. In Meffenien wilthen alle Graͤucl des Bürger 
i In Sparta haben bie Aufrührer ven Nomarden abgefegt und 
eine Sommifflen wit feinen Geſchaͤften beauftragt, In der Maina drohen 
perfönliche Racheacte furchtbare Dimenflonen anzunehmen. Ein einfluß« 
reicher Mann, Herr Dimitcali, wurbe kurzlich durch feine Geguer ent 
hauptet. Gexmanos Mauromichalis hat unter ber bayerijhen Fahne ein 
Corpa von Parteigängern vereinigt. (D. B.) 


Auflaud und Polen. 


Na ben officiellen Bulletin ‚der Staatszeitung vom 17. Juli exficht 
man, daß ber Necrutirungsufas vom 15. batirt if. Hienach wirb „in 
den beiden Miltitärregionen eine allgemeine Reerutenauspebung von 10 
Dann von 1000 Mann ver Bevöllerung ausgehoben und es foll dabei 
mit geringen Übweihungen verfahren werben, wie bei ber letzten Recru · 
tirumg, bie durch Fatferlichen Entfchluß vom 13. September 1862 angeotouet 
marb": zweitens erfieht man, daß dieſe neue allgemeine Recrutirung, bie 
Rh auf fänmtlihe Gouvernementä, auch auf bie ſibiriſchen, wie auf bas 
Gebiet der doniſchen Koſalen bezieht, am 1. November anfangen und aut 
1. December da. Is. vollbracht fein fol; drittens, bo für die Gouber⸗ 
vements Wilna, Komme, Groduo, Bolhynien, Kiew und Bodolien dieſe 
Reeratirung von zehn Mann vom Taufend bis zum Jahre 1864 verſche- 
‚ben werben fol. Da man bie reerutirumgspflidtige Bevöllerung Ruß · 
lands auf 24 Millionen anfhlägt, *fo wird durch biefe Hushebung von 
10 pro 1000 eine Mannſchaft von 240,009 Recruten zu ben Fahnen 
berufen. Rußland zerfällt zum Zwecke der Recrutirung in eine Oft- und 
Weflregion von je 25 reip. 26 Gouvernements, bie im gewöhnlichen Zei« 
tem abwedhieln und, wenn bie Reihe an fie fommt, 5 Mann pro 1000 
ftellen, Während des Serimfrieges aber wurden vom 10. Februar 1854 
„bis 14. October 1855 nicht weniger als zehn Aushebungen darunter einige 
von 9, 10 und 18 Mann pro 1000, ausgeſchtieben. (Köln. 3.) 
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Boral-Shronit. 


» "Münden. (Aus den Situngen des oberfien Gerihtähofes.) 
Die Nichtigkeitabeſchwerde des Peter Kläpfel und Ichann Haggel im der Sache 
gegen Eduard Haggel und Theodor Behringer von Baſtheim wegen Mißbrauch 
zur Nethzucht betraf bie Anweuduug des Art. 76 Mbj. 1 nnd 2 des Strafgefeh« 
buches und des Art. 24 des Winführungsgefepes. Gegen die Angeichuldigten, 
melde zur Beit der That das 16. Vebemejahe mod nicht zuräctgelegt hatten, 
war das Strafverfahren vom E. Bezirfsgerichte Nenftadt a. d. S. Weshalb ein 
geſtellt werben, weil denfelben die zur Unterjheibung der Steafbarkeit ihret 
That. erforderliche Ausbildung gefehlt babe. Zugleich war angenommen worden, 
dah außerdem mindefens Befängnißfirafe bis zu 3 Jahren ſich gerechtfertigt 
haben würde, und wurde mit Müdficht auf die Berhäftniffe im dem efterlichen 
Familien der Augeſchuldigten die Unterbringung derfelben in einer Erziehungs. 
Anſtalt für dverwahrlofte jugendliche Perfonen angeordnet. Der Bater und Sti.fe 
vater erhoben gegen dieſen Beſchiuß Berufung zum f. Mppellationsgerichte vom 
Unterfranfen und Aſchaffenburg, welches zwar nur nach Art. 215 Ziffer 2 des 
Strafgeſetzbuches die Berübung umzihtiger Handlungen am einer mod nicht 12 
Sabre alten Berfom annahm, im Mebrigen aber dem Beſchluß des Bezirks gerichts 
lediglich Gelätigte. Die dlegegen erhobene Nichtigkeitsbeihtwerde des Baterb 
und Groftaterd wurde mit Wüdfcht anf bie fefigetellten Thatſachen berworfen. 

— In der Unterſuchung gegen dem Schullehrer Joſebhh Huber von Echmwan- 

ı Made wegen Wißhandlung eines Schullnaben war. vom t, Laudgerichte Hungerts 

sr berg die Freiſprechung besfelben von Schuld und Strafe ausgeſprochen worded, 

‚m wurde ham Rantsammalticaitlichen Bertreter bie Berufung gegem dieſen 


Aus ſpruch nicht ergriffen. Die Mutter des augeblich mißhandelten Schulfuaben, 
Weberswittiwe Tperefe Blöhl erklärte nun im ihrer ——— ‚dab 
fie zwar nicht wegen der Freiſprechuag des amgefdhufdigten Lehrers, fondern 
deshalb die Berufung ergreife, weil fie Rramkpeitslofem file den Knaben auf ⸗ 
gewenbet habe, deren rat fie begehrte. Das f. Bezirkägericht Deggendorf der- 
warf jebod die erhobene Berufung, umd vom oberfien Berichtshofe wurde die 
Nichtiglelte beſchwerde gleichfalls verworfen, da zwar ein Antrag zur Gtraf- 
dverfolgung dom der Mutter als der gefehlichen Vertreterin des minderjährigen 
Beigädigten habe geftellt werden köünnen, das Recht zur Bermfung tm biefer 
Sage aber lediglich dem Stantsantwalte zuftche, während bios in fällen der 
Ghrenkränfung auch der Riäger das Berufungsrecht Habe, im gegebenen Falle 
aber bon einer Epreufräntungskiage eine Rede ſei. — Zohan Flögl, Bauer 
von Kerfhdorf, hatte eine age gegen Ichann Madmeifter won Bachmering 
wegen Ehrenfränfung geftellt, weil ihm der Beſchnldigte eines Diebſtahls bezich- 
Higt habe, Im der Öffentlichen Verhandlung des. kai. Landgerichts Wafferburg 
erklärte der Augeſchaldigte auf Befragem, daß er eine Uaterſuchung wegen Ber- 
feumbung beautragt. Hieramf wurde num im dem Urtheilt des U, Landgerichts 
Bafferburg ausgejprochen, dab die Sache an dem Unterfuchungsridter abzugeben 
fei, und da eine Wiederaufnahme bes Steafverfahrens wegen Diebflahls indi- 
eirt erſcheinen birfte, die Koften ber Eprenfränfungsllage aber wurden. bem 
Kläger als bem veranlaffenden Theile Überwielen. Giegegen erhob nun Johann 
BlögL die Berufung aud wurde vom F. Bezirfsgerichte Wafferburg erfamnt, dafı 
zwar allerdings das Landgericht Maflerburg lediglich auf den Aueſpruch feiner 
SIncompetenz fi hätte beichränfen follen, daß aber bezüglich des Koſteupunetes 
eine Beſchwerde für dem Mäger nicht beftehe, da mit diecht diefelben ihm zuge 
wiefen murden. Bom oberfien Gerihtähofe wurde bie erhobene Michtigteits- 
Beſchwerde als unbegründet erachtet und dieſelbe verworfen. — Die Nichtigteite- 
Beſchwerde des Alois Schmitt don Printen wegen Verleumdung wurde ber 
worfen und demfelben eime meitere adpttägige ärteſtſirafe zuerftair. — Die 
Vichtigleita heſchwerde deu Mar Engelberger, Gutsvermalters in Wishofen, wegen 
Berfuhes der Nothzucht wurde ebenfalls verworfen und Bejdwerbeführer im 
eine Geldfirafe von 256 fl. verurtbeilt 

= Münden, 23. Juli. Die Berehrer von Cornelius glauben wir anf- 
werkſam machen zu follen, daf die bier Kartons des Meiſtere uut noch wenige 
Tage in unferer intermationafen Kunftansfelfung zu ſehen fein werben, da dir- 
felben bie 15. Auguſt wieder im Berlin fein mlffen, von mo fie Überhaupt nur 
unter ſeht erſchwerenden Bedingungen zur Ansfellung abgelaffen wurden, — 
Die Verhandlung gegen ben angeblichen Oberſten Friedt ich Dubeis oder Du · 
pleffis, der ſich bereits ſeit einiger Zeit dahier im Umterfuhungshait befindet 
wegen Betruges zum Nachtheile des Kaufmanns Feuchtwanger, dürfte vorand- 
ſichtlich ſcheu duch die Perſdulichteit des Angellagten von befonderem Intereſſe 
erden, Derfelbe if nernlich identif mit dem wegen Beteuges verfolgten Dur 
vinage, dan der Finden und Heerden mad ſcheint mach frhr mmfahjenden Mecher- 
en des großherzoglich heſſifchen Poligeirathes Nover im Biefen ein gewiffer 
Adam Mildel oder Müpfbel aus Leihgeſtern, Kreifes Giefien, zu fein, der int 
Sabre 1880 mit feinem Sohne Paul feine mod am Leben befindfiche Ehefrau 
verließ, angeblich, um ſich im England Berdienft zu fuchen , erſt als gummafti- 
ſchet Künftler herumzog, dann als Einſteher in der bolländiſchen Armee diente, 
in Amferdam als „der Affe“, „dide Jalob“, „Biefjener Zalob* befannt tvar, 
fih wahnfinnig flellte, um vom Militär loszulommen,, banın wieder in Defter- 
reich Soldat wurde, und aller Wahrſcheiulichteit uach bei feiner großen Borliebe 
fie das fchöne Geflecht verſchiedeue Male in Pelygamie Ichte, Seine Frau 
hat feit den 33 legten Jahren feine Nachricht mehr vom ihm erhalten. Er if 
mach dem Kirchenbuche vom Leihgeflern am 1. Juli 1799 geboren und der 
Sohm eines auf dem Durdzuge dort zurligebliehemen Üfterreichiichen Soldaten 
und eines Mädchens vom dort, das biefer im Jahre 1801 heirathete. 


Provinzial»Shronif. 


Eine Belhreibung bes am 28. und 29. vor. Mis. abgehaltenen zweiten 
bayerifen Turnfeſtes if jo eben in Bayteuih im Drud erſchienen Mr. 9 ber 
„Blätter für die Angelegenheiten bes bayerifhen Turnerbundes“ enthält Mäheres 
über die Bırhanblungen bes mit dem Zurufet verbunden gewefenen Turntags. 
Aus ben amgejägten Belauntmahungen bes Bororts if zu entuchmen, baf bie 
Borflände bes zum Borert für das mächfte Jahr gemäßlten Zurupereins zu 
Kronach diefes Amt abgelehnt haben und daranf bie Lurugemeinde Kihingen, 
melde ohnehin am erfter Stelle zu Bayreuth gewählt werben war, bort aber 
gleichfalls abgeleynt hatte, im folge ber mit ihr bom bern bermaligen Borort 
angelnäpften Beranblungen bdasjelbe angenommen bat, Kiyingen if alfe für 
bie Zeit vom 1. Yanmar bis 3. December 1864 Borort bes bayeriſchen 
Turnerbundes, ‘ 

Würzburg, 19. Full. Es wirft ein fdönes Licht auf das 9. Begiment, 
weldes in Zellingen thätig war, doß batfelbe den Anfang gemacht hat, für bie 
Abgebramnten beizuftenern. Das DOfficercorps gab ben Anftoß und ging voran. 
Es forkerte Unterofficiere und Manpfhaften auf, bem Beifpiele zu folgen. Jeder 
Feldwebel Hat 3 fr. beigefewert, jeder fonflige Unterofficder 2 fr, umb jrber 
Solvat 1 fr. Meiner der Soldaten ſchloh fi aus, obgleich ihnen ausbrüdiig 
bemerft war, bie Gammlung fe eine darchaus freiwillige, Geflerm Barmen 
Tageöbefehl die Mannfaften wegen ihres muflerhaften Berhaltens in Bellingen 
belobt, ( W. 3.) 

Dem Programme für das fränfifge Sängerfeft in Bamberg entnehmen 
wir: Gamdtag den 25, d. Madmmistags Empfang ber Sänger au deu Eingangs- 
Puncten der Stadt. Abends 7 Uhr Empfang in der Feſthalle Sonntag kiib 
10 Uhr 1. Hanptproßbe, Radhmittage 4 Uhr 1. Hanptaufführung mit Bundes 
fahnen ⸗ Weihe. Nachts 9 Uht Baterlandslied Yon Arudt mater beſondertu eier. 
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fichteiten. "Montag früh 7 Uhr 2. Hauptprobe, 10 Abrr Bundesverfammifung 
im Sarmeniefnafe. Nachmittage 2 Uhr Feſtzug vom Domberg ausgehend, um 
4 Uber 2.” Hanptanfführung, Dienstag früh 7 Uhr Berſammlung im Micacle- 
bergergarten, dann Spaziergang zur Altenburg. Rachmittags 3 Uhr Einzel 
Vorträge umd Muflt anf dem Feſtolatze, Nachts 9 Uhr großes Feuerwerl. 


drich tpolitiſches. 


Mau ſchrelbt aus Kronad: Im ber Nacht vom 16. auf ben 17. Juli 
yeigte der Thermometer nur no 2 Gcab Wärme mmb im bem höher gelegenen 
Bancten reifte ee Mart. Im bem Preffeder Grunde find im jener Macht game 
Rastoffeläder förmlich erfroren, (Bamb. Tabl.) ! 

Aus der Vorderpfalz, 20. Zul, Seit eimiger Zeit haben wir am 
om Mbein auffallend fafte Mächte. Hewte früh zeigte das Thermometer unter 
H0 Wärme. "Bon Zrier wird gemelbet, daß «6 anf ben bostigen Höhen gereift 
babe; bei Erfeleny if im ber Macht auf den 17. aller Buchmeizen in den felbern 
erfeorem, im heute Nadımittag eingetretener erwünfdter Regen brachte Inbeffen 
eine mildere Temperatur. (Pfäh. 3) 





Zeite Poſten. 


Telegramm. 

D New-York, 13. Juli. Beauregard hat fih mit 40,000 Mann 
bei Haggstorwn mit Lee vereinigt. Lee und Meade bereiten ſich zur 
Hanptichlacht vor. 27,000 Gonföderirte wurden in Vickoburg gefans 
gen. Nach dem „NRewyorf-Herald if im Gabinette des Präfidenten 
Lincolm bie Friedendfrage verhandelt worden, Semwarb proponirte 
eine blos die Rebellenführer ausnehmende Amneftie, Schuß des Eigen- 
thums und der Nechte ded Sübens, Aufhebung der Eonfiscationsacte, 
Rüdnahme der Neger-Emancipationd-‘Brocamation. . Daraus iſt eine 
Minifterfrife entftanden. Nach dem „WeivvorfsHerald" ſchidte Davis 
durch Stephens an Lincoln eine Botichaft, worin er eigene Regier- 
ungen für den Rorben und für den Süden, aber einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Praſidenten vorfchlug. Goldagio 81%. MWechfelconrs 145. 


& Münden, 23. Juli. Se. k. Hoh. Herzog Mar in Bayern 
teifft heute Nacdmittegs von Ban hier ein. 9. f. Bob. die Frau Herr 
zogin Dar wird Abends von Poflenhofen hier anfangen und, morgen mit 
dem fFrühzuge nach Regensburg abgehen. — Der am biefigen I. Hofe 
beglaubigte apoſtoliſche Nuntius, Mige. Gonella, Hat einen Urlaub ange 
treten und ift zunachſt au den Genfer See abgereift, 


“- Münden, 23. Juli. An dem Feſtzuge zur Eröffnung bes 
baheriſchen Schügenfeftes am kommenden Sonntag wird auch eine aus 
150 Mann beſtehende Gebirgeihägen- Compagnie aus Miesbach Teil 
mehmen. Diefelben werden am Sonntag Vormittags 9 Uhr mit der 
Eifenbahn bier eintreffen ‚and am Bahnhofe begrüßt werben, von wo die ⸗ 
felbe nad; der Marimiliansſtraße marfhiren. Eine Abtheilung uuferes 
Landwehr» Jäger »Bataillons wird heute Abends den Wachdienft auf bem 
Feſtplatze übernehmen. , 

Berlin, 21, Juli. Hr. d. Bismard flattele am 18, in Dresven 
Hrn. d. Beuſt einen längeren Beſuch ab, und reifte dann nad Regend« 
burg weiter. (Mat. 3.) 

Danzig, 20. Yuli. Auf Requifition bes Staatsgerichtöhofes in 
Bojen u Heute am Petershagener Thore 42 Cir. Sale * per 
Kahn bis Dirſchau und von ba per Achſe nach hier verladen waren, mit 
Beiglag belegt. (Dam. 3.) 

Bredlan, 20. Iuli. Ans Görlig, fowie aus Glogau erhält die 
„Brest. Big.” die Nachricht, daß ſich eim Theil der dortigen Garnifon 
warfgiertig halten fol. Im Görliy erging am 18. auf telegrappifchen 
Wege bie Orbre an das 1. Bataillon des 2, niederſchlefiſchen Infanterier 
Regiments Pr. 47. Um felsen Tage traf aud in Glogau der Befehl 
ein, daß fid die beiden dort garnifonirenden Bataillone bes Füfllier-Rer 
g ments marfäbereit halten follen, 

Stendal, 19. Juli, Der Gymnaflallehrer Dr. Berthold hierſelbſt 
ift im Folge eines gegen ihm angeftrengten Prefprocefies won feinem Amte 
fuspenbirt worben. (NR...) 

* Wien, 22. Juli, Die officiöfe „Wiener Abendpoſt“ 
Heute bie polniſche Frage, die, wie fie fih ausprüdt, au einem Wende 
punete angelangt ſei. Unter dem Eindruck der Antworten Ruflande, 
meint fie, werbe ſich bie bisherige Situation verändern. In allen von 
ben drei Mächten unternommenen Schritten fei nichts gelegen, was ald 
Prepocation und Berlegung der jeber Großzmacht gebührenden Würde unb 
Rechte gedeutet werben lönnte. Eine Conferenz blos ber Theilumgsmächte, 
mie fie Rußland vorihlage, empfehle ſich aus bem Grunde nicht, weil ber 
enropätjche Charakter der polniſchen Frage thatſächlich durch bie Bes 
forgniß und Thetnahme, ſowir durch die differirende Auslegung ber ber 


bejpricht 


züglihen Vertragebeſſimmungen Geitens der wichtigſten eur opäiſcheu 
Möchte entſtanden und gegeben ſei. „Das Einvernehtnen Deſterreichs 
und ber Weſtmächtt, ſagt fie, baſitt nicht auf einer igen Combination 
wandelbarer Intereſſen; es wurzelt vielmehr indem eben; den höchſten 
Segen unſerer Gegenwatt, den allgemeinen: Frieden, zu wahren und amter 
Einen die Rechte Rußlands auf Polen mit den wirllichen Rechten ver Bolen 
gegenüber Rußland durch wohlmeinend vermittelube Einwirkung zu begleichen. * 
Auf den Boden. diefer Auffaſſung follte ſich Rußland. in feinem eigenen 
Intereffe ftellen, meint das officiöfe Blatt, das zum Schluß die bearhtens- 
werte Bemerkung beifügt; Weun die ruſſiſche Regierung fich neueftens 
bewogen fand, eime bedeutende Rüftungsmaßregel anzuordaen, jo können 
wir nur aus voller Seele wünſchen, daß die Beweggrlünde der ſelben im 
Europa nit mißverflanden werben, und baf ber Eindrud, den fie mas 
mentlich auf ven ffeptifhen Theil des -Pablicums hervorbringen diltfte, 
nicht das Bertramen auf feine Bereitwilligfeit, zur diplomatiſchen Aus⸗ 
gleichung der Differenz die Hand zu bieten,’ gefährde.“ 

* London, 21: Juli. Im der heutigen Unterhausfigung ftellte 
Horsman feinen auf die polnische Frage bezägfihen Antrag. Englaud 
fagte er, ift jene ber drei Mächte, welche ben thätigſten Antheil am ben 
Berhanblungen genommen hat. Möge bies für die Zufunft ein Grund 
des Stolzes ober der Ermiedrigung werben, immerhin hat England ſich 
Rufland und Polen gegenüber in einer Weiſe eingelaffen, die man nicht 
ohne Beforguig betrachten fann. Nach der Meinung bes Redners wäre 
Polen „zu Tod bipfomatifirt* werben: warum habe bie Regierung den 
Bolen dur ihre Borftellungen an Rußland Hoffnung gegeben, und wa · 
rum habe fie dann erflärt, fie fei entſchloſſen, nichts mehr weiter zu thun? 
Dean habe die Hoffnungen der Polen erregt und Rußland erbittert, ohne 
irgend etwas zur Beilegung der Schwierigkeiten erreicht zu haben. Herr 
Horoman macht die britiihe Regierung im Voraus darauf aufmerkfam, 
vaß das Fand in Bälde zu ihr fagen werde: entweder ſeid ihr nicht meit 
genug gegangen und habt fo England in eine falſche und erniebrigenbe 
Stellung gebradt, oder, wenn eure Abſicht war, wicht weiter zu gehen, 
fo feid ihr ſchon viel zu weit gen. Man babe von einem Arrange- 
ment geſprochen, das auf die Wiener Verträge begründet ſei. Die eng» 
liſche Politik jener Epoche Habe aus Defterreih und Preußen ruſſiſche Ba- 
fallen gemadt. Wan habe Übrigens Unreht, wenn man glaube, daß 
Rußland fortwährend ſchwächer werde. Für Rußland feiem die weiten 
Entfernungen für jept das größte Hinderniß, Habe es aber eimmal- feine 
Eijenbahnen vollendet, dann werde feine militäriihe Macht furchtbar fein. 
gr Horsman geht dann aufeine Prüfung der polniſchen Angelegenheitfeit 1531 

und fagt, daß Borſtellungen, die man Rußlaud made, unnlgfeien, werm 
man ſich nicht bereit halte, fie mit Waffen ft zu unterſtutzen Diemglifde 
Regierung hätte ihre Sympathien für Polen ausprüden firmen und zu⸗ 
gleih ihr Vebauern, baf ſie ihm nicht helfen könne; fie hätte aber auch 
antindigen können, daß fie entfchloffen fei, ihre Berftellungen mit Waffen- 
gemalt F- unterftägen. Deder dieſer beiden Wege fei: Begreiflih, ein 
drittes Mittel aber fei unmöglih. Hr. Horoman glaubt nidt, daß bie 
Regierung ſich der Leichtfertigleit ſchuldig gemacht Habe, Die miitgetheilten 
ctenftüde hätten geyeigt, daß, wenn die Diplomatie ihr Ziel nicht erreiche 
und Rußland eine Vermittlung zurüdweife, England nit mit ſich ſpielen 
laffen wolle. Inden fie die Mitwirkung ber anderen Machte, bie gleich⸗ 
falls die Haltung Rußlands mißbilligen, erreichte, habe bie englifche Mer 
gierung das Cabinet von Gt. Petersburg vor das Tribunal Europa’s 
eführt und flelle jetzt ihre Forderungen mittelſt ber Sriegesttompete. 
m Jahre 1831 habe Lord Palmerfton conflatiet, daß die Lage Europa’s 
es nicht erlaube, bie Borftellangen vurh Gewalt zu unterflügen. Heute 
fei dies andere, Defterreih wolle Rußland nicht beiftehen, Preußen 
tönne es nicht, denn feine Armee ſei geſchwächt, jeine finanzen 
in Unordnung, feine Bevölterung in einer volftändigen focialen Revolntion. 
und da bie Dinge fo beſchaffen feien, fo thäten Frankreich und Eaglanb 
wohl daran, bie Fehler von 1831 wieber gut zu machen. Beide fein 
heute ftark und einig. Ruflands Antworten liegen erfennen, daß feine 
Sache jo ſchlecht fei, daß es nur Zeit zu gewinnen ſuche. Iſoliri buch 
eine fühne Politit Englands müßte es alle Bebingungen annehmen, bie 
man ihm auferlege, aber leider hätten ſich die Mächte micht verſtändigen 
fünnen; fie feien zuletzt bei ſeche Puncten flehen geblieben, deren Anwend ⸗ 
ung trog einer 5Ojährigen Erfahrung nur das unfelige Arrangement von 
1813 beftätigen würde. Wenn England und Frankreich ihre jegige Po- 
litit weiter verfolgen, würben fie Frankceich im feiner conſervativen Po- 
titit feſthalten. Über Frankreich werde neue Allitrte fuchen, welche feinen 
Sympathien für Polen und feiner Ruhmliebe beſſer eutſprechen. Säläß- 
fi flellt Hr, Horsman den Antrag, daf, da bie Stipulation bes Wiener 
Vertrages weder eine gute Regierung für Polen noch den Frieden Euro 
pas geſichert hätte, jeber Berſuch, Polen in; bie durch biejen Bertrag aufs 
peftellten Bebingungen zurüdzunerfegen, eine Urſache des Unheils für Po - 
len und ber Berlegenheit für Europa fein müfle: 

Hr. Glapftone,. ver Schatzianzler, ergriff mun bas Wort: Die 
Regierung, fagt er, Habe ſich Über den Ton der Rede des Hm. Horäman 
nicht zu beflagen; der Redner aber habe fich allzulchhaften Hoffnungen 
fr Velen hingegeben nnd nicht geydgert, bie Mitte) sr Erreichung feiner 































Hoffnung anzu; je aber hä von 

Wichtigleit ab. — er Eomtunlitäten find 

daß bie Minifter, indem fle bie Frage fo “ früffen, wie «6 = 

als Stuatömännern obliegt, entjhuldigt werden müffen, wenn fie ſich nicht 

E) weiten ·Speculationen hi vie die von Hru. Horsman fo kilhn 
als Ziel hingeſtellie Wieberherftellung. des Polens von 1772. Man müfle 

aud an die in Rußland beſtehe nden Schwierigkeiten deulen. Der Raijen 

Tin Tepe nn gesägt, Lönne feine an al 
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vi ige en bie; mit, Ba were find. Die 
Bold ber erfläre | 8 dem * der Haltung Ruflauds 
‚km. rer u: 1831... Die, im Tone des Cabinetes von 

St. Petersburg tönne als güuſtig für "die Loͤſung einer fo dife 
ficilen frage betrachtet werben. Der Sqagtztauzler ſteht ab don 
jeder Interpretation ver Depeſche Lord Ruffells,: weil. ‚eine ſolche 
eine Kriegövrohmg enthalten - würbe für ben Wall, daß ber Czar 
keine Conceſſionen machte. Die BPolitit des englifhen Cabinetes 
fei genau, diejeibe, ‚welche. es Italien gegenüber angenommen habe, d. h. 
«6 wird jeine diplomatiſche Intervention anwenden, jeine guten Dien 
anbieten und jagen, was für beide, Theile vortheilhaft ſei. ME wahr 
Frage vor bem Haufe jei heute die: Bann das formelle Aufgeben bed Wiener 
Bertrages Polen nüglih fen? , Wenn das Haus dieſe Politit annehme, 
würbe es Polen Rußland als durch das Recht der Eroberung unter⸗ 
worfen überlaſſen und das einzige durch das internationale Recht auer · 
kannte Terrain aufgeben, auf welchen es Rußland Vorſtellungen machen 
tonue. Das Haus wulrde fo bie Stellung Polens nicht nur nicht beffern, 
ſondern es wliede fie fo fehr verſchlimmern, als es von den Bemühungen 
der anderen Mächte abhängt. Der Minifter erſucht daher das Haus, bie 
Frage in dem Händen der. Regierung, zu.laffen, deren Haltung bemeiie, 
daß fie ein Recht ,.ba8 Vertrauen des Landes zu beanſpruchen. 

Hr. Dennejjy: Die Sympathien für Polen fein allgemein in 
England, und Enden mäffe die polniſche Infurrection refpectiren, weil 
fie eine, pattongle Bewegung fei. Rußlands Antwort fei eine Heransfor- 
derung, auf welche England eine jpecielle Replil folgen laſſen mäffe. \ 

'Kinglafe: Die myſteriöſe Nationalregierung ſei cine ber 
Schwirrigteiten der age. Rußland befige Polen durch das Recht ber 
Eroberung, weil ſich Voten der ftangöfifhen Imvaflon amgefhlofien hatte. 
Und vo habe ber Alerander, die Borfhläge Lord Caſtlereaghs und; 
bie Unerbielungen Defterreihs abweifend, dem generöfeften Arrangement 
für Polen jeine Zuflimmung gegeben, ‚Er glaube, daß bie emglijde Re · 
gierung nicht anders get tounte, ala fie gehandelt hat. Man gehe 
viel zu weit, mem man ber, daß England erniebrigt fein werbe, wenn 
es m & Krieg zu führe weig 
ee Die Meinung fei umidtig, bag Eaglaud die 
—* ed 1815 in die Hände Nuflands gegeben habe. Der Eyar be- 
ſetzie Polen und weigerte ſich, darauf zu verzichten im Jalereſſe Wotens 
felöft, dem er eine liberale VBerfafjung gab: Der Gar wollte mit bem 
Königreich, Bolen die polnifen Provinyen Ruflands vereinigen, abet er 
wurde de Aufſtand von 1681 daran gehindert, der durch ben 
Despotisumms des Großfürften Konſtantin hervorgerufen wurde. Um das 
alte Polen berzufiellen müßte ganz Europa Krieg gegen Rußland führen. 
Der einzige Punct des internaliowalen Rechts, auf den Euro 2 ſich be 
ziehen kant, wenn 28 ja Gumften-Bolens intervenirt, ift der Wiener Ber» 
trag. Wenn man Krieg führt, beſtehen bie Berträge nicht mehr, man 
verliert dann das einige Recht. bad man hat, um Rußland Borftellungen 
zu machen unb von ifm zu verlangen, baf es mit Polen nmgehe, wie 
Defterreih mit Galizien und Preußen mit Poſen Wenn man Krieg 
führe, werde Rußland Jagen: ich nehme bie Poſttien art und "ber 
fiehe auf meinen Rechten auf Polen, welche ihr nicht aeg urn 
Bunte. Was würde dies aber Polen mügen? Die Regierung könne 






ihre Anſicht nicht verſchweigen. Europa verlange,  dak fie etwas 


be. England habe gethan, was es das Meht Hatte zu thun. 
babe die Verträge von Wien angerufen unb im Uebereins 
Fe mit anderen Mächten Rußland moralifch gezwungen , eine wer 
niger rigorbſe Politit zu verfolgen. Die englifhe Regierung glaubt, daß 
Rufland, wenn es bie ihm wegen Polens gemachten Borfchläge annehme, 
ſich in eine beſſere Stellung bringen merbe, und dag ein Waffenftilftend 
Verhandlungen zuließe. Er bedauere, daß Rußland ten —2 * 
ae! fenftiliftandes nicht annehme, Man fage, die Nationalregierun 
Gonferenz ihre Zuftimmung geben, men fle bort' bettreten 
—* Aber wie ſei dies zu machen? Di eugliſche Regierung Habe = 
glaubt, der Verſuch eines ‚Waffenfillftandes jei des Unterachmens werth 
Die — i fein Reſullat haben, während bus Slate: 
—— geößer wird. Er fei ie t, daß bad 
Arena bon m perlangen werbe, ex folle jagen; ı Be et 
Regierung einjhlagen werbe, Gie fei in —E mit Brankreich 


N firledberg, 28 I: alt; 


ch mit diefen über bie Pr der» 
— Hole am * ſiud. 
ar fein Antrag zurüd, 


— unterhalten. — 
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Buchareft ‚19. Yuli. 
“LT ‚don dem — 
4 TRREUD DIN. -. en Anlait 
—E— —— Borfen · Berichte 
EAuo Mittelfranken, 22. Iafi.- Menſchen und Fluren ſchmoechteten 





"mad Regen, der fih enblid eera eingekellt Hat und ben brafenben Gchaben 


an Äeldgewädjen bofientiih abwenden wird Wir Halten vorige Mode einige 
fühle Tage und Morgens 5° M. im ber Übene, Weil im ben höheren Bagem, 
baher die Spitzen des Kırtoffellcauted im wielen Pflanzungen ſchwarz gemorben 
find, in, Sonbädern if das Kraut abgemeit mub wird ſich ſhwerlich mehr er- 
bolen. Auch die Hapfemgärten Ikttem meben bem Ungeziefer jeher durch bie 
Erodene, doch Lommt vielen. ber ergiebige Megen fehe zu Gatten und flcht, 
lommt nicht ein auderet Unfall dazwilcen, eine gute Ernte in Aueſicht. Die 
Öetreibzernte ift in vollem Gange, Gerfte if fchr ſchͤn geraten, Koru hat 
Lunge Wehren) ber Weizen hat hie und ba etwas gelitten, da feine Bluthe im 
zu... Witterung: fiel. Im Durchſchaitt machen wir eine gute Mittelernte. 
Die Metreibepreifg daben mieber etwas angtzegen. Die Geffaung einiger 
‚Spechlänten mit — Bach Ungarn heile machen zu Können, ſchwindet 
durch die Echteberichte Dom dert, doch werben die Breife bei uns immerhin ihre 
Höhe erhalten, ba Tyrol und, bie, Schweiz für ihren Bebarf jeht vorzugsweile 
auf Güdbentihländ anzewiefen ind, Ginige Productenhänbier Tauften Ddhfen 
ia den dom der Dürze Heimgefuchten Comitaten Ungarns ein und brachten ſolche 
per Eiſenbahn auf umfere Märkte, das Städ kam mit Epefen auf 72 Gulden. 
Pferde von fchöner Race marten mit dem Rinbvich bie Reife zu uns nub 
bringen den Verkäufern jegt, indem fe fh vaj erholen, einen hubſchen Ge- 
winu, Koru wish, anf dem Märkten bezahlt mit 10 fü. 36 fc. bis 11 fl. 30 Er. 
den mit 20 fl. 18;te- Eis 22-fL-24 fr, Gere mit 9 fl, Hader mit 7 fl. 
18 fr. bis 8 fl. 24 fe. Leider müffen wir berichten, baß das Guterjetſchlagen 
darch mein jüblfhe Mänfer. wie im der Oberpfalz auch bei ums anfängt zu 
graffiren. Meiftens a rg bie über ein geringes Capital verfügen können, 
laufen Aedet mi hoßen "Brei au, verledt duch bie Offerte, daß ber größte 
Theil der Kauffumme anf dem Grund und Boden gegen hypothelariſche Sicher 
heit Arhen bleiben kann; ob biefe Leute aber bamm, wenn eime Krifls eintelit, 
ſich zu halten vermögen, dürfte mad den bisherigen Erfahrungen zu beymweifeln 
fein, Wie hoch der Werth des Grund und Bodens insbelonbere in dem hapfen- 
bauenden Gegenden gefliegen if}, mag bemeifen, daß in Stadt Spalt ber ſechtte 
Tpeif eines bayerifhen Morgens Hopfenlanb wit 1000 fl. ſcheu, iu Hersbrud 
die Derimale bei Wrede eines Heplengartent bis sm 40 fl. bezahlt wurde. 


Berantisortligt Revacion: 
39. Won. Dr. 4. Yiyimanı. 





Rönigliches Sof: und National · Tbeater. 
Donnerflag ben 23: „Die weiße Frau von Avenel,“ Oper von Boleldien. 


Getraute in München. 


‚> De. Anſelm Cajetan Worin, k. Univerftätsprofeffor und praktiſcher Mezt 
von hier, mit Rofina Häüfner, Votenstochter von Aichach. Dr. Conrad Andreas, 
vralliſchet Mept im Meunburg v,/B,, mit Therefla Dragendorf, Kunflmalers- 
Tochter vom hier. Johann Bapt. Dormor, 6. Metzgermeiſter dahler, Wittwer, 
mit Margaret life Gran, Barlohstogter von Weiden, Sebeſtian Schweyer, 
5. Dredolermeifter von hier, mit Margaretha Steinert, Mechamilerstochter von 
bier. ‚Karl: Ppilippi, d. Sattlermeifter von bier, mit Maria Katharina Betterli, 
Raufmannstohter ‚von Schaffhauſen. Friebrich &mil Erin. v. Balkenhauien, 
penf f. Rittimeifter won; bier, mit Epriftiane Rofalie Mathilde Schmid, Prinatiere- 
Toter von Stuttgart. Oskar Schaller, Bezirkögerichtefunctiowäs von hier, mit 
Stife, Loßinger, Säeifigleßertiohter yon Mugsburg. 





N Seſtorbene in Münden, 

Iofeph Ürter, Oclonomsfohn und Mehgecknecht von Habersrieb, Bey-W. 
Jehaun Mager, Webergehilfe von Neuh aus, Be. 
Reupapt u, 43 alt; Batraud Ri, Hafnerstodter von hier, 85.9. alt. 
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4685. (3) Zu fehen ift der mewangelegte 


Zoologifche Garten. 
eſer Thiergarten liegt zwiſchen dem Siegesthor und "dem engli Garten am der 
—** 7* if * — vom ae Ga mterhalß, —ã— 
Der Eintrittspreis iſt 
an Soun · und Feiertagen, Mittmodhs uud Sauſtags 
am Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Der Garten ift in biefem Monat von Morgens 8 Uhr bis Abenbs 7 Uhr gedfinet. 
Hunde Mımen nur an Furzer Leine mit in den Garten genommen werben. 


12 f. bie 
ee 





4653. Im Berlag von Ferdinand Enke in Erlangen if erfhienen und durch alle Buch- 
handlungen zw beziehen : 
Dritter Nadtrag 


ben 
Pfeudomorphofen 
Dineralreict. 


®B 
Dr. 3. R. Blun. 
gr. 8. geh. 1 Thlr 18 Gyr, oder 2 fl. 48 Ir, 


Prälzischhe Eifenbahnen. 


4675, (26) 
Bon nach bezeichneten Aktien der Pfalziſchen Lubwigs: und Maxrimiliand · Bahn find die Di⸗ 
vidende reſp. Zinfen bis jetzt nicht erhoben worben, nämlich : 
1. Pfälzifche Eudwigsbabn 
Altien-Zins-Eonpon, 
Bom Yahre 1860 per 1. Juli Aftien Mr. 2511, 5540, 5541, 10088. 
u - 1861 . 1. Iammar „ 12965. 
1. Brätzifche Marimittansbahn. 
Altien-Zins-Eoupons, 
Dom Jahre 1860 per I. Yuli Aktien Tr. 2419, 2420, 2421, 5337, 5338, 5939, 8369. 
Bom Yabre 1861 per 1. Januar Altien Mr. 526, 4999, 

Die Eigenthilmer vorgenannter Aktien werben andurch aufgefordert, fid zur Einldfung ber 

betreffenden Coupons zu melden. 

Für den Fall, daß die Einlöfung biefer Coupons in ber durch $. 78 der Satzungen vor · 
eſchriebenen Friſt nicht bewerfftelligt werben follte, fo find diefelben in Gemäßheit des erwähnten 
. der Satzungen als ungültig und Traftlos zu betradten, und fallen bie bezüglichen Dividenden 

reſp. Zinfenbeträge ver Gefellihaftscaffe anheim. 

Ludwigshafen, den 15, Juli 1863, 


Die Direction der Pfälzifchen Eifenbahnen. 
QDäger. 


Bekanntmachung. 


Nächften Dienſtag den 28. Duli, Bormittags 9 Uhr beginnend, werben im hieſigen Haupt- 
z0llamtögebäube, rüdwärts in ber Halle: 

Ca. 190 Zentner verfchiedene, abgewürdigte und fonft dienſtlich unbrauchbare Ge- 
phäfts- iere, veraltete Drudjachen und Zeitungen nebft einigen alten Pappen- 
—* - ge um beliebigen —— *3. RER: 

miner ere m e ng zum Einſta n einer hie- 
fi en ee ak amtlicher Eontrole, — * 

ich verſteigeri. 

Gleichzeitig werben auch 88 ausgeglühter Kupferbraht, und 17 bis 18 Zentner 
eingefchmolzenes —ã— — — —— DR 

ünden ben 22. Yuli 1863. 


Königliche General-Bol-Adminiftrations- Materialverwaltung. 


Zur Beachtung! 


Eine der vorzüglichften Gaft- und Raffeewirtbfchaften Nürnbergd 
it Bamilienverbältniffe balber zu verkaufen. 

Solide Käufer, die eine Baarzablung von mindeftend fl. 10,000 
aufbringen, erhalten alle erwünfchten Auffchlüffe durch 


3. St. Schmidt, 3.104 in Würnberg. 


4705. (2a) 


4647. (36) 


A712 Era Beka· * 
l. d. 3. bringe ich am 
Montag den 3. Auguſt I, 36, 
. Vormittags von LA—A2 Ubr 
in meiuem Amtisjimmex 
Herzoglpitalgafle Mr. 20/11 
bie reale Schneibergerehtfame des Ignag Ehwai- 
ger babier zur zweitmaligen äffentligen Ber- 
Reigerung. 

Unter Bezugnahme auf bie Belsuntmadhung bie 
erfimafige Werfieigerumg betreffend, vom 5. d. Rte. 
werben Gteigernngstuftige-Giezu mit dem 
eingelaben, da biefeßmal. ber Zufclag ohme . 
At anf den Schäyungswerih erfolgt. 

Münden, am 20. Zuli 1863. 

Der Eönigliche Metar; p 
Aibofier. 
2. Bekanntmachung. 

Barbara Rof, geboren am 20. Mpril 1798, iR 
dor eima 60 Jahren vom Ihrer Geimatk mwengerrist 
und hat ſeitdem teine Kunde miche diber ihe Leben 
und Aufenthalt gegeben, 

Diefelbe oder ihre Descembenz werben hiemit auf · 
gefordert fh 

binnen 6 Dtonaten a date , 
babier zu melden, widrigenfalls fie für tobt exl.ärt 
und ihr Vermögen befichend in 83 fl, 28 kr. den 
aa Iuteflat- ober Bertragserben binansgegeben 
® 


bern, 9. Sull 1868, 
Konigliches Landgericht. 
Der Lönigl. Laudrichter: 


Mann, 
&..Nr. 7894. Krämer ‚8. 


10 Bekanntmachung. 
Euratel über bew geiftesfranten Si · 
men Wimmer vom LUnterauers 

berg betr. 

Der ledige Bauer Simon Wimmer ton Un- 
teranere! mwurbe nah Belhluß vom 6. I. Mies. 
wegen örung auf bie Daner feiner Geiſtes 
trantheit umter Curatel geftellt, ımb als deſſen Qu · 
rator ber Sölbner Thomas Schärfl bon Ober 
viehhaufen aufgefeltt und 

Dies.wirb mit bem Bemerken befannt gegeben, 
ba von nun am gültige Rechtsgeſchäfte nicht wmit 
Simon Bimmer, fonbern nur mit feinem sben- 
genannten Eurator abgeſchloſſen werbei innen. 

Gogenfelden, deu 14. Juli 1868, 


Königliches Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Unterfußung gegen ben Soldaten 
Leopolb Stoder wegen Körper 

berfegung betr. 

Der Dienfitmeht Joſephh Bayerle dom Ober- 
haufen, fgl Beyirfsamts Augeburg, welder fi in 
der poriten Hälfte des Monats Mprif 5. Io, mit ber 
Kumfteeitergefellfchaft Heuberger als Pferbemärter 
auf dem Yahrmarfte in Gern, f, Beuir . 


genf 
ung in das Diſtrittatraulenhaus zu 
brandt und von da unterm 15. Mai d. Je. emt- 
laſſen wurbe, if im rubr. Unterfuhung wieberhoit 
jeugfcaftfich zu vernehmen. . 

Da beffen gegemmwärtiger Aufenthalt wicht ermit- 
teft werben fan, jo ergeht am jämmtliche Eivif- und 
Militärbehörben das Anfuhen, Nachforſchungen zur 
Ausfiobigmahung bes genannten Bayerle beihäti- 
gen zu laffen und bas' affenfallfige Weinftat, wegen 
Deringenbheit ber Sache ſchleunig mitzuthellen. 

Minden, ben 17. Full 1868. 
Königl. baper, Infanterie-Peib-Regiment. 

Begen Benrlanbting bes Seren Oberfien: 

v. Schleich, Oberflientenant, 
Shel, Regimmmtsaubiter. 


Bekanntmachung. 


Die dabier in Erledi et 1. Pfar der proteftantifchen Haupllirche wird 
Beni jur Deardang enhgefärhten, mu weren Nalge ans Ta —————— 


gebenfen, aufgeforbert 
innerbalb 4 Wochen j 
vom heute an unter Angabe ihrer perjönlicen uud Familien Berhältniffe, ‘der Lebend« md Dienfs 
jahre, dann mit Berisfichtigung. Iegaler 2; aguiffe äber ihre Befähigung, ihre Meldungen bei bem 
auterfertigten Stobtimagiftcate, dem das Prä tiondredht zufteht, mb der daher auch das Abhat- 
tem einer Probeprebigt wänfcht, tingureichen. 

! , Das mit biefer Stelle verbundene Einkommen berechnet fih nach der Faffion auf 
1108 fl. 51%, ke. 


Nördlingen, am 17, Juli 1863. 


Stabtmagiftrat. 
Der i mL: 
23 


469. (20) 


E.⸗Ne. 4529, 


4708. Im Berl inand Schneider in Berli i if vorräthig in der Math. 
— Math 


Die Verſaſſung Englands, 
datg neut 
Dr. Eduard Fiſchel. 


580 Selten. 8. Preis fl. 4.12 Fr. 


"Die Darftellung der Berfaffung eines Boltes und bes Organismus feiner Selbftuerwaltung.. 


if für Ieden, der fi für Berfoflungeiehen inereffit, ein mothwendige® Gtubium, Wie grilnb- 
lich und berſichtlich es im dieſem Werke gejdehen, if ganz befonders von den Engländern aner« 
faunt, welche ber Ueberſetzung besfelben in das Englifhe den größten Beifall gegollt haben. 


Bekanntmachung. ü 
4644. (36) Mit allerhöcfter Genehmigung Seiner Majeflät des Königs läßt das König. 
fie Militär-Aerar am 


Donnerftag den 30. Juli 1863 Bormittagd 9 Uhr 
im Zimmer Nr. 4 der II. Etage des Falfenthurme i 
bem uoch verfügbaren Reft vom Complere des vormaligen Hauptzenghaufes dahier dffentli verflei- 
gera, und ‚war: 





1) al8 einen oder mehrere Baupläge as an ber Marimiliand-Straße liegende geughaug- 


2) bie darauf ſtehenden alten Gebäude auf ben Abbruch und zwar den fogenannten Fal⸗ 
fenthurm mit Aubau, bas Bruspans- Dauighähe ————— 
und voi teinermerfflätte; 
3) Die Umpanfung bes Zenghaus-Hofes mit ben Barrieren und die Holzbridimgen in- 
nerhalb dieſes es; 
4) das a here des fogenanten Ejelftalls, Hausnummer 3 in der Fallenthurm⸗ 
gaffe, ohne die Bedingung des Abbruches 
Die näheren Raufsbebingungen und bie bezägligen Gituations: und —— — lonnen 
durch bie Kaufsluftigen im Plahgenie ⸗ Burcau bes Commandauiſchafto·Gebdudes, Theatinerſtroße 
Re. 8 im 2. Hofe rechts eingefehen werden. 
Münden ben 18. Juli 1863, 


Die hönigl. Commandantfcaft -der Haupt- und Aefiden-Stadt, 
Darlehens⸗Heſuch. 


77. (2b) Diefleits in. ei mehreren P in Darleheng: Kapital 
bon 18,000 1 Sn url. een erbauten A— ren 
ohne Unterhändler zu erlangen, 

Hierauf Refleltirende wollen fi unmittelbar am ben imterfertigten Magiſtrat wenden. 


Am 16. Yuli 1863. 
Fagiftrat der &. b. Stadt Reichenhall. 


ENr. 1048. Darl, Bürgermeifer. 
#0.  Werfteigerung. Die zum Mufonrf gebracht werbenben Realitä- 
Betreff: ten And: ** 
Dfibeimer Johann gegen Prinz — = —— x eg ar 
— Paten —— ächte .r er an — 
m m 469 besgleiden zu 4, ‚ 
Ben Gabe ih zur cfmafigen Aentiden Bar ” "202 besgleigen zn 18,80 Spm, 
gerung nacflepender Realitäten Tagsfahıt auf tes bengleichen ja 7,01 gm. 
-Donnerftag den 27. Huguft d. 38. in ber Gtener- 
Vormittag D—13 Hhr gemeinde Wieben und pen im Ban 
in Ghrenwang anberaumt. begriffenes undollendetes Stall · mub Gtabelgehäube, 


Borfchende Beätkätem fu auf BOBO fr. gefhäg 
unb mit 2880 fi. Oppetheffchntben belaſtei 

Die Betſteigerung geſchieht nach Mafgabe "ber 
Seflimmungen bes 5. Bi’bes Notariatsgefeges und 
ber 6. 98 bis 101 der Prezeſnodelle vom 1887, 

Der Zufchlag erfolgt mur daun, teen bas eift- 
rl — Schatungewerih erreicht 

ungaurkande und Dppothelenbuchs ⸗Aucng 

ltegen Eis = Verſtelgerang in mitiner- Mantaftube 
dur @infit Bereit. - 

Mir mit befannte Sielgerer haben ſich liber 
Verſon unb Zaplungsfäßigkeit ansyumsrifen. ! 

Füffen, den 17. Zuli 1868, 


Der Einigliche Motar: 
ebel. 
4701. J 
Das 
Königliche . Landgericht. Neumarkt 
in ber Dbetbfalz 


erfennt im ber Verſcholleuhrit bes Giltkirsjohnes 
Martin Sturm von Shwarzah: 
L 


üs fei Mortin Sturm, geboren am 14. Rotem- 
ber 1790, @ütiersfohn von Schwarzach fir todt und 
det zendenzlos zu arg” 


U. 

Deffen Bermögen, beſtehend im beim auf dem 
Anmweien Hs.Nr. 35 in Schwarzach Kypotbefarifch 
verficherten Elterngut zu 250 fl, feinen nächfen Ber- 
wandten zu berabfolgen und im Oypothelenbucht 
zu löfhen. u 


Seien die anf Das Berfohren erfanfenen Roften 
aus biefem Vermögen zu befreite. 
Neumarkt, den 10. gull 1868, 
Kdnigliches Landgericht, 
Der königliche Landrichter: 


Mayer, 
&..Rr. 5658. " 
4699. Gratis. Erfenntnif. 


Das 
Koͤnigl. Bezirksgericht Ajchaffenburg 
erfenmt ft Sachen der Adminiftration des Hofdieners 
Wittwen · und Waiſen · guſtituts dahier, deren An 
trag auf Mobififirung der alten Staatsfchuld, Bier 
die Amortiſitung einer Urfunde betr., zu Red: 

1. Die bei der L, Staatsjhulden-Zilgungs-Spe- 
Hal-Kaffe Würzburg sub C Kat,-Nr. 506 ein- 
fetafteirte zu 4 pÜt. verzinsliche und auf dem 
Nomen des Hofdiener-Wirtwen- umd Waifen- 
Inflituts zu Afdaffendurg, fewie auf einen 
Ropitalabetrag von 694 fi. 48%, fr. mit dem 
Zinstermin 19, Mai lantende Urkunde wirb 
fir kraftlos erflärt. 

U, Grgemwärtiges Erlenntmib ift tar- und fem- 
peiftei aubzufertigen, 

Nichaffendurg, 17. Juli 1868. 


Königliches Bayer. Bezirksgericht, 


Rafiner, 


Aug. 
E.⸗Rt. 42. 


Adein-Dampffcifffagrt 
ur & 2. —— 
—* 1868 an = 
täglich 5'% Upe Morgens Köln-Arn- 


otterdam. 
Dienftags und Donnerftags nah London, 
: ge 7" gun 
” va n ce 
Bon Mainz t ih en 111, u 
Morg. nah Eöln. h 
8 Uhr Nadım. nah Cobleuz, 5”/, Abends 
nah Bingen, 


Mannheim, im Yumi 1863, 
4172. (6) Die Agentihaft 


Elanjen & Reichard 


Steigerwald, 


4697... Zobederkl 
Die Berfihollenheit der Brüber Michael 
und. Johann Baptiſt Emmer bon 
Pangened betr. 

Ungeachtet der Ediftaladung vom 19. Febr. 1363 
haben fich inutrhalb der hergefeigten breimenatlichen 
eilt weder Michael Emmer, oder Ebner, Sölduerd- 
fopn-wen Langened, mod Johann Baptit Emmer, 

befier Bruder, neh auch eine Desyendenz dom einem 


au erllären 


Erben ohne Taution auszuhändigen, 

TI. es fei Johann Boptift Emmer fir verſchollen 
ju atlaren und deſſen Bermögen den Iute- 
na gegen Eantien ausſaigen zu lafien. 

Eggenfelden, am 14. Juli 1868 
Koͤnigliches Kaubgeridt 


&-ßr. 4478. — af. 


0. Bekanntmachuung . 
Auswanderung betreffend. 

Der ledige Fächersfobn und Fäcbergefelle Joſeph 
Darenb an ‚von Grafing beabfictiget * 
eiche Preußen 

zut allgemeinen 

Kennriß gebracht, baß allenſallſige Auſprüche an 
innerhalb 14 Tagen a date 
Bermeibung ber Rihtberlidfihtiguug bahler gel- 


bei 
tenb zu machen find. 
@beraberg, den 20. Iuli 1868 


Kinigliches Begirlsamt. 
Der Il. ſamtmann: 
@.Nr. 8480. Bery, Rofte. 
Die Mattigleit der jüngfien Tape madıte heute 


fih bis zum Schluffe erhielten. 6"/, amerifanijhe ars 
urheff. Obligationen murben zu 100 umgejept. (Syud. 
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i INTORBERRRNNG:,. 4704. B Gratis, 
oft KRaufınann , Ber- Unietſuch em Deppifh Jeſehh 
taffenfpaft Str. ——— amd Garen wegen 


een 
egenäburg (Birma : me Dr Schu > 8 eppiih ans 
Eu —— der Berlaffetiihaft beräde  Marhbreit —— Ba 2 dernems 
en == werben 
binnen 8 Zagen ı. 5 se Ten Mufentpaft unbetannt if, euch id ae 
Mn 1 Me rt ei, md De Behörden um Belauntgabe bekfelben, im bie erför- 
vifation , angumele perfiche Megnifttion am das’ @eriät feime® derzeitigen 
Den. Unswärtige Gläubiger Haben babel joferk einen a aa ge ma: 
baßier —* —— — u be Michach, om 18° Talk 1868; 
en Betlaufe ber 
Keine (erehe Rente. cha mächen 7 ort 
Regensburg, am 11. Juli 1869. Padımayr —* 


——— — Seortgeriht — 


—— 
Maurer, Affefler 


‚Er zum. Graßer. 
1018. (2) Befanntmachung. 


&..Rr. 13883. Hendn. guaient: ber — = 
8 di n Hüterstochter Ma 
— ee a eeıt won Alnigebrang beir. 


Sohanı Georg Weidert',; feliher «Mpothetee ft» -" "Die fedige Hflterbtöchter Marie Berti ‚sin 
— 5* if geſonnen ns Sadjeu-E — — ſole im | obiger Pflegſchafto ſache ver: 
umandern. nommen werden 
Etwaige Forderungen am benfelben find bi® Da deren Aufenthaltsort unbelannt ift, erfndt 
zum 34. d. Mis. man alle öffentlichen Behörden im Falle der einen 
bei Bermeibung ber — aaa oder. — deren Aufenthalt betanni werden ſollte, 
t. Beſitlsamte anzumelden, Dläpeitung zu maden. 





@eroljhofen, dem 17. Juli } aa 11. Jufi 1863. 
Königliche —A Konigüighe⸗ —— Szwabminhen 
E-R. —* em. me 07 un wert. 

7719. (30) Ein praltifder Arzt auf dem 4650.00 . Inferat. 

Senke, deſſen a äh — trag — Bei dem igl. Meittamte Egſicdt findet ein im 
bedeutend (ht einem Pan im ‚ Rriminal-Gerichtetoften-Reguungs- 
gen 1 Siigen ſich heil en. O ehe a wohl Shen Amtegehilfe munter vortheil- 

19 beforgt die iou dies * Bebiuguugen Yu’nahme, Der Eintritt leuate 
er Zeitung. glei erſo olgen ! 
4 fi — = 
Brankfurt,, 21. Hull, e ' 


öfere. Fonde zu merklich höheren a ‚melde 


einer günfligeren Stimmung Pat. Simmtlide 9 
4 


N feten die fleigende Bewegung fert. Im dem übrigen Foude feine weientlice Brränderung. — 


Diverse A,tiem, 

























































t Curs der Stantapapiere. 
Orrterreich - PCR. National - Anlchen von 1884 My a ü Frankfurier Bank & A. 300. . ar ad BR 6. 
3* 5 pCt. Metall. v. 186% inL. 11620" es. K. K. Osstorreichische Tational- Baukactien , 9 828, 31 6. 
» & pCt, Metall, Obligation. f — 7.58, % Ossterreichische Credis-Bankaction A fl. 200 « . 49,1, a 
* ARE ee ..1 804 6. Darmatüttische Dank 1. und 2. Serie a 6. 260 “2390 P, 238 6. 
Bayern 5 pi Oblig. 4.E (Ch) | — Oenterreich. F.-St.-Eiserh. 5 pCı. 500 Fr, 428 hr. |° 214 PP. — 6 
" 4 pt. Oblig. Ajähr. die. I no2, P ji * Elisab.-Eisenbahn 5 pCt . . ler. 128% “ 
fr 4, pCr: Oblig. Y,jahr, dio. le, m. — 6.) * Elisnb,-Bisenhahn Prior. & vor‘ 4% ur 6 
Pr 4 pCa Obig. Ajähre. die, 10%, P do, do,  nenerie Emission Borg, —6. 
* 4 * Oblig. Yalühe. die, 10%, Pr — 64 * Böhmische Westbahn-Actien 8 pÜt. 27.2.0 & 
" | 4 por. Oblig. Ab.-R. die. wı m. n do.  Wentbahn Pr,.i, 8. b. &.. — 2 
4 * —8 Oblig: dio, — r. 98 6. Lodwigshafen-Bexbacher a 4 plt. - - 2 — 10 
Wirttemberg 4/, pli., Oblig, ‚,h. Hothsch 104% 4 Ml Plülzische Maxlısha bi) Rothschild kiadı „CH k 107%, 8: 
n 4 » Coup. dito 103%, P. — 6|| Bayerische Osbahn a 4'/, pCt volleinbezahlt . GP Gi 
Pr 8°/, pCt, Oblig. ditto —  P. 9%, 6) Bayerische Onbahn. mil MP. pCt. Einzahlung 11144 ©. 
Beden 4 pin. ditto & Koll 100%, pP, — 6.) Oest, 3%, Rord-Bt.-E-P.-0. 5.28 kr. b. B. | 55, P. ’ 
Ge, Mensen | 8 pCt. Oblig. b. Mothsch. 102’, Pf. — 6. Cent. 3%, Sad-Sı.-E.-B.-P-0 2. 28 kr, b. BR, | su. 2, —& 
Waehnel in näddauisehor währeng. ! Antohons-Kosne. 
/lhif 11 INT ner Ar re 
Amsterdam. A. 100 J ri sd „ie 100',, B. | Oesterreichische a: 260 von 130 a BER 
Augsburg 1.100 . s.. too B. — 6, n 8. 250 von ZAb4 mu 4 pCı . Ar = 
Berk 1060 n'B.'; 106%, B. | J ß. 500 von 1960 6/7... . 204 a 
Breuen so Th Led. Ki 28°, B. I 4100, Eisenb, L.ınon 105 . .41ı PM 
Cole n.0 8 « 108’ B pl. Prouss. Pr.-Anl. bei Kotlisch. 130: "Be 72 
Hambargyı MB. 400 k. 5. *8 B. lee r we, sn e _ Ali 
Leipai Th, 60%. 5 108°4 * ss... — — 
Para 1s,10 8 118°/, B. | Kachossen Thir. 40 bei Kot: hach, „ARIDN 
Lyon Frs. 200 k, 5 — Grossherzogthum Hessen fl. bo hei Roihsch. 
Nailund Fre. 200 > 3,8 ! „ 22 die, 
aris Frs. 200 03%, B..— 6 Rassau + 25 bei Roihach, 
Triest 2. 100 k,8 * Sardinien Fr. 38 b.B. . A ET 
Wien 8; 100 8 W. Ä “ns | Ansbach-Gupzeonhausener “ re % 
DE ee Re Bin N . pca. ü n r 
N un 
Alle. Eilecten-Cunseo — sich in — mit Aumahne der mit * —— Efecten, welche per * gehandelt —*8 wen 
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Münden. Die Bayıriiäe Brttung 
dean im Bangen Bf. Hühelid; Dalhährig 4 fi, 
sueneläbrig 2 A. Muf des Morgenblatt 
komn em bie Dilfie es Preiieh Befonbers 
oboanist werden. 


Donnerftag. 





Heberfide 


Bollsfagen aus dem bayerifhen Walde. (Scluß.) — 
Drei Sonette, aus dem Italienifchen überſetzt von Heinrich Sta- 
delmann. — Eine vlämiſche Criminalgeſchichte Des veri— 
gen Yahrhunderts, (Fortſ) — Rotiy. 

Politifihe Noacorichten. 

ITelearo ume. 

Dandeld: und Sorſennachrichten. 


Bollöfagen aus dem bayerifhen Walde. 
Mitgeigelit von C. U. Regnet. 
SH) 
Ber zeriprungene Stein bei Weichedorf. 


Bon dem alten Marlte Biehtad führt in fühmeftliher Richtung 
ber Baherweg über die Marlbugen nah Engelmar binaus und 
vermittelt noch heute den kürzefien Verlehr mit dem flachen Yanve an 
der Donau. In alter Zeit aber fell er eine wichtige Kriegs und 
Hanvelöftraße gewefen fein, wovon freilich jegt nichts mehr zu ber 
ſpüren ift, 

Folgt man biefem Strähchen am „Srenzberge,* ber wohl noch 
älter ift als Viechtach und am oem ehemalgen Evelyofe auf ver Piren 
vorüber und hat man aud ven hier nieberen Kamm des ala geognofliihe 
Erjcheinung jo höchſt intereffanten Pfahls nähft ber Meinen, dem hei» 
ligen Antonius geweihten Cap le überftiegen, fo erreicht man im ber 

ähe von Reichedorf einen jener Birkenwälder, welche allmählig den 
aus dunklen Tannen. beftehenten Urwald zu verdrängen drohen. 

In dieſem Birkenwalde erjheint auf eine von ben Geognoften bis« 
her noch unerllärte Weife eine große Strede Yandes mit gewaltigen, 
ſcharflantigen Granit» und Gneis-Blüden in folder Dichte förmlich 
überfäet, daß man: mur mit einiger Anftrengung zwifchen denfelben und ' 
über fie hinmweggulommen vermag. 1 

Etwas näher gegen das vorbezeichnete Eträßchen zu, und vom | 
biefem nur wenige Schritte entfernt, gewahrt man am Saume bes 
lieblich duftenden Birlenwaldes einen mächtigen, ohne allen Zweifel | 
durch „Äußere Gewalt im zwei. ziemlich gleich große Stüde getheilten 
Oranitbled. Die beiden Stüde, deren Brühe volllommen genau in 
einander paſſen, Tiegen etwa drei baheriſche Fuß vom einander entiernt 
und bie Wiſſenſchaft ſucht vergeblih nah der Natur des Vorganges, 
der dieſe gewaltige und harte Maffe getrennt haben mag. ! 

An diefen Stein nun, am dem ber Fußſteig vorüber führt und der | 

fo ver allgemeinen Beobachtung nicht entgehen donnte, nfipft ſich eine | 
Sage, welde in ihrer Weiſe jene Trennung befjelben in zwei Stüde zu 
ertlären fucht. 
i Bor vielen vielen, Jahren hatte ein Bauer aus biefer Gegend in 
ber Pfarrkirche zu Viechtach ven Leib des Herrn genoffen. Statt den 
Tag in Gebet und frommer rg zu befchliehen, faß er aber fo 
fange hinter dem Krug bis ein wüfter Rauſch feinen Kopf ummebelte. 
Die er dann eudlich jenen Weg nad feinem Hofe heimfiapfte, da mußte 
er fi eben an dem Steine vorübergehend ‚heftig erbreden und ber 
Leib des Herrn fiel auf den Stein und dieſer fpaltete fid im zwei 
Theile, zwiſchen tenen bie heilige Hoflie verſchwand. Der Spalt aber 
war, bamald gang eng unb bie Seele des Trunfenbolvs warb von ber 
ewigen Seligkeit fo lang ausgeſchloſſen bis zwiſchen ben beiden Theilen 
des Steines ein Wagen durchfahren faun ohne dieſelben zu flreifen. 

Alte Leute ‚behaupten nun mit ‚aller Zuverfiht, als fie noch Kin ⸗ 
ber geweien, ta habe fi ber Zwiſchenraum noch nicht jo breit mie 
jept gezeigt und Mnipfen daran bie Hoffnung, daß bie arme Seele nun 
dod wohl in einigen hundert Jahren aus dem Fegefeuer werbe erlöst 
werben, 3 





Der Soffenftein. 
Bo ter fannenbunfle Diftelberg fi an bie hinter Kollenburg 
emperfleigenden Höhen anihließt, va Tiegt zu höchſt oben auf. ber Kante 
des Berges von viel hundertjährigen Bäumen umgeben und in dichtem 


Morgenblall 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 20%. 


\ den Zauber, über den fie gebt. 


Befelunzen wrrken In Münden angenommen 
von der Erprpisten, Brienneritnapel im etemaligen 
Aurrrhauft, umb non Prager'nlemmiffiond-Ertran, 
(Weinfirape Kr. Id). Ur beinen Stellen fonnen 
Iuflerare abgegeben werten. Ter Haum ter 
sreifpaltigen Perityetle mirn mat 5 fr. brrrhnet 


‚23. Juli 1863. 





Geſtrüpp verftedt eine große flache Felfenpfatte. Gefträpp und Bäume 
laſſen ven Blid deſſen, der Die Platte erflommen bat, laum zwölf 
Schritte weit bringen, das aber ift micht immer fo. Denn wenn man 
fih dert einfindet, währen ber Pfarrer von Biechtach bei ter Frohn- 
leichnomepreceſſien das erfie Evangelium fingt, ba fieht man mit einem 
Male auf ven Martrplab und in die Saflen von Biechtach hinunter, 
das dech zwei gute Stunden vom Geffenftein entfernt ift umb fo tief 


; liegt, daß man es gar nicht fehen kann, wenn Alles mit rechten Dingen 
zugeht. 


Wr danu tem Muth hat, dem ifl in dieſer Stunde bie Macht 
gegeben, ven bäöfen Feind zu rufen umd ihm zu zwingen, bag er ihm 
einen Pla zeige, wo ein Echa begraben liegt ven Colt» und Gilber- 
flüden aus alter Zeit Mber der Diurh allein reicht nidt aus, Den, 


; der auf biefe Weiſe mit des Teufels Hilfe den Schatz heben will, den 
darf am biefem Tag noch keine Chriftenieele augeſprochen haben. Das 


hat im alten Tagen eine unfremme Bäuerin, vie auf bem Sedlheſe ſaß, 
wieberhoft erfahren müffen, denn fo oft fie fib am Antlas- (Frohn- 
leihnames) Tag nad dem Geſſenſtein auf dem Weg gemadt, da ift 
ihe immer bald ein Kind, bald ein alter Mann mitten im unwegſamen 
Wald begegnet und hat ihr den Gruß geboten: Gelobt fei Jefus 
Chriftus! und mit dem Schatzheben war's für bieles Jahr vorbei. 
Mer ihr aber den Gruß gebeten, das ſoll aber ihr Schugengel geweſen 
fein, ver ihre Seele vor dem Verderben bewahrt. 
Die Bäuerin nom Sedlhof und ihr Anedt, 

Auf rem Sedlhofe lebte einmal eine Bäuerin, die hatte ſich von 
Gott abgewendet und dem Teufel ergeben, auf daß er ihr dienſtbar ſei 
in allen Dingen, Und wenn dee Hagel vie Felder der Nachbarn flug, 
daß jeder Halm drei und viermal gefnidt war, ta blieben tie ihren 
unverfehrt umd alt eine Seuche über bie Berge hereinbrach und ringeam 
Yaum mehr ein Stüd Bich übrig war, ba flrekten ihre Kühe und 
DOchſen vor Geſundbeit, und wenn ein fräter Froft bie Blüthen ber 
Frugibãume verbrammte, da ſianden die ihren- unverſehrt und trugen 
Dbft, daß Die Zweige umter ihrer Part ächzten. 

Auch die Arbeit im Hand und Stall warb ihr gar leicht durch 
Kaum war fie im die Küche gegangen, 
um den Mittag« und Abendtifch mit dem Nöthigen zu beitellen, fo kam 
fie auch chen mit vollen Schüffeln zurid, 

Einſtinals hatte die Sedlbäuerin, bie ald Wittme ihren Hof ber 


* wirtbichaftete, einen Knecht, einen jungen hübſchen Burfchen, dem das 


junge Weib und ihr ſchöner Hof nicht wenig gefiel und der meinte, bie 


! Sade zwiſchen ihm und ber Bäuerin fönne mit der Zeit fhom noch 


recht werden, zumal fie ihm auch nicht abgeneigt ſchien. 

Ws er ihr eimes Tages, wie es unter foldhen Umflänben vorzu- 
tommen pilegt, vom Feld in's Haus nahfhlih, da ſah er fie durch's 
Fenfter im ver Küche ſtehen, auf deren Heerd eim luſtiges Feuer brannte, 
Das war aber nur zum Schein, benm bie Bäuerin nahm ein Büchslein 
aus einem Kaften in ver Ede und tauchte ven Zeigefinger ber rechten 
Hand binein und nahm ein bischen Salbe heraus. Mit der beſtrich 
fie Ziegel und Pfannen und murmelte babei Worte, die der Knecht 
draußen nicht verfiehen konnte. Da füllten fih Ziegel und Pfannen 
mit dampfenden növeln und Rauchſleiſch, und bie Bäuerin trug fie in 
bie große Stube hinüber und fette fie auf den Tiſch in ber Ede, um 
den die Knechte und Mägve bereits Plab genommen. 

Dem jungen Burſchen wollte freilich die prächtige Koft an ben 
nächften Tagen nicht recht jhmeden, aber das ſchöne Weib und ber 
ſchöne Hof ſtachen ihm in die Augen und bald aß er wieber mit dem⸗ 
felben Appetite wie früher. 

Ein andermal belauſchte er fie, da Alles im Haufe ſchon ſchlief, 
wieder in der Küche und ſah wie fie wieber eine Salbenbüchfe berwor- 
nahm, mit der Sulbe fi die Beime beichmierte und mit ben Morten: 
„Dben 'naus und nirgends an!“ zum Rauchfang hinausfuhr. 

Da erwachte in ihm der Wunſch, dergleichen zu thun und er 
holte das Büchslein mit der Zanberfalbe aus feinem Berſtede hervor 
und that wie vorher bie Bäuerin gethan. Mur hatte er bie Worte 
nicht recht verflanden, und als er nun ſprach: „Oben ’nans und überall 
an!” ta warb er jeines argen Irrthums gewahr, bern feine m 
fanten als Beine jur Erbe herab, Haare bebedten feinen ganzen Per 
und auf ber Stirne ſchoſſen ihm ein paar krumme Hörner heraus, Vor 
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Entjegen brüllend rannte er im ber Küche umber, ſtieß Schränfe und 
Bänke um und ftürzte endlch tedtmüde im Hofraum zu Boten. 

Da fand ihn am nächſten Morgen vie Bäuerin und erfannte fo 
lei, was vorgefallen und da fie ihm wirflih gut war, jammerte fie 
hr, daß fie keine Macht habe, den Zauber zu löſen, und fegte eine 
Kette um feine Hörner und zog den Wirerftrebenden in den Stall, wo 
die anbern Ochſen und Kühe flanden und Bing ihn zu denſelben an 
den Barren. 

Das war am erfien Tage des Monats Mai und jo blieb es fehs 
Wochen lang. Am Morgen bes Frohnleihnamstages aber ta machte 
fi die Bäuerin mit ihm auf den Weg und ging nah Biechtach hinab, 
wo die Proceffion gehalten wurde, Und als biefeibe aus ber Kirche 
herausfam und um den „Ring herumzog, ba führte fie ben verzatt- 
berten Kuecht am ber Kette binterbrein. Die Andacht ber Gemeinde 
aber war jo gb daß fie deſſen gar nicht achtete und als der Prieiter 
beim vierten Evangelium mit dem Allerheiligften ven Segen gab, ba 
war der Ochs verſchwunden und der Knecht ſiaud wieber in feiner alten 
Geſtalt neben ver Bäuerin, 


Pie Steinfräulein. 


Unterhalb des Marktes Viſecht ach beſchreibt ber ſchwarze Regen 
einen weiten Bogen. Während faftige Wieſen jeım linkes Ufer bilven, 
fallen auf dem rechten ſchroffe dunkle Felswände jäh im ben Fluß ab, 
wie Mauern von Kiefen aufgebaut. Darüber ſtehen ſchwarze Tannen 
und ſchauen ernft in's Thal herab. 

Der „Steinberg,“ fo heißt dieſer einjame Ort, zählt zu jenen 
Orien, an welchen es nicht gebeuer ift, 

Einſt krönte eine flolge Burg oefen Feld und noch jetzt wollen 
Jungen, melde fih dur die bin und wieder im Gefträpp und hinter 
üppig wuchernden Brombeerftränchen ſich zeigenden Spalten vefjelben 
drängten und eine Gtrede auf Händen und jFüßen darin fortkredyen, 
bemerft haben, wie die Höhlungen ſich allgemab erweiterten und künft- 
lich ausgemanert waren. Furcht und ſchlechte Luft, melde ihre Span⸗ 
fadeln auszulöfhen drohten, "Hatten bie lühnen Eindringlinge ſchließlich 
zurüdgetrieben und ihren Forſchungen ein Ende gefegt. 

In dieſe unterirdischen Gänge flüchteten im alter Zeit bie brei 
Töchter des Burgherrn mit al’ ihren Schäsen, als in bes Baters 
Abweſenheit im Kriege, feine Feinde vor das Schloß zogen, «8 übers 
fielen und niedverbrannten. Die vrei Fräulein aber famen bei ben 
Schägen, am denen ihr Herz hing, elendiglich um und ihre Seelen 
fonnten von da am feine Ruhe mehr finden, 

Nicht im finftrer, ſturmdurchtobter Mitternacht fteigen fie aus ihrem 
Felfengrabe herauf, wie jonft wohl auf Erlöfung barrende Seelen zu 
thun pflegen, jonbern wenn die Mittagionne hell und warm in’s Thal 
ſchaut, da fieht man fie zwiſchen den Gebüſchen hervorfommen, in lange 
weiße Gemwänder gehüllt, und geihäftig bin und her wandeln. Sie 
breiten blendend weißes Yeinen aus und machen jih damit zu ſchaffen, 
wie emfige Hausirauen im Sommer mit dem Gejpinnfte langer Winters 
Abende. Ehe aber noch im Biechtach bie Mittag + Ölode zum Gebete 
zuft, iſt Alles ſpurlos verihmwunden. 

Da bie Steinfräulein, wie fie das Bolt nennt, Niemand etwas zu 
Leide thun, fo lebte man von jeher gewiflermaßen auf ziemlich vertraue. 
tem Fuße mit ihnen und ließ fih burd ihr Erſcheinen nicht allzuſehr 
aus der Faſſung bringen und ich hatte erft jüngft wieder Gelegenheit, 
mit einer Frauensperſon über fie zu fprehen, welche fie als Sind von 
ber dem Steinberge gegenüber liegenden Wiesgrunde, die Liſt genannt, 
mit eigenen Augen geſehen zu haben, hoch und theuer ſchwur. 


Sonette. 
Aus dem Sralienifcyen Überfegt von Heinrih Stadelmann. 
1. 
Nah Eaftiglione, 
Rom. 
(Superbi colli, e voi sacre ruine, *) 

Die ſtolzen Hügel, heiligen Ruinen, 

Die nur den Namen Roma bürfen tragen, 

Welch' arme Mefte doch don großen Tagen, 

Bon edlen Seelen ſchlummern noch in ihnen! 


*) Betinelli (Del sonetto) zählt dieſes Gedicht zu den zwölf gelumgenften 
Sonetten, die er aus dem überfülten Folianten ttalienijcher Sonetten- 
zeimerei herausfinden konnte. Drei ausgezeichnete Männer gaben fig die 
Müpe, es im lateimifche Berfe zu Überjegen (bio. Flammingo, Conte 
Nicold d’Arco, Laz. Buonamico da Bassano). Budik, Leben und Wir 
ten der worzäglichiten lat. Dichter ıc. 


— mn na nn — —— — — — 


Die Säulen, Bogen, Tempel, bie da ſchienen 

So hob, fo mächtig ewiglic zu ragen — 

Seit ihre Pracht zerftüdt if und zerſchlagen, 
Seht, wie fie nun dem Bolk zum Märchen dienen! 
Mag fih Jahrhunderte das Große wehren, 

Das wir erſchau'n in Marmor und in Ergen: 
Stets wird es neidiſch doch bie Zeit gerflören. 
Drum will aud id; mein Leiden gern verſchm F 
Die Zeit, die Allem mag fein Ende lehren, * 
Sie endet auch den Gram in meinem Herzen. 


U, 
Nah Molza. 
Lycoris. 

(Vestiva i colli e Je campsgne intorno*) 
Es freute rings auf Hügel, Wald und Auen 
Der junge Frühling feine holden Spenden, 
Belränzt mit Blumen, welche Düfte jenben, 
Die auf Arabiens Segensfluren thauen. 
Da naht Lycoris mit bem Morgengrauen, 
Sich einen Franz zu winden; in den Händen 
Die Blumen fprict fie: „Dir will id fie ſpenden; 
Belohnt folft du die treue Liebe fhauen I” 
Und wie fi fieblih fo bie Rep’ ergoffen, 
Schlang fie in's Haar ben Kranz mir, und mit füßen 
Gewalt'gen Banden war mein Herz umſchloſſen. 
So werd’ ich denn fle ewig lieben müſſen, 
Mehr als die Augen mein, und ſtets umfloffen 
Bon ihrem Bilde wird men Geiſt fie grüßen. 


r 


11, 


Nah Fusconi. 
Gäfar am Nubico. 
(Venne, gird tre volte orrido il guardo,) 


Er fam und ließ bie wilden Blide rollen 

Und fenk’ die Stirne dann gevankenjchwer; 

Drauf: „Herrihen over Sterben! Ya, es wollen 
Die Götter meine Macht! Friſch auf, mein Heer!“ 
Und über'n Fluß wirft er den wucht'gen Speer — 
Nicht kümmert ihn bes fernen Dommers Grollen — 
Auf ſtolzem Roſſe braust er ſchon daher; 

Der henmmt, o Nom, den Lauf des Unheilvollen? — 
Web bir, o Eäfar! Iſt beſiegt Senat, 

Dalien, die Welt — nod mußt du bangen 

Bor Cato's Zorn in eines Brutus That! 

Ahnſt du's und bebſt? — Doch wen die jdlimme Saat 
Der Herrſchſucht it im Herzen aufgegangen, 

Blind flürmt er fort, das Höchſte zu erlangen! 


Eine vlämifhe Griminalgefhhichte ded vorigen 
Sabrbundertö. 
(Bortjegung.) 

Bon nun an fam ber Baftor bisweilen in bie Hütte, und verſuchte 
den Scheerenfchleifer zu einer Aenderung feiner Pebensweife zu bewegen. 
Jedesmal hinterließ er einen Neichöthaler. Huibe Jollke beſuchte dafür 
regelmäßig bie Kirche, und Jeurie wohnte dem Meligionsunterrichte bei, 
Roosje verficherte, fie könne der Gicht wegen micht einen Fuß vor ben 
andern fegen, und blieb zu Haufe, 

Bei jeinen beiden legten Beſuchen hatte der Pfarrer, aus dem ein» 
fachen Grunde, weil er für den Augenblick Nichts mehr geben tonnte, 
keinen Reichsthafer auf ben Tiſch gelegt. Die Folge war, daß aud ber 
Sceerenfleifer und fein Schn Bi der Mutter blieben, und fich nicht 
mehr um bie Kirche kümmerten. 

Unterbeffen war e8 Winter geworben, der Schnee lag fußhoch und 
es war eine Kälte, daß es, nach dem alten Ausbrud, Kiefelfleine gefror. 

&o lange als kein Schnee gefallen war, hatte Jeurie Iolle Kta⸗ 
niuchen und Hafen gefangen, das vierfüßige Wild war ihm ebenfo 

“*) Auch dieſes Senen fand umter Molza'e Zeitgenofien großen Beijall 
und wurde nah Sitte der damaligen Zeit, welche die lateiniiche Poriie 
noch befier zu ebrem wußte, als unjer Jabrhundert, dreimal ins Yateie 
niſche Überieht, 
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recht gewefen, wie die Krammetsvägel und bie Bogeleier. Aber nun 
hatte bie ze Räfte ihn in feinen Bergnügungen geftört. Jeurie 
ſaß vom Morgen bis zum Abenb die Hände in ben Hoſentaſchen vor 
ben Meinen Fenſtern, ftarrte über bie Heite, over jpähte, ob ver Heine 
Windweiſer, welden er auf einem Stock vor der Thrr aufgepflangt 
hatte, die Richtung micht verändere. Aber nein, der Wind blies immer 
gleich heftig aus Borken. 

Huibe Jolfe rauchte vom Morgen bis zum Abend unb frod fo 
dicht an das feuer, daß er genöthigt war, Knieſchienen von Birkenrinde 
umzubinden, um ſich nicht buchftäblih die Schienbeine zu verbrennen. 
Rossje Jokle Inüpfte den Schanzläufer dichter als je über der Bruſt 
feft und zog den atlafjenen Hut jo tief wie möglih in das Geſicht. 

„Warum fitt Ihr dem ganzen Tag da faullenzen ?* fagte fie einft 
zu bem Meinen Jeurie, ber nod immer ben Windweiſer auf dem Gtod 
im Auge hielt; „warum holt Ihr nicht lieber Euer Schreibgeräth her» 
vor? Uebt Euch ven Zeit zu Zeit, man ver.ißt vergleihen Dinge.“ 

Deurie fland auf, bradte aus einem Berſted Papier, Tinte und 
Federn hervor, und fegte fi an den Tiih, um zu ſchreiben. Jokke 
und Rootje famen, Beide fih über die Schultern ihres Sohnes legend, 
am zu fehen, ob er feine Schreibefunft noch nicht verlernt babe. 

„Es gebt ſchon noch!“ ſagte Yolle zufrieben. . 

Wenn er die Buchſtaben noch etwas Heiner machte —“ bemerkte 
tie Mutter. 

„Die Feder taugt Nichts mehr, und bie Tinte ift zu Did“, fagte 
Jeurie, 


| 





terlien zinmernen Kanne, die neben ihnen auf dem Tiſche fland, ein 
Glas Bier trinfend. Etwas höher hinauf am Herde ſaßen die Ktuechte 
Hanf aushälfend, und bie Mägbde Orünzeug für ben folgenden Tag zu 
rechtmachend. So ging es im ber guten alten Beit bei ven braven eins 
fachen Dorfleuten zu. 

Krooner und der Paftor ſprachen über bie vergangenen Zeiten und 
behaupteten Beide, im ihrer Jugend wäre es anbers gewejen — jett 
ginge Allg rüdwärts. Der Schulz; Magte, daß man ihm das Holz 
zuihanden madte und ſtehle, was zu feines Baters Zeiten nie vorge» 
fallen ſei, daß tie Ländereien im Preife fielen, während alles Andere 
im Preije fliege, baß bie Ernte mißrathen und fein Geld mehr zu ver 
dienen fei, und mehr bergleihen Dinge, die auch heute noch am ber 
Tagesorpnung jind. Der Paftor jammerte über die Unwiffenheit des 
Volles, welches lieber auf die Kirmeß liefe, als im bie Kirche fäme, und 
fig zehn Mal mehr mm das Zeitliche, ald um bas Ewige bemühte, Er 
behauptete, das Bolt fei feit zwanzig Jahren um ein Jahrhundert im 
ESittenververbnig vorwärts gegangen, und Alles zeige an, daß bie allge» 
meine Unftedung nod nicht ihre größte Höhe erreicht habe. Als Haupt 
urſachen davon bezeichnete er die Nachtgelage im den Herbergen, ben 
Tanz, die Spinnftuben, welchem Allem bie Polizei mit ihrer ganzen 
Macht entgegenwirken follte. Hierbei jah ber Paſtor von ber Seite nad 
dem Schulen, melden diefe Bemerkungen angingen. Kroeuer wollte 
fi eben entihulvigen, als fi plöglih ein kaum hörbares Geräuſch 
vernehmen lief, und ein Brief unter der Thür durchgeſchoben wurde, 

Die Beftärgung, welde das Erſcheinen dieſes Stüd Papiers her» 


Huibe ſchnitt die Feder mit einem Federmeſſer, das er aus feiner | vorbradte, war unbeſchreiblich. Dem Paſtor zerbrach die Pfeife, Krooner 


Taſche Holte, und Noodje goß einige Tropfen Waflers in das hölzerne 
ZTintenfaf. Dann zog Deurie mit dem Lineal Bleififtlinien auf das 
Papier und ſchrieb neh einmal fo gut und fo ſchnell. 

„Seht, fo geht's”, fagte Huibe Jokke, „fahrt nur jo fort; wozu 
Ihr's zu wiffen braucht, dazu verſteht Ihr ſchon genug davon. 
Bater und Eure Mutter verfichen um fein Haar mehr davon, und doch 
find fie purdgelommen.“ 

Während der alte Scheerenfchleifer das jagte, fand feine rothe 
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ließ jein Glas fallen, Alles ließ die Arbeit fein und fprang auf. Jeder 
wollte ſprechen uno Keiner fprad, obwohl Allen die Worte: „ein Branb- 
brief!” auf den Lippen bebte, 

Krooner hatte ven Brief aufgerafft und bejah genau die Aufjcrift, 


Euer | welde von einer geübten, aber ihm ganz fremden Hand, mit Blut ges 


ſchrieben wear. Dann las ver Sulz, während ber Hausftand einen 
Kreis um ihm ſchloß, ven Inhalt des ſchreckllichen Briefes vor. 
Er befland in eimem Befehl am ven Schulgen, binnen einer Stunde 


Ehehälfte am Fenſter und blidte auf die umabfehbare Schneedecke, welche | einen Beutel mit hundert Kronen an dem Fuß des Wegweiſers nieder 


Alles verhällte, außer vie mageren Birken auf tem Damm, der über 
die Haide lief, Pılöglih ſah 
Jemand guf die Hütte zufommen, 
einen Fuß ver ben antern ſetzen zu können, jo flog fie doch jest hurtig 
wie eine Rage an ben Tiſch, wo Yeurie ſchrieb, riß ihm Lineal und 
Federn aus ven Hänten und warf Beides ins Feuer. Das Tintenfaß 
und ben Dleiftift ftedte fie in eine ihrer Taſchen. 

Huibe und fein Sohn ſchienen über Koosje's Verfahren keineswegs 
verwundert, Sie fledten die Hände in bie Hofentafchen umd gingen 
an’s Fenſter, während Moosje, harmlos wie ein Sınd, Kartoffeln 
weiter ſchalte. 

Der Dann, vor welchem bie Frau bes Scheerenfchleifers jo auf 
der Hut zu fein fehlen, ging an ber Hütte vorbei. 

„Ih habe ihm nie geſehen“, jagte der kleine Jeurie. 

„Belannt oder nicht”, fagte leiſe die Mutter, indem fle ihre Kar 
toffeln bei Eeite feßte, „feid immer auf Eurer Hut“. 

„Yunge, Junge, nie darf ein Sterblicher dahinter kommen, daß Ihr 
lejen und eine Feder in ber Hand halten könnt‘, feste Jokle in 

Der Bube nidte mit dem Kopfe, und in feinen Meinen tiefliegenden 
Augen las man, daß er bie Nichtigkeit ber wäterlihen und mütterlihen 
Ermahnungen fehr wohl begriff. 

Die Kälte hatte num jhon zwei Monate gedauert, und die Noth 
trat ein. Der Getreidevorrath des Scheerenfchleifers ging zu Ende und 
Roosje klagte bitter, daß bie beiden Ziegen faft gar feine Milh mehr 
gäben. Dazu war das Brod ungewöhnlich theuer, und die Sparbüchſe 

anz leer geworben, Huibe Ioffe mußte alfo baram denlen, biefen Zu- 
Kam, ber täglich ſchlunmer wurde, abzuhelfen. Der Sceerenjclefer 
hatte in feinem Leben zu oft in der Slemme gejefien, um nicht augen« 
biidtih Rath zu fhaffen Wir wollen ihm einige Zeit laffen, um jeine 
Pläne wohl zu erwägen und unterbeffen mit bem Haushalt bes Schulzen 
Belanntſchaft maden. 

Krooner war, wie wir ſchon gejehen haben, ein wohlhabender Man ; 
außer den fhönen Weiden am Fluße ae ihm ein anfehnlicher Theil 
ber Holgungen und er bewohnte am Ende des Dorfes ein großes Haus 
mit einem anfehnlihen Gehoͤfte. 

Es war mitten am langen Winterabend. Der große fupferne Keffel 
mit Futter für die Kühe hing am feinem eifernen Haden, während unter 
ihm Inftig das Torffeuer loberte. Frau Krooner fah und fpaun, wie 
die Hausmütter der damaligen Zeit es gewohnt waren, bie beiven Töchter 
floppten Strümpfe und Soden, und ihr einziger Bruder, eim netter 
ſchwarzlodiger Burſche von ſechs zehn Jahren, mar befcäftigt, ein Fiſch ⸗ 
netz zu ſtricken. 

In dem großen Winlel des Herdes ſaßen Krooner und der Paſtor, 
welcher oft bed Abends kam, ihre Pfeifen raudend und aus ber vorel- 


oosje von der Seite bes Waldes ber 


| 


Obgleich fie flets behauptete, nicht | 


zulegen, welcher auf dem Kreuzwege unfern der Kirche fand. Es wurde 
ausprädli gejagt, daß im ber Zwiſchenzeit Niemand aufer dem Schuls 
zen das Haue verlaffen dürfe, und dann wurde hinzugefügt: fein Bor 
theil wäre es, ben Wegweijer nicht bewachen zu laſſen, denn geſchaͤhe 
das, jo würte das Geld nicht abgeholt werben. Won ber pünctlihen 
Befolgung aller dieſer Befimmungen hinge es ab, ob ber Schulz jein 
Haus behalten, ober «8, früher oder fpäter, über feinem Kopfe abbren- 
nen fehen follte, r 

Es war, als ob ein Todegurtheil vorgelefen würde, jo ſchauerlich 
ſtill war es in Kroomer's Haus. Nachdem man aus ber erflen Ber« 
wirrung wieder ein wenig zu ſich felbft gelommen war, rathichlagte mar 
mit einander, was zu thun jei, und balb war Jeder bamit einverftanben, 
daß dem drohenden Verlangen. nachgelommen und zugleid bie Sache 
fireng geheim gehalten werden folte. Der Schulz holte die hundert 
Kronen aus dem Puls, band fie in ein Beutelchen, und ging, das Geld 
an bem Wegsweifer nieberzulegen. Wie man bejdleffen hatte, ließ man 
Niemand im ganzen Dorfe das Mindeſte von dem Borgang tiefes 
Abends erfahren. (Fortſ. folgt.) 


Rotiz. 


-d. Herr Eberhard Emminger, dieſer rühmlihft bekannte Maler 
und Lithograph, hat ſoeben ein großes Blatt, eine „Anfigt von Gtutts 
gart” vollendet, welches in jeiner Art ein wärbiges Gegenſtück zu den 
beiben Anfihten von Rom bilvet, welche von biejem Sünftler in frühes 
ren Jahren erjdienen find und eines fo allgemeinen Beifalls fi erfreu- 
ten. Der Zeichner wählte feinen Stanbpunct am fogenannten Sanonen- 
weg, ober richtiger noch, im Gartenbefig des Wertmeifters Heimbfl, von 
mo Stuttgart die möglichſt malerifhe Wirkung bietet. Mit bewunder · 
ungswerther Treue und Ausdauer gibt Hr. Emminger das fleinfte De 
tail der Stabt, Dad für Dad und Haus für Haus. Das Ganze 
aber umjhließt die poetiſche Fernfiht, das prächtige Rebhügelland bes 
Vorbergrundes yud eine äußerft Hare Luft mit feinpuftigem Wollenzug. 
So ijt denn bie am und für fid ſehr profaifhe Aufgabe num künſtleriſch 
gelöst und das mit beinahe photographiiher Treue aufgenommene Por» 
trait ber Stadt in eim gefülliges anziehenbes Bild geipannt, weldes, 
zumal bei Emming:r’s forgfältiger Behandlung, im Warbendrud nicht 
verloren, fondern wo möglich nur gewonnen hat. Gleichzeitig iſt noch 
eine große „Unfigt von Starnberg und dem Starnbergerjee* im bemjel» 
ben Atelier vollendet, welche dem durch feine ſchwäbiſchen und rheinlän« 
difhen Anſichten und Landſchaften berühmt gewordenen Ramen Gmmin« 
ger’d neue freunde gewinnen wird. 
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4VPolitiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 
Frankfurt, 22. Juli. Die „Gurope* theilt mit: Defterreich 
Men ten rufliichen Boriblag, die Regelung der polniſchen Frage 
auerft unter ben Theilungsmächten zu verhandeln. Graf Stechberg nos 
tificirte dies nach Paris und London, gegen eine Vergleichuwg Galiziens 
mit Rufifch- Polen vroteftirend. Die „Europe“ behauptet, wenn bie 


nächitweiteren Schritte der Mächte erfolglos blieben, würde ein noch 
au vereinbarentes Ultimatum geitellt werben. 


D Bien, 22. Juli. Die ruſſiſche Antwort vom 13. d. M. ladet 
— Deſterreich zu einem Ideenaustauſch über die gemeinſamen 
Antereffen ein. Es handle fih nur um Verwaltungsdetaile, alfo follten 
wie 1815, querft die Theilungdmächte umter fih verhandeln, In Ber 
treff des Waffenſtillſtands fein Wort, Die „Preſſe“ behauptet, eine vor⸗ 
läufige Depeiche Defterreich® fei bereits nad Et. Petersburg abgegans 
gen. Ihr Inhalt bevauere die Nidtberüdfichtigung wohlmeinender 

aihſchlaͤge und erfläre, Deiterreich fönne feine bisherige Volitik in ver 
Polenfrage nicht aufgeben. Es müfle daher eine Gonferenz der Theil- 
ungsmächte entſchieden zurüdweiſen und die ſechs Puncte unverrüdt 
aufrechthalten. 


* München, 23. Juli. Unter ben geſtern bier eingetrofienen 
Ehrengaben für das bayeriihe Schützenfeſt befindet ih von Sr. Maj. 
König Lud wig ein prachtvoller filberner Pocal, dann von der Würz« 
burger Schügengejelichaft 10 Würzburger Goldgulden (50 fl.) Die 
Zahl der eingelangten Ehreugaben beträgt bereits nahe gegen 50 unb 
faft ebenfoviele werben nod erwartet. 

g Münden, 23. Iuli., Das Preisamtsblatt der Pfalz vom 18. 
d. M. enthält in eimer außerordentlichen Beilage die allerh. Eonceffions- 
Urkunde zur Bildung einer Actiengeſellſchaft fir den Bau und Betrieb 
einer Eifenbahn von Neuftabt a’H. nah Dürkheim, 

Dis jegt find in Preußen 8 Blätter Zweimal verwarnt morben; 
einmal verwarnt 40 Blätter. 

Königsberg, 18. Yuli. Das Coneilium generale ver biefigen 
Univerfität bat ım feiner vorgeftrigen Sitzung einflimmig (die confervar 
fiven Mitglieder follen nicht anweſend gewejen fein) beihleffen, dem 
wegen politiiher Agitation in Disciplinarunterfuhung befindlihen Me⸗ 
dicinalrath und Profeffer Dr. Möller „eim marmes Bertrauensvotum” 
zu geben. 

Paderborn. 18. Yuli, Da bie biefige Harmonie Geſellſchaft bie 
Kreuggeitung (übrigens mit ganz geringer Majorität) ausballotirt Bat, 
fo find die Dfficiere, welde Mitglieder der Geſellſchaft waren, fofort 
audgetreten. 

Dönabrüd, 19. Yuli. Die Entzweiung zwiſchen dem Bürger 
meiſter Stüve und dem Bürgervorſteher · Collegium ift, wie ter „Sta. f. 
Nordd.“ gemeldet wird, beigelegt. Stüve hat im folge deffen feine Ab— 
dantung zutüdgenomiten und bleikt Bürgermeifter, 

Wildbad Gaftein, 20. Yuli. Für ren König von Preußen ift 
eine fehr angenehme Wohnung im k. k. Badſchlöſſel eingerichtet. Zu 
feinem Empfang erhebt fich eine ſehr hübſche grüne Ehrenpforte am 
Eingange von Gaſtein, umb jänmtlihe bier als Curgäſte anmefenden 
Preußen haben die Abfiht, ihren Monarchen feſtlich zu begrüßen. Die 
Dauer ber Anweſenheit des Königs ift ug auf prei Wochen fefl- 

eſetzt. Die Abſendung einer Ehrenmahe ans Salzburg, wie and bie 

Berfärtung des bier ftationietem Heinen f. f. Gendarmerie-Gommande’s, 
tft auf ausprüdlihen Wunſch des Königs unterblieben, welcher bier jein 
ftrenges Incognito beizubehalten und ganz als ſchlichter Privatmaun zu 
leben wünfdht. (A. 3.) 

* Der „Courrier des Etats unis“ hatte ein Telegramm gebracht, 
nach welchem General Forey vie Verfügung hatte ergeben laffen, daß 
die Güter aller jener confiscirt werben fellten, bie entweder früher oder 
jest in Merico gegen bie Franzoſen die Waffen ergeiflen hatten.“ Die 
franzöfifchen Blätter bezweifeln vor der Hand dieſe Nachricht aus inne 
ren Grfuten. 

Die vor nicht langer Zeit fehr öſterreichfeindliche „M.Poſt“ bes 
leunt ſich jetzt aud zur aufrichtigften Freude über jeben Fortſchritt des 
Eonflitutionalismms in Deſterreich. Als einen folhen Sieg betrachtet fie 
bie neueſte politifche Wentung in Siebenbürgen. „Daß Siebenbürgen 
nun den Wiener Neihsrach beſchidt, jagt fie, ift ein Creigniß, worüber 
wir aufrichtig froh find; denn der Reichsrath jcheint und das befte praf« 
tifche Fe dem öfterreihiihen Kaiferftaat zugleich Freiheit und Kraft 
zu geben.‘ 


Drud von Dr. 


C. Wolf & Sopn. 


* Yus Turin ſchreibt man der „G.⸗Corr.“ Die geheimnigeclle 


‘ Sendung Lafitie's an unfer Cabinet, vie plöplige Ankunft; ves Grafen 
| Bimercati, welder ein eigenhänbiges Schreiben des Kaiſers Napoleon 


j an unfern König überbradt haben fol, die unleugbaren Zugefländniffe, 
welche Frankreich im Römifhen den Turiner Prätenfionen bezüglid ber 
! Briganten plöglih macht, und andere Erſcheinungen in ber ſich immer 
mehr culuminirenden polnifchen frage, endlich bie zwar möglichft geheim 
betriebenen, aber nicht minder angeftrengten Rüfungen, welde unfere 
|. Regierung zu Land und zur See veranlaft, das Alles find jedenfalls 
; mehr als bebenflihe Symptome für bie Situation, in der wir uns ges 
‚ genwärtig befinden, Der bekannte einflußreihe La Farina ift unlängft 
| nah Süuditalien auf Urlaub gegangen, was um fo bemerfenswerther ift, 
| ‚als dieſer ſchlaue Sicifianer bei einer hier immer wahrfcheinliger wer- 
denden minifteriellen Krifis zur Uebernabme bes Portefeuills des Aeußern 
an tie Stelle Bisconti - Venoſta's, welcher dann flatt Pepoli ald Ge— 
fanbter nach Petersburg gehen würde, befignirt fein fell; Bisconti-Be«- 
I nofla macht Übrigens felbft kein Geheimniß daraus, daß feit tem Ein- 
| greifen der polnifhen Frage aud im unjere höhere Politik feine Stefl- 
| ung als Minifter des Aeußeren ganz und gar unhaltbar geworben fei. 


| * Briefe aus Rom vom 18. melden, daß die päpflliche Renierung 








ben Pegaten von Civita-Becchia getabelt habe, weil er bie fünf Neapo— 

fitaner über Genua und nicht direct über Marfeille geſchidt habe. i 

Unbekannte haben auf offener Strafe den Berſuch gemacht, den Gou ⸗ 

verneur von Albano zu ermorden. Der Papft hat einen feierfichen 

Gottesdienft für ven Marſchall Qudinot abhalten laffen. Der Kriegs - 

minifler, der Herzog von Montebello und ber framzdfiihe Generalſtab 
wohnten demfelben bei. 


| * Priefe aus Meapel vom 18 melden, daß man einem feierlichen 

| Sottesdienft abgehalten hat für dem in Polen getöbteten Oberſt Nulle, 

| Senatoren, Wbgeorbnete und Üfficiere iu Uniform wohnten bemjelben 
bei. Zu Girgenti hat der General Öavone, indem er bie Statt. ein- 
ſchleß, ſich einer großen Anzhl vom widerfpenfligen Militärpflichtigen be» 
mädtigt. Einige waren vorher. benachrichtigt worden, umb hatten ent« 
weichen lönnen. 


* Madrid. Die „Epoca” vom 18. d. glaubt, aus guter Quelle 
erfahren zu haben, daß das Aufläfangsvecret der Cortes einige Tage 
feüher erlaffen wird, ald man vermuthet hatte. Das Decret würbe amt 
1. Auguft veröffentlicht werden, und vie Wahlen wilrden im September 
flattfinden. 


Kopenhagen, 20. Juli. Die gefammte Minderheit ter ſchleawig · 
ihen Ständeverjammlung (die Dänen) beantragte heute beim Commiffär 
Kranold, derſelbe möge feinen Einfluß bei der Regierung dahin verwen» 
den, daß bie Stellvertreter der ausgetretenen Stänbemitgliever baldigft 
einberufen werben. — Der König von Schweden wirb nächſten Mitt 
woch zu einem eintägigen Beſuch des Däuenkönigs auf Scodsborgſchloß 
erwartet, 


“- Konftantinopel, 13. Juli. Große Regfamkeit herrſcht, um 
bie bewaffnete Macht zu Waffer und zur Fand beffer anszuräften uud zu 
vermehren, Wäre nicht die Leidenſchaft des Sultans für Soldaten und 
Schiffe bekannt, man Mnnte am Vorbereitungen zu einem Kriege glau« 
ben. Das Material ber Ürmee wird eifrig verbellfommnet und in ber 
Marine find binnen Monatefrift nicht weniger als zehm Fregatten beftellt 
worden, von welchen fech® auf biefigen, vier auf engliichen Werften im 
Bau begriffen find. Dazu ertheilte ver Sultan den Befehl, fämmtliche 
tod; beſichenden Segelfahrzeuge ber Fiette in Schraubenvampfer zu ver- 
wanbeln, 








Börjen: und Saudels-Machrichten. 


Brastfurt, 22. Juli, Orflerr Rat-Mn. 71°; bptoc. Det. 6614; 
Baulactieu BS1P; Lotterie-Mulehens-Loofe ven 154: BA; don 1858: 141P; 
Defterreich. Potterie -Anfehens - Looſe von 1860: 904; Lubwigshafen · Berbacher · 
Eifenbahm-Actin 143; Baperilde Ofibahm-Metien 114’, ; Bayeriihe Oſtbahn 
Wetten do eingez 114%; WEWeſtbahn Vriorität Bö; Mefterr. Erebit-Mobilier- 
Hetien 199%, Bedfelcure Bars 94’/,r; Bonbon 115'/,; Wien 104%. 

Rien, 22. Juli. Oeferr. Soeoe. Met.-Mul. 81 80; Sproc Met. 7610; 
Botterie-Anl.-Boofe von 1864: 95.75; vem185B: 188.75; von 1860: 100.60; 
Bantactien 793; - öfere. Erebit-Mobifier-Metien 190 60; BDonam Dampficifff,- 
Wetlen 442; öflerr. Staatabahn · Actien 199. Nordbahn · Actien 168.30; Mei- 
bahn · Prioritäten 95,—. Wedielenrie: Augsburg 3 Die 95.—; Bonbon 
E 10. 112. -; Sißbe —. 





Berantwortliche Rebaction: 


Für ben nichtpolitifchen Theil: Dr. 3. Große, 
Für den volitiſchen Theil: 3. B. Vogl, Dr. A. Pöhlmaunm, - 
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Marten. Die Bayeriiär Beltung 
leet im Wann B A. Jägriiä | Hatbjädeig 6 IE, 
viertelläßeig 2 A. Mal das Morgrabları 
taen um die Dälfie ea Perlied deſeuders 
abonnirt weiten. 


Freitag. 


Payeriſche Zeitung. 


(LVIU. Jahrgang ber Neuen Müncener Zeitung.) 
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werben in Münden angenommen, 

rtenmerfenße 11 im nhemaligen 
Rzerıbaule, and aaa Prager's Eommißiond-Barrau 
(Melafxape Ir. 14). x beiten Stellen können 
Anferate abgegeben werten, Der Haum ter 
ereifpairigen Peritjelle wich mit 5 fr. bereinet. 


24. Zuli 1863. 
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Keberfide 

Amtliches. 

Neueſte Depeſchen in der polniſchen Frage 

Deutſcher Bund. Münden (Erlaf des k. Staatsminis 
Meriumg für Kirchen“ und Scäulangelegenheit bezüglich der Synagogen 
firafen). Berlin (Dem Verleger des „Publiciften” die Conceſſion ent- 
zogen). Wien (MWegbleiben ver Magyaren vom fiebenbürgifchen Paud- 
tage. Eine öfter. Note). Salzburg (Aufenthalt des Könige von 
Pteußen). Hamburg (Die landwirthſchaftliche Ausflelung). 
’ nung Bern (Botſchaft des Bundesrathe über bie Juden ⸗ 
tage). 

Italien. Turin (Unterfcleife in der Marineverwaltung. Ger 
neral Türe, Bewegung unter den Oaribalbinern), 

Amerika. Cincinnati (Der te Oberbefeht . 
— —— nuati ( abgefet! erbefehlehaber Hoo 

ProvinzialGhronik. 

Nichtpolitiſches. 

Begte Poſten. 
KR“ Telegramme. 





Amtliches. 


Münden, 24. Yuli. 

Se. Mojekät der Lönig haben Sich allergnäpigk bewogen geſunden: 

materm 20 Zufi dem bitherigen Campleifunctioudr im f. Gtaatsminiflerimm 
dea f. Haufes und bes Aeußern, Mibert Böhmert vom 1. Anguft Ip. 38, 
an in prosiforifher Eigenlchaſt zum t, Ganzlei-Secretär bafelbfl zu ernennen; 

unteren. gl. Datum bem Kegierumgs- und Kreisforkrath Lecpold Frhru. v. 
Stengel gu Bayrenth mach dem Beflimmungen bes 8. 22 lit, A und C der 
IN. Berfaffungsbeilage unb unter Anerfennung feiner während mehr als 60 
Jahren mit umverbrücliher Trene und erfprießlicen Ecfolge gefeifteten Dienfte 
feinem Anfuhen entfprehend, in ben wohlverbienten Naheſtond treten zu faffen ; 
dann am befien Stelle den forfimeifer Eugen Daetfh zu Bamberg zum 
Regierunge- und Forſtrath zu Bayreuth zw ernennen, uud bem forftmeifler bei 
ber Regierung von Dberfranfen Friedeich Helderih zu Bayreuth im Mner- 
fennung feiner Tamglährigen treuen Dienfte ben Titel und Kang eines Negirrunge- 
rathes mit Belaſſang im feiner bisherigen Dienfes-Function zu bereiten; 

unterm gl. Datum bie loatheliſche Pfarrei Neuuburg v. /W., Bezirksamts 
gleichen Namens, bem Priefer Thomas Hell, Etudienfeminarpräfeet in Amberg, 
die fathelifhe Pfarrei Schligt, Beyiefsamts Amberg, dem Priefter Nepomm 
Dorner, Pfarrer in Schnalttenbach, deſſelben Bezirksamts zu Übertragen ; 

Die latholiſche Pfarrei Heidifing, E. Beyirkaamts Laudau a./F., if mit 
einem fofionsmäßigen Reinerirage vom 1789 fl. 4'/, ke, die fatholiiche Pfarrei 
Derzogenaurad, Belıldomis Höchtadt a./M., mit einem folden von 828 fl, 
52'/, Ir., umd die katheliſche Pfarrei Wilbpolzried, t Bejirlaamts Kempten, 
in wit einem faffionemäßigen Reinriufommen von 832 fl. 4124 fe. in &- 
lediguug gelommen. 


Wirhtamtliches. 


Die neueften Depefchen in der polnifchen Frage. 


X Bien, 22, Juli. Die „Wiener Übendpoſt brinzt heute zwei 
wichtige Wctenftüde: die Depeſche des Fürſten Gortſchaloff au Deren v. 
Balabin in Wien d. d. St. Peteröburg 1. Juli 1863, und die Depeſche 
bes Grafen Rechberg an ben Fürften Metternich in Baris und an den 
Grafen Apponhi in London, d, d. Wien 19. Juli 1868, 

1. Die Depeſche bes ruffifhen Cabinetes lautet: 

mDer Herr Gejhäftsträger von Oeſterreich hat mir, auf Befehl 
feiner Regierung, die beiliegende Depeſche des Herrn Grafen v. dtechberg 
zu leſen gegeben und mir Äbſchrift derjelben gelaffen, 

Seht dem Beginne ber Unruhen im Sönigreihe Polen haben mir 
die gerechte Theilnahme begriffen, womit die Regierung Sr, Ef. Apo 


ſtoliſchen Dajeftät Ereiguiffen folgen mußte, welche in ihrer unmittelbaren 
Nachbarſchaft vorgingen und auf die Ruhe ihrer poluiſchen Provingen 

rücwirlen tonnien. Obgleich bis jetzt der Aufſtand ale feine An. 
ren in Konigreiche comcentrirt hat und obgleich es vielmehr vie 
in dem angrengenten, anberen Mächten gehörenden Provinzen enthaltenen 
Elemente der Umorbnung find, weſche nah jenem Herde bes Brandes 
zurüdjträmten und ihm neue Nahruag zutrugen, fo gemügte doch die ein 
achſte Borausfiht, um darauf hinzuweifen, daß dieſe beklagenswerthen 
Borgänge feine fung finden fonnten, an welder nicht die Nachbarflaalen 
in gleihem Maße intereffirt wären. 

Wir haben ung fomit beeilt‘, dad Wiener Cabinet zu einem Ideen · 
austaufche einzuladen, Wir erfahren mit lebhafter Befriedigung, daß das 
felbe den Wunſch nicht verfannt hat, zu einem freundfhaftliden Einver- 
nehmen auf Grundlage der gemeinfamen Intereffen Angeſichts jener 
Eventwalitäten ya gelangen, welche von ben Beförberern des Aufſtandes 
vorhergejehen find und, trotz bed durchſichtigen Schleiers, womtt biefelben 
ihre Umtriebe verhüllen. anf Gonfequenzen abzielen, welche ſchließllch ſelbſt 
die Integrität der Staaten Se. k. f. Apoſtoliſchen Majeftät erfchätiern 
föunten, 

Der Herr Graf von Mechberg empfiehlt der Erwägung bes 1. Cabi- 
nets einige Maßregeln, welde mad feiner Unfiht die Pacification des 
Rönigreice Boten herbeizuführen geeignet wären, Ge, Ercellenz ift von 
dem wahren Stande der Dinge in vielem Lande zu wohl ımterrichtet, als 
daß ich nöthig hätte, feine Aufmerkjamkeit darauf zu lenlen, daß einige 
diefer Maßregelu bereits beſtehen, und daß die Übrigen allgemeine Grund- 
fäge enthalten, bie im ihren weientlihen Zügen in feinem Widerſpruche 
mit den Entwidlungen ftehen, melde unfer erhabener Gebieter ben gegen- 
wärtigen Inftitutionen bes Königreiches zu geben Sich vorbehalten bat, 
fobald Se. Majeftät ven Moment für geeignet erachten wird. 

Der öfterreichifche Here Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bezeugt übrigens felbft, daß die meiften jemer Iren mit dem Plane zur 
fammentreffen, melden Ge. Majeftät der Kaiſer Sich vorgezeichnet hat. 
Alein Se. Ercellenz wird ohne Zweifel auch anerfennen, daß biefelben 
nicht, mit einiger Ausficht auf Erfolg, Anwendung finden lönnten, bevor 
die materielle Ordnung bergeftellt if. Es wird der Einſicht bes Herrn 
Grafen v. Rechberz ſicherlich nicht entgehen, daß, fo lange dieſe, zu jeber 
erfpriehligen Wirfiamleit der Regierung unerläßliche Bedingung nit er- 
füllt iſt, jeder Verſuch einer Organifation bes Königreiches einerfeits an 
den gleichen Hinderniſſen, welche die gegenwärtigen Unruhen derſelben bis 
ber entzegengeftellt haben, autererfeit# an der moralifhen Ermuthigung 
ſcheitern würde, welche bie Hoffnung einer thätigen auswärtigen Inter- 
vention ben widerſinnigſten Vefirebungen des Aufflandes gewähren muß. 

Es hängt in hohem Grabe von ben Großmächten ab, ſolche Dlu- 
fionen zu zerftrewen, folche Berechnungen zu vereiteln und das Ende dieſer 
Sitwatien zu beſchleunigen, indem fie dieſe weientlihe Seite der Frage, in 
welcher unjeres Erachtens deren Gefahr für Europa liegt, im ernſtliche 
Erwägung ziehen. 

Wir werden jederzeit zu einem Ideenaudtauſche über dieſen Gegen- 
Rand wit jeder von ihnen, auf dem Wege unferes diplomatiſchen Bertchrs 
und yr dem aufrichtigen Wunſche, zu einem Einverfländmiffe zu gelangen, 
bereit fein, 

In Bezug auf Berathungen in Conferengen, an melden alle Mächte, 
welde bie Wiener Generalacte vom 27. Mai (9. Juni) 1815 unter 
zeichnet haben, Theil nehmen würden, vertennen wir nicht das Intereſſe, 
welches jene Mächte an der gegenmärtigen Lage dieſes Landes uehmen 
mäflen, imjoweit viefelbe die allgemeine Ruhe und bas durd dem Bertrag, 
an melden fie Theil genommen haben, gegründete Gleichgewicht flören 
Könnte; wir beflreiten ihnen micht das Recht, den Sinn jener Acte nad 
ihren eigenen Anfhauungen auszulegen, Wir vermöcten jedoch weder 
DOpportunität noch praftifgen Mugen darin zu erfennen, bak ihrer Ber 
rathung ragen unterzogen würden, welche ſich an das innerfle Detail 
der Berwaltung des Königreiches knüpfen würden. 

Keine Orofmadht Fünnte aufeine ſolche direete Einmiſchung im ihre inneren 
Ungelegendeiten eingehen. Diefelbe liegt übrigens weder im Geifte noch 
im Buchſtaben der beflehenden Verträge und wilrde das Ziel ver Pacıfi- 
eation, auf weldes alle Wünfhe und Bemühungen ver Mächte gerichtet 
find, mur weiter hinausrüden, imbem fle bie Anmaßungen ber polnifden 
Agitatoren um eben jo viel erhöhen, als das Anſehen der ſouverainen 
Autorität verringern würde, 

Herr Graf von Rechberg hat, indem er feinen eventuellen Beitrit! 
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4 . 
zu einer derartigen Combination von der worläufigen Zuftintmung des | 
iaiſerlichen Cabinetes abhängig machte, mit einem vom umjergin echafenen 
Gebitter vollommen gewärdigten Billigkeitsgefühle ſelbſt vie Unmöglicht it j 
geahnt, im meldyer wir nus befänden, baranf einzugehen. Wir erfenmen mit 
Vergnügen im Diefer Zurüdyaltung einen Beweis ber ſreundſchaftlichen 
Sefinmungen des Wiener Cabineies und ein Zeugnif dir richtigen Mär 
Digumg ber Situalien bon Seite des Herrn Grafen von Rechberz. — 
Der Gang; welcher in Dahre- 1Hkö6-eimgehakten -wurbe, - [heint uns 
binlänglih Mar die Beſchaffenheit der Berathungen omzubenten, welche über 
Fragen gepflogen werden fünnen, bie eimerjeits cin allgemeined Inlereſſe, 
andererjeits amsfclieflich im-, das Gebiet der fenverainen ränzflaaten 
gebörige Details dar Verwaltung berühren. Zu jener Zeit iſt praltiſch 
eine Unlerſcheidung zwiſchen dieſen beiven Slategorien von Jutereſſen anf 
geftellt. worden, Die erfteren haben ven Gegenftand beionderer Verhand ⸗ 
lungen zwiſchen den Höfen von Rußland, Oeſterreich und Preußen gebilt 
det, umter welchen hiſtoriſche Meberlicferungen, jortwährenne Berührung 
und unmittelbare Nachharſchaft eine enge Solidarität geihaffen hatten: 
Ale Bereinbarangen, welche Die Regelung ber inneren Verwaltung und 
der wechielfeitigen Beziehungen der zur Zeit des Wiener Congreſſes unter 
ibre vefpective Yanbeshoheit geflellten pelnifhen Gebietstheile zum Zuwede 
batten, find in beſonderen, zwijchen dieſen brei Höfen am 21. April 
(3. Mai) 1815 abgeſchloſſenen Verttägen niedergelegt werten. Dieſelben 
find in der. Folge durch eine Reihe von Specialconventienen, fo oſt bie 
Umſtaͤnde es erforberten, wervolljtändigt worden. Nur bie im. diefen Ber 
trägen erwähnten allgemeinen Grundjäge, welde von eurepätjchen Iuters 
eſſe fein konnten, find im die Ucte des Wiener Cougreſſes aufgenommen 
worden, melde am 27. Mat (9. Juni) von allen zur Teilnahme an 
denifelben berufenen Mächten umterjeichnet worden ift. j 

Gegenwärtig kommen dieſe allgemeinen Grundſätze nit in Frage, 
allein die Detaild ver Verwaltung und bie inneren Borlehrungen wilrden 
nützlichen Stoff zu Beſprechungen zwiſchen den Drei Höfen liefern, mm 
die rejpeetive Stellung ihrer pelniihen Befigungen, auf welde fi bie 
Beſtimmungen ber Verträge von 1815 erfireden, mit den iForberungen 
der Gegenwart und den Fortſchriten der Zeit in Einklang zu bringen. 
Das faiferlihe Cabinet erfärt ih von heute am bereit, in ein derattiges 
Einvernehmen mit ben Gabineten von Wien und Berlin zu treten. 

Unfer erhabener Gebieter fegt in bie verjühnliche Gefühle und Ab⸗ 
fihten Sr. Majeftät des Kaiſers von Defterreih ein zu ſeſtes Bertrauen, 
am nicht überzeugt zu fein, daß ein Einverflänpnig auf dieſen Grunde 
lagen zu Kefultaten führen wilrde, welde jüc Die gegenjeitigen Intereſſen 
ber drei Höfe, die Wohlfahrt ihrer polnifhen Untertyanen und bie allge 
meinen Nüdfichten, welche dieſe Fragen an die Nuhe und das Gleichge- 
wicht Europa's tnüpfen, in gleihem Maße befriebigend wären. 

Vollen Sie vorliegende Depeſche dem öſtecreichiſchen Herrn Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu lefen. geben und eine Abſchrift berfels 
ben in den Händen Sr. Ercellenz laffen.“ 

Empfangen Sie ıc.u 


. I. 

Nah Empfang der vorfiehenden Mittheilung hat ſich die oöſſerreich iſche 
Regierung barüber mit ten Gabineten von Yonden und Paris in Ber 

bindung gejegt und fie hat fi auferbem fogleid über einige fie direct 
angehende Puncte in einem befonderen Uctenftüdsausgefprochen, welches lautet 

„Die Depeiche bes Fürſten Goriſchloff an Hrn. v. Balabin berührt 
drei Puncte, weldye ganz befonders Defterreih betreffen, und über melde 
die faijerliche Regierung ſich mit Eutſchiedeuhert ausſprechen muß, bevor 
fie fi mit den Regierungen von England und Fraulteich über vie Halte 

ung in’s Einvernehmen ſetzt, welche die drei Mächte in Folge der, ruffle 
ien Antworten anzunehmen für gut finden werden. 

Ich will nicht unterſuchen, ob eim geheimer Gedanke den Fürſten 
Gertſchaloff beim Schreiben ver drei Paſſagen, um welche es ſich handelt, 
leiten konnte, Ich beſchrän!e mic darauf zu erklären, daß dieſelben ger 
eignet find, ein zweibeutiges Licht auf die Abjichten Oeſterreichs zu wer ⸗ 
ſen und es im eine Stellung zu bringen, weiche ed nicht annehmen Tünnte, 

Die diei Stellen ber ruſſiſchen Depeſche, welde fofort eine Bemert- 
ug erheiſchen, find folgende: 

1) Jent, wo Fürſt Gortſchaleff andeulet, daß unfere Depeſche vom 

18. Juui die Weigerung Nußlauds, einer Conferenz beizutreten, 
verahne und fo zu fügen zum Boraus billige, 

2) Wo eine Art von Gleichſtellung zwiſchen den peluiſchen Provinzen 
bes öſterreichtſchen Kaiferftantes und dem im Allgemeinen mit dem 
Namen des Königreich« Polen bezeichneten Lande auigefiellt wird. 

3) Enblich jeue, we bie ruſſiſche Regierung vorſchlaͤgt, ſich mit Oeſter ⸗ 
reich und Preußen in's Einvernehmen zu ſetzeu, um das Loos ihrer 
betreffenden peluiſchen Unterthanen feſtzuſtellen. 

Ih erſuche Ew. Durchlaucht (Ew, Extellenzy) ſich gegen Herru Drouyn 
de Yun (Lord Ruſſell) ſehr beſtimmt auf ſolche Weiſe aus uſprechen, daß 
kein Zweiſel Über bie Geſinmungen ber kaiſerlichen Regierung übrig bleibe 

Was vie Conjerenz beirifit, jo couſtatirt unſere Vepeſche vom 18. 
Juni an den Grafen Thun einfach eine Mare Thatſache, indem fie zu vers 


ſtehen gibt, daß der Bufanimenteitt fperfelben von ber Theilnafıne Ruße 
lands abhängt. - Ge ift in der That Mar, daß man nidt in Conferenz 
mit Rußland verhandeln Könnte, wenn dieſe Macht es ablehnt. Daraus 
folgt jedoch nicht, daß eim ſolches Ablehnen von und gebilligt werbe. Der 
Borfhlag einer Gonfereny if im Gegentheile nach unferer Anfiht für bie 
ruffiihe Regierung volllonimen annehmber. Wir haben übrigens den 
Grafen Thun bereits telegeapgiich beauftragt, fich in dieſent Giame aus- 
zuſprechen und bieje irrige Auslegung unſerer Depeſche zu. berichtigen. 

Was die Gleichſtellung zwifhen Galizien und dem Königreihe Polen 
anbelangt, jo milſſen wir jede Inflnuation diefer Art mit Entfdhiedenheit 
zurückweiſen. — 

Was endlich die von Rußland vorgeſchlagene Form der Vereinbarun g 
betrifft, ſo haben wit bereits in St, Petereburg erklärt, ai Dad zwiſchen 
den drei Gabineten von Wien, London und Paris bergeftellte  Einver» 
ſtändniß ein Band zwiſchen denfelben bildet, bon weldem Oeſterreich fich 
jest wicht Toslöfen kann, um abgefondert mit Rußlaud zu unterhandelu. 

Ev. Durchlaucht (Em, Ercellenz) Tonnen Hın. Drouyn ve Lhuys 
(Lord Ruffell) die vorliegende Depeſche zu leſen geben, 

Empfangen ıc.u 


au, at 
Fürft Gortfhakoff an Fe. Erc. ven Baron Budberg. 
St, Peteraburg, den 1. (14.) Juli 1863. 


Here Baron! Id habe vom dem Herrn Herzog v. Moutebello Mit- 
theilung der in Abſchriſt beiliegenden Depejhe des Herm Minifters der 
audwärtizen Angelegenheiten Frankreich erhalten, 

Bir hatten die Gefühle zu würdigen gewußt, melde bie Regierung 
Sr, Maj. des Kaifers ber Franzofen dazu beſtimtt 'hatten, "uns ihre 
Wünjde zu Gunften einer ſchleunigen Beſchwichtigung ber bas König- 
reich Polen in Aufregung verjegenden Unruhen (des troubles qui agitent 
le royaume de Pologne) zur Kenntniß gelangen zu laſſen. Wir ſchätzen 
und glüdlich zu ſehen, daß das Tuilerien-Gabiner gleichfalls dem Geban- 
ten, der uns bei der Beantwortung ihres erften Schrittes leitete, Gerech- 
tigfeit wiverfahren läßt. 

Diejer Gedanke, Hr. Baron, entfprang nicht allein aus bem Wunſche, 
einem Begehren, dad und im freunbfchaftlichiter (Form ausgebrüdt worden 
war, zugenügen. (Er war uns auferbem durch das Gefühl ber moralifchen 
Solidarität vorgejchrieben, welche, gegenüber der offenkundigften Action 
der rebolutionären. Elemente allee Länder, die fid heute im dem König- 
reiche Polen concentrirt, unb ten europäijcen. Charakter der frage bil: 
bet, zwiſchen ven Großmächten befteht. 

Bir mußten um fo mehr. die Mufmerkjamfeit der Regierung des 
Kaifers Napoleon biefem Begenftande zumenden,, als einer ber Haupt» 
herde dieſer Aufregung fi in Paris ſelbſt befindet, Mit Benügung 
ihrer gefellihaftlihen Verbindungen hat bie polniſche Emigration daſelbn 
eine ausgedehnte Verſchwörung organifirt, bie einerſeits ben Zwechk hat, 
durch ein Syſtem beifpiellofer Schmähung und Verläumdung die öffent« 
lie Meinung Frankreichs irre zu führen, andererſeits, bie end 
im dem Sönigreiche theils durch materielle Unterftügung, theil® durch die 
Schredensherrfgaft eines verborgenen Comite's, theild duch Verbreitung 
befenders ber Ueberzeugung einer aetiven Intervention von Außen zu 
Ounften der wufimuigften Beftvebungen des Aufftandes, zu uuterhauen. 

Diejer Einfluß ift heutzutage Die Hanptquelle einer Aufregung, die 
ohne denjelben bereits unter ver Action der Geſetze, vor ber Gleihgültig« 
keit ober bem Widerwillen ber ‚großen Maffe erloſchen wäre. In ihm 


"muß man alſo bie moralijde Urſache der Verlängerung der peinlichen 


Sachlage juhen, deren ſchleunigt Beilegung die franzdfifce gierung, 
wie wir, jo jehnlid im Namen nes Friedens und der Meenfchlichleit her 
beiwänfgt. Wir geben und gerne. vem Glauben hin, daß fie leinen Mip- 
brand; ihres Namens zum Vortheil der Revolution in Bolen und Europa 
geftatten wird, 

Diefe Erwägungszründe, Hr. Baron, beflimmen ben Charalier der 
von und an das Tuilerien Cabinet gerichteten Einladung; fie beftimmen 
gleichfalls den Gegenſtand und die Tragweite des Ipeenaustaufces, mu 
dem wir basjelbe aufgefordert haben. Wenn in einem Lande bie Drdaung 
ernſtlich gejtört iſt, fo vermögen bie bemadbarten Staaten nicht „_ gleid- 
gültig «dabei yu bleiben, und bie übrigen Mächte können ohne Aweljel, im 
Dinblid auf die allgemeine Sicherheit, Antheil daran nehmen. Aber ein 
pofitives Recht im dieſer Beziehung läßt ſich nur auf vie BVeftimmungen 
der bejichenven Verträge begründen. Deshalb müjlen wir feibjt aus bem 
freundlichen Ideenaustauſche, auf ben wir uns einyulaflen geneigt find, 
jede Anfpielung anf Theile des ruſſiſchen Reiches ausfchliefen, auf welche 
fit En Sonderbeflimmung irgend einer internationalen cte' auwen. 
den läht, 

Was das Königreich Polen betrifft, ſo iſt ber Hr. Minifter der aus. 
wärtigen Angelegenheiten auf unſere Auſchauungen eingegangen, indem er 
ung jeine Ioeen über bie Wlittel lundgab, welche, feiner Anſicht nad, ben 
Frieden im, dem Yanbe herzuſtellen vermödhten.: Wir conftatiren mit Der 
friebigung, daß diefe Ideen ganz den Abfihten Sc. Mai des Raifers ent. 
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ſprechen, ſo wie ich. dieſelben in ‚meiner au Baron Brummop gerichlaten 
Depeſche vom 14. 26. April, vom ber id durch Ew. Ere. Hrn, Drouyn 
be Lhuys eing Abicrift zuſtellen Tieß,: dargelegt habe 

Der Hr. Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Fraulreichs er · 
kennt ſelber an, daß wehrere dieſer Maßregelu Veſtandiheile bes Plancs 
find, deu unfer erhabener Gebieter ſich vorgezeichner hat, Ich füge: bei, 
baß. bie meiften derſelben bereits auf Befehl des Kalſers veroronet, over 
durch bie fexueren Entwicelungen vorbereitet waren, welche Se, Majeſtät 
fi vorbehalten hat, und deren Idee Kar angegeben werden. war. 

Demungeachtet muß id daran erinnern, daß die Erfahrung ummm« 
ſtö ßlich nachgewieſen hat, wie illuforifd. es wäre, . benor ı bie materielle 
Orduung und bie Achtung vor ber Mutegität wieder hergeſtellt if, auf 
die Wirkſamleit dieſer Sombinatienen- zur moralijden Beſchwichtjgung 
(pour pacifier moralement) des Königreiches Polen rechuen zu wollen, 

So lange bie gegenwärtigen Unerbuungen. bauern, fo fange. nament- 
lic ‚die Hoffaung auf eine Intervention von Auyfen fortiiftcht, die ber 
mädtigfte Hebel des Aufſtandes if, wird dieſe Situatien zur undermeid« 
lichen Folge haben, cinexrfeits die Auwenduug aller von ber kaiſerlichen 
Regierung ergeiffenen Maßregeln erufllih zu heumen und aubererfeits 
beren Verwerjung durch die polniihen Inſurgenteu, ſelbſt in den Falle, 
daß fie bie dutch den Herrn Minifter des Autwärligen angegebent Aus 
dehnung erhielten, nad Bi) zu ziehen, Sicherlich werben bie mehr oder 
weniger ‚hervortreienden Nuancen, welche die in ber Depeſche tes Herru 
Dronyn de lHuhs erwähnten fehs Puncte in Bezug auf Amneſtie, aͤdmi · 
niftrative Autonomie und Nationalvertrefung bervorbringen werben, ben 
Imfurgenten wicht die Waffen aus den Händen entwinden. Diefe werden 
viel eher darin einen weiteren Schritt gegen das beftänbige Ziel ihrer Hoff» 
nungen und Anftrengungen zu erbliden, daß näuſlich die ihnen im Aus- 
lande beyeugten Sympathiern endlid zu einer thätigen Intervention zu 
Gunften ihrer Übertrichenften Beftrebungen führen nuögen. Sie werten 
deßhalb darin eine Ermuthigung fehen, im ihrer gegentwärtinen Haltung 
zu verhareen. Der Salt, ben fie aber daraus ſiehen wütden, wäre 
geradezu dem beabſichtigten Reſultate entgegengeſetzt. Er würte zur Were 
längerung und zur Berfchlimmerung ber peinlichen Situation beitragen, 
der die Sorge ber franzöfifchen Regterung , wie des rufſiſchen Cabineles 
ein ſchleuniges Ende zu mamen beftrebt ifl. 

Wir finden auferbem in ber Depeſche des Herrn Drouhn be lHuyt 
zwei andere Ideen: die einer auf ben militätifchem status quo begrünte 
ten probijerijchen Bachfieirung Polens und die einer‘ Cenferenz ver adıt 
Mächte, welche bie Gemeralacte des Wiener Congreffes bon 27, Mat 
(9. Inf) 1815 witanterzeichuet haben. 

Was die erſte betrifft, fo können wir, 
fein mag, dem Blutvergiefien Einhalt zu thun, uns mer ſchwer genaue 
Rechenfhaft über den prafttien Werth dieſer Gombination geben. Wir 
glauben, daß es ber franzöſiſchen Regierung feine geringere Schwierigkeit, 
als uns felber, bereiten dürfte, den Charakter, tie Tragweite und die Art 
und Weife der Ausführung irgend einer Unter handlung genau feftzüftellen, 
um zu einem militärifchen status quo zu gelan geu, ber effetibar zwiſchen 
einer reihtmäßig eingefegten Negierung, die ſich auf eine reguläre Artuee 
ſtützt und einem auf verbrehenbelanenen Terroriömus begrändeten und 
über in ben Wäldern zerſteeute Rebellenfcjanren gebistenden geheimen 
Gomite nicht beftchen fann. Zwijſchen derartigen Elementen gibt es nur 
eine mit ben nothwendigen Anforberungen ber Ordnung, ber Würde des 
Kaiſers und den Gefühlen des ruſſiſchen Volks und Heeres werträgliche 
Trandackion: bie Unterwerfung der Auffländifden, Hat fle einmal ſtatl ⸗ 
gefunden, fo wirb unfer erhabener Gebieter mit dem Eingebungen feiner 
Gnade zu Mathe gehen, ohne derſelben andere Grünen als die unerläß- 
lichflen Herrſcherpflichten zu fteden. | 

Im Bezug anf die zweite Eombination, die einer Confereny, beftreis 
tem wir den Machten, melde die Wiener Generalacte vom 27. Wiai (9. 


uni) 1815 unterzeichnet haben, keineswegs das Recht, nach ihrer eigenen | 


Ueberzengung den Wortausprud der Transaction, am ber fie mitgewirkt, 
anzulegen. 

Obgleich Über ben Art. 1 biefes Vertrages Alles bereits gejagt wurde, 
ohne ein praftifches Reſultat herbeizufübren, fo find wir doch ſteis ge— 
neigt, in verföhntichem md rüdfidtövollem: Sinue die Yoeen entgegenju · 
nehmen, bie und auf dem gewöhnlichen Wege ber diplomatiſchen Bezichuns 
gen mitgetheilt werben ſolllen 

Die Berufung einer Gonferenz würde bei Weitem die Gränzen dieſes 


Auolegungẽrectes Äberfchreiten. Cine bevartige ‚Berfamumlung, zu dem , 


Zwede Fragen zu prüfen, die fi auf die intimften. Einyelnheiten ver in⸗ 
neren Berwaltung bezichen , wurde eine birecte Eimmiſchung bilden, welche eine 
Grefmacdt um jo weniger zulaffen könnte, als fie: weder im Saft, ncd 
in dem Buchflaben ver vorhandenen Verträge begründet ift. Weit ent 
feent alſo, daß eine Confereny zu der beabfihtigten Pacification beitragen 
lönnte, würde fie die Aufſtaͤndiſchen wur ftörrifher gegen jede Unter 
banblung machen und" die Regierung in der allgemeinen Uchtung 
herab ſetzen. 

Der im Jahre 1815 eingehaltene Gang ſcheint und ziemlich deutlich 
die Natur der Unterhanbfangen über Fragen anzugeben, weldetheils cin allge« 


ſo heiß auch unſer Wuuſch 


ines Dutereſſe, theils adminiſtrative, augſchliefzlijch ins Bereich ter 
euachbarlen jouveräuen Staaten fallende Details berühren. Domals 
pie wa eiren Untet ſchied zwiſchen dieſen beiden Kategorien von Je 
reſſen praktiſch aufgeſtellt. Die erfleren waren Gegenſtand beſendertt 
——— von... Seiten der, Höfe von Rußland, Oeſterreich und 
Ireußen, zwiſchen welchen durch geſchichtliche Traditionen, durch fesiwihe 
feude Rerührung und durch unmlttelbare Nachbatſchaft eine euge Solida - 
kität geſchaffen worden war. Ale Auordanngen, die beftiotmt waren, bie 
inuere Verwaltung und bie, gegenjeitigen Vrgiefungen. ber zu Beit nes 
diener Gongreffes unter ihrer rejpecliven, Herrihaft ſtehenden polnischen 
Rebietstheile zu regeln, murpen im. bie qm 21, April (3. Mai), 1815 
wilden tem drei Höfen Discct zu Staude ‚gelommenen Sceparatverteäge 
vfgerommen. ,, Gie wurben nad und nach, je nachdem es die, Berhältuiffe 
— vurch eine Reihe von Special-Gonvenlionen pervoljtändigt. 








ie in -bichen Verträgen ‚erwähnten. Dauptprincipien, , welche Guropa 
nterefliren lonnten, wurden einzig in die am 27. Mai (9, Duni) von 
len dazu berufenen Mächten unterzzihneten Wiener-Congrekacte, aufge⸗ 
ommen. i 
Heutzutage find dleſe allgemeinen Prineipien micht im Frage geſtelli. 
Allein die arminifrativen Details und bie immeren Auordnuagen würden 
einen nützlichen Stoff zu Beſprechungen zwiſchen ben drei Höfen abgeben, 
hut die gegenfeitige Stellung ihrer‘ poliiſchen Befigungen, auf welche bie 
Stipulationen der Verträge von 1815 fid, erſtreden, im Einflang mit den 
Sapber Anforderungen mb den Fortſchritien Der Zeit au bringen. 
Das Faiferlidye Cabinet erflärt fih von heute an bereit, mit den Cabine- 
[" den Wien und Berlin auf eine derartige Verfländigung einzugehen. 
Sie lönnen es nicht oft genug wiederholen, Hr. Baron: ter Aus 
teey aus einer jo ſchmerzlichen Page, die ung nicht weniger befümmert, 
ald bie Megierung Sr. Wiajeftät des Kaiſers der Franzoſen, muß einer 
feits uud vor Allen in ben wohlwollenden, erleuchteten Abfihteu gefucht 
werden, welde unjerm erhabenen Herren durch feine Fürſorge un das 
Wehl Polens ſewehl, als aud ber ‚übrigen Theile feiner Monorhie ein 
pegebeit werben, uud dann andererſeits in ver folivariichen Netien‘, welche 
ie Großmichte moraliſch ausüben fellten, um die Wählereien einer Par: 
b. welche auf den Umfturz des etropäifcen Feſtlandes finnt, zu Schan ⸗ 
en zu machen. 
| Außerhalb dieſer unumgänglich nethwendigen Elemente einer prafs 
liſchen Loſung kann es nur gefahrliche Mifverftändniffe fir bie Zukunft 
Esnigreiche Polens und Fir den allgemeinen Friedea, oben bie wor 





rechtriſchen Umtribe einer Parlet geben, bie bereit ift, vicdalc hhres Baterlan⸗ 
es und Girrepas ber Verwirllichung ihren dumärigen (enmeibrfe zu epfern. 
Nibts würde dem Orduungs⸗ und Berſtheuugqawerle, das die Auf ⸗ 
mertſamteit der Subinete auf ſic zieht, nachtheiliger jein, als Uneinigleit 
ter ihnen ſelbſt: Michts Fönnte ihm fürderticher fein; - ats Verſtändig- 
ig untereinander. 

Deshalb haben wir ber Regierung Se. Maj. des Kaifers der Frau⸗ 
ofen ven Wunjch audgebrüdt, durch freumpichafrlibe Ertlärungen zu dieſer 
Berſtändigung zu gelangen. Die Berfehievenheiten (nuances), welde 
unſete gegenieitigen Auffaſſungen treanen, treten nicht ſo ſtark hervor, 
daß wir auf dieſe Hoffnung verzichten ſollten. Wir geben und gerne 
ben Gedanken hin, dafite ein Unterpfand za finden in dem Ehariblid, 
Inte weldhen Se Maj ter Raifer Der Frauzoſen Die JIntertſſen Franf⸗ 
reichs nud Curepas zu beurtheilen weiß, fo ‚wie wicht minder im dem 
Berttauen,  weldes der Here Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Ftautreichs in Bezug auf bie durch alle Regiecuugsbaudlungen unjeres 
erhabenen Gebieters bemieienen Dispofitionen an den Tag legt. 
| Wollen Sie geuempärtige" Dereide Herrn Drouyn de Lhuhs vor« 
leſen und eine Michrift davon in den Hinten Gr. Excellenz binterlajien. 
i Empfangeit Sie, Heer Barom, die Verſichernug meiner ausiejeid> 
heten Hochachtung. Sortichatoff. 


Desifder Sun, 


Bayern. * Münden. Das Kreisaunsblatt fir Miltelfraulen enthäd 
ſolgenden Erlaf test. Staatsmninifleriume des Janern file irhmeumd Schule 
Ungelegenbeiten vom 12, Dual d. Dre. mut dem Undange, daß die kal, 
Beſirtsamter ber Vereeitiven Beifreibuug bee won ben Wabbinern ihres 
Berirkes verhängten Sytiagegenſtrafen fi unweigerlich zu unterziehen 
haben: · Die Mnoronungen mad Berbete, welde im 1. Capital der laudes⸗ 
herrlich genehmigten Eynayoyen« Ordnung für die ifraelitihen Caltusge⸗ 
ineinden, in Wilttijcanfen, mamentlich am den, 83. 1—12 enthalten ſiud, 
haben ausſchließlich zum- Zwede der. Form und Feier des Botlesvicnftes 
in: ver Symagege bie erferverlide, tem Geiſſe ver moſaiſchen Retiglen 
entſprechende Würde zu fiperm, ‚uno miſgbtäuchliche Uebungen von Satz 
ber Religionsgenoſſen beim Botiesvienfte ferne zu halten, welche mit dieſer 
Würde nicht vereinbarlih ſind. Dieſelben erſcheluen demgemäß lediglich 
als Aeußerungen ver vorjafungemägig auch den genchmigtea Privaikit- 
cben · Gejell ichaften zuſtehruden Kirchendieciplin, gehören als folche gemäß 
8-38 lit, b und e der Ih, Verfaſſuagebeilage zu don inntren Kirchen ⸗ 
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Angelegenheiten und Können nicht Gegenſtand bes bie äußere Rechtsord - 
nung auf dem polizeifihen Gebiete im Staate [hägenden Polizeiſtrafrechtes 
fen. Die im &. 15 der Synagogen: Ordnung dem Rabbiner und Euf« 
tusvorſtande bezüglich dieſet Anoronungen und Verbote mit Genehmigung 
der Staatdgewalt eingeräumte Dieciplinarfirafbefugnig bat ſonach durch 
bie neue Geſetzgebung leinerfei Berinträhtigung und Veränderung erlitten, 
und es iſt ben genannten Organen in Handhabung ber begeichneten Dis 
ciplinarbefugriß- wie bisher bie Unterfläyung und Beihilfe der Staals - 
Verwaltungs: Behörben zum Bollzuge um fo mehr zu gewähren, als ge 
mäf der Veflimmungen des beflehenden öffentlichen Rechtes, insbefondere 
der $. 38 initio und $. 39 der Il. Berfaffungsbeilsge aud bei den ge- 
nehmigten Privatlircengefelligaften den kirchlichen Vorſtehern oder ihren 
Repröfentanten das allgemeine Recht der Aufſicht mit den daraus hervor 
achenden Wirkungen zatömmt und in $. 3 des Einführumgegefeges zum 
Straf und Polizei-Strafgefegbude vom 10. November 1861 alle Die- 
— allgemein und ausdrüdlich aufrecht erhalten wor ⸗ 


Prenfen. Berlin, 20. Zuli. Dem hieſigen Verleger und Re 
bacteur tes „Publiciften”, Dr. Thiele, ift durch ein Erkenntnif des Ober: 
tribunals bie Conceſſion zur Herausgabe feines Blattes entzogen worden, 
weil er innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren dreimal wegen Pref- 
vergehen verurtheilt worden war. Dean Einwand, daß bie beiden erflen 
Berurtheilungen ihm micht in feiner Eigenſchaſt als Verleger, fondern ala 
Redacteur des Pubticiften betroffen hatten — einen Einwand, welcher in 
den beiden erften Inftanyen ald durchgreifend anerlanut worden war, hat 
das Obrrtribunal zurückgewieſen. Da der höchfte Gerihtöhof enticieven 
hat, daß bei Prefvergehen nicht bloß gegen den Redacteur einer Zeitung, 
fondern and gegen den Berleger derſelben eingefgritten werben fol, wenn 
ber Iegtere ſich weigert bei feiner erften gerichtlichen Bernehmung ben Ber 
fafler eines incriminirten Arlikels zu nennen, jo ift anzunchmen, daf; das 
Obertribunal in diefem Fall im dritter Inſtanz auch auf die Berurihei- 
ung bes zur Unterfuhung gezogenen Verlegers erkennen wird, Erfolgt 
aber bie Beruripeilung eined Zeitungsverlegers wegen Prefvergehen ın 
einem Zeitraum von fünf Jahren dreimal, ſo muß ihm nah $. 54 bes 
Vreßtgeſetzes die Couceſſlon zur Herausgabe der Zeitung entzogen 
werden, Die bezeichnete Eniſcheidung tes Obertritunald® würde aljo 
eine ſehr weientlihe Einjdräntung ver Pteſſe zur Folge haben. (U. 3.) 

Defterreih. * Wien, 22. Yuli, Aus Hermannftadt kommt die 
Aumbb;inifermii Magyaren nad wiederholten langen Beratungen endlich 
ſich entiloflen haben, an dem ſiebenblrgiſchen Landtag vorberhand nicht 
theilzunehmen, und baf dies wahrfceinlich überhaupt auch fpäter nicht ger 
ſchehen wird. Sie waren mit anderen Hoffnungen nah Bermannftabt 
getounnen; fie halten zwar ſchon burd den Ausfall der Landtags · Wahlen 
fih unangtnehm berührt gefunden, weil er bewies, daß ihr Einfluß im 
Yand nit fo greß jei, als fie fi immer geſchmeichelt hatten. Doch 
yatten fie immer noch die Hoffnung feſtgehalten, mit Hilfe eines Theils 
dr Rumänen ber centraliftifcgen Partei die Spige bieten zu lönnen, 
Aber auch darin fahın fie ſich getäufcht, nachdem fie die Abgeorpneten ber 
Humänen perfönlid tennen gelernt; deun jie alle gehören, wie ſich's jetzt 
yigt, mit ganz geringen Ausnahmen entſchieden zur Partei der Reichs- 
berfaffung und find ebenjo entſchiedene Gegner der Union mit Ungarn, jo 
daß aljo Die Magyaren gerade in den Dingen, bie ihnen vor Allem am 
Herzen liegen, vorausſichtlich flets im ber Minderheit hätten bleiben müſſen. 
Eine weitere Euttãuſchung bereitete, wie die „Preſſe“ richtig bemerkt, den 
Magyaren das kaiferlihe Eröffnungs-Refcript, Sie hatten fid, ieregeführt 
durch falſche Transactiond- Propheten im eigenen Yager, etwas gan, an« 
beres erwartet, ald eime beſtimmte und kategoriſche Betonung der Febrar ⸗ 
Berfaſſung. Befangen in ihrem Wahne, als fonveräne Nation allein bie 
DVerüdfihtigumg des Monarchen zu verdienen, hatten fie geglaubt, daß der» 
felbe in feinem Reſeripte oder, wie die Mayyaren bezeichnend file ihren 
Standpunct der Perſonal Union jagen, in der Thronreve ſich hauptſächlich 
nur au fie wenden, nur auf ihre Prätenfionen und Wunſche eingehen, bie 
Angelegenheiten ver Sachſen und Rumänen hingegen, jowie jene des Ges 
janımtreihes weniger berüdfichtigen werde. Dazu fan nod die Wahre 
nchmung, daß ſchon während der erften drei Sigungstage bie innige Ein- 
trat zwiſchen den Sachſen und Rumänen burd einen wahren Wetteifer 
bethãtigt wurde, welde von beiden Nationen, bie andere an Zuvorlommen- 
heit und Gourtoifie überbieten lönne, und daß bie Dlagyaren gan; klein · 
mütbig wurden, und es vorzogen, lieber von bannen zu gehen, als nuylos 
zu opponiren. 

Die Eftereichiiche Regierung hat, mie ber „Wanberer” meldet, eine 
Note an ihre biplomatifhen Agenten geſchidtt, um ven Auſchuldigungen zu 
begeguen, deren Gegenftand fie aus Anlaß der Wyiodiichen Erpebition 
nah Bolhynien geworben. Zunächſt wird im biefer vom 16. Juli batirten 
Note auteinandergefegt, daß das Fehlſchlagen der von Wyfodi befehligten 
und vom öſlerreichiſchen Gebiete ausgegangenen Erpedition Öegenfland der 
Anſchuldigung gegen die Aaiferliche Negierung und namentlich gegen bie 
galızifchen Behötben geworben if. Man hat dieſen vorgeworfen, eine 
übertriebene Strenge bei Zerftrenung der bewaffneten Schaaren angemendet 


und unter ber Gand bie Ruſſen von ben Bewegungen ber Onfurgenten 
verfländigt zu haben, Die öfterreihifhe Regierung cutgegnet baranf, Daß fie 
unveränberli jene Haltung bewahre, die fie imihrer Depeſche vom 11. Febr. vor- 
vorgezeichnet, daß Reimer bemütift, die Aufrechthaltung ver Ordnung in ihrem 
Gebiete und ihre internationalen Pflichten gegen Rußland mit ven Ocboten der 
Menſchlichleit und der Schonung zu vereinen, die man ben Gefühlen ber 
galiziſchen Bevöfterung ſchuidig ift. Darum mußte fie fih nothweudigerweiſe 
bie Bereinigung bewaffneter Banden auf öfterreichiihen Terrain durch 
Mafregeln mwiderfegen, bie ihrem internationalen Verpflichtungen eutſprachen. 
Die Angabe, daß Öfterreidiide Beamte oder Dfficiere die Bildung ber 
Banden gebildet, um fie hinterbrein an die Ruſſen zu bemuneixem, wurbe 
bereits öffentlich demeutirt. Die laiſerliche Regierung hält es ihrer nicht 
würdig, auf folhe Berleumbungen einzugehen, und bezeichnet nur bie Per⸗ 
fivie einer folden Hamblungsmeife, ‘ 

Salzburg, 21. Juli. Der heutige Aueſlug des Königs von 
Preußen nah Berchtes zaden und dem Königofee war vom beften Wetter 
begänftigt. Gegen 4 Uhr Nachmittags am Se. Maj. nad Suhburg 
zuräd, und fuhr in dem Hofmwagen J M. der Kaiferim Carolina Augufta 
mit dem General Alvensleben, in einem zweiten Wagen der Prinz Hohenlohe 
mit dem General Steinader, im bie f. f. Reſidemz der verwitiweten Rai« 
ferin, welde vie hohen Herrichaften zum Diner geladen hatte, Gleichzei⸗ 
tig führe Minifter von Biemard in einer Poſtchaiſe in das Hotel Nell» 
bet, um bort in Geſellſchaft des Sriegeminifters v. Moon zu jpeifen. 
Heute Abend wird der König von Preußen nah dem Diner das vom 
Erzherzog Ludwig Bieter bewohnte Schloß Klesheim beſuchen und nach 
Leopolvstron, dem Aufenthaltsort des Königs Ludwig von. Bayern, fah- 
ren, morgen aber von Salzburg aus die Weiterreife nah Wildbad Ga» 
fein antreten. (9. 3.) 

Fr. Städte Hamburg, 20. Juli. Obgleich erſt morgen ber 
officiele Schluß der landwirthſchaftlichen Ausftellung ftattfiadet (an den · 
felben. reiht fih noh am 22. und 23. eine Auction an), fo laſſen ſich 
der Verlauf und das Reſultat doch ſchon heute mit ziernlicher Sicherheit 
Überfegen, Die Erwartungen der Cinheimifhen und wohl auch die faſt 
aller fremden Beſucher find weit übertroffen worden; das eben jo zwei» 
mäßige als gefhmadvolle Arrangement auf dem Schaufelde nament · 
lid das in —8* und Paris weit hinter ſich zurückzelaſſen, was zum 
Tpeil auch daher rührte, daß hier das Meiſte unter freiem Himmel, bort 
Alles in geſchloſſenem Raume, gezeigt wurde, ine beſondets freudige 
Ueberrafgung erregte e#, daß während man allgemein geglaubt hatte, im 
der Maſchinenbau · Abteilung würbe es fi vorzugsweiſe um einen Wette 
kampf zwiſchen Engländern und Anteritanern handeln, ſich bie deutſchen 
Ausfleler Beiden nicht bloß ebenbürtig zeigten, fondern ihnen häufig ben 
Sieg abgewannen; ſelbſt die fonft mit Recht fo geihägten ſchwediſcheu 
Ansfteller traten durchaus in ben Dintergrund, — Was das peruniäre 
Reſultat betrifft, jo ift eim bedeutender Üeberſchuß au erwarten. Der 
Frembenftrom hat feit geflern zwar etwas abgenommen, doch if berjelbe 
noch immer ungewöhnlich ftarl. Geftern (Eniree 8 Sch. und heute 16 
St.) war ber Beſuch der Austellung ſeht zahleih, Das Gefammter- 
gebmig ift um fo erfreulicer, als das kalte und regneriſche Wetter bie 
Austellung immerhin einigermaßen beeinträgtigt hat. (Mat. Zeitz.) 


Schweiz. 

Bern, 19. Juli. Die Botſchaft des Bundesraths an die Bundes- 
verfammlung, betreffend bie Furenfrage ſchließt dahin: 1) „Der Bun» 
Desrat wird eimgelaben, gemäß dem Beihluffe vom 24. Sept. 1856, 
betreffend die bürgerliche Gleichſtellung ber ſchweigtriſchen Diraeliten, das 
aargauiſche Gele vom 27. Juni 1862 aufzuheben, ſoweit es bem er» 
mwähnten Beſchlaſſe entgegen iſt.“ 2) „Der Bundesrath fol ver Incor- 
poration der ſchweizeriſchen Iiraeliten im Aargau gemäß dem Gefeg vom 
1850 über die Heimathlojen feine fortwährende Aufmerkjamfeit jcenten,* 


Stalien. 


Turin. Großes Staunen erregt die jüngft gemachte Entbedung der 
uuglaublichſten Unterjchleife in der nenitalienifhen Marineverwaltung. Der 
Warineminiftee General Cugia ſah ſich genöthigt, der empörten öffentlicden 
Meinung Genugthung zu verfhaffen und gegen vie Schuldigen friegsregt- 
liche Behandlung einzuleiten. Cine große Anzahl höherer Marineofficiere 
nad Beamte, man neant beren 92, wurde ſuspendirt und ber Unterjuchung 
übergeben. Um ſich einen Veyriff von den werübten Gaumereien zu mas 
Ken, genüge die Thatſache, dag im dem Artilleriepulvsrmagayin ber Keiegs- 
marine zu Genua, wo 340 Etr. Schiefjpulver beponirt fein ſolllen. bei 
einer zufälligen Bifitirung fi herausſtellte, daß die Säde ſtalt mit Bul- 
ver mit Sand gefüllt waren. Das Pulver wurde auf Nehnung May: 
zinis getauft und daher ein boppelies Verbrechen babei begangen,  iher« 
ner fand ſich ein Yieferumgecontract auf 120,000 Ellen Leinwaud vor, 
welder von ber Marineverwaltung abgeihleflen, liquidirt und bezahlt 
worden war, ohne daß ein Städhen wirtlih angeihafft wurde. Ebenſo 
tamen bei ber Gonitenirung von Panzerfchiffen enorme Unterichleife vor 
— mit einem Worte, es follen Facta an das Tageslicht gekommen ſein, 
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vie laum glaublic ſind, Die Unterfchleife follen Millionen betragen. und 
bie höchſtgeſtellten Perjonen dabei compromittirt fein, Dod nicht nur im 
ber Marine, fonbern and in ber Armerverwaltung Fommen wm rieſige 
Unterfleife an das Tageeliht, Man erzählt hierüber folgendes; Bor 
ungefähr einem Yabre halte Die Megierung in England eine bedeutende 
Sendung von gezogenen Yägerflupen beflellt und zu ziemlich hoch geſchraub - 
tem Preiſe baar bezahlt. Bor einigen Wochen nun wurde eine andere 
Commiſfion mit dem Ankaufe ähnlicher Gewehre betraut, führte denſelben 
bei venfelben Firmen in England buch und zahlte. — die’ Hälfte des 
früher bewilligten Preifes. Notürlid wurde man hierüber in Turin ſtutzig, 
forſchte der Sache nach und es ſtellie ſich heraus, daß bie frühere Com⸗ 
miſſſon ebenfalls nur fo viel gezahlt, die Lieferungscontracte aber alterirt 
und die Hälfte des Geldes für ſich verwenbet habe, Bei, biefer Eom+ 
miffion aber hatte Hr. Stephan Türe die Hanb im Spiele. Die Borun« 
terfuhung, welche wegen ber gegen Türe erhobenen Beſchuldigungen ger 
führt wirb, Bringt aud ek Facta an das Tagesticht. Die An 
tlageſchrift enthält actenmäßig belegte Daten, aus denen hervorgeht, daß 
Türr zwei ganz gemeime Diebftähle begangen und nebenbei fid des Ber 
truges, der Kuppelei und ber Spionage ſchuldig gemacht hat, Die Freunde 
Türts wollten jeinen Scandbalproceh vertujcen und deſſen Berfegung nach 
Neapel erwirken, wo dann bie Sache von felbft einfhlafen würde. Pas 
marmora aber erhielt Wind von diefer Abfiht und erklärte, raf er Türe 
ausweifen werde, wenn dieſer nad Neapel geſchidt würde, che er ſich über 
bie gegen ihn erhobenen Auflagen nicht grundhaltig geredtfertigt habe. 
Die Urmee ift über diefe Antwort Yamarmoras entzüdt, (Eidg. 3.) 

Nalieniſche Regierungeblätter dementiren die vieljah auftauchenden 
Angaben üser aufjallende Unſammlung von Garibaloinern an der Miucio- 
gränge,  mPolitica del popolo» dagegen melvet: „Wer nidt an einen 
demnãchſtigen officiellen over nicht officiellen Lesbruch glaubt, iſt blind. 
Maſſen von Garibaldinern und venetianifhen Emigrirten ftrömen an ber 
mantwanifhen Grenze zufanmmen, Grmarten Sie fein Urtheil über dieſe 
Bewegung, die einem offenen Auge unmöglich entgehen kann. Sie kann 
gut ober ſchlimm ausfallen. Das Glüd wird entiheiden.* 


Amerika. 


= Cincinnati, Enve Juni. Der Maun, welcher vor einer Unter⸗ 
fugungs-Ermmiffion als Zenge eidlich erklärte, dakı er nach der Schlacht 
bei Williamsburg, ohne einen Schuß zu tun, Richmond genommen Yätte, 
wenn er Oberftcommanbirender ber Potomacarmee gewejen wäre; — ber 
Mann, welcher bei derſelben Vernehmung ausfprah, daß nur im ber 
Unfähigkeit des Oberfeldhetrn Mac Elellan das Fehlſchlagen des Halbin- 
felfeldguges zu fuchen fei; — ber Mann, deſſen Abjegung General Burn: 
fire nad der unglädlihen Schlacht bei Freverideburg beantragte, weil er 
von feinen Borgefegten und Kameraden nur verächtlich ſpreche und fi 
nit als „Gentleman“ betrage; — der Mann, welhen der ſchwache Brüs 
fivent Lincoln aber nicht abjegte, ſondern an Stelle des Anilägers zum 
Oberfeldherra der Potomacarmee ernannte; — dieſer Abgott der Mabi- 
ealen, welcher an ver Spige einer Armee von 140,000 Mann, bie er 
felbft „für Die ſchönſte auf dem Planeten® erklärte, fi) vom General Lee 
mit 70,000 Dann bei Chancellorsville ſchlagen ließ, genau auf bemfelben 
Boden, wo er dieſen feinen Gegner vernichten zu wollen erllärt hatte; — 
dieſer fogenannte General, weider verläffigen Nachrichten zufolge in Cali« 
fernien, dem Eldorado gewiſſenloſer Gauner, Beflger und Vorfteher eines 
Hauſes gewefen war, das näßer zu bezeichnen einem ordentlichen Manne 
ber Anftand verbietet: dieſer Dann, Bofeph Hoofer, ift endlich feine 
Poftens als Dberbefehlahaber ver Botomacarmee enthoben werden, müde 
dem feine bimmeljchreiente Unfähigkeit Shmadh und Schande über bie 
Natien und umfäglides Elend über die loyalen Bürger Penufyloaniene 
und Marylande gebracht hat Mit einem renpmmirenden Tagesbeſehle 
trat er jeine Charge teichtfinnig an, mit einer Seufzerjetemeriade ſcheidet 
er vom feinen tapferen, „flegeeien Truppen“. Er geht, gebraubmarkt 
mit ber Beratung aller wahren Patrioten und verurtheilt turd tas 
Berbiet der umpartetifhen Geſchichte. An die Stelle des leider zu fpät 
emtlaffenen Bramarbas tritt eine bis jet wenig befannte Perjönlichfeit, 
General George Meade. (Er ift aus Spanien gebürtig, aljo nicht wähl« 
bar zum Präfidenten ber United States, was feiner Beförderung! zu bie« 
fem hohen PBoften wefentfihen Borſchub geleiftet haben mag. In Waiting: 
ton nämlich werben — wie im jeder Republit durch ben Yauf der Jahres 
hunderte — die Präfiventfhafteintriguen felbft dann noch fortfpielen, wear 
bie Rebellen die Stadt von allen Seiten umgingelt haben. Der Tages- 
befehl, womit ſich General Meade feinen Truppen antändigt, empfichlt 
ſich durch Beſcheidenheit und bildet zu Heoker's bramarboficenden Weſen 
einen wohlifuenden Contraſt. Schon mander unbelannie, beſcheidene 
Mann Hat in der Noth der Zeit und im ver Zeit der Noth Großes ger 
leiftet, jebald fic ihm ein emtjpredender Wirkungsfreis eröffnete. Das 
iſt auch bei General Meade mözlih und es bleibt nur zu wünſchtu, daß 
ihm die entamthigte Armee und bie bedrängte Nation mit ihrem ganzen 
Bertrauen entgegenfommen. Meade ift im Jahre 1816 in Spanien ge: 
boren, wo feine Eltern ſich zeitweife aufhielten. (Er kam in feilher Jugend 


|terey glänzend bervorthat und zum Oberlientenant avancirte. 


ten zum Brigabegeneral der freiwilligen ernannt. 


mach, ben Bereiniglen Staaten umb trat 1831 im bie. Kriegeſchule zu Weft« 


Point; 1335 wurde er Unterlientenant bei ber Wıtillerie, anf welde 
Stellung er nad wenigen Monaten verzichtete. 1842 wurde er Vientenant 
im topegraphiſchen Corps. In diefer Eigenſchaft diente er unter General 
Tahlort in Mexico, wo er fich im den Schladhten bei Palo Alio und Mon« 
Im Yahre 
1806 wurde er zum Capitain und 1861 in Anerkennung feiner, Fähigfei- 
Ya ver Schlacht vor 


Dal Smwamps, am 30. Juni 1862, wurde er durch gine Kugel, melde 
ben Tinten ‚Arm flreifte und bie linke Seite burdichlug, verwundet. - Ieht 


unterzeichnet ſich Meade als commandirenver. Generalmajor uud die Hoff · 
nung ‚einer ganzen Nation ruht auf ihm. 


Prov miai · Thronit 


Eine Beſchreibung bes am 28. und 29. vor, Mis. abgehaltenen zweiten 
bayerifhen Turnfehes in jo eben in’ Buyrenip im Drud erfcjienen. «Mr. 9 ber 
„Blätter fir die Amgelegrubeiten bes bayerischen Inrnesbundes“ enthält Raheres 
iiber die Berhaubfungen des mit dem Zurnfeft verbunden gewelenen Tacutags. 
Aus den angefägten Belanutmahungen des Vororis uf zu entuchmen, baf bie 
Borflände des zum Borort. für das mädfte Jehr gewählten Zuruvereins zu 
Kronach; diefed Han adgelchat haben und darauf bie Turugemeinde Hingen, 
welche obuebin an erfter Stelle zu Bayreuth gewählt werben war, bort aber 
pleihfalls abgelehnt hatte, im Folge der mit iht won bein bermaligen Borert 
angelnfpften Berhanbiungen dasfelbe angenommen hat. ; Kıyingen if, alfe für 
die. Zeit vom 1. Januar bis 31. Drcamber 1864 Borort des bayerifdhen 
Zurnerbundes, (Wieberholt ) 

Dem Programme file das fräuliſche Sängerfeh in Bamberg entnehmen 
wir: Samstag den 25. d. Nachmittags Empfang ber Singer an deu Eingangs» 
Puncten der Stade, Mbends 7 Uhr Tarpfang in der Feſthalle. Sonntag früh 
10 Uhr 1. Hanptprobe, Nachmittags 4 Uber 1. Hanptanflährung mit Bundes⸗ 
faßnen- Weihe. Nachts 9 Uhr Baterlandstied dom Arndt water befonderen Feier⸗ 
liptelten. Montag früh 7 Uhr 2. Hauptprobe, 10 Ube Baudesverſammlung 
im Harmoniefaale, Nachmittags 2 Uhr Feſtzug vom Domberg antgehend, um 
4 Uhr 2. Hauptaufführung, Dienstag früh 7 Uht Verſammlung im Midaris- 
bergergarten, dann Spaziergang zur Altenburg. Wachtmittage 3 Uhr Einzel- 
Borträge und Mufitauf dem Feſtpiatze, Nadıs 9 Lgr großes Genenwerk. (Wiederholt.) 


Nichtpolitiſches. 

Man ſchrelbt aus Rronad: Yu der Nacht vom 16 anf den 17. Juli 
zeigte der Thermometer nur noeh 2 Grab Wärme umb in ben höher gelegenen 
Bancten reifte es ſtait. Ja dem Preffeder Gruude find im jener Nacht ganze 
Kartofjeläder fürmticy erfroren. (Bamb, Tgbl.) (Wieberheit ) 

Aus ber Borberpfals, 20, Juli. Seit einiger Zeit haben wir am 
am helm auffallend kalte Nächte. Heute ſtilh zeigte das Ehermometer umter 
8° Mirme. Yon Erker wird gemeldet, daß es, adf den dortigen Höhen gereift 
habe; Bei Erkeleng ift in der Nacht auf den 17, aller Buchmweizen in dem Felderu 
erfroren. Ein heute Rachmittag eingetretener erteinichter Regen beachte ükibefjen 
eine milbere Tempetaiut. (Plän. 3) (Wieberhoit.) 


Beste Poſten. 
Telegramnte. 


O London, 23. Inli. Yord Palmerſton antwerict Lord Fißgerald: 
Die Erhalinng der Integrität Dänemarfs fiege im britiichen Sudan 
Deutſchlands theilweife berechtigte Forderungen ſeien diplomatiſch 
auszugleichen. \ 

¶ Paris, TrrIuti. Moniteur: Der’, Siöcle* erhielt eine zweite 
Verwarnung wegen Forderung des Plebiscites für Polen, und. zwar: 
in Erwägung, daß Diefe Forverung einen Angriff anf die Berfaffung 
enrbatte, und die große. Sache, der zu dienen der Siecle“ vorgibt, 
biosftelle, dann einen Vorwand zur Agitation liefere, was Die Regier⸗ 
ung nicht dulden könne. — Die Kaiterin iſt in Vichy angefommen. 
>< Münden, 21. Juli. Tagesordnung für die VL, auf Montag, 

den 27. de. Vormittags 9 Uyhr augeſetzte allgemeine öffentliche Sihung 


!der ‚Kammer der Abgeordueten: ‘ Berlejung einer Yırterpellation des Al 


georbneten Dr. Bölt: „die zeitgemäße Erweiterung der Kanıner ber Keichs- 
räthe betr.; Anzeige des Meferenten im 1. Ansfchuß über ben Antrag des 
Abgeordneten Schmidt: „bie Aufhebung ber hurmainziihen Berorbnun: 
gen über Beräußerungen von Immobilien betr, eventuell Berathung und 
Veſchlußfaſſung Hierüber; Anzeige des Neferenten im 1. Ausſchuß über dem 
Gefebentwurf: „einige Beftimmungen der allgem. deutſchen Wedielorpnung 
betr", eventuell Berathung und Beſchluß faſſung hierüber ; Augeigedes Refe- 
renten im II. Auoſchuß über die Anträgeder Abgeordneten Frhru. v. Verdenjelo 
und Dr. Marquard Barth: „die Abkürzung. der Gjährigen Finanyı Perioden 
betr. *, eventuell " Beratfung und Beihluffajiung hierüber; Vortrag. bee 
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V. Anefchuffes Uber geprüfte Unträge der Abgeorbneten und Beſchluß · 
faffung über deren Zuläffigteit. 


Gaftein, 22 Juli. Seine Majeſtät der König von Preußen, wel; 
cher Salzburg heute Morgen 7',, Uhr verlaffen, if um 5'4 Uhr Abends 
beim ‚beflen Wohljein hier eingetroffen, 


Wien, 22. Yuli. Die „Preſſe“ ſchreibt heute Über die Abreile des 
Hm. ©, Balabin': - „Wahrfceinli ift, dag Bürft Gortſchakoff. wenig 
aufricben mit den Leiftungen des Hrn. v. Balabin, und in Erwägung, 
daß aud Defterreih in St. Petersburg zur Zeit nur burg einen Charge 
v’affaire® vertreten ift, die Mbberufung ſeines Geſandten für um fo zwed ⸗ 
mäßiger hielt, als biefelte ihm zugleich als Weittel dienen konnte, ben aım 
19. nah Petersburg telegraphirten öſterreichiſchen Abfagebrief durch eine 
ungweidentige Demenftration zu beantworten. Es ſcheint und daher auch 
fchr unwahricheinlich, va Hr. v. Balabin, der, dem Bernehmen nach, alles mit 
ſich fortnimmt, mas in jeinem Palais nicht niet und wagelfeft ift, ion bis Mitte 
Auguft, mie tie G. C. verſichert, wieder nach Wien zurücklehren werde.“ 
(Wir halten unferafeitd die Muthmaßungen ver „Preffe” nicht für wur 
begränder ; glauben aber auch beifügen zu follen, daß die perjünlihe 
Stellung des Hrn. v. Balabın in Wien feit längerer Zeit bereit® eine 
unangenehme geworben iſt Bekanntlich hat fih Hr. v. Balabin mit ber 
panflaviftifchen Partei in Defterreich ſtark eingelaffen; hat die tſchechiſchen 
Abgeorbneien empfangen, und hat ſogar eine Meife nach Prag zu einer 
Beſprechung mit denfelben gemadt. D. R.) 


G. C. Wien, 23. Juli. Bon ben geftern in ver „Wiener Ubend- 
peſt? veröffentlichten MActenftäden ift es die lurzt, aber inhaltsichwere und 
eebeutungevolle Note bes Grafen Rechberg an die Vertreter Deſterreichs 
in Londen und Parit, melde das Intereffe des Publicums glei nad 
ihrer Belanntwerbung in weitaus höherem rate, als bie ruſſiſche Des 
peſche auf ſich zeg umd heute vorzugsweiſe die Journale beihäftigt. Alle 
biefigen Journale ſſimmen in der Anerkennung der Präcifion, Klarheit 
und Energie der Note, wie der Schnelligkeit ihrer Ausfertigung überein, 
Die Haupifoce (in der Depeſche) iſt — wie bie „Oſtdeulſche Poſt« 
ſchreibt — die Abfertigung der freundlichen Einladung tes ruſſiſchen 
Bieelauzlere, Oeſterreich möge lieber den Weſtmächten den Nüden wenden 
und in den Schorß ter heiligen Allianz zurüdlchren. — Die „Morgenpoft“ 
fagt Über das Hetenftüd: „Graf Rechberg becilt ſich, das Mißtrauen 
zu zerfireuen, welches ter Vorſchlag ber Specialconferenz erzeugt hatte, 
und beſchuldigt den Fürſten Gortſchatoff des falſchen Spieles.“ 


— Der „Botihafter‘ fagt am Ende feims Wrtitele‘ „Den rufſiſchen 
Lockangen fegt Defterreih ein gerade „„Ich will nicht !#* den aflatifchen 
Kagenfünften ein deutſches Nein! entgegen.“ ' 


Hermannftadt, 22. Juli. Die ungariſchen Landtagsmitglieder 
beurlaubten ſich heute gemeinfcaftlich bei dem Grafen Erenucville, Baron 
Kemeny , Graf Milo und Biſchof Haynald. begeben. ſich in deren Auftcag 
mit einer Denffcrift nach Wien. j 

Remberg, 22. Yuli. Heute Nachmitlags wurde ‚ein Jadibiduum, 
angeblich der General Wyſedi, verhaftet und anter Wilitäcberedung in’s 
Polizeigebäude abgeführt, Heute uud geftern fanden zahlreiche Kevifionen 
und Berhaftuugen ftatt, 

Krakau, 22. Juli. Nachrichten aus Litthauen melden, daß Graf 
Adam Puſtowoͤli auf Befehl Murawleff's erſchoffen wurde, 


London. 22. Zuli. (Uuterhaus.) Ia ber geſtrigen Sitzung erflärte 
Lord Palmerflon als Antwort auf eine Interpellation Cechrane's, Die 
neueften Borfälle in Athen bürften. bie Tpronbefteigung bes Königs Georg 
fauus verzögern, Cine Interpellation Dennefly's beantwortete ver Premier 
bamit, bie Regieruag befige feine autheutiſche Copie ter ruffishen Ant- 
woriouete auf die frangöfiige Note. (Köln, 3.) x 


Verantwertlide Rebactien: 
3.9. Wort Dr. A. Yörimann 


Möriglicheb Hof: und Fatienal-Äbenier. 
Freitag ben 24 : „Nathan ber Weile,“ dramatiſches Gedicht von Beffing 


Seſtorbe ae in Münden. 


Daria Anna Kolman, Taglöhnerefren von hier, 57 I. alt; Barbara 
Daria Borom. Gteiugruber, Proſeßzichweſter im Drden ber barınd. Schmeflern, 
geb. ven Itſchenbach, Bey A. Miesbah, 39 I. alt. 





(Berichtigung) Im geflrigen Hauptblatt iſt unter den Dienftes- 
nachrichten im einer Anzahl von Eremplaren der Name „Ignaz Kant“ 
fliehen geblieben. Derfelde muß heißen: „Ignaz Kant”, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ju der Fabrit von Joſeph Beck, Pafingerlandftrafe Nr. 1 


Münden, it zu Haben: 


Lircofotol 


zum 
confervirenden Anftrich für Hoß, 
per 100 Zoll- fund 5 fl. 


Neber deifen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchützende Eigen- 
ſchaften gibt Dingler's polytechnifches Journal, Jahrgang 1852, Band 


123, Seite 146, Aufſatz III, näheren Aufſchluß. 
Diefes Kreofotöl gibt dem 


Anftriche nicht Höher als zwei Pfennige. 





‚4723. Bekanntmachung. 

Wer aufier dem bereits liquibirten Morderungen 
neh weitere am den Nachlaß des verlebten Solda ⸗ 
ten und Dienſitnecht Georg Seelmann von Ober- 
tipe zu machen gedenlt, bat ſolche am 

Mittwoch den 5. Auguſt 1663 
Vormittags 


zumweifen. 


ER. 5424. 


Holz eine heilgelbe Farbe, dringt 
feiner Dünnflüfligfeit wegen fehr tief in dasſelbe ein und berechnet ſich 
nad oben angeſetztem Preife der Quadratſchuh bei einem breimaligen 





dabier bei Vermeidung der Nichtberüdfichtiguug bei 
Anseimanderfrgung der Maffa zu lignidiren nnd nach ⸗ 


Etaffelftein, den 17. Juli 1863. 
Königliched Landgericht. 

Der fgl. Panbrichter: 
Diez. Befälige Offerte mit 3. 2. Mr. 4686 bezeich · 


Girque Hinné 
auf dem Karlsplah. 

Freitag den 24. Juli 1563 
Erſte große Vorſtellung 
Einlaß 6 he. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhhr. 
Mergen Samfag ben 25. Juli große Borftelung. 

4721. Charles Illnned, Director. 


“2. Bekanntmachung. 


Alle Forderungen gegen ben Nachlah des am 14, 
de. verlebten Kajpar Müller, Eaal von Aubſtadi 
find 


Freitag den 7. Auguft 1863 
Vormittagde 8 Uhr 
bei Vermeidung ber Rictberädfichtigung bei Aus- 
einanberfegung der Nachlaßzmaſſe dahier auzumelden 
und geltend zu machen. 
Künigehofen ben 15. Jali 1863. 


Königliches Landgericht, 


Der 1 Lanbrichter ; 


Be G Mi. 8577, Jung. 

3365. (12) Beltart, Affeffor. 
aa aa nn —— 
= = Ein Stribent 


mit bem Hopothelen · mub Notaria taweſen volllommen 
vertramt, fucht bie 1. Septeiber ober Ollober Be» 
Ihäftigung bei einem k. Laudgerichte oder Motariate. 


& Dörfler. met bejergt bie Erpebition d. DI, 








3366: (m) 


\ 


1587 


Für Bauunternehmer, 


Billige, leichte und dauerhafte Redachung. 


Bon der hohen Fönigl. —A und anderen Regierungen geprüfte und als 
erkannte 


vorzůglich und feuerſicher an 


Sbrindach⸗Pouypen 


aus den Fabriken von 
Stalliug 8 Ziem und Joſeph Beck 
München, Paſingerſandſtraße Rro. 1. 


Preiſe: 
Eingededt „, ” 


per Quadratfuß bayer. Steinpappe 2'/, fr. 


”" Dachfläche 4, lr. 


Die Eindedungen werden durch tüchtige und mit dieſen Urbeilen velltommen vertraute Deder 


unter Garantie ausgeführt. 
Niederlagen: in München 
w. Wibling r 
Haag „ 
„ Mühldorf r 
» Miesbad 7 
detto ji 
„ Bhaffenhofen „ 
Brien 5 
„» Rofenfeim „ 
w Bafferburg „ 
„» Trannflein „ 


" 


bei Herrn Joſeph Mayer, Neubaufergaffe 46. 


einrich Meggenbdorfer, 
. Enzenfperger. 
FH m erger. 
ar Happach. 
ef garlinger 
ofe ; 
J. TER 
3. U. Huber, Seilerwaarenfabrifant. 
Mar Nothmayr. 
Joſeph Mayer, Eijenhändter. 





4685, (4) Zu fehen ifl der newangelegte 


Zoologiſche Garten. 


Diefer Thiergarten liegt zwiſchen dem Siegeäthor und dem englifgem Garten am ber 
Wieſenſtraßze Ar. 12, umd if der Eingang vom englijgen Garten unterhalb ver Veterinärſchule. 


Der @intrittöpreid ift 
an Sonn- und Feiertagen, Mittwohs und Sanflags 12 fr. füc die Perſou, 
1 


am Montag, Dienflag, Donnerftag und Freitag She . „ Perfom. 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Der Garten ift in diefem Monat von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Hunde löunen nur an furger Leine mit in ben Garten genommen werben, 





Edictal-Audfchreiben. 

4713. (24) Im dem Univerfaltonkurfe gegen Carl 
If. Shwab, Müller zu Laudenbach, wurde das 
muterfertigte 8. Landgericht vom fgl. Bezirtogericht 
Adaflenburg zur Ansjhreibung und Abhaltung der 
Eoitistage beauftragt. 

Sa werden daher die Ediftstage umd zwar: 

1. zur Anmeldung und Liguidirumg der ffer- 
berungen 

Freitag deu 44. Huguft d. 3e., 
11, zum Verbringen von Ginreden 
Freitag den 14. Zept. d. 38, 
NT, zu den Schlußveranblungen, nämlich : 
a) für bie Reptit 
Wreitag den ®, October d. 38,, 
b) file die Duptit 
Freitag ben G. Nov. d. Ze. 
dahier anberaumt, jebetmal von 8—12 Uhr Bors 
mittag md don 2—6 Uhr Nachmittag, wozu fännmt- 
liche bekannte und unbekannte Gläubiger vergeladen 
werden, umd zwar zum erſten Ediltstag bei Bermei- 
dung des Husfchinffes ihrer Fordernugen von der 
Maffe, zu den übrigen Edietsiagen aber unter dem 
Rechtsnachtheil des Ansfchiuffes mit den einfchlägi- 
gen Handlungen fir den Fall des Ausbleibens oder 
der Nichtvornahme der eimfchlägigen Handlung vor 
dem Ablauf der feftgejehten Tagfahrien, jedoch mit 
dem Bemerten, daß fämmilice obige Handlungen 
aud durch rechtzeitige @inreichung von ſchriſtlicheu 
Rezeffen vorgenommen werden könuen. 

Am erſten Edittotag haben fi die Glanbiger 
über die eiwa vom öewmeluſchuidner zu machende 
Bergleihsvorfhläge zu erllären und vorſorglich Be- 
fbluf Über die Berwertfung der Maffa umter dem 


Rechtsuachtheil zu faflen, daß diejenigen, welche eine 
desfalfige Erklärung nicht abgeben, dem Bejciilf- 
fen der Mehrheit für beitrelend erachtet werden 
foßen. 

Diejenigen Gläubiger, welche weder zu Aſchaf - 
fenburg noch im diesjeitigen @erichtäbeziet ſich be 
finden, werden aufgefordert, einen Zußellungsbenofl- 
mächtigten entweder zu Aſchaffenburg oder bahier In 
Miltenberg am erften Edictstag zu benennen, widrie 
genfals ale ferneren Berfügungen für fie an's Ge- 
richtsbreit gebeftet werden follen. 

Endlich werden alle diejenigen, welche am bem 
Gemeinfhuldner noh etwas ſchulden, aufgefordert, 
folches am das Gonfurägericht, das t. Bezirkägericht 
Aſchaffenburg, bei Vermeidung doppelier Zahlung an 
entrichten. 

Diltenberg, 10. Juli 1863. 


Königl. Landgericht. 


Der I. Landrihter. 


E ·Nx. 6925. Bauer. 
1.  WBerauntmachunug. 
Betreff: 


Sittemauer gegen Mayer we ⸗ 
gen Forderuug. 


Im Huftcage des k. Lanbperichts Laudehut ber- 
fleigert der umterfertigte 1, Motar die in der Stener- 
gemeinde Eching gelegenen 9 Tagw. 36 Deyimalen 
Srundſtüde des Martin Maier dom Hofberg, auf 
weicher eine einfache Grundſteuer vom 1 fl. 4°" /yao tr 
und 2 fi. 43 Ir. Gejülsbodenzinfe laſten, nud bie 
anf 1,605 fl, amentlic gewerthet find, am 


BDonnerftag den 20. Auguſt d. Zs. 
Rahmittags 2 Uhr 
im Gafthaufe gu Biecht. 

Der Zuſchlag kann mur erfolgen, wenn das 
Meiſtgebot wenigfens deu obigen Schatzungawerth 
erreicht, 

Dem Notar unbelauute Steigerer haben ihren 
Namen, Stand und Wohnort glaubhaft darzulegen 
und ihre Bahlungsfähigfeit naqzuweiſen. 

Der Auszug aus dem Öteuerfatafler ımd dem 
Oypothelenbuche, ſowie die Schägungsinkimde Mur 
nem jebergeit in der Amksfanzlei des Motars und 
am Berfieigerangstermine ſelbſt eingefeben ‚werden. 

Die näheren Steigerungsbebingungen werden un« 
mittelbar vor ber Berfteigerung befannt gegeben 
werden, 

Landshnt, den 21. Yuli 1868, 

; Der Lönigl, Notar: 

Raumair. 





4666. (2) Bekanntmachung. 


Da bie Wiedereröffnung der lateiniſchen Schule 
babier allerhochſt gemehmiget warde, fo wirb auf 
Grund beifen bie Gtubienichrers- Stelle hiemit zur 
Bewerbung ansgeichrieben. 

Alleuſallſige Bewerber wollen fi unter Vorlage 
ber nad 8. 87 ber red. Schulerdnung vorgeſchrie⸗ 
benen Befähigumgsnachmweife vom heute an 

innerhalb 4 Wochen 
am ben ımterfertigten Magifirat wenden unb wird 
bemerkt, daß ber jährfiche Gehalt bes neuen Studien · 
Lehrers im 650 fl. nebſt freier geräumiger Wohnung 
mit @arten beſtehe, uud baf Caudidaten, welche theu- 
logiſche Studien mit Erfolg abfoldirt Haben, ber 
Berzug dor anderen eingeräumt twlrbe. 

Gllingen, am 17. Iufi 1868, 


Staptmagiftrat. 
Der Bärgermeifer: 
Gaab. 


anntmachung. 

Auswanberungsgejuh bes Joſebh 

Germwald von Dammergemilub 

nad Deflerreich betr, 

Der Toglöhnersjohn Joſephh Berwalb bon 
Gmünd beabfihtigt nach Defterreih auszumanbdern. 

Alenfallfige Anfprüde am denſelben find dechalb 

bis zum 8. Huguft eo. 

babier anzumelden, wibrigenfalls hierauf bei Aushän · 
bigung ber Andwandermugs-Urkembe nicht mehr ver 
flectirt wird. 

Eſchenbach, am 17. Jull 1868. 


Königliches Bezirksamt. 


v2» 
E.-R. 13,416. Hauptmann, t. Aſſ. 


0. Bekanntmachung. 

Der ledige Johanu Michael Alt von Aufenau 
will nah Nefarele im Geofibergogtfum Baden 
andwanderit. 

Ale Anfprüde am denfelben find bei Meidung 
der Nidtberädfichtigung bei @rtheilung der Aus · 
wanderungserlanbnif 

Dienftag den 4. Haguft 1863 
Vormittags 
dabier anzumelden und nachzumeifen, 
Drb, am 18, Juli 1869, 
Königliched Bezirksanıt Gemünden. 


Der erpomirte Afleffor : 
aud. 
&.Mr, 3667. Döggenfhmitt, 


2135.) Auzeige. 
Die Unterpichnete beſorgt ohne Preiserhöhung 
Inferate im die bebeutendſten Wilätter des In» und 
Auslandes und namentlich auch in die Bayeriihe 
Zeitung. 
Briefe und Gelder werben france erbeten. 
Buchhandlung von Fr. Schultheß 
in Zürich (Echweg). 


E..Nr. gt. 
4722, 





A716, 


1568 


Bekanntmadhung, 


Vom Magiflrat der Kgl. bayr. Stadt Nürnberg 
wird hieinit bekannt gemacht, da das von dem ehemaligen nürnbergiſchen Rechtslonſulenten 9. v. 
Beyer gefliftete Münz: und Medaillen⸗Kabinet, enthaltend .eirca 1000 Stüd Gold. und Silber 


mönzen in 866 Nummern am 


: Montag den 21. Septbr. dB. 8. . 
und am ben barauffolgenden Tagen, jebesmals von Morgens 9 Uhr an im Heinen Raihhausſaale vahier 


ftädweife öffentlich verfleigert wird, 


Laufoliebha ber werben hiezu mit bem Beuierlen eingeladen, baf der über dieſes Kabinet 
‚von ben Herren D. D, jur. Erbſtein dahier angefertigte wiſſenſchaftliche Kalalog ſich im Berlage 
der 3. U, Steinchen Buchhandlung dahier befindet und, für 5 Sgr. oder 18 fr. ch. bezogen wer- 


ben fan. 3 
Nürnberg den 18. Iuli 1863, 


Der 1. Bürgermeifter beurlaubt: 
Der II, Bürgermeifter 


Sailer. 


E.Nr. 19,086, 


Quehl, Sekr. 





Die Dachpappentabrik von 


2950. (18) 


Nürnberg 


am Gaswerk, 


Peter Beck 


München 


Karlsſtraße Nr. 39, 


Abernimmt in Bayern, nach allen Richtungen hin, ganze Einbedimgen vom Dächern aus feuerficherer Stein» 


pappe au folgenden Preifen : 


Didier von 5000, 10,000, ‚15,000 Onadrat-Fuß, 
den Onabrat-Guß zu 4% 4A 4 reger, 


Zur biefen Preifen werben bie zur Bappebedung erforberlichen Materialien franco gefiefert, und bie Eine 
beumg durch bie eigenen, achtigen Deder der Fabrit felid und raſch muter Garantie hergefiellt. Die Ar- 
beitslöhne und Neifetoften find im biefen Allordpreiſen inbegriffen, R 


Dachpappen, 


deren Rabatt. 


erfler Qualität, per Omabrat-Fub 2%, Kreuger, bei Parihien beſon · 
Präparirter Theer, Aephalt und Drahiſtiſte dilligſt 


Lager von allen Deckmaterialien zu Fabrikpreiſen: 


in Minden bei Herrn Milhelm Flofmann. 
„ Boljliogen “"  Marhlag Seidl. 
„öl "m  Xutom Pacher. 

» Rojenbeim n « Mar baller. 

„ Traunfleüs "Frans Mettenderger. 
„ Prien "m" Roten; Bartinger, 
Waſſerburg „nn 8.2 Vetzet. 

„ Faufen „» m #. X. Gaſteger. 

„ Reichenhall Auton Purhner. 
a1. - Beranntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Walburga Eifen- 

mann dom Gerbenmm betr, 

Nachdem der Aufenthalt der Befhmifler ber vor 
Kurzem zu Gerbruun verlebten Walburga Eijen- 
mann, geb. Ulmer, von Göttingen nicht ermittelt 
werben kaun, wirb dem genannten Juteſtaterben bie» 
mit anf diefem Wege erüfiner, daßz Defunctin durch 
Teflament vom 23. Mai 1863 ihren Ehemann Kar 
par Wifeumann von Gerbrunn als Haupterben 
eingrfeßt bat, und bafi e6 bem oben erwähnten In-⸗ 
teftaterben freiftehe, fragliches Teſtament, welches zur 
Einfiht im der diesgerichtligen Kanzlei aufliegt, in- 
nerhalb Jahresfeint amzufeten, bie Erllärung Über 
beabſichtigte Anfechtung jedoch 

innerhalb 3O Fagen 
bierorts bei Meibung bes als anerfammt zu erachlen · 
den Zeflamentes abgegeben werben milffe. 

Wllrgburg ben 4. Juli 1803. 
stönigliches Landgericht Würzburg r. M. 

Der Lönigl. Landrichter. 
E. Nr. 6957, Schmitt. 


u Bekanntmachung. 
Betreff: 
Bohꝛeriſche Huporbefen- und Wechſel · 
Bank gegen Bari Michael und Ot- 
tlia nun Janich er'ſche Erben we⸗ 
gen Forderung. 





in Erbing bei Seren Stmen Sehneider. 
„ Anzing Antaen Menner, 

„ Ingoiftabt A2cvagian Stegmalr. 
„ Burgbanfen "» m"  Iofleph Eint. 
Troſiberg vw Mar Nigner. 

» Wolfratsbaufen „u m MM, Zunderer, 

„ Beeifing » «Carl Bere jun, 

„ Yanbahut " o 3 Steiger. 


Zufolge Auftrags des Löniglichen Landgerichts 
Dachau wird zur Verſteigerung bes zu Feldgeding ge ⸗ 
legenen Auweſens He ⸗Nr. 26 ber vier Kinder bes 
verlebten Anton Ianicher, Biehhändlere von Mit- 
den, Namens Jeſeph, There, Anton nnd Anna 
Janicher, hiemit Zagsiahrt anf 

Donnerftag ben 27. Auguſt d. Is. 

Vormittags @— Li Uber 
im Wirthspaufe zu Feldgeding auberammt. 

Die Auweſenebeſtaudiheile And folgende: 

I) Litern A: ein eingäbiges, theils gemauertes, 
theils gezimmertis, mit Hohlziegeln gebedtes 
Wohnhaus, ein größtentheils geyimmertes mit 
Stroh gebedtis Nebengebäude, Etabel und Stall 
enthaltend, und eim gemauertes mit Platten ges 
dedtes Bachhaus, weiche Baulichteiten zum grör 
Geren Theile in fchlechterhaltenem Zuflande ſich 
befinden; dann Garten PL-Ne, 1796 zu 67 
Derimalen, 

Beer Pl.⸗Ne. 1816, 1836, 1877, 1890, 
1996, 2016, 2003 zu 18 Tagwerlen 71 De- 
simalen, 

Wiefen und Mooewileſen PN r. 1806, 2299, 
2249’, 22994, zu 15 Togwerten 20 De 
zimalen, 

Litera Bi: Meder P-Nr. 2053, 2187, 2239 
zu 3 Zagiverlen 50 Deyimalen. 

Liiera C: Skantgarten, Debung und Sanbgrube, 
Aecter md Wieſen, PlrMr. 1803*%, 2108, 
2108" ,, 21084, 21087, 2108), 2108), 


* 


8 





d vou Dr, % Wolf & Eohu, 


2108", 2128, 2146”, 216% and 2046 zu 
14 Tagwerlen 65 Dezimalen, 

Auf Litera A ruhe Bobenzins ze f, Abls- 
lungefaffe nach einem SKapitale veu 474 fl. 
86 kr. und Behentbobenzins zur Pfarrei Berg: 
Kirchen; auf Litera B Bobenzins zum f. Rent ⸗ 
omte nah einem Kapitale von 6 fl. 18 fr., 
während Litera C Inbeigen if. 

Das Auweſen iſt hohothetariſch belaſtel mit 
7900 fl. Kapitalien und einer umverzinslichen 
Raution dom 140 fi. 

4) Mit dem Anmwefen kommt neh bie vorbanbene 
Mebiliarihaft, welche als Zugehörung des Auwe · 
fen® erflärt if, zur Berfleigerung, memlich : 

2 alte Tide, 3 Bänke, 1 Egge, 2 Senfen, 
1 Dingerhade, 1 Holzhade, 3 Heine Hand» 
ſchapſen, 1 eiſerner Dreifuh, eine alte Putz · 
möhle und 1 holzgeachſter Wagen. 

Das Berfohren richtet fich mach J. 96 u. fi. bes 
Projehgeleges vom 17. Movemmber 1837 und begieh- 
ungsweile 5. 64: bed Oypethekengeſetzes, unb wirb 
insbefoubere barauf bingemiejen, daß bie Gteigern- 
ben fi über ihre Bablumgsfähigkeit auszuweifen ha- 
ben und baf der Zuſchlog nur dann erfolgen wird, 
weun der mit Einfluß ber Mobilien auf 6401 fi. 
48 fr. ſich belaufeude ESchägungsweri durch bas 
Meifigebot erreicht iM. 

Dachau, am 15. Juli 1863. 

Der Fönigliche Notar: 
‚BDfaffenzeller. 
u Bekanntmachung. 

Aus Aufteag des Igl. Bezitlagetichts Traunftein 
ſetze ih zur erfimaligen Swangsverfleigerung bes 
Petermanngũtels der Eheleute G@iftmer im Heufelb, 
f, Landgerichts Aibling, Tagsfahrt auf 

Samftag den 26. September I. 38. 

Vormittags D Uhr 
in loco Heufelb im Peiermannhanfe au, 

‚ Das Petermanngätl, Hs-Nr, 107 im Heufeld, 
befleht and Wohnhaus mit Stall und Stabel, Hof- 
raum, Garten, Medern und Wiefen zu in Summe 
5,27 Tagwerl, hat nah Schäyumg dom 18. Iumi 
I. 36. einen Werth von 3365 fl. 30 fr. und ift mit 
1225 fl Oypothelſchulden und einer Koflen- und 
BZinfen-Eantion zu 90 fl. belaſtet. 

Der Zufchlag erfolgt nur, wenn ber Schäyunge- 
werth erreicht if, 

Dir unbelannte Eteigerer haben fih über Zahl- 
ungsfäbigfeit auszumeifen 

Shätung, ſowle Katoſter mb Hypothelenbuchs⸗ 
Andzug liegen im meiner Kanzlei zur Einſicht auf. 

Aibling, ben 18. quli 1863. 

Der Lönigl. Notar: 
Godin. 


4126 Gratis Befa ntmachung. 
Pflegſchaft Über Anna f. n. der 
Ama Frit von Enfmering betr. 

Franz Koller Schneldergeſelle von Neuulm fol in 
rubr, Bflegihaft vernommen werben, Da fein Anf- 
enthalt bierorts unbetaunt iſt, fo ergcht am alle Ge⸗ 
richte und Polizeiorgane das Anſuchen, Saqdien · 
liches Über deſſen Aufenthalt hieher mitzurbeifen. 

Rojenheim am 18, Juli 1868, 


Königliche Landgericht, 
Der L. Laudrichter: 
E. Nr. 7019. Ebenhöch. 


an⸗ Bekanntmachung. 
Etwaige Auſprilche am ben Nachlaß bes zu Nürn · 
berg verlebten Kellnere Friebrich Kari BAchte r von 
hier ſiud lãugſtens bis 
Mittwoch den 5. Auguſt I. se. 
babier anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Ausant · 
wertung ber Nachlaßzmaſſe nicht beridfichtigt werben. 
Ausbach, dem 18. Juli 1868. 
Königliche Stadtgericht. 
Der königliche Stadtrichter: 
Werner. 
Der Einelurichter: 
@..Nr. 6169, Küfter. 











riechen, Die Bayeriide Beitang 
Bot: ım Bonzen U FE. Sährkid ; halbhährig & I. 
mot ⁊ Mal ra Morgenblart 
1.37 am me Pälfte 20 Prriſes defomers 
atonzirt werdea. 


Freitag. 





HUcberfidt. 


Der Jäger Muduri, tartariihe Legende — Mündener 
Kunfberigt. — Eine vlämifhe Eriminalgefhiäte des 
vorigen Jahrhunderts, (Fortſ.) 

VDolitiſche Radyridsten. 

6E” Lelegranme: 

Dandeld: und Börfennahrichten. 


Der Jäger Muduri. 
Zartarlfche Begende. 


*** Das unter dem Namen Ehina-Bazar befannte Quartier bildet 
faft eine beſondere Statt inmitten bes volfreichen Calcutta und gehört 
nit zu den geringften Merkwürdigkeiten biefer Hauptftadt Indiens, in 
ber fih alle Nationen Aſlens begegnen, ohne ſich zu vermifhen. Das 
Haus, in dem id nah meiner Ankunft an dem Ufern des Ganges 
wohnte, lag im der Nähe biefed Bazars ber Chineſen. Man hätte 
beſſet wählen fönnen, zumal in biefer Jahreszeit. Der Monat Juli 
begann ſchon, und man muß den Sommer in Bengalen zugebracht haben, 
um zu wiffen, was tropiſche Hite heißt. Sobald die Sonne am Hori» 
ont verſchwunden, beſtieg ich die Terraffe, dort einige Kühlung zu 
— Das Dach des Banfes brannte auf die Sohlen; ich mwlnfchte 
bie Ubendfühle des Nordens herbei, als mid im meinen Betrachtungen 
ein Seräufh neben mir unterbrah. Es rührte don einem Papiers 
brachen ber, ber recht lünftlih aus Delpapier und Bambusfläben ger 
macht war; feine Form ahmte einen Raubvogel mit ausgefpannten Flüs 
& fo gut nad, daß fih um ihm bie Geier fammelten und erftaunte 

chteie hören ließen. Die Hand, welche biefes Kinderſpielzeug in ber 
Luft ſchweben lieh, war die eines alten Chinefen mit runzliher Stirn, 
Er ſaß in eine Ede ber benachbarten Terraffe gelauert, Schultern und 
Bruſt ganz entblößt; fein langer Zopf war um ten Kopf gelegt; mit 
zufriedenem Blick folgte er den launigen Bewegungen feines Vogels 
im ber Luft. Bot diefer Sohn bes Han nicht ein vortrefflihes Bild 
der chineſiſchen Nation, die trog ihrer alten Civilifation zulett in Kind« 
ar zurädient? Nachdem fih ber Epinefe einſam eine Stunde lang 
elufligt, zog er feinen Draden ein und brannte Opium in einer Heinen 
Metallpfeife, die er am Gürtel trug, an. 

Bald fanf er in fi zufammen und bfieb Liegen, verfunten in eine 
erftatifcge Träumerei. Die Nacht brach herein; ich zog mid; zurüd und 
überließ den Sohn der Han feinen Träumen von Drachen aus Nieren« 
flein und von Pago’en aus Porzelan. 

Die folgenven Tage fand id meinen Nachbar zur nämlicen Zeit 
am nämlihen Orte wieder, wie er ſich feinem Pieblingsvergnügen hin. 
gab. Einmal aber war ber Himmel wie von Blei; große, unbemegliche 
Wollen verbunfelten ihn im en und hielten den Wind ab. Ger 
geben® verfuchte der Bewehner des NReiches der Mitte, feinen Drachen 
zu werfen; ber papierne Vogel konnte feine Schwungfraft finden. Und 
dech war die Stunde noch nicht für den Opiumraucher gelommen, ſich 
feiner Leidenſchaft zu überlaffen. Indeſſen, und um von ben Gebanten 
des Tages zu den Träumen der Nacht einen fanfteren Uebergang zu 
Haben, ergriff er eim Buch, das auf grobes, gelbes Papier, wie man es 
viel in Nanking fabrizirt, gedrudt tar. 

Zwiſchen mir und meinem Nachbar mar nur eine Meine Mauer, 
weldhe beide Terraffen trennte. Auf bie Gefahr hin, eine weniger firenge 
Höflichkeit als die der Chineſen, zu verlegen, beugte ich mich über bie 
Mauer und ließ meine neugierigen Blicke über. bas Bud; des Mannes 
mit bem Draden jhweifen. Es war eine Sammlung von Gedichten, 
mit Bignetten iluftrirt, wie man fie in China jo oft ficht. Ich hatte 
meinen Nahbarn noch nie angefproden; aber wir fannten uns genuy, 
daß der geringfte Zwifchenfall einige Worte ver Höflicjfeit gerbeif 
mußte. Indem ich mit hödhfter Anftrengung al mein Chineſiſch zu⸗ 
fammenraffte, brachte ih eine blumige Phrafe zu Etante, bie ich ald Sents 
Blei auswerjen wollte. Allein in orientalifhen Sprachen ift lefen und 
ſprechen zweierlei. Ich fürdtete den Fehler eines Arhaismus und bes 
fhränfte mic daranf, meinen Nachbarn in ziemlich ſchlechtetn Engliſch 
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zu fragen, ob der impofante Titel bes Buchs, das er 
mit = et eye jur Erwedung ber Welt“ 
er Chineſe richtete feine Heinen Augen auf mi d 
mir mit einem Lächeln, das er grazis te, re — 
„Mein älterer Bruder iſt alfo ein Befehrter?” fagte ich mit ‚hal- 
ber Stimme weiter, indem ich mid) brei Mal verneigte, a 
Der Chinefe richtete ſich auf und erwieberte meine brei Grüße mit 
eiliger Höflihfeit. „Euer jüngerer Bruder ift nie mehr als ein eine 
facher Sieu⸗ tſai Bacealaureus) geweſen ohne Amt; Heute iſt er Thee⸗ 
händler, China Bazar Nr. 10, fein Schild if eim goldener Drade, 
und Re * Long⸗ tu.“ 
“ ie Ihr, geehrter Long · tu,“ fagte ich meinerſeits, bin i 
re aber ee ee fo gefällig fein, —* 
eſchichte zu überſetzen, die in t ie ich i 
en vem Bud fteht und bie id in Europa 
en fragte a“ Chint ſe. 
„Die fünfte, glaube id, welche „Geiſt bes B “hei 
Files, ande Gefhichte.... . .* eh des Berget“ heiß, cine 
„Aha!“ machte ber Chineſe lachend, „Ihr Leute von MW 
bie Leidenſchaft, Alles, was in dem vier Winkeln der Erd⸗ —5* 
und geſagt wird, keruen zu wollen! Welches Vergnügen empfindet Ir, 
in ; eſchichte zu hören, die höchſtens unwiſſende Tartaren erfreuen 
ne 


fefe, fi nicht 
überfegen Laffe. 


m Das fommt daher, weil wir. junge Böller find und mi i 
hohe Weisheit, welche die Söhne Han’s ph a ... 

Der Chineſe blinzelte und grüßte mic einmal, — Die Geſchichte 
— —— fügte er hinzu, „ift fo Beannt, af idh bas 

ud fie ieße und fie nach bem i 
— zu fetzen.“ ” a * 
r te die Ellenbogen auf feine Kui i 

= Bere og f feine Suiee und begenn in folgen. 

„ga der Umgegend von Mulden, welde Stadt bi i 
Mand chu· Kaiſer war, lebte vor weniger als —* Sapren ein nd 
Zartare, Namens Duburi. Im der Sprade des Landes bedeutet Din 
buri Drade; man hatte ihm biefen Beinamen wegen feiner Borliche 
zur Jagd gegeben. Auf einem Meinen, feuerfarbenen Pferd, von einer 
Schnelligkeit, daß man ihm Flũgel zuſchrieb, durcheilte der raſtloſe Jäger 
du jeder Jahredzeit Berge und Ebenen ber Mandichure. Cr verachtete 
die Feldarbeit und ließ das Heine Erbe feiner Väter Krach liegen. Sel · 
ten zeigte ih Muburi in den Dörfern, welche in der Mitte ber Ebene 
ven Dmode lagen; es gefiel ihm beffer, im weiten Einäden umberzu« 
teren, fteile Felfen zu erflettern, ſich zwifhen Abhänge und in Höhlen 
iu wagen, melde von wilden Thieren viel befucht waren. Bas er in 
biefer rauhen Segend bei Winterſtürmen zu beftehen hatte, wußte nur 
er allein. Wenn die vom Gipfel big zum Fuße ſchurcbebechen Berge 
nur noch ein ungeheures Gewirre abfhäffiger Eismaffen barboten, wenn 
bie gefrornen Wafferfälle verſtummten und über ben Abyründen wie 
weiße Marmorblöde hängen blieben; da dudte fih Muburi in bem 
Innern der Höhlen und fchlief Dort, ganz in Velzwert gehüllt, auf einem 
Bett von Moos, während ber Langen Rächte Aber, welche Freude 
empfand er, ih im Frühling auf dem frifhen Rafen unter dem Schat · 
ten großer Bäume auszuſtteden! Während fein Pferd frei umberirrte, 
hörte Muduri mit Entzücen auf bas Heräuſch der vom Mind beivegten 
Blätter, auf das Surren ber Infecten und befonbers auf den Gefang 
ber Bögel, bie ihn umflatterten. Unter den Bägeln, melden er auf 
feinen_Irrfahrten am bäufigften begegnete, übten befonders zwei durch 
ihre Stimmen einen fonberbaren Einfluß auf feinen Geift aus, Wenn 
die geſchwätzige Eifter von einer hohen Tanne herab ihren mmbarmeni- 
Then Ruf: ſalſacha, fahaha*) ertänen lieh, fühlte der junge Jäger mit 
nervöfem Schreden das ungemeſſene Verlangen in fih erwachen, alle 
lebenden Weſen rüdſichtslos zu verfolgen und fie mit feinen Pfeilen 
zu durchbohren. Wenn dagegen die unter biegfamen Weiden gweigen 
verborgene Turteltaube ihr zartes Girren: Dudır, dudu **) wieberbolte, 
verbreitete ſich eime große Ruhe Über dem Geift Deuburi's, Die fo 
verfchiebenen Stimmen biefer beiden Vögel ſchienen ben beiden Gefühlen, 
welche fi in das Herz des Jägers theilten, dem Zerflörungstrieb und 


*) Seo nennen die Randſchu einen ber Eiſter ſeht ähnlichen Bogel, 
- ⸗ R 
) Name der Heinen Turteltaube mit Halseing. 
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der Sympathie mit den Waldbewohnern zu entſprechen. Gar oft fühlte 
fig Mutari von Mitleid bewegt, wenn er ein raſches, ‚vierfüfjiges Thier 
ober einen edeln Vogel hoch in ver Luft tödtlich verwundet hatte. 


ungen, wie bie Fluih und Ebbe bes 
dem Sinn befümpfen. 

Im ganzen Mandſchulande war ber Jäger Muduri bekannt. Die 
Lama’s, welche am die Seelenwanderung glauben, empfanden eine uns 
überwindbare Abneigung gegen ihn umb verfiherten, er würde nad 


eered, bie ſich in widerſprechen ⸗ 


und Meugierbe nimmt fih im biefen Hauben gamı beſonders gut aus, 
und aujjerbem, bittet bie gewählte Tracht auch am ſich mehrere recht in« 


' tereflante und malerifch verwerthbare Eingelnheiten — beſonders an ber 
Dft trifft man im Menſchenherzen zwei entgegengefegte Ströme :' 


feinem Tode unfehlbar als Schalal wieder erfcheinen. "Die Jungen 


Männer dagegen ſprachen von ihm mit Bewunderung und bie jungen 
Mäpden m 
kam mit fonnengebränntem Gefiht, ftolgem Auge, ein Leoparbenfell um 
die Schultern, blieb Jeder fichen, fo gut ſah er ans; aber, er mochte 
ugegen oder abweſend fein, Niemand richtete feine Blide ober feine 

banfen öfter nach ihm als Deeite. Die war eine Waife, bie fih mit 

eerbehüten dem Unterhalt verdiente. Meite hatte vom Himmel tem 

mt außer ihrem Leben erhalten umb doch beneibete fie die nicht, melde 
ihre Armuth verächteten. Stets lächelnd wuchs fie in Mitte der Ebt · 
nen auf wie bie wilde, vom Wind bewegte Pflanze, melde ihren jüßen 
Duft um fi verbreitete. Sie hatte ihrem ganzen Weſen etwas 
Einfaches, Ländliches; fie war lebendig wie ein Vogel und bemeglith 
wie eine Gemfe. Der rauhe Himmel unter dem fie geboren, hatte 


Entzüden. Wenn er von feinen gefährlihen Zügen zurätds ; 


ihr Antlitz gebräunt ; doch hatten ihre Züge eine ſeltene Regelmäfigfeit | 


behalten und ihr melancholifher Blick verrieth die träumeriſche Anlage 
ihres Geiſtes. Dem ganzen Tag jug fle zwiſchen ven Feloblocen, welche 
ihre Ziegen erfletterten, richtete or ihren Blick nach den jähen Höhen 
und femfzte halblaut: Wer wird mir ben Fuß des Hirſches verleihen, 


dag ich dem Drachen in jeinem wilren Laufe folgen fann ? wer kann | 


mir bie Flugel des Falken geben, daß ich über ven Pfaden, melde ber 
Drade auf feinem Roß burceilt, ſchwebe ?“ 

„Der Drade mar der Jäger Muduri. Der ſtand im biefem 
Augenblide vielleicht auf einer Felſentlippe und betrachtete ben weiten 
Horizont vor fih. Aber fein Blid verlor fih in's Ungemefjene und 
fuchte jenſeits ber Ebene den Ort nicht, wo tie arme Warje ihre Ziegen 
weidete. Melle mußte recht gut, daß ber junge Däger nicht am fie 
dachte und war gar nicht erſtaunt dariber; denn bie Miebrigfeit ihrer 
Stellung hatte fie daran gewöhnt, fih für michte zu achten. Im in» 
nerften Herzen aber litt fie und, da fie Niemand datte, dem fie fi 
vertrauen konnte, warf fie ſich oft vor jenen mit Steinen und Thier- 
tnohen bededten Hügeln miever, auf welchen Heine Wimpeln in allen 
Farben, wie fie fromme Zartaren gerne im Winde flattern ſehen, auf 

erichtet waren. 


; etwa. von ihrer ‚Beftimmtheit zu mehmen, 


! 


Diefe Orte glaubte Meife von den umfihtbaren ' 


tern befucht; dort weinte fie mande Thräne, pflanzte dann als : 


2 ein trodenes Reis zwiſchen bie Steinhaufen und fehrte getröſtet 
zurüd. 


Gortſetzung folgt.) 


Münchener Runftbericht. 

S (21. Yuli,) Obſchon die Genremalerei, wie in ber Poefie das 
Luftjpiel und Das bürgerliche Drama, für die Darfiellung allgemein 
wieberfehrender Febensmomente ihre Stoffe vorzugsweife aus ber Ger 
er zu ſchöpfen hat, meil der alltägliche, hiftorijd bedentungslofe 

orfall nur dadurch von Intereffe ift, daß er im unmittelbarften Zu 
—— mit ber gerade herrſcheuden Zeitſtrömung ſteht, und ohne 

eiteres vom populären Bewußtſein erfaßt 31 werden vermag: jo kann 
es bod auch Wülle geben, in benen es für die Erreichung ihrer Zwecke 
vortheilhaft if, wenn fie die Handlung oder Gituntion, welche fie dar- 
flellen will, in irgend eine frühere Zeit verlegt, weil Manches mit feiner 
Allgemeinheit eine ſolche Eigenthümlicheit verbindet, daß es ſich gerade 
im Coftüm dieſer oder jener Zeit am charakteriſtiſchſten darflellt, und 
am entſchiedenſten wirlt. Hievon hat I. E. Gaißer bei ſeinem uns 
in ber dieswochentlichen Sunftvereinsausftelung gebotenen Geurebilde 
Gebraud; gemacht, indem er und bie auf-bemjelben dargeftellte „Staffees 
vifite” in einer Tracht, wie fie am Anfang biefes Sapchunderie au 
Augsburg Mode war, vorführt. Ohne behaupten zu wollen, daß fi 
nicht derſelbe Stoff aud im Eoftüm ber heutigen ode wirlſam bar 
ftellen ließ, müffen wir doch anerkennen, baß ber fonft leicht als trivial 
erſcheinende Gegenftand durch eine Rüdverlegung in eine bereits paflicte, 
aber bod der Erinnerung nod zugängliche Zeit bebeutend gewonnen hat. 
Die beiden Kaffteſchweſtern. von benen die eine eben im Erzählen einer 
wahrſcheinlich fcanbaldjen Tagesneuigfeit, die andere im jpannungs- und 
verwunberungsvollem Zuhören begriffen ift, haben dadurch einerfeits an 
Wahrheit, anderjeits an Feinheit gewonnen, weil ihnen durch das alt» 
modiſche Coftüm das Gepräge bes vorgerückteren Alters gegeben werben 
fonnte, ohne ihnen allzuviel vom unmittelbar Anſprechenden jüngerer 
Sabre zu mehmen; ver charakteriftifche Ausprud der Schwatz haftigke it 


Figur des jüngeren, mehr bürgerlich gefleideten Frauenziuumers. Wie 
bie Behandlung der Dehors, iſt dem Künſtler aud die Infcenejegung 
per Handlung ſelbſt ** wohl gelungen. Ohne gerabe tief und men zu 
fein, übt das Bild eine unmittelbar anfprehende erheiternde Wirkung 
aus, — Ein zweites Genrebild, jedoch ftart zur Laudſchaft hinüberwie- 
gend, bradte J. Noerr in feinem „Mittag im Felde.“ Es zeigt ums 
ein reifes; in goldiger Fülle -Kornfeld, mi Überntung 
man bejdäjtigt if. Während hinten eim bereits ſchwer beladener Was 
gem zur Wbfahrt bereit fteht, lagert vorn eine Gruppe fonnverbrannter 
Schnitter und Schnitterinnen um die Mittagsihüffel; doch nimmt ber 
Magen nicht fo ſehr alle Aufmerkjamteit in Anjpruh, daß nicht eine 
der Dirmen es vorzöge, ſich mit einem neben ber Gruppe feine Pferde 
anhaltenden Bnrfhen zu unterhalten. Die Ausführung und Wirfung 
der Gruppe geht wenig über die von Staffagefiguren hinaus. 

Un Landſchaften erhielten wir bi nur eime, aber. durch 
Größe und Schönheit ſich *8 mit der Anſicht des „hohen 
Gl bei Berchtesgaden” von K. Millmer, Der hohe Göll wirb ung 
von ben Künftlern gewöhnlich im Purpurgewande der Abendbeleuhtung 
gezeigt; KH Millner hat es vorgezogen, ihm ung im Coſtüm des begin- 
menden Herbftes mit ſchon ſchneebededtem Scheitel vorzuführen, und er 
bat bewiefen, daß er in diefer Eintleidung nicht minder großartig ift. 
Wer nur Nebel- und Stimmungsbilver ‚liebt, wirb dies Bild mit jeinen 


ſcharfen, Haren Umrifſen und beftimmten Farben etwas fühl_finben; uns 


aber hat gerabe fein freies, ungetrüßtes Ungefiht wohl gethan, zumal 
es mit der herbſilichen Heiterkeit doch aud den feinen herbſtlichen Duft 
verbindet, der die Farben und formen poetiſch auhaucht, ohne ihnen 
Die Art und Weife, wie 
im Vordergrunde bas ftehende Germäffer mit dem Binfigen Ufer ımd ven 
dort weidenden Kühen, und am BVorberge des hohen Goll ter allmälige 
Uebergang von der Wald» in die Fels und Schneeregion behanpelt ift, 
zeugt aufs Neue von bem gewandten Pinfel des Künftlers; von befon- 
derer Äfthetifcher Wirlung aber ift ver zwiſchen Vorgrund und Hinter 
grund in föner WBellenlinie ſich hinziehende üppige Buchenwald mit 
feinem nur ganz leife den beginnenden Herbſt andentenden Farbenton, 
der befonbers dazu beiträgt, und das Laubwerk ber Bäume in plaftifher 
Modelirung erjheinen zu laffen. 

Mehr als biefe Drei — bietet uns bie laufende Woche 
nit, Dafür aber enthält ihre Ausftelung eine vorzugsweife interefiante 
Fortſetzung der Photographien nad Arbeiten berühmter Meeifter, und 
wir halten es für unfere Pflicht, das kunſtfreundliche Publicum diesmal 
ganz befonbers end aufmerkfjam zu machen. Man findet varunter Pho- 
tographien, eimerfeits nach plaftifchen Arbeiten, z.B. nad antiken Köpfen, 


! nad einem „Hercules und CTacus“ darſtellenden Modell Michel Ans 


gelo’s, nach einem künſtleriſch verzierten italifhen Majolica-$rug 
ıc., andererſeits nach den Gartons zu ben Tapeten aus ber Apo— 
ſeigeſchichte von Raphael, welche folgende Handlungen barftellen: 1) ven 
wunderbaren Fiſchzug, 2) ben Tod des Ananias, 3) Chrifti Auftcag an 
St. Peter, 4) St. Beier und St. Iohannes an ber jhönen Pforte bes 
Tempels, 5) Et. Paul’s Prebigt zu Athen, 6) das Opfer zu Lyſtra, 7) 
ben Zauberer Elyaas, mit Blindheit gefhlagen. Außerdem machen uns 
dieſe Photographien noch mit einer Federzeichnung Raphael, zwei Kinder 
barftellend, und einer „Raſt auf der Flucht nad Egypten“ von Paul 
Beronefe belannt. 


Eine vlämifhe Griminalgefhichte des vorigen 
Sabrbunderts. 
(Bortfegung.) 

Ein Yahr fpäter war ver Winter wieder ehenfo fireng und die 
Noth wieder eben fo groß. 

Der Bramdbrieffchreiber vom vorigen Jahr hatte ſich bei jeinem 
Verſuche zu wohl befumben, als daß er ihm nicht hätte erneuern 
ſollen. Mber dieſes Mal geſchah es mit eimem weniger günftigen 
Ausgang. 

Eines Abends, wo «8 gehörig bunkel war, lam Jemand um bie 
Ede von Krooner's Wohnung zum Borfchein, ſchlüpfte dicht längs ber 
Mauer Hin, job einen Die, gleih dem früheren mit Blut geichrieben, 
unter bie Ehir und verſchwand wie ein Dech in bemfelben 
Augenblid fiel ans ver Scheune ein Schuß; es war bes Schulzen 
Sohn, der da Wacht hielt und dem flüdhtenden Thäter eine Ladung 
Schrot nachſchidte. Faſt zuglei flogen bie Scheimethären auf und ber 
junge Selm Krooner fegte dem Brandbriefſchreiber Hinterbrein. Unglüd« 
tiger Weiſe glitt er auf dem gefrormen Schnee aus und that einen ge 
waltigen Fall, wobei er fidh bie Knieſcheibe verlegte. Bevor ber Schul;, 
ber mit den Knechten auf den Schuß berausgeftürzt Fam, ternehmen 


konnte, weldye Richtung ber Branbflifter eingefhlagen habe, war biefer 
bereits weg, Wohl ſuchte man im allen Eden und mad allen 
Seiten, Ipähte mit Laternen die Fußpfade entlang, ob man feine Blut 
fleden fänbe, welde bie Epur bes Thäters antenten lännten, jpähte anf 
den Feldern, ob man feine friichen Fußſtapfen eutdedte — umfonft. 
Bald kam man zu der Ueberzeugung, daß der Schuß den Branbbrief- 
fchreiber nicht getroffen und vieler im ber Verwirrung auf ber hartge- 
frornen Straße entlommen jei. 

Ale Hoffnung, ben unverichämten Thäter zu entdedten, ſchien fomit 
verloren, 'umb mit Aerger dachte Erooner am alle tie Mühe, melde er, 


fein Sohn und feine Knete fich den ganzen Winter über mit Nacht- 


wachen gegeben hatten, als man am ber Thür etwas fand, mas vielleicht 
anf die Spur bes ıgefürdpteteten Brandſtifters bringen konnte — einen 
Kreifel mit einer Schnur. Es mußte alfo ein Kind gewefen fein, wel · 
ches den Streich aus zeübht hatte. Dieſe Annahme. wurbe um fo wahr 
ſcheinlicher, ala Selm Krooner bejemgte, dafı derjenige, welchen er ‚in der 
Duntelfeit gewahr geworben jei, ihm Mein ven Geftalt gefchienen hatte, 
Man ging men bie Rinder im Dorfe durch und blieb emblich bei bem 
Sohn bes Scheerenfchleifers fichen, welchen allein man einer: foldien 
Bosheit für fähig erachtete. . 

Kaum brach ber Tag an, fo war and ſchon das Gericht in ber 


Hütte, um eine genane Unterfuchung über bas Borgefallene zu wer . 


anftalten, 


Es fhien, als hätte Huibe Jolfe feinem alten Haudwerk nicht auf 


immer Balet geſagt; denn am Herbe ſtand eim neuer Karren, ſchön zoth 
und grün amgeftriden, und verjehen mit einer Menge Schleiffteine von 
jeber Größe, melde im Form von eimer Pyramide auf einem, eifernen 
=. fledten. Dit banchen lag ein rother Fleiſcherhund von böjem 


ie Bewohner ber Hütte fahen um das Feuer her. Roosje war 


nod immer im ber Ansflaffirung, worin fie im Lauf biefer Erzählung | 


vorgefommen ift, nur hatte fie den befannten Schanzläufer an ihren 
Monn abgetreten, welcher dicht im das alte Kleidungsftüd eingewidelt 
in ber Ede am fFeuer ſaß. 
Geſicht, daß man faft nihts von feinen Zügen ertennen konnte. 

Ihm gegenüber fa Jeurie, faft ganz im eine alte wollene Decke 
eingehüllt umd ben Kopf mit alten Tuchern umwunden, welde in ber 
Hütte vorhanden waren. 

As der Schulz mit den Poligeibehörben eintrat, und Vater und 
Sohn in foldem fhlimmen Zuſtand fand, ging ein Ausdruck von Zu ⸗ 
friedenheit über fein Antlig. „Sicher“, dacht’ er, „if die Ladung Schrot 
dem Einem oder dem Andern zu Gute gekommen“. Mit einem Tome, 
in welchem ber Triumph Mang, frug er barſch: „Wo feib ihr geſtern 


geweſen ?" 
I „Wer, Herr 14?“ frug Huibe Jokle fo freundlich umb leife, 
als fprädhe er mit der fanftefien iFrauenftimme. 

Wer? Nun Ihr, Euer Sohn, Eure Frau —“ 

„Wo follten wir denn anders geweſen fein, befter Herr, als hier 
im unjerer armen. Hütte?“ 

„Seht Ihr bemm mit, Herr Krooner““, fagte Rosje, „daß mein 
armer Iolfe frank ift? Und Jeurie, das gute Schaf, welches mum ſchon 
vierzehn Tage da im Winkel ſitzt ?“ 

Der Tom ber Frau war fo wehmithig, daß er ben Umſtehenden 
faft noch weh that, und ihre Augen waren jo voll Wafler, daß es ein 
VYanmer war. 

„Und was feblt dem Kleinen ?* mm Säulz. 

„Ach, Here Krooner““, antwortete Roosje fo leife, daß ihr Sohn 
fie nicht hören konnte, „ich für mein Theil glaube, daß ber Junge bie 
Abzehrung hat. Er huſtet, u 3 unb Nacht, daß mir das Herz bricht, 
Die Bruft ift weg, rein weg. Und Blut ſpudt er, Töpfe vol, Seht 
felder — arm find!“ 

Noosje wies auf eine Topfſcherbe, welde im der That ihre Aus⸗ 
fage beftätigte. 

„Das Sind wirb nicht alt — nein, mein. Ich hab’ es immer ge= 
fagt, und der Docter fagt es auch“. 

Die Mutter meinte fo bitterlih, ba der Schulz ein wenig wartete, 
bevor er fein BVerhör fortſetzte. 

n Welcher Doctor fagt das?” frug er. 

„Der Doctor, lieber Herr, ber feit vierzehn Tagen zu ihm fommt, 
ihm allerlei Tränfe gibt, und doch — aber ich werf' ed dem guten Mann 
nicht vor, er thut fein Beſtes und verfucht Alles, aber ich fag’ es ihm 
alle Tage, daß es zu nichts helfen wird." Und Roosje meinte, wie 
eime Mutter weint, bie ihr Kind in ben Sarg legt. 

„Kommt ter Doctor alle Tage?" frug Krooner etwas unſicher 
geworben. 

„Ale Tage, Herr Schulz”, antwortete Huibe Jolke unter feiner 
biden Schlafmüge hervor. „Um bed Jungen willen”, feste er hinzu, 
den Kopf ſchüttelnd und bie Augen zufneifend. „Es ift hier ein unglüd» 
licher Hausftand, Herr Kronner — id bin auch feit acht Tagen auf 


Eine vide Schlafmüte ſaß ihm fo tief im ; 
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dem Humbe, unb dazu bie unbarmberzige Kälte und zu denlen, daß es 
Nichts zu verbienem gibt —* 

Huibe brach in ein fo langes und heftiges Huften ans, daß ber 
Schulz abermals während einiger Minuten ſchweigen mußte. Dann 
frug er wiever: „Wo wart Ihr geſtern Abend ?“ 

„Hier, befter Herr, im meinem Bette.” - 

„Und Euer Sohn ?“ 

Auch in feinem Bette. Liebe Zeit, wo follte er anber& geweſen 
fem? Und Delke ſah den Schulzen fo verwundert, ja derbläfft.an, daß 
Krooner zu ſich ſelbſt fagte: „Wie man fi doch Irren fann.“ 

Dennoch wollte er fein’ Berhör noch einige Angenblide: fortfegen 
und frug: „Kennt Nor biejen Kreiſel und dieſe Schau?" ' 

Yeurie ſah das Spieljeug mit kindiſcher Neugier an und fchüttelte 
berneinend ben Kopf. 

„Könnt Ihr kreifeln ?* 

Der Junge verſuchte zu lächeln, umb antwortete mit eimer beiferen, 
kaum hörbaren Stimme: „Iamohl, Herr Schulz, aber ich hab’ keinen 
ſKreiſel. Bater will’s nicht.” 

„Wenn man gefund ift, wu man arbeiten und nicht fpielen‘, 
unterbrady ihn Roosje: „Yeurie: muß Baters Hantwert fortjchen. 
Scheerenfchleifen bringt zwar nicht viel ein, aber man verbient ſich doch 
fein Brod damit, wenn man nur ehrlich ift — was jagt Ihr, Herr 
Schulz? — Hab’ ich nit Recht? Alfo, wenn er nur erft wieber ge» 
fund iſt, muß er gleich wieder an den Wagen — Bater wird tod auch 
! alt, md ih — beſte Leute, ich kann keinen Fuß vor ben anbern ſetzen 
wegen des raſenden Gichtſchmerzes, wovor ber Doctor auch keinen Rath 
weiß. Das iſt doch ein ſtreuz, immer fo zu Haus ſitzen zu müſſen. 
Wo ifl.bie Zeit, mo ich fo gerabe wie ein Licht war und fo flinf auf 
ben Beinen wie ein Bogel? Wenn. id daran ben’, fo werd’ ih gewahr, 
daß wir fo allmählig. alt werben — Ihr müßt das auch anfangen zu 
merlen, Her Schulz — wir find ſo von gleihen Jahren. 
Als ich fünfzehn Jahr war, da hab’ ich Euch gelannt, Herr Krooner, 
wie ich meinen Huibe fenne, Da war't Ihr fo eim flinker Yunge, mit 
fo einem allerliebften ſchwarzen Rraustopf! Seitdem bin id dann von 
! bier fortgefommen, und. fpäter ba hab’ ich unfern guten Huibe Jokke 
| getroffen. und war auf einmal verheirathet — wenn id an das Alles 

ſo vente, was überlebt man doch wicht Alles in der Welt! Aber Gott 
fei Danf, wir haben noch immer unfer Stüdel Brod verdient. Wenn 
der IMenſch fih nur Mühe gibt und ehrlich ift in feinem Handel und 
Banbel, da kommt er fhon nod durch. Das ſag ih aud, immer und 
präg’ e8 aud; meinem Jeurie gehörig ein. . Was fagt Ihr, Herr Schul, 
Hab’ ich micht Recht ?" 

Krooner hatte zehn Mal verfucht, bie Frau zu unterbrechen, aber 
es war ihm micht geglüdt — Roosje war zu zungenfertig für ihn. 

„Ber Euch [reiben Ichren?” frug er plöglich, indem er vor 
den Heinen 
wehrte. 

Rroomer hatte viel von biefer fo ganz überraſchenden Frage erwar« 
tet, aber ber Sohn von Huibe Jolle rip feine Heinen Augen weit auf ' 
und flarrte ben Schulgen mit ber tänfhendflen Berwunderung an. Diefer 
wieberholte: „Wer Euch hat fchreiben lehren ?* 

„Schreiben?“ antwortete Jeurie mit Stimme, während er 
heftig huſtete, „ich weiß nicht, was Meinberr jagen will”. 

Huibe Iolle und feine Fran riefen Beide in eimem Athen: „Liebe 
Beit, ſchreiben! Wo follte der arme Junge das gelernt haben?” Schrei» 
ben? Die Einfalt kennt feinen. Buchſtaben.“ 

Huibe ſchien, während er mit feiner Epehälfte Schritt zu halten 
fuchte, ganz blau vor Unftrengung zu werben und fing am gewaltig zu 
hhuften. Woosje fuhr allein fort: meint Ihr, Herr Krooner, daß wir 
arme Leute fo viel erübrigen Können, um alle drei Monat einen 
Schilling Schulgeld zu bezahlen? Na, na, bas Schulgeld bricht Einem 
ben Hald. Für gemeine Leute wie wir lauft's zufanmen, Denft mal 
: „viermal fieben Stüber macht acht acht und zwanzig des Jahre, 
Ih fage nicht, daß ih das Kind nicht gerne follte was lernen laffen, 
menn eö mur ginge, aber im biefer Hiltte mit zwei Sranfen das will 
[hen was fein, Mein Herr Schulz, ber aud einen Hausftand hat, 
der wirb’s wohl willen, was b’ranf geht — und babei geht's mit unjern 
Biegen gar nicht fo wie fonft — neun Monate vom Jahre melten fie 
nicht — ich weiß nicht, fonft war das doch nicht fo — was fagt Ihr 
tavon, Herr Schulz ?* 

‚In, das fag' id auch“, fügte der Schetrenſchleifer bei, deſſen 
Huften gerabe jegt nachließ. 

Ein Mann, ber mitgelommen war, fagte leiſe, man möchte doch 
nachſehen, ob micht entweder Zolfe oder fein Sohn dur ben geftrigen 
Schuß gezeihmet wäre. Vater und Sohn wurden von Kopf bis zu den 
Füßen unterfugt, aber man fand Nichte ven tem, was man jo gern 


unben hätte. 
e s (Bortfegung folgt.) 


eurie hintrat und ber Mutter mit ber Hand zu antworten 


! 
| 
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Politiſche Nachrichten. 
Telegramme 
D Karlsruhe, 23. Juli Landtagsſchluß. Die Thronrede ſagt 


nach Yufräblung ter Reſormarbeiten im Sinne ded Seligovernmentd: } die Durchführung der fehs 


„Das Streben meiner Regierung wird bleiben, dieſe Gutwidlung zu } 


fördern. Dbne_Giferfucht auf die freie Selbitwerwaltung des Volle ers 
lebe ich ren Segen des Himmcis für das Gedeihen feiner Thätigkeit. 
Sclieplich heißt ed: Wie nur auetsuernte Arbeit an das Ziel führen 
fonnte, wo wir heute mit den ragen Der inneren Geſetzgebung ſtehen, 
fo laffen Sie uns aus biefer Grlahrung für noch umerfülte Hof: 
nungen des Gefammtwaterlantes die tröftliche Zuverſicht jhöpfen, daß 
Hingebung, Ausdauer und unverzagter Mutb tem großen Einigungs⸗ 
his den Sieg ertheilen werbe." 

D Wien, 23. Juli”). Diegeftrige Abendpoſt bringt den Wort: 
{aut der ruffiichen Untwort und. den Wortlaut der daraufhin am 19. 
d. erlaffenen öfterreichijchen Depeſchen an Fürſt Metternich und Graf 
Apponyi. Keptere fagt, die ruſſiſche Antwort berühre drei Defterreich 
berreffende Puncie, worüber die kaiſerliche Regierung fich entfchieven 
ausfprechen muß, bevor fie mit den Weitregierungen fih megen der 
weiteren Haltung ver drei Mächte gegenüber der ruſſiſchen Mntwort 
verftändige, weil drei Etellen derielben geeignet find, auf Defterreiche 
Abfichten ein zweideutiges Licht zu werfen und Defterreich in. eine. une 
annehmbare Erellung zu bringen. Diefe Puncte find: Erſtens die An⸗ 
deutung der ruffifchen Antwort, daß die Öfterrcich. Note vom13. Juni 
die Abneigung des ruſſ. Cabinets gegen eine Gonferens vorabne, fozufagen 
billige, zweitend die Gleichſtellung der öfterreichiichen Bolenprovinzeu 
mit dem ruffiichen PBolenfönigreich, drittend der Vorſchlag zu Separats 
Konferenzen der Theilungsmächte. Fürſt Mettemich und Graf Appo- 
ni werben angewieſen, gegen Herrn Drouyn und Lord Ruflell ſich 
derartig beftimmt auszuſprechen, Daß Die Gefinmungen des Faiferlichen 
Cabineis zweifellos fieien; vie Eonferens betreffend gebe Defterreichs 
Depeche vom 13. Juni einfach zu verftehen, die Zufammenfunft ver 
Gonferenz hänge von der Theilnahme Rußlands ab, was nicht eine Billig« 
tung einer Ablehnung der Conferenz befagen wolle; was die Gleichitellung 
Galiziens und Polens betreffe, feijere Derartige Infinuation entſchieden zu · 
rüdtuweifen ; eine Separatvereinbarung der Theilungsmaͤchte betvefiend, ſei 
das Einverjtäntniß der drei Mächteein Ban, von dem Defterreich ſich nicht 
toslöien fann, um jeparat mit Rußland zu unterhandeln. — Die Ger 
neralcorrefpondeng ſchreibt: H 


v. Balabine iR heute nach St. Wer 
teröburg abgereidt, um von Würft Gortſchaloff neue Inſtructionen zu 
erhalten. 


O Flensburg, 22.Juli*). Kranold zeigt die Einberufung der 
Stellvertreter auf den 30. ds. an. Die Beſchlußfähigleit ter Etände 
wird bezweifelt. 

D Athen, 17. Zuli. Es bericht Ruhe. Die Nationalverfamm- 
lung erklärte den Königspalaft, die Ställe und Apothefe für Staates 
eigenthum, vorbehaltlich Der Entichädigungdanjprüche tritter Perſonen. 


8 Münden, 24. Juli. Das k. Juſtigminiſterium hat unterm 3 
v. Mie. eine General:Entihliefung erlafien, daß künftig, wenn Urkans 
den behufs amtlicher Ermirkung der Beglaubigung von Seite eines nord⸗ 
amerifaniihen Conſuls an das genannte Staatsminifterinm eingefenbet 
werben, bie Confulatstare von fünf Gulden miteinzujenden fei, nachdem 
die frühere unentgeltlihe Beglaubigung mit dem Rüdtritte des Con« 
fuls der vereinigten Staaten von Norbamerifa, Karl Obermaper, von 
Augsburg aufgehört habe. Bei notoriſcher Armuth ift ein amtliches 
Zeugniß tarüber beizulegen. 

* Münden, 24. Juli. Die übermorgen 8 Uhr Vormittags zum 
Schütenfeft eintreffenne combinirte Gebirgsihägencompagnie wird, mie 
man ung mitiheilt, im Bahnhofe von der Mufil des kgl. Landwehr ⸗ 
Yigerbataillens und Deputationen fänmtliher Abtheilungen ber biefigen 
Landwehr empfangen werben, 

(*) Wien, 22. Juli. Der ruffiihe Gefandte Hr. v. Balabine ift 
in Urlaub nad St. Petersburg abgereist, was nicht anders als aufs 
fallen kann, indem ber Moment doch wichtig genug erfheint, daß ber 
Geſandte auf feinem Veſten ſei. Seine Abweſenheit ſoll nämlich lei⸗ 
neswegs von nur kurzer Dauer fein. Nicht minder iſt aufgefallen, 
daß der Feldmarſchalllieutenant Graf v. Mensporfi-Pouilly das Groß⸗ 
freuz des Leopoldsordens in ben legten Tagen erhalten hat. Graf von 
Mensvorfi-Pouily gehört zu den emtihiebenften Ruffenfreunden und 
ſpricht ſich überall unverholen für ein Verlaffen ber weſtmächtlichen Ul« 
liany in der Polenfrage aus. Wie es aber ſcheint, ift die faiferliche 
Regierung hiezu nicht entſchloſſen, umb ber Verſuch des Fürſten Gort- 





) Mus einem Theil der Muflage der geflrigen „Baner. Zeitung“ wirberbeit. 


ſchaloff, Defterreih auf Ruflands Seite zu bringen, inben man bie 
polnijche Frage ihres europäifhen Charakters entlleiven und zu eimer 
Eonferenzfrage der drei Theilungsmächte machen wollte, darf bereits als 
gefcheitert betrachtet werben,*) Deſterreich wird ſich vererft, ſolange es 
Buncte gilt, von Franfreih und England 
nicht trennen. Die hieher ergangene ruſſiſche Depefhe foll heute Abends 
im der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht werben. — Die Nachtichten von 
London lauten beftimmt dahin, baß bie englische Regierung Gut und 
Blut des britifhen Boltes für die Sache ver Polen, deren Begrenzung 
ſchwer zu finden ift, nicht einfegem, bie biplomatifde Wction aber fort- 
fegen will. Man glaubt, bafı die in jüngfter Zeit erſchienenen friegeri- 
ſchen Artikel ber „Moruing- Bo“ nur Fühler gewefen fein, um ber 
öffentlichen Meinung auf ben Zahmn zu fühlen. Das engliihe Volt hat 
ſich jedoch nicht fehr Eriegeluftig für Polen gezeigt und fo ift auf Lord 
Valmerſton wieder mit Ruffel vereinigt. — Auch von Paris aus droht 
für diefes Jahr feine ſtriegsgefahr, und was 1864 betrifft, wer wollte 
ba progmoflicren? Am Tuilerienhofe fol jebodh ber in den ruffifchen 
Noten enthaltene Satz, daß ber Herb ber Eonfpiration in Paris und 
London zu fuchen fei und ohne diefen die Imfurrection längft erflict 
wäre, großes Miffallen erregt haben, So lange aber noch bie meri- 
canifche Erpebition nicht vollendet und ber morbamerifaniiche Krieg micht 
beendigt ift, erfcheint bie franzöſiſche Action nicht frei genug, unb ein 
Krieg mit Rußland ohne England wäre fauım möglih. Uber gerave 
letzteres jheint mit feinem praftifchen Gefühle Leinen Vortheil barim zu 
erbliden, mit Frankreich die Kriegsgefahr jegt um Polens willen zır 
theilen, welches — wenn etwa auf der Bafls von 1772 reconftruirt, 
nur ein MWerkjeng franzöfifher Macht im Oriente werben würde. So 
ift alfo, wie mir ſcheint, mohl noch viel Stoff zu langwieriger Wgi- 
tation, aber nicht zu einem demnächſtigen Sriege vorhanden. 

*Aus Turin meldet vie „Gen.⸗Cort.“, eim Adjutant bes Könige 
Bietor Emanuel habe fi jüngft nah Eaprera begeben, um für alle 
Fälle in discreter Weife eine Berföhnung des feit dem Tage von Afpro- 
monte grollenden Garibaldi mit dem König anzubahnen. Der Schritt 
fei mit Umgehung ber Minifter, zu melden ber König kein Vertrauen 
habe, geſchehen. 

Kopenhagen , 20. Yuli. Der König Georg iſt am 17. ds. auf 
Schloß Bernftorff confirmirt werden in Gegenwart des L Haufet, ter 
Minifter und der Geſandten ber griechiſchen Schutzmächte. Der Act 
wurbe vom Stiftsprebft Pauli, der auh die Geſchwiſter bes Königs 
eonfirmirt Kat, vollzogen. Einem Refcripte vom.15. de. Mis. zufolge 
foll die auferorbentlihe Miſſion des geheimen Eonferenzrathes Bräſtrup 
nad Griehenland die Dauer von drei Monaten nicht überfteigen. 

* Die ruffiihe Regierung hat in Polen eim newes Mittel, bem 
Aufftande entgegenzuarbeiter,, ergriffen. Sie hat nämlich den Truppen» 
Befehlöhabern im Königreihe ben Auftrag gegeben, vie Gutsbefiger durch 
Ueberredung dahin zu Sermösen, daß fie. ihr Ehrenwort geben, dem Aufs 
Rande feinen Vorſchub zu leiflen, ihm vielmehr entgegenzutreten. Dan 
erficht hierans, daß noch immer im Königreiche Polen viele Eutsbefiger 
auf ihren Edelhöfen wohnen, und daß ihmen die ruffifhe Regierung 
einen befänftigenden Einfluß zutraut. Aber ob nad einem jehemomat« 
lichen Kampfe der Infurgenten gegen Rußland dieſe Outsbefiger einen 
folden Einflaf werben üben wollen, das ift zweifelhaft. 

Wie von verfhiedenen Seiten gemelvet wirb, hat Graf Wielopolsti 
vor feiner Abreiſe eim Handſchreiben des Kaiſers Alexander erhalten, 
worin „in banfharer Anerkennung ferner bisherigen treuen Dienfte* aus: 
geſprochen wird, daß Ge Majeftät vom denſelben au künftighin, ſobald 
es bie Berhäftniffe geflatten, Gebrauch zu machen gedenke 

Es heißt, von den 700 Schwarzen bes in Beracruz ſteheuden 
egyptiſchen Bataillons ſeien nur noch 50 am Leben. Gewiß iſt es, daß 
bie Eghpter vom dem Klima noch mehr zu leiden hatten, als bie Eu- 
topäer ſelbſt. 


*) Bl. das obige Telegramm aus Wien. 








Börjen: und Dandels:- Nachrichten. 


Rrasntfurt, 22. Juli. Ocher Nat-YMn. 71 bptoe. Met. 66’, P; 
Baulactien 850; Lotterie · Aulehene Loofe nom 1854: 54; vom 1858: 141; 
Defterreich. Louerie · Anteheus · Loofe bon 1860: 90'4; Yrdmigehalen- Berbacher · 
Eiſenbahn · Actien 1434 ; Baveriihe Ofibabn-Aetien 114, ; Bayerihe Ofbabu- 
Actien vol einge, 1144; Wertagın-Peioritt AAN, ; Deere. Credit · Mobilier · 
Aion 198. Medfeleure: Paris 93’, ; Bonbon IB’; Wien 104%, 


Beranmmertlihe Repastion: 


tr den nichmolitifchen it: De. 3. Grofe, 
Zar den velitifchen Theil: 3, V. Vogl, Dr. fl. Pöptmann, 
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Die ruſſiſche Antwort auf die englifche Mote 
' vom 17. Juni. 


" Folgendes iſt der Wortlant dieſes dem ennlifchen Parlamen 
20. b. Fi vorgelegten Pr Bi ne 
“ Fürft Gortfhahow an den Baron Brunnom. 
BR Petersburg, 1. Quli 
Here Baron! Porb Napier iſt angewiefen worten, mir die beiliegende 
Depeiche bes erften Staatsferretärs Ihrer britannifchen Majeſtät vorzule ſen und 
eine Abſchrift berfelben zu hinterlaffen, Mit Freuden vernehmen wir, taß 
Lord Ruffell mit und die umfruchtbare Natur einer verlängerten Eontr 
über ben Sinn bes 1, Artifels bes Wiener Vertrags einräumt und chen In 
wie wir, bie Frage aufeinen Boden zu ſtellen fucht, welcher mehr Belegen» 
En bietet, zu einer praktiſchen Leoſung zu gelangen, Che wir under | 
tanbpumet onf biefem Boden einnehmen, Halten wir es für giwertmäßig, | 
unfere gegenfeitige Stellung in ein. Mares Licht zu ſetzen. Das kaiferſiche 
Cabinet giet tm Princip zu, daß jebe einen Vertrag umterzeichnende Macht | 
das Recht Hat, den Sinn besfelden von ihrem eigenen Geſichtspuncte auszu- | 
legen, voraußzejegt daß jene Auslegung ſich immerhafb der Gränyen besjes 
nigen Sinnes hält; melden man ihm: vermöge bed Wortfautes jelbft geben 
fan. Kraft viejes Grundſatzes beftreitet das daiſerliche Cabinet diefes Recht 
feiner ber acht Mächte, melde au den allgemeinen Berhandlungen zu Wien | 
im Jahre 1815 Theil genommen haben, Die Erfahrung hat zwar darge» 
than, daß bie Ansäbung eines ſolchen Rechtes zu feinen praftifhen Reful« | 
tate führt. Die bereits im Jahre 1831 gemachten Erfaßrumgen hatten wei · 
ter feine Wirkung, ale daß fie die Verſchiedenheiten der Meinungen beur- 
tundelen. Trotzdem Gefteht viefes Recht. Es erftredt ſich fomeit, wie bie 
oben angegebenen Grenzen reichen, und kann feinen meitern Preis für fid | 
beanſpruchtn, wenn nicht der an ummittefbarften dadurch berährte contrahi | 
rende Teil ausprädtich feine Eimwiligumg dazu gibt. Demgemöß hing es 
don dem kaiſerlichen Cabinet ab, ob es au der Feigen Anwendung dieſes 
le 6 Angefihts des im Monat April in Bezug auf bie im Königreiche 
ofen Statt gehabten Ereigniffe ihm gegenüber beodachteten Verfahrens fefl- 
halter wollte. Wenn es in Folge jener Aufforderung fih weiter auf ben | 
Gegenftand einlich, ſo lag ver Grund bazı burhaus im feiner bollfommenen 
Brreitwilligteit, in verfähnligem Sinne zu wirken, und eine Aufforberung, 
die einen ähnlichen Charakter trug, im jgeziemender Weife zu beantworten. 
Ein anderer Grund mar, wie ich bier hinzufügen will, daß in den Wünfchen, 
welche Se. Mojeftät der Kaifer für feine polnifgen Unterihanen hegt, gar 
fein Anlaß für und liegen konnte, fie vor dem Lite des Tages zu derber · 
‚gen. Diefer Punkt warb von Em. Excellenz jo Mar wie möglich hervorgee 
haben, als Sie den erſten Secretar I britanniſchen Majeflät davon in 
Keuntniß fegten, deß das laiſerliche Cabinet bereit fei, ſich anf einen Iren» 
Auotauſch über die Baſie und innerhalb ver Oränuzen der Verträge von 1815 
einzuloffen. Un viefer Erklärung halten mir feft, und meine Depeſche dom 
heutigen Tage wird den beflen Beweis davon liefern, daß mir in berjelben 
Richtung verharren. Indem wirfo ben eigentlichen und einzigen Charakter 
ter von hing ar das englifge Cabinet gerichteten Einladung beſtätigt has! 
‘ben, Wellen wir und erlauben, nach Lord Ruſſell's Beijpiel den Bemerkums! 
; geu, melde mir Se. Erellenz zu maden haben, einige Betrachtungen als 
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bat, vor auszuſchiclen. 

Der erfte Staatsfecretär Ihrer britiſchen Daieftät fagt, denfefte Boden 
ber Megierung fei in jedem Yale das Vertrauen, das fie den Regierten ein« 
flößt, und die Macht des Gefehes über bie Elemente der Willkür müffe bie 
Grundlage für Ordnung und Gtabifität fein. A priori unterfchreiben wir 
diefe Säge. Wir wollen nur das in Erinnerung bringen, daß beren uner« 
löpliche Beigabe die Achtung der Autorität if. Das Bertramen, weldes die 
Regierung den Regierten einflößt, hängt nit nur vom ber Bortrefflichkeit 
ihrer Abfiäten ab, fondern aud) vom ber allgemeinen Ueberzeugung, baf fie 
aud; die Macht Hat, ihren Willen durchzuſetzen. Wenn Lord Ruffell behaup · 
tet, daß partielle Tumute, geheime Verſchworungen und bie Einwirtung los · 
mopolitif—er Undlänter eine Regierung nicht erichättern werben, melde auf 
dem Vertrauen und auf ber Adtung vor dem Geſetze beruht, fo wirb er 
doch zugeben, daß weder Vertrauen mod geſetzliches Verhalten möglich fein 
wärde, wenn biefegierang einem Bruchtheil des Bolles das Recht einräu ⸗ 
men wollte, ſich anderswo her als won ver geſetzlich eingeführten Autorität, 
durch bewaffnete Empörung, welche burd feindliche ober fremde Parteien 
geihärt wird, das Wohl und Gedeihen zu ſuchen, das ohne Hälfe answär- 
tiger Juſpiratiouen, nah ihrer Erflärung, nicht zu verwirklichen ift. Lord 
Ruffell Tegt und ſeche Puncte vor, bie er für geeignet hält, die Bacifica- 
tions Königreihe Bolen herbeizuführen. Datei hat Ihret britifchen Majeftät 
erfier Stöatsjecretir zum Theil bie im meiner Depefche vom 14. April auſ⸗ 
geftelten Anfichten angenemmen. Das ift ein Auslaufch ber Gedanien, und 
an ber Form des Ausdruds finden wir nichts auszufehen. Ih habe im jener 
Depeſche die von unferem erhabenen Herrn aufgeftellten Grundfäge des praf- 
tischen Verhaltens, jo wie Sr. Mojeftät Abſicht, Weiteres zu gewähren, fo« 
bald bie geeignete Zeit gelommen zu fein ferne, Mar angedeutet. Bei der 
Vergleichung diefer Anfigten mit feinen eigenen wirb Lord Ruffell ſich über» 
zeugen. daß ber größere Theil der Maßnahmen, welche er getroffen wiflen 
will, bereits von unerem erhabenen Herrn deeretirt ober doch angebahnt if. 
Der erfle Staatsfecretär Ihrer britiigen Majeflät drädt die Hoffnung 
aus, baf die Annahme biefer Mafnahmen que mb dauern · 
ven Pacificallon des Rönigreihs Polen führen werde. ir find nicht im 
Stande, diefe Hoffnung ohne gewiffe Vorbehalte zu theilen. Go wir wir 
die Sache anfehen, muß ber Reorganifation des Königreichs muler allen 
Umftänden die Wicderherſtellung ber Ordnung im Lande vorangehen. Die- 
fed Refultat hängt von einer Vebingung ab, auf melde ih die Regier⸗ 
ung Ihrer briliſchen Majeſtät aufmertſam gemacht babe und welche nit nur 
unerfält, fendern nicht einmal in der Depeſche Lord Ruffell's berührt iſt. Wir 
meinen die materielle Unterftägung und meralifde Ermmthigung, welche 
den Muffländifgen von augen zu Theil wird. Wir wiffen nicht, ans wel- 
den Quillen die Megierung 9 britifchen Majeftät die Informationen 
für ihre Beurtheilung der polnifhen Zufände erhält; wir mäfjen aber 
annehmen, baf fie nicht umparteiifh find. Wir fehen in ber That, 
wie Forb Muffell eine Art von Aehnlichteit conflatirt gwiſchen ben Naher 
richten, twelde das Jonrn. de St. Petersb. nach den unter Auffiht und Berant- 
woortlihfelt der anerkannten Regierumgs- Agenten gelieferten Feftftellungen ver- 
öffentfiht, und der "Information jeder Art, melde die Londoner Blätter ohne 
Scheidung und irgend melde Bürafhaft ven höchſt verdãchtigen Publicationen 
der polnijchen revolutionären Preffeentlehnen. Dad Vertrauen zu Diefen Publi- 
cationen hat mehr ala fonft Bekanntmachungen zu Tage gefördert, melde, 
trogbem daß die Tagesereigniffe fie ansprädlid Fügen Rraften, dazu beige · 
tragen haben, die dffentliche Meinung in England zu umnßleiten. Im diefer 
Hinfiht find gegen die braven ruffiihen Soldaten, melde in Polen eine 
hmenlice Pflicht mit Bingebung und Selöftverläugnung erfüllen, Berleum · 
dungen und Schmähungen verbreitet worden, melde ganz Rußland mit 
tiefer Enträflung empfünden hat. Benn Lord Ruffell genau von bem, 
was im Köuigreich Polen vorgeht, unterrichtet wäre, fo würde er, wie 
ir, wiffen, bafı bie bewaffnete Empörung überall, wo fie auch immer 
Eonfifteny zu gewionen, ſich ein ſich idares Haupt zu geben ſuchte, flets 
ern worben ift. Die Maffen haben fid) von ihr fern gehalten, die 
ändlihe Bevölkerung bemeidt ihre’ offene Feindfeligleit wegen der LUnorb- 
mungen, durch welde bie Mgitatoren bie inbuftriellen Glaffen ruiniven. Der 
Aufftand erhäft ſich allein durch einen Terrorimus mie er ned nie in 
der Geſchichte vorgtkommen. Die Banten werben bauptfächli ans Cie 
menten reerutirt, welche dem Pande fremd find. Sie janmmeln ſich in ben 
Wäldern und zerftreuen ſich kei dem erften Angriffe, um fi am anderen 
Drten wieder zufanmenzufinden. Werben fie zu hart bebrängt, fo geben 
fie über die Grenze, um am einer anderen Puncte wieber in’® Sand her= 
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einzulommen. Im politiſcher Beziehung iſt das cin Buhnen ⸗Effeet, mit 
dem man auf Europa wirken will. Das Hctionsprincip ber leitenden 
Eomited von außerhalb ift, vie Agitatiom um jeben Preis aufrecht zu 
halten, um ber Brefie fortwährend Stoff zu Berichten zu liefern, die öf« 
fentlige Meinung zu täufhen und zur Plage ver Regierung eine Gelegen- 
heit ober einen Borwanb zu einer biplomatifchen Intervention zu geben, 


melde militärifchen Action führen ſoll. Ude Hoffnung des bewaffne 
ten “ bed ift darauf gerichtet; -barauf hin hat er von Anfang. an 
gearbeitet. 


Lord Ruſſell wird zugeben, da bei dieſer Yage bie Maßregeln, melde 
er und anempfichlt, ſich nur mit Schwierigkeit praftifdh zur Anwendung 
bringen laffen würden. Der größere Theil, ich wiederhole es, ift bereits 
beeretirt worben; bie Lage bes Landes aber hat bis jegt ihre Ausführung 
paralyfirt. So lange diefer Zuftand der Dinge fortbeftehl, werben die» 
felben Urfachen diefelben Wirkungen Gervorbringen, Die Unweſenheit be ⸗ 
waffneter Banden, ber Terrorismus des Gentralcomite'8 und das Aufs 
treten eines ummittelbarem Drades von Außen würden zudem biefen Daß- 
— die Zeitgemäßheit, die Würde und die Wirkjamleit nehmen, welche 

rt uns von ihmen bei ihrer freiwilligen Annahme verſprechen Lönnten. 
Ja, wir nod weiter, Gelbft wenn fle iu dem vollen Umfange, den 
fie nach der Abſicht des erſten Staatsfecretärs Ihrer britannifhen Majt- 
rät Gaben follen, zur Husführung kommen könnten, würden wir durchaus 
keine Ansfiht darauf haben, das Reſultat, welches er im Auge hat, näm · 
lich die Wiederherftellung bes Friedens im Lande, zu erreichen, Wenn 
Earl Aufjel aufmertjam den Erzeugniffen jener Grete folgt, welche ver 
polnifhen Rebellion ergeben ift, fo muß er willen, bak die Infurgenten 
weder Aumeflie noch Autonomie, noch eine mehr oder weniger volftändige 
Vertretung verlangen. Gelbft die vollftändige Unabhängigkeit des König · 
reichs würbe für fie nur eim Mittel zur Erreichung des eigentlichen Zieles 
ihrer Beftrebungen fein. Diefes Ziel ift die Herrſchaſt über Provinzen, 
in welchen die ungehewere Majorität der Bevöllerung bem Bolloſtamme 
oder der Religion nad aus Ruſſen befleht; mit einem Worte: ein bis 
nad) beiden Meeren ſich erſtreckendes Polen, welches unausbleiblid einen 
Auſpruch auf die polniihen Provinzen im Gefolge haben würde, die an« 
deren benachbarien Maͤchten gehören, Wir wollen Hier fein Urteil Über 
viefe Beftrebungen fällen. 

Es genügt für uns, zu zeigen, da fie vorhanden find, und daß bie 
polniſchen Inſurgenten kein Hehl daraus maden; das Pefultat, zu bem 
fie jhlieplich führen würden, laun nicht zweifelhaft fein. Es mürbe ein 
allgemeiner Weltbrand werben, ben die in allen Ländern zeritreuten Ele ⸗ 
mente der Unorbuung, welde eine Gelegenheit ſuchen, Alles in Europa 
auf ven Kopf zu fielen, verjhlimmern würden. Wir haben zu großes 
Vertrauen zu dem erſten Gtaatsiecretär ihrer britannifchen Majeftät, als 
daß wir glauben ünnten, er könne einen Zwed gutheißen, welder eben 
fo unverträglich mit dem {Frieden und bem Gleichgewicht Europa's, wo- 
von fih ja auch das Imterefle Großbritanniens nicht trenmen läßt, wie 
mit der Aufrechthaltuug ver Verträge von 1815 ift, ter einzigen Bafis 
und dem einzigen YAusgangspuncte der und von ihm fochen gemachten Er ⸗ 
Öffnungen. Lord Nuffell citiet eine von Lorb Cafllerengh erzählte Stelle 
aus eimer Unterredung, welde dieſer Staatemana im Jahre 1815 mit 
dem Kaifer Alerander 1. hatte, Es geſchieht darin des von biefem Herr⸗ 
ſcher gehegten Planes Erwähnung, das Herzogthum Warfchau „mit ben 
chebem abgerifjenen und zu einem Königreich unter ter Herrſchaft Ruß- 
lands verwandelten polnifdın Provinzen unter einer in Einflang mit den 
Winfgen des Volles ftehenven — 5 zu vereinigen, Es war bas 
ein boräbergehender Gibanke tes Kaiſers Älexander J., ein Gedanke, mel» 
ben jener Herrſcher nicht zur Ausführung brachte, ald er im Stante war, 
tie Intereſſen feine® Reiches reiflicher zu erwägen, Jedenſalls muß biefe 
Frage felbft in einem fih innerhalb der Grängen der Verträge bon 1815 
bewegenden Ideenaustauſch ausgeicloffen, werben. Die einzige Beſtimm ⸗ 
ung biefer Berträge, welche es zweifelhaft erfcheinen laſſen fonnte, daß ber 
Koiler von Rußland das Königreich Polen fraft besjelben Rechtsanſpruches 
beſitze, fraft deſſen ihm feine andern Beflyungen gehören, die einzige Be: 
ſtimmung, melde feine Rechle von irgend einer Bedingung Hätte abhängig 
machen konnen und bie Möglichleit eines. Ideen · Austauſches mit fremden 
Wächten über biefen Theil feines Gebietes erklärt, ift die unbeflimmte 
Stelle des Art. 1, im welder es heißt, „bafi der Kaiſer von Rußland es 
ſich vorbehält, dieſent ſich einer. bejonderen Verwaltung erfreuenden Stante 
eine folde innere Entwidiung zu verleifen, wie ihm rathfam erſcheint,“ 
und jener Artikel, in weldem es heit, „daß bie Polen, die Unterthanen 
te verfhiebenen hoben contrahirenden Parteien, eine Bolfsvertretung und 
National-Einrihtungen erhalten jollen, bie nad Maßgabe ber politifchen 
Zuftänbe zu regeln find, welche ihnen zu gewähren die einzelnen Regier ⸗ 
ungen, denen fie angehören, für zwedmäßig und geeignet halten.” Aber 
die Geſchichte diefer Periode ift micht fo entlegen, dag man bie Gtellung 
vergeffen fünnte, welche Rußland beim Schluß des europäiſchen Krieges, 
dem duch den Wiener Vertrag ein Cube gemacht ward, einnahm Wir 
werben ber Wahrheit wohl ziewlih nahe fommen, wenn wir behaupten, 
daß ber Art. 1 des Wiener Vertrages von Gr. Maj. bem Kaijer Ale 
zander I, entworfen wurbe und birect von ihm ausging. Die von Earl 


er eitirte Unterrebumg mit Lord Coftlerengh iſt ein weiterer Beweis 


Hiernach wird ed und ber erfie Staatsfecretär Ihrer britiſchen Ma- 
ge wohl erlaffen, feinen auf Einftellung ver Feindſeligkeiten abzielenden 
orſchlag zu beanmorten, Derfelbe wärbe ſich bei einer ernfihaften Prüf 
ung ber zu feiner Husführung nöthigen Bedingungen nicht als ſtichhaltig 
erweiſen. Wenn feflzuftellen wäre, zwiſchen wen bie Unterhanblungen 
barüber gepflogen werben follten, wie ber Status quo, den ber Waffen- 
ſtillſtand zu gerantiren Hätte, beſchaffen fein follte, und wer über feine 


i Ausführung zu wachen hätte, fo wärbe man bald einfehen, daß bie Be» 


flimmungen bed Völterrechtes auf eine Lage, bie eine ſchreiende Verlegung 
derſelben fein’ würde, ‚nicht: ammendbar ſeien. Seint Majeftät ber Kaiſer 
ift es feinem getrewen Heere, welches für bie Aufrehterhaltung ver Orb« 
mung kämpft, der frienlichen Mehrheit der Polen, welde unter biejen be 
Hagenswertgen Agitalionen leidet, und Rußland, dem biefelben ſchmerzliche 
Opfer auferlegen, ſchuldig, energifhe Maßregeln zu ihrer Beendigung zu 
ergreifen. So wänjdenswerib e3 auch fein mag, dem Blutvergiefen #- 
ein Ende zu maden, jo läßt doch biefer Zwei nur dadurch erreichen, 
daß bie Infurgenten ihre Waffen niederlegen und fid ber Milde bes Kai⸗ 
ſers Aberantworten. Deder andere Ausweg wörbe umverträglich mit ber 
Würde unferes erhabenen Gebieterd und den Gefühlen der ruſſiſchen Na» 
tion fein. BZubem würde er ein Nefultat haben, welches geradezu im 
Wiverfprude mit dem von Lord Ruſſell empfohlenen flüne. Was bie 
Ioee einer Conferenz der acht Mächte betrifft, die den Wiener Vertrag 
unterzeihneten, auf weldem die als Baſen zu Grunde un ſechs 
Buncte erörtert werben follten, fo erbliden wir in ihr ernſtliche Unzuträg · 
tichteiten, ohne daß wir im Stande wären, irgend einen Vorteil barin 
zu fehen, Wenn bie betreffenden Mäßregeln zur Pacification des Landes 
hinreichen, jo erſcheint eine Conferenz zwedlos. Sollten hingegen bie Maß- 
regeln weiterer Erwägung unterbreitet werben, fo würbe Daraus ein bi« 
recte Einmiſchung fremder Mächte in die intimſten Berwaltumgsbetai 
erfolgen, eine Einmiſchung, melde: keine: Großmacht geflatten darf und 
welche England in Bezug auf feine eigenen Angelegenheiten ſich ſicher nicht 
gefallen laffen würde. Ein: folche Einmiſchung würbe weder bem Geifte 
noch dem Buchſtaben der Wiener Verträge entfprehen, auf beren Grund 
lage wir die Mächte zu einem freundſchaftlichen Ideenaustauſche einge» 
laden haben; fie würde bie Wirfung haben, das Ziel, welchet fie ſich ge- 
ſtedt Haben, mod weiter in bie Ferne zu rüden, inbem fie bie Regierung 
ihres, Anfehens und ihrer Autorität beraubte unb die Aufpräde und u . 
fionen ber polnifhen Agitatoren noch erhöhte. Das im Jahre 1815 ber 
obachtete Verfahren ſcheint und Mar genug die Beſchaffenheit ber Berath- 
ungen anzubenten, welche über Fragen flattfinden fönmen, bie einerfeits 
3 allgemeine Intereffen und anbererfeits auf abminiftrative Details De» 
zug haben, weihe ausfchliehlih im dem Bereich der benachbarten ſouverai⸗ 
nen Staaten fallen, Damals warb im ber Pragis ein Unterfchieb zwiſchen 
dieſen beiden verſchiedenartigen Iutereffen fetgeftellt. Die einen waren 
Gegenftand Kefonberer Verhandlungen zwiſ— ben Höfen Rußlaunds, 
Defterreiche und Preußens, zwiſchen melden die geſchichtlichen Ueberliefer« 
ungen eine fortwährende Berührung und unmittelbare. Nachbarſchaft eine 
innige Solidarität gefchaffen hatten. Wille Beſtinumungen, welde bie in« 
nere Berwaltung und bie gegenjeitigen Beziehungen ter feit bem Wiener 
Eongreffe unter ihre Herrigaft geftellten polnifcen Gebietätheile regelm 
folten, find im Verträgen niebergelegt, welde am 21. April (3. Mai) 
1815 direct zwiſchen dieſen drei Höfen abgefcloffen wurden. Später 
murben fie durch eine Reihe befonderer Eonventionen vervollftändigt, jo oft 
bie Umftände cd erheiſchten. Bloß bie in biefen Verträgen ermäßnten 
allgemeinen Orundfäge, welche Europa intereffiren konnten, würben in 
bie Wiener Congregacte vom 29. Mai (9. Juni) aufgenommen, bie von 
allen dazu eingelatenen Mächten unterzeichnet warb. dr wärtig handelt 
es ſich nicht um diefe allgemeinen Grundfäge; doch mürben bie abminie 
ſtrativen Detaild und weiteren Arraugements einen brauchbaren Gegen» 
fand zur Diecuffion durch die brei Mächte abgeben, um bie Stellung 
ihrer polnifhen Befigungen, auf welde ſich die Beſtimmungen der Ber- 
träge von 1815 erfireden, in Einklang mit den Anforberungen ber Ge» 
genwaıt umd dem Fortſchritle der Zeit zu bringen. Das Taiferlihe Ca- 
binet erffärt ſich ſchon jegt bereit, in ähnliche Unterhandlungen mit dem 
Cabinetten von Wien und Berlin zu treten, Iedenfalls ift bie Wieder 
berftellung der Ruhe eine umerläßlihe Vebingung, die jeder ernſtlichen 
Anwendung ber zur Pacificirung bed Königreiches beftimmten Mafregeln 
vorbergehen muß. Diefe Bedingung hängt zum großen Theile von dem 
Eutſchlufſe der Gropmädte ab, ih auf feine Berechnungen einzulaffen, 
auf melde die Anſchllrer des polniſchen Aufftandes ſich lügen oder von welchen 
fie eine active Interventionzur Unterftügung ihrer ÜÄberjpannten Beftrehungen 
erwarten, Eine Hare und lategoriſche Sprache bon Seiten biefer Mädte wärte 
re Verſcheuchung biefer Illufionen und zur Durchkteuzung diefer Berechnungen 
eitragen, welche geeignet find, bie Rubeflörungen ſo ar bie Aufregung ber 
öffentlihen Meinung zw verlängern. Auf biefe Weife würben fie und dem 
Augenblide mäher bringen, nad weldem wir uns fehnen, dem Augenblide, 
wo e# bie Beſchwichtigung ber Leidenſchaften und bie Rüdkche ber materiellen 
Drbnung unjerem erhabenen Gebieter geftatten werden, an der moralifden 
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Bacification des Dandes Maßregeln ausführt, 
am welden Se. Majeftät fomohl im den bereits gejäeten Keimen, jo wie in 
igrer Entfaltung, wie er ſich diefelbe vorgenommen hat, feſthält. Em. Ereel- 
leng werben die Güte haben, biefe Depefche den erſten Stantsfecretär Ihrer 
brilanniſchen Majeſtaͤt vorzulefen und ihm eine Abfchrift davon zu hinter 


arbeiten, daß er bie 


en igen Gi 
Bee α Sortſchaloff. 
Deutſcher Bund. 
Bayern. * Münden, 25. Yali. Brei Ho. bie Fran Her 


im Lubovica in Bayern hat ſich geſtern von bier nah Regensburg bes 
u wo Ihre Majeſtät die Raiferim von Oeſſerreich heute eintreffen 
wird. Bis zum 28, d. wird bafelbft auch Ge. Mojeflät ber Kaiſer von 
Deſterreich erwartet. ; 

Groß. Heſſen. Die minifterielle „Darmit. Ztg.“ gibt folgende 
Erklärung * — der Auficht unferer zweiten Kammer fr €8 befler, 
daß ber Hanbelävertrag, fo wie er vorliegt, angenommen werde, als daß 
wegen ter ‚an fi münjchenmwerthen Ab geu biefes Vertrags bie 
Fortdauer bes Erg — * bas - Bünjgens- 
wert! aber müßte, auch in ben unferer zwei⸗ ammer, eine 
—e— der nalen Fragen erfdeinen, woburd ber Handels 
vertrag in zweeimäßiger Weiſe movificit und ber Zollverein zugleich in 
feiner Foridauer gefihert wärbe. Huf eine Loͤſung diefer Art hinzuwirken, 
dazu ift ımfere Regierung von igrem jegigen Stanbpunct weit eher im 
der Lage, als wenm fle ſich durch unbebingten Beitritt zum Handelsberttag 
bereits bie Hände gebunden hätte, (rmenerung bed Bollvereins unter 
Aufrehterhaltung und Ausbildung der engeren handelspolitiſchen Ber- 
bindung mit Defterreih auf ber einen und unter Annahme bes entiprechenb 
abgeänderten Handelövertrags mit Fraukteich auf ber anderen Geite, — 
Dieß ift, wenn wir nicht irren, das Programm, zu weldem ſich uufere 
Regierang bis in bie jüngfte Zeit befannt hat. Bleibt fie biejem 
Programme treu, benutzt fie ihre jeige Stellung um auf eine Berftänbigung 
im Sinne diefes Programms wirkjam hinzuarbeiten, fo wirb fie ſich 
dadurch um unſer deutſches und um unſer heſſiſches Baterland befjer ver ⸗ 
bient machen uud ſich vielleicht jhlieglich fogar den Beifall ber zweiten 
Kammer in höherem Maß erwerben, ald wenn fie jegt fofort durch un» 
bebingten Beitritt zu dem Hanbelövertrag eher zur Vermehrung als zur 
Berminberung der Schwierigkeiten der Lage beitragen wollte,* 

en. Koblı 20. Jul. Wir haben früher erwähnt daß bie Dir 
— — —ES auf das Verlangen bes Oberpräfibenten 
Hra. v. Pommer « Eſche der über die Beranlafjung zu Abfhaffung 
der Kreuneitung“ aufgeklärt fein wollte, ablehuend geantwortet ri 
Sr. v. Bonmer-&ide ift nun, wie die „RG. 3.° meldet, aus ber Ge J— 
"(haft (im der er Ehremmitglied * ausgetreien. Die Caſino· Direction 
bat eine Abſchrift der gewechſelten Briefe in dem Ungeigelaften veröfſent. 
lidt, Die allgemeine Stimme ſpricht fih dahin aus, daß ihr BVorftand 
bie Würde der Geſellſchaft gewahrt habe. Die höhern Regierungsbeamten 
haben in einer Berfammlung beſchloffen, das Cafino fo lange zu meiden, 
Bis bie Directoren ihr Ehrenamt nmieberlegen, haben fich alfo auf 1% 
Jahr ausgeicloffen. General v. Bonin, ber ebenfalls Ehrenwitglied der 
Sefelfchaft ift, erflärte, wie man hört, daß er für ſich feine Beranlaffung 
einem gleichen Schritte finde. Das Dfficiercorps hat zum größeren 
Freit auch Beratkung gepflogen, und iſt zu dem Entſchluſſe gelommen, 
daß, wenm Einer von ihnen austreten wolle, er es immerhin für feine 
Berfon then Fönne, die Gejammtheit aber feinen Grund habe, auszu- 
ſcheiden. 


* Aus m wird berichtet, daß im ihrer legten Sitzung bie Stadt» 
ch hen 13 gegen een beſchloſſen haben, dem Dombau · 
dereind · Vorſtand zu erklären, daß fie (im Anbetracht der politifchen Lage 
des dandes) an bem beabfihtigten Dombaufeft ſich zu beiheiligen ablehnen, 
Der DOberbürgermeifler hatte vorher da⸗auf hingewiefen, daß ein folder 
Beihluß feine bedenkliche Seite habe, invent amswärtd berfelbe aud als 
Zeichen ber Erkaltung der Theilnahme für den Domban audgelegt werben 
wıb banm der Zufluß der iremben zu bem Feſte zum Gaben 
der Stadt ſich mindern önnte; doch drang ex mit feinen Vorftellungen 
nicht durch. } 

Defterreih. *Wien, 23. Juli. Die „General-Eorsejpondenz 
veröffentlicht bie nachſtehende offleiöfe Note: - „Die polniige Angelegen ⸗ 
Heit tritt in Folge der ruffiſchen Nüdänßerungen anf bie vom 24. uni 
batirten Depeſchen ber drei Mächte ımvertennbae im eim neues und fehr 
bebentung@volle® Stadium; das ruffifhe Eabinet hat mit jenen Rüd- 
äuferungen einen Gtanbpunct eingenommen, d bie Angelegen · 
heit, bie den Gedankenaudtauſch gwiſchen den Mächten und Rußland 
herbeifüßcte, recht eigentlich die Tragweite einer europäifden Frage er- 

Ws ſolche erfennt- fie aud das öflerreihifche Gabinet an, mir ans 
der foeben verdffentfichten Depeſche des Grafen Rechberg vom 19. Juli, 


gerichtet am bie ‚Öfterreihiichen Boiſchaftet in Paris und Lonben, Mar 
hervorgeht. Es iſt im biefem fo präcis gehaltenen Actenftilde german bie 
Linie angegeben, bie unſer Cabinet in Bezug auf vie weiteren Beehanb- 
Langen, welche es in ber ſchwebenden Frage, fel es mit England und 
Braukreid, fei es mit Rußland, zu führen hat, für ſich vorgegeidhnet fießt, 
umb indem es feine Theilnahme an diefen Berhaublungen = den im jener 
Depefhe begeichmeten Boden flelt, wahrt es zugleich in wirkjam- 
fer Beife mit den Intereffen Oeſterreichs diejenigen des 
Friedens, ber Orbnung und des Oleihgewihtsin Europa.“ 


Fraukreich. 


⁊ Paris, 22. Jul. Paris if in Aufregung. "Die ruffiſche Ant. 

wort hat wie zünbend geivirkt; alles Hatte man erwartet, nur das nicht, - 
daß Färft Gortſchakoff ven Spief umlehren und mit Anſchuldigungen 
egen Frautteich auftreten wärbe! Neues findet fich im ber rulfifhen 
— nicht, denn es iſt ein altbelannteg Ding, und von ben Zeitungen 
zu Genüge veröffentlicht, baf ber Herb ber poiniſchen Tonſpiraiivn hier 
in Paris ift und zwar nicht feit geftern, fonbern fon feit 1831. Mber 
wäre die polnifce Emigration wirilich nur zu ihrem Vergnügen ſeitdem 
bier gewefen ? Hat fie night Waffen und Gelder nah Polen gefdidt, wie 
dies bie Zeitungen regelmäßig amgeigten, hat fiel nicht von hier aus bie 
eifrigfte Gorrefponbeny feit langen Jahren mit ihrer Heimath unterhalten, 
nicht Emiffäre auf Emiffäre dahin gejhidt m. ſ. w.? Hürft Gortſchaloff 
hätte nichts Schlimmeres thun idnnen, als dieſe alte Geſchichte aufju- 
wärmen, und als eine Art von Recrimination zu benägen. Zum Danfe 
bafür wirft ihm heute ſchon die „France feine Imcomfeguenz vor, bie 
ihn auf der einen Seite das neue Königreich Italien anerkennen machte und nun 
gegen das Nationalitätenprincip waffe. Der Fürft, fagt bie „Arancen, 
hat gegen bie Berträge, melde die Souveränetät Defterreihs Über bie 
Lombarbei gerantirten, fi für das Recht ber Nationalität außgeiprodyen 
und fo .aud gegen bie Throne von Neapel, Toscana und Modens. Diele 
Anerkennung Italiens involvirte aud die polniſche Frage, und es il au 
verwundern, daß der blick, welcher fonft ‘die ruffiſchen Diplomateu 
fo ſehr augzeichnet, dieſe Conſequenz bes biplomatifhen Aetes nicht er- 
ſchaute, durch welchen ſich Rußland mit ſoviel Eclat dem Nationalitäten 
Princip anſchloßz. Dieſe Pille iſt Bitter für dem Fürſten Gortfcatoff, 
aber fie iſt eben fo wahr als jene, welche er im feiner Antwort hieher ge» 
ſchidt hat. Es ſteht alfo jest Recrimination gegen Recrimination, und 
wir mäffen ben weiteren Verlauf ver Dinge abwarten. Einftmeilen erffärt die 
„Frauce bie ruffiſche Antwbrt einfach für unannehmbar, und glaubt faft, daß 
man fie auch in Wien und Paris als ſolche erklären werde. Nach ver 
Auffoflung der Gründe, toelhe von beiben Seiten der polnischen Infur- 
tection unterlegt werben, beftcht eine radicale Verſchiedenheil der Aufichten. 
BWöhrend England, Franfreih und Deflerreih den Grund ber Infurrection 
in ber allgemeinen Lage Polens finden, findet ihn Mußland einig in ber 
Aufpegung von Außen. Der gleiche Zwieſpalt herrſcht über bie Anfidhten 
bezüglich der Mittel zur Befeitigung ber Revolntion, Die drei Mächte 
fagen zu Rußland, ed ſolle Angeftänduiffe an Polen machen, und biefes 
werde fi beruhigen: — Rußlaud entgegnet: Polen ſoll zur Ruhe zurüd- 
kehren, dann will ich ihm Sugefänbuiffe machen. Auf biefe Weife ann 
das diplomatiſche Frag- und Antwortfpiel noch lange fortbanern, 


R2ocal-Sbronif. 


r Rüugen, 24. Juli. (Uns der öffentligen Magiftratsfigung.) 
Beim Begian der Sitzung wurden bie Rejultate ber feit ber Geltung ber nenen 
Sewer beiuſtruction, b. i. 1. Yuli vor. 38, bis 30. Juni Ifb..I8. vorgenommenen 
Gewerbeprüfungen uud die Zahl der während bdeffelben Zeitranmes- verlichenen 
Tonceffienen befannt gegeben. Dienach Haben won 793 Eandidaten 23 bie erfie, 
248 bie zweite, 440 britte umb 87 bie wierte, d. i. bie Mote der umms 
zeichenben Befähigung, fomit 8%, die erfle, 81%, die zweite, 58%, bie beitte 
und 11°,, bie legte Mote erhalten. Der Andrang zu dem Prilfungen war 
anfangs jehr ſtart, verringerte fi aber im Ichten Monat bis anf 24 Hn- 
melbungen. Die Geſammiſamme ber vom Magiſtrate im ber genannten Periode 
derliehemen meuen Gonceffionen beträgt 573, movom jeboh 62 mod wicht redits- 
kräftig find. Bon den bereite rehiöfcäftigen Berleipumgen treffen 416 anf bie 
Dondwerte-, 93 auf die Hanbele- und 2 anf bie Wabrifgewerbe. Mei ben 
Hanbmwerksgewerben finb ’/,, bei ben Ganbelsgewerben weniger als bie Hälfte 
ber Eoncefjionen am bereiis bahier anfäflige Bemerber verlichen worden. Nieber- 
lagen auswärtiger Gewerbsleute wurden während dieſes Jahres dahier 38 er- 
richtet. und 41 Hiefige Gewerbemeiſter halten auswärts 82 Nieberlagen, worunter 
8 Seiſenſieder zufammen 32 und einer derſelben allein 10. Die Gefammtzahl 
ber befichenben Licemyen beträgt 4541, bie ber ueuverllehenen 1887. — Die t. 
Regierung ertpeilte unter Beätiguag ber vom Mogiftrate verliehemen 4 Satilers · 
nun Riemersioncefjionen eine weitere folde Konceflion am den abgeiiefenen 
Bewerber Häntler, gab bagegen dem Bermfungen dreier ber vom Wogifirate 
abgewirfeum 8 Beroerber um Zänblersconczffionen nicht Matt im ber Erwägung, 
baß eine Bermehrung biefes Gewerbes zur Zeit miht als zuläffig eradiet 
werben könne. n 

» Münden, 25. Duli. Das Ungemitter won vorgeferm Abend hat iu 
der Gegend von Dingolfing argen Schaden web u. M, zwei men et« 
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baute mit Getreide amgefüllte Scheunen zerfiört. And von Preifing wurde 
geftern von falimmen durch dieſes Unmetter werurfachten Berheerutigen berichtet 

* Münden, 25. Jull. Hr. Oims hat gefern feine Borflelungen in bem 
anf dem Rarlspfat; erbanten großen Circus eröffnet. Obwohl fih naturlich ans 
dem, was am einem einzigen: Abend vorgeführt wird, mod kein Urtgeif über die 
geformte Leiftungsfählgteit ber Gefelifaft bilben läßt, fo genügte dech bas, 
was wir fahen, um mus zu überzeugen, daß bie Geſellſchaft Auerft 
gemandte umb.teefllich geübte Mitglieder befiät, welche mit ebenfopiel Sicherhelt 
als Gragie ihre Künfe probnciren, und daß die Plerde ausgegztichuet dreſſitt 
find. Mn die Komik if jeher gut Derireten, beffer als es bei vielen bergleichen 
Sefelfigaften in der Megel der Fall iR. Hervorgehoben muß aud mod werben, 
Daß bie Coſtüe wie bie game innere Einrichtung des Gircns eine Glegan auf- 
weifen, welche micht verfehlt, dem angenehinfen Eindrud anf die Beſucher zu machen. 

— Münden, 24. Yuli, Wie blindes Vertrauen iu ganz unbefaunte 
Leute den Gaunern ihr Geſchaäſt erleichtett, dabon zeigt wieder ein Angſt dahier 
Rottgehabter Borfal. Ein Ürbeiter, der fi im Shmätifgen anfsffig machen 
und verehelichen wollte, wendete ſich deßhalb am einen ihm nicht näher Belannten, 
melder fih ber Beforgung biefer Angelegenfeit zu unterziehen verfprah. Wis 
Bermögentansweis erhielt derſelbe ein Spartaffenburh Aber vierhunbert Gulden 
und war bereits im Beſihe der fo erfhwinbeiten Summe und im Begriffe damit 
aufer Sandes zu gehen, al® er vom unſerer Polizei mach teditzeitig ergriffen 
mm im feine Bente wieder abgenommen wurbe. — Belaitntlih in mit unferer 
internationalen Kunftausftelung auch eine Berloofung von Runfwerken verbunden, 
Das gejpäftsleitende Comite ber hieflgen Künftlerihaft dat nuu bereits mit ben 
Antäufen zu diefem Zweite begonnen tunb barf wohl als ein Beweis, im welchein 
Sinne diefelben geitehen, hervorgehoben werben, daß bie bieher erworbenen 
Gemälde fammt unb fonbers Werke answärtiger Künftler find. Leider hat die 
Herabfegung des Eintrittepreifes wenigflens zur Zeit mo nicht den gehofften 
Erfolg gehabt. Der Beſuch ber Ausflellung im meh immer ſchwacher ole man 
nad ber Bebentung bes Gebetenen mohl mit Zuverficht annehmen durfte. — 
Wie wir jüngf beriäteten, wurde ein biefiger Bierbrauer vom Gtabtgerichte, 
Asıkeilung für Straffahen, megen Mißhandlung eines Gaſtes zw zwei Tagen 
Ärrer verurteilt. Muf ergrifiene Berufung ſprach das f. Bezirlögericht Platt 
biefes Mrreftes eine Gelbfirofe vom fnfyig Gulden ans. — Bon heute an findet 
in ber Nähe des Obftmartten ber herkömmliche breitägige Biumenmarli fett. 


(Bericht über die Geburten, Trauungen, Rrankgelten und Sterbefälle im 
München fir den Monat Junt 1869): 

Im Laufe des Monats Juni würden im ber Hanpt- und Kefidenzfabt 
München mit Einſchluß ihrer Borfläbte, bei einer Ginmohrerzafl vom circa 
"148,201 (Civil und —— ia 
Geboren: a) Amaben, eheliche 

p) Mädeen, eheliche 12) Sa 255 
») Rnaben, unehel. 1 
b) Mädchen, unekel. 113] ©, 228 

Außerehelih tm Gebärhaufe 60. 

Außerehelich amßerhaib des Gebächaufes 168, 
Trauungen hatten 129 flatt. 

Geforben find mit Einſchluß vom 20 tobt und 9 unzeif Gebetuen: 457, 
hierunter Kinder von ber Geburt bis zu 1 Jahr 218, uub zwar a) eheliche 
110, 5) wneheliche in mibtterlicher Pflege 82; e) muehelihe im frember 
Pflege 21; Kinder im Allgemeinen bis zum 14. Lebeut jahre 245: m) che 
liche 141, b) umeheliche 104; 


—* eu ne Sa. 457. (381)*) 21 mehr geboren als geflorben. 


Darumter Zwillinge 5 Paar. 
Drillinge 0 


Bon biefen farben: 

1) Im der Privatpflege - - “neo = möännt, 206 weibl, 179. 
2) Im großen lädt. Kraulenhauſe I. - - P 2 „ M. 
3) Im Meinen lädt. Krantenhaufe 1/9. - - 10 ,„ — 
4) Im Mititörtrantenhaufe . » + + » DB. — 

6) Im Gebärhaufe: 

a) Rinder » » 2 0 0e. u 2 u 6 
b) Erwahlen . » » - + n — * 1, 

6) Im Irene » . » - — — u — 

7) Im ber Strafanftalt . - 4 — — 

8) In den Berforgungsanftalten . ” 3. 6. 

männf, 246 weibl. 211. 
Anlangenb das Alter ber Geſtorbenen befinden ſich: 
218 zwifgen O0 — 1 Iahr, 29 gmifhen 40 — 50 Jahren, 
2 » 1 — 5 Jahren, 30 60 — 

7 " 6—10 . 38 „ 0— 10 „ 

9 * 10 — 20— 29 70 — 0 „ 
2°,» 90-890 6 680 — 90 „ 
8 ” — 40 ,„ — 800 — 100, 

Bei dieſer mittleren Sterblichteit fle Münden waren gefterben: 
An Typhue . + 19 (11), Darrfuht . » * + + 185 (90), 
Qungenentzänbungen . 16 (11), Cronp . - sine Wi 
Lımgentnberenfofe. . 60 (66), Moen. - -» 2... 0 (0) 
Shah . .» - . 5 (6), Ruhtufn -»- » 2... 6 (8), 
Blattern .».0 (0) Schlagfluß .. 16 617) 
Rinderttficher 626 im Foige von Unglädefäln 2 (4) 


Entfpreend der nachfolgeuben Burfammenfeliung der in ben Hiefigen Heil- 
*) SEEN befinbfichen Zahlen beziehen ſich fämmilich anf ben Monat 
°*) Davon 2 iu der Privatprerit, 


Zwilinge O Paar. 
Drillinge 0 i 


und Pflege-Nnflalten im. Laufe des Juni anfgenommeneh Rranten belief 
fid) deren Zahl im Ganzen anf 2326, bebom treffen auf bas große Räbtiiche 
Rrantenhans 1,36. 618, auf. das feine Näbtilde Rrantenfaus /3. 160, auf 
das Mititäetrantenhans 606, anf. bie Politlinit 294, auf die beiden Kinberheil- 
anflalten 499, 

Unter den wichtigeren Kranfgeiteu währenb biefed Mouals Befinden fig 75 
Tophen, (davon 12 im Militärkranfenhaufe), 92 Wachſelfleber (74 Militär), SY- 
philisformen 126 (Männer 104, Weiber 22), Magen. Darıntutarrie, 234, Ma- 
gehtatarrhe mit Fieber 175, ohne Fieber 223, Brondialkatarrhe 75, chreu. 75, 
Rräge 50, Auginen 49, 

Der allgemeine Krantenftland dahier iR deumach für ben Monat Juni ein 
mäßiger geweſen. Die Zahl ber Erkrankungen im Allgemeinen hatte abgenom- 
men. Keine Sranfgeitsform hatte befonbers geherrſcht, bie Mortalität jeit März, 
April'und Mai fortwährend fi verringert: it 1... 


Provinzial:Shronif. 

* Aus Bobenhanfen ſchteibt man uns vom 23 da. Seine Majcfät 
König Lubwig haben nemerbings im Berwaltungsbezirt Schrobendauſen einen Act 
der Wohlthärigteit olergnäbigfi zu üben. gernht. Bier Hamilien zu Pobenhanfen, 
becen ötonomildhe Bechäftniffe durch üngiga zerrättet wurden, fiad mit einer 
Unterflögung von 240 fl. allergulbvolift beglädt worben Möge Bott der M- 
gätige * geben des Königlichen Gebers fir Bayerns Wohl meh recht lange 
erhalten 

= Man fchreißt und ans Kulmbadg: Wir willen aus ſicherer Due, ba 
die Gemeinden Cafenborf, Thurnau und Hollfeld bei dem t. Handefsminiflerium 
ein Projert wegen Führung einer Zmeigbabn von Culmdach mach Hollfeld zum 
Anfaluffe om die zu erbauende, birecte Bahn zwifchen Bayreuth und Nüruberg 
auf Anregung des Hrn. d. Förfter, Fb. Pieutenants, ber in Gofenberf unb 
Uungegend mehrere Yabritetabliffements befigt mad dort no weitere za errichten 
gebentt, einreichen werben, 





Letz te Poſten. 

— Mänchen, 25. Juli. Der U. Ausſchuß der Kammer der Üb · 
geordueten hat auf Vorſchlag des mit ber Birihterftattung über. die Au⸗ 
träge der Abgeorbneten Dr. M. Barth und ehr. v. Lerchenfelo, bie Ab⸗ 
fürgung der Finanzperioden beireffend, Bbetrauten Referenten ehem. d. 
Pletten einfimmig befhloffen, „e® fei Seine Königliche Majeſtät allerehr- 
jurchtevollſi zu bitten, der Landesvertretung mod auf bem gegenwärtigen 
Landtage den Entwurf eines die Abtiryang der verfaflungsmäßigen Dauer 
der Finanzperioden Bezielenden Gefeges vorlegen zu laffen.“ 

* Münden, 25. Yali. Während die umfaffenden Vorkehrungen, 
melde für das Schügenfeft getroffen werben, dem Abſchluſſe mahe find, 
iſt auch bereits ein Abſchiedsſeſt für bie auswärtigen Schützen beabfihtigt. 
Dasfelbe fol am nähfen Samfiag fattfinden und haben Tämmtliche Ge · 
fangsvereine unferer Stadt bereus ihre freundliche Mitwirkung bei biefem 
Tele zugefügt. Die Looſe der „Säügenfeft-Berloofung” finden [den 
jest einen fehr großen Abjag. , 

Darmftadt, 23. Juli. Die zweite Kammer verwarf heute bie bin- 
dende Kraft der firem Etats für die Gefandtfaften umb bemilligte mit 
31 gegen 14 Stimmen flatt der geforberten 60,000 fl. für die Gejandt- 
faften nur 30,000 fl. (dr BI.) 

Hofen, 22. Juli. Die amtliche „Pofener Zeitung“ hält die BVerhängung 
des Belsgerungszuftanbe® über die fieben Grenztreife Poſens umd bie well 
preufifhen Sreife Kulm, Thorn, Graudenz und Straßburg für noth- 
wendig umb nahe bevorſtehend. (S. 3.) 

* Mien, 23. Juli. Im feiner heutigen Sitzung hat das Abgeord- 
netenhang ohne Debatte mit großer Mehrheit beſchloſſen, an die Regierung 
den Antrag d flellen, es möge. der‘ Baragroph der Notariatsorbaung, 
welcher die Erlangung bed Noturiate vom riftlihen Otaubensbelenntuif 
abhängig macht, aufgehoben werben. Die Mehrheit war. aus Conjerva- 
tiven wie aus Liberalen gebildet, und auch die geiftlihen Veteranen des 
Haufes, die Mebte Zeidler und Ever, waren ihr beigetreten. Sodann be 
amwortete Graf Rechberg die Interpellation des Mbgeorbneien Freikerm 
d. Tinte, bezuglich dee von ber ruffihen Regierung für die befannten 
Grengverfegungen gegebenen. Genugthuung. Graf Wechberg erklärte 
im Weſentlichen, daß fie durch diefelbe vollftändig befriedigt ſei, indem 
1) die laiſerlich ruffiſche Regierung die begangenen Medtöverlegungen 
vollfommen omerfaumt und deshalb wiederholt Berauern und Entſchuldig - 
ungen ausgeiprochen habe, 2) die hiebei am ihrem Eigenthume verlegten 
Berfonen angemeffene Entihädigungen erhalten haben, 3) die Schuldtra - 
genden ſeitens der ruſſiſchen Regierungen beftraft worben feien, endlich 
4) bie von ber ruſſiſchen Regierung zur Verhütung ber Wiederholung ähn- 
licher Vorfälle ergriffenen Maßregela igren Zwed erseicht haben, indem 
feither fein Unlaf zu einer ähnligen Vejhwerde vorgelommen fei, und 
daher alles geſchehen jei, mas nad internationalem Rechte von Auflat 
in Auſpruch genommen werben konnte. Sodann übernahm es der Polie 
geimimifter ©. Mecfery in Beantwortung der Yaterpelation des, Orafen 
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Voiodi, die irtermirknngen Ber polnildkn Dufurgenlen ge rechtferngen ¶ Er 
veyog fich zu bitfem -Behufe inn ZB auf 


zeigte ſich jebod von feiner Debuction wenig befriedigt. 
re 28, Hulk Aus Könflantinopel, 18. bi, wirb:gemelbet: 
Mie-neit errichtete eib garde des Sultans joll-organkfirt, auf 200 Maun 
vermehrt und ausſchließlich aus Söhnen arabifcer. Chats yufanumenges, 
ſedt werdan. Die Bertretet der ſechs Mödıe ſendeten Noten au, ‚Die 
Vforie in Betreff der Aufrechthaliung ber Brivilegien der Wilcow⸗Koſalen 
am ber Lilſamündang. Auf eine Veſchwerde Perſteus wegen Ghrengver- 
fegung fiherte die Piorte Öenugiguung zu. Aus Ziflis wird genteldet, 
Grogfärt Miga 48 General Leli, mit, einer geheimen Sendung 
nad, Cr BE Dlangati, tufiger Senerakonfal in Bel» 
grad, wurde zum ‚Sejonbten tn Pellng ecnammt. © 

Paris, 23. Iuli. Das „Yournal des Debats“ veröffentlicht einen 
von Saint Marc Girarbin aeääneten Artifel Über bie durch bie ru ſiſcheu 
Autworterl gejhaffene Page ee Angefegerrbeit, Wir wider 
freben nicht,“ fügt Das „Yowrual des Debate”, „ven Kriege, der, im 
imeigennügiger und entfheidender Weiſe geführt, bie größte That diefeh 
Yahrhunpertö wäre.” - q 5 ⸗ a: 


%: Paris, 28. Iuli Die Hiefigen Blätter haben, mit einer einzigen 


Ausnahme, ein einſtimmiges Sturmläuten aug Aulaß ver ruffffchen Ant 
wort begonten. Die Töne find je mad ber Warbe der eingelnen Blätter 


rauher odet feiner, aber fle find Abereimftinumenb kriegeriſch Die einzige 


Ausnahme macht bie „Preffer. Hr Emil ve Girardin findet die ruffifche 
Antwort nichts weniger als beunrubigenb;; ber ernfte und feile Ion, ben 
er in ihr findet, ‚beruhigt ihn; hätte aber bie ruffiihe Untwort aud weichtud 


und ſchineichleriſch gelautel, bann würde. fih Hr. Girardin durch fle beun« . 


ruhigt ben. Weunn exuſte Männer ernſt discutiren, ſagt er, hat man 
—5* bad, was beſprochen 
wird beruhigen. Auch bie „rance* betrachtet heute die Sache ruhiger, 
wie geflern.. Bor Alem teitt fie der Meinung entgegen, als komme die 
Depeſche des *5* Gorijſchak off einer ———— Dieſe Der 
peidhe, fagt die Franct“, fhafft einen diplomatiſchen Tonfliet, den man 
auf allgem Wege beizulegen ſuchen wich, meiter nichts. Der Co⸗ 
flict befleht darin, voß Rußland mit den brei Mädten nicht Aber vie 
Mittel zum Pac fiction Polens Ubereinftimmt. Die Hauptſache aber vom 
Ganzen ift die hiedurch umerfettert gebliebene Einigleit ver brei 
Mädte, mb Defterreichs Depeſche vom 19. Zul’ om Tele Botidafter 
in Paris und Lenden Hönne nicht chme tiefen Emdruck in St, Peters« 
Kurg bieten. So betrachtet heute bie „ürance” bie: Situation gegen 
geftern alfo im bebeutenb milberem Lichte. Gleichzeitig aber eheilt fie 
At, dafı quilgen: den. bock Mächten jehr lebhafte Verhandlungen geplogen 
werben, um ſich über bie Antwort. auf bie zujflihe Depeſche zu verflän- 
digen, und man habe ſich Aber die Geſichtspuncte und bie Tragweite 
verfelben bereits geeinigt. Die Unfhanungen ber France“, bie Yon jmer 
der übrigen. Blätter ſcht vortheilhoft abfliht, důrſte eines guſen Eine 
drudes wicht verfehlen. N } 
Athen, 17. Yufi. Tripolita weigerte ih, die Soldaten bed von 
Leopatos, befehligten Bataillens aufzunehmen. (®. 8.) 
ESt. Petersburg, 22. Juli. Das „Iournal de Saint Peters 
boutg veröffentlicht bie drei Antworten des Fürſten Gortſchatoff vom 
1. (13.) d. Mi. 
= Aus St, Veterburg wirb berichtet, daß die Arbeiten am ten 
ne Bea Oflfeläften eifrig betriehin werben. Zu 
Ende diees Monats fol der Saifer Kronflabt, Sweaterg, Redal 
und andere Küſtenpuncte zw beſuchen ebenten. ° Er wird fid auf ber 
faiferlichen Wacht „Wlerandria® einſchiffen unb von ber Dampffre- 
gatten „Deautri-Drestoi“ und „Sroßadmiral“ nebſt den Dampfeorpeite 
„Strelna” begleitet · werden. Die zur Unterſuchung der Küften einge- 
fegte Special-Commiffion fol ihre Borfcläge zur Befeftigung einzelner 
Bunte gegen dandungeverſuche vollendet und ‚biefelben bereits ‚bie Ge⸗ 
nehmigung der Regierung erhalten haben, jo dag die Arbeiten jofort mit 
Nachoenk begonnen werben, ; 
Polniſche Nachrichten won Inſurrectious · Schauplatze im Konigreich 
Boten berichten Aber ein am 19, D. ſtatigthabtes füegreiches Gefeht ber 
Infurgenten unter Wierpbici bei Kradnil. Im Plodſchen fämpften da · 
finsti und: Wawer mit 2000 Maun gegen 5000 Ruffen am 14. d. bei 
Dombrowa, am 15, bei Romarom und am 16. bei Porzobric, an welchen 
Tage and bei Miaſtlow gelämmpft mwurbe. Un, 18. griffen die Yajure 
genten bei Jancıo einen ruflifhen Geldiransport an. 
16. Zuli. Ehwielensti, Präſtdent bes Tribunals yon 


Rowuo, ift verhaftet. dali. Hente Nachis verfachten I I tn eine 
f 23. t. e riugten Julurgen 

haft We une —S— em. Bien. —333 

bien Über ten Pruthfluß den Uebergang, zogen ſich jedoch in Folge meh: 

zerer Ghüffe der rufffgen Grenymannfgaft wieder in die Moldau zwi 

Aus diefem Unlafie wurde Rufüjg-Rowoflelica allarmirt. Biele Familien 


en af daß: Wölherrehtliche Her 
tommen und die daraus Mlicfenten Pflichten ver Meutralen. Das Hansit: .: 


und von da nach 368 5 Meilen um 'Hagerstown herum. 
.berixte Hemer befindet ſich in einer ſtaxlen Stellung, ‚Lee hat feine Ber, 


"unter feinen 





ach: ruiſſtſche Zollbe anibe ſutelen mitz ber. Zollamtscaffe nals öfterreihijches 


Gebiet; (W. Bl.) RG HIER ERT 7 4131 
*New 10 Bu Leeniſt in Hagerstown, Wo er Munition 
aus dem Süden bezieht und fih- u einer netnen Schlacht in Martzlaud 
verbereitet.:' ‚Beine Lalen erſtrecden fd von Balerkville nach — 5— 

ie goniö- 


wundeten und, fein Gepäd auf bie, andere Site bes, Potomac gefdidt. 
Auf der Rocughlune Lees Ie befinden ſich feine Steeittcäfte 
ber. Union, "Die Armes von Meabe und Couch chen in Maffen ver 
Vor; , Dam erwartet cine Schlacht. Der. Rihmend.. Enquirer verſichert, 
tag General Taylor bi Nam Orleans 7000 Inivniften gefanzen gendar- 
men bat, und gegen dieſe Gtabt vortüdt. Die Südjontunale verfihern, 
dak Hr. Stepbens ih einfach, um einen Austanfd der Gefangenen Bor 
zujclagen, nach Waedingien vegeeeeeee. u hu 

* New-BYork, 11. Juli. Lee hat 50.000 Mam mil 250 Pinchen 
efehl. — Die Richmouder Yonrıtale ſprechen von einem 
Zufammenftoß jwiſchen Lee umnd Meate We fih die Eonfdderirten zu · 
Tuchogen, Hätten die Unioniſten ihre Poſitionen verlaffen; und wären von 
Longſtreet und‘ Ewell pwiſchen zwei Feuer genomimen worben, wobei fie 
4000 Gefangene verloren hätten. — Die Confoöderirten, weiche in Bidt- 
burg capktulirt Haben, bleiben ſeriegagefangeae auf Wort, -Die Officiere 
behalten ihre Degen und Pferde. Borb-Hubjon hält ſich noch. Dir New 
Dricams find die Meetings ‚verboten. ‚Alle ‚Berfammlungen: von mehr 
‚als 3 Perfonem:anf der Straße find unterfogt,: die Eafferpäufer müffen 
um. 9. Uhr Abends geſchloſſen werden. General Neal-Dobel wurbe mit 
feinein Stade bei Noms Orleans gefangen genommen. Der „Hetald“ ver» 
ſichert, daß die Friedendſrage in dem Bundescabinet -Bifeutirt und eine 
Reis duch den Borſchlag Sewards hervorgerufen worden fei, 
eine. Proclamatim des Prüfitenten zu veröffentlichen, melde dem 
Süvenm Amneflie- anbiete, die Proclamation wegen Ubſchaffung 
der Selaverei zurädnchme, die vorgeſchlagenen Beſchlagnahmen auf- 
hebe und mit ich der Häupter des Aufſtaudes, dem Säden 
fein Eigenthum und ſeine Rechte garantire Die Herren Blair und 
Bates hätten ſich zu Gunſten dieſes wenig umgeänderten Entwurfes erllärt, 
die HHr. Stanton Chaſe und Welles wären dazegen geweſen. Lincolu 
bitte keine Meinung kandgegeben; man glaubt aber nicht, daB er 
einen Fricden ohne Sclavenemancipation mil. Die republicaniſche 
Partei wid. Orn. Lincoln eine Petition überreichen, worin Ftieden, 
Wiederherſtellung ber, Umion, Woihaffung der Sclaverei von 1876 
an mit der » Verpflichtung für jeden einzelnen Staat, für tie 
ihm augebörigen. Sclaven Katjſchädigung zu zahlen, „verlangt wird, 
Die Botigaft, wilde Herr Stephens überbradte, ſchlaz, wie es beißt, 
zwel gelrennte Regierungen unter einem einzigen Präfldentea vor, Dieſes 
Syftem würde” jede Intervbemion des Mordens in das Eigenthum bes 
Süpdens und in bie Sclavenfrage vergindern, aber beiden Gtaaten nad 
Außen diefelbe Politil verleihen. — Das Pflanzercomite von Louiſiana 
bat den Präfidenten Lincoln’ benachrichtigt, ba Louiſiana mit berielben 
Conſtitution, die es ver der Poßtrennung beſahh, zur Union zuräcdicheen 
wolle, und verlangte don Lincoln die Anorbaung von Wahlen für den 
Monat November, Vincoln antwortete, er wiſſe mit Beftimmtbeit, 
bo ein. aufehnliher Theil von Louiſiaua eine Beriuderaug der Conftitu- 
tion wũnſche; ec werde deßhalb eine Gouventien vorbereiten, und e# fei 
dies, ein genügenber Grund, daß das Comite nicht unter der gegenmiärti« 
gen Conftilution feine Thätigkeit antrete. 


* New York, 11. Auli. Man verfihert, dag Ocaeral Beauregard 
nit 40,000 Maun zu Lee geflogen iſt. Die Eonförerirten find in In- 
diana eingefallen. 

Nem«Mork, 13. Juli. Die Stellungen Lee's und Mexde's jind 
unverändert. Beide haben Verſtärlungen erhalten und beabfihtigen dem 
Anjgeine nad, wiederum eine Schlacht zu ſiefern. Lee wird jeine Ber- 
wundeten und die Beute, aber keine Truppen über ten Potomac juräd: 
ſchicken. Sein Rückug warb m ſehr guter Orbmung bemerfitelligt, und 
die Artillerie erlitt jo gut wie’ gar feine BVerlufte,  Säplihen Blättern 
züfolge nahm er 4000 Mamm gefangen, und feine Rüdzugslinie ift nicht 
Vorzeit: Der Tod des Generals Kilpatrict ſcheint fich nicht zu Eefldtigen 
In Bicksburg hat das Unioneheer 132 Geichäge und -50,000 Gewehre 
erbeutet, fo wie 27,000 Dann zu Gefangenen gemadt.'' Rem + Orleans 
ift durch bie Generale Taylor 'und, Jadjen veruftlih bedrehl. Südlichen 
Blättern zufolge hat erfterer in der. Umgebung ber Stadt 7000 Unioniften 
gefangen genommen: Es find Hier heute bevemtende, gegen die Conſerip⸗ 
tiom gerichtete Unruhen auszebrochen, wehrere Töptungen und Berwund⸗ 
ungen lamen vor. Schlicßzlich fand ih das Militär. veramlaft, einzu— 
ſcht eiten. 








Berautwortliche Redaction: 
voel. Dr. £. Yrlmana 
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* Altdorf, im Zuli. Die im Berhandlung tonmende Eiſenbahn von Münden über Iugolfiabt mb Nürn« 
berg veranlaßt die Städte Beilngried, Pre Altborf = ihrerfeitö ben Weg * it zu benägen, um * Gegnern 
ber Nich über die genannten vier Gtäbte die. Gründe vorzuführen, welche die Letzteren veranlaft haben, aufzubieten, daß auch fie in den 
Kreis bes werlehrs gezogen werben. 
BETTEN 
i , , ber nen — — Nörplingen — _ - _ 
er ai it eine Gergienkit ven allen Bahulinien — vermieden Gin if. * 

Diefer Umſtand kann nicht darin feinen Grund haben, daß in jener e- Länderfirede etwa Handel und Gewerbe und Aderbau barnie- 
berläge, nein im Gegentheil iſt diefer Landftri ein durch Handel und und Aderbau gefegneter umb blühende, ber Grund Liegt vielmehr 
darin, daß nad; dem früheren Syſtem der Eifenbahnanlagen vorzugemweile eine Verbindung ber größeren Städte untereinander hergeftellt werben wollte, 
wit weldem aber, Ingolftabt ausgenommen, jener Länderſtrich nicht beglädt iſt. 

Da borihin ein Schi t werben fol, darüber laſſen bie Berhanblungen bes Ii Landtags und bie inpioif 
von Seiten u 5. leinen —& übrig, jedoch —X — 8 —S—— 
Berching, Neumarlt und Altvorf und der Üuigegend dieſer Städte hiebei umberüdfictigt gelaffen zu werben, ba gerade im dieſer Richtung techniſche 
Erhebungen nicht gepflogen worben find. 

i irb der Ban einer Eiſenbahn von der Haupt und Reſidenjſtadt DR mad) ber Bundes Yngplftabt aus 
tegifchen — Beh ‚ unmeifelhaft ich —* auch fin, daß diefe —* Hit a Sadbahı — ne ey eine rd 
führung berfelben nah Norden teils gleichfalls aus ſtrategiſchen, theils aber und insdefonbere aus commerziellen Aüädfichten beſchloſſen werde, um 
die beiden Hauptftäbte Bayerns, nämlid Münden und Nürnberg, gegenfeitig, fowie in Bezug auf bie weiter nah Süden uud Norden gelegenen 
Handelspläge in möglihft gerader Richtung durch Ciſenbahnen zu verbinden, 

Er Berbinbung der Städte Ingolftabt — Nürnberg dürfte aber vor allen anderen Richtungen diejenige über Beilngries, Berhing, Neamartt 
und Altvorf einzuſchlagen fein. Die Terrainverhältuiffe finb daſelbſt notoriſch fo gänftig, daß auch ohme befondere Projectirungsarbeiten diefe Bahn- 
richtung in Verathung gejogen werben kann, wie folhes aud im vorigen Jahre ben Deputirten ber beteiligten vier Städte von bem Löniglichen 
General-Director der Berkchrs-Anftalten auf iht Bitten um Unorbnung von Projectirungsarbeiten nach befagter Richtung hin, erwibert worden ift, 

Dfme befondere Schwierigkeiten würde bie Bahn von Ingolflabt aus in bas Altımähls, ſodann durch das Sulzthal zu den Städten Beiln- 
gried, Berhing, Neumarkt und im Thalgrund weiter nach Altvorf geführt werben. Bon ba and würde fih die Bahn auf Euch ebenem , ſan · 
digem Boden durch ben Lorenzer Reihewald bei unbebeutenden Erunderiwerbungatoften nach Nürnberg ziehen. 

Das iner I adt · ungen! s, zeip. Pleinfelver-Ba t dent ebenerwähnten gegenüber ben N einer I& Bahı- 
firede, ln en er — —* —— ——— fänierig für —* —E Anand ——— 
großen Koſtenaufwand trheiſchen werben, 

Aber die projectirte Bahnrichtun Mm dt Über Freiftabt und Allersbe Nürnberg hat bar mit vielen Terrainſchwi 
rigleiten zu 2*— und AR im Bergleich = —— en Berching — Kenner un. ee — 
um höcflens zwei Poſtſtunden kürzer, eine Differenz, welche bei ihrer Ünbedeutendheit, zumal im Gegenhalt zu den Bortheilen einer Eifenbahn fir die 


enannten Städte B s Eiſenb kr ben i mdel ſelb allem Bel bleib 
—— 
gen werben. 


1) Beilngries mit einer Gtabtbevöfferung von circa 1600 Seelen und einer Laudbevöllerung von circa 16000 Seren hat wöchentlich Ge- 
treideſchrannen von einem jahrlichen Umfag zu circa 46,000 Scäffel Getreide — circa 110,500 Etr. Gewicht, alle 14 Tage einem ber 
beutenben Biel t, auögebehnten Bretter- und Holjhandel mit einem jährlichen Abſatz vom circa 30,000 Klafter Hol, ferner Hopfen. 
bau und Hop Gteinbräche und eine beveutende Dampfziezel-Fabrit. 

2) Berching zählt ebenfalls 1600 Seelen, fett auf feinen wöchentlichen Betreiveihrannen jährlich circa 20,000 Schäffel Getreide = 55,000 
Gentner icht, und auf feinen alle 14 Tage wiederkehrenden Bichmärkten jährlich circa 800,000 fl. bis 1 Million Gulden um. 

3) Nemmarkt mit einer Stadibeälkrung von circa 4000 Seelen und einer Lanbbevölferung von circa 18,000 Seelen, ſchon feit 1731 
eine Garniſouſtadt, mit Aber 300 btreibenden, ſetzt auf feinen wöchentlichen Getreideſchraunen circa 26,000 Schäffel Getreide zu 
circa 347,415 fl. und auf feinen wöchentlichen Biehm jahlich 347,350 fl. um, hat eine Runftmähle mit Cementfabrif, welche 
jährlig Aber 30,000 Centuer Mühlen; iffe und 10,000 Et. Eement verführt und zur Probultion dieſer Erzeugniſſe mehr als 12,000 
Schäffel Getreide, mehr als 10,000 Ctr. Gteinfoplen und mehr ald 1000 Etr. Eoals bezieht. 

Außer dieſer € abrit bei dortſelbſt eine weitere mit ebenfalls flarkem Betrieb. Ab werben i 
60,000 Std En pre ae. m Bretter verfhleift. . er ae BR 
Neumarkt befigt in ittelb N in Mineralbab, das von Yahr Yahr Frequenz zuninunt, beögfei t ed er · 
ieige LaubfiimnSeraksüpsntchte, Mt e 

4) Altborf mit einer Stadtbevöllerung von mehr ald 3000 Seelen, worumter wenigſtens 250 Handels. und Gewerbäfente fi befinden, 
unb mit einer Landbevdllerung von 15,000 Seelen, probuyiet jährlich circa 10—12,000 Etr. Hopfen für den Handel, bezieht alljähr- 
lich circa 200,000 Städ Hopfenftangen, circa 8000 Schaͤffel ibe = 24,000 Er. Gewicht, circa 500 Ctr. Salz, hat Kall- und 
Sanbfleinbrüde und Ziegelfabrifen, 

Aus allen dieſen thatfächlichen Momenten dürfte mit Evidenz hervorgehen, welde bebeutenbe Bortheile durch die Beisichung ber genannten 

Städte in das große Eifenbapuneg nicht allein für diefe Städte felbft und deren Umgegend, fonbern auch für dem allgemeinen unb Handel 


erwachſen. 

Deun alle die benen ducte und bel; be änte: i ben localen Verkehr, ſondern ſind j 
——— abc Dam Game ua Bkrusag mob win. Aher Münden Ahzyken, wer nsbckabre va he Orann rohen 
fowie ©etreibeprobuction unb bem Haudel bamit gilt, werben es aber uod; in höherem und größerem Maafe, wenn dieſe Gtäbte und bern Umge- 
gend in den Gifenbahnvertchr mit hineingezogen werben, und zwar deßhalb, weil erfahrungsgemäß bie Beſchaffung erleihterter Verkehrs · und Trans 
poptmittel den Abjag vergrößert und bei biedurdh eingefretener größerer Nachfrage die Productionsfzaft erhöht, Yanbel unb Gewerbe hebt mub bie 
Beodlterung zu einem befjeren Wohlftande bringt und dadurch au das Nationalvermögen- vermehrt. 

Die Rüdfiht auf die möglihft bivecte Verbiudung bes Gübens und Nordens Bayerns unb Deutſchlande, auf den internationalen Handel, 
die Rüdfigt auf die provinziellen Bebürfnifle und bie berechtigten localen Auſprüche find bei der Ingolftaut — 8 — Berihing — Neumarkt 
7 Altdorf — Nürnberger Bahnrigtung offenbar vom folder Uebereinftimmung und Bedeutung, daß, fie in genaue und ernſte Erwägung zu ziehen 

Dies die Gründe, welche uns zu Vorftellungen im beiprodeneu Sinne et haben, mödten fle vom benen, bie in wichti 
Gede un Mint'in Den Salem, Demand sem ec 7 —— 


Allgemeiner Anzeiger. 


47137. 


Bekanntmadhung. 


Sonutag ben 26. I. Mis. Morgens 6 ein Min, 
den un Ma 1 U von Mae an — — 


2 Stunben. 


Beide Ertrazüge halten an * Zwiſchen · Statienen an. 


Münden, ben 24. Juli 1863. 


Königlicheg Oberpoft- und Bahnamt für Oberbaiern. 





4685. (5) Zu ſchen iſt der nenangelegte 


BZoologifche Garten. 


fiegt zwifchen dem Siegesthor und dem euglifchem 


Garten an der 


Bidenfrafe Hr ron der Eingang vom englijgen Garten unterhalb ber Veterinaͤrſchule. 
Der Eintrittöpreid iſt 
an Sonn» und Feiertagen, Mittwohs und Samflags 12 fr. für die Berfon, 
Donuer ſtag 


am Montag, Dienftag, 


und Freitag 18. . „ Berfom. 


Kinder zahlen die Hälfte. 
Der Garten iſt in biefem Monat vom Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Hunde Munen mur am kurzer Leine mit im den Garten genommen werben. 


469. (26) 


Bekanntmachung. 


Die dahier in Erlebigung gelommene 1. Pfarrftele am der proteftantlihen rar pa wirb 


hiemit zur Bewerbung —— und werben biejenigen, welche ſich um dieſe 


gebenlen, aufgefordert 


elle zu melden 


innerhalb 4 Wochen 
von heute am Dateien ihrer perfönlihen und PFamilien-Berhältniffe, ber Lebens und Dienfl- 
U 





dann ‚aler über Mel bei di 
ee En u 
ten redigt 

* De if * — Einfommen berechnet ſich nah ber Faſſion auf 
1108 fl, 51'% ir 

Nördlingen, am 17. Zuli 1863, 
Stabtmagiftrat. 
Der rechtal. Bürgermeifter beurl.: 
ER. 4899. alien. 
4705. (26) 


Bekanntmachung. 


Nächften Dienflag den 28. Sul, Bormittags 9 Uhr beginnend, werben im hiefigen Haupt · 


rg rüdwärts im ber 


Halle 
190 i , abgewürbi; d dienfli b bare Ge⸗ 
jpire —— er. en num * Paypen- 
n un 


Bentner 


d len · ” liebi da 
— Dank ze mit a ee Einftampf in einer hie 


fen Panne rn amtlicher Eontrole, 


ge 
eingefhmrigenre pie Blombenbiel, im Ber 
Mänden den 22. Yuli 1863. 


- Königlihe General-Bol-Admin 





4138. auntmachung. 
Der I Dei 
3. Suustnude ta Min, Beusfätit nad Drherh 
entjumwanbeen, 

Etwaige Forberungen am ihn find 

am 10. Auguft e 

hlerorts ampumelben, wibrigenfalls bie Aushändig- 
* der Auewanderunge · Uriunde an ben Deinzer 

Peguig, den 21. Juli 1863. 

Königliches Bezirksamt, 
Der : 


Köulgt. 
&.-Rt, 18070. Gchamberger. 


i tm 
33 PP. gusgesläter — und 17 bis 18 Zentner 


iftrations- Materialverwaltung. 





0 Bekanntmachung. 
Borberumgen am ben Nachlaß ber Ich. en 
Wittwe —— — Scipel, von Waſſerlos fin! 
bei Bermeidung ber Nictberüdfichtigumg bei 2* 
anberfegung ber Maſſe auf 
Mittwoch den 12. Auguſt d. Is. 
früh 8 Uhr 
dahier aujınmelben. 
Ulzmau, am 20, Juli 1868. 


Konigliches Landgericht. 
Da Banbrichter: 
fir. 5408, pp. 


Cirque Hinns 
auf dem Karlsplaf. 
amftag den 25. Juli 1863 


dueie ı große Vorſtellung. 


Einfaf 6 Uhr. Mufang 7 Uhr. Ende nad 9 ihr. 
Morgen Sonntag ben 26. Jull große Vorſtelung. 
491. Charles Hlund, Director. 


un. Wer . Gratis, 
Unterfudgung gegen ben Ragelfchmich- 
Geſellen Georg Bee) von Beihers- 
berg, wegen — öffenttihen 


Der Iebige —— Georg Fiſcher 
don Weihersberg wurde durch Urtheil vom 22. Zumi 
1863 wegen Störung ber ‚öffentlichen Ruhe in cine 
Ürreffizafe vom zwei Tagen verfällt, uad wurden 
bie Koften ber k. Staatstaffe Überbürbet. 

Racdem ber bermalige Anfenrfalt bee Georg 
Eiiper umbefannt iR, fe werben fämtlide Ger 
richte“ und Poligeibehörben erfucht, bie A an 
bemfelben auf Betreten zu volljiehen uub Nachtweis 
hierüber anber gelangen zu laffen. 

Eſch enbach, ben 20. Fati 1868, 


Königliches Lanbgeriät. 
FIRE rel Pe 


112. VBelanntmachung. ri 
Verlaffenſchaft des Glasmacers Hein- 
rich Bledenftein von Loienih betr. 

Erwaige Forberungen am bem Höchft imbebeiten- 
ben Radleh des zu Grofßlantenbacdh heimaiheberech · 
tigten und zu Leitaitz am 26. Aprif 1861 gefler- 
benen Glaemachtra Deinrih Fledenkein find am 

Dienftag den 14. Auguſt d. Ze. 

Meter rege “u 
unter bem tenachthelle der 
bei Bertpeilung ber Maffe dahier ern 
Burglengenfelb, am 14. Iuli 1868, 


Königliche Landgericht. 
Der igl. Lanbriffter : 


Mayr. 
@.-Rr, 8985. Enbres, af. 


“a. Bekanntmachung. 
Ale Forberungen gegen den Nadlafi ber > 
fran Mnteneite von Bibra zu Brennhaufen find 
Mittwod den 12. Auguft d. Se. 
früb 8 Uhr 


bei Vermeidung ber Mictberüdfictigung Sei Aus- 
einanderfegung ber Rachtagmafie Daft *— 


umb geltend zu machen. 
Kieser, 20. Iuli 1663. 
8 es 8 i 
Du en 


ung. 
Bolkart, Afeffor. 
€... 8702. Marr. 


4788,0r Bekanutmachung · 

Der ledige Johaun Bergmann von Richerrun- 
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Aeberſicht. 

Das Mintatur-Aquarell, vertreten im der juternotienalen 
Kunſtausſtellung zu Münden. — Der Jäger Muduri, tatarifche 
Legende. (Fortſ). — Eine vlämifhe Criminalgeſchichte des 
vorigen Jahrhunderts. (Fortſ.) * 

Politiſche Nachrichten · 


58”. Zelegramme. d 
Sandeld« und Börfennadrichten 


Dad Miniatur-Nquarell, 
vertreten in der internatiomalen Rnnftansftellung zu 
Münden). 

Es ift anffallent, daß ein Kunſtzweig, welder in anderen Stätten 
Europa's in jo mafjenhaften Probucten auftritt, in eintr Kunfiftadt, 
wie Münden, bei einer Ausflelung erften Ranges fo wenig Vertretung 

fanden“ hat. Alerbimgs wird im anderem Stätten das Aquarell deu 

Erbibitenen ven Delgemälben eben nicht gewiffermaßen fecundär ein« 
verfetbt, ſondern es wird zu gar; gefonberter Werthſchätzung und für fid 
vor Augen des Publicuns geftelt, wobei man dann tat Bergmügen bat, 
in Lendon gelegentlich 1800-2000 Aquarelle im wahren Sinne bes 
Wortes‘ im allen Fächern und allen Dimenfionen Bis zur Größe der 
umfarigreichften Oelbilder muſtern zu Mnnen und einen überrafhenben 
Begriff von ber außerordentlichen Höhe zu gewinnen, welche vie Technil 
erreicht hat, \ 

Soft ed regelmäßig in der Saiſon zu London, zu geringerer Zahl zu 
Paris, - Drogleidren fand hener in Hamburg tie erfle ſpeciſiſche Uqua⸗ 
reſlausſtellung flatt, und tie Societ# beige des Aquarelistes, welder ſich 
auch die-größten Defnafer, Gallait und Andere, u ſich im ihrer ande» 
ren Befähigung zu bethätigen, anfchliehen, Bringt jährlich fehr viel 
und- Treffliches zur Geſammtanſicht, wobei fie in ihren Statuten fo ber 
beutende Anforderungen, an ihre Mitgliever macht, taß es Teine Kleinig ⸗ 
keit iſt, wenn fie ansmärtigen Künftlern das Diplom der Ehrenmitgliebe 
ſchaft Abermadit, ‘mie biefe Auszeichnung unferes Wiffens in jängfter 
Zeit FR. Heigel zu Teil wurde. 

Es if nun gewiß zu wünſchen und zu hoffe, baf, wenn bie Ver— 
miſchung mit Delbildern hinderlich fein follte, eine ausſchließlich auf bie 
Gränge des Aquarell's berechuete Austellung aud hier mod lommen 
möge, Wenn aber bie ujuelle Bermiſchung bieher nod nicht aufgehört 
hat, ſo iſt denn tod immerhin beſremdlich, daß in der jegigen Ausſiell- 
ung zur Seite einer fo großen Zahl ganz ausgezeichneter Werle ber 
Delmalerei gar fo wenige Befundungen aus beim Gebiete tes hier in 
Frage flehenden, anderen Malfaches fichtbar wurden, 

Wir erheben im erfter Linie eine ſehr ernſte Anklage gegen unfere 
liebenswärbigen: Münchener Künftler ſelbſi, welche ſich im Aquarell fo 
meifterhaft zur bewähren vermögen, 

Bo find Die P. Rottmann, tie Kirhnmer im größerer Zahl, wo 
bie Millner, Eibner, Stabemann, Doll, Fr. Mayr uud Ans 
bere im ‚Banpfchaftfache?. Wo iſt Reſch mit mindeſt etlichen feiner 
fhönen Miniaturen und breiteren Uquartllporträte? Ganz ungertchuet 
tas. Genrefach, welches mehrere umferer hervorragenden Meifter gleiche 
wie: in der Del, fo auch mit der Waſſermalerei jo bedeutſam zu culti» 
birem | vermögen, 

Wenn nun biefe ihre ſpeeitll eminentere oder mindeſt fehr ver» 
tienftoolfe Doppelnatur Bffentlidy nicht gehörig gemärbigt werben Mann, 
weil dieſe Öegenflände augenblidlih in ber Ausftellung fehlen, jo it um 
fo dringenbere Veranlaſſung gegeben, das als erfreulich zu betonen, 
was zum Borfchein fam und vie Mümcdemer Schule auch von Beite 
bes ‚Aquarelle im eigentlihen Sinne mirdig vertritt, 

Unfer Stanbpumct iſt, trotz der Bezeichnung der Ansflelung als 
einer intternatiomalen, ber richtige: Denn, wenn man an tiefem 
leptem Begriff: allein fefthielte, ſo würde man den nicht Mindener 
Schulen doch nicht ganz gerecht werben Tännen, ch man auch den jede 


*) Mir bringen dirſen Petite imalt dem Beifügen, daß ein aueführllchet Be: 
richt aber die ganze Kunfiausfellung, demnaͤchſt nachfolgen wird. 








— Morgenblatt 
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‘malerei fein, ſeudern and im Allgemeinen 


Bıfiellungen werben In Münden angımemmta 
Bon ter Erpevitiom, Öriemnerftraße sd dt dena 
Anorrtanfe, und nen Prager'sCemmifient 
Mesnßrafe Mr. 14). . Am deinen Euch 
Inferate abgegeben werben. Tır Marin 204 
Vertfpaltigen Peritjeite wird mit D ke. bereaaea 





253. Juli 1863, 





Aguarelen von Aler. Francia in Brüſſel verbientes Lob fpendete, 
aber zugleich ansfpreden müßte, taß bei unftreitigen Vorzügen tiefer 
leicht und geiſtreich geſchaffenen Blätter doch eine, ſchöne Zahl unferer 
gemöhnfih in Del malenden Künftler im geringften Fall gleich Treff» 
liches leiſten Fünne 

Weshalb nicht mehr im Bervorragenberen Aquarell von Außeu 
eingeſchiat wurde, fan bier nicht erörtert werben, wenn es nicht zum 
Theil in der Fama liegt, daß man bier faufsweife weniger auf die Aqua- 
rell-Bifber reflictire, theils darin, daß man, wie erwühnt, anberöwo att+ 
nimmt, daß bie Miſchung von Delbilvern mit Aquarelen dem Cindrud 
und dem felbfländigen Auftretenwollen ber Ichteren ſchade. 

Wie dem fei, um und nicht auf Koſten Anderer zu rühmen, welde 
einmal nicht burd die Yeiftungen allererfter Qualität vertreten find, läßt 
fih nur auf tie Vertretung des Aquarells von Eeite der Münchener 
Säule an und für ſich fpredhen. 

Hiebei fortert bat, mas original ven Meifter E. Kirchner, 4. 
2. Huber, Reid und E. Neureuther ausgefiellt wurde, ſicher gu 
befter Anerkennung heraus, und man kann dieſen Künſtlern für das Ger 
betene nur Danf fagen. Bei aller tiefer Werthihägung hätten aber 
diefelben neh viel bedeutendere Beweiſe ihrer Uquarcltiaft zu geben 
vermodt, wenn ſich bie Beſitzer der Blätter wohl herbeigelafjen hätten, 
ſolche für die Zeit ter Ausstellung dem Genuſſe des Publicums zu mei 
hen, Man darf ſich teshalb ohne Gewiffenebiffe Hauptfählich zu fünf 
Bildern wenden, im melden ſich eim auf tem fraglichen Gebiete lüngit 
ausfhliehlih und rühmlich wirlender Münchener Künftler in feiner voll« 
ften und ſchönſten Weife verauspabt hat. Dabei limmt ned in bes 
ſonderen Betracht, daß es fid) bei diefen Bildern um jene innere Abthei⸗ 
lung der Aquarellmalerei handelt, welche unter Zuhülfenahme der mis 
nutiöfeften oder, fagen wir beſſer, zarteftien Mittel doch gleiche Anſprüche 
auf allgemeinen Guß zu erfüllen hat, wie die Greitefle Mriarefle und 
das Delbild, und daf, wenn biefer Anjpruch erfüllt ift, der Werth 
ratũrlich fleigt, je eine größere Dimenfien zu überwinten und je mehr 
Leben darzuftellen, if. 

Es ift erfitlic die Mebe von ber Miniaturmaferei, und es ifl 
derſelben um fo mehr gerecht zu werden, ald wahrlich eine Urt Helven« 
mulh dazu gehört, wenn fid ein Künſtlet bei in München zur Zeit ob» 
maltenter Hauptrichtung zur Delmalerei und ungemein obwaltenter 
Vhotographle doch nicht zurüdhaften läßt, dem höchſten Ziele eben in 
Dem nachzuſtreben, was augenblicklich durch verſchiedene Sadlagen 
ſcheinbar in den Hintergrund tritt. 

Wir meinen affe, indem wiederholt ſehr bedauert wird, daß Reid 
nicht mindeſt auch ein paar feiner fo vortreſſlichen Porträte zut Anſicht 
des Publienms brachte, feine anderen Miniatur Aquarelle in ihrer Art 
als bie clafifhen fünf Bilder von F. N. Heigel, nämlid 1) ſpaniſche 
Zänzein, 2) Sennerin aus ten Vregenzerwalt, 3) Zitterfpielerin aus 
der Jachenau, 4) Brautjungfer aus dem bayerifhen Wald, 5) Römiſche 


FPilgerin. 

$ Hinfiht auf dieſe Bilder würte wohl Jedem ſchwer fallen, zu 
entſcheiten, welcher bon dem vor das Auge gerüdten einzelnen oder meh» 
teren Perfonen mit entfpredhender Umgebung der Vorrang vor deu an 
deren zu ertheifen fei, denn es hat ein um bas audere Wild nebſt ber 
finnig gewählten Umgebung gleiche anmuthige Bedeutfamleit durch eine 
meiſt ungemein tief empfundene Charakteriftit, trefjlihe Formgebung, Schön« 
heit ber farbe und Verwendung fuperiorer Technit. 

Heigel hat bekanntlich zwei dieſer Aquarelle in einiger anderen 
Faſſung [Ken im Kunftverein ausgeſtellt und bier in noch bedeitenderer 
Weife zur Wieberhelung gebracht, moran er fehr wohl that, indem fo 
anfpredyende Motive nicht alle Tage vom Himmel fallen und durch meine 
Anordnung einen neuen erhöhten Reiz gewinnen, Als Geſammtheit wie 
alt Einjelbilder find fie aber nad; dem allgemeinen Urtheile Perlen, 
welche der Meifter feiner offenbar anmuthigen Gemüthstiefe mit Ueber⸗ 
windung aller denkbaren techniihen Schwierigkeiten entnafın, und cs ge— 
bührt ihnen wohl der Mutfpuh, daß fie nicht allein fehr würdige 
Repräfentanten der Mindener Kunſt auf dem Gebiete der Aquarelle 
ihr poctiſches Weſen und 
ihre Grazie Überhampt zu den Erzengniffen zähfen, welche jeder und ber 
gegenwãrligen gefammten Ausflellung zu einer ſchoͤnen Zierde gereichen. 

Haben wir mehre Vorzitze jener Bilter betont, fo iſt noch billig 
nach utragen, baf bie fchöne Kraft, welche viefelßen aufmeifen, fo bat 
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fie unter ten Ginbrüden ber wirkſamſten Oelbilder nicht berlieren, wohl 
eine Eigenſchaft ift, vie nicht allen Waffermalereion und befonders ber 
Diiniatüre fehr felten nadhgewiefen werben kann. 

Ein dieſen fünf Bildern gleihartiges von fehr angenehmen Ein- 
drud im Segenftand, grazids fleißigfter Durchbildung amd ſchöner Farbe 
ift in letzter Zeit auf bem Mündyener Sunftverein zur Ausftellung gelom- 
men und vor einigen Tagen zur großen Zufriedenheit vieler Kunſtfreunde 
angefauft worben. 

Es wird bei ber Berloofung im nächſten Jahre ohne allen Zweifel 
ein Gegenſtand bes Wetteifers um dem glüdichen Zufall fein und dem 
Gewinner gewiß zur freude gereichen. 

Wir glauben bei dieſer Gelegenkeit, von dem Motiv ber Ueber 
ichrift augenblidlih abweihend, überhaupt im Sinne fehr vieler Mit 
glieber zu fprechen, wenn wir den Wunſch ausbrüden, es möchten bas 
Schietögeriht und der Ausihup des Kunftvereined wenn irgend möglich 
zu verfchiebenen Malen Rücdſicht auf Pretucte ter Aquarelſmalerei ver- 
wenden, am deren Eintreffen dann umter günſtigen Auſpicien nicht zu 
zweifeln fein dürſte Wenn e8 im Preis jo hohe Aquarellgewinne zwar nicht 
in Dienge geben lönnte, fo würde man tod; mehrere im Ganzen wohlgefällige, 
mit Geift und freiheit bingebilvete, etwas wohlfeilere gewiß aud; aller» 
feits mit gehörigem Dant an das Schidjal annehmen, und es würden 
ſich mit mehr Möglichkeiten tes Verkaufes aud mehr ſchöne Leiſtungen 
auf einem Gebiete fihtber maden, deſſen Nichteultivirung oder gar zu 
geringe Anerkennung dem Münchener Kunftfinn ſehr Leicht, wenn aud) 
mit Unrecht, zum Vorwurf gemadt werben könnten. 

Gewiß ift im diefen Zeilen eine offenbar febr beteutende und, wie 
vom Berfofler zu erwarten, höchſt gefährliche Anklage der Mündpener 
Aruarelliften dahin enthalten, daß fie uns die Gelegenheit entzogen, 
etliche größere Artilel zu ihrem Preiſe ſchreiben zu können, Aber bie 
Kühnheit mußte gewagt werben, um auszufprehen, daß man ſich durch 
das Nidtvorhandenfein von mehreren Aquarellen nicht zu einem unrich⸗ 
tigen Urtheil über bie VBefähignngen bewegen Tafjen bürfe, und ſchließ · 
lich auszubräden, daß das Vorhandenſein eines jo ſchönen Fünfgeftirncs 
zur erfreulichen Rettung aus einem Sciffbrud der Münchener Aquarell 
Fakultät diene, 

Es ift nichts beizufllgen, als bie Wiederholung des Wunſches fehr 
vieler Kunflfreunde, e8 möchte bod auch einmal eine für ſich beſteheude, 
wenn and micht eben ganz große Ansftellung zu Stande Tommen, 

Man irrt jehr, wenn man glaubt, es verlohne fih aus der ober 
jenen Rüdfiht nicht der Mühe, ver Sinn des Publicums fei einmal 
nicht da u. ſ. mw. 

Das ift gany anders. 

Die Engländer, bie Franzoſen und bie Holländer, wie bie Belgier, 
welche doch wahrlid auch fine Heinen Delbilverausftelungen zu Geſicht 
befommen, haben fein mehr amgeborened Verlangen nad den Aquarell 
und es ift ten Deutjchen ganz gewiß eben fo wohl um dieſes Kunſt⸗ 
fach zu thun. 

Dem Sinn muß eben durch Ausfielungen nachgeholſen und durch 
die Verentiamfeit, melde bie Künſtler felbft im vasjelbe legen, Achtung, 
Antereffe und Liebe für das reigende Fach erhöht werben. 

Uebrigens lann chnebich bald die Zeit fommen, im welder man, 
Ungeſichts umjerer flets wändeärmeren Gebäude, nad Wänden innerhalb 
ter Albunis greifen wird. Man wird ſich höchſt wahrfceinli bie 
Sache fo anrihten, daß man Blätter nicht nur aufgellebt überein» 
ander bewahrt, fondern mit zierlichen Rahmen verfchen läßt und ſich 
tiefelben, in Gliederungen verbunden, nad) Belieben als eine Haus: und 
Freivatpinafoihef auf den Tiſch flellt, wenn alle Wände von Dellildern 
voll find, und man anfervem feine Zeit bat, im tie wirkliche, neue Pir 
nakothel zu gehen. Hat man fi dann genug betrachtet, Maps, Liegt vie 
ganze Galerie wieder, Rähmchen auf Rähmchen, im vielleiht ehwas 
beben Futteral auf dem Tiſch im Repräfentationsjalen von Allerhöchſt, 
Hoh und — wogegen gar nichts einzumenden wäre — auch in bem 
ſchönen Zimmer ber cultivirten, hochlöblichen Bürgerſchaſt. 

Fran; Trautmann. 


Der Säger Muduri. 
Zartarifihe Legende. 

(Bortfegung.) 
"2 Waährend fie eines Morgens, die Stirn in ben Staub gebrildt, 
fo betete, kam Muduri an ihr vorüber; fein Pferd hatte einen fo Leich- 
ten Tritt, daß das junge Märchen es nicht hörte. Ihre langen Haare 
flechten vingelten fih auf dem Voden wie zwei Schlangen; fie war ım- 
beweglich und wie im einem tiefen Nachdenken untergegangen. Ihr 
Gebet Dawerte lang; als fie geendet, richtete fie fih raſch auf, zog ein 
Heinee Geloftüd aus ihrem Gürtel und legte es auf den Steinhaufen, 

vor dem fle fih immer noch Inicend bielt. 
„Meile, rief ihr der Zäger zu, der ſie lange betrachtet hatte, 
bein Gebet war lang und heiß; bie Öeifter werden dir günftig fein!... 


Meile erſchrack, als fie die Stimme des Jägers hörte; eine plög- 
liche Röthe verbreitete fi über ihre braunen Wangen; fie. erhob fich 
und kreuzie, ohne etwas zu antworten, ihre Arme Über bie Bruft. 

„Fuge doch,“ fuhr ver. IFger fort, „dies Geltfild zu dem Opfer, 
das bar chen auf dem bo niedergelegt haſt. Ih gehe auf eine weite 
Yagb in's Gebirge und braude bie arfe ber Geifter . . ." 

„Es beginnt ja ſchon ber zehnte Monat,” erwiederle Merle und 
fenfte ven Blid; die Zeit ber Kälte wird bald ba fein..." -- - 

„Was liegt daran,” begann ber Jäger wieder; „ich Tenme im Ge» 
birge tiefe Höhlen, die mich gegen die Winterfälte ſchützen werden.’ 

„Hört, Muduri,“ meinte das junge Mädchen; „die Lama's Tagen. 
8 fei eine große Eünbe, lebendige Wefen zu vernichten; es werbe Euch 
am Ende noch ein Unglüd begeguen.” 

„Die Lama's twiffen nicht, was fie ſagen,“ erwicherte Muduri, 
„verſiehn fie denn etwas bon dem Leben, das id führe, fie die flets 
Gebete murmeln? haben fie ven fühen Zauber des Aufenthaltes im 
Walde je geipürt? Ich babe durchaus keinen Haß gegen die Bemohner 
der Wilduſſſe, bie ich jagenb durchſireiſe. Uber die Lama's mögen fageı, 
was fie wollen, warum vermeiden bie ſchwachen Weſen ber Schöpfung 
tie Öegenwart des Menjhen? Warum befriegen ihn bie ftarfen? 
Wäre cs mir gegdant, mic allen zu nahen, das bunte Fell bes Tigers 
zu ſtreicheln, den Hirfch vor meinen Mühen grafen zu fehen, vem Mpler 
mit ber Hand durch das Gefieder zu fahren; ich würde mie einen Pfeil 
auf die Sehne meines Bogens legen. Nur, weil die Thiere mich fliehen, 
verfolge ih fie. Warum laffen Re mich, nicht freuudſchaftlich in ihrer 
Mitte leben? . . : 

Bei diefen Worten ertönte ber Schrei: „jaljaha, ſalſacha,“ in den 
Lüften, Der Jäger bieb auf feinen Nenner, ber mit ber Schnelligkeit 
des Bliges davon eilie. Meile verfolgte ihn einige Minuten ‚mit ben 
Augen; aber bald zeigte er fih nur noch als [hwarzer Punct, der ald- 
bald im Kaum verſchwand. 

Duduri flog fo raſch babin, daß er vor ber Mittagsflunde. die 
erflen Abhänge des Berges Gchungge erreichte, ber er ber. weißen 
Farbe feiner Gipfel bei den Chineſen Kaltberg beißt. mwurbe {dom 
falt in dem höhern Gegenden, Schon kairtie das Eis unter dem Huf 
bes Pferdes, das immer weiter eilte, feine rothe Mähne jhättelnd, 
Muduri hatte feine Fuchspelzmüge über bie Ohren gezogen und feine 
Hände in Fauſthandſchuhe von Pelzwert geborgen. In. der ferne brüllte 
ter graue Bär, heulte ber Wolf mit traurigen, wie von Schluchzen 
unterbrohenem Schrei. Aus dem Innern der Höhlen tönte die Stimme 
bes Tigers, ter mit Wolluft feine Krallen auf den moosbebedten Stei⸗ 
nen wetzte. Mitten im dieſen von ſchrecklichen Bewohnern erfüllten 
Wileniffen beivegte fi Muduri, erhobenen Hauptes, den Bogen im 
ter Hand; anf feinem Rüden tönte der Köder, mit fpigen Pfeilen ge- 
füllt; ein frummer Säbel hing am Sattelbogen. Durdiwandert ber 
Menſch ohne Waffen, zu Fuße den Wald, fo. veradten ihm bie großen 
Thiere und ſtürzen fi auf ibm; ift er aber zum Pferke, bededt mit 
Waffen, die im Strahl ber Sonne glänzen und bei jedem Schritte 
tönen, da erkennen ihn alle lebenden Wejen als ihren Herrn und ver 
ſtummen bei feinem Nahen, 

Am erftin Tage tonnte Muduri nur eine Geuſe mit feinem Pfeile 
in dem Augenblid erreichen, als fie fi zum Sprung von einem Ab» 
grund bereit machte. Der Yäger war einer guten Abendmahlzeit gewiß; 
er dudte ſich in eine wohl gejhügte Höhle, machte ein großes Feuer 
und briet ein Biertheil der Gewſe, bie er eben getöbtet,. Unter ber 
Aſche bereitetes Gerſtenbrod vervollftändigte das ländlihe Dahl nnd, 
daß nichts beim Feſte fehle, führte Muburi die Flaſche mit Reisbrannt- 
mein, bie ihn ſtets auf feinen weiten Ausflügen begleitete, Häufig zu 
den Pippen. 

Muburi ſtredte fi) mit dem Gebaufen, morgen furdibarere Feinde 
zu beftehen, auf ein Yager von Moos und that einen tiefen Schlaf. 
Am andern Tag eriwachte er voll Feuer, jagbbegierig. Die Kälte mar 
grimmiger ald Tags vorher; der Schnee wirbelte im dichten Flocken; 
Kraniche zogen in gebrängten Reihen, ungeheure Dreiede in den Wolfen 
beſchreibend. Muduri hielt einige Augenblide, um die Bewegungen 
biefer Heere von Bügeln, welde über feinem Haupte in großen Zügen 
fi hin⸗ und herbewegten, zu betrachten. Eudlich ſchaute er um ſich 
und entbedte die Fährte eines großen Tigers, deſſen Tagen auf bem 
ſchneebededten Boden ihre Spur hinterlaffen hatten. Nach halbſtündigem 
Suchen entbedte. der Jäger in einem Gebüſch das furdtbare hier, 
das feinen Kopf auf die Tagen gelegt hatte und zu jchlafen ſchien. Er 
zog einen Pfeil mit Stahljpige aus feinem Köcher, ſpannte den Bogen 
und thut einen Schritt vorwärts, Der Tiger blieb immer in berfelben 
Stelung, das Auge halbgeſchloſſen, ausgeftredt wie eine fi fonnende 
Stage, 

„Erhebe did, König bes Waldes,’ rief ihm Muduri zu; „erhebe 
pen Bay thue einen Satz; denn ich will dich nicht im der Ruhe ans 
greifen.’ : 


- 


Der Tiger Hähnte dat und ſchleß plögfih jete Mistı Rı: der Dorfbarbier. Leder war’ ber Anſicht man 


Surk' Hätte Ben ſonnen, das Thier ſchlafe wirklich, wert el unmerl · 

Uches Zittern nicht Seiten und Müden bemegt hätte, 3° 

0 Der Yäget trieb. fein Pferd vorwärts, er war nur noch zehn 

Schtitte vom Thlere. 
Thue ich einen Schriti rüdwärte dachte Muburi, fo ſintzt es 

fich auf und und ich bin berloren; doch kann ich mich nicht entſchlithen, 

26 ſo zu treffen ... Das edle Thier! Sein Fell hat reichere Streifen 


als der ſcbnſe perfifche' Teppich! Welches deben In allen jenen ; fih 
Gliedern! — 


- Während: diefer Grbanfen begann der Tiger zurädzimeichen, ald 
6 er auf ber Erde — dann ſchneller zu geben, endlich zu 
laufen, immer xüdwärte. Nach und mad hatte er feine Augen voll 
Fener, geöffnet, und hielt fie auf Muduri gerichtet, der Ihm im Schritt, 
danu ta Trab umb endlich im Galopp folgte, als ob das Thier ihn 
durch den Zauber feines Blides gefeflelt hätte. Der Jäger dachte nicht 
mehr daran ſeiuen Bogen zu Brauchen; er verfolgte feinen Weg, ger 
blendet,: wie im Schmwinbel. Wie lange er fo Tief? Er hat es nie 
fügen Können. Was er fpürte, während ber Tiger cine Anziehungsr 
kraft, wie vie Schlange auf ven Bogel, ihre Beute, auf ihn ausühte? 
er hat es mie erflären Mönnen. Das Pferd Mudari’s, bas zum erſten 
Dal Schreden und Falten Schweiß auf feiner Stirne ſpürte, gehorchte, 
wie fein Herr übernatürlihen Kräften; vergebens ſuchte er es anzu 
Kalten; auch bie flärffle Hand hätte das Thiet im feinem wilden Laufe 
nicht: zfigeln Können,- Nach einem eg, der ihm ein Jahrhundert ſchien, 
fand fi Muduri in einem finftern, unterirdiſchen Raum, in deſſen 
er die leuchtenden Mugen des Tigers mie zwei glühenbe Kohlen 
antelten, - 

Die Wötbung wurde iummer niebriger; Muduri flich mit bet Kopf 
am einem Steinblock umb fiel. Wie er fih erhob, war fein Pferb umter 
ihm verſchwunden. (Ein wenig zerſchlagen, bie Füße von ben ſchweren 
Pelzftiefeln beläfigt, that er noch einige Schritte vorwärts. Eine Hell 
ung, lebhafter als die ber Gonne, blendete ihm jo ſtark, daß ex jeine 

b wor bie Augen halten mußte; da erſchredte ihm cin ſchallendes 

dlächter, das nicht ans menfchlichen Munde zu lemmen ſchien. Er 
entfernte die Hand, bie feinen Blick verhüllte: ein weiter, tiefer Saal, 
any mit ſchimmernden Stalactiten gefhmüdt, erleuchtet wie ber große 

lat von Peking am Tage des Laternenfeftet, that fih vor ihm auf. 
Dort ſaßen in ernfier, feierliher Weiſe alle Thiere, welche ven Kallberg 
bewohnten. Im Mittelpunet biefer jo ſchweigſamen, gefpenftigen Ver- 
ſammlung zeigte fi der Tiger, andgeftredt anf meiden Teppich von 
Flechten, dem Kopf auf ein Bündel von Lorbeerzmeigen geflügt. 


(Bertfepung folgt.) 


Eine vlämifche Griminalgeihicdhte des vorigen 
Dabrbundertd. 
(Bortfegung.) 

Im biefem Angenblid lam ber Arzt bes naheliegenden Dorfes her« 
ein, um, feiner Gewohnheit nach, feine Kraulen zu beſuchen. (Er, ver« 
fiherte dem ‚Schulz, daß weber ber Sohn noch ber, Vater feit mehreren 
Tagen dad Haus hätten verlaffen Können, indem ber Erſtere nicht zwanzig 
Schritte hätte thun lönnen, —* vor Mattigkeit hinzufallen, und ber Zweite 
an einem fehr bebenflichen Blutfpuden litte. Dem Allen zufolge glaubte 
der Schulz mit ber Gewißheit, man habe bie armen Peute jalſch beur« 
theilt,rubig nah Haufe geben zu Lönnen. Cr fürdtete, daß nun der 
Schuldige imentbedt bleiben würde. ' 

Raum hatten Polizei: und Doctor die Hütte verlaffen, fo änderte 
ſich dort All.s; die beiden Kranlen empfingen aus Roosje's Hand. jever 
ein Butterbrod von einer anfehnlihen Größe und eine große Schale 
mit, warmer Mi, und Beide. afen mit einer Gierde, welche wenig 
mit Dlattigkeit, Huften und Blutſpucken in Einflang ſiand. Der Scheeren ⸗ 
ſchleifer ſchob feine Schlafmüge höher, und Jeurie kroch aus feiner wol · 
lenen Dede heraus, f 

Dann brachte der. Bater das forgfältig verborgene Febdermeſſer am 
den Tag und begann unter bem lurzen Kraushaat ‚ben Kopf feines 
Sohnes zu unterfuden. Hier war es, daß ber Seine heftige Schmerzen 
fühlen mußte, denn er wehllagte und ſchrie bei jeder Berührung. it 
bemunderungswärbiger Behenbigkeit bradte ber Bater ermittelt feines 
fpigen Meflers Heine runde Gtgenflände zum Borfchein, welche er um« 
mittelbar ins Feuer warf — ed waren bie Schrotförner, mit denen ber 
mwohlgezielte Schuß Selm Krooner® unter die Haut gefahren war. 

Einen ganzen Monat lang verſuchte Ktooner Alles, um ben Thäter 
u ermitteln, aber vergebens, Die Scheerenſchleiferfamilie hatte: ihre 
Role ar zu gut geſpielt. Huibe war blau geiworden, indem er 
them andielt, Jeurie Hatte fi im die Zunge gebiſſen, ul Blut 


feinen 
jemand anders, als 


fpuden zu Mnnen, ber Doctor war vermuthlich 


„Hätte den armen Teufeln 


augen fe Unrecht gethan. 
chulzen ‚lebte man unterdeſſen in einer fortwaͤhren⸗ 


den Unrnde, „hrliher ' ober fpäter“, dachte Krooner, „wird man bie 


| Drohung. ansführen, es bleibt mir. alfo Nichts übrig, als jede * 
el» 


| 


zu wachen‘, umbibas that er. Wenn es Abend wurbe, zogen reg 
mäßig ‚zwei vom ben Knechten oder Arbeitern, oft auch ber jmige Selm 
ober Kreoner felbft mit gelabenen Gewehr auf die Wacht. Ciner fehte 

hinter: das oc, don wo aus Gelm geigofien hatte, ber 
Unbere verbarg fid; im Wagenfhuppen. Auf diefe Weiſe war das Haus 
volfländig bewacht; feine lebente Seele. konnte fi ihm nähern, ohne 
von einem ber Wachthaltenden gefehen zu werden. Das firengfte 
Geheimniß Hatte der Schulz anbefohlen; außer ber Familie follte Her 
mand als der Baflor darum wiffen. Der alte Kroontt tänfchte fi; es 
gab noch Yemand, ber mit allen feinen Vorſichtamaßregeln bekanut war 
— ber Heine Jeurie Joe; der Typus der Schelme, ber überall herum⸗ 
ſchnüffelte, ohne daß man ihn fah, und ber Alles mußte, ohne daß es 
igmr ergäßlt- wurde. 

&o waren zwei Jahre vorbeigegamgen, zwei Yahre, während welder 
Kroner der Schulz auch nicht einmal bie läftige Nachtwache eingeftellt 
hatte. Jeurie war num breizehn Jahr, trieb aber noch immer Bigts 
als iuderſtreiche. Weirferlih ſchien er auch noch ein Sind; er war 
und biied noch immer fo Hein, wie wir ihm zu Anfang biefer Erzählung 
geſchildert haben, ‘Aber. wenn er von Anſehen ein Kind war, von 

erzen war er ein Mann. Es fehlte ihm, unternahm er efwas, 
weder an Muth, noch an ficherer Berechnung. Was er einmal ber 
ſchloſſen hatte, brachte ‘er zur Ausführung, und mochten fih ibm noch 
fo viele Hinbermiffe im den Weg flellen, Jeurie wich vor Nichts zurüd 
fe Be ebenfo gebulvig und hartnädig, früher ober fpäter doch an 
ein Biel, t 

Inzwiſchen trieb er es, wie wir ſchon gefagt haben, auf bie ge« 
wohnte Urt weiter; mochte auch bie Mutter fagen, er müffe nun durch⸗ 
aus vor den Wagen, mochte auch ber Vater über die Faulheit feines 
Sohnes murren, ber nie dahin fommen wilde, die Feinheiten bes Ge- 
werbes gu erlernen, Ieurie ließ ſich nicht ſtören und ging feinen Gang 
fort.: Im Frühjahr verdarb er mit feinen Klimmfporen bie Bäume, 
im Herbft ſchuitt er den Pferden die Schwänze ab. Die wilde Natur, 
die freiheit, die Einfamkeit, das waren die drei Dinge, melde mit 
feiner wüften Gemäthsart übereinfinmten. — 


Es war Kirmef im Dorf und die Sanct-Georgsgilde feierte ihren 
Schutzheiligen. Am Morgen hatten bie Gilbebrüber bad Felt mit einem 
prädtigen Zug nad) ber Kirche begonnen; am Nachmittage verfammelten 
fie fi zum zweiten Dale, um nad dem Bogel zu fhießen. Sie zogen 
in zwei langen Reihen, alle ſonntäglich angethan, alle mit zufrieenen 
und vergnügten Mienen, alle das Gewehr auf der Schulter. An ihrer 
Spitze marſchirte ein Geiger und ein Trommelfchläger, die mit einander 
im Ausführen von Eriumphmärfgen abwedhfelten, Üfter aud einander 
halfen. Hinter ihnen Fam Srooner, der Schul, als Haupimann der 
Bilde einen langen bünnen Spieh, das Zeichen feiner Würde, in ber 
Haub tragend. An der linfen Geite feines Hutes prangte eime fchöne 
weiße Feder, um feine Hüften eine pupurne jeibene Schärpe mit gol ⸗ 
denen Franſen. Ihm folgten bie Aelteften, ebenfalls in Federhüten und 
Schärpen, der. Faͤhndrich mit feiner großen ſeidenen Fahne und ber 
König mit feinen ſchönen ſilbernen Schauftüden um ben Hals. 

Das ganze Dorf lief zujammen, um den ſchönen Aufzug zu fehen, 
und bie Kinder, welche in Schwärmen davor herzogen, verhinderten faft 
die Gildenbrüber, mit ben Wirbeln ven Tambours Schritt zu Halten. 
Niemand jedoch Hatte mehr Bewunderer als der Bannerträger; mit 
feiner fewerrotgen Fahne, auf welche Sanct Georg gemalt war, ſaß er 
auf bem ſchönſten Zugpferb des Schulzen, ritt im Galopp voraus und 


tam wie der Winb. 


Alle Welt bezeugte, baf die alte Gilde noch nie fo ſchön, fo mett 
erſchienen fei, wie am. biefem. Tage; auch war alle Welt vergnügt, fogar 
der Paſtor, welcher dem Bug folgte, um den Bogelſchießen beizumohnen 
Bold ergitterte. ber Hügel, auf welhem-die Stange ftand, vom Knaͤllen 
des Bulvers. Schuß folgte auf Shuß, manche Kugel faufte an ber, 
Spige ber. Stange worüber, aber der Bogel rährte fid nicht. 

(Bortfegung folgt.) 


h Motiz 

- Im kaiſerlichen Reſidenzſchluſſe zu Shönbrann befindet ſich 
ein! von, Maria: Therefia gegründetes Privat · Heſtheater, das feit den 
Tagen ber „großen „Kaifertn‘‘ nur jelten ober gar mit benußt worden 
ift., Jetzt gebenkt Franz Doſeph anf Auregung feiner: Gemahlem den 
zietlichen Bau neu herrichten, und barin manchmal von Hofburgtheater- 
mitgliebern oder auch von Dillettanten fpielem zu laſſen. Mori Lch- 
mann iſt beauftragt, Die Decoration zu malen, 
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Politiſche Nachrichten. 
7 | e. 

O Brankfurt, 24. Juli. Euꝛope“ bringt eine Inhaltsangabe 
ber Turiner-Depeicdhe vom 13. d. Dieſelbe geſteht die Muslieferum 
der Briganten principiell zu und erflärt, daß tie Briganten Frantreid 
zur Derfügung fünden , erſucht aber darum, die Brigamten im Genun 
im Gefängnis bis. nach .aetenmäßiger Prüfung. der Die, Verbrechen 
Gipriano’d *. Benoflen conſiatirenden und deren Ruckgade m die ita ⸗ 
lieniſchen Dehörben implicitenden Anſchuldigungen feſthalten zu Dürfen. 

Wien, 24. Zull. Die Petition Langiewicy iſt zu geeigneter 
Berüdjichtigung ver Regierung überwieſen woörden. Das Unterhaus 
iſt auf. unbeftimmte Zeit: vertagt. 


“ Münden, 25. Full. Allgemeine‘ Freude berbreitet hier bie 
Runde, daß Stine Majeftitver König Keule von Kiffingen zuräd, hier 
eintreffen und das Morgen beginnende erſte kayerifche Ehügenfeft durch 
Seine allerhöchſte Gegenwart verherrlichen wird. 

A Rindau, 23. Yuli. Unter auferorbentlihem Zudrange von 
Schaylufigen wurben geftern die Arbeiten zur rolfländigen Hebung tes 
„Lurwig” in der Nähe von Rorſchach fertgefept. Das Boot ruht nun ⸗ 
ehr im neuen Hafen von Rorſchach, ‚200 Fuß. vom Lande, anıber 
Borberfeite 17% und am ber Steuerjeite 22 unter dem Waflerfpiegel. 
DIE Schi eglecke erhebt ſich bereits, über das Niveam;. and: tie Muf« 
ſchriſt Ludwig“ glänzt im. wenig beſchädigten Zuſtande herauf. Ben 
ben Bothandenſein von Leichen innerhalb der Schifforäume wurde zur 
Zeit nichts wohrgenemmen;..die Maſchinentheile des Beotes ſollen wenig 
gelitten haben; Sand ui Gerbll-Ablagerungen ſiud in ten Eajliten. des 
Schlffes reichlich borhauden; in ven Diagozinirungs-Miumlichletten finket 
ſich noch geſchichteles Getreide wor. Durch die, biäherigen Hebungsarbeir 
ten wurden tie Eiſentheile ter Verſchaalung des Schiffes flat beſchä- 
digt; x geſchehen Borlehrungen, or die eniſtaudenen Lecke des Schiffs: 
terpers wie nur wöglich auszufüllen. Im VBerlauſe der wächſten Tage 
fol nit der Auwenduug ber Pumpwerle zur Gutfemung des: Waſſers 1 
ang dem Schiffe begonnen werben, Dit er Entjermung der noch ime 
Schiffe befindlichen Ectreidemaſſen wird. eiligſt vorgefdritien werden 
muſſen, indem ſich ein bie Atmoſphäre berpeflender, Geruch durch den 
Zerſttzungoproceß verbreitet, 

*Om Großherzogthum Baden finbet morgen, als am 26.d. Mis., 
eine Bolfsverfammlung in dem von dem Jahre 1849 her rennommirten 
„Offenburg flatt. Die revolutionären Etemente verfpreden fi) davon 
eine neue Vewegung in ihrem Sinn. Indeſſen ſcheint das badiſche, wit 
feinen Landes zuftänden zufriedene Bolt nod Lie unglüdjelige Zeit in Er 
innerung zu baben, in welcher man aud „an ver Spitze ber beutichen 
Nation’ warſchiten“ wollte, und marſchirte. Die großberzogliche Famılle 
befindet ſich iur Babe Petersihal im Schwarzwald. 

Srauuſchweig, 20. Yuli. Heute warb ein allerhöchſtes Wahl- 
ausfchreiben veröffentlicht, wenach für tem biefes Jahr zu. berufenden 
eilften ordentlichen Landiag eine Nemwahl der audſcheidenden Hälfte ber 
Abgeorbneten verzunchmen if. 

Berlin, 2% Inli. Dem geh. Rath Dr. Ditternnaier zu Heibel- 
berg iſt ber Orten pour le msrite, (Friebenöclaffe, für Wiſſenſchaften und 
Künfle) perfichen werten. 

Berlin, 22; Juli. Der Großfürſt Konſtantin wird den Berneh- 
men nad zur Stärkung feiner angegriffenen Geſundheit einen mehrmöd, 
chentlichen Aufenthalt im Kiſſing en nehmen.  (R.-3.) 

Die Stattverordneten von Stettin wollen num, nachdein ihrer Der 
putation eine Audienz bei dem König nicht bewilligt wurte, ihre Bitte, 
die Page tes Pandes und bie Prefverertnung vom 1. Juni beirefent, 
fhriftlih Seiner Majefät einſenden. 

Die „Koblenzer Zeitung“ Hatte in Betreff ber Abſchaffung ter Krem«' 
zeitung im Gafino.zu Koblong kemertt, „es ſei eine einfache Forberung 
der Gertchtigleit, bag man auf den eimen Theil micht mehr hören wolle, 
nachdem das Hören des andern Theile jo fehr erſchwert, um wicht zu 
fagen, unmöglich geworben ſei.“ Wegen biefer Äeußerung hat biefelbe 
mit Bezug auf die neue Preß-Verorinung. eine Verwarnung erhalten, 

Goslin, 20. Juli. Das Anfangs beanflandete Provingial · Schutzen · 
feft wird jegt am 9., 10. und 11, Äuguſt — 

Wien, 20. Juli. Eine Erklärung dee Oberſtaatsanwalts von Tyrol 
im Bezug auf ben Hirtenkrief bes Fürſtbiſcheſe von Trient fol, mie 
man der „Bohemia“ fchreibt, hier eingetroffen fein, indem fie fi mit 
dem Schreiben des »Duftizmimifters gefreut habe. Dr. Haßlwanter foll 
in biefer Erklärung ben Nachweis führen, taß der Thatbeftand- einer 
firafbaren Handlung nicht vorliege , zw einem Einſchreiten ber Staats: 
anmaltfchaft. alſo feine: Beramlaflung gegeben gerwefen  fei. 


— 











| Haaren (bei Herzogenbufh) als ven. Thäter, 


Drut von Dr. €. Wolf 8 Sopn. 


Paris, 20. Juli. Das „Memorial biplematique” zweifelt nicht 
am. der Echtheit des von ber Europe“ gebraten, Feytes, bes päpftlichen 
Schreibend an un Kaifer Werander, nnd. bemerkt ‚über ‚bie bon fegterem 
gegebene Antwort, ha fei in frangöfifher Sprache: perfaßt, und von 
Hrn. d. Kiffelem in Rom überreicht worden; ; „Sie iſt, mie. immer, 
in ſeht Höflihen, ja fogar freundfchaftlihen Ausprüden: gehalten, 
wie vor legt fie ‚die Beihränkungen mb, Hinderniſſe, welche der fatho» 
liſche Eultus in Rupland erfahren. hat, den Mählereien. ber. Umfturzr 
partei zur Faft,. und, behamptet, daß dieſe firengen Maßnahmen iaus 
Gränden des Staatswohles nothwendig geweſen ‚frien , und: bag: ber 
Ejade im Imtereffe feines Reiches bei dem beften Willen unmbglich dar 
von abgehen Tünns,“ Das „Memorial viplemasique‘‘, fügt hinzu: „Bon 
dee Entfendüng eines Nuntius nach Petersburg; iſt ‚Übrigens im biefem 
UAnftwortichreiben: gar Leine; Rede; wicht ein Wort, michk; eine Anſpielung 
barauf. — der diplomatiſchen Beziehungen zwilchen 
Nom und Petersburg iM unter den gegenwärtigen Umftänpen unmäg« 


licher, alg je.’ 4 1bilslın Brill Mate uch md han 
"Maris, Der, Sieckt halte ‚vorgeihlager, „der Kaiſer ſolle üher die 
Frage, ob Fantreich zu Gunflen Polens marſchiren laſſen jo, eine 


allgenteine Aflimmung vornehmen laſſen. Rußland würde vor dem 


Ergebniſſe dieſer Kundgebung. ten Rüdzug, antreten, benn das Sieele 


hält es für ausgemacht, daß gaug Franfreid; für. die Intervention ſtim⸗- 
men würde.  Diefer Borfhlag; bat, wie jden belaunt, dem Blatte rime 
Verwarnung zugezogen, eo; wia], ade 
Ausdem Haag, 18. Juli. Nicht wenig Aufſehen erregt ber hereitd erwähnte: 
Mertanſchlag auf den Erzbiihof von Utrecht, Migr. Johannes Zwyſen. 

Der Prälat befand ſich in feinem Palaſt bei Hergege- buſch, ala er NRachta 
zwüden 3 und 4 Uhr, in feinem Bette liegend, ;pon, ‚einer Piſtolculugel 
getroffen ward, die durch den rechten Arm in bie Nieren g * ſtin 
fell. Bisher iſt der Mörder ned wicht ergriffen; bie herbeigeeilien Be- 

tienten mögen im erften Schreck zu ſpät an die Verfolgung gedacht har 

ben, "Der Erzbifchef lebt, und ift kei vollem Bewußtſein; «er. hat, über: 
tie Perfon 108 Mörders nichts ausfagen lönnen. - Natirlid iſt ter Zu⸗ 

fand des Tojäprigen Greifes ſchen durch den ſiatlen Blutperluft gefähr--; 
lid. Das Gerucht nennt einen Zögling tes. fatheliihen Seminars im 

Diefes Seminar. grenzt ı 
an ben erzbifhäflicen Palaſt, uud es ſcheint, daß fi der Mörder Ubenbs 

in bem Gebaͤude einfließen lich, und in ker Hausgapelle auf jrin Opfer 

geharrt hat. : 

Von der polnischen Grenze, 20. Juli wird ber „ODſtſee-Ztg.“ 
berichtet: Die ruſſiſche Regierung, hat. unter. ben Veamten der War⸗ 
fhau-Bromberger Eiſenbahn eine weitperzweigte Verbindung mit ber ger 
heinten Nationalregierung und den in ber Mühe ber genonuten Bahn 
eperirenden Infirrgenten- Abtheilungen euldeckt, und in Folge veffen auf 
mehreren Stationen Berhaftungen von Eifenbahnbeamten vornehmen laſſen. 

Konftantinopel, 16. Yuli. Geflern if, tem Bernehmen nad, 
der legte Transport an Dfficieren und Mannfgaften für die N“ Tultſcha 
in bey; Orgenifation begriffene polniſche Legion abgegangen.VDie Stärke 
ber leßteren wird mit biefem Zioacht etwwa 1300 Mann gefhäpt. 
Das Corps ift ausgegeihnet, uud mit franzöſiſchen Dägerbüdfen bes 
waffnet, eine große ſeidene Negimentsfahne mit dem weißen Adler ift 
von ‚polnifchen und - franzäflihen Damen zu Paris demſelben verehrt 
worden, außerdem führt jede der vier befonbers uniformirten Abthäl · 
ungen ber Truppe ihr eigenes Banner, Mehrere franzöfifde heurlaubte 
Dfficiere — acht ſind mir dem Unfehen nad bekannt — ſchliehßen ſich 


‚tem Stab an, um. bei bem Unrfichgreifen der Infurrection,, die man im, 


ſofort ald Führer ber’ neu zu bildenden 
Banden auftreten zu Innen. Waffen und Munition für den etwaigen 
Zuzug wird die Grpebition , jo viel als es ohne Beſchwerde fir ihren 
Mari angeht, mit fih führen, Sogar eine leichte Felrkatterie ſoll zur 
Befreiung, der neuruſſiſchen Landſchaften mitwitlen. Leber den Weg, 
melden die Erpedition verfolgen wird, verlautet noch immer nichts Be- 
ſtunmtes; indeß nach ben Menferungen einiger’ Theilnehmer mil man 
mit Mingenbem Epiel durch die Moldau brechen, inbem man von den 
Helvenfhanren des Fürſten Eufa gar nichts befürdpten zu müſſen glaubt. 
(88 iſt belanntlich das. Gegeutheil der Fall: gemefen.) - (U. 3.) 


Boörſen⸗ und Dandels:Machrichten. 


‚ Srantfert, 24. Jul Oeßert Nit-Mr, 70740; Dproc. Bet. 681, ; 
Banfactien 821; ZotterierMinichenb Eoofe dom 1864: 82; vom 1868: 140; 
Defterreich. Boticries Fintehens » Toeſe von 1860: 834; Lubwigshafen · Berbacher · 

ahn Bctlen; 142°4 Bayeriſcht Ofibahu-Netien 114Y,; Die Dfibafıt- 
em doll eingez. 114, ; Weflbahn-Triorität: 84%, ; Defeee, ErebirMobilier- 
Acten 195% Weqhſelenr a: Bars 95%, ; London 118); Wien 108%." 
Beammtwortlihe Redaction: 
Für den midhtpolitifihen Theil: Dr. F, Grofe. 
Gür dem politifchen Thellz- IP Vegl. Dr. A Pöhlmann, 


Podolien anzuſachen gebentt, 
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Amtliches 
Machrichten aus Polen. | 
Deuticdher Bund. Münden (Uns der Kammer der. Aoge- 
S für. bie Abbraͤndlat in Mainburg bewilligi. Die 
yeugnife ‚für bie Rehiscandivaten „nem. Gtantecencurs, 1862). 


.) 


KAarlörune (Permanente Gemälveousftell 134 in Baben-Baden). Ber⸗ 
Lin (Being — gefährlich ertranti). Thorn. (Beruriheilung. wegen 
Uebertretung, des Waffenausfubrverbotß).. Saalfeld (Eins Wahlmänner- .| 

en Vo ſen (Die a St für Verfügung des Belagerungs- | 
zuflandes im ben Greuzbezirt 


tali Mailand friebenheit). N l Gerurtheiluug 
Palermo — — — 


Amerika. Rewyort (Die Slellung Les). | ‚fen 
LoralıShrouil. 

ProvinziaiGihuoreil. 

Michtpolitifches. 

Beste Woften. 


KE7 Telegramme. r il > 
Bolköwirtbihaftlide und Börfen-Werichte. 


Aunaliches 
Münden, 26, Yuli. 

Se. Mojeflät der König baden Sich allerguäbigfi bewogen gefunden : | 

unterm 25. Juni dem katholiſchen Pfarrer Johann Endren in. Wieder - 
geltingen in .Radfiht anf feine jänfzigiährigen ‚mit Eifer and Treme, geleifteten .' 
Dienfe die Ehreumänze des Wniglih Baperifpen Lubwige-Orberid ju werleiben ; 

unterm 22: Iuli bie katheltihe Blarrei Rogplfiug, Bezirkaumts Eygenfelbenz 
beim ‚Bricher Cajetan Bogmer, @rpoftns ih Maid, Bezirkdamts Midting- | 
zu Übertragen ; 

anterm gl. Datum bım Säulesrer Ebilipp Lahbommer in AR in | 
Rucſicht anf feine füutzlgjägsigen mit Eifer und Xreme geleifeten Dienfie bie | 
Chrrmmitje des Teniglih bayerifgen Labmigr-Osdene jur berfeigen ; 

“ unterm 23. Iuli der auf dem orbentliden Projeflor Dr, Theoboflus Harnad 
gefollenen Wahl jam Prorector der f. Univerfiiät Erlangen für das Studienjahr 
1868/64 die Allerhöhfte Königliche Veflätigung zu eriheilen ; 

mmlerm 28. Juli dem Hanbelsgerichle Hof eimen dritten Ergänjungsrihter 
beizuzeben und biefe Sielle dem Wabritanten Earl Hager deſelbſi zu verleihen ; 

Die tätboliihe Pfarrei Ollartäried, Bejirktamıs Memmingen, if mit 
—* faffionsuäßigen Reinertrage don 781 f. 10 fe 5 hl. im Eeledigusg 
gefomuten. 


Wichtamtliches. 
Machrichten aus Polen. 

Der: General-Gouvernent der weſtlichen Provinjen Ruflande, Ger 
neral Muramwieff II. hat ante 5. d. Ms, eine Broclamation au alle - 
Fi feines Antsbezixtes erlaflen, beren i e 
„sit die Zeit gelommen, im bee die Regiexung entſchloſſen if, mit 
unbengjainer Feſtigleit dem verbrecheriſchen Treiben der Rebellen Grem: 
Ben ee re 5 u | 


hi 


der Friedeneinflituti 
| nie Geifilichteit noch nie fo breit und geſetzwidrig ‚ihre 


’ t fen; ſie wird bie Theil b bes 
4 —* re Kaffe, Inden fi tan Gina cn frenges 


theilne d mitwirken, deu 
8 Bene zeit, —— — = 177 ra 
ben, warſchalle. auf 
——— konnten, diejenigen Perſonen ah ‚qu, machen, auf 
deren politifhe Zuverläffigfeit man bauen fönne, —— — 
andere Perſonen die bei den Aenuer befleiden, 
De a 
unen 

* ehr beiweden, ur Hauptienfew der —— 
I rg een ag nd 

—F ‚onen eingeben —— Endlich ich 


auszegeihnet, eine emabt fon, Beamden 
ui, tatholüchen 


mbe 


fen. Handlungen an den Tag gelegt, wie jet; ber Ruf zum. 
ae und. 


erjpallt vom der. Höhe der Kanzel; Meven, vom eifte dee 
der Zerftörung durchd hört man im den latholiſchen 

ja einige Tunditde 8 be greifen ſelbſt zu den Waffen, 
au. den Nebellenhanfen und, führen einzelne derfelben an. Die 9. tr 
ligpfeit aber, die daß Kefle und ſicherſte Mittel beſitzi Be 
beruhigen, — eine Ürmahnung im, Namen Gottes, ——— g ant ge⸗ 
feglichen Pflicht zutüctehren — ift, abfichtlich unihätig md it demit 
ihre Zuſtim ji ‚ben ae Wirren und Unorbmmgen, durch 


z 
= 


as Bolt, dab ji ber. gejegmäi igen ‚Obrigkeit in —* — dem 
Kaiſer, feinem Befreier, tanfbar und grenzenlos eben ift, Kitt und noch 
immer leidet. Eine ſoiche Sachlage, Karl nicht er "gebtfbet inerben. 
Id rufe alle Stänte zur Erfühlng ihrer Pflicht. Iedes Ofien der Ger. 
jelfyaft ift jet verpflichtet, vernünftig und redlich ſich zu feinet, Unter- 
thonenpflicht zu wenden und Ungefidts der —— Bor bie 
das ganze Land mit —— er unge‘ * —2* ber die N 

egierung ieberberfie ‚der 2 
unterfiäen Evelleute und —— — 
Hoffuungen fahren laſſen «und, für ihre Familie und bie 
Verfonen, bie ſie zu — — eingehegt ——— 
geſetzmaͤßigen Gewalt unterwerfen, em Aufftand und a 
HerRgung der Rebellen durch Geid —— aufgeben, die —— 
willigen, ‚die ſich auf ihren Gütern, Wältern, überhaupt: in ihrem Gebiete, 

| zeigen, anhalten. und ben ‚Händen ber -Regierumg sanelieferm.; Im 


geugejegten Falle iſt der Befehl eribeilt, die Schuldigen 
tem: riegögerichte zu übergeben, ihre Befigungen aber 


| Belegen. und. pie Einfünfte verfelben, jewie den-Erlöß von bem verfauften 


bemenlichen Eigenthum zur Dedung der Ausgaben, melde bie ——— 
des Laudes erfordern und zur Unterſtürnug derjenigen unglüclichen 

—* durch die Wuth der Rebellen gelitten baben, zu verwenden, 
Seite werben ſchon ale Ansrbpungen getroffen Li auch in. Aus führuug ger 
bracht, bie auf Unterbrüdung und Vernichtung der vebellifchen — — 
zielen, Id habe die Militäͤrobrigleiten in Uebereinftimmmng mit meiner bereits 
veröffentlichten Infirustion zur Organijatiom, einer mifitärif-bärgerlichen 
mit, Bollmasten an emtichiebemem Handeln augge - 


Bermwaltumg im Sande mit 
alle dem Kaiſer und der Megierung.d 


ftattet und ihnen aufgetragen; 


und ergebenen Einwohner, ine beſondere die, Yanpbevöllerung, under unter ibten 
Sup zu nehmen und durch Dilitärgewalt vor.‘ ver Aufe. 
ſtändiſchen ficher zu ſtellen. Ih —* an bie zei — und 
Kronbauern einen Aufruf, ergehen jaſſen, ſie möchten Miligen bilden, am 


ihre Dörfer vor Plänpetung und ber Wuth ber Iufurgenten zubiewagten; Id habe 
ihnen die Weifung gegeben, fie Teen ie ben. Orenzen, ihrer Do 
den und Meiereicn feine Zufommenkiinfte der 
Fe und überhaupt-Vorbereitung zum Aufftande bu 
Teilnehmer und Förberer des Aufflanbes, weh Ranges und Standes fie’ 
auch feien, ergreifen nnd fie dem nächſten Militäccommandos übergeben. % 
Die Regierung wirb bei der Erfüllung ihrer Pfliht, das Land von beim’ 
Elende, welches bie Revolstisnkpartien über basjelbe bringen, 5354 
u 


Ha 


latnirt, ale unnüges: Blutvergiefien und Opfer zuläßt. Siele ber Sch 

bigen — laut Urtheile — bie berbiente Gteafe:ene; 

litten; Hunderte bon Perfonen, und unter biefen eine’ nicht geringe Anzahl 

—— * ——— —* Feſtungen * —— He 
en und nach Beenbi tenjuchung ‚ai 

* aefrat were. — die Regierung alle Mittel ‚dur W 


“u. 


37 


“ 
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berflelung der Ordnung anwiobet und ein; ii geht, Kamden 
Staat- Für und umgetteilt zu erhalten, wird fle im ihrer Thätigfeit vor 
keinen Hinderniß jutüdbehen auf vie Heeresmacht umb das Bolf geftügt; 
ift fie ſtark und unbeywingbar, und bas Bemuftfein ver Geredhtigteit ver S 
und das parietijgge Eefutl gan Rußland für biejelbe mehren um PR) 


tigen igre Stärke. Der meitlihe Theil iſt femohl durch die Mehrzah 
ruffifchee 


der eingebernen Berölferung, ale rurch Hiftorifches Mehr ein 

Land, ein altes Eigenthum der ruſſiſchen Kater, und mar durch ein uns 

zertrenuliches Band mit der rufſiſchen Mation ‚kann ber. Udel Diefer. (der 

ber ſtich den Polniſchen nenut, von ber’ Snade des Monauchen 
beſſ 


ſerung feines Daſeins erwarten; jetzt aber arbeitet er durch gelte. 


widrige Handiungen Ferm der Musführung dieſes Borhabeas entgegen. 


I ſage jeder Vetſuch, von’ welcher Seite er auch ‚ausgehen mag, die 


Emphrung mit irgend welchen Mitteln weiter auftecht yır erhalten. wird 
mit Strenge und unwandelbarer Gerechtigkeit. verfolgt werden; jugleich er» 
Märe ich aber auch, vah ib, vom Willen des Kaiſers berufen, dem Yahde 
die Nuhe wieder zu geben, bereit ſein werbe, die Haud zur Hilfe zu 
reihen und ani Pike des Thrones unſeres gnäbigen Monarchen fie jene 
ungiucklichen Opfer einer wahnfinnigen Aufhetzerei und eines treubrüchigen 
Beirugs Fürſprache einzul⸗gen, die zu eidverſetzenden Handlungen verleitet, 
volle und offenher ſige Reue zeigen und, zur Unterthamenreewe jurücgelehrt, 
dieſes nicht nur durch Worte, ſondern dur Thaten beweiſen werden.“ 

Die St. Petersburger Blätter berichten Über die neue Organiſation 
der Warſchauer Polizei, woraus fi ergibt, daß die Marde jest in ihren 
Uniformen Foligeivienfle tut, Mehrere rufſiſche Garbeoffictere wurden 
zu Biertelsmeifteen ernannt und erbielten we nöthige Anzahl von Leuten 
aus ver (Ha de, welche dom Startjergsanten einverfeibt wurden; bie ang’« 
ftelten Peligei eamiten, die bisher eft cheen Tienſt lau verſahen. find jegt, 
mo fie. mit duſſiſchen Gartefolvaten genifcht find, gendthigt, “eifrig zu fein 
Auch hat cd ſich bei dein Grinolinenlärm bereits gezeigt, daß die Stadt · 
fergeanten raſchet zugreifen Das „Yournal de St Peterähourg" fügt 
hinzu: „Im Wolge der, green Vermehrung der Stabtfergeonten iſt vie 
Hauſerdurchſuchung jehr erleichtett, dent die Ueberwachung der Zujamnten« 
Ente in den Häufern ift jeht die Haupffache, wo die Stapt voll von 
Berbähtigen if,“ 

6. C. Im Warſchauer Regierungs-Iommal macht her. Director. der 


füblichen. und: weſtlichen Eiſenbahuen befannt, daß bie Annahme und Er, 


pebirung ven Brivatvepefben auf allen Telegraphenſſatieuen biefer beiden 
Bahnen chne Ausnahme fifirt morben if. 

Die polniſche Nationalregierung hu, 9: wolle fie ans dem firdli« 

u. fein Eapitat ſchlagen. Sie erflärt durch ihr) amtliches 
Sa iennit Notedewiy vom 8. Iuli: „Ohme pie politiſchen Befinn: 
ungen Felinotrs näher zu prüfen, erinnern wir hier nur baram, daß der 
Ersbifchef ſowbhl feiner Stellung gemäß, als amd in folge jtiner gegen 
den St, Petersburger Hof eingegangenen Berpflich tungen und eudlich jei« 
nem gamzen Weien nach za ben confervativften @lementen bes Landes 
gehörte. Sein erſtes Anftreten in Warſchau bewits, -baf er, wenn me 
die Möglihlit eines Compromiſſes zuiſchen Rußland und Polen vorhans 
den wäre, auf das Eifrigſte an der Berwitklichung dieſer Möglichleit ge 
arbeitet Hätte Nadvem ex diefe erften Allufiouen aufgegeben, zog er ſich 


vom politiſchen Schauplatze vällig zurüd, da er Für ſeine gemäßigten Au- 


ſchauungen fein entfprechemdes Feld fand. Die Mostswiter haben tun aus 
diefer feiner Zuruckge zogenheit gerifen Ihr Berfähren im Polen upört 
nicht Hlof junge, am feine Stellung gebundene Leute, ſondern zwingt die 
geduldigſſe Geruld zur Dppofltion. . . ». Wir legen viefem Schritte 
(dem Proteſte des Erzblihofes gegen die Hinrichtung Konareti’s) (feine 
große Bedeutung bei. Es ift nur dies ein Kleines Theilchen deſſen. was 
man heute vom einem Oberhirten verlamgen fann; “aber: je geringer bie 
Beventung biefer Oppofltion, deſto greller tritt die mostowitifche Gelep+ 
lofigteit hervor: (R.+B:) 

Am 15. wurde, wie bie „ORf.-Z." berichtet, mit dem Thorner 
Frübzuge ein bedeutender Transport von Gilbergeld, deſſen Gewicht 20 
—— Centner betrug, nach Warſchau befördert. Dieſer Trauepott 
fam von Hamburg und ſoll die erſte Sendung einer vom der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Regierung dort gemachten Anleige fein. Er war vom Adju- 


tanten des Oroffürften Kouſtautin, Oberft Brunning, begleitet, der ihn” 


von Hamburg ‚geholt hat. Bon ber Station Alerandroiwo an wurde ber 
Zug, von einem ſtarlen ruſſiſchen Detachement escortirt und langte an 
bemfelben Tage glüdli in Warfhau an. Die zweite Sendung ber Un- 
feihe wird in den nächſten 14 Tagen erwartet, — 

Ans Wilma erfahren wir weiter, daS Muramjefi öffentlich belannt 
gemacht hat, »baß jever Bauer, ber einen Duſurgenten einliefert, 3 Rubel, 
und wenn: nit Waffen, 5 Rubel Belohnung erhalten, wird. 


Deutſcher Bımd. u 
Bayern. $ München, 26. Yuli. Se. Maj. der König haben 
allergnädigft zu bewilligen gerußt, daß ‚für bie durch das große Brand» 





Hindung biejer gejeplihen Vorſchrift durch das Se 
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Ay ? + 5 : 
2 beſch ãdigten Einwohner von Mainburg: (B.-W.. Rottenburg) eine 
a 


lung milder Gaben in ven Regierungsbezirtem von Über »-umd : 
Rieperbayern; dann der Dberpfaly und von Regensburg veranflaltet merbe. 
— beläuft fi ohne ag ber Kirche mit Thurm 
19 Rathyaufes auf 274,700 ff — Die Prüfungszeuguifl; j 

Rechtocandidaten, welche im December 1862 ven © er 
bayern bereit, und lönnen bort abgeholt werben. 


— München, 26. Yuit. 1863? Unter der 18. Suni 1863 rich- 


teten die Notare des Bezirksſpreugels Aſchaffenburg Hau die Kammer 
ber Abgeorbneten eine Eingabe, ber „Herr Übgeorpnete Franz 
Symitt von Ajchaffenburg ſich ameignete, und in welcher fie baten: 


Höhe Rrinmer wolle mad Art 2 des Geſetzes vonn 4. Ye TOMB, Die 
ftändiiche Smitiative betr., befchließen, dafz die Aufhebung der churfürſtlich 
mainzfehert Berorbimmigen vom 12, Juni 1784, 17. Sunt 1765 und 24, 
Meat 1798 über bie Veräußerung von Immobilien der €. Regierung in 
Borſchlag zu bringen ei. Auf -ben vom Abgeorbneten Streit Kierliber 
erftatteten Bortrag hat der I Husfhuf der Kammer einftimmig beſchlof - 
fen, verzufchlagen: „Es ſei ati Seite Majeflät den Rönig bie aller 
ehrfurdtsvollfte Witte zu richten, mit Geſetzekraft ansfprechen zu wollen : 
bie Gurfürflih mainziihe Verorbnung..vom 12; Juni 1784, : bie) digen- 
— Auswandernden und ihre Verträge. beir., die churfücſtlich main» 
ziſche VBerorbnung vom 17. Juni 1785,-die ——— Reis 
briefe betr., die hurfürftlich mainziſche Verorbnung vom 24. al 1789, 
die Protofollirung aller Kauf und Berkauf, Schaue :Berpfändungen und 
Beränßerungen liegenver Grundſtücke betr , treten mit dem Tagte der Ber- 
att im, Beziehung 
auf die na dieſem Tage zum Äbſchluſſe kommenden Verträge Aber Im- 
mobilen außer Wirkfamteit.” 


— Münden, 26. Iuli. Im Einlauf der? Kammer der Abgeord⸗ 
neten vom 12. 58:23. Yuli 1863: 7 ein Schreiben 
des Aal. Staatsminifteriums des Hanbeld und der öffentlichen Arbeiten: 
Mittheilung der fpeciellen Nachweifungen der Ausgaben für das Straßen, 
Brüden- und Waſſerbauweſen pro 1859,60 und 1860,61 betr.; ein An- 
trag bed Abgeorbneten Stengleim: bie authenliſche Interpretation der Art - 
276, 301 Ziffer 4 und 319 des Strafgefehbudes vom 10. November 
1861 betreffend; ein Antrag des Abgrorbneen Dr. Marquard Barth 
von Kaufbeuern: bie Pen A beir.; eine Vorftefung des kouiglichen 
Advocaten Frantenbur zer in Nürnberg, Mamerd res Ausfhufies ber 
vereinigten Bäder » Inmungen des Fönigreit: die Freigabe der 
Brobtope betr.z eine Vorftellung ver Mirftgemeinten Allersberg, Kin 
ding, Sipfenberg und ber Gtartgentenden Freiſtadt und Greding: den 
Bau einer Eifenbahn von Münden Uber Ingolftatt mach Nürnberg betr, 
amgeeigriet von dem Abg Zierer ; ein Schreiben des k. Staatsminiſter iums 
des Handels und der Öffentlihen Ürbeiten: die Ernennung der f. Com- 
miſſate zu den Figungen des Landtags bett., eine Vorftellung des Ma- 
giftrat® und der Gemeinvebevollmäctigten. ber Stadt Neu» Deititig:_ ten 
Bau einer Eifenbahn von Münden über Neu-Detting nah Simba it. 
befr , ongeeignet von den Abg. Dr. Ruland; eine Borft’Iung des Eifen- 
bahn· Comite in Regensburg: . den Bau einer Eifenbuhn am her oberen 
Donau betr., angeeignet don dem, Abz, Sing; eine Bire ber Yau-Affi- 
flenten aus ter tale ver ehemaligen Wezweifter aus dein reife Ober · 
feanfen um Erhöhung ihres Gehaltes, angeeignet von ben, Abg. Engert; 
eine VBorflellung Yon Seite des Maingaues und des Ahönbezirkes im 
Unterfranfen: ben Bau einer Eifenbahn von Schweinfurt nad Fulda und 
Meiningen betr., angeeignet von bem Abg Geigel; ein Bericht" des Com« 
miffärs der Kammer der Abgeordneten bei der f. Staatsjhuldentilgungs- 
Anftalt, Grafen von Hegneaberg ⸗ Dur, deſſtu Gejgäfteführung in bem 
Jahren 1860,61 und 1861/52 Ketr., eine Darflellung der Gemeinde» 
Bertretungen bon Penriagen Minvelfeim, Tarlheim, Buchloe, Yantsberg: 
bie Herftelung der Bahnlinie Minden Memmingen, Beziehungsweije ber 
Bakaftredın Ranpöberg- Buchloe und Buchloe Türlheim · Mindelheitn · 
Memmingen betr. angeeignet bom beit Dietmaier mb Ep Bölt; 
eine Bor ſiellung ver Innung der bürgerlichen Tapegierermeifter : Die Trenn- 
ung. des Riemer · umb Saädler · Gewerbes vom dem ber Taptzitrer und Ber 
ſchtãnlung ber Licenzirten in ihrer Geſchäftsauslibung beir., eine Borſtell ⸗ 
ung des —— und der Gemeindebevollmächtigten ber Stadt Bah · 
reuthe bie nuung einer directen Eiſenbahn zwiſchen Nüruberg mb 
Bayreuth bete;, angeeignet vom den Mbgg. Wagner, Feuſtel und; Münd; 
eine Borſtellaug und Bitte nom 43: Bränern bes Mlgäus; die Burüde 
vergütung des Local · Malzaufſchlages bei braunem und weißen Ger ſten · 
bier ‚betr, eine. Borſtellung und Bitte: vom 41 Bräuern bes Mllgäns die 
Brehung des Malzes auf eigenen Mühlen betr... eine Bitte der Bermalt- 
ung. der Landgemeinde Sulzbach im Unterfranlen: das Schul vom 
10. Nopember 1861 reſp. Die Erhebung bes Schulgeldes betr., ein 
beu des t, Staateminiflerinmd ber Finaugen? bie Rechnungsnadmeifungen 
ber Aerarialber gwerle in ber Pfalz pro 1859/60: und 1860/61 betr; ein 
Schreiben des gl. Kriegsminifteriums: Aufſchlüſſe für ben IM. Ansichuf 
über den Gejegentwurf: "Kinen Erebit für die auferorbentlichen Militärs 
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Bebiktfniffe* betr., eine Bitte der Marktgemeinte Geiienfelt: bie Richtung 
der Eiſenbahn von ge üder —— und Eeiſeuſeld nach Se 
fladt betr., angeeignet von bem Abg. Frhen. y. iFrepberg; eine erneute 
Boritelung de fl „Whvocaten Frankenburger, in Wisnberg, Namens des 
Ausfguflzs der vereimigtin Bäder-Tanungen: dis Ürkigabe der Brodtare 
beie , angeeignet von dem hg. Grämer; eine Vorftelling up Bitte der 
Stadtgemeinde Windsheim und der Gemeinden des Pandgerichte Winda 
dei: wie Ertichtaug eines Begirle auites in Winpäheim bete;; ein Geſuch 
des Abg · Lauggiunih um’ Ertheilung eines Urfoubs; "eine Borftelumg und 
Bine des 1. rehtet. Blirgermeiſſers Georg vd. Forndranu zu Augsburg, 
ee und als Counite · Bor ſtaus des dafelbft beitehennen Brivatuereind: 
die Erbauung eimer Eiſenbd ahn zwiſchen Augsburg und Megeneturg ber, 
angetignet von dem Abg. Bock; ein Schreiben dee f.' Stauteminifterimmd 
der Yuftiz: die Eruennung töniglicher Eormmmiffäre betr; ein Schreiben 
des tgl. Stoatsminifteriums des Handel und-der öffentlichen Arbeiten: 
Anfjdläffe für den II. Ausſchuß bezüglich der Nachweiſungen über bie 
z. anf das Geſauimthauweſen betr, brögleidjen: die Abtretung ber 
L Donaı- Dampffchifffahrte · Auſtalt betr. ; eine: Beſchwetde des Georg 
‚ vermaligen Brädenzeld- Einnehmerd an der Wörther « Sulelinget 
Schifforäde, wegen ungereihter Enthebung von feinem Dieuſte; cine Bord 
Reihung und Bitie des Magiftratg und ber Öemeindehevoflmächtigten der Stat 
Deggenderf: vie, Errichtung 'einer Telegraphenftation. dortfelbft Betr. ;. eine 
Inierpellation Des Abg. Dr. Boll von ———— die zeitgemäße, Ermei- 
tetung ter Kummer NRügerätke, Bere. ;, endlich ‚Berficllungen und Bitten 
eiter Auzahl ven Gemeinden um Aufhebung = 7. Berkiagsiculjahres, 


Gr. Baden. Karlsruhe, 22. Quli. Im Wolge einer mit dem 
in; Baden · Baden gegründeten" Ranftorrein getroffenen Uebereintunft,, Toll 
künftig außer ber rheinifchen Aasflelung eine immertähreube Ausftelang 
meist Gemälde und auderer Munitgepenftände, fowohl'non Seite des Künff 
vereind in Karlsruhe als des Kunfivereind in Baden- Baden uuterhalten 
werben, um ter er chne —— Glegenheit zu 

ben, ihre Werte Bublicums ze bringen. Zu dem 
Ende ift an bie Fünf een time Einladuug zur Beihidung 
ergangen, und 
hafter 25 eingelommen. a oe cteg hat Perry Mein oil 
ein —5 ſchönen gute entip ehãude * en und bem 
des’ Kunſtoereins in Karlsruhe yo des große 
waren Drähgeritgehännes einrüumen laffen. | 
Breußen, Berlin, 23. Jull. Binz) dene, | Valersbruder 
Königs, das ältefte Mitglied der königl. Fakulie (geb. 1794),. jeit 
gerer Zeit leivend, wurde dieſer Tage von einten Schlagaufall betcofs 
fed und Legt fchr aefährt ich: frank. - ' 1" 
| horn, 16. Yırtt, | Borgeſtetn ſtanden der Kriuilnalabtheilung 
Kreiogerichts der Lotomot vfnter Aut. Kowalsti aus Alexandrowe, 
9 Photograph · Iof“ Gajewet aus Poniatomo im Polen md. ver Kauf: 

un Szwaba von Gier, angellagt der berjüchten Uebertretung des Waf⸗ 

ansfuhrverbatd nad Pol. Sie murben am 10. b. Mis. auf bem 
Bahnhof Thorn zufällig. angehalten. Die Beinen rötgenannten ſaßen 
bereite im Coupe, um nach Elexandrowo zu fahren, und der Yoromotid« 
führer war im Begriff, einzuſteigen, fühtte ſich inpeffen juvor noch ber · 
anlaft, dem auf dem Perron wachthalieuden Gendarmen eine Cigarre zu 
präfentien. Das fiel dem Sicherheitsbeamten anf noch mehr aber, daß 
der Mann fo bepadt ausiah, und er erſuchte dieſen ſich unterjuchen zu 
laflen Er fand Revolver und Munition bei demjelben. Da holte der 
Gendarn aud die beiden amderm Meifegeiährten herbei, und bie Durch- 
fuhung hatte: denſelben Ürfotg. - Es Amen) Dir Dreien 17 Senolver 
mebft der erferberlihen Munition in dic ben Diet die 
verbotenme Waare nach Polen ei Ihrem, wurde: jeder von ihnen vor · 
geftern zu 480 Thlen,, eventuell 5 "5 Denakca 10 Tagen: Gefängmipftrafe 
deruriheilt. Auch wurde auf Eonflecafion ver mit Beſchlag belegten 
Werften nebſt Mimition erfanmt. (Pr. BI.) 


ur 22. uli. Die auitliche „Bolener Ztg.“- enthält heute du | 
stitch weldher auf die Berhängung bes ee MD per über 
—* Teil Phſens und Weſtpreußens vorbereiiet. Ees heit darin ica⸗ 
Wefentlichen. „Die Unterſu seommiffion des Staatsgerichtehofes wird 
im den nächte" Tagen unfere Stadt: verlaſſen. Nte Aufgabe I might 
vollendet, aber erihöpft. Was mit den gewöhnlichen Mitteln ver Strafe 
rechtopflege zu leiften war, iſt geihegen. Cs gelang, das hodyuerräthe- 
riſche Complett tes hiefigen Filrateomite® -der- Warjhaner RationalRe- 
ng zu jeriprengen, bie deoſelben uufänlih zu machen, 
Sa wurbe fehr bald ruchbar, daß Die gefangenen umb flägtigen Re 
dohation&commiffäre darch neue —** erſeizt ſeien bie: den altem Unfug 
wit der'Organifatlen von 3% fügen, Gefofansnluttzen,: Waffenttandporten 
aubat‘ verfledter, mühfener, toftipieliger als früher ‚-aber "fit dem gleichen 
Abfichten und Zielen forttrieben,. Wenn dem gegeriäer" die Organe ber 
Strafregtöpflege, die bisher berufen waren, jenen Unternehmungen entge» 
genzutreten, jegt ihre Wirkfamteit hier einftellen, fo kann der Sinn davon 
kaum ein anderer fein, als daß fie ihre frieblichen Mittel für erföpft | 
anfehen, umb ven Keft ihrer Aufgabe ter bewaffneten Macht überlaje 






fen, ı Wir belennen, daß fi: uns dieſe Gonfequenz ſchon langſt als : 
notwendig umb ' unbermeiblidh — hat. Schen längſiha⸗ 
ben vie Gexhaͤliniſſe in nen» Gerenztteiſen eine Geſtali —— 
die mit einen. grocducten HB afaärdienwirken ' der Biwitr u Melitar· 
gewalten des Staates fan mod vertrã. glich watDia vbewaffueie 
Macht hatte wort bireite feit geraumer Zen, ef’ Theil "der Yanc ® 
bespolizet am fi ng onen. Mifttärpatesnillen erfegten die @enbar« · 
nitrie, mähıneh < ftängen, Hiusfagungen,' Befljlagnaharen vör, matiies " 
lich nach militärfher Geſichtepuacten und ———— Meſhode. Wa 
ſie auf den Dom oder der Panpftrafe die erſten Anfänge eines Zus 
zuges zu fehen glaubten, argetisten fie die Betreffenen, obwohl ihnen nad 
dem bürgerlichen Geſetz höch ſteus ber Borwurf bes Vagabundirene zu machen 
war, umd.die Gerichte die ihnen Kae ürlerten fofort wieder in Freiheit 
fegen mußten. Maffen von Waffen famen an, offenbar für den Aufjtaud 
beflimmt, und wurden jaifirt. Hatten a den Grenzzollbeziet noch nicht 
terährt und ergab ſich, wie ea meiſt per Fall war, mad dem hoeitläufige 
ſten Recherchen, daß fie im —7* F der auslindiichen Emigration 
ober ben Yufjtändiihen jenjeits Wer rege “beftellt waren: fo fehlte «8 
im: Bereich; der preaßilegen Gerichtaha tleit an einer ſtrafrechtlich derantwort · 
lichen Barfon und wie Aufgebung der Beſchlagnahme mußte verfügt wer · 
dem. ; Hier war überall eime Uafemme feuchtloſer Arbeit für pie Miluãr⸗ 
wie für die Civilgew alt und eine Menge gegenfeitiger nn 
aber: nirgends. eint ‚Durhgreifenbe  Memevur,, Wir glauben  baher., bu 
mau. ſich ollerarts ‚ber Mebergeugung. nicht ‚mehr. lauge wird ‚verschließen 
können, daß die Berhäagung bes Belagerungszuftandes in den Örenzlreifen 
eine Nothwendiglent geworben. , Wir haben hierbei zunächſt nur, bie 7 
88 unſerer Provinz: Schildherg, Adeluau, Pleſchen, Brefchen, 
Gnefen, Mogilno, und Juowraclam,. unp die 4 benachbatten Weflpreugens: 
Rulm, Thorn, —— und —— im Sinae. Weitec dürfte dag 
Berärjuif nad unſerer Kenntnif Hältniffe nicht reichen,” 

* 9a — —— fand Iürzli eine Verſammlung lie; 
raler WBahlmäuner des Wahlletifes Mohrungen ſtatt, welchet auch der 
Abg. dv. Fordenbeck anwohnte Als der liberalen Mehrheit des Abgeord - 
ee ein Hoch auc gebracht wurde, wollte der auweſende Landrath 
b. ‚Spieß bie. Berjammlungsaufldjeu, wurde aber vom BVorfigenden mit 
der Bemerkung, unterbroden, er mäfe fh, wie jeder ‚andere Redner, dus ., 
Wort audbitten. Der Einprath. verließ unter. dem, Laͤrm, der hierauf ente 
fand, ven Saal, vie Berfammlung aber blieb beifammen. und hloß mit. . 
einem Feſteſſen. Der Staatsanwalt in Saalſeld iſt nun vom Oberftaate- 
anwalt angewiefen morben , gegen füntustlige Theilmehmer wegen Wider 


ſere⸗ einzufchreiten. 
Stalien. 


“Ans Mätlend wird der „Ben. «Eorr.“ berichtet, "daR mälldr "den 
Beamten dort größe Unzufriedenheit: herefche über die Uneepelmäpigtei 
mit ber ihnen — * ſeit ugerer Ba ihr Gehalt ausbejahlt wird, -umb 
daß diefe Unzufrirdenheit In Teiter Zeit noch gefteigert' wurde, weil durch 
die nem Steuer auf Das ‚beinezfiche Eigentgum‘ ihnen jet noch — 
Procente ihres kãrglichen Eintommens entjogen'merden follen. 


|  Meapel, 18. Juli. Geflern- würde vor dem. Hiefigen Affifengofe 
der Bruch gegen ten Ober-Auffeger des Gefängniffes Sta. Maria Ap⸗ 
parente wegen Hilfeleiftung bei der Flacht des Monfiguor 'Eematiempo 
derhamdelt. Ber Angellägte wurde ju 6 Sahren Gefängnißſtrafe verur ⸗ 
theilt. Sem Witbejautoigter, ein Deutfher, Nantens Schmitt, wurde 
unter Annahme intfvernper Unftände zu drei Mönsten Sefängnißtrafe 
berurtheilt: (N. * 





- Bocal-Shronit. E 


SF Münden; 26. Iuli Die großartige Bröwerei jum gi: eröffnet 
hente Ahre- Submwerle,-melhe dexart ‚erneitert- wordes finb, dah nunmehr anflaıt 
200, wie im. Borjabre, täglich. 264 Stäffet Malz ‚abgefotten werden Finnen. 
Betrug fomit bie Gefommt-Shäffeljehl bes in diefer Bierbräuerei verbrauchten 
Malzes im legten Jahre {ham bie erlaunfihe Ziffer don mehe als 40,000, fe 

ieh fh biefelbe ir neuen beginnenden Sudjahte ſichet ‚nad, um «da Wectheit 

iger. 8 Liefert dies aber auch Dem ſlagendſten Beweis, daß uniere Groß- 
Bränen: dem Webiiefmiffe zu genäigen es ſich jebr amgelegen fein faffen ;Tallein vom 
Woche ja Woche Weigert Ah eben auch ber; Berfandt ‚vom Bier nah amsmärte; 
2 teitt- im biefer Bezichung Paris ala ein Mimmerfatt hervor. 





Provinzial.Shronit, 


Baheriſche Bäder und Hellquellen. * Rofenpeim, 18. Ja; 
218 Bone — Aibling, 8 220 Curgãſte — Reibenbatt, 
92. Zuti: 1768 Curgäpe im aan Bartiien. — Beädenen, 18 Juli: 340 
Eurgäfe. — Kiffingen, 20. Juli: 4830 Qurgäfte in 2900 Parteien. — 

“Aus Bobenhaufen fhreibt man ung vom 23 b4.: Seine Majrkät 
Rönig Qudwig haben meuerdinge im Berwaltungsbeziet Behrobenhaufen einen Jet 
der BWopttpätigteit allergnäbigf yım Aben geruht. Bier Familien zu Pebeutanien, 


1580 
" Gäufen. Der ganze Feſtplatz ift abſchloſſen, und über der Einzangtpforte 


deren btonomiſche Berbäftnife durch Ungläd zerrättet wurden, find mit einer‘ 
Unterfügung von 240 fl. olerhulbvoüft begiädı worden Möge Gott ber Al- 
gütige bas Leben bes Eöniglihen Bebers für Bayerna Bohl nach. et lange 
erhalten! «MWicherheit.) 

* Man fdreibt ums ame Kulmbach: Bir wiffen ans fiherer Duelle, Daß 
die Gemeinden Gafenborf, Thurnen mus Holljeld, bei bem ft. Ganbeltninifierium 
eim Peojert wegen Führung einer Zweigbahn won Guimbah mach Hellieio. zum 
Muiciufle am ‚die zu exbanenbe, birecte Bahn wilden Baye cuth um» Rürnberg 
anf Anregung des Drau. d. Föcher, 1. b. icuimante, bar in Kalenborf und 
Umgegenub mehrere Gabeitetabliffemens beſiht umb dort .mech Änrliere zu errichten 
gebenft, einreichen werben. {Wieterboft ) 





Richtpolititcreb. 
Im dem Städtchen Midolaburg (Mähren) find am 19. Zul 70 Hänier 
abgebronnt und dabei neun Menihen ume Leben gefommen. (Kin. 3) 


Begte Yoen. 


Trieſt, 25. Juli. Aus Kovenhagen fommt die Nachricht, 
die. vänifche ‚Regierung. verlange eine fremde Occupation Griechen 
tion: Griecbenlands nit; König Georg ‚wolle zur griechifchen Relir 
gion übergeben. 

I London,*) 24. Juli. Elanricarde beantragt die Gonfularberichte 
über die Graufamfeiten der Ruffen vorzulegen, die Großmächte feien 
verpflichtet, diefer " inbumamen Kriegsführung emigegenzutreten, 
Ruffelt verweigert dieß ° Die Berichte jeten vielleicht unzudertäffig, 
und die Vorlage der‘ Berichtöfsrtfegungen hinbernd. Muffell theilt 
mit, daß Defterreich eine engere Gonferengbetheiligung verweigert. 
Die Lords Etratfort und Ellenborough find befriedigt zu erflären: Die 
Auffenantwort benehme vie Hoffnung auf friedliche Löfung. Mülmesbirn 
ſpricht gegen den Krien, der bloß Frankreich vottheilhafi fei, eine Ger 
fandtenabberufung fei eine gemügend ftarfe Meinungsäußerung. Clans 
riearbe nimmt feinen Antrag zuruͤck. y 

OD London, 25. Juli. Die Regierung veröffentlicht bie befannte 
Note Deiterreirht vom 19, d., fohann den Bericht Lord Navlers Aber 
die Gonferen; vom 18. d., morin Fürſt Gortihatoff die Bolenfrage 
ai innere Angelegenheit Rußlando erflärt und das nierventiondrecht 
der Weftmächte beftreitet. ⸗ 

D Paris, 25. Juli. Das Mem. diplom.* ſchreibt. Die drei Mäcte 
fenden eine inentifche Note nach St. Peteräburg , ohne den. Charakter 
eines Wltimatums, aber den Schluß der Discufion erflärenv. " 


* München, 26 Duli. Wie wie vernehmen, haben Se. Majeftät 
König Max Il. auf dıe erhaltene, Kuude hin, daß bie zum. gegenwär« 
tigen.. bayerischen Schägenfeite aus allem Gauen des Laudes vereinigten 
Schügen es als n Glangpunct ihres Feſtes betrachten wilrben, 





den hoͤchfte 
wenn. Se, Mojeflät durch Allerhöchſt Ihre Auwejembeit dieſes erſte bayer- 
tige Schügenfet. verherrlihen würden , mit Vergnügen amjuorbnen ges 
zuht, daß der bereitö feftgeftellte Reifeplan fo abgeändert werde, um, bie» 
fen Wunfce Allerhöchſt entipregen zu fönnen, 

» 2 Münden, 26. Juli. Se. Majeftät ver König langten gefern 
Abends 5% Uye mittelft. Extrazuges in Paſinz am und gingen ſogleich 
nad Nymphenburg ab. ı Se. Majeftät treffen. zum Scügenfefle biefen 
Bormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr bier ‚eia, werden fib aber Nachmittags 
nad dem Luftihlefle Berg und ber Rofeninfel begeben. — Ge. lünigl. 
Hoheit Prinz Adalbert trifft geftern angelangtem Telegramme zufolze heute 
Abends 10 Uhr von Berchtesgaven hier-umb begibt fih fogleih nad 
Nynppenburg..— Geftern fand eine Staatsratgefigung flatt. 

* München, 26. Juli. (Nachtrag zur Tages-Drbnung für die VI. 
auf morgen Vormittag 9 Uhr  nberamutte aflgenteime öffentliche Siyung 
det Kammer der Abgeordneten) BWerfeftng einer Interpilistion des Ab ⸗ 
georbneten Frecheten von derchenfeld „die Anwendung des‘ Franzöffichen 
Stempels auf bie Eifenbahnfrachtbriefe betr.” \ 

* München, 26. Juli. Bei dem ſchoͤnen Weiter war geftern Nad- 
mittags der Schügenfeflplag bereitd von Zaufenden beſucht. Die lange 
Reihe der Schügenflände — ‚zum erflenmal wird heuer auf Feldſcheiben 
in’ einer Entiernung von’ vierhundert Sceitter (700 Schuh) geihof- 
fen — und’die große Feſthalle find jetzt fertig, letztere mit grünen 
Buirlanden von Eichenlaub - und Tanmenreifig und herrlichen Blumen · 
Bouquets von buntfächigem Seidenpapier nnd flatteraden Streifen 
von Raufchgeld geihmidt. Ein Standbild König Mairimilians II, prangt 
in. dee Mitte- der. Halle,» Gemalte Wappen and Mevaiflons zieren ‚bie 


©’) Ans ehem Theile ber Huflsge des geftrigem daupiblatice mieberbeft. 
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folgender Spruch zu leſen: 

Seid uns willkommen allerbeſt, 
Ihr Schügen ad’ aus Oft und Weſt, 
Aus Nord und Ei und olerwärts, 
Wir grüßen euch mit Hand und Herz.” 


Zurin, 23. Iuli. Der Dinifter des Yeußern legt der Rammer, bie 
wi bie gehe bezũglichen ee vor, Er jegt auseinander, 
dag die Unterhanplungen zu einem befriedigenden Arraugement gefi 
Haben. Die Briganten wurden heute an der Grenze des Dion Gens 
den franzöfiihen Behörben übergeben; fie ſiad verhaftet und von benfelden 
bewacht. Wiewohl man dem. Auslieferungs-Berlavgen nachgibt, merben 
die Regierungen Frautreichs und Dtaliend eine Unterfuhuug in Betreff 
der Anmejenheit der Uebeithäter an Bord eines franzöfiihen Schiffes ein- 
leiten. Die Berträge werben getreu ausgeführt werben, (Pr.) 


Golköwirtbidaftliche und Börfen- Berichte. 
Stand ber Löniglich Beyeriihen Bant Nürnberg am 30. Jani 1863, 

Mctiva: 1)Gafje-Beflaud 5,034,764 fl. 15 fe. ; 2) Werhfel-Beftanb 11,887,878 fi. 
18 fe.; 3) Hetien und Gtaatepapiere 10,943,877 fl 10 Er; 4) Guthaben: 
bei dem Miliolen 8,904,501 fl Br. ; 5) Berleht im Gonto-Eorrent 13,577,390 I. 
48 kr; 6) Lombarbfiände 12,598,371 fl 20 fe; 7) Darlehen auf Hypethek 
8,157,800 fl.; 8) Realitäten und Mobiliar 490,603 fl. 55 fe.; 9) Diverſe 
716,081 fi 8. Evumma 72,311,222 fi 2 tr vPaſſida: I) Stamm. 
Tipital umd Referne-Espitel 2,662,907 fl. 8 kr.; 2) Gantiens- Capital ber 1. 
Bantbeamten 58,000 fl.; 3) @erihtlidhe Depoftten 4 2%, 5,484,895 fl. 59 fr. ; 
4). Beridhtliche Depofiten a 21/4, 8,272,965 fl. 48: fu; 5) MilitäMinfanns- 
Eapitalten A, 34%, 6,240,111 fl.; 6) Banfnoten 4 2%, 7,808,958 fl; 
7) Untehensfheine a 3%, einigläffig ber 82 tigen gerichtlichen Drpsfiten 
83,827,505 fl. 22 kr.; 8) Schald au. bie. fielen 8 363,606 34 kr. 


fl. ; 
9) Ehuld in Lonto-Lorrent 4,600,942 fl. 53 fr.; 10) Diverfe 531 
Surıma 72,811,222 fl 2 fe. h ET E 


Getreivepreije der Münchener Schranne 
vom: 25. Juli 1868. 








geinfemen . as sale le ie Il I -| 
HeueZufilht: Beigen?7 1754. Rornl 1134, Gecſie 356.64., aber 144084. 
& 1085 360. BE 


ER wre ns -.m ..e 
Repsfamen : Zufuhr 3Sch, Rınl117 Sch. Peinfamen: Zuf. 66 Sch, Reſt 16 Sb. 
Geſammibetrag: 9487 Echfil. —— — 35 * 
* Donauwörth, 22, Juli, Zuf. 259 Sch, Gefammtfand 308 Sch. 
verkauft 225 Sch. Mittelpreile: WBeigen fl. 21.2, Keru fL 20.18, Roggen 
f. 12,50, Gerfie f. 9.4. Hader fl 7.85. 


Berantwortlihe Resaciion: 
»» Yo Dr. A. Pörimsan 


Rörigliched Hof und Mational-Theater. 
Gorittag beit 26.1 „Fauf,” Oper von GSouued. 
Montag den 27.: „Douns Diawa,* Lofipid nad Moreto non We. (Im 
£ Refidenj- Theater) 


Dienftog, den 28.:: „Der tebte-Gaß;" Ruffpiet dou Hobert Hierauf: „Des 


w 


Berfvrehen binterm Herd,“ Wipenfceme mit, Gefang von Alexauder Baumann. _ 


Muft von Iguaz kachner. 
i den 29.7 „Der Mreifhüg ,* Oper von Earl Maria won) Meber. 
Donnerftag bes 30.: „Wilella,“ Bollet von Goralli, Beorher: Zum erfiem 
Dale: „Bam Furifientage,” Poſſe von Anton Langer, 
Breitog den 31.: „Dir Bauer ale Millionär,“ Zauberſpiel von Raimuab. 
Samfog den. 1. Anguf; „Der Jude,” Schauſblel nah Gumberfand, 
Dayn: „Nah Mitternagt,“ Bofle von og (Im t. Nefiveng- Theater.) 
Sonntag den 2.: „el,“ Oper von Roffini. 





Gehtorbene in München. 
Carl Gebhatd, Dberkamonier Im f. 1. Mrt-Meg.s geb. don. Morenmeis, 
Bey. Scuch 28 3 alt; Muton Jochum, Maurergehifie von Pflach, Be-. 


Rente in Tyrol , 98 9..alt;; Geb. Bihler, - Toglöbuer vom hier, 57 J. alt; 
Sophie Dülden, Hofllaniermahers: Witime, 83 I." alt. 
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* ei ide8 ßenerald, üßer | 
* —— u Bacey Aber Eogurfchumg, 


> indlichen Mericaner. : 
lien, "Mailand ich der Einwohn 
* — Weapel (&in Feigen —— sin me 


Band. Wirfgü 
eh ae SCHEN in Be ur 


— Hedge 


‚ Amtliches. | 
Kant: Münden, 2 7. duli vi 
nn Ge. Mojeflät der Rönig Haben Ei afergnäbigfl bewogen gefunben: | 
unterm 22. Yuli dem: Friebrih Frhru. ©. Pobemwils ans Bayreuth, 
ve Bude u Marge, Ye sap u all; 
y Die Aarhofifhe- Pfarrei: Mindelaltbeim, ıF- Bepirkeammts Ghinzburg, mit 
daflı en Reimertrage von-6BL-fl. 52-fr.. 1 Il, umb die tatholiſche 


ionematzig 
——— Sinning, gl. „Beickdomis Menburg, ‚,. mit. einem, fafiontmößigen 
Reinertrage. bon 806 fl, 7- tx. 4 Hi. im Erlebigung gelommen, 


fd Wichtamtliches. 
Deutfeher Bund. 


r Bahern. * München, 27. Yuli. Das Negierungeblatt' Nr. 36 

—I8 ein Erlenntnig bed“ oberftien Gerichtshofes des Königreiches: vom 

Biken 1863 in Sachen des Henry von Gmwaine, Gutsbefiger® auf 

, gegen den Lörtig. Fibeus wegen Eigenthumes, uun den Com · 

5 zwiſchen ber konigl. Regierung von eher und Aſchaf⸗ 

Kammer bes Innern, und dem koͤnigl. Be —— Schwein · 

betreffend; dann ein Erlenntniſj des oberſten ahofes des Kö⸗ 

Hi vom 25. Juni 1868 in Sachen des Fönigl. —— BWolfs 

* Bomann zu Kaſtl den kbotigl. uns wegen Forderung, bier 

R a zwifcgen der konigl. Regierung der Oberpfi pol unb 

dem Lönigf, —S —— Ken; 

Fr - Eonjulat * Bereinigten Staaten von Nordamerila in’ Ludwigs: 

“ Hafen betreffende er. Drvendverleifungen;‘ eine Großjährig- 

feitserflärung;; eine Ein! ———— Bewilligung einer Namensanderung, 
unb Einziehung eines bepribilegium®. 


* find Me ee A Schügen Manson en rt Sa ben 
eib um ei 
—* ai. Den darin ee Dlieste * 


— 
daut Genere 


er Sladicommandant, Generallisutenant b. Manz, und ed 
Lanbiochr-Dfficier- Corps, ber Landochr · Drigade Commau · 


major Graf, v. Bieregg an deren, Spige, mit dem Muſit- 


rei en Er 
ilfE sig it 3990 11790 
neueften, Begier- RW, | 
der. Kob i 


+* Münden, 27. Iuli, Mit ven gefzigen Deorgenzligen der Eifen- 


= == 


— BE Ten Tu 
je en ⸗ 
————— Haben bei dem ——— — 
—5 — diejer @efligle, indem uuſer — 
das’ Protecterat "des bayeriſchen Schiltzeudereins mit’ 
und Ouade zu übernehmen. 


hi 
lauchti fi 
—— — Hin Bi a 
er 
Ken le boß! had! Bra 
— hieranf, Eon We Orange vn Chor: Gott mit bir,. du De a kai 
der. Babern“ -anflimuten „‚ wurbe bie, ‚von, Frauen und. Juugfrauen 
Gt bem bayeriſchen — gewidmete Fahue aus ht 
Refidenz auf, den Pla getragen, begleitet von einer Anzapl höchſt m 
en, welde in Bayerns darben gekleidet wareır, und Eichtn · 


Tab Ropffgmude Da 
ee en elta 


das nun. enthälfte ier, deſſen Uebergabe an ben er 
mit ben folgenden * des I, — ers Herrn von Widder 


ei 
— —— erifcge Schügen und Gifte! Die Frauen 

Mündens * beitoffen, au vjeits_ jur Seren ve ber 16 ra 

Zwede ded baheriſchen Schütenvereing umd zugl —— 

des erften Seftlhiehens — in der gr tefibensftadt Ye 

hen ‚beizutragen, zu wel — 9 Fahne dem bayeriſchen 

SET, eh ben. 9* Seite der umd 
die, ehrenbolle —— — in Fe biefe 


— Tammt ber Schentungs Urtunde dem. bayeriſchen ran 
m übergeben. . (Det ‚Der Rednet verlas nun die Schentungsurlunde 

fahr Die bayerifhen Schügen werben biefe Fahne 
der ftets hoch Kalten, nicht dlos als Zeichen ihrer brüderlichen Bereinig- 
ung bei den helteren iFeftfhichen,, " fonderit auch als fiegreihes Panier, 
wenn ein ernflered Ziel als die Scheibe ihrer Büchſe geiegt wäre, wenn 
der baheriſche Sch ——— hätte für König md Vaterland mit 
Gut und Blut. elondere und höhere Bedentung Hat aber biefe 
ihöne Gabe der Frauen und Jungftauen tod dadurch gewonnen, daß 
Ihre Majeftät die Königin, imfere allgeliebte Lambesinuiter , diefelße mit 
ben prachtvollen Bändern geziert, Hat, melde berjelben jo eben angeheftet 
wurden. Sie, werben, hiernach mm fo frendiger in meinen Ruf einftim« 
men:" Ihre Majeftät die Königin Marte unfere li 6 Laubes· 
multer Tebe Hoc! (Jubeluder Zuruf) Ich Ubergebe Fahne und 
Scäenfungsurfande dem Borftande des Schügenvereins.“ 

Der Herr Vorſtaud des Vereins erwiderte hierauf : 

„Scäügen Bayerns! "Die Fahne, die ums die Frauen unb Yung» 
frauen Manchens mit einer ſo jhönen —8 übergeben, ſoll 
ung ein Kleinod fein und bleiben, dad mir und yeitlg 3 Iten wie 
unfere Ehre!‘ Mit "biefem — jage e * Schäügen 


Bayerns aus vollem ihre - Halo. Die 
—— und Jungftauen * —— hoch! a 
Anmefenden flimmten breimal in biefes ein Em Schluß- 
33 bieſe fchöne, erhebende Freier, mon ber! Zug wirber 
ete: boran eine Angahi Bürger zu Pferd, dan eiu Mufit- 
ie (er — alldeutſchen Coftäte, die) Preiofahnen · 

Tr a ee ** die Ak fer in Pi Ye it ervegenden Co ⸗ 

geben von * — 
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Gen ; 
Gerhalle und 
begleitete, Se. Maj. 
Anwejenkeit in 
mu bemfelben ‚ jpielte m 
London, {.. Die „Times* 

weien, fo; wäre Ürtitel: ‚Wem ie Beyer en ae aan ' 
geweien fein. fi auf den Boden der e'ftellenb Rußland be 

Lamböpeim, die ſechs Puncte nicht fogleih im Polen zur 
—— —— — "fe 68 Hi mit 5 Anürden, 
von Fruntenthal: bie fo wäre bie iom fo logſch, daß  fte Die allgemeine 
Herr Valentin finden würde, ber ein: Verſuch, ‚zum YAufgeben ‚von Territorien 
1838 — 1848 —— ch den Dnfirgenten: Co 
gabe iſt unrichtig; Herr zu machen, währenb man zu Ounften ber conföberirten Staaten hiezu ei 
tagsahgeorbneter. war, iſt noch nicht gemacht hat, wärde Jebermann jo ‚unregelmäßig 

. , wel Lehteret vor daß fein Minifter ſich mit einer folchen Politif tar Airte halier ni 

gelegt hat. Neieu dagegen forbert bie ung auf, fie folle, wie bie | 3 


——— Va king —— 
amfer a J am a 3 von 
si Diejerit — von denen ſie —— egan · 
Den 
rei air e, u 2 um 2 
Zahl ver eiften Beträgt 1012. (Eib 3.) * 
Defterreih.. Wien, 24. Juli. Im der heutigen Sihung des 
69 jed Taın bie Petition des Eyictatots Langiewicz" zur Ber 
rathung. Schon in bem Petitionsausjguflt, waren die Meinungen ieit 
suseinanber mgen, inbem man ebenfo jehr den Poftulaten der Huma · 
Yität, als — — bed internatienalen Rechtes und der Schwie ⸗ 
tigfeit ber gegenwärtigen politiſchen Situation geredht werben wollte, Bon 
der Regi bloe zw verlangen, fie möge fid bemühen, die ber Freilaffs 
ung bes Pelenten noch entgegenflehenben Hinderniffe baldigft zu Befeitigen, 
erihien unannehmbar, weil zu nichteſagend; ebenſo aber aud bie unbe 
bi —7 der ichtigung ber Petition. Man hatte ſich deß ⸗ 
acht gegen- eine Stimme zu beim Mitlelvorſchlage geeinigt, das 
nſuchen bed Erdietatord der Regierung zur geeigneten Verüdfigtigung 
zu empfehlen. In bem Haufe wieverhölte fi dieſelbe —S— und 
berfelbe Gegenſatz ber Meinungen machte fid geltend. Dr. Rechtauer ver» 
trat mit großer je ‚bie Seite der Hmanität, Dr, Roger die order 
ven bed ſtreugen Rechtes, während Abgeorbneter Zyblitſewiez na dar · 


inem Antrage verlangt , m, daß Ru feine | 
5 Bolen feine Rechte ber dieſes Yan, I. 522* Beitritt Eng» 
lands zum Wiener Bertrage erlangte, verloren habe; — 1 Borgeftern hat 
in St. James-Hal unter dem Borfige der Parlamentsmitglieber 
nad Reyham ein Meeting zu Gunften Polens flattgefünden, um die herz- 
lichſten Sympathien Englanbs für Polen antzubrüden. r. Schellch 
fagte, die mdlungen bed Unterhaufes fein nicht befriedigend geweſen. 
Die Minifter hätten geiproden, als ob fie auf glühenden Kohlen 
Fat —— heutige, wurden ver Regi * en — 

age: So land en wegen en 
zuf: 3) De An cn’ Uebel, aber Entehrung fei ein nodh 
größeres, Pflicht der Reglerung fer es, England als Mast erſten Ran« 
x u erhalten, wenn man ihm befeibigenbe Antworten gebe. 
lan andere Maßregeln nehme, würde es von der Mäjoritätiber Na 

tion unterftägt werben, SHierauf fiinvigt Hr. Schelle eine“ 
dom framzöfifchen Mrbeitern an) bie mit rauſchendem i 
— DEE — Sr. — —— > 
vor, welde bie at de en qui un Ruflands 
Auftreten in Sole Als 9* Be we der Humtanität erklärt, 7 


* London, 25. Juli. Oberhausfigung vom 24. de. 
Marquis von Elanricarde verlangt die Mittpeilung der Berichte ber biplo» 
matijchen oder Confular- Agenten über bie von den Ruflen oder ben 
begangenen Granfamkeiten und fragt, ob bie Regierung bie Ho 
habe, daß ber Bürgerkrieg in Polen von nun an in ber von civ 
Ländern angenommenen Weiſe werbe geführt werden. Lord Rı er · 
widerte hierauf, daß eine Mittheilung wie. bie verlangte für, bie ‚englifchen 
bipfomatifhen Agenten gefährlich werden Könnte, Deſe würden fid 
enthalten, jernere Auficläffe zu geben, wenn ſie wähten, „„baß,ihwe” 
Iheilungen veröffentlicht werben würden. , Ihre, Berichte, „ tbeils ans 'rujfl- 
ſchen Blättern, theild aus anderen Quellen geſchöpft, „jeten ‚micht imte 
genau, und das Parlament wilrde fih mandımal zu Prrthüntern. k 
fehen, wenn dieſe Berichte veröffentlicht würden, Die Regierun 
tabelt worden, weil fie Berhanblungen mit Rußland angelnüpft, obne 
ber ſich dorbereitet zu haben, Gewalt anwenden zu lönnen, mern fit ai 
eine abſchlagige Antwort ‚fiohe. Lord Ruſſell will auf „eine Dißcaffie 
über die Weisheit biefer Politit für den, gegenwärtigen da eingebe 
aber er. glaubt, daß das Hans im Principe. beiftimmen verde ba} 
gut ſei, Borihläge zu machen in der Abſicht, den iyr uf 
wenn man. and nicht bereit jeiz. Krieg am ‚führen, ; 
u unterflägen, Herrn Horsmannd Rede habe eine, —D 
— zur Grundlage gehabt. Kaum, habe Kuflanı 
ber . eilumgsmädte vorgeſchlagen gehabt, fo habe Deflerre 
nad S ersburg telegraphirt and feine Thellnahıne an einer 
Conferenz abgelehnt, - Ford Gtratforwd de eig bie ) 

fe J die 


* 


auf beſchränlle, vie Motive anzugeben, die den Petenten jur Zurüdnahıne 
feined Ehrenwortes beranfaft hätten, mämli weil er ſich zu firenge über» 
wacht und von Spionen eben ſahz er babe fi dadurch im feiner 
Ehre gelräntt geſehen (Dho ! Linke), weil feinem Worte nicht geglaubt 
wurde, und beihalb habe er fein Wort zurädgenommen. (Unruhe und 
Oboe! linfe.) Wber Dr. Rechbauer vermieb es, einen Antrag au ftellen, 
und mit gleicher Mäßigung benahm ſich Dr. Ryger; auch er plaibirte in 
summa nur ben —S— Das Haus entſchied ſich faſt ein» 
ftimmig, für dieſen Antrag; auch die Polen ſtimuten für denjelben. Bon 
ben Miniſtern ergriff, bei ber Debatte feiner das Wort. (Oſtd. P.) 

Fr. Städte, Lübeck, 17. Juli. „In der heutigen Bürger fchafts- 
Sigung wurde bei —— des Entwurfes eines ‚meuen Strafgeſeh 
buches ein aus der ber Burgerſchaft geftellter Antrag auf Abſchaffung 
der Tobeöftrafe mit großer Majorität abgelehnt. 

Grofbritannien, 

* London, 23: 9uM, Unterhaus-Sikung. Fitzgerald erklärt, 
daß eine Bejegung Holſteine durch die Bundestruppen eime Drobung für 
Europa fei, und will die Anſicht der englijgen Regierung über biefe Frage 
wiſſen. Lord Palmerſton glaubt, wie Hr. Fitzgerald, daß bie Aufrecht- 
Haltung ber Integrität Dänemarks wichtig für England fei, Der deutſche 
Bunb habe: ein Medi der Eontrole über Holftein, Schleswig Lnnte 
Dänemart vorwerfen,| baß bie deutſche Vevöllerung Schleswigs nicht auf 
benfelben -uß'geftellt jei, wie bie daniſche, aber. das müfe fih friedlich 
abmachen, und ‚ohne Ruf zu ben Waffen. Der Minifter weiß nicht, was 
ter deutſche Bund Holftein gegenüber thun wirb, aber er ift überzeugt, daß 









Defterreihd,. und bedauert, daß Rußland im Polen ) 
verfolge, bie allein den Ftieden Europas bebrohen ne, Er 
Regierung werbe in ihren Auſtreugungen F ner { 
Trage zu gelangen, fortfahren amd proteftict gegen eine Poritik, 


n 


u 


Loy; wegen Volene u. sinem, Brlrge mit Rußland. führen, müzbe, 
—— fr din Bi ee — 
wer wir fand: Die Eu iecrung —— — —— 


Broclamationm feien; gramfam.: » Dee ‚enle Loch: fürdieh, 
die Auſtren 


* 


& 
in 
Re: 
— 
— 
8 
E4 


4 
E 
Hr 
& 


it Uht ‚gefera" He. Monfelle die Kufneetjamleit 
ee (3 Fee 5 Deönfelle die 
8 jet zu jener Zeit ehe analog 


) eine ſolche 


ter ähnlichen Berhättniffen geweſen fel,' mie es’ die find, 

drei Mächte Heute ſich befinden. ou: Ringlate glaubt, die Verhaltniſſe 

hätten jetzt eime — Achulichteit mit jemen, welche — 
vierun 


bora en. bebauert, daß bie legte Parlamentödebatte nicht 
tunden fpäter flattgehabt, weil er daun dem Hauſe feine Mein ⸗ 
ung ülgc bie Antwort des Fürfien Gortſchaloff Hätte belaunt geben köumen, 


deren Eon er ungewöhnlih und vom beißendem Surfasınus finde Dieſe 
Antwort jel in feinen eine derãchtliche Abweiſung der von England 
und a) geftellten . Das zur Jutervention bies 
fer Möchte je vollſtändig verfammt ſdurch die: beleidigende Zumuihwag 
ig daß es nur mit Deſterreich und Preifen verhandeln wolle, 
De # Hofft, daß die Megierumg eine Mare uud lategoriſche Mtmort 
nad St. Peteröburg ſchiclen werde, denn ein Reſultat dilr fe man von weiteren Ber 

mblungen nit erwarten, Defterreich® Haltung dagegen verdiene das vollſte 

— Sr. efiy hofft, die Regierung werte in Uebereinftimmung 
mit Frankreih etwas mehr ıhum, als blos Noten ſchreiben. Lord Bal« 
merfton fam num auf das Verlangen Hrn. Monfels zurüd, Die Sur 
terpentiom in Griechenland, jagt.er, fei durch bie Politit Ali Paſchas her ⸗ 
vorgerufen worben, ber bie Einwohner Morea's fortbringen ließ und fie 
durch Fellahe erfeigte. Die Dinge im Polen. jeien noch micht fo weit, 
Die Regierung werde übrigens den Theil der Corresponden; vorlegen, 
der ſich auf die jegige frage bezieht. glich der ruſſiſchen Antwort 
äußerte Lorb Falmerfton: „im groi ut vorwärts ift gemacht. 
BIS Heute hatte, Rußland vorgefhägt, daß ber Aufſtand von 1831 e8 
von allen Berbindlichteiten des Wiener Vertrages befreit habe, und daß 
es Bolen ald eine Eroberung behandeln fönne. Hente geſteht Rußland 
den Mächten, welde den Wiener Vertrag mitunterzeichnet haben, das Hecht 
38, innerhalb der Grenzen dieſes Vertrages zu intervenirem, Die weiteren 
Schritte, welche die Regierung thum wird. Aa zu wichtig, wm in einer 
improvifteten Untwort dargelegt werben zu können, zumal bie Begierung 
in Webereinftimmung. mit —e und Deſterreich handeln muße 

Frankreich. 

’ Die Nachricht, dah General Forth ein Decret erlaffen Habe, wodurch 
das Eigenthum aller Mericaner , die gegen bie Fraugoſen in Waffen 
Reber, mit Beſchlag belegt wird, wurde, als fie zuerſt durch morbameri- 
laniſche Blatter nach Earopa am, von vielen Geiten bezweifelt. Dept 

t 48 fich heraus, daß fle doch wahr iſt: Der, amtlihe „Üoniteur 
anco-mericam“ veröffentlicht den Wortlaut - bes bezüglihen. Bertrags des 


Aſten Finangbeamiten der franzötfhen Exrpebition, Budin, worin er 
Die Dafııge beim General Yorch beantragt, und dem ee 
tea 


laß bes Generals. Hr. Budin u zur Begräubeug ber 
Weſentlichen Folgendes vor: „Als Sie (Oemeral Forch) mit dem Heer, 
beffen Oberbefehl der Raifer Ihnen anvertraut hat, um bie Unbilden zu 
xöchen, welde Frantteich und feine Angehörigen von ber mericanijchen 
Regierung zu erleiden gehabt, in Merico ankamen, ge Sie den Zwei 
ber —SeS und bie wohlwollenden Abſichten Sr. Yaiferl. Mojeftät 
‚gegen dieſes Land kundgegeben. Sie haben nicht aufgehört zu wiederholen, 
baß: Franfreih nicht an Groberungen denle, daß es in den alten feiner 
Fahne leine anderen Abſichten hege, als die, dem Lande feine Geldftbe- 
ey a gu ; a. —* pi von bem —— le dat 
Dir feit Jahren er :Ayimangen zerrüttete, alle bie ’ 
NP ne are na waere ya benen fein reicher und ber 
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„Hugeubtid getom- 
inf, ae —— 
2 


en’ 
der 


hierauf erlaffene Deiret Generals doreh mun ben Stquefter 
über „alles Anbewegliche Ehenhum derjenigen der Republit 


franzöfifipe Heer die Waffen jen, mögen fie 
, e ſie unter a een ae 
gegen Beaufreih im ezuſtande befindlichen Banden bienen.“ 
Bon der gleichen Mafeegel wird das bewegliche Bernögen ber borbes 
zeichneten Perfonen Betroffen, ſoweit aan: veffen habkaft werben kann, 
Die ‚Erträgniffe der) fequeftrieten Güter werben von den ftanzöftfchen 


Haupteinnehmern: eingezogen ¶ Blerzgehn Tage nach ber Publication des 
Decretes follte mit: der om im bem 
Truppen befegien — werden — 2* ee — 


welche alsdann nicht in ihren Wohnſitz a ra * wicht — 


fangene find. 
Stalien; 

Mailand, 21. Juli. Die Bewohner der Meinen Siadt Barefe nahe 
an der Schweigergrenze gehören ihrer Mehrzahl mac zur fogenannten Lie 
beralen Partei. Über das lombardiſche Laudvoll ift bekanntlich zum größe 
ten Theil diejen liberalen Ipeen feind, und wünſcht die alte Orbuung ber 
— Daher die feindliche Geſinnung der Bareſe nahe Hegen- 
den Driſchaften gegen bie Bewohner dieſer Stadt. Nun. fuhren am 29, 
d. M. viele der legteren mit bortigen Militärs zur Bergnägung nad; dem 
nahen Jubuns, Beim Eintritt in den Ort wurden bie Magen von ben 
dajelöft verfammelten Bauern mit einem Steinhagel empfangen unter em 
Kufe: „Via i liberaloni, abbasso, non li vogliamo etc.“ Unb nicht Bei 
Steinwärfen blieb es: man überfiel bie Wagen, insbefonbere jene, worin 
Militärs faßen, und ſchlug mit diden Stöden los. Zu ven Bauern ge 
feilten fich die Weiber, weldhe unter dem Rufe; „‚Morte ai Piemontesi, via 
da qui boli etc,“ ra ebenfalls (die Bareſer „Libertas ſagt wie teuflifhe 
Megären) auf bie Wagen warfen und tüchtig dareinihlugen. Die Ber« 
eg u ber Ungefalenen half micts gegem die Ueberzahl. Es fielen 
viele jcwere Verwundungen vor, inäbejondere derj Militärs, diegmehrgals 
bie Bürger zur Zielfgeibe genommen. wurden. Das obige Blatt „Lie 
FEIERTE 

einge! m wäre, ollen ji ter Ber‘ jen ber te 
vüpelöführer vorgenommen worden fein. (WM. 3.) .. vo 

Neapel, 19. Juli. Auf der Straße von Benafro ma a 
wurde ber Delegat der öffentlichen Sicherheit, 8* einer ber = Pr 
Beamten im Weapolitsniigen von Käubern aufgehoben und graufam exe 
mordet · Yenm um bevenft, daß. biefe Straße nur 8 Stunden Länge 
het und längs derſeiden brei Militärbepots zur Ueberwadung derjelben 
aufgeftelt finn, jo muß mam eine eutſetzliche Kahnheit ber Räuber oder 
aber eine -fteäflihe Saumſeligleit ber Meilitärbehörden annehmen. — Wis 
tanntlich ſollte der militärifhe Hafen zu Neapel feiner Schutzloſigkeit hal · 
ber verlegt werben, und zwar nah Baji. Giner „neueren Beftinte 
mung halber kommt derſelbe nun mad Gofelanker, zu weldhen 
Zwede am Einzange des dortigen Hafens zwei ſtatle {Forts errichtet 
werben follu. (Schw. M.) 
= Palermo, 17. Iuli.. Der Hetna wirft fortwährend Schladen, 

and nad Hide aus. Im ber Gemeinde von Zaffarana fiel eim Dagel 
Heiner Steine, welde in bem höheren Gegenden, wie 3. B. in Caffone, ein 
Vewicht von 8 bis 10 Unzen hatten, babei war dieſer Steinregen von einem 
ſchwar zen Sanbnebel u ber fih bis im die Gegend: von Shrakus 
ansdehnte und aud in Malta beobachtet worden fein foll. Man verſichert 
ferner, daß das Haus der Engländer (cascina degli Inglesi), das Ei- 
ne des gefehrten Naturforſchers, Profefior fr are, vom eimem 
us, erreicht und im einen Erümmerhaufen verwandelt worben fei. 

g- 
Auflaud uub Polen. 

Nachrichten aus — melden: Am 21. d. wurden zweihundert 
Verſonen ans der Cita rt um nad Rußland deportiert zu 
werben, — Der Bildof usft erhielt den Befehl, mit dem Erzbiſchof 
zen ausfchiiehlich Bermittlung der ruſfiſchen Comuriffion für 

ultus zu cofrefpondiren. (Mad poln. Berichten.) 
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Die. bei den Unlerſuchungen auf ber Ciladelle in Warſchau  Kifker 
fungirenben polnifgen Civilricter Goblemöfi, „Bilsfi, Hrafusfi und ned, 
zwei Andere find ber „OftfeerBeitung® zufolge von der ruſſiſchen Megier- 

entlaffen und buch ruſſiſche Eivilrichter erfegt werden, WS Grund 
iels Wechſels wird die Parteinahme der poluiſchen Richter für den Auf- 
Rand angegeben. (Na anderen Berichten follen Bei politiſchen Berbre- 
en von nun an gar feine Civilrichter. mehr füngiren.) — Faſt täglid 
werben aus allen Theilen Polens verhaftete Gütsbeflger und Geiflliche 
nah Warſchau eingebracht und auf der Cuadelle abgeliefert. Unter ben 
Berhafteten Befinden fid) Biele, bie ſich dem Aufſtande gegenüber völlig 
paifio verhalten unb fih aud fonft politiſch nicht compromittirt - haben. 
Die „fie Beltunge bemart baut: Man will wiffen, daß bie Berhaft- 
ang berfelben auf uncistion polniſcher Beamten in folge einer Weil» 
ung ber ‚geheimen Nationafregierung erfolgt iſt, um wegen ihrer Nichthe - 
tpeiligung am Aufftande Rache am ihnen nehmen und. zugleid- ihren 
umd ihrer Familien Haß gegen bie ruſſtſche Regierung zu entflaummen, 


Der „Nat. wird aus Warſchau den 21. Zuli geſchrieben Die 3 


von ber Nationaltegierung decretirte Anleihe von 28 Monen Gulden 
(über 4, Millionen Thaler) in 4 Serien 4.7 Milionen findet willige 
Aufnahme. Seit einer Woche find bereits ‚circa 2 Millionen net, 
vom einem Gapitaliften allein 700,000 Galven (ca, 115,000 Thle.) Die 
Sicherheit der Anleihe ſoll auf die Krondomänen, ohne Unterfdieb, :0& 
biefelben wirkliches penthum oder configeirie Güter find, baſirt 
ein. Was die Eigenthümer ber confiscirten Guter anbetrifft,. fo fteilt 
Pe Notionalregierung , eine verhälinigmäßige Entſchaͤdigung - in 
sicht. 


Der Times· Correſpondent aus Lemberg wendet fi auch gegen bie 
Polen, infoferne es nothwendig fei, das Publicum vor ben Nachrichten vom 
iegefhauplage zu warnen. „Die Rufen," fagt er, „Lügen plump, aber 
bie Polen nnd ihre Freunde find darin fo gegen und eifrig, bafı Me mit 
ifren Uebertreibungen, Aufſchneidereien und Lügen ben ganzen politifden 
Herigont Europa's verfinftern.* 
Briefe aus Volhynien melden, der Infurgentendef Soltan habe 
an der Spige einer ftarken Abtheilung Dubno allarmirt,. Die. zuffifche 
Sarnifon verließ bie Stadt, welche von Soltan Kefegt wurde. 


Socal · Sbroni. 


* Hünden (Mus den Sigungen des oberfien Serichtohofes.) 
Johann Zinmermaan vom Wilbegeririeb war vom Schwutgerichte ber Oberpfalz 
und vom Regenöburg wegen Nothzucht in eine fehsjägtige Zudthausfteafe ver 
urtheilt worden und wurde zugleich für bie Berpflegung während des 'Gtraf- 
vollzuges fein Bater Mathias Zimmermann für haftbar erklärt. Dewſelben 
wurde auf Ansrbuung bes Shmwurgerichtepräfidenten eine Wöichrift bes Lrtheile 
des Schmurgeriähtöhofes zugeſtellt worauf derſelbe Michtigteitsbefdwerbe gegen 
die Hafıbarkeit file die Berpflegskoften ammelber. Der, E. Generafflantsonmwait 
erörterte, ba Art. 408 Theil II des Strajgeſetzbuches, weicher beſagt, baf 
diejenigen Perfonen, welche einen Beruriheikten nach .bem bürgerlichen Bejchen 
zu ernähren verpflichtet find, auch für bie. amf ſeluen Unterhalt und anf feine 
Bertheibigung verwendeten Koflen zu haften haben, immer nod anmenbbar er- 
Ipeime. Bom oberften Gerichtabefe wurde im-Uchereimfimmung mit bem gt- 
Pelten Autragt die Nictigleitsbeldwerde verworfen, — Die Gräber Jehenn 
Baptift Gtabler und Pranz Joſeph Gtabler don Mitten. waren megen Chpren- 
träntung gegen ben Gemeinbenstficher von Mitten vom. f.. Appefistionsgerichte 
von Sqwaben uub Menburg, nachdem bie. Sache vorher als Bergehen veriwielem, 
zom £ Bezirlsgerichte Kempten aber Fteiſprechung erfolgt war, in eine I4tägige 
Acreſiſtrafe derutthelit und waren hiebei Art. 282 umd 264 bes Gtrafgefegbuces an. 
gemendet worden, Die gegen biefes Urtheil erhobene Mictiglektsbeihwerbe 
twarbe umter Berurtheilung jedes ber beiden Velhmerbeführer im eine @elbfteafe | 
von 25 fl. verworfen, Gbenfo wurde die Midtigteitöbefhimerbe des Georg | 
Borbaum in der Sache gegen Miharl Bögler, Wirth Im Erdhelm wegen @ären- | 
fränfung verworfen und Beihwerbeführer in eine Succumbengfrafe vom 25 R- 
verutiheilt. Die Michtgieitebeſchwerde des Yohann Mrtel vom Pamtensad | 
wegen Ehrenteänfung wurde munter Berurtheilung - des Bf “in eine | 
Gelbfirafe von 50 fl. verworfen. Die Nichtiglenehe ſchwerde der Eva Magbalenc , 
GHlöyer, Bädersftan von Hof. wegen Berleimmbung wurde als werfpätet ein 

ht verworfen, — Die listheilapublication ; im. det Unterfuchung gegen 
Hobmaler, Bauertfohn und Dienftneht vom Srub wegen Morde | 
betreffend wurde vertagt umd wird ber Bexicht Über biefe Sach⸗ uahfolgen. 
* Der „Befamoitanafguß bes „Wiluchener Darkegens-Bereins” werd | 
im Lambboten nachflehenbe Erklärung: „Die Borjälle in. der vierten ——— 
Generalverfammlung des Münchener Dariehens-Bereins, weiche duch eine Heine, } 
aber ſehr rügrige Partei äußerfi enifelt, in vielen Yımctem gerabeyn erbichtet, | 
duch auswärtige Blätter ihren Weg in bie Deffentlichkeit fanden, veranlaßten 
die Yenkerung, bafii ber. Berein als ig ber begriffen Betrachtet werben 


„Bane. Gerade bas fefte und einmüthige Zulammenfehen der Majorität, beren |. 


Benehmen, mebenbei gefagt, vom der Minsrität als ein Aufenft rohes und baher 
den Bilbungsgrab eines Tpeils ber hiefigen Vürgerfhaft bekumbendes bezeichnet! 
wirb, legt nidt mar Zengmiß ab für bas große Jutereffe, weihen De Mitglieder 
für bett Bereim am den Tag Iegten, ſoudern gibt auf bem befleit Beweis für! 
den Beſſand dieſes für feine Witglieber fegenteihen und zu rafcher Bluthe ich’ 


‚thäl 





"find Huuderte vom Hä: 
"Sgmiid-zu geben.! Die innere 


Ventfällenben Wereinen {bene Aland ki nbenti Pete chung die lie} 
Here Berhioni mit feinen Mreunben, ben Saal Bertieh, [3 
‚Bartel nur eimen wingig Beine -Beftanbibeit r 
‚Generalverlammiung ausmacht: Der g 
erdichtete Behauptungen ‚deu Grund: 
jedoch für Münden uud: feine, Bewohner 
Zeit. noch Pflicht noch⸗ lelbſt wenn <r ‚bie, 
in. ben aus wärtigen Blättern  erfchiemenen Bige 
Ber’ ‚Der . Gr 
Darlehens Bereins.* } 
F. :Mänden, 28. Juli. ‚Die zeitweile Belprehung. behmifger Gobl⸗ 
tigteite-Mnfalten mb deren Wirkfamfeit ig der Prefle, sedhtfektigt ih aus 

einem boppelten Geflttpuncte, elamal weil e3 Aberhaupt Yatriotiiher wis 
im Baterlanbe gnt nad Bahahmungsmirbig erfeint, an’s Tageslicht zu Kringen, 
Ratt im übertriebener Beſcheldeuheit baden ym ſchweigen, und bay“ meil darch 
fol 'e —— Thelluchme und Mufmertfamteit bes aeg —— 
gemedt ‚bat ein gewiſſes Aurecht darauf beſttzt, von bem Meftande 

tie berartiger Infitnte gemauer unterrihtet ju werben. ; Die, voraus- 

R ee pie nach beiben Ridtungen, einer Vflicht gm genügen, wenn 
wir bir, die Mefultate einer: der fehtenfien Yugeabanflalten, nämfih deu Ers 


i 
s' 
— 


ehungo · Juſtumes file. Frlüppelgafte Muaben, eiwad näher ins Auge faffen. Dirfe 


Auflolt, welde urfprängtih duch Privaimohltäätigtelt neun und Im Sabre 
1544 ju einer Stoatsanflalt erhoben wurde, hat durch bie im Jahre 1868 bir 
werffieffigte Requifttion eines eigenen @rjiehumgainflituies (Gtaubroße Mr. 192), 
ſewie dutch den im Jahre 1881 Hefimitio feftgefehhten Lehrplan einem Aubentemben 
Aufſchwung genommen. ° Der Zweck des Zoditutes iſn ein berifacher < : Bflege, 
Eriehuing und nterrkht-artner , mit: Mörpergebrecgen beha ſteter Ämaben, bie 
ohne folge Fürforge mid felten einem eumerbelofen Glen» uud au · 
heirnfallen würden. Es if} eine ſchöue vnd werbieuftwolle Aulgabe, ſich einer fo 
verlaſſeuen Kategerie non Armen angımehmen unb ans ihnen brauchbare, 
erwerböfägige Drenichen beranzubitben, uud biefes, eble Unternehmen wurbe im 
dem hier befpracenen Kreiſe bisher mit fegenreichem Erfolge gekrönt. Gelt 
Errichtaug des Iufitwtes als Stastsanflalt find Hereits gegen 130 Zögfinge 
aus berfelben hervorgegauge , bie im verſchledeuen, im Inflitnte erfecnten Be 
zufsarien old: Mormer, Maler, Bildhauer. Mechaniker, Gradture, Budbinber, 
Balanteriearbeiter, Pirgograpgen, Bergofder, Uhrmager, Gtenegraphen, Sqhreiber 
x, Ihe ferbfftindiges kommen im ber Welt gefunden haben unb fo der 
Anftalt eim geſichtrite, zufeiebene® Dafeln 'uerbaufen, währenb fie anfierbem 
vielleicht das traurigſte Geſchich das Arme, ohue ben Gebrauch gefanber Slieder 
treffen Tann, Noth uud Wetteliab, erwartet hätte: Ma Kommie wicht fehlen, bab 
fi einer ‚fo wmohlthätigen Aoftalt and der Alles, umfaflende Btid unferes all: 
verehrten Mönigs gmendete, durch Allerhachſt befien Guade im Fahre 1860 das 
Funbationsnermögen der Wnfult mm. ben. bedeutenden Zuſchuß von 20,000 fl. 
erhöht wurde. Die £ Gtaatsregierung fürbert mit wahrem Wohlmollen bie 
Awede. des Juftitutes und hat bieß bei jedem fi ergebenden Aulaſſe bleher im 
erfeeulichhen Maße bewäßrt. Unter ſolchem Gchute ſchreitet die Anfalt- mit 
jeden Jahre woran, und Lehrer wie Schüler find dom beflen Pflichtelfer beſeelt, 
Äprer Aufgabe gerecht zu werben. Dieß hat imabeionbere die biehjäßrige Ghinß- 
präfung am 19. be. Mts. betandet, bie in allen Beziehuuger ein erfrentiches 
Refuftat Firferte; denn nicht bloß’ bie elementären Leitungen und bie gelieferten 
Handarbeiten ber Böglinge, ſeudern insbefonbere bie ausgefteltten augen 
derfelben, welche gebiegenes Berflänbuiß im Vortrag und Zeichnen ber geometrifhen 
emente, ImPreipands mb Ainenrgeichnen begemgten, fanden umgetbeilten Beifall. 
Die Auſtalt zägkte km abgelaufenen Shutjaher 25 Bägliuge, die mit Autuahme 
eines Einzigen: ſammtiich feeipläge genoflen; 14 von dieſen haben die Anftalt 
Rotuiengemäßi zu werlaflen, und faſt alle bereits ihr Uiuterfommen gefunden. 
Bir glauben biefen Bericht nicht befler als mit folgenden Worten bes heurigen 
Jahteobetichtes der Anfalt Thfiehen zu innen: „Dankbar flehen bie Zöglimge 
fommt ihren Angehörigen im tägl Gebete bes Hinmels reifen Segm 
berab Über den erhabenften Wörberer mb Schüher des Smfitutes ab bantın 
Taut ben Häfen uud Haben Staatsbehörben umd allen Bönmern und: Wohlthatern 
der Anftalt.“ 

Münden, 26. Juli. Zu uuſerem Leidweſen erfahren wie and ver- 
täffiger Duelle, daß bie Berfegung, welche der f. t. äfterreihtihe Oberlieutenant 
Or. Grün am legten Sonntag erlitt, ald er vor ber Dreifaltigleitsfircde Aber 
fahren wurde, fon am darauf folgenden Dienflage die Amputation feiner 
zeiten Hanıb mothiwenbig machte, welche deun and fofort yorgenommen toirbe. 
Nah Allen, was wir ‘von Angenzengen über den ‚Borgang im @rfahenmg 
brachten, machte ſich der Wagenflhrer einer Außer graben Gasrläffigteit ſchuldag 
Imbeim +e dem gemammten Officer wohl auf eine Gatjermung vom: zwölj bis 
fünfjehe Schritten zurkef, dann aber, obwohl er ſchea mußte, ba biefer bem 
Barnungsınf wicht gehört-habe, gerabe auf ihm loafahr, waͤhrend er mit aller 
Bei it hätte ſein Gefpann bei Geite lenlen Möunen, melde zus kritiſchen 
Zeit das eimyige im ber ganzem breiten Straßt war. * 


VDrovimial · Thronik 

00. Bamberg, 26. Juli. Wehen Botmiuag find I. M. die Kallerin 

von Deſterreich and ©. DM. der König Mar auf der Müdreile vom Kiffingen 
wirtel® Epteagng bier burdgefommen und non deu beiben hieſigen Wegimente- 
mafiten mit ber Bfterreihifhen und bayerifchen Matiomalkymne und bem Lieber- 
trame lt einem efidhere empfangen worden, worüber bie: haben’ Oertſchalten, 
Achtich erferut, ihren befonberei Beifall ausſprachen. — Grit ben lehten Wagen 
aben beſchãftig da⸗ 

Sängerfeft, die ſich ielcht mb ſhlant im, gothiſchtr Form auſſch 
„' ovale, Vand zieren zwllchen 





erfie. feimkihehe 
% deu Ichtem 
Saubareinden, im 
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zwei fangen Reihen bie MWappenfäifbe der ſammtlichen 
beren Gangvereine am dem feite theiluehmen, 147 ber Zahl. 
der Fronte ſchaden die Löniglichen Mamenszüge u ri 
„Wintroht hält Macht!“ ſammt Wappen, während a 
Mamenszäge von Goethe und Schiller mit dem Bamberger Adler anf ber linken 
und die ton Arndt nub Mendelsfohn mit bem Bamberger Limen auf der rechten 
Seite tragen und auf allen Gpipen Fahnen und Flaggen im den fr 
bayrrifgen umd bentichen farben wehen mub reiches Laubmwert bie 

Rippen und Wänbe des Rattlihen Bauee are] — 


ge, bem bie majeſtatlſe 
j hier Mer Tauſtude ı mann Danden Rip feit 


am daue. du im: bie, Meinften Ahüchen in 


T Sprüchen 
geſteru deſthaftigt, > Stadt, jedea 
— laggen, Blumen, Rränzge 


* wahrhaft er Gewand zu Melden. —— — —* ie 
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x ariue "Bogen "won. Haus zu haus. geſchwungen, mit ı 

ae, "un Eluaiprädien: Die 


r gem ‚Wißtammen* samsgefatipt.. 
eingelnen Ausihäffe bes | u A - rg 
Ansdangr L e gange rung, Mm Reid, 
engegen. en die Sopfenpallen "unferer Sroghkubter in garipbare 
Gängerquartiere derwaudelten „m Hunberie aufzunehmen, wollen wis aud bes 
Zaglögners night sergelen, "4 Upe mit Grau und Kinb unter's 
Dad zog, mm feine ei uk © E zwei Skügergäften ju überlaffen, und micht 
des Maurergefellen, ber weit Famitle zum’ Brnachbarten Gollegen wanderte, um 

jetafam vier Bäfte beherbergen zu Pönnen. Das finb Züge die feines Eommentars 
er ‚ ittag 3 Uhr brachte die Eikglige die erſte Sıchaar Sängergäfe, 
jenen ab ten, «die vom Musfchäffe init Muſil empfangen und in bie 
her, deteltit wurden Nach 8 Uhe wätgte fi von Nürnberg ein Exrtrazug. 
eine vonhee Mägenciefenfehfange, im ben Bahnhof, gleih darauf die Züge vom" 
Sof und Frankfurt und fürderten zufammen weit über 2000 Gänger au s Licht, 
Kopf‘ air Mopf ſtaud die Menge in und dor dem Bahnhoje, die Anlommen« 
dem'mmit jubelmben Oechtuſen zw begrüßen. Im Elrzeter Friſt ordnete fih ein 
dee nicht enden zu wollen ſchien, und marjhirte mit zwei Muffcorps und 
entfaßtetem. Fahırem im die geihmildte Gtabt, mo er auf den. Wegen und ans 
allen Frenfterm herztich bemillfoinmmt, wurde. Abends 7 Uhr mar in der fyefthalle, 
die felerfiche Begrüßung der Säugergäfte, . Nach einer tarzen Empfangsrede 
des Fehvorftandes, Landrihter: Schneider, fang ber Bamberger Fieberfrang bem 
dom Fehvorflande gedichteten und bon feinem Dirigenten compebirtes Gnpfainge- 
Gruß mit großer Prächfom: Sämmtlihe Sänger teugen hierauf einen Chor: 
Au Dentfhlands Sänger“ von Preis vor. Sodann entfalteie ſich ein heitereh, 
Gefeliges Feben auf dem Weftplate, das bie im Die tiefe Rad mährte, mirmehl 
die für fehe hoch, gehaltenen Wintrittepreife Biele abhielten und and 
von den Ha etionten “ abfeperdieh‘ werden. Heute Morgens wedie ums 
Ramonenbonmer tmib ein Gängerruf, aber auch herabftrömender Regen. Leider 
iR nun;die-Sängerpalle-fetOR gebedt, und wenn fh Impiter Plublus nit er · 
Shemt, fo iM aunfer gamjes eh fit ſelnen Hpuptbeftamdtheilen auf's Schmwerfte 


bedreßt. 3 ai f 
„1: A-Linban, 24. Juli. Das nunmehr. im. Hafen don Ror ſchach ruhendt 
Dampfsoot „Ludwig“ fieht ſich fortgefegt von Säifihen, Booten und Segel - 
feiffen umwogt, wmelde im“ großer Anzahl Schaulufige enthalten, . Big zur 
Stande’ wurde Iefptere® midhtı weiter birgfirt und befindet. ih Daher das Merbed 
mo ehntge Muh unter Waffen; die Unterfuhungen jedoch, welcht durch bie 
Tanchermaunfgaft: mitklermeile, in den Schifferäumen insbefondere wegen Anf- 
findung vom Werthgegenfländen innerhalg der Kapitäns- und Paflagier-Cajliten 
alten’ warden, haben äünftigen Erfolg gehabt. Im dem Locale des Gapitäns 
nnte das hierin auſbewahrte Geld, größtentgeifs in Goldftüden, aufgefühden 
"werden; das Gübergeld Hingegem hatte fehmwärzfiche Farbe angemmmen, wäh 
rend bie Golbmänjen glänzend geblieben waren. Bon Leichen wurden nad den 
Sisperigen Unterfuhungen nit waßrgenontmen. * Das Schiff zeigt flarle Ber 
pkdigmmgen; die DRafdyimen hingegen Hoffe man noch bemigen zu. fönnen, 
. Das Gewitter, welches am 23. d. Wbenbs'mit jo furhtbarer Stärke auf 
"götwetem, ſcheint dureh ‚ganz. Mieberbapern. getobt jır Haben. Um Deggendorf 
bat der Sturm ſurchtbar gewüthet. Das geigmittene Getreide wurde auf ben 
erm fortgeriffen, am der halbgebauten Deggenborfer Brüde die Gerüfle mit 
-800 ‘Eentmer Eifer in bie Donam geworſen, am ber Piarrliche ein Theil des 
Deches abgebedt, ein Kupferblechdach von einem Haufe anf ein anderes Dach 
gtworfes und in Egg Hunderte von Deflbänmen umgeriffen. I Straubing 
tödtete, wie ‘dad dortige Tagblatt meldet, ein Bliyfirahl die Gürtnerbtochter 
Anua Tugel, wähtend fie’ eben ien Edaugellum las. -Bom Stabtthlhrmer wutr · 
den im verfhiedenen Richtungen Brände wahrgenommen: Auch tiefer in ben 
Bald ee man Feuer. Zu und mm Wilshofen richtete ber Sturm am den 
"Dächern ud Bänmen viel Schade am. Zu Obergriesbady (brannte der Suis 
eim Haus nieder; im Hoffirkhem ſhlug dee Slitz ein, ohne anzuzlinben. Am 
Vilshofen lagen bie" yahtläfen Mandl auf den Weizenfeldern faſi alle pitder · 
geworfen. (BB 


Seite Boſten. 
—* neben, 27. ah. Se. 1. it Prinz Bari: dem er · 
ter Fr. ——— u en von 50 Stüd Ducas 
tem gewidmet, °"Die jur Beit bei dem fränkiihen Gefangsfefte in Bam- 
Yrberä anmefende Liebertafeh: amt Fürth, Hat geftern dem baperifgen Schatden· 
————— ‚ehr Se Dränhf gen Hate mac 
“ 9 14 
——— Theil der Manaſchaft —— fich an dem Feft- 
Zahishen,: vos haar Dougen jinen, Unfang mahın. . >. A 










„ten fig im 


* München, 27. Juli. Geſtern Mittags verftarb bahier der Königl. 
Kämmerer und Oberfihofmeifter Sr. Maj. des Königs, Kajetan 
veler Oraf don und zu Sandizell, reellen, apitnlar- Große 
eommenthur und Ordens · Großlanzler des St, Seorgiritterordend, Ehren« 


kreuz des tonigl. Ludwigsordens, ro des großherzogl. heſſiſchen 
Brite, bes faiferl. Öfterreichifchen ee el 


Im gegen uab eg ber Krone Bayerns, 
‚hohen 81, Iabeen, {ebte Binterläßt einen Sohn 
* — ha ET und fo fteht da® uralte bayerifhe 
Geſchlecht derer von Sanbizell mmnmehr aut anf zwei Mugen. 

Bamberg, 26. guli. Se Maj. König Mar reiste geflern mit 
einem Ertraguge um 9, Uhr von Riffingen fommend Bier, durch. Der 
Beftvorftand, ‚die Berſtande des Mefloronungs und. Empfapgsausihuffes 
und. ber hiefige Liederlranz mit feinen zwei Fahnen und einer TRufit hat 
ahudofe eingefunden. Se. f. Mafefät getuhten trotz allerhöhft 
Tores kurzen Aufenthalts einen Feſtgeſang des Fieverfcanes anzunehmen 
und äußerten, nachdem ber Fefoorfiand das Programm und den Tert 
der Weftgelänge überreicht hatte, gegen benfelben, daß Allerhöchſt Sie 
durch biejen Entpfang anf das freudigfte überrafät, an dem Gefange des 
Liederkranzes fehr großed Wohlgefallen gefunden haben und Ihren Dant 
dafür ausfpregen. (Bamb. Tgbl.) 

Berlin, 25. Juli. Wie die „Oſtdeutſche Zeitung“ mitteilt , hat 
ber Minifter des Yanern, Graf zu Eulenburg, an die RegierungsPräfl- 
benten das folgende Reſcript erlajfen: „Es if neuerbing® wahrgenommen 
worden, daß Zeitungen revofutionären Jahaits aus Rordamerila durch 
Zufendung von Auswanderern vielfah unter der preußiihen Bevölterung 
verbreitet werben. Em. Hochwohlgeboren erfuche ich erjebenft, nach nähe 
rer Ermittelung mir bald gefäligf mitzutheilen, o6, im welchem, Umfange, 
und in Bezug auf welche Blätter dies im dortigen Bezirk etwa der Fall 
if, und auf welchem Wege bie Zuſendung im Allgemeinen erfolgt. Ber- 
lin, den 15. Juni 1863. Dee Minifter des Innern (gg) Graf Eulen- 
burg." Die Landräthe und Unterbehörben find in Folge biefes Erlaffes 
zur Berichterftattung aufgefordert worben. 


Wien, 25. Juli. Die „Oftd. Poſt“ meldet, daß von einer Einbe⸗ 
rufung der. Urlauber der gefammten Arme, wie dies durch verſchiedene 
Gerüchte ausgefprengt wird, aud nicht im Entfernteften die Rede if. 
Nar bie in Satıyien ftationirenden Regimenter werben eompletirt, was 
Übrigens zum Theil ſchon eine vollzogene Thatſache if. 

Nach den neueſten Mittheilungen wirb die Königin von England am 
14; Auguſt in Gotha eintreffen. (N. 3) is 

* Maris, 25, Iali. Ueber die nädften Schritte, welche ‚die brei 
Machte, gegenüber den rufflihen Antwortönoten unternehmen werden, läßt 
fid Ritter Debranz im Mem, dipl. alfo vernehmen: „Die drei Mächte 
find’ Übereingelommen, eine identiſche Ermiberung hu lafſen zu dem 
beppelten Zwed, die Antwort des Färften Goriſchakoff zu widerlegen und 
ihr gemeinfames Programm als ein umabänderlihes Minimum aufzuftel- 
len.. Bu biefen Zwede wurde ber Entwurf einer Collectivnote am 21. 
Yull von dem Zutleriencabinet aufgefegt und’ in London und Wien, vor- 
behaltli der von dem einen oder dem anderen Hofe zu treffenden Abän- 
derimgen · mtgetheilt. Mit beim Coutrier, ber Paris am Abend des 22. 
verlieh, ging dieſer Entwurf nah Wien ab. Um Tage vorher war er 
nad; London gefidt worden. Man hofft, daß fpäteftens bis zum Dien- 
flag bie Antwort der beiden Cabiuette hier eingetroffen fein ‚fann. Im 
Diele Boransfiht gedentt Fürft Metternich, der am Do: wieber 
nad; Trouviſle gegangen if, am Morgen des 28. nah Paris zurädzu- 
tommen, mm fid mit dem Heren Minifler des Auswärtigen zu bes 
nehmen. Wiewohl die Note, melde nah St. Petersburg gehen fol, 
fein Ultimatum - tft, werden benmod bie drei Mädte bie Er— 
Harım qjufügen micht- unterlaffen, daß fie damit alle weitere Dis- 
euffion mit Rußland fließen und fi fermerhin nur mod vom ben durch 
bie Fortdauer ber polaiſchen Ummben- fo ſchwer gefährbeten. Intereffen 
Enropa’s beftimmen (iaspirer) laſſen wollen. Während diefer Zeit wür- 
den ſich die Eabinette von Paris, London und Wien über die Natur und 
Zragiveite eines diplomatiſchen Actes einigen, der ihrem Cinverflänbuiß 
ben definitiven Husbrud eines ——— Wollens verleihen wilcde. 
Wenn Raßland, Angefihts ber Öfterreichifchen Depefhe vom 19. d. M., 
bereits in die Annahme der ſechs Puncte gewilligt Hat, ucn mie viel mehr 
wird es ſich vor ber. energifchen und. feftzeeinigten Haltung der brei Mächte 
zu einer volänbigen Annäherung hergeben?" 

Neapel, 24. Jali. Die ———— in dem Proceſſe gegen 
die Bande bes Pilene iſt beendet. Die Zahl der Angeklagten beträgt 
113. Die Angelegenheit wird nächſtens vor den Wifijenhof gebracht wer» 
den. — Nachtichten der Journale über das Befinden Garibaldi'g jagen, 
derſelbe ſti faſt gänzlich hergeſtellt. 


Berantwortliche Redaction: 
3. 3. ven Dr. 5: Döhlmann. b 
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Atssemeiner Anzeige 000 


Aufruf 


it 2 Te a 2 2m) 3 


an. fämmttiche Schuffehrer — ee 


4761. Der Polalverein ber Schullehrer Mündens, 
ladet hiermit — Schullehrer Oberbaherns zu einer 
Hauptverein zu. berathen. 


rerverti ni, 
a, Fl ge en Sea Kt 


Die Zufammenfunft findet ſtatt am 20. Auguſt L Ds. um 10 Uhr Vormittags im Poſthauſe zu Solzkirchen. 


Es if unnöthig, die Wictigfeit dieſes Schrittes den Gingeladenen ans Hey m 
iele führt. Wer alfo kommen fünn und warme Bruderliebe im Herzen trägt; der — Unſer 
önig und Baterlandl 

Damit in Bezug auf Bewicthung die gehörige 

ken, hievon dem Lnterzeichmeten recht bald im Keunmih zu ſehen. 


4685, ( 3u fehen ift der mewangelegte B f 


Zoologiſche Garten. 


{ wi dem Sieg und. bem em Garten an ber 
Wicfenfirafe Nr. hr nn u ag bon ll Sem anerjalh der —— 
Der Eintrittöpreis ift 
m Souns und fFeiertagen, Mittw nd Samſtags 12 fr. bie jan, 
3 Denia Ang 255 edieg 8 18 * fi * rim 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Der Garten iſt in biefem Monat von Morgens 8 Uhr ‚Bis Mbends 7 Uhe geöffnet. 
Hunde lonnen mır an kurger Peine mit im den Garten genommen erben. 


Zur Beachtung! 


Eine der vorzüglichften Gaft- und Kaffeewirthſchaften Nürnbergs 
ift Familienverbältniffe balber zu verkaufen. 

Solide Häufer, die eine Baarzablung von mindeftens fl. 10,000 
aufbringen, erhalten alle erwünfchten Auffchlüffe durch 


I. St. Schmidt, S. 104 in Würnberg. 


Der vierte Supplementband zur zweiten Auflage 
(1845 bis 1856) der 


Haudbibliothek des bayer. Staatsbür gers, 
oder Sammlung ſämmtlicher Adininiſtrativ- Bein, fowie der ice bezüglichen Ber: 
orduungen u. |. W. mit Zugrundelegung der Berfaffung bes Neiches d. J. 10818 und der fämmt- 
ichen von ba ab bis zum Yandtage 1858/59 einſchließlich allerhöchſt werabfähtedeten, fotsie der noch 
Geltung habenden frühen Geſetze und Verorbnungen, bezüglich auf die Berfaffung des Meiches, 
Berwaltung der Gemeinden und bie materiellen Intereſſen des Bürgers überhaupt. 

Sufammengeflellt von einem Gefchäftsmanne, 

Dit allerhochſter Omehmigung Sr, Mei. des Königs und höchſter Genehmigung des UWnigl. Gtante- 
Minifteriums des Innern. 

Fünf Bände nebſt drei Suppfimenten. 
ift jo eben erſchienen und dur jede Buchhaudlung um 40. fr, (für 13 gr. 8° Bogen) zu beziehen. 

Derfelbe enthält alle Diejenigen: neueren Gejege und Adminiftrativ:Berordnungen, 
welche die Dritte Auflage der „Sandbibliothel (5 Bände. 1857 bis 18659): mebe mibält. 

Die Befiger der zweiten und dritten Auflage dürfen ſich mm uur bie von Zeit zu Beit ericheinenden 
Supplemente, zur dritten Mußage machicheffen, mm beiderfeitig immerfort dieſe „Sammlung - fämmilicher 
adbminifteatin-@ejepe, jerwie der geltenden bezüglichen Verordnungen u. j. w. „vellländig“ zu befigen. 

Die nenefte „dritte* Auflage der „Handbibliothef bes Bayer. Stautsbürgers* , 5 Bände: 1857. bis 
1559 ‚gr. Ociab. krofdhirt koftet 12 5. 8 Ir. — Einzeln Preis: I, Bp. 3 fl 86 ke, sl. 8 fl b4 ir., 
. 8 I. 54 f., W.3f.45 v3. 

Der „erfte Suppfementband“ bazu (1862, 24 Bogen) nebſt den Beiden Straſgeſetzbüchern und Ein · 
fahrungegeſetz als Prämie loſtet 1 fl. 24 fe. — Der zweite Suppfementband 1. dieſ. (1863. Boy. 
1—21) tofet 1. fl. Ir. (Die 2, Lie, beſtadet fi muterider Wrefie) 

Zu gütigen Aufträgen empfiehlt fi ergebenft die Buchhandlung Let. Ant Finfterlin in Münden, 
Salvatorfirafe Nr. 21, 
Augsburg, im Yult 1863. 





4647. (&) 








4738. 


K. Kollmann'jge Bushanblung. 


if durch den Tob 
Mit derfelden war 
bis jept eine Beſoldung von 600 fl. jährlich ohme 
welche jedoch nach den 


4749. 


Bekanntmachung. 
Grledigte Lehrerſtelle 

Die Lehrerflelle für den gefammten Zelchnungẽ· 
dann Moedellir· und Boſſit⸗ Unterricht am hleſiger Lands 


wirhichaftes und Gewet bichule 
bes bieherigen Bchrers erlebigt. 


Errennialzulagen verbunden, 


Bertans Ye 9 —S— er, 


legen. Alle wifien, - aur Einigkeit zum vorgefledten 


Behlipra bei der Beratung fiir Ges 


Bader gran De Ti, [ Str man Dingen, weiße der Beftiteng beipewiöfnen gen» 


———— 


ingen des Landtathe von Obetfranlen auf 

700 #. erhöht merbem foll, fo wie aud; ber yerkors 

benz ‚Eehrer für Ertheilung bes 

site Visa: Simmenmien. ton SO: 1A Bnaogen 
*88 





Bat. 


Bewerber um eig Sefrerfle Hab 
fuche mit den Sengnäffen über bie mit Erfolg beitams 
bene — he dann über. * perſonlichen 
er innerhalb 4 Boden 
ei k 
** 
Stadt⸗Magiſtrat. 
Landgraf. 


Cirgue Hinns 


auf dem Karlspfaj. 1x5 2 
Wontag den 27. Jull ISEa"' 


Vierte große dorftellung. 
Einfaf 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nad 9 he. 
Morgen Dienfag den 28. Iuft große Borflelliing. 

4721. Charles Minnd, Diresior. - 


mm — —— 
Stellegeſuch. 

4743. Gin im Brandaffefitange, Far, Gemeln⸗ 
de: und EtiftungeNechnungsirfen bollfomimen ge: 
wandter 1. Bezirfamtsgenlife, der auch mit 
Einzihtung einer Megiftratur veritat MR, felcht bel 
einem, fe Bezirksamte als folder BVefpäftigung. 

Derfelbe befipt sempfchlende Beugnifie und fdhreibt 
sine ſeht fchöne Handſchrifi. 

Das Mähere ertheilt die Grpedition  biefer. Zel⸗ 
sung. 





474 (2a) Bei dem königlichen Rentamte Berahj- 
hofen in Unterfranfen können ziel lm, befinitinen 
Steuer-Umfihreibgefchäfte gründlich) erfahrene Mmis« 
gehilfen gegen ein monatliches See Ku 
33 #. fogleich ober bie längfiems 4, September 
I6, eintreten. 

Hiezu Lußltragende wollen. ſich unter abfcriftlicher 
Vorlage ihrer Beugniffe in portofgelen Beirfen. an den 
unferjrichneten: Borland menden. 

Avenig, 
t. Rentbeamte, 


Zu verfaufen: 

474 Gi t lächtiged Waf- 
perrad or, Döhe, Er reite mit eifer- 
nem Zahnkranz u. Kolben. 

:6 tl 
eine else —— nun au Bar 
Toms und Wollſpinnmaſchinen fönnen noch 
m Gange fich befindend, befichtigt werben, 


Wo? fagtdie@rpedition dieſes Blat es 








ng; un, Ausbilbe 


Sbilbeung van, Sa) 


Bekanntmachung. 


— — von bh" an 9. M. pad. —5— beir) 
er Namen Seiner) Majeftät be Köntas Yon’ Bayern, 


Die pen, dem ‚verlebten Hanbelsmann Johann Migarl’&h 
ben in dem ‚om ber Landwirthſchafis,. 


7 


& — Pribatiflitue ‚gefifien yoci Greipläge: teımen für ‚tat Fruit et 


Rah den: Beftinmmumgen ber: Stiftungsurkunbe nom 31. Okihr. 1850 ‚Lumen bie fragligen 
erlichen werden, welche bereits das 12, Lebend ahr zurllcgelegt 


Ir an ſolche Kuaben v 
—* mu aber‘ mod micht: Überfcheitie haben, fütlichen Charakters ſind und 


Run m erprobte geiftige Wübigteiten, danın‚eimen gefunken, ‚träftigen. Rörpen,, br 


ter 


& 


‚Aiheniche nah: 
.. 


den Bewerbern haben ſodann diejeni 

Dr nn f. Sahrbgerichte Werbenfels" geötkrtigen Stifter 

. Bee Mitkemerbern ; ‚Hin ta ke, 06 ſich Ye 
Auton ———— von. Eidienlohe , aber mm; der Viu 

— aaa Daifenberger pn Sheeigen, gleichfalls t. Sandeerichi⸗ Werbenfels, ai —* 


vn Ba ige —— * zen 

—** t ke 
allen — ——— Bug vorhanden find, die ihre Heimat in Ober 
Dei gleichen: Verhaltniſſen hat in jeder Eategorig der Arme, vor dem Bermöglichen den 


bemerkt wird, daß ber © 


‚ er ihre — — ai dein ans 
—— — —* rg dae 
tier. Stiftens, Ka 


Bewerber aus. der Gemeinbe 


obiger Beeipläge brei Jahre fang dauert und 


Sadem noch 
4 nach Ablauf wieſes Zeitraumes demtigen Böglingen, welde fich dem Kaufmannsftande win 


behufg. iprer, merlantilen Ausbildung 

* ‚Don Ben Hold yoaken 

. Beeipläge ms — dedenlen, naher 
Beltge über Berw 


auf die Dauer wort zwei Jahren ein weiteres Stipen- 
weihundert Gulden Mar wird, Werber ne welche ſich um einem biefer 
te nr 


Geſuche unter Beifügung der erfor 
Seburtd» und DVermögensverhältniffe, über ihre 


Gefittung KK ei jenoffene erg fr * "efetigen Stelle bis 15. Sept, d. 39, bei Ber» 


ung ein 
Münden, ben 23. 1883. 


- Münigl, Hegierung han Oberhafern. 


ann, I. 


Bei dienftlicher —* des — 


E.Nr. 12012/44643. 


4248. Bek 
In en —— des —*8 —— 


Anna Seſepha von 3433 


ahter eine hhurpfaibadt. es und Regierii 
Fr a a en — * 

berg jene ine. Erdgeſe 
Ifödige, male aus le erbaute an 
Lu, A 96. Wr. 2 mit Hofraum und Brunnen, les 
teren gemeinfhaflih mit Haus Li A Mr. 1 gu 
0,8 Deplmalen, worin fid zu ehener Brbe 2 Läden 

befinden, au melden Haufe Mntbeil haben 

») I nn ee jn Amberg 


») rei ParinEplaif: ftung in Amberg ben 
vierten Theil und 
9 3 er mitfammen ebenfalls ben vier 


am Mittwoh den 19. Muguft 1. 3. 
DVrrmittags B Uhr, 


ett. 

Die Bedingungen, jo wie bie auf fragl. Haufe 
ruheuben Saflen und Mbgaben werden ber ber Ger⸗ 
felgerung belammt gegeben werden. 

Etrigerungslufige, beren Bermögensverhältnifie 
ber laih. Kirchenverwaltung unb bem Slabtmagtfent 

Amberg nicht befannt find, haben ſich über ihre Der⸗ 
s En ansjuterifen, 
Rah Umſtaͤnden kann die. Hälfte bes Aauffſchil⸗ 
Ings auf fragt. eg gegen hypothelariſche Sir 
Serfiellung Legen Bi 


' Amberg, den 8 —E 1863. 
Kath Kirchenverwaltung ber Stabt 
r Amberg. 
In Mbtsefenßeit bes Herrn „Risen Mönnaltunge.den 


fan 
aidner, Genp. 
Bude, Keſſier. 


see ehe dem 


nicht mit ein — 


4719. (86 
Sande, Veen ie 


udn 


gen — fi) zu bertauſchen. Offerte: 


Isis Wigthint 
unter Nr, 4719 beforgt die Expedition dies 
fer Zeitung. . 


4732 


Gant, bes Srätners 
Georg —— 


Gegen ben Krämer Georg Berin von Dker- 
hauſen, f. Landgerichts Bandau a/I, wurde rechid« 
kräftig auf Eröffuung bes Univerjaltenkurjes ertannt. 
&s werben baber bie gefeßlichen Eriktstage und zwar 
IL m Unmelbung ber forderungen und beren Nach⸗ 


weiſuug auf 
Montag ben 21. September 1608. 
IL, zur Vorbringung ber Ginceben anf 
Donnerftag ben 2%, October 1863 
III. zur Abgabe ber Repliten auf 
Demertag > den 5. gt 1863. 
Iy. zum bez. Dupliten 
Donuerftag ben 10 *2* . 
jedesmal Vormittags D 
Commifflons-Ziunmer Rr.3 eht, wege (lunutlige 
befannte umb unbekannte iger. bes Gemein 
ſchuldners unter dem Rechtsuachtgeile gelaben = 
baf das Berabläumen bes erſten Ed ktotages 
Ausfhluß ber Porberungen von ber — * 
Gantuafft, das Verabjäunmen ber Übrigen Ediltstage 
aber ben Ausichlufi ber betteffenden Prozeßbandlungen 
zur Folge bat Die fehriftlichen Meceffe, bush melde 
die treffenben Handlungen vorgenommen werben 
lonnen, müffer fpitenfens am Schlufje ber betref · 
fenben Ebittstage dabier eingereicht fein. 
Am erſten Goiftetage wird wiederholt ein gilt 
a Mebereinfommen verſucht und wirb bemerlt, 
daß nach den bieherigen Crhebungen bas Gejautmit ⸗ 
ub · Bermögen 3072 f., die Schuiden dagegen 8205 fl. 
barunter 2 fl. Oupotgelen betragen. 
Auswärtige Gläubiger haben mit ihrer möchten 
Härung um fe gewiffer dahier Zuflelungsbevoll- 
mãchtigte mit Ausftuf der 1. Poit'zu beftellen, wi» 
beigenfaUs alle Yinftigen Erfaffe an fie an das Ge 
richtebreu — und ſe file richtig inſuriri 
erachtet wilrh 
—8 Werben alle birjenigen, welche ven bem 


elama, 


msest: ne: 


MM: ‚MM —— ur Er ; 


rg in derx 


Geweinſchuldner in Hänben haben, ober fe: 
ben, aufgefordert, foldhes bei 


ober nohmaliger Zahlung 


— 
unter Vorbehalt ihrer Rechte nut zu Gerichte 
atzulieferm. nr 


Am 14. Juli 1808, 
a Beyirfägericht Piarrfichen. 
Denk, Dierltor: 
mr Schlag: 4 4 
E · Nr. re Danfer. 


4788 (30). Zu Derpachten. 
In mirhfiee Nähe Woinchens ik ein Habrifgeichäft 
mi bebentendrr Waſſerltaft ‚uud den. bazıı gehörenben 
Mejcinen und. Imventar zu verpachten. 
\  Refektanten ‚beleben Ihre EUdreſſe unter A. A. 
Mr. 4762 In. ber Grp. $. BT. zu Hintetlegen. 


— Si zus Fenſchland. 


Bayern und Wi Württemberg. 

Neuefter Meifefügrer tur Baperk und Würt- 
temberg dl8 Frankfurt a. M. Salzburg 
und ‚zum .WBobenfee, Mit vielen Unjihten, 
male und Special · Eiſenbahnkarlen, Städte 
Plänen, Rachweis der Hotels, Tarpreife, — 

wurdigleiten ac, 

Cartounirt 1 fl. 26 fr. 


Die Sara m ee find au en. mit Eırt 


de ei —8 —* air Arts ent · 
falten: Deiterreih — Die en er — 
vierte rer — 22* — 
lan Sachſen, tingen eflen. 

Zide Seetiom 1°fl. 26 r 

Borräthig in der Buchhandlung von Ehri- 

ſtian Sail er, Mefivenzftrafe Nr. 34, 4736. 


2006. [a Edietalladung. 


Hupotgefenterfältuiß auf dem Petern · 

bofe zu Herndling. 

Auf dem Pererupofe zu Herndſtug, . Gemeinde 
Obing, find für den am 29, April 1786 gebornen 
Bhilipp Rimfel uachſtehende Forderungs · Auſprilche 
und zwar ſchen jet 23. April 1825 eingetragen. 

1) 300 fi. umverzinstiches Elterngut, 

2) ein Kaflen und Morgenfuppe im Auſchlage zu 
10 fl. und 

3) Unterſchluf und Kraulenloſt 4 Wochen lang, 
Medizin 14 Tage lang, ohme Werthsauſchlag. 

Philipp Rimſel wird jeit dem ruſſiſchen Feldzuge 
vermißt, umd konnte ſeither eine Kumde über deſſen 
Leben oder Tod nicht mehr eingezogen werben. 

Derjelse hatte zwar mehrere Geſchwiſter, allein 
auch dieje find hochſt wahrſcheinlich fon alle ge» 

orben. 
Bon mehreren dieſet Geſchwiſter iſt zwar ermit⸗ 
teit, daß fie Kiuder Yinterlaffen haben, die aber auch 
nur äußert ſchwet zu ermitteln find, von andern 
dagegen tan wicht einmal ermittelt werden, ob fie 
wirtüd; geſtorben find, und fie Kinder Yinterlafjen 
baben oder nicht. 

&s ergeht daher auf Mutrag der Beiheiligten, 
nemnch des bisherigen Ninmejensbefigere Michael 
Baumann umd im Anmenbung des 5. 82 bes Hyp.- 
Geſehes am Phinpp Rirmſel oder deffen redhtmäßige 
Deöcendenz bie Yufferberung 

binnen 6 Monaten 
fig um fo gewifjer hierorts zu melben, nub ſich ge- 
tegitinriren, als auferdem Erſterer für todt 
und deözendenzlos verſtorben erachtet werden wilrde, 

Zugieich erget auch am deffen Seitenbermandte 
die Kufforderumg binnen gleider Friſt um jo ger 
teiffer ihre evemtudien Erbrechte geltend zu machen, 
ale außerdem fle derjelden für verlurflig erftärt und 
die eingetragenen Hpborhefen geldidht werden willeden. 

Troftberg, den 16. Mär; 1868. 


Königliches Landgerlcht Troflberg. 
\ Der königl. Landrichter: 


ger. 
&,Nr. 2274, Eggerdinger, L- MM. 


Bekanntmachung. 
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im Zimmer N 
„gern, und zwar: 
* —* Anb 
mit Anbau, das 
mb vormalige Schrein 


nerhalb dieſes Hofes; 


Donneritag den .. Duli 1863 hen kai 
t. 4 der II. Etage des Falten 22 
ben noch verfügbaren: Reſt vom Complere des vormaligen Hauptzeughaufes dahier | öffentlich —* Kaas 
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3) Die Ey des Benghaus- Hofes mit bett Barrieren und die Holzbrüdungen * 


und ywar dem ſogenannten Fal , 


4) daß Ureal und Gebäube bed — Sea, Heusmunmer Sinner Baltathur- 


gaffe, ohne die Bedingung des 


ee näheren — und die — Situatione · und tönnen 


dutch die Kaufölufigen im’ Pladgenie» Bureau des 
Nr. 8 im 2. Hofe rechts eingefehen werben. 
Münden ben 18. Juli 1863. 


Counandantſchafto · Gebäudes; Theatinerſtraße 


Die königl. Coumandautſchaſt der Haupt· und —— 
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Bad Greifenberg 


anı-Ammerfer, 
ut, beſprochen 


günflig uripeilender 

eine im ärztlichen Pr ter jblatte on dd, Ir 

Junt I, 38. erjdjienene ecenffion Spricht ſich Im’ fehr 
empfehlender Meife über dieſes Bad aus und fagt 
unter Anderm:',, . übethaupt macht die worlies 
ende Babefehrift. But ihre einfache, fern von afler. 
—X gehaltene Schreibiwelfe einem wohllhuenden 
Gindru anf dem Befer, tell eben biefe Art, Bäder zu 
empfeblen, immer feltener wird ac. . . .'' 
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Berollmächtigten zu beitekien, 
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Deerete in diefee 


Borftand: 
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EN. 8684. Schaller. gun 
Re © Afenat.; 7 din ds 


Dei dem k. Nentamt —— iſt berg 
— erlebiget, nicht 

gleich, boch langſtens bie 1, RL — wer · 
In fol und wemit ein menatlicher Gehalt von 
25 fl. verbunden if. k 

Bewerber muß, mit flttfichem Leheuswanbel, eine 
mehrjäprige ventämtliche Prapis nachweiſen, um bie 





Pen x Bir glauben du Interefle, des leld cuden und br vi —— und Capitals» 
Dr. C. W. Schleiffer. Grfelung ſuchenden· i wvolederholt Y Ben alöorhe, > wi wie Fertigung eingelner 
1863, Preis 30 fr. Schelfihen aufmerffam marhen zu mälfen. . Rehuungen jebfflänbig bearbeiten zu können. 
Die Brodure jeiwohl ald vas Bad Grelfenderg TI ..,.. Hirauf Reflektirende wollen im —— — 
fel6A wurden in mehreren Blättern (Gammier, Bars 4780. Bek unter Anlage ihrer Zenguiffe, fih. em ben — 
eriſche Zeltung, Augeburger Poftheltung u. a.) fehr Der t. Advolat Seiberer babier t Namens t. Amtsvorfland wenden. 
Frankfurt, 25. Hl 


woden alle äfterr. Feude. Aetien, Untehenstonfe 

















Der abermalige mertliche Rüdgang ber Parifer Börfe nerurfarhte auch hier eime ſtarle Ein 2 
Wechſel auf Wien berührt wurden, Gegen den Schluß zeigie ſich eine Meine Beſſeruug und mehr Äeftigkeit, 62/, norbameritaniihe Fonde wurden in feige beſſ 
Amferdamer Eurfe gehalten. In öflere. Epeenfationspapieren fand erheblicher Umfay fat. (Spab.) j 

Curn dor Stantepapiere. Divorsos Ascılem. 
Oesterreich & pCt, National-Anlehen von 1984 69,746, „ Franikturter Bank ü f. 800 die .t . 18 Pi m, 
Pr & pCt. Metall.v. 1853 inL. ——— on BR", 146.1. KK O0 en u Fe, 
* * *— Metall, Obligniion. PR. — &.|| Ossterreichische Crodit-Bankartion & &) 200.10. |* — * — 
* — 77 so &; Darmstäätische Bauk 1. und 2, Serie a A. 299. |* 234 6, 
Boyern i BE Obi. 4. E. cb.n) Oesterreich. F,-ßt.-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. & 28 kr. —— 
„ 4%, pCt. Oblig. djälr. 102 °P. - 1 Blisab.-Eisenbahn 6. PCR... 20400 |. 12MWB — G. 

“ 4, pCt. Oblig. Yıjahr, —* 18%, — 6 » Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 POL»... | 86 ıP. — G. 

* 4 pCe Oblig. Ajähr. die, toi P. - ” do, do.  seneste Emission . wm. —6, 

" 4 pCe. Oblig. YAjähr. die, 101, pP. — 6. 7 Böhmische Westbahn-Actien 6 pÜt. . nY%,P. —G 

* 4 pCt. Oblig. Ab.-R. die. nd Weabahn Brukhk BiR un 86a — G 

* 2%, pCı, Oblig. dio, Lodwigehafen-Bexbacher d 4 Ph... - -. mi P, 142%, 6 

Württemberg 4'/, pCt. Oblig. b. Bothsch. Pfäbzische :Maxbahn :b. Rothschild à 41 pCtü ı » - —A 
n 4 pc . dito Bayerische Ostbahn & 4%, pCt. volleinbezabli „ MAP — 6 
” 9, pc Oblig. ditto Osibabn mit 80 pCt, Einzahlung ; .. . 11414 P, x 
Baden | 4 pin ditto & Goll Oost. 3%, Nord-Sr-E.-P.-O, m 28 ke..b. B.ı , ». 554, P, 55,6 
Gr, Hessen & va Obhig. b. Rotibsch, Vest, Büd-Su-E.-B.-P.-O x, 28 kr. b. BR, . bi 








Amsterdam 1.10 KA... 2220. 
Augsburg AM. 10 4,8, . . . . 
Berlin no KU. 000 04% 
Bromen 80 Th. Lsd. &, 5 . D 
Cöln OO EL .. 200.0 
Usmburg MB. 100 k.S.. . 2... ‘ 
beipzig 1:W: 5 neh 
Louden DIR Ki ni ns . 
Lyon Fre. 20 kK&... ... 
Mailand — ..... . . 
Paris Fra. 200 — 
Triest EEE 
Wier 
Disco —X 









4 





ziohons-Loose, 





P h “| Oesterreichische A. 250 von 1899 ı . . . "135%, P. ; 
Br £.'280 von 1854 mi 4 pÜL. BP 
. = f. 600 von 1500 8/7 . far 6 


8", pÜ%. Prouss, Pr.-Anl. bei Rothach, . . .'. 


Eisenb, L. von 1s08 . 


er BR bee —— —7. {1114 6 
B ER... REES 737730 57 
Kurbossen Thir; 40° bei Rothich. - > zu... |® 88% P. — G. 
‚Oronbetgin Hood. 80 hei — RR 
* 8% P. 
Hassan f. 25 bei Röihsch. RE HERR 
Sardinien Fr: 38 b. B. . ; a Te 
Ansbach-Gomzonhausener rt. 2,5 —P 1146. 





Alle —— —— sich in — mit Ausmalme der mit . bezeichneten Eifesten, welche per gehandelt werden, 





! 


IT nis, 2 7 7 ? 7 


«von Dr Wolf & Sohn — 


München, Die Bayerifhe Beltung 
oitet im Manıen 8 A. fährfiär hatbiährig 4 fl. 
mir RT Ra deas Margemblatt , 
turn am me Dülfee des Peeifes befonbers 
adeuaiet werdea. 


Wontag. 





Ueberſicht. 


Der Zaäger Muduri, tatarifche Legende. (Fortſ.) — Die inter⸗ 
nationale landwirthſchaftliche Ausftellung. il. — Eine vlä« 
miſche Eriminalgefhihte bes vorigen Jahrhunderts, (Forti.) 
— Notizen, 

Politiſche Racrichten. 

KR” Telegramme. 


Der Jäger Muduri. 
Tattariiche Legende. 

(Bertfegung.) 
Muburi, vor Erflaunen und Schreden ſtumm, wagte fi kaum 
zu rühren; er glaubte feine letzte Stunde gelommen und erinnerte fid) 
ber Worte der Meinen Meike, Seine Ungft flieg auf's Höchſte, als 
ber Tiger ein Gebrüll ausflich, das bie Wände und die ungeheure Felſen ⸗ 
wölbung des Saales erjhütterte; Muburi ſanl auf bie Kniee; baffelbe 
Gelächter, wie er es beim Cintritt in die Höhle vernommen, traf von 
neuem fein Obr, Dann erjchalte wie ein Echo ber Schrei falfaha! 

faffaha! und ein Wuthzittern durchlief alle Glieder des Jägers. 
„Muduri,“ begann ber Tiger, „feine Tate mit Würde erhebend, 
fee vih ohne Umftände, mit gefrenzten Beinen. Du wirft müde fein; 


Morgenhlall 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 203 & 204. 


denn ich habe dich von weit her gebracht... Ich Hatte mit bir zu 


reden.“ 
Der Tiger ſchwieg und Muduri ſah, wie er ſich auf einmal ver- 


Heinerte und fein Körper ſich zufammenzog. Das übernatürliche Thier | 


war bald nur noch fo groß wie eine neugeborne Katze; dann ſchültelte 
es fein geftreiftes Fell, als ob es fi eines unbequemen G wands ent- 
ledigen wollte und zeigte fi im ber Geftalt eines Zmerges, faum fo 
hoch wie eine Puppe. Der Zwerg aber dehnte ſich alsbald unmäffig 
aus und nahm die Verhältniffe eines Rieſen an, deſſen Kopf vie Gtalac« 
titen der Wölbung berührte; dieſe ganze wunderbare Verlängerung 
ſchien die Wirkung. einer fi ausdehnenden Feder, Und, indem, er fi 
nod einmal verkleinerte, um ſich wierer auszubehnen, nahm er endlich 
nad einer Reihe langjamer Schwingungen, das gewöhnlihe Maß eines 
Menſchen von mittlerer Statur an, 

„Jäger,“ vebete er Muburi an, ter ihn mit Staunen betrachtete, 
„du kennft mich alſo nicht, ber ich dich je gut kenne? Ich bin Alınei« 
Enpuri (Geift des Berges). 





: Muduri warf ſich neunmal Hinter einander mit dem Gefiht zur ; 
Erbe, wie er ed in Öegenmwart eines großen Manbarins gethan hätte. ! 


Der Geift fuhr fort: 


MWürbenträger meines ‚Hofes, zu meiner Rechten bie Gelehrten, zur Tinten 
die Anführer meiner Heere, 

Unter denen, welche ald Gelehrte zur Rechten faflen, bemerkte Mu · 
buri alle Kamm- und Haubentragenden Vögel, die einen guten Schnabel 
haben; was ihm. am verwunderlichſten vorfam, war, daß fid mehrere 
mit gebogenen Krallen barunter befanden. Er war zu aufgeregt, um 
barüber eine Bemerkung zu machen; aud hätte er bazu Tebne Dei ger 
habt; deun ver Geift des Berges wandte fih von Neuem an ihn. 

„Muduri,“ ſprach er in borwurfovollem Tome, „bu biſt ein um- 
verbefferliher Jäger... . Du bringfi Schreien und — auf 
dieſes Gebirge, mein Reich, wo alle geſchaffenen Weſen meinem Willen 





folgen. Ich bin es müde, ben Lauf beines Pferdes und bas Pfeifen ; 


beiner Pfeile zu hören . 
der Stein meiner felfen, das Waffer meiner Ströme, Schnee und Eis, 
welche mit weißem Mintel wie mit Hermelin bie Seiten meiner Berge 
bebeden; alles ift vom Blute deiner Opfer bejubelt ... . Hätte ich 
nicht einen Abſcheu davor, tag Blut irgend eines Weſens, ſelbſt meiner 
Feinde, zu vergießen, ich hätte dich längft vernichtet... . Doch nein, 
ber Geift des Berge ſchutzt, aber er töbtet niht.. . —“ . 
Diefe Worte berubigten einigermaffen Muburi, ber unverwanbt bie 


.. Das Moos, der Teppich meiner Wälner, | 


um ben Geift geſcharten, ſchrecklichen Thiere, melde er für die Boll» 
fireder feines dcigeits hielt, betrachtet hatte. j 
Noch einmal, fuhr das übernatürlihe Weſen fort, „ich will Nies 


manden Uebles, jelbft bir nit, Muburi, der mir jo viel graufamen | einen 


| wie ein © in dem t d tolle, thörichte Gedanlen 
„Die ehrbaren Perfonen, welche bu um mic ſitzen ſiehſt, find bie H — Ras Ta Ve Bu Be 


Brüellungen werben In Pünden angenoumen 
won ber Erpenition, Briemnerftraßel 1 Im ehemaligen 
Rnorıhaufe, uns von rager'ödemmifiend.Ruıraw, 

Rt. 16). Un briven Erlen fengen 
uferate abgegeben werben. Zır Mau dir 
dteiſpaltigen Petitgeile wird mir 5 fr. dereue 








27. Iuli 1863; 


Kummer gemadt. Im Grund ift bein Herz nicht böſez du Haft fogar 
manchmal edle ‚Regungen; ich habe ben Beweis dafür... . Ein 
wöhnlicher Zäger hätte auf den Tiger in jeiner Ruh angelegt; - du En 
das micht gethan . .. Freilich wäre bein Pfeil abgefprungen, ohne, mein 
Fleiſch aud nur zu rigen... Muburi, wir wollen einen Pact machen. 
Wil du ter Jagd entfagen ?’ 

Wenige Ausenblide vorher Hätte Muburi, eim Raub bes ‚heftigften 
Scredene, ben Tag verflucht, da die Leidenſchaft ber Jagd ſich jeiner 
bemädtigt hatte. Dept, da feine Furcht vorüber war, hiell er eigen« 
finnig an den Geläften feſt, die ihn von feiner Kindheit an beherrſchien. 
Er wagte nicht mit, einer Verneinung zu antworten und begnitgte ſich, 
den Kopf zu ſchütteln. j 

„Du wilft der Jagd nicht entfagen ?’ fragte der Geift bes Berges, 
„nicht bein verbrecheriſches Bergnügen aufgeben ? 

‚Was ſoll ih thun, wenn id mit mehr jage?’ 
Muduri. 

„Was ſo viele edle Menſchen, bie inmitten ihres Gleichen leben, 
thun!“ 

„Ih liebe. nur das unſtäte Leben; meine Freude if, Wald, Berg 
und Thal, ven Bogen in ber Hand zu durchſtreifen. Die Jagd ift das 
Einzige, was ich liebe,’ 

„Lerne etwas Anderes lieber! —“ 

„aber was? —“ 

„gunger Menſch, du bift noch ein Sind! . . . Entfagft du der Jagd, 
fo gebe ich dir einen Talisman, mit deffen Hilfe du erlangen Tanuft, 
was bir gefällt, was. ber Gegenſtand beiner, aber beiner rechtlichen 
Wünfche ift . + Dur verfteht mid, Muduri! Mit dieſem koſtbaren 
Zalisman lauuſt du einmal — ein einziges Mal im deinem Feben, beiten 
Wunſch erfüllen. Wiſſe, es gibt Herrſcher, welche die Hälfte ihres 
Reihe um den Talidman, ven id die biete, geben würden.’ 

„Ach!“ ermiberte Muburi traurig, „Ehrgeig hat meine Träume 
nie getrübt; mit meinem Bogen Iebte ich glüdlich, unabhängig +..." 

„Und unnüg für bie andern Menſchen, zu beren Gefellihaft du 
ehörft; gar nicht von dem Schlimmen zu reden, das du den lebenden 
Befen thuſt,“ unterbrach ihn ber Geift. „Thun, was man will, und 
thun, was man foll, ift zweierlei “ 

„Ich lebte unabhängig, fage ih, „und das genügte mir; mein 
Leben verflof in Ruhe und Frieden. Mit jenem Talismann — ben 
ih nur einmal benugen fann — mwirb meine Ruhe auf immer getrübt 
fein. Ich werde nie mehr einen Wunſch zu bilden wagen, aus * 
biefen koſtbaren Schatz für ein eitles Berlangen zu verlieren... Es 
gibt fo viele flüchtige, nichtige Wünſche im Menfcenhergen ’* 

„Dhne Zweifel,‘ erwiberte ber Geifl, „das wmienſchliche Si iſt 

am 
kochen; aber glaubſt bu, daß man nicht auch zuweilen jenem ernſten un» 
eigennüßigen Wünfcen darin begegnet, welche eine Eingebung von oben 
find ? Einen ſolchen wirft du mit biefem Talisman verwirllichen lön⸗ 
nen... Da, Muduri, hänge biefen Heinen, fein gemeiffelten Nierenftein, 
ber eine Taube mit geipreigten Flügeln darftellt, um beinen Hals. , So 
lange du nur. Wünfde ohne Beftand hegſt, wird biefer Stein auf deiner 
Bruft eben fo frifh wie der Thau des jsrühlings fein; läft aber Ueber- 
legung ober eine eble Regung deines Herzens ein gutes Berlangen in 
deiner Seele entſtehen, fo wird bie Taube heiß wie Feuer brennen; 
im Augenblich, da bein Wunfch erfült if, wird fie für immer ver 
ſchwunden fein.’ F 

Der Geiſt des Berges reichte dem Jäger das loſtbare Amulet hin; 
biefer ftredte die Hand aus, es zu ergreifen. ’ 

„Nicht fo geſchwind,“ fagte jener; „erft wirf deinen Bogen weg 
vor meinen Augen; dann gebe, id; dir ben Talisman.“ E 

Roch trag Muduri Bedenlen; es bünkte ihm, er folle ein Stüd 
Blei. für einen Goldbarren in Tauſch nehmen. 0 

„Dan ber That jollte man glauben, Yäger, ich fordere von bir ‚eine 
Gnade,“ begann der Berggeiſt wieder... „Du hiſt bier bei mir, meit 
von ben Wohnungen der Menfhen. Wenn mir die Laune füme, dich 
in biefer Orotte zurildjuhalten! Die Geifter find mandmal launijch, 
wie bu weißt! Daun ich dich aud gehen laffe, biſt du ficher, hier 
heraus zulonimen und beinen Weg wieber zu finden? Laß I nicht 
zu lange bitten, folge mir! Ein Sprichwort fagt: „Wenn bir Jemand 
fen gibt, gib ihm ein Pferd wieder.” Ich ſchenke bir eben 





entgegnete 
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prrreißeit und ein unfhägbares Kleined; kannſt du mir dafür wicht biefen 
Fir fo verhaßten Bogen laſſen ?” 
„So nimm,” fagte Muturi, 
bie Erbe. . 
Mit viefem Augenblid begannen die Lichter, welche ‚die Höhle er- 
hellten, zu erbleihen; die Stalaftiten, welde in einem blauen Lichte wie 
—— glanzten, nahmen eine erdige Färbung an; nad und nad 
hienen tie Thiere, weiche um den Geift des Berges ſaßen, zu zerfliehen, 
wie eim Diorgennebel vor den Strahlen ver Sonne, Der Geift - felbft 
wurbe dünner als Papier, durchfichtiger ala Glas und verlor fid ine 
Raume. Balb verbreitete fi eine tiefe Finſterniß, die dem Yäger vor 
Schreden ſiarr machte. Einige Augenblide blieb er unbeweglih, ohne 
einen Schritt vorwärt® zu wagen. Dann begann er fi in allen Richt · 
ungen berumgubrehen, indem er vergeblich einen Ausweg fuchte. Er 
prehte feine Hände an bie feuchten, alten Wände; jeine Füße fließen 
an fpige Steine, die mit unheimlichem Gcräufch wegrellten. Am Ende 
feiner Kräfte fürgte er, von unnenbarem Schreden erfaßt, mit einem 
lauten Schrei nieder... . Der Boden ftürzgte ein; ber Jäger fühlte, 
wie er auf einem Abhang hinglitt, raſch wie der Siefel, ver fih vom 
Berggipfel Iotmadt. Als fein Fuß den Beden berührte, war ber Stoß, 
den er empfand, fo ſtart, daß er auf ben Rüden fitl. 
(Bortfegung felgt.) 


Die internationale fandwirtbfchaftliche Austellung: 
IL 


Die Schau des ausgeftellten Rinpviches bietet im Ganzen 
circa 1000 Stüd, wãhreud auf ver Barıjer Ausſtellung ungefähr bie 
zweifache Zahl gezeigt wurde. Es geht Dies wahrjeinlih aus ber Be⸗ 
Be. Hamburgs im der großen nordeuropäiſchen Nieberung hervor. 
Die Nieberungsracen des Riudviehs find mehr gleichartig unter ein« 
ander. Es waren daher in Paris viel mehr einzelne Stammunterſchiede 
bemerkbar, im Ganzen aber waren bie Rieberungsracen nicht im dem 
Maße vertreten wie hier. 

Frantreich namentlich hat diefe Ausftellung, and was das Rind 
vieh anbelangt, auffallend vernachiäſſigt. Wäre nigt durch Hrn. Claus 
Dive und einige b nachbarte Liebhaber mit eigenthümlichen Rinbvich- 
{lägen ausgeholfen, man wür e weber bie ſchneeweißen Chorolaiſe · 
Kühe geſehen haben, bie och im Handel jo beliebt find, noch die ſchö- 
nen braungetigerten normännifcen Kühe, die ein fo wundervolle Eben- 
maß) ber Ölieper zeigen, daß fie bie entgegengefeßten Eharaktere der Ger 
birgs · und Nieberungsthiere verfhmelgen, noch aud die zwerghaften 
Bretagner, die unferes Wiffens viel zu wenig beachtet werben, ba fie 
den theilweife verfommenen Rindviehſchlägen der magerften Haibebiftricte 
Übel der Geftalt und Milchergiebigkeit wieder geben Könnten, ohne ihnen 
irgend: etwas von ihrer Öenügfamteit zu nehmen. - Die anbern franzd- 
Aigen Racen des Gebirges und der füblihen Meerestäfte fehlten ganz, 

fo wie Das ſpaniſche Rind, das dodh.ihen anf dem großen Schlacht · 
marite Londons eine gewöhnliche Erſcheinung ift. 

Auch Bayern, Das doch unfer wichtigftes deutſches Alpenland if, 
und zugleich aud den Haupttheil der beutfchen Hochebenen occupirt, war 
unvertreten, ımb Dänemark fcheint abfichtlich diefe benachbarte Schau- 
ſtellung im allen Zweigen vermieben zu haben. Die Herzogtbümer Hol 
fein und Schleswig erfheinen daher gleichfam felbftändig auf eigene 
Hand. Ihre Marjchlühe aus verſchiedenen Gegenden, der mildreiche 
Breitenberger Schlag, und vor allen Dingen bie Krone der Meiereien, 
das zierliche umb ergiebige Angeler Bieh, war zur Genüge vertreten. 
Der Umſatz mit Rindvich aller Art ift beträchtlich, denn viele Laudleute 
der Umgegend, wenn fle auch befondere Vorliebe für eine Race haben, 

euen doch fonft die Weitläufigkeit des Transportes hieher, und greifen 
st zu, da Gelegenheit iſt. 

Die Sammlung von Böden und Mutterfhafen ift vielleicht 
von allen Theilen der Austellung ber reihfte unb mannigfaltigfte, deun 
es find gegen 2000 Stüd vorhanden, Die Schafe von der faiferlichen 
Stammfcäferei zu Rambouillet, welche ſich durch ftattliche Größe und 
fange, genügend feine Wolle auszeichnen, fangen an, mehr ober weniger 
bas Ideal zu bilden, mad; welchem man in ber Merinozucht firebt, we ⸗ 
nigſtens find dieſe Tiere nicht blos aus Frankreich direct, fondern es 
iſt auch von deutſchen Ansftellern ber altberühimten DMerinofchäfereien 
viel importirted und ſelbſt gezüchtetes Rambouilletvieh neben ben ur 
fprüngfic eigenen deutſchen Merinoſchafen beigebracht, und felbft die 
> are und fehr anfpredhenden Thiere, melde aus der Kreuzung bes 

erinos mit diverſen Fleiſchſchafracen entflanden find, feinen ben 
Rambouillets ähnlich werben zu ſollen. Durch dieſe Richtung ber Die- 
rinofhäferei gewinnt fie aud mehr Boden nach Weften hin, als fie 
früher zu haben pflegte, und ift daher auch Hannover ſchon fehr gut 
vertreten. In Ungarn fcheint das Streben nad bodfeiner Wolle 
noch erhalten zu haben, und die Thiere, welche der Graf Zichy- Ferrari 


und babei warf er ben Begen auf 
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von Sarndorf ausgeſtellt hat, find im biefem Betracht von feltener 
Schönheit, Daß man in den füplichen Gegenven Englands aud bei 
feinwolligen Schafen noch .— fingen fann, zeigen die Thiere des 
Herrn Dorrien, von Aſhdean im Suffer, aud lanı man es taraud 
ſchließen, daß gute Zuhtbäde der Merinos in England noh hoch bes 
zahlt werben. Auf der vorjährigen Ausftellung im Batterfea Part 
wurde ein Bock aus ber Stammſchäferei von Feutewig in Sachſen mit 
400 Pfr. bezahlt. Bon überfeeifhen Merines waren die auftralifchen 
nicht vertretem, wohl aber die amerifanifchen aus Vermont, deren Herr 
Campbell aus Weftminfler mehrere vorzüglige Eremplare beigebracht 
bat. Die Race ift edel und rein und wird ald VBermont-Merinos aus: 
drücdlich unterfhieben, zeichnet fih auch durch ein erhöhtes Wollgewicht 
aus, Die engliihen Fleiſchſchafe, das langwellige Leicefter- und das 
fhwarzlöpfige Southdownſchat, fegten unfere Sandwirthe durch ihren 
vieredigen Körperbau in Erftaunen, auch bie großen und ſchweren Yin- 
celnſchafe finden vielen Beifal. Den geringften Kaufpreis unter ben 
Schafracen, wenn fie meben einander geftelt werben, bedingen bie Haid⸗ 
ſchafe, die doch volfswirthichaftlid vielleicht den größeren Werth haben, 
indem fie eine Weive zu Gelb bringen, die auf feine andere Weiſe nutz · 
bar zu’maden wäre und fo bie Bewohnbarkeit ber ärmften Bodenarten 
erhöhen, theilweife fogar. bebingen, Am befannteften unter biefen ift bie 
Heine Haidihnude, die doch, obgleich fie ausſchließlich die uns benad- 
barte Lüneburger Haide bewohnt, den meiften Beſuchern fo frembartig 
von Geſtalt erſcheint, daß bie damit gefüllten Hürden ſtets von Neugier 
tigen umgeben find. Im der That haben vie Meinen ſchwarzen Köpfe, 
welde auch bei dem Mutterſchaf Hörner tragen, und bie langen Haare, 
melde aus der verfilzten feineren Wolle bervorbängen, dem Zhiere fat 
vie Schafähnlickeit genommen. Die ſchottiſchen Gebirgsfhafe, welche 
wohl ebenfalls hauptfählih die Haiden des Hodlandes beweiden, jind 
den Haidjhnuden Ähnlich, aud fie haben Hörner im beiden Geſchlechtern 
unb einen une ur Kopf, aber fle find größer und das Bließ iſt 
durchweg hartwollig ohne die verfilste Unterlage. Diefelbe harte Wolle 
und benjelben flodigen Kopf, jedoch ohme die Hörner, zeigen die nieder 
länbifhen Haidfhafe ber Veinwe · Race. — Wenn wir barliber auch nicht 
rechten Mönnen, jo bilrfte es dech wohl einen Tadel verdienen, daß die 
mitteldeutſchen Racen, namentlid das Rhön« oder Franlenſchaf, durch 
fein einziges Thier vertreten waren, und daß umfere fränfifhen Lande 

leute ung auch im diefer Rüdficht im Stich gelaffen haben. (Hamb.B d 


@ine vlämiſche Griminalgeſchichte des vorigen 
Jahrhunderts. 
(Bortfegung.) 

geht war es an dem jungen Selm Krooner, der, erft jeit wenige! 
Tagen aufgenommen, zum erften Dale mitſchoß. Dbmwehl noch ſeht 
jung, hanthatte Selm das Gewehr doch mit vollfommener Gewanttheil- 
Sein Schuß ging los, und emtzwei gefpalten flog der Vogel durch dit 
Luft. Die Trommel wirbelte, die Gilvebrüber fledten jauchzend nt 
Hüte auf die Gewehre, die Frauen flinmten das befannte Giegesti‘ 
an, und bie Rinder ſtritten ſich wie toll darum, wer juerft bie Stüfe 
des Bogels nad der Wohnung bes neuen Königs bringen ſollte. UM 
als man dem entthronten König vie Schauftüde abnahm, um fie dem 
BE SEELEN da gab es abermals ein Gejubel und Hurrahru fen 
ohne Enbe. 
’ Der junge Krooner war ſchön anzufehen. Selm mar ein präctiger 
Burſche, ein alerliebfter ſchwarzer Lodenlopf mit jhön gegeichneter Stirn 
und Yugen voll feuer und Leben, eine mittelgroße, fräftige Geſtalt, wie 
man zehn Stunden im Umfreis feine zweite gefunden hätte, Unb dazu 
batte man ihm num einem fchönen Federbuſch auf den Hut geftedt, und 
eine ganz neue purpurne Schärpe um dem Leib gebunden, über ber bie 
ſilbernen Königsplatten noch ein Mat fo ſchön funkeften. 

Unter den Strafienjungen, welde zufahen, war au Jeurie Jokke. 
Bei der Krönung des neuen Königs hatte es den Burſchen plötzlich Falt 
überlanfen, und fein Gefiht nahm denſelben furhtbaren Ausdruck an 
wie damals, al® ver Schulz ihm feine Dobnen weggenemmen hatte. 
Gegen eine Birke lehnend zählte Jeurie in Geranfen Alles zujammen, 
was er gegen Krooner ben Schulz hatte. Seine Dohnen, ver Schuß 
bes jungen Selm, die entehrende Unterfuhung im feines Baterd Haus, 
das Alles ſaß ibm im ber Kehle und mufte heute heraus. Er hatte 
feit einiger Zeit wenig ober gar nicht mehr daran gedacht, base Gläd 
des jungen Krooner brachte dem rachſüchtigen Knaben wieder Alles in's 
Gedaͤchtniß zurüd 

Langfam folgte er der abziehenden Gilde. Im Dorfe tanzten be— 
kränzte Märchen um ben König her, welchem fie eine mit Blumen ge 
fhmüdte Pieife anboten. Dann that man nichts mehr als efien und 
reichlich gezuderte® Bier trinfen, und ale e8 Abends wurte, ſtedte man 
die Pichter an, um zu tanzen, Das ganze Dorf drängte ſich ver ber 
Thür und den enftern der Gildeſtube, wo ber junge König mit der 


inch Tochter des reihen Bierbrauers den Tanz eröffnete. Alle Gilde 
brüver jahen floly auf ihren jungen König — er tanzte jo gut, er hielt 
fi jo gerade und er hatte vor Allem fo ſchöne Kleider an. Bon ihm 
fielen bie Blide auf das reiende Mädchen, it weldem er tanzte, und 
man flüfterte einander ind Ohr: „Das gibt ein ſchönes Paar.” 

Der Sohn des Scheerenjcleifers jah das. Tanzen mit an und 
erhorchte die Lobjprühe ver Gildebrüber. Er zog jein. Negergeficht 
zufammen, als wellte er laden, aber er brachte Nichts heraus ald das 
Grinfen eines bösartigen Affen, . Eine Biertelftunde fpäter. war. er 
zu Haufe, 

Was dort verhandelt wurde, wollen wir nit wiederholen; es 
genüge zu wiſſen, daß Rooeje fo flint, ald wäre fie erft fünfzehn Jahr, 
von ihrem Stuhl aufjprang und ihrem Sohne eine blecherne Shwanm- 
dofe mit Stahl und Feuerſtein einhändigte, worauf Peurie wieder von 
dannen ging. 

As er in das Dorf zurüdtem, war no Alles in voller Bewegung 
und Niemand ſprach ſchon vom Nachhauſegehen. Der Paſtor, welder 
nah ber guten alten Sitte bei einem Theile des Feſtes gegemmwärtig 
geweſen war, hatte fi allerdings bereits entfernt und aud jeinen freund, 
den Haupimaun erjucht, er möchte tas Boll tod nit gar zu ſpät 
bfeiben und lieber morgen wieder anfangen laffen. Der Schul; jah 
wohl, daß der gute Dann es nicht jo ernftlid meinte, und jo dachte er 
benn, ein halb Stündchen mehr Könnte man ſchon ned zugeben. 

, Aud im dem übrigen Wirthshäufern unterhielt man ſich herrlich 
Jeurie jah, wie die Knete und Arbeiter Kroouers raudten und auf 
die Geſundheit ihres jungen Herrn, ver den Vogel getroffen hatte, ge- 
— Bier trauken. Der Meine, Schelm lief hinter den Häuſern 
ſerum, verſteckte ſich im eime dichte Hede, kroch durch den Graben, flug 
in feiner Schwammdoſe Feuer, blied es an und machte den Dedel halb 
. So fhlüpfte er, Teife wie eine Katze, längs ber; Scheune des 
chulzen bin, ſah neh ein Mal haſtig nad, ob ver Schwamm aud 
nicht ausgegangen fei, und fledte dann bie Dofe unter das niedrige 


Strohdach. hrend er das that, war er jo ruhig, als ſäße er im 
Balve auf einer Tanne, Bogeleier ausnehmend, jein Athem ging nicht 
ſchneller, fein Herz ſchlug nicht flärter als wie gewöhnlich. hne ſich 


umqujehen, entfernte er ſich und fetzte ſich einhundert Schritt weiter auf 
einem einfamen Fleclchen an einem Strauch nieber. 

Fünf Minuten fpäter ſah er, daß an bem Dad) ver Scheuer ein 
Heiner Schein zu glünmen begann, welcher fih almälig vergrößerte, 
Zugleich hörte Jeurie mit Genugthuung, daß im Dorfe noch immer bie 
Selge ging, und ber Tambour ber Gilde ben Fact dazu ſchlug; es 
bewies, daß der Brand noch nicht entbedt war. 

Plögiih ſchien das Dad ver Scheune auseinander zu berften, ımb 
eine Feuerſaule, fo ſtark wie ein Thurm, flieg durch bie Deffnung in 
die dunkle Luft empor. Die Flammen verbreiteten ſich reißend ſchnell, 
und bald war bie ganze Scheuer, im welcher bie Ernte ſchon war, ein 
Berg von lauter jener. Der gottlofe Sohn bes Scherrenichleifers lachte 
wie ein Heiner Teufel, umd rich fi mit Vergnügen bie Hände, „Das 
hatt? ich dem Schulzen aufgehoben“, fagte er, „warum hat er mir meine 
Dohnen entzweigefchnitten, und meine Bögel weggenommen, Und dem 
Nader von Sohn werbe id} feine Ladung Schrot auch ſchon nod einmal 
bezahlen." 

Damit ftedte er die Hände in die Hofentafche, und ging: gemädlich 
nah Haus. Bon ferne vernahm er das fhredliche Geſchrei: „Feuer l“ 
bas Hitferufen der Frauen, das Stürmen der Dorfglode, und ber bos⸗ 
hafte Bube fpottete über das Unglüd res Schulen und des ganzen 
Dorfes, und ging vergnügt, feinen Eltern zu erzählen, wie Alles abge- 
laufen war 

Das feuer griff mit unbeſchreiblicher Schnelligkeit um fi, denn 
ber Wind war ihm günſtig. Im weniger als einer halben Stunde ftan- 
den auch bie Ställe und die Wohnung in lichten Flammen. Dabei konnte 
man an feine Rettung benfen, - Die Ernte ging jo gut verloren, wie 
ber ganze Bichftand. Einiges weniges Hausgeräthe, etwas Wäſche und 
Kieiver, bad war Allee, was man aus dem brennenden Haufe no her» 
ausbringen konnte. Und das Unglüd hatte damit erft angefangen, ber 
Wind trug bas feuer fort, umb bald wülthete der Brand am zehn 
Stellen zugleih, fo daß, da es mitten im September, und daher Mangel 
an Waſſer war, am Löoſchen nicht gedacht werben konnte, um fo zz 
va Sprigen damals noch nicht bekannt waren. Bor Mitternacht lagen 
sehn Wohnungen im Aſche, und hätte, wie durch ein Wunber bes Him- 
mels, ver Wind ſich nicht gedreht, das ganze Dorf wäre in Flammen 
anfgegangen. 

Aber auch fo war das Unglüd unermeßlich; mehr als hundert 
Männer, Frauen und Rinder waren one Dad und Fach, und hatten 
Alles verloren, was fie befefien hatten. Am Morgen, als man mit 
bem werbenten Lit den Schaden erft fo recht Überjhauen fonnte, fland 
das ganze Dorf um die Trümmerbaufen ber, unter tenen ber faure Ers 


werb jo manden armen Arbeiters und die Wohlfahrt fo vieler begraben ; 
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ER Es war ein hergzerreißender Anblich welcher jebem Auge bie ſtumme 


räne des Mitleids entprefite. — 

Zwei Tage fpäter machte der Paſtor einen Spaziergang durch bem 
Bald. Das Mann fühlte, daß es ihm Moth thüe, fih ein wenig in 
der freien Natur zu zerfiremen, welche um diefe Zeit im Walde fo ſchön 
iſt. Sein Herz wur. biefe zwei Tage hindurch gar zu ıbeflommen ge» 
weien. Um no eiwas länger draaßen bleiben zu lönnen, trat, er bei 
Huibe Yolle ein, wo er ſich ein wenig ausruhen. konnte. 

Trog tes. ge.inden Sylveflerabends hing ber Schanzläufer, wieber 

um ein Paar Jahre Älter geworben, auf Roosjens Rüden. Huibe Dotke 
war beichäftigt, die Meſſer des Schuhmachers zu jchleifen, und Jeurie 
machte Dohnen. 
Als der Paſtor eintrat, lichen Bater und Sohn ihre Arbeit fein, 
um ihm mit unendlicher Befliffenheit einen Stuhl anzubieten. Ronsje, 
melde ihn mit dem freundſchaftlichſten Lächeln von der Welt empfing, 
band ſich, um befier hören zu-lönnen, bie Bänder ihres Sommerhutes 
auf, ber nod immer Hut war. 


(Bortjepung folgt) 


Bühnen: Rotiz. 

w. Münden, 23. Zuli. Die Ausführung und Darftellung der 
Yabella von Meherbeer's „Robert“ durch Frl. Deinet, womit ich ein 
Gaſtſpiel an unferer Hofhühne eröffnete, wurde gur betreffenden Zeit im 
biefem Blätten näher beſprochen. Seitdem ifl die Dame noch in meh ⸗ 
teren Parthien aufgetreten, melde nicht nur bie von und bamald ge 
rühmten Vorzüge einer fhönen Stimme, einer im Ganzen und Allge 
meinen beachtenswerthen Technik und einer alledem erfreulich entſprech ⸗ 
enden Auffaſſung durchaus beſtätigten, ſondern och überdies den bezüg ⸗ 
lich jener erften Rolie bellagten Mangel einer unreinen Intonation 
theilweiſe und bisweilen fait vollſtändig verfhwinten lichen. Eines 
vorzugsweife glüdiichen Erfolges burfte fi Frl. Deinet biefer Tage als 
Königin der Naht in Moyart'8 „Zauberflöte* rühmen. In den beiven 
an tehnifhen Schwierigkeiten verjhiebener Art ungewöhnlig reihen 
Arie biefer Rolle fam der Sängerin in erfler Pinie ihr im hoher Lage 
noch ganz befonders günftig ansgeftattetes Drgan, und im zweiter eine 
anerfennungswürkige Gewanbtheit und Routine in Ueberwinvung hoher 
gelangliher Anforderungen vortrefflih zu Statten. Sollte fi, was 
einige Blätter bereits gemelvet, beflätigen, daß Frl. Deinet inzwiſchen 
für unfere Dper enjagirt worden, jo würben wir dieſe neu gewonnene 
Kraft ſchen jet um fo mehr zu jhägen wiffen, als dieſelbe aud heute 
als Anna in Boieldieu's „Weißer frau“ in den meiften ber wichtigflen 
und wictigeren Beziehungen und Puncte Rilhniliches leiftete. Jedoch 
müßte ſich bie Sängerin im Juterefſe ihrer weiteren Ausbildung und 
Bervolltommnung vor Allem einer beutliheren und möglift correcten 
Ausfprade des Textes befleigen und dann auf den fie doch noch immer 
mehr ober minder bebrohenden, und namentlich bei den nad) ber Höhe 
ſich bewegenden Figuren nnd Paffagen hie umd da bedenklich her ortre ⸗ 
tenben- fehler unfiherer Intonirung das forgfältigfte Wugennterl ver» 
wenden, Die Pamina von Frl, Stehle war, um mit einem früheren 
elſtatiſchen Mündener Kritilus, doch im biefem Falle ohne alle Ueber- 
treibung, zu reden, — bie Zauberflöte ber Zauberflöte. — Wie ih aus 
zuverläfjiger Quelle erfahre, beabfihtigt unfer franz Lachner, fo bald 
als nur irgend möglih und jevenfalls in ven nädhften Oveonsconcerten 
das Mündener Publicum mit ven hier leider völlig unbelannten Bocals 
werfen von Johann Sebaſtian Bach in, Bekanntſchaft zu jegen, und mit 
der Matthäuspaffion oder auch mit der Hmoll-Mefje des unfterblichen 
Tondichters den Anfang hiezu zu machen. 





* Der Berein bramatifcher Dichter in Paris hat jegt einen von 
dem Alademifer Regouds ausgehenden, wie ums fheint, ganz pralti» 
ſchen Pla zu begutachten. Es ſoll nämlich theils durch freimillige 
Schenlungen, theils tur Borſchülſſe auf niedrige Zinfen eine Darlchs 
enscafje begründet werben, bei der junge Autoren, bie Zalent und Fleiß 
befigen, Erebit erhalten Könnten, bis fie hinreichende Früchte ihrer Werte 
ernten. Man würde auf die Art gar manche wirkliche Begabung fürs 
dern und ber Piteratur erhalten, unb Vielen, die den Wucherern in bie 
Hände gefallen wären, es möglich machen, ohne fi zu rniniren, Gapis 
talien zu gefeglichen Zinfen aufzunehmen. Legour& verlangt einen Fond 
bon 100,000 France und hat fi) erboten, für feine Perfon den zehnten 
Theil dieſer Summe beizuftenern, 
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Machträgliche Berichtigung) Im Morgenblatte Nr. 196 
und 197 vom 20. be, iſt Eeite 682 Sp. 2 3.33 dv. o, ſiatt „gallerie · 
un ſpectirlichen“ zu leſen: „gallerierinfpectorlihen‘, und auf ber» 
felben Spalte 8. 37 v. o. ſtatt „Leuchte „Leute“ zu lejen. 
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Politiſche Nachrichten. 
Telegramm 


London, 25. Zuli. Die Regierung, veröffentlicht heute drei omf. bie 
polniſche Angelegenheit bezügliche Gorrefponvenzftäde, barumter eiuen Bericht 
des Botiafters Lord Napter über eine Eonjerenz, melde derſelbe am 
18. Juli mit dem Furſten Gortihatoff hatte, uud morin die ſer bie pol · 
aiſche Frage für eine innere Anzelegenheit Rußlands erflärte und ein bes 
hufs deren Behandlung von ben Leftmächten in Anipruh  geneimmenes 
Imterventionsreht zuruclwies; ſodann vie (ſchen befannte) bie totegoriichen 
Erklärungen Oefterreih® gegenüber ber ruffiigen Antwort enthaltende, "vom 
19. Juli datirte Nehberg’ihe Note an ten Grafen Apponyi. (5. 3.) 

Newyork, 15. Juli. Anläßlich der Militäraushebung Haben hier 
blutige Aufrußrfcenen, von Feuersbrünften und anderen Gräueln beglei« 
tet, ftattgefunden. Es find viele Perfonen, meiſtens Schwarze, getöbtet 
worben. Die Gefchäfte ruhen. Nach dem „Nemyork Heralb“ ift die 
Eonfeription vertagt. Auch in Bofton hat man ſich der Aushebung 
wibderfegt. Lee iſt mach BVirginien entfommen. Port Hudſon hat ſich 
ergeben. Die Bunbestruppen haben Charleston angegriffen und bie 
Infel Morris genommen, Bragg hat ſich nach Atlanta jurudgezo⸗ en, 
Johnſten ift von Sherman geſchlagen worden. Dos mericanifche oll 
wirb am 29. Juni tur eine allgemeine‘ Abſtimmung bie neu zu ber 
grändende Regierungsferm feftftellen. General Foreh hat ein Eriumvirat 
und einen Staatsrath eingelegt. Gelb 28, Wechſel 144'4. (U. 3.) 


* Münden, 27. Yuli. Für ven verfiorbenen Erbprinzen Ferdi - 
nand Friedrich von Dänemark ift geſtern Hoftrauer auf acht Tage at» 
georbnet worben. J 

* München, 27. Juli. Zum Empfang ber auswärtigen Schügen 
waren [hen vorgeſtern bie beiden Bahnhöfe beflaggt und im Innern feftlidh 
decorirt. Das Jeſteemite hatte mit einem Mufifcorp® den ganyen Tag 
über in den Bahnhöfen verweilt, nm die anfommenten Schügen zu ber 

rüßen. Auch vos Publicum hatte ſich zahlreich hiezu eingefunben. Der 
mpfang ber Schiltzen war, wie fid erwarten lieh, ein überaus berze 
er. Die meiften ber vorgeſtern eingetroffenen Echügen hatte fih auf 
erhaltene Einlatung Abents im ber Weftenphalle verfammelt, wo es bis 
in die fpäteften Äbendſtunden fehr heiter und 'vergnügt zuaing. Mit 
ven gefirigen Diorgenzügen trafen nech viele Schühen, mamentlid die 
Nürnberger, bie Augsburges und die Oebirgsländer ein; um 10 Uhr ber 
gann die Aufftelung des Feſtzuges in ber Marimiliansfiraße, 

* München, 27. Iuli. Das Feſiſchießen des boyeriſchen Schügen- 
Berein 8 hat gefterm Mit bem feierlichen Feſtzug der Schügen und bem 
Fefteffen in der großen Halle auf dem Feſtplahe feinen Anfang genom- 
men, Der Feſtzug war vom Wetter beſtens begünftigt. Nachmittags 
erfhien Seine Wiojefät der König, von ben Ichhafteflen Jubelrufen 
der Menge empfangen, auf dem Feſiplatze und vermeilte, alles befichtigend 
und mit vielen Perfonen huldreichſt fid) unterhaltend, längere Zeit bar 
ſelbſt. Näheres im Hauptblatt. 

* Münden, 27. Iuli, Die General-Correiponvenz erflärt bie 
aus ber „Berliner Börjenzeitung“ im mehrere Wiener. Blätter, über- 

angene Gerücht, Bayern habe die von ihm beabfichtigt geweſene 
eines in ber Bollfrage fallen laſſen, für unbegründet. Wir 
unfererfeitd können dies nur beflätigen. 

Die erfle Nummer ver jest in Gotha erſcheinenden Wochenſchrift 
„Wortfchritt" if bei ihrem Cintreffen in Berlin fofort confiscirt 
worden. 

Zurin, 22. Iuli. Die polniſche Nationalregierung hat mehrere 
italienifhe Dfficiere, namentlich Jäger, eingeladen, Officiereflellen in 
Polen zu übernehmen. Biele erfahrene und ausgezeichnete Jägerofſiciere 
nahmen darum ihre Entlafjang, welche ihnen fofert und germe bewilligt 
wurbe, umb begeben fih num mah Polen. Die Sache wurde ſehr 
geheim eingeleitet, um Reim Aufjehen zu erregen, ift aber vollfommen 
begränbet. 

* Maris, 24. Yuli. Die „France“ Hat erfahren, daß der Unt- 
mwortsentwurf Franfreihs auf bie Mote bes Fürften Gortihatoff dem 
Kaifer nad) Bichy gefandt worden ift, und fie glaubt zu willen, daß 
diefe Antwort feit zwei Tagen in Handen ver Cabinette vom london und 
Wien if. Dan erwartet jeden Augenblick bie Matwort dieſer beiden 
Cabinete. 

* Die „Corr. Havas“ ſchreibt: Wie man von mehreren Seiten 
vernimmt, ift dem Parifer Poleneomite bie mehr vertrauliche als amt» 
liche Weifung zugegangen, von jegt an, ſowohl im jeinem öffentlichen 
Auftreten und Wirken, als aud in der Organifation feiner Untercos 
mite® etwas weniger eifrig und geräuſchvoll zu Werke zu gehen, 


Drud von Dr. € 





# Paris, 24. Yuli. Es madıt bier einiges Auffehen, daß die 
engliſche Prefie, d. h. jene Blätter, welde die maßgebenden find, über 
die ruſſiſche Antwort fid im fo ruhiger Weife äußern , und gerade jegt, 
wo bie Mehrzahl der franzöfifchen und Wiener Blätter ſich einer jiem« 
lihen Schärfe des Ausdruckes bebienen, für die Erhaftung bes Friedens 
ſich ausſprechen. Inte — aud bie franzäfifhe Preffe ſcheint allgemach 
zu eimer rubigeren Anſchauung zu gelangen. - „Prefie” umd „iFrance'* 
find Hierin mit gutem Beifpiele vorangegangen und heute fängt auch ber 
„Gonftitutionnel” an, mit rmbigerem Blute bie Situation zu beurtheilen. 
„Batrie”, „Siecle” und „Opinion nationale” aber lönnen fih noch 
immer von ihrem äuferften Standpuncte in biefer Frage nicht trennen, 
Leber die Aufnahme, melde bie Antwort bes ruflifhen Hofes beim 
Kaiſer gefunden, cireufiren bie verſchiedenartigſten Aneldeten, bie nur 
das Eine unter fi gemeinfam haben, baf fie alle erfunden find. Bor 
ber Band wiffen wir nur ſoviel beftimmt, daß mit äuferftem Gifer an 
ber Berftänbigung ber brei Mächte unter fi über bie Rückantwort na 
St. Petersburg Berhandlungen gepflogen werben unb ber Telegrap 
Tag umb Nacht beſchäftigt if; ein Entwurf zu diefer Antwort, 
der vom Hier ausgeht, befindet füh bereits im London und in 
Wien, und man erwartet num bie Rüdäuferungen ber beiden Höfe. 
Diefe polnifche Frage macht eine andere Angelegenheit beinahe gänzlich 
vergeffen, nämlich bie Verhandlungen mit bem Turiner Hofe über bie 
Auslieferung ber auf dem franzöſiſchen Dampfer „Aunis* im Hafen 
von Genua verhafteten Brigantenführer. Zu jever andern Zeit würde 
biefe Angelegenheit unferen Jonrnalen einen reichen Stoff geboten haben, 
heute fpricht man davon nur im DVorbeigehen. Und dennoch liefert ver 
Ausgang diefer Verhandlungen, die Auslieferung jener Gefangenen an 
Frankreich, Fdie*bereits in Chambery angefommen find, wieder einen 
eclatanten Beweis von ver Herrfcaft, welde Frankreich über das junge 
Königreih Hallen übt. Es heißt zwar, bie Minifter Bicter Emanuele 
wollten in Gefammtheit abtreten, aber das ändert an der Sache nichts ; 
fie zeigen dadurch nur um fo mehr, bafı eine force majeure vorhanden 
if, welcher der König Bicter und fein Minifterium gehorden müffen. 
Aber nicht minder abnorm, als bie Stellung Ralieus zu Frankreich, ift 
der Fall, daß Frankreich die mit regelmäßigen Päſſen verfehenen Bri- 

jantenchefs, melde erweislich nie gegen franzdfiihe Truppen gekämpft 
ben, fofort nad ihrer Auslieferung in ein franzöfifchee Sefängnik fedt. 

* Die Gefangenen des „Aunis* find zu Panbe nad Frankreich ber 
förbert worden, und famen nenlih in ben Gefängniffen ven Cham» 
berh an, 


* Dem „Tewps zufolge geht bas Gerücht, daß Marſchall Can: 
robert in einer Miſſion nah Schweden geſandt werben fell. Im Jahre 
1855 während des Krimkrieges wurde derſelbe bekanntlich ſchon einmal 
mit einer Miffion an biefes Land beauftragt 


* Die vom Berneru auf ben Fregatten „Darien‘ und „Üeres“ in 
Breft angelommenen Gefangenen aus Merico werben, wie es heißt, im 
füplichen Frankreich intermirt werben. Man bat fie au's Land gefegt; 
8 find 100. Officiere aller Grabe und 350 Unterefficiere und Solvaten. 

* Marfeille, 24. Iuli. Ein Brief aus Athen vom 19. verficert, 
daß bas Bataillon von Teopalos, welches neulich von ber Hauptftabt 
fortgegangen if, fih der Gitabelle von Nauplia bemädtigt hat. Die 
Einwohner biefes Ortes follen ihm babei behilflich gewefen fein. Das 
englifhe Schiff „Zrafalgar” ift fogleih nach Nauplia abgegangen. Athen 
ift rubig. z 
’ * Hradrid. Die „Correſpondencia“ umb ber „Conſtitucional thei⸗ 
len bie Nachricht mit, daß bie Königin ſich im geſegneten Umſtänden 
befinde. 

Wilna, 24. Yuli. General Muramieff hat durch ein unterm 12, 
Juli an die ihm unterfiellten ſeche Gouverneure gerichtetes Decret eine 
teitere Maßregel zur Belämpfung bes Wufftandes angeorbnet. Der 
größere Theil der Domänen und Staategüter in Weſtrußlaud ift näm- 
üch am Edelleute und Bürger von polniſcher Nationalität verpachtet, 
von denen aber viele ungeachtet dieſes Berhältnifjes an dem Aufſiaub 
thätigeh Antheil nahmen. General Murawieff weift nun die Gouver- 
meure am, fobald fie erfahren, daß einer biefer Pächter oder einer ihrer 
Berwalter an dem Aufſtand irgend wie ſich betheiligt, ober durch ver- 
Dächtiges Benehmen auffällt oder ans feinem Aufenthaltsort ſich ent · 
fernt, unverzüglich alle Producte des Pachtguts, fewie das Eigenthum 
bes Pãchters einzuziehen und zu verlaufen, 

Auf Befehl des Generals Berg wurde fämmtlihen Civilrichtern 
im Königreih Polen eröffnet, daß fie fi Unterfuhungen wegen politi- 
ſcher Verbrechen fernzuhalten haben, da von nun an ftatt ihrer Officiere 
bei denſelben functioniren werben, (Nah poln. Berichten.) 

Verantweortlihe Redaction: 


Für den nichtwolitifdgen Theil: Dr. 3. Groft, 
für ben volitifihen Theil: 3. B. Vogl. Dr. A. Pörimann, 
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Amtliches. 


München, 28. Zuli. 
Se Mojehät der König haben Sich alergnäbigfi bewogen gefunben : 
anterm 18. Iufl dem Lantmoehthenptmanm Noten Säultheis zu Haummel- 
ie a Ge 
* um das r 
zeichen bes Verdienſtordens ber boheriſchen Rione zu berleihen ; 
unteren 18. Juli bem Beifiger bes Obermebiciuat-Musfhuffes, Hofrat mmb 
Peivatbocmien Dr. Heineih v. Filder im MRü has Ri des 
L Berbienfterbens der badiriſchen | 7 a a. 
amterm 20. Iuli sa ber in Alerhchn Ihrem Gtanteminifierkum bes 


m Dinieriol-Gecretäzfielle bem geiilich quicschten Bandgerihte- 
eier Srara Egon! mit dem Range ont Regierungs-Wfleffers un er · 


auterm 24. Juli ben Wezitksgerichtereth Dr, Heimih Catt Burg in 
Bürzburg auf die erlebigte Directorfihe am B Aihaflenburg m be · 
fördern und denſelben zugleich zum Vorſtand bes dertigen Dandelegerichis I. Iu- 
Mauz zu ernennen; amf bie hledurch im Crfebigung kommende Rathfteie am 
Bezirltgerichte Würzburg den dortigen Affeffor, Abelph Dottermeid, und 
auf deſſen Stelle dem Besirkonecidtefereräe, Karl Kliem, bafefeft zu beförbern, 
dann zum Seeretar am Bepirkögerichte Würzburg den geprüften Mechteprafticanien 
sub Bertretet der Gtootsommwalihaft am Sanbgericte Warkbreit, Jeſeph 
Hager, in prowiferifger Figenicaft zu ernennen ; ferner dem jieiten Gtabt- 
zihter Guten int im Megeneturg mad 5. 22 li D ber IX. Berfaffungs- 
Beilage in den Wußefamb, werläufig auf bie Dauer eines Tahree zu verfehen, 
anf bie Etelle des I. Siedirichiara im Megensburg bem Bezirksgerichts-Uffeflor 
kann — en ——— bie biedurch im Erledigung 

men eſſorſtelle am efagericte bem elationegeri 

rerififten Hermann Kubhari im Nmberg Pe A * — 

Bom !. Etasteminiflerium ber Infthj wurde unterm 25. Jull als Bertreier 
ber Stastsauwaltfhstt am . Fandgerihte Markibreit ber geprüite Mechte- 
—— nub bermalige Notariategehilfe Chriſtlan Kreller zu Warzburg auf- 


Wichtamtliches. 


Machrichten aus Polen, ; 
Die Bewachung ver Warſchau ⸗ burger Ei innnt, 
von ruffijger Seite mitgetheilt ge * — * 
Speak — oe Brüde N ein di jer bon —— Manu auf 
| e il· 
EN en ——— 
, fo ift zum ivi i 
ans Rußland in — ae 3, . 
C. G. Zwei polnifge Journale, welche in 1b des Gebletes der 
öfterreichifcen Monardiie erieheinen, haben in Kerr Be eine Bermarn« | 


5 


ung von der‘ pofnifcen Rationalregierung erhalten, „wc fie DießChäligtit , "in die 


Nr. 205. 














berjelben eine 
Bırtrauen nntergraben.“ „Da imter dem gegenwärtigen Berhältnifien — 
Heißt es im dem Wctenftäcde weiter — mur bas unbegrenzte Vertrauen 
in bie Natiomaltegierung der nationalen Sache behilflih fein fann, jo vers 
dienen jene Journale megen ihrer Tendenzen eine Rüge und werben, men 
j Er biefer Richtung länger verharren follten, die ſchärfſte Strafe fi 
augiehen.“ , 

| * Nicht weniger beachtenswerth und einfcueidenb, ald ber Rrieg mit 
den Waffen, ift der Kampf, welchen Graf Ber; uud General Muramieff 
durch Poligeimaßregeln und abminiftratives Einſchreiten in Pol und 
Lirthauen ‚gegen bie Anhänger und Bezünfliger des Aufflandes eröffnet 
haben. Die Sequeſtrirung von Gütern ber Auffändifgen ster Golder, 
beren Berwandte am Anfftande theilnchmen, wird in Litihautu mit aller 
Strenge durchgeführt. Im Wilne felbft find nicht bloß ale Drudereien 
und Buchhandlungen, fonbern au die lithographiſchen und photographiſchen 
Aufalten geiclofjen worben Murawieff hatte bie Inhaber folder Ger 
werbe zur Grlegung einer enormen Geldeautien aufgeferkert, bar fie alle 
für das Erfeinen von revolutionären Drudigriften verantwortlid gemadt. 
Sie zogen es vor, ihre Anftalten zu ſchließen. Bon dem litthauiſchen 
Abeligen ift der Avelömarjgall bes Wilnaer Guberniums, Alerander Domejto, 
ber einzige, welcher ſich durch die Droßungen Muramiefjs einſchüchtern 
ließ, und dos Marfhalamt wieder angenommen hat. Die Nationalregier« 
ung hat mit Deeret vom 25. Jumi Vemejlo aller Bürgerrechte für ver« 
luſſig erfärt und die Verbannung über ihn verhängt, Durch Decret vom 
18. Duli hat Murawieff die von ihm ind Leben gerufenen Baueruwachen 
belobt, melde zur Verfolgung und Gntbedung Auffäntiiher behulflich ge 
gewefen find, unb um ihren Eifer anzujpornen, ihnen für jeben ven ihnen 
aufgegriffenen uud an ben Kreismilitärcef abgelieferten Kufflönbifeen, weh 
Standes und Berufes er ſei, 3 Silberrubel, ımb wenn er bewaffnet if, 
5 Silberrubel beſtimmt. — Die pelnijhe Nationalregirung antwortet 
mit ähnligen Maßnahmen, Belanntlih wurde ber größte Theil ber 
Gütercomplere, welche ber Kaiſer Nikolaus nach ber Eihebung von 1831 
sonfisciren ließ, fo wie ein beträgtliher Thril polniſcher Staatsdomainen 
am ruſſiſche Generale verihenkt, und baran wurten Bedingungen gelaüpft, 
welde auf Ruffificirung dieſer Güter hinzielten. Jetzt Hat die National 
tegierung ihre Unleihe vom fieben Millionen — nach anderen Angaben 
find 18 zwanzig Milionen — polniſcher Gulden auf dieſe Stantsgüter 
bafirt und eim Decret er , worin fie erllärt, daß alle dieſe won ber 
ruſſiſchen Regierung „ufurpirten® Güter wieter Nationaleigentkum gemor- 
den jeien, —9 die Verwalter und Pächter dieſer Güter die Einkünfte von 
jest an die Nationaleaffen abzuliefern haben 1. ꝛc. Ein anderes Decret 
ber Nationalregierung verbietet den Schulen, ten ruſſtſchen Behörben 
Berichte politifcher und militäriiher Natur zufommen zu loffen Weiter 
wird ben Qutöherren befohlen, bie bäuerlichen Zinjen, welde dur De« 
cret dom 22. Yannar 4. 38. aufgehoben find, ben Gutspädtern in Ab- 
vehmung zu bringen. — ferner erjhien ein Tagesbefehl des geheimen 
Stabthauptmanns in Warſchau, in welchem bie in Warſchau weilenden 
Gutöbefiger zum letzten Male aufgeforbert werden, eutweber bie Nothwen ⸗ 
digkeit ihrer Auweſenheit bier — oder ſich ſofort mad 
ihter Heimat zu begeben, da widrigenfalls Zwangsmaßregeln gegen 
fie augewendet werden follen — worin biefe Bioangömaßregein beftchen 
werben, iſt nicht geſagt. Derſelbe Tagesbefehl macht befannt, daß eim 
Bürger, dem ein Gteweravis eingehäubigt wurbe, trog mehrmaliger Auf ⸗ 
forberung die Steuer noch nicht gezahlt hat; berfelte wird aljo aufgefor- 
dert, bie Steuer binnen drei Tagen zu zahlen, ba er ſonſt in bem mäd« 
fen Togeobefehle als ein. ſolcher, der fi ven Befehlen der Nationalregier« 
ung zu entziehen verfucht, nauhaft gernacht werden wird. Im Bublicum 
ift befannt, af dies einen Warfhaner Banguier angeht, ber zu 30,000 fl. 
(5000 Thaler) eingefhägt wurde, der aber nur 20,000 fl, zu zahlen fi 
verpflichtet glaubt. Endlich lieſt man in biefem T befehl, ba ber 
ruſſtſche Oberſt Leuchte „Für 30 Jahre fange, bis anf biefen Augenblick 
unumnterbroden begangene Verbrechen" in Folge eines Urtheiles kürzlich 
mit bem Tode beiraft wurbe. Leuchte war von 1832 bis 1866 Mitglied der 
permanenten politiſchen Unterfuhnngscommiiffen in ber Eitabelle und galt 
als die einflußreichfle Perjöntichteit im detſelben. Er follte jegt wieder zu 
chulicher Thätigleit Herangezogen werben. — Der Jufurgentenanfährer Wis- 
niemöti, ein Führer ber auffländijgen Genbarmerie, if am 16. bs. in 
Radom von den Ruffen gehenlt worden, Er war ber Erſte, Bei dem 
Kite angemenbet wurde. N 


tum unrichtigen Ligte darſtellen und dadurch das 
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Bayern. >= München, 27. Juli. (VI. öffentl. Sigung der Kammer der 
Pd ka Am Däniftertifg bie 1. Stautsminifter Fehr. d. Schrent, 
v. Neumayr, Frhr. v. Mulzer und v. Pfeufer. Der Ul. Präfivent der 
KRommer; Prof. Dr. Pözl, ver heute den Borfig führt, theilt zwei minifte- 
rielle Schreiben mit, durch welche der Minifterialraty Sutner vom Dan⸗ 
dels- und Minifterlal⸗Aſſeſſor Beſelmiller vom Yuftizminifterium zu Res 
gi Sommillären für die Dauer des Landtags ernaunt werben. Dem 
bg. Yangguth wird der aus Gejundheitsrädfichten erbetene Urlaub 
auf 14 Tage uub.bem Abg. Böd aus gleien Grunde Urlaub auf 4 
Wochen ertheilt. Abg. Proſeſſor Edel, weldher nah Beendigung feines 
Urfaubes heute in bie Kammer eintritt, wirb durch ben Here Vorfigen- 
den beripigt. 5 

Der- ig. Staateminiſter ber Yufliz brachte nun den Ent: 
wurf des Civilproceffes ein und bemerlle bei der Vorlage bedjelben : 
Meine Herren! In der Sigung der Kammer der Abzeorbneten vom 
31. October 1861 hat bie Staatsregierung bem damals verfanmelten 
Landtag den Entwurf einer Procehorbnung im burgerlichen "Mecdtöftreitig- 
feiten übergeben. Dieler Entwurf gelangte nit zur Berathung, weil 
ſchon am 12. November 1861 ter Schluß des Landtages erfolgte und 
die Grfehgebungsausichäffe nicht wieber einberufen wurben. Wegen ber 
inzwiſchen erfolgten Auflöfung tes vorigen Landtages iſt dieſer Entwurf dem ge» 
genmwättig verfaumielten Landiage ntuerdingẽ vorzulegen. Seit der erſten Bor» 
lage diefe® Entwurfs find mehrere Gejege ins Leben getreſen, welche mit 
der Proceßordnung mehr oder meriger im Zufammenhange fiehen, und 
mit melden Be der Entwurf in Einklang zu bringen war. Imsbefon« 
dere ift biefes bezüglich der allgemeinen deutſchen Handels geſehgebung und 
des dazu gehörigen Eimführungszefeg:s vom 10, November 1861 ber 
Fall. Außerdem waren im Entwurfe einige Püden auszufüllen und end» 
lich ſtellten fi bei Bearbeitung des Einführungsgefetes einige Aendernns 
gen als zwedinäfig dar, melde durch befondere Beſtimmungen im Ein- 
führumgszejege Aberfläfflg werden. Diefe Menderangen und Zuläße har 
ben jedoch eine Umarbeitung des Entwurfs nit nothwendig gemacht, die 
Staatsregierung war vielmehr der Anficht, baf es für die Berathung des 
ſchon veröffentlichten Entwurfes förderlich jet, denfelben in unveränderter 
Daſſung vorzulegen und bie erwähnten Aenderun zen und Zuſätze als Do» 
bificationen beizufügen. Um vie Einführung ber neuen Proceforbnung 
zu ermöglichen und zu vermitteln, ift ferner eim Geſetz nethwendig, wel- 
a die Einführungstermine firkrt, bie burd die Procehorpnung außer 

irffamfeit tretenden Geſetze bezeichnet und bie möthigen Webergangs« 
eftimmungen trifft. Wuherdem hat dieſes Geſetz diejenigen Beftimmune 
gen, welde wegen der Berfchievenheit der beſteheuden Eivilgelez zur Her · 
ftellung des Einflanges notbwendig find, dann bie durch bie neue Pesceß · 
Ordnung getroffenen Wenderungen in den @erichtöverfaffungsgelegen zu 
enthalten. Die Staatsregierung Hat die Zwiſchenzeit zur Musarbeitung 
eines ſolchen Einführungsgeieges benügt und gibt fih ber Hoffnung hin, 
biefe ſchwierige legitlative Aufgabe in eutſprechender Weiſe geläft zu ha- 
ben, Demnach habe ich die Ehre, im allerhöchſten Auftrage Sr. Maj. des 
Königs 1) den Entwurf der Procehorbnung im bürgerlichen Medtöftreitig- 
feiten nebft Motiven, 2) die Mobificationen dazu fammt Motiven und 
3) den Entwurf bes Einführungsgefeges nebft Motiven auf den Tiſch 
des hohen Hauſes niederzulegen. Dur diefe Vorlagen, meine Herren, 
erfüllt die Staatsregierung abermals eine ber wichtigſten Zuſicherungen, 
welche den Ausbau bes neuen Geſetzzebungswerkes betreffen, und unteirrt 
durch bie Schwierigkeiten und durch bie vorübergehenden Uebelſtände, 
welhe von durchgreifenden Reformen im Steatsorganismus unyertrennlih 
find, Höft vie Staateregierung am ber Ueberzeugung feft, baf bie freie» 
ren Yuftitutlonen ber neueren Geſetz gebung — Inftitutionem, melde ben 
Ferberungen der Gegenwart entſprechen und Bayern zur Ehre gereihen, 
ſich flegreich bewähren werben 

Präfibium jegte bie Kammer in Keuntuiß von dem jüngſt erfolge 
ten Ableben des Abg Miel mit dem Beifägen, daß unverzäzli bie Bor« 
fehrumgen zur Einberufung des Erſatzmannes getröffen werden follen, 

bg. Dr. BöLE verlas hierauf folgende von ihm und einer Anzafl 
anderer Übgeorbneten eingebrachte Interpellation: 

Im Jahre 1851 Hat bie Möniglihe Staatsregierung bem Pandtage, 
und zwar zunächft ber Kammer der Meichsräthe einen Gejegentwurf: „bie 
Erweiterung ber Sammer ber Meiheräthe betr.”, vorgelegt. Hienach wäre 
bie Kammer ber Reiheräthe aufer ihren früheren Beftandtheilen auch zu 
bilden geweſen aus „ſech zehn Mitgliebern, melde durch bie 300 
böchft Beftenerten eines jeden Regierungsbezirkes auf Le— 
bendzeit ans ihrer Mitte gewählt werben." 

In "den Motiven des Entwurfes ift unter Anderem hervorgehoben, 
ea fei nothwendig, „ben erblichen Reichsräthen and Bertreter des beweg · 
lichen Bermögens an bie Seite zu fielen“, md zwar durch Anorbnung 
von Wahlen ber Hächftbeftenerten, weil eine Ausſcheidung ber verſchiedenen 
Arten des beweglichen Vermögens und ber baranf geſtühten Thätigkeit des 
Boltes wegen ihrer Mannizfaltigteit nicht ausfährbar fei.« 

„Diele Wahlen, fagen die Motive weiter, „enthalten zugleich dem 


ung, foudern auf befonderem Bertrauen ber 


Bortheil, der erften Kammer ein nit auf neritnlige Busegtie 
itbürger 
rubendes Element zuzuführen, nad fo eine theilweile Er-, 
neuerudg zu bewirlen, welde verhütet, baßbaserhaltende 
Princip der erfien Kammer ein erflarrendes werde.“ 

Diefer Gefegentwurf kam nicht zur Becathung, fondern blieb in ber 
Kammer der Reichsräthe unerlevigt liegen, und «ed ruht biefer Gegen ⸗ 
Rand nunmehr feit zwölf Jahren. i 

Es drängt ſich ledoch die Frage auf, ob .biefe zwölf Jahre-bewiejen 
haben, daß nunmehr die Erweiterung der Kammer ver Neihträthe nicht 
mehr zeit,emäß fei. Zur, Erläuterung dieſes Bunetes führe ih, mit Unter- 
lafſuag jeden eigenen Uctheils, folgende Thatſachea an: 

1) Bei dem Landtage des Jahres 1861 beſtand die Hammer ber 

Reihsräthe verfajlungsmägig vom Februar am aus 62 Mitgliedern. 
Die Berhaublungen der Kammer der Meichdcitke von -biefem 
Jahre weiſen nun nad, daß in deren Sigungen gegenwärtig waren 
und Beihlüffe gefaßt haben: am 20. Juni 1861 24 Reihäräthe, 
am 6. Juli 1861 28 Reigerätye, am 17. Auguſt 1861 25 Reichs⸗ 
räthe, am 26. Auguſt 1861 31 Reichsräthe, am 30. September 
1861 28 Neidhärätke, am 16. Detober 1361 30 Reihsräthe. 

Nun wird aber nah Art, 25 des Geſetzes vom 25. Yuli 1850 
„ben rag ee bes Landtages beineffend”, zur: giltigen Ab ⸗ 
ſtimmung die Gegenwart der Mehrheit jener Mitglieder erfordert, 
aus welhen verfaffungsmägig jede der beiden Kammern zu ber 
ſtehen hat. 

Hienach ſcheint es bei den gegenwärtigen Veflanbtheilen der 
Kammer der Reihsräthe-erheblihen Schwierigkeiten zu unterliegen, 
auch nur die Hälfte der bereihtigten und verpflichteten Ditgliever 
zur fletigen Theilnahme an ben Verhandlungen und Beichläffen 
der Kummer zu veranlaffen, woraus die Zwedmäßigkeit, ja Noth ⸗ 
wenbigfeit der Erweiterung ſchon im Yuterefje der Sicherung ber 
Beihlußfähigkeit von felbf folgt, um biemit auch bie Möglich» 
———— die Rechta beſtaͤndigleit der Beihlüffe anzu 
weifeln. . . 

2) Bei dem Landtage des Jahres 1861 Hat der Mg. Dr: Barth 
von Kaufbeuern einen Untrag auf Mblürzung - der. Finanjperioben 
geftellt, welher in der Kammer ver Abgeordneten mit aller gegen 
eine Stimme angenommen wurde, welden der Abgeordnete Frei» 
hert 5 Lerchenfeld bei bem gegenwärtigen Landtage ebenfo wie 
Br. Wbg. Dr. Barth von Kaufbeuern reprodacht hat, und welcher 
einem allgemein anerfannten, dringenden Bebärfnig 
abzuhelfen beabſichtigt. 

Die Kammer der Reichsräthe hat dieſen Antrag trozdem, daß 
derfelbe ihr am 29. Mpril übermacht wurde, und ber Landtag bis 
um 2. November dauerte, gar nicht in Berathung gezogen, 

ie Zuziehung von Vertretern ber Univerfitäten, ber größeren 
‚Städte, ver großen Induſtrie und bes großen, wenn u. in den 
Händen Nichtsdeliger und nicht im Fideicommißverbande beſindlichen 
Grundbeſitzes trägt nach ber Natur der Sacht und. nad Erfahr ⸗ 
ungen anderer Staaten wohl dazu bei, jenen Zwed zu erreichen, 
welden die bayerifhe Stantsregierung ſich bei Borlage des Ente 
wurfes vom Jahre 1851 vorgejledt hatte, mänlich zu verhüäten, 
„Daß baserhaltende Brincip ein erflarrendbes werbe * 

Da id num bezweifle, ob von der Kammer der’ Meichsräthe ſelbſt 
bie Auregung dieſer Sade in nächſter Zeit ausgehen werde, und da ich 
zur Zeit durch einen formufteten Antrag den Eutjchliegumgen ber koönigl. 
Staatsregierung um fo weniger borgreifen möchte, als ber Gegenftand 
bie andere Kammer betrifft, 5 ſtelle ih an das königl. Gefammtminiftes 
rium die Anfrage: 

„Beabfitiget die Königliche —— auf die am 22, Fän- 
ner und 10. September 1849 zugefagte Vorlage eines Gefegent- 
wurfes Über zeitgemäße Erweiterung der Sammer der Reichttäthe 
zurädzutemmen und dem Yandtage einen dahin gehenden Eutwurf 
wiederholt in Vorlage zu bringen ?* 

Der königl. Staatsminifter bes Innern erklärt, da er biefe 
Ynterpellation in einer ber nächſten Sitzungen beantworten werde. 

Nunmehr wurbe vom Abg. Frhr. dv. Lerhenfeld folgende Inter 
pellation verlefen: 

AB erſter Grundfag jedes internationalen öffentlichen Rechtes ſteht 
feſt, daß jede Regierung ihre Staatsgewalt auf ihrem Gebiete ausüben 
und biefelbe auf fremdes Gebiet, auf bie Untertanen eines fremden Staa- 
tes nicht ausdehnen bürfe, 

Was indbefondere die Beſteuerung betrifft, fo kann kin Staat das 
Befigtum, die Nehtösgefhäfte und fonftige, einer Steuer etwa unterliegen» 
den Handlungen fremder Unterthanen beftenern , es wäre denn, daß dieſe 
Unterthanen in dem betreffenden Staatsgebiete ſteuerbares Gut befigen oder 
der Beftenerung unterliegende Rechtsgeſchäfte u. ſ. w vornehmen wärbem. 
Allerdings Können ſolche Geſchäfte reip, bie darüber errichteten Urkunden 
auch nod im anderen Staaten einer Steuer unterworfen warden (Stem- 
pel, Tage), aber erſt dann, wenn fie in bem betreffenden Staate gebraucht 


8 


—— 


1591 


werben follen, wenn 5 ®. bie Bollmadt, der Kauf bert geltend gemacht 
werben will; mod nie ift es aber eiver Regierung eingefallen, zu berlan 
gen ‚daß die im Auslande zu errichtenden Urkunden dort z. B. auf bas 
Stempelpapier desjenigen Siaates geſchrieben werben mehlfen, im bem ſie 
feiner Zeit zum Gebraude kommen follen;. man begnügt fi, dieſelben 
eintretenden {alles für Stempel zu vifiren, ben Stempel beizulegen, oder 
die Stempelmarke ıc. aufzufleben und baburd bie. Steuer bes betreffenden 
Staates innerhalb feines Staate gebietes zu erheben. Selbſt mo es ſich 
um bie Erhebung einer Tore von induhriellen Staatsanftaften Hanbelt, 
wie bei ber Erhebung bed PBortos Für Frankirung von Briefen auch im 
Auslande, werten foldhe Berhältniffe durch Verträge der betreffenden Res 
gierungen georbnet und amtlich kund gemacht, 

Ganj anders wirb aber in meuefter Zeit von Seite ver franzöſtſchen 
en vun ‚beziehungsiweife ber 8. bayerifchen Staate-Eifenbahn-Bermaltung 

jahren, indem diefelbe dem Publlcum für die Berfentung von Gütern 
nad Frankreich. den Gebrauch von Frachtbriefen in deutſcher und franyd- 
ſtſcher Sprage vorfhreibt, welche, mie Anlage ameweist, auf einem kai« 
ſerlich franzöftfhen Stempelblatte von 50 Gentimes gedrudt find und wo- 
für 15 fr. barumter offenbar 14 fr. — 50 Eentimes für ven framzöſiſchen 
Stempel erhoben werden, fo daß die fgl. Eſſenbahn · Verwaltung ſelbſi bie 
Erhebung des laiſerl. franzöflihen Stempels beforgt. 

Unterzeichneter erlaubt fi an das k. Staaisminifterium des Han- 

dels und ver Öffentlichen Arbeiten bie ragen: 
1) Hat dasſelbe Kenntnig von biefem Vorgehen? 
2) Hat daeſelbe die Föniglihe Eifenbahn- Verwaltung hiezu ermädtigt ? 
3) Beruht diefes Berfahren auf einem ‚Stautavertrage ? 
4) Ift diefer Bertrag amtlich fund gemacht worden, und wenn wicht, 
aus welhen Gründen unterbfich diefe Kundmachung? 

Der k. Staatsminifter Fehr. v. Schremf behält ſich eime eingehende 
Beantwortung biefer Interpellation für eine ber nächflen Gigungen 
vor, bemerft jedoch zugleich, daß die im Rede flehenden Frachtbriefe in 
Folge des zur Erleichterung des Verlehrs zwiſchen den ſüddeuiſchen und 
den franzöfiihen Gijenbahnverwaltungen verabrebeten bireten @üterver- 
—* zur Zeiterſparniß und Beſchleunigung des Verkehrs zur Anwendung 

inmen. 

Abg. Dr. Streit als Referent bes I. Ausſchuſſes erftattet Vortra 
über den Antrag en ber Aufhebung ber churſürftlich —— 
Ber⸗ordnungen über eräußerung von Immobilien, und beſchloß die Kam ⸗ 
mer, ben Antrag fefort in Serathung zw ziehen. Die Debatte befchränfte 
ſich indeſſen auf nr. Bewmerlungen des Hm. Referenten, ſowie bes 
Autragftellers Abg. 5. Schmid, -über bie Notwendigkeit ber Aufhebung 
der im Rebe ſtehenden Werorbnumgen, wobei eine neue Rebaction des Aus— 
ſchuß antrages vorgeilagen wurde, dahin lantend: „Es fei an Se. Maj. 
ben en dert Bitte zu richten, mit Gefegeötraft ausfpredien zu wollen: 
Die churfürſtlich mainz'jhen Verorduumgen vom 12, Juni 1784, die ei⸗ 


genmägtig Andwanderuden und ihre Verträge beir., vom 17. Juni 1785, + 


bie KRauföprotololle und Saufabriefe betr., und vom 24. Mai 1798, bie 
eotofolirung aller Kauf und Berlanf-, Schent-, Berpfändung und 
Äußerungen liegender Örundftäde betr, treten mit bem Tage ber Ber- 
tündung gegenwärtiger Verfügung durch das Gejegblatt in Beziehung auf 
die nad biefem Tage zum Abfchluffe lommenden Verträge über Immo 
bilien außer Wirkjamfeit." 

Nachdem ber f. Stantsminifter ber Yufiz bemerkt Hatte, baf 
bie Erhebungen, welche bie f, Staatsregierung bezüglic des Dorliegenden 
Gegenftandes veranlagt habe, ergeben haben, dak der Bollzug der in Rebe 

ehenden Verorbnungen auf Hinbernifle floße und daß deshalb, wenn ein 

en — zu here lomme, bie Staatsregierung 
nicht anflehen werbe, ntcag umverzüglich zu berüdficti wurbe ber 
Antrag von der Kammer zum Beſchluſſe nn a, 

Ag. Dr. Arnheim erflattet num als Referent des I. Ausſchu 
Anzeige Über die Vollendung bes Referats bezüglich bes un * 
einige Beflimmungen. ber allgemeinen. deutſchen Wechſelorruumg betr., und 
ebenfo Abg. Frhr. v. Pfeften Anzeige hinfichtlich der die Abtürzung ber 
Finangperioben beiteffenden Anträge. Die Kammer beſchloß, lepteren Ge- 
genftand fofort in Berathung zu ziehen. 

Ag. Frhr; d. Pfetten als Referent eröffnete bie nur kurze Des 
batte, indem er fein bereits gebrudt vorliegendes Referat, in welchem ber 
Begenftand nad allen Seiten eingehend erörter r ift, nur einiges beifügte 
und ſchließlich den Bunfd ansiprad, es möhte der Antrag des Aut 
ſchuſſes: „Es fei Se. Moj. der König allerehrfurchtsvollſt zu bitten, der 
Landesvertretung noch auf dem gegempärtigen Landtage den Entwurf ei» 
nes die Ablürzung der verfaffungsmäßigen Dauer der Finanzperiode ber 
selenden Gefepes vorlegen zu laffen“, einftimmig zur Annahme gelan- 
gen möchte. i 

Abg. Frhr, v. Lerchenfeld, als Mnträgfleller, äußerte, bai 
nachben bie Gründe für Ablärzung ber Finangperioben in * — 
fo eingehend und überzeugend erörtert worden, er nur Weniges beizufügen 
habe. Was die Zwedwmäßigfeit betreffe, fo werde ſich bei einer anberen 
Belegenheit bieten, mit Ziffern darzulegen, welde Folgen es habin 


müßte, wenn die Kammern gezwungen erben, bie fleigenden Einnahmen 
bei den Bubgetberathungen in Einrehnung zu bringen Die 6 jährigen 
Binanzperioven feien zu einer Zeit eingeführt worten, wo ein fteter Wechſel 
im —— ſtattfand, wo nichts mehr ſeſt ſtand, im jedem 
Dahre zwei bis drei Aenderungen in ber Steuergeſetzgebung eintraten und 
wo, man deßhalb den Wunſch hegen mußte, endlich zu feflen Zuſtãnden 
zu gelangen, Damals, wo die äuferen Behörden und enter in 20 
Jahren zu keinem Rehnungsabfhluffe gelangten, fei es begreiflich gewefen, 
daß man geglaubt habe, Gjährige Yinanzperioden einführen zu müflen, mm 
' zu einer Orbmung ‚gelangen zu fünnen. Seildem aber hätten fi alle 
Berhättnife geändert, und olle Gründe, welde damals zur Feſtſtellung 
‚der Gjährigen Periode beftimmen mochten, feien nicht mehr vorhanden. 

: bg. Dr. M. Barth, ebenfalls Antragfteller, hob lediglich noch 
‚hervor, daß. bie Sammer der Abgeorbueten, ſich bereit zweimal für bie 
Abkürzung der Finanzperiode erflärt habe, ünd dak aud bie öffenlliche 
Meinung ſich hiefür ausiprede, daß es ſonach Pflicht auch der dermaligen 
Kaumer fei, ſich in bemfelben Siane und, wie Rebner hoffe, einflimmig 
ausiprecdhen werde. Die Debatte war hiemit, zum Abfhluffe gebracht, und 
äußerte nur noh der , Staatsmintfter ber Finanzen: 

Meine Herren! Ich habe bereits beim vorigen Landtage bie Ehre 
gehabt, im ber heute wieter vorliegenden fyrage, bas Wort zu ergreifen. 
Ich habe damals die Anſicht der F. Regierung dahin zur Kenntniß ber 
Kammer: gebracht, daß fie eine Abänderung der Berfaflung nur in folchen 
Fällen wünicen lönne, in welchen fie die Nothwendigleit einer ſolchen Abs 
änterung erblidt, daß fie eine Nothwendigleit aber in ben vorliegenbeu 
Falle. nicht anerkennen könne, Ich fehe mich verpflichtet, aud heute wie ⸗ 
der das Wort zu ergreifen, und der Kammer nit vorzuenthalien, ba 
ſich die Anſicht der Regierung im der Zwiſchenzeit nicht geändert hat und 
daß ich daher nicht in ver Lage bin, die Zuftimmung ter Regierung zu 
einem felden Antrage der Kammer in Ausſicht zu ftellen. So fehr bie 
Regierung geneigt und beſtrebt if, den Wünfden ver hohen Kammer zu 
entſprechen, fo kann fie doch nicht bie Aenberung einer berfaffungsmäßigen 
Befimmumg für zwedmäßig finden, welche ſich nunmehr in einem Zeitraum 
von 45 Jahren nach Anjicht der k. Regierung bewährt hat, 

Bei ver hierauf auf Antrag bes Abg. Brater duch Namensaufruf 
erfolgten Abſſimmung wurde der Autrag des Ausſchuſſes einftimmig 
angenommen, 

Abg. Krumbah, Sectetär des V. Ausſchuſſes, erftaltete hieranf 
noch Vortrag Über die weiter geprüften und als zuläffig erllärten Anträge 
und zwar bie folgenben: 

1) Antrag des Abg. Dr. 8. Barth: Im verfafjungsmäßigem Wege 
an Se. Maj. den König die Bitte‘ zu richten, daß Ge. Wiajeſtät ger 
ruhen wollen, dem gegenwärtigen Landtage einen Gefegentwurf vorlegen 
zu laffen, durch weldien der Art. 18 des Geſetzes vom 10. Nov. 1861, 
‚die Gerichtöverfaffung betr., in der Art abgeändert wird, daß bie Ziff. 1 
dieſes Artifeld (das Hypothelen und Gruudbuchweſen nebft ven Emiggeld- 
ſachen) geflrichen und dagegen zunt Art. 11 des Notariatsgeſetzes ein Zus 
‘fag gemacht würde, wonad das Hypothelen - und Grundbuchweſen neben 
ben Eiiggeipfagen in die Zuftändigkeit eines cm Sitze des Stadt- ober 
Landgerichts dafür zu beftellenden, alle damit Zufammenhang habende Acte 
"ter michtfireitigen Rehtöpflege ausſchliehend beforgenben Notare gelegt wird, 
durch welchen Geſetzentwurf ferner die durch die frühere Faſſung des er- 
mwähnten Art. 11 bedingten Artikel des Notariatögejeges, namentlich bie 
Ürtifel 12, 13, 15 desfelben, der Mänftigen Faſſung jenes Artikels ent» 
ſprechend mobificirt werben. . 

2) Eine vom Abg. Nar angeeignete Sorflellung ber Gemeinde 
Eitensheim u. Eonf., dahin gehend, die Sammer ter Abgeorbueien möge 
fi) für den Bau einer ifenbahn von Ingolſtadt nach Eichſtädt, Solen- 
hofen, Pappenheim, dann auf dem kürzeſten Meg mad Ounzenhaufen, 
ferner nad Ellingen und Pleinfeld entſcheiden 

3) Eine vom Abg. Hohenadl amgeeignete Borftellung des Gt ibt- 
magifttats Altborf und Conf.: Hehe Kammer wolle beſchliehen. Se. Maje- 
flär fei zu bitten, daß der Bau ber Eifenbahn ven ünden nad Ins 
golftabt und bon da Über Beilngries, Berching, Neumarkt. und Alidorf 
nad Nürnberg bewerlſtelligt wird. 1 i 

4) Die vom entralcomite, welches fi in Neuötting gebildet hat, 
ausgehende Bitte an bie Kammer: wenn bas f, Staatsminifterium micht 
ſelbn einen die Erbauung von Eiſe nbahnen Im ſado ſtlichen Bayern mit 
den Pinien Tramnflein-Neudtting, Neuktting- Schärding, Neudtting · Lauds · 
hut bezielenben Gefegentwurf in die gegenwärtigen Sammmerverhanblungen 
einbringen follte, ſoichen durch Stammmerbefchluß zu veranlaflen. 

5) Die vom Ag. Sing angeeignete Borftellung des Eomites für 
bie Erbauung einer Ciſenbahn am ber oberen Donau vom Regenöburg 
Über Ingolftadt und Donauwörth nad Günzburg. , 

6) Die vom Abg. Dr. Ruland angeeignete Eingabe bed Gemeinbe- 
Collegium in Neuötting, in weicher dargeihan wich, bay die Linie Min 
hen, Neudtting, Simtad, Braunau, Rieden viel vortheilhafter fei, als 
die im jüngft vorgelegten Gefegentwurfe mitaufgenommene Bahnlinie 
Mingen-Shärbing. 
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7) Eine vom Abg. Zierer angeeignete Vorftellung der Gemeinde 
Alerslen und Eomforten: bie Kammer 1 ſich für den directen Un- 
ſchluß an Nürnberg erklären. 

8) Die vom Abg. Frhru. v. Freyberg angeeignete Borftellung 
ber Ma meinde Geifenfelb, dahin gehend, daß die Bahn von Mün- 
Gen über Pfaffenhofen und Geiſenfeld nad; Ingolftabt geführt werbe, 

9) Eine von den Abg. Th. Wagner, Fenftle, Dr. Wrnbeim 
und Mind angeeignete Borftellung, Vorlage eines Gefegentwurfes über 
ben Bau einer directen Bahn von —E nach Bayreuth betreffend. 

10) Die vom Abg. Geigel fi amgeeignete Vorflellung der Orte 
Weihers ıc., Ban einer Eiſendahn von Schwei über Kijfingen und 
Neuflabt big zur Meichägrenze bei Fulda und don Reuflabt bie zur Reichs⸗ 
grenze gegen Meiningen betreffend 

11) Ein Antrag des Abg. Stenglein- auf authentiſche Iuterpre- 
tation der Artitel 276, 301 Ziffer 4 und 319 des Strafgefepbudhes vom 
11. November 1861 betreffend. 

12) Ein Antrag des Abg. Dr. M, Barth: „hohe Kammer wolle 
beſchliehen, es fei an Se. Maj, den König die allerehrfurdtsvollfte Bitte 
r richten, Allerhöchſtdieſelben wollen geruhen, falls eine durdgreifende 

form des gefammten Landwehrinflitutes micht in naher Ausſicht fleht, 
in Anbetracht des geringen Nugens, den namentlich die Landweht Heinerer 
Städte und der Märkte nah ihrer dermaligen Einrichtung zu ſchaffen 
vermag, und ber großen Veläftigung für die Landwehrpflichtigen, bie fie 
gleichwohl in ihrem Gefolge hat, er bie Zurüdverjegumg berfelben 
in ben Zuftend der ruhenden Activität allergnävigft auzuorduen.“ 

Diefe fämmtlichen Anträgen wurden nach theil® längeren, theil für» 
zeren Motivirungen buch bie HH. Untrazfteller] den betreffenden Aus- 
ſchuffen zur Berothung zugewiefen und jchloß hiemit die Sigung. 

> Münden, 28. Yuli. Der Beriht des Schuldentilgungscem- 
miffärs ber Wbgeorbnetenefammer, Grafen von Hegnenberg-Dug, über 
deſſen Geichäftsfüßrung in den Jahren 1861/62 behandelt jenes 
ber zwei genannten Jahre befonders und zwar zuerft die aflgemeine 
Staatefguld im ihren Unterabtpeilungen als: =) alte Schuld, b) neue 
Stuld, c) Militäranlehen, dann bie Eiſenbahnſchuld und reiht hieran 
die Ergebniffe der Grundrenteni hut, Was nun das Jahr 1860/51 be 
teifft, fo erhielt im bemfelben bie alte Schuld, melde im Betrag von 
von 96,029,061 fl. 48 Te. auf bies Jahr übergegangen war, durch ben 
beträgtlihen Zuwachs von MAmtsbürgigaften eine Erhöhung von 
233,038 fl. mad floh am Schluſſe der VII. Finanzperiode mit einer 
effectiven Minderung vom 2,349,113 fl, welde Minderung durch Heim» 
rg verloofter Obligationen bewirft wurde. Der Ueberſchuß der Zins- 

affa im gebadhtem Jahre entzifferte ſich nämlich auf 3,173,433 fl. 30%, fr. 
Mit biefen Mitteln lonnte daher niht nur den budgetgemäßen Auforder - 
derungen genügt, und bie im finanzgefeße angeordnete Heitmzahlung durch 
Berloofung vollzogen werben, fonbern «# wurbe möglich, 4 Gndziffern ber 
verloosbaren Schuld, unb zwar auf Inhaber und Namen, zu verloofen 
unb heimjmahlen, Die neue Schuld beirug am Schluß des Jahres 
1869,60 in Summa 15,247,299 fl. 37 kr. und minderte fi im Laufe 
des Sahres 1860/61 effectiv um 783,352 fl. 30 . Die Militär 
Anlehem weifen am Schluß tes Jahres 1860/61 einen Cefammtftanb 
von 22,273,400 fl, eine Mehrung von 262,700 fl. gegen das Vorjahr, 
nad; die Eifenbabnjhuld einen Oejammtbetrag von 94,858,558 fl. 
bei einer effectiven Mehrung um 828,456 fl. 40 fr. während des Jahres 
1860/61. Bon ber Grundrentenfhuld, melde am Schluß des 
Yahres 1859,60 ben Betrag von 102,367,275 fl. entzifferte, , wurden 
L 9. 1860/61 im zwei Berloofungen beimbezahlt 1,064,950 f. Was 
endlich die Benfions: Amortijationscaffa betrifft, fo betrug am 
Schluſſe des 5. tatsjahres ter VII. iFinamgperiode (1859,60) 
ber Stand ber Penfionen 713,302 53 %, fr. Derfelbe minderte 
ſich im Laufe des Iahres 1860 61 auf 652,446 fl. 52 fr. Wenn man 
am Schluß des Jahres 1860/61, des letzten ber VII, Finanzperiode, einen 
Bid auf die Gefamimtergebniffe derfelben wirft, fo findet man — bie 
Eiſenbahn ⸗ und Grundrenteniguld außer Unfap gelaſſen — daß im 
Yaufe derfelben nicht wur der gejammte Betrag der während berjelben 
entftandenen Mehrungen (27,346,597 fl. 2%, ft.) ſondern auferbem noch 
3,522,080 fl. getilgt wurden. Rechnet man aber and die Eiſenbahn ⸗ 
ſchuld ein, fo ergibt fi im Laufe der VII. Finanzperiode eine Befammt- 
mehrung von 55,980,897 fl., die durch bie Gefammtjumme ber Minder- 
ungen im Betrage von 36,715,018 fl. bis auf ten Betrag von 
19,265,879 fl. als abbezahlt fi darſtellt, woburd bei ber nuyenbringens 
ben Verwendung unferer Eiſenbahnſchuld das erfreulide Bild nichts an 
feinem Glanz verliert. — Der Bericht menbet fi num zu ben Ergeb. 
niſſen des Yahred 1861/62. in weichen die alte Schuld um 4,204,838 fl. 
8 fr, vermindert wurde, beögl. bie neue Schuld um 1,330,552 fl. 23 ke, 
das VWeilitäranlchen eine Mehrung um 9,989,700 fl, die Edenbahufhuld 
eine effective Mehrung von 11,298,300 fl. erfuhr. Die gefammte Grundrenten ⸗ 
fhuld betrug am Schluß bed gedachten Jahres 101,701,200 fl.; der 
wirkliche Gefammtbenarf der Penfiond + Amertifationscafje im erflen Jahre 
der VII Finanjperiode erreichte den Betrag von 885,940 fl. 57%, Er, 
und aberſchrin fohin den Bubgetvoranjchlag vom 849,200 fl. um 36,740 fl. 


















Preußen O Berlin, 25. Zull. Indem Fürft ff 
allgemeine Conferenzen der Unterzeichner der Wiener Eongregacte ablehnt 
und bafür Separat · Berhanblungen zwilden dem fogenannten brei Theil · 
ungsmägten vorſchlagt, jagt er zur Empfehlung dieſer Separat-Berhand« 
lungen: „Die Details ber Bermaltung und bie inneren Bortch 
würben nügligen Stoff zu Beiprehungen zwiſchen ben drei Öfen liefern, 
um die refpective Stellung ihrer polniſchen Befigungen, au melde ſich 
bie Beftimmungen der Berträge von 1815 erftceden, mit ben Vorberungen 
ber Orgenwart und den Foriſchritien der Zeit in Einklang zu bringen.“ 
&s iſt aus der betreffenden Depeſche nicht decht erſichtlich, was der zuffl« 
ſche Herr Minifter der auswärtigen Angelegenheiten unter ben Forder · 
ungen ber Gegeuwart und ben Fort chritten der Zeit“ eigentlich meint. 
Berfieht er darunter etwa conftitntionelle Einrichtungen, welche den pol · 
niſchen Stantsangehörigen Preußens und Deflerreihs gegeben werden 
müßten? Die betreffenden Bevöllerungen befinden ſich nit in ber Lage, 
dergleichen erfl mod empfangen zu mäflen, Over if} darunter etwa eime 
Beleitigung von Ausnahmegefepen, befonderen Bebrüdungen u. [. w. ge 
meint? Bon allem Dem ift dem betreffenden Lundestheilen Preußens und 
Deſterreichs ebenfalls nichts belaunt. Die Stautsangehörigen Preußens 
und Deflerreichs, welche ber polnifgen Nationalität angehören, leben unter 
denjelben Humamen Gefegen, genießen überhaupt biefelben Rechte, wie jeder 
andere Angehörige diefer Staaten; alle Stellen, im Heere wie im ber 
Verwaltung, find ihnen gleihmäßig zugänglich, und in Uirhliger Beziehung 

enießen fie alle freiheit. In den Berhältniffen ber polnischen & —2 
mgehörigen Preußens und Oeſterreichs liegt alfo nichts, was mit „ben 
Forderungen der Gegenwart und ben —* ber Zeit“ im Gi 
gebracht werben müßte, und es bleibt darum kaum etwas anderes übrig, 
als das eigentliche Ziel des Borſchlages des Furſten Gortſchaloff nad 
einer anderen Seite bin zu fuchen. In dem vorliegenden Falle wäre,’ 
nad unferer Meinung, das Intereffe Preußens mit demjenigen Defterreiche, 
jeden Berſuch einer Gleichſtellung der polaifden Laudestheile des preußis 
Then Staats mit bem eigentlihen Königreiche Polen urüdweifen, doch fo 
ziemlich identiſch, und wir begreifen darum die jo eilcige Polemik unferes 
Per BR — Haltung des Grafen Rechberg um 
jo weniger, ald ber ru orſchlag, ausgeführt, auch in politi . 
siehung don den allerbebenklichften Be fi — wucher v⸗ 


© Berlin, 26. Duli. Die Art und Weiſe, wie bie griedhi 
Tpronfrage ihrer Erledigung entzegengeführt wird, bietet intereffante ur 
mente der Betrachtung dar. Der bäniiche Minifter Hal erklärt im einer 
an bie bäntichen Bertreter bei dem auswärtigen Höfen gerichteten Eirculare 
depeſche, daß das Kopenhagener Eabinet ſich micht veranlaßt ſehe, ben 
Übrigen Mächten eine offieielle Mitteilung über bie Annahme der grie · 
qiſchen Krone durch ven ———— Georg zu machen, weil bie 
drei Schugmächte ihre guten fte angeboten hätten, ben neuen König 
durch alle Staaten, mit denen fie in Berbindung Anden, anerkennen zu 
laffen. „One Zweifel würde es dem Könige von Dänemark ang 
jewefen fein, fährt Here Hall dann fort, wenn er bie Annahme fo lange 
verf@ieben Lönnen, 6i6 die baheriſche Dinaflie ausdrüdlice 

Eutfagung die vollbrachte Thatſache anzuerkennen fi Herbeigelaffen hätte, 
indem diefe Dynoſtie fid hierzu einig dur die Stunme bes Mitg 
für die Beiden des griechiſchen Volles bewegen fieh.* Mber weil es 
wendig geweſen, einem Zuftande, der unheilvol für das Geſchick Griechen · 
lands werden Tonne, ſameil ein Ende zu machen, blieb Gr. Majeflät über 
die zu befolgende Hanblangsweife keine Wahl mehr. Diefe 
weiſe war allerdings ſeht bequem und dem gay entiprehend find denn 
au die Argumentetionen bes Herma Hall, dran macht den übrigen 
Vaqten Europas leine officielle Anzeige — und iſt alſo auch nicht der 
Geſahr ausgefegt, vom der einen ober anderen Geite eine officielle Kritit 
der befolgten Hanblungsweije oder gar einen förmliden 
dieſelbe zu erfahren — mad über die unweifelhaften unb von —— 
Schupmägten auerfannien und garantirten Rechte der bayeriſchen Dijna · 
ſtie jegt man fid durch eine Berbädtigung ber Ichteren hinweg, ber e8, 
wie Here Hallzufagen hnigtentblöpet, an Ditgefühl für die Leiben des 
griegifhen Volles jo ganz und ri fehle. Es ıft das eime Logik, eine 
Behauptung, fo trivial, daß es fid in der That kaum der Mühe verlobt, 
ein ernfled Wort dagegen zu fagen; eines wie das andere richtet ſich ſeibſi 
Die Leiden des griehifgen Volles! er Hat diefe Reiben denn genacht 
Die Sriechen, bie durch ihre Revolution und feit derſelben nichts gethan haben, 
als eine traurige Satyre anf ſich ſelbſt im Scene zu fegen, wiflen «8 |ı 
gut, daß fie alles lediglich ſich feibft zugufchreien Habe. Hätten fle die 

ewolstion nicht gemacht, jo wärb:n Re dielbe, us al diefen bitleren 
Erfahrungen, gan gemif nit mehr machen. Borläufig mögen fie fih 


ge 


für 
bei ſich ſelbſt uud allen! Denjenigen 
bei ihrer mahnfinnigen Revolution mit Kath 
Und meint Herr Hall wi 
des griechiſchen Bolles 
Leiden“ beginnen jetzt erſt recht. Unter welchen 
Vrinz Wilhelm Georg nad Griehenland geht, «3 
Hal nicht unbelüunt fein; es ift motoriih, daß das griediihe 
Boll, dem er, weil kein anderer europäifher Fürſt einen Einbruch ju dae 
Recht der baheriſchen Dynaftie begehen wollte, als ber legte Nothbehelf 
nur aufgebrumgen wurde, nichts won ihm wien will. Bei all ihren Män- 
eln und Fehlern geht den Griechen ein, wenn auch oft von anberen 
abenſchaften überwogtes, furles Gefühl für di 
des doch nicht ab, und es lönnte darum leicht kommen, daß ihnen mod 
eimmal die Schamrötke darüber ins Geſicht fliege, wie fle zu bem neuen 
Könige gelommen, Gin fremdes Recht ſich aneignen, if, wenn auch keine 
—— doch — unter Umſtänden — oft eine leichte Sache; ob's aber 
Daner hat, das iſt eine andere Frage. Meint Herr Hall etwa, eine Ga⸗ 
vantie für bie Dauer läge im dem Londoner Eonferenzprotofoll ber 
Schugmädte? Bon benfelben Schutzmächten ift eim Älteres, auf feiner 
—— beruhendes Eonferempprotefol zu Gunſten bes Königs 
Dtto und der bayerifhen Dynaſtie da, uud wenn nun im biefem älteren 
Protofoll die betreffende Garantie nit lag, wird fie, wenn «6 baranj 
ankommt, etwa im dem neuen Protololl legen? Gany gewiß eben jo 
wenig. Das Uebrige darf mar ruhig der weitern Entwidelung ber Dinge 
übertaffen. Trog allem dem, was in London, Kopı und anderäwo 
in 3 anf Griechenland geſchehen ift, hat das Recht der baheriſchen 
Dimaftie — das iſt umfere fefte Uebergengung — mod feinen guten 
Barth. 


Defterreid. _ Wien, 25. Zul. Die halbamtliche „Wiener 
Abenbpoft“ fchreibt: „Mehrere Journalſtimmen erlären ih mit ber Be 
antwortung, welche bie in Betreff der Iuternirungen geftellte Jaterpellation 
fand, nicht einverftanven. Eine berfelben verweist auf das Beiſpiel von 
England; dagegen mäffen wir in Erinnerung bringen, daß ſich dort neben 
den Bellimmungen ber Habeatcorpusacte, aljo nicht als integrirender Bes 
ſtandtheil oder als Corollar derfelben, fondern als felbfändig aus ber 
Quelle befonderer Beranlaffung fließend, ein Aſylrecht herausgebildet Hat, 
deſſen Ausdehnung wohl nur bei der inſulariſchen Lage ber vereinigten 
Königreiche denkbar ift. ben dieſe Lage bringt es mit ſich, daß mehr 
oder minder georbnete Maſſen bewaffneter Flachtlinge britiſchen Boden 
laum je betreten Können; ihe Eintritt wie ihr Austritt lünute nur zur See 
erfolgen, was fowohl die Ueberwachung als bie eventuelle Repreffion ſcht 
erleidtert. Da übrigens von einem Blatte das Borgehen, dieſer Macht 
nach tem Drfini-Attentate als Gegenargument angefägrt wird, fo lönnen 
wir nicht wnbin, zu erwibern, daß gerade aus biejem Aulaſſe einige bie 
Aien-Billverihärjenbe Gejegesbeflimmungen erlaffen wurden. Wir glauben 
mit, daß auf bem Continente ein fo weites Aſylrecht wie im Gnglaud, 
ohne die Quelle tiefer Störnngen und ernfter Reclamationen zu werben, 
Play greifen könnte. Die Orempbeziehungen find hier fo innig und viel- 
fältig, daß in Betreff des Alylmefens eine wefentlih an.ere Praris ſich 
ausbilden mußte und wohl au länftighin in mehr als bort veftringirter 
Weiſe behaupten wird. Daß das Geſetz zum Schutze der perfönlichen 
Freiheit auf den fragliden Fall nicht anwendbar ift, ergibt fih wohl 
daraus, baf es der Natur der Sache nad nur für ſoiche Berfonen gelten 
kann, bie dad Recht haben, auf oͤſterreichiſchenn Boden zu haufen, aljo 
für Einheimijde und folde Fremde, bie mit legalen Answeifen verfehen 
und mit ber Zuftimmung ihrer Regierungen zugereist find. Selbſt wenn 
die infurgirten Polen eine anerlannte triegführende Macht wären, läge 
Deflerreich vie Pfliht ob, nicht zu dulden, daß aus ji Grenge eine 
militãriſche — zum offenbarſten Nachtheile eines völlerrechtlich 
befreundeten Nachbarſtaates gemacht werde. Es müßte auch im dieſem 
Falle die Übergetretenen Eorps entwaffnen, auflöfen und bis auf Weiteres 
den Mäctritt der Einzelnen nad dem Kriegeſchauplatze verhindbern.,*" 
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Soeal-Shronif. 


* Münden, 23. Jull. Berzeimiß ber zum bayeriihen Schägenfehe ge 
ſpendeten Eprengaben, mad ber Zeit ber Ginfenkung gesibmet: 1) Bromcrlige 
(38 #1) von der Ghügengeielfchaft Domaumdrth; 2) Borfiednabel (18 fl) vom 
Rottmanner, Juwelier bahier; 3) 1 Gcheibenfiugen (80 fl) von ber Ehägen- 

Saft Memmingen ; 4) 6 ſilberne ütöffel im Etui (27 fl) ven ber 
re Dintelsbäht; 5) Ferurehr von Gteinheil, Muferconfruction, 
(150 fl.) vonder Privatgefelihaft Mitenglanb bahler; 6) Porpelanfervice (60 fl.) 
von ber Sqchuhengeſellſcheſi Reiteubach; 7) Perfpetiv (85 A) von ber Shäten- 

fhaft Ottobenern; 8) füberner Bolal (50 fl) von der GSchüpengefchihaft 
efing; 9) 8 Teppiche (15 fl) don ber GSchübengefellihaft Mörblingen: 

füberne Eytinderupr (20 fl) von Uhrmacher Gutınaun in Branffert; 11) 
18 Bereinsthaler im @tai (28 fi.) von ber Gchüßengefellfhaft Kempten ; 12) ein 
gleiches von der ſelben ——— * ——— er 
ber Ghüigengefellicaft Geifelh; ; 14) Okrihfiugen don bdoh. 
dem Prinzen Luit bol dz 15) Sqhalpeliteppich mit Jeodrãuen 20 


Großhändler Schuſter bdahler; 16) Golbene Autetudt won ber Ehütengefeliichaft 
Rofeurheim ; 17) Borzellan-Punfchfernice (40 fl.) von ber Shägengefeliichalt Deggeit- 
borf; 18) flüberuer Becher (45 FE) von der Schüpengefellichaft Obergängburg; 19) 
Dirih, Rehbod und Bems (Holzarbeit) non der Echüpengefellicaft Berdhtengapden ; 
20) Stoduhe und Caudelaber (149 fl.) vom Münchener Ganbelsgremium ; 
21) 10 Wariburget Golbzulden im Etui (50 fl.) vom ber Gchäpengefelligaft 
MWärkurg; 22) Mibermes Beet von der Schlipengefellfhaft Bayerbieffen; 23) 
fberner Becher (25 fl.) won ber Schlgengelelfhaft Eingen; 24) fllberner 
Beral (40 fl.) von der Schügengejellichaft Reubeuern; 25) Ehbefet (1O fi) vom 
2. Bühler, Hecefit dahler; 28) lberner Peeal (180 fl) won Er. f. Hop. 
Serpo; Mar; 27) Halbeglas mit filbernem Dedel (12 fl) vom Bachhalter 
Piöderl dahier; 28) Bürfhbagfe (120 fL) von Gr. E Hoh. Prim Mbalbert; 
19) Drbonnanjfiugen (100 FL) von ber Ehäyengefelihaft Traunftcin; 80) 
Doppeifugen (55 fl) von ber Ghütengelellihaft Mindeldeim; 31) 6 Ducaten 
ie Etui (33 fl) von ber Ghösengefeljhaft Ingolfadt; 32) Sqheibenſtutzen 
(7 f) von ber SHüdengefelihaft Seding; 33) 2 Blumenvafen (35 fl.) von 
der Schügengef«Mihaft Shrobenhaufen; 34) 1 fllberner Beier (50 ff.) Dom ber 
Ga Münden ; 35) ſilberues Beged (50 fi) nom ebenberfelben. 
ei gt. 

* Münden, 27. Juli. Man erimuert ſich nicht, fo viele Befucher des 
Dultplaes und der Gehenswäcdigkeiten beifammen gefehen zu haben, ale am 
geftrigen Nachminag. Die Menge, weiche bem Dultplak und Marispla bebedte, 
war fo bit, daf man muc mit großer Mühe vorwärts lammen konnte, Wie 
mGehenswärbigteiten* haben brillante Geſchafte gemaht, mamentfich bie dicten 
„Damen“ beren Buben förmlich von den Meugterigen geflitmt wurden. Wußer 
biefen beiden biden „Damen“ find mod drei hellfehende „Damen* zu bemanberm, 
welche alles wiflen, um was man fie fragt, ein Mann, ber vier breile Schwerter 
verſchlucktt, ein Wachofizurencadinet, das ſich unter beu modernen Gehenswärbig- 
feiten etwas veraltet ausmimmt, wilde Zpiere, ein pöyflcafiies Eabinet, m. |. 
w. Sdießbuden gibt es wenigfiens ein Duhend, Policinele und Earouffels 
im Maswapl, fogar eim wanderuber Photo zraph hat ein Reinenzeit aufgefhlagen 
umb bebient Jchermamm fogleih — VBärenführer Laffen ihre einidnige Mufif er 
fallen uud dbazwiihen tönt wieder das Zam:Tam oder eine gellende Glode, 
oder eine ganze Mufilbande tritt aus einer der Buben heraus umd erfüllt bie 
Laft mit ihren Tönen, baumb bort kracht ein Schuß, die Husrufer rühmen bie 
wnuberbaren Geheimmifje ihrer Bude an, bis fle Lirihhlan werden vor Ua 
Arengungen — karz es if eim betäubenber Biem, ans allen mözlihen Lönen 
unb Mtängen zufammengelegt, der anf bem Rarlsplage bie Luft weithin erfüdt! 

* linfer bieflger — Gorreipondent theilt uns mit, daß feine geſtrige No⸗ 
tig, bezuglich der Aınputation der rechten Hand des ©. £. Bfterreichifchen Offi- 
clers, der im der Pfaudhausgaffe Übderfahren worden if, auf einer falfchen An- 
gabe berube, daß vielmehr biefer Officier bereits jo weit wieder bergefiellt if, 
um vom bier nach Wien haben abreifen zu lönnen. 


BeovinziaGhronif. 

Bamberg, 25. Jali Zu Ehren bes als theologiſchen Schriſtſtelers be⸗ 
rühmten, vwerlebten Bamberger Dombechanten und Profeflors Dr, v. Brenner 
wurbe gefleen am deſſen Geburtahauſe (dem Haufe bes Hr. Lithographen Röffert) 
eine Gedenftafel angebragt. (Bamb, TybL) 


Letzte Poſten. 
Telegramme 
Berlin 27. Juli. Heute Abend nach 6 Uhr iſt Bring Fried⸗ 
rich von Preußen geftorben. (Derſelbe war geboren am 30. October 
1794, alfo 68 über Jahre alt.) 


* New York, 15. Inli Der obere Theil der Stadt ift in ber 
Gewalt der Aufrührer, die viele Häufer gerftört und verbrannt haben. 
Es fanden zahlreiche Zufammenftöge zwiſchen den Truppen und ben Bolls⸗ 
haufen flatt. Man mußte gegen den Pobel von der Artillerie Gebrauch 
machen Es gab mehrere Todte. Der Auffland wird, wie man nicht 
weifelt, bald unterbrüdt fein. — Wlan glaußt, daß Pre und der größte 
Eye ve Armee von Brazg zur Vertheidigung Richmonds aufgebro⸗ 


New · York, 15. Yuli. Dam Hat über Havanuah die Nachricht 
erhalten, daß das Plebiscit, welches über vie Regierungsform Merico's 
eniſcheiden fol, auf ven 29. Jani anberaumt ift. Um vemfelben Tage 
folte ein großer Bal zur Feier des Einzuges der Franzoſen in Merico 
ftattfinden. General Forey Hat ein Triumvirat und einen Staatsrath er ⸗ 
mannt, welche ihm in ber Mominiftration behülſlich fein follen. 


* New-Mork, 14 Yuli. Im verwidener Naht haben große Un- 
orbnungen flatigefunden. Gin großer, meiltens aus Arbeitern uud Weir 
bern beftchender Haufe burdjog, vom einem gemiffen Andrews und etwa 
300 anderen Indiwiduen geleitet, die bebeutenbiten Stadttheile. Gr fledte 
das Arſenal und eine ziemliche Anzayl Häufer in Brand, u. U, die Bus 
reaug bes Yonrna/d „die Tribüne”, Worübergehende wurden auf bem 
Broadway angefallen und ausgeplünteıt. Jeder Neger, der dieſen Rafen- 
ben in die Hände fiel, wurde getödtet. Funfzig kamen auf biefe Weiſe 
mu, worunter einer, ben man aufpängte und dann durch eim unter ihm 
angezindetes Teuer verbrannte, Die Truppenabtheilung, welche ſich bei 


1594 


dem Proſoß befand, gab Feuer, wurbe aber bewältigt unb furdtbar miß- 
Handelt. Ter Mayor von Nemw« York hat bie Bürger zufammenberifen, 
um eine Specialgarbe zu bilven; aus Baltimore find beventende Streitr 
teäfte herangezogen worden. Die Unruhen dauern auch Heute fort; alle 
Gefchäfte ſiehen fi. Die Gewölbe und Lären find gefchloffen. Die 
vepublicanifchen Journale beſchuldigen die Anti» Wbolitioniften, die Urheber 
aller dieſer Auftritte zu fein. 

° Den. Neck, 15. Zul, Dan liest in bem officiellen Berichte 
von Meade: „Meine Gavalerie hat Falling · Waters bejegt und ein Corps 
von 1500 Gonföberirten mit 2 Kanonen md 2 ahnen gefangen. Ulle 
feinblichen Streitkräfte find über den Potomad hindbergegangen.“ Ein an- 
derer Berit von Meade zeigt an, daß er 300 Gefangene gemadt. — 
Der „Rihmend Enquirer* meldet, daf Port Hudſon fig che Bedingun⸗ 

en an 9. ergeben hat. Aus Charlesten erfährt man vom 13., daß die 

— Morries, mit Ausnahme des Forts Wagner, von ben Unioniften 
bejeigt worden ift. Die Gonföberirten haben 800 Mann verloren. Fünf 
Monitors nahmen an dem Kampfe Theil. General Beauregarb zeigt of» 
ficiel an, daß ber Feind auf ber Infel Morris ſeſten Fu gefaßt und 
die Confäberirten 300 Mann bei bem Verſuche, bie Yandüng zu vermehren, 
eingebüßt haben. Der Berluft des Nortens, fügt er bei, ift beträcht · 
fi. Beauregard zeigt unter dem 10. am, daß ber Feind vor ber Yamies · 
inſel eine drehende Stellung eingenommen hat. — Die conjöberirte Mrınee 
unter Bragg hat fi von Ghattanoya nad. Atalanta zurädgezogen, 
Rofentranz hat 4000 Gefangene gemadht. Seit der Uebergabe von 
Bidsburg iſt Shermann gegen den Big-Bladfluß vorgedt ungen Schon 
am zweiten Tage ſtieß er auf die Armee des Generals Yohnfon. Ein 
blutiger Kampf fand ftatt, im weldhem Johnſou mit Zurüdlaſſung von 
2000 Mann zum Nüdzug gezwungen wurde. — Geftern dauerten bie 
Unruhen in New-Mork fort. Der PBöbel hat fih des Oberſten Obrien 
bemächtigt, und ihn am einem Laternenpfahle aufgehängt. Die Empörer 
befinden ſich in flarfer Anzahl in dem oberen Stabttgeile, wo ie Häufer 
verbrannt und Gräueltpaten verübt haben. Ale Neger haben ſich ge 
flügtet. Die Unruhen haben auf die Staaten Island Übergegrifien. Die 
Wohnungen der Schwarzen find zu Broocklyn verbrannt worden. 
Gouverneur Seymour hat angezeigt, daß er um Bertagung ber Conferip- 
tion fih nad Waſhington gewandt habe, und nach dem Herald erhielt er 
von bort den Befehl, fie vorläufig einzuftellen. 


33 München, 23. Juli, Statt Herrn Prof. Dr. Kaiſer bahier, 
welder wegen Unmwohljeins die Uebernahme eines Prüfungscommifforiums 





4685. (7) Zu fehen ift ber neuangelegte 


Zoologifche Garten. 


Diefer Thiergarten Tiegt zwifchen den Siegesthor umd bem englijgen Garten an ber 
Wieſenſtrahe Ar. 12, und ift ber Eingang vom engliſchen Garten unterhalb ber Beterinärfgule, 


Der Eintrittöpreis ift 


an Sonn: und Feiertagen, Mittwohs und Samflags 12 Er. für bie 
18 


am Montag, Dienflag, Donnerflag und Freitag 
Kinder zahlen die Hälfte. 


Der Garten iſt im dieſem Monat von Morgens 8 Uhr bis Abende 7 Uhr geöffnet. 
Hunde Kunen nur an kurzer Leine mit in den Garten genommen werben. 


— — 


Allgemeiner Anzeiger 


für die ‚oberfeämtifchen Gewerbſchulen ablehnen · mufte, wirb Hr. Univ.- 
Brof. Dr. Oſann in’ Wärzburg als Minifterialprüfungscommiflär dorthin 
abgehen: — Bon ben emittirten 4 Mill. Stüd oten der Munchener 
Hypotgefen- und Wechſelbant ift bis jegt mod nicht einmal bie Hälfte 
(eieea 1,900,000 fl.) gegen die neuen uͤmgewechſelt worden. Bekanntlich 
läuft der Wuswehölungstermim drei Jahre lang. 

* München, 28. Juli Das Regierungs-Blatt.Rr. 37 von 27. 
be. enthält ein Erfenntmiß des oberften Gerichtshofes bes Königreiches 
vom 25. Juni 1863 in Sachen der Eliſabetha Fink, Uhrmacherewittwe 
zu Würzburg, gegen die Gemeinde Unterrodach *8 Forderung, bier 
den Competemeduflict ag dem f. Appellationsgericte und ber f. Mer 

terung von Oberfranfen betr,; dann Dienſtes-Nachrichten; Pfarreien und 
eneficien-Berleifungen; Präfentationg- Betätigung; Biſchöfliches Dom 

capitel zu Speyer; Ordens + Verleihung; Indigenatd-Berleihung; Groß- 

jährigfeite » Erflärung ; Gewerbsprivilegiums Berleihung; Einziehung von 

Gewerböprivifegien. 

er u: a yr A der Reiſe nah Regensburg wirb Se. 
aj. ber Kaiſer Franz Yofepk I. mit einem e heute Nachmittag 

gegen 4 Uhr dahier eintreffen. (P. 3.) ee “ 

* Die bereits telegtaphiſch erwähnte Depeſche Lord Napiers an Lorb 
Ruffell Liegt ums Heute voll ſtaͤndig vor, wir können biefelbe aber wegen 
Mangels an Raum erft im morgigen Hauptblatte mittheilen, 

Wie bie FFrance“ aus Havannah erfährt, Hat Yuarez, von ben 
ihm begleitenden Truppen verlaffen, daranf ug ae San Luis de Potofl 

befegen und bie Richtung gegen das flille Meer eingefchlagen, um ſich 
in einem ber dortigen Häfen nad New Port einzufchiffen. 

Warſchau, 25. Iuli. Die ruſſiſche Regierung verbietet die Be 
theillgung an ber vom ber Umflurzpartei ausgefchriebenen Zwangsanleibe. 
Wegen verſucht, den Polizeibeamten Fritſche zu ermorden, wurden heute 
vier polnifhe National-Gendarmen gehenft. (W. T. B.) 


Berantworiliche Rebachon: 
3. 7. Vogl. Dr. A. Yöyimanz 





Röniglied Hof: und Hational-Theater. 
Dienfiag ben 28,: „Der tobte Gaſt,“ Lufifpiel vom Mobert Hierauf: „Das 
Berfprehen hinterm Herb,” Mipenfcene mit Bejang von Alexauder Baumann, 
Muſil von Iguaz Lachner, 





Cirque Hinns 
auf dem Karlsplah. 

Dienftag den 28. Juli 1863 
Fünfte große Vorftellung. 
Einfof 6 Upr. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr. 
Morgen Mittwoch ben 29. Juli große Borflellung. 

4721. Charles Hinne, Director. 


Perſon, 


Berfon. 


15. Mel Gratis, 
Bram Carl Ripberger, 21 re alt, vom 
Schweinfurt, wurde durch dies ſeitiges Erfemutnif bom 


4750. Bekanntmachung. 
In der Toncurslahe des Abraham Lob Prager 
zu Mittferweilerssah hat man im Folge des vom 
töniglichen Bezirlsgerihte Bamberg in Gemäßheit bes 
Art. 28 des Gerichtöverfoffungs-efeges vom 10. 
November 1861 erhaltenen Auftrags 
1) zur Erzielung eines Arramgements, eventuell 
zur Kameldung ımb Nachweiſuug ber Morber- 
ungen und Begründung ber Borzugsredte ber- 
felben auf 
Mittwoch den 5. Huguft I. 38., 
2) zur Geltendmachung und Nachweiſuug von 
Ginreben dagegen auf 
Mittwod den 16. Auguft d. 3, 
3) zu dem Replifhanblungen auf 
Mittwoch den 26. September I. 38., 
4) zu ben Duplilhandlungen auf 
Mittwoch den 30. September d. Is 
jedesmal Vormittags ® Hbr 
anfangend hierorts Termin anberanmt. 
Das Nichterſcheinen im erflen Termine und reſp. 
Epittstage, ober das Nichtabgeben einer in 


bemfelßen, hat bie Zuflimmmng au bem Beſchlüfſen 
ber Mehrheit ber Häubiger im Punfte bes Arran- 
gements und enentmell ben Musfchiuß vom ber Gant- 
maffe, bie Berſaumung ber Übrigen Ebiftötage aber 
—3 Auejhluß mit der betreffenden Haudlung zur 
olge. 

Ehermannflabt. ben 18. Juli 1863, 

Königliches Landgericht. 
Der tgl. Sanbrichter : 

@,Ne. 8177. Dennerlein 
nn 

4764. Eine in ben Clementarfäcern tüchtige 
Lehrerin (fathol. Religion), bie wo möglih aud im 
Zeichnen und im Clavierſpiel Etwas leiten Tann, 
wirb für ein Iuftitut gefucht. Frankirte Offerten 
mit der Chiffer Z. Nr. 4764 befürbert bie Erpe · 
dition dieſes Blattes. 


Ft te — 

4781. Die bayer. Regierungablänter von 1801 
—47 unb von 54 - 58, Gefegblätter von 1858/56 
und ber Bayer. Laubbote von 1846 am werben der« 
kauft Amalienfteafe Mr. 86,8 rechts, 


30. Mai I. 36. ber Wiberfpenfligfeit gegen bas Heer» 
ergänzungegefei fir ſchuldig erachtet und unter an. 
beru zu einer Gefänguißftrafe von drei Monaten ver» 
urtheilt, 

Da ber Wufentoalt bes ıc WRipberger nicht 
befannt tft, jo werben ſaͤmmtliche Eivil- * a 
tärbehörben erſucht, denſelben tm Falle Betretens zum 
Etrafvollzuge bieher abzulieferm. 

Schweinfurt 20, Iufi 1868. 


Königliches Bayer. Bezirkögericht. 
Der t. Direltor: 
Kahl. 
E-Rr. 2636. 


Säerer. 
, 2953. (68) 
— Cntbindungs-Anftalt. — 
Im Hauje eines Arztes werben Damen aufge · 
nommen, bie ihre Cutbindung geheimhalten wollen, 


Die firengfe Berſchwiegenheit wirb garamtirt, Mbr.; 
=. L. 8® poste rostanie Bernburg. 


4742. 


IF. 1 

Der i s Boffenzaus Auge 
burg, gegen wi ra gemäß Art. 271, 282 
Zu 2, 176 umd 178 Mbf. 2 des &.®,®. firaf- 
rechtliche Unterſuchuug wegen der Bergehen des Dieb» 
Rahls und der Falſchung öffentlicher Urkunden an« 
hängig ift, bat fi ungeachtet ihm eröffnet wurbe, 
baf er bei Vermeidung feiner Verhaftung Augsburg 
ohne dotgängige Anzeige beim Interfuhungsgerichte 
wicht verläffen bixfe, gleichwohl umter ber Borgabe, 
Beim Regimente-einzuräden, von dort entfernt und 
in zur Zeit flüchtig. N 

Es werden nunmehr fämmtliche Militär, Ger 
richte. und Poligeibehörden im Wemähheit des Art. 
40 Ziff. 1 des Einf-Gef. vom 10. Mob. 1861 
aufgefordert, mad Mar Gofieny Spähe zu verfügen, 
denfelben im Betretungsfalle verhaften und in das 
biefige Mifitärgefängniß; abliefern zu laffen. 
i Berjonalbefhreibung. 

Alter: 21 Jahre, 

Größe: 5’ 10% 48, 

Statur: fchlant, 

Geflcht: Tängtich, 

Gefichtefarbe: gefund, 

Haare : drann, „ 

Stirme : wieder, 

Augen: gran, 

Naſe: lang, 

Zähne: gut, 

Mund: ein, 

Kinn: rumd, 

Sprache: fhmwäsifd, 

Befondere Kennzeichen : ohne. 

Die Kleidung, im weicher ſich derſelbe entfernte 
iR nicht beamnt. 

Münden, den. 22: Iufi 1868. 

Kal. bayer. Iufanterie-Veib-Regiment. 

Wegen Veurlanbung Des Hm. Oberſten: 
v. Schleich, Oserfifieutenant, 

Ihrl, Regimentsauditer. 


4425.86) Glaubigerladung. 

Ueber das Bermögen der Banerseheleute Carl 
und Eva Brehm dom Kleiurpeinfeld iſt durch Ge⸗ 
richtsbefälug vom 15. Mai 1863 der Univerfal- 
Konkurs erfannt und werden hiemit bie Ebiftstage 
auegeſchrieben und, wie nachſteht, jedesmal 

Vormittags Uhr 
anfangend, im Commiſſions ·Jimmer Nr. 21 dahier 
abgehalten, 
1. Ediltstag 


zur ſchriſtlichen oder mündlichen Anmeldung und 
Nachweiſung der Forderungen, reſp. deren Bor« 
zug orechte am 

Donnerftag den 23. Auguft I. Se. 

11, Edittetag 

zue Geltendmachung vom Einreden gegen bie ange» 
meldeten Forderungen am 

Donnerftag den 17. Sept. I. 38. 

II, u. IV. Ebictstag 

zur Schinfverhandlumg am 

Donnerftag den 1. October I. 38. 

Der Gemeinjhuldner und defien Gläubiger wer- 
den hiezu mit dem Bedeuten geladen, daß das lin» 
terlaffen der Pigwidation am 1. Ediristage den Aus⸗ 
ſchlugß von der Konfursmaffe und das Nichthandeln 
an den Übrigen Zerminen den Uneihluß mit den 
betreffenden Handlungen zur folge hat 

Das bis jet bekannte Bermögen der Brehm’s 
Eheleute befteht im Hans umd Giltern, wofür nah 
einem am 27. Wehr. d. 36. abgehaltenen Stride 
6030 fl. geboten worden find, mährend hierauf 
6140 fl. Oypothetſchulden haften. Wuffer letzteren 
find-nod ce. 2400 fl, Curreutſchulden befannt. 

Am erfien Edilistage ſoll auch ein Uebereinlom · 
men zu erzielen berſucht umd über Herſtellung und 
Behandlung der Attiomaffe, Aufftellung eines Mafis- 
furators u, dergl. Beſchiuß gefaßt werden nnd wird 
von demjenigen Gläubiger, welche ſich bis: zum 
Zermine nie erliären, angensmmen, ‚daß fie allen 
Beihlüffen der Mehrheit beitreten. : 

Der Eridar und alle auswärtigen Gläubiger ba- 
ben, Soweit dies mon Teßteren mod nicht geſchehen, 
bis zum erflen Ediltstage Zußellumgabevollmädtigte 
dabier aufzuſtellen, widrigenfalls alle weiteren Ber- 





fügungen an fie au das Gerichtäbrett dahier ange , 
[lagen und mit dem Anſchlag Für’ jugeſe lli oh 
bem eradhtet werben, i 

qweinfurt, dem 16. Juni 1868. 


Lönigigen Beyirtsgeriät. 
Li 


Director : 

abl. . 
EN. 8699. 0.0, Bderen 
0. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Tedigen Gütlers 
Georg Seidl von Donaumeljborf 
betreffend, B 
Der immer an dem Nikko des unfäugft ber» 


"Rorbeneni-Iebigen Bütlere Georg Seidl ten Du 


nauwetzderf d. G. eine Forderumg mäcen zu können 
glaubt, Hat folde längften# 
binnen 4 Boden 
von heute am gerechnet um fo getoiffer dahier anzu 
melden, als amf fpätere Anmeldung keine Rüdficht 
mehr genommen werden würde. 
Palleu, am 21. Juli 1863, 
Königliches Landgericht Paffau J. 
Der königliche Landrichter: 
E.Nr. 6272. Niedl. 
756. Bekauntmachung. 
\ Boom 


Königlichen Landgericht Dettingen. 

Mit Bezug anf die Edittalladung vom 6. Der 
sember v. 36, wird hiemit gemäß $. 82 Wbjah 3 
des Oyp. Geieges bekannt gemacht, dah durch Amor- 
tifatiomderfenmtwiß des umterjertigtem Gerichis dom 
Hentigen die auf dem Anueien des Sähueibermel- 
ſters Heorg Ziegler H8,-Me. 79 don Atsiwingem fir 
einem gemiffen Anton Eininger von Maidingen der 
ſicherte — vou 927 fl. tr. 4 hl. ala erlo · 
ſchen ‚erflärt und in Folge deſſen das Hypothelen ⸗ 
amt zur Löſchung dieſer Forderung im’ Hypothelent- 
buche für Uymingen Nr; 192 requirirt wurde. 

Dettingen, den 22. Juli 1863. 


Königliches Landgericht. 
Tat 


. Banbriäter : 
Premauer. 
&.,Nr. 4704, Märten 
4159. Bekanntmachuug. 


Berlaſſenſchaft des Bauereſohnes Ma⸗ 
thias Raſter vom Fretzendorf be 
treffend. 

Allenfallfige Auforderungen am den Rüclaß des 
am 10. Juni 9.98. verſtorbenen Mathis Nafler, 
Bauersfohnes von Fratzendorff, zuiegt Hauetuechte 
im Paſſau find bei Bermeidung fpäterer Nichtberikd- 
fichtigung längftens 

bis zum 27. Auguſt e. 
dahier anzumelden, und terden alle anbefannten 
Berlaffenihaftsichwidner hiemit aufgefordert, die bes 
trefjenden Sculdbeträge oder Mobiliarftüde bis zu 
obigem Tage bei Vermeidung der doppelten Haft 
ung dabier zu übergeben oder wenigſtens Das Schuld- 
verbältnifj anzuzeigen. 

Paſſau, am 21. Inli 1863. 

Stönigliches Landgericht Paſſau I. 
Der f, Landrichter : 
EN, 6285. Niedt, 
4559. (3) Befanntmachtung. 

Der Delonom und Wittwer Geerg Stratiner 
von Neudorf und bieWirkhewittme Margaretha Bar- 
bara Enfer von Renbrud, köuigl. Landgerichts 
Auebach. eine geberne Maufer von Kettelberf, fal. 
Landgerichts Heilsbronn, haben als Berlobte auf ben 
Ball ihrer Berehelichung, bie in Nenborf geltende 
allgemeine Bütergemeinfhaft und aud bie 
Errungenihafts-Gemeinfhaft buch Bertrag vom 16. 
Mai b. 36. rechiafäcmiich leffen.- — 

Marti-Eridadh, am 8, Zulı 1863, 


Der königliche Notar : 
@.Rr. 162. s Deut, 
15. Edietalladun 


Yatob Begget, —— Thann · 
haufen, Mal’, Landgerichts Krumbach, defftu Anfent- 


halt zur Zeit unbelannt if, wird biemit anfgefor- 
dert, nachdenn anf neuerlichen Antrag des T. Adro- 
faten Dr. Sutermann zu Augeburg dom 16./21. 
Mat £. 36. durch Gerihtebeihluß vom 22, Mai L. 
36. das präparatorifche Berfahren zur Eröffnung bır 
Gaut eingeleitet worden, 
binnen 4 Wochen von heute an 
feine Erinnerungen auf das am 1. Jumi I. 9s. 
aufgenemmene Inventar abzugeben, welhes zur Ein · 
fiht in der biesgerichtlichen Regiftratur bereit Liegt, 
fowie binnen gleicher Feift Bierorts einen Inſinua · 
tionemandatar aufzuftelfen, widrigenfalls er mit fei« 
nen Erinterungen ausgefhloffen werden wiirde, und 
alle weiteren Berfügungen: au ihn am Berichtäbrette 
umgefehlagen und fo gefeglich iufinwirt rachtet wer- 
werben wärden. 
Memmingen, am 21. Jımi 1863, 
Königl. Bayer. Bezirfögericht. 
Der kouigliche Dieector : 
v. Zangen, 


E.⸗Nr. 4732, u Wolfring. 


a6 Bekanntmachung. 


Kürstel über Iguatz Engimair bon 
Thalham betr, 


Es wird hiemit zur Üffentlihen Keuntnifi - ge- 
bradt, daf die am 15. Mai 1860 Über Ignat 
Englinaier, Müllersjopn von Thalham aut geſprochene 
ſeuratel aufgehoben if. 

Landau, den 24. Juli 1863, 

Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Lanbrichter : 
&.Rr. 5601, Ge ſſert 


0. Bekanutmachung. 
Diejenigen, welche am die Verlaffenichafrsmaffe 
des werfborbeuen Sergeanten Bofepp Mannes in 
Aufpeim forderungen zu machen haben, werden anf- 
gefordert, dieſe 
binnen 14 Zagen vom 26. I. Mts. an 
dabier anzumelden und nachzuwelſen, twibrigenfalle 
fie bei Anseinanderjegung der Berlafienfhaft nicht 
mehr berüdficgtigt werden würben. 
Neu · Uim, den 20. Juli 1869. 


Konigliches Landgericht. 


B. beurl. 
E.Nr. 3902. Med, E. N: 


a. (ch Edit 


Für die am 8. Drjember 1826 geborne Bar- 
bara König von Brafiemenn, eine ebeliche Tochter 
des verſtorbenen Mebermeifters umd Gutlere Chri 
ſtoph König won dort, find dahier 266 fl. 82 fr. 
bäterliches, Erbe deponitt. 

Da dieſelbe während ihrer Minderjährigleit nach 
Amerita ſich begeben und ihr Aufenthalt unbelaunt 
ift, fie auch feit ihrer Abreiſe keine Nadricht von ib- 
rem Leben und Aufenthalt im ihre Heimat hat ge» 
langen laſſen, fo werden gedachte Barbara König, 
oder im Falle ihres Ablebens, deren allenfallfige 
Leibeserben anf Antrag ibrer Geſchwiſter ımd ihres 
Enrators hiedurch anfgefordert, ſich 

binnen D Monaten 
oder längftens bie zum 

Mittwoch den 2. Dezember I. JE. 
perföntich oder ſchriftlich dahier anzumelden, wibri 
genfalls dieſelbe nach Berichtigung der geſetzlichen 
Borbedingungen für jodt erklärt und ihr Vermögen 
den uach dem Befche zum Empfange besfelben Br« 
rechtigten zmerlannt, besiehungsmelle ausgeantwortet 


Werben wird, 


Berned, ben 2. Februat 156%, 


Königliches Landgericht. 
Der Mniglihe Landrichter: 
E-M.2301. Schubert. | 


4612.(2) Bekanutmachung · 

Beim k. Bezirksamt Grafenau ſteht die Erledig · 
ung det II, Bezirlsamtofchreiberflelle mit einem Jahres · 
bejugt won 300 ji. im Aueſicht. s 

Bewerber um dieſe Stelle, melde im Gemeinde 
und Stiftungerechnungemejen, Regiftraturdienfte x. ıc. 
erfahren fein müffen, mollen fih an ben Mntener- 
Rand wenden. 


1596 
Dekanntmahnng. 


(Die Aufftelung eines 2. Dampflefiels im Anweſen Nr. 8 am ber Hilpegarbfiraße beir.) 
Der Zimmermeifter Here Ich. Bapt. Ehrengut beobfigtigt im Anweſtn Nr. 8 an ber 
Hiltegardeftrage zu feinem Gefchäftsbetrieh einen ten Dampfleffel aufftellen zu Iaffen, welcher aus 
der Brafsinenfobrit des Herrn dv. Maffei im der Hirſchau geliefert wird, 

Der aufzuftellende Dampfteffel Hat 10 Pferbefräfte bei 170[I° effektiver Heizfläche und ift für 
5 Almoiphären gebaut, 


4707. 


Derſelbe hat 2° 8” Durdmeiler und 23° Länge und ift mit einem Vorwärmerohr verfehen dierorta 


von 1’ 8" Durdmefler und 21%,’ Länge. 

Die Form des Keffels wie die des Borwärmerchres ift einfadh chlindriſch mit ſchwach gewölb - 
ten Stirnen, und hat der Keſſel 45,*“ unb das VBorwärmerohr 374” Blechſtärke. 

Der Keſſel erhält ein Wafferflanbglas mit Probirhägnen, ein Zeigermanometer und 2 Sicher 
Heitöventile von je ] lihtem Querſchnitt, welche OD‘ bayr, mit 61 Zollpfund belaftet werben. 

Die Speifung des Keſſels geſchicht durch eine eigene Speifepumpe. 

Der —— bient zum Betrieb einer Dampfmaſchine von 15" Eptimderburcdhmefler und 
24” Hub, bie 7O Umbrehungen per Minute macht. 

Der Dampfteflel erhält einen Kamin von 42° Höhe und 20 umterer lichter Weite, 

Auf den Grund der allerhöchſten Verordnung vom 9, ember 1852, „vie Sicherheitomaß · 
regeln bei ter Aufftellung und dem Gebraude von Dampflefieln betr.”, werden alle Diejenigen, 
weiche gegen die Aufflelung des beſchriebenen Keſſele begründete Einwendungen machen zu können 
glauben, aufgeforbert, diefelben binnen 14 Tagen bei ibung des Auoſchluſſes bei umterfer- 
tigter Baucommiflion, bei welcher die Pläne neo Befereibung eingefehen werben fönnen; anzubringen. 

Um 13, Juli 1863. 


mmi der fal. Haupt: und Reſidenzſtadt Mü A 
— ——— 
E.Nr. 2661. Knogler, Gecretär, 


4632. (35) 


Bad Aibling. 


(Station an den Bahnfinien von München nach Salzburg 
und Innsbruc.) 
—* Erbffnung ber Anftalt geſchah am 1. Mai, und wird dieſelbe Eude Detobers ge» 
Unfere Moorbäd inen Ruf begritnbetfür Belämpfung der Gi 
matifchen ie —— N Ben ange un Ben BE 
Die Soolbäder, von ver aus Reichenhall fortgeleiteten Coole bereitet, find ein für chrs · 
niſche Rrankpeiten hinlänglich gefanntes, äuferft wertknofles Mittel, 
Unfere eoncentrirte Mutterlauge (Reichenhaller Mutierlangmeriract), welche aus ihr 
geivonnen wird, möchte als Antiscrophulosum in furzer Beit eine hervorragende Stelle ein« 


nehmen, j 
Eine natürliche Stablquelle ficht zum Zrint- 
bie falten Bäder unjerd Glonflüßchens > fehr beliebt. 

Meoiten und Sträuterfäfte werben täglid; frifch bereitet. 

Aiblings milde und hübſche Lage macht bei deſſen brillanten UAnblid der Berge den Beſuch 
des fo leicht erreihboren Bades zum angenehmen. 

Im Uebrigen wird der Unterzeichnete ſteis bemüht fein, ven Wünfdgen des leidenden Publi« 
cums in jeber Beziehung zu entſprechen Außer der Ruranflalt beftchen Gaſihdſe und viele Privat: 
wohnungen; darch diejes ift der Aufenthalt zır jedem Preife möglih. Cine gewählte Bibliothet ſi 
im Haufe. Der ärztlichen Leitung der Anftalt ſtehen vor: die HH, Bezulearzt Dr, Bed und 
pratiiſche Arzt Dr. dv. Gtransdty; und befagt bie in ver Buchhandlung Ehriftien Kaiſer in 
Münden erfgienene Badeſchrift des Heren Dr. von Strausty das Nähere, 


Aibling, (Oberbatern), im Juli 1863. a 
Otto Bentling, Saresciger. 


Bekanntmachung. 
(Zriftholg» Berfleigerung betreffend.) 
Am Freitag den 7. Auguft d. 38. VBormittagd 10 Uhr 

werben anf dem Grarialifgen Holplagerplage zu Bit bei Ipfadt-Paflan circa 6000 Klaſter 3 
und 2 Schuh langes hartes und weiches Trifthel, dam Schindlhelz aus ber heurigen Siger-Krift 
öffentlid; verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen find. Die Kanfberinguiffe werden unmittelbar 
vor ber Verfleigerung befannt gegeben. 

Die Zufammenkunft ift im 

Gaftbaufe ded Herrn Häusler in Bſchütt 
Paſſau, ven 18, Yuli 1868. 


Königl. Reutamt und lönigl. Triftinfpection Paflan. 
. Gtürzer. 


Daffner. v 
Druck von Dr. € Wolf & Sohn, 


und Badegebrauch zu Dienften, 


4684, (26) 


“.  Befanntmachnng, 
Nuswanberung des Peter Mayer ' 
von gr rd nah Defter- 


Dr PR Tebige Peter Mayer bon Ruhe 
mansfelden, zur Zeit Öberfeliner im Wien, beab fich⸗ 
tigt nad Defterreih ansjumansern. 

Allenfallſige Aufprüde an benfelben find R 
längftens bis 5. Auguft d. Is. 
geitend zu machen, wibrigenfalle ben Bor 
agent bie Answanbermige-Erloubmiß erthellt wer⸗ 


Biedtad, den 90. Iuri 1868, 
Königliches Bezirksamt. 
Der Unigl, Berkrfsamtmann : 


Sartori. 
&..Rr. 5228. Emmerig 


0. Bekaunntmachung. 
Berlaffenfhaft der Veronila Biber 
Mitte von Winterhaufen —ã— so 
Alenfell 
Gieheifadt ae bene Meter: Witwe des 
Hudera Georg Weber von Winterhaufen find 
Preitag den 7. Auguft I. Fe. 
babier anemeben unbe beprkade, bi Barac- 
ker anzum und zu 
ne bei Anselnanderfeigung 
afje. 
Ojfenfurt, ben 17, Jali 1868. 


Rönigliges dendgerit 
ER. 70, Münch, t. Mfefier. 


u. Ediktalladung. 

\ bi ei Inſolvengerllãrung 
act iu —— Seorg Bor 
bad zu Ditterswind wird einziger Cbiftstag auf 

Montag * A Auguſt d. 38, 


Abr 
‚on welden Termine alle For- 
dernugtu unb Wnfprüde am deufelben jammt Bor« 
gugerechten unter bem Nechtenachtheile bes Auoſchluffea 
don der Maffe, dann bie Eimwendumngen bagegen und 
bie Schlußl en unter dem dechtonachtheile bei 
Ausihiuffes gen und wechzuweilen fund, 
Doſheim den 18, Juli 1868. 


"Königlihes Landgericht, 


Der nigliche Landriter: 
&-Rr. 3325. Gchultheis, 


18 Bekanntmachung. 

Der Ortanachbar Chriſtian Graf von Oberlan- 
ringen bat ſich freiwillig unter Curaiel bes bertigen 
DOrtsnahbern Baltbafer Raab begeben, was mit 
bem Bemerken veröffentlicht wird, dog che Gench- 
migung biefles Cutators Käfige Wednsgeicäfte mit 
—— Graf nicht verhtegiliig abgeſchloſſen wer · 

Innen 
Zugleig wirb jur Anmeldung und Rachmeiluug 
aller Forderungen am Chriſtian Graf Zagfafrt auf 
Mittwod oe zurr. 
unter dem Rechtenachtheile anberammt, bafı bie mit 
——— ge als un der Cutauulbe · 
ſtanden m 
"Selhelr, den era 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der migl. Lanbrichter: 
Wr. 3299, Schultheis. 


2685. (31) „ (Paris). Herr Fried 
rich Stevens, Fahne t, Dot 
tor der Mtedicin — 
von London, bat die Rue dr 
—— verlaffen und 
wo 


nt nun Pro WS, Boule: 
vord Maleöherbed in Parid.' 








München, Die Bayeriide Zeitung 
koftet im Banyen 8 A. fährt; haldjährig 4 FE, 
virrtellählg 2 FM. Muf das Mergemblatt 


taz um nid Pte der Peeiiil deſerders 
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Der Jäger Muduti. 
Tatarifcje Legende. 


PR ; (Sertjegung.) 

vi fand. fih auf dem eifigen Boden, ber) Pänge nach vor ber 
Höhle ausgeftwedt,, wo . er die Nacht zugebracht * Sein Pferd, 
weldes ben Schuec mit den Füßen auflcagte, um eim wenig. Moos zu 
finden, wirherte,, als es feinen Herm erblidte 

‚m Das ift wunderbar?" fagte ber Däger, „Wie komme ich benn 
Hieher? Das iſt geſchehen, feit ich diefe Höfe verlafien habe? Id 
weiß nichts mehr... . Über «6 iſt kalt, daß bie Helfen berften möchten 
.. „meine exſtarrten Beine wollen mich nicht mehr tragen . . . Einige 
Schluck von tem feinen Saft, bem ich bei mir habe, werben mir Kraft 
und Muth, wiebergeben, Leider ift: nicht mehr viel übrig! — Ich 
feine geftern großen Durſt gehabt zu haben.’ 

Muburi preßterbie Seiten: der Lederflaſche mit ‚beiden Händen, bis 
ter lehte Tropfen heraus war und ſchwaug fich in den Sattel. - Seine 
Geranfen waren nicht gamy Mar: Er. titt cine halbe Stunde dahin, 
bie er fid erinnern konnte, wie e8: lam, daß er feinen 2. mehr 
hatte, Nach und nad traten -bie merlwürdigen Scenen ber Nacht wie- 
der vor fein Auge. Das Amulet, das ihm ber Geift gegeben, King 
auf feiner Bruſt; er nahm es im bie hohle Hand und betrachtete «8 
mit chen fo viel Traurigleit, als Mengierbe.  Eitles SKinderfpiel ug, 
dachte er;; der. Geift if gewitzigter, als id; er hat mid im ber I 


gefangen. 
falfadya melde bie Luft 


Salſacha! 
durchſamnin 

Bei dieſem Unheilsruf wuchs Muduri's Kuüumer nad Reue. Er 
03 feine ie men über die Augen, kreuzte die Arme unter feinem 
Dantel von Schafpelz, und ließ fein Pferd aufs Gerathewohl weiter 
gehen. Das Herz Muburi’s war ohne Wunſch und ohne Hoffnung. 
Bas mmerte ihm weiter der tiefe Wald und der jhueeverhüflte Berg ? 
Er hatte ja der einzigen Leidenſchaft, bie ih bewegie, entjagt. Muduri 
ohne Bogen gli einem Phantoin, das nur ben Schein des Lebens hat. 
Gleichgüllig gegen Alles, begann, er nad) ber Ebene binabzufleigen ; aber 
fein geträbter Blid lieh ihm den reiten Weg micht erkennen. Lange 
irrte er in ben traurigen Deben bes Kallberges umher, gezwungen ſich 
mit Wurzeln, die er unter dem Schnee ausgrub, zu nähren. Die erften 
BWintermonate verflofjen fo, ohme daß der Jäger etwas anders als lange 
Beile fühlte, Während ver fo Hurzen Tage ſchleppte er ſich auf ven 
eifigen Pfaben bin, vergeblih bemüht, den Ausweg. aus biefer Einfam- 
feit zu finden; die langen Nächte hindurch, welche das Grheul ber wil- 
"zen Thiere ſchaurig machten, ſchlief er unruhig, in ber einen Hand fein 
kurzer Säbel, in der andern feine Pfeile; bie er im, Nothfall ale Wurfe 
fpieß gebrauchen konnte Allein feit er mit dem Geifle einen Pact 

emacht, fühlten deſſen Untergebene, die Thiere, feinen Haß mehr gegen 
buri, 

Un dem Tage endlich, da die Sonne fich entſcheldet in ihrem Laufe 
umgufehren und wieder Freude und Wärme in bie Gegenben, bie nad 
ihrer Nüdfehr fenfzen, zu bringen, fam Muburi, ber mit Mühe die 
legten Klippen bes Gebirges überwunden, in die Provinz Shirin. Diefe 
rauhe Landſchaft, welche die Provinz Mukden von Sadalian-ula trennt, 
if nicht geeignet, ben Blid zu erfrenen. Indeß begann von nun am 
Muturi die Erflarrung, deren brüdenden Einfluß er feit mehreren 
geipürt Hatte, abzuſchüttein. Da bin ih, fagte er zu ſich und fteeihelte 
den Hals feines Pferbes, wieder unter meines leihen... ., Bald 
werbe ich fehen, ob mic eine Einbildung zum Beften hält ober. ob id. 


erwieberte eine Gifter, 


ae — — — — 


wirllich einen gluücbringenden Talisman beſitze... Ach das Glüch! 
ich Hatte es und habe es derloren. Doch wozu das Schidjel durch 
unnutzes Murren reizen? Die Weiſen haben uns folgendes Sprich 
wort gelehrt: „Die Worte, welde der Menſch zu fich felbft redet, 
dringen zum Himmel wie Donner.” 1 

Während Muduri alfo bei fih überlegte, ſah er in der Ferne eine 
lange Karavane von Wagen, Kameelen und Meitern, welche langfam 
auf ber großen Straße weiterzogen. Ex jpornte fein Pferb und flellte 
a eine Anhöhe, um tem großartigen Zug gemam zu betrachten, 
vs * iſt das?” fragte er einen ber, tatäriſchen Reiter, welche ben Zug 
eröffneten. 

ı „Das iſt ber neue Statthalter von Ghirin, der nad, feiner Haupt- 
ftabt zieht,” ermwiberte ber Gefragte. f 

Muburin öffnete feine Mugen weit; er hatte nie etwas Aehnliches 
gefehen. Der Statthalter jaß, reich mit pelgverbrämten Stoffen befteibet, 
in ‚einer von chineſiſchen Dienern getragene Bahre. Große Kameele 
aus der Mongolei beugten ſich unter ber Laſt des Gepädes, das in 
hunderte von Kiſten jeder Größe und Geftalt verfchloffen war. Im ben 
Wagen fuhren. die Frauen des Gtatthalters. mit ‚ihren Dicnerinuen, 
jene in Gewändern aus Zobelpelj, biefe von Tunifen in leuchtenben 
Farben beredt, Bor und Hinter ter Karavane fprengten tatariſche Rei- 
ten von Kopf’ bis zu Fuß bewaffnet, Köcher und Pfeile auf dem Rüden, 
den frunımen Säbel am Gürtel und den ſpitzen, mit rothem Federbuſch 
geſchmüdten Helm auf dem Kopf. 

„Ach! ich möchte Statthalter einer Provinz fein!" badıte Muburin, 
Sogleich befühlte er ven Talismon am feinem Halfe; zu feiner großen 
Berwunberung blich er falt wie gewöhnllch 

„Ich möchte Statthalter fein,” wiederholte Mudurin Teile, im ber 
Hoffnung, daß der Talieman endlich - feine Wirkung tkum- werde. 
Während er dieſen Wunſch im‘feinem Herzen Bilbete, entfernte ſich bie 
Karavane. Erft folgte er ihr im Ichhafter Bewegung mit den Augen; 
bann ritt er ihr na Als eine Erhöhung fie feinen Blicken entzjog, 
hielt Muduri mit Unwillen fein Pferd an; er glanbte, der Geiſt des 
Berges Tomme feinem Berfprechen nicht nad. 

„Wenn ich je einen heiten Wunſch gehabt habe, fo ift es der, ben 
ich eben ausgeſprochen,“ murmelte der äger, „und dennoch bleibt ber 
Talisman falt wie Marmor . . .* 

Eim Geräufg von Soldaten hinter ihm zog feine Aufterk amteit 
auf fih. Es waren tatarifche Meiter, wie bie andern gekleidet, welche 
einen kleinen, mit Eiſenſſäben vergitterten Wagen geleiteten. Im ben 
ſelhen lag Halb auf ver Seite, Ketten an Händen und Füßen, ein ſchlecht 
gefleideter. Mann mit abgezehrten Geficht. 

„Wohn führt ihr dieſen 


„Wohin geht ihr ?“ fragte Mudurin 
Mann ?“ 

„Wir führen ven frühern Statthalter von Ghirin, den ver Kalſer 
abgefetzt hat, nach Tendon,“*) antworteten bie Reiter. 

„Se bat alſe cin großes Verbrechen begangen ? 

Gewiß! Er hat die Thorheit begangen, in einem an ben Sohn 
des Himmels gerichteten: Manifeſt die Wahrheit « fagen :.. Der 
Kalfer, ver mild und nachſichtig ift, hat ihm das Leben gejchentt.‘’ 

Die Reiter ſetzten ohne ein weiteres Wort ihren Weg fort, und 
balb war ber traurige En verſchwunden. 

„Der Geiſt deo Berges Hatte Recht,“ dachte Muduri, „im menſch- 
lichen Herzen regen ſich viele ihörichte Wünfche, bie der Himmel in feie 
ner Weisheit nicht erfüllt. Seine Ehrenftellen! ,... Der Reichthum 
genügt Leuten, welche ſich über die Schmeiheleien ter Menge hinans- 
fegen Fönnen,” . 

Wenige Tage Später begegnete Muburi einer Karavane chineſiſcher 
Kaufleute. Sie rafleten gerade an einem geſchützten Flech, unter höhlen- 
artig ausgeharnenen Felſen; fie Bielten iht Mahl, und die abgezäumten 
Pferde fragen ihre Portion Gerſte. Höflich nahte fih ihnen Muburi. 

„Reifen Eure Herrlichleiten nad der Hauptflabt?” fragte er fie 
ſchüchtern. 

„Bir kehren nad Peling zurüch“ antworteten bie Kaufleute. 

„War Eure Reife glädlih? Habt Ihr Eure Waaren gut ab- 
gefest ?“ 


*) Der Berbannumgaort der in China Verurtheilten, in der Probing Ghirin. 
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Die Dros (Nuffen) von Kiachta find Feinſchmecler im Thee und 
gierig nach Seidenſtoffen; fie ftärgen ſich wie ber Fiſch nach dem Kö- 
der anf unfre Waaren. So führen wir auch Wagen voll ber löſtlichen 
Gegenftänbe, welche wir für bie Probucte unjres Landes eingetaufcht 
haben, mit uns nad Beling zurüd. Diefe Wagen werben gleich er 
feinen; wir erwarten fie hier.” 

„Ad! Yönnte ich Kaufmann fein!” dachte Muburi, „große Sum- 
men- wie bie Chinefen gewinnen; bann fehrte ih in bie Ebenen von 
Dmodo zmüd und ie bort zahlreiche Heerben auf, Mit Gelb Hat 
man ANes, ſelbſt die Udtung bes Volles . ...“ 

Begann der Zalisman warm zu werben, wie bie Wünfche, welche 
im Bergen Muburi’s erwachten? (Er bildete es fi ein, fo fehr war 
er von ber Liebe zum Gelb ergriffen, das er fonft niemals begehrt 
Hatte, Er erröthete, nur ein armer Jäger zu fein, gegemüber biefen 
Ghinefen, die fo viel Reichthümer aufhäuften. Sie fpeiften reichlich; 
aus ihren Schläuden zogen fie diſtellirte Weine, bie fie freilich in Heinen 
Fügen zu fi nahmen; aber im’ folge dieſer beranfchenden Getränte 
murbe ihmen zuletzt doch die Zunge umb Augenlider ſchwer und balb 
lagen fie, von unüberwindlier Schlafluſt beflegt auf der Erbe, Ihr 
Schlaf war nit von langer Dauer, Ein Reiter mit verhängtem Zügel 
wedte plöglid) die Chinefen, welche faut ſchnarchten, ohne eine Gefahr 
zu befürdten. 

„Auf! flieht! Räuber haben eure Waaren een und eure 
Wagen verbrannt . . . Gie ſuchen euch, um eure Kleider zu holen.“ 


(Schluß folgt.) 


Die internationale Iandwirtbfchaftliche Ausſtellung. 
in, 


Bon ven Schweinen nur ein paar Worte. Auch der mulhutüß- 
lich erfte Schweinezüchter der Welt, John Hidmann in Huf, Yoriſhire, 
hatte die Ausftellung beſchickt. Unter feinen Pettcoloffen befand fi als 
größter umb berühmtefler ver völlig borftenlofe „Garibaldi“, ber in 
England auf verſchiedenen Schweineſchauen jedesmal den Sieg bavonge- 
tragen hat. Er konnte ſich aber ein gleiches Maß von Bewunderung 
auf dem Kontinente nicht erwerben und erhielt feinen Preis, 

Die Hundeausftellung, die im einem abgetrennten Locale an ganz 
anberer Stelle ftattfand, verbiente das Jutereſſe, das man ihr zollte, 
reihlih. Die Ausflellung unterfhieb: Jagdhunde und Richt-Jagphunde, 
Unter ben verſchledenartigen Jagdhunden zeichneten fid bie aus &ı and 
ausgeftellten Pointers zum Theil durch ihre Schönheit aus. Biele 
Freunde fand „Ertmann“, ein ſchöner Dahshund des Förſters Weſtorf 
in Neuhaus, mit reizenb ſchiefen Beinchen. Seltene Thiere waren bie 
von Er, k. Hoheit dem Prinzen Carl von Preußen ausgeftellten perfi 
ihen Windhunde, die im Saufafus zur Wolfsjagb verwendet werben. 
Der Saufänger (ebeufalls dem Prinzen Carl gehörig) träumte wohl 
von Kämpfen, die er beſtand; er nurrte und heulte Leife im Schlafe. 
Ein merwarteter Anblid waren zwei fibirifhe lebendige Möpfe (Preis 
300 Lp'r.), wie man fi deren aus früherer Zeit noch dunkel erinnert, 
mit ihrem Krötenmaul und übelncehmerifcgem, mißmnthigen Geſichte, in 
dem das Bewußtfein zw liegen ſcheint, daß fie fi überlebt haben. 
Unter den Nichtjagbhunden machte ſich zuerft die engliſche Dogge „Ma- 
Riff", wie fie jedem Lefer des „Bund“ als fländige Begleiterin John 
Bull's bekannt iſt, bemerkbar; kräftig, impofant, aber blutvürftig und 
brutal. Schöner waren die daniſchen Doggen. Sie alle überragte aber, 
wenn nicht am Größe, doch an Nobleffe, der Nenfumbländer, der in 
fchönen Eremplaren vertreten war, Die Heinen Bulldoggs mit ihrer 
gefpaltenen Nafe und dem gefletfhten Zähnen boten im ihrem ganzen 
Aruferen das Bild eines Borers, ihre lüfternen Blide ſchienen nad ber 
Kehle des Beſchauers gerichtet zu fein. Sehr originell waren bie afri⸗ 
laniſchen Hunde, die am Körper ganz fahl find, als ob fie rafirt wären; 
nur auf der Stirme trugen fie einen Büſchel Haare; de Unglüdlichen, 
an bie heiße Gonne Weiters gewöhnt, froren erbärmlich. In noch 
ſchredlicherer Weiſe feinem Heimathboden und einer glänzenden Stellung 
entriſſen, erſchien ung „Peling“, Herrn C. Broderſon in Altona gehö« 
rig; er, ober richtiger ſie, wurde im Oetober 1860 aus dem Sommer 
palaft des Raifers von China genommen, deſſen Schooßhündin zu fein 
fie die Ehre hatte. Sie ift weiß, langhaarig und hat eine eingebrüdte 
Nafe, die entfhieven auf mongoliſche Mbftammung beutet; babei a, eine 
fernere Merkwürbigteit, das rechte YUuge aus Glas und eingejegt. Die 
gefallene Größe, ver ed an ihrer Wiege wohl nicht gefungen wurbe, daß 
fie in St. Pauli zu fehen fein würde, benahm fih Übrigens gefaßt und 
würbig und fügte fi mit Anſtand in das Unvermeibliche, 

Einen Augenblid wenden wir uns mod; ben Mafchinen zu, ober 
wenn nit biefen felber, fo doch dem Felde — unmittelbar zur Rechten 
ber Ausftelung — auf dem biefelben im vollften Gange find. Hier 








hertſcht Buntes, jahrmärktartiges Leben, hier bewegen fi nicht bloß db 
Männer von Fach und prüfen mit ernfter Miene, bier ift auch ädtes 
wahres „Bublicum“, das brängt unb treibt und jubelt und kreiſcht. Zu 
letzieren iſt guter Grund vorhanden, benn bie Pocomotiven fahren auf 
dem gtönen ’Plan fo gemäthiih bin und ber, wie Kinderwagen im 
Thiergarten. Da heißt es denn freilth: Borgefehen! Barrett & Som, 
Ranfomes & Sims, Aſhby & Eo., Whillemore, Belcher & Ev. und 
viele Andere haben hier alle ihre Herrlichleiten, wie Spi— auf einer 
Tifhplatte, ausgepadt. Wenn man's fo ftehen ſieht, leicht, gefällig, in 
ſcheinbar mühlofer Arbeit, möchte man wahrlid glauben, es fei Spiel- 
zeug und nichts Anderes. Wie zwei Puppen, bie ſich mach dem befann- 
ten Geflimper auf Binem Brettchen drehen, fo drehen ſich hier die Mä- 
der mit einer bequemen Sicherheit, daß das Ange und Urtheil des Laien 
in Gefahr kommt, das Probuct des fhärfften Nachvenfeng, der eracteften 
Ausführung, ſchließlich als eine felbftverftändfige Sache anzufehen. Häd- 
fele, Futterſchneide und Dreſchmaſchinen find in befter Arbeit. Da- 
zwiſchen find Dampf-fFeuerfprigen thätig und metten auf höchſten Strahl 
und größte Waffermaffe. Wie wir hören, iſt eine Hamburger Sprige 
Sieger geblieben. Auch die Amerikaner haben viel herübergeſchidt, meift 
MHeinere Dinge, für den häuslichen Comfort ober eine mäßige Wirthſchaft 
berechnet und nicht angethan, wie Einer von ben Ausflehern ſcherzhaft 
bemerkte: to pump out the Allantic. P 
Der höchſt interefjanten Concurrenzfabrt von fieben Straßenloco- 
motiven müflen wir an biefer Stelle nothwenbig nuch Erwähnung thun. 
Zuerſt lam die Yocomotive der Heren Garrett & Son in Guffoll, hin- 
ter fi einen Wagen, ber vom Herren des Comite's und Preisrichtern 
beſetzt war, worauf bie anderen im einer langen Meihe folgten. Hierauf lam 
die Locomotive des Herru Charles Barrel, melde eime ſchwere Dreſch⸗ 
mafhine zog. Dann folgte bie Locomotive von Fowler mit mehreren 
angehängten Pflügen und hierauf die vierte Mafchine, bie ber Herren 
Aveling umb Porter, welche wieder zwei Blodwagen ſchleppte. Die 
fünfte Locomotive, bie ber Firma Boydell, zeigte ſich ala bie flärkfte, 
indem fie vier Bledwagen mit ein’v Belaftung von 38,000 Pfund bie 
Anhöhe hinaufzog. Diefelbe zeichnete fih vor all ihren Concurreuten 
dadurch aus, daß ihre Hinterräber mit beweglichen Schienen verfehen 
find, die aus breiten, eifenbefhlagenen und vernieteten Holzklötzen bes 
leben und das Einſinken der Räder in einem weichen Erbboben verhin- 
dern ſollen. Dann folgte Schwartzkopf aus Berlin, deſſen Maſchine 
fih durch Bierlichleit und Leichtigkeit auszeichnete und mehr für bie 
BVerfonenbeförberung als zum Ziehen ſchwerer Laften Beftimmmt ſcheint. 
Der intereffante Verſfuch bauerte efähr zwei Stunden und zeigte, daß 
wenn aud bie Erfindung ber Straßenlocomotive erft nur noch bie An- 
fangsftabien überſchritten, fie doch eime bedeutende Zukunft bat. Die 
Leichtigkeit, mit der alle geftewert werben konnten, bie wenigen Spuren, 
welche diefelben fowohl auf der Ehauffee wie auf dem Strafenpflafter 
hinterließen, tönnen ihre Einführung nur fördern. (Hamb. ®.-H.) 


Kleine Gedichte von W. Urban.*) 
4. 
Mac der Heimath,**) 
Ic fliege mit des Geiſtes Schwingen 
Zu meiner Jugend Luſtgefild, 
Und will ein frommes Lieb Dir bringen, 
Dein trautes, theures Heimathbild. 


dern von ber. Donan breiten Wogen 
Hör’ ich des Bachleins Wellenfaug, 
Das dort befceiden fih im Bogen 
Brit durch das Stäbthen feinen Gang. 
Die Saaten- ımb bie Blumen ⸗Auen, 
Wie find fie hier***) fo weit, fo ſchön! 
Doch ſchöner find fle dort zu fchauen, 
Bo meiner Lieben Häufer fich'n. 
Denn Berg und Wald und Fels hier bfiden 
Wohl freundlich zu ber alten Gtabt; 
Sie bringen doch nit das GEntzüden, 
Das meine liebe Heimath Hat. 
Und Alles, was bie Stäbter ehren, 
IH gäb’s für meine Heimath Hin; 
Ih wollte gerne nun entbehren, 
Was fonft das größte Gläd mir fhien. 


) &. Morgenblatt Mr. 185. 
) Balbmünden. 
+") In Regensburg. 
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D Wonne! — und doch wleber Sehnen? 
D Freubel — und doch wieder Schmerz! 

So fließet benu, ihr Rillen Thränen, 

Und poche zw, bu treues Herz! 





5. 

Wirthstöchterlein, 
Birthstögterlein ſchaut mich fo fragend an; — 2 
Steh’ doch an der Tafel ale Schulbner nicht d'rau? 
Eil lieber, Marie, und ſchent' mir ein, 
Hab’ durfiigen Magen, geht viel hinein. 
Ein köſtlich Getränke ift das fürwahr; 
Doch iſt's mit dem Durfle ſchon ziemlich gar; 
Num dürftet die Pippen, die wollen noch mehr; 
Ein freundliches Kuß'chen — o gib es doch her! 





@ine vlämifhe Sriminalgefchichte ded vorigen 
JTabrhunderts. 
(Bortfegung.) 


Bir dirfen micht vergeffen, zu fagen, daß -feit einiger Beit ber 
BPaftor wieberum dann und wann die Hätte befuchte, und jevesmal, bald 
einen Thaler, bald einen Gulden, bisweilen, wenn feine. Menfchenliche 


ihm gar zu themer zu ftehen gekommen war, auch nur einen ober zwei 
Scillinge zurüdtieh. Auch zeigten Huibe und fein Sohn fich dankbar, 


denn fie kamen: öfter Sonntags im die Kirche. Moosje, bie immer dabei 
beharrte, daß fie feinen Fuß vor bem andern ſetzen künne, blieb zu Haus 


bei dem rothen Hunde. Der Paſtor vergab ihr von Herzen ihre Ahr 
weſenheit, unb befuchte, im ber 


gute Mann hegte mehr und mehr bie Hoffnung, bie Aufführung der Far 
milie Hnibe Volle verändern zu fehen, und bie Scheerenfhleiferftreihe 
ganz aus der Hütte hinanszubringen. 

Der Paftor hatte ſich geiebt, unb fing am, über das Unglüc zu 
fprechen, weldes fein Dorf betroffen Hätte. 2 Iofte hörte auf, fein 
Rad zu drehen, und feßte fid) neben den Pafter. 

„Ih bin noch ganz ſtart vor Schreck“, ſagte Roosje. „Die armen 


nder ohne Dad und Wad 
Bir werden ihnen beiftehen“, feufzte ber Geiftliche, „und Gott, 
hoff' id, wird uns wohl aus ber Moth helfen.‘ 
„O ja, das läßt ſich annehmen“, fagte der Scheerenfchleifer. 
„Dan hofft's doch”, fügte Roosje hinzu, „es gibt ja fo viele gute 
Seelen im Dorfe, die jo gerne Helfen. Und bas muß doch auch geſche · 
ben, denn, liche Zeit, wenn bie Menſchen einander nicht beiftchen, mas 
folte da aus ber Welt werben? Wenn man mir bei meiner Gicht nun 
micht forthälfe? Dh hielt’ es feinen aus, nein, feinen Tag, tas 
fag’ ih. Aber man muß doch amd viel ausftehen und aushalten! — 
wenn ich benfe, daß die armen Menſchen, die Alles, Alles verloren Has 


und 


ben, daß fie fo unglüdlich find — wenn ih nur fort Könnte, ich ginge 


in's Dorf, um zu fehen, ob ih mit Hand anlegen könnte, aber Himmel, 
ih lann ja feinen Fuß bewegen; das ift doch ein Sreuz!" 

Roosje feufzte, fo tief fie lounte. f 

„Mad wie das Fener nur ausgefommen iſt ?“ fragte fie dann, und 
fügte augleih Hinzu: „Jeurie, mein Sind, langt mir doch ’mal meinen 
Rofenkranz vom Raften ber, denm ich lann micht von der Stelle.“ 

„Wie kommt immer Feuer aus?“ war bie rw Antwort des 
Säeerenfäleifers. „Durd bie Unvorfigtigkeit von Magd oder Senecht.” 

—* Paſtor fhüttelte den Kopf, und fagte: „Diesmal iſt es durch 
Bosheit," ' 

„Sollte des Schulyen Hans wirklich angeftedt worden fein ?” fragte 
Yolte 


„Kein Zweifel.” 
„Es gibt hier eine Race Menfchen, Herr Paftor‘‘, fagte ber Schere 
vapaldie, eine Race Menſchen, — glaubt mir's —“ e 

„Die weder an Gott noch an's Gebot denken“, fuhr Roosje fort; 
„aber wie lönnen bie Menſchen bod fo böfe fein! Go ein ganzes Dorf 
unglüdlih zu mahen! Und ben armen ulzen und die gute Haut 
von Selm, der. fo ganz nad; dem Bater ſchlägt! — Nun, ich Hab’ auch 
rechtes Mitleid mit ihnen — der Schulz ift doch ein jo braver Mann,“ 

„Das ift er und jein Sohn audy“, fagte ber Paſtor. 

„Und bie ganze Familie“, fügte Huibe hinzu, 

„Das will ih meinen‘, fagte Roosje ihrerfeits, „und von Alters 
ber ſind's brave Leute gemejen. Was da mur b’rmmter ſteden mag? 
Ah, lieber Herr Paſtor, feit ih jung war, find bie Menſchen ganz an« 
ber$ geworben. Ihr werbet's wohl auch fon gemerkt haben. Es ift 


Hoffnung, ber. Gichtſchierz werde doch 
einmal beſſer werben, fein gebrechliches Pfarrlind, fo oft er fonnte, Der 


Wenffen! Was muß das doch traurig anjufehen fein, alle die Frauen 


feine Urt, feine Treu mehe inter. bem/ Bolt — Zeurit, laß' ben Stod 
vom Herem Paſtor liegen — bleib von bem fehönen filbernen Knopf 
weg. Da, ich fag’ es oft: man kaun bie Menfchen gar nicht niehr wies 
bererfennen. Und unter ums gefagt, Herr Paftor, das Bolt will immer 
oben hinaus — e# will gern fhön gehen, und ftedt doch voller Schul⸗ 
ben — ach weiß nicht, wo das noch enden fell — das war ju unferer 
Zeit nicht. Da hörte man niemals won fchlechtem ndel, das fidh 
berumtrieb, und and nicht von Mord, Diebftahl un Sengen umb 
u en ih —— . nah nochmals, ich Hab’ 

itfeib mit bem armen ulz, und ich hoffe, man wirb bie elme 
bei'm Kragen kriegen.“ . FR - 
—— a ober |pät lommen folde Schlechtigleiten an den Tag", fagte 
er Baltor, 

„Das bleibt nicht aus, fagte Huibe Zolte, 

„Fur folhe Taugenichtſe iſt der Galgen noch zu gut‘, ſetzte 
Roosje Hinzu. . 

„Und überbiea“, fprad ber Paſtor, „gibt es nad; biefen Lehen ein 
anderes, wo folde Uebelthäter auf eiwig geftraft werben follen.” 

„Die Höfe ift auch noch zu wenig für fiel* rief Roosje, und 
dann fuhr fie fort: „Jeurie, Ihr werbet den Stod bes Haren Paftors 
figerlih noch in Stüde brechen.” 

Ieitrie hoche auf den Knieen vor dem feuer, und rieb ben kupfer⸗ 
nen Beſchlag voh des Paſtors Spazierftod mit Ace glänzend. Ds. 
rend man von Galgen und Hölle ſprach, lächelte er, und wiſchte mit 
bem Zipfel feines Wammſes die Aſche wiever ab. 

er Pafler war aufgeftanden, um fortzugehen. 

„Heute Tann ich Ed Nichts geben, mein guter Jokle; im Dorfe 
fehlt's au jo Bielem —“, 

„Nein, nein, durchaus nicht, beſter Herr!” antwortete ber Scheer 
renfdhleifer; „es wäre eine Schande, etwas anzunehmen, während wir 
noch gerade feinen Mangel leiden, und im Dorfe jo viele Unglädliche 
find, die Nichts auf ber Welt mhr befiten.“ 

Wahr haftig, nein!“ jagte Roosje. „Pfuil das mürbe ja egen 
Himmel Rache jchrei'n. Man muß nicht Kabgierig fein — andere Men 
hen müſſen aud leben. Wenn ich. alle bie Unzlädfihen denke, dann 
bricht mir das Herz vor Mitleiben.* Monsje blieb die Stimme in ber 
Kehle fteden, und bald meinte fie wie ein Kind, 

Zuibe“, fagte fie, während fie fi die Augen trodnete, „wein 
Ihr felber was geben könntet für die armen Menſchen im Dorfe — ja, 
lieber Huibe, thut das — ſuch' mal im Wagen — ir haben noch zwei 
Schillinge — gebt bie Hälfte, lieber Mann, Gott wird's Euch lohnen!“ 

„Nein, nein, gute Mutter, behaltet Euren Schilling“, fagte der 
Paftor, „Ihr feid au arm, aber Ihr feid brav umd kur endhaft, und 
Die Menſchen werben einft reich fein, wenn ber Siund Ihre Tugend 
elohut —*, 

„Ad, was ift ber beſte Herr Paflor für ein braver Mann”, 
ſchluchzte Moosje Hinter igrem Schuupftuch, „gebt den Schilling, Huibe 
— gebt ihn doch Junge — thut auch ’mal ein gutes Merk, 

Der Paſtor mußte ven Schilling annehmen. 

„Es fei denn fo“, ſprach er, „und obwohl Ihr nur ein Meines 
Stüdgen Geld gebt, fo wird e# doch als eine umenblie Summe an- 
gerechnet werben. Es find die zwei Pfennige der Witte aus ber Bei« 
ligen Schrift”, fprad er zu ſich ſelbſt, indem er bem Schilling einfledte, 

Roosje fam langſam hinter ihrem bethränten Schnupftud) sum Bor- 
fein, und fagte mit dem frömmften Geficht von der Welt: „Sebes 
von und wirb ein Stüdchen Brod weniger dafür effen, guter Her; — 
id ſag's immer: die Menfchen müffen einander Helfen, we fie fönnen — 
Jeurie, leg 'mal meinen Roſenkranz auf den Kaften — daß ich auch 
keinen Fuß rühren lann, das iſt * ein Kreuz.“ 

Der Paſtor ſprach noch einige Äugenblicke von gleichgiltigen Dingen 
und ging dann. Der Dann war fo froh über feinen Sal, als 
Hätte man ihm einen ganzen Bentel mit Sof geſchenn. x 66 nicht 
auch ſchön, daß eim bintarmer Scheerenfchleifer ſeche Stuber für ſeine 
nothleidenden Brüder hergab? Go dachte der Baflor, ber feit geraumer 
Zeit alle Urſache hatte, mit feinen Pfarrfindern in der Hütte zufrieden 


zu fein. 
(Bortfegung folgt) 


Notizen. 

„Auf ben beutfchen Eiſenbahnen find im vorigen Jahre 60,500,560 
Reifende gefahren, und von biefen in Folge von Eifenbafnunfällen 13 
verwundet und 5 getöbtet worden. Bon ben 13 Verwundeten finb 7, 
und von ben Öetöbteten 4 an ihrem Unglüd ſchuld 
Friedrich Halm’s neues Drama „Begum Sumro”, beffen Stoff 
die Berhältniffe in Imbien liefertem, ift vom Hoftheater zu Dresden zur 
Aufführung angenommen, 
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Politiſche Nachrichten. 


Münden, 28. Juli. Der Geſandte Bayerns am kgl. preuß. 
Hofe, Hr. Graf v. Montgelas, iſt am Sonntag hier. eingetroffen. — 
Der verlebte Graf v. Sandizell war das an Jahren zweitältefle Mit 
nlieb ber Kammer. der Neicheräthe, im melde, derfelbe als erbliches 
Mitglied [hon am .erflen Landtage im Yahre 1819 eintrat. — Geftern 
Morgen ge auf bem Feſtplahe das Feſtſchieen, und wurde ber un» 
günftigen Witterung ungeachtet ſehr viel und im Wllgemeinen gut ges 
ſchoſſen. Heute hat fih das Wetter ſeht gut geflaltet. 

** München, 28. Juli. Mus der geftrigen Sitzung ber. Kammer 
der Abgeorbneten: heben wir hervor, af der ſchon erwähnte Antrag we ⸗ 
gen Wbtürzung der Finanzperieden nach fehr kurzen Erörterungen und 
nachdem ſich der f. Staatöminifter. ber Finanzen gegen tenfelben- erklärt 
hatte, von ber Kammer mit Ginflimmigfeit angenemmen worben ift. 
Ausführlicher Bericht- im heutigen Hanptblait. 

8 Münden, 28. Juli. Das k. Finanzminiflerium bat im Ein⸗ 
verflänbniffe mit dem ?. Yuftizminifterium unterm 12. I. M. eine Ent 
fHliefung zur Herbeiführung einer gleihmäßigen Behandlung des Tars 
und Stempelweiens in Gypothefenfahen bei ten Gerichten und Notaren 
erlafjen. — Die Gefangenen-Anftalt zu Kaisheim ift feit 1, Puli I, 9. 
zum Zuchthauſe für Männer beftimmt, und hat nach einer Minifterial- 
Entjliefung vom 1. Yuni 1. I. die Verwaltung biefer Auſtalt die Be 
nennung: „Rönigl. Verwaltung des Zuchthaufes Kaisheim‘ zu führen, 
— Na einem Refeript des 1.Staatöuinifteriums des Innern vom 17, 
d. D. pürfen die „Schweftern ber chriſtlichen Nächſtenliebe zu Nunch” 
bie ihnen allerhöchft bewilligte Golecte in ben Städten Bayerns zur 
Gründung einer Kinderfchule und eines Aſyls für arme Deutſche in 
Paris bis zum 15. Oct. l. J. fortfegen, 


* München. Bon bem E. Staatsminifterium des Handels und 
ber öffentlihen Arbeiten wurde bie Einziehung bes dem: Jugenienr W. 
Boh von Berlin unterm 5. Suli 1862 verlichenen und unterm 31. Juli 
1862 ausgefhriebenen vierjährigen Gewerbsprivilegiuns anf eime roti» 
rende Dampfmaſchine eigenthämnliher Eonftructiem wegen nicht gelieferten 
Nachweiſes der Ausführung biefer Erfindung in. Bayern verfügt. 


Regensburg, 26. Juli, Geftern Äbends 8 Uhr ift Ihre Mai. 
die Kaiferin Elifabeth von Deflerreih mit einem Ertraguge und zahl» 
reihen Gefolge von Kifjingen hier eingetroffen, ımb von 5 1.Hch. ver 
Frau. Herzogin Mar und ben Spigen ber Behörden empfangen worben. 
Die ungemein zahlreiche. Menfchenmenge, welche ih am Bahnbofe, auf 
den Straßen und am Haibplage verfammelt Hatte, gab durch lebhaſte 
Hcechrufe Beweife ker herzlichſten Sympathie für bie turdlaudtigfte Frau, 
welde, fo viel wir zu bemerken Gelegenheit hatten, ſehr friſch und ges 
fund ansfieht. Soviel bis jet befannt, wird Ihre Majeftät einige Tage 
hier verweilen, und dann in Begleitung Allerhöchſtihrtes Gemahls, wel 
Her bis Montag erwartet wird, nad Oeſterreich zurüdkchren. (R. BL.) 

Nürnberg, 25. Yuli. Ihre Majeſtät die Raiferin von Defterreich 
ift mit dem Eilzuge heute, Nahmittags um. 2 Uhr 35 Minuten auf dem 
Bahnhofe dahier eingetroffen. Da fie im firengen Incognito reiste, 
wurde fie nur von dem zahlreich verſammelten Publicum freubig empfan« 
gen und beftieg fofort die bereitſtehenden Wagen zur Befidtigung einiger 
der hervorragendſten Schenswürbigfeiten unferer Stadt. Audy bechrte 
bie hohe Fran die weithin befannte Papiermadefabrit des Hrn. Fleiſch- 
mann und ben Epielwaarenlaren bes Hrn. Wahnfchaffe mit ihrem Bes 
ſuche. Ihre Majeſtät Hatte die freumbliche Huld, bie Fahrt durch bie 
Stadt im offenem Wagen zu. machen, fo daß ber Einmwohnerfchaft ver» 
gönnt war, bie frohe Ueberzeugung zu gewinnen, baß das leutjelige 
Lacheln und das rofige Ausjehen, welde an. ber bayeriſchen Herzoge- 
tochter entzüdt Hatten, ber falferlihen Frau unverändertes Bejigthun 
geblieben fin. Um 5 Uhr führte, wie vorberbeftimmt, eim Ertrayug 
auf der. Oftbahn Ihre Majeftät nach Regensburg. (N. Corr.) 

O Lindau, 25. Zuli. Nach ven in neuefler Zeit erfolgten Eräff« 
nungen bes 1. K. öflerreidifchen Staatsminifteriums im der Angelegen ⸗ 
heit der Bobenfeegürtelbahn ertheilte vie .f Staatsregierung zur Ausfühe 
rung biefes Unternehmens die Ecnceffion mit der Bedingung, daß im 
Falle der Ausführung eine Zweigbahn von Rüti bis unter ben foge- 
nannten Margarethenlopf hergefiellt werde, durch welche Trace für bie 
Berlehröintereffen des voraribergifhen Gebietes mittelft directer Bahn ⸗ 
verbindung mit bem fühbayerifchen und oſtſchweizgeriſchen Schienennegen 
entfprechenbe Borforge getroffen würbe. In Borarlberg hat bie Eons 
ceffiongertkeilung zu tiefem Tängft erſtrebten Bahnbaue die frenpigfte 
Anertennung hervorgerufen. Die betreffenden Berhandlungen mit bem 
fhweizwiigen Bundesrathe und ber Gamtonalregierung von St. Gallen 
bürften, bemmächft Seitens ver übrigen beim Bahnbau betheiligten Mes 
gierungen durch meitere Vereinbarungen ihren Abſchluß finden, — Am 


i Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


gehobenen Dampfboote Lubwig wird fortgeſetzt gearbeitet,, um es ſchwimum ⸗ 
fähig zu maden, ' 

Auf der Tagesorbnung des fogenarmten deutſchen Abgeorbnetentages 
(ein Geſchoöpf des Nationalvereine),. der ſich im Anguft iv Frankfurt 
a. M. verfammeln wirb, flehen vorerft folgende Themen: 1) Schleswig« 
Helfein; 2) das deutſche Intereſſe in Bezug auf bie polnische Frage; 
3) die Bedeutung ber preufifchen Berfafjungsteifis für Deutfpland; 4) 
weitere Ausbildung der Organifatiotr des eorbnnetentages, 

Poſen, 24. Yuli. Die Freiſchätlererpebition, melde im ber Nacht 
zum 15. d. M. das Meneontre mit einer preußiſchen Vatrouille hatte, 
if gänzlich verunglädt. Wen ben Peitern, melde bie Gränze paflirten, 
iſt die Mehrzahl auf Nebenwegen zurädgetehrt. Die Schaat traf unweit 
ber Gränze auf eine Compagnie ruffiiger Infanterie, die aus Peyſern 
ausgerüdt war, als fie tag Schiefen hörte. Dieſe töbleten 6 Mann, 
barunter einen Frauzoſen ©.,.. ter. die erborgten leider eines. jungen 
Edelmannes v. P. aus guter Familie trag. Der Führer Ganier, eben- 
falls ein fFrangofe, der früher Unterlieutenant gewejen war und zuletzt 
das chrfame Gewerbe eines Verfertigers von Briefcouverts betrieben 
hatte, ‚nom welchem das Gerücht von der Freigebigleit ber polniſchen 
Nation mit Oberfititeln ihm binmweggelodt hatte, flüchtete noch felbigen 
Tages nah Preußen zurüd, wo tr in einige Tage verftedt hielt, und 
dann zur nädhften Eijenbahnflation fpedirt wurde, mit dem Rathe, ſich 
bier nicht michr blicken zu laffen. Sicherlich wird er biefen Math befel 
gen, denn bie polnifchen Grelleute, bie Das Gelb: für. biefe Exrpebition 
aufbrachten, finb auf biefen Abenteurer höchſt erbittert. Die Ausräftung 
hatte Alles in Allem 50,000 Thlr. geloftetz dieſe find freilich nicht der« 
loren, weil die meiften Theilnehmer ihre Vferde und Saden rechtzeitig 
in Sicherheit braten. Evmund Taczauowoli mer mit feiner Freiſchaar 
durch die Wälder bis zur Gränge gelommen, wu biefe Bugügler ale 
zunehmen. (N. Pr. 3.) u“ 

In Rom ift tie erfle Nummer eines‘ im Geheimen gebruidten 
Wochenblattes erſchienen, welches den Titel „‚Rome o morte’ führt. 

Wilna. Im „Courper MWielendti" - befindet fid) ‚ein Togesbefehl 
Murawichis, nach welchem ver S:iaatdrath Michalowiez Rudkin 10,000 
Rubel zur Erbauung einer griechiſchen Kirche im Litihauen geſcheult hat, 
in welcher Serlenmehen für die im Kampfe gegen die Lufſtändiſchen ger 
fallenen ruſſiſchen Soldaten gelefen werben jollen. — Denfelben amtli- 
hen , Blatte zufolge iſt der Ürtillerieliutenant Konftantin Zebroweli 
wegen Dejerlion, Verbreitung. aufrühreriſcher Proclamationen und Ueber« 
nahme des Commando's über eine von ihm fermirte Infurgentenichaar 
am 6. Juli in ter Stabt Boryſowo im Kreife Mohilew; und ber Guts- 
befigersfchn Adam Puolowali aus dem Kreife Nomwogrob im Gouvernt ⸗ 
ment Minst wegen Betheiligung am den Handlungen einer Infurgenten- 
fhaar am 8. Yuli in ber Statt Newogrodel in Folge kriegsgerichtlichen 
Urtheils erfhoffen werben. 

Bularef, 23. Juli. Fürſt Eufa hat den gefangenen Polenführer 
Millowolt empfangen; derſelbe zeift Heute mad ber Türkei ab. Auch , 
gegen. die Übrigen Gefangenen, unter denen ſich 4 Franzoſen und 2 
Dtaliener befinden, wird fein Proceß amgeftrengt, ſondern ihnen geftattet 
werben, nach ber Türkei zurädzufchren. 

* Die „D. U. 3." bringt einen Brief von einem in-Merico: le 
benben Deutſchen, wornach der Enthufiaemus beim Einzug bee Frau- 
ofen durchaus nicht fo greß geweſen wäre, ala ihm bie frauzöſiſchen 
Berichte ſchildern. Die Almonte’fhe Partei habe zwar Alles anfgeboten, 
um bem Frangofen einen glänzenden Empfang zu bereiten, aber vie 
Maſſe der Devölferung habe fich paffiv verhalten. 





Börjen: und Danbdels:Machrichten. 


Frauffurt, 27. gull. Deflerr Nat-Mu‘, 70/4; Öproc. Met. 6424; 
Pantactien (BIBP; Lakteri-Mniehens-Eoofe vom 1854: B1’/,; non 186B: 199P ; 
Difterreidh. Lotterie · Mulehens -Loofe von 1860: 89'4; Pubwigshafen · Berbacher · 
Cifenbahu-Acien 143'4P ; Baverifhe Ofibahm-Metien 113Y,; Baperiiche 
Aktien voll 113,5 Wefbahn-Prigrität —— ;. Deftere. Trebit-Mobtlier 
Aetien 195. echſel catea: Paris 99°, ; Londen 118’; Win 103%. 

dien, 27. Juli. - Oefterr, Gproc, Rat-Euf. 8130; dproc. Met. 75.40; 
Lotterie · Acil· Looſe von 1854: 94.50; van 1858: 193.—; ben 1860: 100.75, 
Bautactlen 784; öflerr. Ereblt-Mobilier-Merien 18870; Donaw-Dampficifft.- 
Yetien 440; dflerr, Stoatshagn-Actten 101. — ; Norbbahnctien 1698.40; Wefl- 
bakın- Prioritäten 94.25. Wech ſeleurſe: Augeburg 8 Di. 95.60; Lonben 
3 10. 1119; Sißer —. 





Berantwortlige Rebadion: 


Bär den nichtpolitifcgen Theil: Dr..d. Greft. 
Bär den politifchen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Püplmann, 


Die Bayeriide Arltang 
im Gamgen & . Jäheikä; halbkäprig dB, 
2 I. Muf das Morgenbiati 
bes Periſes deſender⸗ 
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Amtliches. 
Münden, 29. Yuli. 
Se. Mofeflät ber König Haben Eid; allerguädigfi beivogen gelunden: 
unterm 28. Juli anf die am Bejitkegerichte Münden 1./). erfebigte 
Mbpecatenfirlie dem Mdvocaten Johann PBanl Lungimayr in Freifing, unb 


anf die hieburd am Weyirfegerichte Freiſiug fich erledigende Mdvocatenfiche den 
Abvecaten Mar Wagner in Neuuburg v./W. — auf beren alferunterthäuigfies 


Anſuchen — zu verjegen, und zum Wbvocaten am Wegirkagerichte Menmburg j 


d A. ben Mbvoratenconcipienten Anton Sonmenleitner in Münden zu er · 


NKiehtamtliches 


Depeſche des engliſchen Geſandten in 
St. Petersburg. 
Die engli he Regierung hat folgendes Schriftftüd veröffentlicht: 
Lord Napier an Earl Ruffell (eingetroffen am 23. Yuli ) 
St. Petersburg, 18. Juli 1863. 
Mylord, der franzdfiihe Botſchafter ward geftern nad Tſaroteje 
Selo berufen, sm die Antworten des Furſten Goriſchaloff auf die Bors 
ſchläge der drei Mächte zu Gunſten Polens zu hören. Ich traf Ce. Er- 
eellenz am Abend und er feste mid; dei diefer Gelegenheit davon in Kennt» 
niß, daß der Bicelanzler mich heute Vormittag zu demjelben Zwede zu 
fehen wünſche. 
entſchieden en Eindrnd ber ſchlechten Wirkung, welche die ruſſiſche Mitthei⸗ 
kung in Paris machen würte. Der Herzog ſtigitte mir kurgz den Inhalt 
ber Depefchen, mit welchen er befannt gemacht worben war. Der Wafs 
feuflilftend war verworfen; das hatten wir voraudzejehen. Die Conſe ⸗ 
renzen waren abgelehnt; and; darauf waren wir gefaßt, aber die ſeche 


Pancte waren nicht geradezu angenommen, und, was völlig unerwartet und ' 
am meiften zu beklagen war, die Intervention Frankreichs und Englands | 
warb befeitigt und es wurden Vorſchläge gemacht, befonbere Unterhaubs | 


laugen über die polniſchen MUngelegenheiten mit Deflerreih und Preußen, 


Payeriſche Zeitung. 


(LVIL. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 
Nr. 206. 


Ih fand ben Herzog von Montebello unter dem ſehr 


Beft Usngen werden In 

von ber Erpenition, ee .. 
Rusrrhauje, uad non Prager'd Eommil 
(MBelzftraße Nr. 14). Un beiten Stellen Kamen 
Imferate abgegeben werben. Dre Raum ber 
breifpaltigen Petitzeile wird mit 5 fr. derccuen 


29. Zuli 1863. 








als den am meiften babei intereffirten Gränmäcten, anzufnüpfen, ohne 
daß babei, wie es fcheint, von einer fpäteren Betheiligung ber anderen 
Mächte, die den Wiener Vertrag unterzeichneten, auch mur die Rebe gewes 
fen wäre. Eine folde Eröffnung, meinte mein franzöflicer College, werde 
bon feiner Megierung nicht nur als unbefriedigend, fondern beinahe als 
beleivigenb betrachtet werben und könnte zu einem offenen und fofortigen 
Brad führen, 
IH hörte dieſe Nachricht mit Erftaunen und Bedauern, indem ich 
ben Eindruch, ben der Herzog in Bezug auf Frankreich empfangen hatte, 
velltommen theilte und mid aud bes Gefühles nicht erwehren konnte, 
daß ber Entſchluß der ruſſiſchen Regierung der Regierung Ihrer Maje ⸗ 
fRät ſehr mangenehm fein werde. 
Nachdem wir ung etwas über die Sade beſprochen hatten, famen 
wir babin überein, daß ber franzöflihe Botſchafter mih nah Tſarsloje 
Selo begleiten felle, in der Hoffnung, Fürſt Gortichafoff werbe im Stande 
fein, und über feine Abfihten Erllärungen zu geben, welde, wenn wir 
fie unferen Gabineiten mittheilten, feine Plane in ein günfligeres Licht 
fegen und den durch die Leſung feiner Depelchen verurſachten erften Ein« 
druck mildern loͤnnten. 
Bir machten alſo heute früh dem Fürſten Gortſchaloff uuſere Aufs 
wartung und er händigte uns die drei Depeſchen ein. Nachdem wir fie, 
jeder für fi, forgfältig durchgeleſen hatten, kehrten wir zu bem Fürſten 
zurüd, und nachdem id) Sr, Ereellenz für feine Mittheilung gedankt hatte, 
ſprach ih etwa Folgendes: Ich fagte ihm, ich Hätte mich aller Benert- 
ungen über den Gegenftand enthalten und einfach ven Entſchluß der Res 
gierung Ihrer Majeftät abwarten fönmen. Ich müffe vorausihiden, daß 
alle meine Bemerkungen bloß von ber Hoffnung eingegeben fein, daß eine 
volftändigere Auseinanverfegung eines oder des anderen Punctes vielleicht 
geeignet fein möchte, bie Gefühle: des Mißmuths zu mildern, mit welchem 
feine Beſchlüſſe wahriheinlih von den verbündeten Regierungen aufgenons 
men werben würden. Ich ſprach die flarfe Befürchtung aus, daß man 
feine Note in England als einen Berſuch, Zeit zu gewinnen unb Defter- 
rei von unſerem Binbniffe abzutvennen, betrachten werde; baf man einen 
Borfhlag, welcher unter den obwaltenden Berhältniffen darauf abziele, 
zwei Groftmächte von der Erörterung einer Froge autzufchließen, an 
welcher fie das größte und aus ber .reiflichften Üeberzeugung hervorges 
gangene Intereffe kund gegeben hatten, als keinetwegs verföhnlidh, fondern 
ſogar als beleidigend ide werte; daß ein Plan, welder bie Intereſſen 
Polens ausihlichlid; ven Händen der Mächte überantworte, von benen 

| 69 geiheilt und im vergangenen Zeiten unterbrädt worden fei, fein Bers 
trauen einflößen werde; larz, daß feine Form der Eewiderung meiner 
numaßgeblihen Meinunz nad weniger Elemente eines freundſchaſtlichen 
oder frieblichen Abkommens hätte im fid) tragen Fünnen. Trogbem laffe 
fi, zum mindeften in ven Augen Englands, etwas zu Gunſten bed ruje 
ſiſchen Arzumentes anführen, inſofern dasſelbe, wenn es auch die Unter- 
handlungen auf die drei Mächte beichränfe, doch erfläre, fit auf den 
Boden des Wiener Vertrages zu ftellen, welches der von Em. Herr⸗ 
lichteit file unfere Vermittlung gewählte Boden war, Ih möchte an 

| Se. Ereellen, um Em, Hertlichteit fofort Mittheilung zu machen, zwei 
Fragen richten: 

1) Was bie Form und die Dafls fe, melde er ven beabſichtigten 
Dieeufflonen zwiſchen Oeſterreich, Rußland und Preufien zu geben ge- 
denfe, und 

2) ob er gefonnen fei, England und Frankreich ſogor von jeder 
Verpeiligung an der Ratificatien der eima bon ben drei Mächten einzus 
| gehenden Verpflichtungen auszufhlichen, ever ob er geionnen ſei, fie in 
derfelben Weife und in demfelben Grabe zuzulaffen, wie fie durch den 
| Wiener Vertrag zugelaflen worben feien , 

As Antwort darauf bemerkte ber Viet ⸗ Kanzler, die Bevollmächtigten 

! Deftereih® und Preußens würden vom ihm in Peteröburg empfangen und 

bie Erg:bniffe dieſer engeren Conferenz könnten, wie Dos bei ven Wiener 

| Verträgen geihehen, in der Form von Prototollen oder in der eines Ber» 

} trages ober im irgenb einer anderen als winfdenswerih erſcheinenden Ges 

| ftalt niedergelegt werten und ten Ausgangepunet würden die wen ben 

drei Mächten vorgefchlagenen ſechs Puncte bilden, die nichts den Anſich⸗ 

‚ ten des Kaifers Zuwiderlaufendes enthielten, jowie antere Puncte, bie 
vorzuschlagen er für jeine Pflicht halten Fönnte, 

AS Antwort auf meine zweite Frage bemerkte Fürſt Gortſchaloff, 
‚ bie im ber Conferenz der drei Nachbarmächte, welche bei ben —58 
heiten Polens am ummittelbarften beibeiligt ſeien, angenommenen, Reſolu ⸗ 
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tionen würben ben Regierungen Englands und Fraulteichs in amtlicher 
Weiße mitgeteilt werben und daß dieſe dann im Stande fein würden, 
zu beurtheilen, ob dieſe Refolutionem, (bie eine proftifhe Anwendung ver 
ſechs Puncte fein wirten), mit dem Wertlante und Geifte des Wiener 
Vertrages übereinftimmten. 

Ih drang in den Vice-fanyler, unumwunden zu erflären, ob feine 
Refolutionen das Logifhe Nefultat, zu welchem ein ſtrenges Fefthalten au 
der Methode des Wiener Vertrages ihm führen würde, nämlich die Ber» 
förperung der Mefultate ter engeren Genferenz in einer allgemeinen Con 
vention, am welcher fich alle durch bie Verträge von 1815 gebundenen 
Mächte beibeiligten, ausihlöffen oder mit. Der Bicc-Sanzler ſprach ſich 
vielleicht micht unbetingt gegen eine folde Schluß’olgerung aus, meigerte 
ſich jedoch, fie anuerkennen und erflärte zu wieberholten Malen, ex werde 
in nichts willigen, was den Weſtmächten irgend ein Recht gebe, fih in 
die inneren Angelegenheiten des ruſſiſchen Reiches, im welches er das Könige 
reich Polen mit einzubegreifen fchien, einzumifhen, obgleich idy fortwährend 
behauptete, wir hätten innerhalb gewiffer Oränzen das Recht, uns bort 
kraft des Wiener Vertrages einzumiſchen. Nachdem wir ned viel hin 
und hergeiprocdhen hatten, wobei ſich aud der franzöſiſche Botſchafter leb ⸗ 
baft betheiligte, ward die einliegende, Ew. Herrlichleit unter dem heutigen 
Datum üterfantte telegraphiiche Depeſche, [wir geben dieſelbe nicht, da 
fie nur ein Auszug des Vorſtehenden ift] mut Guthtihung bes Fürſten 
Gortſchakeff aufgefegt und diefer fantte jie an bie Barene Budberg und 
Brunnow. 

Ich laun nur hoffen, tag Ew. Herrlichkeit das, was ich geihanhabe, 
um über bie Abfihten des ruffiihen Miniſters ins Klare zu kommen, 
nicht mißbilligen wird. Ich hezte bei meinen Erkundigungen die H:ff- 
nung, bie Wirkungen einer unglücklichen Note — denn als eine ſolche 
erſcheint fie mir — abzuſchwächen (kemper) und Yirer Majeſtät Regier- 
ung bie Mittel zu bieten, im Parlamente Eckläruugen abzugeben, zu wel« 
hen der Wortlaut der Depeſche des Fürften Gortſchatoff vielleicht nicht 
dos Material geliefert haben würde, 

Ih babe dem Vice » Kanzler nicht den geringften Anlaß zu ber An» 
nahme gegeben, daß Ihrer Majeftät Negierung dem Juhalt feiner Der 
peſche eu Baron Brunnew oder die gegenwärtige Erläuterung ihrer Ber 
deutung als befriebizenb anjehen werte. DH habe vie Ehre x. 

Napier. 


Machrichten auß Polen. 


Aus Warſchau, 24. Juli, berichtet die „Dany. Ztg.": Hausfuh- 
ungen, Berhaftungen, Departationen und Erecutionen werben jegt en gros 
betrieben, Vorgeſtern ift neuerdings ein Transport von 1000 Polen aus 
der Gitatelle mit einem Exteezage der petersburgee Bahn nah dem In ⸗ 
nern Rußlands weggeihidt worden. 


Die Ruffen concentriren ſich feit Karzem maffenhaft an der ganyen 
galiziihen Grenze entlang und entjenden nad allen Communicationdlinien 
hin Etreifpatrowflen aus, Um die Verproviantirung zu ermöglichen, 
wird das Verbot der Ausfuhr von Hülſeufrüchten, Mehlproducten und 
Heu uach Galizien ſtreug gehandhabt, und auch ber Brief» und Fremden» 
verlehr ift durch Bifitetionen und Bepationen fo erſchwert, daß dteiſende 
von ben Patrouilen auf's Hemo ausgezogen wrden und, wenn fie hans 
dert Schritte meiter das Glück haben, eine zweite Parrouille zu treffen, 
dasjelbe Vergnügen noch einmal [?] genichen. 

* Rufen und Polen überbäufen ſich wechſelſeitig mit Anſchuldigun · 
gen über Oraufamfeiten und Härten jeder Art in ter Berfolgung ihrer 
Gegner. Bieles in biefen Angaben mag übertrieben fein, daß aber bei 
ber immer mehr fteigenven Erbitterung der Kimpfenben Theile leider genug 
verfommt, was das menfälide Gefühl aufs Tiejfle verlegt, das bleibt 
tod nech wahre. So melden polniſche Berichte, die Oberſten Muchanoff 
und Pomeranzoff hätten ven Bauern bejchlen, in des „Kaijers Namen“ 
die Gutsbeſier zu morden (das ift wahrſch inlich eine Übertriebene Legart 
ber an bie Bauern ergangenen Aufforderung, ale Infurgenten einzufan« 
gen). Ferner melden polniſche Berichte, es feien von den Ruſſen ia ver 
Wojwedicaft Kaliſch mehrere Dörfer geplündert, drei Gutsbefiger und 
eine Gutöbeligerin geprügelt und dann nah Warſchau abgeführt, ein 
fehzigjähriger Pfarrer, Namers Raczoromsti, fei vom General Tell zur 
Einreihung in eine Strafcompagnie veruriheilt worden ꝛc. Bon ruſſiſcher 
Seite werben hinwiederum fortwährend neue Meuchelworde berichtet, welche 
angeblich im Namen und Auftrag der Nationafregierung an Ruſſen oder 
Ruffenfreunden verübt wurden. — Der Kaiſer hat verordnet, baf dem 
Erzbifefe Felineli auch während feines Aufenthaltes in Jareslaw fein 
— Einkommen abgegeben werben folle, mit ver Bemerkung, daß nach 
einer Angabe ein The des Gehaltes ihm ſelbſt in Jaroslaw ausgezahlt 
werte, und der Reſt am diejenigen Perfonen, melde er zur Einnahme bes 
vollmãchtigen werde, abgegeben werte. Da ferner ber Erzbiſchof Felindki 
bem Öeneralvicar Nyemusti mur bie Verwaltung der laufenden Intereffen 
feiner Diöcefe anvertraut, die wichtigeren aber fid) vorbehalten habe, fa 


bat der Kaiſer weiter verorbnet, daß alle Vorftellungen an ben Erzbiſcho 
injojerne fie die Verwaltung ber Warſchauer Archidiöceſe betreffen, nicht 
anders als durch Vermittelang des Staateſecretarials überfendet werden 
follen, ferner daß fänmtlihe Verordnungen und überhaupt tie ganze Cor» 
refpondeny des Eczbiſchofes mit den ibm untergeorbnetm geiftlichen Be- 
hörden im Sönigreihe auf demſelben Wege verjentet werben fol. 

Lemberg, 27. Jali. Geſtern und heute fanden fortgefete Haus - 
fuhungen und Berhaftungen flatt. Dis Landesausſchußz · Mitglied Dr. 
Zienialleweti, fowie die Grafen Stepgan Zımoysti und Sictalowoti 
wurden nah dem Strafgericht abgeführt. (Preife.) 


Lemberg, 26. Yuli. Heute fanden hier Exceffe des polniſchen Poͤbels 
gegen bie Juden ſtatt. Es famen Verlegungen durch Steinwärfe vor, Milie 
tirsPateouillen flelten die Ordnung wieder ber, 


* London, 27 Iali. „Morninz Voſt“ verdffentlicht Tolgend:s 
Actenftäd: „Volniihe Nationalregierung. Minifterium des Auswärtigen 
An den Fürften Ladislaus Cjartoryeli. Warſchau, 10. Yuli. Die pol- 
niſche Nationalregierung hat Ihr Schreiben vom 30, Duni bezüglih des 
Waffenfilftandes erhalten. Sie find ermächtigt zu der Erklärung, , daß 
die polniſche Nationalregierung mit Dauf die Vermittlung der Mächie 
annimmt und zu einer Cinftellung ber Feindſeligleiten zuflimmi; aber es 
iſt weſentlich, Daß der Waffenſtilſſand in allen polniſchen Provinzen, we 
der Aufftand ausgebrogen if, und unter ben folgnden Bedingungen ftalt- 
habe: 1) die Ruſſen werben einige bezeichnete Pocalitäten in ihrem Befipe 
behalten; 2) alle verhafteten Perjenen werten in Freiheit gefegt und alle 
Berbannten werbin nach Polen zurüdthren; 3) eine permanente inter 
nationale Commiſſion wird Über den getreuen Vollzuz biejer Bedingungen 
wachen." (Für Ladislaus Eyartorpöti iſt bekanntlich zum dißlomatiſchen 
Agenten der polnijhen Nationalregierung in London nad Wien ernannt.) 


Dentfher Bund. 


Bayern. — Münden, 29. Juli, Der Wbgeorbneie Dr. Arn- 
beim hat Namens des 1. Ausſchuſſes einen ſehr eingehenden und umfaffen- 
den Bericht Über den Gelegentwurf: „einige er re ber allgemeinen 
deutihen Wechſelordnung betreffend”, erftattet. Sein Bericht zerfällt nah 
vorauszeihidter Einleitung der Natur der Vorlage gemäß in zwei Theile, 
nämlih in die Bemerkungen über die von ber Handelsgeſetzbuchts · Comz- 
miſſion im folge des Bundesbeſchluſſes vom 19. Februar 1857 verein 
barten Zujäge und Aenderungen der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung, 
und in tie VBemerfungen zu dem Entwinf ‚eines Einführungsgeleges, mu 
welchem die Staatsregierung bie vorbegeichneten „Zufäge und Heuderungen’ 
bei ver Vorlage an die Kammern begleitet hat. Was nun dieſe „Zufige 
und Aenderungen“ betrifft, fo kam der Meferent bei feiner Prüfung zu 
dem WRefultate, daß gegen ihre geſehliche Einführung in Bayzın keine Gr» 
innerung zu machen fer, und dir Ausſchuß trat biefem Vorſchlag ohne 
weitere Discufion eiaftunmig bei. Ebenſo wurde Art. 1 des Gejey-Ent- 
wurjs angenommen mit ber vom Mejerenten vorgeichlagenen Beftimmung, 
daß das Geſetz mit 1. Januat 1864 in Wirkiamteit treten ſolle, was 
aud der 1, Staatsminifter der Fuftiz billigte, Einflimmig wurde ferner an- 
genemmen die Einleitungsformel zu den befondern Beflimmungen des Gr- 
fegentwurfs und der erfte Sag des Urt. 2 („die Bollftredung des Wechſel⸗ 
Arreſtes iſt — außer dem in ben Artifein 445 und 446 res allgemeinen 
deutihen Handelsgeſetzbuchts hiuſichtlich der Beſatzung eines fegelfertigen 
Schiffes vorgefehenen Falle — auszeihloffen).” Eine längere Discnjfion 
entfpann ji über Ziff. 1 dieſes Artifels, und zwar zunähft über ten 
Vorſchlag des Neferenten, in dieſem Satze des Entwurfes die Worte „und 
andere im Militie Ungeftellte dieſer Claſſe“ zu freien, Auf die von 
Seite des k. Minifterialeommiflärs Dr, Weis geltend gemagte Erwägung. 
daß nad dem Wortlaute des Entwurfes unter die Kategorie ber im bdiefem 
Sıpe bezeichneten Perfonen nur die wirflih im Heeresverbande — als 
Unterofficiere oder Soldaten — lebenden Individuen zu rechuen ſeien, 
welche nicht als ftreitbare Mannſchaft, ſondern zu anderen auf den Dienft 
bezüglihen Betrichtungen verwendet würden, daß aber auf biele der Örund 
des Geſetzes eben jo vollftindig und unbedingt Anwendung finde, als auf 
die übrige flreitbare Mannfhaft, daß überdies die hier gewählten Worte 
zur Bezeichnung biefer Kategorie von Petſonen bereits in Art. 3 und 7 
des Geſetzes vom 15. Auguft 1828 vorlommen, und es betenklich erſcheine, 
und nar zu Gontroverfen führen könne, welle man hier — zur Bezeich- 
mung berjelben Perſönlichleiten — einen anderen Ausdrudd wählen; nad» 
dem berfeibe ferner bemerkt hatte, daß auf Handwerker und fonflige Be» 
bienftete, die mit irgend einer Heeresabtheilung im irgend einer, wenn auch 
dauernden und vertragsmäßig grregelten gefhäftlihen Verbindung ftänden, 
ohne aber dem Berbande des Heeres felbit förmlich einverleibt zu fein, 
biete Stelle des Geſetzentwurfes ihrem Sinne wie ihrem Wortlaute madı 
feine Anwendung finten fünne und ſolle — zog Meferent feine zu biefer 
gemachten Abänderungsvorſchläge zuräd. Nachdem ſodann — zur Wider» 
legung einer vom Referenten geltend gemachten entgegengejegten Auſicht — 
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von dem Stantsminifler ber Juſtiz und von bem Miniſterialralh Dr. Weis 
erörtert worben war, daß die Beſtimmung in Ariilel 2 Ziff. 1 des Geſeh⸗ 
Entwurſetg auch auf vie Lantwehr und beren lieber Uumwentung finden 
tönne und müſſe, ſobald vdiefelbe auf Grund der Berfaffungturfunte 
Tit. IX $. 5 übſ. 1 im militäriſche Thätigleit trete — nachdem ferner 
ven dem Juſtizminiſter — auf deöfallige Anregung eines Au ſchuß · Mit 
gliedes — erflärt worden war, daß unter Garniſon im Sinne biefer 
Stelle des Entwurfes nicht blos der Ort betrachtet werben finne unb 
dürfe, melder einer beſtimmten Heeredabtheilung als fländiger Aufenthalt 
angeriefen fei, fontern taß and alle jene Orte, in melden aus Grün: 
% des Dienfles ꝛc, z. B. im Friedberg, Fürftenfelobrud, Benebietbenern, 
mpbenburg, oder endlich im ben Feſtungen einzelne Heeresabtbeilungen 
—— — aud mit Beobachtung eines Turnus von kleintrer oder 
ge wer — detachitt oder dislociet feien, für bie Dauer biefer 
itlocatien ald Garniſen der dislocirten und detadirten Dfficiere, Mili⸗ 
tärkeamten und Maunſchaften zu gelten hätten, und biefe Erörterungen 
die volle Biligung des Uusſchuſſes gefunden: wurde Art. 2 Zıff.1 in 
der Fofſung des Entwurfes einhunmig angenommen. (—Aus geſchloſſen ift 
demnach die Bollſtreclung des Wechſelarreſtes gegen active Dffiiere und 
im gleichen Range fiehende Militärbeamte, fo lange fie fi mit ihrem 
Corps orer mit Abtheilungen vesfelben auferhalb ter Garnijon befinden, 
jewie en Unterofficiere, Soldaten und andere im Militär Mugeftellte 
tiefer Elaffen, wenn fle im activen Dienfte umd nicht ftändig beurlaubt 
find.) — Ueber Ziff. 2 des Urt 2 („2. Gegen den Wechſelſchuldner, über 
deffen Vermögen ver Concurd eröffnet iſt, wegen ber früher entflandenen 
Forderungen, fojerne der Schuldner nit wegen beirüglicher Berlürzung 
der Gläubiger oder wegen Banferottes beflraft wurde, oder fi nicht mad 
Beendigung des Gautverfahrens in gefeglich zulälfiger Weife der perfön« 
lichen Haft unterworfen hat’) entipamm fi gleihfals eine längere Die- 
euffien, weile zu tem mit allen gegen zwei Stimmen (Arnheim und 
Hohenadl) gefaßten Beſchluß führte, biejelbe zu freien. Ziff. 3 (mm 2) 
dieſes WUrtifeld wurbe ohne weitere Diecuffion einſtimmig nah tem Ent 
mwurf. („3. Gegen ben Wechſetſchuldner, melden vie Rechtowohlthat der 
Bermögensabtretung bewilligt worden ift, feweit bie Wirfjamfeit derſelben 
reiht‘) angenemmen; beögleichen Abſ. 2 tesfelben, wonach hinſichtlich ter 
Mitgiteter des Landtages die Borſchriſt tes Tit. VII, $. 26 ter Berfafl- 
imgeurfunde maßgebend ift. Den Schlußſatz des Artiteis (. Infolange auf 
Grund der vorſtehenden Beflimmungen die Perſonalhaft gegen einen Wechfels 
ſchuldner nit voQftredt werden kann, läuft auch feine Verjährung der aus 
einer Schuldverſchreibung mad Wedfelreht gegen ihn zuflännigen lagen’) 
wurbe einflimmig beichlcjien, zu jireihen, weil, wenn auch gewille, die Perſonal - 
haft ausfcliehende Umftände eintreten, bamit noch nicht die Möglichkeit ber 
Nlagſtellung ausgeichleflen fei, und weil mach geftellter Klage und hierauf er« 
gamgenem Üriheile ver Anirag auf Vollzug bed Iegteren turd Perfonalhaft 
nicht in brei Jahren ober brei Monaten verjähre, ſondern hiefür die ordentliche 
Berjährungsyeit ven dreißig Jahren laufe, welche zu verlängern kin 
rund beflehe. — Um die aus der Ammenbung nebeneinanver beſtehender 
gefetglicher Beflimmangen über bie Erecution iu ter Perfon des Schuld» 
ners in Wecels und Handelsſachen hervortretenden Uchelflände zu bejei» 
tigen, wurde ferner einffimmig, einem — des Minifterialcommif- 
fürs dv. Bogt beiftimmend, bejd'offen, tem Öejege einen meuen Artikel 
(Artitel 3) im folgender Faſſung einzuflgen: „Soweit nad Artikel 2 
Abſatz 2 der allgemeinen deuiſchen Wechſelorduung ber Wechſelarreft nicht 
zuläſſig oder nach Wıtitil 2 des gegenwärtigen Geſetzes die Vollſtredung 
des Wechielarreftes ausgeihloflen ift, darf bie in Dem beflchenden Geſetztn, 
insbefontere in Gapitel X $. 9 ver churpfalzbayeriſchen Wechſel · und 
Dercantilgerihtsordnung vom 24, Novenber 1785, für Hanbeltfaden 
angetrohte Execution gegen bie Berfon des Schuldners nicht vollzegen 
werden, gleichviel ob tie eingeflagte Forderung aus einem Wechfel- oder 
fonftigen Handelegefhäfte hertilhri.“ — Es wurte ferner, tem Antroge des 
Abgeorbneten Dr. Barth entiprediend, zu dem Ende, um auch während 
der Dauer eines Concurswerfuhrend ven Velzug ter Wehjelhaft gegen 
ten Gemeinfdgulbner zu ermöglichen, einftunmig bie Einfügung eines weis 
teren Artilels in das Geſetz und zwar in folgender Faſſung beſchloſſen: 
„Artilel 4. Wird in den Landesiheilen diesſeils des Mheined nach aud- 
gebrechenem Concurſe gegen den Gemeinſchuldner Wechſelarreſt beantragt, 
foift das Hamdelsgericht zur Eutſcheidung hierüber umd zum Vollzuge des ers 
jannten Wechfelarrefted zuftäntig." — Die Berathung über Urt, 3 (munmehr 
5) des Entwurfes führte zu tem mit fünf gegen zwei Stimmen (von Piris 
und vom Neumayr) gefahten Beſchluſſe, ftart des Abfages 1 und 2 tite 
felben folgende Faſſung zu _fegen: „Sol gegen eine im Öffentlichen 
(Staats oter Ormeinde:) Dienft ſtehende Eivile oder Militärperfen, over 
egen einen orbinirten @eiftlihen Medhfelavreft vollſtredtt werben, fo ift 
Five der vorgefegten Dienflesbehörbe des zu BVerhaftenten zum Zweche 
ber anzuort nenden Stellvertretung fefort Nachricht zu geben.” Der legte 
Abſatz dieſes Art lels: „Die turd bie ——— einer Stellvertretung 
erwachfenden Koflen werben im einem ſolchen Falle aus der Beſoldung 
gder. dem fonfligen Dienfleveinlommen des Sculonerd beftritten ‚" wurde 
tinflimmig nad bem Entwurfe angenemmen, — für ben Art. 4 (mm 6) 
ihlug ber Abgeordnete Dr. Barth folgente veränderte Faſſung vor: „Die 


in Gemaßheit bes Artilel 2 des Geſetzes vom 25. Juli 1850, bie Ein 
führung der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung betreffend, in den ein« 
zelnen Pandestheilen dermal noch geltenden Vorſchriften Über Zuläſſigleit 
und Bollſtreckbarleit des Wech ſelarreſtes find aufgehoben. Gegenmärtiges 
Sefep tritt mit dem 1. Januar 1864 in Wirkjamkeit und finden deilen 
Beftimmumngen auf Wechſel, welche vor dieſem Tage ausgeflelt find, feine 
Anwendung. Dasfelbe ift durch das Gefegblatt und das Amtöblatt der 
Pfalz E allgemeinen Renntniß zu bringen. Er eupfahl diefe Baffung, 
um möglichen Zweifeln Über bie rückwirleude Kraſt des Geſehes zu bes 
geguen, und wurbe biefelbe, nadbem noch auf Aureguug bes Abgeorbneten 
von Piris allfeitig aneılannt werben war, daß hiedurch die Vorſchriften 
bes Gefetzes vom 4. Februat 1854, die Erweiterung der civilrechilichen 
Gompetenz ter Friedenegerichte in der Pfalz betreffend, nicht berührt und 
alterirt feien, einftimmig angenommen. — Vorſtehende Beihlüffe win den 
in den Sitzungen des Aueſchuſſes vom 22. und 23, Juli gefoht., Am 
27. Juli trat derfelbe Über dieſen Gefegentwurf nodmals in Berathung. 
Zunäft wiederholte ver k. Staatsminifter der Juſtiz bie in ber Ausichuße 
figung vom 22. Yuli Namens der Etaatöregierung über den Begriff von 
„Gornifon“ im Sinne des Gejepentwurfes abgegebene Erklärung, jedoch 
mit ber ausdrücklichen Erläuterung, daſj Heeresabtheilungen, vie nur zeite 
weile zu bejonderen Dienftesverrichtungen, wie z. B. zur Aufrecht⸗ 
haltung der Orbnung Lei Unglüdsfällen und inöbefondere zur Bewachung 
von ifolirten Gefangenanflalten, wie Kaisheim, Ebrach u. dergl,, wenn 
aud in einem regelmäßigen Turmud, verwendet werden, als auf Commando 
außerhalb der Garnifon befindlich zu betrachten jeien, ferner wurde 
die Frage angeregt, ob es nicht nothwendig ober doch zweckmäßig fei, ans 
Inäpfenb am bie besfallfigen Beſchlüſſe der Nürnberger Haudelsgeſetzbuche ⸗ 
GEemmifflen in ven Geſetzenlwurf und in&befondere in den Art.2 besfelben eine 
Beſtimmung einzufügen, welde bie zeitliche Dauer der Wechjelhaft beſtimme. 
Nach eingehender Discuffion wurde mit allen gegen eine Stimme (Streit) 
beihlofien, eine Befimmung, welde die Marimalvauer der Wedfelhaft 
fehfege, im den Art. 2 des Entwurfes aufzunehmen. Dem Antrage bes 
Ausihußvorftandes Praͤſ. v. Neumayr gemäß wurde ſoſort befchloffen, 
in biefem Sinne in ben Art, 2 eine weitere Ziff. (3) folgenden Inhalts 
aufzunehmen: „3. Wenn ber Wechſelarreſt 2 Jahre hindurch vollſtreckt 
worden ift, wegen ber früheren Ferderungen besjenigen Gläubigers, wel« 
her den Arreſt beantragt hat, ſoſerne derſelbe nicht nachweist, daß dem 
Schuldner Beiriebigungamittel zu Gebote ſtehen.“ Dieſer Beſchlug wurde 
gefaßt, mit allen pegen 2 Stimmen, die der Herren YAusihußmitglieder 
Umbigeiden und Dr. Böit, welde beantragt hatten, die beregte Maris 
moldauer tes Wechſelarreſtes auf 1 Jahr zu bejchränten, 

Regensburg, 26. quii. Heute Morgen 7 Uhr beſuchte Ihre 
Majeftät die Kaiſerin von Deſterreich die Dommmicanerfiche, wo fie bie 
Meſſe hörte und machte hieranf einen Meinen Spaziergang in der Stadt; 
gegen Mittag wurden verſchiedene Perfonen zur Audienz gelaffen, und fo» 
dann eine Spazterfahrt nah Stauf gemacht. Soviel bis jegt bekannt, 
wird Ihre Dajeftät einige Tage bier verweilen und mit Allerhähft ihrem 
Semahl, welcher bis morgen hierher fommen je, in die Öfterreicifchen 
Staaten zurücklehren. (R. BL.) 


Hannover, Hannover, 25. Yuli. Cultus miniſter Lichtenberg, 
teffen Candidatur in Dfterrode ſcheilerte, hat die nicht geringe Geuug ⸗ 
thuung gehabt, von der Univerjität Göttingen zum Hdgeorbneten jür die 
zweite Kammer ermählt zu werben Bis auf den Grafen Platten, ber 
als Miniſter des Auswärtigen aus bem früheren Gabincte im das heutige 
mit überging, und auf Herrn von Malortie, ter als Hausminifler von 
Uıntöwegen zur erften Sommer gehert, find num bie jegigen Miniſter alle 
zur Etinbewerjammlung ermählt: Herr von Hammerftein, ber Minifter 
bes Innern, zur erften Kammer und von Braudis, Winpthorft, Erxleben 
und Lichtenberg (Krieg, Yufliz, Finanzen und Gultus) zur zweiten, Die 
Regierung aber ift im ter willlommenen Lage, die Pläge, bie fie ſelbſt 
in ber zweiten Kammer zu befegen hat, nicht ſelbſt einnehmen zu mülfen, 
fondern für ihre nächſten Freunte übrig zu haben. (Köln. 3.) 


Hier flarb General v. Hallett, befannt durch die Gefangennahme 
bes franzöſiſchen General® Cambronne in dir Schlacht bei Waterloo, 1848 
Commant eut bes zehnten Bundetarmercorps in Schleswig · Holftein. (D. BL) 


Preußen. Berlin, 25. Juli. Die Kreuzzeitung“ ſpricht ſich 
heute in einem furzen, aber ſehr Lemerfenswertben Leitartifel über vie 
ruſſiſchen Depeſchen aus. Als das Charakteriftiige derſelben hebt fie die 
Prevocation hervor, welche in dem Aufinnen Liegt, die Gonfereng auf die 
drei Theilungsmächte zu befcjränten. aevenfalle,» fagt fie am Schluffe, 
wift die Page eruſt und felgenſchwer genug, um Alles, was geſchieht und 
geplant wird, recht forgfältig von allen Seiten zu betradten, und zwar 
hat hierzu gerade Preußen um jo mehr Beranfaflung, als feine Stellung 
zwiſchen den drei Gontinentalmächten mit beſonderen Schwierigfeiten ums 
geben if. Darf man mit Medt behaupten, daß die „polniſche Ftage- 
für Frankreich zugleid eine preußiſche fei, fo iſt es nit minder ungwei 
felhaft, daß die polnijde frage für Preußen zugleich als eine Lebend frage 
bezeichnet werben muß. Zugleich ſcheint es und nicht jeher zweifelhaft au 
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fein, daß einen feindligen Auftreten Rußlands gegen Defterreih bald 
eine ähnliche Haltung Frankreichs gegen Preußen folgen dürfte !“ 

Berlin, 25. Iul. Der „Verein zur Wahrung der verfaffunge- 
mäßigen Preßfreiheit" Hat das Gutachten, welches Brofeflor Gueiſt über 
die Frage: „Soll ber Richter auch Über die Frage zu enticheiben haben, 
ob ein Beleg verfaffungsmäßig zu Stante gelommen?" für ben viertem 
deutſchen Jariſtentag ausgearbeitet hat, als Flugſchrift (bei U. Springer) 
vertheifen laffen. — Die Bauwuth im Berlin fordert ihre Opfer. Bei⸗ 
nahe den dritten Theil ber biefigen Schuldgefangenen bilden die Befiger 
neu erbauter Häufer, die nit allein den Preis für ben verkauften Grund 
und Boden, fonbern au für Kalt, Steine und Holz, ja, nicht felten 
auch die Arbeitslöhne ſchuidig geblieben find. Bei tem Stadtgerichte find 
maffenhafte Anträge auf Subhaſtationen von Häuſern eingegangen und in 
der letztem Woche hat dieſes Gericht die Beihlagnahme von einer Milion 
Steine verfügt, welche von Sciffern, bie ihre Frachten nicht erhalten fonu- 
ten, von Lieferanten, bie vom ber gänzlihen Mittellofigleit ver Beſteller 
fich überzeugten, endlih von Wechfelgläubigern ber letzteren beantragt 
mworben war. (Köln. 3.) 

Defterreid. Wien, 27. Yuli. Die „Gen.-Corr.“ ſchreibt: 
„Um die gegenwärtige Lage richtig zu mwirdigen, dürften zwei Moniente 
vor allen beachtet werben. Das erfie Moment ift die Fortdauet ber 
Uebereinftimmung ber brei Großmäcte, welche bie polniſche Angelegenheit 
zum Gegenftande einer gemeinfamen Diplomatiigen Altion gemacht haben. 
Das andere Moment ift der aufs unzweideutigſte ausgeſprochene Eutſchluß 
ber englifhen Regierung, im feinem alle über bie Grenzen einer moralis 
ſchen Interceſſion bei Rußland hinausgehen. Es ift aber unbeftreitbar, va 
dies zweite Moment maßgebend ift für das erſtere. Wir meinen, daß, 
wenn ein fo widhtiger Factor, wie England unter ben drei Mächten iſt, 
erllärt, den Accord mit denſelben nur jo zu verftehen, daß über eine bis 
plomatifche Action nicht hinausgegangen werbe, jo wirfe diefe Thatſache 
weſentlich beſtimmend auf die Entfelüffe der beiden übrigen Mächte, von 
denen zudem and Frankreich noch in feiner Weife offielel fund gegeben 
hat, daß «8 für feine Actien nicht die Grenze ziehe, der fih England 
freiwillig unterworfen hat. Trot alledem läßt ſich freilich nicht ermeffen, 
welchen Verlauf die zulünftige Eutwicklung der polnijden Augelegenheit 
nehmen werde. Dies aber liegt außer aller Berechnung und follte für bie 
Beurteilung der momentanen Sadlage in Betracht kommen. * 


Frankreich. 


* Maris, 27. Juli. Der „France zufolge wird bie Kaiferin 
heute Nachmittag um 4 Uhr von Bichy in St. Cloud zurüderwartet, Der 
Kaiſer wird der France“ zufolge dies Jahr den 15. Auguſt in Paris 
verleben und am 17. nach dem Yager von Chalons gehen. Die „Frauce“ 
zeigt bie Abreiſe des Prinzen Napoleon nah der Schweiz an. — Man 
fhreibt ver „Patrie, aus London, daß ber Baron von Brunnow von 
feiner Regierung noch durchaus feine Mittheilungen erhalten habe, die ihm 
auftrage, ſich reifefertig zu machen. Dasjelbe glaubt die „Patriew in Bezug 
auf den Baron v. Bubberg fagen zu bürfen. 

Die „Patrie" bringt heute folgende Mittgeilung: „Nadbem der 
Ritter Nigra in amtlicher Weile um die Unslieferung des Cypriano Ya 
Gala und feiner Gefährten erfuht hat, werben bie auf dieje Ungelegen- 
beit bezüglichen Acten vom Minifterium des Aeußeren an ven Yuftizmie 
aifter abgeliefert werben um von ihm ber competenten Gerichtobehörde 
überwiefen zu werben, 

* Man liest in der „Stampa’: Die fünf Bandenchefs gaben 
während ihres Transportes nach der frangöfiihen Grenze viele Zeichen 
ihrer Furcht und ihres Argwohnes im Betreff des ihnen bevorflehenden 
Geſchides. Im Sufa fegte man fie in einen Wagen. Gie trugen Hunde 

hellen und waren von adt Garabinieri und einem Inſpectot bewacht, 

m 12';, Uhr Mittags famen fie an der framgöfiften Grenze an. Es 
befanden fi dafelbft 14 franzöfilche Wendarmen und ter Gommanbant 
des Bezirls von St. Jean de Maurienne. Der italieri che Infpector lie 
ferte feine Gefangenen gegen einen Schein ab. Bei ber Uebergabe ging 
die Veränderung mit den Gefangenen vor, daß man ihnem die Hand« 
Ihellen abnahm und dafür Kitten an Armen und Beinen anlegte. WAuf- 
ferbem wurde ihnen won ven frangöfifhen Genbarmen bebeutet, daß mas 
bei dem geringften Fluchtverſuche auf fie ſchießen würde, (Ehe die beiden 
Escorten fid trennten, nahmen fie ein gemeinjchaftliches Frühftäd ein, 
wobei auf Ftalien, Frankreich und die Allianz beider Länder getrennten 
wurde, Die Briganten wurden befanntlic; in das Gefängnig von Cham ⸗ 
berg gebracht, wo fie bis auf weitere Verfügung verbleiben werben, 


Italien. 


Rom, 25. Juli. Der Cardinal Antonelli hat im Namen der päpft · 
lichen Regierung und Bermuber, der ſpaniſche Geſandte, im Namen feines 
Hofes bei ber franzöfifchen Regierung Reclamationen wegen ber Vorfälle 
am Bord des Aunid erhoben — Der Streit zwiſchen ben Yateinern und 
Nutgenen in Deſterreichiſch Polen ift vom Papfte beigelegt. Beide Riten 
ſollen auf ven Fuß vollftändiger Gleichheit geftellt werben. 


befindet fih auch bie ans früherer Zeit ums 


Aus Rom, 25. Yuli, wirb gemeldet, baf ber Tert, ben bie ran» 
furter Europe von dem Schreiben des Papftes an den ruflifen-Haifer 
veröffentlicht hat, doch im einigen Stellen ſtatk vom Drigimal abweiche, 
und baf das officielle Giornale di Roma deshalb Erläuterungen ge= 
ben werde, 


SoralShronif. 


y Münden, 29. Jall. Morgen Bormittags 8 Uhr finber beim hleftgen 
Begirlagericht die Öffentliche Berhandlung gegen bie mehrbeſprochenen babier 
Aubirenben Egyptier fait. — Durch Beſchluß der vorjährigen, beitten Wanber- 
verfammlung fibbayerifer Stenograppen wurde als Ort ber vierten folchem 
Barfamınfang Augsburg beftimmt, mmb if dieſelbe mun anf bem 10. Muguf Mb. 
I. anberaumt 

F Münden, 29. Juli. Sr. Mojefit dem Könige wurde am Soum- 
tage beim Befuche der Feſthalle auch der Neftor ber hier ammefenden Gchäten, 
Johann Blchler vom der großen Schweige bei Frauenried, Beriefsaumts Mies- 
bad, vorgeftellt , welcher bereits 82 Jahre zählt und Beteran des bayerifchen 
Heeres if, — Am Sonntag find circa 5000, am Montag 2600 Eintrittöfarten 
#12 fe. zum Feſtplate abgegeben worden. Der gefitige Tag war dom fhöm- 
Ren Wetter begitnftigt; die Zahl der abgegebenen Karten errelchte jene des 
Sonntages, Die Befucer gehören zum größten Theile dem Mittelclaffen an ; 
zahlreich find dabei bie Frauen vertreten, deren Mufmerkjamfeit ſeht bon deu auf 
dem Waguer-Anger auszehellten Ehrengaben, in deren Witte ein großer pradtuofler 
von Sr. Dej. dem König Max geldentter filberner Vocal glängt,mit (dweremz 
ſilberuem Teller fomie vom ben zahlreichen für bie Berloofung beflimmten Gemwin- 
nenanzegogen wird. Der Ablatz ber Looſt war itamentlih am Sonntag und geſtern 
ein febe farter und es bärfte babei vorauefichtlich für die Gaffe ein gutes 
Beichäft gemacht werben, Gegen Mbend zog fih geflern, da ber Oftwinb bas 
längere Bermweiten in der Feſthalle unbehaglic machte, Mies in die efihalle, 
beren Räume von ben Mängen ber Muflt und ben Gefängen der fröplichem 
Menge bis dief im bie Macht erfüllt wurden. Geſchoſſen wird, wie man all- 
gemein bört, ſehr gut. — Borgeflern find die erften biesjährigen Weintrauben 
aus Welſchtyrel zum Verkaufe hierher gelangt. 

* Münden, 28. Juli. (Berjeichnif ber zum bayerlichen Schügen er 
Ipenbeten Ehrengaben,, nad der Zeit ber Ginfenbung — — 
36) ein flbermer Tiſchzeug (40 fl) von ben Schützen Mindens; 37) em 
iberner Beer (27 fl) don den Ehägen Müngens; 38) eine Bronce-Upr 
{30 fl.) won ebendenſelben; 39) ein füberner Potal von Gr. Maj. König 
Ludwig; 40) eine Sturzuhr (36 fl) von ber Shüßengefellihaft Faärih; 41) 
4 Ducaten von der Ghübengefelfhaft Abensberg; 42) ein fchwerflierus Ei- 
beftel don ber Schithengeſellſchaſt Lindau; 43) ein Etui mit 6 fliternen Eßloffelu 
(45 ſI) vom ber Schüben-Wefelihaft Kaufbeuten nad Budlor; 44) ein fllber- 
wer Pocal von ber Shüengefellihaft Fürftenfelbbrud; 45) ein Halbeglas mit 
Mlbervem Dedel von Wollenteber jun. dahier; 48) 6 fllberne Eplöffet (16 fl.) 
von der Schllzengt ſellſchaſt Eagenfelden; 47) ein Gtugen von ben Ghäyen 
Mindens ; 48) eine Sheibenbähfe mit Zubehör (80 fl.) won ber Schägen: 
geielihaft Bamberg; 49) 8 Bücher (Schleichs Gebichte) non Buchhändler Gummi 
dahier; 50) 50,000 Zändpäthen von ber Fabrik Uttenbörfer in Naruberg; 
51) ein Cini mit 3 Ducaten von der Schüdengeſellſchaft Weilheim; 52) ein 
Eini mit 2 Ducaten vom ebenberfelben ; 53) eim Glasfervice nom Braner Gedl- 
mayr babier; 54) Basrelief (dev bl. Hubertus) (60 fL) dom ber Schatzengeſell · 
ſchaft Oberammergau 55) ein Stußen mit Zubehör vom ber Schühengefelfcaft 
Regensburg ; 58) ein Singen don der Hauptſchutzengeſellſchaft Münden ; 57) 
ein Etutzen von ber Schübengefellihaft Oberandorf; 58) ein Gtußen vom ber 
Schägengefelfhaft Landahut; 59) eim Gtußen von ber Gchüpengefellfcaft 
Waſſerburg; 50) ein füberner Vocal (130 fl.) vom Biefinen Gemeinbecollegium ; 
61) ein füberwer Pocaf vom Hiefigen Loubwehr- Fägerbataillen ; 62) ein füiberner 
Bocal von ber Schüßengefellfihaft Wolfrathahaufen ; 63) eim filbermer Pocal won 
ber Schügengefellichaft Totz; 84) ein filberner Pocal von ber Echllyengeiellfchaft 
Schweinfurt ; 65) eim fllberner Bocal (Rehtopf) vom bem hiefigen Bafthofbrfigern ; 
66) ein füberner Pocal mit Zeller von Sr. Mof. Konig Mag; 67) Feraropr 
von Dptifer Merz bahier; 68) eine Damencylinderuhr von ber Shügengefel- 
Idaft Ansbah; 69) eim fübernes Gervice von der Echügengefellfcaft Ploflen- 
hefen a,/Jlm; 70) eine Bärendede von Graf Tattenbach bahier; 71) 56 fl. im 
GSolbfronen von ber Schutzeugelellſchaft Mietbach; 72) eine goldene Auteraht 
von ben Schügen Düngens; 73) eine goltene Ankerahe von der Gchligengefell- 
(haft Wugeburg; 74) eine goldene Aukernhrt bon ber Shütengefeligaft 
Straubing ; 75) ein Bermstopf mit 12 Ducoten nom Tegernfer; 76) 4 Tafeln 
Ammtliche Wappen ber Städte und Märkte Bayerns) von Dr. .Tit. ». Hemer; 
72) em @tui mit 50 Duraten (275 f.) von ©r. L. Geh. Prim Karl; 78) 
ein Kranz von Edelweiß mit 6 Dicaten von Zraunflein ; 79) eine Bioline mit 
Kaflen (30° fl.) von ber GSchübengefelihaft Mittenwald; 80) ein gegierter 
EHäyimput von der Schügengeielfhaft Fiſchba baug B1) ein Mlderner Becher won 
* ung nl — ein Kaffeeſervice von 3 Schägm (li, 

r. Roßhitt um tlangens; 83) ein ga bernes Service 
Scüpengefelfhaft Nürnberg Echluß folgt ) MP m 
= Münden, 29. Juli, Geftern Morgens wurben einem 
Beamten aus Wien im hieſigen Bahnhoſe 2000 fl. entwenbet Pr mar 
fanden ſich in der Brieftaſche melde ber Reifenbe unvorfichtiger Weiſe im ber 
ae an —— ſteden hatte — Die Leiche des EL. Ober. 
ofmeifterse Brafen dv, Sanbizell wurde auf fein 08 Sanl 
dort im der Familiengruft beigefeit zu werben. * DR ehr a 

* Unter ben vielen Gehenewärbigkeiten, welche bie Iacobibuft gebracht hat, 

mohlbelannte Darkellung ber 
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aproceffion in Wem, melde, ba le Sereitsfrüßer eine foldhe Dlenge 1 


mleihuam 
a ee anzog, auch biehmal ihee Wirkung nit nerfehlen wirb.. Das 
Local iR paflenb im dem Wlatpalaft verlegt, welcher zugleich eine Erpofllion ber 
Geiflihen Kunftoereime bietet, welhe gemäß bes ‚ einen außerorbent- 


Lihen Gennf verfprigt. — Be. Mai. Auig Lubdwig haben gerußt, das meiefte 


Bild bes Profefjors v. Schranbolph bie über dem ZobEprifi traueruben Prauen, 
ſogleich wih ben Vreld von. 2000 Gulden für bie mene Pinaforpet anzulanfen. 


Brovinzial-Ghronit. 





Baverifche Bäder und Meilquellen. * Ediy,'22. Juli: (Bab 
Gurgäße. — Reihen 


Oellbruun) 101 Eurgäfte. — Rodel, 17. Bull: 11 
Hall, 26 Yuli: 1900 Cargäfe im 1040 Parteien. — Kiffingen, 28. Juli: 
8119 Gurgäpe in 3095 Parteien. — Bodlet, © Juli: 127 Lurgäfe. 
Fürftenfeld, 27, Inf. Die E. Hoſtirche Flürſteuſeld beging gefern ihr 
Goojcheiges Stiftmugefe, : Die Kirdie wurde brlaunilid von den 
Herzog Ladwig dem Strengen , welder im blinden Wahn bes Ciferſucht feine 
unfduldige Gemahlin, Moria non Brabant, emihanpten ich, im Jahre 1263 
als Buhkiftuag gegründet, am melde Stätte ſich auch wichtige Momente und 


zahlreiche Erinnerungen aus ber bayerifhin Megentenfamilie Imüpfen. Ma ber 


Se betpeiligten fih außer dem Zlerus ber Mahbarfhaft bie f. Beamten aller 
mfzweige, die Officiere, ſewie die Vertreter der Marktgemeinde Orud, ba 
dieſet Det in früherer Beit wie jet dem Mofler viel verbaut, Deomplarrer 
Dreer ans Augeburg, hielt die Feſtrede dor einer Bolfamenge, welche bie Räume 
dieſer großen und prachtvollen Kirche laum zu faſſen vermochte. (My. 3.) 

00 Bamberg, 27. Juli. Der ‚am Schluffe unferes geſtrigen Briefes 
ausgefprodene Wunfch um gutes Wetter hat ſich leider für den erſten Feſttag 
wicht befärtgt. in dichter, düferer Woellenſchleier bededie am Sonntag Bor- 
mittag den ganzen Himmel und fenbete faft ohne Unterlaß, ſelbſt bie im dem 
Nachmittag hinein, einen feinen Gprüßregen mieder, fo daß fogar bei der nm 
10 Uhr Früh fattfindenben erſten Haupiprobe das Wafler am vielen Gtellen 
durch das Dach ber Feſthalle drang aud mandem Siuger einen feuchten Stand 
bereitete. Die Sorge war auf allen Geſichtern ausgeprägt „Die Wirte mu · 
flertem Gekiimmert ihre reihen Borräthe, und Tauſende dom Bliden hoben ſich 
wit fehnfüchtigem Forſchen zu dem grauen, tiefgchenden Wollen, ob dem nicht 
endlich ein glängender Gonneuftrahl ſiegreich durchbreche. Es griff Einem or- 
deutlich an’s Der, menu man bie reichen Decorationen und barumier die ges 
fhloffenen Wagen Strafe auf Straße ab rollen fah, aus deren Junern tragdem 
und alledem lauter, munterer Säugergruß Nang. Unter felden Auſpieien bes 
gann Mittags: bie Hanptprobuction umd Yahnenweihe, Die Sänger mad die 
überaus zahlreichen Zuhörer liefen fih nicht abjhreden, und ihrem Startmuth 
ſchien endlich das böfe Wetter zu weichen, machden die im Kalbfreife vor ber 
Tribe auigeſtellten Schweſterfahnen ih mehrmals im die Halle geflüchtet 
hatten. . Die einzelnen Chöre, „Hymnus“ von Beder in Würzburg, „deuticher 
Schwur und bentic. Weber“ dom Möhriug, „Das ift det Tag des Herem“ vom 
Kreußer, „Stegeögefang aus der Hetmauasſchlacht· von Laduer, „die Harmonie” 
von Tſchirch. „Eher aus Oedipus“ non Mendels ſohn · Bartholdy uud „Deuihes 
Lied“ don Sqhueider, wurden mit großem Verſtäuduiß und feltemer Präciflon 
vorgetragen wenn firh auch Maucher ihre Wirkung bei einer folgen Sängerzahl 
durchfchlagender und: überwältigende gedacht haben mochte, was mohl auf Red- 
mung der offenen Halle zu jcreiben if. Ginen Glanzpumct des Tages bildete 
and vor Euthällung ber neuen Bunbesfagne die FFeſtrede des Bundesvorflanbes 
Dr, Gerſter, bei fautlofer Stille weirhin vernommen, ber höheren, geifligen Be- 
mit ergreifenden Worten gedenlend und von ädht beutjchen 


deutung: des. Fefles 
Geift und Sium, der die Stämme eint und welſchen Taud verfhmäht, getragen. 
Der Rebner betonte chen fo ſchan als richtig die Macht des Geſanges welche 


Zanfende aus dem [hänen Fraukenlande vereinigt, bie gleich begeiſtert für 
eugered Baterland, wie für bas große ganze uſchland, im der gemein- 

Pfirge des dentſchen Liedes ein neues, farfes Band zur allgeme 

frebten Einigung tapfer. Bürgermeifter Lurk begrüßte Sänger im 

Namen der Stadt mit warmen, herzlichen Worten. Auch Ludwig Storch 

zugegen: Bel feiner Borfiellung wurde die dverſuchte Beichimpfung 
Ramens , 


fol, mit ſcharfen, entichiedenen Worten zurlickzewieſen. Bon Schiller und 
feinem Piebe bom der Bode amsgehenb, richtete Storch begeiſterte Worte am bie 
Sänger, die ihm mit einem Aürmijgen Hoc dantten. Der greife Didier war 
ſichuſch fo ergriffen, bafi ex zitierte. Zahlreiche Schaaren hielles Mad der 
Production trotz ber Kühle anf bem Feſtpiahe ans, wo zwei Mufiten fpielten 
und dunderte buutfarbiger Lamben den Mertplay belendpteten, währenn bie Halle 
felbt mit ihren giwet rieflgen Kronleuchtern und ben Glammen ringeırm au ben Wins 
den in briffanter Beleuchtung glängte Wenbt‘s deutfhes Lich befhloß um 9 Uhr 
wörbig ben Tag, worauf fih bie Gänger in bie Räumlichkeiten ber hleſigen 
Sefelhgaften Harmonie und Concsrdia begaben und bis im die tiefe Macht zum 
Tpeil Herrliche Eimelnorträige hielten. - Während mehrere Rilafler ba unb bort 
in Töätigfeit zu fehen waren, um das Feſt im Bilde wiederzugeben, glaube ich 
von bem Berichterftatterm größerer Wiätter mur einen Gimigen bemerkt zu 
öuben. Auch eim Wiener Ga, ber Borſtaud bes. hertigen “ 
gelang-Bereins, if} Gier, am nnferem fchönen Hefte beigumehnen, zu bent ex einen 
Hüdwunfg der Wiener Singer überbringt. ü 


fr 





Reite Boten. 
e. 


D Rew ⸗ York, 18. Juli. Stephens ſollte deßhalb nach Wafhing- 
ton reifen, um über ein nened Auslieferungscartel zu unterhandeln 
und zu bewirken, baß die Behandlung. der Gefangenen und die Kriege 


frage. it in dem Bundescabinette zu Wa 






Pi 
jüngft eim morbbeutfhes Blatt emthalten Habe 


führung auf dem Fuße civilifirter Nationen 6666 Die Friedens, 
h ington nicht verhandelt 
worden. Die Regierun laubt, bi f 
Krieges ſel das be Wire, den Pe ER all = Die 
Rewyorker Unruhen haben fich bedeutend vermindert; die Regierung 
trifft der —— halber Zwangsmaßregeln. — Die Ueber von 
8* —— aͤtigt ſich. 8 geht dad Gerücht, Lee u 
"7 Weraceng, 6. Sull, Poren proclamirt 
gie Ein Trlumairat, and Mlmcnte en an ; ae —* 
eral Salas beſtehend, iſt eingeſehi. Juare bat eine Proclamallon 
rg ——* er alle Antz inger ; ber Branzgofen für Vaterlanbover⸗ 


d Münden, 29. Yull. Se. Mof. ber König reiste heute 
Morgens 7 Uge mittelft Erit. räßung ©, i 
von Defterceih nach Sees ch: * * * * — 
Manchen, 29 Yuli, Tagesorbuung fae bie VL, auf 

Vormittags 9 Uhr angefegte Pe Ö Ari Sigung fa ui 
der Abgeordneten; Berlefung d:6 Beihlufles über ben Antrag des Ab⸗ 

roneten Fran Schmitt: „bie Aufhebung ber churmaingiſchen 
—2 Über Beräußerungen vom Immobilien betr.“; Berlejung 
bes Seſchluſſes über die Anträge der Mbgeorbueten Freiherra don Lere 
Genfeld und Dr. Marg. Barth: „ie Abfärzung ber Finanjperioden betr.” 
Berathang und Belhlupfaffung über den Befegentmurf: Einige Beftins 
er re a ih Wehielorbaung betreffend“ ; 
* Ausſchu rüjte e ber rdueten 
faſſung über deren —E— ’ vo. Ehe 


# Münden, 29. duli. Der ti i 
—— Da raza zweimonatlichen Li Ent * rt 
rg bie Geſchaͤſte durch den Fegationsfecretär Frhen. d, Lanbe- 
* Wie man und aus Gaſtein mitiheilt, werd ‘deu 
Se. Diaj. des Mifers won Dsfterreig, en 
ungen gemadt, namentlich wied eine Triumphpforte erbaut, Foloffal mie 
bie Berge felbft. Daun wirbeine großartige Berg · und Baflerfollbeleugtung 
Rattfiaden, alle Häufer werben becorict und iMlumigirt, und vieleicht findet auch 
eine Senejsgd fat; Die Sröfn ®. Meran hai hht Landhaus dem Kuifer jur 
Verfügung gefelit. Se. Majeftät der Kailer wird feinen Minifter in feir 
meh Gefoige haben. Ge, Majeſtat der Möuig von Preußen lebt fehr 
surüdgegogen. Man fieht iym nicht im der Wandelbahn, er befahränft 
fi auf fein Zimmer, ficht aber fehe gut aus umd arbeitet wlel mit Hrn 
o. Biemard: Im Oefolge Cr. Dajeät befinden Ad 17 Hernen ver 
—— Er Fr * der Ankunft des hohen Ga⸗ 
in ber Curliſte ollern aufgeführt 
nicht günflig. ae * iR, 
Hermannfadt, 27. Juli. Da der heutigen Paubtagefigung bri 
ber Präflvent eine Britgeilung des — zut —— 
bes Haufe, | äufolge, nach! elneik Gaudſchreiben Gr. Mojeftät des 
Kaiſers am dem fibenbärgifhen Hoftanzler Grafen Nadaspy, die Beruf. 
ung des Blſchofa Haymald auf ben ficbenbärgiigen Kandtaz als erloſchen 
zu betrachten iſt. (Derſelbe gehörte zu den ſogenannten Regaliften, d, h. 
w * —* ng — nr b29 Landtags, und Hatte fi 
ari on unb gar . . 
guna beuntragt eine Wrefle 2 Kalte al — Pr 
Dr. 4. 





ns u | 
er 


IR Ve 
KRönigliheb Hof, und Matienal Theater. 
Mittwoch den 29.: „Der Freifhäg,” Oper von Cart Maria don Weber. 


Seſtorbene in Münden. 
Marie Branyl, Zimmermonne-BWittwe von bike, 61 I. alt; Gottlieb 
Raltunbender won Eorfang) im Bahım, 78.9. alt; ran, Reifenfaup, 
Manrergelelle von bier, 50 I alt; Joh. Bapt Schön, Dberpoflamtsbriefträger, 
50 3. alt; Rurharina Eager, Gewbinbirsftai on bier, 82 Qi oft; | @ifabeihe 
Din, Menierförfers- Witwe non Dürkheim im ber Rhriupfaig, 85 I alt; Mid., 
Hlb, Taplöhner von Dietenheim bei Wärttemberg, Oberamis Paupheim, 49 3. 
alt; Joſ. Unt Focg, Mälers- und Ladirersfohn von Meuhaufen bei Ehlingen, 
18 I alt; Mgcelleng. Seaf Caletan mi Gaubkpil, £. Obuf- 





we 


in 
‚sofmelfler, Kämmerer und erbi. Reiherath der Krone Ba . alt; 
Se 3. €, Zarliten: 


hmibmaier, Taglähutt von hier, 34 3. Alt; Foh. f - 
3273. Boman. GIRL, Saifngdaber 313 dee 


Auswärts Beforbene. 
Johan Epriftopf Ermf Röid, Dr. phil. und I. Pfarrer bei Ct. Epibien im 





As ın 


iv 


1003 


Allgemeiner Anzeiger. 


* u * | 
4685..(8) ‚Bu fehei it der menamgelegte - 
Der Eintrittöpreid ift : : 
Kinder zahlen die 
I 
18-Bibliolhet, die, dom 
16. Auguft bis September baneri, ſint alle eutlichenen Werte zum 3 
zu ge und bie betreffenden Mecoguitionsfcheine zu ernenern. 


. a \ | 
Zoologiſche Garten. 
® Dieter Thiergarten liegt zwicen, den" Siey itod bem. ehglifcgem Garten: an, ber 
ae ee en —— 
| an — und Feiertagen, Mittwochs und Samſtags 12 Ir; für bie 
‚ gm Montag, Dienftag, Donnerftag, und Freitag 18 kei wor 
Der Garten in dieſem Monat von Morgens —* bis Kane 7 Uhr gebffnet. 
Sunde Wnnen’ mer au Furzer Peine mit in den Gärten genommen werben. 
"Bekanntmachung. 
47ä6. 3* dem Eintritt der derien an der . Hof und © 
vifion_einzuliefern. . | 
“ Date, deren "aan „über ‚ben Termin ber. ferien für die Bebürfniffe Öffentlicher 
Behörden ober file größere wifienfhaftlige Wrbeiten gemünfht wird, find vor Eintritt der Ferien 
Kr ein, wo tr wenige Bee sh fotifenben" Dienft derſehen- Können. Bücher 
ind "Zeitferiften nite auf fpechelle Erlaubniß der Direction in ben er von 10 bis 12 Ubr 
entlichen werben, ö ꝛ 


Münden am 18. Iuli isss. | 
Die Direction-der I. Hof und Stantsbibliothel, 
* Dr. Galm | 


la, Bekanntmadhung. | 
Bewerber um-die pahier eröffnete ‚Stelle eines Stadtmufiters werdin aufgefordert, fih fo 
fort ſchriftlich oder mündlich bei dem anterfertigten Stadtmagiftsat, zu melden. and gleichzeitig, fiber 
Bejähigung und Leumund den erforderlichen Nachweis zu liefern. 
Die fragliche ‚Stelle: ift widerruflig ud utonailich tüubbar zudas mit derſelben verbundene 
Ginkommen wird: im! Betrage zu 1.800. Jährlich garantiıt Diefür hat der Stadtmuſiter in 

Votsjgulen Unterricht zu ertbeilen und nach Bedarf. auch beim Mujit-Eorps des 1. Landwehr · 
Bata llons ſich verwenden zu laſſen. 

Lindau: den 26. Duli 186% 


—S—Stadtmagiſtrat. 
Der rechtol. Bürgermeifter ; 
Stobaeus. 


Seebad HELGOLAND. 


Diefes durch feine Page in offener See unter allen andern am meiften begünftigte Seebad, 
deffen heilkräftige reine Seeluft nie durch die Audbänftungen des Feſtlandes beeinträchtigt werben 
fan, und deren zu beiden, Geiten der Badeinfel ſich befindenden gleich ſicheten Badeplätze bad Bar 
den bei Fluth und Ebbe, ſowie bei jeber Winbritung geftatten, 2 

eröffnet feine Saifor am 15. Juni 
und ſchließt dieſelbe am-M. October. Neben den Seebãdern ‚finden, ſich im Badehauſe bed In» 
terlondes alle Borichrungen fr Sturz”, Douche, Regen und Sigbäder vor: 

Das neu erbaute Gonverfafionshaus mit feinen elegant eingerichteten Säfen, vor 
trefflicher Table A’höte und Reſtauration, fowie bie beftrenommirten Hotels undeine große 
Auswahl guter Privat · Wohnungen bieten den Befuchern alle Eleganz und Bequemlichkeit. 

Helgoland; weldes feit mehreren Jahren im bad europäifhe Telegrapbenneg auf- 
genommen ift, fteht waͤhrend ber Saifon mit Hamburg in ununterbrodener Dampffchiff · Ber- 
bindung. 

Beftellungen auf Logis nimmt die Bade ⸗Direction, ſewle ber Babe · Arzt Hr. Dr. von 
Afchen entgegen, welcher auch auf ärztlige Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ift. 3562. (13m) 





Huf der nöthigen Re⸗ 


Cirque Linné 
Witmes = ER. Su 1863 
1 t en 29. Zuli 180 
Zechſte große. Vorftellung. 
Einfaf 6. Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nad ;9.Ubr. 
Morgen Dounerftag deu 30. Iuli große Borfellung. 





A721: Charles Hinnd, Director. 
“> Bekanntmachung: 
Sıwarzhaupt gegen Korfner 
pet. del, Iyp, . 


Im Auftrage Des. E Verirkögerichte Meuenburg 
v. W, wird von dem unferfertigtent tat. Wotar das, 
nadfolgend  Gefdpriebene, der Gteuergemeinde 
hersrsih, 1. Landgerichts Jalleuſtein gelegene At» 
wefen der —— Michael uud Maria 
For ſtu er im Eberorolth, nämlich: 
Lit "A, ! 
PLNr. 33 Wohuhaus Nr 19 in @bersroith 
mit Stallimg unter einem Dache 
Scheuer, Badofen, Wurzgärtl und Hof 
tanm zu 0,16 Dezim:, jammt realer 
Fragnerti⸗ et 
s Artageradter ir 0,96 Dep, 
91 Meine Agalader zu 0,58 Dep, 
”„ n 346 Wicbader zu 0,78: Des, 
”„ n 386 Audelgarten zu 0,25) Dei, 
"008 Weiberader zu 0,40) Dez; 
» n» 945 Weiberfied ‘za 0,25 Day, 
mn SAT Meine ieſen zu 2,69 Di; 
Semeluder echt zu */, Amtbeil- am den 


} er 


t B. 

PLNT, 259 breite Egparten zu 0,72 Dez; 
270 lange Eggerten zu 0,73 Dei, 

n =. 598 Molfsfeigehfledte z2,19 Dez, 
welches Anwefen einfgliehtich der auf "200 fl. ges 
wertheten Fraguerei anf 1,740 fl.’ geihäpt if, vers 
feigert amd wird ju diefem Behife Tagsfahrt “auf 

Freitag den 2. Ort: 1804; 
Vormittage 10 Ubr 
im Wohnhanfe der Morfıter'jdhen Eheleute zu Ebers- 
rolth anberaumt. 

Hiezu werden Kanfefichhaber wit dem Bemer: 
Ten eingeladen, daß die Werfleigerimig nach: den Ber 
fimmungen der Projefitobele vom 17. Rovember 
1837 $. 87—109 fid richtet und insbefondere fih 
unbelonnte Steigerungsluftige oder ſolche, gegen der 
ren Zahlungefahigteit Zweifel obwalten, über Zahl · 
ungslähigteit dur Tegaf@l®ßenguifle 
haben. 

Die Shägungeirfunde liegt im Amtszimmer des 
Unterzeiäämerenn zur Ginficht offen, umd werden bie 
weiten Steigerumgsbedingungen ‘ am Termine ſelbn 
belanut gegeben 

Faltenfein, am PB, Jul 1868. 

Der Niniglide Notar 
E..Nr. 68. Scafller. 
47T. 


Edietalladung. 


Amortifation eines Bantjeines 
betreffend, 

Bei dem am 29, vor. Mis,. zu Furth . 
habien Brande ging der Bautjpein ber. t. 
Regensburg vom 17, Mob. 1867 Nr. 36,495 fau- 
tend anf „einhundert“ Gulden Aulehen zu pet. 
verzinelih und auf Walburga Lemberger, Blirgerd- 
togter dom Furth al® Bläubigerin, zu Berluf, 

Der nmbelannte Inhaber. dieſer Urkunde wird 
biemit anfgelordert, ſolche 

binnen 6 Monaten 
# dato ur fo fiherer bierorts vorzuweiſen, als aufe , 
ferdem dieſelbe für, kraftios erflärt werden würde. 

Furth, am 23. Juli 1868, 

Königliches Landgericht⸗ 
Der Lönlgt, Lanbrichtet. 
Vederer. 0 


".. 


Nr. 4409. 


1603 


Zebensverficherungen uud. Leibrenten 
Bayerischen Hypotheken: und Wechfelbank. 


Durch den Abſchluß eines Lebensverficperungd- Vertrages lann ber Familienvater 
und überhaupt Jeder, dem die Berforgung von Angehörigen ebliegt, diefen für ven Fall feines 


Ablebens die Auszahlung eines Capitals von einer beftimmten 


röße ſichern. Die Lebens- 


Berfiherung ift allen Ständen zugänglih, fie bürfte aber namentlich "den Herren Advolaten, 


Notaren, praftifchen Aerzten und dergl. zur Benützung zu empfehlen fein, 
. Die Leibrenten - Berfiherung bietet —* 


atheten oder linderloſen onen Ge 


legenheit, eine möglichft hohe Rente von ihrem Vermögen: zu ziehen ,: da bie. Leibxente, wenn 
der Vertrag erft in ben vorgerldteren Jahren des Lebens abgejdhlejfen wird, ven gemöhnlichen 
Zins um vie Hälfte, ja um das Doppelte überfteigt. 

Weitere Auffcplüffe werden von den Agenten ertheilt und von denſelben auch bie Grund ⸗ 


beſtimmungen und 
Münden, 8. Juni 1863, 


nmelbungspapiere granis verabfolgt. 


Die Abminiftration ber Baferifchen Hipothelten⸗ und Werhſel⸗Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 


Zu Aufträgen empfehlen ſich bie Agenten: 
Franz Fechner, C. A. Buchner, 


4134. (dv) 


Wilh. Player, I. B. Mavr, 


Sendlingergaffe Mr. 74. Kaufingergaffeftr. 22, Berujagaffe, Edhaus der bei zer GSchrannenhalle. 
Refldenftrafe. 





4810. (2a) 


Bekanntmachung. 


Donnerftag den 6, Yuguft Vormittag 9 Uhr werden im Gebäude ber untergid- 
Y 


meten Eommiffion am oberen Anger 


Rr. 17 beträchtliche Duantitäten Metall-, Yerers 


und Leinen · 


Abfaͤlle, dann unbrauchbare Bajonnetſcheiden, Gewehrriemen und Werkzeuge aller Art an ben Meiſt- 
bietenden oͤffentlich verfteigert, mad hiezu Steigerungsluftige eingeladen. 


Münden ten 27. Juli 1863. 


Die Königliche Armee-Montur:Depot-Commiffion. 
Here Borftand beurlaubt: 
Limbach; Oberfifientenant; . 


Schlofgut- oder" Poftanwefens- Kauf. 





Es wird ein rentables Poftanwejen oder ein nicht zu großes Schloßgul zu laufen geſucht durch 
3. B. Webers Ceuttal-Commiſſions⸗ und Screib-Burean in Jugolſtadt. 





4778.80) Befanntmachung. 
Bem 
Konigl Stabtgeriiht Fürth. 
Amortifation eine Supotgefencapt» 
tale betr. 


Im Hypothelenbuche fir die Stadt Fürth Bo. IT 
S. 294 if auf dem Wohnhaus des Glaſermeiſters 
Bonifacius Reich von bier nmebft Hinterhaus und 
Höfgen Pl-Nr. 855 H6.-Nr. 28 in ber Könige. 
fraße für die Daniel Killinger'fge Handlung ein 
umverzingliches Kapital vom 146 fl i, e, Ginhundert 
Bierzig Sche Gulden unterm 16. October 1802 
eingetragen worden. 

Nachdem die vielen Nachferſchungen nad dem 
Leben und Aufenthalt des Angelo Wollembergo, wel- 
‚Ger Gigenthämer der D. Killinger'jhen Handlung 
gemwefen, und deſſen etwaigen Beriwandten und Er- 
ben erfolglos geblichen find, fo ergeht aumit auf 
Antrag des B. Reich am A. Mollembergo umd def 
fen etwaige Redtönacfelger, lowie an fenflige In- 
tereffenten die Mufjorderung, ihre Rechte umd Un- 


fprde 
innerhalb & Monaten 
beim hiefigen Gerichte anzumelden, wibrigenfalls 
diefe Forderung für erlojcgen erllärt und im Hypo- 
ihefenbuche geldfht wird, 
Fürth, den 9. Jult 1863. 
Der töniglihe Stadteichter: 


Zägel. 
E,;Nr. 8369. Kufermann. 
4779, Epdictalladung. 


Grumndrenten-liebermeifung der Pfarrs 
Erpofitur Huldſeſſen am die Ablöf- 
ungslafle bes Staates betr. 
Der Pfarre» Erpofitus Hr. Berg Wolfers- 








eder vom Huldfefien bat die ſtändigen Grund und .: 


4769. 


Beßentrenten zu 78 fl. 47 tu. 4 Hi. am bie Ablöj- 
ungs-Eafja des Staates Aberwieſen, und find für 
ign, tbeils in Baarem, theils am Ablöfungs-Obliga- 
tionen 1575 fl. 52%, fx. dahier deponirt. 

Es werden mım alle diejenigen, melde auf bie 
ſes Debofltum, imsbejondbere wegen ber Baupflicht 
Realanfprüce zu machen haben, im Hludlicke auf 
Art. 34 des Abldfungsgeleges vom 4. Juni 1848 
hiermit aufgefordert, ihre Anfprliche 

binnen 4 Wochen 
dahier anzumelden, widrigenfalls da® Depefiium an 
den obenerwähnten Piräindebefiger hinamsgegeben wet · 
den märbe, 

Eggenfelden, 9. Yuti 18683. 

Königliched Landgericht. 
Der tönigl. Landrichter : 
ER, 6009. Ber- 


4770. Bekanntmachung. Gras 

Euratel Über Maria Margareiha 

Müller von Eineröheim. 

Im rubrigirter Cutatel it ber ledigt Bädergefelle 
Rilian Hod deu Bodlet zu bernehimen, 

Da beffen Aufenthaltsort undelauut if, fo a 
ſucht man felgen zu ermitteln und ander mitzutpeilen 

Mortthibatt, den 23, Juli 1663 

Königliche Landgericht, 

Der . Landrichter: 

Player. 


Bekanutmachung. 
Berlaffenfhaft der Kafernhausmeiflis- 
BWittwe Rofina Schmitt betr. 

Am 30. April laufenden Jahres verſtarb babier 
die Kafernhausıteifters-Wiltme Roflna Schmitt, 
geb. Weber, 

echtzm nun ‚die Biegen Behflogeugm  Möherdhen 








&,-Nr, 4642. 





nach erbberechtigten Berwanbten ber Berlebten reful- 
tatlos geblieben finb, ja ergeht am alle Diejen 
melde au ben Rüdieh dei Röfina Schmitt Erb- 
ober fonftige Mnfprüde zu machen haben, die Auf- 
fetberumg, biffefben = 
’ birinen-@ Wochen m dato! 
im Gejchäftsziinmer Mr. 15,1 des unterfertigten Ge · 
richtes  geltemb- zu machen, ‚wibrigehfalls nach Ablauſ 
dieſer Friſt der nach Abzug ber bereits angemeldeten 
Bafliven noch verbleisende Altivreſt bem tgl. Fitna 
Überantwortet wärbe. 
Drau 22. Suli 1868. 
Königliches Stabtgeriht Munchen l. J. 
Der kgl. Siabtrichter: 
Tretter. 
Dr. Mayr, Aſſeſſet, 
Schueider. 


768 () Bekanutmachuug. 

Euratel Über den laudesab weſenden 

Müpllaeht Georg Mayer von hier. 

Korg Mayer, geboren zu Münden am 1. 
November 1801, Sohn ber werlehtgn Melberhelſers · 
Biltwe Magdalena Mayer, bat feit bem Jahre 
1823, zu welcher Zelt ex ſich ale Mihltuecht in bie 
Bremde begab, nichts mehr dom ſich hören lafſen. 

Auf Antrag der Geſchwiſter des Georg Mayer, 
nemlih ber Zimmerpoliersfran Magbalena Ros- 
maier und des Schuhmachets Joſtph Mayer ba- 
bier, wirb Georg Mayer ſowie feine alleuſal ſigen 
Leibes · oder Telamentserben aufgefordert, fich 

innerhalb 3 Monaten 
dem heutigen Tage am um jo gewifler im Burean 
17A des unterfertigten Gerichtes zur Crupfaugnahme 
feines hieroris verwalteten Bermögene, befchend: 

") in einem Sparbuch vom 26, Juli 1842 Mr. 

45,524 über 19 fl.; 

h) im Baaren — fL 80 fr; 

e) im einem Oypothelenbuchs · Auszug vem 28. 
Juni 1640 bezüglich des Hpäterlicen Erbthei- 
les von 5L9 fl 36 ir, 

gu melden, auferbefjen ex als ohme leibliche Des- 
ccuden berfierben erklärt. und fein Bermögen gegen 
juratorifihe Sicherheit an feine obenbenannten Imte- 
Raterben veraßfolgt werben würden. 

Den 18. Ruͤ 1863. 

Königliches Siadigericht Münden 1/9. 
Der lönigl. Gtabtrichter ; 


€..Rr. 16,508, 





Tretter. 
Geigel, Aſſeſſor 
E-Rr. 16,490. Schneider 
3. Bekanntmachung. 


Berfollengeit bes Banersfohnes 
Doſeph Shönhofer vom Gerg · 
weis betr, 
Machdem fich innerhalb der in der Ebiftaffabung 
vom 7. März d. 9. vorgelegten fechsmenatliden 
eift weber ber verfhollene Bauersfohn. Iofeph 
hönbofer vom Gergieis, noch beffen allenfallfige 
Nahlommen bieroris gemelbet haben, jo wirb er- 
flerer als: bescenbenzlo® geflorben erachtet, umb fein 
in 260 fl. befichenbes Bermögen den geſetzlichen Er- 
ben ohne Eaution hinauegegrben. 
Dferhofen, am 7. Juli 1868, 
Königliches Landgericht. 
Der lonigl. Banbricter: 
4896/2162,  Wabberger. 
ara. arn· Bekanutmachung · 
Suratel Über „Mara”, illeg. ber 
Roſalia Wihr von Darshofen 
betreffenb. 





Bom 

Königliches Pandgericht Parsberg. 

Im rubr, Guratelfahe fol bie Kinbemniter Ro · 
fafia Wihr vernommen werben; madbem ſich bier 
ſelbe unbelanut wo Kerumtreibt, fo ergeht am alle 
Gerichts und Polizeibehörben das Auſuchen, berem 
Aufenthalt zu recherchiren und im Gnibedungsfall 
hievon hieber Machricht zm geben. 

Parsberg, ben 14. Yuli 1868, 

Königliches. Landgericht, 
lonigl. Landrichter: 


mig! 
@;»Rr, 4296, Stadler, 


on den 13.9 1, 38. 
een 
Migiberädfihtigung bei Mnt- 
222 ber Nachleßmeſſe dahier anzumelden 
Kö F 20. u 
Königli e 
er 
Bollart, Afleflor. 
E..Rr, 8697, c. Marr. 


3799.(%) DBekonntmachung. Gratis, 


Königl. Bayer. Verirtegerigt Fürth 


wird der Eqhneidermeiſter Stephan Pichimamı 
von Erlangen, welcher bereits feit Februar 1861 vom 
Haufe abweſeub im Mevember 1861 fi zu Mer- 
gentheim im ——— aufhielt, 37 ern 
Aufenthalt aber unbefannt jolge eines 
Antrags dee Arnd ft8 feiner Ehefran Barkara 
PBiehimann, bes t. Advecaten Frauentnecht 
zu Erlangen dem 30. vor, prues. 3, d. Mit. unter 
Dimmweifung anf die ihm vom wärttembergiihen Stabi 
ſchultheihenamte Mergentheim unterm 20. Movember 
1861 zugeftellte Verfügung bes früheren k. Beirte- 
gerichts Erlangen vom 16. deeſ. Mis und aufs. 683 
Hin TH. U Zir I des Du unb $. 60 
Lit. 40 der nn biemit aufgefordert, nunmehr 
Binnen 3 Monaten 
= Zage ber Einrädung verfiehender Belanntmad- 
am gerechnet zu feiner Ehefrau —** 
ee fi wegen feiner bisherigen Entfernung bem 
berjelben zu berantmorten, mwibrigenfalle Erfiere mad 
ed obiger Gejehfelien zur Stelhung heute 


1004 
glelchet Fri einen Infinuafiongmandatar in bieflger 
Etadt zu benennen, wibrigenfalle fünftige Berfügun- 


—— — dee Gerichtobrett angeſchla · 
—— eis richtig zugeſtellt erachtet werben 
ben 


Fürtg, am 8. Mai 1869. 
Königlich Bayerijched Bezirksgericht. 
Der lonigliche Direktor: 
Hammer. 
E.Nx. 4644,L 
4758, 
Im 


Bengen 
Bekanntmachung, 


eg ih — Kirche —— m Sigi, 
— — de ums Para Gantuer 


— — den AT. Auguſt 1963 
Vormittags von 10-13 be 
J der Behaufung Gr Sqhuldner öffentlich am ben 
mas mit dem Bemerfen jar allge» 

—* Kenniulß gebracht wird, daß ſich das Ber- 
fahren nah 4. 64 deu Hppothetengefehes und ber 
55. 92 und folgenden des Prozeßgeſedes vom 17. 
November 837 richtet, baf, mir perjänli unbe 
fannte St t Über Wame, Gtand und Wohnort, 
fowie Zahtungsfähigteit ſich auczuweiſen haben, und 
daß der Zufclag nur nach Greeihung bes Squtz- 
ungewerihes erfolgen lan. 

Das Anmelen geht Übrigens frei von allen Dy- 
potheficguiben auf ben Gteigerer Über. 

Der Grundfieuertatafter, fowie bie ey ut 
ten Ranfabebingumgen lönnen währenb ber —— 
zeit im meiner Ametamlei —*— igefehen werben, 

Das obige Auweſen Beheht ät im einem 


nde befind- 


gan) gemanerter 
im ſi danu 
—— — 


unb Wal zu 22,77 , abır beifäufig 
2 uam je find, umb ber Ref mit 
* bededt if, im m 52,92 
lerauf ruhenden Laftım find: 
184, kr. Grundſteuer unb 
— fl. 9 kr. Daueſtener 


Mitötting, am 28. Iali 1868. 
Der konigliche Notar! 
E-R.425. Br. Aav. Caſtenauer. 


4716 Gratis Beka ‚ntmachung. 
Die Aufräumung 2 Zeugen · 


der Unterſuchung gegen Mathias Krom 
don u et compl. ** Röcperverlehung lie · 
—5*— 
"> t fl, 36 kr. für —X Raifer von Straß⸗ 
kuchen 

b) aub 80 fr. für Leopold Grunbmäller von 

— Beiden night auczukundſchaften 
find, jo werben dieſelben ober berem rechtmäßige Exr« 
ben i ordert 

mn "Finnen 3 Monaten 
obige Beträge in Empfang zu nehmen, wibrigenfalle 
fie os herteulos dem Igl. Fiskus antgeantmertet 
w 


Keen, am 28, Juli 1868. 
zn Landgericht Paffau L 
Del. — 


— ma einem ne 


EN. 6308. 


4719. ( 
Danke, — 2 a ie 





getlagı wegen bösliher Ber- mittelmäßigen Zuflende, endlich Koframm zu en =. en nam en —— 
3 —S * —* Garten zu 3,34 im, —— A ai ehe 
Zugleig hat genannter Piehlmenn binnen Keder, werunter auch eime Debung, ya 23,75 Kgm. fer Zeitung. 
Branffurt, 97. Hull. 


war bei meiten 


gänftiger und wurden bei borherrfchenber Kaufluſt für öfere.| Fonde 


ofe und Erebitäctiem, ſowie für. Dechſel 
(Syub.) 


Die Etimmung Uniehenelo 
auf Wien mertlich Höhere Curſe bezahlt. Much amerilaniſche Fonds verfehrtem im fleigender Tendenz. Der Umfah war ziemlich bedeutend. 
66; mt en een 



































Vura der Niantepnptiore. Diverse Aetlem, 
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„Alle Efiecien-Curse —— sich in — mitAusnahme der mit* bezeichneten Effecten, welche per Stück —— werden. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


München. Die Bayerliär Zeltung 
Koßrt int Banjen BE. jdfeliä; dalticheig 4 ML, 
Surielläditg 2 FM. Muf vos Morgemdlatt 
farm tm bie Palfte des Porlfeh Befnnbere 
atesnirt werben, 


Mittwoch. 


Morgenblatt 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 206. 


Beflelungen werben In Münden angenommen 
vonder Exrproition, Ortenmerfttaßei 1 im rormalenen 
Ausrrhaufe, une von Praper'ölemmifions-"usrae, 
(Betoflraße Ar. 18). Mn beiten Seen Tore 
Iuferate abgegeben werben. Der Maan, nor 
vreifpaltigen Petitpeile wird mir 5 ii. berauer 





29. Juli 1863, 





Aeberſicht. 
Aus dem Fichtelgebirg. — Der Jäger Muduri, Ühte- 


riſche Legende, (Schluß) — Eine vlämifde Criminalgeſchichte 
bes vorigen Jahrhunderts. (Fortſ.) — Notizen. 


Politifihe Nachtichten. 
Sandeld» und Börfennachrichten, 
KE” Telegramme. 


Aud dem Fichtelgebirg. 

A. M. Der Norden Deutfchlands fenbet im Sommer Schaaren von 

Neiſenden in -fürligere Richtung, Man farın jagen, daß ſchon jegt ein 
wahrer Drang bajelbft beficht, die Naturſchönheiten des ſüdlichen Deutfch« 
lands Feumen zu lernen, daß den Norddeutſchen eim Bedürfniß bejeelt 
nach hoben Bergen, nach raujchenden Waffern, nah einer Sommerfriiche 
unter Fühlendem Schatten und wehenden Yüften. Der vermehrte Beſuch 
bon aufen erhöht bie Bebeutung der Gegenden. Auch der Einheimifhe 
lernt fie dadurch mehr ſchätzen. Oft muß ihm fogar der Werth deſſen 
erft beigebragt werben, was er in ber Mühe beſitzt Er wird banıı 
auch erft gewaht, wie er durch zwechmäßige Eimrichtungen den Beſuch 
fördern und erleichtern, das Schöne zugleich zum Nüglihen vermandeln 
konn, 
Das bayerifche Gebirge ift nicht Jedem zugänglich, ber im Morde 
mohnt, Mandyem für einen Sommeranfenthaft zu entlegen. Der Beſuch 
des Thäringerwalbes, bes rin ad erſpart dem Bermohner Preußen, 
Sach ſens, der Herzogthümer eime weitere Reife, 

Laffen Sie mid von unferem bayerischen iFichtelgebirge zunãchſt fa« 
gen, daß feine Schönheiten immer mehr befannt, immer mehr gewürdigt 
werben. Eo ift ein eigenthümliches Gebirge, biefes Fichtelgebirg. Seine 
berühmteften Höhen Schneeberg, Ochſenkopf, Waldſtein, Köffein nehmen 
fi unſcheinbar aus. Denn fie erheben fih über ein Platenu, was be 
reits felbft 12—1800 Fuß Über ven Meere liegt. Nur in ver unmit · 
telbarften Nähe des Grundſtodes tiefes Gebirges gibt es cn 
Thäler. Das Thal von Warmenfleinadh, das Maintal von Biſchofs⸗ 
rün bis Berant, das Delsnigthal bei Bernad — fo zienlich ven 

begriff der Thäler des Fichtelgebirges. Höhenlagen treten an ihre 
Stellen. Wie VBorgebirge fteigen aus ihnen knollenartig die Berge auf. 
Auf den Höhelagen find Städte und Ortſchaften Hingeftreut, bi ſchwar— 
zen Fichtenmälver zieh'n auf ihren dunkle Schatten, Bäche umd Flüſſe 
durd biefelben ihre Rinnfale in Furchen. Bon den Fichtenwäldern er 
hält der ganze Gebirgszug felbft ein firuppiges Aueſehen, von ihrer 
fhwarzen Färbung ein büfteres, melandolijches Gepräge. Man ahnt 
bie Schönheiten nit, vie hinter biefem unbeimlichen Hufen verbor ⸗ 
en ſteden. 

' Wenn man ven Hof fommend bei Schwarzenbach die Eifenbahn 
verläßt; hat man immer noch ein gutes Stüd Weg, ven man zu Was 
en im brei Stunden zurüdlegt, bis nad Wunſiedel, ter Geburtsftadt 
Senn Pauls, und dem gelegenften Standgnartier, um vas Fichtelgebirg 
zu beſuchen. E86 liegt gar freundlih unter dem Satharinenberg mit 
feinem parkähnlich bebauten Rücken, feiner Kirchenruine und dem hoch⸗ 
tragenden Thurm, im welchem einft Wunficvels warfere Bürger fih ge 
gen bie Huffiten verfheibigten. Aber man begibt fi noch beffer in 
tas drei BViertelflunden weiter entfernte Alerandersbad, Dieſes 
Aleranberebad iſt als Aufenthaltsort der Glanzpunct des ganzen Fichtel- 
ebirges. Die Mineral » Badeanſtalt gehört dem bayeriſchen Staat. 
Mitten im Wald am Abhang der Köffeinkette, 1700 Parifer Fuß über 
bem Meere gelegen, umgeben von hochragenden ſchattigen und buftenden 
Finden, die m nächfter Nähe das Fichtengehölge theilmeife verdrängt ha+ 
ben, ſtets durchzegen von frifhen fühlenden Lüften, bietet fie im Som: 
mier einen veizenden Aufenthalt tar. Die kohlenfaure Eifenguelle wirb 
in ihrer Wirkjamleit immer mehr anerfannt. Fichtennadel ⸗Dampfbäder 
find eingerichtet, und die köſtliche kalte Güßmwafjerguelle darf atich ber 
jenige genießen? welcher fi der vortrefflichen, fünf Minnten höher ge» 
legenen Privat-Raltwafferheilanftalt nicht mit Yeib und Leben anvertrauen 
will. Schade, baf die Mineral-Badeanftalt nicht mehr Raum zu Wohns 
ungen barbietet. Das Berürfniß uach ihrer Erweiterung und Vergrößer 


ung wächſt von Jahr zu Jahr. Höcflens 60 — 70 Perfonen lönnen 
hier bequem Unterfommten finden, Wären hinreihende Wohnungen ba, 
eg mwilrben ſich bald 200 — 300 Perſonen zugleih zum Badegebrauch 
und zur Sommerfrifhe hier einfinten. 

Bon Alexaudersbad aus kann man, abgefehen davon, daß man ba- 
ſelbſt beſtändig Schatten hat, und bie Ausdünſtung ber Fichtenwälder 
einatämet, die belohnendſten Musflüge machen. Nennen wir vor Allem 
tie Fuifenburg mit ihrem Felfendnss, Bon aufen betrachtet fi der 
Derg fo befheiben, daß er feine Ahnung erregt von dem Labyrinth um« 
geheurer Granitblöde, das er in ſich birgt. Es dehnt ſich in eine Länge 
von 1100, in eine Breite von 300 bis 400 Schritten, von Fichten über- 
ragt, und mit ben mannigfacdhften Moosarten bevedt, den Berg hinan. 
Maleriſch und reizend find bie Gänge durch biefe räthielhaften Ueberreſte 
vormeltlihen Werdens angelegt, melde ſich in ungefähr 50 beſonders 
benannte Puncte abtheilen Schade, daß bie Infhriften am ben Felſen 
den großartigen Einbrud oft flören, daß Menjhenhän’e Heine Erinners 
ungen, größtentgeil® monumenta obscurum virorum, in große Naturwunder 
eingegraben haben. Denn in gewaltigen Maffen, bald ſchichtenweiſe 
übereinandergelagert, bald in Ballen übereinandergethümt, bald loſe über: 
einanbergerolt, Liegen hier bie Granitblöde zu Tage. 

Bon hier aus kann man weiter ven Burgſtein, ken großen und 
Heinen Haberftein, bie Kleine und große Küffein befteigen, lauter aufge: 
thürmte Gramitfelfen auf Berggipfeln. Auf ter großen Köffein 
entrolt fih das ſchönſte Panorama des ganzen Fichtelgebirges. Zunächſt 
zeigt ſich diefes ſelbſt am wollftänbigften Gafentopf Pr Gates, Au: 
tolphftein, Walbftein, Epprechtfiein, Kornberg Die Oberpfalz mit bem 
rauhen Kulm, dem Armansberg, ja bie Berge des bayeriſchen Waldes 
treten ſüdlich hervor. Es iſt ein lieblicher Punct biefe Köfjein mit ihrem 
Plateau, ihren verſchiedenen Ausſichtspuncten und Ruheplätzen, ihrem 
oberften Pavillon, und ihrer falten Quelle aus Granitfeljen unterhalb 
der höchſten Höhe Dan fanın bis zur Höhe ihres oberfien Bergrüdens 
fahren, wenn man ſich damit begnügen kann, ſich flatt flolger Roſſe der 
ſchwerwandelnden breitflirnigen Ochſen zu bedienen, Ein Hübfher Fuß- 
weg führt durch bichtes Gebüfch, im welchem zahlreiche Birk- und Auer- 
hähne niften. Den Fahrweg and für Pferde mugnglih zu machen, 
wäre nicht ſchwer. Man könnte dann Luiſenburg, Burgftein, Haberftein 
und Köffein bequem in einem Nahmittag befuchen und befegen, und in 
ten Sommermonaten würbe eine fländige Reflauration auf bem Gefells 
ſchaftoplatz ber Yuifenburg wohl ihre Rechnung finden. 

Die Bewohner der Gegend müffen in ber That erſt noch recht 

darauf aufmertſam gemacht werten, welche Naturſchönheiten fie birgt, 
welche Anziehungspuncte jür Reiſende fie enthält, und wie aud ein gewiſſer 
Grab von Comfort in der Bewirthung jeme Naturwüchſigleit verbrängen 
muß, welche nicht im Stande ift, den Drang nad dem nothwendigſten 
Wohlbchagen zu befriedigen. 
14 Der Walpfteim ift zu einer Berge und Waldparthie im Großen 
einer ber ſchönſten Puncte. Unter dieſen riefenhaften Granitblöden, 
welche das Plateau beveden, im Schatten der hohen Bäume, Augefihts 
der, hier mod am vollſtändigſten übriggebliebenen Burgruinen binabzu- 
bliden in die weiten Gauen, hat etwas fo echt Deutſches, es weht hier 
eine kräftige Wainmannefrifhe, welche auch Urſache fein mag, daß ber 
Waldſtein aljährlih wenigſtens einmal von einer großen Berfammlung 
von Forftleuten beſucht wird. 

Ihm gegenüber vor einem Abhang des Schnechergs liegt der Ru—⸗ 
volphitein, fein ernfterer Bruder in einfamer Größe, Der Rubolph- 
ſtein ift aber neben dem Yuifenberg das intereffantefte, großartigſte Fel 
ſengebilde des Fichtelgebirges. Zu feinen Fügen, umgeben von ben 
ihwarzen Nadelwaldungen, befindet fi ein großer Weiher, ber ben 
Namen eines Heinen Sees verdient, ein Gebirgsbild, welches an bie 
Alpen erinnert. Im ſehr mäßiger Steigung führt ein fauım gebahuter 
Weg auf die Höhe. Hier ragen 10 Felſenkoloſſe von Granit neben 
einander gerad auf. Sie find bis zu 100 Fuß hoch und etwa 40 bie 
50 Fuß breit. Ihre Maffe ift äußerlich geiprungen, fo baß bier regel- 
mäßige Schichten von 3 Fuß Dide aufeinander zu liegen feinen, Cine 
äbnlihe Granitfelfenbildung von fo gewaltigen Maffen faun man viel: 
leicht nur nech in Fiunland fehen. Die Alpen bieten Aehnliches nicht 
dar, Nur einer dieſer Felſen iſt für ſchwindelfreie Perſonen durch eine 
hoölzerne Treppe ohne Geländer erfleigbar gesucht. Der Anblid der 
Felſencoloſſe von oben ift ein mächtiger, bie fonftige Ausſicht jener von 
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Waldſtein vergleichbar. Auch hier follte ein Fahrweg mu; Höhe, führt, 
es ſollten auf die Felſen ungefährliche Treppen angelegt, togrbeil. | In 


der Einbiegung gegen ben Schneeberg, etwa eine Biertelftunbe weiter,’ 


ragen drei weitere Felſen, bie drei Brüder, im bie Höhe. Von hier aus 
lann man bem Schneeberg erfteigen. , 

guten Dchfentopf und Schneeberg an ber Waflerfchelve vorbei, 
wo Main und Nab entipringen, und erfterer in's Rheingebiet, letztere 
in’s Donaugebiet hinabflichen, führt nunmehr eine neue Straße, welde 
Wunſiedel mit Bayreuth Über Biſchofsgrün und Berned auf kürjeftem 
Weg verbindet. Sie ift aud ben Zouriften fehr zu empfehlen, da fie 
den Grundftod des Fichtelgebirges berührt. Was dem Fichtelgebirg fehlt, 
iſt eine Eiſenbahn zwiſchen Mitterteich (Oſtbahn) und Schwarzenbach 
Staatsbahn). Wahrſcheinlich wird eine nicht allzuferne Zulunft auch 
Ge Verbindung ermöglichen. Vielleicht, daß tann and wieder bie 
N nonen febendig werben, bie in den verborgenen — des Fichtel ⸗ 
"birges verfhüttet find. Für Indufteie iſt hi.r jedenfalls ein ergiebiges 
ef, Sie wird erft bie wahre belebende Wärme in den langen Winter 
ö ereinbringen, ba flatt der angenehmen Luft im Sommer ber raube 
Boreas buch dieſe Höhenlagen fauft, und feine entfeffelten Luftſtröme 
hweithin fenvet, um bas raube Mliına zu erzeugen, das hier zu Haufe ift. 


Der Jäger Muduri. 
Talat iſche Legende. 
Schluß.) 

Große Rauchſäulen am Horizont bewieſen, daß der Reiter wahr 
geſprochen. Schon zeigten ſich an ben Abhängen eines entfernten Hügels 
die Rãuber, welche ſich in kleine Abtheilungen theilten, um bie Kaufleute 
zu ſuchen. Dieſe ſchwangen ſich in den Sattel, ohne ſich es zwei Mal 
fagen zu laſſen; mit noch ſchwerem Kopfe und von Wein und Schlaf 
getrüßten Augen flohen fie mit Wehgefchrei. 

„Alfo hat ver Reichthum aud feine Gefahren, wie bie Ehren: 
fielen ?* fagte, ſich eilig entfernend, Muduri bei ſich. Wenn das 
Schlimme in allen Dingen bes Vebens fo nahe am Guten liegt, fo weiß 
ih nit mehr, was verlangen... Diefer Talisman ift nur ein 
bitterer Spott . . . Sicher hat mich der Geiſt bes Berges zum Beflen 

e abt.“ 

: Muburi verfiel wieder in feine üble Laume, und ber Argwohn er 
wachte in feinem Geift; alles ſchien ihm eine Falle zu verbergen. Er 
dachte an das Sprihwort: „Der Menſch fieht den Gewinn, aber bie 
Gefahr ſieht er nicht; der Fiſch fieht den Köder, aber nicht ben Angel 
hafen.” Beim Nachdenten über biefes Sprühmort verſank er in eine 
völlige Gleichgultigleit, daß er nicht mehr Kraft genug hatte, irgend etwas 
zu wünſchen ober zu hoffen. Im biefem traurigen Zuſtand verfolgte 
Muburi feinen Weg in fein Vaterland, von dem Gedanlken verfolgt, 
daß der Tod ſich hinter dem Leben, der Kummter Hinter der Freude 
verfiede. Er bebauerte den Landmann, ber ben Boden baute, als ob 
nie eim Sturm in einem Wirgenblid die Aerndte vernichten Fünne; er 
bemitleidete eine junge Mutter, welde ihrem Meugebornen, ben eine 
rplögliche Krankheit hinwegnehmen konnte, zulächelte. Das einzige Leben, 
das ihm vernünftig fdhien, war, ein Lama zu werben und mit gekreuzten 
Beinen in ſchweigendem Nachdenken die vollfommene Berfhmelzung 
feines Weſens mit der unfühlbaren, ungreifbaren Materie abzuwarten, 
Nah und nach lieh er fi von ber Ausficht auf ein träges Leben ohne 
Leidenſchaft und Verlangen hinreißen. Seine Ohren jedem Laute von 
Außen, fein Herz allen Bewegungen, feinen Geift allen guten ober 
ſchlechten Wünſchen zu verfhließen: das war das Ziel, dem er allmählich 
zufteehte, Dazu braudte er feinen Talisman nicht; er dachte gar nicht 
mehr am ihn. Der warme Hand bes Frühlings, ber um ihm herum 
wieber Leben berbeiführte, zog über ihn hinweg, chne jeine erflarrte 
Seele zu erwärmen. Geine fonft fo ungeflümen Regungen, bie ihn zu 
einem gefahrvollen Leben getrieben, machten einer forglojen Ruhe Bla. 
Er glaubte fi viel weifer; im ver That hatte er nur mit dem Egois ⸗ 
uns gewechfelt. 

As fi die Ebene von Omecho, ſchneebefreit und ſchon an eine 
zelnen Stellen grün gefärbt, den Bliden Muduris bot, machte er Halt, 
um fein Pferd am Ufer eines Baches grafen zu laflen, Er felbft flieg 
ab, tramf ein wenig Wafler aus der hohlen Hand, fehte fi in ber 
Stellung eines Lama, und verſuchte, in einer intenfiven Betrachtung 
fih zu verlieren. Eine Turteltaube, die auf dem iFlügel des Frühlings 
gelommen war, fette fig neben ihm und ließ ihren Ruf: Dudu hören. 
Wider Willen öffnete Muburi die Augen; bie Stimme viefes Vogels 
flörte feine glädliche Träumerei. Er ging eim wenig weiter; es lag 
in dem Rauſchen der jungen Blätter, im Wind, im Murmeln des Baches, 
im der milden Luft etwas Melanholiihes und Durchdringendes, das 
auf Muduri mirfte und wodurch auch fein Herz aufging, wie bie ganze 
übrige Ratur. So zog er zu Fuße weiter und führte das Pferd am 
Zügel Hinter fi her. In feinen Entſchließungen einigermaßen er. 


14 
| feogte ®r fi, ob er bed nicht ju jung fei, um jedem Dind 
Fi Diefe Betrachtung machte ihn mod verwirrter; er ber 


ueete, nicht wie ale Menſchen zu fein, dem das Schidfal Glud und 

nheil bringt, Der Geift des Berges hatte ihn mit be Umbängen 
bes Talisman zum Schiedsrichter über fein Geſchid gemaht, und er 
wußte nüht, was ex wählen, jolle, 

ı Die er fo, unſchlüffig and entmuthigt feinen Pfab verfolgte, blieb 
plöglic fein Pferd ſiehen und fpigte die Ohren. Muburi blidte um 
fid und fah hinter einem Gefträuh ein junges Mäpchet, „bası weinte 
und rannte. Es war Müäte ; A Se 

„Was ift bir begegnet, Meite ?° fragte Muburi, 

„Ein großes Unglüd!. . .“ 

„Ach, das Leben beſteht nur ans Befaßten und Ungläd, erwiderte 
Muduri; drum iſt e8 das Beſte, Allem zu entfagen und von Augend 
an der Welt abzufterben.” 


„Ich muß freilich flerben,“ ſagte das Mädchen, „va ich nichte 
mehr zu effen habe. Die Wölfe haben zwei Zegen aus der Seerbe, 
bie ich hütete, geholt und mein Herr hat mich von ſich gejagt. 

‚Arme Meife! Er hat dich wegen eines Fehlers davon gejagt, au 
dem bu jo unfchuldig bift wie ein weugeborenes Find... Was millft 
du nun anfangen?” . r 

„Ich habe es bie ſchon gefagt; es Bleibt mir nur * vor 
Fe zu fterben oder mid am der tiefſten Stelle im den Bach zu 

üren. ‚ 

„Arme Meile!“ wiberholte ber Däger, indem er bas gu im 
Tränen gebadete Geſicht des jungen Madchens betrachtete. „Du Haft 
alfo Niemand, der ſich deiner annimmt ?' 

„Du weißſt wohl, ih bin Waiſe,“ entgegnete Dlcite trauri 

„Du thuft mir wirklich leid,” begann Muburi wieber, „Wenn ich 
did nur reiten Lönnte! Steh auf und folge mir! Wenn ich auch im 
ganzen Peben weiter nichts thun ſollte, fo muß ih doch einen Berſuch 
machen, dich nicht im Unglüd umfommen zu lafjen,” 

Meile folgte Muburi, ohne recht zu willen, was fie that, Der 
Kummer nahm ihr alle Kraft, alle ihre natürliche Lebhaftigkeit. Nach 
einem kurzen Marſch fühlte Muduri das Amulet heiß werben. — Das 
it fonderbar! dachte er, ich Habe doc keinen Wunfch gebegt . ... . 
ih habe nur das Verlangen, biefem Mädchen, dem jede Stüge fehlt, 
einen Dienft zu leiften . ... Er wandte fih gegen Meile um und bes 
merkte jet zum erſten Male ihren fchlanfen Zuge, ihre regelmäßigen 
Züge und dieſe naive Schönheit, welde nichts anders als, das Aufs 
blühen ber Jugend if. Sie folgte Muburi mit Ergebung. uud mit 
einem geheimen Vertrauen, 

öde, Meile,“ begann Muduri nah langem Schweigen wieber, 
„ich befige ein Meines Stüd Land, deſſen Anbau ih vernadläffig, um 
—* der Jagd folgen zu können; auf jenem Flech ficht ein 

eines Haus . . +" 

„Ich weiß wohl,“ unterhrad; Meike, „es iſt nicht groß, aber ber 
Boden iſi fruchtbar.” 

„Dein Bater war ein gewandter Arbeiter und zog ziemlichen Bor« 
theil daraus... . Es iſt doch fonderbar, wie ber Zalisman brennt. —“ 
Und mit lauterer Stimme fegte er Hinzu: Man könnte bort bequem 
leben, wenn man bem Heinen Erbe eine Biegenheerbe, die in den Felſen 
weidete, Hinzufügte . .. . Berſtehſt du, Maͤle 7 

„Ia,"” fügte fie mit ſchwacher und vor Bewegung faft erflidter 
Stimme, „id verſtehe.“ Sie blieb flchen, ohne einen ritt vorwärts 
thun zu lönnen. . 

„Du bift zu müde zum Gehen,” fagte Muburi; „lomm, id; Helfe 
dir auf'8 Pferd. Es ift ein wenig lebhaft, aber ih werbe ee im Zügel 
halten... . Willſt du nicht im dem Meinen Haufe wohnen?” fügte er 
hinzu und hielt ihr bie Hand, während fie ſich feitwärts auf's 
Pferd fette. 

„Das Heine Haus bewohnen!’ fagte Meile erröthend. „Das kann 
ih * als Magd und dazu m du ger fein. ® 

„Mein, nein,” entgegnete Muduri, „ich will nicht, bu bie db 
bift . . „ Berfiehft du mich ?” nr & 

Die Sprage Muduri's bewegte ſich nicht fo ſehr in Räthfeln, daß 
ihn das junge Mädchen nicht Hätte begreifen follen. In der Stimme 
und bem Blid des Jägers lag eine Aufrichtigkeit und Zärtlichkeit, die 
feinen Gedaulen deutlich erklärten. Meike, no vor einem Augenblick 
faft wahnfinnig vor Schmerz, wäre beinahe vor Freude wahnfinnig ge⸗ 
worben, Sie machte eine rafhe Bewegung, um ihre Arme zum Dim- 
mel zu erheben und verlor das Gleichgewicht. Sie ſtieß einen Schrei 
aus und glitt in bie Arme Muduri's, der fie zu halten eilte, In dem- 
felben Augenblid jühlte er auf feine Bruft; der Talisman war ber 
ſchwunden ... . 

Muburi erbleichte. Sein Schidjal au das einer von aller Wel 
verlaffenen Waife zu Fetten, war alſo alles, was er mit biefem Loft 
baren Zalisman erreicht Hatte! Ginige Augenblide —J ging er mi 
gejenften Kopf in einiger Verwirrung weiter, bie Beute bitera Aergers 
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„Muburil” rief Meike, vie fih vor ihrer Erregung einigermaßen 


erholt hatte, „laß mich dir zu Füßen ſinken und beine Hand küſſen! 


Dir Yaft! mid »zumt. glädtihken Mädchen anf: der ganzen‘ Ebene von 
Omecho gemacht! ' ' i ; 

VDieſe Werte durchuckten den Däger, — Es gibt: alſo zweierlei 
Süd, dachte er, eines, das man auf Koften Anderer erreicht ind das 
man allein geriet; das ambere verſchafft man ſich, wenn man Gutes 
thut. — Er fühlte Ach nice mr’ wöllig getröſtet, ſonbern and gar 
zufrieben geflellt won dem Eutſchlufz, dem er chem gefaßt hatte, Er 
juchte die ſtürmiſchen Aufregungen ber erften db, bie wilben Freu ⸗ 
ben ber Einſamelt und der Yazb' micht mehr; aber eine innere Stimme 
fagte ihn, baß er einen, eblen Gehraud von dem Talisman gemacht 
babe, den er vom: Geift des ‚Berges ‚hatte. 

— „Das ift die Geſchichte, nad ber Ihr mich gefragt,“ fagte ber 
Chineſe und ſtand anf. Es ift Nacht; ber Augenbiid ift für mich ba, 
im Raudy nes Opium wunberbaker Trãume zu fuchen, als 
die ¶ Geſchichten zur Crwedung ber Welt” ſie enthalten. 

Thorbede, 


@ine vlämifche Criminalgeſchichte des vorigen 
! Jabrhunderts. 





Gottſehung) 

Der Leſer wird as benten, daß ber Pfarrer nicht halb fo pfiffig 
war, wie bie familie von Huibe Jolle? Und vem war aud fo, 
denn hört: 

Diefelbe Nacht verliehen Huibe und Ieurie die Hütte; Roogje, die 
vielleicht fo flint auf bem Füßen war, wie Vater und Sohn zufanımen, 
folgte ihnen. Eine halbe Stunde fpäter hrachen fle in die Kirche cin, 
und nahmen Alles mit, was ihnen anflınd. Die Zierathen des Lich 
frauenbildes, worauf der Meine Jeurie feit Jahren ſchon bas Auge ger 
habt hatte, alle goldenen und filbernen Gegenflände, welche ihnen unter 
die.Hand lamen, und das ganze Gelb im Almofeuftod, das Alles ver- 
fhwand in biefer Nacht aus der Kirche. 

Als der Paſtor den folgenden Morgen mit Ihränen in den Augen 
einen Ueberſchlag von Allem machte, was bie Heiligthumſchänder geraubt, 
fand er an ber Thüre der Safriftei ein Stüd Papier, ee melden von 
einer geübten Hand folgende Worte fanden: „Im Bortheil von Paſtor 
und Kirche 73 ih Euch, alle Schlöffer, ſowohl von der Thurmthür 
wie vom Dpferſtech und ben inneren Thüren neu marhen zu laffen, fonft 
tdunten fpäter einige Schelme, gerade wie wir jetzt gethan haben, Ge · 
brauch dabon machen,‘ 

Bei dem Leſen dieſer Spötterei ziterte der Paſtor wie ein Rohr; 
er. hatte in ber Schrift diefelbe Hand erlannt, welche die beiden Brand» 
briefe an Krooner und den Schulzen gefhrieben hatte. 

Zwei Monate fpäter kam Huibe Doffe mit feinem Wagen durch 
bas Dorf gefartt; Roosje, die nod immer keinen wit gehen Tonute, 
ſaß, in ihrem alten Schanzläufer gemidelt, auf dem Fuhrztug, welches ber 
Heine Jeurie an einem Stricle 309. 

Iokte hatte. die Hütte verlaffen, mit dem Willen, im ben erſten acht 
Tagen nicht zurüdzulommen. Die Ziegen, welche, wie Roosje fagte, 
doch immer feine Milch gaben, hatte man fo ſachten Hungers fterben 
laſſen — was lam es benm auf ein Paar Hiegen an? — und ber rothe 
Hund war von ber Waſſerſchen befallen mworben, und feinen Gefähr- 
tinmen machgefolgt. Jeurie hatte ihm das Fell abgezogen, und Roosje 
brauchte es als Fußdede. Die Scheerenfchleiferhütte blieb alſo leer 
ftehen, und Niemand härmte fi barüber, 

Sieben Jahre waren verfloffen. Die abgebrannten Häuſer ſtanden 
ſchon längft wieder, und bas furdtbare Unglüd, welches das Dorf ge- 
troffen hatte, war vergefien. Auch in ber Kirche war Alles wieder her- 
geftelt, und man date nicht länger an ben Diebftahl und die Schänd- 
ung. bed Heiligthums, genug, man lebte in bem Dorfe wieber fo zufrie- 
den, wie nur ‘ als plöglich abermals eine Begebenheit vorfiel, welde 
das Unterfte zu Oberſt kehrte. 

Es wurbe ein Verlöbniß gefeiert. Machteld, bie jhöne und flttige 
Tochter des Bierbrauers, war die Braut; ihre Verlobter war, wie ber 
Leſer fi wohl denken lann, Niemand anders, als der Sohn von Kroo⸗ 
ner, dem Schulen. 

Nachmittags, als das junge Paar vom Pfarrhaufe zurädtem, war 
das ganze Dorf auf ven Beinen, bie Gildebrüder ſchoſſen, baß ber 
Boden zitterte, während Jedermann in bie Hände ſchlug. Die Bamer- 
frawen hatten den Weg, melden Selm mit feiner jungen Braut gehen 
mußte, mit Blumen und Laub beftreut, unb vor ber Thüre bes uls 
zen war aus Spanifdh-Crün ober Figuftrum, worein man Hunderte 
von großen Sonnenblumen gewunden hatte, eine ſchöne Eprenpforte ges 
macht. Niemals no hatte es Im MDorfe eine ſolche Feftlichleit gegeben 
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und Jeder fagte, man würde fiunbenweit zufammenlaufen, um bas Hoch⸗ 
jeitsfeft zu ſehen, welches vierzehn Tage lang fpäter flattfinden follte, 

Die, Frauen. hatten gejhmädt, bie hatten geſchoſſen, folg · 
ih mußte traltirt werden, und das geſchah denn auch auf eine präch⸗ 
tige Art, Bei'm Brauer wurden bie Frauen, mit Kaffee, Butterſchnitten 
von Roſinenbrod, und Zwieback mit Aniszuder bewirthet, das Manns» 
voll hielt fein Feſt in nahegelegenen Wirthöhaus. Ein Jeder befam 
eine lange Pfeife, welde aus einem Meinen Korb auf dem Tifche immer 
wieder geflopft wurbe, und in einem Winkel der Stube lagen ſovlel 
halbe Tonnen , daß gewiß Keiner der Eingelabenen. . befitschten burfte, 
Durft zu leiden. Der Buder flaud in ber Reistonne daneben, und 
Ieber nahm davon, fo viel e3 ihm beliebte — fo machte man es in 
ber guten alten Zeit, wenn ein Feſt auf dem Lande war. 

Es wurde bereits dunkel, als zwei Meiter im Gaſthauſe ankamen 
und Nachtquartier begehrten. Es waren zwei anfehnliche junge Leute, 
die man für vormehme reifenbe Kaufleute halten tonnte, Der Eine war 
groß, der Andere von unterfetter Geftalt und ſchwarz. Sie Sprachen 
wit Selm Krooner Aber Pferde und Jagd, im melden beiden — 
bereien fie fehr erfahren ſchienen. Der —* Kroouer, welcher ſowohl 
Pferde wie Jagd liebte, fand großes Behagen an ber Unterhaltung mi 
dem Reifenden, und ba er fo gut wie gar fein Vier getrunfen hatt h 
ließ er eine Flaſche Wein bringen, und blieb, nadbem feine übrigen 
Säfte fort waren, mit ben fremden figen, um vergnüglich ein Gläschen 
zu leeren. 

Der gute Selm bemerkte nicht, daß, fo oft er fi zu Einem ber 
Fremden wandte, ber Andere ans einem Meinen Fläſchchen, welches er 
im Mermel verborgen hielt, ihm etwas in feinem Wein goß. Dieß hatte 
zur folge, daß ber Wein dem jungen Prooner mit einer ungewöhnlichen 
gen u und Kraft in ven Kopf flieg, und ihn völlig trıtnfen machte, 
Dir wollen nicht Alles Berichten, was zwiſchen bem benebelten Bräu- 
tigam und ben beiden Fremden vorfiel, die völlig nüchtern blieben, mir 
begnügen ung, zu fagen, daß fie Selm Krooner ein Papier vorlegten, 
und baf man audeinanberging, nachdem er es unterzeichnet hatte. 


(Sätuß folgt.) 





Politifche Nachrichten. 
Zelegranime. 

OD) Bien, 28. Juli. ‚Die heutige Preſſe ſchreibt: Der fraupör 
ſiſche Entwurf zu einer identischen Note iſt feit dem 26. vereinbarungs« 
halber hier; er weiſt die Infinuntion, als fei bie Polenbewegun 
lediglich, ein Werk der revolutionären Vropaganda, zuruück, weist au 
bie ee a, aller Parlamente und die I Dauer 
des Polenaufftandes 8 und behartt auf der Forderung einer Con⸗ 
fereng und eines Waffenfillitandes, ſowie auf den übelgen Horberungen, 
wit der fchlieplichen Erllaͤrung, dieſe Note fei zwar nicht ein Ultimatum, 
doch werde auf weitere theoretiſche Grörterungen nicht eingegangen, 
und einer auf's Sachliche 4 rasen Anımwort entgegengefehen. (Ber 
gleiche dagegen das folgende Telegramm.) ü 

O Bien, 38. Juli, Die „Wiener Abendpoft" erklärt die obige 
Nachricht der „Brefe* von der Mitiheilung des Entwurfes der identiſchen 
Note für gänzlich aus der Luft gegriffen. 

D Berlin, 28. Zult. Ein *eitartifel der „Kreupeitung* fagt: 
Es .- Aufgabe ber preußifchen Bolitif, eine Berfländigung 
mit Defterreich, indbelondere aber mit England zu fuchen. Rufland allein 
fei * ein total auoreichender, noch ein total zuverlaͤßiger Bundes 
genoſſe. 

DO Poſen, 28. Juli. Die heutige „Oſtdeutſche Zig.“ mieldet 
aus Krakau vom 27. ds.: Am 24. As bei Kraonyſtav die Ruffen 
unter Drusjeff von den vereinigten Abtheilungen Rutsfis, Janfomwistis 
und Kryfinstis gefchlagen worden, 700 find gefallen, der Reit in in 
Unordmung geflohen. Der Polenverluſt beträgt 200 Mann an Todten. 

O RXondon, 33. Zuli. Die Barlamentsfchlußrede dankt für die 
Eubfidien und Ausftattung ded Kronprinzgen, erwähnt die Hebung 
des MWohlftandes Indiens, den ungeftörten Geſchaͤftoverleht trog der 
amerifantjchen Kriſe, wünfcht die freunpjchaftlichen Beziehungen mit 
Brafilien wiederhergeftellt, hofft die Erhaltung des Friedens mit Japan, 
erwähnt ber fchwebenden Berhanplungen mit ven Tractatsmächten 
Betreffs ter Abtretung der jonifchen Infeln, bedauert bie Fortdauer 
des amerifaniichen Krieges, erflärt, * fein Grund geweſen ſei die 
bisherige Neutralität aufzugeben und ſagt Betreffs Polens wörtlich: 
Die Königin fah tiefbenauend Polend gegenwärtige Lage, Die Kö— 
nigin war gemeinſchaftlich mit Deflerreids und ——— Kaifern 
in Verhandlungen engagirt, deren Zwed die Erfüllung der Polen ber 
treffenden Etipulationen des Wiener Vertrags war. Die Königin 
vertraut, daß biefe Stipulationen ausgeführt werden und dadurch ein 
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dem Menfchengefühl fchmerzlicher, der Ruhe Europas gefährlicher 
Conflict beendet werde, 

Barien, 26. Juli. Das geſtrige „Niepoblegloß* veröffent- 
licht ſolgende Bekanntmachung: Die Nationaltegierung hat Ladislaus 
Gartoryoti zu. ihrem biplomatifchen Generalagenten 1 London und 
Paris ernannt. : 

OD Rewyorf, 17: Juli. Die Unruhen haben am 15. u. 16 6, den 
Charakter auperordentlicher Wiloheit angenommen, beute Morgen. ift 
Ruhe eingetreten. Eumter bombardirte, das Fort Wagner. drei Tage 
lang. Es wiberfteht noch. Meade ift au Berlin (Marnlanı). Lee 
avancirt auf Eulpepper.. Goldagio 23. Wechſelcurs 136. 


$ Münden, 29. Juli. Das vorgeftern ausgegebene Regierungs 
blatt enthält als Beilage die Hauptrehnung über den Stand der Feuers 
verfiherungs-Anftalt für Gebãude in ben fämmtlihen Gebietstheifen 
vieffeit6 bes Rheins pro 1861/62. Die Ocfammtfumme der verficherten 
Gebäude beträgt 1,193,007; bie Gefammtfumpe ber Berfiherungs- 
Anſchlage 818,654,230 fl.; vie Beiſchlags- Verhältniß » Capitalten 
41,639,143 fl, An Brand-Entf&fbigungen murben im Yabre 1861/62 
inclufive Zahlung von 37,569 fl, auf den Befland der VBorjahre — 
bezahlt: 1,407,899 fl 

— Münden, 29, Jull. Da ſich Eefanntlih in unfern Tagen 
eine Pa Anzahl von Gemeinden mit Feſtſtellung der Lehrergehalte 
auf Grund der neneften Geſetzgebung befhäftigt, möchte eine Ueberficht 
ber jährlichen Bezüge der Lehrer im verſchiedenen deuiſchen und anfer- 
deutſchen Staaten und Städten nicht ganz ummwilllommen fein. In 
Belgien beträgt ber Durdihnittögehalt eines Aädtiihen Gemeinbelehrers 
1300 France, in Franffurt a / M. fleigen die Bezüge eines ſolchen von 
800 fl. vom vier zu vier Jahren um je 200 fl. bis zu 1400 fl, Das 
Yahreseinfommen der holländiſchen rag berechnet fih auf 700 
bis 2000 fl. Meiningen fihert feinen Lehrern in größern Städten 
800 fl. Der Gehalt eines Lehrers im Memmingen fleigt von 450 fl. 
nad dreißig Dienftjahren bis 750 fl und verbleibt derjelbe nah Ab⸗ 
lauf ber bezeichneten Friſt als Penfion umgefhmälet. In Münden 
fteigt der Gehalt eines Lehrers von 300 fl. nad fünf und ſechs Dienft- 
jahren auf 600 fl. Mürnberg gibt feinen Lehrern jährlich) mindeftens 
400 fl. und fleigert den Gehalt von je drei zu drei Jahren um 50 fl, 
fo daß fi nach 24 Dienſtjahren ein Gehalt von 800 fl. entziffert. Im 
Kanten Züri erhält jever Lehrer neben freier Wohnung - ein halbes 
Jauchert guten Landes und zwei Rlaftern Brennhelj, zum Mindeften 
700 France Gehalt und mach dreischn Dienfljahren eine Zulage von 
jährlih 100 france, vom nemngehnten eine folhe von 200 und: nad 
fünfunbzwanzig eine Er don 300 Frances. Die Stadtgemeinde Dres- 
den gibt für das Schulweſen jährlich etwa 36,000 Thaler, Leipzig 
60,000 und Zittau 10,000 Thaler Zuſchuß. 

-i Münden, 29. Zuli. Ich erlaube mir, an Ihrem am 27. biefeg 
erfdienenen Artikel, das Ableben Sr. Erc. des Grafen Cajetan Peter 
don und zu Sanbizell betreffend, einiges zu berichtigen, im foferne es 
Bamilienverhättniffe berührt. Graf von Sandizell hinterläßt eine Wittwe, 
eine geborene Gräfin von Törring-Öutenzel, Mit diefer geiftig eben 
fo ausgezeichneten Frau als vortrefflihen Gattin hatte, er das feltne 
Gläd, 59 Jahre einer glüdlihen Ehe zu durchleben. Bon 10 berfelben 
entfproffenen Kinder find nicht 2, fonkern 3 noch am Leben, mämlic, 
umb zwar nad ihrer Altersfolge: Laby Eliſabeth Cariwright, Wittwe 
bes in Stodholm verlebten englifhen Gefandten Sir Thomas Cartwright; 
Garoline, Hofvame weiland Ihrer k. Hoheit der Frau Herzogin Yugufte 
Amalie von Leuchtenberg, und Marimilian Ortolpb, der nunmehr in die 
Reihe ber erblichen Reichsräthe der Krone Bayern tritt, 


u Münden, 29. Zul. Während bie meiften baheriſchen Blätter 
ben einem betrübenden Acte großer Rohheit berichten, deſſen ſich zwei 
ausländifhe Stubirense an der landwirthſchaftlichen Centraljchule in 

‚Weihenftephan jüngfihin ſchuldig machten, Föunen wir von biefer Anftalt 
jegt eine erfreulihere Erſcheinung hervorheben. Dr. May, Profeffor 
der Thierproductionslehre dortſelbſi, Hat foeben ben zweiten Band feiner 
umfaffenden Studien über eines ber wichtigſten Hausthiere — bag 
Rind — (I. Palm’s Hefbuhhantlung, Münden 1863) veröffentlicht. 
Die Laudwirthſchaft drängt als Wiffenfhaft ebenſo wie jede andere im» 
mer mehr auf Specialifirung, und fo war denn auch ber firebfame Ver 
faffer, troß ber ihm fonft eigenen Kürze, gezwungen — feine Studien 
auf drei Bände zu vertheilen. Während von Liebig bie Theorie ber 
Pflanzenprobuction neuerlih Mar geftellt hat, Täft fi von bem ihm 
verwandten Wirthichaftsgweige — ber Tpierprobuction — bis jegt nichts 
gleiches zühmen; bier fehlt «& noch vielfach an fpecieller Forſchung und 
biefe wirb durch Dr. Man's Arbeit gewiß mächtig angeregt. Und das 
ſcheint uns widtig genug, befonders fir Sulddeutſchland, wo Alles auf 


eine berftärfte Wiehprobuction deutet; ber Often Europa's laun bie 
Stätten höherer Eultur nicht im gleich leichter Weife mit Bich verfehen, 
wie mit Getreide, das vom eingelnen Unglüdefällen abgefehen, nament · 
lich in Ungarn ziemlich ſicher gedeiht und bei den. jetzigen niedern directen 
Frachten (1 Thlr. per Teniner vom Wien, nah Amflerdam!) gebe 
Kransportfähigteit befibt, .... in Ungarn für die Producte der Bich- 
zucht bie ebigen Weiden Süpbentihlands fehlen, Hier beutet be@- 
halb auch Alles auf eimen noch. mächtigen Aufſchwung und fomeit Dr, 
Day’s Arbeiten hiezu beitragen, find fie höchſt banlensmerth. 

In Krafau wurte am 20. d. M, im botauiſchen Garten eim 
junger Dann von etwa 24 Jahren im ungatifcher Meivung mit zer 
fmetterter Hirnſchale und mehreren Stichen ermorbet gefunten. Das 
Berbrechen hat ohme Zweifel politiſche Gründe. Nach einem Zettel, ven 
man bei dem Getbdieien (F. P. aus Jaroslam) fand, war er zu einer 
„Belprehung“ eingelaven. Mn demſelhen Tage wurden bei einem 
Schloſſer im "einer unmittelbar am bie Feuerwerlſtätte angrenzenden 
Kammer 480 Padete Schiefpuleer mit Beſchlag belegt. Schon wieber 
fanmelten ſich Leute in der Gaſſe und tünten einzelne Pfiffe, tod kam 
es nicht zu fonfligen Erceſſen. 4 

Lemberg, 24. Juli. Borgeſtern wurde in ber Wohnung des Pfar- 
vers Feleztyneli ein im Oreifenalter fiehendes, mit einer Pegitimationg- 
Karte verfchenes Inbivituum verhaftet, welches der Ef. Polizei ala Ge⸗ 
neral Wyſocki fignalifirt wurde Sollte die Sicherheitsbehörbe Leinen 
Fehlgriff gethan haben, fo vürfte bie Frage, welches Loos wohl dem 
General bevorficht , bald das ZTagesintereffe im hohen Grabe beans 
ſpruchen, ta berfelbe befanntlih im ungariſchen Inſurrectionokriege ein 
höheres Commando führte. - Auch wurde mad einet in Kewalowla (im 
Kreid Stanielau) vorgenemmenen Revifion der —** Guteherr, Graf 
Adolph Ponineli, ein 6Ojaͤhriger Greis, wegen des Berdachtes ber Un« 
terſtützung bes Aufſtands in —— verhaftet, 

Im Warfchau wurden am 23. bei einem Sattler 100 Städ Ca— 
valeriefättel, theils ſchon fertig, theils im ber Arbeit, vorgefunden; daß 
fie für polniſche Rechnung gearbeitet wurden, unterliegt natürlic; feinem 
° ei Die Sättel wurben confischrt, und ber Verfertiger nach ber 

itadelle gebracht. 

* Der „Moniteur de (Armee veröffentlicht nad) einem Privatſchrei ⸗ 
ben aus Yeddo vom.12. Mai folgende Neuigkeiten: Im der Regierung 
herrſcht die größte Anarchie, Die den Europäern feindlihe Partei will 
den hg en feine Öenugthuung geben, und treibt zu einem verzwei · 
felten Wiberfiande, Der Kriegeminitter, welcher. an der Spige biefer 
Partei ſteht, hat acht Kilometer von der Hauptflabt entfernt ein ver» 
ſchanztes % errichtet, in bem fi etwa 18,000 Mann Infanterie 
und 2000 Reiter befinden. Diefe Truppen find ſchlecht rag or und 
geithet Die Mehrzahl hat feine Gewehre, und die, welde Gewehre 

efigen, Finnen nur ſchlecht bamit umgehen, Der Contreabmiral Yaus 

red, welcher mit der Leitung ber miltärijhen Angelegenheiten in Japan 
von Frankreich betraut if, bat Berſtärlungen aus Gaigım verlangt. 
Die Truppen, welche er von bort erhalten wird , verbunden mit ben 
BVerftärlungen, die zu bem englifchen Contreadmiral Kuper floßen, wer- 
den im Ganzen 2000 Mann. ausmachen, mehr als genug, um bie. japa» 
neſiſche Urmee zu fhlagen, und bie Haupiftabt zu nehmen. Diefriegs- 
fchiffe werben fih am Kampfe betheiligen und ſehr gute Dienfte leiſten. 
Jedoch Hatte man am 12. Mai nod nicht alle Hoffnung auf eine fried ⸗ 
liche Löſung verloren, benm ber Talkun, der fehr friedliche Gefinnungen 
hegt, follte am 25. Mai in bie Hauptflabt zurlidtehren, und man hatte 
deshalb die Frift zur Erlaffung -eines Ultimatums bie zum 28. Mai 
verlängert. . 


(Berihtigung.) In bem Artikel: 8% Münden im geftrigen 
Hauptblatte S. 1594 iſt Sp. 2 3. 3 v. o. bas Wort „Stüd” weg · 
zulaffen, wie ſich von felbft aus dem Nachlaffe ergibt. Die Gefammt- 
funme der emittirten Zehngulden-Banknoten der bayer. Hypothelen ⸗ umd 
Wechſelbank beträgt 4 Millionen Gulden. 


Börjen: und Handels: Nachrichten. 


Wien, 25, Juli. Deferr. bproc. Rat.-Mnl. 81 25; Sproc. Met. 7550; 
Botterie-Mul.-Roofe vom 1864: 95.— ; vom 1858: 133 20; ven 1860: 100.00; 
Bantactien 782; äflerr, Erebit-Wobilier-Metien 189 205 Donam- Dampfichifff.- 
Hetien 441; öfter, Staotebahn-Aeien 192.50; Nordbahn · Actien 165.—; Weft- 
bahn Prioritäten 94.75. Wedfeleurfe: Mugsburg 3 Dit, 95.30; Lonbon 
æ 10. 11250; Silber —. 


Berantwortlice Rebaction: 


dur den michtpelitifchen Theil: Dr. I. Grofr, 
Für den politiſchen Theil: 3. P. Pogl. Dr. A. Yöhlmann, 











Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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Amtliches. 
"Münden, 30. Yuli. 

Se. Majefät der König Haben Sid allerguäbigft Bewegen gefunben: 

am IL. dB. ben Oberlieutenant Joſebh Ierg vom ber Fuhrweſens ⸗Cacadron 
de8 2. Artill»Reg. zum Pittmeifer bei jener dee 1. Art:Reg,, unb ben Unter 
Prag Rudolph nn von —— — bes 1. Artill⸗ 

® 3 [enter bes 2, Artil.- zu befördern ; dem Unter- 
Gientenant Merimitiun GALEgel vom 2. Ghev.-Reg, Lie uahgefuchte Entlaffung 
von der Charge zu ; am 13. de dem Mittmeiller & In suite Carl 
Erbgrafen zu Eaftell ben Charakter ale Major ju verleihen ; am 22. be. bem 
ame ge Iohann. Bernbdd bei ber Militär-Fonds-Lommiffion 
für ehcenvoll zurüdgelegte fänfigiährige Dienfgeit die Ehrenmlünze des Lubwige- 
Ordens zu verleihen ; ‚dem Unterarzte Dr. Iohamı Rand vom Fefungs-Gon- 
vernemment Germerspeim bie machgeluchte Entloffung bon ber Charge zu bes 
tollligen ; dem tenp. penj. Unterfientemant Friedrich Gehen. d. Hutten bleibend 
und dem temp, penf. Hanptmann Nepomut Rranfi uuf weitere zwei Jahre im 
Auheſtande zu belaflen;; am 27. b8. bie temp. penf. Oberlieutenant Marimition 
Bögler bleibend und Unterlieutenant Iwan v. Sudan auf weitere zwei Jahre 
im Rubeflonbe zu belaſſen; bem penf, Batailonsguartiermeifter Wolfgang 
ch Laune Tutlaffung ans bem Heerberbande mit Penfions- 





Yichtamtliches, 
Rachrichten aus Polen. 


* Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Polizei in ber Kerzenfabrit 
des Bangiers Epſtein 240 Gentner Blei, 6 Wägen voll Schwefel und 
ein gleiches Quantum Galpeter entdedt und confiseirt hat, Zur Ucher- 
wahung ber Bank hat die Negierumg verſchiedene Mafregeln getroffen, 
Der zum. Hanptenffier' ernannte Bozyneti ift am 21. b4. Mis. wieder 


‚ten dec Nationalregierun; 


feiner Stelle enthoben worden. Er wurde burd den Ruſſen Majdanow 
Manulewicz t. Die Eaffebiener, melde im Banfgebände Wohnungen 
inne haben, müſſen dieſelben räumen, 

* Die polnifche Nationalregierung hat an alle im Ausland weilenden 
polnischen „Familien und Bilrger“ wiederholte Aufforderung gerichtet, 
in der gegenwärtigen ſchweren Zeit mit ohne Noiy fern vom Bateriand 
zu bleiben. „Nur-deingende Familienverhäftniffe oder Sefunbheitsrädfichten, 
heit es in dem Rundſchreiben, Lönmen won dieſer Pflicht eine Ausnahme 
maden, und im einem folden Halle haben die Betreffenden, melde im 
Auslande zu verbleiben gebenten, * an den von der Free ag 
beglaubigten polniſchen Ugenten jenes Laudes, mo jene zeitweilig auf · 
Salt, um ein —e— wenden, worin bie Gründe der Abweſenheit 
vom Baterlanbe ausführlich angeführt werben follen.* Gleichzeitig find bie 
betreffenden polniſchen Agenten beauftragt, vie Fahreseimnahme ber zeit» 
weilig im Wuslande vefp. im ihrem Antörefiort befindlichen polnifen Fa- 
milen und Bürger zu conflatirem, um je mad dem Verhältmiffe jener Ein ⸗ 
nahme die von ber — irte Abſeniſteuer zu erheben. 

rn verfahren: 


Es wird hiebei 1 ® 
wird bh nad) folgender El. Abfete 8 ya. 


Für eine Sı ahıme bis 800,000 
’ 400,000 " 6. 
— 200,000 ” an 
” 100,000 ” ‘‘. 
Bi 50,000 ” 1, - 
1 
r® 


* 25,000 Pr 
Diefe Steuer ift von 1. Juli 1863 ab von dem beglaubigten Agen- 
nach vorkergegangener Berfländigung mit ben 
rer gegen Quittung zu . (Folgen Datum, Siegel und 


rift.) 

Krakau — Bei em in en bat ge am 
19, zwei ruſſiſche Colonnen gejdlagen ; die Ruffen hatten 200, die Polen 
70 Todte. — 8 wurde eine Gorrefpondenz zwiſchen dem ruiflfchen Ge · 
neral Chrusczeff umd dem Commandirenden in Bolhynien, General Ross 
lauitoff, aufgefangen. Chrusczeff verlangt Berftärtumgen, und Roslani- 
foff antwortet, daß er bei der Stärke des Aufſtandes in Bolhynien (na 
mentlich bei Luck, Komel, Rowno) feine Truppen entbehren könne, Im 
der Woſwodſchaft Lublin winmelt es von feinen Infurgenten-Abtheilungen, 
welche Transporte und Depeſchen ergreifen und die Eommunicationen ftö- 
ven, (Rad poluiſchen Berichten.) 

Wie man ber ©. E. von der polnifchen Grenze fchreibt, ift am 
25. d. Mis, eine von Calier befehligte, 250 Mann ftarte Infurpenten- 
Bande bei Zlokow Mofteluy von den ruſſiſchen Truppen ereilt, bis Szo ' 
liwz im Gonvernement Warſchau und aufs Haupt gefhlagen wor · 
den. Den Infurgenten wurden 80 Mann getöbtet, eine große Anzahl 
igeer Berwundeten wurde im bie nahen Dörfer gebracht, Calier ſelbſt 
wurde verwundet, fein Mojutant Laner getöbtet. 


Dentſcher Bund. 


Bayern. — Münden, 30. Zuli. Der V. Ausſchuß ber Abs 
geordnetenlammer hat im feiner Sigung vom 24 d. M. folgende Anträge 
geprüft und deren Ueberweiſung an ven befr: Ausſchuß vorgefchlagen: 1) 
eime vom Abg. Pfarrer Boos angeeignete Borftellung, bie Kammer wolle 
zu dem bom der f. Gtaateregierung eingebrachten Gejegentwurfe Aber Ber» 
volftändigung und Ausdehnung ber baheriihen Eijenbahnen den Zuſatz 
beſchließen, beziehungsweiie veranlaffen, daß zunächſt aud die Bahnlinie 
Augsburg. Augolſtart · Regensburg auf Staatöfoften zu unternehmen fei. 
2) eine von ben Abgeordneten Dietmater, TH. Böll und Graf dv. Butler 
angeeignete Borftellung an die Kammer „einem Gefegentwurf ter Staats» 
Regierung, die Herftellung einer Eifenbahn von Paſing über Landsberg 
nad Buchloe mad von da über Türkheim und im uah Dem 
mingen auf Staaıstoften betr, eventuell einer Vorlage ber Gtaatöregier- 
ung: bie Ermögligung des jofertigen Baues: a) der Bahnſtrecke Pafing · 
Landoberg · Buchſee auf Koften der Gtabtgemeinde Lanböberg, b) ber 
Bahnftrede Buchloe» Türkgeim « Mindelpeim » Memmingen auf Koften 
der Stadtgemeinde Memmingen dur pachtweiſe Uebernahme bes Be- 
triebes dieſer Stredcu jeitens der Verwaltung ber Gtaatseifenbafnen 
und duch Berzinſung und Tilgung des Baucapitals ans der Paͤcht ⸗ 
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rente zum Bmede bes SHeimfallee an ben Staat betreffend, bie 
Zufimmang nit zu verfagen.“ 9) Die von 282 Gemeinden des Künig« 
deichs theila im bejonderen, theild im gemeinſchaftlichen Eingaben am bie 
Kammer ausgelprohene und venten Abgg. Dr. K. Barth, Reger, Mühl- 
thaler und Urban angeeignete Bitte, für bie Herſtellung der alten Schulord · 
nung in dem Sinne zu wirken, daß durch Aufhebung der Minifterialent- 
fhliefung vom 9, Juli 1856 bie Dauer ber. Werktagsihulpfliht auf 
6 (fatt 7) Dahre wieder zurücgeführt, dagegen die Feieriagoſchulpflicht, 
die nach dieſer Berordnung mit dem vollendeten 16. Lebensjahre aufhört, 
wieber big zum zurüdgelegten 18. Yebensjahre erftredi werde, — 
Anzahl Bewohner Nürnberg hat ferner unterm 27. Yunid. 98. folgende 
von den Abgeordneten Brater und Grämer angeriguete Vorſtellung an 
die Kammer gerichtet: „biefelbe wolle thunlihft bald einen Beſchluß 
faſſen, duch welchen tie l. Stautöregierung aufgefordert werde, mit allen 
Kräften dahin zu wirken, daß das alte Recht, die ſtaatliche Selbſtändig · 
feit Schleswig. Holfteins, wie fie bis zum Jahe 1846 beflanden hat, voll» 
ftändig wieder hergeflellt werde, und zwar möthigenfalls mit ben Waffen, 
und zugleich erklären, daß das Land gerne und freudig bie Opfer trägt, 
welche in biejer Ehrenjahe ber deutſchen Nation von ihm begehrt werben 
ſollten.“ Da vieler Antrag nicht fo abgefaßt ift, doß er mit Beftimmt« 
heit ausdrückt, wie ber Beichluß ber Kammer lauten würde, wenn ber 
Antrag unverändert durchginge, fo konnte ihm der Ausſchuß nicht als fors 
mell zuläffig ertennen. Hiezu kommt nod in materieller Beziehung, daß 
jegt der am 9, Yali d. J. in der fhleswig-holfteiniigen Sache gefaßte 
Bundes beſchluß im Mitte liegt;  burd melden Beſchluß die ſchleewig ⸗ 
holfteiniihe Streitfrage in ein anderes Stadium eingetreten ift, jo daß 
gerade jegt weitwenbige Stammerbeliberalionen über vorwürfige Angelegene 
heit = run weder für parlamentarifh zuläjfig, noch für pralüſch 
erfolgreich gehalten werben können. Deflenungeadtet begutachtet der V. 
Ausſchuß, welder die allgemeine Sympathie für die, jhlegmig-holfteinifhe 
Sade im vollen Maaße theilt, dennoch, um demjelben, ſoweit nach Lage 
der Sache nur immer thunlich, Rechnung zu tragen, „es jei diefer Antrag 
durch die Kammer ber Al. Staatsregierung zur Keantnißnahme hinüber 
zugeben. * 

>< Münden, 30. Yuli, Dre Einlauf der Kammer der Mögeorb- 
neten vom 23. bis 28. Yuli enthält: Schreiben bes lönigl. Staatomi⸗ 
nifterium® der Finanzen: „Aufſchlüffe für ben zweiten Ausſchuß, bier 
den Mehrbedarf für bie Gerichte und Bezirlgämter pro 1863)67 betref- 
fend“; Bitte ber Regierungsiunctiomäre der fönigl. Regierung von Ober 
franten: „die Aufbeſſerung ihrer Verhäliniſſe beireffend‘; Antrag des 
Abgeordneten Dr. Arnheim zu den Rechnungsnachweiſungen über die Tele 
graphenanftalt; Schreiben des lönigl Kriegeminifteriums: „die interimi« 
ftiihe Geſchäftsleituug des Kriegemtnifteriums betreffend“; WUntrag des 
Abgeorbneten Freiherrn ven Lerchenfeld: „vie Reviſion des Heeresergäng- 
ungsgejeges vem 15. Auguft 1828 betreffend‘; Schreiben bes föniglichen 
Staatsminifteriums ber Juſtiz: „Aufichlüffe für dem zweiten Ausſchußz 
bezüglich des Mehrbedarfes der Gerichte und Bezirlsamter pro 1863|67 
betreffenb‘‘; Entwurf einer Proceherinung in bürgerligen Rechtoſtreliig · 
keiten; Mobificationen zu bem Eniwurfe einer Proceßordnung in bürgers 
tigen Nedtöftreitigleiten und Metive hiezu; Eutwurf eines Geſetzes, 
„bie Einführung einer Proceßordnung in bürgerlichen Rechtoſtreitigkeiten 
bett.“, nebft Motiven; Antrag ber Abgeorbneten Brater und Erämer auf 
Vorlage eined auf dem Orunpfage der Gewerbefreipeit beruhenden Gejep« 
Entwurfe® über die Gewerbeorpnung; Bitte der anzleifunctionäre ber 
Lönigl. Regierung von Schwaben und Neuburg: „die Berbefferung ihrer 
Berhältniffe betreffend”, angeriguet von dem Abgeorpneten Fiſcher; Bor« 
ftellung und Bitte der Bezirlsamtaſchreiber im Streije Oberbayern desjel- 
ben BVetreffes, amgeeignet von bem Abgeorbneten Nar; deßgleichen ber 
Bezirfsamtsviener des Kreiſes Oberbayern: „Aufbeſſerung ihres Öchaltes 
betreffend‘, amgezignet von dem Abgeordneten Nar; Vorftellung und 
Bitte der erſten Beziekgamtsr Schreiber der Oberpfog: „Aufteiferung 
ihrer Standesverhältniffe betreffend"; BVorftelung und Bitte bes erften 
rebtöfundigen Bürgermeiflers der Sadt Augsburg ©. v. Forndran zc.: 
„die Mittheilung won 150 Exemplaren der bei der Sammer eingereichten 
Vorftellung bezüglich der Hugsburger- Regensburger Eifenbahn betr“; Mor 
tification des Ubgeorbneten Dr. v. Wirſchinger zu dem Gejepentwurf : 
Einige Beftimmumngen der allgemeinen deuiſchen Wechſelordnung betr.” ; 
Schreiben des Präfiviums ber Kammer der Reichträthe: „das Ableben 
bes erblichen Reichsrathes Grafen von und zu Sandijell betr.“ ; Geſuch 
bes Abgeorbneten C. Mar: „die Vertheilung einer Dentſchrift und ver 
Vorftellung bezüglich der Erbauung einer Altmühlbahn zc. betr." ; endlich 
Vorſtellungen und Bitten von Landgemeinden die Aufhebung bes 7. Wert- 
tags ſchuljahres beir.* 

Mänchen, 30. Juli. Das geſtern erſchienene Zuſtizminiſterial- 
blatt Nro 8 enthält zwei Miniſterialentſchließungen Über die Behandlung 
bes Tat · und Gtempelweiens im Hhpothefiahen bei dem Gerichten und 
Notaren, fewie Über die Geſchäftsdehandiung in Uebertretimgsfachen, bier 
bie Erhebungen über bie perfönlichen Berhältniffe der Defchuloigten, ferner 
eine Entſchlichung des  Oberflaatemwalts am . Appellationdgerichte 


Eine , 


von Oberbayern, bie Trantferirung titbehrlic gewordenet rofmveflfour- 
nituren betr., endlich bezeits mitgetheifte Dienfteönachricten. 

München. Dem Pofamentier Jannet von Lyon wurbe unterm 17. 
Yuli l. 9. ein Gewerböprivilegium auf verbefferte Bortenwirkerwebſtilhle 
fie den Zeitraum bom zwei Jahren, vom 17. Juli L. I. anfangend, ver» 
liehen. — Bei dem f. Staatsminifterimm bes Handels und der öffentlichen 
Urbeiten wurde die Einziehung folgender Gemwerbsprivilegien wegen nicht 
gelieferten Nachweiſes ber Ansführung_biejer Erfindungen in Bayern. ver. 
fügt, und zwar: bed dem Fabrildirector Charles Rey von Paris unterm 
2. Juli v. J. verlichenen und unterm 31. Juli d. 9. ausgefhriebenen 
weijährigen Gewerböprivilegiums auf eine Mafine, um Blätter ver- 
riss Pflanzenarten atgubreiten; des dem Gasfabricanten Fran 
Friedrich don Hörbrunn in Tyrol unterm 2. Yuli v. 9, verlü und 
unterm 31. Juli v. 9. ausgeichriebenen aeejtheige Gewer baptivilegiums 
auf Anfertigung von Wetzſtelnen aus einer eigenthämlich zufantutengejegten 
Glasmaſſe; des dem Artillerie » Lieutenant Eugenlo Bincenst, we Zeit 
in Turin, unterm 18. April v. 9. verlichenen und unterm 22. Mai dv. 9. 
andgeichriebenen zweijährigen Gerosrbsprivilegiung auf eigentyimlihe Sig« 
nalapparate zur Bermeibung des Zufammenftoßes der Eifenbahuzäge; darın 
auf Grund des 8.109 Ziff. 4 der Gewerbs-Infruction vom 21, April 
v. 9. des bem Fabriken Tommiſſaͤr J. ©. Hofmann ia Vreslan Unterm 
26. September 1861 verliehenen und unterm 18. October 1861 aus« 
geihriebenen zweijährigen Gewerbsprivilegium® auf einen Apparat zur 
Ausziehung tes Decles aus Samen mittelft Schwefelfohlenfloffe; und des 
dem 9. B. Eoashup von London unterm 9, Yuli 1862 - verliehenen und 
unterm 31. Yuli 1862 ausgejhriebenen zweijährigen Gemerböprivilegiums 
‚auf ein vecbeflertes Berfahren zur Herflelung von Relief- und gravirten 
Flachen aus Metall oder anderem Malerial. 

Sachen. Leipzig, 27. Yuli. Bon einer Reihe von Brofgüren 
und Schriftftüden, welge währenb ber Turafeſttage non ben. Golportenren 
vertrieben werden bütfen, ift duch Verfügung des Minifteriums des Ins 
nera bie beutfche Reichsverfaſſung ausgeſchloſſen worden. y 

Holftein. Kiel, 24. Juli. Ein feit zwei Zahren hier bomicific« 
ter Kaufmann aus Leipzig iſt vorgeftern auf einem Spozirgange im Ein« 
ang des Schloßgartens Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr von einem 

Idaten, ber ihm befragt hatte, ob ec däuiſch verflände, woranf er mit 
Nein geantwortet, angefallen, dann von einem zweiten niebergeworfen und 
darauf mit den Fänften und Füßen fo furdtbar mißhandelt worben, daß 
das Dlut in Strömen ihm vom Kopfe geflofien und er längere Zeit ber 
finrungslos liegen geblieben ift. Der Högfteommandirende des Bataillon 
hat ſogleich Unterfuhung anftellen laſſen. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 27. Jun Der Berein jur Wahrung ber 
verfaffungsmäßigen Prefifreiheit verbreitet folgende Schriften: 1) Die 
Rede bes Abzeorbueten Prince-Smith am feine Stettiner Wähler; 2) das 
Gulachten des Profefjoe Gneiſt Über die vom Jariſtentage geftellte grage 
ob die Gerichte Über das verfaffungsmäßige Zuftanbelommen eines &e- 
ſetzes zu beftimmen Haben (Berlin, bei Springer); 3) zur Militärfrage 
von Friedt. v. Kal, Hauptmann a. D, (Berlin, bei Ianfen). 

Berlin, 28. Iuli. Die Auweſenheit des ruſſtſchen Bevollmägtigten, 
Herm von Thörner, der ſich gegemmärtig mit den Zoll- und Berfchrs. 
Einrichtungen des Zollvereins bekannt macht, ſcheint fi, wie die »Spen. 
Ztg.“ berichtet, zunächft auf eine von der ruffiigen Regierung beabſichtigte 
Reform des dortigen Zollverfahrens zu beziehen, weldes befanntlih einem 
legalen Berlehre ebenjo große Schwierigkeiten entgegenftellt, ald bie hohen 
Zölle. Ob fi hieran die Unterhaudlung eines Vertrages fliehen wird. 
muß einfimeilen dahin geftellt bleiben, (R:-3.) 

Königöberg, 26. duli. Das Concilium generale ber Univerfität 
hat fein einftimmiges Zeugmiß in ber Abſicht, Herrn Profeſſor Möller 
ein wirffames Bertheivigungsmittel zu gewähren und In der Welfe eines 
Ehrenrathes, Hauptfählic dahin abgegeben: „daß Profeffor Möller durch 
fein Verhalten weder im noch auch außer feinem Umte ſich des Vertraueus, 
der Achtung umd bes Anſchens, welche fein Beruf erfordere, unwürdig 
gezeigt habe.“ (N-Z.) 

veft, 24. Juli. In der geftrigen Sitzung ber Stabtverorbneten 
wurde eine Berkägung ber Lönigl. Regierung zu —— ben Bär 
germeifter „Fanbgegeben, worin biefer deaufttagt wirb, Berathane- 
abtver,orbneten über politifche Hunbaeh ht > 
ecutivftrafen zu 100 Thaler davı 
Alles nichts fruchtet ae an, —— — 
bie Sitzungen der Stabtverorbneten aufsubeben, — 

Oeſterreich. Wien, 28. Juli. 

—— ya Wiener —— —— — ps 
au zen ermädtigt, daß bis zur ferfich 

{en Botichafter nicht, wie —— Bi ae feamgph- 
if, der Entwurf einer iventif—hen Note om bag faiferlich ruffiiche Cabinet 


Fake en iſt.“ (Die „Breffe bleibt trogbem dabei, ihre 


der 
or⸗ 
Andrehung 
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Defterreichifche Monarchie. i 
25. Juli Die hg ru tritt feit einigen Tagen viel 
Def — 

u Wien 

lich der ‚Internirungen geftellt wurden, ſowie bie Dh welche das Mi« 
aufmenben mußte, mm einen Weichluß des Abgeorbnetenhaufes 
! einer —— Langiewicy hintan zu halten, das Yufliz« 
—— —8— * ri rin ** — das zum - Inter» 

n m er tlichen vertan] igen® i 
ie Vheilnofre für Mies bes — eine — —— 
hu im Allgemeinen für keine bedeutende militätiſche Capacität und 
Anfauge ber, ſeinen Eatſchluß, die Dictatur, zu übernehmen, 
D Landetgericht lann laum ben Unterjuhungsarbeiten genügen, 
anf bemfelben laſten und es wird eine namhafte Berftärkung des Pers 


E 
23 


fonals gefordert, Die Unterfi Adam Sapieha i 
wicht abgefhloflen. Ueber —— —— —— — 
richten wi . Die Stimmung im ber hieſigen polniſchen Breffe ift 


Iberfprechend. 
natürlich jet eine fehr bittere, Der Statthalter Graf Mensvorff, der 
Üiger bei den Polen viel Bertranen genoßß, wirb im neueſter Zeit ruffen- 
eumbliger Gefimmumgen geziehen und iſi ber Gegenftand vieler, wenn 
auch inbirecter Angrifte (Oft. $.) 


Frankreich. 


* Maris, 28. Yuli, Wan liest in der „Frauce“: Wir glanben 
zu wiffen, baß bie den Geſandten Preußens an den Höfen von Paris 
und Pondon Überfandten Pnfleuetionen nicht mit bem Wortlaute der Ant» 
worten Rußlands übereinftinumen. Das preußiſche Cabinet Hätte einen Vorſchlag 

acht, demzufolge bie fünf Großmädhte gemueinſchaftlich die ſechs von 
ranlreich — und England formulirten Puucte biscatiren wir 
den. — Die ‚Raiferin ift geftern Abend um 6 Uhr von Bihy in Saint 
Eloub eimgetroffen. — Die „Batrie” zeigt bie Abreife bes Grafen v. 
Mesbourg, erften Secretärs der framgöflihen Geſandtſchaft in Wien an. 
Diefer Herr, welcher fi feit einigen Wochen in Paris aufhält, lehrt auf 
feinen Boften zurück. 

* Die France“ glaubt zu willen, daß die Unterrebung, welche ber 
frangöfijche Bolſchafter in St. Peteräburg, ber Herzog von Montebello, 
mit dem Färften Goriſchatoff gehabt bat, ähnlicher Axt geweſen ift, wie 
jene, welche Lord Napier in feiner befannten Vepeſche am Lord Ruſſell 
mitgeteilt hat. Die „Hrance* glaubt gut unterrichtet zu fein, wenn fie 
mittheilt, daß der Bericht über biefe Unterrebung ber franzöſiſchen Regier- 
ung zu berfelben Zeit zugegangen fei, ald bie Mote Lord Papiers in ton» 
don eintraf,. — Wie bie „Frauce“ ferner mittheilt, hätte feit ter Beſitz ⸗ 
nahme von Merico im vielen Provinzen diefes Staates ein den Frauzoſen 
ginfige Umſchlag flattgefunden. Die Notablen der Diftricte von Bera- 

zur, Puebla, Oaxaga, Cohahulla uud Durango Hätten fid) vereinigt und 
eine Adreſſe entworjen, im welcher fie ſich für die Intervention ausſprechen 
und den Wunſch nad Errichtung einer monarchiſchen Regierung in Me - 


zico Berner meldet die „France", daß die möthige Summe 
für. bie Her eines trandatlantif—hen Telegraphen in England bei⸗ 
abe :sonfländig gezeichnet fei und bie Ausführung diefes großen Unter- 

bevorftehe. Die erſte Station biefes Telegraphen wird auf ber 


franzoͤſiſchen Inſel St. Pierre errichtet werden. — Im einem längeren, 
„ber Krieg“ Uberſchriebenen Leitartikel ſucht bie „France“ darzuthum daß 
Frautreich nur in zwei Fällen Krieg führen köune: wenn ſeine Ehre dies 
erfordere, ober wenn fein Jutereſſe es ihm gebiete, 
weder ein rein frangöfifches Intereſſe, mod. fei die Ehre Frautreichs jpe- 
eiell in der Polenfrage engagirt, denn diefe letztere habe einen europätichen 
Charalter, unb wenn Frankreich dennoch einen Krieg file Polen führen 
mwellte, fo müßte es feine jegigen Alliirten aufgeben. und allein 
User chen wegen bed enropätiden Charakters der Frage könnten Defter- 
reich und England nicht anf die Fänge neutral bleiben, und fo könnte baum 
ter Fall eintreten, daß beibe im Yauke ber Ereigniffe feindlich gegen Fraul · 
reich auftreten dürften; diefen Gall ſollten jene wohl beventen, vie jet 


iege brä Der Ürtitel ber „ * 


Stalien. 


G. C. Hus Neapel vom 20. ds. Mis. [reißt man uns, daß in 
gewiffen Stabtquartieren mad Einbruch ber Dämmerung wieder ver« 
Ihärfte Sicherheitsmaßregeln getroffen werben, da politiſche Morbihaten, 
und Iufulten gegen die Polizeie und Regierungsbeamten leider 

begannen, Die Militir- und Genbarmeriepatrouillen verfah- 
sen babei mit großer Rüdfichtelofigkeit.. inter ber niederen Bollsciaſſe 
iſt die Erbitterung gegen das Deifitär und die Gendarmen auf einen fol- 
Gen Punct geftiegen, daß bie, Dfficiere — zumal feit der Ermorbung bes 
Minichint — ohne Revolver fi bes Abends nicht * 

Die Poligei hat im Laufe der letzten Tage 


handeln. | 


Polen aber berühre | 


mehreren Strafen geſchriebene Zettel —— welche vie Drohung ent · 
dielten, daß füc jeben piemontefifhen Öffieier und Geudarmen ein Dolch 
geſchliffen ſei. — Die momentan in unferer Gegend am meiften Schrecken 
unb Augft verbreitende Brigantenbande ift jene des Caruſo · Schiavone 
welche zwar nur hundert berittene Jadividuen zählt, aber. burchgeheubs 
aus fo verſchmitzten, vw und telltühnen Raufbolden befteht, daß 
ſchon ihr bloßer Name bie gute Nationalgarbe in bie Flucht jagt. Be- 
ſonders bie Umgebungen von Beneventano find bis jegt zum Schauplage 
ihrer Thaten auserforen worden. Die Regierung, melde zur endlichen 
Belämpfung biefer Guerillatruppen eine Zeit lang ben wohlbelannten 
Dberften Fumel wieder hieher zu ſenden enticloffen wur, bat doch fhlich- 
lich diefe Miifton dem ebenjo energifchen, aber minder graufamen und ges 
haften General Framzini, der bereit an Ort und Stelle operirt, anver- 
traut. Da ihm aber zu geringe Kräfte zur Berfügung geflellt wurden, 
fo erwartet man hier au vom feiner Thätigkeit um fo weniger bebeutenbe 
Erfolge, ald General Lamarmota biefem ihm von Turin aus zugeſchickten 
Mitkämpfer nicht ſehr Hilfreich entgegenfommt, 


* Briefe aus Mom vom 25. eigen an, baf ber Cardiual Reiſach 
dem Kaifer von Defterreih einen eigenhänbigen Brief des Papftes über 
geben, und daß er mit gutem Erfolg eine Miſſion in Bezug auf Polen 
übernommen bat. Es find in Mom einige nene Ftruersbrüuſte vorgelom« 
men. Nachrichten von Neapel vom 25. beftätigen bie Zunahme des 
Brigantentwejens in ber Eapitanata, 


Aufſtland und Polen. 


Dem Nord“ wird aus St. Peteröburg geihrieben, bie durch 
faiferlichen Mas ausgefchriebene Recrutirung vom zehn vom Tauſend ſei 
feine friegerifche, fondern nur eine Borfihtemaßregel, aber eine ſehr ernite 
bafte. Die weſtlichen Provingen find davon befreit, weil fie ohnehin vem 
Aufftande genug zu leiden haben.” Die Rastonits (Sectirer) und Juden 
fönnen Stellvertreter präjentiren, was ihnen biöher nicht geftattet war, 


Aus St. Petersburg wirb dein „‚Norb” gejchrieben, daß 15,000 
Mam Tag und Nacht an den Feſtungswerken von Krouſtadt arbeiten 
und Niemand mehr ohne Paß zugelaflen wird, weil man bie im Jahre 
1853 vorzelommenen Indisceretionen diefesmal vermeiden will. La France 
verfichert, daß der Saifer Ulerander fih häufig nad Kronſtadt begebe, 
um die ungeheuren Bertheidigungsarbeiten zu injpiciren. Die Zahl der 
— verwendeten Arbeiter ſoll von 15,000 auf 18,000 erhöht werben 

in, 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 22. Iuli. Heute Nachmittag traf mit dem Dampfs 
ſiffe von Lübeck der Prinz Amadeus von Sardinien in Begleitung feines 
Gouverneurs, des Generals Roifi, hier ein Der Prinz, welcher unter 
dem Namen eines Grafen von Polenzo reist, hatte ſich jeden officiellen 
Empfang verbeten und ift bei beim biefigen fardimifchen Geſandten, Mar- 
quis Taliacarna, abgeſtiegen. Die ſchwediſche Nezierung hat der engli- 
Shen Submarinetelegrapg: Company bie Erlaubniß ertheitt, eim unterfer- 
iſches Telegraphenlabel zwiſchen der Inſel Gothlaud umd einem Puncte 
ber ruffiihen Küfte zu legen. Die ſchwediſche Regierung wird 
es’ dann übernehmen, von Gothland aus dieſes Kabel mit den ſchwe ⸗ 
diſchen Telegrapbenlinien in Verbindung zu fegen. Es wird jomit eine 
Telegroppenverbindung zwiſchen Rußland und Eugland über Zütland her» 
geftelt, an deſſen weitliger Küfte die oben genannte engliihe Compagnie 
eine England und Dänemark verbindenv: fubmarime Linie befigt. (Ndd. BL.) 


Amerika. 


* New-VYork, 17. Juli. Dieſen Morgen ift die Stadt ruhig, es 
find anſehnliche Streitfräfte eingetroffen. Gefſtern und vorgeflern dauer - 
ten die Unruhen mit großer Heftigleit fort. Es fanden mehrere Zuſam - 
menftöße zwiichen ven Truppen und bem Pobel flatt, und es gab vice 
Todie. Der wichtigfte Kampf wurde bei der 9. Strafe geliefert. Nach - 
dem die Menge mehrere Häufer fm biefer Gegend geplündert, warf fie 
Steine und das Hansgeräth durch bie Fenſter auf die Soldaten, die ſich 
zurädziefen mußten. Nod eine anbere Truppenabtheilung, bie gegen bie 
Aufrührer abgeſchickt ward, ift geſchlagen worden. Einer der Führer des 
Aufruhres, Namens Andrews, wurde feitgenommen. Der Erzbiſchof 
Hughes bat eine Unfprade am die Bevölterung gerichtet, um fle zur Ruhe 
zurädzuführen. — Bofton ift ruhig, — General Gilmour zeigt officiell 
an, daß die Morrisinfel mit Ausnahme des fforts Wagner umd eines 
andere Meinen Werkes fi in dem Hänten ber Unieniften befindet. Das 
Fort Sumter wurde von ben Monitors drei Tage lang bombarbirt. — 
Lee rüdt gegen Eulpepper vor, Die Potomacarımee fleht bei Berlin in 
Maryland. 


New⸗York, 18. Juli. Die Unruhen find fat volfländig be · 
ſchwichtigt. Die Eonfeription wird fortgeiet, man fürchtet, daß fie zu 
nenen Unorbnungen Anlaß geben wird, Es ging bag Gerücht, ‚Charlejton 
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fei genommen, aber man hat ſich überzeugt, daß biefe Nachricht unrich ⸗ 
tig fei. Die Unioniften find damit befpäftigt, das Fort Wagner zu unter 
uiniren, fie find Herren faft aller Forts der Injel James. Man berichtet 
aus Bisburg, daß das Unioniftencorps Shermans mod} immer John ⸗ 
ſtone verfolgt. 





Boeal · Sbronik. 


Manchen. Aus den Sitzungen des oberfien Berihtshofes) 
Die Officiatprüfung im ber Unterfuhung gegen Abam Heobmaier von Grub, vom 
nieberbayeriicgen Schwurgerichtähofe tmegen Theilnahme am Berbrehen bes 
Moches zum Tode verurtheilt, führte zu bem Aueſpruche des oberſten Gerichtes 
Hofes, daß das Gefey auf bie buch deu Wahrſpruch der Gelchworuen feſtgeſtellien 
Theltiachen aurichtig augewendet werben ſei. Hobmaler hatte beteins im Serbfie 
des Jahres 1860 mit ber Ehefrau bes Bütlers Frofhhammers nah Juhalt der 
Anflage dadurch ben Tob bes Keofhhammer Herbeigefilhet, ba er Arfenit herbei- 
fhsffte, welden bie Ehefran des Letztern im ber Zeit vom 14.—2?, October 
1860 ben Speifen beigemiſcht hatte Unmittelbar vor ber angefegten Schwut ⸗ 
gerichtsverhandlung gegen ben Hobmaier und bie Frofhhammer verfiel Hobmaier 
in Irrfinn, fo baß feine Berbredensgenoffin alein abgewetheilt werben mußte. 
Diefelbe wurebe zur Tobesflrafe verurtpeile, von Gr. Moj. dem Köuige aber 
zur Retteuftwafe begmabigt, während gegen Hobmaler mach mehrjähriger Weller 
feankheit, die im der Hiefigen Kreisierenanflalt volflindige Heilung faub, erſt am 
19. uud 20. Iuni d8. 38. Sqwurgerichteverhandlung gepflogen wurde. Ber 
Gerichtshof nahm, nachdem die auf das Berbrechen ber Thelinahme am Morde 
gerichtete Frage bejabt werben war, bie Arutel 228 und 54 Ziff. 1 bes Straf 
Gefegbuches von 1861, wilde bie Tedeoſtrafe abſolut vorſchreiben, jur Brand 
fope, diebei won ber Auficht auegeheud, daß Hobmaiet mach der inneren Natur 
des Gomplottes als intelleetneller Urheber aufzufaffen fü. Der k. General 
Raatsanwalt machte in feinem Bortrage bemerklic, daß bem Schwurgerichtahefe 
bie Befnguiß zugeftanden haben wilt de von ber Todesfrafe bit zu 8 Jahren Zuchthaus 
Herabzugehen. Die in Met. 54 Ziff. 1 enthaltenen Thaiſachen feien im Wahr- 
fpruche nicht ſeſtgeſtellt, ſoadern bloß die Thatfache, daß Hobdwmaler &ift zu bem 
Zwece, daß bie That geſchehe, ber Chefcau verſchafft habe. Mit Mädiipt auf 
den inzwifen vorhaudenen Zufland des Wahnfians des Angelhuldigten laſſe 
ſich wohl die Annahme begründen, daß von der dem Gerichte in Art. 55 ein · 
geräumten Befugnig würbe Gebraud gemacht worben fein, falls bei ber Ber- 
dandiaug nicht lebigfi Art. 54 Ziff. 1 wäre im Inge behalten morben, 
Seihwehl, comchubirte bie Gtaatsbehörhe, lonue hier nur bie Löniglihe Guade 
im Mitte treten, ba immerhin das Gericht elbſt bei Anwendung des Art. 54 
Biff. 24 guf Eobesftrafe erleunen fonnte. Der oberfte Gerichtähef vernichtete 
Jeboch das Urthell unter Auftechthaltung bes Wahrſpruches und verwies bie 
Soße zur Aburtheilung vor das nädfe nieberbayeriiche Schwurgeriht. Ju bem 
Entiheibungsgränden wurde ausgeführt, ba Art. 54 Ziff. 1 lediglich auf ben 
Anftıfter fi beziehe, welder zuerft bie verbrecheriſche That veranlaßt und zu 
Stande gebradt Habe, indem er auf bie hier im Ziffer 1 beyeichnete Welfe einen 
andern Denen bayu beſtimme, zur Ausführung eines Berbrechens als BWerl- 
zeug zu bienen. Hier ſtehe aber die Gemeinſqheftlichteit des Beſchluſſes ſeſt, 
fomit geradezu eine birect ber Anfiftung widerfireitende Thatſache. Hienach und 
da bie feftgeftellten Thatſachen lediglich die Anwendung bes Art. 54 Bifi 2 ge 
flatteten, Seh bie Zobeoftcafe feineamegs abfolut amgebrogt, jondera Sache des 
Gerihtähefes geweſen, zuerwögen, ob nnd imwiemeit er von ber Befaguiß, von der ſelden 
berabzugehen, Gebtauch maden wolle. Auch finde Art. 232 Abſat 3 bes 
Stralproceh-Befeges vom 10. November 1848, wonach ana der Auemeſſuug 
der Strafe innerhalb ber geſetzlichen Schranten kin Nichti teitegrund entnommen 
werben fann, feine Auwendung, weil der Schwurgerichtahof überhaupt gefehliche 
Shraufen nicht ale vorhanden angenommen habe. Bon Seite des Augeſchal · 
bigten war im vorliegenden Falle eine Nichtigteitsbefhmerbe micht erhoben 
woryen. 


* Münden, 30. Juli. Auf bem Schitßplatze ging © auch heute Bors 
mittag ſeht lebhaft zu. Die Reflauration wird alenthalben gelobt. Mau kann 
da täglid um 12", Uhr Table d Hote um 36 fe. fpeifen, die Mufit ſpielt von 
12 Uhr Mittags bis 9 Uhr Abeude. Am Sonntag findet ein großes Schluß- 
bantett zu 1 fl. 30 fr. das Couveit ſtatt. Mach bdemſelben if die Preifener- 
theitung, und am Gamflag Nachmitiag gibt die Mändener Eängergeuoffenfhaft 
im der deſthalle eine Proburtion. 

“Münden, 30. Juli. Das Berzeihmiß ber Chreugaben für das erſte 
Feffhießen des bayerifhen Schüenvereins fließt mit Me. 84: Eine lilafarbige 
Angorabede mit einer auageflopften amerilanijgen Dtier, 40 fl. Werth, von 
Hrn. Rougwaarenpäudler nad Magiftratsraig Simmet in ber Borflabt Au. 

— Münden, 30. Juli, Diefer Tage hielt fi dahier ber k. chfiſche 
Gcheimearh und Gections- Cheſ im Miniferium, Hr. v. Körner ans Dresden 
hier anf mm umfer Strafverfahren in Uebertretungsfaden ennen zu leruen. Zu 
diefem Zwede werfehrte er viel mit den Mihtern und bem Mertreterm ber 
Stantsbehörde uud wohnte auch mehreren öffentlichen Berhanblumgen bei, nad 
deren Schluß er ſich fehr anerlennenb über das ebenfo erigäpfenbe ale taſche 
Verfahren ausfprad. — Heute und mäsften Sonnabend fiaden im k. Gonfer: 
vatotium file Mufit öffentliche Prüfungen flatt, die erſte im Heinen, bie zweite 
im großen Obeonsfanle, 


Provinzial»Shronit 
v0 Bamberg, 28. Zufi, Am Montag Morgens wedten und abermals 


einer Bamberger Turmerabtheilung 


Ausihuß mit den hier anmwefenden Com: 
gäften in der Mitte, 


gerbereine bis 








Kanonendonner umd muſilaliſcher Sängerruf, aber auch die Strahlen der Morgen- 
fonne  bligten im die denſter und verjdenchten nad hattnädigem Kampfe das 
grane Gewöft, welches den Himmel ſchon wieder umogen batte. Iubelnd wurde 
fie von deu Bewohnern Bambergs, jubelnd von dem beget, 

{hen wor 7 Ur friiß 2. Hauptprobe auf den Feſtplat eilten, denn fie ver⸗ 
hießen und braten ti den herrlichten Tag. Um 10 Uhr war Bunbes- 
Berfammlung im Darmoniefaal, der ich leider dicht beimohmen komute. Bean 


möglich, wird das Berfäumte mad mündlicher Ueberlieferung in meinem mer- 


gigen leiten Briefe nachgeholt werden. lm 2 Uhr feigte ſich der. großartige 
Feſtzug vom Domberge aus in Dewsguus, eröffuet vom einer Schaar Berittener, 

t ihrer Fahne und einem Mufilcorps. Dem 
Feransfchuffe folgte die prächtige feänfifche Bundesfahne mit der Fahneuwacht, der 
Feſtvorſtand wit dem Auefchiffe des feänfifchen Säugerbundes, ſodanu der Muſit 
poniflen, Ehren-Dirigenten umdb Ehren- 
Zwiſchen den Bereinen von MM mit ihren ahnen 
kamen fodanın weitere Nasfchlffe, ein zweites Pufiltorps und die audern GSän- 
3. Der Bamberger Liederkranz uud. eine Abtheilung Turner 
beicloffen den unabſehbaren, fall. "4 Stunden währenben, impoſanten Feſtzug 
mit feinen mehr als 120 wogenden, mit Bändern uud Sräugen- gejchemidten 
Fahnen, Zabllofe Fremden hatten fig ſchon dom fripen-Dlorgen wie: ein 
Strom vom Bahnhofe umd zu allen Thoren herein im die Stadt .ergoffen. Die 
Spafiere zu beiden Seiten ber Straßen, auf dem freien Plägen und Staffeln 
fanden Kopf an Kopf, alle Feuſter maren beſezt bis hinauſ zu bem Didern, 


und man tonnte Bambergs reichen und hlbſcheu Darmenfrany im feiner vollen 


Beat bewundern. Das war aber auf ein Zug, wie meines Wifjens Bamberg 
noch feinen gejehen, ein Enthufiatmus , den noch feine Gtabt Überbot. Ganze 


lange Straßen, der große Maritplatz. bei deffen Umgang die einzelnen Abtheil · 


ungen ſich begegneten umb jubelnd begrüßten, waren im vollſten Gimme bes 
Wortes nur ein einziger eudloſer Jubelſchrei Es regierte buchſtäblich Blumen, 


Bougquets und mächtige Sträuße, und als afles haudliche Material über die 


frohe Saugetſchaar, die ihre Uangvollen Hod’s hinatffang, ansgegoffen war, 
ba wurden die Rränze, die Guirlanden von den Wänden geriffen umd hinab» 
gefendet, und endlich flatterten ſelbſt die Fähnlen hinab im bie Hände der jü- 
beinden Sänger, ja eine Dame foll im heiligen Eifer bie Blumen ſammt dem 
Topfe geipendet haben, der glücklicher Weiſe mur mit dem Pflafler in Beräßr- 
ung tom, während die Beute jubelnd verteilt wurde. Als der Feſtzug auf 
dem Feſtplatze angelangt unb der Fahuenſchmuct inte umdb_ rechts von ‚ber Säu- 
gerhalle aufgefellt war, wurde mad ber Begiun ber zweiten Happtprobmetiom 
folgendes Telegramm Sr. Majefät bes Königs verlefen: „Ge. Mejeſtät ber 
König haben mich beauftragt, für bas gefleru Abeud bahier eingetroffene Tele · 
gramm Aderhögftbeffen freuadlichen Dant und, Wohlgefällm unb Anerlennung 
der von bem fränfifhen Sängerbunbe bejengten Anfımerlfamteit ansınfprechen. 
Ele Berg, 27. Iuli 1863. d, Pfißermeifer, Gecretär bis Königs.“) 
welges umendlihen Jubel und ein bonmernbes enblofed Hod aus ben 20,000 
begeiflerten Kıhlen, die da verfammelt waren, berborrief. Gs war bie Antwort auf 
ein Telegramm, welches am Sonutage der FeRverfand im-Ramen der 2500 
Sänger au Se. Majeflät gerichtet Hatte. Die Production ſelbſt überbot die 
vom borigen Tage. Die Sänger feienen fi mit ihren Stimmmitteln gefun- 
dem und enger an einander geichloffen zu haben. Es murde mit einer Zart« 
heit und einem Gefühl und wieder mit einem Ausdruck und ätbermältigenber 
Macht, mit einer Sicherheit und Präcifton geſungen, tie man e6 mach dem 
Ansipruche von Sachverfländigen noch nicht Leicht irgendwo fand. Mad dem 
92. Palm von Jul. Otto wurde die Bumbesfahne von 12 Iungfrauen ber 
Stadt mit eimem Gedenkband und Kränzen geihmüdt, Dr. Gerfier widmete 
dem Acte begeifierte Worte und ein muſilaliſches Hoc auf alle Frauen Deuthſch 
fands gab dem ungeheuern Euthufiasmus Ausdeud. Es folgte ſedanu: „Im 
Walde“ von Häfer, „Huf der Wacht“ von L. Schäfer und „Ermanme Did 
Deutfgfand* von Storch. Hr. v. Bed aus Nürnberg widmete jodann kräftige unb be- 
herzigende Worte der Geſchichte ber Fraulen, die lets das beutfche Reldäpanier 
bohhielten. Der Ehor „Mn die Künſtler“ von Mendelsiohn, „Lieb am bie 
Deutfjen im yon“ dom beimfelben mub das Herrliche „Dallelnja* vom Händel 
Hifdeten die Schlußverträge Dr. Gerſter ſchloß Hieranf mit einem begeifterten 
Danke an die Stabt und bie Turner bie officiele Meier des erfien fränkifchen 
Sängerfeflet, Und uun entfaftete ih unter ben Zanfenben umb Tauſenden anj 
dem großen feftplage en Leben, das jeber Beichreibung fpottet.. 86 erreidhte 
feinen @ipfelpumet, ala fpäter bie Halle jammt bem Plate in ihrer brillanten 
Beleuchtung prangte und bengatifche Feuer aufleuchteten, bie bald bie Halle mit 
igrem Gahnenihmud, Bald ba Laubwert ber prädtigen @ichen, welche den eh- 
play bewachen, mit ihrem magiſchen Lichte Überfirömten. Es war eim großar« 


— , ti ji it 2 
dan, ap ra Tag, wie Bamberg mit jo leicht einen zweiten er 


, Midaffenburg, 28. Juli. Im mehreren Weinbergen bat ſich au hier 
die Trambenfrankpeit gezeigt. Die Trauben find dabei mit einer Art Edimmel 
überzogen, haben ein berfräppeltes Ausſehen aud flerben ab. (Aſchaff. 3) 


y Das Programm der bießjägrigen, dritten, (uicht vierten, wie and Berfehen 
in unferer gefrigen Motiz angegeben war) Wanberverfammlung fübbayertfcer 
Stemograpgen, welche, wie geſtern berichtet, in Augsburg fatifiubet, if 
folgendes: Sonntag den 9. Auguſt Abends Empfang der Gaſte Im Gaſthof zum 
Mosrentopf. Montag ben 10, Bormittage 10 Uhr Berfammiung in ber Aula 
des £. Gyamaflume zu Gt. Stepgan mit machftehenber Togesoruung: 1) Ueber 
facnftativen ober obligaten Unterriht in ber Gtenograpfie am bem Öffentlichen 
Reheaufaften in Bayern, 2) über Lehrmittel beim ſteuographiſchen Unterricht an 
Bflentfichen Lehranfalten, 8) über Orgamifation ber Gabelüberger'igen Schule, 
4) Autrog der ſeuographiſchen Bejeligaft REN: Huf welche Weile kann 
bee Raufmannsfand herangezogen werben, um für bie Berbreitung ber Gteno- 
grappie zu wirken? 5) Mahl des Ortes für bie 4. Manberverfammlung, , Mad 
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Stab der Oitng mm 2 Uhr Mitogemaht im Geht zum Mofente. | 
Dienfog den 11. Husflag auf dem Robel (cin HB hit, eine 


LT 


si 
« 


RE Leite Bolten. 
>< Münden, 30. Juli. Im ber heutigen Sigung ber Kammer 
ber Mbgeorbneten beantwortete ber fgl. Staateminifter des Innern, Hert 
v. Rewntayir;. die vom “dem: Mbg. Dr: Böll und : einer. Anzahl auberer 
i Sitzung der Kammer ber. Mbgeorb« 
neten “am '*27. db. tion über Erweiterung ber 
Kammer ver Reihsrätht, wie folgts " 

3 hat bie tigl. ——— 
zwar zauachtt ber Sammer, der, Reicherätht „einen Gefegentwurf, die Er⸗ 
weiterung ber Kammer ber Reiheräthe betreffend, vorgelegt, beftimmt, ben 
erblichen Reicherãthen aud Berirtier des ven ar Bermögend an bie 
ı Seite: zu fielen, amd ein nicht auf perfönliger Berechtigung, fondern auf 
auen ‚ber Mitbürger ruhendes Glement zuzuführen, um 
eine theilweife Erneuerung zu bewirken, welche verhite, daß 
erhaltende Prineip der erſten Kammer ein erſtarreudes · werde. Seit 
fitb' zwblf Yale, reich am polififhen Erfahrungen, vorübergegangen, 
an Erfahrungen, bie bei allen denlenden Politikern inäbefondere auch zu 
der Ueberzengung geführt haben, daß normale Verfoffungszuflände weit 
weniger von ber — —* Geſtaltung der Bollövertretung — von ber 
Foeffung der Gefege Über Bildung der einen ober audera Kamıner — 
als vielmehr von ben. allgemeinen Grundbebingungen eines ’ gefunden 
oͤffentlichen Lebens, vom. ber politiſchen Weife der Nation, vom 
dem harmoniſchen Zufanımenwirken der orzanifcen- Kträfte abhängig feien. 
And, in Bayern hat biefe Erfahrung ſich bewährt, Auf die heriſche 
Kammer der Reichsraͤthe ift früherhin ſowie im neuerer Zeit wiederholt ber 
Zabel geworfen worden, ber in ber Interpellation einen fo 
volltönenden Wiverhall gefunden hat. Audererſeits hat «8 aber 
— zumal.in neuerer Zeit — auch nicht an Stimmen 'gefehlt,, bie ba 
behaupten, daß bie Wahl nad ver Kopfzahl, — daß das allgemeine 
Siimmrecht, wie es den Wahlgefegen der modernen Vollsfanmern zu 
Srunde liegt, durch die Theorie verurtgeilt, wie buch bie Pragis des 
Auslandes biscrebitirt ſei. Gleichwohl aber hat das Königreih Bahern 
Buftäube aufzuweiſen, welche jeme theoretifchen Bemängelungen bisher im 
volften Maße wiverlegt haben, Dem glädlichen Einklange zwiſchen Krone und 
Bollsvertretirng, bein redlichen Zufaenmernwirken der deei legislativen Facioren 
iſt inverhälunigmäßig kurzer Zeit ein Werkigelumgen, bezüglich beffen Bayern in 
berechtigten Selbftbewußtfein ven Bergleich niit feinem anderen Staate zu ſcheuen 
hat. Du Königthum mad beffen erhabener Träger ift umgeben von 
ber Segeifterten Liebe eined treuen Volls — von Syupathien, in wel- 
hen alle baheriſchen Stämme wetteifernd ſich begegnen; die Regierung 
entbehrt weder ‚ber moralifchen reg as Fan —— daß 

dhaben, und demſelben allenfalls Adtum v eu ge 
a Am bie Ser Die treue Wächterin der Berfoflag, 
erfüllt in wilrbigfier Weile jene jhöne Deiffion, welche der Seherblid des erha- 
benen Gebers der Berfaflung ihr vorgegeichnet hat — die Miffion, die Wers- 
heit der Berathung zu , ahme die Kraft der Regierung zu ſchwä · 
den ; das Bolf trägt in feiner poliuſchen Mündigkeit ben Gegen eines 
langen und continuirlichen , keinerlei. Gemwaltftreiche jemals unter · 
5 88 ehrt die Rechte des Thrones 
um fo übergen , weil im. Schatten des Thrones and jeber Ein- 
zeine des eigenen guten Mechtes froh werden kann; es blidt mit Stoß 
auf feine Inftitutionen, ohne Neid auf feine Nachbarn. Dieß find bie 
Zuftänbe, weldye in Bahern unter ber gt ber De Repräfen- 
Tationsforinen fid; entfaltet haben. — Bo ein Baum fi rädhte trägt, 
ba ift fein Grund gegeben, in die Bedingungen feines Wachsthumes än- 
bernd einzugreifen. Ich habe demnach die Ehre, zu erflären, baß es nicht 
in der Abfcht der lönigl, Staatsregierung wien ift, bei dem Landtage 
einen Geſehentwurf in ber von bem Herrn Interpellanten amgedenteten 

einzubringen, * ‚ 


Richtung 

d , 30, Duli. Der kgl. fpanifge Kriegaminifter und 
Borfigende im Minifierratö, Marſchall D’Domell, Graf von Lucena, 
Ders von Tetnan, traf geftern hier ein unb nahm im bem Hotel zu 
den „Bier Iahreögeiten" jein Abſteigquartier. 

”Reipzig, 28. Zull. Trotz der oft und eindringlich wiederholten 
Mahnungen des Turnfeft:Comite hat die Gaſtfreuudſchaft der Leipyiger 
ſich doch lange nit ausgiebig genug gezeigt, um alle angemeldeten ftems 
den Turner im freien Onartieren unterzubringen, vielmehr hat fih ein 
ganz anfehnlices Deficit von Duartieren herausgeftellt, was nun dadurch 
gebeift werden foll, daß öffentliche Locale hergerichtet werben, um bariı 
einen Theil der Turner maflenmweife unterzubringen. So jah man geflern 
einen Traneport von Deden in das mene Waifenhaus bringen, bie erfte 
Dürgerfpule ausräumen und Wagen voll Stroh auf dem Schulhof ab 
gaben. Einige taujenb Turner müjfen in bie ſtädiſchen Gebaude. 





dem’ Landiagt, mb: 


Eelbſt Preuhen trifft das mit: mehrere Hundert Berliner lommen in bas 


wene Waifenhaus, ‚Cie werben wahrfheimlid der Peipjiger Gaftfreund- 


a Pen: 


3 und mit den währen bes Eſſens zu halteuden Reben 
** hat.'es ben: Beweis geliefert; daß bie. Redner nur 
im verhältnigmäßig „Keinen are ber Feſthalle vernommen wer 


7 


Boltöwirtbfeaftlige und Borfea · Verichte. 


‚ * Landsberg, W. Juli. (Schranne.) —7 4 Ber 
taof 621 Ehfil * reiſe: Pain f. 11 fe. (geffiegen nr Rorn 


18 €. 5 fe. (gefallen 27 Mr); Gere 10 fl. 49 fr. (gefallen 2 Me); 
Safer 3 ML 25 fr. (gefiiegen 18) ° 

"Regensburg, 26. Juli Weber die Geteeidettute peicht man fi aus 
fat allen jenden Europas nnd ſelbſt auch theilmeife aus Uagara ſehr zufrieden 
out. Ma Qualität lommt das ungarifhe Product jenen der beflen Jahrgänge 
glei. Im den Betreidepreifen hat fi im Allgemeinen wenig verändert. Sie 
and ba ene Meine Schwankungen refisitieten auc dem tehe puſälligen 
Uebergewicht von Angebot und Nachſta ze. Die Banbrnärkte blichen — wie gewöpufich 
ae Zeit der Cente — (chwach befahren. Tretzdem aber halten bie meiſten 
oberpiätgifägen umb uieberbapseifgen Mäckie Meinen Abſchlag. Fu Laubspur blieb 
geſteru mehr als das Drittel der Welzenzufude umverauft. Au heutiger hieſiger 
Schtaune war Roggen ziemlich gut, Weijen dagegen ſeht ſchwach vertreten. 
Mit weniger Ausnahme wurbe mme für bier und bie Mahbarfchaft gelanft. Die 
Mittelpreife Mellen ſich für Weizen auf 20°. 44 fc. (gefliegen BO.) ; für 
Roggen auf 11 fl. 3 fr.(gefallen 12 Rr.); für Habet aufS fi (gefliegen 2 te.) 

5 Lindau, 26 Zuli. Der‘ Gefamintftand bes geflern abgehallenen 
Fendtnsarkte® betrug 5259 GAffl.; der Berlanf 2302 Gäffl. um 53.005 fi. 
1 te. Die newe Zufupe: betrug 1727 Säfft ; in Ref blieben 2950 Schfl. 
Die Mittelpreife: Weien 28 M. 26 ke (gefiegen 1 ke); Ren 23 fl. 31 fe. 
(gefallen 20 fc.); Roggen 14 fl. 14 fe. (gefallen 8 fr.); Gaber 8 fl 2 kr 
(gefallen 12 fr.) Die Schwelgermärkte wehmen im Berlaufe der Ichteren Wode 
bedeutenden Preisrädgang an, mub hatte insbefoubere der benachbarte Rorfhacer 
Fruchtrnattt bebeutenden. Abllag, wilder auch für Hiefizen Mick nicht ohne 
Finmirtung blieb. Mit dem Echnitte bes Getreibes wurde begonnen; der Er- 
trag if reichlich; die Reben entwideln ſich raſch wab gewähren frohe Herbfl- 
ausfihten. 


A Einbau, N. all. Aus dem Schwelzergebieie treffen Aber bas Gr- 
gebniß der hemrigen @Wetreideernte bereits Berichte eim, melde bie Erute ber 
Halmfrüdte als eine gute bezeichnen. Winterfrucht emtwidelte ſich im Mllge- 
meinen günfiger als Sommerfrudt. Ja feltener Schönheit präfensirt Ah ber 
Staud ber Kartoffelfelder, muc wird barlder geklagt, daß ſchon vor Jacobi die 
Frucht vielfach ansgegraben und im Haudel verfendet wich. Bon dem bemad- 
barten Meinthalgebiete murben im letzterer Zeit ſchon viele taufenb Ctr. Kartoffeln 
dem Boden entnommen und zur Gomfumtion neh der Mittel- und Beihwei 
bis mach Saangbefonds verkauft. Die Malsfrudt Meht gleichtalls appig/ bie 
Reben meifen, wie auch im biefiger Gegeud einen Fortſchrut im Wachethum 
auf, wie in dem beflem einfahren zur gegenwärtigen ‚Zeit nicht berichtet wurde. 
Die Beeren find groß, mar die Amahl ber Erauben if etwas geringer ald ih 
ben Borfähren, Das Obſt gebt unter dem Ginfluffe günfigfier Zitterumg 
ſchuell des Keiſe entgegen ;, Frühbienen kommen fchom reichlich zum Wertanfe; 
Aepfel gibt es heuer weniger; beflo meht verſprechen bie Zmetihgenbäume ber 
friedigemben Grtrog. Ueber bem Ausſall der Henermte wir allgemein geflagt; 
ber Boden if ausgetrodhnet, die Wieſen find größtentheils verbrannt. 


Beraniwortlide Rebaction: 
3. D. Won Dr, A. Yörlmana 











Röniglicyed Hof: und Wational-Zheater. 
Dounerflag ben 30.: „Bilcha,“ Ballet vom Eoralli. Borher: Zum erſteu 
Male: „Bom Zurifentage,“ Pofje vom Anton Langer. 


Getraute in Münden. 


Yohanm Kerner, 5. Hafuermelfler von bier, mit Katharina Munzinger, Bäder: 
mehfterstochter won bier. Dofeph Bauer, Pottocollectant und Tabaf-Traficant im 
Iansbrud, mit Anna Reiner, Wilbpretfänblerstochter vom bier. Joh. Brunn- 
hofer, b. Rofogliobrenmer von hier, mit Theres Bauer, Bilbhawers-LBittwe von 
bier, Geb. Ianer, 6. Bädermeifter bapier, mit Regina Grüner, Meiberstorhter 
von bier. Sigmund Bogtherr, funct. Pinonz-Rehnungsrenifor von bier, mit 
Maria Margaretha Krug, Privariers- Witwe vom Mertenborf. Earl Weller, b. 
Spänglermeifter won bier, ‚mit Galome Richter, Guchdruderstogter dou Rürnberg- 
Carl — Mogiftratsfunctionär, mit Caroliua Bint, Bühjenfpanners- Tochter 
don hier. 
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A005. (9) Bu fh ÜR Ne nee 
Zoologifche Garten.  _ } 
iergarten Ti Si englijchem Garten am ber 

Biefefiafe 9 je = und ift ne —— — — der —eS— 
Der Eintrittspreis iſt * Bere 
ertagen, Mittw mb Ganı 12 kr, die Berjen, 

a Drang Deofg Doamhug aut — 
Kinder zahlen die Hälfte. J 
Der Garten iſt im dieſem Monat von Morgens 8 Uhr bis Abende 7 Uhr geöffnet, 
Hunde Können mır am Furzer Peine mit hr dem Garten genommen werben. 


& Erziehungs-Infitut mit Penfionat für Knaben. 8 


4604. (36). In dem. obrigleitlich ‚autorijirten Unterrichts: und Erziehungs. Paflitute 14 
7%) bes ‚Unterfertigten: Tönen mit Beginn des neuen Schuljahres — 1. Oltober d. I. — F 
noch mehrere Knaben aufgenommen werden, BZioed biefer Anftalt, die bidher ſehr erfreuliche 8 
Reſultate erzielt bat, if: i 3 ol 
1) Solden Knaben, die eine Ayl. Stubimanftalt bereits beſuchen, volle Verpflegung 14 


und bie jorgfältigfte Ueberwachung angebeihen zu. laflen und ven Böglingen | 
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durch gründlichen machhelfenden Unterricht in allen vom der Schule geforderten 
Begenftänden einen ihren Talenten entiprechenden Fortgang zu erzielen; 

Knaben, welde noch vie deutſche Schule beſuchen und erft fpäter die Stein. C 
ſchule oder eine andere höhere Bildungsanftalt beſuchen ſollen, zum Gintritt in F 
diefelbein gehörig vor zubereiten; N 8 
diejenigen Knaben, die auf dem Panbe keine Gelegenheit haben, eine höhere Schul: 9 
bildung zu geniehen, in den gewänfchten, für ihren bereinftigen Beruf erforder ⸗ € 
lichen Elementar-Öegenftänden weiter auszubilden. — Auch Halbpenfionäre wer- ‚) 


3 


De 


den aufgenemmen. 
Die Anftalt fteht unter ber Oberaufficht ber F. Stubienbehörben und es iſt Hauptauf- 
gabe berjelben, die Zöglinge (melde vom 8.— 16 Lebenejahre aufgenommen werten) durch 
eine refigidefittliche, auf gm} Vereblung des Geiftes und Herzens gerichtete Erziehung | 


zu gebiegeuen, brauhbaren Menfhen heranzubilven, ‘ i ö 
\ Das Inftitut befindet fih vom nächſten Schuljahre an in der eigenen Behanf- 
ung bes Unterzeichneten, melde, in dem geſündeſten Gtabtiheile (neben dem botaniſchen 
Garten) Yonifenftraße Nr. 10, nicht weit von den I. Stubienanftalten gelegen, ſewohl eigene F 
zu den Juſtituts · gJweclen hergerichtete Localitäten, als auch am Haufe felbft für angemeffene 
lörperlibe Erholung einen hübjden Garten bietet. 

München, im Juli 1863. 


wa 


If. Eug. Hörmüller, 
Yaftitute-Diretor, 3 3. Burggaffe Nr. 13. 
Ausführliche Profpecte löunen vom oben genannten Inflituts-Borftand gratis bezogen — 
'? werben; derſelbe ift jeberzeit bereit, mündliche und jhriftliche Anmeldungen entgegen zu neh» N 
18 men. Außerdem haben nachgenannte fehr verehrliche Herren die befondere Güte, nähere Aufr & 
) ſchlüſſe zu ertheilen: 
Die HB.: Bauer, W., !yl. Gymnaſialprefeſſor; 


GESIEES 
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& Beraz, I, Dr. Ya. Univertäteprofefr; 9 

ur, &m., t. Öymmaflalprofeflor ; ie S 

9 West, Iof., Kanonitusrc. bei U, Frau; ) Minden €, 

v Müller, Herm., t. Gymnafisiprofeflor; * 
6 Schab, Fr. v., f. Oberftaatsanmalt ; 

Id Ebriftopb, I. &., !. Beyirksamtmann in Pfarrkirchen. | 

) c 





BAICA ARIARA)N AIRA ARI AO) ARA) DRA ARA) 
Ei —— ern Ft) — Pt) — 


Bekanntmachung. 
Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen im königl. Central -Blinden Juſtitute dahier werden 
in ſolgender Weiſe abgehalten werden: 
Freitag den 31. Inli Vormittags von 9—12 Uhr 
aus ben Lehrgegenftänden und 
Samflag den 1. Huguft Vormittags von 10-12 Uhr aus ver Mufil, 
Hiezu ladet Gönner und Freunde der Anftalt geziemend ein, 
Münden ven 29, Juli 1863. 
Die königl. Infpektion des Central-Dlinden-Infituts. 
Dr. Joſeph Denzinger. 
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birque Hinnsd 
2.5.5, auf dem Karlspfah, 
Donnerftag den 30. Zul 1863 


Siebente große Vorfellung. 
Einlaß 6 lipr. Anfang 7 Upe. Ende nah 9 Uhr. 
Morgen Freitag ben Ol. guli große Borfiellung. 

Al. Charles Hinnd, Director. 


4809. (32) Amo ebift. 
für Oberteifersbed 2b. I 


Im Hppotpetenbudhe 
©. 419 iR fiir die Frau Stabstommiffärin Afhen- 
brenmer zu Bamberg ein mit 5% verjindlidhes 
Kapital zu. 150 fl. anf: mehreren Grunbbeflgungen 
des nummiehr verlebten Heinrich Striegel von Ober» 
weilersbad eingetragen. 

De ſeit Eintragung dieſes Kapitales 30: Jahre 
berfizichen umb bie Nachſorſchungen mach bem rede» 
mäßigen Inhaber ſruchtlos geblichen find, fo wird 
auf Antrag der Erben des Deinrih Striegel hie- 
mit derjenige, welcher anf benannie Worbermg ein 
Net zu haben glaubt, aufgefordert, ſolches 

innerhalb 6 Monaten 
babier anzumelden und nachznveifen, wibrigenfallte 
biefe Forderung: als erlojhen erflärt, und im Oh ⸗ 
pothelenbudye gelöjcht werben wärbe, 

Ebermannftabt, den Il. Juli 1868, 


Königliched Landgericht, 
tgl. & 
@..Rr, 6828. Dennerlein. 
Bekauntimachung. 
Nachdem die Inteflaterben des Haubeldmann Au⸗ 
guß Oumburg Witwe Marie bahier bie Erbſchaft 
bedingt angetreten haben, wirb zur Liquidation [äımmt- 
lichet an bie Nadlafjmaffe befichenben Forberungen 
Zagjahrt anf 
Moutag den 10, Auguft d. 38. 
früb ® Uhr 


unter bem Rechtenagthelle der Nichtberüdfihtigung 
bei der Museinanderfekung bes Nachlafies anberammt. 
Mellrichſtadt, am 27. Inli 1863, 
Königliches eg 
Der f. Landgerichter: 
€.-Nr. 8818. Zrabert. 


1794.60 Bekanntmachung: 
Vflegſchaſt Über Karolina, I, n. der 
Banersiohier Anna Lahelsber- 

ger ben Stempel betr. 





Der Bauersjohn Iſidor Jungmaier von Hoig- 
berg, £. Sandy. Rotthalmünfter, ſoll im bezeichneter 
Sache vernommen werben. 

Da deſſen Mufenthaltsort nit ermittelt werben 
fonnte, jo ergeht am alle Gerichts. und Poligeibehör- 
den das Auſuchen um Ermittlung besfelben mb Mit- 
theilung dieulicher Ergebniffe. 

Simbach, den 22. Juli 1868. 

Königliches Landgericht Simbach. 
85 


G.R. 5091. Möhrle, f. Mleffor. 





s Bekanntmachung. 
Enratel Über Katharina Galt 
von Tölz betr. 


Die Taglöhnerewittwe Katharina Ball Koh 
Tölz if wegen Geiftenfranfgeit unter Curatel geftellt 
worben, und wurde für fie ber Schuhmachermeiter 
Leonhard Gögenhorfer ben Til als Cureior 
aufgeftellt und verpflichtet; bies gibt man mit dem 
Bemerken bekannt, dab bie Katharina Ball ohne 
Genehmigung ihres Enraters und ber Euratelbchörbe 
rechtögiltige Verträge nicht abfchliefen Tan, 

Tölz, ben 24. Juli 1868. 


Königliches Yandgeriht Tl. 


Pfiger, Air. 


Str, 8735. Graf. 


40. Welan Be: 
ben @erolfing betr, 1 
geb« 1798, — — 
— Ragbım übe; denfelben er * ie 


Rönigliceh Stadt und Landgericht. 
en. nz ee Bandrichter: 


0. Bekauntmachung · ir. 
Din 2 Peter Ba 5 


Pe —ã Paer Bus bon Nieder · 
alltich Igi. Landgerichts Dengerederg, mwurbt nad 
zeehföfcäftigem Gelenutniffe bes unterfertigten I Land · 

gerichts von 9. Mai I. I6. wegen Chrenkränfung | 
zu einer Blägigen Arrefißrafe verutthellt, welcht bee 
feide wicht erfanben hat. „, 


‚ Rönigfichen Landgeriäk. 
ER. 6326. a ie ee 


4799. (24) Verſtei 

In Sachen Olguer — Zrit Ye 

Ting pet. deb, 
Fu Bolge ng Auftrags habe En erſt⸗ 

maligen bes Wirthanweſens Hs · Nr. 
el Soſeph Zriefihlimg iu Ingoffabt Tage» 
Dienftag den 23. September I. 

Dermittogt 3 yo’ Uhr * 


Tg dem anberaumt. 
Das bee date Kunden aa vn De 


he Ar 07 mi Bid, Och Yemen, Bir 


Grunbflüden, PLN. 4896 Wire Im umtern Plan 
m 2 Zen. 06 , und PL-Rr, 5618 Ringier 
Teil, Wiele za 2 Tgw. 9ı, 


Realitäten find auf 8179 f. 12 k ge 
richtlich gefhägt, und es And bermalen auf beufelben 
18,806 fi. 21 fr. umb eim Serbergeredht im jähr- 
lichen ag im J * als Fr eingetragen, 
bicht na DMafigabe ber 
58. 2 bis 101 — ——2 von Ir und 
bes 5. 64 des Dypothelen · Geſetzes, und der Zuſchlag 
erfolgt nut Dann, winu das Meifgebet mindeſſens 
ben Schägungewerth erreicht. 
SHägungsurkunde, Hypothelenbucht · und Kata» 
re legen bis zur De in meiner 


** J —5* 
Ir nicht mie * daten 
= naweijen Ed Zah gefäpiteit —X Ki 
ben 25. Juli 1863. 
Der Hniglic;e Notar: 
Geidimayer. 


— — — — — — 
4678. (86) Betanntmachung. Gratis, 


Königlichen Begirögeridt Ansbach, 
& 1. Inflanz. 
= — 5* 
reihe Friſ h zu ere gegen 
Friſch dafelsft wegen Cheſcheldung 
ai de nn rue abweſende Bellagle 


21. Auguſt d. Te. 
— zu Ertenuimig vom 23. Be _ 
btuart 


> 4811, 


1611 


int 
2) das Duplilat des Kal, bes . Advolaten 
Fraueutuecht in Erlangen tem 2. zoo. 
27. vor. Monate, 2) 
dabier in Empfang zu wehmen, Pe einen Safihar 
! tions. Mandätsr dafier zn befellen, ak a 
Ertenntnig, forte alle künftigen Erlaſſe Tedi 
das Gerichtebrett angeheftet umd Fiir 
ſtellt erachtet werden. J 
Anstadh, am 13. Juli 1998, uñ U. 
Wegen Bentlaubung des Director :. 
Sommel, Kath. 
EM 10,897. om. ı Meleimeyer; Seer 


4772. Graiis, 


Plegihaft Über „Folepp”, f. n. der 
Häuelerstogter Katharina Schmalzl 
How Arnſchwang Betr. l 

Die arg Katharina Sämatjt ven 
Arnſchwang m. rubr. Pflegichaftsfache vermom- 
mean werben); «9 Tonuie "aber deren gegentwärtiger 
Aufenipaltsort rege Ar merben 

Man erſucht dah⸗ ns 
eu 3 jein und —5 em —— 


ee 1863, . 
Königlihes Bank Ranbgericht 
@.:t, A371. —— 


Bekannutmachung. 
Dreißer, Auna, Muſllers ·Theſtau 
in Münden Bedall i 


gegen 
L — — von. Zugeiſtadt 
wegen Federung. 
. Ja rubr. Streuuſache find der Be Caro⸗ 
las Be dall gerichtlicht Berfügungen qujufelien, 


4) 


Grntis, 


Da deren Aufenthalt nicht ermittelt werden faum, 


wird bie —* te aufgefordert, benfelbent dem: nutıc- 
erii 

——. binnen 2 Monaten 

vom Tage diefer Ladungen anzuzeigen, wibrigen» 
falls alle in Niefär Sache am ı fe: ‚peheube Mertüg- 
ungen am vie Gerichtstafel gehefter und im dieſer 
Weiſe als richtig zuge ſtellt en werden, 

Concl, Hichah, attr 21. Iuli 2868 


Königlicjes Bayer, Beirtögeriht 





—— 
E-Rr. 7699, der 
— Bekauntmachung. 


em: wegen Schlägerel betr. 

Det Kamintejrergejelle Jeſeph Banlofer bon 
Plattiing teurde mad redrafräftigen Urtheil bes 
unterfertigtem f. Banbgerits vom 8. Yun 1. 38. 
wegen Cdlägerel "zu eimer 12 tögigen mittelft Des 
—* der Pi auf wer u ie 

ten Tagt em Arreſiſtraſe veruntßeilt. 

NRahdım ger, Bantofer biefe Strafe 
noch wicht erfinden hat, umd fein gegenwärtiger 
Bufentpafteot unbefannt ift, K werden een 
Fengts- und Polizeibehö je zu ber» 
fügen und ein Kr wg hr auher 


Deggendorf, den 25. Yufi 1968, 2 
Königliched Landgericht, 


Der nn Randrihter? 
&-Rr. 6837. SHöflinger. ., 


4763. (36) ‚Snferat. 
Bei beim E,- Reniamt Weißenhora if eine Auıts- 
rg he ET de * 
is . 
—* ——— ein monatlichet Gehalt vom 

verbunden 
* 55* a at ſietlich en Lebenswandel, eine 
mehrjährige ventämtliche Praris nadhmoeifen, um die 
ihn treffenden Gewerde · —— aud Capitals: 
Renten + Steuer · Ciaberate, wie Ferugang eingelner 
felbftAänbig bearbeiten zu lönnen. 

Hierauf Reflettirenbe wollen in fränfirten Briefen, 


ren —ã— Beil, RS an,den Asttigen 





are 7098.” 


Amprtifationd:Edift. 
4808 (da) Auf bem@rund! des Jatob 
un yon" ebech in im Hepothefen- 
x bieſe rtfhaft für den M. @. Beden- 
orjer,ben Rabt eim Stapital zu 200 fir 
* „I ulb wurde zur Betätigung des Ein 
„draged u 11 März 1840 ein Pecoguitions- 


ausgeftellt. 
Diet none ſche in it zu Berluſt gegan · 
gen, nub wird daher auf Antrag des Johann Kü- 
gel, Bauern von Uaterweilers 


bad, Sebollmãchtigten 
bermeilersbach, 


bie Befigvorgänger des Yalgbäranf waren, der un · 
belaunte Juhaber der Urtunpe vom 11. März 1840 
aufgefordert, dieſelbe 
innerhatb 8 Monaten : 

bei Bericht orzugeigen, ab feine riwalgen. Mn 
Iprüde hierauf: geltend zu wiachen. witrigenjals fie 
für traftlos würden erftärt: werden. 
. Cbermannfadt, den 11. er 1868, 


—T Landgericht, 


Lauhdrichter 
——— * 


11% ira Befanntmachung. 
Ju Sachen Troft, Aung und beren 
' Kinbescnratel zu Ansbach, gegen R äp« 
yet; —— — — — 


Bird bei Bene we Högeriphen. fordere 
ung der unbefannt wo abweiende Bellagte im: Hin ⸗ 
ide anf O Cap. V 5. 3 Ziff. 1 ebicta- 
liter anfgefordert, 120 fl. auf 10 Jahre rüdftändige 


’+ Alitnentarionsbeilräige au die nike Euratal nebfl 


erwachſenen * sa bezahlen, oder ” 
»innen 14 Tagen 
aueſchliehender * = Tage des kt er 
eg Ye Mengen Blätter Binpes 
4 gegen d —— ber. Forderung geltend 
zu machen, . me einem Infinuationsmagdster im 
gieiher frrif zu beneunen, widrigens die weiteren 


a RE an Das ne angehef- 


Das Duplilat der am — Sali f. 38. einge 
reichten Sage liegt zur Einficht des Mägers in der 
at RR Regiftratur bereit. 


Yuli 1863: " 
— Landgericht. 
Der Läniglie Landrichter: 
&.-Rr. 7053. De. 
00%. Edietallabung. 


Hppothelenderhälmiffe auf dem Bäder 

mäplammefen zu Eſchtlam betr, 

"Auf dem Bädermühl- Auweſen zu Eſchllam im 
Hypethefeneuge, der Gemeinde —X ».1. S. 
138 Rr, 7/VI eben fir die Erben des Undrä 
Maurer von Intobemähte feit 28. März 1881 — 
300 fl. eingetragen. 

Da die Ramen Viefer Erben nicht mehr amszu- 
mitteln find und dieſer Werberungsbetrag aueweis · 
th eines bießgerichtlichen Altes bereits bezahlt if, 
fo werden alle — en | ein —* 

ben ——— ur Anmeldung Anfpeii 
” inner er 6 ——— 

23, Apr 1 an 
genf (6: der Berlun diefeh . Rechtes 
die Foderung für erloſchen erllärt mm 
thetenbudhe nl werden * 

Nentirchen, am 23. Juni 1 
Röuigliges —** 


E.Nt. 3590. 


aan, 
im Hypo 


— 
— verkaufen: — 
4145 (66). 8 ee er 


ferrad von 
uem Zahnkranz u. rien en. a 
— — und —— * 
hend befichtigt werben. 


einer Boll 
ertad und 
Im Gange 
39? fagt die Expedition dieſes Blattes 


sie 
1612 


5 BETT TEL FE T De Ir j 
vie Dacpappenfabrik von 
Pete r Beck 
Nürnberg mw München 
am Gaswerk, Karlöftrage Nr. 39, 
Miecslmu In Bine rn ah ganze Einbedungen ben Dächern ans feuerficherer Stein 
pappe zu folgenden Prei 
15,000 Ouadratsfuß, 
Trage 


2960. (19) 


dade ven 5000, 

den, Onabrefiuß m A 

dieſen Preifen werben bie zur Pappebedinug Materiafi geliefert, unb bie Ein- 

“ —— eigenen; tachtigen Deder ber debrit * ab cal aa Gere. Die Ur⸗ 
beitslöhne and —E find in biefen Mforbpreifen inbegriffen. 


Dachpappen, ers. Yäpencer Zyer, Mophtt mo Dee sig 


Lager von allen Pechmaterinlien zu Fabrikpreifen: 


10,000, 
EZ 


in Münden bei Herrn Miipelm Fokmann in Erbing bei Herrn Simen Schneidet. 
” — atdias aeni. „ Zuzing "= atom Hemer, 
zu Anten Pacher. „ Imgolflabt ,..,0. -» ( Zthafllen 

» Rofenpeim „m Mar Maier. „ Burghanfen "m m. Bolepb Eis. 

m Kraunfein " m Frans Mlettenberger. „ Zroftberg AAat Wigner. 
„ Prien w”„  n ‚Xorems Bartinger, „ Bolfratsbanfen „ „ MM. Zunderer, 
„ Baflerburg „nn #3 Zeser. m Breiftng mm Carl -Nere fun, 
„ Boufen „nm #8. Safer. „ Banbshut „=. % Schieager. 
„ Reichenhall “0 Item Puthner. 


Prenfifche Aenten-Verfiherungs-Anfalt: 

4780. Die unterzeichnete Direltion bringt hierdurch zur Öffentligen Kenntniß, daß für das 
hing ver Bayern’ eite Haupt · Agentut ber Preußiſchen Menten-Berfiherungs-Anflalt errichtet und 
—— und Haupt Agent ber Berliniſchen Genen erficerungs-Huftalt Herr Joſ. Franz 

Ruederer in Firma J. F. Pafchb Nachfolger in Münden zum Hanpt-Ugenten, und, der Ro 
— der Verlinifchen Fener⸗ Berfiherumgs« Anflalt Herr Bring € Chun —* zu feinem 
vertreter beſtellt worden ift. 
Berlin, ben 7, Mai 1863. 
Bireftion der Preufifchen Menten:Berfiherungd:Ainftalt. 


Frankfurt, 23. Juli, 










: pCt. Netional-Anlehen von 1084 








ı Et. 9289, 


Diverss Actiem. 


a0. "U 
Erb» und fi 


1) an bie‘ früßer Im Gigenihum Yohaum 
Cihinger von Oberfailauf gekondenen, in dor- 
tiger Markung gelegenen Dbjecte 

Pu. 6876 a ein — Wieſe zu 


0 Deyan., 
„m 6666 Dick im Tiefengrund im Den- 
graben zu 88 Deztm,, > 
„ „ 2099 in Fallofen zu 70 Dep, 
2) am die früher dm Gigentgum des Georg We- 
ber als von Haibach geflandenen, in biefer 
‚Martung gelegenen Grandfliide : 
PLR:.5307a Wieſe im Findberg im untern 
Gewann: zu 56 Dep, 


— —5— 5 allda zu au Dez, - 
58083 Wieſe gu 71 De. 
E n l6 5086 Drdung allda zu 86 Dep, 


flnb 
innerhalb 6 Monaten 
vom heute au um fo getsiffer hierorts geltend zu 
machen, widtigenfalla dieſe Grundflä—en dem An- 
trage des I. Stadtrentamts Mchafienburggemäß dem 
ft Aerare old Eigenthum zuertaunt werben würden, 
Aſchaffeuburg. 20. Juli 1863. 


Rdnigliched Landgeriät. 
Maier, L af. 


4744 (26) Bei dem föniglichen Rentamie Gerolz- 
hofen In Unterfranlen fönnen zwei im befinitiven 
Steuersimfchreibgefchäfte gründlich erfahrene M miss 
gehtlfen gegen ein monatlihes * von je 








33 fi. ſogleich ober bis Kingftene 
I. eintreten. i 

Hiezu Luſttragende wollen ſich unter abfehrlftlicher 
Borlage Ihrer Zeugniffe In ‚portofrelen Briefen an ben 
unterzeichneten Borfland wenden. 


1. September If. 


Koenig, 
t. Renibramie, 


fine warben Plokbere Iür, hin mb 9%, Bol vom 1860 dähee Late ba awentmig · 






704 6. Frankfurter Bank a 4. 800 — 
‚he pOe Mosii.v{Bb9 ni ine 82%, 6. E. K. Ossterreichlsche 'National-Bankaction . . . |® 817 — 
Ex 19% Baal. Oiifguien ei — 2. 64% 6.) Ossierreichische Crodit-Bankaction ü #, 200, « “196%, 86.6. ; m 
” 4 plu. 89%, P Darmstädiische Bank f. und 2, Serie a 0. 230 . |" —. P. 2336. 
Baysın 5 pci. Oblig. 4. E. (6,» ER), | Oesterreich. R,-St,-Eisenb. $ pCi. 800 Fr, HMM. * 202. P. 199 6, 
n My pt, Oblig. Ajälr, P, A Elisab,-Eisenbehn 5 pCt, . . . "Pi 6 
” 4, pl. Oblig. Yyjähr, 2 — *. 108% G " Elisab.-Eisenbahn Peer, 3 pi. ee. —  —G, 
r »] + 701. Oblig. djähr. die, 101'4 P. * do. do, neuere Emission — P. s80 6. 
pCt, Oblix. Mahkr. dio, 1m, — 6 Pr Böhmische Wostbabn-Actien 5 pÜl. . — Brio 
” pCt. Oblig, Ab,-R. dio. 101%,.P, | do,  Wesibahn Fr... b. R . By, PP. — 64. 
m * pCt, Oblig. dio, Br, —6 Lodwigshafen-Bexbacher aspl.. . 1 2.n. 143, P, he, 
Württerobarg 1 pa. Oblig. b, Rothsch. — P, 104% G)| Pfältische Maxbahn b. Rothschild Ad pl.» | ROT Fans 
” Coup. ditto — PB — G| Bayerische Ombahn a 4%, pl. votleinbenählt 1 Be 
* 3Y, FÜ. Ollig. disto 964 P, — G.| Bayerische Ustbahn mit 30 pCk. Einzahlung A Ger 
„ Baden 4 pe anuio & Goll 100%, pP. — GC Don, 2% Nord-St.-E.-P.-0. x, 28 hr. b. B. . . — pP. HU G, 
Gr, Hessen B pr. Oblig, b. Roihsch. 108°, P, — G) Das, 8%, Hüd-Sı.-E.-B.-P-0 5 38 kr. b. R. . 2 N H 



























Wechsel in süddeusscher Währung. Anlohoens-Looae $ a 
Amsterdam d. 100 Een 100%, B, — G.| Oesisrreichliche A. 250 von (538 16 B& In> 
Augsburg IM EB nee — 8.99%, 6, A 8. 250 von 1854 mit 4 pÜL. . - 7.86 
Berlin 0 Ki een 108, B. ° nt A500 von 1880 0/7. . .. By 
Bremen s Th. led LS. 22202. ns, B. 4. 100 Eisenb, L. von 1as8 . 138%, 6. 
Cölm ae 108°, B. . ıy, pCh. Preuss, Pr.-Anl. bei Rothsch. .'. . 10 P, 
Hamburg MR, 100 %. 8... ss, B. Badische E50: 2 2 2 2. - re AH — 6 
Leipig TE ES en 106°/,.B bin ae. ei eu ei rn 
—— * = ars 118°4, B, | Kuchessen Thbir. 40 bei Bothsch. 2 nn... —- 6. 

Lyon ra. : ba ——— — — —— 14 
Muiland: ,: Er 20 5 een 93%, B 0.36 dio, te Br R 
Paris Fon, 200: . nn 0.0 5 — B. — «. Nassau r 26 hei Rothsch, a Is 7/4 — 6. 
Trient 2. 100 5 We || serdinien Fr: b.B. . . 46 
VeeA. too ⸗. W. vos”, © Ansbsch-Gnnzenhausener A, 7- —* ee RAR — 6 
Pinon "au una DE 2 rap an | 








Drut von Dr. 6, €. Wolf & So & Sohn 


944 * J 


‚Alle Effecten-Corie versiehen sich ih Proceaten mit. Ausnahme der'mit * bezeichnete® Eflecten, welche per Stäck gehandelt werden, 





— — — — — — 





München, Die Bayerifäe Zeitung 
tot im Banjen BR. ladeuq; Dalhähris 4 I. 
viertelähnig 2 A. Mal dae Morgenblott 
tatn um die Döllie des Preifes befonhers 
atennirt werdea. 


Donnerftag. 





Heberfige 
er et e Studien. — Religionsliteratur — 
net inal icht i . 
... a tete e bes vorigen Jahrhun 
Politiihe Aacht ichten. 
Sandeld, und Börfennachtichten. 
KR” Zelegramme. 


Germaniftifche Studien.*) 


3. Eine ganz eigenthämliche Erfcheinung ift diefes Buch, ſowohl in 
ng auf Inhalt als Berfaffer, Ein deutſcher Freiherr fteigt herab 
zum Bolfe und fucht nah dem, mas befien Branch und Sitte, um ein 
Gemälde daraus zu fertigen file ales veutfche Volt, für alle feine 
Stämme, ein Feſtjahr, einen‘ Feſſtalender, wie ihn das Bolt Jahr aus, 
Dahr ein durchlebt. Es ift ihm nüchterner Eruſt damit, er will zur 
allgemeinen Kenntnif bringen, was er durch alle dentſchen Gaue him 
als fleißiger Sammler vorgefunden, jei es aus Büchern ober durch eigene 
Forſchung. Und er ftellt es dar in Marer wirbevoller Sprache und 
Schrift und hebt damit bes Volles natürliches Stillleben auf eine höhere 
Stufe, der Beurthtilung, ja er flattet es jo. hübfch aus, -dafi es an fei- 
mer Hand in den Salon Zutritt erhaten mag und felbft auf dem Tiſch ⸗ 
hen der Dame von Welt fi ſchauen lafjen darf. Nod mehr, ber 
Freiherr unternimmt biefes in einer Zeit, welche für das liebe Kind 
feiner Laune and Mühe nichts weniger ald ginftig erſcheint. Wohl 
haben ihm Ey Borbilder vorgeſchwebt. Über Englanb ift nicht 
Deutſchland. er Engländer, wo er immer fein mag, im alter und 
neuer. Welt, am Cap oder im Petersburg, er bleibt überall Engländer 
und lebt aller Orten nad heimiſchem Boden. Er liebt es, von ben 
alten. Tagen 8 ju wiffen, zu fefen, zu fchreiben; fie find ihm 
werthooll in feiner Erinneruug, mehr wichtig, tenn manch’ Anderes, 
benn es iſt ſein flolges Vaterland, das er im Metallipiegel des Alters 
thums beſchaut, und tritt ihm auch mand derber Zug, mande Sonder 
barkeit daraus entgegen, fo verbammt er nicht, was er vorerft nicht zu 
mürbigen weiß, fondern bemißt es als Theil des Entwidlungsganges 
feines Volles, als ein Wahrzeichen auf der Weltfiraße, vie feine Ahnen 
gejogen find, um die Nachgebornen hinzuleiten auf die Polhöhe gegen- 
wärtiger Macht. Anders in Dentfchland. Die fosmopelitifhe Richtung, 
in welchet der Deutfche Allen Alles fein will, und babe fich felbft zer 
biert, flieht im vollſter Blüthe wie noch nie Man betrachte unjere 
Frauen, wie fie ſehnſüchtig nad; der wälſchen Hauptſtadt am der Geine 
bliden, ob nicht bald eine neue Mode, wenn auch ned fo abgefchntadt 
oder winbig oder unnatürlich, bort ihre Erfindung feiert, um fie alsbald 
naczuäffen, — unjere Bolititer, melde für feindliche Nationalitäten 
Ihwärmen und im Jubel ausbreden, wenn ein mißliebiger deutſcher 
Stamm. von diefen bebrobt, beſchädiget wird; welche nicht darauf finnen, 
wie des eigenen Baterlandes Ruhm zu erhöhen fei, wie deſſen zurilds 
geträngte Marken wieder vorzufdieben wären, ſondern in ihrem Tau- 
mel, jo weit es von ihnen abhängt, ſich bereit.erflären, wohl erworbenes 
lang beſeſſenes Gut an die Fremden mad Begehr zu größerer Madıt- 
ftelung zu überlaffen. Man beſchaue auch mandye Staatsverwaltung, wie fie 
unbewußt immer mehr franzöfiihes Gepräge annimmt, umfere Rechts⸗ 
wiffenfhaft, welche ben codex Romenus um den Code Napoleon dahins 
gibt und altdeutſches Recht in franzöfiihem Mäntelchen zurädholt, over 
gar unfere Geſchichtſchreibung, welde jletöfort becentralifirt, nieberwirft, 
was von ihr mübjam und u 8 aufgebaut worden, um ein Trugbild 
an bie Stelle ber gefundenen Wahrheit aufzurichten, und niebertritt, 
was bis lange ald Glanz und Zierde galt. Halten mir weitere Ums- 
ſchau, fo begegnet und ber halbgebildete Dorfſchulmeiſter, ;ber für ſolche 
Erſcheinungen im Vollgefühle ſeines zeitgemäßen megirenben Willens 
nur ein imitleiviges Yächeln vorräthig hat; — der Arzt, jo in der Regel 
Alles nad; feiner Brille beftellen möchte und derlei Tand und Ausges 

°) Das feflihe Jahr. Im Sitten nnd Gebräuchen germanifcher Böl- 

fer von D. Freiherrn von Reinsberg-Dütingsfeld. Mit gegen 
130 in-den Zert gedrudten Iuftcationen, vielen Tonbildern 'n. f. m. 
Leipzig, Berlag von Otto Spamer, 1863. 
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burt einer trübjeligen, Gottlob! alfeitig befämpften Verkammungszeit zu 
des Teufels Öroßmutter wünſcht, weil gerade ſolch unfinnig Zeug feiner 
Praris, damit feinem. Eintommen ergiebigen Eintrag thut. Der Profeffor 
elaffiiher Studien weist beutihes Barbarentfum enträflet zurüd, hat er 
tod genug ſchon zu kämpfen gegen bie eracten Wifenfcaften und ihr 
Uebergewidt im praftiihen Leben; dann gegen den Zeitgeifl, der in ihm 
nit mehr den alleinigen Träger des Willens erfennen will. ferner 
für Beamte und. Kirche und Staat haben berlei Aufzeigmnungen an ſich 
feinen Werth. Dieſes Vollsleben if ja ſchon längft befeitiget, ein 
ũberwundener Standpunct, wozu eine Figirung beffelben, wenn aud nur 
auf dem Papier? Sole Studien fünnten gefährlich werben für bie 
bequeme Ruhe, bie man ſich auf biefer Seite nah langem beharrlichen 
fiegreihen Kaupfe enplih gefhaffen hat. Und num ned die Jugend ? 
Be Y ſich williger zeigen? Wie die Alten fungen, fo zwitſchern bie 
ungen . 

Gr wollen wir denn dem Bude zu feiner Geburt alles Glüd und 
Heil wünjhen; ein günfliges Horoflop können wir ihm aber nicht fiel- 
len, beſonders für das jürlihe Deutſchland nit, wo man [wer daran 
geht, im Buchladen Einkäufe zu machen, weil, was man braudt, um 
ein Geringes in den Leihbibliothelen, umfonft in ben Hof: und Staats- 
bibliothelen vorräthig gehalten wird, 

Man dat es dem Herrn Berfahfer bemängelt, daß er in den Rah- 
men feines Buches audy jene Feſie aufgenommen habe, welche aus ber 
Neuzeit bervorgingen und feither fiheren Befland gewannen, wie bie 
Sänger, Turm und Gchügenjefte, die landwirthſchaftlichen Feſte und 
fonflige feierliche Aufzüge und großartige Mummereien. Wir Tönnen 
ihn darum nur leben. Er hat damit fo bem reiten ſcharfen Gegenfag 
zwiſchen Neuzeit und Vergangenheit vor Augen gebraht und zum Ber» 
gleiche nahegelegt. Ziehen wir diefen, fo finden wir, daß Gegenwart 
nnd-alte Zeit in ihren Feſten völlig übereinftimmen, imfoferne fle will- 
fommene Gelegenheit bieten, zu Eſſen und Trinfen auch zu fingen; deun 
alles biefes Tiebt ber Deurfhe won jeher über Alles, feit neuerer Zeit 
aud das Neben — aber in ihrer Wurzel gehen ſie nad entgegengefetz⸗ 
ten Polen auseinander. Im ben alten Feſten, Spielen und Umgängen 
herrſcht das Symbel vor, dem Religion und Recht zur Grundlage bie 
gen, ber Schauplatz ift ein bejchränkter, der häusliche Herb, ber Marli- 
plag, vie Gemeindewiefe, vie Ortölinde, der Ghemeindewalt. Sie werten 
in ter Familie abgehalten ober in der Gefammtheit der Familien innere 
halb ter Marfen ber Gemeinde zu gewiſſen wieberfehrenden Zeiten, 
welche fih an kirchliche (Feiertage lchnen, find nunmehr größtentheils 
unverftanden und nichts weiter denn Meilenzeiger im Ringe des Jahres 
für harmlofe Luft. Hinwiver find die heutigen Vollsfeſte in riefenhafe 
tem Maße angelegt, Alles umfafjend, was von der Mutter deutſch ge 
lernt, Bolt und Herren, hervorragend durch ihre politiſche Richtung, 
welche ihnen urſprünglich innemohnt oder jeinr Zeit daraus hervor⸗ 
wachen wirb, mögliherweife von ungehenrer Bedentung für die Zukunft, 
foferne es die erftgenannten Feſte berüßrt, welche eigentlich Verbrüpers 
ungsfefte der deutſchen Stimme heißen könnten. Es wird babei haupt ⸗ 
ſãchlich oder nebenher viel gefungen, noch mehr in Reben gilänıt von 
Dentfhlands großer Bergangenheit und feiner hoffentlihen Wiedergeburt. 
Dur das enge, wenn auch kurze Beiſammenſein reiben fi die far: 
fen Eden ab, welde zur Zeit noch das Zufannnenieben ber beutjchen 
Boller unbehaglich machten; manch Borurtheil wird abgelegt, mande 
gute Seite gewürdigt, und am Ende geht man mit dem Gewinne bein 
zu wiffen, taf überall doch nur Deutſche wohnen in Norb wie Süd, 
und gut deutſch eſſen, trinten und fingen, werm’s noththut — auch tha= 
ten. Es gebührt fid, daß wicht wie auf den altdeutſchen Märzfeldern 
nur Männer ſich einfinven, ſondern wie in den Waffenfpielen ver Kit 
terzeit auch die deutſche Ftrau und Jungfrau beigegogen werde, zu ſchauen 
und zu hören, zu rühmen und zu ermuntern. Hat ber Dann au bie 
fen Tage fo oder fo gerungen, geflegt, fo feiern fie die Triumphe ihrer 
Schönheit, Sitte und Kımft am Abende des Feftes auf dem Balle, in 
Tängen, eingeführt aus aller Herren Länder, daß jeder Fremde ſich 
heimifch‘ findet, wenn er es auch nicht Halten mag mit bem beutjchen 
Begeifterungstrant aus der Champagnerfabrif. 

So führt ums denn das Buch im belebter Darftellung ver bie 
großartigen deutſchen Vollsfeſte der letzten fruchtbaren Jahre, das Turs 
nerfeft, das Gothaer Schügenfef, jenes der Eidgenoſſen, das Geſaugs ⸗ 
feft in Nürnberg; aus dem Jahre 1858 das Feſi der Mindener Künft- 
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er auf dem Würmjee; dann am amterem Orte ben weltberühmten Mums 
menfhanz in Köln umb jenen in Mainz — warum nicht auch bie eben» 
bürtigen Künftler-Mastenfefte in Münden? Der Herr Verfaffer, man 
ſieht e8 ihm an, hat feine Freude daran, und wir zweifeln nit, bafı 
er als Augenzeuge ſchildert. 

Es ift des Weiten und Breiten ſchon darüber gefchrieben worden; 
die Tagespreffe hat ihre Referenten an Ort und Stelle beorbert und 
mit deren Berichten lange Spalten gefüllt, jo daß feine Gefahr vorhan- 
den, als werde jemals bie Erinnerung baran aus bem Grbädtnifie 
Deutjhlands entſchwinden, für welches derlei Feſte ein Städ Geſchichte 
bilden. Schade nur, daß das Frankfurter Schützenſeſt nicht auch zur 
Beiprehung gelangen konnte! Seit den Befreiungskämpfen iſt fein Tag 
geweſen, welcher ein erhabeneres Schaufpiel geboten hätte bes Wieder⸗ 
findens aller beutfchen Bruberflämme und innigften Zufammenhaltene, 
der wärmften Gefühle, bes lebendigen GSelbffbewuftfeins und mit Recht 
dirfen wir von ba an eine neue Zeit im bentfchen Voltsleben anheben, 
Hier Hat ſich dentſchea Auge, beutfcher Arm, deutſches Herz erprobt und 
der gewaltige Wellenfhlag, der von der alten Kaiſerſtadt ausgegangen, 
wird ficher Port und fort feine Ringe treiben bin bis zu den äußerften 
Grenzen des Baterlandes und barüber hinaus. 

An dieſe Miefenfefte, welche ſporadiſch bald hier, bald dort in län« 
eren ober Fürzeren Zwifchenräumen je mach Yaune oder Bedürfniß des 
ugenblides vom u Deutſchland begangen werben, reihen ſich jene 

berbftichen Feſte der Landwirthſchaft in dem einzelnen deutſchen Gauen. 
Der Uderbau, nad der’ Mythe unmittelbar vom ber Gottheit ben Men- 
ſchen gelehrt, Grundlage aller gefitteten Staaten, Duelle der Freiheit 
und des Wehlſtandes, Träger des monarchiſchen Principes und fländie 
ſcher Berfaffung ſtand und ſieht wie in Äftefter fo in neuer Zeit hoch in 
Ehren bei dem Fürſten. Den Scythen ift ber goldene Pflug von Hims 
mel gefallen, den Barfen eine Gabe des erhabenen Ormuzt, In China, 
wie einft bei den Peruanern, führt alljährlich der Herrſcher des Meiches 
den Pflug, die Felbarbeit gebührend zu ehren. Bom Pfluge hinweg 
beriefen in Zeiten der Noth die Römer ihre Feldherren zur Mettung 
ber Stadt. Es ift Überall verfelbe Gedanke, dem aderbauenden Theile 
ber Bendlferung mit Ehren und Preiögaben zu lohnen, melde biefer 
Art Feten den Urfprung gegeben bei allen Böllern aller Zeiten. War 
es den Heiden undenkſam, ein Feſt zu feiern, ohne ihm veligiöje Weihe 
durch das Andenlen an die guten Götter und ben Beiflanb ber Priefter 
zu geben, fo hat ſich biefes für vie Gegenwart geändert; biefe fühlt 
fi beengt durch ſolche Zuthat, dem Heiden einft Hauptſache. Mag in 
den Kirchen dem höchſten Weſen der Dienft nicht fehlen, hier auf der 
Wieſe follen die Menſchen ſich felbft Leben, ſich felbſt ehren. Stände 
ein alter Heide auf, er müßte unfehlbar venfen, die Menſchheit habe 
fi von ihrem Gotte emancipirt, und ihm, der lange genug gelebt, mit 
Danffagung zur Ruhe gebettet. Wir mollen damit keineswegs einen 
Zabel für die Neuzeit ansfpreden, vielmehr nur kurzhin erwähnen, wie 
altes Heibenthum zu dem Heute fi verhält. 

Der Aderbau kann der Viehzucht nit entbehren, wohl umgelehrt. 
Darum ift aud) fie am diefen Tagen vertreten, geehrt, ja, wenn-man e6 
recht befieht, vorherrſchend gewilrdigt. Das Heidenthum hat die ſchön ⸗ 
fon Thiere zuſammengebracht, um fie den Göttern zu ſchlachten, Der 
Epriftenmenfh bedarf bes Opferblutes nicht, um feinem Gotte Sühne 


und Danf zu bringen, 
(Bortfegung folgt.) 


Religiondliteratur. 


r. Mit Recht wird bie Bibel als das „Bud der Bücher“ bezeichnet. 
Selbftverftändlich fchließt dieſer Ausſpruch aud) veren allgemeinfte Kenntniß 
im fi. Aber eine derartige Anmahme wäre nicht minder irrig, als wenn 
Yemand behaupten wollte, die Dinge, von welden die Yeute am meiften 
reben, müßten auch am beften gelannt und verflanden fein. Da alfo 
bie Forderung, Eiuſicht in ben Inhalt der hi. Schriften fi zu ver 
ſchaffen, an Jebermann herantritt, derſelben aber noch keineswegs volle 
Genüge gejhehen ift, woram großentheils die Weife ſchuld jein mag, in 
der bas Berfländnig ber Bibel dem Bollsbemußtjein zu übermitteln ver- 
ſucht wird, fo müffen wir eine Thätigkeit, welcher es gelingt, bie Wahr- 
heiten des Evangeliums anziehend und auch weiteren Streifen faßbar zu 
maden, im ihrem rühmlichen Streben zu förbern eifrig bemüht fein. 
Dich gefhieht unfererfeits dadurch, daß wir mit allem Nachdrucke auf fo 
geartete literariſche Erzeugniſſe aufmerljan maden. Heute iſt es bie 
Ueberfegung und Erllärung bes „Lufad-Evangelium” von Dr. Peter 
Schegg (2 Bre. Dünen, Lentner 1861 und 1863), ber wir unfere 
Empfehlung auf ihren gewiß glüdlihen Wegen mitgeben wollen. Der 
Verfaffer hat als katholischer Ereget einen Namen, der mit beftem Range 
bereitd weit über bie Grenzen feines engeren Baterlandes hinansge- 
drumgen if, weshalb wir für vemjelben mit unferem Lebe nicht erſt Re 
clame machen, ſondern einfach eine Thatſache conftatiren. Wir nennen 


in ben Bearbeitungen bes „Matthäus- Evangeliums, bes Propheten Iaias, 
der Geſchichte ber legten Propheten, ber Meineren Propheten, insbefon« 
bere ber Pfalmen““, eine glänzende Reihe von BVorläufern bes Pucas- 
Evangeliums, in dem wir alle Borziige bes Autors wie in einem Brenn- 
puncte gefaimmelt * Die Anordnung und Verarbeitung des gebo- 
tenen Materials ift durchaus anerfennenswerth: nach einer prägnanten 
Ueberfegung bes betreffenden Berfes ift deffen ſtyliſtiſch und inhaltlich 
ammuthenbe Erklärung gegeben, welde fat überall durch eine überra- 
Schende Neuheit, immer aber durch eine ſchwungvolle und durchſichtige 
Darſtellung ſich auszeichnet. Die poetiſch organifirte Natur des Ber- 
faffers und deſſen alljeitiges fiaunenswerthes Willen vermag aud) ben 
anfgeinend nücternften Parthien Reiz und Wärme zu verleihen, wenn 
auch nidt zu längnen ift, daß die angeftrebte Originalität bisweilen den 
Autor zw etwas fühnen Deutungen veranlaft hat. Diefer faßlichen, 
auch bem Laien zugänglichen und höchſt intereffanten Sinnet-Berbolls 
wetſchung des Tertes ift in einem Befonberen Abſchninte ber gelehrte 
Apparat bes Werkes angefügt, melde Trennung in Rüdfiht einer all- 
gemeineren Verbreitung des Buches ſicherlich eine glüdlihe if. Den 
Eregeten vom Fade wirb der im jenem Anbange aufgeftapelte Rei» 
!hign von Eitaten, von kritiſchen Ercurfen, von jdarffinnigen Combina- 
tionen und tiefer Spracfenutniß befriedigen und anregen. Wir glauben 
noch insbefondere am Schluß hervorheben zu müffen, daß ber Berfafler 
auf die proteftantifche Literatur, jo weit fie ihm zu Gebote fand, voll- 
ſtändig bemüpt ‚hat, ein Umftand, der zur erſchöpfenden Abrımdung feines 
Werkes weientlic beiträgt. Wenn der Prediger in den lehten Berfen 
ſchreibt: Bielen Bücermacdens ift kin Ende, fo gilt das gewiß im 
vorzüglichen Sinne auch unierer Zeit, und Maß und Schranfe wäre 
oftmals am Plage; unfer Autor dagegen möge micht anftchen, von bem 
altehrwürbigen Domberge unſeres Freiſings herab bald wieder den Bü- 
Germarkt mit einem feinen Lulas-Evangelium ähnlichen Werke zu bebenfen. 


@ine vlämifhe Sriminalgefchichte des vorigen 
Jabrhunderts. 
¶Schluß.) 

Zwei Tage, fpäter erſchienen die fremden Abends im Haufe bes 
Scäulzen, und zeigten Selm das Papier, vor. Obwohl Selm es in ber 
Beirunfenheit unterzeichnet hatte, erfanute er e8 doch für bie Schrift, 
welche er von bem Kleinften der Fremden hatte auffetzen ſehen, und 
wurde tobtenbleid, ala & ven Inhalt des Papieres Ins. Machteld, die 
junge Braut, welche gelommen war, um ben Abend mit ber Familie bes 
Schulzen zuzubringen, fiel zu Boden, und gab fein Zeichen bon Leben 
mehr, während vie Übrigen Frauen bas Haus mit dem angflvollen Ger 
ſchrei erfüllten: „o Gott, hab’ Exrbarmen mit und, bie Seelenverfäufer, 
die Guimelinie } 

as war der Name, welchen ınan damals den Werbern gab, und 
welchen ic, als ich mod) jung war, hundert Mal mit Abſcheu gehe aus · 
ſprechen hören. Selm erfannte feine Unterfhrift, und fland, wie zu 
Stein geworben, meben feiner geliebten Braut, melde wie vom Blig 
barniebergef—hmettert, auf der Exbe lag. Der jüngfte Tag hätte nicht 
mehr Berwirrung und Zobesangfö hervorbringen fünmen, als bas Er» 
feinen der Werber it Haufe bes Säulen. Mau bat, man flehte, 
man bot Gelb, man drohte — Nichts konnte die Abſcheulichen bewegen. 
pPlotzlich ber alte Schulz wie ein gereigter Löwe hervor, 
ſchlug mit ber Fauft auf ven Tiſch, und rief ak einer durch Schmerz 
und Wuth erflidten Stimme: „Schurken, das ſoll nicht geihehen ! 
Bein Sohn bleibt — wo wicht, macht Euch bereit!” Und er fprang 
nad dem Uhrlaſten, und holte fein Gewehr hervor. 

Die Werber zudten mitleidig die Achſeln, und fagten dem Schulzen 
freundlich, er möchte doch einmal an die Hausthüre An = a. 
und fam fpradlos und mit gefenktem Haupte zurüd. Wller Widerftanv 
war nuglos, vor ber Thire fanden acht flarke Kerle, bis au bie Zähne 
bewaffnet, a Diinuten fpäter war Selm fort, ohne daßg man ibm 
erlaubt hätte, nod einmal nad) feiner Braut zu fehen, Wenn man bie 
Leiche bed braven Jungen aus bem elterlichen Haufe getragen hätte, 
würbe laum fo bitterlich geweint worden fein, wie jekt, 

Die Seelenverfäufer waren mit ihrem Gefangenen ſchon ein großes 
Städ vom Dorf entfernt, und wollten chen —e Ne re 
mübhle, als das Pferd des Einen tur bas Geräufh des Mählcades 
ſcheu wurbe, und zu fleigen begann. Der Reiter hielt fih im Sattel, 
fonnte aber nit verhindern, daß fein Pferd den Kopf zwiſchen tie Beine 
nahm, und fpornflreihs mad dem Derfe zurädrannte. Sein Gefährte 
fuchte ihm bie ganze Nacht durch, aber umfonft eilte er in ber Finſterniß 
herum, Gegen Morgen endlich fegte er in der Ueberzeugung, daß fein 
Geführte ihm voraus fei, feinen Weg auf ber beftinmten Straße fort. 

Er täufgte ſich; am Abend des folgenden Tages fanden die Dorf- 
leute in den Höhen gegen bie Heidegrenge zu ein lebiges Pferd, und in 
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einer tiefen Saubgrube einen Menſchen, ber mehr tobt als lebendig war. 
&s war ber Meinfte ber beiden Seelenverläufet. Er hatte ans dem 
Dumde eine große Menge Blut verloren; athmete faft nicht mehr, und 
ing Bewuftjeim, genug, Alles lieh annehmen, daß fein Ende nahe jei. 


im ihrer ſchrecklichen Kranlheit behandelt hatte, war herbeigeeilt, und 
hatte den Berungfüdten enilleidet. In demſelben Augenhlicke lamen auch 
ber: Schuly und der Paflor an. 


Das. Erfie, was Krooner that, war, ſich einer Brieftafche zu bes 


ru welde aus der Taſche des Seelenverfäufers fiel, und glüd- 
licher Weiſe die Berfhreibung enthielt, welche Selm unterzeichnet hatte, 
Der Pafter (ad fie, und fing an, zu zittern. Er fah eine befaunte Hand, 


es war biefelbe, wie auf bem Zettel, welden damals die Diebe in ber 


Kirche aa Hatten. 


ennt ihr biefen Menſchen nit?’ rief er voll — aus. 
t 


„Es ift doch der Kleinſte, der dies gefchrieben hat — iennt Ihr ihn 


nicht ?" 


Der Barbier wuſch eben das Haupt des Seelenverläufers, befjen 


lohlſchwarze Haare unter feinen Händen plöglic blutroth wurden. 


„Jeurie Zolfet“ riefen plöglic zwanzig Stimmen zugleich. „Der 
Fi zug 


Brandftifter, der Kirchendieb, der Heiligthumfhänder! fagte ber PB .ftor, 
feierlich die Hand nad ihm ausfiredend. 

Ja, es war Peurie. 
empor, unb man brängte ſich drohend um ben böfen n Hui 
Tolle. Ohne bie Gegenwart des Schulen und des Pfarrers wäre ber 
Serlenverläufer nicht lebenb aus der Sandgrube gelommen. 


Der Barbier hatte ihm am Arme zur Ader gelaffen. Jeurie Joe 
ſchlug die Augen auf, holte leichter Athem, und lam enblid wieber zur 


Befinnung. Unter Gefrei und Drohungen wurbe er auf einen Karren 
gefegt, nad; bem Dorfe geführt, und gut 


Lage überfgauen. Er kam bald zu der lieber; 
fehr ſchlecht ſtand, und daß er ohne einen bejombers glüdlihen Zufall, 


ben er nicht erwarten konnte, reitungslos verloren fe. Und dabei follte 


er fi nicht einmal an Selm Krooner gerät haben! Bei diefem Ge- 
banlen bif ber Sohn tes Scheerenfchleifers ſich in bie Lippen, und fein 
Negergefiht nahm ben fchanerlichften Ausbrud an. 

Seit acht Tagen hatte Krooner fein Auge zugethau. Tag und Nacht 
war er darauf aus, ben alten Scheerenfchleifer und beffen Frau zu faflen. 
Obſchon fie jeit fo vielen Jahren nicht mehr im ber Gegend gefchen 
worben waren, glüdte es ihm doch, auf ihre Spur zu gelangen. Raum 
waren vierzehn € verſloſſen, ſo famen Bater und Mutter, dem Sohn 
Geſellſchaft zu leiften. 

Das Gericht ging in der damaligen Zeit mit wenigen Umſtänden 
zu Werke; nad zwei Tagen ſchen war bie ganze Unterſuchung zu Ende. 

And war fie einfach und leicht geweſen. Im der Stabt, wo Ieurie 
Volle feit einigen Jahren feinen abſcheulichen Beruf ausübte, war er, 
wenn gleich unter einem andern Namen, von Jebermann gelannt, und 
ba fein Gewerbe ihn täglich zum Schreiben nöthigte, fannten viele un» 
derte auch feine Haudſchrift. Diefe wurde durch Gadverfländige mit 
ber Schrift in den zwei Bramdbriefen, fowie mit ber auf dem Zeitel 
verglidgen, welden ber unbebadtfame Junge in der Kirche zurüdgelaffen 
hatte. Die volltommene Uebereinfliimmung wurbe um jo leichter beflä+ 
tigt, ba Jeuries Hand eine ganz eigenthämliche war, und ſich feit den 
fleben Jahren, daß ır das Dorf verlaffen hatte, durchaus nicht verän« 
dert hatte. Dennoch würbe man, jo wenig Beweife man damals aud 
nöthig hatte, auf biefen einzigen hin bie Öefangenen nit haben verur- 
theilen idnnen, aber Roosje, bie feit der Zeit, wo wir fie nicht mehr 
gefehen haben, fieben Jahre älter geworben, und ſchon fehr fafelig war, 
wußte oft micht mehr, was fie ſagte. Bereits im erften Verhör Hatte 
fie fi Hineingerebet, im zweiten werrieh fie Allee. 

Den nähften Tag wurden Bater, Mutter und Sohn zum Strang 
derurtheilt. Den Tag vor ber Hinrichtung befuchte der alte brave Dorfs 
haflor die Gefangenen im Spinnhaufe. Der Dann kam mit fchwerem 
Herzen beim, und fagte zu ſich felbft: „Wie ift es bod möglich, daß 
folhe Denfhen zu fterben wagen, wie fie gelebt haben l“ 

Tags darauf Tief bie ganze Meierei von Herzogenbuſch nad ber 
Stadt, um bie berlictigte Scheerenfgleiferfamilie hinrichten zu fehen. 
As das Glodenſpiel acht Uhr zu ſchlagen anfing.,. betraten bie Berur- 
theilten das Schaffot, und das Städhen war eben kaum aus, als bes 
teits alle drei am Galgen hingen. 

Aber ſchon zwei Tage mad ber Gefangennahme des Seelenverkän« 
fers war der junge Selm Krooner wieber zurüd in feinem Dorfe, und 
umbalste feine Eltern, feine Freunde, den Paftor und feine liebe Braut, 
die aus Belümmernig um -ihn beinahe des Tobes gewefen war. Kurz 
darauf wurde bie Hochzeit vollgogen, und nod niemals war ein folches 

ft gefeiert worben, wie am bem Tage, wo der junge Srooner getraut 
Aus der Kirche kam. 


obme 
Der Barbier des Dorfes, derſelbe, welcher Huibe und Deurie dolle 
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Nach zwei Tagen war er faft gänzlich hergefellt, und fonnte feine 
ng, daß feine Sache 
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x. 0. Während vergangenen Sonntag ben :26. d. Mis. der « 
plat des baheriſchen Sqttzenbundes — Yubel ertönte, ne 
auch in unferm ehrwärbigen Rathhausſaale lebendig geworben. Es fand 
bort bie Preifevertheilung am die männlichen Feiertagsfhilfer ſtati. Die- 
fes Feſt hatte durch die pietätavolle Dankbarkeit eines durch feine kanſt · 
leriſche ea perjönliche Fiebenswürdigfeit und edle Fiberalität aug- 
geʒeichneten mmes, Herru Hofrathes Hanfflängf, Heuer eine befondere 
Weihe erhalten. Derjelbe, hatte nämlich fhon im verfloffenen Jahre 
r Erinn an bie dor 100 Jahren erfolgte Geburt feines gelichten 
ehrers, ‚des ders der hiefigen Meiertagsfhule, Herman Btterer, 
eine Preismebaillenftiftung gemacht. welde in dieſem Yahre zum erften 
Male zur. Bertheilung am. Die filberne Medaille erhielt Peter Sprenger 
und Benedict Brendl, die Bronce Medaille Eouard Leudner und Anton 
Rampf. Ein junger Künfller, vom welchen ig biefen Blättern ſchon 
mehrmals rühmend Erwähnung geſchehen, Hr. Mevailleur A. Stanger, 
hatte den Auftrag zur Fertigung diefer Münze erhalten, und ſich deö- 
felben in meifterhafter Weife entlebigt, Die Aversfeite berfelben trägt 
Mitterers fehr gut getroffenes Brufidild und die Umſchrift: „Hermann 
Diitterer, Gründer und erfler Pehrer der Feiertags zeichnungeſchule in 
Münden. Geboren 1762, geftorben 1829.” Die Reber zeigt und 
Mitterer in ganzer Geftalt. Er Bewillfommt fochen zimei mit Bappe 
und dann mit Hammer, Winkel und Zeihnungsfliften eintretende Schüler, 
während ihm zur Rechten ein Jüngling mit Zeichnen befchäftigt ift, 
und hinter biefem «im anberer mit dem Modellirem eines Ormantertes 
fich befaßt. Um die ganze Compofition, welde durch Ruhe, ſchöne Grup- 
en liebevolle Durcharbeitung des Details umd feinen ormenfinn 
——— Ka A gi Ken Be rd mit der Infhrift: „Dem Tas 

zur Ehre, dem um Lohne von einem Lam 
gefiftet im Yahre 1862.“ : See NABRE 

Im englifhen Unterhaufe gab neulich Cochrane intereffante Details 
über bie Koften, welde der Haushalt des ae Serails in 
Ronftantinopel monatlich macht. Die Küche Kofler 24,000 Pr. St. 
die 36 Damen des Serails 70,000 Bid. ©t, die 1780 Sammerfrauen 
18,000 Pfd. St., bie 2000 Diener und Thürficher au ben Frauenge · 
mädern 15,000 ®f. St, die Promenadebegleiter der Serailpamen 7000 
ee m et Serail ausgefgiebenen Damen 

A . St. ie Eeſammitkoſten betragen aljo 214, 
ober circa 1,430,000 Thlr. * i — — 


-|j- Na dem am 30. April ds. Is. dem engliſchen Parlamente 
vorgelegten Berichte über den Poftverkehr Gro —X * die Zahl 
der im Jahre 1861 ausgegebenen Briefe die Ziffer von 605 Millionen 
— 21 Briefe auf eine Serfon im Durchſchnitte — erreicht. Daran 
arlicipirt a mit 497, Schottland mit 57, Irland mit 51 Mit 
onen. Im Jahre 1839, wor Herabfeßung ber Vrieftare, betrug bie 
——— nur ungefähr 76 Millionen. Schon i.9, 1840 füeg fie 
auf 169 Millionen, und fo fucceffive bis zur gegenwärtigen enormen Höhe. 
Die Bermehrung gegen 1861 beträgt zwifchen 11 und 12 Mid. 

Der Raifer von Defterreich hat angeorbnet, daf das Mufſeum im 
£ 1. Urfenale in Wien gleichzeitig eine õſterreichiſche ne 
fake werbe, in welder Borträt-DMarmorfiatuetten der berühmteften 

eldherren Defterreiche aufzuftellen find. Man hat bereits bie Einfeits 
ung für die Anfertigung von 52 folher Statueiten getroffen, 

Im dem Ferafornfhen Utelier Wien iſt das Stuhl · 
weißen burg beſtimmte überlebensgroße Srandsit 9 un —— —* 
ters Bordemarth durch den jungen Vildhauer Baron Pic Bay im 
Model vollendet worden und foll mächftens zum Guffe kommen 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 
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F Münden, 29. Duli. Das Eavalerielager im: Lechfelde hat 
vom 1. bis 11. September zu währen, und finb in basfelbe 32 Esca- 
bronen Gavalerie und 3 Batterien reitende Artillerie beorbert, — Der 
Sohn dest. Kriegaminifters, Lientenant v. Liel, welcher ſich dieſer Tage 
nad Babenweiler begeben wollte, erkrankte in Schaffhauſen, und befindet 
ſich dort noch im Ärztlicher Behandlung. 

Ss Münden, 30. Juli. Da bas Eavalerielager im Lehr 
felde, wie bereit# gemelbet, am 1. September zu beginnen bat, 
fo haben zufolge Löniglihen Kriegeminifterial-Refcripts das erfte, zweite 
und vierte Artillerie Hegiment ihre, mach den gegebenen Beflimmungen 
über jenen Zeitpunct hinaus reichenden Schiefübungen in eine fürzere 
Zeit zufammenzmjiehen und bis 30. be. Mis. zu beenbigen. 0 
dritte reitende ArtillerierMegiment (Königin) hat ſodaun feine. Schieß · 
übungen nad Aufpebung des Cavalerielagers auszuführen. Einem 
Lieutenant bed erflen —— — wurde dieſer Tage im Lech⸗ 
felde durch ein abgeprallies Stüd einer Kartätjh-®ranate ber Säbel- 
torb abgeſchlagen und ein Kanonier erhielt eine Berlegung. Gelbflver- 
ſtändlich hatte das betreffende Stüd nad dem Abprall eime Richtung 
genommen, bie nicht erwartet werben Tonnte. 

“ Münden, 30. Juli. Das MilitärVerorbnungsblatt Nr. 22 
enthält: zwei-f. Berordnungen : über die Benligung der Fahrclafſe bei 
Eiſenbahnen x. durch die den Infpieirenben begleitenden Subaltern -Offi⸗ 
ciere und Militärbeamten, und über bie Abgabe von Eiſenbahn ⸗Fahr⸗ 
billets ‚ter baher. Staatselfenbahnen um bie ermäßigte Tare an coms 
manbirte Militärs aller Grabe; ferner Dienſtesnachrichten. 


© Eihfätt, 28. Yuli. Der Gefegentwurf bezüglich ver Eijene 
bahnlinie Ingolflabt » Gungenhaufen mit der — nah Pleinfeld 
hat bier den erfreulichſten Eintrud gemacht. Die Spannung, mit wel 
cher man bem tesfallfigen Beſchlüſſen ver haben Kammern entzegenficht, 
iſt eine um fo gröbers, je mehr ſich bie Ueberzeugung geltend macht, daß 
die vorliegende ahnfrage wahrhaft eine Lebensfrage für unfer Altmüpl« 
thal ifl, Beruhigend wirkt jedoch hiebei bie Zuperficht, daß es geradezu 
unmöglich fel, bie von Eichftätt bis Gunzenhauſen gelegenen höchſt wide 
tigen und eine außerorbentlihe Bahnrente verheißenden Landestheile län 
ger vom Verkehr auezuſchließen, zumal ber Regierungsentwurf bie inter» 
nationalen und flrategifchen Intereffen, ſowie des Landes Wohl gleich 
mäßig wahrt. Inzwiſchen bereitet ſich unjere hübſche ehemalige Refir 
demzftabt frühzeitig genug vor, vie einfligen Eiſenbahngäſte würbig zu 
empfangen, wozu wir außer ben allgemeinen gutgeleiteten Verſchkner ⸗ 
ungen manzenfli bie bereit weit vorgeſchrittenen Gassetengtungs-Ein. 
rigtangen und bie theilmelie Neupflafterung der Straßen und Pläge 
rechnen. Als Beweis, wie jehr das Yandesvermögen in hiefiger Gegend 
duch die fünftige Bahn vermehrt werben wird, möchte ber Umftand gel 
ten, daß ber durch die biöherigen ungünftigen Berfchrsverhältniffe herab: 
ebrädte Preis. der Realitäten. und befonders der Steinbrüde ſchon in 

olge ber bloßen Ausficht auf eine Bahnverbindung anfehnlid in bie 
Höhe gegangen iſt, ohne jedoch noch bem wahren Werthe nahe zu kommen. 

* In ber Gegend von Rupertsbuch bei Eihflätt wurbe am 27. 
Jull der Leichnam eines. mit 25 Mefferflihen ermordeten und grüßlich 
verftümmelten Mätckens von Beifänfig 22 Jahren aufgefunden, Die 
Unglüdlie wollte in Eihfätt in Dienft treten, Lehrte auf dem Wege 
dahım im Wirthehaufe zu Rupertsbud ein, und lief fi von einem bort 
gleihfalls eingefehrten fremden Manne weiter Kegleiten. Weitere Spuren 
fehlen noch. 

Königöberg, 25. Juli. Cine hier bei Schwibbe erſchlenene Flug · 
ſchriſt: „Da® Miniſterium Polignae vor dem Pair « Gerichtshofe‘ ift 
mit Beſchlag belegt ,worken, Der Gay wurde unter Auffidt der Pos 
ligei abgelegt, bie Namen fänmtlicher Seyer, fowie ihre Wohnungen-vers 
zeichnet. (Mad) einem Bericht im „Rürnd..Eorr.” war man allgemein 
ſehr überrajcht von diefer Maßregel, ba bie Schrift reim objectiv ges 
halten jei, blos auf Grund der Proceßacten ihre Darftelung gebe, und 
weber Reflegionen noch Unfpielungen enthalte.) 

*Wien, 28. Juli. Die „Gen.⸗Corr.“ fehreibt mit Bezug auf bie 
Zeitungsuahridt, daß die Mitglieber des fiebenbärgifgen Yanbtags eine 
Dentjgrift verfaßt haben, und dieſe durch eine ans dem Biſchof Hahnald, 
Baron Franz Kemeny und Grafen Emerich Milo beſtehende Deputation 
Sr. Maj. dem Raifer überreichen laſſen wollten —: „Wie wir aus. ver» 
laͤßlicher Duelle erfahren, find biefe Mittheilungen unrichtig, und ſchei ⸗ 
nen dadurch entſtanden zu fein, daß Biſchof Haynald, Baron Franz fe 
meny und Graf Emerich Mito gebeten haben, bei Gr, Majeftät vorge 
fafjen zu werben, um über ihr Verhalten bezüglich des Landtags Rechen - 
fhaft abzulegen. Den geheimen Räthen ron Franz Semeny und 
Graf Enierih Mifo, micht aber auch dem Biſchof Hahnalb fell, wie wir 
nun erfahren, Se. Majeftät zu geftatten gerubt haben, jeber einzeln für 
ſich ihne perfönlichen Anliegen am 31. d6, in der Aubienz vorzubringen.“ 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn 


* Meflina, 26. Juli. Der Zuſtand Siciliens ift noch immer. ber- 
felbe: Diebftahl und Mord kommen eben jo häufig vor, als fie ftraflos 
bleiben. Nur in den. Städten herrfcht einige Sicherheit, mar darf fid 
aber über ihr Weihbild nicht Hinanswagen, ohne fich wirklichen Befah- 
ren audzmfegen. Auf bie Comferiptionsfläctigen . mat bermalen eine 
ganze Armee Jagd; mehr als die Hälfte der zu. ben Waffen Einberufe- 
men bat fich geflüchtet. Was immer auch bie Minifter: und Barlaments- 
Couimiſſionen fagen mögen, bat and befindet fid im traurigften Zufland. 

Paris, 26. Yufi. Die mericaniigen Sriegsgefangenen werten, wie 
bie „rance* meldet, mad Tours und Touloufe gebracht werben. Die 
Dfficiere gehen zu Schiff Über Borbenur, die Gemeinen marſchiren zu 
Buß dahin. (Köln. 3.) 

Warſchau, 22. Iuli. Großes Auffehen macht die Unterfuhung 
gegen mehrere Zöglinge bes laiſerl. Fränleininftituts, ‚melde von ber 
griehifhen zur kalholiſchen Kirche übergetreten find. Sie wurden am 
17, zum Secretär des Großfürften zum Berhör berufen. Auf beffen 
Frage an die 12jährige Bufzmalin, weldes Glaubens fie fei, antwor ⸗ 
tete biefelbe, fie fei eine Polin und latholiſch. Trage: Wie iſt das 
möglich, va Sie von einem ruflifhen Popen getauft wurden, und Ihr 
Bater Ruffe it? Antwort: Meine Mutter war eine Polis, unb id 
will feinen andern Glauben kaben, als bem meiner Mutter, Auf tie 
ferneren Fragen des Inquirenten mwelgerte fi tas Mäpden, zu ant« 
worte, intem ed erflärte, fein Ruſſiſch zu verſtehen. Einige unben 
fpäter erfhien Madame Lazaref, Hofdame ver Großfürfiin, ım Juſtitut, 
und bemühte ih, das Märchen in Güte auszuforſchen, aber dieſes blieb 
bei ver Erflärung , fle fei eine Polin und Kathelilin, und wolle vom 
Schisma nichts wiſſen. Auch eine andere, Gypringelsfa, obgleich —* 
famer, behauptete, fie ſei eine Polin. Hierauf wurde bie 16jährige 
Iena Grotjfa befragt, merhalb fie nicht den griechiſchen Religieneunter- 
richt befuche, worauf fie ebenfalls ermieberte, fie jei Bolin und Katho- 
litin. Ws ihr ter Gmeral Kuchnoti, Mitglieb der Unterfuchungseoms 
miffion, bie Bemerfung machte, daß ſie griechiſch getauft fei, amtwortete 
fie, ihr Bater fei zwar griechiſch, aber ihr Großvater und ihre ganze 
Bamilie feien Katholiken geweſen. Sie ſel allerdings im Bytomir (80. 
hynien) geboren, aber fie glaube, daß biejes zu Bolen gehöre. (Schl. 8.) 

Aus Athen [hreibt man vom 18. d. M.? „Die baldige Herkunft 
bes Könige Georg ift dringend zu mänfhen, temm die Kaſſen find leer 
und bad Deficit der letzten Monate iſt drüdend, vie. Beamten . haben 
für vier und mehr Monate das rüdfländige Gehalt zu fordern: und 
Steuern geben keine ein. Der Finangminifter reichte dieſerhalb auch 
—* Entlaſſung ein, melde jedoch nicht angenommen wurbe.“ Oberſt 

eotzalee, von welchem ein Privattelegramm melvete, er hätte vie Feſtung 
Nauplia befegt, hat ſich mit feinem Meuterbataillon dem Militärcom« 
manbanten bes Pelopommes untermorfen. 


* Fafiy, 18. Yuli. Die molbanifche Regierung ſcheint enbfih zur 
Ueberzengung zu fommen, daß man ben immer wachſenden Umtrieben 
der Anhänger des polniſchen Aufſtandes nicht länger freie Hanb ge» 
währen lönne. Der klrzlich vereitelten Polenerpebition an der Donau 
folgen anbere ernſte Maßnahmen der Megierung, welche einen vollen 
Umfhlag in ihrer Haltung dem polnifhen Aufftande ‘gegenüber unwider« 
legbar Tennzeihnen. So traf bie ſichere Nachricht bier eim, daß eim 
Sebentender, für bie polnifhe Emigration Beflimmter- Waffentransport 
mittels Dampffchiffen zu Leowa am Pruth angelommen fein foll und 
fhen am folgenten Tage marſchirte ein Bataillon Infanterie in Eil- 
Märfcgen gegen Leowa, um deſſen Anhaltung zu bewerkſtelligen Es 
fell, wie ih fo eben aus guter Quelle erfahre, neuerbings eine bewaff- 
nete Schaar von 350 Polen mit 25 Pferben oberhalb Tultſcha die 
Donau Überfcritten haben, um durch moldanifd; Beffarabien einen Ein- 
fall in Polen zu verſuchen. Der hier auf Imipicirung befindliche mol» 
banifche Dkerh Savel-Mono murbe telegraphifch beorbert, fd unge» 
färtmt nach Iemail zu begehen und das Commando bes dert gebilbeten 
Qbſervations · Corps zu übernehmen, welches beftimmt iſt, gegen ben 
Einmarfh viefer Polen aus Tultſcha zu operiren. 


Börien: und Dandels:Machrichten, 


Brantfurt, 20. Ink. Oeſterr Rat.Bnl, TOY.; - Dprec. Met. 65; 
Bantoctien 816; Potterie-Mulchens-Roole deu 1854: 81’/, ; vom 1858: 189; 
Drfterzeidh. Vatterie · Pinfchens » Loole vom 1880: 90'4,; Endui Berbachen⸗ 
Eiſeubahn · Actien 143'4P ; Bayeriiche Ofibahn-Metien 118%, ; Baterüche Ofbahre 
Hetien vol einge. 113%, ; Mefbahn-Priorität 84/4; Seſſert Erebit-Bobilier- 
Eiern 198 BWedjelcurs; Paris 93’; Bonbon 118',; Wien 103)/, 
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Arberſicht 

Amtlich⸗es 

Die wirthſchaftl. Berbältnifie des Zollvereins 1I. 

Deutſcher Bund. Manchen (VIl. öffent, Sitzung der Kam« 
mer ber Abgeordneten. Abteiſe II. MM. des Kaiſerg und der ſtaiſerin 
von Oeflerreih von Regensburg. Rücklehr Sr. Maj. bed Königs Mar. 
Verlehr anf den Staats-Eifenbahnen im Juni), Regensburg (Feſtücher 
Empfang Sr. Maj. des Königs), Speyer (Der Landralh über den 
Se 0 erlin (Die neuefte Schwenlung ber „Kreugeitung”, 

reßpolemit. Die „Kreugyeitung‘ über bie preußifche Politil, Abnahme 

des Be Samen). Saalfeld (Rüdtritt des Lanbrathes). 
Blefhen (Berhaftung). ien (Dfficiöfe Berichtigung. Conferenz bes 
franzöfiihen Geſandten mit Graf Rechberg). 

Großbritannien, London (Die „Morning Po" über bie 
polnifhe Frage). 

Frankreich. Paris (Zur polniſchen Frage). 

Stalien. ctenftüde in ber Aunis- Angelegenheit. 


Wiuhland. St Petersburg (Hr. v. Thörner. Beſſere Aus- 

fihten. Bom Rriegsigauplage in Polen und Litthaueu). 

Griechenland. Athen (Unfiherheit. Leere Caſſen. Die 
Truppen). 

Eocal · Thronik. 

Provinzial«Ehronif. 

Behte Boten. 
KR” Telegramme. 


Anitliches. 


Münden, 31. Juli. 

Se. Mafeftät der Rönig baden Sich allergnäbigfi bewogen gefunden : 

unterm 24, Juli dem Laudrichter Peter Joſcyh Weigand am Laudgtrichte 
Bürzburg 1/AM. wegen tadhgewielener Lörperlicher Punetionsumfäpigteit nach 
5. 22 lit, D der IX. Berfaffamgs-Beilage in dem nadpefuchten Kubeſtand, vor- 
läuflg anf bie Dauer von zwei Jahren, zu verjegen, auf bie hierdurch ſich er- 
ledigenbe Zanbrichterfiele am Landgerichte Wärzburg I /iR. den Laudrichtet Paul 
Laute ubacher in Tuerdorf, anf beffen allerunterthäntgfieh Anſuchen zu ver · 
ſetzen; zum Laudtichter in Cuerdorf bem Uſſeſſor bes Landgerichts Karlftadt, 
Conrad Rauper, zu befördern, uud zum Uſſeſſor am Landgerichte Kariſtadt 
den geprüften Redisprakticanten und Bertreter der Etaatsanwaltfhaft am Land- 
gerichte Euerdorf, Joſeph Rambour, zu ernennen ; 

unterm 27. Juli den Gutebeſtizer Maximilian Fehru. d. Pfelten-Aten⸗ 
bach zum Lanbwehr-Plojor und Commaudanten des Lanbmehr ; Sateillons 
Schrobenhaufen und den Raubwehrhsuptinang Mfois Lang zu Weglcheid zum 
Landweht · Mejor und Kommandanten bes Lanbwehr-Bataillons Weg ſcheid zu er- 
nennen; 

unterm 28. Juli dem Lanbmehrregiments, Mjutonten, Lanbmehr-Ober- 
lieutenaut Otto Hammerer zu Augeburg zum Major im Lanbmehr-Kegimente 
Augsburg zu ernennen; 

unterm 29. Juli ben Beztelegerichte- Math Karl Friedrich @oes in Mepens- 
burg wegen nachgewiefener törperlicher Functionsumfühigteit nach 9. 23 li. D 
ber IX. Berfafjungs-Beiloge im den nachgeſuchten Ruheſtaud au; bie Dauer 
eined - Jahres ju verfehen, anf bie bieducch im Erledignug fommenbe Ratbfelle 
om Bezirkögerichte Regensburg deu WBezixksgerichts- Mfleffor Bernhard Gut ⸗ 
IGuweider in Ansbah, auf deſſen allerunterthänigfes Anſuchen zu beſördern 
und zum Aſſeſſor am Bezirkogerichte Ansbah ben Wecelfiften des Bezirkegerichts 
Nürnberg und bermaligen Vertreter der Staatsanwaltſchaft am Stabi- und 
Landgerichle Rotheuburg a/T., Auzuſt Müller, zu ernennen; 

unterm gl. Datum den Rehtäcanbidaten und ehemaligen Ergäuzungsrihier 
Eugen Schmidt aus Zweibräden zum functionirenden Stantsprocnrator- 
fuöflituten in Ftankenthal, feinem allerantertgänigften Anſuchen entfprechenb, zu 
ernennen ; 

Bom f. Gtaoteminifierium bee Juſtij wurde unterm 30. Juli als Ber 
teeter ber Staattauwaliſchaſt am Lanbgerihte Cuerdorf ber gepräfte Reto. 
prafticamt und bermallge Vertreter ber Ctaatsomwattfhoft am E. Landgerichte 
Eaboljburg, Dito Heim, feinem Anſuchen um Berfeyung om ein amberes Lanb- 


gericht entfprehend, berufen; daun ale Vertreter ber Staate auwaltſchaft am f. 
Landgerichte Caboljemrg ber Besirfsgeridts-Meceifit Chriſteph m. Peb Mi 
Nirnberg, und als Bertteter der Gtoatsantsaltfihaft om k. Stabt- uud Land- 
gerichte Rothenburg a. / T. ber Bejittagerichte. Aceeſſiſ Georg Boll zu Eihfäbdt 
aufgenelt. » 





. Yichtamtliches. 


Die wirthfchaftlichen Berbältniffe 
des Zollvereind. 


Bon Guſtav Hanfenann?). 
1 


* München, 31. Zuli. Dieje Schrift des, Präfldenten bes beutjchen 
Handelötages in Münden, G. Hanfemann, ift es wohl werth, daßz wir 
unfere Leier mit ihren Hauptiägen bekannt machen. _ Sie ift geichrieben, 
um des Berfaſſers weientlidite Bedenlen gegen ben frangöſiſchen Hanbeld- 
Berteag zu begründen, indem fie die wirthſchafllichen Berhältmifie un Zoll ⸗ 
verein, beſonders in Beziehung auf Leinen «, Baumwollen- uud Wollen⸗ 
Imduftrie einer eingehenden Erörterung unterwirft. Sie ift vorzugsweiſe 
aber. gegen Herrn Hanfemonn’s eigene Landsleute gerichtet, und wenn, wie 
wir immer noch. hoffen dürfen, von. Preußen aus eingelenft werben wird, 
fo wirb bie und vorliegende. Brodüre gewiß hiezu aud das Ihrige beir 
tragen. Wir wollen für heute ben Hauptinhalt der Einleitung und Wib- 
Kung reprobueiren, worin der hochpraftifche Finanzmanı in deutlich verfländs 
lichen Worten feine Anfiht kundgibt, dag man ſich in Preußen, und na⸗ 
mentlih im preußifchen Abgeordnetenhauſe mit der Zuftimmung zu bem 
Fansite Handelövertrage ungemein übereilt habe. Hanjemann jagt 

jeinem Borworte Folgendes; 

„da Preußen wird von einer bis jetzt nicht zahlreichen Partei eine 

Auflöfung des Zollvereins als ein nicht jebr bebauermöwertbes cher gar 
als ein glüdlihes Ereigniß angefehen. Wirthſchaftliche Berhältniffe were 
den, hierbei wohl überhaupt nur wenig maßgebend fein. 
ı  „Weitaud, zahlreicher if die Partei, welche dagegen eine Auflöfung oder 
Trennung des Zollvereins gerade in wirthſchaftlicher Beziehung als eins 
der unheilvollſten Ereigniſſe betrachtet, wenn dasſelbe aus dem Abſchluſſe 
des frauzöſiſchen Handelsvertrages hervorgehen ſollie. 

„Ueber dieſe Gefahr find indeſſen die meiſten Organe ber Partei voll⸗ 

ſtãudig beruhigt, indem fie mit ‚der größten Zuverſicht erflären: Bahern 
und Wirttemberg Könuten ſich wicht von Preußen trennen; fie müßlen 
aljo dem franzöſiſchen Hanvelsvertrage beiftunmen; die Oppofition gegen 
benfelben wurzele dort nicht im Volle, die Macht der matericlen Inter- 
effen werde ſiegen, und eine unbebingte Annahme bes Vertrags müffe and, 
bon. biefer Seite ſchließlich die Folge fein, 
"m Die Vertreter tes bayeriſchen Volles, auf deren ſchließliche Zuftin« 
mung faſt noch wiche gerehust wurde, als auf bie ber Abgeorbneten 
Wärttembergs feinen den gehegten Erwarlungen nicht zu entſprechen. 
Es wäre Unreht, wenn wir, Ungehörige Preußens, fie tadeln- wollten; 
tean weshalb follte Bayern nicht Vreußen verlajfen, um ſich einem andern 
boden, zu Deutſchland gehörigen Staate auzuſchließen, wenn Preufien 
klärt, heber Bayern zu verlajlen, als eine engere Verbindung mit Frant- 
reich, wie fie ber Handelsvertsag ftipulirt hat, Durd) Mobificalionen beö« 
felden zu ſchwächen ? 

„Die Berhältniffe Liegen jegt fo, daß ein unbebingtes Feſthalten an 
bem gangen Yuhalte des franzöflihen Vertrages mit dem Beftehenbleiben 
bes Zollbereins kaum mehr zu vereinigen fein dürfte. Wenn trogbem bie 
pllgemein herrſchende Anfiht, der Handelsvertrag mad bie bavon micht zu 
trennende TarijsHeforen enthielten die Keime einer glücklichen wirthſchaft · 
lien Eutwidelung, unerihättert bleibt, fo barf wohl billig gefragt werben, 
worauf deun biefe Anſicht eigentlich begründet fe. Wo find, zur Beftäs 
gung der ſelben, die Unterfuhungen über die wahr ſcheinliche wirthichaftliche 

irlung der Tarif-Rejorm? Wenn bas Lob, welches bie Mehrzahl der 
preußiſchen Handeld-Corporationen in ihren Berichten dem BVertrage fven« 
det, ein Refultat grändliher Forſchung geweſen if, jo. hätten fie die Ein« 
zelheiten hierilbet der Deffentligkeit nicht vorenthalten, und vielmehr Ans 


*) Berlin, bei Georg Etilfe, 1863. (116 Geiten.) 
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bersbenfenden eime Gelegenheit geben follen, ſich beffer zu unterrichten. 
Auch die Preffe in Preußen hat dazu micht viel Beranlaffung geboten, 
denn fie ſprach vom der wirthichaftlichen Borzäglichleit ber Tarifreform, 
zumeift nur wie vom einer feflfichenden Thalſache. 

„Die umfaffende Unterfuhung der Commifjion des preußifhen Abge- 
ordueten · Haufes ift meines Wiffens die einzige im Preußen, welche allen- 
falls als eime Unterfuchung der wirthicaftlicen Folgen des frauzöſiſchen 
Vertrages betrachtet werben kann. Das duetenhaus iſt von ber 
Tabellofigfeit biejer Unterfuhung und vom ber Bortrefflickeit des Vertrags 
fo t geweſen, baf ed, nachdem feine Mitglieder kaum den Bericht 
der Commiſſton gelefen haben konnten, beinahe einſtimmig beitrat und dem 
Bertrag genehmigte. 

„Da follte man doch denken; wenn ein Bertrag, ber bie wirthſchaft⸗ 
lichen Berhältniffe Preußens und Deutfhlands auf das Bielfachſte und 
Tieffte berührt, fo kurzer Hand im preußiſchen Wbgeorbnetenhaufe mit 
allgemeiner Zuftimmung abgethan wird, fo mäfle bie Bortrefflichteit des 
Vertrages für alle Betheiligten evibent fein. Wie peinlich ift es baber, 
wenn man, wie ich, biefe Vortrefflichkeit bezweifelt und gar im Folge von 
Forſchungen zu bem Reſultale gelangt, daß der Vertrag, alfo aud bie 
Tarifreform, für bie wirthſchaftlichen Intereffen Preußens umb Deutſch- 
lands nadtheilig il. Deder, ber ſich in dieſer Lage befindet, wird 
ſehnlich wünfden, ver herrſchenden Meinung fih anjcdliegen zu lönnen 
unb zu dem Eude feine Anſichten durch eine gründliche Widerlegung be» 
richtigt zu fehen. 

„Diefee Wunſch iſt es, ber bie folgende Darftellung der wirthihaft- 
ligen Berhältniffe im Zollvereine veranlaßt hat. 

„Ih widme biefe Schrift den Mitgliedern ber Landtage unb Hanbels- 
Eorporationen Preußens und Dentihlands, mamentlih aber widme ich 
biefelbe den Mitgliedern ber Eommilfion, deren Bericht bie Grundlage 
für die Verhandlungen über den franzbſiſchen Vertrag im preufifchen 
Abgeorbuetenhaufe gebilbet Kat. 

„Möge bie Schrift eine überzeugende, mit Thatfachen unterflägte Wider 
legung oder — Zuflimmung finden ; Beides wird dazu beitcagen, wahr ⸗ 
haft riätige Anſchauungen zur Geltung zu bringen.“ 


Deutſcher Bund. 


Bayern. — München, 30. Juli. (VIT. öfffentlide Sipung 
der Kammer der Abgeorbneten) Anweſend am — 
die f, Staatsminiſter Frhr. v. Schreut, Frhr. v. Wulzer, v. Neumayr 
und v. Zwehl. Präſidium theilt mit, daß der I. Ausſchuß dem Abge · 
ordueten Dr. Edel das Referat Über den Antrag bes Abgeordueten Dr. 
". Barth, einige Beſtimmungen bes Notariategeſetzes betr, dann bem 
Abgeorbneten Hoͤhenadl bas fee jerat Über den Yutrag des Mbgeorbneten 
Stenglein hinflchtlich der Interpretation einiger VBeftimmungen des Str.» 
G.B. und der II, Ausſchuß dem Abgeordneten Dr. Nar das Referat 
über den Antrag des Abgeorbneten M. Barth hinſichtlich ber Landwehr 
übertragen habe. 

Abg. von Längenfelder richtet ein Schreiben an bie Fam. 
mer, in welcher er erflärt, daß er fi in Rüchkſicht auf feine Geſundheits 
verhäftniffe, da ſelbſt ein längerer Urlaub nicht als ausreihenb erſcheinen 
mürbe, veranlafit fehe, feinen Mustritt aus ber, Kammer zu erflären. 
Ein gleiches Schreiben richtet der Abg. Piris an bie Kammer, melde 
fofort bie Auotrittegeſuche ber beiden bisherigen Abgeordneten genehmigt. 

Der k. Staatöminifter des Innern, Hr. dv. Neumayr beantwortet 
bie in ber legten Gigung ber Kammer von bem Abg. Dr, Bölt an das 
Minifterium gerichtete Interpellation in ber bereitd geſtern mitgetheilten 
Beife. Zur Beratfung gelangt dann ber Gejegentwurf, einige Beſtimuiuu ⸗ 
ga ber allgemeinen deutſchen Wechlelorvmung betr. 

Bor inn der Debatte erflärt der & Gtaatöminifter ber 
Juſtiz, daß fid die Staatsregierung mit ben Mobificationen und Zur 
fägen, welde — wie ſchon mitgetheilt — ber Ausſchuß vorſchlage, ein ⸗ 
verftanden erfläre, und bemerkte der Herr Staatsminifter hiezu: daß bie 
Aufgabe des Gefegentwurfs eine zweifache fei: 9 die Zufäge und Uen ⸗ 
derungen, welde bie Nürnberger Bundescommijflon vorgeſchlagen habe, 
in Bayern zur gefeglihen Geltung zu bringen und 2) bie frage bezüglich 
ver Wechſelhaft in Bayern mit den Deſtimmungen ber allgemeinen deutjchen 
Wechſelotdnung in Einklang zu bringen. Da eine neue Civilproceßordnung 
ber Berathung ber Kaumern unterliege, fo fei es thuulich gewefen, ſich 
hinſichtlich der Wesfelgaft auf die nethwendigfien Beflimmungen zu ber 
ſchränlen, ba es fi doch mar wm eine proviforiihe Regelung dieſer 
Frage handele. Bon großer Bedeutung, aber auch viele Schwierigfeiten 
bietenb fei die Ürage wegen ver Wechſelhaft berjenigen, welche ſich in 
Eoncurs befinden. enäber dem Schuldner erforkere e8 die Billigkeit, 
daß während des Eoncurjes keine Wechſelhaſt gezem ihm erklärt werde, 
andererfeits aber liege 8 im Interefie ter Gläubiger, wie bed allgemei- 
nen Ürebits, daß auch bezüglich tes im Cencuiſe befindlichen 
Schuldners die Wechſelhaft mdt ansgefchloffen werde. Nachdem 
num der Ausfhuß die Cründe für lchiere Anficht für fiberwie- 


end erachte und im dieſem Gimme eine Modification beantrage, Tonne 
a auch bie Staatsregierung damit einverftanben erflären, zumal biefe 
Beftimmungen bereits geltendes Recht find und es bem Civilproceßgeſetz buch 
überlaffen bleitt, diefe Fragen fpectellguregeln. Daß der Ausihuß cine Be- 
fimmung hinſichtlich der Dauer ber felhaft vorſchlage, fei eine noth- 
wendige folge feines vorermähnten Beſchluſſes. Die Stauteregi habe 
and nichts dagegen zu erinnern, baf der Geſetzentwurf, wie er aus ber 
Berathung des Ausſchuſſes hervorgegangen ift, der Debatte ber Kanmer 
zu Grunde gelegt wer e. 

Der Gefegentwurf mad; der Faffung bes Ausſchuſſes lautet: 

Se. Maj. der König haben mach Bernehmen Allerhöchſt Ihres 
Staatörathes mit Beirath und i der Kammer ber Reichör: 
und ber Kammer der Mögeorbneten beſchloffen und verorbnen, was folgt : 

Ugemeine Beftimmung. 

rt. 1: Die in ber Anlage enthaltenen Zufäge und Aenderungen 
ber allgemeinen dentſchen Wechſelordnung treten mit dem 1, Januar 1864 
im ganzen Umfange des Königreichs in Wirkſarileit. 

Befondere Beflimmungen 

(zu Urt, 2 der ber allgemeinen beutfchen Wechfelorbnung). 

Bis zu dem Juslebentreten ber nenen Proceforbiiumg in bürgerfihen 
Rechtöftreitigkeiten für das Königreich Bahern wird beſtimmt: 

rt. 2. Die Bollfiredung des Werhfelarreftes ift — außer bem in 
den Art, 445 u, 446 bed allgemeinen deutſchen Hanbelögefegbuches him · 
fihtlih der Befagung eines jegelfertigen Schiffes vorgefehenen Fall⸗ 
ausgeſchloſſen: 

1) gegen active Officiere und im gleichen Range Milttär- 
Beamte, fo lange fie ſich mit ihrem Corps ober mit Abtheilungen 
besjelben außerhalb ber Garniſon befinden, fo wie gegen Unter» 
officiere, Solvaten, ımd andere im Militär Angeftellte diefer Elif- 
fen, wenn fie im activen Dienfte, und ftändig beurlaubt find. 

2) Segen den Wechſelſchuldner, weldens bie Rechtawohlthat ber Ber- 
ng bewilligt worden ift, foweit die Wirkfamteit der ⸗ 
jelben reiht. 

3) Wenn ber BBefelarefl zwei Jahre hindurch vellſtredt worben ift, 
wegen ber früheren Forderungen vesjenigen Gläubiger, welcher ben 
Arreft beantragt kat, fo ferne derfelbe nicht nachweist, bag bem 
Schuldner Befriedigungsmittel zu Gebote fliehen. 

Hinfigtli der Mitgliever ber Kammern des Landtages iſt bie Bor- 

ſchrift des Tit. VIL 8. 26 der Berfaflungsurkunbe maßgebend. 

Art. 3. So weit nah Art. 2 Ubf. 2 der allgemeinen deutſchen Wedh- 
felorbnung der Wechſelarreſt nicht ai ober nad Art. 2 des gegen- 
mwärtigen Geſetzes bie Bollſtreckung des Wechſelarreſtes ausgefchloffen ift, 
barf bie.in ben beftehenden Geſetzen, imsbefondere in Cap. X 8. 9 ber 
Aurpfalzbageriihen Wechſel · und Mercantilgerihtsorbnung vom 24. No» 
vembet 1785, für Hambelsfachen angedrohte Erecution gegen bie Perſon 
des Schulduers micht vollzogen werden, gleihviel ob die eingellagte For ⸗ 
derung aus einem Wechſel · oder fonftigen Handelsgefcäfte herrühtt. 

rt. 4. Wird im ben Banbeätheiien biesjeitd des Rheines nad aus» 

ebrochenem Eoncurfe gegen ben Gemeinſchuldner — beantragt, 
{6 if Das Hanbelsgerit zur Entfeibung hierüber und zum Bolljupe dee 
alannten Wechfelarreftes zuftändig. 

Art. 5. Soll gegen eine im Öffentlihen (Staats ober Gemeinbe-) 
Dienfte ſtehende Eivil- oder Militärperfon oter gegen einen orbinirten Geift« 
lichen Wechſelarreſt vollſtredt werben, fo ift hiebon ber vorgefegten Dien« 
flesbchörde bes zu Berhaftenden zum Zwede ber anzuorbnenden Gtellvertret= 
ung fofort Nachricht zu geben. Die dur die Anordnung einer Stellver · 
tretung erwachſenden Koften werben in einem foldyen Falle aus der Befold- 
ung ober dem fonfligen Dienfteseintommen bes Schuldners Beftritten. 

Art. 6. Die in Gemäfgeit bes Urtifel 2 bes Geſetzes vom 25. Juli 
1350, die Einführung ber allgemeinen deutſchen Wechſelordnung betreffend, 
in ben einzelnen Laudestheilen bermal noch geltenden Vorſchriften über 

miläffigteit und Bollſtreckbarkeit des Weclelarreftes find aufgehoben, 

Segenwärtiges Geſetz tritt mit dem 1. Yanuar 1864 in Wirkfam- 
feit und finden beffen —— auf Wechſel, welche vor biefem Tage 

Dt find, keine 5 

Dasfelbe ift durch das Gefepblatt und das Kreiamtsblatt ber Pfalz 
zur allgemeinen Renntniß zu bringen. 

Die Debatte eröffnete Mög. Dr, Arnheim als Referent, welcher 
fih in einem ſehr ausführliden Vortrag über Beranlaffung und Zweck 
bes Geſetzentwurfes, fo wie über die einzelnen Me en und die vom 
Ausfguffe vorgefhlagenen Urn! en und Zuſähe ausſprach. 

u rt, 1 äußerte Abg. Dr. Ruland, daß er mit Mißbehagen 
in biefer Sache das Wort ergreife, da es als eine Thorheit erfcheinen 
Lönne, gegen die allgemeine deutſche Wechſelorduung zu ſprechen, allein er 
folge nur ber Stimme feines Herzens, indent er es thue. Hätte das Einführ- 
ungegefeg zur allgemeinen beutfchen Wechſelordnung nicht die Veftimmm« 
gen des Artilel 2 gehabt, ſo würde er damals gegen biefelben geftimmt 
haben. Jetzt aber ſolle ver Schutz, melden biefer Artikel 2 im Betreff 
der Wechſelhaft ſtatuirle, wieder bejeitiget werben. Im bem Landestheile 
weldem Redner angehöre, hätte bie allgemeine deutſche Wechielorbuung, 
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Croatlern fi 
&s ein zu großes Armuthögenguiß für unfere Bauern 
tt, wollte man behaupten, daß dieſelben nicht wiflen, was ein Wechſel 
i. Warde auch einmal ein Baner der Wechſelhaft unterzogen, jo würbe 
dies er zur Folge haben, daß fi andere eine Lehre baran nehmen 
und hüten wäürben, im den gleichen Fall fommen; das Unglüd 
wärbe alſo fein fehr großes fein. — Dem Artikel 1 wurde hieranf bei- 
immt. 


Berüglic des Art. 2 fand eine kurze Debatte flatt, am welcher fid 
ber Referent und Dr. G. Schmid, beide Dr. Barth und Hr. v. Wirfdinger 
betheiligten, woramf auch diefem Yxtifel beigeftimmt wurde, 

Zu Art. 3 beantragt Abg. Stengleim die Einfhaltung: daß am 
Schluſſe besjelben nad den Worten „aus einem Wedhjel-" eingefügt werde 
„taufmänniihen Anweilumgen" — bamit fi aud auf diefe bie Beftinm- 
ungen bed Artiela beziehen. Der 1. Staataminiſter der Yufiz 
erflärt, daß fein Grunb gegen biefe Einſchaltung beftche, vielmehr Gründe 
für dern Annahme. Abg. v. Neumayr: Die Dobification liege gany 
im Sinne des Aueſchuſſes, denm berfelbe halte die laufmänniſchen Un- 
weiſungen inbegriffen in bem Worten Handelsgeſchäften“. Dem Art. 3 
wird hierauf mit ber Modification Gtenglein’s beigeftimmt, ebenfo dem 
Art. 4. Bei Art. 5 äußerte, mach ben eingehenben Erläuterungen bes 
Hrn. Referenten, ver Abg. Dr. Rulamd die Befürchtung, daß durch 
die Wechſelhaft eines Beamten ober Geiſtlichen deren Ehre im einer Weife 
amgetaftet werde, bafı fie micht mehr im Stande fein würden, ihre St 
Tungen zu behaupten, während folde Männer durch ihre geringen Be 
kamen oft in die Lage gelangen, Schulden zu machen und Wechſel Hie- 

auszuftellen, deren Einlöfung ihmen nicht immer zur xechten Zeit mög. 
li wäre. Auf bie weitere Menferung des Hrn. Mebners in Betreff der 
Kenntnigabe an bie vorgeſetzten Dienflesbehörben, wenn gegen einen Be- 
amten sc. anf Wechſelhaft erfannt wird, erklärte der f. Staatsminifter 
der Juftiz, daß biefe Kemutnißgabe in allen Fällen erfolgen würde, uud 
auf eine bezüglige Aeußerung bes Abg. Kraufo ld äußerte ber Hr. 
Staatsminifer, daß bezüglich; ber Keuntnißgabe am die vorgeſetzten Wer 
horden die Gerichte feinen Unterſchitd zwiſchen orbinirten und wihterbinir- 
tem (proteflantifchen) Geiſtlichen machen würben. Dem Urt. 5 wurde 
hierauf Geigeftimmt, ebenfo dem Art. 6. Bei der bann erfolgten Hbfimm- 
ung über ben ganzen Gejeg- Entwurf erfolgte deſſen Annahme mit 129 ge» 
gen 1 Stimme (Dr. Ruland), und ebenfo wurde ter vom Reſerenten 
vorgefhlagene und vom Ausſchuß begutachtele Autrog: „Hohe Kammer 
wolle beſchlieſen, an Seine Majeſtät den König bie allermmterihänigfle 
Ditte zu richten: daß Allerhöcftbiefelben geruhen wollen, die über die 
Dispofitionsfähigkeit der Unterofficiere, Soldaten und ber venfelben gleich. 
geachteten Militärperfonen beftchenten gefeglichen und verorbuungsmäßigen 
Borfhriften einer neuen Prüfung unterftelen, und Darüber eine die bee 
chenden Mifftände beſeitigende Borlage an bie Sammern des Yandlays aller» 
gnädigft gelangen zu laffene, zum Beſchluſſe der Kammer erhoben, Schluß 
folgt. Für heute bemerfen wir noch in Kürze, daß über die aus Nürn« 
berg eingegangene Borftellung in Sachen Schleawig · Holfteins refp. über 
den Antrag bed V. Ausſchuſſes, dieſelbe der Staatöregierung einfach zur 
Kenntnigmahme hinäberzugeben, ſich eine lange Debatte entipanm, melde 
damit flo, daß auf Antrag des Miniflerialraty6 Dr. Weis die Sache 
nochmals an ben V. Ausſchuß zur weiteren Berichterſtaltung zurldver- 
wieſen wurde.) 

d Münden, 31. Jull. II. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin 
von ‚Defterreih verließen Pegensburg vorgeftern Abends 10 Uhr. — 
Se. Mojeftät der König trafen geflern Abends 6'/, Uhr mittelft Ertro- 
zuges hier ein und bezogen das Schloß Nymphenburg wieder. 9.8. 9. 
die Frau Herzogin Mar im Bayern iſt von Regensburg wieder mach 
Poſſeuhefen zurüdgetehrt, 

. + Münden, 31. Juli, Verkehr auf den l. baheriſchen Eiſenbahnen 
im Monat Juni d. 9: Perfonen 488,478, Frachtgüler 2,035,271 Ctr. 
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Regiefenbungen 404,541 Ctr. Gefammt-Einnahmen 1,109,281 fl. 22 te. 
johin um 36,375 fl, 17°/, fr. mehr, als im Juni vorigen Jahres. 

Regensburg, 29. Juli. Unfere Stabt prangt heute im ſeſtli⸗ 
den Schmude Kaum hatte ſich am frühen Morgen bie freubige Rac- 
richt von ber —— unferes allgeliebten Königs verbreitet, ba be ⸗ 
gannen alle H ſich zu rüßren und die paar Stunden, welde bis zur 
Anfunftdes Monarchen noch übrig waren, genügten, um bie Hänfer aller 
Straßen mit Teppichen, zahllofen Fahımn und Winpelm zu ſie · 
ven unb unferer ebrwärbigen Stabt ein Feierlleid anzuziehen. Auch in 
ber luftigen Höße des prachtvollen mengebanten Domthurmes flatterte eine 
tiefige Fahne umd verkindete Sr. Majeftät fhon in der Ferne die freu 
dige Erregung und den herzlichſten Willlommgruß feiner getreuen Stadt 
Regensburg. Bon 9 Uhr am mwogte bie Bevölkerung in dichten Maſſen 
dem Bahnhofe zu und erwartete mit Spam und Sehnfudt den Yu- 
genblid ber Anfal des Könige, Um 10 Udr 20 M. ertönte enblich 
das Signal ber Pocomotive. Yubel und laute jeifterung der Unweſen · 
ben empfingen Se. Majeftät ımd die Räume des Bahnhofes hallten wi ⸗ 
ber von den tauſend igen Gods, bie dem Landesvater zugerufen 
wurden. Am Bahnhofe murben Ge. Majeflät vom E, Regierungspräfl- 
tenten Hrn, v. Gutſchneidet, vom hochwürdigſten Hrn. Biſchofe Iynatius 
und den Bertretern der Stadt erfurdtsvollft empfangen und fuhren Uller · 
hochſtderſelbe unter menem Jubel und nicht enden wollenden Burafen zum 
Gafthofe zum golbenen Kreuze, um bie öſterreichiſchen Majefläten zu be» 
grüßen. Bon da begaben fih Se. Majeflät in bie f. Billa, wo ſich nad 
kurzer Zeit auch der Kaiſer zum Gegenbefuche des Königs einfand. Dem 
Bernehmen nad; wird heute auch bad Diner von ben ällerhöchſten Herr 
(haften daſelbſt eingenommen. Ge. Maj. ber König, ber die öfterrei« 
Hilde Uniform trug, zeigte im feimem Ausfehen kräftige Gefunbheit und 
grüßte nach allen Geiten mit fo herablaffender Freundlichkeit, daß allge- 
meine Freude barüber ſich kunb gab. (Regeneb. Mgbt.) 

Speyer, 24. Yuli. Ueber dem Handelövertrag hat ſich der pfälzifche 
Lanbrath laut Protofol vom 26. Juni d. 9. einſtimmig fo ben 
ausgeiproden: „Es iſt bier micht der Ort, den techniſchen Theil dieſes 
Bertrags, deſſen Vortheile und Nachtheile je nach dem Standpunct und 
den Imtereffen Eingelner und einzelner Stämme ſtark übertrieben werben 
mögen, einer Erörterung zu unterwerfen; aber das kann nicht verlanut 
werben, baß Art. 31 besfelben einen Zanfapfel umter die deutſchen Stämme 
geworfen unb ber vertragsmäßig flipulirten Ausbildung des Hanbelsvertrags 
von 1853 im Wege feht, da fih die contrahirenden Theile darin verpflich 
teten, dem anberen jede Begäufligung, jedes Borrecht und jede Ermäßig« 
ung der Eingangs und Ausgangs Abgaben zu Theil werden zu laffen, 
welche er einer britten Macht getch Es wäre Leichtfinn, ja ein Ber- 
brechen, wenn Jemand auf Auflöiung des Zollvereind hinarbeiten oder 
auch wur micht mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln derſelben ent · 
gegentreten wärbe, Imtbejondere für die Pfalz wäre ber Eintritt eines 
folgen Ereigmiffes eine Calamität, vie ſelbſt durch ben Abſchluß eines 
Bertrags nit Deflerreich micht befeitigt, ja nicht einmal weſentlich gelindert 
werben fünnte, Aber bieje Ealamitit wäre nicht minder eime folde für 
Preußen, deſſen Inbuftrie» Ergengnifte ſchwerlich in dem Hanbelövertrage 
mit Frankreich einen binreihenden Erſatz für ben verlorenen Markt in 
Silddeutſchland finden wärben. Zudem ift Preußen zunächſt deutſch — 
zunähft Mitglied des beutfchen Zellvereins; es wirb als deutſche Macht 
den Zollverein über den Handelsbertrag mit Frankreich ftellen, wenn es 
nicht auf ewige Zeiten die Spaltung Deutjhlan:s verantworten will, Die 
Pfalz drängt vor Allem auf Erhaftung des Zollverein®; fie ift bereit, ben 
franzöfifden Handelsvertrag anzunehmen, oder auf denſelben zu verzichten, 
wenn nur jener fortbefleht und der Möglichkeit ver Ausdehnung besjelben 
auf das ganze deutfche Baterland kein unüberwindlihes Hinderniß ent 
gegengejegt wirb.« 

Preußen. © Berlin, 29. Yuli. In Bezug auf unjere Politik, 
nad Innen, wie nah Außen, ſcheinen ganz eigenthämlihe Dinge vorzus 
gehen. Die „Kreugeitung“, welche es fi bisher beſonders angelegen fein 
bieß, die Politit der gegenwärtigen Regierung in jeder Beziehung zu ver⸗ 
treten, macht heute eine aufjallende Schwenkung (f unten), Es fält uns 
nicht ein, dad Wort ergreifen zu wollen für die Ausſchreitungen der libes 
ralen Oppofition bes Übgeorbnetenhaufes; wenn man indeſſen aufrichtig 
fein will, fo muß man belennen, daß biefe Oppofition, was tie poluiſche 
Brage betrifft, im der Hauptſache ſchon vor Monaten auf biefelben Mo- 
mente warnend hinmwies, auf welde jegt mit einem Male aud bie Kreuj · 
zeitung“ hinweiot — dieſelbe Kreuzzeitung“ꝰ, welche damals die Auſicht ber 
Majotitãt als eine polenfreundliche, revolulionãre und unpreußifche bezeich ⸗ 
nete. Die „Kreuggeitung” geſteht alſo jetzt ein, daß bie Majorität damals 
im biefem Puncte Recht gehabt habe, und das ift eine Banterotterllärung 
für wie Politik der Kreugeitung“ feibft, wie fie ſich ſchlagender gar nicht 
denken läßt. Diefe plöglihe Schwentung ber „Kreuzpitung“ bat ihren 
zwingenden Grund freilich im ber wirklichen politiigen Situation *); aber 
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.) Die Note bes Brafen Rechberg vom 19. ds. Pie. bürfte auf biele 
geweſen fein. 
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gleidhwohl blabt fie um ſo auffallender, als /dad eigenlliche offieißje Orpah 
ber Negierang, die Norddeutſche Allgemeine Zeitung‘; welcher bie „Kreuj- 
zeitung“ bis jegt ſtets fecumbirend zur Seite ſtand, mod vor wenigen 
Zagen mbedingt Partei ergriffen bat fie die Propofitionen des Fürſten 
Gortſchaloff, reip.. gegen die befannte Proteftnste des Srafen Rechberg 
vom 19. d. Vinnererfeits befindet ſich die Mordd. Allg. 3, bereits in 
offener Polemik‘ mit der Berliner „Nevue“, einer Filiale der Kreuyzeitungd- 

veffe, bezüglich des internationalen ftatiftifchen Congreſſes, und zwar 
keineswegs aus fachlichen, ſondern lediglich aus politischen Motiven, Ob 
diejem Ötreite und ber jegigen Schwenkung der „Kreugeitung“ bezüglich 


ber von Preußen in ber polnifchen Frage zu befolgenden Poli ein bis 


jest noch nicht weiter ‚bekannt gewordenes Zerwlirfuig ber Regierung miſt 
der Kreuzzeitungspreſſe und ber. Junter Partei zu Grunde Liegt, u Das 
hin geftellt bleiben; fo wiel ift indeſſen unzweifelhaft, daß vie „Sreuge 
zeitung‘ in ihrer gegenwärtigen Schwentung ben aleridärfiten Mage 
gegen die Regierung felbft richtet, nicht blos mit Küdjicht auf die v 
der Regierung bisger 'befolgte Politik, jonbern auf durch die Schluffrage: 
„Ob der jetzige Vertreter Preufiend im London ber’ geeignete Wann ‚fl, 
um bier die rechte Stellung zu finden + Die „Kreuzung“ weiß ſehr 
gut, daß Graf Wernftorfi feine eigene Politik zu wachen, ſonderu lediglich 
die Politit des Herm dv. Biömard zu vertreten hat; die Frage in Ber 
treff des „geeigneten Mannes“ kaum fi daher nicht auf ben Grafen 
Bernſtorff, fondern nur auf Hrn. v. Bismarck beziehen, 


Berlin, 29. Juli. Die „Kreuzzeitung“ hat heute einen (ielegraphiſch 
ſchon angereuteten) Yeitartifel über die polnische Frage, worin fie von der 
Anfiht ausgeht, England habe wegen Polens vom Amfange an einen Krieg 
nicht gewollt, fendern nur in der Hoffmeng, ber polnifde Aufſtand werde 
auch erhebliche Unruhen im Innern Ruflanbs zur Folge haben, geglaubt, 
gewiffe Zmede auch chne Krieg blos durch diplomatiſche Drohungen er 
reichen zu Lönnen. Jetzt aber erfeume England aus ver politiſch gehobenen 
Stimmung des ruſſiſchen Volles wohl, daß die Rechnung faiſch geweſen 
fei. Auch würden, wem es zum Kriege käme, Frankreichs und Englanns 
Imtereffen und Zwede weit audeinandergehen. Da aljo England. ven 
Krieg wirllich wicht wolle, eben fo wenig Oeſterreich, fo fei es eine: brin- 
gende Aufgabe ber preußiſchen Politit, eine nähere Berftändigung in biejer 
Richtung mit Defterreih und insbeſondere mit England zu ſuchen. Ruß- 
land wein fei weder ein ganz amsreichender noch ein ganzı zuverläffiger 
Bımdesgenojie. Verharre Preußen noch lange im ber jegigen Rejerur, 
dann miäffe feine Stellung je länger, veflo einflußlojer und. geführbette 
werben, und zwar um jo mehr, ale die „legten Zwecle mander Preußen 
beſonders wohlmellender Staatemänner baranf gerichtet feim dürften,“ Preu⸗ 

„fen eben ſewohl in Deutihland als in Europa zu ijoliven und nament- 
lich Franfreich gegenüber in eine äͤhnliche Stellung zu verjegen, als in 
welcher ſich Oeſterteich während des piemontefifchen Krieges befand, „Leber: 
haupt, meint fie, wäre es wohl gut, wenn man’ nicht blos Rußland, fon 
dern auch ſich feleh an das Königreih alien erinnerte! Die Lonjegueg- 
zen, welche man jetzt franzöſiſcher Seits gegen Rußland in Polen zu zite 
ben verſucht, werden aud Underen auf anderen Gebieten nicht erjpart 
bleiben.“ 

Die man hört, hätte, die Berliner „Vollszeilung“ tm laufenden 
Quartale 8000 Abonnenten verloren, die „Nationatzeitung 2000, bie 
Boffijhe 1200. . ! 

Der Landrath von Spied hat wegen ber menlichen Vorgänge in 
Saalfeld, wo eine Wählerrerſammlung iyn, als er fie auflöfen wollte, 
gar nicht zu Wort lommen ließ, fein Amt niedergelegt: es hatte ihn be» 
ſenders verlegt, daß Collegen vom Nichterflande sc, in jener Verfamwlung 
mit thätig waren, wo er auf offene Wirerfegligfeit ftieh. 

In Pleichen-ift diejer Tage, angeblich im Folge eines plötzlich von 
Pofen eingegangenen Befehls, der Borfteher der Stadtverorbuetenverfamm- 
lung, Kaufnanu Zboralsfi, verhaftet worden. 


Defterreih. * Wien, 29. Juli. Die halbamtliche „Wiener 
Abendpoft” bringt folgende Erklärung: „In hiefigen und auswärtigen 
Vlättern iſt mehrfah auf Bemühungen hingeveutet worden, weldye angeb ⸗ 
lich von der koniglich preußiſchen Regierang angewendet ſein ſollen, um 
Deſterreich von der gemeinjamen biplematiigen Action mit den Weſimäch⸗ 
ten in der polniſcheu Angelegenheit abzubringen. Dieſe Angaben Lönnea 
wir als unbegründet bezeichnen und ausprästlidyerllären, bafı von Seite des fönigl. 
preußiſchen Cabinetes feine Schritte bei ver kaiſerlichen Regierung in ger 
dachter Richtung geſchehen find. Weiter find wir im der Ynge, gegenüber 
einer wieverholten unberechtigten Behauptung des Gegentheil® in einem 
hiefigen Blatte anf das beſtimmteſte zu conftatiren, daß. nah dem Ein» 
treffen- der rufſiſchen Antwort an die Cabinette von Wien, Paris und 
London zwar fofort ein Gedankenaustauſch zwiſchen Iegteren ſtaugefunden 
hat, von keinem der genannten Gabinette aber ber Enmwurf einer deuti⸗ 
ſchen Note den beiden mitbetheiligten überfandt worden iſt.“ * 

"Na der „Patrie“ Hätte ber franzöſiſche Geſandte in Wien am 
23. dB. eine lange Conferenz mit Graf Rechberg gehabt und bieiem bie 
ausgedehnten Juſtructionen mitgetheilt, die er Über die Rußland zu erteir 
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lende Antwort empfangen hatte. Es ſcheine noch: nicht, daß bie Öflerrei« 
chiſche Regierung auf den ihr vom Paris aus mitgetheilten Eutwurf officiell 
geantwortet habe (vgl. ben vorftehenben Artilel), doch beftche zwiſchen dem 
Herzog von Grammont und Hra. Dromya be l Huhes ein lebhafter Depejchen- 
wechlel. Ebenfo lebhaft fei die diplsmatiſche Correſpendenz mit London. 


Großbritannien, 


* Rondon, 27. quli. Die „Morning Poſt“ bringt folgenden be= 
beutfamen Artitel: „Die Eimiguag ift der Friede Wenn, deei große 
Mächte ihre Anftrengungen vereinigen, um von einer wierten das zu ers 
haften, was nur gerecht uud billig ift, fo iſt es ſchwer einzufehen, baß en 
Krieg bie Folge vom jo vermänftigen Forderungen fein nme, Wupland 
will micht nachgeben. Warum? Weil es nicht ben geringfien Glauben 
hat am die Alıanz Englands, Frantreichd umd Deflerriihs. Sein erfler 
diplomatiſcher Berſuch beabfichtigte, Berwirrung unter ‚bie drei Weftmächte 
zu bringen, indem e8 Defterreich von ven beiden anberen ‚Mächten zu 
trennen ſuchte Dieje erite Eröffnung »wuxbe offen uud loyal ‚zurüdge- 
ibiefen. Wie vor dem Srimfriege glaubt Rußland nicht, daß England und 
Frankreich als wahre Freunde Hand in Hand gehen, umd heute, wie ba» 
mals, läßt fih die Stimme des falſchen Propheten vernehmen, um es in 
diefem Glauben zu beſtätigen. Bor zehn Jahren fihrieb bie. „Times“ 
gegen bie Türkei und das -Bänbig mit Frankreich und unterflägte Ruß- 
land und Aberdeen; fpäter half fie die Halle herrichten, in weiche Czar 
Nitolaus gefallen ft: Heute ſtößt die „Zumes” Polen: and: das franzö- 
ſiſche Bundniß zuräd und wird in folge deffen wieder ber freund Muß 
lands, Dan hat gejagt, daß "er Vertrag. ven 1815 für ung nur ein 
todtes Wort jei, weil wir ihm 1831 unb 1846 nicht angerufen haben, 
weil wir und 1856 nicht darauf bezogen und folglich, daß wir jegt fein 
Recht haben, biefen berühmten Bertrag anzurufen. Der Schluß, welcher 
aus dieſem Einwurfe leicht zu ziehen ıft, iſt ber: Fürſt Gortſchakoff und 
die ruffiiche Megierung geben vie Geltung dieſes Wertrages zu. und bemil» 
ligen uns das dtecht, deſſen Autorität anzurufen, Died ift der Fall, und 
das Argument, auf welchem ber Arlitel iunjerer Collegin (der n Limes") vom 
legten Samstage beruht; ohne eine weitere Begründung wird aber dieje 
Behauptung vollfemmen-twerthlos, Die „Mheingrenge” und „das Ber« 
gfa dee letzten Tage des Kaiſerrtiche“, wie fommen fie in dieſe Frage ? 

reibt und. vielleicht der ſtaiſer vorwärts? Erhebt ſich Fraulreich umd 
benräßt fi, uns mitzureißen Im Gegentheif, wer. Kaiſer will. vor Allem 
den Frieden und hat ſich geweigert, nur einen Schritt zur Unterſtützung 
Polens. zu thun, fo lange England nicht ihm zur Seite geht, Wir be- 
obachten eine Haltwrgslime vol Klugheit umd Vorfiht und halten dieſelbe 
jegt durch fehr einfache Erwägungen fe. Die Geſchichte des polniichen 
Aufftandes iſt dieſe: Die Polen waren ſehr ruhig während bed Krim» 
feieges, fie haben es kaum verjucht, ſich zu erheben, als damals Rußland 
geſchwächt war, und man einen fürchterlichen Schlag hätte führen können. 
Als aber die Sache der Polen verweifelt ſchien, als zu der ſeit Jahren 
erfahrenen ſchlechten Behaudlung ſeitens eines abſoluten und ihrauniſchen 
Negimentes die willtürliche und umbeilvolle Maßregel der gewaltſamen 
Aushebung kam, griffen die Polen zu den Waffen, und ziehen den Tod 
dem unvermeidlichen Gejdide vor, das ihnen die Ruſſen bereiten. Die 
Nachrichten vom Aufſtaude erfüllten uns mit Staunen. Bir. beflagten 
die Polen, aber wir hielten ihre Sade für verloren und glaubten, daß 
ein zu ihren Öunften gefagtes Wort beu Tod nur noch ſchrecllicher machen 
föunte, zu welchem wir fo viele Tauſende Braver veruriheilten. Und des- 
bald wollten wir nichts thun. Wir bemahrten unjere Worte, für ben 
Wuzenblid, wo wir dem Cjaren Mile anratgen kounten. Uber Wochen 
und Monate verfloffen; flatt zu ‘hören, daß ber Aufſtand umterbrüdt fei, 
jagte man uns, dag er bie gejanmte Nation umfaſſe, daß von dem Aus» 
gange des Stampfes das Leben mehrerer Millionen Menſchen abhänge; 
die Boajonette uud Schlädhter haben leicht die Reihen der Anfftändijchen 
zu decimiren, bie Lüden find raſch ausgefüllt und ber Kampf beginnt von 
Neuem, Ganz Europa hört den Tobräjchrei ber Sterbenben, uud als ob 
es nicht genug fei mit ben Klagen Der Märtyrer, fo bringt aud noch bas 
Schluchzen beleivigter Frauen, die man mit Ruthen gehauen, zu une! 
Eine folde Metzelei kann nicht Dauer haben. ° Rufland hat Polen zum 
Aufftande geywungen, umd jet zwingt ed die übrigen Mächte, feine Feinde 
zu werden. Wir find bei der Sache nicht perfönlic interejſirt, umfere 
Ehre ſtedt nicht auf dem Spiele, and wir können ung nicht in einen toll» 
fühnen Krieg ſtürzen; wir werlangen nur bie Einftelung diefer furdtbaren 
Yeindfeligleiten und eine Conferenz zur Organifirung Polens nah ben 
ſeche Puncten, melde Fürſt Gortſchakoff jeloft nicht abweifen fann, Aber, 
fat die „Times“, wie wird Rufjland Polen eine conflitutionelle Regierung 
geben tönnen, ein mationaleds Minifterium, den Gebraud feiner Sprache 
und. befonderer Gejege, da es die Gewißheit hat, daß Polen jeine Waffen 
gegen es lehren wird? "Das heißt. fügt die „Times“, verlangen, daß 
Rußland felbft jeine Gegner bewaffne.“ Wir fehen nicht ein, dag man aus 
unjeren Vorſchlägen ſolche Folgerungen ziehen inne Die Polen Haben 
fo Lange Zeit umter einer ſchlechten Negierung gelitten, daß wir nicht be— 
greifen, warum fie nicht ruhig bleiben Volt wenn man ihnen eine gute 
gibt. Dies zugegeben, fowie unfer Recht, kraft der Verträge vom 1815 
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vit offener die. Wünfde, welche wir uns gebildet, tönnen, unb 

„wie wir. ben Waffenflilftand und die Eonfereng, welde unfere Wünjde 
‚erfüllen ſoll, erreichen werben. Es ift Mar für. und, dag es genigt, laut 
und feft zu ſprechen, mm zu biejem 34 zu gelangen. Rußland glaubt 
noch nicht an die Allianz der. drei Mächte, der Beweis hiefür Liegt in 
dem Schritte, ten ed Defterreih allein gegenüber verſucht hat. 
Einige Worte Lord Ruſſell's, die noch dazu ſchlecht ausgelegt murben, 
konnien Rußland in feiner Berbleudung beftärten, und Urtitel, wiejener bir 
Tiuies“ vom letzten Samſtag, müßten es barin beftätigen, wenn bie rulr 
flchen  Stantömänner bie graufamen Lection vergeflen hätten, bie fie er ⸗ 
hielten, weil fle diefem Organe der englifhen Preffe zu viel Bertrauch 
geſchentkt. Was uns betrifft, fo ift nicht nur jeber Serante an Fri 
vertagt, fonbern man wird auch bald gar nicht mehr dapon reden. Die brii 
‚großen © haben biejelben Wünſche und die gleiche Aufgabe Zu 
erfüllen. Eine derartige Gewalt laun nicht verfehlen, einen gewiſſen Druif 
auf bie Berathung deẽ kaiſerl. ruſſiſchen Cabintties auszuüben, Bereils 


iſt Fürft Gortigaloff, wenn man einigen Depefcen glauben darf, auf. 


we getommen. WBeun dem fo.ift, glauben wir fell, daß das 
Eabinet von: St, Petersburg, weldes Polen zur Rebellion provocirt hat 
und ed nicht unterwerfen konnte, midi juchen wird, zu ber Zahl feiner 
Beinde deei furdtbare Mächte hinzuzufügen, welche ihre Steeitfräfte zu 
jenen gejellen wilden, bie jest fen ven Ezar bedrohen. Dies wäre 
mehr ald tollfühn, es wäre lächerlich, uud wir find ſicher, daß dies nicht 
in Nußlands Abſicht liegt und daß wir feine derartige Entwidelung für 
die große Streitfrage zu fürchten haben,“ 


Frankreich. | 
* Der „Frauce“ ſchreibt man aus London, daß bie franzöfliche 
Note, umgeachtet ihrer etwas trodenen Form; auf bie Regierung einen 
guten Eindruck hervorgebracht habe, weil fie nicht den Charakter eines 
Ultimatums habe. Das Ponboner Cabinet ſchwanle noch zwiſchen brei 
Maßnahmen: der Abjenbung getrennter Noten mit idenliſchen Conclu-⸗ 
fionen, der Abfenbung identiſcher Noten und der Abſendung einer Collet - 
tivnote. In beiden lehteren Fällen wänjde Lord Rufſell Zurüdaahme 
einiger allzu herber Ausprüde bed franzöfiſchen Entwurfs; im erfleren 
Falle eine etwas mildere Coucluſion. Die franzöflige Regierung ſei 
für eine von Defterreich zu überreichenbe Collectivnote. 


Stalien. 
* Die „Italte* gibt eine Ueberſicht der Actenſtüde in auf bie 
Ungelegenheit bed Aunis, welche vom italienifhen Minifter des Auswär- 
tigen, Hrn. Biscont:Benofta der Übgeoronetenfammer vorgelegt worden 
find. Sie beftehen aus acht Depeſchen, die über biefen Gegenftand ger 
wechſelt werben find, Mur bie beiben letzten biefer Depeſchen, von benen 
die erflere vom italienifchen Miniſter des Auswärtigen an Herru Rit- 
ter Nigra, Gejandten in Paris, dieletere von biefem an Herm Bisconti 
Benofta gerichtet if, werben ihrem Wortlaute nad gegeben. Die leitere 
Depefche, datiert vom 21, Imfi, lautet folgendermaßen : „Herr Minifter ! 
IH erhielt diefen Morgen buch den Cabinetscourier die Cabinetövepeiche, 
welhe Em. Ere. am 19. d. M. im Bezug auf die Verhaftung ber fünf 
Berbreder an Bord des Manis-am mic gefandt hatten. Ich begab mich 
unverzüglich zu Gr. Exc. Herrn Drouyn de L'Huhs und las ihm biefe 
Depejdye vor, - von ber ich ihm jedoch feine Wbichrift hinterließ. — 
Herr. Drouya be 2’Huys verſprach, daß die fünf Berbrecher verhaftet 
und von ben franzöſiſchen Behörben bewacht werden follten, fobalo fie 
ihnen geliefert werden würden. Der faiferlihe Minifter des Auswärtigen 
verſprach überdies, daß dem Antrage auf Auslieferung derſelben mit größ- 
ter ‚Sorgfalt, Folge gegeben werben fellte,, daß die faiferliche Regierung 
Unterfuhungen onftellen werde, ‚um zu erfahren, wie die bejagten Ber» 
brecher fi am Bord eines franmzöſtſchen Schiffes in einem ilalieniſchen 
Hafen befanden, uud daß man Sorge dafllr tragen werde, für die % 
sRunft Ereiguiffer;viefer rt vorpabengen° Gleichzeitig übergab ih Sr. 
Ercellenz den officiellen Antrag auf Auslieferung geftügt apf authentiiche 
Abſchrifien der -Verhaftungsbefchle des Gerichtshoſes von Neapel. Ich 
habe Sorge getragen, alleg Vorhergehende auf telegraphifchen Wege zur 
Kenntuig Em. Ercellenz zu bringen und ebenjo um Bejeichnudg des Orts, 
des Tags amd der. Stunde zu fragen, wann die fünf obengenannten Ber» 
brecher an der Örenye anlommen werden, um bört ben kaiſerlichen We- 
hörden überliefert zu werden Genchmigen'Sie m. f.'w. Nigra.“ 


Auñlanud und Polen. 


St. Petersburg, 25. Quli. Die Miffion des Herrn v. Thörner 
in Berlin ſcheint wohl von preußiſchen Blättern übertrieben worden zu 


' Fein Der Pofte und Zollvertrag mit Preußen geht demnähft zu Ende 


und bie ruſſiſche Gefanttihaft in Berlin unterhandelt ſchon längere Zeit 
N überübeffen, Emenerung. 4 9 wi 3 —* 

*Nach den neueſten Nachrichten ous St. Petersburg glaubt bie 

„Brance“ annehmen zu dürfen, daß Rußland fi verjöhnliher zeigen 


u Jo 


un an Het so, 
Einwendungen erbebe dürfen, bleibt mm m iffen wie J werde. 
Re —— Rufland die Mnsfuhr vom Getreide, Del und Bich verboten habe. 


, ih 
feänfiihe Sängerfeft beglane, ſoll einer ſqhlechten Madhination t 


Ebenſo widerſpricht die Frauce“ eni dem daß 

Der Goniee“ bringt ein alphabetiſches Namensverzeihuiß aller In- 
furgentenfährer, welche bieher aufgetaucht find; es find widt weniger als 
156, bavon 36 den Tod theils dem Schlachtfelde fanden, theils durch 
Hinritung erlitten. 

Durch ein Decret ber Warſchauer Matioualtegierung“ vom 26 
Juni hat das in Wilna Bisher unter dem Namen „Dirigirender Yus- 
ſchuß der Provinz Litthauen" beftandene geheime Eomite die neue Bes 
menmung „Bolliehender Ausſchußg für Litihauen“ erhalten. Schon ber 
Titel deutet auf bie Syflemänderung hin und zwar auf bie Eentralifation 
in Warſchau. Ein Decret dieſes „vollgiehenten Ausjhufles*, batirt vom 
10. Yuli, verbietet Comtraetabfcplüffe jever Art mit der ruſſiſchen Regierung. 
Ale Unternegmangen, die auf Grund folder Berträge von Privaten ge- 
führt werben, werben als ungiltig bezeichnet, und bie Unternehmer haben 
in ber Folge auf feine Entſchädigung zu rechnen. 


Griechenland, 


Athen, 18. Juni. Nicht nur Orbnung, fondern bie tieffle Grabes- 
ruhe hertſchi im Athen; denn — Athen ift leer, -Wollen Gie Hihener 
fehen, jo müffen Sie nad) dem Piräus gehen, wo. alle Land- und Gafl- 
bäuler, Alles, was mur einer Wohnung ähnlich ift, überfält find, oder 
Sie mäflen einen Ausflug nach den Inſeln des Archipel maden oder bie 
joniſchen Infeln beſuchen. Sie finden überall Arhener, nur nicht im 
Arhen! Das Milıtär hat and auf's Land gehen mäffen, und die Mehr» 
zahl umferer waderen Yandesvertreter hat, durch bie fetten Ereigniffe ein- 
geſchüchtert, ihren Poſten verlaſſen und die Berfanmlungen werben bald 
eingeftellt werden mäffen, — Der eugliſche Admiral hat fi pro forma 
au bie Regierung um bie Erlaubniß gementet, bie Panbungstruppen ause 
zuſchiffen — aus Cefunbheitsrädfihten für biefelben, aber che er no 
die Bewilligung bazu erhielt, wurden legten Miltwoch bie Mannfchaften 
and Land gelegt und machten eine militäriſche Promenade und — Recog · 
modeirung nad) dem Piräus und Yıben! Während die 
mit großer Dftentatiom die Ruhe in den leeren Straßen aufrecht erhäft, 
fh wärmen Rauber im den nädften Umgebimgen ber Stabt herum, 
aber wenig Beute, weil Niemand fi vor die Thore hinausiwagt. — Nun 
hat auch ber ueue Winanzminifter feine Entlaffung verlangt, fie murbe 
ihm verweigert, Wir halten diefen Poften unter ven g Um · 
ſiänden für ganz überfläjfig, denn für ein leeres Vortefenille braucht man 
keinen Minifter. Was die griechiſche Armee betrifft, ſo wurde vorläufig 
dee Artillerie und den anderen Truppenlörpern, welche newli gegen die 
Regierung gefodten hatten, in ben Umgebungen bes Pentelilon ein Lager 
plag amgemwiefen, bie anderen Truppen, bie ber ger treu lieben 


nl 


waren, unter beu Befehle des Oberſten Goroneos ein Lager in 
Daphne. Rad langen Hin» und Herverhandlungen wurde ſchließzlich die 
Artillerie nah „den Mühlen“ bei Argos gefhidt; die Iufanterie nad 


Tripolitza. Die treuen Truppen wurben unter dem Befchle bes Generals 
Mamuri nad Miffolunghi inſtradirt. Allein im dem Provinzen herrſcht 
ein folhes Mißtrauen gegen bie Soldaten, daß bie Bewohner von Hr; 
fi weigerten, die Metillerie in ihren Mauern anfzunehmen, und es lo 
viel, fie von biefem Beſchluſſe abzubringn. Schlimmer erging es noch 
den Soldaten des Leozalos in Tripoliga, wo feinem geflattet wird, bie 
Stadt zu betreten. (Oſtd. P.) 


Zoeal-Shronif. 
Münden, 31. Juli. Seit einigen Tagen iſt bie neue 
brüde ganz vollendet, und der Paflage der Arußgänger freigegeben. Die Heine 
BVraterbrüde if abgebrochen. Ieberimanm if non der großen Schönheit diefer 
Brüde und vom der fremnblichen Ausſicht auf die mächften Anlagen ſowohl, als 
auch im die ferne Goch erfreut. Der Blid in die Morimiliansfraße herein ge- 
währt ein imponirendes Architetturbild — Ein Tantes Grabamen ift fortwährend 
der Straßenſtaub, der in wahren Staubwollen hier wicht felten aufgejagt wird. 
In diefer Beziehuug ſcheint wirklich eine meue Organijation dringend nethwenbig, 
und ſollten die übrigen in fortidreitender Berbefferung begriffenen fäbeifchen 
Einrichtungen Münchens, (wie Bllafler, Canalifation, Belemhtung m. | m.) redht 
bald nachfolgen. Die bisherige Sprigmethode IM faft ohne allen praktiſchen 
Erfolg, und uur jene Bewifferungs-@inrichtung, melde Berlin, Paris, Yonden 
und andere große Städte haben, laun dem Uebel, über welches allgemein ge- 


+ Hagt wird, abhelfen. 


00 Bamberg, 29. Full: Bevor ich dieſen Schlußbericht Aber das «ı 


h 


bie hier große Inbigmation herborruft.: Sewiſſe reifenbe 
fih nämlıh, wie anterfränfifge Sängergäfe verfihern, ſcheun Boden 
das Feſt bercuterzuſehen, indem fle ansiprengten, bie Borbereitungen f 
genügend, Bier umb Ko ſqhlecht, bie Elite der VBirgeridaft aud die 
dem fefte ſeindlich geflant, Run, Bamberg hat im allen feinen 


Hi 


I 


ob 


hur alten, proſalſchen Orbnung zurüdjutchren 


1618 


Ausnahme froßbewegt und opferfrendig bem glänzenbfien Gegenbemeis gefiefert. 
Die Bocpiblättee find heate Überfällt mit Dank: nub Lebewohl ber (deibenben 
Gängergäfte, deren, viele (aus Furth und Nürnberg) geſtern im aller Frühe per 
Telegramm ihre rauen beriefen, damit fie den legten, hertlichen Zag no 
mitfeiern konnten. Ih habertie Damen, welche mit ben CUzugen anlangten, 
am Feſtblate ſelba geſprochen und iht Erſcheinen in.eilfter Stande if der woll- 
gäldafte' Beweis gegen ſolche tiebrige Verbähtigumgen. Weun auch viele fe, 
durch ihre Berbältniffe und Gelhäfte gejmuugen, ums bereits am Montag 
Nachte yerlaffen mußien, fo wurde doch der geftrige Morgenfpajiergang nah ber 
Altenburz, zudem abermäls Ranonenbonmer einlud, noch von Tanfenden mit- 
gemacht, unb mander der Sänger, der Bamberg und feine Umgebung mod nicht 
tannte, “Rand in Stommen verfanten anf dem hoben Thurme bee Witen- 
burg, der anf bie Stabt und ringeum weit, mei binans in's ſchöne Mranfen- 
Iand die hersfishe Rundficht gewährt Mies ashinete Luft und Freude umb die 


votgetragenen Lieber gaben Brranfafjung zu bem lebhafteflen Beifall, Auch am 


Mittag fülte fich der Feſtvlah zori Mufllcorps Ipielten, Cinzelvorttaͤge erhöhten 
bie Feler und Kopf om Kopf fanden die frohbewegten Mafien, ala Abends ein 
nutgelungenes Feuerwerk abgebrannt wurde und mm 11 Uber Nachts bem um- 
virgehlichen ehe einen wilrbigen Schluß gab. Kein Unfall flärte daſſelbe, ber 
„Stoff“ war die ganze Brit Über comfequent excelleut bis zum Ende und brochte 
mauches Gleichgewicht außer Haltung, Teine Kiage wurde Tant, als die über das 
bevgrächende Schelden. Auqh bente fpielten modhmsis bie Muftlcorps auf dem 
Feſtylade, weil mod; ber lieben Sängergäfte genug ba find; die Etabt hat noch 
Ihr Feflgewand mir man fcheint ans ber begeiſterſen Benfimmung mar ungetn 
Biele Singer haben ſich ent- 
(dioffem, die Woche über Hier zu bleiben, wozu die freundlichen Einladungen ber 
„Hausherren” jebeufals viel beitrugen. Deihalb ſprach ſich auch allgemein der 
lebhaltene Wanſch aus, mom ınöge die Hall: die Woche über fichen laffen und 
ber biefige- Lieberfran; möge erſt am folgenden Sonntag in ber Halle bem Fee 
bes Scheidegeaß bringen. Der Aeflausihuß wird heute noch barfber Befchluß 
jaffen und wir, mellru hoffen, ba bes Liedes Iehter ang am Blake noch nicht 
verhalli in. Auch die hier anmefenden hohen und niederen Bedieufitten dee f 
ariechiſchen Hofes uahmen am Felle den lebhaſteſſen Anthell und wiederholt 
hörte man bad Bedauern amtipreben, dh König Otto micht zugegen lei. Den 
verſprechenen Machtrag Aber bie Generaiverfammlung em Sonntage tonute i 

leider weit eben Jedermanu vom Feſte gang in Auſpruch genommen il, noch 
nicht ermitteln - Das nachſte fräufiihe Sängerbundesfeft ıft im amei, oder wenn 
1865 das deutſche Sängerfel ih Dresten abgehalten wird, im drei Jahren zu 
Bayremip ober Würzburg, Uad fo. rufen wir denn amferen themeren, lieb- 
gewonnenen Gängergäften ein herzlich Lebewohl mach, im der ſeſten Ueber 
geugung, dai fie das Feſt und die Stadt wicht vergeflen werben. 


Bebte Poſten. 
Telearamme. 
DI Bien, 31. Juli. Der er reist morgen nach Ga⸗ 


—— der „Preffe” wird der Kaiſer von feinem Miniſter beglei- 
tet 


D) Flensburg, 31. Juli. Bon den Sielfvertretern find nur 
drei erfchienen. ie (nänifche) Minorität hat gegen bie Gonfequen- 
ien ber einer u einen Proteft erhoben. Der Fönigliche 
Commiſſaͤr vertieft eine Regterungserflärung, betrefiend bie Manoaıs- 
nieberfegung. Die RENTE ift geſchloſſen. 


* Münden, 31. Zuli. ug einer ums fo eben zugehenben offi- 
eiellen Mittkeilung wird Ge. Maj. König Ludwig die am 18. October 
de. 98. flatifindende feierliche Eröffnung ber Befreungstade bei Relbeim 
in allerhödfteigener Perfon voruchmen. 


A Lindau, 30. Suli. Der Dampfer „Lubinig” if jetzt bie zu 

den Eajütenfenftern gehoben. Die in den Eajäten vorgefundenen Pa- 
piere find größtentheild gut erhalten und die Schriftgüge ber Frachtbriefe 
—* leſerlich; auch die vorgefündenen Mleivungsftüde find noch in gutem 
tande. Die Getreibefäde aber find zerplagt. — Aus der Schweiz kom- 
men traurige Berichte vom Berheerungen dur Wollenbrüde, noch tran- 
tiger aber ift es, daß jet außer ben vor. Diebftäglen Ay ein Be 
riht von einem in Wallis vorgelommenen Kaubanfalle meldet. Ein Reä- 
ſender umd fein (Führer wurden bei einer Bergpartie von Räubern ange: 
fallen, erflerer getöbtet, lepterer von zwei Kugeln ſchwer verwundet und 


aufgeranbt. Für die Beſucher ver Schmelz iR dies eben nicht fehe er- 
muthigend, 

Bee rn Zuli. Fürft Marcel Epartorysfi if hier ange 
fommen, (8. 81.) 


New-Yorf, 18. Yuli, IA Port Hubfon wurden 7000 Eonföberirte 
gefangen genommen und 60 Gejhüge, fowie 10,000 Gewehre fielen ben 
Uniens: — in die * 


— Rebactien: 
3» vos. Dr. 4. Yörmann. 





KRöniglihed Sof: und Rational-Zbeater. 
Freitog den 31.: „Der Bauer ale Millionär,” Zauberjpiel von Raimund. 





Allgemeiner Anzeiger. 


4656. ( 10 zu fehen ift ber mewangelegte 


Cirque Hinne 


Zoologiſche Garten, ee . 


N Diefer Thiergarten liegt zwiſchen dem Siegeslhor und dem englifhen Garten an ber 
— E— Nr. 12, und iſt ber Eingang vom engliſchen Garten unterhalb ter Veterinärſchule. 


Der Eintrittöpreis ift 


an Sonn: und Feiertagen, Mittwohs und Samflags 12 fr, für bie Verjen, 


Preitag den 31. Zuli 1863 


Große Vorftellung. 


Einfaof 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr. 
Morgen Samſtag dem 1. Auguſt Borſtellung. 


am Montag, Dienftag, Domerftag und fFreitag 18h. „  Perion. inne, Di 
Kinder zahlen die Hälfte. 4721. Charles Hlinn rector. 
» Der Garten iſt im biefem: Monat von Morgens 8 Uhr bis Abende 7 Uhr geöffnet. en i Ehriftian Raifer in Minden 


EIER sur tönnen hr an Turzer Peine mit in den Garten genommen werben. 





Wegelin & Angele 


in Augsburg 
(zunächst dem Bahnhofe.) 


Cigarren. 


"Wirempfehlen zu geneigter Abnahme ein vollständiges Sortiment gut gelagerter Cigar- 
ren en zron de en detall zu Fubrikpreisen, sowie Bauch- de Schnupfiahbake und 


andere einschlägige Artikel unter Zusicherung reellster prompter Bedienung. 


Depöt 


in — zussischen, türkischen und griechischen Cigareties und Rauch- 
sabake, Papier Joh pour Ulgarreites &e. &c. 


Augsburg im Juli 1963. 


Wegelin et Angele. 


Entwurf 
einer 
Progefordnung 
bürgerlichen Rechtöftreitigfeiten 
für bas 


Aönigreich Bayern. 
ge. 8. geb. Preis: fl. 2. ch. 


4821. Zul. Moog in Garlsrue 
Probefendung 1 fl. 
Die allein echten —— — 





Tabake. 


obne Eid, Wafler:, ‚, Wein: 
und Bieitäptübler 
find wur zu beziehen duch J. Chan; in 


Dresden. 
Bor nachgemachtem Fabrilat wird ge- 
warnt, 


4R30, 





U 


43831. 


Bekanntmachung. 


(Pensionsverein für. Wiltwen. und Waisen bayerischer Aerzie beir,) 
Gemäss Sitzungsbeschlusses vom 11. Juni }. Js. soll das Eintrittscapital in. den 
Pensionsverein für Einen, eventuell für zwei Collegen aus jedem Regierungsbezirke nach 


s..4 “ 2; der Salzu 
ie desfallsigen 
Br 


en aus den Mitteln des Stockfonds erlegt werden. 
esuche sind nach $. 82 der Satzungen längstens 
September d. Js. 


bei den betreffenden Kreisnusschüssen einzureichen. 


München, den 1. Jali 1863. 


Der Verwaltungsrath des Pensions - Vereines für Wittwen . 
und Waisen bayerischer Aerzte. — 
Dr. v. Graf, Vorstand. 





r. Jacuhezky, Schriftführer. 


4792. Verlag von 4. A. -Brochans in Seipzig. 
Die Gegenwart. 


Eine encyklopädifche Darflellun 


der neueften 3eitgefchichte für alle Stünde. 


Ein Supplement zu allen Ausgaben des Converjationg-Yegiton. 
12 . 


2 Bände. 


Feüherer Preis 25 Thlr. 10 Ngr. Ermäßigter 
Diefed bekannte Werk beginnt mit der auf a e Ber 


1848-56. 
reis 12 Zpir. 
Itniffe einwirkenden wicti- 


a von 1848 und gibt ein vollſtaͤndig abgerundetes Bild der neuern Zeitge- 


4800. Todedertidzung. 

Machdem fi ungeachtet ber Aufforderung vom 
19. Januar 1, Je. im dem vorgefiredten Xermine 
weber Johann Schäfer von Kabelshefen noch feine 
rehtmäßige Descenbenz zur mplanguahme feines 

von 250 fl. gemelbet hat, fo wird Er ⸗ 
ſterer als tobt umb ohme eheliche Drecenbenz verflor- 
ben erklärt, umb ift dieſes Bermögen an bie nãchſten 
Grbem des sc. Schäfer ohne Kaution amszubezahlen 
umd bie bezlgliche Hppotpet zu Löfchen. 

Reu-Ulm, ben 18. Zuli 1863, 





Koniglicrs Landgericht. 
ft. 6, 

@..Rr. 4898, Bed, Afleffor. 

483. Bekanntmachung. 


Am 7. April heurigen Jahres if in Ismaning 
bei Münden ein gewiffer Iofeph Weiß ans Seu- 
nah bies Gerichts ab intestato und im ledigen 
Stande geftorben. 

Da vom beffen Anberwandten durchaus nichts 
ausgelunbfchaftet werben konnte, fo ergeht am bieje- 
migen, welde an ben Rüdiof; dieſes Weiß, beſtehend 
Lebiglich in 26 fl.. Anfprüde machen zu Können glan- 
ben, bie Auſſorberung, bieje 

binnen 14 Tagen 
bahler um fo gewiffer geltend zu machen, als aufer- 
dem derſelbe mach Mbzıg ber Koften gemäß cod. civ. 
Theil IM Gap. 12 $. 5 bem lonigl. Fletus ausge 
antwortet werben wilrbe. 

Bilset, ben 27. Juli 1888. 


Königliches Landgericht, 
tönigl. Baubrichter: 
ENT 3066. Mayer. 


4837. @rfenntnif. 


Kobeserflärung bezüglich des landes · 

abmeienden Unton erg betr. 

Nachdem ſich ungeachtet der biesgerichtlichen Edit · 
tallebung vom 19. November d. Is. meder Unten 
Berg, Sebiger Setilereſohn von Zittmoning, noch 
eine ehelihe Machlommenichaft besfelden anher ger 
meldet hat, jo wirb im Berwirfliung bes augebroße 
ten Rehtsnachtheils befchloffen: 

1) fei derielbe als ohme Nachtommen derflorben 
und beffen Bermögen am feine mähften Ber- 
mwanbten aubgeantwortet zu erachten: | 

2) u bie besiallfige Oppothefpoft mit 150 fl zu 


Iden; 
3) habe Geſuchſteller die Koflen zu tragen. 
Zittmoning, 26. Juli 1868, 
Königliches Landgericht. 


Der königl, Landrichter: 


EN. 3588, Rang. 


1856. Bekauntmachung. Gais 
Pilegihaft Über Joſepha Mil. nut, der 
tebigen Infaffin Silioria Hädt don 
Schöneberg betr. 

Der ledigt Dieufttuecht Michael Krumm ben 
Ulteamibufter, F, Yandgerichte Zusmarahanfen, ſoll in 
zubrigirter Pflegigaft vernommen werben. 

Da befien Auſenthalt bierorts unbelannt if, fo 
ergeht am alle Gerihis- und Bolizeibehörben bas 
Anfahen, Sachbientihes Über den Wufenthait bes 
Rrumm bicher mitzuibeilen. 

Mindelheim, den 25. Juli 1863, 

Kdnigliched Landgericht, 
Der Lönigl. Lanbrichter: 


Nr. 4424. Widerse. 


19. Bekanntmachung. 

In Soden: Rehlen, Johann Konrad, in 
Stuttgart gegen Dneruc, Kuguf, Fabritbefiger in 
Münden p. camb, 433 fl. 47 fr. wird Bellagter 


beauftragt, 
binnen 4 Woden 

gegen tie Klage, deren Duplicat bierorts Geſchäfts- 
Zunmer Wr. 22/11 für ihn zur Empfangnahme bi» 
reit liegt, umd deren Beilage, welche ebendafeibft‘ dem 
Bellagten im Original zur Eiufit auflirge, Erinner- 
ungen anher abzugeben, widrigenfalls die Wechſelut · 
funde als anerfannt eradter und Bellagter mit 
feinen Erinnerungen ansgefhloflen werden würde. 

Suanerhalb gieiher Frif find gegen die heute im 
proviſoriſcher Weife gejchehene Ausdehnung der in 
Saden: KRechlen ca. Ducrucp. c. ad 250 fl. 28 fr, 
990 fl. 25 Ir. und 107 fl. 49 fr. zu Gunſten des 
Kiögers unterm 15. de. Dis. auf dem Anweſen bes 
Behiagten, Malſtrahe Mr. 21 verfügten Sicherheits- 
Sperre aud für vorwürfige Sache Erinnerungen bei 
Meidung ber Annahme der Jufttfitation bierorts 
anzubringen. 

Endlich IR vom Bellagten binnen gleicher Frift 
ein Zuftellungsbevellmägtigter dahier aufzufellen, 
widrigenfalls die fünftigen Verfügungen dur An- 
ſchlag an die Gerichierafel als richtig zugeflellt erach ⸗ 
tet würden. 

Münden, den 23. Juli 1863, 


Königliches Handeldgeriht München 1/3. 
8 2 u t. Ka 7 * 


Decrignis 
@.Nr. 8723. Schaller, 


4833. (22) Bekanntmachung. 

Zu Folge Auftrags des l. Bezirksgerihtse Mün- 
Gen I. I. vom 4,/11. 1. Mıs. habe ich zur erſt · 
maligen Berſteigerung des dem Jeſeph Diftlin- 
ger und der Joſcpha Genft gehörigen Anwe⸗ 
I Nr. 58 am der Grubenſtraͤße dahier Tags. 
ahrt anf 


Donyprftag den 1. Oct. ar. 

} Dormittagd. HIHI E® Abe’, 
auf meinem Antözimmer, , Promcuadeplatz 2/)Ian- 
beranmt, o er 

Das Anmejen beſteht aut ehem, ein Stockwerk "" 
bohen, maßto gebamten und mit Platten gededikn' 7 
Wohnbanfe, gemölbten Keller, - gemehrkhaftlidhen 
Brunnen tmit Haus Nr. 59, einer Da: ug; "’ 
einer einſtoͤcligen mit Brettern gedeckten lege und 
Heinem Hofraume, hat nah Gchägung be 2Tin 
guli 1868 einen Werth von 12505, if mit 600 fi. 
gegen Brand verfiert, und mit 1885 fi, ae 

den, ſowie mit einer Caulion von 50 fl. be- 

et, ng J 

Die Berſteigerung geſchieht nah Maßgabe des 
8. 64 des Hypothelcugeſehes vorbehaltlich der Be» 
Rımmungen- ber 59, 80 — 101 des Brozeßgeſetzes 
vom 17. Roy. 1837 mweihalb der. Zuſchlag nur bei 
erreihtem Schäyungswerthe erfolge. y 

Die übrigen Bedingungen werden ‚bei der Ber- ı.. 
feigerungstagsfahrr felb befamnt gegeben werben... 

Mir unbelaunte Perfowen und ſolche, gegen de · 
ven Zablungsfähigfeit Zweifel obwalten, haben ſich 
nad; diefen Rictumgen genügend anszumelfen. 

Sypothtleubuchs extralt und Schäyungs-Urkande 
Tiegen bei mir zur Einfit offen. « 

Minden, am 28. Juli 1868, Be 

Der königliche Noten: _ 
Dr. Haudmann. | 





4157. (25) Bekauntmachuug. 
Eßl Anton gegen Grimm Jalob 
wegen Hypothetfor derung. 

Im Auftrage des f. Beurlsgerichts Minden r. J. 

derfleigert der unterzeichnete 1. Notar am 

Drontag den 17. Auguft 1863 
früh 18 uhr 

in feinem Amte zimmer (Borſtadt Au Litienftraße 
Nr, 26,1) den Soyerhof des Jekobd Grimm bei 
Girfing, beftehend aus einem, mit Einredinung bee 
Erdgeichoßes zwei Stod hohen, gemanerten Bohn- 
gebäude nebſt Stall, Stadel umd Wagenichupfe, ge · 
ſchatzt anf fl. 7000 und einem Grunbbefige vom 37 
Tagwert 13 Dezimalen, gefhäpt auf fl. 5,018, 
12 tr. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn mindeftene der Schah ⸗ 
ung&preis erreicht wird. ; 

Steigerer, deren Bermögensderhäfhriffe bem No: 
tar unbelannt find, haben ſich Über Zahlungsfähig- 
feit anszumeijen. 

Sonflige Aufjclüße tönnen bis zur Verſteigerung 
auf dem Wıntögimmer . des | Unterzeichneten erhoft 
werben. ' 

Borfadt Au. am 12, Juni 1863, 


Der tgl. Motat: 
Rothmaier, 





Bekanutmachung. 

Der ledige Nikolaus Baier von, Hetteirhanfen 
beabfihtigt, mad Lauſcha in Sachſen Dieiningen ans- 
juwaudern, s 

Etwaige Forderungen an denielben find bei Ber- 
meidumg der Nichtberädfichtigting 

bis zum 2O. Aug. I. 38. 
bier geltend zu machen. 

Geröfeld, den 27. Juli 1868. 

Königliches Bezirksamt. 
Der Igl. Bezirle ⸗ Amtinann Bet. 
Bampert. ! 

ER. 12,965, 


4835, 


Mörfseit, 


4832. Beim k. Reutamle Neuburg a / D. findet 
eis, tüchtiger, insbefonbere im @emerb-, Einlommien · 
und Kapitalcentenfener-, dann Gefäls-Umfhreibwelen 
bereits erfahrener Mntögebilfe mit kommenden 
1. September gegen entſprechendes Honorar Auj- 
nahme. D. Uebr. 





Bei dem !. Rentamte Colmberg erlebigt fi bie 
1. September bie Oberfreiberfielle, mit welcher ein 
Baargehalt von monatlih 30 fl, nebſt freiem Mit. 
tagetijh, Früßftiad und Omnartier verbinden iſt. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter abferift- 
licher Berlage ihrer Zeugnifſe an den Mmtsvorfland 
wenben, 4822, 


8721. (%) Ediktal⸗Zadung. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Der vormals furſtlich Bamberg und wulrzburgſche Geheime Rath 
und Regi⸗ 8 Präfident Otto Philipp Freiherr Groß von Erodan 
bat mittels Teftamentes vom 17. November 1830 die umter nachftehenden 
Blonnummern verzeichneten Grundbefig.in en zu einem freiherrlih v. 
Srop'fhen Yamilien-Fideicommiffe beftimmt, nämlich 
a A. Im SKreife Unterfranten und Afchaffenburg, 


1. in ber Gteuergemeinde Würzburg: 
die Plan» Nummern 48. 80. 88. 122. 225. 523, 526, 
629. 71800. 71806. 7486'/,. 7505. 7557. 7697'/..: 7598'/,. 
7557’. 7597. 7598 80162. 60166. 80508. 8050b. 80508, 
5591. 5637. 7486 und 7972. bann zwei Wohnhäufer in ber Stadt 
Würzburg Diſtr. IL H6.-Nr. 1 und 2.; 
2. in ber Steuergemeinde Hettflabt: 


bie Plan + Nummern 20168. 20169. 20170. 20171. 20172. 
201782, 20173b, 20177. 20179. 20180. 201828. 20182b. 
201820. 20182d. 201848. 20184b, 20184c, 20184d. 201864. 
201866, 201860, 201878. 20187b. 20187c. 20187d. 20187e, 
201871. 201878. 20187h. 201894. 201896, 20189e, 20189d. 
20189e. 20189. 201898. 20189. 20189. 20190. 20191, 
20181. 20185. 20183. 20188. 20174. und 20178.; 


3. in ber Steuergemeinde Zell (k. Landg. Würzburg [/M.: 


bie Plan » Nummern 1384. 13850. 1385b. 13856. 1385d- 
13856. 13851, 1386, 1899'/,a. 13991,b. 1399'/,c, 1399'/.d. 
1399'%e. 1399 f. 14050. 1405b, 1406. 1407a. 1407b. 1408a. 
1408b, 13784, 1378b, 1378c. 1380. 13885. 1388b. 1388e. 
1389. 13908. 1390b. 13906, 1385’. 1399'40. 1399'b. 
1399'4c. 1399',,d. 1385'/,. 13870. 1387b. 1398. 1399, 1399 44. 
1399'4b, 1399'%c. 1399'%. 1404 1396 umb 1397.; 


4. in ber Stewergemeinde Roßbrunn: 
die Plan-Rummern 639. 3534a und 35345; 
5. in ber Gteuergemeinbe Heibingsfelb: 

bie Plan - Nummern 48590. 4859'%. 4860. 4859b. 48590. 
AB56e. AB5Ch, 48560. 4866d. 48560. 4856f. 48566. 4R7Ia. 
ABT%b, 48578. AB5Tb, 4858. A865. A861, 4861 6. 
4911n, 4911b, A91ic. 49140. 49146. 49146. 5915a. A915b. 
4915'/,a. 4915'/,b. 51578. 5157b. 51580. 5158b. 5158e. 5161n. 
5161b. 51610. 51630. 51636, 5164. 5164',. 5188. 5190a. 
5190b. 1945'/,. 48610. 4861b. 4861e, 4861d. 52048 52046, 
4909. 49108. 49106. 4930'4. 4722'/,0. 4722'/,b, 4722',.c. 
4722'/.d. 47730. 47736. 4785. A825. 4869. 48760, 48766. 
4883'/.. 49188. 49186. 4930. 4930 Ya. 4930'/,b. 4930" /,e. 
4935. 2611. 4895 48980. AB0Bb, 4900. 4902. 4905" /,. 
2595. 2596. 2597. 2756. 4773, 4825'4. 4874. 4883’4. 
4B98',. 4930'%. 4934. 4948"... 5180. 5200. 520314. 5206, 
6207. 5216. 2611". 4668. 4690, 4692. 4694, 46968. 4696b, 
46960, 47160. 4A716b, 47170. 47176. 47170. AT1Td, 47178, 
AT1T8. 47228, 47226, 4722c. 
4764b. 47668. 4766b, A809". 4813, 4814. 48230, 4823b, 
4829. 4841. 4844. 48470. ABATb. 4847e. 4863’. 4906. 
4907. 4908'/,. 4930’. 4930',,b. 4930'/c. 4930'4d. 4930'4e, 
4930%,1, 4930. 4930. 49301. 4932. 4942. 4948, 
2609, 4883, 48620, 48626. 4667',. 46910. A691b. 4718, 
48268. 4826b. 48260. 4826d. 4829',. 48630. 48636. 48636. 
4863'/,. 4863'/,. 4863'/,. 4882. 4885. 4941'/,. 4851. 48516. 
485lc, 4878, 49080. 4908b. 49080. A908d, A849. 4888. 
4894. 4667. 4784 4828. 4863'4. 4863. 4877. 4691'%. 
4743. 47640, 4764b. 47640. 4794. 4826'40. AB26',,b. 4826'/,0. 
4941. 4949. 4950, 4952'/,. 4953%,. 5154. 5178 unb 5180',,; 
6. in ber Gtewergemeinde Weftbeim ( f. Landg. Kitingen): _ 
die Plan-Rummern 84. 831... 83. 85. 89. 119. 120. 





4727. 4730. 4735. 4737. 47640. 


1583, 
2144. 
2945. 
3632, 
2766. 
3586, 


1590. 
2158. 
2948. 
1611. 


1611. 1635. 1883. 1892. 2009. 2028. 
2248. 2260. 2328. 2443, -2497. 2707. 
3028. 3090: - 3359. 8373.--3429. 3452, 3615. 
1611%. 3174. 31744. 16. 2687'/,. 2741. 3765. 
2768. 3261%,. 1952. 1985. 2536. 3084. 3261. 2431. 
3590. 8596. 3597.. 3602. 3607. 2687 und 270714; 


7. in ber Steuergemeinde Raltenfondpeim: 
bie Plan-Nummern 1303. 1311. 1319. 1324, 1471. und 1472; 
8. in ber Steuergemeinde Zeil: 


2042. 
2709, 


die Plan-Nunmern 40. 41. 868, 103%. 1115. 1141. 1501, 
1582, 1636. 1637, 1649. 1655. 2419. 2420. 2458. 2459. 
2497. 2499. 2567. 2712. 2713. 2714. 2811. 3032. 3039. 
3062. - 3196. - 3527. 2498. 1800. ' .1636'% 163614. 1637%,. 
1637'4. 2902. 2909. 2945. 29454. 3006. 3019. 3029. 
3102... 3118. 3274 3281. 3330. 34390, 3439b. 3351. 3424. 
2823. 1083. 1381. 2546. 2546'/,. 2910. 2910%. 2910Y,. 


2917. 2973. 2973'%. 3186, 291714. 2919, und 3423; 
9. in ber Stewergemeinde Eltmann: 
die Plan-Nummer 1174. 
10. in der Steuergemeinde Gleifenau: 

die Plan-Nummer 109. 

11, in der Steuergemeinde Zell (k. Landg. Eltmann): 

bie Plan-Nummern 1516. 1531. 15632. 1568, 1628, 1693. 
1695. 1701 und 1850, 

12. in ber Steuergemeinde Augsfelb: 

bie Plan-Nummern 224. 22414. 239. 680. 736, 745 und 801. 
13. in der Stadtgemeinde Haffurt, 7 > 

die Plan-Nummiern 2846, 3132° 31325 und 1682',,5 
14. in ber Gteuergemeinde frumm: 

die Plan-Nummern 205, 210 und 212; 

15. in ber Steuergemeinde Shmadtenberg (f. Landgerichts 
Eltmann) : 
bie Plan-Nummern 127. 176 und 369, 
16, in der-Steuergemeinbe Biegelanger: 
die Plan » Nummern 29, 296. 29’. 80. 613. 614. 6164 
und G15b. 
B. Im Kreiſe Oberfranfen, und zwar 
1. in ber Steuergemeinbe Begnik: 
bie Blan-Nummer 199. 
2. in ber Steuergemeinde Hinterfleebad: 

die Plan-Nummern 356. 357. 392. 436. 449. 532, 542. 
544. 563, 594. 603. 605. 696 und 613'.. 

Es werben baher gemäß $. 26 der VII. Berfaffungsbeilage alle 
diejenigen, welche hinſichtüich diejes zum Fideicommiſſe "beflunmten Ber- 
mögen® perjönlihe oder hypothelariſche Forderungen zu machen haben, 
hiedurch aufgeforvert, ſolche innerhalb 

ſechs Monaten a dato 
bierort8 anzuzeigen, und zwar unter dem Rechtsnachtheile, daß nad 
Berftreihung dieſer Friſt das obhengedachte Vermögen als ein Familien- 
Fibeicommiß würde, immatriculirt werben, ſolglich dieſelben wegen ber 
nicht angezeigten Forderungen ſich nicht mehr am bie Subſtanz des Fi⸗ 
beicommifvermögens, ſondern nur an das Allodial ⸗Vermögen bes Schuld« 
ners oder im deſſen Ermangelung am bie Früchte des Fidelcommiſſes zu 
halten bereditiget wären, und felbft hier nur unter der Beſchränkung, 
daß fie denjenigen Gläubigern nachgehen, welche ſich innerhalb obiger 
Friſt gemeldet haben werben. 
Adaffenburg, den 1. Mat 1863. 
Königliches Appellationsgericht von Unterfranken und 


Aſchaffenburg. 





149. 214. 247. 344. 424. 432, 446. 507. 532. 602. 616. Bei Berhinderung bes f, Präfidenten: 

1542. 6546, 814. 858. 867. 905. 918. 938. 1066. 1097. v. Peterfen, !. Dir. 

6168. 1882. 1459. 1470. 1488. 1491. 1502. 1528. 1571. E.Nr. 1479. Steinader. 
4833. (3a) Ein tüchtiger und gewandter Remt- auf gute Praxis am einem praftifden Arzt zu ver- 4839. Delgemälde, 

—* a, SHreiber ſucht feine bermalige Stelle a Pad Nägere bei der Wrpedition d. BI. sub nach Serügmten Meifern und Driginafen, auf Rein- 


Gefälige Offerte beforgt die Erpedition biefes 
Blattes sub Chiff. A. Mr. 4833. 

4329. Im eimem großen Pfarrdorfe in Ober- Rem zu verändern. 
Bayern iſt eine reale Chirurgen · Gerechtſame mit ei» 


mein bebentenden Zobtenbejhanbifrifte and Musfiht pebition b. DI. 


4834. (2a) Ein ausgezeichnet gualificirter Rent- 
amtscberjhreiber jucht feinen bermaligen Po- 


Gefällige Offerte sub Mr. 4834 bejorgt bie Er 


wand und Porzellen, werden zu ben billigften Prei- 
fen abgegeben. Schellingſtraße 13/1 rechts. 


4810. < 


für einen Herrn Beamten geeigiiet, werden berfauft. 
Schellingſtrahe 13/1 Tinte. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Hut und Degen, — 


”— Münden, Die Bayerifäe Beitung 
kofet Im Gangen 8 f. jüfetiä; hakbhährie 4 FE, 
ntertellährie 2 A. Maf dab Morgenblatt 
loan wm die Dilfte des Preriſes Befeners 
abeunist werdta. 


Morgenblall 


Beelluagen werben in Würden anqtnomrie 
ber Erperition, Briennerftraßei d im cdemanaea 

"slomnufiene Farcın, 
la beiden Eiellen euntn 
werben. Der diaumı tie 
mir mit 5 fr. bercchaet 


#3 


werrhanie, und 

Beinftrafe Ar. 14). 

Imferass abgegeben 
tigen Peritgeile 


Bagerifden Zeitung. 


"Breeitag. 


Nr. 208. 


31. Juli 1863, 





Aeberſicht. 
Mändener Kunfiberigt, — Die Frauen in ben Ra— 
turwiffenfgaften. — Germaniftifhe Studien. (Fortſ.) — 
Politiſche Nach richten. 
Dandeld: und Borſennachrichten. 
&R” Telegramme. 








Münchener Runftbericht. 

d De) A: Riebmann tritt im feinem Beitrage zur dies⸗ 
maligen fivereinsausftellung mit Goethe in die Schranfen. Er pros 
ducirt ſich nämlih mit einem neuen Paris, und noch dazu mit einem 
oberbayerifchen; iſt jedoch beſchelden gemug, fein ben alten Mythus vers 
jüngenbes Genrebild nicht unter diefer Bezeichnung, fondern umter ben 
anfprucdsloferen Namen: „Welche befommt ihn?“ einzuführen. Der 
Preis, um den es fid dabei handelt, ift auch hier ein Apfel, wenn fein 
golbener, doch eim recht goldig anlagender, und aus der ſelbſtbewußten, 

lüdverheigenden Miene, mit welder ihm ber moderne Trojaner, ein 
mmer ftattlicher Bauernburſch des Gebirges vor drei mit Gtridjeug 
ihm gegenüberliegenden Gebirgejhönen ald erfirebenswerthem Kampf- 
preis hoch emporhält, lärt fih auch ohne Inſchrift herauslefen, daß nur 
bie Schönfte ihn haben foll, ja man erräth auch, daß ſich die glückliche 
Siegerin mit biefem Apfel neh eine Drauf- und Dreingabe, welde 
mehr als Goldes und Ruhmes werth iſt, erringen wird, Die drei Hoch · 
Imbsgöttinnen wiſſen ihn auch wirllich im dieſem Sinne zu ſchaͤtzen. 
Zwar bie alteſte nimmt bie Mine an, als ob Apfel und Burſch gar 
nicht für fie vorhanden wären, und ihre Aufmerkfanfeit vom ganz etwas 
Anderem in Anfprad genommen würde, aber — wer kennt das nicht! 
Die zweite iſt dafür um fo offener, und zugleih um fo zuberfichte 
tiger! : Sie figt in erwartungsvoller Haltung und mit Ieuchtenden Mus 
gen ba, als. bädte fie: „Schau mid doch nur an, dann weißt Dur, 
was Du au thun haft! — Auch bie jüngfte Hat eine Ahnung bavon, 
was ber Apfel zu bedeuten hat, und ihre Herzchen Mopft ihm wohl am 
bew entgegen ; aber fie denlt nit daran, daß fie bie Glückliche 
fein Lönnte, und blidt, im Gifer der Berlegenheit weiter ſtrickend, errös 
thend und beſcheidentlich auf ihr Stridzeug nieder. — Wer alſo bekommt 
ihn? — Nun, ich benfe, die Frage bebarf feiner Löſung meiter. Der 
Künftler Hat durch und durch Mar und verfländlich gefproden, und da⸗ 
mit aud bie glüdlich erfundene Aufgabe, die er fich ſelbſt geftellt, auf 
das Cädlichfte gelöst. — Minder originell und pifant ift der Gedanke 
eines Heinen Genrebildes von 8. Naumann. Es zeigt und „ein 
Mäpden, das einen armen Hanbwertsburfchen labt.“ Er figt vor ber 
Thür ihres Hauſes, und ift wit bem Eſſen einer Suppe beſchäftigt. 
Sie firht mit der Pfanne in der Thür, um ihm auch noch einige Knövel 
ober Nudeln zutommen zu laſſen. Jaſoweit beftcht der Stoff bes Bildes 
nur in eimem Werk ber Barmherzigkeit. Ganz ohne Gewürz hat eu 
jedoch ber Künftfer nicht gelaffen. Der Bid, mit welchem vie Yung- 
frau auf ihn niederſchaut, drückt doch noch eine anbere Theilnahme als 
bie einer barmberzigen Schweſter aus, und gar bie Art und Weiſe, wie 
er zu ihr emporfdielt, und. barüber bie Suppe ang dem Löffel wieder 
in bie Schäffel rinnen läßt, läßt allerlei profane Hintergebanfen in uns 
auffteigen. Wenn der Burj in dem Städtchen Arbeit findet, kann ſich 
aus biefer verſchutteten Bettelfuppe ein Hochzeitsfhmaus entwideln. 

An diefe zwei Genrebilber ſchließt ſich nur noch ein Fiqurenbild: 
„das Porträt eines Kindes” von ©. Hirfhfelder. Der Künſtler 
bat das Kind gemalt, wie es fih eine Uhr am bas Ohr häft, und ſich 
am Piden berfelben erfrent. Die Mifhung von Verwunderung und 
Fremde ift recht lebendig wiedergegeben, aber mit ber techniſchen Aus - 
führumg haben wir und nit zu befreumben vermodt. — „Der Gang 

ur Kirche von A. Reinherz ift nach feinem Haupteinbrud ein Land⸗ 
Npeftebitb. Es zeigt uns zwiſchen bieftämmigen, frifhbelanbten Buchen 
eine aufwärts führende naturwüchſige Stiege mit einigen Kirchgängern, 
und im Hntergrumbe bie Kirche ſelbſt. Im dem Motiv liegt elwas Ans 
heimelndes, aber mit fergfältigerer Behandlung hätte fih mehr daraus 
machen laffen. — Fleißiger ausgeführt, a in ben landſchaftlichen 
Barthieen, ift ein Thierſtüch von Braith: „Vieh auf ber Weide.“ 


— — — 


Innerhalb eines Geheges, von maleriſchem Wald umgeben, mit einem 
Durhblid auf eim ferned Dorf, fieht man verfchiedene Gruppen von 
Kühen und Kälbern. Zur Seite fit ein Mädchen mit Ziegen, während 
Buben um ein verglimmenbes Feuer befhäftigt find. Einer berfelben 
ledt ein Kälbchen zu fi heran, wie es ſcheint, um basfelbe zu neden, 
und biefes fommt ıhm mit einer Miſchung von Scheu und Neugier ents 
gegen. Diefe Gruppe ift lebendig und maturwahr ausgeführt, und das 
Ganze macht einen wohlgefälligen Eindrud. Das Bild erinnert an 
gute Vorbilder. 


Reine Landſchaften haben 4. Kappis („bie Ruine Hirfau im 
Schwarzwalde“), H. Reber (Parthie vom Chiemfee bei Stod'“), E. 
SG leim („Erinnerung an die Gegend von Brannenburg“) und T. 
Schieß („ver Schächenbach im Canton Uri“) geliefert. Das erfte ber- 
felden zeigt eine wohlgruppirte Verbindung intereffanter Architektur und 
üppiger DBegetation ; aber die Beleuchtung ſcheint uns eine zu gleichmäßig 
über das ganze Bild verbreitete zu fein. Durd zwedmählg angebrachte 
Schatten hätte eine größere Koncentration und bebeutenbere Wirkung 
eryielt werben können. Auch bei'm Reder' ſchen Bilde iſt vom Schatten 
nicht genug Anwendung gemadt. Hier dürfte eine Verſtärkung besjel- 
ben namentlich zwiſchen den Parthieen des Vorbergrundes und Hinter 
grundes zur beutliheren Hervorhebung der zwiichen ihnen befichenden 
Entfernung am Plate gewefen fein. Webrigens ift bie Anorbnung, Com: 
pofition und —— des Bildes ſeht maleriſch und von freund» 
licher Wirkung. An ver Yanbfhaft von Gleim beleidigen bie allzu bel 
gehaltenen grünen und broncenen Warlentöne des Vordergrundes. Wir 
fünnen fie weder für ſchön noch für wahr halten. 


Un Zeichnungen bringt ung diefe Woche das von I. Reſch fehe 
art und wei ausgeführte „Vortrait“ einer jungen Dame mit einem 
Rotenblatt in ter Hand, und bag britte Blatt der „Illuflsutionen 
deutſcher Bolls: und Yieblingslicder” von Th. Piris mit einer Come 
pofition nah dem befannten Heine'ſchen Gerichte: „Du biſt wie eine 
Blume, fo hold und ſchön und rein! ꝛc.“ Diefe Arbeit iſt eine ſeht 
durchdachte, und mit einem reihen Aufwand von Sinnigleit und Sorg⸗ 
falt aufgeführte, und deunoch vermögen wir uns nicht ganz mit ihr zu be= 
freunden. Die Jungfrau, bie uns bier die „Blume“ des Heine'fchen 
Liedes veranſchaulichen fol, liegt inmitten eines dichten Waldes zwiſchen 
Felſen, Farrenkräutern und Blumen, mit Blumen auf dem Schoche, 
und ſchlãft. Da ſteigen von ber bunflen Tiefe neben ihr herauf dämo⸗ 
nische Geftalten, unter ihnen ein unheintlich dreinfchauender Ritter, ver 
wach ihr lüfterne begehrliche Blide wirft, offenbar um fi ihrer durch 
die teufliihe Macht der Verführung, die durch das Symbol der Schlange 
angedeutet ift, zu bemächtigen. über gleichzeitig vegen fi über ihr und 
neben ihr die freundlichen Mächte ver Unſchuld, des Wohlwollens und 
der Tugend in Geftalt von flatternden Engeln, een, und einem mit 
Schwert und Schild gewappneten Schupgeift, Wir brauden alfo ibrets 
wegen nicht allzu beforgt zu fein. Das Gebet des um fie beforgten 
Dichters, daß Gott fie fo rein und ſchön und hold erhalten möge, Hat 
fih afült. Man kann nicht leugnen, daß hiedurch die vom Dichter in 
uns angeregten Gebanfen zum Ausorud gebracht find; aber auch im einer 
dem Ton des Gerichts entiprechenden Weife? Wie ungemein einfach, 
zart und buftig, und babei wie vichagend und tief zu Herzen dringend 
iſt das Gedicht; und welches Aufgebot von Mitteln, welche Maſchinerie 
des Himmels und ver Hölle, ver Phantafie und ber Wirklichfeit hat ver 
Künſiler in Bewegung ſetzen müffen, ohne mit bem Allem auch nur ent 
fernt einen Ähnliden Eindruck wie die Dichtung zu mahen! Wir find 
nicht der Anficht, daß fih der Maler bei ver Iluftration von Gedichten 
felavifh am die Porfie zu binden braucht. Jede Kunft hat ihre beien- 
deren Darſtellungsmittel, und dieſen gemäß muß fle ihren Stoff frei ge 
flaften Finnen. Auch der Maler aljo bat das Recht, das Wefen eines 
ber Poefie entlehnten Stoffes in feiner Weife zu faffen und zu formen. 
Aber am Wefen als ſolchem barf er nichts ändern; der kennzeichnende 
Charakter und Geift des Gebichts muß feftgehalten werben. Gin bes 
roiſches Epos ift nicht wie eine Idylle, ein Epigramm nicht wie eine 
Tragbdie zu behandeln, und fo darf auch micht ein mit wenigen Worten 
bingehaudtes, warm empfunbenes Lied wie eine breit autgefponnene, 
kühl ausgedachte Allegorie bargeftellt werben. Abgeſehen hievon ift auch 
bie Jungfrau felbft nicht buftig und blumenhaft genug. Während ihre 
Umgebung zu phantaſtiſch, ift fie zu derb realiſtiſch gehalten, 
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Zum Schluß haben wir noch eines Kupferftihs von W. Ufer in 
Rom zu gedenfen, welcher uns nach bem Zeihnungen am Vincenzo Pas- 
qualoni mit einem Gemälde von Luca Signorelli („das Paradies und 
die Hole”) im Dome zu Orvieto belannt macht. i 


Die Frauen in den Naturwiſſenſchaften. 


L R, Wer könnte, von einem feinfühlenden Geiſt unterflügt, bei 
dem Sleinften wie bei dem erhabeniten Werle ver fchaffenden Natur, 
bei der Betrachtung der zierlich- gefärbten Blüthenblätter der Pflanze 
wie bei dem erhebenden Ssaufpiel einer Maren Sternennacht fi dem 
Ginprude der beruhigenden rende verſchließen, ven faum Etwas An— 
deres fo reim ald das Beſchauen der Naturfhönkeit bervorzubringen 
vermag? Wir birjen und nicht wundern, wenn wir das Geſchlecht, 
beffen Begabung für die innige Empfindung des Schönen eine feiner 
charalteriſtiſchſten Eigenſchaften if, auch dem Schönen in der Natur 
feine eingehenbe Beachtung ſchenken fehen. 

Es ift meine Abſicht nicht, alle die gelehrten Frauen aufzuzählen, 
beren Namen in ben Annalen der Naturlunde unter bemen verzeichnet 
fiehen, die die Wiſſenſchaft durch eigene Beobachtung gefördert; ſondern 
ich werbe mich begnügen, aus ben verfchiebenen Öebieten ber Matur- 
wiſſenſchaft charakteriflifche Nepräfentantinnen vorzuführen, und das Ges 
dächtaiß an Namen au'zufriichen, bie ein wohlerworbenes Recht befigen, 
in dem Andenken ver Nachwelt fortzuleben. 

Ich jehe recht wohl das Befrempliche ein, was darin zu liegen 
ſcheint, daß ich mir vorgefegt babe, aus ber Reihe ber Naturforſcher 
eine Anzahl herauspugreifen und nebeneinander zu beipredgen, bie auf 
den erften Blick nichts weiter mit einander gemein zu haben fcheinen, 
als daß fe zufälliger Weife Frauen waren. Es erinnert biefer Vorſatz 
gewiß lebhaft an den alten Veteranen in der Geſchichtſchreibung ber 
Wifienfhaften, ber alle die Gelehrten zufammenflellte und in eimem 
Kapitel beſprach, die jhen im einunddreißigſten Jahr verflarben, fowie 
die, welde einängig geweſen. Aber vielleicht gibt es doch Geſichtspuncte, 
aus benen fi ein Berſuch, wie der meinige, wenigſtens einigermaßen 
rechtfertigen ließe. ‚ 

Man ift nur zu ſehr geneigt, die Erfahrungen, die wir bei unſeren 
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen der Natur machen, ſchlechthin als objec ⸗ 
tive Wahrheiten anzufeben, chme zu bebenfen, daß der Ausfprud des 
Philoſophen, daß das höchſte Problem unferer Forſchung nur die Selbft« 
erfenntnik fein Lönne, in unferer Wiſſenſchaft gerade, für einen nad 
ohjectiver Wahrheit firebenden Geift, eine nicht allzu angenehme Nebens 
bebeutung befigt. Wenn mir bebenfen, daß wir die Natur nur in ihren 
Einflüffen auf unfere Sinne, auf uns felbft zu erfennen vermögen, daß 
alles das, was wir vom ber Natur zu beobadhten im Stande find, fid 
wenigftend primär auf die Kenntnig der Reactionen befhränft, vie in 
unferem eigenen Ich auf die Reize der Außenwelt eintreten, — fo wird 
jeder Unbefangene anerkennen müſſen, daß unferen ſcheinbar rein objecti- 
ven Beobachtungen nothiwendiger Weife feine gang Meine Portion Sub⸗ 
jectivismus beigemifcht fein mäfle. Und wenn man fi num die Auf 
gabe geftellt hätte, dieſem Subjectiviemus in der Wiſſenſchaft nadzus 
fpüren, wärben fih dazu nicht ganz ähnliche Kategorien, wie bie oben 
aufgeftellten, vortrefflid eignen? Wir werben finten, daß in ben ver» 
ſchiedenen Gebieten der Forſchung, anf welhe wir unferen weiblichen 
Gelehrten folgen wollen, fih das Weib nie verleugnet. 

Oder würde in einer allgemeinen Geſchichte des weiblichen Geiſtes 
die Geſchichte feiner Vetheiligung auf bem Gebiete ber Wiſſenſchaften 
das unbebeutendfte Stüd ausmachen? Freilich ift der Antheil, den das 
mweiblihe Geſchlecht an der Fortentwidlung der induftiven Wiſſenſchaften 
bisher genommen, ein verhältnißmäßig geringer. freilich find unter 
ber Zahl der Forſcher vergleihsweije nur wenige weiblihe Namen aufs 
zufinben; aber der Grund diefer Erſcheinung liegt nad meiner Anuficht 
gewiß nicht im ber geringeren Begabung bes weiblichen Geſchlechtes 
file die inbuetive Forfhungsmethode, jondern lediglich in ber Stürye ber 
Zeit, feit ber es ben frauen möglich geworben, en | mit und 
neben dem Manne die wiſſenſchaftliche Arena zu betreten. Es ift bie 
wahre perſönliche Adtung bes weiblichen Geſchlechtes, worauf einzig 
ihre Betheiligung am deu Vorrechten und Beihäftigungen bes Mannes 
beruhen konnte, überhaupt erft eine Errungenfhaft des chriſtlich-germa⸗ 
nifchen Geiftes, der das Weib aus der Stelle ber erften Dienerin im 
Haufe, die ihre im Mlterthume zufiel, hervorhob zur Hausfrau, zur 
Herrin bes Hauſes; der ihr die Stellung nicht mehr unter, fondern 
neben bem Manne anwies. Und ſicher ift es feine gewagte Behaupt ⸗ 
u-g zu fagen, daß die beinahe überirdiſche Berchrung bed weiblichen 
Geſchlechtes, jener ſchwärmeriſche Minnedienft, der bie Zeit bes Mittel 
alter8 harafterifirt, wohl ebenſo nachtheilig für bie beredtigte Stellung 
bed Weibes gewirft habe, wie die Anfhauungen des Alterthumes. Denn 
gewiß ift eine Stellung unter dem Rechte nicht mehr rechtlos als eine 
folche über demfelben, 


- Und wäre fäliehlich ber Gebanfe verwerflich, durch das Vorführen 
ber ſchon errungenen Vorbeeren ben weiblichen Geift mit al ben ihn 
bor dem männlichen bevorzugenden Eigenfhaften nod weiter für den 
Dienft der Wiſſeuſchaft zu gewinnen? 

Der erſte Name, ben ich neımen will, iſt der der Maria Sibhlla 
Merian. 

Sie wurde 1647 zu Franffurt geboren als Tochter des aus der 
Schweiz ausgewanberten, angefehenen Kupferſtechers Matthäus Meriarı. 

Mir liegt ein Bild ber geiftreihen (frau vor, welches in den faft 
männlid ernften aber deunoch ſchönen Zügen, in dem großen bunflen 
Auge unter der hochgewölbten Stirne, ber ſcharf geſchnitlenen Nafe, in 
dem kaum merklihen Lächeln auf ben feflgeichloffenen Lippen die Ber 
lanniſchaft und ben Sieg über die Schidjale eines unglüdlichen Lebens 
und bie ernfle Energie neben der innigften Naturfreunde ausjpricht, vie 
fie als Weib und Forſcherin charalteriſiren. 

Schon früh zeigte fie ein nicht unbedeutendes Talent zur Beichen- 
tunſt und Malerei, in welden Künften fie fi anfänglich ımter ver Leit · 
ung ihres eigenen Baterd, fpäter umter dem Maler Abraham Mignon 
vervollfommmnete. Schon als kaum herangewachſenes Mädchen befchäf- 
tigte fie fi mit bejenberer Vorliebe mit der Nachbildung von Pflanzen 
und Infecten. Beſonders zog fie bie mit der Nachbildung nothwendig 
fi vertnfpfende Beobadhtung der Lebensweife und Verwandlung ber 
legteren lebhaft an. Die Metamorphofe der gefräßigen Larve zu bem 
bollfommenen geflägelten Infecte, die Beobadtung, ba auf jeder Blu⸗ 
menart eine Neihe von Infectenarten als auf ihre Dkutterpflamen an- 
gewiejen find, gleichjam zu dem Haushalte derfelben gehören — bamals 
noch faſt gear nicht wiſſeuſchaftlich beobachtete. Maturerfheinumgen — 
lenften das Intereffe des geiftreihen Mädchens auf das lebhafteſte auf 
fig, und ſchon ans jener frühen Zeit ſtammt ihr Entſchluß und ber 
Anfang feiner Verwirklichung, Materialien zufammenzutragen zu einer 
Nalurgeſchichte der Zuſecten mit bildlichen Darftellungen, Der Ent« 
ihluß war um fo größer, da im ber bamaligen Zeit noch laum ein 
Driginalwerf über diefe Gegenſtände eriftirte und die ſchwerfälligen 
Folianten, hauptfählih mit Ercerpten aus Uriſtoteles und Plinius an- 
gefüllt, in deuen das geringe pofitiv befannte Material. fi niedergelegt 
fand, in Bibliothelen vergraben jr Privatforſchung laum zugänglich 
waren. Doch erft in ihrem zweiunddreißigſten Jahre fam ber Blan 
u feiner enblihen Ausführung. Sie hatte fi inzwiſchen mit bem im 
Nürnberg anfäfligen Maler Joh. Und, Graff verheirathet, doch war 
die Ehe nur kurg und unglücllich. Cine durch feinen ausſchweifenden 
Lebeuswandel unerſchwinglich angewadfene Schuldenlaſt ihren 
Gatten, ſie mit ihren beiden Kindern, Mädchen, in der bitterſten — 
zu — Mit feinen Handarbeiten friftete ſie ihr und ihrer Sins 
der Leben. 

Es ift gewiß unferer Bewunderung werth, daß fle troßben ben 
Muth und die Muße fand, fi mit ihrer Fichlingebefhäftigung zu bes 
faffen und ihren frügen Borfag zur Reife zu bringen. Im Jahre 1679 
erjhien zu Nürnberg ber erfte Band ihres drei Bände ſtarken Wertes 
über „der Raupen wunderbare Verwaudlung und Blumennahruug,“ 
welches im Ganzen 150 Kupfertaſeln enthält. 

, Das fhöne Werk fand die unbebjngte Anerkennung, bie es ver- 
biente, Inzwiſchen hatten ſich auch bie äußeren Lebensberhältniſſe un« 
ferer Derion — fie hatte ben Namen ihres Mannes wieber abgelegt 
— wejentlih zu ihrem Vorteile verändert. Auf einer Seife mach 
Auiſterdam ſah fle die Sammlung erotifher Infecten des Directors der 
oſtindiſchen Compagnie, Nicolaus Witten. Die Pracht der ansländi- 
ſchen Arten erwedte in ihr ben unwibderſtehlichen Wunſch, ſelbſt an Ort 
und Gtelle dieſe Thiere zu beobachten und zu fammeln, 

Im Yahre 1699 trat fie wirklich in Begleitung ihrer äfteften Toch · 
ter eine Reife nah Surinam cm. „Es gränt an das Unglaubliche, 
fagt Reaumur, daß eine Frau aus Liebe zu ben Inſecten das Welt- 
meer durch ſchneiden und im fo weiter Ferne ihre Sehnſucht befriebigen 
wollte.” Zwei Jahre verweilte fie in Surinam; beobadtete und malte 
mit bem größten Fleiße: Imfecten, Pflanzen und Muſcheln; bis ihre 
durch bie tropiihe Hige und fremde Lebensweiſe ſchwer zerrüttete Ge» 
ſundheit fie zum Aufbruch möthigte. Die bei diefem Aufenthalt ge 
jammelten Beobahtungen und Nahbilbungen find im ihrem 1705 zu 
Amfterdam erfienen Hauptwerk: Metamorphosis Insechorum Surinamen- 
sium miebergelegt. 

Dir Können dem Streben biefer energiihen Frau unfere Anerken- 
nung nicht verſagen. Sie in ihren Werfen einen mod -faft ganz 
unbeachteten Weg der Forſchung. Ihre Nachbildungen find meilter aft 
und bei Natutlundigen und Kunſtlennern gleich geihägt. Ihre Zuſam- 
menftellung der Pflanzen unb Infecten in ihren verjchiebenen, Entwidel- 
ungsftufen zeugt von wahrhaft künftlerifhem Geſchmacke, und mur felten 
hat fie der Wunſch, ihren Figuren zierliche Gtellungen zu geben, zu 
Berftößen gegen bie Wahrheit verleitet. Die Treue, mit welder fie die 
tropiſchen Pflanzen nachbildete, trug ihr die Ehre ein, baf ihr Name 
— Meriana — einer exotiſchen Pflanzenart beigelegt wurbe, 
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N Sie ftarb noch mitten in ihren wiſſenſchaftlichen Arbeiten 

13, Januar 1717. 43 

Wir. haben, eben. eine Natprforfcherim lennen lernen, deren Anreg ⸗ 

ung zu ſelbſtandigen Unterſuchungen wir zwar in einer tiefentpfunbenen! 

Liebe zu.ben noch unbeachteten Schönheiten der Natur fanden, beren 

bepunderungs werthe Lebens · und Horihungsenergie: jedoch laum noch 
in engergezogenen Schranlen ber Weiblichteit Platz finden möchte, 

Fortſetzung folgt.) 


an, 








Germaniftifche Studien. ) 

(Bertfegung.) j 

Ein rein chriſtliches Feſt stellt uns der Herr Berfaſſer tar Auner« 
gauer Paflionsfpiele dor Augen; es findet mit Recht feinen Plap; von 


Volle durch der Zeiten Sturm erhalten, wird es von ihm auch vorges 


führt. Wein es aber für ndihig erachtet worden. der Salvatorſaiſon 
in Münden zu gedenlen, ſo durſte auch bie Bocſaiſon nicht fehlen. 

Im Borſtehenden iſt der Neuzelt ihr Recht widerfahren. Wenden 
wir uns nen zu dem, was ung am Bude v Äntereffirt; - zu ver 
Bräuchen bes Bolfes, tie fle fl an die einzelnen Zeiten des Habre 

ften. Das Bolt thut noch, wo e6 darf, was es eimit that in grauer 
Borzeit, aber nunmehr, ohne deſſen Berfiänbnifi zu. haben. Diefe Bor 
länge ſchauen fo ſcheu, ſo beſchämt in unſere Zeit herein, ale ‚fürdpteten 
ke, nicht mehr in guter Gefellihaft zu fein, uns aber bebünfen- fie glei 
Mebelwirbeln, welche im ihrem Ringen zerſtieben, um: bald ba, bald be 
eg bis die hohe Sonne des Willens ihrem fremdartigen 
igen ein Ende macht. Uns ift ber Brauch alter Zeit ebenje unheims 
lich worben, ald wir ihm. Wir, beive lönnen nit mehr zuſammengehen 
Es ift Zeit, reinen Tiſch zu machen, Was fih auf den dalſo gereinigten 
Tiſch auflegen wirb, willen wir nicht, kümmert uns auch nicht; genug, 
diefe Auslehr beruhigt und, bie wir forgfam von Leib und Seele alted 
deutſches Weſen abhänten. Es naht die Zeit, wo die Völler Europa's 
nur mehr Eine Familie bilden werden nach franzöſiſchem Zufchnitt, wie 
vor fünfzehn Jahrhunderten nad griechiſch⸗römiſchem, und die Deutſchen, 
bas Bolt der Denker, mögen dann Muße finden, in rubigem Stillleben 
den legten Gründen nachzudenlen, warum es fo gelommen und nicht 
anders, und Ganstritftudien betreiben, um fih au tröften. 

Der Herr Berfafler beginnt mit dem Neujahrstage als dem Ans 
fange bes bürgerliben Jahres und melbet und nad) ber Reihe der Mor 
nate allen Zeitbrauch aller germanifchen Bälfer im weiteften Wortbegriff, 
um mit Sylvefter zu fließen. Wir haben dagegen midts zu erinn tn; 
denn er will ein Bollsbuch ſchreiben; zu befferem Verſtändniſſe Hätte es 
aber beigetragen, wenn er mit dem Winter, allenfalls mit Martini ans 
gehoben hätte. Denn ber alte Germane wie alle alten Bölfer zäplt wie 
nach Nähten fo auch nah Wirtern. 

Wir wollen nun einiges und weniges aus biefem überreichen Gars 
ten ausheben, für und zumeift nur mehr erotifche Gewächſe, um ein 
Bild zu geben von dem, was einft auf bentfcher Erbe gepflanzt und 
gehegt wurde, jett aber zw eitel Unkraut ausgewachſen iſt. 

Wie in Deutſchland der Menjahrstag, fonft ein Freudentag für 
Yung und Alt, ſich zufehends immer mehr in ein werktägiges Kleid zus 
rüdzieht, erfieht man fo recht aus ber Darftellung ber früher damit 
verbunbemen Bräude, welde uns der Herr Verfaſſer aus allen Theilen 
und Eden germanifcher Welt vorführt. Der Jugend auf dem Lande 
ift die Heitere Luft vom ehebem polizeilich unterfagt, in ben Gtäbten con« 
centrirt fi bie Menſchheit, foweit fle die Kinderſchuhe ausgetreten Hat, 
im Ballfanle oder im Baflgimmer eines Hotels, tanzt und trinkt ind 
neue Jahre hineim und geht dann Heim, nm fpät am Morgen bes neuen 
Tages matt ımb märrifd zu erwachen. u yr mfchte gen 
fi) und Andere befonders heute; man hat ihm. diefe Ürbeit freundlichſt 
abgenommen unb Euthebungsfarten eingeführt ze Beften ver Armen; 
Das ging im Unfange gut, jetzt ift man bes Wünfchens entwöhnt und 
wirb man ſich bald and) bes Zahlens entheben. Bon Deutſchland kanır 
man fagen, baf aller bereinftige Brauch jet micht mehr ift, mad ber 
praftifhen Proſa: „Es ift ein Tag wie ber andere umb Bbühfchen ift 
müßig‘“, während doch Wunfd und Fluch gar niel auf fidh hat, und 
bie Zeit auch ihr Recht verlangt. Treffend umb bezeichnend ift darum, 
wenn bie Stubenten in’ Kiel im biefer Nacht bei Fackelſchein dem alten 
Jahr ein Perent, dem neuen ein’ Vivat bringen.. Hält fogar ber Wunſch 
des Nachtwaͤchters ungelegen, denn er ftört bie matte Alltagsprofa, und 
werben bie Gaben, melde Mebger, Bäder, Wirthe, Krämer heute als 
„Reujahr” ihren Kunden ober beren Dienfiboten zuſenden, oder zu ver⸗ 
theifen gewohnt waren, als Unfug befeitigt. Aber rings auf den Ören- 
zen des Reiches Hält fih nod alte Sitte, fo in Belgien, Nieverlanden, 
Skandinavien, Schweiz, Tyrol, im Böhmerwalde. Da wird das Neu⸗ 
jahr noch angefurigen, angeBlafen, angefchoffen, über den, Stuhl hinweg 
in das Neujahr Himeingejprungen, felbfl im dem frauzöſiſch geworbenen 
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Bogeſen tanzen im Mondlichte die ſchönen Jun, bes Dorfes ihren 
friſchen Reigen ih bin Maikatım Kr Kr 
ewinnen“ iſt uod eim Luflig Spiel, der Dugend. Da ftcht noch das 
ünfhen in Ehren und wird ihm mit füßien Gaben, ſelbſi Kiffen ver- 
gelten. Es iſt ein Eng der Luft, welche durch die ffene des 
Fr im. das offene) Herz einzieht, ‚min darin— wenn auch file lurze 
eit, Herberge zu aehmen. Denn: wie, das Jahr begonnen wird erweist 
” De * > jeben und‘ wird bewirthet; 
auf Helgofa ogar irth die beneibenswerthen mgäfte 
bente' zedfrer. Wefonders "haben bie Kiuder "ihr de Me ir 
feonmen Wänfce in einem- fAhön Hefäriehenen Brief en Wältern 
an. bie Brufl- und erhelen 8 bei den Vathen für ihren Spruchreim 
lleiue Geſchenle, beſteheud im Ringen, Krängen, Weden, Stollen; Kuchen 
aus. mehr ‚oder ‚minder feinem Teige je nach der Lanbfchaft ein Leber 
bleibſel heidniſchen Jubelfeſtes. Noch werden am Unterchein, in Merb- 
deutſchland, im Schlefien Umzüge gehalten von Pfarrherren, llöftern, 
Konter, Thürmer, Nachtwächter ind Schülmeifter in den Gaflen und 
Strafen ber Städte und Dörfer umpie herkömmliche, Gabe an Pebens- 
ri oder dafür am. Geld einzufanımeln, und in England: mmıb- ber 
mweiz nötbigt bie unverwüſtlicht end Mille, die bed Weges gehen, 
ſich durch — aus der ken loͤſen. 

Dieſe letztere Sitte, Reitflange over Bechteli genannt, leitet 
Binüber zum Dreitönigsfefte, zum Berchtentage, närabergerifg: „‚Berg- 
naht”, Es ift der Schluß der: fröhlichen Weihmachtsgeil, baher in Eug« 
land ber zwölfte Tag, in Flandern der breipehnte geheifen, 
rend in Skandinavien ber 13, Jänner ale des Seine Rnub 
dieſe weihevolle Zeit beſchliehßt. Da gebt den beutihen Alpen” entlang 
die alte Bert um mit ihrer Gefelihaft meift in ber Dreijahl, bie 
fegenbringende Peradta, welde ber Herr. Berfaffer als Die Behre Ge⸗ 
mahlin bes Wuotan und gleichbedeutend mit Frau Holle in Sachſen, 
Frau Fride und Harke im ber Udermarf, Frau Code in Medien. 
burg erfennt; Sie nittmt bie umartigen Kinder mit; ſtraft träge Mägde 
durch Befudelung des nicht abgefponnenen Moden mb ſchneidet ai 
den Bauch auf, bie es unterliegen, heute ihre Feſtſpeiſe auf ben Ci 
zu bringen, weßhalb fie im thäringiichen Eisfelde mit Recht alljäh 
verbrannt wird. " 

England, welches Weihnachten feiert, wie fein anderes and, hat 
für Heute bie merhofiebigften Brände ;-ch werden Feuer im Freien an⸗ 
gezlindet, Becher bor dem Apfelbaum im Garten und vor dem Gtanim« 
nm de alt ir —— frohliche Geſellſchaft Keim 

tagst t einen g des es. Mebhliches am untern 
Rhein. Durch ale Gauen germaniſcher unge — — die 


a ir u. Leute und —* die Bl. drei Mönige ver · 
mummt, mit dem Sterne und zogen bon u , von Haus zu 
Haus, ihre Dreilbnigslieder ſingend umd- feine vn Fa Rad 
vn Sprachgebrauche iſt dieſes Bettel umb fomit ſtrenge 

nt. \ 

As Anhängfel an dem Dreifätigstag gilt der darauffolgende Mon ⸗ 
tag, in. England, ber Pflugmonteg genannt, weil ba 
m e umgieht, im —— —— ‚im: Ofi⸗ 

ern der Narrenmontag und im Limburgiſchen fermeniag. 

Für den Monat Februar: lönnen wir unfere etwas 
gebrängter halten. Hier begegnet uns an ber Spitze Maria Lichtmeß 
mit ber oberpfäßzifcen Rälberweile ober Mägbegeit, weil dort, die Dägbe 
„Rälber* heißen. Darnach ‚in kg ber, vielgefeierte Balentins- 
tag, am bem jeder Züngling feine Balentine und jedes en. ihren 
Valentin durchs 8008 zog, Heute noch zahllofe anonyme Liebesbriefpen, 
gast Balentine genanat, durch Stadt und Band en, unb bie 
anbmähden aus bem erflen Angange auf Heirath im Laufe bes Jahres 
rathen. Ulles Andere, und des Stoffes iſt Übergenug, füllt ber dafi ⸗ 
nahtbraud aus, ber in feiner je nach ber Laudſchaft geltenden Berfchier 
benheit ben deutſchen Mythologen und Rechtsalterthümtern man harte 
Nuß I * gibt. \ P 

m ber Regel bauert auf bem Lande ber ein R 

niſcher Zeit und auch jegt noch von ber —— gerade 28 
ſter Feier entgegentritt, nicht bewältigt, vom Donnerstag vor Duingua- 
efimä bis einiglüßig Aſchermittwoch, firenge genommen, bis zur ‚alten 
Faftnadkt, de nööllen Sonntage Yuvocanit. Jener Donnerstag t 
gr viele Namen; er heißt in Defterreich der unfinnige Pfinztag,, , 
Hwaben der jhmogige und plumpige md pumpete, in Bahern  eben« 


fall ber pumipete, und in Belgien ber fette, fon; aiftte,.. ein 
Weiberfaftnacht ; der folgende‘ Sreitag in © num = Sg 


ch ige, ber 
Samſtag in waben und dem bayeri 'ber ige, 
in: andern = —— De aaa Tu — 
aſtgacht bezeichnet, in Bel 


werben als *, Banern-, aller Narrenf 

a u R4 ale af bar We "un Be 
nis er. 7 

fließen, ‘ — (Ca u 
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wolitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 
PL a ae —— * 


ft Duva 
Gele m Bote — haben laut —— 


"Xeniberg, 29. Zuli. Ei Rabziwill und — Borlowsli wur · 

ben ** aus ber Haft enllaſſeu. 
er 29. Iulk u. heutige „Dresbn. Dourn.“ bementirt 
bie wer der Deutſch. .* daß das Minifterium während 
des herren — Zurnfeftes das en der deutſchen Reihsverfaffung 


Munchen, 31. Yull Bei der geſtern N ſtatigefunde · 
—— Neuwahl des Rectors und ber zn an ber der Fiefgen u | 
Mearimilians-Univerfität iſt Prof. Dr. Pöyl mit 49 Stimmen von 60 
mm Rector magnifiens gewählt worden. Die Profefioren Hofrath von 
Unten, Windſcheid und Weichsrath v. Bayer erhielten je 7, 1 umb 
3 Stimmen, Zu Senatoren wurden gewählt geiſtl. Rath; und Brofeflor 
‚Reätkmaye mit 41, «Mehl mit 35, Prof. Yolly mit 31, Prof, 
——— —* 80 und ref. Maurer mit 30 Stimmen, 
rg, 28. Juli, Heute Abends 7 Uhr traf S. M. der Raifer 
* * —S— hier ein und nahm das bfleigguartier im 
ar „Zum goldenen Kreuz”, woſelbſt die Kaiferin Eltfabeth ſchon 
einige Tage verweilt. Pa ajeftäten werben am Donnerftag nad 
Wien zurüdtehren (A. 3. 
iacfe ren ei Die den . ficht ſich = 
von feineöwegs gern gejchenen en * einz 
Be ber Gaunerbanl —ã 8 —* Chauzbefondd 
13 Inc getrieben, ſcheinen dortſelbſt en zum haben, 
ach den bisherigen Wahrnehmungen ift bie — Ine Bur ſche 
auf bie Ciſenbahnwaggons gerichtet und lamen bereits erhebliche Eut ⸗ 
wendungen an Reifeutenfilien und Geldtaſchen vor, Für die Ausfinbig« 
machung ber Diebe find mamhafte Prämien ausgefegt, und bie Poligel 
eift bie pin Mofregeln. — w Weeifendenpng entwidelt 
zur Zeit etwas lebhafte, doch Hält fi die engliſche und ruſſiſche 
Reime heuer in aufjälliger Weife 5* — — Das —— ı „Luds 
we" wird, an * 8 en nk unweit Korfhad viel 


tigt; bis zum Berded iſt bas 
Sa sun fe King ugs Em am Kiel 
e8 über vorhandene Beidädi a verſchalung 
* es abhängen, ob 4 - Schwimmfähigkeit des Bootes erzielen 
Das Niveau bes finkt bedeutend 
“Biene —— wird, Hat dort am 27 d. eine 
ber * Buchhändler ſtattgefunden und dieſe 
ben Beſchluß gefaßt, m einer Petition beim naͤchſten Landtage bie 
Kerfion des zur Zeit im Gaäfen befichenden fer Arengen Prehgfehet 
anzuregen, 
Lemberg, 26. Juli. Ein empörender Erceß fiel heute Nachmit· 
tags vor. Banden von meift — gelleideten und pe u 10 
= 15 Jahre zählenden Jungen, denen fid) Übrigens and eine Anzahl 
älterer Burſche und Dirnen ber unterften Elaffe auſchloſſen, unternahınen 
eine großartige Judenhthe vor; er in der nur theiliweife von Juden 
Bemohnten neuen Gaffe und Fr gaffe und im den anfloßenden Gaffen, 
Beſouders ein Haus, im ber letzteren Gaſſe gelegen, war das Object 
ihrer Wuth; im biefem jweiftödigen Haufe wurden jämmtlihe Scheiben 
= Frontfenfter m it Steinen eiugeworfen, wobei man bemerfen fonnte, 
auch ältere ee fatt abzumahnen, die Sache als einen guten 
Er ju betradten ſchienen Bor ben herbeigerufenen eg 
das Gefindef die (Flucht, Lehrte aber immer wieder, jo daß zuletzt 
erimäßnten Haus ein ſtatker Milttäcpoften aufge werben 


7 dem erinäßmte 
umßte. Und im andern Häufern wurden Scheiben eingeworfen, und 
mehrere P einige Berleg« 


onen mit Steinmwürfen angegriffen, was au 

ungen ve e gehabt haben fol, —* iſt baräber uoch —* gewiffes 

belannt; in Kr biefer Ereeffe murben mehrere Berhaftungen vor« 
— — 

len Kt niet gen, eine ueue Art ber Recrus 

Kane in ee z bringen, Nadts brechen bie Truppen in aller 

Selle anf, umftellen bie Ortjaften und bringen bann hinein, zum die 

fiaten, J aber. meiſt ſchon vorher zu den Guerillabauden 

en find, im ihren Beiten zu Überrofhen, Ein Blatt bemerlt: Das 

iR ja gan wie in Bolen, Seren Auffland ja auch durd bie harte Rei 





ee * die Bauernemaneipation als 


gutirung ber Ruflen all wich Wird denn ba bie bie Liberale 
Preſſe nicht interveniren 

Kopenhagen, 25. —— Der Zuſammenlunft der beiden fcanbi« 
navifchen Könige auf bänifhem Fr, gr jet eine Zufammenkumft 
berfelben auf ſchwediſchem Boden folgen. König Frederit wirb bereits 
am Sonntag das f. Fe | „Slesvig“ beſteigen, und auf bem- 
felben von Schloß Stodsborg nah Malmd fegeln. Un denſelben Ort 
wird fi alsdann der König von Schweben und Mormegen gleichzeitig 
begeben, und werben beide Majefläten in dem Palaft bes —EE— 
manns Hrn. v. Troil zuſammentreffen. Die Reife wird fortgeſetzt wer- 
den, und zwar zuerſt mit ber nah Gößtela und jpäter nad) 
Chriflianftab, de Dedaslog. Der König von Dänemarl wird an lei« 
terem Ort bie zum 27, d#. verweilen, = an biefem Tag bie Rüd: 
reife nad Dänermart anzutreten. (Hamb. Corr.) 

urg, 27. Zuli. Nach einer ellen Mittheilung in ber 

m ı tg * ee le 5 Biegen ber 
olen. auslänbijche Waaren, bie der Plombirung nicht un · 

—— a ihre wu. Einfuhr wicht durch zollamtliche Zeug · 
niffe beſcheinigt ift, in Orengbezirken bis zu 50 Werft gegen bas Junere 

—— von den Behörden zurüdbehalien werben, 

un Baar Juli. en ne Nord. 
durchgeführt auzuſehen, indem 
etwa 97 pCt. der Abrechnungen zwiſchen Bauern und Gutöherren ge- 
regelt: find. Bolle Eigentgämer find in Rußlaud 904,864 Bauern ge» 
worben, in bem weſtlichen Probi 2. (bekanntlich. durch einfache Acte ber 
Regierung) 864,000, auf Obrod geftellt find 4,100,848 unb auf Ar · 
beitsleiftungen 2,906,818. — Der Bank find 10 Millionen Öprocentige 
Bantbillets zum Verkaufe überwieien worden, um dadurch ihren Baar- 
fonds zu verflärten. (U. 3.) 

Die von den Moskauer Studenten gegen bie polniſchen Präten- 
firmen abgegebene Erklärung ift, laut „Norb*, jet auch von ven Stu: 
direnden ber Univerfität Charkow und ber Ader auſchule Sorki umter- 
zeichnet worden. 

Dem „Nord“ zufolge iſt die Freude in Finnland über bie Ein- 
berufung ve Landtages ſehr groß. In Abo wurbe bas Manifeft durch 
ein Freudenfeſt gefeiert, an melden vier im ganzen Lande hochgeehrte 
Brofefjoren Theil nahmen. Profeffor Schaumann, welder in der Preſſe 

erſt das Verlangen — 7— bes Landtages Ö ih ausge» 
ri hielt dabei eine Rebe, welde mit dem Rufe: „Ho Yinnland! 

ch Kaiſer Alerander, unſer Oroßherzog!* ſchlog, worauf bie Mufil 
die ruffifhe Nationalhymne anftimmte, die vom einem großen Chor in 
ber Landesſprache gefungen warb. 


Helfingfors, 20. Iuli. Pr Fey in Finnland wird 
bet, daß am 4. d. das Dampfl: Mignon Page 
ten von St. | —2 — in ra Stabt gelagert find, —* 
daß am 7. neue 800 Mann ankamen. — Der Beſuch bes Raifers wirb 
num zum 24.— 26, d. erwartet; große Vorbereitungen find fir feinen 
Empfang getroffen worden. Die Togenannten finniſchen Bataillone follen 
zu 4 Regimeutern vereinigt werden, welche bie alten bis 1830 gebrauch⸗ 
ten Namen tragen, nämlich das Petroff'jche, das Wiborg'ſche, das NY 
ſchlottiſche und das Willmanſtrandiſche. 

Die „General · Correſpondenz“ ſchreibt: „Die Nachrichten aus dem | 
Kaukaſus lauten ſehr eruſt und für Rußland ungünftig. Die Ruffen 
befuldigen die Engländer und bie Türken, den dortigen Bergvölfern 
Waffen geliefert zu Haben, 





Börjen: uud Saudels-Nachrichten. 


Frankfurt, 30. Juli. Deflere. Matter, 71; Dproe. Met 66°,,P; 
Banlactien 820; Lotterie · Aulehens / Looſe von 1854: 8%; don 1858: 13914, ; 
. Lotterie» Anlchens - Soofe don 1860: 90"; Lulnn! 

‚Ketien 141%, ; Baperifdhe ü 

Wetien voll 1ld; Weflbafu Priorität 
Aetien 199. Wedieleurs: Paris 93°,,; Lonben 118%,; Bien 104. 


en, 30, Juli. ' Deflere. 5proe. Rat.-Mnl. 8160; Spree. Met. 75.50; 
Lotterie-Mul-Boofe von 1854: rege von 1868: 188.40; Yon 1860: 101.70; 
Bantactien 784; Öflere, Grebit-Mobilier-Metien 19140; Domaw-Dampfidifif.- 
Actien 445; Öftere. Staathahu · Actien 199.—; Rorbbahn-Actten 171,— ; ZBefl- 
bakm-Pripritäten 94,50: Werdleleurje: Augsburg 3 Mt. 95.—; Lonben 
8 10. 112.25; Silber —. 





Berantwortliche Mebaction: 


Bür den nichtpolitifgen Theil: Dr. 3. Grofe, 
Für dem politiſchen Theil: 3. P. Vogl, Dr. A. Yöylmann, 








Drud von Di C. Wolf & Sohn. 








Münden, Die Bayerifäe Beltung 
tot im Banyen 8 I. jährlia; Aaibjährlg d a. 


Morgenblatt 


Befrllungen werben in Mändra angenommri 
vom ver Erproition, Briennerftraneit imehrmatinen 
Auorchaufe, uns von Prager'sEommifions- Wuceau, 


—22* Pa ———— irre Wr. 18). Um beizen Erlen foanra 
— * * sg) ** Ktpahigrn Gele wirn wir 3 Re vensan 
abgunitt werdea. r ' r FR sur . 

? dagerifhen Zeitung. | 
Sonnabend. Nr. 208. 4. Auguft 1863. 


"Meberfigt 
Berwaniftiihe Studien, (Echluß.) — Die Frauen in 


ben Roturwifienfhaften. (dort) — Attila's Tod, Gedicht 


Li 
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ven Gottfried Wanbner. —.Bermifhtes, — Notizen 
Politifhe Rachrichten. 

‚.. Dandeld und Börfennachridpten, 
KH” Zelegramnie. 


Germaniftifche. Studien, 
(Scluf.) 

Wir bebauern, nicht weiter auf die vielen merfofrbigen Bräucht 
eingehen „zu Tönnen, und werden es als höchft verdienſtvoll erachten, 
wenn ein Freund ber germaniſchen Volls ſitte gr biefe Zeit, wie fit 
fi fo unendlich verſchieden in den einzelnen vandſchaften Dentfchlaibe, 
Englands und Scandinaviend ausprägt, zum Gegenftanbe einer eine 
ge Darftellung und Bergleihung maden wollte. Was ber Herr 

erfaſſer allein jhou hievon verzeichnet, das Hudlerlaufen in Tyrol, der 
Uugang des Hanfeli im Schwatzwalde und des Egerthanfel in Tyrol, 
bag fonderbare Blodefeſt im Oberinnthale, das Ballilagen, Hahnen- 
[ötagen, die Habnenfämpfe in England, das zweideutige Kahenwerfen 
in Dänemark, ter Hirsmontagsbote im Entlibuh, das Entfehuhen ber 
Frauen und Mäpden, das Pieffern derſelben, vas Austreiben aus dem 
Bette, dad Herumführen des Schiumels, Ochfen oder Bären, das Ber 
hößnen der alten Yungfern, das Ausgraben und Begraben ber Faſtnacht, 
bann ‚bie Umzüge der Zünfte und Gewerfe in ben GStäpten, das Fah⸗ 
nenſchwingen der Fleiſcher in Eger und Salzburg, das Schönbartlaufen 
ber ger Fiſcher, der Metgerfprung und Scääfffertam in Mür« 
hen, ber Küfnertang auf dem zugefrorenen Main in ut uf. w. 
— Das allein reiht ſchon Yin, um für nähere Betrachtung und Er 
Härung namhaften Gewinn im Üneficht zu ftellen. Zwar Hat fi, bee 
fonbers in. Deutſchland, gar Vieles von diefen Bränchen, welche auf bie 
älteften Zeiten zuräd ſcharſe Streiflichter fallen faflen, nicht überlebt, 
viefmehr den Tod des Erflidens gefunden, beflo mehr aber berichten 
alte Urkunden und Ehronifen. Möge diefer Mahnruf nicht vergebens 


ergehen. 

Der Monat März if zwar eitel Faftemelt, Kat aber genug heid · 
nifhen Brandes, Die Faſſnacht zieht ſich weit in ihn hinein, 5i® ber 
Muttergotteitag am 25. März bie Fruͤhlingsboten, die Schwalben, 
bringt. Der Ser Berfaffer fest Anfangs März den erſten Haftenfonm« 
tag, die alte Faſtnacht genannt, und fonft noch vielfach je nach dem 
Brauche bes Tages, Er zeichnet fi durch Brennen vom Fenertävern 
aus, die ihm Lafür ben Namen unten oder Scheibenſonmag im füe 
weſilichen Deutſchland fhufen, zur Abwehr des Wetterfhadens, alſo 
ben Ehunar zu Ehren und zuͤm Gebeihen ver Saaten, gegen beit Böfen 
Sämann, ber nichts anderes fen fann als ver Bilmesjchmeiber. Neben 
ibas Erommelfe ver. Rinder in Bafel am Sonntag Invocabit ftellt ſich 
m Böhmen und ber Oberpfalz am 12. März das Gregorifeft, Gregfr- 
gen im Aargau geheißen. Der Herr Berfaſſer nennt uns Papſt Gre⸗ 
por IV. als abſonderlichen Freund der lieben Schuljugend und Grünher 
giefes Kinderfeſtes sinter zewiſſenhafter Angabe des Gtiftungsjahtes 

30; hätte er uns doch ee Duelle nicht vorenthaften! Es iſt un- 
verfennbar eine alte Frilhlingsfeier: denn um Gregori, am 4. ie me 
fonntag Lätare und am fünften Iubica geht das Todaudtragen und 
Winterverbrennen dor ih. Darnad wird das Sechſeläuten in Zürich 
beſprochen, wofür wir Dank jagen, weil man eben baran ift, es abzu⸗ 
thun, und bie Romfahrt in Luzern feit 1252; ſelbſtverſtändlich aud 
nicht mehr zur Luft gehalten. | 
Am erſten Tage des April war fonft das Aprilfhiden Brauch; 
iebt die Narren ausgegangen, und ber Brauch hat ein Ente. Nach 
ber. Meinung vom Gelehrten fol er gleih dem Palmefelfeſte den weiten 
Meg ton Hinterindien unverbroffen dis ju ins und noch etwas wäiter 

emact haben. Schade, daß China ums nicht weiter erſchloſſen ift, wir 
anden dort ſicher feine erſte Heimath. 

Bir wollen dem Herrn Berſaſſer nicht weiter folgen; des Staffes 
If 39 piel, daß wir zu oberflaͤchlicher Beſprechung einctk viermal größtren 


— — — — — — — — — — — — — — 





Raumes benbthigten, ale ung bier vergönnt fein lann. Wir haben eine 
furze, aber genügenbe Probe gegeben beffen, was in dem inhaltreichen 
mühevoN zufammengetragenen Buche geſucht werben darf, umb wir er« 
fehen es uns als angenehme Pflicht, dem Herrn Verfaſſer unfere volle 
Unerkennung mit ber Behandlung bes Stoffes und unfern aufrichtigen 
Dank filr feine fhätbare Gabe auszubrüden. Mur Eines vermifien wir 
mit Bebauern und gerabe bas, mas dem Buche nebenbei einen befonbe- 
ren Werth für ven Dann des Faches verlichen Hätte, bie fortlaufende 

inpeifung auf bie Quellen, melde Bier zu Mathe gezogen: wurben, 

er Herr Verfaſſer hat überaus viel-gelefen, hätte er doch — ihm for 
ftete es wenig übe — jedesmal feinem Vortrage aud die kurze Yn- 
zeige folgen laffen, wo er gefucht und gefunden hat. 

Am Schluffe der Anzeige eines für bas allgemeine Publicum ber 
xechneten, für dasſelbe einen ganz neuen Gegenſtand befprechenden Bus 
ches können wir und nicht verfagen, auf tie germaniflifchen Stadien, in 
foferne fle Sitte und Glauben des Volkes zum Gegenflande nehmen, 
einen Bid überhaupt zu werfen, Die Piteratur biefür ift bereits ge- 
waltig angemahfen und erhält jeden Tag neue Beiträge. Sollte es 
nit an ber Zeit fein, ihr “ie Aufmerffamfeit zu fcheriten, als bisher 
geihehen? Wugenzubriiden führt nicht weit, und mit dem Bebauern, 
daß bie Neuzeit Dinge zu Tage bringt, welche beſſer verſchwiegen blei- 
ben,. iſt auch nichts gethan. Man mirb ſich doch bequemen müſſen, 
mäher zuzuſehen. Wir haben bier vorzüglich das katholiſche Vager im 
Auge und wollen nidt verfennen, daß der unvergehliche leider zu früh 
— J. W. Wolf, auch ſonſt unter dem Namen Johannes Laicus 
befannt, ſich ernfilih bemüht hat, ben für Behandlung deutſcher Mytho - 
Togie allein richtigen Weg im feiner Zeitfchrift amubahnen. Um ſo miehr 
haben wir es zu beffagen, dah letztere mitfammt bem werikuollen Nach ⸗ 
laſſe leichtfertigen Händen verfallen ift, hie alsbald ben lantern friſchen 
Quell im Steppenfand verfidern fiehen. Dr. Mannbarbt bat fh um 
feinen Freund und beffen Wiſſenſchaft wenig verdient gemacht. Es gilt 
nur einer Nichtung, bie immer mehr hervortritt  umb in Kurzem bie 
herrſchende fein wird. Wir meinen den Gay von der Berſchmelzung bes 
Shriftentfums und germaniſchen Heidenthums. Er fheint fi feinblich 
gegen das Chriſtenthum, zumal das latholiſche, zu ftellen, zumal im einer Zeit, 
die emfig zufammenträgt, was der Kirche ſchaden mag. Im den erflen Jahr« 
hunderten feines Beftehens hielt fih das Chriftenthum mit unläugbbarer 
Aengfiligfeit rein von aller Berührung bes Heidenthums. Zeuzuiß 

ibt die Kirchengeſchichte. Es war die Zeit des Kampfes mit bem clafr 

Aiden Heiventyum. Als diefes befiegt war, traten die Germanen auf. 
Durch die Phafe des Arimmismers ‚gingen fie in die Kirche ein. Nicht 
fo bie Franken, Schwaben, Bayern, Sachſen und Seandinaven; durch 
latholiſche Glaubensboten murben fie friſchweg von ben Göttern in’s 
Ehriftentfum eingeführt. Sellte nun etwas Wahres an der Behaup⸗ 
tung fein, daß ſich bei ihnen Chriſtenthum und Heidenthum verſchmol 
zen, dann hätten wir in der That fein wahres reines Chriſtenthum im 
Kathofifchen Dentſchland, und bie Nutzanwendung läge nicht mehr ferne, 
daß wir fetsteres mar im dem erften Jahrhunderien unferer Zeitrehmung 
ſuchen müffen. 

Diefer Sa ift aber durch und durch falſch und um fo entfchie- 
bener zurüdzuweifen, als er fih auch in unjerem Vollebuche, wohl 
unbewußt feiner Confequenzen vorfindet. Das Ehriftenthum bat nichts 
vom germaniſchen Heibenthrm aufgenommen: das weist aller Vollobrauch 
damit nad, daß er nur neben und heimfich oder im Rücken ver Kirche 
fein Leben friflete. Aller Brauch, den uns ber Herr Berfaffer aus 
ganz Germanien nadhmweist, beftcht ‚nicht im der Kirche, fonderm au fer 
derſelben. Sie dauldet ihn als eimas frembartiges, wo er unverfänglich, 
fie verbietet ihn, wo er ihrem Geiſte zuwider. Mehr kann ſie nicht. 
Us ein Beifpiel diene der Faſching; hier ſtellt fie ſich durch ihre Trauers 
zeit in grellen Wiberfag mit der luftvollen Welt, 

Das Epriftentfum als Religion der Menſchheit bat zum med, 
das ganze @eben bes einzelnen Menden wie ber Böller zu durch- 
bringen und feinem fittlichen Endziele zuzuführen; es ift burd feinen 
göttlichen Gründer in ven Beſitz aller jener Millel gejegt, durch welche 
ber Zwed ſich erreichen läßt. Mas aljo bie Kirche anorbnet, geht aus 
ihrem eigenen. Weſen hervor und ift im feiner Wurzel rein chriſtlich. 
Nicht bedarf fie dem Heidenthum zu, emtlehnen, als fünde fie nichts in 
fi, und wicht zugeben lann fie, daß Heidniſches fih ih vermifche, 
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fonft — fie den univerſalen Charalter und I1dst fich im National- 
lirchen auf. 

Gleiche Bewandtnißß hat es aud mit der Behauptung, daß Heid» 
nifhe Feſte in hriftliche umgewandelt feien. Wie dem Chriſten 
waren auch im Heidenthume die größeren Abſchnitte des Jahres dem 
Dienfte ber Religion gewibmet, und wie alles Heidenthum in biefen 

eitmarfen übereinflimmt, gleih als hätten alle Völker aus derfelben 
fie gefchöpft oder wären fie biebei von einem umb bemfelben Grunde 
gebanfen befeelt gemefen, fo fonbert fih aud das Chriſtenthum nicht 
davon ab, fleht nicht im Widerſpruche bamit, es verleiht im Gegentheile 
dem Yahreökreife die höhere bebeutungsvolle Weihe. Denn die Zeiten 
find vom Schöpfer der Welt beftellt und darum Krifllih von Anbeginn. 
Das Chriſtenthum umfaßt aud die Natur. 

Keine Opferreligion Tann der Feſte entbehren, und mie Alles in 
ihr ſymboliſch, iſt es auch bie Wahl ber Zeiten biefür, Das Symbol 
gelangt aber im Chriſtenthume erft zum vechten Berflänpnig. Wo es 
keine heibnifchen Feſte vorfand am hbefiimmter Stelle, mußte es neue 
ſchaffen, unb wo berem vorlagen, das Kriftliche fer an ihre Stelle 
fegen. Man beruft ſich gerne auf das Feſt Johannes bes Täufers am 
24. Imi, dem „Sunwendtage” Uber es bat Nichts mit Germa« 
niſchem zu thun; denn es galt ſchon unter ven römiſchen Kaiſern und 
fteht mit Bezug auf Johaunes 330 nothwendig gegenüber bem Tage ber 
Geburt des Herrn um tie Winterfonnenwente, 

Bon jeher und ſchon im bem älteften Zeiten begeht die Kirche als 
Feſt ver Heiligen nicht den Tag ihres Eintrittes in bie Welt oder fonft 
einen beliebigen Tag, fonbern flets und mit alleiniger Ansnahme des 
Täufers ihren Eterbetag, gleihfam ben Geburtotag zum ewigen Leben, 
und als bie Deutfchen belehrt wurden, flanden jene Gedächtnißtage 
ſchon längft fo feft, baf eine Wenberung zu Gunften der Deutſchen nicht 
flatifinden fonnte. 

Berner alle Religion verpflichtet zur Sühne, Bitte, Dank. Die 
Art und Weife aber, wie jeder dieſer drei Geundgebanten gum Ausdrucke 
Selen, iR je nad ben BVöllern verſchieden und findet ihre enbgiftige 
öfung erft im Chriſtenthumt. Hat daher letzteres auch Gühnes, 
Bitt- und Dankfeſte mit dem Heiben gemein, fo hat biefes bie Kirche 
dog nur ihrem eigenen Wefen entnommen, aber feineswegs dem Hei⸗ 
denthum  entlehnt. 

Das noth thut, if eime begründete Darſtellung des Verhält- 
niffes, im weldjes ſich die Kirche urfpränglid und thatfächlich zum ger- 
manischen Heidenthum fegte, näher des Verhäftniffes der Kirche zu heu- 
tiger Bolfsfitte in Deutſchland. Macht fih bie Richtung der Deutic- 
Mythologen wiberfpruchslos in der Weife, wie wir fie vorftehend ber 
teoffen, fo erfcheint der Deutſche nur mehr als ein leichthin mit dhrift- 
licher Tünche überzogener Heide. Auf das gemeine Volt Hat viefe Uns 
fit vorerſt nod keinen bedrohlichen Einfluß, denn feine heidniſche Sitte 
bat diefen Charalter von da an verloren, wo es fein heidniſches Wiſſen 
dahingab. Auch Hat Die deutſche Mythologie zu Zeit noh ein ver 
Hälteigmäßig und geringes Publifum, dagegen aber viele Feinde. Doch 
tann es nicht fehlen, daß ſolche Chriſtusfeindliche Ideen in den höhern, 
gebildelen Schichten, vorab in ber Yugenb zünden. 

Bas Noth thut, if die Neugründung der von 9. W. Wolf bes 
gonnenen mythologiſchen Zeitſchrift und ihre Wortfügrung im feinem 
Sinne. Nur vom Standpuncte des Chriſtenthums aus Tann deutſche 
Mythologie richtig gewürdigt und verflanden werben. Wo biefer fehlt, 
werben die Anſchauuugen einer glaubensarmen, hier idealiſtiſchen dort 
materialifliichen Neuzeit in das alte Heidenthum eingetragen und beffen 
Weſen verfälſcht. Es find ber Kräfte genug vorhanden, um eine folde 
Zeiiſchrift wieder in's Leben zu vufen. Mögen fie fi zufammenthun, 
und hanceln, da es no Zeit iſt. 

A. Dirlinger. 


Die Brauen in den Raturwiffenfchaften. 
(Sortfegung.) 

Den zweiten Namen, ben ber Elifabeth Chriſtine Linne, 
werben wir als den einer Normalrepräfentantin ihres zartfühlenben Ge« 
ſchlechtes kennen lernen. . S. Merian befhäftigte fih nur beiläufig, 
als mit einer Hälfswiffenihaft für den von ihr befonders bevorzugten 
Zweig der Zoologie, mit der Pflanzenkunde. Die Tochter Linne’s, des 
Gründers einer ſyſtematiſchen Botanik, war ber Natur ber Sache nad 
befonders lebhaft auf die Pflan zenkunde hingewiefen. 

Die eruſte vollfommene Hingabe an das Stubium ber Natar, bie 
innige Freude am Meinften wie am größten ber Schöpfungswwunder, bon 
tenen ihm keines zu unbebeutend fchien, um ihm nicht feine ungetheilte 
Aufmerkfamkeit zujuwenden, war es, was aus inne, dem Schuſter⸗ 
jungen, den Carl Ritter von Pinns machte, ben größten Naturforfcher 
aller Zeiten, den Reformator der beicreibenden Naturkunde, veflen 
Namen neh jegt die Rachwelt mit ungetheilter Bewunderung nennt, 


Eine ſolche Art ber wiſſenſchaftlichen Beſchäftigung muß Propa- 
machen. Wir fehen, amgeregt durch Zinns, bie bedeutendften 
öpfe ber Zeit ſich dem Stubinm der Naturgeſchichte zumenbem, und 
finden ans * wundern, da auch im feiner Familie bie Liebe zu 
biefen Zweige ber —— gleichſam erblich wurde. Nicht nur 
folgte ihm fein Sohn auf dem Lehrſtuhie ber Botanik zu Upſala und 
förderte troß feiner befländigen Kränflicheit die Wiffenfchaft durch eine 
Reihe von felbfländigen Unterfuhungen — wir fehen auch feine ter 
— Eifer an ben Forſchungen in dem Geblete ver Pflangentkunde 
etheiligen. 

Sie iſt die felbfländige Entdederin der Eigenſchaft mancher Blüthen, 
im Zwielicht ein phosphorescirendes Licht auszuftrahlen, ein Phaãnomen 
mit beffen Unterfuhung fih nad ihr befonbers noch Goethe ne 

Ein weiteres Verdienft befteht jedoch darin, daß fiefich in 
ſchaft mit ihrem Vater der Erforſchung der Pflanzenuhr mit: beſouderer 
Borliebe zuwendete. 

Die lange ſchon hatten die Dichter von ‚dem Schlafe gefungen in 
ben jede Blüthe, jede Blume bei bem Scheiden der Sonne verſinkt, 
wie oft war das Erwachen berfelben bei früheftem Morgengrauen Gegen- 
ſtand poetifher Beſchreibung gewefen EI. Chriſtine Linnd wendete fi 
mit Aufmerkjamfeit biefer dichteriſchen Beobachtung zu, unb wir ber» 
danken ihren Untetſuchungen auf dieſern reizeuden — jene nicht 
unwichtige Entdedung. 

Die größte Anzahl der Blüthen bleibt mach; dem einmal er 
Aufblähen während der ganzen Blüthezeit geöffnet. Bei anderen Bin- 
menarten dagegen Inüpft fi bie Entfaltung ber Bläthe an bie Erſchein ⸗ 
ung der Sonne; fo Öffnet unſere ſchöne Diftel, Carduus acanthas, dem 
erften Sonnenftrahl ihre fllberglängende Blüthe, hält fie aber am trüben, 
fonnenlojen Tagen feſt — — 

El. Ehr. Linné zeigte, daß bei einer "Reihe von Blumen und 
Bluͤthen das Entfalten und Berſchließen des Bluuienkelches für die ver⸗ 
ſchiedenen Arten am gauz verihiedene Tages zeiten genäpft fei, und baf 
bieß Phänomen fo conftant bei berfelben Art zu derſelben Zeit eintrete, 
dag man im Stande if, aus der Beobachtung biefer Erſcheinung einen 
fideren Schluß auf bie Tageszeit zu machen, 

Es gibt unter den Blumen ebenfo wie umter den Menſchen Früb- 
aufſtehende und Langſchlafende verſchiedenſter Sorte. Am frübeften er 
wacht ſchen um 4 Uhr Morgens bie Zaunwinde, Convolvolus sepiam; 
eine Stunde fpäter ihre vornehmere Verwandte, bie breifarbige Garten» 
winde, C. trieolor; das Habichtöfreut und die Gänferiftel, Hieracium 
pilosella und Sonchus arvensis zwiſchen 6 und 7 Uhr. Die Anagallis 
arvensis, «ntfaltet ihre purpurrothe Blüthe um 8 Uhr. Die Ringel- 
blume, Calendula arvensis, um 9 Uhr. 

Die eigentlichen Langfhläfer," bie erft um Mittag umd Nachmittag 
erwachen, find nur ausländiſche, jebo Häufig bei uns als Topfpflangen 

ezogene Arten von Blumen. Das Eiskraut, Mesembryantbemum, öffnet 
Es Bluthenlelch um Mittag. Eine Art "Meerzwiebel, Scilla pomeri · 
diena, Nachmittags 2 Uhr, Die fübamerifanifhe Renuserblume, Mira- 
bilis jalappa, erfchliegt ihre gelben, rothen, roth: und gelbbunten Blithen 
auf demfelben Stamme um 4 Uhr, Pelsrgonium triste, feine unſchein · 
bar braune aber lieblich buftende Blüte um 6 Uhr Abends; der Ham - 
merftraud,, Cestrum nocturnum, um 7 Uhr. Yegt flellt auch umfere 
deutſche Flora wieder ihr Eontingent für die Nachtſtunden der Blumen ⸗ 
uhr. Unfere wohlriehende Abendlichtuelle, Lychnis vespertins, öffnet wie 
unſer nachtblähenbes Leimkraut, Silene noctilora, ihre zartweißen bufs 
tenben Blüthen erft um 10 Uhr Nachts. Die Cactusart, Coreus grandi- 
Morus entfaltet ihre herrliche Blüthe, die ala Königin ber Nacht eine jo 
allgemeine Berühmtheit erlangt hat, zwifhen 7 und 8 Uhr Abenbe umd 
verwelft vor bem fommenben Morgen. 

An bie bisher beſprochenen Erfotge der weiblichen Forſchung in 
Boolagie und Botanik reihen fih naturgemäß bie in der Aftronomie, 
der Gternlunde errungenen an. 8 ift auch hier bem weibfiden Seifi 
gelungen, ſich bas Fer fHönfte und anfpregendfte Forſchungegeb iet 
zu Unterjuungen ausjufudren, melde auch bier der weiblichen Forſch⸗ 
ung neben ber männlichen feine bleibenbe Stelle augewieſen haben. 

Die Namen, die wir bier befonbers hervor; ah haben, find: 
Charlotte Lepamte, geboren 1723 zu Paris, Rarsfiar Herfiel, 
Bilhelaine Witte und Maria Mithell. Das Gebiet anf 
welchem ſich dieſe Frauen hauptſächlich für die Förderung der Hinmels- 
funde thätig betheiligten, ift bie Erforſchung der Sternfarben. 

Nicht jebes Auge befigt, wenn auch fonft jharffichtig, die zu dieſen 
Unterfugungen nöthige Empfänglichfeit für Farben. ift von mehre⸗ 
zen Uftronomen befannt, daß ihnen alle Sterne ausnahmslos weißes 
Lit zu haben feinen, und nad; neueren Unterſuchungen ift die Zahl 
folder Perſonen, bie, grün umb roth nicht zu unterſcheiden vermögen, 
gar nicht fo Hein. Das weibliche Geſchlecht befigt, was ihm bei bem 
einfdlagenden Unterfuhungen weſentlich zu, Gute kommt, im Wllgemei- 
nen einen viel feineren. Farbenfinn ald das männliche, Bon ben altem 
italieniſchen Malern iſt e8 befannt, daß fle Bet ſchwierigen Hüllen von 


* 


Beurtheiluug ven Farbenzufommenftellung lets Frauen zu Rathe 
gezogen. 

Die Refnltate; welche wir ber Beiheiligung bes fgönen Gefäledits 
auf biefem Forſchungẽgebiete verbanfen, finb wohl noch meniger be» 
Aarınt aie bie bioher genammien, obwohl fie gt neue Gefihtspimete 
Über das Pit ber Sterne eröffneten, Freilich bat wohl Yeber ſchon 
beimerft,. daß ber. Urktur votes, bie Sapella gelbes,‘ die Wega weißes 
Licht Kefigen, aber wohl Wenigen wirb e8 befannt fein, daß eine ber 
deirtende U von Firfternen beſonders telefeopifche Doppelfterne in 
den prädjtigften, verfchiedenflen Farben — error ) 

Am anffäligften if unter: ben Gtemfar oth, es fommen 
aber aufer ihm noch ver: gelb, goldgelb blau, rün, ‚violett, Purpur · 
farbe, Uchfarbe und zwar in ben: verfdiebenften 
Weiß ift jedoch häufiger als alle andern Barben, 
arı forgfältigfien unterſuchten Doppelfiernen finden ſich die ſchon 
Farben guſanimenſtellungen· . B.: 36 Andromedae, beide Sterne gold 
geld; Eaftor, Sterne; y 2eonis, ber eine goldgelb, der anbere 
purpinfarbig ; drei 9 Andromebae, gelbgelb, blau, gränlid. 

Wir haben in den bisher beſprochenen Beifpielen als legten Grund 

im dem Gebiete der Natur die zarte Ems 

;. bod haben wir and ſchon vie 

ernfte ie #ertnen lernen, welde einen einmal gefaßten Plan allen 

entgegenftehenben Hinberniffen_ zum Troge zur enbligen vollftänbigen 

Ausfägrung zu bringen im Stande war, Der ſchon genannte Name 

ver Charlotte Pepante beweift, bag bie legtgenannte Charaktereigenfgaft 
das Weib im nicht geringerem .DMafıe als ben Dann auszeichnet. 

Madame Lepaute umterflüßte bem belannten Parifer Aſtrono· 
men Mleris Claude Clairant bei feinem für die Theorie ber Bewegung 
bee Hinmelsförper fo wichtig geworbenen Berechnungen ber Störungen 
in den Eometenbahnen dadurch, daß fie bie umfländlichften, ermübendfien 
Nechmungen austührte, bei bemen aud; das Yleinfte fi einſchleichende 
Berfehen eine Arbeit: von Monaten vollommen unbraudkar gemacht 
Haben würde. ji ———— 

Madame Lopaute bildet uns ben Uebergang vom ber Raturgeſchichte 
u ber —S im engeren Sue, Das zur, Forihung 
Rreizende, was auf jenen Gebieten - ber Naturbeohachtung aud dem 
Richteingeweihten faſt auf ven erſten Blid entgegentritt, was wohl in 
jedem denlenden Bemüthe den Wunſch nad weiterem Einbringen in bie 

v fung lodenden Geheimnifje ermeden ‚muß, befigen bie Wiſſen · 
haften der Mathematik, Bhyft und Chemie nidt in bemfelben hoben 
Grabe. Es gehört fhen eine weit eingehendere Bildung bes Gelftes 
und Wiffens dazu, um auch hier in frudtbringenber Beife den Weg 
feröfländiger Forſchung betreten, zu onnuen. ie haben jedoch ſchon 
efehen, h welcher Weiſe Madame Löpaute die ſchönſie Charaktereigen- 
daft des Weibes, bie Trene im Kleinen, dazu benäte, um bem weib · 
lichen Geſchlechte auch im ker Mathematik, in der mathematifhen 
Aftroriomie einen ehrenvollen Platz zu ſuchen. 

(Satup folgt.) 





Attila Tod 
Wie ein duft res — durch die Lufte braust es wieder: 
Attila, bie Sottes · Geißel ſchloß zu en'gen. Schlaf die Lider. 
Wie ein Wehruf durch die Horben wogt die gebe Zranerkumbe, 
Um des Fürften Lager ſchaaret fie die frühe orgenſtunde. 
Wilde gräi Geftalten vom bem die Dede heben, 
Die ve Dan zerfleiihend Fade Ausdruck geben. ' 
luchzend et Albico ſich auf den todten Gatten nieder, 
Er * —SS—— auf bie jäh erſtarrten Glieder, 
Die noch geftern fie umſchlungen in ber Brautnacht heigem Kofen, 
Denen liebend fie geopfert ihrer Schönfeit volle Rofen. 
Rom klingt helles Iauczen bei bes BVöllerfänigs Sterben, 
—— jur Wanern if vu drohende Berberben, 
Abgewendet find bie © veden, bie in's tieffte Mark es trafen, 
Und ned; ‘einmal turze Jahre mag es furchtlos ruhig ſchlafen. 
gubellieder fingt die Sklavin zu der Lyra meiden Tönen, 
Wieder winten Fen unb Spiele, alte Roma, deinen Söhnen — 
Nur des Cäfard®) ſtolze Säwefter**) hält das Haupt a Kim 
9% 
Die der Hunnenfilcft vergeffen längft ob Aldico's Gefange. 
Godfried WBanbner. 


*) Balentinian, 
**) Denoria. 


berül 
—eE reißen alljährlich mehr Land Fort, und jene, welche in ber 
‚Nacht vom 18, auf ben 19, December 1862 mütheten, haben wieder 
großen Schaben geihan. Die Infel war in Gefahr, von ber Speingfluth 
pölig verſchlungen zu werben. 
ſo gr über das unglüdliche Eiland Hinweggegangen, war fo entfeplid 
wie biefer. 
Unfällen nicht hatten entſchließen lonnen, N 

herrfchte entfegliche Verzweiflung. Augenzeugen berichten, daß bie Meer» 
resiwogen in wilben heulenden \ 
flutheten; don den wenigen Hänfern, welde bis jet mod verſchout ge» 
blieben waren,  verfäpwanbem jede, auch jenes, in. welchen. Gottesbienft 
gehalten wurde, raſch in ben Bellen. 
deiches don den Älteren Sturmfluthen noch nicht, weggefhwenmt wor« 
den war, radte jegt das Meer, inbem es fl 
und eine tiefe. Furche in, den Boden riß. 
künftig mod; mehr Zugang, und Wangerooge iſt ohne Rettung dem vblli 





Vermiſchtes. 


Die Infel Wangerpoge vor der Küſte von Oldenburg, eiuft ein 
tes Gerbab, wird bald vom der Erbe verſchwunden fein. Die 


ein früherer Orkan, und es finb berem 


Unter den Bewohnern, melde ſich aud; nad} ben früheren 


re Heimath zu verlaſſen, 
Gedräuge Über die. ganze Juſel hinweg · 


Durch die. Mitte des Landes, 


einen Wey hindurchbahnte, 
un bat das wilde Element 


Die Stabt Bremen hat bie jetst auf biefer 


gen Unter; . 

—* ton Ita einen Leuchtth urm unterhalten, und vemfelben 
o 
blieben, und das Werk hat aljo ven Meifter gelobt. 


füigteit gegeben, ald irgend möglidh, war. Gr ift ſtehen ger 





Rotizen. 
SE Die Verlagsbuchhandlung von Albert Hoffmann in Leipzig 


unternimmt die banfenswerihe Herausgabe eines — für commer- 


cielle und techniſche Lehranſtalten, dann für Kaufleute und Induſtrielle 


befimmten „Atlaffes für Induftrie und Handelögeographie”, 
der 16 arten enthalten umd mit erläuterndem Terte von Prof. Dr. 


B. &. Kuhn in Wien und Gelr. Dr. Henry Lange in Leipzig verfehen 
fein wird. Die Karten follen eim Bild ber inbuftriellen und commer: 
ciellen Berhältniffe der einzelnen Staaten während der. Tert eine 
prägnante Charafteriftif des Landes in Hinſicht ber Urprobuction, ber 
Yubuftrie, bes Bandels, der Berkehramutel und überhaupt aller. jener 


Factoren liefern wirb, welche bie Träger umb Förderer ber materiellen 


Cultur eines jeden Staates find. Wir werben auf dieſes Unternehmen 
nad Erfheinen der erſten Lieferuug zuridtonmen, - welde bie Rarten 
von Dentjchland, der Nieberlande, von Belgien, Fraukreich und ber 
Säweiz bringen wird, und fon im Auguſt oder fpäteftens im Geptem- 
ber 1.98. auögegeben werben fol, Gute umd. einigermaßen vollftändige 
Induſtri arten Berzuftellen, hat immer feine großen Schwierigkeiten ; wir 
find daher begierig, wie dieſer neue Atlas [ine Aufgabe gelöst haben 
wird, nachbem bie bisher erfchienemen elarten meift entiweber ſchon 
veraltet oder ungenau find; 

* Abermals tündigt ſich ein neues kritiſch⸗ literariſches Juſtitut an, 
welches in Berlin aus ber Feder namhafter umb bewährter Fahmänner 
eingehende und fachlich gehalteue Beurtheilungen von wiſſenſchaftlichen 
und lanſileriſchen Producten jedes Gebietes geben will. Das Programm 
ift fo allgemein gehalten, und fieht fo vielem bereits aus jegebenen fo 
ähnlich, daß wir über bies neue Unternehmen fein Urtheil teen Können, 
bevor ums nicht bie Probenummern vorliegen. ine Specialität jedoch 
ift hervorzuheben: „bie Befprehungen werden den Berfaffern zunädft 
Kithographirt, mit dem Siegel des Imflituts verſehen zugeftellt" — zu 
welden Zwed iſt nicht angegeben — und zweitens: „Werte, 2.5. Manu · 
feripte; bie als befonders hervorrageud befunden werden, beſorgt das 
Haft anf Berlangen zum Drud, und vertreibt biefelben nicht durch 
den Buchhandel, fonbern durch eigene literariſche Agenturen“ — Maß- 
regeln, welhe auf eine orgamifirte Colportage und Meclame hinzu 
deuten ſcheinen. 

* Bon dem angekündigten Werke „Lehen und Werle deutſcher Dichter 
oder Geſchichte der deutſchen Poefte in den brei legten Da 
von DO. Gruppe ift num-ber erfle Band in vier Lieferungen mit bem 
Porträts von Opig, Flemming, Paul Oerharb und swalbau 
erjhienen (Stuttgart, Brudmann.) Wir werben auf dies Zerk, weldes 
außer eingehenden Charalteriſtiken auch bezeichnende Proben gibt, gele- 
gentlich zurüdtommen. 

- Freunden des edlen l Hombre ift ein geiſtreiches und inhaltvolles 
Bachlein zu empfehlen: „Geſchichte bes UBonbre vom Dr. G. 
Schwetfäfe: Halle. Dasfelbe gibt außer ber Geſchichte des Spiels, 
d.b. feines Namens, Baterlands und Alters, feiner Verbreitung, Spiele 
weiſen und Mbarten, vier Beilagen, den Etteften franzöflich + deutſchen 
—— her =. ve — rg (Barid 1609), 

jelindes [Ho piel aus Popes Tor 1712), und philoſophi 
Phantaſien Über das lHombre (1788). m m 
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Politiſche Nachrichten. 
Zelegramm. 

D Bien, 31. Juli, Wie die „Beneralcorrefonbenz* vernimmt, 
begibt fi der Kaifer morgen nad) Bafteln zum Beſnche des Königs 
von Preußen. Der Kaiſer wird begleitet von ſeinem erften &enerdl« 
adjutanten Graf Erenneville und einem Flügelabjutanten und trifft am 
‚Montag Abends wieder in Wien ein. 


Koburg, 37. Inli. Die „Rob. Big. meldet, daß der Rrompriny 
und bie Sronpringefiin von Preußen am 15. 1. M. auf dem Rallenberge 
eintreffen werben, um für einige Zeit zum. Befuche ber am 14. &, M. 
‚ eriparteten Königin von Enyland bier zu verweilen. 

Aus Gotha meldet die „Weimarer Zeitung": „Bon ber erfien 
Nummer des jebt hier erſcheinenden Foriſchritt“ mwurbe Seitens ber 
beireffenben Berlagshanblung eime bedeutende Anzahl von Probemummern 
nah Preußen zur „gefäligen Vertheilung“ geſchickt. Eine große Merige 

‚ biefer Eremplare ift im meuefter Zeit mit dem poflamtlihen Bermerte 
wieder zurüdgelommen, daß eime ſoiche Bertheilung auf „höhere Unord+ 
mung* wuthunlih ſei.“ (In Berlin ift auch bie zweite Nummer-bei 
ihrer Ankunft fofort beſchlagnahmt worden.) \ 

Flensburg, 28. Iuft. Zufolge friegaminifterieller Ordre wird bit 
Befagung bes — — leẽwig verſtͤrlt. Das 11. Infanterie⸗ 

‚Bataillon in Aalberg ift nah der Stadt Schleswig beſohlen worden. | 


Am 28. Zuli if der befannte Marquis of Normanby, nicht gan 
67 Dahre alt, in London geftorben. ” i d 
\ Aus. Lei „N. Juli, ſchreibt man ber „Oſid. P.“: Sie tileften 
wohl ſchou Nachrichten über vie, geflern- hier ftattgehabten Krawalle er- 
halten haben. Durch ben „Boniec war bie Nachricht verbreifet wor- 
dem, in ber Iubengaffe ſei «im chriſtlicher Bädergefelle tobt gefunden 
worben.: Was war matikrlicher, ald ba der Bühet fi die Dinge ter 
art zurecht legte, als wäre der Gefelle von den Juden erichlagen wor ⸗ 
ben? Den ‚ganzen Tag gingen bunlle Gerüchte turd bie Stadt. Troße 
bem es ſich berausgeftellt hatte, daß ber Büdergefelle gar nicht tobt, 
je nicht ‚einmal verlegt, ſondern nur ſchlafend und eigentlich betrunken 
‘+ in.einer ber von Juden bewohnten Gaflen gefunden werden und nun« 
mehr nach einer. ruhigen Macht wieder volfommen hergeflelt, will jagen 
nüdtern war, ließ man 26 fi nicht mehmen, die erfte befte Gelegenheit 
zum —— zu benützen. Der Zuiall wollte, daß am Nach-⸗ 
mittage gegen 3 Uhr ein Pferd in der Wallgaſſe niederflürzte und ver⸗ 
endete. Sofort umſtand ein zahlreihes Publicum den Cabaver, und 
ver Umftand, daß es juft Sonntag war, begünftigte bie Auhäufung in ben 
Straßen ungemein. Aud Juden waren unter dem Neugierigen und e6 
tam um dem Bortritt zu bebentenbem Wortwechſel, bald auch zu Thät- 
licpleiten, die durch das Dazuireten einiger „Benebelter”’ einen drohen ⸗ 
den Charakter annahmen, Zu allem nglüde fiel in dieſem fritifchen 
Momente aus einem Yubenhaufe ein Stein herab und verlegte einen 
Soldaten ziemlich erheblich; das war tie Parole zu beim eigentlichen 
Krawall. Dan: warf Steine gegen bie Häufer, flug fi mit allen 
zur Hand befindligen Waffen und ed gab eine bedeutende Zahl blutiger 
Köpfe, Die Zahl ber Verwundelen fol an vierzehn betragen, Einige 
trugen jo bedeutende Berlegungen davon, baf man filr ihr Leben fürchtet. 
* Die von Seite der Siherheitsbehörde in Galizien mit Energie 

* geleiteten Maßnahmen zur Aufgreifung politiih bebenflicher Iubivibyen 
And in jüngfter Zeit, wie aus Lemberg unterm 26. Juli gefchrieben 
wird, wieberholt von Erfolgen begleitet geweſen, welde tie bringenbe 
Notwendigkeit dieſer Mafregeln zur YAufrehthaltung der öffentüchen 
Ruhe offenluntig darthun. Nebſt der im Hotel George erfolgten bereits 
belannten Ber ng des Grafen Zamohsli, bei melhem u. U. mehrere 
Dui über bedeutende Geldempfänge und Auszahlungen zu Zweden 
des. polniſchen Auffiandes emtdedt worben fein follen, wurben mod meh» 
rere Perjonen aufgegriffen, beren hervorragende Theilnahme an bem 
Auſſtande burd bie bei ihnen vorgefundenen Papiere aufer Zweifel ge» 
Rellt iſt. So wurben im einem einem Lemberger Fleiſcher gehörenden 
Gartenhaufe zwei nicht angemeldete Frembe an, wovon ber eine 
als der aus bem Örofherzogthum Pofen gebürtige Corwin Wierzbidi, ches 
maliger Haushofmeifter des Fürften Sapieha in Kraviczhn, erfannt wurbe. 
Derjelbe hatte fi im meuefter Zeit am Aufflande als Officer betkeiligt, 
amd verſuchte fi mittelft einer ſalſchen Vaßlarte zu legitimiren. Der 
zweite, Dofef Mobzensli aus Zloczom. im Gouvernement Warſchau ger 
bärtig, - führte nebſt drei verfiedenen Päflen und einer Pegitimations» 

xte and) ein von Wyſodi für tie volhyniſche arm ausgeſtelltes 
Kittmeiflerpatent bei fi. — Bei der im Hotel George flattgehabten 
Hausrevifion wurde auch ein ſicherer Anton Woſdziedl aufgegriffen, bei 
welchem nebft dem von Minierwsti ausgefertigten Ernennungs » Decrete 


fertigte Borfpannsanmweifung vorgefunden wurde. Zugleich 

de Elherbetsßchörke, in Senn (ah eine Niederlage von 300 

für die Infurgenten beflimmter Stieſeln und mehrerer ſouſtiger Aus- 
räflun Ogegenflände in Beſchlag zu mehren. — Un bemjelben Tage 
fpät Abends wurde ferner von ben Sicherheitoorganen ein Inbivibium 
angebeadh, welches ſich fir einen Stubirenden im ‚ Ramens 
Dejewiedi, ausgab; bei ber Unterfuchung feiner Efferten wurden Isteh 
ein Deeret Lelewel’s, das ben Angehaltenen, deſſen eigentliher Name 
Albert Often if, zum Major im der lublimſchen Inf entruppe er= 
nennt, ferner ein Befehl bes Oberbefehlapabers. der Imfurgenten im 
Lubliniſchen, mittelft deſſen Ofte ermächtigt - wird, in Galizien ein 
Infurgentencorps zu Bilden und ins Lubliniſche zu führen, ferner Au ⸗ 
weifungen zur Ausfolgung von Waffen, Ausrüftungsgegenflännen ıc. 
vorgefunden. Gegen alle dieſe aufgegriffenen Inbivipuen ſind die wei · 
teren Amtshanblungen bereits eingeleitet. 

Ba u, 28. Juli. Der „Dyiennit Pewezechnh“ enthält eine 
— * ber ruffiſchen Be ya in Betreff: ber. Eintreibung 
der Steuern in Polen, „um die Ridftände ſich wicht häufen zu laſſen.* 
Es werben nämlich zu allen Gutsbeſihern, melde im Haube figd, 
Stquefizetoren in Begleitung bom Soldaten geſchlat werden, Diejenigen 
Öutöbefiger, welche am erflen Tage nach dem Erſcheinen bes Gequefira- 
tor6 bie Steuern zahlen, find —* von allen nt ie —— 

en diejenigen, welche den erſten vorüberg en, es 
ri feine militärifhe ne lange in ‚Quartier zu halten 
und zu berpflegen, bie durch Bertauf vom vorgefunbenem Getreide, In 
ventarium rc; bie Steuer eingelöft if. 

Aus Warſchau erhält die „Gen.+Eorr.“ folgende Mittheilung : 
„Es läßt fih nit verfennen, bafi, feitbem General Graf Berg das 
Dbercommanbo führt, nicht blo# im Betreff der Disciplin, jonbern auch 

infihtlih der militärischen Dispofitionen die ruſſiſche Kriegführung im 
Bor bebeutenbe Fortſchritte gemacht hat. ı Mat hofft dem aud in 
ben militärifhen Streifen, ben Kampf noch vor bem Eintritt des Win- 
ters beendet zu haben, Im eigentlichen Polen find, hiezu aud wirklich 
alle Ausfichten vorhanden (?), und namentlich find es bie fortwährend nach⸗ 
rüdenden‘ Berflärkungen, mit Hilfe beten man burc bie Ueberzahl enb= 
lich die Imfurgenten zu erbräden hofft: Allerdinge haben bie neuefter 


zum Oberofficier ber nfurgenten auch eine vom’ Filrften Sapicha a 
r 


Zeit nadgeriidien Truppen kaum dazu amfgereicht, ben Abgang zu beden, 


aber bie noch frilge viften Manſutin zählt 10,500 Dann, und dann 
werben noch 10 Regimenter Kofalen erwartet, melde zujammen 6000 
Mann Fark find, Ungänfiger ſtehen die Rufen in Litihauen ben In- 
furgenten gegenüber, wo biefelben im ven faſt undurchdriuglichen Sümpfen 
ein ihnen Ir günftiges Terrain finden. Auch lümpfen bier in bem 
Reihen der Infurgenten die Buzügler and dem Poſen'ſchen, und ruffifche 
Milttärautoritäten machen fein dat daraus, daß fie in biejen Poſen ſchen 
Zuzüglern, weil meift gediente preufifche Soldaten, eine gefährliche Ber- 
ftärfung des Aufflandes erbliden, während. fie. dagegen bie Zuzügler aus 
Galizien, die durchweg Geflnvel, wenn and mit einigen wenigen ber« 
vorragenden Führern find, für durchaus nicht gefährlich erachten.“ 

* Memyork, 18. Zuli. Das Gert ber Einnahme von Ehar- 
lefton wird bementirt: Die Armee Lee's war geftern in Front-Royal. 
Dan jagt, daß vie Comföberirten ih nah Richmond ara — 
Die Nachrichten aus. Charleſton vom 12. d. melden, daß fünf Panzer« 
ſchiſſe und 15 Sanonenboote vor dem fort Sumter liegen. — 
Eonföderirten, General Morgan hat die Stadt Iadjon im Dhio geplün- 
dert. — Die Ruhe ifl in Nrenspert beinafe wiederhergeſtellt. Die res 
publicanifhen Journale fehen In bem Unruhen die Hand ver Anhänger 
des Südens, die demokratiſchen dagegen: als Urfache nur bie Eonfcription. 


Börfen: uud Dandels:Machrichten. 


Frankfurt, 31. Sali. Oeſtert. Wat+Ma. 70°; bproc. Met. 66%, P; 
Bantactien 8175: Botterie-Mulchens- Lone vom 1854: 52; den 1858: 138%, ; 
Drfterveich. Lotterie Anlehens - doofe von 1860: 90"; Yubiwigshafen · Berbacher · 
Tifenbahm-Metien 142°/, ; Banerife Ofbahm-Metien 113'4; Baperlihe Ofibahn- 
Actien vol einge, 113%, ; Wellbahn- Priorität 84”, ; Defleer. Erebit-Mobilier- 
Acien 1964. Wedlelenre: Pario 93°,,; London 118’; Wien 108%. 


Wien, 31. Juli. Defterr. Bprec- Rat,Anl. 8160; Gpxec. Met. 75.60; 
totteriAul-Eeole vom 1864: 95.—; von 1858; 183.50; ven 1860: 101.60; 
786; Öferr. Erebii-Moblfier-Metien 189 60; Donew-Dampficifff.- 

Actien 446; öflerr. Staatabahn· Actien 193:—; Nordbahn · Actien 171. ; Wen · 
bahn · Prioritäten 94.50. Mehjelenrjer Augeburg 3 Mt. 95.10; Lendes 
E 10. 11235; Silber —. ö 





Berantwortlige Rebacion: 


Bär den nichtpoliliſchen Theil: Dr. I. Grofe, 
Bür dem politifcpen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Yöytmann, 
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Peäncgen; 1.'Kagıf. 
F Ge. Mofepät der König haben Sich allerguäbigk bewogen gefunben :, 


suterm 16. Juli dem latheliſchen Porter Maktin Ra Gallenbad, 
re Aichach in. Hulbvolifter ‚Anerleumung - feiner eg ee 
Birhamteit ‚während fünfgig Sahrem anf ein und berfefben Pfarrei den Po 
und Rang eined Königlichen geiſtlichen Marhes toflenfcei zu verleihen; 


Anmabıme und zu Tragen det von Sr. Mojelät dem 8 Drfteer 
verlichemen Sitterfreupes bes —S * zu ns * 


unterm 29. Juli bie lathettjche Pfarrei Miuuich Berzirksawis Griesba n 
be Vrieſtet Zofeph Roiböd, Piatrvicar in Dyrladhing , Bezielsamis Pe 
3u Übertragen; ‚zu genehmigen, bafı bie)lathotilhe Pfarrei Martmannsrorh, Ber 
Hefsamıs Hammelburg, vom dem Bifhofe Würzburg, dem Priefier Doſeph Goh, 
Varrvicat in Meiberöbrnun, Begirtsomts ‚Wihaffenburg, verliehen werde; 


s. Mmterm gl. Detum bem Rechkmumgecsumifjär der 2. Regieru efitanptamıner 
- Unterfranfen aud Acaffensurg, Georg Ayuitin Schmitt, * bie etledigte 

üle eines Rentbeamten vom ‚Euerdorf, feiner: Bitte enifprechend zu beförbern, 
mob bie hieducch fich eriedigende Stelle eines Medmungerommiflärs ber wor- 
genannten Regierumgefinanplammer, dem fuitctienirenden Revifor der nämlicen 
Regierungefinanzfammer, Georg Cbriſtoph Ziegler, im proviſoriſcher Sigene 
Ihaft Ju verleihen; dann uiterm uämlihen Tage auf bas erledigte Rentamt 
Züirfheim den f. Neutbeamien von Werbenfels, Anton Hafenberger, feinem 
Anfuchen d, zit verfegem mnb ben Rehnungscommiflie der E 
Regiernngefinamlammer bon Dberbayern, Friedrich d. Muf, entſprechend feiner 
Bitte auf die erlebigte Stelle eines Remibeamten von Werbenfels, muter Fert ⸗ 
demer feines Wienesproviforkums zu beförbern; die Stelle eines Medmange- 
Somsmiffäre der £. Regierumgsfinangtammer von Oberbayern, dein fnmetiemirenben 
Rehuungerevifor diefer Megierungefinumglammer, Mbrion Lern, in prodiſoriſchtr 
Agenſchoſt zu verleihen; enblid unter bemfelden Tage den Rechnungpscomutiffär 
der, Beglerungsfinappfammer ven Unterfranfen uud Aſchaffeuburg, Mori 
Krieg auf bie bei ber Regierungsfinanglammer ‚nom Mittelfcanten erledigte 
Ste ins Rehmungscommiflärs in Auwendung des $. 6 bes Berorbnung 
vom 18. Anguf 1817 zu verfegen und bie hiedurch ih erfebigenbe Stelle eines 
Rehnmgecommiffäre ber Regierungsfinamammer von Unterfranten und Afchaffen- 
burg dem Rarhenccrffihen der Regierung von Mistelfraufen, Sammer ber 
Ken Johann Baptit Kaufmann, in proviferifcer Cigenfgaft gi ver · 
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Yichtamtliches. 


Der erſte internationale thierärztliche Eongrefi 
in Samburg vom 14.— 16. Juli 1863. 


. In folge Aufrufes, des Directors der Edinburgher Veterinär 
ſchule Dr. 3. Oamgee traten mehr als 100 Thierärgte nicht nur Deulſch- 
lands, ſondern aud aus England, Rußland, Dinemarl, Shweden, Nor- 
wegen und der Schweiz, unter biefen bie hervorragendſten Männer, nicht 
| wenige bon ihren Staatsregierungen beſonders hiezu delegirt, zuſammen, 

um ſich "ber Fachgegeuſtände von internationalem Jutereſſe gu betathen. 
und verſammellen ſich dieſelben im der vom Senate der freien Stadt 
Hamburg bereitwilligſt Überlaffenen Aula des Johanneums. Nachdem Ober 
medicinairath Dr. Hering ans Stuttgart zum erften, Director Dr. 
Gamgse zum zweiten Präfibeiiten, Wegimentöbeterinäramt "Pro bt- 
mahr aus mund’ Profeffor Dr. Fürftenberg zu Gecretären, 
wie Thierarzt Schrader aus Hamburg zum Gaffler gewählt: waren, 
ging man zuerſt auf die in weterinär-poligeiliher Hinſicht. ſowie in Bezieh⸗ 
ung auf ben Handel wichtigſten Seuchen, namlich die Rinderpeſt und bie 
Lungenſeuche, mäher ein. ER, - 

Die Erfahrungen; welche bei erſterer fo perniclöfen Krankheit vom 
Männern anerkannten Nufes in Rufland und Oeſterreich gemacht wurden, 
erſchienen als volltenumen genügend, bie bis jetst beftchende Quarautaine 
von 21 Tagen ablürzen zu fünnen, ohne die Einſchleppung der Seuche, 
beren Turnbätionperiabe in der Kegel nicht länger als 5 bis 7 Tage 
währt, inı Geringften zu erleichtern; bie weitere Frage jedoch bezüglich der 
Behandlung ber jogenanuten giftfaygeuden Stoffe, wie Welle, Häute 
u. |. w., führte zu feinem befinitiven Mejultate, und milſſen fernere Ber. 
face noch abgewartet werben, doch vilrften jegt ſchon Erleichterungen des 
Berlehres mit deuſelben am Platze ſein. — WS hauptſächlichſte Berhüt- 
ungs· wie Tilgungsmaßregeln ‚gegen die Lungenſeuche wurden die Auf 
nahme biefer Kranfheit unter die Sewährsmängel, das Schlachten der 
'erfranften und die Impfung der verdächtigen Thiere bezeichnet und follte 
noch innerhalb des erften Jahres nad Beendigung der Seuche das durch · 
geſeuchte Bieh nur zur Schlachtbank verwendet werden bärfen. 

Dei der Berathung über die Maßre zeln gegen vie im ſudweſtlichen 
Deutſchland ſelten vorfommienden Schafpoden ſprach man fid} entſchieden 
file die Nachimpfung, aber gegen die Schugimpfung auf. 

Ferner wurden als Krantheiten, melde ein pofizeiliches Einſchreiten 
erfordern, noch aufgeführt: Die Tollwuth, Dilzbrand, Retz · und Wurm ⸗ 
frantheit, Maul und ſtlauenſeuche, Mäude ꝛc. Als allgemein nothwendig ' 
mwärbe vie Ueberwachung des Thiertraneporied in beterinärs poligeificher 
Hinficht dargeftellt nnd Tre ſehr wänjdenswerih gehalten, daß verläffige 
Seuchenberichte in allen Staaten angeorbnet, zuſammengeſtellt und veröffent» 
licht werben. Da aber nur ein wohlgeordnetes Beterinärwelen im Stante 
ift, in fraglicher Beziehung zweddienlih zu wirken, jo muß natürlich auch 
biefem bie entiprechende Verädjichtigung werben. 

As Berfammlungsort des nachſten Ihierärztlihen Congreſſes wurde 
Bien beflimmt, wo berfelbe bei Gelegenheit der bort projectirten inter» 
nationalen Ansftellang tagen fol. — Möchten num auch biefe auf Wihfen« 
ſchaft und gereifte Erfahrungen baſirten Borfchläge — welche nach vollenbetem 
Drude den höchſten Staatöregierungen in Vorlage gebracht werden follen 
— im Imtereffe der Landwirihſchaft, fowie der Sicherung und Erleichter» 
ung des Handels mit Hausthieren ıc. Die geeignete Witrdigung finden und 

‚Somit Segen aus dieſem erfien thierärztlichen Congreſſe entfprichen, 





Machrichten aus Bolen. 


Barfchau, 26. Juli. Bei Pultust Hat jüngft ein breitägiger biu- 
tiger Kampf zwiſchen Aufſtändiſchen und Ruffen ftattgefunden, Am erften 
Tage, an weldem bie ruſſiſchen Streitkräfte nicht ausreihend geweſen jein 
mögen, wi bie vereinigten Infurgeuten unter Jaſinsli, Wawer, Stinsti 
und Ziffen zu bemältigen, neigte fi der Sieg auf polniſche Seite; als 
aber am andern Tage General Rall und Oberſt Emanuel, wilde 
bie Ruſſen commanbirten,, durch die Abtheilung des Dberfin War 
lujew Berſtärkung erhielten, und dieſer vorher vie ſich ihm. entgegen- 
ſtellenden Infurgenten unter Tramezynoti mach ſeinem Uebergauge 
über die Narew beim Dorfe Ponikwy geſchlagen hatte, geſialte— 


ten fih bie Dinge zu Gunſten ber Muffe. Die Imfurgenten, über 
viertaufend Mann in ven beiten vorgenammnten Tagen ſtark, haben 
gegen taufend Mann an Todten und kampfunfähig Geworbenen ver 
loren, weil bie Artillerie der Ruffen, mit der dieſe ſtark verfehen find, 
während fie den Polen fehlt, mit Granaten und Congreve'iden Raleten 
in die Walppofltionen der Anfurgenten ſtark fenerte, 400 Senjenmänner, 
welche ben Ruffen in den Rüden fallen wollten, find vollſtändig durch Kar 
tätjhen zufammengeiheffen worden. Die Hauptmaffe ver Aufftänvifchen, 
aus dem Walde durch Maleten berausgetrieben, wurde nun auf. bem 
freien Felde von brei Seiten a: 
und geftochen, ba die Rufen aud mit Hufaren und Stofafenagirten, gegen 
welche die ſchlecht erercirte polniſche Meiterei bei regelrechten Manövern 
durchaus nicht auffommen fan. Ständen die Aufftändiigen den Ruffen 
immer im größerer Anzahl gegenüber, fo wäre wahrſcheinlich biefe Srieg- 
führung bald zu Ende; und daß die Infurgenten jegt von ihrem urfpräng- 
lichen Plane, die Ruſſen durch Meine Gefechte anf- vielen Stellen’ zu ermd« 
den, abgegangen find, wird nur begreiflich, wenn man in Betracht ‚zieht, 
daß durch die enormen ruffiihen Colonnen zu viel Terrain ben Iajur- 
ienten entzogen ift, fle aljo ſich concenteiren müflen, wollen fie in Heiner 
mzahl nicht erbrädt werden, Der Infurgentenanfliprer Tramczyneti ift 
geblieben. (Oftfee-Ztg ) 


* Nachdem im legterer Zeit viele Klagen darüber laut gemorben, daß 
durch bie vom General Murawieff auf die adeligen Güter im Pitthauen 
gelegte zehuprocentige Steuer aud viele Auſiedler aus Rußland und den 
deutjhen DOftjeeprovingen, welche der ruififchen Regierung ergeben find, 
hart betroffen wireden, hat derfelbe neuerlich werortnet, daßß Verzeichniſſe 
der lehteren angefertiget werben unb ihmen bie Steuer auf fünf Procent 
ermäßiget werben fell; , jebod ſollen folde von diefer Begünſtigung auss 
genommen fein, welde „aus Charalterſchwäche in folge ihrer Verheirath- 
ung mit Polinen und ihrer verwanbticaftlihen Bezichungen zu den Polen 
ben Forderungen ber Revolutionspartei Folge leiſten.“ Solche Grunde» 
figer hinwiederum, welde in vorzäglihem Grabe, mehr als andere ben 
Aufftand unterftägen,. follen mit einer noch höheren als zehnprocentigen 
Steuer belegt: werden. 


Lemberg, 30. Juli, Cine geftern früh nach Belbynien Übertretende 
Infurgenten-Abtheilung, angeblih von Wieniemöt geführt, wurde nach 
einem Gefechte bei Luczyee theilweife auf öſterreichiſches Gebiet zurädge 
drängt. Schyig Flüchtlinge wurden angehalten und nad Solal gebradt; 
auferdem noch fünf Berwundete. (Pr.) 


Aus Kowno, 22. Juli ſchreibt man der „Mat. Z.“: Außer dem 
täglicgen maſſenhaſten Gefangennehmungen auf bem Lande finb im ben 
fegten Tagen aud wieder häufigere Berhaftungen hier in ber Stadt vor« 
genommen worden. Unter anderen ift ver Ober- Präfident des Civil 
Gerichte, Chmielewsly, arretirt, und nach furıer Unterſuchung bereits nad 
Ufa in Sibirien verbannt worden. Außerdem find zwei Geiſtliche, 
Jaſiewicz und Schröder, zu Gjähriger Arbeit im ven Bergwerken Sibiriens 
abgeführt worben. Vorgeflern wurden zmei Injurgenten-Dffieiere, Stanis- 
aemely und Kozatome'y, auf Befehl Muramiefjs ſtandrechllich erichoffen, 
Sie wurden feit der Mitte des Maiin Wilna gefangen gehalten, zur Hin« 
richtung aber nah Willomir gebracht, in deſſen Nähe ihre Eltern wohnen, 
— Die von Muramieff verfügte Gontribution ift bereits für die Stadt 
Kowuo ausgeſchrieben; fie trifft alle Haus-Eigenthilmer römifch-tatholifcher 
Eonfeflion und jol binnen 7 Tagen ſtreug eingetrieben werden — benen, 
welde nit zahlen wollen oder fönnen, werben ſofort die Mobilien öffentlich 
verfauft. Zugleich wurbe in der Stadt publicirt, daß fi fein Haus 
befiger unterftchen folle, unter irgend weldem Vorwande den Mieihzins 
zu erhöhen — Das Sequeſtrations · Syſtem erfährt eine großartige Ent ⸗ 
widelung; bis zum 17. waren allein im Kowuno ſchen Gubernium bereits 
211 Güter dem Sequefter verfallen; 70 Güter find außerdem auf Befehl 
militärifcher Obrigfeiten gepliindert worben. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. > München, 30. Yuli, (VIT. öffentlihe Sitzung 
ber Kammer ber Abgeordneten.) (Schluß) Peter Gegenſtand 
der Togesorbnung war bie Vortragerflattung des Secrelärd des V. Hut 
ſchnſſes, Abg. Krumbach, über die vom Ausihuß weiter geprüften An« 
träge der Abgeordneten. (Wir habem diefe Anträge bereits in der vorgeftri» 
gen Nro, der „Bayer. Zeitung“ mitgeteilt.) Die Anträge ad 1 und 2 
murben gemäß Antrag des V. Ausichufies fofort dem betreffenden Aus- 
ſchuſſe zur Borberathung zugewieſen. Bezüglich des Antrages ad 3 (die 
Wieveraufhebung dee 7, Schuljahres der beutfhen Werftagsiculen betr.) 
erflärte fih Ag. ©. Hoffmann — entgegen dem Wutrage des V. 
Ausihufles — gegen die Verteilung besfelten an einen Ausſchuß, mit« 
bin für fofortige Ablehnung des Antrages, während fih Abg. Urban 
für ben Yusfhußantrag erflärte, Da bie Abſtimmung durch Auffichen 
und Sipenbleiben zweifelhaft erſchien, mufte zum Namensaufeuf geferit- 


griffen und furchtbar zufammengehauen. 


ten werben, wobei bie frage, ob der Antrag einem Ausſchuß zur Borbe- 
raihung zugewiefen werben ſolle — mit 66 gegen 64 Stimmen bejaßt 
wurbe, ’ — em +7 8 

ng bes Antrages ai.d — bie Vorſtellang aus Mnberg, Bes 
zügfic der ſchleewig · holſteiniſchta Frage bett, — hat ber VW. h 
wie ſchon vorgeftern, erwähnt, ſich gegen‘ bie Berweiſung an einen 
Ausfchuß erklärt und beantragt, diefen Antrag ber k. Stauteregierung 
zur Renntnißnahme binäberzugeben. 

Gegen diejeg Antrag erflärte fih zunähft Abg. Erämer (weier 
fi mit Abg. Vrater die Nürnberger Eingabe angeriguet hatte) inbem er 
der Anfiht des V. Ausihuffe, ale feide ber "Antrag wegen 
feiner Faſſung am einem formellen Gebrechen, widerſprach. Die Vorftel- 
lung fei von einer fo großen Anzahl. Perfonen, unterzeichnet worden, daß 
es auch nicht im ber Macht der Abgeorbneten, melde ſich biefelbe ange» 
eignet haben, geftanden Hätte, das Petitum zu ändern, Der Ausſchuß 
gebe bie materielle. Begründung des Antrages zu, 'gläube aber, daßß weil 
zwilden bem Nürnberger Antrag, welcher did Vatiun nam: 18. Bumi 
trage, heute der Bundesbeſchluß vom 9. I. Mts. ingwiichen Liege und 
hiedurch die fhleswig-Holfteinifhe Frage in ein anderes Stadium einge» 
treten fe, es weder parlamentarifh zufäffig, mod prattiſch erfolgreich er- 
fheine, wenn der Antrag in der Kaminer näher berathen werde; allein er, 
Rebner, glaube, daß «8 gerade jetzt erft recht nothwendig erſcheine, daß 
ter Gegenſtand im der Kammer jur eingehenden Berathung gelange, weil 
nad feiner Anſicht die Sache durch ben in Rede ſtehenden Bımbesbeihluß 
nicht erledigt fei.. Er betrachte: den Antrag. lediplich als ein Bertrauens · 
votum für die Staatöregieuung. Der Aueſchuß beantrage bie einfache 
Hinähergabe au die Staatsregierung, allein eine folde einfache Ueberwei · 
fung fei nach der Gefhäftsorduung gar nicht zuläifig und erfdeiie dieſer 
Antrag des Ausihufles noch viel weniger correct, als ‚die. affuny des 
eigentlichen Antrages. Die Kammer könnte nah der Geihäftserbnung 
einen Antrag nur „mit Empfehlung“ dem Minifterinm übermeifen, ober 
müßte dich ganz unterlaffen. Auf bas Malerielle des wolle 
Redner heute nicht eingehen und mur hervorheben, daß ber V. ſchuß 
den Art. 53 der Gefhäftsorbnung nicht richtig angewendet habe. 

Der I. Herr-Präfident macht darauf aufmerffam, baf, wenn 
ihm fein anderer Antrag, als jener des Ausſchuſſes vorgelegt werde, er 
auch nur diefen zur Abftimmung bringen lännte, 

Abg. Brater flelt num den Antrag, die Petition an einen befon» 
deren Ausſchuß zu vermeifen, 

Abg. Frhr v. Lerhenfeld iſt der Anfiht, daß bie Petition 
allerdings nicht fo redigirt fei, mie es vie Geſchäftsorduung verlange, 
Was die materielle Begrändung betreffe, fo laſſe fih darüber viel fügen. 
Im wie weit durd bie neueſten Bgubenbejchläffe der ſchleswig - holftein’« 
ſchen Sache abgeholfen werde, das könne er nicht fagen, wohl, aber, baß 
dur einen Beſchluß der Kammer noch weit weniger geholfen werde. 
Dam fage, die Petition wäre ein Vertrauenovotum für bie Stäatöregier- 
umg, und das fei auch der Aurag des Ausſchuſſes. Wenn wir in ber 
Loge find, nichts für Schletwig⸗ Holſtein thun zu kznnen, "fo ſel das 
nicht unſere Schuld, ſondern die Schuld jener Pegierungen, die nie ben 
Muth hatten, diefe Angelegenheit zut Eatſcheldung gm bringen. So lange 
fit) Preußen in der deutſchen Frage nicht entfchieder den anderen Staã- 
ten anfdltefe, fo lauge wiürben auch in ber jchleswig ⸗ holſteinifchen Wnge-' 
legenheit feine ginftigen Erfolge erzielt werben. ı Wie hate man ſich aber 
in Preußen in diefer Sache ausgeſprochen; . hätten nit Preußens Kam— 
mern ertlärt, daß fie für diefen Zweck dem Minifterium feine Mittel ber 


willigen würden ? 

Abz. Brater: Das Petitum der Eingabe fei vollſtändig dentlidy 
und beftummt ausgebrädt, fo daf Niemand über Sinn und Zweck des 
Antrages im Zweifel fein könme, nur über die Zweckmäßigleit des Ans 
teages Tünne man im Zweifel jein. Die formelle Beanflandung des An- 
trages Seitens des Aueſchuſſes fei ſonach nicht zutreffend. Der Ausſchuß 
babe ſich amd im materieller Beziehung über ben Antrag ausgefproden ; 
es frage fi aber, ob ver Bundesbeſchluß bie Ranımer abhalten fünne 
oder folle, ihre Anſicht aus zuſptechen. Reduer glaube nit, denn biefer 
Bundesbeſchiui befriedige Niemand, Nicht blog von Preußen, ſondern 
von allen Seiten fei gefehlt worden Die Vereinbarung von 1852 ſei 
von Dinemard niemals loyal volljogen worden, fo bab man ermurten 
durfte, daß auch die Bundesverfammlung fih von derſelben ein 
werbe, wie bie Olvenburg beantragt hatte. Dbmohl durch die Bermitt- 
lungsvorfchläge der engliſchen Regierung vom September vor, Ir. das 
beutfche Recht verlegt worden, fo habe man dennech ber däniſchen Mes 
gierung die Wahl gelaffen, ob fie nicht auf biefelben eingehen wolle; 
während der engliſche Miniſter jeht felbft im Parlamente erklärte, daß 
er jene Borjchläge als munmehr zu Boden gefallen betrachte, wolle bie 
Bundesverfammlung fie noch zur Bafls ver Berhanblungen mit Düne» 
mark machen, Auf der Grundlage des Beichluffes der Bundesverfamms- 
lung würde weder bie Ehre Deutjhlands gerettet, noch dem Rechte der 
Herzogihimer Genüge gefhehen lönnen, Da Dänemark fih dem Bundes» 
beſchluſſe ficher micht fügen werbe umd weiteres Borgehen dann nothwen« 
dig erſcheine, fo fönnte es für jebe Megierung nur erwünſcht jein, vie An» 
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j Landes and feiner Vollövertretung zu vernehmen, Die Regier- 
Ka Us ob «8 münfdenswerth erſcheine, bie Berein- 
erhalten, oder ob meue Grundlagen 
fei geſagt worben, daß es nidt parlamentariid 
eefäeine, ta ber Kammer äber bie Sache zu bebatticen, weil Berhanblungen hier« 
über ſich in der Schwebe befinden; allein im jegigen Momente jeidie Regierung 

im ber Poge und Im Stande, ihre Auſichten zu ändern, biefer Moment 
darum fei allerbinge] geeignet, den Gepenftand in der Kammer zur Bes 
xathung zu bringen. Gern man felbft im englifchen Parlamente es für 
gei tt, die ſchleawig · holſtein ſche Frage zum bebattiren, fo werbe das 

Er eine. deutſche Kammer ber Fall fein. Ob eim Beſchluß der 
a einen prallifchen Erfolg haben werde, darüber wolle Redner feine 
Meinung ausiprehen ; allein das ſei Har, daß bie Tätigkeit einer Bolls · 
vertretung eine ſehr beichränkte fein würde, wenn fle nur bas leiften wollte, 
wo fie einer pratiiſchen Erfolg vorausfche. Die einfache Hinübergabe ber 
Petition am bie ‚Regierung jet ganz ungmedmäßig; bie Sammer müßte 
entweder im die Verathung der Petition eingehen, ober gar leine Notiz 
von berfelben nehmen. Die Unterzeihuer der Petition feien nicht ber An- 
lit gewefen, daß ihre fabjectisen Unſichten zur Renutwiß der Regierung 

jelangen follen, fondern fie verlangten, daß die Sammer ihre Anfiht aus - 

reche. Was die öffentlihe Meinung wolle, das wiſſe bie Regierung 
ohmebied, fie folle aber auch erfahren, toas bie Velfsvertretung wolle und 
verlange, Die vorliegende Sache fei feine Parteiſache und er müßte be 
dauern, wenn man fle zu einer folgen machen mollte; fie ſei 
feine Partei-Demonfiration. Die Petition fei vielmehr von Berfonen 
der. entgegengefegteften Parteien angeregt und unterzeichnet worden, Wie 
dort volle Uebereinftim herrſche, fo fei das aud im größten Theile 
Bayernd, ja ganz lands der Hal, Die Sude fei wichtig 
genug, um fie einem Uusſchuß zur wäheren Veurtheilung zu Äberweilen, 
und mben man hiefär fimme, binbe fih Niemand bie Hand bezüglich 
feines ſpäteren Votums. Der Gtellung und der Hufgabe der Sammer 
idane es nme eutſprechend erſcheinen, bie Petition in nähere Erwägung 
— Nach einigen hierauf erfolgten Bemerlungen bes Abg Boos, ſtellte 
Abg. Dr. Wels ven Antrag, daß bei der Wichtigkeit der Sache und den 
m i des Antrages des V. Ausjhuffes, ver Gegenſtond zur weiteren 
Berigterftattung nehmals an ben V. Auseſchuß zurückverwieſen werde 
Diefem Antrage wurde fofort beigeflimmt und ſchloß hiermit Nahmittage 
2/4 Uge die Sitzung. 

A München, 1. Auguſt. Eingetroffenen Nachrichten zufolge er» 
freuen fi II. MM. der König Otto und bie Königin Amalie von 

riechenland am großherzogl. oldenhurgiſche Hofe bes beften Wohljeint, — 
Der, i. ſpaniſche Kriegsminifter Marfhal O’Donnel, Herzog ven Tetuan, 
nah Baden-Baden ab. — Das Schügenfeft geht zu Ende; 
heute Abend 6, Uhr muß abgeſchoſſen fein. Shen geſtern war auf feh- 
zum ‚Schiehfländen bie volfländige Zahl Schäffe gemaht. Das Höchſie 
auf der frelbfeftfcheibe, die Zahl 53, wurde geflern von einem Zweiten 
nicht erreicht, 

“+ Mänden, 1. Aug. Hm der Generalverfanmnlung des Gefammt- 
Ausicuffes des baheriſchen Schlipenvereines wurden einige Abänderimgen 
ber. Bereinsfagungen beſchloſſen, jo insbefonbere, daß nichi in jedem Jahre, 
fondern ner alle i Yahre ein Bereins Feſtſchießen flatifinden ſolle 
Auch der deutsche genbund hat befanntlih nur alle zwei Dahre ein 
Bunbesihieen und wird nun dieſes mit bem bayerifhen Vercinsjdichen 
von Jahr zu Jahr abwechſelnd fatifinden, Das nächſte Bunbesigiehen 
finbet belannilich 1864 zu Bremen ſtatt; das nächſte bayeriſche Bereins ⸗ 
ideen aber wird. 1865 abgehalten werden und zwar nad dem einflim- 
migen fle des GefaummtsAnsfhufes zu Nürnberg, von wo aud 
bereit die Aunahme der Wahl telegraphiſch gemeldet wurde, Bei unferm 
baheriſchen Bereinsfchiegen waren bis geflern Mittags 1065 theilnehmenbe 
Sqhlltzen eingefrieben und hatte vom diefen ber Müller Sumijer. von 
Friedberg auf der Feldfeſtſcheibe bie meiften, nemlich 53 Puncte geſchoſſen, 
während mit ben 3 Schüffen überhaupt nur 60 geſchoſſen werten können, 


Sadjen. Leipzig, 29. Juli. Cine geflern Abend im Hotel be 
Sare gehaltene Stubentenverfammlung hat den Beihluf gefaßt, ih an 
der im October flattfindenben Yubelfeier ber Vollerichlacht in feiner Weife 
zu bethelligen, weil die Zeit nicht zu nationalen Jubelfeſten angethan fei. 

BEER er ** rg Die ibn bee beutigen 
Blätter beſprechen ben: ſchon telegrapı e t „Rreny 
ee heil vie Nothipenbipleit einer Aunäherung Preußens an Defter- 
reich ud England betont, Rußland hingegen ald ein nicht ganz audreichen 
ber und zuverläffiger Bunbesgenoffe erflärt wird. Alle ſehen darin ein 
Symptem, daß, um mit bem „Botfdafter® zu veben, Biemards Stern 
im Exbleigen il. Am Schäriften wird der Wismard'ihen Volitik von 
der Vreſſe“ zugefeht. So fagt fie unter Anderem; „ODefterreih, mel- 
Ged im heutigen Preußen einen Bunbesgenoffen nit fuchen durfte, war 
jeywumgen, zmwijchen zwei Uebeln das Meinere zu wählen, und, um bie 
—S eines europãiſchen Krieges gegen Boten zu vermeiden, eine 


Bolitit zu verfolgen, "bie nur im äuferften fyalle zum Localifirten Kriege 
Defterreihs unb der MWeftmächte fie Polen führen fan. Preußen fiel 
dabei matürlich die allerllaͤglichſte Rolle zu. Nicht entihloffen, im en · 
blide der Eniſcheidung offen die Sache Rußlaude zur ſeinigen zu machen, 
der Euergie entbehrend, die Militärconvention zur Wahrheit zu machen, 
fießt es, vom allgemeinen Mißtrauen umlagert, ſich in allen feinen Beweg- 
ungen gelähmt und läuft Gefahr, bei Löfung einer Frage, bie für Preußen 
wichtiger al® für jeben anberen Staat ift, im allergünfligßen alle von 
ben Weſtmaͤchten ignoriert und Übergangen zu werben. Für einen Staat, 
ber Großmacht jein will und ber ſich in Deuiſchlaud fo hohe Ziele ger 
ftet, kann wohl kaum eine ſchmählichere Lage gedacht werben.“ — die 
Oſtdeutſche Poſt“ fagt: „Die Note bes Grafen Rechberg vom 19. 
ſcheint für verſchiedene Parteien ein wahres Lichtmeer der Erlenntniß 
ausgeſtrahlt zu haben, von dem wir nur wänjchen wollen, daß es nicht 
blendend, fonbern auch aufllärend wirft. Im dem Geftänbniffe ver „Kreug« 
zeitung“ Tiegen zwei merfwürbige Eonceffionen am den Zeitgeifl. Erſtens, 
daß Premgen Aberhaupt eines Altirten bebürfen könne; denn bisher bes 
hauptete Here von Gerlach, der Patron ber „‚Kreuyeitung”, immer, eine 
Mat von 300,000 Bajomeiten fei miemals ifolirt, wenn fie nur eime 
gute Sage, d. h. diejenige der Feudalen und ber heiligen Allianz, ver» 
fechte. weitens, dag Rußland für Preußen nicht ganz zuverlaͤſfig ſei 
— eine Ankloge, die jedem anderen Blatte wahrſcheinlich drei Berwarnun- 
gen auf ein Mal zugichen würde.“ Das „Hremdenblatt” Hält in 
dieſer Beziehung bie geftern bon ung reprobucirte officiöfe Mittheilung der 
„Wiener Abenppofl“, worin ausprildlid erflärt wird, daß von Geite bes 
preußifcien Gabinetes Teine Schritte bei der öſterreichiſchen Regierung ge» 
ſchehen find, um Deflerreih von der gemeinfamen biplomatiichen Action 
mit den Weſtmächten im der polniſchen Angelegenheit abzubringen, filr 
(bezeichnend, „Diefe Erklärung, welche unjeres Wiflens durch fein öfter» 
reichiſches Blatt herausgeforbert wurbe, kann doch mohl nur auf preuß ſche 
Beranlafjung erfolgt fein, denn bie öſterreichiſche Regierung hat feine Ur ⸗ 
fadhe, aus freien Stüden das Nichtvorhandenfein eines Berſuches zu com 
ftatiren, nachdem ihre Note vom 19, die Stellung Defterreihs zu den 
Beftmächten genügend belundet hatte. Man ift aljo berechtigt, im biefer 
Erklärung ein deutliches Symptom zu fehen, daß die Bormauer, welche 
Herr von Bismard in Preußen vor Rußland hinbaute, zu fallen beginnt 
und baf die ganze Eombinatien, welche darin beſtand, ben Often Europas, 
‚Defterreich inbegriffen, dem Weſten emtgeyemzuftellen und einen Kreugzug 
gegen bie liberalen Ideen ber Zeit zu unternehmen, an ber fFefligfeit 
Defterreihd geſcheitert if." 
Schweiz.- 


Ueber den bereit® erwähnten Raubmorb in Wallis wirb jetzt aus. 
fügrlih berichtet, wie folgt: Im Hochgebirge des Cantons Wallis zwi 
{hen bem Einſiſch· und Eringerthale (Bal d’Annivier und Bal d'Herend) 
auf dem Col be Torrens wurde eine gräfliche That verübt; ein Reifender 

erınann Duenjell, Rath am Dberappellationsgerichte zu Hildesheim im 

annever, wurde mit feinem Führer von Räubern überfallen, - erfterer 
getödtet, letzterer ſchwer verwunde. Am 23. Yuli verließ der Genannte 
früh Morgens mit Baptift Peter das Dorf Aher. Auf der Höhe ber 
Col Torrens fanden fie ein Pulverhorn und Kugeln, mas ben Führer 
ſtuhig machte. Er teilte feinem Herrn. bie Beforgniffe mit, worauf dies 
fer nur gelacht habe. Bald flogen Kugeln umher; dem Flührer, wurde 
der Arm gerſ ert und die Bruſt verwundet. Er ſiürzte zuſammen, 
hörte noch drei bis vier Schüffe, bie er auf feinen Herrn gerichtet glaubte, 
welcher den Berz hinantergeflogen war. Das Dorf Evolenay war mehr 
Einer der Räuber näherte fih dann dem Füh- 
„Mad; mit ihm fertig!* 


als eine Stumve entjernt 
ter, andere riefen bem erflerm frauzöſiſch zu: 
Der Arme wollte nod beten, während beifen der Räuber vie Wunden 
besfeiben unterfuhte und ihm fragte, ob er aud Kinder Habe, 
Der Führer antwortete, er habe berem fee, worauf der Räuber bewegt 
wurde, ja ex foll gemeint haben, verband bie Wunden des Führers und 
und befefligte deſſen Arm wit feinem eigenen Nastuche am Halje, bot ihm 
auch 5 fr. an und enfernte ſich dann, ihm leife zurufend: Wenn bie 
Anderen mich gefehen hätten, fie wärben mid; töbten. Peter fdhleppte ſich 
breiviertel Stunvenweit in eine bewohnte Hätte, von wo man ihn am fol. 
genden Morgen nah Sitten brachte. Seinen Herrn fand man am Ab⸗ 
hange von drei Kugeln durchbohrt und beraubt. Mur einen Ring und 
die Brille lich man ihm. Das ganze Thal macht Jagd auf bie Mörder, 
Diefelden ſprachen franzäfig. (Schw. M.) 


Frankreich. 

*Paris, 30. Juli. Der „France“ zufolge wird Marſchall Forey 
Mexico im September verlaffen und nad Frankteich zurüdkehren, Much 
ein Theil ber Erpebitiondarmee ſoll zu derſelben Zeit heimlehren. In 
Merico foll nur ein Eorps ven 15000 Mann unter Bazaine ftehen biei- 
ben. Die Eiſeubahn vom Beracruz wird bis zum Mai Orizaba erreichen 
und in zwanig Monaten bis Derico vollendet} fein. ine Bahn vom 
Merico nad; dem flillen Dcean wird bereits ftubirt und mit der Geric- 
tung der franzöfijhen Adminiſtration geht es raſch weiter. Der Zollbient! 


die Einhebung der birecten und inbireeten Steuern, bie Eifenbahn-Berwalts 
ung und bie ber Brüden und Wege haben ihre Thätigkeit begonnen. 
Framdfifge Beamte find bereits in "WRerico "eingetroffen, ambere find 
noch dahin unterwegs, um bie gefammte Organiſation zu leiten. Wan 
hofft, daß Binnen heute und fünf Fahren Mexico eine totale Umgeftalt- 
ung erfahren haben wird. Wie die „france“ weiter willen will, bätte 
Mexico in der »richtigen Wilrdigung der Wohlihat der franzöfligen DJater · 
vention« ſich angeboten, vom Deteber an die Beftreitung ber Koſten für 
umjere Armee und jene ber Verwaltung zu übernehmen. 


Großbritannien. 


* Die Rebe, womit am 28, Yuli die beiben Käufer des Parlaments 
vertagt wurben, liegt und jeht vell ftändig vor, Den Paſſus über Polen 
haben wir neulich ſchon telegraphiich mitgeiheilt. Wir laſſen Hier noch 
die auf den norbamerifaniihen Strieg, auf Griehenland, Japan und Bra- 
filien begüglichen, Stellen — bie einzigen, welde für bas Ausland Intereffe 
haben — folgen, Sie lauten: „Der Bürgerkrieg zwijchen ben nördlichen 
und fäblichen Staaten ber norbamerifanifhen Union dauert unglädieligere 
weiſe noch immer fort und bat nothwendig große Leiden nicht allein für 
bie. lãmpfenden Theile, ſendern auch jür andere am Kampfe mubetheiligte 
Nationen zue Folge. Ihre Majeflät jedoch Hat keinen Grund gefehen, 
von jener firengen Neutralität abzumeichen, melde von Ihrer Majeftät 
feit Bezian des Kampfes beebachtet werben war. — Nadtem vie grier 
chiſche Nation ten Prinzen Wilhelm von Dänemark zu ihrem Könige er 
wählt bat, thut Ihre Majeſtät Schritte zum Zwede der Bereinigung ber 
Jeniſchen Injeln mit dem Königreige Griechenland, Zu biejem Behufe 
ſteht Ihre Majeſtät in Communication mit den Mächten, welche Theil« 
nehmer bed Tractats von 1815 find, durch den bieje Infeln unter bas 
Protectorat ber britiſchen Krone geftellt worben waren, und es werben 
die Wünfde ber Jonier beireffs einer ſolchen Bereinigung gebührend er- 
forfdt werden. — Mehrere in Japan gegen britiſche Untertpanen began- 
gene barbariſche Angriffe haben es für Ihre Majeſtät nothwenbig ge» 
macht, Entihäbigung zu fordern, und Ihre Majeftäe hofft, daß bie japa- 
nische Regierung Ihre Forberungen gewähren wird, ohne daß es nöthig 
wört, zu Smwangömaßregeln zu greifen, um bieielben durchzuſetzen. — 
Der Kaifer von Brafllien hat es für paflend erachtet, feine diplomatiſchen 
Beziehungen zu Ihrer Majeſtät abzubrehen, weil Ahre Majeftät Forder⸗ 
ungen nicht gewährte, beren Erfüllung fie nicht für möglich erachtet. Ihre 
Majeftät wunſcht nicht, daß diefe Entfremdung fortbauere, und würde ſich 
freuen, ihre Beziehungen zu Brafilien wieberhergeftellt zu jehen.« 





2oeul-SEhromif. 

y Münden, 30. Juli. (Bezirksgerichts -Berbandlung.) Ju Folge des 
bekannten Borfalls in der Wohnung des dormaligen Bereiterd Obermaher da- 
bier wurde feinerzeit gegen die betheiligten jungen Egyptier Unterjuchung ein» 
geleitet; diefelbe ergab jedoch weit mehr Anhaltspuncte für eine ſtrafbate Hand- 
lungeweiſe des Erfteren, ſewie des Dr. Lautner- Bed, als der Letzteren, uud 
wurbe deshalb gegen dieſe die Unterfuhung eingefcht, dagegen Obermayer und 
fein Bedienter I. Ehr. isräsderf wegen Bergehens ber norfäplihen Körper 
verlegung, rfterer Überdied wegen Concubinatse vor das Bezirkögeriht und 
Dr. Lauiner wegen Mifhendiung vor das Stadtgericht zur Aburtbeilung ver · 
wiefen. Die bezirkegerichtliche Verhandlung nun begamm heute. Die Berthei · 
digung beantragte, jene 9 afrifaniichen Studenten, melde al Zeugen geladen 
waren, micht zu beeidigen, weil fie wegen der gleichen Sache in Unterfuchung 
geweſen umd ihre eigene Schuld nicht völlig zweifellos fei, daun meil fie and 
ale Mubamedaner kaum einen richtigen Begriff von der Bedeutung des idee 
bitten. Der Staatsanwalt entgeguete hieranf, daß doch jedenfalls die Mih 
bandiungen, welche die Egyptier erlitten hätten, wiemals ihnen jeibft zur Fa 
fallen fünmen, umd daß bezüglich der Religion das Geſetz bei Beridigungen 
temen Unterfchied made. Der Gerichtshof theilte letztere Auſchauung und ver- 
warf den Antrag auf Richtbetidigung. Nah dem im Weſentlichen überein- 
ftimmenden Angaben der demmad eidiih vernommenen jungen Leute verhielle 
fig man die Sade, wie folgt: Obermaver behandelte fir, felange Capitän &., 
der tor Dr. Lautmer die Oderauſſicht hatte, hier war, ganz gut, that aber, ale 
Iener fort war, was er wollte Er ſchimpfte fie wegen der unbebentendftien 
Rieinigkeiten umd firafte fie deshalb mit Hausarreſt und Entziebung der Mehl- 
fpeifen beim Mittagarifche. Bei dem gemeinfamen Spaziergängen ließ er fie gar durch 
feinen großen Faughund mehrmals enger zufammentreiben. Die Eguptier wurden 
darob förrig umd wollten mamentlich nicht mehr mit Obermayer promeniren, 
da er überdies immer mit ihnen arabifh ſprechen wollte, während fie, um fid 
im Deutſchen und Frauzöſiſchen zu vervelllommnen, lieber in, diefen Spraden 
mir ihm comverfirt hätten. Obermayer bejchwerte fih nun im Mai f. 3., zu 
welher Zeit Dr. Yautner von bier abweienb war, per Telegtaphen bei diefem 
Über die Unbotmäfigteit ber jungen Herren und erbat ih Berhaltungsmaßiregeln, 
worauf, wie Obermaver behauptet, Dr, Lautner ihm geantwortet habe, er folle 
fie ein paar Tage mit Arreſt und Spife-Abzug firafen und dem Grflen, der 
ſich ungebiigetich detrage, vor die Thüre fegen. Bon biefer Weifung gab nun 
Obermayer feinen Zöglingen Kenmtuiß; Diele wollten aber, mm fi zu verge 
willern, das Yautnerihe Zelegramm felbft Iefen, was ibmen jedoch Obermaher 
berimeigerte. Schon birrliber lam es zu Differenzen, die imdeilem feine weitere 
Folge batten, da für diesmal die Eguptier meh durch die Aeußerung Ober 
maverd, eines großen und ftarfen Mannes, dafı er Zeden, der noch ein Wort 


ſereche, mit der Meitpeitfche hinaushaue, wie die Hunde, ſich eimfdhlchtern Tiefen. 
Inzwifchen kam einige Tage darauf Dr. Lautner zurüd, Seine Gchupbefohlenen 
begaben fih am Vormittag bes 26. Mai zu ihm, um ihm zu begrüßen, fonden 


„aber mad Ihrer Ausfage, einen keineswegs gentilen Empfaug Inden Dr; dautuner ⸗ 


Bey fie amf die Beſchwerden feines Uuterauffehers din mit Oftfeigem bedient 
habe. Ms man an deimfelben Tage beim Mittagsrifhe faß,- mellte einer‘ ber 
jungen Männer, teil er ſich unwohl fühlte, Ach aus dem Speiigimmier 
fernen; Obermayer, dem dies nicht genehm wer, hieß ihm ſitzen bleiben, und 
als Jener ſich gleichwohl erhob, ſchrie er ihen zu: „Sleiben Sie fihen, oder 
ich werfe Sie zum Feuſter hinaus!“ Gin amderer ber Egyptier remonftrirte 
gegen ein ſolches Berfahren, und mum kam es zu einem Erceffe, der mit beider- 
feitigen Berlegungen endete. Dbermaper, ber mach der Behauptung feiner Gegner 
bie Thãtlichtelten begann, bearbeitete fie mit dem Auopfe feiner Reitpeitfhe, mund 
fein getreuer Bebienter ſecunditte ihm, traf aber, als er mit dem Stuhl, den er 
ergriff, um damit auf bie Egyptier loszuſchlagen, aufjog, feinen Hinter ihm 
Aehenden Herrn. Die Eguptier wollen fi mu befenfiv verhalten haben, fellen 
im Abrede, hiebei von Meffern und Gabeln Gebrauch gemacht zu haben, aud 
erflären den Umftand, daß folde nah dem Gcaubal im Zimmer Kermmlagem, 
damit, dab der Bediente mit dem Stuhl das Tiſchtuch ſammt Befleden umd 
Tellern heruntergeriffen habe. Dr. Lautuer, ber mum daju gefomumen, habe fie 
fodann ala „Humdejungen“ und „Selaben" titmlirt md ach d ber 
handelt, inbem er. u. #. einem vom ihnen, der bemußitlos dba lag, mit Gußteittem 
tractirt and und ihm zugernjen babe: „Steh' anf, du Hund!" (Schluß folgt.) 
(Obermayır wurde vom Serichtehofe zu einer dreimonatlichen, Fräßborf ja einer 
zweimonatichen Wefängniäftcafe bermeigeilt,) 

r Rängen, 31, Zult, (Uns der öffentlihen Magifratsfigung). 
Unter Abänderung des abweilenden Magiftratsbejcpluffes ertheilte die L Regier- 
uug dem P Schäffler von Heidlfiug die erbetene Dampffigmällers-Conceffiom. 
Bom Magifirate wurden verliehen: 1) eine Tuchmaders-Eonceffion an Wilh. 
Deeg don Dintelsbühl, 2) Kupferſchmieds - Koncefflonen an Bitus Stil umd 
Wilh. Ruder, 3) Wagners + Gonceffionen an Martin Gerblinger und Liborius 
Weber, 4) Drehsler-Conceffionen an Phil. Umfahrer, Mar Schrödl und Iof. 
Braudſtettet — fämimefiche bereite anfäffig, 5) eine Prifenrs-Goncelfion am BE. 
Miler mir Rildfiht auf Tätigkeit und lamge Sonditisnszeit, 6) eine Eonceffiom 
zur fabrifmäßigen Bereitung von tenifchen und Deficateflen - Gpirituofen am 
dem bormaligen Apotheker Haid, 7) eine Eoncefflon zur Erjengung don ge- 
fürbtem Leber an den vormaligen Sädiermeifter Manz, 8) 9 Berfadtträmerss 
Conceifionen am die Salzſtöhler Wader, Uebelader umd Zaglmaier, an die 
Dbfller Sagmeifter und Grünwald — dieſen fünmlichen munter der ansdriäd«- 
lichen Bedingung, daß fie ihr neues Gewerb nur im Borflädten ausiiben dür⸗ 
fen —, ferner am bie Bewerber Fritſchuer, Sraudl, Joh. Maier und Joſ. Müller, 
Vegteren mit Ridfiht anf das Bedürfniß der Stadtheile, wo fie ihre Gewerbe 
ausüben wollen, — unter Abweiſung der 30 Mitbewerber, emdlih 9) WBier- 
ihenfs-Eonceffionen,, mm weiche 82 Bewerber auftraten, umd zwar 4 erfedigte 
an Breitfameter, Gaßuer, Harlander und Dirzer, 4 weitere, mit Rüdficht auf 
vorliegende Berzichte, am Seblmaier, Engel, Heilcath und Hohenleitmer, ſodaun 
3 mene Gonceffionen an Jof. Graf, Xad. Menter und Ant, Bet, Leptere gleidh- 
falls in Würdigung fpecieller Localverhältniſſe, — unter Abweiſung der 71 
Mitbewerber. Gegen die Neuverleifumgen, welche mit 11 gegen 9 Stimmen 
beſchloſſen wurden, hatte fih die Minorität des Collegiums ansgefpradien,: weil 
eine Vermehrung ber Bierſchenlen dem Imtereffe des Publieums midt eutſpreche. 

* Münden, 1. Anguſt. Gelme Majeftät haben geſtern Grm. Dr. @, 
®. Bintter in Alerh. Audlen, empfangen und beffen neues zweites mwiffenfchaft- 
liches Wert über Ielanb allerfulboofik emtgegenzuuchien gerubt. 

* Münden. Im Auer Borftadtiheater des Hru. Joh. Schwaiger ziehen 
zwei Berliner Gifte, die HH. Chromegf und Braumy, die Wohlderbiemte 
Aufmertfamteit des Publicams auf fi. Ürflerer, no im MWolltraft der 
Jugend pramgend, iſt ein mit wohllautendem Organ und mirkfamem Darfielf- 
ungstalent ausgefatteter Bonvivant uub Gefangstomiter vol umerfhöpflichen 
Humors, Lebterer ein vielfeitiger Charakterſpieler. Die zum Gchägenfelt am- 
weſenden Fremden befuchen häufig das Theater im der Min, 

Münden. Am 30. Juli wurde das Zeughaus-Mreal im der Marimiliane- 
Mraße (c. 40,000 Duadratiguh) in 5 Parcellen verfleigert und zwar ju enorm 
hoben Preifen, nämfih bie erfie und zweite Barcelle (das Gd gegen bas Kofl- 
abor) um 44,500 fl. von Hru. Arhitelten Thomas, bie dritte um 
33,000 fl, von Hın Kaufmann Hayler, bie vierte Parcele um 29,700 fi von 
Din. Bucbinder Beer und bie fünjte Parcele (bat Ed gegen die Mäne) um 
24,000 fi. von Hrn. Steinmeß Haufer, Die alten Gebäude mit ber Berbinb- 
lichteit, oles binnen 50 Tagen wegzufgaflen, erfleigerte Hr. Accorbdaut Gubinger 
am 17,000 fl Eadlich mwurbe noch eine alte, xüdmärtsgelegene Gebäufichkeit, 
der fogemannte Fielokall um 21,300 fl. von Hrn. Pohflallmeifter Seblmaht er- 
Meigert, fo dab im Ganzen bie Summe von 171,500 fl. erreidt wurde. 


ProvimialShronit 

Bayerifche Bäder und Heilguellen. * Täly, 25, Juli: (Bab 
Krantenheit) 271 Kurgäfe. — Mibling, 30, Yuli: 298 Gar = 
Empfing, %. Jatl: 277 Gurgäfe, — Rofenbeim, 25. Zuli: 245 Um 
sähe. — Heigenpall, 30. Juli: 1965 Gurgäfle in 1079 Parteien. — 
Steben, 29. Zult: 220 Eurgäfte. 

Kiffingen, 35. Juli Go groß als im diefem Jahre if der Beſach in 
Kiffingen früher niemals gewejen. Die Auweſenheit der hohen Hereihaften trug 
daya gewiß bei, jedoch nicht im dem Maße, als man auf bem erſten Blick wieleigt 
u glauben geneigt id Der größere Theil der Perfonen gehört dem Mittel- 
ande am,. mad ed if bie ſich mehrende Wohlhabenheit, die ſich im ber ge- 
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jahre in Benedicibeuren garnifomirte, iſt geſtern Mittags wieder hier ein» 
gerädt. 


iling und ; 


Berlin, 29. ul. Der König von Hannover, welcher morgen/fräß, 


zu der Beifegung feined Halbbruderd, des verftorbenen Prinzen Friedrich, 
bier erwartet wurde, ibird nad) 
terber kommen, jenbern ſich bei dieſer Trauerfeierlichleit vertreten la 
* (Vat.3) 
Berlin, 30. Juli 
König begibt fi Mitte 
figtigt von bort am 15. 


Baden und bes 
nad Berlin zurüdzufchren. 


Bern, 31: Quli. Der Ständerat ſtimmte geſtern (gegen 10 
politiſcher Rechte 


Gi dem wationalräthlichen Beſchluß, die Ertheilung 
—— — der Yurenfin den betreffend, bei. (T. RM.) 
Paris, 31. Yuli (Moniteur) Imeinem Berichte vom 14, meldet Matſchall 
Forey, daß er eine Eolonne abgejandt habe, um bie. © 
Real · del · zen —* Bi 
Bildung einer proviſoriſchen 
aller Parteien Gehen tel. 
Inan-Bautifta bemächtigt, Oberſt Dupin Huatusco beſetzt. (T. N.) 


Kondon, 28. Juli. Earl Ruffell Hat — des kürzlich 
in. St. James’ Hall fattgefundenen Meetings zu Gunften Polens: die 
nachgeſuchte Audienz abgefhlagen. Er bebauerte die Deputation wicht em ⸗ 
pfangen zu Fönnen, ohne jedoch einen Grund für diefe Weigerung au« 
zugeben. 

Turin, 29. Juli. Im Senat fand die Debatte Aber das Gefey 
bezüglich der proviforifgen Maßnahmen im Jutereſſe der öffentlichen 
Sıderheit in Sicifien flatt. Der Senat genehmigte das Gefeh. Der 
ſelbe Geſetzentwurf wurde im der Deputirtenfammmer mit dem Etſuchen 
einge ), denfelden der Brigantaggio+ Eommmiffion behufs abgefonberter 
ws) tung zuzuweiſen. Die Kammer ertheilte ihre Zuftimmung. 
. Be 

Nio de Janeiro, 9. Yuli, - Elliot, Secretär der englifhen Geſandt ⸗ 
ſchaft, hat feine Päfle erhalten, Brafilien aber noch nicht verlaffen. 

* Die Kanonenboote der Union haben Eineinnati verlaffen, um 
fi dem Uebergange —— über den Ohio zu widerſehen. Die 
fFriebensfrage it im beim Tabinete nicht diecutirt worden. Das Mini 
ferium denkt, daß die fräftige Fortführung des Krieges das befle Mittel 
zur Herbeiführung des Friedens ſei. 

* Bera 6. Juli, Ein. Manifeft des General Foreh erklärt, 
daß alle en welde die Waffen nicht nieberlegen, verfolgt werben 
erfiäct feinerfeits alle diejenigen, welde fl 

je werden, als (Die 


follen. 
frühere Mittheilung, 
u Dueza ſich geflüchtet, ſcheint ſ unrichtig geweſen zu fein.) 
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Betladuug kamen und auſuglich mit 10 ji, allerdings . 
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re ber „Rieder 
na glamd erpediet. Dei Pilaumen reihen t bald Birnen 
Zwetfhgen und Mäffe am, wofür bereits viel de Köche im Brrkieihaft 


Windfall denfelben geſchm ĩlert, auf eimmal verfilhern tan, 

leicht be; 

de or 
4 feinesiwegs vereinzelt daſte ht, umfere Winzer 

anlaffen — Fre Fr ung Müse umd Nebel anuflatt dem 

fiber gewordenen Weinbaue der Obftjuct zitgumenden? 


! Berantwortlide Rebaction: 
3. ». Wort. Dr. A. Pöhlmann. , 
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——— —— Saat nad‘ Cumpertanb 
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daliana un 6. Kücelbäders- Mädchen vom Hier, 1 M. alt; Crede 

Bleigner, Tochter don hier, 77:9. alt; Muppert (Mobers) Ben, 

Lang, 6. Hutmacherotuabe, 25 T. alı; Gene. Müller, Ilniver 

Tod ter von bier, 53 9. alt; Mich Maier, Biehhändierstuiahe 

alt; Tper. Keller, Schuhmaderstochter uud ſu. Räperimvon Leitling, - Bey.- 

Neuburg a/D., 55 I. alt; Adam Diet, Baurergefelle ; 

Moörta Kiffer, t. Hofcapelfängerswittwe und ebem. Beinbäderin wen bier, 77.9, 

alt; Maria Weber, Schuhmacher otochtet uud Räperin nom Bieflenhaufen, +. 

Rottenburg, 80.3. alt; Benj. Lukas, ehem. b. Maler umd: Bergolder,,. dann 
er dom dier, 81-9. altz Mom. Yuberer, 

lientenants-Wittwe vom bier, @1 B. altz 

— Raten Boftenhofen, 42 9. alt; 

en ‚von Augaburg, ’ 
von bier, 23 T. alt; en 
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Zoologiſche Garten. 


Lime 


a en a 


Beterinärfdjule. 


Der Eintrittöpreid ift 
at Gonn- und Feiertagen, Mittwsds uad Sauiſtage 12 fr. für die Perſon, 


am Montag, Dienftag, Donnerflag 


und Freitag 


BE ,„ „ Bern. 


Kinder zahlen die Hälfte. 
Der ‚Garten: if im dieſem Veonat von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Hunde lönnen nur an kurzer Leine mit in den Garten genommen werben, 





Bekanntmachung. 


(Die jägrliche Austeht des Auermüplbahes betr.) 
Am Montag den 3. Br a I. 36. beginnt die Badausfehr am Auermilhlbach und 
3 


endet am Dienftag den 11. Augu 
Zu diefem € wirb ber 
ten 2, Auguf Abends 6 
wieber eingelaffen, was hiemit. unter 
Reuntmiß gebracht wird. 
Um 28. Yuli 1863. 


bends 6 Uhr. 

ufluf des Waffers in den Auermühlba 
6 Uhr abgeſperrt und am Dienflag ven 11. Auguſt 
eifung auf $. 7 ber Feuerlöſchordnung zur allgemeinen 


‚am Sonntag 
bends 6 Uhr 


Magiftcat ber k. Haupt- und Kefibenzitabt München, 
v. Widder, Blrgermeifter. 


E.Nr. 31,208. 


Stabelmann, Ser. 





=. Hafpof zum Bayerifchen Hof., 
| Münden. 


Diefen ar Promenadeplatze tm Mittefpunkte der Stadt gelegenen, mit Nebengebäuben 


200 fehr elegante, 
laube id) mit au 


2 


oßentheild neu ausgeſtattete Freu 
in diefem Jahre den hochverehtlichen Meifenden beſtens zu empfehlen, RT 


denzimmer und Salons umfäflenden Gafthof, 


flete-Heftrebt fein, durch reele, billige und aufmerkjame Bedienung, fowie durch vorzügficye 
i ine verehrlichen Gäfte zufri 


werbe 
Küche und Weine meine 


zu flelen. Table d’höte nm I und 5 Uhr, 


Restauration nad der Karte zu jeder Tageszeit im hiefür meu eingerichteten Lolalen, Equipagen und 
allen 


Bäder im Haufe, Ommibis zu 


< 


2. Bekauutmachung · 

Im Gafen Ruppert & Comp. aus Caſſel 
gegen Köıbi Lomis, Seifenfabritant p. deb, merc, 
wird Bellagter beauftragt, 

binnen 3 Zagen 
die judilatmãßige Hauptfache zu 169 fi. 34 fr. nebſt 
5 p&t. Zinfen feit 6 September dv. W. an bis 
gumm Sahfage md 62. 85%, fr. feflgeiepte Koften 
bei Meidung der Sperre zu bezahlen. 

Zugfeid; ergeht an denfelben die BWelfung, gegen 
die wegen obiger Schuld verfügte Sicher heitsſperte 
eimer gleichen Friſt bei Meidung der Annahme der 
Imftifltation ded Arreſtes Erinnerungen hierorts au- 
zubringen, ſowie 5 

binnen 4wöcentliher Frift 
einen Iufimuationd-Mandetar aufjuflellen und anher 
anzuzeigen, widrigenfall® weitere Defrete durch An 
flag am die Geridtätafel al® gehörig zugefiellt er» 
adıtet würden. 

Die Dupfifate der Mögerifgen Anrufen dom 
14/17. und 21,24. d. Mts, liegem hierorts Im 
Gefhäfts- Zimmer Ar. 22/1 für den Bellagten zur 
Empfanguaßme bereit. 

Münden, den 25. Juli 1869. 


Königliched Handelögericht München 13. 
Dr 





t. Vorftanb: 
Derrignis. 
@.-Rr. 810. Schallet. 
4852 Gratis · Bekanntmachung. 


Der debändier Georg Braum von Zelin- 
m, ——— Biffiagen wurde durch 


Guftav Schnauffer, 
Geſchaftoführer. 


kräftiges Urtheil des unterfertigten Gerichto vom 2. 
Juli 1. 36. wegen Huudediebſtahls in eine: jehstä- 
gige Arrefifrafe ſowie im die Koften verurtbeilt, 
Nachdem deflen Aufenthaltsort zur Zeit unbe: 
kannt ift, fo Relltman an alle Gerichts und Boligeibe- 
hörden das Anfuchen, obige Strafe im Betretungs- 
falle an demfelben auf feine Koſten zu vollziehen umd 
hierüber Nachricht anber gelangen zu laffen. 
Landeberg, am 22. Juli 1868. 


Königliched Landgericht. 
Der *8 Landrichter. 
ER, 333. auer. 
4848. Bekanntmachung. 


Berlaffenfgaft der Gärtnerswittwe 
Unna NothHaft von Plattling 


betreffend. 

Der großjäßrige Gütlersfohn Iofeph Weinbauer 
don Pofdering, t. Laudgerichts Pandan a/I. ift in 
zubr. Berlaffenfchaft zu vernehmen, 

Da deffen Aufenthaltsort bisher nicht angemit- 
telt werdet Tomte, fo wird derſelbe hiemit aufge- 
fordert, feinen egenwärtigen Aufenthaltsort 

Binnen 4 Woden 
dahier amzıtzeigen, widrigenfalls im der Auseinander- 
fettung der Berloffenfaft ohne Ridjiht auf ihm 
weiter verfahren werden wilrde. 

Deggendorf, den 29. Yali 1868, 

Königliches Landgericht. 
Der Unigliche Landrigter: 
&-Rr. 6907. Höflinger. 
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* ar “ - . 
Cirque Hinnd - 
* auf dem Rarlaplah. 
Samftag den I. Auguſt 1868 
Große Vorſtellung. 
Einfof 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nad 9 uhr. 
Morgen Sountag ben 2. Auguft Borftellung. 
4721. Charles Hinnd, Director. 
eur — 
Bekanntmachung, 
Im Yuftrage des f. Landgericte ifenfef 
das dem f. Hauplmann umd —— 
Steadel von Fugolfladt gehörige Scloßgut H8.- 
Mr. 44 im Kuodorf dom dem ünterzeichueten k. Mo- 
tar im Wirthehaufe zu Nmoderf am 
Dienftag den 22. Sept, l J. 
dem en Eat —** 
N gem beſteht aus —— 
em zweiftädigen, durchaus 
Platten gededten Shlofgebiude mb * An: 
anftoffenden Hofranm PL:Mr. 1991 su 0,06 


m. 

PL-Nr. 18320 einem gemauerten mit Zi 
egelplatten 

2* kg we aber mod um. 

ausgebauten Wohnhauſt ſamm 

Fa zu 0,15 an * 

ras - und Baumgarten 0, 

Wehr} gärten zu 0,81 

18326 desgl. zu 3,88. De., 

1332'/, desgl. zu 0,29 Des., 

1337 einem Hefcaum zu. 0,02 Dez., 

1330 * mit Gartenhaus zw 
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1484 unterer Hehräfader zu 
* del. 3u:2,52 Dez«, * pe 


berer, O der Dep 
1527), Im Bir a SB gen, n 
127 0,6 De 
1527), „1024,07 , 


1007, "1,00 ” 
er ‚00 Ders 


au 
ben an 
— 
778 Direwiefe zu 0,92 Dei, 
m 1422%, Gellangerwiefe zu 1,67 Deg4) 
„1829 u. 1329, Hoframmuhıb Garten, auf 
meiden nunmehr, int Raupe, ar 


wre mn ® 


Borbezeichnetete Dbjecte haben nah Shäpunge- 
Urkunde des unterzeichneten NMotars dom. m 
einen Werth von 8872 fi. BT 


Diezu werden Kaufstichhaber mit dem 


erfolgen wird, eigerung 
8.64 des Hyp.-Gef., dann, der. Seſtinmungen der 
48. 95—101 der Procef» Novelle vom. 17. Mon. 
1837 geficht und dafj umbelannte &t oder 
ſolche Perfonen, deren Zahlungsfäpigkeit beanflandet 
werden kauu, ſich Über ſolche amszumeifem n 
— ——— 
er ie be 

Zogfahrt ſelbſt eröffnet werden, BER 

@eifenfeld, dem 24. Juli. 1868, 

Des königliche Notar: 


Seller. 
Zu verfaufen: 


4745 (Be):. Ein unterieläctigen Baf- 
ferrad von 21° 14: f eifer« 
nem Sehatcan u Anke * a. 
: dm 
——** ee nd Spirete. 2 
ad um Do 
ae 1 en ne 


30? fagt die Erpedition diefed Blattes. 
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Pi Setseı 2 u t 
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—* anpanselben‘ unb — 


——— 
Sei Bereilung ber lieben, 
Märttbißart; den 24. Iuliı186% u Nora! 


Koͤniguqhes —— 
ER. 4724, E 
8947.) 
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Germögen 
„und Bes ——— — 


von Langenprei 
Und Iperes Riedl’ ihen Ri. 
fir infohsent 


Pi A amd 


1) zur —* ab; zum Redmeit dir her · 
derungen und. 


Mit den 18. Knauf 1863, 
9) ee uud Nachweis „aller Ein- 


reden auf 
Mittwoch, m... Oetober 1863, 
3) zur She dlarig und zwar: 
a) zum Vorbringen: nd Nachweis aller RE 
s Hliten anf 


Samftag den 21. Nov. A863, 
b) zur Borbringung, aller Dupiiten» 
Montag den 2. * 1 
jedeamal vom MP 
im dießgerichtlichen — 8 36 Tage 
fahrt anberaumt, 
Diezu ergeht mit dem Beifügen Ladung, dafi 


* diefenigen Gläubiger, welche am 1. Ediktstage me» 


der periönlich zur Anmeldung erfheinen noch bis 
gm Schtuffe desjelben fpriftliche Anmeldung ihrer 
ze mit deren Nachweis einreichtu bon der 

anegefploffen werben, dann daß alle gene, 
welche an dem übrigen Tagen terder' perjönlid er⸗ 
feinen noch bie zum Schlufie-derfeiben ſchriftliche 
Erisinerungen eireien dem Ausſchiug mit dem bes 
treffenden‘ Handlungen zu gemärtigen haben 

Am exrften Editistag wird die gätliche Auẽe gleich · 

ung der Sache verftzcht, die Wahl eines Gläubiger 
Ansjhuffen, die Wahl eines Eommnantvaftes, falls 
die Aufftellung eines ſolchen zur Beitreitung noch 
beftehender Alnvausſtände der Gantirer nothwendig 
werden follte, die Verhandlung und —— 
ob, und anf melde Weiſe die noch beſteheuden Metib- 
Kusflände beigetrieben werden jellen, vorgesommen 
werden. 

Es werden daher alle Jene, melde fi weder 
perſonlich ftellen noch im einem ſchriftlichen Receffe 
ih Über dem’ Orgenftand der Seſchlußfaffung er- 
Märt haben, bezliglich aller Verfügungen, welche der 
Gläubiger Mehrheit gefegli zufchen, ais dem Be- 
ſchlug der Uebrigen zufimmend. erachtet werden. 

Das Aktivermögen beträgt nad Ausweis eines 
vom f, Notar Kraft unter dem 12, 1. Mis. erride 
teten Imventared 3910 fl. 13 tx. Die Paſſiven, 
ſeweit fie bis jegt zur gerichtlichen Keuntuiß gelom ⸗ 
men und in. dem oben erwähnten Inventare aufge 
führt find, betragen 8123 fl 6 fr., fo daß eime 
Ueberfhufbung von 4212 fl. 53 fr. vorliegt. 

Ber Bermögensbeftandibeile des Eomunfchuld« 
ners in Häuben hat, oder biefem etwas ſchuldet, 
hat bei Sermeidung nochmaliger Zahlung, alle Leift- 
ungen und Zahlungen nur am dieſes Gericht zu 
wachen. 

Glinfiger, welche außerhalb des Gerichtoſitzes 
wohnen, haben zur Empfangnahme richterlichet Ber» 
fügungen einen biermwohnenden Zuftellungsbenell- 
mächtigten bis ‚zum 1, Edietotagt zu beſtellen, wi« 
drigenjale künftige Erlafie am fie lediglich am die 


1637 


als rite 
Serie uniäiggg geb - e 


74 — * 


— 408 —— Zum. 

re 

. . 589 —— 
Aors rn m 1,10 

” rer pair 051 
„ 1024 Wieferin'der Schweihßloh zu 0,92 


nr. 1091, 5 helennlg zu 0,01 


Brcur echt im 
meinberecht ‚zu einem Amer Nuganiheil an * 
3 re en — m 
um —— 
Die Berſn chtet ſich ma 3. 64 bee 
—— — ber Bellimmungen der 
. 98-10 tom dahre 1887, 


Der Zuſchlag 
nigftens den Schägungspreis erreicht. 

Weitere Strigöbebingiingen werben im Termine 
ſelbſt befamnt gegeben und liegen inzwifchen in inei« 
mer Kanzlei bie‘ u nern der Örmmbftener- 
fatafierausyug und der upothelenbugpeegtratt zur 
Einfiht offen. 

Erbendorf, ” Yali 1863. 


er Mönigl. Notar: 
E..Nr. 177. 4 rbauer. 


Edictal-Außfchreiben. 

4713. (26) In dem Univerfaltonfurfe gegen Earl 
If. Shmwab, Mäller zu Laudenbach, wurde das 
unterfertigte f. Sandgyticht vem fgl. Besirfsgericht 
Agaffendurg zur Ansfcreibung und Abhaltung der 
Ebiftötage beauftragt. 

&s werden babır die Pure: und an: 

l. zus Anmeldung und 
derungen 

Freitag den 14. Auguft d. Fe., 

N. zum Berbrimgen vom Einreden 

Freitag den AR. Eept. d. Ze, 
MM. zu den Schlußverhandlungen, nämtid : 
a) für bie Reptit 
Freitag den V. October d. 38, 
b) fir die Duptit 
Freitag den & Nov. d. FE. 
dahier anberaumt, jedesmal von 8-12 übr Bors 
mittag umd von? =6 Uhr Nachmittag, wozu fümmt- 
lie befanmte und unbelannte Släufige vorgeladen 
werden, umd zivar zum erſten Ediktotag dei Bermeis 
dung des Aueſchtuſſes ihrer Forderungen von der 
Mafle, zu dei Übrigen Edictstagen aber unter dem 
Rehtsuachtheil des Unsfchluffes mit dem einfchlägi- 
gen Handlungen für deu Fall des Ausbleiben oder 
der Rihtvernahme der einfhlägigen Handlung ber 
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König. Landgericht. 
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Bauer — ner wegen Qilerne. ® 
N „gu forberung, 
——“ en. bes ttandgesiten 
— ge ie 
fe 2 0 ö 
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ter Regichindeln eingededien Dade, im 
aus dem 
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u 1,07 Zogwerl und dem Gartenäderin zu 1,17 
wert. 


Diefes Anwelen wurde am 18, 1. Mis fauf 
fl. Tbl. gewerihet und iſt —*—8 


. ————————— einem 


Verſonen, die mir ımbelanm find und-an der 
Berfleigerumg Theil nehmen wollen, werden hiezu 
mar danm zugelaffen, weun fie mir fefort über Ma- 
mer, Stand,‘ Wohttert md Zablumgsfähigleit ge- 
ar Auskunft zu geben vermögen. 

Die Schägungsurfunde, der Grundflenerfatafler- _ 
auszug, ein Auszug ans dem Hypothelenbuche und, 
ein Beryeichniß der auf dem Anmwelen ruhenden 
Laflen, Tönmen zm jeder Zeit’ bei mir eingeichen 
werden: . . 

Baflan, am 16. Iufi 18683. 

Der Igl. Notar: 
Hunglinger. 
4763. (3e) Inſerat. 


Bei bear k. Rintamt Weißenhorn iſt eine An te- 
gehitfenftelle ern weiche, menu mid. 
längftens Bis 1. Sept: 


gleich, doch T 3. beſcht wer · 
den fol und wemit —8 monaten Ochlt von 
25 fl verbunden if. 

Bewerber muß, mit ſittlichem Lebenewandel, eine 
mehrjährige rentämtliche Pragie nachweiſen, im bie 
ihn treffenden Gewerbe · und Capitals⸗ 


Renten » Steuer» Elaborate, wie Feruguung einzelner 

Rechnungtn felbfiftändig‘ bearbeiten zu fönnen. 
Hleranf Refleftirende wollen in franfirten 

unter Anlage ihrer Zemgmifie, ſich am dem dortigen 

t. Amiedorſtand wenden. 
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ierben "it dicler Berfteigerung mit 
* eingelaben, vah bei Sutchfag ur kam 


7* Ei nr m Kaufe are Me 
m zn und Zahlungsjäpigteit f —2 
ki Ang Ben, 
Be * ne. 
J58 den 32. Oct, 1.38. 


"Vormittags 10— 12 Uhr 
in Binborf 


— —— ‚er 


Fam 
Sant [R 3. — ————— RG im ſcht 
empfrhlender Weife Nüber) dieſes Bad aus mndt fagt 


ch unter Anbermsc DR überhander wacht bie varlie 
Serien: gende Babrfehrift durch ihre einfache, ferm "wonsallee 
—— meiste \ tetügte in Tindruck auf dem keſer weil eben Pie Art, Bier ju 


ie wird 

EEE — 
red ſucht nden Vablitkume wilederholt auf dieſe⸗ 
Scheiftchen aufinertfam amdhen zu müffen.“ Eh 
4782. (36) 0 

In naͤcht Babrifgefeift 
mit bedeutender Waflerfraft und ph dazu gehoͤteaden 
Maſchinen und Inwentar au verpachten. 

Refleftanten beliehen Ihre Moreffe inter AL A. 
Rr., 4262 in der Grp. b, DU. zu Hinterke 


5.  Bekanntu 
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ahnung. 


Semi Mauftrage vom 10% 

u — —— Braune El eu, — 60 Dr I ber ef 
“u (26) Ba ale —* art gelegene ige een” Ei 
Sg ilderh, —2* hofen, den 29, Iufi 1863. 09 je 22 Tom. 19 Dez, iwelder in Ö Me 
neo an — — 5 en w —* u Om 

In elge Aufnagee des — Banbgeiges 2, BER: 19. 80 


Birshofen hat ber Lntergeichmele zur erflumaligen Ver⸗ 
Be des bem re Keilgh, Handels 


daſelbſt auf 
piember d. J6 
—— 10:42 Ubr 
fm ber ſchuldner ſchen Sehanfung au Winborf 


Diefes Auweſen beflcht ii * seiflöcigen, gani 
al in ganz 
Etande beſi⸗ 1 Boßthaufe mit 

—2 abel Pferd · und Kubnall, Holz uud 
WBegentaupte ſcuſchupfe und fieinernem Mafdhaus mit Bad- 
fen, PLN. np 2 Tgw., nebft realer Krä- 
niergereditfame und eimem Beſthſtande von 78,67 
Zagweif Garten, Ardern, Wieſen, Waldungen, und 


wurde in Schäyungeurtunbe vom Geftrigen auf 
20,440 ‚M gewserthet, Ar 
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gu der IE Lewiner’fchen Buchhandlung 
im Münden if erſchlenen und Duni alle Buchhand« 


——— KAT). 


Bad Greifenberg 


am Ammerfer, 
furz — 


Dr, 6. R. leiffer. 
1863: hg 

Die Brochute ſowohl als das Bad Gtelfenherg 
feldR wurden in mehreren Blättern (Gammler, Vay ⸗ 
eriſche Zeitung, Mugsburgen Pohzeitung u. a) fehr 
gänflig urtheilender Befpredhungen gewürdigt. Mich 
eine im ärztiden ET Mr. 25 dd, 21. 


ber ‚Bersrbnting boht 
ja este a74) am’ Ste dee tmterfertige 
ten tgl. 3 —E——— er 
on 


Bormii Mr 
dem bffenlichen de unterfiellt, u 
> cingeladen 
renher 29. Inti_ 1868. 
Köirigliches Rentaiit; 
EM, 2148... » Meichert, 

4851. (2a) 2 dem E. Nentamte Molffiein in 
N. ©. Finder in im definitiven Umfſchrelbweſen ge- 
wandter Gehife gegen monatlich 38 ft bei epreb- 
ter Breuchbarteit 40 fl, dauernde Befchäftigung. 

Wolfſtein, den 28. Jun 1863, 

Der 1, Rentbeamte : 
Wasl. 











Frankfurt, 30, Iull 


5 in herr. en en Curſen flatt. Und —— die meiſten Abrigen öflerr. Offeeten weren begehen unh 
let billiger abgegeben. Die heutige Abrechnuug hatte einen günftigen Berlauf. (Syud) 


Curs der Stantspapiers. Diverse Astiom 




































Oesterreich | ‚5: pCt. National-Anishen: von 4844 Bei Frauklurier Bank dd. 500 . 2... . nn ch Ye 
„3 n) 8 pC% Melia than,, L, K. K. Oosterreichische Nationnl-Bankactim „ , .. |® B2&, Pe. il 
* % pCt. Metall, ouituo· .. Pr. — || Ossterreichische Credit-Bankachen a ld. 200 0 Dr 
” wi ri A et u 89,46 Darmstädtische Bank 1. und 3. Serie af. 250 . |* 235, P. —6 
Bayern pCt. -Oblig: 4. Ex “ > R) = Oesterreich. P.-Bt,-Eisenb. & pCt. 500 Fr. A28 kr. |? 20R. Pın.mıb 
* * * obie· Yjäsr. 102°, P. N Elisab.-Eisenbahn & pCt. . . TR, 7 
” pCt, Oblig. Yyjähr, —* 18 P.— J 7 Elisab,-Bisenbabn — — 
* —* Oblig. jahr, die, 11'4, Pr ” do. de. _ neueste Emission ., — P # * 
* 4 pl Oblig. Mahe. die, | 10 $ — iz y w.r Böhmische Westbahn-Actien 5 pÜt. . 2214, 6 
” 4 pli Oblig. Ab.-R. die, 101%, P do.  Wesibahn Pr... 5b. A... B6%/a P. mtr 
Kr | 81%, yCk. Oblig, dio, ve P. — GN Ludwigshafen-Bexbacher a 4 plL . . .. 1 =-r 
Württemberg in pCt. Oblig.. b. Uoihach. — e. 106% ü. Pfälzische Maxbahn b. Rothschild & 4',, pci, . 107°/, P. 
* Coup. ditie Dayerische Osibahn A 4', pCı, volleiubeaahli Ay, R, „mb 
” iu, pCı Oblig. ditto sr — 6 Bayerische Ostbahn mit 30 pCt, Einzahlung : 113,.% FE 
Baden 4 Pla m die & Goll 100%, P, — 6.| Oen, 3%, Nord-St.-E.-P.-0. 2. 28 kr. b,B. . .  ?. uah 
Gr, Hessen | 5 pCt. Oblig. b. Roihsch, — P. 102'% @.| Oest. 3%, Bäd-St.-E.-B.-P-0 2. 28 kr. b. RB... . 5214 P- 
Wechsel in süddeusncher Währung. Anliohens-Loose, 
Amsierdm 1.10. EB. * 100%, B, — G.|| Oesterreichische A. 280 von 1BEB . . ... . 182 :.Bil ) ME) 
Aug MIO MS. en — 8.99%, 6) — k. 250 von 1854 mit 4 pCk. . . — 2 2* 
Berlin Th. 50 kB, 1051, B. “ k. 500 von IB 6/T. 2. 20, — 
Bremen 0 Th. Lad. %. 5, ß 2, B. * 4. 100 Eisenb. L. vom 1858 » Les 11177 ZU 
Cöln m 0 79 Sr 105’/, B. /a pCt. Prouss. Pr.-Anl. bei Hothsch. . +. + 
Mnmbug MB. 100 K.S.. 2. 2 22 0e. we, B. | er 41.0. ů DR IE IR PR 
Leipzig DB an jene 108’, B mer... een in . 
London KERE mr — 116%, B. Kurkesen Thlr. 40 bei Moıhsch. £ ä 
Lyon Km 200 5 8... 0, 040nn4% + + — Grosshersogtkum ‚Hossen fi. bo bei Botiuch, 4 « 
Mailand — naumnane sehe 4 93% B „2 dio; u 
Paris Fra, 200 * 93°, Bi ’A Gl. Masau 3 25 bei Koihsch, . . . 
Trient BG ER. nie 5 — Surdisien Fr. 42k 83. Ane⸗ 
Wier . h ——— 164 6. — —— a. T-laose bir mon 
Discen 0.04% oo. hei 2 * “ 








Drud von Dr. [7 Beif & Sonn. - 


De Bayrrijar Britung 
HABE Kin Banpen Bf. Fahdkiaı amutele UL, 
a Morgradlaii 


Bayerifche ‚Zeitung, WERE 


(LVOIL Jahrgang ber Neuen Mänchener Zeitung.) 


Imferase abgegeben weruen. Der Hay ver 
vrelfpaltigen Preitzelle betr weit 5 fr. berednet. 
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Sonntag. I Nr. 210. — 


Urberfidı 
Be ig 1 bar Höhen von Gained Mi. 
er . D b Die Landes mlung). 
ae bes ——— te garen 2a 
chwerde t orbueten tation). h« i 
Armeeſtand für 1864). Bılan A de re): Bin 
Grofibritannien. Der „Herald" über die polniſche Frage, 


> —— „Dourn. d. Debats gegen Foreh's Sequeſtra⸗ 
Tur in i 
Dänemark. Kopenhagen (König Georgios 1). 
Soeal·Ghronit. 
Previnzial-Ehronik. 
Bepte Poften. 
Soitswirthſchaftliche und Wörfen Berichte. 


’ 
Erftürmung der Höhen von Gained MINE, 
. dm 27, Juni 1862 *). 

.- (Zweiter Tag der Ttägigen Schlacht bei Richmoud.) 

un E8 war indeſſen Mittag geworben. : Abgemattet durch den Marſch 
und Kampf des Tages zuvor und nun wieder mach einem Shlanfenmarfche 
von beinahe 8 eugliſchen Meilen im der größten Hitze der. Juniſonue durch 
bie offenen Felder wo auch nicht eine Ihre vom Schatten zu finden war, 
waren wir endlich beinahe glüdjelig, in das Dunkel des Waldes einzu. 
treten, um wenn möglih mit Ruhe unfer Miltagsbrod: d. i. ein Gtäd- 
hen Bödelfleiih und Schiffsbisguit zu verzehren und ums an dent fühlen» 
den Waſſer einer nahen Quelle zu laben. Doch mir follten nicht lange 
ungeflört bleiben, Alebald verfündete zuerſt langfanes, dann aber rafche- 
res Geiwehrfener, daß unſert Vorhut mit ben Aufenpoften des Feindes in 
Kampf begriffen wor, - Ein Mojutant kam im Galop angefprengt und 
wir wahten, wieviel die Glocke geſchlagen hatte. Nun wirbelten bie 
Trommeln, bie Trompeten ſchmetterien ihr ktachzendes „to Ihe advance !* 
„to the advance!“ und wir mußten uns wieder auf ben Marſch begehen 
So ging «6 fort ungefähr eine Meile durch den Wald und wir traten 
eben in das offene Feld gegenüber dem Blatenm von Gaines Mills, da 
— bang — bang — bang, krachten die Schüſſe und — wifh — wißß, 
wißg — famen vie Rugelm einer feinblichen Batterie anf der ‚Anhöhe 
gegenüber, bie unferem Empfang aufgeflelt war, und wir ſahen die 
Oranaten zum Glüde ’/; Meile zu hoch in ber Luft plagen, ohne irgend 
einen Schaden anzurichten. Dieſe Echüffe wurden von der ganyen Bri» 

de mit einem fürchterlihen Jubelhurrah begrüßt, das nur dem füdanıerie 
aniſchen Soldaten eigen ift, ver bem bie Föderirten einen fo pamifchen 
Reipect belommen Haben. Doch unfere freude währte nicht lange. Die 
janze Linie ber Batterien gegenüber öffnete auf einmal ein wohlgerichtetes 
euer, das unſeren General Wilkof veranlafte, uns wieder in den Wald 
zurückgehen zu laſſen, da umfere Bewegung nur eine Recognoseirung war, 


die zum Zweck hatte, die Stellung der feindlichen Batterien auszufinden. 


Indeſſen waren Priors und Featherſtone's Brigaden vorgerüdt und wa- 
ren in unfere Linie eingetreten, während Picketts, Senevord und Arnschouys *) 
Brigaden auf der rechten Flanke einen Angriff auf ben Feind machten. 
a. P. Hil’s Divifion war im Referve. Alsbald verfündete ums bas 
Raflelu des Gerochrjeners, vermijcht mit bem Danner tee Geſchütze, daß 
der Kampf im Ernſie begonnen hatte. Bald ſahen wir auch auf alle 
mögliche Weiſe Berwundete theild zurädtrazen, theils jelbft zurüdgegen. 
Bir wußten, daß auch wir an die Reihe fommen wilrden und: machten 
(wie ber Menſch doch freveln fann}) mit einander Scherz, wer des an» 
deren Sachen haben fellte, falls ver eine oder der andere erſchoſſen mürde. 
Major Ianjen, ver ſchon lange mit meiner. Uhrkette, einem Geſcheule einer 
Dame, bie mir. werih war, geliebäugelt, Hatte, trat zu mir hin und fagte; 


*) Bon einem gebornen Dündener, Ofjicker ia ber Memer ber. Sübflasten. 
*") Diefe und einige folgende Eigennamen find beitahe unleferlich ‚geihrieben. 








„Lieutenant, Sie haben eine fo ſchöne Kette, ich habe fie ſchon lange be 
wundert; ich will nun einen Vertrag mit Ihnen abjhliegen: wenn Sie 
erſchoſſen werden, lafien Sie mich Ihre Kette haben, und werbe ich er ⸗ 
f&oflen, fo, Lönnen Sie nehmen, was ich mur befige.* Ich fagte lächelnd 
Sa“, ohne daram zu denken, daß berjelbe luftige, frifche, lebensfroht 
Mann an demſelben Abend nichts ols ein lebloſee, auf fhanberhaftefte Art 
verftämmeltes Stüd Koͤrper fein lönnte, . 

Der Befehl zu unfereum Vorräden lam aud bald. Wir marfirten 
dieemal nicht im voller front, fonbern bei ber rechten Flanle in vier Reihen, 
um dem Geſchoſſe des Beindes weniger Gelegenheit zum Treffen r geben. 

Um vie ganze Beſchreibung mehr verftindlich zu machen, will ich eine 
Heine Stigge ter Gegend geben. 

Bir befanden und auf der Neihe von Anhöhen, gegenüber dem Pla- 
teau von Gaines Mils, ungefähr 10 englifhe Meilen nordöſtlich von 
Richmond. Der Hintergrund dieſer Auhbhen, ober beffer gejagt ber Theil, 
der von Gaines Mille abgewendet ift, ift Mark bewaltet; aber von ber 
Spige an für 1'/, emglifche Meilen bis zum Fuße der Höhen von Gaines 
Mille ift offenes Feld, ohne aud nur einen, Baum, ber ſchützen köunte. Die 
Höhen von Gaines Mills ſelbſi find ziemlich ſiark bewaldet; am Fuße 
berfelben Läuft ein Bach, ungefähr 3' tief und 7° breit, mit fehr junpfir 
gen Ufern für 20 Schritte an jeder Seite, daß jeber, der es betrat, bis 
Über die Knie in den Koth einfinten mußte. Auf biefer Anhöhe hatten 
bie Föderalen (Untoniften) 3 Reihen von Berfhanzungen aus Baumftäm-⸗ 
men gebaut, bie von Außen mit Erbe überworfen waren, oben auf ber 
Spige des Hügels eine Reihe von Batterien anfgepflangt, die bie ganze 
Gegend Meilen weit beherrſchten, während die Infanterie im ben Ber 
ſchan zungen über die Köpfe jeder untern Pinie hinweg zugleich ein ködtliches 
und mwohlgerichtetes Feuer liefern lonnte. 

Um ben Beſitz diefer Anhöhe wurde die Schlacht geſchlagen. 

Wir waren fatım auf dem Gipfel des Hügels erſchieuen. ald jid die 
Tiralleure, die bon anderen Beigaben ausgeworfen werben waren, hinter 
unfere Linie zurüdiogen, Als wir im Starmfchritte den Hügel bimunter« 
eilten, wurden wir von einem mahren Hagel von Geſchoſſen begrüßt. Alle 
Arten von Morbzewehre waren vertreten; von ber pfeifenden Kugel ber 
Enfieldbüchfe und dem fingenten Biipp ber Minie ⸗Rifle bis zur heulen 
den Granate der 36-Pfünter unp ‘der conical Skells der gezogenen Ka: 
sonen umſchwirrte und umfauste es und, allwärts Zob und Berberben 
verbreifend. Hunderte waren ſchon aus unſeren Reihen barmiebergeriffen und 
no hatten wir feine Gelegenheit gehabt, aud nur einen Schuß zu feuern. 
Die Kartätien mähten jet bei Dugenden nieber und noch ging es un« 
erjhättert fort, bis mir amı Fuße des Hügels anlangten, d. i. dort, wo 
der Sumpf beginnt. 

Hier war das Feuer fürchterlich. = 

Der Pulverdampf verhülte die ganze Anhöhe; der Tod decimirle 
wicht mehr, er viertheilte unfere Zahl. Doc wir mußten, doß im unſe⸗ 
rem Muthe und in unferer Unerſchrockenheit alles lag. Da murbe unſer 
Oberſt vom einer Kartätigenfugel getörtet, Mojer Janſen und beinahe 
die Hälfte der Fahnengarde duſch eine Bombe, bie im ihrer Mitte plagte, 
fürchterlich verftämmelt in den Tod geſandt. Für einen Augenblid herrichte 
VBeſtürzung in den Reihen. Dech Capitain Emmerich von unferer Coms 
pagnie entwand die Fahre ben Hänben bed getöbteten Fähndrichs, ber fie 
noch im Tede, treu feinem Waterlande, fefthielt; mit eimem wahrhaften 
Tigergeheul ging es durch ven Sumpfbach. Im demſelben Augenblide gaben 
dias Reihen der Föberalen ihr Feuer; doch wir ſtanden jetzi au tief, als 
daß fie und treffen fonnten und die ganze fürdhterlihe Salve flog harmlos 
über und hiuweg. Die feindliche Artillerie hatte aufgehört, uns zu ber 
fihießen, weil fie jonft ihre eigenen Leute treffen mußte, und wandte ihr 
gamges Augenmerk auf die Regimenter, bie als Reſerve nadrüdten. Mit 
einem Hurrah ging es im bie Schanzgräben hinab, einer bildete mit 
feinen Schultern dem anderen eine Yeiter, und fo ging es hinauf aufs 
Parapet, und nun hatte das Bajomett, der Kolben und der Degen eben 
fo viel Recht, als bie Kugel. Ich ftürgte mic, einer der erſten, auf bie 
Schanye und jogleich waren Dutzende vom Yäufe auf mic) gerichtet, doch durch 
die göttliche Borjehung blieb ich unverkegt. Ein riefiger Foderale machte 
einen verzweifelten Bojomettangriff auf mid; id parirte- faltblätig ben 
Stoß und eine wohlgezielte Kugel meines Revelvers fandte ihn im bie 
ändere Welt, Nun wi die erfie Linie ver Föderalen und warf ſich auf 
bie zweite Reihe, bie aus ben beften Truppen ber föberalen Arınee, aus 
Spies Reguläven, Durehas Jouaven, den berühmten Peunfylvanier Re · 
ferven, „Budtaild“ genannt, deſtand. Hier- war das Handgemenge fürd- 
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kerlich; bie Möderafen fodhten mit einem Muthe, wie ihn nur bie Ber- 
zweiflung eingibt. Ein Dificier von den Budtails, ein ſchlanler, ſchon 
gebauter Mann, fprang auf mich zu und befahl mir, mic zu ergeben, 
boch ich war ſchneller wie er, und fein Degen zerbrach umter meiner gur 
ten Klinge und der nähfte Augenblick ſah ihn hors du combat bie An« 
höhe hinabrollen, Doc in bemfelben Momente erhielt id einen Kolben 
flag, der, wäre er wohl gezielt. geweſen, mir das Gehirn zerſchmettert 
hätte, aber fo freifte er mir mein linkes Ohr und Schulter, warf mich 
jedoch durch die fürchterliche Kraft, mit der er geführt war, rücklings in 
den Schanggraben. Dod im einer Minute war id wieder auf den Beis 
men und fah ebem noch, wie berfelße, der mich niedergeſchlagen hatte, von 
einem Eoporal meiner Compagnie durch einen wohlgeführten Bajonetſtoß 
getöbtet wurde. 

Wir Hatten num bie Föderalen bis auf ihre Gefüge zurildgetrichen, 

wo fie verzweifelten Widerſtand leiſteten. Die entfegten Arlilleriſten 
waren geflohen, und vie Haufen von Toblen und Verwundeten um bie 
Kanonen zeugten, daß fie wader ihren Stand bis zum letzten Momente 
halten hatten. Dod es dauerte nicht lange, fo war auch nochmals bie 
Finie ber Feinde durchbrochen und num warf fi) ber ganze Haufe im eine 
milde regellofe Flucht. Wir waren ihnen im Feldſchritte für preis und 
viergundert Schritte gefolgt, da fahen wir am Ende der Ebene lange 
Reihen von Eavalerie auftauchen und wir wußlen, daß wir jegt entweber 
vernichtet würben cber und wie Berzweifelte vertheidigen ul. Dur! 
eine mit bemunderungstwärbiger Präcifion und Schnelligkeit ausgeführte 
Bewegung waren bie Regimenter in Duarrees bon 4 Reihen gr: und 
fo erwarteten wir ben Angriff der feindlichen Reiter, ihnen überall einen 
Wald von Bajonelten entzegenftcedend, Und fo kamen fie angefaufl, daß 
bie Erde unter den Hufen ihrer Roſſe zitterte. Als fie ungefäht 100 Sri von 
uns war, gab bie britte Reihe bes Quarres ihr Feuer, bas Hunderte von Sätteln 
ihrer Reiter entievigte; doch das bielt fie nit ab, Wie wäthend fprengten 
fie einher, au ſich bemilhend, ihre Pferde gegen ben Wald von 
eifernen Spigen zu rennen unb ausgefegt einem tödtlichen feuer von 
Taufenden von Musteten , das mit jeder Secunde ihre Zahl becimirte, 
ſahen fie fih gezwungen, ſchneller zurüdzufehren, als fie gelommen waren. 
Wir aber drehten bie eben eroberten Geſchütze und alsbald fantten fie 
Tod und Verberben als Scheidegruß in die Reihen ber Meiter, für bie fie 
noch vor einer Viertelſtunde gebonnert, Die feindliche Cavalerie hatte 
fih am Ende des Plateans verloren, aber wir waren einem ſcharfen feuer 
der feindlichen Mefervebatterien ausgeſetzt. Zudem fahen wir Eolonne auf 
Golonne ter feinpfihen Infanterie im Sturmfhritte im die Mälder 
zu unferer linlen {Front eifen, offenbar mit der Abfiht und zu umgeben 
umd dam in flanfe und Rüden zu fallen. Dod wir vertrauten auf die 
Leitung unſeres Generals, des großen Robert E. Lee, ber uns ſchon zu 
mandem Siege geleitet hatte, und erwarteten rubig Befehl zum Weiters 
rüden. 

Da hörten wir auf einmal in den Wäldern, wo fo eben bie feind⸗ 
lichen Colonnen eingerüdt waren eim fürdterliches Gewehr ſeuer und ein 
paar Minuten darauf kamen die Föderalen zuräd, nicht mehr in geregel · 
ten Linien, fendern ein verwirrter zerrütteter Haufe, der offenbar im 
einen Hinterhalt gefallen war. Bald ſahen wir auch die rothe, fernen» 
geſchmückte Fahne ber conförerirten Armee hinter ihnen hereilen nnd freu⸗ 
dig fahen wir einander an, und jeder ruft bem andern zu: „Das ift 
Yadjen, Stonewall Yadfon, ber mit feinen Truppen forben aus tem 
Shenandoa Thale angelommen ift umd jetzt dem {Feinde im bie Flanle und 
Rüden füllt." Bald auch ſahen wir Batterien am Gube tes Waldes 
auffahren, bie mit ten umfrigen vereint, bald ein fürchterliches Kreuzfeuer 
eröffneten und im Kurzen bie Gefüge tes Feindes zum Schweigen brad;- 
ten; ba fanften auf einmal bie grauen Uniformen und ſchwarzen Federn 
von Stuart’d Gavalerie an ung vorüber, uns zurufend: Yungend, wir 
wollen vollenden, was ihr fo wader verrichtet habt, 

Bir gingen nun ungefähr eine halbe Meile zurück, während frifche 
Truppen zur Verfolgung des Feindes nachrückten. 

Un uns ber lagen im Haufen bie Tobten und Verwundeten des Fein. 
bes. Dan jah die jhauerlihften Gruppen. Bei einer Kanone lag ein 
föperaler Eapitän, in deſſen Bruft nod das Bajoneit flad, das ihm das 
Leben verfürzt hatte, Neben ihm auf den Kuien rüdwärts übergebeugt lag 
derjenige, der wahrjheinlih ihn geiödtet hatte. ine Kugel hatte ihm 
bas Gehirn zerfchmetter. Weiter zur Rechten lag ein amberer föderale 
Dfficier, dem ein Kolbenſchlag ben ayf beinahe in Städen zerträmmert 
hatte. Go ging es fort und wir famen auf ben Play, wo beinahe dicht 
neben einander unfer Oberft, Major und beinahe umfere halbe Fahnen- 
garbe lag. Major Yanfons Kopf war nicht zu erkennen, bie eine Hälfte 
tar total abgerifjen. Nur am der Geftalt und ven Kleidern konnte man 
ihn erfennen, Ich blickte auf dieſe kalte verftämmelte Fleiſchmaſſe und 
badıte, ob es möglich fein Fönnte, daß biefelbe noch vor ein paar Stun» 
ben fo lebensfroh gewefen fein könnte, als id felbft es noch war. Ich 
banfte meinem Schöpfer, ber mich in biefer Kugelſaat erhalten hatte, 

Der Sieg war errimgen. (Er halte dem Föderalen 42 Ranonen, 
3000 Gefangene und 10—12,000 Todte und Verwundete gefoftet, Unfer 


Berluft war au 7— 8000 Tobte und he waudele man —X 
man bedentt, welche ſtarle Gtellung der Feind inne Per En 





Deutſcher Bund. 


Baden, * In ber vonder mattomalvereintichen Partei ansgefchriebemen - 
fog. Fandeöverfammlung, welde am 25. v. Mis. in Offenburg abge- 
halten wurde, und in welcher Prof. Häuffer, ver Abg. Edhard und Prof. 
Blumtichli über bie politiſche Sage des babifchen Laudes im Bllgenejeen, 
über die Aufgaben des nächſten Badifchen Landtags, Über bie Organifa« 
tion der nliberalem" Partei in Baden und ihr Verhältniß * ben hächften 
Ergänzungswahlen Vorträge hielten, wurde beichlofien, ſoiche Ranbesver- 
fammiungen von Zeit me Zeit-ju wiederholen, und zu biefem Behuf eine 
Commiſſion von 30 Mitglievern nievergefet. 

Preufgen. Berlin, 30. Zuli. In der heutigen Sitzung ber 
Stabtverorbueten-Berjammlung zeigte der Magiſtrat an, daß er em An« 
trage beigetreten fei, in ber befannten Angelegenheit des Communalblattes 
eine Beſchwerde an den Deinifler des Junern zu richten. 


Stettin, 27. Juli. Die Immebiatbefhwerde ber Depntation ber 
hiefigen Stabtorrorbnetenverfammiung über das Verbot‘ der König. No 
sierung, eine Adreſſe an ven König zu berathen, ift vorgeftern abgegan- 
ge. Diefelbe ſchlieht mit der Bitte, daß Se. Mojeflät der König ber 

tabtverorbneten» Berfammmlung unter Bejeitigung bed entgegenfichenven 
Berbots der Regierung zu Gtettin geflatten wolle, über den Borſchlag 
ihrer Eommiffion, betreffend die Abfendung einer Petition an Se. Maje- 
ſtãt zu berathen und zu beſchließen, eventuell geruhe, bie beſchloſſeue Petition 
entgegenzunehmen, 


Koften, 23. Jul. Seit drei Tagen befindet fi ber Mebacteur 
mb Verleger der Wochenſchrift „Szeolks niedzielna,“ Pfarrer Tomicki 
zu Konsjab in Unterfuhungshaft: Beraulafſung zu ſeiner Bi 
iwurbe in einem Urtitel feiner Zeitfhrift (Mr. 25 vom 21. Quuni d. 9.) 
efunden. Im dem betreffenden Artifel brachte Tomicki einige Brud- 
fit ans ber vom ber polntihen Nationalvegierung zu Warſchau im Ge · 

imen herausgegebenen Schrift: ' „Dywoon budomy“, bern Inhalt 
den Aufftand der Polen gegen die ruffiſche Regierung betrifft, und T. 
rg fein besfallfiges Referat mit ver Aufforderung, mie es im polni- 
hen Urterte heißt: „die Pflngihaaren zu Schwertern und bie Hacken 
zu Langen umzuwarbeiten.* 


Deſterreich. Wien. Die jeht vorliegenden Details des Militär 
budgels für 1864 geftatten einen Einblid in ben Umfang derjenigen Armee 
rebueirungen, welche man in den legten zwei Jahren troß ber eingelmem 
ag Wollen am politiſchen Horizonte ins Leben zu führen vermodt hat. 

ie öſterreichiſche Armee für 1864 mit Einſchluß der Militächeamten, ber 
Benfioniflen, Invaliden und Zöglinge auf einen Staub von 417,697 
Dann und von 59,216 Pferben berechnet (activ find von biefem Stande 
194 Generale, 1128 Gtabsofficiere, 14,346 Gubalternofficiere und 
328,052 Unterofficiere und Gemeine), zählt 56,963 Dann und 7144 Pferbe 
weniger als im Jahre 1863 und gar 125,976 Mann und 15,853 Pferde 
weniger als im Jahre 1862, (M. 3.) 


* In Brünn, mo erft kürzlich ein Haufe rohen Gefinvels in bie 
jüpifche Synagoge einbrang und allerlei Erceffe bort veräißte, wiederholte 
fi diefer Scandal am 28. v. M.; dieewal ging es gegen die Werfftätte 
eines Juden, wo von Fabrifarbeitern ein Gefelle mißhandelt warte, weil 
er bei einem Duden arbeite. Raſch fammelte fih eine große Menge, 
Fenfter wurden eingefhlagen und ber Larm warb immer Ärger, bis enb+ 
uͤch die Polizei einjhritt und einige der Ruheſtörer verhaftet. Nah den 
vorliegenden Berichten find dieje fämmtlih aus ben reifen der Fabrit 
arbeiter, und iſt der beffere Theil der Einwohner Brünhd voll Enträft« 
ung über biefe Vorfälle, die ben Frieden der Stabt flörten. 


Großbritannien, 


London, 28: Quli. Die Tories wollen feinen Krieg. Der tortir ‘ 

ſtiſche "Herald" ſchreibt auch heute wieder: mWir Hoffen, daß bie Mit- 
lieder des Cabineis ſich nicht von ben Trugſalen bee "Poft“ umgarnen 
affen werben. Seit umfere Eollegin zwei Herren biemen will, ift es oft 
ſchwer, zu fagen, in weſſen Namen fie ſpricht. Es ift ſehr natürlich, daß 
die Warſchauer Nationairegierung den Eugländern gern einreden möchte, 
daß die ruſſiſche Macht ſchon halb gebrochen ſei und bei ber erſten eng» 
liſch · franzöſiſchen Drohung in furchtbaren Schrecken gerathen, gleich Abs 
bitte leiſſen, den Waffenſtillſtaud proclamiren und die Conferenz annch⸗ 
men werde; aber es iſt hoffentlich nicht möglich, daß engliſche Staatä - 
männer jo jammerlichen Erfindungen Glauben ſcheufken. Die ruffifhen 
Rüftungen zeigen, baf man in St, Petersburg auf das Aeußerſte gefaßt 
if. Zodleben Hat Zeit gehabt, und wir wiflen, daß er das Talent hat, 
Kronftadt uneinnehmbar zu machen. 
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Paris Das „Journal des Debata“ Aufert fich ſehr 
wißbilligend — A flo bes General Foreh, ber zufolge jeber 
‚Mericaner, welcher wicht jofort bie Waffen mieberlegen werde, als Ber- 
brecher betrachtet und behandelt werben fo. „Wir Lönmen, fagt Herr 
Beiß, «8 nicht genug wiederholen, um zu verhindern, baf ber Krieg nicht 
auf beiden Seiten einen barbarifgen Charakter annehme. Die Mericaner, 
welde und befämpfen, Rönnen in feiner Weiſe lien werben mit fran« 
ei welche in der Auvergne die Waffen ergriffen würden, um 
Geſetzen ihres Landes zu entziehen. Man midge fie, wie man 
nei als Unfinnige behandeln! Man möge fagen, daß fie die wah- 
ven Dun Fabia ihres —* verleunen und dab ſie nur durch Ger 
herrſchen in ben Difleicten, wo fie ſich bis auf dieſen Tag aufrecht 
ut ‚haben! Dan möge erflannt fein über bie blinde Unbantbarkeit, 
worit eine ſchwacht Minorität darauf beflcht, die Regierung —— 
fen, welche wir nach Mexieo bringen und welche Puebia wie Merico mit 
" * ſterung pen haben, Die _. bes —— 
beflo weniger Kriegführende, deren baldige Niederlage wir Hoffen lannen 
und milſſen, aber immerhin Kriegführende. Sie waren es vor ber Eins 
nahme Merico's; fie bleiben es nad der Eimmahme diefer Stadt. Ju 
ng Capitel unferes Civilgefegbuces ober mnferer Verſaſſung flände 
geigrieben, daß fie franzöflihe Unterthanen find? Und melde be 
fans Idee alſo ift nicht die, daß man, vom jet am, fie als Rebellen 
behandeln will?” 


* Die „Patrie” erfährt ans einem Briefe von Merico unterm 15. 
Yumi, daß ber General Forey zwei Tage mad, feinem Einzug in Merico 
ein Manifeft an bag mern Boll erlaflen hat, weldes jehr gänfig 
aufgenommen ‚worden fein fol. Die Municipalität hatte am 11. vem 
Dberbefehlshaber und ben höheren Officiren ein glängenbes Banfet gegeben. 
Das franzöfiige Dfficiercorps feinerfeits hatte durch Subfeription Au ⸗ 
falten getroffen den Damen der Stadt zum 27. einen großen Ball zu 
geben. Ein Bataillen des 62. Pinienregimenteg brach am Morgen bes 
15. von Merico auf um Pahme, ven Mittelpunkt ber. Bergwerle von 
Resl del Monte, welche die reihflen von ganz Merico fein jellen und 22 
Lieues nortweftlich von der Haupiſtadt liegen, zu beſetzen. 


Stalien. 


Aus Sicilien lauten die Nachrichten fehr traurig. Girgenti befine 
bet ſich feit vierzehn Tagen in vollſtändigem Belagerungsitand. Der bar 
bin commanbirte General Gorone hat die Stadt mit 3000 Maun ein- 

eſchloſſen und alle Thore bejegt. Niemand darf das Innere verlaffen, 
* bie Communication mit anderen * if vollſtãndig abgeſchuitten 
Fatrouillen durchziehen: bie Straßen, während kleinere Detachements in 
bie Häufer bringen und nach ben Mae Reeruten fpürm. Der „©. 
titto“ bringt eine Cortefponbenz aus Trapani, deren fehr beye chnender 
—5* folgendermaßen lautet: „Die Unglüdsfäle, welche uns täglich 
betreffen, zeugen deutlich, daß ber Buflanp ber Dinge einem großen Ums 
furz entgegenzugehen broßt. Ale ohne Ausnahme und come Anſehen ber 
artei fagen einftimmig: die bourbonifge Regierung war beſſer.“ — 
Proceh Sciarra wird am 3. Aug. zur Verhandlung kommen. (#.3.) 


Dänemark. 


j N, 29, Sul. König Georgios L von Griechenland 
wird Kopenhagen in dem Augenblide verlaffen, wo bie Frage wegen ber 
Jim Si gr ag + gefunden hat, und über Brüffel, Paris 

onbom gehen. Der Aufenthalt in Paris wird ſechs Tage bauern. 
Die — a Athen gefhieht in Toulon auf einer Dampffregatte, 
und der junge König wird ja Ymeognito erft bei bem Beiteten des 
Schiffes ablegen. 


* Kopenhage 


2veal-Ghronit. 


"Minden. (Ans um Sigungen des oberfien Serlchtahofes.) 
Bon bebentendem Gen Intereffe find zwei Masteanmoltiaftliche Nichtig · 
teitebefäwerden gegen Urtheile bed 2. Bezirkögerichte Schweinfazt, die Zumwider- 
handlungen gegen bie Marttordirung in Schwelufurt betreffend. Gegen zwei 
Bauersftauen war bie Anpige gemad;t werben, baf biefelben mehrere Sillde 
Butter, angeblich ein gewilles Gewicht enthaltend, zu Markt gebracht haben, an 
weiden jebod ein Gewidtsabgang wahrnehmbar wurde, Die Marltorbunng ber 
Stadt Ehweinfurt vom 22. Mär, 1869 enthält in ihrem $. 11 bie Aubeohung 
don Freipeitäfteafen und Tonfiscation ber zu leicht beſundeuen Waate. Das 
Eladtgeriht Schweinfurt ſprach jeboh bie hulbigten deßhalb frei, weil fih 
eine gelegliche Beflimmung zur Beftrafung nicht vorfinden lafie. Imsbrjemdere 
wurde ansgeführt, baß Art. 195 bes Polizeiftrafgelegbuches wicht anwendbar er ⸗ 
heine, weil dieſet folde Lebensmittel im Wage habe, melde einer Polipeitoge 
unterliegen mad lediglich Brobwaaren als Musuahme anfähre. Ürt. 202 des 
gg wurbe ebenfalls für unanmwendbbar gehalten unb mit Rild- 

auf Art. 39 und 44 des Poligeiftrafgefehbucdes Bemerkt, dab die Markıs 
—* une Gegeuſtãade behandeln durſe, welche dem Markivertehr betreffen, 
teineswegs aber eine mad allgemeinen Grunbjägen firaflofe Handlung für einen 


a ee tn Pie Die gegem biefen Aueſpruch 
erhobene Berufang ber: Siaatsauwaltſchaft am f. Gtapt Shweinfurt 
wurbe vom f Berielögerichte Schweinfurt verworfen unb die gegem biefes Urtheil 
erhobene Mictigkesabeihmwerbe vom f. Generalfiantsanmwalt für volllommen be- 
gründet crachtet. Derſelbe bemerkte im feiner Grörteruug, daß es ſich tm ger 
gebenen Falle um die Ftage handle, tumieweit den Difrietspoligelbehörben bie 
Befuguiß zufiche, in dem Markiordaungen Strafen ausjufprehen. Die Marft- 
orbuung im ber Stadt Gchmweimfurt ſthe num mit im Widerſpruche mit irgend 
einem Mrtifel bes Pollzeificafgefegbuches, Mur baum, wenn biefelbe etwas er- 
laubt haben würde, was in Mrt. 196 bes Bolipeiftrafgefepbudes verboten if, 
wöürbe bieles der fall fein. Allerdinge habe bas Pellzchirafgefeigbiuch eo für - 
zaläfig ertiärt, dab im einem Orte eine Handlung ._ fei, welde au einem 
anberen Orte un. fein Strafgeſez bedroht if, da amferbenm von Grlaflung 
diſtrietep und oberpolizeiliher Borfhriften keine Rebe fein län. Der 
oberſte En ne entipra bem Autrege anf Caſſatlon bes amgegriffenen Br- 
tenutnifjed aud verwies bie Sache zur mieberholten Berhanblung unb Ent 
f&eibumg an einen anderen Senat bes Berirtegerichts Schweinfurt zurüd. Das 
rg eu in Urt. 202 befaffe fi nicht damit, was bie ortspolizel· 
Borjepriften enthalten dürfen, jonderm fee vielmehr in Abfay 4 fefl, 
was. fle nicht enthalten därfen. Unverkenubar feien zur förderung und Grhalt- 
ung: des Berfehrs Mafiregeln mothwendig, welche werhäten, daß Unterjchleife im 
Gewichte bei folgen Waaren, bie als abgewogen zu Markt gebracht würden, 
geſchehen. Aus Art, 196 Lönne wicht gefolgert werden, dab es unterſagt fei, 
ambere als die mit Polizeitage befegten Bictnalien einer ortspoligelligen Streaf- 
vorſchrift zu unterwerfen. Imsbejoudere ergebe fih aber aus ben Berhand- 
lungen bed Gejeggebungsansfchuffes der Mammer der Abgeordneten zu Art. 233 
= Bolizeiftrafgejegbuches mit aller Gewißheit, daß gerade file dem vorliegen» 
em Fall den Marttordnungen habe überlafien werden wollen, bie einfdlägigen 
Sammer zu treffen. Es fei zu biefem rt. 238, der jet als Art, 202 
ericheime, vom dem Abg. Dr. Weis bemerkt worden: „Wis Lilde läune es etwa 
une erjcheinen, daß feine Beflimmmung file falfch gewogenen Butter auf dem 
Markte u. dgl. getroffen jei. Dieſes Linme indefjen füglihd den Marktorduuu- 
gem überfaffen werben.” Sienach babe der geuanute Abgeorbmeie eime andere 
Faffung des Art. 233 vorgeſchlagen, welche den Beifall des f. Staatsmimiftere 
des. Innern erhalten habe umd mach welcher Art. 233 jest 202 einftimmig von 
dem Facteren ber Gefehgebung angenommen wurde. — Die Nichtigleitsbeihiwer« 
den des Mathias Schmugg, Sölduers vom Unterweflerheim wegen Ehrenlränt- 
ung bed Johann Yorenz, Bauern von Dingfeiten wegen Eprenfränfung, danu 
des Joſeph Kanl, Hadernfammiers von Neumarkt wegen Ehrenfränfung wur- 
den verworfen und die Beichwerbeführer theils in Geld», theils in Arreſiſtrafen 
nad; Art. 185 veruriheilt. — Die Nichtigteitsbeichwerde des Johaun Ertenber- 
ger, Schmidjohnes von Holabaufen, wegen Störung der Öffentlihen Ruhe war 
gegen eim Urteil des k. Bezirte gerichts Münden rechts der Mar, bezichungs- 
weile bes f. Laudgerichts Weolfeatshaurfen, das den Augeſchuldigten wegen gro 
ben Exceſſes im Wirthöhaufe nah Art. SO des Polizeiftrafgejegbuches derut · 
theilt hatte, gerichtet und wurde Beſchwerdeführer in eine weitere 14tägige Arreft- 
ſtrafe verfällt, Derjelbe hatte unter andern Aenferumgen der Ererfluft dem Wirthe 
eimen großen Kmöoel. in's Geficht geſchleudert. — Berworien wurde die Mich 
tigteitöbefchwerde des Joſ. Kopp, E. Nevierförfterse, und Georg Sperre, Nedier ⸗ 
gehilfen don Pfreimb gruen den Bierbrauer Baptift Yippert von Pamjendorf 
wegen Ehrenträntung, im diefer Sache jedoch die Bernichtung des Urtheile des 
f. Bezirtogerichts Meunburg vorm Wold, inſoweit als dieſes die beiben We» 
ſehwer deführer nach Urt. 66 des Gtrafgejegbuches umter felidariiher Haftung im 
die Roften I. und I. Suflanz verurtheilt hatte, ausgeſprochen. Yu den Ent- 
fHeidungsgränden wurde biegu bemerkt: die Kläger im Ehrenfräntungsproceile 
Banten ummöglich als folidarifch zur Softentragung Berpflichtete nad) Art, 66 
des Gtrofgefehbuches verurteilt worden, weil le nicht Theilnehmer ober Thä- 
ter bei einer ſtrafbaren Handlung feien und daber Art. 66 anf fie micht paffe. 
ry Münden, 31. Jafi. (Brzirfögerihtsverbandlung gegen Dbermaver 
u. Conſ. Schhuf.) Die Anfchuldigung twegen Eomeubinats betreffend, gaben 
die Egyptier am, daß die Clara Baner, melde im 2, Stod des Hauſes wohne, 
deffen erflen Stod DObermayer mit ihnen inne gehabt, tom Dr. Lautner ihnen 
als Madame Obermayer vorgeſtelt wurde, mmd dafj Obermayer ſelbſt fie ſtete 
feine Sram genannt, in ihrer Wohnung, mo fih allerdings and das Eonver- 
fationszimmer der Zoglinge befand, Abende, wenn er heimlam, fih ausgezogen 
umd des Nachts oft ſehr ſpät, erſt mach Mitternacht, im feine Wohnung herimter- 
gefommen fel. Obermader Läugmet diefe Umftände, bie indefſen auch don an» 
deren Beugen befumdet werden, utmb flellt bem fraglichen Erceh nud beffen 
Beranlaffung nad feiner Weife dar. Die Zöglinge ſeien im Ieter Zeit im ihren 
Studien umfleißig geworden, hätten ihm nicht gehorcht und ihrerfeits ben Bor» 
fall veranfaßt und auch begonnen, indem fie mit Meffern, Gabeln, Zellern 
und Stühlen nach ihm warfen. Das Aufammenfangen mit dem Hunbe Bei 
den GSpaziergängen erklärt er file einen Spaß, die Eghptier aber meinen, für 
folhen Spaß bedaulen fie ſich, da ihmen der Humd, wenn fie and zumeilen mit 
ihm fcherzten, gar wicht fpaßig vortam, Aug er Einem dem Shaml zerriflen. 
Bezirlscommiffär Hüther gibt am, es fei ihm auffallend erfhtenen, daß ſchon 
eim paar Zage dor bem Ercefle Obermayer zu ihm fam uud äußerte, morgem 
oder übermorgen wilrben die Egyptier etwas gegen ihm voruehmen. Zeuge 
fand, als er nach dem Borgange in ber Obermahet ſchen Wohnung erjdien, die 
Eayptier nichts weniger als im wilder Aufregung, fondern ſtill und im einer 
Ede aufammengebrängt, „wie eine Heerde ängfliher Schafe“, und «6 
machte deshalb ihm wie dem Gendarmen mit dem Gindrud, als ob fie den 
Ercen im Gcene gefeigt hätten, Die Gendarmen beflätigten vielmehr, daß die ⸗ 
ſeiben furchtfam waren, ihre rende über die Auweſenheit der Sicerheitsorgane 
ansdrücten und fih zu ihnen hinbrängten, Dr. Lautner fei ganz wiltfend dazu 
getommmen und habe geichrien, es fein Hımde, und man müffe fie behandeln, 
wie die Hunde, was er aud fofort gethan habe. Der Bediente habe maghe- 


in der Nachbarſchaft herumrenemmirt, baf er. Die Selabenſeelen erbentlich ge- 
bauen, umd daij es Blut gegeben Gabe, Die Egyptier hätten fich fchon einmal 
bei der ſraujeſiſchen Geſandiſchaft Über die ihnen gewordene Behaudlung be 
Hagen wollen, ſeien aber, weil dert nicht vertreten, micht angenommen werden. 
Ior Beiragen fei Überall gelobt worden, Gin penfionirter Zolbeamter, der fie 
täglich im eugliſchen Cafehaus traf, bezeichnet fie gleichfalls ats ſehr artige, 
liebe, ſchllchterue junge Männer, die fi ‚gegen Obermaper ſehr achtungswoll 
benabmen, umd ihm trag feines hert iſchen Kommandirens immer augembiictich 
geborchten, Prof. Lift, der ihnen Sprachunterricht gab, lounte zu ihrem Rach · 
theil aur angeben, daß ihr Fleiß im ber legten Zeit machgelaffen habe, umd 
jeine „Ueberzeugung“ ausipreipen, dai fie Übermütheg geworden, weil es ihnen 
zu gut gegangen jet. Zu Gunfen Obermayer’s beponiren außerdem mur einige 
Zeugen, welche angeben, er babe ihmen jeit 14 Tagen vor dem fraglichen Bor- 
jall erzählt, daß ihm vor lauter Verdruß Aber das Berhalten der Zöglinge kein 
Eſſen umd Trinlen ſchmede, und er ſroh wäre, wenn ter Sache cin Önde 
mwürde, — dann Dr, Lautner. Diejer ftelle ſich eutſchieden auf bie Seite Ober- 
mayers und meint, daß deffen Angaben mehr Glauben beizumeffen ſei, als 
denen feiner Zöglinge. Bon der Bertheidigung zu einer Menferung über die 
Bor- und Fachbildung und über die ſeciale Stellung ben egupriichen Werzte 
aufgefordert, erörtert Dr, Yautner- Bey, daß bie jungen Leute, welche fi in 
Egppten der Heillunde widmen, eine ſeht geringe Schulbildung, bie kaum ber 
eines deutihen Schultnaben gleichlomme, hätten, daf aud feine Zöglinge Leine 
bejjere mit hierher gebracht hätten, daß die Heiltunde im Egyptem nicht auf dem 
boben, wiſſenſchaftlichen Staudpuuct lebe, wie im civilifieten Yändern, und. baf 
dem aud die Stellung der dortigen Werzte entfprehet Dr. Lautuet -Beh 
ſcheint Ah volfländig im die orientaliihen Sitten himeingelebt zu haben; bemner 
erzählte mit ädht arabiicher Ruhe, mit wildevollem Sleichmuth, bon den 50 
und wiederum 80 Sieben, welde ein General dem und jenem eguptifchen Spital» 
Arzt wegen Bagatellen auf die Fuß ſohlen aufınefjen ließ. Mit alle dem ſucht er 
darzuthun, daß feine Zöglinge night etwa deutſchen Studenten gleich zu achten, biel- 
mehr jo zu behandeln jeien, wie man eben in Eguprem mit ihmen verfahren würbe. 
Zur Eharalterift Obermaper's und feiner Coucubiue biene weiters Folgendes: 
Letztete iſt eine gejdiebene Frau; fie jowohl als ihr Amadis Dbermayer wur» 
ben von mehreren Zeugen als grob uud reh uud ber Bebiente rüsborf als ein 
brutaler Menſch geſchildert. Hr. Kopp, Befiger bes Marirmbades, bekundet, bafi, 
ale die Ggyptier am 24, Mai, einem ſehr füglen Tage, bei ihm badeten, Obere 
maier angeorbuet habe, das Badeimmer nicht mehr zu heijen, daß aber er, 
Zeuge, aus Erbarmen mit bem frierenben Südländern deunoch und zwar um 
entgeltlich gebeist habe; daun daß Obermayer wegen einer Difjerenz über bie 
Zapl der genommenen Bäder, obwohl von Dem. Kopp bereits über den Sach - 
verhalt aufgellärt, die Bgyptier bei der Polizei angezeigt und bes Betrages ber 
ſchuldigt habe. Obermaper geriste ſich bisher als f, pen. Bereiteriholar, unter 
ſchrieb ſich and als folder und gab ſich heute mod im ber Öffentlichen Sigung 
wog Borhalts Geitens des Borfigenden, dag biejer Zitel eim angemaßter fei, 
dafilr ans. Der Vorfigende erjuchte deshalb ben Den Biceoberfiftallmeifter 
Ehen. d. Lerchenſeld, weicher während der zweitägigen Berhaublung im Bu- 
bhörerraum ammefend war, um Austuuft, mb biejer erflärte, bafi Obermaper un- 
ter dem verflorbenen Obderjitsllmeifter v. Kefling im k. Marſtall bebienftet war, 
von diefem eigenmäctig, ohne Signat des Könige, zum Bereiterſcholat befürbert, 
wegen teichtfiuniger Streiche aber zum Vorreiter begrabirt wurde, mit biejer unter · 
geordneten Stellung, ba er fih zu Höherem geboren glaubte, wicht zufrieden war, 
fih trank meldete und ihliehiih als f. Shul-Reittnedht penflonirt wurbe 
Dr. Maiſtre, ber ihnen gleichfalls Unterricht gab, erklärte auch in begeichnender Weiſe bie 
Wahl Obermayers für einen Wißgriff, ba er wohl ein guter Pferdezureiter, aber ſicher · 
lich fein Erzieherjein lönne, Der tgl. Staatsanwalt-Subflitwi Held begrälndete bie An- 
Hage in tbatläclicher Beziehung, lennjeichnete bas Verfahren und den Eharatter ber 
Ungellagten, insbefondere bed Obermavyer, mit jhneibender Schärfe, bemerkte, 
def die Eguptier, fo lange fie fi auf bayeriſchem Boden befinden, ſich den 
baveriichen Gejegen fügen müßten, demnach aber auch den Schutz diefer Geſetze 
ihrem ganzen Umfange,mach beanjpruchen lönnen, machte bezüglich des dom der 
Vertpeidigung eingewendeten Zuchtigungstechtes geltend, daß ein Züchtiguugs · 
Mecht, wie es vieleicht nach der Schilderung Dr. YanimersBey’s in Egypien ber 
ftebe, bei uns im Bayern nicht angewendet werden dürfe, am allerwenigfien 
Seitens eines Reitlnechtes gegem fludirende Jünglinge, und beantragte ſchleß · 
Gh mit Nüdfiht einerſeits auf den Mangel eines überlegten ECutſchluſſes, 
audererjeits aber der ganz bejeudberen Rodheit gegen Obermaher eine 4. 
und gegen feinem Helferäbelfer Mräsperf eine 3’,,monatlihe Gejängnißfrafe. 
Der Eadlage gegenüber komme die Beripeidigung irotz bes geiftteichen Vortrags 
bes l. Adbecaten Dr. Henle nicht buchbringen; ber Gerichtehoſ erkannte viel · 
mehr die beiden Angellagten je eines Bergehens mub zweier Uebertretungen der 
vorfäglicen Körperverfegung, Obermayer auch des Concubinats ſchuldig mub 
un epteren zu einer beci«, Frasdorf zu eimer zweimonatlichen Befängniß- 
zaft. 

— Münden, 1. Auguſt. Die von Sr. Mal. dem Könige Ludwig für 
weiland Ihr. Mor. die Königin Thereſe vor dem Giegestbor bahier erbaute, 
mad mad bem Tode ber Legteren auf Ge. 1. Hob. bem Prinzen Adalbert vet · 
erbte Bıla if munmehr im den Befig bes Hra. ©. Jochmus übergegangen, 
welger vor einiger Zeit Münden verlaffen hatte, nad längerem Wufenthalte 
tn Spanien aber wieder bieber zueädgelehrt il. — Die Erben des Malers 
Tlülggen beobfigtigen, des Meiſſers letztes, leidet mit mehr der Vollendung zu- 
gefügrtes Wert „ein farſtliches Borzlımmer“ zu verloofen Sie haben bereite 
bie gefeglich vorgelchriebenen Echritte hiezu geiham und ift auch, bie vot · 
neſtchtlich mit Sicherheit zu erwartende amtlihe Bewilligung verausgeiegt, ein 
dicht unbedentender Theil ber Loofe vergriffen. Wir werben feiner Zeit auf 
ie Gegenftanb zurüdzutemmen Beranlofjung nehmen. — Der frühere Flägel- 


adjatant Sr. Mej. des Lönige Okt, Hadſcht Petres, in aus bem Dienfle bes 
Rönige amsgefgieden uud biefer Tage von Paris kommend bahier eingetroffen, 
um ben Bernehmen nad dem Hier aus in fein Baterlanb zurdjufcheen — 
Dos ſchoͤne Palais bes Graſen Pallavicini am ber Briemmerftrafe if won einem 
hiefigen Speduent Täuflih erworben worden , weicher unmittelbar bameben einen 
eleganten Neubau her zuſtellen gebentt, 


ProvinziahShronit 

Miltenberg, 30. Juli, Heute wurden babier bie erſten weichem 
Trauben gefauden. Die eingetzetene gänftige Witterung hat überhaupt nidt mar 
anf ben Weinflod, fonbern anf alle Meibfrächte vortheilhaft gewirft. Das Korn 
THüter jeher gut umd gleihes wird auch von Walzen md Gerſte erwartet. Die 
Kartoffelermte verſpricht eine amegepeichmete zu werben unb auch Obſt gibt's. 
Welſche Rüffe Hängen im einer folgen. Menge am den Bäumen, wie ſich bie 
alleſten Beute nicht erinnern Lönmen. (Micafl. 3) 





Letzte Poſten. 


— Münden, 2. Aug. Die Kammer ber Abgeorhneten hat geftern 
Abends an bie Stelle der außgetretenen Abgg. Piris umb Pängenfelver 
Hrn, Abg. Staatsanwalt Stenglein in den I, und Htu. Abg. Landrichter 
Fran, Schmitt in den V. Ausſchuß gewählt. Der I, Ausfhuß fol fih 
gegen die vom Abg. Dr. M. Barth beantragte Wbänderung bes Wahl- 
geſetzes erflärt haben. 

, * München, 2. Auguft, Geſtern Abends gelangte bas erſte Feft · 
ſchiefzen des baperiihen Schüpenvereing zum Shluffe und wird nun heute 
Vachmittage die Preifevertheilung ftattfinden. Es hatten gegm 1300 
Shügen Karten gelöst, an dem Schietzen aber Haben mur 1119 
Theil genommen. Die erfte Feſtgabe verbleibt Hra. Sumfer von Fried» 
berg, da fein anderer Schüge mehr 53 Pumcte geſchoſſen hat. Unter den 
eingeteoffenen 85 Feſtgaben befindet fi auch eim werthooller Pocal von 
den Mitgliedern der Kammer ber Abgeordueten. : 


Bollöwietbichaftlihe und BWörfen- Berichte. 


Getreidepreije der Münchener Schranne 
vom 1. Auguſt 1863. 











Mindefter Bahrer Höcfter 

Getreidearten. Dera ſquitit · Mittel | Durtianins. 
Preis. Preis. reis, 
mhk 

Beim. . [21 | 31 | 28 

Kon „ 11134112 


re . - Jar | fu 
Sara 7 
Repsfamen. | 27 11 27 
Reinfamen . | 19 | 50 | 21 7 22 13 - 1353| — - 
Neue Zufuhr: Weizen2691S$., Rern115234., Gerſte 255 Sch., Hader 225254. 
Mir u 99 u m 329 m „ 626 u „8302. 
Repsfamen : Zufuhrs 46Sch. Reſt14 Sch. Leiuſamen: Zuf. 49 Sch, Reſt 39 Ed. 
Geſammibttrag: 8765 Shift. Verlaufeſumme: 122,937 fi. 
Donauworth, 29. Juli. Zuf. 119 Sch. Geſemmtſtaud 186 SA. 
verfanft 157 Gh. Mittelpreife: Wehen fl. 21.89, Rerm fl. 20.28, Roggen 
fl. 14.15, Serfte fl. —.—, Haber fl. 7,20, 











Berantwortlie Redaction: 
3. 9. von. Dr. A. Yölimanz. 





KRönigliheb Sof: und Rational-Kheater. 


Gonutag ben 2.: „Zell,“ Oper von Roffini. 

Montag ben 8.: or — bie Anbdere lacht,” Schauſpiel nach 
Dumanoit. Dieranf: „ igt mit?“ Poſſe mach dem fr von 
Briebrih. (Im t. Refldenz-Thenter.) u 

Dienftag den 4.: „Anläflig,“ Bolfstaftfpiel von Martin Saqhleich 

Mittweh dem 5.: „Die Karlafgäler,” Ehaufpiel von Heinrich Lande. (Im 
t. Refidenz- Theater.) 

Donnerflag den 6.: „Lalla Roolh.“ Oper vom elicien Dabib. 

Fteitag deu 7. „Die SHleihhändler ,“ Lufipiel vom Raupach. Hierauf : 
„Dlarketenderin umb Poftilon,* Ballet von Gaint Leon. 

Sonntag den 9,: „Der Prophet,” Dper von Meyerbeer, 
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Hnsyäge a den Firmen» und Gefeihafe-egifern der Tnig. daher hhen Ganbesgerigte. 


1790. Bekanntmachung. 
1) Die Sanqulets Babrid und Aıfon euchtwanger 
In Bärık: betreiben feit‘1. Juli’. 36. in offener 


Handelsgefelfgaft mit dem Gip der Gejehjgaft 
in = ein Banks und Wechſelgeſchat unter 
tema: 


„Bebräber Feuchtwanget“. 

Die Geſellſchaft hat eine Zwelgnicherlaffung 
in Nürnberg und lann Jeder ber Befcjcpaiter 
die Birma yeichnen und verteeien. 

Als Proturiſten And Mefes Rau amd Benjamin 
Beußtwanger, beide dahler wohnhaft, aufs 


gefells, u 
2) Der Kaufmann Georg Friedtich Schleich im 
Sqhwabach if Inhaber bes unter ber Birma: 
„B. 8. Ehleid“ 
daſelbſt beſtehenden Hanblungsgefchäftes und Kat 
feine Hauptniederlaſſung in Schwabach 
Fürth, 20. Juli 1863. 


Konigliches Handelsgericht. 





Der l. Borftand: 
&Rr. 2390. —n Bollner. 
8 Bekanntuachung. 


4) Der Fabrikant Johann Auguſt Henfel und ber 
Söloffermeifter und RMaſchinenbauer Georg 
Gprißopg Michal Henfel, beie in Bayreuth, 
betreiben feit dem 4. Juli laufenden Jahres In 
offener Handelögefellfchaft unter der Birma : 

n@ebr. Henfel" 
ein Mafcinenfabritgeichäft, 

Der Gig der Gefellſchaft if in Bayeruth und 
ein jeber ber beiden Gefellichafter berechtigt, die 
Birma zu zeichnen und bie Geſellſchaft in allen 
Bejiehungen zu vertreten, 

Die biser von Johann Auguſt Henfel ge 
führte Firma: „Mugun Henfel it erlofchen, 

2) Die Schreinermeifter Iohann Gottlob Boritger, 
Johann Garl Theodor Schmidt, Ederhard Stelzs 
ner und Fran Türk, daun ber Zapezierer Joan 
Seotg Yulius Schaupp, fämmtlich zu Bayreuth, 
find Tpeilgaber bed borifelbft unter der Birma: 

„308. G. Borttger u. Comp.“ 
beflchenden Meubelmagapind und beitelben In 
offener Hande lageſellſ chaft ein Meubelhanblunge 
geſchaͤft. 


Der Gig der Geſellſchaft, welche am 1. Mal 
1843 Ihre Gefchäfte begommen Hat, if In Bah ⸗ 
zent nd zur Flxcnenelchnung und Vertretung 
der Geſellſchaft Lediglich der Schrelnermeiſtet 
Iohann Gottlob Boritger berechtigt. 

3) Dre Tapezierer Johann Frledrich Mactigall 
zu Bayreuth IR Inhaber "des. bestfelbf unter 
der Firma: 

„Briebrig Nagtigali" 
beſte henden Meubelgandlungsgejchäftee mit dem 
Sid ber Hauptnieberlafung in Bahreulh. 

4) Der Schhiem ⸗ und Strohhut ⸗Fabtikant Zohan 
Caspar Girebel zu Bahreuth iM Inhaber des 
dortfelbit unter ber Firma : 

„E. Eirebel“ 
befiehenden Echiems und Gtrohutfabritatione- 
gefhäftes mit dem Gig der Hauıpiniederlaffung 
in Bayeruth. 

Gine Iwelgnicherlafung der Firma Befindet 
ſich im Mürmberg. 

5) Der Buchbindermeifler und Galanteriearbeiter 
Zofeph Garl Eenfft zu Behteuth IA Inhaber 
dee bortjelbft unter ber Firma: 

N nGarl Genfft” 
befiehenben Galanteriewaarens und Schteibma ⸗ 
terialien · Hanblungsgefääftes mit dem Gig der 

Gauptnieberlaffung zu Bayreuih, 


6) Der Ehußmacermeifter Johann Georg Meyer 
5 Bayreuth if Inhaber des dortfelbfl unter ber 
fma; 


„I0b. Georg Meyer’ 
beſtehenden Handelsgefihäftes mit Steingutbäders 
Porjellaln ⸗ und ————— mit dem Gig ber 
Haupinieberlafung zu Bayreuth. 

7) Der Großhändler und Liqueurfabrifant Theodor 
Auguſt Zlppellus zu Goldfrenach If Inhaber 
bes bortfelbR unter Der Firma: 

„Throbor Zippsliud“ 
befichenben Grofhandlungss und Biqueurfabrila, 
Hionsgefchäftes mit dem Gih ber Hauptniebers 
lafung zu 3 
Bayreuih, 14. Zuli 1863, 

Königlihes Handelsgericht. 
Der 8. Borland: 
Sehr. v. Waldeufels. 


dichtelberger. 


9. Bekauntmachung. 


1) Der keder⸗ und Landeepredeitienh andl e Simon 

Habermann In Aſchbach if Inhaber der Firma: 
‚Bimon Habermann” 

mit ber Hauptnieberlaffung in Aſchbach, E. bg. 
Burgebraih. 

2) Der Kaufmann 2ubwig Flurl von Gef, num 
bahier, if Inhaber der Firma: 

„Budmig Blue“ 

mit der Haupinicherlafung in Bamberg. 
Bamberg, 23. Juli 1863, 


Königliches Handelsgeridt. 


Der 8, Borflanb: 
Rummel. 
@.Rr. 14805. Gäreiner. 
e Bekanntmachung. 


4) Der Buchhändler Garl Frledtich Abolph Julien 

wu Würzburg iR Inhaber der Firma: 

„F. 9. Zulien’s Buhhandig“ 

mit der Hauptnieberlafung bafelbf. 
5) Der Ehnittwaarmhändler Leſer Edheib zu Rains 

Rodpelm ik Inhaber ber, Firma: 

„Beier Schelp“ 
mit der Hauptniederlaffung daſelbſi. 
Würzburg, 6. Juli 1863, 


Königliches Handelsgericht. 
Der I, Borland; 
Büttner. 


ER, 5410, Kliem, 


“u. Bekanntmachung. 
1) Das unter ber Firma: 
„Beber & Schwinger" 
dahler beflchende Golonial-, Materials und Farb ⸗ 
woarenhanblungsgefchäft iR von der Kaufmanns 
Bittwe ECufe Schwinger auf den Kaufmann 
Ridard Weber, bahier durch Vertrag überger 
gangen, und bie dem Kaufmann Georg Adam 
Shöpf erteilte Procura erlofchen, 
Der Raufmann Iſaal Schwatzhaupt im Regen» 
burg IR Inhaber ber unter der Alma: 
„last Schwarzh aupt“ 
daſelbſt befichenden Tue und Schnlitwaaren ⸗ 
handlung mit der Hauptnieberlaffung im Me⸗ 
srnsburg. 
Der Kaufmann Theedot Doer in Regensburg 
iR Zuhaber der unter der Birma; 
„Theodor Doper" 

daſelbſi und Farbwaar en · 

handlung mit der Hauptnieberlaffung in Regensburg. 


De 


8 


<= 


4) Dee Kaufmann Moeſes er im Megens« 

burg iR Inhaber ber unter ber Firma: 
„MR. Reu burger" 

daſelbſt beſte henden Schuitte,; Zudpe und Moder 
waatenhaudlung mit ber Hanpinieberiaffung in 
Regeneburg. 

:.. Regensburg, 8. Juli 1863, 

Königliches Handelsgericht Regensburg. 

Der Lönigl. Gerigteporfland: 
e Ebnet. 
C.Nc. 8148. Meindl, 


“0 Bekauntmachuug. 


Der . 
Stab dr Diem: 5. Ar. I Dong 
d hat feine Pe heit Deiiopr 
22 Augsburg, 18. Zufi 1863. - 
Königliches Handelsgericht. 
D. La. 
SHobenleitner, f. Rath. 


ER. 2340, Pramberger. 


0 Bekanntmachung. 
Der Gelfenfleder und Kaufmann Zalob le 
im Mugeburg " Inhaber ber me: m 
nd. Hertlen 
und Hat feine Hauptnieberlaffung in Augsburg. 
Yugsburg, 22, Juli 1863. 
Koͤnigliches Hanbelögericht. 
D. l. a. 
Hohenleitiier, t, Rath, 
8.:Nr. 2394, Pramberger. 


4787. 

Der Kaufmann Jakeb 
Inhaber ber Birma: 

„3. Gtrigel" 

und hat feine Hauptnieberlaffung In Augsburg. 

Yugsburg, 20. Full 1863, 

Königliches Handelsgericht. 
D.L.e 


Hobenleitner, L. Raif. 
@.ßr. 2372. Pramberger. 


“.. Bekanntmachung. 


Sirigel Im Augsburg Iff 


Roph :Briebeih Sqherber dafeldft Inhaber 
— — 
Erben unter der bisßerigen Firma: ——— 
— „Mugufl = 

um 12 einzigen Riederlafiu Bazeı fortfüi ie 

Bayreuth, 27. Juli 1808. * * 

Konigliches Handelsgericht. 
Der l. Borland: 


Breiberr v. Waldenfels, 
ER. 499. Bißtelberger, 


“. Bekanntmachung. 


41) Die Geldenfabrifanten Ludwig Adolf Ritter und 
Frledilch Thiel In Ralferslautern find Miüglieber 
ber unter ber Firma: „Mitter & Thiel“ 
Drfichenden offenen Ganbelsgefellichaft, 
am 10. Juli 1858 begonnen und ihre 
mieberlaffung in Raiferslauiern hat, 


melde 
Daupis 


Cine Zweignieberlaffung dleſer Gefellii 

befindet fi in München, - 
2) Der Hanbelemann Joſeph Haller if Inhaber 
des in Mitomünfter unter der Birma: „Jos, 
Haller“ beichenden Handlungsgefhäftes wit 
der Hauptulederlaffung In Mltemänfter. Pr 
Die von dem Kaufmanne Prier Zimmermann 
in Hochborf für feln dahler unter der Firma: „Bet 
Zimmerniann“ beſtehe des Befchäft (bein 


= 


Franz Yofeph Ma tHeintke erfgeilte Preiura IR 


urähgenommen, 

4) Inhaber der. mitt dee Haupinicberleffing- tn 
Bänden 1/3. unter der Birma: „Bet: Zims 
mermann“ beſtchenden Gigasrenhandlung if 
der Kaufmann Prany Ioferh ärhelnite, wel, 
en in-Belge Bertrage mit dem gerichtlichen 
Bertretet des Änterbicitien Peter Zimmermann 
De Bortführung jenes Handelögefchäftes umter ber 
bisperigen Firma, gefattat. iR, 

Minden, den 23. Juli 1863. 
Das fol, Handeldgeriht Münden 1/3. 
Der 8. Berflanb: 
Decrignis. 
Schaller. 


“8 - Bekanntmachung. 
Der Papierhändler Yohanı Mifolaus Hartmann 
in Augsburg if Inhaber der Birma: 
„IR, Hartmann“ i 
und hat feine Hauptnieberlaffung in Augsburg. 
Augsburg, 23. Juli 1863, 
Königliches Handelögericht. 
Der L. Borland l. a. 
Sohenleitner, f. Rat. 
@.:Rr. 2398. Prambergen 


uns. Bekanntmachung. a 


Die Grofhändler Brüprihd Eteub und Wilhelm 

Gaftyar zu Lindau als Inhaber der Birma: 
„Briedrid Steub et Gomp,” 

haben am 1. Mär, 1863 die bis dahin unter Ihnen 

beflanbene offene Handelsgefellfgaft durch gätliches 

Uebrreinfommen aufgelöst. 

Die Liquidation der Geſellſchaſt wurde nach Ans 
zeige der beiten bisherigen Geſellſchafter vom 9, bs, 
Mis,. von ihnen ſelbſt übernommen und auch bereits 
vollendet. 

Das bisher von ber beitleb · ne Hans 
delege ſchaſt If auf dem Großhändler Frledtich Steub 
zu Lindau allein übergegangen, welchet daſſelbe ‚unter 
der mämlihen — oben bezeichneten — Birma mit 
der Haupinieberlaffung zu Lindau forsjährt. 

Kempten, 14. Jull 1863, 


Königliches Handelögeriht Kempten, 
Der Kol. Berfand beurl, 
Dr. Qurl. 





&.:Rr. 784, Kiftler, 
4856. 


Bekanntmachung. 

Die Einträge in das Handels 

Wegifer bett. 

1) Zufine Sceppler, Witte des Kaufmanns Franz 
Yfeph Scheppler in Aſcha ffenburg, hat als In⸗ 
haberin des umier der Birma B. 3. Eiheppr 
ler in Mfcaffenburg - beüchenden Hanblungss 
gefchäftes ihrem Bohne, dem Handlungscommis 

FR er eng zu ertheilt. 

aufmanı Jofep! ii ffenburg 
iR Inhaber des unler ber Ban on 
„Zoferh Weinig" 
— —— Sandlungegeſchafts 
und bat feine J 
——— —— ENTE: 


Königliche Handelsgericht. 
vn 
Rurı. 


@rßr, 1209. Gtfäffer. 


1634 


Belaintinachung. 
Auszüge 
aus dem Handelsregiſter des kal, bayer, Wei 
| arte velp, —ãa — ———— 
N Galberina Rapfing, Dittwe des im Lambrecht 
wohnhaft gemefenen und verlebten Schreinere 
Ghrificn Bubwig Hofeus, AM Inhaberin bes untet 
der Firma: „U. Hofeus Wive.“ bafelöft ber 
Rebenden Speprrels und Gepnittwwaazen » Haudels ⸗ 
gerhäftes, f 
2) Eilfabeihe Wagner, Wütwe des in Lambrecht 


4813 


wohnhaft geivefenen und verlebten Tuchfabrifanten ° 


Hartmann Mare und Inhaberin bes under ber 
Birma; „H. Marr Wive.* bajelbit befichenben 
ZTucfabrifalionsgeichäftes, hat ihrem Sohne Louis 
Marz, Tucfatrllant in Lambrecht wohnhaft, 
Procura eribeilt. 

Franfentgal, 25. Juli 1863, 


Die Ganzlei bes kdnigl. Bezirks⸗ und 
Hanbeldgerihts. 


Ruppertöbonen.Bol, 
ft. Unter-@erichtsjchreiber. 


Bekanntmachung 
Dom 


Königlichen Handelsgeriht Schweinfurt. 
Einträge in das Haudels · 
Regifter betr. 

1) Die Gebrüder Karl Heinrich Bach und Wilhelen 
Bach in Echweinfurt betreiben in offener Geſell ⸗ 
ſchaft unter der Firma: 

„Ebo.Briedrih Bad“ 
mit bem Eige in Gdweinfurt eine Leberfabrif 
felt dem 23. de. und iſt leder derſe ben berech⸗ 
tat, bie Birma zu zeichnen. 

2) Der Leinwanbhändler Glemens Breßmapfel im 
Übersberg, 8. Landgerichts Welbers if Inhaher 
der Firma: Glemene Brohnapfel mit 
der alleinigen Nieberlaffung in Ebersberg. 

Schweinfurt, 27. Juli 1863. 
Der Lönigt. Hanbelsgerichts-Borflanb: 


Kahl. 


4854. 


C.No. 3696, 
asss. Bekannutmachung. 
Wilvatlet Frledtich Kerler In Memmingen und 
Suliu⸗ KRocbel aud Bentfirh, 4. 3. In Memmingen 
beirelben in eſſenet Handelsgefellichaft felt 30. Juli 
de. 36. mit dem Gige In Memmingen unter ber 
Birma: 


Gbgelmann. 





“ ,M Rerler a Gomp. 
ein Wabrifgefcpäft zum Verriebe einer mechaniſchen 
Leinengarn»Epinnerel und Weberel. 

As Prokurairäger iM von den Gefellſchaftern 
Adelf Kerler aufgehelli und zeichnet berfelbe für 
bie Geſellſchaft 

ppa. 8. Rerler & Cle. 
a. Kerler. 

Memmingen, 30. Juli: 1868. 

KRönigliches Handelsgericht. 
Der l. Berfland: 
v. Langen. 


ER, 114. Rager. 


⸗ 2 4 
birque Hinnö 
auf dem Karlsplah. 
Sonntag den 2. Auguſt 1863 


Große Vorfellung. 
Einiaf 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr. 
Morgen Dontag ben 3. Auguſt Berfellung. 

4721. Charles Minnd, Director. 


4834, 


Bekanntmachung. 


In ber Berlaffenfhaft des Eihueidermeiflers Georg 
Holzfhub von @roflellenfeld ſteht zur öffentlichem 


Berfieigerung bas In dem Sölbenhaufe Nummer 54 


zu Geoßlellenfeld PLMe. 73 — 0,08 Tagw. dann 
Pe. 74 — 0,20 Tagw. Garten, Bl.:Mr. 290 
0,28 Tagw. Wieſe tm Schnepfenheerd und PLıRr. 
774 — 0,46 e er tm Gchmeinbäßl beſtehen⸗ 
ben und anf 325 R. geiwerihelen Immebiliars fowie 
des geringen Mobiliarnachlafes durch den mitunter 
fertigten 2. .Mötar Termin. auf 3 \ 
Mittivoh den 26: Auguſt 5. 38., 
Vormittags 8 Uhr, 

Im Nochlaghaufe am, wozu Kaufellebtader vill Idem 
Bemerken eimgelaben werben, daß bem Motare under 
lannte Steigerer ſich über Foentltät und Bahleungs- 
fühigfeit reditsgenägend ausjwwelfen Haben, dige Bars 
Taufsbesingungen- im Termine felbſt Befannt geben 
werden und Katafler und Schaͤzung Bei dem f.otare 
eingefehen werben fünnen, 

Zuglelch find etwaige, bis jept nicht lUqulditte 
Anfpräde am dieſen Nachlaß 

binnen 14 Tagen a die ins. 

bei dem unterfertigten Verlaſſenſchaftage tichte bei Vers 
meldung der Michtberäkfichtigung bei Muselnandere 
fehung der Raſſa amımelden und nachzuwelſen. 

Bafferträbingen, 22. Juli 1883, 


Königliches Landgericht. 
D2.1.e 
Bad, E. Ye. 
Der: lonigliche Rotar, 
Earl Brand. 


427. 1. Edietalladbung. 


Berichollenbet des Mathaͤus Wieland 
au Bolkertöhofen betr. 

Matthäus Wieland von MWolteriähofen ik 
ſchen feit dem rufflfchen Feldzuge vermigt, und gemäß 
Auszug aus dem Taufmatrifel wurde berfelbe, falls 
er fh am Leber befänbe, ein Alter von 78 Jahren 
erreicht haben. 

Nathaus Wieland, beziehungsiwelfe feine recht ⸗ 
mäßige Defsendeng, wird num aufgefsrdert, Binnen 

ſechs Monaten a dato 

Ah ‚Hircoris zur Empfangnahme feines Bermögens 
son 100 fl. zu melben, wibrigenfalls er als tobt und 
ee obiges Vermögen an feine Brben 
ohne Cautlon Kinausgegeben, und bie Biefür beflehende 
Hypothek gelöfcht werben wärbe, . 

Neu ⸗ Ulm, 18. Jul 1863, 


Königliches Landgericht. 
2.5. 


Gr. 4248. Bed, 1. Mg. 


4859. Ediktalladung. 


Shosmeyer gegen Wiesihaler 

wegen Miethjine, 

In Sachen des Gatilermellerss Zavır Shor 
meyer bahler gegen bie Suchdruckerelſaklotä⸗The⸗ 
gatten Louis und Antenie Wiesthaler vom Bier 
torgen Mieihzin: forberung wird den Beflagten, deren 
gegenwärtiger Aufenthalt unbelannt it, eröffnet, daf, 
nachdem fie dem Ihnen unterm 9. inf. 14. Mai LI. ers 
theilten Zahlumgsbefehl feine Folge gegeben, in Ver⸗ 
wirllichung ber Ihnen angebrehten Greeutich ber Bers 
lauf der bereits unterm 23. Mpril L. 36, proriſorifch 
ter Slegel gelegten Moblllen verfügt wurde 

Zugleich werben dieſelben beauftragt, bahier einen 
Safinuationsmandatar zu beflellen, wibtigenfalls alle 
atwa ‚zeiter an fie noch zu erlajfenden Berfügungen 
ladiglich an das Gerichtobrett angeheftet, und Kiemit 
als zugeflellt erachtet werben würden. 

Am 24. Juli 1863. 


Königl. Stabtgeriht Münden 1/3. 


Der lẽuigl. Siadtrichter: 
v. Tretter. 


@.Rr. 18,874. Säuelbder. 
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4870. 


Zu der am fünftigen Monta 
in dem Inſtuue⸗Locale Karleſtraße 


Prüfungs⸗ Anzeige. 
den 3. Auguſt Vormittags DL Uhr feige 
17, flattfindenden Prufung ber 


Bar 


188... 3. °,: 


jlinge des föntgl' 


Eentral-Taubftummenßnftitutes ladei hohadtungevolft ein 
Die Iigl: Infpettion des Centrab · Caubſtummen⸗· Inſtitutes. 
Guntel, Yuftitute-Borflanb, 


1804. Ediftalladung. 


Den Cencurs des Gdfneldermeifters 
deſeph en bon Schwan 


Nachderd fh de Efuebermeite Seh Belt 
mann. bahler freelllig dem Gomcurfe unterworfen, 
mb das 1. Bejickägerkht — das unterfeefigte 
£ Laudgericht mit Abhallung je ı. bes 
auftragt Kat, fp wir Biemit —* @piltstag 
aus Anmelbung ww Rashweifung ber Borbrrungen auf 
den 38. Huguft I. 38. 

u Salkıntde u be Gincehen und 
deren Machweliung au 

Montag den 2B. Septeimber 1. 38., 

dritter @blltsag zu’ dem beiberjeltigen 
Sälufhandlungen,, und zwar für bie Replif auf 

eitag den BO. Oktober-d. F8., 

N die Duplit auf { 

> „ben 44. November 1863 
mal Vormittags B Uhr 
bahier ee an aber bis zu. welden Tagen bie 
auftändigen Hanblungen Pr ne — — MNechta⸗ 
—2 pi pflegen ſlab ſaglich des 
erſten Ediltetages bei —* = I an gm 
ber Moſſa, und bezüglich ber übr Km Strafe des 
Auefcfuffes mit den betreffenden Hanblungen, 

Ai = erfüm Gbikisiage wird eine gutliche Ber 
reinlgung biefer' Gantſache verfucht, und dabel dach 
rt. 16 Mbf, 4 bes Breigteverfaffungsgefeper dom 
4. Zuft 1856 werfahien. 

Zu tiefen Zwecke wich Befanntgegehen, daß nach 
ben dieherſgea Cehebung· a bie Paſſſren 4876 I. und 
bie Aftiven 2823 fl. betragen. 

se Eimas, von ‚dem Bemeinjculener in Handen 
bet, F an benfelben sttas ſchuidet, hat foldes bei 
Bermeldung bes nochmaligen rſatzta an das unkeer 
fertigte, @ericht abzugeben, zefp- gt dezahlen. 

© |wanberf, 22. Juli 1863; i 


Königliches: — 


Der Lı Bandeidhter ; 
ENr. 4194, 
4820. 


@tenger. ı; 
unseren ELF ——— 
Belanntmachung. 
eg a Do Boͤlllgute 


Im en. Me fe bie Gemeinde Reſſchach 
find auf dem Böltls Bädetanwifen ber Bis 
drranünse Barbara Eder ju Meiſchach mac Her 
bergabs» und Auetrogobtief vom. 9. Auguſt 1826 
für dle ehemaligen Aummefensbefiger Wolfgang and 
Maria Weingartaet an rin urforänglichen 
Schrpfenning zu, 500 fl, woran unterm 28. Septbr. 
1833 de Summe von 430 A, gelbſcht wurde, ned 
50 fl. ſowie rin Auetrag Im —— Anfglage 
au = R. hpeth; lariſch derſichert. 

ge Welngartnet ſchen Cheleute ſind laͤngſi und 
awar che geſtorben und hat die jegige Anwefene ⸗ 
befigerin ben Patrag auf keſhung vriců enui Pr 
fen gu. I 

ergeht Deshalb an alle jene Berfenen, welche 
am ben fraglichen Zehrpfenningereſt zu 60 fl. eder 
den Yustrag Anſprücht geltend machen tünnen, bie 
Wlufferderung, ihre Rechte hierauf 

binnen 3 Monaten 
am fo ſicheret Hlerorts zur Geltung zu bringen, als 
nach Ablauf diefer Zeit zur Loͤſchung gedachtet Hy 
— reg BL werben würde, 
Altötting, 23. Juli 1863. 


Königlicher Landgericht Altötting. 
Der Löntglice Landrichter 
v. Ko —— 


@.-Rr. 5137. Bey, ia 





} 


4798.Gratis Bekanntmachung. 


Im Namen —— Majeftät des Königs - 
= ‚von Bayern. 

Babina Gwen der, 58 Jahrt alt, let ige Ha⸗ 
dernfackealtrin von Schſeler awleſen Veit⸗ avn⸗ Ror 
ding, BR batdy respisfchftiges Urtgeil des f Bezitke- 

4 Pforifirden 23. Mai d6. 36. iegen 

* bes Betrages ju einer Gefaͤngnißz rafe von 
gorl; Manaten unp in Gl bem I, Mrrar übrrbärbeien 
* veruriheilt, wor 

Rh dleſelbe jedoch aus ihrer Helmathh nach 

lenerbonjeige jes bat unb ohne einen 
bee lem Aufentho im 2ande berumzieht, fo 
ergeht im Ar ey Urt. 43 Abſ. 2 des inf. 
Gefepes von 1861 ‘an Fämmtlice Bellgris und Mills 
täörhehörben bie Menuifitien, nah Gabina Ewender 
fahnben , fe im rn a in Haft nehmen und 
hie her liefern zu Tafeı 

Partirgen 23. "an 1883. 


Köðnigliches Bezirksgericht, 





5 Der. & Dieckior beurl.: 
ln Yeßendanz. 
@,-Rr. 1028. ir. " Haufer. 
ai. . WBefanhtmachung. 


Am 23, Mail, Id. if der Dienſtkaecht Nicolaus 
Vauef von Ronbig ehne Hin erlafjung von Msıme 
benfeh und Bee und fonfigen befa.nten Ins 
verwandten geftorben. 

"86 werben nun alld diejenigen, welche Mnfprüde 


an den Machlaf deſſel machen zu fönnen glauden, 
biemkt aufgefewdert, under Beibringung des Richwelfes 
ithrer Berwanbsfcaft zu dem Geblafer ihre Rechte 


u Monaten » dato 


"babler anzumelden, wibrigenfalls das nachgelaffene 


Bermögen, —83 Bader als herrenles erllärt und 
dem #. Die eiproden werben wird. 
‚Allenfallfige N Ragiefgläubige haben ihre Forbet · 


ungen 
Binnen 4 Wochen | 
dahlet geltent- zu wachen und — velbrigene 
fa: 4 Hleranf bei Wesfanittung ber Maſſe kein: Rüds 
" genommen werden wird. 
‚Pol, 26. Juli 1tz60. 


Königlichen Landgericht. 
! Der f. Landrichtet: 
DODdoderlein 
Chr. 70 - ; Hammann, Mi. 


16. Bekauntmachung · 


— — une, Wagnermeifler von 

beir. 

"An per Berfeigerung vom 23, Mir I. 
wiirde auf bie teale Magnergeredhtfame der Fi 
neröehelente Alois und Helena Hutterer von Pfatter, 
deſchadt auf 250 ſſ. ein Pngebot nidt gelegt, 

Im Aufträge "des 1. Bejirtögerichid Regnebirg ?" 
werbe id; nun biefe Mealitit am 

Donnerftag den 20. Auguft I, Ds. 

Vormittags von LO—12 Uhr 
in meinem Amtsjimmer bahler in Regeneburg noch, 
mals; ;öffemtich verfleigern ; mehatı id fefurl;bemeile, 
daß der Zuſchlag erfolgen wird, auch wenn ber 
Scägungswerth nit erreigt wegben follte, 

Regensburg, 24. Juli 1663. 

, Per Biaigl, Ron: ?.; 


est er” 


} 
187. 


"Bekanntmachung. 
Ir Auftragt bes 1, Bezirfögeritee Welpen vers 
ber Unierf rilgte P_ Möter am 
Doüinerftag den 27. Wugnf I: 38. 
Vormiftage von wo Uhr 
im Schulhauſe pr Döllnig 
das Örunbsermögen des Schuhm⸗chera Johann Gsh 
‚ 2, Döllnig, beſte hhend In Plan Mr. 24a Gebinde und 
Hefraum zu 0,29 Tagwert; Plane, 246 und 25a 
Bärten zu 0,34 Tom; Planer. 44, 139b, 256: 
186. 191. #164. 359. 391. 439. 130 um Bst 
Frege 19,80 Zagivertj Blanı Mr. 197a, 473. 
a. Wieſen zu. 4,78, Tagimız' ’ Planeiie: , 1938. 
im. A16h, „und 2966 Dean 12,32 Tag; 
ganzes Gemeldergt im Gejammtjchägum 
von 2312 J. an den Meifibletrmben öffentlid), woju 
Kaufeliebhaber mit dem Bemerken Fi ingelaben wers 
den, daß has ‚Merfahen nah $ in rd ha 
yothefengefeped. worsehatttich Irr Beftim 
Preopeßnoselle vom 17. Moscınder 1937 de, 
ber Zufchlag ohne Müdilht auf den Schähungsmeril 
erfolgt und Steigerumgeluflige, beren Bahlumgsfähigtiit 
bem Rotor nicht befammt if, ſich band legale Ders 
nn 9 aurszuwciien haben. 
ingem ' werden am = Termine! 
— * und lẽnnen bis dahin ſewic 
heuer Catafteraus zug und — gm 
Amtofta“e -ingefchen werd⸗ 
„Boheufrauf, 20. Zul "eh, 


Der f. Meta; 
&..Rr. 814. Def. J 
4818, Eodiktalladung. Sn 


Leeb gegen Ernfl pet. deb., Bier 
Gppothefoerhättniffe * dem Leebhef 
in Gannader betr. 


Auf bem. Bechhefe in Dannacker if im Swratkis 
Bude für Gannader Bb. 1.6, 201 m ben iam. 
21. Erst. 1835 Rupert, Fifher 
von Ellleſen auf rund. bes abriefes 


bom 
24. Februar 1804 ein ne Ude Grbikeit von 
144 fl. eingetragen. 
Nachdem der Mufenthaltsert. der nestcnansın 
Erben des Pfarrers Rupert Micher, nämlich d 
ria Anna Brunnhuber, vormaligen Bauersch * 
Unterdeching, dann ber Kinder der am 2. Febr. 1820 
verflorhenen Thetes Roc, „Maria Tperefi, Maihlas, 
Balburga und Mole“ micht : ermaltieit werben Tann, 
fo werden befe hiemit aifgeiorbert; lenfalge Atis 
frrügge Hierauf 


binuen 3 Menden N 
ketigten Gerichte um; jo geieifier g 
’yi — haste. als jonft. biefe Sue für m 
erflärt, und bem Ainttage bed bermaligen Beſihers 
gemäß geldfh: wäre, 
Sandau, 27. Juli 1863, 


Königliches Landgericht Landau. 
Der konigliche kLandrichter· I” 
E.Nr. 5454. Opperi. } 


‚ses. Edietalladung. 


’ main bes Wirthsjahnes . 
Johann Coang. Schmid von Ti 
fertingen betr, 

Der Wirthefohn Johann Evang Shwib bon f 
Zäfertingen, geb. am 12. Inner 1782, wirb Pr 
bem Jahre 1813 vermißt; auf Antrag feiner hier 
befannten Berwandien wird beujelbe und felme eimalge 
tehtimäfige Deocenden, hiemit aufgeforbttt,. ſih 

binnen 3 Monaten 
von Heute am hlerotis zu melden und betreffende Ma®* 
richt ge erihellen, de auferdem Jeh Eu Sm. 
als verſchellen urb defcegbenzlos erachtet 
unb fein Mermögen ohne Baution an frine befannt* 
+ nöcfe Berwandti ſchaft binausgegeben würde, 
Augsburg, 15. Junt 1863, 


Königfiches Landgericht Augsburg. 
Der önigliche Lanbeichter: 
ER, 6801. @ribedt, 


i 
je 
; 
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** Amortiſations Erkenntniß. 


B. a. Bali Freiſing erlennt in der Amortifationsfache don Stoatspäfft-apitäfie ‚fir bie Wohlthaͤtigleitoſtiftungen 
1. * Na ach — die unten auf ährten, ‚ ber 






















Datum 
der Urkunde 



























L Dem Lotkalſchulfond gehörig: 
334 fond gehörig 






































































































































FT CorpuszChrifti Bru 18. Febr. 1668 400: fl. 2% 
27 St. Barbara " 3. Nov. 1708 140 f 3 
8 Dale 20. April 1707 300: 3 
4 10. Oltbr. 1794 . 200, 3 
5] ‚Dr. ne Ch Stiftung 10. Deybr. 1799 832 1. f. 100 » 3 
6.1. Korpus Chrifti Vrũdenſchaft 31. Deibr. 1799 332 f. 600 * 4 
T.| ; Diejelbe 4. Jänner 1687 332 B 1300 " 4 
8, 29. Oftbr. 1689 332 500 „ 4 
9 13. Febr. 1701 332 i. 800 4 
10 ief 22. April 1692 332 1. 1000 * 4 
11 | Warianiſche Gongegration 5. RN ünner 1592 332 m. 100 » 4 
12 I£ 6. .. Bruerfchaft 18. Dezbr. 1774 332 0. c. 550 " 4 
13 | "Steuertaffe 24. Septbr, 1765 832 1.1 400 » 4 
14 | Diefelbe j 24. Septbr. 1698 332 m. m. | 1000 » 4 
15 | Fundus Lyei Frisingensis 24. Septbr. 1720 832 n.n. 4 
I Dem Baifenfond gehörig: 
16 Fran 2. 1636 Bi 
17 4. Yinner 1696 4 
18 i 9. März 1714 4 
19 18. Mär, 1731 4 
20 18. Mär; 1731 4 
21 1. Auguft 1639 4 
Diefelbe 23, April 1622 4 
22 IU. Dem Armenfond gehörig: 
23 | Weichaflmofen 6. gebt. 1796 3 
24 | Sanonitus —— Stfitung 3. Wirk 1772 3 
2% uhrman ſche Stiftun 30. Dezbr. 1628 4 
26 | Liebesbund 5. Dejbr. 1697 4 
27 | Derfelbe 5. Degbr. 1697 4 
28 —— ſche Stiftung 2. 4 
29 ] WReichalmefen 3. 4 
30 | Liebesbund 16. Septbr. 1623 4 
31 — Stiftung 20. März 1690 4 
32 mefentrücherl 25. April 1651 4 
33 a wäfliche Stiftung 25. April 1651 4 
3 Shalliche Stiftung 28. Septbr. 1629 4 
35 | Liebesbund IT. Dem HL, Geipfptiatt i 5. Ofibr. 1716 4 
em eiftfpitalfond gehöri 
36 — en Spital ” . Septbr. 1766 3 
37 * 18. — vu 4 
38 | Dasjelbe j 18. Febr. n 
‘ | 18. Noobr. 1757 1777 1834 ‚ 
39 |" Dagfelbe 1: Mai 1661 117,407 4 
40 | Bruberhaus 1. Mai 1661 1187408 4 
4 Peligen-Geift-Epitat 8. Mai 1737 120/410 4 
42 | Dasfelbe 1. Yuli 1749 7143/1390 ‘ 
43 | Bruverhaus 28 tbr. 1629 174/458 
V. Dem Krantenhausfond gehörig: : 
44 | Krankenhaus 1. Mär; 1696 63/353 4 
45 | Dasfelbe 8. Jänner 1715 8/386 
46 | Dasfelbe %. Eeptör. 1695 170/455 ‘ 
47 | Dasfelbe 30. Septbr. 1693 167,462 i 
48 | Dasjelbe 30. Septbr. 1693 170,455 


werben für kraftlos erflärt. 
2 Die en des Amortifationsverfahrens hat. ber un 3% Ben zu tragen. 


welche .. Bei ns ae x x 
Königliches Desiriögericht Freifing. 
Der königliche Direktor: 
(L. 8.) ero. Pantzer. 


— — — — — 


Drud von Dr. € Wolf & Som. 
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Die Sirtbſchaftlichen Verbältniffe des Zollver 
eines, IE 

Deutfcher Bund. Erantiurt (Banpestogefigung), Min 
Een (Schluß des Bergerämifles ter mu Eptäsattn kein gehn den. 
Thießen bed baheriſchen Säübenpereins, Kudaszchneten Vorfhrift bezüg 
Kid der Ausäkung Ärztlicher Funſt buch ausucneilde Aerzte)... Lei 
dig (Schwenfung des Rational-Bereint. zur Demgfratie),. Berlin (Die 
preußiihe Pelitif in der polniichen Frage. Tie Beerdigung des Prinzen 
Friedrich. Nichterſcheinen der Stabtwerorhneten bei berfelben. Die Han 
delöpelittif gen Berhanblungen mit Rußland), Salzburg Aufenthalt tes 
Raifers). \ 

Frankreich. Bario (Zur Siluotion. Broclamationen Foren e) 

Zürfei. Raftuugen 

Amerika. Rihmond (Dinrichtungen). 


Svecal · a hronit 
Eegste Ponen. 
Soltowirthbſchaftliche und Borien · Rerich te 


Amtliches. 
Münden, 3. Auguſt. 
Se. Dojehät der König Haben Sich allerguäbigr bewogen gelunden: 
umteem 29. Fafi dem geheimen Rathe mb ordentl d 
Uulverſiuat Münden Dr, Juſtus Frhrn. d. Liebig Di a 


zu eribeilen, das von Geiner Mafeflät dem RE 8 i 
mertichene Gomtbasrkreug I. Kaffe des mans as —— 


4 

uäterm gl. Datmım anf das erledigte Reutamt Wettenhunfen dm f. Bent 
Beamten, Kati Hiemer- vom Mühen, feinem " Mufucen efprechenb , zu ver · 
Then; ben Rechmungsoommifär der i. Slegierumgsfinanpkammer von Ghmaben 
uud Neuburg, Joſeph Renmer, beffem Bitte entiprechenb, auf die Stelle eines 
Rentbeamten von Füffen, unter Fotidauer feines Dieufierprovileriume zu ber 
Ben bie — er Rechuungscommiffärs der vorgenanuten Regierunge 

anglammge, dem Rathsaccejfiten berfeiben 9 ried 
Lelnert, in proviſoriſchet Cigenſchaſt zu a ae — ——— 

unterm uämt. Tage ben Recmungscommiffär ber k. di 
dom Unterfranten. und Aſcheffenburg. Joſerh Mitler, * art 
eines Mentbramten vom Hilders, unter Fottdauer feines Dienflerpreiiferiumg zu 
befördern; «die erlebigie Hehnungscommifficaftelle der vorgenannien Megierumger 
finantosmuier- dem Bathsacceffiften der f. Regierumgefimungtammer bet Michts- 
bayern, Anton Hity, in probiſeriſcher Cigenſchaft zu werleihen; 

Aiterm gleichen Tage dem t. Reutbeauntu Salemon Friedrich Peiter in 
Bamberg auf Grund des 8. 22 lie. Ü. der IX, —— wohl⸗ 
grfälliger Anertenmung jeiner Tangjührigen , treuen und eiftigen Dienſte in den 
wohlverbienten Ruhefaudb zu verlegen; dan auf "das Samdremiamt Bamberg 
ben dortigen Sta} Earl Wilhelm u Bombard, feier Bitte 
eutſprechend, zu weffegen; ._ rn 82 : 1.” 

unterm 30. Zul’ zu geſtatten, datz Valeniin Striker von Oberpläfgen, 
Gontens Grünfladt, deu Gemmiiennomen Bio % aumeharen und fiihren dilefe 

unterm gl. Datum dei Eontrofenr der f. Kräskaffe don Unterfrauten und 
Afgeffenturg, Deſeph v. Feiimer auf'die erledigte tele eines Kreiscaffiers 
son Oberjranten zu befördern; dann den zeitlich airießcirteun Hauptbuchhalter der 
vormald befiandenen Beneral-Larte-M von, Melist Metller, wieder 
9 Dienfesactipität zu berufen, und bemfelben die Stelle‘ eines Controlenre 

1. Rreiscaffe yom Unterfranten umd Wichaffensurg zu verleihen; endlich um 
From ee Sielle einen -Rreiscafliers von Schwaben nad 

m enibeamien von Uffenheim, Gerbinaub Mucherer, jeimem 
Anfucgen entipredend, zu been; .. 3 20. Herer, I 


X Ali r 


hast 9 
ci) 
* 
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Rn 
Das Peip ige Sarrßeneftcium In Watoinäinchen pl’ niit einem Reiner: 
trage don 439 fl, A1 fr. in Erledlgung gelommen. 


ir, ⸗ * id 2 A Keil 
ee ei 


" ) 


go .rib ' j ; 

* Wir haben. in uuſeren exfien- Urtitel obige Schrift. dem Präſiden⸗ 
ten Hanfemann zugtſchtieben, vernehmen. man aber, baß dieſelbe teu 
Sohn, nicht den Vater Hanjemann zum Berfafler haben ſell. Der Bar 
ter heißt David, vie Schrift ift von Guſtav Hanſemann. Wir werten 
indeſſen · wohl nicht. ſehr irren, wenn wir, materiell genommen, ala wirt« 
lich en Verfaſſer den Proͤſidenten Hauſemann auch beute nech auuthmen, 
und fahren hiemit im umferen Auszügen fort. Auf Seite 3 heißt 8: 
⸗Die Berechnung zeigt, daß Fraulreich vie Herabſchuag ter Zölle auf 
durchſchnittlich 8, Precent fordert, und daß Preußen weit mehr, wine 
fi -6,, Procent gewährte, -.. E& mürbe nun in biejer Mehrgewähruug 
nichts Anffalleudes liegen, hätten die preutziſchen Unterhäudler cin einziges 
Mol offen ausgeſprochen, daß fie nicht aus Rüdſicht auf bie Forderuugen 
Tennfreigs, ſondern aus wirthſchaſtlichen Sründen, allein im .Imtereile 
des eigenen Landes, im ber Ermäßigung ber Zölle jo weit gegangen wir 
ren. : Aber eo iſt Dies biß jegt nicht geſchehen, vielmehr wiederholen ſich 
in den Ucuferungen ver preußiſchen Regierung bie Berfihermugen, baß 
erſt nach langem. Widerftreben, nad langer Zögerung auf bie jpectellen 
Foxderungen franfreiche eingegangen werben jei, meint erſt im Folge ver 
gewonnenen Ginfiht, daß ohne die Bewilligung diejes oter jenca Zol ıyen, 
ein Scheitern der Verhandlungen zu beſürchien geweien wäre — ciue Yirje 
ſaſſung, bie fih ſogat ned in.ber preußiihen Depeſche an deu Minige 
lichen Geſandian, Grafen Perponchet in München, vom 24. Auyuj 14362 


abipiegelt. 
= dieſer Depeſche bildet bie Baumwellui⸗, Yen und Welleu— 
Imdufizie.den Pauptiherl der Darin. beſprochenen Zoll ⸗Oegenſtande. Des— 
babe ich noch hierfilt in einer beſouderen Berechtuum verjicht, Tas 
hältniß jo richtig wie möglich darzuſtellen, im welcheüt die urſpriug 
bihe Foxtexuug Frankreichs zu feiner ſpäteren ſtaud, ſowie auch tes Eure 
hältniß, in welchen das Moft ver Bewilligungen Preußens im Zepteuihrr 
1861 zu den Bewilligungen ſteht, weiche durch den abgejdlefinen 3: Is 
vertrag gemacht wurben, 

Hieraus ergibt ſich das Folgende. —— 

Franlreich forderte im Allgenieinen bie Herabſehung ver vereinsläu- 
dijchen Zöle quf das Nivaau der franzöflfgen, d.h. für die Gewebe der 
angelührten Inöuftrien auf durchſchnittlech 9, Proceui. Als cd ſich aber 
jpäter um. bie Aufflellung beftimmger. Zolfäg: bantelte, ergeben. bie frane 
zfifchen Unterhändter Anfprüce, welche viel weiter gingen; fle verlangten 
die Ermäßigung auf 6, Brocent. Die preufiihen Berollmächtiglen Das 
gegen hatten im September 1861 Zugeftänbuifle bewilligt, veren Sum 
bie Zahl 10, Procent beransftellt; und die ſchließliche Einigung fand 
ſtatt durch Herabſetzung der Zölle auf durchſchnitilich 7, Procent. 

„Es ſcheint daher, da bie Zahl 7, näher an, 6,, ale am 10, liegt, 
daß Preußen, dem größten Theil Den franzöſiſchen ‚Anipräde im Gebiete 
der Yeinene, Wolen- und, Daumpollen-Induftrie, wie fie im, Srptanber 
1864 anftralen, erjällt hat ; --; R 

„Shen in der Eirenfars Depeſche td Grafen Bernflorff uom 3. April 
1862 heißt 0: vWeit erheblicher find die, durch Verſchiebung ber zwi 
„ten. Ermäßigung auf- beu..1.. Januar 1866. veranlaßten Aenvergagen is 
„den ſür die Gewebe frühergin in Ausſicht genommene „Zoljägen.. Wir 
„haben uns zu einem Theile vicher Aenderungen nur mit Miverflreben, 
„nad drei» und viermal wieberholten Berhanblangen und erſt bann ent 
„Thloflen, als wir tie Ueberzeugung gewonnen hatten, dak ohne biefelben 
meine Berfländigung nicht möglich jeinmärbe."* Diefe Worte faffen nur 
vie Annahme zu, daß der Vertrag vom 2. Auguft die Gewährung der 
fpäter ‚geftelten äußerften Bedingungtu Frantreichs enthältz; das ift für 
bie genannten Gewebe ber Durdhfänittsgel von 7, Procent, Die ließ · 
liche Forderung Fraulreichs war alfe im Verhältwin der Zahlen 7, zu 
9,s gegem bie. früßere . (melde mar bie Herabſetzung ber wereinsländifgen 
Zölle auf. das Niveau der frangöfijchen bebingte), geſtiegen.“ 

Herr Hanjemann if nun ver Meinung, daß Trantrei zu einer 
ſolchen Steigerung feiner: Anſprüche pur die Erteuntniſz gebradt worden - 
fein mödte, dah man auf preußiſchet ‚Seite nom dem im. Bolkperein maf+ 
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— — — amp“ nothwendigen Gebrauch und Nuten 

nit ziehen wollte, t buch Ändern et zugleich 
ll 
&ier, fi, für Die Delle Ver Broge (eteeffien, sufmerfjam 
—“ Fi in dr Str fan mie min hr 
Berge Rem ste di fach neh weldhe ber preufiiche Com- 

wiſ ee a De — was etwa in 
— ai t hatte. Nach feiner Di wären alle 


Deutfland national mit Ausna a der Fabrif- 
— en he De Dee in welchen bie Vaſchiue 


rg ur —5— die ed ſpielen. — — 
—* geh —* iftanbtu eine Baupteolle fpielen, über- 


haupt bei ums mit „Ädt national"? Die beutfcen Bollenfpinnereien, 
die Tuchfabrilen And nicht national! Die Baumwollen · Induſtrie ift nicht 
national! Die mechaui Flachoſpinnereien, die centralifteten Webereien 
und Drudereien, die MafinemWBerfflätten, die chemiſchen Fabrilen, alle 
nicht national! 

„Und we defſen ? 

„Der Bericht verweist auf das Handwerk und 
bie weit eöffneten pe des sc eine 

ur wirtlich das Handıwert? 

„ber wie, wemn auch auf dieſem Gebiete bie 
kanft berrän würde durch die Maſchine, bie einfane tube durch den 
gemeinfamen Fabrilraum? — Und wirb dies nicht gefhehen? — Wird 
die Kammer, wo ber Schneider; auf feinem Tiſche hodt, mit „ächt 
nattonalee Wrbeit* kiifiat. = ht dem Fabrilraum mit der Nähmafchine 
Play mahen? — Werden Maſchinen nit das Leber ſchneiden und zus 
jammenfügen —— und Stiefeln? — Entftehen nicht an Stelle 
E einen Vidernefft ätten große Brobfabriken mit Dampftraft? — 

chneidet ni nn * leiner —* Hand bewegte u das Holz 
in bie fi a Yormen und Berzierungen 

— mit jebe neu erfu — erfundene Mafchine, eidg 1 Ei eine Hand · 

Su, u ya — erfeht, das Gebiet der „nationalen“ 

land verfleinern, und melde äh nationalen“ 

u bei denen nit die „Mafhine und der gemeinfjame Fabrikraum“ 

die erfte Role ſpielen, bleiben dann endlich neben ber Laudwirthſchaft und 

dem Handel noch übrig? 

„Wenn die Technik nech hundert Jahre weiter fortjchreitet wie bie- 
ber, fo werben von „ächt matiomalen" Erwerbezweigen im Sinne bes 
Eommifftonsberihte laum anbre mehr im Deutichland finden fein, 
als die Landwirthſchaft und diejenigen, bei denen nicht bie Hand», fonbern 
die Gehienthätigfeit den Hauptfactor des Ermwerbes bilvet, wozu vorzüglich 
bie Gewerbe der Shriftfteller — Künftler gehören. 

„Du glüdlihes Deutſchlan 

„Unterbeffen fahren Be; Frangojen, Belgier, am beren Jolle⸗ 
natur nit die Eigenthämlichleit ber Decentralifation ber Inbuftrie haftet, 
fort, Maſchinen zu conſtruiren zur Erleichterung menſchlicher Arbeit; rad 
Maſchinen werden im gemeinfamen Fabrifranm centralifirt, und, wie bie 
Decentralifation beim Spinnen von Wolle und Flachs ber Gentralifation 

erwichen ift, fo wird fort und fort eine becentralifirte Handarbeits.Indir« 
— nach der anderen bei nnd verdrängt werben durch die Fabril-Indur 
ftrieen folder Mationen, welde eine für bie Gentralifation der Indus 
ſttie beſſer geeignete Volktnatur befigen. Und endlich wenn bie Technik 
nicht umlehrt, werben dem deutſchen Volle ſchließlich eine anderen Mittel 
bleiben, feinem ——— Siubeninduſtrie Folge zu leiſten, als 
neue Schranfen ge; fuhr der Erzeugniffe der fremden, centrali» 
firten — —— welche der heimiſchen, decentraliſirten ben Boden 
raubt, zu errichten, und eine Strafe auf jeden Berſuch zu ſeten, dieſe 
——— zur Wiebereinführung ber aidı nationalen“, er natut · 
gemäßen“, deutraliſirten Iabuftrie in Deutſchland 3 benutzen.“ 

Nein, ſo iſt bie deutſche Bollsnatur nicht in Wirklichkeit, und flände 
es wirtlich fo mit i t, jo würde Deutfäland auch den — niemals 


v 4 ee 


intelli —— Arbeita · 


und in leiner igen Zeit ertragen fünnen ! 
Deutſcher Bund 
mefurt. (Offieielle Mittheilung über die Bundes. 


— ſira vom 30, Juli.) Präſtdium brachte zur Anzeige, daß 

zu Dresden zuſamtengetretene Commiſſion zur Ausarbeitung 

Be —— Obtigationenehte vom 20. be, Mid. an auf ſechẽ 

Wochen vertagt habe, Dasfelbe überreichte die ihn zugegangenen bereits 
Haufe IR. v. WaHfald = Söhne verimnit) anelagtm Denbefonht 

v ® e ins ange de 

für das erſte Halbjahr 1868. De Wunkcge vor — — — 


ein Gel; der Dunde 
Ba Tenıme he Ci rl in ben 


„Be 000 fl. beſchlo 
—— Being u Fer 


Fi I, mi ihre P 

mö| be 3 1 Buukstesiefie vom dom Fa — be, * bie 

Be 

zur Kenntnig des Löniglü n om 

der auswärtigen 

bereit, den De Geh der —* gleichen 

Mafes und Gewichtes in den -beutihen Bundesſtaaten mit durch 

fpecielle Verhaͤltniſſe be Ausnahmen beizutreten, wenn ‚Defeiben von 

allen ober doch von ber I ver 8 

werben wälrben, . ig Ließra — —* hen 

Bohlthätigteitsvereine zu St. Petersburg einen Beitrag das 

ee 
nft um er Fra on. 

firuetion fir die Beamten der Bundesca! Feten | betreffend, Kr 


auf eine fpätere Sigung ansgefegt. Schließlich gene) nehmigte die Bundes“ 
verfammlung die von der Bundesmilitätcommiffion getroffenen Anorbnungen 
Fa gl en eime® Erereirplages für die Bundestruppen zu Krank 


Bayern. * Münden, 3. „u, ——— der mit * 


aben Sn L. En de = — ri — — 
wert (1 J von 
rn ügengefelfgaft Berdtesgaden, Gewinner: Dietrih, I nen. 


meifter von Ingolftabt. 28) Ein 8 a von brei Sad Erlan⸗ 
gens: (HH. Up, Dr. Roßhirt, Bader,) Gewinner: Oſtatter, Joh. Säg- 
milller von Endfelden. 24) Eine golvene Auleruhr ven ber Schügen- 
geſellſchaft Straubing, Gewe: Schinabed, Wilh. Uhrmader von Münden. 
25) Eine goldene Anleruhr von ber — ur J 5* Gew.: 
Rottmanner, Mor, Jumelier — — = Stutzen von ber 
Schügengejelihaft Wafferburg, Gew.: Fa Fran, Becienmader von 


Kempten. 27) — Basrelief (H. — * bou ber Sch ſchaft 
Oberammergau, Gew.: Hieber, ibald, Techniler = ofenheim. 
28) Ein Stugen von den Schützen Mündens, Gew.: Maier, I., Fabri⸗ 


cant' von Kempten. 29) Ein Etui mit Goldkronen von der Shügenge- 
geh Miesbah, Gew.: Hummel, ‚ Wpotheler von Moodburg. 
Skin Frang, !önigt, Kesierfärh dia N = 
inger, ra: mi ebi er von Menglofen. 31 e 
—* von = —— eſellſchaft — Gew.: ur 
mer von Laudéhut. 3) Ein. fllberner don der Schü - 
Ihaft Wolfrathehanfen, Gewinner: Fritzer, —— — —— eno. 
33) Ein golbene Ankeruhr von den Schützen Mündens, 
Seb., Nageligmied von Hohenaſchau. 34) Ein fllberner — von ge 
Säügengefellichaft Tölz, Gew.: Eder, Franz, fönigl. Rebierjörfter vom 
Vodenwöhr. 35) Ein Griakirjäeh Fernrohr a ber —— na 
ren in Bild, Joſ., 
a a Ein are von ber 5* ſchaft — 
füberuer Becal son ber Shäengeeliguf Grafing Gen.) Shih, 9er 
= gen i 4 * 
Delonom von Sechauſen. 88) Eine goldene Shügen- 
geſellſchaft Rofenheim, Gew.: Schandf, Seh, Hafnermeifter von Tegernjee. 
39) Ein — matt 10 Bürj Ag ri von ter Schlltzengeſell ſchaft 
Wurzburg, Gew.: Engel, fenmader von Reisbad. 40) 
Ein fllbernes —— —— eſellſchaft Münden, Gew.: Er⸗ 
hard, Beruh., Locomotivführer von * —— Ein ſilberner Becher 
don der Hauptfhägengefelfaft Münden, Gew ,_Iol., y“ Jagd» 
Wart bon Forſtentied. 42) Ein Etui mit 6 Nenn Kr von * 
Schügengefelfgaften Kaufbeuern und Buchloe, Gew. 
meifter von Münden. 43) Ein. fülbernes Service * den 55 
Mändens, Gewinner; „Bauer, ofeph, * von Kreuth. 44) 
Eine Barendede von Sam Orafen von Tattenbach, Gewinuer? 
or Yard, Schloffermftr. von ni * Ein ſilberner Poeal von der 
— Mel, n infurt, Gewinn hy An h Hofgäztaex 
e lilla —— mit 22 er 
—2 — —— — Rauchwaarenhaͤndler umd 
er von Münden, Gewinner: "Martin Ziſtl. Detonom: He 
* bei zen. a. Ein — von der Schügengefeligaft Deg · 
18) &in AB. Pecal men der Galkenaelfäen Kakaycn, Gmimner: 
ocal von en, ner 
X Sollader, l. Forfiwart von taubad. Dr Gin: Broserlihe 


ver & N 
Schu vn Une el v0) Ge 50) ine ng —— 


Schũ hengeſell ſcha ee ne., Graf v. Tarenbad, F 

Saupimann ee —— mit 6 Stüd fl. Eftöffel von 

DE —— 52) Ein Ferur —— — 2 ask 
chr_ von ber 

Dttobeuren, Gewinner; Doſ. Hörhammer, Gaſtwirih von sagcktdeh 
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Ferifing. 58) lm Etui mit 6 Ducaten vom der Gäütengefellfhaft gu⸗ 
Gewinner: £. Fbeſter Furth bei Landehut 54) Ein 
SE eral son.Iie —Sä — 


Schmid, Pripatier von Man 66) von Heren Merz 
opt. Ynftitwisinheber, Gewinner: Unt. erer, bon Bene 
bietheneen, .;..56) Ein ſilb. S vom der halt, Piaffen- 
hofen a.;d. I, Gewinner: Mid, erme le 
57) Zwei Blamguvajen von ber haft, , Br 
winner: * Serkmair, Pohftalmfr. von * Ebel · 
wei ‚$ Dusaten von der Gäyemgejellihait Rt Gewin · 
ng; —— ——* 5 eb aten · 

Sewinnet; Framn D linden. 
Dr Bronerußr, von. ben Gchügen Dar 


— Münden. a ee ver 
Mareis, tier dom aften von 
Schügengeieäihaft Mittenwald, Gewinner; Mar Pahmayr, Poſthalier 
von. Pörnbah. 62). Ein Etui mit 16 Gtäd Bereinst von ber 
Shügengejeliaft Kempten, Gewinner: Alois Gppelein, Blangießer 
vom Waging. 63) Ein Etui aa nn Schügen- 
Geſell ſchaft Kempten, Gewinner : ;° ner, 


Rothgerber von Ingol- 
fladt. 64) Ein ſilb. Becher mom der chaft Ellingen, Ge 
winner: Xaver Ebenböd, Wirth von Weichäho 65) Ein Etui mit 
jehe Stüd füberner Eplöffel von der Gchüpen » ft Dintels- 
bühf, Gewinner; Michael Bader, Bücfenmader von Grlangen. 
gg Dinge en Ein fl Dem e 

ipi e 
R., Rehtöconcip don dm; 36 *8 —e— 
i ünden. 68) Ei bon 
re Kuchen, Cm. : nn Wolfg., Bräuer von Schneitach 
69) Ein fibernes Befted von der Schägengejelihaft Yinbau, Gew, : Ur 
ter Iof, orfigehilfe vom -Seeshaupt, 70) Eine EHlinder- (Damen-) Uhr 
von ber Schigengefelihaft Ansbad, Gew: Orunbner Jof., Delonom 
von Au bei Diesdad. 71) Ein Etui mit 4 Ducaten vom der Schägen- 
gefelfhaft: Abensberg, Gew: -Boltmann Wilh,, Pfarrer von Forſtenried. 


72) Eim füberner Beher von der Gchübengejellihaft Günzburg, Gew.: 
Hantmann 


Tniberuße von n } 
Gent 9. ET Roiafdeher von ** n 
ora · Dede mit einem Jogdränzchen von Hru. — Großpändler in 
Dlünden, Gew.: Reichert Frz. Gaflgeber von Yangenbrud. 75) Ein 
Stugen von der Schüßengefelfgaft Oberauborf, Gew.: Stiegele Karl, 
jun, Gemehrfabrieant in Münden. 76) Eine Vorſtednadel vom Hrn. 
ottmanner, Juwelier und Golberbeiter in Wün— Gew.: Lenbach Jof, 
Maurermeifter von Schrobenhaufen. 77) Ein fübernes Befted vom Hrn. 
Bihler, Acceffit im Münden, Gew.: Reinhard Mag, Kaufmann von 
Sclierfee. 78) Ein füberner Beer von der Schügengefelfhaft Sont- 
hofen, Gew.: Ziegler Iof., Müllersfopn von YIngolftadt. 79) Ein 
Halbeglas mit fübernem Deckel vom Hra. Ed. Wolleumeber, Silberwaa- 
ven_fjabricant in Münden, Gew.: Berner Yof., Bauersjohn von Feng. 
tie; 80) Drei. Teppide von der Schügengejeligaft hy = Gm.: 
Eoemestege Ci, aniter von Oberammergau. 81) Lin Etui mit 
3 Ducaten von ber Schügengejeligaft Weilheim, Gew.; Frant Konr., 
Bortenmader von Straubing. 82) Ein Etui mit 2 Ducaten von ber 
Schügengefelfhaft Weilgeim, Gew. : Sieß Sim., Zinmermeifler von 
Fürth, 83) Ein Halbeglas mit fllbernem Dedel. von Hru. Plöderl, 
Buchhalter in Münden, Gew.: Kellerer Wolfg. f. Forſtwart von Auf- 
polbing. 84) Ein gegierter Säügenhut und Schleichs Gedichte, 2 Br. 
von der Schügen —J Fifhbagan und vom Hr. Gummi, Bud+ 
händler in Münden, w. Fertl Mid., Mepgermeifter von Freifing, 
85) Die Wappın anmtliher Städte und Märkte Bayerns in 4 Tafeln 
und Münden 1863 vom Hrn. Otto Titan v. Hefuer und Hrn. Gummi, Bud: 
händler von Münden, .: Menhard Ni, Schirmfabricant von Mün- 
den. 86) Eine Cigarrenfpige vom Hrn. Dangl, Meerſchaumſchneider 
von Münden, Gem.: Horadam Ed. f. Lieutenant von Münden, — 
Bon Hrn. Uitenbörfer, Babricant in Nürnberg, wurden 50,000 Stüd 
änbhütcen in 100 Shateln a 500 Stüd gegeben, wovon zu den der · 
ehenden erfien 56 Gewinnflen und zu ben 4Ahnorgen mitzutheilenben Preifen 
je ee Schaätel als Zugabe verteilt wird., 
ünchen, 2. Aug. Das In mehreren Zeitungen beſprochene 

—— Auftreten des Zahnarztes Peter Eonaut im Dfterhofen 
hat die 1. Regierung von Nieberbayern deranlaft, anf die Borſchriſt wie- 
derholt aufmertſam zu maden, baf ohne mebicinifches Approbationdzeugnif 
fremden ausländifgen Aerzien die Ausübung Kmft im Rönigreice 
nicht geftattet if, außer imfoferne ein folder Ausländer als großer Opera- 
tee fon dur allgemeinen Mufe fteht. — Die Coflecte für bie durch 
Brand befchäpigten Bewohner von lotirchen hat mad einer Zuſammen · 
fſellung im Kreigamtsblatte von Niederbayern die anfehnfide me vom 
86,374 fl. 13 fr. ertragen, melde das Hilfscomite bis anf einen Heinen 
Reſt vertheilte, 


Soden. Leiphig/ 1. Kugufl. Die Brodhanfilde „Deutide A. 


ſolchen ftagnirenden Perioden vorb; wie gegenwärtig eine Angeſichts 
der preußiſchen Kriſis Über ben Berkin hereingebrochen fei.“ 
© Berlin, 31. Yuli. Im officlöfen € mbenjen wirb atte 
jebeutet, daß von dem Borfhlage bes Fürſten Gortſchakoff, die polnifhe 
ngelegenheit einer Berathung der drei Theilungemaͤchte zu unterwerfen, 
bag bießfeitige Cabinet nicht minder überraſcht worben fel, als die Staaten 
ber biplomatifhen Action. Damit wird das volllommen beftätigt, was 
wir jüngft Über die Natur eines ſolchen Borſchlage dem preußifchen 
Staatöintereffe gegenüber gefagt haben. Wenn e8 im den erwähnten 
officiöfen Gorrespondengen weiter heißt, daß die preußiſche Regierung flets 
ber Meinung gr ki, daß die 6 Puncte von Rußland ohne Ber- 
legung feiner Würde und feiner Intercffen fehr wohl angenommen werben 
Böunten, daß Preußen ferner fi zwar gegen ben Waffenftiljtaubsuorjälag, 
bon verneherein als einen unpraktiihen und unansfährbaren ausgeſprochen, 
hiuſichtlich der Eonferenzfrage aber wieber ganz auf dem Stanbpumcte der 


Weſtmaͤchte und Defterreihs ſtehe — fo jheint Übrigens and) dies auf 


eine neuerlich vorgetretene Wen! 
brennenden Tagesfrage mit großer Wahrfcheinfikeit hin zudeuten. — Die 
feierliche Beifegung der Leiche des Pringen Friedrich (geb, 1794) hat 
heute Bormittags im Dome im Beijein des aus diefem Anlof aus Put · 
bus anf ber Infel Rügen eigens berübergefommenen Kronprinzen und 
der übrigen bier anmwefenden prinzligen Herrfhaften flattgefunden. Die 
Stabtverorbnetenverfammlung bat, aus Anlaß ihres neuerlichen Beſchluſſes, 
feine Deputationen an den Hof mehr zu entjenben, geflern im höchſt 
demouftrativer Weiſe beichloffen, der ihr gewordenen Einladung zur Ent 
fendung einer Depitation zur Beifegungsfeier feine Folge zu geben. 
Diele confervative Mitglieder der Berfammlung haben ſich biefer Demon 
ſtration gegenüber jedoch nicht abhalten Laffen, für ihre Perfon bei der 
Beifegung zu erfheinen und fo bie Stadt bei diefem Anlaffe wenigſtens 
nit ganz ohne eine, wenn auch nicht officiele BVertretung zu lafien. 
Der Magifrat war Übrigens officiell erſchienen. 

Was die hanbelspolitifchen Verhandlungen mit Rußland betrifft, fo ift 
der Sadwerhalt nach der „Boff. 3." folgender: Im Hotel des Handels. 
minifteriums finden jett faſt täglich Eonferengen zwiſchen bem Minifterial- 
Director Delbrüd und dem den, Regierungeraty Haſſelbach preußiſcher 
Seits und dem Staatérath v. Thörner ruſſtſcher Seits ſtatt. Die 
preußiſche Regierung hatte in St. Peteraburg beantragt, daß eine Ber- 
einbarung über Zol-Erleihterungen und Tarif» Bereinfahungen zwiſchen 
Preußen und Rußland in Berathung gezogen werde. Der Sehehende 
Hanbelövertrag entyielt zu viel erg ana als daß er im feiner Ausführ« 
ung für den zwiſchen den beiden Staaten ftattfindenden Berlehr bequem 

enug wäre, Much follen zugleich Grleichterungen bei bem Uebergang ber 
Tuch über bie Grenzen in Erwägung gezogen werben, Dagegen ban- 
beit es um Wufftellung eines neuen Vertrages nicht, obſchon es nicht 
ausgefcloffen ift, daß biefe oder jene wünjhenswertge Zollabänderung 
zur Beiprehung geftellt wird, Die jegigen Berathungen beziehen fi mur 
auf eine Berftändigung über bie vorliegenden Wenn biefe erfolgt 
if, wird fi der rüſſiſche Bevollmächtigte nah St. Petersburg zurüd- 
begeben, unb das Refultat ber jetzigen Conferenzen feiner Regierung zur 
era vorlegen, Iſt biefe eingetreten, alddann wird ber vertragd- 
mäßige Abſchiuß der Berhandlungen vorgenommen werden, — Der zwiſchen 
Breußen amd Rußland befichende Poſtvertrag ift ings gelünbigt 
werden, um am bie Stelle deöfelben zwei befonbere Berträge treten zu 
laſſen, den einen zwiſchen Preußen und Rußland, den andern zwiſchen 
Preußen und Polen, weldes, wie es hiernach ſcheint, im ber t feine 
befonbere Abminifiration erhalten fol, Die Kändiguagefrift läuft ein 
lungen, mit benen beiverjeits matürlic Fach⸗ 


Y . Die Berbanl 
ag A werben, follen dem Bernehmen nach bemnähft hier ger 
Auf das feſtlichſte von ber 


pflogen werben. 
urg, 1. 9 
Merung empfangen, ttaf heute Nachmitiage Se. Ma, 


in ber Stellung Preußens zur 


Defterreid. Salzb 
froh erwegten Bevd 


ber. Kaiſet von Deſterreich in Salzburg rin. Aus der Nähe wie Ferne 
find. ſeht viele Freuude herbeigeſtrömt, um dieſer Antunft bes Monarchen 
beiwohnen. zu töumen, und in ben. Siraßen hereſcht eine ungewöhnliche Le · 
bendigleit. Morgen fräg gegen 7 Uhr wird eine große Paradevorſtellung 
ber ‚hier garniſonreuden Dieifion bes erſten umgarsfchen freiwilligen Hu· 
farenregiment#; ‚eines (Felbjägerbateillons und. eines Bataillens dom Far 
fanterieregiment: Rainer ftatifinden, wonach Ge Majeflät den übrigen Tag 
im. Kreife feiner hier lebenden hohen Verwandien zubringen, und bem tat 
nahen Schioft Leopoldotron ſich jetzt aufhaltenden König Ludwig von 
Bayern einen Beſfuch abflatten. wird. Die Abreiſe des Kaiſer⸗ nach 
Wildbald· Gaſtein zus Beſuch des dort weilenden Königs von Preußen 
findet "Montag ven 3. Auzuſt ftatt, > fol die ‚Fahrt dorthin über Gol · 
ling und Send in 10 Gtunben zurldyelegt werden. Die Mumwefenheit des 
Kaiſere in Gaſtein wirb. die Dauer don zwei Tagen, während benen er 
einige Oebirgsansfläge unternehmen will, wicht -überfteigen. Diefer Ber 
ſuch geihieht: nur aus Höflikeitsrädfihten, und e8.jolen, wie. man ber 
Rünmt weiß, alle politifden Fragen bei der Zuſammentunft ver beiven 
Monarchen gänzlid) vermieden werden. (a4. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 31. Jali. Die fraczöſiſche Preſſe iſt noch inner in zwei 
Lager geiheilt, die Einen wollen um jeden Preis ben Krirg, die Audern 
wiederholen täglich, daß urchaus fein Grund zu einem Kriege vorhanden 
ſei. Die ſtricholuſtigen find die fogenannten unabhängigen Bätter, vie 
Regierungsorgane finmen alle für ten Frieden, was wohl nicht ohne Be 
teutung if. Man giet ih von legterer Seite alle Mühe, täglich; wieder- 
holt nachzuweiſen. dag die Situation nit dazu angethan fei, um die drei 
Maͤchte in einen Krieg mit Rußland zu verwideln, man läßt von Zeit zu 
Zeit durchſchauen, daß Fürft Gortſchatoff fid Jest nachgiebiger zeige, gibt 
von Tag zu Tag Bericht darüber, wie die Situatioh ſich bis heute ge: 
ſtaltet habe, lurze es gefdieht won biefer Seite Alles, um die Gemülher 
zu beruhigen. Bor dem Krimtriege war dies nicht der Fall: die Uufgabe 
war damals vielmehr, die Genitiher auf den Krieg vorzubereiten und bie 
Stimmung für den Krieg hervorzurufen. Man bitcutirte damals bie 
Mözligteit eines Krieges eben jo eifrig, wie jet Kie Gründe für die Er— 
haltung tes Friedens, Und das iſt denn doch wohl nicht zu überſehen. 
Seit einigen Tagen erhalten wie täglich die Mitteilung, wie es mit der 
an Kufland abzufaffenden Nüdautwort ſtehe. So agt heute wieder 
egrance«, jede ber drei Mächte habe bereits ihre Antwort vorbereitet, 
und dieſe Entwürfe ſich gegeufeitig witgelbeilt; iur jegigen Augenblide 
werde darüber verhandelt, ob jede ter drei Depeſchen einen ideutiſcheu 
Paragraph enthalten, eder ob man eine identiſche Depeſche abfaſſen folle, 
melde von jeder der drei Mächte nah St. Peteröburg abzufenden fei. 
Die „France“ glaubt für die Richtigkeit dieſer ihrer Angaben einſtehen 
zu fönnen, In einem größeren Leitartilel, ben fie ter Partei der Zurüd: 
haltenden, worunter Hr. Emil Girardin zu verftchen, und ber Sriegs: 
partei widmel, wiederholt die „Ftance“ ben meulid von ber „Morning 
Poſt* Getonten Sag, doß die einmäthige Action der drei Mächte ein enormes 
Gewicht auf Ruflono üben müffe, und betonte igrerfeits, zum mirvielten Mate 
ift wicht michr zu zähten, daß die polniſche Frage eine europäifce ſei Aut ent 
ſchiedenſten aler weiſt fie vie Unficht zuräd, daß Frankteich um jeven Preis und 
ſelbſt für ſich allein wegen Polen Priez führen mäffe. Die nächſte Folge 
werde Fraletichs Holirang fein und — „hinter dem polniſchen Kriege 
werten drehende Fragen erfheinen, welhe gang Eurepa in Berwidelnngen 
j con, die noch furchtbarer wären und bielleicht Die jetzt ger 
ade alter Coalitienen wieder antnüpfen werden, Wir wollen 
eltem, aber wir wollen das läd und bie Zufunft Frankreichs 
ſelſallen der Schlachten anheimgeben.“ Go bie aFeancen 
ft ſchwer, ihr Unrecht bei biefem Ratfonement zu geben. Rom 
? Frankreich die Page fo fühl beurtheilt und England vor einen 
ridıts willen will, dann ift es noch weniger von Deflerreich zu 
te, daß cd allein die beiden anderen Mächte zn Kriege treiben 
werde. Selöfl abgefehen von ter bereits weit vorgeſchritteuen Jahregzeit 
und dent immer etwas bedenklichen Eharafter eines Krieges in Rußland 
— ter einige europiſche Staat, der rüdenfrei iſt — iſt es mit Sicher · 
beit anzunehmen, daß die drei Mächte ſich vorerſt damit begnügen werben 
— voramd;efegt, dah Rußland ſich nicht von feinem jeigen Standpuncte 
abbringen Kät — ihre Botjcafter in Gt. Petersburg zu beurlauben und 
fo, ohne die bipfomatifhen Beziehungen mit dem rufſiſchen Eabinette abzu · 
drehen, Rußland zu ifolien und aus dem europätfchen Eoncerte ansyu« 
ichliehen. Diefe Stellung lönnte aber Rußland als Großmacht nicht anf 
die Dauer ertragen und dann dütfte ſich wieder ein Antnüpfungspumet 
bieten, der zu weiteren Schritten leiten würde. Bis dahin aber ift es 
noch weit; es Amer in ber Zwiſchenzeit noch andere „ragen“ auftanden; 
es Mönnen aber auch Momente eintreten, welche zu einer anderen Löſung 
prängen. Heute jevoh, im fo meit eine genaue Erwägung wirkliche Thats 

fadm ergibt, iſt Pie Beforgmiß eines Krieges unbegründet, 
Paris, 31. Juli. In einem Berichte vom 14. Juni meldet Marſchall 
doreh, Daß er eine Eolonne abgefandt habe, um die Silber inen von 
Real del Monte vor Plünderung zu ſchüzen. Er befaffe fi mit der 















Bilsung einer. proviſoriſchen Regierung, melde aus gemäßigten Männern 
aller Parteien beſtehen folle 
Duan · Bautiſta bemächtiget, Ober} Dupin Duatusco-befegt, 

Paris, 1. Auguſt. Foreh hat Prockamationeerlaffen; ik welchen 
ex bie anf vie Wiedergeburt Mericos gerichteten —S Kaifers 
außeinanderfegt; tr wolle, doß das Eigenthum geachtet, eim gutes Steuer: 
geſez eingefilkrt und bie Eigentpämer yon Mätionalgütern, die ſie vidte 
mäßig erworben, im ihrem Beſttze nicht geſtört werden. Ein billiges Ger 
fe file die Recrutirung folle bie gehäffige Gewohnheit ‚- die Pandfeute 


ihren Yanrifien zu entreifien, befeitigen; bie Tathofifde Religion ſolle gi⸗ 


chutzt werden. Der Marſchall glaubt, der Kaiſer werde'ed mit Bergnds 
en jeben, wenn bie Euftufreiheit, biefes grohe Principber ktbnerten Gr 
Heufdaft, proclamirt werde: ie Gerichte follen in’ der Weiſe orgamifktt 
werben , daß“ bie Juſthz oft Unparteilichteit ‚gehandhabt wird -: Dia 
Rauberumweſen, der Wunde, an weicher Merico bite, mäffe mit Energie 


in Ziel t werden. Der Marſchall it ei 
See alle Parteien. Er Lan rer her te 


' Türkei, F 

*Wie man aus Konſtantinopel berichtet, iſt die Pforte ſehr bes 
unruhigt buch die Wendung, welche die enropätfde Politik augenblid- 
lich nimmt. Es find Depeſchen aus London angelangt, melde anzeigen, 
baf bie Rage ſich verfclimmere und dag bie engliidhe Megierung id 
gendthigt ſehe, wieder in ihren eigenen Arfenalen alle: er anju · 
wenden, welche an ben turtiſchen Panzerfregatten arbeiteten, die im Eing« 
fand gebaut werben. Auf dieſe Nachrichten Hin Hat ſich der Mine⸗ 
rath verfammelt, um über die dom ber Pforte einzuſchlagende Potitit zu 
berathen. Es wurde zuvörderſt beſchloſſen, die Eadres der Armee, 
welche ſich nominell auf 160,000 Mann befäuft; aber jegt ur etwa 
85,000 Mar zählt, volzäglig zu machen, Zwel Mrmeecorps werben 
in ber europälfchen- Türkei gebifvet werben,- eines in Bosnien, das am 
dere an ber Donaulinie. Borfäufig find noch feine anderen Beſchluſſe 
gefaßt worden. Man hat vorgejogen, zu warten, bis bie Rüge fih 
deutlicher ·¶ kundgebe. Fuad Paſcha hat eine Lange Unterrebung mit dem 
Suftan gehabt. Man fpricht ‘von der nahen Abreiſe Omer Pafdha’s 
nach Adrianopel in ‚einer wichtigen militärifden Miſſion. Kury bie 
Pforte iſt feit einigen Tagen im großer Nufregung, und man merlt, daß 
fie für fich ſelbſt ernfte Ereigniſſe befllrchtet. 


Amerika. 


Der im Richmond erfheinenden Despath vom 7. Zuli entnehmen 
wie folgende Mittheilung: „In dem Libbey · Gefangniſſe zogen geftern bie 
Eapitäme unter den gefangenen Yantees das Poos -fülr zwei aus ihrer 
Mitte, welche zur Vergeltung für die auf Befehl Burufive's am 15: Mai 
bei Sandusty in Ohid hingerichteten comföderirten Lapitäne Cordin und 
MGram erfhoffen werden follen. (Die beiden genannten Dfficiere waren 
vom Kriegegerichte ver Uniong-Truppen als Spione verurtheilt und. der 
halb erhoffen worden). "Die Gefangenen verjamimelten fid um bie Mit 
tagsflunde unter Aufſicht des Geſängnißg Commandanten Capitäns Zur: 
ner in einem Gaale, und nachdem fie in einen Hafbfeeig ım den Tiſch 
foratirt worden, warb ihmen die beireffende Drbre des Generals Winter 
vorgeleien.  Papierftreifen, wit ben einzelnen Namen der anweſende Offt- 
ciere beſchtieben, wurden gefaltet und anf den Tiſch gelegt. Capitan Tur- 
ner erflärte dann, daß die Herren Einen auswählen fünnten, ver bie 
Looſe ziegen folle, und baf Die beiden zuerſt gezogenen Namen die zu Er- 
ihießenden bezeichnen würden.“ Der Bev. Mr. Brown jog vie Leo 
unter einer Todesſtille ver Berfannelten. Dei erſte gezogene Gtrejen 
enthielt den Mamen bed Gapitäns Sawher vom 1. Cavalerie» Regiment 
Nous Ferfeh, ber zweite den des Eapitäus Flinn, vom 51. Regiment der 
Freiwilligen von Indiana. Der Tag ihrer Eiſchiehung iſt noch micht feſt 
beftinmmt, Die Miffton des Hrn. Stephens, Vicepräfidenten der Eonfd ⸗ 
'teration, an ben Präfiventen ber Union follte unter Anderem ein Ueber 
einlommen bezweden, im Folge deſſen „die Kriegführung det in ben Mori? 
gen civififirten Pändern erifiirenden Megeln-entfpredpen” wilde, während 
„die Unioniften trog aller Bemühungen und otefte ber Eonfäperirten 
bem Kriege den Stempel per wilden Rohheit aufgebrildt hätten,“ (im 
Ihöner Weg zur Anbahnung einer eibiliſtrien SPriegführung,: auf die Er 
fchiegung yeier in aller Borm Rechtens  verurtheilter Spione mit der 
Hinridtung zweier ‚einfachen Kriegögefangenen zu antmorlen !u 


BSoealı@hronit. 


" Mönchen, 31. Juli. Der „Menten- und Unterſtützungs · Berein für 
Frauen und; Mäben* zählt jeht 2500 Beitritte orbentlicer und Aber 350 Ber 
tritte außerorbeniliger Mitglieber. . Oberfranken lieferte im der fetten Zeit 
berbältsißmäßig die meiflen Beitruue. Dbige Zahl von 2500 vorerß ange 
nommen, fo fd im December 1863 500 Menten zu vergeben, deren Gench 
weil zufolge des 8. 23 ber Sahzungen daraus vor Mllem mod bie Dedung won 
9 Iahrenbeiteägen zu geihehen hat, erſt u Aprit 1866 begimmt, dm je, Fern 


General Marin habe ſich der Stadt St. 


ben müffe, aubrerfeits aber der auferorbentfide Umfang und bie Intens 

fivität.ber Erhebung ‚anzuerfennen und bie übertriebeme Strenge der ruflie 

y Behörbenngu periberfen fei. Bis hieher bafancirt die Örochure fehr 

einer auedruglichen Barteinahme für die polniſche Sache md 

einer Unterftägung ber ruffiichen Politil. Es wird für „iventifpe Noten“ plai« 

dirt und bie bisherige Taktik ber Yi igterpenixenben Großmähte, insbe · 
r 


bi 
fondere die fefte und confequentt Haltung Oeſterttichs, auf das Rühmendfte 
+ * An erbeten Bolitit verharre, 
‘Pb 0 "fu eirfige" abewegungen ben Forderungen ber brei 
Mächte großeren Nachdruck gebii;: eitteiienglifch- fram⸗ ſchwe biſche 
Flotte: folite tu beitiſen sun zu gleicher‘ Zeit. eine -englif-fea 


—— Dun ı in khonnzen> Dieeck operiren. Den Kriegeſchruplat 


möcht bie Berechtigten vorziehen, durch folortige Finbezahlung ber 9 Jahrel⸗ 
Seiträge, fi dem Bezug der Renten fen vom 1. Samuar 1864 am zu vers 
fien. Der Berein hat bereits 21,700 Gulden, wenan,14,700.fl. dem „RU- 
gemeinen Regie- und Referve-Bonb* md 7000 fi. hä 
Fouden“ der 5 Claſſen gehören, zu 4'/,%, verginslih "anf { a Ouuſera 
Sppothelariih anliegen. Diefer Gapitalfiod a = ſchon De Bi zu 
br J a num inlen bavon 
= Fee. Fra a find, fonbern zu anbermeitiger Ber- 
wehbung verfügbar bleiben, fo hat der Bereim bie Mittel zur Hand, um . ®, 
ſchen mad; Mblanf'don 10 Führen die Menten erheblich vermehren oder in fonft 
geriguetgr Seiſe Sün „‚niehemigen Mitglieben: bil zum Aufalle des Mentengenuffes 
forgen zu lönnen, ,. melde hierauf bereisg Über einen gewiſſen Zeitraum. Yinams 
gewartet Haß N, 3 


: 






f I I ‚ 

” Die günfige,Bilterung de® geftrigen Tage, | in den Miltelpunct von Europa zu verlegen, wäre borerft zu vermeiden ; 
düte FA hin u: nah Er Mengen en dvbie Grinyen des ruffſe A I eſten fol Meng bewachi 
wohnerſchaft Par "Poetfepertöehlitig des SchügenfeRee' wärsungemein |'merden, und Died’ wäre bie‘ BR Role Deſterreiche -- und Breite 
jabiseich>behugb zsanf Der Dittswögten bite Mönlenmeffen und im englilen | Gens (vie -alfoifär die Unbeti Sie Kaflanien aus den Kohlen holen foll- 


Garten drängten fi ‚bie —— Name nilich erfreute fi der zeologifce 
Garten eines mgeiin Märler Seſuches. Die Auuchtalichteiien amd Vorzüge 
Diele Gartens find dom der biefigen Ehnmwohneriäaft ſchnell armirbigt werben, 
bemicin der Zeit feit feiner Eröffenng Mets Neigenden Beluhe 
herborgeht. — Der Circus Pinns war gleichfalls auferorbentlich Mark 
Em Gamfag Miend beehetm FH. ML. HH. Bein) mad Prineffin 
Adalbert den. Eirens mit hocht Ihrer Unweiehftit und ſprachen fih in au- 
erfennendfier und Ihmeidelbafteher MWeife über die Leißungen ber Mitglieder, 
fomie über die*Shödgeit und Breffut ber Pferde aus. 


ten). Und nen. beißt es wörtlich. weiters Wird Preußen, welches jeit 
Bezinn der polniſchen Erhebung Rußland, nah Kräften uud felbft mit 
Ueberfchreitung deſſen, was das Völlerrecht geftattet, unterftäßte, auf bie 
Gefahr Hin, den Conflict ſogleich zu eimem allgemeinen zu machen — 
wird ‚Preußen hi wefllihe * Freten und hiebei die wüln⸗ 
ſchenowerthen Wärkhliden” bieten Sad m muß aus ber zmeibeutis 
en Stellung, heraustreten, in, welche es ſich verſeht hat, Die drei 
ähte müffen wiſſen, ob Preußen mit ihnen ober mit Rußland geht. 
Das deutfhe Bolt wird ſchlimmfien Falles willen, wen für einen contie, 
mentalen Krieg, ber feine eigenen Jatereſſen empfinbli verlegen würde, 
die Verantwortung träfe. Selbft dann aber würbe Deutfhland möglichfb 
geſchont werden, damit es nicht im feinem gaugen Umfange für die Blind 
heit Ginzelner zu Teiven habe. Man würde fih darauf beichränfen, von 
> den Durchzug zn begehren, um Rußlaud duch Preußen zu erreichen. 
Branfreih und jeine Regierung mähren weder cin Gefühl bes 
Haffet, noch irgend einen Anſchlag gegen Deutihland; wir fennen 
die außerordentliche BVortrefftichkeit des deuffchen Chataltere und bie Kraft 
mb Madt, melde, dieles unter feiner Zerrifftaheit leidende Boll in ſich birgt. 
Weit entfernt ihm ſchaden zu wollen, flehen wir für Dauſchland, für feine 
Zukunft und jet Geile Nach dieſer Mpoftropfe an Preußen und 
Deutjglond, im wefdher die Pointe der ganzen Broſchüre zu liegen ſcheint, 
ſchließt dieſelbe mit Emg Ainaen a Rupland, den Waffenffillſtand zu 


... WropingiakGprenit 
Angesurg, Ir Augun Seit geſtern prangt mufere Stadt im Befles- 
* dk Gängen des ſchwãbiſch · deuiſchen Bundes würdig zu empfatıgen. 
Das Weiter begilnfligte blaher das Fey und, wmeingt von ber Bollamenge, 
gen bie Gäuger mit ihren |hımnden. Fahnen Mahmittegs und Abende in'die 
Sladt, mo fle einquartiert wurden. Bor ber Gtabt begrüßte folgender Sinn- 
ſptach bie tieben Gaſte: „Soviel / die Stadt einft Kaiſer aufgenommen, wie Ihr 
es feid, wir feiner je willtseınmen. Die alten Manern fpüren Malenluſt, wenn 
auch das bintfchd Lieb ber-Feeigeit ruft.“ Am Rathhaufe Band folgender Spruch: 
nBenn Meifter Hol geahnet hätte, fein Ban wird! Schmwabens Gingerflätte, 
fo wären fhöner noch die gold'nen Gäle entiprmugen feiner großen Exele.“ 
(Mugab, gel.) 


n 


proclamiren und mit) Here: 7, Wenn aus einem ſchwer zu bezrei« 
Leizte Poften. fenden Grunde der Raifer bon Ruhland den fo maßvollen Forderungen 
j ‚Telegramm. ber Mächte aufs Neue eine Ablehnung erigegen hielle, batın wären wir 


noch einmal gezwungen, bem Poo® der Waffen und den Glüdsfällen des 
Krieges zu Überlaffen, was heute noch durch Bernunft und Gerechtigleit 
entſchieden werben Könikte.u — Me 

Aurin, 1. Auguſt. Der Kriegeminiſtet ertheill ben Officieren 
feinen Urlaub mehr. Nicht blos ber Miniſter ber Öffentlichen Arbeiten 
zeifte nach Bardoguegza an Mont · Cenis ab fonbern heute folgten ihm 
auch Perugi, della Ktebete und, wie einige jagen, auch Mingketti, um 
mit dem Prinzen Napoleon In gonferieen. Es ſoll ih um ein Schutz · 
und Zrugbänduiß mit‘ Frankreich und Englaud, Dineitart und Schweden 
im Fall eines Kriegs mit Rußlaud handeln, ohne Defterreich, wie bie 


DO Gaftein, 2. Aug. Der Kaifer it um 5'/, Uhr Nachmittags 
angeloummen und in der Billa Meran -abgeftiegen. Der König_von 
Preusen beſuchte fofort ven Kaifer. Beide umarmteu- fi Angeſichts 
der Bevölkerung. Der König verweilte. cine Viertelftunde. Kurz darauf 
fand der Gegeubeſuch des Kaiferd und dad Diner beim König ftatt. 


Thorn, 30, Jul. Geflera wurden 180 Schießzewehre mit Hau« 
bayonetteu, 350 Revolver und ein Faß Pulver hierher gebraht , melde 
am vorigen Sonnabend bei Schalitz dur eine Militiepstrowitl: confid- 
cirt worben waren, . (Nat.⸗3.) 

Poſen, 31. Iuli, Die Beförderung ber wegen Hochverrathe ange, | Mieiöfen Sournale behaupten. (Az. 3 
Hogten, Polen, etwa 70, nad Berlin, wo fie, vor ben S i ESbarleston. 16. King Die Unigniften ſiud von ber omes / Iuſel 
geftelit. werben jollen, er fattgefunden, — Bon ven Burlilglern, ‘| vertrieden und beteiten cincn Migeiff auf Wamies Fort vor. Bom well: 
melde am 15. im Sreile Wreſchen beim Ueberfhreiten der Grenze mit; lichen nr rien daß Yatliom von Dohnſton geräumt, 
einem Wadtpoften in Conflict gerathen waren und dabei ergriffen wur. | von ben Umioniflen befegt if Wolo 25%, echſel 138.. (Mg. 3.) 
den, find. am Dienftag 27 mud geftern noh 47 nad; Polen gebradht wor« New⸗NYork, 23. Iuli. Nemyork it-mihig, die nachſte Woche wird 
ben, Wo die Mburtheilung vor dem Laudgericht oder nad Umfländen vor | die — fortgefegt. Winting ift war Miifton pe freien 
dem Schwur gericht erfolgen wird, Staaten nach Europa betraut. Per tt auf Wincheſter marſchirt Meade, 

Lemberg, 1. Auguſt. Wienieweli erlitt bei Swiuiuchy eine voll» | ber zum Jede der Verfolgung des Feinde den Votomae Überfhrit, ſichi 
fländige Niederlage. Wiouniewsti ſoll gefallen jein, 18° von feiner Abtheis | bei Berlin. (2. 3.) r 
lung wurden ‚gefangen, und ur 30 bis 40 haben fid hr. bie Wälder Merico, 1. Iali. Eine Abtheilung ber wericanifchen Armee mare 
durchgeſchlagen. fGirt gegen die Haupiſtadt. Ottega zommmanibirt‘-zwifchen Luis Poioſi 

London, 1. Auguſt. it ver. Ueberlandpoſt ift aus Bombay vom | und Merice. Negretta's Covallerie bedroht die- feanzöffche Verbindung 
9. d. Mts. die Nodricht eingetroffen, daßg Nena Sahib, ter bald todt | zwiſchen der Haupiſtadt umd Beracruz. (J. 3.) 

Gejagte, bald mieber ‚Lebendige, in einem Tempel in Afmere- (in den nord · a 
wefllichen Provinzen von Britifh» Indien) gefangen worden iſt. Doch- 
mente, die ex bei.fich trug, enthalten Pläne zu einer gr Beridimörung 
und beipeifen, daß ex viel Geld zu. feines Verfügung hatte, (Pr. St.:@) 

GC. Paris, 30 Yali, Gänmtlice Blätter (mit Ausuahme des 
Moöniteur) Tündigen Heute am, daff jo eben bei Dentu eine Brodure „von 
hoher Bedtutung· (man vermuthet Hrn. v. Pagueronniere ald Berfafer) 
unter dein Titel; „Der Kaifer, Polen und Europa“ erſchienen ſei. Der 
Kern derſelben liegt in den Schlußabſchnitten. Zuvor wird entwidelt, 
daß bas Kaiferreich ber einzige Hort Polens fei, daß es indeh auch ge 
gen Rußland zu allen Zeiten mad mod während ber neueſten Vewegung 
eine höchſt rüdfichtsvolle Bolitit beobachtet habe, daß bie Fähigkeit ber 
Polen, eine ſelbſiändige und ſtarle Nation zu bilden, noch bezweiſelt wer- 
J ur » J 





Bolkswirtbſchaftliche und Borſen · Borichte. 

Bien, 1, Anguf.' Beider heute: Naltgehabten Jihung der 18608 Looſe 
wurden folgende Seriem gegogen: 3100, 4635, 4640, .5608, 6051, 6251, 
6425, 7029, 7482, 7493, 8623, 8754, 8800, 9551, 9630, 9854, 9873, 
9937, 10,219, 10,887, 10.665, 11,017, 11,180, 18,289, 11,749, 11,827, 
11,928, 12,218, 12,448, 12,704, 19,182, 13,140, 13,456, 13,508, 13,738, 
14,941, 19,095, 15,448, 15,758, 15,988, 16,857, 16,293, 16,854, 17,185, 
17,263, 17,506, 17,910, 18,862, 18,933, 19,980. 


Berantwoctlige Reduction; 
> >». Won. Dr. &. yöyımanı 
u. * 


l 
1642 


Allgemeiner Anzeiger. 


4685. (12) Zu fehen iſt der meunngelegte 


Soologifche Garten. 


—— 12, En ie Be —— Dom em 


englijhem Garten an ber 
Garten unrhol der Beieinäckäuke. 


Der —— iſt 
an Soun· und feiertagen, Mitwods und Sauiſtags 12 fr. für bie 


am Montag, Dienftag, Donnerftag 


uud Freitag 


18 k.,. 


Der Garten if} in dieſem Monat von Morgens 8 Uhr bis Abendo 7 Uhr geöffnet. 
Hunbe fönnen nur am kurzer Peine mit in ben Garten genommen werben. 





Bekanntmachung. | 


4746. (26) Bor dem Ginteitt der ferien an der k. Hof- und Gtaate-Bihliothef, die vom 


16. Yu, 

vifion — 
ücher, deren 

Behörven oder für gr 


bis Ende September dauern, find alle entlichenen Werke zum Beau der nöthigen Re · 


rtbenügung über ben Termin ber ferien für pie Benärfniffe öffentlicher 
e —— — Arbeiten gewinſchi wird, find vor Eintritt ber Ferien 


zu probuchen, und bie betreffenben —— zu erneuern. 


Während der Ferien, wo nur 


wenige Beamte den laufenden Dienft verfehen, Können Büder 


und Seitferiftn nur anf fpecielle Erlaubnif der Direction in den Stunden von 10 bis 12 Uhr 


entfichen werben, 
Münden am 18. Juli 1863. 


Die Direction der 1. Hof und — 
Br. Halm. 





4869, 


Einladung. 


zu dem am 3. Auguft 8 Uhr Abende I. 98. rg 


Aränz 


dt. 


3/1, nämlich: 


Befprehung landwirthſchaftlicher Dun im A Iais, Weinftrage 


1) die Berhältniffe der bänerlichen Arbeiter in Bayern in Bezug auf an« 


dere Staateır, 


2) Darftellung von Berfuchen über ⸗ in ee Tiefen 


bes Erbreiche, 


3) Bienenzucht. Fortfegung. 


Dag Bezichg-Tomite des Tandiirthfchaftlichen Pereing der 
Daupt- und Keſidenzſtadt München. 








 Gdicetalladung. 


Die Berfollenhelt des Michael Schoͤdel, 
Bebersjchn von Landeburg, betr, 

Mitar Shödel, MWebrrefchn von Lanbaberg, 
ober befien er Defemdenz, werben hlemit aufge» 
fordert, Ipren Aufenihalisort 

« . 3 Monaten 
von heute am anher befannt zu n, toibrigenfalle 
Nihal Shödl für teht EA gel fein Bermögen 
an defien einzigen Bruder ohne Kaution Hinausgege- 
ben würbe 

Sandeberg, 21. Juli 1863, 


Königliches Landgericht Landöberg. 


Der t. Landrichter: 
Bauer. 


0% (26) ‚Bei dem E. Mentamte Wolffteim im 
R. 2. findet ein im definitiven Umſchreibweſen ge- 
wandter Behife gegen monatlih 38 fl bei erprobe 
ter Beauchbarteit 40 fl, dauernde Beichäftigung. 

Bolffein, den 28. Juli 1869, 
Der 1. Renibeamte : 
WBagl. 


E.:Rr. 6962. 





4847. Bi Elfäffer & Waldbauer in Baffau 
il erſchienen und bei Joſ. Ant Finfterlin (Eal- 
vatorfiraßie 21) in Münden zu haben: 


Führer durch den bayer. Wald. 
Handbud für Heifende 
vom 


Karl Hoffmann. 
Mit Reifelarte. geb. Preis 42 fr. 

Enthält 14 mb 5 Meinere Reiferonten 
unb ift gan et Bstg Be 
eimgerichtet. Retfende willlom · 
menes —— deffen —e Y— and) in mehrer 
rem Blättern angerähmt wurde 

4833. (36) @in tilhtiger und gemandter Remt- 
— fucht feine dermalige Stelle 


re Gt of t die Expedition dieſes 
ige jerte ji 
—* Chiff. A. —* 

4834. (26) Ein inet qualificirter Rente 
—— — feinen dermaligen Po- 

veränbern 

Ne ea ie Oft mb Br. 4884 beſorgt bie Er · 
pedition b. Bi 


Cirque Hinné 
auf dem Rarlsplatz. 
Montag den 3. Yuguf 1963 


Große Vorfellung. 
Einfaf 6 Ur. — —— 
Morgen Dienflag ben 4. Anguß Borſtellung. 


Aal. Charles Hinnd, Direcior. 


4782. (&) 
a‘ 2 verpachten. 


mit bebeutender Wafferkraft: und den Dazu gehösenbem 
Maſchlaen und Inventar zu verpachten. 

Reflektanien belieben ihre Mareffe unter A. A. 
Mr. 4762 im der Exp. d. BE zu Hinterlegen, 





Zu verkaufen: 
47145 (). Ein unterfi 
un — 1’ gt I — Fi 
—— ———— et ie 
Ban fi Wenden be ig —* 
Wo ? ſagt die —— —2* 
55. Bekanntmachuung. 


ufolge Auftragen bes Au 
dm ae af Ir Sun 10h One * 
Georg von Pflunm er uſche Fonda ne vl 
lein Georg umb Regina wegen Oypothefforberung, 
—— im Zwaugtwege nach Art, 64 des 
Oypothel· Geſetzee 

Mittwoch den 20. September 1863 

Vormittags von 1A—12 Uhr 

das —— ren ir —— 
e Anweſen, 

tgl. rg Münden rechts der Har. — 


aus *2 ein Eto hoch, eint Grabe, 


auf 90 fl.; 
0,33 Tagwett Garten gemwerthet auf 134 fl.; 
15,18 Tagwert Meder, gewerthet auf 1871 fl; 
Gamma 15,69 —5 Grunbflähe, 9 
jufammen auf 39 
und iR mit 8000 £ — —— — 
Koſten · Caution md 


— — 


Der —8 erfolgt nur, wenun das — 
mindeftens ben Schatzungewerth erreicht; überdies 
bat ſich jeber Gteigerer vor Abgabe eines Augebotes 
Über feine Perfon umd Zahlungsfähigteit zu legitiunieem. 
Münden, ben 30. Juli 1868, 
Der tnigl. Motar: 
Aummrer. 


45659, (&) B * 

Der Delonom mb —— trattner 
don Neudorf und die Wirtfemittwe Margaretha Bar- 
bara Enjer don Weubrud, tönigl, Landgerichts 
Ansbach, eine geborne Maufer vom Kettelborf, gl. 
Landgerichts Deilebronu, haben ala Berlobte auf den 
Ball ihrer Berehelichung, bie im Meuborf geltende 
—— la Hi mb aud bie 


genfhafts-Gemeinfhaft buch Bertrag vom 16. 
Su * reg ehe 
Martt · Erlbach, am 8, 
Der Are 
&-Rr. 162, « Denk. 





* 
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Für Mediein- und Pharmacie - Studierende! 


4863. Bei E. HM. Gummi in München ist soeben erschienen und in allen 


Buchandlungen zu haben: 


Repetitorlum der Chemie 
Ein und Siebenzig Fragen aus der Chemie für, Medicin- und 
Pharmaecie-Studierende 
beantwortet von 


8, Ruchite, 
broch. 24 Bogen. Taschenformat. Pr. fl. 2, 24 kr. 


Fern 


“ Chemisches Taschenwörterbuch, 


enthaltend : 


Definitionen chemischer Operationen, chemischer und 
Benennungen, und deren Ableitung, sowie audere 


rmazeutischer 
r die Chemie 


wichtige Gegenstände 


Stadirende, Modiciner, Chemiker, Pharmazoutcn ‚und 
Techniker 


Dr. Gustav Dachauer. 


Taschenformat, broschirt, Preis 48 kr. 





Soeben erſchlen im Selbſtverlag von Wilhelm Weinzirl in Bayreuth (Bayern) 


4877. 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


„Theodor Körner“. 


Ein Borb De m vg inge. 
n 22 —— änner un = ge 


zur 


er am 26. Auguft 


2 Nr. = 6 ir. rhein. 


4810. (26) 


Bekanntmachung. 


⏑ werben im Gebäube ber unterzeich- 


neten Eommiffion am oberen Unger 
Abfälle, dann unbrauchbare Bajonnetfgeiden, 


17 beträchtliche uantitäten Metall-, Leder und Leinen 


i und Werkzeuge aller Art an ben Meift- 


Bietenben öffentlich perfleigert, und hieſu Gteigerungsluflige eingeladen. 


Münden den 27. Juli 1863. 


Die Königliche Armee-Montur-Depot-Commiffion. 
Here Borftand beurlaubt: . 
Limbach, Oberfilieutenant. 


886... Bekauntmachung. Gras. 
R Betreff: 

>, Iebelgör — Dieb ſtahle. 

Na dermalige Aufenthaltsort bes ledi 
Schneidergejellen Ghrifian Uebelhör bon Oberne 
I eneht on Tem 19. Gegeben Ye 
jo an iche emit 
— Und m dm Omi a Or 
m am 29, i 1. 36. merkanmte 
breitägige Arreſtſtrafe wegen — Beginnen 
fireden und Bolzngsangige balbmöglihf hieher ge» 
Ve hei weh Beet, Daß De 

emertt, 
das f. Aerar zu tragen bat. ———— 
Gunzenhaufen, den 80. Juli 1868. 


Königliche Landgericht. 
@.R.232. Milp, t. Mfeflor. 
4860. Ertenntniß. 


3 
Sr, Majeftät des Königs von Bayern 
beichließt der umterfertigte Gerichtsh:f im Betreffe ber 
Aufräumang der Bei: denfelden vorhandenen älteren 
Depoftten tm Bolyuge bes im ber Öfenttichen Ans. 
IGreibung rubr, Betreffs vom 28, Jänner I. 38, 


gefehten Präjubiges, daß, nadh.em fih ein font Ber 
redhtigter zu dem im biefer Mmeichreibung näher ber 
zeichueten ältern Depofiten inner ber fehömenatlichen 
Frit nit gemeldet hat, bie dieſe Depofiten bildende 
Summe nach Abzug ber besfalls erwachſeuen Koften 
an das f. Buirksgerit Münden 1/9. zur Debit« 
maſſe des Karl Bettihart auszufelgem fei. 
den 29. Zuli 1868, 


Manchen 
K. Appellationsgericht von Oberbayern. 


v. Reumayr. 
ER. 8847, adter. 
. Weklauntmachung. 


Sa Sachen: Miedermaier Rarl, Gaſtwirth 
dahier, gegen Ducrue Auguſt. Fabrilbeſttzer dahier 
pet. deb, c. 600 fl. wird Bellagter beauftragt, 

binnen 4 Boden 

gegen dvormwärfige Mage vom 25./26. d. M., deren 
Duplitat zur Empfangnahme für ihm bierorts im 
Geihäfts - Zimmer Wr. 22/M. bereit liegt, ſowie 
deren Anlage, welde im Originale zur Einfiht des 

ebendort aufliegt, Erinnerumgem auher bor- 
zubringen, widrigenfalls der Wechſel als anerkannt, 
refp. eimgefehen erachtet und Bellagter mit feinen 
Erinnerungen ausgejchloffen werben wilrde. 

m oe Grif if vom, Beflagten ein Ju⸗ 
fintvatione-Mandatar aufpuftelich und auher anjuzei · 


"ER, 8866. 


‚4218. [&} Befanntmachung. 


gen, wibrigenfalls weitere Decrete durch Auſchlag an 
bie Gerichtötafel al üb guüeßelft er würden. 
Münden, den. 27. Juli 1863. 
Das fol, Handelögeriht München 1/2. 
Der !, Borkand: 
Decrignis, 
Säaller. 


In Sachen ber Banersehefren Mans Barbara 
BDeimann bon Wettringen m. Conſ. gegen bie 
Banerstohter Margaretha Barbara Llaufi vom 
Bronholjheim u. Eonf., Serausgabe einer Erbſchaft 
betr,, wird dem Witbetlagten Iohann Leonhard 
Ebert von Brouholjbeim, Dberamis Crailsheim, 
zufept wohnhaft zu Toderus im der Craficaft Mer 
im Staste Pennfplvania in Nerdamerlla, deffen ge 
gemmwärtiger Wufenthalt bieher mädt ermittelt werden 
Tonnte, biemit eröffnet: daß fein Bruder Georg 
Martin Ebert zu Mforia in der Sraſſchaft Keulton 
im Staate Minois in Nordamerika im vorliegender 
Streitſache ale gemeinfhaftliher Vertreter beider 
Belfagten aufgeſtellt und bemgemäß derſelbe mittelft 
dies gerichtlicher Berfügung vom Heutigen aufgefor- 
dert murde, bie ihuen unterm 29, Aug. 1861 bez. 
6. April 1868 eingehändigte Alage wom 21. Aug. 
und praes. 1. Sept. 1860 binnen einer Frik 

von 3 Monaten 
von der Juſſuuation jenes Drereies au beant · 
worten, widrigenſalls bie Klage ſUr abgeläugnet ex- 
achtet, Bellagte mit ihren Tinreden ansgefhloffen 
uud Mäger zum Brweife des SMaggrundes zugelaf- 
fen werben wilrde, 

Bindsbeim, am 12. Yunt 1863, 


Königliches Bezirfögericht, 
Der tgl, Director : 
Schr. v. Bibra. 
ERr, 6045/il, Hautid. 


4857.  WBekanntmachnng. 


Erfenntniß. 
Das unterfertigte f. Stabt- aud Landgericht er · 
teunt als Civifgericht zu Mecht: * 

1, Die im Dypothelenbuch für Weidelbach Bb, 1 
Nr. 77 Ne. 188 ro. me Hypothel file 
die Fee oſche Curatel aldect im Betrage 
zu 75 fl öffentlich ausgeſchrieben im ber Sahet. 
Beituug Nr. 30, 160 und 148 1. 36, im 
Torrefpondenten von und für Dentfhland Mr, 
63. 194, 811 1. 36,, im Sreiscmisblatt Rr. 
12, 40, 59 I. I6., im Dintelabifler Anzeige» 
Blatt Rr. 5, 16 m. 24 I. 3. wird für em 
loſchen ertlärt umb im HOypothelenbuche gelöfcht. 

1, Die Kofen des Umortifatiensverfahren hat bie 
Austräglerin Maria Häberlein vom Walde 
zu tragen. 

Gründe: 


ic, x. x. 
Dinfelstäht, 27. Iuli 1868, 
Königliches Stadt- und Landgericht. 
Der Lönigl. Gtabt- und Landrichter: 
Ochmwingenftein. 
E.,Nr. 8067. Buff, k. Affeflor. 


2982.[%) Edietalladung. 


Für Natfan und Jofeph Mofes aus Hains- 
fahre ift ſeit 26. Gept. 1826 eime Hypoethel für 
125 fl. Capital auf Pl.+ Mr, 403 Ader auf dem 
Kies, St. O. Wörnigofifeim, mum im Seſitje des 
Michael Fiſcher von da eingetragen. 

Da die Nachforſchungen nad den dermaligen reiht» 
mäßigen Inhabern diefer Morderung fruchtlos ge 
blieben find, fo werden fle diedurch amfgeforbert, 
ihre Anſpruche hieran] 

binnen 8 Monaten an date 
dahier um fo gewiſſer angumelben, als auferdeffen 
die Forderung für erloſchen erllärt, und die Hupo- 
thet gelöfcgt werden milrde, 

Um 28. Mär; 1868, 


Königl. Stadt: und Landgericht. 
Der konigl. Stadbt- und Landrichter: 
EC.Ne. 8109. v. Lichlern. 


reif mn 


3048. (%) Edit tollat ‚ 
PR ———— D ». 16. 
2 ul 86 ſind auf ben Grund · 


— jen bes mımmichr — —— I 
ſeph —33 der: von ſeiner Wittwe Juliana 
Freudel beerbt worden iſt, und im erſter Che mit 
Margaretha, geb, Sattler verheirathet war, auf dem 
Grund eines Maufvertrages wem 1. Februar 1826 
folgende — eingetragen: 

Re für den landesabweſeuden Jo · 

jattler von Donauwörth, 
u fir ae Sattler von da 

— ib) der. verlebten Margaretha 
Freudel, geb. Sat 


Ketbarins Sattler, welch fi$ an einen Zim- 
'mermann Namens Buhl in Augsburg verheiratet 
"hatte, in am 28. Mod. 1827 dakier geftorben, ohne 
daß jedoch deren Erben angegeben erden Können, 
und eime Berlaffenieftsverhaudlung nicht gepflogen 
worden zu fein ſcheint, mie aus tem Mangel des · 
lallſiger Akten geſchloſſen werden muß. 

Das Muttergut der Katharina Satiler ſoll längſt 
Bezahle fein. 

Iofann Sattler, geb. am 28, Dftober 1752, 
ſoll nad Frautreich 333 ſein und wird ſchon ſeit 
mehr als 70 Jahre dermißt. 

Jehann und Katharina Sattler hatten nach dem 
zu dem Alten gebrachten Zeugniffe des 1. Stadspfarr- 
amtes dahier vom 5. d, Mies. aufer der oben er» 
mähnten Echwefter Margaretha geehelichte Brendel 
noch 11 @eichwifterte. 

Bon dieſen find cimige ledig geſtorben und von 
dem andern ie; nicht au ermitteln, ob und wann fie 


ben fi 
el He der Dittwe Jullaua Freudel werden 
nuu Jobaun Sattler und deſſen allenfallſige Erben, 


dann die Erben der Katharina: Buhl und wer im ⸗ 
mer Aufprüche am die für Johann. und Kathariua 


Sattler eingetragenen Muttergäter madıen m. fün- 


Ein 


L „1644 er 


Bea au ! 
BEER. 178 ‚im Meiupeim, be⸗ 


— er 7 
geht BRUT Sen ni ni 


Königlichen Oder. 2 sang 
bau 0 Dekan Hl) ab zu 
Der k. Stadt: und kLandelchtet ihn loos D⸗ 
— —— ing 
E.Nr. 3818, - Jung, aff.ın ori im 
1068, Bekauntm Aa Se ; ; 
Theres — n bier — ‚Wuumolasıia , Bl. Koh, * 


Am 29, Dei d. Is. verſtarb dahler bie Guis · 
befigera-Wittwe BVehrmann von —— 





ſchwaig mit Hi —— 
Son Rudolph Karl, feines ——— 
binder, als Eulel der Ber emen dom Geſete 


te Son a iger —— — nm 48 
be, hirwit, ‚öffentlich, auſge - 


fe 4 Wochen —* euoꝝ 
I East u 5 Mr. 14,1 um: 


Königliches an Münden! 2 


u Ber JR EFT Bee oe 
Dr. "Bir, Kefit, — — 


Ze weiteren. 
meiben _ 


N Bertanfsehingengen erben im 
&-Rr,.16,724, — —— alu * 
4850. (2) Bekauutmachuug · e 


Im Wege der Hitfevolftredung IN] ve " 1 
machen tr 








Di 27. 
nen glaußt,. er 6 Monet ———— Notar, don — tLendgericht - —* alle * 9 
von hente an ar ihre —EX dahler anzu · benen Auweſcus —— ur Ma Te et 

Srankffurt, 1. Auguft 
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Curs der Stantepapisre. 
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MmÜnden, Die Bayerliär Seltung 
bohet im Bazyen B A. jührlih; babjährig & c. 
merieläbrig 2 A. Mal des Morgemblatt 
kaum um bie Pülfte den Preiſes Befommens 
abennirt merben, 
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Aeberſicht. 

Michel Angelo's Leben — Ein Wort über Steno⸗ 
ca Lime Frauen in ben Naturmwiffenfhaften. (Sct.) 
— Notizen. 

Volitife Radridıten. 

65” Telegramme. 


Michel Angelo's Leben. *) 

„tr. Als Hr. Grimm, der fi aud als Novellift und Lyriler einen 
eachteten Namen erworben bat, vor einigen Jahren mit bem erflen 
Bande des Lebens Michel Angelo's Werke hervortrat, wurden bie Er 
wartungen auf die Wortfegung und Beendigung des Werkes in hohem 
Grade gefpannt; um jo mehr, ald man erfuhr, daß Hoffnung vorhan- 
ven fei, bie bebeutenbe Anzahl von Briefen Michel Ungelos — entweder 
von ihm felbft gefchrieben oder an ihm gerichtet — Briefe, welche in 
all zu ferupulöfen Zartgefühl Seitens ber Stadt Florenz und rer Fa— 
mitte Buonarotti zurädgehaften worden waren, endlih bem Forſcher zur 
Verfügung geftelt zu fehen. Diefe Erwartung kat ſich jedoch nicht er» 
füllt, und Grimm jah fid) genöthigt, einftweilen aud ohne Einſicht diefer 
Briefe fein Werk zu fliegen, indeffen haben feine Forſchungen im bris 
tifhen Mufeum doch reichlichen Erfag gebeten. Andererſeus liegt ber 
Werth feines Werkes fat mehr im der Behandlung des allgemein hie 
ſtoriſchen Materials, als des fpeciel Kuuſtgeſchichtlichen. In ver Bio 
"graphic jedes andern Künfllere — Nubens vielleiht aufgenomaen — 
würde dies ein Fehler fein. Allein Michel Angelo's Leben ift überall 
auf das Innigfte mit ben großen Hiftorifhen Ereigniffen und Charakteren 
feiner Zeit verſlochten. Die Gonflicte zwiſchen dem Raifer Carl und 
dem König Franz, welche größtentheils in Italien ausgefohten wurden, 
und bie bebeutenpften Städte der Halbinfel empfindlich berührten — wir 
erinnern au die Eroberung von Mom, an bie Wirren zu Florenz. and 
ten Untergang ber Republif u.ſ.w. — Greigniffe, vie Diet Angelo für 
tmmer aus feiner Heimath trieben, ferner Michel Angelo’s enge Ber 
Einbung mit ten beteutenden Püpften jemer Zeit, ſein entſcheidender 
Einfluß auf die Umgeftaltung Roms in ariteftenijher Beziehung, feine 
Freundſchaft mit den erſten Eapacitäten Roms: alle dieſe Momente lajfen 
feine Geftalt welt aus der bloßen Kunſtgeſchichte im engeren Sime des 
Wortes heraustreten. Seine Geſchichte ſchreiben heißt weſentlich bie 
Geſchichte ſeines Jahrhunderts ſchreiben. Hermann Orimm hat dies 
wohl erlannt, und im der Einleitung auedrüdlich ausgeſprochen, er bat 
beshalb nicht bloß zufällig feine Aufgabe erfült, wenn fein Wert gerade 
in biefer Mädfiht als geſchichtliches Werk auftritt. Seine Schilderungen 
der allgemeinen Zuflände, feime Porträts der auftretenden hiſtoriſchen 
Perfönlichkeiten, feine gefdidte Combination der Ereimiffe in Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Italien, fowie bie intereffante Enthäflung ihres 
inneren Zuſammenhangs, enbiih bie Mare und gründliche Entwidlung 
eines jehr complieirten Details, wohin namentlich bie Vertreibung und 
Wiebereinfegung ver Mebicier, und die Kämpfe ber Florentiner Bar 
tbeien gegen Kaiſer und Papft zählen: — in diefen Theilen zeigt 
Grimm weit mehr die Vorzüge eines ſtreng geſchulten, eleganten und 
vielfeitigen Hiftorifers, als eines Kunſtäſthetſlers, der lebiglich den Künft- 
ler in nnd nach feinen Werken beurtbeilt. Im erſten Theile des ge» 
nannten Werkes fonnten die letzteren Parthien, foweit fie auf die Kunſt 
Bezug hatten, ſogar ſchwach genaunt werden, Grimm Hat jebod im 


Morgendfatt 
Bagerifden Zeitung. 


Nr. 210 & 211. 
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3. Auguſt 1863, 





hochſten lirchlichen Kreiſen der Earbinäle analoge Adeen walteten. Wéren 
die Anſichten eines Contarini, Dechino und auderer Würdenträger durchs 
gedrungen, wer weiß, bie Geſchichte Europas im ſecht zehnten und ſieben⸗ 
zehnten Jahrhundert hätte vieleicht -einen anderen, milteren Gang ge» 
nommen, jebenjalls wäre viel Blut und Elend erfpart worden. Nicht 
die Entjhiebenheit eines degmatiſchen Gegenſatzes in Rom mar «6, 
welche bie Reformation groß zog und nährte, ſondern die unterfhägen- 
ben, wechjelnden Anſichten, weiche man im Batican über bie Borgänge 
in Deutichlann begte, fowie ber Irrihum, diefe Wunde mit äußeren 
halben Mitteln zu fliehen, während vie gewaltigen inneren Motive 
ber Ueberzeugung wenig Berüdjichtigung fanden ; — außerdem aber trugen 
auch peluiſche Urjahen zur Unfahung des Brandes bei. Grimm hat 
mit feiner Spürkraft und geſchickter Gombination nachgewieſen, wie Kaiſer 
und Papft aus. Eiferfucht auf ihren politifhen ECinfluß gegenfeitig dazu 
halfen, Die Reformation und ihre Anhänger zu unterflägen und gewaltig 
u machen, bis die Kluft unheilbar geworben, und mit bem Siege bed 
cher ai Caraffa die humane Partei Oechinos geftärzt wurde, 
Gleichzeitig ward die Inguifition eingeführt, Michel Angelo ſelbſt 
intereflirte fi für biefe lirchlichen Dinge wenig, wenn man mict im 
feinen durch bie Antike befeelten Werken einen Brud mit ber bisherigen 
firhlicen Kunſt finden, und ihn fo zu einem Anhänger ber neuen Zeit 
ftempeln will; allein eine folde Deduction wäre völlig jopyiflifc. Diiwel 
Angelo war perjönlih ſehr ftreng lirchlich; daß feine Kunft andere Wege 
einſchlug, als die bisherige Tradition, kennzeichnet nicht ihn, fonbern bas 
überhaupt; nur die Freundſchaft Michel Angelo's mit Vitoria 
olomma, welche eine Zeit lang ſich jemer liberalen Partei auſchloß, läßt 
voraudfegen, daß ibm jene gewaltige Gährung ber Geifter nicht gany 
fremd geblieben fein kann. Ws eine reigende Epiſode des Buches Kann 
jenes ſchon früher veröffentlichte Geſpräch in der Gacriftei von San Eil« 
veftro auf bem Monte Cavallo zu Rom gelten, wo bie geiftreiche Gefell+ 
haft Roms an Sonn» und Feiertagen zufammenlam Graf Raczinsty 
hat nad; d Ollandes Memoiren zuerft jene originele und bedeutſame 
Ecene mitzetheilt, in welcher Michel Angelo in Gegenwart Tolomeis, 
Dechinss und Vittorias feine Anſichten über Kunft und Känſtler Ita« 
liens, fowie über feine eigene Entwidlung und fein Fünfllerifches Wollen 
in ber förnigen und fchlagenten Art eines felbftbewußten bentenben 
Kopfes ausſpricht. Einen anderen und noch feſſelnderen Reig hat 
Grimm's Buch durch vie Aufhellung ber Familiengeſchichte Michel Ans 
elo's, wie fie fih aus zahlreichen Briefen an feine Brüder und feinen 
ater ergibt. Wie der Leſer den großen in feinen Werken hochbewun- 
derten Dann hier fennen lernt, wird ihn überrafhen, und mit Liebe 
und Berehrung erfüllen. Michel Angelo, der fonft gleihjam ans Erz 
egoffene, ſchneidige und unbeugſame Character, zeigt jih bier von einer 

eihheit und Hingebung, bie nahezu ein pfyhologifches Räthſel ſcheint, 
und bie vom irnerem Adel, ja von der Erhabenheit feines Character 
über allen ſelbſt berechtigten Egoismus erſt ein, richtiges Bild gibt. Um 
8 mit wenigen Worten anzubenten: Michel Angelo, der große berühmte 
Meifter blieb feinem Vater und feinen Brüdern gegenüber, bie in Flo— 
venz, wenn nicht gerade in Dürftigfeit, doch in dunkler Verborgenheit 
lebten, zeitlebens der aufopfernde gehorfame Sohn und Bruder, - ber 
feinen eigenen Erwerb, fein eigenes Glüd den Seinen dahiugab, und 
allezeit gegen die Undankbaren, bie ihn mit Berläumbungen und 
ehäffigen Vorwürfen anfeindeten, großmäthig und verföhnlid blieb. 
Grimm bat ſich beguügt, dieſe Nobleſſe durch Anführung verſchiede ner 
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äweiten Bande auch biefem Mangel mit Tobensiwerthem fFleige abzupeffem ! Facta biſtoriſch zu conflatiren; vielleicht bleibt er bereinft der Hand 


geſucht. Sein Verzeihniß der Werke Michel Angelos ift ziemlich voll- 
Rläntig, und was darüber am fachlichen und kritiſchen Bemerkungen beis 
gebracht wird, zeugt von Gtubinm und feinem Gefchmad, eich an 
Gedanlen und widtigen Geſichtspuncten find auch die Partyieen, in wel» 
hen er die zeitgenöffiihe Kunft — Rafael, Giulio Romano und Par- 
megianino, Tizian und Correggio, ben legten mit etwas allzu fubjectiver 
Borliebe und Ucherfhägung, behandelt. Wir fönnen von Grimm's an« 
regenvem umb bebeutendem Buche micht ſcheiden, chne noch befonders auf 
einige Öflanzparthien aufmerfjam zu maden. Allgemein befannt find 
bie Urfahen und Zuftänte, welde die Meformatiom in Deutfchland her— 
borriefen, weniger beleuchtet find jedoch die Urfahen, melde gleichzeitig 
biefe Erneuerung in Italien unmöglich machten, tregtem felbit in ben 


— * 


Thell. Hannever, Raͤmpler. 


as Leben Nichel Angeles von Herman Grimm Zweiter 


eines Dichters vorbehalten, diefe menſchlich ſchöne und ergreifende Seite 
in Michel Angelos Charakter mit Wärme und Anſchaulichteit herauszu- 
arbeiten. Möglich auch, daß das vollſtändige noch dazu fehlende Ma— 
terial in jenen noch zurüdgehaltenen Briefen der Familie enthalten iſt. 
— Um noch ein Wort von dem Sthl Grimm’s felbft zu fagen, fo hat 
feine Darftelung im Verhältniß zu der abgebrochenen, manchmal mar 
nierirt fnappen Schreibweife des erflen Bandes entſchieden gewonnen; 
fie iſt flüſſiger und kunftvoller geworben, ohne an Schärfe und Be: 
ſtimmtheit zw verlieren Die Shlufcapitel des Werkes, welche bie nie ⸗ 
berländifche und deutſche Schule behandeln, und in gewaltigen Sprüngen 
die Zeit Michel Angele's mit der heutigen überbrüden wollen, laßen 
durch ihre blitzartigen, weite Perfpectiven erhellenden Gedanken den 
Wunſch entftchen, daß dieſes Leben Michel Angelo's nur die Vorarbeit 
einer Culture und Kunſtgeſchichte ber heutigen Seit, geweſen ſein möge 


Ein Wort über Stenograpbie. 

E. I, Rann mar bie verſchiedenen Feſtlicht r 

Bufammenkünfte ac., welde man faſt täglid im las ern an« 
etündigt findet, als Aeußerungen eines regen inbaftriellen und willen» 
Ühaftlicen Strebens annehmen, fd bürfen wir fein Beventen tragen, 
unjere Zeit glädlih zu preifen, denn fie fann hierin von feiner früheren 
und faum von einer jpäteren mehr übertroffen werben. Jadeß möchte 
dem ruhigen Beobadhter doch mancher Zweifel anffieigen, ob damit wohl 
auch immer ver gewünfdte Zweck erreicht werde, ob all die Taujende, 
die man auf dieſe Fefllicleiten verwendet, aud nennenswerthe Früchte 
tragen, ober ob fie verfliegen wie Spren im Winde und höchſtens noch 
einen gefelligen Genuß für einen ober ein paar Mbenbe verfhaffen. 
Sei bem, wie ihm wolle, wir begnügen uns mit der tröftlichen Gewiß- 
heit, daß doch die meiften, beſonders Die wiffenfhaftlihen Zujahmentref- 
fen einen unſchätzbaren Nugen haben. Unter die legtere Gattung dürf- 
ten auch jene zu zählen fein, welche eine in meuerer Zeit immer mehr 
zur Geltung gelangende Kunft — die Stenographie — zum Gegen- 
flande haben. 

Es if eime nicht zu leugnende Thatſache, daß feit ein paar Des 
tennien das Schreibgeſchäft unter faft allen Ständen, befonders aber 
im Beamtenflante, unverhälinigmäßig flarf zugenommen hat, und bes 
rechnet man, daß wir mit unjerer gegenwärtigen Schrift fait noch auf 
derjelben Stufe ftehen, wie vor 200 Jahren, ſo faun man mit Recht 
erwarten, daß alle Elaffen des Boltes, vor allem aber vie Gebildeten, 
fih mit gewehnter Rührigkeit und vorzüglichem Eifer anf eine Erfindung 
werfen, die ihnen eine wenigſtens vierſach fanellere und eben fo leicht 
lesbare Schrift gewährt als die Currentſchrift, — anf eine Erfindung, 
die nicht bloß dazu geeignet ifl, die fogenannte Currentſchrift im jeber 
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ld war. Möge num auch der Tag nicht mehr ferne fein, an melden 
wir bie Steudgraphie als obligaten Lehrgegenſtand begrüßen Fönnen; 
bein nur dann iſt ihr Nugen ein allgemeiner für Pehrer und Schülert 
Wie wir vernommen, kommt biefer Bumet aud bei ber heuer im 
Yugsburg (am 10. Aug.) flattfindenden Wanderverſam m 
lung fübbayerifher Stenographen, zu ber bereit# bie Einlad- 
ung ergangen ift, zur Sprade. Nur einig und emergifch Hand an’s 
Werl gelegt, ihr Herren Gtenograppen! Die Thüre muß fih öffnen 
und bie gute Sache fiegen! 


Die Frauen in den Raturwiffenfchaften. 


(SYluf.) 

In den Annalen der Chemie ift es befonders ber Name ber 
Madame Lavoifier, ber neben dem ihres Mannes, des Gründers 
ber neuen wiſſenſchaftlichen Chemie, zu nennen ifl. 

Lavoifier war es · zur Gewißheit geworben, daß ber Stoff, welcher 
nad den älteren fyftematiichen Anfhauungen der Chemie bei den Kür 
pern ihre Berbrennlichleit, die Berlalkbarkeit der Metalle, das Roften 
des Eiſens, wie das Verbrennen des Bleies ꝛc. bebingen follte, eine 
Cpimäre fei. Er Hatte nachgewieſen, daß das Verbrennungsprobuct 
eines Körpers, (mie das geroflete Eifen, das verbramnte Blei) nicht 
leichter, wie es hätte fein müffen, wenn bei ber Verbrennung einer 
ihrer Stoffe, bas hypothetiſche Phloyiften, entwihen wäre, fondern 
ſchwerer fei als ber unverbrannte, umorydirte Körper. Er Hatte bei 
Berbrennung im gefhloffen Raum gefehen, daß ein Theil der Luft, im 
welcher bie garen. geihah, verſchwand; daß dieſer während ber 
Berbrenmung aus ber Fuft verfäwundene Theil gerade genau foviel an 


Beziehung zu erjegen, fondern noch außerorbentlihe Vorzüge vor biefer | Gewicht betrage, als bie verbramnten Körper an Gewicht zugenommen 


hat eben wegen der durch fie ermöglichten Beits mad 
und weil fie ihrer Natur nah ber Sprache angepaßt ift und ein viel 
finnreiheres, vollfommeneres Bild derjelben gibt. Sie läßt kein me« 
Hanifhes geiftlofes Schreiben zu, ſondern je fehmeller der nachzuſchrei⸗ 
bende Vortrag ifl, deſto mehr Aufmerkjamkeit und Geiſtesſchärfe ift von 
Seite des Schreibenden nothwendig. Doch «8 ift hier micht der Drt, 
eine Abhandlung Über das Weſen und den Nuten der Ötenographie 
m geben; es möge nur der Wunſch Play finden, bag man ſich noch 
mehr, als bisher geſchehen, un biefen Gegenfland umfehen möchte, bar 
init envlih einmal all bie alten Vorurtheile ſchwinden. Das güt vor 
züglih eimem großen Theile der Philologen. An fie hauptjählih iſt 
das jüngft im Dreiten erfchienene Wert gerichtet, auf das bier aufmerl- 
ſam gemacht werben foll, und das feiner Gediegenheit und Gründlichkeit 
wegen feinen Zwed unmöglich verfehlen kann; e8 ift „Die Stenographie 
als Unterrihtögegenftand, von Hugo Häpe, E. Regierungsrath.“ Diejer 
tuchtige Gelehrte fagt im 8: 13 bes eben genannten Werkes: „Das 
egene Intereffe und bie unumftöflichen Geſehe der Ratur machen den 
älteren Fachmann zu dem Erhalter des Beſtehenden; bie Pioniere des 
Bortfhrittes aber find der Regel nah unter den jugendlichen Kräften 
ter heranwach ſenden Generation zu fuchen, und fein Fortſchritt unferer 
culturgeſchichtlichen Entwillung ift gemacht werben ohne einen harten 
Kampf mit ben älteren Bertheiigern bes Belleyenden. Ohne dieſen 
Kampf wird auch in Zukunft Fein Fortſchritt gemadt merken. Daß 
aber Fortſchritte gemacht werden müffen, daf die Wiſſenſchaft unb ver 
wiſſenſchaftliche Berkehr in alten Formen nicht ewig ſiehen bleiben kann, 
iR außer allem Zweifel.” Das Sträuben der älteren Philologen gegen 
diefe neue Erfheinung ift natürlih, aber darum nicht zu rechtfertigen. 
Ein paffives Verhalten ginge auch noh an, aber wenn Gutachten ver 
langt ‚werden vom foldyen, bie fein Berftändnig von der Sache haben, 
wirb da wohl ein gute®, richtiges Urtheil zu erwarten fein? Hierüber 
bemerft wiebe cum ber geehrte Herr Berfafler im angegebenen Paragraph 
ganz treffend: „Wenn es fih um bie Frage hanbelt, melde Bortheile 
die Kenniniß und die Anwendung ber ftnbirenden Yugend bieten faun, 
dann Fönnen die Gutachten derer, welche nicht ſelbſt tüchtig ausgebildete 
Stenographen find und nicht am ſich felbft bie Leiftungsjäpigkeit biefer 
Kunft erprobt haben, durchaus nicht in bie Waßſchale fallen; ja! ein 
gewiffenpafter Mann muß Bedenken tragen, über dieſe Fragen fih zu 
äußern, weil ihm bie zu einem folgen Gutachten erforderlihe Sad- 
tenntnin fehlt”... Dielen einfachen Worten wird wohl Niemand bie 
Wahrheit abfpredien können; erfordert es bo bas Herlommen und bie 
Bernunft, im eimer wichtigen Sache nur von Sachverſtändigen ein be 
flimmendes Urtheil zu erwarten. {Freuen wir und, daß tod ſchon ein 
großer Theil von den Gymnaſiallehrern das erhabene Werl Gabelöber- 
ger’s gebührend zu fChägen weiß, und hoffen wir mit Deren Häpe, daß 
tie Zeit nicht mehr ferne fei, wo bie Stimme ber Vorurtheile eudlich 
gan, Übertönt wird ven ter Etimme ver Wahrkeit. 

Die ſchöne Aufgabe, welche fih zablreihe und anfehnliche Vereine 
geſtellt Haben, mämlıch biefe Kunft fortzubilsen und überallhin zu were 
breiten, wurde zur freude all ihrer Dünger gelöſt, joweit es eben möge 


aumerfparniß, ; hatten. 


Es war befannt, daß der Stoff, der bei der Verbrennung ber« 
ſchwindet, der allein im Stande iſt, bie Verbrennung zu unterhalten, 
der ‘eine Mifhungsbeftandtheil der atmoſphäriſchen Luft, ber von 
Brieftley eutdedie Sauerftoff fei. Es Lagen bamit alle Materialien zur 
Rechtfertigung des Schluſſes vor, daß das Weſen der Berbrennung 
auf einer Verbindung bes Sauerftoffes der Luft mit bem verbrennen» 
den Körper beruhe. Es fehlte nur noh eim thatfählicher Beweis, 
nämlich ver, ten bei ver Verbrennung gebundenen Sauerftoff aus ben Ber» 
brennungsprobucten wieder barzuftellen. Ale Anftrengungen ber Chemiler 
waren darauf gerichtet, tem Preis der Endelung, bie mothwendig ge- 
macht werben mußte, bavonzutragen. 

Auh Madame Pavoifier betheiligte ſich mit der ganzen Gluth eines 
franzöfifhen Charakters am biefer Hauptfrage der damals neu fih ge 
ſtaltenden Wiffenfhaft der Chemie. Em Zufall fpielte ihr ben 34 
des von fo Bielen vergeblich erſtrebten Geheimniſſes, deſſen Löſung 
allen bisher augewendeten Forſchungsmethoden getroht hatte, im bie 
Hände. Bei einem Privatbeſuche tgeilte ihr et der Endeder" des 
Sanerfloffes mit, daß es ihm gelungen fei, buch Glühen von Men- 
nige, einem Berbrennungsproduct des Bleies, Sauerfioff zu erhalten. 

Ehe Prieftley feine Eudedung zur wiffenfhaftlihen Kenntniß ge 
bracht Hatte, war es aud Lavoiſier gelungen, diefelbe zu beflätigen, 
und wir mäffen es mehr ber allzemeinen Spannung ber bamaligen 
Zeit als feinem Charakter — daß er gegen Prieſtley ben Erſt · 
befig verjelben für fih in Auſpruch nahm. 

Der legte Stein zum Orunbbau ber neuen Wiflenfchaft der Chemie 
war nun gelegt, und es folgte jenes feltjame Fe, welches als eine 
nicht unmwigtige Eharakterifiil der frangöfifgen Revolutionsgeit, in welche 
die Entvedung fiei, gelten fann. Es zeigt fi auch hieber bafjelbe Der 
fireben, mit allem bisher Feftbeflandenem, ültgewordenem rabilal zu 
brechen, und wie in dem Staatswefen, Religion und Beitrehnung fo 
auch in ber Willenfhaft von dem Heutigen Tage eine neue Aera zu 
beginnen, 

Unter ben ernftfeierlihen Klängen eines Requiem übergab Madame 
Lavoifler in bem Gewande einer altgriechijhen Priefterin, umgeben von 
den Gorpphäien ber Wiflenfhaft auf einem Altare das überwundene 
Syftem ber phlogiftifgen Chemie ven Flammen. 

Unfere legte Betrahtung, bie noch in Kürge einer Leiftung bes 
weiblichen Gejchlehtes auf dem Gebiete der Phyſit gewiomet fein 
fol, führt uns nad Stalien, nah Bologna. Es war in bemfelben 
ſchönen Herbfttagen, als Goethe von all ber Pradt entzüdt aus ben 
volfsbelebten Straßen ber altchrwürbigen Stabt in bie dunklen, ernften 
Gänge des Möfterlihen Univerfitätsgebäudes eintrat, als fih in dieſem 
für die ganze Fortentwidelung der Naturwiffenihaft fo hochwichti ges 
zuteug: die Endedung des Galvanismus. Es macht für den, ber ſich 
die Männer, die ung jet nur als ſchattenhaft riefige Geftalten, als 
unerreihbare Ideale vor Augen flehen, gern in ihrem alltägligen 
Wirtungstreis, in ben Beziehungen benfen mag, in benen ihnen bad 
Leden mit jeinem Wehl und Wege entgegengetreten iſt, einen eigens 
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thämti ben Eintrud, tie lebensfriſche Geſtalt Goethes ſich 
> Being. Sefdigte 8 —*8 


fo unbefangen auf dem für bie 
Hintergrund bewegen zu fehen. : 

Der Name, ben id noch zu nennen habe, iſt ber ber frühverflct- 
benen Gattin bes Entbeders des Galvanidmus Lucia, ber Tochter von 
Galvani’s Lehrer; Galeanzi. 


Folgen wir Galvani felbft in der Erzählung des Grundverſuches, 
der ihm ben: Anfloh zu den Unterfuhungen gegeben, die in ber folge, 


feimem Namen bie Unfterblickeit fihern folten. Es Heißt im einer 
Notiz von feiner eigenen Hand: 

„Ih hatte in einer gang anderen Abſicht einen präparirten Froſch 
auf einen Tiſch gelegt, auf welchem ſich gleichzeitig, dod im der Art, 
daß ihr Eontuctor volllommen burd einen nicht unbedeutenden Zwifchen- 
ranın von ihm getrennt mar, eine Gfeftrifirmafchine befand. Aus Zufall 
berührte eine ber beiden mir an die Hand gehenden Perſonen leicht mait 
der Spike des Meffers vie Nerven des Prüparates, fo gleich fahen wie 
alle feine Muskeln in die heftigflen Budungen gerathen. Die andern 
ver beiden Perfonen, die bei den elektrifchen Berfuchen anweſend waren, 
bemerkte, daß diefe Erſcheinung eintrete, während aus dem Conductor 
ter Maſchine ein .Punle gezogen wurbe. Erſtaunt rief. fie mid zur 
Beobachtung biefer weuen Erihemung. Ich wurde dadurch don beifpiel- 
Iofem Eifer und Leidenſchaft enıflammt, den geheimnigvollen Grumb 
jener Erfheinung an das Licht zu ziehen.“ 

Alibert und Sue, vie Geſchichtſchreiber des Galvanismus, erzählen 
nad genauen Vrivatnachrichten, daß tie andere ber beiden Perjonen, 
bie bei den eleftrifchen Berfuchen zugegen war, Niemand anders als 
jene geiſtv olle frühverflorbene Lucia felbft geweſen fei, die entzüct ihrem 
Gemahl von dem wunderbaren Vorgang zu unterrichten geeilt habe. 

So gebührt alfo dem weiblichen Geſchlechte die Ehre, den Anſtoß 
m einer der wichtigſten Entbedungen im der Phyſik gegeben zu haben, 

4 unbefangene ge ber geiftvollen Frau ahmte ben geheimen Zur 
jammenhang, der zwiſchen fheinbar gany unabhängig von einander zur 
| Serena lommenben Ereigniſſen flatt Feng Es iſt dieß eines von 
Den vielen Beifpielen eines halb unbewußten Ertennens der Wahrheit, 
weldes unfern altgermanifhen Borfahren das Weib zur weiffogenven 
Vrieſterin der Zufunft machte, und welche fie das Weib als ein hoch Über 
bem Wanne ftchendes mit einer Hülle göttlicher Weisheit begabtes 
Befen verchren lieh. 

Sch theile zum Schluße eime Ueberfegung eines damals der Zeite 
fitte gemäß anf die Enbedung bes Galvanismus verfertigten Gonettes 
mit, welches in freilich unferem Geſchmack nidt volltommen zuſagender 
Weiſe den Antheil Lucias am der Endeclung preift: 


Sonett an Galvani. 


Der Engel, der im holden Piebesftunden 
Zu Erve flieg in Deinen Arm bernieder; 
en Dir des Shidjals bittre Todeswunden 
Zum ſchönſten Shmud des Himmels raubten wieder: 


Er hat, nit Du, die Lebensgluth gefunden, 
Die neu belebt der Fröſche nadte lieder, 

Denn dem Conducter eine Hand verbunden, 
Die andre auf ben Nerven beugt ſich nieder, 


Die eil’ die Treue einfl, Dir zu vertrauen 
Das Zauberwort, auf deſſen Fittig nun 
Dein Rome Meer und Alpen überſchreitet. 


Nun blickt fie nieder auf Dein rühmlih Thun 
Des Glüdes froh, das Deinen Schriu geleitet: 


D wär's aud mir vergönnt, fie fo zu ſhauen! I.Rante. 





Rotijen. 


38 Münden, im Juli. Das von Regierungsre iſtrat ctio· 
nãr ©. M. Sinfel in Ansbad bearbeitete —— — 
perzeichniß von Oberbayern" (Ansbach 1863, Carl Junge) ent» 
hält die Namen von beiläufig 12,650 Stävten, Märkten, Dörfern, Ein» 
ben m. [. w. mit Angabe der Bezirksämter und Gerichte, zu welden 
jene gehören, ſowie die Angade ber Stundenentfernung j.d«8 einzelnen 
Dres vom einihlägigen Bezirksamte, Stadt- oder Landgerichte, Appell · 
und Schwurgerichtahofe. Mach der officielien Zãhluag vom Jahre 1346 
ergab ſich für Oberbayern damals ats Geſammtſumme aller vorhansenen 
Dttſchaften: 13,544, mithin um nahezu 900 mehr, als Sinſel's Drte- 
Lericon aufführt. Wie wir hören, bat and eine ammlihe Prüfung bes 
Lericons, die fih nur auf das erjte Dupend Eeiten erfiredie, ungefige 
ein halbes Hundert Fehler in den Nameu ergeben, theils daß Orie 
ganz fehlen, theils daß fie ungenau gefhrieben find, Ianmeryia were 








dient der lei fund die Ausdauer, welcher fih der Berfafler bei de 
‚Duchführung feines ‚Pericons unterzog, alle Anerken Bielleicht 
thun wir aber Berlegern und folden, welche etwa vergleichen 335 
noch zu verfertigen ſich die große Mühe nehmen wollen, einen Gefallen, 
wenn wir ihnen fagen, daß aufer, einem neuen vervolflänbigten Bof- 
lexicon auch ein amtlies Berzeihniß der Gemeinden nah Polizei» 
Diſtricten mit Beifügung der Kentämter, Forflämter und Baubehörben, 
"dann ber Familien und Geelenzahl in Arbeit xeip. im Drud fih ber 
findet, und aud ein großes, alle Drtfhaften Bayerns umfaffendes for 
pographifg-ftatififhee Drtäfericon mit Benügung amtligen Mäterials 
herauszugeben beabfihtigt ift, weldes gleichfalls ſchon ziemlich weit vor · 
bereitet fein ſoll. 

- Im Verlage von Brudmann zu Stuttgart ift ein ziemlich ſtarler 
Band „Beiträge ans ch zur een 
Zunftgefhidte' erſchienen, mitgeteilt von Dr. Haalh mit nem 
Borträr Eids ‚und fünf Radirungen nah Hetſch, Wächter, - Schid, 
Danneder ‚und Schefjayer, Das Bud) felbft enthält aufer Vorträgen 
über die Stuttgarter Alabemie umb_ ein bernerragende Kuuſtler in 
der zweiten Abıheilung „Künftlerbriefe‘ ans der Eorrefpondenz Schids 
und Wähters mit Danneder, Scheling, Frau v. Humbolt, W. v. 
Burgsvorf, E. Platner, Fr. v. Uertäl u, f. w. 


Politiiche Nachrichten. 
Zelegramme. 


D — 4. Auguſt. Ein ben Etänbemitglievern zugegan · 
enes koͤnigliches Reſcript verwirft den Antrag auf Abaͤnderung der 
eſtimmungen über den Gebrauch der daäniſchen Sprache als Kirchen⸗, 

Schul⸗, Gerichts · und Geſchaͤftoſprache. 

O Parid, 2. Auguſt. Der „Moniteur“ gibt, unter feinen aus⸗ 
wärtigen image und datirt aus Weimar vom 24. Juli, einen 
Arrikel des Blattes „Deurichland” bezüglich der Haltung Defterreihs 
in der polnifchen Frage wieder. — Das „Memoral diplomatique” 
fchreibt, die drei Mächte werden in ihrer Antwort an Rußland den 
Namen „Allürte” annehmen. 

Das 


O St. Petersburg, 2. Aug. I. de Gt, Petersbourg 
—— eine Depeſche des Fürften Gortjchakoff an Hrn. v. Knorring 
ın Wien vom 27. Juli bezüglich der Depefche des Grafen Rechberg. 
vom 19. Juli . Der Für drüdt feine Ueberrafchung aus darüber, 
Graf Rechderg die Möglicpfeit eines gebeimen Gedantens Ruflande 
andeuten zu jehen. Wenn diefe Annahme dem Grafen Rechberg von 
dem Wunjche eingegeben war, jede Idee eiues getrennten Einverftänds 
niffed zu befeitigen, indem ein foldhes als unverträglidy mit den von 
Defterreich eingegangenen Berbinvlicpfeiten gehalten werden Fünnte, 
fowie mit dem Ausgangspuncte, an welchen der Graf feine Echritte 
fnüpft, beeilen wir und zu bezeugen, daß irgend ein inverfländs 
niß zwiichen uns und ihm der Gegenfland ver legten Gröffnungen 
nice geweſen if. Wir baben aus ver üfterreichifchen Note vom 
18, Juni feine antieipirte Zetinnus. zu einer Ablehnung der Con⸗ 
ferenz gezogen. Wir haben Corge getragen, feine Gteichftellung nwiichen 
Balizien und Polen aufzuftellen. Aber die alten Traditionen, und die 
Unterftägung der Infurgenten von Galizien aus deweiſen Die gemeins 
famen Intereffen und die nothwendige Eolidarität der drei Höfe. Der 
Vorſchlag war gemacht im fteundſchaftlichen Sinne, entſprechend den 
Bezichungen und Interefjen der beiden Höfe. Wir müffen jede andere 
Ausiegung zurüdweifen. Die Depefche fchließt mit dem Bedauern 
über den gegeutbeiligen Eindrud, den Die Depefche des Grafen Heche 
berg hat erkennen laffen. 

D Warſchau, 1. Aug. Gine Proclamation der Rationalregiere 
ung verwirft jede Transaction ohne die Unabhängigkeit Polens in den 
Gränzen von 1772 und fordert Kronpolen, Luthauen und Reußen zu 
allgemeinen Aufitande binnen Kurzem auf. . 


* Münden, 3. Aug. Se. Majeflät ber König haben in Folge 
Ablebens Er. } Hoheit des Prinzen Friedtich Wilpelm von Preußen 
eine Hoftcauer von at Tagen anzuorbaen geruht und zwar vom 3, 
bis 10. Auguſt einjhlüfig. i 

$ Münden, 3 Aug. Die Eifenbahnbauten haben befanntli bie 
Bolt, daß größere Menſchenmaſſen fih an beftimmten Orten verfammeln, 
und zwar Iuländer wie Ausländer. Die k. Regierung von Oberbayern 
hat kayer unterm 21. Juli 1. I. oberpoligeiliche Borſchriften zur Rege ⸗ 
; lung dieſes Berdältaiſſes und ber bantit zujammenhängenden Dinge ers 
| lajjen, welde in dem Kreisauitsblatte vom 28, Yuli enthalten und im 
| Dalereſſe der Öffentlihen Ordnung ftrenge zu volziehen find, 
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* München, 3. Auguft. Geftern Nachmittag wurde zum Schluß 
"des 1. Feſtſchiehens des bayer. Schügenvereins die feierliche Bertheilung 
der Ehrengaben und Preife vorgenommen. Wir laffen hier zuoörberft 

das Verzeſchniß derer, welden bie Ehprengaben zuerfannt wurbe, folgen: 
1) Ein filberner Pocal mit Teller von Sr. M. dem König Marimi« 
Lian von Bayern, Gewinner; Sumfer Math, Müller von Friebberg. 
2) ein Etui mit 50 Ducaten von Er. k. Hoh. Prinz Carl von Bayern, 
Gew.: Triebel Emanuel, Buchſenmacher von Weilheim. 3) ein filberner 
Pocal vom fl. Fanbmwehr-Jäger-Bataillen Münden, Gew.: Zauder 
With., Spetiteur von Bodenwöhr. 4) ein filberner Pocal in Form eines 
Rehlopfes ven einigen Gafthefbefigern Mündens, Gew.: Yeiminger 
Iob., Bühfenmaher von Oberaudorf. 5) ein filberner Bocal von ©r. 
t. Hoh. Hrm. Herzog Mar in Bayern, Gem.: Bahmayr 9, Gloden- 
giefer- von Erbing. 6) eim filberner Pocal von Ehügen und Schtitzen · 
freunden aus ber Sammer der Abgeortneten, Gew.: Schreiber Joh., 
Gaſtwirſh von Waltenhofen. 7) ein filberner Pocal von Sr. Maj. dem 
Königludwigv. Bayern, Gew,: v. DederMar, Privatier von Münden, 
8) ein fllberner Bocal von dem beiden Coflegien ver Gemeinde Mündyens, 
Gew.: Lengrießer I. N., Aſſeſſor von Münden. 9) eine Stodubr mit 
wei andelabern von dem Handelsgremium Münchens, Gew.: Steht 
Set, Rothgerber von Tölz. 10) ein filbernes Service von der Schügen- 
geſellſchaft Nürnberg, Gew.: Wetzler Dito, Dekonom von Nonnenhorn. 
11) eine goldene Anferuhr mit Kette von ber Schüpengefellihaft Gei⸗ 
felhöring, Gew.: Rieſch Fr. Paul, Forftwart von Fall. 12) ein Stugen 
mit Zugehör von der Schütengefellihaft Regensburg, Gew.: Spanner 
Gottfr,,. Fabricant von Fürth. 13) ein Stuten von ber Schitengejell- 
ſchaft Landshut, Gew.: Frhr. v. Derdem Theodor, k. Lieutenant von 
Münden. y ein Ordonnanzſtutzen von ber Schügengefelliaft Traums 
flein, Gew.: Neumiller A, Delonom von Schlierfee. 15) ein Gemetopf 
mit 12 Ducaten von der Schügengefellidraft Tegernfee, Gew.: Portner, 
Sth., Schreinermeifter von Nürnberg. 16) ein Gtugen von ber Haupt» 
ſchutzengeſellſchaft München, Gew. : Sommerauer Ant., Bader v. Schüerfee. 
17) eim Sceibenftugen von ber Schützengeſellſchaft Erbing, Gem.: 
Sleginger Mar, Kramnabler von Mindelheim. 18) ein Pürfchftugen 
von Sr. k. Hoheit Prinz Luitpold von Bayern, Gew.: Benter Frz., 
Büchfenmaher von Rofenkeim. 19) eine Pürfhbühfe ven Sr. gl. 
Hoheit Prinz Apalbert von Bayern, Gew.: Walk Joſ., Buchbinderm. 
von Münden. 20) eine Scheibenbüchſe von der Schützengeſellſchaft 
Bamberg, Gew.: Elemente Iof., Handelsmann von Altenmarkt. 21) ein 
Glasſerviee vom Herr Gabriel Seblmair, Grofibräuer, Gemeinde-Ber 
vollmächtigter und Abgeordneter von Münden, Gew.: von Puchpädh, 
Karl, k. Hauptmann ven Münden. (Schl. f.) 


Sranffurt, 31. Yali, Ein foeben verfüntigtes Urtheil ber Far 
cultät Yeipzig als Caflationehof Hat die mittelft Urteils der Anklage 
lammer verfügte Beſchlagnahme der von R. Baift vebitirten VBrofhüre 
Schweſter Aoolphe”, als im Widerſpruche mit dem materiellen Rechte 
ftehend, aufgehoben, vie Staatsanwaltichaft in bie Koſten verurtbeilt, im 
Uebrigen den Gaffationsfläger mit feinen Entfhädigungsaniprüchen gegen 
ben Fiscus auf ben Civilweg verwieſen. (Fe. BI.) 


Berlin, 1. Ang, Die offictöfe „Brovinzial» Correſpondeng“ be⸗ 
fpeicht das Gerücht, daß Über die Provinz Pofen oder einzelne Theile 
berielden demnachſt ber Belagerungsyuftand verhängt werben folle, Sie 
gibt zu, daß au von der Staatsreyierumg biefer Gedanke in Ermäg- 
ang gezogen worden fe. Zwar fer es nad bem neueften Vorgängen 

ifellos,, daß auf preußiſchem Gebiet die Umtriebe zu Gunſten bes 
Boten -Aufkandes noch in vollem Gange find, und daß felbft bie vor 
einiger Zeit entbedte geheime Organisation für hochverrätheriſche Zwecke 
unter einer. thätigen Leitung fortbefteht, wenn auch vie früheren Häupter 
berfelben durch das Einfchreiten der Obrigkeit unfhäpfih gemacht wor« 
den find, Andererſeits aber fei erhoben: worben, daß die Mehrzahl der 
aus bem Pojen’fchen nah Polen in neuefter Zeit übergetretenen Zuzügler 
nicht aus preußifhen Untertbanen befand, und daß bie Maſſe ver Be— 
völferung feine befondere Theilnahme für die Sache des Aufftandes 
zeigt. Aus diefen Gründen fei für jegt von firengeren Maßnahmen 
Abſtand genommen werben. 

Der „Nadwielanin“ bat, wie ſchon berichtet, vom Negierungspräfl- 
benten - in Marierwender bereits vier Berwarnumgen erhalten. Der 
Berleger W. v. Gollewsli ſieht baber mit jebem Tage dem Tobes- 
urtheũe bes Blattes entgegen. Es gibt gewiß fein preufifches Blatt, 
weldes zu fo ſchweren Strafen, gerichtlich verurtheilt worben ifl, wie 
der „Natwislanin”. Der erfte Rebacteur, v. Golleweli, wurde wegen 
Anfreizung zu Haf m. ſ. w zu 2, jähriger Gefängnißſtrafe, ber zweite, 
Danielewofi, wegen Mufforberung zu hechverrätheriſchen Unternehmungen 
zu einjähriger Feſtungsſtrafe, der dritte, Diyament, aus demjelben Grunde 
zu Zjähriger Zucthaueftrafe, ber vierte, Checiszeweti, aus demſelben 
Grunde zu 2jähriger Oefüngnißftrafe verurtheilt. Außerdem haben bie 





Drud von Dr, 


genannten vier Nebacteure wiederholt größere und Meinere Geldſtrafen 
zu bezahlen gehabt. 

* Baris, 31. Zuli. Der Erzbiſchof von Merico, der fi biefer 
Eage in fein Erzbistum zurüdbegebew wird, iſt hente von der Saiferim 
empfangen worben, — Nach der: Bigie de Cherbourg würde ber Kaifer 
nun bod ben 10. ober 11. Auguſt nad. Cherbourg konnen, um den 
Uebungen der ſechs frauzöſiſchen Panzerſchiffe auf ber bortigen Rhede 
beizumohnen. Bice⸗ Admiral Renaud ſoll ven Befehl über biefes Be» 
fh raber erhalten, und feine Flagge am Borb ber „Mormandie* aufzie- 
ben. (Derjelbe hat während des ruſſiſchen Krieges ein Commanto im 
der Oftfee gehabt.) Nach demfelben Blatt fol ein minifterieler Befehl 
eingetroffen fein, welder Angabe der Zeit und ber Stoften verlangt, um 
bie auf den Werften von Cherbeurg befindlichen Referneichiffe, 27 an ber 
Zahl (darunter 6 Linienſchiffe) zur Ausfahrt bereit zu machen. — Der 
Juſtizminiſter Hr. Baroche ift Heute von seiner Reiſe nah Deutfhland 
bier zurüdgenommen. — Der Prinz Napeleon ift gefiern in Vichy am 
gelommen. 

*Marfeille, 31. Iuli. Das falſche Gerücht ver Empörung von 
Nanplia ift endlich erflärt worden. Das Bataillon des Leetzakes wei ⸗ 
gerte ſich hartnädig, nach dem Beloponnes abzugeben. Der Kriegaminifter 
zwang «8, zu geboren, aber bie Stäbte Argos und Tripolitza weiger- 
ten fih, das Corps von Ruheflörern aufzunehmen. Die Reaction bes 
Öffentlichen Geiftes zu Gunften der Orbnung ift in ben Provinzen all- 
gemein, Die treu gebliebenen Truppen bed Koroneos find überall auf 
ihrem Durchzuge von der Bevölkerung fehr gut aufgenommen worben. 
Der Finangminifter hat erflärt, das Deficit belaufe fih auf 1% Mill. 
Dradm. (625,000 fl.) Die National-Berfammlung Kat Mafregeln 
ergriffen, um einen Theil beffelben zu beden. 

Die „Eonft. Defter. Ztg.“ ſchreibt; Der Telegraph bat ums wieber 
eine Anzahl von BVerhaftungen in Lemberg gemeldet, worunter Namen 
vorfommen, bie and in Wien einen guten Klang haben, fo ber Land⸗ 
togtabgeorbnete und Landesausſchuß Dr, Ziemialloweti. Diele Verhaft ⸗ 
ungen haben durch das Criminalgericht ftattgefunden, das ſicherlich dem 
Leitfaden bes Geſetzes ſtrenge folgt. Die Regierung fordert von Ruf» 
land, daß ihre Grenze refpectirt, ihr Territorium geachtet werde; fie 
fann aber aud nicht dulden, daß Infurgenten ihre Grenze verlegen und 
ibr Hoheitöreht bei Seite jhieben, wie 8 gefchieht, wenn das Rational 
Comite in Warſchau auch in Galizien Prozeſſe infruiet, Strafen. voll» 
ziehen und Befehle ausführen läßt. Das Recht, Steuern und Recruten 
zu erheben, ift ein Hobeitöreht. Nun ift-aber in der letzten Zeit, mo 
den Bewohnern bes Königreiches Polen die Mittel zu mangeln anfangen, 
Galizien von den Infurgenten fehr ſtark in Anſpruch genemmen morken. 
Man forbert bebeutende Beld« und Menſchenopfer und treibt biefelben, 
nicht ohne ziemlich ſtarke Vreſſion ne üben, ein. Die Panbesregierung 
in Galizien tft nicht nur großen Dionturlagern auf bie Spur gefommen, 
fonbern iſt auch der Agenten, melde das Yusrüftungswert betreiben, 
habhaft geworben, bat Schriftfüde, Bücher und Yiften weggenommen, 
woburd das ganze Getriebe Mar gelegt und alle babei tätigen Imbivie 
duen bekannt wurden. Alle biefe Behelfe find den Gerichten übergeben 
worben, und barin bürfte ver Grund fo mander Verhaftung liegen. 


* Man erfährt aus der „prance*, daß bie in Merico eingeſetzte 
Regierung aus dem General Almonte, der einflimmig zum Präfidenten 
ernannt wurde, Mor. Labaſtide, Erzbifhof von Merico, der fih augen 
blidlich in Paris aufhält und im feinen Functionen von Mgr. Ormachea, 
Biſchof von Tuloncingo, erfegt wird, und bem General Salas befteht. 
Die Erecutivgewalt ift in folgender MWeife vertheift: General Almonte 
bat die Vermaltung des Auswärtigen und ber finanzen übernommen, 
Mor. Ormachea die des Innern und der Yufti, und General Salas 
bie des Krieges und ber ffentlichen Arbeiten. 

Smyrna, 25. Yuli. Der griehifhe Dichter Aler. Souto ift im 
biefigen Spitale geftorben. Der berüdtigte Mäuber Kofurioti wurbe 
eingefangen, j 

Tiflis, 2. Juli. Im ganzen Raufafus fol eine meitverzweigte 
Berſchwoͤrung gegen bie ruſſiſche Herrſchaft beftchen. 

Athen, 25. Yuli, Die Nationalverfammlung ertheifte eine Mnneftie 
für alle vor dem 11. October began enen politifchen Vergehen. Mehrere 
Generale und Stabeofficiere wurden theils abyefegt, theils penftonirt. 
Eine mehrere Tage dauernde Feuersbrunſt in tem Wäldern von Pen- 
telifon richtete großen Schaden au. 
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Amtliches. 


7 
Munchen, 4. Auguſt. 

Se. Mojelät ber König Haben Eich allerguäbigf bewogen gefunden: 

unterm 29. Juli bie Fathofifhe Pfarrei Ering, Bezielsamis Pfarıkicdhen, 
dem Sriefer Iofeph Steiminger, Dedant und Pfarrer in Gtammken 
Beirlsamts Mtötting, zu übertragen ; 

unterm 80. Juli bie tatholiſcht Pfarrei Mainburg, Berislsamts Wottenburg 
im Niederbayern, dem Briefer Erbaflian Erummer, Pfarrer aud Difricte- 
f&ufinfpector in Fichtelderg, Bezirfsamis Bayreuth, zu Übertragen, dem von ben 
tathollſchen Priefern Anton Schill, Pfarrer im Mitofen, Beyirksamts Laudehnt, 
und Johann Baptift Hinterwimmer, Beneficiat in Steinach, Beitlaamts 
Straubing, eingeleiteten Pirlabetaufh zu gemehmigen und fomit die Pfarrei 
Mpitofen dem Priefer Johann Baptit Hinterwimmer, das Benrfichum in 
Steinach, dem Prießer Anton Echilf, zu übertragen ; 

unterm 1. Yuguf bie katholiihe Pfarrei Arnfgwang, Beſtrkaamus Eham, 
dem Priefter Iopaonn Fenzl, Pfarrer im Gleißenberg, Berichsamts Bald» 
mänden, bie tatholiſche Pfarrei Gungendorf, Beyirtsamts Ejhendad, dem Peiefler 
Betr Shmitt, Coplan in Nürnberg, zu übertragen. " 


Die wirtbfchaftlichen Verhältniſſe 
ie Bollvereins. 
II, 

* Ja bem zulegt befprochenen Eapitel hat Herr Hanfemann ricti 
den Say andgeführt: a ge die Br 35 durch 
Bewezung von Rädern, Kurbeln und Walzen verrichtet werden faum, 
um fo mehr die Vortheile der Trennung finfen, und b bie der 
Sentralifation und Concentration feigen. Folgeſatz hieraus ift, daß, fo 
lange Deutſchland in jenes Stadium inbuftrieller- Tätigkeit micht eingetre · 
tem ifl, die Tre welche durch einen rationellen, angemeffenen und 
zeitgemäßen Tarif bewirkt iſt, für uns vorteilhaft erſcheim. In einem 


weiteren Gapitel befpricht ber Berfafler ven „Ungleigen Schug“, und 
ifflondbericht des preußiichen 


imbem er fich auch Gier wieder auf den Comm 


Abgeorbnetenhanfes bezieht, widerlegt er die Anfiht, daß bie erleichterte 
wlaffang der feineren Manufacturwaaren geeignet fein folle, unfere Iabu« 
rie auf einen höheren Stanbpunct zu bringen, Jene Zulafjung, fagt man, 

wire ein Mittel der Kräftigung für unfere Fabrifthätigkeit, und damit würde 

ſich Deutihland bald einen fo umfangreihen inländiihen Markt ſchaffen, 
wie ihn die franzöfifhe Indufttie in der Parifer Bevölkerung habe! Herr 

Hanfemann entgeguet mit Recht, daß ja gerade ber fraglihe umfangreiche 

Markt, bie ala Barifer Bevölkerung, bei einem bie Zulaffung frem · 

der Waare beinahe ausfhliegenden Zolliyftem entflanven fei, und über 

haupt der Verbrauch koftbarer Producte durch andere Facloren entftche, 
wie z. B. durch wachſenden Reichthum, weld lehterer aber wieder nicht 

Pd —* unvernänftige ausländifge Concurreny im Yalande zu ent⸗ 

pflege. 

In Preußen wiffe man fich freilich Über das Nachtheilige bes ums 
gleihen Schuges zu tröflen, indem man annimmt, die almälig gänzliche 
Beleitigung aller Schutzzölle werde ſchliehßlich die Klagen über ungleichen 
Schutz verſtummen laflen. Hear ©. Hanfemann ſieht dahinter nichts 
als theoretiſche Phrafen, unb begründet jeine Auſchauung mit einem ehr 
enauen Hinweiſe anf jene Yänber, auf welde von freihaͤudleriſcher Seite 
# gerne gebentet wirb, welde aber in ihren Reformen bes Zoll» und 
Handelsweſens wefentlih anders und finfenweife verfahren find. 

Die Tarife Frantreichs, Belgiend und Hollande *) enthalten für 
die Gewebe entweder Werthe oder fehr detaillirt durchgeführte Grada - 
tiondzölle, 

Die Geſchichte ber englifhen Zollceformen feit Aufang ber zwanziger 
Jahre zerfällt in zwei große Perioven, von beuen bie erfte, welche bis 
1845 reichte, buch Zol-Ermäßigungen, bie zweite durch Zol-Befreiungen 
Garakterifirt wor. 

Die Zufammenftellung ber eugliſchen Zöle auf Leinen · Baunmsllen,, 
und Wollenwaaren ans den Yahren 1819, 1842 und 1859 zeigt dies für 
bie entfpredhenben Juduſtrien 

Wir bitten unſere Lefer, biefe Tabelle fiufentweifer Reduction im ber 
Brodüre, Geite 23, nachjuleſen. 


Rachrichten aus Polen. 


In Warſchau iſt ein neues Regiment Steppenloſalen vom Don 
eingerält — Am 17. wurben aus ven Wilnaer Gefängniffen 40 zur 
Berbannung Berurtheilte nah Sibirien abgeführt. Bilhrf Krafineti ift 
in Wiatla, wohin er verbannt wurde, bereits angelommen. Das fatho- 
liſche Collegium in St, Petersburg hat den Geifllihen Bowliewicz als 
Stellvertreter nicht beftätigt,- weil ver Biihof nah der Meinung bes 
Eollegiums „in Wiatka nicht außer Landes iſt.“ Alle wichtigeren Ans 
gelegenheiten müffen daher dem Wilnaer Biihofe in den Berbannungsert 
zur Eatſcheidung, d. h zur Unterfchrift ingeſandt werden. (Wiatka liegt 
befanntlih im öftlihen Rußland.) (Köln. 3.) 

Der „Bilnger Courier“ veröffentlicht eine Berorduung Murawjeffs, 
wonach alle ergriffenen Infurgenten, beienvers aber Edelleute, Priefter, 
binnen 24 Stunden zu erſchießen find. (?) Am 20, v. M. wurden Kofa- 
toweti, Stanie zewoti und Wilfomierz erſchoſſen. — 69 Werjonen , zur 
Einreihung im die Strafcompagnien verurtheilt, wurden aus Warſchau 
nach Orenburg geführt. (W. BL) 

* Die „Pofener Zeitung" brachte jüngft bie Nachricht, der bekannte 
ſtedbrieflich verfolgte von GOuitry, der mit Graf Dyialyusfi eine Filiale 
des Warſchauer Sationalcomite in Pofen organifirt hatte, habe ſich frei« 
willig dem Unterfuhungsrichter geſtelll. Die „N. Pr, 3.“ jagt, daß das 


*) Holland muß oft als Beifpiel freipändlerifgen Fortfritts biemen, obgleich 
bort bie nenefe Zarifreform für bie meiften Babrikate in dieſer Beziehung nicht 
viel Mortigeitte auſzuweiſen hat. Doflle ein Beilpiel: Der Import Dellauds 
betrug im Jahre 1861 mach den amtlichen Zabellen : 

Silbexwaaren 2,939,939 FL, baranf wurde Zol gezahlt 41,159 Bl. = 
Gifenwaaren 3,970,560 „ re * 89390 „ = 21. 
Zurzwaoren 2,482,961 „ = Fee: Pr 78,465 „ = 31). 
Geldenwaaren 6,859,426 „ " 24 u 307,789. = Al. 
Saumwollen · 

maaren 12,077,097 
BWollenwaaren 11,859,457 u 
Beinenwaaren 2,580,505 „ ” ” ” ” 





"eu nn #100, 
“nn 441,779 „ 
30,490 „ 
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nicht richtig fei, bie „Pofener Zeitung" habe bie Namen verwechſelt; fie 
meine ben Gutsbeſihher d. ®,, einen abtrünnigen Deutichen, ber vom 

° Ditalynefi'fchen Comite zurüdgewiefen, dennech feine Dienfte angeboten 
haben fol und, deßhalb ben Polen verdächtig geworben, von ihnen felbft 
bem Unterfuhungsriter denuncirt worben ift, Bei biejer Gelegenheit gibt 
bie „NR. Pr. 3.“ eine Charafteriftit des Herrn von Guttiy, bie, wenn 
auch wohl nicht ganz frei von Parteifärbung, doch geeignet ift, ein inter 
effantes Licht Über jo mande ber bei bem polnijhen Aufftande thätigen 
Perfönlickeiten zu verbreiten. Gie jagt: Gullth ſaß ſchon im Jahre 
1846 im Gef.ngniffe zu Moabit (wegen hodverrätheriiher Umtriebe), 
murbe im Jahre 1848 daraus befreit und von ber aufgeregten Menge 
zugleich mit Mieroslamsfi tur die Straßen Berlins — um 
Dante dafür Half er dem Miierosfamsti in ber Provinz Poſen die Bau- 
den organifiren, welcht raubenb und plänbernb mehrere Woden bie Pro- 
vinz durchzogen, bis fie enblih won ben Truppen und der ſich aufcaffen- 
ben und zu ben Waffen greifenden deutſchen Bevblkerung zu Paaren ger 
trieben wurden. Trog zweimaliger Begnabigung fegte Guttiy das Hand» 
werf fort, lounte jedoch nichts ausrichten, weil bie Zahl feiner Anhänger 
ein Minimum war und die Niegolewokiſchen Enthällungen feine Partei, 
und ihr demolratiſch · ſoeialiſtiſches Treiben vollends bloßftellten, Da fig- 
tem es bie Umſtände, daß Guttry und feinen Revolutionäre ein Bünbnik 
don ter Site angeboten wurde, von welcher fie gewiß am MWenigflen es 
erwartet hatten. Der hechariſtokratiſche Graf Dzialhnoti trug dieſen Peus 
den feine Freundſchaft nebft eimem gefülten Geidbeutel an Die beiben 
Eumpane, melde ihr augenblidiih ſich berührentes Jatereſſe zufammen+ 
geführt Hatte, braten jeber eine Anzahl Hintermänner mit fi, mit deren 
Hülfe fie fi trog ber Abmahnung faſt aller angefehenen und geachteten 
Edelleute ans Wert machten. Das Erfte war natürlich Geld zu ſchaffen; 
denn die paar taufend Thaler, die Graf Dyialynsli in das Compagnie 
geihäft einbrachte, reichten nicht wei. Auch motirte Graf Dyialynsti, 
ter wohlmeistich das Gaffendepartement fih vorbehalten hatte, die von ihm 
“für Anmerbung ven Zuzüglern, Epebirung bes ausländiſchen Zuzugs 
Ankauf von Waffen, Watrication von $ itungsartifsa und Tele 
grammen, Bezahlung von Agenten bergegebenen Summen vorſorglich 
nur als Vorſchußg mit dem Vorbehalte, feine Auslagen vereinft 
aus bee Nationelcaſſe ſich erflatten zu laſſen. Beide leben jeht im Aus · 
lande. Sie find aber bort fehr ſchlecht auf einander zu fpreden und ma« 
hen ſich gegenfeitig bie ſchlimmſten Vorwürfe über das Mißgefhid, bas 
fie in Ben erfuhren. 

Bon der polnifchen Grenze, 29 Duli. Unter ber ländlichen 
Bevölkerung in Polen find zahlreiche Aufrufe der gejeimen Wational-Re- 
gierung zur Beteiligung am Aufflanbe verbreitet, im benen behauptet 
wirb, ver Raifer Napoleon fei feft entfchleflen, bie Polen zu befreien, und 
werde wahrſcheinlich fen im Herbſte, fpäteflens aber im Frühjahre k. 
Ir, eine Hülfsermee nah Polen fenten und Rußland von der Diliee 
ber und in Finnland angreifen. Die Revolutionspartei hofft auf dieſe 
Weiſe den Widerwillen der Bauern gegen den Aufflond zu überwinden ; 
denn fie droßt ihnen zugleih, daß, wenn fie zur Befreiung Polens nicht 
mitwirlen, fie and feinen Anibeil an den Rechten und Freiheiten bes 
fünftigen Polens haben werten, (Oſtſeeztg.) 


Deutſcher Bund 


Bayern. F Münden, 4. Aug. Se. Maj. der König über 
raſchte geftern Nachmittags Ihre kaiſerl. Hoheiten ven Prinzen und bie 
Prinzeffin Peter von Oldenburg, melde von Gaſtein, reſp. Reichenhall 
bier eingetroffen waren, mit einem länjeren Beſuch ins Hotel zum „Baperi» 
ſchen Hof”. Heute reisten Prinz und Prinzeſſin Peter nad) ver Schweiz 
ab, um fid) von dort nah St. Petersburg zu begeben. 

Naffau. Wiesbaden, 1. Auguſt. Der Gefepesentwurf wegen 
Aufnahme eines Lotterieanlehens wurbe in der heutigen Sitzung ter erflen 
Kammer mit ten beſchloſſenen Abänberungen und Zufägen gegen 4 Stims 
men angenonımen. (N. W. 3.) 


8. Sach ſen. W. Leipzig, 1. Ang. Enbli find wir in Peipyig 
angelangt, nachdem fi unſer Zug um 7 Biertelfiunden veripätet hatte. 
Geftern Abend empfanden wir ſchon ben Vorgefhmad des Feſies, da ſich 
viele Bewehner Nürnbergs im Bahnhofe eingefunden hatten, um bie zu 
bem Leipziger Feſte reifenten Turner mit fröhlichen Grüßen zu begleiten. 
Nicht minder herzlich und überraihend war ber Empfang auf der Fürther 
Kreuzung, wo bie Turner von dem Fürther Vereine unter dem fröhliche 
fen Rlange eines Mufifcorps auf's Freundlichſte begrüßt mwurben. Erft 
in Sachſens Feſtſtatt fanden wir wieder mandy’ freundlichen Gruß, manch' 
bennerndes „Gut Heil“, Leipzig iſt wie ein als Braut geichmüdtes 
Madchen, reich geziert mit bem freundlichften Gefihte, weldes es nur 
zeigen fann, Es ift ſchwer, ſich von dem Reichthume und dem geichmad- 
vollen Arrangement ber Decorationen einen Begriff zu machen. Das 
Cafe Frangais, Keil's Haus, und vor Allem das Rathhaus zeichnen ſich 
in biefer Beziehung durch bie finnreihfle und gejhmadvollfte Verzierung 
am meiften aus, Heute mögen etwa 12,000 Turner angelommen fein, 


Darunter wohl bei 1500 Berfiner. Die Schletwig-Holfeiner ‚hatten ihre 
Tricolore verjäleiert, und mit einem, gewiſſen Ernſt, dech ſicherlich amı 
freunblichften, wurden fie vom der Leipziger Einmohnerfchaft begrüßt. Um 


12 Uhr war der Fünfzehner-Ausſchuß zur Beratung zuſan treten, 
um die Anträge, melde eingejenbet waren, für ben mo — urntag 
vorzubereiten. Bis um 6 Uhr erſt hatte er das angehäufte Material be⸗ 


wältigt, und es ſteht zu erwarten, daß bie morgige Verſammlung der 
deutſchen Bereind- Abgeordneten ruhiger umd wirffamer fein werde, als jene 
in Coburg ober Berlin. Dede Viertelftunde bringt mene- Zuylge vor 
Nah und Fern, und es herrſcht fo gany der Ton, in weldhem ein großes 
Feſi gejeiert werben Kama, Heute Abend ift Berfammlung in dem großen 
Sale res Schügenhaufes. , 

Breußen. Berlin, 2, Auguft. Die Zeitungsverbote häufen ſich, 
namentlich. die Ausgabe amerifanifher und englifher Zeitutigen wird an« 
haltend unterbroden. (8. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 


Lemberg, 30. Juli. Bon ben im Landes gerichte inhaftirten „hohen“ 
Gefangenen wurden, wie fon kurz erwähnt, Fürft Wilhelm Ratziwil und 
Graf Severin Vertoweli geftern entlaffen. Dagegen verbleibt, der andere 
fürftliche Gefangene, Adam Sapieha, aud noch ferner in ſtrafgerichtlicher 
Haft. Fünf gräflide Inquifiten und drei Lanbtagsbeputirte (Golejemfi 
und Ziemiallowsti neben Gapiche) zählt das Lemberger Strafgeriht ge⸗ 

mwärtig unter feinen Häftlingen. — Im Hotel rge wurde heute 
Diergens eine Hausjuhung vorgenommenen, desgleichen im Haufe bes 
gewejenen Polizeibeamten Bucynäti Die hierortige Sicerheitäbchörbe 
gebenft 80 bis 100 Mann Polizeimade bei ben Polizeipirestionen Brünn 
und Wien auszuleihen, da bie vorgehende Polizeimanuſchaft zum Sider- 
heitsdienfle, dem jet bei den aufgeregten Verhältniffen ein ganz bejondere® 
Augenmerk zuzuwenden ift, bei Weiten nit genägt. (O. P.) 


Frankreich. 


*Paris, 1. Aug. Wie bie „France“ meldet, iſt ber Genie- 
Capitãn Beyarb-Falgas in einer Miſſion nah der Krim ist. Im 
Folge einer Uebereintunft mit Rußland follen. bort die Gebeine ber 
franzöfijhen Dfficiere und Soldaten, die vor Sebaſtopol gefallen find, 
efammelt und in einem großen Grabe an ber Stelle, wo das franzöſi 
—* Hauptquartier ſich befunden hatte, vereinigt werben. Auf das Mo» 
nument, weldes fi über dieſem Grabe erheben wird, follen alle Namen 
ber dort ruhenden Dfficiere gejchrieben werben, 


* Maris, 2. Aug. Der Kaifer wird bis übermogen in St, Cloud 
erwartet, — Das Eonliscationsbecret Forths ſcheint ſtillſchweigend zurüd ⸗ 
genommen; man glaubt dies aus dem Umſtande jchließen zu dürfen, daß 
der „Moniteur” bis jegt davon gefhmwiegen hat, und daß Marſchall 
Forey im feinen neneften Preclamatiouen im der feierlichſten Weile bie 
Uchtung vor dem Eigenthum proclamirt, Aur beften wäre es freilich, 
wenn der „Moniteur“ einige aufflirende Worte über biefe fatale Sache 
veröffentlichte. — Der „Moniteur” ſpricht feinen Zabel darüber aus, daß 
unter den von ber griechiſchen Nationalverſammlung für rehabilitirt er» 
Yärten politifhen Berurtheilten, ih auch der Königsmörder Dofios befin« 
det. Die „Frauce“ hätte den Tadel des ‚Moniteur“ elwas ſchaärfer ges 
faßt gewünjdt, und meint, bieje Hantlung mäfe in Europa einen pein« 
lichen Eindruck machen, findet aber die Erklärung bdiefer für Griechenland 
fo ſchmählichen Rehabilitation im der Lage des Landee, im der dort noch 
immer herrfhenden Anarchie, melde die Minifter zu diefem Schritte ge= 
zwungen baten. 

* Der „Nord“ gibt Mittheilung über eine Unterrebung, welche angeblich 
zwifchen dem engliſchen Geſandten in St. Petersburg und Fürſt Gortſchaloff 
ftattgefunden hat und in ber Letzterer fih über die Berhältniffe im folgen» 
der Weiſe ausprädt: „Erinnern Sie Sich, Mylord, wohl an das, was 
ich Ihnen jest jagen werde. „Us civilifirter Menſch babe ih Abſcheu 
vor dem Kriege; als Ehrift, da ih von eimem zum anderen Yugenblide 
abgerufen werben fann, um vor Gott über meine Thaten Rechenſchaſt ab - 
zulegen, wünfce ich nicht bie Berantwertligfeit alles Blutes, weiches ver» 
goljen werben wird, falls der Krieg ausbriht, auf mich zu laden; als 
Minifter des Mutmärtigen {ft mein Amt cin Minifterium bes Friedens. 
Aber es gibt eine Örenze, vor der meine Hoftrengangen fliehen bleiben 
müſſen, und dieſe Grenze ift mie von vorneherein durch die Intereflen 
und bie Hürde Rußlauds gezogen werden, welche zu vertheidigen mir o6« 
liegt. Wenn Sie mid dazu zwingen, fie zu überchreiten, jo wird es 
Sache der ruffiigen Nation jein, zu antworten, und bann werde ih Sie 
darauf hinweiſen, fih an die Worte von Madame be Stael zu erinnern, 
Diefe Hat gefagt: Kraht dem Ruſſen, Ihr werdet immer einen Bären 
finden Nun wohll Ya, bas ift wahr, und ber Bär, wie Sie wifſſen, 
braucht fange Zeit, ehe er fich im Bewegung ſetzt; jeine Bärenmatur er« 
wedt fid) nicht leicht, aber einmal verwundet, iſt micht gut mit ihm zu 
Ende zu kommen. Es ift Ihnen nicht unbelannt, welde Opfer wir jı 
bringen wiſſen. Sie könnten uns alſo bayu zwingen, unſere Oftieeflotte 
zu verfenfen, wie wir es mit ber bes ſchwarzen Meeres gethan habm. 


.- 
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Sie, lonnten Kronftabt verbreuncu, ſelbſt St. Vetersburg einäſchern — 
aber dann fpäter ?*. "Imbem der Fürſt Lord Mapier mit ber Hand. auf 
die dem. Miniflerium. gegenüber liegenden Häuſer zeigte, , fuhr er fort; 
„Schen Sie, wenn wir das Pantheon oder bie Weftininflerabtet und gegen» 
Über hätten, fo lönnte ums vielleicht wegen eines Gefühles von Verehrung 
für die Kunſt und für die hiſtoriſchen Erinnerungen, welde an ihnen haf ⸗ 
tem, daram gelegen fein, dieſe Monumente zu verſchonen; aber wenn wir 
verfianden haben,.. ſelbſt den Kreml angızünden, glauben Sie, daß biefe 
Hätten uns zurüdhalten: würden? Die Brände find übrigens alte und 
gute Belanntiaften ber Ruſſen, und man follte fie nicht allzu ſehr daran 
crinnern, daß für fle and den Flammen Mestan’s"eime neue Hera bes 
Ruhmes und der Kraft hervorgegangen if, Eine Sache, deren ih Gie, 
Mylorb, anf alle Fälle aufs Feſteſte verſichern kann, iſt bie, daß, falle 
ber krieg auebricht, das Manifeft des Kaifer® Uleganter II. an fein 
Bolt deut des Kaiſere Alegander I. von 1812 durchaus gleichen wird und 
daß der Kaiſer, wie fein Onkel, ſich verpflichten wird, micht eher wirber 
bie Waffen nieberzulegen, ald am bem Zage, mo fein Feind mehr auf 
ruffiihem Boten chen wird.“ 1 


“Die „Preffe” veröffentlicht nachſtehenden Brief: (An den Fürften 
Ladislaus Eyirtoryefi.) „Den 30. Juli 1863, Fürft! IG glaube gegen 
ben Titel protefliven zu müflen, ven Sie ſich als diplomatiſcher Ceneral- 
Agent in Paris und London beilegen laſſen. Die diplomatijhe Dictatur, 
nad der fie unabläifig geftrebt haben, wäre nicht weniger gefährlih, als 
die militärifche Dictatur, welde General Mierosiawsli einen Augenblid 
angenommen hatte; Diefe beiten Maßnahmen waren bie Ergebniffe einer 
Intrigue und einer Ueberraſchung, melde bie Geſchichte verbammen wird. 
Sie fünnen in nutzbringender Weije Polen im Auslande nicht vertreten, 
dam Sie haben Faruliecnintereſſen, welche im Gegenfag zn ven Interefien 
der Nation flehen. Wir haben in ver That Grund, Ihre jeſuitiſche öfter 
reichiſche, nur Ihrem dynaſtiſchen Ehrgeiz bienende Bolitif zu fürdten, 
Die Unterhantlungen bes Fürſten, Ihres Vaters, im Jahre 1831, wur 
dem als eine der Haupturfachen des Falles unferer Revolution angefehen. 
Ihr eigenes Deuchmen zu Konflantinopel, im Jahre 1855, dus mein 
Bater jo fireng, aber fo gerecht beurtheilte, muß und geredhtfertigte Ber 
fürätungen für vie Gegenwart und die Zukunft einflößen. Sie ſuchen 
nur nad einem Mittel, um von Hof zu Hof die Herfiellung Polens zum 
niedrigſten Preije einzuhandeln (pour merchander au rabais), Während 
der erſten Monate tes Aufftandes füeten Sie bie Entmuthigung aus. 
Heute fpalten Sie une. Ih bin mit Schmerz, mein Fürft, Ihr fehr er- 
gebener Diener Ladielaus Mieliewiez. — Diefer Brief, bemerft bie Preffe“, 

igt uns die Uebereinftimmung, bie unter den Polen an bem Tage berr- 
chen würde, wo fie, von der ınifilchen Herrſchaft befreit, Polen zu einem 
unathängigen Mönigreiche zu en hätten. "Sollen wir alfo bie wade- 
ren Söhne franzöfiiger Bauern und Handwerler, die nicht bie Diittel 
haben, fi vom Kriegevienfte Ioazufaufen, Inden Tod gehenfaflen, damit Eu« 
ropa in Warfhau die zweite Borftellung des gegenwärtig in Athen auf 
geführten traurigen Schanfpieled geniche ? 

* Das „Memorial diplomatique” Aufert in feinem Wodenbülktin 
die zuverfichtliche Hoffnung, daß der Friede Europas nicht geflört werde 
und meint, daſj man bei dem feſten Anfanmenhalten ber drei Mächte 
nicht anmehmen durfe, daß Rußland daeſelbe fo ganz leichten Sinnes auf 
bie Probe fiellen werde. Da nun einmal Defterreidh entſchieden eine Un« 
terhandlung der drei Mächte, wie Fürft Gertſchaleſff fle vorgefhlagen, 
zurüdgemiefen Habe, fo bleibe dem ruffiihen Cabinet nichts Anderes übrig 
als auf eine Berfländigung mit den Großmächten einzugehen. Dieſe 
Nothwenbigkeit werde wo möglih noch bringender und eutſcheidend werben, 
wenn die rufliiche Regierung erſt Renntnii genommen habe vom Entwurfe 
der. Gollectiv- Rote, welche [dom am 21. Yuli feſtgeſtellt worben fei, und 
in der bie brei verbündeten Mächte ein letztes Mal ihre identifchen An« 

em über bie Wiederherſtellung ver Geſetzlichteit im Polen darlegen. 
biefer äufßerfle Schritt nicht die beleidigende Form eines Ultima ⸗ 
tum bat, fo hat er doch wenigſtens, daram zweifeln wir nicht, dieſelbe 
Wicht und dieſelbe Wirkung. Auf jeden Fall hat Europa alsdanu 
fein Wohlwollen bis auf bie Äußerfte Grenze getrieben und alle fo zahl 
zeichen und fo verfchtebenartigen "Mittel in Anwendung gebracht, welde 
der Diplomatie zue Verfügung ftehen. Es wird num noch auf vie Schwie- 
rigfeiten bin geiwiefen, melde dadurch für Ruflınds Einlenlen erfichen, 
daß es ber nationalen Empfindlichkeit Rechnung zw tragen hat und Dunn 
namenilih darauf aufmerfjam gemadt, taf ber heranmahende Winter einen 
erfolgreichen Krieg wenig wahrfgeinlich made, während im fünftigen Jubre, 
falls die -gebuldige Langmuth der Diplomatie nicht im Stande gemejen 
fein fellte, ‚bem Sriege- vorzubeugen, derſelbe entſcheidend und volljtänbig 
in feinen Erfolgen jein werbe und dann lediglich und vollſtändig Nuß- 
land fir benfelben verantwortlich fein werde. 

* Man erfährt durch das „Meniorial diplomatique” Folgendes über 
die Schritte, welde bie brei Mächte e thun übereingelonmen feien: 
„Ungeaötet der bon einigen Blättern über die Zuverſichtlichkeit ver vor 
acht Tagen von und gegebenen Nachrichten erhobenen Zweifel fahren wir 
fort, zu behaupten, daß bie Abſendung einer collectiven und ibentiſchen 


Antwort zwiſchen ven drei Höfen feft verabrevet iſt. Das hindert aber 
feinen berjelben, befonbers noch die ihm befonderd von Rußland zugegan- 
gt Antwort zurüdzumeifen, um die Debatten über die Frage auf ſolche 

eife definitiv zum Abſchluſſe zu bringen. Die brei Höfe werben in einem 
collectiven und ibentiihen Acte bie Foren und die Principien barlegen, 
welde aus der europäifhen Drbnung und tem Syſieme des politiihen 
Gleichgewichtes hervorgehen, um ihre Reclamationen zu Gunften einer 
ſchnellen und dauerhaften Pacificirung Polens geltend zu maden. Gleich⸗ 
xitig werben fie Ruflanb motivierte und fo viel ald möglich identiſche 
Noten zufenten, worin jebe Regierung von ihrem Gtanbpunete aus bie 
legten Depeſchen des Fürſten Gorſchaloff beantworten wird,” 


Es heißt ferner im „Memorial diplomatique”: „Authentiſche Cr 
kundigungen geftaiten mm, das feit einigen Tagen verbreitete Gerücht, 
demzufolge ber. Berufung des Hm. ©. Balabine nah Gt. Petersburg 
bald die Abberufung der Gejandten Rußlands im Paris und Lonben 
folgen werde, auf bie allerformelfte Weiſe in Abrede zu ftellen. Die 
Stimmung bes Hofes von Rußland Hat ſich feit Abfendung der Antwort 
des Hürften Gortſchaloff bedeulend verbeſſert. Weit davon entfernt, bie 
Ynitiotive zu einem biplomatifhen Bruche zu ergreifen, befleißigt ſich bas 
Eabinet von St. Peterobutg im Gegentheite, jo viel als möglich die uns 
angenehme Wirkung ver legten Depeſchen zu milderu.“ 


Stalien. 

Zurin, 29. Juli. Die Regierung hat Nachricht erhalten, daß von 
Seiten der Garibaldiner wieder irgend etwas im Werke geht. Man 
fieht Hier feit einigen Tagen fehr feltjame Geſichter und es ıft eine große 
Bewegung vom Freimilligen und Emigranten zwiſchen bier und Genua. 
In allen Straßen fieht man rohe Hemden, bie in Privatwerfftätten ans 
efertigt wurten, tragen, und allen Bemühungen ver Polizei konnte es bid 
— nicht gelingen, deren Beſtimmung kennen zu lernen.” (DO. P.) 


Dänemarf. 


* Kopenhagen, 31. Juli. Die Abreiſe bes Königs Ckorgios I. 
nah Griechenland ift auf ben 20. Auguſt fefigejeht, 


Amerika, 


= Cincinnati, 7. Juli. Die ereiguifvslfie Woche des ganzen 
Krieges liegt hinter und, Die flegreih vorbringende Armee des Generals 
Lie wurde ın ber breitägigen, ſchweren Shladht bei Getthöburg über ven 
Daufen geworfen und fonnte nur mit Mühe nad Birginien entwijcen. 
Der neue General der Potomacarmer, Meade, hat fih überraihend be 
währt und leitete, oft dem heftigflen euer ausgeſetzt, Alles ſelbſt. So 
einfach und beſcheiden feine Depeſchen lauten, fo ſcharf ſcheint fein Schwert, 
fein Geift kalt, ruhig und bejonnen. Es war ein breitägiges mörderiſches 
Ringen und Tauſende braver Unionstämpfer nebft einer großen Anzahl 
finferer beiten Dificiere aller Grabe bebeden die Wahlftatt orer find jhiwer 
berwundet, Schon am erften Tage fiel General Reynelde, das 157. N. 
. Regiment verlor drei Viertheile feiner Maunſchaft und 18 vom feinen 
26 Dfficieren, in General Arztzanowah's Brigade wurden alle Comman ⸗ 
banten getöttet oder verwundet, das 82. Dbio-Regimen verlor 18, das 
topfere 26. Wisconfin-Regiment feine finmtligen Dificiere bis auf einen 
und das 74. Pennfyloania-Keziment bradte in Summa 16 Mann aus 
tem Kanıpfe. Die Ürtillerie verrihtete Winter, um namentlih den Nüd- 
dug am erjten Tage gegen die Rebellenüberunucht zu declen, und das heroiſche 
todesmuibige Dreingehen des größten Theiles aus Deutſchen beftehenden 
eilften Armercorps verhinderte die völlige Niederlage. Dieſe Einzelnpeiten 
werben nur erwähnt, um bie Bravour der biedmal gut geführten Trup⸗ 
pen und das Gräßlice der Schlacht, deren Haupibemwegungen Sie bereits 
durch Telegramme fenmen werden, hervorzuheben. Der zweite Tag, 
an dem namentlich bie Armee mit übermenſchlicher Anftrengung und Ber- 
weiflung kämpfte, lieh Lee's große ftrasegiiche Bewegung miflingen, 
Die Roſchheit und Sicherheit, womit Mzade die große, entſcheidente Plan« 
lenbewegung Les paricte und zurüdwies, ficerte uns den Erfolg bes 
Zuges, während Überdies eine Aate Macht, die am Kampfe nit Theil 
mahnı, parat ftaud, den Kampf am anteren Mergen zu ermeuern. Und 
jest, erſt kamen bie ſchredlichſten, verzweiieliften Stunten, Ya aller Frühe 
Wurde ber linke Flügel mit Macht von ven Rebellen attaquirt und zu« 
gleich ver recht: mit einer Flaukenbewegung bedroht. Zwei Stunden brung 
der Feind allmälig ver, bis um 11 Usr Vormittags der Kampf fand uub 
tutlich vie auf Höhepuneten peflirte Reſerveartillerie, das tapfere zwölfte 
Corps und mehrere New Porler Brigaren, vie dem rechten Flügel zu 
Hüte kamen, das Shidjal des Tages entjhieden und ben Feind zum 
Rüdzuge, der Schrint für Schritt erfolgte, und zur Riumung bes Schlahte 
eldes zwangen. Aber Lee gab feine Sacht noch nicht verloren, Die 
ebelleneolormen ſchienen wie durch Zauberkcaft bewegt zu werden, binnen 
iner Stunde fammelte ſich ihre ganze Streitmadht direct vor umferer Fronte 
had ein Sturmangriff längft ber ganzen Linie, eine legte gewaltige An« 
rengung erfolgte. Lee wellte feinen Ruf als GErlöfer vetten und un 
eben Preis den Sieg erringen. Zu fpät! Seine Macht war geſchw 


* 
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mutblos, dagegen hätten die Unionstruppen im ihrer Begeifterung auch einen 
viermal färkeren Sturm mit Glanz zurlgeworfen. Der breitägige 
Kampf endigte mit einem entichiebenen Siege des Gternenbanners, LPee's 
Uftiger Borſchlag zu einem Waftenfillftande (um Zeit zu gewinnen) wurbe 
aber abgemiejen, und num erfolgte fein Rädzug von unferer Neiteret und 
fliegenden Artillerie hart bebrängt, mit folder Haft, daß er feine Wachen 
und Borpoften in Gettysburg im Stiche ließ*), Von beiden Herren 
find wenigſtene 50,000 Mann fampfunfähig geworben. Davon treffen 
kei 30,000 auf bie Rebellen, die Üüberbied bei 15,000 Gefangene, vier 
mal mehr als wir, einbüßten. — Während uniere tapferen Truppen auf 
dem Schlachtfelde ihr Blut verfprigen, werden hinter ber Scene, auf ber 
großen Bühne zu Wafhingten, mo gegentwärtig bie auderlejenften Tragie 
ter des Jahrhunderts agiren, ganz andere Bewegungen ausgeführt. Wis 
Lee mit feinen Flanleumarſche über Warrenton in das Shenandoahthal, 
von da nach Maryland und Penniglvanien ben erbärmlihen Hooler zum 
zweiten Male ausmandvrirt und ſtrategiſch gejchlagen hatte, mußten end ⸗ 
lid dem von ven Madicalen fo unheilvoll beeinflußten Präfiventen über 
den Werth dieied bramarbafirenten Generals die Augen aufgehen. Was 
tum? Den zweimal bitter getäuſchten und mit ſchmachvollem Undanfe 
überhäuften General Mac Clellan wieder anflellen? Man mußte auf 
fein entſchiedenes „Nein!“ rechnen, jo fange ben wmalitiöfen Stümpern 
Halled und Stanton, den beiten anderen Ealiforniern, in eſſicieller Stel» 
ung Gelegenheit geboten war, feine Pläne und Operationen zu durdfreu- 
yon. Das Waſſer fteigt bis an ven Hals, die feindlichen Meiterfhaaren 
rüden Waſhingien bis auf 14 Meilen auf ven Leib, Halleds und Stan« 
tons Einfluß ſchwindet vor ver Größe der ſtets fleigenden Gefahr, bie 
Armee, les lohale Volt verlangt Mac Clellan als ven Retter in ber 
Not. Doch nicht zu viel auf einmal! Man capitulirt mit der erwegten 
Stimmung bes Bolles, Hoofer verliert fein Commando und Meabe tritt 
am feine Stelle, aber er ſtellte gewiffe Bedingungen, die vor Allem Hal- 
lecls Erfegung in ver Oberleitung durch Mac Sıclan verlangen. Sf 
erft dieſes Berlangen einmal erfüht, jo muß auch nech ein anderer Calir 
fornier fort, der mehr Unheil angerichtet hat, als alle Anderen zuſammen 
— wir meinen ben Keiegeminifter Stanton. Die ſchwere frage aber 
dreht fih um einen Erfagmann. Fremont hat fih mit ben Anhängern 
Limcolns und mit der großen Maffe ber Demokraten übermorfen. Das 
Bolt von Penniylvanien ſchlägt feinen fähigen General Franklin vor, aber 
die radicolen Schwachmaliler in Wafbington erfchreden vor zwei befreun- 
deien Demolraten an ter Spite ber Sriegsleitung Wo blieben bann 
die Rundlöpfe und melden Anfprud Tünnten fie 1864 auf die Bente er- 
heben? Dod da ift mod eim entfernter Better. General Banks tritt 
018 Kriegeminifter auf bie Bühne und am jeine bisherige Stelle lommt 
General Franklin, der ohnehin vom Genieweſen mehr verficht. Meade 
erſetzt Heeler und Mac Giellan den Humbuger Halled. So bilrfte fid 
tie Sade arrangiven. 


Loreah&bronif. 


* Münden (Aus den Sigungen des oberfien Berihtshofee.) 
Die miliäeifhen Shiefühuugen der Augsburger Garnifon auf bem großen 
Erercirplage zmilden ben Deifhalten Reirgshaber, Etabibergen mud Sieppach 
gaben Beranlaffung zue B«jhmwerbeführung beim E. SKriegaminiferium, fovann 
aber zur Klegeſtellung bei dem E. Landgerichte Göggingen, num Angsburg, und 
in folge der Autegung eines Gompetenziteeites zu einer Eatſcheidung bes 
Senates für Tompetenzconflicte zwischen den Gerichten und Berwaltungsbehörben 
Es wurde die Zufändigkeit ber Gerichte anerkannt und hiebei vor Allem ber 
mertt, daft die Magenden Gemeiaden wicht bie Vornahme mititäriiher Ehich- 
übungen befeitigt wifien wollten, ſoudern durch bie Art ber Bormahme fich für 
beichwert erachteten, weil hiedutch ihren Grumbfläden Belhädigungen zugelägt 
und bie Betretung derſelden zu Zeiten wamdglih gemadt werde. Hierin liege 
tie Behauptung einer Berlehung des privattechtlichen Gigentbumes, fiber welche 
zu entiheiden ben Gerichten zuſſehe. Bon Geite bes Fitcalates war behauplet 
worbem, bof bie Berichte mur befugt felen, dem buch ſolche Handlungen Ber 
fHädigten eine Geldeutſchädigung zuſuſptechen. Bom oberſten erichtähofe 
wurde hiegegen auf Titel IV 5. 8 der Berfaffungs-Urkunde verwieſen, welche 
Stelle eine Unterfeidung der angegebeiten Art nicht femme. 

"" Münden, 4. Auguf. Der I, Bürgermeifter unferer Stadt, Hr. » 
Widder, wird aus Geſundbeitorudſichten im deu mähfen Zogen einen Urlaub 
auf 6 Wochen antreten, für beffen Dauer, ba ter 1. Bürgermeifler Hr. ©. 
Sieine dotf wegen Zpritecfme om ben Arbeiten der Mammer ber Mbgeorbneten 
beurlaubt if, der rechtolundige Mogifttaterath Hr. Maurer mit ber Leitung des 
Magiftcats betraut wutde. 

München, 4 Auguſt. Die, neulich von dem als gebeilt aus bem Kranlen ⸗ 
bang entlaffenen Wahnfinnigen Phil. Hemer geichoflene junge Frau if geſſern 
leiber geflerben. 


*) Nach dem „Moniteur" zog fi Lee im größter Ordnung zuräd und wurbe 
nicht verfolgt, 


Drovingial · Thronit 
Baveriſche Bäder und ilquellen. Toſz, 31. Iali: (Bad 
Krantengei) 29 Gurgäfe. — Wisling, 29. Juli: 206 Lurgäfe — 


Reibenpalf, 1. Augaf: 2052 Curgäfe in 1183 Parteien, — Kodel 
26. Iali: 17 Eurgäfe. — Höhenftabt, 31. Yall: 817 Curgäſte. — 
Aleramderbad, 23. Juli: (Bineralbad) 44, (Raltwafferheifanftalt) 106 Eur» 
gäfte. 

00 Bamberg, 2. Anguf. Cine Rachfeier iſt immer nut eim matter Ab⸗ 
Hatfch des Hanptfefes und es muß ſchon ein hoher Grad don Enthuflasnus 
gemaliet haben, wenn ſich die Theilnehmet wieder im gehobener, begeifterter 
Stimmung zufammenfinden follen Man flaumte darum auch midht fehr, ala 
man vor Kurzem die befimmte, kategoriſche Anpeige des Feſtvorſtaudes des er- 
Den fränfifhen Sängerfefles las, wodurch das eh als definitio geſchloſſen er- 
Märt, den Zimmerleuten die Halle zum Äbbruch Abetwieſen und, mer ich mich 
recht erinnere, Termin zum Berfauf der ahnen und fonfliger überflüßigen 
Utenfilien anberaumt wurde. Und trogdem war des Liedes letzter Mang anf 
unferem [hönem Feſtplatze noch nicht verhallt, mir follten noch einen Mahllang 
haben. Geftern brachten umfere Localblätter, welche die ganze Wade Über eine 
wahre Blumentefe von Lebewohl und Dankſagungen unferer geſchiedenen Sän- 
gergäfte in ihren Aujeigen enthielten, die Nachricht, dah die Bauunteruehmet 
den Wirchichaftäpächtern, welche mad am Platze find, dem Bortheil zulommen 
faffen werden, daß heute vom Mufit-Korps des k. 6. Ehebauglegerd-Regiments 
eine große mufllaliihe Probuction ſtattfinden darf, mozu der Liederkranz feine 
umfafiende Mitwirfung bereits zugefagt habe. Es ifrichtig, die Fahnen, Sränze, 
Onirlanden fehlten, der Play amd die Feſthalle fanden ſchmucklos, menige 
Fähnlein ausgenommen, bie wie verfaffene Poſten miederfhauten. Und doch 
fahen wir abermals Zaufende von Teilnehmern verfaumelt, der Play wim- 
melte vom frohbewegten Sangesfreunden. Der bieflge Liederfram trug fämmt- 
liche Biecen feines trefflich ausgewählten Programms mit jemer Meiſterſchaft 
und Präcifion vor, bie wir jeit Jahren am ihm unter ſeinem jetzigen umd 
früheren Dirigenten zu fhägen wiffen, und die auch die verdiente Anerkennung 
fanden. Das deutſche Baterlamdslieb machte dem Gefangesihluß der wilrbigen 
Nachfeier, gefolgt vom ben illemifchen, brauſenden Hoch's der zahlreichen Theil · 
nehmer. Biele verließen num den Feſtplatz, aber noch viel Mehrere hielten 
tapfer aus bei den Klängen unferer waderen Reitermufit und dem herrlichen 
„Stofj”, der auch heute feine Bitte und Kraft bewährte, Mau dachte der 
{hönen, vergangenen Tage und noch mandes Hoc erfchallte den fermen, theueren 
Ginzergäfen. Ich geftehe offen, id ſchird ungern dom be romantifd ſchönen 
Plage, der fo liebe Erinnerungen umfhließt und gewiß Zanfenbe theilten mit 
mir dieſes Gefühl. Und jet mod im fpäter Mactlunde, wäsrend id; dieſe 
Zeilen niederſchreibe, ſchallen weit vom Fehplag: ber Muflt, Belang und weithin 
getragene Hohrufe mein files Wcbeitspimmer, So fchliegen wir ben 
unfere Berichte über eim ädtes deutſches er mit einem Wruf an mmjere Bft, 
mit einem „Lieb God!“ und einem gleich dentihen Gprigwort: „Gabe gut — 
Alles gut." — — 

Augsburg, 3. Aug. Der erſte Abend unſeres Sängerſeſtes, im den 
gelgmüdten Sälen der „goldenen Traube“ zugebracht, war eim prachtvollen, 
begeifternder. Lieder und Toaſte gingen Schlag auf Schlag zufammen, um bie 
fröpfichfte Stimmung berverzurufen, und die trefflihe DMafit des 8. 4. Artillerie- 
Regiments unter meifterlicher Peitung ihres Directors Hru. Carl trug mit 
wenig dazu bei, die Luft zu erhöhen. Ein Feſttnarſch von Hrn. Kammerlander 
wurde mit Jubel aufgenommen. Hr. Rösfe und Hr. Bürgermeifler v. Foru ⸗ 
dtan begrüfsten im berzlicher Weiſe die Bundeobrüber Hr. Herberger und Hr. 
Lafir trugen HER ammuthige Gedichte dor, und zwiſchen ben fräftigen Wett- 
gelängen ertönte manch” guter Triatſpruch vol Gluth und Hingebung für das 
gelichte deutſche Baterland, „Lied wird That, frilh oder fpat!” telegraphirte 
die Paſſauer Fiedertafel, und es Liegt Wahrheit in biefen Worten, drum fingt, 
ja fingt ihr lieben Brüder, bis emer Hoffen auch zur Wahrbeit wird! Wean 
Mander den Hahuſchrei amd die Meveille auch Aberhött hat, jo wird doch jeder 
munter und vigilamt bei der Hauptprobe erſcheinen. Vom ſchönſten Wetter ber 
günfigt, bewegte fi der Feftyug jubelnd duch die Strafen, allenthalben flogen 
Sträuße und Lränge den Sängern entgegen, bon zarten Händen gelpendet. 
Die Fehproduction war imponirend, mächtig taufchte das deutſche Led, umd 
auf den Schwingen de Gefanges bob ſich die Serie in das Reich der Ideale 
— Beithin hörte man die Maſſen, fo daß auch ber micht wertürgt wurde, der 
in ben geiämildten Hallen Leinen Zutritt mehr fand, — Es unterliegt Teimem 
Zweifel , daß fi die Bereinigung der Sänger im Gchiefgraben zum heiterſten 
Bollaſeſt gefalten wird. (Augeb. Tgbt.) 

Regensburg, 27. Juli. Das Gremium der Gemeindebebollmächtigten 
unferer Stadt hat deu jüngk aus feiner Mitte gejciedenen faugiährigen Borfaub 
Hr. Halente machfichende Möreffe überreichen Taffen: „Quer Wohlgeboren! Fr 
kltener die Mäuner werben, welche von bem {hönften Bürgertugenden 
drungen, das Intereffe des Gemeinbewohls im uneigennüßtger umb parteiloer 
Belfe wahren, um fo fehmerzfiher wurben wir bei Ihrem Scheiben ans unferet 
Mitte als Borftondb des Gemeindegremiams berührt. Die Liebe, aufopfernbe 
Mäe, Umfigt unb raſtloſe Tpätigfeit, die Sie hodverehrter Herr während einer 
langen Reihe vom Fahren unferm Gemeindeleben forglältigft wibmeten, bewegen 
uns Ihnen, umfern wärmfen Dant für das viel gewirke Gute ans tiiftt 
Seele biemit amszubräden. Möge Ihnen biefe umfere volle Moerkeumung 
Hörer Berbienfe und mehr mod das Gelbbemußtfekn, fiets nur ihre Pflicht ⸗u 
Bürger und Gemeinbeverireter geihan zu haben, genügen, und Sie fid unjer 
nicht minder freuadlich erinnern als wir banfsar Ihrer fies gebenfen merbn. 
Mit volfommenfter Ehrerbietung 36.” (Ns. Tgbt.) 

Burghaufen, 3. Huguf. Hente Macht fat Hier eim großeh Brand” 
ungläd Rattgefunden. 14 Fiche find miebergebrammt. (Pafl. B-) 





1649: 


Bette RNoſten. 

Gaftein, 4. Aug. Nach dem geftrigen Diner bei dem König 
von Preußen converfirten die Monarchen eine zeitlang auf dem Schloß« 
balfon. Abends 8'/, reiste der Kaiſer nach einem Äbſchiedöbeſuch bei 
dem König, der von dieſem mit Gefolge erwiedert wurde, wieder ab. 


D Paris, 4. Aug. Die „Srance* meldet, das englifche Eabinet 
zögere, dem Entwurf der ÄÜbentifchen Note beizutreten. England fei 
der Meinung, man müſſe Rußland Zeit zum Nachdenken geben. 


> Münden, 4 Auguſt. Der Bortrag bes Wögeorbneten v. 
Steinsporf Namens des IM. Ansfhuffes der Kammer der Mbgeorbneten 
über den Antrag des Mögeorbneten Dr. Barth ans Kaufbeuren wbdie 
Wahl der Pundtagsabgeorbueten« betreffend, iſt erfienen, Der Antrag 
bes Dr. M. Barth lantet: „Es wolle die Kammer der Abgeordneten be 
ſchliehen, an Seine Majeftät den König fei die allerehrfurdtsvollde Bitte 
zu bringen, ber Yanbeövertretung einen Gefegentwurf vorlegen zu laffen, 
woburd das Yaflitut ber Erjagmannmahlen aus bem Geſetze vom 4. 
Juni 1848, die Wahl der Lanbtags-Mögeorbmeten betreffend, bejeitigt 
wird." Das Iuflitut der Erfaymännerwahlen hat nad Auſicht des An- 

Mellers verſchiedene Nachtheile u. A. namentlich ven, daß es mit ben 

atmänmerwahlen meift leichter genommen wird, als mit den Möge 
orbnetenwahlen, und auf biefe Art mitunter auch * befähigte Pet · 
ſonlichleiten in die Sammer kommen :c, Der Referent gibt zu, daß bie von 
Dr, Barth vorgebrachten Bedenken gegen bad Imflitut der Erfaparänners 
wahlen beſtehen, glaubt aber, daß daraus nur Gründe für die Abän ⸗ 
derung ber hierüber beflchenben Beftiuumungen, , nicht aber ein Bebäcf- 
miß zur gänzlichen Befeitigung der GEefagmännerwahlen zu folgern ſei Er 
flug baher vor 1) bem Antrag des -Dr. Barth nicht beizuftimmen, bar 
gegen 2) die ehrfurchtönolfte Bitte am Ge. Majeflät den Känig zu 
bringen, daß durch Borlage eines Geſetzentwurfes ber 2te Sa bes Art. 10 
bes Geleged, „die Wahl der Landtagsabgeordueten betreffend“, bar 
bin allerhöchſt feftgeflellt werbe, daß die Wahl ber mehreren Erſatz ⸗ 
männer eines Wahlbezivkes für jeden berfelben geſondert vorzumchaen fei. 
An der Diecuſſton Über vorfichenden Antrag des Meferenten belhei- 
ligten fi in der Sitzung bes Ausihuffes vom 31, Juli fänmtliche Dlit- 
glieber bes Auoſchuſſes, ſowie bie beiden Präfidenten und der Staatemi- 
niſter v. Neumapr, und es wurbe mach gelchloſſener Discuffion der Antrag 1 
bes Referenten einftimmig angenommen, fomit ber Antrag bed Dr, Mar- 
warb Barth einflimmig abgelehnt, dagegen aber ber Antrag 2 bes Re⸗ 
ernten mit allen Stimmen, mit Ausnehme ber des Meferenten und ber 
des Ag. Sedlmayr, fohin mit 7 gegen 2 Stimmen abgelehnt, 

F Münden, 4. Aug. Zu Mitgliedern ber mit 1. October 1. 96 
dahier beginnenden Staatsprüfung der Caudidaten ber Mebicin wurden 
ernannt: 1) Profeffor Dr. Findwurm zu Münden für fpecielle Patho- 
logie und Therapie; 2) Profefſor Dr. Linhart zu Würzburg für Chirurgie 
und Wugenheiltunde 3) Profeffor Dr. Roßhirt von Grlangen für Ge 
burtöhilfe ; 4) Kreis-Mebicinalrath Dr. Heine zu Speyer für Staats- 
Arzneifunde; 5) Kreis. Medicinalrath Dr. Eſcherich für Thierheillunde und 
6) Director Dr. Did zu Alingenmünfter für Piyciatrie, 

Bamberg, 3. Aug. Das hiefige Tagblatt ſchreibt: Siceren Ber- 
nehmen ge Se — Ir Si von Griechenland am lor · 
menden Sonntag bier eintreffen unb ſich dann zum Beſuche feines erlauch · 
ten Baters, bes Königs Ludwig, nach Leopoldsfton begeben. Ihre Mai. 
die Königin Amalie von Griechenland aber wird fih von Eutin aus, wo 
gegenwärtig beide Majeftäten noch verweilen, nach Oldenburg begeben. 

Trieft, 2. Auz, Die Ueberlandpoft bringt Nachrichten ons Gals 
entta, 97. uni. „Engliigman® bringt ein Telegramm aus Labore mit 
der Nachricht, Heral fei gefallen und in Doft Mohaunmeds Befig. Die 
übrige Poſt fehlt wegen Schiffbrucht in den oftinbifden Gewäflern. — Ir 
Manila Hat am 3. Juni ein Erbbeben flattgefumben, welches furdtbare 
Berheerungen anrichtete. Die Hauptftadt der Infel ward zerflört umb 
wicht weniger als 10,000 Menfhen kamen um's Leben." IWie aus Shang- 
hat, 5. Funi, gemeldet wird, hatte Major Gordon die Stadt Ouinfang 
genommen, und in Japan hatte fidy die Yage etwas frieblicer geftaltet. 

leöwig, 28. Juli. Caſpar Lange aus Halpe i. W. (Preufen) 
iſt Au in Daft nase: worben, weil in feinem Pafle 
die Bezeichnung „Schleswig-Holftein“ fieht. (Pr. DL.) 

Zurin, 2. Aug. Die Stampa meldet: Die franzöfljgen Behörden 
haben vie italienifchen ſechs Brigantenchefs, welde am 7. Juni Santa 
Anatolis Überfallen haben, an bie —— amsgeliefert. Eine Baude, 
aus 53 Briganti beſtehend, iſt an der Grenze bei Sora eingebrochen. 
Diefelben fliegen auf piemouleſiſche Truppen und wurden von benjelben 
zeriprengt. Gin Theil der Briganti wurde gefangen, während ber andere 
nah Rom zurüdgelchrt iſt. 

St. Peteröburg, 2. ft. Die vorgeftrige Nummer bes „Ionen. 
de St he Erlaß tſchauer Revolutio us ⸗ 


Regierung dom 5: Duli, welcher eine Zwangẽauleihe von 26 Millionen 
polaiſcher Gulden verordnet, uud Ladiẽlaus Cjartoryeti, Joſeph Ordega 
und Severin Galczoweti zu Berwaltern bieſer Schuld ernenat. (W. Br.) 
Nexw⸗York. 21. Juli, General Shalleford gi offtciell an, 
baf er am Dhio dem General Morgan begegnet iſt. geſchlagenen 
Confoðderirlen haben ſich ohne Bedingung ergeben mit Ausnahme Morgan, 
ber feinen Oberbefehl verlaſſen ‚hat. 

New-MYork, 22. Yali. Die Belagerung von Charleston bamert 
fort. Eine Proclamation des Präfiventen Lefferfom Davis -ruft alle 
Männer vom adhtzehnten bis zum vwierzigften Aitersjahre muter bie Maf+ 
fen. Die Armee von Zohnftone und Bragg befinbet ſich in bemoralifie- 
tem Zuſtande. 

+ Nem-Mork, 22. Juli. Der Rumpf Hat ſich bei Chatleſton zu 
Land und zu Meer erneuert. General Sherman an ber Spike von 
30,000 Umtoniften. fegt bie Belagerung von Jadjon fort, welder Ort 
von Yohnflone vertheldigt wird. 

“ New York, 23. Jull. Johuſtone dat Yadion verlaffen; er 
zieht ſich im dftliher Richtung X rar Die Unioniften haben die Stadt 
Vazoo genommen. Gie haben Gefangenen gemacht nad eine flarke 
Anzahl Vieh erbeutet. 


Bollöwirtbidaftlidie und Börfen- Berichte. 

* Landsberg, 1. Auguf. (Schramme) Gejammtbetrag 614 Schffl.z Ber- 
fauf 460 Shi. Mittelpreifer: Weizen 21 fl. 35 fr. (gefiegen 24 r.); Korn 
13 #. 16 fr. (geflogen 11 fc); Were 10 fl 48 Er, (umveränber); 
Hafer 8 fl. 24 fr. (gefallen 1 kr.) 

Regensburg, 1. Auguſt. Im Betreidehamdel if ee jeit mod ruhiger, 
als mie e8 geräßmfich um diefe Yahreszeit zu feim pflegt. Die Urfade dieſer 
außerordentlichen Unthärigteit durfte zumähf im dem mod immer ambauernden 
amerilaniſchen Zufahren und dann im dem gutem Eentenachrichten zu fuchen fein, 
wedurch die Unterachmung gänzlich eingefhchtert iR. Deſſennuugeachtet halten die 
Preife jegt wieder guten Stand, wis wohl in dem abgeminderten Angebot vom 
Lande feine Begründung finder. Nur im England und au dem norddeutichen 
Hafenpligen machten le einige Rädigritte. An allen übrigen und fo auch am 
den ſUddeutſchen und bayeriihen Märkten, von Heinen Schwankungen auf und 
nieder abgejehen, trat eime bemerfenswertje Beränderung nicht ein. An biefizer 
Schrannt berechutten fi heute bei Heiner Zufuhr die Mittelpreife für: Weizen 
auf 20 fl. 39 kr. (gef. 5 fr.), Woggen II fl. 13 fe. (geſt. 10 fe), Gere 
11 fl. 12 kr, (unveräadert), Haber 8 fl. 9 fe, (gef. 9 fr.) 

d Einbean, 1, Yuguf, Der Geſammtſtaud bes geilen abgehallenen 
Frachtmatttea beituz 3ILL Shffl.; der Verlauf 2655 Schffi um 81,649 fi. 
42 fe; die mene Zufuhr 861 SHffl; im Ref blieben 1256 Säfl. Die 
Mittelpreife: Weizen 23 98 fr. (gefiegen 14 fr.); Korn 23 fl. 36 fr (ges 
fallen 5 fr); Roggen 13 fl. 55 fe. (gefallen 19 u); Berfe 10 fi. 15 fr. 
(amveränbert); Haber 8 fl. 8 fe (gefallen 18 ke) Die Gratevermictangen 
hindern zur Zeit am einer reiliceren Befahrang der Micke mit Prodacıen ; 
Handels: und Sprculationswasaren bilden den Gelummtosrcath des Marktes, 
wehhalb feere Preije für feinzre Waare vocherrfgend find, Die Witterungs- 
zufläude äußern fih alenthalben gänfig. 

Rarlorupe, 1. Auzuf. Bei ber heute vorgenommenen Gerienyiehung 
der badiſchen 50-fl.-Boofe And folgende Berien gejogen worden: Wr, 2, 9, 21, 
35, 38, 56, 60, 61, 70, 89, 109, 142, 160, 178, 194, 204, 213, 244, 
218, 257, 283, 343, 390, 419, 485, 522, 538, 540, 566, 818, 626, 648, 
686, 701, 710, 722, 724, 758, 760, 781, 791, 808, Bil, 848, 853, 876, 
878, 882, 891, 894, 910, 924, 938, 953, 954, 969, 973, 997, 

Berautwortlide Mebaction: 
3. 3. veu. Dr. 8. Yöyimsan. 





Röniglihed Sof: und Mational-Khenter. 
Dieuſtag den 4.: „Anfäfjig,” Boltelaſtſpiel von Martin Sqhleich. 


Geſtorbe ae in Wänden. 


Rofine Beit, 5. Bietwirthetochtet von hier, BL I. alt; Geb. Haas 
Zimmermann von bier, 77 I. alt; Grese. Hiublmate, Kifiers-Wirtwe von 
Beeiflag, 81 9. alt; Ich. Kuhn, Bedientensfohn von hier, 23 9. alt; Barh. 
Säß, Zimmermannstohter von Riy. BA. Balbnttuhen, 22 I alt; Anna 
Maris Gtern, b. Rogelſcheuidegatt n vom bier, 43 I. alt; Geb, Balerl, Effig- 
B. von bier, 53 I. alt; Marg. Kalb, Kaufmannsgattin von Landehnt, 

alt, 


YAuswärtd Geftorbene. 


Karl d. Delpafen anf Sqhoͤllenbach, peuj. L. Dberlientenant nad Bamilien- 
fenior zu Rlflingen, 





Verzeichniss der Vorlesungen, 


welche an der königlich Bayerischen Friedrich-Alexanders-Universität zu Erlangen im Winter- 
Semester 1863/64 gehalten werden sollen. 


Die Immatricalation beginnt am’ 15. October, Der Anfang der Vorlesungen ist am 29. October. 


Theologlache Faceultät. 


Dr. Thomasiur: ierste Hällte der Dogmatik, Dogmengeschichte. Dr. 
®. Hofmann : Einleitung in das neue Tesiament; iheologische Eihik. Dr. 
Detitssch: Einleitung im das alte Testament, kleine Propheten (mit Hosea 
beginnend, über die Sprache der Mischna, mit Leseübungen, Koheleih im 
exeget. Seminar, Dr. Harnack: System der prakt, Theologie Thl, 1, homi - 
let.-prakt, Erklärung der Perikopen, prakt, Uebungen im hamilet, u. kate- 
chei.Seminar. Dr. Schmid: Kirchengeschichte I, Ihl., Symbolik, Uebungen 
des kirchenhistor. Seminars. Dr. Frank: über die philosoph. Systeme seit 
Kont in ihrem Eindusse auf die Theologie, Briefe Pauli an die Epheser, Co- 
losser u. Philipper. Dr. Herzog: Dogmatik, Geschichte der Reformation 
ausserhalb der Inther. Kirche. Lie, Dr. Köhler: Lucnsevengelium , Psalmen. 
Lie. Schott belladel sich io Urlaub, wesshalb die Ankündigung seiner Vor- 
lesungen vorbehalten bleibt. Lie. Plätt: Kirchengeschichte I1, Theil, erster 
Brief Petri. Univ.-Gesnng- und BMusiklehrer Prof. Herzog: Choral- u. liturg, 
Gesang, Urgelspiel u. Orgelbaukunde, Compositionslehre mit Zergliederung 
class. Tonstücke. Dr. Ebrard: die drei synopt, Evangelien, 


Juristische Eneulsät. 


Dr, v. Schmidtlein: Encyklopädie w. Methalologie der Rechtswissen- 
schaft, gem. m. bayer. Uriminalrecht, Dr. Schelling:: bayr. Staatsrecht, gem. 
ordenil, Civilprocess, ‘über :Mündlichkeit und Oeflentlichkeit des eivilgericht, 
Verfahrens. Dr. ron Scheurl: Institutionen, Erbrecht, protesiant, Kirehen- 
recht. Dr. Gemgler: deutsches Prisatrecht mit Ausschl. des Handels- u. 
Wechselreehts, Einleitung in: das bayer, Civilrecht, Vertheidigungskunst im 
Sirsiprocesse. Dr. Stintzing: Pandekten, mit Aussehl, des Eıbrechis, Pau- 
dekien-Proktikum, Dr. Marguardsen: Rechtsphilosaphio u. allgem. Binatsrecht, 
Völkerrecht, Eneyklopädie der Stantswissenschaften, Criminalpraktikum. 

Medieinische Facultät. 

Dr. Leupoldt: über ausgewählte Gegenstände der Anthropologie , all- 
gem. Pathologie u. Therapie, Gesch.chte der Mediein im bisherigen Verlaufe 
des 19. Jahrhunderts, Dr. Kossäirt: geburtshilfl, Klinik, über wichtige Ge- 
genstände der Geburtshilfe in Verbindung mit dem geburtshülß Operations- 
cursus, Dr. Will: ullgem. u, medie. Zoologie, Anihropologie, über die Pu- 
rasiien des Menschen. Dr. Gerlach: V'hysiolugie der Zeugung und Entwick- 
lung, specielle Anatomie des Menschen, Becirübungen, Dr. TAiersch: Chi- 
rurgie I. Thl., chirurg. Klinik, über Behusswunden. Dr. Zenker: allgem, 
Pathologie (mit Einschluss der aligem, patholog. Anatomie) pathologisch- 
anatom. Demonstrationen, patholog=-histologische Uebungen. Dr, Ziemssen : 
medie, Klinik u, Poliklinik, specielle Paihalogie u. Therapie, Thl. U., über 
Kydeotherapie u. Blectretherapie mit Demeonstrnlionen, prakt. Cursun der phy- 





sikal. Diagnostik mit Einschluss der Laryngo- u. Pharyngoseöpie, Dr. TYott: 
‚Arzneimitiellehre, medie, Polizei. Dr. Wintrich: über linderkrankheiten, 
lie, wissenschaftlichen Grundlagen der Percussion, Laryngoskopie, Dr, Ha- 
gen, Vorstand und Oberarzt der Kreisirrenanstalt: Psychiatrie mit klini- 
schen Demonstrationen, 1. Thl, Dr. Hers: Myologie u, Angiologie, Se- 
eirübungen. 

Phliosophische Facruität. 

Dr, ». Döderlein: ausgewählte Gedichte des Horatius, Gymnasinlpäda- 
gogik, Uebungen des K, philolog. Seminars. Dr. Karl von Kaumer: über 
Palästina, Geschichte der Pädagogik, Augustini Confessiones, Dr, von Staudt: 
ebeus und sphär, Trigonomeirie, Dr. Makotwierka: Volkswirthschaitslehre, 
Finnnzwissenschaft, Grundlinien der Culterpolitik. Dr. Hadolph von Kau- 
wer: Geschichte Europas u, seiner Colonien seit dem Jahre 1776, Erklär- 
ung golbischer und althochdeutscher Sprachproben. Dr. Heyder: Logik u, 
Metaphysik, Geschichte der Philosophie von Thates bis aul Hegel und Her- 
bert. Dr. Spiegel: Sanskriigrammatik, ayrische Grammatik, vergleichende 
Grammatik der indogerman, Sprachen. Dr. Freikerr von Gorup-Besanez: 
Experimentalchemie, Siochiometsie, Anleitung zur Untersuchung des Harns, 
chemisches Praktikum, Dr. Hegel: Geschichte des Mittelalters, Geschichte 
der Jahre 1812—15, Dr. Beerz: Experimentalphysik, prakt, Uebungen im 
physikal, Laboratorium, über die neuesten Forlschrilte der Physik. Dr. Keil: 
Cicero’s Rede für Planeius, stilistische u, kritisch-exegel, Vebungen, rom. 
Literaturgeschichte, Aeschylus Prometheus, Dr, Fabri: Einleitung zur Sia- 
tisiik, Technologie. Dr. Winterling: Shakspenre’s Hamlet, englische und 
Trunzösische Spruche. Dr, Martins: Phurmakognorie des Thier- u, Pflan- 
zenreichs, über die neuesten Ergebnisse aus dem Gelbiele 'der Rohwanren- 
kunde unter Benützung der Universitätssammlung. Dr. Schnitlein: allgem. 
Botanik, »ls Urganograpbie, Anatomie u. l'hysiologie derGewächse, Mikrus- 
kopie der vegelabil, Arzueikörper. Dr. Pfaff; Geugnosie u, Geologie, Kry- 
stallogrupbie, Dr. Rosenhawer: ausgewahlie Kapitel der Eatwicklungs- 
geschichte der Insecien, Bepetitorlum u, Conversatorium über Zoologie, 
Dr. Schmid: Logik u. Metaphysik, Philosophie der Geschichte, Philosophie 
der Heligion, Dr. Pfaff: neuere Geometric, populäre Astronomie, Dr. Pe- 
ferien: Erklärung von Thukydides ersiem Buch, Geschichte der bildenden 
Kunst bei den Griechen, Fortseizung, philolog. Vebungen,. 


Musik lehet: Herzog. Die Zeichenkunst: Gareir. 
Funk, Die Tanzkunsı: Hüdsch, Die Fechikanst: Quehl, 

Die Univ.-Bobliothek ist jeden Tag (mit Ausnabine des Sunnabends) von 
41—2 Uhr, das Lesezimmer in denselben Stunden u. Montags uw, Mittwochs 
von 1—3 Uhr, das Naturalienkabinet, sowie die Kunstsammlung Mittwochs 
u. Sonnabends von 1—2 Uhr geöffer, 4864, 





Die Reitkunstz 





Allgemeiner Anzeiger. 


4685. (13) Zu fehen if} der meunugelegte 


Zoologifche Garten. 


Diefer Ihiergarten Legt zwiſchen dem Giegesthor und bem engliſchem Garten an ber 
Wiefenfirafe Nr. 12, und ift der Gingang vom englijden Garten unterhalb ver Veterinärſchule. 


Der Eintrittöpreid ift 


an Sonn» unb feiertagen, Mittwochs und Samſtags 12 fr. für die Perjon, 
18... „ 'Berfom. 


am Mowtag, Dienftag, Dennerflag und Freitag 


Cirque Hinnd 
auf dem Karlsplap. 
Dienftag ben 4. Auguſt 1863 


Große Vorftellung. 


Einfaf 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Eube ua 9 Uhr 
Morgen Mittwoch den 5. Auguft Borſtellaug. 


Kinder zahlen die Hälfte. 4560 _ Charles Hinnd, Director. 
Der Garten iſt in diefem Monat vom Morgens 8 Uhr bis Mbenbs 7 Uhr geöffnet. Pfänder: Auslöfung 
Hunde Können nur an kurzer Peine mit im ben Gurten genommen werben. 4894. [30] und 


4861. 


Bekanntmadhung. 


Die Vergebung von Pad. und Schreibmaterial im Gubmiffionswege betr, 

Der Bedarf an Hand und Mafdinen- Padpapier 28/34, 231/29, 194/26", 17/21" 
bayır. Duote Ma, dann gewöhnlichen und feinem Hand» und Mufdinen-Eonzept- und Kanzleis 
papier beſchnulen und ungefhnitten, gutem Padlat und Vindfaden für bie unterfertigte Stelle und 
die Oberpoſt und Bahwänter im Jahre 1863/64 wird im Wege färiflicher Submifjion vergeben 


r Ries bis 


md find Angebote mit Muftern und Gewichtsaugabe 
_. — uguft 1863 


Montag den 24. 
unter gefäleffenem, mit ber Aufibrift 


Submiffion für Pad- und Schreibmaterial 


verfehenen Gonerte bei unterfertigter Stelle einzureichen. 
Die Zufeilung der Lieferung wird ſchrifilich erfolgen 
Münden, den 29. Yuli 1863, 


General-Direction ber i. Derkehrg-Anftalten. 


erfteigerung. 
Donnerftag den 20 Auguf 1863 if der 
Tepte Termin zur Auelsſung ber Pfänber vom Monat 
Zuli 1862, und jwar von 
Miro 84,681 bid 95,000 
Die Pänder Lönnen täglich im den gewokhullchen 
Bureoufunden Bor- und Nachmittags verfeht, unge» 
färieben umb ausgelöst werben; mar bern 
bes obenbegeichneten Tages findet Feine Pfanbum] 
* mehr ſtatt 
ie hierauf an Donnerftag den 27. 
Auguſt 1863 folgende oa Boa fin- 
det in dem Locale der Pfand- und Lei 
Aupalt an ber Pfandhausgaffe Hs.-Nr, 
a 


Königl, privifegirte Pfand- i. Leih-Anftalt 
der Stabt Münden am Iſarthot. 


‚Seehad 


Diefeb dur feier Sage in offener, Ger under allen anbern gu mein 
deſſen heilkräftige reine Seeluft mie durch die Ausdünftungen des Feſtlandes beeinträchtigt * 
kaun, und deren zu beiden Seiten ber Badeinſel ſich befindenden gleich ſicheren Babepläge. das Ba- 
ven bei Flath und Ebbe, ſowie bei jeder Windrichtung geflatten, 

eröffnet feine Saifor am 15. Iuni 
und fließt dieſelbe am.M. October. Neben ben Seebädern finden fi im Badehauſe bes Un 
terlandes alle Borlehrungen für Sturz, Douche-, Hegen und Sitzbaͤder vor. 

Das new erbaute Converſationshaus mit feinen elegant eingerichteten Sälen, vor- 
treffliher Table d’höte und Reftauration, fowie bie beftremommirten Höteld und eine große 
Auswahl guter Privat-Wohnungen bieten den Beſuchern alle Eleganz und Bequemlichfeit. 

Helgoland, weldes ſeit mehreren Jahren in das europäiſche Telegraphennetz auf- 
genommen ift, fieht während ber Saifon mit Hamburg in ununterbrocdener Dampffchiff » Ber- 
Bindung. 

Beftellungen auf Logis nimmt die Bade ⸗Direction, fowie der Babe-Arzt Hr. Dr. von 
Afchen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit if. 3562. (130) 








- Bekanntmachung. 


(Bedarf an Materialien für ven Eifenbahn-Beirieb pro 1863,64 betr.) 
Die unterfertigte Stelle vergibt im Wege der fhriftlihen Submiſſion die Lieferung des 
Beomfs pro 1863/64 von 
2000 Zentnern Brenn- oder Lampenöl, 
6 m gegoffenen Talgkerzen, 
12,000 PBadeten Stearin,, Wagen und re 
= Bentnern * Rüböl oder Maſchinenoöl, 


“ (g, 
Kernſeife, 





8 ” 

co ” Terpentimdl franzöfliges zum Ladiren, 

in D Terpentindl zum Busen der Maſchinen, 
” Leinötfirniß (abgelochtes Leinöt). 


Bei fämmtliden en und Babhnämtern können bie Lieferungsbebingungen eingefehen 
werben; Offerte find bie De vr. : 2 er. 
den 17. Yuguft 186 


Monta 

unter geſchloſſenen, mit ber Aufſchri „Sieferunge-Offert von Ellen bahnbetricht-Baierie- 

lien“ verfehenen Eomverien fammt ven nöthigen Wufterm bei ver unterfertigten Stelle einzureichen, 
Dis zum angegebenen Termine werben auch bei jämmtlihen Oberpofl» und Bahnämtern 

Anerbietungen 2 Preisvergeichnige für die übrigen beim Eiſenbahnbetrieh noch in Verwendung 

kommenden Materialien entgegengenommen. 


Diänden den 28. Yuli 1863. 
General-Ditection ber BE. b. Verkehrsanſtalten. 





LGOLAND: | 


ing an: 


. Drismain vom 5. April curr., 





917.0) Bekanntmachung. 


Dem befiehenden Familienfideifommiffe von und 
za Granfenfeinzu Ullſtadt follen folgende Grund · 
befigungen incorporiet werden und zwar: 

A. an ältern Fideicommigmehrungen: 

1) das Holgut H8.-Nr. 1 zu Rüdern, f. Laub» 
gerichte Martı + Bibart, friiher der Wittwe 
HRargarerha ey gehörig mit 27 Deyim, 
Wohnhaus x., 25 Dezim. Wurz umd Gras- 

—* 18 Zgw. 80 Deyim,, Aeder; 2 Tgw. 
5 Deyim. BWiefen, 6 Tgw. 16 Du. Bald» 
ung, Gemeinderecht und Gemeinderheife ; 

2) an mwalzenden Grundſtüden dieſes Hofgntes zu 
21 Taw. 37 Dez. Wedern, 2 Tgw. 70 Der 
Wieſen und 4 Tagw, 5 Dezim. Waldungen, 
Pl-Nr. 1916, 1942, 1908, 2044, 2094, 
209414, 2110, 2112, en 14b, 2114), 2181, 
2131/,, 2133, 2159, 2079, 1979, 2l14ab, 
21274; 

3) das Hofgut He.-Rr, 5 u. 6 zu Müdern, font 
den Michael Areymann’icen Eheleuten gehö- 
rig mit 71 ZTogw. 08 Dezim. au Gebäuden, 
Gärten, Aecern, Wieſen und Waldungen und 
2 Tagw. 59 Desim. alten Gemeindetheilen, 
ferner 1 Tgw. 70 Dez. Meder, Pi-Mr. 2138 
und 16 Tgmw. 28 Deyim. Weder, Wiejen und 


Waldungen, walzende Stilde Pl-Mr. 2103 x. 
in verfcpiedenen Parzellen ; 

4) 3 Zgw, 99 Dez. Heder und Wieſen BL-Rr, 
2105, 2119 und 2137 von Konrad Schäfer 
erfauft ; 

5) das fegen. Feldgut H6,-Rr. 2 zu 22 Tag, 
7 Dezim. Heder, Wieſen und Waldungen zu 
Rädern, fonft den Johann Balentin Arüß- 
walb’fchen Erben gehörig Pl-Mr. 1973 mb, 
2051, 2088, und 13 Zagmw. 76 Desim. Fel ⸗ 
der und Waldungen PL-Wr, 2093, 2125«1, 
2162 u. 2246; 


6) Das Hofgut H0-Nr. 2 zu Nüdern zu 20 
Taw. 14 Dezim. Gebäuden, Gärten, Aedern, 
Wiefen und Waldungen PL.-r. 1894, 1918 ıc, 
und 24 Tagw. Bl Dezim. walgende Acder, 
Diefen und Waldungen Pl-Nr. 1943,2056, 
2059, 2062, 2062— 2069, 2081, 2095, 2108, 
2113ab, 2192, 213214, 2154, , 2163, 
2191, 2222, 2225, 1980, 1980%,, jonft zum 
Goa Maria —8 ſchen —8 gehörig, 
endlich 

10 Tagw. 230 Dezim, Meder in verſchiedenen 
Studen zu dem ehemals Joſeph Dehninger'- 
fchen Heofgute zu Rottendorf gehörig, als Pi.- 
Nr. 194, 4843, 4626'/, xx. 


B. an fpäter jnerfauften Guunbfläden, „als: 


7 


= 


1) 87 Aaa Beim fogen. Bollfiod PL.-Rr. 
’ 20 ae dem el *5 


gehärig ; 
2) 4 Tom. 39 Dezlım. Weder zu Rädern PL-Rr. 
« 2153, 2158 u. 2177 aus der Conture maſſe 
’ des Sohauu Gottfried Fruhwald dortſeibſt, 
8) 1 Taw. 82 De. ber Rüdern Ader, PlMe. 
ap ſeuſt Eigenthum des Yohann Schäfer 


Bürfeld; 

4) 43 Des Wiefen, die Pröſchelswieſe PL-Br. 
2118 in Rübern You, Undreas Urmolb, 

5) 396 Weder am obern Thore PN, 36611, 
don Adam Geelein im Heidingefeld; 

6) 1 Tgw. 08 Dezim im den Rellerädern PL» 

"2 Mr. 1908 m. 1 Tagw. 30 Dez: deito am Bi- 
barter Weg PL-Rr. 2104 von Konrad Stier- 
hof in Hürfeld erworben ; 

7) 1 Zamw. 57 Dez. in der kurzen Länge in Go- 
henholz PL-Nr. 1758 von Joh. Ballwiefer in 
Meuſtadt erfauft, dann . 

8) 1 Taw. 59 Dez. Adcer am Bilrglein PL.-Mr. 
1759 in Langenfeld, jonft dem Berubard Sieg- 
ling in Laudenbach augehörig, endlich 

9) 67 Dez. Ader der jogen. Tichtader,, BL.Nr, 
1341 von Chrhardt pls Wittwe in Höcs- 
beim eingetaufht, Steuergemeinde Höce- 


beim, 

&s ergeht beebalb am alle diejenigen Gläubiger, 
weiche Forderungen an biefen Grundbeflgungen zu 
machen haben hiermit die Aufforderung, ſolche 

binnen 6 Monaten 

omzumelben, umd zwar umter bem Rechtsnachtheile, 
daß nach Verſtreichung dieſes Termines die genann- 
tem Obſeete dem bereits beftchenden Familienſidel 
Commifje al® eimverleibt erachtet und immatrifulirt 
werben wilcden umd die Gläubiger ſich dann midt 
mehr am die Subftang, fondern nur an das übrige 
eg a des — en die ER 

des Ridelcommiffes berechtiget wä 

Eichſtatt, den Pin ** 1863, 


Königlihes Appellationsgericht von 
Mittelfranfen. 


Dr. v. Bartb. 
Burtharbt, Ser. 


4374. (30) Befanntmachung. 

Der Baur Ceorg Mahr vom Altendorf if nad 
reshisfräftigern Erfenniniffe bes fönigl. Landgerihıs 
beflätigt dur Er 
lkeunmiß des L. Beziclsgerichts Rronad; vom 5. Juui 
eurr., wegen Berfhwendung unter Curatel gefellt, 
ihm bie eigene Verwaltung feines Vermögens entjo- 
gen umb joldje feiner Cheftau Eliſabetha Mahr von 
Witenderf und dem vom ihr ermäßlten und berpflich- 
teten Mitturator, Bauern Johann Fiſcher von AL 
temdbor‘, Übertragen worden. 

Dies wird mit dem Beifligen zur äffentfidhen 
Keuntnifi gebracht, daf Geerg Mahr ohme Beizich« 
ung und Zuſtimmung feiner Ehefrau Gillaberhe 
Mapr und des Gurater Johann Filcher, keinerlei 
Schulden zu machen, keinerlei läftige Verträge oder 
fonflige Berbindlicheiten einzugehen, wie überhaupt 
teineriei Handlungen ſelbſiſtaͤndig und giltig dverm- 
nehmen befugt if, woraus eine Forderung ober ſon · 
Miger Anſpruch gegen ihm oder feine Angehörigen ber 
gründet werben tönnte 

Zugleich wirb zur Liguibation ber Forderungen 
gegen Georg Mahr auf 

Dienftag den 4. September eurr. 

Vormittags 
Termin unter bem Bemerten anberamm, ba alle 
Forberungen, welche im genannten Termine nicht zur 
Anmeldung lommen, als erft mac Beftellung ber 
Curatel eutſtanden amgefegen wlrben. 
Beismain, den 28. Iuli 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der lonigl. Lanbriter: 
Wagner. 
&.Nr. 8583. gauer, Afefier. _ 


Reinlichteit, — Brodfabrilation. 
paruiß. 
Tinetmafchine 


sn ©. Boland Als, 52, rue St. Lonisen 
* Title, Paris, 82392. (20) 


© Mad Aibling. 


(Station an den Bahnlinien von München nad) Salzburg 
und Innsbruck.) 
cf Die Eröffnung der Anflalt geſchah am 1. Mai, und wird biefelbe Ende Detobers ge 
ſchloffen. 

uUnſere Woorbäder Haben fid einen Ruf begründet für Bekämpfung der Gicht, der chen 
matiſchen Leiden, der Krampfadern, Störungen des Bewegungsapparats ıc. ac, 

Die Soolbäder, von ver ans Reichenhall fortgeleiteten Coole bereitet, finb ein für dro- 
niſche Krankheiten hinlänglich gekanutes, äußerſt werthvolles Mittel, 

Unfere eoncentrirte Mutterlauge (Reichenhaller Mutletlaugenertract), welche aus ihr 
gewonnen wird, möchte ald Antiscrophulosum im kurzer Zeit eine hervorragende ein 
nehmen. 

Eine natürliche Stablquelle ſtcht zum Zrint- und Babegebraud zu Dienften, 
bie Balten Bäder unfers Gionflüßchens find fehr beliebt, 

Molfen und Kräuterfäfte werben täglich frifd bereitet. 

Kiblinge milde und hubſche Page macht Bei deſſen brillanten Anblid der Berge den Beſuch 
des fo leicht erreichbaren Bades zum angenehmen, & 

Im Uebrigen wirb der Unterzeihnete fleıs bemüht fein, den Wünſchen bes leidenden Publi- 
cum in jeber Beziehung zu entfprehen Außer der Suranftalt beftchen Gafthöfe und viele Brivat- 
wohnungen; durch dieſea ift ber Aufenthalt zu jevem Preife möglih. ine gewählte RR ft 
im Haufe, Der ärptlihen Leitung der Wuftalt ſtehen vor: die HH. Beirfsargt Dr, Bed und 
pratũſche Urzt Dr. dv. Stransty; und befagt bie im der Buchhandlung Chriftian Kaifer in 
Meüncen ericienene Badeſchrift des Herrn Dr. von Strandty das Nähere. 

Aibling, (Oberbayern), im Juli 1863, 


Otto Deutling, vadebeſiten 


‘5. Bekanntmachung. IN. zuc Golapverpandlung und zwar 
allenſali * an ben Sadlafi des a) für die Keplit auf 
Tebigen rd Pantrap Rapf vom Ebdensfelb Donnerflag den 39. ber 1.38, 
find am b) für die Duplit anf 
Dienftag den 18. Auguſt d. 38. Donnerftag den 26. No. I. 36. 

. Vormittags anberaumt, wozu bie fämmtlichen bekannten unb un 
bei Bermeibung ber Nitberkdfichtigung dahier zu Tannten Gläubiger umb zwar zum 1. Ebiftätag bei 
Giquibiren, s Bermeibung des Ausſchluſſes ihrer Forderungen 

Etafieifcin, den 29. Yuli 1863. ya den übrigen Cbihistogen aber unter bem Nedte- 

Königliches Landgericht. nadiipeil des Ansihlufieh mit den einjhlägigen Hand · 


Der L Lamdgerichter : Inngen fc den Hol des Ausble ibens oder ber Nicht 
Diez. vernahime der einihlägigen Dandlung vor bem Mb- 


@..Rr. 6856. Dörfler po 1 a * —*5* geh —* 
EEE — e e Handlungen 
4876. Gratis, Befanntmachung. Einreichung von fagriftlichen Rezeffen vorgenommen 
Euratel Über „Walbarga“ illeg. ber werben Lönnen, man, 
Katharina Kafl von Hohenfels betr, Am erflem Gbiftstage wird eime gätliche Musein- 
Bom anderſetzung verſucht und werben Mnträge der Gläu- 


blget über Bildung und Beräußerung ber Konlurs- 
maffe entgegengenommen werben. 

Zu den besfallfigen Befhlüffen. w,rden bie Gän- 
biger unter ber Mechtefolge geladen, daß diejenigen, 
welche ſich nicht perjäntih oder im ſchriſtlichen Me 
aeffın erklären, als den Beſchlüſſen ber Mehrheit ber 
Bläubiger für zufliimmend etachtet werben. 

Rad dem aufgenommenen Juventar haben bie 
vorhandenen Immobilien einen Werth von 2094 fl. 
und bie Mobilien einen folgen von DB fl. 57 fr, 
während bie bereits angemeldeten Hypothelſchulden 


Königlichen Landgericht Parsberz. 

In rubr. Pflegihafisjabe fol der außereheliche 
Rinbavater Über bie Anfprüche der Kinbamutier Ra- 
thariua Kafi von Hohenſels feine rtlärung ab- 
geben. 

NRahden fi berfelbe, ein gewiffer Ich. Frank, 
angeblih von Langenihongaufen, k. Laudg. Herman, 
entfernt bat, ohne feinen ferneren Wufenihaltsort ber 
annt zu geben, fo ergeht an alle Beridis- und Po · 
lijeib hörben das Erſuchen, Recherchen über benjeiben 
einzuholen und das allenfallfige Reſultat mitzutheilen. — — 

weht Zinſen 2863 fl. 42 tr. uud die Currentſchul · 

Parsberg, den 39. Zuti 1600. *4 fl betragen ſo daß fich eine Ueberſchuld- 


Konigliches Landgericht. ung von 1206 A 45 fr. ergibt, wehfelb man [ih 

Der tönigt. Eandrichter : jet jcjom veranlafit ieht, die Gläubiger auf die ve⸗ 

@ Mr. 451'. &tabler, Mimmungen der 65. 81 bis 33 der Prieritättorde 
4865.12) Befauntmachung. nung vom 1. Juni 1822 hirnuweiſen. 


Den Bläubigern ſteht frei binnen 8 Tagen bei 
Bermeibung bes Aueſchluſſes etwaige Erinnerungen 
gegen bie Wertherhekung ber Immobilien vorzubrin · 
gen, und haben tie Gtäubiger, melde fih nicht im 
Gerichtäbezirte befinden, bis zum I. Gditistage ober 
in bemfelden einen Infinnatiensmanbatar zu benen- 
men, wibrigenfalls fernere Berfügungen für fle an bie 
Gerichtetafel geheſtet werben. 

Schwabmlinchen, am 28. Juli 1868. 

Königliches Landgericht. 
Borf. 6. 
&..M. 7858, Bettenmaper,- Affefler. 


Sant des Scäfflermeifter Joſeph 

Rreuger in Shmwahmänden betr. 

Das f. Bezirksgericht Angeburg hat bie Eräff- 
mung der Sant gegen den Schäffierme ſter Joſeph 
Kreuzer babier beichleffen und das unterfertigte 
tönigl Landgericht beanfiragt, die Goiktstage abzu- 
halten. 

&s werben nun die Ebiltstage, und zwar: 

L juc Aumeldung umb Liquidirung ber ferber- 

ungen auf 
onnerftag den 1®. Sept. I. 36., 
IL. zum Verbringen ber Cinreben anf 
Donnerftag ben 8. Oktober I. Is, 








Drud von Dr. & Wolf & Sohn, 


4892. (20) Werfteigerung. 

Im Auftrage des t. Gtabigerichts Münden 1/3. 
werben im beffen Berfleigerungsiolal, Muguftinergaffe 
Pe, 1 zu ebener Erbe am 

Montag den 10. Auguſt d. 38. 
Vormittag B-12 Mhr nnd Nachmittags 
8-6 hr 


und werm möthig am bem nädfife Zage zu 
gleicher Zeit aus mehreren Berlaffenfhafts- umb 
Schuldenmaflen verfdiebene Gegenftände, als: 
eim Flügel von Nußbaumhelz. ein Etagere meit 
Borgellain, Sophatiihe, Comoden, Bettläbem, 
Scäreibtifcge, ſarmtiiche von Rußbaumbelz, jiwei 
Kanapee mit je ſeche Seſſel. Hängkäften, voll ⸗ 
Nändige Beiten, Meidungefüde, eine filterme 
Uge mit goldener Panzertette, zwei Glatgemäfbe, 
eine Epinnmafdine ıc. x. ö 
unter Zeitung bes Untergeichneten Bffenttich verfieigert. 
Die werben Gteigerungsiuftige mit bem Be» 
merten eingelaben, daß ber Zuſchlag nur gegen Baar · 
jahfung am den Meiftbietenben erfolgt. 
Münden, den 3. Auguf 1863. 
Der Lönigl, Notar: 
EN. 388. Dettenhofer. 


4574.) Bekauntmachung. 
Die Berloffenfhaft des Soldaten Ul- 
tig Felsner von Den de 

end. 


trefi 
Ber am dem Nadlah des am 5. Juni h. Ye. 
verſtorbeuen Rubrifaten eine ferderung zu machen 
bat, wird aufgefordert, biefelbe 


binnen 6 Wochen a dato 
dahier anzumelden, wibrigenfals kei Museinander- 





ſetzung der Berlaſſeuſchaft feine Ridfiht auf dieſelbe 


genommen werden würde. 
Altdorf, den 13. Juli 1868, 


Königliches Landgericht. 


v a. 
€.-Mr. 5274. @dl, Aſſeſſor. 
4893. Berfteigerung. 
Betreff: 
Euratel Aber bie geiſtretraule Stabs- 
arjtenswittwe Friederila von Eid 
heimer. 


Zur Huftrage des E. Stadtgerichte Münden I. J 
werben unter meiner Leitung im I. Stode des Hatt- 
ſes Rr. 18 au der Gonnenftcaße am 

Donnerftag den 6. Aug. I. 38. 
und an den folgenden 2 Tagen jedesmal 
Vormittagd von D bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis @ Uhr 
verjchiedene Pretiofen, Silder- und Finrichtungege- 
genftände, ale: goldene Ohrringe mit Rojeten, gol- 
dene umd fülberue lihren, goldene Zetten und Rınge, 
Armreife, Aberne Borleg-, Eb- und Kaffelöffel, fil- 
berne Leuchter, Zuderfhalen und Zangen, dann ver» 
ſchiedene Gommoden und ieidertäflen vom Kirſch- 
baum: und Nußbaumholz, Rımaper, Seſſel, Tiſche, 
Nachtläftchen, Betten mit Pjerdhaaremmatragen, große 
und Heine Spiegel, Bilder, Lampen, GStoduhren, 
geihtiffene @täjer, Zeller und Geſchirre von Par- 
zellain, verſchie dene Kücengeräthichaften ; fermer Klri- 
dungsflüde, Bett- und Leidwãſche, dauu ein Blder- 
taſten von Kirſchbaumholz, Bücher, größtentheils 
Derte medizinifgen Imhaltes x. am dem Meiſtbieten · 
gegen Baarzahlung öffentli derſteigert. 

Hiezu werden Steigerumgsluftige mit dem Be- 
merten eingeladen, daß bie Pretiojen, Gold- and 
Sübergegenflände am Dounerftage den 6, de. Bor- 
mittoge 9—12 Uhr, die Bäder aber am Samflage 
den 5, de. Bormittage 10—12 Uhr zum Hufiourfe 
gebracht werden. 1 


Münden, den 4. Auguft 1868. 
Der Möniglihe Notar: 
Dettenhofer. 
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Münden. Die Bayerifär Beltung 
toßet im Ganyen 8 4. jühchiä; balklährig 4 FE, 
viestellährig 2 A. Mil das Mergenblati 
kann zum vie Dälfie ven Preriſee deſecder⸗· 
ergenirt imerken. 


Dienftag. 


Morgenblalt 


Bayeriſchen 3eitung. 


Nr. 212. 


Me Ja 
Auorchanfr, ums Mione-Burean, 
(Betaßraße Rr. 18). Stellen fianın 


abarschen Werten. Bin: 
Verilpagen Pehrte wien mit $ fr. heiganı 


4. Mauit 1863. 





YHeberfigt 
Iohann Michael Bolz. — Die Gefpenfter auf ber 
Bühne — Erzählende Literatur. — Bunt Reipziger 
Turufef, — Notizen, 
Politifhe Rachrichten. 
RB” Zelegramme. 
Sandeld: und Börfennacdhrichten, 


Sobann Michael Bolg.*) 


“ng. Unbelannte oder nicht nad Gebühr gewärbigte Verbienfte an 
tas Licht zw ziehen, ift felbſt ein Verdienſt, das auf die allgemeinfte 
Anerkennung Auſpruch bat Ein ſolches hat fid im hohem Grabe ber 
Berfafler des ng Buches erworben, indem er durch baffelbe 
einem. Manne ein Ehrendenfmal ſetzt, von welchem wahrſcheinlich die 
Meiften, benen die Schrift vor Augen fommıt, nod nichts gehört haben, 
von melhem aud die Kunſtgeſchichte bisher keine Notiz genommen hat, 
welcher aber gleichwohl turch die bemunberungswürbige Maſſe, Fig 
benartigkeit, Boltsihümlickeit und Geriegenheit feiner künſtleriſchen Ar ⸗ 
beiten und durch feinen weitgreifenden Einfluß auf Geſchmack und Volls- 
bildung eine nicht blos für die-Runft«, fondern für tie gefammte Eultur- 
und Sittengeſchichte unferes Yahrhunberts ungemein bedeuiende, in feiner 
Art ſaſt umvergleihliche Erſcheinung ift. Das Buch iſt daher nicht 
blos ald ein Erzeuguig ber Literatur zu betrachten, ſondern es befigt 
bie Bebentung einer That, einer Entvedung, bie aufer ihren allgemeinen 
Imterefie ganz. imebefondere von Bayern für Wichtigkeit ift, weil ber 
Künftler, welcher durch fie dem umverbienten Dunfel entriffen wird, im 
Bayern nicht ‚nur: das Licht ber Welt erblidt, fondern auch bis zu feinem 
Tode ohne Unterbrehung gelebt und gewirkt hat. Died wird es rechte 
fertigen, ‚wein wir auf die intereffante Schrift mad; der ihr in biefen 
Blättern bereits zu Theil gewortenem ehrenvollen Erwähnung noch ein- 
mal jpecieller zurädtommen. 

Außer ver Borreve, im welder der Autor u. A. erzählt, wie er 
ſelbſt bis vor Kurzem ven dem Künftler noch gar nichts gewußt, dann 
aber, auf feine Spur gelommen, fidh immer mehr von jeiner auferor« 
dentlichen Bebeutung überzeugt und die Pflicht, ihm nach BVerbienft zu 
wilrbigen, erkannt habe, enthält das Buch zwei Hauptabtheilungen. Die 
erfte derſelben beſteht im einem ansführlichen Auffab „über den Volks» 
künftler Johann Bolg umd feine Beziehung zur Zeit und Kunſtgeſchichte 
im ber erſten Hälfte bes 19. Jahrhunderts“ in ter Form eines öffent 
lichen. Vortrags, melden der Verfafler wirflih — jedech im Kürgerer 
Faſſung — am 21. Nov. 1862 im Großrathaſaale zu Bern gehalten; 
und biefer Aufſatz bilvet dem eigentlichen Stern des Buches. Die zweile 
Abtheilung beficht aus drei Anhängen, vom beneu ber erſte ein Ber- 
zeihniß der Kunſthandlungen, melde Boltz'ſche Sachen verlegt Haben, 
der yimeite ein nach den tungen geordnetes Verzeihniß feiner Werke, 
und ber dritle eime Ucherficht feiner tünftlerifchen Wirffamfeit nach ber 


Zeitfolge ‘gibt. 

Für uns ift zunãchſt vom Intereffe, was der Verfaffer über bie all» 
gemeine Berentung des von ihm ans Licht gezogenen Künſtlers fagt. 
„Dohonn Borg — beginnt er bie Vorrede — verbiente ſchon wegen 
feiner erſtaunlichen Probuctinität einen-chrenvollen Platz in der Geſchichte 
ber neueren deutſchen Kunſt. Bisher galt Chotewiedi als derjenige 
umter ben deutſchen Künftlern, der in Being auf die Menge künftlerifcher 
Hervorkringungen ben erften Plab behauptete, Aber I. Voltz übertrifit 
ihn bei Weiten, Die Anzahl ver Chovomiedi'ihen Gompofitiomen be» 
rechntt man im höchſten Fall auf 2000; 9. Bolk hat mindeflens das 
Doppelte geliefert. Und num find viele Sompoiltionen nicht einmal alle 
Heineren Formats, wie die meiften Chotowicdi's, fonbern mehr als bie 
Hälfte gehören größeren Formaten an. Außerdem zeichnen fie fi zu- 
gleih durch hilerifchen, beſonders zeitgeſchichtlichen Gehalt aus, und 
nit wenige berfelben bürfen fogar einen Vergleich mit ben Leiftungen 


) Der zeiigemöffifde Mufrator der Frelhelleltiege. Johann Michael Bolt 
ven sr. Bon Dr. Karl Hagen, Profefior an der Hochſchule 
rttgai 


m Bern. et, @bner unb Seubert, 1869. 
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’ Der erſten Künftler nicht ſcheuen. Dazu komm Voltz es vorzugs · 

weiſe war, ber in ben erſten Jahrzchenben Yahrhunberts den 
Geichmad des großen Publicums verebelte, der, wie feiner Zeit Chobo- 
mwiedi, in der mannigfaltigiten Weile auf daſſelbe einwirfte, indem er 
fi zum Ausbrud der jebesmaligen Zeitrichtung madhte, und ber endlich 
auf das heranwachſende junge Künſtlergeſchlecht ven unverkennbarften 
Einfluß übte, 

Daß ein Man von fo umfangreicher, bebeutender und weit wir« 

fenber i $ ber Hochachtung, bie ihm in naheſtehenden Kreifen 
| und namentf von Männern wie Cornelius, Schwanthaler, Schnorr, 
| Kaulbach . gegollt wurden, fat unbekaunt bleiben konnte, hatte 
feinen Grund eimerfeits im der unzureihenden Aufmerffamkeit, mit ber 
mon damals bie volfathümlihe Kunft neh anfah, andererfeits in ben 
| eigenthämlichen Lebensverhäftnifien umb in der außerorbentlihen Beſchei- 
benbeit und Anfpruchslofigfeit des Künftlere , zufolge welder er unter 
feine Schöpfungen. nur jelten feinen Namen fepte. 

So vieljeitig und weitbinreihend fein Schaffen und Wirken war, 
fo einfach und zurüdgezogen war fein Lehen. Aut 15. October 1754 
zu Mörblingen geboren, erhielt er als Schn eines gebilveten Schul ⸗ 
lehrers eine gute Erziehung. Der Trieb zum Künftler entwidelte fi 
in ihm fon im den früßeften Jahren. re benußte jeden Streifen 
Papier, um tarauf zu zeichnen. Was ihm am Bilberbögen u. dyl. vor⸗ 
fam, zeichnete er mad, und noch fleifiger üble er fih mad ter Natur 
ober aus der eigenen Phantafie. Geit feinem zwölften Jahre erhielt er 
darin auch einigen Unterricht; doch war biefer erbärmlih und bald hatte 
der Schüler ben Lehrer überholt. Tretz dieſes ausgeſprochenen Triebes 
beflimmite ihm fein Vater zum Handwerker und brachte ihn bei einem 
Knopfmacer in die Lehre; aber ſchon nah eime Jahre konnte es fein 
Künfilerbrang in dieſer Sphäre nicht mehr — und er ruhte nicht 
eher, als bis feine Eltern demſelben nachgaben. Er fuchte ſich nun 
einige Jahre theils unter Anleitung des Malers Müller, theils als 
Aufodidalt weiter zu Bilden, bis ihm Müller 1801 Gelegenheit ſchaffte, 
bei dem Kupferſtecher und Yanbfcaftsmaler Frietrih Weber zu Auge 
burg unentgeltlich in bie Lehre -zi treten. Von biefem wurde er jedoch 
faft nur zum Goleriren von Bilderbegen und antern rein technifchen 
Arbeiten benügt, und was er hier lernte, verbanfte er größtentheils ſich 
ſelbſt und tem Rath tes Hofmalers Schmidt. Nah den Yünglings- 
jahren (1805) trat er in ta Gejdhäft bes Herrn von Herzberg, Dee 
figere ber academiſchen Kunftkanblung zu Augsburg. Diefer erfannte 
fofort im Bolt beffen Talent für velfethämlihe Kunfl, vermantte ihn 
bafür und war zugleich für feine Weiterbildung beſorgt. Boltz verfer- 
tigte im biefer Zeit bereit® einige größere umb fleinere Blätter, welde 
großes Auffehen machten. 

Nach Herzberge Tode (1808) faßte Voltz ben Eniſchluß, ſich in 
Münden zur Delmaferei im großen * auszubilten. Cr ging dahin 
mit feinem freunde und Pandemann Albreht Adam, mußte fih 
aber nicht wie diefer, durch Weltgewanvtheit hate Gbduner zu verfchaffen, 
ftellte fi durch angeborene Schüchternheit jelbft in Schatten und fah 
ſich nad Verbrauch feiner Erfparniffe gendthigt, wieder bem Erwerb nad 
zugehen. Er begab fich daher 1809 mad Nürnberg, und bier fand er 
an Friedrich Campe, ber bamals den Kunfthandel im vollsthümlichen 
Fach im ansgebehnten Maße betrieb, den Mann, der ihn zu würdigen 
und zu beihäktigen mußte. Bier eröffnete ſich ihm ein Feld ber viel⸗ 
feitigfien Thätigkeit und eime ſichere Cinnahmequelle, er wünſchte fi 

bier einen häuslichen Herb zu gründen, und feine Lebensrichtung war 
tamit auf immer entjdieden. Sein äuferes Leben erfuhr ſeitdem feine 


weitere Wendung, als daß er auf Wunſch feines Vaters 1812 wieder 
nad Nörblingen Überfiebelte, wo er (mit einer nur furzen Unterbredjung) 
bis zu feinem Tode im 9. 1858 gelebt hat. 

Ans diefem einfachen Lebenegange erflärt es fich, wie es lam, bafı 
Bolg mit zu einem Känfller großen Style wurde, obſchon er bazu, 
wie feine zeitgeſchichtlichen unfrationen und aud einige Delgemälve 
beweifen, in hohem Grabe berufen war, und bie Burkägeuseubet, in 
welcher er mit Beharrlichleit in einer verbäftnißmäßig Meinen Stadt 
lebte, machen es begreiflih, bafı von feinem auferorbentlihen Talent 
und feiner weit verbreiteten Thätigfeit nur folde Kreife eine Kenntniß 
erhielten, bie mit ihm auf geſchäftlichem oder zufäligen Wege in unmit · 
telbare Beziehung famen. 


a / 

In viefe war er aber auch um fo m und ges 
Da MB ben von ihm gefertigten — hg 4 
Gtäd machte, fo Arömten ihn bald von einer Menge u Dand- 
lungen Aufträge über Wufträge zu Nächſt Campe befchäftigte ihn 
hauptfählic fein Freund Ludwig Ebner, der Fortführer Herzberg» 
hen Handlung in Augsburg; außerdem hat, er in geoßer a 
für Stuttgarter, Reutlinger, Regensburger, Frankfurter, Darmftädter, 
ja aud für Leipzigergggufterdamer, Freiburger, Basler, Zürcher, u. a, 
Handlungen Arbeiten Mfern müflen. Cine Zeit lang verſah Boltz fat 
ausſchliehlich vie x Kunſthandlungen mit feinen Sachen; und 













fudt. 


wenigftens die beften Mrtitel, womit fie Ehre und Ruhm erlangten, 
rührten von ihm ber. 

Und aud das Publfkum wußte feine Arbeiten zu ſchätzen, wenn 
leich es fi wenig um den Namen des Shöpfers befünmerte; ja eine 
Bei lang, etwa im 2. und 3. Jahrzehend unferes Jahrhunderts, war, 
wie der Verfafler unferes Buchs fagt, Boly das Ideal nicht nur bes 
gebildeten Publicums, ſondern aud der Künftler. „Die Campe ſchen 
Blätter — fährt er fort — bie ſich mit allem Möglihen beſchäftigten, 
einmal mit dem Zeitbild, dann mit religiöfen Gegenftäi Dar ſiell · 
ungen aus der Geſchichte, aus dem alltaͤglichen Leben, ftrationen 
der deutſchen Elaffiter, und donn wieber mit humoriſtiſch ungen, 
galten als eigentliche Kunfiblätter — fo wohlfeil fie auch und fo 
wenig aud der Such mitunter der Erfindung entjprad). Man gemöhnte 
fih daran, Boltz den Erfinder, Fleiſchmann, den Kupferfteher, Campe, 
ven Verleger, ald das Lünflerifhe Dreigeftirn zu verehren. Unb es 
erjtredfte ſich dieſe Werthfchätzung micht nur auf den Süben von par 
land, jondern aud auf den Norden, wo damals noch keine ähnlich groß- 
artig angelegten Kunftgantlungen beflanden. Zu Leipzig namentlid galt 
Bolg als einer der erften Küuftler unbevingt. 

In der That war es jo. Schreiber dieſes erinnert fih ned aus 
feiner früheſten Kindheit, welde Genfation die Voltz ſchen Zeitblätter 
aus ven Jahren 14, 15, 16 u.f.w. in einer Meinen Stadt Norbbeutfch 
lands madten, und welche Verbreitung fpäter namentlich feine humorie 
ſtiſchen Blätter, & B. die Krähwinkeliaden, fanden. Einzelue Bilder, 
wie „Napoleons Stufenjahre* und die Carricatur auf ben Wiener Eon- 
greh, wo Ods und Eſel „beliberiren, ob fie die Stiefeln wichſen ober 
ihmieren*, fiehen mir nod heute lebhaft vor der Seele. 

Es war daher fein Wunder, wenn fi an Compoſitionen, die fo allge» 
meinen Unllang fanden, aud junge Künftler heranbildeten, an ihnen ihren 
Geigmad läuterten und die tehnijgen Grundlagen fi aneigneten. Und 
diefer fein vorbildlicher Einfluß auf die Runftjümger gereichte ber Ent- 
widlung ber Kunft und bes Geſchmades im vielfadher Hinfiht zum 
Heile. Durd) die Gefundheit, Boltsthiämligkeit, Naturwahrheit und 
fittliche Reinheit feiner Compofitionen wirkte er ebenfo heilfam ber bir 

ottefrömmelnden, wie ber gejucht-antikifirenden und Läftern-franzöftrenden 

ichiung entgegen unb trug weſentlich mit zur Herbeiführung bes Ger 
fhmades bei, aus dem ſich der neuere Aufjhwung der beutjhen Kunft 
entwidelt hat. 

Auf feine Stellung zur neueren Kunſtgeſchichte hier mäer einzu 
geben, milffen wir und verfagen. Wir verweifen im biefer Hinfiht auf 
die trefflihen Capitel unjeres Buche: „Bedeutung ber Boltäkunf“, Ges 
ſchichtliche Ueberfiht” und „Eharakteriftit Bolgens als Künftler und 

enjh“. Ebenſowenig find wir im Gtaube, hier von feiner faft un 
überjehlichen lanſileriſchen Wirkſamleit und ber Mafje feiner Arbeiten 
einen Ueberblid * geben. Dierüßer werben die Leſer im letzten Abſchnitt 
des Hagen’ihen Vortrags umb im den angehängten Berzeihniffen Auf · 
fhluf finden. Nur fo viel fei angebeutet, daß er allein an religiäjen 
Eompofitionen 165, am Geſchichtsbildern der Berzangenheit 146, am 
Geſchichtobildern der | 189, an humoriſtiſchen Zeitbildern und 
Garricaturen 101, an Yuftrationen zu Claffikern 104, an genreartigen 
und Trachtenbildern, Illuftrationen zu Bilverbühern, Cartongebilbern, 
Bonbonvignetten, Stammbugblättern, Bilderbogen zc. 1314, und aufer- 
dem noch am Porträts, Thier- und Landſchaſtabildern, Zeichnungsvor · 
lagen, Bilder zu Almanachen und Kalendern, Erzählungen und Jugend- 
fohriften, Oelgemalden, Aquarellen und Handzeichnungen über 2000 
eliefert bat. Wahrlih eine Thätigkeit, vie die Kraft eines Menſchen⸗ 

8 zu überfleigen fcheint ! 










Die Gefpenfter auf der Bühne. 


Wir brachten fhon früher eine Notiz über bie neumodiſchen „Ger 
erg im Theater.“ London if aber fon nicht mehr ber 

, wo biefelben erfcheinen, ſondern aud im ben beiben Parijer 
tern Dejazet und Chatelet erregen fle feit einiger Zeit ganz enormes 
Auffehen; der befannte Phyſiler Houdin ift hier berjemige, welcher bie 
Piantasmagorien erzeugt. Die neue Erfindung wird zugleich eine eigene 
Bühnenliteratur, feider, wie man bdenfen fan, eine recht unkünftlertiche 
und rohe, hervorrufen. Im Theater du Ehatelet 3. B. fpielen die Ges 


einzige 
Then | 


34 F 

ſpenſter in einen dem Engliſchen eutnommenen Drama. Im en 

fſeht man) einen a den Mond ſchwach beleuchteten 8*8 

ſchlägt Mitteruacht. Ein Mörber tritt auf; feine blutbefleckten 
Hände yerknittern ein Padet Banknoten, bie er feinem von ihm ge» 
töhteten Herrn. raubte. Aber entfeglih! wenige Schritte vor ihm er- 
hebt fi, noch bleichet als das Nondlicht, der Geift feines Opfers. 
Der Mörder weicht ſchaudernd zuräd, dann flürzt er auf das Phant 
beffen bämonifches Lachen ihm bas erflarren macht. Er Möpf! 


um nah einem Moment wieder zu erfcheinen, und bietmal zeigt es 
eine breite Wunde unter dem blutigen Hembe, Der Mörber ergreift 
ein Beil und ſtürzt von neuem auf bie ſchredliche Ericeinung; aber fie 
zerfließt, wie das erſte Mal. Die Scene endet mit einem zuge 
ven Schatten, die in ihren weißen ‚Leinen zur Rechten und Linfen u 
tauden und ben Schuldigen ber menfchlicen Gerechtigkeit bezeichnen. 
Ade dieſe Phantome find von ergreifenver Wi und bringen eine 
faft volfländige ung Barnes ur Erklärung des phyfilalifchen 
Principe der feltfamen Täufgungen leſen wir in ber Kolbel ſchen 
„Theaterhromit” Folgendes, „Die Gefpenfter find nichts Anderes, als 
bie Bilder von Perfonen, welche in ber erften Verſenlung des Theaters 
verborgen find und von einem Spiegelglas chne Folie —8 werden, 
vor oder hinter weldhem man, gleichzeitig mit dieſen reflectirten Bildern 
und mit ihmen vermifcht, bie auf ber Scene beſchäftigten Schaufpieler 
fehen Mann. Man flelle ſich in einem dunklen Zimmer vor einen F 
vertifal angebrachten Spiegel ohne Folie und beleuchte feine Perfon durch 
das Licht einer Lampe. Man wird dann alsbald das eigene Bild auf 
der anderen Seite des Glafes erfcheinen fehen, unb wenn: ſich jenfeits 
der Scheibe Perfonen, Schaufpieler u, ſ. w. in derſelben Entfernung 
befinden, in welder man vor ber Scheibe ficht, fo wird das reflectirte 
Bild gerade neben oder inmitten biefer Perfonen erfcheinen. . Man kann 
das Pit fehr leicht derart reguliren, daß das Bild ber reflectirtem 
Berfon, welche durch die Scheibe gefehen wird, und bie Perfonen, welche 
neben diefem Bilde ſtehen, gleich beleuchtet find; iſt dies ber Fall, fo 
fünnen fle fi dem reflectirten Bilde nähern, ſich von ihm ı entfernen; 
ihm die Hand reihen u. dgl, mit einem Worte, man bat das Phänomen 
der lebenden Tpeatergefpenfter vor Augen. Im Theater bu Chatelet 
benugt man einen ungeheuren Spiegel ohne Folie, der aus drei großen 
Glasſcheiben, zum Preife von 4500 Francs, zuſammengeſetzt if. Im 
verticaler Richtung erhebt fi biefer Spiegel während des letzten Zwi ⸗ 
f:nactes parallel mit ber Rampe gleich einer Fallthüre und bildet fo 
auf der Bühne eine ſchräge Glaswaud, welde theils wegen ihrer Durch - 
ſichtigleit, theild wegen bes boppelten Dumfels ber Bühne: unb bes 
Saales von bem Zuſchauer gar nicht wahrgenommen werben kann, Das 
Gefpenft oder die Gefpenfter, deren Bilder man erjcheinen laffen will, 
befinden fi im der erſten Berfenfung des Podiums, deren Schieber 
offen bleibt. Sie nehmen bie angemefjene Stellung ein, und man t 
ven Spiegel je nad bem Winkel, welcher nothwendig if, um ihr 
— an jenen Punct zu verſetzen, wo ber Zuſchauer es erbliden foll, 

i intenfiver Lichtſtrom beleuchtet die Gruppe, deren Bild ber Spiegel 
wieberzugeben hat, Diefer Lichtſtrom ift eieltriſches Licht, welches bie 
auf dunklem Grunde zurädgeworfenen Bilder hervorkebt. Sie zeichnen 
fid) Mar und deutlich mitten unter den Schaufpielerm ab, welche fi auf 
ber Bühne bewegen. Es fei bier mod erwähnt, daß die Schaufpieler 
ſelbſt, wenn fie auf der Scene find, die Geſpenſter nicht fehen Lunen, 
unb daher kommt auch die Unentſchiedenheit, welde Hier umb da bei 
Siefem fcenifhen Spiele zu Tage trüt. Es ift deßhalb ſehr wichtig, 
daß der Schaufpieler genau die Stelle kennen muß, auf ber bas Phan« 
tom fid für das Publikum abzeichnet, ſouſt könnte es 5. B. geſchehen, 
daß er die Arme rechts mach dem Geſpenſt ausbreitet, — ſich 
dieſes nach links bewegt.“ Wir bemerken noch, daß ige Bühnen» 
Gefpenfter dennähft auf in der Berliner Friedrich · Wilhelms fowie 
im Theater an ber Wien erſcheinen werben. (Europa.) 


Erzäblende Literatur. 

** Bor einiger Zeit zeigten wir den erfien Band ber@rzählungen 
von Friebrid Fan an. Raſch ift demfelben der —* Sand 
gefolt, welder jedoch mur eine einzige Erzäßlung , ober 

einen Roman enthält, betitelt: Bleibtren. „Es gibt Menſchen, 
die vom Zufall gehoben, viel Geräufh im der Welt machen, ein glän« 
zenbes Leben führen, und doch Denen, tie fle näher kennen lernen, Hein 
und nichtig vorfommen ; es gibt Andere, tie ganz unbemerkt Über bie 
Bühne der großen Welt gehen, während fle allen Sröperfichenben durch 
| Biffen und Können zum Höchſten berufen feinen. Zu biefer lehlen 
| Gattung gehörte mein Freund Ernft, deſſen wenig glängenben Pebeus- 
! gan hier erzählen will.” Mit viefen Worten leitet ber Dichter, ber 
! bei einem Blue alter Iugendfreunde die feltfamften Enttänfgungen 
| erlebt, zum Helden ver Geſchichte Über, die im Weſentlichen bie Die 
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raphie eines Unglädtichen, von Jugend auf von Wiberwärtigleiten aller 
In Berfölgten it. "Der Dichter verficht es dabei, Bilder der verſchie⸗ 
denſten Pebenstceife in mannigfaltigem buntem Wechfel aufzurollen. Ernſt, 
aus einer heruntergefommenen Pädterfamilte ſtammend, wird zit einer 
Art vom Mufterinaben in eimer gräflihen Wamilie aufgenommen, ent⸗ 
flieht aber ob ber unmärbigem Behandlung. Ein alter humaner Gute» 
machbar, ein Jude, mimmt ihm auf, bringt ihm zw einem Pfarrer, und 
forgt ‚für die Vollendung feiner Erziebung. Lange gwiſchen feinem Bes 
rufe ſchwanlend, wählt Ernſt aus Nüdficht auf feinen Wohliyäter den 
Danbelsftand, und kommt fo in die Reſidenz. Neue Sonflicte, neue 
Berſuchungen. Dort finbet er auch bie gräflihe Familie wieder, bie, in« 
zwifchen heruntergelommen, von bem Meft ihres Glanzes zehrt. Seine 
beiden Jugendgeipielen, der junge Graf und feine Schwefler treten mie» 
der im fein Leben. Ernſt bat ſich jegt für bie Univerſität entſchieden. 
Mehrere Eapitel behandeln das Stubentenlchen mit feinen wiſſenſchaftlichen 
und anberen Kämpfen. Aus Anlaß eines philofophiſchen Streites über das 
Dafein Gottes wird Ernſt zu einem Duell gebrängt, deſſen glüchlicher 
Ausgang für feine ganze Laufbahn entfcheidend if. Es fliehen ſich 
ihm viele bisher Imbifferente an, Ernft fommt in eine reichere vielſei⸗ 
tigere Pebensftrömung, und die Befanntfhaft mit einem hochſtehenden 
trefflichen Edelmann führt ihm zu der biplomatijchen Carriere, die er in 
Paris gladlich abfolviren würde, aber bie Ereignifie des Jahres 1848 
führen ihn nah Schleswig-Holftein, fpäter in Berührung mit eimeu 
beutfhen Furſten. Intriguen und Verläumbungen jedoch laſſen feine 
Aus ſichten, dort endlich eine erſprießliche Tyätigkit zu finden, jcheitern, 
Und, wie das Sprichwort fagt, „wo das Unglück einkehrt, ta ift es ſich 
att”, wird er jeft im einen meuen Conflict verwidelt, und zwar mit 
—* alten Yugenbfreunde, dem jungen Grafen, ber inzwiſchen ohne 
alle. folide Studien, ohne Grunbfäge und Charakter eine ungleih glän- 
enbere biplomatijche Garriere gemacht, und fich fo ehem mit einer reichen 
quierstochter verlobt hat, nicht wm fe zu heirathen, fondern um ſich 
aus jeinen Schulden zu reiten. Ernſt hält ihm bie Nieverträchtigfeit 
biefer Hanblungsweife vor, wirb zum Duell gefordert, und gefährlich 
verwundet. Wuch jegt noch wäre er glüchlich davongelommen, aber bie 
Schweſter feines Geguers, feit langer Zeit feine heimliche Liebe, führt 
burd ihr Erſcheinen eine verkängnigvole Erſchütterung feines Gemüths 
und bamit fein.n Tod herbei; fie ſeibſt folgte ihm im kurzer Zeit. 

Das ift Ernft Bleibtreu's Geſchichte, melde fo ergreifend, fo na 
turwahr, fo tragifch deutſch iſt, daß wir unzweifelhaft wohl keine Er- 
findung, ſondern die Hiſtorie einer wirllich Lebenden darin vor und ha · 

, eine Hiſtorit, deren traurige Moral leider vie iſt, daß bei den jetzi⸗ 
en fociafen Berhältniffen, bei manden confufen Begriffen von wahre 
Bertienft, wahrer Ehre, wahrer Leidenſchaft, endlich bei ber großen Heu- 
helei, welche unfähig, wahre Uneigenmügigfeit zu erfennen, fie fofert ale 
feindet und zu verberben ſucht — kurz, bei al’ der Zartüfferie, melde 
der modernen Geſellſchaft hie und da noch anhängt, haraftere, mie 
Ernft Bleibtreu, fo oder fo zu Grunde geben milffen. — Bodenſtedt 
hätte diefer Erzählung getroſt denfelben Titel des berühmten Luſtſpiels 
von Gribojeloff geben Lnmen: das Unglüd, ein vernünftiger Menſch 
zu fein, — Was dieſe Erzählung noch beſonders vor den Heinerem des 
erften Bandes auszeichnet, iſt nicht allein ihre tiefere Durharbeitung, 
und der harmonifche Fluß der Darftellung, fondern noch mehr bie pfy- 
chologiſche Wahrheit ber Charalteriſtit, die gewiegte Welt und Menfhen- 
feuntnig, ein Reichtum feiner Beobahtungen und Bemerkungen aus 
allen Gebieten des Lebens und enblih eine Ädere und zugleich zwang · 
loſe Zeichnung origineller und gewöhnlicher Charaktere, moderner Mäns 
ner und Frauen verſchiedenſter Urt, die uns überall an lebende Perföne 
lichteiten zu erinnern ſcheinen. Jeue umerbittliche sr vielleicht 
aud) bie Babrheit eined wirklichen Vorfall, ber dem Dichter zum ur⸗ 
fprünglihen Motiv gebient hat, ift Grund gewefen, weshalb, wie wohl 
mander Leſer es wünfdhen möchte, der Dichter feinen anderen als einen 
tragifchen Schluß gemäblt hat. Es wäre fo leicht gewefen, ben armen 
Unglüdsmenfhen zum Ende doch triumphiren und in einen freundlichen 
Dafen des Glüds einlanfen zu Iaffen, aber bie bittere Wahrheit: daß 
für ſolche reine Charaktere, bie niemals den rüdfichtslofen Muth ber 
Ueberzeugung, ſelbſt wo fie verlegen ift, verläugnen lönnen, bie heutige 
Welt feinen Raum hat, il dem gr werthooller geweſen als eine 
billige Rührung und Berfähnung. Hoffen wir, daß Bobenſtedt biefen 
beiden Bänden Erzählungen im nicht zu langer Zeit einen britten und 
vierten folgen laſſen möge. 


Bum Leipziger Zurnfeft. 
Leipzig, 30, Yali. 8. Die Stadt hat ihre Feſttoilette fo ziemlich 
vollendet. Ulle Bahnhöfe ftarren von venetianifhen Maſten und Flag · 
enflangen; in einzelnen Straßen fpannt man Feſtons theils längs ber 
Bäufer: theild queräber, während Fahnen von allen Dimenfionen ans 
den Feuſtern die Stodwerke herabhängen, Selbſtverſtändlich if bie 


deſſen Berichterftattu 


ſchwarz · roth · goldene die vorhersihende. Das Rathhans ſowie einige 

andere Öffentliche Gebäude find fehr geihmadvoll becorirt, Im reichem 

Beftfhmud zeigt ſich das öfterreihifche Generalconſulat, vor deſſen Balr 

j. neben der ſchwarz gelben Fahne bie rothweiße der Turner unb bie 
utſche weht, 

Die Feſthalle wirb teog ihrer fabelhajten Gcöße kaum ein Drittel 
ber auf bem Feſtplaße Anweſenden zu fallen im Stande fein. Es hat 
ih deshalb eine Heine Stadt von Zelten. und hölzernen Hütten um 
diefelbe angefievelt, welhe bis weit im die Zeigerftrafie himeinreicht. 
Segenftand lebhafter Discuffion in ter Prejfe war die frage des freien 
Zutrittes zu dem Turnplatze. Das Comité entjdied ſich trog des Wis 
derſpruches der Mehrzahl Yiefiger Blätter für eim jeveamaliges Entree 
von 5 Nyr. Es iſt feine frage, daß durch dieſe Bejhränfung bem 
Feſte der wahrhaft voltsthlimlihe Charakter benommen wird. Dennoch 
bat biefe Maßregel auch ihre gute Seite. Wer den „fühen Pübel* 
Nortdeutſchlands kunt, wird die Eutjäliefung des Comits’s, wenn auch 
ſtillſchweigend, billigen, benm Öffentlich barf man fo etwas nit aus- 
ſprechen, ohne ſich der Ketzerei ſchuldig zu machen. Die Turnerfeuer- 
wehr, welche bie Polizei auf dem Feſiplatze und im deſſen Umgebung 
hanbhakt, wird einen ſchweren Stand haben. 

Die penible Einguartirungsfrage bat inſoweit ihre Ecledigung ge⸗ 
funden, als von den angemeldeten Gäften nur etwa 2000 in äffent- 
lichen Gebäuden fogenannte Maffenquartiere erhalten werden, Das 
Hauptcontingent zu diefen Unglückuchen flellt Berlin, die Stadt der In« 
telligeny, nach beren Göhren ſich nicht nur faſt gar feine Nachfrage ger 
zeigt bat, fondern die von den Quartiergebern ausbrädlid verbelen 
worben find, ein Beweis vajür, welch' guten Nufes biefelben hier ge- 
niegen. Am meiften freut man fi auf bie Württemberger, Bayern 
und Defterreiher, welden letzteren bie Munificenz bes Kaiſers zwei Ne 
gimentsmufitbanden mit auf die Meife gegeben hat. Sämtliche öfter 
reihiihen Turner, darunter einize felbft aus dem fernen Sachſenlande 
Siehenbürgens, werden morgen in Prag von den beutfhen Turnern 
und Studenten fejtlih empfangen und daun hierher begleitet werben. 
Auch in Dresden harrt ihrer ein herzlicher Empfang. 

Auffallend ift die auferordentlih ſchwache Beteiligung ber Weſt ⸗ 
teutfhen. Man begreift nicht, warum gerade im jenen, Fraukreich am 
nächften liegenden Gauen das nationale Feſt fo wenig Auklang findet. 
— Dr. vd. Treitſchte, der nationalvereinlihe Feſtredner, if, wie Sie bes 
reits willen werben, als Brofefior der Landwirthſchaft am bie Freiburger 
Univerfität berufen. Seiue Verehrer unter ben biefigen Stabenten wer 
den ihm morgen einen Fackelzug als Abſchiedagruß bringen 

Schr unangenehm wird die Mißachtung vermerkt, welde ber Feſt ⸗ 
ausihuß bisher der Preffe bewiejen hat. Bis zur Stunde ift weder 
für eine Yournaliftenloge geforgt, noch ift den Redactionen in anderer 
Weife eine ofjiciele Betheiligung am dem Feſte möglich gemacht. Wenn 
den Verichterftattern nicht refervirte Pläge 3 werben, fo iſt es 
bei dem ungeheuren Aundrauge und dem unvermeidlichen Getümmel ge» 
radezu unmöglich, zuverläffige Berichte über die Reden sc. ıc. zu geben. 
Bir wollen jedoch hoffen, daß das Comité das bisher Berfäumte noch 
nachholen merbe,*) 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegranım 


OD Berlin, 3. Aug. Peterébüurger Privatbriefe fagen: Ein 
kaiſerſſchet Ukas macht die zwei Millionen Pachtbauern der Domänen- 
und Apanagengüter zu freien Grundbefigern. 


* Münden, 4. Aug. Wie wir vernehmen, haben Ge. Majeftät 
ber König Mar am 31. vor. Dis. mufern einheimifhen Schriftfieller 
Heren I. 3. Zagler in Nymphenburg in einer befonderen Yubienz zu 
empfaugen und bie von ihm verfaßten, im biefen Blättern bereits er⸗ 
wähnten Regententafeln bes Haufes Witteldbad entgegenzunchmen und 
dem Berfaffer allerhöhftihre beſondere rende über bieje® ädt patriotiſche 
Unternehmen wieberholt auszubrifden geruht. 


8 Münden, 4. Aug. Einem Erlaffe des k. Staatsminifleriums 

des Junern vom 16. Yuli zufolge haben Ge. kg yon ber König von 
über den Wortgang ber Öetreivemagazinirung 

pro 1861,62 unb über ben Stanb ber Orts-, Difrictd- und Preis 
Getreidemagazine, dann des ärarialiſchen Getreibemagazind-Referuefonds 
mit Befriedigung Kenntniß zu nehmen und zugleich bie Erwartung aut 
ufprehen geruht, baf der Getreidemagazinirung fortwährend bie größte 

ufmerkjamfeit zugewinbet werbe. 
*) Bezliglich der fernerem Berichte Über das Turnerfeſt beriweifen wir anf 
die Correfpendenzen unſeres Dauptblattes. 
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be Rind, Aug. Tagesortnung für bie VII. auf Donner 
flag den 6. Augiſſt Bormittags 9 Uhr amgefeite allgemeine öffentliche 
Situng der Sammer der Abgeorbneten : Berlefung des Beicluffes über 
den Geſetz · Entwurf: „Einige Beflimmungen ber allgemeinen beutfchen 
Wechfelorbnung betreffend.” Anzeige bed Referenten im IM. Ausfchuß 
über ben Antrag bes Abgeordneten Dr. Marquard Barth aus Kaufbeuren : 
„Die Wahl der Fandtagsabgeorbneten betreffend.“ Eventuell Berathung 
und Beihlußfaffung hierüber, Bortrag des V. Ausjchuffes Aber geprüfte 
Anträge ber Abgeorbneten und Beihlnffaffung über deren Zuläfigfeit. 

* München, 4. Aug. Bergeihniß ber Preife und Preifeträger 
beim erſten Feſtſchießen des bayeriſchen Schügenvereins in Münden : 
1. Haupt: 1. Beſte 10 Ducaten mit gegierter Fahne erhielt Rothauer 
Iof., Schlofjermeifter von Teifendorf. 2, Befle 8 Ducaten mit gez. 
Fahne, Zwiſchling Bened., Privatier von Schrobenhauſen. 3. Belle 
6 Ducaten mit ge. Fahne, Leiminger Joh, Bücfenm. von Oberauborf, 
4. Befle 4 Ducaten mit gez. Fahne, Graf Iof., Biden. von Amberg. 
5. Befte 10 Zweiguldenftüde mit Fahne, Aurz Iof,, Ehiehftattwirth 
ton Dachau. 6. Befte 9 Zweiguldenftüde mit Fahne, Ganghofer Aug., 
f. Revierförfter von Welven. 7. Beſte 7 Zweigulvenftüde mit Fahne, 
v. Bar Ludw., k. Hofjagtintendang-Metuar von Münden. 8. Befte 
5 Zweiguldenſtücke mit Fahne, Wegler Otto, Deconom ven Nonnen» 
born ker Yintau,. 9, Beſte 4 Zweiguldenſtücke mit Fahne, inner Sch,, 
Kunftmäller von Troſtberg. 10. Beſte 3 Zweiguldenſtücke mit Fahne, 
Hofader Chriſtian, Büchfenm. von Münden. — I. Gläd: 1. Beſte 
10 Due. mit gez Bolme, Holzer Joſ., Viüler von Pigelstorf. 2. Belle 
8 Ducaten mit gez. Fahne, Negele, Wunibald, Glafermeifter von Rete 
tenbad. 3. Befte 6 Ducaten mit gez. Fahne, Bezold Georg, Kaufmann 
von Regenoburg. 4. Befte 4 Ducaten mit gey. Fahne, Gräff Wilh., 
t. Parfwart von Grünmwalt. 5. Veſte 10 Zweiguldenſtücke mir Fahne, 
Miller Ioh., Gewehrfabricant ven Münden. 6. Befte 9 Zweiguiren- 
ftüde mit Fahne, Yantauer D., Bidfenmaher von Erking. 7. Befte 
7 Zweiguidenftüde mit Fahne, Wall, Yof., Buchbindermeifter von Mün- 
Ken. 8. Befte 5 Zweigufdenftüde mit Fahne, Waldmann Frz, I, Kreit- 
forfimeifter von Münden. 9. Beſte 4 Zweiguldenſtücke wit Fahne, 
Haupp Unten, Koblenarbeiter in Kiefer bei Roienheim. 10, Befte 
3 Biweigultenftüde mit Fahne, Pintner Georg, Wildpreihäntler von 
Minden. — US Aeltefter ter Schügen 4 Ducaten mit gez. Fahne, 
Hopf Ich., Guteförfter von Karlsſtein. Als der am Weiteften augereifte 
Schüte 4 Ducaten mit gez. Fahne, Siebinger Aram, Bräumeifter von 
Ludwigẽehafen. Als der Schüge, welcher unter 100 Schützen bie meiften 
Schwarzen geſchoffen, 4 Ducaten mit gez. Fahne, Miller Joſ, Nagel 
{mid von Tegernſee. Als ter Echüte, welcher unter 100 Schüſſen tie 
meiften Kreiſe geſcheſſen, 4 Ducaten mit gez. Fahne, Uy Frieer,, Gaſt- 
wirth ven Erlangen. — II. Auf der Felpfeibe: 1. Beſte 10 Du« 
caten mit gez. Fahne, Dandl Alois, Fragnet ven Landohut. 2. Befte 
8 Ducaten mit gez. Fahne, Wrker Joſ. K Forſtgehilſe von Seeshaupt. 
3. Befle 6 Ducaten mit gez. Fahne, Day Iof,, E Forſtgehilfe von 
Balepp. 4. Beſte 4 Ducaten mit gez. Fahne, Sollader Beinr., Forft- 
wart von Staudach. 5. Beſte 10 Zweiguldenſtücke mit Fahne, Bader 
Mich., Büchfenmader von Erlangen. 6. Beſte 9 Zweiguldenſtücke mit 
Fahne, Maſſa Ant, Bädermeifter von Münden. 7. Befle 8 Zwei⸗ 
qulvenftüde mit Fahne, Penker Georg, Büchſenm von Weilyeim. 
8. Belle 7 Zwei Gulpenftüde mit Fahne, Sollaher, Joſ. k. Jagdgehilfe 
von BayrifheZel. 9. Beſte 6 Zweiguldenſtücke mit Fahne, Mayr Chris 
ſtian, Fabricant von Kempten. 10. Befte 11 Einguldenſtücke mit Fahne, 
Reiter Jeſ., Mepgermeifter von Laudehut. 11. Befte 10 Eingulden- 
ftüde mit Fahne, Haggenmüller Xav., Getreivehänbler von Kempten, 
12, Befte 9 Eingulvenftüde mit Fahne, Prottengeier Yoh., Uhrmacher 
von Lauf kei Herebrud. 13, Beſſe 8 Eingulvenftüde mit Fahne, Fels 
lerer Wolfg., f. Forſtwart von Ruhpolding. 14. Beſte 7 Eingulden— 
füde mit Fahne, Diſchler Frz, Büchſenmacher von Münden. 15. Befle 
6 Einguldenſtilcke mit Fahne, Bichl Poren; jun,, Gypeformator von 
Münden. 16. Beſte 5 Eingulvenflüde mit Fahne, Holger Jeſ., Müller 
von Litzeldorf bei Neubeuern. 17. Befte 4 Einguldenſtücke mit Fahre, 
Fadler frz. Paul, Büchſenmacher von Kempten. 18. Befte 3 Eingul- 
denftüde mit Fahne, Sid Euſtach, Büchſenmacher von Obergünzkurg. 
19. Befte 2 Einguldenftüce mit Fahne, Scheuer! Ant, k. Revierjäger 
von Weilheim. 20. Befte 1 Eingulvenftüd mit Fahne, Pamtuler Anbr., 
Hanudelsmann von Vilshofen. 

& Lindau, 8. Ang. Im Verlaufe des heutigen Tages haben zu 
Rorſchach Berläufe ber in bem gefunfenen Dampfboot Ludwig vorge 
fundenen Utenfilien am die Meiftbietenden ftatt. Unter ben Gegenftänden, 
die geheben wurben, befand fid in den Cajütenräumlichkeiten eine Ch- 
linberubr, melde den Untergang des Schiffes zu 6 Minuten vor halb 
8 Uhr entnehmen läßt. Das Schiff ruht noch bis an das Verdeck 
im Waſſer, mittelft der Balons und Hebefameele wird bemmädhft das 
Boot an feihtere Wafferftellen geſchafft werben. Dem Bernehmen nad 
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Drmne von Dr. €. Wolf & Sohn. 


trifft dieſer Tage eine Gerichtscommiſſion an Ort und ‚Stelle ein, um 

zur Ergänzung der früher geoflogenen — gerichtlichen Au · 
enſchein ber entſtandenen Beſchaͤdigungen durch ea ven bes Booten 

ira vorzunehmen. Der Bugſpriet letzteren iffes fuhr an ber 
reppe binter ber Steuermannkabine ein und verurfachte dann. zehn 
Schuh weiter gegen die Steuerſeite der Schiffewandung einen 

tenden Led. 

Karlöruße, 31. Juli. Die „Kurlar. Ztg.“ ſchreibt officide: „Ber- 
fchiebene Zeitungen bringen wieber einmal Nachrichten über bevorfiehenbe 
Uenderungen innerhalb bes GStantsminifleriums. Die Berfaffer Könnten 
und ſollten fo gut wie wir wiffen, daß fie damit ihren Leſern lediglich 
Märchen auftiſchen. Jeder ber Fandesverhältuiffe Kundige weiß dies; 
für umfere auswärtigen Leſer haften wir und aber zu biefer Motiz für 
verpflichtet." 

Kaffel, 30. Iuli. Wie die „Kaff. Ztg.“ vernimmt, wird bie 
BWäplermatritel für die ritterfchaftlihen Yandtage-Abgeorbnetenwahlen 
neh im Lauf dieſer Woche durch ben Vicemarſchall ber altheffifchen 
Ritterfchaft veröffentlicht werben, 

Hannover. Die „Neue Hannover'ſche Ztg.“ bringt folgende Erklär⸗ 
ung: „Wie bie Berliner Vörfenzeitung und. gleihlautend mit ihr eim 
rheinifes und ein Wiener Blatt melden, wäre feine einzige Regierung 
ven baheriſchen Punctationen beigetreten. So viel unter den Bereing- 
Regierungen bie Hannovers betrifft, Finnen wir aus zuverläfliger Duelle 
tie beftimmtefte Berfiherung geben, daß bie käniglich haunover'ſche Me- 
gterung tie bayeriſchen Punctationen nicht abgelehnt hat.“ 

Aus Preußen... Der „Wöchentliche Anzeiger“ in Lauban hat von 
tem Regierungepräfidenten in Lieguig eine erfle Verwarnung erhalten. 
Die bereits berichtete, von demfelben Präflventen dem „Nieberfchlefifchen 
Anzeiger“ ertheilte Berwarnung if, wie die Schlef. Ztg. mittheilt, wegen 
Beilage: einer Einladung einer Berliner Buchhandlung zur Subfeription 
auf tas Werl: „Die Männer des Bolls in der Zeit bes deutſchen 
Elends 1805—1813* erfolgt. 

Berlin, 31. Juli. Nah einer officiöfen Mittheilung ber „N. 
4. 3. find im der j ngſten Zeit wirder Zuflimmungsadreffen von con» 
fervativen Bereinen bei tem Könige und dem Stanteminifterium ein ⸗ 
gegangen, 

Gumbinnen, 28. Juli. Die Petition ber Stabtverorbneten und 
bes Magiſtrats zu Gumbinnen an den König vom 10. Juni (bie Lage 
bes Landes beir.), iſt vom der dortigen kgl. Regierung mittelft Berfüg- 
ung vom 8. Yuli, ale ans dem kgl. Cabinet zurüdgegeben, dem Magir 
firat überfandt worden. (Daffelbe ift mit einer gleichen Petition ber 
Breslauer Stadtverorbneten geſchehen.) 

“Rondon. Die Times veröffentlicht zwei Briefe, welche Markgraf 
Wielopolsli, von dem Kaifer Alexander um fein Gutachten über bie ber 
kannten fehs Puncte befragt, an biefen unterm 23. und 28. Juni von 
Warſchau aus gerichtet haben joll, Er fpricht ſich barin entfchieden für 
Annahme verjelben aus, und meint, bie Borichläge ber brei Mächte 
feien fo weiſe und gemäßigt, fo verträglih mit ber Ehre des Reichs 
umb fo geeignet eine heilfame Veränderung herbeizuführen, daß er ſich 
nichts Smedmäßigeres denlen könne, als unbebingte Annahme ohme wei» 
tere Diseuffion. Sollte das Gegentheil ber Fall fein, jo würbe er ſich 
von einer Politif loeſagen müflen, bie er nur für verberblid halten 
tönne. So der Inhalt diefer Briefe nach der Times, welder wir bie 
Gewãhrſchaft ihrer Aechtheit Aberlaſſen. 





Börjen: uud Haudels-Nachrichten. 


Brauffurt, 3. Auguſt. Deferr. Nat-Mn. 71 botec. Met. 65°,,P; 
Bantactien 526P; Lotterie-Nulchens Leoſe vom 1854: 89; bem 1858: 1894, ; 
Defterreich. Borterie- Auleheud · Loofe von 1860: 90'4; Lubwigahafen · Berbacher ⸗ 
Eiſenbahn⸗ Acticen 143%, ; Bsxreriſche Efibabn-Wetlen 11814; Baderiſche Ofibahn- 
Aetieu vol einge, 114'/,; Befibahn-Vrisrität 84”; Deflerr, Erebit-Mobilier 
Acien 198, Wedhfeicure: Paris 93%; Londen 118’AP; Wim 104Y,. 


Wien, 3. Auguſt. Deflerr, bproc. Nat.Aul. 81 80; Kprec Met, 75 80; 
Lotterit · Aul⸗Loeſe von 1854: 95.— ; ven 1858: 134 50; von 1860: 101.80; 
Bankactin 790; üflere. Erebit-Mobllier-Actien 19130; Doman-Dampflsifff.- 
Aectien 449; öfter, Stantsbahn-Actien 191.—; Norbbaßn-Actien 171.50; Wels 
bahn Prioritäten 84.50 Wechſeleutſe: Augeburg 8 Mt. 95.15; Leuden 
:# 10. 112.40; Suüber —. 


Berantwortlige Rebaction: 
Für den michtpolitifchen Theil: Dr. 3. Brofe, 
Bür dem politifcgen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A, Yöyimann, 
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Amtliches. 


Münden, 5. Auguf. 
Se. Mojeät der König Haben Eid alerguäbigf bewogen gefunden: 


unterm 31. Iuli vom 1. Muguf 1.9. om bem Gremobercomtrolene Frledrich 

Hummel zu Debhof im gleiher gigenſchaſt mach Laufen zu verſezen, und 

yum Orenpobercontreleur im Oedbef bem Affifenten im Rehnungecommiffariat 

* General ——— — Anton Rupp im prodiforifher Migenfcpaft zu | 
ennen; 


unterm 1. Muzuf den biegerigen fauctiomirenden Borflanb bes Archiv- 
Confernatsriums in Würzburg, Umiverfitätsprofeffoer Dr. Martin Thesdor 
Conpem zum wirklichen Borfande bes gemannten Archives in problforifder 
Eigenfchoft zu ernennen; ben Mffeffor der Kammer bes Junern ber Regierung ' 
von Schwaben und Neuburg, Yofeph Ferdinand v. Parfeval zum Bezirke 
amtmann ven Kiffingen zu ermennen und bemjelben zugleich bie Munction 
eines Babecommiffärs im Kiffingen zu Übertragen; zum Afleffer ber Regierung 
KRommer bes Innern von Schwaben nnd Neuburg, dem Begirkdamte-Aflefior in 
Augesurg, Auguſt Emil Qutharbt zu befördern, emblih zum Besirldamts- 
fiefler zu Augsburg, bem Meceffilen der Regierung vom Schwaben nmb Renburg, 
Rammer des Innern, Mex Brofen v. Mr mansperg in proniforifher Eigen · 
ſcaſt zu ernennen 


unterm gl. Datum dem mad freiburg im Vreitgan Gerufenen, aus dem 
bayzrifhen Staatsbienfte entlaffenen Profeffor, Dr. Kran Zaver Begele, 
feinem alerunteribänigften Gefuhe olerhufbreihft emtipregenb, als ordentlichen 
Vrofeffot ber Befhichte am ber phiſoſephiſchen Macaltät ber Dochſchule Würzburg 
wieder amuſtellen und ihm bie Gunction eines Borftandes des bortigen diſtoriſchen 
Seminars wieder zu Ubertragen; 

umerm 3. Auguſt den Oberaufſchlagebeamteu, f.. Rath Albert Steuglein 
zu Bayreuth nah 5 22 lie. B und C ber IX. Berfaffungs-Beilage, unter Un 
ertennung ber don ihm feit 45 Jahren im ber Auffdlagvermaltung geleiteten 
treuen umb erfprießlihen Dienfe, in den bleibenden Rusefland treten ju laffen; 
bie Stelle des Oberbeamten om Oberaufflagamie don Oberfranken, ber ge- 
Mellten Beförberungsbitte entipredhenb, bem bisherigen Controleut am Ober 
auffglagemte von Schwaben und Renburg, Unten v. Schaub, zu verleihen; 

unterm männl. Tage bie bei dem Dberauffhlagamte von Schwaben unb 
Nenburg in Erledigung gelommene Eontrofeurfiele, ber gefellten Beförberungs- 
bitte entipregemd, in prodiſoriſchet Cigenſchaft, dem Auffhlage-AEinnehmer, Earl 
Enbres, bither zu Neuftadt am der Saale, zu verleihen 






Ueber die Eatſtehung bes Tarifs in Preußen unb in Frantreich 
fagt die Broſchüre: j 

nDie Auszleihung des Schuges wäre noch burd ein anderes Motiv 
als das ver Zwerimäßigkeit geboten geweſen, — durch das Motiv der 
Gerechtigkeit. Ie verihiebemartiger die monnigfaltigen Inierefien eines 
Landes find, tefio nothwendiger wirb eine gerechte Berüdfichtigung aller, 
und erft recht nothwendig wirb dieſe im einem Yändercomplex, ber, wie ber 
Zollverein, aus vielen Staaten befteht, von denen jever einzelne befon« 
dere Eigenthämlichteiten der gewerblihen Entwidelung zeigt, jeder einzelne 
fpecielle Wünfde und Anſichten vertritt, und jeder einzeine einen eigenen 
Billen befipt. 

„Die einfeitige Entflehung bes neuen Tarife ift die Urſache, wet: 
Halb die gerechte Beribeilung des Schuges jo geringe Beachtung gefunden 
bat. Eine vorhergegangene umfaffende und allgemein Enguete nicht mır 
in Preußen, fondern im ganzen Zollverein, würde die Nethwendigleit 
einer größeren Wusgleihung dargeihan und zugleich bie Grundlage gegeben 
haben, auf der fie zw erreichen geweſen wäre. Den Schöpfern des Vertrags 
fowohl, wie and der Mehrzahl der Gommifjion des Abgrorbnetenhaufee, 
erichien aber eine Enguste als etwas ganz und gar Ueberflüiliges. „wBei 
nfogemannten induftriellen Enqueien werte in der Regel nur das Berlan- 
„gen ber Iubuftriellen nach hoͤherm Zollſchutze feftgeftellt“*, wurde geſagt, 
und damit den Inbuftriellen ein Bormurf des Egoismus gemacht, ben fit, 
wenn man bie damals gezeigte Begeiſterung ber meiften von ibmen für 
den Berirag berüdfihtigt, doc wahrlid; nicht verdienlen. mwlscau — 
fo fagt man im Berichte — es ſich um Unterfudung über bie voraud⸗ 
„fihtlihen Folgen eines Handelövertrages handele, jo käme «8 darauf am, 
in der Enquete nicht bioß bie Producenten, fondern au die Confumen- 
„ten zu hören, weil biefe nicht mur als ſolche, fonbern and als Berarbei« 
„ter ber durch bie Inbuftrie erzeugten Produete, ein mindeſtens chen fo gutes 
"Recht hätten, mit ihren Wünfcen berüdfichtigt ju werben; und es fomme 
„wicht blos baranf am, die Wänfche der Fabrik-Jatereſſen zu vernehmen, 
„Sondern wenn man einmal unterſuche, jo müſſe auch ein vollſtändig ver« 
"läßliches Bild der realen Berhältuiſſe (ja wohl!) feitgeftellt werten, und 
„dies fei nur möglich, wenn der Commiffien, welde vie Enquete vor · 
„nehme, das Recht zufiche, durch Coufrouiatien der entyegenftehenben In+ 
„tereffen und eventuell durch Wereivigumg der Bernommenen den Sadvers 
„halt vellſtäudig zuverläfſig feftzuftellen. uw 

„Sole Argumente wilden Geltung haben, wenn die Ausſprüche 
einer Enquẽte bei der Beſtimmung des Zellmaßes entſcheideud wären, — 
ein Fall, der weder vorlag, mod je vorliegen wird; fie ſollen ein ımög« 
lüchſt richtiges Bild der realen Verbältaiſſe verſchaffen und weiter nichts. 
Denn die Mojorität in ver Commiſſton ein fo ferupulöfes Gefühl jür 
Gerechtigkeit beiaß, daß fie Dagegen ſchon durch das Auhöten der Produs 
cemten zit verfloßen glaubte, jo muß man ſich darüber wundern, wie es 
geſchehen konnte, daf die Begutachtung der neren Gefpinnit« und Gewebe 
zölle einem Special Referenten, deſſen Urtheil gewiß entſcheidender ift, als 
das einer Enquäte, übergeben wurde, ber als großer Unterichmer deutſcher 
Weberei und als englifher Garnhändler ein Interchie an ver Beibehalt« 
ung mögliäft hoher Zölle für Gewebe, und an der Anjegung moglichſt 
niepriger Garuzölle hat. Woher empfing die Eommifjion , melde ter 
Gefaunmtheit der Induftriellen den Borwurf des Particalar» Intereifes 
machte, eine fo außerordentliche pinchologifhe Begabung, um ein einzelnes In« 
bibibamm als dem Einfluß egoiflifcer Anſchauung gar nicht unterworfen 
betradten zu dürfen? 

„Wie aus dem Berichte hervorgeht, bemerkte ber Vertreter der Staais - 
Regiernug in Bezug auf ihre Stellung zu der Frage der nude, fie 
habe nicht geglaubt, dieſe Frage bejühen zu dürfen Der Vorgang im 
Wranfreih, wo bie Regierung im Ganzen das Okgeniheil von bem geihan 
habe, was die Mehrzahl, der Imduftriellen gefordert, fei nicht ermuthigend 
gemefen. Wenn Preußen diefen Weg betreten hätte, jo würden bie übris 
gen Bereinsregierungen es nicht Haben vermeiden ‚lönnen, deuſelben Weg 
enzufchlagen, „„Die Regierung fei indeß feinesweges ohne Einziehung 
„von Information vorgegangen, fie babe aus ber Mitte des Han 
„velsftandes maſſenhafies und werthvolles Material vor fih gehabt, es 
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**8 vertrauliche Beipredimgen mit einze lnen Auduſtriellen ftatt- 
efunben.“* 

— „So alfo hat bie Regierung geglaubt, ein richtiges Bild ber rear» 
len Berhältniffe zu ſchaffen, ald Grundlage für die zu machenden Refor- 
men. „Durch Einziehung von Information" —.aber we? — Die 
einzigen geeigneten Organe zur Ertheilung von Informationen über gt 
werbliche Berbhältniffe, die Dandeldcorporationen, find nicht befragt wor« 
den.“ Durch vertrauliche Beſprechungen mit einzelnen Induftriellen®, — 
der geeignetfte Weg, um einfeitige Anſchauungen zur Geltung zu-bringen; 
und fo ten Nugen, welchen das „vorliegende Material" allenfalls barbie- 
ten tonnte, vollenbs zu verfeinern. * 

„Die Anführung in Bezug auf Frankreich, deſſen Reglerung das 
Gegentheil von dem gethan haben fol, “was die’ Induftricllen verlangten, 
iſt micht Die richtige Auffaſſung der Vorgänge in diefem Lande. Wenn 
vie franzöfifhe Megierung au micht das Maß des gewünſchten Zoll« 
ſchutzes adoptirt hat, fo nahm fie nichtsdeſtoweniger bei der Bertheilung 
besjelben und in ten Verhältniſſen der Zollſätze zu einander Rucſicht 
auf die Ausiprüde der Enquete 2 

„Die Schöpfer des preußiſchen Tarifs folten ſich nicht auf das 
Veifpiel vom Frankreich berufen, denn wenn irgend etwas geeignet wäre 
ihr Verfahren in Schatten zu flellen, jo ift es gerade die Eitftehung des 
franzöfifcgen Tarife. 

„Der Seeretaie der britiſchen Commiſſare, H. Reader Lad, gibt 
darüber in feiner Schrift: „The French Treaty und Tarif of 1860 die 
befte Auelunft. Er fchreibt: 

„Der Leſer dieſes Buches wirb nicht vermuthen, daß jever Zollſatz 
„des Tarife für fi gelremnt in Betracht gegogen wurde, daß jerer ein- 
mjelne ver Gegenftand genauere Unterfuhungen war und von ben Ver- 
ntreterm der entſprechenden Gejhäftäzweige jorgfältig erörtert wurde, Die 
„Arbeit, einen Tarif zu Stande zu bringen, der Den zahlloſen davon be» 
„rührten Imtereffen im Allgemeinen gerecht werten muß, ift feine Kleine, 
„und fie wirb neh ſchwieriger, wenn die zivalifirenden Jatereſſen von 
„zwei großen Nationen dabei betheiligt find, Es dürfte daher micht un 
„intereffant jein, mitzutheilen, in welcher Weile der gegenwärtige Tarif zu 
„Stande tam. Der Artilel XI des Vertrages vom Januar 1860 ber 
„fimmte, daß für die Gegenflände, deren Zölle nach Mrtikel I nicht 30 
mProcent vom Werthe Überfleigen burften, vor dem 1. Yali 1860 befinis 
tive Zölle feftgejegt werben jollten. Um vieles zur Ausführung za bringen, 
„wurde von engliihen Gouvernement eine Commiffion ernannt, beſtehend 
„aus Herrn Cobden, ald Chef» Commiffer, Heren Mallet vom Haunnels- 
nMinifteriun und Herrn Ogilvie vom Bollamt, als’ Aſſiſtenten. Die 
„engliſche Commiſſien begann ihre Arbeiten in Paris Anfangs Mai 1860, 
„Die franzöfifhe Regierung ernannte ebenfalls eine Commijſien, welcher 
„der Handelsminifter Rouher präflvirte; die andern Mitgliever‘ waren: 
„Herr de Fourcade de la Requette, damals General» Director der indirte · 
„ten Steuern, der Herr Graf de Leſſepe, vom Departement ber auswär- 
„tigen Ungelegenbeiten, und Herr Herbet, Chef · Commiſſat des Conseil 
„superienr du commerce "# 

„Eine Sitzung des Conseil superienr du commerce wurbe mehrere 
\ „Wochen vor der Sigung der vereinigten Commiſſionen gehalten ; fie hatte 
„den Zwed, über den relat von Preis von Provuction und Fabrication von 
„Artıteln in den verjchiedenften Zmeigen der Induſtrie, ſewohl in Frank: 
„reich, als auch in England Gewifkeit zu erhalten. Die Gewährämänner, 
„melde bei vieler Gelegenheit Auskunft gaben, waren theils Bertreter ver 
„Framöflien Induſtrie, thals Delegirte von engliſchen Handelsfammern, 
„und andere Perfonen aus England; und es iſt hier am Platze, zu be 
„werten, daß dieſes Land großen Dank jhulvet ven Handelolammern fos 
„wohl, wie ten Herren, bie mit Uufopferung von Zeit und Arbeit nicht 
„ur die mertbuclfte Autkunft ertheilten, ſondern auch freiwillig ihre 
mDienfte den englifhen Gommiffaren in Paris bei ver Ausarbeitung bes 
„Tarife wibmeten."* 

"Die Schrift von Reader Pad führt die englischen Deputirten mit 
Namen anf. Es waren vertreten: die metallurgifche Induſtrie durch 16, 
die Leinen-Imduftrie durch 10, bie Wollen-Induftrie durch 22, die Baunı- 
wollen · Inbuftrie dur 11, die Seiden · Induſtrie dutch 13, die Topſerei 
durch 5 und diverſe andere Zweige durch 14 Delegirte. ' 

„Hat biefes Berfohren irgend Etwas gemein mit der vertraulichen 
Belprebung mit einzelnen Induftriellen ? 

„O5 fremde oder einheimifge Inpuftrielle mit ihren Fachkenntniſſen 
die Regierung in ber Feſtſetzung ber Zolljäge unterftügten, war gleich 
güftig, nachdem beide Parteien das Prineip anerkannt hatten, ein Tarif 
mäfje im Allgemeinen allen davon berüßrten Jutereſſen gerecht werben.” 


Denither Bund. 


Bayern. — Münden, 5. Aug. Dem fünften Protelkelle über 
bie Situng bes fünften Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten am 
4. Auguft entnehmen wir, bafı das Geſuch der Bauafliftenten ans dem 


Kreife Oberfranken vom Juni 1863, präj. 17. Yuli L 38. angeeignet 


". 


‚SÜR Migfopen Bug, — 


ven König bie allerehrfurchtsvollſte Bitte: 
A allergnäbigft zu verfügen, daß der Gehalt der Bauziflenten aus 
Elaffe der ehe 
bem- Gutachten des Referenten Wild für formell zuläſſig, 


ligen WBegmeifter entſprechend erhöht werde,“ mach 
baun - für- ur 
Gompetenz ver Sammer gehörig und endlich für erheblich genug eradhtet 
wurde, um näher gewäcbiget zu werden. Der fünfte Ausſchuß ſchlägt 
daher Ueberweilung an einen Aasihuß zur näheren Ueßerlegung vor. — 
I Der vom Hi Freiherrn vom Untrag: 
mDie hehe Kammer wolle an hohe Staatsregierung bie Bitte ftellen, dem 
Landtage baldmöglihft den Entwurf eines revibirten Seeresergängungsge- 
ſetzes, indbefonpere mit Rüdfiht auf die Bilpung einer Kriegäreferve mit 
abgefürzter Dienſtzeit in Friedens zeiten, vorlegen zu wollen“, wurbe bahin 
beſchieden, daß derſelbe nach $. 53 der ee Harn. vom Yubre 1851 
correct ferumtlirt ift und, da es ſich mn Abanderung ned mit ben 
Ständen vereinbarten Geſetzes, nämlich des Heeresergänzungsgefeges Bd 
45. Auguſt 1828, handelt, zum Wirkumgäkceije ber Kummer competirt und 
fo erheblich iſt, ‚Daß er näher gemlirbiget werben foll. Nach Antrag bes 
Neferenten Krumbach fhlägt der fünfte Ausfhuß defhalb die Ueberweiſung 
an einen Ausſchuß zur näheren Ueberle zung vor. III. Bezüglich des 
Antrages. des Abgeordneten Bierling, dahin lautend: „Hohe Kammer 
wolle deſchließen, e8 ſei an Seine Majeſtät ben König bie allerchtfurchts- 
vollſte Bitte zu richten, Allerhöchſtdieſelben wollen gerahen,. das Heereser - 
gänzungsgefeg vom 15, Auguſt 1823 einer Revifion unterfiellen zu laſſen. 
wodurch der Grundſatz der Berfaffung Tit. IV $, 12, die, gleiche Pflihtig« 
feit aller Bayern zum Kriegsdienſte, zut Wahrheit wird,“ wurde erachtet, 
daß er nah $. 53 der Geſchäftsordnung vom Jahre 1851: richtig formulirt 
ſei, wegen Abänderung eines mit den Ständen vereinbarten j zum 
Birlungsfreife der Kammern competirte- unb ‚erheblichen Inhaltes fei. 
Nah dem Antrage des Neferenten Krumbah ſchlägt der V. Ausiguß Die 
Ueberwelfung an einen Ausihuk zur nähern Ueberlegung vor. Endlich 
IV. Der Antrag bes Abg. Dr. Völt vom 30. v. Mte,: „Es fei an Se. 
Maj. den König bie allerunterthänigfte Bitte zu richten, ten Sammern 
bes Yandtazs einen Geſetzentwurf vorlagen zu laflen, worin die Ablösbar» 
keit der Schmied und Bad⸗Ehehaſten ausgeſprochen und normirt wird“, 
wurde nad dem Antrage bes Neferenten Boos für formell und materiell 
zuläffig erflärt und bie Uebermeifung an einen Ausſchuß zur näheren Ueber« 
legung beantragt, 


Baden. Bekanntlich Hatte vor einiger Zeit eine Nationafvereinler- 
Terfammlung in Heidelberg an bie zweite badiſche Kammer bie Aufforder · 
ung gerihtet, die badiſche Reglerung oufzufordern, „alle geeiqueten Tit- 
tl zur Anwendung zu bringen, damit der zerftörte öffentliche Rechtezuſtand 
iu Berufen wieder hergeftellt werde," Die Petitionscommifflon der Kam 
mer, obwohl für Die Haltung der Mehrheit des preufiifchen Abgeordneten ⸗ 
hauſes ſich erflärend, hob in ihrem Berichte hervor, daß «8 nicht thunlich 
fei, die badische Regierung zu einer Eiumiſchung in biefe Angelegenheit 
zu wranlaffen, da in biefem Falle nur eine Mationalverfammlung helfen 
önne, Zuletzt beantragte fle, dee Regierung die Petition mur zur Kennte 
nißnahme zu fberweiien. As die Sache h der zweiten Sammer felbft 
xir Sprache Fam, geißelte der Mbgeorbnete Dahmen (eim Großdeutſcher) die 
Untrazftellere und die Petitionecommillen. Er flellte den Antrag auf 
Tagesoronung und zwar „weil er nicht wünſche, daß man im Bolfe 
vie Sitte erziche, der Regierung etwas zuzumuthen, was fie nicht ihun 
könne. Darum fei aud vie ganze Zumuthung eine leere Bhrafe.“ Ihm 
entgegueten in höchſt gereigter Weife die mationalvereinlichen Ubgeordue ten 
Häuffer, Kirsaer, Kufel, die fogar — mirabile dieta — in diefem Fall 
zu bem vom ihnen längft verworfenen Bundestag ihre Zuflucht nahmen 
und meinten, ven jolle man auruſen. Der Abg. Dahmen hatte es leicht, 
die Herren, bie fonft den Bunbestag mundtodt machen möchten, ad absur- 
dum zu führen; ſchließlich aber erhielt ver Gommilfionsantrag die Mehrheit. 


K. Sachſen. W. Reipzig, 3. Aug. Der Vorabend der eigent- 
lichen Feſttage verfammelte wohl am die 4000 Turner in bem pradtvollen 
Garten des Schügenhaufes, der großartig beleuchtet war, Spät erft 
trennte ſich bie Gejellihaft und wurde doch fo früh ſchon wieder gemedt, 
Um 8 Uhr teat bie Beurtheilungscommiſſion zufammen, welde über das 
Schau⸗ und Preisturden, das am Dienflag flattfinden folle, Berathung 
pflog und ven für bie Preisbeſtimmung anzumendenden Mafftab feſtſtellte. 
Sodann wurde unter Georgis Leitung der Turnertag eröffnet. Mit ziem- 
licher Gleichgültigkeit ging vie Verjammlung über eingebrachte Borfhläge 
weg; fie beſtimmie Nürnberg für das Jahr 1866 zum Orte, wo bus 
vierte deutſche Zurufeft abgehalten werben jolte und wählte fobann den 
Ausjhuß, der aus fieben von ber ganzen Verfammlung zu ernennenden 
Männern und aus den Vertretern der einzelnen Turntreife deſteht. Bes 
wählt wurden; Georgi in Eßlingen, Advocat, Fr. Virchow, Profeffor in 
Berlin, Dr. Gög, praftifher Arzt in Lindenau, Dr. Lion, Turndirector in 
Leipzig, Start, Turnichrer in Nürnberg, Wilhelmi, Turulehrer in Grefeld ; 
Buchhändler Kein in Wien erreichte im erften Wahlgange die abfelute 
Mojorität nicht, ed mußte alfo eine Nachwahl angeorbnet werben, in welcher ex 
weitaus über feine Gegencandidaten ſiegte. Zu Kreidvertretern wurben 
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enähli: Dr. Frieblänber in Elbing, Rödelius in Breslau, Dr. Auger ⸗ 
in in Berlin, — in na pr. en ne Be ow 
in Bremen, Schäfer in Lüneburg, Di in Göttingen, Delius in Bie- 
tefeid, Kuhl in Butzbach, Dr. Gifler in Pforzheim , Ball in Schwäbild« 
Gmünd, Hoffmann in Bayreuth, Hausmann in Weimar, Dr. Friedrich 
in Dresden und Peer in Wien. Hiemit ſchloß der Turntag. Währenp 
der Turntag gehalten wurde und bie Vertreter von Vereinen nöthigte, an 
den Verathungen theilzunchmen, murbe im ber Feſthalle von etwa 7000 
Zurnern das Mittugsmahl, das allgemeinen Beifall gefunten,. eingenon- 
men. Abends firdmten ungeheuere Maſſen dem Feſiplatze zu, um bort 
mit Frtunden ſchöne Stunden zu —— Unter ben Rednern dleſes 
Abende trat auch Miniſter von Beuft anf, der 
bes Königs willlomuen hieß. 

Brengen. Berlin, 2. Aug. Der offieidfe Correſpondent ber 
Elberfelter 34 jreibt: „Die „Brance* glaubt zu wiflen, das Hier 
fige (Berfiner) Tabinet habe einen Berfdlag gemadt, mad) welden die 
fünf Großmäcte vie „ſechs Puncte* gemeinjhaftlih biscutiren follen. 
Es ift das eine ganz leere Eonjectur, Die preußifche Negierung hat bei 
wiederholter @elegenheit zu erfennen gegeben, doß fie eine Gonferen; ber 
acht Eongrefmäghte für den geeignetften Weg zum Ziele halte und iſt 
feitdem lein Moment eingetreten, welches eine Aenderung dieſer Anſicht 
bewirlt hätte.“ 

Geldern, 30. Zuli. Dir das erfle Stiftungsfeft, welches der hier 
fige Turnverein am Sonntag feiern wird, belundet fid eine rege, viel» 
jeitige Teilnahme. Um fo unangenehmer hat es berührt, daß durch deu 
Bürgermeifter das Aushängen von fhwarzrothgofdenen ahnen und das 
Erſcheinen folder Fahnen bei den öffentlichen Aufzügen und in den feft- 
localen unterfagt worden if. Dem Bernehmen nad) foll das biefige Land» 
rathsamt dieſes Fahnenverbot veranlaft haben, 

Defterreid. Wien, 3. Aug, Die „Gen.Corr.“ fdreibt: Wie 
wir vernehmen, ift der franzäflfhe Eourrier, den man ſeit einigen Tagen 
ald Ucberbringer wichtiger Depefchen erwartete, geſtern Ubends hier ein 
getroffen. 

Aus Junsbruck fhreibt man der G.C.“: Die Beflgeber für 
unfer zur {eier der 500jährigen Vereinigung Tyrols mit Defterreih im 
September d. 98. flaitzufindendes großes Feſt ſchiehen, zu dem bie öfter 
reichiſchen Mitbürger aller Nationalitäten, und was das Ausland bes 
teifft, alle Stämme bemtiher Zunge werden eingelaben werben, vermehren 
fi in höchſt erfreulicher Weife, fo daß einem glänzenden Natienal- 
Sciefen entgegengefehen werben darf. 

Grofbritaunien, 


* London, 3. Aug. Im Bladgead hat geflern unter freiem Him ⸗ 
mel ein Meeting zu Gunften ter — Polens ſtatigefunden, 
welches bie Arbeiter von Greenwich und Woolwich veranftaltet hatten, 
Man verlangte ein bemaffaetes Einjreiten zu Gunften Polens und be 
flog, das Tomite jole ſich mit ben in Franfreih, Schweden und Ya 
lien beftehenden Polencomits in Verbindung fegen. 


Frankreich. 


* Maris, 3 Aug. Man liest im der „Natien®: Die frauzöſiſchen 
Regimenter, welde in Merico bleiben, werben ihre Nummern verboppeln, 
fo daß in Franfreih und in Merico je ein Regiment mit berfelben Nu 
mer fi befinden wird. Durch dieſe Mafregel will man eine Desorga- 
nifation der Armee verhüten. Es gebt daraus auch eime lange Dauer ber 
Decupalion, man fpriht von fünf Jahren, hervor. Die nach Merico 
betachirten franzöffgen Regimenter werten al im Dienfle der mericani« 
ſchen Regierung flchend angefehen werben, und biefe wird fie auch in ih 
ren Sold nehmen. Man verfihert au, daß man zur Bildung dieſer 
Regimenter Leute nehmen wird, die fid gegenwärtig im der megicanifchen 
Armee befinden und geneigt find, ſich für eine meue fünfjäbrige Dienfizeit 
anmerben zu lajfen. Auf bieje Weiſe würden die nach Dicrico detachir- 
ten Regimenter fo zu fagen von freiwilligen gebilvet werden. 

* Die Nachricht von einer Annäherung des Cabinels von Waghing · 
ton am Nußland für ben Fall eines Eonflici® des letzteren mit den Weft- 
mädten gibt den franzöfifhen Blättern Stoff zur Beiprehung. Ber der 
Hand behandeln fie dieſe Frage als einen gelmden Humbug, ber uur in 
den Köpfen der eraltirtin Kriegspartei fpude, bie durch die meueften Er» 
folge Meade's wieder Oberwaſſer erhalten hat, Indeſſen ſcheint doch ct» 
was au ver Sache zu jein, denn die „France, welche diefem Gegenſtande 
einen langen Artidel widmet, will durch ihren Correſpondenten jogar erfah- 
haben, daf man in Norbamerifa bereitd mit ben Fingern auf Merico 

ige als den Punct, wo der Angriff erfolgen milſſe. Im Berlaufe vier 
es Artikels der France“ wird ber Bergleidy zwiſchen ben Säoflaaten und 
Boten gezogen. WUmerita, fagt die „isrance*, erfenmt den Böllern das 
Recht, ihre Autonomie zu forbern, nicht zu, und verlegt bei ſich zu Haufe 
die Freiheit des nationalen Rechts, indem es bie Güpftaaten zu einer be 
reits unmöglich gewordenen Bereinigung zu zwingen ſucht. Was fle num 
bier gegen bie Eonföbertrten ihn, bie im Malle ihres Unterliegens beflimmt 
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find, in Amerika bad Schaufpiel der Lelden und Erregungen Polens zu 
erneuern, das billigen fie natärfih auf von Seite Rußlande gegen bie 
polnifhe Bewegung. Indeſſen aber, fährt die „France“ fort, iſt ber 
Süden noch nicht beflegt, und felbft wenn er dies wäre, fo würde noch 
eine fange Zeit vergeben, bevor er die Waffen mieberlegte; der Guerilla- 
frieg würde dem großen Kriege nachfolgen; der Norden müßte zahl 
reihe Armeen zur Decnpation des Gübens verwenden und deshalb 
haben wir feine Furt, daß er Merico oder Canada ſobald angreift. 
Immerhir aber flede in ber Sache etwas, was man mit aus bem 
Augen verfieren bütfe, memlih die in Norbamerita gegen Frankreich und 
England herrſchende lebhafte Antipathie. Wenn dec Krieg beendet fein 
werbe, ſei fein Bmeifel, daß die eraltirte Partei alles aufbieten werde, 
um die Vereinigten Staaten in irgend ein biutiges Unternehmen zu ver« 
wideln, und wenn aud die Regierung nicht auf ein foldes einginge, fo 
würden die dortigen Mbentenrer nicht erwmangelm, irgend eimen kühnen 
Handftreich zu verfuhen. Und da zeige fi aun wieder die Weidheit ber 
franzöflfchen Politik, melde die Anerkennung der Süpftaaten vorſchlug und 
Merico pacificirte, um einer Übertriebenen Entwidelung diefer amerifanie 
ſchen Republit Einhalt zu thun, deren Kühnheit vor nichts zurüchſchreckt 
* deren Ausdehnunug das Gleichgewicht der ganzen Welt vernichten 
ann. 

* Die gefteen telegraphiſch angezeigte Auslaſſung der „France“ über 
die neuefte Haltung Englands im der polnijhen frage lautet wörtlich: 
„Unfer Eorrefpondent von London benachrichtigt und, daß das engliſche 
Cabinet, von dem es anfänglich geſchienen, daß es dem Project einer 
iventifchen Mote ald Antwort am Rußland beitrete, jegt Anftand nehme, 
fih hierauf einzulaſſen. Die Regierung der Königin halte es Bei ber 
jegigen Sachlage für paffend, Rußland Zeit zum Ueberlegen zu geben, 
ohne von ihm unmittelbar eine neue Antwort zu verlangen, Wenn dies 
ſich beftätigte, würve es der polniſchen Frage eine ganz neue Geſtalt geben, 
und Tönnte zuc Felge haben, den zwifgen den Mächten und Rußland au« 
gefnäpften diplomatijhen Beſprechungen ein Ende zu machen. 


* Die „Wrance" fiehtinberihr gleichfalls bereits telegraphiſch im Aus · 
zug befannten Depefche des Fürſten Gortſchakoff an ven Grafen Rechberg 
ben definitiven Beweis eines diplomatifhen Bruches zwiſchen Defterreidy 
und Nußland, ww brend vie Wiener Blätter, wie bie „Oft. Poſt“, fie 
als einen nethgebrungenen Widerruf betrachten. 


Ausland und Polen, 


* Aus St. Peteröburg von 27 Juli wich berichtet, daß ber 
Kaifer von dort mad Finuland abyereist if. Er ging auf der Yacht 
„Alerandbris“ von Kronſtadt nah Sweaborg und Helſingfors. Bon bier 
aus will er noch Biborg, Uleaborg, Kurpio, Bafa und Äbo beſuchen, wo 
man allenthalben große Vorbereitungen zu feinem Empfange trifft. 


Amerika. 


— @&ineinnati, 9. Iul. Ein neuer Glüdsfern leuchtet bein 
Sternenbanner voran, Bidsburg ift gefallen, 24,000 Rebellen zu Ger 
fangenen gemadt. So prangt's in fetter Schrift am der Spige unferer 
Zagesblätter und viel Tauſend Hurrah's für die Union dazu, So ift fie 
benn endlich im umfere Hinde gefallen, bie flarfe Veſte der Rebellen, das 
Bollwerk ver Wouit ⸗be⸗Confoderirten im Süpmweften, der Schtüffel zum 
Goife von Merico am dem Bater der Gewäſſer. Am 27. Yuni 1862 
nad der am 25. Upril flattgefundenen Einnahıne von New»Orleans wurbe 
veu General Farragut der erjte Angeiff auf Bidskurg unternommen, jedoch 
erfoiglos, weil die nöthige Landmacht fehlte, weßhalb es aud zu feiner 
fermnlihen Belagerung baut, Gegen Eade dis Jahres rüftete mar eine 
betrãchtliche Kanonenbootflotte in Kairo aus, bie gegen Vidsburg operiren 
fellte, Bever es Dazu lam, brad General Sherman mit 40,000 Daun 
gegen bie Feſtung auf und holte fid) im einer Weche von Schlachten vom 
24.— 30 December vorigen Jahres nichts als gebiegene Schlappen, bis 
iym Doc Clellan aus ber Patſche 209 und bie Armee nah LÜrkanfas 
zurüdjührte. Mitte Yammar fegte ſich General Grant's ganze Armee, zu 
der auch Sherman gehörte, gegen Bidsturg in Bewegung und num fan 
bis Mitte April die Periode des Canalgrabens. Im der Nacht vom 
17. April durchbrach Admiral Porter mit feiner Flotte die Blocade. 
Das Gres der Graul'ſchen Armee wurde nach dem Süden von Bigs ⸗ 
burg trandferirt und es beganı jene Reihe glängender Operationen, welche 
zur vollfläntigen Gernirung und endlichen Eroberung führten. Bir neu 
nen nur bie wichtigſten berjelben, als: Schlacht bei Raymond au 12. 
Mai, Schlacht bei Yadjen am 14. Mai, bei Edward Station am 16. 
Diai, au ter Blad-Kiver-Brüd: am 17. Mai, Cernirung am 18, und 
19. Mai, Säladt bei Walnut- HiNs am 22. Mat und endlich totale 
Uebergabe au 4. Yuli 1863. — Bon ber Siour- und Pawnee-Judianer- 
Gegend kenmen mit Depeihen vom 4. Mai aus Dis Moines ſchlimme 
Nachrichten, Die Indianer haben ſich an ber Grenze zu Schredenöthaten 
erheben und ‚die Aufregung in den Erenzbezirlen nimmt mit jedem Augen - 
blide zu. Nicht weniger als 2000 Indianer, meiftens Sioux, haben fo 
eben die Pawnee · Agentur am Platt» River angegriften. Sie follen fich 
wie Teufel geflagen haben. Biele unferer Leute find bei der Vertheldig. 
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ung bes Plaes getöbtet oder bermunbet worden. — Wieder hat ber 
Tod einen uaferer Helden, einer ber wenigen treuen Vollsbiener und ved- , 
lien Männer adgeforbert. Andrew Hull Foote, Contre -Admiral der | 
Bereinigten Staaten Marine, ift am 27. Juni nad vielen durchgemach - 
ten Stürmen in den Hafen der Ruhe eingegangen. Und nod eine andere H 
Trauerbotſchaft erfütterte heute urplöglih wie ein Blitz amd heiterem 
Himmel namentlih unſere latholiſchen Mitbürger, Der hochwürdigſte 

— Herr Erzbiſchef Francis Patrid Kemid von Baltimore, der Bruder bes 
Erzbiihejes von St Louis, iſt lodt. Man fand ihn geftern Morgen 
in feinem Bette — als Leiche. Der Berftorbene war eine Zierde des 
amerifaniichen Epiefopats, glei ausgezeichnet durch anfpruchslofe Leutje- 
ligleit, wie durch hohe Gelehrſamleit und durch erfolgreiche praktiſche, 
wie durchgreiſende und fruchtbare ſchriſtſtelleriſche Thätigkeit. — Unſere 
Bezirke find im Aufregung, wir erwarten einen verteufelt ſchlechten Beſuch. 
Der kühne Nebellenführer John Morgan ift plöglid, nachdem er ſich im 
Innern Kentuchy's berumgetrieben, eima 30 Meilen unterhalb Louisville 
aufgetaudt und mit eroberten Dampfbooten auf bas Indianasllfer über 
gelegt. Er nahm mad einem fiegreichen Gefechte mit dem Homegarpen 
vor Harrifon und Crauford Connties Corrydon, zog gegen Salem und 
die öfllihe Grenze und fol nur 25 Meilen von [4 in ber Nähe von 
Aurora fichen. Die bewaffneten Bürger fammeln ih, um ihm ernſtlich 
das Handwerk zu legen. 


BoechEhrorxif. 


"Münden (Mus den Siygungen des oberen Gerichtshofes.) 
Die Nichtiglkeltabelchwerde bes Heinrih Schwarz, Wirtbfhaftspägters zu Bamberg, 
wegen Chrenfcänkung war nut wegen unrichtiger Anwendung des Geſehes er. 
griffen worden. Der k. Generalfiaatsanmwalt bemerkte bei Erörterung biefer 
Sache, bh die Bollmaht des Mägerifchen Anwalts, welche bereite aus bem 
Jahre 1869 datire, mub anf beren Grund Berufung gegen das freifprehende 
Grleuntuiß 1. Infany eingelegt werben war, ungenügend erfheine. Allen mern 
and in der Denfihrift dieſer Mongel der Boumacht ala Beſchwerdepunct bes 
zeichuet worben fei, fo habe gleihmohl derielbe dor bem oberſten Gerichtshofe 
micht mehr zur Sprade zu tommmen, weil nicht inmerhaib der Stägigen Frift zur 
Anıneldung ber Nid liglentobeſchwerde hieron die Sprache gemejen je. Brei ar 
meldung ber Nichtigkeite beſchwerde wegen uurictiger Anwendung bes Geſetzes 
bantle ea fih lediglich nah Art. 245 Ziffer 2 des Gtrafproceßgeiches barum, ob 
das Strafgelep auf die feflgeftelten Thatfachen richtig angemenbet werben fei. 
Diefes unb nichte teiter werde unter wurihtiger Anmentung bed Geſehzes ver ⸗ 
Banden. Die Dentſchrift önne hierin micht weiter gehen als bie Anmeldung 
Die Zufändigteit des Gerichts und die Bevollmädtigung, melde zwei Beſchwerde · 
puncie im der Dentichrift hervorgehoben wurden, beträfen ulcht unrichtige An- 
wendung des Gefetzts, fendern das Berfahren, alfo bie Berletzang einer Bdım- 
Ticket. Der obesile Gerichtehoſ entfprah dem geflellten Anirage, der au - 
aesebenen Wotivirung beittetenb, uud werurtbeilte ben Beſchwerdeſühret in «ine 
Geldftrafe von Su fl. — Ju ber Unterſuchung gegen Anton Heintein, Taglöhner 
won Winds deim twe,en Blntſchaude, wurde eim freifpredpendes Erkenutaißz des t 
Appellatious gerichtes von Wittelfcanfen vernichtel und bie Sache zur modhmaligen 
Verhandlung jurädverwiefen. Es hambelte ih im dieſer Bade darum, ob ber 
Angeſchuldigte in Bezug auf bie außerehelihe Tochter einer verſtorbeuen Eheſtau 
deſſelben, melde bei ihm nicht ergogen oder verpflegt worden war, ale Stief- 
vater erfheine und die Beftimmmmgen des premfiichen kandrechta, welche bas I. 
Appelationsgericht von Mittelframten bieber bezogem batte, bier won Bedeutung 
feien, oder 06 das fliefelterlihe Berhältutg in demſelben Siume aufzulafſen fei, wie 
der oberfte Gerichtehol dieſes bieher aufıefoßt habe. Der oberfie Gerichtahef 
entichieb ih file das Mortbefiehen der bisherigen Muffaffung auch umter ber 
Derrſchaſt des neuen Strafgeleher. 

r Münden, 4 Auguſt. (Uns der dffentlihen Magiftratsligune) 
Das Buhhanblungs-Tonceffione-Befuh bes KR. Witwer wird, obmohl eine 
foihe Gonceſſien mit erledigt iR, am bie f. Megierumg begutachtet, werl ber 
Gefuchfteller alle Borbedingungen erfüllt Kat. Ea befiehen dahier 17 Bude 
banbiangen, 5 reale und 12 perfäulide — Bon 2 Geſuchen um Buderbädere- 
Concefſionen wird, ba aud eime folde Comceffion nicht erledigt und dieſes Ge⸗ 
werbe zumeift anf bem Pocalabfag beicränft if, me das bes Bewerbert Chriſtoph 
Banney, für melden bie Gemeindebevollmächtigten und der Mcmenpflegihaftsrath 
fh ausgefprogen Haben, genehmigt Es beſſehen dahier 29 Zuckerbäcker · Gewerbe, 
9 teale und 20 perfänfiche, welche yufammen 54 Gehilfen beſchäſtigen. 

“ Mänden, 5. Augnf. Allgemeinen Beifall findet ber im Kanftoerein 
ausgeflellte, von Meifer Ludwig Lange entworfene Plau der Zeichnung file bas 
projietirte ueue Bollsiheater. Mär basjelbe it der Pla zwiſcheu der zu reſtau · 
ritenden Marburg und bem Hotel Leinfelder beflimmt, ein im jeder Beziehung 
fehr zwedimäßiger Plag. — Die von mehreren auswärtigen Bühnen ber tühmlich 
bekannte Zängerin rl, Habela Fleur ⸗Karlitzty tangte geſtern Abend im ft. Hof- 
thenter; fie führte ein Ps serienx und Pas espaznol ans unb ärntete bielen 
Beifall; mad; lehterem wurde ber Kanſtlerin bie Ehre zu Theil, gerufen zu 
werben. 

= Münden, 5. Auguſt. Die Regierung bes Bicelönigs von Eyypten 
bat dem Hrn. Hofrath v. Ghanß, melder fih unmittelbar nah dem bekannten 
Vorgängen der von dem Btafltueht Obermayer und feinen Benoffen fo übel 
behandeten jungen Ggypter auf bas räftigfte aunahım, fofort eine bedentenbe 
Summe für deren Unterhalt anmeiien laſſen; wohl der fiherhe Beweis dafür, 
mie man in Kairo bie Sache auſteht. — Die beiden Prüfungscomcerte ber 
Stüler des Conſerdatoriume für Mufit waren ſeht flarl beſucht, namentlich 


das vorgeflerm Abends im großen Dbeonsfanle fattgefundene mmb folgte dem 
meiften Nummern bes Programms mohlverbienter Beifall. — Dem Zraner- 
Gottesbienfte für bem f. Oberfipofmeifter Grafen dv. Sanbijel am Iehten Sorm · 


| abenbe wohnten fümmtliche bier anmelende Grm. Meihsräthe und eim Theil ber 


Hrn. Mögeorbueten, ſowie bie f. Gtasteminifter bei, 


VDrovinzial · Abronit 

O Lindau, 4. Auguſt. Die Frau Vritzeſſia vom Oldenburg mit Ge⸗ 
folge berührte heute, anf der Reife mach Zürich begriffen, mnfere Stabt. — In 
ben gefirigen Abenbſtuuden bewegte fi auf Anregung ber biefigen Bärgerfdhaft 
eime große Anzahl don Schiffen und Gondeln im Farbeulichte erglängend und 
mit Mufitcorps und Sängergefelliaften beſetzt, mach der Billa Mmfer, nm 
wegen des hoben Ramensfeftes der Frau Princelfin Fuitpord L. 1. Hoheit eine 
felige Serenade darzubringen. Im Laufe des Bormittags hattem fi bei der 
hoben Frau zwei in jchmwäbiicher Tracht gelleidete Kinder eingefunden, bie im 
allerliebfter Weile im jhwäbiidebäuerifher Mundart zur Beier bes Tages 
Namens der Bürgerfoft die Gratulation barbradten. 

Augsburg, 4. Auguſt. Geſterun Bormittag 10 Uhr war bie Borflanb- 
ſchaſt des ſchwabiſch⸗bayeriſchen Gingerbunbes mit ben Borfänden ber eingelnen 
Bereine, bie dem Bunbe angehören, zur Berathung im Local ber Piebertafel 
verfammelt. Belchloſſen murbe: 1) Es folle eine Bunbesfahme angeſchafft 
werden, ebenfo ein Bundenfeftzeichen. 2) Der nähfte Sängertag im Juhre 1866 
fol in Kempten, das fi hieju freumblich angeboten hat, gefeiert werben. 8) 
Kompofitiouen von Mitglieveru des Bundes, bie zur Aufführung bei Bänger- 
tagen beftimmt find, follen mit einem Motto verjehen an bie Votſtaubſchaſt einge 
fandt, und diefe einer Präfungs-Eommiflion unterflellt werben, bie außer bem 
Bunde Acht. 4) Ein Bundeslieberbuch wird nicht angeſchafft, aber bie Gefänge 
bei jebem Sängertag in gleihen Format ausgegeben und als Gamalung für 
den Bund betrachte. 5) Bei allem Heimeren oder größeren Feflen des Bundes 
darf nur das Bundeszeihen, bas Bereinszeihen unb das eflzeichen am ber 
Druſt getragen werben. 6) Der Musihuß ber Augeburger Liedertafel wurde 
wieberhoft als Borflanbfhaft bes Thmwäbiid-bayerifgen Bängerbundes gemählt, 
und bleibt Augsburg fomit ber Borort des Bundes, — ferner wurde allgemein 
der Wuuſch ausgeſptoch m biefe Prefle möglich einfah und mir Bermeibung aller außer» 
ordentlichen Ausgaben abyubalten, in welchet Beziehung wir am ben Nachbarvereinen 
in Wilettemberg, an dem fhwäbifhen Singerbund, ein ſchönes Borbilb haben. 
Im Laufe des geftrigen Tages war an Se. Mai. deu König Mar folgendes 
Begrüßungstelegramm abgegangen: „Zwölfhundert Sänger aus dem Sreife 
Schwaben und Neuburg find in der Stadt Augsburg zur Grändbungsfeier ihres 
Ihwäbtihsbayerifhen Sängerbundes verfammelt,, und drüden die Gefühle der 
Liebe und Treue für ihren allerdöchſten Landesherrn mit daulerfülltem Herzen 
aus: Hoch lebe Se. Maj. König Mazlnilian I1., der Beglüder des ſchönen 
Baperlandes, der Bejhliger der Künfte und Wiſſeuſchaſten, der liebebolle forg« 
fome Bater feiner Unterthanen; Gott erhalte Allerhöchſtdenſelben ' noch lange 
feinem getrenen Volle. Dies bringt im tiefer Ehrfurcht Sr. Mafehät zu 
Alerböhfer Keuummiß: Der unterthänign geborfamfte ſchwaãbiſch ⸗ baheriſche Sän- 
gerbuud. Johannes Hösle, Director, Johannes Schärer, Scrififligrer.“ Hente 
11 Uhr 48 Minuten, aufgegeben 10 Uhr 55 Minuten traf felgende Autwort 
ein: „Deren Rösfe, Director des Sängerbundes zu Mugsburg Den Mit 
gliedern des ſchwäbiſch ⸗ baheriſchen Sängerbuundes Meinen frenndlichen Dant für 
den erfreufihen Ausdrud ihrer guten und treuen G@eflunungen. May. "Das 
Bekanntwerden dieſes Telegramms erregte großen Jubel. Derweil die obige 
Berathuug gepflogen wurde, zog es von Augsbarg aus bereits von 10 Uhr 
Morgens an in unnnterbregenem Gtrome zu Fuß, zu Wagen, zu Pferd, Heim 
nad groß, alt und jung, anf die maldige Anhöhe bei Weftheim, den Kobel. 
Hier fanden Zanjende und aber Taufende fi zufammen. Gie waren aber 
blos die Vorläufer der großen Armet, ber gewöhnliche Zug und die Ertrazlige 
der Cifenbahn zwiſchen 2 und 4 Uhr beförderten uoch 8—9000 Menſchen und 
ebenfo traten Birke no Nachmittags den Wez zu Fuße au. Hier im Walde 
hatte man auch Gelegenheit jehr ſchöne Ginzelvorträge zu hären. Sänger und 
NRigtfänger mogien ab mb zu lachend, fingend, plaudernd, Grüße austaufchend 
von Tiſch zu Tiſch, von Gruppe zu Gruppe; Überall fröpfichfes Leben uud 
Zreiben durch keinen Unfall oder fonflige Störungen getrübt. Herzliche Ab - 
ſchiedaworte an Augsburg, an die Augsburger, am die Gaſtfreuude wurden ge · 
richtet, Freuden. und Dantesausbrüde Über die liebedolle gemütbliche Auf 
nahme, Über ba® herrliche dom hellen Sonnenfcheine, wie nicht leicht eine, ber 
günfigie Feſt konnte man Überall vernehmen, mamentich war es aud der Di- 
vector Rösle, dem die Bereime feierten, von dem Biele fih mod perfänlich vers 
abſchieden wollten, dajmwifchen erflangen die luſtigen Weifen ber mitgebradhten 
Regimentemufl, fur; e8 war ein wahres Boltsfeh im Walde vom dem unſere 
Sängergäfte verguügt erzähbken und ſchöne Erinnerungen bewahren werden. 
Als es Abend geworben war, ftiegen die Zanfende herab von ber walbigen 
Höße, viele wanderten zu Buße, die meiſten brachten riefige Cifenbahnzüge nad 
Augsburg zuräd. Schon wurde Fin Theil der Eängergäfte uns entführt, die 
mo Abends in der Richtung nad Ulm heimmwärtsfuhren, morgen werden fie 
Ale vom daunen ziehen. Es mar eim ſchönes Feſt, doppelt Ihön, weil der 
Enthuflasmmms nicht gleich Anfangs Überguellend dervorbrach und fih dan er- 
ſchöpfte, ſoudern eine ganz matilrliche Steigerung erfuhr, umd es ift nicht das 
legte Hoch ans Anlaß dieſes Feſtes, das ich mod ausbringe: Hoc dem Schwa- 
benland! Hoch dem Ihwäbifh-bayerifhen Gäugerbund! (Hugeb. DL.) 

* Trannftein. Mm 19. Juli fand im Wispaner’ichen Gaſthoft bahier eine 
Zufammentanft der Notare des Bezirkögerichts-Sprengels Trammftein umd ihrer 
rehtöfundigen Amtögehilfen Matt, zum Zwede gegenfeitiger Dittheitung von Ges 
fahrungen und Anfichten im Ausübung des Notariares uud der Berathung und 
Beſchluß ſafſung über diefes Juſtitut berührende, ſoeben gefengeberiih im Frage 
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chende Punete bthuft Antragfiellung au die Motartatsfammer, Die Theilnehmer 
glemfih fange und lebhaft die Discuffion gepflogen und zwar, wie 
verfautet, mit fle befriedigenden Erfolgen; hierauf fand eim Heiteres Mabl flatt, 
weldem auf am fie ergangene Cinladung bie Mehrzahl des Richter » Collegiums, 
den Hera Director Hand am der Spige, unb die beiden Herren Gtaatdanwälte 
des f. Bezirkogerichted Trannfein ihre chrende Theilnahme gewährten. Wenige 
Standesgeusffen bes Motariats fehlten; von einem der zu erſchelnen berhinder- 
tem — gr tom folgendes Carmen eim, welches zu veröffentlichen wir 
wicht umbin Mönnen, 
Ad notarlos. 
1. 

Procul morans honoralis 

Istic Iaete congregasia 

Publieis notariis, 

Circulum non adpropinquo, 

Salutabo e Jonginquo 

Yoculis po&ticis. 


3, 


Paaei ndeunt Coriothum 
Annum deeimum et quintum, 
Plures manent ullimum ; 
Ubicungue prosequunter, 
Vellicantur, eomprimantar, 
Veniat praesidium! 


2. 
Consultantes consulinti 
In consilium vocai! 
Hoc in votis habeo: 
Consulentes res majores 
Recordate -adjutores, 
Consulatis socio! 

4. 


Tandem Inete epulantes 
Vinam gallicum libantes 
Auferalis seria; 

Regnent Baechus atque Musne 
Absiot species Medusne 
Jaraque eivilin! 





Letzte Woſten. 


Trieſt, 3. Aug. Nachrichten aus Port Louis vom 6. Yuli zufolge 
M der Dampfer Hermione mit Dupre, Lambert und ber wiffenfgafilihen 
Milton am 30. Juni Hier angefonmen und {ft fogleih nah Reunion 
gefahren, um vom dort unmittelbar nah Tamatave zu geben. Auch ber 
engliihe Dampfer ift von hier dorthin abgegangen. Hiefige Blätter 


neues Geſetzbuch vorgelefen wurde. Der Stamm ber Safalaves, an ber 
BWefttüfte, weizert fi, die mene Regierung anzuerkennen, und begomn 
Beindfeligfeiten gegen bie Hovad. Am 4. Yuni fand in der Hauptflaht 
ein Revolutiond: Verfuch flatt, ber ohne Blutvergießen unterdrüdt wurde. 

Aus Litthauen. Der ehemalige ruffiige Stabs-Eapitin Michael 
Stmiszewsti und der ehemalige ruffifhe aterlieutenant Stanislaw Koza - 
tomäli find wegen Dejertion umd Betheiligung am ven Operationen ber 
Inſurgenten · Übtheilungen am. 7. d. M. in der Stadt Willomier, im 
Gonvernement Kowno, kriegsrechtlich erihoffen worden. — Nachdem in 
dem Kreiſe Homel, im Gowvernement Mohilew, der Aufſtand unterbrüdt 
und Ruhe und Ordnung vollftänbig wieber hergeſtellt find, ift durch eine 
Berorbnung Murawieffs ber Sriegäzuftend in dem genannten Kreiſe auf» 
gehoben worden. (B. BI) 








Königliched Nefidenz- Theater 
Mittwoh den 5.: „Der arme Poet,“ Schaulpiel in einem Aufjuge won 
Kohebue. Hierauf: „Des tobte Goſt,“ Luftipiel in zwei Aufzügen von Robert. 


Geftorbene in Münden. 

tfaberba Richter, Landrichtersgattin won Feuchtwaugen, 57 9. alt; Maris 
Roßmaier, Zaglögners-Kochter vom hier, 15 I olt; Darbara Buchner, Tag- 
1öönerefran von hier, 55 I alt; Joh Neumeifter, Ziepelarbeiter von Uffen- 
beim, 51 3. alt; Iof Blank, chem. Holjhändler von bier, 82 I. alt; Karl 
Rofenhauer, Kellner und Drtonomensfohn von Untermeiherbub, Bez.⸗A. Schwabach, 
20 I. alt; Urfula Schüutenlochner, Manrerstodter und Zoglöönerin von bier, 
71 I. alt; Yofepk Steber, varmal. Wırıh von Mammendorf, Bez.A. Brud, 
47 3. alt; Diemas Glauber, peuſ. Feldwebel von bier, 68 J. alt; Mathilde 
Mingler, d. Malers und Ladirerdtochter vom bier, 16 3. afız Meliy Kremer, 


Kaufmonnsjohn und Handlunga-Agent von Augsburg, 39 F.alt; Mathias Lohne, 
Saitlingpänbier von hier, 66 I. alt; Helena Winterieler, Zeugbausarbeiterg, 
frau vom hier, 50 I. alt; Corbiniau Streifer, Stabihausfneht don bier, 53 3 
alt; Joſeph Nauch, Chirurg vom Ruffing, Bej A. Straubing, 89 3. alt. 


(Port gg, Darm Nachrichten aus Antananarivo bis 26. Mai und 
Tamatave (Madagascar) 15. Juni. Unter letzterern Datum wurde eine 


große Nationalverammlung von 30,000 Perfonen gehalten, wobei ein 





Der Ausbau ded bayerifchen Eiſenbahnnetzes. 


Ju dem im Nr. 165 biefes Blattes enthaltenen Artikel, beffen Urgumentationen jeder Umparteiifche zuſtiaimen muß, wirb eines ber vor 
handenen Eifenbahnprojecte vermißt, das fi gewiß dem bort angeführten Hauptrihtungen würdig zur Seite flellen fann, 

Es if dies bie bereits im dem legten allerhöchſten Landtagsabſchiede unter dem bejheidenen Namen einer Zweigbahn von Aſchaffenburg 
nach Miltenberg erwähnte Ciſeuſtraßt, die ſchon Jahre lang von der unterfräntifgen Hantelöfammer zur Ausführung empfehlen wurde, und deren 
Wichtigkeit hier kurz beleuchtet werden ſoll. . 

Wie belannt, ift im Kurheſſen ber Bar einer Eiſenbahn von Bebra nah Fulda mit dem Ausgangöpuncte Hanan genehmigt, ein Project, 
deſſen Berwirllichung fen Jahre lang im BVerkehrs-Interefie ſehnlichſt gewünſcht wurde. 

Bon Hanau ab fehlt dann biefer Bahn Die Fortjegung im gerader Richtung nah Süd. und Sübweft-Deutjgland, um biefes auf birecteftem 
Bege mit den Ofl- und Norbfechäfen zu verbinden. Baben vollendet eben vie Bahn von aaa, nach Würzburg und fledt eine Zweigbapn von « 
Gerlahsheim, Tauberbifhofsheim durch das Tanberihal nah Wertheim bis zur bayeriſchen Grenze ab. 

Würde nun der bayerijcge Staat ſich eutfälichen, die Bahn vom der bayerifhen Grenge untechalb Stodjladt auf dem linken Mainufer bis 
Miltenberg zu führen, dort einestheils gegen Wertheim (Freudenberg) am die hadiſche Bahn anjdliegen und audererſeits bie Hauptlinie über 
Umorbah, Hellingenbeuern, Buchen, Adelsheim durch das Yartthal oder aber Über Nedar-El;, Nedarsulm nah Heilbronn, woräber BWihttenberg und 
Baden hiuſichtlich des Anſchluſſes bei Mosbach ſich bereits geeinigt Haben, geführt, jo wäre, wenn das Örofherzogthum Heffen die Bahn, wor «6 
im Jutereſſe feiner erften Fabrilſtadt Offenbach ſich wohl gezwungen jähe, von Stodſtadt, Seligenftadt, Steinheim mit einer Mainüberbrädung nah 

anan und von Steinheim nah Offenbach kauen würde, nicht allein vie bereits oben amgedeutete Verbindung ver Norb- und Oſtſee mit Sios und 
biweftbeutichland, der Schweiz ıc. hergeſtellt, fonvern auch eine ſolche von bem beveutenden Handelöplage Frankfurt, von wo aus wieder Bahnen 
nad allen Gegenden auslaufen, gewonnen und bem großen Verkehre der Weg durch einen ifoliet liegenden bayerifhen Landestheil, der ſchon lange 
Jahre vergeblich auf eine Eiſenbahn hofft, und ber hinſichtlich ſeines Handels, feiner Induftrie und feiner fonftigen Productivität berechtigt iſt, in bas 
Bahnne eimgereiht zu werben, in einer Fänge von 16 Stunden angewiejen. 

Diefe Bahn würde außerdem in Verbindung treten mit ver heſſtjchen Ludwigsbahn von Aſchaffenburg nah Daraftadt und Mainz bei 
Stodftadt, mit der Heidelberg Würzburger Bahn bei Sedach und Gerlahsheim und von Heilbronn und rejp. Stuttgart wenden ſich ſchon verichiebene 
Richtungen wieder nach Bayern, teils find ſolche projectirt; fle würbe ben Mittelmain mit den Nedar und die Bunbeöfeftungen Mainz und Ulm 
auf geradeflem Wege vereinigen. 

Ber biefer Linie ıhwe Wichtigkeit als das Glied einer Weltbahn nicht zugeftehen will, der leſe bie großherzoglich heſſiſchen Kammerverhand» 
lungen vom 19. März d. I. nad, wo bie Führung dieſer Linie von Steinheim über Dieburg, Höchſt, Michelſtadt. Erbach, Beerfelden, Nedarelz ic. 
beantragt wurde. Käme bieje leptere Bahn zu Stande, fo wäre ber bayeriſche Untermain ganz in die Calamität verſetzt, welche in dem erwähnten 
Artitel berührt if; der Verlehr würde duch unfee Nachbarland, 2 bis 3 Stunden parallel von unſerer Grenze, Hinlaufen und bann nicht mehr nad 
Bayern zu ziehen fein. Zu unſerer Befriedigung weigert Baden med den Anflug nach Helen, während es bei ber Linie durch Bayern bereits 
ggegentiih jenes Bertragsabfclufies Über bie Führung der Heidelberg, Würzburger Bahn durd das badiſcht Bauland ftatt über Amorbach, Miltenberg, 

ertkeim — wie Bahern urjpränglich wollte —, gebunden ift. 

Immer aber dürfte bei dem ge Berhältniffen für den bayerifgen Staat die Mahnung hervortreten, da8 vorliegende Bahnproject nicht 
in die legte Reihe ver auszuführenden Linien zu fegen. 

Zwiſchen der Main-Redarbahn und jener von Ansbah nah Würzburg ift die Lide zu groß, die betreffende Gegend zu wichtig für "ben 
Berkehr, als daß nicht früher oder fpäter eine Bahn doch gebaut würbe. B F 

Daß diefer Bau, indbefondere die Abzweigung vom Miltenberg Über Weripeim, Bifhojeheim, Würzburg der Speffartbahn Concurteng machen 
werbe, läßt ſich nicht aumehmen, indem bie letere Baum ausreihen wird, dem Andrange zu genügen, wenn einmal ale Bahnen nach Würzburg, ind, 
— * jene von Nürnberg und von Andbach vollendet fein werden, ber weiter projectirten Einmindungen bei Schweinfurt und Gemünden night zu 
gebenfen. R. 
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Allgemeiner, Anzeiger. 


4685. (14) Zu fehen ift der mewangelegte 


Zoologiſche Garten. 


Diefer Thiergarten liegt 


yotfchen dem Siegestfor und dem englifgem Garten an ber 


Wieſenſtraße Nr. 12, und iſt der Eingang vom englijgen Garten unterhalb ber Beterinärfhule. 
Der Cintrittöpreid ift 
an Sonn und Feiertagen, Mittnos und Samftags 12 fr. für bie Perfon, 
18 Berfon. 


am Montag, Dienftag, Donnerſtag und freitag 


Kinder zahlen die Hälfte. 
Der Garten ift im diefem Momat von Vorgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Hunde können mar an kurzer Leine mit in dem Garten genommen werben. 


4878. 


Bekanntmachung. 








Mit dem 1. Oftober beginnt im Penfionate der engliſchen Fräulein dahier ber Unterricht 


für das kommende Schuljahr 1863,64. 


Die Zönlinge erhalten Unterricht in allen Elementars und gemeinnägigen Segenftänden, 


in ben weiblichen Haubarbeitent, 


gelegten 15. Lebensjahre in 
deln der Waͤſche u. a. 


in fremven Spragen, Muflt x. 
allen häusligen Arbeiten, bejonders im Kieivermaden, Soden, Behan« 


und auf Verlangen nad zurüds 


m. 
Ghenfo wird felgen Mädchen, melde fid dem Lehrſache zu widmen gebenfen, bie noth ⸗ 
wendige, geſehliche Vorbereitung auf die votgeſchriebenen Lehrlonlurſe gegeben. 


Nähere Aufſchlüſſe ertheilt: 


Neuburg a, D. den 1. Auguſt 18 
Die Dberin 


63 


des Inſtituts der englifchen Fräulein, 





Aufnahme von Böglingen in das Landwirthschaftliche Areis-Erziejungs- 
Inftitut zu Lihtenhof bei Würnberg. 


Freitag den 16, October 1863 werden die neneintretenden Schüler geprüft und hat die 
Anmeldung zur Aufnahme in der Zwiſchenzeit zu geſchehen. Die Statuten der Anftalt werden un« 


eutgeldlich abgegeben, 
ichtenhof, ben 15. Yuli 1863. 


Der Lönigl. Infpertor: 


Dr. Kellermaun. 





3960.03) Edittalladung. 
Berfhollenpeit der beiden Banersjöhne 
Matthias ud Johann Reitberger 

von Schmiediug beir. 

Auf dem Bärnbahmühlanmefen ds. Gerichts if 
file die ſchon feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermifiten 
beiden Banersföhne Mathias und Johann Reit 
Berger von Schmieding ein baares Elterngut ben 
400 fl. nebſt einem hochzeinichen Frühmahlgelde zu 
40 fi. uud Aniprüden auf freiem Umterihluf mit 6 
wochtutlichet Krantentoft vypothelariſch verſichert. 

Auf Antrag des dermaligen Befigers des Hypo 
thefobjects werden Johann und Mathias Neitberger 
oder berem eheliche Deszendenten aufgefordert, ſich 
den heute an 

binnen 6 Monsten 

um ihr oben ermäßntes Vermögen bierorts zu mel» 

dem, widrigenfalls erfiere ale ohne eheliche Nachlom · 

menfhaft verfiorben erachtet, derem bin'erloffene Ber- 

mögensihrife deren nächſten Scitenverwandten als 

Imteftaterben ohne Kaution verabfelgt umd auf An« 

trag diefer Iepteren bie bezüglichen Sppotheleinträge 

gelöjcht werben wilrden, 

Am 18. Mai 1863. 


Kdnigliches Landgericht Paſſau 1. 
Der lönigl Lanbrichter : 
Hiedl. 


Zu verkaufen: 

4745 (52). Gin unterfhlächtiged Waf- 
ferwad von 21’ Höhe, 14 he mit nr 
nem Zabhnfrang u. Kolben. 

Ferner: immtliche Drafchinen zu 


& Nr. 6085. 





einer Wollſpinnerei und Zwirnerei. 
ferrad und olfpinnmafcinen können noch 
im Gange ſich befindend, befichtigt werben. 


Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


4903. 


3943. (36) Edietalladung. 


Im Oypothelenbuche fir Rodelmaier Bd. U. 
S. 1166 if auf die Grumdftüde 

a) Bl.-Rr. 1778 zu 385 Deyim. Wieſe am Hol» 
Rädter-Weg, 

b) Pl-Mr. 3009 zu 4,63 Dez. Wiefe am Miündsweg, 
melde den Hirſch Eitot von Ködelmaier ald Befiter 
bezeichnen, eine Hypothek reſp Eigenthums vorbehalt 
über 38 fi 30 Ir. Sirichſchilling im die 

Peter Libf'fhe Debitimafie file die Pfarrer 
Steinaderihe Berlaffenfgaftsadminiftration zu 
Nenfadt a,S. 
eingetragen. 
Auf Mutrag des Samuel Citet, Bebollmãchtig · 
ter des Hirfh Eltet, werden im Hinblick auf 5. 8 
des Hyp.-@el. alle diejenigen, weiche auf obigen an« 
geblich langſt bezahlten Strichſchilling ein Recht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ihre Auſprüche 
binnen 6 Monaten 
anzumelden und nadzuweilen, widrigens fie mit fol- 
en ausgeſchloſſen, die Hrpothel felbft aber für er» 
loſchen erftärt und bie Loͤſchung im Hyp.-Buche voll» 
zogen werden wird, 
Neufladt a S., am 27. Mai 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der tal. Laudrichter: 
Breyer. 
E.⸗Nr. 5441, Ehrlinger. 


2695. (32) „(Paris). Kerr Fried⸗ 
rich Stevens, ur t, De: 
tor der Miedicin der Faeultät 
von London, hat die Rue de 
Zugembourg _verlaffen und 
wohnt nun Nro . Boule: 
vard Maledherbed in Parid.‘ 


Cirque Hinnd 
auf dem Karlaplah. . 
Mittwoch den 5. Huguft 1863 


Große Vorftellung. 


Einlog 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr 
Morgen Donnerftag dem 6, Auguſt Borftellung. 
4880. Charles Hlinud, Director. 


Tngmortifationdedikt. 


Bom 

föniglichen Bezirksgericht Ansbach. 

4890. (Ba) Yu dem Sppothetenkud des Tal. 
Stadtgerichts Ansbach Bd. IV S. 7 u. iſ. if auf 
dem Wohnhaus Pit. C Mr. 8 mit einem Höflein, 
Brunnen und Garten, Gteuerbef-Rr. 627, BL-Rr. 
1822 für die Zuden Joſeph Bär und Gedel ?ömw 
von Windebad, jedoch mit Proteflation des damali- 
ligen Befiyers G. Di. Kolb eine Waaren-Raufihil- 
linge- und Zintforberung von „Sehshumdert fünf- 
zehn Gulden“ unterm 18. September 1832 vorge» 
mertt, Diefe Forderung iſt nach Angabe des jeti« 
gen Befiyert, des Yeimfieders Adam Yoy von bier, 
und feines Vorgängers bed Meißgerbermeifterd @g- 
Michael Kolb von Yier, längft getilgt, die genann« 
tem Gläubiger, aber find geftorben,, Der Aufenthalt 
der Erben derielben if größtentheils unbelannt, und 
da feit dem lehlen Eintrage bereits 30 Jahre ver- 
flofien find, jo werden anf Antrag des jehigen DBe- 
fiyers ımd feines Vorgängers alle diejenigen, welche 
auf obige Morderung ein Hecht zu haben glauben, 
piemmit öffentlich aufgefordert, ihre ver tlicgen 
Aniprüge 

innerhalb & Monaten 

gerichtlich geltend zu machen, widrigenfalls nad Ab - 
lauf diefer Friſt die frogliche Bormerlung für erio- 
ſchen erllärt werden würde. 

Ansbach, den 25. JZull 1863, 

Der tönigliche Direktor: 
Kraufjold. 

EN. 11,178,6656. Beftelmeyer, Selr. 


4673 %) Belanntma chung: Gratis, 
® 


om 

Königlichen Bezirksgericht Ansbach, 

als proteflantifches Ehegericht 1. Juflang. 

In Saden ber Maurergeſelle neheftau Marga · 
reiha Frilch zu Balersdorf gegen ihren Ehemann 
Zohana Nichael Friſch daſelbſt wegen Eheideidung 
wird der unbekannten Aufenthalts abmefende Bellagte 
aufgefordert, 

Bis längftens 21. Augnft D. 38. 
1) das diee gerichtliche Erfennunii vom 23. fer 
bruar 1863, 
2) das Duptitat des Antrages des f. Advolaten 
Fraueutnecht in Erlangen vom 22. praes. 
27. vor, Monats 
dahier in Empfang zu mehmen, oder einen Jufinna- 
tions. Mandatar dabier zu befiellen, widrigenfalls das 
Grtenwiniß, fowie alle tünftigen Erlaſſe lediglich om 
das Gerihtöbrett augeheftet und fur richtig zuge» 
flellt eracpiet werden. 

Ansbach, am 13. Yuli 1869. 

Wegen Beurlaubung des b Directors : 
Hommel, Rath. 
E.Nr. 10,697. BeReimeyer, Ser. 


45. Bekanntmachung. 

Alenlalifige Forderungen am ben Nadlah des 
febigen Webergefellen Paultah Zapf vom Eoensfelo 
find am 

Dienftag den 18. Huguft d. Ie. 

Vormittags 

Bei Vermeidung ber Nigtberlchfihtigung dohier zu 
Tignibiren. 

&taffelftein, ben 29. Juli 1863. 
Königliches Landgericht. 

Der 1. Landgerichter: 


Dies. 
@. Nr. 6866. Dirflen 


























18. Bekauntmachung. 
er s erg 
{ an rar 


Ber am deu Rüdiab des am 21. Iumtl. 38. 
derfiorbenen Wolfmüllers Martin Steinbreher. von 
Pr gu eime- Forderung machen zu lönnen glaubt, 

foldje um fo mehr ‘ ' 

innerhalb 4 Wochen 


bis, 386. Auquſt eurr. 
dahier anyum and gehörig nochzuwriſen, ‘ale 
auherdem obıie Mücfint hierauf nad Lage der Hl 
ten weiter verfahren werden würde, 
"Miesbach, am 20. Juli 1863, 


Königl. Landgericht. 


Der 1. Landı 2 
&.Nr. 5123. & Se 


4885., Edictale. 
Reifhbödd gegen. Link er Cons. 
j en 


wegen Forderung: . 
Die Bellagien Haudtuecht Beonhardb Zimt und 
Dienfimagd Karolisa Zimmermann, berem Auf- 
enthaltsort dem Gerichte unbelammt if, werden aufs 


gefordert, 

binnen 14 Tagen 
von der Imferatiom dieſes Delceted am im rubrizirter 
Sache einen hierorts wohnenden Infinnationsman- 
dater amfzuftellen, widrigenfalle alle weitere Decrete 
an fie lediglich die Gerichtätafel angebejtet umd 
als ihmen —44 richtig Jugeflellt erachtet werden 
wilrben. 

Münden, am 29. Juli 1868. 

Königl. Bezirksgericht Münden T. 3. 
Der Löniglihe Director: 
R Decrignis, 
E..Rr. 74%. 


4872. 


Krieger. 
Befauntmachung. 
Der I. Advelat Hagen dahier hat Mamens bes 


Schne ldermeiſters Chrifiau Henfolt dahier am 
25. 1. Mis. eine Klage gegen deu Privatiersiohn 





Louis vd. Bollammer wegen Wecplelforberungenm 


von 132 fl. und 316 fl. eingereicht. 

Da der Aufenthalt des Bellagten mnbelannt iſt, 
fo ergeht anf biefem Wege am benielden der Auftrag, 
die Magspartei in Haupt- nnd Mebenfachen Nagios 
zu ftellen oder etwaige im MWechfelproceffe zuläflige 
Erinnerungen gegen die Klage, woben das Dupli- 
cat’ hierort® in Empfang genommen werden kan, 
ſowie deren Anlagen, weld letztere im Originale zur 
Einſicht des Bellagten dießorts aufliegen, 

Binnen 4 Wochen 
bei Bermeidung der. Urfundenunertennungs-Annahme 
und des Ciureden · Aus ſchluſſes amder atzugeben. 

Zugleich wird demjelben bekannt gegeben, daß 
man dem. unterm gleihen Datam eingelommmenen 
Provifiomafantrage des Mägers, weicher ebenfalls 
bieroxis in Empfang genommen werden kann, flätt- 
gebend, das ihm ans der Deyl’jchen Stiftung zu 
Nürnberg zulommende Familienfipendium zu 300 fl. 
zu Bunften obiger Forderungen proviferifh mit Be- 
‚flag belegt Habe, umd es ergeht deshalb am beu- 
jelben die weitere Aufforderung, binnen gleicher Friſt 
allenfallfige Eriumernngen gegen dieje Beſchlagnahme 
nm fo getwiffer anher geltend zu machen, als aufer- 
dem diefelbe für gerechtfertiget erachtet werden würde 

Endlich ergeht am demjelben der Auſttag, binnen 
obiger Friſt einen Zuftellungsbevollmächtigten anf 
zuftellen und anher anzuzeigen, widrigenjals fünf 
tige Dretete durch Auſchlag am die Gerichtötafel als 


gebörig infinuirt erachtet werden mwilrden. 


Münden, den 27. Juli 1868, 


Kduigliches delsgericht Mü 1/3. 
Königliche Sant or get ünden 1/3 


Decrignis. 
E.⸗Nr. 8864. 


4833. (3c) Ein tüchtiger und gewandter Remt- 
amtsoberfchreiber jucht feine bermalige Stelle 
yu verändern. 

Gefällige Offerte beforgt Die Erpedition- dleſes 
Blattes sub Chiff. A. Ar. 4698. 


Schallert. 


1659 
Bekanntmachung. 


Bom 

Königlichen Landgericht Heildbronn 
werben biemit Alle diejenigen, melde am den Nach-⸗ 
laf des verflorbenen Eoldaren und Peolamentierge- 
fellen Zohan Joſeph Gmeich von Eſchenbach ju- 
legt in Augsburg Anfprliche erheben wollen, aufge 
fordert, ſolche bis 

Donnerftag den 10. Sept. d. Se. 

hierorts um jo gewiſſer geltend zu machen, als auſ 
jedem bierauf bei Nusantwertung der Mafia an 
den Erbberechtigten wicht weier Nüdfiht genommen 
werben würde. 

Heilsbronn, den 30. Juli 1368. 


Königliches Landgericht: 


4889. 


Der t. Banbrichter : 
&.-Rr. 7545. Lang. ‘ 
0. Bekanutmachung. 


Kirchenderweltung Landsberg gegen 
Gefenmapyr, pc’. deb, 

Im Auftrage des f. Pondger. Yandöberg feheich 
enmit zur ill. Iwongeverſteigerung des Johanu und 
Theres Peienmayı'hen Debgerammejens in Lande- 
berg Termin am auf 

Montag den 10. Det. d. 38. 
Vormittags 14 bis 12 lihr 
in meiner Amtetonzlei. 
Das Anweſen umfaßt: 
a) Wohnhaus Nr. 307 mit 2 Tgw. 05 Dezim. 


Grund Pl.-Rr. 517, All, 4116, gewer- 
thet auf - . . “2250 fl. 

b) reales Mebgerrecht, werth 800 fl. 
Summa 3050 fl. 


Verlauf geſchieht mach $. 64 des Hyp.Geſ. umd 
4: 9101 der Procefuovelle vom Jahre 1837, 
Hinfglag geſchieht „opme Rüdjigt auf den 
Schägungspreid.” 
Landsberg, den 3. Auguft 1863. 
Der kouigliche Notar; 
Gabr. Zech. 


3960. 8) Edietal-Eitation. 
Durd Grtenutniß des Igl. Bezirlsgerichtes Hof 
vom 12, Dezember 1862 wurde zu Recht er⸗ 


lanut: 

„Die beiden landesabweſenden Brüder Zub» 
wig Ernft Ferdinand umd Adolph Friedrich Mer 
zander ven Beulwig von Neuhaus, I. Ber 
zirlsamtes Naila werden für todt erflärt mb 
ift deren Bermögen den ſich legitimirenden näc- 
nachſten Gmpfangsberedtigten ohne Cautieu 
aue zuantworten.* 

Das Vermögen, welches die gedachten, jür tobt 
erflärten, Gebrüder von Beulwig yinterlaffen haben, 
befteht im dem Rittermannleden der beiden Sitze 
Neuhaus, L. Bezisfsamts und Landgerichtes Naila 
und f. Kentamtes Lichtenberg. 

gIn Folge Antrages des t, Regierungsfislalates 
von Oberfranfen vom 25. März d. Ie., ergeht nun 
am die Erben und Üeheneprätendenten des Ludwig 
Ernſt Ferdinand umd Adolph Friedrich Alexander 
von Beulwitz von Neuhaus und deren Erben oder 
nächfte Verwandten bie Borlabung 

binneu D Monaten 

und fpäteflens . 

am 5. März 1864 Vormittags D Uhr 
bei der umterfertigten Berlaffenfhaftsbehörde fih zu 
melden mb die Weweile ihrer Succrfiionsjähigteit 
in das Witiermannlehen der beiden Sige Neuhaus 
zu erbringen, wibrigenfalld dae lehlere als heim- 
fällig dem t. Fisfus ausgeanttwortet wird, 

Neile, am 24 Mai 1863. 


Königliches Landgericht, 
Der königliche Laudrichter: 
@-Rr. 5250, IN 2 > on 


4896. (2a) Gin Rentamtdoberſchreiber, Der im 
Gejammmt-Rehuungsmeien und namentlich im Stellen 
der Forſt · und Trifttechnung gewandt if, ann am 
1. October 1. 96. bei wem f, Sentamte Welfſtein 
in Niederbapern gegen jährlich 600 fl, eintreten, 

Meolfftein, den 2. Huguf 1863, 


3 Bag, t, Reutbeamter, 


4897. Bekauntmachung. 

Im der Berlaffenichaft. ded ledigen Uhrmacher · 
Geſellen Johann Geotg  Mihter don Dhertohau 
ergeht biemit bie — allenfall ſige Auſpruche 
an ben Berichten und an bie Nachlahmaſſe bis 

} zum’ 49. Müguft d. Be. 
bei unterfertägtem Gerichte zum ' fo welle anzımel- 
den, ald anferdem die Bereinigung der Verläfjenfchait 
ohne Rüdfigt darauf erfolgen mürbe, 

Kebau, am 27. Iuli 1863. 

Königliches Landgericht, 
Der Lönigl. Laudtichtet: 


1 Dende. 
EN, 4938, Zeibler, Mf. 


2 Bekanntmachung. 


M.rt Gemg-Wbam, Hiuslersjogn 
don Altglashillten, Berſchollenheits · 


Grliäcung. 

Bem Löniglichen Fanbgerichte Tirſchenreuth wird 
ber bereirs durch GErlerntuig vom 13. Mai 1850 
els verfhollen erflärte Häustersfohu Georg Abam 
Mark vos Mltglasgütten ober deffen Nachtommen - 
ſchaft aufgefordert, ihre Mnjprüde an das auf bem 
Anmwelen des Anton Baner zu Mtglashäitten mit 
100 fl. verfigerte Eitern- ımb Erbgut 

binnen & Monaten 
geltend zu machen, widrigens Georg Adam Mart 
als tobt und ohne Nadlommenfhaft verſtorben er- 
achtet, obiger Wetrag dem ſich legitimirenden Ber- 
wandten beofelben hinausbejahit umd der Eintrag die · 
fer 100 fl. im Oyhpothekenduche gelöfht wird. 

Zirfpenrenth, am 24. Imi 1863. 

Königliched Landgericht. 
Der t. Landrichter : 
Saujer. 





EN: 3322. Zasta, 


8.  WBefauntmachung. 


Geislinger Zaver gegen Gozler 
Iofeph wegen Morderung, 

Aus Aufirag des Töniglichen Lanbgeridts Deg« 
genborf verfieigert der umterzeichnete Notar im feinem 
Gefhäftszimmer zu Deggendorf am 

mftag den 29. Auguſt I. Is. 
Dormittags von AA —1® Uhr 
das Anweſen der Büderseheleute Joſeph und Ka- 
thatiua Gopler zu Deggendorf, beſſehend im bem 
Bohnhaufe Ar 414 am Ufer, eimfchlichtich bes Erd» 
geſcho ſſes ımeifädig, gemauert, mit Ziegelpfatten ein» 
gebedt, mit gewoͤlbier Stallung, Keller, augebantem 
Badofen ſammt Holzlege, mit Hofraum, Brunnen 
und holzerner Schweinfallaung zufammen 9 Deyima- 
Ten, geihägt auf 4250 fl, in ber realen Bäderei- 
gerechtigteit, gelhägt auf 1500 fl., und bem Nutz · 
antheil an ben undertheilten Gemeindegründen, gr- 
ſchãtzt auf 50 fi. 

Das Verfahren richtet fih mach $. 64 bes Hhy ⸗ 
pothefengefeifes vorbehaltlich der Beftiimmungen ber 
88. 98— 101 der Progefj-Nevelle vom 1837 unb 
erfolgt ber Zuftlag mur daun, wenn das Meflgedot 
mwenizflens den Schäyungswerth von 5800 fl. erreicht. 

Dem Notare unbelannte Perfonen haben ih 
über ihre Identität und Zahlungsfäpigkeit auszu- 


Die Raufsbebingungen werben am Berfteigerungs- 
Termine belaunt gegeben. 
Deggendorf, ben 1. Auguf 1863. 
Der konigl. Motar: 


Hofer. i 
Dffene Rentamtsgehilfen-Stelle. 


4895. (2a) Beim Reutamt Ingolſtadt findet ein 
tüchtiger Umfchreibgepktfe gegen angerpeffenes Henorar 
fogleih Beſchaftigung. 

4901. (2a) Bei bem f, Rentamte Buchloe findet 
ein im zxentamtlien Dienfe, imsbejondere im lm- 
ſchreibweſen wohl geilbter Gehilfe fogleih ober. bis 
1, September I. 36. gegen monatlich 30 fl. Gehalt 
dauernde Brihäftigung. 

Hierauf Weflehirende wollen fih unter Aulage 
ihrer Zeugnifle am den dortigen Aıntsvorfland wenden. 





Rhein⸗ Dampſſchiſſahrt 
Kolniſche & Düfleldorfer Geſellſchaft. 
Abfahrten v. Mannheim 
tã glich nn *33 Köln-Arn- 

: ö Rotterdam, 


d Den e London, 
er; —— 3 — * 


1% 
Bon Mainz ff — —VD My u 
Morg. nad 
3 in 2* er "Soblenz , 5. Abends 
Bingen, 
— — im Quni 1863. 
4172. (8) Die een 


Claaſen & Reichard 
489. ”. Vefanntmachung. Gratis 
Pflegigaft Über „Anna“ mnebelich 
der Dario Sreinl um Pfakoſen 

Georg Röher von Tieſenbach, k. Landgerichts 
Woldmlluchen, ſoll ſich als Arbeiter im bayeriſchen 
Hochgebirge befinden. 

Nachdem der Aufenthalt desjelben mit Befimmt- 
heit nicht ermittelt werben fommte, bie Einvernehm · 
ung bes Georg Nöyer im rubr, Betreffe geſetzlich 
geboten if, fo ergeht an alle Gerichts» umb Polizei 
behörben das Erſuchen, den Aufenthalt deejelben zu 
ermitteln und bieher befannt zu geben. 

Regensburg am 28. Juli 1863. 

Königliches Landgericht Regensburg. 

Der tgl. Yandrichter: 
@.-Rr. 5302. Raifer. 


4904. Bei dem fönigl, Landgerichte Aichach 


kann ein Anshilfsihreiber gegen monatlich 12 fl. 80 tr, 
ſogleich eintreten. 


’ 1660 


4881. Grat. Befanntmach 
Curatel Äber Anton illegal ber There 
Bihr von wen betr. 


Königlichen Landgericht Parsberg. 
Theres Wihr, Lehrerstochter dom Darshofen, hat 
als Bater ihres am 20. September 1861 

ehelich gebornen Kindes Namens „Muton* ben Mau- 
rergefellen Leonhard Müller vom Neumarkt in ber 
Oberpfalz angegeben, vom beflem jehigem Mufent- 
haltsort fle nur jo viel weiß, baß er im Herbie 
1861 nad ‚olfabt ober beffen Umgegend, wo 
er früher fon im Urbeit ſich befunden, mit Biſa bes 
t. Landgerigie Neumarkt begeben habe. 

Da berfelbe Über die gegen ihm von ber Rinbe- 
mutter erhobenen Unfprüde zu vernehmen iſt. jo wer- 
den alle Gerichts» und Voligeibehörben erfucht, im 
Balle ihuen ber Mnfenipalt diefes Leonhard Mälter 
befannt jein fellte, denfelben ungefänmt gefälligh ber 
tannt zu geben. 

den 29 Juli 1868 
Königliches Landgericht, 
Der fönigl, Landrichter : 
E;Rr. 4510. ©tadler, 


3088.18) Ediktal:Ladung. 
Hypothefverbältmiffe des Martin 
Bauli, Bayers von Guttenhofen 

betreffend. 

Auf dem Anwefen des Bauern Martin Pauli 
zu Outenbofen, d. Ger, ift feit 6. Mai 1825 für 
einen gewiffen Jeſeſ Meier, damals Dienfilnecht 
zu Guttenhofen, eine nach 4 p@t. berzindliche und 
angeblich langſt bezahlte Darlehensforderung ven 
127 fl. hypothelarijch berfichert. . 

Da nun diefe Forderung auf Antrag des Mar- 
tin Pauli im Hypothefenbuche gelöfcht werden fol, 
jedoch aber alle Nachforfhungen nad dem redhimä- 
Bigen Cigenthiimer fruchtios blieben, fo wirb Yofef 
Meier umd überhaupt Jebermann, welcher auf die 
Forderung ein Recht zu haben glaubt, hiemit auf 
gefordert, ſich 


binnen 6 Monaten von beute an 

—X —E derum - Iof ee = 

or erio - 

Hört und ——— werden würde, 
An 26. März 1 


Rönigtidken 20 Sunbgei Paſſau I. 


€..R. 3391. —— ẽ 
4888. Ausfchreiben. “4 


Iohann Fell von Ramsıhal en! 


— den Euranben finb 
Dientes den 1 10, a ur 


8 Uhr 
babier bei un ber Nigtauerkennung abfeitem 
der Curatel anzumelben 
@uerborf, den 28. uni 1863. 


Königliches Landgericht. 


Der 1, Lanbrichter beurl. 
Dleflinger. 
€..Mr, 6662 Tholman. 


4879. Anzeige 

In Sal s einem fehr frequenten Platz, 
wirb ein . * pholographiſches Atelier 
und eine Feldlammer zur Auſnahme von Landſchaſ · 
ten, nebſt einem 42'" AApparat aus freier Dand 


er’ Uebrige umter ber Mbrefie: Kader er DI, 
Maler in Salzburg. Refibenyplag Nr. 80,4 


4907. Bwei Wegen: Pferde, 4 Jahre all, 
aus end (Rußland) find wegen Abreiſe aus freier 
Hand billig zu verlaufen, Rarolinen-Plag Wr. 6. 











Deflerr. National und 5°, Loofe von 1860 wurden beffer bezahlt; 


waren begehrt und höher. 


© ur der Stuntspapiere. 








Brankfurt, 3, Auguft ” 


Ereditactien behaupteten ſich auf ber jängfen Notirung. Spaniſche beiber Gattungen 
Im den Übrigen Foeuds keine weientliche Beräuberung. — Rene 4%, kucheff. Obligationen wurden zu 100 umgejcht, (Syub.) 


Dirorss Actiom, 
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Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 


Mönchen, Die Bayerifde Beiltung 
Arfiet im Banıra 8 . Axiaj Yalblährig & fi, 
siuertellählg 2 A. Mal mas Morgenblatt 
kann um, vie Dülfte des Peeiſes befenhers 
absanitt werben.  . 


Mittwoch, 


Morgendfatt 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 213. . 


werben in Münden angenemraei 
won ber Erperitiom, Brienneritrapel d im ehemaligen 
Anerrhauft, nub van Prager sl smenn Fiond-Rurtan, 
(MBetnftzaße Ser. 14). Hin deinen Steuen kommen 
Iufrrate abgegeben meren. Der Raum vor 
hreijpaltigen Peiitgeile wird arit & Er. derccuei 


3. Auguft 1863, 





Aeberſicht. 
Pax vobiscum, kirchliche Wiedervereinigung ber Ka— 
tholiten und Proteſtanten. — Sagenbuch von Böhmen und 


Mähren. — Der arabifhe Prinz 9. Abaify zu Regensburg.! 


— Notizen. 
Politifche Kachrichten. 
&3” Telegramme. 


Pax voblscum. = 
Airchliche Wiedervereinigung der Katholiken und Proteflanten.*) 

W. Unter diefem Titel erſchien jüngft bei Buchner in Bamberg 
eine höchſt intereffante Schrift aus der Feder eimes Proteftanten, welcher 
die Pefer mit den Worten auredet: „Pax vobiseum!* Gin verflänbiges 
mönnliches Friedenswort mitten im Rampfe ber firdlich-politifhen Ge- 
genfäge der Zeit — ein Wert voll ber großartigften und tiefften Ideen, 
die Frucht reifen Denkens und grämblicder Studien, fittlichen Ernſtes 
und ädt patriotifher Geflunung. Wer fold’ ein Buch ſchreiben kann, 
erſcheint uns nicht als zerflörender Dämon, fondern als guter Genius 
des Jahrhunderts. 

Die Staatstmft 1äßt gegenwärtig fein Mittel unverſucht, um dem 
politiſch zerriffenen Deutſchland eine feitere concentrirfere Form zu geben, 
bamit es im Innern erftarte und nad Anfen gebührenbe Adtung ein» 
flüge. Nun weiß aber jeder Kundige, daß einen bebentenden Grund 
des politiſch · focialen Serwährfnifies der confeflionelle Antagonismus bil ⸗ 
det, der gleich einem dunklen Haben eine 300jährige Geſchichte unferes 
Baterlandes durchzieht. Ohne innere religiöfe Annäherung ter Geifter 
feine änfere Machtentfaltung und Kroftentwidlung. Wer bas nicht ein- 
fieht, dem ift Überhaupt micht zw helfen. Ludwig XIV. von frankreich 
fah «8 ein. Darum fuchte er ums kirchlich getrennt zu erhalten, um 
uns in fltter Spannung zu laſſen, die germanifchen Kräfte zu meutralis 
fiven und unfer politiiches Uebergewicht zu vereiteln, Der durch ben 
Grafen Foucher de Eareil vor einigen Yahren veröffentlichte Briefwech ⸗ 
ſel zwiſchen Boffuet und Leibnitz läßt feinen Zweifel übrig, daß ber 
Gewalthaber au ber Seime gegen bas Ende bes 17. Zahrhunderis ler 
diglich aus politifhen Gründen bie Eorrefponbenz zwiſchen biefen beiten 
Frievensmännern abbrechen lieh, indem er ein veligiöß-geeintes Deutfh- 
land fürdtete. Bon Feinden aber müffen wir lernen, was und 
frommt. — 

Wir verfennen hierbei nicht die Defpotie der Gewohnheit, willen 
überhaupt, mas an dem Menſchen if. Die Tradition fpielt in religid- 
fen Dingen bei allen Bölfern eine vorzüglihe Rolle; Niemand bricht 
gerne ai feiner religiöfen Ueberzeugung, ängfllih Kätet er fein inneres 

iligtfum. Jeder wähnt im feinem Haufe fich fiher uud ſchaut mit 

chümth oder. Haß auf Viejenigen, melde va aufen find, Man ver- 
rennt in einen gemiffen Kreis religiöfer Vorftellungen ohne Kritif, 
lebt im blinden Glauben, das „Alleinſeligmachende“ zu befigen, tritt 
biefür nah Umftänden mit Feuer und Schwert ein und nährt in feinem 
bißpfinnigen Fanatiamus die Zwietracht. Go rechts wie linfe, fo 
der Türte wie der Ruſſe, der Romane wie der Germane, ber Engländer 
wie ber Scanbinavier, der Proteflant wie der Kathelil. Der Mäfle 
kann man bie® nicht verargen; fle handelt mac Inftinet oder mad vor ⸗ 
audgegangener Drefiur; aber vom ben geifligen Führerm bes Bolfes karm 
man , daß fle fi auch über basjenige gründlich und wiffenfchaft- 
liche orientiren, was anferhalb ihrer Grenzpfähle vorgeht; aud bort 
dent, fühlt umd handelt mau religiös, verzehrt auch nicht zum geifligen 
Frügftäd Eichel und Heu im Robftoff, ift fogar im guten Glauben, 
gleichfalls die wahre Religion zu haben. Go poden ;. B. die Katho- 
fiten auf ihre 200 Millionen lieber, die ihnen mwenigftens äuferlic, 
angehören; aber wie fleht es denn mit dem 1100 Millionen übrigen 
Menſchen, die gegenwärtig biefe Erde bewohnen? Wer grumbfärsfich nicht 
über feine gezogene Grenze hinausſchaut, beſchränkt fih ſelbſt, und 
dürfte ſich auch nicht gefränkt fühlen, wenn man ihm ben Vorwurf res 


*) Die Beſprechung iR aus der Geber eines fatholifchen Geiſtllchen. 


ligiöfer Befgränktgeit macht. Dieſe aber ift das vorzüglihfte Hinber- 


niß für eine firhlide Berföhnung überall, am meiften in Deutſch- 
land, Nur bie wenigften Theologen machen univerjelle Stubien, 

Diefer Vorwurf trifft jedoch nicht dem ungenannten gelehrten Hru. 
Berfoffer obigen Werks. Gr hat nicht excluſſo und mit Oenügfamfeit 
proteftantifhe Theologie ſtudirt, fondern Hat ih auch ine Rachbarhaufe 
umgejehen, und ift überhaupt vielfeitig wiſfenſchaftlich gebildet. Ein fol» 
der Mann kann daher aud fremdes würbigen und vermag genau zu 
bemeffen, wo der Stundenzeiger ber religiösckirdlichen Uhr in Deutic- 
land ſteht. Zu biefem Behufe bewegt er ſich micht bloß auf der Ober 
flähe, ſondern gebt im feinen „Bräliminarien* an der Banb ber 
Geſchichte der Sache auf ven Grund. Ihm find Kathelicismus umd 
Proteſtantigmus auf religiöfem Gebiete nur beflimmte Erſcheinungweiſen 
von zwei gleid berechtigten Principien alles menſchlichen Lebens und 
Strebeus, nämlid ber Autorität und Freiheit. Tritt eines ber- 
felben zu eytrem hervor, fo fommt es entweder zur Erſcheinung bes 
Abſolutiamus oder der Auarchie, zur Stagnation ober Zerfahrenheit, zur 
Stetigteit oder Abſchülſſigleit, zur ſchroffen Eentralifation oter einheits- 
lofen Selbjtauflöfung. In einem wohlgeordntten ſtaatlichen und lirch⸗ 
lichen Geſammileben ift beiden Momenten Rechnung getragen; auf ber 
richtig verftanbenen Einheit beider ruht die Macht, der Einfluß und das 
Gedeihen des Staates und ber Kirche. Das beweist die Geſchichte aller 
Zeiten, beweist namentli bie Geſchichte Deutſchlands im legten Luſtrum. 
Die civilifirten Staaten haben bereits mit dem Prineip des Abſolutis⸗ 
mus gebrochen und aut beffen Stelle einen gefunden Eonftitutionafismus 
treten lafjen, im welchem die Autorität der Ktrone und bie freiere Ber 
megung ber Staatsbürger gleihmäßig gefichert ifl. Der Staat ſah ein, 
was ihm zum Heile. 

Wird die Kirche zurüdbleiben können ? Die römijch-katholifhe Hält, 
gleich als ſei tie Außenwelt für fie gar nicht da, mit Zihigkeit feft an 
dem abjoluten Autoritätsprincip; Reformen gelten ihr als Abfall, Der 
Yejuititmus, „dieſes fpecifijch römische Gewaͤchs“, wie der Hr. Verfaffer 
fagt, führt für fle die Unwaltſchaft, Handelt es ſich ja für ihn um Sein 
oder Nichtſein. Die Söhne Loyola’s, die Mobelgarde des Papfter, 
welche in eimem bejonberen vierten Gelühbe dem römischen Stubhle „ab- 
foluten Gehorſam“ geſchworen und fi hiedurch unentbehrlich gemadt 
haben, leben und flerben für diefes Princip, verlangen gleichen Gehor- 
fam von allen Katholiten. Daher das ſchleunige Nieberhalten jebes 
freieren Dvemzuges in ber Tatholifhen Wiſſenſchaft. Bon dem „Huf 
einanderplagen ber Geifter“ im der latholiſchen Kirche vor der Reforma- 
tionsperiobe hat man feine Ahnung, Seit dem Concil von Trient ift 
Alles fertig und es gilt nur, das Fertige treu zu conſerviren umb mit 
ben abgeftumpfteften Waffen. zu vertheidigen. Daher bie mannigfachen 
Magen von katholiſcher Seite, daß die ſelbſt vom Coneil von Trient 
gebotenen Didcefan- und Provincialiynoden außer Braud gelommen 
und von Unten fein ſelbſtäudiges Wort in die höheren Regionen bringen 
fönne, daß von Oben herab nur bictirt wird, ber Epiſcopat faft ganz 
verſchwindet vor dem Batican u. |. m. Dean fleht, die Klagen beziehen 
ſich nicht eigentlich auf den GHaubensinhalt, fondern auf die Organe 
eines Kirhenregiments, wie es ber Iejuitismms principiell ausgebildet 
hat. Wie fehr ber Boden mankt, wie weit man ſich vom ben Anforde: 
rungen ber Zeit entfernt, biefür hat man fein Auge, 

Anders in ber proteflantijden Kirche und dennoch ähnliche Miferen, 
Sie tepräfentirt vor Allem, wenn auch nicht ansjchlieflih, den zweiten 
Factor — die freie Bewegung, das felbftändige Forſchen und dem hie- 
durch bedingten Fortſchriti. Infoferne wirkte fie gewiß auch belebend 
und fäuternd auf bie Mutterlirche“ zurücd. Ueberhaupi fteht es nicht 
gar fo ſchlimm um ihre Berechtigung, ihre geſchichtliche Aufgabe und 
deren Löſung. Im biefem Puncte ſpricht der Herr Mutor ein freund- 
lies Wort- mit bem ſcharfen Beobadter an der far“ — mit Döle 
finger, Nictsveftoweniger ift er micht blind gegen bie Gebrechen feiner 
eigenen Kirche; feinem Scharfblide entging aud bier nichts. Unbarm- 
herzig, ernft und Bumorifliich. geißelt er den „Pharifäismus und Gab- 
bucäismus” auf beiden Seiten. Das Staatefirhenregiment in einzelnen 
proteſtantiſchen Ländern wie das fühßelnde, Traft- und faftlofe Deuder- 
tum find ihm unheimliche Geftalten. Er ſucht darutkun: Wie das 
abfolute katholiſche Autoritäts- und Stabilitäts-Princip leine Lebens- 
fähigkeit und feinen Halt in ber Segenwart bat, fo Tann bas freie ‘ 
Schriftprincip bes Proteftantisinns nicht kirchenbildend wirken, ‚Der. 
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dene freiheit des Individuums bie firdliche Einheit und e 
in Gefahr, das kirchliche Wiſſen und Leben zerfplittert ſich in Fractio - 
nen. Dem Proteftantismus fehlt ein — Oberhaupt. - ’ 

Darum hält ter Hr, Verf. eine Wiederverein igung der beiden 
firhen Deutſchlands nicht bloß für möglich, ſondern jogar für bringen 
nothwendig, ‚ba ihre Prineipien fi nicht ausſchließen, fondern gegenfeitig 
fordern. «Im der wahren chriſtlichen Kirche müßten beide zu ihrer bes 
wußten und erlaubten Geltung lommen. „So fange logifc gewiß bleibt, 
daß das an fi rag aud möglich ift (mit ſchon wirklich, wie 
Hegel will), möchte dem Getanfen an einen Zufanmentritt fänmtlicher 
Eonfeffionen zu einer Einheit nad Form und Belenntniß, oder doch wer 
niften® zu einer geaenfetigen Hantreihung für gemeinjame Förderung 
des Reiches Chrifti auf Erben bie Möglichkeit der Ausführung nicht 
abzufprehen fein, da Niemand im Ernft die Dreiftigleit haben wird, 
biejem Gedanten die Anerfennung ber Bernünftigkeit zu verfagen‘(S.102). 
Nur müßte man fi entfheiden, ta Ewige und Unmandelbare von 
temjenigen zu unterfeiten, was der Zeit und zum Theil der Bergane 
genheit angehört; es gilt, „Lie uns zur Bererbung auf alle fommenven 
Geſchlechter amvertrauten Kleinodien zu reiten.” Und bod ift es eine 
eigenthümliche Kiftorifche Thatfahe, daß ſich von jeher nicht felten der 
Kampf mehr um „bie Peripherie des Glaubens und chriſtlichen Les 
bene, als um die Eentralpuncte besielben” bewegte Umfonft; 
eoelum volvitur. „Die Geſchichte unterbricht nicht ihren Yanf. Sie 
lift dabei Bieled Hinter fih, was ihrem Laufe nicht folgen will, 
Seltft das Unverlierbare und Emige muß fi dem Gefee geſchichtlicher 
Wandlung wenigfiens nad den Formen feiner Aneignung unterwerfen.‘ 
Aber hino illae Incrymae! Nur tie Wenigflen wollen begreifen, daß in 
ber Kerche ein göttliches und menſchliches, ein unveränberliches umd ver» 
änderlihes Moment vorhanden, weshalb kirchliches Wiffen und Leben in 
verſchiedene Formen eintreten fan, und muß, ohne daß ber Kern und 
das Wefen fi ändert. Darob iſt Solden bie jängfe Erjheinungs: 
weife immer bie einzig benfbare, unb wird mit bem Herzblute verthei · 
bigt, als ob bie Forderungen der Vernunft eitler Schall und die 1800jäh> 
rige Sicchengefchichte nicht da wäre. 

Mit diefen macht der Hr. Verf. einen Gang durch bie drei Testen 
Jahrhunderte, weift firingent und authehtifh nad, daß man von vorne 
herein den religiöjen Bruch nicht als principiell unheilbar hielt. Was 
feit der Heit der großen Rirdentage unter den Augen ver Neformatoren 
bis herauf zu Ronge und ber Erfurter Verſammlung in ber Reuniond« 
ſache geihab, wird einer geſchichtlichen treffligen Kritik unterzogen, und 
pragmatiih gewürdigt, Aber eine andere Zeit forbert andere Grund ⸗ 
lagen und Dimenfionen, Daher alle früheren Wiedervereinigungsver« 
ſuche keine neue Auflage erleben dürfen. Bielmehr werben im britten 
Abſchnitte „fichere und gewagte Folgerungen“ aus allen bisher gewon- 
nenen Principien und gefchichtlihen Prämiffen gezogen, fein Hindernif 
wirb ignorirt, fein guter Rath verſchwiegen. Unerfhätterlich hätt unſer 
theoretifch gebilveler und praftiih gemtegter Gelehrter an feinem Ber 
trauen fe, daß bie Verföhnung in bem Augenblicke auf einem allge 
meinen Goncile eingeleitet werben lönne, fobalb beide Parteien vorab 
zu einem allgemeinen großen „Bußtage“ ſich entſcheiden und zur Ucber- 
zeugung gelangt find: „Iliscos inira muros peccatur et extra.” Auf 
das mähere, hoͤchſt geiftreihe und gebiegene Detail kann in diefer Zeit 
ung nicht eingegangen werben. Die muflerhafte, für Theologen wie 
Laien gleich interefjante und geniehbare Schrift entfaltet ihren gangen 
Reiz nur im Zuſammenhange. Dan muß felbft zu ihr greifen, wenn 
man ſich grundlich überzeugen, und einen wahren geiftigen Hodgenuf 
verſchaffen will P} 

Ohne Borrebe, mit bem einfadhen Friedensgruße bes Erföfers 
wurde das Buch in die Welt geſchickt Un üblen Nahreden troß 
ber edelften Tendenz und bes wiſſenſchaftlichen inneren Werthes vesfel: 
ben wird es wahrſcheinlich doch nicht fehlen. Das mag der ehreniver- 
the Mann rubig an fih vorüber gehen laſſen; mit Pharifäern und 
Sadduzãern wurbe felbft ein Größerer nicht fertig. Kommt die rechte 
Stunde, fo wirb ber große Lenker der Weltgefchichte auch feine Organe 
erwedern. Inzwiſchen „hat der Mohr feine Schulpigkeit geihan.“ Mennt 
man ben Hru. Anonpmus- einen „Kryptofatholifen”, fo fchaffe man erft 
einen ſolchen Katholiciemus, zu dem er fi mit taufenb andern Brote 
ftanten öffentlich belennen kann; wirft man ihm refigiöfen Fudif 


ſerentiomus vor, fo vergeffe man nidt, daß Inbifferenttemus und Unis. ! 


verfalismus, d.h. wahrer Katholicismus feine gfeihhebeutenden Begriffe 
find; nicht confelfionslos überhaupt will ber Hr. Berfaffer bie 
wahre Kirche Chrifti, ſondern bie ächte Confessio und beren Aneignung 
erft feftgeftellt wien. Seine „Afternnion bes madten Unglaubens” wird 
angeftrebt, fondern „eine auf ten ewigen Grundlagen bes Ehriftenthums 
erfolgente und fein Jota ter göttlichen Wahrheit preisgehente Wie 
bervereinigumg. der chriftlichen Cenfeſſienen.“ Gein Zulunftsgebäude 
ſteht auf der Bafis des pofitiven Ehriftenthums. Der Deutfchlathor 


Johannes · Kirche“ Schellings Hinweift: fo überfhaue man auch 
jene weit wichtigeren Puncte nicht, im denen derſelbe en unferem Phi- 
io ‚oollfommen abweicht. Die „Zulunftsfirche”, wie fie Bier ger 
3 Bird, iſt bag feibftändigfter Eonception, aufgebaut auf 
rediem Boden, mit Wärbigung aller concreten geſchichtlichen Berhältnifie, 
feine apriorifche Konftruction, fein Luftgebilde — eine ' 
und Blut. Mögen ſich Biele mit berfelben ober einer Ahnliäye 
freunden! ei and rafige Nebert‘ auf beiden 
Seiten, dann ber Friedensſchluß, wie es bei jeber moblen Rriegführung 
alter Brand und Sitte if, Hengftenberg und Trient — ihre Stimme 
aus alter und neuer Zeit flört das Friedenswert. Reform, durch» 
geeifende Reform; und fonft — Nichts. 


Sagenbud von Böhmen und Mäbren, *) 


Died Wert muß Sagenfreunden um fo willlommener fein, ba bie 
Vollsüberlieferungen jemes Landes bisher Feinen geeigneten Sammler 
gefunden hattten, Und doch ift Böhmen reih an Sagen und Gebräu- 
Gen, die dadurch größern Reiz und Wi gewinnen, ba bort zwei 
gan verſchiedene Nationalitäten figen und in bunter Miſchung leben. 

eutſche und ſlaviſche Elemente leben in bem.alten Trabitionen neben- 
einander fort, wie Czechen und Deutſche ihre politiihen Ideale auf 
demſelben Boden verfechten und für ihre Sprachen Propaganda machen. 
Hrn. Großmann, der durch feine Schrift: „Apollo Smintgens mb bie 
Bedeutung ber Mäufe in der Mythologie der Inbogermanen (Prag 
1862) fid als tuchtigen Forſchet auf dem Gebiete vergleihender Myiho- 
logie gezeigt hat, gebührt das Verbienft, die böhmiichen Sagen mit 
zuchtiget Hand gepflädt und gefammelt zu haben. „Das Iunerfle der 
Sage barf bis ins Kleinſte nicht verlegt und darım miüffen Sache und 
Thatumftãnde Lügenlos gefammelt werden,” ſchreiht 9. Grimm, Ger 
wiffenhaft ſcheint Orohmann diefer Mahnung gefolgt zu fein, benn bie 
hier mitgeiheilten Beiträge find fo Mar und nalb, fo einfach und fchlicht, 
daß fie auf jeden Leſer dem friſchen Eindrud unmittelbarer Volle» 
überliefe machen müjfen. Der erſte Band zerfällt in bie Öruppen: 
die himmlifchen Soldaten, die Schidfalsrichterinnen, bergentrüdte Helden, 
die weiße Zungfrau, legte Schlacht umd Weltuntergang, bie weiße und 
ſchwarze Frau, bie wilde Jagd, weiße Jungfrauen, gefpenftige Weiter, 
gelvenftige Wagen, nievere Elementargeifter, Thierbämonen, Seen umb 
ellen, Berwänfgung, Teufelsfagen, Gefpenfler, Schatzſagen, Wun · 
derfagen, Zauberfagen, Rübezahl. Wir fünnen biefe vielfpaltige Ein- 
theilung nicht foben, da größere Einfachheit der Gruppirung, die Ueber 
fichtlichleit mehr gefördert hätte, Die himmlifgen Soldaten, die berg · 
entrüdten Helden umb bie wilde Jagd gehören zufammen und bilden 
ein Ganzes, ebenfo find: die weiße Jungfrau, die weiße. und ſchwargze 
Frau und bie weißen Jungfrauen ohne triftigen Grund getrennt worden. 
Sehr intereffant find die Mittheilungen über bie Schidſalerichterinnen 
(Smlichy) ©. 3, die unfern Nornen eutſprechen. Denn in Böhmen iſt 
der heibnifhe Glaube an die Schickſalemädchen, als. Göttinnen der Ge 
burt, ber Heirath und des Sterbens, nod ziemlich x rg verbreitet. 
Wenn ein Kind geboren wird, fo kommen in der Macht brei weiße 
Frauen in's Haus, und beraten über das Schidfal, insbefonvere über 
Heirath uud Tob des Kindes. Gie tragen brennende Kerzen in ber 
Hand, die fie verlöſchen, ſobald fie ih Urtpeit geiprohen haben. Um 
für das neugeborne Kind einen günftigeren Spruch zu erwirken, flellt man 
für die Smlichy Brod und Saly, wohl aud Bier anf den Tiſch, und 
meint, daß fie davon genießen, Zahlreih find bie Sagen von ben 
bergenträdten Helden, bie mit unfern Mähren vom Unteraberg, Kiff- 
bäufer u. a. bi anf wenige Nebenzüge. übereinftimmten. Umer ben 
Sagen von dem weißen Jungfrauen verbient befonders, „Yungfram Fida”, 
bie weiße, gütige Frau, Wufmerkfamteit, Aus der game Umgegeud 
wallfahrten die Leute: wa ihrem Brunnen. Mena die Pilger von 
Zbirow auf den ung Berg nad Pribram wallen, halte fie beim 
Brunnen ber-pania Lida auf, verrichten daſelbſt ein Gebet und wachen 
ſich mit dem Waffer Augen, Hände und Füße Auch ſchnitzt man ans 
grünen Zweigen Kreuze und läßt fie in bem Brummen fallen. Bleibt 
das Kreuz oben fhwimmen, fo bevemtet es, bafı'man in bemfelben Jahre 
am Leben bleibt. Jüluglinge und Yungfrauen winden auch em 
und loofen, ob fie im bemjelben Jahre noch heirathen merben, 
ſchöpft auch das Wafler, um kranle Menfchen oder. iranlee Vieh bamtit 
zu wachen und zu heilen. Wir haben hier noch ſchöne Nele eines 
alten Quelleultus. Wie Liva eine Waffergättin if, ſo bietet bie weiße 
| Frau im der Linde, die manchmal leuchtend aus dem alten Baume Reigt, 
einen Reſt des Baumcultus. Wem kommt bei biefer böhmiſchen Sage 


*) Bon Dr. Iofeph Birgil Grohmaun. 
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ee - Kinkel's reigender Traum im Speſſart mit feiner burg · 
Linda in: Erinnerung! Den Windenftus vertritt Meluflaa 
©, * — der * a Tee ſo *58 
; fagt man, daß es ei; je vor i 
tobt die Winde braut Die Laubleute nehmen Aepfel 
en indem fie fagen, daß fie ber 
Winböbraut zum Eſſen geben. Veitſchen 
und laufen fo im Hofe oder im ber Stube herum.“ Eigeunthümlich und 
verworren Hingt die vom der heil. —— auf der Flucht 
(S. 44). &s if ein feltfames Gemiſche von chriſtlichen und —— 
Auſchauungen. Ihr Tag (1. Mai) wird in Böhmen viel gefeiert. 
Riefengebirge gibt «4 neun Wolburgisnächte, welde dem Feſte der Heir 
Ligen unmittelbar vprangehen. In biefen Nächten läßt man ein Meines 
enfter im Haufe offen, Dann Hofft man am Morgen nad ber letzten 
act in jenem Feuſter ein Goldſtück zu finden, Daß die Heilige bin 
fe hat. Die Hl. Walburgis wird nämlich im dieſen Nächten unauf- 


* 


örlih von wilden Geiſtern Lerfolgt und flieht von Dorf zu Dorf und 
ucht nad einem Verſtec, um ſich zu verbergen. Sie flieht am liebſten 
hinter Meine geöffnete Feuſter und rettet fich hinter das ÜFenfterfrem. 
Dort läßt fie den Zug ihrer Verfolger vorüberbraufen und legt dafür 
zum Dante ein Meines Goldſtüud anf das Chefims des Fenſters. Die 
umfahrende verfolgte Heilige if hier am bie Stelle einer umziehenden 
Göttin getreten. Mehnlihe Sagen werben anderswo von bem wilden 
Fräulein, von Herodias, Diana ıc. ar Wir übergehen die ſchönen 
Sagen von gefpenftigen Reitern und Magen, 
geiftern, um nicht zu meitläufig zu werben, und bemerfen nur no, daß 
nimentlih Reſte alter Opfer in Böhmen fih auffallend oft finden. So 
warfen vie Bewohner von yo jedes Jahr im Mai eine Ente mit 
einem rothen Bändchen am Halje in einen Abgrund, in ven ein junger 
heibnifer Herr verfunten if, (S. 104.) Im Fruhlinge tragen bie 
Leute ar Ir die Wälder und fagen, indem fie es auf Baumftöde 
ellen: „Meduliua, da Haft du, gibft es übers Jahr wieder.“ Die 
ebulina iſt eime weiße frau, bie in ber Linfen ein Körbchen mit 
Pflanzen, in ber Rechten einen Blumenftrauß Hält, im Geſichte ift fie 
bleich und ernft. (S, 134.) Man glaubt, daß bie wilden Weiber ſchuld 
feien, wenn ein Kind tobt zur Welt kommt. Wenn ein folder Fall ein- 
tritt, fo ſchneidet der Bater des Kindes einem meugebornen Salbe den 
Kopf ab, fiellt fih mit diefem auf eine Brüde, und wirft ten Ralbs- 
Topf über den feinen weg in bas Waſſer, und eilt dann, oßne ſich um« 
ufehen, nad Haufe, 8 tobtgeborne Kind wird daun lebendig. 
(6.15) Zum Schluſſe möge bemerkt werben, baf viele böhmifche 
baperifhen genau übereinftimmen. Ich verweiſe bei- 
ſpiels halber auf die brei Jungfrauen, um bie fih Panzer ß hohes 
Berbienft erworben, auf bie Hemännden (S. 118), auf bie Poledrice, 
die mit der Frau Stampa (Panzer IL, 117 Quigmann 114) zufam- 
menbielt. Wir empfehlen das fergfältig gearbeitete reichhaltige Werk 
der Aufmerkſamleit aller, bie für deutſche e eim Herz haben, und 
wünjgen, daß die Sammlung ber Aberglauben und Gebräude aus 
Böhmen und Mähren — fle enthält über 1500 Nummern — recht 
bald folgen möge. Bingerle 


en mit ben 


Der arabifche Prinz I. Abaify zu Regensburg. 

-d. E. von Bülow und neuerdings George Hefeliel haben auf 
„merkmärbige und räthſelhafte Menſchen? Jagd gemacht, umd im viel 
bänbigen Werten felbe nah Möglichkeit angefanmelt und beleuchtet. 
Zu viefen „Geſellen“ gehört andy der arabiſche Brinz, welcher furz vor 
dem zu Grabe getragenen Reichttage ge Regensburg geftorben zu fein 
fGeint. Wie fih in einer armfeligen Naturalienfammlung oft eine wer« 
einfamte Eocusnuß findet, fo fteht ber Name biefes Araber unter dem 
bürgerlichen Berlaffenfhaftsacten ber Stadt Regensburg. Es ift ber 
Name eines vom Schichſal verſchlagenen Menſchen; Niemand weiß, wer 
er geweſen, welche Lebenswege er gegangen, nur fo viel geht aus den 
erhaltenen Fragmenten Mar hervor, daß ber Fremdling arm und ver⸗ 
faffen aus dem Leben gefchieven fei. Ms der um Geſchichteforſchung 
fo hochverdiente Oberfientenant d. Schuegraf das flädtifche Ardiv zu 
Regensburg orbnete, fand berfelbe etliche Papiere über dieſen räthfel- 
haften Prinzen; doch find biefelben fo unvollſtändig und befect, daß nicht 
einmal das Jahr, geſchweige denn der Todestag d 8 Umbelannten ermit- 
telt werben Tann ( adlungen des Hiftorifi Bereind zu Kegens: 
burg 1862, Bd. XXP ES. 207 fi) Es iſt der unvollſtändige Bericht 
eines Wachtherrn des Paulſer Difttict® an bie regierenden Herrlich» 
feiten, Herren Rammerer und Rath; aber feldft dieſem Producte fehlt 
ber maßgebenbe Name des Wachtheren), ebenfo fehlen bie im Be— 


richte angezogenen drei Beilagen, welche gerade Aufſchluß zu geben im- | 


Stande wären. Alles, was ſich barans entnehmen läft, ift Folgendes: 

"Der Priny wohnte längere Zeit im Gaſthofe zum „ſchwarzen Bären.’ 

= daß er „im vorigen Jahre‘ daſelbſt geftorben fei; 
er 


von Feld und Wafler« ı 


er fagt, 
auch Hier fehlt ein Präfentatum, weldes doch fonft bei allen Ein 
Son. l 


gaben an ben iftrat beobachtet wurde. Nach feinem Tote trat eine 
weibliche Perfon, Namens Kirhbergerin ale Erb-Prätententin auf. 
Sie war deffen Wärterin während feiner Krankheit. Bei der Obfigna> 
tion feiner Rüdlaffenfhaft fand ſich jedoch fein Zeflamentator, weohalb 
ihrer e, obwohl fle dafür Zeugen hatte, fein Glaube geſchenlt 
wurde. ben vorgefundenen Papieren zeigte ſich, daß der Prinz kurz 
vor Jeinem Tobe cine Erbſchaft aus Wien von 1500 Gulden erhoben 
hatte; der Bärenwirth beponirte aber, ber Prinz hätte geäußert, 
baß er dort noch 450 fl. aus ber Erbſchaft feines Vetters 
nachträglich befommen werde. Diefer Aeußeruug wegen hätte fi bas 
Wachtamt an die Öfterreihifchen Pandrechte zu Wien gewendet, worauf 
referibirt worden fei, Abaify habe vom dort Beiläufig 1568 Gulden ers 
halten, welche an feinen tamaligen Gejhäftsfügrer, Hm. v. B. Car 
nerh im Regensburg gefhidt worben fein, Der Prinz aber mußte, 
obgleich er nicht im Sertngfen verſchwenderifch Iebte, vennoh Schulden 
machen; ja es ergab ſich, daß er dann und wann ſogar vom Almojen 
des faij. Principal» Commiffäre und ber ng hear lebte. 
Bei der Ausgleihung des Status activi und passivi Überftieg biefer jenen 
um 14 Gulden. Zu dem Bermögens- Status gehörten aud mehrere 
arabifhe Bücher, vie beim renwirthh unverfauft Tiegen blie⸗ 
ben, Der —— machte davon ein Verzeichnißß, und führte ihre 
Titel auf! Sicherlich ein ſehr gebildeter Wachtherr — ſchade, daß bas 
augt zogene Verzeichniß gleichfalls fehlt. Doch fand ſich kein Liebhaber 
und Kaufer dafür, alfo daß der Wachtherr ver ſtädtiſchen Obrigkeit pro» 
ponirte, man möchte diefe Bücher dem Pfarrer und Profeſſor Richter 
Ihanfungsweife übergeben, Außer diefen Perjomen begeguen uns im 
Berichte noch ber ungenannte Minoriten-Dompfarrer, Hr. Dr. Kohl- 
baf und ber bürgerliche Chirurg Weigl, im deren Gegenwart ber Prinz 
feine Wärterin, wie fie zu Protofoll deponirte, auf den Fall feines Ber: 
ſcheidens, als Erbin feiner Berlaſſenſchaft eingefegt Haben fol, eudlich 
zweien Öläubigern, bem Buchhändler Weiß und der Wittwe Bor- 
elins. Letzlere hatte vom Prinzen einen arabiſchen Kaftan im Berfag, 
ihm aber biefen bei feinen Lebzeiten wieder zurücdgegeben. 

Dann unb wie ober wo er begraben worben ſei, weiß Niemand. 
Das obſchwebende Dunkel wird nur durch eine zufällige Nachricht firirt. 
Chriſtoph Gottlieb von Murr erzählt in feiner „Beihreibung der Merl 
wärbigfeiten von Nürnberg“ bei Gelegenheit der Interpretitung ber fon» 
berbaren Randſchrift am Mantel des Kaifers Earl des Großen, er 
(Diure) babe aufer andern berüßnten Sprachforſchern auch dem Emir 
sher Prinzen Joſeph Abaify, als er zu Ende Juni 1768 turd 
Nürnberg reifte, den Abdrud der Kufiſchen Siegel gezeigt, aber auch 
biefer (nämlich der I. Abaify) habe nicht eines davon zu leſen vermocht. 

Ein weiteres Suchen in ben Regensburger Frembenanzeigen ober 
in den alten Intelligengblättern ober ber Bodenzeitung möchte doch noch 
bie Ankunft oder ven Tod bes damals gewiß nicht unerheblichen remb- 
lings aufweiien Wir würden unfere Regensburger bitten, fid bie» 
ſes Berbienft zu erwerben. Gelang es ja doch uns, den umter 
fremden Namen reifenden Goethe in feinem Gaflhof zu Münden 
anfzuflöbern! warum jollte ein arabiſcher Prinz zu Regensburg nicht 
zu finden fein? 


Rotiz. 

-d. Unter ben erſt in neueſter Zeit mehr berüdjihtigten galliſchen 
Münzen traf ein ziemlich häufig vorfommendes Silberſtüch das Minze: 
ſchich, feither völlig unrichtig befchrieben zu werben, Hr. Prof. Stre 
ber, ber Confervator unferes numismatifhen Cabinets, welcher jüngft 
erſt die anerfennenbfte Auszeichnung feiner Berbienfie vom Auslande 
her erfahren Bat, unterzog nun biefes räthfelhafte Stüd einer neuen 
Berge. in eimer eigenen alabemifchen Abhandlung: „Ueber eine 
geliige ilbermänze mit bem angeblihen Bildniffe eines Druiden. 

ündyen, 1863, 4,” Die Borberfeite diefer Münze meist das befannte 
fpringende (Sonnen:) Roß, die Rüdjeite einen figenden Mann, welchem 
ein Daum aus dem Leibe wählt, indeß biefe Geſtalt mit allen Beiden 
des Entfegens fi gegen eine zu feinen Füßen lauernde Schlange wendet. 
Mit Beihütfe unferer Sagengeſchichte erkennt ber gelehrte Ereget hier 
die Mythe vom Weltbaum Mggbrafil und dem Dradenwurm Niphägge; 
der angebliche Druide aber ift der Baum-Menjh (Mal), in dem bie rd- 
mifhen Autoren ihren Herkules zu erkennen beliebten, den Stammpater 
des Bolles. Da ſich nun auf den älteften Münzen immer religiöfe Bor: 
ftelungen finden, fo bat biefe auf ber germaniſchen Diythe beruhende 
Deutung um fo mehr Berechtigung, da dieſe Münze zwiſchen Reims 
unb Trier gefunden warb, bie bier figenden Remi aber zu den Belgen 
gehörten, melde, wie Gäfar erfahren hat, mit den Treveren fih 
rühmten, von germanijher Abſtammung zu fein. Wir begrüßen 
dieje aus dem reihlihen Material der vergleichenden Mythenforſchung 
forgfam aufgebauten Refultate um fo freudiger, als baraus hervorgeht, 
daß unfere deutſche Altertfumstunde jeht au in der Numismalil &in- 
| gang, Berädfiätigung und Ausbeute gefunden hat, 
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Politiſche Nachrichten. 


Telegramm 
M Berlin, 4. Auguft*). Ein Brief ans Warſchau vom 2. de. 
theilt das Gerücht mit, daß auf den 9, Auguft der Ausbruch eines 
Aufstandes beftimmt fei. Der Etapthauptmann warnt Dagegen bie 
Beoöiferung vor provoeirenden Demeonftrationen gegen bie — — 
Agenten. die Nalionalregierung“ werde für einen Ethebungsfall 
den Einwohnern rechtzeitige Mittheilung machen. 


Krakau, 3. Aug. Ausführliche Berichte über das Treffen Chmies 
finsti’s vom 27. Juli bei Secemin melden, daß unter anderm eine Ab» 
theilung von Deutfhen dreimal die ruſſiſchen Batterien angriff. Die 
Ruffen, welche 70 Todte unb 48 Berwundete hatten, zogen Hi zurück. 
Chunielĩusti behauptet feine Poſition in den Wäldern. (Preffe.) 





*+ Münden, 5. Auguſt. Die Il. Polizeibirection hat ben aus 
5—600 Mitgliedern beſtehenden Arbeiterbilbungsverein babier 
als einen politifchen Berein erlitt. — Der f. Boligeidirestor Pfeufer 
bat ſich in Urlaub nah Starnberg begeben. 

$ Münden, 5. Ang. Die Firma Mühlenbreck, Meter u. Comp. 
in Bremen hat die erbetene Bewilligung zur Beförderung bayeriicher 
Auswanderer nad überſeeiſchen Ländern und zur Errichtung von Aus: 
wanderungs · Agenturen im Königreiche durch Entſchließung bes I. Staatd« 
miniſteriums des Innern vom 12. Juni 1863 erhalten ; ter Buchhändler 
Krebs von Aſchaffenburg wurde als Hanptagent bes genannten Erpes 
bientenbaufes beftätigt. 

A Lindau, 3. Aug Aus Anlaß tes heutigen hohen Namens: 
feftes 9. £ Hor. ber Frau Pringefiin Yuitpolp fanden auf Anreg- 
nung ber biefigen Bürgerſchaſt mehrfache Feſtlichkeiten ftatt. Das Be: 
finten der heben Fran ift ein fehr befriebigenbes ; dem Vernehmen nach 
wirb fid) die Frau Prinzeffin im Spätfommer nad dem Cenferfre zum 
ferneren Aufenthalte begeben, — Der Berlauf von Gegenftänten aus 
dem gehobenen Dampfboote Ludwig, welcher geftern zu Rorſchach flatt- 
haben fellte, mußte verſchoben werten, Von den aefunbenen Gegen 
fänden erregt das Vorhandenſein von einem Pfund Schmalz, das gut 
und frifh erhalten, und nur mit einer lalkhaltigen Maſſe überzogen ıft, 
vielfache Aufmerlſamkeit; ebenſo fanten ſich Bruchſtüde einer gleichfalls 
mit dem Schiffe verfunktnen Violine vor. Bis Ente der Woche hofft 
man das Dampfboet vollfkindig auf dem feften Yante zu haben. — 
Ein Edyweizer Bergnügungszug von Bürid nad Wien mit längerem 
Aufenthalte zu Münden ift auf ten 15. te. Mis. feſtgeſetzt; die Be⸗ 
theiligung vwerfprigt eine ungemein große zu werben. — Nach Mittheils 
ungen von Gibers ift ver Dergführer Petre in Folge des Ranbanfalles 
der Banbitenbande feinen Wunden erlegen. Nach einem neueren Bes 
richte iſt man bis jegt vier der Mörder des Obergerichtöraths Quenſell 
von Hildesheim habhaft geworben, Leiter find dieſelben — es waren 
ihrer ſechs — fämmtlid geborne Wallijer, und fünf follen fogar Brüter 
fein, Zwei ter Banditen vermuthet man noch in einer Kluft tes Her 
rensthales verftedt; muthmaßlid werden fie im dieſem Augenblid eben» 
fals zur Haft gebracht worden fein, ba das Thal fortwährend mit Wa- 
hen umftellt war, und an ein Entlonmen kaum zu denken ifl. 

Berlin, 1. Auguſt. Nachdem ter Herr Cultueminiſter feinen be« 
fonnten Erlaß an den Senat ber hieſigen Univerfitit im „Staats: 
Anzeiger” veröffentlit hatte, war terfelbe von Eeiten des Senats er- 
fucht werten, auch tie Vorſtellung in der Angelegenheit bes Profeffors 
v. Holtzendorff, welde dieſen Erlaß hervorg rufen Katte, der Deffent- 
lichleit zu übergeben, Es ift hierauf ein abjhlägiger Beſcheid des Eul- 
tusminifter® erfolgt. 

Wien, 2. Uuguft. Vorgeſtern haben Graf Mito und Baron 
Kemeny eingeln die von ihnen erbetene Audienz bei Sr. Majeftät tem 
Kaifer gehabt. Auf ihre Bitte, dem Monarden bie Repräſentation 
ber aus dem ſiebenbürgiſchen Landtage ausgetritenen magyariihen Mit- 
gliever überreichen zu türfen, wurde ihnen bebeutet, dieſes Acteuſtück 
dem fiebenbürgifchen Hoftanzler, Grafen Nadasty, zu übergeben. 

Turin, 1. Aug Unfere Regierung überjanvte dem Gefanbten 
Pepoli den Befehl die Auglieferung ter von ben Ruſſen gefangenen 
Haliener zu fordern. Wirb dem beffallfigen Verlangen nicht entjpro- 
hen, jo findet bie Regierung die erwünfgte Beranlafjung, den Geſandten 
abzuberufen. (A. 3.) 

” Paris, 3. Aug. Die erflen an ben Marſchall Forey geſandten 
Depeſchenn, welche ihm die Abfichten ber Regierung in Bezug auf feine 





*) Aus einem Theil ber Auflage der geflrigen „Bater. Zeitung“ wiederholt. 


Nüdtehr nach Frankreich kundgeben follen, find mit bem Baletboot ab« 
gegangen, welches Saint Nazaire am 18, Juli verlieh. — Neue Deper 
ſchen find am 1. Auguſt mit dem Paletboot von Southampton abger 
gangen, um bie erfteren zu beftätigen. Der Marſchall wird fie gegem 
ben 10, Sept. in Merico erhalten; gegen Ende jenes Monats wird er 
fih in Beracruz einfchiffen, um —— zurückzulehren, wo er in 
dem erflen Tagen des November eintreffen wirb. f 

* Man liest in ber „Brance”: Die ffregatte ber griechiſchen 
Flotte vie „Hellas“ iſt von der probiferifchen ns in Athen ar 
tragt worden, nad Toulon zu gehen, und’ fi dort bem jungen König 
Georg 1. zur Verfügung zu flelen, um ihn nach bem Piräus zu führen. 

London, 30. Juli. Seitdem Blondin im Kryſtallpalaſte durch 
feine gragiöfen Protuctionen anf dem gefpannten Geile eine mehr als 
enthufiaftifche Bewunderung auf ſich zog, if der Oeſchmack ar derartigen 
equilibriftiigen Künflen im engliihen Publicum im fleten Wachſen be» 
geiffen. Auch Unglüdsfäle bleiben nit aus und was das Sählimmfte 
if, das elende Zugrumbegehen dieſer „Ulrobaten und „Wlrobatinnen‘ 
erwedt nie Mitgefühl, ſondern fleiger® nur den Reiz und ben Bubrang. 
Eines der traurigften —A — dieſer Art geſchah in der vorigen 
Bode auf einem großen Bolléfeſte, welches in Aſton Park bei Bir 
mingham flattfand, Ein „weiblicher Blondin“, Madame Geneive, hatte 
bei tiefer Gelegenheit alrobaliſche Productionen angefünbigt, Das Seit 
ſchwebte in einer Höhe von etwa sig BB. Nachdem die Künftlerin 
das Publieum durd bie Gefahr ihrer Bewegungen ſchen in Erflaunen 
geſetzt hatte, erſchien fie mit Ketten am Händen und Füßen und einem 
Sad üter Kopf und Schultern und begann ihren Gang über das Geil. 
Aber laum harte jie einige Schritte gemadt, ala das Geil rif; fle 
ftürzte und augenblidliher Tob war bie Folge. Die Berunglüdte war 
in hoher Schwangerfgaft. Der Leichnam warb fortgefhafft und das 
Publicum begann fofort auf berfelben Stelle Bolksipiele zu arrangiren ! 
Das Feſtpregraum wurde auf's Genaueſte durchgeführt und Feuerwerke 
erleuchteten bald darauf die Scene, wo gerabe vorher ver Top fein 
Opfer gefordert hatte, Beides, fowohl bas durch Seprlöfigteit (bie 
Arobatin hatte ſelbſt Bedenken gegen die Tragkraft bes Geiles geäußert) 
und überfpannte Schauluft mittelbar berbeigeführte Ungläd, wie auch 
tie rohe Gleichgültigleit des Publicums flogen in ber Preffe auf lauten 
Zabel und gerechtfertigte Wr gr wirffamfte Mittel bagen aber 
ift ſehr wahrſcheinlich das daß I. M. die Königin ſelbſt an den Mayor 
von Birmingham einen Brief hat richten faffen, worin fie ihren tiefen 
Schmerz über die Möglicpleit derartiger Unglädsfäle ausfpridt. „Ihre 
Majeftät ann ſich nicht enthalten (fo fchreibt der Gecretär ber Königin 
in ihrem Auftrage) offen ihre Empfindungen des Grauens und Ent- 
fegens fuubzugeben, daß einer ihrer Unterthanen ber Befriebigung eines 
leider vorherrfgenden entfittlihenben Geſchmads an Vorflellungen, welche 
für die Ausübenven mit ber größten Gefahr verbunden find, Binge- 
opfert worben if. Wire no ein Beweis erforderlich, daß felde Bor« 
flelungen entfittlienb find, fo bemerft Ihre Majeflät, daß er fi von 
ſelbſt aus dem Beſchluſſe (des Feftcomites) ergibt, bie Feftlicleiten, bie 
Fröhlichteit und bie Zerfirenungen nad) einem fo betrübenden Ereignif 
fortzufegen,” Die Königin ſpricht ferner ihre Hoffnung aus, daß ber 
Mayor, fo. wie die Bewohner ver Stadt Birmingham all ihren Einfluß 
anfbieten werben, bamit in Zukunft ber von ihr und bem Prinzen« 
Gewahl als eine Stätte vernunftgemäßer Erholung eröffnete Alon. 
Park nicht mehr im ähnlicher Weife gemigbraudt werde, 

* Die „Nation‘ theilt mit, bag Privatmittheilungen zufolge, man 
tauit umgehe, ben General Murawieff zum Oenerafgonvernenr bes Rö« 
nigreichs Selen zu machen, unb ihn in Wilna durch den Furſten Su« 
waroff-Italinefi, einen ſehr milden, wohlwollenden Mann, zu erfegen. 
General Murawieff Hätte felber erflärt, der Yugenblid zur Amsentung 
von Sanftmuth fei gelommen, ba der Aufftand in Litthauen auf dem 
Puncte zu erlöfhen ftche. : 

+ Mon hat Nachrichten aus Madagaskar, die bis sum 6. Juli 
reihen. Es ſoll eine große Unfgläfiigkeit und Entmuthigung unter 
der and Ruder gelangten Partei am Hofe der neuen Königin bereichen. 
Man fol befonders den Ausbruch von Unzufriebenheiten umter bem 
andern Stämmen der Infel füchten, bie fehr aufgebracht über die Er- 
merbung Rabamas I. wären. Hr. Lambert und Tommandant Duprs, 
bie am 30. Juni in Sicht von St. Maurice waren, beabfidtigten, ſich 
trog allem Borgefallenen nach Tananariva zu begeben, und hofften, bafı 
ber Handelövertrag, ſowie die Hrn. Lambert fpeciell gemachten Zuge 
fländniffe unverfümmert aufrecht erhalten werben. 
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Anmtliches. 


Münden, 6. Auguft. 


Se. Mejeſtat der König haben. Eid alfergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 4. Muguß bie im Lindau erfebigte Abvecateuftelle wieder zu bes 
feen mud biefelbe bem fiilheren Appılationsgeriätsacceifitien um nunmebrigen 
Uddocaten-Goncipienten Herinann Bedh in Nürnberg, banm bie eriebigte Notar- 
Aelle in Bamberg bem dortigen Abnoraten Georg Ariebric Schteftug auf 
beffen allerunterthänigfes Auſuchen zu verleihen. 


Wichtamtliches. 


Die — — Verhältniſſe 
ed Zollvereins. 
Bon Guftap Hanfemann. 
T: 

ni Es würde den Raum dieſer Blätter weit überſchreiten, wenn wir 
über die nun folgenden Capilel, in welchen der Berfafler bie Yeinen- Ins 
bufttie, Baummwollen-Inbuftrie und Wollen-Indufrie im Detail mit großer 
Sugfenntnig behandelt, und babeiı zahlreihe comparative Blicke auf bie 
im diefen Iabuflrieen erg m Gebiete von England, Feantreich und 
Belgien wirft, ‚ausführlich ericht erflatten wollten, Wir halten und 
aber für verpflichtet, deutſche Intuftrielle auf diefe Blätter, welde des 
Vrattiſchen und Unterritenden ungemein viel enthalten, aufmerkjam zu 
machen. Wir wollen heute mir ben Schlußzworten des Berfaflers auch 
unjere Relation fliegen. Hr. Hanfemann fat: 

„Der beftehende Tarif des Zollvereins hat auf der einem Seite durch 
zu hohe, auf der andern durch zu miebrige Zölle hemmend auf bie Een 
traltfation und Concentration, fowie auf die Fortſchriite der Rohſtoff⸗ 
Veredelung eingemiclt; eine Reform ift deshalb eben fo nothwendig für 
die in Betracht gezogenen Induftrieen, wie für bie Gonfmenten ihrer 
Probucte, und zwar um fo mehr, weil Belgien und frankreich ihre frühe» 
ren Zolliyfteme umgeftaltet haben. 

Die projectirte Zollreform aber vermindert bie alten (Fehler enlwe⸗ 
der unbedeutend ober gar nicht, oder vergrößert fie mod. 


: 1 Die Beſeitig · 
ung derſelben iſt nur möglich, wenn, dem Beifpiele Belgiens und Framt-⸗daß Preußen die vom ihm bisher behanptete Bofltion: 


reichs folgend, der Zollihug ausgeglichen und jo die beftchende Bevorzug · 
ung einzelner Inbuftriejweige —* en wird. 

„Wie viel mehr konnte der Conſum erleichtert und dennoch aller Nach · 
theil für die im jeder Beziehung fo wichtige Leinen /, Baummollen« und 
Wollen · Juduſtrie Hinweggeräumt werben, wollte man ein Syſtem aufge- 
ben, deſſen rohe Einfachheit bei uns zwar als ein Vorzug, im jebem 
anderen gleich eivilifirten Pande dagegen als verwerflih erachtet wird, 
und das fauın einen anderen Bortheil aufzuweifen vermaz, ald den: „ber 
fonder® qualificirte Beamte” entbehren zu können. 

Dieſes Suflem wirb aber durch ven Banbelövertrag nod mehr 
befeftigt, da dasſelbe ohne Hrantreihs Zuflimmung nit geändert wer · 
ben kann, 

„Bird deffen ungeachtet und trotz ber Gefahr einer Sprengung bes 
Zollvereind, dennoch auf Unnıhme und Durdfährung des Hanbelöver- 
trages ohne Mobification desfelben beftanden werben? Faſt ſcheint es fo. 
Denn in Preußen umd felbft in einigen anderen Zollvereinsſtaaten zeigt 
fi mehr Hinneigung zu bem nod immer mit ftarfen Zellſchranlen um« 
gebenen Frantreich als zum zollfreien Verlehr in Deutihland und 
Defterreih. So heißt deun ber herrfhenbe Feidruf: der Bertrag mit 
Franlreich foll umverändert angenommen werben. 

Weshalb ? 

nMöge die Antwort anf dieſe Frage ſpäter nicht lauten: Der 
Berirag mußte angenommen werben, weil man im Preußen erft nach 
bitteren Erfahrungen das wahre Interefie des Landes zu erlennen ver 
mochte,“ 


Die vorliegende Drudirift liefert, kurz zu fagen, ven beutlidhen 
Beweis, daß das preußifche Abgeorduetenhaus, als ed bem preußiſch franu ⸗ 
zoͤſiſchen Handelsvertrage feine Zuſtimmung ertheilte, male informatus, 
von irrigen und falichen Brämifien ausgegangen war. Aber follte, nad 
bem ber Zeitramm eines Jahres nunmehr dem preußiſchen Bolle klar be« 
wiefen haben muß, baf das wahre Iutereffe Preußens und Deutſchlands 
in dem Nüdtritte von dem bermaligen Hanbelövertrage liege, nicht eben 
darum die Urlehr leichter geworden ſein? Defterreih und bie übrigen 
opponirenden beutfhen Staaten haben längft vie Hand geboten. Erſt 
ürzlih Hat ein Öfterreichifches wehlunterrichtetes Preforgan (der Borihaf- 
fer) in Bezug auf die nah Berlin einzubernfende Zollvereineconferen; 
Über die Zollangelegenheit folgente erhebliche Krörterungen gebradht : 
„Wenn Defterreig im Verein mit feinen ſüodeutſchen freunden fih gegen 
ten Hanbelövertrag, welden Preußen mit Frankreich abgeſchloſſen hat, 
erflärte, fo Tann doch biefer Widerſpruch nur gegen ten vorlies 
enden Bertrag gerichtet fein. Denn gegen einen Handels» und 
—E mit Frankreich oder wit einem anderen auswärtigen 
Staate überhaupt kann ein ſolchet Widerſpruch ſich nicht rich— 
ten. Die Berechtigung zum Abſchlufſe eines ſolchen Vertrages Seitens 
tes Zollvereing, wie Seitens Oeſterreichs, ift unbeftritten, nur daß dem 
Bertrage vom 19. Februar 1855 feine Priorität gewahrt werben muß, 
nur daß der meue Bertrag nicht in Colliſion gebracht werben darf mit 
bem fräberen. Daß Preußen dies nicht berüdfichtigte, als es auf Grund 
der ihm eriheilten Ermächtigung, mit auswärtigen Staaten über Handele- 
und Zollverträge zu negociiren, ſchleunigſt einen folden wahrhaften Löwen- 
Bertrag mit Frankreich abſchloß und paraphirte — das ift ed, was ihm 
zum Vorwurfe gereihen muß, und weshalb es allein bie Schuld 
der Krifis im Der Bollfrage trifft. Das Princip der Hans 
delde und Zollverträge zwifchen ber öſlerreichiſch- deutſchen Zellgruppe 
und irgenb einer auswärtigen Macht ift durd die Propofitionen vom 
10. Juli 1862 ‘0 wenig aus geſchloſſen, daß ſegar dieſelben die Ver» 
abrevung eines Vertrags mit Fraukreich bereits vorausfegen, — Den 
Berhandlungen über die Hanptpofltionen tes Zolltarifs mäflen nethwendig 
Borarbeiten vorangehen und Angeſichts des entfeidenden Stabiums, in 
welches bie Angelegenheit nunmehr getreten ift, kann es nur fchr begreiflich 
erfheinen, daß Defterreih, auf Orund feiner Anträge, und die ſüddeutſchen 
Zollvereinsregierungen, auf Grund der’ Initiative, melde fir der von 
Preußen bis jegt verlangten vorläufigen unbebingten Unnahme feines Bers 
tragd mit Frankreich gegenüber ergriffen haben, mit felden Borarbeiten 
fi beidäftigen. Sie werden den bevorftehenden Conferenzen bad 
nörhige praftiiche Material zujuführen haben, Und dieſe Conferenzen 
werben um fo erfteulichere Ergebniſſe bieten, als fid bewahrheiten follte, 
„Die unbedingte 
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Annahme bes Handelsvertrags mit Frankreich ift die Borausſetzung jeder 
rn über bie Fortdauer bed Zollverein“, nunmehr aufgegeben 


Wir wänfgen von Herzen, daß bem fo fei, wie es in biefem Schluf- 
fage heißt. YInheffen wird wohl die förmliche Einladung zu fraglichen 
Eonferengen abzuwarten fein, bei welcher bie in feinem Schlußſatze ange 
regte Frage vieleicht gelöst. werben wir. Wie es fheint, ift 
im gegenwärtigen Üngenblide die Handelsvertrags » Angelegenheit vor 


wichtigen anderen fragen etwas in ben grund getrelen 
Um fo irriger find nalürlich alle Gerüchte, melde fi barauf 
beziehen, daß bie Zollverein » Regierungen ſich bereit im biploma» 


thichen Wege verftändigt hätten, bie von en in Borſchlag gebrachte 


Eonferenz zu beſchiclen. Da müßte denn doch dieſe erft förmlich beantragt. 


und Zwed und Zeit berfelben außbrüdlich Tunbgegeben werden. Daß 
Bayern die „Separatconferenz“ aufgegeben, haben wir ſchon früher im 
Abrede geftellt, und aus dem Umflande, daß unfere Regierung eine förm · 
liche Aufforderung zur Beſchickung noch nicht erlaſſen habe, iſt das Auf ⸗ 
geben bes eventuellen bayeriſchen Programms vom 18. Juni gewiß eben 
fo wenig zu folgern, als etwa das Yufgeben ber obengebadhten im 
Ausfiht flehenden Berliner Conferen, aus dem Grunde, ba Preufen 
bieher noch nicht förmlich dazu eingeladen hat. Es ift auch begreiflic, 
daß nad dem Schluſſe ver hiefigen Zoll-Eonferenz eine Pauſe eingetreten, 
und es iſt, mnjerer Meinung nad, ein müßiges Geſchäft, biefe kurze Zwi - 
— durch — noch daju irrthümliche — Conjecturen aubbtuten zu 
wollen *). 

Zum Schluſſe möchten wir nod ein Wort fagen zum Berftänbniffe, 
allen jenen Gegnern gegenüber, welche bie Erheuerung bes Bollvereind mit bem 
Handelövertrag unbedingt fordern, und welche wir, ohne uns einer Wider 
legungẽgefahr auszufegen, wohl als Nationalvereins · und Bundesſtaats⸗ 
Partei bezeichnen innen. Sie fordern vor Allem die Ernenerung des Zollver« 
eins, amd wir fragen: Was iſt der ernenerte Zollverein? IA er denn 
nicht ein förberatives Band, und bas Gegenteil von Dem, was man an ⸗ 
ſtrebt? Alſe, entweder wollen Jene, was auch wir wollen, oder es ift ihnen 
nicht Ernft, und ift nur zum Schein, daß fie bie Ermenerung bes Zoll · 
vereins über Alles ſethen. 


Deutfdyer Bund. 


Bayern. > Münden, 5. Aug. Einlauf ber Sammer ber 
Abgeorbneten vom 28. Juli bis 4. Augaf: 

Gefuh der Gemeinden Ainhofen, Asbach, Fraunhofen, Glonn, 
Großinzemoos, Juderedorf, Niederroth, Paſſenbach, Ried und Weide: 
„die Führung der Münden » Ingolftatter Bahn durch Jadersdorf und 
das Glonthal“ betreffend. Angeeignet vom Abgeordneten Streit 

Deszleihen der Gemeinde Alberzell mit fechzehn anderen Gemeinden: 
„bie Eifenbahn von Münden nad Yugelftabt, reſp. von Dachau über 
Indersdorf* betreffend. Ungreignet vom Abgeorbneten Streit. 

Bitte der Stadtgemeinde Dinfelebühl: „die Richtung der Eifenbahn 
von Erailspeim nah Nürnberg über Dinkelsbäpl" betreffend, Ungeeignet 
vom Abzeordneten Schobert, 

Borftellung und Bitte des Magiftrats und der Gemeindebevollmäch ⸗ 
tigten, des Fabrik: und Handelerathes und des Gewerberathes von Nürn- 
berg, des Magiftrates und ber Gemeindebevollmächtigten, dann des Ger 
werbe-, Fabrit⸗· und Bamvelsrathes zu Fürth: „den Bau einer directen 
Eifenbahn von Münden Ingolſtadt nach Nürnberg“ betreffend, Angteig · 
net von tem Wbgeorbneien Zierer, Grämer, Dr, Urnheim, Feuſtel und Dr, 
Eduard Mayer. 

Geſuch des Abgeordneten Längenfelder: 
Kammer“ betr. 

Antrag des Mbgeorbneten Bierling: „bie Reviſton des Heereder⸗ 
gänzungageiches vom 15, Auguſt 1823* betr. 

Schreiben des Staatsminifleriums bes löniglihen Haufes und bes 
Aeufern: „vie Nachweifungen über pas Gefammtbaumefen‘ beir. 

Bitte der Cauzleifunchonäre der Tönizliten Regierung von Der 
bayern: „tie Aufbeſſerung ihrer Berhäftniffe” betr. Ungeeignet von dem 
Abgeorbneien War. . 

’ Fi des Abgeorbneten Pirle: „deſſen Austritt aus der Kammer” 
etreffenb. 

Bitte des Magiſtrates ber löniglichen Kreishaupiftabt Pandehut: 
„die Ausführung ber projectirten Traunflein-Neuöttingefandehuter Eijen« 
bahn“ betreffend. Angreiguet Won den Abgeorbneten Hirſchberger nud 
Urban. 


deflen Austritt aus ber 


*) Wie mir heute ons guter Quelle vernehmen, hat biek. prenhifche Regierung 
fo eben bie Einladung gu einer Eonferenz der Zollvereinaftsaten in Berlin, 
über bie Ernenerung des Zollvereins, für Anfang des mähten October 
au alle Zollvereins- Regierungen ergehen laſſen. 


Nachtrag zur Bitte des Magiſtrates und eg 
2. —5 ——— „bie Erb von Eiſenbahnen im 
li ern“ betr. teiguet bon bem zbneten Prandiner. 

Bitte der Gemeinbeverwaltu der Orte bes Ginn» Grmmbes: 
„den Bau einer Eiſenbahn durch das Sinmnthal‘ betr, 

Bitte der ng a Lederborn, Blaibach, Berndorf, Kreuzbach, 
Veißenregen: „die Schulpflictigfeit“ betr. 

Bitte der Pandgemeinde Lechbrud desfelben Betrefft, UAngerignet vom 
dem Abgeorbneten Dr. Karl k ? 

Deszleihen der Gemeinde Traſching und ſechs Gemeinden beösfelben 
Betreffes. Augeeignet von bemfelben. 

Borftellung jund Bitte der Laudwehrpflichtigen ber Stadt Roi: 
„die Aufhebung des activen Ranbwehrbienfte in ben mittelbaren Stäpten** 

end r 


Erklärung des Abgeorbneten Dr. Bält: „bie Aneignuug ber Beer 
flellungen von Brauern wegen Brehung des Malzes und) Rüdvergätung 
des Pocalmaljaufichlages” betr. . 

Antrag des Wögeorbueten Dr. I. Böll von Augsburg: „die Ablöf- 
ung ber Schmied- und Babehehaften‘“ betr. 

Borftellung und Bitte der Gendarmeriepenfioniften Adolph Schmibt 
und Conforten: „das Penflonsregulativ ber Gendarmerie betr. Auges 
eignet von dem Abgeordneten Feufiel. 

Schreiben des föniglichen Staatsminiflerinms des Innern: „das 
Ableben des Lundtagsabgeorbneten Riel“ betr. 

Deogleichen: den Wusgabenetat fir bie achte Finangperiobe, bier 
den Mehrbedarf ber Gerichte und Bezirisämter pro 1863167° betr. 

Eingabe des Stabtmagiftrates Pegnig: „Die Erbauung einer birec« 
ten Eifenbahn von Nürnberg nah Bayrentä"” betr. Augeeignet von bem 
Abgeorbneten Wundiſch. . | 

Borflellung und Bitte des Magiftrates der Stabt Miltenberg: „ben 
Ban einer ijenbahn von Alcheffenburg nah Miltenberg‘ beireffend,, 
Angeeignet von den Abgeordueten Schwaab, Leimbah und Kilien Müller.’ 

Borfiellung und Bitte ber Marktögemeindeverwaltung Zroftberg : 
„bie Bermehrung ber Bezirlsämter“ betr. Angeeignet yon dem Abgeordueten 
Müpithaler. 

Desgleigen ber Diftric einde Markt Erlbach: „bie Erridtung 
eines Bezirlsamtes in Markt-Erlbadh” betr. 

Borftellung und Bitte von M. Sittler, peuflonirtem Gendarm, mb 
4 Genoffen: ,‚Benfionsverhältniffe betr. 

—— Abgeordueten Umbſcheiden: „bie Gemeindeverhältniffe 
ber Pfalz ß 

Eingabe des Abgeorbneten Freiherrn don Freyberg: „bie Borftell« 
ung mehrerer Gemeinden bezüglich des Baues der Münden-Ingolftäbter 
Eijenbahn über Geifenfeld‘‘ betr. 

Bitte der Vertreter ber Gemeinden des Lanbgerichtöbezixtes Weyhers: 
‚ven Bau einer Eifenbahn von Schweinfurt über Neuſtadt nad Fulda” 
betr. Angetignet don dem Abgeorburten Geigel. 

Sorflelung der Diurniſten ber Löniglihen Bezirld- und Stadtgerichte 
Nücnberg und Fürth: „Wufbefferung ihrer Berhältwiffe‘” betr. 

Desgleihen der Ganzliften-an ben Mppellationsgerichten des Rönig- 
reiches um Gehaltsaufbefferung. Angeeignet von bem Abgeordneten Dr. Bölt. 

Antrag des Abgeorduelen W. Behringer: „einen Gejegentwurf 
über Amortifirung von bayeriſchen Staatöpapieren au porteur" beir, 

Borftelung und Bitte des Magiſtrates der Stadt Deggendorf: „bie 
Erbauung m Eiſenbahn von Negensburg Über Ingolftadt nach Günz- 
burg a.|D.” betr, 

Desgleihen der Stabt- und Marktgemeinden Regensburg, Kelheim, 
Abensberg, Neuftabt a. D., Bohburg, Neuburg, Rain, Donauwörth, 
Höchſtädt, Dillingen, Lauingen, Gundelfingen, Günyburg: „den Bau 
einer Eifenbahn von Regensburg nah Donauwörth und Günzburg“ betr. 

Vorſtellung und Bitte des vereinigten Gifenbaßncomites ber Städte 
Nürnberg umd Ansbah: „Herftellung einer bdirecten Eijenbahnverbind» 
ung don Nurnberg · Furth über Ansbady nad Crailsheim‘ betr. Angerig- 
met * den Abgeordneten Mandel, Dr. Mater, C. Erämer, L. Stabler 
und Lehrer. 

Bitte der Bau«Affiftenten aus ber Reihe ber Wegmeifter un Be- 
joldungs: Erhöhung. 

Bitte bes Diftrictörathes Blieolaſtel um Beiziehung des Föniglichen 
Bergärars in St. Jagbert zu den Diftrictslaften. Ungeeignet von bem 
Abgeordneten Abt. 

Schreiben des löniglichen Staatsminifteriums der Finanzen: „Auf« 
ſchluſſe zu den Rehnungsnachweifungen für das Salinenwejen pro 1859/61” 
betreffend, 

Bitte bes Comites der projectirten Donnersberger Eijenbahn: „bie 
Bewilligung einer Garantie für vierprocentigen Zinfen von bem erforder» 
lichen Banzapitale" betr. Angeeignet von dem Ülgeorbueten Had und 
13 @enoffen, 

Borftellung und Beſchwerde bed Karl Audlboöß, vormals Brief 
flempler beim Eniglicen Oberpoftamt Regensburg wegen Verlegung ver- 
faffungemäßiger Rede, 
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Eubfid weitere B Ecrklärungen und Bitten von Landge ⸗ 
meinden: „die Schulpflichti betr. er = 
rttemberg. A Stutt 6. Der König der Nie- 
2 heute, Eormistag 10 Uhr, zum uche feines königlichen 
Sch hier angelangt und im Reſidengſchloſſe abgeſtiegen, wird 
aber ſchon morgen wieber zur Tortfegung einer in Baden · Baden begon- 
nenen Cur borthin aichren. Unſer greife König erfreut ſich forte 
cenb bes beften Wohljeins, wie er bemu erſt legten Gamftag mit fei- 
dem Prinzen Peter von Oldenburg, auf der Hitſchiagd war 

im voller Thätigfeit boppelt jo viele Thiere te, als fein jüngerer 
Begleiter und fi fomit noch als tüdtiger Schüpe dete. — Seine 
Maojeft König wird fih bis Mitte da. Dis. nad Friedtichehafen 
benachbarlen Langenargen bie Bauten feiner meuen 
Ruinen des Schloſſes Montfort zu beſichtigen 
Königin am den Ufern. des Bodenſets zuzubrin- 
Königin trifft aus ber wei zurüd nächſten Sumftag wie- 
dort ein. — Der Bräfident der I, Kammer und bes ſtändiſchen Aus- 
iduffee, Graf von Redberg, hat fih Heute für einige Wochen nah Ham- 
burg begeben. Das Pröflbium bes ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes bat er für 
die Dawer feiner Abweſenheit bem Bice- Präfiventen der zweiten Sams 
mer, Freiherrn von Barnbüler, übertragen Doch wird im ber 
nädften Zeit außer einigen laufenden Gefdäjten wenig vorfommen, da 


itglieber edenlen, 
. in —— ver" — ſelbſt i 
2, Hälfte des Dctober nicht beabſichtigt. 


R%, Sadien. Beipzig. ftere v. 
nie 8 dem Feſtmahle in der Zurnfefthalle hielt, 
lautet, mad der „Peipjiger Zeitung“, wörtlid wie folgt: 
des Landes, welches in biefen Tagen der Schauplag eines großen Ber- 
ſtes werben ſoll, heiße amd ich Sie, die Sie gekommen find, 
Ihen Stämme würdig zu vertreten, am biefer Stelle freubig will- 
&s find der Regierung dieſes Landes Worle freundlicher Un- 
gewibuiet worden. IH mehme fie al chrenbes Zeagnif dan ⸗ 
en. Der eble Fürfl, der Über vieles Land gebietet, ftcht keineat 
iner Bandeögenoffen, deſſen jei man überzeugt, am aͤchter deutſcher Ge ⸗ 
nad, und barmm auch fonute bie Beranftaltung und förberung 
einee Gutes von fo entjchieden nationaler Bedeutung vertranungsvoll dem 
Gemeinſinn einer Stadt Überlafien werben, bie burd ihr reges geiftiges 
Leben zu einer wurdigen Trägerin der nationalen Ideen ſich erhoben hat. 
Bir flelten und die Aufgabe, Ales fern zw halten, was ber Berherrlich - 
diefer feier heimmenb und: flörend entgegentretem konute; um jo ge- 
wiffer ift amd unfere Zuverſicht, daß and von anderer Geite fein Wiß · 
ton Yineinfhallen werbe. Denn biefe großartige Begegnung, die ja ber 
ift, die wereinte deutſche Kraft zu veranjdaulichen, fie wirb ihren 
jo ſicherer erreichen, je mehr fie den Stempel jeber ſelbſtbewuß · 
ie freie Seiskbefchräntung, aufzuwtiſen vermag. Meine Herren, 
manches beredte Wort zu gefprodgen werben, und 
erfennen, daß in Sachſen das freie Wort nicht gebamut 
Sie nicht von einem Want, der nun bereits eime lange 
in den Tiefen des gefchäftlic-politiichen Lebens fich 
ber Hand der nr auch die Sehrfeiten ber 
hat; daß er mit- der frifchen Begeiſterung, wie fie 
allein eingibt, zu Ihnen rede, aber mifitrauen 
feinen Worten, menm er Sie verficert, daß bie Fur⸗ 
und ihre Regierungen ‚den Aufſchwung, den dad allge 
mehr und mehr gewonnen hat, nicht allein er- 
begreifen, ſondern daß fle aufrichtig fi damit befreimben 
darum, weil fie im biefer Entwidelung des deutſchen fühle 
Stügpunet für ihre eigenen Beftrebungen erfennen lernen. Die 
d Gott Lob ber, imo ein bentiher Staat ernfllih daran 
von beutfchen rer zu ſondern * * — 
uchen. Enger Auſchluß der eigenen Jutereſſen um 
—* bie = deutſchen Nachbare im ber Zeit des Friedens, 
ienftehen mit ihm in ber Zeit ber Gefahr, das iſt bie 
olitit, Die vernänftiger Weiſe heute für einen deutſchen Staat ge- 
iſt aber andy die Politik, die alle deutſchen Regier- 
. Mögen ihre Wege auseinandergehen, ihre Ziel ⸗ 
and jemehr und: jebeharrlicer bie deuiſchen Stämme 
Srüderlicher Geflumumg fi einander zuneigen, deſto eher werben auch 
ie Färften und Staaten Deutſchlanda ſich auf dem gemeinfamen Wege 
zufaumenfinden, ber zu bem nom deutſchen Bolle fo ſehnlch Herbeigewünid- 
Darmın begrüße id dies Feſt als ein Feſt ver Ein 
Gen eich, fen Being Ik. becsßige Lie 
allein, en i jeit 
Bei Darum vor Allen Ein- 
; wre fo Sl kam ein 
zum ::„Die Rede wurde faft bei jede 1" 
—— und obgleich wine eingeltie Stiname einige 
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‚ein großartiges Bil. Man vente ſich 


Borte des Miftrauens J ine: laubte urbe bar 
für der Urheber von * —X Be —E 


wiefen 

W. Leipzig, 4. Aug. Unter begeiftertem Jubel von taufend unb 
aber taufend Zuſchauern bemegte fich der Feſtzug mit feinen 510 Bahnen 
unb mehr ald tauſend Standarten durch die Stadt, die ihren Jubel in 
waßlofer Weife laut werden lief. Unter den Zuſchauern bemerften wir 
auf dem Rathhauſe auf ben Minifter d. Beuft, ebenſo fagt man, haben 
fig die Löniglige Familie umd Herzog Ernft von Coburg incognits ben 
emaltigften Feſtzug angeihaut. Es waren bei dem Zuge an 24,000 
en eine [, bie fein Feſt erreicht hat. Sechs ober fünf 
Monn hoch maridirten bie Notten unb dennoch Betrug der Vorbeimarſch 
faſt volle zwei Stunden. Das muß wahr bleiben, anordnen Können bie 
Leipziger, wie es feine andere Stabt mehr fann, Alles war in befler 
Dronung, und kein Hinderniß wirkte flörend auf bie ruhige Entwidelung 
des Zuges. Erſt kamen berittene Turner und Trompeter, fobann ber 
Fünfjehnerausfguß und bie Leipziger Ausſchüſſe, die beim Feſte thätig 
waren, dann bie Beurikeilungscommifften, vie im Auslande wohnenden 
Deutſchen und hierauf bie Mitglieder der deutſchen Turnverein, Am 
Zurnplage angelommen, ftellten fih die Beihen zu den Freiübungen auf, 
uud nachtem Dr. Götz fie begrüßt und in einer energiſchen Rede dem 
Zwed ver Turnerei auseinanderjegte und den Turuern die Mahnung an 
das Herz legte, daß fie zu Haufe dafür forgen mödhten, nicht bloß ber 
weißgelleidete, ſondern ver beſie il ber Jugend zu fein, benmerte 
bar den weiten Feſtplatz, geru von vielen tauſend Kehlen, 
ein Hoch dem deutſchen Baterlande! Dr. Lion übernahm mun 
die Leitung bes Feſtes: auf Hoher Tribüne machte er erft bie 
Uebung vor und banın gab er durch das Schwenten einer Fahne 
die Tempi der verſchiedenen Freiübungen an. Mit großer Brä- 
ciſton wurden bie Uebungen durchgeführt und ihre Darftellung gab 

k B. 40,000 Arme, die ftoßend 

auf ein beftummtes Zeichen fi in die Luft ſtrecken umd eben fo ſchnell 
wieber zurüdgehen; eine folde Anzahl von Gliedern war wohl noch nicht 
beifammen zu foldem Treiben. Diefe ÜFreidbungen mögen eima eine 
halbe Stunde gedauert haben, als Dr. Lion ein Zeichen gab, weldes die 
Döller aufwedte, daß fie weithin dennerten. Dieß war das Beiden, 
daß das Riegenturnen beginnen follte; im mufterhafter Drbnung zogen 
die Reihen an ihre Öerätke, und bald ſah man auf dem meiten Plane 
nichts ald Geräthe und Gerüjte und jpringende, jhwingenve, laufende und 
anders turnende Geſtalten. Das Riegenturnen endete um 6 Uhr, doch 
wurden bie Geräthe deßzwegen nech nicht leer, es entwidelte fih daran 
ein friſches Kürturmen, das bis ſpät in Die Nacht dauerte, Dann begann 
die Feuerwehr ein Nahtmandver auszuführen, welches jedoch fehr bald 
durch die Meldung umterbroden wurte, daß es in ber Stadt brenne, 
Dorthin eilte die und führte num im Ernſte aus, was fie zu» 
vor im Spiele zeigen wollte. 


Breußen. Elbing, 31. Juli, Um 29. dv, M, war der Regier- 
ungerath Borried ald Commiffarius ber Danziger Regie: hier anweſend, 
um die Mitgliever des hiefigen Magiſtrates wegen ihrer Betheili ung an 
ker von vielen Bürgern unjerer Stadt dem Öberpräfidenten Gigeam 
zugefertigten Schrift über die augenblidliche Lage des Yandes amtlich zu 
vernehmen. Wie wir hörem, haben fänmtlihe Magiſtratsmitglieder die 
Erklärung abgegeben, daf fie es für ihre Pflicht gehalten hätten, auf die- 
fem Wege Se. Maj. ven König von der Stimmung des Bolkes in Kennt- 
niß zu ſetzen, ba dies auf andere Weije nicht möglich ſei. (M. Elb. Anz.) 


Defterreih. * Nach der Wiener „Preffe* würde bie öfterreichiiche 
Regierung deumãchſt mit eimem eingreifenben WBunbesreform» Project, bas 
insbejondere eine Bolfövertretung am Bund in ſich ſchloffe, bervertreten, 
beögleihen in der Zollfrage einen emtjdeidenden Grit vorwärts tkun, 
und zwar in ber Kidtung, daß durch niebrigere Zarifspofitionen eine 
Bolleinigung mit dem Zollverein angebahnt würde, (S. ımten das Te⸗ 
legramm.) 

Wien, 3. Aug. Aus fiherer Quelle vernehmen wir, baf bie Ne 

jerung über die Ausbehnung bes Nothſtandes in Ungarn auf Grund 
—— Daten eine Speciallarte anfertigen ließ. Aus dieſer geht hervor, 
daß ein Drittel Ungarns vollftändige Noth, eim Deittel großen Mangel 
feidet, und im fetten Drittel ift die Fexung eine befriedigende. Wie wir 
Hören, hat der Stadthalteretrath 30 Millionen Gulden zur Unterftügung 
der vom Nethſtande heimgefudten Gegenden verlangt. In Regierungs 
"reifen iſt died ein egenftand ernſter Berhanblungen, und fellen 15 
Wilionen bereits bewilligt fein.” 


Frankreich, 


* Paris, 4. Aug. Der Raifer wirb morgen Abend im Palaſt von 
St. Cloud erwartet. Er wird das Feſt bes 15. Muguft im Paris ver- 
leben und febanm gleich nad; tem Lager bei Chalons gehen, wo in feiner 
Gegenwart große Uebungen flattfinden follen, — Die „France“ dementirt 
die von den Gorrefponbenten mehrerer Blätter aus Konftantinopel geger 
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bene Nachricht von einem ernfllichen Erfranken des Sultans in fehr ent« 


fiebener Weife, 
Stalien. 


0 Mie dem „Siecle“ aus Turin (1. Aug.) gefchrieben wird, find 
die Italiener, welche nad; dem falle Nullo's von ben Nuflen gefangen 
genommen wurden, ju-Tobolöt, bem ihnen angewiefenen Berbannumgdort, 
eingetroffen. 

* Priefe aus Meapel vom 1. Auguſt zeigen an, daß bie italieni - 
fen Truppen einige, wie e8 heißt, von ſpaniſchen Anführern geleitete Bri · 
ganten-®anben verfolgen, 

* Man erfährt durch das „Siornale die Napoli” vom 30. Juli, 
daß der bourboniſche Er-Major Del Giudice, welder mit einem öfter 
reigifcen Paſſe reiste, in Neapel verhaftet worden iſt. 

* Man ſchreibt aus Nom, daß das geheime Blatt „Kom oder ber 
Tod“ in jeiner dritten Nummer amgeigt, es werbe nicht mehr erſcheinen, 
indem es das National-Comite anllagt, der garibalvijchen Partei feindlich 
zu fein. Der Gerichtshof der Eonfults fegt den Proceß des Brandes bes 
Theaters Alibert fort, Das Eonfiftorium if auf ben Monat September 
vertagt worden, Drei Wirbenträger des päpfilichen Hofes werben bei 
diefer Gelegenheit zur Cardinalwürde erhoben werben 


Spanien. 


* Die „Korrefpondencia“ vom 1. Auguft meldet, daß bie im legter 
Zeit in Madrid jo Häufig ausbrechenden Feuersbrünfte einen ähnlichen 
Schreden verbreiten wie bie Cholera. 


Sftindien. 


Bombay, 9. Juli. -Die uns eben zugefommene (Overland) Times 
of India fagt in ihrem Summarium: „Die Kunde vom ber Gefangen» 
nehmung Nana Sahibs zu Adſchmir, unfern ver militãriſchen Catonnirung 
Naflirabad, ift ohne Ameifel mohlbegründet. Er ſchlich, ſcheint es woͤh · 
zend ber ietien vier Monate in der Ratſchputtang herum, während wir 
ihm in den Wilbniffen von Nepael verftedt glaubten. Der erſte Wint von feiner 
Anweſenheit in jener Gegend Judiens gelangte an den Eapitin Ruttal in 
Scholapur, welcher fofort die Bombayer Polizei auf vie Spur gebracht zu 
Haben ſcheint Nach Allem, wie gefagt, laͤßt ſich nicht zweifeln, daß «8 
der Ähte Nana von Bithur if, Nicht fo ſicher find wir bezüglich des 
Gerüchte, daß Tantia Topi mit ihm (wilh him) gefangen worden if. 
Ss heißt ed aber; ber vor vier Jahren als Tantia Topi hingerichtete 
Mann fol nicht der rechte geweſen fein. Grmiß ift, daß eine beträchtliche 
Bande in Adichmie erwiſcht worden iſt. Der Nana foll, wie wir hören, 
unter ftarker Escorte nad Bombay und von da zur Aburtkeilung nach 
Shanpur, dem Scauplage feiner Unthaten, gebracht werben (he ber 
Rana nah Kbicmir lam, weilte er ald Gaft bei ham Radſchah von Bis 
fanir; dort ſcheint feine Perſon entdedt worben zu fein. (2. 3.) 


Amerika. 


Ueber die Exceffe des iriſch · amerikauiſchen Pöbels in Rew- York 
enluehmen wir einer Befchreibung ter „Wefer-Ztg.* folgendes Nähere: 
68 war eine von den Agenten der Copperhead · Demolratie angeyettelte Em» 
pörung gegen das Eonfcriptionsgefeß, zu deffen Ausführung die Regierung 
nah langem Zögern gefhritten war. Die Beröffentlihung ber erften 
Biehungsliften gab bad Signal zu Zufanmenrottungen, in welchen in ber 
Zeit vom Samdtag auf ben Montag ein, wenn ad noch „unbeftimmter 
Angriffeplan berabrebet wurde, Am Dontay früh brad bie Emeute in 
dem weſilich vom Gentralpart gelegenen, größtentheild von Arbeitern und 
irifepem. Gefindel kewohnten 9. Diſtriet ans, in. welhen am Gamstag 
mit der Ziehung ber Anfang gemacht war, bie Stabibehörben und ben 
die Aushebung leitenden Provoſtmarſchall gerade jo unvorbereitet treffend, 
wie Lee's lepter Einfall die Staaten Maryland und Venniylvamien, obs 
glei beide Ereignifle ihre Schatten weit genug vor fid her geworfen 
hatten. Wngefeuert von ihren in großer Anzahl mitziehenden Weibern — 
Mezären ver pfublartigen Uferreviere, aus deuen New York bom zwei 
Seiten zur Höhe des Yufelrüdens emporfleigt — wälgte ſich der Keru 
der Aufrährer, eine Rotle von wenigen Hunderten, recrutirend durch bie 
Fabritdiſiricie der oberen weſtlichen Stadt Die Töne eines improbifir- 
ten Gong riefen die Genoffen aus ihren Werlſtätten herbei; die Fabrif- 
berren mußten ihre Arbeiter freigeben; wer nicht freiwillig folgte, wurde 
geprefit; Vergütung des Taglohns ward zugejagt; einzelne Räpelsführer 
warfen mit Bankaoten um ih. Wie eine Lawine anjhwellend und ſich 
mit Anätteln, Tifgbeinen, Stangen und Bowiemeffern und anderen BWaflen 
ausräftend, bewegte fih die Maſſe dem naͤchſten greifbaren Objecte der 
Bollejuſiig zu. Das Provoftimarfhalamt ſtellte gewiffermaffen bie Baſtille 
vor, bie Ziehungegettel die Lettres de cachet der „ Tyrammen“. Bernichtung 
war allen Gegenftänden und Perſouen geſchworen, welche ber Sache der 
Gonfeription dienten. Das Geſchäft der Ziehung war gerade im Gange; 
Provoſimarſchall Jentins rief, auf einem Tiſche ſtehend, die Namen, wie 
fie aus bem Mabe kamen, auf, als plöglih ein durch das Feuſter ge · 


ſchleuderter Stein das Zeichen zum Sturm 
in’® Sind; im Nu war das Biehungsrab 
zerſchlagen, die Acten zerfetzt; daun wurbe Terpeutin auf ben Boden ge 
goffen und angezündet, und in werigen Minuten flanb das ganze Gebäude 
in Flammen. Die herbeieilende Lölgmannfhaft wurde gejwungen, une 
tHätig zuzufehen, big das Gebäude und bie angrenzenden bis 
auf ben Grund niebergebrannt waren, Die Beamten waren während des 
erflen Tumulto glädiih durch eine Geitenthär entkommen; bie erſten 
Opfer der Bolfewuth waren verfprengte Boliciften und Soldaten und der 
in einem Wagen vorfihtig genug derbeigeeilte Polizeimeifter Senmeby, 
beren Körper nad dem im die Beitungäberichte Übergegangenen Sraft 
Ausorude des morbenden Bolts zu Gelee» Maffen zerfchlagen und ger- 
flampft wurden. Kennedy wurde, bem Tode nahe, noch gerettet uud kommt 
wieder auf. Die erften Ungriffe der bewaffneten Macht konnten um fo 
weniger bamernden Erfolg haben, als bie Behörden, den Ernft des Aufe 
ruhr® unterfhägend, viel zu Heine rn gegen bie tobende Waffe 
warfen. Und wenn bann das Häuflein Soldaten und Poli aft 
ſich herangewagt, die Gewehre abgefenert hatte, und nun, ſtatt dadirrch 
Schreden hervorzurufen, die Tauſende wuthſchnaubend fle mit Steinen 
überjgüttend, ihre Reulen fchwingenb und heulend wie fo viel taufenb 
Teufel auf fih von allen Seiten eindringen fah, da mußte aud wohl bem 
Entjglofienften der Muth; finten; im wilder Banif ihr Earrs auflöfend und 
ihre Gewehre von ſich werfenb, ſuchten bie Unglüdlichen nad verſchiedenen 
Seiten zu entfommen, und wehe, wen es nicht gelang.  Gherne Fluſte 
erwürgten ihn, ſchleuderten ihn im bie Laft und fchmetterten ihn auf das 
Strafenpflafter, eifenbefchlagene Schube yerflampften fein Geficht, Weiber 
ei feine Gliedmaſſen und burafpiehten den zudenven - Leichnam mit 
ayonneiten. WAusgemadt aber iſt, bafı bie eigentliche. - Unfrührer- und 
Mordbrennerbande fi nur auf einige Hundert belief, unter: ihnen flder 
nidpt wenige eingeborne Pankee -Rowbied, zum Theli mod, fehr jugendliche 
Böjewicter. Diefe waren unter ſich organifirt ; fie arrangirten das vier» 
tägige Bachanal der „Volksjuftig", deſſen Ingrebieugen Zerfiörung, Ein« ’ 
bruch, Raub, Todtihlag und Mord im indianiigen Siyl war. Die 
rohe Menge applaudirte, gefiel fh im Tumultuiren, und als nun bie 
Flammen emporzängelten, das eıfte Blut gefloffen war, ba, erwadhte ba 
Tigerhafte aud im ihr, Bier Tage hindurd waren die oberen und ent® 
legenen Stabtiheile, die Neger» und Proflitutionsguartiere Schaupläge- 
von Öreuelfcenen, wie fie kaum die franzöſiſche Revolution und bie Du ⸗ 
deuverfolgungen bed Mittelalters aufzuweilen haben. Zu den haarſträubend ⸗ 
ſten Borfällen gehört die graufame Ermordung des Dberften D’Brien, 
ber ſich nach einem erfolgreichen Einſchreilen feines Eommanbos g bie 
Weuterer unbefonnener Weife allein unter den racheſchnaubenden Haufen 
gewagt hatte. Er murbe gaup in ber Nähe jeines Haufes, ja umter dem , 
Augen feiner unglüdligen ran, von; hinten zu Boden geſchlagen, durch · 
flohen, mit zermalinten Kopfe und verſtümmelten Gliedinaßen am einem 
Laternenpfoſten aufgehängt, no lebend wieder heruntergeſchnitten, über 
die Straße bin und her geſchleift, auf dem Pflaſter in feinem Binte zum 
Ergägen der entmenfchten Menge ausgeftredi, bei jeder Regung des aus 
bemTcaftvollen Körper langfaın eniwerhenden Lebens wieber an den Bo« 
den gefampft und fo vom Mittag bis ‚zum Abend zw, Tode gemartert; 
Die Feder firänbt ſich, mehr vom ben Bintorgien. zu erzählen, bie im ı 
ähnlicher Weife an manchen Bertheibigern der. öffentlichen, Ordnung vers 
übt wurden, welche jo. wnglüdlic waren, ben Camwibalen in die Dänbe 
y fallen. . Dann begann ald Demonfiratiou gegen bie „goltverfluchten 
bolitioniften“ eine erbarmungsloje Negerhetze, weile mit ben Ausplän · 
bern mad Nieverbrennen bes Waiſenhauſes für farbige Kinder begannund 
mit der Ermorbung aller Farbigen geendet Haben wilrbe, wer nicht and, 
in diefen uartieren bie bewaffnete Macht endlich Einhalt gelhan und 
Hunderte von Flüchtigen in Sicherheit gebracht hätte. Aber: die. Behamr.! 
fungen der Henn find zerflört, und über hundert haben ihren Tob ges : 
* oder find ſchwer verlegt. Dam zerſchmetterte fie an ben Straßen ' 
feinen, erheukte fie, Müryte fie halbtodt in den Fluß, gerbrach ‚Kindern 
bie Urme und Beine und ließ bie verftämmtelten. Körper im Gaſſentoth 
liegen. Ueber ganz New-Porf und Umgegenb Lane. bas Entſetzen unter 
die Schwarzen, viele verließen Haus und Hof und flohen, man. weiß 
nicht wohin: „Wohin ſollen wie flichen"? ; riefen Ginige ife 
ingevoll, „überall wird man und umbringen!“ Zur. Ehre der Polizei 
ki eö gefagt, daß fe allen in den Stationen Zuflucht Suchenden Obdach 
gewährte und bie Berfolgten von ber Straße holle. Du diefen Quartieren 
müthete der iriſche Pöbel fo. recht mit, Wolluft gegem feine ſchwarzen 
länbernd 


Ürbeitöconeureenten, mißhanbelub und morbend, zerftörend. und pl er 
a 
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Sowie es aber hier in wicht geringem Grabe anf die Beute 

War, bie bie Morobreuger ihren Weibern aus ven Käufern zuwatjen 
fehrte auch in ben yeichen obern Stadttheilen der. Aufruhr gleidgeitig ſein 
wahres Geſicht herans. Plünderung von Privathäufern, Berprovianti 

and Equipiruug der Räuberfamilien aus Waarenläden und Magazinen 
jeder Urt war bie. Loſung, und ſelbſt den urſprüngliche Borwand: eines: : 
u ben mwohlhabenben Repuplicanern zw.) vollyiepenben - Branbichagungs« 
Strafgerichts wurde ‚dom der Raubgiet bald bei:Geite gelafien; bie. fich 
dicht. wit, dem Unterfheibeu von bemolvatifchen.. und zepahlicanifdpem. : 


gab.J Die Dinge bra 
Ummert, alled abi 
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ſeathum aufhalten konnte. Cine Zeitlang fehien die E 
She biefer mehr und mehr ſich organifirenden Bänben 
halt alle A ‚bie ah ie De Eifenbahn- 


— Der — wär 

26 die Me end, deren Wert er * in Bil diefer , 

drohenden Wa N ne war —* Ya Bolt 

haben, und — der Eon⸗ 
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und ber — votirie * rei —— u era ve ver 
enter don derfelben. Aber gleichzeitig ſah man ein, da man 
müffe, ven Brand zu löjden, ber rg * Haus —8* —— reg 
Die Stadtmiligen wurden zufammengezogen, Fe 
Solvaten aufgeboten, Kanonen aus den Forte und a —* 
requirirt, die Polizeimaunſchaft verſtärkt 3 die Degen ei a 
bon Sreitilligencompaguien ee — — 
der den —— mit welchen 8 
, feinie det rn — Snapes vo Jen Yosat a bfäfigen 
fuchten, als jenen energiſchen Mafregeln, dem Erſcheinen der ans Penns 
(dgerufenen Milizregimenter, der Era 
en eig allen —— Difteictem zu 
pe eten Öffentlichen Gebäude, Urſenale m * * die — 
mäßig raſche tigung biefer bedentlichen und gern Ruheſtor · 
ungen zuzuſchreiben 





Soral-Ebronif. 


H Münden, 6. Aazuf. Um vorigen Gamflag Abends gegen 5 Use be 
wegte fi won bem Maffel ſchen Eiſeuwerl —— aus buch dem eugliſchen 

* über bie Ghmwabingerbräde und zum großen Erſtaunen ber 
Dorfbewohner, buch das Dorf Ehmabing bis am bie grofie Band» 
Rraße, und von ba wieder in das berühmte „Mtabliffeiment. zur! "— 
ein —*— gefertigtes Straßenlocomotin. Es war eine Prebe, die 

kommen gelang, und ben guten Bau des in langjamem, eruſtein Gchritte babkır- 
siehenden Dompfwagens bemäßrte. Mur eim Tender mar angehängt. 
Berfah wurde unter TWegleitung bes” efamımten Fabritperlonals ausgeführt, 
Hoffentlich Weiden: wir. nächflens dikied Gtenhentocomotio bie ſchweten Laflen hin 
unb ber bewegen fehen, melde zelihen Hirfhau und Eiſcubahn häufig im Ber- 
teßre find. Alle Ehre bem pattiotiſcheu unternehmenden Mann, Hrn. ©, 
Mafje.'— Die Nechrichten aus Badenweiler Aber das Befladen dee dru Rice 
miniſtere ©. Piel melben. leider feine ‚Befleanug. 

* Münden, 6. Ang.” Bei der mit dem erften Feſtſchießen der bapes 
rigen Schutenvereines derbuudenen Berfoohugg ſiad von den Hanptgemwinn- 
Men folgende, auf die machflehenden Loos-Rummern gefallen: es gewann 1 
Theeſer vice in Süßer (400 fl. werif) Mr. 3448, eim Dapend Bepeddi 


M. 18176, 1 Fanrehi" 40)” Ne. 16587, 1 Gtugen (fl. 48.) Mr. 
19i7, 30.).R:. 784501 Antleibefpiegel (fl. 38.) Mr. 9315, 
4 Bude Y. Bd Me. 8286, 1 große Nahım-Uhr (44 fl) Mr. 17474, 1 
Züntaerftug: Rr. 9195, 1A im Bronze (30 fi.) Me. 5360, 1 


Borat dom ler G fi) Mr. 10180, deegl. 132 FL) Ne. 4608, 1 Bronce» 
use (50 ſt) "Mr. 7867, 1 Megulator (40 I) sr, 5538, 1 Beſted in Etui 
(22 f.) Nr. 14288 ac, x, 


"Mi 6. A Blamenfreupde machen wie baranf auf B 
aden juguft ii a 20 


ba im K, botamifhen Garten bie Vieioria regia In practvolifter Bü 
Die gerignetfte Zeit zur Befihtigung dieſes Wider der Blumznmeit, i 
9 Up Bermittags. bis 5 Uhr Karpmittage. 


"Reste Bolten. 
Zelegramme. 


DO Wien, 5. Aug. ‚Die amtliche „Wiener Zeitungs ſchreibt in 
ihrem nichtamttfüchen X Are „Der Kaiſer richtete an die & Isa 
des dentſchen Bundes und bie "Senate der freien Stäpte durch Sand- 
ee dom 31. Jull eine Einladung; zu einer Eonfereng, zu welcher 
ich ‚die deulſchen et *) perfönlich vereinigen gr” * 
die Frage einer zeitgemäßen YBundesreform tut Erwägung zu i 
Als Verhandlungsortſwird Frankfurt horgeſchlagen, Zeit: 16. u die Le 


11 Paris, 5. Aug. Der „Gonftitutionnel” fchreibt : Die Ab⸗ 
fendung verfchiedener Noten nad St: Petersburg thut der Einigten 
der Anlichten, F Zieles und der Aetion def drei Mächte feinen Cine 
trag, die jeht eh ſind als je. — Die „Grance” dementirt die Ber 
rũchte von eintt Veränderung im „frangöfi chen Minifterium. 


"4 München, 6. Aug. Die auW''ter Harzeitung aud in bie 
Ally. 319 übergegangen Nachticht daß Yon Bayera einleitente Schritte 
ejärchen jeien,. Grankiurt, a. /M. als Zollconfereny- ud im Borſchlag zu 
Er enibehrt jeder, Begränbüng, 


SF Münden, 6. Hug. Die ſeit zwei Monaten: —* ſtaufiuden · 


diun Welegräint Acht »Rüffetsechibibeier" 2), 

**) Die Allgem, Itg. bringt mach ben Zuſah, bafı die Reiſe bes Reli ni 
Gofein den Zwei, hate, bem Stänig Milben perſönlich bie betreffende 
Einfabnuug zu machen, 
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x Artillerie haben vom Dienſtaz auf den Mitt 
chtbatteriebau geführt, zu welchem Zwede ein 
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ange eine —— Dauer des Herbflegereirene haben 


Oberiwiefenfelb tt y 
* Bo 
us Se Sr a Bi en 


10 Uhr —2 mittelſt —— nach Wels weitergefahren. 
Trieſt di Auguſt. Die neueſte Neberlandpoſt rn Nachrichten 
* Calcuita, 22. ‚Full, Die bis zum. 27; Mai gehmden. Nachrichten 


ans. Japam lauten. unb:itimmt Nachbeu Semi F * er 
wortung des Ultimatnnd, am „DL, 


bewilligt. worben, erjeite heißt Pr 

I, Kine Sabniiggung St, "BE er Er —* 
aber vermägert pe Fürften von Ban feine 
Macht habe. 9a —— * —— (te und im der 


Ea Baht; Bir Ba die Sara in der Haupt 
Frenden, der Taitun gegen den Keleg. Nachrichten aus Bombay, 5 Yuli, 
zufolge“ Recht ein "Betrüger, der ſich Tautia Topt nennt, mit 5000 Dann 
bengaliſch er Seapoys in, Salumbar (W. Bl.) 

Aus Krakau, 4. Aug. wird der Wiener mBrefie“ geſchrieben: Die 
Warſchauer Depeiche, daß die National: Freue 3 eine Proclamation er: 
Es , wonach flesjebesamdere Transaction als auf Grund der Gren ⸗ 


fi d im W . 
nn N A te — 


Krakau, 4. Aug. Der „Ezas", freilich feine zuverläſſige Duell, 
„Si die Gefangenen mit Kam 
e Prondzynsti iſt über bie 


Ibet 
—— 


erliitenen handlungen —2 geworben,“ 
Lemberg Srdliz.ii Das Lanbta Graf: Un 
PR, a —— wel Dun a ® See 


politiſchen Unterſuchungehaft eutlaffen.  CPr.) 
Jaſſy, 28. Juli. Die Polen Entroidkeln: eine feine Mührigteit; fie 
— en —5 — —A he — ee za wollen. 
Uebergan, ruthflu 
—— Seine bei Bojan oder Nowoſielitza. — — 


*Wir erhalt —— tum ER ', barumter „ 
ge) ir erhalten ſoeben Zeitungen aus Mew- York, er „Fraut 


25; Hulk 
in nit t vage N — 8 Top ie ſenach die Ueberfahtt 


bat, Diejes Blatt ent- 
* bereits illuſit irte Sẽenen aus dem iehlen Men; Yorker Aufſtand, die 


zientlich tteues Bild vom, den Scheußlichteiten dieten, wie fle dort 
— fin; EEG. nal ıh; Een von 





Beirat und Worten: Beriän. 

—g. Ans Oberfranfen,3, Aug Seit 8 Tagen if hier die Eente 
Gang und ia einigen —* — ſtuchtberen A feäger * 
getreten ale ſeuſt. Der Erttag des Roggens if größzteutheils viel reichhaltiger 
als im vorigen Jahre * die Grundbefiger erfeeuen Mid in dieſer Beziehung 
getan Pin im, ei adlichereu el die Kälte, 

“ir I ren — Mar unge Sgaden rn "Die Weiſen⸗ 
erate derſpricht gut gu werben, menu bie entſprechende Witterung anpätt. Dagegen 
wird allgemein beflagt, dab die Kartoffeln, meil bie Zeit, wo fie bepadt werden 
müffen, eine jehr günftige war, minder ergiebig ausfallen werben! Es if bieß 
allerdings eine Galamitäti einet Gegend, wo man fo viel von Kartoffeln lebt, 
boch iA es — daß noch bie zut wirklichen Crute dieſer Frucht, fh Mes 


— —— 
ee een VO ES — 
3.3. Boy Dr. A. Yöylmann. 





Möntgliched Sof und Rational-Tpeater. 
Donnerfag-den,G,:. „Lalla Rocky,“ Oper von Felieien David, 


- . Wettorbene ia Münden, 

Maria Hall, ehem, Hebamme vom hiers+?2 * alt;c Amalie Fran Oeyu, 
Sunfimalersgattin now bier, 32 I alt; Mudarl Losferu;; Gihmeibergeielle vor 
Ir d, Sch Bamberg, 27 * or Seifert, 8. Siabadlener und 

Hhier, 65 I. alt; Sraneiren Echöpf,- Bildhauer tochter 
6a — Brando, Habeifarbeiterin von Pr 3. * —* 


XRR 





* ‚ften er Abends, 8 2 rt 


1966 
Savigny-Stiftung. 


der von dem anefertgten Eomits Im Monate pri» O8. elafımen Gintabimg fu Si Je on Belkpn Ta, bi Bean. 
von Ganzen 


In 
PR Sn A üffig eines der Manifizenz Seiner Majeflät des Könige Mar zu verbantenden 
2008 fl. 46 fr. eingegangen und folde abzitglid einiger geringer Koften nad ‚Berlin überfendet worden. i 
Died wird mit dem Bewerlen bekannt da iſchen Statut Sa St bie Bi 
maffe bed —— — ab — der en — — — A —8 fi — —— pm ha wo 
N der Güfung zur Berfägung gefclt wer 


in runder Summe folgenven drei @ 
den fol, und zwar bie Zinsmoflen: 

1) des erflen und zweiten Jahres der laiſerlichen Mlademie der Wiſſenſchaften zu Wien, 

2) des dritten und vierten Jahres der k. Alademie der Wiſſenſchaften zu Münden, 

3) des fünften und fehfien Jahres der kzl. Atademie der Wiffenfhaften zu Berlin, 
unb def von demjenigen Seitpunfte am, wo das Sapifafvermögen der Stiftung, — welches bereits in den erften Monaten biefes Jahtes gegen 
16.600 Tale Be. Go. Daran — die Gummr von 80000 Kialern Be. Gar. wei fü wir, da beige Barum ve Dee emien 
Alademien in der angegebenen Reihenfolge eintreten fol. 


Mit dieſer Beräffentligung ſpricht das Comits zugleid feinen Dank für die bisherige Theilnahme aus, 
Stiftung Abermadhen 


Beiträge zw biefem deutfchen National-Dentmale in Empfang nehmen, unb bem Curatorium ber 


Münden im Monat Auguſt 1863, 


und wird mit Bergnügen weitere 


Im Namen des Comitss zur Sammlung von Beiträgen für die Gavigny-Stiftung in Bapern. 
Stoatsminifter der Yuftiz Freiherr von Mulzer als BVorfigenber, 
Oberappellationsgerigtsrath Dr. Kalb als Schriftführer, 
Advotat Auhmwandi als Kaſſier. 


Allgemeiner Anzeiger. 





Die Preifeveriheilung an der ım 
Sam 


den 8. Augu 


Belanntmachung 


% 
ten Auſtalt am 


Rachmittagd 3 ub 


r 
im. Saale des f. Erziehungsinftituted flr Gtubirende ſtatt. (Eingang in ber Garmelitengaffe Nr. 1). 
Kia Zugenbfreunbe werden hiegu geziemenbft eingeladen, 


Die verehrligen Eltern und 
Münden ven 5. Auguſt 1868. 


X. Rectorat des Maprimifiansgymnafiums. 
Dr. Beuback 


4910 


Belnuntmadung. 


(Güufzehnte Berloofung ber Münchner: Leichenader · Bauſchuld). 
Nach dem vorliegenden und genehmigten Schuldentilgungoplane wird 
Montag den 10. Auguft I. Is. VBormittagd 9 Ubr 
im Heinen Rathhausfaale die fünfzehnte Verlooſung der ſtädt. Leichenader · Schuld · Obligatlonen vor · 


genommen, und werben hienach wie nach dem Syulbentilgungsplane treffenden, durch dae 


Loos ger 


zogenen Obligafions- Nummern mit 5000 fl Heimbezahtt, was mit dem Anhange veröffentlicht wird, 
dafi dae Geld Biß leisten September h. I8, bei der ſtadtiſchen Leichenaderſchuldentilgungelaſſa zu 


erheben iſt. 
Am 3, Auguft 1863, 


Magiftrat ber k. Haupt» umb Hefibenzftabt München, 
beurl. 


Der rechtolundige Magiſtrals · Kath: 
Maurer. 


E.Nt. 31,711. 


u Bekanntmachung · Gr 


Der E. Mdvolat Wenzel zu Zraumfein hat ale 
Pflichtammwalt der Tedigen Anna Maria Steiger, Tag- 
föhnerin don Zittmoning und deren Kindscnratel 
unterm 5. Nov. d. Is. und beyw. 26. März reſp. 
16. April d. 36. dabier Koge geſtellt gegen den Te 
digen Maurergefellen Georg MWiendl, don 
Bogling, k. Ldg, Traunfein wegen Baterſchaft und 
Kindsnahrung nnd lebt zur Berhan im münds 
tien Berhöre hierorts Tagsfahrt am 

den 31. Auguft I. 36, 


® Uber ; 
möge die Etreitstheile bei Meldung ber Koftenliber- 
tragumg in Perfon oder durch einen Bevollmächtig- 
—— zu iqcheinen hlemit vorgeladen 


Stadelmann, Seer. 


Nachdem Heimat und Mufenthalt des befagten 
Georg Wiendl bisher nicht t werden fonnten, 
jo — derſelbe auf Mögerij Antrag edictaliter 
don Borfiehendem im Keumiuig gefeht und er jur 


gleich beauftragt, 

einen Zuftellungsbevollmädtigten am Gerichtefige zu 
benenmen habe, widrigenfall® alle am ihm zu exlafe 
fehden' Verfügungen am die Gerichtötafel augeſchla · 
gen und hiedurch als ihm richtig zugeftellt erachtet 
wi 


Dat Dupfifat der Rage liegt für ben er 
tet im der Gerichte zur Gmmpfanguahme 
Zittmoning, 28. 1868, 
Königliches Landgericht. 
Der Wniglihe Laudrichter: 
EM. 3628. Rang. 


daß er bis zum Befagten Termin 


4916. 





Cirque Hinnd 
auf dem Karlsplag. 
Donnerfag den 6. Auauſt 1863 


Große Yorftellung. 


Eintaf 6 Ir. Mnfang 7 Me. Ende nah 9 life 
Morgen Freitäg den 7. Maguft Borftellung. 
4880. Charles Minnd, Director. 


 Wekauntmachung. 

Dslar Hey down Walteröhaufen, eheliher Sohn 
des Müllermeißers Karl Hey bon dert If am 6. 
Zufi 1842 geboren, fomit grefjährig amd [ol aus 
der Euratel entlaffen werden. 


Da defien et umbelannt if, er 
ſucht mat ale Gerichts Polizei und Miticärbehörden, 
ben gegenwärtigen Auf⸗ sort denfelben, wo mög- 


lich ander belannt zu geben. 
Königehofen, am 31.-Jull 1863. 
Königltched Landgericht. 

Ldr. beurl. 
Boltart, Afleffor. 


EC.Nx. 9040, c. Rarr. 


— ei 
4ib. Ge) Ediktalladung 


Peter Raimund. Dert bel, eb, 11. Septem- 
Ser 1811, Iediger Tucmachergefelle, von Hef, Geßn 
des verlebten. Tuhmaderm drich Hen- 
tih Derthel, hat fi im September 1852 aus fel- 
tier Heimath entfernt, ohne bis jeht über ſein 2er 
ben ober feinen Aufenthait Madiricht zu geben. 

Auf Antrag des aufgeftellten Euraterbjergeht an 
Veter Raimumd Derthel forwie defien allenfallfige Leir 
beserben der Auftrag > 

i binnen D Monaten 
und. lingftens 

bie ern 1864 * 

fi bei unterfertigtem Gerichte perſonlich 
fi) amumelden, um wegen Serandgabe der — 
anulic verwalteten Vermögens weiter em zir 
fönnen, widrigenfalls Peter Ratmumdb Derthel für 
todt erflärt und das Vermögen am bie möchten Mens" 
Wandten aus geantwortet werden wird · 

Hef, am 26. Juli 1868, 


Königliches Baver. Bezirkögericht. 
Der & Direktors 


Mr. 4696. Bäuner 


”2867 








. . ' 4908, 
Die Padypappenfabrik von — ba 1 Bone Sie 
en dm Tinte der er mirb nadbeeidmster Manche 
en Peter Bed re 
’ in Montag ben B. Oftobes L 3. 
er Nürnberg » München in — Br. 18/1, 
= am Gaswerf, Karlöftrafe Nr. 39, ar 
yo Das fragfiche Anweien, H6-Rr 41 an ber Rym- 
ee u u Cindeungen tom Dächern aus feuerſicherer Gtein- pheubmrgerftrafie dehier, beficht ans Wohn · n Mirth- 
peppe zu folgenben Preif Ihaftsgebäube mit ebener Erbe 2 Stod he, meffio 
— DOG, 10,000, 15,000 OuadratYuf, gebant, das Dad mit Platten gebedt, mit gemälbten 
den DisbrarBuß mu 07% — 77cc m kg —— 
tZa dieſen Preifen merben bie zur Pappebedung erforberfichen Materlafien france geliefert, md bie Ein · Dad mit Platten gededt, Gefraum und ‚Garten der 
E Sr en Die Ar ·⸗ und hinter dem e, mebft Pumpbrunnen uud hat 
— beitsfäpne mb Meifelofien find im biefen Mtorbpreifen inbegriffen. 20h son IE» Fir. dam Meat vn 
erfer Onafität, per Duabrat-fuß 2%, Kerner, bei Parthlen . fünfpundert Gulden). 
Pr Dachpappen, er „a2 Shlatun Aar mit 2000 er Brb- 
“ Geſammtanweſen 
Bager von allen Deckmaterialien zu Fabrikpreifen: —— f. 8 
in Münden bei Herta Mefipelm Floßmann, in Erbin; bei Herrn Almen Schneider. Berfahren fee Berfleigerung richtet 
An ey a en — fid 
Eu —— — —— "© gesakien Strgmeir. Pi6 OL ber Propefnebeile vom 17. Revember 1837, 
m Rofenheim m m er Mater. - Burgpanfen . m efepb EM. weshalb ber Bufclag zur bei erreichten Gchäguuge- 
„ Kraunfein " . Frans Mettenderger. | „ "m Mar Wigner. wertg erfolgt und fh bie bem gefertigten Notare 
un N Brien 5 Rorens Barzinger, . Bollsatehaufen , - M. Zunberer, unbelaunten Gteigerer über bie Ipemtität ihrer Per- 
dal *. Bofferurg en #2 Zesr = 8 ”" = Curl Rere jun, fon, fewie über ihre Bahlungsfähigteit auczuweiſen 
— „ Saufen „m #8. Gafıne. . ea’ u % Achmige, * Earec und Gi 
eichenhell Auten Purhner. u — 
4867. ber Ovp⸗ liegen in ber des Unden, - Muguft 1 
Bekanntmachung. rang Pan Fe De Roter: 
— A Ag ag vi tann or en er Aa Era u — — aut. 
| * ⏑⏑ ara pethetmgelnen mb 98. 98-101 bet Peogchafees Bekanntmachung. 
rauburg, Ey. Landgerichts Weolfratshaufi ebſt bem elebhabe Benterten 
vorhandenen Mobilien unb ben Kasten an Gere, —— def Se mode een sale Königlichen Banbgerict Paſſau IL 
Vader x. am ngsweethe erfofgt mub def dem Motar Berlaffenfhaft der Anna Marie Char 
A Somfag den 29 Sun». d. 38. ide um vom 5 * ler, a von ODirſchen · 
omittagd 10-1 wenn ex ifte Perfonen tangel Km 9 wi 
* ————— im Du 1868. Yinna — —— 
J LT; Berftigerabe Banden m Sehcht lau Au a ln ner u Tl a a 
“ und Oypeibelbuchävertrag aus —______ FMeln 2 tige a⸗ 
u vi.· Ne. 1735 das Ihells heile genauen, theifs von 4018.) Befanntmachung. * find BE nr 
9 doly erbaute Wohnhaus mit Eiall Betreff binnen 6 Woden » date 
Mi und Gtabel unter Begicindeibad, urtunde. Bei der Mictberädfichtigung bei umter 
a bau Garn und 9. Auf dem Anmeien des Dominikus Seſtermaier, fertigtem Gerichte anmelden. er 
ern Bonität, zu 0,17 Tgw., Wirte vom Witerdah, d. ©, find auf Grund einer Bafau, 25. Juli 1868, 
" m 1756 Mderm. Wieſe 3,0. 6,38 Zgw., Berfligung am 19. Sept. 1820 für die Baron vom Der tönigliche Landrichter: 
48 „198 . „hun 20 „ Hörwartfche Mahe 266 fl. 54 fr. Hanpt- un Re» EM. 6298. @üg. 
„a BE m hmm id. Henface im Hppatbelenbuie eingetragen Mit Mer 4a9ı.  Gpiffallad 
* „nn 19° „ „Ann 08 fem Eintrage ging feit mehr ale 30 Jahren eine nl 
2 un 16%. „I.nn219 „ Kenderung nit dor und follen die Jorderungsbe · Sypotgelenverhältuifie anf dem An 
„ „ 183 " 44242 setigten nicht auszumitteln fein. weſen H8.-Rr. 1 in Ranbelsrieb betr, 
„na Bm mdi. Auf Antrag des Deminitus Meftermaier werden Kuf dem Anmwelen He..Rr. 1 in Randelsrich 
"„ „= 1836 P „3:0. daher alle jene, weiche auf ösige 256 fl. 54 fr. Ain- find im Oypothelen · Suche für Mandefsricd Band 
„al , n Den m 386 5 fpräche zu haben glauben, hiemit äffemtich aufge Ir ©. 88 Mr. 1 für die fılheren DBefiper Die 
N Em 26 fordert, fie bei Bermeibung des Berfufßes derjelen I Anmeiens, die Iedigen Häusiersfinder epann 
15 „ „ 1778 = Fe per: pe: binnen fechs Monaten Dapıif und Barbara Pröbft von Randeleried ſech⸗ 
⸗ 1788 Wald 1. 65868. von heute am bierorts angumelden, zig Gulden Kaufjhillingereft, im jährlichen Friſten 
„16 . er. An 24. Yuli 1868 2 ee 22 2* 
— — * „n?2 " ⸗ - (2 
er an + Kdnigliches Stadt» und Landgericht ae ne MIA, man der Eat ala Dir. 
aa, ı 2.20 ; Freifin zum Wnstrag auf Grund eines Raufbriefes dom 
” m 1751 Nrontgaiten 6. m m 0,08 „ Der 1. Stadt» und Landrichter: 4. Auguft 1827, eingetragen. 
„ - 1801 Ude on 370 u Mofer. Johann Baptift und Barbara Prösfl find Fin- 
" » 1902 = bo 088. Oreitunan 1 I derlos verfiorben und deren Erben unbefaunt, und 
* on 1898 en Bu. 1d 5 EN 19,388. ogler. —* * — Shin ten 
* 2 L®&, ill „ 911 — obige gt beze ‚und i 
ü A re Sc ee " Befannimadiing. aim Ode my Bahn ah 
” ” .. ” - r von 
21895  Mder Be Fr ” re rg ee Pr Demnach wird mum Seder, welder ans obigen 
vn 198% Wie U... 149. — 33. jmersjohm won Bilabikung, jerderungen ein Beiht für fih ableiten zu lunen 
we Dt Ale na, I Veh untl ua ne Mans ehe 
” ” ” „= * titel y- 
Die Gebäude Mb mit 4900 fl. gegen Brand le a Ka ing her zn end m re mg 
werfichert, anzumelden, wibrigenfals das Gefnc genehmigt unb  Yärt, wup im Oppeikrientuge geidicht werben. 
Das Gefarmmtanmefen wurbe in ber motariefen darauf Beine Rüdfict gensinmen wilde. Hide, den 22. Juli 1868, 
Scäguug vom 18. Juli 1868 auf 22,346 fl, bie Bitebiburg, am 2. Auguft 1863. Königliches Landgericht. 
FE LIT DI Fönigtihes, Beyirisamt. De th. 
J Li 0 geweri 
Der Kataßer, ſowie bie Ghägungsentunde mad GM, um Fr &.-Rr. 2578, — mus, 


landesabweirm- £ 
er · 


Weinb 
er beir. tan 
ſich innerhalb der mit Verfügung vom 


ens gemeldet bat, fo wird Jo » 
bann Bapt. Weinberger ale ohne Descendenz ver · 


erachtet. 

Beh Br ee fi vom den Eeriten- 
verwandten des Johann Bapt. Weinberger lediguch 
Fangen 
Mer deo ſelben nei tin Katharina 
Grofl, geb. Weinberger, memlid Xaver, Katharina, 
Wilhelm und Auguſt Grafl gemeldet haben, allen- 
ie weitere Geitenverwanbte des Joh. * 

aufgeferdert, ihre Anfprüce an 


den, 


1) P.-Nr. "2662 Br mit Debung om Alten 
2) BL. Sr. 4552 — in ben Weg- ober Mauer. " 
3) B-Nr. 7920n ne am ; Safenpflug ober 


4) P-Rr. 79226 Dung dus 0,115. De, 
5) PM, 11,755 Land auf ber ‚Leimenlante zu 


— Anna Horn, deren Aufenthaltsort unbe- 
lannt ift, wirb bievon, um ihre Rechte wahren zu 
tönnen, - mit ber Aufforderung in Kenntniß. geicht, 
etwaige €: 

bei Vermeidung des Aueſchluſſes ir geltenb zu ma: 


datar ber im Gerichtebeitke wohnhaft ift, hierher zu 
gerichtlichen 


im 3 m Pr, apa, Se ke 

* me 
— ne 
Münden, ben 3, Auguf 1863. 

"EM. 888. — —— 


Audlb ſung 


berg zu 0,118 


wielen zu 0,481 m 


Raffelberg zu 0,992 
0,046 De, 


4894. [36] 
Werkäigerung. 
Donnerftag den 30, Fun een ip der 
leiste Termin: zur Auslöfung der 
Sat 1863, und war von 


Nro 88, 
Die Pänder u her 


gegen die Gretution 
binnen 14 Tagen 


- 


in berfelben Friſt aber einen Infinnationsman- 200 
den Genöfaigen 


— ben i ale tim Burcanflunden - 
m. — 3 Monaten Griafle turg — das Gegnern ols x — unb —— werden; nur am Ra: * 
vom Tage — Selannimiachung an um nt Se gelten Ay — —— Zäges finbet feine‘ di. 
ns zu ——— außerdem re \ Rufe Landgericht. * hierauf am Donnerftag den 27. 
mögen des Johann Bapt, Weinberger an die obbe · igtidhe Laitbridhter : 1 gest ende B 8* fin- 
nannten Imtefaterben‘ desjelbem gegen juratorijhe EM 7147. äuer. | = ” dem Ro: 

——— — 1092.00 Werflelgetung er an vr Handpansgaffe FR 
etung. att. 

Römigl. Stadigerigt Münden l. J. a l priifegirte Vſand- —— 

* Dr einge * ** m —* rigen — —— der Stadt Münden am Jſarthor. 
7 Afefler. . 
Bm an A, Mormilge DIR he m Mehmitage Cine fichere Gpiftenz 
0. Bekanntmachung. 3-6 Uhr 4909. (34) Cine Leipbibliothek in einer 


Im Sachen des Herz Wolfeiler, Kaufmanns 
zu Ob, gegen Heinrich Horn, Taglähner ven da, 
wegen Forderung von 60 fl. mit bproe Zinfen bar 
aus vom 2,1. Dis, wurde auf Yntrag bes Niä- 
gers durch Beſchluß des amterjertigten Gerichtes vom 
3.4. Dit. gegen den Beklagten die Erekution durch 


und wenn. nöthig an fen mäcftfolgenden Tage zu 
ge Zeit, ‚aus mehreren Verlaſſenſchafte - uud 


Kreishaupiftabt Bayerns, im jehr gutem Betrieb = 
bebeutenbem litexarifchen Werth, in im folge, eines 
Sterbefalle, um ben außerordentlich billgen, iebod 
feften Preis vom 2600 fl, ſogleich zu verfaufen. 

Branticte Adreſſen w u. Mm. Ru 409 be- 
* die Et. d. 


mmaffen verſchiedene Gegeuſtände, als: 
ein Blügel don Rußbaumbelz, cin Etagere mit 
Borzelain,, Sophatiihe, Comoden, Betiläben, 
Echreibtijche, ſammiliche vom — wei 





Acer, Fonde, Aulehenslooſe und Creditactien verfehrten im ſteigender irren und wurben baflie bei mehrfacher 


De 
Übrigen Fonde fer und preishaltend, (Syudi) 


Curs der Stantupaplern. 





Oesterreich b pCı. National-Anichen von 184 
" pCt. Metall. v. 188% inL. Hm, 
* 5 pCı, Metall, a tion. 
* YA rl... — 
Buyern pc Oblig. " W. E. ce. b. R.) 
* I ri plx Oblig. Mär. dito, N 
er FOR /Oblig. Yyjdhır, dio | 
* 4 pl Oblie. ijabe die, | 
Pr 4 ple Oblig. Yajähr. dis, | 
* Ci. Oblig. Ab.-H. die. 
* up pCt, Oblig. dio, 
Württemberg * pÜt, Oblig. b. Roihsch 
” pCa. u Coup. ditto | 
” PR pCt. Oblig. ditte I 
Baden 4 pl dito & Goll 
dr. Hessen 1} pCt, Oblig. b. Rothsch, 











Amsterdam. 100 k ®. 


Wechsel im  zöddeusacher Währen;z. 


Branffurt, 4, Auguſt 


Kauffuft Höhere Curſe bewilligt. 3 Die 


N Diverse Aetliom, 























Augturg A. 100 x. 5. 

Berlin Th.60 KR, , 

Bremen so Ih. Ind. k 5. 

Cöln Th. 60 K.$. , 

Hamberg MB. 100 . 5.. 

Leipzig Th. 60 8. 

London Ist, 10 kB , 

Lyon Fre. 200 k.S. . 

Yaiand Prs. 200 

Paris Frs, 200. 

Tri at 8. 100 x. 8 

Wier #. 100 5. w, 
Alle Elfecten-Curse verstehen sich in Procente 





21% I Fraukterter Bank & k. 000. . Pi" 133’, P. 6. 
82,6. K. K, Össterreichische National-Bankactien = “830... ,#. 826 6. 
[1 1770 ee &.| Oosterreichische Uredit-Bankaction & 1. 200 + ir 15814 0. 
v0‘, P. 5 Durmstädische Bank 1. und 2. Serie a0. 230 . |® 235.,B, 234 6. 
— U Oesterreich. F.-8t.-Eisenb. & pCt, 500 Fr. 128 . — x. 200 6. 
202 P. I * Elisab.-Eiserbahn 6 pÜt... . . | 12940 ®. 128.6, 
103 P, 102°, 6. = Elisab,-Eisenbahn Prior, 5 pin. sur —6. 
101'4 P.100'4 6. * do. do. neueste Emission u, hi 
10:4, — u = Böhmische Weethahn-Actien & — 2 nn 268. 
101'/, P. do, Westhahn Pr. i.8.b. RB. . ri = 6. 
8 Tl, — 6. Ludwigahafen- Bexbacher a 4 pCt. . r I 1437, gi — 6. 
— F. 104 6.EAliacho Maxbahn b. Rothschild & * pCt. . ‚107 6; 
— P. 103%, 6) Bayerische Ostbahn ä 4", pCt. volleinbezshlt . | mu — 6. 
sr 146 Bayerische Ostbabn mit 30 pCt. — — F. — G. 
10'446. \ Dem. 4 Nord-SL-E.-P.-0, x. 28 kr. b. DB. . | Hu — GG, 
P. 102'% 6. Oont, 3%, Bad-St-E.-B-P.-D u 28 kr. bi. R, . [| 2 
Arlehons-Loone ER 
— — —— 
100%, B, — 6, Onsterreichische 1. 280 von 1899- .. .. .. 13814 P, 
— 8.99%, 6, & l. 150 von 1954 mit 4 pl... . 33, P, 44,6 
106 B. 5 L 800 von 1880 6,7 .. : 90, 77,6, 
»4 B. | 4. 100 Eisenb, L. von 1858. . vi 44 140°4.6. 
105 DB. I 2, pe. Preuss. Pr.-Anl. bei Rothsch, lo Rn 
v1, DB, | Badische 2.0. . . — — 46, 
105 B — 8.38,.. . . Ir BP 
118%, B. Buchessen Thlr. 40 bei Rothsch, . BE |, —8 — 6. 
— Eroꝛehet aovgællau⸗ Hessen fl. 60 bei Kölhsch. fm 132% Pe . 
92,8 | “2 die, . | 38%, P, 
— ü. 93°, 6.) Masenu 1 35 bei Roshsch, it ma P..— 6. 
— \ Bardinien Fr. 36 b. B. .  s7 P, 
wi 6. | Ausbach-Gunzenhausener A. 7- Looo » |* 2. — 6% 
I plı ] 


a mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden, 





Drud von Dr. €. W Wolf & Sohn. 





München, Die Bayerifäe Seltung 
tofket im Bang BE. Hührliä; balkiäheig A a. 
wiestehhäheig , 8) A Auf pen Manseablatt,") : 
ta. ‚mer Diläfte, „nah Pardfen viease·e· 
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Briefe aud Steben. 
- h 

sg. Steben? — Biele meiner glädlichen Lefer, bie niemals kraul 
waren, werten fragen, wie ind mo? — Denn obgleich die Eurlifte 

: 6 won Zeit zu Zeit im bemraurmalen witgetheilt wird, 
iſt der Ruf deſſelben leider immer med; ein; ziemlich bunfler geblichen. 
IG weiß fogar Beifpiele, daß Frauen, bie von ihren Aerzten dorthin 
geihidt wurden, von vielen Seiten Bemitfeibet und bevauert wurden, ſo 
da man ſich nur mit änferfter Refignation reifefertig machte, als ging 
es In bie Berbanniung nad Gibirien oder minbefiens in bie Lüneburget 
Haide, fo rauh, trofilos und Tangmweilig folte diefer Ort am Fichtelgebirg 
liegen. Wehnlih ging es and und. Riemand konnte und etwas Ge— 
naueres“ fagen; erſt in Mürnberg unter bein Fulichen bes, „Stranfes‘ 
(ver beiläufig feine Caffreundfgelt nah dem Maßftabe feiner Eier ber 
rechnet), trafen wir einen Belannten, ber une mit ber Etſtaſe einer 
wohlmollenden Begeifierung Gluc wünfdte. Steben fei der gemüthlichfte 
Ort von der Welt — feine Mineralquelle, im welcher ver Nürnberger 
$ Heinrich Reuß von Plauen‘ bereits im Jahre 1444 Badete 
— (im Übrigen mußte der tapfere Hauptmann als Anführer der reiche: 
—75 Truppen damals die Raubritter von Lichtenberg belagern): 
biefe Mineralquelle reagite unter ven area neben Spaa und Pyr⸗ 
mont I bie Spaziergänge feier ammuthig, die Geſellſchaft angenehm, 
Gaſthaus und Eurfaol h eomfortabef, Fury ber ganze Aufenthalt fei 
fo erquicklich, daß die Eurgäfte nur ſchwer von vem traufiden Weber: 
dorfchen Ab ſchied mähnien, und meift — fei es aus Dankbarkeit oder zur 
Beepäularis Für die Burkumft- im zweiten und dritten Jahr wieberfänen. 
Pe der That ſanden wir diefe Tröflungen bed freundlichen Herrn durch 
die Wahrheit beflätigt, - und tiefe Heilen entſpringen Hauptjächlid; dem 
Wunſche, diefen verfannten und trefflihen Badeort wieder zu Ehren zu 
bringen, ber mäglicherweife durch die Mähe res jächfifcdhen Babes-Gifter, 
daß mit. bebeutenden Staatemittein ſchnell im. bie Höhe gebracht worden 
— wit burdjiıbie ‚berühmten Lurusbäder Rifjingen; Brädenawund Bodlet 
etwas in den Hintergrund gedrängt worden in — Matirkic ift die Ent 
ſcheidung des Arztes für die Wahl eines Bades: allein maßgebend, and 
die ſpecifiſchen Wirkungen; einer beflimmten Quelle: find: auch nur für 
beftimumte Leiden inbieiet; - Dennoch. if . oft: eine, Wahl zwiſchen ähnlich 
wirtenpen Quellen möglich, und allerlei äußere Nüdfichten. einer „romanr 
tifpen Gegend. eines „anilden Klimas", einer „glängenben Gejellfchaft” 
werben ald mitentjceibenh in Betracht gejogem „Bon ben: lepteren Bor 
zügen bielet Steben allerbings uur ein beſcheidenes Maß; wer jedoch 
burh ſeine Leiten auf reine Spalybofrenen ober auf Eifenmoorbäber au 
gewieſen ift (über ‚bie f eciellen ‚Krankheiten in einem, folgenden Briefe), 
wer. bie Stile eines länblicen, Aufenthaltes, ben bunten Berfirenungen 
eines glänzenden Lurusbabes vorzieht, wer die .nervenflählente Luft eines 
hochgelegenen Hügellandes licht, defien Wieſeggründe von einzelnen ‚präd- 
tigen MB coupirt werben, umb emblid,,, wer dieſe Geuüſfe mit 
ben verhältnigmäßig geringſten Opfern haben ‚mil, der gehe nach Steben, 
Meift wird auch Denen, .. bie.bon Güben fommen,, gerathen „ auf ber 
Staatsbahn bid Hof zu fahren, von wo ber Boltommibus, in, pier Stun · 
ven Steben ereicht, Der Weg, geht mit bedeutender Steigung, buch, frucht- 
Hates Hügelland an Menigen Dörfern nnd MWeilern borbet Nur bei 
Nalla fi nach dem dvorjã 
Schutt und Aſchenhaufen erhebt, hat die Landſchaft einen, imponirenben 
Charitter. "Died ift'die Poſiſtraße Und für "Ale, vie von Norden ober 
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einen andern, höchſt banfbaren und reigenden Weg zu wählen, ver ihn ‘| fi 
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ich anmmthigere, von Uppigen Fei 
dert und romantiſchen Walbbergen gefchmüdtte Gegend zum Et tt. 
Diefer- Weg geht über Kromady, welchts durch die Zweigbahn Hochſiadt 
— Stodheim (Hohftadt if die nächſte Station nördlich über Lichtenfels) 
ebenfalls mit Dampf zu erreichen if. Im Kronach, ter alten burgge- 
krönten Bambergifchen Beſte befannt als Heimath des trefflihen Yucas 
Sünter; der fi nad feiner Baterfiodt Kranach“ nannte — ferner bes 
rühmt durch den herviſchen Widerſiand, dem feine Bürger in der Bela- 
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| gerung bes breißigjährigen Krieges gegen bie Uebermacht bes Bernharb 
von 
Reubel Wagen zu haben. Michts reizender, als an einem ſonnigen 


eimar Teifteten: — in Kronach find jederzeit beim Poftmeifter 
Morgen in die lachende Landſchaft himeinzufahren. Rechts und linke 
von ber gertgehaltenen Straße die üppigften Fruchtfelder, obftreihe hrs 
‚tem, and im Hintergrund‘ maferifche Höhenzüge; zuerft nadt und fanbig 
| bewalben fie ſich mebr und mehr, bis fie ſich hinter bem Dorfe Steinwiejen zu 
\einem prädjtigen Hechromantifcgen Waldthal zufemmenfchlieken. Meift 
"find ‘es Schieferfelfen, die mit ihren malerijchen Yantigen Schiäten zu 
Tage fichen; aber oft wechfeln fie and mit Oramvade und Gritnftein. 
Die Straße ‚führt durch mehrere langhingeſtredte, zahlteich bevölkerte 
Dörfer Höfles, Ober» und Unterrodach und Zeyern au ber wilden floß- 
|bebedten, von zahlreichen Mähfen :beichten Rodach. Die Häufer biejer 
!Dörfer find meift mit, Schiefer gebedt, der häufig bie ganzen Wände, be 
Meibet. In Steinwiefen war zu Ehren des Peter» und Paufitages große 
\Procefiion, und das gange langausgebchnte Dorf mit Birken und Tannen, 
Grad und Plumen in einen Wald verwandelt. — Doch der eigentliche 
\Bauber dieſer Fahrt beginnt erft im ber Pangenau, jenem pradtvollen 
eſchloſſenen Watbihal, welches ven Serümieflen Tpüringer Thälern am 
Snfelaberge nichts madgibt, und dem nur die madten. Felſenſchkoffen 
fehlen, um ten Berg eich mit unferer Dahenau auszuhalten. Mitten 
in, ber gränen Waldwildniß ſteht ein anmutbiges Forfihaus, die Haupt» 
ftation fülr bie Reifenden. Hier brechen bie erften Dineralquellen zu Tage, 
deren Waffer weit und breit verfendet wird. Unmittelbar Hinter viefem gaftli» 
hen von Faubgängen und Anlagen umgebenen Waldhauſe beginnt Die Steig. 
ung ber Strafe, die im Charalter einer Meinen via mala an tiefen Ab- 
gründen, auffleigenben Felſenwaͤnden zichzaclartig auf das Hochplateau 
Führt, und zwar zuerſt nad Geroldegrün. Dieler Dirt, früher unbe 
fannt und unbebeutend, Bat ſich in lepter Zeit einen Namen erworben, 
und zwar durch bie neue große Fabrik, welde von bem welikelannten 
Nürnberger Haufe Faber bier errichtet wurde. Bis jet hat dieſe Far 
milie ber Beifliftfabrigation ihren Ruhu und Reichthum verbanft; einen 
ähnlihen Aufſchwung verſpricht bie meue Fabrik zu nehmen, in welcher 
Sciejertafeln verfertigt werten. Gegen dreihundert Arbeiter find jetz 
hereits Befhäftigt, halte Stämme von Fichten und rohe Schiefertafeln ⸗ 
wie fie aus dem Bruch formen, durch die Tampfgetriebenen Sägen, 
Bohrer, Hobel, Meffer und Feilen ver Fabrik binnen Kurzem in elegante 
Sciejertafeln zu verwandeln. Neuerdings bat man auch angefangen, 
Tiihplatten mit eingelegten Verzierungen, Bricfbefhwerer. und andere 
Zurusartifel aus Schiefer zu fertigen. Die Aufträge aus entfernten 
Läntern, beſonders aus Rußland, wehren fi, jo taß bald eine dep⸗ 
pelte Anzahl Arbeiter beichäftigt fein wird. Der ganze Ort Gerolts> 
prün lebt jest ſchen größtenipeils Davon, denn ein Arbeiter verdient von 
24—48 Kreuzern täglih, viele fogar I fl und mehr. Ob num tiefe 
Babrifarbeitereriftengen cin glüdlihes Zeichen unferer Zeit find oder nicht, 
wer vermöchte biche Frage im zanzen Umfange beantworten zu wollen, 
Die Mafchinen, fagt mar, nehmen dem Menſchen bie materielle rohe 
Arbeit, ab, und Laffen ihm Zeit Hbrig: Beit, Meuſch zu fein, und nidt 
bich wechaniſches Werkzeug. Dennoch ifl noch vie Frage, ob nicht das Mar 
ſchinenweſen gerade das Umtgefehrte dieſes geträumten opfimiſtiſchen Me+ 
fultates zur Folge hat. In aller Handarbeit Liegt zuletzt Eimas ven 
Arbeiter Befrietigendes — da h. durd die Arbeit befriedigende, mern 
auch freilich nicht durch den Erwerb, Der Mafchinenarbeiter dagegen 
liefert mur einen Theil an ber Wrbeit, er ſieht bas Gange nicht fertig 
in. feinen Händen werben, lanu Telglid auch Feine Freude darau haken. 
Freilich behält er — jo, jagt man — Zeit übrig: Zeit zum Denfen; 
aber ob das Bewußtfein, 3. ©. Zeillebens Millionen von Nadelbhren, 
Milionen von ‚Siednadellöpfen, . Millionen, von Schrauben gefe- 
ert zu haben, fein Denen höher flimmt, empfänglicer macht fiir fon- 
ige Menſchenbildung ober ihn abflumpft, und MM zu einer menſch⸗ 
ds Maſchine macht? — oder ob das Denlen auf Nachdenken über 
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führt wird: — ich wage. biefe aber das 
Eine weiß id, 
glüdtich, zufrieden und feines Dafeins frog war. Mögen ſolche Eri» 
flengen Manchem ein Zeichen von allgemeigem ii gein benn 9 
Maſchinen · Induſtrie ernährt ja Tauſende, und eruchrtſie Meheter, a 
vorbem die Hantarbeit — ob die Einzelnen diefer Taufende dagegen 
dieſes Glüdes ſich froh fühlen, oder nit vielmehr bedauernswerth ſiad 
— bedauernswerther als ihre datbeuden Mitbräver, z. B. die leinweber, 
das mögen ſich die Paneghriſten ber Neuzeit ſelbſt beantworten, wenn fle 
Mafhinenwerkflätten beiuhen. : Und wenn fie bas Gegentheil finden, 
fo muß vie Neuzeit cd möglich geutacht haben, ſich jelbit als mechani- 
ſches Werkzeug, als menfhtiche Maſchine befriebigt und im Berufe 
glüdlid; zu fühlen. Das aber wäre bereits die Folge einer vollflännigen 
Abftumpfung und Betäubung. — Doch zurikt von dieſet Abſchweiſung. 
Eine Stunde Yinter dem tiefer liegenden Geroldsgrün wird die Gegend 
wieder hiügelig: ſtatt ber Dörfer erfheimen bie jogenamnten- Eindben. 
Der Wieſenboden wird charalleriſtiſch für die Lanpfhajt, mehr als Feld 
und Wald. Bald erfheinen in der ferne, am einem Abhang gelagert, 
fhieferbebedte, graue Häufergruppen m. einerumfangreihen Kirche Zwei Bes 
bäube flechen buch Bauart und Yage befonders hervor — im Thal cin 
parlumgehenes lauggedehntes einftödiges Gebäude mit einem Vlittelbau, 
zwei Pavillons und zwei Fliügeln, rechtwinklig baneben eine Eolonnade, 
rings hübſche Baumgruppen, Blumenparterres unb grüne Lauben, dann 
eine hũbſche Allee aus Ahornbäumen, ber Weg zur Seite mit breiten 
Granitplaiten zum faubern Trottoir. umgeflaltet, rechts im freien Feld 
eine Heine (latholiſche) Capelle, dann das Gaſihaus „zum Baterifchen 
Hof” mit dem nenen Pogirhaufe und — wir find in Sieben. 


Frage nicht zu beantworten‘, 





Der botanifhe Garten der Univerfität zu Junsbruck. 


Z. Der fremde, welcher fi einige Tage in Iunsbrud aufhält, ver⸗ 
ſaume nicht, den botanischen Garten zu beugen. Wenn wir ihm bie» 
fen wohlgemeinten Rath geben, fo haben wie nicht jo jehr das Warm ⸗ 
haus mit feinen Pracdteremplaren itopiſcher Gewächſe, fondern das for 
genannte „Sein Tyrol” im Ange. Ja ſeit kutzer Zeit haben wir ne» 
ben Sid» und Norbiyrol, neben Alt und Iamgtyrol auch tin Seins 
tyrol, Tas zwar eim fehr Meines, aber höchſt intereffantes Fleckchen ift. 
So heißt nänlih die erft kürzlich angelegte Ubtheilung des botanifden 
Gartens, welche zur Aufnahme ber vaterländiſchen Flora beſtimmi ift. 
Es entrollen bier auf engem Raume mehr als 600 Gebirgspflangen, 
welche mit größter Sorgfalt gepflegt werben, ein fehr inftructives Bild 
der ihroliſchen Flora. Langs der Mauer bes Glashauſes, Hinter dem 
dieſer Alpengarten liegt, jproffen aus moofigem Grumbe alle einheintis 
ſchen Farren in größter Hülle und Ueppigfeit empor, Der Königefarren, 
die Schildfarren, der Straußfarren bis herab zu den Meineren Milz. und 
Tüpfelfarren breiten hier ihre gragiöfen Wedel aus und ber Rand bie» 
jes Farrenbertes if mit ber in den weichen Monspolftern prädtig ge- 


beihenden Linnaea borealis, ber zierlichen Trientalis europaea, mit Galiunr 


rolundifolium und — reichlich übermuchert. 

Da es von großem Werthe ſchien, bei der Aupflauzung dieſes 
Gartentheiles einerſeits auf die geographiſche Vertheilung ber tyroliſchen 
Gebirgspflanzen, anderſeits auf die geognoſtiſche Unterlage die entjpre- 
ende Rüdficht zu nehmen, fo wurben hier bie Gefteinsgruppen, deren 
Niten und Niſchen zur Aufnahme ver Gebirgspflanzen dienen, im ber 
Urt aufgebaut, daß fie ein fhematifhes Abbild der orographiſchen und 
geognoftijhen Verhältniffe Tyrols darbieten. Die zwiſchen ven Geſteins- 
gruppen ſich burdiwindenden Wege repräfentiven die Hauptthäler Tyrols 
und vie Felsgruppen felbft ftellen die wichtigften Gebirgafläde und Berge 
züge des Landes dar. Die mittlere Partie der ganzen Anlage ift dem 
entipredhend aus eryſtalliniſchen Schieferu aufgebaut und zerfült in meh⸗ 
vere getrennte Maſſivs, melde dem Ortles-, Degthalere, Zilerihaler- 
und endlid dem Glodner-Stod entſprechen. Ma der einen Seite biejer 
centralen Steingruppen erheben ih dann die ans Kallſteinen errichteten 
Steinhügel, welde die nördlichen Kallalpen darfiellen und an ber Güd- 
feite der Schieferlette bie Kallgruppen, welche die ſüdliche Kallalpengone 
repräjentiren, Die unmittelbaren Einrahutungen ver Wege find ent- 
ſplechend dem tertiären Mittelgebirge aus tertiärem Gonglomerat auf- 
gebaut. Der Botaniker findet bier die meit verbreiteten Throler Pflan 
zen geradefo wie tie größten Seltenheiten des heimiſchen Bodens culti» 
wirt. Die Legföhren und Zirbelfiefern, bie niederen Alpenwinden und 
Alpenerlen, die verſchiedenen Alpenröschen und Eriken prangen bier ne« 
ben tem bei den Sennern hoch berühmten Madaun- und arbelgrafe 
und ten allen Bergfleigern wohl bekannten Klauen und rothen Speit, 
Grelmeiß und Edelrauten. Durch Anwendung eigenthümlicher Woden- 
miihungen gelingt es, ſelbſt bie Pflangen ver Böchften Alpenjohe in 
ihrer eigenthüntichen Form zu erhalten, und ber Beſucher findet Bier 
ven Carex cnrvula, Cardemine sipinn, Androsace glacialis, Ranunculus 


daß ich noch feinem Fabrikarbeiter ſah, deſſen Ausprud, 
vr t. 


organiihen Lebens ihre Heimath haben. Im jener‘ Gefteinsgruppe, 
welche der Page nad dem Drtlesſtod entfpridt, ift eine Möhrenleitung 
angehr aus wel her fortwäg b Waſſer über die Welfenpartien nie 
ie" Beflgind | itfer (Gruppe find fo geftellt, daß fie drei 
erräften Bil en, und daß bie bor! aufgefpeiherte rferbe wie im einem 
Sumpfe fortwährend feucht gehalten wird. Die oberfte 6 
neben mehreren Pflanzen, bie gewöhnlich an Gebirgsquellen m 
die veilchenaige die Steimblöce an den Uferm ver Gietſcherdache 
mit ihrem roftfarbigen veilchenduftenden Ueberzuge belleidet; die mittlere 
Terraffe enthält ein Sphagnetum, da weichen die Pflanzen der Hochmoore, 
namentlich bie rofenrothe Andromeda polifolie und das zierlihe Yacci- 
nium Oxyesceös: Wurhern, und bie unterſte Stufe iſt mit to Kat 
Dröiveen, Stimfen, Binfen ımd Riedgräfern augefült, us, deren REihe, 
wir Befonberg die ſeltenen Cärex Cnpitata und chordorhiza, Stürmia Loe- 
felii und Juncus Jacguinii hervorheben. Bemerlt muß noch werben, dah 
bei ver Wahl des Plapes bei jeder. Pflauge auf vie [pai Berhreit- 
ung Rüdfiht genommen wurbe, und baf,z B, die Pflanzen, welde 
nur auf den fübtyrofifchen Kallalpen wachſen, nur auf jene Gteingrup- 
pen gepflanzt worden finb, welche bie genannten Alpen repräfentiren. 
So gibt biefer Meine Alpengarten ein ſehr belehrendes Bild von 
Tyrol und feiner Pflangenwelt und muß befien Beſuch den Freunden 
unferer Gebirgäflora befteus empfohlen, werben, 





Hiforifche Miscelle. 

Des Churfürſten Marimilian 1. von Bayern 
gegen den Lurus. ! 
R. Die Klagen über den Luras und die. Genußſucht, die wir beutzu- 
tage aller Orten vernehmen, erinnert ums an ähnliche, melde im fich-, 
zehnten Jahrhunderte in unſerm Tieben Bayerlanbe nit weniger laut 
wurden. Chmrfürft Dorimilien 1., der Held des breißigjährigen Krieget,, 
glaubte bem einreifienben Uebel durch frenge Berorbnungen ſteuern zu 
müffen; es ift jedoch bekannt, wie bie Vortheile derfelben durch ungleih 
Glen Nachtheile, befonders jene, welche im nicht zu verhinderuden 
Mifsräuhen im Bollyuge lagen, zum Minveften aufgewogen wurden. 

Obwohl bie fegte Kleiderordnung, jene für Hilvespeim, erft im- 
Iahre 1779 und das lehle Cbänifce) Tiſchgeſet erſt 1782, erlaffe 
worden, fiegt ung bie Auſchauung, weiche derartigen Geſetzen zu Örunde, 
lag, doch ſchon fo unendlich ferne, daß wir und biefelbe nicht mehr au⸗ 
eignen Mnnen, Aber auch die Vorfhriften. ſelbet find mit fo. dichlem 
Ardivftaube bebedt, daß wir annehmen au dürfen glauben, es fei,wehl 
nur ten Wenigſien von unfern Lejern je, einmal. etwas davon zu Ge⸗ 
ſicht gefommen. Dieſer Seltenheit wegen mag daher ein Blid in die 
ſelben nicht ganz unwilllommien fein. 

Unſere norbbeutfchen Brüder ſprechen nicht ſelten ihr Erflaumen 
darüber ans, wie gut man.bei ung im Güben zu leben gemohnt-ii 
unb bemerfen babei, daß im ber. Regel ein einfacher Arbeiter. auf Cheu 
und Trinken mehr verwende als bei ihnen ein Bürger im wittelmäßigen 
Bermögendverhältnifien. 1% 

Das war nun ſchon vor Dahrhunderten fo, und im allzuhohen- 
Zehrungen in den Wirtköhäufern vorzubeugen, . befahl: der Churfurſt, 
«8 folle fein Wirth — es ſei Fleiſch — uber Filhmakl — feinen 
Säften mehr als fünf, höchſtens ſechs Gerichte und dazu ziweierkei'guten, 
gerechten Weines, vorfegen. 

Eine Ausnahme warb nur zu Gunſten freutder Meifender geftattet, 
denen auf ihr amsprüdliches Verlangen mehrere Gerichte vorgeſeht wer» 
ben durften, wogegen fle angemiefen waren, bon ben Ein hen ab · 
geſondert an einem beſonderen Tiſche zu effen mb: zu trinken. 

Des Ehurfärften Borfägriften trafen aber nicht etwa nur bet Bär 
ger und Bäuer,‘ fonberm auch die höhern Stänbe. So verorbudte et 
gegen den Purus bei Tractamenten 'unb Gaftereien überhaupt, daß bei 
folgen Gelegenheiten dem Prälaten, der Mitterfchaft, ben Abel, auch den 
alten Geſchlechtern im ben Hauptflädten nicht meht af® zwamzia Speifen 
verſtattet ſein follen, den Geifklichem, bie nicht Präfaten waren, bei 
gemeinen Hofgefinde und ben vermöglideren Bürgern zwölf, dem ge 
meinen Haudwerkmann und andern Bürgern aber mur fechs de 
ben Bauern an Dodpettagen fünf, jedoch mit Ausfchluf von Fiſhenn 
Krebjen und füßem Weine, am Kirchweihtagen nur vier, wobei bie, ment, 
liche Auonahme auftecht erhalten tonrbe. az a8 

Was ſagen diejenigen dazu, die es fl utage zu einer wahre, 
Pebensaufgabe machen, or denkbaren gr an re 
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ern, " Ueberreiteen)‘ Ummtfeuten, ihrin —* uud 2**8 alten 8 — en Raum —5 — 
alle den Klelbern e Altige und einem jhönen Panorama un arte mgebung Aib- 
veefiä Yarmefn gefüchte‘ — dann —— bie a biel ge⸗ lings, —* wir Divers bogen wie Beeunbe ber * auf · 
va ale gu Filge ie — wacht haben, * 
J 


und Hemden ' —* keiuwand die mit 
SE ah andern nen 2 achte und anf, Rahmen rue ri 
ei 


ae Kr Delta, dauu altes 

wur kan ran oben Brmutring;tüter'jebodh: mir. von 

Peer tel, —R * tgefchaffi uub verboten fein 

‚ei 

2. «de emdi Krämer, be 

won —* ea zum. Seinen A JE: 
Pag un weldleute, vornehme , wie 

ihren I Ha er zu Iren leivungen: alles Silber 


Sgentay un mar aß He am ober Yalöfeihene Beige Rab, ven | Dit 
Id was 1 
die — und itälienifhe und andere le Täher, bie 


nei afgelonment Tracht B3 die ganz · und hais 
ſeivene ai uch nach engliſcher un age Manier :geimachte Strümpfe, 
vie taffeteit —E— und Schuhroſen, die It anf Rahmen abe 
genähte Torbowanfhe und En bie überfläffige und unnothwen · 
Dige falten: und Weite in den Rocken, bie ergerne, ſammune 
* atläffene Eggelhauben, mit Seide abgeſtäppte weiße Pantoffel, fd 
berne Rettengätel Mefjerfpeiven, Nobelbäcfen sc. zu gebrauchen gäny 
li verboten fein.“ 

„Den Kauf · und Gerwerbäleuten, : auch dem Bürgern, weiche zu 
Geriht und Rath figen, ſerner den Kanzlelberwandien sind andern, die 
in bergfeidjen färflichen Dienften ſtehen, werden Hiermit die bisher zu 
vief gebrauchte gute Sammer, larmeſin Atlas, Damast, das überftälige 
Berbrämen, vie lange, hiervor nie gebräudjliche, bide Gehröfe von nie 
—— * ganz ſeidene — ** die Rofen auf den 

die Schuhe au! Elödein, {era ienen fetten umd ders 
leich eu Armbänder, —* L) entlich Par *2* — bie Schlitten · 
ahri mit ganzen Geläute, auch die haugende Kutjchen mit zwei 
— und verbsten, u. f: m’ 
7 g-ähnlicher-Steigertihg iſt die Berorbunng. burıh ‚alle ‚höhesen 
Stände bis {u’ den 25* und Grafen —— — 
Zagleich eine Berorbmung wegen Mißbrauches 
—— wobei a hen Gewicht auf den Titel „Ihr Guaden“ und 
‚„‚gmäbiger Herr“ gelegt ward. "Bon: * heißt es, daß gr außer bene, 
weichen er obmehin: ſchon gehühre, „wie ‚3. B. Freiherren u. bal. „nur 
den: fürfilichen: geheimen Rahen, den hoben Officicren, denen, welche 
hehe Hofänter inne haben, dem Vrãſſdenten des Zurfüeſtlichen Hof · 
rathes: und im den Rentämtern, (damaligen Freisregierungen) bem Bice- 
thus :(oberfien Verwaltungs und Juftipbenamten. des Kreifes) und. beur- 
8 und außer. biefen ga wer der auch wäre, zu. führen 
gebrauchen er ti # 
nn allg nat « Een Bu: — 
geheimen Räte und hoh cieze, — welchen der geheimen Räthe 
un em: Ditisiere Baar ‚ohnehin. michts. ‚angehen — biefes T 
gänzlich, enthalten,“ 
man 


d heh 

oh, hört and in unfern Tagen noch das Bedauern auß⸗ 
ſprechen ha die Cufahrung einer Kleiderordzung durch unfere mober» 
nen Berhaãlimiſſe unmsglich geworben, und -find ** Frauen, welche 
ein ſolches Bedauern ansiprechen,  Inbem wir er Kart auf 
des. Ehnrfürften, Marimilian, Borſchriften zuri rehneten wir 
daranf, daß wohl aud mancht jhöne Polen bavon E— nehmen 
würbe unb glauben und ber Ueberzeugung 2a ginaehen Du. zu birfen, daf von 
ba am ihre etwaige m. Beth und Xitelorbnungen 
einig ſchwacher werben 


Rotizen. 

A. Mit dem jetzigen Abbruche des’ bleherigen 1. Jeughaufes ſammt 
Zubehör wird Münden um einen ſeiner älteften Thürme, beit aus dem 
viergehnten Jahrhunderte flammenden alfenthurtn, ätmer werben, Ur» 
I ee 383 

ene ‘Auf, fo J. B. unter Albrecht V. mehrere Häupter des 
* Reformation zugeneigtent Abei⸗ und im Jahre 1585 den Bauwmeiſter 
der Kirche und des Kloſterg der Iefniten bafier, als ber Thutm der } 
erfleren eingeftürgt war. Der Falkenthurm blieb bie jur Bollendung 
der Froßnfefte auf bem umtern Anger ausſchließliches Ex Iniiafgefängnig 
und wurbe erfl 1826 der — ehauptbirection zugewieſen, für deffen 
Zwede im Jahre 1803 Ahere Malzhaus des k. Hofbräuhauſes 
abaptirt worden war. 

. Yuf eine in ber Kaifer'iden Verlagsbuchhandlung dahier in 
Commiffion dla Badefrift des — und Badeargtes Dr. 


2 113% 
















Ye allen die 
** des Babes, 


ie- 


Ben Mi ach ap 
— tung d 
fledens, a 1 Manag 8 * 
abe, bie iergänge [ii — 
on Be — — Wie Bilbet eı tr i 
| des Gebirges, von. der Nähe vet abet —— "ben Anfang 
dieſer ehlenswerthen Schrift, und ein Kürten zur Orientirung über 
bie Terralnbewegungen and erg 'gö-Touren ven Schlaf: Bier 
fet auch noch erwähnt, '"vaf im ng, neben den übrigen in Berf. 
Sohrift ee Kurmitteln, insbefondere die Moor, Sool⸗ und 
Mutterlaugenbäper, meift mit dent beftem Erfolge, in Anwendung 
gezogen Na: 


= r909 D. Saueländer’s Verlag, Srauffurt 1863, find ° zwei 
—— Schriſtchen erſchienen, deren wir hier, eine kurze Er⸗ 
wähnumg ſchon um befwillen nicht verfazen, weil in beiven vas Sireben 
ſich bekundet, moͤglichſt klar und gemeinverftänbfi den gewählten Ge» 
genftand abzubanbeln! Buben iſt die Wichtigkeit, wie bie Berfaffer 
ber beiben riftchen — die Berfaffer find ausübende Aa Laud · 
wirthe — ber naturwiſſenſchaftlichen Forſchung anf dem Gebiete ber 
— uerkennen, anf jebem Blatte erſichilich. Ia der That 

erfrenliches Beiden der Zeit; der Fortſchritt iſt unverkennbar; bie 
auch, € Ertemntnii der Näturgefege fann nicht ausbleiben. — "Das 
eime Bergen: „Die Eultur der Fatterpflauzen“ von Hof- 
mann, bat einen durchaus praktiſchen Zwed. Es fol dem Landwitthe 
zur Renntnif verhelfen, welche atterpflangen die befte Nahrung für 
feine' einzelnen Thiergattungen liefern, ferner welche Gräfer für der 
wirthſchaft und melde fe Stallwirthſchaft ſich vorzugsweiſe zum An- 






baue ge und endlich, melde Boden · und Düngerarten ben verſchie ⸗ 


danen Speeies ber Fütterpflamzen am zuträglichften ſind. Bezüglich des 
Anbaues der utterpflanzen  umterfcheivet Hofmann die reine &ı jat und 
die Miſchſaat und m fetterer —R— wieder ben Anbau dauernder 
Wieſen und Weiden gegenüber dem kurz dauernden Kleegrasbau. Die 
einzelnen Capitel find gut georbnet- und enthalten viele wiſſenswerthe 
Bemerkungen; über bie Zahl der verſchiedenen Brasarten auf glei 
Flãchen ‚guten und: ſchlechten Wieſeubodene - über ben Einfluß der 
ſchatiung und ber Äußeren Bahsthumsbrbingungen auf die Entwidlung 
ber Örabarten, über die Menge des —— u über Unyahl 
der Römer in einem beſtimmien Maße und Gewichte Samen, über bie 
Erträge je nad der. Zeit des Grasjgnitten 2, fh Der Berfaffer ſuchte 
fo vie als möglich ſich auf eigene Erfahrung, zu flägen, - ohne. jebod 
babei ‚bie Forſchungen Anderer auf -jeinem Gebiete-zu überjehen. — 
finden, wir neben jeinen eigenen Erfahrungen auch die trefflichen 
ben Banftein’s vielſach eintt. Wir zweifeln. Bi Daran, die. anf 
lofe ‚Acheit Hofmaun’s wird. zeit nüglih wirken. — Das 
Gen: „Leben und eg ber Bilangen" von Ritter, ver · 
u vu. ben naturwiſſenſchaftlich rue ber Abſchuitt über die 
Ser Ye zen auch den, praktijchen Landwirth, Dewungenchtet wird 
b aber die Aufgabe welche es ſich gl den gewohnlichen Lanb« ' 
wirthe ein. tieferes et in bie bes Pflangenlebens ' 
ermöglichen, faum erfüllen, , Die kurzen, Erll en thun 68: nicht; k ] 
nnen vortheilhaft zur Repetitivn des ſchon einmal Gelernten und zwar 
richtig Gelernten, Semi ale aber zur Lehre ſelbſt dienen. Trogbem wirb bas 
Berkhen mit 5* a — als Rachſchlagebũchlein dem 


Nandwirthe gute Di ige Unklarheiten und Unrichtigkeiten 
find‘ leicht erſichtlich. 

*Auch von. dem früher Berle: Kunſt and Ränf- 
ler bes 16, 17, mub 18. mnberid non Baden Beder 
(eig „ Seeman) He weitere m rg: ie: u 

€ der Cliellie e 
ve Säule, € el Die Haft ber un 


ländij nub deut 1 der 
—— iſt a Le * 5* De Gehen 
der Künftler dagegen populär und meift 


i . — 
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Politifhe Nachtichten. 


U] Rem. York, 25. Juli. Es werben immer noch Leule verhaf ⸗ 
tet, die Eonfeription föpt auch in Maryland auf Widerſtand. Die 


’ 


füblänpifche Cabalerie wurde aus Manafjas Gap vertrieben, Lee fol 
am oberen Potomaf einen Einfall in Maryland Sn N 
e Unionis 


eht das Gericht von der Einnahme der Infel Morris, 
hen nahmen Withville und fehnitten die Ciſenbahnderbindung smffchen 
Birginien und Teneffee ab, Gold 27, Wechfel 140. . 


* München, 6. Aug. Geflern Abend beehrten Se. Maj. ber König 
ben Circus Hirms mit allerhöchfteinem Beſuche. Bei dem Eintritt Gr. 
Majeflät fpielte die Muſit die Nationalhymne, und fämmtliche Anwe- 
fende erhoben fih von ihren Sigen. Se. Majeflät ſpendeten ben Leift- 
ungen der einjelnen Mitgliever den Tebhafteften Beifall, und geruhten dem 
Director Hinns gegenüber Allerhöhfligre Zufriedenheit und Anerkennung 
in der huldvollſten Weife ausgufprehen. A 

* Segen bie neuliche Angabe ber „D. %. Z.“, daß jede Sitzung 
des Nationalvereins · Ausſchuſſes gegenmärtig einige taufenk Gulden tofte, 
erhebt fid) in ter „Sübd, 3." ein YAusihußmitglied mit bem Nachweis, 
daß die Koſten für jede Sitzung nur ciwa 800 fl., alſo für bie: vier 
regelmäßig _in jedem Yahre ‚vorlommenden zujammen erſt 3200 fl, aud- 
machen. CEbenſo beftreitet er, daß bie Dempkratie zu ſchwach im Aus- 
ſchuß vertreten fei; im Gegentheile habe fie bie Mehrheit, in demſelben. 
Die ah der Mitglieber von 27 auf 15 zu vermindern, wie im ber 
„D; EB.“ vorgefchlagen war, hält er nic für zwedmäßig. 

Pofen, 31. Iuli Ganz unerwartet find in der..verfloffenen Nacht 
fünmtlihe wegen verfuchten Gohorutie in Anllageſtand verjete pol« 
niihe Gefangene, dem Bernehmen nah 87 (nad andern 71) am ber 


Zahl, mittelft Ertrazuges unter ſtarler mihitärifcher Begleitung nach 


Berlin abgeführt worden, Gleichzeitig hat ſich die aus fünf Ditglichern 
beftehente Unterfuhungscommiflieun dahin begeben. Die Zahl berer, 
welde ſich ber Verhaftung durch bie Fiucht in's Ausland entzogen ‚has 
ben, und bie jegt Aedbrieflih verfolgt werben, ift -gleihfals nicht unbe 
beutenb, und getade find bies mit bie reichſſen Einfafjen unferer Pro 
vinz, berem beträhtlihe Güter jegt ſämmtlich von Staatswegen feque- 
frirt werden. Die Berhaftungen bauerm tabei nod ununterbrochen 
fort, und die Gefängnißlocale füllen fid in erflaunlicher Weife, beſon⸗ 
ders ſeitdem im folge der Klagen ber ruffiihen Behörden bie von ben 


Ruſſen gefangen genommenen und an bie tung Behörben ausgt ⸗ 


lieferten Iufurgenten, welche preußiſcht Unterthanen find, nicht mehr nad 
lur zer Haft in Freiheit gejept werben, weil ein großer Theil berfelben 
alsbald. wieber zu ben Infurgenten binübergog. Die Gefangenen von 


höherer Debeutung werben meifteng einzeln zu Wagen hicher gebrarht, 


die übri;en kommen zu Fuß. (A. 3.) } 

Wallis. Die Rahforfgungen: nach den Mordern des. Appella- 
tionsraihes von Quenſell find Leider bis jetzt nod erfolglos geblieben, 
trotzdem das ganze. Wallis auf bie Uehelthaͤler ESie find: vom 
Aelplern vor ber Unthat gejehen worden, nachher ‚aber nicht: mehr, 

Aus Rom meldet man dem „Eos“, daß ber Streit pwiſchen ben 
Lateinern (rönn-tarh:) und Unirten Gafigiens beendigt if, Cine papfi⸗ 
lidge Bulle fei verlündet worden, womit die vollfländipfte Gleichheit bei- 
der Riten ausgefpredjen wird. Die Satzung der Henker Symobe: 
Nemo episcopus. nisi mohseus wirb damit gänzlich Befettigt. Im der Folge 
brauchen alfo die-Bifgöfe aus dem weltlichen Klerus nit mehr ben 
Diſpens zur Uebernahme 'viefer Würde. Auf dieſe Welfe wird bie bie 
her vom den Baflliänern augsſchließlich behauptete Prörogative aufgehoben, 
P. Theiner war Anwalt der unirten Ruthetien, und bat burch feine Ges 
Iehrfamfeit- und Unparteilichteit bie Aufnierkſamleit des hf. ers auf 
fich gezogen. F. Theiner wurde zum Generalprocurator der’ unirten 
Kirche —25* ernaunt. Die Anträge des P. Hoppe, bie Auf gänz 
liche Affimilirung der Beiden Riten abſielten, wurden abgelehnt, 

Der Generalconſul in Genua, Hr. Huet, welcher genehmigt 
baf die menpolitanifhen Briganten — — Er 
„Aunis* durch die, piemonteſiſchen Behörden in ‚Genua, verhaftet. wur» 
ben, iſt abgeſetzt, und der franzkſiſche Conſul in Palermo an feine Stelle 
gelommen, 

Die Ankunſt bes Fürften Mattellin Czaribryoli in Bukareft, wo 
er jedeufalls if polenfreumblicgen Sinne auf’ ben Flur ſten Cufa-einiwir 
fen will; gift in Wien für ein — raß mit der Tulfchaer Polen · 
Erpeditien des Milkowall im ven Donaufürftenthämern keineswegs Alles 
beentet iR. Man I en das um fo mehr, als gleichzeitig auch andere 
junge ‘Bofen vom Wien vetſchwunden fein follen, die ſich 
gelrechter Paſſe mach ver umtern Donau Brfanden, 


ebnngen, eine 
Chaos zu bringen, Ride ationalverſammlung 


m Befige te |, ; 


Athen, 25.: Iull. Sigungen ber Nätionalverfammlung 
una a üaofite rien, FR — 
en e zu fie 
—* amãnnern, unreifen und amerfahrenen ng ud 
unterflägt, lauter Eraltabos,. bie ſich unter bie Fahne des jungen 7 
vocaten: Deligiorgi gereiht haben. dem einiges Talent und eine außer« 
orbentliche. Yun nicht .abgefproden werben Zaun. ‚Er ift ba= 
ehrgeigig. und arbeitet‘ unter dem Scheine, bie Sache Yuberexr 
für ſelbſt ‚an bie Gpige der 


bei’ fehr 
verfedhten, nur riſtides hat 

Berg atei geftellt, er ift der —— Widerſacher des Bulgarie;; da 
er wohl weiß, daß er ſelbſt feinen hinlänglichen Anhaug finden 
wülrde, fo bat er. den Namtn bes. Anmirald Aanaris: auf ſein Banuex, 
* Grivdas, Sohn des Generals, hatte ng (how 
am ber partei angefehloffen und im den legten Kämpfer, 
durch bie ung der Ükzopolig die Optrationen bes Oberſten Korps, 
naeos und ber Anhänger bes Berges unterflägt, belundet aber. doch eine 
iffe Zurückhaltung; da er «8 mit beiner Partei ganz verderben will, 
aut. unter. allen Uniflänben eine Rolle ſpielen zu lönnen, Bon. ruhigen, 
Erõorterungen, Befr { in bas berrigenbe 
keine * * 
innerſte Motiv aller Angriffe iſt nur, bie Gegempartei ober. gefährlich e 
en zu ee Athen iſt noch * verddet, man fühlt 
fig nur unter dem Schutze ber fremden Kriegsihiffe ſicher und unfere, 
halbe. Bevöiterung befindet: ſich im Piräus, wo -jegt' das. lauteſte Treiben 
herrſcht, ta aud der Hafen mit Schiffen überfült if: „su Athen fickt 
man nur Nation umb Pobel. Die Bant wird wo immer vom 
engliſchen and. franpöftichen Mannfhaften-be ehakten, Die vufijhem 
Soldaten. wurden mit einer fo auffallenden Rälte und Gerin ala 
behanbelt,. daß fie, um. Eonflicte: zu vermeiden, auf ihre Schiffe zurüde 
berufen murben. Bet, wo alle Soldaten ans der Gtabt entjernt find, 
hat die Regierung den Muth. gefaßt, unter den. höheren, Officieren. ber 
Armee anfzurämmen, aber. auch ‚hierin waren Parteianfichten maßgebemb, 
ohne anf. frübere Verdicuſte und militärifhe Tüchtigleit Rüdfiht zu 
nehmen. . Außerdem Brigade · General Notaras murben bie Oberflen 
Lazzaretos, Baltinos und Lechos in Disponibilität verſehzt, ein ere 
Dberfte und. Oberofficiere in ‚Ruheflanb: werfeßt, zwei Oberſt⸗ Compote 
und Domeſſino) entiaſſen. Da man überzeugt iR, „em neue König werbe: 
in Allem unb Dedem' ven Rathſ Englanda folgen un im ber 
Wahl feiner Organe biefes zu "Mathe ziehen, fo fucht man ſich ver- 
yüglich- den Englänbern angenehm zu maden. (Oft. P.) i 

Newyork, 17 -Ial. Die ' beiden Diffifippifeflen fimb, bie eine 
nad) ur iger, die anbere nach 4Otägiger — Bideburg am 
4. Yuli, 
Banks übergeben worden, und fortan ift der große Strom: von feiner 
Duelle bis zur Münbumng wieder unter ber des Bundes, 
Fr den Handefsverkehr Hat -er —“ vor ver vou 
Pacification des Südens keinen großen Werth; 
die militärifhen Opersfionen. Fig: nur, ba der bisher jo umfländ- 
liche und toflipielige Verkehr mir New» Orleans ‘(auf dem Seewege) da⸗ 


durch fehr vereinfacht wird; es wird auch -eine ganz mene Bafls für. 


anbere;- 


ort Hubfon am 9. Zuli — den —— — Grant und 


um fo mehr aber: für 


Feldzüge ins Innere der Baummollftasten Hinter der Front der in Bit , 


ginien ober Tenneſſet ſtehenden Rebellenheere gewonnen, — eine Baſis, 
die vom einen fo energiſchen und unteruchmenden Generale wie Grant 


fiher aufs Beſte benugt werden wird. Fir die Sübländer iſt der 


Berluft von Bideburg und Port Hudſon ein unerfegficher und ihre Zei« 


tungen geftehen das unter Wehflagen ein. Sie föntten- nie mehr hof 


die Tontrole Über den Strom wiederzuerlaugen 


Börfen: und Daubdels:Machrichten. 
Srauẽfurt, 4. Auguſt. Ocſtert. Mat. Au. 71%/,; bptoc. Met. 66',,P; 
Bemactien 826; BotterieMnichene-Loofe dom 1854: 3 Ye; bon 1858: 140% ; 
Defterreich, Lotterie» Aulchens· Loofe non) 1860: 90°/,; ubiwigähafen- Berbacher · 
Eifeubahn-Wetien 149%, ; Baperiihe Ofikafn-Hetien 118"; Baperifche Ofidehn- 
Wetiem- vol eimger 11A'/ BeitbahnPrisrität 85; Deflerr. ürebit-Mobilien 


Weien 198%. Wenhlelenrs: Paris 99%; Sonden 118%; Wien 106 


Bien, 5. Auguſt. Defterr. Bir: 
Setterie-Mul-doofe don. 1854: 95.75; mon 1868: 184 BO; nen 1860: 101.80;. 
Banlacien 796; Öflere. Erebit-HRobilie-Metien 191 30; Donan-Dampficifl.- 
Uctien 460; Hfterr. Stantsbahn-Netien 192. ; Rordbahn · Actien 171.10; Wels, 
Bakın- Prioritäten 94.75, Bedlelcurje; Augeburg 3 Mt. 96.20; Leubos 
# 10. 11260; &ier —. 5 . 


) Bexautw ortliche Nedaction: > — io 
Bär den nichtpelktifggen Tpeil: Dr. J..Brafr. —— 
Bär den politifchen Theil! I. B, Best. Dr. 8. Hortmana. * 








Drud ven Dr. €. Wolf & Sopn. 


ve. Rat-Knt; 81.90; Sproc. Me. 96.10; ; 


Bagerliäe Beitung 


Mic; baibhäjeie 4 FE, 
Buf ms DRorgenblati 


Payeriſche Zeilung. 


werten in Diänden angensmun. 

member Vrhrunrrftraße 11 Immebematigen 
Auerrhaufe, nad nen Pragır's Ismmiffiont-Burcas 
Rr. 14). Um deinen Citllem innen 

nferate abgegeben werben. Der Mann ber 
Verifpaitigen Petitgeiie wette mil 5 fe. Bern. 





alenzizt werden. %: „(LVIIL Jahrgang ber Neuen Mündener Zeitung.) 
Freitag. Nr. 215. 7. Auguſt 1883. 
Aererſiqhht aſſhen neue die Waare in die Hände von Zh 
' Sinetlicheb. a ——— 
dem 


Bund. Münden (vu. tige Si ber 
der Abgeordneten. Suhalt des —— 8 
Urbeiten am Ludwig“. Die Hochwildjagben in Granbän- 

den und Glarus). Leipzig (Turufeſt). Wien (Der „Botfdafter* und 


die „Generali über das Einle i 
Gran Doſeph an u Dr bungöfgreiben bes Kaiſers 


— —— 
Aufiland. Gt. Betersb Depeſche des Fülrſten Gort 
uf an * v. 575 Die eb — Die Sean 
20calıGhronif. 
Zeste Poſten. 


Amtliches. 


Drängen, 7. Kugıf. 


* Meieſat ber König. haben Sich allerguäbigft bewogen gefnnben : 
von bem Gtabimagifizate in Gemeinfhaft mit bem same unb 
best proteflantifhen Decanate in Uffenheim de eher —327 
rm Rehramtscambibaten riebrih GH ol! ans Erlongen anf bie. II. Gtubien- 

elle im Mffenheim wurde bie laudecherriiche Betätigung ertheltt, 

muterm 6. Mai dem E. Borfiwarı Georg Häffner zu Stierberg in Rid- 
fit anf feine, mit Beirehmung eines Belbzugs, fünfjigjährigen 34 und treu 
ee die Egremmänze bes Töniglih bayerifcgen Pndwige-Orbens zır 


Wichtamtliches. 
Deutidyer Bund. 


Bayern. >e Münden, 6, Aug. (VII. öffentlige Sigung 
ger a —2 — gg har König« 
Ber uns * Bu. Sären ’ Freiherr von ulger , bon 

in amımer heute eimtretende Ul dnete ©) d wirb 
beridigt und dem Abgeordueien Eruft der re — ten 


‚Der löniglige Stantsminifler Freiherr von Schren! beantwortet 

bie in einer der jüngften Gigungen von bem Wbgeorbneten Freiherrn bon 
Lerchen ſeld verleiene Im tion in folgender Weile: 

„Eur Mäg biefeg Jahres wurde von Commiſſären ber Eifenbahn- 
berwaltungen ber Wien · Pariſer Linie die Einrichtung eines internationalen 
Guterverlehres zwiſchen den franzöſiſchen Oſtbahnen einerſeits und ber 
wurtiembergiſchen Siaatabahn, dem hayeriſchen Staats- und Oſthahnen, 
dann ber. Iſterreichiſchen Kaiſerin · Eliſabeth · Bahn andererſeits unter der 
herren Bezeichnuug „Sündeutfher « framgöfiicher Gullerverlehr“ ver 
Dis dahin waren Güter, welde vom ober nad Fraulreich verſendet 
1. ben verjchiedenen Reglements der einzelnen Linien und 


2.. beren abweicheuden Cuujjifientionen unterworfen, ohne bie Begün- 
Rigungen : eines Wecjels ober Zranfit » Berkehres zu geniehen; 











Ratiowalftempel zu ‚50 Eentimes verfehene Frachtbriefe nicht 
zur Anmenbung fommen dürfen, fo mußten daſelbſt bie deutſchen 
Frachtbrieſe caffirt umdb Hiefür gegen Aarehmng von Schreibge- 
büßren neue franzöfiiche ausgefertigt werben , in welche in Bauſch 
und Bogen bie Vorfrachten und bie Gebühren ber Vermittler für 
ihre Bemühungen übergetragen wurben. 

Die Koflen der Umfchreibung des Frachtbricfes nebſt Stempel und 
der Bermittelung wurden auf den Empfänger nachgenommen oder bei 
franfirt abzugebenden Sendungen auf den Berfenber zurüdgerednet. 

x Diefe den Verkehr fehr fühlbaren Beläftigungen zu befeitigen, ift 
ber. Zwed ber vereinbarten Einrichtung, 

Im Folge derſelben beftehen nunmehr ; 

ein. einheitlies Reglement, eine einheitlihe Wan 
renclajjification, bireete — auf gleiche Entfernungen ber 
ruhende — Fradtfäge und Ermäßigungen für ben Maſ- 
feıtransport in vollen Wagenlabungen. 
! > Dempufolge wird num vom Aufgabs · is zum Beftimmungsorte eine 
fremde Bermittelung nicht mehr benöthigt, es ind die Gebühren für Er 
füllung der Zolformalitäten am der Grenze geregelt und ber gegenfeitige 
!Mebergang des Fahrmateriales vereinbart. Dutch Bermeidung von me 
I wirb Zeit für bie Veförberung gewonnen und eine Hefe Maris 
' malli t garantiert, durch dieſe Einrichtungen aber unzweifelhaſt ber 
Berfehr weientlic erleichtert, 
1 Urfprünglic) war Hiebei hinfichtlich der Auwendung tes in Franf- 
! reich: vorgefchriebenen Frachtbri lared von Seite ber Aufgeber in 
land nichts verabredet worden; bie Einrichtung des birecten Ber- 
* aber er rich Theile verfehlt gung nicht 
ubch machträgfich ich dieſes Punctes abgeholfen worbeu wäre. 
Durch 84 dieſes Frachtbriefforinulares vom Seite der Aufs 
Kr in Deutfland, wie ſolche fpäter vorgefehen wurde, ift num jebe 
| Zeitverfänmmig an ber Grenze befeitigt, und weil ber Frachtbrief dem 
\ Empfänger der Woare in Frankreich oder Deutſchlaud ausgeliefert wird, 
| ift Diefem auch das Mittel an bie Haud gegeben, die Anrehnungen für 
Frach und Spefen zc. bi ins Detail zu verfolgen. Dabei können jene 
Berfender, melde bei Gitterabfendungen mit Ueberweijung ber Frachtiare 
am den Empfänger ven Stempelbetrag nicht zu zahlen gejonnen find, die⸗ 
fen auſtandsles nachnehmen, fohin fi dafür bezahlt machen. 

Durch Realifirung dieſer feit Eröffnung der Katferin-Elifabet-Bahn 
bis an den Auſchlaßzpunct Salgburg beanfpruchten Berlehrs. Einrichtungen 
werben auch den baheriſchen Staatsbahuen, melde bei tem Eranfitwertchre 
zwiihen Oeſterreich und Frankreich mit einer Strede von 41,5 Meilen 
betheiligt find, nicht zu umterfhägende Bortheile zugemenbet, deun «6 
önnen nun bie Artitel des Lurue und "er Imbuftrie mit möglichfter Ere 
leichterung zwiſchen zwei der größten GStäbte ansgewechjelt werben, und es 
werben, was von noch größerem Belange iſt, die reihen Boden-Ergengniffe 
ber unteren Donau-Pänder auf der naturgemäßen Linie ihrem Hauptmarlte 





zugeführt. 

Die bayerifhe Stantsbahnen« Verwaltung glaubte daher, auch von 
dieſem Geſichtspuncte aus die Einführung von Berfchrs «Erleichterungen 
unterftägen zu müffen, welde der Entwidlung aller jener Zweige geidäft- 
licher Thätigkeit, bie im den Beziehungen mit Fraukreich in Betracht lom ⸗ 
men, förderlich jein wird. 

Nah allem dem durfte fein Zweifel darüber beftchen, daß bie frag- 
liche Einrichtung eines direcen Öterverfehres und imsbefonbere auch bie 
Unmendung von mit bem frauzöſiſchen Stempel verfepenen Frachtbriefen 
lediglich — * des Verlehres und namentlich zu Gunſten ber 
Waaren · erſender und Empfänger vereinbart wurde und irgend ein Inter» 
eſſe nicht verlegt. 

Diefe Einrichtung ift zwiſchen den beiheiligten Staats- unb Privat- 
Eiſenbahn · Verwaltungen ganz normal geregelt und im berem offieiellen 
Blättern in dem Verorbnungs- und Ungeigeblatte für die kgl. Pay 





ed war Berlehrbanftalten Nr. 31 und in bem Unzeigeblatte für den Dienft der 
8. uumhglih, Örberung, | gl. privilegirten bayeri bahnen Nr, 10, wie in ben verbreitet 

ben, ber Frachten und Mebenfoften an der Zollgrenge j | 5 Mein nm 3 Weiſe Sat mn und *7 if — 

beftimmen; es fanb ! außbrüdlid; tundgegebeu wurden, bafı bie auf dieſen Bertehr bezüglichen Trans» 


4, eim Uebergaug des Fahrmateriales über bie Grenze nicht flatt, 
mas in ber Beförberung ‚ber Güter zur nächſten 


Solge hatte, uud es ging 


port · Beflimmungen und Tarife, fowie die in Anwendung fommenben 
Dr Foramlate von den Güter « Erpebitionen bejogem werben 
innen. 


1670 


Die mehrerwaͤhnte Vereinb ‚pem März. 1N wurde, ‚von 
ben übrigen den betheiligten: Eiſ wurden dorgefeßten Regier- 
ungen, jo auch vom bem k. bayeriſchen Haubeläminifterinm genehmigt. 

Die urfprünglie Bereinbarung felbft halte jedoch, wie bereits er» 
wähnt, auf die Frachtbriefformulare feinen Bezuz, ed wurde besfalld viel ⸗ 
mehr erft bei Gelegenheit ver Ipäteren Feſtſetzung ber Bollugs-Beftiumm 
ungen von ben Erfenbalmverwaltungen weitere Berabredung getroffen. > 

Das Il. Handelsminifterium nimmt indeſſen unter den obmaltenven 
Berhältwiffen feinen Anftand, auch dieje Verabredung gut zu beißen, und 
zwar um fo mehr, als hinſichtlich des Gebrauches der befonderen Fracht- 
dbrief · Formulare durhaus kein Zwang befteht, vielmehr nah Art. 2 und 
14 des einjdlägigen Reglemente vom Jımi db. 9. jedem Berfender bie 
im zwiſchen den new vereinbarten Frachten und Bedingungen oder ben 

tadjten und Bedingungen bes internen Berkehrs eimer jeben Verwaltung 
und in@befontere aud der Gebrauch ungeftempelter Frachtbriefe unter 
Anstaufh derſelben am der Grenzſtation gegen mit dem frangöſiſchen 
empel verfehene völlig frei fteht. 

Sollte übrigens das im Jutereſſe bes Verlehrs getroffene Ueberein- 
kommen wider Erwarten Anftänben begegnen, fo befinvet fi Die bayeriſche 
Staatseifenbahu » Bermaltung verabrebeter Weife in ber Lage, vom dem ⸗ 
felden nah 6 Monate vorher kundgegebener Abſicht jofert wieder geld. 
treten zu lönnen.“ 

Der vorfigende I, Herr Bräfident theilt mit, daß ber IM. Aus ⸗ 
fhuß dem Abgeordneten Dr. Ruland das Meferat Über die Borftellungen 
bezügl, ver Schulpflichtigleit übetragen habe. Zur Berathung gelangte 
hierauf der Antrag bed Übgeorbneten Dr. M. Barth, die Wahl der Land» 
tages Abgeorbneten betr. Wie bereits mitgetheilt, beantragt der Ausſchuß, 
8 fei dieſem Antraze nicht beizuſtimmen. 

Ubg. v. Steinsporf, welcher als Referent die Debatte eröffnete, 
nahm Bezug auf feinen gedrudt vorliegenden Bortrag, ber einer wei⸗ 
teren Erörterung nicht bedürfe und verdreitete ſich in Kurzem über bie 
Entſtehung des Wahlgeſetzees Dasſelbe ſei 1848 mad einem hefni ⸗ 
geu Meinungstsmpfe zu Stande gelonmen, dem während basjelbe dem 
einen Theil nicht freifiunig genug erfhien, indem vom biefer Seite birecte 
Wähler und Bejeitigung der Veflimmung, daß nur bie ein Wahlrecht 

melde eine birecte Steuer bezahlen ıc., verlangt warde, habe man 
andererfeitö eine Intereffen-Bertretung gewünſcht. Das Wahlgeſetz ſei in- 
deſſen im Wefentlichen in Uebereinftimmung mit bem Entwurfe zu Stande 
elommen. Wollte man jegt eine Aeuderung dieſes Geſetzes beantragen, 
A liege die Gefahr nahe, daß der Principienfampf aufs Neue erwache. 
Man müfje daranf achten, daß das Wahlgeſetz nicht zu leicht geändert 
werbe und es werbe ſich deßhalb auch das Berfahren des Ausſchuſſes recht ⸗ 
fertigen. Die Gründe, warm der Ausſchuß nicht auf den Antrag ein« 
gegangen, feien in dem gebrudt vorliegenden Referate mäher beleuchtet; 
8 ſeien zunihft Rlugheitsrädfihten gewefen, bana die Belorgniß, daß, 
wenn man die Bebenten, welche ber Herr Autragſteller bezüglich ver Wahl 
von Erfagmännern hervorgehoben habe, auch theile und ihre Befeitigung 
beantrage, bie Frage bleibe, ob dann nicht ambere Sebrechen herportreten. 
Bel näherer Brüfumz dieſer Frage fei der Ausſchuß zu dem Mefultate 
gelangt, daß wohl Zwedmäßigkeitsgrände für ben Antrag fpräden, ein 
BDoürfnig zur Beſeingung des Vnflituts der Erfapmänner daraus aber 
nicht abgeleitet werben könne. ES lönne ein Bedürfnif zur Befeitigung 
ber Erſatzmãnner ⸗ Wahlen unmöglih aus Bedenken gefolgert werben, bie 
im Bollguge des Wahlgefeges ihren Grund haben; hier mögen bie Wahl · 
mänmer ihre Schulpigfeit im Sinne des Wahlgefeges thun. Aenderungen 
an Verfaflumgegefegen bürften aber nigt aus biofen Zwedmäßigteitsgrün. 
den, fonbern nur dann vorgenommen werben, wenn fie durchaus noth · 
wenbig find, 

Ag. Dr. M. Barth: Er habe bei dem Einbringen feines Ans 
trages geglaubt, daß er durch denfelben der öffentlichen Meinung ebenfo 
einen Hasorud verleihe, wie dies durch bie von ihm und vom Frhru. v. 
Lerchenfeld eingebrachten Anträge Hinftchtlich der Ablürzung der fyinanye 
perioden gefchehen, denn nit allein die, welche feiner Partei angehören, 
hätten ſich in ihrem Wahlprogramme für bie Beleitigunz der Erfagmanıd- 
wahlen ausgefproden, es ſei bie® vielmehr auch von anderer Seite ge» 
ſchehen, fo daß im dieſer Frage leine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den 
verſchiedenen Parteien vorhanden war, Der Untrag des Ausfhufles habe 
ihn deshalb überrafht, Obwohl die Ablehnung des Antrages Seitens 
bes Ausſchufſes mit Einflimmigfeit erfolgte, fönne er doch mit umbin, 
die Gründe derſelben zu prüfen. Die Gründe, welche er für feinen Au ⸗ 
trag aufgeftelt, theile ter Ausſchuß bis auf einen; er habe nämlich 
and gefagt, daß es auch im ntereffe ver Regierung liege, durch das 
Drgan des Landiages den unverfälſchten Ausdruck der öffentlichen Mein 
ung zu vernehmen, daß aber bie Kammer ber Abgeordneten bei langen 
Wahlperioden, wie bie unferigen zur Zeit no find, mit jebem Jahre 
mehr, das fie feit ihrer Wahl zurüdgelegt habe, diefer Aufgabe weniger 
volftändig genügen fönne, daß ſie es jedoch einigermaßen beffer können wire, 
wenn wenigftens bie fi ergebenden Bacaturen nicht durch Erfagmänner, 
fondern durch Neuwahlen bejegt werben. Der Ausſchuß fei diefer Yrgu- 
mentation nun nicht beigetreten, da er nicht abzuſehen vermöge, warum 


die, Wögeorbmeien die öffentliche Meinung nad bet "Wihl fm Ubgevrv · 
uten. weniger 2* und ee ger‘ — Tanen, 
ald, vor ober in ber Beit” ihrer Ermihlang. Allein bei längeren Functi⸗ 
he ſeht leicht möglich, daß fi Die Anfidten und: Meinungen 


des eorbneten des Bublicams verändern. Dedenfalls "fei es bei 

längeren Wahlperioden weniger wahrſcheinlich, daß bie Anfichten des Ab⸗ 
eorbneten auch fpäter noch mit ber Öffentlihen Meinung Abereinſte 2 
ür dieje feine Auficht könne —— —7 die lõnigli 

fügren, da ja die Wufldfung der vorigen anime , 

Staatdregierung durch eine neue Mahl von der Stimmung umb ben Min- 

figten des Landes genau unterrichtet werbe. (8 fei aljo ſelbſt der nd 


Gele tunen — I ie id Ken 
o une Ei inge mi F * — 









dutch eine Abfärzang ber Wohlperioben erzielt," 


elne Nachteile Des W ändern molle, fo werd 
Heinen — exzielt. Kr habe der Auajcpki 


mit allen ſei ämi Dem RP . 
k — et gelangt, weil er eek A, daß, Betfaf-- 


ungsänderungen nicht ohne bringende Noihiwendi bo 
fetlen, ein Yinreichendes Brpürfnig zu folgen Ahinberituge 
liege. Der Hr. Meferent habe zugegeben, daß einzefne V 
biejebefeitigt werben fönnten, ohne das Iuflitut ber Erfägmauteswählrtiäifzu- 
heben, in. weldyer Bezi ber He Rejer eut auch ſeht beadhtenswerige Sor · 
qlage gemacht habe, doch fei der Ausſchuß auch hierauf nicht eingegargeu. 
Derſelbe habe indeſſen zugegeben, daß bei den Wahlen der Erfagmänner 
der rechte Ernſt fehle, und daß es ſchwer für eine Berſammlung von oft 
mehr als 200 Wahlmännern fei, fi über 8 bis 10 Abgeordaete und Er» 
fagmänner zu verfländigen, ba bie Wähler ſich nicht gegenfeitig leunen, 
und oft aud bie Zufammenfegung der Wahlbezirte fi ändere, Wenn 
ana wirklich bei diefen Wahlen zu wenig Ernſi vorhanden ſei und bie 
Einheit der Berfammlung fehle, was könne da in einem conjtitutionellen 
Staate notäwendiger fein, als Abhilfe zu ſchaffen? Wenn man der An- 
fit iſt, daß hier ein wunder fjled vorhanden, was könne nothmenbiger 
fein, als ihn bejeitigen? Ya weitären Verlaufe feiner Rebe äuferte Hr. 
Dr. Barth no die Anfiht, daß, wenn man Wahlbejirfe, vie 4 bis 5 
Abgeoronete zu wählen haben, für zu groß halte, er es ſedenfalls nit für 
wänjdenswerth erachten wilrbe, wenn für jeden Abgeordneten ein eigener 
Wahlbezirk geſchaffen wilcde, weil er überyeugt ift, daß dann viel weniger 
intelligente Frsaner in die Kammer gewählt würden. Am zwednäßig-‘ 
ſten erjhienen Wahlbezirke für 2—I Mögeorbnete, Das Aufgebes der 
Erfagmannswahlen würde keineswegs zu der Nothwendigleit filled,‘ die 
Wahibezirfe Heiner zu machen. Schon jest imen File vor, Ru: 
wahlen flattzufinden Haben, nämlich bei Bejörberungen von Abgeordneten. 
Die Wähler hätten indeſſen da nur yufanmenzufommen, um zwifden dem 
beförberten Abgeorbneten oder deſſen Erfaymann zu wählen — fie würden 
aber ſicher viel lieber zufammentreten, wenn fle eine vollftändige Neuwahl 
vorzunehmen hätten. WBerfe man einen Blick auf bie anderen deutſchen 
Staaten, fo ergebe fh, daß nur im Königreih Sachſen, und ba mur 
für den Fall der zeitweiſen Berhinverung des Abgeordneten, daun im Han · 
nover und Kurheſſen Erjagmänner gi t werben. &3 frien ba aber bie 
Wahlperioden fürzer, und wärbe für jeden Mbgeorbueten eim beionderer 
Erfapmann gemäglt Da lei es leichter, ſich zu derfländigen, als wenn 
man 10 Ubgeorbnete und Erfapmänner zu wählen habe. Bon ven ®ränden 
bes Ausſchuſſes lönne une der in $-8-de6 Vortrags amgedeutete, melden 
ber Hr. Referent heute klater ausgevrüdt habe, als durchſch! er · 
ſcheinen: man fürdte namlich, daß, wenn zu ber in Rede 
Yenverung des Wahigeſetzes geſchritien werde, dann tom auderer Geite 
noch ganz andere Aenderungen, bie man nicht wünſchen loönne, beliebt 
werben möchten. Dieſe Befürchtung könne er, Mebner, nicht theilen, trame 
übrigens auch ber Kammer zu, daß, wenn ſolche weitere dou 
anderer Seite vorgeſchlagen werben jollten , dieſelben nicht die Majorltät 
biefee Kammer erlangen wärden, wenigftens nicht bie Majorität, welche 
zu Aenderuagen vom Birfaffungsgeiegen nothwendig erſcheint. Wenn in« 
beffen die geäußerte Furcht eine wirklich begründete fein follte, dann frei 
I müßte er ſelbſt bitten, daß man feinen Antrag ablehne, 
Abg. Tafel erklärt fi gegen ven Barth'ſchen . Das Bahl- 

gi fei im Allgemeinen gut und man folle es jelbft mit feinen eingeinen 

ängeln behalten, um fi nicht ver Gefahr auszufegen, daß von ambe- 
rer Geite weiter gehende Men! , die man mit wlufchen Pönne, 
beantragt würden. Man fage zwar, daß eine folde Gefahr micht beſtehe 
er könne aber biefe Auſicht micht heilen. Wenn die Erfopgmanıswahlen 
binwegfielen, jo müßten bie Wahlmänner öfter zufanmentommen; das 
derurfache aber, ba biele berfelben zwölf bis vierzehn Stunden vom Wahl- 
orte entfernt find, Koſten und Zeitverluft umb wülrde dazu führen, daß 
viele Wahlmänner baheim blieben. Dis wäre aber nicht minder nadithei- 
lig umd könnte hiedurch das Miniſterium veranlaft werden, Meinert Bahl- 

irte in Vorſchlag zu bringen, ja vieleicht Wahlbezitle für je einen 

eorbneten.. In biefem Falle aber würde, wie ſchon Hert Dr. Barth 
richlig bemertt, das Kirchthurminterefje die Hauptrolle bei den Wahlen 
ſpielen. Man würde den wählen, von weldem man glauhe, daß. er bie 
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elellen Iutereſſen des Begtckes am beſten vertrele, us den Bezirks. | 88 Ellen hoch. Lecker gange benen 
—— ober dem Fanbrichter. ""Nevner wolle ber’ Ehrenhaftigteit der das eine 2 hg rn ng har Fra 7 Lipſta 
Beamten im Allgemeinen # emifernt gu’ nahe treten’, nnd hiemit mur' | und bie Sarenia barftellen, Ueber ihnen thront die Germania en 
fagen, daß eine Kammer vie aus lauter Beamten beftünde, michtiwänfgens." | Schwert ımb Schild. Das Innere der Halle Überrafät durch feine * 
er ei en 5* * nicht für ri a, Räume, Fartungee- geidhieht durch fünf große, Länge der 
u er ab 0 chenererth erfcheinen. fan möfle itte hängenden 'em ‚ während zur Seitenbeleuchtu e Bat. 
— En am *———3 zus — batjelke neben‘ | flammen dienen. Die Feuſter ſind mit Trausparrnte * damit 
gr a DR * hat Mn dem orig daB Pit nicht muigehinbert' einbredhen ‚taug. Die Wände. find mit 
Bye * — ungeän gen — * ——— 3 mh Fehnen, Wappenſchilden und einem 70 Fuß langen Fries, bie 
5 un Grrungen: Fer, a ge ma) un — —5— vorflelenp, von Robert Hertel in, Weimar, geihmüdt. 
‚um die Grhaftung feripeitfichen a are u a ift Die weite, prächtige Feſthalle. vom ber es mur zu bebauern iſt, daß 
Fa a fer va * —— — ve fen Gründen | ihr eine fo durze Lebensfriſt zugemeflen worden. 

ns 7. WAR, "Daß Kegierägebtatt Wr. 38 vor 680 | lrncie are Wien, 6. Hug Der (im beutigeh‘ Dorgenblatte 
ein &ı ib 269 oberften ——— 6 eb Rönigreiceb vom telegraphiich erwähnte) Urtitel des „Botihafter* liegt um vor und. Er 
— any Fed Km * — von Wobheim lautet: mDer feit fange fehnlich erwartete Schritt, durch melden Se. Daj. 
item. pegln tim —— Uffenheim wegen Behente' der Ruifer bie Reform bes deutſchen Bundes zum Gegenftande feiner ei» 
ua ben naht —— yeil Br . — genen hohen Zuitiative macht, ift forben geihan worben. Se Mojefät 
u e und der f Regierung don Mittelfranten beir., bann s bat auf ben 16, dieſes Monats die deutſchen Fürften und oberſten Ma 
"neitgeibeille) Dienfet- Ra end Gemwerk ner er ; |-glftrate ber freien Städte zu einer Berathung nad der beutjhen Bundes- 
** —9 ne — Berlanfe. des geftigen Tages fritten Hauptftabt eingeladen, Wir begrüßen dieſen hochwichtigen Schritt mit 
3 er * u Bias —2 ehe En fomeit unferen Gegentwänjden fir bas —— Berl, welches bamit 
—— — re ge nn Eäiffe befindlichen Waffers jonnen wird, wie für den flantsmännifden Kaifer, welder bie Weis- 
* zu können. In ——— der zweiten Cajllle wurden bie e befißt, Ks Sehe R serien en En 5* er 
— fe verangiditen Branenöperfonen 0 a aa feiner Erfüllung in reinem Sinne und int @eifle allfeitiger Gere 
es al miah erfheinen, Ih weidre Grabe ri — tigkeit hinzugeben. Eine deniſche Bundesreform, melde durch den Raifer 
jährigen Ruben der Leichname im Baller die Zerflörungsproceffe ein» ee Br: re 
= ke: I ei un Aka —e ame keifer rädjihtövollfien Loyalität gegen alle Betheiligten buräbrungen fein. 
‚Seite Unterjagungen in Aus ſicht. — Naben im Graubünbner 4 Glat · Bon Yet Unckomung ter wegen Bedıfaie Agzez3 
eg Tec ng re Kns Bansusgtiek ver Oegmilijagen ber lands und . ausgehend, Tamm fie Riemanbes Rechte fränten 
“Randen patte, tmurde legtere mit Beginn diejed Wenats aufgehoben; im | der weifen rd —— — haben. Bei 
"Diefen Tagen wurbe aber mit ber Bertilgung der Zierden der Mlpemwelt, | ap, t Mirlgung tpatfähilicer tniffe, bie ige miät 
—13 iden Gene —— Sagbtuftigen { abgehen Tann, wird „Ne ‚nit einer abftracten inkeit nahjagen, 
air — * eye eher ——— —* Ber no rn = 2. “ Mannigfaltigteit des Befonberen Lebens — eine Zierbe 
hängung ded Yagbbanns. turd; bie Ortsemeinden verfügt werben wird. 4 un * —— Aalen. SEM Ta ie Ve 
ara —— 
eines anertennenwer ihen Schutzes. * jaffung De flerrelchs ſelbſt vnd das Berdieuſt des großen und charalter - 
R. Sadfen. W. Leipzig 2 a geftern von —— —— —— ae: unbeirrt. durch * — ertit · 

uchern e , begleitet von x iner maßvellen Belit angen i 
boten einen fo neuen, überrafchenden Anklie, dah ſich die —E— zu gehen fortfähtt. Daß, was Defterri für * beunfihen 34 * 
und die Schaaren der unbefhäftigten: Turnet oft mit enthalten‘ konntes, firebt, muß das Mämlice fein, mas Deflerreid; zu eigenem Helle in jeiner 
fa zu rufen, ſo hubſch waren fie combinirt and fo egact wurden fie Berfaffung ſelbſt Befigt. Die beutfcje Bundeereform, ſoweit flevon Defterreich 
i ausgeht und ihren Charakter erhält, [oil die Eonjequengunjerer Februarverfafl- 


Beifall 
wusgef &s viele M u ’ 
mi use url 12 2* * Ira ae Gas! ung für Deutf&land ziehen, — ein weiteres Werk des Geiftes, welcher dieſe her» 


Tönen. Das: baranffolgende Riegentkrneni gefiel une minder gut,, | bergebtadht hat, und in ihr dauernd zu leben beftimmt if. Go fann bie 
oh für die Pointe len Ternent halt Fe he ber Beer —— Kaifer eingeleitete deuiſche — nicht unſere —* 
"Borturner. ‘Einer trat am das Gerüfte, machte eine Uebung, ber barauf- Säwierigkeiten vermehren, fondern nur und ein neues Pfand ber Gicher- 
folgente führte diejenige aus, melde fih darına entwidelte uub fo ging: | Heit für umfere eigenen  verfofjungemäßigen Buftände gewähren, umd fie 
«8 fort, 5i8 fidh die Uekumgen zu atrferorbeutficen Probuctiomen fleigerien. mirb damit zur Bejeltigung der Iehten Zweifel und Ungewißheiten beitra- 
An Yrei Gerüflen: am Pferd, aim Med umd am"Gpringtildh , einem im; | Ben, au ber bie Löfung wichtiger fragen der großen Bolttit bigher gehan- 
"Stodentfgland midht gefannten Turmappatat, übten fd die tmenfertigen | BC hat. Imtem anf biefe Zeile, in Deſterreich wie im größeren Gau ⸗ 
Leipziger. "Das war eine Luft zu ſchen, wie iefe ber Leib, bem Wien‘ 2 des demſchen Staatenfyfleme überhanpt, das Wert, deflen Begiun wir 
unterthan war, wie dad Mlles- fo ‚leicht and gejäßlig ausjah, wie fd der egräßen, Höchftene utopiſchen Plänen und unberedjtigtem Ehrgeize in den 
‚Rörper bog und wunderbare Elaflieität bewies. diejes Turnen ger. | Weg treten lönnte, wird e8 and unzweifelhaft ſich ftreng in ben Gren- 
enbet And ver baranffolgente-Beifallafturnt verranifäht isar, fträtite Alles) | dem einen 35 Höntlichen Angelegenheit bes deutſchen Bumbeofyftemes 
in die Halle, wo da® eigentliche Beftmaht abgehalten werten jollte.. Wegen alten, für Europa aber nit einmal den Schein einer Beuurubigung zu 
13,000 Turner und Zurafreunde, Herren und Damen, nahmen an dem laffen. Hat die deutſche Froge mit zu den großen politiihen fragen ge» 
Sffeu ie, vos red g Kt war mit Zifdhreden. Inter dem Mebenden | Hört, weiche in den Icyien Yahıyehnten Europa zu benten gegeben haben, 
hen /mohl den größten Beifall, derer dem Mb | fo ift «0 mur bie mangelhafte Organifatien des Bandes geweien , aus 
eorbneten bed prenfiicen Wolted und bem prenifchen Bolle felöt, weldje | weldher diefer Umfland hervorging. Die politifce Schwãche des Bundes 
55 yifanmenhalten, ein Hoch ausbradfe. Dafür banlte jpäter das e8 gewefen, melde: dem Gegenſatz zwiſchen Defterreich mb Preußen, 
inglied der preufifdgen Mbgeorbuetehtimmer, Pariftue gus Brandenburg, bem body ven Rechtewegtn nur ber Rang einer inmeren beutihen Bnge- 
im herzlichen Worten. Saafte aus Dreöpen  Yerfucte” allerlei zwei. | Iegenheit zulommt, zu einem europäifhen Berhältuig hat werden laflen. 
‚beutige politiiche. Waare an d er zu ‚bringen, dei bie tagegen | Durd dieeform des Bundes in einem Geiſte, welder von Defterreid 
xufenben, Stimmen waren ‚fo unzweibeutiger Natur, daß er cd für gut ausgeht, wird biefer Gegenfag auf jenen naturgemäßen Rang zurüdge- 
r feine Ichale Rebe mit einigen. gleihgiktigen Worten zu fäliegen. (6 führt, und feine Beihätigung im bie Iegitimen - Formen eines „nationalen 
‚iR: bad. immer. eine traurige Erſcheinung, daß gerabe folde cute, welde Drganisumd eingefihlofien werben. Ein veformirter Bund, welder bie 
ihe Pebtag Teinem Turuplay:befudien,. und fartiidp der Lurnjade ziemlich inneren Gegenfäge in einer infimeren Gemein ſam telt des poluiſchen Lebens 
feemeuftehen, ‚bit berartigen Feften in fedhen, ı maflofen: Heben, gelpieft mit beihäftigt, wirb in ſich felbft bie Omelle einer biahet fehlenden Beftiebi- 
— Grafen; eihe "zunseilen “hen Beifall vicht verſchlen ber; | UND 24 finden wiffen. Ein folder Körper wird feiner Natur mach nicht 
e ei Schaden brinngeit und Gäge Ipredjen ‚ welde durchaus «wicht ber getrieben, eine nach aufen gefehrie Beitit gu entwideln, was von einem 
Yusdrud der beutfchen Turnvereine find, ' Das“ war duch hier der Far | Holirten Drfterteih und Preußen nicht gefagt werben Tann. Europe alſo 
"hub darım das Rufen und Gegenreben von allen Seiten Unze | wird in ber Reforin des beutfchen Bundes vichts ale bie Sicherheiten 
murbe bie Fefttafel anfgehohen und da "wir gerate nichts Söinftigee eineß friedlichen Wortfefritte®, bie Ormnklagen einer maßvolles Freiheit 
„au berichten. haben, fügen mir Einiges über bie Feflballe bel. Die game |, md die Bebingringen kke Gleichgewichng der großen Calturrichtungen vor« 
huge der Halle beträgt 324 Ellen; fie beflcht ans einem gärtufäife auszujehen Haben, durch deren Einfeitigleiteit jetzt bie Welt bebroht 
nd zei ‚Seitenfdiffen,, ‚die gone Breite ‚beträgt 60 Eile, Die Höhe if, Lin Nörper mie der deutſche Bund endlich, — in fidh feikft mirth- 
der Halle. bis zur Giebel beträgt. durdjhuitlih 31 Ellen. ‚Den Haupt» | Haftli geeint, wie &8 bie folge der Reform’ fein muß, — wird fid art 
„abngang tet. ber Mitte ber Halle flaulisen, wei gewallige Zhürme, jeder [ genug fühlen, mit ber Übrigen Welt in das Verhälinif des liberalſten Ber- 
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fehrs zu treten, und fo and beu Stonomilden Bebärjniffen bes-Jahrhunberts 
in einer Weiſe zu entipredien, bie bei biögeriger Sach lage undenfbar wäre. 
Nah allen Seiten him ftelt alfo eine beutihe Bundesreform Gewinn, 
mad feiner Seite hin Nachtheil oder Gefahr in Ausſicht. Das deuiſche 
Bolt wirb darin begründete Auſprüche anerfannt fehen und die ſelbe mit 
Zabel begrüfßen; Europa wird Urſache haben, damit zufrieden zu fein, 
Die Wohl des Zeitpumetes, in welchem das Merk unternommen wird, 
müffen wir als eine überaus gludliche beyeidmen, Ha ihrer vollen Rein 
heit und Uneigenmäigteit fan die patriotifhe Initiative unfers Kaifers 
in biefem Mugenblide vor das beutfhe Bolt treten, Defterreich ift von 
keiner Berlegenheit bebrängt. + Aus freiem Triebe, glädlich im Innern, 
unbebroßt von Außen, den mächtigſten Staaten ber Welt befreundet, 
zeicht fein Furſt den deutſchen Mitfürſten die Hand zu gemeinſamem 
Werke; nicht ſich überhebenb, ſondern nur den rußmmärbigen Anfang 
madend zuc Bezahlung einer gemeinfamen hiſtoriſchen Schuld, für melde 
feit lange die zufünftigen Thaten des deutfjen Volles und ber deutſchen 
Furfien folibarifch verpfändet find. Und wie ber Zeitpumet, fo ift ber 
gewählte Weg ein Beweis des richtigſten poliliſchen Urtheils. Nur die 
Würften und oberſten Beamten ver freien Staͤdte perſoͤnlich find im Stande, 
die Aufgabe einer deutſchen Bundesreform zu ldſen; und nicht durch eine 
Arbeit, an der ſich viele Köpfe beiheiligen, ſondern nur durch Yie raſche 
Entjeitung für einen guten, nach allen Geiten hin wohl durchdachten 
Blau fann die Aufgabe gelöft werden. Wir ſprechen dies nicht im eimem 
Geifle aus, ber von unvoltsthünliden Anſchauungen getrübt if, ſondern 
in ber erfahrungsmäßigen Ueberzeugung, daß ein diplomatifd-bureaufratifher 
Gejhäftsgang nimmermehr zum erwünfcten Ziele fügren wärbe, fo wenig 
wie eine ——— Boltsverfammlung. Die Yahrkunderte, ſeitdem bie 
deutſchen Fürften aufgehört haben, zur jerathung ber höchſten nationalen 
Angelegenheiten perſoulich zufanmenyufommen, find die beflagenswertheften, 
die ruhmlofeften der deulſchen Geſchichte. Mir werben wohlthun, wieder 
an bie Üebung befferer Zeiten anzufnäpfen. it geſpanuter Erwartung 
fieht mit un ganz Deutigland dem näheren Eröffnungen entgegen, welde 
ber Nation von ihren Häuptern nicht werben vorenthälten werben.“ 

* Die halbofficiele Wiener General-Eorrefpondenz ſchreibt in gleichen 
Betreffer „Nachvem einerfeitd bie Wünfde des deutſchen Boltes nad) einer 
den Zeitverhältnifien entfpregenden Ausbildung der deutfhen Bundesver- 
faffung einen immer beingenbern und allgemeinern Ausdruck finden, und 
anbererfeits die täglich fi mehrende Berwidelung ber internationalen Ber+ 
Hältniffe Europa’s biefes Berlangen nad einem. bie Intereflen Deutih» 
ianda fihernden. Schutze als durchaus gerechtfertigt erſcheinen läßt, g 
ten Se. t. Weajeſtät ſich und Deutſchland einen entieidenben Beweis 
dafür ſchuldig zu fein, daß Oeſterreich die Wunſche des beutfchen Volles 
teilt amd gerne bereit ifl, deuſelben nad Moglichteit . gerecht zu werben. 
Durch die Erfahrung belehrt, wie langſam und mühlem der Weg biplos; 
wiattfhher-Berhandlungen fiber einem berartigen, bie verſchiedenſten Jatereſſen 
berührenven Gegenfland weiterfähre, und vom ber vr u Korn 
daß durch einen ummittelbaren Meinungsaustaufd; ber oberften Bertreter 
biefer Intereſſen bie ‚bisher obwaltenden Hinderniffe am leihteften und 
ſchuell ſten behoben werben konnten, um für eine vegelmäßige und unun« 
terbrodjene Wortentwidelung der Bundes Berfaffung die Bahn zu 
öffnen, gelangten. Seine Majeſtät daher ferner zu ber Aufiht, daß 
Sie jenen Beweis nicht beffer liefern fönnten, als durch bie Einlabung der, 
fänmtligen Bundes Souveräne zu einer unmittelbaren Berathung nad 
Frankfurt a. M. Allerhöchſtdieſelben haben Ihren am 2. dB. Mis. ge, 
machten Beſuch bei. Sr. Majeflät dem Könige von Preußen in Gaftein 
dazu benägt, dieſem Erſten unter Ihren deutſchen Bundesgenoffen perlön- 
lid die betreffende Einladung zu überbringen., Am biefes außerorbentlide 
Ereigniß dürfte die fihere Hoffuung geknüpft werben, daß endlich das 
deuiſche Bolt die wichtigſte Frage feiner Eriſtenz einer entſcheidenden Loſ⸗ 
ung entgegengefährt jehen wird; benn zweifeldohne werben bie beutjchen 
Fürften ihren Böllern bie Ueberzeugung gewähren, daß ihre Intereffen am 
fiherften bei denjenigen ‚gewahrt ſtud, deren wahres Jutereſſe mit dem; 
ihrigen nut identiſch ‚fein fanı.* ) 

Die neueſte Wendung der englifgen Politit 
im ber poluifchen Ftage gibt: ber „France* Anlaß zu einem langen Leit- 
artifel;. im weldem fie ben Nachweis verfucdht, daß gerade England «8 
arwefen, beffen Preffe und Miniſter die. berausiorderndite Sprache gegen 
Rehiand geführt, während die Kabinette von Paris und Wien von Ans 
fang am bie rubigfte Haltung beobachtet haben. „Wenn England, fagt die 
„Erance” ſich defnitio von einer gemeinfamen Mction zurädzieht, fo iſt 
das ber enibente Beweis, daß «4 die Sache nicht bis zum äußerften kom» 
wen faffen umd feine Action in ber poluiſchen Angelegenheit auf eine ein · 
fache dipfomatifde Deinouftration bejhränfen, wil., irantreih hat ſich 
bei den. feit ſechs Monaten angetnüpften —— beſtãndig auf der 
weifen Linie gehalten, auf ber bie Würde mit ber Mäßigung zulammen- 
trifft mb hat nie dieſe Schrante überfhritten, welche die Bolitit eines 
großen Landes eben ſoweit von Teltühngeit als von Säwädhe entfernt 
Bält, Aber als dieſe furchtbare Frage mit dem Schmierzenöſchrei ei⸗ 


* Paris, 4. Aug. 


nes ganzen Volles und dem erſten Wiederhall eines bluligen 
fih erhob, vom woher vernahm man ba din erften Ausbrud ber > 
rüfung? War e3 nicht in ber eugliſchen Preffe, wo bie Bertheibiger 


Polens die nagbrüdlihfte Aufmunterung fanden? Waren ednidt „Times“ 
und —— — “, bie.umd damals den Rhein ald legitimen Erſatz 
für unfere Anl ungen in ber polnifhen Sache anbsten? Diele Halt- 
ung ber englif BPreffe wurde im Senate eine Rebe haralterifirt, 
bie Herr von Lagueronniere hielt. „Die „Frauce“ gibt num bie entfpredh- 
ende Stelle wörilich wieder, in welder ber Rebner vor einer kriegerifchen 
Bolitit warnte, diezumägft von London ausgehe, währen ber Raifer apoleon 
eine Politik des Wriedend verfolge, Wenn England Franfreid aufforbere, 
Polen zu befreien unb dafür den Rhein zu nehmen, fo fei Hier eine falle 
verborgen. Die englifhe Politik zeige Frankreich ben in und ſchaue 
dabei auf ben Orient; weun fie durch Frankteich Polen befreien laſſen 
wolle, jet ihr eigentlihes Ziel nur das, Frautceich mit Rußland zu ver» 
feinden; England gehe nur barauf aus, ranftei fo feft zu engagiren, 
baf biefes unter feiner ei mehr zurädgehen Lönne. „Diefe Rebe 
fährt nun die „France“ fort, iſt die treueſte Photographie der Haltung 
Englands, und nicht allein bie englifhe Preffe war es, die ſich fo hitzig 
zeigte, fondern bie Regierung ber Königin ſelbſt war es melde in bie 
biplomatifgen Verhandlungen die meifle Schärfe hineingelegt Hatte, Benn 
man bie Sprache ber drei Minifter vergleicht, welche in biefer großen 
Angelegenheit die Ehre hatten, ven Willen ihrec Regierungen ausjubrüdem, 
fo ift man betroffen über die fhroffe, oft bittere und mitunter drohende 
Sprache Lord John Ruſſels, während die Sprache der HH. Drouym be 
Ypugs und des Grafen Rechberg ein Mufter von Höflichteit umb Berföhe- 
lichkeit ift . . . . Wir erinnerh am biefe Thatſachen nicht, um Beſchwerden 
gegen England daraus zu ſchöpfen, unſer Biel iſt ein auderes. Wir 
wollen nur die Molfe jedes Einzelnen mit vwollfommener Genauigkeit cha · 
rafterifiren. Das Ginverflänbnig ber drei Maͤchte iſt eim großer politi- 
ſcher Yet, ein Met offenen Credits für bie Prineipien des Böllerrehts 
und ber freiheit, Alle drei haben dabei ein gewiffes Kapital von @hre, 
ge en * — Sofiverität eingefegt, 
und beshalb ift es möthig, bai echnung eines ji Einzelnen in 
völliger Richtigkeit fei . .. . .” (England, rd num ——— ſei 
amt meiften inmereſſirt, einen europätjden Couflict mit Mußland jü« 
rufen, denn überalf floße-es auf Rußland als Hindernif, in Epina, im 
Imdien, in Amerika, im Orient hauptfählih und Habe alfo ein Dutereſſe 
dabei, «8 zu jhwäcen „und dies in jo wahr, ba mach ber Einnahme 
von Sehaftopol England noch nicht beirig war, unbfranfzei ed war, 
welches Halt machen wollte,“ „... . „Die Kühnheit Englands Hätte 
vieleicht (jet) zum Sriege führen Können, feine Klugheit iſt eine Garan- 
tie. bes Friedens. Folglich, alles zujammengeuommen, iſt ber Stügpunct 
der biplomatifden Wetion ber Machte in London, und laub Bat bie 
Berantwortlicleit für vie definitive Löfung, im 
gegeben werben wird. Beihränft fie fih in den Grenzen einer bi 
braun, aß. Annan Roy, nf Ki 

len, daß wei gegen, keine feiner Pfli 
daß es feine: Mitwirkung nur mit dem einzigen —— = 
ihm -von feinen lichſten Interefien vorgeſchrie ben war, emblid, dal 
28 zu ben Verhandlungen jene Feſtigleit mithramte, welde am beflen dem 
Erfolg: fihern lonmte und die man von einem Gonverän erwarten mußie, 
deſſen Größe Anmaßung zurüdweift und Schwäche nicht fennt.* 


Auftlaud und Polen, 
St. Peteräburg, 2. Aug, Das „Iournal de Gt, Petersbourg« 


‚veröffentlicht erft heute die gegen eime Eonferenz ber Theilungsmä: 
teſtirende Depeſche des Grafen Rechberg dom 19. Yuli.an — 
xichiſchen Geſandten im Paris und Louden, gleichzeitig aber auch die nad» 
ſtehende Depeſche bes Fürften Gortſchaloff an. den, Gejcäftsfährer im 
ur" ern v. Bang 5 
t Petersburg, 15/27, Juli. Gere Graf Rechber 

Botſchafter Sr. L. k. Apoſtoliſchen Majeftät bei den Höfen = —384 ad 
Eugland umterm 19. Jull eine Depefche gerichtet, welche vom der Miener Preffe 
veröffentlicht wurde. Diefes Schriftlid fcheint zum Zwece mu haben, den Bes 
daufen, welcher die Bofitif des Wiener Enbinets in ber pi Frage leutt 
gegen jedes Misverfländnig in Schub’ zu nehmen Der Bferreidhifche dert 
Dinifter des Auswärtigen wird ums geflatien, baufelbe Licht üßer die Möficten 


geheimen zuffifpen) Cabinets andeutet. 
Beun ihm diefe Benrtheilung won dem Wunjce eingegeben if, jeden Gedanken 
eines feparaten Einberländnifjes zu befeitigen,, das ald nnvert: erjcheinen 
unte mit den Berbindungen, in welde das Wiener Cabinet ſich begeben, und 
mit dem Musgaugspuncte, an welchen es feine Schritte geknüpft, fo berifen 
wir uns, Zeugniß abzulegen, daß keinerlei Cinberſtändni jwijcen ihm und 
ung beyüglih dieſer fehten Erbffunugen fnttgefunden hat. Mir hatten kein 
Geheimniß ju machen aus dem loyelen, vollkommen im Gtnne und Wortlaute 
der Verträge vom 1815 begrlindeten ‚„ auf derem Gruudlage ein 
Meenaustauſch bellebt wurde, üb welche, mach miferer Uebergeigumg, eine fried. 
fie, den Iurereffen 'bes Rönigeeihe Polen entiprecgende Löfung. enthalen 
Das taiferliche Tabinet- hatte geglaubt, «ins der Depefpe:noim LE, Task (hficßen 


MEER RRWPENET . ⏑ EEWMEWMTWW —— 


—— 


uw 


„L.-„u.A 


FIRE TE TE TFT TU HT U ER A — 


I: 
si! 
25 
* 
J 
J 


4 
& 


hi 
E29 
H 
"Hi 
E$ 
fs 
keyst 


; 
N 
* 


E 


& 
J 
zx⸗ 


8 s: si J 
il: : 
HE 
A nn i 
9 
—— 


Gortſchatofſ 
rg heingt die Wiener „General-Eorrefpondenz *, 


& 
Q 
Bi 
* 


wie fie jagt, ‚von i 


in auswärtigen Blättern, im, Hinwelſe auf die legten drei ruſſiſchen Ant» 


omderu aud; eime bereits ausgemachte Sache feis; Das. Eine 
iſt eiue Anſicht, das Andere eine irrige Angabe. Bor ber Abjend- 
ung ber Autwortönoten war bie im ruſſiſchen Volle gegen 


fallen Löune, « Das wäre jedoch ein abermaliger Irrihum. Gerade weil 
die Bffentfiche Stimmirng hier nicht Gelegenheit hat, ſich im ‚fentatiden 
Körpern, KRawimerbebatten u. |. w. zu reguliren und ihre en abju⸗ 
fgleifen, „ bricht fie um fo uumittelbarer und ungeſchwaͤchter tt voller pri⸗ 
5* Gewalt a ‚ Bürft Gortihafoff würde bei all feinem großen 
im icht die ht. haben; jene wichtige Eontrole — 
Diejer “ mußte alfo a1 auf die Form der Kr ntworts« 
noten eimmirten. Ueber bie letzteren enthalte ich mich jebes Urtheiles. 
Thalſache aber ift, daß fie in Mufland emjcievenen Beifall fanden; iur 
allen patriotifhen Kreifen am derfelbe zum Ausbrude, ſelbſt ber eiwas 


"eigenfinnige „englifche Club“ in Metlau, wo man fonft in feinen politi« 
—— 


auuugen ſich ſehr wenig mad St. Peteräburg richtet, ſagte in 
einer Adreſſe deun Fürſten Gortſchaloff ſeinen Daul, daß derſelbe bie 
Würde der Nation gewahrt habe, und unter denſelben Einbrüden iſt der 
Kaifer fo eben in Funland mit Aflgeniehtter Begeifterung empfangen 'mor« 
den, "Die Stellung des Fur ſten ſchaloff if alfo im der lehten Zeit 
unbeftreitbar befefligt, flatt erfchlittert worden, und dieſes Refultat — 
Wien Sie wohl * a er * 35 —— die —* au 
ni 2 bie id ng ands und bie Bewal 

bes ish, Nachdem für) 


M Gortjhatoff in feinen Antwortönoten, dem, | ., 
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endes Shreiben: „Wir finden |" PO 
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In Gtabtampof angebörige Mänyen 
von ‚® itogere- vom Hrn. BPoliyei-Gommiffie Schänden, 
Dann, eine Schne Darfelang der. Biarrei „Behentamuer map ihre Blhatin dam 
Gr. Benefichaten Meier, ‚fomie mehurre. im Mollyuge des Plenarbeichluflee bei 
ber Jubitarfeier anlangende Phetographien hervorheben. Graf Handt Slelt 
Sehiaten a Den Minen 
Beälaten- im den + lwobeiiidie Moflen der Reife bes Prodfles Benebict 
Mayr von Indersderf zur Weihe gemeinfam mit ben Mebien von Cheyerm, 
S@eftlorn und Mitf, melde zu Mt duch beim Miribifcher Beit Mbam (vom 
Sepodh) am 9. September 1635 volljogen twitrbe, mit den Intereffanten Einzel 


Ber: 
eiügefne Klofter auf. -500, Bis, 600, hm, V 
Reben, en if — fid ra 6 irn u ———— 
bie be melde mit ber MWeihfleuer gen ——— * 





Seheit im jene Beit verlegt werben, wo mi — 
Tan Ba) One mie der Baur un Refvenast 
& Berlin, 5. Yng.. &6 beginnt, Gier bie, bidherige. 

en ed 


—* Auffaſſ Fr ſchwedenden J Ara un) « 
luſchauu weichen men at bi 
RER RER 
hiefigen politiihen Kreifen glaubt man fid zu der Annahme berechtigt, 
ee 
R — ſer Fra ie 
tigung mander- Mißpelligkeiten beitragen Re “u er 
Die Verſammilung ber deutſchen Naturforſcher und Arrzte 
18. is 24. Behtetnber — — * —* * 
Die: Kuffen wurden in, ber Stadt Zielu J 
ee 
und . 
verfolgt. Im der Stadt waren: 7O:Ruffen und 40 Polen gefallen. (B.8 
Krakau, 5. Mug. Heitte Morgens wurde fein Civilwachmann bon 
ungen Leuten allen, mißgandelt, und verlegt. 
Berantwortlice Rebaetiin" — 
— —— 
— 
dem Tut, „Die * 
ET SR — 
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Deutſchland 


in der Periode 


u. bis 
von Friedrich einſchlaffig * —5* 


———— ſtaatorechtuich erörtert: von 
told, 


Doctor beider Rechte, 
1. Theil. 8. Preis fl. 1. 30. 
“ Wir lem wi der Yuriftenfacultät der hi Univerfität gekrönt la 
ſchrift allen hen 5* aufs — e epare en 


4873, 


Infolvenz des Kaufmanns I. U. Sartori 
zu Nörblingen betr. 


Der Kaufmann 9 4. Sartori babier 


Gläubigerladung. 


hat fi infolvent erllärt und es ftcht im Auf · 


trage des igl Bezirtögerigts Donaumörıh Termin zum Sühneverfucre, auferdem zur funmarijcen 
Liquidation und u en über das weitere Verfahren auf 
ontag den 7. September, früb 10 Ubr 


dahier am, wozu die Gläubiger tes Kaufmanns Sartori mit der Redisfolge gelaben werben, 
welde hiebei nicht erſcheinen oder doch bis zum over am Termine eine Er« 
abgegeben, als den Beſchluſſen der Mehrheit beitretend erachtet werden. 

Gläubiger werben zugleich ‚aufgefordert, 


daß jene Beipeiligte, 
Nirung nicht 

Die 
auferbem alle Verfügungen für. fie 
eradptet werben. 


Ar Kaufmann Sartori ift BVeräußerungsverbot — mit Ausnahme jedoch feines Geſchäͤfts - 
betriebes — criafſen und proviforiiche Folienſperte im Hypothelenbache eingetragen worden; beyüg« 
lich feines von ihm anf’ 1200 fl. augeſchlagenen Waarenlagers hat verjelbe 1300 fl. in theils baher. 
wehhalb vorläufig von —— ub · 

laubigeru 


theils Öfterreich. 


ungomaßregeln vorbehalten, 
Nördlingen den 29. Juli 1863. 


Staatsobligationen Kaution geflellt, 
ſchaͤtzung feines Vermögens und von Gejgäjtsjperre Umgang genommen, wurte; den 
bleibt übrigens die Antragftelung bei bem f. Bezirlogerichie Donauwörth bezuglich weiterer Sichet ⸗ 


Das kgl. Stadt- und Landgericht Nördlingen. 


E. Ne. 6678. 





icht mit beſchtänttem Tagesdienft eröffnet worden, 
Münden, ven 3. Zuguft 1863. 


v. Sidlern, Lor. 


Bekanntmachung. 


Die mit der k. Poflverwaltung Amberg vereinigte Bereinstelegraphenftation iſt dem Ber 


Königlicheg Celegraphenamt. 
Ohmbart. 


E.Nr. 2945. 
4917. 6rnin Be 


Curatel Über Sehaftian Nödelein 
von Fabritſchleichach betr. 

Man erfuct mm geeignete Meere und Balb- 
gelällige NRundgabe bes unbelannt mo von jeiner 
Heimaty abweſenden Schinicdgefellen Sebaftion Röde 
Leim von dabritſchleichach, welcher wegen arreichter 
Großjägrigleit aus der Euratel entlafjen werden joll. 

Vinann, am 3. Auguſt 1868. 

Konigliches Landgericht. 
Der tönigl. Laudrichtet: 
Böhm. 








E..Nr. 8795. 


325.  WBekanutinachuug. 

In Sachen Königsberger E. K., Kauſmann 
dahler, gegen Bichlmaher Albert, Kaufınana hier- 
fett, p. ©. 101 fl, wird Vellagiet beauftragt, ti- 
toaige Erinnerungen gegen dem eingeflagten Wechſel, 
fowie gegem die zu Gunflen eines Muerfalbetrages 
von 130 fl. am einer Partie Waaren ingwijgen 
vollgogene Sicherheitsiperre 

binnen 4 Wochen 


Benger.- 


eltend zu machen, wibrigemfalls ber eimgellagte Bed 
el als anertaunt, Bellagter mit feinen Einzeden hie- 
gegen ansgelgloffen, die vollgogene Sicperheitsjperre 
aber ald gerechtſertigt eradpter werden würde. 

Inmerhatb gleicher Hrif hat Bellagter einen Zur 
Nellungebevollmäctigten bahier aufzuflelen, widrigen« 
falls tnftige Berfügungen mit PAnheftung am bie 
Gerichtötajel ala zugetelt angefchen werden toilrben, 

Die Urfcpeiften der Klage, d. pr. 30. d. Dis, 
bes berfeiben anliegenden Wechſels d. d. 30. Juni 
d. 36., dann ber Behufs Vornahme der Sicherheils 
fperze gepflogenen Prototolarhandiungen liegen zur Eins 
fichtenapıne durch den Bellägten im biesgerichtlichen 
Srfgäftsjimmer Pr, 22/11 offen, mofelbft auch die 
Duplikite der Mage d. pr. 30, d. Mts, in Em 
pfang genommen werben lönnen. 


Am 31. Juli 1863. 
Kdnigliches Handelsgericht Münden 1/3. 
Der k. Borft.nd: 
Decrignie. 





C. Nt· 9041, Feldl. 


biunnen acht Tagen einen Schriftenempfänget 
am hiejigem Öeriptöfige zu deſtellen und beur unterfertigiem Gerichſe hievom Anzeige zu machen, 
an die Gerichtetaſel geheftet und hiedurch als richtig zugeftellt 


Cirgue Hinns 
Breitag den 7. Huguf 1803 


Beorgen Samfag ben 8. Yuguf Berfdiumg. * 
4390. Charles Himnd, Direcior, 
0. Edietalladung 


Debitwelen des Andrä-Grilmaier, 


mater vom Gaden, früher E. Ingeiflabt, wumt. 
Log. Geifenjeld, if Jol. Bogner, Gauer in Pleing, 
in ber Ziwangsverfleigerung bes Grillmaiet ſchen Mn- 
welens Meiftbietenber geblieben. Da er. aber ‚mit. ber 
Bablung des Steigerungeihillinge gicht einhalten 
founte, wurde die zweite. Berfleigerung auf feine 
Daftung fie den Minbererlös vorgenommen... ; 
deſeph Bogner hafıete. num beffalls zum ge- 
nannten Debitwelen imel. der Ziuſen mit. 808 
25 tr. nub biefe vom Bogner „erhobene, Emma 
mwurbe unterm 9. September wor. 96, vom ‚bem f. 
Stadt- und Landgericte Ingollabt aut das unter 
fertigte Gericht baat überjendet umd Diefjeits jodamı 
am 24. November wor. 38; zur verzinelichen An- 


* 


biefem Gerichte zu Setluſt gegangen. find, umb cs 
Sage eines weiteren unter Zugiehung der betheilig- 
ten Mofjagläubiger und des Joſeph Bogner zu 
pflegenben Berfahrens am fein Hat, aut 
Befriedigung welchet Bläubiger das vom Bogner 


erlegte Iebiglih Is menerbinge 

Beftanbtgeil der Gritfmaterfceit Spur eu 
Betracht kommende Kapital zu bienen hat, ſo wird 
zu biefer Feſtſtelluug md Ausbejahluug bei “ 


ten Kapitals Hierorts Termin auf i 
Montag den 26. October 1,38. 
Vormittags ® Uhr ı 
a £ m. Re. 36 
craumt, woju au jem die ſammtlichen 
bei biefem Schuldenweſen Feen —5 — Gäu; 
biger unter dem Bedtönachtheile zu erſcheinen umb 
fi über Liquidität unb Priorität ihrer 
genligenb aufzumweifen geladen werden, dafı bie Ri 
erfdeinenden, fowie diejenigen, welde "di dor 
* — =. Termine nicht ausjmmellen vet · 
mbgen, der heilung ber verliegenden Da 
nicht berüdfichtiget re 3 
Freyfing, den 29, Inf 1868, ; 


Königlich Bayeriſches Bezi i * 
— —* weis FA Hl 


Nero. —X 
E⸗Nr. 8963, Frlebil. 
4. Bekanntmachung. 
Auswande der lebigen Marie 
Eu ſabe ih . 6* don Lehr 
haufen nad Branffurt a / M. betr, 
Die ledige Maria Eniſabeth Lihtenferm vom 


Lech beabfichti 4 
—5 ſichtiget nach, Frautlurt a/M., ans- 


Etwaige Anfprücde au dieſelbe find 
längitens bie 18. Auguſt d. Se. 
hierorto ‚bei Vermei ber Ri i 
—* ermeivung Nichtderudſichtigung an⸗ 
Friedberg, am. 24. Juli 1868. 
Königliches Bezirksamt, 
Der Löniglie Beyieksamtmann! 
@.,Rr. 5910, Widder, 


414. an Srietalladung. 


des Merger · 

— en a 
1830 em Cantionstapitaf don 271 In. 

ee! falfigen Riderfages eines. aus dem Vermögen 

5 Pllenmer, Tiſchlerſohnes aus Teaun· 

dem früßeren Hypoigefen- Dbjects- Veſthet 

eh! Baumanm erhaltenen Erbtheiles einges 


* Dita ftaumer wird ſeit 
m Feldzugt dermißt, und alle bisherigen 

—— ns im find refuktatios geblieben. 

Auf Yntrag des Anton Gllliger ergeht mım 
den Genaunten, fewie an alle diejenigen, welche a: 
das Befehen des —— ein Recht zu 
haben dermeincu, bie 

binnen & Monaten von Beute an 
fi zu melden, ame ihr Medht geltend zu machen, 
widrigenfalls 8 desjelben für derlaſtig ertlart und 
anf weiteren Autrag amf Sſchaug des Eautionsein- 
trages- erfannt wäre. 

Münden, den 24. Jufi 1863. 


Königl. mid. Beategerit Münden 1 12. 


Decriguis, 
€.-Rr. 7522, Rrieger. 


4932.59) Bekanutmachu 

Ju der Berlaflenichaftsfache 
er en 
gart verfiorbenen Seuſai David. Neuburget 
wird auf Unfuchen des f. Gerichtömotariats der Ei 
Gtuttgart vom 29. ». 


zönig. Stadt. gi > Sanbgeri 
Der Mönigl. Gtabt- und Laubricter 
ER. 8318. Echwingenftein. 
@rbenaufeuf. 

m 11. März d. 36. Mach dabier der Genfal 
David Neuburger dom Mönderoth, 1. b. Land- 
gerichte Dinfelebähl mit Hinterlaffung eines Zefla- 

er en lberleben- 


md 
widrig Theiluugedehbotde bei 
— 
jeden, tiere Räder 
men 


BDemerkt wird dabei, daß der Nachlaß ſtart mit 
er behaftet if mmb bdefien reiner Ertrag daher 
mac der Zahl der Crbſchaſtobetheiligten pro rate 
538 ein fehr undedeutender fein wärde, 
Stuttgart, den 29. Juli 1868. 


Königlichen Stabtgerihts- Notariat 
Lit. A. 


Wien Priederic. 


2. - Bekanntmachung. 

Ju Soden Rudhart F. A. Kaufmann dabier, 
gegen Bihimayer, Kaufmann bierfelbft p. deb. 
umge Gehen an En N ES ER 

0 unterm 
—— Bde, * gegen —— —* 
eines —— — —— 

Baaren injwiſchen di 
—— 


1675 
ander geltend zu madeh, Sebeigenfaite die Mage als 


augefanden, die Gicherheitsiperte. ala get 
erachtet und Bellagfer mit Cinzeden gegen Au 


ausgeichloffen werden milrde, | | 


ae len Bee dahier anfzuftellem, ' widri⸗ 
ie — 52 

der Pe —— 

Protokolle Tiegen zur Einfihtsnahme durch den Ber 

flogten im Gejcäftszimmer Mr. 22/11 offen, we 

ſelbſt and die betreffenden Dupfifate "der Klage d. pr. 


a bi a m 5 
—————— 


daß 

Janerbeid gleicher Frift Hat Belfagter ana Bi 
—* unver bern die 

fünftige Berfügumgen mit Anheftung am die und bafj 


Dies gebe ih mit bem Bemerken befannt, bafı 

am; diefem Zermine ber Zuldlag bes 1% 

Dbjectes ohne Rd auf dem er 

? —— — Nillas dem in 

en gemäß für ben Min · 

Eumme von 6000 fl. ae 
‚on deren Zahlungeii 


Mitte fie 


Zweiſel obı rt 5* 
ae em pibId4 7? 
| Der Yönigl, Meter: 
EN. 169, Bernflau. 


9. d. Mie. und des an. 23 BARS HP ⸗— 


in Empfang genommen werde 


Am 31. Jufi 1868, 
Königliches Sartelgerigt Minden 42. d 
Deerignid. - 
ENT. 904% Feld. 


8087. (3) eg i 
Auf bem Uumelen H8..Rr. 66 zu Weinberg if 

feit dem 6 Mär 1827 für bie Ichige Marie Muns 

—— von dort ein Kapital von 60 fl, nad fllr 


Anna Marie Wirth daſelbſt rin Ka- 
Bid vn 33 eingeiragen. 


Behauptung bes bermaligen Ber 

-. bes ee Yalod Budel, dieſe beiden Ra 
pitafien ſchon längf — die Rahforkhungen 
nad dem Beiden "genannten Glänbigeritmen umb ber 
je deren Erben aber erfolglos gebl 


haben te, 

RR —— 6 Monaten * 
bierort jelben wioeifen, wibrigenfalls 
—— für ef nik, —8* gelöjcht 


—— den 3 April 1868. 
Königliches — Feuchtwangen. 
Landrichter: 


Der koniglich 
ER. 8097. Richter. 


. =18.@) Dienftedofferte. 


Bei dem umterfertigten Stadtmagiftrate if dom 

1, October L. 38. angefangen die Stelle eines Bor 
Pa" im Ginne des $. 11 der Infruction 
die Polizeidirectionen ——— 2 und 

us 718 der Bolljugsporjchriften. zum‘ revidkrten 
RER 31. Oct, 1837 mit einem jähr« 
ech Ga von: 600 fl. in Erlediguug 


Bewerber um = en ————— 
Vrüi ie den Staats te⸗ 
praftifge Prüfung —— fir den 
tiſchrei ig beftan- 
he area 
’ en‘ 
— — dadier —— 
Kempten, am 81. Juli 1868. 
Stabtmagiftrat Kempten. 
De a = — 


E.Nx. boss. “u Ren. 


7.8) Befauntmachung. 


Fahraholz gegen Kopp wegen 
Snpethefihulb 


Matbem, der Peintir Migad Niklas von 
Girambing der Berfleigerungstagefahrt bem 
17. vor. Mis. für das Auweſen 278 88 u 
Regensburg angebotene Summe von 6000 fi. in- 
nerdelb der im von ben Miägerı biegu geftattetem 
FR micht erfegt mn wird in Belt Uebereiatom- 
mens vom 17. vd, Mis. hiemit unter Bezugnahme 
auf die Aueſchreibung vom 15. Mei | Ie. zur pweit · 
maligen Berfieigerung bes oben bepeichneten Auweſens 
Termin am 


eitag ben 4. September 1863 
* ee 20 Uhr 





= ee 


a A — 
‚4850, (2) Bekanntmachung: 


! ber ollfire ift mir, be 
— — 


len ig) Landgerichts uub 


Das ee HE-NT 78 in ’Meinpeim, ber 
Rehend aut: 


- 


une Gemeinberhetternn 
006 De. sr Rrantgarten im Bench, 
———— lan; Inge Rrautgakten fun © Behtelohfelb, 
Pe > Beikinte, PLRr. 2013. 
Oemeinderech 


dem mod) Item figumgen, zu 
fammin belaflet mit 2 kr. 2 HL @efällsbehen- 
sinus zur Aslöfungstoffe, und DI Fr. 6 HL Be 
- | zur Staatetaſſe, gewerthet auf 


Zur Öffentlichen Berftcigerung ei Anweſent 
am den Meifbietenden habe ih Termin 


u: den 31. Auguſt an 

ormittage D lihr 

im Zus Safdaufe su Meinheim anberammt. 
DerBertanf nad) 58 97—100 der Proyeh- 

November 188 


— —— fd. de 
— ihre Saplungefäpigteit 


— weiteren Berfaufsbebingungen werben im 
® — en De; ha 
innen 
Gelhäftsgiummer des Unterzeichneten ——e 


Heibenheim, ben 27. Zuli 1868. 
Der Löniglihe Motar: 
Brauenbol;. 


——— 
Pr * —— 
J [1 old 
em Greinhad) betr * 

Die Bauersföhne Mathias und Leopold Fiſcher 
von Steinbach werden feit bem Jahre 1811, in 
welchem fie als Soldaten ausmarfäirten, —** 

Auf Anfuchen eines Erbeintereffenten werden die · 
felben oder ihre allenfallfige Madlommenfhaft aufe 
gefordert, fi 

binnen 6 Monaten » date 
dabier melde auferdeffen todt umb bes- 
Io elle, und ihr Ar ı fl. Sefichendes 
Bermögen am bie nächſten Berwandten ohne Kaution 
berabfolgt werden würde. 

Oröuenbad, am 1. Auguſt 1868. 
Königliches Landgericht Grönenbad. 
Der L Landridter beutl. 

@..Rr. 4059. mis, uf. 


@.Nr, 584. 


4928. 


4921. 


Les 


.. 1676 


So eben iſt erſchienen und in alla Vuchhandlumgen zu haben: 


Dr.. D. Becker und A. Bullinger, 


bie beiden A 


Frohſchammer fehen Philo ſophie 


ſelbſtgewürdigt 


von 
3. E. Wegbaufer und M. 3.3. 
8 6 Bogen ſtarl. Preis 30 fr. 
© Univerfitäte- Buchhandlung, 
* 


Bekanntmachung. 
ber Maria Ama 
Mähibader von Steinach nach 
Wirtiemberg betr, 
3 Fon ne — — * 
a cher vom nach 
Königeeih Württemberg auaumanbern 
Etwaige Auiprucht am biefelbe And bis 


Rah den bin haben ſich DRe- 
bias Robed, Kustragäbaner zu Unierrammelsberg, 
als Sohn einer des 


werflorberien Schweſter Defunc» 
tem Iofeph Bauer, und Yullana Breiteneigmer 
verflorbenen Bruders des Defunc 
einigen Erben besfefen gerirt, mub 
die Leſchaug fragliher 100 fi. — 
Da jeboch bas parramtfihe Schema genenlogi- 


1807 vermißte Iohann Hümmeri von Tüfh- 
nu beffen Detcenbenn ww 


®renadh, am 15. Aut 1888, 
Konigliches Landgericht, 
Bene 
GN. 0885. “6 Händel. 
Offene Rentamtsgehilfen-Stelle, - 
4895. (26) Beim Rentamt Ingefflabt findet ciız 
er — gegen angemeffeues donorar 














—— 18. Munun DS Se anihanm Erm Hank Aialrr mil A900 —— — 
jumelben. — — 
Briebberg, am. 24. Iufi 1862. binnen 8 Wtonaten n date 1. October 1. 36. bei oem f. Rentamte Molfftein 
Be euceamm: Über Mnfprliche auf fcaglige 100 fl. unter Nadmeis — pin tür 600 1 data 
PER ei —* nes pe eg aeg ! 2. I n 
" bie fraglide Oypothet Hiefür weitern Anteog ge Watt, t. Nentbeamter. 
4933, ee idſcht wärbe. 4901. (26) Bel dem 1, Mentainte Burhfse findet 
Snpotgefiäfgung auf dem Aaweſen Bitebikurg, am 1. Nagufl 1848. jan, zen Dienfte, ; intbefonbete 
ne Darin 640411 I Diarım- Königliches Landgericht. a “. * 
mi Li; 2 . ei LT 
a St, — —— — 
# ji 4 wollen 
ben —— uud —— II 00 PERLE Et. 6492. Hopfer, L af, ihrer Zenguiffe as den bortigen A en 
Frankfurt, 5. Auguſt. 


Bei unbelebte Gefgäft waren fee, Fonds und Iubufriepupiere eimab matter, bie übrigen Fonds mmverändert. — Mene 4%/, kurheſſ. Obfigationen wur ⸗ 
ben zu 100 mugefegt. (Spub.) 


Cura der Stantspapicre. Diverse Actlom. 















Ossterreich & pCa. National-Anlaben von 1054 Froukfurter Bank id, BO 0. un Pa 189, 6 
* & pCt. Metall. v, 186% in l.ila au K. K. Oesterreichische Nationnl-Bankastian , . 18 82722 Pi dh, 
* 5 pÜt, Aeiall. — ... Össtorreichische Uredit-Bankeetien & 6.200 + . |? 189, 98 6, 

” PR. si nee Darmstädtische Bank 1. und 2, Serio & A. 250 . |" 225. P. 234 6. 
yern s c Oblig." x. ms A) Oesterreich. F.-B.-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. tar * 201, 197 6. 
* * PC. Oblig. hheie. „ ‚Elisab,-Risenbahn 6 pl. . . ..— Pp. 128%, 6, 
n 4, PC. Oblig. Ylähr, = Y . ‚Blisab,-Eisenbahn Prior. 5 pCt. . sr —6 
” 4 pCk. Oblig. Ajäbr. die, = de, do, nenasie Emission . BAR ⸗6. 
* 4 PO Oblig. Y4jähre. die. "Böhmische Wesibahn-Actien & pOL , | 73,8 — Gi. 
* 4 pr. Üblig. Ab,-R. die. * h do, Wastbahn Pr. i Gb. . BP — 6 
— | ig Ladwigsbafon-Bexbanher d 4 PC = un @ie | AMP 2 — G& 
i Plälsische Mazbahn b. Roihschild. k 41, pü. . 1084 G 
Bayerische —— a 44 0. —æ— — 14a — 6. 
Bayerische Ostbahn mit 30 pl Einzahlung 14 F. — 8. 
De a en n„23Bkrh.B. .« HuR — 6. 
Osst. 8%, Bäd-Si.-E.-B.-P.-0 zB kr, b. .. Bu —& 





Per 99%, 0. Oesterreichische M. 280 von {BEP . . .'. « 138%, P 
er 7 l. 250 von 1954 mit 4 pOt, 83%, P. 6. 

Dan ea aa n . 800 vom iB00 8/7. . 90%, 
* 4. 100 Eisenb, L. von 185# "1, — 6 

8%, pC. Prousms, Pr.-Aul. bei Ro . . LT Be 
Badische 50. 2. 2 2 2 nn el a ._. BR —6G 

ER Re a Sr a 5, P 
Pe ea Kurhomen Thlt. 40 bei Roiksch. . . . . . .  |® —* vr. — 6 
aa der dan As 0 Grossherzogihum Hessen S. 50 bei Boihsch. . ak. 1,6. 

RE = „ L26 di KT . 
De Masan A. 26 bei Boihsch, . . » 2 0 0“ — 6. 

Pr er — Sardinien Fr. ME b.B. ß. (Pr pP 
0.0... 104%, B. 104 G. Ansbech-Gunsenhausener &. 7-Loose . „air — 6 


ER ÄRIS . .. 2 plı 6 
Alle Effecten-Curss verstehen sich in — mik Ausnahme der mit % bezeichneten Effeeien, welche per Stäck gehandelt werden. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





Minden. Die Bayerliae Zeltung 
tot Im Gahzen BR. Jöhrtiä: hetbiähttg 4 TE, 
srrtellährig © A. Muffins Morgendlait 
taun wur die Dütfte wid Perlen befenbens 
abonnirt werben, 


Freitag. 


Morgenhlalt 


Bayerifdhen Zeitung. 


Nr. 215. 


—5— merken In 5* ——* 
von ber Erprvition; Brieenerficope ehemaligen 
Auorrhautt. und ponPrastr’FGommstfend orten, 
(Beiufirafe Re. 14). Ua beisen Stellen können 
Iuferarse abgegeben werben. Der Maum ber 
vreifpaltigen Petützeile wird mit 5 fr. berechact 


7. Auguſt 1863, 





Weberfidt 


Berthoven und die Zulunftsmufi — Die PBräf- 
ungsEoncerte bed u Gonjerpatoriums für Mufil. — 
Lady Elara Bere be Bere mh U. Tenupfom von Ludwig 
Bauer. — Notizen. 


Politiſche — 
e. 
nu und Börfennachrichten, 


Beethoven und die Zufunftd-Mufik, 


gL- Die mupfifalifche Kritit erfährt in Brentel’s „Geſchichte ber 
Mufit*, einem Werte, das fi eben fo fehr durch geiftuolle Auffaffung 
feines Gegenflandes, als dur formelle Schönheit ber äußern Dorftellung 
empfiehlt, eime ziemlich eingehente Beachtung. Dudem vie Kritik: dem 
Gang der bisherigen Entwidiung der Mufit von ihren erften Anfängen 
bis zu ihrer jegigen hohen Vollendung im Bufammenbange mit bem 
allgemeinen Fortſchtine der Eultur erfaßt umd begriffen habe, fei fie von 
dem ſchwankenden Boden einer mur auf dem Gefühle beruhenden, ſub ⸗ 
jectiven Auffaſſung auf ven feften Grund objectiver Wahrheit. überges 
treten und babe damit einem Standpunct gewonnen, von bem ans jie 
mit Harem Auge in die Zukunft zu ſchauen und ben muſikaliſchen Bu 
ftreßungen bes Tages die Richtung. anzugeben vermöge, mie fie als 
notäwenbige Gomjequenz ‘der vorhergegangenen Entwicklung ſich ergebe. 
Wir Finnen und biefed Fortfrittes der. mufitafiichen Kritit nur freuen, 
aber eine eigentlich ſchöpferiſche Thätigleit, zu welcher ber Berfafjer fie 
berufen glaubt, birfen wir vom ihr nicht mohl erwarten. Die) Kritif 
ift wefentlich viel mehr nachgehend mad abichließend, ale voraudeilend, 
Bahn brechend, obgleich fie ihrer Natur auch in gemiffem Ginne zugleich 
iſt und fein muß. ine einfache Betrachtung wird uns hievon leicht 
überzeugen. 

Wenn eine Culturperiode im Leben der Völker zu Ende und ſicht ⸗ 
lich eine gewiſſe Erſchlaffung eingetreten ift, dann geht der Geift im ſich 
und indem er den Gang feiner bloherigen Entwicklung denlend betrachtet, 
fuht er das Geheimniß feines eigenen Werdens zu ergründen, Das 
ift die Bedeutung der Philofophte. Bon ber reichen Manmigfaltigkeit 
bes ewig blühenden, ewig wellenden Lebens wendet fie ſich ab und 
richtet den Blid auf das Ewige, von welchem alles Enbliche befeelt, nad) 
weldem es gerichtet iſt Sie erleunt im ber folge ber Begebenheiten, 
in vem Auftreten großer Geifter in der Geſchichte, im ben Refultaten 
ber Naturforfhung eim fletes Fortſchreiten des Geiſtes von Stufe zu 
Stufe zu immer höherer Bolllommenheit und_ fie bezeichnet mit Maren 
Begriffen das Maß dieſes Fortſchreitens von Epode zu Epoche. Selbft- 
verfläubfich muß diefe Eintehr bes Geiftes im ſich ſelbſt, obgleid fie zu ⸗ 
nähft auf die Betrachtung ber Vergangenheit gerichtet ift, durch die 
gewonnene Selbſilenntniß der Menſchheit das Berftänbniß auch ber Ge 

enwart erleichtern und für bie fünftige Entwidlung wirkfam werben. 
ber unmöglich kann diefe letztere Wirkſamleit im Vorgeichnen eines bes 
fimmt ausgebachten Planes als einer Richtſchuur für bie neue Ent · 
wicklun 33 Mit einer ſolchen beſtimmten und völlig bewußten 
Abfichulichteit mag vieleicht der eingelme Menſch mad) einer jolden Zeit 
ber Selbfleintehr bie neut Bahn betreten — . aud bei biejem 
zwiſchen Borfag und Ausführung die allgemeinen Lebensverhältniſſe gar 
vielfach Hindernd und beflimmend eintreten mögen — aber wenn es ſich 
nm bie Entwidlung der Menſchheit im Großen und Ganzen handelt, 
da iſt der Gefichtöfreis des lebenden Gefdlehts zu eng begrenzt, zu nah 
efegt die Schranke feiner Zeitlichleit, als daß es ben fonmenben Ges 
fhlehtern die neue Bahn des Fortjhrittes im feften Zügen vorzeichnen 
Kunte. Es wird daher im Allgemeinen bie von ber Philofophie aus 
ber Betrachtung ber Vergangenheit erlangte Selbfilenntnig für bie fünf: 
tige Entwidlung meht wie ein Inflinft denn als ein Mar bewußter 
Borfag wirlſam werben. i 

Was die Philofopie für das ganze Gebiet der Thätigkeit bes un. 
endlichen Geiſtes, das ift für bie —— ber Kunft die Kritit. 
Im dem abfihtslofen naiven Walten und Schaffen des Genie's im Laufe 
der Zeiten Hat bie philoſophiſche Kritil eine Entwidlung des Geiſtes 
nad) ihm inwohnenben, ewigen Gefegen erfannt und durch bie Erlennt · 


niß biefer Geſetze den Maßſtab zur Würbigung aller Leiftungen auch im 
Gebiete der Kunſt gewonnen. ever Epoche machende Genius hat den 
Blid der Kritik erweitert, alte Irrtümer widerlegt, neue Bahnen ber 
Entwidiung erſchloſſen, nicht durch Reden, ſondern durch das MWalten 
feiner. freien ſchöpferiſchen Thätigleit. Die Kritik folgte dem lühnen 
Fluge feines Griſtes mit voller Hingebung, mit ruhiger Befonnenheit, 
ſuchte ihn im Zufammenhange mit bem Geiſte feiner Zeit im Alige- 
meinen zu begreifen und indem fie das Wejentlihe, Neue, Ureigene in 
den Werten: des Genie's erfannte und in Hare Begriffe faßte, nahm fie 
im Namen ber Menſchheit erft eigentlich Befiy von der neu erichloffenen, 
erft gleihfam im Sturm eroberten Gebieten. Durch diefe Befignahme 
bes neuen Gebietes im feinem ganzen Umfange im Maren Bewußtfein 
der Bedeutung befielben für die Entwidiung bes Geiſtes bereitet nun 
allerdings die Kritit das Feld für den meitern Fortſchritt der Kunſt, 
aber neue Eroberungen werben mir immer mie vom neuen Croberern 
zu erwarten haben, Es tretem aber diefe neuen Eroberer mit Erfolg 
erft dann auf, wein bas zuvor gewonnene Gebiet nad; feinen Grenzen 
vollfommen durchforſcht, angebaut und durch eine geregelte, gefehmäßige 
Verwaltung vollftändig gefichert ift, oder wie es von Chriſtus heit, 
„wenn bie Beiten fih erfüllt haben.” 

Die muſilaliſche Keitif hat im ihrer Aufgabe fehr viel Anertennenss 
und Dankente werthes geleiftet, aber fie if weiter gegangen. Die Zeiten 
des naiven Schaffens, jagt Brendel, ſeitn vorüber, ber heutige Ton« 
didter — wolle er richtig feine Aufgabe erfaffen — könne des Beis 
flandes ter mufitalifhen Kritik nicht entrathen. Mur wenn er fo vom 
kritifchen Berftande geleitet, feines Zieles bewußt die Bahn des Schaffens 
betrete, nur dann könne fein Wirken für die Entwidlung der Mufif 
eine Bebentung haben. 

In der Oper kennen wir Richard Wagner als den Repräfentanten 
biefer neuen reflectirenden Tonfunft und wir haben ihn ben hehren Na» 
men Glud's auf hocherhobenem Banner zur Schau tragen fehen. Sein 
Auftreten iſt aud im biefen Blättern ſchon hinreihend characterterifirt 
und gerügt worben umd ich darf es daher mit Stillſchweigen übergehen. 
Auch in ber Iuftrumentalmufit bat bie Meflerion Eingang gefunden, 
auch hier war fie nicht verlegen um einen glorreihen Namen, um damit 
ihre Fahne zu zieren. Beethoven heißt tiefer glücliche Tondichter, ber 
Bannerträger Franz Liszt. 

Wir müflen und die Beweisführung der Jünger biefer neuen 
Richtung, wodurch fie bie Berechtigung ihres Auftretens zu begrüuden 
fuchen, etwas näher anfehen: Durch Beethoven, fagen fie, iſt unzweifel- 
haft bargethan, daß die reine Mufit als folde zum volllemmenen Aus: 
brud der Intivitualität, zur erfhöpfenden Darftelung der Entfaltung 
des Gemüthslebens die Fahigleit und ven Beruf hat. Fortſchreitend 
mit feiner Entwidlang ift fie in dieſem iudividuellen Ausdrucke zu immer 
größerer Beftimmtheit gelangt, denn ſeine ringende, mit ſich ſelbſt fümpfe 
ende Seele ift es, bie in feinen Tondichtungen mit fo räthfelhafter es 
walt uns im Innerften ergreift. Der Drang nach der vollfommenften 
Beftimmtheit des muſikaliſchen Ausorudes trieb ihm endlich mit unwider ⸗ 
ſtehlicher Conſequenz zu dem Mittel der Sprache zu greifen und nadı« 
dem er zuvor fhon Symphonieen nad förmlihen Programmen geſchaffen 
Batte, drängt es ihm, im feine legte und gröfte Symphonie den Chor 
der menfhlihen Stimmen aufzunehmen, um fo bie Bolllommenheit des 
Ausprudes zu erreichen, nad welder er zuvor vergebend gerungen hatte, 
— Nach biefem Borgange Beethoovens erfennt der zum kritiſchen Selbſt - 
bemußtfein gelangte Künftler die Möglichteit einer weitern Entwidlung 
nur in skin Streben nad immer größerer Beſtimmtheit im 
Ausdrucde des indivituellen Gemüthslchens mit Hilfe des Wortes. Dieſes 
Ziel erfirebte vie fogenannte „Zuftunfts-Dufit* in der vollen Abficht 
lickeit und dem Maren Bewußtjeim ihrer Epoche machenden Bebentung 
mit ihren nad vollflänbigen Programmen „Inmphonifhen Dichtungen.“ 
Bir fehen, wie genau und gewiſſenhaft die „Zufunfte-Mufit“ ihre Auf 
gabe erfaßt, indem fie an Beethoovens letzten Werte anknüpfend, biefen 
leichfam fortfegen und bamit der Inftrumental-Dufil eine unumterbrodene, 

etige Entwidlung fihern- will, 

Geben wir vorläufig die Berechtigung ober bie Möglichleit einer 
Fortſetzung Beethovens im Sinne der Zufanftsmuflt noch zu, fo müffen 
wir geflehen, daß biefe ihren Stanppumct gleichſam mit der Schärfe einer 
mathematifhen Beweisführung unantaftbar begründet bat — wenn fid 
in dem Entwidlungsgange jenes Meifters ebenfalls biefe mathematiide 


Eonfequenz nachweifen läßt, Berſuchen wir bies el ie 
nieen! Sie find fo befannt, daß wir uns nicht lange E E 
haben. Wir fehen erft ein Anlehnen an Mozart, dann aber er 
fhärfer und beflimmter hervortretenb die ausgeprägte Eigenthümlichleit 
feiner gewaltigen Perfönlickeit, feinen fprudelden Humor, feinen tiefen 
Gruft, den ſchweren Kampf einer leivenfchaftlichen Seele mit ſich ſelbſt 
und gegen die Schläge des Schickſals; wir ſehen zugleich fein Erfälltfein 
von bem kriegeriſchen Geifte der Zeit in ber Eroica, bie bem auffleigen- 
ben, damals noch in reinem Glanze ſtrahlenden Geftirne des erften Eon- 
fuls- zur Berberrlihung- dienen follte; wir ſehen fein Bertiefen- in bie 
Natur in der Paftoral- Symphonie und damit feinen erften, bentwürbigen 
Schritt zur eigentlichen Programm Dufil, wir fehen — — Ein Kritiker 
der Zuluufts⸗Muſik ift, während der feierliche Zug der Symphonieen in 
befter Orbnung vorüberwallte, mir getreten und Mopft mir eben mit 
trinmpbirendem Lächeln auf die Schulter, fiche — da naht mit zierlichem 
Anftande, mit leichtem, ſchutbenden Gange bie achte Symphonie. Yet 
fonmt fie bei und am und wie ihr Mares fröhliches Auge meinem Blick 
begegnet, ta wirb mir ganz wunderbar zu Muthe; doch mie fie jeht 
meinen plöglid ganz eraſthaft gewordenen Begleiter bemerkt, da hält fie 
mitten in bem — Rerlichen Knix auf einmal inne und bricht 
in ein fo fröhliches, glodenhelles Lachen aus, daß ih unwilllürlich bin» 
gef, aller Rüdfiht vergeffend Herzlich wit einſtimmen mug. Mein 

egleiter, der darüber vor Aerger ganz kirſchroth geworben ift, vermweift 
ihr biefe Unanftänbigfeit mit firengen Worten, er wirft ihr vor, daß fie 
in dieſe edle Gefelljhaft gar nicht paſſe, daß fie durch ihr kecks Betragen 
ihre Echweftern auf’s Tiefſte beihäme; aber je ‚mehr er ſchimpft, deſto 
mehr lacht bie lofe Meine, Über als er ben Verdacht Äußert, daß fie 
eigentlich viel Älter fein müſſe, als fie fid) ausgeben wolle, da ſcheint es, 
ala wollte fie ernſtlich bbſe werden (melde Dame liche fih auch fo 
etwas gefallen?) Doch fiegt ihr glüdliher Humor über bieje Anwaud - 
lung und abwechſelnd fingend und lachend tanzt fie vorüber. Wir ftehen 
beide ſtumm; ich blide der reizenden Erfheinung nad, mein Begleiter 
ficht ärgerlih und beſchaͤmt vor fi nieder. Endlich fagt er fhnell und 
mit fharfer Betonung: „Aber die Neuntet! — — — 


(Stu folgt.) 


Die Prüfungs-Eoneerte des k. Confervatoriums für Muſik. 


A Die beiden (am 30. Juli und 1. Auguſt) vom Gonferbätorium 
abgehaltenen Eoncerte verfegen ten Neferenten, der feit einer Reihe von 
Jahren den Leiftumgen dieſes Inftitntes mit Aufmerffanfeit folgte, heuer 
zum erftenmal in bie glüdlihe age, ber Hauptfahe nah nur Outes 
berichten zu fönnen. Wurbe auch feit dem Beftchen des Confervatoris 
ums auf inftrumentalem Gebiete — mamentlih auf Bicline und 
Bioloncell — immer Treffliches geleiftet, fo waren doch tie Reſultate 
der Bocalmufik meiftens jehr bebenflicher Natur, und zwar im um 
fo höherem Maße, wenn man mußte, daß gerade diefe das Enfant cheri 
war, während tie Inftrumentalmufit nad Kräften als Aſchenbrödel ber 
handelt wurde. Das Schidjal der etlen Geſanglunſt erinnerte lebhaft 
an jeme Babel, in welcher der Bär feinem flafenden Wohlthäter, um 
ihm eine Müde von der Naſe zu verſcheuchen, einen ſchweren Stein an 
den Kopf wirft. Endlich ſcheint fi das Blatt gemendet zu Haben: 
jene — um mit Th. U. Hoffmann zu fprehen — unheimliche Macht, 
bie bisher feindfelig in das irdiſche Lehen des L Confervatoriums herein« 
vagte, ift fo gut wie überwunden, und nur in untergeortneten {ragen 
macht fih noch bisweilen etwas Kalkodämoniſches geltend, Die Aus- 
wahl ber aufzuführenden Stüde war dießmal gejhmadvoller und für 
eine padagogiſche Anftalt pafiender, als in fo manchem früheren Jahre, 
Ref. will in biefer Beziehung nur am bie Jobel-Fieder erinnern, bie im 
vergangen Jahre drei Damen fingen mußten, — bie zum Syſtem ge 
worbenen Detonationen der Sänger und Sängerinnen find fo gut wie 
verſchwunden, und enblih war es heuer zum erflenmale feit dem Ber 
fland des l. Conferwatoriums, dag uns die Eompofition eines Schülers 
vorgeführt wurde; furz, man ſcheint auf bem beflen Weg zu fein, aus 
ber Anſtalt das zu machen, was fie als das einzige in Deutfhland ber 
finblihe Staatsinflitut biefer Art ſchon läugſt Hätte fein follen, Ratt wie 
bisher fo manden Privatunternehinungen vielfach nachſtehen zu mäüffen. 

Die einzelnen Peiflungen betreffend mu fh Ref. des Raumes 
halber auf das Nöthigfte beicränfen. Wie ſchon oben erwäßnt, ergab 
bie Bocalmufit ſehr ſchöne Refultate: die Chöre unter ber Peitung des 
Heren Mufiteirectors Meyer zeichneten fich durch Präcifion und deut 
liche Ausſprache aus, und die Soliften, wenn auch nicht immer mit 
Stimmen erflen oder zweiten Ranges begabt, lietzen mindeftens erfennen, 
daß ihnen eine gute Schule zu Theil ward, Ohne den übrigen Sing- 
Ichremm ihre Verbienfte ſchmaͤlern zu wollen, glaubt Ref. bo, ben 
Schülern bes Om. Prof, Herger ben Borzug einräumen zu müflen: 
fie fingen bei natürlichem Anfage rein unb mit einer für den Zuhörer 
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Yen has Athemholen iſt zichtig eingelheilt und ber 


6 
Be m falfchen Pathos, dem Geiſte des Tonftädes 
nd. ht allein durch Schule ſondern auch durch Stimme 
anggezeichnet mäffen Frl. Thoma umb Herr Hafjelbed bezeichnet 
werben. Pepterer mußte das Lied an dem Abendſtern aus mer’s 
Tannhäufer wigdet holen. Hier fei auch gleih ber von Herrn Haflelbed 
(im der Compofitionsiehre-ein Schäfer bes Herrn Prof. Rheinberger) 
componirten Motette gedacht, bie ſich durch würdevolle Haltung und ge» 
wandte Stimmführung regt vortheilhaft auszeichnet. Roh mehtiger 
Geltung würbe.bie ofition-gelommen fein, wenn bie infirumentale 
Begleitung flatt vom Streichquartett von ber Orgel ausgeführt wor⸗ 
ben wäre, 

Borzüglihes wurbe vom ben beiden Schülern des Hrn. Hofmufitus 
Walter, —* Moralt und Ant, Obermehyer geleiftet. Letzterer 
fpielte 3. ©. Bach's Ehaconne in fo vollenveter Weije,« daß fih fo 
mancher reijenber Birtuos gratuliten dürfte, wenn er.bie ſchwere Com» 
pofition nur annäherungsweile wie Herr Obermeyer : fpitlen lönnte, 
Nicht minder trefflich fpielte Herr Benuat, ein Schüler des Hrn. Hofe 
mufitus Hipp. Müller, ven erflen Sag eines Romberg'ſchen Bioloncell- 
Eoncerted. Als ein weiteres vollgütiges Zeugniß für die Gebiegenheit 
und Allſeitigkeit bes Unterrichts in ven Streidinftrumenten ift aud ber 
Vortrag bes erften Satzes bes Octetts von Mendelsjohn anzuführen. 

Unter den Clavierſpielern that ſich nammtlih Hr. Hänlein, 
Schüler des Ham’ von Kolb, hervor,’ der durch den-Borking bes erften 
Sapes des Becthoven'ſchen G dur-Eoncertes ſowohl eingehendes mufl- 
taliſches Verſtänduiß als ‚eine nad allen Richtungen gleichmäſſig ent» 
widelte Technik befundete.**) Wuch ‚die Schüterinnen des Hrn. Prof. 
Banner, Fria. Knorr und Frlu. Hopf, leifleten ſehr Anerleunens · 
wertbes; namentlich erfiere. Gin. Urtheil über Ton werden aber nur 
jene abgeben können, bie ſich im nächſter Nähe befanden, ka beide Da- 
men fih eines total ausgejpielten Iuftrumentes bedienen mußten. „Die 
branne Liefel kenn’ ich am Geläute,“ dachte Ref, bei fi, indem er ber 
Meinung war, er habe es gewohnter Weile mit dem beliebten „alten 
Streicher” zu thum, Bei näherer Ertundigung ſtellte ſich jedoch heraus, 
daß man dießmal einem „alten Biber‘ den Borzug gab. 

Möge die ‚in derartigen inneren fragen maaßgebente Intelligenz 
die aufrichtige Berficherung hinnehmen, daß für ein Prüfungs-Concert 
weber ber ‚‚alte Biber‘ noch ber. „alte Streicher” als zwedentiprehend 
betrachtet werben können. Die Motive aber, bie einem ſolchen Ber 
fahren zu Grunde fiegen, mögen im ber Zhat höchſt ſeliſamer Art fein. 

Sälieflih muß Ref. noch der fämmtlihen Inftrumentats Enjenible's 
| gebenten: fie flamben unter ber ebenfo umſichtigen als ficheren Leitun— 
I bes Fe Prof. Rommel und entiprahen allen Anforderungen au 
das Beſte. 


Lady Elara Bere de Bere. : 
Nach dem Englifhen des Alfred Tennyfon. 
Bon Lubmwig Bauer. 
Lady Clara Bere de Bere, 
Nehmt diejen Gruß noch zum Geleit, 
Ir zieltet auf ein ländlich Herz, 
Zur Kurzweil für die Sommerzeit. 
Held blinzet Ihr umfonft nad mir, 
Die Blid um Blid auch lockend flog, 
Die hundert Earls & Ahnen zählt, 
Ihr feid für mein Begehr zu bo! 
Lady Clara Bere be Bere, 
Eur adlig Blut, Eur’ ftolger Sinn 
Stimmt mit zu meinem Bauernfelz, 
Habt Ihr vergeffen, wer id bin? 
Mein laudlich Herz, — für Euren Scherz, 
Mylady, halt’ ſch's viel zu gut, 
As hundert Wappenſchilder gilt 
Ein blühend Kind, ein jungfriſch Blut. 
Lady Clara Bere be Bere, 
Sucht Eud zum Dienft demüthigeren Wicht, 
Wärt Ihr die Königin ber Welt, 
Bor ſolchem Sinn beugt’ ich mic nicht. 


*) Wenn auch bas Terzeit aus der Zauberflöte (wehl bauptjächlich. durch bie 
übergeofe. Befangenbeit des Tensrifen) jo ziemlich muflang, fo wird man 
doch billigerweife aus biefem vereinzelten Fall nicht auf das Allgemeine 
fepließen fönnen. 

**) Her Hänlein if zugleich ein gefgicdter Orgelfvieler, und an „Pröfublum 
und Fuge von Krebs,” bie er im erften Cencerie fpiche, wäßten wir nldte 

augzufegen, als die etwas zu füpliche Regiſtelrung. 
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Seht fragend mid an, wie ich lieben kann? 
Die Antwort: Ich verachte Did! 
Der Leu von Stein auf Euren Thor 
Gluͤht juſt fo heiß für Euch, als ich Mr 
Paty Clara Bere be de Bere, 

Mit Schaubern nur. geben!’ ich d'ran, 
Raum dreimal bluhr' Eu’r Lindenbaum, 
Seit wir Jung Lawrence flechen fah'n. 
Euer Blid jo heiß, Euer Wort fo leis 
Berhört’ ihm, wie ein Zauberfpiel, — 
Mit bintig Lurdgefänitt'nem Hals, — 
Ob er au fo Euch wohl gefiel’? 


Lady Clara Bere be Bere, — 

Erſchien er fo der Mutter Aug’, 

Da fluchte fie, Euch mit wildem: Fluch 

In ihrem Schmerz, nad) Weiberbrauch. 
Ihr Fluchwort Hang, — Euch wurde bang 
In tieffter Bruft, vernahmt es Ihr; 

Sie hatte nicht bie ſtolze Ruh‘, 

Die ziert den Stamm von Bere be Bere. 


Lady Clara Bere de Bere 

Sabt Ihr das Schredcbild bleich am Herb? 
Eu'r Thor babt Ihr mıit Blut befledt, 

Ein treues Herz in Galle verkehrt! 

Rur eitles Spiel war Euer Ziel, — 
Dog er foh lühn zu Euch empor, 

Da mahnt ihn fühl Eu'r ſtolzer Blid 

An feine Ablunft, — armer Thor! 


D glaubt mir, Clara Vere de Bere, 

Bon Klauummölbten Himmelathron 

Spridt Erens altes Gärtnerpaar 

Den Wappen nnd dem Stammbaum Hohn. 
Wie es and) fei, ich fag’ e# frei: 

Altabfih if nur, wer auch gut, 

Ein redlich Herz wiegt Kronen auf, 
Einfahe Treu' nermanniſch Blut. 


Ich keun' Euch, Clara Bere de Bere, 

Blaß ſchleicht Ihr Treppen — ab unb auf 

Der malte Glanz in Eurem Aug' 

Erzählt von trägem Stundenlauf 

In der Jugend Franz, in des Reichthums Glanz. 

Und doch ruhlos verzehrt von Reu? — 

D gebt doch mit ber Zeit zu Rath, 

Deginnt das alte Spiel auf's Neu! 

Lady Clara Bere be Bere, 

Ihr fagt die Zeit ſchleicht laugſam um? 

Bieht’s Bettler nicht vor Eurem Thor, 
Richt Dürftige im Land ringeum? 

Den Waifenfnaben lefen Ichrt, 

O lehrt das Waiſenmädchen näh’n, 

Zum Himmel fleht um ein menſchlich Herz 

Und laßt ben blöden Laudmann geh’n. 


Rotijen 

R. Nicht. blos ſdie unglüdlie Agnes Bernauer und bie viel- 

eprüfte Philippine Weljer haben die Augeburgerinnen wegen ihrer 
chönheit in alten Tagen berühmt gemacht, Die Dritte der ſchönen 

Augsburgerinnen, bie ein Fürſt zum ehelichen Gemahl nahm, ift Clara 
Dettin, bie Auserlorene bes großen Kurfürften vom ber Pfalz, Fried- 
rich des Siegreicen. Obwohl ihr, Name jet nur noch Wenigen befaunt 
if, Tonnten doch bie Geſchichtſchreiber und Dichter ihrer Zeit ben vor« 
trefflihen Charakter der ſchönen und geiftreichen Frau nicht genug ers 
heben. So heißt ee im einem lateiniſchen Gedichte des chrwülrdigen 
Wimpfeling, das Kremer in feiner Geſchichte Friedrichs 1, nad der ihm 
vorgelsgenen Hanbfchrift belaunt machte, von ihr: 

Pudica, casta, desens, humilis, disereta, modests, 

Tokaque terra Inne cantat praecordia laudi⸗. 

Clara Dettim lebte im Heidelberg, aber nicht im Schloſſe, fon 
dern unten in der Stabt, wofelbft der Kurfürft einen bis an das Schloß 
hinanfreihenden Grund erwarb, um ihn am Marla Magdalenen -Tage 
bes Jahres 1465 ihr mad ihren Erben zum Geſchenke zu übergeben, 
Sie überlebte den Kurfürften, ver om 12. Dec. 1476 mit Tob abzing, 
noch um viele Jahre, denn ed wird ihrer mod im Jahre 1490 als einer 
Lebenden gedacht. 


En — —— — — — — — — — — — — — ———— — — — 


- Bon Oslar Guttwann, Hofihaufpieler in Mannheim, liegt 
und eine „Öymnaftif ber Stimme, geftägt auf phyſiologiſche Gefeße”, 
vor, mit ber näheren Bezeihnung derfelben als „Anweifung zum Selbft- 
unterricht in der Uebung und bem richtigen Gebrauche ver Sprach: and 
Geſaugsorgane.“ Der Berfaffer ift bemüht, mittelſt phhftologifcher Nach⸗ 
weiſungen auf ven richtigen Gebrauch genannter Organe und ihrer Thä- 
tigfeit aufmerffam zu machen, und verbreitet fi weiterhin über richtige 
Ausfprache des Alphabets, Aber das Athmen bei Geſang und Rebe. Die 
bier nievergelegten ſchatzenswerthen Beobachtungen und Borfäriften bitrf- 
ten nicht nur Schaufpielern und Sängern, fondern allen Denjenigen, bie ° 
in den fall kommen, als Rebner öffentlich aufzutreten,. von großem 
Nuten fein; wie überhaupt jeder Gebildete das Büchlein nicht ohne In ⸗ 
terefie leſen wird. 

-+* Die bevorſtehende Rörnerfeier bed 26, Auguſt zu Wöb- 
belin bei Zubwigäluft hat bereits verſchiedene Aufrufe veranlaft, von 
benen und mehrere vorliegen. Seine föniglihe Hoheit ber Großherzog 
von Mecdlenburg · Schwerin ift dem Vorhaben fürderlichft entgegengelom- 
men. Der Ertrag ber Subfeription ift zu einen Denkmal des herdiſchen 
Sängers beftimmt. Zu dieſem Zwede fol auch ein Körner- Album edirt 
werben, für welches der Centralausihuß zu Ludwigeluſt und Hamburg 
um Zufendung portifher Beiträge bitte. Selbflverftändlich ergeht bie 
Einladung zur perfönlichen Theilnahme am Feſt an die noch lebenden 
Beteranen bes Lutzow'ſchen fFreicorps, und bereits haben 200 Genoffen- 
ſchaften ans Defterreich, Breußen, Bahern, Sachen, Baden, Thüringen, 
Medlenburg u.f.w. ihre Sympathie für bas Unternehmen bekundet, und 
ihre Betheiligung durch ſtarle Deputationen zugefagt, fo daß ber im 
Programnı ausgefprohene Wunſch: „über damen Grab eine Laube 
zu mwölben aus Kränzen, dargebracht von beutihen frauen und Män« 
mern, Jungfrauen und Pünglingen” als in Erfüllung gehend anzufehen 
if. Um riefen Shmud für Körner's Grab dauernd und geſchichtlich zu 
erhalten, werben beſonders Metalltränge, mit entfprehenden Umfchriften 
und dem Namen ber Spender verfehen, erbeten, während auch lebendige 
Eichen- ober Blumenkrãnze willlommen ſind Zur Annahme von Bel 
trägen für das Denkmal erklärt fih die Frieſe'ſche Buchhandlung in 
Leipzig, und bie Haute und Spener'ihe in Berlin erbötig. Das efl- 
programm erklärt ferner, daß ber Gentralausihuß vorläufig eine Anzahl 
von 8000 Karten zum Preife eines halben Thalere (zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen) ausgeben wird, bie zur Theilnahme des Zuges 
und ber feier berechtigen. Der Feſtzug felbft geht am 26. Auguft Bor- 
Mittags 11 Uhr von Yudwigsluft Über bie durch eine Allee beſchattete 
Chauffee zum Grabmale Körner's nach Wöbbelin in folgender Ordnung: 
a) eine ufilfapelle, b) ber Centralausfhug, ce) vie Fügewer und 
Kämpfer aus den Befreiungsfriegen, d) Turner und Schügen, f) Mufit: 
kapelle, g) Mitgliever der verſchiedenen Feſtausſchüſſe, Profefforen, Lehrer, 
Studenten, Schüler, Polytechniler, Bergleute, Seeleute, Künftler, Leute 
vom Handel, Buchtruder, Stenographen, Gewerke uf.wm. Die feier 
ſelbſt bringt zuerft das Körner'ſche Lied: „Water ih rufe Did‘, dann 
eine Rede, ferner einen Feſtgeſaug von Abt, Ditung von Müller von 
ber Werra, endlich als Shlupgefang „Was glänzt dort vom Walde im 
Sonnenfhein“. Der Ertrag einer am Gingang bes Friedhofes von 
Wobbelin aufgeftellten Urne fol den in Dürftigkeit lebenden Beteranen 
der Lützow'ſchen Schaar überwiejen werben, 


Politische Nachrichten. 


Zelegramme. 


ie} Wien, 6. Aug. Ein Ertrablatt des „Botſchafters“ fagt: 
Eine Keform tes deutichen Bundes, durch Kaifer Franı Joſeph ange: 
regt, kann nur von rüdfichtevolifter Loyalität gegen alle Beteiligten 
durchdrungen fein. Was Defterreich für Deutichland erftrebt, muß das 
naͤmliche fein, was es im feiner eigenen Verfaſſung beſizt. Das ber 
gonnene Merk wird fich fireng in den Grenzen ber inneren Angelegen- 
heiten ded Syſtems des deuiſchen Bundes halten, um für Europa 
nicht einmal den Schein einer Beunruhigung zuzulaſſen. 





Wien, 6. Auguſt. Der (geftern von uns) bereits telegrapbifch 
erwähnte Urtifel der officiellen „Wiener Zeitung” fautet: „Seine 
f, t. Apoftolifche Majeftät Haben am ſämmtliche Sonveräne des beutfchen 
Bundes, fo mie am bie Senate ber vier freien Städte mittelſt Aller 
höchſten Handichreibens ddo, Wien 31. Juli die Einlabung , gerichtet, 
in einer Verfammlung, zw welcher bie, beutfhen Verbündeten Sr. Maje- 
fit. fi in Perſon vereinigen wirben, bie Frage einer zeitgemäßen Ne 
organifation bes Bundes in Erwägung zu ziehen. Ge. jeftät baben 
als Ort eimer ſolchen —— Franffurt und als Zeit der Eröff- 
nung ben 16. laufenden Monats Auguſt in Borſchlag gebradt.” 
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— Münden, 7. Aug. Im ber geftrigen VII Sitzung der Kam ⸗ 
mer der Äbgeordueten hat ber f. Staatsminifter Frhr. v. Schrent bie 
jängft mitgetheilte Interpellation des Abg. Frhru. v. Lerdenfeld bezüg- 
lid) der mit frangöfifgen Stempeln verfehenen Frachtbriefe in ausführ- 
liper Weiſe beantivortet, und gelangte dann der Antrag des Abg. Dr. 
M. Barth bezüglich einer Mbänderung des Wahlgefeges zur Berathung. 
Nach mehrfiündiger Debatte wurde der Antrag des Ausſchuſſes, auf 
ven Barth’ihen Antrag nicht einzugehen, mit großer Majorität ange» 
nommen. Wusführliher Bericht felgt im heutigen Hauptblatt. 

d Linden, 5, Auguf. Zu Kilchberg im Canton Züri wurde 
legten Sonntag vom Gemeinderaih der Erbictator Langiewicz ald Bür« 
ger aufgenommen, und wird bemfelben die Aufnahmsurkunbe fofort 
übermadt werben, 

Kaffel, 3. ng. Der Kurfürft ift geſtern von Leipzig in Wil: 
beimshöhe eingetroffen. 

Reipzig, 4. Aug. Bei der leiten Zufammenftellung der ſtatiſtiſchen 
Ueberfichien betrug die Zahl ber Turnvereine Deutſchlands 1234 mit 
134,000, heute beftchen 1701 mit 170,000 Mitglietern, fo baß bie 
Zunahme am Vereinen ſowohl wie an Mitgliedern 33',, pCt. beträgt. 


Graf Eiefglowsti, der befannte Abgtordnete zum preußiſchen Land ⸗ 
tag, fol, wie man ver „Schlef. Ztg.“ mittheilt, eine ſeht lebhafte Thã · 
tigleit für bie polniſche Sache, jedoch „im gemäßigten Sinne‘, entwideln. 
Nachdem er neulich im Wien geweſen, befindet er ſich gegenwärtig in Paris. 

Salzburg, 3. Uug. Der gefrige Wiener Eilzug brachte bie meis 
flen der Eifenbahn-Congreß-Mitglieder hieher, der MHeinere Theil fam 
mit bem Münchener Zug. Diefelben verfammelten fi heute halb 8 Uhr 
zum Frühſtück im Mirabel-Garten, wo fid die Elite der Salzburger 
Geſelijchafi einfand. Um 9 Uhr begann bie erfte Sitzung in der alade ⸗ 
milden Aula. Der Saal war volftäntig gefüllt, und es mochten un 
efähe hundertfünfzig Nepräfentanten aller deutſchen und öſterreichiſchen 


ifengeleife anwejend fein, beren Totallänge zufammengenommen, nad‘ 


den officiel mitgeteilten Ausweifen die Biffer von 2497 Meil. beträgt, 
Die Berfammlung, welder aud ber Minifter v. Widenburg anmehnte, 
fögritt fofert zur Erledigung der Tagesordnung. Gegen die beantragte 
ausnahmemeije Aufnahme nichtdtutſcher Eiſendahn · Verwaltungen in den 
Berein, welche zu einer deutſchen Bahn im gegenſeitigem birecten Traus 
portverfehr ſiehen, ſprach ſich ein Redner aus Hannover ganz furz, aber 
entfchieden aus, worauf Dr. Yojepg Neumann aus Wien bemerkte, daß 
er wenigſtens die Gründe für biefe Zurüdweifung fremder Bahngefell- 
ſchaften näher nachgewieſen mänfde. Der Präfivent brach aber die De- 
hatte aus formellen Grünten ab, und fette hinzu, daß zu einer ſolchen 
Abänderung der Bereinsftatuten, wie diefe, die Genehmigung ſämmtlicher 
Bereingverwaltungen erforderlich fein wälrde, daß baher bei ber ſchon 
jetst ſich zeigenden viffentirenden Meinung über dieſen Gegenſtand heute 
in feinem Fall ein pofitives Nefultate erreicht werden fönnte. — Nach 
längerer Debatte wurbe ferner folgender Beſchluß gefaßt: „Die im $.23 
Nr. 3 des Bereinsgüter-Reglements erwähnte, im falle der Declaration 
eines höheren Werthes als 20 Thaler zu entrichtende Vergütung beträgt 
Yo per Mille desjenigen Betrages, um welchen die beclarirte Summe 
die 20 Thaler per Centner überfteigt, für jebe angefangenen 20 Meilen, 
welde bas Gut innerhalb der einzelnen Bahn und refpective eines Ber- 
Bandes zu durchlaufen hat u. f. w.“ (Pr.) 


Auf bie Notification des Bundesbeſchluſſes über die ſchleswig hol · 
ſteiniſche Sache durch Preußen und Oeſterreich iſt folgende Antwort 
des daniſchen Miniſters Hall erfolgt: Kopenhagen, 24. Zuli. Der 
Unterzeihnete ermangelt nicht, den richtigen Empfang ber geehrten Note 
vom 17. d. anguerfennen, womit ber Ef, Öfterr. (f. preuß.) Herr Ges 
fandte in folge Befehle der laiſ. (tgl.) Regierung ben Wortlaut der Mo- 
tive und Concluflonen des von der deulſchen Bundesverfammlung in ber 
Sigung vom 9. d. im Betreff der holfleinlauenburgifgen Berfaffungs- 
Angelegenheiten gefaßten Beſchlüſſe mittgeilt. Die fgl. Regierung hat 
bereits hinreichend Gelegenheit gehabt, fi ſowohl über ven Inhalt der 
vom bentfhen Bunde Hinfichtlich des Herzogthums Schleswig erhobenen 
Forberungen, als über bie Form, im welcher biefe geltenb gemacht wur 
den, auszufprehen, und ber Unterzeichnete kann ſich alfo hier darauf be 
fchränten , auf bie abgegebenen Erllärungen und Protefte zu verweifen, 
inbem er zugleich bie Beranlaffung bemußt, den Geſandten auf's Neue 
feiner ausgezeigneten Hochachtung zu verfihern. gez. Hall." 

Der amtliche Bericht über die Auswanderung aus bem vereinigten 
Königreihe Großbritannien und Irland im Jahre 1862 gibt fol- 
genbe ftatiftifche Details an: Bon den 121,214 Auswanderern gehör- 
ten 70,522 bem männlichen, 50,992 dem weiblichen Geſchlechte an; 
87,382 waren Erwachſene, 18,238 Kinder unter 12 Jahren, und von 
letzteren 3510 no nit 1 Jahr alt. 


St. Peteröburg, 27. Yuli. Wieder if} einer unferer älteften mi= 
litäriſchen Gelebritäten durch den Tod abberufen werben: ber General 
der Gavalerie Graf Beter Petrowitſch v. d. Pahlen, der fhon i. 9. 
1792 ala Officer eingetreten, nicht weniger als 71 Jahre (in ber letzten 
Zeit natürlid nur in hohen Ehrenftellen und Sinecuren) ber Armee 
angehört hat. Schon 1.9. 1827 wurde er General umb zugleich Ge» 
neralabjutant, und bie ruſſiſche Cavalerie, deren Generalinfpector er zit= 
letzt noch war, hat ihm viel zu verbanfen. Außerdem war er Mitglieb 
des Reichsrathes. 

Aus Finnland. „Helfingfors Dagblad“ vom 24. Yuli läßt ben 
legten Berichten aus Polen folgende fehr groß gebrudte Bemerkung fol- 
gen: „Die Rebaction glaubt ihre Lefer davon unterrichten zu müffen, 
daß uns nunmehr nicht erlaubt ift, polniſche Notizen aus anderen al® 
ruffifhen Blättern zu entlchnen”. — „Abo Unverrättelfer” enthält umter 
der Rubrit „Polen“ folgende lakoniſche Belanntmahung: „Wir find 
anfer Stand gefegt, diefe Rubrik weiter zu cultiviren.‘” 

Barfchau, 31. Yuli. Geftern if Hier von Seiten des Ober- 
Polizeimeifters General Lewfzyn an alle Hauseigenthämer die Verord⸗ 
mung erlaffen worden, daß jeder Einwohner, welder an bie revolutio ⸗ 
nären Geldeintreiber Zahlungen leifle, vor's Kriegsgericht gehelt wer · 
den wird, und daß bie Hausbeſitzer bei gleicher Strafe ihre Miethsleute 
zu Überwachen haben. Died Tann höchſens mehr Vorfiht von Seiten 
der Gincaffirenden, fonft aber kaum einen andern Erfolg haben. 

Krakau, 2. Auguf. Freitag Nahmittags dam ein Tifchlergefelle - 
auf ben Kleparz, eine Borftadt Krafaus, an ber Straße nah Polen, 
bie im letzter Zeit Zeuge mander Schredensſcene und Beifpiele der 
Lynchjuſtiz gewefen, um Bretter zu laufen. Hier bemerfte er mehrere 
BVerjonen, die, fehr heimlich thuend, im Begriffe waren, eine Ladung 
Pulver und Kugeln auf zwei im Hofe flebente m zu ſchaffen. Bald 
darauf fam eine Patrouille herbei, confiscirte bie en, und verhaftete 
drei Perfonen. Der Kifelergefehe, ber unter ber goffenden Menge fle- 
ben blieb, warb fogleih als Spion bezeichnet, und che ex ſich's verjah, 
erhielt er einem Hieb über den Kopf, einen Mefferfiih, und aud das 
rechte Ohr ſoll ihm abgefchnitten worben fein. Die Erecution wurbe 
von mehreren Perfonen gleichzeitig ausgeführt, denn mit einem einzigen 
Schrei ſaul er zu Boden, während bie Thäter unbelannt blieben, wenn 
au weitere Verhaftungen vorgenommen wurden. Yın Donnerftag ge · 
ſchah bei der Polizei die Anzeige, daß gegen 500 Buzügler zu den In« 
furgenten übergehen werben. Die Agenten ber polniſchen Nationalre= 
gierung wußten um den Berrath, badıten aber, es werde fo kommen, 
wie bie Fabel som Lügner und dem Wolfe erzählt. Indeß wurde body 
feine Vorſicht außer Acht gelaflen. 200 Mann hatten bereits die Grenze 
Überfhritten, die amberm jollten folgen, als die Nachricht kam, daß be» 
deutende Militär und PolizeisPatronillen anräden. Im Ru waren bie 
jungen Leute nad allen Richtungen ber Windrofe zerfioben. Einige Zus 
zugler find wohl nachträglich eingezogen worben. Unter ven jungen deu⸗ 
ten befinden ſich fehr viele Wiener. (I) Geflern bradten einige polnifhe 
Blätter die Namen, Wohnort und genaue Lebensbeihreibung von zehn 
Perfonen, vor welchen befonderd gewarnt wird, ba jelbe erwieſene Agen- 
ten der ruſſiſchen Regierung wären, 


* Ander polnifhen Grenze wird in Folge der neuerlich ſtärler gewor« 
denen Zuzüge zu den Infurgenten von ben Preußen ftremge Wacht gehalten ; 
mehrere Sendungen von Waffen wurden abgefaßt, fo menlih im 
dem Städtchen Biſchefaburg eine von 150 Gewehren und 170 Eava- 
Teriefäßeln, die aus Düffelvorf dahin fpebirt war. Bei einer Hausfud- 
ung auf einigen Fandgütern in der Nacht vom 28, z. 29. Yuli fand man 
1 Etr. Schiefipulver, mehrere taufend Zündhütchen sc. Im berfelben 
Nacht wollte fi bei dem Dorfe Czjamarczewo, in beffen Nähe ſich Tac« 
anowsti begeben hatte, um erwartete Zuzügler aus ber Provinz Pofen 
in Empfang zu nehmen, eine Schaar Infurgenten über bie Grenze bes 
geben, wurde aber von einer preußiſchen Patrouille gefaft, der es ge- 
lang, 8 Mann mit Waffen feftzuhalten, während ber übrige Theil der 
Schaar die Flucht ergriff, und bie nahe Grenze erreichte, 


Börfen: und Handels: Machrichten. 


Bien, 6. Auguſt. Deferr. Bproe. Net Aul. 62,10; Sproc. Det. 7690; 

‚Booje von 1854; 95.75; vom 1868: 184.40; vom 1860: 101.60; 

Banfactien 798; äflere, Grebit-Mobilier-Metien 19170; DouamDampficiffi,- 

Aetien 450; öflerr. Staatebahn.· Actien 199.—; Nordbahn · Actien 171.60; Bic« 

bafı-Prisritäten 94.50. WBechſeleurſe: Augtburg 3 Mt. 95.10; Peuben 
# 10. 112.35; Gier —. 








Berantwortliche Rebaction: 


Für den nichtpolltifgen Theil; Dr. 3. Srofe, 
Bär den politifchen Theil: 3. P. Yogl. Dr. A. Pöplmann. 





Drud von Dr. 


€. Wolf & Sofm. = 


wen, 


\ 


‚ abennigt werben. 








Mönten. Die Bäyerifür Beltung 
toſtet Im @angen 8 fl. Adrliqi baibjäpcig 4 IE, 
vierten 2 5 Mal dae Morgeabiati 
tann um vie Hälfte 200 Pretſes deſecvers 





Webrrfige 
Amtlicdyeb, 
Nach richten aud Polen. 
— ** ge Gerhandlungen ber Kanuner 
. Lei es tt is 
Me Bm — TR En 
ankreich. Paris (Di über bie i 
der Haltung ter Velmähte 5 * Kae Die —— * 
—— — > Fan ng der beutichen Fürſten in Franffurt, Indie 
i J i 
(Reucftes aus Wabagascır). REDE, —— 
RR d. St. i 
a —— t. Peters burg (Eine Aeußerung des Kaiſers. Rüd⸗- 
Donau ümer. i 
—* mg mer. Bulareft (Die gefangenen Polen 


RocchShroni?. 
Frovinzial-Ehroxik. 
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Amtliches. 


Mänden, 8. Auguſt. 


Sr. * Pt König haben Sich allerguäbigft bewogen gefunden: 
unterm 27. zu genehmigen, baß vie mene Mufledlumm bee Geerg 
Mofer bei Eitmonusberf, Beirksame B F * 
uud biefer Name öffentlich — —— — — 
unterm 5. Auguſt bie erledigte Euratie bei dem Zuchthauſe Münden, ſewie 
das mit berfelben vereinigte Philipp Panfus’fde 532* —— is 
ec Peter und Paul zu Würzburg, Prieſter Unten Kiimann, 


Uichtemtliches. 


Machrichten aus Polen. 


Warſchau, 2. Ang. Die Zeichnung ver Zwangsanleihe von 21 
Millionen rl Serie I nimmt De Fortgang. Das biefe Angelegen- 
beit betxweffende Decret ber Nationalregierung lautet: 

„Die Nationalregierung — in Erwägung, daß im Maaße der Ber- 
gößerung des Aufſtandes deſſen Bebürfniffe ſich vergrößern; daß es im 

ampfe mit unferem Erzfeinde für die Unabhängigkeit, die das Wohl 

ünftiger Generationen begründen fol, recht und billig ift, die Laften auch 
auf die Zukunft zu vertbeilen; daß die Rage des Aufftandes hiureichende 
Garantien dafür bietet, daf bie Matiomalregierung im Stande fein wirb, 
bie ihr anlchensweife anvertrauten Fonds zurückzuzahlen — beſchließt auf 
Antrag ihrer Schahabtheilung: Artikel 1. Die Nationalregierung nimmt 
zu ben Zweden bes Aufftandes bei den angefehenften und reichſten Gapi« 
taliften des Landes eine fünfprocentige Zwangsanleihe zur Höhe von 21 
Millionen Gulden auf. Hrtitel 2,  Diefe Anleife wird aus brei Gerien 
beftehen, jede zu fleben Millionen, weiche im DMaafe des Gebraudes 
dufolge jpecieller Verfügungen ver Nationalregierung in Cours gefegt wer» 
den. Ürtifel 3. Es wird hierzw eine Mationalfulpeommilfion von brei 
Mitgliedern ernannt, beflehend aus dem fürften Labislans: Cyartorysti, 
Iofeph Drbega, und tem Dr. Severin Galeowäli. (Folgen nun bie Dee 
tailbeftinmungen Über Berzinfung sc)" 

Zu bemerfen ift noch, baß nicht weniger ala 10,000 fl. gezeichnet 
werben fönnen; es find bereits brei Millionen gezeichnet. (N.»3.) 

BWarfchau, 4. Hug. Da die Proviantcommiſſion die Erfahrun 
gemacht hat, daß es ihr unmöglich ift, PFieferanten für ben Dititächedart 


bayerifche Zeitung. 


(LVII: Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 
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S. Auguft 1863. 





B belommen, fo bat fie dem Großfürſten den Vorſchlag gemacht, dieſen 
jebarf durch Requiſitionezwang zu beden. Man dorf wohl nächftens 
eine darauf hinzielenbe Berorbmung erwarten, bie aber gewiß ohne blutige 
und fi wiederholende Erecutionen nicht wird ausgeführt werben können. 
Mat.-dtg.) 

Krakau, 6. Aug. Die Proclamation ber geheimen Rational-Regier- 
ung an bie polnife Nation ift in ver meulihen Warſchauer Depefche 
falſch und ihr Wortlant in den preußifhen Blättern ungenau wiebergeges 
ben worden. Diefe Proclamation fordert zur Ausbauer auf, verſpricht 
regelmäßige Verwaltung, empfiehlt ber Infurrectiong- Armee Disciplin 
und erllärt die Aufrechthaltung bed Programmes vom 22. Jänner. (Bon 
anderer Seite wird die amgeblihe Proclamation der Nationalregierung vom 
1. Yuli, worin von der Wieberherftellung Polens in den Örenyen von 
1772 die Rebe ift, als ein Machweri Tuffiicer Agenten bezeichnet. Möge 
lich and, daß fie von einer ultraradicafen Partei ber Polen ausgegangen 
ift, Die fi im neuerer Zeit wieder mehr regt und der geheimen Nationafs 
Regierung ſchon manche Verlegenheiten bereitet hat. Jedenfalls kann man 
mit Sicherheit annehmen, daß fie nicht vom letzterer herrührt. Die ge» 
heime Nationalregiernug hat aus guten Gründen mit äußerſter Sorgfalt 
bisher Alles vermieden, was Preußen ober Defterreidh probociren fünnte; 
die Wiederherſtellung Polens aber in ben Grängen von 1772 proclamiren, 
das hiehe den Kamıpf über bie Grenyen von Galizien und Pofen tragen, 
unb Defterreih wie Preußen geradenwegs zum Losfdlagen gegen bie Pos 
len zwingen. Diefe Unllugheit ift der geheimen Nationalregierung nad 
ihrem bisherigen Verhalten nicht zuzutrauen.) 

Aus Wilna vom 1. Yung. wird ber „Bromb. Big." geſchrieben: 
Den biefigen Bürgern polniſcher Rationalität, welde auf irgend eine 
Weiſe verdächtig erſchienen, war vom Generalgonverneur Muramieff ſchon 
früher eine Vermögensftener in ber Höhe von ein Procent auferlegt. Jetzt 
ift diefe Stemer bi6 anf 1’, Procent erhöht worden. Die Befier von 
Buchormdereien und Tithographiihen und photographiichen Anftalten haben 
auferbem noch eime Steuer von je 300 bis 1500 Gilberrubeln zu zahlen. 
Die Geſammtſumme aller außerordentlichen Steuern, welche den haytıfäen 
und landlichen Grundbefigern in ben vier litthauiſchen Gubernien 
Wilna, Kowno, Grobno und Minsk in Folge des Aufſtandes 
find, beträgt über ſechs Millionen Silberrubel. Außerdem werben die 
Handwerker und andere Perfonen ber befipenben Glaffe, beren Kinder oder 
Angehörige ſich irgendwie am Wufftanbe betheiligt haben, fortwährend zu 


Gelbftrafen bis Höfe von 150 Silberrubeln ober im Malle ber 
Zahlungs » Unf t zu verhältnißmäßigen Gefängnifftrafen berange- 
zogen. 


Deutfcher Bund. 


Bayer. — München, 6. Ang. (VII. öffentlihe Sigung 
der Kammer ber Hiasclanen) Schluß.) Abg. v. Wirſchin⸗ 
ger iſt der Auſicht, daß bie Befeitiguug der amgeführten Mängel nicht 
ohne tiefeingreifende Aenberungen des gangen Geſetzes erfolgen künne, Aen- 
derungen, welche das Princip des Geſehes alteriren würben. Redner gibt 
zu, daß Das Syftem der Erſatzmannswahlen zu Minoritäts. und zu 
Eompromifwahlen führe, allein ſolche Fälle könnten auch bei eigenen 
Nahmahlen eintreten, wie es ja felbft bei ven Wahlen ber Abgeorbneten 
zuweilen der Fall fei. Berfaffungsbeftimmungen müßten immer eine ges 
wife Stabilität haben und nicht aus Zwedmäßigfeits-, ſondern nur bei 
fehe triftiger Gründen dürfte man zu Berfaffungsänderungen jchreiten. 
Der Herr Redner erörtert nun die Anfiht, daß, wenn man bie Erjaß- 
mannswahlen aufheben wilde, dann weitere Aenderungen des Wahlge: 
feges die Folge fein wilrden, namentlich bie Feſtſetzung Heiner Wahlbe ⸗ 
zirte, in welchen, wie ſchon angeführt worben jei, das Kirchthurminteteſſe 
maßgebenb fein wilrde Es fönnte darum allerbings ber Fall eintreien, 
daß die Kammer meift aus Beamten beftände, was Rebner, obwohl ſelbſt 
Beamter (Oberflantsanwalt) von. ganzer Seele bedauern wücde. Auf 
die Frage einer Abkürzung der Wahlperioven wolle Rebner nicht ng Tal 
weil ſie icht beantragt fei, er müſſe aber widerſprechen, daß die Abger 
orbneten währenb längerer Function nicht ihre Unfihten mit ber öffent 
chen Meinung in Uebereinftiminung bringen lönnten, jo weit bieß ihre 
Orundjäge erlaußen. Sein Wahlgefeh könne Mifbräuce verhindern, unb 
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daß ſelbſt bei dem allgemeinen Stimmrecht der Boltswille gefälſcht wer» 
den Tönme, lehre bie Gedichte unferer Tage. Bei ben Wahlen entſcheide 
die Einſicht, die Eharaftirftärte umd die Pflichttreue des Wählers, und ift 
ſich diefer deſſen bewußt, fo werde er feiner Pflicht nachtommen, mie bei 
den Abgeordueten · fo auch bei den Grfagnannswahle Es Tomme bei 
den Wahlen hauptfählic auf bie politifche Reife ver Wähler an. Die 
Mängel, welche bei den Wahlen der Erfagmänner eintreten lönnen, Linn 
ten ſich auch bei eigenen Nahmahlen zeigen. Es wire auch kein prafs 
tiſcher Gewinn, wenn für jeden Abgeordneten ein eigener Erſatzmann ber 
fonber® gewählt würde, denn es würde ſich hiedurch der Wahlact fo ver» 

ögern, dag Entmuthigung eintritt, viele Wähler vor Beendigung aller 
— abreifen und dann doch wieder Minoritaͤtswahlen erfolgen wit 
ben, Der Here Redner ſucht mm aus dem Wortlant des Art. 10 bed 
Wahlgeſetzes darzulegen, daß dadſelbe nur gefonderte Wahlen der Abge ⸗ 
orbneten unb ber Ehpulanz wolle, nicht aber gefonderte Wahlen für 
jeven Erfagmann, Es wäre aud mit den Grunhfägen bes Wahlgeſehzes 
nidt vereinbarlich, wenn die Abgeordneten zufammen, und dann bie Er⸗ 
fagmänner jever beſonders gewählt würden, BVergleihe man unfer Wahl: 
gefe mit denjenigen anderer deutſchen Länder, fo ergeben fi viele Bor- 
züge, welde das unferige habe; alle Intereffen önnten ſich bei demſelben 

jeltend machen. Man habe. bei feiner früheren Debatte die politiſchen 

echte bes Volles als eine Feſtung bezeichnet; fein nun auch dieſe Rechte 
fo wenig wie jene der Regierung abjoluter Natur, fo müßten wie doch 
den Zugang zu diefer Fetung dewachen, daß bie Gegner nidht Breſche 
ſchießen, eindringen und eiwa die Feſtung zu ſchleifen fuchen. Man Habe 
wohl geſagt, Idaß eine Furcht in dieſer Beziehung nicht berechtigt erſcheine, 
tmeil ja bie Kammer da fet, bie folden tweitergehenden Gefeßesänderumgen 
micht belſtimmen wülrde; allein bie Zeiten: Könnten ſich ändern, es Munte 
eine Zeit kommen, wo nicht wir, jondern umfere Gegner ben Sieg errin« 
gen könnten. Wo alfo nicht eine Nothwendigkeit vorhanden, ſondern nur 
Amedmäßigteitsgrlände für eine BVerfafjunge: Aenderang ſpraͤchen, müßte 
er dagegen flimmen. 

Abg. Kraufſold ift der Anſicht. daß der Bericht des Ausſchuſſes 
nicht in logiſchem Zufammenhange- ſtehe; der Ausſchuß anerfenne die 
Nachtheile und Bedenfen, melde ber Here Antragſteller hervorgehoben 
habe, gebe alfo zu, daß ein Bedirfniß zur Abänderung des Geſehes be · 
lebe, Habe aber bemungeahtet dem Antrag abgelehnt. Auch auf bie 
Borſchlaͤge, welche der Here Referent gemacht hatte, fei ver Ausſchuß 
ofme genügenben Grund nicht eingegangen. Die Logik des Ausſchuſſes 
fei ungerehtfertigt, Redner ift aber Überzeugt, dag nicht Mangel an Logik 
den Beſchluß des Aueſchuſſes hervorgerufen habe, 

Abg. dv. Orafenfteim beſtreltet, daß bei Heineren Wahlbezirlen 
nur das Kirchthurmintereſſe entjheidend wirken werde; Compromigwahlen 
tommen auch bei großen Wahlbezirfen vor, Er, Redner, habe von dem Volt 
eine beffere Auſicht, als heute mehrfach behauptet wurde. Durch Befeitiz- 
ung ber Erfagarannsmahlen wärben Compromigmahlen nicht befeiligt, die 
Wahlmãnner aber nur mehr beläftigt werben; er flimme beähalb für ben 
Ausihufantrag. 

Adg. v. Hoffmann: Wenn es fid nur um eine Zwedmäßigkeitt- 
Trage handelte, fo würde auch er feinen Unftand nehmen, für den Aus. 
ſchuß · Antrag zuftimmen — allein die vorliegenbe Frage fei eine Gemif- 
fensfrage. Es fei bei fo großen Wahldezirken, mo fo viele Wahlmänner 
einander nicht fennen, nicht möglih , daß man fi über 3 — 10 zu 
wählende Adgeorbnete und Grfagmänner verflindigen könne, Es fei das 
ber felten, daf die Wahlmänner mit dem Bewußtjein von ber Wahl nad 
Haufe gehen, ihrer Pflicht volfländig Genäge gethan zu haben Wenn 
man fage, daß an bem Wahlgefege micht gerüttelt werben bürfe, damit e# 
nicht erſchüttert werde, fo "werde man auch zugeben mäüflen, daß das Bolt 
zu Grunde geht, deſſen Berfaffungszuftände nicht mehr feinem Bepärfniffe 
entſprechen, und wenn man feine Pflicht nicht mehr mit voller Gemifjen- 
Haftigteit erfüllen könne. 

Ag. Hohenadl theilt die Bedenlen, welde bezüglich Berfaffungs: 
Uenderungen geäußert wurden. Man müffe- ſich dreimal befinnen, ehe 
man zu folden Wenverungen ſchreite. Gelange man dann zu der Auſicht, 
daß meientlihe Mißſtände vorhanden, dann mäffe man ſich allerdings dazu 
entfhließen, fie au befeitigen. Im vorliegenden Falle zweifle aber Reduer, 
daß folge Miftände vorhanden find; jedenfalls ſeien dieſelben micht fo 
dringend , um eine UAenderung bed Geſetzes zu rechtfertigen. (ES feien 
ſchwere Vorwürfe gegen die Wahlmänner, wenn man behaupte, daß bie 
felben die Wahlen der Erfagmärnner nicht mehr mit der nöthigen Auf ⸗ 
mertſamleit vornehmen, Vorwürfe, bie Mebner nicht zugeben könne. Die 
bezeichneten Mipftände liegen nicht im Gefege, fondern inder Handhabung 
bedjelben und da liche ſich ſchwerlich eine gefetgliche Abhilfe fchaffen, vie 
ausreichen werbe. Compromiß+ und Minoritätswahlen känuen aud bei 
den Wahlen der Abgeorbneten vor: erſtere würden nur befeitigt werben 
durch hohe politiſche Bildung der Wähler, Minoritätswahlen würbe man 
2. nie ganz bejeitigen lönmen, and nicht burd einen anderen Wahl 
modus. 


Abg. Dr. Ruland, Mitglied des III. Auoſchuſſes, verwahrt dieſen 
gegen bie Vorwürfe, als ſei er nicht logiſch und nicht gewiſſeahaſt verfahren, 


der Autrag des Ansihuffes mit großer 


Er, fügt Redner bei, habe wohl Logik, aber nicht Sophiftit ſtudirt. Das 
Wahigeſetz von 1848 zu beichliehen, ſei ein großer Entſchluß der damaligen 
Kammer gewefen, und wer dieſes Geſetz kenne, dem fei es eim theneres 
geworben, aud wenn er nicht für basfelde gefimmt habe, Es feien bei 
ber Annahme diefes Geſetzes jo große Opfer gebracht worden, ba man 
es nicht leichtflunig abändern därfe. Der Wahlmann habe einen Eid zu 
leiften, und wer dies the, der werde ſich deilen au volllommen bewußt 
fein, es werde dann mur feine verfluchte Schuldigleii fein, baß er feine 
Pflicht erfülle, daß er der Wahl ver Erfagmämer venfelben Werth bei- 
lege, wie ber Wahl der Abgtordaeten ſelbſt. Diefelben Mängel, melde 
bei den Erfagmannewahlen vorfommen folen, fünnte man auch auf bie 
Abgeorbnetens Wahlen wälzen. Rebner fei fein Freund bes Wahlgefeges, 
old er hoffe, baß, fo lange das Bol gefunb bleibe, auch dieſes Geſetz 
fort und fort Gutes fliften Yane, Nüttle man nit am Dingen, bie ſich 
bisher bewährt haben; wenn das nicht mehr ber Fall ſei, wenn andere 
Mädte wieder gebieten follten, dann würden auch wir, bie Sammer, unfer 
Ode nicht verfhliehen, fo wenig wie jene Däuner, welde bei der verath - 
ung des Wahlgefeges die fländifge Vertretung aufgegeben haben. Der 
Ausihuß fei fih wohl bewußt geweſen, was er wolle. 

Ag. Kranffold widerſpricht, daß er dem Ausſchuß Ta an 
Logik vorgeworfen Habe, und gibt zu, daß ber Hr. Vorrebner Logik, aber 
au Sophiſtit ſtudirt habe. Nicht Mangel an Logik habe er dem Aus · 
ſchuß vorgeworfen, er habe nur gefagt, daß der Beſchluß desfelben nicht 
als logiſch erfheine 

bg. Erämer, Er, fei es, ber bem von eineur Meiner heute ge» 
brauchten Ausorud „Feſtung“ bei einer früheren Verathung des Wuhl- 
gefeges gebraucht Habe, allein es fei das ein Mißverflägbniß gemejen, 
wildes er damals fofort berichtigt Habe. Nicht das Wahlgefeg als ſolches 
babe er als eine Feſtung betrachtet, fondern die damals ihm und feinen 
Freunden noch zu Gebote geftandene Y, Majorität, melde eine Abänder- 
ung bes Wahlgeſetzes auf verfaffungsmäßigem Wege zur Unmöglichkeit 
machte. Sie hätten ſich damals mit Händen und Füßen gegen jebe 
Henderung des Wahlgefeges gewehrt — heute aber unterflüge er ben 
Barthjgen Antrag, ohne bag er und feine Freunde ihre Anfichten ge 
ändert haben. Es müßten alfo andere Intereffen fein, die ihn beſtimmten, 
jegt für den Autrag zu flimmen, Gründe, die in dem Verlauf ver Debatte 
noch nicht gehörig an’s Licht geftellt wurden. Die damalige Zeit fei ernft 
und trübe gemefen, und es galt, Alles aufzubieten, daß von ben Rechten 
des Bolles nichts Weiteres gefhmälert werde, und daß namentlih nicht 
die Kammer die Hand dazu biete. Die damalige numerijhe Majorität 
fei don ihm und jelnen Freunden nur infoferne verſchieden rad daß 
fie glaubte, daß, wenn fie auf die damaligen Borfhläge zur Aenderung bes 
Wahlgefeges nicht eingebe, no Sclimmered kommen würde. Er fei 
anderer Auſicht geweſen Heute aber mie er fih wundern, daß gerabe 
von ber andern Seite ein jo großes Gewicht daranf gelegt werde, nicht 
an bem Geſetze zu rütteln. (Er jei aber ver Anſicht, daß man gerabe 
in einer Zeit, wo man ein Minifterium hat, zu telhem man Bertrauen 
habe, auf dem Wege frieblicher Reformen vorwärts gehen, nicht aber 
warten mäjle, wie Hr. Dr, Nuland augepeutet, bi wieber eine Zeit fäme, 
wo man per Bauſch und Bogen und mit heftig bewegten Gemüthern an 
ſolche Reformen gebe. Jetzt fei es am ber Zeit, folde Heine Schäben 
anszubeffern, wo Krone, Minifterium und Kammer Hand in Hand gehen. 
Daß folde Schäden hier beftchen, habe au das Referat Mar und beut« 
lich zugegeben, Gerade folhe Zeiten find angetfan, hier änderad einzu. 
greifen, oder follte man der Anficht fein, daß man ſchon auf einen an- 
beren Weg gelommen? Daß icon jet bie Zeit wieder vorhanden fei, 
wo man ein „Halt“ gebieten müfle, wo wir und befinnen müßten, ſolches 
nit zu thun, meil es fih als gefährlich ermeifen könne? Das fände 
aber nit in Einklang mit dem, was die Sammer vor wenigen Wohen 
no ausgefprocden habe. Das Bertrauen zum Minifterium Mönne fich 
unmöglich jo geändert haben, baf man fhon jet wieder ter Auficht ge- 
worden ſei, das Minifterium könne uns einen Gefegentwurf vorlegen, ber 
uns nicht gefalle. Mebner fei der Anfiht, daß es das nicht thun werde. 
Die Kammer möge es probiren und dem Antrage Barth's beiftimmen, ber 
nichts wolle, als Meine Schäden außbeffern, man werbe dann einen 
Fingergeig befommen, wie bie Sachen fliehen Vieleicht ift vie Sache 
noch wohifeiler abumachen, inben man vom Miniftertifche ans eine Er. 
Härung, wie bezüglich des Antrages zur Ablürzung ber Finanzperiede, 
erhalte, und dann jei diejelbe au und für fi abgelhan, Im einer ſolchen 
Zeit müffe vie Kammer ihren Staudpunct wahren; man fage ja, man 
babe Vertrauen zum Miniflerium und man lebe im Frieden mit einander, 
Im Frieden müffe mar Häufer bauen und folge Schäden anäbeffern, und 
nicht warten, bi8 andere Zeiten kommen; wir wollen biefe Zeiten micht, 
wir wollen, daß folhen Zeiten die Spitze abgebrochen werde 

Es ſorachen mod ‚mit wenigen Worten ‘die HH. Dr. Earl Barth 
für und Abg. Stenglein gegen den Barth'ſchen Antrag, worauf nad; ben 
kurzen Schlugäußermgen des Hrn. Untragftelers und bes Hrn. Referenten 
ajorität zur Annahme gelangte, 
Auf Bortrag des Gecretärd des V. Audſchuſſes warden noch die bereite 
ehevorgeftern mitgetheilten, von berjelben weiters) als zuläjfig erfannten 









































1679 


vier Anträge de betreffenden Ausſchufſes zur Vorberatgung zugewieſen 
und ſchloß hlemit die Sitzung. 


8. Sachſen. Leipzig, 6. Aug. Der „Adler“ berichtet: War unfer 
deulſches Turnfeft bisher von dem herrlichſten Wetter bezünftigt, jo brach 
heute (5.) Mittag kurz nah 1 Uhr ein orfanähnlier Sturm los, ber 
gleitet von einen flarfen Gewitter und Regen. ‚Die Staubmwollen, welche 
der Str in ber Mühe bes Feſtplatzes aufwirbelte, waren fürdterlic. 
In kurzer Zeit war Alles vom Plage weggefegt, umb wir ſahen von 
einens e aus, daß der eine ber beiden MRütelthärme wankte und ſich 
etwas meigte. WI die im ber Feſthalle verfammelte Dienfhenmaffe. von 
der Gefahr Kenutniß erhielt, entftand das fürdterlichfte Gewühl und 
Drängen nad den Ausgängen. Körperliche Berlegungen Tamen dabei 
nicht vor, wohl aber foll das Kleid mander Frau ſtark gelitten haben, Die 
Frnerwehr war fofort dabei, durch Heramsmabme von Brettern amd ben 
Thurmbaue dem Winde einen geringeren Widerſtand entgegenzufegen. Dan 
behauptet, daß fein Einſturz zu Seforgen fei, daß er aber ſicher erfolgt 
wäre, wenn ber Gturm nur noch wenige Minuten angebauert hätte, Das 
Unglüd wäre in biefem Falle ein grenzenlojes gain; denn der Thurm 
wäre vorausfichtlih auf das Dad der iyethalle geſtürzt, hätte basfelbe 
durchbrochen und Baffen und Breiter auf die untenfigenben Bäfte. ge» 
ſchleudert Ein gemeinfhaftlihes Feſtmahl fand, menigfiend bis gegen 3 
Ube, nicht Ratt, und von ber Tribüne herab wurbe feine Rebe mehr ger 
halten. Wohl aber durbrauste der Belang patriotifcer Lieber ben mäc- 
tigen Raum, unb taufenbfades „Out Heil!“ rief man dem fdeibenben 

. Das. fjeuerwert lonnte bei dem im ber zehnten Stunde 
fallenden heftigen Regen nit abgebrannt werben. 

Defterreih * Salzburg, 4. Aug. Das den Mitglievern bes 
Eifenbahncongreffes zu Ehren geitern veranftaltete dei im Ronnthal 
nahm unter zahlreicher Betheiligung ben, herrlichften lauf. Heute 
Morgens 8 Uhr begann bie zweite Sikung. Es wurde beſchloſſen, bie 
Einführung ‚eines einheitlichen Maßes nah dem Meteriyftem bei allen 
beutjchen Regierungen zu ‚befürworten. Um halb 10 Uhr begaben ſich 
fämmtliche Düglieper zum Bahnhofe und wurben bort von bem Kaifer 
Franz Doſeph, der anf der Rülckreiſe von Gaſtein die Stadt berührte, 
empfangen. Gegen 11 Uhr begann die Sigung auf's Neue und mur« 
ven raſch alle Gegenftände der Fagesorbnung erledigt. Als Ort ber 
näcften Generalverfammlung, deren Zeit noch unbeftimmt blieb, wurde 
Hannover gewählt. Nahmittags war großes Feſibankeit in Hellbrunn. 


Fraukreich. 

* Maris, 5. Aug. Es macht beinahe einem komiſchen Eindruck — 
wäre. die Sache wicht jo ernft — wenn man heute bie Blätter durchgeht. 
Die Reenlade Englands im legten Moment hat eine unbefchreibliche Wirt- 
ung heivorgebracht. Die Organe ber Sriegspartei fpeien Ftuer und Flam · 
men, und bie ihrer Gegner machen Eine fanerfüne Mienennd wenden all ihren 
Sqharffinn auf, wm zu beweifen, daß eine identiſche Note und feparicte 
Noten am Ende doch ein and vasfelbe Ding ſeien. Die „Opinion na- 
tionalew zeigt die größte Entrüftung, fle ſicht uun im Säfte auch fon 
Defterveich als abgefalen an und glankt, daß bie Prophegeifum; 
erften Napoleon, a werde im Jahren koſaliſch jein, mun ohne 
Biweifel im Erfühung gehen. werbe. Das „Such fieht ſich nad: andern 
Alirten um, weiche für Polen das Schwert ‘ziehen löngten, weil 28 an 
einer grmeinihaftlichen Yctiom ber drei: Mächte von nun an felt. 
Als folhe Alltirte betrachtet ed Schweben, Dänemark, bie Türkei, Italien, 
die Nieverlande, Spanien, Portugal und die deutfhe Nation, Leg 
tere bürfe man nicht mit Preußen und Defterreih verwechſeln. Die 
eigentlich deutſchen Staaten, wie Bayern, Saqchſen, Baten, Württem- 
berg, feien der polniſchen Sacht ungemein zugethan. Es bedllrfe nur ei · 
ner Hillanz ber Mitieiſtaaten und bann fei alles auf dem beten Wege! 
Etwas weniger fongeinif und mit mehr Refignation täft ſich die „Nas 
tion“ vernehmen. Sie meint, Rußland werde vielleicht doch nod bie 
Tonfereng ber adıt Mächte annehmen, wenn es aud noch einige Schwie 
rigfeitern wachen werde; es werde einfehen, daß es ſich dabei auch mu fein 
eigened Qutgrefe handle und es unllug wäre, für die drei Mächte polie 
the „Nothiwenbigleiten“ zu ſchaffen, bie bis jegt noch nicht Dorhanden 
find. „Die wißrancen wendet im ihrem Bulletin ſowohl als im eifer Por 
Temil ‚gegen bie „Preffe und einigen Heinen Ariileln alles Mögliche auf, 
um barzutiun, baf die Situation ſich durd das. Zögern Englands eigent- 


lich wit geändert Habe, denn went auch ‚feine ibentifche Note nad St. 


Betersburg gehe, fo Mönnte dad ruſſiſche Eabinet: doch auch aus ben fer 
parirten: Noten ber Mãchte erfehen, daß fie in ihren Abſichten volllommen 
einig ſeien. Aber trogbem kann es fidy die „France“ nicht verfagen, ei 
nen Seitenhieb- auf England zu thun, inbem fie jagt;-. wenn England 
wäünfdt, die Berhanplungen auf bemfelben: Fuße fortufegen wie zuvor, 
indein e8 ihnen jebem Schein eines brohenben Charakters wimmt, fo geht 
bierams deutlich hervor, daß es hofft, in St. "Betersburg befſere Dispo- 
fitionen und — A ern ** —* —* A! = 
landen nicht, daß bie Melnuug in‘ R ichen 
| werden: ee tnb der Meetiage —* heneigter fi als 


jene in Fraukreich, eine Schlappe ruhig Hinzunehmen, bie durch jene Rund» 
gebungen felbft und die ununterbrodenen Schritte ber Regierung noch bebeu- 
tender wird.⸗ In ihrem Artikel gegen bie „Preſſe“ ſagte die „Wrance*: 
„Die gemeinſchaftliche Action ift feine Pöjung, fie ift nur ein Mittel für 
eine gegebene Hhpotheſe, um deſto ſicherer zw einer Löſung zu gelangen. 
Und diefe Hypoiheſe if die Möglichkeit eines Kriege. Das Princip ber 
gemeinfhaftlihen Action, welches wir aufrecht halten, wiberfireitet direct 
dem Princip der ifolirten Action, welche die „Opinion nationale”, „Siecle* 
und „Patrie' vertheivigen, wenn fie Sranfrei zu einem fofortigen Kriege 
treiben, in dem es zuerft Rußland allein, früher ober fpäter aber alle 
Welt gegen fi haben wilrde. Die gemeinfgaftlige Action wärbe nach 
unferer Idee nothwendig zu eitem Bruce Europas mit Rußland führen. 
.. . Wenn aber die Bemähnngen der Diplomatie an dem bartmädigen 
BWiverftante Ruflands ſcheitern wärden, müßte fih dann Fraukreich allein 
für pie Befreiung Polens in bie furdtbaren Wechſelfälle des Krieges 
ſtürzen? Dies ift die Frage Die „Opinione nationale* fagt ohne Zögern 
ja, wir fagen nein. Die. „Wrance* will um feinen Preis etwas von 
einem iſolirten Kriege wiflen, der, einmal unternommen, ven Berwidelun« 
gen und Goalitionen, von Drohungen fhwanger fein würde, welde bie 
Aufmerkfamteit Europas nicht mehr nad Polen, fondern anbersmohin 
lenfen und ten Sriegsihauplag nicht mehr am bie Ufer ber Weichſel, 
fondern vielleicht an das Rheinufer verlegen würde. Ueber die Natur 
identiſcher ober getrennter Noten fagt die Frauce“, daß legtere jeber ber 
Maͤchte ihre Freiheit Laffen, ihre eigenen Argumente und Anſchauun— 
darzulegen, alfo könne jede Macht Rußland nah ihrem eigenen Gruefien 
und Intereffe antworten. So fei man biher verfahren. England habe 
im Namen der Verträge gefprochen, DOeflerreih im Namen feiner Imter- 
eſſen als Grenyflaat, Frantreih im Namen ber Orbn des allgemeinen 
Gleichgewichts und der Humanität, aber tretz bieier Berfäpiebenbei ber 
Sprade feien die Mächte feft vereint geblieben in Betreff ihres Zieles: 
ber Befreiung Polens und ber Unterbrädung einer Quelle permanenter 
Berwirrungen und der Revolution. 8 fei Heros ganz gleih, ob die 
Ioentität ihrer Ioeen im einer Collectivnote over in getrennten Noten 
auftrete, wenn mur die Mächte auf biejem Wege ſortſchreiten. Das We 
ſentliche fei nur, daß man im Rußland yon Neuem die Einftimmigkeit der 
öffentlihen Meinung Europas fehe und es mehr und mehr ifolirt werbe. 
Dies Syflem der feparirten Noten wolle nur eines beſagen, nämlih dafı 
die Mächte ihre befinitive Allianz nicht. ausſprechen mollen, weil fie ihre 
Reclamation nicht bis zumßtriege treiben wollen. — Man fleht, die Blät- 
ter gehen der Wahrheit ſehr vorfichtig aus dem Wege, denn fie wollen 
nicht fehen, was Jedermann fieht, daß England im legten Augenblide 
vor bem Gedanlen zurädicredt, buch eime weitere Shwädung Rußland 
das ohnehin ſchen je große Uebergewicht Frankreichs auf bem Kontinente 
mod größer werben zu laſſen. England will feinen Srieg mit Rußland, 
begreift aber, daß ein am Rußland geftelltes Ultimatum in der Form 
einer identiſchen Note jedenfalls zum Kriege führen müſſe. Mau ficht, 
England hat von der Lection von 1854 etwas profititt. 


2 Bari, 6. Aug. Die „Brance* führt heute in einem fehr bes 
merlenewerthen Artikel, der „pas de paix humiliee‘* überjchrieben ift, 
anfdeinend als Polemik gegen Hin. v. Girarbin, den Unterſchied aus, 
ber wilden der Abſendung einer identiſchen Note und jener vom getvenn« 
tem Noten nah St. Peleräburg liegt, Die identifhe Note, fagt dad Or« 
gan des Hrn. Dronyn de Phnhs, wäre weiter nichts als ein Ultimatum 
eroefen, das geradezu zum Kriege hätte führen müſſen, darüber möge man 
ch doc ja nicht täuſchen; fie wäre das legte Wort der Diplomatie und 
das erfle des Krieges geweſen. Wer am meiften dadurch hätte gewinnen 
lönnen, fei England, dem die Schwähung Rußlands vorzäglih am 
Herzen fiegen müffe. Aber die franzöflfge Politit, weniger bei ber 
Frage intereffiet, gemäßigter in ihren Mitteln, mehr im Beſitze tes 
Vertrauend und der Sympathien Rußlands, babe eime collective 
Action wünſchen müſſen, die nicht zum Sriege führte, bie alles 
wahrte und einer friedlichen Loſung eine Thüte ofen hielt, Und fo ſei 
der meuefte Schritt Englands nichto weniger als eine Schlappe für 
Franlreich; nur die Politit, welche den Krieg gewollt, habe dadurch eine 
Schlappe erhatten, und jo habe mau ma eine Chance mehr für die Er« 
haltung des Friedens. Mur ein Friede um dem Preis ber Erniebrignng 
wäre eu für Ale, Und nun kommt die wichtigſte Stelle tes Ar⸗ 
tifets, bie wir wörtlich folgen laſſen. „Was if aber ein Friebe um ben 
Preis der Ernievrigung?" Ein folder wäre ber, ben Hr. d. Eirardin 
sorfhlägt, d. h. ber, welcher aus umlerer Mefignatiom der einer Weigeru— 
Ruflants Hervorgeht. Frankreich refiguirt mie für fange Zeit. Was au 
dem Grumde eines Friedens um bem Preis ber Ermiebrigung liegt, iſt ber 
Krieg. Bir haben unter der Regierung Ludwig Philipps achtzehn Jahre 
Frieden gehabt und Europa war dadutch nur um fo mehr berwirtt. 
Frankreich Hätte feinen Play im, leichgemichte ber Staaten nicht, 
man fühlte, daß es eine Genugthuang nöihlg hatte. Die Erniebrigung, 
in welcher es ſich befand, machte Fe Kühndelt noch furdtbarer, ‚Im ' 
jeım um den Preis ber Eruiehrigung lag ber Kritg, den das 
zweite Raiferreih 1854 gegen Rußland und 1859 gegen Defterreich füh- 
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ren mußte, Der einzige bauerhafte Friede ift jemer, ber dem Medhte, ber 
Biligfeit und der Würde entjpridt. Kaiſer Mlerander, ber mehr als ein 
anderer Sonverän des Friedens bebarf, um jein ungeheures Meich umzu · 
geftalten, und der vor allem die Siege der Eivilifation zu wänfden hat, 
will er fi fär jegt umd für vie Sufunft wor jeber Erſchätterung bewahr 
ren? Nun denn, jo gebe er dem Wunſche der Mächte nad) ; er pacificire 
Polen, ftatt es zu vertilgen, er füge zu feiner Souveräuetät die (Freiheit, 
er höre auf, es ben Säbel Murawieffs zu reinen und ftelle feine Wie 
berver[öhnumg mit diefem unglüdlichen Volle unter vie Garantie Europa’s! 
Eben jo ſehr dem Frieden ergeben, wie Hr. v. Girarbin, wie er überzeugt, ba 
der Friede gegemwärtig bie Bedingung unjerer nationalen Größe, der Era 
unferer Dynaftie und der Entwidlung ber ſocialen Macht if, wollen wir einen 
ernftgaften, foliden und bauernden Frieden. Der Friede um ben Preis 
der Erniebrigung wäre nur ein Uebergang, er würde Jedermann bebrohen 
Möge Hr. v. Girarbin jemes eine tiefe Wahrheit enthaltende Wort eines 
Seuveränd bevenfen, ber zu regieren weiß, weil er zu denken weiß: „„Wenn 
Europa ruhig fein fol, muß Frankreich befriebigt fein.“ Diefe ietztern 
Worte brudt die „France“ mit großer, fetter Schrift und gibt fo ihrem 
triegeriſchen Friedendartilel einen euiſprechenden Abſchlußß. Bezeichnend if 
es für das Vorſtehende, daß die France“ unmittelbar, nachdem fie 
auf bie große Gefahr, welche in ber Abfendung einer identiſchen 
Vote für den Frieden liegen würde, nachdrüdlich aufmerffan ge» 
macht, fogleid in ihrem „Bulletin“ fagt, daß Fraulteich es geweſen, 
welches das Project einer ibentifchen Note unterflägte, und England und 
Deſterreich fei es gewefen, welche ſich für getrennte Noten erklärt Hätten, und 
Frankreich habe dann einen neuen Beweis feines verfähnlichen Geiftes gegeben, 
indem es ber Anſicht ber beiden Mächte beitrat, — Die heute bier ein 
getroffene Nachricht von der Einladung, welde der Kaifer von Defterreidh 
an die deutſchen Fürſten zu einer Zufammenfunft nach Frankfurt hat er» 
gehen laffen, um bie frage ber Bundesreform perfönlich zu behandeln, 
hat hier ein aufierorbentliches Auffehen erregt. Die „istance* ſcheint vor⸗ 
erft auf weitere Infpiration warten zu wollen, bebor fie biejed Ereigniß 
von jo gewaltiger Tragweite befpriht — heute theilt ſie einfach die Nach⸗ 
richt davon mit, ohne felbft im ihrem Bülletin ein Wort darüber zu 
fagen! Der Eonflitutionnel bejweifelt es, daß der König von Preußen der 
Einlabung nad Frankfurt folgen werde. 


* Man left im „Pays” ein in indireeter Form dem Sequefteationd 
becrete bes General Foreh ertheiltes Dementi. Zumädft müſſe man ber 
achten, daß zwiſchen Sequefter und Gonfiscation ein großer Unterfchieb 
beſtehe. Das Decret fei auferbem mitten im härteften Kampfe erlaffen 
worden, ald man habe befürdten müflen, das Vermögen einiger Merica- 
ner werde zur Ausrüſtung von Guerillas verwandt werben 2. Der Eins 
zug in Merico, bie Haltung der Bevölkerung, die regelmäßige Organifa« 
tion der neuer Regierungögemalt habe die Situation glüclich verändert. 
Das Sequeftrationsdecret, das Übrigens im „Moniten* nicht veräffent- 
licht woruge fei, habe num feinen Grund mehr zu beftchen. Diefe frenge 
Mafregel falle von ſelber zufammen: fie werbe nicht zur Ammwenbung 
formen, und es fei deßhalb von feinem Nugen mehr, darüber zu bid- 
entire, 


* Der „Moniteur de lArmee“ erfährt aus ueretaro , daß ber 
Präfident Yuarez am 3. Juni im jener Stadt augekommen ifl. Er war 
von einem Regiment Cavalerie escortirt und die Zahl ſammilicher Trup- 
pen, welche ihm begleiteten, belief ſich etwa auf 3500 Mann, Am 5. 
Abends reiste er wieder ab mit beträchtlicer Bagage. 


** Marjeille, 5. Aug. Der „Semaphore* veröffentlicht Rachrichlen 
aus Madagascır, die am 7. Suli auf ber Neustionsiufel eingetroffen find, 
Der frügere Minifler des Auswärtigen unter Ranavalo führt in der Res 
action gegen bie Ausländer fort. Der Minifter, welder den Banbelsvers 
trag mit Branfreich unterzeichnet hat, ift ermorbet worden. Den Fran: 
zefen Hat man verboten, Beſitz von den ihnen abgetretenen Tänbereien zu 
ergreifen. Die Zölle find im Betrag vom 10%, wieder eingeführt wor 
ben, Der frangöfifhe Eonful, Herr Laborde, hat feine Flagge eingezogen 
und fi mit feinen Yanbeleuten, acht Meilen von ber —8 entfernt. 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 5. Aug. Die gefangenen Polen, welche in Kahul in⸗ 
ternirt waren, wurden auf Koflen ber Megierung auf Meinen Schlepp- 
bampfern nad ber Fürfei eingeſchifft. 


Außland und Polen. 
»." St. Peterdburg, 28. Juli. Bei Der dem interimiftiich zum Stabachef 
des doniſchen Koſakendeeres ernannten Oberften Fomin ertheilten Abſchieds. 
Audienz hat der Kaiſer, nach der Moskauer Zig., folgende Aeußerungen 
gethan: "Ih bin vellfommen von ber unerjhätterlihen Ergebenheit ber 
Koſalen überzeugt und if, daß es Niemanden gelingen werde, biefelbe 
zu verfürzen, Sagen Sie ihnen das. Wach ich habe die Ehre gehabt 
ihre Uniform zu tragen, als ich zu Lebztiten meines Vaters ihr Mtaman 
war, Ich vertraue dem biederen Sinne ber Dongen und bin ihnen, wie 


immer, geneigt, Teilen Sie ihnen zugleich mit, daß ich es ihnen per» 
fönlih jagen werke, wenn nicht unvorbergejehene Zwiſchenfälle mid nö- 
tigen, meine Reiſe nach dem Don aufzugeben. Ich will ihnen ihren Ata- 
man (ben Groffürften-Thronfolger, der bereits auf dem Wege dahim iſt) 
ſelbſt vorftellen und ihm biefe Wärbe mit benfelben Feierlichkeiten, unter 
benen ich fie von meinem feligen Vater erhalten habe, Übertragen. Sagen 
Sie ihmen au, daß ich mit ihren Dienften zufrieden bin und mit Be 
friedigung die Berichte Über ihr Verhalten gegenüber ven Aufrührern Iefe. 
Auch die Adreſſe des doniſchen Models Habe ich feiner Zeit erhalten. Ih 
glaube feft und unmandelbar an bie in berfelben ansgefprodpenen Zuſicher · 
ungen,“ 


„* Neneren Nachrichten aus St. Petersburg zufolge ift der Kaifer auf 
feiner Rundreiſe an der finnijhen Küſte in allen Orten mit großem Gn- 
thuflasınus empfangen worben und am 4. Auguft wieder in ber Haupt · 
flabt eingetroffen. 


Boeui:-Shronif. 


Münden, 7. Auguſt. (Berirksgerihts-Berhaublung.) Unter bem 
geftrigen Anllogefällen befand fih aud einer, tm melden in I. Inany eine 
prineipiele Fragt entfhieden wurbe Ce murbe nemlih am 1. Full iſd Ie. 
vom hiefigen Stadtgerichte der Kaufmann Navhtza dahier, welcher belaunt ge- 
macht hatte, baß er eine Niederlage des „Europ Baroge,” eines fogenanntenm 
nervenfärkenben Dittels, habe, anf Grund der Depofition bes f. Poligeisrztes 
Dr. frank, welcher diefen Syrup ale Seheimmittel im Sinme bes Geſetzes er- 
Härte, der Währung von Geheimmitteln ſchuldig erkaunt und befihalb im eime 
Geſdſtrafe von 5 fl. verfällt. Hiegegen wurde vom Bertreter der Glaatdau- 
waltfhaft wie vom Angeſchulbigiten die Berufuny ergriffen, und Letztere hatte 
einen günfigen Grfolg, da ber vom ber Bertheidigung ala Erpette vorge- 
flagene Univerfitäts-Profeffor und Berirlögerihrs-Argt Dr. Partia fi, wie 
folgt, äußerte: Keine der vielen Berorbnungen, melde In dieſem Betreff im 
Bayer erlaffen worden, enthalte eine firiete Definition bes Wortes Geheim- 
mittel ; uac dem biefem Berorbmungen beigefügten Erläuternugen feinen bamit 
folge — innere ober Äußere — Mittel gemeint zu fein, weiche bei unzwecdh ⸗ 
mäßiger Auwendung ſchaͤdlich wirken Linmen, Im Mlgemeinen verfiehe man 
ieboh unter Geheimmitteln ſolche Mittel, deren pharmalologiihe Zufammen- 
ſetzung micht belanut fei. Eigentlich aber gebe es gar keine Geheimmittel mehr 
bei dem heutigen Gtandpuncte der Chemie, mittel beren man alle ſelche ana- 
Tgfiren fünne. Nach einer Imterpretation des preußlſchen Eaffationahofes enblich 
fei unter „@eheimmittel“ jedes Präparat zu verfichen, weldes nicht in bie 
Pharmalopoe aufgenommen, ober mit anf Anotduung eines Arutes won eimem 
Apotheler amgefertigt oder mich ſpeciell dom Gtaate genehmigt worden jei. 
Zeuge möge num aber bie eime oder andere biefer Definitionen annehmen, fo 
tomme er uoch immer micht zu ber Ueberzeugung, baf der vorliegenbe Syrup zu 
ben Geheimmitteln zu xechnem fei, und zwar befhatb nicht, weil anf ber Etikette 
der Bläfer, deren Jahalt er bilde, augegeben ſei, worans er beflche, — wonach 
alfo höchftens noch das Geheimmiß der Bereituugsmeife Üdrig bleibe. Nun habe 
aber bie Regierung im einer Berorbnung erklärt, daß, wenn durch bie beigefägte 
Gebranhsanmenbung einem ſchaͤdlichen Mißdrauch vorgebeugt fel, ein Gehelm- 
mittel im Ginne des Geſetzes nicht vorliege, — und in einer andern Berorbmung, 
daß nah Bekanntgabe der früßern unbefanuten Zufammmenfegung eines Mittels 
ſolches mit mehr ale Weheimmittel erachtet werben lann. Endlich fei ber 
ftagliche Syrup ans bitteren DOrangenfchalen bereitet, berem Berfäuf midt Bios 
bem Mpotheler, fonbern and dem Moteriafiften zuſſeht. Baum Barlanf. einer 
Kompofitton mäfe uber doch wohl derjenige berechtigt fein, ‚ber ihre Imgrebiemgen 
vertaufen birfe. Uebrigens habe Hr. Polizelarzt Grant ihm — bem @rperten — 
pegemäber felbft geäußert. baß er, wenn ihm in der erfiinfangieflen Berhanblung 
bas fraglihe Glas mit der darauf befindlichen Erläuterung zu Geſicht gelommen 
twäre, er den Jahalt gleichfalls nicht für ein Geheimmittel erklärt haben würde. 
Nach biefen Auftigrungen ſprach bas Gericht ben Augeſchuldigten frei. 


r Münden, 7. Auguſt. (Aus der öffentlihden Rogiftratsligung). 
Die Revifion ber Rechnungen des Armenpflegihaftsrathe Seitens bes Magiftrates 
gab zu Reiner Erinnerung Muloß, unb wurden bieleiben uuu bem Goll’ginm ber 
Gemeinbebevollmädtigten vorgelegt. Hienach il ber Staub bes Local- Armen- 
loude folgender: innahmen: 284,275 fl. 1314 kr.; Wusgaben: 274,736 fl. 
56'4 fe.; Uctioreh 9,538 fl. 17 fr, Bermögen: a) rentirenbes: 503,836 fi. 
20'4 te; by midt ventirendeg: 104,770 fl. 34 .; Summa 608,606 fl. 
24°, Schulben: 2403 I. 50° !r.; Meiner Bermögensftand: 606,202 
33’, te. Um Gefd-Unterflügnugen wurde verabreiät: 1) Boden-Mimofen : 
89,964 fl. 24 fr.; 2) monatliche Unterigumgen : 20,050 fl. 24 r.; 3) augen» 
blidtihe Unterfigangen 176 fl. 18'4 te.; 4) Kof- und Erziehungsbeiträge 
#) für eheliche Kinder: 2608 fl. 341% kr.; b) fülr.umebeliche Kinder : 10,942 fl. 
16°/, ke.; 5) Lehrgelder: 159 fl. 36 fr; Gamma: 78,901 fl. 31' fe. 


— Münden, 8, Auguſt. Wir find leider im ber Bage auch für bem 
Monat Full Ifb. Is. eine bebeutenbe Steigerung ber Anzahl ber Uebertretungen, 
welche bei bem f. Stabtgerichte Münden links ber Mar, Abtheilung fr Straf» 
ſacheu. zur Aburtheilung kamen, fefiftellem zu mäfjen. @s wurben memlih im 
genannten Monate nit weniger als SB1 Urtheife in Öffentlicher Giyung und 
1075 Strafverfügungen, fohin 1856 Strafurtheile erlaffen. Zum Bollwug 
famen Ürrefftcafen gegen 389 and Geldſtrafen, einihilffig des Roftenvoflinges, 
gegen 962 Perfonen, wonach ſich bie Zahl derjenigen Perfonen, gegen melde 
Strafen überhaupt zu Bollzug gebracht wurden, auf 1361, bereinet, ; 
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u Münden, 8. Auguſt. 
laudwirthſchaftlichen Bezirkönereines beiäftigte ih mit einem vollawitthichaft · 
lien Begenftaube, nämfih mit der Anfiffigmadung und Berehelichung bäwesliher 
Arbeiter und den hieramf Eezilglichen Behimmungen. Tie baperiie Geſetzgebung 
wollte im, Jahre 1826 dem Urbeiter die Begrüadung eines eigenen Herdes 
möglich erleigtern. Hinfänglihes Bermögen — bemerlie bamals bes Bertreter 
der Gtaatsregierung im der IL. Kammer — follte einen Titel der Aufärlig- 
mechung bilden; doch hänge bei Befimmung dieſes Begriffes alles von Perfon, 
Ort und Umfländen ab; ein paar rfiige Arme, zur Anfiremgung geeignet und 
geſchidt. follen bei vorhandener Arbeitsgelegenheit michr gelten, als eine unfigere 

* Baarfhaft. Jedem miüffe unvermehrt fein, innerhalb der Greuzen des Staates 
und ber Gelege fih eine neut Heimat durch eigene Thatleaft zu erwerben, 
wenn flh mit ber Geil und bie Kraft des Gtantögangen im eime ſchwache, 
eugherzige Ortsbürgerfichkeit aufldfen, oder wohl gar cin Zuſtaud völliger Et · 
Rarrung eintreten ſollte Wir wiffen, daß ohne Berbefferung des Ganzen auch 
die Berhältmiffe eines einzelnen Standes teine Beflerung erfahren lünnen. Hier 
fehlte aber im Jahre 1825 mod gar mandes: ber Preis ber Bobenprobucte 
war gebrüdt, ba der Aasgangezol deren Ablatz trſchwerte; die Traufitzälle, fo- 
wie die Barrieren, welche die Staaten gegen eimanber zogen, bann die Weg · 
gelder derbannten den Durdgaugshandel,, deffen frühere Lebendigkeit einen gro- 
ben Theil unferer lamdwirthfchaftlihen Produete im Yumern verzehrte, oder als 
Rüdfescht in’s Ausland führte, die Binnenzölle der Gemeinden, der Mangel hin- 
reichender Berbimdungsmittel, die faft bermetifche Sperrung der Bemeiaden — 
al’ das hemmte dem imnerm Berlehr; der Privat⸗Credit entbehrte jemer üffent- 
lichen Einrichtungen, umter deren Pflege er allein wahrhaft gedeihen kann. 
Gütergebundenheit, Dend der Feudallaſten, Zehenten und dergleichen mehr bin. 
derte jeden Aufſchwung. — Selbſtverſtäudlich war in Bayern bei ſolchen Zus 
fländen nirgend, alfo auch bei den Arbeitern kein befonderes Gedeihen bemerl- 
bar ;. die Urfache hiedon juchte man aber nicht it der allgemeinen Lage des 
Landes, ſondern in dem freifinnigen Anfäffigmahungsgelege uud mach Pjähri- 
gem Beflande ward es 1834 verändert; bergebens hatte ber Abgeorduete Rud · 
hart Bayernd Zukuaft geſchildert, wie es mit feinem geoßen Naturreichtgum 
umb bem herrlichen Syfem zahlreicher Waflerkräfte zu großer Eatwidlung be» 
fümmt fei, und eines tüchtigen mad gebilveten Arbeiterſtandes dringend be 
dürfte. Die Gemeinde brandte von jet an dem jparfamen und fleifigen Danue 
nicht weiter die Riederlaffung zu bemwilligen, wenu fle nicht wollte und diejes 
Nichtwollen bildete Teider auf dem platten Lande aldbald die Regel, Schnell 
machten fih die Folgen bemerkbar, zunihf bei dem Glashlitten des bayeriſchen 
Waldes, deren tüchtigſte Arbeiter verdrängt wurden, Die Beichwerden traten 
deshalb — allerdings vergebens — ſchon 1837 auf dem Lanbtage hervor 
Die Berdrängung der fleigigen Arbeiter griff immer weiter um ſich, und als 
ſich die Webeitögelegeubeit erheblich wehrte, wurden ſelbſt die Landgemeinden ge- 
wahr, daß ihr Syſiem eben doch nicht ganz das richtige jei. Und wo man 
das Uebel erkennt, wird auch. die Abhilfe micht mehr ferne fein, und fo hofft 
men wohl mit Redt anf eine baldige Beleiligung der jetzigen Mißſtäude. 
Tigeuthũmlicher Weife pflegten die größeren Städte ald eine Bedingung ihrer 
eigenen Bäche den Arbeiterſtand forglältiger, während das platte Land uab bie 
Heinen Städte ihn thunlichſt vermachläfiigten, Dies ſchrint auf die größere 
Armenlaft der Landgemeinden hinzudeuten, deren Armenaufalten nicht jo gut 
organifirt fein Können, mie die größerer Städte, J. DB. jene Augsburgs, 
welche, mit Vermeidung jeder. Härte, durch ihre Einrichtung Serge trägt, 
daß Niemand im ihr länger verweile, als es die dringenbfte Moth ihm gebietet. 
Befäße das platte Land ähnliche Einrichtungen, wäre der Kreis ber Armenpflege 
atıf einen größeren Berwaltungebezitk ausgedehnt, fo würde wohl auch bort 
manchen Uebel zu begegnen fein. Mam müßte den Fleig des Arbeiters durch 
die Höchhe Prämie: Begrindung eines eigenen Herdes auſpornen, man ımiläte 
aber auch feinen Sparfinn fördern, was offenbar nicht geſchehe, wem die Spar- 
caffen eine Finanzquelle für die Gemeinde bildeten und dem Heinen Mann nar 
etwa 2"/, Procemt gäben, wie es eine der größten Sparcaffen des Tandes noch 
immer thue. Imfpector Mai gab intereffante Bergleigungen der Koflen der 
Dienftbotenhaltung in verfhiedenen Theilen Bayerus. — Profeffer und Gnts- 
befiger Dr. Rante verglich hierauf die jehigen Arbeitslögne mit jenen auf 
der Schwaige Laufzorn aus den Jahren 1617 und 1726,. unter gleichzeitiger 
Angabe der Fleiſch und Getreidepreiſe. Mir müflen ‚uns bier auf, die kurze 
Mittpeifung Beihränten, daß 1617, alfo vor dem 3Ojährigen Kriege der Tag- 
lohn (mebft Koft) 3 kr., der Werth einer Kuh 14 fl., eines Schäfiel Roggeus 
4 fl. betrug, der Arbeiter demnach mit 280 Zagfögnen eine Kuh, mit 80 Tag · 
lägen einen Schäffel Roggen kaufen konnte. 1725 war der Taglohn 12 tr, 
eine Kuh loflete 18 fl, Roggen 4°, fl, und mit 90 Taglöhuen war eine Kuh, 
mit 22 Taglöhnen ein Schäffel Roggen zu laufen. Zur Zeit wlrbe man erſt 
mit dem fandesilblihen Lohne von 300 Tagen eine Kuh, von 36 Tagen einen 
Schäffel Roggen kaufen lönnen. Wllerdings find andere Bebirfnifje des Ar- 
beiter® jest" Teichter zu deden. — Der Ag. Müller aus Gerharbabrummn 
(Bfalz) gab noch einer an ihm vom Borfigenden ergamgenen Aufforderung,einige Dit» 
theilungen über die Berhättmiffe inder Pfalz. Man fei dafelbft zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß die beſte Föfung der Mrbeiterfrage barin beftehe,; daß man dem Arbeiter 
voländige Freiheit der Anfäffigmachnug, der Berehelichung und des Getwerbibetrie- 
bes gewãhre uud es ihım ülberlafle, ſelbſt Hr fich zu forgen. Der Arbeiter ſuche in ber 
Regel einen Familienſtand zu griluden, eing Wohnung und etwas Feld zu er- 
werben, um fic gegen Mäle der Moth zu ſichern. Defmegen gehöre aud die 
Nichtgebundenheit der Güter, die Zerträmmerung, dazu, um. bem Wrbeiter Or 
legembeit zu geben, etwas zu erwerben. Mau dürfe Übrigens nicht glauben, baß 
«8 gelingen werden, bie „Aebeiterkeifen” zu verhindern: dieſe werben immz 
von Zeit zu Zeit vorkommen; Maatliche Ginridtungen jeien darau nit allein 
Säuld : vor1848 Habe man in der Pfalz gerabe foeifrig.als biesfeits des Rheins bie 
Frage beiprochen, twiedie Arbeiter zubejhäftigen ſeien umb heute ſeien die Arbeitstäßne 





| etwa® zu erwerben. 


Das letzte Momatsteänghen des biefigen © ih der Pfalz gerade fo Hoch, bie Arbeiter gerabe forar, wie in ben biesfeitigen Probingen 


‚ Mau dürfe aber auch anbererfeits eine Ucberbilchung durch Arme nicht fürchen, 
| wenn man dem Arbeiter bellkändige Freiheit feiner Thätigleit fihere; es forge 
jeder file fich ſelbſt am beſten und zweckmäßigſten; die Mrbeiter, die ſich etwas 
erwerben. ſeien die zuverläſſigſten und fleißighen Dienſtboten, und fie betrachten 
es als einen. Ehrenpunct, feine Armenunterflägung anuachtnen. Et citirte ein 
merfmürdiges Beifpiel vom Affocistionsgeik, wie er ſich im Kaiferslantern offen- 
bare, mo die Mrbeiter ſich gegenfeitig beim Bauen ihrer Häuſer unterfiägen, 
und fo durch umentgeltlihes Zufammenmwirkn von Daurern und Zimmer 
leuten ein Häuschen oft in erſtauulich kurzet Zeit hergeftellt fei, groß genug, 
am baranf bin weiter zu ſchaffen. Der Staat fei nicht verpflichtet, den Mrmen 
mohlgabender zu machen, aber er fei fhulbig, ihm bie Möglichkeit zu bietem, 
Bettachte man ben Umſchwung menihliher Geſchide, fo 
Überzeuge man fi, daß jebe Familie, bie reichfte uicht amsgelchloffen, nad Ab⸗ 
lauf weniger Generationen ein mahes ober entferntes Mitglied dem Profetariat, 
dem Arbeiterſtand. zufende; baß ebenfo bie meiflen wohlhabenden Fewilien fh 
aus dem Arbeiterftande erboben haben und daß mir dehßwegen durch eine ent- 
ſprechtude Stellung bes Mibeiters eben fo ſehr eine Pflicht gegen uns felbh als 
ein Gebot der Menſchlichtelt und des. Chriſtenthumes erfüllen, — Zum Schhluſſe 
zeigte Hr. Kunfgärtner Schuitz Proben über bie Reimfägigkeit ber Gämerelen 
bei beflimmt tiefer Unterbringuug berfeiben, ® 


‚= Münden, 8. Aug. Charles Hinus beabſichtigt, während feines ber- 
maligen Aufenthaltes dahier ein großes MWettrennen abzuhalten, und iſt die 
Bahn iefile auf dem Marsfelde bereits abgeſteckt. Auch gebenlt derſelbe wit 
feiner ganzen Truppe einen coflilmirten Umeitt buch die Hauptfraßen ber 
Stadt zır halten, worauf wir unſer ſchauluſtiges Bublicum ſchon jet aufmerfjam . 
gemacht haben wollen — Wir nahmen vor einigen Monaten Beranfaflung, der 
trefflichen Schrift des magifiratiihen Imgenienrs Pudwig Degen dahier über 
Spitalbanten und der amndgezeichweten Aufnahme zu gedenken, welche dieſelbe 
allerortem, namentlich auch im Auslande gefunden hat. Ale einen Beleg baflr 
fdonen wir bente die Thatſache fenftellen, daß biefer Tage der Spitaldirector 
Dr. Pauli aus Genf dahier eintraf, um Hru Ingenieur Degen die Eutmlrfe 
zu eimem im Genf neu zu erbamenden großen Hofbital zur Elnſicht vorzulegen 
und deſſen Urteil darüber perjönlich entgegen zu mchmen. ® 


VProvinial · Thronik 


Bayeriſche Bäder und Heilquellen.* Tölz, 1. Auguſt: (Adel⸗ 
heidsquelle) 111 Curgãde. — Koqhel, 4. Auguſt: 28 Curgaſte. — Rolen- 
beim, 2. Auguf: 251 Gurgäfe. — Reichenhall, 5. Anguf: 2156 dur 
gäfe — Audwigsbad bei Wipfeld, 5. Auguft: 160 Gurgäfte. — 


Paffau, 7, Augeſt. Am 1. de. Mies. langte von Münden eine Schachtel 
poste reslunte bahier an mit ber Adreſſe om eine Baronefje Halner, geb, Zara, 
Die Schachtel blieb auf dem Pollamte liegen, bis eim burddringender, umans- 
ſtehlichet Geruch den’ Beamten veranlaßte, biefelbe zu fan. Mer Zuhalt war, 
zum Grflaunen Aller, ein meugebornes Kind, weides Spuren ber Erdrofſeluug 
und eines Schlages oder Stoßes auf ben Kopf am fih teug. Möchte bie rue 
toje Möcderin ihrer verdienten Strafe micht entgehen! (Paſſ. 3) 


Nürnberg, 6. Ang. Bei ber Internationalen laudwirthſchaftlichen Hus- 
fiellung zu Hamburg wurde Hrn Milolaus Hofmann jun. in Rürnberg für feine 
befaunten Tandiwirthfchaftlichen and Garten-Inkrumente bie große Medallle zu- 
erfannt, die eimzige, bie nah Bayeın kam. (MR, Gorr.) 





Bette Boften. 


* München, 8 Aug. Der Eorrefponbent ber „Darztg." ift durs 
unfere Wiverlegung feiner Nadricht über den Zollconferenzort Franffurt 
ned) nicht zufrieden geſtellt. Die Webaction ber u würde ihm 
jebod wohl das Wort nicht weiter geftattet haben, wenn fie ſich erinnert 
hätte, daß bie von ihar vermißte Antwort über ben „Rernpunct* in ber 
„B. 3.” ſich früger befunden hat. Die „B. 3.* hat auf einge zogene 
Srfandigumg bereits feüher beftätigt, daß bie l. a ihren Puncta= 
tionen vom 18, Juni d. 9. keineswegs entjagt hat. Dieſe Notiz ift auch 
in die meiften größeren Blätter vor kurzer Zeit übergegangen, und es 
mar unnöthig, das neueſte Dementi ausführlicher zu faſſen. Uebrigens 
wird Wohl bie werchrliche Redaction mit uns übereinftimmen, daß Ange» 
fihts der wichtigen Frankfurter Fürften-Conferenz das Reden und Schrei · 
ben darüber, ob ſich die Sonperconferenz tealifiren werbe, ober wicht, 
für den Augenblid ziemlich müſſig ift;*) 


* München, 8. Anz, Der Director des proteſtantiſchen Confl · 
=) Der „Nar-Zig.“ ſcheint auch der game VPafſus entgangen zu feim, 


welder ſich im dem Haupiblatie der „Bayr. 3.* vom 6. Auguft ©. 1662 
über die fragfice Angelegenheit findet, 


168? 


Roriuns ber Pfalz, Herr Glaſer, ift feit vorgeftern hier anweſend. Ger 

hat wieber eime mehrftändige Sigung bes Vermaltungsrathes 
der baheriſchen Oſtbahnen ftattgefumben, zu melder bie Mehrzahl 
der auswärtigen Mitzlieber beöfelben hierher lamen. Auf der Rüdreife 
von der in Salzburg Rattgehabten Generalverfammlung bes deutjch. öſter - 
reichiſchen Gifenbahnvereins iſt die Mehrzahl der Mitglieber besjelten 
geftern bier eingetroffen. 

* Münden, 8. Aug. Das Juſtizminiſterialblatt Ne. 9 enthäft 
zwei Minifleristentfhliehungen über bie Aushändigung gerihtliher Acten 
am bie Rotare und über die Behandlung des Top« und Stempelweſens 
bei ben Gerichten, bier bei dem löniglihen Handelsappellationsgerichle, 
dann bereits mitgetheifte Dienftesnachrichten. 


* Dir vernehmen ans Stuttgart, daß Württemberg bie Einladung 

om Fürften- Congreh angenommen hat. Wie cd heift, würde aber Ge. 

Brei. der König duch dem Kronpringen fih vertreten lafjen, da fein 
Gehörleiden ihm am perfönliger Theilnahme verhindert. 


* Alle Wiener Väter ergehen fih in vollſier Anerkennung über 
die Einladung bes Kaifers von Defterreih zu einem Fürflentage in Franfs 
futt. Ihre Nachrichten ons Berlin Über tie zugefagt fein follende Theile 
nahme des Konigs von Preußen contraftiren jebod mit den Augaben ber 
Berliner „Rreugyeitung”, welche diejelde in Abrede zieht. Wie es ſcheint, 
hat Preußen nicht unbedingt abgelehnt, jonbern ven Wunjch ausgefpros 
hen, daß der beabſichtigten Conſerenz vorbereitende Schritte voransgehen 
möchten. = 


London, 5. Aug. „Meorn, Poſt“ erwidert ber „Limes“: Diefelbe 
vergaß, als fie behanptete, England ſolle (ber Intervention im der Polen 
fache) ferne bleiben, daß wir als Mllürte eine Controle ausüben können, 
während mir fermeftchenb nicht interveniren könnten. Es ift unmöglich, 
Ruflandse Tyrannei und die Verlegung der Verträge gelten zu loflen. 
Es wird eine Note abgefandt werben; man Hatte vorgeichlagen, daß c# 
eine Collectivnote ſei, jedech für beifer befunden, beſondere, ater identiſche 
Moten zu ſchiclen. Es wäre eine Schmach für unfer Zeitalter, wenn wir 
nit ohme Krieg für Polen Geredtigteit erlangen lönnten, 


Athen, 1. Aug. Die Nationale Verfammlung entzog der Erecutivs 
Gewalt das Recht zu Beförrerungen im Heere und ber Marine ohne 
vorgängige Bewilligung der National-Verfammlung. Jetht find die Sitz ⸗ 
uugen dieſer legteren fuspenbirt, weil viele Deputirte abgereiöt find. Der 
dänifhe Geſandte wurde im Piräus enthufiaftifh empfangen, Bulgaris 

ab feine Entlaſſung als Vertreter der Griechen von Galacz. Ja ber 
Greoinz Karyſton (7) find neue Unruhen ausgebrochen. Hydra wirb von 
hlreichen Raͤuberbanden heimgeſucht. Der Marineminiſter iſt mad ber 
rodinz Karyſten gegangen, werauf ein dreitägiger Waffenſtillſtand erfolgte, 


New York, 25. Duli. Petitionengvon Franzofen in New-Orleans 





ſtellen an den Kaiſer bas Begehren, ex folle zu ihrem Schutze ein Kriege 
fhiff im ben Diffiffippi fenben, damit fie, falls ein Aufſtand der Schwar« 
jen ausbrechen folte, ein Witt hätten. Diefe Üranzofen weiſen darauf 
bin, daß ihre Page eine fehr ernfte geworden fei. 

New ⸗York, 25. Jul. Die Nationalfhuld ver nördlichen Staaten 
betrug am 1. Juli nad amtlichen Angaben 197,000,000 Dollars, 





Berantwortlide Rebaction: 
>». D. vo Dr. 4. Yitimann. 


Getraute in München. 


Molph Keyhl, Privatier,, Imfoffe von hier, mit Anna Augufe Ghimen, 
Saflgefsefigerstocter bon hier. Marimilian Joſeph Ambtoſius Maria ». Mont 
geiles, Pientenant im 8. 2. Ehen.-Megiment Taris im Ansbach, mit Muifle 
Tlementine Charlotte Gräfin v. Geinsheim-Günciug. Auton Gheibmeier, 
Borftand ber f. Turnſchule und Diſtorienmaler, Infaffe von hier, Wiuwer, mit 
Katharina Anguſta Diefmannteber, 5. Gchreinermeiftere - Tochtet don bier. 
Immeran Echlogenhanfer, Mogificatseffiiant, Iufafle dabier, mit Eile Schonger, 
Mpotgekerstochter vom Weilheim Ludwig Ctabler, Polizei-Officteut, Injafke 
babier, mit Brancitca Bine, b. Nagelſchmiedetochter vom hier. Ludwig Stas 
dacher, Caffaoffrciant bei ber Hypothelen · und Wechſelbaut bahier, mit Thetes 
Reill, Privatierstochter vom bier. : Throbor Röppen, Kunſtmaler bahier, dow 
Langwarben, mit Barbara Kranf, Bierbrauerstochtet von Anterbad. Hermann 
v. Rogifier, E. Unterfieutemant im 3. zeit. Mrtifl-Weg. Mönigin dahier, mit 
Iohanna Maria Laura Merz, Fabrilbeſttzeretochter von Augsburg. 


Geftorbene in Münden. 


Georg Schrauk, Dienfitneht vom Traich, Bez.A. Rottenburg, 59 9. alt; 
oh. Dorih, Korpotal im . 14. Jaf.⸗Neg, geb. von Mannögreuth, ©. Liter 
ſeis, 29 °I. alt: Joh. Paffinberger, Taglöhner vom Nenbanfen, Bf. 
Münden 1/3., 38 3. oft; Auralie Reitberger, k. Buchhalters-Tofhter dom bier, 
28 9. olt; Thomas Trinff, Dienfifaeht von Mammenderf, Breit. Bent, 
57 3. alt; Maris Anne Budel, Ködin von Mörlah, Bez, Feuchtwangen, 
21 I alt; Jacob Henrich, Bergoldergehiffe von Schwanheim in Raffıu, 19 I 
alt; Paulas Paus, Shmidgehitfe von Wilhelmarend, Bez.-M. Wolfftein, 29 I- 
alt. 





Audwärtd Geftorbene. 


Georg Seufert, Pofterpebitor zu Stabtlauringen, 
Gymuafal-Profeffer zu Bayreuth, 


Carl Lotzbed, T. quite. 


Allgemeiner Anzeiger: 


9. Bekanutmachung. bisher unter ber dirma 


„N. Oberborfer“ zu 8) Die Herren Fabritanten Jean Schaller, weht 








Der Gärtnermeifter und Kaufınann Johann BöLd 
in Lauingen ift Inhaber der Firma: 
„Bobann Böld* 
und hat feine Hanptniederlaffung in Lauingen. 
Augsburg, den 31. Iuli 1863. i 
Königlihes Handelsgericht. 
D.1.a 


Hohenleitner, Rath. 


EN. 2484. Pramberger. 


8 Bekanntmachung. 

1) Die unter der Birma Mehlhart & Sopp 
in Wugsburg befiandene Dandlungegeſellſchaft if durch 
pegenfeitige Uebereintunft der Seſellſchaftet Kranz 
Zaver Mehlhatt und Franz Jeſeph Sopp aufgelöst 
worden. 

2) Der Pharmazeut Frang Zaver Mehlhart und 
der Kaufmann Eugen Mbolf Mayr, beibe in Ange 
burg wehnend, find Inhaber ber firma 

k „Mebipart & Mayr“, 

‚Die Gejelichaft, welche eine ofjeme if, hat ihren 
Eis im Mageturg, dieſelde hat am 30. Juli d. Jo. 
begonnen. 

Der Raufnann Nathan Oberdorfer, Inhaber des 


Hainefartd beftandenen Handlumgsgefchäftes ift nach 
Regensburg Übergefichelt und hat munmehr feine ein« 
ige Niederlafſung in Regensburg. 

Augsburg, ben 30. Juli 1863, 

Königlihes Handelsgericht. 
Der f, Borfland I. a, 
Hohenleitner, f. Rath. 
Bramberger. 


4943. Bekanntmahnung. 


Firmenregifter-Binträge betr. 


Vom 
Koniglich bayeriſchen Handelsgericht 
Nürmmberg. 

1) Der Raufınann und Weinhiubler Hr. Sams 
fon Waffermann in Näruberg ift Inhaber ber 
Firma: 

. Dabid Wafljermann 
mit ber alleinigen Mieberlafiung daſelbſt. 

2) Der Kaufmann Hr. Willibald Unger im 

Rödt iA Inhaber der Firma: 


2 W. Unger 
mit ber alleinigen 


@.:Nr, 2479 





eig. 


Uug 
Nieberlaffung bafelöft. 


haft zu Nürnberg, umb Friedrich Schaller, 
wohnhaft zu Shopperäßef, Aal. Laubgreiöhtt 
Nurnberg, betreiben in offener Geſellſchaft un. 
ter der Firma: 
„Iean Shaller & Eo, 
ſeit 1. Mat 1863 mit dem Sipe zu Shop 
perahof ein Bleiſfniſtſabrifgeſchaſt. 
Nürnberg. 30 Yuli 1863. 
Königl. Handelsgericht. 
Der E Hanbrlögerichts » Dorftand, 
Frhr. v. Welſer. 
@.Rr, 1.9. 


Erik 
“4 Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Nathan Oberborfer dahler it Im 
haber der Birma: 

„R. Oberborfer” 

mit ber Haupinederlaſſung in Regensburg. 

Regensburg, 21. Juli 1883. 
Königliches Handelsgericht Regensburs. 

Der 8. Gerichts · Borftand. 
Ebuet. 


EN. 6346, Meiatl. 


22. WBelanntmachung. 


Die Einführung der Handelsregiſter 
- betreffend. 


1) Der Müpibefiger Ichaun Kerber zu Ritil 
müßte tgl. Landgerichts Paffan I iR Inhaber 
eimes unter der (ira: 

„I. Kerber* 
zu Rittimühle befichenden Mahl-, Del- und 
Sigmüblfabrifgeichäftes und hat feine Haupt 
niederlaffung dortſeldſt 

9) Der Hansbefiger und Handelemann Anton 
Beyertag von hier ift Inhaber eines unter ‚ber 

ja: 

„Anton Feyertag“ 

in Paſſau befichenden Spegerei-, Material» 

und Farbwaaren · Hanblungsgefhäftes nebſt 

einer Fragnerei und hat feine Hauptniederlaffs 


im au. 

3) Der bürgerl. Seiden und Baummollweber, 
dann Webwaaren · uud Leberhändler Johann 
Kollinger zu Wegſcheid iR Inhaber der unter 
der Airma: 

„305. eig a 
im Martie Wegſcheid L Landgerichts gleichen 
Namens befichenden Seiden- and Baumwol- 
len · Weberei daun der Handlung mit Seiden- 
und Baummwollmebartitein en gros und mit 
Lederwaaren im Detail und bat feine Haupt · 
niederlaffung dortfelbſt. 

4) Der Anmweienabefiger, Fragner und Leinwand · 
händier Iofef Fiſchet vom Wegſcheid iſt Inhaber 
einer umter der firma: 

„Fofef Fifher* 
im Marke Wegſcheid befiehenden Fraguerei 
und Leinwandhaudlung umd hat feine Hanpt- 
niederfaffung zu Wegiceib. 

5) Die Handelsgefellihait F. I. Bachmaier zu 
Pafſau bat das Erldſchen der dem Johann 
Hubbauer, früher wohnhaft in Paffau num im 
Burghaufen ertheilten Profura zum Handels, 
regifler unterm Heutigen angezeigt, was hie» 
mit öffentlich belaunt gemadt wird, 

Am 30. Juli 1863, 

KRönigliches Hengeleericht Paſſau. 

er — * 
tgl. Bezirle gerichto · Directet: 
24 


r. 
E NR. 5292. Günther, Ser. 


5. Bekanntmachung. 
Auszug 
aus bem Sanbelöregifter des k. bayerifchen 
Bezirts- reſp. Handelsgerihts Franlenthal. 

1. Earl Lichtenberger, Kaufmann, uud Marimi- 
fan Giebert, f. Banaffifent nnd ädtifher Inge» 
nienr, beide in Speyer wohnhaft, ud Yuhaber bes 
Teit 1. Juli abhim unter der Birma: „Karl Lid- 
tenberg & Cie.“ dafelbft beſtehenden Krapp- ımb 
Garancine-Mabrifgeihäftes. Jeder derjelben hat das 
Recht, die Gejellichaft, welche eine offene if, zu der ⸗ 
treten. 

2. Earl Friedrich Schuſter, Wirth in Kallſtadt 
wohnhaft, ift Juhaber des unter der Firma: „Karl 
Friedrich Shufer” allda beſtedenden Wein- 
commiffiensgejchäftes. 

3. Laut Alt, errichtet dor dem 1. Notar More 
in Ludwigshafen am 17. Juni jüngf hat die Ger 
neralberfammiung der Kctionäre der umter der Kirma : 
„Bayerifh-pfälzgifheDampfihleprpigifl- 
fabhrtss@&efellfhaft” daſelbſt beſſehenden Mctien- 
geſellſchaft unterm 14. März abhin ihre Gtatuten 
dahin abgeändert, daß aud ein flellvertretender Di- 
rectot für die Geſellſchaft beftellt werde umd als 
ſelchen den allda wohnhaften Kaufmann Carl Zins 
denmeyer ermwählt, welcher diefe Wahl aud ange 
nommen hat. Die befagte Statutenäuberung hat 
laut Rescript des f. Staataminifteriums des Han- 
deis umd der Öffentlichen Arbeiten vom 16. Juni 
daranf die allerhöhfte Genehmigung erhalten. 

Frautenthal, 5. Muguft 1863, 


Die Ganzlei des fönigl. Bezirkds» und 
Handelsgerichts. 


Nuppertshoven⸗Boll, 
L Untergerichtsfäreiber. 


1683 
a. Befantüitmachung. 


Der Hopfenhäubler Herrmann Kahn in Bamberg 
if Inhaber ber firma: 
Bictor Leo Putzel 
mit ber Hauptmieberlaffung in Bamberg. 
Bamberg, ben 31. Juli 1868. 
Königliched Handelsgericht. 
D. a. 
v. d. ordten, NRath. 
E.⸗Nt. 15148. m er 


4940. Beranntmahnng. 


Die Kaufmannswittwe Pauline von Hagen, geb. 
Bonnet, iſt aus ber zwiſchen ihr und bem Hanf 
manne Abolph Heinrichmaier unter der Firma : 

Carl Guſtad Hagen 
mit bem Sitze zu Augsburg beflandenen Handlungs- 
Geſellſchaft ausgetreten. 

Aleiniger Inhaber der Firma ift nummehr Adolph 
Heinrigmaier: 

Augsburg, ben 3, Auguſt 1863. 

Königliched Handeldgericht, 
Der f. Borfland I. 4. 
&..Nr. 2516. GHobenleitner, Rath, 


Dr. J. Poppel, 
4944. (2a) praft. Arzt, 
wohnt Karlsplag 15/2. 
Sprechſtunde 2 bis 3 Uhr. 


4164. (35) Befanntmachung. 
Gegen bie Bidermeifterswiitwe Anna Margaretha 
Schmidt von Seb wurde auf Eröffnung des Uni- 
verfallonfurjes erfannt, unb uachdem biefer Erlaß 
die Rechtetraſt beſchritien, jo werden bie gejeglichen 
Gpiktstage, neuilich: 
1) zur Mumelouug ber Porberumgen unb berem ge- 
börigen Nahmellung auf 
Mittwoch den AD. Augnſt d. Js. 
2) zur Borbringung von Einteben gegen bie an · 
gemeldeten Forderungen 
Mittwoch den 23. September d. 36., 
3) zur Abgabe der Keplil 
Mittwoch Den 24, Dftober d. Je. 
4) zue Abgabe der Ouplil 
Mittwoch den 4. November d. T6,, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
Eommiffions-Zimmer Nr, 42 
angejegt, wozu jänmtliche befannte umd mabelannte 
Gläubiger der Gemeinfhulbnerin, ſowie dieſe ſeldſt 
gelaben werben mb zwar unter Anbrogung bes Rechts- 
machtheiles, daß, wer bis zum ober am erſten Edilis · 
tage weber mänblich zu Prototstl noch buch Ein. 
reichen eines ſchriftlichen Receſſes feine Morberung 
liquibirt, den Ausſchluß vom ber gegenwärtigen Kou- 
turemaſſe, ſowie, wer mweber mit einer ſchriftlichen 


nbuer. 








noch miludlichen Erflärung bie zu ober an ben äbri, 
gen Gbiftötagen einfommt, den Aueſchlußß mit am ſol · 
Gen borzunehmenden Haudlungen zu gewärtigen bat. 

Auswärtige Gläubiger haben mit erfler milnbe 
ficher oder frifilicher Erklärung Zufellungebenoll- 
maͤchtigte in Giefiger Gtabt mit Ausjhluß ber kal. 
Poft zu benennen, wibrigenfalls alle tünftigen Extaffe 
an fie an das @erichtsbrett augeſchlagen und fo für 
rite infinuirt erachtet werben würden, 

Zugleich werben alle Diejenigen, melde vom ber 
Gemeinjhulbnerin etwas in Händen haben, ober an 
biefelbe etwas ſchulden, aufgefordert, ſolches bei Ber- 
meidung vollen Erfayes bejiehungemeife nochmaliger 
Zahlung unter Worbehalt ihrer Rechte nur zu Ger 
rihtepanden abyuliefern reſp. einzahlen, 

Schließlich wirb noch bemerkt, baf nach bem ger 
pflogenen Recherchen bie Attivmaſſe 3194 fl. 8 fr. 
beträgt, dagegen bie Baffiomaffe die Summe von 
4084 fl. entziffert, werunter 1296 fl. Oppothelen« 
Gäulden. 

Hof, am 9. Iuni 1868. 


Königliches Bezirksgericht. 
Der Lönigl. Director deutl. 
Hellmann, v. n. 


ER. 3834. Ben. 
4920 Bekanntmachung. 


In der-Gonfursfache gegen den Nahlaf des 
Freifränfelns Angufe von @uttenberg wird bem 
Berheiligten eröffnet, 

daß die Anheſtung des unterm Gentigen er- 
gangenen Präclufiverlenntniffee am das Ge» 
richtäbrett 
Freitag den 14. Auguft d. 38. 
Rattfinden wird. 
Bamberg, den 31. Juli 1863. 


Königliche Bezirkögericht. 
D.ı.a 


Martin, Bej-Öer.-Rath. 
E.-Rr. 15165. 


Reinlichteit, er Brodfabrifation. 
paruiß. 
Unetmaſchine 


von ®. Boland Als, 52, res Si. Louis on 
Vile, Paris, 8292. (21) 


Girque Hinnö 
auf dem Karisplah. 
Samftag den 8. Auguf 1863 


Große Vorftellung. 
Eiufah 6 Uber. Anfang 7 Uhr. Ende mad 9 Uhr 
Morgen Sonntag den 9. Auguft Borftellung. 
4880 Charles Illund, Director. 


Hanbel.! 





4936. 


Befanntmadung. 


(Die Wiederbefegung ber erlebigten I. Pfarrftelle an ber Kirche zu St. Aezidien in Nürnberg betr.) 
Bom Magiftrat der k. b. Stabt Nürnberg 


wirb biemit befannt gemacht, daß bie erfte Pfarrftelle an der Kirche zu Gt. Aegidien babier, welche 
mit Ausſchluß der perſönlichen Einnahmen aus dem Beihtverhältniffe 966 fl. 57 kr. incl. ver auf 
100 fl. angeilagenen Wohnung und einer im widerruflichet Weiſe bemilligten Gehaltszulage von 


50 fl. — erträgt, erlebigt ift. 


Die Wieverbefegung diefer Stelle erfolgt auf Präfentation des Magiftrats nach eingeholter 
Erinnerung bed Gollegiums der Gemeinvebevolmähtigten und des Kirchenvorflandes. 
Es werben demnach alle diejenigen, melde fid darum bewerben wollen, aufgeforbert, ihre 


binnen 4 Wochen von heute an . 
einfah, mit Angabe ihrer perfönlihen Berhältnilfe, der Pebens- und Dienflesjahre, dann Beifügung 
leaaler Befähigungs- und Leumundszeugniffe, mamentlih eines verſchlofſenen Eonfiftorial-Zeugnifies 


Geſuche 


über Würdigleit dahier einzureichen, 


Es künnen jedoch nur ſolche Bewerber berücſichtigt werden, welche bie Anftellungs-Präfungs- 
Note „ſehr gut“ erhalten oder in der Folge ſich erworben haben. 


Nürnberg ven 5. Auguft 1863. 


Der I. Bürgermeifter: 
v. Wächter. 


E.·Nx. 20,080. 


Quehl, Sch. 


1684 
4984. rt Ant. Finfterlin in Münden ift focben erfhienen und durch alle Bud 


zu beziehen: 
Das Concordat 


nad ben Grundſätzen bes 


Kirchenrechts, Stantseehts und Voͤlkerrechts. 
Bon Theodor Balve, 
Doctor beider Rechte. 
&. 8. Brodirt. fl. 2. 42 ir. oder rh. 1. 18 nr, 
Brof. Dr. 9. v. Döllinger fügt über biefes Wert Folgendes: „Die Schrift es Herrn 
Th. Balve leiſtet, was bisher meines Wiſſens noch nicht geleiftet worden iſt. Sie erörtert die Ma 
terie von ben Goncorbaten vom kirchlichen ſowohl ald vom weltlich juriſtiſchen Standpunkte aus, 
verräth große Belefenheit und gründliche Keuntuiß des Oegenſtandes fowie der einjglägigen Piteras 
tur, weiß treffend die verſchledenen Bezeichnungen dee weltlichen und lirchlichen Gewalt, welche bie- 
kei in Betracht fommen, zu unterſcheiden und genan zu beflimmen, umd ift im Geiſte der Mäfi- 


gung und der @erechtigfeit mad beiten Geiten bin gehalten, 


Die Veröffentlihung dieſer Schrift 


würde eine wünfhenswerthe Bereicherung der Kirhliher und ſtaatorechtlichen Literatur gewähren, 


Münden, ben 15. Ott, 1862, 





4931. Befanntmachung. Gratis. 


Nachdem fi Georg Bayer aus Übermergen 
am 29. v. Mte, im ber Etrafanftalt Lichtenau ge- 
ſtellt Hat, fo wirb der Berbaftsbefehl vom 11. Juni 
1863 zurildgenommen 

Donamwörth, ben 3. Auguſt 1863, 


Kdonigl. Bayer. Bezirfögericht 
Der lonigliche Director: 
Hotb. 
E.Nr. 5855, 


Weber. 
5 Bekanntmachung, Gras. 


Pflegſchaft Über Agatha“ Kl, mar, 


Dr. 3. v. Döllinger, 
Probft und Profiffer. 


der Runigunde Bisle von Weil- 

bach betr. 

Der ledige Bruͤutuecht Hubert Schmid bou 
Gettenan foll im rubrigirier Pflegihaft einvernem · 
men werden 

Da der dermalige Aufenthaft desſelben nicht er- 
mittelt werden fonnte, fo werden fänmtliche Be» 
richte» und Polizeibehörben erfucht, ſachdienliche Auf 
ſchiüffe Uber den dermaligen Aufenthalt des Schmid 
anher bekannt zu geben. 

Mindelheim, den 4. Auguft 1863, 


Königliches Landgericht. 


Der tönigfiche Landrichter: 
Nr. 4281. XBeber. 





15  Bekauntmachung. 


Im Auftrage des 1. Lanbgerichte Münden 1/3. 
wirb jur zweitmafigen Berfteigerung des Hrühtl'- 
ſchen Anweſens HI-Rr. 40 zu Mitterimbling Ter- 
min auf 

Montag den 24. db. ME. 

Vormittags 11—12 Ubr 

im Wirthepanfe zu Mitterfenbling 
beffimmt umb bemerkt, bafı ber Zuſchlag ohne Rück⸗ 
ft auf den Schäyungswertt (6207 fl.) erfolgen 
wird. 


ird. 

Beziiglih ber Beſchrelbung des Anwen wirb 
anf bie öffentliche Ausfchreibung bem 28. April b. 
8, verwirfen und ſchliehlich wiederholt baran er» 
inmert, baf bem Notar unbelannte Gteigeter ſich über 
ihre Perfon und Zahlungsjäpigkeit gehörig zu legiti« 
miren haben 

Münden, den 6. Auguſt 1868. 

Der Mönigl, Notar: 
v. Dincenti. 


190. Zodedertiarung. 


om 
Königlichen Landgericht Paffau II. 
Berlaffenihaft des Hölsl Thomas, 
Zaglöhnersfohnes den Sulzbach betr, 

Nachdem im der Berlaffenichaftsface des Fag- 
fühnersfohnes Thomas Höljl von Sulzbach weder 
von diefem mod; don deffen allemfallfiger Descendeng 
innerhalb der durch Edictalladung vom 26. März 
1. 36 vorgefepten Friſt Anfpräce anf deſſen Ber- 
mögen er« hoben wurden, erlennt das unterfertigte 
tgl. Landgericht: 

1) fei oben gedachter Thomas Hölzl fr tobt zu 


ven, 
2) fei deffen Vermögen an die Intelaterben ohne 
Kaution ansjuantworten. 
Paflau, 21. Juli 1868. 
Der konigliche bandrichter: 
ER. 4109/4154. Süß. 








londerer 


Frankfurt, 6. Auguſt 

















Im Folge höherer Parkfer Motirungen wurben für öferr, Fonds, Untehenstoofe uub Ereditactien beſſert Curſe bezahlt. Doch war ber Umſetz nicht vom ber 
Bebeutung. — Rene 4°/, kurheff. Obligationen wurden zu 100 mmgelegt. (Syub.) 


Curs der Staniapapiore. 


ö— — — — — — 


Divoree Aetlom. 
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Alle Effecien-Carse verstehen 


sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effecten, welche per Stäck gehandelt werden. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Münden. Die Bayerifäe Zeitung 
kofrt im Ganzen 8 I. Jäheliä; halblährig 4 L. 
sierielföbelg 2 A. Auf as Morgenblatt 
kann um mie Plfıe des Periſee Iefemnene 
ebongirt werten. 


Sonnabend, 


Morgendfatt 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 216. 


Belrllungen werben In Münden angenommei 
von der Erperitiom, Briennerirahet 1 im ehemalige 
Anorrbeufe, uud von frager'sEommifions-Brrean, 
(Beinfiraße Nr. 14). Am beiden Stellen fonnen 
Imferate abgegeben werten. Dre Maut der 
dreifpaltlgen Priigeite wirp mit 5 fr. beredart 


8. Auguſt 1863. 





Aeberſicht. 
Briefe aus Steben. IL — Beethoven und die Zu 
kunftsmufit. (Schluf.) — 
Politifche Radrichten. 
x” Lelegranme. 
Dandeld: und Börfennachrichten, 








Briefe aud Steben. 
11. 


sg. Zur Geſchichte des Babes Steben, das an Alter fiher zu den 
Beteranenquellen im Deutihland zählt — wir haben ſchon angeführt, 
deß bereits vor 400 Jahren darin gebadet wurde, ſei übrigens bemerft, 
daß feine Vorzüge auch Uterariſch dereits früßgeitig gemürbigt wurben, 
Dr. Stein rägmt in feiner Schrift Crenoe Stebanoe ſchon 1690 vie 
Güte der Onellen. Dr. Hechtel preift 1722 mehrere glüdliche Kuren 
und ſeine Schrift trägt den bezeichnenden Titel Acidulae Stebenses, in 
confnio non pares, — Cbenſo von Beitershaufen in feiner Abhandlung 
1787 und Heinrig in feinem Handbuch vom Obermaintreife. Yun Yahre 
1729 war die Duelle fo ftark beſucht, daß viele Gurgäfte nicht zum 
Zwei tommen konnten. Das Wafler begann zu fehlen. Im Jahre 
darauf Üffnete man deshalb die zweite Quelle, eine dritte 1802 und 
eine vierte 1807, die man vor einigen Sahren Een um — einfimeilen 
nbenußte, vermehrte, Jene vier genannten liefern zuſammen in einer 
Baer Bier 58 Kubilfuß (in einem Tage alie 1392 Kubitfuß) Waller, 
deſſen Temperatur faſt immer 733 bleibt, Themiſch unterſucht ift das 
Stebener Wafler vielfach, fo von Hildebrand 1803, von enger ng 
on © Befanez im Jahre 1853, und wir verweilen tarüber au 
Free ie Fern Balncologie und feinen Artikel im Morgenblatt ber 
Bayer, Zeitung von Ar. 217 — 18 borigen Jahres. Im Vergleich 
mit anderen berühmten Quellen Deutſchlands bat Steben in 100 Pfund 
Waſſer weitaus den meiften Eifengehalt, denn es zählt 123,2 Gran, 
während Bodlet nur 116%, Fach in Naſſau nur 100 zählt. Driburg 
in Weftphafen zeigt zwar 133 Gran, aber ift auferdem höchſt bedeutend 
mit Kohlenfaucen Kalt, jhwefelfauren Natren und Kalt und Tall ver · 
fetzt, Coovon Steben ſo viel wie nichts hat.) Elemente, welche jene Eiſen · 
wirkung faft aufheben. Steben Hat auferbem auch weitaus vie meifte 
freie Kohleuſäure — in 100. Pfund Waffer nidt weniger als 2873 
Rubitzol, während Aleranderbab‘ 2766, Bedlet 1404, Driburg 
2800, Kiffingen 1614, Marienbad 2315, Pyrmont 2000, Spaa 818 
Kubitzou zeigt. Die Wirkung ver Stebener Quelle liegt übrigens nicht 
in ihren einzelnen Deftanttheilen, fondern durch das gänzlice Buräd- 
tretem ber ſaliniſchen Beſtandtheile und dadurch bedingten Bordringen 
des Eifens, das mit der freiem Kohlenfäure inniger verbunben ift, als 
in irgend einer andern Duelle. Die Schrift des Mevicinalrathes Reis 
el „Ueber die Ei enthümlichteiten ber Stahlquellen Stebens in pharma» 
cobynamifder Hinfiht, 1838,“ legt ein Hauptgewicht darauf, daß bie 
Heilfraft und Wickjamfeit der Stebener Duellen nigt nur in ben einzel 
men Beflanbtheilen Kohlen, Eiſen, Kalt und Natrum liege, fondern 
darin, baf die Mifhung berart iſt, daß eim Theil ten anderen unge 
Rört wirken läßt. Die Rohtenfäure Hält jene im Waffer befindlichen 
Mineralien in aufgelöftem Zuftande und vermittelt hauptfäglich die 
Wirkfamteit des Eijens, das bekanntlich der ſtärkende Theil in Minerale 
waffern ift, wenn es nicht burd Schwefel oder Galye paralyfirt wird, 
Die Hanptwirtung ber Stebener Eifenquellen zeigt ſich hauptſãch⸗ 

lic; in der Belebung bes gefammten Nervenfpftems und in der Umänber« 
ung, rejp. Berbeflerung tes Blutes, welches an Cruor, Faſerſtoff und 
— zunimmt. Die Wärme deſſelben wird vermehrt und feine Reaction 
gegen jeve Entmifhung und Zerfegung gelräftigt. Da aber dad Blut 
felb alle Gebilde des Körpers fort unb fort ernährt und plaftiſch neu · 
bitdet, fo folgt, daß auch das erſchlaffte Musteliyftem, fowie die Hant- 
iafeit und bie Knochenbildung turd ein werbeffertes Blut neugt · 
fräftigt werben muſſen. Die Anzahl von Kranteiten, für welche bie 
Stebener Mineralquelen ſich inbieirt zeigen, ift daher feine unbeträdt> 
liche. Es feien hier mur einige angeführt: Nerböfes Zahn · und Kopf- 
weh, Gefichtsjchmerzen, Magen, Lungen» und Darmträmpfe, Hypogon- 


brie und Hyſterie, Rüdenmarlötranfgeiten, Hüftweh, Nervengicht, Lähm-⸗ 
ungen und feruelle Leiden aller Art find es, gegen welche der Gebrauch 
der Stebener Quellen oft die wunberbarften Erfolge erzielte, felbft in 
Stadien, wo ber Kranle bereit? aufgegeben war. Daß man Leidende 
anlommen fieht, die aus ihrem Zimmer in ein Wägelchen getragen, und 
zum Curhaus gefahren werben müſſen, ift an Badeorten etwas gewöhn« 
liches. Daß man aber nad vierzehn Tagen biefelben Kranfen auf ber 
Promenade findet, und fpäter größere Fußtouren machen fieht, möchte 
nur felten vortonmmen. In Steben erfcht man das ziemlich häufig. Der 
Mevieinalrath Reichel, welcher nad einer breiunbpreißigjährigen jegend« 
reihen Proris in tiefem Jahr ben Leidenden emsriffen warb (fiehe feinen 
Necrolog im Morgenblatte Nr. 179) bat im feiner oben angeführten, 
1859 in Erlangen nenaufgelegten Schrift bei jever Gruppe der ange 
fügrten Kranfheitsformen eine Reihe ver intereffanteften Krankheitsge- 
ſchichten eingeflochten, aus benen wir nur nachſtehende ausheben wollen: 

„Ein gut couftituirter Mann von 61 Jahren, ver feit vielen Jah- 
ren an ber nervöſen Gicht gelitten hatte, wurde nach dem vorlegten An- 
falle, ver fehr lange gebauert hatte, an ven beiden untern Ertremitäten 
gelähmt, jo daß er bei dem erfien Verſuche aufzuftehen, nicht auf ben 
Füßen ſich erhalten konnte. Den nervöſen Charakter beurfundete bie 
Kraulheit dur die vorausgegangenen Rüdenmerksihmerzen, burd ven 
fangfamen Berfauf, durch ten geringen Grab der Gelenfentzündung, 
duch den Mrampfhaften Echmerz in ben Gelenlen und tas fhuele Wan« 
tern des Schmerzes vom einem Gelenke zum andern, fowohl in den um« 
teren, ald aud im ven oberen Ertremitäten. Nachdem vie fieberhaften 
Erſcheinungen befeitiget waren, und eine auffallende Abmagerung ber 
merfbar wurbe, lonute Patient die unteren Glieder, die falt uud übe» 
matös angefhwollen waren, nicht mehr gebrauchen. Außerdem waren 
alle feine Functionen volltommen geregelt. Im biefem Zuſtande hatte 
der Patient zwei Monate zugebracht. Nachdem er zwölf Värer, ab« 
wechielnd Mineralwafjer- und Moerbüver genommen haite, lonnte er am 
Arme feiner Fran aus dem Bade im jeine Wohnung zu Fuß zurüd- 
fehren, mithin einen Weg von zchn Minuten zurüdlegen. Borher mußte 
täglich gefahren werben. Nach beendigter Eur war er im Stande, am 
Arme feiner Frau in ta Bad und wieder zurüczugehen. Im barauf- 
folgenden Winter trat wieder ein Gihtanfall ein, der jedoch nur ganz 
hurze Zeit antauerte, und weniger ſchmerzhaft war, Die Lähmung, 
welche erfolgte, ging ſchnell ohne arzneilichen Beiftand vorüber.‘ 

Das Stebener Viineralwaffer, welches beim Trinfen Anfangs einige 
Beſchwerte macht, bejonbers wenn Magenſchwäche vorhanden if, muß 
teshalb jehr langjanı genommen werben, und wird im erfteren Falle 
häufig mit dem Yangenauer Wafler, das auflbſender und milder wirft, 
abgewedhfelt. Die Bäder felbft werten jelten über 25 Grad Wärme ge» 
nommen, und haben meift eine Dauer von drei Biertelftunden. Als 
fpecifiich für Die Gtebener Eur find nod die Eiienmoorbäber anzuführen, 
deren Wirkung in nod höherem Grade reizend belebend, ſchmerzſtillend 
und zertheilend if, Die chemiſche Analyſe dieſer Moorerde, welde 
bei Steben gegraben wird, zeigte in ber gereinigten Maſſe circa 71 
Theile Waſſer, und 27 heile feften Rüdfianbes, aus grünem bitumi- 
nöjen Exbharg, Torfſubſtanz, Leichtlöslihen Salzen und erdigem Gemiſch 
aus Kiefelerbe, Eifenoryd und Thonerde. Die Anwendung biefer Moore 
bäter ift hauptſãchlich bei örtlichen Lahmungen, Kuodenauftreibungen und 
Gichtleiden indieirt. Um noch ein Wort von ben fonftigen Berhaltungs- 
maßregeln zu fagen, fo gebietet die hohe Page des Ortes, felbft in ven 
Sommermonaten für eine warme Kleitung zu forgen. Der Mindener 
bebarf hierin feiner befonbern Weifung, ta das Klima in biefer Bezich- 
ung wenig von bem feiner Heimath unterſchieden iſt, und viel- 
leicht trog der größeren Kühle den Vorzug eines weniger ſchnellen Wech ⸗ 
ſels Bat. F Für Fernhaltung aufregender Stimmungen forgt ohnehin bie 
Einfachheit und Ruhe biefes idylliſchen Hügellandes, während eine ver« 
trauliche Sefelligkeit und ein zwangloſer Ton ber meiſt auf ſich ange 
wiefenen Curgäfte tod auch feine Vereinfantung und abfpannende Pange- 
weile auflommen läßt. Das Curhaus bietet in bem fhönen im „pom⸗ 
pejanifchen“ Styl gezierten Saal eine Anzahl von Zeitungen, eine Meine, 
leider wicht ganz neue Biblioihel, und durch das aufgeftellte Inftrument 
auch Gelegenheit zu muficalifcher Zerſtreuung. Unter ven erlaubten und 
gebotenen guten Dingen empfehlen fih aufer einem gutem Rothwein 
Shocolade, Kornlaffe, vor Allem eim trefiliher und ärztlih überwachter 
Mittagstif im Bayriſchen Hof, den wir nach Qualität, Onantität und 


‚ bin, vaß Stebens Erfolge keineswegs mnberähmt lieben, 
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niebrigen Preis umvergleihlih nennen miüffen. Zu den verbotenen 
Dingen dagegen zählen ver gewöhnliche Cafe, bie meiften grünen Semije 
und leider auch dag edle virginiſche Kraut, wenigſtens die Cigarren. 
Der Brofeffor Siebert in Iena gab Jedem, dem er nach Sieben ſchickte, 
ausbrüdtich eine lange Pfeife mit, weil er dem Landfrieden nicht traute, 
Uns find auch diefe Waffen der alten guten Zeit wenig mehr zu Geſicht 
gefommen. Bon ber ZTagedorbnung und den Yusflügen in die Umge ⸗ 
gend, die zum größten Theil höchſt Ichnend find, in dem nächften Briefe. 

Stebens Geſchichte ſelbſt ift in mannigfaher Beziehung nicht un« 
intereffant, Die veigtlänbifhe Chronik erzählt von der Anfievlung von 
Hunnen, welche im zehnten Jahrhundert hier Bergban auf Gold, Zinn 
und GEifenerze trieben, ihnen folgten Wenden, melde Echmelzhütten ans 
Tegten und ven Drt fhon im breischnten Jahrhundert im die Höhe 
brachten. (Auch heute noch wirb in mäcfter Umgebung auf Braun. und 
Spatenerze in brei Schachten mit 3—4000 tiefen Stollen gebaut ) Bunter 
famen die Ereigniffe, als ber Heine Ort in bie Fehden ber Städte ges 
gen den Bund von vierzig raublufligen Nittern hereingezogen wurde, 
welche auf feften Burgen figenb, bie ganze Gegend beherrſchten. Ger 
nannt werben die Ritter von Buraftein, Yichtenkurg, Lamitzburg, Thier- 
bad, Sandburg, Blanfenburg u. A. Heute find von dieſen gefährlichen 
Neftern nur wenige Mauerrefle übrig, dis Meifte ift in Bauernhöfe, 
manchmal au in Malzhäuſer verwandelt, eine Metamorphofe, mit der 
fi eine Matihiſſou'ſche Phantafie ſchwerlich befreunden möchte. Noch 
ſchlimmer ging es ven braven Stebenern, die inzwifchen bayreuthifh ges 
worden waren, in ben Buflitenkriegen, und ebenfo bei der erwähnten 
Belagerung von Lichtenberg durch die Reichsſtätte, mo ihnen nichts ftrig 
btieb, als fih in den Walt ſchluchten, wie weiland ber große Nebucad: 
near mit Gras und Wurzeln zu nähren. Im breißigiährigen Sriege 
— ber Drt war injwiſchen feit 1528 mit ben Erlen won Waldenfels 
auf Lichtenfels evangeliih geworden, ward Steben nicht weniger ald 
breimal geplündert und verbrannt. Im der Pet flüchtete Alles, jo daß 
der legte Mann ſich jelbft fein Grab grub, ſich Himeinfegte, und mit 
einem Brett zudedte, Seit 1810 ift es baherifch geworden, und man 
muß bervorbeten, daß unfere Etaatsregierung mit beträchtlichen 
Mitteln Alles geihan bat, um das jegendreihe Stahlbad in bie Höhe 
zu bringen. König Ludwig lie 1837 das Curhaus und die Colonnade 
erbauen, jowie einen ärartaliihen Gafthoi einrichten, Der jekigen Re— 
gierung verdankt ver Ort tie Errichtung einer Apotheke, die Legung bes 
Trottoirs durch ben ganzen Curort, die Vermehrung der Qurllen, tie 
Erridtung eines Fünt;lihen Badecommiffariate, Erweiterung und Ber« 
fhönerung ter Parkanlagen, und ſchließlich die Vergrößerung bes Bader 
haufes, jo daß das letztere jetzt dreiundzwanzig geſchmackvoll und zwed« 
mäßig meublirte Bad ejimmer nebſt anderen für Sturz» und Tropfbäder, 
ferner Billard» und Converſations zimmer und einen großen Saal enthält, 
Die Hebe- und Drudmaldin: wird turd Dampf in Bewegung gejett, 
der ebenfalls zur Bereitung des Eifenmoores zu Väbern benutst wird 
Was die Wobnungen betrifft, fo fteben vie bes Ärarialifhen Gaſthefes, 
ber über dreißig comfortable und behaglich eingerichtete Zimmer zu Auf» 
jerft niedrigen Preiien enthält, in eriter Yinie; ihm zunächſt tas Haus 
des Landarztes Thorueck mit zwölf hübſchen Zimmern und einem anmıns 
thigen Garten. Aber auch der zweite Gafthof „zum Unter“, fowie 
zahlreiche andere Häufer bieten gegen anderthalbhundert Gaftyimmer ; 
felten fehlt ein Garten und wen bäuerlibe Landwirthſchaft, Viehzucht 
und Weberei interefliren, der bat biefe idylliſchen Reize überall ans erfter 
Hand. Daß in den Jahren 1855—57 jährlich gegen 4—5000 Wan: 
nenbäder und 6—700 Meorbäder genommen wurden, bezeugt immer: 
und ba bie 
Quelle durch ihre wunderbaren Erfelge von Jahr zu Jahr mehr Ver— 
trauen fand. Trotzdem ware eine größere Frequenz wohl zu wünſchen, 
und eine öftere Befanntmahung der Stebener Saiſen von Seiten der 
Regieverwaltung, wie es aud andere ſelbſt hochberühmte Wider in den 
Journalen für nothwentig halten, wäre fiber ſeht erwüänfht, Im an« 
grenzenden Sachſen jhen, gefhweige weiterhinauf fennt man Steben 
nicht einmal bem Namen nad. Die muiiten Säfte Kamen bisher ans 
den baperifchen Stäbten, allenfalls noch aus bin Thüringenſchen Pän« 
dern, aus Weimar, Iena, Eiſenach u.ſ. w. 





VBeethoven und die Zukunftd:Mufik, 
(Scluf.) 

Die neunte Symphonie, bie legte und (nad ihrem Umfange) größte 
bes Meifters hat befanntlih zum Borwurfe Sch ers Ode am bie Freude, 
welche jie in einem mächtigen, feierlichen Chore auszudrüden fucht. Sie 
derbient unfre volle ernfte Aufmerkfamteit. Die Kritiker der Zufunfte 
Vinfit erhoben fie bis zu ben Sternen, weil fie ihr die große Ehre zus 
gedacht hatten, fie als ben Grundftein ihres neu aufzuführenden mufi« 
fatiihen Prachtbaues zu verwenden. Muß es fhon im Allgemeinen 
bedenllich, ja abfurb erſcheinen, wenn immer bas lebte Werk eines großen 


Küuſtlers auch als bas Höchſte angeſprachen werben wollte, fo fpredi 
tagrgen im biefem befondern Halle noch ganz gewidtige Gründe, Bert» 
hoven war ein Gelegenheitodichter im Sinne Goethe's. Was von biefem 
fein geiftreicher Biegrapd, der Engländer Lewes fagt, das gilt ebenfo 
auch von jenen: „Er lebte, dachte umd litt, und weil er gelebt, gedacht 
und gelitten, darum jchrieb er.‘ Und weil Beide fo hochbegabte Geiſter, 
fo tiefe Gemüther waren, fo erklärt ſich biefes rege, bis in's Kleinſte 
gehende Imterefie der Menfchbeit am ihrem Leben, Denten umb Leiden. 
Aber auch an den größten Menſchen müflen fi bie Schranten ihrer 
Menſchlichleit offenbaren, — Wenn ein hoher Geift im Bewußtſein feiner 
Unendlichkeit bis an das Ende feines irdiſchen Dafeins flets nur nach 
aufwärts ſtrebt, zu immer größerer Bolllommenbeit fi entwidel, — 
der Peib, an dem fein zeitliches Leben geknüpft ift, fol t biefem Aufftreben 
nur eine gewiffe Zeit und von einem Höhepuncte am finkt feine Kraft 
abwärts nad dem Grabe. Wenn aud ber Geift befohngeachtet feinen 
Flug fortfegt, die Kraft der Erhebung läßt nad, Beim Künftler ers 
lennen wir dann ein Nachlaffen bis zum Auſhören ber probuctiven Kraft ; 
tie Phantaſie ſcheint mit bem Körper zu altern. Wir jehen dies fo 
auffallend bei Goethe, wir empfinden es bei Mozart, unb auch in Bert- 
bovens legten Werken ift es unverlennbar, Wie fönnte auch bie traurige 
Semüthsverfaffung, im welcher fih der Meifter im feinen jpätern Lebens - 
jahren, theilweiſe in jelbflquälerifhen Cigenfinne beharrend, befand, auf 
fein küuftlerisch 8 Schaffen fo ganz ohne Einfluß geblieben fein? Die 
neunte Symphonie zeigt dieſen Einfluß ganz deuilich. Mit biefem Ber- 
Suche (jo möchte ich fie am liehften nennen) if Beethoven fi ſelbſt 
untreu geworben, er führte damit bie Muſik, melde fein Genius im 
Vollgefühle der Jugendkraft einer ſchöpferiſchen Phantafie vom Worte 
emareipirt und bloß mit ureignen Mitteln zum reinften Ausdrude tes 
Gemulthslebens gemacht hatte, dem Worte auf’ Neue wieder zu und 
ging tamit von ber glorreich errungenen Selbftänbigkeit freiwillig wieder 
zur Abhängigkeit herunter, Ich glaube darin — ich mwieberhole es — 
zur bie Schranke feiner Menſchlichkeit, nicht die gefegmäßige Entwidlung 
ter Tonkunft ſelbſt zu erfennen. 

Nach ver vorausgehenden Betrachtunz erfennen wir num, weldens 
Berbänaniffe die Kritſſer der Zufunfts-Mufit umreitbar verloren find, 
Denn indem fie im biefer äÄngitlih gewiffenhaften Weife an den zwar 
immer noch mächtigen, aber gealterten und ber frühern Fülle ver Schöpfer- 
kraft entbehrenden Mleifter ſich anſchlicßen, beweifen fie, daß ihre junge 
Phantaſie nur feine gealterte zu begreifen im Stande fei, daß fie mit 
bem höchſten Aufſchwunge ihrer ſchöpferiſchen Sraft nur zu ber finfenven 
Rraft Des krankten Lewen ſich zu erheben getrauen. Anflatt daher mit 
Brendel der muſikaliſchen Kritik zu räuchern, daß fle mit Marem Bid 
tie allein möglige Richtung ber weitern Entwidlung erfannt und einge- 
ſchlagen habe, müſſen wir vielmehr zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
eben dieſes Vorwiegen und Borbrängen des Fritiihen Verſtandes ber 
vollgiltige Beweis ber geringeren Probuetivität unferer Zeit fei, wie 
wir dies aud in ber Piteratur und in ben anderen Künſten erfennen. 

Wir haben aus Der Betrachtung von Beethoven's Entwidlungegang 
und nicht Überzeugen Mönnen, daß biefer Meifter gleihfam mit mathe« 
mathiſcher Confequenz fortgefhritten wäre; wir haben damit zugleich 
erkannt, daß ein Auſchließen an die legte Stufe feiner Entwidiung nicht 
mit ber Unfehlbarkeit eines mathematifchen Bemeifes uns von ber Be⸗ 
rehtigung ber neuen Richtung überzeuzen könne. Aber geſetzt auch. 
Beethoven hätte ſich mit dieſer mathematiſchen Cenſequeng wirklid ent 
wickelt, fo muß doch ber Verſuch einer Fortſetzung veffelben im Sinn: 
ber Bufunfts:Mufit dem denkenden Kanſtfreunde, ber bie Entwidiun, 
des Geiſtes im Allgemeinen und ber Kunſt insbefondere in den großen 
Zügen ver Geſchichte auffaft, beinahe komiſch erfcheinen. Beethoven, 
wiervehl gleih allen hodbegahten Geiſtern dem BVerftänduiffe der Mit« 
welt theilweife verauteilend, war ein Find feiner Zeit und hat ein Bild 
terielben, wie fle in ‘einem empfänglichen Gemüthe ſich abfpiegelte, im 
im Reihe ber Tüne in urfhöpferiiher Phantaſie geftaltend dargeftellt. 
Er iſt ein Elaffiter, d. h. feine Werke find der vollgültige, erihäpfe 
ende Ausdruck einer bebeutenden Zeit. Es war, wie wir wiſſen, bie 
bdenfwilrdige Zeit des Abſchluſſes einer Culturperiode. Wie Meinlich, 
furzfihtig und befhränkt erfheint bei diefer Auffaffung des Tondicters 
das anſpruchovoll und lärmend auftretende Unternehmen ber Kritiker ber 
Zuhunfts-Mufit, im feine Fußſtapfen zu treten und genau ans bem 
Puncte, wo er fillgeftanden, uugeſãumt zum weitern Fortſchritte aufzu · 
brechen. Sind den Pogmäen ſchon fo viele Schritte des Rieſen ebenſo 
viele Tagereifen, wie mögen fie den Gang beffelben im Ganzen über 
blicken, um von ber legten Fußſpur ans die Richtung micht zu verlieren, 
zumal wenn biefe Spur in einer Nieverung, nicht anf einer Höhe fi 
befindet? — Wir fönnen nicht daran zweifeln: Beethoden wird 
fortgefegt werden! Nur ein kurzſichtiger Berftand lönnte annehmen, 
baf bie Inſtrumental · Muſik, welche durch Beethoven zu claſſiſcher Boll- 
lommenheit gelangt iſt, damit auch ſchon das Ende ihrer Entwiclung 
erreicht hätte und wieder zum Ausbrude der Sprache zurüdgreifen 
müffe, weil jener Meifter dies zulegt gethan hat. Die reine. Mufik 
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ohne „Beihilfe der Sprade if allein ſchon im. Stande, die Entfaltung 
bes Gemüthsichens zum volgültigen Ausbrnde zu bringen, das bat 
Beethoven, unwiberleglich bargethan und: 

„Das :preifen bie Schüler aller Oxten, 

Sind aber. keine Weber geworben.” 

Beethoven wird fortgejegt merben, aber der gampe Beethoven in 
einer fpätern, größern Zeit, die auf Grund einer gereifteren Weltau · 
ſchauung mit einem großen Bfide aus ber Entfernung ber hiſtoriſchen 
deullichen Schweite” Sen einen Ausbrud ber Optif zu gebrauchen) 
die Werke umferer Meiſter im Ganzen auffaffen und. überbieten wird. 
Er wirb forfgefegt werben, midht von eimem berechnenden ſondern von 
einem naiven Künftler, wie er ſelbſt, wie ale großen, Epoche machenden 
Künftler naiv, nicht caleulirend gemefen find, Im biefer großartigen 
Weife Hat Shafefpeare die großen Zragifer bes Alterthumis, haben 
Goethe und Schiller vermöge ver höhern Weltanſchauung ifrer vorge: 
ſchritienen Zeit jemem gewaltigften aller Dramatifer fortgeſetzt, obgleich 
fle ihm im mancher Beziehung nicht gleichgelommen find. Auch nnfere 
Schiller und Goethe werben fortg-feht werben, aber ber ganze Schiller 
umb der ganze Goethe. Jedemalls nicht der gea terte Goethe, -deffen 
Werke fo umverfennbar bie Armuth an Phantafle, an probuctiver Kraft 
verrathen. Welcher Andere dirte fih unterſtehen, einen Roman mie 
die „Wanderjahre* ober ein Drama vol fyumbolifher Deutungen und 
umverfläntlicher Wllegorieen, wie ber zweite Theil des , Fauſt“, au 
ſchreiben, ohne Gefahr zu laufen, verlacht zu werben? — Ueberlaſſen 
wir alfo bie Aufgabe, jene Männer fortzufeten, einer fpätern Zeit und 
freuen uns ber unfrigen, biefe Heroen, melde, obgleich Kinder ihrer 

eit, dog dem allgemeinen Berflinbniffe fo weit vorangeeilt waren, 
einzuholen, fie als Künſtler und ala Menjhen ganz zu verftehen um 
zu wurdigen und in den von ihnen eroberten herrlichen Gebieten uns 
recht wohnlih und behaglich einzurichten, Dabei wollen wir auch ben 
Beftrebungen unferer lebenden Künſtler gerne alle Beachtung und Aner« 
tennung zu Theil werben laffen, bie fie verbienen, wenn fie das, was 
fie haben und was fie find, anſpruchslos und befcheiden geben. „Ein 
Thor, wer mehr bietet ala er hat“! ſagt das Sprichwort. Drum 
„finge, wen Geſang gegeben”, fo. fagen wir geme mit dem ſchönen 
Ausprude der Toleranz unjers wadern Uhland. Aber wenn wie im ber 
Muſit geſchehen, eine Richtung fih aufthut, deren Anhänger mit Bor 
auftellung vom hochgefeierten Namen in. ber auſpruchevollſten Setbftübers 
Ihäyung ihre hohe Senbung marktſchreieriſch amstrompeten und, indem 
fie gleihfam mit mathematiihen Formeln die eye A Auf · 
tretens beweifen wollen, uns unfere Unbefaugenheit zu rauben ſuchen — 
fo müfjen wir uns mit aller Entfdiebenheit Dagegen verwahren und fall 
hält e3 uns ſchwer, an dem Grundſatze ber Eoleranz feftzuhalten. Den» 
noch wollen wir daran halten, umd wenn wir von biefem ober jeuem 
Meifter diefer Richtung (mie weiland von Meyerbeer) von Zeit zu Beit 
lefen, baf er wieber au einem neuen großen Werke arbeite, bad ba oder 
tert ze erſten Aufführung erbeten, aber [dem zuvor an einem andern 
Orte zugefagt gewefen fei m. dal. m. — nun, jo arten wir eben ger 
bufdig, bis wir baffelbe aud zu Hören bekommen, um danm frei und 
unbefangen baräber zu urteilen, — als wenn es: nicht nad Anleitung 
Beethovend gemacht worden wäre, 


Politiſche Macnrichten. 
Zelegramme. 


OD Dresden, 7. Aug. Der König von Sachen bat die Eins 
ladung ded Kaiſers angenommen. 

I Bien, 7. Aug.*) Der „Botfchafter“ und die „Vreſſe“ mels 
den, es fei aller Grund für die Annahme vorhanden, daß ber König 
von Preußen bei der Fürſtenverſammlung erſcheinen werde. Die 
„Pteſſe“ will ferner willen, der Kaiſer von Defterreich werde von 
Hrn. v. Schmerling begleitet. 

7) Berlin, 7. Aug Die ‚„Kreugeitung“ bringt einen Bericht 
and Wien, demzufolge es zuveräflig fet, daß _preußiicherfeits eine Abs 
lehnung der Einladung des Kaifers eingetroffen fei. 

7 Danzig, 7. Aug. Die „Oftteggeitung bringt von ber Polen 
grenze den Bericht, die Leitung ded Aufitands fei an die Arifolratens 
partet übergegangen, vie Nationalregierung fei jept in Paris, und ihr 
Chef Fürft Ezartornsfi. 

O St. Beteröburg, 7. Aug. Das „Journ. de St. Petersbourg“ 
enthält ven Text der ruſſiſchen Depeſche an Hrn. v. Budberg. Sie 
weist eritend Drouyn's Aufiaffung zurück, daB die ruſſiſche Antwort 
implicire unter dem Wnichein der Zuflimmung eine Abweiſung 
der ſechs Puncte. Die ruſſiſche WUntwort aber habe nur den 


*) Aus einem Teil der Auflage der gefirigen „Bayer. Beltung* wiederholt: 


Nachweis :neliefert,; daß eine große Zahl der Vorfchläge der ſechs 
Bunste in Regierungsmaßregeln. bereits ausgeführt feiz die Reformen 
feien jedoch wegen der Hoffnungen der Polen auf fremde Interven- 
tion nicht zum Beruhigungsmitiel, ſondern zum Ausgangspunct des 
Aufſtaudes geworben. Wenn das ruſſiſche Cabinet Schleichwege lichte, 
fo haͤtte es durch bie abjolute Annahme der ſechs Puncie Geſchid ⸗ 
lichkeit bewiefen; aber loyal ſagte es: eine Loͤſung durch die ſecht 
Vuncte fei er. mach der Wiederherfiellung der Ordnung möglich, 
—*— eine Aaflage genen die franzöſiſche Regierung ſei unbeab⸗ 
ichtigt geweſen, die franzoͤſiſche Regierung möge das Revolutionstrei⸗ 
ben mit Bedauern ſehen, michtäbeftoweniger bleibe es wahr, daß troh⸗ 
dem in Paris der Hauptherd eriftirt, der bie — näbrt 
und ihr die leiftet; die Revolutiongführer wollen nicht liberale Ein: 
richtungen, fondern die Wiederaufrichtung der Grenzen von 177%, 
wozu fie eine fremde Intervention als Hauptmittel_ hinftellen. Alſo 
fei Rußland zu der Behauptung berechtigt, die Hoffnung auf Inter 
vention fei eine Haupturfadhe der Dauer des Aufftandes. Drittens, 
Einftellung der Beinpfeligfeiten beireffend: die Rebellen müffen entwes 
der die Waffen nieverlegen oder die ah ge muß der Autorität ents 
fagen; anders ift die Fajjung der Frage unmöglich, und wir beharren 
auf der früberen Behauptung. Vieriens: der Vorfchlag einer präas 
lablen Conferenz der Theilungomaͤchte ſchien der Baſis diplomatiſchet 
Action, nämlich den Verträgen von 1815, entſprechend, und mar von 
dem Wunſche einer Berfühnung eingegeben, war weder Ironie, noch 
Proveration. am Drouyn's gegentheilige Auffaſſung fei daher ber 
Dauerlich. in Gefühl verlegter Wine konnte unfer Geranfenausprud 
abfpiegeln, weil e8 uns unmöglich war, von einer Kundgebung energis 
ſchen Nationalbemußtfeind abyufehen. Wir liefen und Berubigun 
Aufklärung und Zurädhaltung im Ausorude angelegen fein; mun i 
e8 bie Aufgabe der Regierungen und der Diplomaten, von rer Weiters 
verhandlung der Angelegenbeiten alles die Lage Verwidelnde und ben 
Frieden Gefährdende auszuichliegen. Wir find uns bewußt, nichts 
unterlafen zu haben für eine Ermirfung der Verftändigung mit ber 
framgöftfichen Regierung, und zählen auf gleiche Bereitwilligfeit ihrer« 
ſeito. Unfere Aufgabe ift ſchwierig, wollte Frankreich Die Norhwendigs 
feiten verlennen, die und Tradition und ein aus ven Rebensinterefien 
des Meiches entfprungenes Nationalbemußtfein auflegt. 


D Eorfu, 7. Aug. Das Parlament iſt aufgeldst; binnen 40 
Tagen ift ein neucd einzuberufen. 


* Münden, 8. Auz. Geſtern iſt die Trauerkunde von bem ge 
ftern Vormittags 6’, Uhr erfolgten Ableben Sr. Ercellenz des königl. 
Kriegsminiftere, Oeneralmajors von Liel, Hier eingetroffen. Schwer 
leidend, harte er fi, Erholung und Geneſung ſuchend, zum Gebrauche 
der Eur nad) Badenmeiler begeben, aber leider, ohne dem gewünſchten 
Erfolg zu finden, Raum 63 Jahre aft, entriß ihm der Tod feinem Monar- 
en, deſſen trener hingebender Diener er war, feiner Fomilie, ber er’ ber 
zaͤctlichſte Gatte und Vater gewefen, der Armee, für berem Bebürfniffe 
und Wohl er bie gewiffenhaftefte Sorgfalt getragen. Möge ihm die 
Erbe leicht fein! Wie wir hören, iwirb bie irdiſche Hülle bes Ber 
blidenen heute Abend Hier eintreffen, und bie feierliche Beerdigung am 
einem ber mächften Tage bier ftattfinden. 

F Münden, 7. Auguſt. Diefer Tage treffen Artillerie-Dfficiere 
der Taifertich bſierreichiſchen Armee hier ein, um ven Schiekübungen im 
Lechſelde beiguwohnen, mozu ihnen die Gmehmigung des Tal. . 
minifteriums bereitwilligft ertheilt worden iſt. — d der Artillerie» 
Corpetcommandant, Generdimajor von Brodeffer, ſaͤmmtliche auswärtige 
Garnifonspläge feiner Brande infpieirt, Kat heute der Hrtillerie-Brigar 
tier, Generalmajor Hüy, mit der Mufterung ber hiefigen Artillerie 
Astheilungen begonnen und zunäKft die Bifitatton ber Locale und Ber» 
ſchläge (Depots) vorgenonmen, 

Münden. Den Frangois Armand Blandon von Paris wurbe 
unterm 24. Iuli 1. 96. ein Gewerbsprivilegum anf 'verbeffert con« 
ſtruirte atmerphärtihe Kinderpiftoien fir den Zeitraum von fünf Jahren, 
vom 24. Yali (. 98. anfangend; dann wunter'm 30. Juli L 98. ben 
Ernft Iordan und Eruard Timäns, in Firma: „Jordau unb Tie 
mäus“ in Dresven ein Gewerböprivilegium auf Anfertigung =) eines 
Zurderkochteffels, b) eines Zuderfühltifhet, c) einer Dragirmafhine für 
den Zeitramm don drei Fahren, vom 30. Juli lauf. Is. anfangenb, 
verliehen. 

Reichenhall A. Auguſt. Ein erfütterndes CEreignig hat große 
Trauer unter allen Einwohnern und zahlreihen Curgäflen von Weir 
qheuhall verbreitet. Der württembergifhe Oberfteuerratb v. Lempp, 
Iangjähriger Borfland der Stuttgarter Muſenms- Geſellſchaft, ein mit 
Recht allgemein geachteter Mann, warb geflern Morgens mit zerſchmwet · 
tertem Schädel tobt in einer Feleſchlucht ur So gefunden. Der Un» 
gldtihe, welcher wieberholt an Schwindelanfällen gelitten hatte, wel‘; 
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allein fpazieren gehend, ben fleilen und ſchlüpfrigen Felspfad, welder 
von dem Mautphäust, einem belannten Bergnügungsort ber Reichen 
boller Eurgäfte, zu dem ımten im Schnaitzelreuther Thal branfenden 
Bach Hinabführt, Hinunterklettern. Der Schwindel erfaßte ihn plögtic, 
unb er flürgte im bie Tiefe. Ein Walbarbeiter fand zufällig die Leiche 
einige Ständen fpäter, unb machte dann fogleih hieher bie Anzeige. 
Die Uhr und eine Brieftafge mit 400 fl. in Banknoten wurden bei 
tem Toten noch unverfehrt gefunden. Der Schmerz der unglüdlicen 
Gattin, die plötlich den Leichnam bes geliebten Mannes erblidte, ben 
fie noch vor wenigen Gtunten 23 munter gejehen hatte, fol wahrhaft 
herzgerreiiend geweſen fein. (A. 3.) 

> Lindau, 6 Auguſt. Geflern wurde unter Beiziehung ven 
Hrbeitsfräften der umfafjendfien Art das Dampfboot „Ludwig“ fomeit 
an’s Ufer gebracht, tag bie Entleerung tes Schiffes vom Waſſer ber 
werlftelligt werben fonnte; ber Pe des Schiffes ftellt ih nunmehr 
feineswegs fo bebentend bar, ald man anfänglid; vermutete; bie Schiffs · 
wandung iſi in Mähe der Woſſerlinie in Iepr ges Grabe beſchã · 
digt. Im zweiten. Gajütenraum fand ſich fein Leichnam, wie ige 3 
lie vermuthet war; Seibungsfläde umd einige Veintheile wurben auf 
gefunden. Das Schiff das nunmehr im alten Hafen zu Rorſchach un« 
tergebracht iſt, verbreitet weithin eine ühelriehende Ausbänftung, wahr · 
feinli durch faulende Stoffe. Die Maſchineutheile find mit einem 
feinen Tallartigen Stoffe überfleivet und größtentheils nod verwendbar. 

W. Leipzig, 5. Auguſt. Wir geben Ionen hiemit eine nad 
authentiſchen Quellen zufammengefellte Ucberfiht der in Leipzig ange» 
tommenen Turner, fügen jebod bei, taß jene darunter nicht aufgezählt 
find, welde auf freies Quartier feinen Auſpruch gemadt haben und 
deren ift eine beträchtliche. Ans bem Auslande waren vertreten: Amfler- 
dam, Bafel, Chur, Dorpat, Hoboten (Amerika), Kronftadt, London, 
Melbourne (Auftralien), Piſa, Reval, Riga, Shaffpaufen, Thun, Bivis 
mad Zirih mit 45 Mögeorbneten. Aus bem Kreiſe Norden, ter 
Schleswig, Holflein, Medienburg und Lubeck umfglieft, kamen 378, 
aus dem Kreife Nieberrhein und Weſtphalen 131, aus Schwaben 62, 
aus öfterreihijgen Panden 1158, vom Mittelrhein 265, aus Thüringen 
2351, aus Hannover 263, aus Bayern (dem ‚bieffeitigen Theil des Kö- 
nigreichet) 310, aus bem Kreiſt Norboflen, ver bie Provinz Of« und 
Wefpreußen und den Regierungsbezirl Bromberg in ſich begreift, aljo 
fo ziemlid aus ber von Leipzig entfernteften deutſchen Proviny 297, vom 
Dberehein, dem Großherzogihum Baden 21, aus dem Kreife Shleflen 
792, am$ ben Kreiſe Oberwefer, ber burd den größeren Theil von 
Kurcheflen gebilbet wirb, 195, aus dem Kreife Niebermefer und Eme, 
wozu Olden burg, das nörblihe Hannover, Bremen u. ſ. w. gerechnet 
wird, 75, aus ber Dark und Pommern 3728, bievon treffen auf Ber- 
lin allen 1250, auf Magbeburg 190 Gäfle, aus Sachſen 5118, bare 
unter aus Ehemnig 400, aus renden 374 Das find alfo 15,179 
einquartierte Turner; rehnet man num bie nicht einguartierten und bie 
Vereine, welde um das Leipziger Schlachtfeld wohnen und feine Quar« 
tiere. beburften dazu, fo erhalten wir wenigftens eine Anzahl von 19,000 
Zurmern, bazu kommen enblih nod bie Mitgliever des Leipziger Turn- 
vereins, bie ebenfalls eine Menge von 2500 repräfentiren, # bleibt 
wahr, daß mod) kein deutſches Ser eine jo große Anzahl von Gäſten 

verfammeln im Stande war, wie das dritte deutſche Turnerfeft im 
apzig- 

Koburg, 5. Auguſt. Bor tinigen Tagen 

ufammenfog zweier einander entgegenfahrender Gifenbahnzige flatt, im 
€ befiem mehrere Wagen zerträmmert und vielfahe Berletzungen ber 
Reifenden Herbeigefährt wurben, Unter den Berlegten befindet ſich aud 
der geheime Staatsrath Dr. Grande von hier, ber ſich kürzlich anber- 
weit mit ber Tochter bes englifhen Gefchäftsträgers Barnard hierſelbſt 
verbeirathet hatte und auf ber Brautreije begriffen war, Er fol einen 
Beftigen Stoß in ben Rüden erhalten haben und in einer Gänfte vom 
Play en worden fein. — Im folge des neuen Gewerbegeſetzes 
beginnt fon die Auflöfung verfäiebener Innungen. (N. Eorr.) 

5 Berlin, 5. Auguſt. Im Beziehung auf bie Banbelspofitifche 
Angelegenheit macht fi Hier im fo fern eine Ginnesveräuberung be 
meribar, als bie Neigung Entgegentommen immer entfdiebener in 
ben Borbergrunb tritt, an hält nit mehr mit ber früheren Zähig- 
keit an der Forderung feſt, daß bie unbedi Annahme bes franz 
fen Hanbelövertrags als bie notwendige Vorbebingung für ben Fort ⸗ 

des Zollvereind betrachtet werde, Bugleih gewinnt ber Gedaule 
am die baldige Aufnahme von Verhandlungen über bie weitere Aus- 
Bilbung des 1853 mit Defterreih abgeſchloſſenen Vertrags mehr und 
mehr Boden. Im beiden Beziehungen ſcheint die wachſende Ueberzeug- 
ung, bafı der Wiberflanb mehrerer Mppeutfepen Bereinsregierumgen gegen 
das feitherige Vorgehen Preußens eben fo ernft gemeint, als nachhaltig 
fei, nicht wenig zur Förberung bes Entſchluſſes beigetragen zu haben, 


d bei Brescia ein 


im gemeinfamen Intereffe auf bem Wege ber Auszleihung bie Schwierig. 
leiten zu befeitigem, weldye der ferneren Erhaltung des Bollvereins pin« 
derlich werben Mönnten, Man zweifelt hier nicht baran, daß and bie 
erwähnten Staaten im gleichen patriotiſchen Interefje dem Fortbeſtand 
des Vereins einen hohen Werth beilegen. Gerade dieſe Borausfegung 
belebt wefentlih die Neigung zur Berftändigump. 

> &t. Peteröburg, 31. Juli. Ein Kaufmann Siderew Hat zur 
Orimbung einer Univerfität im Eibirien die Summe von einer Million 
Cherrukel dargebragt, und auferdem zur Unterhaltung berfelben wäh · 
rend ber erften 10 Jahre jährlich 10,000 Silberrubel ausgefegt. Dießß 
gibt einen Begriff vom ben Bermögensverhältniffen ruffifcher Bürger und 
zugleih von Bm Gemeinfinn! 


* Das „Yourmal de St, Peteräburg”‘ gift den folgenben Artikel 
der „Moslauer Zeitung” wieder, welder ziemlich bebeutjam erſcheiut: 
„Der tiefe Einbrud, welchen in allen Claffen ver Bevölkerung DMos- 
jau's die Beröffentlihung der Auworten unferer Regierung auf die Ro« 
ten der fremben Mächte hervorgebracht hat, zeigt fi überall. Einen 
gewaltigen Ausbrud fand er am 13. Juli im engliſchen Clubb burd) 
Be Toaſte auf die Geſundheit des Kaifers und bes Fürften Gortſcha- 
off, deſſen populär geworbener Namen fih ummittelbar am biefen Act 
unferer Regierung fnüpft, ber bie rende und die einmüthige Sympathie 
Nuflands hervorgerufen hat. Das Telegramm, weldes von den Vor ⸗ 
fländen des eugliſchen Elubbs an den Bicefanzler gerichtet wurde, lau · 
tet: „„In biefem Augenblide find während des Diner’s des engliſchen 
Elubbs zwei Toafte ausgebradt worben: ‚ber erfle auf bie Geſundheit 
deo Kaiſers, der zweite auf Ihre Geſundheit, Fürſt, zum Dante für 
ten genauen Ausbrud, ben Gie ben Öefühlen und Gedaulen ber ruffi- 
{hen Nation gegeben haben, indem Sie mit Feſtigleit und Würde, ber 
Ehre Ruflands entfpredhend, ven Weſtmächten geantwortet haben.’ ‘ 
Fürſt Gortſchaloff erließ hierauf folgende Unwort: „„Ich ſchätze mid 
glädlih, den Gedanken Sr. Majefät bes Kaiſers, der dem Ruhme und 
der Würte Rußlande geweiht ift, treu wiebergegeben zu haben, und 
7 aufrichtig meinen iheuern Landsleuten für die Beweiſe ihrer Sym ⸗ 
pat! 02 in 

* Newyorf, 24. Iul Dan nimmt an, bie Bewezungen Mendes 
tönnen Lee hindern, Richmond und felbft ben oberen Theil des Sihenan- 
doah · Thalcs wieder zu gewinnen. — Es geht das Gerüdt, der General 
Hill fer mit 10,000 Mann aus Unter: Birginia zu Lee geflogen. In 
Maryland wiverfegt man fi energiſch der Tonſcription. Zwei Pacht 
höfe, welche —— — angehören, find verbrannt worben, 
Diefe Dffieiere find felbft im ihren Häufern angegriffen worben. Der 
„Herald gibt newerbings Herem Lincoln ven Kath, fid die Bevölter- 
ungen des Nortens und des Südens dadurch zu gewinnen, baf er bie 
Abſicht procdamire, die Engländer aus Canada und die Franzoſen ans 
Merico zu verjagen, — Die „World“ fagt, die Urmee Meabes habe 
bei Harpers Perry den Potomac paffirt und gehe auf der ftlichen Geite 
der blauen Berge vorwärts. Mam glaubt, Tee ziehe ſich aus dem She- 
nandoah · Thal zurüd, Meade ift ihm anf der Linie bes obern Potomac 
pe wo er Maryland und Washington bedrohte. Eine Schlacht 
auf dieſer Seite it möglih.. Man fagt, Morgan jet noch im Ohio am 
der Spige von 10,000 Eonföverirten, Roſentrauz ſchidt fih an, in 
das Öftlie Tenneſſee zu gehen. Man fährt fort, die Anftifter von 
Unorbnungen in Newporf zu verhaften. Die Behörben nehmen täglich 
Borfihtsmaßregeln, um einer Erneuerung ber Tumulte vorzubeugen. — 
Die Conföderirten waren geflern mit einer ſtarlen Macht bei Front» 
Royal. Ihre Eavalerie ift von Manafjas-Gap verjagt worden. Man 
glaubt, Lee habe bie vn bie blauen Berge bei Chefter ober Torn- 
ton-Gap zu paffiren. Es geht bad Gericht, Lee habe feinen Marſch 
am obern Potomac — um bie in Penſhlvanien gemachte 
Beute mit ber neuen Ernte des Shenandoah -Thales fortuehmen zu Lin» 
—* — ſagen, Lee wolle eine neue Indaſion gegen ben Norden 

uchen. 





Börfen: und Sandels-Nachrichten. 


Wien, 7. Auguſt. Oeßert. bproe. Rat-Anl 82.15; bprec Met. 76 85; 
Botterie-HnL-Eooje von 1854: 96. ; vom 1868: 184.80; bon 1860: 101.50: 
Bantactien 794; Öflerr. Grebit-Mobifier-Metien 19110; Donau Dampfigifif,- 
Fer m 1160. Bealte Er Rorbbahn-Mctien 171.20; Wels 

Prioritäten k ehjelenrfe: Augeburg 8 Die. 95.20; Lonbe: 
# 10. 112.50; Silber —. E — 


Berautwortliche Rebaction: 


Für den nichipelitifdgen Thell: Dr. I. Grofe, 
Für dem politifen Zeil: J. P. Vogl. Dr. 4. Pöhlmaun. 











Drud von Dr. 


C. Wolf 27 — — 
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Mönten. Die Bayrriide Beltung 
Bofiet im Banyen 8 I. höpehiä: dalblätrtg 4 M, 
eirrtelläheig 2 MO 3 Mnf das Mergemblati 
fern um vie Pälfte des Prriſes Befonbers 
abennirt werben. 


Sonntag. 





Hererfiaı 


Amtliches. 

Deutſcher Bund. Münden (Berichtigung), Augsburg 
(großdeutiher Berein) Preußen (Keine Antwort auf die Mprefle der 
Stabtvererdreten von Eſſen und Duisburg. Wanjc mach Ueberficblung 
‚von Mönchen nad Berlin). 

Großbritannien. London (Die Times üser bie Unterhande 
lungen bezüglich des Guez-Eanale). 

Frankreich Baris * au ffallendes Verbot. 
unter ber polniſchen Emigration), 

Dtalien. Das päpflide Schreiben an den Kaifer Alexander. 

Dänemark. Die t. Botigaft an die legte Schleswig'ſche Stän« 
beverfammlung. Befeftigungsorbeiten im Schlee wig'ſchen. 

Rußland. St. Petersburg (Feſtlicher Empfaug ver aus Po« 
len heimfchrenden Truppen) Warfhau (Diellitca’d gegen bie geheime 
Nationalregierung). 

Amerifa. Cincinnati (Das Parteigetriebe, Die Egeeffe in 
Newyort, Capitän Dilger). 

Roeatsshcronik. 

Provinzial-Shronit. 

2egte Voften. 

Bollöwirtbichaftlige und Börfen: Berichte. 


Zerwärfnifie 


Amtliches. 


Münden. 9. Augufl. 


Ge. Mojeflät der Rönig baden Sich allergnävigf bemazra gefunden: 

anterm 7. Anguf bie in Bamberg erlebigte Mdnscatnflelle bem früheren 
Dezirkögericts-Mcceifiten und nunmehrigen Movocatenroncipienten Brom Wolfe 
that in Bayreuth zu verleihen, 


Niehtamtliches. 
Deutfcwer Bund 


Bayern, + Münden, 8. Aug. Unter ber Ueberfhrift: „Hie 
Rhodus — hic salta!* enthält der „rändiiche Courier" in Neo. 213 
dem 3. Auguſtel. I einen Artilel, in melden aus Anfaß einer am 19. 
Yuni 1863 erfgienenen Kriegsminifteriatentfliefung über das militärifche 
Strafverfahren in Ehrenfräufungsjagen in einer für jeden ber eitichlägie 
gen Geſetze und Berhäftniffe Kundigen kaum glaublichen, aber mit Nüd: 
Nht auf die deutlich erfennbare Tendenz tes ganzen Auffages deſto leich⸗ 
ter ertlãrlichen Het und Weiſe die erorbitante Behauptung, es jei durch 
gedachte Krieg’ minifterialeutfchliehung eine flagrante Berfoffungsverlegung 
eingetreten, aufgeftellt wird,“ Diefe vermeintliche Berfafungs »Berlegumg 
fell darin liegen, daß jene Minifterialentfhlichung entgegen der Berfafe 
fungsurfunde und im Wiberfprud mit der Geſehgedung von 1861, melde 
angeblich eine vollſtãndige Gleichheit der Behandlung der Ehrenkräntunges 
Sachen in der Richtung gegen Civile wie Militärperfonen Hergeftelt haben 
foll, der ganze Mikitärftand in Bezug auf Injurienfaden den bürgerlichen 
Serihten entrüdt und eine ganz neue Befeggebung octropirt 
worden ſei! Gegenüber dieſen Behanptungen mag es genügen, einige 
grelle Unrichtigfeiten in denfelben nachzuweifen, weiche zum allerminbeften 

‚ Auf eine Oberflächliteit ver Gefehkenntniß und des Gefeyesverftändniffes 
Zileden lafſen, wie fie bei denjenigen, ber überhaupt zu einer Krilik im 
Begenftänden der Redtspflege fih berufen Fühft, billig nicht vortommen 
folte, Unrichtig if mämli vor Allein die dee gänzen, Deduction zu 
Grunde Tiegende Annahme, daß in Vezug auf Zujurlenſachen durch die 


Bayerifche Zeilung. 


(LVIM. Jabrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 217. 


Befelungen werben in Mänden angememmn, 
Bon ber Erbebirion, Ertrnnrchtupe 111m —2 
Reorrdanie, un non Pragre’s Tovii gio a · Gurraa 
Eeluſttase Re. 14). Um beiten Stellen innen 
Iaferatr abgegeben werben. Der Maum der 
brelipeitigen Periigeile wird mit 5 fr. berechnet. 


9. Auguft 1863. 











Stiege von 1861 überbaupt der Stand ber Geſttzgebung für Eivil- und 
Miltärperfonen ein ganz gleicher geworben fei, währenb doch nad Art, 64 
des Einfährungs + Gejeges gu den Strafgefetzbüchern vie Aufhebung ber 
früheren civiltechtlichen Injurienllasen nur injeweit, ald die Aburtheilung 
von Ehrenfränfungen nunmehr ben Eivilftrafgerichten zuflcht, m. a. W. 
nicht in Bezug auf Militärperfonen eingetreten iſt. Unrichtig if weiter 
die Behanptung, daß erii die fragliche Miniſt rial-Entſchließung, indem fie 
das Recht zur Abuttheilung von Injurienſachen für die Militärgerichte 
dindieiet, im biejem Puncte die Militärperfonen den Civilgerichten ent» 
rüdt habe, und daß hiedurch ein nener Grundſatz aufgeſtellt und octros 
yirt worden ſei. Es widerſpricht dies der Thatſache, daß durch Art. 34 
des Einführungs-Gefeges vom 10. Nevember 1861 einſach die bieherigen 
Beſtimmungen über die Auftändigfeit ver Militärgerihte und Mititär« 
Behörven in Strafiaden aufrecht erhalten wurden, umd daß fon zufolge 
dieſer Beſtimmungen, wie in Edel's Commentar zum Gerichts⸗ 
verfaflungs « Gefetz (2. Auflage, Seite 28) näher erörtert if, den 
Militärgerichten grumbfäglich. gegen Mititär-Perfonen die Strafgerichte- 
barkeit in allen Berbrehene-, Bergebend- und Uebertretungs » Saden, 
und ſomit auch im Injurienfällen, inſeweit dabei eine öffentlihe Strafe in 
Frage kommt, zufteht. Die. einzige, dem Berfafler des Urtilels im „Hrän« 
tifhen Courier” aber anfcheinenb unbelannte , dagegen gleihjalls bei Edel 
am angeführten Orte beſprochene Eigenthürmlichkeit, melde für die von Mili⸗ 
törperfonen verübten Ehrenkränlungen die Geſetzgebung von 1861 ger 
ſchaffen hat, daß nämlich mad; Art. 64 des Ginführungsgefepes dem von 
einer Militärperion Beleibigten die Wahl frei fleht,.ob er gegen den Be- 
leidiger bie cirilrechtliche Injurientlage vor bem Civilrichſer, ober. bie 
Mage anf Beftrafung vor dem zuflänbigen Militärftrafgerihte erheben 
will. wurte duch die fragliche Minifterialentfhliefung nicht um Mindeſten 
alterirt, vielmehr gerabeyu in bem Maren Worten anerfammt:. „. . „ infpe 
ferne er (ber Mläger) nicht mit Mädficht auf Art. 64 des mehrermäßnten 
Einführumgsgefeges- überhaupt vorzieht, anſtatt bie öffentliche Klage bei 
ben Militäeftrafgerichte zu erheben, fi mit der mac den bisherigen Ge- 
legen begründeten Givilfiage an ba® betreffende Civilgericht zu wenben,* 
Hiernach ift den Civilgerichten in ber That nicht das Mindeſie von ihrtr 
Sompetenz in Bezug auf Injurienflagen gegen Militärperfonen beuommen 
worden. Dieſer kurze Vergleich zwiſchen ven berührten Behauptumgen, 
welche den Kern bes ganzen Ürtifels enthalten, wird fierli allein ſchon 
hiureichen, um jebes weitere Wort Über bie fonftigen Folgerungen und 
tentenzidfen Bemerkungen des „ränfijchen Eourierd* ale überfläifig erſchei · 
nen zu laſſen. 


Augsburg. Am 4. dieſes Monats hielt der hieſtge großdeutiche 
Reformuerein jene dritte Generalverfammling, welche nad ber „Augs- 
burger Boflzetung‘‘ von mehr als vierhunbert Männern aller Bernfeclafe 
fen befucht wurte, Freiherr Guflav von Perdenfeld, Präfitent des 
deutfchen Reformvereines, und Dr. Huitler, Redacteut der Augsburger 
Poflzeitung, waren bie Sauptrebmer des Täged, umb ihre Reben wurden 
mit fürmifhen Beifalle aufgenommen. 

Breufen. * Auch ren Stadiverorbneten ven Eſſen und von Duisburg ift 
jetst eröffset worden, dafz auf ihre am. ben König ‚gerichteten, die Lage bes 
Landes betreffenden Adreſſen aus dem -t, Cabinet keine Antwort srjolgt 
ift, londern Diefelbe ohne weitere Beräcfichtigung am die betreffende Bes 
zirlsregierung zurüdgeihidt worden find. 


In den katheliſchen Seien Berlins wird gewünſcht, bie Mönde 
der aufgehobenen Venerictiner- Abtei Rheinau in ‘ber Schweiz nah Berlin 
Überzufiedeln, um diefelben für dem mittleren und högeren Unterricht, ſowie 
für bie Seelforge zu perwenden. (9. 3.) j 


Grofbtitannien, 


London, 4. Auz. Ueber die mewerbings zwiſchen Ftankreich und 
der Plorte über den Sutz · Caual gepflogenen Unterhanblungen ſchreibt 
heute die Times: "Die Sache hat, wie hören, mit einem Eompromiß 
geendigt, Die zur Arbeit verwandten Fellahs fellen bezahlt und auf 
chtliche Weife getungen werben, obgleich fich eine vollſtäadige Aus- 
führung des Verbotes der Zwangeatbeit wehl faukı erwarten ı Kt, 
Der wichtigſte Punct der Frage aber betrifft bie Lndereden der Com⸗ 
pagnie, in biefer — Rei ae! ne —— 
mit ber Compagnie dahin verflänbigen, daß er hr. "eine er näher 
beflünmenbe Entfpäbigungsfumme auflatt der Bewilijung don Granb:ähb 
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Boden zahle. Auch die dritte Frage, nemlich bie im Betreff der Neutralität 
ves Canals, ift in befrienigender Weiſe erlebigt, Wenn der Bicelönig und 
bie Geſellſchaſt fi im Gemäßheit ver bereits feftgeftellten Grundlagen 
volftändig geeinigt haben, wird bie Pforte bie Convention, ven bereits 
feſtgeſetzten Grundlagen gemäß ratıficiren und ba® Unternehmen aneıfen« 
men. Wir pürfen allen Berheiligten zu dieſem Nefultate Glüd wünjden, 
weldyen die Suez Caual ⸗ Frage dem Gebiete ver Politik nothwendigerweiſe 
vollſtändig enträd: und allen unheimlichen Gefühlen, die man in Son 
Rantinopel oder in geringerem Grabe in London emrſiudet, ein Eude 
macht. Die Pforte hat in Wahrheit das Princip geitend gemacht, für 
welches fie um Jahre 1855 kämpfte, als fie die Eoncellion des verſtorbe⸗ 
men Bicelönige nicht anerkennen wollte, Das Unternehmen ver Gejell- 
ſchaft ift jegt blos ein gewöhnliches imduftrielles Unternehmen und wird 
als ſolches von ganz Europa und von kinem Bolfe mehr, als von deu 
Englänvern, die, wenn es glüdt, ven meiften Nutzen daraus ziehen wer 
den, mit Wohlwollen betrachtet werben.” 


Frankreich. 


Folgendes wirb ber „General«Eorrefponvenz" aus Paris mitgetheilt : 
Die Kevaction der „Gazette de Frauce- pflegte nach er officiellen Tue 
riner Zeitung wödentlich die Lifte der im Neapolitanifden ohne richter- 
liches Urtyeil Erhängten und Erſchoſſeuen aufzuftelen und zu veräffent- 
lichen. Seit der verfloffenen Woche bat bie Gazette dieſe Lifte unters 
broden uud zwar, weil ihre Redaction in das Minifterimm beſchieden 
und ihr vie Fortſetzung der Veröffentlichung unterjagt wurde. Als Grund 
wurde angegeben, daß bied „zum Haß und zur Berachtung gegen die itar 
lienijhe Regierung aufreige"! — Bugleid erfahren wir, daß in Neapel 
eine Perjon, bie im Berdachte fland, Correfpondent biefer Gazette zu fein, 
auf offener Straße und bei hellem Tage erdolcht worden iſt. 


Man jchreibt der „General-Eorrejpendenz" ferner ans Paris: Sie 
dürften fih erinnern, daß bei Gelegenheit des Einſalls Wyjodı’s in 
Bolhynien und jeines mißlungenen Angriffe auf Radziwilow das Gerücht 
ing, die polniſche Notiomalregierung habe Befehl zur Auflöjung jenes 
orps gegeben, Es gehen mir jegt vom competenter Seite folgende Ein ⸗ 
zeinheiten über die Motive zu, welde jenen Befehl der Ratiomalregierung 
veranlaßten, Diebemokratiihe Partei der polniſchen Emigration — heift 
es — zerfällt im zwei Fractionen, wovon bie eine Mieroslawäfi, bie an« 
dere Wyſocki zum Chef erwählt. Die Fraction Wyfodi iſt Die zahlreichere 
und bejjer organifirte und verſuchte jchon zu wiederholten Wlalen die 
Pläne und Befehle ber Nationalregierung zu durchkreuzen, welche haupt- 
fählih auf das ariftofratifche Element fi fügt. So geſchah auch bie 
Organifation und Ansıüftung ves Wyfodi’igen Corps ohne Willen und 
Genehmigung der Nationalregiernng , während Die pecuniären Wlittel zu 
jener Erpebition von einem Theile ver Geldſammlungen aufgebradyt wurben, 
welde die demokratiſchen Vereine in ver Schweiz, in Stalien und theil» 
weile auch in Frankreich ver Fraction Wpfodi zur Berfägung übergaben. 
Der Einfall in Volhynien ward aber nicht allein ohne Bewilligung ber 
renofutionären Regierung unternommen, ſondern Wyfodi hatte ſogar, wie 
and einer Indiscretion eines jeiner Parteigenofien hervorgiug, die Abficdt, 
die Nationalregierung zur Wbvanfung aufzufordern und die Dictotur an 
ſich zu reißen. Dem biefigen Nationalcomite, welches im Auftrage ber 
Nationalregierung handelt, ja als ein Theil derſelben betrachtet werden 
Tann, jind mehrere Eremplare einer Proclamation mit der Unterfchrift 
Wyfodis zugegangen, woraus bie obenberährten Abfichten dieſes Demos 
traituchefs Mar hervorgehen. 


Italien. 

* (58 liegt ung jegt im „Offervatere Romano? ber italieniſche Text 
ded vom heiligen Bater an den Kaiſer Alexander II. gerichteten Schrei. 
bens vor, und wir erfehen daraus, daß der Auszug, welchen wir nad 
ber Ueberfegung der Europe“ in unſerer Nr. 197 gebracht haben, ben 
Inhalt gedachten Schreibens richtig gegeben hat, bis auf eine Stelle im 
Eingang, welde wir deshalb hier wiederholen. Der heilige Vater jagt 
ba nämlich, bie Aufgabe, die wohlwollende Aufmerfiamleit des Kaifers 
auf bie Urſachen der gegenwärtigen Wirren in Polen zw richten, werbe 
ihm nicht nur durch die Pflicht des apoftofiihen Amts auferlegt, ſondern 
ebenjo durch feine Liebe zu dem ruhmvollen und hochherzigen Voll ber 
Polen, wie au durch das Duterefſe für ven Kaiſer felbft, für bie Ruhe 
umd Wohlfahrt feines Reiches. Wir bemerken noch, daß das Schreiben 
vom.22. April datirt ift; bekanntlich hatte feiner Zeit bie General. Eorce» 

ſpondenz behauptet, es trage das Datum von Anfang Juni. 


Dänemarf. 


* Flensburg, 3. Aug. Wie früher, fo ift auch diesmal der jetzt 
ſchon wieder geſchloſſenen ſchleswig'ſchen Ständeverjammlang kurz nad 
ihte Gröffuung eine fönigl. Botſchaft appesangen als Antwort auf bie 
von ben: Ständen in. ber Diät von 1860 beidloffenen Anträge. Dur 
dieſen Beſcheid wie das ‚freilich vorauszuſehen war, diejenigen 
Unträge, welche auf Verminderung des auf ber deutſchen Bevdileruug 


laſtenden Drudcs abzielten, faſt jänmtlich abgewieſen, fo bie auf Auſhebung 
des Verbois der Bibelgeſellſchaft für Schleswig und Holſtein, der Bereine 
für vaterlãndiſche Geſchichte, für Sammlung vaterländiſcher Alterihümer ıc.. 
endlich au der auf Aufhebung der famofen Tılifh’ihen Sprachteſcripie 
von 1850 unb 1851, wodurch befanntlih der Gebrauch ber däuiſchen 
Sprame ald ausfäliehlihe Kırden-, Unterrihte-, Gerichts: und Geſchaͤfts · 
Sprade einer Reihe von Bezirken aufgenöthigt wurbe, welde eine vor⸗ 
wiegend deuiſche Bevölkerung haben. Daß dieſer Aatrag der dãniſchen 
Regierung peinlib jein mußte, begreift fi leicht; denn daß it dem 
Sprachreſeripten bie deutſche Nationalität aufs Gröhlichfle gegen Recht 
und Billigteit hintamgelegt worden ift, ift eine Wahrheit, die man in Ko⸗ 
penhagen nicht gern hört, die man aber ben Schleswigichen Stinten ge=- 
genüber doch wohl nicht zu beftreiten wagt. Um inbeffen ſich den An- 
fhein geben zu fünmen, als habe man bie auf die nationale Gleichberech- 
tigung gerichteten Anträge ber Stände niht ganz ımberädfihtigt g laffen, 
ift den Ortöbehörben jener Bezirke, welche als gemifct-bevöltert erllärt 
find, geftattet, in Zukunft fi in ihren amtlihen Correfponbenyen und 
Berigten nad Gutvünten der deutſchen oder: ber däniſchen Sprade zu 
bebienen, 


Bon der Eider, 5. Aug. Tretz der Friedensverſicherungen ber 
bänifgen Regierungsblätier werben im Herzogtum Schleswig. in neuefter 
Zeit größere Befeftigungsarbeiten vorgenommen, ala man vielleicht aus» 
wãrts muthmaßt. Die welentlihen Vorfihtämafiregeln werten in ber 
Scleigegend getroffen, mo man im Krienafalle bie Ueberfchreitmng des 
Ihmalen Merrbuſens befürdtet. Bei Miffunde und auf ber lich ver 
Stadt Schleswig im die Schlei fi erſtreckenden Landzunge Baldre werben 
in Folge deſſen 3 ſtarle Schanzen aufgeführt, von denen bie zu Baldre 
16 — ſchweren Kalibers aufnehmen fol. (Nat.-Ztg.) 


Anſtland und Polen. 


Aus St. Peteröburg, 4. Aug., wird telegraphirt: Die Corpoxa- 
tion ber Kaufleute von St. Peter&burg hat. den aus Polen zurückgekom · 
menen Truppen zu Ehren ein präcdtiges Feſt gegeben. 

Warſchau, 5. Ang. Es ift hier eine geheime Brofpäre unter bem 
Namen „Wstecz* (Müdwärtd) erihienen ; von der Ultrapırtei andgehend, 
macht fie ver Nationafregierung Vorwürfe für ihre Thatenfofigkeit, und 
führt aus, daß der Aufftand wieber von vorn anfangen und in ber De 
mofratie allein feinen Srügpimet fuhen mühe, Wüthend tritt die Bro» 
ihüre gegen die Wahl Czattoryeli's zum diplomatiihen Bevollmächtigten 
auf; fie fieht das yrößte Umbeil darin, daß die Adelopartei ber Leitung 
der Dinge fi bemächtigt Hat, welder fie zu entringen bie Demokratie 
ang Werk ſchreite. 

Amerifa. 


— &ineinnati, Mitte Juli. Es zieht ein finfterer Geift durch 
das Land und ſchwarze Melancholie Taftet wie Alporüden auf ven Ges 
müthern. Mißmuth, Unbehagen, Nathlofigkeit, ein gewiffes, afnungsvolles 
Beh, ein Bangen vor fommenden jhlimmen Dingen flad auf jedem G: 
fichte ausgeprägt. Alle Aufregung des Augenblides, Waffengeiöfe und 
Trommelfclag, Yärmen und Geſchrei — Eeſcheinungen, die man fälſchlich 
unter bie Rubrit Enthufiaemus zwängt, find nicht vermögend, dieſe bevent« 
lichen Symptome zu verſcheuchen. Die Natur jelbft ſcheint in den Wehen 
zu liegen und Unheil gebären zu wollen Das tiefblaue Firmament hat 
einen wie aus Pulverbampf gewebten Schleier von weißgraulichem -Mebel 
vorgenommen, ben ſelbſt die Mittagsſonne micht zu durchdringen vermag, 
Kalt ift die Eemperatur draußen, mie brinnen im Herzen, und bie Pflan« 
zen ⸗ und Thierwelt leidet. Der Giegesjubel über die glorreihen Schläge 
bei Bideburg und Geitysburg iſt raſch verhallt amd ber Enthuſiasmus 
bes Unabhängigfeitsfeftes verraucht. Cs if nichts übrig geblieben, als 
eine allgemeine, drũckeude Sorge mit dem blutigen Aufflande des entfei- 
felten Mob in New: PMort im gemitterfhwangeren Hintergrunte, Geftehen 
wit es, die ſcheußlichen Borgänge in New Port find höchſt bevenlliher Natur 
und erfüllen Jeden mit Ängftlicher Beſorgnifz. Zu viel des Zündſtofſes ift 
im ganzen Lande aufgehäuft, als daß man nicht mit Schreden die Brand» 
rafete im die gährende Maffe hineinfahren ſehen foltee Syſtematiſch ift 
das Voll beimsralifirt worden, unb von der Demoralifation bis zur Au- 
archie iſt nur ein Schritt, Man hat die Eonftitution, die Grundlage aller 
unferer geſetzlichen Elurichtungen verlegt, und - bie Verlegung unferes 
Fundamentalgeſetzes ſeitens derer, bie als deſſen Wächter und Beſchützer 
eingeſchworen find, mußte logiſch zur Mißachtung ver Gelege von Seite 
des Volkes führen. Das Beifpiel wirkt zu mächtig und der Geift bes 
Böſen, einmal entfeflelt, ftürjt unwiderſtehlich meiter wie eine Lawine und 
berheerend wie ein Prairiefener. ine Partei fchieht der anderen den 
gräßlichen Rew⸗Yorker Rio im die Schuhe und jede hätte Urfache, reue · 
vol an ihre Bruft zu ſchlagen. Das Parteigetriebe einzig und allein ift 
es, weldes das lohale Bolf erft bemoralifirt und dann in Anarchie und 
Ruin flärzt, weldes Taufende von Freiwilligen, die ſich im Fruhlinge 
1862 anboten, zurückſtieß, — welches Mac Clellan zweimal von feinem 
Commando brachte und‘ bie nuglofen und ſchrecklichen Schlächtereien bei 


. Bulls-Run No, 2, Frtderickehurg und, Chancellorsvide verſchuldete und 
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bas Wort „Eonfeription* zu einem Shredensgeipenft für das Boll machte. 
Das Parteigetriebe ıft ee, welhes fi den Plänen des rebelliihen Süvens 
dienſtbat macht und vie Nation ruiniert. Die Hand des Süvens ift es, 
welcher, im freien Felde geſchlagen, von feinen Hauptflügpuncten geworfen und 
indie Euge getrichen, welcher — fage ih — uns den fuͤrchterlichſten Feind im 
Innern, den Pöbel, auf den Hals geheyt hat. Die Kampfesart iſt eine 
ihmähliche, allein was fünmert das Sclavenhalter und Menſchenſleiſch- 
händler? Darum auf, weg mit dem Parteigetriebe! Wie ein Mann 
fehe Iever dafür ein, daß folde Scenen, wie fie eben in New⸗ Yorlk vor- 
gefallen find, nicht weiter greifen und wie eine anftedende, gräßlihe Epi- 
bemie von Stadt zu Stadt wandern und uns durch unſere eigenen Mit - 
bürger an das Meffer des Feindes liefern! Denn es ıfl ein böfer Geiſt, 
der duch das Pand führt, der Geift ver Parteifucht und politiihen Ia- 
toleranz, der Geiſt der Mevolution. — Eapitän Dilger, beffen Batterie 
fih im der in ben Annalen des amerifanifhen Bürgerkriegs ewig benf« 
würbigen breitägigen Schlacht bei Gettysburg burd ihre brillanten deiſtun · 
gen buhftäblig mit Ruhm bevedte, ift ein Badenſer, wie mir erzäglt 
wurde, ein Sohn des Phyſikus Dr. Dilger im badiſchen Bezirksamt En- 
gen. Er trat als Oberliutenant in Baden aus, mm diefen Krieg frei» 
willig mitzumachen und feine gebiegenen, theoretiſchen Kenntnifie praktiſch 
zu verrwerthen, Gapitän Dilger ift einer der fähigfien Wrtillerieofficiere 
zer Potomacarmee, fehr befonnen, ruhig und faltblätig und feine brave 
Batterie eine rein deuiſche. 


Boral:Shronil. 


J Münden, 9. Auguſt. Die für Ge. Heiligleit Bapft Pius IN. im der 
Erzbiöcefe Münden-Freifing im Il. Quaxiale 1863 gefammelten Liebesgaben be- 
tragen 4893 fl, wozu Se. 8. Hoh. Prinz Karl für jedes Monat 100°-fl. 
fpendete. Am 15,, 16, und 17. bs. Mis. wirb in Tettenpaufen eine Miffions- 
remobation durch PP. Revemtorifien abgehalten werden. 


PeovimiabShronif. 


Würzburg. Aum Rector moguificus ber biefigen Univerfität wurde für 
bas Jeht 1863 Profeffor Dr. Albtecht gewählt. (März. I.) 

Speyer, 6. Hagaf. Fin Act Hitsiiher Mobbeit, welcher heute Nacht 
bier verübt wurde, bat allgemein um fo größere Önträfnug erregt, ale er 
vermuthlih von Kreifen ausging, von benen man wegen ipres Bildungsgonzes 
eine höhere Geſtuuug erwarten durſte. Es wurden nimlih im den Wohnungen 
von vier Öymmaflalprofefforen, ſowie im Lyeeum und biihäflihen Konvict die 
Fenfter eingeworfen und war tädifger Weije meiſtene in den Schlafjimmern. 
Da man dieſen Borfol mit dem unyünfligen Ergebniß der Abfolutorialprüfung 
im Berbindung bringt, jo wurde ſämmtlichen Nbiturienten das Zeugniß ber Reiſe 
vorenthalten, bis bie eingeleitete gerichtliche Unterfuhung beider iR. Noch felten 
AR überhaupt von Seiten der Brofefforen wie ber übrigen Brodlterang fo vielfach 
Über bie Berwilderung eines Theiles ber Stiller, welde auch bie Entlafjung 
einiger berfelben nothiwendig. machte, geflagt werben, als im dieſem Jahr. 
Prän. 3.) i 

*Kirhheimbolanden, 6. Auguf. Hente brannte ein Theil der Frei- 
hertlich d. Gageruſchen ſeht Keveutenden Meibjewergengfabrit in Bauersheim 
ab; glädtihermweife And der Dampfmaldinentaum uud die Dampfmafhinen felbh 
ohue alle Bejhäpigumg geblieben. Die Theiluahzme für dem Befiyer if janig 
und allgemein. — Die Zranbeufsanfheit zeigt fi bereite and in Kicchheim- 
betauden mad Umgegend, mammentlih in bem Gärten umb weniger reien Bagen. 


Begte Poſten. 


“+ München, 9. Ang. Die „Erf. Poftzeitung” hat einen Artitel 
in Betreff des preufiichebelgifhen Handelsvertrages, welcher ſchon infofern 
ür unrichtig erflärt werben muß, als eine Mitteilung der bayeriſchen 

egierung biäher weder nach Berlin noch nah Brüffel in diefem Betreffe 
erfolgt if 


— Münden, 9. Aug. Im zweiten Ansihuß der Kammer der 
Reichsräthe find die Referenten über die Nachweiſungen, wie folgt, ver» 
teilt: Staatseinnahmen: Graf von Areo⸗ Valley, Gtaatsausgaben: 
Graf von Diontgelas; Mititärreignumgen: Fürft Theodor von Thurn u. Taris, 
Demlegteren Hin. Reichsrathe iſt auch das Neferat Über den Geſetzentwurf, 


2 


— den Grebit, fär bie, nuferorbemtfichen Bebürfuiffe ver Armee betr., übertragen; 
dann dem fFreiferrn v. Thüngen das Referat Uber das Nachtrags-Poſtulat 


zum Budget binfichtlih des Mehrbettags für bie Gerichte und Bezirks: 
Ämter. Hr. v. Niethanmer ift zum Referenten über den Gefe- Entwurf, 
bie Berbolflänbigung der, Eiſenbahnen betr., ann über: den Beicluß der 
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zahlreiche Neven gehalten und Toaſte auszebradht, 


‚ Kammer der Abgeorbneten Hinfihtlih der Anträge auf Ablärzung ber 


Finanzperioden ermannt. 


** München, 9. Aug. Die Leiche des verlebten k. Kriegeminiſters v. Liel 


iſt geſteen Abends mit ter Eiſenbahn Hier eingetroffen und im Leichen ⸗ 
hauſe beigeſetzt worden; die feierliche Beerdigung wird heute Nachmittags 
5 Uhr ſtatifladen und unſere gefammte Garaſon hiezu ausräden, — Das 
Studentencorpe „Buebia” feierte 
dureh eim glänzendes Gartenfeſt in 
reiche zum Feſie eingelavene Geſellſchaft Nahmittags 3 Uhr mit einem 


eftern fein 60 jähriges Stiftungsfeft 
coßheſſellohe, wohin ſich die zahl · 


GErtragug der Eiſenbahn begab. 
Rentlingen, 6. Auguſt. Zur Enthällung des Lift» Denkmals Hat · 


ten fi) heute Tauſende von nah und fern verfammelt, die Stabt prangte 
in feſtlichem Schmuck und die reich mit ſtädtiſchen, wälrttembergifden ugb 
beutjhen Fahnen beflaggten Häufer boten gaftfreunvli den Antommenben 
Obdach. Gegen 10 Uhr bewegte ſich der Feſtzug auf den LiR-Plag, wo 


nad) einer kräftigen Rede des Hrn. Otto Elden, Redacteurs Des Shwäb. 
Merturs, ein Entel des berühmten Todten bie Umbällung des Deulmals löste, 


und unter begeifterten Hohrufen, dem Donner der Kanonen und dem Ges 


läute fämmtliher Boden, das meifterhaft ausgeführte eherne Denkmal in 
ber Sonne glänzte, Bei vem Bantet im Rathhausſaal wurden hierauf 
wovon ber erfle bem 
Rönig, ein anderer einem einigen Deutigland, unb wieder ein anderer 
den deutſchen Frauen galt, Die herrlichſte Witterung, melde das Feſt 
begünftigt hatte, verfammelte bie Feſtgaͤſte noch bis fpät Abends in ben 
verſchiedenen Gärten Reutlingens. (A, 3.) 


Mainz, 7. Aug. Der Carbinal Graf Reiſach ift geftern Mittag 
mit bem Kölner Eifenbahnzuge Hier angelommen und im biſchöflichen 


Haufe abgeftiegen. Am Bahnhofe warb er vom Herrn Bifchofe und dem 


Domcapitel empfangen. Dem Bernehmen nad haben während ber Reife 

bed Heron Cardinals Berhanplungen in Betreff der Ernennung eines Eos 

De I den Herrn Erzbiſchof von Freiburg ſtattgefunden. (Franff. 
joftzeitung. 


Berlin. Der frühere Staatsminifter v. Bethmann ⸗Hollweg ift im 
Bade Scheveningen am Nervenficber ertrantt. 


Krakau, 7. Aug. Der Eyas fucht nachzuweiſen, daß bie Procla- 
mationen ber National- Regierung vom 1, Auguf in dee deutſchen Ueber 
ſetzung falfch wiedergegeben wurden. Am 30. Yuli Haben die Abtheiluns 
gen Grihmala's und Zielinst's die Rufen unter General Baumgarten 
bei Rydzewice, im Gouvernement Lublin, gefplagen. Baumgarten's Corps 
beftand aus brei Eompagnien Infanterie, zwei Schwadronen und zwei 
Gejhügen. Nachrichten aus Litthauen melven, daß Murawieff unter an» 
derem bie Güter von zwanzig Deutſchen aus Kurlaud jequeftriren ließ. (Br.) 


Brüffel, 7. Auguft. König Leopold Hat den Amerikaner FJewett, 
welcher einen Schiedsſpruch zwiſchen den Norb- und Sübitaaten auf Grund» 
fage almäliger Abfchaffung der Sclaverei und Giderftellung der Neger 
durch das Einvernehmen Turopa's und Amerifa’s anftrebt, empfangen. 
Der König verſprach, die Frage mit dem Gabinete ver Königin Victoria 
zu discutiren. 


Soltswirthſchaftliche und Wörfen- Berichte, 
Getreibepreije der Münchener Schranne 
vom 8, Auguf 1868. — 





Reptſamen. 





Leinſamen. 120 — 1 22 22 128 1 ij —— 
Neue Infuhr: Weizen 2626Sch., Korn 882 Sch, Getſte 320 Sch., Haber 1800Sch 
R 5 3 „ 674 41 


U BUSPEREE een v en je “ 
Nepeſamen: Zufuhrs 10Sch Reſrad Sch. Leinfamen: Zuf. — Sch, Reſt 17 Sch. 
Geſammibetrag: 8676. Schäil. Berlaufe ſumme: 116,497 fl. 
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* Donamwörtb, 5. Auguf. Zuf. 195 Sch, Gefammtfand 224 St. 
verfauft 195 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 21.49, Ken fl. 19,—, Roggen 
fe 14.23, Berfe i. —.—, Gabe 10 0 

Berantwortlige Rebacticu: 
y.». Vogl. Dr. A. Pirtimann 





KRöniglihed Hof: und Rativnal-Kbeaieı. 

Sonntag den 9.: „Der Broppet,“ Dper von Meyerbeer. 

Montag den 10: „öngliih,” Luftſpiel vom Earl Auguf Börner. Hierauf: 
„Der gerade Weg if der befle,“ Buffpiel ven Kohzebue. (dm k. Refideng- 
. Dias den 11.: „Das Nachtlager in Sranabe,“ Oper von Kreutzer 

Mittwoh dem 12: „Der Scehendſchafte -Attache,“ Lufipiel nach Henri 
Meilhac von Megander Bergen, (Im t. Sefidenz- Theater.) 

Dennerlag den 13.: „Der Barbier von Sevilla,“ Oper ven Reflini. 

Freitog ben 14: „Normatag,” feine Vorfrlung. . 

Samfieg den 15.: „Der Bauer als Millionär.“ Zauberfpiel von Raimund, 

Sonutag den 16,: „Figaros Hodzeit,” Oper von Mozart, 


Beflorbene in Ründen. 
Anna Bot, Schubmechers · Tochter von Holjfirden, Ber. Miesbadh, 
29 I. alt; Joſeph Bleicher, Exhreinersfoha von bier, 8 I. alt; Maria Rotter- 


meter, Taglöhners- Toter von Lauterbab, Bey-A- Freifing. 34 J. alt; Anton 
Prior, Taatohner von Dflah, Ef. öfter Dez Reutte in Torel, 19 3. 
alt! Francieea Brindl, Lanbarztenegaitin von hier, 60 3. alt; Anna Ouudſchek. 
Bauerd-Tohter non Kirchdorf, Bez ⸗A. Woflerbura, 16 J alt; Peter Peinthaler, 
ZTaplöpner von bier, 42 I. alt; Martin Köal, Kuticher von Bernried, Ber WM. 
BWeirbeim, 55 9. alt; Barbara Weber, Bapiermabers. Wırtme, 733 alt; Eher. 
Aumeun, Zeglöhners-Tochter won Baberberg, Ber -M. Kelheim, 42 3. elt; 
Ther. Dößinger, ehem. d. Schäfftere-, vonn Privatiers. Witwe bon bier, 73 3. 
alt; Anton Huber, Voligeibautehniter unb b. Diaurermeifler von bier, 33 3. 
alt; Friedtich Scharrer, penf. Infanterie-Oberiieuunant vom hier, 42 3. alt. 


CIROUE HINNE 
SE auf dem Karlöplag. 2% 
Sonntag ben 9, Auguft 1863: 


Zwei große Borjtellungen. 

Die erfle if eine Kinder-Borfiellang, wobei ein jeder! hochaechtie Eircne- 

Beſacher ohme Umterfchieb der Piähe dem Eintritt für ein Kind frei erhält. Au- 
ug 4 Uhr. 

* Die zweite if eine große Brillaut -Vorſtelluug. Aufaug 7 libr. 

Mittwoch dem 12. Auguft erſtes großes Kunfiweltrennen auf dem Marsfelbe. 
Ausgefähet von 46 Perfonen und 58 Rennpferben. 

Morgen Montag den 10. Auguſt große Borftelfung. 

Charles Hinne, Director. 





Der Audbau der baperifchen Eifenbahnen. 


Der ungemein große Tranfit aus den Strompebieten der Elbe und 
Dber nad dem Mittelrhein und dein Süpmeften Deutſchlands war bis 
jet dem bayerifchen Geleiſen entzogen. Alle Güter, melde von Königs- 
berg, Stettin, Berlin, Frantfurt 0,D., Brestou, Hamkurg, Lüted, Leip- 
Hg, Halle x, nah Frankfurt a / M., Mainz, Darmftart, Stuttgart, Heil» 
bronm ac. gehen, mehmen ihren Weg bio jet via Gunterehaufen ober 
Kreieniee. 

Kommt bie projectirte Bahn Gera- Gemünden zu Stande, jo 
werben die fraglichen Gier von ber Coburger Gremje an über Könige 
bofen, Münnerftatt, Kijfingen, Hammtelturg und Gemünten bis an bie 
befiendarmftäptiiche und badiſche Grenze baperiihes Geleis befahren, 
Der Bortteil, weldyen vie baheriſchen Bahnen aus biefer meuen Bahn 
jiehen werten, iſt demnach ein ungemein großer, und würde auch dann 
noch Bayern zufallen, wenn fih das Prejeci Hanan- Fulda vermwirt 
lichen feollte. : 

Die Werrababu bat anf das Schlagendfle dargethan, doß ber Ders 
kehr aus tem Wefergebiete nad dem Süren ein unverhältnigwmäßig viel 
fhwäderer ift, als die Bezichungen des Mittelrheinee, des jürmeftlihen 
imd ſüdlichen Deu ſchlande nah dem Stremgebieten der Eibe und Oper, 
Obwohl hen im 5. Yahre ihres Betriebes ſtehend, zeint biejelbe doch 
durchaus nech immer feine Vebensfähigket. Aus viejem Grunde möchte 
fehr zu bezweifeln fein, doß ver Landtag in Meiningen ih zur Gewährung 


° einer Zimsgarantie für eine, wenn auch neh fo furge Bahnftrede son 
» Meiningen bis am die Diesieitige Grenze im der Richtung nah Kıfjingen 


geneigt zeigem follte. Es ift vielmehr anzunehmen, daß man im Interefle 
ver Werrabohn-Bctienäre den Verkehr der ganzen WBahnftrede von 
Eiſenach bis nad Yıtenfels zu erhalten iuchen wird, und daß die Abs 
georbneten des Herzegibums Vleiningen aus biefem Grunde um in licher 
für eine möfige Zinfengarantie rer Babminie Gera-Gemünden ſt mmen 
werben, als diefe Bahn wegen des ihr zufallenden ungentein bedeutenden 
Tranſit · Verlehrs und ver on ber Bahulınte liegenden vielen intuftrielen 
Drte große Rentabilität verfpridt und zugleich denjenigen Meining'ſcheu 





Ueber bie Abgebrannten zu Furth curfiren. verjhiebemartige made 


heilige Gerüchte, indbeionvere dahin lautend, daß biefelben bei dem Löſchen 


bes Brandes fi laͤſſtg geieigt, dem Einreißen ihrer Häuſer zur Henmr 
ung bes Brandes ſich wirerfegt hätten und die eingegangenen Unterfläg« 
ungen in Geld verſchwendeten. 

Zur Steuer der Wahrheit und kei dem Umftante, daß biefe Gerichte 
geeigenfhaftet find,, die fo Dringend nothwendigen Unterflägumgen von 
Außen zu fhmöfern, jehen fid vie Unterzeichneitn alg Zeugen des Uns 
glüdes und als kei der Sache gänzlich unbetheiligt zur Erklärung werins 
lot, do von ben eingegangenen Unterlügungen im Geld noch Fein ſtreiger 
veribeilt wurde und ſolche nach dem Beſchluſſe tes Unterftägungs. Tomite's 
erſt dann wertbeilt werben, wenn mit vem Aufbau ber abgebrannten Häufer 
begonnen iſt, damit ſolcht Lediglich dieſem Zwecle zugewendet werben, und 
daß, wenn ter Eine ober Andere beim Löſchen bes Brandes nicht mite 
thatig war, ober beim Ginreifien der Häufer ſich mwideripenftig gezeigt hat, 
Erſteres gewiß nur aus Ermattung, herbeigeführt durch die vorausgezane 

R. v, Peter, T. Zell-Infpector. 


Sg- Hierftetter, E. Stabtpfarrer m. Decan. 


Städten zu Eute kommt, welde — wie Somenberg, Gräfenthal, Saal- 
feld, Pösncd — den inbuftriereichen. Theil des Meininger Landes bilven. 

Daß durch das Project Meiningen Schweinfurt die Türzefte Berbinbe 
ung zwiſchen tem Norten reſp. Nordiee und dem Mittelrhein refp bez 
Süpweften Deutfcland® nicht gefunden ift — und hierin könnte bie all- 
einige natürliche Berechtigung dieſes Bahnprejectd gefunden wer« 
den — gebt ſchlagend aus folgenren Zahlen hervor. 

Unter der VBoraysfegung, bag fi Gera im lürzefter Zeit-mit Leipzig, 
direct über Zeig und Pegau verbindet, auf 10 Meilen, find 

ven Berlin nah Frankfurt a. M. 


via Meiningen» Schweinfurt . . 874 Meilen, 

m Kreienfee = 8 82] u 

„ Buntershaufen . 82 * 

» Gera-Gemünden . . 774 Meilen. 
Berner von Dresden nah Frantfurt a. M.: 

vin Meiningen» Schweinfurt . 82% !Meifen, 

” rer He — er 821 „ 

„ BerasOemäünden .„. . . .„ 555 Meilen. 
Berner ven Lewzig nad Fraukfurt a.|M.: 

via Meiningen: Echweinfurt . 67 Meilen, 

„ &untersbaufen- Schweinfurt 6 u 

„ Bera-Öemünden „ . . . 55} Meilen. 
Ferner von Halle nah Frankfurt a. M.: 

via Meiningen - Schweinfurt . «. 65] Meilen, 


„ Gera-®emänden . .„ . . 575 Meilen. 

Dof endlich and der Verkehr ans dem Norden nah tem Süden 
durch das Project Gera « Oemünden gegenüber der Linie Meiningen« 
Schweinfurt ven Vorzug verdient, bafür wag einfad vie Thatſache reden, 
dah von Hamburg nah Nürnberg. via Meiningen Schweinfurt 104%, 
Meiten, via Sera-Coburg-Picbtenfeld aber nur 92%, Meilen find, vie 
bie letziere Linie dem fraglihen Weg alle dem Projecte Schweinfurt- 
Meiningen gegenüber um 11 Meilen türzt 


gene übermäßige Auſtrengung bei der Rettung ber Habirligfeiten, Letzteres 
aber lediglich aus Unverftand uad im der trüglichen Hoffnung, es werde 
fein Haus verſchont bleiben, wahrſcheinlich aber auch in der fallen An 
fit, als erhalte er beim Einteißen feines Haufes keine Vrand ⸗Entſchädig · 
ung, geſchehen ift. 

Die Unterzeihneten erlauben fih hiermit, auh an Ale, die da geben 
können, de dringende Bitte zu richten, ben armen Abgebrannten zu Furth 
die möglichſte Unterftügung zufließen zu laflen, da deren Mob, weun aud 
augenblidlich durd die eingegangenen Unterflüguugen gemilvert, voraus · 
ſichtlich beim Eintritte der rauhen Dahreszeit in Anbetracht, daß viele ber« 
felben noch in Stäveln wohnen müſſen, und dasjenige, mad von ber ger 
hofften Ernte ver Hagelſchlag im Monate Juli 1.9. verſchont, ver geftrige 
noch heftigere Hagelſchlag total vernichtet hat, geſteigert wird, 

Die Zeitungs-Redactionen werben zugleich um möglicfte Verbreitung 
biefer Erklärung freundlichſt erjucht, 

Furth, am 6. Auguſt 1863. 


M: J. Rederer, t andridter, 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Münden. Die Bayeriiär Zeitung 
bofter Ins Bangen 8 L. Säpetia; balklährig Ef, 
eiertelhäheig 2 A. UVef dee Worgenblati 
taea um vie Dölfte deu Preifes beſendere 
abennizt werben. 


Montag. 


Bayerifche Zeitung. 
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werben tn Münden annammm. 
den der ton, Oclennerftzape 11 im ehemaligen 
Unorrhanfe, unv von Prager's Eemmiglond. Sarr au 
(einftrage Mr. 14). Mn beiden Steldea fine 
werben. Der Raum ter 
Trrifpaltigen Petitzeiie wire meld 5 fr. berechnet. 


10. Auguft 1863. 





Weberficht, 

Amtliches. 
Nachrichten aus Wolen. 
Deutſcher Bund. Münden (Frhr. v. Wendland aus Paris 
hier eingetroffen. Beuerverfiherungswefen). Reichenhall (Berichtigung). 
Lindau (Der Dampfer „Lubiwig‘). Darmflabt (Hofnadridt). 
Sach ſen (Die Wochenſchrift des Rational-Bereins conflseirt). Preußen 
Berichte ans Litthauen und Polen Über dem Aufſtand. Der Furſtentag 
in Frautfurt. Die Berliner Blätter über benfelben. Däniſcher Ueber» 
‚ wmuth gegen, einen Deutſchen. Wien (Danfabreffe des Gemeinderaths an 
—— für. Einberufung des Fürftentags, Die „Wiener Abendpoſt 
hr Grofibritannien. Der "Dom. Herald” über die polnifde 

age. 

Franfreich. Eindrud des deutſchen Fürftentages. Fortgeſetzte 
Polemik in der polnifen Frage. Neueſtes aus Medbo. 

Rocal:Ghronif., 

Provinzial:Ehronik. 

Nichtpolitiſches. 

Letzte Poſten. 
u Telegramme 


Volkswirtbſchaftliche und Börſen-Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 10. Auguſt. 


Auszug ans ber Ubels-Matritel, 
Der Wbele-Matritel bes Königreiches wurben einverleibt : 
unterm 6. März I, 9. der fyl Kämmerer und quietc. Begations-Secretär 
Yufinion Marimilien Frhr. d. Ganderrode fommt Ablämmfingen bei ber 
Breiberrmlfaffe It. G Mol. 50 Het. Num. 81936 und 3873; 

. umterm 11. Mprif ber Töniglihe Oberappellatioudgerichte · Rath Joſeph v. 
Shiber mit bem Rechte ber Vererbung mach ber Erfigeburtsfolge feiner Nac« 
kommen bei ber Mbeia-Elaffe dit. S Bol. 160 Act, Rum. 4804 ; 

unterm gi. Datum ber Möniglihe Oberberg. uub Salinen-Forfirath Carl 
vd. Herigoyen fommt Abldmmlingen bei der Apels-Elaffe dir, A Mol. 111, 
ct. Num. 4802; 

’ unterm 6. Moi ber Föniglihe Bergmeifter am Hüttenamte Obereihfläbt, 
Hans Auguſt Abolph Uttmann v. Giterlein fammt Ablommlingen ‚bei der 
Mels-Elafje fir, E Fol, 29, Act. Num. 5509 ; 

umtern 20. Mat bie Mönigliche Boflvermalters-Wittwe Francieca d. Eroge, 
geb. Freyin d. Brüd fammt ihren Rindern Maria, Carelina und Philipp v. 
Troge, bamn den einigen Abldmmlingen bes Legenannten, bei der Adels-Claffe 
hie T Zol. 20, Act, Rum. 4780, 

unterm 1. Juni ber Privatiee Georg Joſeph v. BPapins ga Würzburg 
unter dem Namen dv. Pape genannt Papins fammt Abtdunmliugen bei ber 
Adele · Claſſe lit: P ol. 64, Act, Num. 5652 ; 

unterm 11. Iuut die k. Kriegemimiſters md @eneralmajors-Wittiwe Thereſe 
©. Spies, geb. Freyin v. Hade, mit ihren Kindern, daun ben einigen Mach. 
tommen ihrer Söhne bei ber Abels.Elafie lit, S Fol. 1000, Act. Num. 5828; 

tmuterm 1. Jull ber Pöniglihe Generalmajor und Benie-Korps-Eommaubaut 
Heinrich v. But, Ritter bes Berbleufl-Orbens der bayerifchen Krone für feine 
Berfon bei der Mitter-klaffe Hit, B Bel. 31, ct. Rum. 6998. 


Se. Majeflät ber König Haben Eich allergnäbiga bewogen gefunden: 

unteren 8. Juli dem Schullehrer Michael Sintmer zu Bachern in Rild- 
fit auf feine mit Beirehnung von drei Melbzligen finfsigjägrigen teen und 
eifrig geleifleten Dienfle die Ehrenmiünze bes Töniglich bayeriihen Ludwigtordens 
gu verleihen ; 

unterm 9. Iuli dem Mafzauffeher Johann Scheuerer zu Augsburg in 
Aädficht anf feine mit Beirehuung von brei Felbzügen, fünfjigjübrigen eifrig 


und treu geleifteten Dienfte bie Ehreumunge des königlich bayeriichen Labmigs- 


" geben gi berlehpett ; 


unterm 4. Auguſt dem orbentlicen Profeffor am ber f. Umiverfität März 
burg, Dr. Rudolph Wagmer, bie allergnäbigfte Bewilligung zu ertheilen, bas 
von Seiner Majeflät dem Könige von Württemberg im verliehene Ritterlreuz 
Des Friebrichsorbene annehmen mad tragen zu blrfen ; 

umterm 6. Auguſt anf bas tm Forſtamte Mihaffenburg in Srledigung ge- 
fommene Tommumalrebier Waſſerlos ben Porflamteactuor Anfelm Tammert 
zur Zeit im Dettingen, zum proviſoriſchen Wevierförfter zu befärberm; 

unterm gl. Datum ben f. Mentbeamten Iohannes Nönel im Neuſladt 
a/d anf Grunb bes 8. 22 li. C der IX. Berfoffungs-Beilage unter Aner- 
tenmung feiner fongjägrigen trewen uad eifrigen Dienfte im bem mohlnerbienten 
definitiven Kuheſtaud zu verfeigen; weiter ben f, Mentbeamten Mnbreas Wilhelm 
Maurer in Erfaugen auf Grund bes $. 22 lit, G der IX. Berfaflungs- Beilage 
unter Anerkennung feiner Iongjäprigen treuen und eifrigen Dienfe in ben mohl- 
verbienten befinitiven Muheflanb zu verfegen; eudlich bem E Wentbeamien Carl 
Meigel im Walberbah anf Grund des 5. 22 lin. C ber IX, Berfaflungs- 
Beilage unter Anerfenunug feiner Tangjäprigen treuem und eifrigen Dienfte in 
den mwohlverbienten definitiven Ruheſtand zu verfepen; 

unterm 7. Auguſt den Obetzollrath Joſephh v. Döring, feinem aller- 
unterthänigften Anfuden eutſprechend, anf Grund des 5. 22 . B und C ber 
IX, Beilage zur Berfoffungs-Urkunde in den mwohlverbienten Kuheſtand treten zu 
Toffen mad demſelben zugleih als Zeichen befonderer allerhöchſter Zufriedenheit 
mit feiner mehr ale 5Ojährigen treuen und erſprießlichen Dienftleiftung den 
Titel und Rang eimes Eollegialbirectors tar- unb fempelfrel zu verleihen; 

mterm gl. Datum den Oberzol-Jufpector am Yauptzolamte Mänden, 
Dor Joſeph Kaifer, im Himblide auf bie mngen ber IX, Beilage 
zur Derfaffunge-Urkande $. 22 li. B und C, feinem aßerumterthänigfen MAn- 
fuchen ent/prepend, im bem wohlverbienten Ruhefand treten zu laſſen uud bem- 
jelben zugleich im mohfgefälliger Anerkennung feiner mahezu 50jäfrigen mit pflicht- 
tremer Hingebung gelelfteten erfprießlichen Dienfe den Zitel und Rang eines 
Dbergolirathes tar» umb flempelfrei zu werleigen und zum Obergoll-Inipector am 
Hauptzellamte en den bermal Bereinscontrolene, zu Itautlurt a/D., 
Zollinfpector Dito Fehrn. v. Auffeh zu befürdem. 

Die katholiſche Pfarrei Burglengenfeld, 1. Buirksamts gleichen 
Namens, IN mit einen Neinertrage von 1032 fl. 54'4 lr., bie kacholiſche 
Pfarrei Großlonreuth, k. Bezirkamts Tirfhenreuch, mit einem folden von 
934 fl. 44%, Er. in Erfebigung gelommen. 





A: htamtliches. 


Machrichten auß Polen. 


Warſchau, 5. Aug: Die Nationalregierung, welde belauutlich ſcheu 
vor einiger Zeit „ben allgemeinen Aufftand aller Manuſchaſten von 18 
bis 45 Jahren“ peoclamirt hat, ſoll benfelben mm mit aller Kraft in 
Ausführung bringen wollen umd bazu bem 12. bs. Mid. (dem Vahrestag 
ber Bereinigung Polens mit Litthauen) beflimmt haben. Man nennt 
von Nenem dieſen Tag ald benjenigen, an weldem bier in Warſchau ber 
allgemeine Aufftand auebrechen fol, Irgend etwas Befonderes ſcheiut 
bie Nationalregierung für die nächſten Tage im Schilde zu führen, benn 
wir hatten die vergangene Nacht eine Meine Probe von einer Infurgenten« 
Invaflon, welche den größten Theil der füdüchen Stadt in Alarm fegte. 
Zwiſchen 12 und 1 Udr Nachts fliegen vor dem Mofotower und Jeru⸗ 
falemer Schläge (Thor) gleich hinter einander vier Mafeten auf und bald 
darauf erbröhnten Alarmfäffe von den Wällen ber —— werauf 
Generalmarſch geſchlagen wurde und ſämmtliche Truppen in der Stabt 
in ben verfhiebenen Cafernen und Pagergelten, Infanterie, Cavaleric und 
Artillerie auf ihrem reſp. Sammelplägen erſchienen. Am Molotewer 
Schlage, an welchem bie Colonie nf liegt, und von wo ebenfalls 
Raketen aufgeftiegen waren, ſtieß das Militär auf eine Infurgentenfhaar 
von 50 bis 6O Mann, von denen zwei gelöbtet und eilf gefangen wurden, 
während bie Uebrigen bie Flucht ergriffen. uch bei oder in Praga fell 
fi diefe Nacht Reiterei der Auffländifhen gezeigt haben, melde aber bein 
Anriden des ruffiſchen Militärs verihwand. Borige Woche wurde von 
einem Detahement Koſalen in ber Gegend von Petritan ein polniſcher 
Guisbeſitzer angehalten und Bei ihm viele verdaͤchtige Papiere gefunden, 
Um viefe wieder zu erlangen, bet ber Gutsbeſitzer dem commanbivenben 
Wachimeiſter erft 100, dann 1000, zulegt 3000 Rubel Silber. Als der 
Koſal dieje baar empfangen, wiederholte er feine oft gemachte Berfiderung, 
baf et dennoch die Papiere nicht herausgeben tünne, Der Outsbefiger 
wurde ınım nebſt den 3000 Ruben Befltdungsgeldern- nach Petrilau ge - 


1690 


bracht und im Folge feiner Ber 
Beamte, welde man jänmtlid 
führte. (Ofj.-3tg.) 

Bon der polnifigen Grenze, 6. Aug. Am 28. v. M. über 
ſchritt eine in Galizien neu formirte Infurgenten-Abtheilung von ca. 300 
Mann unter Anführung eines gewiflen Wismomelt bei Szarpauce bie 
galiziihe Grenze, um in Volhynien einzubringen. Gie hatte ihren Marſch 
faum einige Meilen weit fortgefegt, als ſie in einem Wäldchen bei for 
rytniea von einem überlegenen ruſſiſchen Detahement eingeholt und um« 
zingelt wurde. Es entſpann ſich eim mörberifches Oefecht, das nach vier- 
ünbigem verzweifelten Kampfe mit der Vernichtung ber Infurgenten- Ab» 
theilung endete, Gegen 100 Yajurgenten wurben getübtet, einige 60 ver« 
wundet und gefangen genommen, bie übrigen enilamen glädlih über die 
galiziſche Greuze. Unter den Gefallenen befindet ſich auch der Anführer 
Bisnowäli, — Zarzanoweli turdftreift mit feiner Reiterihaar umabläffig 
die Gegend peilgen Kaliſch, Sieradz und Eyenflohau, indem er bemüht 
ift, die ländliche Bevölterung für dem Yufftand zu gewinnen. Ueberall, 
wohin er Könmt, verfammmelt er die Bewohner ber Umgegend um ſich, hält 
begeifterte Anreven an fie, im denen er ihnen mit lebhaften Farben das 
Glack des künftigen Polens ſchildert, und nimmt ihnen ſchließlich duch 
einen Priefter den Eid ber Treue gegen bie National-Regierung ab und 
hebt Recruten aus, die fofort im feine Schaar eingereiht werben. Sobald 
aber die Nachricht vom Anrücken ber Ruſſen eintrifft, macht er fi mit 
feiner Schaar fofort aus dem Staube und überläßt die ter neuen Regie 
rung durch einen Eidſchwur zur Treue verpflichteten Einwohner der Rache 
ver Koſalen. Die unglädlihen Bewohner jener Gegend verlaffen 
daher jegt fhon kei der Unnäherung des Taczanowekiſchen Corps 
ihre Wohnorte und flüchten in die Wälder, um nicht zu Handlungen ge» 
mungen zu werden, durch welde fie ten ganzen Zorn ver Ruſſen anf fa 
laden, dem fie nad) ber Flucht des Taczanoweliſchen Corps ſchutzlos preid- 
negeben find. Schon mehrere Dörfer, bie fi durch Taczanewoli zum 
Eide ber Freue gegen vie Nationalregierung hatten zwingen laffen, find 
von den Raflen ausgepländert und verbrannt worben. (Oftfeer3.) 


3 noch fünfzehn Gutsbefiger und 
ort nad) der Warſchauer Citadelle ab- 


Deutfcher Bund. 


Bayern. F Münden, 10. Aug. Der f. baheriſche Geſandte 
zu Baris, Frhr. v. Wendland, traf geflern mit Familie in Urlaub hier 
ein und nahm im Hotel zum „Bayerifhen Hof» das Abſteigquartier. 

$ München, 10. Aug. Die in ſaͤmmtlichen Kreisamtsblättern fort« 
während enthaltenen Belanntmahungen über Beſtätigung neuer, von ben 
verſchiedenen im Königreiche zugelaffenen Feuerverfiherungsgefelfhaften auf« 
geftellten Agenten gibt von großer Mührigkeit in biefem Verſlcherungeweſen 
Zeugniß. Es verdient Übrigens wohl öffentliche Beachtung, daß die Stans 
desclaffen der Agenten gewechſelt zu haben fcheinen. Während bie Ber: 
fiherungsgelelihaften früherhin gemöhnlih Kaufleute, Krämer und über 
haupt dem Mercantilftande angehörige verſonen zu Agenten wählten, trifft 
gegenwärtig ihre Wahl bei weitem mehr Schullehrer, Auffdläger, Bude 
bruder und Privaten, — Der Borftand bes f. ftatiftifhen Bureaus, Hr. 
Staatsrat v. Hermann, iſt durch allerhöchſte Entihliefung committirt 
worden, bem zu Berlin im Donate September d. 98. yufommentretenten 
fünften Internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſe für Boyern beizumehnen. 


Reichenhall, 7. Aug. Noch einer Zuſchrift des koniglichen Babes 
Commifjärd in Reichenhall an bie Rebaction ber „Allg. Ztg.“ ift der 
wihttembergifhe Oberſteuerrath Hr. dv. Pempp, deſſen Tod wir gemeldet 
haben, weder in eine namhafte Tiefe geflürgt, noch zeigte feine Leiche die 
Spur irgend einer törilihen Verletzung, fondern nur unerheblicht Quet ⸗ 
{dungen und Hautihürfungen. Amtliden Erhebungen zufolge erlag Hr. 
vd. Lempp einem Schlaganfall. Er war auf einem Spaziergang von bem 
Triftpfad in der Weisbahihluht am Mauthhäusl in den daneben kaum 
6 Fuß tiefer fließenden ſeichten Bad; gefallen, konnte jevodh den W g wie 
ber erreidhen, und ſetzte ſich nach ungefähre 150 Schritten an einem fyel- 
fenvorfprung nieber, wo ihm ter plöglidie Tod erreicht haben muß. Der 
vorherige Sturz in den Bach war durch die völige Durchnäſſung ber 
Kleider, unb ber kritiſche Ort durch den Fund des Regenfhirms erwielen. 
Unmittelbar vor feinem Ausgang hatte der Berftorbene über Sa windel 
gellogt; bad war der von ihm eingelchlagene Weg allerdings etwas ab» 
Ihüfftg, wie denn auch eine Warnungstafel am Drautphsust auf beffen 
Beſchaffenheit aufmerffam macht. 
4A Lindau, 9. Aug. Das gehobene Dampfbeot, Ludwig“ erregt 
im hohen Grade das JIutereſſe des einheimischen und reiſenden Publicume. 
Der Led des Bootes befindet fi dort, wo die gepolfterte Bank des erflen 
Cajutenraums an ben Seitenwandbungen fi Hinzieht, ſomit etwa 1 Schub 
unter der Wafferlinie, Mad Entfernung ber Holzverlleivung zeigte ſich 
dort die Eiſen · Verſchaalung bes Bootes an 8* hoch und 5” breit ein 
gedrüdt; hätten im Momente ber Gefahr nit Beftärzung, Dunkelheit 
und ber heftige Süpmweft-Sturm eingewirkt, fo wäre kei biejen Umfländen 


ber Untergang des Bootes zu verhüten geweſen. Die Signallaterne, bie 
zu Nachtzeit jedes Schiff am Buzfpriet zu führen hat, wurbe im zweiten 
Gajätenraume anfgefunden. Die Paffagiere feinen fih auf bas bed 
geflüchtet zu haben um? vom da abgelpält mworben zu fein; wenigflens 
wurbe von Leiden feine Spur aufgefunden. Der Geruch, dem bei gegen- 
wärtiger Hitze das Schiff verbreitet, ift fehr flark und nidt wenig be» 
lãſtigend. 

Gr. Heſſen. Darmftadt; 7. Aug. Se: koniglt. Ho. der Grof- 
berzog, welder fich feither zu Leopoldstron bei Salzburg zum Beſuche 
bei &. Moj. dem König Ludwig von: Batpem Befindet, wird, wie bie 
„Darmft, Zeitung* vernimmt, ben 18, d. Mis. in Hiefige Refidenn zu. 
rüdtehren, ‘ 


Sadfen. Die neuefte Nummer ber „Wodenfigrift: des: National» 
vereins“ ift dem „Adler“ zufolge auf Anorduung des Mivifterinms bes 
Innern wegen darin enthaltener fiaatögefährliher Schmähungen unb ver» 
leumderiſchet Aeußerungen über Perjonen, Meinungen und Handlungen 
ber beutjchen Fürften und wegen Bedrohung berfelben mit Revolution in 
Leipzig poltzeilih mit Beſchlag belegt worden. 

Preußen. 5 Berlin, 7. Aug. Ueber den jetzigen Stand und 
ben Charakter der polnifhen Yafurrection im Litthauen erhalten wir von 
gut umterrichteter Seite einige nähere Dittheilungen. Die revolutionäre 
Erhebung im diefem Lande unterfcheidet fi} im fo ferne weientlih vom ber 
jenigen im Konigreiche Polen, als fie faſt ausichließlic auf die Betheiligung 
des polnischen Adels und deſſen Dienerfhaft befhränft if. Die lettiſche 
Landbevöllerung fteht bem für national polniſche Unathängigleits - und 
Herrfhaftszwede unternommenen Wufftande feindlich gegenüber, Im Kö- 
nigreiche Polen, wo die urſprünglich fehr zahlreich am Kawpfe betheiligte 
polnifche Jugend aller Elaffen mit der Zeit durch Oefechte, noch mehr 
aber tur Strapazen und Krantheiten -bebeutenb decimirt worden ift, 
wirbı jet die pe ui hauptjählig nur uch durch frembe Zuzügler 
in Gang erhalten. Die neuerdings angemorbenen Banden * vor · 
zugsweife aus Franzoſen, Italienern und Schweizern, denen benteu · 
rer anderer Nationen beigeſellen. Sie ſind meiftens mit. franzöſiſchenn 
Gelde verfehen. Der Zufttom aus dem Laude felbft hat im letzteret Zeit 
beinahe ganz aufgehört, Im Fitthauen bilden junge Evelleute mit ihrem 
Gefolge von Wirtbihaftsbeamten und Hausvienern ben ganen Stawm 
der Aufruhrbauden. Der Hauptfache nad kann hier bie Inſurrection 
als beendigt angejchen werden. Nur Madiewic, mit etwa 150 Mann 
fowie einige andere Mleinere Abtheilungen halten fi noch im den Wäldern 
bei Komme. Größtentheils find es die Drohungen ber Behme und ber 
bon ben Anführern geübte Terroriemng, weburd bie regen gu 
nen Schaaren an ber Nieberlegung ber Waffen gehindert werben, 
ber firengen Hanbhabung ter Drtnungs« und Gicerheitömafiregeln ift 
nod feine Yenderung eingetreten. Die Eifenbahn von Dinaburg bis zur 
Grenze wird noch immer fcharf bewacht. Auf jeder Station Befindet fid 
eine Tempagnie Militär, Bei. jedem Wäcterhaufe iſt ein Pıquet von 
15 bis 20 Mann aufgeftellt wiſchen den eingeluen Mächterhäufern 
patrouilliren Deppelpoſſen. Außerdem find aller Orten Alartugeichen in 
Bereitfhaft, um für jede etwa bedrohte Stelle fefort Hülfe herbeizurufen. 
In bie Maffe der Bevölterung kehrt allmälig das Vertrauen und bas Sir 
Serbeitegefühl zuräd, Die Landleute wenden fih ſchon jeit Wochen mwie- 
ber zu ihren gewöhnlicgen Beidäftigungen und Finnen benfelben ungeflört 
nachgehen. Am Meiften ift die Wieverherftellung ver öffentlichen Orbnung 
und Sicherheit den energijhen Maßnahmen des. Generalgouverneurs Mu- 
rawieff beizumeffen, Namentlich haben bie Gequefiration der Güter von 
Auftiftern und Förderern des Aufftandes, fo wie bie dem rebellionsfreund- 
lichen Grundbeſitzern auferlegte Steuer. von zehn Procent ſſch als fehr 
wirfjame Mittel zur Dämpfung der revolutionären Bewegung erwiefen. 
Ulle der Regierung ergebenen Edelleute find von biefer Steuer ausgenom- 
men. Denjenigen unter ihnen, von welchen biefelbe buch Mißverſtändnißß 
erhoben worden ift, wird ber Betrag zuräderftattet. — Immer deutlicher 
zeigt es fi, baf bie geftern hier eingetroffene Nachricht von ber in nahe 
Ausſicht genommenen Bereinigung ber. beutjhen Souveräne zu gemeinia- 
men Berathungen über eine zeugemäße Bunbesreform beionders in den 
hieſtgen confervativen reifen mit aufritiger Freude begrüßt wird, Das 
Bedürfnig der Einigung und bes feften Jufammenhaltens ber Bundes- 
glieder liegt auf allen Seiten vor. Täglich dringender mahnen bie Zeit- 
verhältmifje zur Befeitigung der verberblichen Zerwürfniffe, melde tie 
innere Entwidelung Deutichlands ftören und feine Kraft nad Hufen lüh- 
men, Zugleich fehlt es vieljeitig nicht am dem beſten Willen, biefem trau- 
rigen Zuſtaude ein Ende zu machen. Auch bei ung in Preußen ift neuer« 
bing® ſichtlich die Uebergeugung erftarft, daß es gelte, entgegenfommend 
die Hand zu Bieten, damit das gemteinfame Baterlonb ton bem Leiten ber 
Uneinigfeit befreit werde, Demagogiihe Agitationen können die vorhan- 
denen Schäven nicht heilen. Sie fteigern nur die Beripirrung und führen 
den Sinn des Boltes in falfhe Bahnen. Um fo berehtigter und moth« 
wenbiger erſcheint e6, daß die Bundesregierumgen ihrerfeits, die Initiative 
ergreifen, um eine Berbefferung unferer gemeinfanm Einrichtungen 


herbeizuführen. Gerade dies Borangegen ber deutſchen Souveraine, wie 
e8 der Idee des Frankfurter Bundescongreffe# zu Grunde liegt, ruft hier 
auf conjervativer Seite bie Iebhaftefte Zuftimmung zu dem von Deflerreih 
angeregten Yusgleihungsgedanken hervor. 

* Berlin, 7. Auguſt. Die hiefigen Blätter fpiegeln in ihren Heufer- 
ungen über die Einlabung der deutſchen Fürften durch den Kaifer franz 
Joſeph nach Frankfurt ſehr beutlih den erſten Eindruc ab, melden ihnen 
die Nachricht davon verurſacht Hat — Ueberraſchung, gepaart mit Unmuth 
darüber, daß Defterreich es ift, welches bie Initiative in ber Frage der 
deutjchen Reform ergriffen hat. Diefen Unmut ſuchen fle zwar thunlich ſt 
zu verhehlen, aber er ift fo ftart, doß er doch am allen Eden und Guben 
durchbricht. Sie fühlen nur zu gut, daß «8 ein großer Gebanfe ift, mit 
dem Raifer Franz Joſeph entihloffenen Muthes vor Ey Deulſchlaud Hin 
getreten ift, daß bie Einlabang nad Frankfurt die Nothwendigkeit im ſich 
ſchließt, Farbe zu befemmen, daß ed mit bem bloßen unfructbaren Negiren 
jetzt nicht mehr getham ift, daß es fi um eine pofitive Schöpfung han ⸗ 
belt und darum, zu belennen, ob man zu berfelben ehrlich mitwirken, im 
Wahrheit und mit Selbſtverleugnung Opfer bringen will, ober ob man 
eigenfüchtige Zweide höher ſtellt ald das Wohl des Gefammtvaterlande. 
Sie fühlen, daß jept bie Meindentfche Partei vor bie Wahl geftelit iſt, 
entweter ihr Programm fallen laffen ober mit bemfelben ihmollend bei 
Seite ſtehen zu müffen — in letzterem Fall mit ber Beratung ber gan- 
en Nation beladen, die fie unausbleiblich treffen wird, wenn fie zu Ihrer 

ntſchuldigung ſich nicht mehr, wie biöher, darauf berufen Lönnen, daß, 
von grofbenticher Geite fein poſitiver Plan aufgeftellt fi. Im biefem 
unbehaglihen Gefühl, in ber Borahnung der bald zu treffenden Bittern 
Wahl und in ter daraus herrorgehenden Werlegenheit maden ſich bie 
Berliner Blätter in Ermangelung eines Beſſern vorterhand damit etwas 
zu hoffen, daß fie an der Einladımg nergeln und kritteln, ben Furſten · 
tag beipdtteln, fih im Zweifeln über die Ergebniffe vesfelben ergehen sc. 
Darin find fie, jo verſchieden fonft ihr Standpunct ift, merlwürdig einig. 
Die „Kreuzzeitung“ hebt hervor, dafß, wenn aud Defterreid mit eine 
gen Meineren Staaten ſich vieleicht ſchon geeinigt, von Berabrevimgen 
zoifchen ihm und Preußen ihr nichts befannt jet, und ohne eine, folde er- 
ſcheint ihr die Fürſten Conferenz kaum als zufunftsvoll; zum Schluß bes 
hauptet fie, daß Preußen die Einladung abgelehnt habe.) Die officidfe 
nRorbo. Alg. 3.* polemifiet mißvergoilgt gegen bie Wiener Blätter, 
welche den Eutſchluß des Kaiſers Franz Jeſeph mit ungeheucelter Freude 
begrüßten; fie äußert jebod fine beftimmte Auficht; fie will über Alles, 
namentlid über die Vnndesreformvorichläge, erſt die nöthige Auskunft 
abwarten, am barüber zu urtheilen. Leider fei es, fagt fle, bie bisherige 
preußenfeindliche Haltung der öfterreichtfchen Preſſe, melde ihr dieſe Zu- 
rüdyattung auferlege. Schr fühl verhält fid) die demokratiſche National 
Zeitung, fie will abwarten, was bei tem Frankfurter Congreß heraus: 
fommt, glaubt aber nicht am einen Erfolg. Untere Blätter wieder, vie 
Großartigfeit bes Gedankens total verfennend, meinen, es fei das Ganze 
nur ein Mittel, die handelspolitiſche Krifis in Zflerreihiihem Sinn zu 
töfen u. dgl. mehr. Solche Kleinlichkeit richtet ſich felbft; die handele« 
politifche — wird freilich auch gelöst werben, wenn bie grehe deulſche 
Frage endlich zum Austrag kommt; aber wen bie beiden identiſch find 
oder wen — bie untergeorenete als Hauplſache erſcheint, dem geht über ⸗ 
Haupt das Berſtaͤndniß für die Wiedergeburt Deutſchlande, wie für bie 
große Aufgabe ab, vie dem Frankfurter Fürflentag geftellt if. (Im gfei« 
her Weile, wie die Berliner Zeitungen, zeigen ſich aud die auferpreußi« 
ſchen matiomalvereinlihen Blätter kühl und zurüdhältend; eine Ausnahme 
macht mur die „Sübventihe Zeitung", die fid durch den Berbruß über 
das eritfchiebene Vorgehen Defterreih® ganz aus der Tontenance hat brin ⸗ 


gen laffen, ihrem Merger in Hobn- und Spottreden Luft macht und fi‘ 


fogar zu ber Bernuthung verfteigt, die beutichen Fürſten wollten bem 
vom Nationalverein in Scene gefegten Abgeorbnetentag Concurrenz ma« 
Das man fi nicht alles einbilden Tann!) 
* Wir Haben meulih Bereits mitgeiheilt, dag ein Kaufmann 
Lanze ans Haspe (Weſtphalen) in Schleswig verhaftet wurbe, meil in 





*) Die Wimer „Breffe* vom 8. de. fagt: Der Kaifer war kaum von 
Soßen zurldgelehrt, als ein Telegramm bes Königs von Preußen hier 
eintraf, in melden bas Erſchelnen im Pranffurt ans Rüdfiten ber 
Geſundheit abgelehnt wurde. Umvermeilt erlich and Herr v. Biemard 
an bie Vertreter Preußens bei dem deutſchen Regierungen ein Rand» 
(reiben, worin erflärt wirb, boß Prengen zwer bie Moihmenbigkeit 
ein · Bunbesreform anerfenne, daß ber König aber der Einladung wach 
Ftraulfuct wicht folgen werbe, weil Preußen mit bem vorgeſchlagentu 
Modus, die Bunbesreform zu berathen, mit einverflanuben ſei. Erſt 
müffe die Bundesreform im einer Gonferen von Fadmännern fefgefellt 
werben, umb eine ſolche Gonferenz wolle Preußen beſchiden, dann erft 
Eönne das fo ſeſtgeſtellte Project dom den deutſchen Fürfen fanctionirt 
werben. Die „Preffe* bemerkt hiezu, daß ja eben beihald ber Kaiſer 
die Fürfen Deutſchianda zu einer perfönliden Beiprehung ehngelaben 
babe, weil bisher alle Minifer-Konferengen und biplomatifchen Berhant- 
lungen über biefe Frage ftuchtlot geblieben fast .; 


im feinem Paße als Reifgiel „Schleswig. Holflein" eben war. Wie 
man mm ans einem Schreiben besfe am die „Bolfsgeitung’* weiter 
erfährt, wurde derſelbe nad fünftägiger Haft wieder freigelafien und hatte 
darnad) eine Unterredumg mit dem Vürgermeifter vom Schleswig, Yuftiz- 
rath Yörgenfen, worin biefer ungenirt zugab, das ganze Werfahren habe 
feine Chicone für ihn, Lange, fein follen, fordern man wolle damit blos 
bie preußijche Negierung chicaniren. Es wurde ihm fobanı auf fein 
Berlangn bie Berorbnung geriet, wonach bie Bälle mit ber Be 
zeichnumg „Schleswig · Holftein“ unſtatthaft, diefelben zu coufidci« 
ren und bie Inhaber Über Die Landesgreme zu birigivem felen. 
Und was die fünftägige Haft betrifft, fo berief. fi ber Bürgermeifler 
auf ein Minifterialcircular vom 3. Yuni diefes Jahres, welches vom ben 
mit Zwangspaß ausgewiefenen Armen und Bogabunden handelt. Unter 
letzterer Kategorie fubjumirte ihn der Bürgermeifter alles Ernftes aus dem 
Orumde, weil er, nachdem er feinen bort Landes fotthaften Paß habe, als 
„legitimationelos" zu betrachten ſei. — Der Kaufmann Lange hat dom der 
ihm widerfahrenen dung fofort dem Minifterpräflidenten von Bis- 
mard-Ehönhaufen Anzeige gemacht. 

Die „N. A. 3." erflärte diefer Tage offieids: „Ohne Zweifel wird 
fi die preußiſche Regierung ihrer Staateangehörigem im der entichieben- 
ften Weife annehmen und kein Bedenlen tragen, epreffiomaßregeln zur 
Aumenbung zu bringen, wenn bie däuiſche Regierung ſich weigern follte, 
bie Gewaltmaßregeln ihrer Provingialbehörbe zu mihbilligen ımb ben 
Range für die Unterbrechung feiner Gejhäftsikätigteit zu eutſchädigen.“ 


Defterreid. Wien, 8. Aug. Im ber geflrigen vertraulichen 
Sigung des Gemeinderathes wurbe von bem Gerichisrathe Klemm folgen« 
ter Antrag eingebraht: „Der GSemeinderaih wolle an Se. Majeflät ben 
Kaifer für die Einberufung des deutſchen Fürſtencongreſſes 2öfung 
ber beutfchen Frage eine Dezlädwünfhungsatreffe richten.“ Diefer Antrag 
wurde einflimmig angenommen. (DOflb. ®.) 


Wien, 7. Aug. Die „Wiener Abendpof” Iäßt fi über die Eins 
ladung bes Raifers am die deutihen Fürſten folgendermaßen vernehmen : 
„Wenn Defterreih bieher die fo wichtige Ungelegenheit der deutſchen 
Bundesreform nicht mit größerer Energie in bie Hand nah, wie ſoiches 
ten allgemeinen Wunſchen des deutſchen Volles entiproden haben würde, 
fo dürften hiefür haupifächlich zmei Gründe maßgebend geweſen fein. 
Einerfeitd mämlicd) mußte es angemeſſen fheinen, die lebhafte Agitation 
für die Gonftituirung Deutſchlands mit Ausihlug von Defterreid als un» 
prattiſch, unausführbar und den Imterefien ber deutſchen Nation wider · 
ſprechend fi erweifen zu laſſen, bamit nicht ein ernfles und legitimes 
BVorfcreiten auf der. Bahn des Bundesrechts von dem einfeitigen Stand» 
punet des Barteimefens aufgefoßt und dadurch in feiner Würbe und Bes 
deutung beeinträchtigt werden fonnte. Aaderntheils mußte Oeſterreich 
ſelbſt erft in Das neue liberale Staatöfyfiem einer conflitutionellen Regier- 
ung Hinübergejüßrt fein, ehe man dazu fchreiten konnte, mit Hülfe biejes 
Syflems dem erlahmten Organismus des Bundes neue Lebenskraft ju- 
rüdzugeben. Nachdem aber biefe beiden nothwenbigen Borbebingungen 
im Wefentlichen erfüllt find, glaubte ver Kaiſer umfoweniger zögern zu 
möüffen, feinerfeits den Wänden bed deutſchen Volle eutgegenzulomnen, 
als keine ber deutſchen Regierungen bas dringende VBebürfnig verfennen 
fann, dem deutſchen Bolt ausreichenden Schug für feine wichtigften Inte» 
reſſen zu gewähren. Dabei ſchien es dem Kaiſer nicht gerechtfertigt, bie 
billigen und tringenben Wünſche bes deutſchen Volles abermals -auf rein 
diplomatifhe Verhandlungen zu verweilen, welde nad ber Natur ber 
Sade nur langfam und auf vielen Umwegen zum Ziel führen fönnen ; und ba 
es ſich ja weniger darum handelt eine ganz neue nnd complicirte Bun» 
bdesverfaffung ins Leben zu rufen, als vielmehr darum für eine praftiiche 
und fröftige Hanbhabung ber gegenwärtigen bie nothwenbigen Organe 
berzuftellen, und bie Haupthinbernife zu beheben, welche bisher dem Zu- 
ftondefonimen ſchneller und wirfjamer Entfclüffe entgegenftanden, fo muß 
ber Gedanke gewiß als ein fehr glücklicher betrachtet werben, daß bie 
Mitglieter des Bundes felbft unmittelbar zufammentreten mögen, um ſich 
über die Principien für eine ben Beitbebürfniffen entfpredjende Kräftigung 
der Föderation zum verfländigen.“ 


Stofbritannien, 

Konden, 5. Aug Der Herald“ melbet mit heruorragenber Schrift: 
„Wir haben Grund, zu glauben, baß alle Ausſicht anf eime friedliche Lüfe 
ung ber polniſchen Schwierigleit vorhanden if. Die Regierungen vom 
England und Deflerreih find über die nädften bem St, burger 
Gabinette zu machenden Vorſtellungen vollkommen einig; und dieſe find 
nicht derartig, um eine trotzbietende oder unverſöhnliche Antwort zu pros 
voeiren. Die einfhreitenden Mächte werben für Polen einfach jeme ver« 
tragsmäßigen Rechte verlangen, welde Rußland im Weſentlichen anerlaunt 
bat, und Alles berechtigt zum Glauben, daß Rußland gefonnen ſei, bie 
felben innerhalb ter Grenzen bes Vertrages von 1815 zu gewähren. Die 
Antwort ber franzoſiſchen Zerurg ui die Berfchläge Englands iſt wahr 
ſcheinlich jegt fon eingetroffen. Wie fie aud) lauten möge, fo bleibt c# 
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doch wahrſcheinlicher, daß Frankreich gemeine Sache mit England und 
35 ” 18 dah es einen Weg für ſig eingefhlagen wirb.* 
Die „Pot“ äußert ſich Über das jegige Stadium ber erg hr 
Boten folgentermaßen: „Wir find in biefem Uugenblide im grifle, 
eine Antwort auf Färft Gortſchaloff's Mote abzufenden. Es war zwar 
im Plane, daß Franireich, Defterreih und wir dem ruſſiſchen Eabinette 
eine gemeinfame Note überreichen follten, aber man hielt «8 doch für ein- 
facher umb nicht weniger wirlſam, am bem biöherigem Plane feſtzuhalten 
und abgefonberte, im ihrer Idee identiſche Noten abzufenden. Die brei 
zur Unterhandlung verbündeten Mächte werden fo bie Iubivibualität ihrer 
Action wie die Einheit der Gefinnung bewahren. Wir hegen bie Zuver- 
fight, daß der Kailer unferen Mahnungen willig Gehör geben wird. Wenn 
drei Großmächte, hinter denen nod viele Andere fichen, eine auf ben ge» 
ſchriebenen Buchftaben lebendiger Vorträge gegrünbete Unterhanblung nicht 
einem erfolgreichen Ende zuführen. können, dann bürfen wir glei am. ber 
Diplomatie verzweifeln und benfen, daß wieber einmal das eherne Beitalter 
begonnen hat. Kanonen fünnten dann wieber an bie Stelle der geflügel- 
ten Worte treten, aber e8 wäre eine Schmach und Schande für unfer 
Zeitalter , wenn man nicht ohne Anwendung phyſiſchet Gewalt Gerechtig · 
keit für Polen und Europa erlangen künnte.« 


Fraukreich. 


* Marid, 7. Aug. Mit großer Spannung hatte man erwartet 
weile ee lang bie’ wichtige Nachricht aus Deutfchland im den ber 
Regierung naheſtehenden Blättern finden werde, Die „eance* bringt 
num heute einen längeren Wrtifel aus ber Weber bes Hrn. 9. Cohen unter 
der AÄufſchrift „Defterreih und Preußen”, worin fie fih darauf beſchräutt, 
nachzuweifen, daß Oeſterreichs liberale und ‚fortjchreitenbe Politil alle 
Herzen in Deutihland in bem Maße gewinne, wie Preugen durch 
feine reactionäre Politit bie Sympathieen bed eigenen Boltes und ber 
Deutfgen Überhaupt verliere. Die eben fo geſchiãte wic kühne Initiative 
des Kaiſers Fram Doſeph, in der ſich die Größe und Majeftät der alten 
deutſchen Kaifer wieberzufinden ſcheine, beweife, daß er bie Zeit begriffen 
Habe. Bei der Lage Deutſchlands im Herzen Europa’s übe biejes ftets 
einen ernften Einfluß auf die Ereigniffe, umb es fei daher nicht gig: 
gültig, auf welde Seite ſich die deutſchen Staaten fiellen werben, o auf 
die des Fortſchritis ober der Reaction. Das Verdienſt, ſich am die Spige 
der civilifatorifhen Bewegung geftellt zu haben, gebühre ohne Zweifel 
Deſterreich An die Stelle des Reformprojectd des Hru. v. Beuft und 
des Hegemoniefyftemd Preußens habe Defterreich geſchiclter Weiſe einen 
Enttourf geftellt, ber am die Seite ber Bundesverfammlung als Gmanation 
der Fürften eine andere Berfammlung ale Emanation der einzelnen Kam · 
mern, alfo eine des deutſcheu Volles fielle. Der Zeitpunct zur 
Wieberaufnahme biefes Projects fei eben fo geſchickt, wie günftig ausge · 
wählt, um dem großen Unternehmen einen Erfolg zu fihern. Und ob» 
gleih das Gange nur eine innere Ungelegenheit Deutjhlands_fei, fo fünne 
die Fürftenverfammlung in Grankfurt einen fehr ernften Einfluß auf ven 
Gang ber gegenwärtigen Ereigniffe üben, weshalb auf das Ausland mit 
Recht feine gefpannte Aufmerkjamteit darauf richte. — Die neuefte ruffie 
{de Note, bie ums 5i8 jegt nut im telegraphiſchen Reſumẽ vorliegt, ſcheint 
hier einen günftigen Eindrud nidtgemadt zu haben. Man fügt ſich zwar 
geihmeichelt, daß Furſt Sortihabft von freien Stüden einen Commentar 
zu feiner früheren Note gibt und ben üblen Eindruck desſelben abzufhwä- 
hen ſucht; aber damit ift die Discuffion ber Blätter über dem Werth 
ver wentiſchen und Separatnoten noch immer nicht abgeſchnitten. — Das 
„Bays* findet bie gemeinfhaftlihe Action ber brei Mädte buch bas 
Berzichtfeiften auf eime collective und identiſche Erllärung in St. Prterd- 
burg in Richts geigwädt. England und Deſterreich hätten bie ibentifhe 
Form ber Antwort als überfläffig, ja ſelbſt im gewiſſer Beziehung ale 
nachiheilig angefehen, Die brei Depeichen des Fürften Gortſchaloff unter- 
ſgelden fi don einander nicht allein durch bie Form, Jonbern auch durch 
die Megumente. England und Oeſterreich hätten dethaib gedacht, es ſei 
gut, wenn jebe Madt im Beſondern auf bie im ber ihr zugegangenen 
Depeſche enthaltenen Argumente antworte, Diefe fehr nahe Itegende Idee 
ſcheine durchgedrungen zu fein, doch beſtehe die Ue bereinftimmung über die 
Sade jelbft volftändig fort. Die drei Antworten würden alfo die Ent» 
“ wielungen ber drei einzelnen Drächte enthalten und, zufammen betrachtet, 
eine beftunmtere, ausführlichere | der drei Depeſchen bes Fitciten 
Gortſchatoff fein. Die Ioentität der Gonclufionen werde bie ganye 
moralifde Kraft bes Einverftänbniffes der drei Mächte aufrecht er» 
halten. 


Die fehr kriegeluftige „Batrie“ verfichert ihrerfeits, daß fle von vorm« 
herein fein Vertrauen in bie diplomatiſchen Unterhandlungen gehabt, Sie 
habe, bei aller Achtung vor ber franzöfiſchen Diplomatie und vor Herrn 
Drouzm be Lhuys fieis behauptet, dag Unterhandlungen zu Richts führen 
würben und der Krieg unvermeiblich fei. Die Ereigniffe wärben ihr Recht 
geben, denn wenn bie Cabinette von London und Wien fi auch zurld- 
zögen, fo bleibe Polen doch mit den Waffen in ber Hand bem Unter» 
brüder gegenüber aufrecht. „Mag nun bie Regierung bed Kaifers zur 


Wahrung ihrer Würde und Ehre fih zurüdgalten zu: mäffen glauben ober 
nicht, tie werben barım nicht weniger auf der Nothwenbigfeit einer enxo- 
pãiſchen Intervention fortbeftehen, ü t, daß in einer gegebenen Zeit 
Deſterreich felber vielleicht von Frankreich Hälfe gegen die 8 bebrohenben 
unvermeiblicen Gefahren verlangen wird. Wirb es aber alsbann noch 
Zeit für Oeſterreich und Polen fein? Guropa wirb ſchmählicherweiſe Zu- 
flände haben entftehen laſſen, aus denen es fih nur um ben Preis ber 
furchtbarſten Opfer wirb herausreißen Tönnen.” — Die „Nätion® fest 
heute bie Unmöglihteit eines Krieges mit Hußland auseinander und äußert 
fi bei diefer ir enheit mit ziemlich flarker. Bitterfeit unb Ironie über 
die Rolle, welde England und Defterreih in biefer ganzen Angelegenheit 
efpielt haben. Dem Furſten Goriſchakoff zollt fie ihre Anerkennung für 
fein ebenfo geſchidtes als entfdievenes Auftreten und bedauert, daß feine 
Depeſche eine jo ungünftige Aufnahme im ber öffentlichen Meinung ge 
funden habe, daß man geglaubt Habe, man müffe Rußland deßzwegen ben 
Rrieg erflären. Mber mod Demand fei im biefer Angelegenheit eben fo 
heihidt zu Werke gegangen, als Yürft Gortſchaloff, und das fei bie fran« 
öfiihe Regierung geweien, Man Habe mit Unrecht behauptet, die eng» 
iſche Regierung Habe fi am ſchlaueſten geflellt, indem fie Franlreich 
aufgereist, compromittirt und fobann im Stich gelaffen Habe. Das fei 
durchaus falſch. Nein, die englifhe Regieruug fei nicht am ſchlaueſten 
eweſen; fle jei ungeſchidt geweſen umd gegenwärtig fei gerabe fie ed, bie 
fa am meiften compromittirt babe, Mer weicht — fragt die „Na 
tion", England ift's, welches jet, ba bie Page gejpannt und giemnekl 
ift, ſich der allgemeinen Handlung entzieht. „Wer weicht zucäd? Defter- 
reich iſt's, deſſen Diplomatie nicht Stand Hält und meldes nicht 
wagt, eine Genugthnuug auf dem Schlachtfelde zu verſuchen. Es 
liegt nun aud in ber en der Ereiguiffe, daß Frautreich jegt, ba es 
nicht mehr auf feine Verbündeten rechnen fann, um bad Foos Polens zu 
verbeſſern, fi damit an Rußland wendet, daß es ſich bemfelben nähert, 
um aus befleren Berhältaiffen mit biefer Macht das Vertrauen und bie 
Macht zu [höpfen, welde ihm fein Bünbnig mit England und Oeſterreich 
nicht geben konnten, Dieſe Annäherung, von ber wir fpreden, wird na- 
tutlich vor ſich gehen, und ohne daß es vonder einen oder andern Seite großer 
biplomatifcher Manenores bebärfte. Bolen, welches faſt Rußland mit Frantreich 
veruneinigt hätte, würde fo beibe in einem innigen Bünbniffe vereinigen, und 
biefes Bündnig, welhes die Nieberlage Euglands vollſtändig madhen wird, 
wird vielleicht eine Züchtigung für Defterreich fein." — Der Sonflituionnel" 
ſtellt ſich das Zeugniß aus, daß er ſtets die diplomatiſche Situation fo 
bargeftellt habe, wie fie wirklich geweſen, und daß alle Urtheile, die er 
hierüber ray fi volftändig durd bie nachfolgenden Ereiguiffe beftätigt 
haben. x jet belichte Modus (ber Separatnoten) babe ber Einheit 
des Gebantend, des Zieles und der Action, wie fie zwiſchen ben Cabi- 
netten von London, Wien und Paris beftche, und niemals vollftändiger 
geweien fei, feinen Eintrag getham „Wenn wir, wie wir es zu fein 
glauben, recht unterrichtet find, fo hätte die meue Mote des Fürſten Gor- 
iſchaloff mehr den Zwed gehabt, den durch bie Form ber erfien Note her ⸗ 
vorgebrachten unangenehmen Einbrud zu verwiſchen, ald an der Sachlage 
felbft etwas Wefentliches zu ändern." 


* Man fchreibt dem Monitene vom Yeddo (27. Mai): „Der 
japanefifche Beamte, welder bem gegemwärtig zu Kioto fi aufpaltenben 
Tailun die Borſchläge Englands und Frantreihs, wm ihm ihre Hülfe gegen bie 


wiberfpenftigen Daimios anzubieten, überbracht hat, ift nach Yeddo zu- 
rüdgelommen, Wie man vorausjehen fonnte, wurden biefe chlaͤge 
‚abgelehnt. Immerhin hat aber ver Abgeſandte der japaueſiſchen Regierung 
erflärt, daß der Tailun für diefen freundſchaftlichen Schritt ber Mächte 


ſehr dankbar fe, Er fügte bei, ber Zaifun werbe nächſtens in feine 
'Hanptfladt Mebbo zurüdtehren, um bie ſchwebenden Geſchaͤfte zu orbnem 
‚und zwar im Gemäßheit einer ver Wusbehnung der Haudelsbeziehungen 
‚mit ben Ausländern ſehr günftigen Politil, Wenn feine beffallfigen Pläne 
durch irgemd einige feinbfelige Daimios  erren werben follten, fo wlrbe 
fie der Zaitun befämpfen und fogar vieleicht die Unterſtützung ber Mächte 
anrufen, aber eine ſolche Entichliefung könne nur dann gefaßt werben, 
menn man vor wiflen werbe, welches bie widerfpenftigen Daimics feien. 
Außerdem koͤnne man in ſolchem Falle nit in Japan, fonbern nur durch 
Mbfendung einer nenen Geſandtſchaft nah Europa biefe michtige Frage 
löſen. Im Bezug auf bie gelegentlich des Attentat vom 14. Sept. und 
ber Ermorbung zweier Schildwachen der englilhen Gefandtigaft von ber 
engliſchen Gefandtigaft geftellten ragen erflärte der Abgeſandte bes 
'Fürften, die Megierung des Tailun fei ber Anſicht, man milſſe ven Ent- 
fhädigungsverlangen Oenäge leiften; Angefichts des Widerſtaudes aber, 
welden dieſe Auffaffung auf verfchiebenen Seiten gefunden Gabe, ſei es 
zweimäßig, bis zur Nüdtehe des Tailun, d. h. noch etwa fünfzig Tage 
'ju warten, um biefe frage befinitio zu orbmen. Er fügte jedoch bei, daß 
er die Vollmacht Habe, eine Abihlagszahlung für dem größten Theil 
‚der Entihäbigungen zu geftatten. m auch bie Antwort ber japanefi- 
ſchen Regierung ben Auspräden nicht gamz entipricht, im denen das eng- 
lie Ultimatum eu worben war, fo iſt bod immer bie Sulaffung 
des Brineips einer Abihlagszahlung ein wichtiges Reſultat und eim großer 
Säritt zur Löfung bee Schwierigkeiten, welde jeit einiger Zeit Ber 
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iegungen der Aubländer zu Iapan lähmen. Es iſt deshalb hente wahr- 
——— daß feine Feindfeligkeiten ausbrechen werben, denn man darf an 
ver Punctlichteit ber japaneſiſchen Behörden und Erfüllung der i 
Bevollmächtigten feierlich - übernommenen Verpflichtungen wit zweifeln. 
Die Anwejenheit der Admirale Frankreichs und & 
gijche Haltung inmitten der bon allen Theilen des Bandes audgegingenen 
Einfhäterumgsverfuhe Hat zur Erzielung biefer Refultate mädtig beige- 
tragen. So viel ift fiher, daß daburch die Perfomen und bie Intereffen 
der auswärtigen Colonie gegen jede Gefahr ſicher geftellt worben a 
*Paris, 8. Aug. Die Veröffentlichung der legten ruſſiſchen Note 
durch 2 Moniteur var wenig Eindruck auf bie Börfe gemacht. Man 
wußte, dafı fie erſcheinen würde, und hatte fie bereits, auf rund ber 
telegraphifgen Meldung hin, escomptirt. Orößere Senjation mndhien bie 
Nachrichten aus Merico; die Börfe ja} darin eine Erleichterung der Si · 
tuationober wenigftens ber bisher von Frantkreich getragenen bebeutenben 
Soften. Dod gibt man fid noch nicht der angenehmen Uebergengung bin, 
daß mit der Wohl ber von bem Forey’fhen Triumvirat ernannten Nos 
tabeln alle Schwierigkeiten des Uebergangs aus ber bisherigen Anardie 
in bie neue Wera ber fiabilen, monarchiſchen Orbnung gehoben fein. Die 
Börfe verfennt nicht, daß bie megicanife Nation und der Erzherzog fel- 
ber biefe Wahl noch zu ratificiren haben, und daß eim birected ober iu⸗ 
directed Beto der Bereinigten Staaten immerhin für die Zuluuft noch 
von Bedeutung werben kaun. Die gute Stimmung hielt nicht gleihmäßig 
an, man wurde gegen Ende ſchwächtr, blieb jedoch nech in einiger Hauſſe. 
Paris, 8, Aug. Der »Doniteur* veröffentlicht heute bie De 
peſche bes Fürften Gortjgafoff an Hrn. v. Budberg vom 30. Juli, der 
ven Inhalt wir bereits im einem telegraphiſchen Auszage vor einigen Tagen 
mitgeteilt. Die Länge des Actenflädes macht es und urimözlic, es heute 
fon velfländig wiederzugeben. Wir befhränten und nur auf den Schluß 
desielben, der in einem Tome abgefaht ift, wie er im diplomatischen Ver · 
icht nicht allzuoft vorzulommen pflegt und beweist, daß Rußland bei als 
fer Bereitwiligteit des Entgegentommend doch über eine gewiffe Grenze 
hinauszugehen wicht gefonnen iſt. Dicfer Schluß lautet: „Wir waren 
gleigermeife peinlich ͤberraſcht von bem Einbrude, ben, wie er (9. Drouyn 
d’Pyud8,) Ihnen mittheilte, ber Tom unferer Antworten im Allgemeinen 
gemacht habe. Die üjrage ift viel zu ernft, um eine ironiſche Abficht 
augulaffen, noch weniger aber bie einer Herausforberung. Über hier zeigt fi 
abermals der Einfluß des faljchen Ausgangspunctes biejer — Unterhandlung 
und ber Fragen ber Würde, welche fie unglüdlicher Weiſe olge ber ihr gege · 
benen Deffenllichteit und der Dazwiſchentuuft ber Leidenſ hafien der Preſſe 
und der öffentlichen Meinung Hineingejogen hat, Sie, Herr Baron, ha» 
ben ſehr geſchidt das Gefühl verletzier Würde Lagen, u“ welches jih 
in bem Ausbrade unferer Meinung zeigen konnte, ' Gegenüber ben Be» 
leidigungen, mit benen wir überhäuft wurden, war e3 ſchwer, anber® zu 
handeln. Wir find weit entfernt davon, ber feampöftjcen Regierung eine 
verleigenbe Mofiht gegen ums beilegen zu wollen Wir find überzeugt, 
von ber Mufrichtigkeit ihrer Bemühungen; bie Ausigreibungen 
der Preffe am zügeln und ben Wusbrud ber öffentlichen Mein» 
ung zu beicränten, die fie bei fih zu Hauſe in Betracht ge muß und 
der fie gleicherweiſe auch bei Auderen Rehnung trägt. ' Sie wirb gewiß 
von jegt am erfennen, daß es und unmöglich war, die Macht des Natio- 
mafgefähfes zu verfennen, das fid mit eimer folden Energie unter 
dem  Einfluffe der jüngften Ereigniffe erhoben hat. Es i Pflicht 
ber Regierungen und Wufgabe der Diplomaten, ven der Leitung 
der großen WUngelegenheiten bie leidenſchaftlichen Hinreigungen fern- 
zubalten, welche fie vermideln und ben Frieben eruſtlich bedrohen lonnten. 
Wir haben das Bewußtfein, nichts vernachläffigt zu haben, um zu biefem 
Berföhnungswert beizutragen und in nidt®, weber in Gebamten noch in 
der That, vom bem uns befeelenden Wunfche abgewichen zu fein, zu einen 
Einverftändniß zu gelangen, welches dem allgemeinen Intereffe und nament- 
lid, den Beziehungen entfpree, bie uns. feit jo.lange mit ber Regierung 
Sr. Mojeftkt des Kaifers der Franzoſen vereinigen. Aber wir wollen 
auch :ihrerjeits anf biejelben Dispofitionen vehnen, und Sie werben Hrn. 
Drougn de Lhuys nicht verheimlihen, wie ſchwierig unfere Aufgabe wäre, 
wenn man in Frankreich bie Nothwendigkeiten verennen fellte, welde ung 
die nationalen Gefühle anferlegen, die nidt mur bad Refultat von Auf · 
wallungen und populären Sympathie find, fendern die ſich am bie theuer · 
flen Traditionen, an bie lebensträftigften Imtereffen des Landes Enüpfen, 
melde das Vertrauen bed ruſſiſchen te 
tismus.felnes erhabenen Hertſchers geftellt hat. 





Local⸗· Ehronik. 


* ‚10. Auguſt. Wir haben, felt bemjeginne ber vorigen Mode 
bei ng eng tiefbfanen Himmel eine waunterbrodene große 
Hite dom 20—24 Grab im Sdchatten gehabt. Das Gewitter, weldes öffentlichen 
Blättern zufolge am 5. Anguft in Reipjig fih fo arg entiud, hat uns nicht 
berät. 
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Volles unter den Schutz des Patrio- 
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Provinzial · Chronit 


Bamberg, T. Aug. Geſtern Abend überreichte der hieſige Liederlcanz 
ſeinem Vorſtaude, Herrn kaudrichtet Schneider, zur Anerleunung don beffen 
Berdienſten um das Zuftandeloummen and die Durchführung ‚des erſten fränli- 
fchen Sängerfefes einen ſchon gearbeiteten filbernen Pocal mit entfprehenden 
Juſchriften. Heren Ehorregenten @raffer , dem verdienten Dirigenten, wurde 
eine wertvolle filberne Dofe behändigt. (B. Tabl.) 

Dembding Während einer Reparatur im biefiger Spitalfiche iA mar 
dur zufäliges Duchbregen und Welchen ber oberm meißlen Kaltfläche anf 
Fresco:Gemälbe gefommen. So viel man bis jeit fleht, AR der ganze Eher, 
der im meuuten Iahrhundert urtundlich nach gothiſchem Styf gebaut murde, 
bemalt, biefe Gemälde finb noch giemlich deutlich, -die Schrift für Renner 
Tefertih. (Augeb. Mbbz.) 





Nichtpolitifched. 


* Königaberg. Kagesorbnumg ber XXIV. Berfammlung beuiſcher Land · 
uud Forſtwirthe vom 23. bis 29. Auguft 1863 zu Königaberg im Preußen! 
Sonntag den 23. Auguft Eröffaung der großen internationalen Majhinen-Aus- 
ſtelluug auf dem Hergogdadır und der Provinzial» Ausftelung don Barten-, 
Feld · uad Forfiprodueten. (Angemeldet 700 Nummern ind, Dampfpflügen, 
Strafenloeomitiven und 18 Lecomobllen) Empfang der Bäfe. Ueberreichung 
der litetatiſchen Feftgabe. Theater, Circus ber Geſellſchaft Suhr u. Hättemann. 
Montag: Plenarfigung im Mostowiter-Gaale Gectiond-Siungen. Feſidiner. 
Abends Eimpfangsfeier im dem Pogengärten nebſt umination des Schießteicht. 
Dienstag: S:etions-BSigungen. Erenefion der Forſtwitthe. Große Ausſielluag 
ebler Pferde. (600 Eremplare der edelſten Thiere ans dem litthanifchen Ge» 
flüten) Um 8 Uhr feftliche Vorführung berjelben vor die Tribiinen. Ber» 
foofung Witmoh: 6 Uhr feih Epcurfion nah dem berühmten Hauptgeftitt 
Trakehnen im zwei Gratis + Ertragügen, Rundfahrt dur bie Geſtütsvorwerke, 
Königlichen Dejeumer dafelbft. Ercurflon der Forſtwirthe. Donnerſtag: Bectionsfiun- 
gen. Plenarfigang. Nıhmittag Berloofang mu) Preignertheilung inder Malhinen- 
und Broducten-Ausfelung. Trcurſton ber Forſtwirthe mach Warnifen, Theater. 
Cireus. Freitag: Gections und Plenat ⸗ Sitzungen. Große Provinzial Thler · 
ſchau. (Rindeieh, Schafe, Schweine; 900 Eremplare der edelſten Thiere.) Preisver- 
tbelluug 3 Uhr. Berloofang. Theater. Circus, Sonnabend: Ercurfionen in Gratis- 
Ertragügen nad den geneigten Ebenen des ob:rländiihen Eanals, nah Marien- 
burg, (Befihtigung der Ordensburg, Töniglies Dejenner in ben Remtern, 
weiter nach Dirſchau, genaue Befichtigung ber berühmten Brüde). Demnäguft wird die 
Stadt Danzig die Gäfte aufnehmen. Ercurfion in die romentiſche Umgegend. 
(Dliva, Zeppot, Neufahrwaſſer, die Rhede u. f. m.) Die Dampipflge werden 
am wehreren Tagen arbeiten. Täglich Brivat-Ereurfionen nad nahe gelegenen 
großen Wirthfchaften Der Mellbeitrag beträgt pro Mitglied 4 The, (Die 
jenigen Mitglieder, welde bie Bermittelang ber Duartier-Eommilfion zur (DRiethe 
oder) Beforgung eines Quartiers beanſpruchen, werben erſucht ſich bie zum 
15. Auguſt an das vorſtehende Präfidium zu wenden. Bei fpäterer Meldung 
kann bie Tommifflon eine Wohnung nicht mit Gewißheit garantiren.) 


Bette Boten 
Telegramme. * 

O Berlin, 9. Aug. Die Kreugeitung, Norddeutſche Allgemeine 
Deut, Voſſiſche Zettung, Spener'jche Zeitung, Voltszeitung, Börs 
enzeitung , Mustek. Berliner Allgemeine Zeitung, Reform und 
Abendzeitung wurden beute muthmaßlich wegen der Prorlamation der 
Narionalregterung an die Bolen nachträglich mit Beichlag befchiagt. 

* Berlin, 10. Aug. Se. fünigl, Hoheit der Kroppring ift auf 
Befehl des Könige nah Gaſtein abgereift. 


FS München, 10. Aug. 9. E-Hoeit die Großherzogin Mleran- 
beine von Medienburg- Schwerin, geborene Prinzeffin vom Preußen, traf 
geftern mit ihren Enteln und Cakelinen hier ein und ftieg im Hotel zu 
den vier Jahreszeiten ab. — Die diesjährigen Abfolventen ber f. Page 
rie verfammelten ſich vorgeſtern zu einem Abſchieds. Souper im Hotel zum 
Bayeriſchen Hof,” wozu mehrere Einladungen erfolgt waren. 

* München, 10. Aug. Die mit der Infpection des baheriſchen 
Bunbescantingents betrauten Bunbesgenerale werden am 1. Sept, hier 
eintreffen; denjelben werden Pferde aus dem f, Marſtalle zur Berfiigung 
getellt.. Nãchſten Sonntag Abends haben bie Beurlaubten ber fänmt« 
lien Infanterie Abtheilungen unjerer Stadt zu dem vierwödtlicen Herbſt · 

‚ercitien einzuräden und zwar bis auf bie Stärte der Eompagnien vom 108 

ann. Das zweite Bataillon des Iufanterie-Feibregiments hat Befehl 
erhalten, nähften Sonntag Mittags ein Lager auf dem Plage in der 
—— neuen Maorimilians.-Eaferne am der Dachauer Landſtraße zu 
bezichen, 

Berlin, 9. Aug. Die heutige „Kreuyeitungs verſichert wiederholt, 
der König vom Preußen werde nicht nach Frankfurt fommen. Die „Nord. 
9. Ztg.“ weiß nichts Beftimmtes, hält aber bie Ablehnung für wahr. 
ſcheinlich. Das Beratpungsmaterial fei ven Cabinetten noch unbelannt, folg- 
lich fei eine vefultatfofe Gonferen; zu erwarten, was beider hiedurch entſtehenden 
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Aufregung bie deutſchen Soubar aͤut in eine ſchiefe Lage bringenmäßte, Preuſ · 
fens Souverän könne nicht an einem voraus ſichtlich fruchtloſen Aci mitwirlen. 
Preußen würde fich an VBerhandlungen über Bundesreform betheiligen, 
wenn fie auf einer Eonferen; von Bevollmädtigten und auf Grund be» 
fimmter Vorlagen flattfänden. Bis 16. Auguft könne aber ein Funda- 
ment für bie Conferenz nicht befhafft werden. — Die „Spener'iche 
Zeitungs fagt, Deſterreich rechne vielleiht auf die Paflivität Preu- 
bens. Ein Beifeiteftehen Preußens wilrde die Spaltung Deutid 
lands zur Folge haben Preußen müſſe in Jugenbflärke bie ans 
gebotene Concurrenz annehmen und die Grklärung feines Bun · 
destagd » Gefandten ont December im ganzem Ernſte nehmen. — 
Die „Berliner Algen. Zig.“ Hält vom Heinteutihen Standpunct eine 
engere Verbindung Deflerreihs mit Deuiſchland und die Herftellung einer 
fräftigen Gentrafgewalt unvereinbar, Die „Bolliihe 3.“ ſchweigt. Die 
„Bollgeitung“ weist auf die Gefahren für Preußen hin. Die „Reform“ 
verlangt Theilmahme bed Volles und Fortſetzung des deutſchen Parlamente. 

Koblenz, 8. Aug. IHre Majeftät die Königin reift Heute nach 
Baden. (Pr. St.-A.) 

Krakau, 8. Aug. Nachrichten aus Wilna melden: Siebzig Per- 
fonen wurden nah Sibirien beportirt; unter Anderen wurde ber Bernar- 
dinermönd Noviczfi zur Cinreifung in eineStrafeompagnie verutheilt, 
Zwei entlaffene ruſſiſche Dfficiere, Zawiſtowoli und Pawlowicz, wurden 
zu Wistomyst und Brzesc ftanpredtlich erſchoſſen. Poluiſche Berichte aus 
der Woſwodſchaft Lublin beftätigen, daß bie Infurrection daſelbſt im Auf- 
ſchwunge begriffen if. (Breffe.) i 

Krafan, 8. Aug. Geſtern nach 5 Uhr Nachmittags erfolgte in 
einem Haufe ber Mitte der Stadt, im ber Schuftergaffe, eine heftige 
Bulvererplofien.. Im Kurzem ſtand das zweiftödige Haus im Flammen. 
Die Gefahr war groß; bie fhleunigft getroffenen Föihanftalten begränt- 
ten den Brand anf das eine Haus. Bis neun Uhr Abends wurden vier 
Leichen ausgegraben, drei Perfonen find ſchwer verlegt. (WB. DL) 

Zurin, 6. Aug. Nach einer kurzen Debatte hat der Senat bie 
von der Deputirtenfanumer bereits angenommenen Berfügungen bezüglid 
der Unterbrüdung bes Vrigantenwefens genehmigt. Die „Stampa’ 


meldet: „Der englifhe Gejandte in Turin, Sir James Hudfon, ſoll 
durch Sir Eliot erfegt werden. Heute wurde der Hanbelsvertrag mit 


England unterzeichnet.” 


Benedig, 4. Aug. Heute ift hier das Urtheil gegen bie Comieſſe 








Montalban und bie Eomteffe Calbi publicirt worben, melde beide Da⸗ 
men fid zuvörberft Demouftrativ- Sammlungen (zu einem Brautgejhent 
für die jegige Königin von Portugal, Victor Emanuels Toter, und zu 
einem Ehrendegen für Garibalvi) unternommen, ſodaun aber aud, wie 
fig erſt fpäter erwies, eine fehr compromittirende orrefpondenz geführt 
hatten. Der Staatsanwalt hatte Zjähriged Gefängniß. beantragt, das Ge⸗ 
richt erlannte auf 5 Monate, 

* Aus St. Petersburg vernimmt man, daß Ihr. Maj. die 
Kaiferin am 14. Anguf die Reife in bie Krim antritt. 


Volkswirthſchaftliche und Börfen: Berichte. 

5 Münden, 10. Auguſt. Das 1. Staateminiſterium des Handels bat 
durch eim Refcript vom 26. Juli den Handelshenb aufımealiam machen laffen, 
ungelempelte feanzöfliche Epieltarten micht wach Frautceich zu verfenden Us 
war mämli der all vorgefommen, daß ein Kaufmann aus Fürth eine ganze 
Kite voll folder Spiellarten nad Havre de Grace — mad zwar zur Weiter- 
beförderung nah einem außerfranzdiifsen Hanpelsplage — 
fandte, mob murbe biefe Kiſte vom der franöflihen Douane mit Beſchieg be» 
Tegt, weil bie aus Deutſchland kommenden Karten anf ben Emveloppes als 
Cartes Irangaises beztichnet waren und daher ber Berfuch einer Läufhung bes 
Vnblieume Über den Urfprunmg berfelben vorllege. Alle Privat-Reclomationen 
und bipfomatilhe Verwendungen waren vergeblich, da bie framöflihen Zoll- 
Behörden nom ihrer Aaflcht ſich nicht teemnten, und bie Baiferli feamgäftiche 
Regierung erflärte, bah bie Beldlagmabıme ber Kifte anf Antrag ber Staous - 
anmaltichaft geſchehen, und bie Sache vor bie Berichte gehöre. Es ſiad baber 
bie Freisregierungen angewielen werben, bie einheimijhe Rartenfabrifonten unb 
bie Epebdition barüber gm beichrem, bamit fie id vor Schaden fiher fleflen. 

Amferbam, 7. Magaf. Die nähfte Kaffee-Auction ber Miederlänbifchen 
Handele-Maatjhappy findet am 9. September und bie Ausgabe der Mufler am 
14. Muguft ſtett. @s werden darin 413,300 Ballen zum Berkaufe gebtacht. 
Bor dem Monat Februar nähften Jahres wird feine weitere Raffee-Anction ber 
Mostfhappy abgehalten. (Köin. 3.) 


7 Berantwortliche Redaction: 
3 8. Vogl, Dr A. Pöpim mn, 


Rönigliched Mefidenz- Theater 
Montag den 10: „Wnglijh,” Luffpiel von Carl Auguft Görner. Hierauf: 
„Der gerabe Weg IR ber befle,“ Lufipiel ven Kozebue 








Cirgue Hinnd 


dem Karlspfah. 
Montag ben IO. Auguft 1863 


Allgemeiner Anzeiger. 


4949. Berlag von Friebrih Bieweg und Sohn in Braunfdmeig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Handbuch für Bierbrauer. 


Große Vorſtellung. 

Einfsg 6 fe. Hufang 7 Uhr. Ende nad. 9 uhr 
Morgen Dienflag ben 11. Auguſt Borftellung. 
4880. Charles Hinnd, Director. 

Dr. 3. Poppel, 
4944. (26) prakt. Arzt, 
wohnt Karlaplag 15/2. 
Sprechſtunde 2 bis 3 Uhr. 
Pfänder: a uslöfung 
al 


erfteig N 
Donnerftag den 20. Auguft 1863 ifi der 
fegte Termin gar Auslöfung der Pfänber vom Donat 
Zuli 186%, und jwar von 
NRro 84,691 bis 95,000. 


mab ansgelöet werden; nur am Madım 
ehe Ara trauern 


bung mehr ſtatt 

yrhr Donnerftag den 27. 
Auguft 1863 folgende Berfteigerung_fin- 
bet in dem Locale der Pfand» und er 


en an der Pfandhaudgaffe Hs.-Rr. 
at, 


Königl. privilegirte Pfand- u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthot. 


Eine wiſſenſchaftlich · praltiſche Anleitung zum Bierbranen im ganzen Umfange des Gewerbes, Mit 
Rüdfiht auf die neueften Erfahrungen und Berbefferungen im Braufache, mb unter Beifügung ber 
verjhiebenen Braumethoden in Baiern und andern Ländern. Nach den beften Quellen und viel 
jährigen eigenen Erfahrungen bearbeitet von 
% Müller, 
Dierbraumeifter, 
vormaligem Direclor der „Brasserio de la Maison blanche” bei Paris, jegigem Betriebe 
direstor ber Mctieg- Brauerei zum Feldſchlößchen“ in Dredben, 
Mit einem Borwert 
2% von Dr. Fr. Jul. Otto, 
Mebicinalrath und Profeflor ver Chemie am Collegio Carolino zu Braunſchweig. 

Mit in den Tert eingebrudten Holzſchnitten. gr. 8. Bein Belinpap. geh, Preis fl. 2. 42 kr. 


* a Im Berlage von F. Schneider in Berlin erihien vor Kurzem, und ift in Müns 
en borräthig: 

der Literarifch-arti . 6, 4 
2 Fe . u artiftifchen Anftalt der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 


Die Verfaflung Englands. 


Dargefellt 
bon 
Dr. Eduard Fifchel. 
580 Seiten. Preis fl 4. 12 ir 
Diefe gebiegerte Arbeit des jüngf fo unglücklich wngelommenen Gelehrten gewährt eine 
belehrenbe Einſicht in bie Berhältniffe Englands und wird allen Freunden wahrba its 
Heneen Siegierungemele, wilfommen fein sr * Be 


4953. 


1695 


"Bekanntmachung. 


(Die Aufftellung eines Dampflefjels im Auweſen Nr. 2 an ver Bogenhanferftraße betr.) 


Der Bab- md Fabrifbefiger Here 


ey hatte ſchen früßer in feinem Auweſen Mr. 2 an ber 


Bogenpauferftrafe (Dianabad) einen Dampfteffel, welher nım durch einen anderen erſetzt werben fell, 
Diefer el, welcher ohne Maſchine nur zum Zwede ver Dampfbäder und zum Betrieb 
einer Farberei beffimmt ‘with, bildet einen Cylinder mit flachen Gtirnen, einem Dampfbome und 


einem Durchrohr. 


Die Länge bes Keſſels beträgt 13° 10°, ber Durchmeſſer 3° 6%, die Blechdide '4% englifd 
— 0,361 daheriſch. Der Durhmeflee des Ducchrohrs beträgt 13, feine Blechdide jomie bie 


bes Dampfvomes ?4,” englifch 


— 0,195“ bayer 


Nach dieſer Blehhdide darf der Keffel unter einem Ueberbrude von 21% Atmoſphären ars 
beiten und wurde alfo unter einem Weberbrude von 5 Armofphären geprüft. 
Der Keſſel in mit 2 Siherheitsventilen, dem Waflerftandglaje jammt dem Zeigermanometer 


fowie mit den Probichähmen verfehen, 


Auf den Grund der allerhöchften Berorbuung vom 9. September 1852, „bie Sicherheits. 
maßregeln bei dem Gebrauche von Dampffefleln beir.“, werden ale Diejenigen, welche gegen die 
9 bes beſchriebenen Keſſels begränbete Einwendungen machen zu fönnen glauben, aufge- 


-erbert, dieſelben binnen 14 
fion, bei welcher die Pläne nebft 
Un 27. Juli 1863. 


bei Vermeidung des Ausfchluffes bei ımterfertigter Commif- 
ſchreibung eingejeyen werben können, anzubringen. 


Baucommiſſion der kgl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 
—— 


Badhaufer, zediet, Magiſtratorath. 


Nr. 2984. 


Rnogler, Secretär, 





XXIV. Verſammſung deutfcher Land: und Forſtwirthe 
zu Königsberg in Preußen. 


(23.—29. Auguft). 
4968, (2a) Diejenigen Mitglieder, welde die/sermittelung bes Quartier Eomites zur Ber 
forgung (ober Diebe) eines Quartiers beanſpruchea, werben erfucht, ſich bis zum 15. Auguſt an 
das Praſidium der Berfammlang zu wenden. - Bei fpäterer Meldung fann bie Commifflen eine 


"Wohming nicht mit Gewißheit gerantiren. 


Das Onartier-Comite der XXIV. Verfommlung dentfcher Land· 
und Forſtwirthe. 


966.8) Bekanntmachung. 
Ei 


om 
Königlichen Bezirksgericht Ansbach, 
als proteflantifches Chegericht I. Inflanz. 
Berger gegen Berger wegen 
Chefeidung. 

In rubrizirier Sache if heute befchloffen wor ⸗ 
dem, bie Klage der Apotheleregattin Karoline Ber- 
ger, geb. Ulmer, gegen ihren Gatten Johann Ber- 
ger don Lindau vom 17, pr. 21. Joli zur Berhand- 
Inng im @oictalverfahren zm ziehen, wachden Ber 
heinigung vorliegt, daß Bellagter, umbelannt wo, 

it einem halben Jahre abweſend iſt. 

An den Bellagten ergeht die Wuflage, 

biunen 3 Monaten 

som Tage ber erfimaligen Eiurlldung diefes im ben 
Zeitungen mit der Beantwortung der Klage und 
etwaigen Einwendungen gegen die Bellmadt bes 
Hägerifhen Anwalts, deren Duplifate er in der Re- 
giftratur wumterfertigten Gerichta in Empfang mehr 
men Tann, einzulommen, widrigenfalle er mit Gin- 
wendungen und Einreden gegen die Siage ansge- 
ſchloſſen, unb weiter mach Lage der Sache erlaunt 
werden wird. 

Ansebach, ben 1, Auguft 1868, 

Der Igl. Director : 
Kraufoid. 
@.Rr. 11,485,6,806, Beftelmeyer, Ser, 


4963.68) Bekanntmachung 
zeip. 
Ediktaladung. 


Auf dem Auweſen bes Taglöhuert Jalob 
Shmweinbed von Iging if für Michael Huber, 
Zimmermenn in Münden, ein 5proc. Elterugut 
von 88 fl. 12 Ir. feit 21. September 1830 ver- 


figert. 
a Da die Nachforſchungen mach dem rechtmäßigen 


Inhaber fruchtlos geblieben find, und vom Tage 
der Tetsterem anf dieſe Forderung ſich bejiehenben Hand» 
kung angerechnet 30 Jahre verſtrichen find, fo mer- 
dem diejenigem, welche auf diefe Forderung eim Necht 
zu haben glauben, zur Anmeldung 
innerhalb 6 Monaten 

bei Vermeidung desfelben dor Gericht Öffentlich vor · 
geladen, 

Monpeim, am 1. Aug. 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der 








t. Banbricter beurl, 
E.-Rr. 5507. Geiger. 
5 Bekanntmachung . 


Berlaffenfhaft des ledigen Taglöh⸗ 
ners Joſeph Wittmann von Geai · 
mereheim betr. 

Iofepp Wittmann, Taglöhnertſohun von Gai⸗ 
meröbeim, wird nunmehr, da inwergalb der mit 
Berfilgung bem 20. Aprif 6. Is. vergefiedten Frift 
eine Anmeldung micht erfolgte, für tobt erflärt und 
wird Aber defien Bermögen das Weitere verfügt 


werben. 
Ingolftadt, den 3. Auguſt 1868. 


Königl. Stadt: uud Landgericht. 
Der konigl. Stabt» und Lanbrichter deurl. 
&..Rr. 9121. Mega: 


4961. Ediktal:Ladung. 
Berfhollenheit des Georg Schuf- 
bier von Schmibmühlen beir. 

Br einen gewiffen Georg Schugbier von 
Scämidmühlen find felt dem Jahre 1844 bei ber 
t. Staatsjhuldentiigungs-Spezialafja in Regensburg 
12 fl. angefegt und auf dem Antwelen der franz 
und Ellſadetha Jäger, Striderschriente zu Schmid» 
imüßlen ft im Dopothe leuhuche file diefe Gemeinde 


.M ©. 1093 ein Darichen von 57 fl. und 
65 fl. 38 kr. Zinfen hieraus eingetragen. 

Da Über den Hufentpalt ditſes Georg Schutz ⸗ 
bier fen feit länger als 40 Jahren nidie befannt 


feine eheliche Nachtommenfhaft geftellten Antrags 
gemäß, anfgefordert, die Wufprie auf die vorht · 
fagten Beträge 
Binnen 6 Woden 
bon heute am um fo fiherer dahier geltenb zu ma- 
hen, als: Georg Schutßzbler anferbem fir kinderlos 
geferben erflärt und das für ihm dahier deponirte 
und verſicherte Bermögen am feine befannten Inter 
ſtaterben ohne Kantion ansgehändigt und auf derem 
Antrag die beſtellte Hypothek gelsſcht wird. 
Burglengenfeld, am 30. Yuli 1869, 


Königl. Landgericht. 
Der 1. Landrichter, 
Mapr. 


Rt. 6622. Enders,t. af. 


5. Bekanntmachung. 

Im Auftrage des f. Aerars fell die feitherige 
Frohnveſte zu Marliſteft öffentlich an ben Meifl- 
bietenden berfleigert werben und fee ih Xermin 
hiegu auf 

Freitag den 24. Aug D. 38. 
Nachmittags 3 Uhr 
im der Frohnveſte zu Markefteft 

an unb lade Strihliebhaber hiezu ein, 

Das Hans enthält 1 Keller, im Erbgefchoffe 2 
Bohn-, 1 Schlafzimmer, Küche, Wafhlüche, 1 Keuche, 
im erflen Stode 4 Reuchen, dann Dachboden mit 2 
verfhließbaren Kammern, if maſſiv vom Bruchſtein 
gebant im ganz gutem baulichen Stande. 

„ Die Beringungen werden tm Striche belauut ge- 
geben werden; wegen Befichtigung des Auweſens 
wolle man fi an ben löniglichen Rebierfärfter Hrn. 
Hanerwas zu Marktfteft wenden, 

Mitingen, 5. Auguſt 1883. 


Da ice Notar : 
Cage 


2. Befauntmachung. 

It der Berfaffenfhaft der Tedigen Ana Maria 
Red von Petersaurach verfteigere Ih im Anfrage 
des fol. Landgerichts Heilshronn am 

Breitag den 21. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
im SKromineifterfhen Gaſthauſe zu Petertautach bie 
Nachlaßgegenſtãnde, memlih: 

») das ',, Hefbans Nr. 676 zu Petersantad 
nebft Yofranım 2 Dezimalen, PL-Nr. 77, ge 
fYäyt auf 200 fi; 

b) verſchiedene Mobiliar-@egenflände, letztere ger 
gen fofortige Baarzahlung äffentlih an dem 
Meifibietenden. 


Die ke egergug rd werden im Termine bes 
lannt gegeben und ber Kotafterausjug Tann im imei- 
mem Geſchãftelotale bis borthin eingefehen werben. 

Hellsbronn, am 5. Auguſt 1863. 








Der 1. Rotar: 

Eu :Belf. 
EN. 150. _ e. Herrmann. 
59.  Todederflärung. 


Nachdem ſich ungeachtet ber bießgerichtlichen Ebit- 
tallabung vom 4. Mai 1861 Inmerhalb bes vorge · 
fredten Gmonatfichen Termines weder einer ber bei- 
ben Berfhollenen, Simon und Georg Keller von 
Brit, noch etwaige Leibeterben berjelben gemeldet 
wub Unfprüde auf ihr Vermögen erhoben haben, fo 
wird hiemit im Verwirklichung ber augebtohten 
Rechte ſolge beichloffen: 

1) «8 feien Simon und Georg Keller ale tobt 

unb besjenbenzlo® zu ven; x 
2) es fei daher das felther dorrundſchaſtlich der- 
waltete Bermögen berfelben ihren nächften Ander- 
mwaubten ohne Caution anszuhändigen und 
3) fein die Koſten des Berfahrens aus ber Maſſe 


Deteibad am 4. Kuguft 1863. 
Königliche Landgericht. 
2.5 


&.-%. 5519. Sergenröther, A. 


4951, Bekanntmachung. 

Der bei ımterfertigter Behörde für das Etatsjahr 
1863,64 nöthige Papierbebarf wird mittels Möftriches 
on den MWenigfinehmenden vorbehaltlich ber höheren 
Genehmigung im Lieferung gegeben, und hiezu 

Donnerftag den 2®. Aug, I. 38. 
im Butean Mr. 65 Kommifjion 'anberaumt, wozu 
Steigerungelufige unter Borlage vom Muſterbögen 
eingelaben werben. “ 

Münden, den 6. Auguſt 1868. 

Taramt und Regieverwaltung der k. Polizei- 
Direction. 


Der k. Tarbeamte: 
€.-Nr, 824. Rupp. 


55. ‚Bekanntmachung. 

In Betreff bes Geſuches des Keller und Bad- 
ofen, Errichtung einer Kunſtinulhle am ber Pegnitz 
bei Mögeldorf, wirb zur Ortöbefihtigung über bie 
ber Bewilligung entſprechende Ausführung bes Waffer- 
werles, fowie über Sehung eines Nichpfahles Bei 
biefem neuen Zriehwerfe Termin anf \ 

Dien den 25. Auguft d. Ze. 

“ a Uhr 
‚ anberaumt, woju die Betbeiligten unter dem Prär 
jubige des Berlufies eiwaiger Ginfprüce hiemit ge» 
laden werben . 

Die Mten, Urkunden und Pläne, welche ilber bie 
zuſtaͤndige Waſſerhöhe in vorliegender Sache Auf- 
Ihluß geben, Liegen zur Cinficht der Betheiligten bis 
sum bezeichneten Termine bierorts offen. 

Nürnberg, ben 29. Juli 1868. 

Königliches Bezirksamt. 

Wegen Beurlaubung bes-t. Amtsvorflanbes 

befien Stellvertreter: 


Weiß, 
4956. Befauntmachung. 


Die Verlaffenichaft bes Tebigen Dien 
fucchtes Pontrag —* 


3096 


Im Monate Januar 1. I6.,ift im Redenborf b. 
G. der Dienfilnecht Wenzetlaus - Ponfrag, geboren 
in Grünberg m ** ab ad — Sins 
terlafjung von einigem Bermögen ben, 

@s werben baber auf Beranlaflung bes I, 1. Br» 
zirfsamtes ala Gericht von —— in Beh⸗ 
men alle jene, welche am ben Rückllaß des Wenjes · 
laus Ponkray Erbsanſpruche ober Ienfige dor · 
derungen zu machen haben, aufgefordert, biefe ihre 
Anſpruche bie 

zum 16. Gept. d. 38. . 
dahiet geltend zu machen, mwibrigenfalls ber bezeich⸗ 
mete Rüdloß am bie fi bisher fegitimirten Erben 
ohne weitere Rädfichtnapme verabfolgt werben wird. 

Hengeröberg. am 5. Auguſt 1868 


Königliches Landgericht, 
Der Mönigliche Lanbricter : 


Auer. 
E.⸗Nr. 6084. Weig. 


=. Bekanntmachung. 


Austaufh von Enklaven im Groß ⸗ 
bagerforfle bes Reviere Straßmaier 
b end f 
Behufs Entlaffung eines an den Siaat verlaufd- 
ten Walbgrundes aus dem Oypothelenverbande, joll- 
ten noch nachſteheude Perfonen, welche ale Oypothel ⸗ 
Gläubiger mit je 50 fl. auf dem Kothlechnergute 
Hes-Nr. 59 unb 60 des Mothias umb ber Theres 
Birtmaler zu Fehrubach, Semeinde Mittbach feit 
22, April 1825 vorgetragen find, vernommen werben: 
1) Kaſpar Laufer, Hangabmaier von Kalchgrub, 
t. Landg Waflerburg ; 
2) Lorenz Ertimaier, Bachmaier yon Krailing, 
3) Mathias Krill von Krailing. 
4) Maria Heilmaier, Bauers -Tochter von 
Kollwies 


Da der Aufenthalt dleſer Perfomen nicht ermittelt 
werben kann, fo ergeht auf biefem Ziege mit Beyu 
anf $. 82 des Hupothelen-Wefehes vom 1. url 
1822. au die obengenannten oder biejemigen, welche 


E«Nr. 2680. 


ui Me bergen. ia He zu ibn danken, 
—* 


innerhalb 6 Monaten 
fih dahier einzufinden ober das Recht geltenb zu 
maden, wibrigenjalls biefe Öppeihelen für erlofhen 
erklärt und im Hypotheleubuche für Mittbach gelöfcht 
werben, 


Haag, am 4. Muguft 1863, 
Königliches Landgericht, 
Der Yönigl. Landrichter : 
Pfaffeneller. 
Spatuh, k. Aſſeſſor. 


4950. (2a) Ein im Actulren und Mundiren, fo 
wie Geichäftsbuchführen bemanderter, folider junger 
Mann, mit ſchöner Handfehrift, welcher auch zum 
Umſchrelbweſen mitzuverwenden iſt, fann vom 1. 
September an gegen einem nach Umſtänden fich er- 
Höhenden Donategehalt don 28 fl. bei bem.t. Hent- 

in’ Oberbayern bauernbe Beichäf- 
tigung finden —— 


Eine ſichere Eriftenz. 

4909. (36) Eine Lelhbibliothet in einer 
Kreisbanpifladt Bayerns, in fehr gutem Betrieb umb 
bebentendem literatiſchen Werth, if im folge eines 
Sterbefals, um den außerordentlich billigen, jedoch 
ſeſten Preis von 2600 fl. fogleich zu berfaufen, 

. firte Adreſſen unler 26. MU. Mr. 4909 be» 
forgt bie Erpsbition b. BL. , E 


2695. (33) „ (Paris). Herr Fried: 
rich Stevens, t, Dove: 
tor der Biedich der Saculede 
von London, bat die de 

embourg —— und 
wohnt nun Mro. Boule: 
vard Waleöberbed in Parid.‘ 








Frankfurt, 8, Auguſt 


Die miebrigeren Pariſer Eurfe blichen ehue Ciufluß. Die Börfe verlehrie im günftigerer Stimmung als geflerm; und mehrere Gattungen öfterr. Fouda und 


insbefondere 500,fl.r@oofe wurben 
wurden zu 100 umgefegt. 





noch hoͤher bezahlt. Im Uebrigen wenig Veränderung. Das Geſchäft war ziemlich belebt. — Rene 4°, turhefſ. Obligationen 
.) f 





























Cura der Stantepapiore. Diverse Aeıtlom. 
Ousterreich % pCt. National-inlehen von 1954 1 6 Frankfurter Bank A 500... 00 
” 5 pCı Metnll.v. 1859 inL. 116 zu", 3’, Tr. X. K. Oesterreichische National-Bankaclien . . .. |® 826 P, 822 G. 
* b pCt. Metall. Ohligatton, 2 68, P. — 6.|| Oesterreichische Credit-Banknetion a M. 200 — "197, 974 0. 
w WR N... , TS G, Darmstädtische Bank 1, und 2, Sorie a fl. 259 “235. P. 234 6. 
Beyern 5 PO | — || Oesterreich. P.-Bt.-Eisenb, 5 pCt, 500 Fr. A 20 hr, |* 208 °P. 
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Ausnahme der mit * bezeichneten Efecien, welche per Stück gehandelt werden. 


München, Die Bayerifär Beltung —V —— —— en —*2 
eſtet im Banyın 9 R. jalcuq Yalbiährig a c. ——— — 
wirzteliäbrig 2 A. Mal das Morgenblatt ir Ste. 14). Um beivem Beelfen fonnen 

n 


raun am die Dilfee des Preiieh Iseetr abgrachen werten. Tier Moum ber 


— Bayeriſchen Zeitung.“ 








Montag. Nr. 217 28. 10. Auguft 1863, 
j | dazu einen Wittwer heirathen ſoll — ab t leich vi 

Aeberſfingu. —S in dar Mile Ihres 

Das unterbrodgene Hochzeitéfeſt, eine Erzäplung aus dem „Das arme Ding ift wahrlich zu beflagen!” rief ber Mann wit⸗ 


wendiſchen Boltsleben, von Eduard Ziehen. — Die Wohnungs —* PP een and — el * Belt 
2 = . = Pf ee. —Doch ih muß j eiter, bamit ih noch vor zehn Uhr heimfomme.“ 
mjoth der Ürbeiter in Frantreich. Bermijhtes, Mit vicfen Worten wünſchte er ber Greifin pr Nacht, und ſchritt 


Notizen. rüftig von dannen; bie Alte aber bfidt 
oe Aachrichten. * fie ihrem Säuschen a —— 
|< 2 ramıme. 


„Da — wem's mohl a ber hat's Bedauern billig! Soll er 
aber einmal einem andern Menden helfen, fo mag er nicht bie Hand 
ausftreden! — Mein Reben wirb zwar wenig nügen“, fuhr fie nad) 
einer Paufe fort, „ſolli' ih den alıın Dariow aber einmal irgendwo 
allein trefien, jo werd' ih ihm dech einige Gtüdden von feinem fünftie 
en Schwiegerfohn erzählen, bie ihm wielleicht noch nicht befammt find! 
8 follte mich freuen, wenm ih bie arme Liobeth von dem Böfewicht 
befreien könnte!” 

Längere Zeit hindurch herrſchte tiefe Stille rings mm das Gehöfte, 
und in bem von Weiden und Eichen umhegten Dorf — dann? ward bie 
Hefthüre leiſe geöffnet — eine dunkle Geftalt ſchlüpfte herein, und fchritt 
jögernd auf bie hellerleuchteten fenfter zu. Es war ein junges Mid 
hen von zwanzig bis zweiunbzwangig Jahren; der Schein der Lichter 
drinnen im großen Zimmer, aus weldem Laden und Jubel hervor— 
ſchallten, fiel auf eim feines, bleiches Geſicht mit dunklen Augen, tas 
von ſchwarzen Haaren umjchloffen war, gegen melde die grellrothen 
Bänder der eigenthämfih geformten edigen Münze ſcharf abſtachen. Ihr 
einfacher dunkler Anzug beutete zwar auf feine Armuth, aber auch auf 
keine Wohlhabenheit bin. 

Als fie unter ben Fenſtern angelangt war, flellte fie ſich auf bie 
Zehen, und fpähte einige Augenblide mit dem Aukdruck namenlofer Angft 
in das erhellte Zimmer. 

, „Bott fei mir gnätig — — es ifl wahr! Dort ſitzt er neben 
feiner Braut!” ſtieß fie da plöglih mit jdmerzerftidter Stimme hervor, 
und fammerte fih an ten Birnbaum meben dem Wenfler, um nicht 





Das unterbrochene Sochzeitöfeft. 
Eine Geſchichte aus bem wendiſchen Volksleben 
von Ermard Dichen, 
1. 

„Da Darlow's Haufe gehl's ja heute hoch her!” fagte ein ältlicher 
Mann zu einer ärmlich gelleiveten betagten Frau, die am einem bunflen 
Miärzabend vor einem flattlihen Gehöfte in Dambin ſtand, und neu 
gierig zu ven hellen Fenftern hinüberfhaute, „Was hat der alte Darfom 
denn zu feiern ?* 

„Ihr feib gewiß nicht aus unferem Kirchſpiel“, erwieberte bie Frau, 
„ſonſt würdet Ihr wohl gehört haben, daß der reihe Werbin fich mit 
Darkow’s Lisbeth verlobt dat, und daß heut’ Abend Löft*) gefeiert wirb.” 

„I bin allerdings d'rüben Hinter'm Wald zu Haufe”, verfeßte 
Iener, „erfahre aber beffen ungeachtet ſaſt Alles, was in Dambin vor⸗ 
geht, da ich wöchentlich einmal bier durchlomme, wenn id) nach der Stabt 
wanb’re ober fahre. Die Sache mit Werbin und Darlow's Lisbeih muß 
ſehr ſchuell in’s Reine gebracht worden fein, ;onft würd' ich ſicherlich 
bavon gehört haben !" 

„Sie ift fo ſchnell in's Reine gebracht worden, taf es mid gar 
nicht wundern folte, wenn's Bei ber Löft fein Bewenden hätte!’ rief 


— anna — — — 


die Greiſin höhniſch. niederzuſinlen. 
„Wie meint Ihr das?” Wie betãubt fland fie mg am Stamm bes hohen Baumes, 
„Run, bie meiften Leute fürdten fi vor dem tüdiihen Werbin, | und flarrte lange, lange den Kreis ber fröhlich plaubernden , lachenden 


und wagen es nit, laut vom feiner Schlechtigleit zu ſprechen. Es könnt' und jauchzenden Menſchen an — eudlich aber brachen ihre Thränen ge 
aber doch geſchehen, daß Icmand ſich 'mal ein Herz fafte, umd dem | maltjam hervor, und faum vernehmbar ſchluchte fie vor fi Hin: 


alten Darkow fchilverte, welch” einen Schwiegerfohn er bekommt — falls ‚„Betrogen hat er mid — jhänclid betrogen! Es ahnte mir 

die Sache ihren Gang geht!" wohl mitunter, wenn er fo [chön that, als ob er anders denke, ala ger 
„Daß Werbin ein hatgieriger Menfh ift, daß man bei einem | fprede — — aber daß er mid in's Verberben flürgen werde — — 

Handel mit ihm ftets ben Kürgeren zieht, und daß man ſich nicht auf | mein, nein — das hätt’ id nimmer, niuımer geglaubt! 

fein Wort verlaffen fann, hab’ ich of gehört, und aud felber ſchon er Berzweiflurgsvoll fenkte fie bas Haupt auf die Bruft und ſchluchzte, 

fahren — aber daß er ein durchaus ſchlechter Menſch fein fol, das hör’ | daß es einen Stein hätte erbarmen mögen.. Der rauhe Märzwind faufte 

ich zum erften Mal.“ durch bie Zweige des Birnbaums und rüttelte am ben fenftern, gleich 


„Glaub's wohl — er ift einer ber Reichſten und Angefehenften im als ob er bie Fröhlichen drinnen aus ihrem Jubel aufftören wolle — — 
Dorfe! Sole Leute mögen thun, mas fie wollen — fie werben vom | allein die ahnten nidt, daß da braufen ein armes Geihäpf fand, dem 
den Meiften immer gelobt und bewundert!” erwieberte die Greifin mit | jeber Freudenruf wie ein Meſſerſtich durch's Herz fuhr! 


unfägli bitterem Ton, „IN aber Icmand arm und niedrig, jo muß „D Sort — was fol id nun anfangen ?!” flöhnte das Mädchen 

er Alles gebulbig leiden! Wo ver Zaun am niedrigſten iſt, da fpringem | in fleigermder Augſt. „Meine arme, arme Mutter! 

die Hunde hinüber, heißt's im Spridwort l“ Ihre Hände liegen den Baum los, und fie ſank nieber auf bem 
„Bas hat Werbin fi denn hauptfähli zu Schulven kommen | Wafen, dem das erfte junge Grün entfproßte. Der Sturm braufte über 

Laffen ?" ihre Haupt dahin — fie hörte es miht — — fie hörte mur das fieber- 


„Seine erſte Frau war ein wahrer Engel, und quäfte ſich Tag | hafte Pochen ihres Herzens, und die Stimmen ber Freude über ihr im 
und Naht ab, um fie zufrieden zu flellen; allein der Bafewicht fpalt | hellerleuchteten Zimmer. 

und mißhandelte fie, als ob fie ein unvernänftiges Thier fei. Als er Nahende Schritte wedten fie endlich aus ihrer Betäubung. Cie 
fie zu Tode gepeinigt hatte, wollte er fid eine anbere {frau nehmen, en auf und eilte wanlend von bannen, 

und machte mehreren reihen Mäbchen Heirathsanträge, befam aber überall , innen aber warb weiter gezecht und gelacht und geplaubert und 
einen Korb. Aus Grimm darüber begann er ein wildes Leben, umb | gejubelt, als gäb’ es keinen Schmerz und kein Leid auf ber Welt, unb 


dräidte und plagte Alle, welche fid’s gefallen laſſen mußten.“ als wäre Seiner unter Denen, bie da fo fröhlich waren, am dem tiefen 
„Wie geht’s denn zu, daß Dartom einem ſolchen Menſchen feine | Herzweh des betrogenen und —— Mäpchens ſchuld. 
Tochter giebt Der Eine, welder die Arme im Verzweiflung geſtürzt, war ſich 


„Run, das Räthfel ift nicht ſchwer zu loſen!“ rief bie alte Sram | feiner Schuld zwar bewußt, allein wer ihn mit feinem vollen, rothen 

ſpöttiſch „Lisbeth ift weber hübſch noch 7 , und ba ihr Vater wahr« | ladenden Geſichte jetzt neben feiner jungen, fill vor fi hinſchauenden, 

ſcheiniich fürdtete, fie möge figen bleiben, fo griff er mit beiden Händen | bleihen Braut hätte figen fehen, würbe nicht geglaubt haben, baf es 
als ber reiche Werbin fih um fie bewarb, Das arme junge Blut | möglich fei, mit einem fo böſen Gewiſſen auch nur äußerlich fo heiter 
genug darüber geweint, daß fle einen boppelt jo alten , umb | und Iuftig zu fein. 

— wie ein winziges Steinen, auf bie [piegelglatte, Mare Fläche 
) Berlobung. eines Sees geworfen, biefe plöglih mit tanfend zitternden Linien erfüllt, 
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© genügt oft ein auſcheinend umbebeutenber Vorfall im menfhlihen Les 
Sen, um beitern, lachenden Augeſichtern das Gepräge des Schmerzes und 
der Angſt aufzubrüden. 

Werbin faß mit feiner Braut am obern Ende des langen, rothan- 
geftrichenen taunenen Tiſches, der mit einem faubern weißen Tud ber 
dedt, und mit riefigen Schüſſeln vol Fleiſch, Klößen und gelochten 
Pflaumen, ſowie mit vollen Flaſchen und Glaͤſern befegt war. Neben 
dem Brautpaare faßen Darfow und veffen Frau, und neben biefen bie 
übrigen Angehörigen, denen ſich Fteunde und Belannte anihloffen. 
Bor den Verlobten flanden, wie ed au manden Orten bie Sitte will, 
zwei brennende Lichter, während der übrige Theil des Tiſches nur vom 
einzelnen Kerzen erhellt war. 

Bei dem Plaudern und Lachen umd Zehen achtete Niemand auf bie 
Beleuchtung. Ms aber der Jubel fo recht feinen Höhepumet erreicht 
hatte, fprang der Bater der Braut plöglih erſchrocken empor, und rief 
der im Zimmer Hin und hereilenden Magb mit bonnernder Stimme zu: 

„Ein neues Licht für den Bräutigam !” 

Aller Blide wandten fid bei diefen Worten nah dem Plate bes 
Brautpaares — und bem lauten Jubel folgte eine lange Stille von 
einigen Secunden, Das Erlöjgen bes vor dem Bräutigam ftchenben 
Lichtes betrachteten bie Meiften als eine ſchlimme Vorbebeutung, und bie 
und ba hörte man flüftern: 

„ah, die arme Lisbethh! Die wirb ihren Dann nicht lange bes 
halten! Das neue Licht Hilft dem Bräutigam nichts — er wirb doch 
bald fterben!“ 

Werbin faß einige Angenblide betroffen ba: trogbem, daß er vor 
ven Leuten den Aufgellärten zu fpielen pflegte, war er im manden 
Buncten ſehr abergläubifh. — faßte er ſich raſch, und als das 
ſchuell herbeigebrachte mewe Licht heller als das vorige und als alle übri» 

en auf dem Tiſche vor ihm brannte, rief er mit erzwungener Fröhlich- 
eit laut lachend aus: 

„Der Lichterzieher fol für das Licht, welches jo ſchlecht gebrannt 
Hat, einen Thaler von mir erhalten! Solder Spaß kommt nit auf 
jeder Föft vor!" 

(Gortjegung folgt.) 


Die Wohnungsnoth der Arbeiter in Frankreich, 


P. Während Alle, die es vermögen, fich nad den großen Stäbten 
hinziehen, hier immer neue Strafen mit eleganten und mehr ober weni⸗ 
ger bequem eingerichteten Häufern entftehen, die Meinen Häufer erhöht 
und vergrößert, female, mwintlige Gäßchen mit vielen Meinen Wohnuns 
gem niedergeriffen werben, entfieht für den Unbemittelten, beſonders für 
den Arbeiter, in ben großen Städten, namentlich wo viele Fabrilen find, 
eine Wohnungsnoth; ya in unbequeme Hintergebäube, die äußer- 
ſten Borfläbte und auf die nächſten Dörfer verwiefen. Menfhenfreunbe 
in verfhiebenen Ländern haben dieſe ihre traurige Lage in's Ange ger 
faßt umb verfhiedene Mittel zur Abhilfe verfuht. Wir wollen, was 
in Franfreid im dieſer Art im den letzten Jahren gefchehen ift, bier 
mittheilen, ba es aud bei ung zur ahahmung zu reizen geeignet fein 
möchte, und benugen dabei Simon Ponvriere® Bud F\ ris 1862.) 

Bern man in Mühlhaufen namentlih dem Arbeiter nit mur 
eine billige, gefunde Wohnung verſchafft, fondern aud mehrere hun 
dert Familien durch ihre eigene von Menfchenfrennden unterftägte Kraft- 
anflrengung zu einem Grunbbefige verholfen hat, wo fie, dem Wirthe- 
hauſe entführt, ein häuslichen, georbnetes Leben führen und ihren fin- 
dern durch feine Sorge für Miethe oder hypothelariſche Schulden ver- 
tũmmerte ag = binterlaffen Finnen, fo ſcheint dies der Aufmerk · 
amteit aller ſchenfreunde viel würdiger, als andere fragen ber 

egenwart, woran man jet Zeit und Gelb verſchwendet. Es enthal- 
tem biefe Anlagen einen Reim einer ganzen Revolution, aber einer fegens- 
en welche das Lafter und Elend zerflört, bie materielle Lage der 
Urbeiter verbefiert und fie zugleich regenerirt! 

Die erften Berfuche, welche man in biefer Art in Paris und Mar« 
ſeille mit folden Ürbeiterfläpten machte, waren freilich verfehlt, Man 
riß in den Quartieren, wo bie Urbeiter gewöhnlich wohnen, bie alten 
bald verfallenen Häuſer mit bunflen Treppen und ſchlecht erleuchteten 
Gemähern mieber und führte am ihrer Stelle ſchöne Gebäude aus ge 
bauenen Steinen mit breiten Treppen, geräumigen, gut erheflten Bin» 
mern und mit Allem, was zu einer Wohnung gehört, auf. Als das 
Haus fertig war, ſchlug man ein Meglement an der Hausthiire an und 
erwartete num bie Dietbeleute, aber fie famen nicht! Die Arbeiter wol: 
tem nicht eincafernirt fein, fie wollen frei für ſich wohnen; ſie meinten, 
das ſei nur ein Hofpiz für Meine Haushalte; fie fauften fih lieber im 
Weichbilde ven Paris ein Fleckchen Fand und bauten aus zufanmen- 
x gerafftem Material fih da em kaum bemohnbares Hängen.“ Sie "r 


‚ fen. oft welt gehen, um zu ihren Wrbeitsplägen zu gelangen, find gegen 
Wind und Regen kaum halb geſchützt, aber es ift ihr Häuschen. Die 
fes folge Gefühl beim Manne muß man uchten und fördern. Im 
eitigen anderen Stäpten hat man Arbeiterſtädte gegründet mit ber ke 
fonberen Abſicht, fie leicht überwachen zu können, aber fie fanden kaum 
Mietholeute; im Wıniens 3. B. ift die Straße Damis breit, wohl ge 
lüftet, mit geräumigen, bequemen Häuſern von einer Etage, die nad 
einem einförmigen Plane gebaut find, bejegt, aber fie bleiben größten, 
theils unbewohnt. Die Anlagen, welde Scrive zu Marg. en Barveul, 
4 Kilometer von Lille, gegründet hat, werben bagegen jehr gefudtt. 
Die Häufer find von Gärten umgeben, die bie Ürbeiter lieben; bie fFa- 
brif liegt mitten in der Anlage, der intelligente Beftger verkauft zu fehr 
billigen Preifen Allee, was für Mlleidung und Nahrung nöthig iſt; es 
gibt da Muſil, eine Reftauration mit billigen Preifen und gutem Kaffe; 
man betrinft fi nicht, fpielt wicht, reitet nit. Die Anlage hat nur 
| einen Fehler; fie gehört dem Patron. Selbft eine lauge Pacht fann 
das füße bezaubernde Wort: „mein Haus“ nicht erjegen. Ueberall, wo 
man dem Ülrbeiter ein Wohnhaus verkaufen fonnte, ift bie Bevölkerung 
der Werfflätten umgewandelt, In Rouen, mo bie Berbefferung jcht 
langſam vor fib ging, hat man indeffen angefangen, den Arbeitern 
einen fteinigten, biöher unbebauten Hügel, Californien genannt, außer 
halb der Zolllinie zu verkauft. Die Arbeiter, die endlich die Hoffnung 
vor ſich fahen, unter eigenem Dache zu ruhen, hatten bald feinen ande ⸗ 
ren Gebanten, als ihren Winkel Land bewohnbar und anbaunngsfähig 
E machen. Ihre Umwandlung erfolgte ſchneller, als der Unbau ihres 
andes, Auch in Mheims, wo bie Straße Tourneboneau von Hand- 
webern bewohnt wird, die faft alle Hausbefiger find, zeigen die Bewoh- 
ner ben auffallenpften und glüdlihften Eontraft mit ben Arbeitern in 
andern Stabtquartieren. In Eedan, wo bie Arbeiter im Allgemeinen 
ein fehr regelmäßiges Peben führen und weder blauen Montag noch 
| Wirthehaus kennen, Hat diefe vortrefflihe Aufführung derfelben zwei 
Gründe; fie find Alle Drtseingeborne, bie meift von Bater auf Sohn 
in demſelben Haufe arbeiten, und Jeder Hat fein Gärthen, das er 
Sonntags pflegt; viele haben ein ſolches ſich gefauft, anvere es bloß 
gemiethet; mehrere Fabricanten räumen einigen ein Stückchen eim, das 
oft nur brei Schritte im Umfange hat; aber nicht Ale können es er 
halten, nur die Aelteſten. Die Fledchen zieht fie fo an, daß, als Hr. 
Charles Eunin-Örivaine einem alten Arbeiter eine Penfion anbot, dieſer 
fie ausfhug. „Unmöglih, mein Herr, ih würde mein Gärten verlie- 
‚ zen." Fruh Morgens Sonntags zieht Alles, ner Familienvater, fauber 
" gelleidet, begleitet von der Frau und feinen Sindern, in die Gärten. 
Da wird den ganzen Tag gegraben, gepflanzt und gejäte. Das Efien 
nimmt man in einem Korbe mit; es find nur hart gelochte Eier, Sa ⸗ 
lat, Früchte der Yahreszeit und ein ziemlich gutes Bier. Die Gärten 
find nur durch niedrige Heden von einander geſchieden, fo daß man mit 
einander verkehren fan. Diefe Gärten haben das Wirthshausfeben ge 
; töptet, erhalten ben Familiengeift und verbreiten den Geiſt der Delono- 
mie mehr als alle Ermahnungen. 
Ein reicher Fabricant zu Roubaig hatte einem Heizer, eimen ge 
ſchidten Urbeiter, ber aber dem Trunke ergeben war. Als er eines Tar 
es aus ber Kneipe fa, that der Betrunfene einen Fall und zerbrach 
ch das Bein Auf feinem Krankenlager beunruhigte Ihn das Schichal 
der Seinen. Sein Patron beruhigte ihn, er werde ihn auf ſeine Koſten 
heilen laſſen, feiner Familie feinen bisherigen Wochenlohn auszahlen, er 
fönne, wenn er wieder genefen ſei, im Kleinem es ihm wieber erfeßen. 
Die Krankheit mwährte Tange, die Zurildzahlung dauerte ein Jahr; er 
arbeitete indeß fleißig, befuchte bie Kneipe nicht mehr, und fo ging es 
bei guter Beſoldung und etwas Defonomie. Nachdem das Jahr zu 
Ende war, flug fein Vatron ihm vor, noch, zwei Fahre fo fortzufahren, 
dann Habe er 1200 Fr. erfpart und könne Eigenthümer des Haufes 
werben, bas er jet ihm vermiethet habe, Nachdem bie Zeit um war, 
wollte ter Patron ihm ben ganzen Wochenlohn auszahlen. „Nein, ber 
halten fie ihn, fagte er, in 15 Monaten kaufe ich das Nachbarhaus“. 
Jetzt befigt er 3 Häufer; feine Frau bat einen Handel angefangen. 
Diefes Wunder wirfte das Eigenthum. Diefes ahnten bie Grünber ber 
Arbeiterfiant in Muhlhauſen. 


Echluß folgt.) 


Verwifchtes, 


(Deutfhes Trinken in alter Zeit.) Die Stuttgarter Stadt 
orbnung vom Jahre 1492 machte e8 jebem new eimtretenben Richter 
zur Pflicht, einen fülbernen Becher mit feinem Wappen auf bie Matbi- 
fube zu bringen; zu dem gleichen Zwecke mußte in Hall jeber „Hert,“ 
der in ben Rath gewählt wurbe, das erfle Quartal ferner Ratbabejeld: 
ung zurüd faffen, in den Kanzleien gab es Suppen, Schlafe und Un 
tertränfe, damit die Nätbe und „Schreibersinechte” nachher, wicher 
fleiiger arbeiteten, fo wie Peter der Große in feiner neu eingerichteten 
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Öffentlichen Bibliothel im Petersburg Schnaps ausſchenlen ließ, um Lefer 
annloden. 
nungen, wie viel im jeder Kanzlei getrunfen werben, dürfe und als ihm 
einmal einige Koftenzetiel zur Defretur vorgelegt wurben, ſchrieb er 
darunter: „Muß denn immer gefreffen und gefoffen fein? jeboch place 
Chriſtoph.“ Uebermäßig getrunken wurde bejonders auf der Univerfität 
Tübingen, und wenn man ben Studenten barin ſteuern wollte, Pin em 
fie nad Rottenburg unter bem Borwand, dort Papier umb nt 
bölyger zu holen. Herzog Chriſtoph mußte es felbft einmal im Jahre 
1561 mit anhören, und Magte tarüber, daß die ganze Nacht hindurch 
ein Mordgeſchrei, Toben und WBüthen auf ben en geweſen fei, 
daß er keinen Hugenblid davor habe ſchlafen können. Em Bifitationd- 
proceh von 1591 rügt fogar, daß bie Frauen der Profefjoren jelbft oft 
ein Släshen über Durft trinken, daß z B. Frau Profeſſor Cruſtus 
und Frau Profefior Homberger ſich u hrlich halten, daß fie 
& übel fluchen und ſchwören, dem Trunl ergeben, fonberlicd des 
ruſius Weib, gehen felten zur Kirche, ziehen oftmals nach Luſtuau 
und Derendingen und erzeigen fi bort ziemlich verdächtig. Ein Kofl- 
geber, bem nachgewiefen war, baß er einem Herren a ür 
2 fl. zu viel Mein gegeben Batte, berief ſich auf bie ausprüdiihe Er» 
laubnig des Vaters, daß fein Sohn zuweilen einige Maaß über Drb- 
nung nehmen dürfe, ba jeine Natur etwas Weiteres erforbern thue, 
und ein Profefjor Ziegler erflärte, er habe Immer dafür gehalten, daß 
erwachſene Stubenten 80 bis 90 Maaß Wein des Bierteljahres trinfen 
bürfen. Als bie Weinlefe von 1539 fehr reichlich und aud im nächſten 
Dahre ber Wein ſehr gut andfiel, von dem eim Meiner Becher voll 
teunten machte, fo geſchah es, daß vom Herbft bis zum erſten Sonn- 
tage in ben Faſten 1541 im Württemberg über 400 Perfonen beim 
chen um das Leben kamen. Im Heilbronner Gebiet hatten fogar 
farrer einen Weinfhant. Auch das weibliche Deſchlecht überjeritt 
oftmals die Geſetze ber Diäkigkeit, und es heißt darum in einem Raihs ⸗ 
decret vom Heilbronn: „Dem Zrunfe ergebene Weiber follen vom 
Stadilnecht herumgebrängelt und ihmen an den Kopf ein Zettel gehoften 
werben mit ben Worten: „verfoffene Srugsurfgel.” In Hall gingen 
1532 brei Schweftern zufammen nad Dänfdeim in de8 damaligen 
Muhlmichels Haus, wo fie 32 Halbe Maaß des beften Weines tranfen, 
bann die Zeche bezahlten und Abends ruhig nad Haufe kamen. Hein 
ri IV., König von Frankreich, wollte feine deutſche Furſteutochter zur 
Frau, inbem er fagte: „Je croirais toujours avoir un pot de vin auprös 
de moi.” Dahin gehören aud bie jogenannten „Weiberzedhen,”‘ bie 
an vielem Orten noch bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts üblich 
waren, wie in Ochſenbach, Güglingen, Mühlheim bei Sul, Weilheim 
bei Tübingen, wo bie Schultheigen und Vürgermeifter ven zechenden 
Weibern aufwarten mußten. Um jene Zeit wurden im den Städten 
faft jeben Morgen Betrunkene in den Straßen ſchlafend gefunden, unb 
in Nürnberg wurde von dem Magiftrat ein beſonderer Hleiner Wagen 
ehalten, um fie nah Hauje zu führen. Selbft ber mäßige Herzog 
Hriftoph befennt in Briefen, daß er „etliche Trünf zu viel gethan‘ 
und zog mie auf einen Reichstag, ohne einige Faäfſer Nedarwein mit 
zu nehmen. Kaiſer Karl V. aber brachte zu einer Fürftenverfammlın 
m Regensburg 3000 Eimer, und ein Srjberuog von Defterreich lich 
k6 2000 Eimer für feine Tafel nachführen. (Xoler.) 

(Aus der Thiermelt.) Folgende intereffante Beobachtung aus 

der Thierwelt wird dem „Bublizift” von einem befannnten Panbwirthe 
aus der Nähe Berlins mitgetheilt: Es ift eine merfwürbige Erſcheinung, 
daß, wenn man bei manden Vögeln, während fle von ihren Nefte ab- 
wejend find, beren Jungen mit ber Hand berührt, fie diefelben fofort 
töbten ober aus bem Nefte entfernen, Noch jüngft Hatte unfer Ge- 
währsmann Gelegenheit, eine derartige intereffante Beobachtung zu ma» 
hen. Als nämlich das Dad eines Gebäudes, auf dem ein Storchneſt 
mit brei ſchon ziemlich herangewachſenen Jungen ſich befand, reparirt 
werden follte, nahm ber Dachdeder, nachdem der alte Storch fortgeflogen 
mar, eines biefer jungen in bie Hand, um es ben untenftehenben leuten 
u zeigen, umb jeßte baffelbe dann, ohne es irgendwie beſchädigt zu 
dasın, wieber anf feine frühere Stelle. Raum war inbeh ber alte 
Storch zurücdgefehrt, als er fofort mit dem Schnabel anf a8 Junge 
einbieb, daſſelde ſchwer verletzte und enblih, ohne es jedoch nöllig ges 
tödtet zu haben, aus dem Neſte warf. — Der (verbürgte) Hergang 
dieſer Sache erſcheint um fo wunderbarer, als man nur zu Bub Ge⸗ 
legenheit hat, zu beobachten, welche Sorgfalt ſonſt beſonders die Störche 
ihren Jungen widmen, und welche Elternliebe fie gegen dieſelben zu er⸗ 
lennen geben. 


(Ein deutſchee Turnerlied.) Die ſchönſte Feſtgabe zum 
Leipziger Turnfeſte it das nachſtehende Gedicht von Juliue Moſen, 
welches ber unglücliche Dichter, um feinen Turnern noch ſeinen Dant 
für die ihm erwieſene Liebe zu hinterlafſen, auf feinem Schmerzenslager 
für Das Leipziger Feſt dichtete. „Zwei Tage Zeit gebrauchte er dazu, 
um die DBerfe zu bictiren", jchreibt ein Freund darüber, 
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Herzog Chriſioph von Württemberg gab beftimmte Berorb- _ 


I nen, und wird bald wie bie anderen 


1 


nn en. 


ünbenber Compofltion von Ferd. Möhring ift im bem für bas Feſt 
isch, „Schügen- und Turnerliederbuche“ von Erk umb 
Schauenburg enthalten und wurbe auf bem Feſtplatze mit großer 
DOrcefterbegleitung gefungen. Es ift auch mit Clavierbegleitung erſchie⸗ 

ieder ——— des 
Bolles ſein. — Um dem kranken Dichter eine Freude zu bereiten, bat 
ber Lahrer hintende Bote, deſſen illuftrirte Dorfzeitung das Lied zuerſt 
mittheilte, Beiträge zu einem Ehreubecher für Julius Dofen efammelt. 
&s find bis jegt 250 fl. eingegangen, und ber rühmlichft befannte 
Künftler Karl Siebenpfeifter in Pforzheim Hat bie Ausführung freubig 
übernommen. Das Lied lautet: 


Bei Leipzig unter Donmer der Kanonen 

IM wiederum noch dunkler Grabesnadt, 
Getauft vom Schweiß und Blut der Nationen, 
Das deutſche Bolt vom Todesſchlaf erwacht. 
:;Um's Leben rang dort mit Napoleon ;,; 
Die auferftanp’ne deutſche Nation! :,: 

Die Erde mußte bis or Grund erzittern 
Bei der Gelhätse hölifcher u 

Es mußt’ der Garden eh'rner Keil yerfplittern, 
Er prallt an deutſcher Heldenbruſt zurid. 
;Zurüd wirft Bataillon auf Bataillon;,; 
Im Borwärtsfcritt bie deutſche Mation.:,: 


‘ Was Magt ihr Geifter in den dunflen Lüften, 


Daß ihr für uns umfonft gefallen feib? 
Bir knieen hier an euren Todes 

Unb ſchwören einen dreimal heil'gen Eid. 
Es ſchwore mit ums jeder beutiche Sohn: 
Treu bis zum Tod der beutihen Mation!;,: 
Wir wollen hoc die deutſche Fahne tragen 
Und feft fie halten mit ber Eifenhand; 

Es fjollen in uns Heiß bie Herzen fchlagen 


Für's Vaterland, für's theure Vaterland. 
„Der Yubelruf ſchwell an zum Donnerton,:,, 
8 lebe hoch die beutfche Rrationt,; 





Rotizen. 

- In Baben-Baben wird eine neue breiactige Oper von Henry 
Litolff zur Aufführung gelangen. Die Novität betitelt ſich „Rahel“, 
und fpielt in ber Zeit bes breißigjäßrigen Krieges. 

* Eine broncene Narcif-Statne von vr ag ge Schonheit 
iſt wieder in Pompeji ausgegraben worden; dieſelbe iſt fo ausgezeichnet 
Bea: baß fle alles bisher in dem pompejaniſchen Muſeum biefer 

rt Gefammelte übertroffen hat, 

* Aus London erhalten wir das Programm für das große Mus 
fiffeft, weldes am 8., 9,, 10. und 11. September in Worcefler ab» 

ehalten wird. Die deutſche Muſit feiert hier einen feltenen Triumph, 
En die Hauptprobuctionen nur durch fie vertreten find: Menpeld- 
fohns „Elias“, Mozarts „Requieni“, Beethonens „Delberg*, 
Mendelsfohns „Dantäymne*, Shahners „Iraels Rüdtehr von 
Babylon", eine Auswahl aus Händels Werten und zuletzt Hänbels 
Meſſias“. Außerben kommen in ben ge Eoncerten, bie Abends 
zur Aufführung gelangen, die Namen Mozart, Weber, Clud, Menbeld- 
fohn, Meyerbeer, Blumenthal und Flotow vor. Erflaunlid ift übrigens 
die große Ausdauer bes englifchen vublicums, welhes am Bormittag 
ein großes Dratorium und Abends noch ein aus 14—18 Nunmern 
beftehendes Concert anhören kann, 

nif 


* ‚Daria v. Brabant” heißt das letzte bramatifche 

des ganz kurzlich verftorbenen öfterreihijhen Dichters Lieutenant U. Guz⸗ 
man in Klagenfurt, das im Hofburgtheater in Wien zur Aufführung 
vorbereitet wir. 

Neben bem rothen Bude Bädeler’s, dem umvermeiblichen Bu 
ſtandtheil der Reifeeffecten jedes Tonriften, kann man jetzt faſt ebenfo 
häufig gelbe Bänden in ber Hand von Reiſenden fegen. Es find 
dies die Sectionen ober bie einzelnen Karten und Pläne aus „Brod- 
haus’ Reife- Atlas von Beutſchland,e“ Im ber Tat redtfer- 
tigt bie geſchmackvolle Ausführung der zahlreichen Specialtarten, Cifen- 
bahn, (lußfarten und Stäbtepläne, bie fi) in feinem andern Reijebud; 
in folger Bolftänbigkrit finden, ferner bie Srbrängtheit und Zuverläſſig - 
teit des Tertes, und enblid bie Billigfeit des Preifes (jede ber ſechs 
Sectionen koftet fl. 1. 26 fr, jede Karte einzeln mit Text nur 18 fr.) 
die ſteigende Beliebtheit biefer Reifeführer, „VBrodgaus’ Neife- Atlas“ 
iſt namentlich allem. demjenigen zu. empfehlen, welche bem Grundſatz Bul- 


Das Lieb mit | digen „Zeit iſt Gelb.“ 


756 


Politiſche Macprichten. 
Kelegramme. 


Der Großherzog von Baden, der König von 
Württemberg, beide Heften, Medienburg-Etrelig, Naſſau, Sachſen⸗ 
Meiningen und die Stadt Frankfurt haben die Annahme der laiſer⸗ 
ũchen Einladung nach Frantfurt bereits zugeſagt. 

OD Paris, 9. Aug. Die France“ meldet, daß die franöfifhe 
Rüdantwort nab St. Peterdburg abgegangen ift;_ebenfo die öfterrei- 
Diſche und englifche, um gleichzeitig mit der franzöftiihen Note einzu - 


treffen. 


TI ®ien, 9. Aug. 





** Münden, 10. Ang. Geit langer Zeit hat fein Begräßniß unter 
fo zahfreiher und imniger Theilnahme ftattgefunden als das geftrige bes 
0 früh verlebten k. Kriegsminifters Generalmajors v. Kiel. Bier Bataillone 
Infanterie, 3 Escabrons Reiterei und 2 Batterien Artillerie mit zwölf 
Geihügen bildeten unter bem Dbercommanbe des F. Stabteommandan- 
ten Generallieutenants v. Manz den Leihenconduct, der fi) vor dem 
Gottesader aufftellte. Unter dem zahlreichen Yeihengefolge, das fih dem 
Sarge anſchloß, befanden fi tie höchſten Hof- und Staatsbeamten, 
viele Mitglieder beider Kammern, eine überaus große Anzahl Generale, 
Stabs- und Oberefficiere und Mititärbeamte aller Grabe, wie über 
haupt Perfonen aus allen Ständen. 

8 Münden, 10. Ang. Gemäß höchſter Entſchließung bes Binigl. 
Stoatsminifteriums für Kirhen- und Shulangelsgenheiten vom 4. Aug. 
werben bie fatholifchen Priefler, welche ſich um Pfarreien oder Benefis 
dien des allerhöchft lanbeöherrligen Batronats beiwerbeii, auf bie Uns 
flatthaftigeit von Geſuchen um jofortige Enthebung vom Untritte bereits 
verlichener joldher Pfarreien und Beneficien aufmerffam gemadt. Ins» 
befondere lͤnnen Geſuche von bereits bepfrünberen Prieftern nur in den 
in der Verordnung vom 23. Gept. 1810 als zuläffig erflärten fällen 
Derädfihtigung finden, und bie Betreffenden fünnen von ber Auflage, 
daß fie brei Jahre lang auf weitere VBeförberung feinen Auſpruch ma- 
hen dürfen, nicht entbunben werben; von den nicht-bepfrändeten Prie- 
flern ift aber nur ben in ber J. und U. Elaffe eingereibten Candidaten 
nad; ber Verordnung vom 28. Sept. 1854 geftattet, ſich dreimal eine 
nad ber Concursreibe fie treffende Pfründe zu verbitten und bie Ber» 
{eiung, einer einträgliheren abzuwarten. 

* Frankfurt, (Offieielle Mittheilung über die Bundes 
tasejigang 6, Auguft.) Fröfidium zeigte an, bafı ber faifer« 
Gh ruffiſche Gefandte, Freiherr von yet San Urlaubsreife 
angetreten unb ben Legationgfecretär Freiheren von Mengen als inte 
rimiſtiſchen Grfhäftsträger präfentirt habe. Defterreib und Prenken 
theilten die Note vom 24. Juli d. Je. mit, durch welde der Tüniglich 
tänifhe Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ven Empfang des 
ihm dom ihren Gefandten zugeftellten Bundesbeſchluſſes vom 9. Juli 
d. 3. befannt hat. Wie Diitglieber der hier. zufammentretenten Comes 
miffton zu Ausarbeitung eines allgemeinen Geſetzes zum Schuge ber 
Autorenredhte wurben amgemelbet: bon Deflerreih ber Ef. Hofe und 
Minifterialraih Besque von Püttlingen und ‚von Baden der Minifterial- 
varh Jolly. Die herzeglih braunfhweigifche Regierung ließ anzeigen, 
dafı der herzoglicht Generalmajor von Bernewig an ber Mufterung der 
Bunbescontingente von Nafjau und Luremkurg theilnehmen werbe, und 
daß fie auf tie active Theilnahme am ber Mufterung ver Bunbescon- 
fingente von Kurheſſen und Limburg verzichte. Der Ausihuk für das 
BYunbescaflen- und Finanzwejen legte vie bereits revidirten Rechnungen 
über die Bundestanzleicaſſe und vie VBundesmatricularcafje aus bem 
Rechnunge jahre 1862 vor. Es wurde befchlofien, bem einzelnen Ges 
fanbtichaften anheimzuftellen, Einſicht von dieſen Rechnungen zu nehmen, 
und in ber nädjften Sigung Über bie Anerfennung der Richtigfeit ber 
fe [ben abyuflimmen, Die weiteren Berhanbfungen betrafen Seftunge- 
angelegenheiten. 

Hannover. Die „Z. f. Nordb.“ veröffentlicht das Wahlmänners 
verzeihuiß zur enangeliic; » iutheriſchen Lanvesfpnode für Bannover. 
Darunter find etwa 10 ober 12 vom der orthoboren Partei, alle übri- 
gen (mehrere Hundert) für das Geller Programm. 

werin, 6. Aug. Der Graf von Paris ift heute Morgens hier 
ein en und im großherzoglicen Schlofſe abgeſtiegen. Nach einge» 
Dejeuner wird Hödftverfelbe mad; Ludwigsluſt fahren, bar 
ſelbſ dem Bernehmen nach bis zur nähften Bode verweilen und bann 
die Reife nad Weimar unb Eiſenach fortjegen. 

Bien, 7. Aug. Die „Oſid. Poſt“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt 
heute der Courier abgegangen, welder die Mote Defierreihs bezüglich 
der Antwort des Fürften Gortjatoff in ihrer definitiven Faſſung nad 


Drud von Dr. 


Paris Überbringt. Nachdem das Zuiferien-Cabinet von berfelben Kennt» 
niß genommen, wird fie gleichzeitig mit der franzöſiſchen und englifchem 
Note nach St. Petersburg erpebirt werben. Die Noten ber drei Mächte 
find weber identifh, nod and; haben fie einen ibentiigen Schlußpaffus ; 
boch find fie ihrem Inhalte nad analog und unteriheiden fih nur im 
Tone und in der Gtylifirung von einander. Die Waffenfilftantefor- 
verung bat man fallen laflen; ihrer geichieht in feiner der brei Noten 
mehr Grwähnmg; die übrigen Propofitionen, bie aus den früheren 
Depeſchen genügend bekannt find, werben aufrecht erhalten und firenge 
und präcis als forderungen formulirt. Es find Anzeihen vorhanden, 
daß das rufliihe Cabinei eine Wendung im Sinne ver Nachgiebigkeit 
machen werde. 

Paris, 6. Auguf. Der- Erzbiſchof von DMerico reist am 15. 
Auguft wieber ab, mirb aber. vorher noh vom Kaiſer in St. Cloud 
empfangen werben. Die Kaiſerin bat dem Brölaten einen Biſchofs ſtab 
um Gefchente gemacht. Man organifirt für Derico ein beſonderes 

endarmerie- Corps, deſſen Stärke 2000 Mann betragen fell. 

Hermannftadt, 5. Aug: Ein tgl.’ Refeript vom 30. Yuli be · 
flehlt dem Guberniutn zum Erfag ter nichteingetretenen Depntirten bie 
ſchleunigſte Einleitung von Neuwahlen. Dasjelbe ſpricht das allerhächfte 
Mißfallen über die tung der früher Gewählten aus, bie Wähler 
werben zw zahlreicher Betheiligung an ben Nenmwahlen ermahnt, weil bie 
Pandtagsarbeiten von ber höcften Wichtigkeit ſowohl für pie Yarıbes- 
als auh für bie Meicheintereffen feien, Das Mefeript erwartet, bie 
Neugewählten werben eintreten ober ihren Nicteintritt glei bei ber 
Wahl bekannt geben, und verfihert die Szekler, bie bisher fo ziemlich 
im Shlepptau der Magyaren waren, bes weiteren Schuhes ihrer Nas 
tienafität. Die ungefäumte Befanntgabe det Wahlreſultate wird anbe 
fohlen, — Der flebenbürgiihe Landtag beſchaͤftigt fih gegenwärtig mit 
der Berathung der Antwortsadreſſe auf das Eröffnungs-Refeript. Dar 
nad kommt die Megierungs+ Borlage fiber Gleihberehtigung der ver- 
ſchiedenen Eonfeffionen umb ber ‚verfchiedenen Sprachen des Panbes im 
amtlichen Berkhr zur Berathung, und al britter ee ger 
die Beſchidung des Reicheraihe. If das erledigt, dann fol der Sans 
tag auf einige Zeit vertagt werben. . 21.) 

* Die Zähigleit, mit welder die Süpflaaten ben Kampf fortfepen, 
ift flaunenewertd. Während in Newyork * der Conſcriptien eine 
(hmacvelle Revolution ſtalthatte, eilen alle Bürger bes Südens frei⸗ 
willig zu den Waffen, um ihre bebrohte Heimath zu vertheibigen. In 
Montgomery, in Alabama bat die gejammte Benötferung zu den Waffen 
| gegriffen; basfelbe geihah in Mobile, wo man einen Angriff Grant's 
| befürchtet, Im Georgia und Virginia zeigt man nicht weniger Eifer, 
und bie fühliche Preffe, Matt durch bie legten Nieberlagen Lee’s entmu« 
tbigt zu fein, hält ihre Pr ezeihung fortwährend aufreht, daß ber 
Silben fiegen werde. Der „Rihmond Enguirer” verlangt bie Berhäng- 
ung des Martialgeſetzes über das ganze Land, eine Erhebung in Maſſe, 
Abihaffung des Crſatzſyſtems im Militär und bie Bereinigung ber un 
befepräntteften Gewalten in ven Händen bes Präfiventen Iefferfon Davis. 
Dasfelbe Blatt kündigt dann triumphirend an, daß bie Summe für die 
maritime virginifche Geſellſchaft bereits gezeichnet feien. „Dier, fagt der 
Engutrer, hier, nachdem wir Fuß für Fußß, Zoll für Zell ben Boden 
Birginiens vertheivigt, alle Hilfsmittel erfhäpft Haben, tie ein Bartei« 
gängerfrieg im eigenen Lande bietet, wirb bie comföberirte Flagge auf» 
gepflanzt werben. Tiefe Geſellſchaft wird ſich auf vem Meere halten, 
und auf dem Ocean einen Guerillaftieg führen, der nur mit bem 
Triumph enden wird. Das Meer ift das befte Element für den Sü- 
pen, der feinen Hanbel hat und ben Krieg während einer unabfehbaren 
Reihe von Yahren fortfegen kann.“ Bei ſolchen Gefinnungen ift es 
fer, zu glauben, daß Nord und Süp fib je wieder einigen werben. 

Merico, 10. Iuli (über Havanna). Der Rath der Notabeln hat 
erflärt, die Nation erwähle durch feine Vermittlung das Kaiferreih als 
Regierungsform unb proclamire ben Erzherzog Marimilian zum Kaiſer. 
Im falle der Weigerung des letzteren erſucht ber Kath ven Kaifer Nas 
pofeon, ben Mann zu nennen, welcher am meiften feines Bertrauens 
geniehe, damit biefer bem Thron von Mexico befteige. Das Kaiſerreich 
ift am 10. Juli feierlich proclamirt worben, — (Die die „Correſp. 
Hab.“ mittheift, Haben bereits der Kaiſer und bie Kaiferin dent Erzheryog 
zu feiner Ermählung auf telegraphiſchemn Wege gratulirt. Nach der „France“ 
iftbereits eine ans fünf Ditzliebern beftehende Deputation aus Merico 
am 12. nad Wien abgereist, um bem Erzherzog ben Beſchluß der Nos 
tablen mitzutheilen.) 
LI — — 

Aerautwortuche Kebactiom: 
Für den nichtpolliſchen Theil: Dr. 3. Srofe, 
Für dem polltifggen Theil: 3. 9. Yogl. Dr. 4. yiyimann, 
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abonniıt verden (LVIIL Jahrgang ber Neuen Müuchener Zeitung.) 
Dienftag. Nr. 219. 11. Huguft 1863. 
Aeberſicht. eiflciren, waren ſie vielmehr ber Ausgangüpunct bes bewaffneten Aufflander, 
Die Agitatoren bebienten ſich dieſer Meformen und der durch dieſelben gejchaffe- 
Amtliche, nen abminiftrativen Autonomie, um das and zur Auflehuung zu treiben. Ihe 


Den ruffiihen Botichafter in 


Deutſcher Bund. Münden (Mus dem Berichte des Möge: 
n. v. Pfetten Über die Rachweiſe im Betreff der Berwenbung 
nnahmen fir die Staatsfhuld und den Stand ber Letzteren 
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(Die Mafregel 
zum. beutfchen tag. MinifterBerathung). 
„ Defterreihifhe Monardie. 
garifhe und die deutjche Frage). 
Griechenland. Athen (Unfierkeit, Das konigli . 
Local· Chronik. RE 
Richtpolitifches. 
Leste Poften. 
Volkswirtbichaftilde und Börfen:Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 11. Auguſt. 


Ge. Mofepät der König Haben Sich ullergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 8. Auguſt anf bie erledigte Laubrichterſtelle in Eierborf den Lond⸗ 
richter Earl Röhrig in Brüdenan, auf beffen allermntertgänigfies Anfuchen, im 
verfegen, auf bie hiebuch ſich erfebigende Laudrichterſtelie im Brüdenau ben 
Afielor bes Laudgerichis bern, Joſeph Krämer, zu beföcberm und zum 
Affeffor am Lamdgerichte bern den geprüften Rechtsprafticanten Kram Groß 
in Bürzburg zu ernennen. 





Wichtamtliches. 


Die neuefte Depefche des Fürften Gortſchakoff 

an den ruffifchen Botfchafter in Paris. 

Gt. Petersburg, 18,/30. Juli 1863, 

Ich erhalte focben Ihre Mittheifung vom 13/25. Jull unb ſeude biefelbe 
nah Finnland, wo fie bem Kaiſer mmterbreitet werden wird, Ih bin ne; 
might in der Lage, Ein. Excelleng ben Cinbend mitzutheilen, weichen fie auf un. 
feren ‚erbabenen Gebieter herborgebracht haben wird. Aber ich mil nicht Jögern, 
Sie ſchon durch den gegenwärtigen Eomrier die Bermerkangen wiſſen zu lafien, 
welche ein ſchnelles Durchlefen mir aufgebrungen. Diefe Benertungen geben 
nicht auf den Grund ber Sache ein, da wir noch nicht bie praftifhen Schluß- 
felgerungen fernen, zu denen bie framöflfce Regierung gelangen wirb, nachdem 
Me ſich mit den Cabinetien bon London und Mien berathen Haben wird. 

SIG werbe bios bei dem Urtheife verweilen, welches Here Droupn be Lhuys 
Ihe feiner Unterrebung mit Ihnen über bie berichiebenen Puncte unferer Antwort 
abgrgebem hat: 
© 1) Der Herr Minifter des Auswärtigen Fraukreichs erkennt an, daß wir 
im Brincip bie ſeche Artilel nicht verwerfen, aber er iſt andertr — ber 
süglih ber Borbedingung, an bie wir deren Auwendung kulipfen. Er glaubt, 
daß ihre unverzliglihe Anwendung bie Pacifieirung des Königreichs beſchleunigen 
tellrbe, während bei bem- Zuftanbe ber Mgitation, welcher jehl bort berriät, es 
anmöglich if, ben Moment vorherzufeen, wo biefe ſpoutanen Reformen beivil- 
vi t erben tönnten. Herr Dreuyn be Lhuys ſcheint daraus zu ſchlichen, baf in 

ittlichleit unſere Antwort eine Abweiſung unter bem Anſcheine einer Zuſtim · 

mung im drincipe enthalte. 

Es ſcheint unc Herr Baron, daß im dieſer Scziehung die Thatſachen laut 
genug ſprechen. Die meiften der im dem 6 Artikeln enthaltenen Maßregein find 
don Se, Majefät bem Kaiſer octrohirt worden. Mnflatt das Königrei zu par 


Die neueft fche des Fü 
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ber Wander » Berfanumlung der fürbayerifchen rn) in 

en den Profeſſot v. Holgenborff. Preußens Verhalten 


Aus Ungarn (Die une 


Zwed war velllommen Mar. Ju der Hoffnung, mit Hilfe ber fremden Ein- 
miſchung zu einer volfommenen Unabhängigkeit zu gelangen, ftomnten fie fi 
nicht zufrieben geftellt erflären mit ben freifimigen repräfentativen und fort- 
ſchritichen Einrichtungen, deren Grundlagen bie Regierung geſchafſen hatte. 
Sie mußten im Gegentheil ben Erfolg biefer Reformen, welde das Königreich 
auf ben Meg eines regelmäßigen Foriſchrittes riefen, als ben Ruin ihrer Be» 
Arebumgen anfehen, und dethalb machten fie daraus ben Ausgangspumct eines 
Anfftandbes, Ihre Befinnungen haben ſich durchaus nicht geändert, feit die frem 
ben Machte ſich jene Artikel amgeriguet haben. ‘Sie haben laut erllärt, bafı fie 
fih damit nicht zufrieden geben und bie Waffen nicht cher niederlegen twicben, 
bis fie ben Enbzwed ihres Strebens, d. h. bie Wiederherſtellung Polens im ben 
Grenzen von 1772 erreicht haben wärben. 

Beum das faiferliche Cabinet nicht aus feinen politiigen Zrabitionen bie 
Unaufrichtigkeit- (tr mauvaise fui) und bie frummen Wege ausgefchloffen Hätte, 
wäre es bielleicht ſeiner ſeits geſchickt geweſen, bie fechs Puncte fategorifch anzu · 
nehmen, um bie Berantwortlichkeit fir ihre Verwerfung im dem Augen ber 
Mächte, welche fie unterftügen, auf die Imfurgenten zurüdjallen zu laflen, Aber 
eine’ fo ernſte Angelegenheit wollten wir mit als Gelegenheit zu einem politi- 
ſchen Manöver bemügen. Wir hatten bie Gabimette zu einem lohalen Ideenaus · 
tauſch eingeladen, wir glaubten fie chen fo’ fchr von dem Wunſche befeelt, zu 
einem Einverflänbniffe zu gelangen in eimer Frage, welche die Menſchlichtkeit und 
die allgemeine Ruhe intereffirte. Wir haben ihnen alfe mit vollem Freimuth 
eine nach unſerem Erachten offenlundige Wahrheit dargethau, mänlih ba bie 
vorgeſchlageuen che Artikel, welche im Principe nicht von ben Abſichten Er. 
Majelät abweichen, eine prafiiihe Anwendung erſt nad Herſtellung ber materiele 
len Ordnuug im Königreihe erlangen Lönnen 

2) Herr Dronyn de Lhuys glaubte eine Mnklage gegen bie frangöfliche Re 
terumg im unſerer Behauptung zu ſeheu, bie im LAuslande orgamifirte permanente 
Gerlradrung hei bie Hanpturfache des jetzigen Anfftanbes. ine ſolche Abſicht 
tonnte und micht in den Sinn fommen, Wir find übergemgt, dab bie franzüfiihe 
Regierung jenes Treiben mit Bedaueru gefehen und ſich Aber deſſen revolutio« 
nären Ebarafter micht getäufcht hat. Aber es ift nichts beflo weniger wahr, 
daß jene Umtriebe ihe zum Treob erifliren, daß Varis einer ihrer vorjliglichſten 
Herde IR, daß biefelben die moraliſche Agitation im Königreich ımterhalten und 
ihr materielle Unterfilgung bieten. Dieſe Thatſachen find vom einer folchen Eni- 
benz, daß e® munäg if, fie zu verheimlichtu. 

Wir mußten fie conflatiren, um bie Auſmerkſamleit ber franzöftfchen Res 
gierung imb ber mit ihrer diplomatiſchen Wetion vereinten Cabinette anf dieſe 
richtige Seite ber Frage zu fenfem: Es ift dies ein freunbesruf am ihrem Weir 
fand (comenurs) im Hiublidd anf ein Intereffe, welches ums aus boppeltem 
Grumbe gemeinichaftfic; ſcheint, weil erften® die ſchuelle Pacification bes Hürige 
reis Polen, der Grgenflanb allgemeinen Verlangens, birect von bem Fortbe⸗ 
ſtehen biefer Urfachen abhängt, uud baum, weil bie kesmoboliniſch · revolutiouäre 
Tendenz, welche bie polnifche Inferreetiom mehr umb mehr durch bie Theilnahme 
der anarchifchen Elemente aller Länder annakım, ihr in unſeren Mugen dem Cha 
ralter einer enrepälfchen Gefahr gab. 

Der Herr Minifter des WMeufiern bat mufere Beurtheiluug ber polnmiſchen 
Bewegung in Abrede geſtellt. Er meigert fih, fie als bie That einer turbulen⸗ 
ten Minsrität unb des Treibens der ausländiſchen Emigration anzufehen; er 
conſtatirt einerfeits, ba bie Bewegung im Königreiche eine allgemeine fein mrüffe, 
um allen Kräften ber ruffifchen Regierung zu widerfteben und andererſeite, daß 
im Anelanbe nicht nur die Jutriguen einiger Emigranten, ſondern von ber 
Öffentlichen Meinung, von ben Berſammlungen smb fat bon allen Regiernugen 
auogeſprochene Sympathien beflchen. 

Die polniſche Bewegung bietet, unſeres Erachtens, zwei verſchiedent Seiten. 
Im Innern leugnen wir nicht das Borhandenfein von Unzwfriebenheitsipiuren, 
weiche der Ratur ber Dinge aubaften in einem Laude, bas fi erinnert, unab- 
bängig gemefen zu fein. Es wird immer leicht fein, bie Gemither aufzuregeu. 
indem man bie Erinnerung am dieſe Traditionen wach ruft. Rußland beſitzt bieje 
Gebiete erſt ſeit kaum 50 Jahren. Während biefer Periode haben bie auswär- 
tigen Greiguiffe fortwährend die Affimtliations-Arbeit geftört, weiche nothwendig 
war, um die geſchichtlichen Divergenyen umter bem Drude einer ſtarlen Eingeit 
zu vernichten. Es gibt vielleicht feinen einigen Gtaat in ganz Europa, welchen 
es unter ſolchen Bebingangen und in einem fo kurzen Zeitraum gelungen wäre, 
die politiiche Einheit zu gründen. 

Bir unternehmen «8 nicht, bie verſchiedenen, bereits gemachten Berſucht zu 
peäfen, Sie mußten notwendig ben Stembel ber. Agitatiom einer bewegten 
Epoche haben. Um auf dem prakuſchen Boden zu bleiben, werben wir bloß cou · 
ſtatiren, bafı Seine Dlajeftät ber Kaifer es mntermonmmen hatte, bie fhmerzlichen 
Spuren det Vergangenheit durch Liberale Reformen zu verwiſchen, welche ber 
ftimmt waren, bie Lehren der Erfahrung mit den Beflimmungen ber Verträge 
und ben GErforbermiffen ber Gegenwart gm vereinen. Der Kaiſer hatte hiezu bie 
Iuitietive ergriffen, Die von ihm angenommenen Dafiregeln, fo wie biejewigen, 
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welche feine Borausſicht im Bereitichaft hielt, entfernten ih wenig bon ben 
Grundlagen, welche die drei Oöſe, als gerigmet die Pacificitung bes Königreichs 
zn ſichern, anempfohlen Haben. Warum find biefe Bemühungen fruchtlos geblichen 
und warum beſchleunigten fie nur ben Aufſtand bes Tanbes? 

Bier zeigt fi der auswärtige Einfluß. Bor Allem jener der Emigration, 
welche ſeit 30 Jahren öffentlich unter dem Schute, bem fie im mehreren Staa- 
ten gefunden, gegen die Ruhe des Königreichs conjpirirt; dann Die politiſchen 
Einflüffe, am welche die Hoffnungen der Mevofation im Polen fi allegeit an« 
näpften. Wie ıhätig und ausdauernd auch bie Umtriebe der Emigration ge- 
weſen, fie hätten wenig Wirfung anf bie innere tage des Königreichs gebabt, 
wenn fie nicht in den politiihen Einfläffen unbelchräntte Metionsmittel gefunden 
hätten. Iebes Land bedarf der materiellen Ordnung, Die Maſſe der Bent» 
terumg hängt gewöhnlich am diefer unentbehrtichen Bedingung alles Wohlſtaudes 
Die lalſerliche Regierung Tomnte und kann moch jet auf biejes wichtige Element 
zählen, welches in Polen wie überall vorhanden if. Im dem Maße, als fie 
die durch die Juitiative Sr. Majeſtät bes Kaifer® vorbereiteten Einrihtunges 
angewendet, verbeffert und verbellftändigt und die materiellen Interefien, fo 
wie die moraliſche Erziehung des Landes eutwidelt hätte, louute fie hoffen, die 
Leidenfchaften berubigt, die anfreizenden Erinnerungen verwiſcht und das König« 
reich geneigt zu fehen, parallel mit Rußland anf dem Wege des Fortjſchrittes 
einherzufchreites, der gewiß feinem Wohlergeheu günfliger gewelen wäre, als die 
nationalen @ebälfigfeiten und die bintigen Eonflicte, im weiche die beiden Länder 
getrieben wurden, 

Diefes Refultat eben befitchtete die Emigration, melde daburd alle ihre 
politiſche Bedeutung mund alle ihre Hoffaungen verloren hätte. Darum bemühte 
fie ih, um jeden Preis dieles Beſa wichtiguugswerl zu fören, und um bies 
zu erreichen, fpiegelte fle dem Volen die Hoflaung einer Herſtellung ihrer Ln« 
abhängigfeit durch eine aneländijce Intervention vor. Dies if die wahre Ut · 
ſache, melde bie Bewegung hervorgerufen und umterbalten bat. Ohne diefe 
Hoffuung hätte die Emigration einige Unerbnung berbeiführen tönnen, aber 
nicht eine Infurrectiom, die friedlihen Eimmohner hättm dieje Verſuche zurüd - 

fen; die Maſſen wären ihuen ſeiadlich geblieben, wie Allen, was fie in 
brer arbeitfamen Eriftenz ſtört, und in der That bot bis jetzt die Mgitation 
im Königreiche dieſes Bild dar. Wenn irgend etwas dem Eharafter dieſer Agi- 
tationen den Glaffen verheimlichen fanın, welche ihrer Natur und ihren Jutereffen 

„nach denjelben fremd bleiben müſſen, und wenn irgend etwas beitragen lan, 

ihre moralifche Zuſtimmang dafike zu gewinnen, fo if es einzig die Borfpregelr 
ung der Sympathien, die Aufreizungen aller Art, welche von Hufen bervor- 
gerufen werden, und endlich die Voripiegelung einer Intervention zu GBunfteo 
der vollftändigen Unabhängigfeit Polens. 

Die Anfifter ber Bewegung baben dies volllommen berftanden. Nicht 
für mehr oder minder liberale uud rebräfentative Ginrichtungen haben fie 
die Waffen ergriffen und das Land aufgemirgelt; fie haben frei umd laut err 
Härte, daß der ansfhlieflihe Zwed die Wiederberfiellung Polens in feinen 
Grenzen von 1772 fel, und fie haben fortwährend ihren Yandalenten eine ans- 
ländijche Jutervention als bie fihere Krönung des Unternehmens dargeſtellt, zu 
welchem fie dieſelben einiuden. So find Unordaungen zu einer Infurrection aus- 
geartet, umd fo bat man aus einer Emente eine Revolution unter dem dop ⸗ 
pelten Einfluffe der von Gr. Majelät oetroyirten autonomen Einrichtungen und 
der auswärtigen Ermuthigungen gemadht. 

Here Drouyn de Lhuhe wird anerkennen, da bie Sprache ber weſtländi · 
fen Breffe miht geeignet war, diefe Ermuthiguugen zu verringern, und dafi 
ſelbſt die Action der Gabimette zu Interpretationen Anlaß gegeben hat, welcht 
ſelbe unterhalten Möanten. Im fo wichtigen und belicaten fragen emigehen die 
wirklichen Abfihten ber Regierungen den Maffen ; fie werben oft eniſtellt durch 
die Drgame der Preſſe; die Öffentliche Meinung mird fo geichoben, und die 
Kabinette ſetzen ſich eruſten Unzufdmmfichleiten aus, wenn fie diefelbe als Peit- 
faben nehmen, nachdem fle fi irre führen lief. Man muß alfo nothweudig 
nicht wur ihre Mbfichten, fondern auch bie Auslegung, welche biefelben erhalten 
önnen, und den Einfluß, welden diefe Muslegung üben kann, in Rechnung 

en, 

Darum haben wir die, unfere® Erachtens augenfcheinfiche Thatſache con- 
Matirt, daß die durch Jattiguen der Emigration mnterhaltene Hoffnung einer 
Einmifgung des Auslandes die Haupturjache ver Fortdaner uud der Husdehuung 
des Aufftandes im Königreiche jei, mad weil wir nicht einen Nugenblid voraus» 
fegen konnten, daß bieje Thatfache im der Abſicht der franzöfiichen Regierung 
Tiege, haben wir biefelbe ihrer Mufmerkfamteit als das vorzügligfte Hnderniß 
bezeichnet, welches der Erfülung des von ihr zu Bunften eimer baldigen Paci« 
fiirung Polens ausgelprogenen Wunſches entgegenftand. 

8) Wir lönnen mur die in unferer Antwort enthaltenen Bemerkungen ber 
aũglich der Einſtellung der Feindſeligkeiten aufrecht erhalten, Es gibt keine 
Feiudſeligkellen in Polen; es gibt da mur eine Revolte; es gibt feine Mrirg« 
fägrenden, ſondern eime:feit® bewaffnete Rebellen und andererfeits eime gelegliche 
Regierung, Autoritäten und eine regelmäßige Armee Unter dıefem Bedingungen 
iR keine ambere Transaction möglih, als die Rüdtehr der Ordnung und die 
Unterwerfung der Rebellen. Sie müffen entweder die Waffen miederiegen, oder 
bie Regierumg muß fih jeber Mutorität entfleiven. Es ift uns namdglih, bie 
Frage der Würde und der öffentlichen Ordnung anders zu verſtehen 

Bas die materielle Auweudung betrifft, jo können wir uns midht erklären, 
weder zwifchen wem ein Maffenftillftund hätte umterhandelt werden können, noch 
durch wen deſſen Ausführung garantirt worden wäre. 

4) Was umfern Borſchlag einer vorgängigen Eonferenz ber drei Nachbar 
Mächte angeht, fo wurde er, wie Sie dem Hintfler des Nuswärtigen in Franf- 
weich demerit haben, ums durch das Brineip felbft eingegeben, weldes der Dipio- 
matiihen Action der Eabinette ald Grundlage dient, das vrincip der Berträge 
von 1815. Unfer Borfchlag entfprict der Natur der Dinge und den tiplomas 
eigen Pröcebeugfällen. Darum dachten wir nicht daran, ums der vorgängigen 


Zufinumung der andern Theilungemächte gu verſichern; wir. hatten. mus mit 
ihmen nicht amseimamderzufegen. Wir hatten einem Fdermaustoujhe mit dem 
Gabinetten von Fraulreich, England und Deſterreich zu antworten. In Er⸗ 
twiberumg anf Borfhläge, melde uns ernfte Bedenken hervorzurufen ſchienett, 
haben wir ihnen eime Combinatien angedeutet, weldhe uns dem Sinne und bem 
Wortlaute der Verträge gemäß ſchien umd bie zu einer unſern gemeinfchaft- 
lichen Wüofhen entfprechenden fricdlihen Loſuag führen konnte, , 

Die Meinung, welde Hr. Drouyn be Ehuns Ihnen in dleſer Beziehung 
aus ſprach, beftätigte uns ia derlleberpugung, dap die pwiſchen ums werhandette 
Frage zu Shwierrgfeiten führt, weil fie ſchlecht geflellt wurde, und weil fle von 
Anfang au die Wilcde des Gabinptte wu ⸗ 

Im Grunde hat bie kempöflige Regierung, Terwie diejenige Englands und 
Deferreiche, uns den Wunic einer ſchnellen Pacification des Röntgreihs Polen 
ansgedrildt: Dielen Wunſch theilen mir im demfelden Grabe. Wir haben bie 
franzöfiiche Regierung gu ermen frtundlich n Ideeuaustauſche anf Srundlage der 
BVrträge eingeladen. Sie hat ums als Mittel -zum’ effehnten Bibeife‘ berichiedieiie 
Gombinationen amempfoblen. Bir baten conflatirt, daß Die fehs Puncte, 
welche ihuen ald Grundlage dienten, in der Kichtung der Abfihten unferes er» 
babenen Gebietere fein Dir Idee einer Eonf-rem;, welche nach unferer Men, 
ung die Ungulümmlileit hatte, eine directe Einmiſchung der fremden Mächte 
herbeizuführen, weile unfer Anfehen (prestige) vermindert und die übertriebenem 
Anſpruche der Yafursectton ermathigt bätte, — ſubſtitairen wir ben Borfchlag 
einer vorgängigen Eonferenz der drei direct intereffirten Höfe, welche den Bor- 
theil hätte, ihre ugabhängige Aetien in fragen der inneren Bermaltung zu er- 
halten, eutiprechend dem Gerfle und dem Buchflaben ‘er Verträge. Diefer Bor» 
(lag wurde uns durd einen Wunſch der Berjöhnung eingegeben. (Folgt der 
geftern mitgeiheilte Schluß.) 


Deutſcher Bund. 


Bayern. — Münden, 11 Uug. Der Übgeorbnete Freiherr 
von Pfetten hat als Berichterſtatter des zweiten Kutiufles Über Die Nach- 
weiſungen in Betreff ver Bermenduny der Staatee naahinen für die Staatd« 
ſchuld und den Stand der Irgteren in den Jahten 185960 unb 1860,61 
feinen Borteag erftattet. Da nah dem Berichte des Shuldentilyun;s- 
commffirs der Kamaier der Abgeordneten Grafen von Heguenberg- Dur, 
bereitd in Me 205 dieſes Wlatted eine Ueberfiht Des Staudes 
der Stausjhuld im dei. gmannten zwei Jahren gegeben wurde, jo 
begnügen wir und, aus dem Bortrage des fFreigermm von Betten nut noch 
einige ſpecielle Bemerkungen beevorzugeben, Um Schluffe desjeiben wirft 
er einem Müdek:d auf diejenigen Aenvernagen und Bereinfahungen, welche 
bei der Borwaltung dis Staatsſchaldenweſens in der abgelaufenen feben- 
ten Finanzgperiove ftattgefunnen daven, umd „melde, fagt er, nicht minder 
erfreulicher Natur find, wie die materiellen Ergebniffe, auf weche bie Zu- 
fammenftellung des ftänbiihen Gommifjärs in deſſen Bericht (fiche Nro. 
205 biejes Blattes) ein fo glänzendes Licht wirft und welches dutch bie 
Ergebnuffe der vorſteheaden Rechnungsprüfung ım feiner Weife geirübt 
wird, Nimmt man die Rechnungen der Löniglichen Staatsihulventilyungss 
anftalt aus dem legten Jabre Der vorhergehenden ſechſten Finauzperiode 
(185455) jur Hand und vergleicht fie mit denen des Jahres 186061, 
jo finder id, daß ım Laufe der fiebenten Finanzperiode folgende Berein« 
fadungen und Wenveruagen eintraten: A. Bei der alten Schuld. 1) 
Das gegenjeitige Schulpverhättuß zwiſchen der Eaffe der alten Schuld 
und der Penfionsamsrtifationscaffe wurde aufgehoben. 2) Ein Glerches 
fand ftatt bezüglich der Haftung der erſteren Caſſe an die Eentralftahtt- 
caffe für die bei derſelben angelegten Stautsactivcapitalien. 3) Die Pros 
ceffe, dus Rechtotiteln vor dem 1. October 1811, melde eine fortwährende 
und titunter mur zu ausgiebige Duelle von neuen Zugängen zur Staats- 
ſchuld bilbeten, find zur Zeit auf ſeht wenige rebucırt, 4) Der auftünn- 
bare (ſchwebende / Theil Der alten Schuld wurde nicht nur in feinem Be— 
trage bedeutend ermäßigt, fondern aud derjenige Theil, welcher bei raſch 
und in größerem Maaße eintretender Küntigung nachtheilig werben fonnte, 
wie j. B. die Schulo an die Sparcaffen, dann die Milttäreinftanbsyel« 
ter ganz aus dem Schuldenſtande entfernt, eine andere Kategorie, die der 
Depofiten nämlich, durch Uebermeifung am die Nürnberger Bank auf eine 
fire Leiſtung am biefe rebmeirt. 5) Die Entichänigungen für Ablöfung 
don Gerihtöbarfeiten, eine fortwährende Quelle des Zuwachſes zur Staats« 
ſchuld haben ebenfalls im biefer iyınanyperione ihr Ende erreicht. 6) Die 
durch die jeweiligen Finanzgeſetze amgeoroneten Berlooiungen haben nicht 
nur ununterbrochen. fondern, Danfdem reichlihen Flie hen des zur Dotation 
beftimmten Malzaufſchlages, in Überreihem Maafe ftattgefunden, Ueber« 
bieß wurden für biejelben beftimmte jährliche Termine —— uud be« 
kannt gemadt und biefe Belanntmachung wird jährlich wiederholt. B. Bei 
ber fogenannten neun Schuld zeigen die Rechnungen ber erflen Jahr 
ber fiebenten Finanyperiode nicht weniger wie fünf Kategorien ber Schuld, 
nämlich die drei Sabſcriptlons und zwei neuen Anlehen von 185% und 
1855 mad das Jahr 1856 vermehrte diejelben noch um eine. Im bie 
achte Finanperiode gehen hievon nur mehr zwei über und auch hievon 
wird eine mit dem erften Jahre berjelben im ber anderen aufgehen. O. 
Bezüglich ber Eifenbahrfhulo iR man von dem früheren Diodus, für jede 
Eapitalsaufnahıne eine Schuldkategorie zu ſchaffen, abgegangen und-behan- 
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belt eime neue Anleihe 8 als Fortſe ung ber früheren. — Auch 
davon wird für bie Zukunft abgeſtanden werten, am jedem neuen Dar- 
chen fofort wieder ſich zwei. Drittel Procent heimzuzahlen.., Es 
wurde vielmehr für bie achte Finauzperiode augeerdnet, buß zwei Drittel 
Procent der ganzen Eiſenbahnſchuld zwar jährlich getilgt werben, aber 
die Tugung immer nur am dem Älıeften Theile der Schuld eintreien ſolle. 
Ferner bat das föniglihe Staatsminiflerium ber Finamzen, entſprechend 
den München, welche auf früheren Pondtagen ausgeſprochen wurden, im 
Lanfe ber fiebenten Finanzperiode betrichtliche Erleichterungen bezüglich 
ber Huszablung von Zintcoupons, fowie der Bezahlung und Umtanfhung 
verloofter Obligationen angeorbnet und für hinreichende Belanntmahung 
ver Berloofungsrefultate ‚geforzt. Es wurde durch einen Vertrag mit dem 
Haufe Rothſaild in Frankfurt vieles letztere verpflichtet und ermächtigt, 
fämmtlihe bayerifhe Coupons au porteur, ſewie bie verlooften Obliga- 
tionen andywjahlen, Im gleicher Weile wurben die koönigliche Want zum 
Nürnberg umd deren ſämmtliche Filialen zur Einlöfung aller Zinsah- 
ſchnitte au porleur angemwiefen. Un allen Orten, wo eine Schuldentilg · 
ungsipecalcaffe oder Banffiliale nicht befteht, erhielten die Löniglichen 
Rentämter den Auftrag, die Auszahlung und den eiwaigen Umtauſch ver- 
leeſter Obligationen zu vermitteln. Den im ten legten Jahren realifirten 
Aulehen wurben die lange vergeblich gewünſchten halbjührigen Coupons 
beigegeben und endlich erftredte das neue Geieg vom 29. September 1861 
bie bisher durch Beleg vom 11. September 1825 auf brei Jahre feftge- 
feste Berjährumgszeit für Capitalien auf 30, für Zinfen und Talons auf 
5 Dohre. Dem Untrage bed Herrn Berichterſtatiers, ven Zus und Ab⸗ 
gängen: an bem Activ · and Paffioftande ber Staateſchuld im ben Jahren 
1859/60 und 1860/81 mac den vorgelegten Gentralrechnuugen die Zus 
fimmung zu ertbeilen, die Nehnungsnabweiiungen Über die Berwendung 
der Stautsemmabinen für die Staateſchuld und den Etand ber legteren 
im den gemamnten Beiden Dabren nicht zu beanftanden, fondeen ihnen bie 
Anerkennung zu ertheilen — ift der Auefbuf in feiner Sigung vom 6. 
ds. Mis. einftimmig beigetreten. Einige meitere Bemerlangen aus dem 
Bortrage des Freiherrn von Pfetten tragen wir demnãchſt nad. 


* München, 11. Aug. Das Regierungsblatt Nr. 39 vom 10. d. 
enthält eine Rönizlih Allerhöchſte Berorpnung, bie Ausdildung unb Ber- 
wendung ber’ gepräften Restspralticanten im Quflizbienfte betr.; eine 
Betonntmahumg, bie Uebereinfunft mit dem Genate der freien Stadt 
Granffurt wegen gegenfertigen Schutzes der WBaarenbezeichnungen betr. ; 
eine Belnuntmahung, den Bau einer fichenten Brüde Über den Led bei 
Kuilenburg betreffend, Dienſtesnachtichten, Landweht des Königreiches, 
lonigliche allerhöhfte Beflätigung ver Protectors · Wahl an der koniglichen 
Univerfität Erlangen, Drvensserleifungen, Koniglich Allerhöchſſe Ger 
mehmigeng zur Annahme formber Decorationen, Anzeige über Üctien- 
geiellfhaften, Gewerbsprivilegien » Berleihung, Einziehung von Ge» 
merböprivilegien.- Mad ver vererwähnten igl. Berorduung haben bier 
jenigen Rebtöprafticanten, melde fi um Anftellung im Richter, Gecreta« 
tions · oder flantdönmalrihaftlien Dienſte bewerben, nad befries 
digenber Grftebung der zweiten Prüfung bis 2 Unftellung die Braris 
bei einen Stadt» oder ben Mccefi bei einem Bezirkegerichte oder Appel ⸗ 
lotionsgerichte zu nehmen. Auch ift denfelben geftattet, als Eoncipienten 
bei einem Wovocaten. oder ald Gehilfen bei einem Notare einzutreten, und 
es wird eine ſolcht Beſchäftigung, foferne baburd) die Gerihtäpragie im 
Gangera nicht länger als wei Jahre unterbroden wirb, ver letzteren völlig 
geachtet: Die Bewerber um Wotariatsftellen haben nad Grfülung ter 
inet! 2 Ziff. 2 des Geſetzes vom 10, November 1861, das Notariat 
bite, aufgeführten Bebingungen entweder die Notariatepraris fortzulegen, 
oder durch Beihäftigung bei Berichten oder Advoeaten ihter weiteren Ausbild- 
ung oßzuliegen "Denjen’gen Redtocandidaten, weldre dem Apvocatenftande 
fi wiomen well:n, fleht es frei, nach der zweiten Prüfung entweder aus, 
fHlichlih als Coneipienten bei einem Ürvecaten zu arbeiten, oder bie 
jucipiiche Praxis bei einem Gerichte oder einem Notare fortzufegen. (Betr 
teres morgen.) 


Miesbach, 8. Aug. Vem L. Pantwehr-Hrescommanto von Ober 
bahern wurde nochſtebender Tagesbefehl an die Gebirgsihägen Compagnie 
erlaſſen/ welcher die frendigfie Senlation in deu Reiben dieſes Eorps vers 
äntafıe: „Wadere- Gerbirpeihägen! Mei Gelegenheit Cueris Erſcheinens 
beh dem erfien bayeriihen Schügenfefte im ver biefigem Reiidenziladbt habt 
Ihr durch feite miludriſche Haltung fomohl, als and durch Kundgabe 
Eures anhänglihen Sinnes 'jdr König und Vaterland neuerdings bewährt, 
wie würdig Ihr fein, die Euch vom oberften Sriegäberrn ‚ unferem erha · 
neuen vielgeliehtefien König Marimilten IN, anvertrouten Waffen zum 
Sqhntze besielten und zur Bertheivigung des Baterlandes zit tragen. Cs 
gereicht mie zur mmumtlihen Freude, Tuch für dieſe rühmlihen Eigen 
ſcaften Meinen innigften Dank, fewie bie mohlverdiente Belobung aufs 
zufpredgen, indem Ich mit vollſtem Bertrowen erwarte, Ihr werdet, ſtolz 
auf Eure Geſchichte und Webrkraft, in Zeiten der Gefahr Euren ratıne 
dollen ** nachahmen und fortfahren, durch die bioberige würtige 
Bolung. Dienfteifer und Geſinnungstüchtigleit, wedurch Ihr Euch ten 
Ruf einer Zierde der bayerijhen ‚Nationalbemaffaung erworben habt, ‚bir 






Gunſt Seiner Majeſtãt des Könige zu erhalten wiffen, Nicht bezweifle 
| Ih endlich, daß Euer guter Ruf, den Ihr Pi huge: * 
gar mande tuchtige Gcbirgebewohner, welche zur Zeit Euren Reihen no 
nicht angehören, veranlaffen wird, ſich dieſem ſchönen militärifchen Inflir 
tute gerne anzuſchließen und fo ben Hort gegen alles tem König und 
Baterlande Beinblibe thatfräftiger zu verflärken und, Gott gebe, on Fond 
bar zu machen. Münden, ben 28. Yuli 1863. Marimilian, Herzog 
in Bayern,” 

y Augöburg, 10. Aug. Nach Beendigung ber heutigen Sitzun 
der 3. Wanperverjammlung ſüdbayeriſcher Stenographen jun nd rn 
Teilnehmer, deren Anzahl nahe am 100 betrug, zu einem fefllihen Mit, 
tagemahl im Gaſthof zum Mohrenlopf. Der Borfigende, Gr, Director 
Öragmüller, wies barauf Hin, wie heute bereits zweimal bie Berfamin« 
kung Öelegenheit gehabt habe, danlbar anzuerkennen, was Se. Maj. der 
König für die Stenographie gethan, daß der höhfle Shug, welcher ihr 
zu Theil geworden, vom Throne ausgegangen fei, und er baber gewiß ia 
Sinne aller Anweſenden ſpreche, wenn er auf Ge. Maj. den Sin 
Mar IL, den erhabenen Förderer ber ſchönen Kunſt, ein Hoch ausbringe, 
welches denn auch ben begeiftertfien Widerhall fand, Der Borftand des 
Ceniralvereins zu Münden, Hr. Oberappellationsgerihts-Seeretär Gerber, 
brachte hierauf in launigen Worten einen Toaft auf die Stabt Augsburg 
umd Hr. Piemtenant Sieppes einen humoriftiſchen Toaſt auf die fleno« 
graphifhen Koryphaͤen aus, 

Preußen. Berlin, 9. Ang. Dem zur Fortſchritlsparlei zählen 
ben Profeffor Dr. vom Holgenborff war befanntlid vom eier ter 
fler eine Berwarmung ertheilt worden, beren Wortlaut jest von ben „Hant- 
burger Nachrichten“ veröffentlicht wird, Wie barand herborgeht, ift die 
Jerwarnung durch Holtzendorffs Beteiligung an einer Wahlbejirfsver- 
fammtung erfolgt, im welder er fid zum . derſelben hergegeben 
habe bei Beſchluſſen welche eine entſchiedene feindliche Tendenz gegen bie 
Staatsregierung verfolgen.“ Wector und Senat ber Univerfität wandten 
fid an den Minifter in einer Borftelung, welde die „Hamburger Nach- 
tihten« ebenfalls mittheilen. Es heißt darin: „Wir glauben es zunoͤch ſt 
als ein allgemeines Recht der Univerfitätslehrer in — uehmen zu 
bitefen, daß die ihnen obliegenbe Pflicht des verfafjungsmäßigen Gehorfams 
und ber Treue nicht im der Weife gedeutet werbe, daß fie bei vorrommen⸗ 
den Berfaffangsftreitigfeiten mit ihren Ueberzengungen unbedingt auf ber 
Seite des zeitigen Megierungsfuftemes zu fliehen haben. ..... nbeflen 
vermögen wir eine Üeberihreitung der erlaubten Ausübung politifcher 
Rente und eine unerlaubte Agitation darin ſchon nicht zu fehen, wenn ein 
Unirerfitätälehrer am politiigen Berjamminugen und ihren Verhandlungen 
und Beihlüffen Theil nimmt, die zwar gegen bie Regierungsmaftregelu 
gerichtet find, fi aber dabei in ben Schranken des Beirpes umd ber 
Sitte halten. . .. Wir halten ung in unferem Gewiffen für derpflichtet, 
uns in aller Ererbietung freimüthig dahin auszuiprehen, bafi, wenn eine 
politiihe Beipeiligung, wie bie des vorliegenben alles, als im Wiberfprude 
mit der Beamtenpfliht der Treue und des Gehorfames bezeichnet wirh, 
und barin eine Ientificrung des Mnigliden Etantsminifteriums mit ber 
allerhöchſten Perſon des Königs zu liegen ſcheint, bie im ihren weiteren 
Eonfequenzen zu jenem Syfleme ber politifen Zenbergverfolgungen zurüd- 
führt, welches eine der traurigften Erinnerungen bes deutſchen Univerjitätd« 
Ieben® bildet.” Hierauf erfolgte die Antwort des Miniftere vom 11. Zuli, 
daß ihm allein die Dieciplinargewalt über die Univerfitätsbeamten zuftehe, 
! Reetor und Ge at erwiderten amf dieſen Beſcheid am 15. Juli in folgens 
| der Weile: „Ew. Excellenz beehren wir und zu erwidern, bafı wir und 
nicht bewußt fine, in unterer Eingabe vom 8. do. bie vorgelegten hoben 
' Minifterium zuftchende aalihe Disciplinargewalt in Frage geftellt, oder 
| beeimträdtigt zu haben. Es ift vielmehr unſere Abſicht gemelen, das uns 
| als Bertretern der Prieprich-WilbelmsUniverfität auflchende Recht, Ew. 
Excellenz in den unfere Corporation berührenden UAngelegenheiten Vorſiell ⸗ 
| ungen zu machen zur Wahrung des ſtaatsbürgerlichen Rechtes der Uni- 
verfitäteprofefforen, freimäthig und gewiſſenhaft auszuüben.“ Das an dem⸗ 
flten Abend von Rectot und Senat an den Minifter gerichtete Gefuch, 
nadrem das Reiceipt vom 11. Juli im „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
worden, nunmehr „aud die Veröffentlichung der hohen Verfügung vom 
18. Juli an den Profeffor von Holgentorff fund unferer Berichte vom 
8, und vem 15.06. hochgeneigteſt, veranlaffen zu mollen,* wurde befannt 
lich tabgefchlagen. Der Senat hat hiergegen beim Minifter remonftrict, 
Eine Antwort desjelben iſt noch nicht erfolgt. 

& Berlin, 9. Auzuſt. Bei allen Denen, welche hier die Runde 
von einer Bereinigung ber deutſchen Bundesfürften zu gemeinfamen Ber 
rathungen üter eine zeitgemäße Reform des Bundes mit freude begrüßt 
haben, ruft die von Seiten Preußens erfolgte Ablehnung ber TIpeilnahme 
an der Franffurter Zufammentunft ein lebhaftes Bedauern hervor. Mit 
Uarebt wird von hieſtgen Blättern behauptet, der Gedanke biefer Zus 
fammenfurft und die Einlabung zu derſelben fei für Preußen eine voll- 
flänpige Ueberraſchung geweſen. Guten Bernehmen nad haben über bie 
ganze Angelegenheit zwilchen bem bieffeitigen md bem Wiener Cabinet 
fon feit Wochen Unterhantlungen flattgefunden. Ebenſo wird verfigert, 
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daß bei ber Begegnung in Gaflein ber Kalfer bon Oeſterreich perſonlich 
bei ben Könige Wilhelm ſeine Einladung zu ber Frankfurter Furſten · 
Gonferenz befürwortet und ſich mu die Zuflimmung des preußiigen 
Monarden bemüht habe. Während bes neulihen Zufanmenfeins der 
beiden Monarchen erfolgte von preußiſchet Seite weder eine annehmenbe,; 
nod eine ablehnende Erfärung. Die Weigerung der Theilnahme art den 
für Franlſurt in Ausfigt genommienen B predungen if erft fund» 
gegeben morben, Kaiſer Wranz Doſeph dom Gaſteln 
ſon wieder nad Bien zurücgelsgrt var. : Der gangen Natur 
der Berhältniffe nah lann es bei ber in fo kurzer Zeit bee 
vorflchenden Frankfurter Bereinigung fi; weber an definitive Ubmad- 
ungen, nod um eingängfiche Berathungen über beftimmt formulirte Eins 
zelpuncte handeln, Sicherlich wirb blos beabfihtigt, im Wege des per 
fönticgen Benehmens ber Bundes Spuveräne vorläufig einen allgemeinen 
Meinumgsausbrud über bie Tage des deutſchen Baterlandes und über die 
beften Mittel zur Befeitigung der vorhandenen Migftände herbeizufäßren. 
Das Detail der Vereinbarung, bie mähere Entwidelung und bie 
Geftaltung der dabei zu gewinnenden Eimigungemomente bleibt ſelbſtoer · 
flãndlich fpäteren Erörterungen ber Eabinette vorbehalten. Um fo weni- 
ger lät — auch mar gan; äußerlich betrachtet — es ſich abfegen, melde 
überwiegende Berenfen Preußen bugegen hegen Tann, am einem ſolchen 
Meinungsaustaufch ber Bundesglieder fich gu betgeiligen. Die Mitwirkung bei 
ber Yuffindung von Mitteln und Wegen zur Abftellung der Unzuträglich 
Uchteiten, welde aus ven in Deutjchland beftchenben Zerwärfnifien ſich 
ergeben, ſowie zur Steigerung . der einheitlichen Kraft und Dachtfiellung 
bed gemeinfamen Baterlandes enthält noch feinerlei Verpflichtung, beftimmte 
Borfhläge gut zu heißen. Der Prüfung und Enticliegung bleibt dabei 
ihre volle Freiheit gewahrt. Deſto betlagensmerther aber erjheint es. daß 
vreußens jegige Weigerung gerade in bem Augenblit, wo durch die pers 
fönliche Initiative ber Bundesfürften ein bebeutfamer Schritt. jur Her» 
Rellung ber Einigung gethan werben fol, in doppelt grellen Farben ber 
geſammten Nation wie den Yugen des Ausfanbes wieder ein Bild deut · 
ſcher Uneinigfeit vorführt. In Bezug auf das allieitige Bevärfuiß der 
Einigung tann fein Zweifel beftehen. Nach jeder Richtung hin mahnen bie 
ernften Zeitwerhältniffe dazu, ben Zwiftigleiten ein Ende zu machen und ben 
Drganifationsmängeln abzuhelfen, welche die Kraft Deutſchlande nad; Außen 
lähmen, im Innern aber einem verberblihen Barteitreiben mehr uud mehr 
Borfhab leiften. In beiden Beziehungen hat beſonders auch Preußen nicht we · 
nig am den machtheiligen Rüdeirtungen des jegigen traurigen Buftandes zu 
teagen. Hoffentlich wird jein einftweiliges Fernbleiben von deu gemeinidaft- 
lichen Befferungsmert nicht lange bauern. Solde Zurädhaltung nud Selbſt · 
ausihliefung iann nicht. in feinem mahren Intereſſe liegen, wo alle Umflände 
bringend zum Zufammenwirfen auffordern und mo ihm alle Gelegenheit 
boten ift, im.Sreije der Bundeögenoffen feine gewichtige Stimme zum 
Dept des Ganzen mit geltend zu maden. — Wie es heißt, wird ber 
Minifterpräfident von Blomarck fid bei ver aldbald zu erwartenden Reiſe 
des Königs nach Baden-Baden nicht im ber Begleitung Sr. Majeflät 
befinden. Im elma vierzehn Tagen vereinigen bie Mitglieder des Staats · 
minſieriums ſich hier in Berlin zu Berathungen über allgemeine Landes 
angelegenheiten. Wis ben ren ner der. Erörterung bezeichnen 
meift wohlorientirte Perſonen die andtogefrage. Bei berjelben handelt 
es fi namentlich um eine Entfeivung darüber, ob für die nächſie 
Seifion das Abgeorhmetenhaus nodmals in feiner gegenwärtigen Zuſam · 
menſetzung einzuderufen, ober aufzulöfen and new zu wählen fei. 


Defterreichifche Monarchie. 


Aus Ungarn, 7. Aug. Die „Ungariigen Nachrichten” ſprechen ſich 
über den Fürftentag in Frantfurt, wie folgt, aus: „Tag für Tag müſ⸗ 
fen aud wir in Ungarn immer ag zur Erfenntnig kommen, daß bie 
Biterreichifche Neichöverfaflung gany befonbere glädtiche Erfolge ihrer ſegens · 
reihen MWirkjamfeit aufweiſen iann.  Unfere Aufgabe in Ungarn fann 
nur fein, unfere Berfaffungszuftände in Uebereinftimmung zu bringen mit 
den Principien diefer Reihöverfaflung umd in biefer Uebereinftimmun 
das conftitutionelfe Princip in Oeſterreich noch mehr zu ſtärken und w- 
fefter zu geflalten.. Wenn wir nun in ber Öegentvart ſehen, weld hoher 
Ernſt e8 Deſterreich iſt, den deutſchen Bund zu reformiren und feine Be⸗ 
zichungen zu Deutſchlaud inniger zu geftalten, FeftHaltend an dem deulſchen 
Mutterfande, biefem unerfhöpfligen Bern aller Euftur in Deſterreich, fo 
kann ung bas in Ungaen nur willtemmen fein, teil die Regelung bet 
deutfen Frage ohne Zweifel im Bnfammenhange mit unferer eigenen 
Beriaffung ift, in fo ferne mad Regelung dieſes deutſch· oſterreichiſchen 
Bundesverhãlmiſſes bie ungariſche Berfaffungsfrage beftimmter, eher, und 
wie wir annehmen bürfen, and zu Gunften einer größeren Autonomie 
des Landes gelöft werben wirb, nachdem Deſterreich nur mit feinem deut · 
fhen Erbländern ven Bunb mit Deutſchland enger Inäpfen lann und ein 
in Dentfchland feftftehendes Defterreich eime ber öſterteichiſchen Eentralrer 
geuns ungefährlihe, mit dieſer im feinen Conflict gerathenbe größere 

utonomie Ungarns immerhin ertragen Tann.“ 





Griechenland. 


G.C. König Georg wird in Athen um die Mitte. Septembers. er- 
wartet. Im ganz Griechenlaud wird bie Orbuung faſt nur noch burg 
englije Marineſoldaten aufrecht erhalten und unter ifrem Schutze fängt 
enbfich auch bie Lanbbevölterung hie und ba an, ſich wit ber Beforgung 
der Korinthen gu beſchäftigen. Wo aber biefer Schutz fehlt, da nimmt 
das Näuberunmefen furgtbar überhand., In Ralamata kann faum mehr 
ein Einwohner fid vor die Gtabtthore wagen und in Sparta man 
jogar bie gefangenen Verbrechet gegen die Räuber ansrüden laſſen, mit 
denen fie fi natürlich auch abgefunden- haben, fie machen jest gemein«, 
ſchaftliche Sache mit einander. — Der von der Nationalverfammlung be- 
fäloffene Vorbehalt des Eigenthumrechtes des bayerifhen Haufes an bas 
töniglihe Schloß mit Zubehör iſt keineswegs fo ausbrüdiid, ausgeſprochen 
worden, wie bie ehelichen Begriffe von Mein und Dein es erforbert hätten. 





Rocal:Ehronif. 


p* Münden (Aus den Sigungen des oberfien Geriätähofen.) 
Am erfien Juni 1862 murbe Joleph Rnott, Hänslersfohn vom Mitternenlichen 
im ber Oberpfalz im einer Gchlägerei jo verlegt, daß eine Lätägige Arbeitsun« 
fägigfeit eintrat. Der Berleßte erflattete Anjeige dievon bei der Genbarmerie 
and fiellte ſich zur gerichtlichen Wandſchau am 6. Jaui vor. 3. Nah bard- 
gefügrter Unterfnhung wurde Wirth Peter DIE von Thärling, bamn ber Zimmer- 
geiele Schenbed durch Urthell des 1. Wezirkegerichte Neunburg vorm MWalb 
nad rt. 234 Mbfay 2 und Mt. 240 des Gtrafgefegbudes vor 1861 jeber iu 
eine breimomatfihe Gefänguißfteofe verwetheift. Das k. Appellationsgeridt vom 
Oberpfalz umb Megensburg fprah jedoch ben Wirth: DIE von bem Bergeben 
der Rörperverfeung frei, indem e® augahın, daß zwar Di polijeilich Arafbare 
Tätigkeiten gegen Kuoit verübt habe, jeboch wegen Mangels einer Antragfiellung 
eine Berurtheilung wegen Uebertretung ber Körperverlehung nicht eimtretem 
Tönne. Gegen dieſes Urtheil erhob ber 1. Staatsanwalt am Appellationsgeriäte 
Nicstigteitsbeicgwerde, weil Peter DIE wenigflens wegen Mißhandlung im Ueber- 
teetumgegrabe zu einer ie bätte veruriheilt werben. ſellen. Der E. 
Generafflaatsanmalt hielt dieſe Rictigteitäbejämerbe für veolltommen begränbet. 
SHeigviel ob man bie That nah dem Straigeſetzbuche von 1818 ober von 1861 
beurtheie, bie Umterfuchjung fei wegen eines von einem Antcage nicht abhängigen 
Reates wegen Gchlägerei eingeleitet und ein Teilnehmer defſelben onh vom 
Appellationsgerichte beftcaft worden. Bei Mibhandlungen in Gäfägereien fei ein 
Strofantrag nicht molhmenbig, während mit Rädfiht auf die Berorbuung won 
92. Febrnar 1814 die hienach erforberliche Beſchwerbe bes Belhäbigten aller» 
bings durch beffen Aazeige bei ber @enbarmerie und bie feeiwillige Stellung 
bei der Wundſchau genügend gegeben mar. Eatfpredenb bem geſtellien Antrage 
murbe das appellatiomsgerkätliche urtheil feinem ganzen Inhalte nad wernichtet 
und eine Berleung der Art: 88 umb 237 des Grrafgefeindes burh um- 
tistige Autwenbimgberfelben. angenonsmen. — Bon prineipkllem Belange eriheimt 
die Aoatsanmaltihafttiche Michtigleitebejchwerbe -im Sadem gegen ben Gemeinde» 
vorficher Konrad Stein vom Crienflegen wegen Uebertrelung bed Urt. 154 bes 
Bolizeiftrafgefegbuges. ¶ Dem Dxtsuorficher Conrad Stein von Ürlenfegen war 
von Geite ded f. Bezieksamtes Nürnberg ber Mufttag gegeben werben, einem 
fHadaften Gemeludeweg auszubeſſetn. BDitfem Auftrage hatte er keine Folge 
gegeben und bei Wiederhofung des Ungehorfame ‘machte das f. Berirfsamt 
Nãtaberg Mitheitung am den Bertreter ber Staatsanmwaltfgaft, worenf das f. 
Stabtgeriht Narnberg in Anwendung bes rt. 154 ben Grmeinbeuorficher 
Stein in eine Geldftrafe vom 5- fl, veruttheilte Die Berufung beffelben- wurbe 
verworfen mub gleiches Gchidial batte defjen Midtigfesberhmerbe, weiße ber 
? Gewerafftiastsanmwalt als unbegründet barfielte. Wach 5. 118 des 
Semeinbeebictes habe ber Octsnorfieher bie Muffigt auf bie öffentlichen Wege 
zu führen umb ſei ale. 9 der Gemeinde auch für Bernahläfligung 
diefer Wege mm fo mehr Haftbar, als bie Gemeinde nicht wegen Delics beftzaft 
werden lönme, Der oberfle Gerichtshof verwwarf bie erhobene Beiämwerbe, weil 
nad 5. 113 bes Gemeinbeebieis ber Bemeinbevorficher als Yermiltelades Organ 
wilden ber Gemeinde unb ber anftraggebenden Staatsbehörbe eriheine und für 
die Folgen bes nicht vollſührten Aufträgen hafte, infoferne er biegegen eine 
Beſchwerde nit erhob. 

* Münden, 11. Auguſt. Die obfolnte Nothwesdigleit einer gutem 
Wirthſchaft im ben Aulagen am ber oberen Har it bereits wiederhelt in ber» 
Hiefigen Prefie betont worden. Gollen biefe 'Herrtichen Anlagen ſar das Pablicırım 
mirftich das fein, wozu fie gefhaffen wurden, ein Erholzugsplag, fe muß 
das Pubfienm bott amd Gelegenheit finden, fi zu erfriihen.. Die jchige Oue 
mahnt. beimgender als je bayu, benm bie nädhfen Wirihihajten liegen alle zu 
febe entfernt. Es id zum Berwunbern, daß bis jegt noch leiner unferer Wirth» 
(haftaunternehmer auf den Grbanten gefommen if, im jemen Anfagen fh nieber- 
qulofjen! Sommer uud Winter würde dort eint Wiribſchaft, voransgeicht, daß 
fle gut iſt, den reichlichften Seſuch finden und dadurch auch Leben in die Mur 
lagen tommen, das bisher zugleich fehlt. Mom dente fh dem eugliſchen Garten 
ohrme Berguägungepläge — er würde midt den britten Theit feinen jetgigen 
Beinces aufzuwelfen haben. " 


* Nüuden, 11, Auguſt. Der zoologifhe Garten bes Hru. Benedikt er- 
freut ſich eines von Wode zu Mode wachlenden Befuhd — ein guten Beiden 
bafäir, dah das Publicam den Werth besfelden mehr ımb mehr erkennt mud zu 
fägen verfleht. Namentlich aud bie Bremben, welche hieher kommen, Inden 
ist Sehe Mleißlg auf, mb Ipterhen fh ungemein ‚pünfig Aber’ denfeiden 


ro 


aus; allgemein wirb bewundert, baß im ber kurzen Zeit feit vergangenen Früß- 
jahr fo Bedeutenbes ſchon zu Stande gebradt werben konnte - nicht minder 
wird anerfaunt, da, mas Amwedmäßigleit ber Einrichtung unb Geihmad- ber 
Wırtagen betrifft, er fi mit dem andern berartigen Anfaften, bie wie in Dentiland 
haben, rert wohl meffen fann,-menm gleich mod mist im; gleichen TRaf.im.ber 
Neihhaltigkeit der Tplerfammlung , was bei ber Mile der Zeit, nicht zu wer» 


wundern Urbrigens if Hr. Benebict nnabläffig bemäßt, das, mas noch ab- 
geht, ber flen, wovon ſich Jeder, welchet ben Garten in ber fepten Zeit” 
woieberheit beluhte, hat überzeugen Munen; fo If erfi jängR tieber ein Dromedar 


angefommen, ift die Scumiaug Meiner afeifaniiher, igbiſchez 


nub auftrattiger 
Bögel anfehufih vermehrt worden ıc. ıc. : , 


Richtpolitifched. 


— Am 3. b8. Dis. find zu Birje im ber kroatiſchen BRifkärgrenge in Folge 
eines von eier Sjäheigen Rusben gelegten Beners 312 verihiebene Bautid- 
keiten abgebuaunt mad if hiebund ein Gabe yon mehr als 400,000 fl. werur- 
facht worden. 

Das Erbbeben in Manite fand am 8, Yan (Borabenb bes Broßuleid- 
namfehtes) um 7 Abends Matt. Kurz vorher ließ fi. ein darchdeingender 
Säwefelgernd fpüren, dan hörte man ein dem Gewehrfener ähnliches Knollen 
mund endlich jlem #0, als ob eime mngehemere Locometive mit ihrem Zuge fih 
nähere. - Hlammen züngelten aus der Erbe empor mub nmgaben bie Gtabt mit 
einem feurigen Krane, gleithzeitig erfolgte aber eim farchtdaret, etwa eine Rinate 
anhaltender Stoß, ber bie halbe Siadt im einen Trümmerhanfen verwandelte 
und ben Meft fo arg befchäbigte, daß amd biefer den Finftutz droht. ıß alle 
Kirhen, init Musnahme jener von St. Maguflin, die aus bem färdterlihen 
Erbbeben von 1645 wiberftand, ber Palaft umd fämmtliche öffentfiche Sebaude 
flürzten ein; mehr als tanfend Menfhen murben getöbtet, wiele tauſeud ver · 
munbet. Der Gonverneum war nicht zu Haufe als der Palatt in Telimmer Akt; 
er fewohl als ber Erzbiſchef zeimeten Ich darch ruhige und ſeſte Haltung und 
emergifhe Hilleleikung aus, u der Muthebrale waren gerade zahlreiche. Au · 

ige zur Beöper 5 eimige; bie im hintern Theil Mh hefamben, 


vettetem fi, de ur bie fagade ainfürzte,, melde jedoh ſeht viele ber Mur, 


Briefter, mnter ihren Trümmern begrub. Mın Abend 


wrjenden, darunter acht 
des 4. folgten wieder zwei Grfdütterungen, 


Letzte Poften. 
11, Aug. Zum Stabe des Obercommanbanten ber 
im Ledhfelde zw coucentrirenden Eavalere, Sr. Eree Generals der Cq· 
valerie Fürfen von Thurn und Taris, iſt Major Wenß des Generalquar-, 
tiermeifterftabes mit mehreren Hauptleuten biefer Branche beordert morben. 
— Mü 11. Aug. Der tal. tograph Hof, Albert ber 
ab ſich Fer zen im Auffcage Sr, —A— nach 
— um bortfelöft mehrere Aufnahmen von ber Befreiunge le zu 
machen. — Seit 2 de. 2. Hält ” 5* —— — = 
i Bold. non Eßlingen ‚um I; qauung mit, 
** Eon Zr ad und der Strafjufli * Uebertrei —— ern 
Bea BE —— 
icht v au! et » 
ei a este ihn ſichtlich überraſchte. 
*Munchen, 11. Aug. Das Milttär-Berord.-Blatt Nr; 28 vomn 10, 
Aug. enthält igl. allerhödfte Berorbiungen: =) die MifitäreSecljorge, 
b) derungen im eg > onal der Wilitär-Fohlenhöfe betr.; 


&. Münden, 


Die Erwahlnug des Etzbetzogs arimilian, 


ferner Dienſted · Nachrichten und terbfälle. 
8. Munchen, IK Auguſt/ Machdem die in Oeſterreich Bark ver · 
breitete Riaderoe war mod nidht gänzlid verſchwunden jedoch Auf weht 
ivenige Fälle vorkommen; foift durch tim Refertpt des f. Staatsminifteriumsd 
des p Mer vom 9, d. M. ven Streisregierungen, im beren Bezirle bie 
Einfuhr von Rindern und anderen Hausthieren ams Ungarn. ien, 
gr und Nieberöfterreih nach Bayern flaftfindet, überlaffe pa 
bie rlaubniß hiefür in ‚eigener Buftänbigfeit zu ertheilen, wobei gber bie, 
vorgefehriebenen Cauielen zu beobachten find. ai 
= Wien, 10. Aug. Dem Vernehnien mad finb bie Bor bereitumgen 

zur Reife des Kaiſets io, ber ei eteoffen, daß Biefelbe am den 
14. Auz. angelreten werden jol.. Man jagt, daß der Raifer Aber Salg- 
burg, and Stuttgart nach rankfurt reife. In Ula wolle Sr. 
Majeftät Aberaachten. P N RE TERN WON 

2 MYarib, 9. Ag. 

reich zum Kaifer von Mexico gibt heute der Frauce“ Unia 
ns fie die fefte Hoffnung ausbrüdk, 
inbem | e8, beu 


kauf 713 Schffl. Mittelpr 


1 
| 


— — 
— 


ben 6 t publikaner” und bie alten @eläfte ber Panfers ber Ber 
eigen Ken des Nordeas. Deu aber Yönne eine Dr und liberale 
Regierung wider ſtehen, deau es fei wahrfheinlic, Feaulreich und bie 
Übrigen Großmägte dem menen Kaiſerreiche ihre moralifde und thatfäd- 
liche Note ſtuduag leihen würden Fernet wirbe die Wagfeunung ber 


Ei 






framjöflfche Regierung gegenmärtig walltomunen >biefer 
beiftimme uad- gefonnen fel, dem Sounerain do Inn on 1 
— ge rue — — für viefe- Dirt 
wir natärli Feanee“ überlafjen, welcht jedoch 
hohen Politit ſteis ais gut: unterrichtet erwitſen hat, » ne 
Der Garibali'jhe Beneral E de, leere Depeſche a 
Palermo su . * —— —6 Sirelle Über bie Bewoſfſer⸗ 
ung der Felder erſchlagen. Die Schatdlgen fſat verhaftct.. oa 
Madrid, 7. Au Hof und Winifecium haben beicloflen, ben, Ber 
wohnern von anilan = Yet. das —— ed wi 
fügung zu gewähren. : Ihre Dlajeftäten haben 130,000 ür- Pr 


* 





3 Farce ET ee 
Bolköwictbidhaftliche, Und Börten Berichte. x 
© Bändeßerg, 8. Kaguf.' (Sqhrenue) Wefeimtbetzag B45 WHAk tler 


ehfe: Eöhen 19 fl. 14 Be. (gefallen SAD te)) Mona 
56 fe.’ (gefallen 20° M,)5 Dale‘ & I. S7 bes (gefiegen 10 kc 


* Regensburg, 8. Aug. Im Setreidehandel war cs ab An dieſet 
Woche wieder ſcht flan aud dae Angebot ber Rachſtagt entichieden Überwiegend. 
Un den meiften europäifcgen Mirfien gingen die Preife inchr ober- weniger gu · 
* Richt wur 'gaantitatie, fondern auch und faſt mehr ned — 
imit der Ernte jeht gafticben. Die meiſtan baperijchenr Märkte goten ſut Geigen 
der meh nuderfäknigundßig hoch Rebt, Aoſchlag. „Die hleſige Bchraume wan gui 
befahren. doch wurde bie Zuſuhr dis guſf "eine Mefe, ‚zum für inlänbiihe 
Kunfnüpfen, Taugjam geräumt. Die Mittelpreife ReTen ſich Tür Weizen auf 
19 fl. 32 fr. (minder 1 fl. 7 ke), Roggen auf 11. fl. 19 fr. (mehr 6 fe.), 
Serfte * et in es, auf 8 fl. 12 kr. (mehr 8 Er.). 
Heuriger Rept mt, ualität ausjeihmet, wurbe zul; 
mit 26 bis 28 fl. bezahlt = er. 


R ; ‚bier J J 

(Die Ilipnfe Men Ich Mae PB GB? Mlgealen 1 Re); Mora ZUR. 

(gefallen 38 fe); Woggen,cid 

ELLE ker Ei 

a Ba ——— 
IE n3 ui w 14 


ad vollendet; ber a allzetimitn. 
ie it I i Natf 


gefeguete Obfternte Im 
* Bien, 8. Aug Donan-Dihpitiiftfährtd. @eermäch Weiigt> für 
— —* 
ik —8 Be ; einen Obligationt-Goupon auf 12 
it 11 fl. £ 11 
20 fr. ©. M. Tantend, Ef —E— — des Gintoımmenfeuer-Möyuges, mit 
Eh 29'4 fe. De ©. vom Berfalldiage ‚ beiter- ver 
daft fm Wien (Weißgärber Ra a 
1.4 r vr em Ian 


Verantisperlicher Nedertion 1.« POUREr: 3 


RU: 3 em pr 
V. voll. „pri all ya ar 
En sa zeil d ac 
u Haas gu Ems beuriir 


Au ı ausm 134 
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abnlaliches Hof und Rational: Xbeater..... 
Dienflag "den "rt: „Ber@ehhrieiae ani Fe > 
Mellhae won Merander Bergemin = 19 tja gie dei er 
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9) Aert D an 


45 fe. (gefallen TO fr.); Gerſte unverlauft; 


1202 
* 
A Anzeiger. 

im tue det. MRanteld der Anonpuität ziemlich erlemabarer Iemand hat indes Renata „Rene Byeiide Bett Yu 
f den-erfien Blick eimlenchtet, gegen bie’ biefige Cur- und Babeanflolt niebergelegt. Berührte der 
ich ſchweigen, überzeugt daß am ollen Jenen, weiche jemals mein Hotel mit ihrer Gegenwart bechrten, 
die *8* Urfeiabungen ſpurles vorũbergehen rg rer ** ee —— Ferm) — = der ae 

um bobenlofen ungen doch m mil ie er iffen nicht nnten ai 
Buntes, ein Bad zu befuen, das belamntlich, infonderbeit bei imweterirtem — Sievertrsnfäeit "7 f. w. wahrhaft Wunterbares leiftet und 
ten in farger Zeit volftänbig hergeſtelit bat, jo fühle ich mich im Intereffe ber Sacht 


pa uahfchenber Eriwiderung u 5 4 > 
Yan Laufe year m belichtees einem Herrn Arditehten Mayer aus Regensburg und beffen Gattin, im bem hiefigen Kurhauſe 

ein Bikmer mit gwei auf die Dauer vom drei Wochen zu mietben. Nach Ablauf ber erfien meloeten fig fren Ausyug an. 
' &s Hätte mir ſicher freig auf der Erlagt ber berimöcentlihen Miethe E beharren. Ich begmügte mid die Zimmermielhe um 48 
unb wahrlich micht,. für dieſes jonchde Berfahren Schmähung zu ernten. Den Wunde mehrerer hodgeehrien 
mid bemüßt, das biefige Kurhaus mit jenem Eomfort aus uſtatten und auf jenem Fußß zu behandefu, melde im ven grö- 
ii ü 8 befteht eine eigene elegante Bavergquipage, gute Reſſauration u. |. w. Dem 
iſt es mir unmöglich, Die Preife genau jo zw flellen, wie das bei einem weniger gefleigerten Haue hait möglid wäre. Dennoch ift die Preit« 
; an iſt das den andern Gafiböfen und den Privatvermiethern ein durchaus freundliches. 
ÄR weitaus midt im Stande alle Kurgäſte zu faffen, doch ſteht der große hübfche Zurgarten mit feinen zahlreichen Lauben und feiner 
Ga ri jederzeit freundlichſt offen. Das Diner am der Table d’höte, 
ierlei Braten mit Salat und Kompette, Mehlſpeife und Deſert loſtet 48 Kreuzer. Das 
welches Here und Madame Moyer inne Hatten, war zu 1 fl 12 fr. per Tag berechnet, gewiß fein exorbitauter Anſatz, wenn man ber 
Bri ein fchönes Zimmer täglich 1 fl. gefordert wird und daß ber Eurhausbesohner ben umberechenbaren Bor 
g unmittelbar aus feiner Wohnnug in dad Bad und zurlld zu gelangen, Was die Moorbäver betrifft, fo ſcheint 
Tarifen anderer Eurorte erkumbigt zu haben. Die Anftalt konnſe und wollte natürlih nicht auf deut Moorlager 
werben, ſondern wurde in beim ganz verzugẽeweiſe gefunden, romentiich gelegenen, mit allen fonftigen Subſidien begabten Aibling ge 
und fo wirkfome Material für die Moorbäver muß daher nicht nur gegraten, ſondern auch auf eine mehr als 
Gerbeigefahren werden. Die Heizung biefer Bäber und des fiets neben dem Woorbabe fichenden Reinigungebades erheiſcht 
; ferner find ein eigner Bademeiſter, eine eigene Babemeifterin und Häufig Hilfdarbeiter nöthig. Ull das heiſcht viele Aut 

wird häufig nad ãrztlicher Borſchrift bis zu 15 Maß Soole ohne Erhöhung bes Anſatzes beigefilgt. 
frage dig Bielen und, Abervielen, melde gelähmt. in Aibling anfamen, auf Krücken bem Moorbade zumanftem, oft foger. in md zurüd 
und 
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nach vollendeier Kur ohıe Stöd und Hilfe Ercurfionen im Freien machten; ob fie ben mäßigen Barepreis als eim Opfer ans 
| ie Gegenhalte zu der wieberprlangten Gejimbheit. Was die augebliche Scene mit der Dame antelangt, fo ift mein Grutbfag, ſelbſt dm Malle 
ifdger  Denmmeiationen in teinem Klaiſch anf Koften von Perfonen ei ten, welche als Rurgäfte längere ober tirzere Zeit unter meinem Dacht 
terteilten, : Möge aber die beteiligte Dose mich bei ber sompetenten Örde klagbar Belangen, dann wird ſich herausftellen, ob ich nicht ftrenge 
Innerhalb Drffen verblich, was mir die Würde des Haufe und die Rücſicht auf die daſſelbe bewohnenben Gäfte zur unabläffigen Pfliht machte. 
igend Siegen meine Tarife zu Iebermanns Einficht bereit. . 
Das die erfie und onter allen Borausfegungen Iegte Entgegnung auf eine Anfeindung, deren Bethaflet nicht wur unter Berichweigung fei- 
Romens auftrat, fonbern aud ben Anjgein annahın, als ſchreide ec vom der Mangfoll aus, während feine Briefe ben ganz andern Poftftentpel 
dabei den Schein gibt, ald wären ihm die Betreffenten Rechnungen und Nadwigten zufällig zu Geſichte gefommelt, Soliten andere 
wir Geſagten wünjgenswerth erſcheinen, fo berufe ih mic vertramensvell anf das Zeugniß meiner bisherigen Gäfte, 


Bez Otto Pentlinger, 
Badbefiger. 








ZA. Verfammlung deutſcher Land- und Forfiwirthe * Sdietalladung. cr 
. — Moosmaier gegen Mossmaier , . 
zu Königsberg in Preußen. * 
820. Anguft). * zu Belle bafier bat —— 
4968 (26) Diejenigen‘ Mitglieder, welcht die Vermittelumg des Quartier · Comites zur Ber num, da ———— 
forgung (oter, Dlicihe) anes Quarluers beanſpruchen, werben erſfucht fick bis zum 15. Auguft an — 78 rg rt AR un 
dad Präflbium der Berjaumlung zu wenden. ‚Bei, fpäterer ‚Delbung Tann bie Gommifflon eine gals zum Güßnenerfude, = ilingenstalle m 


Wohnung nicht wit Gewifheit geranliren, Sachderdandlung im mündlichen Berhäre Termin 
: f s 3.2 Montag den 5 Oktober I, 3. 
Bas Munrtier-smite der AV. Verfammlung deutfderfund- —— D Uhr 
and Forſtwirthe a ein, 66 
- Pu u il Ihe Pefinlia, ode buch inc —— 
= 5 zu er ſchein J br m 
Cir ae H 1 none vr Aufforderung. daß fle im Bade pres Austicheng Die Roften ber 
I Berlaffenfähaft des Alps Dempf Hereiteten Tagsfahrt zu tragen haben. 
auf dem Karisplah. non aus Ernereacker |beir. Zugleich Hat der Weflagte kis gu genonnica 
Bag den IE: vr Wer immer am den Siktiaf "bes "an 30. Il „ Termine einen Iufellumgstenolipnäctigten, Daiier ii 
Große Yorke B- 5 % erfordenen Hatbjötners umd Gänfefänhfere Mes -benennen, wibrigenfalfs, alle. fernereh Grtaffe derg 
Cinieh 6 Ufer. Rulang 7 Uhr. Ende meh 9 Mpe Dempf in Emersarer Amptüche machen zw Lönngn ben Unfhlag an bie Gerichtetaſel als richtig Fi 
VDergea Niuwoch den 19. Auguſt Borfielung. glaubt, hat ſolche ; geſtellt erachtet werben wurden 
1088 . binnen längftens 30 Zagen a dato Bebnfe Abhibirung dere im Ber Klage bejeihme 
. ‚Onnpien Bing, er u 2 b gewifler_ dohlet geltend gu machen, als fie fm * werde I geeigute Betäuun gen uf, 
ns RE Aueinan egung biefer Beriaffenichafrefache Rlogsbupätat liegt in Grrictgregißt 
' Wegimentäarzt Dr. Mühlbauer, ziät mer ——e werben z zur Empfanguahme a 7— 
wieder heher werfeht, Mohmt im der Beihenbage Werinzen, am 23. Yuli 1868. ; Bandaput, am 1. Huguf 1868, 


Da SE 89 Im I. Gin (abo ber Data» Königliched Landgeticht. — Stage: ° >; 
—— Der Mörlglidhe Suiriea 
Srnat⸗de wie fehfer: utx. «so. Me. TEL Germanen. . ; ORTE. Eehunger, ; «Eu 0" 
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4970. (2) 


bier rt : 


= zeigen dh 


"ba Heute 
In Folge meiner Verſetzung von Wreifing habe ich heute meine Praris da · 


Umnnau 


u als 
Meine Wohnung Befindet fih im Haufe des Herrn — * * — 


Wafferimanin in der Theatinerftraße Nr.) 47/1. 


Münden, am 11. Auguſt 1863. 


J. P.-Eunglmagt, 
f. Rechtsanwalt, 


«= HYPODROM CHARLES HINNE — 


im ber eigens hiezu erbunten, mit a verfehenen Yrena am Marsfelde, 
ttwody ven 12, Aueuſt 


Großed römiiched, — 


und Jokehy · Wettrennen. Julius Gä 


tar, @ie, An 
Diatoren-Mennen, —— —* gar abren und Cours de 


Bar 


und ab elompifches KRunft-, englifdhes ad: 


Zriumpbr nnen, a. 


harie. 


Ausgeführt von 46 Perfonen und 58 Nennpfercen. — Hypobeom Deffaung um 5 Uhr, 
Anfang tes Rennens 6 Uhr, 
Um 4 Uhr Brillaut. Paradezug fämmtliher beim: Nennen -betbeiligter Mitalieder en Co- 


stüm som Circus rurd die Staat 
ftatt dem Nennen eine Cala Borftllung im 
4987. 


474. Gdietalladung. 
Riedl gegen Bihimayrımegen 
Richyiasforderung 


In Samen des Hausbeftgers Peter Ried I ge 
gen den Kaufmann U Wichimeicr babier wegen 
Deierbjinsferberung murbe bem Mrreflantrage bed 
Kıägere vom '1H, praes. 23. ©. Die. ‚gm Foige bei 
vorhandener genügender Beſcheiuizung der Horderung 
wie ber Berluſtgeſahr auf Grund bis bayern, Laud · 
tete Thl. Ir Kap. VI, instejonbere den Aumerl- 
ungen zu 89. 16, 17 und 18 Biff. 2 lit I bie 
Berfiegelung der Mobilien und Waaren des Bellag- 
ten zur Sicherung des laufenden Mirtbziufes von 
425 fl., forte anf dem weiteren Betrag von 50 fl. 
jur Drdung der ermacjenden Koften verfügt, was 
dem Beklagten, weicher ſich von her unbelahmt wo · 
him entfernt hat, mit bem Auftrage eröffnet wird, 
allenfalfige Eriniterumgen gegen ben verhängten Arreft 

binnen 84 Tagen 
bei Bermieibung des Ausſchluſſes im biesgerichtfichen 
Kommifflonszinmer Me 10,1 borgubringen. 

Zugleich wird Beklagter beauftragt, dahier einen 
Infinnarionemanbatar za beftellen, widrigensfalls alle 
weiter im dieſer Sacht zu erlaffenden Berfilgtingen 
lediglich am das Gerichtäbrett amgeheftet und hiemit 
als rise Imfinnirt erachtet werben würben. 

Das Duplifat bes Mägerifchen Arreflontrages kann 
von dem Betlagten in obembereichmetem Eommifjions- 
Zimmer in Empfang genommen werben. 

Den 4. Auguſt 1868, 

Konigliches Stadtgericht Muͤnchen l. J. 
Der tgl, Siedtrichtet: 


Dr. Bäuftle 
EN. 15,099, 


Säneiber. 
4978 Bekanntmachung. 


Die Gaſtwirih Johann Hellman'ihen Eheleute 
don Hahlurt haben ihr Haus an ihren Eohn Adam 
Sofepp Dufel abgetreten umb mich beauftragt, ihr 
füämmtliches Übriges Grundvermögen zu derfleigern, 
fodanız aber ihre Btäubiger behufs der Ginmeilung 
in die Gutstauffhilinge zu bernehmen, Überhaupt die 
Otdnung ihres Schuldenwelens zw leiten. 

Zur Berfieigerung bes bezeichneten Gtundvermdr 
gens, beftchend in: 

A. Steuergemelnbe Haßfurt. 

Pi-Re. 895, Ader mit Nebengebäude am Pfarr 
garten bei ber Renfersmlple mit Melfenteller 
zu 0,569 Togm.; 

PN. 1211, "rar im Hintern Hunberiid zu 
0,636 Tgw 

Nr, 1427, ter im der Stammleite zu 0,582 
Kogwerl; 





m Rınaplage hin, 
ter $ ftatt. 


Im Falle ungänftiger Witterung findet 


Charles Hinne, Director: 


PLMRr. 1423, Ader aloe zu 0,154 Im; _ 

Pi, Ni. 1447, Uder allda zu, 0,445, Zgm. ; 

vl · Ax 1665, Ader in der Naſſach ‚ober am 
Dammbajd zu 0,084 Tgw-; 

BlrRr 3887, Mder im Hohweg, au 0,277 zw; 3 

vi·Nx. 3337'/,, Ader aũda zu, 0,710 5* 

vl·Nt, 3374, Die im der ‚unteren Kanferleite 
au.0,490 

PLN, 1536, de an ber Naſſach zu 525 Tg. ; 

HR: 1444. Uder im ber Stammleite zu 0,518 


Tagivert ; 
Pl-Nr. 1418, Ader alba zu. 0,873. Zgw.; 
PL-Rr. 1635, Ader am, ber Maflah zu 0,517 
Zagwert ; f 
B-Rr, 1920, Ader im Pimmelreih zu 0,801 
Tagwerl 
B. Steuergemeinde Augeſelb. 
PlAx. 405, Wieſe ım Floh am Lantenfee zu 
2,198 Tgw. 


PL-Rr. 4% Biefe, Sumpfioh tm Erlah zu 
0,438 Tom, 
ſtedt 


t Tagfahrt auf 
Montag den 17. Nuguf 1968 
Vormittags 8 Uhr 

auf bem Rath hauſe dahier an, wozu Stricheliebbaber 
mit dem Bemerten eingeladen werben, daß bie Strichs · 
bebingungen an ber Tagefahrt belaunt gegeben werden. 

Zur Schuidenliquibation beraume ich Tagfahrt auf 

Mittwoch den AP. d. Mes. 
Vormittags 8 Uhr 

im meinem Amtszimmer zu Hafıfart an, am welcher For · 
berumgen an die Joſeph Hellman'igen Cheicute bei 
ng der Niceberüdiihtigung geltend zu mar 
hen find, 

Haßfurt, den 5. Anguft 1863. 

iniglihe Notar: ; 
ab. — 

4976. ng- Gratis, 
Euratel, über „Yohauna Wilkelmine 
illeg. ber Babette Melzer von Kal 
bay betreffend, 


Bom 

Königlichen Landgericht Kulnibach. 

Im ‚obiger Bflegihaftsjache ift die Kinbesmutter, 
Iebige Babette Melzer von Kulinbach, zu vernehmen. 

Da deren gegenmwärtiger AnfentHalteort unbefammt 
if, fo ergeht an alle Gerichts. aud Poligeibehörben 
das. Exrjucen, Recherchen Über dieſelbe einzuholen unb 
das allenfallfige Refultat mitzutheilen. 

Kulmbad, den 6. Auguſ 1868, 


—— —— 
E.Nr. 7128. ER | üfefer. 


— —— 


ae Beltner —2 
unter Curetel 

Georg Sattler won Ko 

—— 

— Eemiiäee 4 * Er * 

1-2 al. ; 





und 
— N ber he 


' erwählten und 
teten Milfürator, Bauern Johann Fifher dam MI. 
Werben. 


a 
* und dee Gurator "Johann Fif er 


feinerlei oder 

inte —— u überhaupt 
Yanblungen 

——— — 


Curatel 
Weisemain. ben 28. Quli 1868 
De 
mer. 
&,-Nr. 3683, Lauer, 8, Aſſeſſer. 


effe. 


gensurmen. 
Hieramf Reflectirende wollen fi umter Minfage 
ihrer Zenguifle deu an dem EL. Rentbeamien Ga 


2. 


ee Vachpappentabrik von : - * 





vppereseſ BEE 
—* —53 n 
j — Rürnherg und ‚München ; 


—— Karlsſtraße Nr. 39, Di 
Aersimunt WÜBIRA ac ce Hin, gunge Ginbedungen von Dien aut units On 






— 2 
zus Ms} 





Pappe zu fol hin 
sm Digger von 5000, 10,000, 15,000 Duadrat-Buß, 
den Duadrat-Fuß zu 4 #/ 4 Rreuger, J 


bicfött Qihjein neh) zu Apappebeifihe erforbertichen- Materiafien france geliefert, und bie @in- 
buy bie en, stüldhtägern Dedier der Fabrit felid und raſch umter Garantie Hergeftellt:: Die Ar- 
328 ofen find im dieſen Allorbpreiſen inbegriffen. 4 
7 2 lade; erftek Oafifät, per Ouabrat-Fuß 2%, Kreger, bei Parihien befen- 
* Dachpappen, beren Mabalt. Präparirter ag Li ns Deahtfifte SiligR 
«um da Bager von- allen Deckmateriglien zu Fabrikpreiſen: 
(in Minden "\..bei Herrn Miipeni Fofmann, | | in Crdin Bei Deren Simon Schneider. 
den, , . Mattlag cidi. Pr Kung " Anton 
* a0 * 


A, 
om or 


"m... tt Pater. Sevbaſtian Steameit 
RKeſenheum mim, ‚Mar Mahler, „ Burghanjen m m otepb Eibl. 
„ Kraul n...m, ‚Franz Wettendecher. „ Teefberg "m Mar Kigner. 
” m..e ..Matenz Martinger, m. BWolfratspanfen „— m AM. Zunberer, 
* erburg m Welser. „ Breeifing eart Mer jun, 
Laufen. vom #8, Gafteher, „ Lanbehut „m % Schtweiger. 
„ Rehenhall m. m. Anton Purpner. 


terſchaft — um *t Sept. 1861 
Schro beim 1. Bezirksgericht Landohut als E. R. A.lage 
Gealelder Miele Ya 2. geftellt, welche jedoch; dem Bellagten, deſſen Aufent- 
N Rüdfändens- s a ah dalısort bißher migt zu ermitteln war, nicht zuge» 


"am Huftrage des fgl. Bandgeriäte Sahroben flelit werden fonnte, weßhalb derfelbe auf Mägeri- 


verfiigert en Antrag dor 28.729. vor. Mies. von dem um» 
* 8* gr ee —— —* ——— Mahe Grrigie hiemit 


Freitag edictaliter aufgefordert wird, die vorbejeichmete Klage, 
—— or te welche zut Empfangnahme in der dieggerichtlichen 
in-feimer Mmtstengiei bas Mweien Des. Weilagten Tl bertiegt, 


binnen 6® Zagen 
eg he ehren bepehend. außer zu beantworten umd inmerhalb derſelben Friſt auch 


3 : A einen Zuſtellungebebollmãchtigten dahier zu benen- 
Pl-Nr. 96⸗ ** —— —— men, wideigenfalle für ihm ein Bertreter von Amte - 
008 Duim MO megen aufgeftellt und alle weitern Erlaffe durd Zu- 
un. Böb Gärten a Sans zu 0,01.D4. flelung am diefen als vichtig Infinuiet erachtet wer · 

„ 01 eihmooſer · Krautfild zu 0,04 Dez, den Feen I. 1968 
"2164 dengl.’zm 0,09 Dep, anbeyei, am 1. Hajaß TOR. 
— 33. Rofweidipeilader Zu 044 Dii, Königliches Stadtgericht Landshut. 
3 —— Anl, h Der töniglice Stabtricter: 
14 KH —— au 0,66 Dei, Rt. 7452. &honger. 
=, 1286n. Steingrifferipeil zu 0,16 Dez, ations: Erfenntnif. 
— — * * “on Amortifationd: rkenntniß. 

"21946. Dirgergemalbung j 0,77. De; 4352. Da innerhalb des durch Ausfreiben vom 

© 1106 ‚ Repmwebader zu O4 Din. r 10. Januat 1863 (Bay.r. Zeitung vom 24 Januar 

Se Te en a ee ee Beraig 
(, 30... auf 3,798 fl. bie, zeale, Mebgergerechtiame Sintpelie on ben Ta —— een 
auf Gh geweribet unb mit. 3,497 fl. 27 ke. 8. II S. 846 fi. feit 11. Januar 1826 anf Befig 
ge erbeten amd 590.fl Pens Hi * Heläftet Air der Wittwe Barbara Boll für Anna Maria, Kafpar, 

bie, Gebäulichleiten mit . 2500 fl. gegen Brand 
derſichert 

Die, Berfleigerung richtet ſich nad 5. 64 des 
Hppotbelengefehes und der 55. 92 m. fi. ber No · 
delle vom „id. Mov. 1837 und haben dem Motare 
perfönlid nicht befannte Steigerer über ihre Zahl- 
ungefäbigfeit ſich entipredend auszumeifen, 

Beisere, Luficlüfie, ertheile ih im Verfleigerungs- 
Zermine feibft, 


4%... ‚Bekanntmachung. 


Barbara und Dans Ralpar Boll von ba eingetra- 
genen Borans vom 254 fig, oder wegen ber für bie 
Gläubiger des Johann Bol! jung eingetragenen Can 
tiom nicht erhoben worden find, werden beide Hhpo- 
thefen nach $ 82 bes Hypothelen · Geſetzes für erlo- 
{den erklärt und im Hypothelenbuche gelöfcht. 
Kiffingen, den 1. Auguſt 1868. 
Königliches Landgericht. 


oder bis dabin täglich in meiner Der tgl. Laudrichter; 


Amtelanylei, woferef us Hworbeteniugsausgug, ENE_ 100 Webon 5 343 
Schäyuung re. ıc- zur Eiuſicht bereit liegen. a9. Befanntmahun 
Särobenhaufen, den 2. Aug. 1868, Berlaffenjcaft des —— g ˖ 


Der konigliche Notar: 
Wetler. 


481, ladung. 


der Maria Belllofer, Austrages 
rg don Kagers beir, 
m 15. 4 1861 verflarb die @llleröche- 
eh Edit tal ftau Maria Pelllofer von Kagers und am 14. Dei 
i 545 gegen Setiher ps pa, an Jahres, deren Ehemann Mathias Pell- 


** fer. 
0: Der E advolat Beffe dahler Hat: Namens ber Deren Rüdieh beſteht madı Augabe unter Mi. 
Oauebeſtzero tochter Amalie Sched won Hier md zug der Eur- und Begräßnifite Mit 
dexen "indstnratel gegen’ den Gchriftfeger Lheodor einem Beizage von 576 ‘ een 
Serliger bon Reufladt en der Hardt wegen Bar Erbberechtigt find ab intestato Georg Pelllofer, 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 





Gratis 


37 Muuk:st Im nt 


init een 94 * 


"don heute an 
u 


Über den 
über der Größe derſelben ſich zu äußern, 
wibrigenfalls nah Umfluß dieſer Zeit nah Bor- 
gerät des b. Br UL 75. 89. weiter ver- 


fahren wide. 
Etranbing, den 5. Ang. 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der tönigl. Lanbrichter. 
EN. 6465 Nieder. 
165. Amortifationd:Erfenntnift. 
Da innerhalb der dur Ausſchreiben vom 22. 
Deyember 1862 (bayerifpe Zeitung vom 20. Ian, 
1868 Nr! 20) vorgefledten ſechömonatlichen Friſt 
feine Anfirllche am die {m -Hupethetenbug für, Pop» 
Henror Bd I &. 386. auf bem. ohnhauſe des 
Balentin Schweider für dab auferehefihe Kind der 
una. Marin Scnelder und für Barbara Schneider 
feit.17, März 1825 eingetragenen 100fl. und 10 fl. 
erhoben wurden, werden beide ordernugen hiemit 
nah $. 82 des Hupoth..Gefees für erlofgen er- 
Hlsrt und im Hppotbefenbuche gelsſcht. 
Kiffingen, den 1. Auguſt 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der tönigfiche Landriäter: 
&.-Rr. 7109, Debon,: 


4972. (3a) Beim E. Remote Neuburg a / D. 
werden zwei tlihtige Amtegehilſen u. zwar: 

a) einer für Belorgung bes Cinfommen- u. Ge- 
werbfteuer-, daun Gefälsumjchreibweient am 
1. Sept. 1. 96, daun 

b) eim weiterer für das Gtenerumfchreibgeidäft 
am 1. Oct. 1. 3, gegen entipredenbes Do ⸗ 
norar anfgenemmen, 


i600. 6) We r 
Baner gegen Baner wegen Eltern 
guteforderung. 


Ian Bollzuge eines ar bes l Landgerichts 

Paffan 11, derfleigere am 

Domnerftag den 3. Sept. I. 38. 

Nachmittags von 3—5 Uhr, 

im Birthepaufe zu Neuflüft, 

das Anmefen ber Schuelderächeleute Andreas und 
Rorona Bauer Hs.,Rr. 118 in Aichtt, befichenb aus 
Wohnhaus mit Stadel, Stallung und Schupfe un- 
ter eimem mit 2egihindeln eingebedten Dade, im 
lechtbaulichen Zuflande, aus dem Bärtl zu 0,07 
Zogw dem Gras- umd Banıngarten wit Badofen 
zu 1,07 Zagwert und den Gartenäderln zu 1,17 
Tagwert. 

Diefed Anweſen wurde am 18. l. Mte. {auf 
fl. 761. gewerthet umd iR belaftet mit einem Grund» 
leuerfimplim von 24%6 K-, einem Hauefleuerfim- 
plum von 3 fr. und einem Stontögefälebodenzinfe 
ven 1 fl. 4014 fr. 

Zu diefer Berfteigerung lade ich hiedurch Kauft · 
luftide mit dem Anhauge ein, daß fih bei derfelben 
das Verfahren mach $. 64 bes Oypothelen eſetzes und 
nech den 68. 87 u. ſolg. dee Beoiehgeieges bom 
17. Nov. 1897 richtet, - daß beimnach inebefendere 
der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn durch das 
Höchfte Angebot der Schägungswerih erreicht wird. 

Perfonen, die mir umbelannt find und an der 
Berfteigerung Theil mehmen wollen, werben hiemu 
nur dann zugelaflen, wenn fie mir fofort über Ra- 
men, Stand, Wohnert und Zahfungsfähigteit ge- 
nigende Auskunft zu geben vermögen. 

Die Schägungeurlunde, der Grundfeuertatafler- 
anszug, ein Auszug aus dem Hypotgetenbudge und 
eim Berzeihuiß der auf dem Anmelen rubenden 
—* tönnen zu jeder Zeit bei mir eingeſehen 


Paffan, am 15. Juli 1868. 
Der tgl. Notar: 


HYunglinger. 


m 


annuer 


ax 


Mönchen, Die Bayerifäe Beiltung 
tofket im Gamyen 8 I. Jährlig; dalkäheig 4 Mi, 
niertelläßrig 2 I. Uuf dad Morgemblatt 
kann ‚um Yie Dälfte ben Preiſes befaubers 
abonnizt werben, 


Dienftag. 


Morgenblall 


Bagerifhen 3eitung. 


Nr. 219. 


Befiellengen werben in Münden a⸗ ztro ataci 
vonder Brirmnerinsßrii imederaliuen 
Anerrhauie, und von Proger'siommiliene. Sure au 








41. Auguft 1863; 





Aeberſicht. 


Die Wohnungenoth der Arbeiter in Frankreich. — 
(Schluß.) — Das unterbrodene Hodzeitsfef, eine Erzählung 
aus dem wendiſchen Volkeleben, von Eduard Ziehen. (Foriſ) — 
Bermifhtes, (Zur Naturgefchichte der Affen.) — 

Politifhe Rachtichten. 

ER Telegramme. 

Sandeld: und Börfennahzicdhten, 


Die Wohnungsnoth der Arbeiter in Frankreich, 
Schluß.) 
Die Arbeiterſtadt in Mühlhauſen. 


Zwiſchen Muhlhauſen und Dornach dehnt fich eine weite Ebene 
aus, durchfloſſen von dem Canal, der die Stadt umgibt. An beiden 
Ufern derſelben, in ber Nähe ber Fabriken, bat die Geſellſchaft ber 
Arbeiterflübte die neue Gtabt gegründet. Das Terrain ift chen, bie ge- 
räumigen Stroßen find nah ber Schnur angelegt, man bemerkt mit 
Vergnügen barunter die Namen ber Straßen Papın, Thenard, Chev- 
reul, Kochlin und Dolfus. Die Hauptftraßen floßen an ven Plab 
Napoleon in der Mitte. Jedes Haus if von einem Garten umgeben; 
man ſieht nach allen Seiten Bäume und Blumen, und die Puft ift fo 
rein und bie Circulatien fo frei als auf freiem Felde. Am Plage Nas 
poleon find zwei größere Gebäude, das eine für Bäper und das Waſch- 
bau&, das zweite für bie Reftauration, Bäderei, die Bibliothel und has 
Magazin. Eine befondere Schule gibt es nicht, da die in Muhlhauſen 
ſehr gut iſt, aber eine vortreffliche SMeinkinderbemahranftalt mit 150 
Kindern umter Aufficht der Frauen ber erſten Fabricanten. Bäder wur» 
ben vom legten Juni 1860—1861: 6728 genommen, bie Waſchanſtalt 
bon 15,529 benugt. Auch bie Weftauration und Bäderei gebeihen ; 
nur das Magazin nicht; die Arbeiter kaufen ihre Sachen lieber andere» 
wo, obwohl viel theurer, weil fie dort Erebit erhalten. Auch die Vie 
bfiotet wollen fie nicht; die Bücher find freilich darnach; die Gefells 
[haft Hält in einem ber Häufer einen Arzt, ber bei Krankheiten die Ber 
wohner umfonft heilt, und eine Diaconiffin. 

Die Hänfer in ber Arbeiterſtadt liegen entweber ifolirt mitten in 
einem Garten ober in einer Linie wie bie Häufer in ciner gewöhnlichen 
Straße. Die einzelnen Häufer find in 4 gleiche Abtheilungen geteilt, 
welche befonder® vermiethet ober verlauft werben, alle einander ähnlich. 
Unten bat ein Haus, das für eine Haushaltung eingerichtet if, zwti 
Zummer, wovon eines als Eßſaal und Küche, das andere zum Schlaf- 
zimmer ber Eltern bient. Die Treppe, welche in bie obere Etage mit 
3 Schlaflammern und einem geruchloſen Privet führt, ift hier angelegt, 
daß bie Kinder ohne Wiffen des Familienhaupies nicht aus und eim 
sehen können. Ueber der obern Etage iſt noch ein Speicher, unten ein 
gemölbter Keller. Das Hauptzimmer unten hat zwei große Feuſter mit 
je zwei lügen an verfchiedenen Seiten, um es gut lüften zu Tönen, 
Den Häufern fehlt es nicht am ber getwiffen Eleganz, ber Fußboden ift 

ut geglättet, die Häufer finb nett eingerichtet. Bon allen Straßen aus 
cht man bie ſchucebedecdten Berge, am beren Fuße die Stabt Thann 
gebaut iſt. Man hat die Hänfer nicht größer gebaut, bamit jede Fa⸗ 
milie für fih wohum fann; jebe Gruppe von 4 Häufern mit den 
Gärten nimmt einen Raum von 150 Quadratmetern ein. Die Gärten 
von ‚ ungefähr. 120 Metern find gut bebaut. Wenn ber Arbeiter aus 
der Fabrik lommt, kann er immer nod etwas Gartenbau treiben. Jeder 
Sarten Hat zwei Fruchtbäume; es fehlt nit am Waffer; jebes Haus 
bat eine Pumpe Der Director Bernhard ſchätzte den Betrag eines 
Gartens jährlih auf 40 Fr. 

Diefe Anlagen find für Familien; für die Arbeiter ohne Familie ift 
ein gefetss Sehäude mit Zellen von 4 M. 25 Länge und 2 M. 
25 Breite gebaut. Sie find wohl erhellt und geweiht, enthalten eine 
eiferne Bettftelle mit Strohfad und Matraze, eine Kommode, einen 
Meinen Tiſch und 2 Stühle. Ein gemeinfamer Saal unten wird im 
Binter geheizt. Dit der Bedienung zahlt ver Mann monatlih 7 Fr. 
Er muß, wenn er weggeht, bie Schlüffel balafjen, um 10. Uhr zu Haufe 
fein und darf feinen fremden Nachts beherbergen. ! 


Der Bau ber Häufer begann im Yuli 1853; im erſten Jahre 
baute man 100, zu Anfang bes Jahres 1859 gab c8 428, jept (1862) 
560. In der Stadt Mühlhaufen waren Häufer und Wohnungen theuer; 
ein Haus, tas 1859 für 9560 Fr. verfauft wurde, trug 2400 Fr. ein(?) 
man zahlte für ein Zimmer im Monate 15 — 18 fr. in alten ober 
neuerdings don gierigen Speculanten eiligft erbauten neuen Häufern, 
und bob wollte man nah in dieſe Arbeiterflabt nicht hinein, Die 
Geſellſchaft erklärte ih offen: Der Boden foftet uns der Meter 1 Fr. 
20 Cent, daß Hans zu bauen 2400—3000 Fr. (einige aus dem Jahre 
1860: 3300 Fr.); ich verfaufe es euch um ben Preis, ven es mi 
foftet, ich will daran nicht gewinnen, nicht verlieren; ihr Könnt Mer 
feine 3000 Fr. auf einmal zahlen, ihr macht alfo nur 300 — 400 Fr. 
Anzahlung und zahlt mir monatlih kann 18 fr. für ein Haus, das 
2400 Fr. loſtet, unb 23 Fr. für eines, das 3000 Fr. foftet, das ift 
nur A—5 Fr. monatlich mehr, als ihr jegt Miethe zahlt; dafite feid 
ihr, wenn ihr fo zu zahlen fortfahrt, mach 14 Jahren Eigenthümer, 
tönnt es euern Rindern hinterloffen, oder es verkaufen. In ter Spar—⸗ 
laſſe angelegt, hätten eure 5 monatlich erfparten Franfen euch nur 1500 
Fr. gebracht, ihr habt dann ein Haus, das 3000 Fr. werth iſt, und 
bann wohl das Doppelte; ein Haus, das im erfien Jahre für 2900 
dr. verfauft wurbe, wurde 1860 für 4000 Fr. wieder verfauft. Dazu 
ſeid ihr noch gut logirt, mit von ben Launen eines Hauseigenthümers 
abhängig, der Garten trägt euch ned 30 — 40 Fr. ein, und ihr habt 
bie verſchiedenen gemeinfamen Anlagen noch umfonfl. Berfaufsbening- 
ungen ſind nod, daß tas Gchäube in feinem Äußeren gegenmärtigen 

uftande erhalten werben muß, der Garten bebaut, tie Linden an der 

trafe erhalten werben müffen und das Haus ohne Erlaubnifi der Ge— 
ſellſchaft vor 10 Jahren micht verkauft, noch im Aftermiethe gegeben 
werben barf. Sie erlaubt ven Verkauf res Hanfes an einen anderen 
Ürbeiter und die Vermiethung eines Theiles an eine Familie ohne Kine 
der. Gine gewiſſe Beichränfung tes Eigenthumsrechtes bleibt indeß im ⸗ 
mer, ba bie Gejellſchaft nicht erlauben fan, ganze Häufer nieberzureifen 
und Baläfte bafür zu bauen. 

Der Berfauf ging, wie gefagt, erft langfam vom Statten, hat aber 
zugenommen. Ende Juni 1854 waren 49, 1855 67, 1856 72, 1857 
124, 1858 234, 1859 294, 1860 364, 1861 451 unb Bis zum 11. 
Sept. noch 12, aljo zufammen 364 Häufer verkauft. So viele Fami- 
lien hatten flatt der umgefunden verfallenen Wohnung, wo fie oft in 
ſchlechter Gefelfhaft wohnen mußten, ein gefundes Häuschen mit hüb- 
ſchem Gärten erworben. Der Mann verbringt feine Zeit nicht mehr 
in ber Rneipe, er weudet feine freien Stunden auf fein Gärtchen, bie 
Hansmutter Hilft mit, bie Knaben maden fi nützlich, tragen Wafler 
u, dgl. Alles das wirft das Eigenthum. Die Arbeiterſtadt zählte 1861 
4497 Einwohner; fle hatten vom November 1855 bis Ente Juni 1861 
544,248 Sr. bezahlt; 48 Häufer waren ganz abbezahlt; an Miethe 
gingen 1860,61 nur 50 Fr. verloren. 

Es ift zu wünſchen, daß eine fo fhöne Einrichtung ſich weiter ver- 
breite. Herr Scrive bat eine framzöfifhe Meile von Pille den Anfang 
bamit gemadt; Herr Gobin-emaire zu Guiſe mit einem Familiftere; 
eine Gefelihaft bildet fih zu dem Ende in Gaint» Ouentin, Herr 
Seydonr benft an eine foldhe zu Cateau. Herr Dr. Leuoen am eine 
folde zu Amiens, Die intuflriele Gefelichaft zu Müblbaufen, bie im 
mer fi mit dem Loofe der Arbeiter beichäftigte, hat aber zuerft etwas 
Achnliches ausgeführt. Hier geben die Dolfus, Krochlin, Schlumberger 
und Schwarz ihrem Lande ben Reichthum wieder, den es ihnen gefchenft 
bat. Wir freuen uns, lauter deutſche Namen zu hören. Johann Dol- 
fus namentlih lanu als der Gründer der Arbeiterfläbte betrachtet mer- 
ben, bie er mit Louis Huguenin und Zuber no fo gejchidt leitet. 

Zwölf Perfonen begannen im Juni 1853 60 Actien zu 5000 fir. 
zu zeichnen. Wie aud; ‚bie fpäteren Theilnehmer verpflichteten fie ſich, 
feinen anderen Gewinn ald 4 Procent Zinfen von ihrem Capitale zu 
beziehen. Die Regierung fchenkte 300,000 Fr. unter der Bedingung, 
baß die Compagnie 900,000 Fr. verwende, bie Häufer nur zum Koften- 
preife verfaufe und nicht über 8 Procent als Miethe nehme. Geitbem 
haben noch 7 Perfonen 11 Actien genommen, fo baß es berem jet 71 
gibt im Betrage von 355,000 fr. Die Geſchidlichteit der Geſellſchaft 
bieß Gapitaliften in Bafel ihr %, bes Kaufwerthet der Häufer erft gegen 
5 Procent, jetzt gegen 4, Procent Zinfen vorfhiegen. Die erften fünf 
Dahre zahlte die Geſellſchaft nur bie Intereflen; die 15 folgenden audı 
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je ein Fünfzehntel des Capitals, das burd bie Anzahlung ber Käufer 
ollmäblig getilgt wird. Auch der Credit foneier machte einen Vorihuß, 
der binnen 30 Jahren (jegt nur noch 23) zurädzuahlen if. So 
tonnte bie Geſellſchaft über 1,600,000 Fr. verfügen, außer den 300,000 
Fe. vom Staate, welche auf öffentliche Anftalten, vie Anlage von Bä- 
den, Waſchhäuſern, Gasbeleuhtung, Trottoirs und Baumpflanzungen 
verwendet wurden. Der Staat beſchränkte ſich auf diefe Unterftügung 
und ten Erlaf ber Grundfteuer für die meugebauten Häufer auf 3 
Jahre; er hätte and wohl die Thür und Fenſterſteuer und bie Um- 
freibungegebühren erlaſſen können, 


Die erſte Anlage von 3—400 Fr. iſt für den Arbeiter oft fhwie- 
rig; aber nicht die Reihen find bie orbentlihften und beften Zabler, 
fondern oft Arme, Die Unlage ſolcher Arbeiterflänte hat mande Bor« 
züge vor anderen wohlthätigen Anſtalten. Bei Etabfiffements, bie fern 
von Städten gelegen find, Tann ver Befiger oft allein kaum ein Hefpi- 
tal gründen; die Unterhaltung einer Schule wird ihm zur Laſt. Solche 
Anlagen Laffen fih eher ausführen. So hat bie Compagnie von Bac« 
carat allerlichfte Wohnungen für einen Theil ihrer Arbeiter erbaut. Die 
Papierfabrit zu Eſſonne vermiethet den Ihrigen ein Logie das erfte 
Yahr Killig, die folgenden immer Billiger und nad 5 Yahren hat ber 
Micther «8 umfonft; eine vortrefflihe Einrichtung, bie aber dem Ans 
taufe der Häufer lange nicht gleihlommt, Die rohen Kinder des El« 
faffes, vie durch ihre Arbeit Grundeigenthümer geworden find, führen 
ihren Haushalt mit Thätigkeit und Delonomie und leiten ihre Fawmilie 
mit Ehrenhaftigkeit und Feſtigleit. 


Das unterbrochene Hochzeitsfeſt. 

Eine Gejhichte aus dem wendiſchen Volksleben 

von Eruard Dicken. 
(Bortfegung.) 

Der Bater der Braut und einige Andere, die es für das Beſte 
hielten, ben Vorfall gleiherweife von der ſcherzhaften Seite zu betrad> 
ten, gelobten ebenfalls, bem „ſchlechten Lichtzieher‘‘ eine Belohnung zur 
fommen zu laffen, und nad einiger Zeit begannen Luft und Jubel wer 
nigften® äußerlich von Neuem. 

Auf die Braut fchien das böfe Vorzeichen gar feinen Einbrud ge- 
macht zu haben. Sie jap Mill und bleid wie zuvor ba, und ſchaute rer 
gungslos vor ſich nieder; fie erwartete von bem Leben nichts als Schmerz 
und Unglüd — in welcher Geſtalt das letztere fie ereilte, galt ihr gleich. 

Die leeren Tonnen und Flaſchen mahnten die Zechenden endlich 
zum Aufbruch. Siegend und jubelnd zog ein Trupp nad; dem andern 
davon, und mit den legten Cäften verlieh auch Werbin bas Haus jeines 
künftigen Schwiegervaters. 

So fehr ſich auch Werbin bemühte, die Scene mit dem Lichte zu 
vergeffen, fie wollte ihm durchaus nicht aus dem Sinn. Die ganze Nacht 
träumte er von berfelben, und al® er am andern Morgen erwachte, war 
fein erfter Gedanle wieder die erleſchene Kerze, Mancherlei Geſchäfte 
üehen ihm im Verlauf des Tages feine Zeit zu längeren Betrachtungen; 
als er aber Abends einfam im dem geräumigen Wohnzimmer feines 
ftattlihen Haufes faß, begann er über das unheilverfündende Ereigniß 
zu grübeln. Er fuchte alle möglichen Gründe hervor, um fi zu über 
reven, daß das zufällige Erlöſchen eines Lichtes in feinem Zufammene 
hang mit dem Leben und Sterben eines Menden fliehen könnte, allein 
fort und fort drängte ſich ihm die frage auf, weshalb unter allen Lid: 
tern gerade das feinige, und zwar in einer jo entſcheidenden Stunde er- 
loſchen fei. 

As er noch fo grühelnd daſaß, lief fi ein leifes Klopfen au ber 
Thilre vernehmen, & hörte es nicht. Es Hopfte zum zweiten Male, 
und nun fuhr er aus feinem bumpfen Hinbräten empor, und rief mit 
ftarfer Stimme: „Herein!“ im der Meinung, es fei einer feiner Nach- 
bar. Langſam warb die Thüre geöffnet, und das nämlide Mädchen, 
welches am Abend zuvor fo angftvell anı Birubaum in Dartows Garten 
geftanden, und in das erleuchtete Zimmer geflarrt hatte, trat zögernden 
Shrittes herein. 2: 

Bei ihrem Anblid ſprang Werbin betroffen auf, und ſchaute bie ju⸗ 
gendlich fhöne Geſtalt einige Secunden ſprachlos an, gleich als ob er 
ein Wefen aus einer andern Welt vor ſich ſehe. Doc ſchnell gefaßt 
tief er mit barihem Ton: 

„Was willt Du von mir, Unna? 

„Und das faunft Du mid; fragen?! rief das Mädchen mit dem 
Ausorud der heftigften Entrüflung und bes tiefften Schmerzes. „Daft 
Du mir nicht am zweiten Weihnachtotage heilig verſprochen, mic zu hei⸗ 
rathen — Hat Du mich nicht Shändlich betrogen — Did; mit einer An« 
bern verlobt?!" . 

„Ich habe Dir allerdings Hoffnung gemacht, daß ih Did viel- 
leicht noch einmal heirathen werbe, und 7 


„Wie ?“ unterbrad; ihn bie Belrogene und Verlaffene. „ft es 
Dir nidt genug, mich zertreten zu haben — wilft Du mid auch noch 


verhöhnen?! Kannft Du leugnen, daß Du feierlich gelobt haſi, mid 
noch in yo Jahre zum Ultare zu führen?’ 
„Du daft Spaß für Ernſt genommen, liebe Anna,“ erwieberte 


Werbin, halb begütigend und halb fpottend. 

„Dir ſcheint ein Meineid zwar wie eine nichtsfagenbe Mebensart 
vorzufommen“, verfegte Anna mit unbefchreiblicher Bitterkeit; aber troh⸗ 
en * einmal verſuchen, ob noch Gerechtigkeit auf Erben zu 

uden iſt!“ 

„Ah! Du willſt En an meine Heirath mit Lisbeth thuu 
— willſt mich verklagen? rieſ Werbin mit tüdifchem Lächeln. „IH 
fan Dir's verwehren — aber da Deine Mutter mir feit brei Yahren 
eine ziemliche Summe Geldes ſchuldig ift — ich weiß gerade nicht, wit 
viel — fo Kinn’ es fich vieleicht ereignen, daß ich ebenfalls Anlaf zu 
einer Klage fände!” 

„Glener, ern Böfewicht!” rief das Mädchen im Inner 
ſten empört, befämpfte aber ihren wilden Schmerz, und fahr mit zittern 
der Stimme und flehenber Geberbe fort: „Sieh' — es loſtet mir viel, 
ehr viel, Di zu bitten — aber um meiner Mutter willen fann id 

les thun: erbarme Di ihrer und meiner..." 

„Bern Du Vernunft annimmft, werb’ ih Dir und Deiner Mutter 
Alles zu Gefallen thun, was Ihr nur wünſchen ldunt“, entgegnete Je 
ner. „Ih will Deiner Mutter die Summe, welde fie mir ſchuldet, 
ſchenlen, und Dir noch das Doppelte dazu geben, wenn Du meiner Hri: 
rath nicht hindernd in den Weg trittfl.“ 

„Alſo mit Geld glaubft Du Deine Treuloſigkeit und Schändlichleit 
wieder gut zu machen — mit Gelb mir meinen guten Ruf twiebergeben 
zu Können! rief Anna mit newaufloverndem Zorn. 

„Was verlangt Du denn von mir? Heirathen fan ih Dich 
nicht mehr — Dir bift zu fpät gefommen — eine fo gute Partie wie 
Lisbeth Darlow Laß’ ich nicht fahren.” 

„Haft Du nicht ſchon Geld genug? Mußteſt Du um einige hun · 
dert Thaler mehr mich armes Gefchöpf unglädliih machen, und namen 
loſen Jammer über meine Mutter bringen 7 E 

‚„Duäte mi nicht länger“, rief Werbin ungeduldig. Es iſt zu 
fpät, und ...“ 

„Nein — es ift nicht zu ſpät!“ rief Anua mit befiimmten Tone. 

„Lisbeth hat Tag und Naht darüber geweint, bag fie Di hei 
vathen fell: mache die Verlobung wieder rüdzängig, und heivathe mid 
— dann ann Alles noch gut werden !” i 

„Du verfangft ja viel auf einmal!“ verfegte Jener höhrniſch. 
„Deiner Seel — das wilrde einen jhönen Lärm im Dorfe geben, went 
ich zu Darkow fagte: ‚Ih muß auf bie Partie mit Deiner Todker 
verzichten — ein blutarmes Mädchen, an weldem ich vor Zeiten einmal 
Gefallen gefunden, zwingt mid dam!“ Mein, gute Anna — daraus 
Hann nichts werben! Sage mir, wie viel ich Dir geben fol, bamit Du 
mich in Ruhe läffeft, ih werde wahrhaftig nicht knauſerig fein!” 

Die Berlaffene und Verhöhnte machte eine heftige Bewegung, fahle 
fi aber wieder, und fragte mit gepreßter Stimme: 

„OR das Dein letztes Wort?” i 

„Ja es ift mein letztes Wort,” entgegnete Werbin äußerft ruhig 
— Du mein Anerbieten nit annimmfl, fo befommft Du nichts — 
ar nichts 
: Ein Blick wilder Wuth und Verzweiflung ſchoß aus ben Augen 
der Unglädlichen auf ven Elenden, und fid) zum Gehen anfehidend, rief 
fie mit drohender Stimme und Geberbe: 

„Heute ſtehſt Du lachend und höhnend vor mir da — aber wenn 
Dein Herz nicht von Stein if, fo werben es Bald alle Qualen der 
Rene zerfleifhen! Deine erſie Frau Haft Du zu Tode gepeinigt — id 
werbe auch bald fterben — und bann werden Dir zwei bleihe, dan 
wildem Schmerz verzerrte Geſichter überall, bei hellem Sonnenfgein 
und in bunffer Nacht vor Augen flehen, und Did; vor ben Rigterft 
Gottes fordern! Den? am mid 1” 

So fprad fie, unb verfhiwand aus dem Zimmer, bas bie trüb 
brennende Lampe nur halb erlenchtete. 

Werbin lachte kurz und ſpöttiſch anf — aber im Grunde feine? 
Herzens wohnten Werger, Befgämung und eine heimliche Augſt vor ber 

ukunft. Der Gedanke am bie erlofchene Kerze fiel ipm mit doppelter 
were auf bie Seele, und bie legten Worte Anna’s hallten wie eine 
Prophezeifung fort und fort in feinem Ohre nad. ide 

„So ift mir noch Reine gefommen!“ murmelte er finfteren Blia * 
vor ſig Hin, madbem er eine Weile aufgeregt im Binmer hin“ AN 
pergefhritten war. „Und doc; muß id; ihre Beleibigungen ruhig Hi, 
nehmen — fie könnte mir fonft doch mod arg in bie Quere — 
dab dyehres Glad iſt's nur, daß ich ihre Mutter im meiner 

el“ 
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Um ſich diefen „unangenehmen” Vorfall und bie Scene mit dem 
Licht aus bem Sinn y fhlagen, begab er ſich in's Wirthöhaus, wo er 
fhon mehr als einmal in ber Geſellſchaft fufliger Zehbrüber bie Stimme 
feines Gewiffens zum Schweigen gebradt Hatte. 

(Bortfegung folgt.) 





Bermifchtes, 


* (Zur Naturgefhgihte der Affen) Brehm erzählt in 
feinem „Muftrirten Thierleben* von dem Whunber (macscus rhesus), 
einer Affenart, welhe in den Augen der Inder abgöttifhe Berebrung 
genieht, Folgendes: „Yu der Nähe von Bindrabun, zu Deutſch Affen» 
wald“, fagt Eapitän Sohnfen, „gibt es mehr als Hundert wohlbeftellte 
Särten, in welchen alle Arten von Früchten gezogen werben, einzig und 
allein zum DBeften biefer, Affen, deren Unterhaltung ben Weichen bes 
Landes ald großes Glaubenswerk erſcheint“. 

„Us ih durch eine der Strafen in Binbrabun ging, folgte ein 
alter Affe mir von Baum zu Baum, lam plöglic herunter, nahm mir 
meinen Zurban weg aub entfernte ſich bamit im kurzer Zeit, ohne wie 
der gefehen zu werben. a z 
„I wohnte einft einen Monat in biefer Gtabt, und zwar in 
einem großen Haufe an den Ufern bes Fluſſes welches einem reichen 
Eingebormen gehörte. Das Haus hatte feine Tpüren,. und die Affen 
famen oft in das Innere des Zimmers, in welchem ic mid aufhielt, 
und nahmen Brod unb andere Dinge vor unferen Mugen von bem 
Tifche weg. Wenn wir in einer Ede des Raumes ſchliefen, brandſchat · 
ten fie uns auch im anberer Hinfiht. IH habe oft mic ſchlaſend ge- 
flellt, um fie in ihrem Zreiben zu beobachten, unb babei mid weiblich 
gefreut ihrer Pfiffigfeit und Geſchwindigleit. Säge von 12 — 15 Fuß 
von einem Haus zum andern, mit einem, ja zwei Jungen unter ihrem 
Baude und noch dazu beladen mit Brod, Zuder und anderen Gegen- 
fländen, ſchienen für fie nur Spaß zu fein.” 

„Als id einmal auf einem Ansfluge in Iedarry war, wurden um 
fere Zelte in einem großen Mangogarten aufgeſchlagen und unfere Pferbe 
im geringer Entfernung bavon angepflädt. Als wir bei Tiſche waren, 
fam unfer Reitfneht und erzäglte, daf eines von ben Pferben ſich los . 
gebrochen hatte, weil es die Affen auf den Bäumen erfchredt hatten 
durch ihr Gezänt und das Herabwerfen von bürren Zweigen, unb daß 
wahrſchrinlich die Übrigen Pferde bem Beifpiele des einen folgen wärben, 
wenn wir nicht Hilfe — Sobald ala das Efſen vorüber war, 
ging ih mit meinem ehr, um fie wegzutreihen. Ich ſchoß auf 
einen mit einem fwaden Schuß, und er entflch eilig zwiſchen bie bidh« 
teften Zweige des Baumes, blieb aber dann entfräftet figen und ber» 
fuchte, das aus ber Wunde rinnende Blut du— Auflegen feiner Hände 

m Stoden zu bringen. Dies erſchütterte mid fo, daß id am keine 

agb mehr dachte umd zurückehrte. Mod che ih den Borfall meinen 
Freunden befcreiben fonnte, fam ein Reitlnecht zu und und erzählte, 
daß der Mffe zwar tobt gemefen fei, aber vom bem anderen augenblidiic 
aufgenommen und fortgetragen worden wäre, Niemand wife, wohin.“ 

„Ein glaubwürbiger ann erzählte mir, daß bie Ehrfurcht ber 
Eingeborenen gegen biefe Affen fat ebenfo groß fei, wie die gegen bem 
Huln an. Die Eingebornen von Baka laffen den Crntezehnten auf dem 
Ader für biefe Affen zurüc, melde alsbald von ihren Bergen herab 
feigen, um ſich die Steuern zu holen. en 

Bereitwoillig zahlt jeder Hindu dieſe Abgabe und zeigt hierin eine 
Mildihãtigleit und jarmherzigkeit, melde, trogdem daß fie faft laͤcherlich 
ericheint, ihm doch fo zur Ehre gereicht, daß wir fi uns in vieler Hin- 
fit zum Borbild nehmen fönnten. Auch in dem Schuß, welden fie 
ben von ihmen gepflegten Thieren Fremden gegenüber gewähren, fann 
ih meines Theils nichts Lächerliches oder Unpaffendes finden; mir will 
«8 vielmehr böhft achtbar vorfommen, daß dort die Menſchen noch die 
Thiere gegen jeben Frevel in Schug nehmen. Freilich gehen bie Indier 
was zu weit, denn fie rauben dem Menſchen, ber einen Affen toödtete, 
das eben. Zwei junge britifhe Officere begingen auf einem Dagdzug 
die Unvorfictigkeit, einen Bhunder zu fhießen. Die — et» 
er fi in Maſſe gegen fie unt verſuchien, fie zu fleinigen. Der 

lephant, auf welchem bie Officiere ritten, ſuchte dem zu entgehen, in« 
dem er ug dem Fluffe rannte und mit feiner Laft in ihm abwärts 
[hwanım. Cr erreichte aud eine Meile umter der Stabt, melde bie 
— in Tufruhr gejeßt hatten, das Land, allein feine Reiter waren 
eibe ertrunfen. 

Für die Fremden iſt e# freilich ſchwer, mit biefen Affen zufammen- 
yuleben, ohne mit ihnen im Feindſchaft zu gerathen. Es ift faft um- 
möglich, fi einen Garten ober eine Planzung gran ; die gedulde · 
ten Halbgätt x vernichten oder brandſchatzen ihn —* ens in ber aller⸗ 
uchbrädiiflen Weile. Wenn man Wachen ausftelt, um fle zu ver⸗ 
ſcheuchen fommt man nit zum Ziele; denn wenn man bie zudringlichen 


Gäfte auf ber eimen Geite w eiogt hat, erſcheinen fie auf der anbern 
wieder. Brennende Feuer, ensbilder und vergleichen flören fie 
nicht im Geringften, und bie ihnen wirklich angethane Gewalt gefährbet 
bas eigene Leben. 

Ein dort wohnender Englänver wurbe, wie man erzählt, durch bie 
Thiere zwei Jahre lang im biefer Weife beftoplen und geärgert, Er 
wußte fih gar nicht mehr vor ihmen zu reiten, bis er enbli auf ein 
wirflich finnreihes Mittel verfiel. Er Hatte immer gefehen, baß feine 
herrliche BZuderroßrpflanzung von Elephanten, Schweinen, vor allem 
aber von ben Affen vermilflet wurbe. Erſtere wußte er in kurzer Zeit 
durch einen tiefen Graben mit einem Spitzpfahlzaun abzuwehren. Die 
Affen aber fragten ug bee gar nichts nach Wall oder Graben, fon« 
dern Metterten in aller Gemüthöruße auch über den Zaun hinweg und 
raubten nad wie vor. Der Pflanzer fah feine Ernte verfchwinden. Da 
lam er auf einen glädlihen Gedanken. Er jagte eine Bande Affen auf 
einen Baum, fälte denſelben mit Hilfe feiner Diener, fing eine Menge 
von ben Jungen und nahm fie mit ſich mach Haufe. Hier hatte er fd 
bereits eine Salbe zurecht gemacht, in welcher Zuder, Honig und Bred- 
weinftein die Dauptbeflandtheile waren. Mit dieſer Salbe wurden die 
jungen Affen eingerieben unb dann wieder freigelaffen. Die ängftlichen 
Aeltern hatten forgend nah ihrer Nachlommenfhaft geſpäht und waren 
froh, ala fie die Lieben Kinder erblidten, Aber o Jammer, wie kamen 
fle zurüd! Unfauber, beſchmutzt, befchmiert, faum mehr lenntlich. Na- 
tärlih, daß fofert eine gründliche Reinigung vorgenommen wurde. Die 
Beihwerbe der Säuberung ſchien ſich zu lohnen, denn zuderfüß war 
die Schmiere, welche den Körper bebedte, BVeifälliges Grungen wurde 
vernommen, doch nicht lange Zeit; der Brechweinſtein zeigte feine tüdifche 
Wirkung, und ein Frageniäneiben begann, wie niemals früher, als bie 
Affen ſich anſchidten, mit heißem Flehen den hl. Ulrich anzurufen. Nach 
dieſer bittern Erfahrung lamen fle nie wieder in die Nähe bes Ver— 
räthers und ließen fein Hab und Gut fortan unbehelligt. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


O DO ®8ranffurt, 10. Aug. Die „Europe veröffentlicht folgende 
Mittheitungen: 1) der König von Preußen babe aus Gaſtein in einem 
Schreiben vom 4. d. an den Kaifer von Defterreich die Gründe, aus 
mweldyen er anftche, nah Frankfurt zu fommen, entwickelt. 2) eine 
Analyſe der Circulardepeſche Hrn. v. Bismards vom 6. d6., worin 
des Königs Bedenken in Korm einer Weigerung gefaßt find, Hr. v. 
Bismard demonftrirt die Inconvenienz eines Bürjtentages; proponirt 
die fofortige Berufung einer Eonferens der deutichen Minifter des 
Auswärtigen, um einen Entwurf auswuarbeiten, der dem Fürſtentag 
vor Ar wäre, und fchlieft mit der Bemerkung: Er fürchte, Defter- 
reichs Beflreben, unmittelbar eine größere Ginigung Deutſchlands her- 
beizuführen, werde die ſchon beftebende Einigung compromittiren. 

D Berlin, 10. Auguf. Die Kreugeitung fchreibt, der Krons 
pring fei vom König durch Telegramm nad Gaftein berufen und 
Sonnabend Abend dahin abgereift.. Die „Norte. Allg. Ztg.“ fchreibt, 
des Kronprinzen Reife fei von tiefgehender politifcher Bereutung. 

D Bien, 10. Auguſt. Die Zufagen von Braunſchweig und 
Goburg find geftern hier eingetroffen. Der Kronprinz von Breußen, 
nach Gaftein reifend, übernachtete von geftern auf heute in Salzburg. 


F München, 11. Auguſt. Der E. Bayer, Gefandte zu Paris, 
Frhr. von Wendland, hat ſich geftern mit Familie auf fein Gut Bern- 
ried am Starnbergerjee begeben. 

Frankfurt, 9. Aug. Der Frankfurter Senat hat, der Sübd. Ztg. 
— in einer außerordentlichen heutigen Sitzung das Schreiben des 

aifers von Deſterreich beantwortet, weldes die Einladung enthält, an 
dem Gongreß ber fouveränen beutichen Fürften und freien Staͤdte ſich 
durch eine ber höhften Magiftratsperfonen zu betheiligen, bie Einladung 
angenommen, und ben älteften Vürgermeifter und Gynbicus Dr. Müller 
ala Bevollmädhtigten bezeichnet. Zugleich erklärt der Senat, daß er bi 
hohe Ehre, melde biefiger Stadt durch die Wahl zum Congreßort zu 
Theil geworben, amerfennend , feiner hiftorifhen Erinnerungen eingedenl 
fein, und bei ber Unwefenheit ber deutſchen Fürſten feine patriotifden 
Gefühle zu bethätigen fi beftreben werbe. Cine befonpere Senatscom» 
miffion ift mit Begutachtung und Vorbereitung ber bei Empfang und 
Unmefenheit ber Fürften erforberlihen ehrenben Anorbnumgen beauftragt 
worden. 

Dem deutſchen Iuriftentage find 5i zum 31. v. Mis., an wel ⸗ 
Gem Tage die Liften für 1863 gefälofien wurben, über 500 neue Mit⸗ 
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fieber beigetreten, jo daß bie Gefammtzahl derſelben jetzt eima 2600 
Feträgt. ie Theilnahme an den bevorſtehenden Verhandlungen in 
Mainz wird denmächft vorausfihtlic eine überaus zahlreiche fein. (B. BL.) 

* Den Wiener Blättern zufolge find bie vom 31. Yuli dalitten 
taiſerlichen Einladungeſchreiben zum Frankfurter Hürftentag erſt am 4. Aug. 
nach der Rudtehr tes Kaifers aus Gaftein abgefendet warden, Nach 
der Ofld. P.“ hätte auch ber König von Hannover bereits fein Erſchei- 
nen zugefagt, desgleichen der Herzog von Coburg. 

*Poſen, 5. Auguſt. Der Gutöbefiger von Niegolewsti (Mit- 
lied des preußifhen Abgeorbnetenhaufes), welder an dem polniſchen 
Yufftand thätigen Untheil genommen hatte, bort verwundet und jeit 
feiner Nüdtehr auf feinem Gut von Genbarmen bewacht worten war, 
wurde, nachdem feine Wunde fo ziemlich geheilt if, heute nach der Feſt⸗ 
ung Glogan abgeführt. Seine Familie folgte ihm dahin. Beim 
Sehen bebient er fi mod zweier Krilden. 


Ueber die Beziehungen Rußlanda zur Pforte wirb ter „Fraulj. 
BP. 3. aus Wien geſchrieben: Einen fehr bezeichnenden Beitrag zur 
Beurtheilung der Situation bildet die folgende Thatſache, welche ich 
Ionen verbürgen fann: Die Pforte hat ven ber ruſſiſchen Regierung 
— — verlangt über große Rüſtungen Rußlands längs ber 
ganzen Küfte des ſchwarzen Meeres. Die ruſſiſche Regierung beant- 
wortete biefe m. mit Gegenvorwärfen ; fie erklärte, fe ſei es obnes 
bin gewohnt, bei allen Verwidelungen die Türkei auf Seiten ihrer Feinde 
zu finden! Nehmen Sie dazu, daß die Pforte gar nicht einmal ver» 
jucht, aus ihrer Begünſtigung ber Poleneppebition ein Gcheimmiß zu 
mahen. Das Geheimniß, das vielleicht als beſter Berbündeter bie 
polniſche „Nationalregierung“ bisher umgab, ſcheint fi zu Lüften; 
man nennt beflimmte Namen und verlegt ben Sig biefer revolutionären 
Regierung (wie von Anfang an höchſt wahrjheinlih war) nach Paris. 
Ein Correſpondent der Off.-Zig. macht folgende unverbürgte Mittheil« 
ung: Das leitende Eomite (bie Come atiomalregierung) bat feinen 
Sig jegt in Paris und befteht aus ven Herren: Füıft Wladimir Eyar- 
torpsfi, Orbenga, Guttry, Wolniewiez, Graf Johann Dyyalinsfi. Die 
Provinzial-Eomite's in Warſchau, Wilna, Pofen, Kralau find diefem 
oberfien Comite untergeorbnet und empfangen von ihm birecte Befehle, 
die durch erpreffe Boten übermittelt werben. 


Athen, 1. Auguſt. Es fehlt nicht an Verſuchen, eine Aunähır- 
ung gzwiſchen den Parteihäuptern, befonberd zwilhen Bulgaris und 
Ehriftives Herbeizuführen, bie am Ende nit ungeneigt wären, die Ges 
malt unter ſich zu theilen; allein hiemit wäre nod wenig gewonnen, 
denn hinter jebem biefer Führer fteht eine Legion von Anhängern, bie 
ihnen nur darum ergeben find, weil fie vom ihnen einige Broden vom 
Bupget zu erhalten hoffen. So ift es zum Beijpiel auf der Hydra zu 
gewaltthätigen Konflicten zrifgen ten Sarteien elommen. Die An- 
bhänger bes Königs Dite, von ben ehemaligen Beamten beffelben und 
anderen Parteigängern umterftägt, und von roll und Radfucht gegen 
die Familie des Bulgaris erfüllt, tem fie ald den Haupturkeber ber 
Dctober-Revolution 'haffen, unternahmen fFeindfeligkeiten gegen dieſelbe 
und ihre Anhänger; es fam zu großen Unorbnungen. Der Bruter bes 
Bulgaris, Emanuel, wurbe, ald er mit dem Gemeintevorflanb und 
beffen Leuten gegen fie einfhreiten wollte, von allen Seiten bebrängt 
und in einem Haufe förmlich belagert. Da fangte plüglih ber Marine 
minifter Bubulis mit einem Kriegsbampfer an, und es gelang feinen 
Bemühungen, einen breitägigen Waffenftilftand zwiſchen den kämpfenden 
Parteien zu erwirfen; wie es ihm jedoch gelingen ſoll die Ruhe gründ- 
lich berzuftellen, wiſſen bie Götter. (D. P) 


Aus Helfingfors, 30. Juli, wird nachträglid, berichtet: Der Kaiſer 
ift vorgeflern Abend mit feinen beiben Söhnen, ben Großfürften Aleran- 
der und Wladimir, und dem Prinzen Nitolai von Leuchtenberg, bier 
eingetroffen. Die Stabt war zum Empfange bes Kaifers mit Ehren 
poorten, Guirlanten und Blumen gefhmädt, und ber Empfaig war 
Seitens ber Bevölkerung im Allgemeinen viel beffer, als nach bem Aus 
gange der unglüdlihen Uprekagitation zu erwarten war. (Es war ber 
fanntlih bie Bürgerfhaft vom Generalgouvermeur aufgeforbert worben, 
eine Dankabreffe für die Wieberberufung ber finnifhen Stände an den 
Kaifer zu richten; bie Bürgerſchaft aber hatte das abgelchnt, weil fie 
in biefer Wieberberufung lein Geſchent, fonbern bie Zurüdgabe eines 
vorentbaltenen Rechts ſah) Der Erzbifhof hielt eine Anrede am 
ben Raifer, auch bie Bifhöfe und fämmtlihe Gouverneure waren zur 
Begrüßung erſchienen. Der Raifer verließ inbefien ſchon nad einem 
Aufenthalt don einigen Stunden die Stabt, um fi nah Tavaftchuus 
und von ba nad Parola in’s Lager zu’ begeben, — Wie fibereinftim- 
menb gemelbet wird, werben bie Küfungen überall mit Nachdruchk forte 
gelegt. Seit einigen Tagen landen in Einem fort Truppen, bie in 
Rrontampfern von Petertburg kommen. In ber Meereebucht dauern 
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bie en ag ar fort; koloſſale Steinmafjen werben Bineingefenft, bis 
fie bie di es Wafferfpiegels erreihen. „Finuland,. fagt bie „Del 
fingfors Tibning,” wirb fid) mit Geduld dem Kriege unterwerfen. Es 
wird zum Mindeften bie Beruhigung haben, micht durch Adreſſen zur 
Hervorrufung beffelben beigetragen zu haben.” 

Litthauen ift als vollſtändig pacifleirt anzuſehen. Die polnifhen 
Blätter berichten vom dort feit lange ſchon nicht mehr von Infurgenten, 
fontern von den „Grauſamkeiten“ Murawiefie. Selbſt die Übelsver- 
fammlungen functioniren wieder. Murawieff fell nad St. Petersburg 
berichtet haben, feine Aufgabe fei erfüllt, er gebe dem Czat eine treue 
Provinz zurüd, 

* Rewyork, 27. Yuli. Am 18. Juli bombarbirte bie unioniftifche 
Flotte des Hort Wagner ohme Erfolg. Gegen Abend machten 11 Re— 
gimenter unter Befehl des Generals Strong und bes Oberſten Putnam 
einen Sturmangriff, aber fie wurden mit großen BVerluflen zurädge- 
ſchlagen, nachdem fie bie Bruſtwehren erreicht hatten, unb mußten im 
ihre Berfhanzungen zurüdtehren. Oberft Pumam und viele eiere 
find Bea worben. Der Bericht Beauregard's jhlägt den Verluſt 
ber Gonföterirten zu 150 Dann, ben ber Unioniften auf 2000 Mann 
an, Die Unioniften haben bie. Infel James verlafen. Lee geht durch 
ben Paß von Cheſter und wenbet ſich gegen Culpepper. Die Unioni« 
ften haben darauf verzichtet, Jchnflen zu verfolgen. — 28. Zuli. Die 
Blätter des Gübens zeigen an, bo das Bombarbement bes Fort Wag- 
ner fih am 24. und 25, erneuert hat, Die Belagerer wurben abermals 
urüdgefhlagen. Die Unioniften haben ihre Stellung auf der Jufel 

Norris befeftigt. Roſeulranz orgamifirt feine Kräfte fir den Angriff 
von Utalante. Die Gomförerirten iührerfeits bereiten ſich darauf vor, 
talante und die Eifenbahnftation von Ehettenoga zu vertheidigen. — 
29. Juli. Die Armee Lee's iſt jept im Süpen von Eulpeppr. Man 
glaubt, ber conförerirte_ General wird wieder feine befenfive Stellung 
am Rappahannock einnehmen. Obgleich die Blätter des Südens bie 
Unglüdsfäle, welde ihnen in ber letzteren Zeit wider ſahren finb, aner« 
kennen, fo zweifeln fie doch nicht daran, daß ber Süden jeine definitive 
Unabhängigfeit erlangen wirben. Der Bice-Präfident Stephens ſpricht 
eine unerjhütterlihe Zuverfiht an den Erfolg bes Südens aus. Der 
„Herald* verfidert, Herr Scward habe Lord Ruffell angezeigt, daß, 
falls noch künſtig confüberirte Eorfaren aus engliihen Häfen unter 
Segel gehen würden, die unioniflifhen Kriegsichiffe die engliihen Häfen 
nicht mehr als einen hinreichenden Schup fir bie Gorjaren anfehen 
mwürben. Der „Herald“ befürchtet einen Ausbruch des Krieges mit 
Enzland, ehe bie Empörung’untertrüdt fei. Ein Bericht Lee's leugnet 
es, daß Meade eine Imfanteriebrigave mit zwei Kanonen gefangen 
babe, während er wieber ben Potomac paflırt. — Man jagt, Lee 
werbe wieber Frederileburg befegen. Ein Theil ber Armee Meabe's 
Hält augenblidlih das linke Ufer des Rappahanned den Eonföberirten 
gegenüber beſetzt. Das Gerüdht geht, Grant fente Truppen unterhalb 
bes Mifiiffippi, um Mobile anzugreifen, Es ift in Havanna eine ber 
beträchtliche Feuersbrunft ausgebrochen, welde im ben Magazinen bes 
Entrepots amtgebrohen ifl. Der Verluft wird auf 4 — 5 Millionen 
arena = — Der General Lee hat das Shenanboah-Thal verlaffen. 
Morgan if von den Unioniften in Ohio gefangen genommen worben, 
— Die „Vorl-DailyNems" verfihert, der Präſident Davis habe einen 
Boten an Napoleon gefanbt, um ihm ein Schug- und Trugbünbnig ans 
zutragen. Die Confüberirten-egierung würde bas frauzöſiſche Protec- 
torat Über Merico anerfennen und werte fid) auheiſchig machen, bie 
Sclaven-Iuftitution zu mobificiren. Der „Courier des Clad« Unis“ 
meint, bad Votum der Motabeln von Merico müſſe durch ein Plebiscit 
ratificirt werben, 

* Man hat über Havanna Nach ichten von Verac bis zum 
13, Juli erhalten, Es ging im biefer Stadt das Gerücht, die Bevolk 
tung von San Luis de Potofi habe ſich gegen Yuarez erllärt, und cie 
fer " nah Diontereh geflohen. 





Börfen: und Handels: Nachrichten. 


dien, 10, Auguſt. Deflerr, bproc. Kat-Aul 62.10; Oproc. Met. 7630; 
Lotterie-AnL-Loofe von 1854: 96. ; von 1858: 184.80; ven 1860: 101.35; 
Saulactien 793; öflere. Erebit-Mobilier-Actien 190 50; Donan-Dampffdifit.- 
Actien 447; öfere. Staatsbahn-Netien 191.50; Nordbahn ·Attien 171.30; Win⸗ 
babn-Priorttäten 94,50. Wechſeleurſe: Augeburg 3 Me 95.20; Lendon 
S 10. 11260; Silber —. 





Berantwortiiche Rebaction: 


Bär den nichtpolitifchen Theil: Dr. ). Srofe, 
Sär den politiſchen Theil: 9. P. Wogl. Dr. A, Yöplmann. 
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Auffiſches Nundſchreiben in Sachen des Erzbi⸗ 
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Deutſcher Bund. Minden. (Die, Berorbnung über Hus- 
bildung ımb Berwenbung der gepräjten Rehtöprakticanten im Juſtizdienſte. 
Sefegentwurf, die Einführung einer Proceforbuung in bürgerlichen Rechts-) 
Reeitigleiten betr. Abreiſe der Großherzogin von Medlenburg · Schwerin 
nach Reichenhall, Das Lager im Lechfelde. Abbruch bes alten. Zeug⸗ 
ſes. Beſchluß des V. Ausiguffes ber Rammer ber Abgeorbnelen. 
ewerböprivilegien-Berleihung, Verlängerung und Ginziefung). Lin dau 
— eined Löniglih hannover'ihen Autszericisaffefors nad ber 
chweiz zu weiteren Erhebungen über die Ermordung bes Hra. Sun! 
jel. Der Dampfer „Ludwig“ Eigenthum des Hrn. Bauer. Borfommen! 
falſcher Wechſel aus London. Waffermangel befürchtet), Bernburg 
(Der Herzog bebenfiih erfranft). Stuttgart (Der Beſuch bes Kaiſers 
bon. Defterreih). Frankfurt (Vorbereitungen auf den ärftentag). 


Berlin (Hodverraths»Procch gegen deu Redacteur der, Nat Big. 
Zum Fürftentsz). Wien (Der Frankfurter Fürflentag). ! 
Frankreich. Paris (Die Angelegenheit der fünf Bri 
Zum goiigen Trage. Beihte aut Were) —— 

Local⸗· Chronik. 
VProvinzial⸗Ehronik 
Michtpolitiſches. 


Letzte Poften. 
BI Telegramme. | 
Bolkswirthſchaftliche und Börſen⸗Werichte. 


"Amtliches. 


' Münden 12. Auguſi. j 

Se. Mojekät der König haben Sich allergnäbigf Bemogen gefunden: 
am 29, Juli das Dienftestaufihgefuch ber Hanptlkite Ottmar kindig vom 
13. Jnf-Reg. und Eduard Aehen. d. Reigenflein vom 5. Inf,-Reg. zu ge- 
"mehmigen, bemgemäß Erfteren zum 5. Inf-Weg. und Lehteren zum 13. Yuf.- 
Reg. zu derfeigen ; dem Unterlicutenant Mbaibert Pruner vom 10. Iuf-üteg- 
und dem penj. Rittimeifier &bnarb Arhen. m. Maillot be la Ereille bie 
nachgeſuchte Entiaffung, Exrferem aus bem Deere, Letzterem aus bem Heerverbaude 
mit Benfionsfortbezuggm bewilligen; am 31. Juli die Unterlieutenonte Wilhelm v. 
Red von ber@end.- Komp. von Oberbayern uud Theobald Fiſcher vom4. Shen - 
Reg. zu Oberlientenants, beide mit bem Range vom 20, Mai 1. 3., Grfleren vor bem 
Dberlieutenant Johaun Breyer von ber Gend.Comp. von Niebrrbayern, 
Pegteren vor bem Oberlientenant Carl Irhen. v. Pindenfeld vom 6. Ehen.» 
Reg, zu befördern; dem temp, penf. Oberlientenaut Sigmund Zehrer auf 
weitere zwei Jahre im Ruheſtaude zu beloffen; am 3. Muguft dem Oberſten 
Gruarb Ftheu. ©. Meihlin-Meldegg vom 13. Yaf.-Meg. für dem leiſerlich 
ößrrreichijhen Orden ber eifernem Krone II, Claſſe und dem Major Börries v. 
Bißelt deſſelben Regiments für, bau Mitterreng bes keiſerlich Sferreichiichen 
Leopotb;Orbens bie Erlanbuiß zur Aunahme umd zum Tragen zu ertheilen; ben 
Unterärzten Dr. an Hummel vom Felnnge-Kommando in Um und 
Dr. Johann Gteinlein vom Felunge-Bonvernement Germersheim bie made 
geräte Eutlaſſung aus bem Kerre, dam bem penf. Batalllonsarıt Dr. Jefeph 
Rern bie nechgeſuchte Enslaffung ans dem Heerverbande mit Penflonsforibesug 
zu bewilligen; am 4. Bmguft' be qharalteriſttten Major Muguf Frhrn. vd. 
BWelben von ber Genb-Eomp vom Schwaben und Neuburg und den Unter 
quastiermeifter Catl Bogel vom 7. Yuf.-Reg., daun am 5. Auguſt den Hanpt- 
manu Briedrih Bidel den der Geud · Cop. von Niederbayern in den Ruhe ⸗ 
Rand zu veriegen; bem Unterquartiermeiſter Melchier Shille vom 2. Urt.⸗NReg 
zum 6, Ehen «Reg, ben Unterverwalter Tobias Willer vom ber Fohlenhofe- 
Inſpection Hürflenfelb zur Bohlenhefe-Infpertion Benebictbeuern, bann bie 
Regimentsactuare Johann Belmler vom 4. Iuf-Weg, zut 1. Sanitäte-Komp. 
umb Chriſtian Sertorins von ber 1. zur 2. Sanitäs-Eomp. zu verleten ; 
den VBerwalter 2. Claſſe Ftiedrich Merk bei der Fohleuhoſe · Jaſpection Bewedict- 
benern zum Bermwalter 1. Safe, dann bie Unternerwalter Franz Nagner ki 
der Fehleuhofe · Juſpectien Steingaben, Albtecht Häntelm bei ber Bohlenhofe- 


Juſpection Aqh ſelſch und Uli Auſauger von der Feoblenhejs-Infpertion 
een. bei er Heblenpofe-Snipertion Würfenfeld- zu Berwallern 2. Cafe 
ya befärbern; am .8.. Muguf ben Divifione-Tommanbo-Secretär Alois 
Fleifgmann vom General-Kommando Augeburg in ben Ruheſtand zu ver 
legen; 

unterm 8. Auguß nach bem Wahlergebnifle vom 30. Iufi für bie L. Umi- 
verfinät Münden als Mectar dem ocdemligen Profefjor Dr. Joſeph Pozl, ale 
Senatoren bem orbentfichen "Profeflor Dr. rang Zaver Keithmayr für bie 
tHeologilde Facultät, dem ordentlichen Prolefjor Dr. Conrad Maurer für bie 
juchtifche Bacnftät, deu orbentlihen Profeffor Dr. Wilgem Heinrich Riehl für 
bie Maatswirtbfhaftlihe Macuftät, den ordentlichen Profeffor Dr. May Betten 
kofer für die mebicinifhe Facultät, bem ordentlichen Brofeffor Pr. Philipp 
Iolty file die Philofephifge Pacuftät Für das Gtnbienjahe 18%, zu ber 
fätigen; 

unterm 10, Auguſt dem ordentlichen Profeffer in ber Juriften» Facullät 
der Hochfchufe Witrzburg, Dr. Joſeph Heid, in mohfgefälliger Anerkennung feiner 
Targjährigen und -erfpriefilichen -Peiftungen ale academifcher Lehrer koflenfrei den 
Titel eines Tönigligen Hofrathes zu verleiten. 


hreiben in Sachen des 
a a ne 


Die Deportation des Eczbiſchoſs von Warſchau gehört zu denjenigen 
Mafregeln der ruſſiſchen Regierung, welde in Paris und Wien einen 
fÄhmerzlien Eindrud gemadit haben Furſt Gortſchakoff hat darüber 
ein Randfchreiden am bie ruſſiſche Diplomatie am deu auswärtigen Höfen 
gerichtet. Daoſelbe lautet nach dem Courrier bu Dimanche⸗ 

St. Petersburg 12. Yuni. 


Der Erzbiſchof von Warſchau, Defgr. Felinsti, ift anf Befehl Sr. 
Mai. des Kaifers nach Gt. Petersburg berufen worden, um ſich ver jeim 
Verhalten bei den jüngften Vorfällen im Stönigreihe Polen zu erklären. 
Diefer Umftand wird wahrjcpeintih der Gegenſtand böswilliger Com- 
mentare fein, bie, dem ——*— ausgehend, . ‚gu * = 
beu Drganen. der Preffe aufgenommen und verbreitet werden, Um 
Sie in den Gtand zw. fegen, bie Thatfahen in ihr wahres Licht zu 
bringen‘, "glaube ich Sie von dem -Berlaufe berjelben in, Kenntniß jegen 

en 


Unfer erhabener Gebieter war bei ber Berufung bes Mige. ijelinsfi 
zu ber Würde eines Erzbiſchofs von Warſchau geleitet worben dur hie 
ehrenvollem. Antecebentien dieſes Prälaten. Se. Majeſtät hatten das Prin 
cip im Auge, bem Sie feit ihrer Thrombefteigung ſteis gefolgt find, nän« 
tip fi bei der Wahl der Wärbenträger der römiſch- latholiſchen Kirche 
me von deren perjönlichen. Berbienften und nicht von ber Erwägung ber 
größeren oder geringeren Rüdjiht (complnisance), welche die Regierung, 
von ihrer Geite zu erwarten hätte, leiten zu laſſen. Die erfien Arte des 
Pfr. Felineli hatten in diefer Beziehung bas Bertrauen Gr. Majeftät 
gerechtfertigt. Mer feit feiner Iuftallirung in Warſchau haben ihn bie 
Leivenfaften, mit denen er zu thun hatte, aus dieſer Bahn herausge · 
bracht; er zeigte ſich mehr geneigt, mit ihnen zu trausigiren, als ihnen 
den moralifcpen Zügel anzulegen, ter fie Härte bänbigen jellen. 

Als im Februar vieles: Jahres, mehrere Mitglieder des Staatsrathes 
ihre Entlaffung auboten, glaubte ſich Migr. Felineli ebenfalls einem 
Schritte anjhliehen zu müffen, ber den offehbaren Charakter einer politi · 
ſchen Oppofition an ſich trug. Die wohlwollenden, aber dringenden Bor- 
flellungen, die Seine Kaiferlihe Hoheit der Großfürft ihm diefes Schru⸗ 
tes tigen machte, bewogen ihn, feine Entlafjung zurildzumehnen, Aber 
einige Tage nachher gab ber Erzbifhof von Barjhan diefen Entjhlaß 
wieder auf und that einen mod; ernfteren Schritt. Er reichte Seiner 
Kaiferlichen Hoheit dem Groffärften einen Brief an Se Majeftät ben 
Kaifer ein, im welchem er, obwohl im Namen ver Religion ſprechend, ein 
förmfiches pofitifhe® Programm aufſtellte. Ex erflärte, daß Polen ſich 
nit mit ben aus alerhBdhfter Initiative bervilligten Imflitationen be ⸗ 
geügen Mörme, baf es ausgedehnterer politiſcher Rechte und: Befugnifie be- 
dürfe und daß eine äbfelute Umabhängigteit ohne ein anderes Band mit 
bem Raiferreiche als bie echabene faiierlihe Dhnaſtie bie einig mögliche 
Söfung fei, melde der peinfichen Situation des Wugenblides ein Ende 
machen könne, . 

Die Umftände, unter denen dieſe verſchiedenen Ucte bes: Erzbi 
ſchofs von Warſchau erfolgten, laſſen ihre ee erichen unb ver 
größern! ihre Eragieite, AG mämlich die Entlaffung von ben Mit 
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gliebern bes Staateraths eingereicht mworben, war es den Anſtrengungen 
ber Revolutions- Partei gelungen, bie polnische Frage auf das Gebiet der 
europäifgen Diplomatie zu bringen. Es handelte fih darum, ven Glau · 
ben hervorzurufen, daß die Unordnungen im Königreiche nicht etwa das 
Werk einer Minorität feien, fondern eine Bewegung von einem wirklich 
nationalen Charakter bildeten. Die Demiffion des Erzbifhofs mußte 
diefem politiſchen Manöver viel Gewicht geben. 

So Mindigie denn aud in dem Nugenblide, wo Migr. Yelmett im 
Barfhau feine Entlaffung einreihte und biefelbe auf die Borftelluug Sei⸗ 
ner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten wieder zurädnahm, ver 
Moniteur biefelbe in Paris als vollendete Thatfahe an. Die Wirkung 
auf die Verhandlungen bes gejeggebenden Körpers im Paris mar fomit 

lungen, 

— Hs tiefes Mal gelang es ben freundſchaftlichen, aber feflen Worten 
Seiner Kaiferlihen Hoheit des Groffärften- Statthältere, den Erzbiſchof 
zu einer vichtigeren Auffaſſung ber Referve zu bringen, welde ihm fein 
Charakter und feine Pflichten gegen feinen Souverän auferlegten- 

Aber wenige Tage nachher kannte ganz Warſchau ven Inhalt jenes 
Scrififtäded; die auswärtige Preffe gab es In verſchiedenen Berfionen 
wieber und aud der Text felbjt wurde enblih am bie Deffenllichleit ge» 
bracht. Als Mir. Felindti feinen Brief an Seine Majeflät den Kaiſer 
einreichte, Aand man ebenfalls am Vorabende ter angelünbigten Debat · 
ten bed franzöſiſchen Senats über die Petition zu Gunſten Polens, Dan 
begreift hiernady, welche Wictigleit ein jo eclatanter Beitritt bes Expbi- 
ſchoſs von Warſchau zum Programme der Uctionspartei haben mußte. 
Migr. Felinsli war ſogar bei dieſem Schritte wit einer ungewöhnlichen 
Uebereilung zu Werte gegangen. Statt wie gewöhnlich einige Tage vor- 
ber eine Audienz nachrufuchen, hatte er ſich felbft zut Pforte Seiner Kai- 
ferlihen Hoheit des Öroffärften begeben and dringend auf einer ſofortigen 
Audienz beflanden, um bem Brief im die Hände Sr, kaiſerlichen Hoheit 
zu legen. 

Die Inbiseretion, wodurch berfelbe den Commentaren bes Publicums 
offen gelegt wurde, gerade im Hugenblide, mo die Mächte über die Ant- 
worten beriethen, welde auf bie Noten des kaiſerlichen Eabinets zu eriheilen 
feien, war darauf berechnet, die ganze Wirkung hervorzubringen, bie ſich 
von einem folgen Schritte erwarten lich, Ohne zu unterfuchen, in wie 
weit das Verfahren. des Mige Felinelt mit feinen Pflichten als hoher 
firhlicher Wirdenträger, ber als jolcher durch einen Eib der Treue gegen 
feinen Herricer gebunden und im Beſitze des periönlihen Bertrauens 
d:öjelben war, fbereinftimmt, mußte das kaiferlihe Cabinet zu dem Schluffe 
tommen, daß ber Prälat, indem er zwiihen ben Emgebungen feined Ge - 
wilfens nad äußeren Aufreizungen ſchwankie. wicht rem Zwede entiprad, 
der feine Ernennung molivirt hatte, zumal in einem ſchwierigen Diomente, 
wo man die moraliiche Autorität der Religion wieder über dad Niveau 
erbeben mußte, zu dem Ste herabgefuuten, indem man hinter ihren geheilig« 
ten Maniel die Berechnungen der politiihen Leidenſchaften verbarg. 

Es war offenbar, daß dieſe Schwäche den Erzbiſchof der Gefahr 
ausfeste, im den Hänben einer Partei, tie vor feinem Mittel zurlicdzu« 
ſchrecen enticgleffen ift, ein um fo geführlicheres Werkzeug zu werben, je 
aufrihtiger und überzeugter er war, 

Dieje Erwägungen haben feine Berufung nah Rußland motivirt, 
Migr. Felinsti iſt im kaiſerlichen Balafte von Gatſchina inftalirt mit 
allen feiner Stellung gebührenden Rüdjichten, 

Dies ift die genaue Wahrheit Über dieſen Vorfall. 

Genehmigen Sie ıc. 


Gortſchaloff. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. * München, 12. Aug. Nah ber geſtern erwähnten k. 
Berorbnung über Ausbildung und Verwendung ber gepräften Rechts 
prafticanten im Yuftigdienft wird ber Acceß bei ben Gerichten auf Antrag 
des Yuftigminifleriums vom Könige verliehen — Um tem Ucceß bei den 
Appellationsgerichten lõͤnnen nur jene Nebtöcandibaten nachjuchen, welde 
bei ber pralufhen Concuröprüfung bie erfle oder zweite Note erlangt und 
vorher ſchon den Acceß bei einem Bezirksgerichte mit günftigem Grfolge 
beftanden haben. Die Dauer dieſes bezirisgerichtlichen Accefjes hat bei 
Ganpibaten, melde die erfte Note erlangt haben, mindeftens ein Jahr, bei 
Candidaten aber, weldye die zweite Note erworben haben, mindeftens zwei 
Yahre zu betragen. Zur Bewerbung um ben Uecch an ben Bezirls- 
gerihten wird im der Negel bie I, oder I. Note vorausgelegt. Ausnahme 
weile werben auch foich: Gandivaten, welche im der praftiichen Goncurd, 
Vräfung die 111. Note erhalten haben, zum bezirlsgerichtlichen Acceſſe zur 
gelaffen werben, wenn deren Befähigung biegu durch eine vorherige, 
von der Belanatgabe der Prüfungsnett am mindeftens ein Jahr bauernde 
Verwendung bei eimm Stadt» oder Landgerichte zweifellos nachgewiefen 
if, Die, Seoretäre an den Bezirksgerihten und Nppellationsgerihten 
Tonnen auf ihr Anſuchen von dem Osrrichtsvorftande in gleicher Weife wie 


die Meceffiften befcäftigt werben, infofernefie bie entſprechende Oumlification 
befigen und durch dieſe Vermeitbung ihre veigentlihen Berufsgeihäfte nicht 
benachtheilgt werden. Die Zahl ver bei einem Gerichte -aufgunehmenden 
Acceffiften und geprüften Rehtöprafticanten richtet fih mad: der Möglich- 
keit ihrer zwesfmäßigen und vollſtändigen Beſchäftigung, deszleihen ber 
Eintritt in die Praris bei einem Anmwalte oder Notar, Bill ein Rechtse · 
Candidat bei einem Anwalte, welcher bereits 3 Eoncipienten, over bei einenz 
Notare, welcher bereits‘ zer Gehitfen beſchaftigt, im die Propietreten, jo 
hat er diezu vorerft bie Genehmigung des Stastsminifteriums ber Yuftiz 
zu erholen, welhen überhaupt vorbehalten bleibt; einem Rehtscandivaten 
die fFortfegung der Profid bei einem Auwalie oder Notar aus bejonderen 
Ermägungen aud dann zu unterfagen, wenn bie Zahb dad 'tmei Eomci« 


ienten, heiehungeweife-rngi: Gehilfen nid ei if; Die Mecef + 
Atem ber ——— te Meng weh En I ze Sigats · 


miniſterium der Juſtiz zur. Verweudung ala Hilfsarbeiter bei den Berufs- 
Arbeiten der Staatsanwälte an dem Betreffenzen Gerichte b-ffinmt, oder 
zur Verwendung bei den am ihrem Wohnorte befindlichen Bezirtsgerichten 
oder Stadt und Panpgerichten ab jtordaet werben. Auch kaun den Yc« 
ceffiften der Appellationegerichte und Bezirfsgerichte vom Staatsminifteriom 
ver Jaftiz die Verwendung bei einer Sammer des Landtags geftattet mer« 
dem. Die Meceffiften der Beuͤrtsgerichte und Appellationsgerichte lͤnnen zur Ge+ 
fhäftsaushilfe bei auswärtigen Gerichten, ſowie als Bertreter der Staatsanwalt» 
ſchaſt beiden Stadt: imd Landgerichten gegen ein im jebem einzelnen Folle zu be» 
fliunmendes Taggeld und gegen billige Entfhäpigung der Neifefoften ab» 
geordnet werben. Beträgt jedoch bie Dauer einer folden Function mehr 
als drei Monate, fo fält der Aniprad auf Bergitung der Reifeloften 
hinweg. Die Aceffiften haben fih wihrend ber Dauer des Acceſſes jeder 
Beſchaͤftigung bei Anvocaten oter Notaren zu enthalten. Wenn ein Uc- 
ceifift ſich in oder aufier dem Dienfte ein ordmungswioriged Benchmen zu 
Schulden fommen läßt, fo hat ber Gerihtövorftand ihn zuerft zuredhtzus 
weilen, und wenn die Zurechtweiſung fruchtlog bleibt, „oder ein Berſchulden 
ſchwererer Art vorliegt, tem Stantsiminäfter der Sufiz Anzeige zu erſtatten. 
Ah die Staatsanwälte haben, weun fie Senatwig van Thatſachtn er» 
langen, welde disciplinäre Einſchreituag gegen einen Uccejliften zu veran« 
Laffen geeignet find, dieſe Thatſachen mit den efmaigen Bemeismitteln ben 
betreffenven Gerichtövorftänden mitzutheilen, Die gerichtliche Praris der- 
jenigen Reftscandidaten, welhen ein Acc nicht verliehen iſt, ‚findet von 
der Bekanntgabe der Concursnote au nur bei den Stadt und Landgerich⸗ 
ten ftatt. Die Beflimmungen bezüglich der Verwendung ala Hiffsarkeiter 
und zus Geichäftsunshilfe, bezũglich des Nichtarbeilens bei Notaren ober Adoe · 
caten und bezuglich der Disciplin finden auch auf die Pralticauten bei den 
Stadte und Landgerichten Anwendung. — Bei Erftattung der Anträge 
auf Anftellung im gefammten Juſtizdienſte, einfhlieglih der Advecatur 
und des Notariats, fol auf diejenigen Stautsvienft- Hojpiranten, welhe 
während einer längeren Dauer des Ucceffes Proben einer ausgezeichneten 
Tätigkeit geliefert und zur Förderung der Grichäftsaufgabe eines Ge⸗ 
richtes oder der Staatsammwaltfaft weſentlich beigetragen haben, vorzugs - 
weiſe Bedacht genommen werben. R 


> Münden, 12. Auguſt. Der dem Laudtag vorgelegte Entwurf 
eined Öefeges, die Einführung einer Procegsrbnung in bürgerliden Rechts · 
Streitigkeiten für das Königreih Bayern beir., enthält 135 Artilel in 6 
Abſchnuͤten (Zeit der Einführung uud Umfang bes neuen Geſetzbuchs mebit 
Uebergangsbeftimmmungen, Verfahren bei Klagen anf. Erjaß des bei Aufs 
läufen angericteten Schabens, befontere Beffimmungen für jene Fandes« 
theile, wo das allgemeine preufiihe Laudrecht gilt, beſondere Beſtimmungen 
über Anwendbarkeit der PBrocchorbnung in der Pfalz, meitere beiondere 
Beflimmungen für die Pfalz, endlich einige die Berfaflung der Gerichte 
betreffende Beftimmungen). Wir werden ipäter darauf, fowie anf die jegt 
leichſals im Drud erihienenen „Movificationen zu dem Eutwurf einer 
— — in bürgerlichen Wedptöftreitigleiten für das Königreich 
Dayernu bes Nãheren zurüdtommen. 


>e Münden, 12. Aug. Der V. Aueſchuß ver Kammer der Ab» 
geordneten hat in Folge des Kammerbeſchluſſes vom 30. v. M. die von 
den Abgeordneten Brater uad Crämer angeeignete Eingabe einer Anzahl 
Bewohner Nürnbergs, vie ſchlegwig-holſteiniſche Frage beir,, neuerdings in 
Berathung gezogen. Der Ausſchuß it, wiewohl feine frühere Anſicht 
durd die Kammerbebatte micht erſchüttert wurde, doch geneigt, amjuerken« 
en, „daß die gründliche Beurtheilang der vom ihm amgebeutelen Motive 
feines früheren Beſchluſſes auferhalb dem Bereiche feiner Eompetenz liegt 
und da er wenigſteus die Möglichkeit voransiegen muß, daß bie Hammer 
die Unfiht eines der Botanten in der Sitzung vom 30. Juli lauf, Fes. 
theitt, wonach der Bundesbeihlug dom 9, Juli lauf. Int. von eiter Er» 
Örterung der ſchleowig· holſtein ſchen Frage ebenſo wenig abhalten pürfe, als 
die vorausſichtliche Erfolglofizleit dieſer Erörterungen, fo hielt es ber 
Ausfhuß ohne Wiberfpruh mit den Moliven feines früheren Beſchluſſes 
jüc Pfliht, ben Standpunck der Opportunität ald umntergeorbnel zu ver ⸗ 
loffen und bei der pofitifcheg Bedeuiung des Gegenſtaudes die Mögligleit 
einer, wenn auch erfolglofen, doch gründlichen Eroͤrterung der Frage, durch 
ben Vorſchlag zu erleichtern: Hohe Kammer wolle beſchließen in. Uner- 
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teumung ber: Ihr zuſtehenden und in mehrfacher Behandlung dieſes Gegen · 
ſtantea wiederhoit bethätigten Counmeienn bie Borlage, bie chleswig · 
hoiftein ſche Frage ‚betreffend, ; in mähere Erwägung zu ziehen und zu 
diefem Behufe einem befonderen Ausſchuſſe zur Prüfung zu üsermweijen * 
1 nen, 12: Hug. Bhre Lönigl. Hoheit die Grofibergogin 
— von —SE iſt mit Ihren Euleln und Entelin- 
nen, den Kindern bes vegierenben Grofherzogs, geſtern nad Reichenhall 
abgereiſt. — Bon ten acht Cavalerieregimentern des Heeres haben fi 
nur je die vier erften Escatronen in da® Lehfelblager zu begeben. Es 
wird fomit bier Gelegeneit ſich bieten ,. die Zwecmaͤßigleit der projectie« 
tem meum formation bei Manövern mit größeren Maflen wiederholt, zu 
erproben. — Der Abbrud; bei alten, ‚von Chufärft, Darimilian 1, er 
baten Militärprughaufes Hat geftern begommen. 


Münden. Den Lehrer Lubwig Bogner von Burghanſen wurde 
unterm 5. Auguft [. Is. ein Gewerbsprivilegiuni auf eigenthümliche An 
fertigung von Schrotpatronen für ben Zeitraum von fünf Jahren, vom 
5. Ünguft't. Is. anfangend, ‚verluhen. — Das dem Narcis Waltenber- 
ger unterm :29. Juli 1851 verliehen, durch Kauf an Katharina Reiſch⸗ 
niann von Deggendorf eigenthümiich Übergegamgene Privilegium anf Be · 
reitung von Schnell · und Thranwichſe wurde für ben Zeitraum von einem 
Jahre vom 29. Juli 1. 9. anfangen, verlängert. — -Bom töniglichen 
Staattminifterium des Handel und ber öffentlichen Arbeiten wurde bie 
Einziehung folgender Gewerbeprivilegien wegen nicht gelieferten Nadwei- 
fes ter Ausführung diefer Erfindungen in Bayern verfügt und zwar: bed dem 
Tiſchler geſellen Andreas Mader von Allerdorf unterm 18. April vor, I. 
verdiehenen und unterm 22. Mai v. 98. ausgefgrichenen zweijährigen 
SGewerböprivilegiums auf eine — conftruirte Drejhmafcine, 
tes dem. Civilingenienr ‚©. U. Siebreht von Kaffel unterm 24. Juli 
2. 98. verliehenen und unterm 31. Juli v. Is. ausgeſchriebenen vierjäh - 
rigen Gewerbeprivilegiums auf einen Helzſtoff abparat zur — einer 
für bie Bapierfabrication braudbaren Holgfajermafia, bed dem Auguſt 
Perier ımd Ludwig Poſſez von Paris unterm 25. Juli v. 96. verlichenen 
amd unter 9. Auguft 8. 36. auggeſchriebenen breijährigen Gewerbspri 
vilegiums auf eine Maſchine zur Laäuterung des Auderrübenfaftes, Des 
den Hlttendirector Karl Welkner ven Wietmarſchen bei Lingen in Pan 
noper unterm 26. Juli 1862 verliehenen und unterm 9. Auguſt 1862 
aus geſchriebenen breijährigen Gewerbeprivilegiums auf ein neues Verfahren, 
vers Torfe oder der. Braunfohle den Waffergehalt zu entziehen, des dem 
Architeten Lacien Canonicat von Marjeile unterm 1, Auguft 1862 ver- 
Tiehenen und unterm 19. Auguſt 1862. ausgefäriebenen fünfjährigen 
Gewerbeprivilegiumo auf einen Seihapparat zum Filtriren tes Trinl · 
waſſers. 


A Lindau, 10. Aug. Diefer Tage paſſirte ein hannoderaniſcher 
Amisgerichidaſſeſſor die hieſige Gegend, um ſich im ſpeciellen Auftrage 
des Königs von Hannover nad) Bern und dann nad tem Wallis zur 
Einkitung weiterer Erhebungen Über ‚die Ermorbung des Hrn Dmen’el 
zu begeben. — Nach Eröffuungen der I, bayerifhen Staatsregierung ar 
Heren Bangr, wird auf die vorbehaltene Ablöjung des Schiffes und des 
Materials verzichtet und bleibt bemgemöß das Sgiff Eigenthum des 
Letzteren. Dem Bernehmen nach wird ſich eine Acliengeſell aft bilden, 
nu das Boot Fäuflih ‚zu erwerben amd für den Hafenort Rorſchach eine 
beiondere Dampfichifffahrt zu errichten. Die derroftete und verfruftete 
Mofine wird brauchbar gemacht und das Schiff vurd eigene Dampf 
kraft in Bewegung gelegt’ werden. — Cine für die ſchweizeriſche @eidäfte- 
verbäftmiffe Fehr -ımliebe Erſcheinung bietet ſich im nemefter Zeit in bem 
maffenhaften Bortonmen falier Wechſel von London an Schweigerfirmen 
und es getminnt den Anſchein, daß fih dort eigene Fabriien fals 
ſcher Wechſel bilden. — Die degenwärtige Trodenheit wirft anf die 
Bäde und Brummen in empfindlicher Weile ein; man fürchtet Waller 
mangel. 


Anhalt. Bernburg 7. Aug. ‚Der Herzog ift bebenklich erfranlt, 
und fol nad ber Unſicht berügmter Aerzte fein Leben hödjftens mod zwei 
Bis drei Monate gefriftet werden fünnen. Es ſcheint ein allmäliged 
Sinfen der Kräfte ſtattzuſinden. Dan wußte hier ſchon feit Monaten, 
dog er nicht mehr ohne Hilfe in feinen bequemen Wagen ein: und aus 
feigen tonnte, Für tas Fand wäre ber etwa eintretende Tod bedeutungs · 
voll; bie Selbſtãndigleit bes Landes würbeaufhören, ba et dann an Deffau fiele. 


Württemberg. Stuttgart, 10. Ang. Ge. Mojeftät ber Kai 
fer Franz Iofeph Hat bei unlerem König angefragt, ob es Se. Maj. 
feiner Sefundheit wegen nicht incommodiren würde, wenn er feinen Weg 
nah Frankfurt über Eruttzart nähıne und ben König befuchte, Die Antwort 
(autele, ver Beſuch des Kaiſers merbe Sr. Maj. zu großer Freude gereis 

. Der Raifer wird am freitag oder Sonnabend hier eintreffen. K-; Der 
Seh. Ratbepräfident Staatsminifler Frhr. v. Veuraih und ber Minifler 
des. Henfern, Fehr, v. Hügel, werden. ben Kronprinzen nad. frankfurt 
begleiten, (Mg. 3.) 

"Sr, Städte, Frankfurt, 10. Ang. Im hieſtger Stabt ift man 





mit Vorbereitungen zu tem bevorftehenden Fütſtencougreß eifrig beihäf- 
tigt, wie es wohl bei der ehrenvollen Wahl des hiefigen Platzes für ein 
Ereigniß von hiſtoriſcher Wichtigkeit zu erwarten fteht. Mus guter Duelle 
vernehmen wie, daß ber Senat am 17. Auguſt ein glänzendes Banfett 
im Kuiferfaale zu Ehren der verfammelten Fürſten veranftalten ſwerde. 
Die Tafel wird für etwa 120 Couverte gerichtet werden. Die Einladung 
wird an fämmtliche Fürften mit je zwei Cavalieren, ferner die ſämmtlichen 
Bunbeszejandten, die Bevollmächtigten der freien, Städie und den Senat 
der freien Start Frankfurt ergehen. Die Eimritang "ver Tafel Ihaben 
die Gebrüder Drerel, Befiger des „Ruſſiſchen Hofes?, übernommen, Der 


‚Raiferfaal, die Kaifertreppe und die Mömerhalle werben feſtlich hergerich ⸗ 


tet, eine eigene Kädenvorrihtung wird für das Fefleſſen im ben -Bömer- 
gebäube hergeftellt werben. Bon Seiten ‚unferer Behörde werden bie größ« 


‚ten Anftvengungen gemacht, um ben’ deutſchen Fürften einen ber Beveutung 
und Tragweite des Ereigniffes‘ entfpredenden würdigen Empfang zu be» 
‚reiten, obwohl es fi nicht verfenmen läßt, 


daß ver ſo kurz anberaumte 
Zeitpunct allen zu treffenden Maßnahmen bie erheblichſten &4iwierigteiten 
entzegenfegt, ba Frankfurt micht über bie veichen Mittel einer Großſtadt 
verfügen Mann. So viel bie jegt ſich als ſicher feſtſtellen Fäßt, haben im 
Ruffiien Hof der Großherzog von Baden und ber Herzog bon Sadjfen- 
Meiningen, im Englilhen Hofe ver König von Sachſen, im beifen Be— 
gleitung fi der Minifter von Beuſt befindet, ter Kurfürft von Heflen, 
der Fürft von Pichtenftein und Graf Mechberg Quartiere beftell. Der 
Kaifer von Defterreich, welcher bei Heren-von Kübeck abfleigen wird, ſoll 
mit einem Gefolge von etwa 150 Perjonen eintreffen. Cie. P.-3.) 


Preußen. Berlin, 9. Aug. Gegen den Redacleut der „Natios 
nalzeitung“, Dr. Zabel, ift auf höhere Weiſung ein Hodverratyeproceh 
eingeleitet, weil er in ber „Nalionalzeitung“ im einer Warfhauer Corre- 
fpondenz uachrichtlich die Proclamation wiedergegeben bat, welche bie pol« 
nifche Nationalregierung auläßlich der bipfomatijden Iutervention unterm 
31. Iuli c. om die Nation richte, Im dieſer Proclamation heift es 
befanntlih: „Die Nationafregierung wird taub bleiben für alle Stimmen, 
welche ihr die Nieberlegung von Waffen zurufen ſolllen vor Erreichung 
des Eudzielet, des Wiederaufbaues Polens in den Oränzen von 1772”, 
und am Schluſſe: „Bürger Litihauens, ber Kıonländer und Reußens! 
Bien Kurzem werdet ihr zum allgemeinen und eutſcheidenden Stampie 
für das Vaterland aufgerufen werben.” Aus ber Wiebergabe dieſer Stel- 
lem wird die Theilmahıne an einem Unternehmen deducirt, weldes darauf 
abziele, ein. Stüd Gebiet des preußiſchen Staates vom Ganyen losjureißen. 
Der 8.61 unſeres Strafgejegbuches bezeichnet ein ſolches Unternehmen als Hoch⸗ 
verrath unter Androhung von Todesftrfe Matürlih ift von dieſem 
höchſten Strofmah im gegenwärtigen Falle. jedoch nicht bie Rebe; ber 
$. 65 des Strafgeſetzbuches fol angewandt werben, laulend: „Wer äffent- 
lich durch Ride over Schrift zur Ausführung einer Handlung auffordert, 
welche als ein hochverrärherifhes Unternehmen zu betrafen wäre, foll mit 
zwei· bis breijährigem Zuchthaus, over, wenn feſtgeſtelli wird, daß mil 
bernde Umflänve vorhandei find, mit Einſchliehßung von zwei bis zu zehn 
Jahren geftraft werben. _ Um Donnerflag Abend wurbe der Pole 
zri aufgetragen, bie Montag-Übendaummer der NatienalZeitung im ben 
öffentlichen Yocalen wegzunehmen. Heute früh find nun aub die Berl. 
Übendzeitung, bie Berliner Ally. Zeitung , die Berliner Börſen⸗Zeiruag 
bie Neue Preuß. Zeitung, die Nordd. Allg. Zeitung, der Publiciſt, die 


| Reform, die Spener'ihe Zeitung, die Voltszeitung und die Boſſiſche Zeit- 


ung in benjenigen Nummern (vom Dienstaz over Mittwod) beſchlagnahuit 
worden, welde bie Proclamatien der pelnijhen Nationalregierung vom 
31. v. M. nad der Nationaeitung enthalten haben. Die Beihlagnahme 
iſt wahrſcheinlich der Eonjequenz wegen erfolgt; der Conſequenz wegen 
wird aljo auch wahrſcheinlich gegen bie berantwortlicden Rebacteure ber 
fämmtlihen erwähnten Blätter dee Hochverraihd-Proceß eingeleitet werben, 
Die gelammte Berliner. Preffe, die Vertreter fümmtliher Tagesblätter 
wenigſtens bis auf awei, werden bemnadh bor dem Staatsgerihtehofe zu 
erſcheinen haben. (N. 5. 3.) 

Berlin, 10. Aug. Nah der „Norddeutſchen Zeitung“ beflcht fein 
Zweifel, daß der König tie Einladung zum Fürſtencongteß abgelehnt hat, 
Die nähftliegenren Motive wurben bereitd angedeutet, weitere Combina« 
tionen ſeien überflitffig, fo lange Defterreihs Plane und beren Hervors 
treten im fo tiefes Duntel gehüllt jeien, Der König verläßt Gaflein am 
Donnerflag; er bleibt in Baden bis Ende Auguft, Hr. v. Bisimard tchrt 
nächfter Tage nach Berlin zurüd. (T.d. Pr.) 

Defterreid. * Wien, 9. Aug. Gie können ſich leicht benfen, 
mit welcher Spanaung man hier die Nachrichten von der Aufnahme ers 
wartet, welche die Einlatungeicreiben umjeres Kaiſers „draußen in Reihe“ 
gefunden haben, Der Einprud war nad ben bisher vorliegenden Aeußer⸗ 
ungen ber deutſchen Preffe im Allgemeinen eim fehr guter; die flodpren- 
hiſchen und natlonalvereinfichen Blätter freilich müſſen wir ausnehnen, 
denn daß biefe den entſchloſſenen Schritt unferes Kaiſers wur mifgänftig 
beuriheifen würben, das lich fid wohl vorausiehen, wenm gleih man zu 
ihrer Ehre hätle armehmen diltfen, fle würben bei all ihrer Voreingenom · 
nienheit gegen Deſterreich wenigflens die Großartigkeit bes Planes aner- 
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teunen, und demnach ihre Kritit von kleinlicher Nergelei und bdowilligem 
Spotte frei halten. Leider iſt es nicht fo, und dies mahnt ung aufs 
Neue an die großen Schwierigkeiten, bie fid einer wahrhaften Einigung 
Deutſchlauds entgegenftellen, Schwierigkeiten, die wahrlich nicht im deu 
deuiſchen Fürſten allein liegen, fondern zum weitaus größeren Theile in 
den mnfeligen Parteitreiben, das unter bem Aushängefdild der Größe und 
Wohlfahrt Deutfhlands der craffeften Selbſtſuchl und verranntem Doctri- 
narigmus offene Bahn ſchaffen möchte. Dog iſt glüdlicerweife die Par- 
teifucht in Deutſchland nod nicht jo in bie Maffe bes Bolles eingebrun- 
gen, um in biefee bas Gefühl für wahre Größe zu erfliden und fie zu 
verblenden gegen die Hochherzigkeit eines Eutſchluſſeg, der, wenn er in 
gleichen Geifte erfaßt und erwibert wird, Deutſchland nad langen Jah · 
ven der Spaltung und ber Schwäche endlid einer fhöneren Zutmft ent« 
gegenführen mag. Ueber die Mißgunft und Leichtfertigkeit der Meindeut- 
iden Blätter, die eben von vorneherein Alles verwirft, was von Defler- 
rei fommt, kann und bie umgelheilte Anerfennuug trößten, welcher die 
Idee des Fürftentages in der ganyen übrigen beutfhen Preffe begegnet, 
und noch mehr, daß ſelbſt in Preußen ſich einzelne Blätter finden, bie 
dem großen Gedanken, welder der Einlabung ber deutſchen Fürften nad 
Frankfurt zu. Grunde liegt, Gerechtigleit widerfahren laſſen. Zu biefen 
gehört die Spener’ihe Zeitung in Berlin, welche ganz richtig erfennt, daß 
Preußen jegt micht bei Seite ftehen dütfe, wenn es is nicht ſelbſt mora» 
uͤſch vernichten wolle, und bie „Sclefiige Zeitung“ in Breslau, welche 
die Stunde feguet, in ber emblich ‚die beutichen Würften es am der Zeit 
erachtet haben, an das Wert, das jahrelang ihrer Bölter heiligſte Arbeit 
war, gleichfalls mit Einigleit und Energie heranzugehen, damit enblid ein 
gemeinfames, mit Kräften, die Im wahren Sinne des Wortes vereint find, 
erfirchtes Ziel — ein in fih einiges Deutſchland erreicht werbe. 


* Wien, 10. Aug. Die „Ofd. P.“ meldet Beute, daß, obwohl 
Hr. v. Bismard die das faiferliche Einlabungsigreiben begleitende Depeſche 
abfehnend beantwortete, doch vom König Wilhelm, felbft eine befinitive 
Antwort no nicht eingetroffen. ſei. Auch habe man in Wien bie Hoff- 
nung mod. nicht aufgegeben, daß er — namentlid durch den Kronpringen — 
fi doch noch beftimmen laffen werbe, nad Frankfurt zu lommen. Die 
Gen. Corr.* berichtet heute, baf unter ben bereits fehr zahlreich hier ein 
gelaufenen Antworten deutſchet Fürflen auf die Einladung Sr. Mojeftät 
des Kaiſers nach Frankfurt fi bis jegt keine einzige ablehnende befindet. 


Frankreich, 


* Maris, 9. Aug. Nach dem „Diem, dipl.‘ würde die Angelegenheit ber 
fünf an Bord des „Wunis" arretirten und-fpäter an Frankreich ausgeliefer- 
ten Briganten dadurch eine neue Werbung erhalten, daß ber Gerichts« 
hof von Chamberh ſich incompetent erklärte, weil die fünf Briganten 
die Abficht hatten, ſich direct nad) Spanien zu begeben, und nur uns 
freiwillig nach Frankreich gebracht wurden, fo daß ein franzöfifches Ge 
richt über deren Auslieferung nicht zu verfügen habe. Dan glaubt, 
ak fa Gala und feine Gefährten nach Barcelona gebracht werben, und 
daß die itafienifche Regierung ihre Auslieferung von dem Gerichtshofe 


in Madrid zu ermirfen haben wird, u 

* Paris, 10. Aug. Wie die „France“ meldet, iſt die frangöſiſche 
Note nad St. Petersburg am 8. d8. abgegangen und am 11. dort ein« 
getroffen. Sie follte ohne Verzug durch den Herzog von Montebello Über: 
geben werden und erſt nad) der erfolgten Uebergabe wird ihre Beröffent- 
chung Rattfinden. Ueber den Inhalt der Note jagt die visrancen, daß 
die franzöfifchpe Megierung, indem fie bie Neclamationen, Über welche die 
drei Mächte einig find, mit Weftigleit aufrecht erhält und auf einer on 
fereng ber acht Mächte beſteht, fih von einem Geifte der Mäßigung ber 
feelt yeige, der dem ruſſiſchen Cabinet es erlaube nachzugeben, chme daß 
feine Würde dadurch leide. Die legte Depeche des Früchten Gortihatoff 
hat bie Wieberaufnahue der Unterhanblungen erleichtert, indem fie freie 
willig bie aufregenden Fragen befeitigte; es hängt von jegt am nur von 
dem Gabinet von St. Petersburg ab, eine definitive Ausgleichung möglich 
zu machen, ehrenvoll für Jeden und gebieterifch gefordert von bem allge» 
meinen Zuftande Europas. — Aus Mexico teilt bie Frauce“ ferner 
noch einige Einzelnheiten über bie dort flattgefundene Raiferwahl mit. Die 
Berälferung hat fie enthufiaftiih aufgenommen, Die Stabt war am 
Abend beleuchtet und Tags darauf unterzeichnete man eine Adreffe an bie 
Notablen-Verfammlung, um ige für bie getroffene Wahl Glück zu wün« 
ſchen. Die Wahl jelbft wird jedem Staate der mericanifhen Eonföbera« 
tion zur Ratification vorgelegt werten, und das Rejultat hievon ift nicht 
zu beqweifeln, da von 18 Staaten fi) bereits 15 zu Gunſten ber fran» 
zöfichen Intervention und ber „Idee ber OrtnungundCwilifation“ aus- 
geſprochen haben. Bis zum September werben biefe Formalitäten erle - 
bigt jein. Wenn der Erzherzog bie Krone anninumt, wird er jofert von 
Frantreich und England anerkannt werben, und bie „Ftance“ glaubt, daß 
vie Aneriennung auch der übrigen Mächte alsdann nicht Lange mehr auf 
fd warten laffen werde. Dagegen möchte es ſraglicher fein, 
ob der neue Saifer von Merico ſchon im Decembe abreifen uad im Jar 
nuar von feinem neuen Throne Beſitz ergreifen werde. — Geſtern war 


die flärffte Hige, deren man fi in Paris erinnert. Das Thermometer 
zeigte im Schatten 89° (Eentegrabe, 31'/,° Reaun.), beinahe bie höchſte 
Temperatur, die in einem Zeitramm- von 158 Jahren, ſeit 1705, ber 
obachtet worben ift. Weiter hinauf reihen bie weteorologiſchen ie 
obactungen nicht. Am 26. Auguſt 1765 war die Tempeeatur höher, 40° ; 
ebenfo am 14. Aug. 1774, .39° 4, Im biefem Jahrhundert war. bie 
Hige noch nicht höher, als 36° 7‘ (am 31, Juli 1803) gewelen., 


2ocal:Ghronif. 

* Münden (aus den Sigungen des oberfien Serihtahofen.) 
Die Schneidersehefran Aunigunbe Bachtuger zeigte bei bem Bertreter ber Staates; 
anwaliſchaft am k. Laudgerichte Bamberg Il ’an, da fie von ifrem: Ehemanne 
mißhandelt worden jei. Derfelbe legte fofort, weil e8 fi Hier um einen Rüd- 
fall bes Basinger gehandelt hatte, ben Antrag bem ft. Orzirkegerichte Bamberg 
vor. Am 5, Tage nah erhobenen Anzeige nahm jedoch die Epefran ben Sttafan- ' 
teag yueäd, worauf das k. Bezirksgericht die Einſtellung bes Berfahrens beichloß. 
Hiegegem wurde Berufung erhoben und mad deren Berwerfung Nichtigfeita- 
beſchwerde bes Staattauwaltes wegen :nmeihtiger Mnwenbung bes Art. 237 
Abſetz 3 umd Art. 242 ergriffen, da im falle bes Borhanbenfeins' eines Nüd- 
falle, welcher bie UWebertretung zum Vergehen Aemple, ee eines Gtrafantrages 
wicht mehr bebilefe. Der k. Generalfinatsanwalt teat jedoch biefer Michtigteite- 
beſchweide enigegen. Immer mäfje die Beurtheilung eine firafbare Handlung 
zur Borausfegung haben. Run ſei aber darch bie Zurüdnahme bes Antrages 
bie firafbare Handlung, weihe mit Nüdfiht auf den Ruchfall jet erſt zum 
Bergehen geworben päre, bem Richter entrüdt worden und ba eine firafdare 
Handlung nah Art, 237 überhaupt mit gegeben fei, fo Lönne and won An- 
wendung des Mit. 242 Leite Mede fein, Der oberfie @erichtehof verwarf bie 
erhobene Mictigkeitebefchwerde, iadem er annahm, baß bie Uebertretung durch 
bie Zurlduahme bes Yatraged mit mehr — fei, unb da die Boransfegung 
bes Urt. 242 fehle, auch als Bergeben ulcht verfolgt werben fönue. — Die 
Niqhtigleitebeſchwer den des Nilolaus Heunlein, Gteiuhauergefelen von Blogau 
wegen Störung ber öffentlichen Rabe, der Unna Obermäller, Zugeherin in 
Münden wegen Unterfälagung, bes Joſeph umb- der Crescenz Kraus, Tag · 
töhnersfinder von Xäfertingen wegen Diebflahis, bes Yoleph Baumgärtner, 
Shreinerfopucd uud 3 Genoflen von rg Tau Schlägerei, Eigenthumt · 
seihäbiguug und Sidrung der öffentlichen be, emblih bes Peter Die, 
Mafiters von Siadtſteinach, wegen Ehrentränfung wurben verworfen uud febiglich 
im ber Sade gegen Ecescenz uub Joſeph Kraus von Zäfertingen von ber der 
hängung ber facultativen Strafe nah Met. 135 des Cinjührnngegeleges Umgang 
genommen, 

y Münden, 11. Auguſt (Aus berdffentfiden Magiftratsiigung). 
Der Buchhändler F. VPuſtet von Sulbach erhielt vom der Meglerung eine Buch» 
bruders-Eoncefflon dahler, jedoch ohne Wniäffigmahun. Das Geſuch des 
Säeiftfeg:rs 3. Bauer von bier, mm eine Buchbruders. und jemes bes Bitor 
graphen Hauftetter von Augsburg um eine Steinbruders: Couce ſſion wurben eben- 
fols von der Regierung genehmigt. Der Mogiftrat ertgeilt om John Smith 
ans London, weiher 40,000 fl. Vermögen nahmeih, eine Großhandluuge ⸗ 
Goncefjion; bie Mitbewerber 3. Marum, F. Thiel und R. Ritter werben wegen 
ni dt genägenb nagemiefenen Bermögens abzewiefen. Dem Bierbrauer kochner 
zım Mader wird eine Dampffägmühl-Eonceffion ertheift. 

— Münden, 12. Aug. Das auf heute angekündigte, von 40 Perfonen 
und 58 Pferpen auszufilhrende Wettrennen der Mitglieder des Elecns Hinnd 
mußte auf nächften Sonnabend und Sonntag verſchoͤben werden, nachdem ee 
nicht mehr möglich war, die Schantribüinen rechtzeitig berzuftellen und ber vor ⸗ 
gefchriebenen amtlichen Prüfung bezüglich ihrer Tragkraft zu unterziehen, -— 
Ein geftern Abend gegen 9 Uhr Iflih ber Stadt zum Ausbruch gelommenes 
Geroitter hatte dem fo. ſehalich ermilnfchten Erfolg einer endlichen Mbläplung ber 
Laft Teiber nicht und bie Temperatur des heutigen Tages ficht der ber ietzten 
Tage noch immer micht nad. 

* Münden, 12. Aug. Der k. k. öfter. Hanvelsminifier Beaf d. Widen- 
burg, von Salyburg fommend, uad ber k. L. Geheinitath und Gefanbte am Hofe 
zu Dresden, Baron Werner, find am Montag bier eingetroffen. — Unſere Be- 
teranen werden ben nächften Dienflag, Jahrestag der Schlacht bei Polohzt, wie- 
der fertich in Bogenhaufen begehen. — Die Gemeinder@rfagwahlen "werben 
am 1. September ihren Anfang nehmen. 


Provinzial:Shronif 

Bayeriſche Bäder und Heilguellen. * Bab Greifenserg am 
Ammerfee, 10, Auzuf: 80 Eurgäfe. — Meigenhall, 9. Auguſt: 2301 
Eurgäfte in 1247 Parteien — Kiifingen, 5 Huguf: 5907 Eurgäfe im 
3578 Parteien, — Bodlet, 16 Yali; 174 Curgaſt· — Brildenam, 
28. Juli: 447 Eurgäfle. — Streitberg, 9, Auguſt: 412 Curgäſte. — 
Muggendorf, 9. Mugufi: 423 Eurgäfte. : 
Zweibrüden, 10. Aug. Zu dem geflern begomuenen Schlitzenfeſt hat 

fih die Stadt im das glängendfie Feſtgewand gehüttt 32* a 
Morgen wogten Einheimifde nnd die ſchen Tags vorher angefommenen Frem- 
dem Wurdh die Straßen, und als baum gegen 10 Uhr zmei ungeheure Bahn- 
zäge bie Schügen und Feſtgäſte heranbrachten, fcholl ihnen ein viel taufend- 
fimmiges Willtommen entgegen: Nachdem Hr. Bolfen, als Borfland bes Feil« 
comites, bie Schligen kurz begrüßt, zogen diefe mit mehreren Mufifbanden nach 
dem Stadthaufe, wo die Quartierbillets vertheilt wurden, Nachmittags gegen 
2 Uhr fammelten ſich die Schügen und Feſtgäſte auf dem Erereirplat, wobin 


1709 


gr? 


auch die Bundesfahne von bem Feſtjungfrauen gebracht wurde. 


Rah einen 
Gelangsdortrage hlelt Hr. Golfen die Gröffuumgerebe über den Bine, der 
Schügenvereine und erklärte am deren Schluß, m j der 
einzelnen Schügengejelljhaften, dem pfälzifchen St it. 
Die geihmadvolle Bundesfahne wurde hierauf übergeben Hub nach nodhmaliger 


Aöfingung eines Liedes fette ſich der Feſtzug mach der im Progr feſtge⸗ 

fegten Weiſe im Bewegung. Er zählte etwa 7—800 The 

überall don dem zahlreich verſammelten Volle mit lauten» 

ſqwenlen ıc. begrüßt. Mach ermüdendem Marſche durch die Stadt traf er ge 
halb 5 Upe in der, Schießhalle ein, me alsbald das ent mm, 

Eine Depeſche aus Münden, worin Se. Maj. der Mnkg das Pretsttotat’ bes 

pläßziihen Schügenbundes anzumehmen gerußte, wurde mit dem größten Jubel 

bernommen,. Huf dem Feſtplatze herrichte ſodaun bis in die tieft Made das 

munterfte eben. (Bü. 3.) 

In Regensburg IM cin fürmlicher Sturm gegen bie ſchlechten Biere 
ausgebrochen. Chemiker haben das Fabricat verſchledenet Bräner umterfudht nnd 
find dabei zu einem gräufichen Mefultat gekommen. Gin Arjt zahlt im „Wyss. 
Tabl.“ aus feiner Profis eine Neife non Krunkheitem anf, bei melden allem 
die Duelle auf ben Genuß des ſhlechten Bieres zurüdzufähren it und bemerft 
dabei,“ daß, wenn ber Unfug ber Bierfälfgung, der jeiht im Schwange ift, noch 
längere Zeit ſoridauert, bie midiciniſche Statifil unter ben Gterbefällen eine 
Bereigerung hochſ gelährlicer Krankheiten ber Magen ⸗ und Webärmeiphäre, im 
Berengerumgen, Entzündungen, Berhärtungen und fogar im Krebs befichenb, 
zu verzeichnen haben wird. Yüngft wurde einem Apotheler von einer Frau ein 
Malterfod voll Bellabonnablätter, einer bekanntlich nartotiſch giftigen Pllaitze, 
angeboten, melde dieſelbe einem Bräuer überbringen ſollle, der aber zufällig 
nicht zu Haufe war. Der Stadtmagiſtrat erwiberte-anf alle Belhwerben, daß 
er zwar jugR gegen einige Gräner Cinfäreitung weranfaße, bie fragliche 
Gemifhe Unterfahung aber nicht angrorbueı habe. Azeb. Hödz.) 


ich tpolitiſches 

Am 4, Auguft wurde die böhmiſche Stadt Polna ein Raub der Flam⸗ 

men, die micht weniger ala 500 Häufer eimäfcherten. Das Feuer if in dem 

Blahsgemölbe eines Joraeliten durch Umverfigtigkit amsgelommen und ver- 

breitete ſich mit eimer ſolchen Schnelligkeit über alle Stadttheife, daß alle Löſqh · 
uungsverjuche feachtlod waren. 


Lebte Poſten. 
Zelegramme 
‚, O Berlin, 11. Aug. Die „Nordd Wil. Ztg." jagt, die Nach⸗ 
richt, der Kronprinz fei von dem König nah Gaflein berufen, um im 
- allerhöchften Auftrage ſich nach Frantfurt zum Bürftentage zu begeben, 
ſei durchaus unbegründet. 

OD Wien, 11. Mug. Die „Abendpoſt“ beftätigt den Beſuch des 
Kaiſers in Stuttgart und meldet, der Kalfer werde feinen Geburtstag 
(18. Aug.) am Hofe von Darmladı ;zubringen. 

OD Konftantinopel, 10. Aug. Das alte Serait-ift niedergebrannt, 
Deenfchenteben, Koftbarkeiten‘ und hiftorifche Gegenftände wurden ein 
Raub der Flammen. Serbien fiellt neue Begehren bezügfich bes 
Belgrader Feſtungsrahons, und forbert bie Räumung KleinzwWornite. 


 # Münden, 12. Aug. Da Se. Exc. der Herr Staatominiſter 
. d. Scheent Se. Maſ ven König nach Frankfurt begleiten wird, 

fo ift für die Dauer feiner Abweſenheit der f. Staatsrath Frhr. vd. Belle 

bofen, mit der Leitung der Gefthäfte ſowohl des Gtaatsminifteriums bes 

fönigl, Haujes und des Aeußern, als des Handels und der Öffentlichen 

Arbeiten allechödft betraut -morben, 

oe! 





SF Münden, 12. Hug: Se. 1. Hof. 
Unfee bei Ludau nad: ——— im Ulzãu zur 
Neuerer Veſtimmung zu Hat nicht das hier — dritte Bas 
taillon des 14. Iufanterie- Regiments den nunmehr volRändig hergeftellten 
Ölägel der neuen Caſerne zu begiehen, ſoudern e8 ift das zweite Bataillon 
des Infanterie Regimentd König und zwar vorläufig Über die Dauer des 
Herbftegercierens dahin zu verlegen, 

* Brauffurt, 10. Auz. Die „Süpbeutj eitung“ ift ſehr une 
gehalten — daß, wie * ſcheine rd; u den eigentlich 
deulſchen Staaten auf dem. Fürftentage unverteeten fein werde, und tits 
list Herrn von Bismart als Urheber diefes Entjcjlufes mit Musdrüden, 
die wir mit gut wieberholen fünmen. Sie findet bie Bereinfans 
ung, in die Preußen badurch fomme, um jo unleidliher, als „bie 

iche Meinung Deutſchlande und felbft Preußens“ dem fühnen Unter- 
nehmen Defterreich® Feineswegs mit unbebingtem Miftrauen und im vor 
aus fertigen Mein entzegenteitt," Die „Südd. Big.” lann zur wicht 
uaterlaſſen, ihre Mißgunft gegen den Plan des —* Frang Joſeph 
auch jedt mod zu befunden, aber fie kann doch auch nicht umbin, guzu. 
geftehen, daß die Affentliche Meinung im Deutfchland fid dahin neigt, 
„daß Kaiſer Franz Joſeph unmöglich etwas fdlehthin Rıdtiges und Un 


Luitpold hat ſich von 
jerfenjagb begeben. — 


tönne veranlaffen wollen, und bereit ſel, das Gebolene 


Boreingenommenheit en, und eine wirkliche Wohlthat ſelbſt = 
3 nicht zu derſchmãhen.“ — Nach der „Sündent- 
* | bie Großperjoge von Oldenbutg und Diedien- 
burg- Schwerin zugejagt, zum Fürftentage zu kommen. 

ade (Galizien) vom 4. Auguſt meldet Die op Bernberger 


—XX iſt von Seiten Rußlauds auch die Ausfahr von 


Pferden verboten worden.“ 


+ A y 7 rt Th 

Geueral Annenloff hat ous Ki io geimelvet, baf in allen, zu feinem 
Verwaltungebesitte gehöri Sg A Spur. von Infurrectiom 
‚mehr egiflire., Dag Gleicht wird aus Bolbynien und Pobolien berichtet, 
Im Gouvernement Grodus iſt das Dorf vwiil, bort ein 
ruffiſcher Spion ſpurlos vetſchwand, auf Befehl —E delandig 
jerſtoͤrt worten, 

* Aus Zurin ſchreibt man der „A 3.", daß der General Türe 
ſich mit eiligh geforderten und xxhaltenen Urlaub nach Paris entfernt hat, 
um ber gegen ihn eingeleiteten Unterfuhung aus dem Wege zu gehen, 
Dean glaubt nicht, daß er jemaly mehr nah Turin zurädiehren werde, 
* ungariſche Emigration, die. ihm geſtürzt hat, i froh feuer loe 
zu fein; r au: 108 an 





Volköwirtbicaftliche und Börfen-Berigite. 


FA München, Mifange Auguſt. Unter Mitwirkung des Bereits 
fer Eifenbahmderwaltungen und unter der Mebaction den’ Dr with, Roh 
(dem Rebacteur der amtlichen Zeitung jenes Bereins) erfheint son num an in 
jahrlich zehmmaliger wener Auflage ein „Offictelles Courspuß*, das 
mad feiner ganzen Anlage bem biöperigen Unternehmungen ähnliger Art wohl 
eine enubfiudliche Gomkttererig miachen wird. Wbgefehen davon, dafı dieſee eifl- 
sielle Cerrxobuch vor Allem die weſentliche Eigenicaft einer größten Bollſtãndig⸗ 
leit und Genauigkeit beſitzt, empflehlt ſich dasjeibe auch durch das darin be⸗ 
obachtete Syflem. Während uämlich andere Courebücher mur die Dauptſtationen 
angeben und oft eim ſortaliches Studium erfordern, big mau darin ſich einmal 
fuel zurecht finden Ierut, enihält Koch's Courstuh alle Stationen mit Auf · 
füprumg der Fahrpreiſe ſewohl für die geiwößulihe, wie auch fie die Schnell: 


deut · 


oder Kouierzläge, fermer- bie möt Hugaben · be der auſchlie hend 
Poſt · und Dampfſch ffrahrts «Kon daan —— — —5*— 
(Belgien, ‚Holland, Dauemarl, Eaglaad, Ruffand; Frantkreich Beulen. ud bie 


Syweig), Notizen Über, die birectem Routen, Gepädträger 
Benenmung dir zunächſt bei den Bapuhöien befindlichen 
Gaſthöſe u. | w., — arg alle jene Notizen im prafti 

Hatiag, Yon einer Bahn jur an- 


welche den Reijenden her d we J— 
bern umb ſegar, wenu er wid, % nm Fin Hotel führen. Dem fehr niedrig 


im reife gefellten Courebach if eine gute Eifenbahntarte von Eentraf-Europa 
und auch eine Mi ehuge- Tabelle beigefügt; eine Telegraphentebehr 
Geuetalregiſter u. ſ. w. jollen die, folgenden, Auflagen erhalten, ; 
‚Mus Granten. GE ft in der Chronit des Weinbaues wohl Kaum noch 
ehört, da fo viele gute, Js vortreffüche Peer’ mach einander borgefommen 
fud, als tm’ dem teptem- fälnfzegm oder fechzchm Jahren Die MefhBauern 
woitnfäpen- fi <foßar + einmal einer seichlüche, geringerer Dualiät, da’am 
fgmeien Beinen’ Heberfluß, dagegen Miugel mb Nachfrage im leihteren Sorten 
beit. ‚Einigen Antheil an biefem Segen mag aderdinge der Fortffritt im 
BWeinbau unb ia der Behandlung des Woftes haben ; bie Saaptſache bfeibt aber 
fnmer: „baf ber Herr weguen Läft und die Eonne fheimen zu teihter Belt.“ 
Ueber bie bin und wieder gehabte Berfhlehterang des Mimae Tat man alfe‘ 
vor der Hand menigftend mohlmübeläinmert ‘fein! Auch für dem näcfen 

hat man buch ganz Sawaben, in Franten und ben Mheinlandın die Ihönflen 
Ausfihten. Wenn ſich auch au den Haarbigeländen ber leidige Schimmel wieber 
zeigt, fo iſſis doch in geringem Grade und nur bei gewiſſen Tranbenferten, ;. 
®. beim Malvaſter. Bei veht günfiger Witterung und beflemmnigter WHeife 
hofft man mit sein Berlufte duchyulomme. Bor Adem ſcheint aber 
Brankceih begünfligt. Bor ungefähr zehn Jahren mar es in Foige ber Tranben- 
teontheit gemdthigt, Blätger Meine zu Tanfen um» zu färben mb Hofte fpgar 
Ungermwein. Diefer Mangel hat fig aber feitbern it folgen Ueherftug Yermähbelt,- 
"dag 3. D. in Mei tmdb Minen gap votttefflicher  terher Tiihwein, melder 
bisher ſchon um 21—22 Hranten ‚per Hectoſitte Herfauft sonrde, Anken "gar fi 
fehzehn Mranten angeboten wird. Der Hectofitue gu 94 baderiſch Moß ger 
vechnet, kommt bie Maß nicht einmol auf filnf Kreuzer und 8 wohlſeuer 
alt bei une bau Bir. @6 ift!gar; Leine Mrage,. daß laicher lien, als ge» 
möpntiches Betränfe, nafesem Biere, dae tagtäglich fchlehter und gefätfäter und, 
nah Aufhebung ber, Tape, meihmeudig (P)au jener wird, meit vorzuziehen 
wäre. Mud kei dem ‚koppeln Pecife bes Bier milche der Wein eine Er- 
fparung fein, da eine Mo Wein ficerlid im Hauspafte mehr als wei Mag 
Bier erfegt, Dem Zrinker bleibt aber größere Kräftigung und Gejandpeit als 
teimer Profit. Es mog hier neh bie Bemerkung erlaubt fein, dei, unter 
fotden Umfänden and; „dem pateistifen Genfumenten,- in hriflidher Deitbe, 
eine günfige Stimmmg für ben frampöfligen Hanbeisvertrags nadinfehen- fein 
mödte, aß id aber eine ſolche auch Sei dem unpatristifhen Producenten un- 
begreiflih zu finden, fo frei bin! . N ds 


Berantwortliche Redaction: 
FB. Wo, - "Di A Pöhlei nn, 
! HER -i9 


und Drofcfentaren, 
Reßaurationen md 
ſchet Aueinanderreihung 
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4991.(20) 


Bekanntmachung. 


Zufelgt Entfliehung ber Generafbirection ber f. Berkehrsanftalten zu Münden vom 3. Auguſt 1868 Nr. 23,006 und vorbeaftfich. berem Genehmigung werben 
Donnerftan am 20. Auguft 1863 Vormittags ® Uhr k 


Wei der unterfertigten' &- Eifenbaguban-Section nacftehende Gifenbahnbau-Arbeiten 


im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 


am den Meifabsietenben zur Ausführung vergeben Merben, nämlich: 


das EV. Birbeitdlons ber Starnberg. Peiffenberg- Pengberger-Bapır- zwiſchen Feldafing und er a unb emihaltenbs: 
N . 22 fr; 


Eigentliche Erdarbeiten, veranſchlagt zu 
Vollendung ber Weglibergänge, veranſchlagt zu 
Kunftbanten, deramfchlagt mm - » 0 mm nn 
Lieferung und Einbettung des Unterbaumaterkals, veranlagt zu 


Die zu Nellenbe Caution wirb auf 8000 ft. fefigeftellt. 


1,994 fl. — ii 
22,693 fl. 97 k. 
13,620 fl. 36 ir 


Im Gangen:· 116,887 fl. 2 te. 


Breingnifheft, Pläne umb Koſſenauſchlãge egen vom Hentigen am Im Amtelocale ber mitunterjertigten lgl. Ciimbahnbau- Section zu Iebermanne Einfiht 


offen vor, wo and die Submiffions-Syemplare in Empfang genommen werben Können, 


Die Submiffionen ſelbſi müfen in vorfgriftemäßig Überfhrichenen und verfiegelten Gouverten läugſtens bie 
Mittwoch den 219. Auguft 1863 Mbends 6 Uhr 


Bei ber unterfertigten Behörbe ſrautitt jeingelaufen: feit. 


Die Submittenten find bei Bermeibung aller im 55. 9, 10 u 11 ber allgemeinen Submifjions-Bebingungen augedrohten folgen gehalten, in deu oben 
angegebenen Beraczorbirumgsterimine ſich perjönlid) oder durch geniiglich benollmäctigte Steflvertrrter eimauflnben, und, wenu ſolches verlangt wirb, igre Uebernahrnt · 
duh hicu ihr Cautiens ⸗ und Betriebevermögen ſegleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag at getwärtigen. 


Münden, am 10. Auguſt 1863. 


Königlih Bayeriſche Ciſenbahnbau-Sectlon. 


Theun, tgl. Baurath. 











Berlag von Friedrich Bie weg und Sohn in Braunſchweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Vorfchläge zu gepanzerten Drehkuppeln 
und transportabfen Panzerbatterien, fowie zu einer artilleriſtiſchen Anordnung für 
die Eifenthürme im Allgemeinen 
von 
EP. I. Piron, tönigl, belgiſcher Gente-Eapitain. 

Deutſch bearbeitet von 
Io. Körbling, 
Hauptmann im Königl. bayeriſchen Genieſtabe. 
Mit 2 Tafeln. gr. 8. geh. Preis fL1. 12 I. 


Bekanntmachung. 


Fünfpeänte Berloofung der Mindener Leichenagerſchuld betr, 
Nach Inhalt der Belanntmagung vom 3 Auguft h. 96. wurde heute die für das Jahr 
1862/63 treffende Berloojung zum Zmede der weiteren Tilgung des erwähnten Unlehens vorgenoms- 
men uub find dabei folgente fünf Obligeiieni Rennen gezogen worden: 
0. 


4948, 


" 


69 
.„ 19 


„153 
„. 168 
Die Heimahlung ber en erfolgt gegen deren Nidgabejam 30. Sept. d#. 38. 
der fäbti Schuldentilgungslaſſa. 
— *— —— der gen Obligationen findet uach Ablauf des 30. 
Eeptember db, Is. nicht mehr Matt. 


Km 10. Anguft 1863. 
Magiftrat ber i. Baupt- und Kefibenzftabt München, 
Dürgermeifter beurl. 
Der rehtst. Magifttatsrath: 
Maurer. 


€..Nr. 32,361. Refhreiter, Ser. 


Prachtausgabe bayerischer Gesetze. 
uamkerg, erlag der Buckmer'iden handlung, zu beziehen buch alle Buchhandlungeu: 


Bayerns Heſetze und Hefehbücher 
9 privairechilichen uud Arafrechtlichen Inhalts, 
Beforgt von mepueren Yurißen. , Mit miniferieler Genehmigung. 
Bolpäntig in 8 Bänden, Preis 18 fl.; elegant wie ſolid im '/. Smchten gebunden 14 fl. 42 fr. 


a101. 


Cirque Hinne 
auf dem Karlspfah. 
Mittwoch ben 12. Auguſt 1803 


Große Vorftellung. 


Einfap 6 uhr. Anfang: 7 Une. Ende nah. 9 Ur 
Morgen Donnerflag den 18, Auguſt Borſtelung. 
4988. Charles Hliund, Direcior. 


. Bekanntmachung. 


Berlaffenfhaft der Cunigunda 
Hübner bon Unterzettfig be- 


, teeflend, 
Etwaige Erb» und ſonſnige Anſprüche an bes 
obigen Nachlaß find am 
Montag den BE. Huguf I. Be. 
inter dem Reqhtenachtheile der Nicheberädfihtigun 
bei Ausantwortung der Maffe dabier anzumelden, 
Rulmbad, den 4, Auguf 1868, 


Königl. Landgericht. 
E.-Rt. 7086. — af. 


ee EU — 
5000. (2) Bekanntmachung I" 

Im Sachen: der. ledigen Katherine Ma aretha 
Dehlfälegel vom Eotrradsrenth gegen ben Wettt- 
gejellen Epriftopp Krauß van Wunfiedel, Bat 
{gaft und limente betreffend, wird dem abpeſen 
den Berflagten eröffnet, baß der :Mfägerifche Mntrig 
bom 17. pr. am 23, u. Dis, im Dupiitate jur 
Empfanguahme im der Kanzlei dahier beveit. liegt 

Indem BVerffagter mit feinem. Eiureden anege 
jötoffen wird, erhält er eine IAtägige Präcaftohif 
zur Antretung eines allenjallfigen @egenbrweift® und 
zur Erflärung azıf dewangetragenem Gaupteid 9° 
gefredt, wibrigenfalls der Eid. für wermeigert End 
— Gegenbeweis für. erlaffen erachtet 
wirb. 

Binnen gleicher Frit hat Berliagter *3 
finuariousmandatar zu denennen, als anferdem . 
tige Infinuande an bie Geridtötafel angeihiag 
und als rite infinuirt bettachtet werden, , 

Wunfiebel, am 5. Aug. 1869. 

Königliches Landgericht. 
Der t. Fandrigter beurl. 
Strößner. 
€..Nr, 5603. 


Nm 





a 
— 


— 


Verlag ber Buchnerschen Buchhandl Sole ve allen Landgemein · 
sineptbeirlige Schriften Fab var jer Papeiige Butt 


* — 


Wunders Handbuch für Landgemeinde 
Verwaltungen. 


A. Aufl. bearbeitet auf Grund der neuesten Geseizgebung 13 
dom F. Bezirksamtsaffeffor W. Stadelmann. 28 Bogen fl. 2. 48 Er. 


Bir Pelpesorehriften der Ortshehörden in Bayern, 


mit Wrläuterungen und Entwürfen zu solchen 
von IB, Stadelmann. 48 Fr.“ 


von. 8. 
don Der Berlagepanhlang jede ya beepen. 


Diefeiden zu Solge ‚höchster ministerieller Genchmignng * Negiemittela * angeichafft 
werben, a“ Bedienstete ei denk. Bezirksämtern oder 
dieſet schr nützlichen und noihwendigen Bäder > AH unterziehen ‚“ 
ungen Mabatt und Freie — * 
60-15 —S 


Ah det Berfäleifles 
halten für ihre Bemüb- 
Er erzielendem Abſatz 
Y Beleliungstiften find 


bei einem * 
an — ca, 40-50 





EEITTE 
Wbfahrten v. Mannheim. 


uni. 1863 an 
täglid —8 u wgens, . Köln-Arn- 
otterdam, 


beim N 
D und De: don. 
7 —* mn gie on 
an - 


— — nur 


Aare obleng, 5%, 
=: * ee 


Mannheim, im Juni 1363. 


4172. (9) Die Agentfgaft 
— Claaſen Neihard. 
6004. Bekanntmachung. 


Betreff: 
Gont der Maria Antonia Brand- 
Bar Ze an in Aun 
uftcage Bezitloger ichta Memmii 
derſteigert der Untergeichmete Bass Gl 
Boumerftag den 17. Sept. 1.38. 
: Vormittags LO Uhr 
am Ort umd Stelle das Anweſen ber Moria Antonia 
Brandfetter in Mu, beflchenb aus 
1) BNr. 45, Wohnhaus Re. 22 ſammt Stall 
Etabel, befonbers ſlehendem Pfrinbnerhiuschen 
unb — ** bann Hofreum zu 0,25 Di. 
Die Gebinde mit 1850 Al gegen Braud 


verſigert. 

2) Ll.Nt. 46, Garten beim Haus zu 0,52 Dez., 
8) Gemeindereht zu eimem ganzem Rıukantheil an 
ben noch muberıheilten Gemeindegrünben, 

4) Plebit. 290, Hagetheil, der zu 0,03 Dep, 

5) PR. 858, besagt, au 0,04 Da. 
6) P. Ne 588, Oedung im Birkpälgle zu 0,09 


0) Sem 873, Wieſe in den Gemehnbeifeifen 
8) Ehe —X Ader im Poppbüht zu 1,06 
9) Bl-Wr..665, Wieſe auf dem Würfl zu 2,85 
10) $. "Se 48T, Kälberweibtgeit, Meder zu 0,15 


11) BC 748, Oemnenmaköader yu 1,19 . 
12) Pi.,Re. 707, der beim Rreng zu rn 
Das Bafaheen richtet fi mach $. 64 bes Se 
pothelengejeges und ber 58. 98 ımb folgenbe ‚bes 
. Propehgeiepen:dom Jahre 1837 und erfolgt ber Zu, 
flag uur, wenn der Ehäyungswerth bes Anwefene, 
welches gerichtlicher Anordnung, gemäß in feiner @ e- 
Tanzen zum Mufınfe zu bringen iſt, im Vetrage 
u 2740 fl. erreige fein wird, 
Die näheren Kaufobebingungen werben amı Striche · 


Termine befanmt gegeben per und wirb für jetst 


nur angefügt, daß vou ber Slaubigerſchaft ein Zahi · 


ermin dom drei Monaten gegen Ber · 
ng vom Tage der Zuſttllung des Adjudikations- 
am uner Bordehalt des Cigenthams bis 
zur volfländigen Abfütttung bes Kauffchilliuge ge» 
währt wird. 
Unmittelbar: mad) der’ Berfieigerung des Anmelens 
werben auch die Hausgrräihfhaften ber 
erthet auf 5 fi. 52 fr, fowie, die eingebeimflen 
üchte gegen fefortige Baarzaplung dem öffentlichen 
Berfauf uuterſte It. 
Higu werben Saufaluflige mit dem Bemerleu 
eingelaben, daß fich ‚bem Motar unbelaunge Steigerer 
u. Em Berfon und Jahlungsfäpigteit anszjumeifen 


—S — den 5, Auguſt 1868. 
Der Wuigl. Motar : 
En. 4682. Sr. Weber. 


4998. (9) BVelanntmachung. 
Berlaffenfhaft der Matgaretha 
Bill, Witwe von Neufabt 
a/Baale betr. 
Eimaige Forderungen und fonfige Anfpräde an 
Berlaffenjchaft der Frau Margareiha Bill, geb. 
Lenz, Witwe des Yandtagsabgeoräneten und Priva- 
tier Aloys Bil von hier ind am 


bei Bermeidbung der Nictberädfichtigung bei Ausein · 
anderfegung der Nachlaßmaſſe dahiet anzumelden und 
nacjzumeifen. 

Zugleich wird biemit belannt gegeben, daß bie 
Berlebte im ihrem hinterlaffenen Teſtamente jeder 
ihrer Zanfpathen 2r fl. und jeder Ihrer Girmpatben 
20 fl. Legat zugedadht hat, weshalb alle diejenigen, 
welche anf dieſes Bermägtnig Aufpruch wechen wol · 
Im, ſich am 

Samftag den .— 1. te. 
früh 8 ße 


babier au melden umd fich zugleich über ‚ige 
zehigung Dax) ca pferrgmifiges nah * ig 
umiten haben, 


Reufadt a/Gaale, den 6. Auge 1869. 
Königliches Landgericht, 
Der königliche Landrichter ; 
Breyer. ; 
Beien 
EN. 8270, 


drom Charles Hinne 
min Gy Ba 


5011. Da der Bau der Arena nicht beendigt 
werben fonnte, fo findet dad für Mittwoch den 
12. Auguſt Way erfte Kunſtwettrennen 


„am Marsf ben 15, Auguſt fait, 
hartes —— a “Director. 


Biquidationte@bjet 

4980, 11 In Bercı Debuſache des Mepgermeiilers 
nud Wirthes Unbreas Schmidt vom, Forſtlahm 
Werden die noch unbelannien Gläubiger, dee x. 
Schmidt zur Manibatioa BER —— auf 

Donnerftag 4 

hierher unter dem —— * ‚bie 
nidt angemeldeten — and fonfligen An- 
Tprüche bei Verlbeſlung der ARKHEr keine — 
tigung finden Fönuen. 

Kutmbad, den II, Iub 1868, 


Königliches Landgericht. 
Dry ee 
wo Befanutmagung, 


Berlaffeufchaft der Anna Dacia: 
— — Be 


mansfelben betr. 
Erb-Anfprücde und Fordernagen au die —*— 
maſſe der am 15. Br zu, Neulirchen beim 
bi. Blut vderſtorbentn Muma Maria Mas: 
ed Austragsmeflerim-von Ruhmansfelden d. 


binnen 6 Woden a dato 
bei Meidung der Nichtberlickſich bei Ausein- 
anderfegung der rubr. Berlaflenichaft hierorts gel · 
tend zu machen ——— — 
Biechtach den 1. Auguſt 


eonigũes — —2 


—ã 
&.Rr. 5365. RKornmäller, AR. 
481. Amortifationd:Erkenntnif. 


Da innerhalb dee buch MAnsichreiben won 15. 


ah flc Dehrberg Bd. | &. B14-24 
feit 25. Mpril 1825 auf Weil der Margaretha 


Sclereth- von da für Katharina Wehner von Sin- 


genrain eingetragenen 50 fl. Wufprüde erhoben hat, 
wird dieſe Forderung nach 8. 82 des Hppotbelen- 
si für erlofgen erflärt umb {m Oppothetenbuche 


ingen, ben 1; Augafl 1 ’ 


nie liches —* doericht. 
Der Er Sandrichter: 
&,-Rr, 7101, Debon, 


5008. Gdictalcitation. 
Riepl There, Mählpachters. Wittwe 
von Gras, Berlaffenfcaft betr. 
Auf Welchen der Müplpächtersmwittime Therrſe 
Riep! don Gras ergeht an bie Waria Riepi, 
Tochter der Beriebten, deren Mufentbalt zur Beit 
aber unbelaunt ifl, die Aufforderung, ihre allenfall- 
figen Anfprüde am den geringen und überdich ber 
faufdeten Rüclaß ihrer Mutter 
binnen 4 Woden 
um fo gewifler ander befannt zu geben, als der» 
felbe anßerbean verfieigert und ber Erlös unter die 
a * verideilt werden. 
den 30. Jull 1868, 


— Stabtgeriä a 
— 


Stöger, L a. 
Basner. 


Gratis, 


&.-Rr. 15,695. 


5008. Außdfchreiben. 
Kuratel über ran Kane von 


Der Tebige er Riga Zähne vom 
Schabringen wurde nah Gerichtabelchluß vom Hen- 
tigen wegen Geifeöfranffeit unter. Euratel geftellt 
und Borftcher Ringeifen von Schabringen ale En- 
rator desjelden aufgeßellt uud —— was hs 
mit öffentlich befamnt gemacht wird. 

Diliogen, am 29. Juli 1863. 

Konigliches Pandgericht. 


Der Igt. Sandrichter: 
@.Rr, 6426. Färft. 


AM änaitnsinpi? 
Mary, efanntmachng. 
DIE tefigt Slcfferstonttt Franziete a do · 


"hier — arg 
— 
ver ME hrehehn 


=. L „fine NÜdNEE mehr 
Glan, am PR Au, 


eu 
han —* 
—— ung. 


en Sabina Emen- 
ie ſerr wegen Be · 
trugeß: betreffend. 

Der ———— dom 23. Jati d. IE, (Spoͤhe · 
blatt Süd 131 Nr. 58385. Boyeriſche Zeimug Etüd 
210 Mr.’ 4798) wird, da ſich Sabina-E@menber 

n —— kp ger a ea 









ber 


—E —S 
Der königh Director keurl, 
Hebendanz. 
E..Nr, tik 5 
0 Bekanntmachung. 


Kaft co, Roelbt gıct. camb, 

Der igl Ubofat Shaof in Landohut hat filr 
ben eg Jehanun Kaf in Landshut um- 
—74 ‚d pr. 17. 1, Ds. Mage eingereicht, gegen 

Säfehfieber"hubnig Kölbı 5 Laudshnt wegen 
5 4092 fl. 52 tr 
De Beklagten dermafiger Auferihält if bier un · 
"sbenenbähme Dana mit 4092 #58 ir aan 
1 mit 5 
’6%4 Berzugeginfen hieraus som 80: December 1861 
bie gu Bahftoge oh den Br zu bezahlen, oder 
en 
vom Zage ‚ber Sn —— Bekannt» 


5007. 
Auf deu Anmejen bes Leonhard Miller, Süd» - 


1 
1712 

bei Bermei Annahme bes Aagt · 

mein a end —eæ— — allenfollfige 


ze — Einreben eig mit dam Be, · 
age 


Dudlllat der an der Ger 
—** eh if; qugleich ergeht am Tubwig‘ * 
KÖLbL der weitere Muftcog, binnen 14 Tagen — 
is —— einen Tuſinuatisnemandatat hier zu 


nenn enfalls Tünftige Griaffe an iin * 
bar Br ng dr die Gerichtetaſel ie —— 
angenommen 


wirben, 
„ Sonbaput, den 22. gull 1868. 
Königl. Handelsgericht. 
Sat. bandelegexichta „ Borflayb: , 
Lippmann, f 
€..Rr. 4849, er Fuer 


Edietalladung. 


ge? 


mer im Erbiepofem, if fr dem vermißten. Eoldaten 
Iofeph Selzle von Pfaffenhofen ein Darlehen von 
300 fl. und eim weiteren Betrag zu 165 fl. (Binfen) 
bypothelariſch verfichert, 

Nach dem Geburis-Htteft if Joſeph Selzle am 
28. Juli 1793 geboren, fo baß er, weum er am Le 
beu wäre, ein Alter von 70 Jahre erreicht hätte, 

Muf Antsag des x Müller pirb num Joſeph 


Selyle und beffen etwaige legitime Descembenz hie · 


mit anfgeforbert, 
bimen 3 Monaten 
bierorts zu erſcheinen und obiges Bermög, 
plang zu nehmen, wibrigenfalle berfelbe ale tobt umb 
"ohne ehelicht Descemdenz verſtorben erMlärt, und fein 
Bermögen an bie nächſten Inteſtaterben ohne Can- 
tion auebejahlt werben mwilrbe. 
Neu · Uim, den 6, Angaft 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der tönigl. Randriditer : 


8..Nr. 4612. Graf. 


"* melden, wibrigenfal 


jen im Eit- > 


AR er ef # 


on Edittalladung  '' 
Berlaffenihaft her Barbara S 

- fer. er cams; bon 

Wer an die Betlafl PEELTEE 

— Barbara Schittlher dom 


we: Ste KU" ner 


aus —* * für einen Reiretitel Anſpruche er- 
*ı heben zu tannen glaubt, wird Piemit aufgeharbert, 


« 


1... ‚Dinnen. 8 Moden yon heute an 


bei dem unterfertigtem Verlaffenſchaftegerichte anzu 
bei Auselnanderfegung en 
Berlaftenfchaften auf ſolche — feine weitere 
: Nüdficht gekommen werden würde. 
Neumarkt, den 6. Augun 1863. ' 
5 Küönigliches Landgericht. 

Der kouigliche Tanbriähter : 
€..Nr. 608'. Mayer. 
ee ee 
4997. Aufruf. 

Betreff:, 
Boruntetfuchung gegen den Photo 
aphen Zaver Paırg eh . 
wegen Bergebens der 
amg der’ Gittlichehe burch die Preffe. 
Nachdem der Photograph Xaver Fang aus We- 


— 
Gratis. 


94 


gensburg zufolge meines Wusfchrei vom 22. 
Sani l. De noch nid — wurde, fo 
ermenere id mein 'öbiges Auefchreiben mit. der drin · 

Späße nah Se br 


genden Bitte nım a re 
und befien fofortige —— g. 
— A tgl. Bezir te 
Der 1. Unterfugungsrichter lögerich 
Kempten: 


&.-9r. 9731. Rüfner. 





Frankfurt, 10. Auguft 


In — höherer Wiener Notirungen wurden beſouders für oͤſſert. Erebitactien beſſere Eurfe bezahlt. 


4°/, Rucbef. Dbfigariomen werben’ zu 100 wngefet. 





(Synb. ) 


Die Ubtigen Foude fe and preichaltend. — Meue 





























Curs der Stantspnpiere. | Diverse Actlom, f 
a nase 3 — — 
Oesterreich [} 3 National - Amlehen von 1854 m’ 6. Feaakforter Bank a 1. ww. — —— 134, P. 6. 
” 8 pCt, Metall, v. 186° inL,i16 zu * 8'/, — A. K. Osstorreichische National-Bankaction EEE FRE en - 
„ Ma) 8508, Metall Obligation. z 68, Ph )|  Onsterrsichische Credis-Bankaotien a 1,200 - 4 7 |VABSM, ”97'4 
“ WApelı ns . sur. } ’ Darmetädtische Bank 1. und 2. Serie a M:240 285 P. 2% fi e: 
Beyern kb ,pük Oblig. * E (c. b R) — | Oesterreich. F.-8t.-Eisenb. d pCt. 500 Fr..428 hr. ı 204 ı. Ps s 
” 4 ne m Oblig.  Ajan die. 02’, P. M x“ Elisah.-Kisenhahn 5 püt, . R 128, —6 
* oble jahr, dio 103 4 Blisab.-Eisenbahn Prior, 5 pin. BY m ©. 
DI N ri Oblig. Ajahr.. die, 101',, P, 100’4 6, u de. do. meuoste Emission 1.717700 ee > 
” 4 plE Ole: YAlähr. die. 10 R Böhmische Westhahn-Action & ai all Bu — 6. 
“ 4 pG. Oblig, Ab.-R. die 101 pP. do. Wasibahn Pr, i. 8. R - F. — 6. 
* #4 pa Oblig. dio, Er27 7 — «6«. Ladwigsbafon-Bazbacher a4 plı, Ne 144 Bu — 6. 
Württemberg | Yy,PÜrOblig. bb, Mothach 105 RP — 6.) Pfälzische Baxbaho b. Rothschild A 4', püı. “ 107 64 
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Beim. gelehrten Wirth. ' 

&s war am 30. September .1777. Im alten Opernhaufe bei 

St. Salvator hatte-man „das Fiſchermädchen, eine beutiche Bearbeitung 
der Oper Piceini's ‚la pescariee" gegeben. Die: große Gaftftube beim 
„chwarzen Adler‘ im der Raufingersarfe fülte ſich jegt, nach beendeter 
Oper, raj mit @äften, welche fi beeiften, an dem durch bie Mine 
bes Bimmers giehenden Tiſche die gewohnten ‚Pläge einzunehmen, 
Ein ftattlicher Mann mit Mugen, lebhaften Augen, beiläufig 45 Yahre 
alt, in hechtgrauem Ueberrocke, und forgfam gepudert, machte den Ein 
tretenden bie Honneurs; es war ber äufere Gtabtrath und bürgerliche 
BWeingaftgeber Herr Frauz Albert, als gebilpete und originelle Per 
Snligpkeit teil und breit unter dem Namen „ber gelehrte Wirk" bes 
amt. Ein geborner Münchener, hatte er im feiner Jugend zu Straf: 
burg Mebicin flubirt, verfab Joranm längere Zeit hindurch das Amt 
eines Profectors an der Univerfität Ingelftant, warb aber fpäter Wein 
gafige ber in feiner Baterftabt, woſelbſt er als firebfämer, vententer md 
und umternehmenner Mason tie hödfle Adtumg genof. Er beſaß hiele 
feitiges Wiſſen und daneben eine jeltene Babe unterkaftenten, jeviafen 
Weſens — fo, daß jein Haus fiets ven Sammelplatz aller einheimijdyer, 
wie fremder Gelebritäten in Kımft und Wiſſenſchaft bildete Auch heute 
war eine Ar zahl hervorragender Perſönlichkeiten im traulichem, altger 
wohntent ‚Kreife bier verfammelt. Die Eomverfation drehte ſich meift 
um Kunſt und Rünftier — vor Allem bot vie eben gehörte Oper er 
giebigen Stoff zur Rede, und einige jüngere Enthufioften vermochten 
nicht Jatt zu werben, bie Urt, wie „bie Keiſerin“ wieder heute bie Tueb⸗ 
role zur Geltung gebracht habe, in ber überſchwänglichſten Weiſe als 
das mon plus ultra wellendeten Spieles und Gefanges darzuſtellen. 
Anna Reifer, bie Techter eines Rodes beim Grafen Prefing in 
-Mündyen, ein 18 jähriges hübſches Mätden, war eine Schülerin bes 
Rammerlängers Joſeph Bakefi- und hatte nach nur 3 monatlichem Umterrichte 
die Bühne in obiger Mole mit glängenbem Erfolge betreten. Auch 
Yente, in ber vierten Borflellung ver Oper, hatte fie das Publicum zu 
unerhöttem -Beifallsfturm- hingeriffen, welchem gegenüber feine Erinner- 
ung rubiger und kälter Urtheilender ſich geltend machen konnte; ein 
junger Brofeflor, Ludwig Sronhofer, ein eifriger Theaterfreund 
und Berfaſſer mehrerer. Schaufpiele, behauptete geradezu, vie Keiferin 
überträfe jetzt ſchon bie Lodi, Mingotti, Biandi-Tezzi, kurz alle Sängerin» 
men, die man bis jegt in Muuchen gehört. Ihm entgegnete Werte, 
der fich, Früher Adjutaut des l. 1. Feldmarſchall· Fientenantd von Roth, 
unter Wendling's Leitung - zum berühmten fFlötiften gebilbet Hatte mb 
jest der Mündener Capelle angehörte, daß ihm ber Cultus, ben man 
wit einer, wenn gleich talentvollen, Anfängern triebe, hochſt ungehörig 
uns lãcherlich itint. — „S, ſeht ihr Herren,” fiel jetzt der alte 
Brofeifor Hwber, deſſen Arbeit darin befland, für's „National 
theater, die Somöbien, die man anführen wollte, durchzuleſen, zu ber 
beffern, zu verberben: hinzuthun, hinmegyunehmen,” eine — „Sa feht, 
Ihe vererbt das Mävel; wenn Ihr fchon jetzt thut, als ob fie bie 
Höhe der Kumft erreicht Yälte; dann- glaubt; fie 20 zuletzt wirklich und 
zwar zu ihrem eigenen Schadtu. Yet fingt ſie eine Role, die gut in 
ihrer Stimme Liegt — es iſt ein friſche nette ‚Eriheinung; ‚aber warten 
wir mur "mal eine andere Molke, Überhaupt die Zufunft ab; nicht wahr 
— Sundariendgüterdeputaftonserpebitor ?” Der mit biefem - langen 
itel Angerevete, melcher bieher ſtill, mit dem Meſſer leiſe auf dem 
Teller trommmelnd, dageſeſſen hatte, war Andreas Zaupfer, ber ber 
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rühmte Berfaffer ber „Dpe-auf bie Inquifttion,” Das -hagerr, gewbhn · 
Gi bleiche Antlig Aberſaͤrbte eine augenblickliche Röthe: „Wollen wir 
hoffen,” fpra er, „daß das Mädchen durch den Beifall des Publicums 
nicht verleitet wird zu glauben, fie braude Nichts mehr zu lernen, Ich 
bin fein Mufifer von ander glande Heranszufühlen, 
noch Manches der Keiferin abgeht, amd daß es ihr nicht ſchaden würde, 
no eine Weile ernft zu ftubiren.” — „Was fol dem wahren Benius 
bas Studiren,“ entgegnete ber feurige Fronhofer; „Drei Monate 
genfigt, ihr wahrhaft einzige® Talent fo. zu emtinideln, daß fie jegt {hen 
tiner‘ Gabrieli würdig zur Geite ftehen fan,” — „Eh! quanta stupidita 4 
chrie jet ter am untern Ende des Tifges poſtirie Soprancaftrat 
Con foli, und ftieß im Eifer fein Weinglas"um. „Wie kann feh' im 
tomparszione ter Herr bie Reiferin mit Güngerin von unfer Land? 
Corpo di Baccho, fie hat ja wicht idea die porlamento, fein mezza-voce 
— fie feg’ falſch ein, hat fein coloraturn — nit ein Wort: fie Yan 
nicht fingen; Aht Gobrielil Mer Hat gehört Gahrieli, In grande —“ 
hier warb der zornige Caſtrat tur den Eintritt eines jungen Mannes 
unterbrochen, auf den Albert mit freubigem Gruß zufchritt und tem ſich 
die allgemeine Aufmerkſamteit zumaribte, Der Angelommene mochte 
21, Yahre zählen, war Mleim und umanfehnlid von Weftalt, ver Kopf 
in Verhältuiß zum Körper efitug zu geh in dem blaffen, magern Ger 
for ſtach die Nafe beventent vor, W. A, Mozart weilte feit einigen 

agen fen mit feiner Mutter in Münden und. befanb fich bei feinem 
alten freunde, dent gelehrten Wirthe, gui logirt und aufgehoben. 
Manchen war er [ngft mit mehr. fremd, unb unbelannt. Hier hatte 
man "feiner Zeit das Wundertind als Meifter auf bem Wlägel auge 
Raunt; vor brei Sahren (13. San. 1775)’ war bed zum Püngling 
ereiften „Wolferl’s‘ Operette „Ia Anta gisrdiniera” mit ollfeitigem  Beie 
alt hier in Scene gegangen — feine Kunft, fein offenes, heiteres Weſen 
hatten ihm feit m in Dünden Berehter und Freunde geworben, 

Den heutigem Ubend haue Mozart mit feiner Mutter im Theater 

in ebracht, dieſe hernach zum Thüre Begleitet und mun erſchien er frößs 
ie ja begeiftert in begeifterter Umgebung. F 

Er hatte laum Plag genommen, als bas vorige Thema fofort 
wieder aufgegriffen warb. Beide Theile erbaten fid des jungen Meifters 
Urtheit; dieſer leerte erft fein Meinglas, bann begann er mit vergnügtem 
Blide: ‚She wollt wifien, mas id von ber Reiferin halte? — nun 
ih ſag's Euch frei heraus: mich hat das Mädl entzüdt. Ih war im 
ber Loge vom Hanns Branca’ und betradtete es mit meinem Fernglas 
und fie lotte mir öfters eine Zähre ab; ich fagte oft jo für mich bin: 
brava, brarissine; denn ich dachte immer, daß fie erft bag viertemal auf 
bern Theater ift — und mie Bübfh, wie angenehm fie ſich auf ber 
Bühne Auemimmtt Ihre Stimmte ift Schön, nicht flark, doch auch nicht 
ſchwach, ſehr rein, gute Intonation; aus ihrem Singen leunt man, baf 
ihr Deeifter ſowohl das Singen als Einglehren verfich. Wenn. fie 
tin paar Tacte aushält, jo Habe ich mid) ſehr verwundert, wie fchön fie 
bas erescendo und decrescendo malt, Deu Triller. Schlägt fie noch 
langſam und das freut mid reiht, denn er wirb nur beflo reiner ımb 
MHarer, wenn fir ihn einmal geſchwinder madjen will — geſchwind iſt er 
ohnehin leichter; ich hab’ Meine Freud’ an ihr.” — Triumphirender 
Beifalleruf ertönte nım Seitens’ ber Enthuftaften. „Sa, ja, der Mozart, 
ber verficht’8" hieß es; man warf ber Gegenparthei Kunſtueid, hämifce 
Freude am Unterbrüden aller vaterländifhen Talente u. bel. vor. — 
Faſt wäre es zu eimem ernſtlichen Zerwürfniſſe gelommen, doch Mozart, 
welder Dubreil, Kröher und andere Mufifer erblidte, ſchlug vor, heute 
noch ein wenig Ar mufleiren. · Raſch war ber Friche bergeftellt, man 
begab fich ins Nebengimmer. Dort ſtand ein ziemlich dürftiges Clavier, 
deſſen Berfaffung dem Meiſter nah den erſten Accorben ein Läglices 
‚‚Aumeh !’ entlodte. Im der Meinung, -Dubreil,- ein berüßmter Sol 

eiger, Schüler Taftini’s und Kaminerbirtuob des Churfürften Mar IN., 
fi ein guter Treffer, Hatte er zwei, in Münden - neh" unbelannte 
Quintetti · von Hahdn aufgelegt. Allein’ Du breil wer ein. Birtuofe 
alten Schlag’® — trefflic anzuhören in allen Stilden, bie er „einge 
pandt“ hatte, dagegen im Hebrigen nit zu bräuden. — „Mir war 
fee ein,“ — fchrieb Mozart am 6. Det. 1777 feinem Bater, — „ih 
„hörte ihm laum; er war nicht im Stade vier Tacte fortzügeigen ohne 
Fehler. Er fand keine Applicatur, mit den sospirs (Heinen Bauen) 
„mar er nicht gut Freund, Das Beſte war, daß er bie Quinietti ge» 
lobt bat und fehr höflich war, jonft — —“ Much im Auguſt 1776 


compenirte Trio für Efavier, Biofm unb Cello in Es fpielte er an 
biefem Abende mit Dubreil und Woſchitla; allein auf hier war Dubreil 
ungenügend: „im Adagio habe ich 6 Tacte lang feine Rolle fpielen 
müflen.” Der allgemeine Beifall, den vie Gefellihaft bem jungen 
Meifter fpendete, bas Gefühl, baß er hier vor Kennern umb 
ebilveten Leuten fpielte, regte dieſen ſo au, daß er drei feiner 
lavierconcerte in C, B und in Es nech zum Beften gab — ja zuletzt 
ergriff er Die Bioline und fpielte, dem Virtuoſen Dubreil zum Trotz, 
eine von ihm componirte Piece für Solovioline — „ba ſchaute Alles 
groß barein; ich fpielte, ale wenn id ber größte Geiger in Europa 
wäre.“ ſchrieb er im bem ſchon erwähnten Briefe an feinen Baer. 
Echluß folgt.) 


Briefe aud Steben. 
in. 
sg. Manden meiner theuren Lefer wird es gelangweilt haben, daß 
ich ben balneologifchen DVerdienften Stebens fo viel ernfte Worte wib« 
mete, doch jollten mir viefe Berbienfte nur eine Berechtigung geben, 
and feiner landſchaftlichen Reize und feiner unterhaltenden Geſeliſchaft 
zu gedenken. Bei vitlen Gurgäften wird der letztere ſogar zur Haupt 
fahe werben. Sold ein Badeort ift gleihfam wie ein Journal, deſſen 
tiheil und Hauptzwed ein ernfter if. Dennoch ſchaut jeber Leſer 
äuerft nad) bem Feuilleton, um bie pilanten Notizen ald Vorloſt zu ſchlürfen. 
Belauſchen wir deshalb, bas,Gejpräch der vor uns figenden Öruppe 
bon Herren und Damen, die im Eurfaal um ben runden Tiſch fügen, 
und vergeblich im „Deflverienbudh‘ oder in einigen alten Nummern ber 
Allgemeinen Zeitung blätterten, um etwas mod} nicht Gelefenes zu ent« 
beden. So eben ein Herr zu ihnen, ich glaube ein Tehrer, ber 
fig dadurch auszeichnet, mie anders als im fragender Rebeform zu ſpre · 
hen und zwar in ben hausbadenften Fragen, „Wie haben Sie 
gletafen! „Wie viel e werben Sie hier bleiben ?" Was halten 
je von Polen ?“ 

war das gewöhnliche Regifter. Auch jetzt fragte er wieder: „Nun meine 
men, waren Sie diefen Nachmittaz auf der Hempla? ober auf ber 
Mordlau?“ — Ein Fremder, der ninangelommen, einfam am Neben- 
tiſchchen figt, ſpitzt bei biefem verbäctigen Namen bereits bie Ohren; 
Indefjen fan er ſich beruhigen. Die Hempla ift nämlich ein hübſcheä 
Waãldehen einer mäßigen Anhöhe zehn Minuten von Steben mit 
einen Heinen Pavillon, einem Wirthshaus und leidlicher Ausſicht; gleiche 
fam ein 7* lohnendes Ziel für dea Probeſpaziergang eines von 
der Gicht Genefenden. Eine junge Allee führt hinauf. Still und 
dunkel ſteht das. Waldchen, fo bictyebrängt und einfam auf ber 
nadten Höhe, als feien alle Bäume von den umliegenben Bergen 
mfaınmengelaufen, um nod einmal nah Steben hinabzufhauen. 
orblau, ber andere Sichtingefpagiergang ber Gtebener,, liegt auf ber 
entgegengefetgten Seite nah Norden. Zwiſchen wogenven Roggen- und 
elbern geht der anfleigende Weg über baumlofe Auhöhen. Ein» 
ſam im einen en, von Garten und Bäumen umgeben, fteht ein 
teinlihes altes Haus. Hier führte einfl bie Straße von Franken nad 
Sachfen vorbei, und die zahlreihen Mordthaten ver Raubritter am bem 
borüberziehenben Kaufleuten haben der beſcheidenen Wohnung bes gaft« 
eundlichen Bergfteigers feinen ſchauerlichen Namen vererbt. Yu ber 

übe ift der Eingang zu einer ergi 
Unmittelbar von dort geht der Weg zu dem fogenannten Rumpelbühl 
Eu eine fteinige, freie Anhöhe, die in der That eine mannigfeltige 
usfiht auf bie fernen Höhenzäge bes böhmijhen und ſächſiſchen Exrze 

gebtuges, des Fichtelg 

ben Tiefen ber nächften Umgebung taucht das Städtchen Lichtenberg mit 
—* Burgruinen, bie ſtolze Blanfenburg und nadelbewachſene Anhöhen 


lauſchen wir weiter unferer Geſellſchaft. „DO nein, erwiderte 


die Angeredete, eine Lebenswärbige Dane mit geiftreihen Bügen, „Wir 

wollten zuerft nad) Dürrenwaib ee ‚in das herrliche Waldthal mit 

den Hammerwerten, aber ber Herr Gtantsanwalt unb ber wilde Jäger 

atten ein Complott gemacht, mit und in die Hölle zu fahren, und bort 

er zu trinlen. —“ 

et wandte fid jener meuangelommene Freinbe um, unb mus 

flerte die Gefelljchaft mit — Bliden. 
„Run, und wozu entläjehen ie ſich ?“ 

„Natürlich für die HöNe”, antwortete lachend bie Dame, „und benfen 


Sie, was und dort paflirte. Der Baron nämlich, Sie wiffen, der wilbe ' 
voraus, trogbem er mit feiner blauen Brille micht weit 
Fl — ir waren ſchon mitten in der bunflen Wildniß, kam N 
err Staatödwalt, rief er, ich glaube, wir Können einen 
machen in der Hölle. Romeo und Julie hab’ id) eben ° 


ger, gim; 
flieht; yiög 
er zurüd, 
gluctlichen Fan 
jifchen den Daumen an ber 


diesriel erwiſchen wir ſie a ge en 00 gas 


Dir eilten vorwärts, aber che wir 


‚Wie denfen Sie vom Elavierfpiel?” m.j.w. Das | 


Be 


on Eifen- und Kupfergrube. | 


ebirged und ben ganzen Böhmerwald bietet. Im : 


| thale, Gerlas, deſſen Marmorbrüche das. Material zur 


noch zur Stelle famen, fahen wir. fle über den rauſchenden Waflern 
durch die Gebilſche entſchweben, und in ber Wilduiß verſchwinden. Sie 
ſchienen unjere Nähe gemerkt zu haben, und beſonders ven Staatsanwalt, 
unb ben wilden Jäger zu fürchten.’ 

Detzt fand jener fremde auf, und ſuchte eilig nad feinem Hute. 
„IOn die Hölle fahren um Champagner zu trinten — Staatsanwalt, 
wilder Jäger, Romeo und Julie!“ — es war richtig, entweber hatte 
man ihn zum Beften, oder es mußte bei dieſen Perjonen rappeln; ob» 
fon die Stebemer Duellen niemals für Irre verorbnet werben. Eilig 
entfernte er een jedoch - am nämlihen Abend zu feiner Be 

igung, da es mit rechten Diggen zuge en. 

2 de ein Fittfefen Tr Nähe Stebens, auf 
bem einige Gurgäfte aus Sachſen einen Pavillon anlegten, führt die 
Landftrage eine halbe Stunde ” xg an ben lieblihften Wiefengründen 
und maleriihen Walobergen voräßer in. ein romantiſches, am großarti« 
gen Felsbildungen reiches Thal, das fogenaunte Hölenchal, in weldem 
die Waſſer der Gelbig über fjelsträmmer branfen. Cine Öruppe Heiner 
Hänfer mit dem ſchaurigen Namen „Dörfchen Hölle" ſtehen am Anfang 
der flunbenlangen Schlucht, die an kühnen fyelsbildungen, mwunbervoller 
Waldwildniß umd romantif—her Herrlichleit gegründete Anſprüche hat, 
für die Decorationen bes Freifhäg, infonderlich als beauts de nuit mit 
Mondfgein und Sturmgeheul ein Mufter für die Wolfsfhlucht zu, jein. 
Man follte glauben, eine Hoffmann'ſche, manchmal eine Danteste Phan- 
tafie babe dieſe einzelnen landſchaftlichen Meige getauft. Da ifl ber 
mzZeufelsfels" am Eichenſteiner Bald, fenkrecht aufgethirmt, bie „Kanzel“ 
ans zwei gejpaltenen Felſen beſtehend, die eine hochlantig aufftehende 
Platie krönt — ver Uhus ober Schuhusfelfen, ber große und Heine 
Dirfhfprung, die Spigenfelfen, alle fteil und gegen 4— 500 Fuß über 
das Flußbett erhaben, Auch die Champagnerquelle, bie (menn 
id) nicht irre) das Heine ſche Gedicht zur matärlihen Wahrheit erhebt: 
daß es im der Hölle Luftig zugeht — ift feine Erdichtung, ſondern ver- 

| wegene —— gen Unmweit des Uhufelſens entſpringt eine Mineral 
elle, deren Gehalt an freier Kohlenfäure noch größer iſt als im ber 
Erebener Duelle. Dan nimmt auf Spaziergängen dahin gewöhnlich 
Zuder und Wein mit, um mit Hilfe diefes Waſſers ven löſtlichſten na- 
türlihen Schaummein zu fabriciren. Mid wundert, ba Oppmann 
uch nicht aufmerffom auf biefen Naturſchatz geworben if, und 
das eingegangene Pitriolmert am Eingang der Schlucht zu einer 
| Ehampagnerfabril wieberermedt hat. Die Sorte „Val d’Inferno“ ober 
„Chateau de Diablo” müßte eine enropäifche Celebrität werden. Verfolgt 

| man die Selbig weiter, den harmlofen Cochlus biefes anmnthigen Tha- 
; les, jo geht ber Weg bergauf wie im Dante’ihen purgatorio, und Der 
| Rleile Kegel, auf dem das tugendhafte Städtchen Lichtenberg liegt, follte 
| Berg ber Tugend genannt werben. Lichtenberg, bas im jeiner Haupt · 
frafe übrigens * das Tãuſchendfte unferm theuren Dachau gleicht, 
; kann auf feine Lage und feine Geſchichte ſtolz ſein. Sein Schloß oder 
feine Alhambra hatte einft vier Hauptthärme mit bedeutenden Befeſtig · 
| ungen, Seit 1489 befaß die Stabt eine faiferlihe Freimmg, d.h. ein 
! Alyl, im dem Tobtfläger, Mörber, Frevler fiher vor dem Arme ver 
| weltliden Gerechtigkeit waren, fo weit die Mi i Us das 
: 
! 


er 
Schloß bei der Hulvigungsfeier des braudenburgiſchen Warfsrafen Chri · 
ſtian (die Hertſchaft war 1622) vertauft worden), abbraunte, fagte 
Chriſtiau: „Jeht bin ich mit Recht ein Markgraf von Brandenburg‘, 
; Die Ausfigt von dem Burgplatze ift eine ächt deutſche, d.h. man flieht 
in allerlei Klein und Großftaaten hinein, in bie Thäler der Saale und 
ber Selbig und der Mufcwig, ferner bie reuſſiſchen Läudchen mit bem 
Vorl Waidmannsheil und das Ebersborfer (Herrnhuter) Brüder- 
und Schwefterhaus. 
Zur Rettung unferer Perfonen in ber Hölle muß ich ührigen 
noch anführen, daß unfer wilder Jäger in ber That ein Abkdımmlin 
‚ jener berühmten Familie war, an deren Schloß am Obenwalb ſich jene 
Sage Mnüpft. Der Staatsanwalt war fein Spigname, ſondern es war 
ein natürlicher, unverfälfhter Staatsanwalt aus einem Kleinen thüringen- 
[hen Ländchen. Es konnte gefährlich Hingen, daß ſelbſt in ver Hölle 
noch die Staatsanwälte Jagd auf Romeo und Julie (vermuthlich wegen 
Selöftmorbe) machen. Unfer Pärden war ein Inge Open: aus Eng- 
land, bie, fei es aus britifhem Stolz, fei es aus allen leb euden 
Weſen von fern auswich, und im einem entlegenen Bauernhauſe ein Ein ⸗ 
fieblerleben führte. Oft erſchienen fie wie penfter anf der Prome- 
mabe, aber Niemand jah fie reven, Niemand fah fie efien ober trinken 
ober jemals mit uns bulgären Geelen des Eontinents ſich gemein ıma- 
a Romeo und Julie tranken hier zwar kein Gift, fondern Stebener 
hlquelle, vieleicht un den verfühnten Eapulet und Montagu bie Sa- 
tisfaction einer britten Generation, auf deutſch von Enfeln zu verichaffen. 
Unfere Geſellſchaft am runden Zif lachte noch immer über ben 
erfhrodenenen fremden und, wenn ich recht höre, debattiren fie in De 


‚ teff der nächſten Partie noch zwiſchen der Langenau, das zweier 
' Tropffteinhöhlen rühmen Tann, Dürrenwaib mit dem reizenden Oelsnitz ⸗ 
Barpalla Tiefer» 


ten, und Ebersborf. Frau B. Hat bort ein Söhnchen im 


Erziehungs» de 
Saſtitut. Das VDiutterhetz eutſcheidet, und für Eberödorf fallen die biefer Hausbau nicht mehr, fogar v 


Bürfel. Bielleicht ge ſich aud mod andere Eurgäfte an, das 
prachtvolle reußiſche Reſidenzſchloß in Yobenftein, den Palaft non Ebers- 
dorf mit feinen Meiereien und feinem Marftalle, fowie die Herrnhuter · 
Eolonie im Augenſchein zu nehmen. — Laflen wir jet unfere Meine 
Geſellſchaft heimmärts —— Es läutet im Dorfe, und das Mufif- 
eorps, weldes jeden Morgen die Einmenbungen ber Zunge gegen bie 
ungewohnten 10 - 20 Gläfer Stahlquelle mit Walzern und Quadrillen 
zu befhwichtigen fucht, bringt ſoeben einer Dame ein Abſchiedsftändchen 
— jedenfalls von einem Verehrer, und nit etwa von ihr ſelbſt beſtellt, 
wie bie Päfterzungen behanpten. Im Gaſtzimmer ift inzwiſchen vie 
abendlihe Geſellſchaft volftändig verfammelt, auch jener erjhrodene 
nen angelommene Fremde figt am Seitentiſche, wo ihn ber fiebenswär- 
dige Landarzt Thornel die möthigen Aufjhlüffe über bie närriſchen 
Leute gibt und ihn einladet, mädfter Tage’ an feiner Rundfahrt. bei ven 
Patienten der Gegend Theil zu nehmen, wobei er die Meige biefes 
arg verläumdeten und doch fo anmuthigen Babeorte® wie im Bogelfluge 
mit einem Male fennen lernen kann. Am anderen Tiſche figt Dr. Klinger 
im Mittelpuncte eines Preifes von Damen und Herren, deren Befürch⸗ 
tungen. vor möglichen Nufeflörungen eines feit geftern eingezogenen er« 
ceffiven Herrn er mit glädlicher Beredfamkeit zu beſchwichtigen fucht. — 
Dr. Klinger ift einfimeilen bis zur Wiederbeſetzuug der Stelle des hoch · 
verehrten Mebichnalratyes Reichel vicariremder kt bes Bades, umb 
wir brfen feinen Wünfden vollen Beifall ſchenken, daf Steben wohl 
verbiente, durch Belamntmahungen von Seiten der Regie noch mehr 
gehoben zu werden; Wünſche, vie auch bei berühmten Aerzten Münchens 
längft ihren Wiverhall gefunden haben. Die Erfolge der Quelle find, 
wie ung eine der erflen mebicinifdhen Mutoritäten Münchens verficherte, 
nad feiner Erfahrung und im au mit ambern Bäbern meitaus 
die glängenbften gemwejen. Und daß der Aufenthalt ſowie die landſchaft ⸗ 
lichen Reize Stebens nit fo arm und dürftig if, wie man von mans 
F Seiten in Umlauf gefetzt hat, wird der Feeumpti ie Leſer wohl aus 
efen flüchtigen Scizjen entnommen Haben; ich ſchließe fie mit dem 
Bunfhe, daf fie manchen Leidenden, der etwa zwiſchen Steben und 
einem anderen aus äußeren Gründen renommirten ober bloß näheren 
Babeorte fhwanft, zur Wahl des erfteren beſtinmmen mögen. 


Rotizen, 

R. Nicht leicht Hat ein Gegenftand das Duteteſſe des Publicums 
fo lebhaft in Aufprud genommen als der im Münchener Kunflverein. 
ausgeftellte, von Profeffor Ludwig Lange entworfene Plan zu dem 
projectirten neuen Boltötheaterin Diünden, nicht weniger aber and) ber 
sur Bervollflänbigung des hiebei in Ausſicht genommenen Plages ent« 
worfene Plan für den Ausbau der Marburg. Es wäre das Zuſam ⸗ 
menfaffen zweier fo bedeutender Gegenftände faft zu viel, ſtünden dieſel⸗ 
ben mit in einer fo überaus giädligen Wech felbe ʒiehung zu einander, 
daß fie ſich gegenſeitig in einer Weiſe ergänzen und das Gleichgewicht 
halten, welche ganz dazu geeignet if, vie Gemäther für die darin aus. 
gejprochene Ioee_ auf das lebhaftefte zu entzünden. (inerfeits flieht ber 

im Theat rplane einen lang gehegten Lieblingsgevanfen in 
ine gefälliger Form fo anziehend ausgeſprochen, baf er ſich der Zu- 
verfigt im beffen Realifirung faft nicht mehr eutſchlagen zu können 
glanbt. Undererjeits Tommt uoch eim weit ſchwerer wiegendes Moment 

ir Geltung: das fpecielle Intereffe des Mündeners für die Geſchichte 
Feiner Baterftabt. Dieſes Intereffe aber ift auf das Imnigfle verwebt 
und verbunden mit feiner Anhänglichleit am das geliebte ſtenhaus 
Herzog Wilhelms V. edler Bau ſteht nad nahezu 300 Jahren noch um« 
vollendet und ent, heruntergefommen, wie er im einzelgen dem Blide 
gerabe am melften ausgeſetzten Theilen ift, der Stadt mehr zur Unzier 
als zum Schmude. Und doch find feine arditeftomifchen Formen durd« 
weg ebel und groß gedacht. Durd einen Ausbau, wie ihm umfer ge 
mialer Lange projectirte, erbielte er dem lang entbehrten Abſchluß, dem 
Riensandb wirb abjprehen fönnen, daß er durchaus organiſch aus 
ben gegebenen Motiven entwidle und das Gebäude zu einem ber 
ar der Mefidenzftadt machen müßte. Nebenbei bemerkt, han- 
te es ſich keineswegs um einen Bau, ber blos ber Fagabe wegen ges 
führe würde. Es if bekannt geung, daß bie Räumlichkeiten, weiche 
gpemmärtig der f. Staatsjhulden- Tilgungs-Commiffion in ber Herzog- 
arburg zugemiejen find, dem Benirfniffe fo menig entfprehen, daß 
der Gedante, Hiefür ein neues Gebäude unmittelbar an ver Marburg 
erzuftellen, bereits allen Eruſtes in's Auge gefaßt wurde, ja ſchon zum 
twurfe von Plänen gebichen if. Nach der in Bälde bevorſtehenden 
Ueberfiedelung ver reihen Schäge bes Natiomalmufeums in das dafür 
beſtimmte großartige Bebãude an der Marximiliansſtrafze bärfte voraus · 
flchlich jener Neubau nicht mehr nöthig erſcheinen, wenigſtens dann 
nicht, wenn die Locale ber Gtaatsjhulden-Tilgungs-Eommiffion durch 


den vom Lange projectirten Ausbau vergrößert werben Mnnten. Daß 
t weniger Koften in Anfprud 
uähme als jener Neubau, dürfte wohl mit Recht angenommen werben. 

Roffini Hat eine große Bocal» und Inftrumentalmefle componict, 
das einzige größere Werl außer dem Stabat, das nicht ber Oper angehört. 


28 Ein berilhmter engliſcher Aryt bi eh mad feinem Tobe ein 
dies verfiegeltes Manufcript mit ber Ueberſchrift: „Lebensregeln.” Bei. 
ber Berfteigerung des Nachlaſſes lam jenes mfcript zu einem emornz 
hohen Preife an den Mann, da man harin Wunder was für gute . 
ſchläge für die Menſchheit zu erhalten hoffte. : Geöffnet enthielt basfı 
nur leere Blätter, umb auf einem babe fland nichts als die Worte: 
Den Kopf halte kalt, den Magen aber warn, ſtopf nicht allzufehr den 
Darm, bann bleibſt Du gefund bein Lebenlang.“ Das ift freilich bie 
fürzefte populäre Auweiſung zur Gefumbheitspflege. Es macht uns im« 
mer Bergnügen, wenn wir von Schriften hören, welche für das Bolf 

ſchrieben, duch deren Beachtung. der Laie die Erhaltung feiner Ge» 
unbheit förbern ann. Dr. P. Mojer, pralt. Arzt bahier, hat kürzlich 
eine Brodüre veröffentlicht, in welcher er uns mit ben „Rranfheiten des 
Magens und Darmlanald, ihre Entfiehung, Berhütung und Heilung‘ 
befannt macht. Der Berfaffer gibt barin eime furze Beſchreibung ber 
BVerbauungsorgane, eine Belehrung über uufere Nahrungsmittel und Ges 
tränke, woran fid eine Darfiellung der verfchiebenen Kranulheitserſchein · 
ungen bes Magens und des Darmlmals anfhlieft. Das vorgefählagene 
Heilverfahren ift vorzugsmeife eim biätetifches fowohl zur Verhütung als 
e Heilung biefer — Rrankgeiten, ſich ſtützend auf bie 

aturgefege und auf guiffe bewährter Naturſorſcher und Gelehrten. 
Bir müffen zwar den Fachſchriften eine nähere Beurtheil biefer 
nahen zu fehler bc Di. wien seid 
machen zu follen, weil bie en tenen Rath ewi 
Manchem gute Dienſte leiſten werben. ⸗ 

Der „Courrier des Etats Unis“ vom 18. Juni erzählt folgende 
Luftballon · Duellgeſchichte: Zwei jüngft in Rewyork angelommene Heros 
nauten, John Lewis aus England und Zarteiffer aus Preufien, ent 
zweiten ſich wegen eines Locals das jeber von beiben zu einer Auffahrt 
benugen wollte, und forberten fi; zum Zweilampfe. Hasıdem fie lange 
über die Waff g Hin und ug ep beſchlofſen fie in vollftem 
Ecnſt, das Duell hoch oben im ben Lüften vorzumehmen, unb zwar fo, 
daß jeder auf ben Ballon bes anLern mit einer Donnerküdhfe een 
fo Um 9. Zuli fliegen fie in zwei in Bofton angefertigten Yuftbal« 
lons von ganz gleicher Beſchaffenheit bei dem Dorfe Salisbury an ber 
Örenze von Bermont im bie ganz flille Luft auf. Sie waren 80 Schritte 
von einanber entfernt, und behielten biefe Diſtanz big in eine Höhe vom 
100 Ellen. Da warb unten vom Abfahrtsplage das Sign gegeben, 
und eine Minute fpäter hörte man einen Doppelfradh hoch oben in ber 
Luft Einen ver Ballons ſah man majeftätijch weiterfteigen, und im 
Weſten verfhwinden; ben andern aber zuerſt langfam finten und juletzt 
herabſtürzen. Lewis, ber im letzterem gefeffen, hatte ven Arm —* 
und war ſonſt auch ſchrecklich zugerichtet, doch hofft man ihn am 2 
zu erhalten. Was aus Tarteiffer geworben, weiß man nicht.(Barnum?) 


Politifche Nachrichten. 
Telegramme. 


D Nemwyork, 1. Aug. Lee hat ſich wiſchen Gulpepper und 
Gordonsville comcentrirt, die Potomakarmee fteht auf ber Rappas 
bannodlinie, eine Schlacht wird erwartet. Die Belagerung Ehar- 
leftond dauert fort. Der Mayor von Savannah (Georgia) a 
eine Bürgerwehr zur erg | n Kentuly und eſſee 
wurden: Die (Gonföberirien geihlagen; Burnſide or Ken 
in Belagerungszuftand. Die Untonl! en find auf dem Marfche ma 
Mobile. Brojhear ift eingenommen. Die Regierung ift entichlofien, 
u — Conſcription mit Gewalt durchzufühtren. Gold 287.. 

echſe 





Leipzig, 10 Aug. Auch Großherzog Karl Alexander von Weimar 

ſein — beim Fürftencongrek in Frankfurt zugefagt. Cine 

ort des Herzogs Eruft von Altenburg fehlt noch, da derſelbe ab» 
wefend if. (x befindet fi auf einer Meife im Norwegen.) (Pr.) ' 


+ Münden, 11. Ang. Seine Majefät der König haben 
bie Einladung bes Reiters von Defterreih zu einer Zus 
fammentunft ber beutfhen Bundesfürften angenommen, 
u werden Sid zu Ende diefer Woche nad Frankfurt 

egeben, & 


79 


A Ts Mündheh, 12. Hug. Einer geftern hier angelangten telegra ; 
phiſchen Depeſche aus Wien zufolge "tritt Se: Maj! ver Raijer Branz 
Hofeph am 14, d6. Mts. vie Reiſe nach Franffirt an, wird Bormit- 
tags. 14 Uhr hier. eintreffen, und Sr, Mojeftät unferm Könige Veſuch 
abftatten. 


y Augsburg, 10. Auguſt. Nachdem geftern Abends. die Theil- 
nehmer an der 3. MWanderverfammlung fünbayerifher Gtenographen 
im Garten des Gafthofes zum Mohrenkopf zu gegenfeitiger Be» 
m —— — en, fand heute Bormittage in ber mit 
einer Sale Sr. Majeſtät des Rönigs und dem Bildniß Gabelöbergers, 
umgeben bon 'einem- reichen Blumenflor, gefgmüdten ſchönen Auſa des 
Chmmafinns St. Stephan in dem -chemaligen Yejuitengebäube bie zur 
Berarhung ſtenographiſcher Imtereffen anberaumte Sigung flatt, - welde 
ver durch Aecclamatien- zum Vorſitzenden gewählte Borftand.- des Augs- 
burger Stenographeitvereins, der um die GStenograpbie hochverdiente 
. Inflitutöbireetor- und Benebictiner-Orbenspriefter Gragmüller, mit 
ichen‘ Bewillfemtinungsworten "eimleitete, ' Die frage betreffend, 
"der Unterricht in ber Stenographie am den äffentlichen Pehranftalten 
facultatis, wie Bisher, ober obligat-feim ſolle, wurde auf Antrag des 
Aglichen Referenten befloffen, daß ber. fartiltative Unterricht bei;ii« 
behalten; — Anbahnung einer allgemeineren Nutzbarmachung ver Steno⸗ 
ige aber an das Gtanteminifterium des Euftus die Bitte zı richten 
prä 


daß bie Pehramtscandibaten gehalten werben, bei ihren Concurs- 
fangen ſich amd über eutſprechende Kenntniffe im ber Stenographie 
aͤut zuweiſen. Cine Freigebung der Lehrmittel wurde nicht für zmed« 
dien lich befunden und deßhalb beichleffen, in Anerlennung ber Erfolge 
ber Biöherigen Lehrmittel dieſe beizubehalten und ſich dabei Borſchläge 
weiterer ‘Lehrmittel an das Miniſterium vorzubehalten. Bezüglich des 
Antrages bes fränfifhen und rheinifchen Stenoiraphenbundes auf Gründ» 
ung eines allgemeinen beutichen Stenographenbundes, welder Antrag 
ech: geflern Abends an die Verſammlung gelangt war, beibloß dieſelbe, | 
daß der Gentralverein in Münden den gleichzeitig überfanbten Statuten« 
Entwurf näher prüfen und ermädtigt werben folle, zwei Abgeoronete 
zu timer zur, Beratbung über dieſen Gegenflanb zu veranflaltenden Zu ⸗ 
jammenfunft von Vertretern. ber einzelnen ‚flenographifhen Berbände ; 
abzuirmben. Als Borort für die nähftjührige Wanberverjummlung wurde 
Shliehlich- Landaput. gewählt. ER u 


*Leipzig, 9. Aug. Heute warb nahftehenter Erlaß Sr. Eye. | 
‚des Herm Etanteminifter® Fihru. von Beuft zur Affentlihen Kenntniß | 
cbracht: Dreiven, 6. Auguſt 1869. Dem Bürgermeifter Dr. Koh. Sr. | 
Mlojeftät der König, Allerhüchftwelchem ich nicht verfehlt habe nach mei 
ner Rüdtchr von Peipyig bie Eindrücke zu ſchildern, die fih mir als 
Beugen des deutſchen Turnfeſtes und als Theilnehmer daran eingeprägt 
atten, haben davon mit großer Genugthuung Kenntnif genommen, 
’Insbefondere gereicht es Gr. Majeftät jur Befrievigung, daß bas Ber- 
‘tranen, welches in die Umfldt und Die patriotifche Hingebung bes mit 
"Ger Leuung des Feſtes betrauten Feſtausſchufſes gefept werben durfte, 
fh gläuzend bewährt hat. Auf ausdrüclichen Befebl Seiner Majeſtät 
babe ich Sie zu erſuchen, dies den Mitgliebern desſelben zu erkennen zu 
geben. Empfangen Sie ꝛc. v. Beuft. 


Berlin, 8. Auguſt. Die Kreuzzeitung“ läßt heute ihren Unmut 
über das Leipziger Turnfeft aus. Wir, heben folgende höchſi 
Garakteriftiihe Stele hervor: „Das große Turnfeſt in Leipzig ift jetzt 
vorüber, und man darf annehmen ,, daß bei manchen Leuten eine ver- 
nünftige Ernüdhterung la mirb, bei vielen freilich auch bloß ein 
"richtiger Kotzen jammer. te fächfifche Megierumg hat ſich den Spaß (!) 
gemacht, dem Leipziger Turnerrauſch alles. Mögliche zu bemilligen, was 
man irgend verlannte, um ben Schreiern fo jeben Vorwand zum Sagen 
ju benchmen; vielleicht auch, damit nach dieſer Erleichterung der fläbtis 
fen Caſſen ihnen ſolch' Feſtfelern für's Kiinftige vergällt werde, Ger 
holfen hat freilich bie liebevolle. Berüdfichtigung herzlih wenig: Br. v. 
Beuſt Hat für feine Artigfeit verſchiedene Impertinenzien einfteden müffen (!), 
„mmb ber bemofratifche Klüngel in Sachſen Kat neues Oberwafler für 
- künftige Maitage erhalten.“ 


‚Schleswig, 4. Aug. ine fehr wichtige Anorbnung iſt unterm 
geſtrigen Tag von Geiten des däniſchen Kriegeminifteriums ausgefertigt 
„worden... Hr. d. Theſtrup hat nämlich verfügt, baf im Anbetracht ber 
benorflehenben ng ine bes holſtein · lauenburgiſchen Bundescontingents 
bie holfteinifhen Armeeabtheilungen, als das 15. 16., 16. und 17. In« 
fanterie-Bataillon, das 2. Dragonerregiment, eine Pionier: Compagnie 
und eine Batterie Artillerie, auf kurze Zeit nach dem Herzogthum Hol 
ſtein verlegt: werben ſollen. Die entipregenden Uehungen werben am 
14. Sept. beginnen und am :19. Sept. beendet fein, ber Eintritt der 
Maunſchaften aber wird [dem am 23. Ang. erfolgen. Es hat ſich dem⸗ 
nach rüdſichtlich der Verpflichtungen gegen bad 10. Bundesarmeecorps 





ſind überzeugt, daß ber 


‚ entfprechen wird, 


Dänemark dennoch den Anforderungen des beutfchen Bundestags gefügt, 
was unter ven obwaltenden Berhältnifjen jedenfalls Fehr bezeichnend iſt 

Wien, 8. Auzuft. Die Heutige „Wiener Abendpoft” faft bie 
Buntesreform, um die es ſich handelt, in ein nenes Wort; cd hanbelt 


; Ah nad ihr nicht darum, die Meinbeutihen Plane enpgültig zu befiegen, 


ober bie großbeutfchen zu verwirklichen, fonbern um bie Schaffung eines 
„Geſammtdeutſchlauds.“ Das oflicielle Blatt erklärt, daß der fürferliche 
Eniſchluß dem Gedanken entfprungen fei, bie lleindeutſche Beſorgniß, 
„Defterreich befige nicht die Kraft und ven Willen auf Deutſchlandé 
Schidſale regeneratorifh einzuwirken,” durch bie That zum widerlegen. 
Des Raifers Franz Doſeph Vorſchlog Hat nad ber „Wiener Abendpoft“ 
zum Biel, „zur Erhaltung bes Friedens die Macht Deuticlands, durch 
Eoncentration berfelben, zu erhöhen, ohne irgend ein wohlerworbenes 
Recht zu bedrohen, unb frei von jeber Seofadt und unberehtigtem 
Ehrgeiz, Die Wiener Abendpoſt fhlickt: „Wenn wir einen flüchtigen 
Blid auf die geſellſchaftlichen Zuftände in den weiteften Kreifen Dentfch- 
lands fallen laſſen, jo finden wir durchweg eine mwohlgeregelte Derwalt« 
ung, ansgezeichnete Iuftizpflege und dabei ein fo hohes Maß allgemeiner 
Bildung und materieller Wohlfahrt, daß der Rüchchluß von dieſen Er ⸗ 
fHeinungen auf bas erfprießliche Wirken ver Regierungen nur befriebie 
gend fein kann. Bei fo glüdlihen Zufländen wäre e8 eine Günbe 
gegen den Geift ber Gefchichte, dem Reen bes Umſturzes aud; ben min« 
Gehen Spielraum übrig zu laffen, um ben reinen Gang ber Entwid- 
fung zu trüben. Es bebarf in Deutfchland feiner gemaltfamen Krifis, 
um tief eingerottete Uebelflände zu heilen; das Mark der Nation ift 
unverwüſtlich gefund; eine, wenn alle Betheifigten rebfih zufammen- 
wirfen wollen, verhältnigmäßig leichte Meform genügt, um Berfäumniffe 
und fehler ber Vergangenheit gut zu machen und bie Zufunft zu ſichern. 
Die Gegenfäge in Deutihland haben. ſich aus - früheren — 
bis in unſere Tage herübergefchlungen; aber ber weltgeſchichtliche Kampf, 
aus bem fie entiprangen, ift längft ausgelämpft; Tatholifher und pro» 
teſtantiſcher Glaube. jollen heutzutage vor allem Factoren humaner Bilb» 
ung und Gefittung fein, und bie Schärfen, tie von bem beigelegten 
Streit etwa noch übrig Klieben, werben fih ganz zerſetzen im Gefährt 
ber nationalen Cintradt. An das Lebenbigwerben biefes Gefühles 
appeliren wir. Wir glauben, an feine überwältigende, Macht, wenn 
ihm die Schleußen geöffnet werden, um fid äußern zu können. Wir 
lag, den Se. Mojeftät ver Kaiſer 
periönlid) ben verjammelten Souperänen und Vertretern der freien Städte 
Deutſchlande vorzulegen -gewillt if, billigen Erwartungen vollfommen 
Die gründlihe Meform bevingt eine entſprechende 
Form, das iſt felbfiverftändlib. Aber eben fo gewiß ift daß, mie fie 
auch articulirt fei, ihr Gedeihen augihlichlih von dem Zujammen- 
wirken aller deutſchen Renierungen unter einander mit ben ihrer Hühr- 
ung unterfichenden BVolfeflämmen abhängt. Sell Deutſchland wahrhaft 
groß und Achtung gebictend werben in Europa, fo muf ihm. die-Inte 
grität, die Würde und Macht Defterreihs wie Preußens gleih werih- 
voll erfheinen. Was beiden an außerdeutſchen Beflgungen gehört, if 
ein Machtzuwachs und Gut, an dem ja ganz Deutihland partkipirt, 
Nach unferer Uebergeugung gibt es feine europäifche Frage, bie nicht eine 
gemeinfame Auffafiung und Behandlung von Seite aller deutſchen Mächte 
bebingt, wenn. Demtihland fich eben gerecht werben und das. fein will, 
wozu die Borfehung es beitinmt bat. Die wirb — mir erwarten e8 
— erfannt und gewürbigt werben, und ein Zögern Preußens wird 
hoffentlich eben nur als Zögern, nicht ald vollendete Thatſache betrachtet 
werben fünnen.' 

“Nom... Die, päpftlihe Genbarmerie bat, wie das „Giomale bi 
Roma“ meldet, in der Nacht vom 31. Yuli auf den 1. Auguſt beim 
Uebergang über. bem Lirisfluß ben fogenannten Obriften Saraconte fefl« 
genommen, als er gerade aus Menpel auf das päpftliche Gebiet über 
gehen wollte. Er war als Führer einer bewaflneten Bante befannt, 
bie, nad den Unbentungen bed römischen Blattes, mehr dazu beſtimmi 
war, bie römifhe Regierung zu compromittiren, als für bie bourbo« 


niſche Sache in Neapel. felber aufrichtig zu wirken. 


Börfen: und Gandels:Machrichten,. 


Wien, 11. Auguſt. Deflerr. Sproe. Nat Aul #2 20; Öproe Met, 7640; 
Botterie-Anl.-Roofe don 1854: 96.— ; von 18658: 135 30; bou 1860: 101.50; 
Baukaetien 795; üfterr, Erebit-Mobilier-Actien 191.10; Donan-Dampffgiffi. 
Aeien 449; Öflerr. Stontsbahu-Actien 191.—; NRordbahn · Acticn 171.20; We 
babn-Prioritäten 94.50 MWechfelemrfe: Augsburg 3 Mt 95.20; Lonben 
:# 10. 112.55; Siber — 





Verantwortliche Rebaction: 
Bür den nichtpolit jchen Theil: Dr. I, Grofe, 
Für den politijcgen Theil: 3. P. Vogl, Dr. A. Pöpimaun. 


Drud von Dr, €, Wolf & Sohn. 


udn. Die Bayıriiar Zeitung 
Eofter Im Bazyen 8 fl. böhetlä; baibiähriz 4 I, 
wierteibährig 2 O3 Mal das Morgemblati 
fann um vie Dölfte des Prriſte befonbers 
abonzirt werben. 


Donnerftag. 






UÜcberficht, 
Amtliched. 
Nachrichten aud Polen. 


Deuticher Bund. Münden (Weitere vom V. Ausſchuß ber | 


Kammer d. Abgg. geprüfte Anträge. Aus dem Vortrag des Frhrn. v. 
BPfetten über den Stand ber Staatsfhuld in ten Jahren 1859,60 und 
186041. Die f, Berordnung über die Mititär-Seeljorge), Dresden 
(Der König bei der Beerdigung eines Feldwebels. Hrn. v. Beuſt eine 
Serenade dargebracht). Frankfurt (Belanntmahung bes Senat® be 
ügl. des — Berlin (Verwarnungen. Berurtheilungen. 

as Kölner Dombaufeft. Die Reife bed Kronprinzen nad Gafiein. 
Die feubale Correfpondenz über ben Wärftentag). Wien (Die öffentliche 
Meinung über ben Fürftentag. Bittere Slimmung gegen Hrn. v. Bit. 


8ocal:Ebronif. 
Brovinzial:Ehronif. 
Letzte Poften. 

5 Telegramme, 


Amtliches. 


j München, 1. Auguſt. 


Ge. Mafeät der König Haben: Sich allergnäbigft bewogen arfunben: 

unier u 50. Jali dem Thiererne Seorg Hohenteitter ym Oberemwer⸗ 
gan in allerhuldooſlſter Haertennang feiner langjährigen ausgezeichneten Bernfe- 
erfülung ba® gelbene Chrengeichen bes MWerbienftorbens ber bayeriichen Kroue 
au verleihen; 

, „wuterm 10. Muguf bie proteßantiihe Bari Sqzuwald, Decanats 
Richenfamig, dem Plarromtscamdidaten Karl Heinrich Gottlieb Schneider aus 
Zell. die proteflantifhe Pfarrei Kaulsborj, Decamais Ludwiglladt, bem 
Perramtscandidaten Georg Eprifian Küspert aus Wunfiebel zi verleihen. 


Nichtamtliches. 


Machrichten aus Wolen. 


Warſchau, 8. Aug. Die Verhandlungen ber europälfgen Diplo» 
matie in ber polniichen Frage erregen hier nur ein geringes Intereſſe. 
Man macht fi feine Illufionen darüber, daß die vermittelnden Mächte 
feinen Krieg für Polen führen wollen und werben. Deshalb bleibt auch 
die officiele revolutionäre Preffe bei ihrem Programm ſtehen, aus eigener 
die — — erfämpfen zu wollen. Die am 4. d. erſchienene 
3. Nummer ber „ Riepoblegiosc" verfpottet in einem Leitartifel die bisde · 
rigen Bemägungen und Erfolge der Diplomatie. Es Heißt darin: „Wahre 
id, wenn das Loos Polens von ver Hülfe einer der fremden Mächte 
abhängen follte, wenn unfere Nation fid ihre Unabhängigkeit nicht auf 
eigene Koften, fonbern durch fremde Waffen verjhaffen wollte und eine 
von England oder Frankreich erfochtene Unabhängigleit wünſchen follte, 
fo wäre fie ber Freiheit ummwärbig. Was kümmern uns alfo biplomatijche 
Interventionen, die und wieder unter ruſſiſche Herrihaften ftellen wollen! 
Bas kummern uns Verhantlungen, bei welden nur von Eongrefpolen 
die Meve ift, ohne auch mur mit eimem Worte bie anderen Provinzen 
au erwähnen ? Könnte Jemand unter uns ſchmählich feine Brüder am 
Drieper und Niemen verlängnen, um auf Koften ihrer Aufopferung einige 
Mögliche Rejultate von Rußland zu erlangen ? Nein in ganz Polen fände 
ſich fein folder Kain.“ 

Warſchau, 9. Aug. Ich ſchrieb Ihnen vor einiger Zeit ven einem 
. biefigen Banguier, ber, mit 4500 Rubel befteuert, nur '/, dieſes Be ⸗ 


. —— . 
Befel: 
Payeriſche Zeitung. EEFEEE 
(LVIO. Jahrgang der Neuen Mündener Zeitung.) 
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wreben in Wänden onsenemmm. 
Selennerfrade 11 im ebemaiiuen 


Iuferate abgegeben were. Der Raum sur 
dreifbaltigen Petityelle mirb mit B fr. dercackit 
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trages zahfen wollte, und ber mad} längerer Weigerung, nur durch An ⸗ 
abe der Nummer feines Avifes, vom Stadtchef aufgefordert wurte, bei 
Hndrofung der Veröffentlichung feines Namens, die Steuer zu entrichten. 
Der Betreffende hat nad) jener Aufforderung wirllich gezahlt. Solche Uufe 
orberungen emthält auch Der Heutige Tagesbefehl an zwei Bürger, deren 
Hoisnummern angeführt werden. Ein Tagesbefchl bes jgeheinen Stadthaupl · 
mannd verfünbete, daß im ber leisten Zeit einige Gteuereinnegmer denun⸗ 
cirt wurden, ba die Denuncianten aber vem Revolutionstribunal übers 
wiefen wurden, und bo das über fie zu fällende Urtheil unverzüglich 
wird ausgeführt werben. Es wird bemerlt, baß laut Decret vom 8. 
April eine folde Denunciation mit dem Tode beftraft wird. Cine felde 
Ereention ift geftern wieder bier am hellen Tage ausgeführt worden; 
eine ſchon früher für einen Spion gehaltene Perjon wurde durch zwei 
Doldfiche gelödtet, und zwar geſchah dies in einem öffentlichen Ort, 
Der Thaͤter ift entwiſcht. — Wär ten Infurgentenführer Yanikoweti, 
Der von Anfang des Aufruhrs an feine Abtheilung führt, und den Ruſ 
fen viel zufegend, ihnen immer zw entwijchen wußte, ift einem ehemaligen 
ruffiſchen Unterofficier IJanidi ver Preis von 20,000 Rubel geboten wors 
den. (Gr vereinigte ſich mit einem früheren ruſſiſchen Dfficier und fie 
fauıen in das Lager Janitowetis, um ſich umzuſehen. Als fie dort zwei 
alte Bekannte für fi zu gewinnen fuchten, wurden fie von biefen vers 
rathen und vor eim Kriegsgericht geftellt, Bei Yanidi wurbe bie Ber- 
fierung anf 20000 Rubel gefünten und biefer erhängt, fein Eoflege jedoch 
von Yanitowsti frei gelaſſen. 


Aus Warfchau vom 9. d8, geht der „Nat.-3.* felgende Bufcrift 
zu, für deren Buverläffigteit fie jedoch feine Bürgigpaft übernehmen aill: 
„Eine aus 3 Rotten Uhlanen und 50 Sofafen beftehende Abtheilung. 
welche zwei Fourgons mit Gelb geleiteten, wurde im Walde auf dem 
Chpauffere-Wege zwiſchen Zyyyn und der angrenzenten Station gegen Lub⸗ 
lin durch die vereinigten Abtheilungen von Kr fi, Sray.ata und Kür 
iynsti amgegriffen und nah zweiltänbigem Gefcht gänztih geihlagen. 
Drei Milionen (?) Rubel Siler, ſämmtliche Waffen und Muution wur 
den ben Ruffen abgenommen. Der ruſſiſche Anführer ift gefallen. ‚100 
Gemeine, welde fpäter wieder freigelaffen wurden, und 2 fficiere wur 
ben gefangen genommen." (Offenbar übertrieben.) 


Warſchau, 10. Aug. Im der Nacht von  vorgefteen auf gefteen 
find 4 Berfonen in einem Haufe erdolcht worbin. Der Here des Haufrs, 
Namens Wichert, deſſen Frau, Tochter und Kindemädchen. Es ift bie 
jeht noch micht ausgemacht, ob der ſurchtbaren That eine pelitiſche Ur- 
face zu Grunde fiegt. Im Publieum iſt die Meinung darüber getheilt, 
jedoch glaubt man. überwiegend, daf ein Uttheil des Revolutions:Treibus 
nals zur Ausführung kam. (Nat. 3.) 


* Wilna, 4. Aug. General Murawieff hat in Anbetraht, daß 
neuerlich viele Banden Auffländifger in Litthaueu ſich aufgelöſt haben, 
angeorbuet, daß die Bauern, ber Meine Adel und die Bürger, welche bic- 
felben bildeten, im ihren frühen Woehuorten belafien werben folen, ment 
fie um Gnade bitten und dem Kaiſer den Eid der Treue leiften; foldr, 
bie keine Neue zeigen und trogig find, follen wie Empörer behandelt wer« 
den; Geiftlie und Beamte, jowie Mitglieder des höhern Adels ſollen in 
größeren Stäpten ihren Aufenthalt angemiejen befommen, bis wegen ihrer 
Begnadigung das Weitere angeordnet wird, Die no beſtehenden Ban- 
den erflärt er als Nänberbanten, und verorbitet, ‚daß alle, welche von 
tiefen Bauden gefangen genommen worden, fofern fie ſich irgeudwelcher 
Oraufamfeiten oder Gewaltthaten au irgend Jemaudem haben zu Scul- 
den fomuen, laffen, binnen 24 Stunden vor ein Sriegägeriht geſtellt und 
nad) verangegangener Beflätigung des Urtheils durch ben Militär-Chef 
mit dem Tore beftraft werden, Wenn Gutsbefiger den Banden Borſchub 
feiften, jellen auf ihren Höfen alle Mobilien und alles Gerreide miige» 
nemmen, bie erfleren verfauft und der Erlös zum Vortheile der Beihärig: 
tem Verwandt, das Getreite aber für den Unterhalt, des Heeres verbracht 
werben; die Befiger und deren Verwalter folen arrstirt und ver ein 
Kriegsgeriäht geftellt werten. Die fräher angeordnete Sequeftration fell 
energifh durchgeführt und überhaupt am jenen Udeligen, welche 
der Fhntnate am Aufftande überführt werben, mit aller Strenge, at 
ſchreckende Beifpiele ftatnirt werden. — 


‚Man ſchreibt der „Brest. Big." aus Kalifh vom 9. Hug: „Die 
polniſche Rectulirung fängt au, große Dimenftonen in unſeree Wojwod- 
jchaft anzunchmen, _ Die tevolutionäre General · Aushebungs · Commiffion 
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hat vorläufig ihren Sig in Warta, vier Meilen von hier gelegen, zu bie- 
fen Zwed aufgeihlagen. Die Männer im Alter von 18 bis 40 Jahren 
werben einberufen, jo daß binnen 4 Wochen mindeftens 100,000 Mann ſchlag · 
fertig in® feld ziehen können. Unjere Stadt hat 1800 Mann zu flellen. 
Taczanomati ift in feiner Stelle als Kommandant des avalerie-Regiments 
dur einen im ruſſiſchen Dienften geweienen Major mit Namen Koper- 
nidi erjegt worben. Dagegen iſt bemfelben von der Natioualregieruag 
das Amt eines Kriegsgonverneurs Übertragen worden " 

Nah polnischer Blättern find biefer Tage act galiziſche Lunbes- 
Angehörige, welche feit Februat im ruſſiſcher fangenfhaht ſchmachteten 
und in ben Citadelle Kerlern in Warſchau zu den ſchwetſten und ſchimpf · 
lichſten Arbeiten angehalten wurden, nah Kralau zurüdzefchrt. Die Aus: 
gelieferten find faſt jümmtlih Studenten, Zwei andere kralauer Studis 
rende, Wlynsti und Klemenflewigz, find nah Sibirien transportirt worden. 
Nah einem Rapporte an die National-Megierung bringt der „Eyad" das 
Berzeichnig der eilf Infurgentencorps, welche in der ehemaligen Wojewod · 
ſchaft Grodno operiren. Ein zweites Verzeichniß enthält bie Namen bon 
21 Prieftern, welde alle in der einem Didcefe von Plot von den Ruffen 
verhaftet wurden. Man fan daraus auf die große Zahl der im ganzen 
Lande eingezogenen Geiftlichen ſchließen. 

Bon der polnifden Grenze, 9. Aug. Der Rrafauer „Ejas“ 
veröffentlicht bie Proclamation ver Nationalregierung an das polnifhe 
Boll und an bie Bölfer und Regierungen Europas mit der Bemerkung, 
daß unter ben beanfprudten „Grängen von 1772* nur bie gegen Rup- 
land zu verftehen feien. Er ſucht jo ben faux pas der Nationalregierung 
gut zu machen, aber das fatale Wort ift eben doch einmal geſptochen. 


Deutfcher Bund. 

Bayern. — Münden, 13. Aug. Der fünfte Ausſchuß ber 
Kammer der Abgeoroneten hat in feiner Sigung vom 8. Auguſt noch 
folgende Anträge geprüft und zur Berweijung an einen bejonderen Aus 
ſchuß begutachtet: 

1) einen Antrag bes Wögeorbneten Umbſcheiden vom 1.1. M., unter 

fügt von dreißig anderen Kammermitglievern, welcher lautet: 
„Hohe Kammer wolle an Seine Majeftät ven König die aller- 
unterthänigfte Bitte richten, Allerhoͤchſidieſelben wollen vem gegen 
wärtigen Yanbtage eine Vorlage unterbreiten laffen, woducch con» 
form dem Gefammtbeihluffe beider Kammern des Landtages vom 
Jahre 1861 einftweilen eine freiere Wahl der Borftände und eine 
feftere Stellung der Vertreter der Gemeinden in der Pfaly ge- 
fihert werbe' ; 

2) einen Antrag des Diſtrietarathes Bliescaftel vom 18. d. M. angeeig ⸗ 
met von bem Abg. Adt, welder lautet: „Hohe Kammer wolle an 
Seine Mojeftät den König die alerunterthänigfte Bitte richten, 
es möge im Landtagsabſchiede mittelft authentiſcher Yuterpretation 
bes Urt 31 bes Geſetzes vom 28. Mai 1852: „bie Difttietsräthe 
betr.,» mit Geſetzestraft ausgeiproden werben, daß fünftig das fl. 
Bergärar St, Ingbert nicht allein nah Maßzabe feines Grund» 
und Häuferbefiges, ſondern and wegen bed Betriebes feiner Koh⸗ 
lengruben nah Maßgabe des hierans erzielten Nettogewiunes ganj 
in derfelben Weife zu den Diftrictsumlagen beizuziehen fei, wie 
dies bei jebem andern Steuerpflihtigen, wenn er im Befige des 
Srubenbetriebe® ſich kefände, geihehen müßte" ; 

3) einen Antrag des Advocaten Frankenburger von Nürnberg vom 
14. vorigen Menate, angeeignet vom Abgeordneten Karl Erämer, 
melden derfelbe Namens des Ausfhuffes ber vereinigten Bäder: 
Yanungen im biesjeitigen Bayern um Freigabe ver Brodtare eine 
gebracht hat; 

4) einen Antrag der Abgeorbneten Brater und Crämer vom 25. vor. 
Monats, dahin gehend: „Die hohe Kammer wolle an Seine 
Meojeftät den König die allerehrfurchtsvollſte Bitte richten, es 
wolle ber anerlannten und dringenden Nothwenbigleit einer gefch« 
lien Reform ber in ben Kreiſen diedfeits bes Mheines beftchennen 
Gewerbeorbnung möglihft bald durch Borlage eines auf bem 
Orundfage der Gewerbefreigeit beruhenden Gejegentwurfes ent- 
ſprochen werben.” 

>< Münden, 13. Auguſt. Bei Befprehung ber neuen Schuld 
äußert fih Abg. Fehr. d. Pietten in feinem Bortrag über die Nach— 
weifungen im Betreff der Berwendung der Staatdeinnahmen für bie Staatd- 
ſchuld und ben Stand ber leßteren in ben Jahren 1859/50 und 1860,61 
bezüglich des neuen Aulehens von 1852, wie folgt: „Das neue Anlchen 
von 1852 war am Schluſſe bes Jahres 1858/59 dur die aus den Ab ⸗ 
löſungsſchillingen geſchehenen Abzahlungen bereits auf die Summe von 
2,321,800 fl, rebueirt, Andererjeits war ein zur Tilgung bieponibler 
Üctivreft von 584,700 fl. vorhanden unb bie 4',,procentigen bayeriſchen 
Papiere ftanden über pari. Haft bei jedem Bufammentritte eines Lands 
tage® war ber Wunfc laut geworden, es möhten bie jo verſchiedenartigen 
Kategorien der bayeriſchen Staatsfguld möglihft reducitt werden. End 


lich erfchien es finanziell wenig vortbeilgaft, bie eingehenden Ablöſungs · 
Shilinze zue Abzahlung bed mur 4’, procentigen Aalehens von 1852 
zu verwenden, ftatt zur Minderung des 5 procentigen vom Jahre 1855, 
unb doch unterfagte das Gefeg vom 16. Mär; 1855 im Art, 4 bie 
Tilgung bes letzteren, bevor die Aufräumung tes erfteren flaitgefunben 
haben wärbe. Alle dieſe Umſtände veranlaften das k. Staatsminifterıum der 
Finanzen, entiprehend dem Vorſchlage der f. Schuldentilgungs- Eommiffion 
und unter Zuftimmung der fländiihen Toumiſſare, zu der. ſehr gmeimäßigen 
Maßregel, den Befigern bee Obligationen ded neuen Anlehens vom Jahre 
1852 entweder bie baare Heimyahlung oder die Umſchreibung derſelben im 
Obligationen bes gleichfalls 4", procentigen wmeuen allgemeinen Anichens“ 
vom Jahre 1857 amyubieten. Die Hoffrung, diefe Umfchreibung mit dem 
paraten Mitteln verwirklichen zu linnen, ging benn auf infoferne noch 
über Erwartung in Erfülung, als nur für einen geringen Betrag bie 
Heinyahluny onzenommen, der ganze Heft aber in Obligationen des neuen 
allgemeinen Aulchens umgewandelt wurde.“ Der Hr. Berichterſtattet er» 
tennt ferner an, daß unter den Berhäftniffen, wie fie num einmal bei un« 
jerem Schuldenweſen hiftoriih herangewachſen find, in dem Giährigen 
re von 1855 bis 1861 im amerfennenswerther Werfe und mach 

eäften geftrebt wurde, bie Mißſtände zu entfernen oder doch zu mil« 
been, welde diefe Berhältniffe mit ſich gebracht haben. „Er werlennt, ſagt 
er in biefem Betreff am Schluß feines Vortrags, keineswegs, Daß es jmd» 
mäßiger und einfadyer fein würde, ber ganyen bayerifhen Staatöſchuld, 
wie fie gegenwärtig ift, eine einzige, allgemeine Mentenihuld, bie auf bie 
öffentlihen Einkünfte überhaupt fundirt uud vom ter Lundesvertretung gar 
rantiet wäre, zu fubflituiren. Allein er kann anprerfeits nicht im Abtede 
flellen, daß bie Ausführung einer foldyen generellen Converfion vielen An« 
Händen und Hinverniffen unterliegen würde. Jeder Beſitzer einer Obli- 
ation hat aus dem Juhalte terfelben eim fpecielles Recht gegenüber dem 
Eraate erworsen, jo daß eine Umwandlung ohne eventuelles Auerbieten 
der Heimzahlung immer eine Mechtöverlegung bleiben würde. Bezüglich 
mäßiger Summen und unter gänftigen Cursvrrhältniffen kann nun wohl 
aud mit einem geringeren Baarvorratke ver Berfuh einer ſolchen Um« 
mwanblung mit Erfolg gemadt werden, wie ja die jdugſte Erfahrung ge» 
vade in Bahern gezeigt hat. Eine ganye, fo bedeutende Staaieſchuld wie 
die bayeriſche aber zu convertiren, würde einecfeit® jo bedeutende Baar · 
mittel und audererſeits ſchon · der rechneriſchen Behandlung wegen fo beveu- 
tenden Zeitaufwand fordern, daß im Verlaufe der Ausführung feiht ber 
Erfolg dee Maßtegel im Frage geftellt werben lönnte. Nicht allyugering 
möchte hiebei auch die Gefahr anzufhlagen fein, welde dem Staatscredite 
aus dem leicht erwachenden Mißtrauen unkundiger Gemdiher bei einem 
folchen Bornehmen erwachfen Fönnte. Schließlich nur noch ein Wort über bie viel« 
beffagten häufigen Berloofanyen und Heimzahlaugen an unferer Staatsjchulp. 
Dem vielfahen Schaden, welcher aus dem Weberjehen verlosster Obliga- 
tions-Nummern entjprang, wird das neue Geſetz Über die Berjährung body 
fo ziemlich abhelfen, und mas den gegenwärtig jo allgemeinen Wiberwillen 
gegen Heimzahlungen betrifft, fo Datirt berielbe doch erſt auß der Zeit, 
wo felbft die Aprocentigen bayerifhen Stautspapiere anfingen, über peri 
zu ſtehen. Solche Eonrsverhältniffe flad aber dem Wechfel unterworfen, 
und wie ſich Berichterftatter noch recht gut der Zeit erinnert, wo bie Unter» 
laſſang der gefeglichen Heimyahlung großen Unwillen hervorgerufen haben 
wärbe, fo fünnen ſehr bald viefelben ebenjo erwünſcht erjcheinen, als fie 
jegt unangenehm find.“ 


* Münden, 13. Aug. Nach ber letzthin ermäßnten löniglichen 
Berorbnung in Betreff der Diilitärfeelforge fol die Abhaltung befonberer 
Gottesdienfte fir das Militär nur augnahmsweiſe und nach Berein- 
barung mit den betreffenden Commandantigajten in folgen Gurnifonss 
orten ftattfinden, im welchen entweder befondere örtliche Rüdfihten dies 
nothwendia machen, oder mo es bei beſonderen Anläffen bereits herlömm · 
lich if. Sind in Militärkrantenhäufern geeignete Pocalitäten zur Abhalt- 
ung von Gottesbienften und bes hiezu Wendthigten vorhauden, ober wer⸗ 
den bie nothwendigen Einrihtungen vom Kriegsminifterium künftig getrof« 
fen, fo fell bafelbft wo möglich an Sonn, und Befttagen befonderer Got» 
teöbienft für die Kranken ftattfinden, Zur feelforgligen Pflege der Are» 
fanten Haben die Dienftesftellen mit ben betreffenden Pfarrämtern ber 
Garnifonsorte beftimmte Beſuchstage zu vereinbaren. Zur Beftreitung 
des für die religiöfe Pflege ber Armee nothwendigen YAufwandes wird von 
dem Fönigl. Kriegeminifterium dem lönigl. Staatsminifterium des Innern 
für Kirchen und Schulangelegenbeiten die jährlich beim Militäretat zu 
biefem Zmwede vorgefehene und verfügbare Summe von 17,250 fl. durch 
die Eentralftaatscaffe zut Verfügung überlaffen. Diefem kommt pie nähere 
Feſtſetzung und Vertheilung der verwendbaren Mittel im jährlichen Aver- 
falbzträgen für bie eimyelnen Sprengel ber lirchlichen Oderbehörden zu, 
innergalb welder dann wieder die Bertgeilung mad den einzelnen Garnie 
fonsorten flattzufinden hat, wofür banu die Kirchenbchörden bie gottes- 
bienftlien Aunctionen und bie Seelforge für ben gefammten Stand: des 
Heeres an Unteroffieieren und Soldaten und beren legale Familiengliever 
ohne weitere Bergätung bejorgen, Außer ben Remunerationen ber Geift- 
tigen ſelbſt find aus biefen Averfen die Homorirang ber Kirchendiener, 
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alle Eultwsbeürfniffe und alle fonfligen für den Gottesbienft bendtbigten 
Koften zw beftreiten, jo daß nuter keinem biefer Titel ein weiterer Unſpruch 
an das Militärärar gemacht werben fann. Wis Ausnahmen von biefer 
Regel find im $ 5 der Verordaung genannt: =) ber bem Vorſtande 
ter St, Michaels: Hoftiche zu Münden, mie biäher, jo auch Tünftig be» 
fonders zu vergütente Betrag ber Koflen für Abhaltung der Gotiesdituſte 
zu Ehren der allerhödften Geburts. und Namensfehe Ihrer königlichen 
Meajefläten; b) bie Koften ber Berfonal» nud Mealefigenz für bie gottes · 
bienftliden Functionen und die Seelſorge anf den Bergfeftiungen Darien- 
berg, Dbsrhaus, Rofenberg und Wüljburg; c) bie Feiftungen ans mili⸗ 
tärifhen Lirhenfiiftungen, 3. B. dem St. Theklafonde für das Kranken» 
haus Münden; d) im Orten, welde ald Garnijonen nit zu betrachten 
find, werden bie Üjaneralgebühren für verflorbene Unterofficiere und Sol« 
baten, welche in biefen Orten am bie Pfarrämter nach der niederſten Claffe 
der ortsäblihen Steltaren vom Militärärare bezahlt werben. — Unfprüde 
auf Herftellung und Unterhalt von Gebäuden für kirchliche Zwede Können 
an das Milusrärar nicht gemacht werden. Om Einvernehmen bes königl. 
Staatsminifteriums des Innecn für Lirden» und Schulangelegenheiten 
iſt jedoch dem Sriegsminifterium vorbehalten, an einzelne befonderd bevürf. 
tige Kirchengemeinden einen einmaligen Beitrag zu Bauten ober fonftigen 
Einrichtungen aus ten vom Beginne ber laufenden Finanzperiode bis 
zum Bollzuge gegenwärtiger Berorbuung verfügbar gewordenen Mitteln 
zu gewähren, ſoweit biefe nicht für kirchenbauliche Herflelungen in den 
Militärtrantenhäufern notwendig fein werden. Differenzen, melde zwi 
ſchen Militär und ichen Behörden eutſtehen, werben vom Geiten ber 
Mititärbehörden auf dem vorfhriftsmäßigen Dienftmege am das Sriege- 
minifterium, von Geiten der geiftlihen Behörben an das königl. Staats: 
minifteriam des Innern für Rirden» und Schulangelegenheiten gebracht 
und unter gemeinfamen Benehmen beider Diniflerien entidieden. — Ale 
feither aus tem Etat ber acliven Armee oder ans Militärfonds bewillig« 
ten Geld» und Naturalbezüge der Geiftlihen und Kirchendiener, ſowie die 
Entriätung der bisherigen befonberen Gebühren für Eelebrirung von Feſt · 
gotteöbienfien hören vom 1. Detober I. Is. an auf, fomeit fie in $. 5 
der Berorbuung nit ausprädlih ausgenommen find. Aus dem Bezuge 
ver feſtgeſetzien Averſen entftcht fein Anipruch auf Penflon oder Suftenta« 
tiom eines bienftunfähig gewordenen Geiſtlichen durch das Militärärar. 
Die jeftgeftellten Averjen werden von Seiten des Militärärard nur fo lange 
geleiftet, als: 1) micht durch allerhöchſte Verordnung eine andere Organi» 
fation der religiöfen Pflege ver Armee beſchloſſen wird, 2) die finanggefeg« 
liche Bewilligung dazu auftecht erhalten bleibt, 3) die Armee im Friedens · 
ſtande und in ihren Wrievensgarnifonen fi befindet. Vom 1. bes auf 
die Publication einer Mobilmagung der Armee folgenden Monats Hört 
die Ausbezahlung der Averſen und die Wirkjamkeit der Verorduuug auf 
und werben jobann für die Dauer bes mobilen Zuftandes befonbere Bes 
ſtimmungen erfolgen. 

Sadfen. Dresden, 5. Aug. Geftern Nachmittag fand in Pill- 
nit eine Beerbigung flatt, wie wir f taum bei den hödftgeftellten Min- 
nern des Staats gelehen haben. Der als Feldwebel im Pionier-Gorps 
geftandene, allgemein befannte Commandant der Pilniger Führe, len, 
welder ald freiwilliger 1809 im Militärbienfte trat, von da an alle Feld ⸗ 
züge ter füchfifchen Armee chrenvoll mitgemadt, feit 30 Jahren das Com- 
mando an ber gedachten Fähre geführt, dem Unterricht junger Pioniere 
ſich unterzogen, im Jahre 1859 fein fünfzigjägriges Dienftjubıläum unter 
Beipeiligung des königlichen Hofe® gefeiert, ein bieberer, lichenswärbiger, 
fefter, tremer Mann und echter Goldat, war nad vierundfünfzigjährigem 
Dienfle dem höheren Commando gefolgt. Um ben treuen Diener „im 
Tode noch zu ehren“, hatte der König ihn nach feinem Tode zum Offtcier 
ernannt, Grofi war die Theilnahme am der geftrigen Peichenfeier dieſes 
Eyrenmannes. Ein befonderes Dampfihiff führte Nachmittags einen Theil 
feiner Kameraden nad Pilnig, wo ſich mehrere Generale einfanden und 
dem großen Zug folgten. Auf dem ſtirchhofe zu Hoflermih erſchien ber 
König ſelbſt im Begleitung bes Dberhofmeiftere v. Byrn, des Kriegs, 
miniftere v. Rabenhorft und mehrerer Generale, wohnte ver ganzen Beier 
lichteit bei und hörte ben drei Sprehern: Majer Köhler, Kommandant 
des Pionier» und Pontonniercorps, dem Dberfenerwerkr Schumann und 
tem Paſtot v. Lauben zu, danlie biefen mad beendigter Feierlichleit und 
legte ſchließlich auf ten Sarg frines hochgeachteten Beteranen einen Lors 
bertranj. Das war das Vegräbniß eines alten Feldwebela. (D.U.3.) 


Dresden, 9. Aug. Geſtern Abend Haben die Gefangvereine anf 
zwei Dampifhiffen. Herrn v. Beuft vor feiner Billa im Lanbegaft an 
der Elbe (idiefüber von Pillnig) eine Serenade zum Dant für feine 
Theilnahme am Turnfefte gebradt. (Schw. M.) 

Er. Stäpte Frankfurt, 11. Aug. Der Hiefige Eenat erläft 
folgente Belanntmahung: „Mitbürger! Es naher eine Zeit ernfter Bes 
deutung für daS gelommte deutſche Valerland. Der Saijer von Defter- 
reich, hat feine Mitverbändeten, die. ſouveränen Fürſten und freien Städte 
Deutjhlands, zu einer gemeinfamen Berathung über die deutſche Bundes- 
Berfaſſung in unſere Stadt eingelaben. Die Wahl des Drtes zu biefer 
wichtigen Zujammenkunft ift für uns um fo bebeutungövoller, als babei 





Se Wajelät ber Kaiſer wohlwollend anerlannt hat, baß umfere Baterflabt 
ihre patriotijche Anhänglikeit am die gemeinjanse Sache Deutichlands nie · 
mals verläugnet habe, Diefelbe gereicht unferer Stadt zu befonberer Ehre, 
da Se Dalıfät der Kaiſer dem Senat zu erfennen gegeben hat, daß es 
Ohr erfreulich fein werde, biefe freie Stapt bei diefem ihrer Gaſtfreund - 
ſchaft jo würdigen Anlaß zu beſuchen. Meitbürger! Bereinigt Eu mit 
bem Senate zu dem Wunſche, daß bie bevorfichende perjönliche Zufammen« 
funft ber Regierenden Dentfhlands in umferer Stadt für die gemeinjame 
Sache des Baterlandes fegemreih wirt. Laßt ums beim erhabenen Mo 
narhen, Höchftveffen tatferlihes Haus mit dem glorreichflen Denkwikr 
feiten diefer Stapt und bem berrlichften Erinnerungen unſerer Borfahren 
fo immig verbunden gemefen ift, laßt ums bie Fürſten und freim Stäbte, 
die zu einer fo Hohen und ſchwierigen Aufgabe ſich vereinigen wollen, 
der deutſchen Nation und unferer Gtabt würdig empfangen. Ögen bie 
Tage, denen wir emtgegengeben, im ber Geſchichte Deutſchlanda und im 
den Erinnerungen unfer Baterfladt ewig benfwilrbige Tage fein! fyrant« 
fürt a. M., 11. Auguſt 1863. Bürgermeifter und Kath ber freien. 
Stabt Frankfurt.» — Auch für bie Fürften von Schwarzburg-Rubelftabt 
und Reuß · Schleiz find Quarliere in biefigen Gaſthoöfen beftellt. 

Preußen. * Berlin, 10. Aug. Faſt jeder Tag bringt und neue 
Verwarnungen von Zeitungen; unter ber Zahl ber Blätter, welde im 
jüngfler Zeit damit bedacht wurden, a mer auch die.„Kölnifchen Blät- 
tern (tatholifdhes Organ) und die „Halberftäbter Zeitung”. — In Bonn 
if der Medicinaltath Kilian, Director der geburtähilflihen Klinik, geftor- 
ben, — Im Köln hat befanntlih der Stabtrath eine VBetheiligung am 
Dombanfefte aus Rüdficht auf die tramrigen politiſchen Zuflände des Ba- 
terlands abgelehnt; der Bürgerverein hat jängt Hingegen befhloffen, als 
eine ſpeciell katholifge Gefellihaft das Feſt Fräftigft zu umterftügen, wäh. 
tend der politifch » gefellige Verein dem Beſchluſſe des Stabtrathes beige 
treten iſt. — Aus Eippflant wirb berichtet, daß ber Oberlehrer Uhlmann, 
welcher wegen feiner Beteiligung au bem freifinnigen Blatte „ber Patriot’ 
vom Amte fuspenbirt und wegen Beleidigung bed Minifteriums in erfler 
Imftanz zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden war, jet im zwei 
ter Inftany in 25 Thaler Gelvduße verfällt worben if. Die Lippftäpter 
Stabtverorbneten haben nun ein Geſuch an das Minifterium auf Zuräd« 
nahme ber Unterfuhung, beziehungsweife Straferlaß, beſchloſſen. Unter 
den für das Geſuch Botirenden iſt der unmittelbare Borgefegte bes Uhl 
mann, der Realjhuldirector Oftenborf. — Aus Pleſchen hören wir, daß 
in voriger Woche das dortige Kreisgericht eine Anzahl Zuzügler nad Por 
len, die im April abgefaßt wurden, zu Gefängnißitrafen von zwei Mona» 
ten bis herab zu vierzehn Tagen verurtheilt Hat. 


© Berlin, 11. Aug. Daß bie plögliche Reife bes Kronprinzen 
nad Gaſtein hier bie allgemeine Wufmerffamfeit anf ſich zieht, ift natür · 
ih, Die Stellung des Kronprinzen zur Politik des gegenwärtigen Minis 
fteriums ift bis zu einem gewiffen Grade befannt, Da Bezug auf bie 
Innere Politik fann biefe eine oppofitionele genannt werben, Im Beyug 
anf die deutſche und die auswärtige Politik ift das Berhältniß zwar we» 
niger Mar, doch wird fih aud mad} dieſer Seite hin eine Uebereluſtim · 
mung zwiſchen dem Sronpringen und rn. v, Bismard wohl ſchwerlich 
annehmen laffen, und gerabe biefer Umſtand ift es bemm, am welchen Bers 
muthungen der verfhienenften Art hier geknüpft werden. — Wir haben 
feit einigen Tagen eine wahrhaft tropiihe Hige. Mittags zeigt der . 
mometer 23 Grad im Schatten; im der Senne feloft ift eã laum zum 
Auzhalten. Glũdlicherweiſe haben wir, außer der Pordenepivemie, die ſich 
jedoch nur anf einzelne Stabttheile erftredt, keine anftedende Kranfgeiten, 


Berlin, 11. Ang. Die fewdale Correjponden fagt: Der König 
abe die Einladung nah Frautſurt fhon vor der Berufung des Kron» 
prinzen im einem eigenhändigen Schreiben abgelehnt. Die Gründe hiefür 
Inuten, abgejchen vom „ebenjo verwandticaftlich wie politiſch un 
Berfahren bei dem Vorſchlage“, dahin, daß eine Reform nothwendig, aber 
von Fahmännern vorzuberathen fe, Die Eonfereny werde rejultatlos 
fein. Defterreich hätte fich wohl betenten ſellen, che es eimen folden 
Preußen beleidi,enben Schritt that. Dos Kofeltiren des liberalen Mini- 
fleriuums Aueröwald mit den jußverfiven Ideen bed National-Bereins, 
welcher Defterreih aus Deutihland hinausbrängen wollte: ferner bie 
Stellung Preußens im italienijgen Kriege, tragen jet ihre Früchte. Das 
ſchließe aber die Berwerfligteit der gewählten Form nicht aus, (Telegr,) 


5 Berlin, 11. Aug. Die Berufung bes Kronprinzen nah Bar 
fein ſoll durch wichtige Verathungen über die jet obfhmwebenden Fragen 
veranlafit worden fein. Ws den Hauptgegenfland ber Gaſteiner Erörler« 
ungen bezeichnet man die Wendung ber Dinge, welde durch das in Franf« 
fürt bevorftehende Zufammentreten ber deutſchen Pärftenconferenz herbei 
geführt if, Fortdauernd gibt fich Hier im comfervativen Kreifen ein Ich» 
hafte® Bedauern darüber fund, doß Preußen fi von ber Theilnahme an 
der Frankfurter Bereinigung amsfclieht. Hiefige Blätter fuhen als wer 
fentlichften Grund für die diesfeitige Ablehnung den Einwand geltend zu 
nahen, es fehle ber Tonferenz an einer vorgängigen Berfländigung über 
die zur Verhandlung kommenden Fragen. Zugleich wird heruorgehoben, 
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bie Bundes ſouveraine Fönnten nur über Angelegenheiten beichliehen, weiche 
vorweg ven ihren Gabinelten nah allen Seiten hin yeändli erwogen 
feien. Den Regierungen fei aber bis jetzt das Material nicht unterbreitet 
morben,. welches ben Gonferenzberathungen zur Grundlage dienen ſolle. 
Deshalb verſpreche die Zufammenfumft keine Reſultate. Cine ergebnißlofe 
Gonferenz wärbe aber bei der Aufregung, welche fie in. Deutſchlaud er- 
zeuge, wie Träger : ver deutſchen Dynaſtien ihren Böllern gegenüber in 
eine falſche Lage werfegen, Etwas ganz Anderes wäre es, wenn nad 
vorangegangenen Gabinetsberathungen ein Hürftencongreß zujammenträte, 
um die Beſchluſſe ver Eabinette zu fanctioniren, Offenbar with bei die 
fen Einwänden das Hauptgewicht auf die Boransfegung gelegt, baf bei 
ten Frankfurter Beratbungen gleih etwas fertige, nach allen Seiten und 
in allen Einzelheiten Bollendetes zu Stanbe gebracht werten jolle. Das 
ftehe indefien nicht zu erwarten und ift and nidt Zweck der in Ausficht 
genommenen Zufammentunft. Die Grundidee berjelben liegt vielmehr 
in bem Wunſche, vor Allem einen Meinungsaustaufc ber beutichen Sou · 
veraine darüber Gerbeizuführen, wie ben jet beſiehenden Mißſtänden 
in Deutſchland ein Ende zu maden fei. Es Handelt fid in frankfurt zanähft 
um bie Anbahnung einer Verflänbigeng, um bie Conſtatirung ber Bereitwillig- 
keit zur Heilung ver Schäden des gemeinfamen Baterlanbes. In diefer Beziehung 
aber erſcheint gerabe bie perfönlie Initiative der Bundesſouveraine von ber 
höchſten Wichtigkeit, Legen bie deutſchen Fürften erſt allfeitig den auf 
richtigen Willen an"den Tag, fi zu einigen, fo wirb ven Cabinetten das 
Detail des Einigungswertes welentlih erleichtert. Allerdings find zwei 
Wege der Berftinpigung benfbar, nämlich; eine Vorarbeit durch die Mi 
nifter und ein vorgängiges Einvernehmen der Souveräne Über die Haupt« 
puntte. Unter den obliegenden Umfländen ſcheint fi nad fo vielen vers 
zeblichen Bemilhungen der Gabinelte ver letztere Weg ſchon um feiner 
Impuls gebenden Bereutung willen am Meiften zu empfehlen. Wenn 
in Franffurt auch ſchon beftimmte Vorlagen gemadt werden, fo wird 
durch dieſe der völlig freien Erörterung der allgemeinen Fragen doch in 
feiner Weiſe präjubicitt.  Detailverhanblungen und Beſchlußnahmen find 
nicht Sache ter Fürftenconferenz. Die Durdarbeitung des pofitiven Dia- 
teriales, fowie die Vereinbarung Über die Specialpuncte bleibt naturge- 
mäß deu Cabinetten vorbehalten. Für bie bevorftehende Conferenz ber 
Souveraine fommt es hauptfählib nur darauf an, ſeſte gemeinfame An- 
haltepuncte für eine zeitgemäße Bundesreform zu gewinnen. — Der Nee 
gierungsrath Schüd zu Minden ift „tm Intereffe des Dienftes' nach Por 
fen verfetst worden. — Unter ben in ben legten Tagen hier eingebradten 
Poſener Unterfuchnugsgefangenen befindet fi aud ter Dr. von Riego- 
lewsti, Mitglied des Abgeordneleuhauſes. 


Defterreid. * Wien, 12. Aug. Es ift wohl zu beachten, baf 
ſelbſt die lleindeutſche „Preffe* anfängt, ben großen Gebanten, welcher ber 
Einberufung bed Frauffurter Fürftentages zu Grunde liegt, eine, — wenn 
auch noch nicht gerechte, fo doch mindeftens bilfigere Beurtheilung ange» 
deihen zu laffen, ala fie anfangs that. Sie kann ſich offenbar dem Drud 
der Öffentlichen Meinung nicht entziegen, die allentyalben in Deutſchland 
ſich unzweideutig für das fühne, entſchloſſene Vorgehen unſeres Kaiſers 
ausſpricht. Die „Südd. Z.“ gibt dies in ihrer heute hier angelommenen 
Nummer (vergl, unfer geitriges Blatt), freilich widerwillig genug, zu ver- 
fiegen, Aus Berlin hören wir, daß man aud im ben dortigen liberalen 
Kreifen dem Fürſtentag mit Interefie entgegenfieht, wenn gleich natürlich 
vie dort herrſchende Partei · Tendenz ſich noch nicht herbeilaffen will, Großes 
von bdemfelben zu erwarten; aber ſelbſt wenn mur Leidliches, wie man 
ſich ousprädt, zu Stande füne, fei man dert geneigt, mit ber vollen 
Anerkennung nicht zurüdzuhalten. Allgemein wird im jenen Streifen bie 
Entpaltungspolitit des Hrn. v. Bismard bitter getabelt, in melder man 
einen biplomatifchen Schachzug erblidt, der die traurige Paſſtvität Preußens 
verdeden folle, und bei. ber man nur bem leibigen Troſt findet, daß fie 
ganz comfequent zu ber fonftigen Abneigung des Herim dv. Bismarck gegen 
jeden Fortſchritt paßt. Uebrigens gibt mon fih, wie hieher gelangte 
Privatbriefe verfichern, dort ber Hoffnung bin, es werde der Anſtoß, 
welchen bie vom Saifer Franz Joeſeph ergriffene Initiative gegeben hat, 
auch au einer inneren Krifig in Preußen Kb führen, welde ben Sen. 
v. Bismard zum Fall bringen möchte. Daß die hiefigen liberalen Blät- 
ter Herrn v. Bismard feine Lobreden halten, und den Rath, welden er 
dem Köniz Wilhelm gegeben hat, in ſchärfſter Weiſe tadeln, ift leicht ber 
greiflih. Einen bemerlenswerihen Artikel enthielt diefer Tage der „Vote 
ſchafter“, der lange hierüber geſchwiegen Hatte; u. A. hieß es darin; 
DOeſterreich hat ſich ſtets bemüht, feine Pflicht als deutſcher Bundesge · 
noſſe gegen Preußen zu erfüllen und iſt von dieſer Pflicht ſelbſt in Augen ⸗ 
bliclen nicht abgewäßen, wo Preußens Haltung und Oeſierreichs eigener 
Borteil verlodend genug auf das Gegentheil hinwiefen. Oeſierreich ift 
auch jegt im ber beutjhen frage mit der redlichſten Abfiht vorangegan- 
gen, Preußen an feiner Seite zu haben und für bie Sade der Bundes 
reform zu gewinnen. Es fcheint heute, daß diefe Bemühungen vergebens 
geweien. .. Das Auftreten der officiöfen preußifchen Preſſe ſoll vielleicht 
ven Hintergebanfen anbeuten, Deſterreich werde ſich durch derlei Worte 
einſchuchtern laſſen? Im dieſem Falle wäre man in Berlin im einem 


bebauerlichen Irrthume befangen. Deſterreich kennt feine Bunbes- 
pflichten, es wird biefelben im keiner Weiſe verlegen, aber es kennt auch 
feine Pflichten gegen bie deutſche Nation umb ift feft entichloffen, 
auch ohme Prenfen vorzugehen, werm Preußen, wie fo oft, aud jet 
wieder ben Hemtuſchuh der nationalen Entwidlung fpielen will reu⸗ 
Ben kann ſich nicht bellagen, wenn es dann einigermaßen bei Seite ge— 
ſchoben wird; denn es wäre doch gar zu ſonderbar, weil man f 

für Deutſchland und die Reform des Deutſchen Bundes Nichts thun will, 
eine gleiche apathiſche Haltung von Oeſterreich zu verlangen. Wohl aber 
fann man, wenn ſich bie einfache Regation Breußens beftätigt unb ber 
„Staat der Intelligeny* im ber beutjchen Frage durchaus als Geiſt, ber 
ſtets verneint,“ auftreten will, mit vollem Rechte die Anklage gegen Breufs 
fen erheben, daß es ben Gebanfen eines mächtigen einigen Deutfälands 
nur barım perhorreseire, weil es bie Bildung eines großpreufifhen 
Reiches anftrebt.u 


Rocal:Ghronif. 

* Münden. (Mus den Sitzungen des oberfien Gerichtshofes.) 
Am 23. Jani bs. Is. wurde vor bem Schmwurgerichtshofe von Oberbayern 
Gresceng Rling wegen Dleineids im eine Öjährige Zuchthausaſtrafe verurtheitt. 
In einer Mictigkeitsbejchwerbe ſuchte dieſelbe eime Berlegung ber Art. 219 unb 
136 ber Gtrafpsocehuoselle vom Jahte 1848 barpulegen, weil mie conflatirt 
wurbe, baf ber Augeſchuldigien 24 Gtumben vor ber Sitzung bas Verzeichniz 
der Geihmornen zugefellt worden ſei. Der f. Generafflantsanmalt befämpfte 
dieſen Einwand, Es fei der auf freiem Fuß proceffirten Angeklagten eröffurt 
morben, bafi fie bas Gelhmwormenverzeichuiß abholen änne umd ſchreide das Ger 
feg nirgends nor, wie die Zufelung ber Gefhmwornenlifte zu gelegen babe. 
Der oberfle Getichtehof verwarſ dem gefiellten Antrage entfpredend bie er- 
hobene Befgmerbe. — Am 27. Junt war von bemfelden Schwurgerichtahoſe 
ber Schreinergefelle Leonhard Premmer von Unterfhwarmingen wegen Morbes 
zum Tode vermetbeilt worben. In diefer Sache hob ber k. Generalfizatsanmalt 
als regelwinrig berbor, dab die Abhaltung des Präfbialverhörs am bemfelben 
Tage Aattgefunden habe, am weldem dem Prommer das Berweilungserfenntniß 
und die Aullageſchriſt zugeflellt worden. Da jedoch ber Angeſchulbigte im 
Bröfibialverhör erflärte, daß ee das Bermelfungserkenutuiß und bie Autlageſchrift 
gelejen und verftanben babe, fo Lönne bie Berletzueg einer weſentlichen Förm- 
ligpleit im Sinne ber Artitel 230 umb 117 des Grrafprocefigefeiges bier mit 
erblidt werben. Der oberfle Berichtehof verwarf auch hier die erhobene Michtig- 
leitebeſchwerde und fand bei ber Officialpeilfung der Sache Leinen Nichtigleue- 
grund. — Die Nictigkeitabefhwerbe bed Staatsamwaltes am Beyirkagerichte 
Eranmfehr im ber Umterfuhung gegen Jobann Hut von Oberbüht wurde jmar 
wegen Berlegung des Art. 87 bes (orfigefepes ergriffen, vom oberflen Gerich a⸗ 
bof jeboh ohme auf die materielle Seſchwerde einzugehen angenommen, ba 
Urt. 164 des Forfiftrafgefeies dadurch verletzt worden fet, bafı bie Berufunge- 
anmeldung bed uagenugend bevoflmädtigten Bertreters des WBeldulbigten im 
U. Yoflanz für gendgend erachtet worden ſei. Der k. Staattauwait am sberfim 
Gerichtehofe erörterte, daß die Einwenbung ber Berufang oder aberhaupt eines 
Rechtamittels gegen ein Uethell einer Jafanz ausprüdliche Bollmacht erfordert. 
In ber in Frage chenden Bollmacht komme aber muc vor, daß der Vertreter des 
Angelhuldigten ermächtigt fein fol, alles zu thun mad zu veranlaffen, was in 
biefer Soche zwecldienlich erſcheine. Bom oberflew Gerichtehoſe wurde dem ge 
ſtellten Matrag anf Eoffation flattgegeben nnd angenommen, baf der Benoll- 
mägtigte Bertreter nur im erfler Infamz zu handeln Berechtigte geweſen fei, 
wäßrend bie Aumeldung ber Berufung einen ſelbſtändigen und wiähtigeren Wer 
ald die Bertheidigung bei ber erfien Berbanblung bilde, deßhalb and eigene 
Bolmatsertbeilung erforder. — Die Nidtigleitsbefämerben ber Wolburga 
dorfter, Dienſtmegd vom Polmes wegen Betruges, bes Joſeph Rannertehauſct 
Bauets don Thonhanſen und deſſen Sohnes Martin wegen Frevels an Gren- 
feinen, bes Alois Münhsmaier, Ehiffer von Woſſerbarg wegen Shrenfräntung 
und das Wiederaufnehmegeſuch des Anton Mair, Bauer von Schelldorf, Zucht · 
dausſtedfling wegen Meintide wurben verworfen. Gegen Iofeph dannertedanjer 
wurde eime Welbfirafe vom 25 fl, gegen Mlcie Mündsmaier eine Krreftcafe 
von B Tagen himugefügt. 


Barden. Dar are läßt an bem Haufe Mr. 20 in ber Theatiner · 
roße eine Gedenktafel anbringen, mit folgender Faſchtift: „ 
mohnte 1611—1618 Yohanı Zyerllas, Graf d. Tily.“ Rn: „On Beten Genie 


= Münden, 13. Aug. Siherem Bernehmen nach hat die k. Atademie 
ber Wiffenfhaften Gervinus und den um die Bayerifhe Kunftgefchichte fo hoch 
verdienten Profeffor Sieghard zur Aufnahme im ihre Mörperfchaft dergeiählagen, 
— Nadem das Auftreten bes Hrn, Janfen dom Stabitheater in Hamburg 
wegen deffen Heiferfeit um einem Tag verſchoben werden mußte, begann er 
geftern jein Gaftipiel als Jäger im „Nachtlager it Granada.“ Die noch mich 
böflig. gehobene Heiferkeit ließ feine Stimme nicht velkändig zur Geltung kom · 
men. Gleichwohl ward der Gaſt. der ein ſeht geiwandtes und wohldurchdachtes 
Spiel und eine ſeht gefällige Erſcheinung zeigte, ſreundlich aufgenommen und 
wieder holt gerufen. Hr. Janfen mar felldet eim ſehr geicägtes Mitglied der 
Müngpener Liedertafel. — Nächfen Sonntag Racmittage wird im Wäldihem bei der 
Menterichmaige eine vom Mündener Turnverein veranftaltete Yahnfeler flattfinden, 
Die erſte Motheilung des Feſtes wird aus Weitübungen mit barauffolgender 
Preifevertheitung, die zweite aus Gefangsvorträgen, Mufit und Tanz beflehen, 
— Während der Tage vom 24, bis 26. Auguſt eimjchließlich findet im Saale 
des Wirfhbräufeller® eine Sommer - Blumen und Opf-Unefellung der Bayeri» 
ſcheu Gartenbau - Geſellſchaft ſtatt. — Eine Notig in Ihrem geſtrigen ODaupi · 


vn i 


'e laßt das chen im Mb begriffene Mifitärgenghans von Ehurfürft Ma- 
pn vi erbant fein. De len uns beshalb auf einen Bericht im Mor« 
genblatte Mr. 214, wonach dies Gebinde bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts 
als Malzhans des f. Hofbräuhanfes diente. (Fedenfalls wurde das Gebäude 
als Zeughaus von Dar I. hergeftellt, wie auch ſchon Lorenz Hühner mittheilt.) 


Provinzial-Ehronif 
‚10.0 Gefern tan in ben 3 Stunden bon bier 
— ee We —* mweldes 18 Wohnhäufer uub 7 
Scheunen in Wide legte. Kirche, Piarr- und Schulhaus wurben gerettet. Eut - 
Aehangenrjache noch undelaunt. (Muges. Pos.) 


Eetzte Poſten. 


Telegramme 


vis, 13. Aug. Die „Brance* verfihert heute aus fehr 
guter kur daß ber —D Marimiliau die mexicaniſche Krone 
annimmt. Wenn dies der Fall ift, fo werben die Arrangements auf 
folgender Grundlage abgeihloffen: Die Schuld an Brantreich, welche 
die Kriegsfoften und die einzelnen Perſonen ſchuldigen Summen in ſich 
begreift, wird von Merico binnen 10 Jahren bezahlt. Branfreih 
läßt in Merico auf eine noch zu beftimmende Zeit ein Decupalions ⸗ 
Corps, deſſen Verpflegung und Unterhalt Merıco zur Laſt fällt, — 
Gerner meldet die Ftance“: Die große Revue vom 14. do. ift we⸗ 
gen der Hitze abbefohlen worden. Am 15. finder fein viplomatifcher 
Empfang ftatt. “ — 
New ⸗ York, 1. Aug. Abends. Die Belagerung des Fort 
Baglar ift ie ber —RE worden. Gold 28, Wech⸗ 
ſel 141, 142. 


> Mün 13. Aug. Heute ift ber folgende allerhöchſte könig- 
liche Erlaf rc „Worimilian It, von Gottes Onaden Rialg 
von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayırı, Franken und in 
Schwaben sc, Unferen Gruß zuvor, Liebe und Getreue. Wir finden 
Uns bemogen, bie mad den Beftimmungen bes Tit. VII $. 22 ‘ter Ber: 
faffungeurtunde zu Ende gehende Dauer der Sitzungen des gegenwärtigen 
Landtages bis zum 15. Geptember do Its. einſchließzlich zu verlängern. 
Indem Bir euch biefes eröffnen, bleiben Wir euch mit Königlicher 
Huld umd Onade gewogen. Nymphenburg, den 12. Auguft 1863. 
94. Mar. ger. Fehr. v. Schrenk. v. Zwehl. Wehr. dv. Muljer. v, Pfeufer. 
©. Heß. Auf Königlih Allerhöchſten Befehl ber Beneral» Secretär Minis 
fterialrath gez. dv. Epplen,u An bie Kammer der Reichsräthe und die 
Kammer der Abgeordueten, bie Berlängerung des gegenwärtigen Landtages 
betreffend,“ 

"+ Münden, 13. Aug. Se. Maj. der Raifer von Oeſterreich 
wirb morgen einen breiftänbigen Aufenthalt in unferer Stabt nehmen, 
von Bormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr. Se. Maj. fahren dom 
Bahnhofe nach ber k. Reſidenz und merben daſelbſt mit unſern fönigl. 
Majeſtaͤten dejeuuiren. — 

mchen, 13. Auguſt. Die k. Galawagen und eine Anzahl Hof- 
— = nad an ab, — Die erſte und vierte Feld- 
batterie bes erfien Artillerie-Megiments begaben fh zu ben Stiegübungen 
in das Lechfelb. Die fünfte Feldbatterie kehrte dom ba wieder mad 
Freifing zurid, 

Paſſau, 12. Auguſt. Ein Separa mit 104 Perfonen und mit 
Bierden Sr, Maj, des Kaijers drang Joſeph I. it heute Bormittag um 
9 Uhr nad Frankfurt dahier durchpaſſirt. (Ball: 3.) 

A Lindau 12. Aug. Das feit Jahren für eine directe Bahnver- 
bindung bes fübdeutfhen Schiemenmeges mit bem italienifgen Bahnyer- 
fehre im Wege des Alpenüberganges über den Lulmanierpaß beftchende 
Bohnprej ct fieht fih in jängfter Bit dem Projecte eine Bahnverbindbung 
über den Goltharbtpah nachgeſetzt ya biejen Tagen wurben in fegterer 
Angelegenheit von Borftänden ter Bahn ireetionen ber norbäftliben Schweiz, 
wie Repräfentanten der Cantone Thurgau, Schaffhauſen. Zurich, Luzern 
und Bern Berathungen abgehalten, welche die Dringlichteit der Gottharb» 
Bahn um fo mehr hervorhoben, ba zur Zeit zwei Linien auf framyöftfchen 
und öfterreihifchem Gebiete im Baue begriffen find, welde ven füodent« 
ſchen Bahnverkehr in der Richtung nad Italien Über die Schweizerpäffe 
abzuſchueiden drohen. Dem Vergehmen nad beabfihtigen die antonal« 
regisrungen der füpäftligen Schweiz, im Jutereſſe des Yulmanierbaknpro- 
jedes und für Wahrung bes BVerkchröguges von Süpbayern durch Borarl« 
berg und Graubũnden gleihfals Eonferenzverhandlungen bemnähft abyu- 
halten. 

berg, 12. Aug. Da Ftautiſche Kucier* meldet das am 
10. 5* —S erfolgte Ableben eines feiner Redacteure, bes 





Hru. Andreas Reuf. Wie ber „N. Anz. mittheilt, wirb bie Leiche 
desfelben im Turnergrabe bei St, Iohannia beerbigt werden, Reuß war 
eines der thätigften Mitglieder be8 Nationakvereind in Bayern. 

* Wien, 11. Auguſt. Die „Gen. Corr.“ ſchreibt: Auch heute, his 
zur Mittagskunde war, Wie wir vernehmen, nod) feine ein ige definitiv 
abiehnende Antwort auf die Einladung Gr. Daj. des Raifers nad 
Franffurt hier eingetroffen. — Der Raifer Franz Joſeph Hat, obſchon 
nicht incoguito nad frankfurt reifend, doch jebe Art von Empfangs- 
feierlichteiñ wihrend der gamen Fahrt im voraus banfenb abgelehnt. 

* London, 10. Aug. Man liest heute in „Daily News: de 
beſteht in England feine Rriegspartei; felbft bie liberale Partei will ben 
Frieden aus dem Grunde, weil England an der Aufrichtigfeit des frau. 
oſiſchen Programmes zweifelt, weldes wohl ia Berborgenen ein anderes 
Bet haben Mönnte, als bie Unabhängigkeit Polens, an bat verlangt, 
daß England fih am Sriege betheilige, um beffen Eonfequenzen zu bes 
ſchränken, aber ein Krieg, in welden wir einen Feind zu bes 
lämpfen und einen Alliierten zu überwaden hätten, bas ift 
zu viel für eine Nation, Unfer Landheer ift zerſtreut, und wir Könnten 
uns nur durch unfere Flotte am Kriege beiheiligen,, aber da wärde unfer 
Einfluß Einbuße erleiten (In Paris hat biefe Auslaffung böfes Blut 
gemacht. Mehr hierüber Morgen. D. R.) 

London, 11. Aug Lientemaut Styles wurde auf Begehren des 
eian Eonfuls wegen Werbung von reiwilligen für Polen verhaftet, 
ER) 


Der „Semaphore* in Marfeille Hat eine Verwarnung erhalten, weil er 
fülfgligerweife die Nachricht von einem zwifhen bem Kaifer Napoleon 
und dem Czaren gejährten Briefwechſel gebracht hat, (Schw. M.) 

* Madrid, 10. Aug. Dan eröffnet überall Subferiptionen für die Ver · 
unglüdten in Manille, Die Reyierung hat per Telegraph den Befehl erlaffen, 
durch alle mar möglichen Mittel bie Familien der Opfer zu unterftägen, 
Die „Epoca“ bedauert, daß man nicht einen fpanifchen Bingen auf ven 
Thron von Meyico berufen habe; im Uebrigen aber ift fie mit der Er 
richtung des Kaiſerreichs in diefem Pande einverflanden. 

* Madrid, 11. Aug. Man liest im der „Mabrider Zeitung“; Die 
Spanische Megierung fhidt 49 Millionen Realen nah Weanilla, Die 
Bant hat für 8000 Piafter unterfcrichen. Die Einfuhr von Eonftruc- 
tionegegenftänden nad Manilla ift frei, 

* Zurin, 10. Aug. Die Deputietenfommer und der Senat find 
berufen worben, um morgen bie Berlefung des konigl. Deerets anzuhören, 
weldes die Parlamentsfeflion vertagt. 

Aus Rom wird der „Discnjfioneu geſchrieben, es fei dort der Pri⸗ 
vatfecretär des Königs Franz I, auf Antrieb be8 geheimen National 
Eomites zu Rom verſchwunden und habe fämnitliche Papiere des geheimen 
Cabinets und das game bourbomifce Archiv mit fih genommen, (9 
— — — — — 

Berantwortliche Redactien: 
3. P. Vogl. Dr. A. Pöpm.nn. 








Rönigliched Hof- und Rational Theater. 

‚Donnerflag den 13.: „Der Geizige,“ Luſtſpiel in fünf Kufzägen von 
Moliöre, für bie deuiſche Bahne beacheitet von Franz Dingelfiost. Hierauf: 
„Bom Juriftentage,” Voſſe in einem Aufjnge von Anton Bangır, 





Getraute in München. 

Dito Lohr, Säullehrer don Hier, mit Karolina Rrieger, 6. Sädiermeiftere- 
Tochtet won Kler. Georg Sleiguer, b. Buhbindermeifler von bier, mit Erescen, 
Fohn, fürfl. Fugger ſchen Domainen-Nieffors-Tohter bon Augsburg. Zofepy 
Radler, Erpebitor am der Staatabahn babier, mit Grescentia Mäller, Hut: 
wiohere-Zochter von hier. Mayimiliam Iofenh Mehr. d. Horn, f. Haupimanı 
bes £. Gen -Dnartiern-Etabo bahier,, mit 
Unger, Oberflens- Tochter ans Germersheim, 
fiber einer photographifgen Anfalı babier, mit Gagenie Brehm, Brivatierss 
Tedter von bier. Zofeph Anton Bogl, Schäfffermeifter von bier, mit Maria 
Rofina Steiner, Rottmeifiers- Tochter don hier, 


Amanda Fohanna Untenie v, Eit- 
Herman Graf v Holaflein, Be- 





Geftorbene in Münden 

Feiedrich Schatret, peuſ. If -Dberlieutenant vom Hier, 42 9. alt, Maria 
Schmid, Maurersiwiltwne und Pfedadinerim vom bier, 68 9. alt; If. Zaumer, 
Drungenmacher von bier, 64 3 alt; Mid, Lenk, f. Auffglägee bon bie, 793. 
alt; Er. Gart Friedt dv. Pie, n. Reiegeminifler, Gtaatrarh im orbentlichen 
Dienfle uud Generalmajor ıc. won bier, 85 I. alt; Andre. Beſch, Schneider. 
gelelle San: t. reger Ob. A. Oberndorf, 22 9. alt; Joh. Gries · 
man, Dahbeder von bier, 60 I. alt; Motlg. Pro LEiſenbahn · Dertfan · 
Arbeiter don Dorflas, Bed, Wunfichl, 48 galt ” .. 


A 


Hartenbau- 


1718 


Sommer - Blumen: und Döft- Ausflellung der Bayer; 


Hefellfchaft 


am 24., 25. und 26. Auguft im Saale des Hirfchbräufellerd in München. 


Ale Garten-Befiger und BVorftände M 


Anchens und ter Nachbarfläbte werben hiemit ein- 


gelaten diefe Ausftellung von Sommer. Blumen und Eommer-Deft reichlich beſchicken zu wellen. 


Afgefhnittene Blumen guter Varietäten find beſenders willfommen. 


erwünſcht. 


Topfobfibäunden wären ſehr 


Preife werben nicht vertheilt; nichtsdeſtoweniger gibt man fi der Hoffnung hin, daß 


die Uneigennitgigfeit ver Pflanzenzüchter in diefem 


gleich wie im vorigen Jahre ſich bewähren werde, 


wenn es fi darum handelt dem heimiſchen Gartenbaue zu nügen. 


Münden ten 10. Auguft 1863, 


Für den Ausihuß: 
Dr. Hadifofer, II. Borftand. 


4989, 


Efiner, Schriftführer. 





oc Für einen regierenden Hof 
werben zwei Güter in Bayern zu 500,000 bis 1,000,000 fl. zu faufen 


geſucht und erbittet, jedoch 
Herren Befiger 


C. F. C. Koehler in Zwickau (Sachfen). 


une directe Dfferten der 





5012. Im Berlage von Georg Stille 





in Berlin erfchien foeben und if in allen Bud» 


banbfungen zu haben; in Münden vorräthig in ber Literariſch artiftifchen Anftalt der J. ©. 


Gotta’fhen Buchhandlung. Promenadeitr. 


10. 


Die wirtöfchaftlichen Verhältniſſe des Zollwereins. 
Insbefondere in Beziehung auf bie Leinen-, Baumwollen- und Wollen-Induſtrieen 
von 
Guſtav Hauſemann. 


8 Bogen gr. 8. broch. Preis 36 fr. 
Wir empfehlen dieſe Schrift einer bejonderen Aufmerkjamtelt. 


tihften Fachtenniniſſe und Forſchungen, zeugt von 
über Freihandel und Schutzjoll und führt zu ben 


Sie ift ein Refultat ber gründ⸗ 
bem völlig unpartheiiihen Urtheil des Berfoſſers 
interefjanteften Folgerungen, 








4209. (2) Für die —— — f. D. zu Gotha mit einem Fonds von 20,400,000 fl. 


unb einem Berfiherungsbeftand von 73, 
Joſ. Riezler, 
Gruſtgaſſe Nro. 6,2 


‚000 


fl. werben Verſicherungen vermittelt durch: 
Phil. Engelhard, 
Dttoftraße Nro. 5/0 





606. MBekaunimachung. 
Aufräumumg gerichtlich hinterlegter 
Gegenflände betr. 

Bei dem umterfertigtem Gerichte Befinden fich 
nachbezeichnete Effeeten im Berwahr, obme daß die 
Eigenthämer detſelben belauut find; es werden da- 
ber jene, welche gegründete Anſprüche auf dieſt Ge- 
genfände zu maden haben, aufgefordert, dieſelben 

binnen 3 Monaten . 
anzubringen, als nad Umfloß dieſes Zeitzaumes dieſe 
Gegenftände als herrenloſes Gut dem T. Fiscus and. 
gefolgt werden. : a 

1) Ein langer, alter, braumangefrigener Kofier, 
enthaltend einen blautüchernen Mantel, mehrere 
Iaden umd Hofen vom Tuch, einen Sack mit Gr» 
treide, eine Pilngfäge, einen Daxenſchnaiter, altes 
Schuhwerl, 

2) einem gramangeftrichenen Koffer mit gemölbten 
Dedel mıt den Vnchftaben A,M. 6. 1849 und eini- 
gen Waſchſtücken, j ‚ 

3) eim bfamangeftricener Koffer mit gemwölbten 
Dedel mit gavy alten Wajh- und Kleidungs- 
flüden, 

4) ein lãuglicher ofter Koffer mit alten Schuhen, 
einem Regenſchirin, 2 alten Hemden, 1 Kopftuch, 
1 Paar Strümpfe, 2 Sadtlidern, 

5) eine Wagentette, 


in Münden. 


6) 5 einfache Gewehre und 1 Gewehrlauf, 

7) ein Shanf, 

8) 21 im Griffe fefftehende Meſſer, 

9) ein Mefferbefted, 

10) 3 Zerzerollen, 

11) ein Süden mit 1 Baar Schuhen, 1 Baar 
Soden, einem Hemde, einer Kappe, 

12) eim Pöflel vom Zinn, 1 Kafelöffel vom Neu · 
fiber, 1 Eptöffel von Silber, 

13) ein ſchwarzer Filzhut, 
Sadtüdher, 

14) eim Paar Schuße, 

15) ein kieines Hadl, 

16) ein Paar Steigeifen, eine Hade und 2 Le⸗ 
dertafchen, 

17) ein blauer Schurz mit 2 alten Sadtüdhern, 
10 fübernen Groſchenluöpfen, 1 Schläßt, 1 Schnapp- 
mefier, 1 goldener Haarreif, 1 Hemd, 1 Sofe, 1 
grünbaummellener Zuggeldbeutel, 

18) jehs alte Schluſſeln. 

19) ein blaues Sacchen mit alter Wäſche und 
Tuchern. 

Troſtberg, den 6. Auguſt 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der lönigl Landrichter: 


Daufinger 


1 Gilet unb zwei 


Nr, 4454. 


Cirque Hinnd 
auf dem Karlsplah. 
Donnerfag den 13. Auguft 1863 


Große Vorfellung. 


Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr 
Morgen Freitag bem 14. Auguft Berfellung. 
4988. Charles Hinnd, Director. 


5008. (9) Edietalladung. 

Iofepg Anton Foerg, ehelicher Sohn bes Bern- 
hard Fran Fo erg, Sölbners in Buchborf, geboren 
am 9. Juni 1793, wird feit der Schlacht bei danau, 
am welcher fi derſelbe als Soldat bes 7, bayer. 
Infonterie-Regiments betheiligte, vermißt. 

Auf Antrag eines -Inteftaterben ergeht nun am 
benannten Zoſeph Unten Foerg aber befien legitime 
Descenbenz bie Wufforderung 

binnen 6 Monaten 
bierorts fi zu melden, außerbem derſelbe für tobt 
erllart und fein Vermögen bes Inteftaterben, gegen 
juratoriſche Caution Uberwieſen werben wiirde. 

Donauwörth, am 30. Juli 1863. 

Konigliches Stadt- und Landgericht, 

Der Lünigl. Etabt- mad Landrichter: 
ur. 


&.Rr. 7325, Dreßbach, Aff. 


6010 Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Banerstodter ımd 
Inwohnerin Auna Mösbaner vom 

Bmergan betr. 

Nah Ausweis des Hypothelenbuches für ben Hy · 
poißelendiftrift Zmergau Band I ©. 60 ift auf ei ⸗ 
nem Grundfilde bes Bauers Johan Pöllarh vom 
Zwergau, dem jogenannten Spigader, für den Bauern 
Johann Dumler zu Beringersreuih ein zu 5%, 
verjinsliches Darlehen zu 200 fl. laut Schuld» und 
Sppothetenbrief vem 20. Juli 1827 unterm näms 
lien eingetragen worden. e 

Diefe Hppothefforberung zu 200 fL iR fpäter im 
Wege ber Eeflion anf den Bauern Unten Mös- 
bauer zu Zwergau übergegangen mub ben biefem 
bei ber Aumwejensübergabe feiner Tochter, ber am 20, 
Februar 1862 verftorhenen Inwohnerin Auna Di d8- 
bauer von ba, als Theil ihres Elterugutes zum 
Eigenthum zugewieſen worden 

Der Uebergang dieſer Ohpothekforderung zu 200 fi. 
auf ben Bauern Anton Mägbauer von Zwergau 
und deffen Techter Anna Mösbaner bon da murbe 
im Oypothelenbuche a. a. D. nicht eingetragen, fe 
bafı noch jet ber Bauer Johaun Dumler als Ius 
haber biefer (forberung vorgetragen iſt. 

Der Bauer Johann Dummfer if am 30. Juli 
1848 verflorben 

Die landesdabweſenden Kinder des verlebten 
Bauers Johaun Dumler ven Beringetarenth, Na- 
mens Katharina, Thereſia, Zohanua, Mathias, Bar- 
bara, Joſeph, Johanu Floriau uud Joſeph Dumler 
don be, deren Aufenthaltsort nicht ausgemittelt wer · 
ben fann, werben biemit aufgefordert, allenfallfige 
Anfprüde an Pie fraglihe mod auf ben Namen ih⸗ 
tes deriebten Vaters Johann Dum her im Hypoihe - 
tenbudje eingetragene Forderung zu 200 fl. 

innen & Wochen von heute an 
gerechnet bei dem unterfertigten. k. Landgerichte gel - 
tenb zu machen, wibrigenfalls fie nah Umfluß dieſer 

Friß mit ihren alenfaligen Anjprüden auf biefe 

Forderuug auszeihloffen werden, und die Hypothet- 

forberung zu 200 fi im Hypothtleubuche auf dem 

Namen des Bauere Anton Mösbauer von Zwergau 

und beriehungeweiſe defien Tochter Anna Misbauer 
umzeidrieben und die Öpporhet au "Antrag der Erben 
ber berichten Anna Möstauer gelöfcht wird. 


Königliches Landgericht Erbendorf. 
Der lkonigliche Landrichter: 
ER. 4986. Lautenſchlager. Döbrich— 





.  WBelanutmachung. 

Braumfdhe Sant betr 

Ans Auftrag des Seritkegerichts Lanbahnt ver · 
ſteigere id am 

Montag den 5. October 1863 
Vormittags 10— 11 Uhr 

1) das Doffner- oder Hanfılbanerngut He · Nr. 9 

“zu Brinkofen, Gemeinde Ergeldebach, Lönigl. 
Berielsamts und Panbarricts Rottenburg. 

Diefes Anweſen befieht im einem Wohnbauſe, 
Stabel. Etalung. Wag ·nichupſe und Badofen, 
dann 67,066 Tzw Oranbfiiiden, beiaftet mit 
50 fr. 2 Hi. Bobenzins zum #, Nentamte und 
1 fl. 51 &. 5 HL Bodemins zur Ablöjungs- 
er uud iſt gerichtlich geihägt auf 8232 fl 

0 Er. 

2) Das Schwabengut ober die Waflmanufölde, 
98.-Nr. 18 zu Vrinkofen, beftchend aus Wohn ⸗ 
hans, Stade, Stalung und Hofraum, dann 
20 Tgw,, 24 Dig Grunbfüden, belaſtet mit 
4 te. 5 bi. Bodenzins zum f. Rentamte und 
13 fl. 57 fr. Handlohusäquivalent zur Ab- 
löfungstafja des Staates, und gerichtlich ge- 
ſchãtzt auf 7567 fl. 

3) Die in der Gemeinde Ergolbabach gelegenen 
Grundfiüde: 

Krauthöizsl Pl.Nt. 1632 m. 1632), zu 2,51 

Tagwett. 

Hausgarten-Antheil, Pl · Nc. I440b, zu 0,11 

Tagweil. 

Gauleithenader, PL-Nr. 1635, zu 1,03 Tgw, 
gerichtlich geihägt auf 246 A. 40 kr. 

Die Berfleigerumg wird auf dem Daffuergute in 
Prinfofen vorgenommen und kommen bie unter Einer 
Ziffer aufgeführten Obijelie miteinander zum Auff · 
frice, der Zufchlag aber erfoigt mur, wenn ber 
Schaͤtzungewerth erreicht wird, 

Die wähere Beichreibung der Berfteigerungeob: 
jelte, bie Schägungsprotsfole und bie Grunbfleuer- 
Katafier können dis zum Berfieigerumgstage in mii 
ner Kanzlei und bei ber Berfteigerumg felbft einge» 
ſehen werben; bie Raufsbebingungen werben am Ber- 
fleigerungstermine belannt gegeben. 

Kaufelufige, deren Perfon oder Zahlungsjähig- 
leit unbefannt if, habın fich im beiden Beziehungen 
zu fegitimiren, twidrigenfalls- fie ausgefhieffen wer- 
den müßten. 

Lanpahut, den 5. Auguſt 1868. 


Der tönigl. Notar: 
8.:Rr. 2186. Barth, 


500. Bekanntmachung. 


Buchleitner gegen Buchleituer 

wegen Equld betr 

Im Auftrage bes k. Bezirksgerihte Deggenborf 
verfteigere id am 

Dienftag den 29. September d. Z8. 

Dormittage 10 12 Uhr 

tm Mirtgehanfe zu Künzing 
bas im ber Steuergemeinde Künging, k. Landgerichts 
Ofterhofen mad f. Nemtamis Bitshofen, gelegene 
Taglöhneranweien des Franz Buchleituer in Brad, 
welches aus den um 200 fl. affefurirten Gebäuden 
md 4,65 Tgw. Gründen beſteht und nach Schät- 
ung vom 1..b. Mis. einen Werth von 1950 4. hat. 

Das Berfahren richtet fih mad deu Beflimman- 
ven des $. 64 bes Hypothelengeſe hes und ber 88. 93 
bis 101 bes Projehgeſetzes vom 17, November 1837 
und erfolgt jomach der Hinſchlag nur daun, wenu bas 
Meiftgebot ben Schäyumgepreis erreicht. 

Die mir nicht befannten Steigerer haben ſich 
Über Namen, Etand und Wohnort und über ihre 
Zaplungsfähigkeit durch zureichende Zeugnifſe aus ⸗ 
zuweiſen. 

Die näheren Kauſobedinguugen werben uumittel · 
bar vor der Berſteigerung belannt gegeben, bis ba» 
bin aber farm ber Grumdflenerkatafterauszug nnd bie 
Shätungsurkunde ir meiner Amtelanzlei eingejehen 
werben, " 

Bür ben Fall, bas am erflen Termine Käufer 
nicht erſcheiuen jollten ober das Meifgebot ben Echäg- 
ungswerth nicht erreichen würde, will ich zur zweit“ 
maligen BVerfteigerung anf 

Samftag den 3A. Oktober b. 38. 

Vormittage 10— 12 Uhr 
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im genannten Wiethehanfe Tagsfahrt beftiinmt haben. 

Ba biefer BVerfeigerung erfolgt ber Hinſchlaz 
ohne Nüdficht auf den Echäyungswertb, jedoch vor · 
bedaltlich des den Hypothelzlänbigern zußchenden Ein- 
löjungsrechtes. 

Dfterpofen am 7. Anguſt 1869, 

Der Iöniglice Rotar : 

€... 1023. Kroif. 


5014... Gläubigerladung. 
Debitfache des Wird Weiler, früge- 
zen Koufmanns in Dillingen, 

Ueber das vom Rubritaten augedrachte Rad laß · 
unb Urtaugtuents · Geſuch hat man mit Genehmigung 
des Bairfegerihts Denanmörth zum Bergleigsver- 
ſuche odee Berhanpiung anf 

Montag den 24. Auguft d. Is. 
Termin beffimint und ladet hiemit unbelannte Dlän- 
biger des Utrich Weiler unter dem Anbhange hiezu 
vor, daß bie Ausbleibenten von der Maſſe ansge- 
ſchloſſen, refp im die Belchtüffe der Mehrzahl der Ur» 
gienenen einwilligenb erachtet werden, 

Dilingen, am 10, Auguft 1863, 

Königliches Yandgericht, 
Der & Landrichtet: 
&.-Rr. 5488. Fürft. 
4932. (8) Bekanutmachuug. 

Im. der Verlaſſenſchaſtsſacht des zu Mönchsroth 
d. Gr., geboruen im März diefes Jahres zu Gtutt- 
gart verflorhenen Senfal David Neuburger 
wird anf Auſuchen des N. Gerichtänetariats der f. 
Haupt-. und Refidenzftabt Stuttgart vein 29. 6. 
Wis, nachfolgender Ecbeuauſtuf hiemit zur öffent 
lichen Lenntnig gebracht. 

Dinlelebühl, 3. Auguft 1869. 


Königl. Stadt: und Landgericht. 


Der königl. Stadt und Lanbrichter: 
ENT 3318. Zchmwingenftein. 


Grbenaufruf. 

Am 11. März d. 38. Aarb dahier der Senjal 
David Neuburger von Mönchéroth, k. b. Yandı 
gerichts Dintelsbiiht mit Hinterlaffung eines Tefla- 
ments, durch weiches er jeinem einzigen überleben 
den Bruder die fideicommiflariihe Nugnießımg jei- 
mer Berlaffenfchait zumies, zu feinen eigentlichen Er · 
bem aber jeine Batere- nud Muttergeichwifterstinder 
ernaunte. Dieſe dom ihm eingeſetzien Erben ſcheint 
der Ecblaſſer aber felbR weder dem Ramen noch der 
Zahl nach näher gelaunt zu baden, umdb aus ber 
deshalb vom bier aus ergengenen amtlichen Requi- 
fition ergab fi die Ummöglicleit, Geburt, Namen 
und Aufenthalt aud nur eines der Erben irgendwie 
im Öffentlicher beglaubigter Weife zu Lonftatiren. 

Es bleibt daher michts Übrig als die erwähnten 
Baters und Mutters Gejhwifterfinder des ıc. Neu. 
burger, deren es eine beträchtliche Zahl geben ſoll, 
hiemit anfzuforderu, fich 

binnen BO Tagen 


ald David Neuburger ſche Erbaberechtigte hier zu ler 
gitimiren umd Über den Erbicaftsamtritt ſelbſt zu er» 
Uären, widrigenfals die Theilumgshehörbe bei dem 
Abſchluß des Theilangegefgäfts auf diejenigen, die 
fih nicht gemeldet haben, keinerlei Rüdficht neh» 
men märbe. 

Bemerlt wird dabei, daß der Nachlaß flart mit 
Legaten behaftet ift und deijen reiner Ertrag baber 
je wach der Zahl der Erbicaftsberheiligten pro talu 
mẽglicherweiſe eim ſehr unbebeutender fein würde, 

Stuttgart, den 29. Juli 1869, 


Königliches Stabtgerichts - Notariat 
Lit 


Affitient Frie derich. 
4995, Gets. Ausfchreiben. 
Bereinigung bes ältern Teflamenten- 
weiens betr, 

Bei unterfertigtem tgl. Lamdgerichte find mod 
mebrere nachftehend mäber bezeichnete ältere Teflamente 
hinterlegt, stud find weber die Verwandten der tref- 
feaden Teſtatoren noch ſouſtige Erbolnitrefſenten da- 
bier befannt, 


Ee werden baber diefe Juter⸗ſenten oder deren 
etwaige Descendenten hiermit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten a dato 
um fo gemiffer ihre Anfprüde an bie betreffenden 
Erbicaften unter legaler Nachmeijung berjelben dar 
bier geltend zu machen, als mad Ablauf diefer Frifl 
vorfchriftgmäßig weiter darüber verfügt werden fol, 
Schweinfurt, den 30. Juli 1363. 
Königliche Landgericht. 
Der Igl. Landrichter: 
EN. 9125, Branj. 


1) Zeftament der Andreas Kießling Eheleute vom 
Forft, Übergeben am 2. April 1816. 

2) Teſtament der Eva Schred don Forſt über. 
geben am 5. Januar 1814 

3) Teſtament ber Eleonsra Sufanna Bergler, 
geb. Bosl von Gocht heim ohne Datum. 

4) Zeftament der Margaretha Scheublein, Witime 
von rafenrheinfeid übergeben am 24. Mär 1808. 

b) Zıftament des Jones Kimmmel von dort ber 
geben am 24. März 1815. 

6) Zeflament des Andreas Burger von Grett- 
ſtadt, ohne Datum 

7) Zeftament des Nilolans Seuffert von Ham: 
bad, ohne Datum. 

8) Teſtament der Nicharb Krägler Eheleute von 
Haufen, übergeben 12, Oet. 1826 

9) Teftament der Michael Füglein's Eheleute ven 
Hanjen, übergeben am 8, Jannar 1820, 

10) Teſtament der Dorothea Eraclin Bmw. von 
Heidenjeld übergeben am 1. De. 1791. 

11) Zeftement des Kilian Sterch dom da, über- 
geben am 21. Sept. 1799 

12) Tefiament des Jalob Pfiſter von Heſſelbach, 
ohne Datum. 

13) Teſtament des Georg Michael Saufel vom 
Ober a leichach. fpäter zu Hirfchfeld Übergeben am 
30. Juli 1828, 

14) Teſtament der ledigen ‚Margaretha Ebner 
von Marttſteinach übergeben am 12, Mai 1823. 

15) Teſtament dee Michael Jojepp und Ba- 
bette Ebert’fhen Eheleute ven da, übergeben 27. 
Iuli 1825. 

16) Teſtameut bed Andreas Drembs jg. zu Scho- 
nungen, übergeben am 7. Febr. 1823. 

17) Tefament der Johann Arlets Eheleute bon 
Schonungen, übergeben am 22. Juni 1835. 

18) Teſtament der Barbara Barihelmann vom 
Schonungen Übergeben am 29, April 1816. - 
19) Zeftamment des Michael Schwappader von 

da, Übergeben am 11. Des. 1819. 

4154.13) Bekanntmachung. 
Sppothefenverhältniffe des Gebaftion 
Binlelmann ven Hof betreffend. 

Im Hypothelenbuche für NRiedermurach Bd. | ©. 
206 und Br. IV ©, 78 find auf dem Auweſen bes 
Rubrilaten untern 25. April 1827 76 fi. als nicht 
quitticter zur Schulbmaffe der Anna Häusler zahle 
barer Kaufſchillingereſt vorgetragen. 

Naben die Rachforſchungen nad bem recht ⸗ 
mäßigen Juhaber biefer Hypothek fruchtlos geblieben, 
uab vom Tage ber letzien anf dieſe Forderung fi 
Geziehenden Handlung am gerechnet 30 Jahre verftri- 
en find, jo werben im Sinblid auf $. 82 bes 
Hpporhelengefeed Anna Häusler oder beren Er» 
ben aufgeferbert, ſich 

binnen & Monaten 

vom Heutigen am gerechnet bei bem wmterjertigtem 

Geriqhte za melden, wibrigenfalls diefe Forberung für 

erlejhen erflärt uud im Oppothetenbuche gelöfcht 

werben würbe, 

Oberviechtach, am 30. Mai 1868, 
Konigliches Landgericht Oberviechtach. 
Der lonigliche Landtichter: 

Möller. 


Rieſch, Afleffoer. 
E..Rr. 4466. Trammer. 


5013. Cine Dentfde (fath. Religion) unb eine 
Franzöſin, bie fih über bie mötgigen Kenutuiſſe 
und gute Sitten durch Zeugniſſe ausweiſen können, 
werben old Lehrerinnen für ein Erzichungsinfitut 
geſucht. 

Fraukirte Offerten unter Chifire A, 2. 66 befergt 
die Erpebition diefes Blattes, 











5018, Bekanntmachung. Gratis, 

—— Über Johann Baptift, illeg. 

ber Franzieka Lemmer von Geb 
hardorcuth. 

Man erſucht ſanmmiche Gerichte: und Polizeiber 
hörben um Belauntgebe bes dermaligen Aufenthalts- 
ertes ber Franzisfe Lemmer, ledige Hirtendtochter 
von Gebhardoteuth 

Bohenfirauß den 10. Auguſt 1863. 


Königl. Landgericht. 


Der lönigl. Landrichter: 
E ·Nr. 5986. Baader. 


. Bekanntmachung. 
Eoncurs des Kauſmanns Heinrich 
Eben von. Sommerad; beit 
Nachdem die Eomcursfache des Kaufmanns Hein · 
rich Then von Semmerach durch Sergleich ihre 
Erledigung gefunden bat, 2 das Öffentliche Aus- 
ſchreiben vom 13. Februar d. 36. zurüdgenommen 
und befannt gegeben, daß demſelben fein fämmtliches 
Bermögen zur freien Verfügung geftellt wurde. 
Schweinfurt, 28. Juli 1868, 
Königliches Bezirfägericht. 
Der kgl. Direktor: 
* Kahl. 
€.-Rr, 9908. Scherer. 


5019 tiratis Bekanntmachung. 

Enratel Über Katharina, illegal der 

Anna Helgert vom Pleiſteiu betr. 

Der Bauersfohn Michael Striegl vom Dier- 
bermrierh iſt im rubrigieter Pflegfchaftsfange zu ver ⸗ 
nehmen. 

Dan erſucht ſammtliche Gerichts. und Polizeibe- 
börben wm Belanntgabe feines dermaligen Aufeni · 
balteortes. 

Bohenftrauf, den 10, Auguſt 18693. 

Königliches Yandgericht. 
Der !al. Landrichter: 


EN. 8508 Baader. 


1720 
s. Bekanntmachung. Gras. 


Unterfuchung gegen Carl Nifolaus 
Bayer don Burgpteppach, wegen 
Widerfpenfligfeit. 

Karl Nitolaus Bayer, eheliher Sohn des 
Scneidermeiftere Matthäus Bayer von Burg- 
preppad) wurde durch biefigerichtl. Erfenntnig dom 14. 
Yuli 1869 des Bergehens der Widerjpenftigfeit ger 
gen das Heerergänzungsgeieh für ſchuldig erachtet, 
und unter Anderm za einer breimonatlichen Gefäng- 
nifftrafe verurtheilt. 

Da der Aufententhalt des ac. Bayer nicht ber 
fannt if, jo werden fämmtliche Eivil- und Militär 
Behörden von dem Strafurthell mit dem Erſuchen in 
Kenntniß geſetzt, denſelben im falle Betretens zum 
Bollzuge jeiner Strafe hieher abzuliefern. 

Schweinfart, 4. Auguft 1863. 


Aönigl. Bayer. Bezirfägericht. 
Der königliche Director : 
abi 
ER. 2867. Scherer. 


2695. (34) „ (Parid —— 
rich Ren Jahn Dpve: 
tor der Medicin der —24 
zn Zondon, bat die Nue de 
—— verlaſſen und 

ohnt nun Mro S. Boule: 
— Malesherbes in Paris.“ 


4973. (86) Bei dem k. Rentamte Türfpeim wird 
mit dem 1 ®ept. ein im remtamtlihen Dienfteund 
inabefondere im Umſchreibweſen tädhtig gelibter Ge · 
hilfe mit einem monatlichen Gehalte von 88 fl. auf- 
genommen. 

Hierauf Reflectirende wollen fi unter Unloge 
ihrer Zeugniſſe wenden an dem k. Rentbeamien Ha- 
fenberger, d. 3. noch im Werdenfels. 





5016. - Bekanntmachung. 


Der Ortönahbar und Bauer Andreas Fuchs vom 
Wollbach und beffen Ehefrau Margaretha geb. Mohr, 
haben. ſich freimillig umter bie Guratel bes Orts» 
nachbaru und Bauern Sylveſter Rothhaupt von ba 
geſtellt, unb können daher in retöverbinblicher Weiſe 
ohne Zufimmung dieſes Curators Leimerlei Täftige 
Rechtsgeihäfte adfchliehen. 

Demzufolge wird zur — — mb Nachweiſung 
aller Forderungen und ſonſtigen ze an bie 
Nnbreas Fuchs Eheleute Termin auf 

Freitag ben 38. I, Mis. 
Vormittags 8 Uhr 
muter bem Rechtonachtheile dahier amberammt, baß 
bie micht amgemeldeten Forderungen ald nad ber. En- 
ratelbeftellung entflanben angefehen werben, 
Neufabt a, d. Saale den 5, Hug. 1869.) 
Königliche Landgericht. 
Der königliche Landrichter: ; 
Breyer. 
Baier, Aſſeſ. 
EN. 86.6. . Ebrunget. 

4950. (26) Ein im Actuiren und Mundiren, jo 
wie Geſchaͤftebuchſuühren bewanderter, ſolider junger 
Mann, mit fhöner Handſchrift, welcher auch zum 
Umfcreibwejen mitzuverwenden ift, faun vom 1. 
September am gegen einem nach Umfländen ſich er- 
böhenden Monatsgehalt von 2BfL. bei dem t, Rent» 
amte Wafjerburg im Oberbapren damernde Beſchäſ- 
tigung finden. 


4972. (36) Beim t. t. Rentamte Neuburg a/®. 
werben ziwei tächtige Amtegehilfen ı. zwar: 

a") einer für Bejorgung bes Einfommen- u &- 
werbfiener-, dann Gefllsumſchreibweſens am 
1. Sept. I. Jo., dann 

b) eim meiterer file das Gtemerinmfchreibgefchäft 
am 1. Det. 1. 36, gegen entfprediendes Ho- 
norar aufgenommen. 








Frankfurt, 11. Auguft 


Die Haltung der Börfe war fe, Öflerr, Fonds zum Theil etwas höher, das Geſchäft jedoch äuferft unbebeutend. Deflerr. Staatabahnaetien wurben billiger 
angeboten. — Neue 4%, kurkeff. Obligationen murben zu 100 urngeſetzt. (Shud.) 


Cars der Stantspapiere. 











Diverse Acılem, 
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Alle Efecien- Curse — sich in Procenten mit Ausnahme 8* mit * beaeichuelen Eleeten, welche per Stück: gehandelt werden, 








Druck von Dr. & Wolf & Sohn. 








Mänden, Die Bayerifäe Beltung 
Hoflet im Ganzen 5 A. fähelid ; Baibiährig 4 A, 
wienteiäheig 2 Aa. Mal dee Morgenblatt 
taz um vie Dil von Perlies beinters 
abmenlı:. weisen, 


Donneritag. 


Morgenblalt 


Bayerifden Zeitung. | 


Nr. 221. 


Behelungen merken in Münden 
non ver tion, Brieni opel Kematen 
iz Sun m ven Due Bares, 
(ABrindrape Ar, lät Lin brisen Eielkem lexpe⸗ 
Imferarg angegeben werden. Der Miu dir 
dertſpaltiges Peritzeile wärs mit De. Breednte 


13. Auguft 1063. 
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eberſiqi. 


. Das unterbrodene Hochzeitsfeſt, eine Erzählung aus dem 
wenbifchen Bollsieben, von Ebuard Ziehen. (Fortſ) — Künſtler— 
Silhouetten aus Mündens alter Zeit. ESchluß.) — Die 
mittelalterlihen Steinmegen als Etiymologen. — Notizen. 
Bolitifhe Nachrichten, 
SHandeld: und Börfen-Machrichten. 


Das unterbrochene Gochzeitsfeft: 
Eine Geſchichte aus dem wenbifhen Volksleben 
von Eduard Pichen. 
(Fortiegung.) A ; 

Unter den Zweigen eines mächtigen Eichbaumes am. äußerflen Ente 
eines Meinen, mehrere Meilen von Dambin enıfernten Dorfes Namens 
Werbentin fland eim unfheimbareg Häuschen, bas von Gärten: und Wie ⸗ 
fen umgeben war. Die untergehende Sonne vergelbete den Wipfeh des 
hohen Baumes umd bie ſchmalen Fenfterfgeiben des einzigen Zimmers 
auf der Weftjeite bes Gebäudes, Der. Gefang der Lerhen, ben Boten 
des nahenden Leuzes, verſtummte allgemab; vom Kirchdorf her wehte 
der Rang ver Slode herüber, welche ten Samſtag einläutete, unb bar 
zwiſchen tönte das Jauchzen des Hirtentnaben, ber feine Heerde now ber 
Wieſe tem Dorfe zutrieb, 

In dem Heinen Häuschen wohnte die Wittwe bes Anbauers Garnig, 
die Mutter ter betrogenen und verfichenen Anne. 
bis dahin reblih durch ihrer Hände Arbeit ermähr, und waren 
teog ihrer Armuth ſteto zufrieden und glüdlich geweſen. Das Ginzige, 
was bie erftere heimlich drüdte, war ein nicht unbebeutenbes Darlehen, 
welches der reiche Werbin ihr während ber legten langwierigen Krankheit 


| 


Beine hatten ſich 


ihres verftorbenen Mannes gemacht hatte, und welches fie nicht zurüde | 
zahlen kome, ohne ihr Hausgeräth und ihr Häuschen zu verkaufen. | 


Werbin war nah des Anbauers Tode mehrmals wegen feiner Forderung 
bei Mutter und Tochter gewefen, und ta er Befollen an biefer gefun« 
ben, jo hatte er auf Bodzeiten, Erntefeften und bei andern Gelegen- 
heiten oft mit ihr getanzt, und fi ter armen Wittwe gegenüber ale 
ein jehr nachſichtiger Gläubiger gezeigt. 
in ber arglojen Anna ermedt, hatten dieſe fo verblendet, daß fic ver» 
geffen hatte, mas fie ihrem guten Namen ſchuldig war: — am Rande 
eines ſchwindelnden Abgrundes hatte er fie tückijch verlaffen, 

Nur halb ihrer Sinne mädtig, bie gefalteten Hände auf ben Schooß 


Die Hoffnungen, welche ex ' 


gelegt, ſaß die Unzlüdliche einfam in dem fehr einfach möblirten, aber | 


jeher faubern Meinen Zimmer, welches fie mit ihrer Mutter bewohnte, 
und flarrte verzweiflungsvoll zu der ſcheidenden Sonne hinüber, beren 
geld’'ne Strahlen ihre todtenbleichen, regungslofen Züge umfpielten. Was 
war aus dem Iebensluftigen, fröhlihen Mädchen geworden, das außer 
dem Schmerz um den Tod bes Baters nie Leid und Weh gefannt Hatte! 
— „Was fol ich beginnen?! das war bie eine Frage, um welche ſich 
al’ die tauſend und aber taufend Gedanlen drehten, bie durch ihr fiebern« 
bes Haupt ftärmten, auf die fie aber keine Antwort zu finden vermochte, 

Nach langem dumpfen Hinbrüten ſchoß ihr plöglich ber Gedanle 
burd ten Kopf, fih das Peben zu nehmen. - Als fie Tags zuvor über 
ben ſchmalen Steg gegangen war, welcher über den Fluß führte, Hatten 
ihr Die dunllen Fluihen fo ſeltſam Iodend zugeraufht. Wie file — 
wie tiefftille mußte es im deren Schooße fein — wie lieblih mußt’ es 
ſich da unten ruhen — mie mußten da alle Schmerzen und alle Qualen 
verfiummen! Es bäucpte ihr, als feibas. ber einzige Aufluchtsort, ber 
br auf Erben übrig geblieben, und kaum wiffend, was fie that, fprang 
fie empor, um ihren Eniſchluß auszuführen. 

Da fiel ihr Blid auf die alte Bibel ihrer Mutter, vie vor ihr auf 
bem Tiſche Tag, und wie von taufenb unfiähtbaren Banden zurüdgehal- 
ten, blieb fie fegen and ſchauberte· Mas follte aus ihrer — beiagten 
Mutter werben, bie ihre Kindheit fo trem behitet, bie ihr fo oft aus 
dem  frommen: Buche vorgelefen und fie:fo oft ermahınt Hatte, recht zu 
handeln, und auf. Gott zu nertränen?!'' Dit’ zitternden Händen griff 
ſie nad der Bihel, und ſchlug ſie auf, um Troſt in ihrer Angſt und 


Ber weiflung daraus zu ſchöpfen. Die Stelle, melde ihr zuerſt in, bie 
Augen Rel, war ter ſechſundachtzigſte Pjalm. Sie begann zu fefen, und 
je weiter fie las, deſto ſtiller ward ihr Schmerz Als fie den zehnten 
Vers beendet hatte, hielt fie einige Secunden inne, trodnete ihre Ehrär 
zen, und las bamı mit bebender Stinme weiter: 

„Weiſe mir, Herr, Deinem Weg, daß ich wandle in Deiner Wahre; 
heit} erhalte mein Herz bei dem Einigen, daß ih Deinen Nomen 
fürdte. Ich danle Dir, mein Gott, von ganzem Herzen, unb ehre, 
Deinen Namen ewiglib. Denn Deine Güte iſt groß über mid, nub 
haft meine Seele errettet aus ber diefen Hölle. ott, es feßen ſich bie 
Stolyen wider mid, und ber Haufe der Tyrannen ftehet mir nach meis 
ner Seele, und hat Dich nicht vor Augen. Du aber, Herr Gott, biſt 
barmberzig und gnädig, gebuldig und von großer Güte und Treue.“ 

Da, Sort wird auch mir gnädig fein!” ſprah fie aus tieffler 
Seele vor fi hin, indem ein Strom von Thränen aus ihren Augen 
bervorflärgte. „Er hilft ja Allen, bie ihn anrufen, warum follte er 
fein Angefiht von mir abwenden ?" 2 

Sie wollte im Lefen fortfahren, warb aber burd ven Eintritt einer 
Freundin ans dem benachbarten Dorfe Polentin, mit melder fie confir« 
wirt worden war, unterbroden. Als Katharina Rademin — fo hieß 
das junge Mädchen — die rotbgeweinten Augen erblidte, fragte fie biefe 
fogleih mit ber innigſten Theifnahme, was ihr ſehle. J 

Anna vermochte vor Aufregung feine Sylbe hervorzubringen; ſie 
bededte ihr Geſicht mit beiden Händen und ſchluchzte, daß es ber Freun⸗ 
bin tief durch die Seele ging. Katharina ſetzte ſich neben ſie, und wollte 
von Neuem in fie bringen — aber kaum hatte fie einige herzlich Bit- 
tende Worte geſprochen, als fle, von einer plöglichen Ahnung burchzudt, 
auffprang, und mit geprefter Stimme ausrief: j 

„Großer Gott — jegt weiß ih, was Di quält! Nur ich, ich 
vergefjliches flatterhaftes Mãdchen, fonnte Dih noch fragen! — Nicht 
wahr, Du weinft, weil ber fhändlihe Werbin Dir fein Wort gebrochen 
und fih mit ber reichen Liebeth Darkew verlobt hat?” 

Eiu ſtummes Kopfniden und ein Thränenftrom wären bie Antwort 
auf dieie Frage. : 

Katharina ſchaute bie vor Meh faft Bergehende lange mit dem Auge 
deud des innigſten Mitleivens ſchweigend an: — fie fühlte, daß einige 
allgemeine, nichteſagende Tröftungen bier nichts helfen fonnten; eublich 
aber trat fie * ihr, und ſprach tiefbement: 

„Wenn Dich auch Alle — felbſt Deine Mutter verlaſſen follten, 
Anna — ich werde Dir ſtets treu zur Seite ſtehen. und Die helfen, 
wie und wo id vermag.“ 

Ein krampfhafter Händebrud Anna’s dankte der Freundin für ihre 
an * letzte aber belanpfte ihre Weichheit, und fuhr mit beftimmtemn 

one fort: 

„Bor Allem gilt es jetzt, emen Entihluß darüber zu fallen, mas 
Du zu thun Hafl. Ih meine, Dir folte hingehen, und ben Böſewicht 
verflagen — das Recht ift auf Deiner Seite — das Gericht wirb und 
muß ihm werurtheilen I 

„Mein, nein — das faun, das Darf ich nid”, erwieberte Arme, 
nad Fafjung ringend. „Ich wirbe 'meine Mutter dadurch in bie bite 
terfte Noth bringen, und mein Ungfüd der zanzen Welt: offenbar mar 
den: — und im beften falle erreichte ih fo-gut wie nichts, Nein, 
nein — ih muß fort von hier — weit fort — dahin, wo mich kein 
Menſch tennt, wo fih Niemand wm mic fünmert Hier ift mir's, ale 
brüdte der Himmel mid nieder! k 

„Du haft Recht”, verfegte Katharina nah einigem Nachbenfen, 
„Du mußt fort von hier, und zwar fo bald wie möglich, bamit Du 
unter Andere Menſchen fommft, und fichft. daß bie Welt Dir noch 
manche, mande freude bieten kann. Du weißt, daß meine Schweſter 
vor drei Jahren einen wohlhabenden Schmied in einem Dorfe jenfelts 
der Eibe in der Nähe von Hamburg geheiralhet Hat; bie wird Dich, mit 
Freuden aufnehmen, und tie eine feiblihe Schweſter lieben und pflegen. 

ſelbſt werde Dich zu ihr geleiten, umd einige Bi ya mit Dir bort 
bleiben. Gefällt es en nicht mehr in er. auſe, ober lommt 
Dir das Leben auf dem abgelegenen Dorfe zu einſam vor, fo fuche Dir’ 
einen Dienft in Hamburg. Ya der großen Stadt wirft Dir Dein Leld 
am eheften vergeffen. _ Haft Du bort einige Jahre gebieitt, und Die ein 
habſchto Summchen eripart, ſo lommft Dir wieder hierher, un b helra⸗ 
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theft einen fAlichten braven Dann. 
Der Böfewicht, der Did fo tädifh betrogen hat, wird feiner Strafe 
nicht entgehen! Sich’, ih hab’ einen folgen Grimm gegen ihn“, fuhr 
fie fort, indem ihr die hellen Thränen über bie Wangen rollen, „daß 
ich ihm das Herz ans dem Leibe reißen fönntel Aber Gott iſt gerecht 
— fein ſtrafender Arm wird ihm ſchon erreichen!“ s . 

Anna wollte Einwendungen gegen die Vorſchläge ihrer Freundin 
machen, allein dieſe wußte alle Bedenken derſelben zu heben. 

„Nah mid nur gewähren“, fagte Katharina. „Ich erzähle Deiner 
Mutter, da meine Schwefter ihrem Hausweſen nicht allein vorftehen 
lönne und Hilfe verlange, und daß id ihr verſprochen habe, meine befte 
Freundin zu ihre zu ſchiden. N 
ih fen zu begegnen wiffen; ſag' ihr nur, daß Du gern zu meiner 

wefter ziehen würbeft — tan läßt fi) das Uebrige leiht machen,“ 

Nach einigem Zögern verſprach Unna, was ihre Freundin ver- 
Tangte, und nochdem Beide noch längere Zeit miteinander geredet hatten, 
begab ſich Katharina auf ven Heimmeg. . 

„Dorgen Abend fomm’ id; wieder““, rief vie Davoneifende der 
einigermaßen Getröfteten und Bernhigten von draußen her zu; „dann 
fol die Sache bald in Dronung fein!“ 


(Fortfegung folgt.) 


Künftlerfilhouetten aud Münchend alter Zeit. 
Schluũ.) 

Dian wuhte, Mozart ſtrebe ein Engagement in Münden an. Der 
Wunſeh, einen folgen außerordentlihen Künſtler für Münden gewonnen 
au fehen, machte ſich an jengm Abende bejomders geltend. Der Graf 
Salern, ein geiftreiher, tunftliebender Cavalier nahm Mozart, als er 
mit feinem Vorteage geenvet hatte, bei Seite und fragte, ob er ſich 
jKon dem Gpurfürften vorgeftellt habe. „Heute Vormittag um 9 Uhr,” 
„erwiberte dieſer, „ftellte ih mid bei Hof. ein; aber Alles war in 
„Dagbuniform und zum Abgehen bereit. Als ber Epurfürft an mid 
„hperankam, fagte ih: „Em. Chürfürfil. Durchlaucht erlauben, daß ih 
‚Aid untertbänigf zu Füzen legen uud meine Dienfte antragen darf. 
— 3a, völlig weg von Salzburg?” entgegnete er. — „Völlig weg, 
ja, Ew. Durglaudt.” — „Ye, warum venn? habt's eng zfriegt?"" — 
„Ei, beifeibe, Em. Durchlaucht, ich Habe um eine Reiſe gebeten, ber 
Erzbiſchof Hat fie mir abgejhlagen, mitpin bin id gezwungen, biefen 
Schritt zu thun, obwohl ich ſchon lanze im Sinne hatte, meggugeben, 
denn Salgburg ıft fein Ort für mich;“ er erwiderte nun: „Mein Gott, 
eim junger Menſchl aber der Vater iſt ja mod in Salzburg,“ worauf 
ih ihm erflärte, mas id ſchon Alle geleiftet und wie mein einziger 
Wunſch fei, ihm, der jelbft ein großer Künſtler iſt, dienen zu tönnen, 
da äußerte er im Gehen: „Ya, mein liebes Kind, es ift feine Bacatur 
daz" und fo empfahl ich mich zu Gnaden.“ Graf Salern, melder, 
wie Moyart am 2. Oct, feinem ſchrieh: „doch Muſil verficht, 
denn er fagt allzeit Bravo, mo andere Cavaliers eine Prije Tabal 
nehmen, fe täufpern, ober einen Discours anfangen, — aljo biejer 
meinte, Mozart folle einfimeilen ohne Bebienftung hier bleiben, ein 
Engagement bei Hof fei bei ter erften Erledigung fiber; auch Baron 
Rummel und die übrigen Freunde brangen in Mozart, fi zum 
Bleiben in Münden zu entfliehen; als aber Mozart ihnen Allen das 
Reſultat jeiner Audienz beim Ehurfürften eröffnete und baran bie (rs 
Märung taupfte, daß er, auf Erwerb angewiejen, von Haus aus ohne 
Mittel, fi) nicht auf's gerabemohl hieher ſetzen lonne; — ba war es 
umfer gelebrter Wirth, welcher. aus wahrhaft väterlicher Seele dem 
jungen Meifter yugethan, den Vorſchlag machte, es jellten zehn ber An- 
wejenben fi verbinblid machen, monatlich je einen Ducaten zu zahlen, 
das mache jährlih 600 fl; die ſicher zu erwartenden Aufträge vom 
Grafen. Seeau, Erträgnifie ber Eoncerte ac. gar nicht geredinet. So 
une ja Mozart ohne u hier eine definitive Gtellung abwarten. 
Der Borſchlag ward mit Beifall aufjcnommen; die fraglichen zehn 
Berfonen „waren in einigen Minuten beifammmen und erllärten ſich zur 
lebernahme ver beregten Berpfligtung bereit; befriedigt und vergmügt 
ging die Geſellſchaft auseinander. } E 

Die nun folgenden Tage that ber ee welcher feine 
Lage, Dank den grofmüthigen Zufigerungen feiner Freunde für einſt · 
weilen geſichert genug eraditete, Sitte, fi in Münden als Künſtler 
fländig au etablicen. War ed bie habſche Sängerin, ober überhanpt ber 
— den „das Fiſchermãdchen· 
vor Begierde (feine ‚Date 
für die — Oper in Münden y ſchreiben, feit er jenes Singipiel 
gehört ‚Hatte, Wr begab ſich deumach zum Grafen Seeau, dem Entre ⸗ 
preneur be damals „Nationalbühne” betitelten deutſchen Theaters unb 
machte dieſem den Untrag, jährlih vier deutſche Opern, theils buffe, 
theil® serio zu Kiefern, mas Seeau um fo weniger von ber Hanb wies, 
als der junge, unerfahrene Meifter für. biefe vier Opern zufammen nur 


So fann noch Alles gut werben , 500 fl. verlangte, So vergingen unter ben angenchmften Grm e 





Den Einwendungen Deiner Mutter werd’ | 


artungen uud 
[ m Haufe Albert's fehlte mie anregende Gefell- 
ſchaft; es wurde Biel mufleirt und gab außerdem mod bejondere feft- 
liche Gelegenheiten. Am 3. October, Abends Halb zehn, erſchien plöß- 
lich im Gaflzimmer eine fleine Mufifbande von fünf Perfonen: zwei 
Glarinetten, wei⸗ Hotn und ein Fagott. „Herr ülbert, deffen Namens- 
„tag morgen ift, ließ mir und fid zu Ehren diefe musique machen. Sie 
ſpielten gar nicht übel zufammen; ed waren bie nämfien, bie bei 
„Albert im Saale aufwarten. Dan tennt aber ganz gut, bafj fie von 
Fiala abgerichtet find; fie bliefen Stüde von ihm, und ih muß fagen, 
Faß fie recht gut find; er hat gute Gedaulen;“ jo ſchrieb am 3. Bet 
1777 Mozart dem Bater. Ein paar Tage fpäter veranftaltete Albert 
eine Heine ee „Ich tanzte aber nur vier Menuets, 
el ir 


„denn ed war unter jo vi auenzimmern nur eime Einzige, welche 
„anf ven Tact tanyte.“ 


Dod alle Hoffnungen nnd Borfüge Mozart's bezüglich feines Ber- 
bleibens in Münden maren frudtlos. Er * rer Projet 
des gelehrtin Wirths feinem Bater mitgetheilt. Bon diefem forgjamen 
und verfländigem Alten ‚erhielt er bereits unterm 6.' Det. - einen gehar- 


Hoffnungen die Tage. 


niſchten Brief, worin er ihm das Unguverläffige aller Freun desver ſprech⸗ 
‚ ungen auseinanberfegte und beifägte: „taf bu allein in Münden leben 


„Könnteft, hat feine Richtigleit; allein was würde dir dies für eime 
„Ehre maden? ‚wie wilde ver Etzbiſchof ſpotten? Dan muß ſich nicht 
„So Hein machen und nicht fo hinwerfen, Dazu ifl gewiß noch feine 
Moth.“ — — Er drängte, nachdem er bie abſchlägige Antwort des 
Ehurfürften erfahren hatte, zur underzüglichen Abreife, und fo zog am 
11. Det. 1777 Mittags 12 Uhr Mozart mit feiner Mutter nah Auge- 


+ burg weiter. Seine Hoffnung, in dem ihm durch Menſchen und Ber- 


‚ Ruhme aber auch zu meitern Enttäufhungen. 


anf ihn gemacht hatte — er bramte | 
ignen Worte in einem Briefe an feinen Vater) 


| 
! 
| 
| 


hältniffe. lieb gewordenen Münden dauernd Kleiben und witlen zu lön- 
nen, war vereitelt. Er reifte über Mannheim mach Paris zu neuem 
a a veit Noch dreimal. hielt ſich 
Moyart in ſpäterer Zeit in Münden auf: auf der Rüdreife von Paris 
nach Salzburg (25. Dez. 1778 — 14. Ianuar 1779); dann zur Com« 
pofltion ber „Soomeneo“ (8. Nob. 1780 — 12. März 1781), zu wel» 
Ger Zeit er eine Privatwohnung am „Sonnened“ gemiethet hatte; 
endlich zum Leitenmale vom 29, Det. — 6. Nov. 1790, auf der Rüd- 
reife von frankfurt begriffen, i 
Damals hatte er die Ehre, im „Bierfchimmmelfaale” der chu 5 
Refideny vor dem Hofe und dem gerade anwefenden Könige = ee 
zu fpielen; er wohnte wieder, wie fonft, im „Adler“ — aber nicht 
mehr, wie ehedem, firedte ſich ihm die Freundeshand bes biebern Albert 
zum Willkomm entgegen; ber war [don am 7. Nov, 1789 für iunner 
Tplafen gegangen. *) Auch die fhöne Keiferin war: feit Langem ver · 
geſſen. Sie machte bie Prophegelung des alten Profeflor Huber nicht 
zu Schanden und aud der hiefige Gaftrat Tonjoli mochte Recht haben. 
Seit 1784 war fie von ber Mündener Bühne abgetreten und in Wien 
oder Prefburg ſpurlos verſchollen. Moyarı's Ehrkufiagmus war: ohne» 
dies am früheften verraucht. In Mannheim entflammte ihn die, fpäter 
ale Madame Lange, jo berühmte, damals 16 jährige Aloiſia Weber, 
weldje er mit ber ganzen Gluth feiner Künftlerfeele üebte. Sein Bater, 
welchem viefer Gemüthszuftand fein Geheimmiß blieb, erinnerte ihm am 
die Keifer, für die er aud, noch vor vier Monaten, jo erſtaunlich ein» 
genommen gewefen. Da antwortete Mozart unterm 19. Februar 1778: 
„Bas Sie mir wegen der Meinen Gängerin in Münden vormerfen, 
muß ih befennen, daß ich ein Efel war, [A eine derbe Lüge an Sie zu 
chreiben; fie weis ja noch gar nicht, was Singen beißt. Das 
it wahr, dab für eine Perfon, die erfl drei Monate Mufit gelernt, fie 
ganz vortreffli fang, und überdies hat fie eine angenchm, reine Stimme, 
Die Urfach, warum ich fie fo lobte, mag wohl gewejen fein, weil ich 
von früh morgens bis Nagté nichts hörte als: es gibt 
teine beffere Sängerin in Europa, wer dieſe nit gehört 
hat, bat Nichts gehört. Ich getraute mir nicht zu widerſprechen, 
theils weil ih mir gute Freunde machen wollte, theild will ih von 
en So, wo man Einem das Widerſprechen abgewöhnt.“ — Daran 
nehmt Euch ein Erempel, Ihr Pfendo-Euthuflaften unferer Tage, 


F. Rudhart. 


Die mittelalterlihen Steinmegen ald Etymologen (Sprach- 
foricher). | 

Scäwerlih wirb Jemand I er baf bie Steimmegen des Mittel» 
alters auch in bas — ebiet der Wortdeutung, ber ſprachlichen 
Wurzelforſchung fl gewagt haben. Dennoch ſcheint es, daß diefes öfter 
®) Im alten friedhofe am der Mauerjeite rechte, unter einem Denkmal 
bon weißem Marmor ‚mit einem Hautrelicf, Mr. 15, 16, ruht die 

Alde diejes ‚jeltenen Chreumenues, 


767: 


der Full war, 
werfen anfähren. 
An der Rordfeite des Domes vom Speier Hit befanntlich die herr- 
liche Afracapelle angelegt. Der Kaiſer Heinrih IV. foll von feinem 
Dhme, dem Biſchofe von Augsburg, nah vielen vergeblichen Bitten eine 
Reliquie der hi. Ara erlangt und für dieſes koſthare Gebein dieſe höchft 
zierliche Capelle zwiſchen 1097 und 1108 erbaut baben, Die bicbei 
biemenden Steinmegen aber, welde das Säulenwerl zu meißeln und zu 
ſchmüden hatten, waren wicht majdimenmäßige Arbeiter, jomdern deuf.nde 


Ih will einige Beweiſe dafür aus baheriſchen Kunft- 


Köpfe, Während der Meißel flog, dachten fie mad, was wohl der Name 


biefer Heiligen bedeute, welcher die Capelle gemeiht werden ſollte. Da 
gelangten fie num balo zw dem Reſultate, daß „fee“ mit Affe“ zu⸗ 
faanmıemhängen müfle, wie mod jetzt alle Dilettanten in der Wortforſch⸗ 
umg ſich vom Gleichtlauge allein leiten laffen Sie brachten alio her 
aus, Afra beige vie Meffin, wie Urſula bie Bärin. Und fofort konn. 
tem fie ihre Weisheit auch mit mehr umter den Schäffel ſtellen, fie 
wollten ihren Fund verkünden, und jofort bradten fie auf nen Capitälen 
der lethteren Säulen in der Nige des Linganges durchaus Uffen an. 
Es folle daburd ben „intretenten der Name der Heiligen, ver Patro ⸗ 
an der Capelle, auch im Bilde verkündet werben. Die Affen erfheinen 
bier bereit. als armes parlantes, als ſprechendes Wappenbild der heilie 
gen Ara, 

Eine ähnliche noch ſeltſamere Eiymoloyie „treffen wir in dem ur⸗ 
alten Orte Perf en zwiſchen Rabburg und Pfreimdt in ber Oberpfalz 
Ich babe eine Abbilrung der dortigen Kirchen und Freöfen in ver Kunft- 
geſchichte Bayerns gegeben. Beim Eingange in ven Kırdhof und ba- 
mit auch zur Kirche ift eim großes bizarres Steinreiief eingemauert, das 
wohl noch vom erflen Kircheubau (im 12, Jahrhundert) Less mag. 
Bei genauerer Bejichtigung des etwas verwitterten Bildes erfeunt man, 
daß hier ein Bär eine alte Frau umarmt, fie liebloſt, d. h. ihr ſchön 
tut. Ohne Bmeifel fol das die Namenserflärung von Perfhen (alt: 
Perfin, Parfin) jein.. Ein Bär thut einer Frau jhön — Perfhen. 
Auch hier haben wir aljo früßgeitig wohl eine höchſt naive Namens» 
erflärung; es ift gleichſam bie bilbfihe Infchrift, die Ortstafel gewefen 
8 Be Dir, wo das Volk die Buchſiabenſchrift noch nicht zu leſen ver- 

and. — 


Endlich mag noch das poetiſche Schweinfurt genannt jein. Wie 
die liche Jugend noch heutigen Tags den Namen biefer feften Grenz: 
und Zolftätte des Grafen Suino Eſtart) einfach von jenen unfauberen 
Tieren abl itet und bei dieſem Namen die Mundwiniel verzieht beim 
Geogtaphieunterricht, fo hat man es auch ſchon un frühen Mittelalter 

ethan. Um fürliden Portale ver herrlichen Dohannneatirche daſelbſt 

deu wir bie Hohllehle mit einer Schaar von Thieren ausgefüllt, wo 
von jegliches nad dem Schweife des vorausgehenden zu traten jcheint, 
während alle einem oben augebrahten Manne (ihrem Hirten) zueilen, 
Allem Anjheine nach find dieſe Thiere, von Hunben umftellt, nichts 
anders als Schweine. Offenbar hat ver Banfünftler (ein Deutiher) 
alfo Hier den Bürgern Schweinfurts bie Erkärung des Stabtnamens 
geben und fie in berber Weile mahnen wollen, zu Chriftus fid zu wen- 
den. Wenn er vielleicht dabei auch eines bibliſchen Ausſpruches fich 
erinnerte, nämlid daß man die Perlen nicht den Schweinen vorwerfen 
dürfe, fo ift er tod dur ben Klang des Stadtnamens an bieje Gen» 
ten; gemahnt worben. Ein etymologiſchſcher Berſuch bleibt es immerhin, 

Und fo Haben wir die alten Steinmegmeifter auch ald Spradfor- 
fer, Germaniften und Philologen kennen gelernt. Dr. 3. ©. 





Vermiſchtes. 


R. Es bat von jeher nicht an Männern gefehlt, denen der Aublick 
der Grauen mit dem Stridfirumpf im der Hand in der Geſellſchaft ein 
wahrer Gräuel if. Ihnen zu Nup und Frommen may daran erinnert 
werben, daß im Jahre 1806 eim tragbarcs Spinnrächen zum Baum- 
wollſpinnen im Befige jeder eleganten Daue war. Radchen wie Spin« 
bel war fo zierlich und compenbiös, baß beide im Arbeitsbeutel (Reti⸗ 
Fl) Play fanden, und wurden felbe an dem Tiſche feſtgeſchraubt. 
Schwungrad, Fuß und Dreher waren meift aus dem Hole des Birn ⸗ 
baumes gearbeitet, das Gehäufe, worin das Triebrad ſich db, weils 
ches durch ben Dreher in —— eſetzt ward, der ſich gleich dem 
Fuße des Spinnrades und ber — abnehmen ließ, war mit grünem 
Seivenftoffe überzogen. Nun vente man fi eine Geſellſchaft von ſechs 
bis acht alfo ausgeräfteter Damen und man wird fi alsbald mit den 
Stridnabeln verföhnen. 

® Der fo ſchnell belicht bene Slapporat von I. U. 
Schanz in Dresven, Waifenenefraße Ph macht jet die Mumbe 
durch bie Welt, Diefes vor Yahr und Tag durch Herrn I. A. Scham 


Heine Haus · und Kuͤchengeraͤth, „Fleiſch- und Buttertügler* 


— — — — — — 





genannt, hat durch die Audgebehnten Verbind 
einen Weltruf erhalten unb werben allwöchentin 
davon zum Verſandt gebradt. Im Mai und Juni find davon mehrere 
Lowryladungen nad Trieſt und mehrere Schiffslavungen zum Erport 
nah Hamburg gegangen. In Ehina und Japan, Manille, Rio Yaneiro 
ac. iſt ver Butterfähler von Hamburg and bereits eingeführt. 


bes Unternehmers 
anſehnliche Mafjen 


Rotijen. 


- Um 6, 7. und 8, Sept. wirb in Magen das erſte Feſt des 
rheinijgen Sängerbundes gefeiert, an bem fih 70 fremde Ges 
fangvereine mit ungefähr 2500 Sängern betheiligen werben. 


Erd. Den militärischen Leſerkreis dieſer Spalten möchten wir auf 
ein in den jüngfien Lagen im Verlage bei Lotzbeck zu Mürnberg erſchie- 
nenes Feldtaſchen buch aufmerkjan machen, weldes feinem Namen 
volltommen entjpridt, dih. jo zwedmäßigen Formates und fo practiſch 
eingetyeikt if, vaß es bei dem Hantyepid eines ausmarſchirenden Offi- 
cierd als Rathgeber und Gebächtnißhelfer (Aide-mömoire) nugbringenb 
Platz finden fann, Bejonders hat biejes wirkliche Feldtaſchenbuch die 
für äynliche Urbeiten jo gefährlige Klippe des Zuviel oder Zumenig 
glüdiy vermieben, und bringt deshalb feine ausführlichen Eingelnheiten, 
wohl aber einen ſyſtematiſchen und überfichtlihen Auszug ver triegswiſ - 
fenfhaftlihen Grundſãhe, vie noch burd Zeichnung und kurze Erflärung 
erläutert find. Im drei Hauptabtheilungen entyält das Feidtaſchenbuqh 
ſonach eine Sammlung mlitärifcher Notizen und Eroquis, Anorbmungen 
und Berhaltungsmaßregeln aus dem Gebiete der Feldbefeſtigung, bes 
Borpoften» und Warjcpfiherungsbienftes, bes Truppentränsportea auf 
Eifenbahuen, dann der Diätetik auf dem Marfche nnd im Feide, jowie 
aus der Öefechtölchre bes Leimen Srieges, nebft zwölf lithographirten 
Tafeln in Farbendruch, die ihrem hauptjäclichften Zweck, die Bemerl · 
ungen über bie felbbefeftungen auſchaulicher zu machen, hinreichend ge- 
nügen, Die noch beigebundenen leeren Blätter Schreibpapier jollen per- 
fünligen VBormerkungen dienen, wie z. B. Berpflegung und Gebühren 
auf dem jhe und in ben uartieren, über bie Feuerwirlung in @® 
und ausländiiher Waffen, über bie Form biemfilicher Meltungen und 
Rapporte (Formulare), Über bad Gewicht verſchiedener Militärgegen- 
flände u.j.w. Weglementäre Beftunmungen eben, wurde, wie es 
ſcheint, abfitlid vermieden, wohl einestheils, um das Werlchen für die 
Verbreitung in allen beutf hen Bundescontingenten geeignet zu maden, 
anberntheil®, um es nicht mit Dingen anzuffllen , melde hier als be» 
kannt angenommen werben bürfen. Schließlich zweifeln wir nicht, daß 
bei dem ausgedehnten Friegswifienjhaftlihen Material eine größere No— 
tigenfammlung wie ‚die im Rede ftehende jedem Dfficier nur erwänjgt 
fein mir. 


*Erklärung. Auf das Inferat im „Morgenblatt der Bayeriſchen 
Zeitung“ vom 3. Auguft 1863 Wr. 210 & 211 Seite 731 diene. zur 
Erwiberung: Das von dem Regierungsfunctionär Sinfel in Ansbach 
bearbeitete alphabetiſche Ortsverzeihnik von Oberbayern murbe 
in Folge allerhöchfter Genehmigung aus amtlihen Quellen hetge ⸗ 
flelt und enthalten die vom Ef. Oberfiaatsanwalte von Oberbayern hiezu 
mitgetheilten Drtsentfernungs-Berzeigniffe und zum Lanbgerichte Aichach 
242, Rain 98, Wltötting 900, Burghaufen 492, Berdtesgaben 41, 
Reimenhall 35, Brud 139, Dadan 232, Ebersberg 406, Dorfen 472, 
Erding 179, Freiſing 160, Mosburg 287, Friedberg 116, olftabt 
71, Dießen 64, Lanpsberg 95, Yanfen 760, Tittmoning 353, Miesbach 
325, Tegernjee 122, Mühldorf 657, Neumarkt 542, Münden 1/9. 83, 
Starnberg 112, Stotg. Münden 1,3. 10, Yog. Münden 1/9. 83, 
Bolfrarhshaufen 294, Geifenfeld 112, Pfaffenhofen 226, Aibling 332, 
Prien 369, Rofenheim 583, onzan 325, Schrobenhaufen 207, Töl, 
210, Traunftein 209, Troftberg 503, Wafferburg 6594, Haag 559, 
Werlheim 314, Werbenfels 65, in Summa —= 11,977 Ortichaften, 
Verden hiegu die im gebrudten Verzeichniffe enthaltenen halben Zeilen 
von circa 830 gerechnet, fo entziffert ſich bie Zahl 12,807, melde jener 
von 40 >= 320 — 12,800 gleihfommt. Diefes dürfte zur Genüge 
beweifen, baß das Drtsentferuungs-Bergeihnifg für Oberbayern mit ges 
wiffenhafter Pünctlichleit gefertigt wurde, weßhalb auch die im oben ci» 
tirten Inferate enthaltene weitere Bemängelung hienach zu — fein 
bürfte. 


infeL 
Die „luftrirte Zeitung‘ tommt feit icht aus ben Feſt ⸗ 
bildern Feen et u Ber dad ii für Fefberihsfiehhaber 


und bejonbers für bie Jugend, bie das Motto „Frijch, frei, fromm, 
wibmet 


feögfig 1" führt, ganz befonbers lieblich hauen ; ſie 

nämlid ganz unb dem großen 8. Das Hauptblatt. ftellt 
die Fe dat. muftcalijche Beilage bringt ein Leipziger Sieges ⸗ 
lied, componirt von Kunge, mit Randzei en von Scheren,  _ 


tl na! 
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Politiſche Machrichten. 

* München, 13. Ang. Wie wir vernehmen, werden fih im Ge 
folge Sr. Maj. des Könige auf allerhochſtdeſſen Reife nah Frankfurt 
bie HH. Generalapjutanten Oenerallieutenant Delpy von Laroche und 
Generalmajor Graf Rechberg und Rotbenlöwen, dann die Flügeladju- 
tanten HH. Oberſi Graf zu Pappenheim und Hauptmann Frhr. d Moy 
und ber f. Ortonnangeffichr, Nittmeifter Fürft Marimilian v. Thurn 
und Taris, dann die HH. Hofrath v. Pfiftermeifter, Secretär Er. Maj. 
des Königs, und Minifterialfecretär Leinfelder befinden. 

** Münden, 13. Aug. Ihre Majeftät bie Königin iſt, von 
Schenfhwangau kommend, geftern Abends bier eingetröffen umb hat ſich 
fofort nad Nymphenburg begeben. 

* Münden, 13. Aug. Sicherem Bernehmen zufolge haben Ge, 
ber König an bie Gtelle- des verlebten Kriegaminifters, Generalmajors 
v. Piel, den Oberſt des zweiten Infanterieregiments „Kronprinz‘, Ednard 
Lug, zum Kriegaminifter zu ernennen gerußt, 

* Münden, 13, Ana. Die bereits von ums erwähnte Strafen 
Tocomofive der Hrn, v. Maffei brachte gefterm zum erften Dale einen 
Tender von der Hirſchau nad dem Eifenbahnhofe. Diefelbe bewegt fh 
ohne das mindefte Geräuſch, zeigt feine Spur von Dampf, und bewährt 
ſich als vellkommen praftifch auf gepflafterten wie macabamtifirten Straßen, 
Eine ziemliche Menſchenmenge begleitete biefen Convoi, tefien Peitung 
die Directoren ber Fabrit, Hr. Aſthon u. VBöhm, ſelbſt übernommen hatten. 

Würzburg, 11. Aug. Die hieſigen Arbeiter haben in einer geſt 
rigen Berfommlung befhleffen, eine Petition um Gewerbefreiheit zu ent 
werfen und nad Münden abgehen zu laſſen. (MW. BL.) 

Kaffel, 7. Aug. Das Criminalgeriht bat bie gegen. ben. Haupt⸗ 
mann a. D, Dörr,. den Berfafler ver. befannten Brofhüre: „Staats: 
biener und. Stoatsfhwädhen der Gegenwart“, erhobene Auflage als ums 
begründet zurüdgimiefen. (Dörr follte..fih ber. Amtschrenbeleitigumg 
Haflenpflugs und bes. Generals v. Haynau, fowie einer Majeftätsbelei- 
bigung ſchuldig gemacht haben.) 

Kreuznach, 7. Aug. Kaum iſt das britte deutſche Turnfeſt im 
Leipzig verlaufen, und man trifft im unferer Nachbarftadt Bingen bereits 
die umfangreichften Vorbereitungen zu dem Ende Anguft flattfinbenden 
vierten mittelheinifhen Turnfefte, deſſen Abhaltung bier auf Schwierig. 
kriten gefteßen,. für melde mihl weniger politifche als locale Gründe 
aufzuſuchen fein mögen. 

Bromberg, 8. Aug. Geftern wurbe ber wegen Hchverratbs 
fiedbrieflich verfolgte frühere Gutsbefiger v. Bogvansli von Genbarmen 
in Sleſin verhaftet. 

Bofen, 8. Aug. Gegen den bereits unterm 24. Yuni d. 9. wer 
gen Bılrung bewaflneter Haufen vom f. Kıeisgeribt zu Inowraclaw 
fledbrieflih verfolgten Gutsbeſitzer Franz dv. Mieroslawati auf Proczyst 
im Sreife Inomraclaw ift nun auch vom königl. Staatsgerihtähofe ein 
Stedorief wegen Hochverrathes erlaſſen. 

** Aus Turin erfährt bie „Gen.Corr.“, baf dort die beftimmte 
Erlärung bes piemonteſiſchen Gefandten in Peieräburg, Marquis Per 

oli, eingetroffen jei, auf feinem gegenwärtigen Voſten in der ruſſiſchen 
—E unter feiner Bedingung länger als höchſtens bis zum Beginn 
des Herbfles verbleiben zu wellen. 

London, 7. Auguft. Für feine neuliche Notiz, daß Verſuche ge- 
wacht werben, ein engliihes Hülfscorps für Polen zu werben, hat jegt 
der M. Herald and ein Mctenftüd als Beweis beigebracht. Es ift ein 
Runtſchreiben, das ‚mehreren Mitglienern des Lonbener Echügencorps 
zugeſchickt worden, und das von ‚Lieutenant U. Styles (vom ber ehe» 
wmaigen Garidaldi · Armee)“ unterzeichnet iſt. Es forbert zum Eintritt 
in eine, Polenlegion auf, bie aus englifhen freiwilligen befteben joll, 
und deren Fuhrung ein „engliiher General von großer Kriegserfahrung 
aus der Krim wub Italien ber übernehmen werde.“ Der Gtandarb 
madt der Regierung Vorwürfe, daß fie noch nichts gethan habe, um 
dem, „‚Foreigm Enlifiment Act’ Refpeet zu verfhaffen, und ben Werbern 
für Bolen das Handwerl zu legen. — Der Aufruf der polniſchen Nas 
tionafregierung am. die Völfer und Regierungen Europa’s wird vom 
DM. Herald mit einem ſcharfen Artikel zuürüdgewieſen. Welches Recht,“ 
fagt er, „das anonyme Comite, das ſich mationale Regierung Polens 
betitelt, kat, andere Nationen im Namen ihrer eigenen anzureden, dafür 
haben wir feine befjere Gewähr als ihre BVerfiherung und bie Morb- 
taten, bie es unter bem Ramen von Hinrichtungen in Warfhau verübt. 
Die Polen wollen Europa's Bollwerk gegen Ruflanb_ bitten u. f. w. 
Schöne Berſprechungen, bie nicht ziehen werben! Wir finnen ums 
fehr gut felbft vertheibigen, und mwilrben bem polnifhen Schirm und 
Schut mißtranen. Ihre Unabhängigkeit, fagen ſie immer und immer, 
fei die befte Bürgſchaft für den Frieden Europa’s. Aber welchen Werth 


. 


hat’ diefe Behauptung? Wir bewundern ihre Tapferkeit; wir haben mit 


ihren Leiden Eympathien gehabt; wir möchten allen unjern Einfluß 
; aufbieten, um ihmen eine gute, conftitutionelle Regierung zu verihaflen; 
! aber zu ihrer politiſchen iFäühigfeit haben wir nicht das geringfie Ber» 
trauen.” 

London, 8. Augufl. Die Nachricht, baf der Raifer von Defler- 
reich feine fürftlihen Bunbesgenofien zu einer perfänlihen Berathung 
über eine Neugeſtaltung ber - deutſchen Bunbesverfaflung eingeladen 
habe, hat bier ungeheures Auffehen erregt. Die meiften heutigen Blät- 
ter find voll von Detradtungen über ven jFärftentag, bei melden Preußen 
darchwegs ſehr ſchlecht, Deſterreich aber im ganzen gut wegtommt, Ob« 
gleich die radienle Prefle ihre bemofratifhen Bebenten gegen einen Für - 
flencongrefi nicht zurüdhält, jo anerkennt man doch allgemein, daß der 
junge Raifer- dieſe muthige Imitiative nur im liberalen Sinn ergriffen 
babe, und daß eben —8 Preußen auf rie Einladung nicht einzu- 
geben wage, Deutichland werde nun wenigſtens ſehen, von welcher 
Seite her es nichts zu hoffen hat. 


Senbern 4. Aug. Der Ersbifhof Fr. X. Ritter d. Wiershlejeft 
ift am 3. d. M. vom feiner nad 


om unternemmenen Reife wieder iu 
Lemberg eingetroffen. (Dieſem Prölaten ift es wohl weſentlich zu dan ⸗ 
ten, daß der katholiſche Clerus von Galizlen ſich wicht Bei der Schurung 
des Aufſtandes im Ähnlider Weiſe, wie in Polen, betheiligt.) 

Warſchau, 7. Auguſt. Es verbreitet fih das Gerät, daß bie 
Regierung den Gedanken hegt. Warfhan zu befeftigen, und daß die 
Vorarbeiten hierzu flart im Gange find. Seit eimigen Tagen werben 
im Rathhaus von ruffiidyen Generalen mit dem Stadtpräfiventen Wielo- 
polsfi Verathungen gepflogen, von deren Gegenftand aber nichts in's 
Publicum bringt. Der Umftand aber, daß dabei eine topsgraphiiche 
Karte von Warſchau fortwährend zu Mathe gezogen wird, läßt bie 
Diecnffionen mit dem oben erwähnten Gerüht in Zufammenbhang 
bringen. Die Zuziehung Wirlopoteti's aber bei dieſer militärifhen 
Angelegenheit fheint darauf hinzumeifen, daß in irgend einer Weiſe bie 
Stadt bei der benorftehenden Befeftigung befonbers betheiligt fein dürfte. 

Krafau, 9 Auguſt. Vorgeſtern Nachmittags wurden fie Be⸗ 
wohner von Fralau durch eine fürdterlihe Erplofion alarmirt An der 
Ede der Theatergaffe im Haufe Nr. 223 hatte ſich eine fehr bebeutenbe 
Menge im zweiten Stode dort verborgen gebaftenen Pulvers entzündet. 
Die narärlihe Folge baten war, daß ter Plafend einftürgte und das 
Dach fofort in hellen Flammen fand, Das Löſchen des brennenden 
Gehäubes war ungeheuer ſchwer, da man nur mittelft Peitern au den 
Unglüdeort gelangen konnte. Leider find dabei Menſchenleben zu be» 
Magen. Cine junge Schmwefter des Schaufpielers Janeweli fand man 
ganz verbrannt umd unkenntlich auf ber Unglüdeftätte, eine andere hatte 
fo ſchwere Brandwunden erbaften, daß fie heute Morgens verſchied. 
Die jingfte, minder gefährlih verlegt, "bürfte gerettet werben. Die 
fiehzehnjährige Tochter des in dem zerflörten Haufe wehnenden Jume- 
lierg Wiatrowicz wurde gleichfalls gräßlih verftümmelt aus den Trüm⸗ 
mern gezogen, ebenfo ein Pehrjunge des Juweliers umb noch ein Fretm- 
der, deſſen Ipentitit bisher nicht Feftgeftellt werben Tonnte. In einem 
Baffin des botaniſchen Gartens wurde geftern ber Peihnam eines jungen 
Manes gefunden, der offenbar das Opfer eines pofitifchen Mordes ge» 
worden if. (Oſtd. P.) 

Suez, 6. Aug. Nachrichten von Shanghai vom 22. Juni 
melden: Die Umgegend ift rubig. Die faiferliche Armee fleht vor Nan« 
fing — Die japanefiihe Angelegenheit ift proviſoriſch georbnet. Das 
ameritanifhe Geſandiſchaftshotel in Yeddo if niedergebrannt. (Pr.) 





Börfjen: und Dundelv:PMachrichtei. 


Frankfurt, 12. Auguſt. Teſtert Nat 71'/; Öproe. Met. 65',4; 
Bautactien 024; Lorterie-Mulepens Looſe von 1854: 83; dom 1858: 140'/, 5 
Deſlerreich. Lotierie · Auledeus + Yoofe von 1860: 90%; Inpwigäbafen · Serdacher · 
Ehſenbahn⸗ Actieu 14333 Baveriſche Ofbabn-Aetien i1B8 Gayveriſche Ofibabn- 
Aetien voll 114; Wellbahn-privrisät 6341543 Degtert. Erebit-Meobiler« 
Betten 199%, BWedieleurs: Bars 9814; Komden 115'4; Wien 104 

Wien, 12. Auguſt Defterr. Dproe, Kar .Anl 52 30; Sproc. Me. 7650; 
Lotterie · Aul · Loeſe vom 1554: 96.— ; tom 1858: 135 20; neu 1860: 101.55; 
Bantactien 795; äfterr, Credit · Mobiliet · Actien 192.10; Donan-Dampficifff,- 
Aetien 448; üßerr. Staatabahn·Actien 191.25; Nordbahn-Actien 171.30; Weh · 
bakm-Prisritäten. 94.50 Gech ſele arſe: Augsburg 3 Mt. 95.10; Sonden 
# 10. 11260; Süber —. 





Verautwortliche Nebaction : 
Bär den -nichtpolitijchen ‚Theil: Dr. I, Grofe, 
Für ben politijchen Theil: 3. P. Vogl, Dr. A Yöhlmann, 





Drud von Dr. 


€ Wolf & Sohn. 


Ablinchen, Die Bapiriiäe Zeitung 
kofiet im Banyen 9 A. höhriic, ; nalbjäheig 4 A 
vimelbähtig 2 A. Mal das Tionsenblatt 
rag »ifie ra Pe immens 
zronmint mise, 


Buyerif 
Wreitag, 


Morgenhfatt 


den Zeitung 


Nr. 222. 


. merven In üwkprn angrnommei 
non bir a, Grtenneritrageti Im ehemaligen 

je, un non Prager g omea iondı Barrıu, 
(Weteftzape Mr. 14). , Mn beiden Stellem füunem 
Auferase ebargeben werden. Der Raum vie 
Sreißpalrigen Peritzeile wire mit 5 fr. derecne 


2 4. Auguſt 1863, 





Meberfidgt 


Bahenhons, der thebanifche Hohepriefter und Dbers 
baumeifter, ein Zeitgenoffe Mofis, in der f. Glyptothek 
ja Münden — Das unterbrogene Hodzeitsfefl, eine Er- 
jihlung ans dem wendiſchen Vollsleben, von Eduard Ziehen, (Fortſ.) 
— Die Gefundpeitspflege in den Säulen. — Rotizen. 

Bolitiihe Nachrichten. 

= Telegramme. 

Sandeld: und Börfen-Nahrichten. 


Balenhbond, 


ber thebantfche Hoheprieſter und. Oberbaumeifter,. ein Zeitgenoſſe 
Mofis, in der fönigl. Glyptothel zu Munchen. 


* Die fprißwörtliche Unenträthjelbarkeit der Hieroglgpben bat 
feit Jahren ‚aufgehört, eine volle Wabrheit zu fein; Dant dem Genie 
Champolions und ber Ausdauer feiner Nachfolger, gibt es heute feinen | 
ägyptiichen Tert, fei er im hierogigpbilder,, bleratiſchet oder demotifcher | 
ShHrift abgefaßt, ten man nicht entziffern Könnte, voramsgeicht, daß 
man die neihige Berbereitung und Arbeitsluſt zur Unterfuhung mit · 
bringt. Was bei den Inſchriſten anderer Völker (th wende beiſpieloweiſe 
nür bie Arueſiſchen) dfier vorgefommen if, daß die Erlfirer hen in 
Annahme der zu Grunde liegenden Sprade bimmelmeit auseinander 
gingen, geſchweige denn erfi in ter eigentlichen Eıflärung des Inbaltee, 
it anf äryptiibem Gebiete nicht mehr recht möglich, und wenn and 
der Schwierigfeiten mod manche zu befiegen find, . io betreffen fie weit: 
weniger den Sinn, als die Fänterung ber Oruppen, alſo ven lexi⸗ 
cographiſchen Theil. Mit He ellung eines Wörterbuches wird eines 
der größten Hinderniſſe befeitigt fein, bie tem Wachsthume ber Argyptos, 
logie . im Wege Aehen; daturd würden die Anfpräde am die Gedaͤcht ⸗ 
itcaft beträchtlich gemindert und auch das Studium in Anfehung ber 
Koſtſpieligkeit erleichtert; doch hiebon wollte ich nicht reden. 

Das fragliche Dentmal, jedem Beſucher der weltberühmten Samm 
Seiner Majeftät des Königs Ludwig ſogleich erinnerlich, ſtammt 
as Marfeille, wo «6 Herr Geheimrath bon Klenge von dem fran— 
ftfchen Reifenden Rifaub , der längere Zeit in Minden verlht hat, 
um eimen verbättnifmähig billigen Preis für bie Glyptolhek des funfl« 
finnigen Für ſten erſtand. Im Cataloge ſteht unjer eoloſſales Dentmal 
als Sissi des Königs Mamfes VI, (fol heißen M) Sefoftris aufe' 
eführt. So intereſſant es ſcheint, eim Porträt jent®' gefeierten Ero« 
Feier zu  beflgen, deſſen Muhm durch Herodet einen gewaltigen Nahe 
ball gefunden, ſo fehr hilrfen wir ung Glüd wünfden, daß dies nicht 
ber al if; denn wir hätten alsdann mar eine Reihe bouibaſtiſcher Tuel 
a erwarten, bie ung eine Unzahl anderer Denkmaler gerade fo. Bietet. 
o aber, ba ber Dargeftellte ein Hoheprieſter ud Oberbaumeifter zu⸗ 
gleich geweſen und uns auf ber Radenpfeilerinſchrift «ine zuſammen · 
hängende bebeusgeſchichte erzählt, if und durch Hrn. von Menge (gleiche 
fam als hätte er geahnt, daß er einen Standesgenoſſen beherberge) eis 
Denkmal geworben, das eingig in feiner Art genannt werben barf. | 

Daß die Figur feinen Kdn ig darſtellt, ergibt fih aus dem Mangel | 
des Uräns, des befläntigen Abzeihens der baraonen ; and find bie | 
Borträte des Sefoftris, dieſer wirflih und wörtlich partetarifhen Per« ! 
fönligfeit, von anderer Seite zu wohl befannt, befonders feine Adler⸗ 
nafe, als daß umfere Figur mit gerader Gefihtölinie, auch nur einen 
Augenblid damit ibentificiet werben Könnte, Die Hände find kreuzweis 
Über die Knie der ſihenden Geſtalt gelegt, etwa im ber Art, mie bie 
Drientalen bei vorgebeugter Stellung ihre Ehrfurcht zu bezeigen pflegen, 
Der in vier derficalen Colummen am der Vorberfeite herablaufende Zert 
enthält denn auch, übereinflimmenb mit der eben befäriehenen Haltung, 
ein Gebet und zwar am bie Thebaniſche Trias: Amon (mit 5 Bei⸗ 
women) Muth und Chons. Die Herkunft bes Denfmals aus Theben 
bejengt auch der am Fuße angebradite Pafjus: „Döcouvert par J. Rifand, 





lung 


&(sculpteu)r ſroucoi (sic) Nr. 30 4à Thebes (sic!) 1818* — ja der Name 
des Dargeftellten jeltfi: Balenhons (Diener des Chons —— 


trägt dieſes landſchaftliche Geprãäge, ba er durch Zuſammenſetzung 

Chens, dem Gottſohne der Thebaniſchen Trias, —5 if. Dieſe 
Triade wird am Eude ber 6. Columne ber Rüdeninihrift ned einmal 
erwähnt und zwar in Verbindung mit bem beifigen Teihe, ben Balen- 
cheus graben Tieß, damit A bie Barken biefer drei Götter aufnehme. 
Im weiteren Berlanfe tes Tertes verſchwindet allmählig die Trias und 
ber äypptifche Priefter tritt und nur in feiner Eigenſchaft ala Prophet 


; bes Amon gegenüber, aum Maren Beweiſe, daß in biefer göttlichen, 


gleichſani monotheiftiih gedachten Perfönlichkeit die zwei andern Priefter, 
Mutter und Sohn, implieite mit enthalten find. 


Um mas bittet Batenhons bieje Götter? „Sie mögen geben, daß 
mein Name fortbauere in tir Thebais nad lauger Zeit“. Un feine, 
Amtsbrüber gewendet, fleht er zu ber Propheten, gättlichen Vätern 
(patres) und einfachen Prieſtern, feinem Bilde bie Belränzung, feinem. 
Leibe die Hl, Spende des Waflers nicht zu verfagen, ba er flets auf 
Seiten der Wahrheit gegen bie Füge geftanden, feinen Cott verherrligt, 
und befannt habe. 


Die Infhrift am Godel ift Ähnlichen Inhalte; aber fie empfiehlt 
zugleich in eindtinglicher Weiſe den- Gottesbienft: „Kind und Veweibter, 
bie ihr euer Glüd mar im ber Gegenwart und Bergangenheit ſuchet, 
denlet auch am die Zufunft und nehmer end ein Beilpiel am mir, der 
ich feit meiner frübeften Jugend bis zu meinem Greifenafter im Tempel 
des Amon weile, fein göttliches Amtlig betrachtend und ihm bienend,* 


Die bisherigen Pegenben enthalten Teine auf das Beitalter des 
Seſoſtrig bezüglihe Angabe, wenn nit eine folhe in dem energifh bee, 
tenten Streben gefunden werben darf, das Bekenntniß bes orihederen 
Amonsglaubens anzuempfiblen. Die Dentmäler befchren uns, daß aller- 
bing® unter und von tiefem Könige dem Hylihot-Sotte Sutech aegateigt 
twurbe, und daß bie Juden unter dem Namen Mpriu (Ebräer) 
unter feiner Regierung bauptfählih durch Frohndienſt bebrüdt wurden, 
ließ ſich längſt aus der Chronologie vermuten. Dept iſt dies auch durch 
zwei Paphrus bewieſen, die fi im Leydener Muſeum befinden: Beide 
reden einmöthig von ben „Aprin, welche ſchleppen Steine zu bem 
Bane der Stadt Names“. - Es iſt Tas gematı die nämliche Stabt, 
welche (nach dem Herodot Eap. 1) bie Kinder fraels unter ber Auffichi 
hartherziger Bögte bauen mußten ; der Name biefer Vögte lautet im bem 
einem Barprus Mazarn und biefe bildeten wine Art ägtptifcher Gens! 
darmerie. Der Bat ber Statt Ramfes durch Mamfes-Sefoftris au 
bem von ibm angelegten Kanale ift den Dentmälern zufolge eine mm 
ſtoͤßliche Thatiahe und mın 'riefe Zeit warb Mofee geborn. Wenn’ 
alio Bakeuch ons nirter der Regieruug des Seſoſtris gelebt Hat, fo if’ 
es richtig, ihn einen Zeitgenoffen des Mofes zu nennen, wie ich 
üserjäriftlih gethan habe, _ 

Die Rüdenpfeilerinfchrift gibt uns in 6 Columnen hierüber = ' 
erfhöpfende Auskunft. Wir erfahren daraus nicht blos bie Titel, fon 
bern aud das Avancement burd, bie vetſchiedenen Rangftufen, terem 
gegenfeitiges Berbältnig bisher. nirgends jo, beflimmt angegeben erfhien, 
Auch die verſchiedenen Pebensalter find kurz und bündig harakterifirt 
und was id als Hauptſache betrachte: ben einzelnen Abſchnitten iſt die, 
Dauer in Iahren beigefügt, aus denen fih eine Lebensdauer von 


| 84 Jahren entziffert., Da bie 84 Jahre nur unter zwei, austridlich, 


enannte Könige: Seſoſtris 1. und Ramfes Seſoſtris, fallen, jo erhält 
Dranetho, der dem Gefoflrid 66 Iahre 2 Monate Megierungszeit zu⸗ 
freibt, dur unſer Denfmal eine zwar inbirecte, aber bennod fehr 
beutfihe Beftätigung. Da nun ferner der Bau ver Gtabt Ramſes im 
den Anfang diefer Regierung, etwa im bas 5. ober 6. Jahr (fo auf 
nah Brugfd) trifft und des Sefofteis Sohn: Menephthah, ver 
Pharao des Autzugs, nad Maneiho 19 Jahre 6 Monate geherrſcht 
bat, fo fieht man auch ohne meine Erinnerung, daß bie Augabe ber 
Särift, demzufolge Moſes im feinem. 80, Lebensjahre von Pharao hie 
Entfoffung feines Voltes verlangte und. erzmwang, durch bie ägyptifhen 
Denkmäler in merfwärbiger Weife erflärt und erhärtet wird, B 


(Sätuß folgt.) 
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Das unterbrochene Sochzeitsfeſt. 
Eine Geſchichte aus dem wendiſchen Volkoleben 
von Eduard Sieden. 
(Bortfegung.) 
2. 


Kurz vor dem Dfterfefte ereignete fih in einem Dorfe zwifchen 
Dambin und Werbentin ein Unglüasfall, ver weit und breit die größte 
Theilnahme erregte. Die Frau eines Hofbefigers in Polentin glitt 
beim Hinabfleigen ver Vobentreppe aus, und verlegte ſich im Hinunter 
flärgen jo gefährlich, daß fie bald darauf farb. - Am Zage vor Oftern 
ward fie beerdigt, und bie Bewohner vieler Dörfer nah und fern 
ſchloffen fi dem Leichenzuge an, der in lautloſer Stille durch die mit 
dem erjten jungen Grün gej—hmüdten Felder und Wiefen nah bem 
Kirchdorf wallte. 

Als der Sarg unter ben üblichen Ceremonien in die Gruft gejentt, 
und ber kurze Bettesbienft beendet war, zerſtreuten fi die Feibtragen- 
den nah allen Seiten; mer eim Theil ber Bewohner Bolentins unb 
mehrere Freunde Gorneit's — jo hieß ver Dann der Berflorbenen — 
begaben ſich wieder nad dem Trauerhaufe, um dort die Tonne Bier 
leeren zu helfen, mit welcher jede familie, in der ein Todesfall vorge 
tommen, nah altem Brauch die Anverwandten, Nahbarn und Belann- 
ten bewirihen muß. 

Da zwei Feiertage vor ber Thür waren, und es fih nicht der 
Mühe lohnte, die menigen Stunden vor Abend nod zum Arbeiten zu 
benuten, jo blieben Mehrere länger, als es fonft ber Fall geweſen ſein 
würde, im Trauerhauje zurüd. Unter dieſen befanden fi namentlich 
Werbin, ein Pferdehändter Namens Bocwitz, der weit in ber Melt 
erungelommen war, ber greife Dorſhirt Yaffow, der wegen feiner 

enntwif jogenannter geheimer Mittel gegen Krankheiten aller Art eines 
großen Anjehens genoß, ein alter Fijcher Namens Kolvin, und bie Nad- 
barin Gorneils, bie bejahrte Frau Raoımin, die Mutter von Anna’s 
Freundin Katharina, bie in den brei Tagen, während welder die Leiche 
über der Erbe geftanden, auf dem Hofe Gorneils alle Hanshaltungd« 


Gejchäfte beforgt hatte. ; k 
Es war em regnerifder, finfterer Aprilabend. Der Weitwind faufte 
eg in den Wipfeln der hohen Eichen, und jagte bie ſgwarzen 
often im dichten Daffen über den Himmel. Drüben in ven Gehöften 
bellien die Hunde, und dazwiſchen lieh ſich manchmal das unheimliche 
Gefchrei eines Käuggens vernehmen, Drinnen in bem großen, mit 
rothangeftricgenen Tiſchen, Bänfen vnd Stühlen möblirten Zimmer 
herrſchte ein ungewiffes Halbdunkel; die düſter brennenden Lichter warfen 
einen feltfamen. zitternden Schein auf vie ſchwarzen Geſtalten, welde 
am verſchiedenen Puncten des Gemaches jagen, und” meiftentheils mit 
gebämpfter Stimme ſprachen. Aus dem auſtoßenden Raume, einer Hei 
men Kammer, tönte hin und wieber das leiſe Schluchzen der beiden halb · 
erwachfenen Töchter Gorneit’8 herüber, die Niemand zu tröſten vermochte. 
Die Unterhaltung drehte fich begreiflicherweife far ausjhlieglih um 
und Vorgänge, welche zu der allgemeinen Stimmung paßten, und 
der alte Hirt, der Pferdehännler unb die Frau Rademin wußten fo 
fhanerliche Begebenheiten zu erzählen, daß mehrere der Anwejenden, bie 
alle mehr over minder abergläubijh waren, oftmals ein Grauen über 
lief. Unter Anderem kaın man aud auf fogenannte „Borlaute”" (Borbe 
deutungen) zu jpredien, und vie frau Rabemin behauptete ſteif und feft, 


daß man jeden Todesfall mit Sicherheit vorherwiſſen koune, wenn man | 


genau auf Ales Acht zebe, was ringaum In Haus und Hof vorgebe. 

„Habt Ihr denn mod; bei Pebzeiten ber Frau Öorueif etwas ger 
fehen oder gehört, was Euch gefagt, daß fie ſterben werde ?" fragte de 
der Pferbehäntler. 

„Allerdings hab’ ih das”, .. bie Fran Rademin. „Acht 
Tage zuvor fah ich die Naben mit ſchredlichem Gekrächz über Gorneils 
Haus hin und her fliegen, und wmehrere Abende hintereinander heulte 
der Hund Hier auf dem Hofe mit geſenttem Kopfe jo hohl und dumpf, 
daß mir’s Angft und bange wurde. 

„Daß in diefem Hauſe Jemand flerben werbe, Hab’ ic ſchon feit 
vorigem Sylvefterabend gefürchtet“, fügte ber alte Hirt. „Es thut nicht 
gut, wern man in den Zwölften *) mäfht!“ 

„Meine Frau — Gott habe fle felig — war an einem gar un« 
glüdlichen Tage, am erften Auguft, geboren“, murmelte Gorneif halblaut 
vor ſich hin. „As ich fie mit blutendem Sopfe vor mir liegen fah, 
ahnte mir's gleich, daß fie dem Zobe verfallen fe.“ 

„Drüben im Haideland, zehn bis zwölf Meilen ven bier, gibt es 
mänche Route, weicht behamvten, daß fie ,,,Tedte fehen” können‘, hub 
ber Pherbehäntler an. ' „Auf meinen Sen und Onerzügen durchs 
Lahd fam ich eines Abends in ein Meines Dorf, worin cin alter Mann 
wohnte, von dert man fagte, daß er drei Tage fang vor irgenb einem 





*) So heißen die Tage von Welbmachten bis zum hi. Dreitönigeabend, 


Tobesfalle im feinem Orte ober im ber Nachbarf wiegenbs Ruhe 
finde, und Nachts immer auf dem Wege hin- und per welcher 
von tem Dorf, wo Jemand ſterben werde, nad dem Kirchdorf führe. 
Ich war neugierig, den Maun einmal zu fehen und zu fprehen, und 
ba er mehrere Pferde befah, fo ging ic unter dem Bormanb, einem 
Handel mit ihm abzuſchließen, zu demfelben. Es war ein großer, flatt- 
licher Greis mit filberweißen Haaren und bleihem eruſten Geſicht, aus 
bem ein Baar ſeltſam Marer Auen hervorleuchteten. Bir ſprachen man · 
cherlei miteinander; er verfamfte mir aud wider Erwarten ein Pferd, 
und id ritt am andern Tage von dannen. Drei Monate fjpäter, als 
th ihn und das ®erede von feiner wunderbaren Gabe chem ganz ver» 
geffen hatte, führte mid mein Geſchäft wieder durch Das Kirchſpiel, 
worin er wohnte. Ich mar länger im dem Kirchdorf aufgehalten wor- 
ben, als ich dachte; da ich im Sommer aber meiner Thiere wegen eben 
Br bei Nacht als bei Tage unterwegs bin, fo ritt id noch um zehm 

r Abends weiter nah einem Meinen Städichen, mo anderen Tags 
Markt war. Ein Pferd, welches ih in Ktirchdorf yelanft hatte, fihrte 
id am Zügel mit mir. Ich mochte etwa eine Stunde in- langſamem 


Schritt zurüdgelegt haben, als beide Pferde fi in der Nähe eine fin» 
ſteren Fichtenwaldes plöglih bäumten und ängſtlich jdaaubten. Da ber 


| Worte hervor: 





| 


' wie angewurzelt ſtehen, und lauſchte. 


N — — — — — 


Mond ziemlich hell ſchien, fo ſpähte ih ringsherum, um ven Gegen- 
ſtand zu entdeden, vor melden fie fi fürdteten. Aber fo ſehr ich 
meine Augen auch anftrengte, ih vermochte nichts Auffälliges ausfindig 
zu machen, und flug wader auf meine Pferde los, um fie vorwärt& 
zu bringen. Im —* Augenblick erhob ſich eine lange dunlle Ran, 
nesgeftalt dicht neben mir vom Boden, und ſchaute mich regungslos am. 
Ih hab’ mid) nie im Leben gefürdtet — als ich aber dies unheimliche 
Weſen gleihfam ans der Erde auffteigen, Jah, tiejelte mir eim falter 
Schauer durch alle Glieder, und mit geprefter Stimme flieg ich bie 
„Was wollt Ihr von mir?!" -- ‚Bon Eud mil 
ih nichts, Borwitz“, erwieberte die Geftalt nad furzem Schweigen, 
„reitet ruhig weiter, und laßt mid meine Wege gehen!" *83 
waft’ ich, wer vor mir ſtand: — es war der „Todtenſeher““, von dem 
ich vor drei Monaten ein Pferd Tg a Ih erkannte ihn an feinen 
langen weißen Haaren, und am feiner kräftigen tiefen Baßſtimme. Mir 
graute vor dem unheimlichen Greiſe, und ihm gute Naht zurufend, 
jagte ich im geftrerftem Galopp davon.“ 

„An Eurer Stelle hätt! ih ben Alten doch vorher nod, gefragt, 
was er fehe”, meinte Werbin, der mit feinem Muthe prahlen wollte, 
obgleich es ihm innerlich graute. x 

„Das ift leicht gefagt!” verfegte der Pferdehändler [pöttiih. „Wär’t 
Ihr an meiner Stelle geweien, Ihr würdet vielleicht Euer Pferd gleich 
herumgemworfen haben, und nad dem Kirchdorf zurüdgejagt jein!” 

„Nun, flreitet Euch doch nicht darüber‘, fiel der alte Fiſcher Kolbin 
ein; „felbft dem Beherzieſten kann es bei einem foldhen Vorfall graulich 
3 Muthe werben. Es gibt gar Bieles, was man nicht chme leifen 

Hauer hören und fehen ann, ſelbſt wenn man von jedem Aterglauben 
frei iſt. So erzählte mir mein Bater, als ih noch ein Knabe war, 
welchen Schreden ihn eines Abends das Anfchlagen einer Glode einge 
jagt habe, weil er wußte, welche Beveutung dem Geläut biefer Glocke 
augefchrieben wurbe. In der Nähe meines Heimathsdorfes ſteht nämlich 
eine uralte, halbzerfallene Kapelle, die der erſte Befiger des Gutes, zu 
welchem mein Geburtsort gebört, hat bauen lafjen, in ber aber jchon 
eit langer Zeit fein Gottesdienſt mehr gehalten wird, In dem Meinen 

hürmchen hing vor fünfzig Jahren noch eine Ölode, und bie Leute 
fagten,, daß biefe allezeit dierundzwanzig Stunde vor bem Tode eines 
Mitgliedes der auf dem Gut wohnenden Familie von felbft anfhlage. 
Dein Bater war nichts weniger ald abergläubiſch; als er aber eines 
Abends fpät von bem Dorf, worin das Herrenhaus lag, nad feinem 
Wohnort zurädtehrte, und in die Nähe ber alten Kapelle kam, dãuchte 
es ihm, als ob die Ölode broben im Thürmchen anfhlage. Er blieb 

— 1 Nein — es war feine Täufhung 
— die Ölode ſchlug in abgemeflenen Zwiſchenräumen an — ihre Klänge 
wehten feltfam hell und ſcharf durch die ſtille Nachtluft zu ihm herüber. 
Mein Bater hatte oft Über das Gerede der Leute gelaht — als er aber 
zum plöglih die unheimlihen Töne fo ganz im feiner Nähe im unge- 
wiſſen Dalbdunlel der Sommernacht vernahm, überfam ihn eine ſolche 
Angſt, daß er in wilder Haft unſerm Dorf zuflärzte, und bie ganye 
Nacht Fein Auge ſchloß: vie eigenthümlich Haren Töne der Glocke hall= 
ten fort und fert, wie ein Tobtengeläut in feinem Ohre nad, Er fügte 
Niemandem etwas. von bem, was ihm begegnet war, erkundigte fih aber 
heimlich, 06 Jentand auf dem Gute krank barmieberliege. Da dies nicht 
ber Fall war, und fih aud die Söhne des Gutsherrn in der benad= 
barten Stadt der beſten Geſundheit erfreuten, fo ſchämte er ſich jeiner 
Aungſt, und erzählte ‚ben Vorfall mit der Gloche, der dann bald vergeſſen 
wurde. Einen Monat ſpäter aber lief ein Schreiben aus Amerila auf 
ben Gute ein, mit ber Nachricht, daß die einzige Schweſter des Guts 
herrn, die dort am einen reihen Fabrilbeſitzer berheirathet war, gefter- 
Lwı hs 1 ' \ — 
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bem fei. Der Tag ihres Todes warb weber meinem Vater, noch auch 
dem andern Leuten im Dorfe bekannt, biefe aber behaupteten fleif und 
fehl, die Schweſter des Gutsherrn fei vierundzwangig Stunden nad; dem 
Auſchlagen ver Code in ver alten Kapelle gefterben.” 

6 glaub’ auch ich“, fagte ber alte Hirt, „die Welt ift heut zu 
Zage gewaltig Hug — aber der Klügfte wirb mit al’ feinem Wiſſen 
doch mandhmal zu Schanden.“ 

(Fortfegung folgt.) 





Die Gefundpeitspflege in dem Schulen. 

M-s. Ih möchte die Aufmerffamteit Ihrer geehrien Leſer anf ein 
Schriftchen lenken, welches eimen Gegenſtand behamdelt, der für Meier 
ungen, Lehrer und Weltern von ber hödfien Wichtigfeit ift, aber leider 
von Bielen allzu wenig beachtet wırd. Es iſt das bie Schrift von Dr. 
med. PBaffavant: „Ueber Shulunterridt vom ärjtlihen 
Standpunete“. Franffurt am Wain 1863. Cs ift auffallend, daß 
fhon vor ihm Bieles über die Gefundheitspflege in den Schulen ge 
ſchrieben wurde und ernfllihe Mahnrufe ar alle diejenigen ergingen, 
welche in dieſem Betreffe zu wirken berufen finb*), maß aber unier 
Berfaffer dennoch mit Recht fagen kann: „Es fheint mir, daß jo lange 
dem beftehenven Uebel nicht abgehoffen it, es gejlattet und vielleicht 
ſelbſt nüglic fein möge, vie nachtheiligen Folgen des Schulunterrichtes 
auf bie Geſundheit ver Schiller und Schülerinnen in's wahre Licht zu 
fiellen und auf die Mitt zur Abbilfe verjeiben hinzudeuten 

Daf aber noch Mifftände:in den Schulen — ſowohl Bolks · als 
Gelehrien · Schulen — befichen, ift Thatſache. Denn Thatiade iſt, daß 
häufiz Kinder, melde rorhhadig und vollfonımen gefund in die Schule 
gelommen find, almählig ihr gejundes Ausſehen verlieren. Thatſache 
if, daß bie Augen der zu lange und zu viel mit der Schule Befchäftig- 
tem ſehr leiden; daher find befonvers viele Gymnaſtaſten kurzſichtig 
Nicht minder feivet der Miüden durch zu vieles nad ungehöriges Sitzen, 
ebenfo die Yımgen durch die fehlechte Yuft und ben feien Squifenb. 
Thatfache ift ferner, daß in den Schulgimmern nicht immer bie gehörige 
Wärme herrſcht. Zwar fheint jene Zeir glücklich voräber zu-fein, wo 
in einem äffentlichen Locale weder vor Martini noch ur mehr. 
geheizt werden burfte. Aber dennoch ift es häufig in 2 lichen Zim⸗ 
mern bald fo talt, daß man oft die Hände reiben muß, um ſchreiben 
zu fönnen, bald herrſcht umerträgliche Hige. Und oft fehlt mod dazu in 
den Schuljimmern ein Dfenfhirm (freilih eine unerſchwingliche Ausgabe 
trog des Schulgelbes!), jo daß die in der Nähe des qualmenden Ofens 
figenden armen Jungen ihre durch das Schulgehen verlorenen rothbacki - 
gen Gefichter wieder erlangen, freilich aber auch Schlaganfälle belommen 
mödten! — Und fo gibt es noch andere Mängel. Glüdliher Weiſe 
find mande von Pafjavant gerligte Gebrechen in unſerem Baterlande 
bereits lange befeitigt, 3. B. in Betreff anftedenver Sinderkrankheiten, 
der Schulvorftlände u. ſ. w. 

Die weitere Begründung der oben auszugsweife erwähnten und bie 
Anführung anderer Thatfachen ſowie die Mittel und Wege zur geeigne · 
ten Befeitigung der Uebel anzugeben, ift hier nit ber Plug und würde 
zu weit führen. Möge jeder, dem es um das Wohl jeiner Rinder und 
der Jugend überhaupt zu thun iſt, das wohljeile Büchlein zur Hand 
uehmın und, fo viel an ihm liegt, zum Hedeihen des heranwadlienden 
Geſchlechtes beitragen; mögen instefondere die Borflände des Schul 
weſens bie in dem Buche gerügten Uebelſtände in's Auge faſſen uud in 
gar Weiſe rechtzeitige Abhilfe gewähren, Communen mäffen zu 

efferumgen oft gezwungen werben, Der Einjender viejes fennt eine 
ſolche, ver die Schule das Letzte zu fein feheint, Die lieber mit frembem 
Geide Kafernen u. ſ. w. baut. Auch viefe find mothwendig, und id 
fann nicht einflimmen in bie banale Phrafe: „Pa, für Kafernen hat 
man Geld genug, aber nicht für Schulhäufer!* 
titsmäßig fein, deun aud) die Soldaten find Yandesfinder und erheiſchen 
des Staates Sorgfalt, doch nicht weniger bie ſchulpflichtige Ingend, bie 
ja die Hoffnung und künftige Stüge des Landes iſt, wie ſchon der alte 

e im Gubrunliede fügt. 

Geſchieht für die Schulen das Nothwendige, fo wird aud der 
Lehrerſtand mutbiger, freubiger arbeiten. „Dem für die Cultur bes 
Menſchengeſchlechtes fo überans wichtigen und im feiner Stellung noch 
nicht Sallgemein und binlänglid; gewürbigten Lehrerſtande“ lautet die 
Widmung des Verfafjers und dieſe Eingangsmorte des Schrifgens mö- 
gen den Schluß ditſer Anzeige bilden. 


3.8. Lorinjer, Zum Schatze der Sejunpheit auf Schulen, 1836 

Schreber, Gin ärzltider Bit in das Schalweſen. 1858, 

_ Die planmägige Schaͤrſang ber Ciunesorgime. 1859. 

— ueber Bolkserzichung. 1860. 

— Das Turnen, ärztlich und als Etaatsangelegenheit aufgefaßt. 
1843. Vgl. überhaupt bie Schriften über das Turnweſen, deren Anfiche 
ten jedoch mande Beidränfang‘ erleiden müßten. ’ 
Hoffmann; Die, Grpaltung der Exhlraft. :1843. 
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Auch jene follen ſani⸗ 


* Notizen. 


—Alexander Dumas Sohn wird Ende des Jahres im Gymnaſe 
in Paris ein neues Stück: „L’ami des fommes” zur Aufführung bringen. 
Der Held ift ein Dann, der durch fein amziehendes Wefen die frauen 
vom Rande des Verderbens auf ben Pfab ber Zugend führte. Bon 
den Demoralifirungen neuer franzöfiiger Romanrihtung rettet ung jetzt 
der jilugere Dumas durch bad Drama. 

* Die „Iobfiade” ift vom dem Ueberfeger bes „Fauſt“ um 
„Titan,“ Charles T. Brooks, in’ Engliſche übertragen worben und 
bei Trübner und Comp. in London erfdienen. 

- Bei der für die Runfthalle in Hamburg ansgejchriebenen 
Konkurrenz haben bie Pläne ver Herzen dv. d. Hub» Schirrmacher im 
Berlin, U. Rojengarten ın Hamburg und Profeffor 2. Lange in Mün- 
hen gefiegt. Der Plan des Erften wird zur Ausführung kommen. 

Die öfterreiyiichen Bildhauer. wurden aufgefordert, Modelle zu ben 
Statuen der zweiunbfünfzig Feldyerren zu liefern, welde die Räume des 
Waffenmujeums im Urſenale ſchmücken ſollen. Porträtähnlikeit und 
charatteriſtiſcher Ausprud, zeitgemäßes Koftitm umd ſtylgerechte Anpaffung 
an den Bau werben vor Üllem gefordert. Die Statuen follen lebend« 
groß, jedoch mit GEinfhluß der vierthalb Zoll hohen Plintye nicht über 
ſechs Schub hoch ausgeführt werden. Die Gppsmodelle find bis Ende 
dieſes Jahres, und zwar in halber Lebensgröße, einzuliefern. Die Ent- 
ſcheidung trifft Seine Majeſtät perfönlig. Auf Eutſchädigung für bie. 
Modelle haben die Künftter feinen Anfprud. (Diosc.) 

* Zu dem Schwarzenberg-Monument für Wien bat Prof. 
Hähnel ım Dresven nunmehr das Hilfsmodell vollendet; es fiellt den 
Dbergeneral der Verbündeten in Marſchallsuniform, den Hut auf bem 
Haupie dar, wie er nach gethaner Urbeit ben Degen im bie Scheide 
ftedt. Die Bewegung des Pferdes iſt die bes ruhigen Schritte; das 
Ganze ift im edlen Styl gehalten. Gegenwärtig wird zur Ausführung 
im Großen gefritten; den Guß beforgt die f. f. Erzgießerei in Wien. 

- Brofeffor Drafe in Berlin hat die aus ya Marmor 
gearbeitete Statue Rauch’ vollendet. Da nun aud Prof. Schievel- 
bein rüſtig die im Movel fertige Statue Windelmann’s förbert, fo 
fteht zu erwarten, daß beide Gtanbbilver noch vor Ablauf des Jahres 
in ber Vorhalle des k. Mufeums neben der Bildſäule Schinlel's zur 
Aufſtellung lommen werben. 


Politifche Nachrichten. 
Telegramm. 

D Wien, 13. Aug. Auch Mediendburg Schwerin hat die Eins 
ladung des Katierd nad Frankfurt. angenommen. Der König ber 
Niederlande nahm nachträglich die Einladung an, wird ſogleich 
dur den Prinzen Heinrich vertreten uud gevenft fpäter den Kaifer 
in Frankfure zu begrüßen. Die „Oftd. Poſt“ meidet aus Gaſtein 
vom 12.08.: „Im Appartement ded Königs finden lebhafte Gonfereus 
zen des Könige, des Kronpringen und des Hrn. v. Bisarf_ftatt. 
Man ſtellt (Mer?) ven eventuellen Ausıritı Preußens aus dem Bunde 
in Aubſicht. Der Kronprinz reist heute, der König am Sonns 
abend ab,” 





* München, 14. Hug. Die Ubreije Sr. Maj. des Königs nah 
Frankfurt ift auf morgen früh halb 7 Uhr anberaumt, und wird mit 
telt eines Ertrazuges erfolgen. Mit bem gefirigen Morgeneilzuge ift, 
von Gaftein lommend, Ge. t. Hoh. ber Kronprinz von Preußen hier 
eingetroffen, und hat, ohne Aufenthalt zu nehmen, die Nüdrerfe mad 
Berlin fortgefegt. 

* Münden, 14. Aug. 
KRaifer Franz Yofeph bei feiner 


Wie wir vernehmen, wird Se. Maj. der 
eutigen Ankunft in Münden mur von 
feinem erflen Generalabjutanten Graf Erenneville, ven Hlägelabjutanten 
Graf Fünffirgen, und Graf Yatour, dann tem Hofrath Seifert begleitet 
fein. Das Dejeuner in ver 1. Refidenz findet am 1 Uhr Mittags flatt. — 
Se. Maj. der König von Preußen wird auf ber Reife von Gaſtein nach 
Baden-Baden am 16. ds. Nachmittags 3 Uhr im: biefigen Bahuhofe 
eintreffen. r 

E München, 14. Aug. File Se. Maj. ven König von Preußen 
wurde geftern Quartier im Hotel zum „Vayerifhen Hof“ auf Sonntag 
Nachmittags 3 Uhr beſtellt, zu welcher Stunde die Anfunft des hohen 
Gaſies, wie bereits mitgetheilt, zu erwarten ſteht. Se. Hoheit der 
Berzog. Arolf von Nafjan pafjirte vorgeftern Abents,“ von Salzburg 
tommend, hier durch. : r : 

* Münden, 14. Auguſt. (Tagesorbnung,, für die neunte, auf, 
Montag ben 17. Anguft Vormittags 9 Upr angefette allgemeine öffent- 


‚lie Sieung der Kammer der Ubgeorbneten); Unzeige bes, Weferenten, 


“ll na Bin? 
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im N. Aueſchuß Über die Nahweifungen bezüglich der Verwendung ber 
Staatgeinnahmen für die Staateſchuſd und ben Stand ber letztern im 
den Jahren 1859/60 unb 1860/61. Eventuell Berathung und Ber 
ſchlußfafſung; Anzeige des Referenten im M. Aneſchuß: a) fiber bie 
Erträgniffe der E. Staatselfenbahnen, b) über die Rehnungsergebnifje 
der Donaudampfſchifffahrt in ven Jahren 1859 60 und 186061 ver 
VII Finanzperiode. Eventuell Berathung und Beſchlußfaſſung. Bor: 

bes V. Ausſchuſſes über geprüfte Anträge ber Abgeorbreten und 
Beſchlußfaſſung über deren Zuläffigkeit. 

S Münden, 14. Aug. Das k. Handelsminifterium bat unterm 
30. Juli d. 3. eine Entfcliefung zur Regelung ter Gebühren ber 
Schaͤtzleute für. die Branbverfihernng erlaffen, über deren Bollzug bie 
Diftrietspoligeibehörben zu magen haben. 

Wie bie „Pfälzer Zeitung“ mittheilt, hat ſicherem Vernehmen nad 
Hr. Upothefer Dr, #. Bohlig in Mutterftadt, ver als dritter Erſatz 
mann im Wahlbezirfe Speyer-ffrantenthal gewählt iſt, das Mandat in 
bie Kammer angenommen. 

Aus Etuttgart, 11. Aug., wirb dem „Nirnb. Eorr.” gefcgrieben: 
„Unfer König bat vie Einladung des Kaiſers von Deflerreih nad 
Branffurt ausführlich beantwortet. Er bedauert im biefem Schreib, 
daß er felbft an dem Frankfurter Tage fi nicht beteiligen fönne, und 
ge vie Zuſage, ſich daſelbſt durch dem Sronprinyen vertreten zu laſſen. 

beglüdwänfcht. die Beftrebungen des Kaiſers für das Buflandelom- 
men Des Reformwerkes aufs Herzlichſte umd brüdt feine eigenen Hoffe 
nungen auf das Gelingen tesfelben in fehr warmem Tone aus. Dar- 
auf bin hat fi der Kaifer zum Befuche in Stuttgart angefagt, um auf 
dem Wege nach Frankfurt mod: einen perfönlihen Meinungsaustaufd 
mit dem erfahrungsreihen König pflegen zu fünnen. — Der Sronprinz 
von Württemberg iſt bereitg heute von Genf nah Stuttgart zuräd« 


elehrt. 

u Berlin, 11. Aug. Prof. Virchow und Schulte Deligfh haben 
ihren Austritt ans der Borbereitungscemmiſſion des ſtatiſtiſchen Con- 
greffes erllärt, weil, wie fie in ihrem Schreiben an den VBorftand dieſer 
Tommiſſion, Megierungsrath Dr. "Engel, - fagen, wiber Erwarten der von 
ber Borbereitungscommmiflion ermählte Ausſchuß afs folder niemals zu« 
fanmenberufen worben ſei, Hr. Engel vielmehr über tie Behandlung 
der Geſchäfte des Congreſſes theils "allein, theils unter Heranziehung 
der nad Befchluß ter Tommiſſien dazu nicht berufenen Vorſitzenden ber 
einzelnen Sectionen entfdieben: babe, fo daß der Ausſchuß, für welchen 
fie das Mandat añgenommen Hatten, nicht zu freier umd unabhängiger 
Geltung gelangen tönne. Kar 

Köln, 11. Ang. - Das vom Borftande des Central Dombau - Ber ⸗ 
eines ans feiner Mitte gewählte Gomite. zur Borbereitung tes am 15. 
und 16, Det. zu begehenden Dombaufefles bat beſchleſſen, außer bem 
hohen Protector der Bereinsſache, Sr. Maj König Wilhelm, und I. 
Mai. ver Königin Auguſie nebfi ben übrigen Mitgliedern bes Böniglichen 
Haufes, ingleihen Sr. Maj, des Königs Ludwig von Bayern, ſaͤmmt ⸗ 
liche: jonveraine Filrften Deutſchlauds zum geraten Feſte einzuladen. 

Wien, 12. Auguſt. Die halbamtlihe „Wiener Abendpoſt“ bringt 
über die Zögerung Preußens und die Motive, melde für vie Ablehn- 
ung von Seite Preußene geltend gemacht werben, folgende Bemerkungen: 
„Die Beitrittserflärungen bezüglih des deutſchen Fürftentages mehren 
ſich und mit Bedauern erfült uns das Zögern Vreußens, weil wir 
fonft wohl hoffen dürften, tie Berfammlung der Souveräne und ber 
Repräientanten‘ der freien Stätte Deutfdlands werde vielleiht mit 
Ausnahme Dänemarls imd ver Niederlande eine volljählige fen. Was 
einfweilen vie officiöje preußiſche Preffe über vie Motive diefer Zöger- 
ung beibringt, erſcheint am allerwenipften geeignet, wahrhaft zu über« 
zeugen. Ein Spiel werde ber Fürſtentag fein oder eine gegen Preußen 
gerichtete Demonftration, jo hören wir eme biefer Stimmen fagen. Kein 
Spiel, erwidern wir, und and; feine Demonfiration, fondern eine Rund« 
gebung des bie Fürften Deutſchlands beſeelenden patriotiſchen Geiftes, 
fomit eine That, bie freilich überwältigend und ganz darnach angethan 
wäre, das geeinigte Deutſchland auf bie höchſte Stufe europäilcher Macht 
zu erheben, die aber auch ohne den fofertigen Beifland Preußens folge 
reich und fegenbringend fein wird. Wußerbem wird uns gejagt, bie 
Fürftenverfammlung werde fein erfprießlihes Refultat liefern, wenn 
nicht Minifterialconferenzgen über die Reformangelegembeiten vorbergingen, 
Selbſt an Anregungen in biefer Richtung Tieß es Defterreih niemals 
fehlen. Die Thatſache der zu Berlin überreichten identiſchen Noten der 
weist es, aber ihre Geſchichte lehrt uns, daß die MHeindeutfhe Doctriu 
auf das darin enthaltene Brincip einzugehen ſich weigerte, fo wie fie 
fpäter dem Delegirtemprojecte wieder nur den Bunbesitaat im Staaten» 
bunde entgegenftellte, ungeachtet biefe Idee, wenn fie überhaupt realifir« 
bar wäre, doch nur bie legten noch gelpannten Reifen! des Bundes 
fprengen würde, und ungeachtet‘ bie Unzulänglichteit des Delegirtenpro« 





jectes hauptfählih der Abſicht entfprang, die Empfindlichkeit Preußens 
zu fchonen und feinen von vornherein befürchteten Wiverftand durch bie 
thunlichſte Berückſichtigung eng gezogener Competenzfhranfen zu ent» 
fröften, Es ift im der That ein verhängnißvoll fehlerhafter Cirfel, 
in dem ſich bisher alle deuiſchen Neformbeftcebungen bewegten. All 
gemein wurde die fernere Unbaltbarfeit der jeßigen Bundesverhältniſſe 
anerfannt, fo oft jedoch ein Berfuch zeſchah, der bie Bundesreform zum 
BZielpuncte hatte, wurden aus ber Bunbesorganifation jelbft Mittel und 
Argumente herheigeholt, um ihm zu nichte zu machen Wie wäre wohl 
biefer Schwierigte t zu entlowumen, wenn nicht auf dem Wege des Appells 
an die Initiative der Fürften? Aus ibr ging ber deutſche Bund hervor 
und auf ihrem feften Grunde muß aud eine wahrhaft durchgreifende 
Reform defielben ruhen.‘ 

Gaftein, 8. Aug. Geſtern traf ein Flugel· Adjutant des Kaifers- 

von Deſterreich bier ein, um ein eigenhändiges Schreiben an ben König 
von Preußen und das Groffreuz des Leopoid-Ordens für den General 
Manteuffel (den Orben ber eifernen Krone erfler Claſſe befigt er be— 
reite), umb den letteren für ven Major und Flügeladjutanten des 
Königs, Freiherrn von Gteinäder, zu überbringen. Auch ift gefterm 
Nahmittag der preußiſche Kriegsminifter von Roon, hier eingetroffen. 
Der König macht nun feit mehreren Tagen größere Ausflüge, jo be= 
gegneten wir ihm am 5. im dem wildſchönen Anlaufthal; er war. bis 
Bödftein gefahren und ging von da, nur von einem Cavalier und einem 
Yäger, der den Mantel trug, begleitet, u Fuß. bis zum erſten Wafler- 
fall. Im der Ferne folgten, wie jebesmal feit feiner Anweſenheit, zwei 
in Civil gelleivete öfterreihifche Polizeldiener; aber auch preußiſcher ſeits 
befinden ſich zwei böhere, in ber Eurlifte nicht aufgeführte Polizeibeamte 
bier: bie Herren Golbheim und Greif. Am 6. fuhr ver König mit 
feiner ganzen Suite nad; Bödftein, jpeifte daſelbſt und ritt auf rimemz 
flarten, ſchwerfälligen Pinzaauer Gaul an dem Kefiel-, Scähleier- und 
Vörenfall vorüber in das Naffeld, das höcftgelegene Thal in Europa, 
in welches die Gletſcherwelt fait bis zu feiner Sohle reiht. Der König 
legte den zwei Stunden langen ziemlich beſchwerlichen Weg zu Fuße 
urüd, wurbe aber vom einem Öewitterregen von Bödflein aus über- 
rafht. Graf Morzin veranflaltete eine Gemſenjagd, am welder aber 
preufifherfeits umr Hr. von Bismard theilnapm. Es wurden 9 Gemjen 
erlegt. Hr. v. Bismard ſchoß breimal, um breimal zu fehlen. (P.-ffe.) 
** Mailand, 8. Aug. Unſere gegenwärtige Situation beißt: 
Stagnation, Die einzige wichtige Mittheilung dürfte fein, Laf Mazzini, 
welcher fich feit einigen Tagen neuerdings in unferer nächften Nähe auf- 
halten fol, fi) wieder mit Garibaldi verftänbigt hat, und daß in Folge 
bes jüngften Branthriefes des Letzteren an bie Benetianer — gleichlam 
vie erfle Frucht dieſer Wicbervereinigung — fi wirklich ſehr viele 
junge Peute bei und zu umnbelannter Bermenbung geheim anverben 
laffen. Wohin eigentlich diefes eben jo wahnwitzige als gewifſenloſe 
Treiben führen fol, wäre ſchwer zu errathen. — General Türe hat 
fürzlih eine bramarbaftrende Herausforderung an alle jeine Angreifer in 
die Welt hinausgeſchleudert. Num ırflärt der ungarifhe Oberft Kriva- 
col in einem hier cireulirenten Schreiben heut den pingewerfenen Hant ſchuh 
wat aufheben, aber erft tann aufheben zu wollen, wenn er früßer vor 
Gericht durch Borlage von 18 au’hentifhen Documenten die Wahrheit 
der gegen Türr veröffentlichten Anſchuldigungen bewieſen haben wird. 
* St. Petersburg, 3. Aug. Das halbawtliche „Journal de Ct: 
Betersbourg” gibt fih fine Mühe, ſeinen Verdruß üder das öfter 
reichiſche Bunbeoreformpreject zu verhehlen. Es jpöttelt, daß möglich:r- 
weile dadurch „Deutjchland berufen fein Fönnte, im einen etwas raſche- 
ven Trab zu kommen, ald den es bisher eingehalten — wenn überhanpt 
von Bewegung bie Rede fein könne”. Im einem und bemfelben Arheın« 
auge moquirt ſich dann dasſelbe Blatt Über das deutſche Turnerfeft in 
Leipzig und Herm v. Beuſt's Rede daſelbſt, und es gibt nicht undeute 
lich zu verſtehen, wie unlieb ihm das Auſchließen ber beutfhen Regier- 
ungen am bie freifinnigen Ideen unferer Zeit if. 





Börjen: uub Dundels:Machrichten. 


Wien, 13. Auguſt. Oefterr, öproe. Rar-Anl. 82 50; Spree. Diet. 77.— ; 
botterie · Anl ·Looſe vom 1854: 96.— ; non 1868: 185 20; vom 1860: 101.70; 
Bantactien 796; Üfterr, Eredir-Mobilier-Metien 192,50; Doman-Dampfianiii.- 
Kctien 449, öfter. Staatsbagn-Actien 191.— ; Norddahn · Actien 171.50; Weit · 
babır- 93.25 Berjelenrfe: Augsburg 3 Mt 95.—; London 
»£ 10. 112.40; Stiber —. 





Verantwortliche Redaction : 
Bär den michtpelitifchen Theil: Dr. I. ‚Grofe, 
Für dem politifchen Theil: 3. P. Wogl. Dr. A. Yöslmann, 
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Amtliches. 


Münden, 14. Auguſi. 
Die latholiſche Pfarrei Stein, f. Beyirfsamts Sonthofen, in mit ei 
hufflensmäßigen Reinericage von 547 fl.-6 fe, 3 hi. im Griedigung — 


Wichtamtliches. 
Deutfcher Bund. 


Bayern. — Münden, 14. Aug. Der Abg. Feuſtel, melden 
vom MH. Ausjgug die Geuealchuung über bie Gianiafenbahn Eraier 
niffe im ben Jahren 1859,60 und 1860,61 zur Prüfung ütermiejen wor» 
bem waren, hat hierüber in ber Ausfhuß-Sigung vom 5. d. M. Vortrag 
erflattet. Im feinem Bericht hebt er u. A. hervor, daß in ber abgelaus 


fenen vu. Binanzperi iode die Cifenbahn im zwei Sahren, 1856/57 und 
1857/58, jo viel Rein-Einuahme ablieferte, daß die Vetzinſung und vor: 
feift Zi der Eiſenbahnſchuld daraus volljtändig  befteitten 


werben fonnte, in brei anderen Jahren zwar ein — jedoch unter dem 
bubgetmäßigen Anfag bleibenter — Zuſchuß aus ber Eentral-Stantscaffe 
zur Tilgung geleiftet wurde, und mur in einem Jahr, 1860/61, der Ex 
trag nicht hinveichte, die Finſen zu beftreiten, fo da noch 122,935 fl. 
über den bubgetmäßigen Anja von der Eentral» Staatecaffe zugefchoffen 
werben mußten. Die Roh + Einnahmen ber Staatebahnen betrugen wäh 
vend der ganzen VII. Finauzperide (1855/56—1860/61 incl.) zufammen 
59,580,264 fl.; devon wurden 23,492,087 als reine Baharente zur Ab» 
lieferung gebracht, refp. zur Berginjung und Tilgung der Eifenbahnjdufd 
‚ 9,995,416 auf Bahnmelioration verausgabt, während 
30,092,761_ für Betrieho-Husgaben -anfgingen, welge 50,5 pCt. der Cin- 
nahme: in Anfprud nahmen; ein Berhältuif, das fi, nach der Steiger 
ung bes in der VII, imangperiode wohl auf 45 pCt. rebuciren 
wird. Der Virichterſtatter conftatirt ferner, daß, fo weit ihın befannt, 
g Fa „ae * ee zes ter Staats · 
ehem, zu anahme bes Berlehrs die 

Dmalität ber ® ch ert Habe.” Die baheriſche Eat 
Berwaltimg, fagt er, hat in biefer Henficht keinen Bergleih mit irgend einer 
——.. zu fhenen. Eine Klage taucht zwar immer wieder 
auf. Sie betrifft bie directen Frachten. Die Beurtheilung derſelben iſ 


ganz außerordentlich ſchwierig, und Berichterſtaller beniltzt fie auch nur, 
um ſeinerſeits auf eine Bahnrichtung aufmertfam zu machen, welche einen 
grehen Theil dieſer Klagen beſeitigen und der Staatsbahnverwaltung ge⸗ 
fatten würbe, ben bien Theil des jegt mitunter Lünftlich beigezogenen 
holländischen rheiniſch⸗ weſtphůliſchen Berlehrs auf eine jede Concurrenz 
ausfeliegende Weife nach und durch Bayern zu bringen. Es ift dies die 
Bohn von Gemünden nad Gießen, welche, Berichterftatter für das finan- 
zielle Intereffe ber bayeriſchen Staatebahnen für unbedingt geboten er- 
achtet, umb fie aus diefem Grunde der erufteften Hufmertfamfeit empfehlen 
möchte. Ohne biefe Bahn wird Mainz immer derjenige Plag fein, deu 
die concurrireaden Bahnen durch Frachtvortheile für fi zu geminnen 
fuchen werben; ben dadurch verlehten Jatereſſen des Zwiſchenhandels kann 
eine gründliche Abhilfe chne Verlegung ver Staatsbahn-Jutereſſen bei den 
jegigen Berlehts · Richtungen überhaupt nur ſchwer geleiftet werden. — Deu 
Shlufantrag des Vrriterflatter®, ed möge den Rechnuagsnachweiſungen 
über den Betrieb ber Staats» Eifenbaknen in den Jahren 1859,60 und 
1860/61 die Anerkennung ertheilt werben, trat ber Ausſchuß einftimmig 
bei, Außerdem hatte ſich ber Berihterflatter veranlaft geliehen, ven Wunſch 
outzuipredhen, es möge von ber f. Staatöregierung eine Nachweiſung über 
die Bauloften der Bahnen, von 1854/55 anfangend, unter Bergleihung 
der für den Bau der verſchiedenen Strecken bewilligten Credite gegeben 
werben, Nachdem der Herr Staateminiſter die Erklärung abgegeben hatte, 
daß diefe Nachweiſungen fofort an die Kammer gelangen werden, betrady« 
tete ter Ausihuß Dielen Wunſch als erledigt. Endlich beantragte der Be» 
richterftatter noch, es fei an Seine Majeftät die allerehrerbietigfte Bitte 
zu ſtellen, folde Anorbnungen zu treffen, daß in ben Rehuungenadgweilen 
Aber den Betrieb der Berkehrs- Auflalten eine genaue Ausſcheidung ber 
eigentlichen Betriebsausgaben von den Uusgaben filr Erhaltung und Er- 
meuerung ber Auflalten und ihrer Attribute erfichtlich werde, daß aber 
— begaglich aller Übrigen Ausgaben, namentlich folder, welche für 

eubauten und Betriebs + Materialvermehrung gemacht werben, wie bei 
allen übrigen Vermaltungen, fo aud bei ber Verwaltung der Verkehrs: 
Anſtalten die im Finanzgefetz vom 10. November 1861 Ti. I. 8. 6 
und 7 Ziff. 4 Abſchn. 2 anerkannten Principien zue Anwendung gebracht 
werben. Cinftimmig beſchloß ber Ausſchuß, der Kammer die Annahıne 
dieſes Borſchlags zu empfehlen, — Ferner hat ber Abgeordnete Feuſtel 
auch den Bericht Über die Rechnungsergebniſſe der Donau: Danpffhifffahrt 
in ben Jahren 1859,60 und 1860/61 erftattet, an befien Schluß er zu 
dem Aatrage gelangt, den vorgelegten Nachweiſungen fei die Anerkennung 
u ertheilen, weldem Untrage ber zweite Ausſchuß gleichfalls einſtimmig 

igetreten ifl, . 

R. Sahjen. Wie man dem „Nürmberger Eorrefpondenten” aus 
Leipzig nachträglich berichtet, war dort von undelanuter Seite ver Ber- 
fa gemacht werben, kary vor ber Wahl der Mitgliever des Turner- And: 
ſchuſſee durch Verthellung eimes anonymen gebrudten Zettel® unter ben Ab⸗ 
neerdncten der Turnvereine Deutihlands, ber mur |natiemalvereinliche 
Namen von reinftem Wafler enthielt, auf diefe Wahl einzuwirlen. Der 
baheriſche Abgeordnete, Stubienlehrer Hoffmann aus Bayreuth, brüdte 
feine Verwunderung über diefe Lifte aus, da auf ihr and Namen ſtünden, 
deren Wirken und Ber lenſte in turneriſcher Beziehung völlig umbelaunt 
feien, und ftellte dann die Frage, von welhem Abgeordneten dieſer Zettel 
ausgegangen fe. Darauf hin mannte ber Borfigende einen Namen, der 
aber nur Wenigenbefanntwar und von dem fihaucd nidtermitteln lieh, cb 
berfelbe zu den Abgeorbneten gehöre. Das Reſultat ber dann volljogenen 
Wahlen lieferte aber ein Mägliches Fiasco für bie nationalvereinlichen 
Beſtrebungen, denn ed wurden ohne Rüdfiht auf politifhe Anſchauungen 
nur Männer gewählt, die um das Turnmefen theoretifche und praktiſche 
BVerdienfte haben. - (Warum hat man ben Namen bes geheimnigvollen 
Bettelverbreiter® nit genannt? Wenn er in der Verſammlung genannt 
wurde, lonnte man ihu ja doch auch in der Preffe nennen. Es gibt eime Menge 
derartiger Acteure, die eime befondere Anlage haben, Hinter den Coulifſen 
zu tiefen und jede Gelegenheit zu benügen, um ihre Daulmurfsthätigteit 
zu entfalten —- tmwehhalb es flets ein Bortheil if, fie der Deffentlichteit 
zu übergeben.) 

Württemberg. A Stuttgart, 12, Aug. Der (Frankfurter 
Fürftencongreß abjerbirt jet jeve andere Angelegenheit, ſowie bie hledurch 
betingte Hieheckunft des Kaiſers dom Deflerreih und des Königs 
don Bayern. Die Ankunft bes Kaiferd von Defterreich ift, nachdem 
mehrmals andere Dispofitionen getroffen waren, nun definitiv auf Sams- 
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tag Vormittag 11'/, Uhr beſtimmt. Das letzte Nachtlager vorher wirb 
er in Ulm nehmen, ine halbe Stunde nad Ankunft des Kaiſers wird 
au der König von Bayern eintreffen. Im gleicher Weije ſoll die Ab- 
reife von bier mach Frankfurt erfolgen: zuerft der Kaiſer von Defterreich, 
eine halbe Stunde fpäter ter König von Bahern und mad dieſem ber 
Kronpeimy von Württemberg. Der Aufenthalt des Kaifers dahier wird 
drei Stunden bauten. Den folgenden Tag, am Seuntag, wirb fih Se. 
Maj. der König auf etwa acht Tage mach Friedrichchafen begeben, wo 
feit legtem Sonntag Ihre Maj die Königin mit Ihren Mönigl. Heh. der 
Prinzeffin Friedrid und dem Prinzen Wilhelm weilen. Im Gefolge des 
Königs wird fh der Hr. Dberfiftallmeifter Graf von Taubenheim, ber 
bienftthuende Adjutant Dberftlieutenant Graf von Beroltingen, der Staats 
rath v. Oroes und ber Lega iongralhh v Hummel befinden, bie beiben fetten 
ale Beamte des füniglihen Eabinettes. — Der König von Brenfen wird 
Sonntag Nacht gleihfals hier vurhlommen, um ſich nach Baten Baden 
zu begeben, wo die Königin bereits eingetroffen if. Ob das preußilche 
Königshaus überhaupt nicht in Franffurt vertreten fein wird, ift zur Zeit 
noch nicht mit Beſtimmtheit befannt, doch zweifelt man bereits daran. — 
Die Frankfurter haben hier alles vorräthige Feuerwerk im Werthe von 
10,000 fl. auffaufen laſſen und noch 7000 Rakıten für das große Feuer · 
werk beftelli, bad am 18,, dem @eburtöfefle des Kalſers von Deflerreich, 
in Frankfurt abgebrannt werden fol, — Der Präſident unferer zweiten 
Kammer, Staatsrath Römer (Chef des Märyminifteriums), liegt hoffnunge - 
los an einer unheilbaren Krankheit, der Gehirnerweichung, barnieber. In« 
xwiſchen verficht beim ftändifhen Ausſchuſſe der Bicepräfivent Freiherr v. 
Barnbäler feine Stelle, 

Fr. Städte Frankfurt, 12. Auguft, Ueber die Feſtlichleiten zu 
Ehren des Fürftencongrefjed enthalten die hieflgen Blätter nunmehr Ge- 
naueres. Nah dem Bankıt im Karferfasle am Montag den 17. werben 
die fänmtlihen Teilnehmer am Congteß in vie ehemalige kurfücſtliche 
heſſiſche Billa vor dem Untermainthor fi begeben, woſelbſt der Ruffre 
genommen wird. Gin brillantes jeuerwert auf dem linten Mainufer 
wird feinen Höhepunct im der bengalifhen Beleuchtung der beiden Main- 
brüden finden. für bie fürftlichen Perfonen find die Räume der Beletage 
ter Billa ausſchließlich referiert: im der oberen tage wird bas biplo» 
matifhe Corps mit feinen Damen verweilen, Der Heinere Girten, worin 
das Dramgeriegebäude fteht, ſoll als Zuſchauerraum für die Mitglieder 
ber beiden Frankfurter Staatsförperfhaften dienen. Die Gallathrater- 
Borftelung findet am Mittwoch flat. Das Theater wird glängend de» 
coriet; für das biplematiihe Corps und die Mitglieder ber beiden Staatd- 
förperihaften werden Pläge rejervir. Der Senat hat beidloffm, vor 
bem Römer drei große laggenflangen mit fhmarz-rothegolpenen Fahnen 


zu errichten, 
Frankreich. 

⁊ Paris, 13. Aug Die polnifde Frage fängt an langweilig zu 
werben; es gilt, wieder eiwas Intereffe für bie laugathmigen Deductionen 
ter Blätter zu finden und da kommt mun „Daily News“ geſtern wie 
gerufen mit einem Artikel, welcher mit dücren Worten fagt, daß England 
nit im Stande fei, einen Krieg zu führen und zugleich einen. Allirten 
zu überwachen; dies fei für eine Nation zuviel auf einmal verlangt, Dan 
muß geftehen, bie Deutung ift nicht zweifelhaft, der Mllirte, der zu über 
wachen ift, ift Frantreich umd daß das Dlatt, welches dieſes Geſt indniſ 
macht, für ein zeitweiliges Organ Lord Ruſſells güt, gibt der Sache eine 
höhere Bedeutung. Alſo deshalb, ruft bie "Ährance” entrüftet aus, des 
halb Hat das englifche Eabinet jeparirte Noten einer iventifchen Note vor- 
gegogen! Der Grund, ter es hiezu beftimmte, war Mißtrauen gegen 
Granfreih! Diefes Mißtrauen welches England dazu treibt, jährlich 
unfinnige Summen für die Befeftigung feiner Küſten auszugeben und ihm 
eine erceffive Zurüdhaltung in ben äußeren Angelegenheiten bictirt! Muß« 
land geſchwächt zu fehen, wäre England fehr angenchm, aber nur nicht 
um den Preis, daß ffranfrei irgendwo eine Vergrößerung erhielte! Und 
vor biefer legten Ansfiht lezt fih Englands Zorn gegen Ruflan“, und 
es erklärt, daß es ſelbſt bie Mithilfe feiner Marine in einem Kriege für 
Polen verweigere! So erpertorirt ſich die „iFrance» und fie lann Recht 
haben, denn England hat fein Vertrauen zu Frankteich; «3 berrfcht jen» 
ſeits des Canals die unbeflimmte Ahnung, daß der Kampf um bie Herr« 
ſchaft zur See zwiſchen Frankreich und England unvermeiblih ifi und 
ausgefochten werben muß. Nichts ift alio natürlicher, als daß e8 ben 
engliigen Staatsmännern ein Vergnügen mat, wenn Frankteich durch 
irgend einen großen Krieg auf dem Kontinent engagirt ift, denn England 
betommt dadurch wieber auf längere Zeit Ruhe von fFranfreih und kann 
ben Krieg zum Borwande vergrößerte Rüftungen nehmen. Auffallend ift bei er 
Aeuferung der englifhen Blätter nur die Schroffpeit, mit weldem bem 
geheimften Gebanten der engliſches Politik gegen Frankreich Ausorud ger 
Er. wird, Nun, die franzöflfhe Preffe wird nit ermangeln, ſich bie 
es Stoffes zu bemächtigen. — Die „France* benügt heute den Wusflug 
des Kaifers nach der Normandie in das Geftüte Pin, wohin die Bevdl» 
terung ber en taufendiweis ftrömte, zu einer Ölerificatiom des 
zweiten Raiferreihe und zur Erklärung ber Bedeutung desjelben. War 


rum, fragt bie „Mramce*, warum biefes bis Volke, während 
der Kaiſer doch allen Pomp zu Haufe fi? Die Antwort lautet: „weil 
das zweite Kaiferreich bie moderne Gefellihaft repräfentiet; es iſt mich 
zufälig erſchienen, «8 am als ein Reſultat, es ift der Ausbrud einer 
Epocht. Darin liegt feine Stärke und das, was es hoh über die Com⸗ 
binationen und den Geiſt der Parteien erhebt, .... Brantreih iſt nad 
vielen Wirren endlich zu einer nationalen Berjpmelgung gelangt, melde 
die weſentlichſte Bedingung feiner Macht iſt Bon nun an imb die Par · 
teien von ber Mution aufgefaugt,; welche im reellen Veſitze ihrer ſelbſt 
durch einen Souverän herrfcht, der in alle Iaflincte desielben eingeweiht 
ift und nur Weisheit nöthig hat, um feine"Größe feftwuhalten“ Man 
fönnte diefe folge Phraje beinahe als eine indirecte Antwort: ‚auf die 
Beußerun. bes enzliihen Blattes zu betrachten verführt werben, jedenfalls 
ift fie eine paffende Einfeitung zur Feier des 15. Auguſt. Die polnifche 
Frage behandelt das impirirte Blatt heute nur ſehr kurzg; es weist bie 
Anfiht einiger Journale, als müſſe nach dir legten Depeſche eine jede 
Unterhanblung mit Rußland abgebrochen werben, zurüd und behauptet 
im Gezentheile, daß gerade biefe Depefche ven Weg zu weiteren Verhand · 
lungen wieder geßffaet haben. — Den Fraulfurier Fürftentag erwähnt 
vie Frauce“ nur fo obenhin; defto eifriger beihäftigen ſich damit bie üt- 
rigen Blätter je nad) ihrer Farbe. Die „Dpinion nationale” benägt bier 
fen Stoff zu ſehr biffigen Bemerkungen gegen Herrn vow. Bismand; ber 
„Sieele* glaubt nicht daran, daß Deſſerreich ſich wirklich aufrichtig am 
die Spige der liberalen Partei in Deutſchland ftellen fönne, fo lange es 
burd das Concordat noch fo eny mit Rom verbunden fei. Der „Monte 
zweifelt überhaupt baran, ob eine Einigung Deuiſchlants bei der Rivali- 
tät der beiten deutfhen Großmächte möglich fei. Am heftigſten geht die 
„Union® gegen Preußen vor, dem fie bie Urheberſchaft alles Uebels im 
Deutfhlaud zuichreibt. Deſterreich habe feine Zeit ſehr gänftig gewählt, 
denn, wenn auch das große Unternehmen mißlingen würde, jo würben 
doch nicht mur die katholiſchen Staaten Deutſchlande fih enger na Defter- 
reich ſchaaren. ſoadern aud bie proieſtantiſchen liberalen. Staaten, bemm 
es fei zu hoffen, daß Defterreih nichts vernachläſſigen werde, um bie 
Elemente einer aufgellärten @eredtigteit und welſer freiheit, mit bem 
es jeine eigenen Länder auszeflattet, auf in bie Berfaffung Deutfhlands 
einführen werde, — Die Hige ift noch immer jehr groß umb faft 
unerträglich, da9 Trinfwaffer beinahe ungeniegbar, ter Eonfum von Eis 
ungeheuer. Diefe Hige und die Cumulation der wichtigſten pelitiichen 
Greigniffe auf beiden Hemijphären haben auch auf die Phantafle unferer 
Salonpelititer einen wejentlihen Einfluß geübt. Sie werden mid übri« 
geus entfhulbigen, wenn ih Sie mit all den abenteuerlien Conjecturen 
und Eompinationen einer leanthaft erregten Einbilyungsfcaft verſchone. 


Hupland und Polen. 


St. Veteröburg, 1. Auguft. Der faiferlige Ulas vom 8, Duli 
über die Emancipation ber mehr als zwei Millionen Mpanagen- und 
Drminenbauern Liegt jegt im Wortlaut vor, Wir entnehmen daraus, 
daß den Apanagenbauern durch diefe Mafregel „nicht nur alle biejenigen 
perjönlihen Rechte gewährt werben, melde ben and ver Leibeigenſchaft 
getretenen Bauern gewährt worben, und melde fie bisher nicht gehabt 
bitten, jondern ihmen auch behufe Merkefferung ‚und Befeſtigung ihrer 
dtenomiſchen Berhältniffe ihre Landquoten unter befonders feftgefeßten 
Bedinqungen als Eigenthum überlaffen werben, fo daß alle talferfißen 
Palais, und Apanagenbauern zwei Jahre nach der Publication bes Reg- 
lements Über ihre neut Oryamifation im die Claſſe der bäuerlichen Land - 
eigenthämer treten kõunen.“ Es wir ihnen hiefür die Berpflihtung auf · 
erlegt, im Laufe ven 49 Jahren den Kanfprei® an die Krone in folchen 
Yahreszahfungen abzutragen, welche ten Obrof, den fie früher für bie 
bloße Benügung derſelben Ländereien gezahlt hatten, nicht überfteigen. 
Bon biefen Zahlungen fol ein gewiſſer Theil zur Bildimg eines Capitals 
fie die Apanagen verwendet werben, deſſen Zinfen die Einnahmen erſetzen 
ſollen, welche jet von ben Bauern gewonnen werben. 

Ein aus Moskau vom 17. (29.) Inli batirter, in zahlreichen Erem«- 
plaren in Eongreßpolen verbreiteter „Aufruf ruſſiſcher Patrioten“, der 
duch und durch die panllaniftiide Idee athmet, am die "Brüder in Bo- 
len“ ift folgenden Yahalts: Die Polen werden zur Beendigung bes ſechs 
monatlien brubermörberijhen, aber fruchtloſen, durch die Hoffnung anf 
fremde Intervention allein unterflägten Kampfes aufgeforbert; die firen- 
gen Maßnahmen des Czars werben dadurch entfhuldigt, daß tie Polem 
ihre Miffion mifverflanden, ihr eigenes auf der Amalzamirung mit Ruf- 
land und Realifirung der flavijchen Idee beruhendes Intereſſe vergeſſen 
baben. Ale verwandten Stämme fellten befreit werben; ter Czar jet 
wrhlwollend und zu verzeien bereit. Die Bolen mögen ihre brüderliche 
Rechte reichen, da fie fonft nur durch die Yutriguen fremder feinbfeliger 
Regierungen aufgereigt feien. Aus dem brudermörderiſchen Kriege feiem 
große Nachtheile für Polen entflahden; Tauſende fein von den Kugeln 
der tapferen Faiferlichen Armee getroffen, ganz Podolien ift verwäfe. Die 
Volen tönuten auf Feine fremde Intervention hoffen; indem fie den ab« 
ſichtlich erregten Kampf in nie Länge ziehen, arbeiten fle zu Gunſten ber 
Denfhen, Die Großmãchte wollten nichts für Polen thün, wollten mır 
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die Bollhiehung ber Miffion des Glaventhums verſchleben. ine abye- 
fonderte riftenz bei wirklicher Bereinigung mit Rußland wirb den Polen 
veriprödhen ; biefed jei das einige Mittel, das an Polen durch vie bedauerns · 
werte Thelung veräbte Unrecht ansjugleihen. Die Polen werben trin · 
genb aufgefordert, dieſer Stimme zu folgen, da bie Intervention durchaus 
wicht bewirken und mue die Zuge Polens mißliger maden merke; bie 
Bolen follten der Noihwendigtet und dem Urtheile ber Borfehung nad« 
, um bie ſiaviſche Hera und ihre eigene Zutunft ſchneller berbeizus 

Der: Eyar wird der Mepräfentant ber großen ſlaviſchen Idee 
genannt. 

Die Nationol:Regierung hat am ihre „ausäbende Polizei”, bie ſogt · 
naunien National: Gensdarmen (deren es in Warſchau Aber 200, außer- 
dem aber auch in allen Provinzen viele geben foll), den Befehl eclaffen, 
leine Epecutienen durch Hängen anfer auf ganz beſondere Orbıe bed Res 
volntiens-Tribunals, and — nur in ſchweren Faͤllen, vorzunehmen. 


a. 


— Einelnwafi,' 22. Iuli, Präfdent Lincoln hat durch eime Pro» 
elamstion vom 15 Yuli in Uabelracht ber jängften Siege auf ben 6. 
Auguft einen National» Dankjagunge- und Batag anberammt. Cinzelne 
Zudtangen abgerechnet, gi die Confeription ipren Gang. Cnergifh if 
Aur der Wiverftand in Maryland und in Bojlon, wo es zu einem beden · 
tenden Crawall fam, wiewohl raſch wilitäriſche Häülfe jur Hand war. 
Der verwegenfte Angriff fand auf das Zeughaus in der Cooper» Straße 
Ratt, um Waffen zu gewinnen. Wis aber der Mob das Thor eingeſchla · 
gen, wurde er aus einem Schöpfünder mit Kartätſchen empfangen, was 
ven Aufftande in Verbindung mit herbeigerufenen Dragonern und Du ⸗ 
fanteriften bald Grenzen flede, Unbintiger ging es in Albany her, mo 
100 Arbeiter ifre Anti-Eonferiptions-@ejühle an der „Limes“ Office mit 
Steinwärfen und Demolirung ausliehen. Eine Hauptſchuld an dieſen Un- 
rahen trägt übrigens bie hohe Walhingtoner Staaisweisheit felbft, die 
jede Borfigt und Aufllärung unterhieg. Die legten Siege erfülten das 
Boit mit den leßhafteften Friedenshoffnungen, da kommt bie Eonfcription 
daher und mit ihr bie herbfle Enttänjchung In New: York (und nirgends) 
hielt man es nicht ber Mühe werth, bekannt zu machen, wie viel Wann 
audgehoben werben jollen, ob vie 5i6 zur Ziehung angemworbenen frei» 
willigen gutgeldrieben werden, ob die fürzlich in’® feld gerüdten Wligen 
erempt find u. |. f. Dazu lam, daß mehrere Namen dreimal aus dem 
Rave geyogem wurden, MWam witlerte infamen Betrug gegen adminiſtra · 
tiv-feindlihe Perfomen, die durch öftere Einlage des Namens um fo fiderer 

Trommel geliefert werben follten. Dazu murben am erften Tage faſt 
En Arbeiuer und gegogen, bieleine 300 D. erlegen konnten. 
Der Iammer der Frauen und Kinder war herpzerpeißend, und fo fand 
die Ioee des gemaltjamen Widerſtandes Eingang. Demokraten, Republis 
Mbolitioniften, Leute von allen polinjden Farben lichen ſich fort- 


camer, i * um 

reihen, und bilveten eine große Anti-Eonferiptiond- Partei, die aber am 

Ende ben Mob. (und bie aahllofen yrofejfioneen Diebe) nicht 
andern geheimen Quellen Aufs 


be m konnte, bem zubem 

* —— — — — zu Theil wurde. Die Launen ver Zieh 
abſonderlich. In Chelſea wurde ver Methodiften-Pre- 
Charledton zwei ee Prediger und in Pıtid- 
melde die Gemeinde mit 


reigung und 
ung jelöft find gan 
diger genommen, im 


i Pri der St. Banlus, Katherrale, 
eh fostaufte. In * Geihäftshaufe zu Beverly find 
Brincipale, Buchhalter und Commis vom-Loofe getroffen 


alle Männer, u 
worden, Yus dem Stäothen Altoo allein traf das 2oos 36 Mann, und 


fo könnte noch eine Reihe curioſer Refultate des Rades aufgeführt werden, 
— Da er Perrgar John Morgan, welder ganz Judionz und 
auch unſere gute dnigin des Weflens in ufruhr verſehte hat ausge · 
fpielt. Seine Leute find nach mehreren Angriffen unferer Truppen total 
yeriprengt und, maß nicht fiel, 616 auf geringe Refte jammt Kanonen, 
Wagen und Pferden gelangen. Morgan jelbſt ift entkommen, — Die 
Niagara Jad* ift wieder ba — fo meldet man aus Pıtsburg. „Yad“ 
beißt nämth der Hund ter dortigen Spritzen Compagnie, der vor zwei 
Jahren mit tem alten 13, Regiment in’s Feld zog, bei Fair Duts am 
Halje, bei Frederidaburg am Beine nentunbet ; nid, Dom; Den We 

em wurde. Zest ı8 er als parbonirter Jierfüßler vom Richmond 
en und wurde mit greßem Jubel von der Gprigen» Compagnie 
empfangen. 





2ocal:Ghronif. 

“ Münden. (Hub deu Gigungen oe# oberfien Berihtabofes) 
Zu ber Uowriuhang gegen Thomas Burkert, Schiffeineht von Plofeufein 
wegen efraunation wurde Die Civilseramtmortlihterr der E. t. erflen Öfler- 
reichen Danpiisifffaherngeielihaft feaglig. Der Ungeihuibigte, ola H-lger 
hei diefer @efelicpaft bedienftet, hatte 2 Fähhen Wein geſchwärzt und war 
biefüc die Nochzahlaug des Zolles und eine @rlobuße ausgefpreden, zugleich 
aber eıfannt worden, baß bie gemamme Seſell lchoft cioitneramımorıtih ericeine. 
Das t. Wezielsgeridt Regmeburg hob jebadh ven Muefpruh, infemeit er bie 
' Gieitbesantmwortlichtrit beruf, anf, weli vie Thet micht innerhafb, der dem ale 


Heiger Gebiemfteten Burlert gugeriefenen Berrichtun zen geſcheben mab folylih 
nicht die @ofehflguit biefür haftbar ſei. Gegen biefes Urtheif wurde Mihtig- 
teitäbefhwerbe amyemelbet, bielelbe jedoch vom oberflen Gerichtehoſe, entiprehend 
bem Untragt des f. II, Staatsanwaltes am bemfelben, derwarfen. Es fei im 
MW. Iafany nicht fehhgehellt worden, daß Burlert folhe Berrichtuugen zu leiten 
babe, melde nach 8. 19 dee Zolfiraf-Weieges vom 17. November 1837 eine 
fubfipiäre Haftungswerbimdlichleit der Befelichaft begrfiuden , wieimehr habe bas 
Beuirtögericht ansprädiih auf dem Mangel derartiger Berrihtumgen hiugewieſen, 
wobei dem Caffatiomehofe jede Unterjuhung Über bas Borhanbenfein oder Nidt- 
worhandenfein eines folcen thatſãchlichen Berhättuiffes emteddt eiſcheine — Am 
4. Kuguf 1862 fhloß Joſeph Ertl aus Nögting einen Ginflandsvertrag mit 
dem Wirthefohme Kader Mmberger dor dem Notar zu Kögling über die Summe 
non 500 fl, ab, und es felte fh, ba der Bertrag micht voMftäimdig erfüllt wurde, 
auf erhobene Klage herauf, ba eim geheimer Mebenvertrag fiber eine weitere 
Summe von 189 fl. erifire. Dis EL Bezirksgericht Straubing erkannte mit 
U. theil vom 28 fehruar 1863 beide der Uebertretaug der geheimen Berab- 
rebung zu einem Mebenverteage jat ſchuldig und veruriheifte fie auf Grund des 
8. 55 bes Heerergänzungs-®elehes zur Schahlung ber Summe von je 189 fl. 
zum Bellen bes Juvalidenfonde. Muf erhobene Berufung murbe Ertl dom 
"Mppelationsgerichte von Mieberbayern wegen Berjährung ma Met 25 bes 
Boligeiftzaf- Belegbuches freigelproden. Der t. 11. Staatsanwalt an dieſem Ge- 
vihtshofe wollte die allgemeinen Befimmangen bed Straſgeſetzbuches augemenbet 
wflen mod ergriff Midtigkeitsbefchwerbe, wilder jedech ber L II, Staaisauwalt 
am eberflen Gerichtehoſe entgegen trat. Mus Urt. 8 des Einführungs-GBeiches 
vom 10. November 1861 folge, daß bie allgemeinen Brfimmungen des Polizei» 
ArafsWefetgsuhes amgemenbet werten müßten Milerdings fei richtig, daß ſoiche 
gebeime Berabrebungen bei Gmomatlicher Berjägrung in den fibermiegend wmeiflen 
Fäden Aroflos bleiben tsanten, allein dieſer Opportunitätsgennb Tome nidt 
im Wntchlog Der oberſte @erictöhef verwarſ bie Beſchwerde umd ſprach in 
den Motiven aus, taß die — bes Urt, 55 Abſatz 2 des Herrer- 
gänzunge-@efetges fo beitadtet werben mäffe, als weun fie im Poligeitraf-Gefeg- 
buche Mehe, woraus fidh dom felbfi ergebe, daß bie allgemeinen Befimmungen 
des Bolizeiftcaf-@efepbuches amgewenbet werben müßten, mub Act. 17 Ziff. 1 
5.8 Cinführungs-Wefeges hierauf wit augemendet werben könne. 

* Münden, 14. Auguſt. Heute Bormittag hat bie neue Gtraßenloro- 
motive bes Hrn. v. Maffei eime große Locomotive won der Hirfham duch bie 
Etadt nad bem Bahnhofe gebrsät. 


Provinzial-Ehronif 


Bayreuth, 10. Augut Das Hlefige „Tghl.“ ſchreibt: Beim Sänger- 
tag im Bamberg wurde für das mächfe fräntifhe Gängerfeht Bayreuth, eventuell 
Würzburg in Borfchlag gebradt. Died veranlaft ums, daranf amfmerkfam zu 
maden, daß wir his mäsfien Jahre ohurhin eim jebem Bayreuther mäher 
tiegendes Gen, mäntih das „Erinnerungsfeh am das 200jährige Befchen 
unferer Gtubienanfteit“ zu feisen haben Weriidfihtigen wir babei mod bas 
eben er im unferer Mitte beembete bayerifche Turnfeh, jo hätte Bayrentb brei 
Zahre hintereimamber Feſte. Diefes dürfte Grund genug fein, im Jatereſſe bes 
— fetöR für das nächte fräutiſche Saugerfeſt Würzburg in's Auge 
zu foffen. 





Nichtpolitiſches. 

Spauiſche Blätter bringen Naheres über das Erdbeben, vom welchem 
Maniifa am 3. Juni heimgelnht wurde: „Das Erbbeben begann um 7 Uhr 
25 Minuten. Diele Zeit gaben fänmtlige Uhren am, die in folge der ge- 
woftigen Erfdätterung firhen geblieben ſiad. Der Btoß ging vom Nord mach 
Sad uud war vou einem gewaltigen und anhaltenden mmterirbifchen Mollen ber 
gleitet. Cine halbe Gtunte |päter arbeiteten ſchon bie Zrnppen der GBurnijon 
eifrig on der Wegränmung der Echutthaufen, unter weichen das herzjerreiſtende 
Yammeın ber Wegrabenen dervoridate. Die Kathedrale, bie Kirchen Ganta 
Zabel, San Domingo, der Gonvernemente-Palap, bie Rlöfır und Kirchen Sau 
Les Sau Juan de Dieg und Recoletes bieten mur noch unjörmlihe 

tthaufen bar. Much in der Umgegend von Manila zichtete das Grbbeben 
große Berheerumgen an. Iu Binonde zählt man 135 Todte und 89 Ber- 
mundele, in Santa Gm 35 Todite und 27 Berwundete, in Zonbo 23 Todie. 
Die Grfammtzaht dir Bernnglädten erfährt man erfl, wenn man mit bem Weg · 
räumen des Sqhuuties weiter geviehen ſein wird. Es fehlt gegenwärtig au 
Armen zum. Arberten. Dis ‚jegt zählt man im Bann 235 Zodte und 85 
Berwundete. Die Abtigen Beriune find laum zu berechnen. Die noch chenden 
Hänfer Haben weiſt Riffe erhalten umd drehen den Ciafturz. Biele Bamilien 
| nod chue Obdod; and fürchtet man der uubegtabenen Leihen wegen ben 

ushruc epivemifcher Aranlgeiien. Der Gouverneur, Beneral Rafael Echagne, 
hat eime ungemeine Geiſtesgegenwart umb Thatkraft entmidelt. Er flag fofert 
feinen Sid auf tem freien Plage dor feinem zufaumengefärzten Palafte auf 
wad fritete von ba aus alle durch die Moth gebotenen Rafregeln.“ 





Reste Poſten. 
Kelegeammt. 
B. Traunftein,*) 14. Aug. 7 Uhr 50 Min. Borm, Se, Maj. 


®) Aus einem Theile der Muflage des heutigen Morgemslattes wicberpoft. 


- 1724 


Kalfer Franz Joſeph ift-bei feiner Durchreiie bier mit febhaftefter 
Etmpatbie empfangen worden. Die Liedertafel fang das Lied vom 
deutichen Vaterland. 8 . 


Qmaris 14. Aug. Banfausweis. Bankvorratg weniger um 
14%, Millionen, Vortefeuilie weniger um 6 Millionen, Guthaben bes 
Schatzes weniger um 2'/, Millionen, Rechnungen von Privaten we⸗ 
niger um 19°/ Millionen, Banfaoten-Umlauf mehr um 3 Millionen. 


»* Münden, 14 Aug. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich ift 
diefen Vormittag frz nach 11 Uhr hier eingetroffen und ward im Bahnhof von 
Sr. Moj. dem König und II. M. HH. dem Pringen Moalbert und din 
Hirzogen Mor, Ludwig und Karl Theodor empfangen. Raum daß ber Zug 
flille fund, verlieh der Raifer den Wagen und eilte unerm Hönigentgegen, 
beide Monarden fühten ſich auf bie herzliche Weile. - Bor dem Bahn- 
bofe war eine Compagnie vom Jufanierit · Leibregiment mit Fahne und 
Mufit aufgeſtellt und fpielte bie legtere bei ber Ankunft bes Raifersbie 
öferreihiiche Nationalhymne. Das ſeht zahlreiche vor ben Bahnbofe und 
in ber Gähügenftrafie ic. verfammelte Wolf, meldes iheu Se. Maj. den 
König bei der Fahrt nad dem Bahnhofe mit frembigen Zurufe em: 
pfangen hatte, begrüßte ven Kaiſer, ale derfelbe mit unferem Könige 
den Bahnhof verlief, um nach ber föniglichen Reflveng zu fahren, mit faum 
enden wollendem Jubel. Eine Anzahl Bürger zu Pferde voraus, ging die 
Fahrt über den Dultplatz nach der Refitenz, an welcher ebenfalls ein fehr 
zahlceich werfammeltes Publicum die beiden erhabenen Monarden mit Fubel 
begrüßte. Du der Löniglichen Reſiden empfing das königliche Cortege 
den Raifer, allerhöhftwelder die Unterm feines bayerifhen Regimenis 
trug, während Se. Mojeflät König Mar in die Uniform feines öfter 
reichifchen Dragemer-Regiments gelleibet war. Um 1 Uhr beginnt in ber 
Refidenz das Dejeuner und um 2 Uhr wird Ge Majeflät der Raijer 
die Reije fortfegen. 

* München, 14. Aug. Der neuernanmnte k. Kriegäminifter,, Herr 
Lug, hat heute Vormittag die Yeitung des f. Kriegeminiftertums übers 
nommen, — Der Privat» Geerelär Sr. Majeftät des Königs Otte von 
Griechenland, Herr dv. Wendland, ift hier eingetroffen. 

Trieft, 12. Aug. (Ueberlandpoft.) Die oftindifhe Regierung hat 
die amtliche Nachricht vom Tobe; Doſt Mohameps erhalten. 

6.0. Wien, 12. Auguſt. Seit geftern find zu den bereits zahlreich 
eingelaufenen Erliärungen beutjher Souveräns, ber Einladung Sr. Maj. 
des Raifers. nah Frankiurt zu folgen, binzugefommen; bie Bufagen Sr. 
Moj. des Königs von Hannover, Sr. k. Hoheit bes Kurfürften von Heller, 
wie II. Dindlaudten des Fürften von Schwarzburg-Rubolftabt und der 
Filrftin Coreline von Neuf älterer Linie (al Borutünderin ihre® minder 
jährigen Sohnes, des Würften Heinrih XXH.). Auch die vier freiem 
Stävte haben bie Faiferlihe Einladung angenemmen. Lübed wirb ver · 
treten durch ven Senator Röd, Bremen durdy den Bürgermeifter und 
ehemaligen Reihsminifler Dudwig, Hamburg durch den Senator Haller, 
Frantfurt durch den I. Bürgermeifter Dr. Müller, 


% Paris, 12. Aug. Die „Frauce bringt heute unter bem Titel: 
„Die Aufregungen in Rußland” einen fehr heftigen Artifel gegen bie rufr 
file Preffe, und zwar gegen den „ruſſiſchen Invaliden” und bie „Mos- 
fauer Zeitung,“ welde dem ruſſiſchen Volle vorfpiegeln, Rußland fei hin- 
reichenb far, es mit gauz Europa aufzunehmen, ed bürfe daher nicht nach⸗ 
geben und im Nothfalle habe es and mod) ergebene Alürte; man werbe 
es ebenfewenig ifoliren und ſchwächen können, als das erſte Kaiſerreich 
England habe iſoliren und ſchwäͤchen kannen m. ſ. w. „Was hofft man 
denn, fagt bie „France“, in Mufland von biejen Kriegsmanifeften, weldhe 
die angefehenfteir Blätter Beinahe täglid ‚verbreiten und durch melde fie 
das Nationalgefägt aufftaheln? Wenn bies der wahre Ausdruck der df- 
fentlihen Meinuug ift, fo M das fehr ernfl; iſt es nur Tolerang Sei · 
tens der Regierung, welche dieſe Aufreizungen paſſiren läßt, während ſie 
diefelben doch verhindern könute, fo iſt das fehr unflug: iſt ts aber ein 





Mittel, um auf bie Beratungen, ber. Gromädjte einzuwirlen, fo iſt das 
ſeht ungefchidt.” Und num erinnert bie „iscance* Raflanb au Gebafto- 
pol, wo Rußland die ſchwere Folge feiner damaligen Jfolirung zu tragen 
hatte. Heute aber, wo Deflerreih fo entſchieden mit ben Bermig- 
ten verbunden fei, feien bie Berhältniffe gamı anders als vor zehn Jah · 
ven, und bie folge nub verletzende Sprache, welde bie Rathe ber Kaiſers 
Ulerander gegen Defterreich führen, müfle Oefterreig von Rußland noch 
mehr entfernen und mod fefter an die Weftmächte keiten. Wo feien ſonach 
bie Nlürten Ruflands? England lönne zwar in der Bertheidigung Bo- 
tens wicht bie zu einem Sriege >: aber e8 werbe feine bisherige 
Bolitit nicht ändern und fei zu fehr gegen Rußland eugagirt, als daß es 
eines Tages ſeine Stäge und fein „Mitfeuldiger * werten Tinne. Preußen 
aber werde «8 kaum wagen wollen, ben Widerftand Muflands offen ju 
unterflägen, denn Deutſchlaund ftehe viel mehr anf Defterreihe,"ale auf 
Hrn. v. Biemard's Seite. Rußland bleibe ſonach nichts übrig “als die 
Wahl, fih mit den Mägten freundſchaftlich zu verftändigen, oder fi 
Holixt zu fehen, Man fieht, gegen die rufſiſche Preffe hatte die Frauce“ 
bie Polent begonnen, aber bie ruſſiſche Regierung iſt +8, an bie fie eigent- 
lich das Wort richtet. Reben ver Polenfrage ift es die mericanifche An- 
gelegenheit, welche die Gemüther beihäftigt Es wird ganz beflimmt ver- 
figert, ba der Erzherzog Darimilian die ihm angebotene Krone annehmen 
iwerbe, bafj er bereits bei feinem Schwiegervater, bem greifen König Peo- 
pofb, welcher fidh, nebenbei geſagt, jet verhältnigmäßig fehr wohl befinbet, 
um deſſen Rath gebeten, daß biefee ſich mit um ig geäußert u. ſ. w. 
Die „Grance* will ſogar willen, baß nad dem Frautfurter Für ſtentage 
in Wien eine vom dem Kaiſer pruſiditie ſpeclelle Raths-Verſamm - 
lung die politiſche Seite der Frage prüfen werde. MNeben dieſen 
wichtigen Tagesfragen ſpricht man laum davon, baf ‚der meue 
König von Griechenland auf feiner Reiſe nach Athen von dem Ge- 
neral Kalergio begleitet ſein wird, obgleich bie Wahl dieſes Mannes, der 
bereits gegen König Dito eine jo faubere, Role gejpielt , fehr bezeihnend 
if. - Ralergis wird ſich Ende Huguft von hier nad Kopenhagen begeben 
und Anfangs September, mit ben Könige bie Reiſe nah Griedhenland 
antreten. Dan wird einen vollen Dionat unterwegs bleiben, um gleich» 
zeitig mit dem Votum des Auſchluſſes ber jonifgen Iufeln nah Griechen · 
land zu loumen. 


® Bräffel, 12 au. Die Königin Bictoria ziR Mete in Anime 

pen angelommen unb fe an’s b iegen. bt, fie werbe 
im Sende mit König open —— en 

— — er — —— ER —— 
Berantwortliche Rebaction: 

3. P. Vogl. Dr. A. Yörm nm: 


Mönigliched Dof- und Rational: Theater · 
Breitag ‚den 14 : „Rosmatag,“ feine Borfillung. 


Geftorbene in München 


 Benebict Meurer, Privatier von hier, 25 9. alt; Mana Barıh, Kildters- 
Birtwe von bier, 53 3. alt; Apellonia Sigl, Ghäfllere-Kochter von Mäpl- 
port, 54 I. alt; Katharina Echimblauer, penf , Hoflagnait-Tonter deu Bilrz- 
burg, 34 3. alt; Georg Schmid, Maurereſoha don hier, 11 I. alt; Gäcihtie 
Wefermeier, Henbinderefran vom bier, 58 3. alt; Maria Hofmann, Tag- 
Wgnerin von Ganzenhaufen, Bez.A. Freifing, 73 I alt; Hılene Stoli, Tag- 
lohnecs · Tochter von hier, 38 I. alt; Thetla Bicht, Privotlerd ⸗ Nitiwe vom bier, 
— or —— don hier, 47 J alt; Enfanna 
|, Rentbeomtens-Witime von Burglengenfeld, 70 9. alt; Jo J 
Dekonem von Vilebibutg, 72 9. alt. He , . — 





A I einem Artitel in Nummer 365 bed‘ Correſpondenten won 
und für Deuiſchland“ wird eine andere Richtung für die Fortfegung ber 
Bahn Münden « Iugolftabt als die obige empfohlen. Aber wir fönnen 
trog des Standpunctes des Verfaflers biefes Artikels ihm doch nicht bei« 
flunmen, wenn wir glei; der Anjiht find, daß mit dem alten Syfteme 
per langen Ummege gebrodien werben müffe, denn wir glauben mit ber 
hohen Staatsregierung, dafs bei ber Wahl von zwei Linien, beren Bor« 
züge und Gchattenjeiten ſich —J ausgleichen, wichtige Landes · und 
Yocalintereffen den Ausfihlag zu geben haben. Dies ift der fall bei der 
Linie Ingolftadt: Gunzenhauſen mit ver Abzweigung nach Pleinfeld, wodurch 
ſowohl bie fürzefte Berbindun Mündens mit Würzburg hergeſtellt, ale 
aud ber Berfehr wiſchen Minden und Nürnberg mögliäft erleichtert 
und noch day ein höchſt wichtiger Landestheil in bas Verlehrouetz auf · 
genommen —— Baheru künftig sr als vie: Unterlage des Weltverfchres 


Die Eifenbahn von Ingoiſtadt nach Gunzenhaufen und Pleinfeld. 


gelten, es an diefem nicht jo viel als möglich. ſelbſt theilnchmen zu Laffen, 
hieße von einem Extreme in das andere werberblichere fallen. Das ke» 
fammtinterefle iſt eben bie Summe aller Localinterefien, und die Wohl- 
fahrt eines Staates Tiegt darin, daß alle feine Glieder ſich möglihft 
wohl befinden. Dies ſcheint Übrigens der Herr Cinſender trog ber vor · 
gefhobenen Welthandelsidee nicht zu werfennen, indem er uns belehren 
will, daß bie directe Linie fon deßhalb vorzugichen fi, weil fid einen 
wenig bevöfferten und probmetenarmen Laudſtrich durchſchne ide. Wir kön - 
nen ſolchen ſtaatawirthſchaftlichen Phantaſien mit dem beſten Willen keiue 
Berechtigung zugeſtehen, ſondern halten es für praltiſcher, daß Handel 
und Wandel bort, wo fie bereits blühen und zur großartigſten Entfaltung 
nur bes: Verlehres bebücfen, nicht au Grunde ‚gerichtet und bem Erperi« 
mente geopfert werben, fie dorthin ıverpflangen gu wollen, wo fle erfahr- 
ungsgemäß keinen natücligen Boden finden, Für Beilngries,.. Neumarkt 


aus 


u. |. f. mag vorläufig ber Ludwigscanal genügen, ambers verhält es fig 
mit dem leiber noch nicht genug gemlrbigten Altmühf si \ 
reihthum jener Ariikel als feiner Tenben 


Die Sieinbruche von Eifätt, Salnkofen, —2 hatte r 


m 10. allein verfrachten gegenwärtig ſchon jährli gegen ei:e 
ilion Eentuer von Lithographie und anderen 4 


3 Ö. bie Fracht für die mach Defterreih und Ung 14 


platten zur Zeit von Eichſtädt bie Ingolftabt ſoviel koſtet, als von dort 
‘anf der Donau bis Wien. Diefe Steinbril dl — anf 
tigen Bahn ein Areal von 12 bis 15 Zanfend Tagtwert mi — bie 

100 Fuß Tiefe und bergen einen wahrhaft unermeßliden 
Fanbeoreiäthum, deifen Husbeute bei Hünfligen VBerfehrs- 
verhältniffen und, bei tehnifh und commerciell geregei- 
tem Betriebe verdreifacht, je nad Umftänben verzehnfadt 
werben fönnte. Rein Land ver Welt, hätte es. diefe jo gün- 
fig fitnirten Lithographie, Dad- und Bodenplattenlager, 
wärbe unterlaffen, fie vem Handel zu erfäliehen. 

Daß auf den Steinbrüchen des Altmühltgales ſich ein Großhandel 

und eine Fabricationsthätigfeit von riefigen Dimenftonen entwideln werbe, 
wenn bie von. der ho Eraattre ſieruug vorgeſchlagene Imie zur ns 
fügraug ldommt, das iſt Jedem einleuchteud, der einmal den Fuß auf au ⸗ 
fere Berge geſetzt und das herrliche, zu den verſchiedenſten Buweden vers 
wenbbare Daterial von ber umfheinbaren Stätte gewöhnlichen Papleres 
bis zur foloffalen, Hunderte von Gulden loſtenden uͤthogtaphiſchen Platte 
hinauf eines Blides gewürdigt bat! 
Die Altmuhlbahn durqhzieht ferner: ein Uppiges Waldgebiet won 
250,000 Tagweil, weldes ver Bahn eine ſchöne Wente, dem Staate, der 
barin allein bei Eichſtäͤdt fon jährlich gegen 25,000 Klaſter [hlägt, aus 
Berbem in Folge der fleigenden Holgpreife eine boppelte Einnahme uub ben 
fräntiihen Städten billigeres Bau- und Brennholz lieſern würde, 

Noch ift zu gedenken des Berfchred mit dem Landbauproducten bes 
hieran überans reichen Altmählthales, fowie der Gewerbe» und Handels · 
thätigfeit der Stäpte Eicflänt, hi penheim, Weiffenburg und Ellingen. 
Eichadt, rrwelced-gegenwärtigrf 3 eine enorme Fracht Far Steinfuhren 
bezahlt und fehrer‘ dag mach ber Hauptftapelplag bes Alimilhlihales wer- 
den wird, ift teid an Mrbeitstwäften, welche ohue Bahnverbinbung ver . 
tüngeru« mäßten, durch ıbiefelbe aber namentlich ‚beim vergrößerten Bes 
teiebe der Steinbrüde amgemeffenen Berbienft finden werden; das rührige 
Weißenburg zählt gegenwärtig ſchon einige bebeutente Fabrilen, treibt 
überjeeifgen Handel und, briugt jährlich eine anfehnlihe Daantität werike 
voller Waaren in ven Berlehr; Pappenheim ift nicht minder wichtig wer 

feiner großen Brauereien und Fobriken, * feines Holz⸗ und Brets 
terhanbels und feiner großen Kaltfteinbräde; Ellingen gewinnt fortwährend _ 
an Bebeutung durch Finn Hopfenbau und Lanbesprobuctenhaubel und hie 
Mleineren Orte find, adgejehen' von ber Löniglihen Gifengießerei Obereich 
Räpt umb dem allenthalben beträdtlicgen Berkegre mit Steinplatten äußerft 
chen und werden bie Bahn mit Getreide, Mehl, Bieh zc. ergiebig ber 
faften. 


Wenn nad des Einjenders Bemerkung ein Bfteres Wnhalten wegen 
Abſtoßens oder Hufnafıne weniger Gitter dem Betriche im Großen nicht 
förderlich ift, fo paßt bies doch gewiß nicht auf die Altaählbahn, weichat 
die Rente von Millionen Ceninern au Holz, Stein, Eijen, Eilenwaazen, 
Setreide, Bich und Induftrie-Probucten ſicherlich wohl zu Statten Forhmen 
wird, 

Der Mehraufwand von 4 Millionen (wovon übrigens 2 Millionen 
für das Doppelgeleife led iglich zu Gunften Nürnberg beanſptucht 
werben, denn bie Bahn bis Gungenhaufen: ohne die Abzweigung nad) Plein- 
ſeid fommt um 1 Million billiger, al® die von Jugolſtadt nad; Nürn- 
berg) kann vom nattenafsötonomifchen Ghefichtöpuncte aus doch Beniß nicht 
als ein Verluft augefehen werben, fondern flelt fi im Gegentheile nur 

alg der Einfag für eimen unzählige Male größeren, daueraden Gewinn 
heraus, wenn erwogen wirb, um wie diel rentabler die Allmuhlbahn ift, 
und in weldem enormen Grabe ver Werth umd die Provuctivität.hes, von 
ihe berüßrien Areals und die Wohlfahrt der Städte und Märkte chen in 
Folge des Bahnverfehrs fleigeu werden; umd wie tief ber Wohlſtand des 
Atmäithales almälig finten müßte, wenn ihm die Lebentadern für iumer 
unterbunden tärben. 

Und‘ warum verbammt ber Einjenber bie Pocalintereflen dieſes ihm 
offenbar gänzlich umbefamiten Mtmühltgafes jo geradezu, während er doch 
mit einem fehr eifrigen Particular « Patriotiemus tie Special Intereflen 
don Nürnberg und fürth fo lebhaft vertritt, 

er In ver Hige entfhläpft ihm fogar' bie Frage: ob doppelt oder 

dreifach fo viele Arbeiter der Städte Nürnberg und Fürth und mehr, 

ald jene Pandgerihte Seelen zählen, durch die erhöhte Fracht des Um 

weges um ihren orbentlichen Verdienſt fommen ſellen. Der Calcul :de& 
Einfenders ift hier wleder nicht richtig. 

Die Bezirle Eihflätt, Bappenheun, BWeiffenburg, Elin 

fen, dann Ansbad zählen zufommen über 90,000 


en und Guns 
en, ſohin 


weit mehr als bie Gejammibevölkrung von Nürnberg und Fürth. Aber 


and bie Landgerichte von Ansbad bis Würzburg uab mamentlih Würz- 


teu« _ 
1 


ſer Bere hen 


burg — noch zu zählen und haben das höchſte Intereffe am ber Linie 


ds) anlen, ohne welde bie Würzburg Unsbacer Bahn immer 


- Sollte denn das mit Eiſenbahnen bereits und neuerlich wieder reidli 
bebadhte Nürnberg wirklich fo bedroht fein, wenn für * ig 

Sy da a nad Suden geht, vieleicht ein Heller —* 

— R * —5 — Conſumenten zahlen ? 

redhtfertigter ift wohl die, Frage, ob wegen fo Meinlicher Rüdjichten 
das Alımähfihal, einer der geiegnetfien und —ãe— — — eine 
Bayernd, ganz aus dem Verkehr geworfen und zu Grunde gerichtet mer- 
den fell. Aug im Witmüpitpale leben viele Arbeiter (die Steindrüde in 
der Gegend von Eichſtätl allein beſchäftigen deren gegen 800, mad. bie 
Steinbräde von Solnhofen, Mäplgeim, Mörnsheim und Fpngemaltheim 
find noch zahlreiher und bebeutender). Dieſe Arbeiter find wirklich ber 
droht. wenn Das Project der hohen Staatsregierung fällt; ebeaſo bedroht 
find die Hunberte fleißiger Leute, melde eine beilere Zulunft erft durch 
den Verkehr gemirinen können; im ihrer Eriſteaz bebroßt find die Aitmühl- 
ſtädte, welde mit bem Bahnprojecte ſtehen und fallen. — Huf ber an« 
dern Seite ee buch die Tugolflant · « Bleinfelver 
Bahn für die fränfiihen Städte die Ausfiht auf billigeres Holz, wohl« 
feitere Bietwalien, — weghalb unter folgen Berhältniffen die Staats- 
734* andere Wahl treffen keunte, als die, melde fie zum Beſten 
aller Beiheiligten wirtlich getroffen hat, zumal hiemit vollſtäudig die inter- 
nationalen Intereflen befrtedigt werben. 

Wenn der Herr Einjender ferner meint, daß im bem Antraze auf 
erftellung eines Doppelgeleifes ein Beweis für, die amf der Pleinfetver 
inie beceits vorhandene Ueberfüllung liege, fo Hberficht er, daß, wie er⸗ 

wähnt, dieſes Doppelgeleije lediglich Märnberg zu Gtatten kommt. 

k Die. Bevenfen des Einjenders bezüglich ber Beförderung und Ber- 
Vs don Truppeit finb nicht fichhaltig. Züge mit Militär paffiren 
jelbftverftändlid; ohme neue Zufammenftellung Treudtlingen wie Augö- 
burg und Bamberg, und die Bortheile ber Doppelbahn mach Pe 


mr gar nit hoch genu, anzujdlag:n. dürfte 3. B. nur in Zeiten 
ri it‘ 
—— 


aden bayeriſchen Truppen eine 
— Ithülmern und Böhmen nach 
Mainz ziegen umb den Dieuſt der Nürnberg Würzburger Bahn vollauf 
in Anſpruch nehmen, dan wäre bie Bahn Ingolftadt -Gunjenhauſen 
Würzburg ſchlechterdings unentbeirlih, Wenn Defterreig eine Urne au 
den Pokal "mic, dann nid, Nlenbetg Übrigens aud genug mit ber Bers 
pflegung berfelben zu thun haben, und. bie Verpflegung ber weiteren Trup · 
penmaffen bereitwillig ben am ber. Linie Gungenhauſen gelegenen: wohlha- 
benden Gegenden überlaffen, melde am Ende auch damit leichter zurecht 
fommen, als eine an Wohnungsmangel-und Vietuafientheuzrung leibende 
und nadı der Stauiſtit dee Enſtuders mit. Arbeitern ervbllerte 
Stadt. Die Eurven der Altuilhlbahn find einmal ſehr mäßig umd ber 
Zahl nad nicht nennenswerth und mar auf-einer ſehr kurzen —8 be · 
finblid, während die Steigungen der Linie Über Kipfenberg die Fahrzeit 
verlängern und das Materiat abmügen, was große Koften dauernd verur · 
fat; mie die Bahn Münden Saljbarg zeigt... Zudem findet fih im 
Atmäplıgale bie folidefe Bahnunterlage mad der im beteächllidfter 
Menge en Iomuenbe ausgezeichnete Dolomit ‚Llefert- Das be üligfte 
Material zu den Pan während bei ber —X gap 
eftände, melde den Bau des Ladwigeanals 
erfgwerten und um das. Doppelte des Boramfh'azes verlheuerten (als 
Steinmangel, unhaltbarer Saudboden und , große Gtreden weit ein noch 
mande Millionen verſchlingender Sumpfzrund) ohne Zweifel wiever viel- 
fade Sr bereiten würben. 5 
ie Bewohner did Altmägltpeles fehen ber Eatſcheidung ber Hohen 
Kawınee über bie obfhwebende Bahnfrage auf Grund der nach allen 
Seiten reiflih erwogenen, ben internationalen Berkehr wie das 
Yanpesintereife gleiagmäßis berädfihtigenben minifterie 
ellen Borfäläge beruhigt entgegen und Loffen mit Buverfiht, daß 
denfalls und jelbft dann, menn and noch die Linie Yagoljkıdt-Rürnberg 
Gdiiht finden follte, doch die Altmähfbahn als die bringendere und ren« 
tirlichere zuerſt und alsbald im Angriff genommen werde, zumal hiefür 
Ion die Kammer der Mögeorbneten befanntfich im Jahre 1861 ſich 


"ansgelprodjen hat, zweifellos die Fahrzeit auf der dem Landtag proponir« 


ten Pinie von Münden nah Würzburg bie Fürzefte iſt, hiedurch bie Ber- 
bindung mit Nürnberg om yweiahgishen mit Befrienigung aller 
Intereffen erreicht wird, was matärlih mit ber Richtung Ingolftadt- 
Nürnberg feinchmeg6 ber Fall wäre, uab als endlich bereits mitten durch 
Bayern über Amberg nah Bayrenty 20, eine Bahn Läuft, ſonach gerade 
jegt von Yagolftad über Eichſtapt nah. Ganjenhaufen der von, jeher bes 
ſtandene Handels veg nah Waczbutg mad Frankfurt alfo nah Nordweſten 
wieber Unerfeamung finden follte, während feine dringende Beranlaffang 
befteht, zum zweitenmale und dazu mit Wezwerfung der vollderedhtigten 
Linie durch das Aitmählihıl und mit Mädjichtefofigkeit gegen die Bahn 
Ansbach · Würzburg in nördlicher Nichtaug nur em para« 
lehl mit ver Bahn Pleinfeld-Nürnberg auf cine fo lange Strede 
und in fo. geringe Entfernung vom dieſer Yapız zu bauen, „.. iD 


Allgemeiner Anzeiger. 


4991.(25) 


Bekanntmachung. 


Gliefung der Generalbirection ber 1. Berkehrsanfalten zu Münden vom 3. Auguſt 1863 Nr. 23,006 und vorbehalilid deren Geuchmi ben 
Sl Oi : r Dounerftag am 20 Auguft 1863 Vormittags D Uhr ae 


bei ber mnterfertigten E Ciienbahubau-Bection nachſtehende Eifenbahnban-Arbeiten 


im Wege der allgemeinen fchriftligden Submiſſion 


am dem Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, mämlich: 


das BY. u 3 de Starnberg-Beiffenberg- Benzberger- Bahn zwifhen Feldafing uub Untergeismering 16,958 Faß lang und entpaftenb: 








ice Erdarbeiten, veranfchlagt äz 00 0 nn 77,529 fl. 22 fr. 

Bollenbung der Wegübergänge, veranfchlagt U. - 2 0 2 nn. 194 — k. 

Kumfibanten, veranſchlagt . = 00m an nm 22,698 I. 27 k 

Lieferumg und Ginbettung bes Umterbaumaterials, veramfhlagt zu. . x « » 18,620 fi: 86 tr 
Im Ganen: 115,837 fl. 25 kr. 


Die zu flellende Cantion wird auf 8000 fl felgeftet. 


beit, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom Heutigen am im Mntälocale ber mitunterfertigten Igl. Ciſenbahnbau - Section zu Ichermanns Eimficht 


offen vor, wo much bie Submiflions-Syemplare in Empii werben lünnen. 


| Empiang genommen N 
Die Subimiffionen jelbft möflen im berichriftsmäßig überjchriebenen und verfiegelten Couverten lä na übe bis 


Mittwoch den 12. Auguf 1863 Abends 
gel ber unterfertigten Behörbe frankirt eingelaufen fein. 


Die Submittenten find bei Wermeibung aller im 88. 9, 10 m 11 ber allgemeinen GSubmiffions-Bebinguugen angtbrobten Folgen 


angegebenen Beraccordirumgstermine ſich perfänlich ober durch genüglich bewellmächtigte 


in bem oben 


einzufinben, und, wenn foldes verlangt wich, ihre Lebernahme- 


Stellvertreter 
Bäbigteit, ihr Gautions und Betriebevermögen-fogleih genügend nachzuweiſen und ben Bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Minden, am 10. Noguft 1863. 


Königlih Bayerifhe Eijenbahnbau- Section. 


Zhenn, ll. Baurath. 





6. 
zu Bekanntmachung. 

Bei der unterfertigten Kaffe liegen nunmehr die Staate-Obligationen des 4pCt. Eifenbahn- 
Anlehens umd des neuen, nn von 1857 à 4, p@t. auf Namen, worliber 
die Yuterimsfcheine vom 1. Detober 

Se „Di6 26. Zuni 1.3. ine au 
and ft worben find, ausgeſertigt vor, und werben bie beire rivaten, Stiftungen und 
en am ben fofortigen Umiauſch biemit erinnert, en 
Münden ven 12. Auguft 1863, . 


Königliche Staatg-Schulben-Lilgungs-Spezialcaffe. 
Schedl Schellkopf 


v5 


&,-Rr, 5389. a 
5028, Bei ©. Franz in Münden ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


Segen: 

Aphorismen über ben neueſten Entwurf einer Prozeßordnung in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigleiten für das Königreich Bayern. 
8 Bogen in 8. broſch. fl. 1. 12 fr. ober 20 Sgr. 

Nachdem der in ben Aphorismen von dem boppelten Standpunkte der bieffeitigen wie 
der pfaͤlziſchen Rechtspflege beurtheilte Eivilprogeßgefrk Entwurf nunmehr der Kammer vorliegt , fo 
begleiten wir unfere Antündigung ledigli mit dem Bemerkin, daß nist blos Böyl’s kritiſche Bier- 
teljahresfhprift die Aphorismen eine Schrift ment, welche die höchſte Aufmerkjaniteit des juriſtiſchen 
Publitums verdiene, ſendern daß auch in den Protofollen der Conferenz zu Hannover mehr 
fach auf die „Aphorismen“ Bezug genenmen if, woraus fid ver Werth derſelben für Seen, wel» 
her dem Gange unferer Progefgefepgebung zu folgen Jutereſſe oder Beruf hat, von felbft ergibt. 


505. Befauntmachung. 5022. Gratis, Gefanntmachung. 
Ortenachbar Michatl Geis vom Oehrberg wurbe Pflegihaft Über ZJofepp illeg. ber 
durch Beihluß vom 18. v. Mts, sulva appellatione Jaw ohners · Tochter Theres Hof- 


wegen Berfhtwenbung umter Curatel geſtelli. und als 
Eurator für ihm bei Gefahr auf Berzug Ortsnad- 
bar Michael Kober dom ba verpflichtet, ohme beffen 
Zuſtimmung Mia Geis feinerlei Käfige Berträge 
abſchliehen kaum. . 
Forderungen unb Anſprliche aller Art an Michael 
Geis find bei Vermeidung ber Richtberdfihtigung 
Donnerfteg den 27. Auguft 1.38. 
Vormittags 10 übe 
dabier anzumelden und nachzuweiſen. 
Kiffingen, den 7. Auguſt 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Igl. Laudrichter: 
C.At. 7271. on. 


bauer von Alurandeberg betr. 

In rubt Sache if bie Kindemutter Theres Hof- 
Bauer vom Allrandeberg. auch Huber gemannt, 
behufs der Pflegihaftsben:Kung zu vernchmen. 

Da deren Aufenthalt bisher noch nicht zu ermit- 
teln war, jo ergeht biemit om alle Poligeibehörben 
zur Ermittelung bed Wufenihaltes der Kindemutter 
das Erſuchen, das Sachdienlichſſe hlezu beijutragen 
und das allenfallfige Ergebniß auher bekannt zu geben. 

Köyling, den 22. Mprit 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der lonigl. Sanbrichter: 
(L. 8.) Bifhhold. 


E-Rr. 986. Röikt, af. 


Cirque Hinnd 
auf dem Karlspfaf. 
Freitag den 14. Huguft 1963 


Große Vorfellung. 
Einlaf 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 uhr 
Morgen Samflag ben 15. Auguſt Borftelung. 

4988 Charles Hiumd, Director. 


5080.Grats Gpähenerfügung. 
Geftern Nachmittag wurben einem Reifenden im 

Gaſthauſe zum Gtrauß dahier entwendet: 
eine bumfelbraume Lebertafche mit Gtablfeite, 
effingbügel, derſchließbar mit Schlüffel und 
—— mit einem Band ven Glamjlieber 
enthaltend: 


db 
200 5i6 250 Thafer in preußiſchen Kaffa- 


feinen ; 
40 fl im einem Coupon ber Bayer. Gtants- 
IQulbverfhreibung, am 1. Muguf c. der · 


fallen ; 
20-30 L in fübbentf ; 
—— Thal — 
—— — 
ie rabanier 8 ; 
100 f. in Erhskruyerfldn. ie; 

Der Berbädtige, circa 28 bie 32 Jahre alt, 
if von fälanter, Mräftiger Statur, Längliched, mehr 
bagerrs als volles Geſicht, ohne Bart, fpricht bem 
fährigen Dialeet, feine Rieidung kann nicht weiter 
ge werben, als bafı er ein weißes Filjklit- 


Ter Berbädhtige, wahrfdeinlih ein Proviſtens⸗ 
Reifender für eine if wahrfheintich 
mit dem Eizug Nechmituags 2 Uhr 40 Minuten 
in der Richtung gegen Münden zu entflohen 

Iqh erſucht alle Gericts-, Poligi- und Militär- 
Behörden mad dem Gntwendeten zu fpähen, unb deu 
Thätr im Falle Betrerens gemäß Art. 274 Mbf. 6 
©t.-®. vom Jahre 1861 zu verhaften und in bie 
Ye aan, wobei berfelbe ber 

t werde gegen feine Berbhaftem: 

zum f, Bezirtegericht babier zu belehren ift. z 

Nürnberg, den 11. Muguf 1868, 

Der Unterjugungsrichter am k Beyirkögerichte, 

» @bner. 


EN. 4578, 


Bambad. 


BIPODROM. CHARLES HINNE 


im ber, eigen hiezu erbauten, mit Tribünen verfehenen Arena am Marofibe. 


Samftag den 15. Q 
Großes römiſches, griedhifches un olymp 
und Do: key: WWettrennen Julius Gälar, Sieges: 

Diatoren-Hennen, Hücdenzennen, MBertfa 


Li “ 
Ausgefügrt von 46 Perfonen und 58 Reunpferven. — Hipe 


Ües Munft, englifches 
6: Zriumpbr nnen, a 
abren und Cours de 


beom Deffaung um 5'/, Ußr, 


Aufang des Rennens 6'% Uhr. 


Um 4'4 Uhr Brilant:Paradayug ſammtlicher beum Nennen betheiligter Ri 
m Rennplage hin, 
ftatt dem Rennen eine Salla-Borficlung im 8 ftatt. 


stüm som Circus durd bie Gtapt 


boss, 
5036. 


iever en. Co- 
Im Falle ungänftiger Wuterung findet 


harles Hinne, Director. 


Dekanntmadung. 


Den böhmifch- bayerifc-rheinlänbifhen Gter-Bertehr betr. 
Bom 15. L Mis, tritt ein direlter Güterveriche zwiſchen ten Stationen ber bayer, 
Stautsbahnen: Aſchaffenburg, Augsburg, Bamberz, Bayreuth, Iurmenftatt, Kaufbeuern, Kempten, 


Lichtenfels, Findan, Neu-Ulm, Rolenheim, Schweinfurt, Um und Würzburz 


einer«, dann ben Gta- 


tionen der f. I. priv böhmifchen Weſtbahn: Bersun, Chraft, Holoubtau, Horowig, Nurſchan, Bil- 
fen, Prag, Rabnig, —* Staufan, Taus und Ibirow audererſeus ins Leben. 
Die rg und Tarife find bei ben genannten Güter 


erpebitionen ber bater, Cionttbehum zu beichen. 


Münden, ten 11. Auguſt 1869. 
General-Dirertion ber 


5088, 
Im Folge Auftrags bes löni 
iesboch * 6. Auguſt 1868 derſtei der Un · 
terzeichmete machbezeichnete, zur Beilaffenſchaft des 
Boifmüles Martin Steinbrecher in Wolfmäpl, 
—— Agatharieb, gehörige, im Bezirke des Land» 
ar Miesbah gelegene 


Realitäten : 

Yans-Rr. 46 in Wolf- 

ar Gemeinde Ugatharied, befichenb: 
Wohnhaus 


und fünfig Dezimalen Grunbfäden 
A 31 in Bafen, Ge 
meinde Agatharied, beftchen! 

ans 


mit 14,400 fl Sypetbefen belaftet. 

Das Bernhardgut hat einen Werth dom 16965 fl. 
umb if bupathetenfrei. 

Un Mgaben * = bem vorbezeidhueten Be · 
figungen und zwar 

—— — He.-Mr. 48 in Myatharieb 
12 fL 49, 64 Quuderiltreujer 
13,50 Hunbertitreuger Hausfteuer, 16 fl. Lehenbo⸗ 
Dagiae, en 21 fr. 3 dl. Bodenzias zum Gtaate 
und 46 5 w. bi. besgleichen zur —— 
4 Ouunderiitreuger Grunbfleuer, um 
en auf ber Omtseingehörung im ber Eteuer- 
nn Scqlierſee 

—— Oe Nr. BL in Kaſten, 


49,82 Taw. zum Wotfmählamwelen umb 
33,91 Zgw. zum Bernharbgut gehörig, deren 


Grundftenerfiurplum, * 


#. b. Derhehrganftalten. 


Werth vom den beiden Sachverfländigen auf 
32,687 fl. und 13,723 fl. 
angegeben wurde, 
Die Berfleigerung der beiden Aumelen findet 
Mi Alten flatt 
Mittwoch den 2.Sept. 1868 
in Bolfmüsl, Gemeinde Mgatharied, uud fommt von 
9—11 Uhr das reg und von 11 
bie 1 Uhr das Bernhardgut zur Berftelgerumg. 
Unmittelbar hierauf und nöthigen Balls nachſteu 
Tag werden bie zu dem beiden —— | 
Mobilien und Mobentien, gefhägt laut 
vom 24. Juli 1863 auf 2166 fl. 30 fr. er 
a dem anf 1775 fl. gewertheten Bieh 
Der bie u n 
Betrag des Steigerungsihillinge i 
binnen 14 Tagen 
vom Zufhlage an baar zu erlegen, und erfolgt erſt 
mad; diejer Baarerlage die Tradition der Raufsob- 
5* deren eng J ge 
haltung obiger würde unter Ha 
des — —— für bem Mindererlös m 
Koften ermeute Berfleigerung anberanmt werden. 
Als Steigerer werden nur Perfonen zugelaffen, 
welche kn als zahlungsfähig anszumeilen vermögen. 
Die Grundfieuerlatafter-Auszäge lönmen bei Un- 
meiem jeder Zeit eingefeben umd allenfallfige 
® — bis zur Berfieigerungstagsfahrt bei 
Unterzeichnetem oder beim Berlaffenfhaftsgericht be 
hufe Mittheilung am bie Erben cingereicht werden. 
Miesbad, am 11. Auguſt 1868 
Der Igl. Notar: 
Kammerer. 


49 (2) Bekanntmachung · 

Berlafienfhaft der Margaretha 

BILL, Wittioe von Reufadt 
a/Saale betr. 

Etwaige orderungen und fonflige Aufprüde an 
Die Berlaffenjhaft der ram Margaretha BILL, geb. 
Lenz, Witwe des Landtagsabgeordneten und 
tier Aloye Bil von hier find am 

Montag den 31. d. Ms. 


früh ® Uhr, 
bei Vermeidung der Richtberädfihtigung bei Ausein · 
anderjegung der Radjlafmaffe dapier anzumelden umd 
naczumeifen. 
Zugteig —* gb zung gegeben, je * 
—* 
20f * jagedacht Hat, wenhalb alle diejenigen, 


welde auf dieſes Bermächtuiß Anſpruch machen wol · 
len, fig am — 
— —— 28. 1. ts. 


dabier zu je ee und ſich mug Über ihre Ber 
timiren Frege — 
Nenftadt a/Sanle, deu 6. Aug. 1868, 


Konigliches Land m 


Der königliche Land 
Breper. 
Baier, 
&.-R. 8270. 
505. Befauntmachung. 
Montag den 24. b. Ms. 


werden im Wirthöhanfe zu Dettenhofen, 
VBormittagd 1 Uhr 
ons bem f. Forſtrevier Uling, Welbdifritt Detien- 
hofen- Eicher, umter Mubern auch 104 Städ Ficen- 
don 


6-30 Buß Länge und 12-50 Deyim.» 

Zell mittleren Durchmeſſer 
und 4 after Gichennuphog zur öffentlichen Ber- 
Reigerung gebradt. 

Diefien, am 7. Anıuf 1868. 
v. Lobkowig, - 

E-Rr. 191. Mönigl Revierförker, 
5024. 


Befanntmadhung. 
men t6-Erflärung beir. 
im Oppothefenbudhe für Hang Banb I ol 24 
[2 218 sub Mr. 4, IIl if anf bem Stirenauweſen 
bes Iofeph Bauer vom Fliging d. G unterm 7. 
Mai 1824 file bem —— Martin Derf ein 
@iterngut won 25 fi. eingetragen, weldes ibın mad 
Ucbergabs- Vertrag vom * en 1810 pe 
wurde. 

Diefer Mortin Derj wird fell bem ruſſiſchen 
Feldzug, ben er als Soldat minmachen mußte, ver- 


— num ber 2. bermelige —— des —— 


dieſe Po an 
bejaplen uud — ſein —&*z Folium — 
gen will, fo ergeht au Martin Derfd ober feine 
eliche „ber Auſtreg, ſich 
innerhalb Donaten a die lan, 

um fo gemiffer bierorts zur Empfungnahme bes 

zu melden, als font Martin Derjd für 
tobt erklärt * deshalb oben bezeichmetes Vermögen 
an — nädften Berwanbten ausgeantwortet wer · 
ben wirb, 


Moosburg. den 7 Auguft 1868, 


—* — 


ur 





Gr. 5414. 


5000. (26) Befanntmachung. Gratis. 
Im Sachen der ledigen Katharina Margaret 
Deblfhlegel von Konradsrenth g 
gefellen Chriſtoph Kran vom * —— 
Keen und Mlimente betreffend, abwejen: 
den Berflagten Antrag 


dom 17. pr. R Dupfifate 
— in der Caujlei dabier bereit liegt. 
jagter mit feinem Ginreben autge- 
Pie wird, erhält er eine I4tägige Präckufivfrift 
zur Antretung eines allenfallfigen @egenbeweijes und 
zur Erklärung auf den amgetragenen Haupteid borr 
gefredt, widrigenfalle der Eid für verweigert umd 
der Gegenbeweis für erlaffen erachtet werben 


wich. 

lei Berklagter rinen Ju⸗ 
— Se als auferdem künf- 
tige Infinuande an die Grritötafel angeſqhlagen 
und als rite imfinwirt bettachtet werben. 

Buuflebel, am 5. Aug. 1868. 
Königliche Landgericht. 
Der 1. Lendrichter benrl. 
Strößner. 


v. a. 


C.N.x. 5608. 


5017. Proelama. 

Mäller, Carl Mathias, Seifen- 

fieder von Regensburg, 
Concure 

Über deffen Berlaffenfchaftemaſſe be» 

treffend, 

Das 1. Bänlfiscalat Märnberg als geſehhlicher 
Bertretiv der, Filialbant Regenaburg hat als Hypo- 
thet · Glaubiger bed ehemals Seiſenſieder Carl Ma- 
this Mülter'fcen Anweſene den Antrag auf Er ⸗ 
Öffnung des Gantverfahren® über defien Berlaflen- 
ſchaft befiehend ans: 

Immobiliarfäaft: 
1) Weohnhaus, Werkflärte, Hinter 
gebäude mit Preffe, pwei Hof- 

räume, Holzſchupfe 


8,600 A. — Mr. 
2) das reale. Geifenfieberrecht 

500 f. — I. 

. 9) die zur Ausübung. des Geifen- 
fleder + Rechten gehörigen Uten« 
fitten 

500 fl. — ie. 

Mobiliarſchaft: 

178 fi. 18 tr. 

Baarſchaft: 


Actipforderumgen: 
_NHW—k. 
9,684 fl: 18 fr. geftellt. : » 
Demgemäß werben bie Edictotage audgeſchrie / 
ben, wie folgt : 
1) gar Anmeldung und Nachweiſung der For⸗ 
derungen auf 
Montag deu 34. Sept. d. 36., 
9) zur Bordringang den Einmendumgen biege- 
gen auf 
Montag ten 26 Oect. d. 3, 
3) zur Abgade der Schiußjäge und zwar: 
») der Repfit auf 
Montog den 16. Nov d, 8. 





Bei fehr bejchränttem Umſahe behaupteten fih Fonbs und Actien fet auf ben gefrigen Curſeu. 


‚28 


b) der Dupfit auf 

Montag den 30. Nov. d. 56, 
jedesmal von Vormittag ® Uber anfangend, 
im dießgerichtlichen Belchäftegimmer Nr, 38, mazu 
anbie Fmmilichen Glanbigtt der Carl. Mathias 
Mälter jhem Verlaſſeuſchaſt die Borlabung — 
dem Rechtonechthe ile ergeht, daßg jeue Gläubige 
welche an oder bis zum erſten Ebictsiage rn 
Prototol noch durch Einreichung ſchriftlichet * 
ihre Forderungen liquidiren, der Ausſchluß aus ber 
Eoneursmeffe, diejenigen aber, welche eime ber übri · 
gen Edictstoge veriäumen, ben Ausſchluß mit deu 
betreffenden Handlungen zu gewärtigen haben, 

Diejenigen, welche Bermögensflüde der Gant- 
maſſa in Händen Haben, aber zur Bantmaffe, mas 
[Suiden, werden aufgefordert, bei Meidung boppel- 
ter Leiftung die Zahlung nur am dos Gericht zu 
leiſten, bejiehumgsieile die in ihren Sünden befinb- 
lichen Gegenftände bei Vermeidung beller Erfagleift- 
ung nur an das Gantgericht zu übergeben. 

Dabei haben fünmtliche nicht am Gerichtöfige 
mohnenden Gläubigerlängftens bis zum erſten Ediets · 
tage einen Jaſinuatiensmandatar — jedoch mit Aus ⸗ 
ſchiuß der f. Bolt — dabier aufzuſtellen, widri- 
genfallo weitere Erlaffe für fle lediglich ad nern 
fgnirt und biemit“ fir richtig inſienitt erachtet 
würden. 

Der erfle Edicteteg iſt zugleih zur Erziefung 
eines gätlihen Arrangements, zur Berathung über 
die Aufflelung eines Maffe-Eurater® unb zur Be- 
fhlußfaffung Aber allenfallfige Berwaltung oder Ber: 
filberung der Gantmafle, wel! Ichtere ;. 3. unter- 
laſſen wurbe, da folde mögliher Weife einem glit- 
lichen Arrangement im Meg fteben Hönute, beflimmt, 
wobri jeıe Gläubiger, welche hierilber feine Erklär · 
ung abgeben, als den Beidläffen der Mehrheit zu- 
ſtimmend erachtet werden. 

Schlußlich wird ner bemerkt, daß bie bisherigen 
Erhebungen einen Paſſibſtaud von 

23,949 fl. 59 e., 
ſohin cine Ueberſcquldung ven 





Sranffurt, 12. Auguſt 
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geben haben. 
Regensburg, den 24. Juli 1868. 
Königl. Bezirksgericht Regensburg. ° 
Der Il. Director: 
bnet. 
€.-Nr. 9284. ED T73 207283 
Gratis, 


5020. Gdictaleitation. 
Eder Rafberina bon Hang gegen 
Raltenbaufer Fran von Haag 
wegen Baserfchaft und Alimenten be- 
treffend. _ 
Nachdem Bellagter Franz Kaltenhauſer Autträg- 
De von Haag kei der Zagsfahrt vom 31. m, B. 
aicht-erfchten, umd ibm amd mad; Umgeige des Ge -⸗ 
riehtsbieırers das Deeret vom 12. Juli I. I. nicht 
zugefellt werden.Tonnte, fo wird neuerlich Zermin 
zum Sühneverfuhe eventuell Berhandlung der Sache 
im un Berhöre auf 
enftag den 15. Sept, 1.9. 
Vormittags 10 Uhr 
bei umterfertigtem Gerihte auberammt, wobei bie 
Streitstheife bei Bermeibung der Weruriheifung im 
die Keſten im Richterjcheinensfalle fih einzufimden 
haben. 
Zugleich wird ger ungern beauftragt, bis 
an Termine bierorts bomicilirendem 
ee An zu benennen, widrigen« 
falls alle fünftig am ihn zu erlaffenden "Dekrete ie⸗ 
dighh on die Wesichterafel gebeher, "uud diedurch 
alt am ihm gehörig zugefteilt etachtet würden. 
Das Magsdupfitat an dakter im Empfang ge- 
— 5* und dab Vretetell am BU. d. Mio. da⸗ 
bier eingejehen werden. 
Haag, den 5. Auguſt 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der 1. Landrichier. 


SBfaffenzeller. 


EN. 4117. Spatmy, 1. MH. 


(Syab.) 
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verstehen sich fh Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Etteelen, welche per Sibek gehandelt werden. 
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Amtliches. 


Münden, 15. Auguſt. 


Se Majepkt der König haben Sich allerguäbigf bewogen -geinuben s 
unterm 11. Huguf der, von dem Freiherrſih v. Eyb'ſhen Sirdenpatromate 
für den Piarramtecandivaten Jchann Conrad Eouard Ruy aus Burgbernheim 
alerıntertääuig ousgeflelten Präfentation auf bie proteomtijche Vlarzei Wieders ⸗ 
bad, Decamaıs Euteröhaufen, der bou dem gröflih Kafeil’ihen Kirhenpatronate 
für den Pfarramtecandidaten Johann Pronbarb Sommer aus Oberhöhfladt 
ansgeftillien Präjentation anf die protflantifhe Pfatrei Oberlaimbad, Decanats 
Neuftadt am der Mich, bie Mlerhögfie Sandesfüciiche Saſtatigung zu ertheilen ; 
. unterm gl Datum bie im dem Kreis-Mebieinat-Ausfchuffe vom Niederbayern 
erdffmete Fanction eines ärztlien Mitztieres dem Beyieldatyie Dr. Johann 
Repormut Horfler im Landehut zu Übertragen. i 





Wichtamtliches. 


Rachrichten aus Polen. 


Der eds‘ wird aus Warfchau, 10. Auguft, gefcrieben : 
Bor einigen Tagen ift and ruſſiſcherſeits ein großer Gräuel du ch Niebers 
megelung von 120 gefangentn Inlurgenteri begangen worden, welche auf 
dem  Teunsport zwijden Pultust und Lomza begriffen waren. Das 
ſchwache ruflıfhe wahnnge«Detachement wurde von einer faft zehnmal 
färteren Iufurgentenf haar angegriffen, und «6 galt Hier das eigene Leben 
zu’ rettem und ſich duchzufchlagen, was auch gelang; mit den Gefangenen 
aber allerdings ummöglich wäre. Statt nun fl um die Gefan- 
genen nicht weiter zu Adunmern, megelte man fie nieder. Bei Kurow im 
Labtin’ihen iam vorige Woche ein Gefangenentransport im diefelbe Lage 
— aber der Convoi war flärker ald bie angeeifenden Imjurgenten, welche 
dafpee mach einem .bintigem Gefecht, im weichem Rufen ımd Polen von 
jever Seite 30-40 Mann verloren, zuräcfgeicglagen wurden, worauf bie 
Gefangenen richtig at den · Ort ihrer Beſtimmung gelaugten 
VWarſchau, 11. Aug. Es ſcheint fich zu beſtätigen, daß die Polen 


Bayerische ‚Zeitung. 


(EVIM. "Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 
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ven Nuflen „einen, kedeutenden Gelptransport abgenommen haben. Der 

Belrayn wird heute, anf 2 Milione, polntfche Sao 

der Erantport, dir don m 

geriet, inär, darch einen 
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Mar⸗ 





Bes Aungen werden in Diinden I 
von der Erzerizion, Bricuneefraße 11 ——— 
ie, "9 Gowmifions- Hurra 


Amarchanfe, und von J 
(Weinfraße Ne. 14. 


Inierare abaepeden werben. 
verifpalfigen Preityelie win lt 5 fr. breränen. 


153. Auguft i®63. 





+6 yuhliny 
en angegeben. Als 
—9 Coupaguieen mit 2 Kanonen ber 

gen Wutd zog, fielen die Pelen im großer 
zahl aus einen Berfted Über venjelben her, machten die Bededung teils 


"nieber, dals zu Gefangenen, und waren mit ihrer Bente laͤngſt fort, als 
ru ſiſche Berftäetung, durch 
Play lam. — Urber die veulich mitgethrilten Morde ijt heute Näheres 


den Kauchendonner kerbeigerufen, auf deu 


bekannt. ES worden deei Perfonen, der genannte Weichert, feine Shive- 
fer und eine Magd erdolcht, und zwar in Felge eines Urtheild des Me» 
volutiohs. Tribunals. Die drei Ermordeten hatten im Einverftänbnifle 
Bolizei Yerbelgerufen, als zwei Steuer-Einnehmer des Nevolutionecomite's 
im Haufe erjchienen. Der eine bon biefen enttam · jedoch durch einen 
Sprung and dem Fenſter. — Serüdytweife verlautet, die ruffiſche Regier · 
ung wolle die priſchen ber ariſtottaiiſchen und demokratiſchen Partei im 
Shoot ter polnifhen Emigration mie im Lager der Aufftändiſchen be- 
fieende Spaltung benügen, wm einem neuen {uch zur Dimpfung des 
Aufftandes zu maden; "ven St. Petersburg aus werbe —8 mit allem Eifer 
dahin gearkeitet, um Die polnijden „Beltethümlicgen“, beren politiſche 
Tendenzen mit jenen der ruſſiſchea „Liberalen“ auf einer Stufe ſtehen, zu verau · 
taffen, mit lehleren gemeinihaftlihe Sache zu machen; auch erwarte nran in 
der nähften Zukunft sin Manifeft des Kaiſers lerander, welches weit · 
gehende nationale Inftitutionen für Rußland und für Polen verfünden 
werde. Ein indiefem Sinn abgefahtes eigenhändiges Schreiben tes Kaiſers 
fei in bem erften Tagen bdieles Deonatd an den Groffürften Ronftentin 
gelangt , in Folge deſſen legterer die höchſten Eivilbeamten und bie Gene 
role um ſich verfammelt, fie darauf vorbereitet und ihnen empfohlen habe, 
die Bamien ihres Reſſeris auf's Strengfte anzuhalten, jede Reibung mit 
Dan Publicum yu vermeften und denfelben ein freundfchaftliches, verfähnen- 
de8 Gntgegenlommen ber Bevölterung gegemüber in allen Fällen, ſelbſt 
wenn es nit allen Shwierigleiten verbunden wäre, zur Pflicht zu machen. 
Auch fei bereits ber Minifter-Staatsjecretär für Polen, Yensli, aus &t. 
Petersburg nah Warſchau gelommin, um daſelbſt mit dem Großfürften 
KRonftantin ber die Art und Weiſe, wie die Berföhnung in Scene geſetzt 
werden fol, zu deliberiren. Zu diefen Berfühnungsgranfen, wenn es 
damit feine Richtigkeit Haben fellte, paßt nun aber das Schredens-Syftem, 
das Mucamieif in Littyauen handhabi, durhans nicht. Ruhe hat er dort 
freiidh fo ziemlid damit geiafft, und jelbſt ven Adel jo eingejgüdhtert, 
baf aus einigen Kreifen Ergebenheits » Adreſſen desjelben an ven Raifer 
neuerlich abgelanbt wurden; aber ob dieſe Umfehr auch Beftand hat, das 
ift die Frage, 


Die beiden Hanptelabs zu St. Peterdburg und Moskau haben 
dem Deinifter Gortidpatoff ihre vollſte Zuftimmung zu feinen Antworten 
am vie: drei Gabinette zw erfennen gegeben und nur in Bezug auf Enz 
fand bemerkt, daß die Yıtwort an dieſes Cabimet noch etwas derber hätte 
abefaßb feit Lönmen. Die beiden Clabs umfafjen mur die hervorragend» 
fin Dänmer, ſo daß es fehr Ihmec Hält, im diele Gejelliaiten, die gleich⸗ 
fam die politiſchen und jocialen Tomangeber in Rußland bilden, aufge 
nommen. zu werben. 


Krakau, 13. Aug. Ein ruſſiſches Corps, weldes, aus Littpauen 
fomment, bei. Serenyn- über den Niemen. jepen wollte, wurde von Lubicz 
und Kolyste überfallen und zerjprengt, Gerenyn wurbe von den Polen 
eingenomanen,. (Preile.) 

Bon der polnifter Grenze, 9. Aug. Im Klofter Eyenftohau 
dem berühmten Waljahridort unweit ber fclefiihen Grenze, wurden im 
den letzten 14 Tagen von Militärcommando's wiederholt Reviftonen ab ⸗ 
gehalten, im Folge deren fieden Mönche verhaftet und mad Warſchau auf 
bie Gitadelle abgeliefert wurden, Dem Verhafteten wird vorgeworfen, daß 
fie durch aufreizende Predigten die Bevölterung gegen die Raflen zu fana- 
fiftren gefuht und Waffentrunsperte für die Infnrgenten verntittelt haben. 
Die man hört, beabfiäjtigt die ruſſiſche Regierang, die dem Kloſter ge · 
hörigen reihen Säge an Gold und Silber ein miilen in Beſchlag zu 
nehmen, damit fe nicht für die Zwede des Aufſtandes verwendet: werben, 
und in das Klöfter eine mifitärifche Beſahung zu legen. — Bon War ſchau 
gehen wöchenlich vegelmäßig zwei Tr moporie von Orfangenen per Eifen- 
bahn nad Rofland ab, um teils nad Sibirien, heile nach Orenkurg 
geſchafft zu werben. Am 1. wurden 269 Gef deportiert, von benen 
245 zue Cinreihung in das Mitttär, 12 nach Sibirien, bie’ übrigen zur 


1730 " ne 


Verbannung ind Innere Ruflanbs venurtheilt waren. - Unter lehleren bes | mene Procehordnung nicht befhäftigt, weil es ſich bei benfelben nicht um 
, wirkliche Civilretöfkeitigkiten handelt, Außerbem bedürfen einige Be 


fanden fi and mehrere frauen. Sieben von ben Deportirten waren in 
Feſſeln gefhmiedet, — Nachdem bie Ernte größtenteils eingebracht ift, 
fangen die Zuzüge aus ber Provinz Pojen wie aus Galizien wieder an, 
flärter zu gehen (Ofi.-3.) 


" Deutfcher Bund. 

Bayern. — München, 15. Aug. Dem Landtag ift befannt- 
lic ter Entwurf eines Sefeges, die Einführung einer Proceßorduung in 
bilrgerlihen Rechtsſtreitigleiten für das Königreih Bayern beir., vorge: 
legt. Dies Geſetz hat die Aufgabe, die Einfügrung der neuen Proceß · 
Ortung im bürgerlichen Rechisſtreitigkeiten zu ermöglichen und zu ber» 
mitteln. Bor Allen hat 8 bienah den Einfüßrungstermin zu firiren, 
die Gejege, weiche durd Einführung der neuen Procchorbnung ihre Bir 
famfeit verlieren, zu bezeichnen und bie nöthigen tranfitorifchen Beftims 
mungen aufzuftellen. Damit wäre aber mur ber Meinere Theil der Aufe 
gabe gelöst. Es gelten vermalen im Königreihe noch verfdiedene Eipil» 
Gejeggebungen und bei bem engen Zufommenhange, der zwifgen dem Eis 
vilpreceffe und tem Civilrechte beftcht, erſchienen deßhalb zur ae 
des nöthigen Einflangs mande befondere Beftimmungen nöthig. Enpli 
fieltten fih aud einige Yenderungen an den bie Geritöverfaflung ber 
iceffenben Gefegen, und zwar um fo mehr als vothmendig dar, als auf 
im diefer Beziehung bie jegt eime vellſtäändige Uebereinfliimmung der im 
ven Pandestheilen dies ſeits des Rheins und ber in ber Pialz geltenden 
Geſetzgebung noch nicht befteht, während bie neue Procefordnung im gan- 
yon Königreiche Geltung erhatten fol, worin, wie bie Motive zu Wet. 1 
befagen, nur bie fogenaunten kurheſſiſchen Eondominatäbezirte nicht begriffen 
fein fellen, da die erceptionefle Stellung biefer Bezirke in Bezug auf alle 
Acte ter Gejeggebung ſich won ſelbſt verftche. Art. 2. ſpricht den Grund» 
fıg aus, daß mit ber Einführung ber neuen Procchorbuung alle dermar- 
len geltenden Beftimmungen über das Verfahren. in bürgerlichen Rechta. 
ſtreugleiten igre Giltigleit und Wirlſamleit verlieren, foweit nicht bie 
Procchorbuung oder das Einführungsgeieg fle ale fortbeftchend bezeichnen. 
während ale die nichtſtreitige Mechtöpflege betreffenden, in ben verschie: 
venen Landestheilen geltenden Befliunmuugen auf mad ben Judleben⸗ 
tretem der nenen Proceßorduung, foweit mit letztere oder das Einführ- 
ungögefeg ausbrädtih ein Aureres beftinmen, in Wirkjumfeit verbleiben, 
Die mit der neuen Procehorbnung eıfolgende Einführung der Berichtäs 
vollzieher und bie dieſen durch biefelbe angewiefene Stellung machte eo 
nötig, die 2 
viesfents Des Rheins geltenden Netariatageſezes vom 10. November 1861 
dahin abzuändern, daß die Notare bie bafeltft ermähnten Zuftellungen 
und Vorladungen durch einen Gerichtevellzicher ſelbſt bewirlen zu lafſen 
haben, Die Übrigen Beſtimmungen des I. Abfhnitts haben den Zw:d, 
theils einige Vorfhriften des Einfährungsgeleges zum allgemeinen deut: 
ſchen Hanvelsgefegbub, fowie des preuhiſchen Landreqts das Verfahren 
in Bergfachen ac. mit der neuen Procehordnuug in Einklang zu gar = 
teile bie möthigen Normen für Das Uebergangäftabium zu geben. 1 
Abfhmitt N. mormirt das Verfahren bei Klagen auf Erjag des kei Auf · 
länfen verurfachten Schadens, da biefe Klagen fo mandes Eigenthänuliche 
haben, daß bei demfelben die allgemeinen Proce hoorſchriften mit unbe: 
dingt angewendet werben können. Der Entwurf folgt in Allgemeinen 
ven begüglichen Beftimmungen des Geſetzes vom 12. März 1850 und 
nimmt daran ner jene Menderungen vor, welche durd das Syſtem der 
een Proceforbnung geboten find, Hinfihtlih des Bollzuze der ergehr 
enden Urtheite ſchlägt der Entwurf vor, es bei den bermalsu geltenden 
Beitimamngen zu belaſſen. Der I. Abſchaitt entyält befondere Beftim- 
mungen für jene Landestheile, in melden das allgemeine preußifhe Yand« 
reiht gilt, in denen mauche Veftimmmmgen der preufiichen Gerichtsord · 
nung wegen ihres innigen Zufammenkangs mit bem preußifchen Landrecht 
bei Aufhebung ber erfteren ausnahmemeife aufrecht erhalten werben muß · 
ten, ein Verhäftniß, dad in bee Hauptſache auch jeht noch beſteht. Manche 
Movificationen erſchienen jedoch nothwendig, wa dieſe Beflimmungen mit 


ten Prineipien bes neuen Verfahrens ſoweit möglih in Gintlong zw | 


bringen, ba Abweichungen von den allgemeinen gefeglichen Vorſchriften ih 
mue foweit, als fie durch beiohdere Bergältniffe ausorüdlih geboten find, 
rechtfertigen laſſen. Den IV. Abſchnitt bilden bie bejonzeren Beftimmun« 
gem im Betreff ber 


ſtimmungen des in der Pjalz geltenden Civilgeſetzbuches einer nähern Er ⸗ 
läuterung oder Mbänberung, was, ſoweit es fi um ragen haudelt, die 
in gewiſſer Beziehung mit ber Proceforbnung zufammenhängen, wohl am 
beften im biefem Ginführungsgefege geſchicht. Mit diefen Beftimmungen 
befaßt fih der V. Abihuitt- des Eniwurfe, Der VI. Abſchmitt endlich 
enthält einige bie Berfaſſung ber Gerichte betreffende Beſtimmungen. Der 
Eutwurf der neuen Procekorbnung iſt nämlich auf die bermalige Gerichts« 
verfaffung gebaut. An den die legtere hetreffenden geſetzlichen Beftimmun« 
gen find deßhalb nuc wenige Aenderungen mothwendig und zwar vorzuge- 
weife nur bezäglich jener Pancte- in denen tie Gefchgebung ber Landet- 
theile diesfeits des Rheins vom jener der Pfalz abweicht. Hier ift mar 
türlih nur von jenen Beflimmungen bie Rede, die auf Gele beruhen, 
indem bie etwa nothwenbig werbenbe Aenderung folder Borſchriften, weiche 
buch Berorbnungen, Decrete ober in äbnliger Weile erlaffen worben 
find, tem Berorbuungsweze überlaffen bleiben muß, Daß mit bem Ind- 
lebentreten einer für das ganze Stönigreich geltenden Civilproceforbnung 
auch Gleichheit der mit derſelben zufammenhängenden Beflimmmmngen über 
. ef möglihft angeftrebt werben muß, iſt ſelbſtver · 
ſtãndlich. 


* München, 15. Aug. Der Einlauf ver Kammer der Abgeordue · 
ten vom 5. bi® 13. Auguſt enthält: Schreiben des Tal. Staatamiuiſte - 
riunmd des Handels umd ber Öffentlichen Arbeiten: mAufihläffe für den 
I. Ausſchuß bezüglich des Eiſenbahngeſetzeo“ betr. Bitte der Rentamts- 
Oberſchreiber von Dberfranten um Sicherung ihrer Dienficöftelungen bei 
den Bentämtern, amjeeignet von beim Abg. Nar® Bitte der Kanzlei 
functiomäre bei der k. Regierung ver Pfalg: Erhöhung ihres Gehalies · 
betr, angeeignet dom dem Abg. Nar. Bitte der dem Schullehrer -Pen · 
fiond-Berein beigetretenen, nunmehr vor dem Jahre 1863 peuflonirten 
Schullehrer ber Gerichtsbezirle Frankenthal, Landau und Raiferslautern : 
„einen Zuſchuß zu ihrer Penfion aus Gtaatsfonvd* betr. Witte ver Ge⸗ 
meinden des Vandgerihtöbezirts Hilvers: „ein eigenes Bezirksamt für 
den Bezirk Hilders“ betr. Desgleichen: „die Motaristögebühren“ betr. 
Bitte der Landgemeinde Schallfeld um eine authentiſche Interpretation bes 
Schuldotationsgeſetzes vom 10. Nov. 1861, insbefondere des Art. 5 Abſ. 1. 
Borftelung des Stabtmagiftrates Gemünden: „vie Yufbringung des Ber 
barfs für die deutſchen Schulen, in specie die Minderung der Schulab- 
theilungen dortſelbſt“ betr, angeeignet von dem Abgg. Kilian Müller und 


Schwaab. Bitte des Chriſtoph Munf, Dr. der Dedicin, Ehirurgie und 


Borfhriten der Ariilel 23 und 24 des in den Lundestheilen | 


| 


gleich nãmlich die Pfalz eine abgefhloffene vollftändige Civilgejeggebitug ; 


bat, “welde von den in den Pandestheilen biesjeits des Rheins geltenden 
noch der Ausdehnung der meuen Proceforbuung auf biefen Panbestheil 
feine befonderen Schwierigkeiten entgegen. Nur einige Beflimmungen, 
berem Zahl jedoch vechältuigmäßig nur gering ift, fönnen in ber Pfalz 
nit zur Anwendung fommen, ober mäflen wenigſtens für tiefen Pandes» 
theil modifitirt werden. Wußer, bem im Iv, Abſchniut behandelten Bunc- 
ten find aber nod einige weitere Beſtimmungen für bie Pfalz nothwenbig. 
Sie beziehen ſich größtentheils auf ſolche Gegenftände, mit denen ſich bie 


Hawenbdarfeit der Broceforduung im der Pal. Ob ; de Exh 


Sivileicyten vielfach und zum Theil grundſählich abweicht, ſo flehen den ' Bau der Eifenbahnen bis zum Schluffe der Fahre 1859/61” betr, 


Geburtshilfe zu Bamberg: „Erloß eines Verbotes gegen das Schwefeln 
Des Hepfens uud ben Handel mit gefchweieltem Hopfen“ betr. Borftell- 
ung und Bitte des Magiftrats und der Gemeindebevellmädtigten zu Waf- 
ferträüdingen: „die Aufhebung der Landwehr im ven Meinern Städten und 
Märkten* betr., angreignet von bem Abg. Schoberty, Desyleihen ber 
Landvehrmänner der Stadt Kronach: „bie Aufhebung der jet beſtehen · 
ben activen Landwehr“ betr, angeeignet von ben Mög. Stenglein. Des« 
gleihen der Lanbmwehrnänner und Bürger der Stadt Spalt: „vie Zur 
rüdverfegung der Landwehr iu den Zuftand ber rubenden Wetivität im 
Heineren Städten und Märkten” beir., angeeignet von dem Abg. Hirfh- 
berger. Des zleichen der laudwehrpflichtigen Bürger der Stadt Weir 
den in der Oberpfalz: „die Wufhebung der Landivehr* betreffend. 
Borfiellung und Bitte ber Bürger der Städte Wintsbah und Eſchenbach: 
mdie Aufhebung ber Landwehr“ betr. Desgleichen der Diurniften der f.. 
Bezirks und Stadtgerichte Närnberg und Fürtb: „Wufbeflerung ihrer 
Berhältnifje” betr, angeeignet von dem Mög. Nar. Dedgleichen der 
Diurniften ber ?. Bezirfd- und Stadtgerichte von Ober» und Unterfranken: 
„deren Dienfiverhältniffe und Bezüge“ betr., angeeignet von bem Abg. 
Nar. Bitte und Beſchwerde des ausgewieſenen Gebharb Zürn von 
Kinmmertsweiler in Württemberg: „die Beichlagnahme feiner Drudicriften“ 
betr. Borflellung und „Bitte der Stäbte Königshofen, Mäunerftadt, 
Euerborf, Hammelburg und Gemünden: „den Bau ber Eifenbahn Gera 
Gemünden“ betr, angeeignet won dem Abg. Bezirkegerichtsralh Schmitt, 
Geſuch des Abg. und Domptobſtes Dr, Eenft in Eichſtädi um Eriheilung 
eines Urlaubs, Schreiben des k. Staatsminifteriums des Innern: „bie 
Geſchãſtsleitung des Staatsminifteriums des Janern“ betr, : Anitaz des 
Abz, Dr. Arnheim: „bie Gefepgebung in militäriſchen Strafiachen" betr. 
Bitte der Capläne Johann Kreb und Nikolaus. Hagfpiel zu Oberftaujen: 
des - Hürfsprieftergebaltes" betr. amgeeiguet von Dem 
by. Dr. Earl Barth. Schreiben des k. Staatäminifteriums des Handele 
und ber Öffentlichen Arbeiten: „Zuiammenftelung ber Ausgaben für ze 
Märung des Abg. W. Behringer: „bie Zurädnahme jeines Antrages wegen 
Amortifirung bayeriſcher Staatöpapiere au porteur“ betr. Schreiben bed 
f. Staatsminifteriums der Finanzen: „Wufichläffe für den U. Ausſchuß 
bezüglich der Nachweiſungen über Berwenbung der Staatteinnahmen pro 
1859/61" betr. Birte der Bürgerihaft des Marktes Roding: „bie Auf · 
hebung der Landwehr” betr, amgeeignet von dem Abg. Biriberger, 
Borfiellung der Magiftrate der Städte Günzburg, Gundelfingen, Lauingen, 


X 


Dillingen und Höchſtädt: „vie Erbauung einer Donauthalbahn don Regens- 
burg nach Bünyburg” beir., amgeeigyet vom den Abgg. Rebay- und Dr. Weit. 
Reclamation des Ubgeordaeten Dr. Arnheim: „Die Lundiogsmahlen, int« 
bejontere die Wahlmännerwohlen im Wahlbrzufe Bayreuih pro 1863" 
betreffend. Bitte der Gumzleifunctionäre ber f, Regierung von Mittelfran- 
kn: „Die Aufbeſſerung ihrer Berhältnifje”g betr, amgerigmet von bem 
Abgeorbneten Nar. Bitte und Borflclung ber bei dem lönigl. Appellar 
tionsgerichte in Oberbayern angeflelten Gerichteboten: „Die Aufbeſſcrung 
ihrer materiellen Lage burch eine gnädigſt zu genehmigende Gehaltserhöh - 
ung“ betr. , Ermeuerter Antrag te Abg. Dr, Böll: „Die geſehliche Vilt- 
wirkung bes Fandtagd bei Feſiſtellung des. Standes per Aımee, inſonder · 
keit bei . der Recruten‘‘ beir. 


minifteriums ber 


betreffend, Bitte ver ar der Linie Münden» Erding» Schärding liegenten 
Gemeinden: „ven Bau einer Cijenbahn” betr, angeeignet von tem Ab» 
geordneten von Auer, Untrag bes. Meg. Dr. Böll von Augsburg: „bie 
zeitgemäße Erweiterung ‚urd Umbilbung ver Kammer ber Reidaräthe 
betr. Antrag desfelben: „die Vorlage eines Gefegentwurfes über die pri 
vatrechtliche Stellung ter auf Selbfipälfe beruhenden Erwerts- und 
Birthfhaftegencffenfhaften” betr. Autrag desſelben; „die gefegliche Regelung 


des Strafverfahren in Unterfuchumgsfachen gegen Militärperfonen‘ betr. 


Schluß folgt.) 

K. Sachſen. Dreöden, 12. Aug. Der Minifter v, Beuft hielt 
bei dem ihm targebradten Muſſtſtändchen der Diesdener Gängeıvereine 
nad ter Begrüßungerete tes Dr. Lintner folgente Unfprade: „Mit 
aufrihtigem Danke erwidere ich die an mich gerichtete Anſprache und freue 
mic innigft, daß. die hoch ſinn igen Abfigten sunfeted crhabenen Monaten, 
bei deren Aosführung ic; dem Zuge bes eigenen Herzens folgen bunfte*), im 
diefem Kreiſe eine Yo laute und unzweibentige Unerfennung finden 

echrte Spiccher jagie, es liege im unferer Bei das Berürfufß, ben An- 

ten, Meinungen und Wänjgen Austrud zu geben. Ich ater fage, es 
ift im unſerer Zeit die freie Kundgebung für Jeden, dem im öffentlichen 
Leben eine höhere Verantwortung ankeimfält, etwas, das er nicht allein 
ſcheutn darf, ſeudern das ec ſich herbeimünigen muß. Wir leben un einer 
Zeit ber wachſenden Aufklärung; aber gleich wie mit ber Helle des Meor- 
geus auch Tünſte fi erheben, die augenblidlic nicht ſelten ten freien 
Umblid trüben, jo auch ‚erheben ſich in ben Zeiten der geiltigen Erhellung 
die Nebel des Mißtraucus und ber Zwirtragpt. Da that es noih, daß 
mon ſich gegenjeitig erfenne, tag man mit offenem Zurufe ſich emander 
mähere, Ich verihließe mein Ohr keinem Zurufe, auch wenn er ihm 
nicht {meicelt; um fo angenehmer ift es mir, wenn ich folde Laute ver» 
nehme, die meinem Herzen wohl thun und mich im meinem Berufe 
ermuthigen. Ihr fhöner und kbegeifteter : Geſang, meine ‚Herren, 
ift eine wahre und gute Errungenjgaft der meuen Zeit; es iſt ber 
ebelfte Husbrud des ihr inmehnenden Strebens nach Bereinigung. Der 
geehrte Sprecher entwarf ein farbemeihed Bild vom Leben und Berufe 
des Sängers. Erlauben Sie, daß ih ihm ein anderes Bild zur Seite 
ſtelle. Im den Cefange ipiegelt fih das Wert harmoniidher Ausbildung 
zu einem Örofien und Ganzen. Da mirft Ades zufanımen ohne Eifer» 
ſucht und Mißgunfl. Die Töne, die aus der Tiefe fommen, fireben nicht 
danach, bie, weiche fi in ter Höhe vernehmen laſſen, heratzuziehen, 
und was hod Liegt, drüdt nit auf Dis hernieder, was aus der Tiefe 
emporfteigt. Beides ergänzt ſich, Veides greift in einander, und fo möge 
fig doch auch emdlih unjer deutſches Gemeinwejen harmonijd geftalten. 
Dedes edle Lied hat einen guten Klang, aber vor Allem das deutſche 
aus dem ja ganz das Eine Wort wieperhallt, das ſich im feiner antern 
Sprache wiedergeben läßt, das deutſche Gemuthl Darum glaube ich 
an,ben Geiſt ver Verföhnung, von bem ber geehrte Sprecher rebeie, baum 
lennzeichnet €9 auch das deuiſche Lied, daß es im feinem Schwunge ver- 
berrticht amd erhebt, nicht verkleinert und herabzieht. Und darum möge 
das deutſche Lieb frei ertönen, fo weit vie deuiſche unge tlingt und 
®ott im Himmel Pieber fing. Das deutſche Lied hoch!“ 

Aubalt. Bernburg, 12. Auguft. Ueber das Befinden umferes 
Herzogs Äft heute folgendes ärztliche Bulletin veröffentlicht worden: 
„Se. Beheit der Herzog haben heute nicht gut geſchlafen; der Kräfte 
verfall nimmt zu.” — (Die „Poftgeitung” melret unterm 13. ds. ale 
mindeflans annähernd richtig ten Inhalt des dem Bürftentage vorzulegenden 
Reformprejeeis: Drganifhe Delegirtenverfammlung wit Zufinmungsregt 
und Periodieität, Ein Fürftenhaus mit Zugiehuug der chemaligen Reiches 
unmittelbaren, ein Direclorium unter Borfig Oeſterteichs aus fieben Staaten» 
gruppen gebildet, Auflöfung ber Buntesverjammlung, Reform der Buntets 
Kriegsverjaflung, Aufhebung des Erferdermſſes der Stiamen- Eimhelligkeit 
bei gemminnägigen und organijhen Bunteseinrichtungen.) 

Sr. Städte Frankfurt a. M., 13. Hug. Der mehr ald 80- 
jährige Landgraf von Hefien- Homburg hat fih, wie man hört, wegen 

*) Auſpielnuug auf bie don bem Reduer ber Sängerbereine mit Daut er; 
wahnte Berordmung, nach welcher die Geſang · und Turnvereiue Sad. 
ſens wicht mehr unter die politiſchen Vereine zw ſubſumiren ficb uud 
de her freiere Bewegung erlangt haben, 


Schreiben des königl. Staats ⸗ 
inangen: „Aufſchlüſſe zu ten Rehnungsnahweilungen | 
tes Berg» und Hittenweiend in ben Yahren 185960 und 1860,61‘ 


Der‘ 


Nichterſcheinens am Fürftentag, unter Kundgebung vollen Einberſtändniſſes 
mit den ‚Zweden der kaiſerlichen Ginlabung, emtjhuldigt. — Genern traf 
auch für den Großherzog vom Oldenburg Duartierbeftelung (im „Hotel 
Union", vormals „Weidenbufh") ein. 4 Auch der Fürſt v. Walted bat 
feine Ankunft angelünbigt. 

Breußen. : & Berlin, 12. Ang. Die am Gonutag hier erfolgte 
polizeiliche Beſchlagnahme aller der Zeitungen, welche das dugſte Mani» 
jejt zer fogenannten. polmifhen Mationalregi.rung zum Abdruckt gebradt 
hatten, ift dem Bernehmen nad auf Requifition des Unterfuchungerictens 
im Poſener Hochverrathepreceſſe ind Wert gejegt worden. Durch dieſen 
Umftand erhält die Wabregil eine ganz bejendere Bedeutung. Schen 
in unferer menlihen Beſprechumg des. Manijeſteg“* hoben wir hervor, cin 
wie wichtiges Beweisfläd für die Pofener Unterjuhungsfadhe dasſelbe bilde, 


Die barin enthaltene offene Erklännng, daß der jegige Aufſtand in Pofen 


fein anderes und fein geringeres Biel verfolge, als die Wiederherſtellung 
bed alten Polenzeies in ben. Grenzen von 1772, bezeugt gan) unumwun- 
ben bie. feinblichen Pläne, welde bei ber jegigen Yufureection in Nuffiicd- 
Polen auch gegen Preußens und Deflerreigs pelaiſchen Bejigftand gerich- 
tet ſind. Ebenjo hefert dieſelbe den Beweis, daß bie anf preufifchen und 
öflerreihijchen Gebiete hervorgetretenen Beranfaltungen zur Unterſtützung 
biefer Iniurrgetiom auch ihrerfeu® in den Bereich einer werkihätigen Hör 
derung. ihrer Gnbzwede, fallen. Ganz bejonvers kewmt aber Lehteres 
Dioment kei der mit der polnifhen Nevelutionsleitung im innigſten Zu- 
fammenhange fiehenden Berihwörung in Betracht, welche im Poſen ſchen 
entdedt worpen if, Im Bezug auf bie Darlegungen bes „Manifeftet« 
äußerte vor einigen Tagen der bieflge „Publicift” fehr treffend: „Dieje 
Özenzen bedeuten ein Zerreigen ber Wiener Verträge, ziehen Preußen und 
Deſterreich in directe Mileidenſchaft und rufen dieſe beiden Staaten zur 
Belämpfung einer Revolution auf, bie fi ihmen dermaßen feinblih und 
drohend gegenüberftellt, Die Grenzen von 1772, wenu «8 deulbar wäre, 
daß Wranfreih oder England ober beide gtiueinſchafilich für diefelben ein» 
treten lönnten, wären nichts Anderes, als cin Signal zu einem europälſchen 
Kriege, wie aud Lord Palmerfton bereits deutlich autgeiprohen hat. 
King iſt deßhalb das Manifeft gewiß nidt. ES wird ber poluiſchen 
Sache mehr Schaden thun, ale zwanzig verlorene Gefechte.” Dies ſcheint 
man auf beiheiligter Eeite auch ſchen Kar zu empfinden, Mehrere Ot— 
gane der. poluiſchen Vewegungäpartei ſuchen nachträglich durch verſchiedene 
Deuinagslünfie deu fhlimmen Eindrud des Manifeftes abzuſchwächen. 
Von ver einen Seite wird behauptet, das an bie Deffentlichleit gebrachte 
Document jei ein „ruflifches Machwerl“. Bon ver anderen will man 
verfühern, unter den barin bezeichneten Grenzen von 1772 ſeien deiglich 
bie „Wrenzen gegen Rußland“ zu verfiehen. Weide Husreden find indef» 
fen nicht der Met, um anf Glaubwürdigleit großen Anſpruch zu haben. 
Dem Hinweile auf eine ruſſiſche Erfindung woideripricht nicht blos bie 
ganze Haltunz tes Wctenftädes, fondern auch ber wichtige Umftand, daß 
bisher von tem Polen thatjächlic überall nad den in demjelben aufgefiell- 
ten Normen gehandelt worten if. Dazu Tommi, daß die von eingemeih- 
ten Organen verjuchte Umbentung des Manifeſtes mur um jo mehr ‚eine 
Unerfennung feiner Aebtheit in ſich fliegt Der Behauptung in Betreff 
ber Örenyen gegen Rußland fleht aber bie Thatſache entgegen, daß im ber 
Kundgebung felbft ausdrücllich erlärt wird, nur das ganze frühere Polen 
jei Polen und bie Nation lönne ſich nicht damit begnügen, einige Pro: 
dinzen zu befreien, bie anderen dagegen im Feiudes Hand zu laſſen. Sie 
mütje außer Lilihauen und Reuffen and tie Kreuländer haben. Letzlere 
unsjafjen aber eben die polniſchen Defigipämer Prenfens und Defierreiche. 
Immer mehr befeftigt ſich hier die Ueberzeuzuug, doß namentlich durch 
das Bekanntwerden des Manifeftes der Natſonaltegierung Oeſterreichs 
Stellung zur polnifden Frage principiell eine Henverung erfahren habe, 
Außerdem ift au ten Weftmädten dadurch für ihre Interventionspolitit 
ein großer Theil des bisherigen Bodens entzogen, Frantreich und Eng- 
land Lönnten für bie weitgreifenden Forderungen ter Polen nicht eim- 
fiehen, ohne ven Rechten und Intereffen Defterreihs und Preußens zu nahe 
a treten. 
: Infterburg, 7. Aug. Der Stabtverorbnetenvorficher Maurermeis 
Gutimann iſt durch Verfügung der löniglichen Regierung im cine 
teentioftrafe von 20 Thalern genemmen worden, weil er die Berathung 
und Abjendung ber von einigen Etattverorbneten beantragten Petition an 
ten König um ſchleunige Einberufung des Lanttages und Zurüdnahme 
ber Prefverorpnung vom 1. Juni t6. Do. gegen bie Aufferderung bes 
Bürgermeifters geftattet hat. (Pr.Liilh. 3.) . 
Defterreih. Wien, 13. Aug, Die Wiener Abeudpoſt“ bemerkt 
über einen in Nr. 220 der „Prefje“ veröffentlichten Berliner Brief; „Es 
ift ſehr zu betanerm, daß in einen YWugendblid, wo ber vom Kaiſer unter» 
nemmene große Schritt zut Buntesrefeorm das Affentliche Intereffe unge 
theilt Seidäftigt und der Wunſch nah Berfländizung. und eine 
tätigen Zujammenwirfen aller beutihen Mürften als Grund» 
Bedingung einer glüdlihen Loſung der ernften Aufgabe ſich fo allgemein 
ausfpriht, eim Öfterreihijges Blatt es angemeffen finden Tann, ſich im 
Perjönlichkeiten verletzeader Art zu ergehen, vie an und für ſich unſchicklich 
und zumal im Hinblick auf vie greie Tageeftage geeignet erſcheinen, Bir» 
ſtimmung Herbiizufägren und bie angeftrebte Harmonie zwiſchen ten ver 
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bünbeten Regierungen zu ſiören.“ (Iu der erwähnten Berliner Gorre- 
iponvenz ber nBreffer war. u. ©, geſagt, cs gehe das Gerät, der Krons 
priny v. Preußen habe tem König brieflich gerathen, einen Proteft gegen 
jeve Veränderung ter Bundesacie bie die Einftiummigfeit ihrer Mitglieder 
fortert, einzulegen, widrigenfalls Preußen zur Reichederfaſſung ven 1R49 
zurüdgeeijen und eine conftituirende Verſammlung auf Grund birecter 
Wahlen einberufen würde. Hieranf follt der Kronprinz eine Einladung 
ud Gaftein erhalten haben.) 


Großbritannien, 


London, 11. Aug. Graf Oranvile, ber Geheimrathöpräfivent, be 
gleitet die Königin nad Deutihland, Lord Pulmerfton ift nah dem 


Walnericlog bei Dover Übergefiebelt, wo er als „Lord Warbein ver fünf, 


Häfen" eine Amtswohuung hat. 

Die „Times" veröffentlicht ein bereits d.d. Baflhingten, 3. Mär; 
d. 3., ergongenes Circularſchreiben von Hrn. Seward, dem Staatefeerrtär 
des Auswärtigen, on bie vericienenen omeritanifchen Geſaudtſchaften ver 
Union, welches unter tem jegigen Umfländen wehl Beachtung verdient, Es 
begimmt mit der Erklärung, Vräſident Lincoln vertrame ver beim Beginn 
ter mericamifhen Erpebition von ben eurcepäifhen Berbindeten, Fraukreich, 
England und Spanien, gegebenen Berfiherun, daft bort feine pelitiſche 
Henderung beabſichtigt ei; 
weifen, daß Derico eine ihm aufgebrumgene monarbifche Regierung in bie 
Lönge nicht dulden wilde, und daß dieſes die Ueberztugung Hrn. Lincelns 
jei. Schließlich findet ih in tem Umfauffchreiben eine leiſe Hintenturg 


auf die fogen. „Monroe Dectrin“, beren Grundſatz belanntlich it: Ame · 


rita für die Auierilaner. 


Frankreich. 


Der „Rays“ gibt jetzt einige Aufſchlüſfe Über den) Charalter der 
Depefchen, in melden bie drei Mächte auf die Antwort bes Färften Gort« 
ſchatoff awivern. Wenn aud), jagt das Blatt, jede ver drei Mãchte eine 
befondere Note abgefendet habe, was fid durch den fühlbaren Unterſchied 
in ven Antworlsfgreiben an bie drei Gabinete ganz natürlich erlläre, fo 
ftien doch in allen dreien vie Schlußfelgerungen identiſch, und Hätten ſich 
die drei Höfe leicht über dieſen Punet geeinigt. Die Schlußfolgerungen 
ver drei Depeſchen jeien identiſch nicht bies im ihrem Gedanten, ſondern 
jelbſt im ihren Ausdrücktu, kdurz, der vellftändige Wortlaut der Depeſche 
jenes Hofes ſei den andern beiten Höfen mitgelheilt, und mur bantı erft 
definitiv feftgeftelt worben, nacht ein er veren uftimmung erhalten hate, 
fo daß man vom jeber Depeſche fagen könne, 
Höfe, Die Schluffelgerungen ſeiea Wort für Wort iventifh. Die drei 
Depeſchen würden, wie ba® mit ven früheren ber Fall gemefen ift, gleich⸗ 
zeitig dem Vicecanzler von Rußland Überreiht werden. 

* St. Razaire, 13. Ang. Das traugatlantiſche Padelboot Flo⸗ 
rida ift mit der Poſt aus Merico vom 17. Juli und ber von Guba und 
din Antillen fo chen anf ter Mete eingetreffen, 


fogiere an Bord, 
Stalien. 


Turin. Die Neife bes Grafen Pofolint nach Sonden beichäftigt 
die öffentliche Meinung ip hehem Orabe. Dan behauptet, daß der Graf 
beauftragt fei, das Terrain in Ponden zu fendiren, während Here Nigra 
dasfelte in Paris zu hun hat, um ſich zu verfihern, welchen Wirkungs- 
freis die Minifter der Königin geneigt wären, Italien im Falle eines 
Krieges gegen Rufland anzumeifen, und bie Borſheile, welche es im Folge 
biefer Mitwirkung zu hoffen hätte. Offen Graf Paſolini im Namm 
feiner Regierung feine beflimmten Berpflidtungen Übernehmen wird, Sell 
er bennoh dem Perb Ruſſell zu verfiehen geben, daß Htalien den Allir⸗ 
tem nicht bloß eine Flotie zur Berfäzung ftellen würde, fonbern auch 
60,000 Mann auf feine Koften unterhaltener Lantnadt. (Finem ande 
ren Berichte aus Turin zufolge ift Pafolini's Miffton nad London voll» 
fländig gefeitert.) (9. 3.) 

G. C. Turin, 7. Aug. Die nenlihe Meldung über bin bevorfichens 
den Rüdteitt unferes diplowatiſchen Vertreters om ruſſiſchen Hofe, Mar: 
quis Pepofi, von feinem Pofen wird jetzt dahin ergänt, daß derſelbe von 
der dipfomatifhen Carriere Überhanpt ſich zurüdzuzichen gebenft nad bafı 


er bereit Ente dieics Monats nah Turin, wo jeine Wohnung jür ihn 


{hm eingerichtet wird, zurücklehrt. 


* Man färeibt aus Nom, 8. Aug: Das römiihe Comite hat 
mun bie zweite Nummer feines geheimen Jeurnal® „Cromaca Romana” 
veröffentlicht. Sie entyält eine Liſte ber in Rom urb im Kirchen ſtaate 
deſaumclten Beiträge zur Unterftügung der Opfer dis Räuberunweſens 
&s find 14,240 Fr. zu biefem Zwede eingegangen, tie Frevinz Viterbi 
nicht gerechnet. Dan erficht gleichpeitig aus dieſer Eronaca, daß bie nar 
tionale Partei im Rem im vier Pegionen, zwanzig Sectionen und vierzig 
Squadre eingeiheift iſt. Die mozziniftifche Partei ihrerleits bat bie wierte 
Nummer der „Nena o Morte” veröffentlicht. Die Papiere, welche kei 
dem von päpftlichen Genbarmen gejargenen Spanier Saracante vorge 


Bravo nah Ponten ’gefcidt werten. 
findet aber dann nötbig, doch darauf hinzu g 9 ih 







e fei eim Werk der drei) 


Es hat zahlreicht Paj- | 





funden wurben, fellen darthun, ba er im Einverfläntniffe mit famarmora 
Rand, u die an ber Grenze ſich herumtreibenten Briganten ten italiemi« 
den Softaten in die Hänte zu fpielen. 
Eila iR von den Franzoſen verhaftet und mad der Engelöburg gebracht 
worden, Man wird ibm mach Fraukreich ſchaffen. — 
Seeretäe Uoa’s, des Minifter® Königs Frang Un ift mit wichtigen Papies 
rem entflehen. — Migr, Nardi, Anbitor der Rota fir Defterreich, begibt 
fid zum fütholiihen Congretz nah Mechelu 
mit zwei anderen Geifiligen ebenbahim abgereift. — 
—* Riche haben Diebe das Brillanten » Diabem ber Madonna ge> 
flohlen, 


Ein anderer Brigantencberft 


Eapitän Lonzo, 


DMigr. Giorgi tft bereits 
In ter St. Hug» 


Die „Armonia“ zeigt an, daß der bon ber pöpftlien Genbarmerie 


fehgenommene Oberſt Saracante, ein Spanier, in Eivita Becchia nah 
Barcelona eingefgifft werden wird, 


Spanien. 


Madrid, 12. Aug. Der Miniſterrath ſell ſich für die neue im 


Merieo geihaffene politiſche Tage ansgelpreden haben und dem Gefanbtenn 


Spaniens In Paris Infructionen in biefm Sinne ertgeilt baten, Yu- 
Gaben fell Badeco in auferorbentlicher Miffien nad Paris, Gonzales 
(Indip.) ; 

* Madrid, 13, Aug. Die Madrider Zeitung veröffentlicht das t. 
Deeret, meldes die Kammern auflöst und neue Wahlen aueſchreibt. Der 


Wiererzufamimentritt der Kammer iſt auf den 4. November feftgelegt. — 


Marquis Mirofleres wat etwas urwehl gewelen, 
Schweden und Norwegen 


Stockholm, 6. Aug. Am 2. te. gaben ver König und bie Nö» 
nigin, nachtem fie Tezs vorher unter großem Jubel der Bevölterung von 
Bedaſteg hicher zurüdgetehrt waren, auf Ulrifebal dem Prinzen Amadãus 
von NMalien, der jih unter den Namen eines Grafen v. Belenzo hier 
anfbielt, ein Abihiersgaftinahl. Der König ertheilte feinem Gaſt bie In · 
fignien des Setaphinen Ordens Air Abend deoſelben Tages reiste der 
Fring mit dem Dampfihiff „rcellenfen Trol* nah Chriſtiania. Er 
fell dem König ein eigenhändiges Schreibin des Königs Victor Emanuel 
Überbracht Haben, worin tiefer um einen nähra Zufanmm'hluß der Köo⸗ 
nigreiche Schwebem-Rormezen und Htalien und bie Annahme einer gemein« 
fanen Politf im ten bevorftehenden Verwidlunger nachſucht. (A. 3.) 





Xocal:Sbronif. 


* Münden: (Aus den Sigungen des oberfien Berihtöbefen.) 
Fu der Umerſuchung gegen Andrteas Winkler, Wirth zu Alımesdof, wegen Deber- 
feetung. ber für die Bräuer und WBirtbe beflebenden Boribriiten murde eiu 
eoflirende® Erfenntnih erlaffen. Andreas WWinkier war im HM. Auftany von einem 
verueigeifenden Erfenntmiffe des Laudgerichts Märnberg freig-'prochen worben, 
indem «s onnabm, baf bie Handlung nutex kelu Strafgeleh falle, Art. 22 der 
Berorduung vom 25, April ib11 dach ten $ 26 det Loudtoge · Abſchiet e⸗ 
vom id Nodember 1361 auſgehoden erſcheine, Urt. 197 bes Polizeifraj-@rirh- 
budjes ober ala bie der Cuiſtedung mid ältere Behimmuna dem meucen Met. 26 
des Landtags Abidiches von 1861, mit melden er ın Wider ſpruch fib finde, 
werden müfle., Dee ti 1 Staattanwalt am oberflen Gerichtobofe wies barauf 
kin, dab der Landtags. Abſchied vom 10. Novemtır 1851 mit allen von dem · 
felben fanctienirten Gaetzen ein nuteennbare® Dame bide, Es fei in bes Or 
fetgen don 1881 &cı. 22 der Verordnung von 1811 nit aufgebeben morben; 
8. 16 dee kLandtags · Ab ſchledes dabe nme fe ten Fell eine prectiihe Bebentung, 
daß bie Stantsregierung von ber ihr ertheilten Ermächtigung Webraug mar, 
die bisherigen Befimmungen ber Berorbnung vom 1811 über die Berbältnifle 
ter Bräney zu dem Wirken anfjubeben. Der oberfie Gerichtshof entſprach brm 
geſtellteu Untrag feines I, Stastsanmaltes md caffite das omgrgriffene Gr- 
tenntnig — Die Richtigleitskeftwerde bes Michael Kittfleiner, Bemmergefellen 
von Treustlingen wegen Fotiftebels wurde unter Verhäugung einer Geldſteafe 
von 25 fl verwerſen 





Michtpolitifche. 


* Münden, 15. Huzgun Wit maden alle Motare auf cin zwrdanähiges 
Werten (141 Seiten) amimefjam, wildes den Titel führt: Die Notariate- 
Gebühren nah ben alferböhfen Berorbnungen vom 19. Jänner 
1862 nur 7 Iunt 1863, mit Tabellen zur Berehnung berfelben 


"dont ber Procenttage für bat. Nerar, bes @radationeflempele, 


der Erbigoftstargen, ber Tar-Tautiemen und bes Stempei- 
Rabattes Bon Ent Meter, E vechnungeführenbem Ger ichto ſchreider ont 
t Stadtgeritte Manchen 1,J. U. Auflage. vaudehui ( tud ſche Bnthandiung). 
Der Sreit des ſeht fauber gedructten Wertes a ıf. 12 te — Die Be 
vehnung ber Notoriattgebilhren if bie zu einer Eumme von 200,000 fl. is 
genaurfler Were nach allen Beziehungen durchgeführt, Aber nicht bles allen 
Notaren, ſendern auch allen Percepiiond- und Raanzielen Mevifionabebörden ıR 
benannte Dırhirhrift ots cin fehe brauchbares Erleiterungsmitei und Badımecam' 
keflens zu empiehlem. 


‚1933 


... Beu bem in biefem Blaͤttern wiederholt zur Muzeige gebraten: 
„Braltifhen Uebungsbeifpielen in der quantitatib:hemijhen 
Unalyfe, mit befondeger Küdjicht auf die Werthbefimmung 
tandmwirtbihaftlider unb tehnifger Probacte von Anguft 
Bogel, Mit einer liihograpbirten Tafel. gr. 8%. ©. 68 Etluit 
1868. E Weingart.“ iM nad Umflah won farm 1 Jahren die 3. Hufe 
Lage fo eben aufgegeben worden; gewiß bie bene Gmpicblun; für biefe 
Webeit, in welcher Berfafler überbied-flast ber biehee willtactiche Reihenfelge 
ber tinzelnen Geiſpiele bie alphabetiſche Anerbuung gewählt hat, wodurch ber 
Setrauch der Gammfang zum Unterrichte ſowobl. alt zum Nachſdlagen w ſeutlich 
erleichtert wirb. Neben vielen Verichtigiingen und Verbefferungen find dieſer 
’3. Aaflaze mod eine große Warapl praftifher Mehmagsbeifpiele ame der ana- 
thtiſch · iechniſchen Ghemie beigegebeu, welche dem wraftifchen Werth dieſes Schrift bene 
abermals Aherlich erköhen. Im der feflen Mebergeugumg, Dab bamelb: noch 
weitere ermentere Auſlagen erleben wird, fönmen wie es ben Schülern nnd 
Lehrern vor Gewerbeſchulen, Techniken, m. |. m. erntut Keflens empfehlen, 

BVeifenheim a,/ 2, 11. Auzuf. Bei ber am Senatag und Montag 
‚babier abzehaftenen Kirchweihe it der feit ber jüngfen Gemsindewahl vrrhaltene 

Varteigei offen ansgehrodhen. Die „Schwarzen“ ımd die „Rothen*, wie man 

die beiden Parteien beyeichnet, infnltieten ſich gegeneitig auf das grörfihfte, bie 
der Sohn ded Potiprivieners, ein brnrlaudter Sofvor mad afs cm Raufbold 
befomnt, einem anderen, ebenfolla fih im Utlaub befindlichen Soldaten einen 
Sti in den Racken verſetzie und biefec den Beil auigab, Der Getödtete 
war als cin ordentlicher Burke betammt und Beliebt Am Poutag Abend 
wiederholten fih die Exceſſe und Streitigkeiten, bie einige Stihmuuben, aber 
tein fo itauriges Erelgwiß im Gefelge daten Heute if bie Uuteriutung damit 
beihäftigt, bem Thatdeſtand aufzutläcen, und hat zu biefim Bebufe bereits eine 
Beihe von Zeugen veraommen. Ws jheint mad diefen Borfälen, daß die 
Weltenkeimer noch nicht bie politiibe Reife erlangt hıbım, welche zur freien 
Gemeinvemapt möihig if, (Piäly. 3.) 


Letzte Poften. 
' Telegramm. 


DO Bien, 15. Aug. Die „Abendpoſt“ bringt eine Darſtellung 
der versrauishen Verhandlungen bezüglich Merico'd. 3 wurde an 
‚gedeutet, Daß der (Erzherzog nicht abgeneigt ſei, mit des Kai— 
ferd Zuftunmung den Wünfhen der Mexicaner zu entipre: 
hen, wenn die Nation ıbm auf den Thron berufe. Zugleich 
aber wurde beitimmteft ausgeſprechen, eine Deſinitiv-Annahme 
ftehe nur unter Umftänden in Ansficht, welche Bürgschaften für vie Zulunft 
und für die Würde bes Erzherzogs wie feines eigenen Haufes böten. Die 


| 


Hätte eine ſolche Aeugerung vor ein Vaar Monaten im dieſem Blatte ges 
ſucht? Immer noch hält Abrigeud bie liberale Partei an der Hoffnung feft, Herr 
von Bismard Fünne fi auf die Dauer niht mehr behaupten, und «3 wird 
fogar verfihert, feine Stellung ſei jegt ſchon ſehr erfhlltiert; ca $ ten ſich 
neuerdings Einflüffe gang anderer Art anf den König geltend gemacht, 
und feien demſelben Aufihläffe gemacht wersen, bie ign zudem Ausrufe veranlaßt 
hätten: „Ic bin von Neuem getäujcht worden. entweder aus Leichtſinn oder aus 
Untenntniß; aber es wird nicht Linzer fo dauern dücfen.“ Wie viel 
Wahres daran ift, muß ich freilich dahingeſtellt fein laſſen. Ja Zufammen- 
hang mit dieſen Hoffaungen ſteht ed, wenn man ſich in liberalen Kreiſen 
immer noch Damit ſchmeichelt, im per letzten Stand: werde in den Regier ⸗ 
ungsfeeifen doch nech der Eutſchluß zum Durchbruch lommen, Preußen 
auf bem Farſtentag nicht umvertreten zu laſſen, und man glaubt, neuer ⸗ 
bing® eine gewifje Unterflägung dieſet Unfiht in den Nädjihten zu finden, 
melde das Wiener Cabinet noch immer gegea Preußen miumt, nad nah 
einer heute eingetroffenen lelegraphiſchen Meldung über eins officiöſe Arußer- 
‚ung der „Wiener Abendpoſt“ neuerdings bekundet hat (vergl. oben ben 
Artikel Wien), Man ſchließt nänlih, das Wiener Cabinet wäre ih nicht fo 
rüdjihtsvol zeigen, wenn es nicht noh Hoffnung Hätte, doch zuletzt 
eine jujagende Antwort von bier zu erhalten. Ob das nicht eine zu ſan⸗ 
guiniſche Hoffnung it? Faſt möchte es fo ſcheinen, wenn man ben Ton 
hört, ben bie biefigen minifteriellen und feudalen Blätter anſchlagen. Die 
„Krenyeitang" ſucht ih bald den Shreden wegzuſcherzen, ben ihr — 
ohne daß ſie es geftejen wild — der Füſtentaz einflögt, bald gibt ſie 
ſich die unfruchtbare Mähe, aufs Neue zu besucren, daß ter jetzige 
Bürftentag, weil ihn feine Minifterconierenzen vorausgingen, abſolut nichts 
zu Stande bringen fünne, nachdem fie venfeiben Artitel mit den Worten eins 
geleiter hat; „Daß die Bundesverfuffung einer Reform bedarf, erkennen wir 
burhans an, und daß ein Zufammentreten der deutſchen Fichten wohl ge 
eignet wäre, über dieſelbe zu beſchliegen, befteeiten wie nicht.“ Uber nur der 
feige Färftentag nicht! Es erinnert Einen das lebhıft an das bekannte 
Sprihwort: „Morgen, morgen, une micht heute ꝛc.“ Das Stärkſte in 
biefer Art leiftete aber geftern die minifteciell: „Nordd. Ally. 3.%, welche 
in der Wuth, womit fir Über den Fücſtenta j hecfällt, fo weit ging, mit 
großen Behazen einem Frauffurter Corteſpoadenten nahzuerziplen,, daß 
den hohen Beſuchern des Farſtentages gleich wie denen dee Yur 
riftentage® und anderer Taje „von den deutlichen Eiſenbahn- Dir 
reetionen eine Fahrvergütigung ertheilt werde.“ Dean follte eine ſolche 
Gemeinkeit taum für möglid halten, wenn es mit gevrudt ba flänte, 
Faſt fommt es Einem aber vor, als fei Das nur der legte Noty« und 
Wutgichrei der Vernweiflung, da dieſe Partei nun doch Sieht, daß fie ſich 


Anfragenden wurden verftänigt, daß bie faiferliche Rgierung zu dieſer | im eine Sackzaſſe verranat hat, wo fie abfolut micht mehr weiter kann. 


Sache eine paffive Siellung einnehme, alfo den beiden See Großmachten 
gegenüber — — ergreifen, vielmehr ein förmliches Anerbieten 
auf Grund jener VBorbedingungen abwarten werte, um ven Vorſchlag 
du ‚prüfen und- die Amahmsbedingungen endgeltĩ feitzwitellen. Die 
„Sen. Corr.“ füat dem aus competenter Druelle bei: „Alle, namentlich 
von den franzöjiihen Blättern mit Bezug auf vie mexicaniſche 
Frage gebrachten Mittbeilufgen find verfeüht oder unrichtig. 
Die mericanifhe Deputation an den Erzherzog vürfte maß gebenden 
Orties kaum ald Ausorud der Meinung des ganzen Landes angejchen 
„goeren; ſchon dadurch dürfte die weſentliche Grundlage Der Throu⸗ 
annahme einer weiteren Ausbildung bevürfen.® — Die „Abenppoit” 
beswetfelt ferner die Richtigkeit der Angabe der „Ftankf. Poſtzeitung“ 
über den Inbalt des öfterreichijchen Keformprojecie. 


* Münden, 15. Aug. Bon Hohenfhwangau fommend, werdeu 
39. ff. HH. der Kronprinz und Prinz Dito heute Abends bier eintreffen. 
33. ft. HD. die Bringen Ludwig und Leopold, welche ſich mit ihren 
Bataillon feit einigen Monaten in Fürſtenfeldoruck befanden, werben mit 
bemjelben morgen Mittags wieber hier einrilden. 


Dreöden, 13. Aug. Der König von Sachſen reift Samſtag, Mie 
nifter v. Benft heute nah Frankfurt. Sonntag findet eine lirchliche Fürs 
bitte flatt, der Furſtenlag möge eine feftere Einigung des Geſammtvatet ⸗ 
Landes erzielen. (Br.) 

* Berlin, 13. Aug. Je näher ber Frankfurter Fürſtentag beran« 
rüdt, deſto lebhafter wird im ven hiefizen liberalen Kreifen die Vereins 
ſamung empfunden, in welche Preußen durd bie Bismard’ice Politik ger 
bracht if. Der Audtrint Preußens aus dem Bund, mit dem einige bir 
rerminiflerielle Blätter fürzlic drodten, wird von ber liberalen Berliner 


Breffe einftimmig als die größte Thocheit verworfen und biefe Prefle, | 


bie fo lange für den Bund nur Worte der Schmähunz hatte, 
fommt jeßt, ta bie feudale Partei auf ginmal die von der 
Fertichrittäpartei feit Jahr und Tag geprepigten Lehren in ihrer 
Weile anzuwenden und aufzurühm Miene macht, gu der Erfennmiß, 
daß der Bund doch nicht fo ganz unnütz und verwerflih it, als fie ihu 
immer barzuftellen beliebte; ſagte cod Die „Nationalzeitung” dieſer Tage 


* Wien, 13. Aug. Die „General.Gorreipondenz” bringt heute zum 
erften Mal einen ſelbſiändigen Artikel über die Wahl des Erzherjogs 
Ferdinand Marimilton zum Kaiſer von Mexico, der jrdoch ziemlud 
kühl und zurückhhaltend lautet. Sie fintet bie Gomsinationen und 
Conjecturen, mit welchen die frauzöſtichen Blätter jegt, bevor mod der 
Erzyergoz ſich entihieren Hat, angejällt find, als jehr voreilig mad gibt 
dem biefigen „Bremeenblatt® Nett, weldes hetvorhebt. daß bie Frage, ob 
annehmen oder ablehnen, ſich eigentlih der publiciſtijchen Erörterung eut · 
ziehe, da fie eine höchſt perjöntide Angelegenheit des Erzherzoze fei; 
als ſolche jet fie von Anfaug am beh andelt wor en, un» nie als eine po= 
litiſche, welche vie Nejiermn; zu vertreten hätte, (Verzl das Telegramm.) 


Krakau, 10. Auz. Dem Feldmarſchall-Lieutenant Grafen Mens ⸗ 
dorff · Pouillh (Statthalter van Salzen) ift ein längerer Urlaub billigt 
und zu jeiner Bertretung der FeldmarichallLieutegant v. Schmerling ans 
Yralien zeitweilig hieher verfegt worden. 


St. Gallen, 13. Aug. Soeben erfahre ih, dah Hr. Submarim- 
Ingeniene Bauer, der das veriunfene Dampfſchiff Ludwig wieder ans 
Zageslitt brachte, durg ein Telegramm zu dem Herzog von Koburg in 
das Schloß Neinharbsbrunn bei Gotha berufen worden ſei, wo fid bald 
auch die Königin von England und ter Kronprinz von Preußen einfin« 
den werden. Hr. Bauer je fhon am Shluffe der vorigen Woche da- 
bin abgereift ſein. (Schw. M.) 

Haris, 13. Aug. sich Richard Metternich begibt ih heute nah 
dem Johannieberg, wo bie an dem jFärftentage theilnehmenden Monarchen 
ein Diner einnehmen werben. (Pr.) 

Ddeffa, 1. Anz. Die Kaiſerin von Ruflaud geht wahrſcheinſich 
im September nah erufolen. Die ruft: Dampfihiffiahrtsgeiedigait 
wurde beauftragt, zehn große Dampfer file den Truppenttanspoct mach 
ben. Kaufafushäfen bertitzuhalien. (W. DL.) 


Teheran, 18. Juli, Die perfliche Armee erfoht einen neuen Sieg 
Über die Turtomanen. (W. BL) 


*Acapulco, 20. Iuli. (Ueber San Ftancisco.) Es werben 10,000 


wörtlich: „Ein Jeder aber bleite eingedenf, daß der Bund ein Band ter , Mann franſoſiiche Truppen vom mexicaniſchen Meerbufen erwartet. Sie 


Nation ift, das durch keinerlei Verhalten gelodert werben barf.u 


Wer ' find zur Beſatzung der verfchirdenen Häfen des_flillen Meeres beſtimnil. 
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VBolköwirtbfchaftliche und Börfen: Berichte. 


Getrelvepreife der Münchener Schranne 
vom 14. Anguſt 1868. 


Höcter | 
Duda ſa uleis · | Geſtiegen 
Preis, 









Wahrer 
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London, 7. Augufl. Durch das uverhötte Malen ber fadſtastlichen 
Laummeolssleibe beunruhigt (die Aelieu erdfjaeten gefern Morgen zu 35 bis 
30 Procemt mnter Bari), Hat ein biefzer Artionis ſich am bea „Mjrnten file 
die Baummellanfeige der fühliten Stzaten von Amırita”, Mae, nm Auie 
Lärung über einige Burcte gewendet ued der Hanptiohe mat folgende Aut 
unfe erbalterz Bis zum 1. Maäri da. Je. batte die Regierung der ſüdlichen 
Ste alen ungefähr 320.001 Bellen Baumwolle angelauft, uud ba fie den Ans 
fauf neh immer fertiegte, fe daun man deu jelgt im ihrem Veflge befidliche 
Borratb omf mindeſtene 500,000 Ballen verankhlagen Dieie Boummelle fagert 
bayptiählip in Drorgien and Alabama, einige aud im dmichen Theile Mifli- 
Hppis, im Norbmiften von Leumflana und In Teras, und if auf beu Plantagen 
der urſprilaglichen Bi figer eufge ſpeichert. Keine Saumwelle befindet ſich inuer- 
hboalb fin; Meilen von einer Gilenbobuflation ober einem ſchiffſaren Fluſſe und 
bie Eınuabme ſelbſt aller jubfaatligen Sebäfen würde nit ein einyiges Pfand 
Baumwolle arfäprdn, ba fib en feinem berfeiben Borrärhe befinden. Die 
Taumswele wird jedem Aetieninsober auf Berlongen zur Berfigung gefrllt 
In den Staaten Alchima nnd Miſſiſſippi, wie mwahrfteinfih auch antermä te, 
in die Baummelle gemufri, abgewogen, bezeichnet und lacturiet morten, und 
tie Daenten der Bctieninheber können anf dem zu biefem Zwedge eingrricht:ten 
Bereaur der verschiedenen Stasten bie * einfeben nnd uweſungen auf bie 


Blantagenbefiger erhalten, wm bie Baumwolle ohne weitere Koften eingehänbigt 
zu befommım. (E. 6.) 


Berantwortlihe Redactien: 
3.9. Vozl, Dr. A. Yöplm an. 


KRönigliched Hof und National: Theater. 

Somflag den 15.: „Der Bauer ala Millioust,“ Zanberipiel von Raimund. 

Sonntag den 16.: „Robert ber Teufel,” Oper von Meyerbeer. 

Montag den 17.: „Im Borzinmer Seiner Creellenz“ Pebimabitb von Hıhm- 
Hieronf: „Der Better,“ Laflſpiel won Benebig. (dm k. Wıfidenz- Theater ) 

Dienfog ben 18: „sin Kınd bes Bläds,“ Kuflpiel von Cdarlotit Birch» 
Bafter. 

Mittwoch ben 19,: „Einen Joy wid er ſich machen,“ Pofe n.n Refroy 
(Im f, Reſidenz · Theater.) 

Donnerflag din 80.: „Der Vorbier von G.nila,* Oper von Reffıni. 

Freitag den 21: Zum erflen Male: „Eglantiuc,“ Schanfpiel von Ihucib 
Mautaer, 


Sonniog ben 23.: „Tannhäufer,” Dper von Niharb Wagner, 


Geftorbene in München 


“naa Banr, Maurerefrau von bier, BI 8 alt; KZabır Bühler, Haus- 
meifler von Raversborf. Bez.A. Aichach, 52 3. oft; Earl Bredſ, Bimmermonz 
von bir. 60 I. oft; Friedrich Fleiſamann, Bortefenille-Fabricant won Nürn- 
berg, 40 93. alt; Mana Höfer, Spiffiersiohter von Berg at, Bert. 
Münten r/%, 30 I. alt; Anton Mitie-feluer, Bauernfnett von Angellofen, 
DB, Dinzotfing. 43 I. oft; Katharina By, Landgerihie- Binficus-Wittwe 
ven bier, 87 I. oft; Carolina Wieganer, prnf Regiments Dnartiermeifterg- 
Toqter ven hier, 29 J alt, 


Auswärts Geftorbene. 


Lodediea v. Etrben, geb. Gräfin zu Bentheim Tedienburg-Mhrba zu Eddie 
Waflerlos, Wilhelm Doignon, Situdieulehrer ju Auebach. Chriſtian Friederich. 
Stubmadermeifter und Drgelbaner zu Viefied Georg Zriedrich Hieilämanr, 
Vortefemill-Fabricant zu Nürnberg. Heintich Bozel, Appellations « Gerichte - 
Advecat zu En 





Allgemeiner — 


5084, Brerauntnachung. 

Unter Vezugnahme auf die diesgerichtliche Aus · 
ſchreidung vom 9, September 1862 (Baterifche Zeit 
ung Nr. 248 und Augsburger Abendjeituug Wr. 
2650) wird Nachfichendes veröffentlicht, 

In Gemdhhheit der im einer Generalverfommfung 
der Altiengejellichaft : 

mM: hanifge Weberei am Fichtelbah in Augs- 

burg“ 
unterm 25 Februar 1862 beſchloſſenen Abänderung 
der Gefeljhaftehatuten, weicht laut Entihliefung 
des touiglichen Staatsminiftrinns des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten vom 22. Juni 1863 die 
allerdẽchſte Genehmigung erhalten hat, beftcht dir 
Au⸗ſchug aus fiehen Mitgliedern und wählt aus 
feiner Mitte mit relativer - timmenmebrheit einen 
Vorftand und einen fiellvertretenden Borſtand. 

Boll zie heudes Organ des Nusichuffes if deffen 
Borfland oder firllverireteuder Borftaud ſtets allein. 

Der Ausſchußberſtand oder defien Stellvertreter 
tepräjentirt die — gemäß Artitel 227 Abſ. 
1 und Art. 281 Abſ. 1 des allgerneinen deutſchen 
Handelögefehtucder. 

Ale Ausfertigungen geltehen unter der Firma : 
Mechauiſche Weberei am Fichtelbach im 
Augeburg.“ 

Angeburg, den A. Auguft 1863 
Königliches Handelsgericht. 

Der £, Borflaub l. a. 


Sobenleitner, Rath. 
e. Mr, 2531. Wieſer. 








5013. 





Bekan nina: 


I) Der Eonditor und Specereibändfer Nifelaus 
Blant zu Deltelbach ift Inhaber der Firma : 
„Nicolaus Blant” 
mit der Hauptniedetlaſſung bafelöf. 


2) Der Couditor und Handelömann Urban De- 
gen zu Detielbach ift Inhaber der Firma: 
„Urban Degen“ 
mit der Hauptniederlaffung bafelkft. 
Wärzturg, am 25. Juli 1869. 
Königlihes Handelsgericht. 
Der f, Verſtand: 
Büttner. 
E.⸗Ne. 5542, Ad. Scherer, ©. 


5010, 





Bekanntmachung. 


Der Großhändler Iatob Thomum in Augsburg hat 
als Proturifiin feine Ehegattin 
„Zacobine ThHomm, geborne Hanfer" 
aufzrftelt. 
Augsburg ben 1, Auguſt 1868 
Koͤnigliches Handelsgericht. 
Der £ Borfland I. 0. 
Sohenleitner, f. Rath 
G.:Rr. 2565 Pramberger. 
4 Bekanntmachung. 
1) Dee Kaufmann Themas Ultſch im Bamberg 
iſt Inhaber der Firma: 
„Thomas Ultſche 
mit ber Hanpinieberlaffung in Bamberg. 
2) Der Kaufmann Johann Boptift Dedert in 
Bamberg iſt Inhaber der Firma: 
„I. 8. Dedert* 
mit der Hamptnieberlojiung im Bamberg. 
Vamberg ben 6. Auguft 1563. 
Adniglicheg Handelegericht. 


vB Gforbien, Nath, 


E. Nr. 15,597. Schreüter, 


HOTEL HILGERS in Göln, 


genannt 


zum Bönn’iden Pofthaufe, 


im Mittelpuncte ber Statt, Hochſtraße, am Augu⸗- 
ſtinerplatze, vis-A-vis dem Caſine, zunähft dem 
Central · Bahnhefe, durch Neubau mit gefchmade 
vol möblirten großen Zimwern verſehen, wird 
tem reiſenden Publkum beſtens empfehlen. 


5029. (4) Wilhelm SHilgers, © Befiger. 


4972. (36) Bein f Kentamte Neuburg a aD. 
werden zmei tlichtige Amtegehilſen u. zwar: 

a) einer für Beſorguug bes Finfommen- u. Ge⸗ 
werbfteuer · dann Geſfalleumſchreibweſens am 
1. Sept. L 36, dann 

b) ein weiterer für das Gtienerumfhreibgeihäft 
am 1. Dxt. L. 98, gegen entipredendes Ho- 
neror aufgenommen. 


Reinlichteit. Gefundheit. Brodfabrifation. 
Erſparuiß. 
Hinetmafchine 


vor ®. Beland fils, 52, rae St, Louis en 
8292. (22) 


4973. (K) Bei dem 1. Rentamme Turlbeim wird 
mit dem 1 Sept. ein im rentamtlien Dienfleund 
insbefondere im Umſchreibweſen tüdhtig gellbter Ge · 
hitſe mit einem monatlichen Gehalte von 38 fl. auf- 
genommen, 

Dierauf Meflectirende wollen fih unter Anlage 
ihrer Zengniffe wenden am dem ft. Rentbeamten, Ha 
fenberger, d, 3. noch im Werbenfels, 





File, Paris, 





sum 


-n mw 


4042. (36) 


1285 
BSehanntmachung 


Die Amortiſirung mehrerer über 30 Jahre aller Hypotheken Betr. 


Nachdem Bisher alle Nachſorſchungen nach ben redhtmäßigen Inhabern der. unten aufgeführten 
rberumgen ſich bejiehenben Handlungen am gerechuet, * Jahre verſtrichen find, 8 werden 
Diejenigen, welche anf dieſe Forderungen ein echt zu habı Gemäßheit des 


auf biefe 
Dpjehte 
gefordert, ihre etwaigen MAnfpräde hieranf innerhalb 


en glauben, im 
Sechs Monaten 


Sppoibelen erfolglos waren, and dom, Zuge der lehlern 


Antrog. ber nunmehrigen Vefiger der berpfändeten 


auf 
5. 82 des Hppotpelengefeges vom 1. Juni 1822 hiemit aufe 


6: am gerechmet, um fo gemifier dahier geltend L maden, als fonft nad Uınfkuß biefer Frift dieſelben für erfofgen erflärt und 


in Oepnetukuge gel worden mächen 
ei 
Gemtuden, am 18, April — 


* 
E-Wr. 6112. \ 

















Königliches - Ranbgericht. 
Der f. Landricter: 
Ratbgeber. 























| Eintrag ber Hppothele | Größe Dpp- Bud i 10 
Mr. — | Gemeinde — ⸗ Glãubiger. Schuldner. 
a Ih. | Non. Tag. | fl. | Band, Seite. R 
m — — — — — — — — — — ——— —— 
1 | 1829 guni 1 10  GBemlinden 1. 1861 uf.) Aulen und Mpollonia Gehrig von Ge) Wendelin Althaus von Gkmiluden, 
münben. reſp. Gehrig Nillaus- von ba. 
2 | 1824 | Novsr 13 100 dito, . 1697 un Bullyes, Bormundihaft zu Ge⸗ Brönner Balentin zu Gemlladen 
| münden. 
3 | 1835 April 22 a8 Goſſenheim u. |, 828 Ialob Häufnerjche Euratel zu ooſſen· Seuffert Johaun von Goſſenheim uud 
| | | beim, \deffen Ehefrau Nodegundis geb. Geis, 
4) 1825 | Mpril 18 11 | bite ut, 716 Anna Maria Miünzerin von Nenfladt. | Arämer Johann Berzmilller, bon Göf- 
! | | | f Jienheim; früher Krämer Egid vom ba. ' 
5 | 1835 | Apr 25 2 dilo | ww. | 80-87 Dieſelbe. | Mlöhfpib David, von Goſſenheim, ver- 
68 ir! | e ehelicht mit Margaretha, geb. Kuhn. 
6| 1 | Mai 28 374 Karebach u. 49 r a Esießterjge Schuld · niuaſſe zu Be Micpael, Eheleute, von Kare- 
ars 
7 | 183% | Mai 23 | 18 dito. A. 506” | Die Vorige, Vlatterfpiel Barthel, Wittive allda. 
8 | 18% Mei 2 | 38 dito. ı Mm. 512 dito Völfer Georg, Eheleute allda. 
9 Mai 28 19,4 dito ul 515 bite. Gehrig Kaipar, Eheleute allda. 
10 Mat 28 324 dtto Il, 519 dito, Blatteripiel Johaun als Eheleute allda. 
11 Mai 28 11%, dito. IM. 521 dito Bruft Kafpar als Wittwer allda. 
12 Mai 28 27 dito, it. 627 dito Schneider Iguazy, Witwer von ba. 
13 Mai 28 15 duo. | Al. 529 dito, Sbahn Johann, Eheleute allda. 
14 Mai 28 8%, btto, m 635 btto, Diesel Lorenz, Eheleute allda. 
15 Septke. | 18 50 Riened 1. 310 Neuf Johann von der Trockenbach. Woelf Iobann vom Riencd, 
16 Septbr 1 87 dito, 1. 196-204) Stadiſchultheis Caffimir vom Riened. Wiſchert Andreas und Dorothea, Ehe- 
leute von ba. 
17 Märj 12 10 Weinſeld 1, 283 Fitter Johann von Werufeld, Wohnungs) Pfiftee Kafpar von da 
caution, 
18 | 1889 Min 12 140,34. bite, 1. 283 Erbrate für bie Borigen. bite, 
19 | 1899 | Min 12 | 100 bite. 1, 283 Katharina Pfider von Wernfelb, btto. 
20 | 1825 | April 2| 2 bite, il. 194 Ammersbadh Michael von Werufelb. Weiglein Johann Georg, Eheleute 
von bu. 
2ı | 1825 Yan, 10 b btto, Mt. 628 Bald Johann von Wernfeld. Bald Anna Maris, ledig von ba. 
22 | 1825 | Gebr. 17 147 Wepersfeld 1. 384 Stein Michael von Weilersgruben, Loſer Joſeph md Anna Maria, Eht · 
| 52 te. leute von Weyersfeld. 
23 | 1835 | April 5 | 6 dito. N, 44 Derſelbe. | Helm Mibert und Magdalena, Ehe- 
| | | leute von Meyersfeld 
24 | 1827 Mai 23 4 btto, u. |216—266) Derfelbe Heim Georg, Schmid von Weyersfelb. 
25 | 1825 | Wprit 20 75 | Mellen 1. 1133—135) Wenzel Georg Karl von Wohmrath-| Menzel Johann und Margaratta, Ehe» 
Borms, feute von ba. 
26 | 1825 | Behr. 10 | 100 | bite. 1. 119 Rüyel Iofepp vom Heuhef. Rüel Jofeph, Eheleute vom ba. 
6050. (34) . fönliche ober hypothelariſche Merberumgen zu machen Bene. Dr gl Popp, welder ans Regen im 
2) Bekanntmachung. baben, hiemit aufgeferbeit, Diejelben bei bem unter- Bayırifcen Zalbe Serflammen jef, unbetaumt find, 


Graãſlich i Seeun o⸗ 
genitur email 


Ramen 
Sr. Mojeftät des Königs von Bayern. 


Der E Kämmerer amd erbliche Reicherath Mapi- 
milian Graf von Preyfing-Fihtenegg-Moos 
bat Die b Chriſtian 


4 Tom. 03 Da, 
BLM, ** Eandgrub zu O Tgw. 43 Dep, 


u Sanbgraben, Ader zu 1 Tagw. 
Som. und 833’, zu 2 Tom. 29 De. 

mb 0 . 14 
Sulammen acht gwerf 4 "De. als Beſtandtheile 


feines Familien iffes Kronwinkl beim 
ss — —— 
welche hinſichtlich der dorbenannten Immobilien per · 


—— nn fe 
binnen 6 Monaten a dato 

bei Bermeibung bed Rechtenachtheiles anzumelben, 
daß mach Ablauf biefer Friſt, die obgedachten Grund» 
Rüde als Beſtaudtheile des Gamilienfideifommifies 
wilden immatrifalirt werben und bie Gläubiger mer 
gen ber nicht amgeigtem forderungen ſich nicht mehr 
an die Subflanz biefee Grumdftüde zu halten berech- 


tiget wären, 
Pafſau, am 8. Auguſt 1863. 
8. Appelationtoericht von Niederbayern. 
Bei Beurl. des k. Präfidenten: 
Frhr. v. Pfetten, Director. 
@.Nr 2955 Ridbmayr, Ger. 


5 Bekanntmachung. 


Berlaffenfhaft —— gen Iofeph 

Bopp von im. betr. 

Nachdem vie märflen Suteflat-Erben bes am 
1. Iumi 1. 36. zu Burheim d. Ger, verſtorbenen 


fo ergeht am deſſen allenfalls noch rriflicende Eeiten- 
Berwanbefhaft und derem Deacenz bie Mufforderung. 
binnen 14 Zagen 
allenfolfige Anfprüde am deſſen Nachlaß um fo ger 
wiſſer geltend zu machen, als jemer Nachlaß anfer- 
ben? an die Teflamentserbin ertradirt werden würde. 
Fichftätt, dem 10. Muguft. 1568, 


Königl. Stadt: uud Landgericht. 
Der lönigl. Stabt- und Landrichter beurl. 
Dr. Schmid. 
E-Nr 7393. Bauer, 


5034. Ein fofider Seribent mit fcöner, fldtiger 
558 lanu gegem ein monatliches Honerar von 
fl. ſegleich eintreten bei: 
Bintgraf, 


i Neoiar in t Banbaberg. 
6035 Dan erbietet ſich zur Ertfeitung von 


Unterricht am Lotein« und Gewerbidliler. D. Uebr. 
in ber Rebaftion d. Blattes. 





HIPODROM CHARLES HINNE 


in der eigens hiezu erbanten, mit Tribünen verfehenen Arena am Marsfelve, 


Samſta 


den 16. Auguſt: 


Großes römiſches, ariechifches Vr olympiſches Kunſt⸗ engliſches Jagd⸗ 


und 


Jokenh eitrennen Julius Gäfar, Sieged:Zriumpbr:nnen, Gla: 
Diatoren-Rennen, Hürdenrennen, W 


ettfabren und Cours de 


Barbarie. 
Ausgeführt von 46 Perfonen und 58 Rennpferden. — Hipodrom Deffaung um 5',, Uhr. 
Anfang tes Rennens 6% Uhr, = — 
Um 4%, Uhe BrillanteParadezug ſämmtlicher beim Nennen betheiligter Mitzliever en Co- 


stüm wom Gircus durd) die Stadt zum Rennplage him. 


Im Falle ungänftiger Witterung finvet 


flatt tem Rennen eine Galla-Vorftcdlung im Circus ftatt. 


5038 





5037. 5 


Charles Hinne, Director. 


Zoologiſcher Garten. 


Wieſenſtraße Nr. 12. 
Eingang am englifgen Garten unterhalb der Veterinärſchule. 





5023 Grab Befanntmachung. 
Pflegichaft fiber Alois, iM. der Barbara 
Steimdi bon Arndorf betr. 

Die Inmwohnerstodhter Barbara Steindi von 
Aruderf, gebar am 1, Juni 1860 in Bilshofen ein 
unebelicte® Kind „Aois”, merliber die Pflegſchaft 
nod zu bereinigen ft 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsert der Kinds- 
mutter gänzlich unbekaunt ift, umd alle Beeren 
feudstfos waren, ſo ergebt an alle Polizeibehörden 
das Erfuchen, allenfalls Sachdienliches über deu 
Aufenthatt diefer Verſon bieder mitzutheilen. 

Kögting, den 22. April 1963, 

Königl. Landgericht. 
Der lönigl. Kandrichter : 
Fifhhold. 


E..Rr. 3611. Ksıbl, af. 


2 Bekanntmachung. 


Braun' ſche Gant betr. 
Am 
Montag den 5. Oct. 1863 
Vormittage Li Uhr 

verſteigete ich aus Auftrag des fgl. Vezirkegerichts 
Landbehut auf dem Daffner- oder Hanjelbauerngute 
Oe.Nr. 9 zu Prienfofen, Gemeinde Ergoldsbad, f. 
Bezisteamts md Landgerichts Rottenburg folgende 
Grgenflände : 

1 Schreibtiſch, 5 Tiſch⸗, 2 Selen, 1 Bant, al- 
tes Gifen, 1-Büdergefich, 1 Anricht, 2 
Schühellörbe, 1 Hafen, 1 Mebltrube, 1 Brod · 
rahm, 1 Schwierz, 1 Mepen, 1 Speistaften, 
1 Bettſtatt, 2 @etreidfäcde, 1 Umterbett, 1 
Spudnapf, 1 Dampftübt, 1 Polfter, 1 Waf- 
ſetſchaff, 1 Mife mir ifen übergogen, 





Oeſterr. Fonds waren nur wenig beränbert 











#ranffurt 13. Auzuft 


8 Strobfäde, 1 Elelderrahm, 1 Unterbeit, 1 
KRopftiffen, 1 Dengiftuhf, 1 Schemmel, 1 Bach ⸗ 
treg mit Schragen, 8 Laternen, 4 Dricelm 
und 2 Gabel, 2 Sicheln, 6 Reutern, 1 Ra 
fen, 2 Senfen, 1 Faͤßchen, 
gegen baare Bezahlung; der Zuſchlag erfolgt aber 
tur, wenn das Meiftgebot twenigfens A des Schäb- 
uugewerthes erreicht. 
Landshut, deu 8. Auguft 1865, 
Der löniglide Motar: 
E.Nr. 219. Barth, 





5019. 81) Bekanntmachung. 
Holljelder Ana gegen Schlump 

Tobias wegen Kindesalimentatign. 

Auf Yurufen des Pflichtauwalts der; Mägerin 
und auf den&rud des gerichtlichen Mlimentenger- 
gleichs vom 23. Juli 1856 wird der fedige Schmied- 
geielle Tobias Salump von Eyb, der abwefend if, 
und deſſen Aufenthalt niche auegemittelt werden 
kan in Gemäßheit Cap. V 5. 3 der Gerichisord- 
nung auf dem eye dieſer Öffentlichen Ausfhreitung 
beanftragt, bie vom 1. Mai 1858 bis 1. Mai 1863 
verfallenen Aliimente im Betrage za 120 fl nebſt 
den liquibirtermaffen feſtgeſetzten Anmwalısföften mit 
12 f. 23 tr 

bimmen 4 Woden 
bei Vermeidung der Crecution zu bezahlen, oder 
binnen gleicher Friſt allenfallfige rechtserhebliche Cin · 
mwendungen bierorts vorzubringen. 

Zugieich wird dem Bellagten eröffnet, daß erbie 
Acten bieroris in der Regiftratur einſehen könne, 
und derſelbe beauftragt, einen Infingarionsmanda- 
tar im Ddiedieitigen Gerichtabezirle aufzuflellen, widri» 
genfalls alle Maſtigen Berfilgungen led glich am Die 
Gerichtötafel geheftet amd ihm hiedurh als gebärig 
zugeftellt erachtet werben wilr den. 

Anebach, am 28. Juli 1868. 


Konigliches Landgericht, 


Dı.m 
@.Rr, 5049, Käppel, Aſſ. 


And in ben übrigen Fouds feine weſeutliche Veränderung Die halbmonatliche Abrechuung ging leicht von 
Statten, vermochte jedoch micht, mehr Ledendigleit im Geſchäfte herberzubringen. — Neue 4%, kacdeſſ. Odliganonen wurden jm 100 umgefept. (Sy) 



































— — — — — — — — — — — ü— — — — — —— — — — — 
Cora dor Si-atupapiere } Diveorns Asticm. 2ER j 
TEE 2 — — — ER U 
Ursterreich ‚» pCi, National-Anishen von iü64 — F. Fraukfuner Bank a fi. 406 0 af ee 
” & pCt. Metell,v.ißb inL.iiönu”, Ba’,, pP. &, K, Össtorreichische National-Banhartin ,„ . . 
pr % pCt. Metall. Oblig lien. « — 7,654 ü || Ossterreichiache Credis-Bankactien a fl. 200 4 
“ 2 17 Aue 7: eo P. Durmstädtische Bank 1. und 3. Sorio al 239 . 
B yoro 5 .C. Oblig. 4. E. (C. b. R) - Oesterreich. F.-8t.-Eisenb. 5 pCt. 300 Fr. & 28 tr. 
ee | Ay pl. Oblig. Mair. dio. Dur | u Eisab.-Eisenbabn 5 pPÜ.- . . . . 
8 I Hin pet Oblig. Yuan, die 103°, P. LAN r Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pCt. . 
* 4 Cr Oldie Uant dio, wi, — 6 ” da. do. neueste, Emission 
* Ct. O. Yajahr. die. 10134, PR. “| * Böhmische Weribahna-Aetien 5 pÜr. 
" “4 pl Gblig. Ab.-U. die. 100%, #P | ” de, Wesibahn Pr i. 5. b. R 
* 814 i. Oblig. dito, 575 F. — 6. Ladwigsinfon-Bexbacher Ad plı . 0. f 
Württembers 4 pie Orlig.  b. Rorhsch. 105°, P, — 6.) Piäirische Muxbahs b. Boihschild à 4',, plt. “ 
= 4 pl. Coup, ditte 3, P. — a Bayerische Osibahn 3 4'4 pCi. volleinbesnhli . ; tal pP. Mtac, 
rr 3°/, yCr. Oblig. dito 9m, P. — || Bayerische Ostbahn mit 30 pCi. Einzahlung i — pP, 11394 6. 
Baden pl .  ditte & Koll 10% Fr. Oeost. 3%, Nord-St-E-P.-0, 2 28 hr. b, Do... | 11720 Er 
Gr, Hessen 5 pi. Oblig. b. Botksch, — .- 802 Ve⸗eit. 3%, Bad-St.-E-B-P.-0 zn. 2A kr. b. R.. ı 52, —u. 
Wechsel in rüddeutscher ‚Wühreng. is‘ Arlehens- Leone 
Amserdem LEO KU | —B. 08%, 6.) Oesereichwebe |. 20 von iE . 2 2 2... | 18374 P. 
Augsburg M. 100 1. 8. —4 — B.99%, 6, * I. 860 von (654 mi — #84, 6 
Berlin nBkER.o. 2020 .° 105 B. 04° €. . RB. 500 von 1560 8,7-. . . . 901, 9%, 6. 
Bremin 0 Ih. isd KS$ NET ——— n B. * 4. 100 Eissub, L. von lass . eds BP. 
Cöln 0x8 ,„ . » .. 105 B.1 4°. 6, 7%, pCt. Preuss, Pr,-Anl. bei fothsch. . 129% €, 
Harburg MB. 160 K 5... ‘ . - u, B. Badische A. 50 . N . Ppieyr ci 
Leitzie Th 00 5 . DE 05 B SE. a ne u 777 
Losden Kl Lu mn 2.200» 118°, B ! Koriörsen Thle 40 bei Rohsch. . . . . A — 6. 
Lyon Br. 0 L.B. . vo 200. + — I Gr:maberz-igikinm essen fl. bo bei Hothch \ “1a, li. 
Mann! Fr. 200 0. 000 00 0.0 0% ss‘, | fr „8:6 din. - Bun ie, 
Paris Fra. 300... 2.02 00er. 93%, B. — 6. Mason A 8b hei Rothsch, . . 0 21. % . BP — u 
Iriost 2.18 LS. rer. — darditiea Fr. eb. Be, . *. 37 .Pp, 
Wien 8.108 &.W.-. 2» 204° — B.104',, G|| Acabach-Gunzenbausener 4. T-Loue . . marc, 
Disconto Fa a 46 j 8 pür ww { “ 
Alle Elfeeten-Curse verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten EMecten, welche per Stick gehandelt werden, 








Drug von Dr. & Wolf & Sohn. 


D 


Zmünıpen. Die Banrrifdr Zeitung 
Bert tm Batjen 8 AL Hähita ; Dalbiährig 4 As 
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HUeberficht. 
Die internationale Kunftausftellung in Münden. I. 
— Baͤchenchöns, der thebanifhe Hohepriefter und Ober 
baumeifter, ein Zeitgenoffe Mofis, in ber k. Olyptothel 
ju Münden. — Zum ewigen Earneval. — Notizen. 
Politiſche Nachrichten. 


Die internationale Runftaußftelung in München. 
i 


Gr. Wenn ein reicher Mann ftirbt, der zu ſeinen Lebzeiten Liebhaber 
und Mäcen der Fünfte war, fo findet fih in feinem Nachlaß wohl au 
eine größere oder Meinere Gemälvefammlung, Man weiß, wie fie zu 
fanımen, men — nad Gunft, Gelegenheit und Laune, nah Mitleid 
und Zufall, manchmal aud nad Täufhung und Lift. Einige Parade | 
flüde mit ſchönen breiten Rahmen find im ben Salons zu fehen. Frucht ⸗ 
Rüde, Tpierftiüde, alte Landihaften, foger Schlachtbilder und Porträts 
unbefannter Perfonen hängen beicheiben auf ben Borjälen und über ben 
Treppen. Nur einige Ruba mit grünen Borhängen, Heine interefjante Nieder» 
länder und ſchließuch einige Hanbzeihnungen und Rupferfliche in Dlappen 
haben ven Ehrenplap im Cabinet und werben im Leipziger Cataloge, 
der mit Beitifchen Noten über Monogramme u.f.w, zur Auctiou einlabet, 
mit einem Sternchen bejonders ausgezeichnet. vermeiblich find in 
einer folhen Sammlung auch einige renommirte Ptaliener zu erwarten 
— Guercino's oder Carlo Dolci's — wenn's hoch fommt, auch Bene 
tianer, die mit „Schule des Titian“, „Schule der Caracci“ oder mit 
„Unbetannt” bezeichneten nicht mitgerechnet. Das iſt das Bild einer 
Dinterlaffenfhaft. 

Unders bet eimer ausgeſchriebenen Kunſtausſtellung. Wenn in 
Paris, in Berlin oder im Drosven eine folhe zu Stande fommt, jo barf 
man immer gewiß mit einigem Rechte jagen: Hier haben wir alfo das 
relativ Befle, mas die legten Jahre im Gebiete der Malerei und Sculpr 
tur zu fchaffen haben, Es ift gleihfam ein Schütenfeft lebender Fünf 
ler, ein Barometer der Gegenwart und ihrer Geſchichte und in Stäbten 
wie in Paris täufcht ein folder Barometer nie. Die franzöflfche Ger 
ſchichte, die große und Meine fpiegeft ſich im ber Kunft. In ben Schlacht» 
bilvern von Sebaſtopol bis Magenta, in den Mofterien bes Venuse | 
bienfles und ber Harems von Algier, in afrifanifhen Jagden und Pors 
teäts der Männer nes Tages: — im allen ıft ber lebendige Puls ber 
Segenwart zu fühlen, und wo er zur Über gelaffen warb, wirb dem 
Beichamer auch das vergoffene Blut nicht erfpart; im Berlin bringt 
wenigflens jede Ausftellung einige herborragente Bilder aus der prenfie 
Then Geſchichte. 

Und Minden? — Es ift wahr, ber Inhalt und das Was 
machen ben Werth einer Kunſtepoche nicht aus, Trotzdem aber finb 
Suhalt und Gegenftand für die Wirkung einer Kunſtepoche von eins | 
fchneidenber Bedeutung. Hat unfere moderne deutſche Geſchichte ber | 
Gegenwart feine Höhenpumcte, bie begeifternb auf vie Künftler zurüd« 
wirken, fo hat der fange Frieben doch den Gimm für die Gefchichte der | 

ergangenheit in einem Grave wie niemals zuvor entwickelt und gereift. 

Und von dieſen Thaten ber Wiſſenſchaft iſt die Kunſt allerdings mannig« 

fach befruchtet und bereichert worben. Wer in ben Annalen der Kunſt 
nadipüren wollte, was bas beutfche Volk feit zwei Menfchenaltern be | 
| 





Thäftigt Hat: — feine Gottesibeen und feine Verfenkung im ber Geſchichte 
ber Völker, feine Univerfalität, die Zauber fremder ander und Sitten 
ſich zu eigen zu machen, feine fecinlen Leiden, die zur Auswanderung 
drängten — vor Allem aber tad germaniftifche Element, welches feit dieſem 
dahrhundert wieder mächtig in allem Thun und Treiben — ber fiteras 
tur, Wiffenihaft und Kunft ſich Bahn gebrochen hat, wer ein Bild davon 
haben wollte, ber fonnte Fein gemwaltigeres finben, als in ber hiſtoriſchen 
Ausftellung des Jahres 1858. — Diefer Gefammtüberblid des Bedeutend- 
flen, was bie beutiche Kunft feit bem vorigen Jahrhuntert geſchaffen, war 
fo herrlich, fo großartig und unvergeßlich, daß da egen feine franzäfliche 
Oder andere locale deuiſche einen entfernt gleichen Eindrud bisher erzielte. 





Unter dem Schutze dieſes Troſtes wollen wir gern befenuen, baß wir 
no heut und unter bem Ginfluß ber Nachwirlung jener hiſtoriſchen 
Ausftellung feine neuere, zufällig zufammengelommene Runflausftellung 
mit rechter Andacht fehen können, 

Auch anf die zweite Erwartung: das relativ Befte zu fehen, mas 
die locale — oder wie es bier heißt bie „intermationale” Kunſt ber 
legten Yahre gefhaffen bat, müflen wir zum großen Theil verzichten. Wenn 
diefe „internationale Kunſtausſtellung“ dem fremden Zouriften meiß 
machen wollte, dies fei das Bebentenbfle oder auch mur das Bejeich- 
mendfte, was bie Malerei neuerbings in München, oder in Belgien, over 


| im Norbdentfchland geihaffen Habe, fo wäre biefer Anfpruch eine arge 
Falſchung — doch allerbings ohne Berſchuldung der Unterne 


hmer. — 
Die Münchener Kunſt ift grabe in ven legten Jahren außerordentlich 
thätig gewefen, und es bätte bie Auaftellung einen imponirenden Stomm 
in jener Anzahl großer bifiorifher Bilrer gewinnen fünnen, melde für 
das Marimilianeum beftimmt find. Leider, und mir fännen dies nur 
beflagen, bat bie allerböchfte Gunſt gefehlt, diefe bereits vollendeten und 
für die Mündgener Konft höchſt charakteriſtiſchen Werte dem öffentlichen 
Genuß zu gemähren; freilich auch nicht ohne gewichtigen Grund. Denn 
wir vermuthen, daß die Erfahrung, künſtleriſche Unternehmungen felbft 
in unfertigem Zuſtande bereits vorfchnellen einfeitigen und animojen 
Urtheilen preisgegeben zu fehen, Grund genug zur Zuruchaltung biefer 
Hauptwerle geweſen ſei. Mauches Bortrefflihe fand auferbem feinen 
Play in Privatiammlungen, wir nennen nur bie des Frhru. v. Schad, 
in ber nenen Pinatothel, in der permanenten Yusftellung von Wufllich, 
fowie in ber fogenannten Ausflelung hriflliher Kunflwerfe. Hätte ſich 
Alles, wenigſtens das Gelungenfte, was bier aerfirent anfgefucht werben 
muß, zu einem Sangen vereinen laſſen, fo hätte die Münchener, reſp. 
die deutfche Kunſt auch diesmal mit vollen Ehren auftreten können; die 
Bezeichuung „international“ halten wir nur für eine bürftiıe Auskunft. 
— Weder die Verliuer, mob Dregduer oder Düffeldorfer Kunft, ebenfo 
wenig als bie Franzeſen mud Belgier find im. befonders accentuirtet 
Beife vertreten. Wenn wir aud gern zugeben, daß die Monnigfaftige 
keit unverfennbar, nnd daß burd bie Eontrafte ver fremben Werke in« 
terefjante Streiflihter auf die Münchener Kunſt fallen, fo Bat biefe 


; Mannigfaltigleit doch ven Anftrih eines principlofen Zufalls und zu- 


glei des Mangels an allen höheren und höchſten Aufgaben, mit bemen 
die beutfche Kunft ringt. . Die einzige Ausnahme davon machen bie 
Cartons von Eorneliud, Im Ganzen aber gleicht dieſe Ansftellung 
aufs Haar der Hinterlaffenfchaft eines reihen Mannes, der mit unflarem 
Penchonis und befonderen Liebhabereien fih bei feinen Einfäufen größ— 
tentheils dem Zufall und dem Ton ber Diode nicht ohne eine gewiſſe 
Rüdächt auf den billigen Preis überließ. Jener Mangel eines befon- 
deren Princips oder einer geifligen Einheit wird es im ber Folge ver= 
zeihtich ſcheinen laffen, wenn wir einer ſchematiſchen Eintkeilung nad 
religiöfen und Hiftorifgen Bildern, Genre und Landſchaft nicht treu 
Hleißen lönnen, jondern uns mehr nad den Räumen richten. , 


Bakenchons, 
der thebaniſche Hoheprieſter und Oberbaumeiſter, ein Zeitgenoffe 
Mofis, in der lönigl. Gipptothet zu München. 
Schluß.) 

Wir entnehmen aus den Rüdencolumnen auch noch andere That , 
ſachen: Balkenchöns wendet ſich an „die Menſchen alle, fo im ihrem 
„Herzen das Irbifhe gebührend mürbigen, die nad ihm kommen werben 
„nad Verioden von Jahren, um ihnen bie Geſchichte feines Lebens von 
„feiner Geburt an zu erzählen“, Er rühmt ſich fobann feiner „Wohl 
thätigfeit gegen Arme, feiner Unterftägung ber Unglüdlichen, feiner Vater ⸗ 
güte gegen feine Untergebenen‘‘, 

Seine hauptſächlichſte Ihätigkeit entwidelte ex als Oberbau- 
meifter (nes-kal-ur) in der Thebais unter Sefoftris „dem Sohne 
„ſein (des SefoftrisT.), der entiproffen aus feinen Lenden; er errichtete für 
„An ein Monument dem Vater Amen, der ihn gethan auf den Thron, 
„unter ber Leitung des fürftlihen Vorſtandes, des erſten Propheten 
Amons, Batendyons des Seligen“ (eig. Wahriprehenden), „Er fprict: 
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Als id; verrichtete ben Dienft im Amoneum in meiner Eigenſchaft als 
„Dberbanmeifter meines Herrn, ba machte ich ihm eimen göttlichen 
„Pylon: „Ramefes-Miamun Bertjeidiger des Glaubens‘ genannt, an 
„per oberm Seite des Amoneums. Ich ftellte an ihm Dbelisten auf, 
„von Syenitgeftein, beren Schäfte fait erreichen bas fjirmament; das 
„Mauermwert davon beflcht aus Stein, ber gegenüber von heben 
„gewonnen wird. IH 309g Kanäle, legte Gärten an, pflanzte 


„Bäume; ich errichtete verfilberte Pfeiler und gewaltig hohe Säulen ' 


„ım Prachtgebäude, gegenüber feinem göttlihen Hauſe; endlich fügte ih 
„Feſtbarken hinzu für den Teich (der thebaniſchen Triade): des 
„Amon, ver Muth und bes Chonms.“ 

&s wäre zu meitläufig, aus biefem inbaftreihen und durchaus 
fiheren Texte alle Corollare zu ziehen; nur einige ber wichtigſten mill 


und mach zu erweitern. Wollte man bas alte Teflament als chrono- 


| Llogifhen Begleiter ausfhliegen, fo wäre bie altägyptiſche Welt in viefer 


ich berausheben. Der thatfächliche Reichthum des thekanifchen Gaues | 


an Dentmälen no in unfern Tagen iſt vorzüglich dem Megimente des 
Sefoftris zu verbanfen, der fih anderwärts rühmt, bie Sriegögefangenen 
zu berlei Bauten verwenbet zu haben. Wenn uns num ein Zeitgenoffe 
biefes großen Königs von eben jenen Bauten, deren Trümmer wir noch 
feben fünnen, berichtet und zwar mit nur als Augenzeuge, jondern als 
birizivenver Oberbaumeifter, fo verliert die Geſchichte des Scfoftrig, 


Beziehung unferm Bewußtſein som und gar unvermittelt. Es gibt 
ohnedies weite Zeiträume, bie bas ägyptiſche Allerthum in großartiger 
Einfamfeit, ohne bie Begleitung paralleler Bölter allein durchwandert. 
Mit der fortfreitenden Wiſſenſchaft wird es nad und mach gelingen, 
die entlegenen Zeiträume, ſicherer als bisher, zu meflen; der Mangel 
einer eigentlihen Hera wird fih freilih mie rollſtändig erfegen laſſen. 
Im der unterften Zeile des Sodele ift (leiver! zur größeren Häffte 
inte eine Legende des Inhalld „gemacht burd; ben Arm des Fürfil. 
orftande, des Oberbaumeifters ber Monumente... Der Name 
iſt abgebrochen; ih vermuthe (wegen bes durch den Zuſatz, ver „Donu- 
mente” verfchievenen Titels) daß der Nachfolger nes Bakfendons, 
nämlih Uzach ons, als Erricter unferes Monumentes genannt war. 
Auf ihn würde fi der Schluß der vorlegten Zeile paſſend beziehen , 
„Er (Amon) verleihe mir die Dauer im Güde (ewige Otüdjeligkeit) 
mach 110 Jahren”. Letztere Zahl, als Zielpunct eines hoben Alters, 
findet fi öfter und ift auch im altrömifhen Säcnlum („undecies denos 
annos‘‘ — Horatius carmen saer,) vorhanden; dieſe Zahl bilvet zugleich 


| die Lebensdauer des ägyptiihen Yofeph. 


wie wir fie aus dem Altonter Herobot fennen, ein gutes Stück ihres | 


uihthiſchen Charalters und wir Lefinden uns auf bem feflen, weil ur 
lundlich bezeugten, Boden wahrer Hiſtorie. Cbenjowenig läßt fid eine 
antere Folzerung abweiſen: Als Oberbaumeifter der Thebais und eine 
der widii,iten Perjönlichfeiten in ver Umgebung des Pharao konnte 
Balenchous den Maßregeln nicht fremd bleiben, welde von bem äyhp- 
tiihen Hofe benebt umo ergriffen wurten, um bas raſch anwachſende 


Bolt der fremblänciihen Ebräer (Üpriu) vurd übermäßige Frohmarbeit | 


brüden und durch Gemwaltedicte zu verringern — wenn gleich dieſe 


u 

Ereignitfe in Unterägnpten jpielen ; 
Beiglüfje bildete doch immer der Palaft und ber große Rath des Pharao, 
mie auch die Erzählung der Schrift nicht bezweifeln läßt. 

Um jebod; dem Borwurfe zu entgehen, als feien bieje Folgerungen 
ans religidjer Voreingenommenheit geflofien, muß zum Schluße die 
Gronologifge Frage näher belenchtet werden. Hiebei fügt es fich 
fehr glüchlich, daß unſer Bakenchons auf einer Stele von Hamamat als 


ben das Centrum aller derartigen | 
ı zu Öunften ber Affirmative ausgefallen. 


22. Borfahr eines Ditto Dberbaumeiflert Rha-huum-het erfceint, | 


ber im 44. Jahre des Amafis (527 vor Chriſtus) feinen erlaucten 
Ahnen, deren Filiation nirgends unterbrochen wird, bie genannte Tafel 
fliftete, gleichfem um das Gebet des Balenhons um „Fortdauer feines 
Namens” als ein vom der Gottheit erbö:tes barzuftellen. Es wäre nun 
eine hochſt einfache Rechnung, mit Herodot je brei Geſchlechter einem 
Jahrhundert gleich zu fegen und fo 4, — 7’/, Yahrh, — 733 Jahre 
zu jenen 527 v. Chr. zu abbiren und jo das Jahr 1260 vw. Chr. zu 
erreichen, Allein mehrere Gründe beftunmen mich, diefes Datum nur 
als unterfte mögliche Gränze anzufchen, und einen erweiterten Beits 
Horizont zu ſuchen. Hr. Deverin hat mit Recht geltend gemacht, daß 
nicht immer bie älteften Söhne vem Vater in der Würbe nachfolgten, 
fonbern bisweilen ein jüngerer. Ferner hat mic ein deutliches Beifpiel 
auf einer Gtele des Antiquariums im der fönigl. Reſidenz gelehrt, 
daij das Wort Sohn, wie in andern orientalifhen Sprachen, zugleich 
den Begriff Entel ausprüdt. 


Endlich hat mih Hr. Dr. Brugid in ' 


Berlin brieflih aufmerlſam gemadt, daß der 6. Borfahr umferes Balen | 


laut einer Urkunde im 21. Jahre 
Letzterer ift der Eroberer Jeruſalems 
Run aber bietet Dias 


ons, nämlih Haremphejef, 
Shefhont 1. geftorbrn mar. 
im 5. Jahre Rehabeams, der Sifag ber Bibel. 


> von Seſoſtris bis Sefondhis 14 Könige, denen fonad jene 
7 Ob 


erbaumeifter parallel gehen würden, Dieſe Ungleichheit iſt am fi 


unwahrſcheinlich und erflärt fi meines Bedeutens durch bie Thatſache, 
daß die 7 Prieflerlönige ber XXI. Dynaftie den Titel „erfter Prophet | 


des Amon“ mit ber 
da burd fie die Rameffiden verbrängt wurden und fo konnte ihre 
Regierungszeit von einem Ägyptifchen LZegitimiften ignorirt werben. Aber 
auch hieraus erhellt, wie wichtig der Titel: „Erfier Prophet des 
Amon“ gewefen ift, und wie fehr id Recht hatte, um an Befanntes 
anzulmüpfen, ihn einen Hohepriefter zu betiteln. i 

Ales zufammengenommen, lönnen wie nit umhin, mit unſerm 
Dentmale über das Jahr 1260 hinanszugehen. Würben wir, unter Berüd- 


fihtigung ber oben berüßrten Umftände, je vierzig Jahre für eine Nummer | 


anjegen, fo würde uns bie Stele von Hamamat für unfern Bakenchons auf 
1400 v. Er. führen, was jedenfalls nicht zu hoch gegriffen if, va nach 
des nüchternen Äriſtoteles Bemerkung Sefoftri® lange vor Minos 
lebte, welch letzteren die Griehen vor ben trojaniſchen Krieg ſetzten. 
Das claſſiſche Alterthum kennt jenſeits der erſten Olympiade (776 v. Chr.) 
teine fichere Zeitrechnung; ver trojaniſche Krieg (1194—1184) iſt myr 
thiſcher Natur und beruht feine Fixirung auf ber Rechnung des Eratoſthenes, 
von dem wir nicht wiffen, wie zuverläffige Data ihm vorlagen. Die 
Aegyptologie ſcheiut berufen, dieſen engen Horizont der Chronologie nad 


Önigewärbe verbanden. Sie waren Ujurpatoren, | 


Aus dem Geſagten wird erhellen, daß die F. Glyptothel in bem 
Sitzbilde des Bakenchons mit feinen inhaltsreihen Infchriften ein Dent- 
mal von felten.m Werthe enthält. Das ehriwilrdige Alter dieſes Jeu ⸗ 
genden Steines“ von 100 Geſchlechtungen (3300 Jahren), der Reich- 
thum an hiſtoriſchen Beziehungen, enblih die Kunftfeite veffelben 
beanipruden gleihmäßig unfer Jutereſſe, das durch die Reproduction 
mittelft ber jüngften Kunſt, der Photographie, wie fie Meifter Hanfſtängl 
darauf angemendet hat, wo möglich nod erhöht wird, 

Der Berfuß, welden man in England gemacht bat: 'einen Text 
ber Keil ſchrift gleichyeitig am mehrere Gelehrte zu verfenden und bie 
eingelanfenen Ueberiegungen mit einander zu vergleichen, iſt bekanntlich 
G & glaube, daß ein ähnliches 
Erperiment mit einem äghptiſchen Terte angeftellt, ein ungleich günſti- 
geres Ergebnif; liefern mürde. In Ermangelung einer Wettüberfegung, 
bie alenfalls aud mit einem Preife auszuzeidnen wäre, muß fid das 
Publicum vorberhand mit bem Ueberfegungen begnügen, bie von bem 
nämlihen Texten an verfhiebenen Orten von veridiebenen Berfaflern 
eliefert worden find. Ein Beijpiel einer folden doppelten Behandlung 
tetet das Lolofjale Sitzbild im der k. Glyptothek zu Münden. Ich hatte 
bei Gelegenheit meins Augsburger Vortrages in der Allgemeinen Zeitung 
(Beilage vom 27. September 1862 letzte Seite) mir die Priorität der 
Behandlung bes Textes gewahrt und auf bie fpätere Publication ver« 
wiefen, bie darthun wiährbe, daß die Eruirung und Bindication durch 
ben Werth des Denkmals ſich rechtfertige. Seitdem ift mir durch ben 
Artikel des Herrn Bicomte de Rouge in ber Revue arch (Decembre 1862) 
ein ſchwerwiegendes Zeugnig zu Theil geworden und mein Aufſatz felbft 
in ber beutjhmorgenländifhen Zeitſchrift erfchienen. Der Leer bat 
femit Gelegenheit, dieſe Arbeit mit der des Heren Deveria zu vergleichen 
und bie Ücherzeugung zu gewinnen, daß die Hauptfahe, nämlich: 
Urfprang, Zwed, Inhalt und Chronologie unſeres Dealmales als ge» 
fichert zu betrachten find umd ih wage zu behaupten, daß aud Tünftige 
Forſchungen anderer Gelehrten am biefem Refultate nichts ändern, fon« 
bern höchſtens in ben Puncten fi geltend mahen werden, bie zwiſchen 
Hrn. Deveria und mir Differenzen barftellen. Dabei vergefle man 
nicht, daf ich Hier weber über bie vollflänbigen literariſchen Mitiel, noch 
über ben hieroglyphiſchen Typendruck, noch über bie Zeit verfüge, bie 
einem faiferlih franzöfiihen Gonfervator eines der größten Mufeen (bes 


‚ Xouvre) ex professo zu Gebote ftehen, bamit nicht bei ver Beurtheilung 


ein zu ungleiher Maßſtab angelegt werve, 
Münden, ven 8. Yugufl 1863. 
Prof. 3. Lauth. 


Bum ewigen Garneval. 
„Dich umwohnet mit glänzendem Ang’ das Volt 
der Phaialen, 
Immer iſſſe Sonntag ; es drebt immer am Heerd 
fih der Spief." 

Z. Was Schiller von der Donau fo, gilt feit einiger Zeit von 
allen Fluſſen und Bächen Deutſchlands. enn irgend ein toller Kauz 
auf ben Einfall fäme, ein volles Jahr hindurch tagtäglich ein deutſches 
Fer mitzumahen, fo wäre bie, troß ber noch beftchenden Eifenbahn- 
lüden, gar wohl ausführbar. 

Zahlt mar zu den altherlömmlichen, wirllichen Bolls-, Kirchen- 
und Schulfeſten, Kirchweihen, Vogelſchießen u. dgl, noch bie neuerfun« 
denen Sangerfeſte, Turnfefte, Schützenfeſte und Lanbwirihicaftsiefte, 
bie Yahresfeiern, zehn», fünfundzwanzig⸗, fünfzig- und bundertjährigen 
Yubiläen aller Art, ferner bie Monumentsenthällungen, Grundſteinleg · 


775 


ungen, Ausftelungseröffnungen, Preisvertheilungen und endlich bie jet 
mit fFeierlichfeiten verbundenen Berjammiungen der Aerzte, Raturfor- 
fer, Schneider, Land» und Forſtwirthe, Apotheler, Brauer, Studien ⸗ 
gemoffen, Gerber, Stenographen, Schulmeifter, Yuriften u. ſ. w. u. ſ. w., 
fo fommen ſicherlich auf jeden Tag im Jahre ein paar Feſtivitäten, und 
fol’s auch ein Schaftjahr fein! 

Zu verwundern if ner, wie noch fein Bankerott an Feſtreden, 
Feſtgedichten und Toaften ausgebrochen ift! 

Das Ausland fhant ganz verwundert auf biefen ewigen Carneval, 
und fogar die, in der internationalen Gonverfation fo mufterhaft tact» 
vollen Grangefen innen es nicht Laflen, neckend mach der Bedeutung 
all diefer Feſte zu fragen, als deren Reſultat fie nichts heraus zubringen 
vermögen, als daß am Schluße eines jeden eine Berathung ſtatifiudet: 
wo? wann? und wie? das nächſte abgehalten werben ſoll! 

Und viefer Taranteltanz geht vor fih, während an unferem polis 
tiihen Horiyont finftere Wetterwolten nieberhängen und ſchon ber ferne 
Donner rollt, der des Sturmes Ausbruch verkündet! 

Wir willen freilich, vaß dieß alles auf die reg 
Einheit abgefehen ift; und baf wir aus wiberhaarigen 
die bei den Haaren herbeigejchleppt werten müflen, 
gerührt um den Hals zu fallen; es iſt aber dich noch nicht ausgemacht: | 
ob biefe, mit Verlaub! etwas kindiſche Manier aud den ermwünjchten ! 
Erfolg hat, ob wir damit für die bitteren Kämpfe gerüftet werden, bie 

| 
| 


der beutichen 
'erlen beftehen, 
um ji einander 


ung bevorſtehen, und ob wir dadurch bei umijeren Herren Nahbarn 
ben Reſpeet erwerben, ver uns fo nöthig wäre! 

Frieor. Bifher in Züri hat vor kurzem ven deutſchen Schwäpern 
in Pa Chaur de Fonds, im der Allgemeinen Zeitung fo hilbſch ven 
Tert gelefen; er fol biemit gebeten fein, damit gefäligft fortzufahren I 

Diefem leidigen Gefhwäge zu Liebe ift eigentlich Die ganze Eos 
möbie angefangen. 

Nicht Schießen, Turnen, Singen ze. ıc. ift bie Hauptfahe bei ben 
Feſtivitäten gleihen Namens; fondern eine Bühne braudt man für der 
magoyifhe Kunftftüde; eine ſchöne Gelegenheit, ein geneigtes Publieum 
zufanmen zu loden, vor weldem man Feine republicanifchen und gotha · 
iſchen Schnurpfeifereien produeiren kann! 

Uebrigend muß man fi über alles das nicht umgebührlih ärgern! 
Die öffentlihe Meinung corrigiet fi gewöhnlich von felbft, und bevarf 
höchſtens bie und da eines vernünftigen Stichworte. r 

Die Regierungen thun fehr wohl daran, lieber bei folden Feſten, 
Fahnen auezubängen, noch einen Fuß länger, als alles Boll, anftatt 
fih brummelig zu geberden! Man fann bier nur die Manier ver Ger 
mwürjfrämer empfehlen, die ihre Lehrjungen, behufs künftigen (tele, 
wit Mandeln und Rofinen überfüttern, 

Zür Zeit des Koſſuthſchwindels fragte ih einen Engländer: ob bei 
ihnen gegen eine ſolche Agitation gar fine Maßregel beflünde? Er 
antwortete: „Wir haben Selfgovernment, und wir überlaffen es ſolchen 
Leuten, ihren Ruin ſelbſt zu beforgen, und richtig hat fih der Mann 
feitvem zu tobt’ parlirt! Fiat applicatio. Die luftige Fiedel wird wohl 
bald verftummen vor der Sriegetrompete, Es werben wohl die Ereig- 
niffe nicht auf ſich werten laffen, die uns auf dem Tanzplatz führen, 
wo — vie Eonflabler auf der Schanze aufipielen! 

Gott gebe! daß wir dann mit einem Siegesfefte den fröhlichen 
Anfang an’s fröhliche Ende Mmüpfen! 


Motizen. 


Die Berichte, welche das Unterhaltungeblatt ber „Neueſten 
Nachrichten*“ über die internatienale Kunftausſtellung gebracht hat, find 
jetzt als Sonderabdruck erſchienen und dürften jedem Veſucher derſelben als 
eine Art von catalogue reisonne zu empfehlen fein. Wirnehmenum fo lieber | 
don biejen Berichten Notiz, ale der BVerfaffer derſelben, Friedr. Pecht, 
fig Darin ſichtlich beſtrebt hat, feinen früher oft abiprehenven Ton und | 
feine einfeitige Tendenz möglihft zu mäßigen und fi überhaupt auf | 
einen humaneren Standpunct zu flelen. Und wenn wir auch nod keie 
neswegs alle Urtheile diefes „critifhen Ganges" unterfchreiben tönnen; 
begrüßen mir diefe geiftreihe Arbeit doch als eine willtommene Gabe. 


j 
* Die Verbindung für hiſtoriſche Kunft, melde dießmal in 
> tagte, hat ihr Protokoll veröffentlicht, Der Verein, welcher 
65 Uctionäre zählt, hat im Berlauf ber Zeit folgende Bilder erworben: 
Scholz, „Saftmahl ver wallenſtein ſchen Generale"; Gmoboba, „Die 
Beflegten Mailänder vor VBarbaroffa”; v. Schwind, „Der legte Mitt 
Raifer Rudolph's;“ engel, Friedrich der Große und Jofeph IL“; 
Bleibtren, „Schlacht an ber Rapkahr;" Shit, „Dubenverfolgung‘; 
des Coudres, „Trauer vor der Örablegung”; Marterfleig, „Butten’s 
Diterfrönung”; Sohn, „St. Bonifacius fällt bie heilige Eiche“; 9. 
Hübner, „St. Stephanus”; Rofenfelver, „Betende am Sarge Bein« 

rich's IV.” ; Spangenberg, „Iohannisabend in Köln”, | 


ur Berloofun 
kamen bdiegmal das Bild von Bleibtreu, 3 5 


weldes der König von Han« 


; mober, und bie Skizze von Sohn, melde der Großherzog von Medlen- 


burg-Strelig gewann. Im nächften Jahre, weldes die Verſammlung 
in Breslau jeben wirb, fommen zur Berloojung bie Bilder von Mars 
terfleig, des Coudres und Jul. Hübner. Der Berein beflagt fih na⸗ 
mentlih über bie Theilnahmloſigkeit ver Städte. 


- Frau Birch⸗Pfeiff er's neueſte Novität 
„ine Sylveſternacht.“ 

*D.. v. Liebigs Effay über Bacon als Naturforſcher erſcheint 
in „Macmillan’s agazine“ im getremer Meberfegung und fcheint im 
befien Leſerkreiſe nicht geringe Senfation zu erregen. 

- Im Yahre 1855 hatte der Raifer von Deſterreich ben 
Entſchluß gefaßt, dem HI. Vater ein prachtvolles, reich mit Miniaturen 
ausgeſtattetes Gebelbuch zum Geſchenke anzubieten, und bie Profefioren 
ber Wiener Akademie mit ver Ausführung dieſer Idee betraut. Nahezu 
acht Jahre hat ſich die Akademie mit dem Kunſtwerle beſchäftigt, und es 
ſcheint Ausfigt vorhauden zu fein, daß basfelbe noch in diefem Jahre 
vollendet werden wird, (Diosk.) 


* Im Rofenthale, dem berühmten Luſtwalde auf der Nordweſtſeite 
von Leipzig, beabfichtigt man, dem Andenten des Liedercomponiften Karl 
Zöllner ein Dentmal zu errichten. Das Roſenthal war der Lieb⸗ 
lings-Spaziergang des Tonſehzers, und mande feiner Melodien find ger 
radezu an biefem Orte von ihm gefunden und zu Papier gebracht wor« 
ben. Die erfle Anregung zu biefem Dentmale ward vom „Zöllnerbund* 
gegeben. Das Dentmalcomits iſt bereits in voller Thätigkeit.. Es um« 
ſaßt Namen wie Rietz und Julius Dtto im Dresden, Morig Haupt 
mann, Roderich Benedix, Hermann Langer u, A. Ein Aufruf an bie 
Sängervereine Deutſchlands und Oeſterreiche, der durch Ruudſchreiben 
verbreitet werben ſoll, wird demnächſt aus der Feder von Venebir er- 
laſſen werben, 


-** Die „Revue et Gazette musicale de Paris“ bringt einen höchſt 
leſenswerthen Urtitel über den wahren Compoſiteut ber Marfeilaije. 
Bisher bat bekanntlich ber Dichter derfelben Rouget de (’Isle auch 
für ven Tonſetzer gegolten Allein Fetis fand im einer feltenen Samms 
lung fämmtlicher republican:fcher Geſänge, die als fliegende Blätter zur 
Zeit des Convents und des Directoriums für 6 Sous verfanft wurden, 
die Marjeillaife mit folgendem Titel „Merche des Marseillais, paroles da 
citoyen Rouget de Isle, musique du citoyon Navoigille"‘, — Da Rouget 
be 1'I#le zu berfelben Zeit von 1793—94, als vemmad; jenes Lieb als 
Eompofition Navoigilleſs galt, in Paris felbft lebte, aber niemals Re 
clamation erhoben hat, fo nimmt es der Berfaffer für ermiefen an, hier 
die Wahrheit gefunden zu haben. 

* Eine prachtvolle Ausgabe des Neuen Teftamentes mit Holz 
ſchnitten nah Gemälden des berühmteften Maler, wie Leonardo da 
Vinci, Pietro Perugino, Titien, Raphael, Paul Beronefe, Hannibal 
Saracci, Guido Reni, Ban Dyd u, a, wird in der Budhanblung von 
Longman u. Comp. in London vorbereitet, Der Preis dieſer Ausyabe 
wird etwa 60 Thlr. betragen. 


- Rönan’s „Leben Jen’ if, wie man erfährt, mur bie erfle 
Abtheilung eines fortlaufenden Wertes, das eine „Histoire des origines 
da Christionisme werben fol. Die zweite Abtheilung wird bie Geſchichte 
der Mpoftel und ihrer unmittelbaren Schüler umfaffen und bis zum 
Yahre 100 m. Ehr. Geb, führen; die dritte beſchäftigt fi mit dem 
Beitalter der Antonine und dem Berfalle der heidniſchen Welt, die vierte 
und legte Abtheilung envlih wird ben vollfommenen Sieg ber neuen 
Lehre im Staats- und BVollsleben unter Konſtantin ſchildern. 


* In ven Gisfeldern der höheren Regionen Sibiriens befinden 
ſich nicht allein vollfommen wohlerhaltene Scelette, fondern noch ganze 
mit allen Organen verfehene und wenig zerftörte Körper jener vorjünd« 
fluthlichen Riefenthiere, von Säugethieren wie aud eibedhfenartigen Ges 
fhöpfen, deren Gebeine zuweilen in unjeren Erdſchichten enthalten find. 
In jerem Sommer fann man num, wenn bie [blühende Schneedede ben 
Strahlen der Morgenjonne weicht, zahlreiche biefer Thierrefte erbliden, 
die das freigworbene Waffer mit ſich fortführt, ohne daß die Bewohner 
jener Gegenden fi; weiter darum fümmerten, als das Eiphenbein ber 
Zähne für fih zu fammeln. Gegenwärtig ift in dem vereinigten Stan. 
ten von Nordamerika eine Commifſion zufammengetreten, die fi die 
Aufgabe ſtellt, diefe Riefenthiere zu unterjuchen, um mebrere wohlcon« 
fervirte Species herauszufinden, an welden man den Bau und bie or ⸗ 

aniſche Anordnung biejer antediluvianiſchen Bewohner unjeres Erdballs 
diren könne, 


führt den Titel: 


(Berichtigung) Im gefirigen Morgenblatte auf der 1. Seite, 
2. Spalte Zeile 12 von oben zu lefen „Muth und Ehons” ftatt 
„Mutter und Sohn’. 
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Politijche Nachrichten. 

E Münden, 15. Auguſt. Nach geſtern getroffene neuerer Bes 
fimmung reifte Se. Maj. der König ſchon Heute früh um 4 Uhr von 
der Station Pafing aus nah Frankfurt ab. Der abgegangene Ertra- 
train wird in Ulm, wo Sr. Maj. Kaifer Franz Doſeph üÜbernactete, 
erwartet. Bon Ulm begeben ſich beide Majeftäten zufammen nad 
Stuttgart, dejenuiren bei Sr. Maj. dem König von Württemberg und 
fegen dann bie Reife nach Frankfurt fort, wo die Ankunft Nachmitlags 
erfolgen wird, 

** München, 15. Aug. Bei ver geftern Nachmittags 2 Uhr er« 
folgten Weiterreife Sr Maj. bes Kaiſers von Defterreih haben Ge, 
Mai. der König und II. KR. HH. Prinz Atalbert und die Herzoge 
Mar, Ludwig und Carl Theodor den Saifer bis zum Bahnhofe beglei 
tet. Wie bei der Ankunft, fo gaben aud bei ber Übreife die berit- 
tenen Bürger dem Saifer das Geleite, und das abermals fehr 
zahlreich verfammelte Publicum begrüßte den Kaiſer, welcher mit unfes 
rem Monardien in einem Wagen fuhr, wieberholt mit ben freubigften 
Zurufen. Im Bahnhofe mar wieber eine Compagnie Infanterie mit 
Fahne und Mufit als Ehrenwache aufgeftellt. — Der König von Preu- 
fen wird morgen bier im Bayeriſchen Hofe übernachten und erft Dion» 
tag Vormittags die Reife nach Baden-Baden fortfegen, 

+ Münden, 15. Aug. Bon Seite des k. Staatsminifteriums des 

Handels und ber äffentlihen Arbeiten ift unterm 13. ds. ben burd 
Brand verunglüdten achtzehn Gewerboleuten ver Stabt Furth aus bem 
Gewerbsprivilegien-Tarfonde eine Unterflügung von 2425 fl. als unver 
insliches Darlehen zuerfannt worben, weldes Darlehen in zehn gleichen 
Yahresfriften, eiſtmals Lichtmeß 1865, zurüdzuzahlen if. Das f. Be 
zirlsamt Cham hat die Auszahlung an tie Veiheiligten gegen eine pro« 
iotollariſch aufzunehmende, die Verpflichtung zur bebungenen Heimzahlung 
enihaltende Schulderllãrung erfolgen zu laſſen. 

8 München, 15. Auguf. Bon Seiten des k. Staatsminifteriums 
des Innern, der (Finanzen und bes Handels ift unterm 31. Juli be, 
98. eine gemeinfhaftlihe Entfhliegung erlaffen worden in Betreff 
BVertbeilung der Strafgelder, bie wegen unberehtigter Ausübung bed 
Privatbefhälgefhäftes verhängt werben, und die für das zur Beauf- 
fihtigung bes Beihäfwefens aufgeftellte Unterperfonal verwendet werben 
follen. Die fraglichen Strafgelver find demzufolge von den Gerichts 
fihreibern am bie f, Rreisregieruns, Sammer bes Innern, einzufenden, 
und biefe hat am Schluße Todes Gtatsjahres die eingegangenen Summen 
auf bie einzelnen Kategorien des Perfonals auszufhlagen, und unter 
Bekanntgabe der thätig geweſenen Inbivibuum die auf bie Gentarmerie 
treffenden Untheile an das Gendarmerie Compagnie-Commando, die Ans 
theile der Beſchälwärter an die Landgeſtütsverwaltung zur weiteren Bere 
fügung zu überfenden, die übrigen Beträge aber unter bas niedere Auf 
ſichteperfonal (imel. Gerichtsdiener) ſelbſt zu vertheilen. 

* München, 15. Aug. Das Regierungsblatt Nr. 40 vom 14. 
d. enthält eine f. allerköchfte Entfchliekung, die Concursprüfung ber 
zum Staatsdienfle abfpirirenden Mechtscandibaten betr.; bie k. allerhöchfte 
Eutſchließzung, bie Verlängerung bed gegenwärtigen Panbtages betr.; 
eine Belannimachung, zweite Nachtragsübereinlunft zwiſchen Bayern und 
Defterreih zu ber Convention vom 1. Febr. 1858, die Einquartierung 
und Verpflegung f. k öfterreihiiger Truppen in Bayern, bann bie 
Borjpannsleiftung an biefelben betr,; Dieuſtesnachrichten; Drbensver- 
leihungen; bie f. allerhöchfte Genehmigung zur Annahme einer freinden 
Decoration; ZTitelverleibumgen; eine & aller höchſte Zufriebenheitöbezeug- 
ung und einen Auszug aus ber Mbelsmatrifel. 

Franffurt, 12. Aug. Die Anmefenheit des Kaifers von Defter- 
reich wirb von allen jinen folennen Formen begleitet jein, welche feiner 
Würde und der Beveutung bes beporftehenden Acts eutſprechen. Ueber 
diefe Aeußerlichkeiten find die näheren Anorbnungen großentheils ger 
troffen. Ich erfahre barüber folgendes. Unten im Beftibül bes Haupt 
gebäudes des Zaris’ihen Palaftes werben tie Hellebarbiere feiner Leibe 
garde, von der Strafe ans fihtbar, Wache thun, deßgleichen aud oben 
in ben Eorriboren vor ben Appartements, bie der Kaifer bewohnen wirb, 
während bagegen ber äußere Doppelpoften, wie bisher, abwechjelnd von 
Defterreihern, Preußen, Bayern und Frantkfurtern befegt fein wird, 
Eine Deputation des Senats wird im Namen ber Stadt ihn feierlich 
einholen. Sodann erfolgt eine folenne Auffahrt des Kaifers mit acht ⸗ 
fpänniger offener Carroffe, beides nady Art der Vorgänge aus der Zeit 
des Reichs. Die Empfangsdeputation des Senats wird verſchiedene 
öffentliche Aufzüge veranftaften. Der Saifer wird die Fürſten im 
Speiſeſaal des Palaſtes Taris zu einem felennen Banfett um fi vers 
einigen, Er wird bie Prachtzimmer bes Dauptgebiudes bemohnen. Zur 
Beit ſtehen dieſelben gänzlich unbenubt, indem die Bundesveriammlung, 
bie üfterreihifhe Brandiatgefanbticaft und eine Abtheilung des öfter« 
reichiſchen Bundtemilitärs nur einen verhälinigmäßig geringen Theil der 





EEE — — — — — — — — 


Gemäder des weiten Gebäudes inne Haben. Zu feinem Empfang 
werben jene Zimmer in biefem Augenblick feftlich geſchmüct, ebenſo der 
Garten. Unter denſelben zeichnen fih aus ber fürftlich Tario'ſche 
Ahnenſaal, der Speiiefaal und das Audienzzimmer. Das Sclef ſelbſt 
ift, wie alle feine innern Theile, von namhaften Künſtlern bergefteht, 
De Opera erbaute es (1735) im fehr geihmadoolem italieniihen Sthl. 
Den Speifefaal malte Bellarita, Treppenhaus und Borfäle Bernarbini, 
Die kunftvollen Schnigarbeiten bes Speifefaales find von St. Paurins 
Hand. Eine ausgezeichnete Marmorftatue der Pallas von Frangeis 
du Quesnoy befindet ſich im Garten in einem griechifhen Tempel. (AZ.) 

* Frankfurt, Wie vie biefigen Blätter weiter mittheilen, wird 
für die am Mittwoch flattfinbenve Feſtvorſtellung das Theater beinahe 
gänzlih umgewandelt, inbem ein neuer Fußboden gelegt, flatt der bis⸗ 
berigen Stühle Seſſel aufgeftellt und in der Mitte ſowohl wie auf bei⸗ 
den Geiten Decorationen angebradt werben. Der Haupteingang ift für 
bie Fürften und bie Vertreter ber freien Städte und ben Genat refer- 
virt, für das Parterre werben eigene Eintrittöferten ausgegeben. Die 
öffentlichen Gebäute und vie Hauptftraßen werben mit Fahnen geihmüdt, 
Zur Bedienung beim großen Banfett find 36 Lohndiener angenommen, 
welche als Livree Scharlah, feidene Strümpfe, Schuhe mit filbernen 
Schnallen und breiedige Hüte erhalten. 

Koburg, 11. Aug. Am 1. September d. 9. wirb Hier eine Ber 
fanmlung von ca. 150 deutſchen Buchhändlern flattfinden, um einen 
Sortimenterverein zu gründen. 

Hannover, 13. Aug. Nächſten Sımflag reift der König zum 
Fürftentog ab in Begleitung des Minifters bes Auewärtigen, Grafen 
vd. Blaten, des Generallieutenants Wehner und des Geh. Cabinciirarht 
Dr. er. 

* Mien, 13. Aug. Die „Oſtd. Poſt“ wibmet der mericauifgen 
Kaiſerwahl heute einen Leitartifel, worin fie ben Herren, melde als 
Deputation nad) Europa kommen, den Rath gibt, fid mindefleng bie 
Reife von Paris nah Wen zu fparen. Was ven Beſchluß der Notar 
bein betrifft, fo meint fie, bie wahren Notabeln Merico’s ſeien wohl 
im Lager Ortega's. In Defterreih wenigſtens babe ſich noch feine 
einzige Stimme vernehmen laffen, welde jenem Befchluffe Beifall zolk. 
Auch die „Preſſe“ ergeht fih in ſpöttiſchen Bemerfungen über die Die 
thyramben, womit die Parijer Blätter das neuc Kaifertkum feiern. 

Paris, 13. Aug. Ein Brief aus Pefing vom 1. Juni beridtet 
von aufftänbijhen Bewegungen in ven nördlichen Bezirken, melde ber 
Regierung ernftlihe Berlegenheiten bereiten. 

* London, 11. Augufl. Die „Zimes” beſpricht Heute die Wohl 
bet Etzherzogs Ferdinand Maximilian zum Kaiſer von Derico; fie it 
eigentlich” etwas Übel aufgelegt, und die Mexicaner wegen ihrer Unardie 
ver ter Intervention, Kaifer Napoleon wegen dieſer Imtervent:on, bie 
neueſſen Maßnahmen Foreys wegen ihrer frappanten Aehnlichteit mit ven 
Hnftitotionen des franzöftihen Kaiferreihs fommen der Reihe nad) ſchlecht 
weg. Dem Erzherzog Maximilian zollt fie jevch alle Anerkennung feined 
perſönlichen Charallers und hofft, daß er, wenn er die Wahl annchme, 
einen heilfamen Einfluß im Vier.co Üben werde. Was England anlanzı, 
fei es deſſen Pflicht, bei vieler feangöfiihen Eroberung neutral zu bleiben, 
die wahrſcheinlich eine Kinigung Frankreichs und Defterreichs, Dagegen 
eine Berumeinigung Frankreichs und der norbamerifanijhen Union jur 
Folge haben werde. „Uebrigens, muß, fo meint fie, die Stellung Frank 
rerchs als Schutzherrn viejed ſchwachen Kaiſerreiches eigener Schöpiung 
füc die Zukunft ein Bollwerk gegen die Anmaßungen der Staatemänner 
von Walhingten fein, und in diefer Hinſicht hat bie neue Revolution bie 
höchſte Bedeutung." 

London, 11. Aug. Einer ber eifengepamgerten Widderdampier 
welche newerbings anf den Schiffswerfien ber Themſe für bie ruſſiſche 
Regierung gebaut werden, fuhr geftern nach Krouſtadt ab. Wie verlaw 
tet, war fein Bau in Folge Befehls der ruſſiſchen Regierung ungewöhn ⸗ 
lic) beichleunigt werben; die Panzerbevedung war noch nicht ganz fertig 
und ber Reſt der Platten war an Borb des Schiffes, um die Bepanzer- 
ung nad) der Anfunft in Krenſtadt zu vollenden. Ruſſiſcherſeits wird 
angegeben, daß bie Beförderung ber ſchwimmenden Batterie mad der 
Dfifee einfah aus den Grunde befchleunigt worden fei, um dem 
Eintreten der rauhen Wittterung zuvorzulommen, 

Kopenhagen, 13. Aug. „Berlingsfe Tidende“ meltet, baß ber 
König von Dänemark ver Einladung zum Fürftentag nicht nachloumen 
werbe. 

** Jaſſy, 4. Aug. Dem Vernehmen nad wird gegenwärtig in 
der Türken eine neue polnifche Erpedition nach ver Moldau organifirt. 


Berantwortlice Rebaction : 
Kür den nichrpeliufihen Ebel: Or. 3. Groſſe. 
hür dem polisiidun Theil: 3. DB. Vogl, Dr. A. Pöplmann, 
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Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Aeberſicht. 

Amtliches. 

i Zum 16. Auguſt. 

Deutſcher Bund. Münden (Weitere vom V. Ausſchuß 
der Mbg -Rammer geprüfte Anträge. Einlauf diefer Kammer. Der Aus» 
ſteuer ver ein für brave Dienſtmädchen) Augsburg (Duräreile des Fai- 
ſers Frauz Doſeph) Göttingen (Eine Anti-Durl-Berfammlung), Ham- 
burg (Eine Zactlofigleit). Snefen (Mgitation unter ver polniſchen Be⸗ 
terung). Wien (Die Aufldjung der’ mobenef. Brigade ſuspendirt. Die 
Blätter über die merican. Kaiſerwahl). | 

Italien. Rom (Ein Attentat). Ancona (Beriheilung von 
Denkmünzen an die ungariſche Legion. | 

Dänemarf. Kopenhagen (Kriegsvorbereitungen. Das jl- 
diſche Gericht in Altona eingegangen, | 

| 
| 


Belgien. Brüffer (Ankuuft ver Königin Victorio) 


Brovinzial-Ehronit. 
Reste Poften. 
2 Telegramme 
Bolköwirtbichaftliche und Börfen: Berichte, 





Amtliches. | 


Münden, 16. Hügaf. | 


Seine Majeſtät ber König haben umerm 12. be. allergnäbigf ger 
zußt, anf die duch den Tod des Genrrafmajors Eael 'v. Biel in Eriebigung ge» 
tommene Stelle eines Kriegeminifters vom, 15. b4. au den Oberſten mad Gom- ' 
mandenten des 2. IufanterioRegimenis Kronprinz Ebmarb Lug zu Allerböchft- 
ihrem Kriegäminifler zu ernennen, z 

Se. Mafeär der König baden Sich allerguäbigh bewogen gefunden : f 

am 11, d6. bem Oberfientenant Wibert Fehru. ©. Mageri vom 2. Eui- | 
zaffter- Regiment · und dem pewf. Unterlieutenant Friedrich Fthrn v. Quttem, 
dam am 13, de dem penj. Oberlientenaut Heinrich Fthrund. Gumppen» | 
berg die nachgeſuchte Entlaffnug, Crfterem aus dem Heere, letzieren Beiden 
aus dem Hertwerbande mit Benfionsfortbezug, „zu beiwilligen. 


Wichtamtlicheo 


Zum 16. Auguſt 1863 


* Münden, 16. Aug. So ift ver große wichtige Tag angebro- 
hen, am welden alle Fee Deutſchlands zu der vom 8 or 
Bramy Doſeph berufenen Fur ſtencon mfammentreten; nur Pre 
fest. Ude Hoffnungen, melde ee Meinung bis zur letzien 
Stunde auf fein Erſcheinen in frankfurt a/DR, feste, haben fi als eitel 
erwiefen ; Preußen fhmelt, Preußen hält fidh ferne , «6 eilt fein befon- 
deres Staats-Futereffe Über das deutſche; feine Pafftoität, einer fo mäd- 
tigen Smitiative, einem fo dräugeuden Impulfe gegenüber hat fogar etwas 
Drobenved, Wir müffen“ ung von biefem Gmtjhluffe Preußens fchmerze 
lich ergriffen fühlen, und derſelbe ift mu fo bebeutfamer, als ev aus lan» 
ger Berathung auch mit dem Arompringen von Preußen, aus langer 
Ucberlegung hervorgegangen if. Werden bie beutfen Fürſten dazu ſtill 
ſchweigen, und bie preußiſche Pafflvität mit derfelben Oleichgültigleit hin 
nehmen?*) Das entfcheidende Merkmal der preußiſchen Hanblungsmeife 





) Die Bienen „Preffe” giet in igrer Natamer vom 14. bs. dem mämlihen | 
Gedanten im folgender Weile Auedruch: „In Giefigen biplomauigen | 
Rreifen gift 8 als ausgemacht, dab man bereits auf Mittel finnt, 


Radheriſche Zeilung. 
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von Deſterreich getremmt. Kaiſer Fram Soſeph will Föberation, 
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8 ‚mo alle übrigen Monarchen Deutihlands erfheinen. Diefe 
a limine {ft das eigentlich beiräbenbe Moment, nicht ver Man- 
ſtimmung zu dem in Vorſchlag kommenden Weformptoject. 
Als der Wiener Congreß von 1814 fig verfammelte, iraten bie Son. 
verãne Deutſchlands gleichfalls nicht mit einer und ber nämlichen Ans 
ſchauung über die politiihen Zuftände und die politiſche Berfaſſung zu» 
fanmen. inem Projecte Oeſtereichs trat eim preußiſches gegenüber ; 
aber Preußen fehlte nicht, es war an feinem Platze, als es fih um bie 
Eonftituirung Deutſchlands hanpelte. Jetzt hat es mit feinem iFernebleis 
ben fein Syſtem der Negation Wir den Augen des deutſchen Volles in 
ſchroffſter Potenz hingeftellt, und weil bie Fünftlicde Reform, bie preußifche 
Hegemonie nicht buchfäßrber, verſchlußßt man ſich auch ben Bahnen, 
melde zu maturgemäßen Reformen auf dem beutfchen Gefammtgebiete 
leiten, Wir erbliden varin einen Fehler, ver fi bitter räden wird, 
fet es für Preußen, fei es für die Gefammikeit. Hr. v. Pismard will 
ung belehren, daß Fürftenconferenzen exſt auf Miniflerialconferenzen jol⸗ 
gen fellten! Mber Haben wir denn nicht die Dretdener Miniflerial- 
conf gehabt, und iſt das Material. für die Confitution Deutich- 
Ins ai fd durchgegerbt, daß währlig nur mehr bie Mlternatine übrig 
bleibt: Entweder wird bie deutſche Fürftenhand die Frage zum zeitjee 
mäßen Abihluß bringen, cder vie Faufl dee Bolled wird ben Uniflurz , 
Yen Bundesverhäftniffe Herbeifähren. 9a, wenn 


inmal darin, d der Mütberatfung des Confer 
— —* ng ur I König überhaupt hs * 
ab 
gel an 


vie Heberraitgung- Breuen glaubt cin Recht 
zu befigen, daß fo vitale Borlogen von ihm unb von Defterreih gemein- 
fam den übrigen Bundesfürften gemadt werben. . Wir. gewiß 
ein ſolches Greiguiß mit doppelter Freude begrüßt haben ber war es 
denn möglih? Möglich nad bem, mas feit der Sonberbunds » Depeſche 
bes Grafen Bernflorff. vom 20. Dezember. 1861 zorgefallen, war es. 
möglig na ver unqualificirbaren Circulardepeſche bes Gen. v. Biemarck 
vom 24: Yanzar 1869? ever Berſuch veramsgängiger Berflänbigung 
Defterreichs, mit Preußen hätte ven Stempel bes Mlnforifhen an ſich ge⸗ 
habt, demm die preußiſche Regierung iſt in ber beutfchen Frage priucipiell 


i 


Wilhelm pen Bundesſtaat. Und mwenm vielleicht Preußen wänfden 
daß Deſterreich jeinen Reformplan bis zu Beit vertage 
wicht qwerwiegenden gedacht 
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ol, Preußens König! Sofeph im d 
* Bd die Böchfte Aufgabe herantritt, die, in biefem —e 
dert zum zweiten Male, dem Kreiſe der deutſchen Fürften geftellt ift, wir, 





bei noch nmahträglih den König zum Grfheinen zu Beflimmen, 
Man berichtet ns mm von dem Dane, daß der Mürftentag felber, alle 
verfammelten beutfhen Härten, ben Katler Fran Iofepg am ber Spike, 
elue Eolrctiv-Ginfadung am den König Wirken ergeben laſſen felle: 
Solch einer jHmeihelbaften Demonftration, meint man, vermöchte König 


Biühelm nicht zu wiberflehen.* . 


kin den trauern; denn Preußen fehlt. Wenn er bei bem Bankett auf 
bie Wohlfahrt des geliebten Baterlandes und bie Eimigfeits ver deutſchen 
teitft, wird Die Freude Aller durch den Sedanlen weryilt wer- 
ben, daß Preußen ferne iſt. Es iſt u ein Bismard’fder 
Glaube, durch Abweſenheit glänzen zu können. ir in Gübveutfhland 
finb durch Bolles Stimme dazu Tegitimirt, dieſe Meinung als grellen 
Ferthum zu bezeichnen. Die egoiftifhe unbedingte Ablehnung Preußens 
bat bei und tief verlegt; denn aud wir haben Nationalſtolz, abet fir 
wiſſen und amerfeunen zugleid), daß er mie fo weit gehen darf, mm bas 
höchſt liegende Mittel, vie Nation zu einigen, noch bazu_mit. leicht_bes 
Faden Motiven‘, zurüczumeijen! 

Benn preußiſche Stimmen uns vielleiht entgegnen mödten, daß wir 
mit unferen Worten von heute mehr vom öſterreichiſchen als bayerifchen 
Standpunete eben, fo erwidern wir, daß wit im bem öſterreichiſchen 
Schritte nur den deutfhen, aber au den monarchiſchen Schritt erbliden. 
Nah jahrelangen publiciſtiſchen Hader Über die befte deutſche Berfaffungss 
form, nad jahrelangen Unftrengumgen der demokratiſchen Parteien muß 
jeder praftifhe Weg zur Löſung willlommen geheißen werden, und boppelt 
willfommen, wenn er von Deutfhlanbs biederen Fürften ausgeht. Jon 
diefem Geſichtepuncte aus Tonnte auch Preußen mitgehen und mit feiner 
„Wehr und Waffen“ in Frankfurt erſcheinen; ja es mußte das, Mber 
freitih Hın. v. Bieward's Sache ift das nit; und fein ſtets umverhehf- 
ter Antagonismus gegen Defterreih läßt es nicht zu, feine flaatsınäunie 
ſchen Jreen an dem zur Zeit Eereihbaren und an dem in allen Zeiten 
Rationellen zu meffen. Gebe Gott, daß dieſe verblendete Politik nicht 
bittere Früchte für Preußen, für Deutſchland trage ! 

Die aud in frankfurt am Main vie Eatſcheidung Über bie bentfche 
BVerfaffungsfrage falle, der Tag läßt fih nit mehr hinwegwiſchen aus 
ben Blättern der Geſchichte, und wirb jedenfalls ein Ausgangspunct wer» 
den für bie wichtigſten Entihläffe Defterreihs, für den Wechſel der politi- 
ſchen Berfaffung Deutflande. 

Und jo wenden wir und nohmal zuräd zu dem Frauffurter Fürftentage! 
MRöge er die Wiedergeburt eines einigen Träftigen Deutihlands herbeifüh - 
zen, einen wohlbegründeten Bau, an bem unfere Nachlommen fortbauen 
Bönnen, zur Ehre und Wohlfahrt ber ganzen deutſchen Nation ! 


Deutſcher Bund. 


Bayern. * Münden, 16. Auguſt. Einlauf ber Sam 
mer ber Abgeordueten vom 5. 5i8 13. Hugufl. (Schluß.) -Vorftell» 
ung und Bitte von Dar Heimrih, Bleihbefiger in Ulm, nnd eilf Ge- 
noffen: „die Aufpebung turfirftlich baheriſcher Verordnungen über Bes 
halisabzũge“ betr. Bitte ver Stadtgemeinde Fordheim: „die Erbauung 
einer directem Eifenbahn zwiſchen Nürnberg und Bayreuth mit der Ein- und 
Ausmändung in Forchheim betr. -Ungerignet von dem Abg. Schönfelber. 

g und Bitte ber Marktgemeinde Hohenwart, Bezirlsamis Schtor 
benhanjen: „die Leitung ber von aburg nach Ingolftabt zu erbauem- 
den Eiſenbahn über Hohenmart‘‘ betr. Ungeeignet vom dem Abg. Dr; 3.4. 
Shmibt. Vorftellung u. Bitteder Diarktgemeinden Murnau, Mittenwald, Gat- 


miſch und Bartenlirden:. „den Dan einer Eiſenbahn über Murnau nach - 
Partentir 


irchen‘ bettr. Augeeignet von dem Abg. Bermübler, Desſgleichen 
der an den diescheiniſchen Appellationsgerihten angeſtellten Rathediener 
„die Aufbeſſerung ihres Gehaltes · betr. Des gleſchen der - Bürgerichaft 
der Staͤdte Günzburg, Gundelfingen, Lauingen, Dillingen, Höͤchſtädt, 
Donauwrth/ Rain, Nenbwrg, Bobhburg, Nauftadt,  Abmsberg, Kelheim 
und Megensburgs „die Erbauung einer Eiſenbahnm von Regensburg nad 
Donaumörih und Günzburg“ betr. Üngerignet vom bein. Ag. Sing: 
Antragı des * Dr. P. Völt won Augaburg auf Borlage eines Geſeqh ⸗ 
Entwurfs : die Erichtung eines Bermaltungsgerichtähefes". betr. - Schreis 
ben‘ des 8, . Stantsminifteriuns der Finamyen:. Aufſchlüffe für den II 
Ausſchuß  beziigtich der Nachweifungen pro 1859/61" bett. --Desgleidhen 
des k. SKriegsummiftertums: „die Nachweiſungen über die Verwendung 
ver Staateeinnahmen im Militär-Etat pro 1859,60 und 1860,/51*- betr. 
Bitte der Gemeinde Zirndorf, Bezirlsauuc iürth, „um Berüdfichtigung 
bei ber Führung der Bahn von Nürnberg- Fürth nah Ansbach« betr. 
Angeeignet vom dem Abg. Franz. Geſuch des Abg. Pfaff: „die Ber- 
theilung‘ der au die Kammer gerichteten Vorſtelung des Magiſtrates 
Miltenderg wegen des Baues einer Eiſenbahn von Aſchaffenburg nad 
Miltenberg" betr, Borſtellung ber Diurniſten der k. Bezirke- und Stadt · 
gerichte im Kreiſe Schwaben und Neuburg: „deren Standesverhältniſſe“ 
betr. Vorſtellung des Burgermeiſters Reudelhuber von Lambeheim: „deſ · 
fen Nichteintritt in die Kammer“ betr. Erneuerte Bitte des vormaligen 
Forſtamtsactuars Jofeph Wild als Nachtrag zu feiner Vorſtelluug wegen 
Dienftes-Entfegung und Entſchädiguug biefür. Geſuch des Abg. Fünigl. 
Oberſtaatsanwalts VBombard um rtheilung eines Utlaudes. Bor 
ftelung der Stadtgemeinden Ansbach, Rothenburg, Windsheim, Uffene 
beim, Marktbreit, Ochſenfurt, Heitingsfeld, Würzburg und der Handels» 
räthe zu Ansbach, Rothenburg, Marktbreit und Würzburg : „die Führung 
der Eiſenhahn von Ingolſtadt nad Gunzenhauſen und Pleinfeld“ betr. 


Borftellung und Bitte der Ianbgemeindg Gefteea und 7 Genoflen: 


Ungeeignet von ben Abgg. Streit und Mandel. Allerhöcftes Mefeript: 
bie Verlängerung des geg Landtages die 16. —— 


Strafe von Böfened nah Martı-Schorgaft" .beir, Deggleichen vieler 
Bürger von Schwabah: „die Refozmirung des . Laubwehr-Iuftitnts* 
betr. Interpellation des Abg. Streit: „die Reorganifation ber. lechniſchen 
Lehrauſtalten“ betr. Eadlich Bitten und Vorſteüungen verfdiebener Ge: 
meinben: „bie Schulpflichtigkeit” betr. 


— München, Iv. Aug. Der V. Ausiguß der Ranımer der U. 
georbnetem hat folgenne meitere Anträge gepräft und als zuläffig befun 
ben: 1) bie Borflellung mehrerer Bräuer vom 18. v. M., angeeignet von 
tem Abg. Dr. Bölt, dahin lautend: „Es wolle an Se. Moj. ven König 
bie allerehtfurchtsvollſte Bitte gerichtet werden, mo möglich noch dem ge» 
genwärtigen Yandtage einen Gefegentwurf vorlegen zu lafjen, im welchem 
a) die Berhung des Maljes auf den eigenen Mühlen der Bräuer ger 
ftattet, b) das Vreden des Malzes im trodenen Zuftande erlanbt, c) die 
Pflicht der Nüdvergätung des Loc fihlages von Seiten ber Ge 
meinben gejeglich feftgeftellt und überhaupt die obenberührten Gegenſtände 
geſetzlich geregelt werden“; 2) die Bitte der Kanzeliften an den E, Ap 
pellationsgerigten vom 30. Juni 1863, angeeignet vom Abg. Dr. Bill, 
dahin gehend: „die Hohe Kammer wolle beſchließen, es ſeien im bag Nadı- 
tragspoftulat des f. Staatsminiſteriums der Juſtiz pro 1863/67 amd) die 
Mittel zur entiprehenden Aufbeſſerung der Gehalte der Kanzliſten an den 
Appellationsgerichten aufzunehmen“ ; 3) dae Geſuch des Comites ber pro 
jectirten Donnerberger Eifenbahn vom 24. Junt praes. 4. Aug. l. M. 
angeeiguet vom Mbg. Hadf von Kaijerslautern und 13 weiteren —* 
neten ver Pfalz, welchem ſich die Gemeinden in den Kantonen Kirchheim⸗ 
Bolanden uud Göllheim angeſchloſſen haben, dahin dautend:: „die habe 
Kammer der Abgeordneten wolle beſchließen: „es fei an Se, Majeftät ten 
König die allerchtfurchtsvollſte Bitte zuwichten, Daß: Allerhödftverielk 
geruben wolle: 1) zum Bau und Betrieb der projectirten Donneräberger 
Bahn von Kaijerdlautern nah Kirchheimbolanden bis au die Landesgreng 
die nachgeſuchte Conceſſion allergnädigſt zu ertheilenz 2) dem gegemtoärtis 
gen Landtage einen Geſetzesentwurf vorlegen zu. laſſen, wodurch für das 
Baucapital eine‘ A procentige Zinfengarmitie “den Stite des Siaates von 
der Vollendung ber Bahn am) gerechnet auf 25 Yahre zugefichert wird.” 
4) bie Borftellung ber Bertreter der Stadt Deggenborf vom 21. v. M, 
angeeignet vom Abg. Dellefant, und dahin lautend: „hehe Kammer möge 
bei der hohen f. Staatsregierung bie Errichtung einer Telegraphenflatien 
in Deggendorf geneigteft bevormworten, ab im viefer Weiſe gegenmärtiger 
Bitte würdigung amgebeihen laſſen“; 5) zwei Anträge der Abgg. Dr. Bill 
und Dr. Arnheim, vom denen ber bes Hrn. Dr. Arnheim lautet: „Hobe 
Kammer wolle beigliehen, an Sr. Maj. pen König bie allerunterthänigfte 
Bitte zu richten, daß Allerhöchſtdieſelben geruben wollen, die Borlage einch 
Geſetzes am bie Kammern bes fi 68 über bas im ber Armee zur An 
wenbumg fommende Strafrecht ımb Strafverfahren anzuorbnen®, währen 
der des Dr, Böll dahin geht: „die hohe Sammer wolle beſchliehen, „ee 
fei’an Se. Maj. den König bie allerunterthänigfte Bitte auf Worlage 
eines Geſetzentwurſes zu richten, wornach die nicht militäriſchen Werbredien, 
Bergehen und Uebertretungen der Militärperfonen zur Aburthellung vor 
die Civilgerichte gewiefen, und überhaupt das Strafverfahren gegtz 
tiefe Perſonen in gejeglicer Weile gertgelt werde." — As mdt 
zuläifig erachtete ‚Dagegen der Musiyuß folgenpe drei: Eingaben: 
1). bie Bitte der Kanzleifunctionäre. bei den Igl. Kreistegierungen von 
Schwaben und Neuburg, Obers. und Wuttelfranfen, - Dberbayern und ver 
Pfalz vom 18. 24. und 28. v. umd 1. umd 6. L Mts., amgeigmet ven 
den Abgg. Fiſcher, Feuftel und Nar, dahin gehend: "Die hohe Kammer 
wolle thunlihft und zunãchſt durch empfehlente, Verwendung bei ber t. 
Staatsregierung dahin wirlen, Daß.) bei’ jeden einzelnen Kreisregierung 
bie Zahl dir angeftellten Kanzliften auf 6 bis 8 erhöht; 2) den Kanye 
keifunctionären ohne MRüdiht auf dem verheivatheten oder ledigen Stand 
bes Einzelnen ein det herrſchden Zeitverhältäfieh sugemgfener Funcliout · 
gehalt von mindeſtens 450 fl. ven I—6 (eventuell von I—10) Yahren, 
500 fl von 6—12 (eventwell von-10-—15) Yabren, 600 fl, von 12— 
(beziehungsweife von 15) Jahren biß_Vebensende feftgefeit, und ver Hort: 
beyug de&felben im Falle nachgewieſener Erlrankung und für bie Dauer 
ber Meronvalescenz geſichert; 3) nah Umfluß einer zehnjährigen Dieufijeit 
Anſpruch auf Stabilität oder doc mindeſtens auf eine ausreichenbe Ali 
mentation im Falle eintrelender Functienqgunfähigleit nad; ber Dieuſtss ⸗ 
pragmatif von 1805 eingeräumt, endlich 4) den Sanzletfunctiomären bei 
Wieverbejegung ſich erledigender Regierungs-Sanzelliften-Stelen thuulichſie 
Berüdjihtigung zugewendet werde” — uud zwar aus dem Grund, mel 
die Sache außerhalb der Gompeteng der Kammer liege, ba es ſich um 
eine reine Vermaltungsfache handelt, wie dieſes bereits im derſelben Sacht 
durch Kammerbejhluß vom. 2. October 1855 ausgeſprochen worden ift; 
weil ferner, nacvent der gegemmärtige Landtag fein Budget-Panbtag ill, 
auch eine Ucberweijung am den betreffenden Ausſchuf erfolglos feine würde, 
menn fie flattfinden löunte, und eine Hinübergabe am das f. Staatdaint 
fterium mit Empfehlung gleichfalls die Competenz der Kammer voraueſeht. 
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2) Die Borſtellung ber ——— don u mern die Kauf) 
mer e dahin wirken, daß bei den f. Rentämtern Nebenben 

re wenigften® den Ronnie! reißen eu here Eripen je 
Theil werke. 3) Eine Vorſtellung tr Sräv Ormänbek „vom, 17. 
2’. Mis., angeeignet don bem En ülfer und Schwab, melde 
Belgendes befagt: „Bis zum Er ve WERE, von 10.,Rodember 
1861, vie Kufbringung des Bevrtfeh fiir vie "beutichen Sulen bert,,'ber 
ſtanden in Geinfinden 3 Pehrerftellern, "Dit teffuing’der umterfräufie, 
Yen Megierung vom 16, Juli vw. $. würde jehoh im Bollzuge bee 
mebeurbezeichmeten Geſetzes ber Gemeitve Beikliden die Weif, ig, 4 Sqhul · 
abtfeilumgeir ju bilden, und anfier den PürcHE Fairen 3 { 
mod} einen 4. aufinffillen. Gegen biefe a rn Sarg 1 
aber-von der Gemeinde Gemlinden auf "Wrknb" des miehrermährten 
fütses, welches im Art. 2 Mbf; 3 “eo beftimat bar eine Gemeinde 
zur Exrichtung einer neuen Lehrſtelle ER "barn "angehalten werden 
dann, wern die Zahl der Schäfer unter Pine Lehrer nach einem 
fünfjährigen Dura puittte 100 üherfleigt, während die Schülerzahl 
m Gemünden nad fünfjährigem Durchſchnitt mm 266 beträgt, 
beſchwerend, jedod vergeblich gewendet. hr erachtet fi die Ger 
mieinde Gemünden veranlaft, ihre besitgfichen Berhältniffe dem Landtage 
vorzutragen, und am biefen bie Witte zu-richten, „ſie (bie Gemeinde: Ge⸗ 
menden) auf irgend eine Weile klaglos zu flellen, beziehungsweiſe dadin 
zu wirken, baf die 4. Schufahtheilung in Gemünden aufgehoben und ftatt 
der 3 definitiven und eines nicht befinitiven nur 2 definitive und ein micht 
definitiver Vchrer dortſelbſt aufgeftellt werben.“ Der V. Aneihuß erflärt 
nad dem Antrage des Heren Referenten Strobel bieje Petition für nicht 
genügend formulirt und ſchlägt nah Abfay 3 des 8, 53 der Gefchäfte- 
Orbnung vor, biefelbe gleih den vorgenannten zwei Eingaben zu ben 
Acten zu legem. 

* München, 16. Auguſt Wie wir vernehmen, bat durch höchſte 
Minifteriat-Entfchliegung vom 18. Juli der Ausfleuer-Berein für 
brave Dienftmädden feine Beflätigung erhalten. und wird beumädjt 
feine Statuten veröffentlichen. , 

Augsburg, 14. Uug. Um ein Viertel nad 3 Uhr iſt Se. Mai, 
der Kaiſet von Defterreih bier burdyelommen. Eine ungeheure DRen- 
ſchenmenge hatte ſich verfammelt, um dem Kaifer zu zeigen mit, melden 
Dant auch die hiefigen Bewohner feinen hochherzigen Entihluß begrüßen. 
Auch die Lievertafel bewilltommte dem Raifer, der mit mienblihem Jubel 
empfangen ward. Dentfche Farben jchmikten den Bahnhof im reicher 
Füle. Der Kaifer nahm die Begrüßung ver Bürgerſchaft freundlichſt 
auf, und-banfıe wieberhoft für dieſe Bewelſe der Feecude am dem ernſten 
Berl, dad er zu begimmen im Begriff ficht. CA 3.) 

Hannover. Göttingen, 12. Ang. Während des Turnfeftes in Leipzig 
wurde eine von Studtrenden verfhiebener deutſcher Hochſchulen bejuchte Anti- 
duellverjammlung abgehalten, in der man dahin übereinfam, die Mittel zur 
Ausrotiung des Studentenbneils ſo energijh als möglich zu wählen, vie 
flubirende Jugeud vor Allem hinzuweiſen auf die Zurnerei und auf bie 
Uebungen im Sciefftande, und bei Ähnfichen Gelegenheiten wie allgemeing 
Feſte fie bieten würden, Zufummenfünjte zu peinfelben Zwecke zu berufen. 

Preußen. Gnefen, 10. Aug. Es unterliegt leinem Zweifel, daß die 
Agitation unter ber Polniſchen Bevölferung in der legten Zeit auch hier wieder zu · 
genomsmen hat. Die zahlteichen Zuzuge nach ven Koͤnigreich Polen ber 
weifere 8 eimestheild, anbererfeiis aber auch die Stimmuug, bie ſich unter 
den Zurüdgebliebenen bei jever Gelegenheit offenbart. Nawmentlich find 
bie Umgebilveten in einer Weiſe fanatifiet, daß man wohl thut, ihnen aus 
bem Wege zu gehen. 141? Zur Ina 

Fr. Städte. Wie mander „U. 3." aus Hamburg frei, bat das 
Eomite für die Körnerfeier bie unfägliche Taltloſi Feit gehabt, auch an Garibaldi 
eine Einladung erfaffen! Zum Städ war Cartbatvi- vernünftiger als 
das Eowmite und hat die Einladung abgelehnt. Wir wollen zur Ehre des 
Comites annehmen, daß die große Hige dieſer Einladung nicht fremd ger 
weien tft, fonft müßten wir aals Deutſche uns ſchämen dor jedem Au 
Under. "er, 


DOefterreid.” Wien, 12. Auguſt. Die Aufldfung ber modene- 
ſiſchen Brigade ift fußpendirt; die betreffende Commiffion telegraphifh zu 
züdberufen, worden. Grund davon ift unbefannt. Feidzeugmeiſter 
Mitter ©. Benedet ift bier angelommen., . 

* Wien, 14, Aug. Neben dein deutſchen Fürftentageift 28 bie Kaiſer - 
wahl in Merico, welche die öffentliche Meinung und die Tageöprefie am 
Meiften beichäftigt. Die Nachrichten, die und barüßer aus Paris zus 
kommen, laffen „Vreſſe“ und „Neuefte Nachrichten“ wiederholt ihr Bedauern 
ausiprehen, wenn es fich beftätigen fellte, daß Erzherzog Ferdinand Mor 
auf dem Buncte Rehe, die Kaiferfrone von Merico anzunehmen. Die 
„Breffe* ift der unmaßgeblichen Aufiht, daß es feine perfönliche, feine 
Privatfache bes Heren Ürzherzoge ift, fih auf den Thron von Merico 
zu fegen. „Wir werden unter allen Umflänven eingebent fein müſſen, daß 
e8 der Bruder des Kaiſers von Defterreih wäre, der im Mexico regiert, 
und wenn ihm dort einft böfe Tage beſchieden wären, jo würbe unfer 
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'"Batristienms es nidht zugeben, darauf zu vergeffen, daß ber Salfer von 
von Merico ein d i Euheriog iR... Das Leid, bas ihm wiber- 
EHRE Gemilie jagefügted Sein, der Stimpf, der 
au * t 9 eft: 34 8 * 
„Die, — it ‚a F- 
—2 fdden Dia Thron jenjeitd bed Kceana befligen, han, ber« 
— an Daß, .ihun wohl. bie Wände der. Afterreihiichen, 
Voller „Uber; bas. ferne. Dreer folgen, uimmermehr. aber die Macht ab (ner 
Schutz Oeflerreiche zur Seite fiehen Mnnte? 00% : Nusum a wonsbhr® 


Italien. 

Aus Rom, 5. Kaya Di nun‘ Boffifgen Zeitung: Graf 
v. Trapani, jungſter Oheim Königs von Neapel, Hat ein ihm vom 
Fürften Barberini angebotenes Haus in Caſtel Gandolfo als Sommers 
wohnung bezogen. Er Hat unter den Berwandten des ehemaligen Königs 
Feanz der entjdhiebenften Einfluß, weßhalb dieſer oft -bei ihm au Gar 
Sanvolfo if, Mau bringt mit dieſen Königlichen Befuchen einen Anfall 
in Berbinbung, der allerdings von verbädtigen Nebenumftänben begleitet 
war. Ein Bustnsie des Fürften Eyigi, Namens Antonio Maroni, 
fuhr mit zwei Begleitern von Rom nad Aricia einem Beſitze ver Ehigi. 
Bo der Weg von der Appia Nuova links das Gebirge hinauf nah Eaftel 
Gandelfo abbiegt, wurden fie von drei BVerlleiveten angehalten. Es war 
bie Stunde, wo der König aus Mom fommen follte; die Dunkelheit lich 
die Reifenden micht ſogleich erleunen. Als die Drei merkten, bie rechte 
Beute fei verfehlt, fingen fie au, im meapolitanifhen Dialefte zu vedem, 
und um ben eigentlichen Auſchlag ganz zw verbeden, nahmen fie dem DMa- 
roui 80 Sceubi ab. Ihr ganzes Weſen aber machte nichts weniger als 
einen Eindruck von Wegelagerern. Daß fi König Franz außerhalb 
Roms vor Nachſtellungen ſehr zu hüten hat, weiß er ſelbſt aus feinem 
vorigen Gommeraufenthalt in Albano. Y 


se Man Liest in dem »Korriere delle Marche“ aus Ancona (10. 
Aug): „Man verfidert, daß der Kriegeminifter bie Einwilligung zur 
Bertyeilang von Dentmlngen an die Officiere, Unterofficiere und Soloa- 
tem der ungariſchen Legion, welche die für bie Unabhängigkeit ihres Lan- 
bes 1848 und 1849 gelieferten Schlachten mitgemacht haben, ertheilt 
hat. Mam ermartet zır diefem Ziele den Oberften Ihasz, welcher den 
ehemaligen Gouverneur von Ungarn vertreten fol. Die Bertbeitung der 
Medaillen wird am 11. d. Mid. um 9 Uhr Morgens ftättfinden. Die Legion 
wird in Paradeuniform mit fliegenver Fahne auf den großen Erercierplag 
ausrüden, wo ein Hochamt abgehalten und dann eine Proclamation Kof- 
fuths verlefen werden wird, Hierauf feguet ein Priefler die Medaillen 
ein und Dberft PHasy ſchreitet zur fererlihen Verteilung berfelben, Die 
Eivil- und Militärbehörden der Stadt find zu diefem patriotiſchen Feſte 
eingeladen, an bem fi, mie wir hoffen, au unfere Bevölkerung zahl 
reich Betheiligen wirb.u " — 


Kopenhagen, 11. Aug. Mit ben Kriegsvorbereliungen iſt man 
fortwährenn in angeftteugtefter Thätigtigleit. Neben der Ausräftung von 
Schiffen und ber fortwährenden Bervolfommmung der Befeftigungsdarkeie 
ten an ber Dauewirke wird bie Anwerbung von Reſervelieutenauts 
und die Eimühung der bisher vom Dienft, frei gebliebenen Mannihaft 
ber zmei leisten Jahre energiſch fortgeſetzt. Bon den Willen Kopenha - 
gend wird jetzt ſchweres Geihüg transportitt, wahrſcheinlich um die Schan · 
zen der Dannewirke und die Stellung bei Däppel damit ju ring — 
In voriger Woche hörte in Altona in Altona in Folge des Gefetzts über 
Gleichſtelung der Juden mit den übrigen Einwohnern in commmmalen 


' Angelegenheiten ein altberähmtes Yuftitut,- das. judiſche Bericht daſelbſt. 


auf. Die Ortboderie war ſtolz auf biefes Yuflitut, welches jeit langer 
Zeit einzig in feiner Art in Deutſchland baftand, und eine ber, chen 
war, daß gerade die angefehenfien und berühmteften Rabbiner m 

berufen werben. In Zukunft haben die Juden, ins nicht i 
biefem geiſtlich · weltlichen Gericht zu fuchen, ſondern Allem den all · 


gemeinen Gerichten umtergeorbnet: - Darüber viel Freude und Befriebigung 
auf ber einen, viel Trauer auf der andern Seite. (U. 3.) A. un 


Kopenhagen, 11. Aug. Dagbladet enthält einen Artilei des Ju- 
haft, daß eine Grecntion auf Baſis des Bumpesbeflufjes. vom 9. Jul. 
als casus belli auzwichen fei, Dagbladet hat bas fchom öfter. gejagt. 

Belgien. 3, | 

Brüffel, 12. Aug. Der König ift geſtern von Dfleude, wo er 
wenige Tage vorher den Grundſtein zu einem Reſtdenzſchloß gelegt hatte, 
zum Empfang der Königin von England nah Laelen zurüdgefehrt. Die 
Ankunft Ihrer britiſchen Majeſtät, welche um halb 3 Uhr in Antwerpen 
gelandet, ift heute Nachmittags um 4 Uhr erfolgt. Die erlauchte Frau 
ift im Laelener Schloß abgeftiegen, wo heut Abends großes Familien 
Diner ftatifindet, und fie bis morgen im engften Sreife verweilen wird 
(Köln. tg.) 


e 
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Provinzial-Ehronif. 
Baverifhe Bäder und SHeilquellen. * Tölz, (Bab Kranfenteil) 
325, (Bad Peilbrumm) 124 Eurgäße — Molenheim, 9. Huguf: 284 Aur- 
gäße. — Reihenhaif, 13, Auguf: 2883 Gnrgäfe in 1278 Parteien. — 
Rrumbad, 12. Huguf: 401 Eurgäfte, — Abbach, 7. Auguſt: 180 Eur- 
ae. — Steben, 11. Maguft: 278 Gurgäfe, — Kiffingen, 12. Auguf: 
6843 Gurgäße in 8853 Parteien. — Bodlet, 26. Zuli: 221 Eurgäfe. — 
Brädenan, 5. Auguf: 500 Eurgäfk, 


Letzte Poften. 
Zelegramme. 

In Frankfurt, 15. Aug. 12 Uhr Mittags. Bis jegt find ein 
getroffen und an ben becorirten Bahnhöfen von Senats-Deputationen 
empfangen worben bie Souveräne von Baden, Kurbeifen, Braunfchweig, 
Weimar, Meiningen, Coburg, Sonverdhaujen, Rudolſtadt, Walded und 
Reuß mit ihren Minitern des Auswärtigen, dann bie regierenden 
Bürgermeifter von Lübed, Bremen und Hamburg. 


O Frankfurt, 15. Aug. Nachm. 5°/, Uhr. Die Ankunft bes Kai- 
fers, begleitet vom Graf Rechberg, mit der Main: Rear Bahn, bewillfommt 
durch den Gefammtfenat, beide Birgermeliter an der Spige, bat eben ftatt- 
gem Im feſtlich decorirten Bahnhof waren zum Empfang anweſend der 

ouverneut von Mainz, Etzherzog Wilhelm, die Bunvestagsgefandten, 
die Buntes-Militöreommiflion, das Obercommando der Bundedtruppen, 
das Dfficiercorpd der Garnifon, und eine Ehrenwache aus dem Frank⸗ 
furter Linien Mititäe mit Mufik, vie öfterreichifche Bolfshnmme fpielend. 
Bor dem Bahnhofe fand -eine unabjehbare Volksmenge, darunter 
viele Fremde, ven in offener Caroſſe mit dem Erzherzog durchfahrenden 
Kaifer mit lebhaften Zune begrüßend. (ine gleiche Vollsmenge bes 
wegte fih vom Bahnhofe durch die melt mit Tricoloren beflaggten 
Etraßen, von denen man vermuthete, daß der Kaiſer durchlommen 
werde. Da der Kailer aber einen anden Meg mählte, 
elangte er faſt unerkannt in das Buntespalaid. 20 Minuten nad 
ee Ankunft traf der König von Bayern mit Frhen. v. Echrenf ein, 
von der ftetd noch harrenden Menge mit unendlichen Jubel Gera 
Die Souseräne Badens, Weimard und Coburgs hatten heute Nach» 
mittags eine Befprechung im Weftenthall- Hotel. 


SF München, 16. Ang. Im Gefolge Sr. Maj. des heute Nad- 
mittags bier anlangenden Königs von Preußen befinden fi Oberhofmars 
get Graf v. Püdler, Generalapjutant v. Alvensleben, Flügelapjutant 

ring zu Hohenlohe Ingelfingen, Derpoflvirecter d. Baldi, dann bie ge 
heimen Hofräthe v. Adams und v. Koh. Im einem Schreiben aus 
Gaflein ift die Ankunft des Minifterpräfiventen v. Bismard hier nicht 
als beftimmt, fondern nur als wahrſcheinlich bezeichnet, 

* München, 16. Aug. Das Bataillon vom, Infanterie-Regiment 
Kronprinz, welches heute Birtoge aus Fürftenfelddrud prüdtehrt, wird 
glei mach feiner Antunft das Lager zwiſchen der Dachauer» und Nym · 
pᷣhenburger · Landſtraße beziehen. Das zweite Bataillon des Infanterie 
Lelb · Regiments wird heute Vormittags 11 Uhr in das Lager marſchiren. 
Der !. ?. öfterreiifche Sestionschef, Frhr. v. Kalchberg, ift geftern aus 
Wien bier eingetroffen, 

Um, 14. Aug. Ge. Maj. der Raifer von Oeſterreich ift heute um 
6'4 Uhr Abend bier angelommen und mit Jubel empfangen worben, 
Beleuchtung des Munſters. (Pr.) 

Stuttgart, 15. Aug. Soeben gegen 10’, Uhr, find. Ihre Ma 





740 “ dar 
jefäten Raifer Franz Voſeph von Defterreih und König Dar von Baye 
ern miteinanber bier angelommen. - Jange vor der beflimmten Zeit füllte 
fi die Straße vom Bahnhof nah dem f. Schloß mit Menſchen. Bür- 
ger als Feſtorduer im feierli orbnelen bie Maffen, Ehüpem- 
gilde und Turner, mit ihren Fahnnen aufgeftellt, bilveten Spalier. Se; 
tönigl Hoh. der Kronprinz hatte fih im Namen bes Königs nach Dem 
Bahnhof begeben, mm bie hohen Gaͤſte Ben Ein Mufitcorps, 
im Bahnhof aufgeftellt,, 2 ben hazug mit der Öfterreichifi 
— Nachdem eine herzliche Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer, benz 

Önig von Bayern und dem Sronpringen Fattgefunten hatte, brach te 
Staptfhuligeig Sid Namens der Bürgerfhaft von Stuttgart bem Kaifer 
ein Ho aus, worauf der Kaifer etwa folgende Worte erwiderte: „Dh 
freue mi, heute zum zweiten Mal in bie ſchöne Stadt Stuttgart zur 
fommen. Ich bin auf dem Wege, den Hoffnungen und Wünſchen bes 
deutſchen Bolfes entgegenzufommen und eim Werk in Angriff zu nehmen, 
das hoffentlich von gutem Erfolg begleitet ſein wird. IE freue mich dop⸗ 
pelt, mic in meinem Gtreben nit allein ven Sr. Majeflät Ihrem 
König fo kräftig unterftügt zu ſehen, fondernmid auch von ber lebhaften 
Theilmahme Ihres bunbestreuen Stammesüberzengen zulönnen. Seien Sie 
von meinem guten Willen in der Sache verfihert.” Ms vie hohem 
Herrihaften unter dem Portale des Bahnhofes erjhienen, da erflang mit 
Inflrumentalbezleitung Arndt's Lied: „Was ift des Deutſchen Vaterland“. 
Jubelnde Hodrufe der der glühenden Hige Trotz bietenden, dicht gebräng«- 
ten Menge miſchien fi im bie Töne des Geſanges. Der Kaiſer beftieg 
mit dem König von Bayern einen vierfpännigen offenen Wagen, in wele 
dem ber Kronprinz ben Rüdfig einnahm. Haft im Schritte fuhr ber 
faiferl. Wagen von den rauſchenden Zurufen der meift feftlich geleiveten, bis 
weit in den Schloßhof bin dicht gedrängt ſtehenden Menge begleitet dahin. 
Die Muftt am Bahnhof war von Ampt’s Baterlandslieb in ben „Ras 
begfgmarich“ übergegangen; die gleiche Weile fpielten die weiter bin am 
ber Straße aufgeftellten Capellen. Der Kaiſer grüßte die feftlihe Menge 
fih vermeigend. Nirgende war officielles Gepränge fihtber, nur eine 
Ehrenwache ber f. Leibgarde ftand am Eingang es Schlofiyofes; im Ju⸗ 
nern waren Infanterie Schildwachen aufgeftellt. (Schw. M.) 

Berlin, 14. Ang. Ge. Mönigl, Hch, der Kronprinz iſt deu Bas 
fein zurüdgelehrt. (Pr. St. U.) 

Athen, 8. Aug. Das Deficit mit Ende Yuli beträgt 10,700,000 
Dramen. Line Anleihe wird für unvermeiblih erllärt. (Pr.) 

Tiflis, 20. Iuli. Die aufſtändiſche Bewegung in Rukha, Shirwan 
und Dogheflan nimmt überhand, Die Gommmnication auf ber. Straße 
zwiſchen bier und Bat ift unterbroden. 


Ä 


Bolköwirtbichaftliche und Börfen: Berichte. 

* Sandeberg, 14. Anguf. (Schramme.) Gefammtbetrag 529 Shfl.; Ber- 
fanf 471 Schffl. Mittelpreife: Weizen 18 fl. 47 fr. (gefallen 27 kr); Rorm 
13 4. 8 fr. (gefliegem 12 fr.); Gerſte 10 fl. 36 fr. (anderändert) ; Hafer 
5 fl. 28 fr. (geftiegen 14 fr.) 

Zu Verantwortliche Reraction: 
3. F. Vogt. Dr. 4. Yörm nn, 


Königlihed Hof- und National: Theater. 
Sonntag den 16.: „Mobert der Teufel,” Oper von Meyerbeer. 





& Für Leute, die kein Ange beſitzen. J 


5052. (3a) Here Boiffoneau, Deulariſt der franzöiifhen Armee, mit dem Dienfte künſtlicher Augen in den 


Spitäfern von Paris betraut, begibt fih den 23. u. 24. Au 
befannt fein, daß das häßliche Glasange, einem Meiſterwerke 
Gleichförmigkeit die Zierlichkeit fowie die ansprudsvollen Bewe 
Es wird ohne Operation und ſelbſt ohne daß es eine 
wie es fih nad dem Verluſt desfelben befindet. 
Entferute Perſonen wollen nur die Farbe des Auges 
einſchicken, woſelbſt jüh Herr Boiſſoneau jeden Monat vom 


guft 1863 nah Münden, (Bayeriſchen Hof). Es wird wohl 
von Email feinen Pla eingeräumt Hat. Die Solidität, bie 
gungen besjelben find vollfommen. 

an unbequem ift, eingefegt und kauu das Auge gelaffen werten, 


angeben, und eine Heine Phetegraphie nah Paris rue Moueeau 
1—15 befindet. 








Drud von Dr. 


E Wolf & Sohn. 


München. Die Bayeriiäe Beitung 
9 Op tacthangen 8 je: hädettap ; Dafkfäpeig dk, 
"uinmlirdig 2 A. uf Das Mergenblati 
er⸗ um ie Dälfte des Pertſes deſendere 


Montag. 


Hayerifche Zeitung. 


Nr. 225. 


Briellungen werben in Münden angenommm 


on ber Erpevttion, ide 11 in ehemastarn 
Wuorrhanie, ut von Pragec'# Kommiflons-Wiwcrau 
(Btinfzafe Rr. 14). Mn Brlden Cattlen Lüham 


Imferate abgracben werden, Dre Mau 
treifpaleigen Petityelie wird. mit 5 fr. —*2 


17. Huguft 1963. 





Heberficht, 

Amtliches. 

Deuticher Bund. Mi Die „Sudd. Big." 
Fürftentag),: Coburg (Die: Kö we Pan ne —— 
urt: (Album für die deutſchen Fürften). Berlin (Der Aufſtand in 

Hechfl-Drandver. Cine officiöfe Auslaffung bad äfterreichiiche 
Reformproject. Die ‚fenbalen ‚und bemokratiigen, Stimmen über ven 
——— Free Kulm (Miltärifge Vorkehrungen). Wien 
(Die , por” und die Gen.Coct.“ über die megicamifche Frage). | 

Defterreichifihe Monarchie. Befeftigumge« · 
bauten). Hus on (Ungerifche —— — Bene). 
j Stallen. Tarin (Halienifhe Stimmen Über ben Fürftentag). 
* ke a umäbsen (Die Nictbetheiligung am Furſien · 

Rufiland und Polen; (Frie Stimmung i 
gierungötreiien). War ſch au (Bam er Birtfchrift —— 
den Kaiſer.) 

Aſten. Beſchreibaug Nena Sahibs 
Mr Br — (Befürhtungen vor einem Kriege 

2ocal:Ghronif. i 

BrovinziaShronik. 

Lıäte Poſten. * 

Volkswirthſchaftliche und Borſen⸗Verichte. 


Amtliches. 


Mänden, 17. Kugufe 


Se. Mojehät ber: König haben Sich allengmäbigfl bewogen gefunden: - | 
unterm 19. Mngul anf Sas erledigte Herfaun Bamberg dem’ Forfimeifler 
BSoleph DAL zu Mulurbach aud am beffem, Stelle den Merfimeifßer Gent 
“Roib'zi Peguig ua‘ Rutmbady ,: beide auf ihr Auſuchen, in gleicher Dienfiet- 
eigenfdaft ja werfegen aud zum  Borfmeißter nach Pegnig den Renierföcher 
Iohann Wilhelm Hand, gu Aulmbadh zu, befördern ; } 
nnterm gl: Datum mad: bem rgebniffe:ber am ber L Univerfiit Würzburg 
‚Matigebabten Zahl: ot8 Hector pro-LB"%/, dem erbentlichen Profefler ,. Hofsatd 
se Michael Bibrehr, alt Seualot an pro 18945: für die iheologifche Hacaltät 
den orbenilihen Brofrfier Dr. Jeſcph Hergemrdther, für bie jurifiiche 
Focuität dem orbeutfichen Bröfeffor Dr. Soſeph Held, für bie ſtaetewitthſchafiliche 
Hacuttät ben ordentlichen Prefeffor" Dr. Johannes Rubolph Wagner, für bie 
mebichnifde Bacultät den ordentlichen Profefier Dr. Joſeph Scherrer, für bie 
phifefopiihe Fackttät ben orbentlihen Profeflor, Hofrath Dr. Ludwig Urtigs 
zu befätigen; b&8 Emratbeneficum in Mitenborf, Bepirftamts-Eihädt, dem 
jeither igen Verwrſer ‚beffeiben, Prieſter Jeſtph Bigler, zu Übertragen; 
ntermm gl Datınm den temp. quiese. Revierförter Eilem von Abeberg 
irn Porftaumte Gumgenhanfen, für immer im Wuheftande zu Belaffen ; 
unterm 14. Auguſt die in Neuſtadt a /O. erledigte Motarftelle bem geprüften 
" Medtseambidaten Ludwig Schmolge vom Anmmeiler zu verleihen, er bie 
Zaboffabricantenstödhter Katharina Engelhardt und Runigunde Engelhardt, 
beide von Buch, für grehlährig zu erflären. 


Michtamtliches 
Deutſcher Bund. 

Bayern * Münden, 17. Aug. Im Frautſurt fcheint ‘gegen- 
wärtig Niemand ſchlimmer daran zu fen, als die „Süvb. Zig.“ Der 
' Würftentag bringt ie der Schmerzen zu viele! Weiß farm fie dieemal 
"nidt ſchwatz uennen, fie hat zu viele Eonttolture neben und mm fih, und 
‚Jo fällt ige demm die [were Aufgabe zu, wo möglich das zu verfleinerm 
‚and zu bermäffern, tons fie nicht verihmeigen fann, Ueber ben Einzug 


des Kaiſers vom Deſterreich liegen ums wie Brivatberighte vor, 


«alle fpredjen ſich einmüthig darüber aus, bag der Kaiſer mit feltenem 


Euthufiasmus empfangen wurbe und daß ber Ausbruch dieſer Begeifier- 
ang eine noch größere geweſen wäre, wem er zum Tariſchen Palais den 
Weg eingelhlagen Hätte, welchen man im Bolfe vermuthet hatte, wäh ⸗ 
rend ex beinahe unerkannt dorthin gelangte. Die „Sübd. Big.“ aber 
flellt den Empfang‘ ziemlich fühl bar: „eine zahlreiche Dienjhenmenge be 
gräßte ihm ziemlich getheilt mit Hüter und Tücerjhwenten, Hohrufe ha · 
den. wenigftens umfere Berichterftatter nicht vernommen.“ Sonkerbar, ſoll⸗ 
ten bie qhterſtatier ber „Süpbentichen Zeitung‘ allein taub geweien 
fein? Dann fährt fie fort: „ed iſt hoffentlich fein übled Omen, daß 
ter hohe Unkömmling , indem er bie enge Einfahrt des tee ‚ber 
breiteren des Tommusthores vorzog, den größten Theil der Schauluſtigen 
fofort in ifren Erwartungen täujhte. Welch liebevolle Beforgniß! Von 
dem Einzuge des Königs von Bayern haben die Berichterftatier ber „Süd. 
Big.” gar nichts gefehen und nichts gehört, beun bie Sudd. 3.° er- 
wähnt beffen mit feiner Silbe. Leider if aber biejes ehrenmerthe Blatt 
nicht das eimzige-Organ, ‚welches über den Frankfurter Fürftentag ni 
tet; und je mehr es verfchweigt, je mehr es zu verkleinern ſucht, deſlo 
deutlicher zeigt es feinen Werger und macht ſich lächerlich. ‚Bon fo ge- 
wiegten Politikern, wie es bie Cheragen des Nationalvereins dad fein 
wollen, folkte man wenigflend eine ber erſten Eigenſchaften eines Stintd- 
mannes und Diplomaten zu fordern berechtigt fein, die nemlich: ſich mie 
anmerfen zu laffen, daß man überrafgt worden ift, Indeß, wir wollen 
u Ummuth derzeihen — die Creigniffe find oft färfer als ber 


Sädf. Hergogthämer. Coburg, 15. Hug. Go eben Mar - 
gend vor 9 Uhr’ift bie Königin. von England über Lichtenfels in Salon» 
Wagen des Nönige der Belgier hier eingetroffen wab fojort auf ber Coburg · 
Sonneberger Bmegbahı weiter bis Station Detlam gefahren, ron io 
man- in wenigen ten das Sommerjchloß Rofenan, vie Gebmtsftätte 
die Prinen Wlbeft, erreicht, Geftern mar bereits im Noſenau bie Buſte 
des Prinzen, welche bie Königin auf ihren Reiſen ſtets mit ſich fiihrt, 
aufgeſtellt worben. Sehemeathspräfdent Graf Granville wird erft 
morgen bier eintreffen, wo im Bicteria-Hotei (fräher Löwen) auf mehrere 
Borpen eine größete Anzahl Zimmer für: ihn gemietet if. Der Kron · 
prim von Preußen wird auf den 19. in Roſeuau erwartet, (N. €. 

Fr. Städte Frankfurt, 13. Aug. As Andenken“ au bas 
Bantet im Kaiferfaal fol ven fürtlihen Theilnehmern ein prachtoolles 
Album gewidmet werben, in dem bie Photographten des Kaiſerſaals ld 
des Römerplatzed enthalten fein werben. it ber Ausfährung find Hr. 
Vhotograph Mylind und ber Portefeuillefahricant Dotheimer betraut wor · 
den. Die fürftlichen Epemplare werden in rothen ‚Seidenfammt gebunden, 
deren Deden Mut einem maffiben goldenen Frantfurter Upler im ber 
Mitte: geichmüct werden. Aus gleiem Metalle werden bie Edvergienm- 
gen hergeftellt. Alle nicht gefeönten Eheiluchner echalten Eremplare von 
tothem Saffian mit gepreßtem Silber. Hr. Arttivar Dr. Kriegt wird 
in einer Heimen Hiftoriiten Abhandlung bie merkmürbigften Erinnerungen 
— — welche ſich an den Römer: und ven Kaiſerſaal anfuäpfen 
iaffen. 

Preußen. & Berlin, 14. Anz. 
daßß bie. von der fogenammien polniicen National terung“ erlaſſene 
Kundgebung, in welcher der Wiederaufbau bed alten ölenreih® im ben 
Grenzen von 1772 ald das Ziel des jegigen Auſſtandes bingeftellt wirb, 
Hier deſonders auch in liberalen Streifen ber polnijcen Sahe bedeutend 
geſchadet hat. Biele, die Im Parteieifer ber Imjnrrectien gegen Rußland 
ihre Sympathien zuwaudten, erflären ſich entſchieden gegen die Beſttebun · 
gen, welche zugleich Preußens Rechte und Interefien bedrohen. Auch in 
der hiefigen liberalen Preffe find in biefem Sinne ſchon mehrfah Stim- 
wien laut geworben. Die „Sperer’jhe Zeitung® bringt darüber einen 
demertenewerthen Artikel, weicher von Neuem hervorhebt, wie notwendig 
«8 jei, daß die deutſchen Staaten eine gemeinfame Stelung zurpolnifchen 
Frage eimmehinen. Das Blatt äußert u. A.: „Wir Deutfhe haben 
feinen Bortheil vom Untergang Polen®; aber wir find and weit entfernt 
davon, ben Polen die geringften Hoffnungen auf bie Wiederherftellung 
ihrer ehemaligen Grenzen zu maden Wie weilen weit vor und bas 
graufame Deittel, welches {Frankreich anwendet: Polen durch feine Emi- 

ration in einen Berzweiflungsfampf zu ſtürzen, der tar mit dem gänz- 
ichen Untergang enden tan, Wenn ih endlich die deutſchen Staaten 


Immer deutlicher zeigt es ſich, 
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über ihre gemeinfame Stellung zur Polenfrage verftänbigen und ihre Be- 
ſichtspuncte Rußland zu ertenmen geben wollten — fie wären allein 
im Stande, ben entfegtichen Zufänden in Polen ein Ende zu machen. 
Die diplomatiſche Action der Woftwächte würde dann in den Cremen in 
benen fie berechtigt iſt. auch ihe Recht und ihre Anerfennung fiaden.. Aber 
vor Allen gehört. die Polenfrage uns, den Deutfhen. Die Weflmicte 
für ſich Lönnen nichts aufrihten, und am Wenigften bas nah allen Sei- 
ten Zuträgliche treffen.” Im Weiterenführt die „Spenerfche Zeitung” noch 
aus, wie bie Erfenutnig, ohne Deutihlanb in ber polniſchen Frage nichts 
Wirkfames thun zu künmen, die Weſtmächte uud insbejonbere Frankreich 
dazu treibe, fih immer angelegentliher um ben Beiſtand Defterreichs zu 
bewerben. Zugleich wirb dargelegt, daß Deſterreich fein Yutereffe daran 
haben lonne, bie bedenklichen Plane und GStrebungen ver Seinepolitif zu 
unterflügen. — Beim Gardecorps und beim 3. Armeecorps wird zur 
Teilnahme an ben bevorftchenden Herbfimandvern ein Theil der Reſerven 
herangezogen. Mit dem 2. September beginmen die größeren Uebungen 
im Brigade- und Diviſloneverbande. Zum Schluß derſelben wird bier 
am 7. 8. M. eine Parade abgehalten. Am 9. rüden fänmtlihe Truppen- 
theile des Garbecorps unter Zurädlaffung ver nöthigen Wahmannfhaften 
nach der Gegend von Münchberg ans, wo zuſammen mit bem 3. Armet · 
Eorps die großen Herbftimandver vor ſich gehen. Diefen Mandvern werben 
außer zahlreichen anteren fremden Militärs auch die mit der Inlpicirung 
—* preußiſchen Bunbescontingentes beauftragten deutſchen Generale bei- 
wohnen, 

Eine im amtlihen preußiſchen Kreisblättern are Mittbeilung 
ſpricht fi über das Bırndesreform » Project des Railers von Defterreih 
kn folgender wegwerfenber Weife aus: „Defterreih. bat fo eben einen 
Meinen Aufregungsftoff in unfer deutſches Baterland geworfen, Der Rai- 
fer Franz Yofeph ladet die Fürften zu einer Conferem über bie fragen 
ein, welde den Bund bewegen. Das Huffallende an biefem Schritt if, 
baß ber Raifer 
dem König Wilhelm 1. geihan hat. Am 31. Jull unterzeichnete er das 
Rundfäreiben am feine deutſchen Bundesgenoffen, am nähften Tage trat 
er bie Reiſe nah Gaſtein an. Scheint es nicht gerade, als ob ber fair 
fer ein großes Gewicht darauf gelegt Habe, dem preußifchen Monarchen 
mit einem fait sccompli- antzegenzutreten? Und wäre es mit im Namen 
eine® gedeihlichen Gelingens rathjamer geweſen, mit jener eraften Unter 
mehmung zu warten, bis unſer König jein Gutachten abgegeben habe ? 
Da Deſterreich, feiner alten Hauspolitit getreu, bie Fürflenconferenz nur 
im eigenen Imterefle beantrage — mer darf hieran zweifeln? Oeſterreich 
firebt mit Hilfe feiner conftitutionellen Eequetterie nah der Führung ber 
eonftitutionellen Klein · und Mittelftanten Deutihlanbe; es trachtet über 
dies nur befhalb nach einer deutſchen Einigung, um bie Bolitit Preußens, 
welche durch den frangdflichen Handelsvertrag eingeleitet war, durchlreuzen 
zu Mönnen, Hier liegen aljo keine deutſche, fondern rein öſterreichiſche 
Zw:de vor. IR ed vorausjnfegen‘, . daß Preußen dieſelben unterftägen 
wird? — unterflügen barf ? Der Verſuch des Wiener Hofes wirb im 
beften Falle erfolglos verpuffen, wo er nicht gar mit ein:r tüchtigen Ber« 
ſchnupfung enden wird." 

* Ein ſchones Geitenftüd zu vorſtehender Auslaſſung liefert das Or 
gan bed Hrn, v. Bismard, die „Nordd. Allg. 3", die fi — was 
ihrem erbemofratifchen Mebacteur allerdings nicht gar fo ſchwer gefallen 
fein mag — in ihrer Nummer v. 12. db. DM. auf einen Boden ſtellie, 
wo gewähnli nur republicaniſche Principien biscutirt werben, Ueber bie 
allgemeinen. Geſichtapuncte bes Firftentages fagt das preußiſche minifle- 
riele Blatt: „Zunächft teitt ums da biefer, allerbing® ſehr auffa ende Erclufivis« 
muß entgegen, mit weldem bie fürften zur athung über eine Ange 
legenheit berufen werben, von welcher man fagt, daß fie im Jutereſſe bes 
deutſchen Bolles vorgenommen werben foll..... Die Fürften werben 
fi verjammeln und etwas beſchließen, was, mehe ala wahrſcheinlich, das 
Boll ald ungenügend befinden und verwerfen wird. Uber tas Gefähr- 
lie bei diefem letzteren Erperiment befteht barin, daß bie Perfänlichkeiten, 
bie ſich bei dem Nichtgelingen des Unternehmens compromittiren könnten, 
fi in einer Stellung befinden, in welcher fie ſich nicht compromitiren 
bürfen. Und darum erjceint uns von vornherein das ganze Unternehmen 
als ein ſehr gemagted. Außerdem“, fagt das Organ ber preußiſchen 
Regierung, „ſiellt das öfterreidijche Borgeben bie Dinge auf ben Kopf, 
und bringt die färften Deutjhlands in eine eigenthämfihe Stellung zu 
ihren Bölfern. Unftatt daß fonft ber Fürft, mie es naturgemäß erſcheint, 
die legte Inſtanz bildet, anftatt daß der Souverän die Entwürfe feiner 
Minifter oder der Landesvertreiung fanctionirt, wird bie Sade hier um- 

elehrt. Die Fürſten werben biscutiren und deliberiren, und da, wie ger 
jagt, eine Octroyirung ausgefhloffen bleibt, wird das Voll nachher berus 
fen werden, das Souveränetätsreht zu üben, Es wirb annehmen oder 
verwerfen." — Die „Kreuggeitung” ——* dem minifteriellen Blatte in 
ihrer Att getreulich und verftieg ſich dieſer Tage in ihren Erpectorationen 
gegen dem Fürſtentag ſogar bis zu dem wülrdigen Auedrud „Narreng- 
poffen.« Nun, wir benten, es ift jegt ſchon bem größten Theil des deut ⸗ 
ſchen Bolles Mar, wo bie Narren ‘zw fucden find, und mer zur Ungeit 


von Deflerreih ihn fo kurz vor der Zufammenkunft mit, 


Boffen treibt, und die nähfte Zukunft bürfte wohl voch Mehreren bie 
Augen öffoen. Merkwürdig iſt'es mm, wie bie minifterielle und  fenbale 
Peeffe in Preußen in diefem Punct ſo bräpderlih, Hand im Hand gebt mit 
ben vorgefchrittenften bemofratiichen Blättern ; freilih les extrömes se 
touchent, und in dem Mangel an jevem wahren Putriotiemus ſtiumen 
fie harmoniſch zuſammen. Mle Welt, dächte man, müßte ſich freuen, 
wenn endlich die Hand ans Wirk gelegt wirb, bie fo lang, fo heiß er- 
fehnte Reform zu Stande zu bringen. Über mein, wenn’s-mict genam- fo 
geht, wie jene Herren wollen, dann foll lieber nichts geſchehen, banın 
baben ffe nichts als Hohn und Spott für das ebeifte, das großberzigfle 
Streben. Gott fei Dank find diefe Leute nicht die Nation, find fie nm 
ein Heiner, fehr Meiner Bruchtheil derſelben; die Deit- und vie Nachwelt 
wird fle richten, wird ihrem vorgeblichen Patriotismus als eltnben- Egois- 
mas verurtbeiten, Die bemofratiihe Franlfurter Reform” ſpeculirt ſchon 
vol’ Schadenfreute auf bie, wie fle fi Fameichelt, unansbleiblihe Er- 
folglofisteit des Fürſtentages, und im Borgefähl ‚diefes für ſie fo erheben- 
den Auszanges ermahnt fie die Pranffutter Bürgerſchaft zu einem . 
haltenoen, „ernflen, gemeffenen Berhalten ‘gegeri die Fürſten.“ nad 
vollbradhtem Werke werde man fehen, melden Dant man ihnen ſchulde 
Die Einwohnerfhaft Franffun’s if, wie wir wiflen, dieſuu guten Rath 
nicht gefolgt, ſoudern hat durch dem Gapfang der Färiten gezeigt, daß 
fie noch fäyig if, fi für ein großes Werk zu begeiftern, und ber Be- 


"geifterung, berer, von benen e# ausgeht, ein wariıed, vollek, Aberſtrömen · 


des Herz entgegen zutragen, nicht den Maßſtab kalten’ Mißtraums 
an ein beginnen anzulegen, das gerabe nur iu wechfelfeitigen Wertränen 
der Fürften und. Bäler feine währe, fefte Gtuudlage fiuden lann. Danten 
wir Gott, daß Deutſchlands Boll noch nit fo —— daß es 
noch eines freubigen, begeifterten Aufſchwunges fähig if, und. ſeien wir 
Überzeugt, ba der jubelnde Empfanz, der den Furſten bei. ihrem Ein» 
ug in Fraukfurt zu Theil wurde, fie gewiß mehr aueiſern wird, das 
Gehe und Größte ju feiften, was in ihrem Kräften Acht, als 'istnn ihnen 
Miftrauen und kalte Zurädhaltung wäre entgegen getragen werben. Große, 
edle Gemüther werden durch Anerkennung ihrer Thalen md rebtgegen- 
tretenbe Theilnahme gereizt, immer noch Höheres, Hertlicheres zu ſchaffen, 
und wie nur Meinlihe Charaktere es find, die durch ſtetes Mühen, Dräns 
gen, Tadeln widerwillig fi vorwärtötreiben Iaffen, fo fönnen auch mar 
Heinliche Charaktere in einem geeßen Moment zu ſolchern Berhalten raten, 
das wie giftiger Mehlthau amf den freubigen Jubel einer begeifterten Er⸗ 
hebung fallen würde. 

Berlin, 14. Aug. Bor der ferien» Deputotion des Stadtgerichtes 
wurde vorgeflern gegen den Schwinbler verhandelt, welder am Abend bes 
13, Mai während einst Dinifter »Sigung im Hotel des Minifter Präfi- 
denten fih Eingang im das Borzimmer verfafft, indem er vergab, ein 
beabſichtigtes Alteniat gegen den König auyeigen zu wollen. Der Ange» 
tlagte, Yänide, eim bereits ſechemal criminell beftraftes Subject, erlangte 
zwar eine Unterrebung mit dem Miniſter des Innern, doch machten feine 
Ungaben von vorneherein nit den Eindrud der Wahrheit, und bie au · 


ex geglaubt; das B eine sw erzielen, mb 
eimftweilen feine Auweſenheit im dem Borzimmer, wo bie Paletets umb 
Ueberzieher der Minifter hingen, dazu benupt, um aus" bem Mode bes 


einen Minifters ein Taſchentuch uud aus dem eimes anderen eine Eigarren- 

Dofe zu ftehlen. Beide Gegenftände wurden  fpäter. bei ihm 

und bie Ausreden, bie er machte, waren ganz unglaubhaft. Da noch eine 
weite Anflage auf Unterfchlagung concurrirte, bei ber eine m 
engin fehlte, fo wurde bie Entſcheidung ausgeſetzt. (R. 3.) 

Kulm, 12. Ang, Militärpatrouillen durch ſtreiſen noch immer 
unfere Gegend. Es iſt nämlich aothwendig, daß ber beſitzende Adel polniſcher 
Zunge auf den zerſtreut liegenden Eutern immer bemerlt, baß er umb 
fein Treiben unter Aufſicht ſtehen. Zu einem offen i 
berfelbe bei der eingeführten Ueberwachung ſich faum- verleiten laffen. Daß 
ber fogenammte Polenfanatisnus worzugemeile von ben Damen genährt 
und geichlirt wird, ift eime bereit6 amerlannte Thatſache Selbſi alte, 
ebrechliche und eben deshalb mehr ober weniger 'willenios geworbene 
Derren müflen von den yarten Häuben derfeiben Ach [dem gefulen laffen, 
daß ihnen — wie fomifh es auch ausficht — bie wien Dige auf 
das ergraute Haupt gebrüdt und der ſieche Körper in ben Schnürrock 
epreßt wird. Gin ſehr großer Theil diefer Peidensgeftalten wäre herz⸗ 
ia frog, wenn er vom biefem Doche befreit würde. (Br. Bl.) 

Defterreih. Wien, 14. Aug. Im der „Wiener Abendpoſt« 
finben wir heute eine kurze Eröi der mericamifchen frage, welche um jo 
mehr Beachtung verdient, als biefelde die trfle officiöfe Belpregung biefes 
Themas if, die im eimem anerlannten Degane, der k. L Regierung bis 
jegt überhaupt zu lefen war. Diefelbe lautet: 

„Den vielen Dißverfändnifien umb Entflellungen gegenüber, welche bie 
merkcamiihe Angelegenheit hervorruft, bürfte die folgende Darfiellung bazı 
dienen, die bezügligen Verhandlungen im das rechte Licht zu Melen. Die zabl- 
loſen Ummälzungen, welche Mittel-Amerifa feit ber Bosreifung von Spanien 
erlitfen, und bie dadurch bervorgermfene Wofiherheit aller Mechtsnerhältmifle, 
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bes ‚Eigentums mnb bes Lebens haben ſeit Jahren eine immer wachlende Zaht | jelben nicht allein Deutſchland, fonbern ebenfo Ungarn zu flatten Tommen 


ehremmerther Männer ams allen dortigen Partien zu der Ueberjeugung gefilhet, 
daß ifr.bog dr Natur fo überaus gefrgnetes Baterfand mar unter einer Teilen 
mooardiiden Regierung zur Freiheit uad pum Wohiftonde gelangen könne. Die 
Berwidtungen, im melde die letzie Regierung bon Werieo mit den europäiiden 
Midien eben im Molie der Auarchie amd der Willfürberefhaft gerieth, beachte 
die mnter den befferen und befigbabenben Elafien dängf obmaltende Menung 
zw Beftiununten Gusfäläffen. Im Herbie beB Yahres 18601 erfolgte in com- 
fioentiefler Yarm eine ebwerbietige Mnfcage der damals in Paris Erfinblichen 
Leiter aud Berterter ber monarhiihen Partel Mepicos, ob keine Abwellung zu 
gewärtigen: jei. menm frankreich bie Jultiative ergreife uud Euglanb zufimme, 
baf ein Gipbergog ‚aus bem Haufe Deflerreih, und ‚zwar Be. I. E. Hoheit ber 
buchlaugtigfie Grjberzog Ferdinand Morimilien, auf ben Thron bon Merico 
berufen werde. Es murbe bieranf — ebenfalls ia wertranliher Weile — an« 
gedeutet, dab der Eriherzog midt ai fei, edentuell md mit Zufiimmung 
feines erhabenen Bruders und Sou den Wänfden ber mepieamiiden 
Ratio zu entfprediet , wenn biele ihn auf ben Ehrom bernfe. Angleih wurde 
aber anf das deſtimurteſte ausgeiproden, ba eine definitive Munahme ſolchet 
UAnerbietungen mr unter Umftänben in Munfict gefiellt werben Inne, welde 
Bürgihaften für bie Zutuaft umd für Dow Mrloig, fomie fe bie Würde Er. 
t. t. Hoheit and feines erhabenen barbieten. Mehrere folder Borbe- 
dingungen wurden ſogleich amsgeiproden ; vorbehalten murden. jeboch and noch 
andere Bebimgungen, weiche er zus Zeit geflellt werben würden, wenn has 
Borhaben eime ſeſtere Grumbiage rrlange, Eudlich wurden bie Anfragenden 
babis verfläubigt,, daß bie en Sr. LE. Apoſtoliſchen Mojenät in biefer 
Sache eine vellommen paffiee Stellung einnehmen, fomit ben beiden großen 
Geemägten gegenüber keinerlei Initiative ergreifen merbe; daß vielmehr tuhlg 
der Tag abgewartet werben würde, wo anf Grund ber bereite gefleflten Bor- 
Pe rn ein fdrmlihen Auerbletes gemadt würde. „Dann erfl,” fo hieß es 
am A in bie gelubliche Prüfung eimes folhen: Borſchlages ein ⸗ 
gemen. uub tönnen bie Bedingungen ber Aunahme emdgiltig fegeflellt werbem” 

uam von’ Geiten bes burdlandstigfiem Herrn Erzherzo ze feitbem mac Teiner 
Seite hin Ber‘ en übernommen werben find, weiche vom ber urjpelnglich 
begeichmertn Linie awichen, fo wird nur mach Cefüllung ber. eıfien Borand- 
fegungen: Beraniafjung vorliegen, eigentliche biplomatiiche Berhandfungen über 
dieſe Bingelegenpeit zu eröffnen.“ 

Die „Gen.-Eorr,", nüpit am biefe officiöfe Darftellung noch „bie 
ihr von competenter Seite gemachte Eröffnung, daß alle, namentlid von 
den franzöfligen Blättern g em Mittkelungen bezuglich der meri⸗ 
eanifchen. Raiferf theils werfrüßt, teile ber Natur der Sache nad 

vollommen fein. Bon einer. befinitiven. Entfheibung fünne 
- Vom nad; der obigen Note durchaus nicht die Mede fein; aber duch bie 
Deputation, weiche dazu beflimmt jeim fell, die Kaiſerlrone von Merico 
dem Haren Erzherzog Ferdinand Dar anzutragen, bärfte an maßgebenbent 
und i ee eg rien 


entfdeibeadem 
geichen werben und dadurch ſchon eime weſentlicht Grunblage zur An« 


nahme. der Kaiferkrone noch; einer weiteren Musbildung bebärftig jein.* 
. Defterteichifhe Monarchie, 
Mm a wird, wie „DEE. ig.” meldet, ein großes Fort ge 


bie. Prrner wi cn —— 
ungen bi net D mad eim Sriegöpuluer« 
in- in derſelben Feflu Weiter oben am Gardaſee, im 
MR je, errichtet man ein Pulvermagayin. Auch in Mantua 
Mind bedeuntende dm den zur Erhöhung des pe 
Zuflandes der Feſtung nörhigen Werten vorgenommen morben. , Die 
große Schleuſe auf dem zwilden dem. Lago fuperiore und Lago inferiore 
gelegenen Damme ift jegt, nachdem drei. Jahre auf ihre Eonfiruction ver« 
wandt worden find, vollendet und die Bertheivigungsfähigleit Mantua's 
dledurch umendlid vermehrt worden, ba mun ohne bie geringfte übe in 
wenigen Stunden die Feſtung auf einen Umkreis von mehreren Meilen 
ganz unter Waſſer gelegt werden kann. Das großartigſte Etabliffement 
aber, welches bei kanſtigen Wichtigleit fein wird, 
weil es die Verpflegung der Yrmee fihert, wirb hier gebaut, und iſt ber 
Plan Hierzu vom Rriegeminifterium im Princip bereits genchmigt worden. 
Es iſt vicfes ein-rieflge® Verpflegungsmagsyin, von welchen ans 60,000 
Mann verpflegt werben fännen und im welhen Dampfnählen und Dampfe 
Bädereien arbeiten werden. Die Untoften- biefür werzen auf. 1%, Dil, 
Bulden veranfchlagt und -wirb biefes Rieſenmagazin im ber, Mühe der 
Porta Bescovb auf ärarifchen Boden gebaut werben. Ein Geuichaupt- 
mann if Bereits mach London geſchict, die bortigen analogen Einritun« 
gend zu ſtudiren, um ſich bei’ dem Ban barmady zu richten 
Die. Ioee des deutſchen Trürflen findet in ben ungariſchen Blät- 
teen lebhafte, zum Theil fogar Aberfhwänglihe Zußimming, Bon der 
Beiprehung der Furſten erwarten bie Stimmführer ber Ungarn eine grd« 
pP Eoncentration der Gewalt in Deutjch land ein engeres Anſchlie · 
ber einzelnen Üänder aneinander, matärlih ber zum deuiſchen Bund 
gehörigen. So würten denn Ungarn wie Galizien und Venetien als Pro» 
bingen Defterecichs, vie nicht Theile des Bundes, bilden, eine andere Stel- 
lung in ber Monarchle langen, als bie durch bie Februarverſaſſung beab · 
prache ſagen die ungariſchen Blaͤtter auch 
mehr ober weniger, baf, ‚wenn ber Fürſtentag Crſolge mach ſich ziehe, die 


würden, und mach beiden Seiten hin Könnte eine 


(de 35) friebigende Loſung er- 


folgen. 
Stalien. 


Zurin, 10. Aug. Das Vorgehen Oeſterreichs zur Herſtellung 
einheitlicherer Zuftände in Deutfhland wird von den biefigen Blättern 
aufs bitterfte amgefeinbet. Es ift dies natürlich, da fie im Defterreich 
igren Todfeind erbfiden und jebe vergrößerte Machtftellung besfelben, 
welche die tmausbfeiblihe Folge einer einheitlicheren Leitung ber deutjchen 
Jutereſſen wäre, fle beunruhigi. Sie fuchen deßwegen mit allen Mitteln 
Defterreihs Abſichten zu verbächtigen und freuen ji ſchon ver angeb⸗ 
lien over wahren Schwierigfeiten, die es anf dem eingefchlagenen Wege 
finden wird, Das ergöglichite an biefem Gebahren iſt bie Drohung, daß 
Frautreich es mie zugeben werbe, ba Deutſchlands Politil unter eine 
einpeitliche Dberleitung geftellt werde. Diejes Auftreten ift um fo alber- 
ner, als dieſelben Blätter tagtäglich vom Unabhängigkeit den Mund voll 
nehmen und dabei Frankreich zur Herſtellung der italienijcen Einheit 


brängen. (Trieft. 3.) 
Dänemarf. 


Der Nat.» Ztg.* wird von Kopenhagen geiärieben: Ich glaufe 
Ihnen mit größter Beſtimmtheit verfihern an Mnmen, daß in ver Minis 
flercon! beſchloſſen worden ift, dem Könige die Betheiligung am bem 
Eonzrefle in Franffurt aufs Eniſchiedenſte zu wiberrathen, da der König 
aber perfönlih feime eutſchiedene Unzufriedenheit mit diefem Beſchluſſe zu 
erfennen gegeben hat. Wbgefehen davon, daß don mehreren Seiten bem 
Könige nahe gelegt worden ift, wie ſehr vielleicht eine perſönliche Zuſam ⸗ 
menfunft mit den deutſchen Fürſten dazu beitragen könnte, der Monardie 
den Frieden zu erhalten, iſt der König perfönli für eine Annahme ber 
Einladung geftimmt; er hat fogar den Miniftera augedeutet, baf er mit 
gewillt fei, als Herzog von Holftein-Fanenbnrg in feiner fo perfünlicen 
Angelegenheit am Beſchluſſe eines ey Deinifterconfeil® id gebunden 
zu erachten. Im ben minifteriellen fen ift man durch diefe Halt 
des Königs fehr beforgt gemadjt worden und bietet deßhalb Alles auf, 
ihn von {nen Widerftande abzubringen. (Nah ber „Berling. Big.” vom 
13. do. Mis, wird der König, wie erwähnt, ver Einladung zum Yärften- 
tage’nicht nadtommmen.) 

Aus Dänemark, 12, Aug. Der t. F äfterreicifde Gefandte an 
umferm Hof hat vorgeftern dem König bie Einlabung bes Kaiſers Franz 
Yofepy zu dem Congrefi deutſcher Bundesfürften Mberbradht. nr ge» 
geben barf man wohl anſehen · fagt Dagbladet, „daß bie Einfatung 
wicht wirb angenommen warden. Gelöft wenn ber Eongreß Aberhaupt zu 
Stande fime, nachdem der König von Preußen feine Theilnahme ver» 
weigret hat, ſcheint der bänifche König zur Zeit im einem deutſchen Für 
femongreß keinen paflenden Play zu Haben. Es mwärbe mehr als fonder- 
bar fein, wein ber Bunbeöfärft, den feine Genoffen gegen alles Recht 
und alle Präccdentien mit einer Erecution bedroht haben, ſich mit ihnen 
u freundſchaftlicher Beratung über Meformplane zufammmentgäte, Richte 
in entgegen, daß der Rönig von Dänemark fi ernſthaft gemeinten 

efteehumgen für eine Bundesreform amfdlöffe; zuc Zeit aber kann Dä- 
uemart mur hervorheben, daß jede Beränderung zu größerer Einheit im 
Bunde deutlicher die Unmöglichkeit einer Gejammrflastsnerfaffung yoilden 
des Könizb bänifchen Lanpestheilen und dem Bundesiatidve Holflein zeigt.” 
Zur Entgegnung auf dem von „Faͤdrelander“ gegebenen Kath, bie Erecus 
tion im Holftein ſich gefallen zu laſſen, aber fie mit einem Manifefte zu 
beantworten, welches Schletwige Incorporation anlündige, jagt heute „Dagr 
bladet* offenbar tm Einverfländniffe mit ven Unfichten des Minifteriums : » Der 
König von Dänemark fann, ohne . und feines ey = Selb⸗ 
Röndigteit zu opferm, nicht zugeben, daß ber Bundestag ihm in Form von 
Beialhflen Echte für feine gange Monarchie vorfgreibt und, um feinen 
Willen durczufegen, die Zwangsmittel anwendet, gegen welde der Bums« 
tesfürft feinen Appell hat. Der König von Dänemark fanıt eine Bun- 
deserecntion nicht auerfenmen, bie ſolche Forderungen durchſetzen fol; er 
lann in derſelben aur einen feindlichen Act ſehen und muß mit einer 
Keiegserflärung: darauf antwerten.” (A. 3.) 


Hufland und Polen, 

St weg, 11. Aug. Es ſcheint, als ob die politiſche Lage 
eine bedeutend Folie Wen erfahren hätte. Ein Communigus im 
heutigen „Jonrmal de St. Brierabaurge lautet im BWefentlichen : Das 
Blätter fuchen täglidy: Die Bffentliche Dleinung duch Eommentare zu ber 
arbeiten,“ welche weder zur Aufklärung mod zur Beruhigung berfelben bei- 
tragen Mönnen, Mührt die ruffifche Regierung in ihren Antworten eine 
würdige umd fefle Sprade, fo Hagen bie Blätter über Hrrausforberung; 
fügt fie ihren Erklärungen eine Höflihleits-Rünnce hinzu, melde ihre 
Gedanken thatfächlich im midhts ändert, aber ihre Anfihten, welche niemals 
aufgehßrt Haben, verſohnlich zu fein, befier verſtäudlich macht, fo ver- 
nden die Blätter, daf'fit Soncrffionen macht und zurüdweicht. Diefe 
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verfchiebenartigen Audlegungen fiehen ber Wahrheit gleich fern. Sie Haben | Freunden, ermarten unb wollen wir Schutz und Retting, fonbern von 
feinerlei Wirkung auf das ruſſiſche Publicum, welches ſehr wohl weiß, | dem Kaifer von Rußland, bem legitimen Koöͤnige Polens, — nach den 
daß der von der energiſchen und einftimmigen Meinung des Landes unter- geieglihen Verträgen, als aud nad dem Blute, denn in ihm fliegt noch 
fügte Sonverän das Bewußtſein der großen Iutereffen hat, welche er zu | das Blut ber Jagellonen, indem er ein Sproffe einer Tochter diefes eblem 
beſchütztn und ‚zu verteidigen berufen ift. Aber Dem ift nicht fo bei | Geldlehtes if, mit deffen Exrlöfgen aud Polens Glanz erloſch.“ — Auch 
dem auslandiſchen Puslicun, welches diefe folſchen Uetheile irre Teiten |’ aus anderen Gegenden von Polen wird berichtat, daß da, mo die, Auf⸗ 
und. aufregen. Das Taiferliche Cabinet bleibt don dem Wunfde nad ſtändiſchen miht gerade ihren Terrorismmnd «üben lönmen, die Anhänger 
Berföhnung und Berfländigung befeelt, zu welder e8 bie Großmägte auf» | der rufflihen Regierung weicher mehr mb mehr wagen, mit ihrer Befinn- 
geforbert hat. Die Sorge des Kaiſers um das Boht feiner Untertanen | ug Herorzuteeten. Fratich Tattn man ans ber ferne nie beurtheilen, wie 
ift an. feine. geographifche Grenze gebumben, Die Haltung, welhe Se. | viel Wahces, wie viel Gemachtes oder von oben Befollenes an ſolchen 
Majeflät ‚feinem Gabinete worgefchrieben hat, ift von biefem Gefüple und |’ Sundgebungen ift. Als teautiger Contraft zu diefem werfägnlichen Ent- 
von jenem ber Interefien und der Würde Rußlands eingegeben.“ gegenfomnnen eines Theils der Polen, dem auch eine gleifie Haltung der 
Ans St. Petersburg ſchreitt man ber „G.C.“: „da unferen 


oberfien Behörden in Warſchau entſpricht, Eringt ber „Gen, « Core.” ein 
Hohen Kreifen wird es durch einige Zeit etwas ſtill werben. Die Abreife |! Warfhauer Brief eine ergreifende Schilberung fo harter und graufaner 
ver Ralferin nah der Krim erfolgt am 14. Auguft (m. St); ber 


De einzelner Gomman —ã —* ke ige Ban in 
ker Begfeitet feine Gemahlin bis Niſchnei ⸗ Newgorod und wird fih auf vafung ber Schuldigen wie vien, Ueberwielenen wie Berpägitigen 
—— Ar Tage in Mostan aufhalten, "obas ich Ionen neulich | daß wir Anftand nehmen, weitere Details daraus mitzutheilen. " 
über bie friedliche —— unſeres Cabinets und die perfönlihe Stell- 
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de3 Fürften Gortihatoff zu der, polniichen Frage ſchrieb, kann ih ; . 
| he en he Diele verjöhnliche Tendenz wird auch eher Nena Sahib ſchreibt ein: Gentleman ber bie Gefangennehne- 


bei allen weiteren Schritten unferer Megierung vorwaltend unb maß |; ung, des „Ungepeuer® von Khanpur“ mit. angelchen hat, in einem Privat« 
gebend, "die ——— hieſigtt Seite auf die neueften Depefcen der | brief aus Anldmir: &r if don‘; mittlerer Statur md ungefähr 40 
Sei Mädte werden von bem Geifte der Mäßigung dietiet fein und auch Jahre alt, Sein Grfit drüdt tusige Entfälofferheit und zugleich Nach · 
im der Form bie bipfematifche Courtoiſie vouſtändig zu bewahren wifien, | fußt aus. Auf die Menge, die ihn iſchend mb Heufend umfland, blickte 
Dadurch, baf ven hewiſſer Geite jedes ernſtere und entjdiebenere Bor, | u mit ſtotzer Berahtung und einem bögnifhen Lächeln, als fagte er: 
das Muflond fpriht, als herausfordernb ober unhöflich, jebe freunbliche „For habt- mid einft gefürchtet,“ Sein „tous ensemble‘ Hat etwas 
und verjöhnlige Wendung als ein Zeichen ber Furt und des Zurüd- Mürbenolles,. As er unter flacker Bebelung forigeführt wurde, ging er mit 
weidieng ausgelegt: zu werben: pflegt, wird unler Gabinet fih weder in | feftem Sgritt amd auftechier Haltung einger. Ciner ber Soldaten ſtieß 
der einen mod) in ber andern Richtung irre machen lafjen; es wird eben |, ihm Worwärte, da-brehte fi der Gefangene tajch um, flicß mit, withendem 
fo fprediem, wie ‚anf ber. einen Seite bie Rüdfiht auf bie großen Ju- Bid einen Find aus, und hob ben Arm zu einem Schlag — db. h. er 
tereffen umb bie Wurde des Reiches, wie auf bie Leberzeugungen ber Be, | fuchte ihn gu-heben, denn er war ‚gebunden. Langfam lief er ven halb 
wohner, auf ber andern Geite ber aufrichtige Wunfh uad Berftändigung |, gehobenen Arm wieder fallen, und ſchritt gefenften Blids und mit nieber« 
e@ erheiftht. Die Rüdfiht auf ‚vie Würde des Reiches und auf das gefhlagener Miene weiter, Hunderte von Perfonen, darunter feloR vom 
nationafe Gefühl aber geſ allet, was bie einzuſchlagenden Wege betrifft, feinen andelenten, begleiteten ihm mit Verwünſchungen. 
feine Nenderung gewiſſer Beichläffe nd bei ——— in Amerika 
anderer Beriehung bleiben daher bie jecte eines Congteſſes und eines 5 a , 
ee mr von den Zugeflänbniffen auf ruſſiſcher Seite nah wie = Cincinnati, Ende Yuli, Die „Unttev-States* find von einer 
vor amsgelhloflen. . Hingegen fleht von biefer Geite dem Kerne der | neuen Gefahr bedroht, die in ımferen Taget s md Wocenblättern aller 
Sage, den ſecht Puncten, feine Schwierigkeit entgegen, und dem Um · Farben mächtigen Wiverhall finbet. @s ift ritig, ver rebellifhe Güven 
ihlagen im eine objective Streitfrage ift fomit vorgebeugt. Gegenüber hat im diefem Sommerfelbzuge Hast” empftublihe e erlätten, Ge 
von Deflerreich, beffen meife und — Haftung ſich anf dieſe Puncte nerof Lee verlor auf feiner derhänguißvollen Invafion Märylanıs und 
beihräuft, befteht daher factifd) tein Hinberniß der Berflänbigung mehr. Bennfyloantens ohne Uebertreibung -35,000 Mann an Jodtau und Ges 
&8 ift aber zu hoffen, daß auch bie Weſtmachte, nachdem wir über das fangenen und ber Reſt ſeinet Armee von etwa 60,000 Mann iſt entmm · 
Endgiel der Sage mit ihnen einig find, niät anf Nebenpuneten feflfichen | !hist theil durch fein-eigenes Miß geſchick aud die iſolirre Stellung im 
bleiben werben, bie theils Gegenſtand der Form und ber häftticen | einem total ausgelogemen Lande; theild durch bie Hioböpoflen , welhe von 
Behandlung ud, tgeifs, felkft wenn man barauf eingehen wollt, im Ihrer | ihren Kampfesbrüdern im Siven und Südweſten Schlag auf Schlag 
praftijchen Wusführung auf unüberwinblice Hinberniffe ftoßen würden.“ un a Ru aus —— berteieben: und hat ſeine dee imirte 
Aus Warſchau, 12. Auguſt, ſchteiht man ber Gen.Cort.: Heute =. ei ** — — erg = jr jenen 
ift eine große Truppengahl von hier nad dem Lublinihen entfendet wor · Sherman yerfpeengt, Port Hubjon mit- einer Behr in Band Hime 
ver. Die Gtärfe ber Inſurgenten in jener Gegend fell Über 10,000 | gefallen, Eharlelon bebroht, Mobile in tanfend — Dr € —* 
Mann betragen, die ſammtlich equipitt und mit beigifchen Gemebren | Yurdy bie Eröffnung des. Miffiffippk, in „zei. pufl yangeial Si 
bewaffnet find. Die Infırgentenihaaren organificen ſich auf allen Punc» | getrennt, fiegt ohmmädhtig barmieber, De 4 rind * F Iften 
a Bandes. Im Rujabien jelen bis 3000 Man wohlberütene Ca» | figseten Reihen zu füllen und. dem Gunifänn Beingtgott ik Gemak, de 
Ballerje cumpirem, im Plodifchen windeftene 10,000 Mann Fufvolf und | Pägeln zu — ee an Bin oo —* malt. eim 
Reiterei. Man ann rechnen, daß im Königreich ungefähr 30,000 Mann | einmal 100,000 Mann aufzubrin hen angsa Sch, a * noch 
Infurgenten ſich befinden. Das die Jafurgenten bereits bedeutende Ouane | der Geld, wie Napoleon fagte, —* Pe ng rad I Ride 
fitäten Schafpelze taufen, fo ſcheint es wieber auf einen Krieg im Winter | mond ftcht das Golp jet anf 900 pCt. Prämie, d. b- für 10 Delars 
— in Zeitung“ will wiffen, daß mehrere ans ber Meihe ber —— — für ee Itbare ae h * uns 
ie „polen p ei unhaltbare und bo en 
gemäßigten Polen eine Borftellung beim Kaifer- gewagt umd gebeten haben, aa großen Gefahr fürdie ſiegreiche Union, Wir Salat mämlihhafkr, ba 
man. möge body eudlich die Sachen im Polen zu irgend. einem: Mejultat zu | die franzöfliche Intervention zu Bunften des Sübens durch unſere letzten 
ühren fuchen, da unter Umftänden, wie fie jegt dort hertſchen. es unmäg« | Siege in nächfte Nähe gerüdt if und eventuell von einer Cooperation 
ie länger fortgehen fönne, Wenn natürlich: bie Namen der Bitter | Englands. begleitet und uuterftägt- fein dürfte, Napoleon rüftet, aber ge» 
auch im tiefften Geheimniß Sleiben, fo ift der Inhalt ihrer Borflelung | wiß. nicht zur Befreiung Polens, denn bie traditionelle Politit ber Nape- 
doch durchaus fein Geheimmiß: für höhere Reeife. Die Berenten führen | leoniven if, bie Polen mehr zu gebrauden, ‚ale ya befreien. Lohnenb 
unter Anderem an, wie fie zwar wiſſen, das ihre Köpfe durch bie finftere, | Aberhanpt wäre ein folder: Krieg nur dann, men fein Iegter Endzwerl 
daß arıne Polen unterm Joch hallende Macht fallen wärben, wenn ihre | bie wäre, Im beiden Fatlen fehlt die Umerſtützung der 
Ramern biefer zur Kenntmiß gelangten, «® aber dech magen, ben Schritt 
u than und ihrem Lanbeöferen das ‚arme Baterlanb und den Schutz fo 
iefer an’8 Herz zu legen, bie, durch ben Schein geblendet oder durch 
Gewalt getrieben, am einem Unternehmen fich beiheiligten, dem jeder edel ⸗ 
efimte Pole abhold ſei und fein maffe, weil «8 nicht das Wohl bes 
Gaterlandes und ber pofmifen Nation bewede, ſondern einem Plane 
diene, dem Polen nie gebient haben würde, wenn ihm irgenb ein freie# 
Handeln noch geftattet gewefen und es nicht ſchutzlos einer Gewalt anfeim 
gefallen wäre, mit ber am allermenigften der poluiſche Adel jemals Hätte 
gemeinfame Sache machen können, wenn man ihn nit fo mächtig über- 
rumpelt hätte. Der Schluß ber Petition lautet: „Nicht vom ben — 
Miachten und ned; wer iger von der und vernichtenden Partei, unſeren 








































NRheingrenge 1} 
Grofmägte. Deſterreich könnte durch angebliche Wicberberfisllung 
feicpt Galizien verlieren und hat bie Pflicht, über Deuticlands Oremyen 

wachen. England hat bekanntlich erſtanulich viel Synpathie für bi 
Boten, aber — fonft nichts, Dehhalb glauben mir, bat "feine" 
Rüftungen nicht Rußland, fonbern der amerifanifchen Union gel · 
ten, die fräßer oder fpätec bie Hand nad Meried ausſtreden muß Kin 
gefldhts unferer Shwäde und, Zerriffenheit Tonnte Napoleon feine Pläne 
in Merieo durchfegen. Hinter einer geihwärhten, aber flegreichen Sübcon- 
füberation und einem geſchlagenen Norden war feine Eroberung ſicher. 
gegt ift aber ber Süden mmterlegen unb ſomit fein’ Vorwerk gegen bie 
rächenden Schaaren der Nordſtaaten gefallen. Das Säidfat ber franyd- 
fiien Eroberung iſt innig berfupft mit bei der Rebellen. Die fig. 


* 


J ge ein Bataillon ber Dnfanterie · Reg 
# “ haben die neue (Marimiliand«) Kafern 
dann je ein Bataillon des fanterie · Leibregimeni⸗ und des Regiments 


AKronpring· das doger geſtern bezogen; im dieſes wurden auch zwei Com · 
Pagıtien Dãger verlegt. Bei jeder ‚Compagnie wer‘ hieſi zen Burnifon rädt«: 
ten geftern 76 Dannaus Urlaub ein. unse 

Dredben,. 16. Aug. Movocat Diſchirner aus Bauyen, 1849 Mit- 
glied — provijorifchen Regierung, iſt dor Könige begua ⸗ 
digt worden. e ia R 


©. Wälen. gen Perinam son Bortugat- weilt ‚beruäl 
ber Weihfurg de * ur acht Ta en dortfeibf die furſtliche j 
mitie von, Hahenzpllern (meldier das Söfek bekanntlich gehört) atıgelom- 


zeichen Präflbenten Davis fonnte Napoleon . Ein 
wa den Wräflventen ber ern 
er unterftägen, wenn er fih in Merico und af feinem iChrone 
halten will. wirb _t ber vorfihtige Fraugoßen » Kaifer 
Fe. 4 —2**2 — a vah und it 
ick? uict, n nd 
ae ange Sunften des Süpens allem Ernfte® droht und vom |. 
Eagland eifrigk unterlägt werden wird, da es im deſſen Jatereffe liegt. 
England hat jareim Canada und - werjcjiebene: weftinbifche Infelt ju ver» 
lieren, England weiß, mit weldher: Miene wir bie Maojou: uud Slidell · 
Dem inhigung hinunter gewiltgt· haben; England weiß, mit welhen Ia- 
a wir die üblichen Hiper; die Bertliger unteren: Schiffe, ..im feinen 
äfen ausrüften fehen, und vaf auch Für und vie Stande der Kache Glagt. 





















mmiR 


if richtig, die, Union -bürfte,, vielleicht ſelbſt Eugland “und Feant |<men, mit ahme des Furſten ſelbſt, wilder einer Einladung des Kair 
ee —X — N Ar en iger, dad riegsgläd jers Napoleon in bad. Lager. vou Chaloug * und eifl, am 12. Sepiem · 
ulägt alkywftart' zu ver ſuchen. Mag weiche Hochherig dert: Suden unten ber auf der Weinburg eintreffen wird. , 3) 


ur 

ELondon 15. Mg. Nah Berichten aut Bombay vom-24::v. mM. 
wäre die’ Ioentitt Nena Sahib’s durch einen mit ihm verhafteten Bra« 
minen feftgefiellt wothen, " Der Plan’ eines allgemeinen Aufftandes für 
den Winter ſoll organjſirt geweſen fer, SRH ut 

14 Auguf. „Der Rriegäminifler Beneralmajor von 
Theſtrup iſt an geſchieden und ber ei 
er Oberſi Lundbye hat das Wmit besfelber. übernommen. , (Pr. St.) 


Scräufte femer eonflitwtionellen Rechte und Freißeiten fofort bie am 
Frieden und beftegle den Aet der Berföhnung, bevor bie europũſchen 
War ihre Pläne gegen ins gie Meife gebracht haben, Mit dem Sü- 
den if die Unten mutbeewinblich, Merico und Granada werben ſich frei · 
willig anfehliehen, und fo vereinigt haben ic feinen. Feiud Ye F 
ſcheuen. (Bir ‚geben diefen Bericht Über bie Unfhaunng , ber litifer, des 
Korbens aldcinen, Musbrud, der hart herrihennen Meinnng, . wir ſig fi 
jet nach ber Eroberuug Menceß durch die Frangejen gebildet hat.) 
nee — — I) 
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* Donamwdrtb, 12, Auguf. .Zuf 234 Sch Gefamımtfland 241 Sch, 
verfanft 214 Sch. Mittelpreife: Weiten fl. 19.45, Rerm fi. 1835, Roggen 
fl, 18,13; Gerſie ſi. 10.11, Haben fl 710... - 


"Regensburg, 15. Auzun Die Getreibepeeife gingen iu. biefer 
Boch: oleutbaiben zur mab . befinden ſich biefeiben, jegt To abemlich „Nberall 
auf, gleiher Höhe, In Enaland: mnd Franfreih, in Holland mad am Rörine 
‚ toftet 4.8, guter ‚eigen jeigt micht mehr als bei uns im Bayer Dem Handel 
ift daher jrbe Beramlafjung au größeren Untern-bmungen ‚non felbften bensımmeit 
and aud) (de pie, Specnlarion bieten id -negenäber reichen Grutem, großen Bor- 
zäthen und ber Hubaner omerilauiſchet Bulmbrea — vorerſt minigßens — feine 
Aus ſichten· Die, verberrichumde Neinuaa gebt auf weiteren Ablhlag. Un ben 
jüpdentjhen mub bayerifchen Märkten wurde fat ausfgliehlih mar für jalaudiſchen 
Bedarf Feng Die Zufupeen. im Allgemeinen woren ſeht reichlich uad eim 
großer Theil derjelden bfich muwerlauit, 3. B, geflern dia Banbapyt mehr als bat 
Deittel, + Aa hieflger. weniger. gut: befahrenen. Shraune berechneten fh bie 
Doyrhfhatttemitelpreife für Weiten anf 18 R. 4 te. ‚(gefallen 28 fr.); für 
Rogam-anf-tl I. 15 Er. (gefallen 4 ke.); für Serſte anf 104f.:10 fc. (ger 
fliegen 18 fe.) ; für Haber auf 7 fi 54.te (gefallen 18 Pe.) 

“iA Bndan; 15 Wigof. Der GSeſammiſtand ber geilen abgehallenen 
Etremne betrug BITH SF. ; ber Berfanf 1020 Safe) am 29,468 Mi 7 fe; 
in Me bfüchen: 2859 Saft." Die Dhtteipreife: Welten 22 E47 fe (gefallen 

30 ke); '@ere 21 fl. 50 Brifgelallen” E fl. 20 Rey; Moggen 14 ML. ib fe, 
fmuserändert) ; Daber 8 MM fr. (gefiegen 6 be) Das Wetreidegeiäiäft ruht 
zur, Zeit gämylih; der ———— in ungemein befbräntt. Die Getreide · 

im Gcpmeigergebiete ı 
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— Münden, 16, qugaſt. Gefern nad Miüternaft wurbe vom Berker). 
gehenden in dem oberflin Stedmerke des Hanfes Mr. 5 am der Brlennerftcaße 
Bener entbedt und glüdlihermeife raſch geldfht, Dente Bormittög brannte es 
beim „Slider“ im Thal, wo mau inbe and bei Meurrd raſch Meier wutde. 
te Men, 47. Mu Im Laufe dieſet Woche begeht, bie hier fo 
Sötfebte, ansgereiönett Dloftizefellithaft 4. ia Gaugl nie Geige three awanzigjstrigen 
Befiehens. gu welchein Dr. Mufttmeifter Gungt von Brilun ſelbſi hieher Tommen 
wird, wa fi an berfelben zur: beiheiligen, 

— Händen, 17."Angaf: Wie notwendig eine amtlihe Yefıdtiguug 
von Schaubuhnen voräßergehenbe Auedt iM, bavom, founie mon fid bieler 
Tage wieder recht Aseryeugett: Die Tribünen, melde anf dem Macsielo 
aut Beflttizung der von Eharled Dium⸗ werauffäftetin Welirennen erbaut, worden 
waren, ermiefen ih ats fie am Abende wor der eitgen Soiſ unz bollendet 
waren, als jo volltommen wutähig, eine größere Angabl vom Menden zu tragen, 
dafs berem. Mäiäfuery inter” eher) ‚jölden Mir aller Beßimmikeit Darausgeleien 
werben mufer. ‚In Helge, deffen; wurden biefelben neh am Gamiıg unter 
Beziehung von fünfsizg; jerleuten fachgemäßer Meile. basgehelt, ‚genen 
Gharies Hinns. aber [hrüt ba Geriggt wegen . Webertreiung baupoigeili—her Bar- 
(&riften mit Strafe ein. E = Be tr 

* Münzen, 17. Hugup; Zu GWeſſenbach iu Baden farb am 12. te. I 
Dis. in Folge eined Bturjes oud dem Wagen ber 1. Beisfägerihte-Rath De; 
Wh. Held wow Yier, tik Som’ Mile, bie init ige in Berürung tainıp, od ger 





Eu * as riue Mitielernte beztichnet ; die Karto ſſelu 
bi 3 ii 4 ‚era! vorzägt! E fr? # i 323 er Hhr ung sn 
In a kan 12. ds. beim gang pr Fee (Sıoud der Besensverliherungsbauf f. Din Botka im 


‚U EnguR 1863.) Berfisenre 25,040 Perfonen; Beifiserungslumme 42,250,100 

Thaler. Hievow deuer Zu feit 1. Ianuar: Berfiherte 1019 Perf; Ber 
fiherongsfamme 2.209,30 le. Vinnahme am Prämien und Zinfen feit 
1. Januar 1,150,000 Zhfe.; Wusgabe für 314 3 634,900 ste. ; 
Bantjonds 11,720,000 Thit. Dividende der Berfigerten für 1868 (and 1858) 
38 Brot; Divibende dee Berfiherten für 1864 (amt 1889).97 Broc.; Divie 
bende der Berficherten für 1885 (aus 1980) 38 Proc! Mer Banftonbe if 
baupıfäglich ia "erften Spperbefen größerer Ranbgüter nom mindeften® doppeltemn 
Bobenmirtpe angelegt. Mesen der dadurch gewährten hohen materiellen Gicher- 
Geit bietet die unverlürzte Vertheiluug der Ucherſchuſfe an die Berſicherten 
mögliche Giligkeit ber Berfiherungspreile bar. ‚Unter Berweilang uf obigen 
ungemeis Aarten Zugang in biefem Jahre ladet zu weiterer Tpeilwahrhe ein 
En Rirsler ia hen, Sruſtgeffe Ne, 8/2, Philipp Engelhardt is 
Münden, Ditofttaße Mr. 5/0. d ’ 


} glädiichen. Sägen gewe 

‚gemadit, daß) ferter Matt: foldher «5. fl auagejahkt, aber die Beer nachgeliefert 
Geben. Ms Monert auf, den ausgebrahten Zonß if ein weiten Telegramm 
von &r. Moj. dem König: aus Minden eimgetrofjen, weldes dauiete: wReinet 
!reunblichen Dant für bie Erinnerung beim heutigen mahle. Dog.” Ws 
Dit bes im zweiahren abzuhalteuben zweilen zlanit SHöginfefirs wurde 
Roifertlattern befttmmt, ‘ (Rind. ©.) * — 4 — 

Aus ber Pfalzbriugea die Wläkter t vom eier de agel- 
wetter, weldes Pape 18.06, Abends 5 Uhr über Ottersheim, Hörbt, Kritiker 
heim, Bollkeim, Bieirwelfet "Burrweiler, Böhingen, Raßdorf u. 0. Drten ent 
lub: und eimen eußerorbentlichen Schaben jauf ‚ben luren, Tomte am Gebarlich · 
teiten amrichtete. Die Labadsernte if in-ben-Mastungen dieſer Drie w at ver 
midtet.: Der ‚Hagelihlag. war gl dom einem Defom Begleitet, er die 
Rärkkten Bäume entmurjelte und fie teit bon igrem Gtahborte wegriß. Bet 
Höcht wurden’ fogar 21; Fuß Aut Dürdganefler‘ deltende Bäume mit deu Wuchela 























ausgegoben ; der Tubadeldoppen toie ein Kartenhaus zulammengemarlen. |... 177 * a , 
Die —— —— 10-15 YMinkten, ©s qeini eine, Windheſe rare Bernntihektfige Rebadionz " "mn 
Je TE — VW SD Ah an. Lu 
OR GENE TE u f mern me afoglun. — 
Letzt⸗ Poſten. 9 wi Inc "| mein d — 
Weater 


I unsuhtöniglicheh vr 


Rn " 


Münden, 17. Kg, &e. Moj, det König ben P Ser 





ia } im Seiner Ererlleng Behensbith dorf Hei 
ber- Zaiel von der fgl-Reflvenz mit Ihrtt 'Ber, 1; * den 17 a ‚Set Borzimmer 3, Lebensbith honf £ 

nl — 3* verweilte dis Nachne nad, 10 Udr bar Gier — en? Eupfpie mon Bm. * 

febft, Heute mird 8, Bit. —J Bu miehrere ünferer Sunfi- |" "© ee 
fammmfangen at. betätigen; ob die Meitertei e Sr. Mäfeftät morgen odet © * BT TR mE 20100 In le 
gen erfolgt, if tod) mict befünmt, ‚" „fra ei N — — 


Augenieiner Anzeiger. 


sont. Bekanntmachung. 
om 
Königlich bayeriichen Handelsgericht 
Nürnberg. 


Firmenregiftereinträge betr. 

1) Der Schnittwaaren · und Laudesprobuctenhänds 
ler Hrm, Bernhard Sahllleia von Thalmeffin- 
gen, f. Landgerichts Greding iR Inhaber ber 


Bernhard SHüfkin" 
mit der alleinigen Niederlaſſung in Thafme- 
fingen und hat feinem Sohme, dem Hand» 
Inngetommis Simon Scillein, Procura er- 


theilt. 
2) Der Weinhändler Hr. Louis Seybold in 
Nürnberg if Inhaber der Firma: 
„Lonis Geybeld“ 
mit der alleinigen Niederlaffung iu Rürn- 


2 berg. 
8) — aaufmann Hr. Cuſtach Seit in Ellingen, 
bisheriger ee Firma : 
€ 


„8. ig“ 
daſelbſt, Hat fein Geſchäft am feinen Schu 
Wüpelnt Geig abgetreten, womit dbige Firma 


erfofchen ift 

4) Der Kaufmann Wilhelm Seitz in Ellingen if 

Smbaber der Firma : 
„Bilh. Seig* 
mit ber alleinigen Miederlaffumg dafelbfl. 

5) Die Herren Fabtitanten &p Schuſter 
und Eduard Burger dahler haben dutch frei- 
willige uebereintunft vom 1, d. Mis. ihre 
unter der Firma: 

„Shufer & Burger“ 

beftandene offene Geſellſchaſt aufgelöf 

Dagegen haben bie Herren Chri 
Schuſter dabier und Johann gber aus 
Bogen, wohnhaft in Nürnberg, Meriva und 
Pafliva der obigen Geſellſchaft bermommen, 
mud betreiben munmehr unter der firma: 

„Sähufer& Co. 

ſeit 1. d. Dis. das bisherige Pinfelfabrilge- 
fäft mit dem Sive bafier fort. 

6) Die Herren Ehrifian aber nad Carl Dau- 
mer, Laufltute in Nürnberg, baum Bräulein 
BWühetming Nopitſch in Schweinau und der 
t. Stadtrichter Hr. Earl Boldamer im Ange- 
burg betreiben im offener Geſellſchaft unter ber 


Hirma : 
„Saori-Hörmann bon und zu Öutenberg“ 
feit 1. Aprit 1856 mit dem Sihe in Rürnberg eim 
Meffing-, Meflingdraht-, Kahrgold / und Metallfa- 


"Hritgefohäft. 
—— der Geſellſchaft und die Zeich⸗ 


nung der Firma Recht dem Mitgeſellſchafter Hrn, 
Spriftiam aber zu. 
Nürnberg, dem 7. Auguft 1868. 
Der l. Hanbelögerichts » Borflanb: 
‘ Srhr, dv. Welfer, 
@,Rr. 125. . Grip. 


ö— —— — — 
5046, Befanntmahung. 

1) Joh. Nitolaua Heinz und beffen Sdhue Hein- 
rich unb Adam Heinz in Aleranberspätte betreiben 
in offener Gefelfdaft feit 1. Yamıar 1862 unter 


ber Firma 

. NR. Heinz & Sohn 

ein Engros-Geihäft mit Hohlglaswaaren mit bem 

Eite zu Aleganberspätte E &bg. Ludwigoſtadt 
Alerauderohutte if für 


Paul Hein in biefe 
Firma als Brocurift anfgefellt. 
2. Die Nahgenanuten find Inhaber ber je bei⸗ 


gefetgten firmen umb betreiben je auf eigene Ktech- 
nung ein Geihäft mit Hoblgiammanren. 

a) Georg Heinzih Dein, in Aleranberopiltte, 
Birma: ©. 9. Heinz 

b) Iopann Nikolaus Müller in Aleganbershätte 
Firma 3 N. Müller, 

©) Paul Theodor Heim im Aleranderehiltte Bir- 
ma Paul Theodor Heinz 


4) Ernſt Heimg in Mielntettau Firma: Ernft 


Heinz 

e) Heinrich Heinz in Aleintettan, Birma: Hein 
rich Heinz. 

1) Adam Miller im Meimtettan, Birma: A. 
Müller. 

g) Adam Siegmund Heinz in Meintetta Fir 
ma: #. ©, Heinz. 

h) Georg Adam Heinz in Meintettan, Birma 
G. %. Heinz. 

Für diefe Firma iſt Iofeph Deim in Meintettai 
als Prohurif — 

i) @eoig Fuedrich Heing in Kleintenau dirma 
Georg Friedrich Heinz 

k) Briebrih Gruner in Kleinteltau Birma: $- 
Gruner. 

1) Georg Friedrich Müller in Meintettan Birma 
©. Br. Miller. 

Die Hauptnieberlaffang der unter # — e Gr 
nannten befindet ſich in Aleganberehütte unb- ber 
unter d — F-aufgefüpsten in Kieintettau.t. Landg. 
Lubwigeflabt. . 

Bainberg ben 7. Auguft 1863, 


Königliches Handelsgericht. 


v. d Pfordten, Rath. 

Shreiner. 
602. Bekanntmachung. 

Aus der mmier ber Firma: 
„©. Grantfurter Belt“ 

— eingetragen im Gefelljhaftsregifter 1.8. 
12 am 21. Zul 1862, veröffentlicht Im Correfpon- 
denten v. u. fi Deutſchiaud 1862 Mr. 399 und 1868 
Wr. 116, fowie im ver bayer. Big. 1862 Mr. 208 u. 1868 
Nr. TO — daher beflehenden offenen Hanbelögefell- 
fdaft iſt der eine Gelellicafter, Kaufmann Wolf 

ei®, am 1. Auguſt 1863 aut und am nemlihen 

beſſen Sohn, ber bitherigt Pröcurift der Birma, 

Sälttem Fels vom bier, al offener Gejellfhafter 
eingetreten; fo daß nunmeht Kaufınann Lespold und 


'Raufımana Squülein Yels, beibe von bier, die Ge · 


ſcuſchaft bilden und auch Jeder bie Firma zeichuen 
und vertreten Tan. 

ı Die Procura bes Shälein Fels if als erfor 
ſchen abgeſchriaben werben. 


d, am 1. Mugufl 1868. 
Königliges Handelegerigt. 
Det, Borflanb: 


Re. 2480/11. Hammer.  Woltner. 
5046. Audzüge 


bayır, Baixle- 
im Renfladt a/d- 


aus bem Hanbelsregifter des tb 
und reip. Handele-Gerichts Fe 
1) Jacob Fola®, 


Kanfmaun 
wohnhaft, ift Inhaber ber fit 15, Yuli jüugf., 


unter der firma: „I. Bolas“ dakibii ber 
chenden Weinhanblung. 

2) Die ju Haßloch wehnenben Handeisiente Abamı 
Bio, Abrafam Epibert, Leopold Hiric, 
Theodor Hirfh mub Zofepb Hirih haben 
die noifcen ihnen Inder ber Firma: „Getreibe- 
uud Mehtbanblung von 8. Hirih & Kie* 
mit beim Cige zu befagtem Hoßloch Belanbene 
offene Gejeljgaft aufgeiset 

Frautenthal, den 12. erg 1868. 

Die Ganzlei des konigl. Bezitkz- und 
Handelsgerichts. 
Ruppertehoven:Boll, 

f. Untergerigpteftgrelber. 


Cirque Hinnd 
auf dem Karlsplaß. 
Montag den 17. Auguft 4863 


Große Vorſtellung. 
Einfah 6 fe. Anfang 7 Uhr. Ende mad 9 Uhr 
Morgen Dienflag den 18. Auguft Borftellung. 

4988. Charles Minnd, Direcior. 





5054.12) Offene Stelle. 


Bel bem Tg. Mentamte Dintelsbäkl findet em 
chtiger, wit drei Steuerumſchreibweſtu bertranter 
Wentamtögebitfe, welcher mo möglid, bis zum 1. 
September 1. 36, eintreten Tamm, gegen ein monat» 
lies Denorar von 33 A Beihältigung. 

(ir —— 

er Ueberſendung el int f 
an ben I. Rentbeanten daſelb ſt —— . 
5087, Auödfchreiben. 

Philipp Holleber von Margeishöhbem, wel- 
her leine Ehefrau boelich verlaflen und defirm Mufe 
enthaltsort unbefammt if, bat der unterm 23. Iumi 

; & 3. am ihm ergamgenen Aufjorberung, innerhalb & 
Boden die Berwaitung ſeines Bermögend wicber 

zu Übernehmen, ober zu biefem Behufe einen Bevoll- 

mächtigen zu befleflen feine Folge geleiftet. 
Ed a or 

angebrohten 17 

deren Auttag gemäß —8 Ko — 
Würzburg, ben 8. Auguſt 1868. 


Königfihes Landgericht Würzburg /M. 
B.R.5899. Gtreit, t Mefhr. 


„5056, Bekaunsmachung. 
Der ledige Dienfilneht Johann Letſch von 
Ludwigeland, Gemeinde Moßlach mil eine Reife nach 
Nordamerika untermehmen md bat um Ansfellung 


eines Reifepafiee madhgefudht. 
Allenfa Ferderungen, bie gegen ihm ber 


Reben, re nad. päteflene 


bandigung des Reijcpaffes an ihn erfı 
a an ihn 
Konad, den 10. Auguf 1863, ” 


Königliches: Bezirksamt. 
Der Yulgl. Byirkeumtmann: 


E·⸗Nr. 997. e, Bfaffenberger. 


6088. - WBefanntmachung. 
Die Aufſtelluug des Gontroleurs 
Konrad Böhm bei der F. Unter 
rihts-Btiftunge » Abıniniftratiom im 

Münden betr. 


1: Sun Mamen Seiner Majeftät bes Königs 
“ı » vom Bayern. 

&s wird hiemit Bekannt gemacht, daß der Kon- 
troleur Zonrab Böhm bei der: E. Unterrichts ſtiſt- 
unge. Adrniuiſtration mitte fürmlicher Crtraditien 
in feimen Geicäftötreis eingemiefem wide. 

Minden, den 10. Auguſt 1868, 

Königliche Regierung von Oberbayern. 

Beur laubung des f, Regierungs-Präfidenten:: 

Der 1. ng — 
Sermann. 


E-Rr. 47490. Neyreiner, 


5058. Bekanntmachung. Cris 


Pflegigalt über Eprifian, illeg. der 
Hedigen Baners-Torhırr ranziela 
Duni: von 





treffend. 
In rubr. Sache ift der Baners Doſeph Mi 
don Gartenried, Gerichts —— m no 


nehmen. 

ESauuntliche Gerichts · und Poligeibehörden wer · 
den um Velauntgabe des derzeitigen Aufenthaltsor- 
tes benfelbem erfucht. 

Bohruftrauß, den 18, Auguſt 1863. 


Köuigfihen Landperiät, 
tal,, Zanbridters, 
en. Wie IK... 


ve-wem 


== 


do B 


war 


, 5060, Berlag Abnial. Tepogr.⸗V bes Röui . Omeralguartier 
meiſterſtabes ift * —8 —e—— —* a ü * 


7 


0 


1:50,00 See. 14. Culmbach 
Vieis der Originalausgabe fl. 2. 24 fr., der Husgabe im Ueberbeud fl. 1. — 
"7 Re im Maga 18655 Fa ae — 


Kuuſi · pi Yundfarten-Pandiung. 


> Hafipof zum Bayerifchen Hof. 


München. 


Diefen am Promenadeptaßß in Mittelpuntte ber Städt gelegenen, mit Mebengebäuben ‘ 


200 fehr elegante, grohentheils nen ausgeftattete Freundenzimmer ud Salons umfaſſenden Bafthof, 
erlaube ich mir auch im biefem Jahre den hochverehrlichen Keifenden beftend zu empfehlen. Ich 
werde ſteis heſtrebt ſein, durch recie, billige und aufmer hant Beuienung,- ſewie und -pozziigliche 
Kuche und Weine meine verchrlichen Gäfte zufrieden zu flellen. Table d’höte un I mub 5 Uhr, 
Restauration nah der Sorte zu jeber Tageszeit in diefur ru eingerichteten Lokalen, Equipagen und 
Bader im Hanfe, Omnibus za allen Bahujügen, 
Guftav Schnauffer, 

Geſchafts ſuhret. 


EI Beh erſchien —F —— zu in Ar mb ift no. 
gen voräthig : en mamen: in ber „ gerfchen . 
verfitätt:- Buchhandlung. Üentinerfr. Rr. 15. " 

Meber; Karl, kl. Gerihtöfdreiber: Die Notariatögebühren nah ven allerhöchſten 
Verortaungen vom 19. Januar 62, und 7. Juni 63, mit Tabellen zur Berech ber 
felben, dann der Procentioge jär das tgl. Aerar, tes Grapationsflempels, ber Erojdafıs- 
tagen, der Tap-Tantiemen und des Stempel-Rabattt. 9 Bogen. gr. 8. geh. 1 fl. 12 Er. 

Die’ erfte Aufl BDerkhens wurde Lifeitigem Urtheile der Herren Ne ⸗ 

tare als das am — bearbeitete —S Ei bie fo eben erſchientne 

weite Auflage wurde Überdies noch mit einer Beigabe von Tabellen zur Berednun 

Haftstaren, ver Tar-Zantiemen, und des Stempel-Rabattd vermehrt; für größtmög« 
Corretiheit wurde getragen, . LEIE?F; Der 

vLandehut, 26. July 1869, 








GH. Mrülige Univerätsbughandtung. 


= © Zoologiicher Garten 


Wiefenftrafe Nr. 12. 5 
Eingang am englifchen Gasten unterhalb der Beterinärfchule. 


, Gratin, en 
Guratel 17 * machen. 
Maris rent EihRädt, am 11. Auguft 1868 


Köuiglihes Bezirksam 


Bam Belrkamtınaun: 
Königlichen Landgericht Parsber; Gerhard. 
Im rubr. Pilegihaftsfache fol der natürliche Ba E-Wr. 11896. Rain. 


ter bed don Maris Wegerer außerehelich 


Kindes „Aeitge über bie Mnfpräge der Qnreih ve 000 0) MWefanntnachung. 


nemmen werben. &n auge > —— eg . 38. 
Rocbenm befien Aufenthalt nicht ermittelt w erden ag e 
Tann, Denn ala — Polgeibehder verfieigere ih zu Marhof bei Forſteuried auf gläu 
dem das Erfuchen, ben dermafigen Wufenthaitsert zu m im Folge Auftrages bes Lönigl. 
recheschicen mad im falle derſelbe ermitteit wird, Berielügerichte Münden 7/3. das jogemannte 2 
dicher Nachticht zu geben. DS Mr. 1 der Eheleute Jalob und Ra- 
Parsberg, den 5. Mugaft 1868, Aharina Bef, weiches aus; 
Königlihes Landgericht. 139,03 Log. Grundfiüden, Weder, Wieſen, 
— 8 Baldung und Grundarcal, welche unterm 27 
Der uigliäe Lanbeiäter: Juli b Is. auf 26,190 fl. geidägt murben, 
©tabler. fobann aus bem — t — ——— 
—————— anb — Ale verfehenen Beate m 
j GStallung, water einem Dadhe, einer 
or Bekanntmachung. 2 Brennerei, it Badhens, einer Wagen · 


Auswanderung des Sacdlermeiſtera 
Zader Slamwid zu Kipfenberg nach 
Nordamerita betr 


— — Bam 23 zu Kipfen · 
beab ſichtigt ner (Ehefrau Sa 
uud Zei Maria Glawid nah een 


Alenfalfige Anfpräge an biefelben 2 
binnen 10 Eugen — $efeft. 


Copogr. Atfas’von Bayan =: E 


Der Zuihlag erfolgt nur nach Grweldiemg bes 
Schäyungsmertges und haben ih Stelgeramasiufige, 
meldemir nicht belaum · finb, bei Bermeibung ber 


Münden, den 18 Muguft, 1868. 

Der tauigl. Roter: 
A:dofier. 

— — 4 

50%;  Merhaftöbefehl; 
—— ef * Mist, 

hmacergehelle vom Metten wer 

gen Diebftafle, 





Gratis, 


Im Namen 
Sr. Majeftätdes Königs von Bavern. 
Anton Mösl, Schubmacergefelle von 
f, Begiefsamts Regen. if durch reateträftiged 


Kt. 28. Fiff. 4 umb 5 bes Gtrafgefeibmches ge» 
nannten folgen, ſowie im bie dem k. Merar über ⸗ 
bürbetem Kofler veruriheilt worben. 

Da der Aufenthalt des Anton DRöst,  melcher 
ſich zufegt in Voldering, Landgerichte Laudau a /JI, 
anfbielt, nicht ermittelt werden fatın, umb derſelbe 
Nüctig zu geben ſcheint, fo ergeht im Gemaßheit Mt. 
43 A. 2 des Einführumgegeiehes vom 10. Nov. 


hen, 

Königliches: Bezirlsgericht. 
ee ig 

Hebendan. 

ER, 1104, Sanfer. 

497.8 Bekanntmachung. 
Babhrndolz gegen Kopp wegen 

Depeifetgui, 


Breitag den 4. September 1863 
Vorm ® bie 10 Uhr 


feit Zweifel obmelten, zur nicht zugelafien 
werben. 


Regensburg, am 4. Auguſt 1868, 
Der Mönigl, Notar: 
Mr. 169, Bernklau. 


260%. (9) „ (Paris). Herr Fried: 
rich Abe —2— t, Dove: 
tor der Medicin der Faeultät 


von London, bat die Mue de 
2urembourg er und 
—* nun Mro W, Boule: 


vard Maleſsherbes in Paris.‘ 





. 


48 


Für Leute, die kein Ange beit 


5052. (36) Herr Heiftinken, Da 786 —— Armee, mit _ Dierk Fr 1,32 m. F 





Spitäfern von Paris betraut, begibt ſich den 23. u. 24. Miguft 18683nach Münden, (Bayeriſchen er 8 wirb wohl 
befannt fein, daß das häfliche Glasauge, einem Meiſterwerle von -Email feinen Play eingeräumt hat. * Soliditãt, die 
Gleichförmigkeit die Zierlihfeit ſowie bie ausbrudsvolfen Vewegungen dedſelben fürd volllouimen. wohn at 


Es wird ohne Operation umd ſelbſt ohne daß es einem unbequem ift, eingejet und kann das’ Auge 


wie es fih nad dem Berkuft desſelben befindet. 


Entfernte Perfouen wollen nur die Farbe des Auges angeben, oh eine Heive Pholegraphie nad. Paris rue Monceau 


einſchiden, woſelbſt fi Herr Boiffoneau jeben Monat vom 115: befinbet.. 


52. Bekanntmachung. 
Curalel * Seballian Schneider 
on Iphoſen betr. 


Durch —— Beſchluß dom 1. Iumi 1. 
Is wurde Schaftian Schneider, ledig, ehemaliger 

. Bädermeifter zu Iphofen wegen Verſchwendung unter 
Euratel gefliellt, und als deſſen Vormund der Deko 
mom. Johann Schubert von da verpflichtet. 

Die wird unter. dem Bemerten zur Kenntuiß 
gebracht, daß derſelbe läfiige Verträge ohne Zuftlim- 
mung des gedachten Bermundes bei Meidung der 
Richtigkeit aus nicht abſchliehen darf. 

. Zugleich ergeht om alle Jene, welche noch Zah · 
lung am Curauden zu maden haben, die Meijung, 
‚ diefe lediglich und bei Meibung nechmaliger Zahl- 
- ang am deu Bormund zu beihätigen. „ 
Marlibibart, den 8, Auguft 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der töniglie Landricter:  - 
8.-Str. 4906. Plager. 


. 
5068. lönigl. Stadt- und Landgericht 
Schwabach erfemt auf das — — des 
Gütlers Iohann Seufert, vom Ra , 
1. Die im Hypotheleubuch für" eu) AB. I 
©. 161 u. 167. amf dem Gäldglthen ke 


Nr. 31 in Kathzwang und anf dem im dertiget 
Steuergemeiude enen Grmudftiiden Bir. 
H Pre a ern 1827 eingelra- 


gene Horderung des Erjapmanns ge? Lam. 
ger von Auerbah in der Pfalz anf 100 fl. 
Ginftandscapital wird für erlofen erffärt. 
N. Die Kofen hat der Geſuchſteller zu tragen. 
Entjheitungegrände: 
wm x. 
Schwabach, ben: 6. Auguf 1868. ; 12* 
ar Stadt» und Landgericht. 
Der Igl. Stadt · und Laudrichter: 


&.9r. 7571. Meoidt. 
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Auswanderung des Bierbreuer- und ,,., 

Bttnergefellen, Anten Wechsler 

von Rambah nah Preußen ber 
treffend, 


Der Bierbraner- und Bittnergejelle Anton Wechs · 
fer von Rambad, welcher fih dermalen zu St. Po- 
bann im 't. prenkifhen jerumge Trier auf- 
—— — Preußen 
INTEREST NE? 
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— — — Bermeibung a 


‚Ag a bie 


amflag den 5 Sept. 1868 


" dahier anzumelden. 
Neınmar! 


it, am 12, «ug. 1863. 
Königliche Bezirkdamt. 
.l. a. 
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überhaupt Yon ſehr geringer Bebentung. (Syub). 
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Heberficht. 


Der muhamedauiſche Eid. — Das unterbrochene Hohe 
zeitsfeh, eine Erzählung aus dem wendiſchen Bollsleben, von Evuarb 
Steben. (Fortſ) — Bermiſchtes. — Notizen. 

Bolitifche Nachrichten. 

„= Telegramme. 


Der muhbammedanifhe Eid. 


*In tem Ihrem Hauptblatt Nr, 209 und 210 einverleibten Bericht 
über die Bezirfögerihtöverhanbfung, vie Weghpter betreffend, lefen wir, 
daß der Bertheiviger ber Angeklagten bezweifelte, ob bei dem jungen 
Leuten eine richtige Anfiht vom Eid vorauszufetzen jei, ob fi» überhaupt 
zum Schwur zugelaffen werben fünnten. Im mweitern Berlauf der Sig« 
ung wurde noch einmal verſucht, ihre eidliche Ausfage bu ch bie Bes 
hauptung anzugreifen, daß in Aegypten viele falfhen Eide gefhworen 
werben, Letziere Infinuation wurde natilrlich nicht weiter beachtet; ſelbſt 
wenn feftgeftellt wäre, um wie viel Procente Meineive mehr im Gebiete 
bes Jelam als unter Chriften geſchworen werben, märte ber Mißbrauch 
des Eines, füme er auch noch fo oft vor, nicht gegen bie Anmentbarfeit 
deffelben als Beweismittel angeführt werben fönnen, da man eben fein 
anderes entjcheibentes weder in ber einem noch in-ber andern ber beiden 
Religionen fennt. Es konnte ſich hier vielmehr nur darum handeln — 
‚und das gerade ſcheint ber Einwand bes Bertheivigers im Trage zu 
fielen — ob vie Mostimen überhaupt feſte Rechtenormen und Rechts- 
büder haben und ch mad benfelben der Eid eine der Bebeutung Des 
chriſtlichen entſprechende Stelung eimmehme Wir hoffen in folgendem 
auf beide Bedenken eime befriebigende Antwort geben zu können und 
bemerfen nur noch, daß wir ben Äufichten ber Sımniten, zu bemen audı 
die Aegypter gehören, folgen, ba alle Abweichungen ver Schia anzugeben, 
bier zu weit führen würbe. 

Muhammed hatte 632 das Zeitliche verlaffen, ohne feine meift Bei 
beftimmmten Beranlaffungen gegebenen Dffenbarungen (wahj) georbnet 
amd zu einem Ganzen verihmolzen zu Haben. Als jein Nachfolger Abu 
Betr ben Koran fammelte, hielt er ſich nicht für berechtigt, irgend einen 
als Offenbarung bekannten Ausfprud des Propheten auszulaſſen. Da 
er ſolchergeſtalt auch Berje mit aufnahm, welche Muhammed ſelbſt durch 
fpätere abrogirt hatte, lamen mande Witerfprüce in ven Koran, Die 
damalige Schreibung des Arabien ohne biafritifhe Puncte, welche bie 
meiften Eonfonanten von einander unterſcheiden, ohne Bocale und andere 
Lefezeichen, macht e8 ſehr erflärfih, daß in kurzer Zeit eine Fülle vere 
ſchledener, oft bebeutenb abweichender Lefearten zu Tage trat. Der droh-⸗ 
enden Verwirrung that Othman, der dritte Chalife, trog mandem hef ⸗ 

tigen Wiverfprudy durd einen rechtzeitigen Gewaltſtreich inhalt. Er 
ließ mämlid nad) dem bei Haffa, einer ber Gattinnen Muhaumeds auf 
bewahrte Koraneremplar, welhes Said ben Thabid, Muhammebs Secre- 
tär für Abu Ber geichrieben hatte, Abſchriften anfertigen und vertheilte 
diefe im die Provinzen mit dem Befehl, alle Übrigen Copien zu vernidh» 
ten, Dies ſcheint in hohem Grade gelungen zu fein, und wir finden 
von num am die Otbmanijhe Mebaction bes. Korantertes überall als 
erfie, unumſtößliche Quelle in allen religiäfen und juridiſchen Fragen 
des Islam. 

Aber [bon waren mit der erflen außerarabiſchen Eroberung bie 
Moslimen aus ihren einfahen Berbältniffen herausgetreten; ſchon hatten 
ſich zahlreiche rechtliche Berwicllungen ergeben, in welchen vie Ausiprüde 
des Koran feinen Aufſchluß gaben. In folhen Fällen hielten fi die 
erften Chalifen am bie Ausſpruche Muhammebs, weile im Munde feiner 
Begleiter zahlreich genug fortlebten. Sie, zuſanunen bilven die Habith, 
die bei und umter bem Namen. bie Sunna befanut find, Reichten aber 
auch diefe nicht aus, ſo nahm man zu einem: Rath ber gelehrieflen und 
mit Koran und Hadith vertramteften: Männer feine Zuflucht und legte 
ihren Entſcheidungen  Öefegeätraft bei. Der Iubegriff der Beſchlüfſe 
der dier erſten Chalifen, melden die Sunniten zwar feine unmittelbare 
Dffenbarung, aber als gültigen Nadfelgern Duhammeds unbebingten 


Geherfam zugefichen, heißt Iofchma. Hadith und Iofchma bilden bie 
zweite umb dritte Hauptqueile moslimifcher Glaubens · und Rechtalehre. 
Dies große Pig ee nun — * —2 
noch ungtordnet im Gedachtaiß ber tiom en babbith) 
= Rebtstenner (Fatih) fort. Mündlich an es die erſte Gentra · 
tion des Islam (Aſhab) auf die zweite (Tabiun), ohne eine Sichtung 
u verſuchen. Medina und Delta namentlich, fpäter auch Basıa und 
ufa waren - die Sitze biefer Clanbensfenner und ihrer Zuhörer; :fle 
waren höchft geachtet umd felbft Chalifen verziehen ihnen firengen Zavel, 
der fi auf das Geſetz gruͤndete. Wilein ihre Bedeutung trat in jener 
Zeit nod nicht Überwiegend hervor; bie Richtung ber üther ging 
mehr amf bie äußerliche Ausbreitung ver mewen Lehre, als auf ihren 
innern Ausbau. Wirklicher Eifer für ren heiligen Strieg gegem bie Un« 
gläubigen (Dſchihad), öfter noch Habſucht und Ehrgeiz hatten in fehr 
kurzer Zeit bie Grenzen bes Weiche ummäßig aue gedehnt; babei wußten 
die Eroberer von ihrem. Glauben kaum mehr, als vie nethdürftigſten 
Säge und Formeln. Wohl trug ber umermüblihe Ränpfer ‚Schwert 
und Koran an einem Wehrgehäng; galt ja ber letztere als befler Tas 
lisman; aber der häufige Gebrauch jenes lief felten Zeit, ſich mit biefem 
vertranter zu machen, Als man dem Omaijaden Abvelmelit feine. Er- 
Yebung auf den Chafifentgron meldete, foll er, der in feiner Jugend 
eifrig mit Koranfludien befhäftige war, das heifige Buch gerade im 
Händen gehabt haben; er flug es zu mit den Worten: „Bon nun äm 
fehen wir uns nicht wieder.” Eine folde Zeit mar wenig geeignet, ein 
allgemeines: Interefle für die flille Thätigteit jener gelehrten Männer 
in ben Hauptfläbten des‘ Islam anzuregen; fie felbft Hatten aber auch 
feine Beranlafjung, den reihen Stoff burd eine geordnete Verarbeitung 
umter beflimmte Geſichtspuncie dem großen Pubficum *3 zu 
machen. Man fügte ſich ihren ſcheu erwähnten Urtheilen ſchwieri 
Fragen ohne controliren zu wollen. Den Hanptanfaf gu einer fi 
ftatijchen Berarbeitung der zahlreichen Glaubens» und Rechtefäge finden 
wir hauptfählid im zwei Dingen, in ben Bürgerkeiegen, melde bie 
Gegenprätendenten der Omajjaden. hervorriefen. und im bem Auftreten 
zahlreicher Secten. . 


Das Bolt im Großen und Ganzen hatte ſich wie gefogt, wenig 


um bie eingehenberem Fragen bes Glaubens nnd Rechts bekümmert; je 


weniger aber es ſich ſelbſt um bie Löſung bemühte, um fo Kereitwilliger 
folgte es jenen Männern, damals meift wirklich frommen Leuten. Auch die 
Rechtmäßigkeit des Beſttzes bes Chalifenthreus unterlag ihrer Entfcheib- 
ung. Se war es im Imterefje der fih befämpfenden Thronprätendenten, 
einen Mechtötitel für fich ausfindig zu machen und benfelben: bei dem 
Volk burd jene Männer verbreiten zu laffen, been man tmbebingten 
Glauhen fhenfte. Bei einer ſolchen Aufgabe war es nöthig, bie treffen 
den Traditionen zuſammenzuſtellen, zu fichten und endlich ans ihmen 
beftimmte Normen abzuleiten. Noch mehr führten auf biefe Thätigkeit 
die Häretifer, welche meift mit einer fertigen, mehr ober weniger bon 
der einmal angenommenen Anſchauung bes Moslim abweichenden Lehre 
auftraten. Es war hier nicht genug, mit Feuer und Schwert zu ver⸗ 
nichten und andzurotten; ed mußten Punct für Punct die Widerſprüche 
gegen bie wahre Lehre, gegen bie wenigftens, welche dafür galt, nachge ⸗ 
wiefen werben. Und wer konnte biefe Aufgabe zufallen? Riemaud an- 
ders, als jenen Männern, vie bis dahin fo wenig in ben Bordergruud 
etreten waren,“ Bon num an begannen fie fi zu confolidiren ;-erft im 
Yuftenge des Chalifen thaͤtig, wurden fie bald ‚eine feft gefchloffene 
Macht, die bei ber Bereinigung des kirchlichen und weltlichen Rechts in 
ein Shflem, wie es der Koran im Seim enthielt, bie ganze geſetzgeberi · 
fe Ausbildung ber Pehre in Hänben hatte und berfelben, t 
von ber geiftlichen MWürbe, die fie zugleich befleiveten, die allfeitigfte An- 
ertennumg' zu verihaffen wußte. Raſch emtinidelten fi Schulen ber 
Glaubens und Rechtowiffenſchaft. Im ihnen verſuchte man ein Suftem 
aufzubauen anf jenem brei —— Rechtsquellen, zu denen als 
vierte noch ber ſogenannte Kijte fam, d. h. die Entideidungen, welche 
nad Analogte der'bereits als Norm fefiftehenden 'Werchläffe Im erften 
Sahrhunbert der Hidſchta von den Ehalifen unter Buziehung von Fakihs 


gegeben worben waren. 
{77 EGchluß folgt.) - 
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} EB = Sa 
Das unterbrocpene Sochzeitäfet. te 
Eine Geſchichte aus bem wenbifhen Bolfslepen 
® Ei von Erearb Dichen. 
(Bortfegung.) a > 
„Was hat denn eine alte Ölode mit beim Lehen ober Sterben einkd 
Menjhen zu thun?“ warf Werbin fhöttih Hin. ° : Ef 
Der ‚Dirt zudte bie Achſeln und ſchwieg, gleih als ob er fih 
Geue, feine ‘‚geheimften Gedanken vor Werbin zu äufiern; bie Fran 
ademin aber-ermiberte auf die Frage des gr 
„Glaub's wohl, daß Ihe über dergleichen Dinge fpottet — Euch 
AR mod) nichts Unerklärliches paffiet! Hättet Ihr aber Wehnliches erlest, 
wie Laſſow und ih, Ihr würdet anders fprechen!“ 
„Die Mexſchen, welche Alles verlahen, laufen früßer ober fpäter 
einmal übel an’, bemerkte ber alte Fiſcher. 
„Run, ih will's d'rauf anfommen laffen”, entgegnete Werbin mit ; 
anſcheinender Gleichgultigleit. 
„Da meiner Jugend war ich ein wildes, verwegenes Ding“, bob 
die Fran Rabemin am, „Ich wußte nicht, was Furcht hieß, und ver 
lachte meine Gejpiefinnen, wenn ſie Abends fpät nicht allein durch vas 
Dorf over Über ven Kirchhof gehen mochten. Für meinen Borwig ward 
ich aber. einfimals ſchwer beitraft, Als id etwa zwölf ober dreizehn 
Jahre alt war, ſtarb meine Großmutter, am der id; mit großer Liebe 
u Am Abend vor ihrer Beftattung ſaß ich mit ven Kindern unſers 
achbars vor ver Thüre, und wir jpracden mit leifer Stimme über 
Tod und Bezräbniß. Da fagte eines der Mädchen faft ängftli zu mir: 
„Jetzt wird Dir's gewiß auch recht bauge zu Mutye jein, Marie! Ich 
önnte vor Angſt die ganze Nacht fein Auge zuthun, wenn eine Leiche 
in unferm Hanje wäre!” — „Bor wen ſollt' ih mich denn fürch- 
tem Fr fragte ich, „Meine Orofmutter war im eben fo gut und 
freunblich gegen mic, daß fie mir im Zope nichts Döfes zufügen wirb,’ 
— „Wäürdeſt Die denn wohl im Dunfien allein in bas Zimmer gehen, 
wo fie im Sarge liegt, und fie bei der Hand fallen?‘ fragte der Altefte 
Sohn umjeres Proctars. — „Run, warum nicht?‘ ih zur Ant · 
wort. — „„Meine Mutter jagt, das vermöge laum Einer unter Dun» 
derten; wer ed: aber über fich geiwinnen lönne, bie Hand eines Todten 
zu ergteifen, und auf fein Herz zu legen, ver empfinde vor Nichts auf 
der Welt mehr Grauen.‘ — „Wenn Du meinft, ih fürdte mid, fo | 
etwas zu thun, fo ireft Du Dich gewaltig‘, verſetzte ih. „Nachdem |, 
ich gehört habe, welden Nutzen das bringt, ſoll mid nidts baran bin» . 
dern.“ Wir |prachen baranf von andern gen; als es aber Macht 
orben war, und Alles im Haufe fchlief, fand ich leiſe auf, und 
Jehlich mid. in bie Stube, worin meine fodte Großmutter Ing. Weit 
amd bweit war's fo fill, daß ich das Piden der großen Wanduhr im 
anftoßenden Zimmer und das Poden meines Herzens. auf's Deuilichſte 
hören tonnte. Durd das offene Fenfter fchaute der abmehmende Diond 
gar feltfam herein, und beleudtete die bleichen ſtarren Züge der Tohten, 
bie mit gefalteten Händen in ihrem Garge balag. Yu ver lautloſen 
Stile. und, in bem eigenthimfihen Zwielicht warb mir's doch etwas 
unheimlich zw; Muthe — und leiſe und zögern ſchritt ih auf die Leiche 
au. Mit einem raſchen Griffe faßte ih ihre Hand — flrgte aber in 
bemijelben Augenblid mit einem gellenben Schrei befinnungslos zu Boden: 
— mir war's, als habe bie Hand ver Tobten in ber meinigen gezudt. 
i —— geraumen Weile wieder zu mir fam; befand ih mid 
: meine Eltern, die durch meinen Schrei gemedt wor- 
atten mich regungslos neben dem Sarge gefunden, und 
in meine Rammer getragen. Acht Tage lang ſchwedte ich zwiſchen 
und Lehen — der Schred hatte mir ein. higiges Fieber zugezogen, 
dem ich nur langſam genas. Bon ber Zeit am war id) von mei» 
fr 





waren, b 


Berwi 
PR} * Vorwitz hat ſchon Manchem Verderben gebradt”, fagte 
Der reiche Willenow in Tarbitz, bei dem ich vor vierzig 
äfer diente, hatte ben Sohn ſeines Bruders zu ſich ge 
wilden Burſchen, dem fein, Streich zu tel war. Diefer 
hlen, daß das Wafler im Brunnen jwiſchen 12 u. 1 Uhr 
x dem erſten a ee: * ein BER ER es 
em gelu fei, fi$ davon zu Überzeugen, weil Dem- 

b "einen Eimer voll aller aus Be ihöpfen wollte, 
ice Stimme aus ber Tiefe zurufe:] „DR das Waſſer Wein, 
men!” fo, bag er vor Augſt befinnungslos nieberflürze. 
— das war der Name des Brudersjohnes meines Herm — 
‚ben. Erzähler aus, nannte bie ganze Geſchichte ein albernes Ger 
amd; fagte, er. wolle im der mäcften Weihnachtsnacht felber ein- 
‚oral, den Verſuch mit -bem Waller auſtellen. Keiner glaubte, baß Hein- 
ich dies ‚toirfli ‚Men werde, allein. dieſer hatte fein Vorhaben nicht 
aufgegeben. Am Morgen bes erften Weihnadtstages Fam er nicht zum 
Borſchein, und als fein Oheim in bie Sammer trat, worin Heinrich 
(lief, fand er fle leer, umb das Bett unberührt. Da er Mbenbs zuvor 
6 Wirthohaus gegangen war, fo fragte Willenow dort, fo wie in 
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! war, ließ fih-nict- mit. 


hr 
db angftvoll lief ich mac un⸗ 
wäre bor Entiegen aber bald nie» 
das bleiche Geſicht Heinrichs her» 
Eimer. Den grauenhaften Anblick 
und das Wehflagen in unferm Haufe an jenem Morgen vergeh’ ih im 
meinem Leben nit! — Auf melde Weife ber Unglüdliche utg 
i i i wahrſcheinlich aber hatte. er 
etwa zu viel getrunfen, unb war bei dem Verſuche einen Eimer voll 
Waſſer aus dem Brunnen, zu ziehen, kopfüber geſtürzt.“ 

„Es gibt gewiſſe Dinge, mit denen man nie feinen Epott treiben 
fol’, meinte der. Fiſchet. „Ein Spötter wird oft auf ganz wunberbare 
Urt beſtraft.“ 

„Sol man denn au das unfinnigfte Zeug glauben ?1* rief Werbin. 

„Das hab’ ich nicht geſagt““, verfetzte Koldin. „Uber ſehr wohl 
kann es gefhehen, daß Derjenige,. welder unſinnig fdeinende-Dinge 
unterfuhen will, arg zu Schaden kommt.‘ 

„Manche Leute erflären aud etwas für unfinnig, mas Anderen 
nit unfinnig, ja ganz natürlich vorlommt’, bemerkte ber greife Hirt. 

„Da, das ift wahr!“ rief bie Frau Mabemin eifrig. „Heutzutage 
wird man zum Beifpiel faf von Allen ausgeladht, wenn man an das 
Wiedererfcheinen Berſtorbener glanbt — und doch faun Niemand be- 
weifen, daß fie nicht wi inen. Ich habe ſchon viele Lente ge- 
ſprochen, benem ein Berfiorbener wiebererfchienen war.” 

„Wer einmal an irgend Etwas fteif und feft glaubt, bildet fi gar 
leicht ein, er habe Dies ober Jenes gefehen‘‘, erwieterte Werbin 

„Ob Berftorbene wiebererfheinen fönnen, vermag ich nicht zu fagen”, 
entgegnete ver Hirt, „wohl aber weiß ich, daß es noch manche Menſchen 
gibt, welche fi das nicht ausreben laſſen.“ 

„Da, daß fan ich Degeugen‘, rief ber Pferbehänbler, „‚oßgleid, ich 
felber anderer Meinung bin.. Ih bin weit in der Welt herumgelom- 
men, habe aber überall Menſchen gefunden, bie an dem Wiedererſche inen 
Berfiorbener nicht zweifeln. 0 glauben vie Beute weit jenjeits ber 
Elbe, daß eime verflorbene Frau, wenn ihr fie überlebender Mann wie 
ber heirathet, und dieſe Heirath ihren Beifall findet, plöglih auf ber 
Hochzeit erfheine, und fid unter bie Tanzenden miſche“ 

Diefe Worte machten einen eigenthämlihen Einpruf auf Werbin. 
Er ſchauie eine Weile nachdenklich und. ſchweigend vor fih bin, und 
fragte dann ?" 

„And wenn die Heirath ihr mißfält — was thut fie dann?” 

„Darüber hab’ ich nichts erfahren”, verfegte ver Pferbehändler. 
„Ih meine aber, fhon oft gehört und in Büchern gelefen zu habem, 
daß dem Böfewicht, ver feine Frau fo gequält, daß fie geflorben, ober 
ber ein arglofes Mädchen tüdifh betrogen, unb in ben Tod getrieben 
bet, bei feiner Heirat mit einer Anderen die Geftalt der Abgeſchiedenen 

ei Nacht ericheint, und mit dem Tode bedroht.“ 

„Glauben vie Leute in jeuer Gegend venn auch, daß die Hochzeits · 

äfte bie Geftalt ber verftorbenen Frau fehen, wenn fie, mit ber neuen 
Beirath ihres Mannes zufrieden, unter ben Tanzenden erſcheint ? 
fragte Laffow. 

„Sch meine, es fo gehört zu haben“, erwieberte ber Pferbehändfer. 

„Run, dann kaun man A auf Eurer Hochzeit jehen, ob Eurer 
verftorbenen Frau Eure Heirath mit Lisheth Darlow angenehm ifl oder 
nicht, Werbin!” rief die Fran Rademin in halb fpöttifhem umb halb 
drohendem Ton. 

„Ich tehre mich an dergleichen Narrenspoffen wicht”, murmelte 
Werbin halblaut vor ſich Hin, indem er aufſtand, und nad; einigen an 
Gorneit gerichteten Worten Allen eine gute Nacht wünfchte, und fi auf 
ben Heimmeg begab. 

Der Sturm hatte unterbeffen ausgetobt. Aus ben bunflen Wolken, 
die nun fangfamer und nicht mehr im fo dichten Maflen über den Him- 
mel zogen, Era dann und mann ber bieiche Scheim bes Halbmonbes 
hervor, jo daf ber breite Weg und bie umliegenden Felder und Föhren- 
gehößge bald beleuchtet und bald befchattet wurden. ® 

Während Werbin nun fo allein langſam dahinſchritt, fielen ihm 
al’ bie ſchauerlichen Geſchichten wieber ein, welche er im Trauerhaus 
geh hatte, umb je mehr er ſich eingureben fuchte, da Alles leeres 

efäwäg fei, deſto unheimlicher warb tm zu Sinn. Obgleich aufge 
Märter, ald viele Andere, tonnte er ſich doch nicht von gewifien Anfichten 
feiner Stammesgenoſſen über das VBerhältnig der Menſchen zum tet 
des Ucherfinnlichen umb über die Abhängigfeit der Iegteren von geheim 
" em losma z 
Bor Allen —— ie Erzählung des Bferbehänblers von bem 
Wiedererſcheinen der verfiorbenen Frau nicht and bem Sinn; tief im 
feiner Bruft erwachte bie Gtintine feines Gewiſſens, und rief ihm il 
die harten Worte, aM. bie mitleibelofen Han en, buch welche er 
feine dahingeſchledene Gattin gequält, in’s © 5 zurüd. Er kam 
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ſich wie * —* vor, und bie —*35* der — * Anna, H 
ſchãndli ‚gen, and die der ‚vielleicht: auch ſchon zu ſei 
—— —— mit en: u 
taufend fehredlichen Öefühlen umd Oevanten beftüramt , vergaß er All 

4 mb wanderte wie im Trauue har Srälzkad zum * all 
2" Da fcling urplöglic richt- porcihu Sieh, Mal eine Olode ‚ar. , Ein 


duxdheiejelte fein „bei,piejem Klängen 8. 
ihm, — e. Todien ge ber ar 1 
hattes * Bermwiert und halb betaubt blidie er aufs ee ‚fand dor, ber 
Kirdpe des Pfaerborfis, die einige tauſend Säritte von — 
—— —* be —— —* —— a * 
danlen ’ i. 

an berjelben Boraberführte * 5* — A a4 

(Fortfegung folgt.) } 

Vermifchtes, , 


N(Spügengejellfpaften in alter Zeit.) Es ift belauut 
wie. bie ritterlide Kunſt des Schießens auf die Scheibe in Deutjcland 
fyon in den älteften Zeiten eifrig gepflegt worden und wie dem Afjocia» 
tionsgeifte des Mittelalters entſprechend, die Schügen alsbald in Kr» 
perſchafien zujammentvaten, die nicht felten, über ein bedeutendes Ber» 
mögen zu. verfügen hatten, Auch en beſaß ſchon früh eine Arm · 
braft-Shügen-Bruderfhaft, und die im Reichsarch ve daſelbſt aufbe- 
wahrten auf tiefelbe bezüglichen Urkunden enthalten manches Dutereffante. 
So füfteren, „Agnes, des, Michel. Schötul des Eitern, Pierpreuren jeligen 
Bittibin und. Mid! Schöttl,der. Jünger, ir Sun“ laut. Brief ‚vom 
„näcften Diontag vor Sautt Michel, des heyligen Fürftengels Tag 
nad Chrifti Geburten: 1464, zwei Pfund Pfennige guter chener 
Währung zu einem ewigen, Jahrtag im der Sci. Peters Pfarr, ben 
bie Schügenmeifter „die aines heben Jars vom dem ‚gemaiuen 
erwallt werben“ ausrichten follten. Der Dedant über Pfarrer follte 
40 Pfennige, jeder feiner zwei „Gefellen“ 20 Pfennige erhalten” u. f. w. 
Was Übrig blieb, davon mußten die Schügenmeifter Brod kaufen, und 
die dem armen Peuten geben. Diefelbe Schöttl vermadhte am 30. Det. 
1465 zwei Pfund Emiggilt zur „Büchfen der ArmbrufSchügen bie 
zu Münden.” Solche —— wieberholen ſich auch noch im fpä« 
teren Dahrhunderten. liche Perfonen pflegten ſich gegenſeitig zu 
feftlihen Schiehen einzuladen, wie und denn auch ein Ladſchreiben des 
Herzogs Ludwig vom 19. Mai 1524 am feinen Better, ven Herzog 
Wilgelm IV, zu einem im Straubing abzuhaltenden Schiefen vorliegt. 
Aber aud die Bürger luden ihre Füeften zu Söiehen ein. So erlichen 
die Straubinger durch ipren Schügenmeifter Sebaftian Preu am 2. Juli 
1586 ein ehrerbietigfte® Ladfchreiben zu einem. Bogelſchießen. wobei 
nach den ändlien Erdrterungen zu ſchließen in bisher unbelannter 
mieberländer‘ Urt mit Armbruſten auf einen Papagei gejhoßen ward, 
ber einen goldnen Fingerring im Schnabel trug. 


Notizen. 

58 Erwiderung bezüglich Sinjel’s Drtslericon von 
Oberbayern. — Mit feiner Gertkrung in Mr. 221 des Morgenblate 
te8 hat Herr Sinfel gar nichts gegen unfere Behauptung der Unvoll» 
ftändigkeit feines Drtslericons bewiejen, als höchſtens felbft zugeftanden, 
daß jein Buch minveftens um 737 Ortsnamen y fury iſt, nachdem 
nun einmal unläugbar feſiſteht, daß es in DO |. wenigftens 
13,544 und nicht 12,807 menfliche Wohnpläge oder Ortsnamen gibt, 
und demnah auch das von ihm beuutzte Ortsverzeichnig der f. Staats - 
anwaliſchaft von Oberbayern nicht vellzählig fein. ann. Daß die Drts- 
entfernungen richtig angegeben find, haben wir nirgendwie beamftandet; 
dagegen müffen wir umjere Behauptung aufredt erhalten, daß eine von 
eompetenter Seite vorgenommene Prüfung jhon auf ben erflen zwölf 
Seiten viele Fehler ergab, und könnten wir aud weiter nachweifen, daß 
der Berfaffer micht einmal eime ftrenge alphabetijhe Ordnung in feinem 
Legicon zu beobachten verftand. So möge denn Herr Sinfel die Et ⸗ 
fahrung beherzigen, daß eine höchſte Genehmigung zur ‚Herausgabe eines 
Buches noch keineswegs vor Irrihümern jhäst, und aud nicht jede fo- 
genannte amtliche Quelle gleich für alle Zwede paft.*) 

- Bon M, Fordog if der franzöſtſchen Akademie ein herrlich 
grüner Farbftoff, gewonnen ans dem Holge der gemeinen Eiche, vor- 
gelegt worden. 


©) Hlemit fhllefen wir bir Debatte über biefra Buch in unferem Blatte, 
nachdem uns der erfle Metifel ung vorflchende Berichtigung von einer 
Eeite zulam, daß wir derem Vegtündung nicht in Zwelfel zu Be“ 


mögen, 


vie MAR 















* Das neue Statut für die ruſſiſchen Univerfitäten, welches am 
353 in igen formen gerade, nich 
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1 (te der ordentlichen Profefjoren find auf 3000, ußerotden 

t. 2000 ‚Rat zum die Stelle der Ajuncten 
atbace —“ ee Sehcht aus drei Facultäten, in 
aber wird anfian ber mediciniſchen eine Fatulliãt der 
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Das Dresdener Theater brachte gm erften 
Birpfeiffer: „Cine Toter des Sipens, mit 
Romans von Miß Cavanayh“, 

- An Bi ift eine St 
Bette ea — Soul — 
d i drei oniften, Wallace 
* Brad ———— 9 —— biuchſtüdweiſe in Mufit 
aeleht. er 





DI Branffurt, 16. Au 


Sämtliche eingeladene Bürften find 
anwelend, außer jenen von 


reußen,, Dänemart,. Bernburg, Detmold 
und Homburg. Der, Großherzog von Medlenburg-Strelig wohnt im 
Schloß. Rümpenheim, die gi Caroline von ! io reis in Hom⸗ 
burg. "Geftern Abend fanden Befuche der anweſenden Fürſten beim 
Kater Im Bundespatais far. Auch die Hetzoge von Meiningen, 
Nafan —— hatten eine Befpreigung: Der König von 
Bayern beſuchte in Civil die Stadt, und Wurde 6 mir Jubel 
Graf Rechberg war bei dem Kurfürften von Heilen’ zur 
Tafel. Heute Morgen hörte der Kalier um 8 Uhr die je im 
Dom, dom Bilhof, von Fimburg begrüßt. Der König von Bayern 
hörte um 11 Uhr ‚die Meffe. Die Fürften machten fh gegenfeitig 
Befuche. Bei diefer Gelegenbeit. hatte eine zufällige Begegnung des 
Kaifers und des Königs von Bayern vor der Hatipimache ftatt. Unter 
den Zurufen des zahlreich verfammelten Volkes fliegen die Monarchen 
aus den Garsffen, umarınten fi und pflogen eine furge Unterhaltung. 
| Heute Nachmittag 4 Uhr iſt Onlatafel beim Kalier. eute finden 
feine Verhandlungen flat, fle beginnen erft morgen. Kortwährend 
firömen die Fremden ftarf zu. MPrächtiges Wetter. Des Kaiferd Ge ⸗ 
burtstagsfeler finder Dienftags in Darımftadt flatt; "vom Großherzog 
von gm find die Könige von Bayern und Sachſen und der. Herjog 
von Braunfchtweig eingeladen.; | 


begrüßt. 


* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über die Bunbestags- 
figung vom-18, Auguft) Im der. heutigen Sigung ward E, « 
lembergiſcher Seite angezeigt, daß filr die ‚benerfichende Sad werſiãndi · 
Ben zur beitung eines allgemeinen Geſetzes gegen * 


item ; wurden aber au bie. Bunbeö- 
ca en vom Jahre 1862 durch Beſchluß für richtig auerfannt. 
“München, 17. Ang. &. Ma’ Rdig Wilhelat 
ift geſtern age nach 3 Uhr Hier 
von VMaj.’ der Königin, dem Krouprinzen 
' Bringen Walbert 1. HH. jen werben. Dader 
cogmito weist, und Diefes hier fo Habehı 


im ftrengften In- 
"Empfangofeler- 


ichleiten nden. Ge. Majeſtät fuhr vom Bahnhofe aus im einer 
en er feinem Wbfleigequartier, dem Baperifhem Hof, vor 
‚weldem bei der Antunft Er. Moichät ebenfo wie am Bahnhofe, fehr 
wiele Berfonen verfammelt waren, Außer dem bereits geftern beztichne · 
ten Verſonen befindet ſich auch Hr. v- Bismard im Gefolge feines 
Monarchen. Um 4 Uhr fuhr Se. Mojeflät ver König mit den Herren 
feines. Gefolges zur Familientafel, welche bei I. Maj. der Königin in 
der l Reſidenz Pattfand, h u 

Münden, 17. Aug Das zur Bildung einer freiwilligen 
Feuerwehr aufammengetretene Comite Kat mittelft Shentficen Anfhlags 
einen Aufeuf : zur Betheiligung an biefem Inftitut für alle kräftigen 
Dlänner, welche ſich demfelben wibmen können, erlaffen. 

Zaudöhut, 15. Aug Wie vie „Pandeh. Z.“ vernimmt, ift auch 
der hiefige Ürbeiterbilpungsverein als politifher erein erflärt worben, 

Afchaffenburg, 15. Auguf. Heute früh ift die Königin vom 
England auf ihrer eife nach Rofenau hier durdhgelommen, 

Dreöden, 13. Aug. Dos Minifterium bes Cultus und äffents 
Uchen Unterrites hat aus Anlaß der in Frankfurt a, M. bevorftchen- 
ven Zufammenhmft der beutjhen Fürften angeorbnet, daß nädften 
Sonntag (16. Aug.) im allgemeinen Kirchengebet folgende Worte Lin, 
efhaltet werben: „Infonberheit aber bitten wir Dih, Du wolleft mit 
Deinem Geifte und Gaben im Mathe der gegenwärtig verſammelteu 
Fur ſten unſeres deutſchen Vaterlandes fein und fie alſo leiten und zegie 
zen, bafı ihr Borhaben zu Ehren Deines heiligen Namens und zu im- 
mer fehlerer Einigung bes gejammten deutſchen Baterlandes hinaus« 
geführt werde”. 

Ehemnig, 9. Aug. Cine Anzahl tüchtiger, praftifger Maidinen- 
Hanarbeiter hier hat die Abfict, durch Ausgabe von Actien eine Maſchinen ⸗ 
Fabrik zu begründen, bei welder zumeift die Inhaber der Actien als praf- 
tifde Arbeiter ſich beiheiligen follen. 

Aus Thüringen, 12. Aug., fhreibt man der „Rh. 3.”, daß bie 
hervorragendſten Foderaliſten Seſterreichs mit dem Plane umgehen, 
lei ober wenigſtens bald nah dem Würftentoge in Thüringen eine 

ufammenfunft mit ben entfchiedenften Männern ber „deutichen iFort- 
ſchrittopartei“ am halten umb fi da über bie Gemeinfamfeit ber beider» 
feitigen Interefien zu beipreden, fowie ein engeres Auſchließen zwiſchen 
beiden Parteien für die Zulkunft anzubahnen,.... Der Congref wülrde 
aber nur tur Pandtagspeputirte und Journaliften, bie bie eigentliche 
ecclesia militens bes „Hortichrittes® ausmachen, befhidt werben. Auch 
wirb ſich vorher ein Eomite in Thüringen bilden, das für Deutichland 
die Einladungen beſonders ausſchreiben wird, 

6. 6. Wien, 14. Aug. Se. Maj. der Saifer haben geftern um 
10 Uhr 50 Min. vom Benzinger Bahnhofe ans Allerhöchſtihre Reife 
Keife nad) ‚Frankfurt angetreten. Der Bahnhef mit Blumen und fare 
bigen Yampen feftlih geihmüdt, umfdlch einige Hundert Berfonen, meift 
Bewohner a und bes benachbarten Hiebing; größerem Zubrange 
wurde burd die Schliefung ver Babnhofslccalitäten vorgebeugt. Die 
Ergherzoge Albrecht, Nainer und Leopold gaben Sr. Majeſtät das Ge= 
feite Die Minifterv. Ehmerling, Fehr. Mecjery, v. Plener, Graf De- 
genfeld, Dr. Hain ‚NSraf Navasıy, Hoftanzler Mazuranic, Statthalter 
Graf Chorins ih, F-D.-L. Graf Thun und ver Vürgermeifter Dr, Ze 
finfa waren erjdienen. Als Se. Majeflät in De leitung bes Generals 
Ad jutauten F. M.L. Grafen Crenneville in ben Bahuhof fuhr, ertönten 
die länge. ber Bellshymne, im welche fi bie jubelnden Hochruſe ber 
Anejenden wiſchten. Bengalifhes Feuer Hammte anf und erfeuchtete 
den Pi Se. Majeflät verweilte einige Minuten im Bahnhofe, um 
Seine Berwandten und bie Minifter zu begrüßen, und beftieg fobann 
den Zug, welder fih unter ben Klängen bes Liebes vom „deutſchen 
Baterland” unb ernentem Hochrufen in Bewegung fehte, 

& Berlin, 14. Auguſt. Für dem bier bevorſtehenden flatiftifcen 
Eongreß find einer Mittheilung des Sch. Raths Dr, Engel zufolge 
fon bie meiften Gectionsberichte zum Abſchluß gebragt. Die Plenar- 
und Sectionsverſammlungen werden im Gitungsgebäude des Herren 
hanfes fattfinden. Bereits haben Vertreter ber amtfihen Statiſtit ans 
faft allen Pändern Europas ihr Erſcheinen auf dem Gongrefie zugeſagt. 
Auferbent liegen zahfreihe Anmeldungen von anderen herborragenden 
Theilnehmern vor. Zum Shluß feiner Mittheilung äußert ‘Hr. Engel: 
„Aber Eins bleibt'no& zu wänfhen übrig: dag im unferem thewrem 
Baterlande, und fpeeiell in Berlin, die nationale Politik. ver Parteien 

- ten Ehrentag der völlig neutralen internationalen Statiſtit wicht weiter 
verfäinmere.” Diefe Hinbeutung auf bie Parteibeftrebungen, «melde 
wegen ber. inneren politifden Gonflicte Preußens das Zufammentreten 
bes Congrefles in Berlin, für, bieg Yahr überhaupt zu hintertreiben 
fuchten und überhanpt auch in ber Borbereitungs- Commiſſion zu. Inge 
tamen, wird bier vielfeitig beſonders auch als eine Antwort auf die 
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neuliche Austrittserfärung der Herren Dr. Virchow und Säulge-Deligiä 
betraggtet. Der Kronpririz und die Frau Rronprinceffin werben am 
nähften Montag von Potsdam nad Schloß Noſenau bei Coburg ab 
reifen,“ um bafelbft längere Beit bei DM der Königin Victoria von 
Großbritannien zu verbleiben. Morgen tommt I. 8. O. die frau 
Großbergogin Helene von Rußland von St. Petersburg hier an. Hödf- 
biefelbe verbfeibt einige Tage in Berlin und reift bann nah 

und Baben-Baben weiter. Der Kriegsminifter von Room, welder ver 
einigen Tagen Gaftein verlaffen hat, wird zu morgen Abend Bier er⸗ 
wartet. 

Aus Pofen. Der „Bromb. Pate. tg.” entnehmen wir Folgen⸗ 
des: In unferer Nachbarfiadt Gollancz ift ed am Sonntag wegen Ber: 
Haftung eines Polen zu argen Thätligkeiten gegen bie !Denbarmen von 
der zum Ablaß verfammelt gewefenen Menfchenmenge gefommen, bie 
befonders von einem dortigen Raufmannefohn, der ſchon Infurgent in 
Polen gewefen, aufgereijt wurde. Der Atretirte wurde von ber mi 
thenben Maſſe durch Erbregung der Thüre gemaltfam befreit, bie num 
von der Waffe Gebrauh machenden Gendarmen aber fo arg mit Stein 
würfen tractirt, daß fie ſich bald zarüchziehen mußten. Bon bem aus 
Wougrowitz herbeigeeilten Militär find 20 Verſonen verhaftet worden, 
worunter fih aud jener Kaufmannsſohn befindet, 

Bern, 12. Aug. Aus dem Amte Saanen ift dem hieſtgen Een 
tral-Bolizeiamte fo eben bie officielle Angeige zugegangen, daß ber im 
Berlaufe der legten Woche in Gfleig verbaftete ehemalige Kettenfträfling 
Bartelemy Balat, auf welchem der Verdacht ruhe, ber Mörker it 
unglädtichen berg richtsrathes Quenſell zu fein, geftern Vormittag 
auf bem Transporte nach dem Canton Wallis ben begleitenden mi 
Fanbjägern in der Nähe ves Berner Dorfes Erlenbach entiprungen in 
Wie ans allem hervorgeht, haben ſich feine Wächter großer Unacht ſawleit 
ſchuldig gemadt. Wie man hört, figen fie zur Belohnung augenblid- 
lid im Gefängniß. 

Turin, 14. Aug. Dönemart hat eine permanente Geſandiſcheft 
in Turin errichtet und Herrn v. Rofenfrang zum Gejchäftsteäger er 
nannt. Derfelbe hat vorgeftern feine Veglaubigungsfchreiben überteicht. 

* Athen, 7. Aug. Drei Dampfſchiffe bereiten ſich vor, am Ih 
Aug. nad Zoufon abzugeben, um bem neuen Könige entgegen zu geben. 
Der Finanzminifter hatte erklärt, das Deficit belaufe ſich auf 10 Mit 
fionen Dramen, die laufenden Ausgaben nicht mit einbegriffen; aber 
die bem Schaße noch geſchuldeten rüdfländigen Eummen belaufen ſich 
auf 50 Millionen, und man könue noch für mehr als 60 Millienen an 
Nationalgütern veräußern. 


* Briefe aus —— * vom 6. b. zeigen au, daß ter Sul- 
tan dem Fuad Paſcha in einem Schreiben feine Zufriedenheit auszebrüdt 
hat. Der „Eourrier d’Orient“ hat eine zweite Verwarnung erhalten, 
weil er von Dinifterderänperumgen geſprochen hatte. Es ift eine Sub 
feription eröffnet worden, um dem Sultam 50,000 in. England veritt · 
tigte Vüchfen anzubieten. Die griechiſchen Unterthanen enthalten fih, 
daran Theil zu nehmen. 

Konftantinopel.. 8. Aug. Omet Paſcha iſt teventlih erlta⸗ſt. 
England und Frankreich jollen der Pforte notificitt haben, fie würden kt 
einem Kriege mit Mußland eine florte. vielleicht auch Yandungätruppen, 
nah dem Schwarzen Meere fhiden. (?) (Pr.) 

Konftantinopel, 13. Any, Ebeuds. Halil Paſcha wurde das Ports 
feuille des Krieges gemonumen und dieſes Huffein Paſcha übergeben, wer 
Hr «8 unter der Direction Fuads Paſcha's zu verwalten hat. Ein Dt 
fervationslager wird bei Schumla abgehalten. , 

* Der „Frauce“ find neue Nachrichten aus Merico zugegangen. 
Bei Abgang der „Floride“ vom Beracruz war bie Nachricht von ber Kai · 
ferwahl in Merico dort befannt geworben und von einer Kanonen ſalee 
von 101 Schüffen begrüßt wordeün. General Doblade, früherer Mini 
ſter unter Juarez, welder den Staat Guangjuato befehligt, bot ſich ar, 
die framgöfifche Intervention angenehmen, falls bie frauzöſiſchen Truppen 
nicht diefe Stadt befegen wärden; Marichall Foren jevodh ging miht 
darauf em. Gerteral Ortega hat den Oberbefehl im Staate Zacateond 
übernommen, wo er fehr flrenge gegen die fyremben verfahren fel- 
Zuaren war nod) immer in San Luißbe Potofi mit wenigen Anhängern; 
man meinte, er werbe bald Merico' verlaflen. Gin in Beracruz dt 
mirter Schoner mit mericanifger Equipage ift nach Minatitlon im OU 
ben abgegangen. Man ſpricht von einer Wieberbefegung von Tampıi 
und baten, baf man Matamoras an ber Örenze von Teras in Belt 
nehmen wolle, 
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N tehtgreibährig: 20 Ma dee Aorgeaduati 


Münden. Die Bayıriiäe Beltung 
toflet im Ganzen Bf. Adelia ; halblährig & AL, 


Hana sm) Die, Hälfte eg: Parileh. Sefenuere 
abenbizt werden 3 


Payeriſche Zeitung. 
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Brücungen werten in Mänden angencmer. 
won ber Erpeoition, Briemnerfirage 11 im ehrmallucn 
Rusıchauit, uns von — ſoas · Duttaa 
(Delsfirapt Nr. 14). Mn Belden Stellen finaen 
Inferate abgegeben merken. Maum-ter 

ipatrigem Petitzelie ‚mir mit 6 Fr. Berehart 


18. Auguſt 1863. 





Heberficde | 
Amtliche. | 
Deuticher Bund. Frantjurt (Der . Män 
über die 9. öffentlihe Sigung ber Fan ni Ab, eur 
ueren). Ulm (Aufenthalt bed Kaijers vom Deflerreid). Berlin (Spah 
tung im Lager bed Natiomalvereins durch ben Fürftentag). 
Stalien.: Garibaldi geneſen. 
Rußland: Bon d ls iſ ch er j 
PP A AALEN Grenze (Fortgeſetzte Ber 
2ocal:Ghronif. i | 


Provinzial:Ehronif. 
Beste Poften. 


. BE" Telegramm. 


erg die: nodgrfuchte Rubeftandener! 
‚unter Mnerfeummng feiner langjäfrigen Dienfieiftungen zu brwilfigen. 


Bolkoͤwirthſchaftliche und Börfen: Berichte, 


Amtliches. 
Münden, 18, Auguſt. 
Et Mojeflät: ber Rönig Haben Gig allerguäbigfi dewogen geſunden— 


 mterm 11. Auguſt dem M. regtefumdigen Bitegermeifler Carl Gen zu 
ouf bie Dauer eines Jahren, 





Vichtamtliches 


Deutfcher Bund. 
Frankfurt, 15. Auguſt 


I 
Bon Freinden iſt die Stadt erg 


Wohmangen für folche find kaum mehr aufzutreiben, einfache Stuten i 


° die meiften® glänzenden Gefolge der Führen 


guter Lage zahlt man heute mit 30 bis 40 Gulden’ Her Tayz file einen 
halbioeg eleganter Mieihwagen merben 'per Tag 50 Öxtoen gefordert; db 
‘ und die großentheils bei 
hößeren Ständen amgehörigen fonftigen Fremden, welde der Fürſtenta 
hier verſammelt, alle Fahrgelegenheiten im Anfpruch nehmen. Schon bie] 
wenigeit. Angaben genügen, um vie Maſſenhaftigteit und dem Character 
der. heute „bier vorberrfchenden Lebensbewegung anzubiuten, Uber au 


„das größere, BPublicum der benach barten Gegenren „ftrömt jeit Bormiita 


Mittagsʒeit pie glänzenden Equſpagen ber SFärften,  Minifter, 


bern überams reich bicorirten Dam :eime Predigt fatt,, melde den Sege 

dB Himmels zum Werte der. deuiſchen Bunvesfürften erflehte, | 
Srankfurt a M,, 16. Aug. So verſchiedene Bilder auch unferd 
Stadt * der faſt unzaͤhligen Verſanimlungen, welche in den letz 
ten: 16 bg) aan find, dargeboten hat, ſo iſt doch 
leines derſelben im u mit dem’ Bild des Furſteutages zu ver⸗ 
gleigen: Vom feühen Morgen an. Haben die Eſſenbahnen die feierude 
Menge uuſerer bichtbewohnten: Umgebung in die Stadt entleert ;. trotz des 
geellen Sonnenbrande® füllt. dieſe die Zeil " und den  Roftmartt‘ zwiſche 

det Eabpuncten Engliſcher Hof und Mömifcher Kaifer, Dieſe vn Für« 
ſten bewohnten. Gafthäufer, - jomie der Ruſſiſche Hof und die Poſt ſind 
glänzend ‚beeorirt und heben ſich von dem ; gegen das Schägenfeft gehals 
ten, eias ärmlicen Bahnenfhuud der“ Priwarhäufer: hervor, Dit drei 
genannten Gafthänfer gegen. neben der Trieolore auch Fahnen und Wap 
penjhilder der im ihnen wehnenden Fürften,. Zwiſchen ben geraten 
Vuncten und“ dem Toris'jhen Palaſt bewegten fich ſtundenlang um di 


herein im die alte Wahl: und Krcönungsftadt, Heute Bormittag fund | 


} 


! General 
md ber aus ber Machbarfchaft herbeigrfommenen Standtsherren, und die 
Hauptwache burfte nicht müde, werden, dab Spiel ju rühren. Dos Pus 
blichm hat reiche Gelegenheit, feine heraldiſche und Perfonalfenminiß zu 


vermehren, und um einen Cinheimifhen, der feine Zeit feit s 
‚ bemügte, fammetn fich Gruppen Unerfaprener —* En HE N 


ı fr el 6 


engliſchen Hofe: 


lutirie während der ganzen Unterredung wilitäriſch, 


Andeutungen über bie Berfönlichkeiten entgegennehitten. Als Eutriofum ver» 
men wir: die franzöfljch erfdeinente „Europe* Hat zu Ghren des 
igen Tages ein „Ertrablatt ber Frewbe" audgegeben Mit fran« 
zöftihem und beutfgem Tert. (Schw. M.) ! 


Ein, Feantiurtec, Eorrejponbent der Aheudzeituug ſchreibt vom 16, 
Auguftr: ; Die Begrüßung des Königs von Bayern von Geite, bed Boltes 
war eine unendlich - berzlie. Uebecall wucden die Hüte: abgenommen, 
überall Hoch gerufen, namentlich am Palais. des Geſandten, wo bas 
Bivatrufen gar fein Eade nehmen wollte, Nachdem ſich ſchließlich das 
Bolt doch verlaufen Hatte, begaben fih Se. Majeftät in die am untern 
Mainthor befindliche Badeanſtalt „Ih made keine Auſprüche,“ hatte 
Se. Maj. dem Hra. v. d. Piorbten erwivert, als dieſer ihn aufınerfiam 
machte, baf:die Babennflalt eine -öffentlige und nicht für Se, Majeflät 
eingerichtet ſei. Nah eingenommenem Babe ging ter König auf bie 
Hauptwacde und jah ſich feine „lieben Bayern“ an, die gerade zufällig 
im Garnifonsbienft waren Bon bort ab wollte der König bie Zeil 
entlang gehen, allein ſchon beim ruſſiſchen Hof wurde er erfannt und nun 
ging der Zubel und das Hochtuſen von Neuem au, Das Bolt drängte 
ſich fo dicht heran, da Se. Mojeftät kaum mehr. gehen kommen, Sichtlich 
erfreut Aber dieſe enthufiaſtiſche Kundgebung eimer aufrichtigen Sympathie, 
dankte der König freundlichſt nach allen Seiten, zog ſich aber babei auf 
die Hauptwache zurüd, du ein Weiterfommen zu Fuß unmöglich wurde. 
Hr. vd: Piordten, der ben König begleitete, ließ einen Wagen vor 
fahren, in welhem Se. Majeftät nah Haufe fuhr. Rechts und links 
tief num Alles mie und fo gelaugte Se, Majeſtät eudlich in feiner Wohn. 
ung au, bis an d.rem Schwelle ihn ein wahrhaft begeiſtertes Hochrufen 
geleitete. r 

L.c. Frankfurt a. M., 16. Uuz Der f. f. Buides-Präfi- 
bial-®efandte ſtellte geftern dem Kaifer Franz ofeph fogleih mach feiner 
Antımft auf bem aan wo der Senat mit den zwei -Bärgermeiftern, 
Etʒherzog Wilhelm als Gouverneur ber Bınbesfefteng Main; das Dffi- 
ciercorpd ber Defterreicher, Preußen und Bayern 'volhählig ’ verfammelt 
waren, ben Senat dem Kaifer vor. Der erſte Bürgermeifter hielt am 
den Raifer eine kurze Auſprache, worin er ihm banfte, baf-feine Wahl 
zum’ Orte der Färftenverfommlang Frankfurt getroffen. Dec Kaiſer er 
wiberte, er hoffe, diefe Tage würden ganz Deutihland zum Helle gereichen. 
Der Kaifer, in Generalsuniform, Kg die zwei ala Ehrenwache auf: 
geftellten Compagnie Frankfurter Militär, deren Mufilcorps bie öfter- 
reichiſche Boltshyınne fpielte und fuhr darauf im zweilpäunigen Wegen nit 
ſeht weniger Begleitung raſcheſten Trabes nad vem- Bunvespalafle. Dem 
Zurufe der umzählberen Denicheninengen, welche fi vor dem Bahnhof und 
länge des Wegrd verfammelt haften, dankte Seine Majeftät freundlich 
grüßend. An der Ereppe zu feinen Gemädern empfingen ihn, Namens 
der bier anweſenden Fürſten, bie Herzoge von Meiningen, -Braumfhustig 
und Naſſau, weſche ſich mach feiner Hinaufzeleitung verabſchiedeten. Mach 
turzer Friſt nahm Se. Majeſtät das Diner ein, zu welhen die beiden 
Bargermeifler der Stadt, Erzherzog Wilhelm, Prinz Wlerander' von Heſſen, 
der Ober und der Plapeommandant, ſowie die kalſerliche Suite zugeyogen 
waren Wir haben von heute Bormittag noch kr me Bot gãnge zu ber- 
zeichnet. Gegen 10 Uhr beſuchte der Kaifer den König von Sach ſen iu 
Se. fall, Majeftät trug: Die große Feldmarſchallsanfform 
mit dent Sreiten” Bande des ſächfiſchen Hausordens Nicht nur beit Hin- 
wege wurde ‚ber Mailer von ben Boffämaffen auf das Lebhafteſte begrüßt, 
fondern es hartten diefelben "and während des mehr als halbſtündigen Bes 
fuches bor ben Hotel aus) um beim Wiebererfcheinen Sr. Majeſtät dieſelben 

ulbigungen zu etneuern, was denn auch, inbem die Menge dem Wagen 
fofgte, in enthuſtaftiſcher Weife gefhay. Als um 11 Uhr der Kaiſer um⸗ 
grlleidet · aus deu’ Palats wieder heramsfuhr, errienerten ſich dieſelben Be⸗ 
grüßengen vom Seite des Volles. In der Nahe ber Hauptwache be- 
geguete derſelbe dem’ gleichfalls in eifenem Wagen auf dem Wege yır 
faiferliden Wohnung Begriffenen Könige von- Bayern. - Beide Monarchen 
Riögen at®, begrütßten einander mit herzlichen Händedeucke, und ſprachen 
16 auf der Straße ehehb' Tage Zeit auf das Tehhaftefe, währen das 
tingemn fiehende Bolt ſeine Freude über die innige Begegnung wüdhalt- 
168 zu erkennen gab, "Der Kaifer, welcher fih in Uniform‘ befand, fü« 
während: der ‚König, 
in Civillleſdung, den Hnt in dee Hand hielt. Auch jegt folgten die Bolfe- 
maffen mit Hochrufen ben Wagen ber Majeſtäten. Nadınittag um’ 4 Uhr 
verfanmelten fih die Bandes ſürſten beim Katfer zum Diner — Der 
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taiſerl. Eutwurf zur Bunbesreform ift noch vor bem Diner an bie Staatd- 
minifler ber Bumdesfürften autographirt vertheilt worden, Da Se. Maj. 
der Kaiſer morgen in ber erften Eonferenzfigung bie Beweggründe feines 
Vorgehens mündlih den verfommelten Fürften eröffnen wird, und über 
morgen wegen, des laiſerlichen Geburlstagis feine Sitzung flatifindet, fo 
wird den Gonveränen bie Zeit gegeben fein, mit ihren Kätben die Bor- 
tagen reiflich zu prüfen. Gleichzeitig mit der hieſigen Bertheilung der 
Borfäläge ift aud deren Berientung an das Berliner Cabinet mit der 
Einladung zur Nüdäuferung ‚barüber erfolgt. Ueberhaupt ſcheint Deftere 
reich enticloffen, trog des pafliven Berhaltens Preußens der zweiten beut- 
ſchen Orogwacht alle ihrer Siellung gebührente Rüdficht unverändert an» 
gedeihen zu loflen. 


. Bayern, — Münden, 17. Aug. (IX. öffentlide Siyung 
der Kammer ber Abgeorbneten) Am Mimftertifhe die königlichen 
Staalsminifter Freiherr von Mulzer, ven Zwehl und vom Pfeufer 

Der für ven aus rer Kammer audgetretenen Mb. v Längenfelver nen 
eintretende Abgeorbnete Etart wurde beeidigt und darm das Läniglide 
allerhochſte Refcript verlefen, durch welches die Damer des Landtages bie 
zum 15. September 28. 96. verlängert wird, Das Präfivium verlas 
dann einige Miniſterialſchreiben, durch welche bie Kammer von ber is 
nenn! des Herrn Oberſten Lug zum SKriegaminifter, fowie davon in 
Keuntniß geſetzi wird, daß für bie Damer der Abweſenheit ver kömglichen 
Staatominiſter Freiherr von Schrent und von Neumayr beren Porter 
ftuilles dem lönigl. Staatsraihe Freihetrn von Pellyoven und dem königl. 
Staatsminifter von Zwehl übertragen wurden, 

Durch Schreiben des fönigl. Beyirisamtes Cham wird ber Empfang 
von 601 fl., Beiträge der Abgeorbneten für die durch Brand verungtüd- 
tem Bewohner von Furth, angezeigt und den edelmüthigen Gebern ber 
inmigfle Dant ausgeſprochen. Das Präfivium näpfte hieran die Mit- 
theilung von dem Brande in Bellingen und erſucht die Abgeorbneten, auch 
hier unterftüßend einzugreifen, zu welchem Zwecke eine Lifte im Lejegimmer 
der Kammer aufgelegt werben foll. 

Die Kammer ſchritt nunmeht zur Beratung ber Nachweiſungen in 
Betreff ber Verwendung ber Ctaafseinnahmen für die Staatsſchuld und 
den Stand ber letzteren in ben Jahren 185961. Der Ausſchuß be 

antragt: 

1) &8 fei den Zu- und Abgängen an dem Activ- und Paffivftanbe 
der Staatoſchuld. wie ſoiche die Geueralrechnungen ber königlichen 
Schulventugungsanftalt für bie zwei Jahre 1859/60 und 1860;61 
entziffern, bie Zufimmung zu eribeilen. 

2)‘ Bezüglich der Rehnungsnabweilungen über bie Berwenbung ber 
Staatseinnahmen für bie Staats chuld und den Stand ber leiter 
en im dem genannten beiden Jahren fei Beranlaffung zu. einer 
ws nicht gegeben, fondern beren Anerkennung ausjur 
prechen 

Ubg. Frhr. dv. Bfetten als Meferent bezeg ſich auf feinen gedruckt 
vorliegenden Vortrag. 

Adg. Behr. v. Lerchenfeld: Es fei erfreulich, zu ſehen, wie bie 
Siaatsihuld, indbefonbere bie alte Schuld, fih immer mehr weıminbere, 
und zwar im einer Weife, die ale früheren Grmwartungen übertreffe. 
Erfreulich erideine auch, daß man n bie Verwaltung nichts einmen« 
ben könne, als die Klage über zu hohe Beftände ber Suldentilgungecafie; 
man habe auf Seite 4 des Vortrages des gechrten Herrn Referenten ge» 
Iefen, auf welche Weife bieler große Caſſabe ſtand gerechtfertigt wird. (Es 
laßt ſich nicht läugmen, daß jo große Auftalten, die mit fo außerordentlich be« 
deutenben Summen fortwährend zu thun haben, aud große Beräriniffe haben, 
Es kann aber nicht geläugnet werben, baf bie Beflände in ber Größe, wie fie ſich 
bier fortwährend, nicht ble in einem Jahre, ſondern ſchou feit zehn Jahren 
und darüber hinaus vorfinden, Gegenſtand des VBebentens fein milfen, 
da der Caſſabeſtaud von einer Milion einen jährlichen Zinsverluſt von 
35—40.000 fl. repräfentire, umb daß, je mehr Millionen jo in ber Caſſa 
unbenägt liegen bleiben, um fo mehr Gelb aufgebracht werden müfle. Ein 
Hauptgrund biefer Mifflände liege offenbar im bem zm geringen Zulamı- 
menwirlen ber verfhiebenen Caſſen; jede lebe fo zu fagen im ihrem Ge · 
bhäuje für fih allein und fümmere fi nicht barum, was in anderen Krei ⸗ 
fen vorgehe. Die Staatsſchuldentilgengscaſſa erfahre z B. nicht cher, 
wie viel an Malzaufſchlag eingegangen iſt, als bis das Quartal abge» 
ſchloſſen worben ; fie erfahre ebem jo wenig, was bie Gifenbahnverwaltung 
eingenommen hat, und was ihr zur Berfügung ſlehe. (&8 werde bei und 
fo viel geſchrieben, hier aber fei eine Schweigiamfeit vorhanden, die ſich 
Nebner nicht erklären lönne. Würden bie verſchledenen Anftalten ſich von 
Zeit zu Zeit bie Refultate ihrer Dienflesverwaltungen mitteilen, jo 
mwürben gegenfeitig willen, was fie bon eimander zu erwarten 
haben, und es werbe nicht noihwendig fein, daß Millionen in der Schul» 
bentilgungs · Caſſe unbenügt liegen. Ih möchte biefe Betrabiung ber 
Aufmerkjamteit des hohen Dlinifteriums, daß uns ſchon fo vielfache Be- 
weife gegeben hat, größere Vereinfachung und gwedmäßige Einrigtung zu 
erzielen, empfehlen. 

Der lönigl, Minifterialrath v, Morgenroth: Außer ben auf 


Seite 4 des Referatd angeführten: Erlänterungen feien noch weitere Rad. 
ſichten in Betracht zu ziehen. Es fei nämlich im Jahre 1861: der Me 
des damals noch beſtandenen 4'4 precentigen Unlehens von 1862 i 
worden, desgleichen im Jahre 1862 bad Sprocniige Anleben von 1855, 
außerdem das Gifenbahn » Anlehen mit 8 Millionen, miühin in wenigen 
Yahren 12 Millionen zur Heimzahlung gekündigt worden. Bei ben da⸗ 
maligen ifien Berhättmiffen fei große Borficht pottzwendig und für 
einen erficdlihen Caſſabeſtand zu forgen gemein. Der beregte hohe Caſſa ⸗ 
Beſtand vürfte im dicſen Umſtanden ſeint Entſchuldigung finden Nufer- 
dem fei zu bemerfen, daß vieler Caſſabeſtand nicht das gempe, Bahr über 
vorliege., Was den Malzaufihlag betreffe, fo werte — nicht ſofort 
echoben, vielmehr -Nadyahiungen geleiſtei, währenn bie Werlooftmgen der 
alten. Schuld, zu deren Tilgung jene Aufihläge bei immt, am fräßeren 
Terminen flatifiaden. - Meörigens ſolle dafür Sorge getragen werden, daf 
der Caſſabeſtand nah Maßgabe der Zeitverhättwiffe ermäßigt werte, 
Die Anträge des Auefhuffes wurden hierauf einftimimg ampenemmen. Der 
Schluß des Berichtes folgt; #8 gelanyten noch die Nahmerfungen bejäy: 
lich der Eiſenbahnen und bezüglich der Denaw Dampijıg iah:t. zur Bu 
rathung und wurde ben vehlalfigen, bereits mitgehellen Ayttägen dei 
Ausfdzufes keigeftimmt, worauf der Secretär des V. Ausichuffee Bartıaz 
erflutiete über die weiter von demielben geprüften Amrüge der Apgeott- 
neten. Zu dem Antrag bes V. Ausſchuſſes, bie, Borftelumg; ans Ni 
berg in Betreff ver ſchieswig holfteiniigen Frage enem befonderen, Ant 
fauß zu überweifen, wurde von dem Mg. Dr. Sıreit der folgende An 
trag eingebracht: Lu nn 

„Hubem die Kammer anerkennt, 1) daf dem zum deutſchen Bunde 
gehörigen Herzogthiimern Holftein und Lauenturg und ben mit eiſleren 
haft unbeftreitbarer —— in umgertrennlicer Berbindung ſichenden 
Herzogtum Schleswig das decht ftaatliher Selbſ andigleit und einer eigt · 
nen ſeibſländigen Verfaſſung zuftcht, daß 2) dieſe hie micht bloß burg 
den offenen Brief Eoriftians VII. vom 8. Yuli 1846, ſondern amd ſeit. 
dem bei jedem Aulaſſe feitens der Pal. däniſchen Regierung umd imsbelen- 
dere burdy die Derlaration vom 30. Mär; 1868 im einer Recht und Ber 
teog verböhnenden Weiſe verlegt und vernichtet wornen fin, baß es 3) 
ebenfo Pflicht des deutſchen Bundes, ala wurd befien Epre ar 
ſcheint, in jever thunlichen Urt bie Herzogihümer gesen dieſe Gefährtun- 
gen ihrer ſtaatlichen Selbftändigteit und ihrer verſaſſungemäßigen Rehte 
zu fügen und ven ihnen zugefügten Mectsbrud wieder herzuftellen; ia 
der Erwögung jedoch 4) daß e# im gegenwärtigen Augenblid, in weldır 
ber deutſche Bund diefer feiner Pflicht, imsbefondexe auch in Beyug auf 
Schleswig, zu genügen ſich bereit erllärt hat, weber geeignet noch zuläl- 
fig erfcheint, die Frage Über die Verhältniffe ver Herzogihümer einer ein 
gehenden parlamentarifhen Erörterung -zu unterftellem, in ver ſicheren Er 
wartung endlich, buß bie’? Staatsregiertng, fo viel am ihr liegt, wie hits 
ber ſo auch Lünftig dafür wirfen werde, daß dem gelräntren. Medpie per ha ⸗ 
zogtbimer feine gebährenne Eülne werde, intem die Rommmgr zugled net 
Vereitwilligfeit eitläti, vie zur Erfüßung diejer Bunbespfligt erforter 
lichen Opfer freudiggu bewilligen, beſchlieht fie, es ſei zur Zeit fewehl nem 
Antrage der KH. Abzg. Brater und Cıämer, bie Idlesmig-holfenifät 
Frage betr., at® and dem darauf bezüglichen Antrage ded V. Ausfduiet 
eine meitere Folge nicht zu geben. Dieſer Antrag wurde nad) eingehen 
bee Debatte mit 69 gegen 52 Stimmen von ber Kammer amgemomusn.) 


Württemberg. Der Empfang, ben der Kaiſer von Deflerreih 
bei feine Ankunft in Alm am 14. fand, war, Berichten vom dert jur 
fofge, hicht mar- ein officiell glängender, fendern aud von Geiten da 
Beoöfferung ein ſeht herzlichet. WS ter Kaifer auf dem Bahubofe ein 
traf, wurde er von ben Militär umb den kgi. Civilbehörden, von der 
Aäotifen Eolegien ıc. begrüßt._ Hierauf. ging er am ‚ber. amnfgeftiten 
Eprenwache (Bayern und Wörttemberger) entlang und ließ fie dann an | 
fi} vorbeivefiliren. ¶ Vom ruifiichen Hof, mo er fein Ahfteigguastiec nabn, 
fuhr er mach dem Dänfter, von dort zu dem Grafen Wilhelm. Der Min | 
ſter und ber Bahnhef waren pracht befemdjtet. Um 9 Uhr kamen dit 
Sänger, begleitet von den Gteigern, beten jeber eine adel trug. Ra 
jedem Lied, das die Sänger fangen, flimmten fle ein Ho m. # 
Shlußlied war das „Deutiche Vaterland.“ Ber Kaifer verlieh feinen 
Augenblid dad Fenfer. Um Morgen bed 15. begab er fi im bie 
Bengentirdpe, un eimer ſtien Meffe anzuwohnen. Um 8 uhr werieh 
er Ulm, um in Begleitung des Königs von Bayern, welcher kurz gie! 
eingetroffen war, nad Gtutigart zu fahren. 


Preußen. *Berlin, 15. Aug. Der fürftentag hat eine Spalt- 
ung ins mationalvereinliche Lager gebracht; das offenbart ſich ar 
der Sprache, melde bie verſchiedenen Blätter der Partei. führen. i4 
Wegbleiben Preußens vom Frankfurter Congreſſe veriheipigen abe 
mur bie fpecifii@ minifrielen umb feubalen Organe, Die mil 
der fortfärittlihen preußifcen Zeitungen ärgern fi, daß Preußen fd RI} 
am bem Gongreffe Geibeligt uad fo der Möglichkeit eutfagt , einen MÄR: 
menden Einfluß im Sinne der Meindeutfcgen Theorie zu üben; De id 
fcgtere bie aleim rightige, allein heilbringende fei, ift- ihnen auch jett 
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im Minbeften Die „Süpdeutfge* fhättet ihren Grimm über 
bas Ber; erreiche und bas Ansbleiben Preufens täglich in pol» 
terhben Schmãhreden den Fürftentag ans und bie „Wocenfhrift 


em 
des Ritionalvereines* et in broßenbem Tone, daß dad une wög- 
lie Programın der Wiedergeburt Deutfhlands die Reiöverfallung von 
1849 fel. Wnbere Blätter ber Partei aber haben fi; herbeigelaffen, die 
Tyatfache ji acceptiren, bie fle nicht wegläugnen Fönnen ; überwältigt von 
ver imponivenden Grofartigfeit der Ider, melde dem Furſtentage zu 
fiegt, denfen fle nicht mehr daran, ihn fo leichthin wegzumerfen, 
machen fi mit dem Genanfen vertraut, daß er doch ein praltis 
Refultat haben Lönnte und fangen an, fid zu fragen, wie fie. fi 
uw demſelben flellen ſollen. Die „Röln. Big.” findet die anfngliche 
fühle Reſerve ba Säimpfen der minifteriellen Blätter gleich 
wenig erbaulich. Sie ste biefer Tage: „Seltfam ift es doch, baf 
die fenbalen Organe äfterreichiichen Borihläge bei Weiten nicht 
feeifinmig. genug. finden flatt der. Delegirtenverfanimlung birecte Wah · 
—*— Barlamente Sie bilden ſich nicht ein, daß das 
ie Bolt ihre Auſichten Aber Parlanieute verg hat? Die ber 
mofratiihe „Zeitung für Norbbeuticland" inanmever erfennt am, daß bie 
ges lands vor einer großen und ſchweren Aufgabe ftehen, bei beren 
dfung fie vor Allem zweierlei wänjcht: baf dieſelbe einerjeit® das deutſche 
Jou befriebige, damit es freubig ‘und feft in dem drohenden Tagen ber 
Gefahr zu Fürften fliehen üune, und doß andererfeits jebe Eins 
mifhung des Anslandes ferne gehalten werde. Die hiefige „National 
yeitung® endlich hat in ihrer heutigen Nummer auch bie fühle Zurüdhalt- 
ung abgelegt, die fie bieher beobachtet hatte, und wäniht dem Fürften- 
tage dem „Geift der Wahrhaftigkeit, ohne den ein guter Erfolg nit mög« 
Hi iſt ?* Sie geht darauf ein, bie jetungen,, bie der deutſchen Na- 
tion gemadht werben follen, za prüfen, und ficht e8 als Aufgabe des Con» 
grefſes an, „me babin zu — daß man in Deutſchland wieder wifle, 
was NKechlens iſt, und eine geordnete Natienalverfaſſung zu ſchaffen.“ Das 
iſt ſchon viel aus folhem 5 der Buße muß die Erlenutnißg des 
Unretes vorangehen, und anf bem Wege zulchterer ſcheint die „Rat.“ 
u fein. Wer tat €® tenm aber dahin gebrächt, daß ſnau in einem guten 
Ei 4 Deut dyland® bald nicht mehr wußte oder wiſſen wellte, was Red» 
ten® fei 
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Italien. 


Turin, 12. Ang. Das geſtrige „Diritto‘ bringt die befriedigend» 
ften Nachrichten über den Geſundheits zuftand Garibalvi’s. Er geht ohne 
Rrüden bloß mit- Hüffe des Gtodes und vermag dem Fuß ganz und feſt 
aufjwfeigem Er ift fo erftarkt, daß er allein weite Streden ins Meer 
hinaus rubert und auch faſt täglich feine Gpazierritte auf der Infel 
macht Dieſelbe Nummer desſel Blattes enthält auch wieder eine 
feiner unvermeiblihen jhwälfiia faden Epifteln, die beffer ungefehrieben 
blieben. Die Heutige if im Namen des italimijhen Boltes_an den 
BVräfiventen ber Vereinigten Staaten, Abraham Lincoln, „ven Sclaven · 
Emancipator' gerichtet. (A. 3.) 

Audland und Polen. 


Bon der poluifchen Gränge, 13. Aug, wird von ber „Dflie- 
itung‘ geibrieben: Es unterliegt feinem Zweifel, daß Die Ezartorystiiche 
Barte mod) eine iehte außerordentliche Anfreugung macht, um bie Lind» 
liche Brvöllerung gegen Rufland in Bewegung zu bringen und dadurch 
dem Au einen höheren Aufſchwung und einen ‘allgemein nationalen 
Charakter zu geben. Sie hofft, diefe Anſicht weniger durch die den Baur 
ern gemachten Berfprebungen als burd) bie Deitwirfung der mit igt eng 
verbundenen Geiftlihfet zu erreichen, die feit Anfang dieſes Monats auch in 
der Proviny Boien, von ven Fangen herab den Kreuzzug gegen das ſchis - 
manfepe Rußland precigt und das Boll im Namen ber beifigen Jung. 
frau, der „Königin Polen“, anfforbert, zur Beribeinigung der katholischen 
Religion. ben Ichten Bintstropfen und den legten Groſchen zu opfern 
Doch wer bie Stimmung bet länbliden Benölferung fennt, zweifelt feinem 
Angenklid, deß auch dies legte Mittel ohne Wirkung bleiben umb Der 
Sandflurrm nicht zu Stande. kommen wird. Bei dem den Bauern ange 
borenen Haſſe gegen den Adel ift die ollzemeine Bollserhebung in Polen 
Bwede ber iberberfiellung der Adeleherrſchaft (denn eine amdere 

A dort ummö;lib) ein Tram, dem weder ber Adel durch erheucelte Brü« 
terlichfeit und glönyube Verſprechungen, uch. bie Geiftichteit durch Er⸗ 
wedung des teiigiöfen Fanatiemus ja verwürtliches vermag, Der Antar 
geniamns pwifden den Bauren und bem rel, ber fi wie ein. vother 
Faden dur bie game polniice Geſchichte zieht, begrändet einen 
tiefen Zwielpaft in der polnijhen Gelellſchaft, durt ben bad nationale 
Leben velfläubig paralpfirt nud eine allgemeine Vollsechebung unter Führs 
ung des Adels uumöglid gemadt wird. Dies ift eine unlengbare Thats 
face, tie aub von ber pelniihen demolrali chen Partei offen eingeftanden 
wird.  Diefe Partei erbligt daher das Heil Volens allein in der politi« 
fen. Münv:gleit und. der Doitiat ve des Bauernflanted- uud ruft es bem 
poimtichen Adel, der am feinen mittelalterichen Privilegien mit einer Zãhig · 
keit jefthält wie fein anberer Moel, unauſhörlich zu, daß alle feine An ⸗ 


f em zur Wiederherſtellung fei 
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* Mänden (Uns den Sigumgem deu oberfien Gerichte heo 
Zwei Magen wegen Ühregkräntung beiäftigten ben oberſten —— — 
führten zu caffirenben Grtenntulffen. Die erſte betraf bie Nichtigkenrabe ſchwerde 
des Heintich Rüd, Gutsbefigers aud ehemaligen Mojuucten im Ungfleim gegen 
Ludwig KWerlinger, Gutöbefiger won ba. Der Mäger war durch werfdiebene 
Iaferate im „Dürkpeimer Boten“ einer Entwenditag don gemeinblihen Grunde 
bezichtigt mb hatte befigalb Ehrenfränfungsfiage: gegen bem Urheber bieler Ber 
Nufbigung geßellt, welcht ſedoch in Il. Iaanz vom dem Zuchtpolijelgerichte im 

womfenthal abgrwiefen wurbe. Der Bellagte hatte mämtig im II. Zuflam) die 
—— des argerufenen Garichtes geltend gemacht und behauptet, dah hier 
eine Berleumbung vorliege, melde ber Mäger hätte wor dem Gtrafgerichte au- 
zeigen follen. Der k. II Staatsanwalt am oberſten Gerichtäpofe hielt bie Mid- 

bejhwerbe ‚für begründet, Da das Vergehen ber Berlemmbung mad 

Art, 254 des Strafgelegbuhes ohne Mutrag bes Berleumdeten eine Gtrafver- 
folgung nicht herdorrufe, fo entflehe jetzt bios bie Ftage, ob ber Mngegriffene 
abſotut gehimbert fei, feinem Auttag fo zu beihränten, wie im gegebenen Malle 
geſchad. Im Mügemeinen müfe unbeyweifelt bleiben, daß eine rafbare Hanb- 
lung als untrennbare® Ganges im Betracht zu kommen habe. Go z.B, fei in 
jenen Fällen, wo bie Strafverfolgung des Hauedatere gegen ein damillenglied 
wegen Diebflahl® gerichtet werde, es unzuläflig, datz das Moment des Cın- 
bruches biebei mit im Mödficht fomme ; es müffe vielmehr bie That mit allen 
ihren Umftäuben zur Aburtheilnag gelangen. Pier aber fei mebem bem hate 
beflanbe der prenfräntung aus derjenige ber Berleumbung eben. Man 
tdune ben Beleivizten mist mörhigen, eutweber feinen Gegner einer Bergehens- 
firofe anszufepen, besiehumgeweile benfelben zum Nachweiſe ber Einrede ber 
BW:hrheit zu weranlaffen oder gam vom ber Berfelzung wegen Ehrenträntung 
abzufehen. . Es murbe deßhaib die Gaffatiom bes angegriffenen Erkenntniffes 
unter Zurüdverweilung ber Socht am einen anderen Genat beantragt. Der 
oberfie Gerichtehoſ vernichtete das amgefochtene Urtheil umb verwies die weitere 
Berbaublung am das Zuähtpelizeigeriht Landau als Berufungsinftem. Fin Zu ⸗ 
fammenfluß verkhicbener Rente, melde fämmmtlich auf Antrag des Belchädigien 
Airafrechtlicder Berfolgumg unterliegen, ſel bier gegeben uud konue ber einer 
ehtswibrigen Handlung Bezichtigte ans dem einen ober anderen Grunde bie 
Gerurtbeilung bes Angeeifers im eine Bergebenaftrafe nicht herbeiführen wollen, 
obme bafı er babucch hieran gehimbert werden dürfe, Inbrm man ihm elme Ber- 
folgung wegen Ehrenfräntung gar nicht mehr gehatte. — Die Ehrenfräntungs- 
Mage der Margareida Maurer, Taglöhnere-MBitwe vom Feuchtwangen, gegen 
Andreos Zint, Schreinermeifter von ba, murbe vom t. Beyirksgerichte Ansbach 
deßhalb abgeisiefen, weil im der Alage ambere imjuridfe Weuferungen des Ber 
tlagten geaen fie enthalten waren, ald ber Wortlaut derjenigen Jejurien war, 
weite geugfdaftfih in der öffentticen Ciyung echärtet wurden. Das L. Lande 
gericht Feuchtwangen hatte umgeachtet bes Umſtande, daß bie ehrenfränfenden 
Arußerumgen , welde im ber Rage Eehauptet worben waren, mit jenen, welde 
is ber Bfiutlihen Verhandlung eıprott wurden, nicht als iventiid fi berand- 
fielen, gleihmohl den Bellagten veruriheilt amd trat ber f.IL. Staatsanwalt am 
oberſt a V⸗richte doſe der erfinamgiellen Anfiht bei. Es wurde vom ihm aut 
gelübrt, daß in ber U. Iuflanz eine Berwechslung des civil» und Mrafrechtlidren 
Berfabrens Aattgerumden babe, Much für Eprenkcäufuugsfachen fei jener Saqh- 
verbalt maßgebend, welcher In ber Üffenttiten Verhandlung zw Tage trete 
Man kbune nicht einmal don der Kiägerin berlangn, daß fie Die ehrenträntenden 
Henberungen fpreificire. Mus der Matur ber Sache ergebe fh, baf hei einer 
Rebe beihimpfenver Menfierumgen dem Mäzer die eine Meußerumg im Gebädht- 
aiffe bleibe, während den Zeugen die anfofende Menßerung aubafte, ohne bafi 
Zeit und Ort der Imjorie hiedurch verſchieden ober bie Bertheibigung des Ber 
Bagterr befkräntt erfhelme. Der oberſte Gerichtshof euiſprach dem geflclten 
Untroge anf Caſſatien. Das t. Beritlegeriäht Ansbach Habe angenominen, der 
Petiogte fer durch bie Riogefellung lediglich veramiaft und fm bie Lage gefett 
grwelen, fih darüber zu Deronmmorten, ob er die im Rlagevortrage fpeciell atzi- 
cutleten Meußernugen gemadt babe und weil für diefe Meußeramgen cin Beweis 
nicht erbradıt fel, maſſe Areiipeehung eintreten. Es würde fonft an ben Be 
tſogten die umzuläflige Zumurhung gemadt, ſich über eine andere als bie ihm 
mitte ber Rloge zur Laſt gelegten Injnrie za verantworten. Wein diefer 
ganzen Auefübıung firhe Folgendes entgegen: Der Inhalt der Mage beredhtige 
nicht zu ber Molgerung, als habe bie Kidzerin ibre Strafprrfolgung der Art 
eingeengt, daß fie wur dann Genugthnung verlaugen Lönne, wenn fie bie in ber 
Kiage bririhneren Meußerungen darzuthun vermöchte. Es fei wegen ehren» 
röhrigen Weußerungen gellagt umb beilpielewerſe feren die angeführten Schmäh- 
worte vorgetragen worden. Mur daun, wenn fid ergeben haben würde, daf 
nad Zeit und Dit vom ber durch bie Mage geltend gemachte Injarie dere 
I&iedene Injuriem geäußert worden wären, würde bie Rlagsavmeifung fih rech · 
fertigen. Da non vom Berinkegeriäte nicht gepiift werten fei, ob bie ala er- 
wielen angenommene Yeußerung eime Iujurie dorkkfle und Eirafe bebinge ober 
nicht, fo habe bie Zurüdverweifang ber Sadıe erfolgen müffen. 
5 München 17. Ang. Es war kin hrireres Treiben, 
im darsen ober der Menterfchwaige bei ber vom Mindener is geze 
gangenen Yabnfeier fi entfaltet. Wis der langg / dehnte Badnzug, welcher das 
Gros der Theilnchmer nah Großheljrlehe ‚brachte, daſelbn anfaugte, empfin 
ihn Muſit, und von der jenfritigen Höhe, wo der Fefplag, bonnerten Bil 
fffe ihren bag Ccho wedenden Gruß fu die Tiefe des Harthale, Es war ein 
fböner Unbid, ais wit fliegenden Fahnen und mmter den Rängen munterer 
Mari Weiten bie Turner im ihrer ſchiaden Gewandung und Die jaßfreihe 
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Schaar ber Gaſte im wırdfofer Meihe Uber die Tuftige Ciſeubahnbrücke dem Feſt ⸗ 
plaße zuzogen. Der Berein glambte der Verehrung des Gründers deutſcher 
Zurnerei nicht wärdiger Ausdruck geben zu löunen, ala dadurch, daß er das 
Feſt mit einem Wett-Turnen , + weiches beffen Haupitheil bilden jollte, begann. 
Dasfelbe befland in Steinfioßen, Dochſprung und Wettlauf ohne und mit Hiübet- 
niſſen. Es war and in der That ein Wett: Turmen, Die ‘jungen: Leute 
werteiferten nämlich, unbelimmert um die jengenden Strahlen unferer Haguf- 
Sonne, mohlgemuth umd voll Cifers um den Gieg; denn — „Uebung. fählt 
tie Kraft, Kraft it's, was Lehen ſchafft, drum des Eurners Wahliprud jet: 
Friſch, Fromm, fröplih frei” — un wintte doch am Schinffe ihrer Anftteng · 
ungen den Siegerm ein Ehreupreis, jo einfah ale finnig: ein Kranz aus 
Eichenlaub. Bor der Bertheilung ber Preife weihte der erſte Bereins vorſtand 
einige Worte danfbarer Grinnerung den hoben Berdleuften, melde ſich Mitarb 
ler Jahu dur Begründung des Zurmens um das deutfche Baterlaub erwor⸗ 
ben, Unwilllurlich eytblößten fih ba bie Häuptet, lautlos lauſchte die Menge 
den Feäftigen Worten und war nod eben Allee „friſch, fröhlich und freit ger 
weſen, fo Jam jeht das „Fromm“ zur Geltung, — «8. war ein Moment ernfler 
uud Liegefüplter Pietät, Als aber der Medmer. mit einem Gut Heil auf bas 
Andenfen des Vaters Jahu und auf das Gedeihen feiner herrlichen Schöpfung 
ſchlo. da braufte, wie Sturm, der der Windſtille folgt, „wie Wogendrang, 
aus felfenbruf,* ein begeifterties Gut Heildurch den Waldesraum. Bon da ab 
' wechfelten Mufil und Gefangsvorträge, am welchen lehteren außer den Sängern 
des Vereines ſich auch mit liebenswürdiger Zuborlommenheit bie ammelenden 
Mitglieder der Sängergenoffenfhaft unaufgefordert betheiligten, aud worunter 
wir nur des von Hermann Ehmid gebichteien und dem Bereine: gewibimeten 
Turmerfeflgefanges erwähnen wollen, wit den Zänzen ab, welche auf der zu 
einem flotten Zangplag bergerichteteien, mit einer Bruftwehr ans duftigen Tan- 
menztweigen eimgefriedeten yeftribüne ausgeführt wurden unter zahlreicher: Be 
theifigung ber jungen Welt. . Troy der tropiichen Hihe Leim Wunder. war 
dech die Zahl lieblier Frauengeflalten, welche im das Feſt der fhmuden 
Turner „himmlische Kränze“ ſlochten, eine bedeutende, jo daß Mandher, ber mit 
der Abſicht fm, Terpfigeren für beute dem Rüden gu lehren, ſchon bei dem 
Zönen der erſten Tanzweife jeinem Berjog wotren wurde, Kein Mißton trlübte 
die gemüthlice eier, Die fi zur einem wahren olksfefte geftalter hatte, und 
die Mehrzahl der Taufende von Theilnehmern jaf oder dag auf weichen Mooje 
mod lange, nachdem bad abendlihe Waldesduntel ber magiihen Beleuchtuug 
durch buntfarbige Yampen zu weichen begonnen hatte, - in: jeoßejler Stimmung 
beifauimen. Nach fo manchen Aenferungen, die wir vernahmen, ift nicht zu 
zweifeln, daß der Zwect des, Feſtes, der Turuerei neue Freunde znzuiähren, 
nicht ohne Reſultat geblieben if, 

"Münden, 17. Auguf. Im Laufe biefer Woche begeht die bier fo 
beliebte, aue gezeichuete Mafitgejelligaft a Ta Gaugl bie eier ihres amanzigiährigen 
Beftchens, zu weicher Hr. Dinfitmeifer Gungl von Brinfetön hierher kommen 
wirb, um fi am derſelben zu Beiheiligen. (Giederholt.) 

* Münden, 18. Auguſt. Weflern früh vecigieb der als Pionift 
rühmiichR belannte Lehrer am F. Eonfervatorium ber Muſit, Julius v. Kolb, 
in Feldaſing nad latzem Rramfenfager am Zophue, Die vielen Freunde und 
Berehrer bes noch im beſten Mannesalter Mehenden Berlehten werben von dieſet 
Tromerkunde (dimerzli berührt werben. ' 

— Münden, 18. Aug. Unfer berühmter Hofphotograph Joſ. Albert hat 
fih Geſchäfte halber nach frankfurt begeben und wenn auch der dortige Senat 
die Herſtellung eines Frſteualbums einem bekannten Franljurter Photograpken 
übertragen bat, halten wir ums doch zu der Heffunug berechtigt, daß Albert 
nicht ohne werthvolle Aufnahmen aus der alten Raiferfadt zurüdtehren werde, 
— Man hört vielfach dem Wunſch ansipregen, es möchten die ſchönen Ent- 
wörfe eines fir Münden projectirten neuen Bollstheasers von Proſeſſer Lud- 
wig Lange, welche im biefigen Runftvereine fo ungewöhnlichen Beifall fanden, 
aud einem größeren Publicum umd zwar unentgeltlich zugänglich gemadt wer- 
werden. Sollte deren Auefellung in einem öffentlihen Yocale Hinderniffe im 
Wege fichen? 

J Münden, 18. Auguſt. Der Gewillertegen, welcher. ſich geflern 
Abends gegen 5 Uhr über Münden ergoß, ſcheiat mur ein Ausläufer eines 
ſeht Heftigen Gewitlers geweſen zu fein. Zur felben Stunde miltkete nämlich 
ein furchtdarer Hogelſchlag, ber, jo weit bis jet bekam, von Holzkirchen über 
Sanerlch, ia einer Strede von 4 Stunden, große Berheerungen amrichtete. 
Die Telegroppenflangen find zeifört, bie Schiadeln auf deu Häuferu wurben, 
namentlich iu der Nähe von Sauerlach, wo fih eim orlanartiger Sturmmwind 
mit dem Hagel verbaub, weithin geſchleudert, bie färkden Bäume abgefuikt, 
bie mod nit eingeheimflen Peldfrüchte zu Boden geihlogen und die Dampfläg- 
mühle zu Sauerlah zerteimmert. Das Ginlaufen weiterer beirübender Berichte 
dürfte Teider noch zu befürdten ſtehen. 

Ein feltenes Schaulpiel wurde am Samıflag und Sonntag den Mündaern 
gebeten. Kr. Director Pinnd veramflaltete Nadmittage mit feinem gamjen 
Berfonafe und feinen Pferden einen coftümirten Umeitt burd; bie Straſen ber Gtabt 
nad bem Martjelde, wo fobann ein Aunfmeitrenmen erfolgte. Alle Etroßen waren 
von Meugierigen gefüllt und and auf bem Marsjelde war eine große Zufhaner- 
waffe verfammelt, Allgemein wurben bie herrlichen Pferde bewunderi, bie in 
der Drefine wirllich das Unglaublige Lifen. 


Provinzial-Ehronif 
In Zweibräden waren am 12. b#. beim Echütenfrfle bereits bie vor · 
haudenen 77 Beer vou glüdtihen Schiüpen und e# wurde befannt 
nemacht, bafı fermer flott folder 25 fl. amsgezablt ober die Becher machgeliefert 
würden. Ale Matmort auf dem ausgebrachtım Kooft ift eim zweites Kelegramm 
von Sr. Maj, dem König aus Münden eingetroffen, welches lautete: „Meinen 
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Teunblihen Dank für bie Erinnerung beim heutigen Meimahle. . Mar.“ „mis 
Dit des im zei Jahren abynhaltenben gweiten plätifchen Echüpenfefes. wurde. 
Roiferslantern beflimmt, . (Münd. ©.) (Wieberhoit.) , 
\ BWirgburg, 17. Auguf. Geflern Abend nah 11 Uhr brannte bie ober- 
Halb der Wirsbfgaft „Zur Beimfub“ gelegene Miitärfhwimmfdule fop gänzlich 
ab. (Wirt. 9.) . 
' Mus ber Pfalzbringen bie Blätter Bericht von einem verheerenden 
welter, welches ſich am 13. be. Mbends 5 Uhr über Drteräheim, Hörht, wre 
beim, Bollheim, Seitweller, Burtivelfer, Böhingen, Mußberf u. a. Orten ent- 
b mad einen anferorbentfihen Schaden auf ben Minren, ſowle an Gehäufi- 
eiten aurſchtete. Die Tabadsernte if im ben Martungen biefer Orte total der» 
michtet. . Der Hegelſalag war gleiäyeitig von einem Orkau Begleitet, welder bie 
ſgectaen Bäume entwurgelte uud fie weit von Ihrein- Standorte wegrif. Bei 
Hörde wurden fogar 2, Muß im Durchwmeffer haftende Bäume mit ben Burgen 
pay era ber große Tabadoſcheppen wie ein Kartenhaus zufanmmengeworfen. 
ie Dauer dieſes Orkans betrug 10—15 Minuten, a ſcheiut eine Windheſe 
Bier ihe verheerenden Spiel getrieben zu haben. (WWicberholt.) 


Reste Poften. 
N Telegramm. 


DO Sranffurt, 17. Aug, Aufgegeben um 2 Ubr 35 Min, 
Rahmittagd. Wegen Unterbrechung dur. Sturm verfpätet.) Der 
faiferlihe Reformvorichlag foll folgende Vuncte umfaffen: I) Direc- 
torium unter Defterreiih® Borfig aus fünf Mitgliedern: Defterreich, 
Preußen, Bayern uud zwei ‚aus den übrigen Fürſten gewählten, 
3 Bundesrath ulller Vorfig Defterreihs, nach Analogie bes engeren 
Rathes der jegigen Bundesverfamanlung zufammengefegt. 3) Fürften« 
verfammlung, aus Fürſten ober fiellvertretenben Prinzen beſtehend. 
4) Abgeorbnetenhaus aus 300 Delegixten, 75 aus Defterreich, 75 aus 
Kepıben, ber Reft aus bem übrigen Deutſchland. 5) Bundesgericht. 
Ueber die Gompetenz des Abgeordüetenhauſes verlanet noch, nichts. *) 


'_ E Münden, 18. Aug. Se, Maj. der- König von Preußen nahm 
geflern das Dejeumer bei Ihrer Majeſtär ber Königin in der I Mefidenz 
ein, befidtigte banın unfere Sunffäge, Kirchen ıc., empfing, uach Dem 
nBayerifchen Hof“ zurüdgelehrt, ben bier anmefenben ruffiſchen 
Militär · Bevollmächtigten gu Berlin, Geuerallieuienaut und General Mh» 
jutanut Graf vom Molerberg, ſowie ben 1, preußiſchen Rriegeminifler vor 
Roon, und begab fi Nahmittage nah Nymphenburg, wo große Tafel 
Natıfand. Abends war wieder großer Thee bei 5. Maj, der Königin im 
Nymphenburg. - 

“+ München, 18. Aug. Se. Moj. der König von Preußen wird 
auf der Reife nach Baden-Baben einen Wöfleher nah Wildbad machen, 
um bie bafelbft weilende Königin -Wittme von Preußen mit einem Ber 
ſuche zu erfreuen. — Für des Dienſtperſoual, weldies. ſich 
——— u a on —— ı ift auf erhaltene 

ng bon ie neue Gala · Livree er Eitzug m anl« 
furt abgeſendet worbem. J a Fe 
|  d Münden, 18. Aug. Bei der Deutigen Abreife Str. Maj. bes 
ng von Preußen war I. Maj. die Königin mit 39. königl 89. 
bem Kronprinzen Ludwig und Prinzen Dito am Bahnhofe zur Berab- 
i&iebung anmejenb. 


Bien, 16. Aug. Wir erhalten, ſchreibt e bie „Breffe*, sein 
Schreiben aus Brüffel, welches auf Grund vom gi verläßlichen Mit⸗ 
theilungen die allgemein verbreitete Anfiht, da König Leopold Das Pro« 
jtct der Erwählung feines Schwiegerfohnes zum Kaiſer vom Merico bes 
gänftige, bementirt, und erzält, daß der greife König ‚ber Belgier viel: 
mehr anf das entjäiedenfte ſich gegen bie Annahıne ber angebotenen Krone 
ertlärt habe. 

Aus Inusbruck, 13. Aug., fhreist man der „Did. Br: Mus 
verläßlicher Quelle verlautet, daß die Angelegenheit des Hirtenbriefes bes 
Erzeifhofes von Trient mit dem Berichte des Oberfiaatsanwaltes Dr. 
Haßlwanter no nicht erledigt wurde, Der Duſtizminiſter Dr. Heim Kat 
vielmehr ein Abmahnungsicreiben an ben Fürfibiihof v. Miccabona ger 
richtet, im welchem er denfelben abmahnt, im folder Weile, wie e8 in bem 
— geſchehen if, Öffentlich gegen bie Proteſtanten vorzugehen. 

ußerbem wurde ber Bericht bes Dr. Haßlwanter', im welchem berjelbe 
fein Unterfaffen des ſtrafgerichtlichen Einſchreitens wegen bes Hirtenbriefts 
zu rechtfertigen fucht, von bem Yuftigminifterium keineswegs als genägend 


*) Wir haben zwar im Hentigen Mlorgenblotte bereits ein Telegramm bes 
„Schw. Merk.” mitgetheilt, welches großentheils diefelben. Angaben tie 
vorfießenbes Telegramm enthält, gebem aber auch biefes Zelegramm, bas 
ums leider zw ſpat zulam,. mod, weil 28 bach eiaige toefenilide ⸗ 
Momente u bie im Telegramm des „Cm. Mert.” nicht enthalten 
waren. D. 8. 


. 


erfannt, vielmehr ihm zu verſtehen gegeben, dof 

fege® micht bie richtige ſei. 

ftrafgerigptlichen Behörden, dürfte jedoch nicht erfolgen. 
‚14. Un, 

tel. 8; 


), wie 
man Der „ 
Verbimblichfeiten in 
verbotbie National 
Neid York, 6. Aug. Es geht das Gerücht, die Streitträfte Lee’s, 

it ‚Aue des Hill ſhen AE cf um \ 
Dan al Da Date rg — B half, Die Con 
fö beſehien die Höhen von Wreveritsburg, und fenbeten wine Maſſe 
Propifion dahin Das Bom in Carleſton wird von beiden 
Seiten förigeieht. Ein Ausfall ber Conföder itien and dem orte Wagner 


wurbe zurüdgefhlagen. Cine Proclamation'Pincolns KindigeMepteffatien N 


für die von den Eonföberistem getöbteten,, im Selaprrei geführten gefanger 
nen Negerjo'vaten an. 


* 
Volkswirthſchaftliche und Börſen⸗Berichte 


$. Nünden, 17, Uuguſt. In Felge elletbochller Genehmigung wurbe 
der allgemeinengPeuer- ‚and Zrangpostverfigerungs- Orjcüfgeft: „Ultrajectum“ 
v „ua a8 2Ww is 





:: Ihre Zeitung Hat neulich in ‚einen won eimem Privatmanne mit 
Einfit und Sachleuntniß geihriekenen Artikel ſich Über das bayzriiche 
Eifenbahniyflein verbreitet, und dabei in Bezug auf die Pfalz insbefon 
dere der Bahn vom Mainz wa Kaiferdlantern as einer vor allen 'an- 
been zu protegirenden t; geftatten Sie einem pfälziſchen Beamten, 
ebenfalld einige Worte im diefec fo wichtigen Yugelegenheit zu jagen 

Bon allen pjägiihen Eiſenbahuprojecten it wohl feines fo bedeutſam 
für die Bevölferung eines der abendſten Theile ber Pfalz und fir 
das bereits befichende Eiſenbahn · ale das der fogenannten Donners- 
berger · VBahn nämlich ‚der Bahn von Main nah Kaiſerslautern. 

Bir wollen heute nicht von- der Rentabilität dieſet Bahn ſprechen; 
biefe ergibt ſich wohl ſchou daraus, daß. früher eine Conceſſſon obne all 
Binsgarıntie nachgeſucht wurde. Wenn man heute eine ſolche Garantie 
wänfät, fo ift dies nicht etwa nothwendig, fondera höchſtens im Datereffe 
einer alljeitigen Betheiligung eripriehli; wig wollen hier nur den Zur 
—— dieſer Bahn mit ber pfähijhen Ludwigs. und Mar-Ba;n 
ns Auge Hallen, und im Kurzen berem Einfluß auf bie beiden erörtern. 

Ed if.tein Geheimaif, daß die Richtung der erſten Eiſenbaha in 
der Pfaly der Ludwigs ⸗ Bahn zum größten Theile focalen und perjönlihen 

i Uefprung -verbanft; hätte man damals die enorme (cr 
weiterung des Berfchres vorausgeiehen, jo wärbe man vielleicht von Staatd- 
wegen von vora ‚herein die Haupteihtuugen fefgeftellt haben, an welh: 
fih dann im zweiter Reihe die localen Intereffen angelehnt hätten; ein 
Blid auf die Landlarte wird aber belchren, ba bie maturgemäßefte inter« 
nationole Lihie diejenige war, melde das Centrum von Frautteich, Paris, 
mit bem Herzen von Deutſchland verbindet, nämlich die Linie Parie- 
Naiſerolautern · Mainz ıc. ac.; allein die Stimmen, die von bieler. Linie 
gleich im Anfang fpradien, wurden damals, beim Begine des Eifenbahns 
lebens, unterbrüdt. Wir mollem hier Nlemand einen Vorwurf machen, 


aud andermärts wurden bie Hauptrichtungen der Bahn erft fpäter um SM ücde und-bie 


Bewußtfein und zur Geltung gebracht, und wie erfennen.es wit Dank 
an, wie die Pfalz mit am erften im Eifenbahn-Werkehr-gewefen, und wie 
viel Segen, ums die Bahnen andy jo, wie fie find, gebracht Haben, 

Heute num geht man von Newem mit dem unterbrüdten und tobt» 
gefchwiegenen um, eine ‚Bahn: von Kaiferslautern nach Mainz 
zu . - Diefe Bahn bringt aber ver Ludwigsbahn nicht 
aur feinen Nachtheil. jondern nur bie größten eile. Bereit Hat bie 
Rhein-Nahe-Bahn als Concurreny⸗Bahn, einen namhaften Theil des, Bera 
lehrs der Pfälziichen Bahn entzogen; faſt alles, mas von Frantreich nah 
Maing reist und gefenbet wird, geht auf der Nahebahn, die unmdglich 
geweſen wäre, wenn man vamals ſchon das Dommersberger Project im fei- 
nem wahren Lichte zur Geltung zu bringen gewußt hätte; die ſer verlorene 
Berlehr würde durch die Linie Kaiferslautern - Mainz file die Ludwigs 
Bahı, wenigftens für die Strede Horbach, reſp. Meunlirden » Kaiferslan- 
teen, wieber zuräderobert werben, und im Budget berfelben keinen gerin- 
gen Einnapms-Poflen veranloflen. Feruer würde durch dieſe Bahn eine 
der jhönften, jedenfalls die fruchtbarfte Gegend ver Pfalz nicht ferner un 
bili ie vom x ansgefchlofien, und dem Weſtrich könnte für 
fein mageres Aderland durd die Millionen Centner Kalt (ald Dinge 


mittel), die allein bei Kirchheim unbenägt lagern, in ausgiebigfiec Meife 


aufgeholfen werden. 

Allein auch durch einen andern; Umfland wird bie Donneräberger, 
Bahn’ eine "Norhwendigleit werden, Die pfulziſche Marimilians + Bahn 
(Renfladt» Weißenburg) hat es bie jet zu der gehofften frohwüchſigen 


b „1753 , . 

Ein weiterer es Be I ag. Fort ni 8 
Simmtlihe Potterie-Einneh N a P — 

rer id ee 


Süpen des, Rapidan 


ji 


‚Niederlanden, bie Bewilligung zur Mntlbung 
Höhe im Bayern in miderruflider Welle unter 


anptagenten ifi ber hieflge 
Pi; 


TE j 12, un Yriofk N) f 8302 

.„ Röniglihed Sof und National ‚ühenser: 

* Sienteg den 18.: „in Mind deu un. Lunfpief an Catforte Bird’ - 
„Bleiffen,ar 15111931 ’ anna Sehe A nis? mu 


geroiffen Bedingungen eriheilt. Zum 
Wilhelm Flofmann beftellt, 








loushursone Sie Sin tenl id Hiskpiumsäjd 
SGeſtorbene im Münden’ 7 9% 
Maria Harker, Bauer Tochter! bon Mabelgrieb, Bez. Dayat, | 28,3: 

alt; Rathau Koſglaud, Schucidergeſelle non Siatssigt. Be.A. Günyburg, 
54 3. alt griedrich Pabwig, merdamerklaitifcher Bürger wid Maufımenusfohn 
4 Dartheim im des Reinplalz ,, BD. alt; Rikolans er beuzt, Soldat 
m £ 1. Jaf-Reg. und Zaglöhner von Herfhing, Bet. Mängen 1/3, 
41 I. alt; Adam Strobl, 6. Chirurg mad f. antor. Hüpnerangenoperatent bon 
bier, 67 8. elt. nm r * 126 

—— 


Eriſtenz nicht Bringen können; bas iſt natürlich, deun fie iſt bis heute 
feine große Berfehrälinie, fonvern, mag man auch ſagen, was man wolle, 
nur noch localer Natur. Deten Sei i haben im den ver» 
floffenen nem Monaten des laufenden EtatsY: allen um:28,862 fl. ı 
4 fe, das iſt circa um zehm -Procent gegen das Borjahr abgenommen ; 
daß bie die Mortfegung bildende Meujtadt» Dürkheimer-Bahn ſich nicht 
reutiten, daß der Stait jebes‘ abe erfledliche Zintzuſchuſſe fit fie zu 
machen haben wird, davon Fam uam ſicher über; fein; dieſe beiven 
Streden werben: mar dann gedeihen, iveatı von Diückheim aus über Grün» 
fladt bis am die Seitens der heſſiſchen Regierang und: heſſiſchen Lup- 
wigsbahn projectiste Bingen-Apeier- Bahn weiter. gebaut wird; dadurch 
ine die Linie Weißenburg «Dürkheim im den großen: Weltverfehr; fie 
wärde ein bedeutendes Glied in der Vermittlung: bes Bertehres zwilden 
Niederrhein umd dem Meer einerfeits und dem D in und ber Schmeiz 
andeerfeits bilvem; denn bie über‘ Bingen » Wigei «Meuftant # Bergen» 
burg wäre bie weitaus kaczeſte Linie zwiſchen Cöln, Straßburg, Bafelsc. 
Num wird aber weder bie h fuiche Budwigs-Bahn-Gefellfchaft, bie. den Bau. 
der Bingen Alyeier-Bahm Übernehmen wird, mod die gri iche Mer. 
ierung von Dirmftabt nen Anfhluß ‚der Marbahn und der. Neuſtadi · 
heimer Strede an die I geilatten, . wenn nicht zu» 
gleih zum Bau ver Mainz «Kaljerslanterer» Bakı die Eclau duißz erteilt 
wird; daß im diefer Beziehung’ von maßgebenden Keeiſen die beftummteiten 
Anfigten und Berfigerungen ausgejprogen find, dafür kamm ih Ihnen 
bärgen. - Man wilde demnach, wenn man‘ ben Ban ber Donnersberger 
Bahn im vermeintlichen: Intereffe der Uctionäre. der pfälziſchen Ladwige - 
Baba (vom denen ”/,, nicht in Bayern, fondern, in Berlin und Frant- 
furt xreflpicen) ‚ ferner Be a nur das Intereffe ber Donners- 
berger Gegenb im hödften Grave v läffigen, fondern noch weit mehr 
das der ganzen vorderen Balz, von Norden nah Suden, die dem Weli- 
Berlehr (Linie Bingen » Weißenburg) damit auf Jahre wieber entrüdt 
darc den · Auſchlußg am dem ‚großen Verkehr glänyende Zur 
Aunft der Marbahn und Haardtb in Frage flellen, auch dem "Staat 
einen tmaussteibtichen” fitr-Iepptere Bat für tängere Zeit — 
aufbärben. Wir wänfgen daher, daß beur Unternehmen eine günftige + 
Aufnahme und Berüdfitigung zu Teil merbe, 

Die haſſiſche Ludwigobahngeſellſchaft, weit entfernt, in den die Lade 
wigepofen-MainyBinger-Linie ganz bei Seite ſchiebenden Bahnen von 
Main nad Raiferslantern und von Bingen nad Alzel. Neuſtadi eine ge- 
peu GEoncurrenz zu erblicken, hat vielmehr dieſe Yinten, im richtiger 

orausberehmung der Zukunft uad Bedachtnahme auf den im viefigen 
* Berhäftniffen täglich fleigenden Verkehr ſelbſi angeregt und ſich zu deren 
Bau erböten, aber nur unler bem bezeichneten Bedingungen; wird bie 
pfätzifce Ludwigs · Bahn ebenfo handeln, etwa den Bau ber Donneräberger 
Bahn felbft Abernehuen, und dadurch bie Anlage und ven Betrich erleid- 
tern, fo farm man ihr das Prognoftiton — | ihre Aetien zur größte 
mögligen Höge gefteigert werden; allein wenn biefelbe den Bau und Bes 
tıieb auch nicht felbft in bie Hand nimmt, werben Ip cin nit am 
Werlh verlieren, fonbern, gewinnen; was bie pfalziſche Yudwigsbagn durch 
eine directe Verbindung zwijchen Kaiſerslautern und in} -von dem 
Verkehr nach umten etwa noch verlieren ante, das wird ihr durd den 
bermehrten Gerleht zwiſchen ter preußifhen Grenze und Kaiſerolautern 


ſech veRituict ; * die ae u = er a. die Strecke 
uni Mai nur mehr ocalen, tein dem k 

; — he, die mit Ziffern leicht a Fa 
fann. 


S Für Leute, die kein Auge befitzen. 3 


5052. (3) Here Boiffoneau, Deufarift der franzöſiſchen Armee, mit dem Dienfte Lünftficher Augen in ben 
Spitäfern von Paris betraut, begibt fi den 23. u. 24, Auguſt 1863 nah Münden, (Baperifhen Hof), Es wird wohl 
bekannt fein, daß das häßliche Gfasange, einem Meifterwerke von Email feinen Play eingeräumt hat. Die Solivität, bie 
Gleichförmigkeit die Zierlichleit fowie die ausbrudsvollen Bervegungen besfelben find volllommen. 

Es wird ohue Operation: und ſelbſt ohne daß es einem unbequem ift, eingefegt und kann das Auge gelaffen werben, 
wie es ſich nach dem Berluft desfelben befindet. 

Eutfernte Perfonen wollen mur die Farbe des Auges angeben, und eine Heine Photegeaphie nah Paris rue Monceau 
einſchicken, woſelbſt ſich Herr Boiſſoneau jeden Monat vom 1—15 befiudet. 
—— — ÛÛ —— — 


6063, 


Bekanntmadung,. 


' i {8 im 4 des Bürftenfabrifa dner ywi . 
(Die Aufflellung — = page ya —— er zwiſchen den Häu 


Der Bürfenfabrilant Herr Dionys 


Pruckner, welder zwijgen den Häufern Nro. 4b 


inen Bauplag befigt, hat außer den Plänen über ein Fabrif- 
2 en Ya Bin dam Dawpfleſſel vorgelegt, welcher in Diefem Bebsade zum 


Fabrilbetrieb aufgeftellt werben fol. 


Der Dampftefied wird im der Mafcinenfabrit des Herm Kleit u Comp. in Nürnberg her- 
geſſellt md foll mit einer Dompfipannung von 5 Aimofphären Uederdruck arbeiten. Derſelbe be ⸗ 


In @ierohe von 1, 8" 


f linbri aupileſſel vom 2‘, 8" Durchmefler, 16, 5° Länge, neben demſelben 
rege rn 17° Länge, mit tem Honpichlinder durch Röhren verkunten, 


Zur Vergröferung bes Dampfranmes wird auf bem Kfjel ein Dom aufgenietet, der 


einen Durämeiler ven 2‘ und eine Höhe 


} 34 her. 


von 3' hat. Der Keſſel wird von Eiſenblech und er» 
Hält pm“ Wandflärten : Hampteylinter 3%, 4 bayer. Dezimal,, Siedereht 2”, 3 bayer,, Dom 


zieht unter dem Keffel him, tritt am hinteren Ende zu bem Rohre über, 


ſtreicht A ed zurüd, fällt kann in beu barunterliegenden Zug und mündet ſeitlich in den fünf» 


undfünfug 
vierzig Quadrotfußz bayer. 


Fuß hohen Kamin, Die vom Feuer berührte Geſaummtheizfläche beträgt Hunderiund ⸗ 
Die 2 Sicherheitsventile erhalten 15 Durchmeſſer und werden bei 


iner 10j0 Hebelüberjegung mit 14,8 Zollpfund belaſtet. Das Speifewafler wird 

pre —* kg am Siederohr befindliche Speifevemil eingeführt, . 
Auf den Grund der allerhöhften Verordaung vom 9. September 1852, „bie Sicherheits. 
lang mmd dem Gebrauche von Dampikeffein betr.“, werden alle Diejenigen, 


bei der Aufſtellung 
en bie ‚Aufftellung 
glauben, aufgefordert, 
fertigter Commiffion, 


Em 7. Yuguft 1863. 


des beſchriebenen Keſſels gegrändete Einwenp: 
dieſeiben binnen 14 & 
bei welder bie Pläne eingeji 


ungen machen zu lnnen 
a bei Bermeitung des Ausihluffes bei untere 
werben lönnen, vorzubringen. 


Baucommillion der Tgk Haupt: und Refidenzftabt München. 
Bürgermeifier ; 


1. 
Badhauſer, — Mogiftratsrath. 


E.-Rr. B147. 


4814 (&) Wekauntmachung. 
Die Berlaffenfhaft des Soldaten Ul - 
rig geloner —— be 

ii ” 

Ber an dem Nadiaß des am 5. Juni b, 36. 
verfiorbenen Rubrilatem eime Forderung zu maden 
bat, wird aufgefordert, diefelbe 

— vertan A inander. 

dahier anzumelden, wibrigenfal ei einauder · 

Pan ve —— feine Rüdfiht auf dieſelbe 

genommen werden würde. 

Alrdorf, den 13 Zult 1868. 


Königliches Landgericht. 
vr 
EN. b224. El, Affıffer. 


44%. (6) Edietal:Ladung. 

Der Iedige Schuhmachetgeſelle Johann Brand» 
ner aus Himmelfren, geborem am 17, November 
1822 hat fi im Jahre 1847 ned Nordamerika 
entfernt und feit dem 7. Febr 1851, zu iwelder 
Zeit er in Cincinati fi befand, feine weitere Nach 


Ruogler, Gecretär. 


rigt don feinem Leben und Aufenthalt im feine Hei · 
math gelangen laffen. 

Auf Antrag feiner Mutter und des für ihm auf: 
geſtellten Gurators wird daher gedachter Jehaun 
Srauduer, oder deſſen eudaige Descendenz anf- 


gefordert, 
Binnen ® Monaten 
oder fpäteflens bis zum 
- 8. Wpril 1864 

fi) perfönlich eder fchriftlih dabier amzumelben, 
aufßerbem cr nad Umſtuß bieler Friſt für tobt er⸗ 
Märt umd fein im einem Grundftüde zu Ds Dezi- 
malen feld Pl-Wr. 282 im der Stenergemeinde 
Hlmmeltron befchendes Vermögen den ſich melden: 
den nädfen Erben oder in deren Ermanglung bem 
— Fietus als Cigenthum Uberwieſen werden 


Berued, am 29, Yuni 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der toniglicht Lanbrichter: 
&.Rr. 7704. Schubert 


Cirque HLinné 
auf dem Karlsplap. 
Dienftag den 18. Buguft 1863 


Große Vorſtellung. 
Einfoh 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr 
Morgen Minwoch den 19. Auguſt Vorſtellung. 

5082 Charles Hlnne, Director, 


Rhein: Dampffchifffagrt 
Kölnifche. & Düfteldorfer Geſellſchaft. 
Abfahrten v. Mannheim 
täglig ragt ch Rotu · Arn· 
—E— 


Dienſtags und Donnerſt Lo 
8 Uhr Morgens a — * 
„1% „ Radın, nah Bingen, 
Bon Mainz .. Par 9, 111% U 
Morg. nah Edln. 
8 Uhr Rachm. nah Coblenz, 5’, Abende 
nach Bingen, 
Mannheim, im Juni 1868, 
4172. (10) Die Agentſchaft 


Elanjen & Reichard. 


Cr Befanntmahung. 


BReger fi don ÜEggenrieb 
gegen Zwad Jofeph (auch Schun 
son Dietersborf wegen Wirefich, 





Bom 

Königlichen Landgericht Oberviechtach. 

Anf Högerligen Antrag vom 9. pr, 17. v. M. 
— * der — —— dee Ginflaubs- 

tals bea jagten Rattgegeben unb wird jar Ju · 
fification bes Arreſtes Fermin anf F 

Oonnerſtag ben 10. Sept. I. Ze. 
Vormittage 10 Uber 

dabier anberaumt, wozu Klägerin unter dem Präjes 
bize bes Berzichts auf den vollgogenen, Beklagter um- 
ter dem Präjubige bes für jufifliet erachteten Arte» 
fee, letzteret jedoch, da deſſen Aufenthalt unbetaumt 
it, ebikiafiter mit dem Beifligen vorgeladen wird, 
dab Ihm bie Einficht des allesirten Antrages im bie 
figee Kauglei offen ſtehe, mb baf er am obigen Ter- 
mine nm fo gewiſſer einen Imfinnationsmanbatar zu 
benun-m habe, wibrigenfalls alle ünftigen Eriaff⸗ 
ledigich aus Gerichnobreit gebeftet und als gehörig 
augefellt erachtet werden mürben. 

Am 11, Auguf 1863. 


Der künigl Landrichter: 
Müller. 


&.-Nr, 5809, Irammer, 


„8086 (30) —— — 
' Schulpenweien ber Krmers ·Cheleute 
Domes und Maria Huber von 


w —* Dapli a 
dB De. 38, 
iedeamat —* ® #2 Ubr Vor und 


tm reine ne a des umterfertigten 
“207 
Oeriqus. 


Hichu werben jänmtliche — wnter dem 
geloden, dab das Ansleiben am 1. 

Coitsanage, ober bie Uaterieffusg jeriktliher Daud · 
fung biß zu biefem Termine oder, am demfelben bem 
Ausihinß ber Forderung von ber Bantmafle, das 


wien zugleich ein —* ie 
rudruitien Gantjache ge- 
macht werden, wozu an alle Beibriligten Labung mit 
dem Benerlen vrgeht, daß diejcuigen, welche ſich wet · 


der BoR ——— —RX alle künftigen 
ich durch Muheftung am Gerichtabrette 
würden eradhtet werben. 

Tudlich wird. neh eröffnet, bafı bie Siftirung ber 
Partituiarrgelutionen verfügt aud am die Schuidner 
ber Huber’ichen Theleute bie Aufforderung erlaflen 
worden feh, ihre Schuld eidung doppelten Er · 
ſades nicht am Leltene, jonbern aur bei dem Gant- 


m 
Couch, am 7. Juli 1868: 


aaa Se — * Traunſtein. 


Director: 
EM. un... EB. e. Geelinger. 
te Bekanntmachung. 


Schwaiger gegen Huber 
De. Hölgt gegen Huber 
pet. camb 


Genf Kuftrages des I. BON Mitterfels 


derfteigert der 78 
Samtag 17. St. 1. 1.98. 


Vormittags La uhr 
im der futbneriihen Behaufung zu Niguhof das 
Anweſen der Halbbauerschelemte Matbiah mb The 
res * dom Wiguhof der Gemeinde Mitterſels 
umd ladet Kuuffufige mit dem Beifagen ein, 
fih das Berfahren Hiebei nach 5. 64 des Hphathe- 
tengefeges nud mad $. 98 u. fi. des Propägefehes 


daB 


ange 


i J x 


Der Beſitzſt — der: 
ir * ae, 


N 1. »Rr. 75 ai 
Sant, Penn lgl. — unb Rentamts. Mit- 


— und Siall unter cinem Dade 
Stadel, on — und Schöpfbrun- 


nen 0,74 
—X mit 1,58 Taw. 


968» Sras · und 
99a Hilm 0,54 Tgm., 
und Baumgarten Q,11 


9686 am Brat- 


; Tayın. 
969 G.rtenaderl 0,90 Tgm., 


970 Hotzader 1,85 
om 7 Bierielwiefe 1, 
972 Weide-Waldung 8,66 
9735 Aawender im beginn Wirfe 0,50 Zgw., 
973n Hochleldacker 18,41 Zgm., 
973c Dedung am Kochfeld 0,70 Lam.’ 
74a Baldung Seign 8,86 Zug, 
974c beito 2,47 Tom, 

‚33 Tgw. or 


m, 


9745 Adnladeri Ader ı 
9764 Ehenfeld Adır 9,80 Tgm, 

976» Anwender am Evenfeid * 0,63 Tgw. 
99 — und Baumgartner mit Sim 0,18 


Tag. “ 
98a Westaderfied Wieſe 1,47 Tgw. 
981% dens 1,09 
9% mittlere Moosadır 8, 65 Togw. 


Unfeuetoare Gegenſtünde, Wege 

wi de 9764 Yauomweg fängt bei BL-Rr. 967 
an umd vereinigt ſich dei Pi.-Ne.977 mis dem Meg 
Pie. 967 '4- 

YL-Mr. 984 Heumeg, fängt bei Pl-Rr. 967 an 
und ende an Pi-Mr 986, 

It. Die in ee Ye a 


6 und Mentamis Straubiug 
* Moose Pi⸗Nr. (= er) 131 


67,18 
en des Gefammtberfiges Zw. - 


Dirfes Aaweſtu dat nad 
bom 2. ». Mis einem Werth von 12,900 fi, am) 
he auf dem sul Ziffer I 5* Beſthuu⸗ 


ein ara an ng 33 te. Adl. ferner ein 
Staatsgefällsbodenzins von, TH 18: k. und ein 
Se ag a 
$ zur Abiöiungelafle von 18 fl. r. 

Auf dem Befig sub Ziffer II der ESſchwendtner · 
ra haftet ein Grumdfleu:r « Gimplum von 
u und ein Gefällsbovenzins zum Staat 
*" Gruft u Shägungs- Urkunde tön 
nen bis zum Termin in der Amestanzlei des Umter- 
eingefehen werden und werden die näheren 


— bedingungen bei der Berfteigerung feibfl be 


tannı gegeben werden. 
Dem Rotar unbefannte Steigerer haben fid über 
ihre Perſon und Zahlungsfähigtet auszuweilen, 
Sollte bei dirfer erflen eigerung ein dem 
— erreichemdes Meiftgehot nicht erzielt 
MN we jett zur ten Ber- 
— der ſaun 


Termin anberammt, — ledauu ie m 
—** ohne RL anf den Schätungsp 


eat, dem 14. Auguſt 1868. 
Der Unigliche Notar : 
Sr. Ser. Schwanzer. 
1425.(%) Gläubiger! 
Meder das Vermögen ber Baurrichttente Karl 
und Eva Brehm don Meincheinfelb if durch Ge · 
Univerfat- 


Fer ed vom 15, Mat 1868 
—— 
un 
Vormittags D Uber 


OT, 26. 


nehmt : ' 4 
aufangtud, im Eomuniffiens-Zimmmer Mr. 21 dahier 


J. edittetag 
3 Ma oder mündlichen Anmeldung uud 
Nachweifung der forderungen, refp. deren Bar- 
a am 


Bemerftag Yen 13. Auguſt 1.38. 
1. Ediftetäg 
ine Gefteubinadjung von inreden gegen DIL ange- 
melbeien orbernugen am 
onnerftag ben AT. Sept. T. 38. 
"urn IV. Edictstag 


‚abgehalten, , 


'zur Schlußderhaudlung am 


Donnerftag den 1. October 1. Je. 
- Der @emeinfguldner und deffen Glautiger wer- 
den hiezu mit dem Bedenten gefaben, dal das Un ⸗ 
terlaffen der Lignidation am I, Edietstage den Aus - 
(Huf von der Konkursmaffe und 'bas handeln 
on den Übrigen Terminen dem —* mir dem 

enden Handlungen zur Folge hat. 

a8 bie feht bekannte Bermögen der Brehm'e 
Eheleute befieht in Haus sub Biltern, moflle mac 
einen am 27. Febr. d. 33. abgebaftenen Striche 
6030 fl. geboten worden find, während hierauf 
6140 fi. Hyporpefiuiden haften. Auſſer Ietterem 
ſtud ned ca, 2400 fl. Currentſchuiden bekannt. 

Am erften @pikstage fol auch ein Uebereinkom · 
men zu erzielen verſucht und Über Herfielung und 
Behandlung der Ativmaffe. Aufſtellung eines Dlaffa- 
kuratoss u. dergl Beſchluß gefaßt werden und wird 
don denjenigen GHäubigern, melde fih bie zum 
Termine nicht erklären, angenommen, daß fie allen 
Beihläflen der Mehrheit beitzeten. 

Der Eridar md alle aus ‚en Bläubiger ha · 
ben, ſoweit dies vom lefteren neh nicht gefchehen, 
bis zum erfien Edilterage Zuftelaflgsber aaa 
dahier anfzufellen, widrigenfalls afle er er⸗ 
fügungen an fie an das Gerichtobrett dahier angt · 
lagen und mit dem Anſchlag file zugeſtellt mwür- 
ben enachtet werden. 

— den 16. Juni 1868. 


Be 


Rabı. j 
EN. 8699. S * zer. 


5069, 


Der am 1. April 1777 geborene ehlachabe 9e- 
han Wilhelm Nebel oder deffen Leibeserben wer · 
den auumcht aufgefordert, 

binnen eines haiben Jabres * dato 
zur Empfangrafme bes in 66 M. 514 fr. beftchen- 
den Vermögens dahier zu Ah twidrigenfalls 
dapfelbe den mächften ſich Tegitimtremden Bermandten 
zur en Difpofition oyne Kantion Überlaffen wer- 


Bawiberg, ‚den 16. Auguf 1868. 
Königlichrs Stadtgerisht. 
Der königliche Stadtrichter beurf. 


Reif. 
Dr. Eliner, Ef. 








EM. 8777. &, Meiher. 
som2. Erfenntnift. 
Im Suden „Beriollenpeit des.Iofeh$ Eröfgt 


von Alt. im” ertenmt dae ıtuterfertigte „E -Pandge- 
richt ale combetenten inzelsrükteramt : 

„86 fe JoTeph, @rdiht,. N. iheg. des 
Yafob Erst, Weberführersfchnes don 
Frengfofen und der Unna Maria Landprecht, 
Halkdanerstochter bon Kleheim, „ weldier ſeit 
dem xufflichen eldinge prrmißt. wirb, ürtont 

zu erflären, 

1. Te die für obengeiismnien Sr Bft an 
den Anweſtu Ha-Nr. 28 in Wirfendorf, f 
Bande. Straubing, . eiugefrageir Kaution im 
Beirage zu Etubundert veunze hu Gulden fünf 
zig. Neben Keeper zu Ihichen, 

111, ‚Hat; den Häusler, Jalob Semmelmaun . won 
Platter die Koſten dee Merfahrene BB. tragen, 

Regensburg, 4. Auguſt 1863, 


Königl. Landgericht. 
Der Lönigl. Lamdeichter : 
ER, 5184 Raifer. 


E23 


4865.25) Befanntmachung. 
Gant bes Säfftremeifter Ian: .. 
Rreuger in Ehmwahmilndsen betr. 

Das !. Buitlegericht Mngeburg hat bie Eröffe 
mung ber, Gant gegen dem flermeifter, Joſeph 
Rreuzer babhier deſchloſſen und das unterfertigte 
Bnigl Landgericht beauftragt, bie Ediktotage abzu- 


En werben num die Ebiftätäge, umb zwar: 
1, zus Anmeldung uud Liquiditung ber Porber- 


* auf 
onnerftag,den 10. Sept. I. 38, 
N. zum Vorbringen ber. Einteden auf 
Donnerftag den 8. Ottober I, 38, 
IN. zut Schlußverhaudluug und zwar 
a) fie die Repfit auf 
Donuerftag den 29. Dftober I. 38, 
b) für die Duptit anf 
Donnerflag den 26. Nop. I. 38. 
‚anberaumt, wozu bie fümmilihen befannien und un 
fannter Gläubiger umb zwar zum 1. Cbifistag bei 
i did Aueſchiuſſes ihrer Forderungen 
zu den übrigen Edilletagen aber unter dem Rechte» 
nachtheil bes er mit den einjcjlägigen Hand» 
Iungen für dem Fall des Ansbleibens oder ber Nicht» 
vornahme ber einfhlägigen Handlung der dem Mb- 


lauf dex feffgefeiten Tagfahrteu, wobei jebod) bemerkt 
wird, baß fänımtlihe obige Handlungen auch durch 


Enreihung dom ſchriſtlichen Rezeſſen vorgenommen 
werben fönnen, 
Am erfien Wbiftttage wird eine gätliche YAusein- 


anderſetzung berſucht umb werben Anträge der Gläu- 


biger, Über Bildung hub Veräußerung ber Ronturs 
maffe Entgegengerominen erben, 

Zur den deöfalfigen Beſchluſſen werden bie Oän- 
kiger unter ber Rechtefolge geladen, daß Diejenigen, 
weide ſich nicht perſonich oder im ſchriſtlichen Re 
zeffım erklären, als den Beldläffen der Mehrheit der 
Gläubiger für zufimmend erachtet werben, s 

Nah dem , aufgenommenen Juventar haben bie 
vorhandenen Immobilien einen Werth von 2094 fl. 
und bie Wobilien einen felgen von 58 fl. 57 ie, 


während die bereite angemeldeten Hypothetſchulden 


mehr Ziuſen 2859 fl. 42 fr. und bie Curreutſchul · 
ben 506 fl betragen fo daß ſich cine Ueberſchuld ⸗ 
ung bon 1206 fd. 45'tr.\ergibt, weshalb man ſich 
dent ſchon veramlaft fiht, die Ghäubiger auf bie Be- 
Meinungen der 88. 31 bis 38 der Prieritätsord» 
nung vom 1. Juni 1892. hinguweifen. 
Den Olänbigern Meht frei binmen 8 Zogen bei 
— Autſchlaſſes eiwaige Erinnerungen 
gegen bie herhebung der Immobilien vorzubrim · 
ein, ‚unb, haben ‚die GSlaͤubiger, welche ſich nicht im 

töbezinte befinden, bis zum 1. Gbilistage der 
in. demſelben einen Infinnattensmaudatar zu beuen- 
nen, wibrigenfalls fermere Berfügungen, jür ‚fie an bie 
Gerichtetafel werben. 

Shwabmänden, am 28. Juli 1863, 


Königliched Landgericht. 





Borft,, 6. 
EN 7858. Lettenmaner, After. u 
. Bekanntmachung. 


Tieferlegung des Wagingerjees betr. 

Bon einer Genoffenfhaft wird bie Zieferlegung 
bes Üaogingerjees mit einer Flache vom mehr als 
3000 Tagwert brabfihtigt und find bie Vorarbeiten 
biezu bereite burhgeführt, 

Durch Senkung des Waſſerſpiegels vom 6° 7’ 
Bei Dochwaſſet und von 7° 1" bei Meinem Wafler- 
Mand jellen an 1000 Tegwert uafle, am tem See 
herumliegende Grunbftüde emtmwäffert, am 400 Tag · 
wert Seegruud troden gelegt und für bie Cultur ge 
mwonnen werden und follen ſich die Hochwaſſet und 
bamit die Ucherſchwemmungen des aus tem Ste ab» 
fiirßenben Achendoches auf dem bi jur Einmündung 
in die Salzach 5 Etunden lamgen Lanfe mindern und 
die am Bade Tiegenden zahlreichen Triebwerle ein 
gfelgmäffigeres Triehmaffer bekommen. Da bie Au⸗ 
tengfelles anf ber volfländigen Dirkfükrung des 
Unternehmens brfiehen, fo werden jümmiliche hierauf 
bezügliche Aktennäde und Pläne in ter dirkamtlichen 
Kanzlei 6 Wirken lang zur Cinficht Sffentlich anfge- 
legt unb zwar ven 





1766 


Sawſtag den F5. dieß bis Freitag den 
25. September I. Ja einſchlüßig. 
Zut Sälußverhanblung. iber das Project ſelbſt 

wird Hierort 6 Tagsfahrt auf 
Samftag den 26. Bept. I. 38. 
8 Uhr Vormittags 
anberaumt, 


Er ergeht mim die Mufforberung, von dem Ent- 


wurfe und dem Borarbeiten Einficht zu nehmen und 
bei der angeordneten Zagsfahrt zu erfcheinen. 
Das Nichterſcheinen der Betheiligten bei ber 
Tagefahrt im Perfen oder durch einen Bebollmäch · 
tigten hat den Berluſt aller Einwendungen gegen 
das Unternehmen, beziehumpsmeife gegen die Theil 
nahme am demfelben zur folge. ; 
Diefes wird biemit im Gemäßgeit der Art. 31 


‘und 32 des Geſehhee vom 28. Mai 1882 über Br- 


wäflerungs- und Entwäflerungsunternehmungen zum 
Zwede der Bodencultu üffentlih befamnt gemacht. 
Laufen, 3. Auguft 1863, 
Königliches Bezirksamt Laufen. 
: Der fgl, Bezirls⸗Amtmaun: 
Nr 10,564. Deich. 


5065.Gas. Fdiftalladung. 
Klarmann c. Bed pal. 
er nl. 

Der k. Advolat :v. Leiſt aer dahier hat unterm 
7./14. 5: Ms. ale Officalwertreter der Dienfimagb 
Eiifabetja Klarmann aus tmann. md der Eur 
ratel ihres außerehelihen Kindes Anna Maria Klage 
gegen den Bäder» und Müllergejellen Johann Bed 
von Straß auf Anerlennung ber Baterſchaſt und 
Alimentirung. gefellt . e 

Zum Sühmenerjuce, ebeutacll zur Berbanblung 
der Sade im mlndligen Serhöte it Kermin auf 

Breitag den 21. Sept. I, 3. 
früb ® Ybr 


augeſcht wobei bie Parieien bei Bermeiduug der 


Beruriheilung iu bie Keſten zu erſcheinen haben. 
‚ ‚.beffem Wufenthalt unbelannt if, wirb 
zu biefeım Termine hiemit ebiktaliter geladen. 

Bis za dernſelben ober an bemfelben ‚hat er auch 
einen Gärijtenenpfönger bahier zu benennen, widti · 
genfalls alle weitere Griafie am ihm am bie Gerichte» 
tafel gebeftet und ale ibm richtig zugeſtellt eranptet 
würden. 


Das :Tuplitat der Klage liegt zur Empfanguahme 
in der Regiſtratur bereit. 

Neuburg, 6. Auguft 1863. ; 
Königl. Stadt: uud Landgericht. 
D. I. a, 

EN. 9814. Bauer, Affeffer. 
5061 Berauntmachung. 
Verlaſſenſchaſt bes Bierbrauere Jakob 
Gerold von Nillenberg 
Rechtliche Aufprüche an ben Nachlaß deu RNubri⸗ 
taten find 
Donnerftag den 3. September I. Je 
früb ® Uhr 
umte Dem Rechtenachtheil ber Nictberädfichtigung 
bier ammumelden und geltend zu maden. 

Zugleih werden biejenigen, melde Eigenthum dee 
Nubrifaten in Beſitz Haben, ober om deſſen Nachlaß 
Etwas ſqulden, aufgefordert, ſolches bis zu obigem 
Termine dieher anzupeigen reſp. abzuliefern. 

Mittenberg, den 8. Auguſt 1863, 

Königliches Landgericht. 


Der tal. Yanbrichter: 


Bauer, 
&,.Nr, 7596 Mart, af. 
5070. %:) Befanntmachung. 


S hlattl Theres gegen Schwäg«- 
ler Mar (mm Koller) wegen Hy 
potbel-orderung. 

Im Bollzuge inet Auftragd des k. Landgerichts 

Pofjau I verfieigere ich am f 
Samftag den 1%. Dct I. Ie, 
Dprmittägd von Aa bis a Uhr 

in ‚meinem Amis iumer dabier, (Saſthaus zum gol- 
denen Hir ſchen über 2 Stiegen, im ‚ Neumartie das 





R2177.77 4 


Drud von Drs-C. Wolf'&. Sohn. 


uno Sgnitinuid 





ST. 2:7 zu ze 


—— der Joſebh und gen Blu Giu⸗ 
erotheleute indau, mei aus Wohn mit 
eg un Weka 0,11 * * 


feit genügende Auskunft ertheiten mäfen; € 
ungsurtrude, Grundfteuerfatafleramsgug ein Ber« 
zeichaiß der auf dem Unmwejen xuhenden Laſten tün- 
nen jederzeit bei wir eingelehen werben: 
2. Paflau, deu 14. Muguf 1869. +... 

Der königliche 


Notar: 
1. Qungliuger. . 


ring 
Der ledige Zimmermann frag Joſeph Dem 
ring von Scheffau, geboren am 27. September 
176i, dat fid bereits vor mehr als 70 Jahren in 
Die Fremde u feit diefer Zeit nichte mehr 


bon fi Hören N 

Auf Anteog feiner mächfen Auverwaudten 
an ihn ober feine etwaige Descenbem bie or 
derung, 

b 8 Monaten a dato 

fi bei dem umterfertigten Gerichte zu melden, wid 
tigenfalle er fir todt umd bescembemelos verſterben 
erachtet; mb fein aus 197 fl. °8”/, fe. befichenkes 


Enpothefarifch verſicheries Vermögen am feine nädften 


= Anteflaterbem ohne Caution werabfolgt und bie mod 
gerörgt 


Cantion im Hypotheken · Such 
* 
"Weiter am 13. Auguſt 1868. ' 
Abnigliches Landgericht. 
Deetr tgl. Laubrichter fe, 


EN. 4589. Wettenddrfer, U... 





BTL (&) B ie ' 
Der Bauer Georg Mahr von Aktenbörf iMmach 
redhtafrährigen Ertentnifie des -Pönigl; 1 
BVeismoin vom h. April curt,, bentigt Bir Er ⸗ 
terintmif des f. Besirfügerichts Kronach vom &. Saui 
euer., wegen Berſchwendung unter“ Goratel gehdlt, 
ihm bie eigene Berwaltung feines Vermögens 
gen und ſoiche feier Ehefrau Enſabetha Mapr von 
Altenderf umd dem bon ihr erwählien und werpflid- 
teten Mitkurator, Baneın Johenn Fifgervon U 
tenbor‘, Übertragen worden, 

Died wird mit Ayın Beifüigen ine üffentligen 
Kenmtnik; gebracht, da Georg Made ohne Weisleh- 
ung und Züftimemung feiner Ehefrau > Euifebethe 
Mabr md des Gurator Johanu if der" Teimerlei 
Schulden zu machen, Teinerieitänige Berträge aber 
fonflige Berbinblickeiten nn A wie Aberheupt 
teinerfet "Handlungen ſelbſiſtandig umb giltiy vons · 
nehmen befngt If, worans eine’ Forderung ober fon 
Riger Anſpruch gegen ihm oder ſane Ungehörigen bt 
gründet werben könnte, 

Zagleich wird zur ‚Liguibation der Ferderungen 
gegen Georg Mahr anf 

Dienftag dew. 4, September eurr. 

Dormittags 






Termin, umter, dem Bewerten nah. ale 
orberifitgen, weiche im geitainnleh ine möcht zur 
Anmeldung kfommed,. ag erft na der 
Euratel entftanben angefehen wiltbel " 
BWeismain, den 28. duli 186m Nm” 
Ar TE 
N J 
a) 

EN. 3083, —* —XR Tree let 

Sup gt 





Era 759 Teen 

shit rs Ara: ste" 
see and 6 „a A ini een € 
22 am de et 


I— Di Boyerifäe Seltang werben in anna 
inet tm Bungen 8. Häpelia; Hafkjäheig & i. ——— 
derteljcdeig 2 A. Mal das Morgenblatt rend Rr. 14). RK —— By 
fan um De Dölfte es Pretſes deſecdere — obgrachen werben, Der 


Bageriſchen Zeitung. 


Dienftag. Nr. 226. 18. Auguft 1863. 





F dem Kirchdorfe zu, das gleichfalls auf feinem Wege lag. Im wilder 
Ueberſicht. Fe — und — — —* ve 
f f illen mondbeſchienenen er dahin — und mehr e 

Das unterbrochene Hochzeitafeſt, eine Erzäglung aus dem * 2 H 
wenbifchen Boltsieben, an Gouarn Biegen. (Bent) — Der mt —— er eine Stimme hiater ſich rufen here: „O0 Dee DIE 
hamevdaniſche Eid. (Schluß.) — Zur Schulliteratur. — Ber In feiner Beſtürzung war er nicht im Gtande geweſen, irgend 
milätes. se Notizen. einen Gedaulen zu td als er aber die erften Hänfer bes Kirdborfs 

Bolitifhe Nachrichten. erreichte, fiel es ihm plöhlich ein, daß die Geflalt, melde er gefehen, 

7 Telegramme. wohl ” arme alte — Ballin Pr Bun: vu eisjigen Er bor 

« £ ein e ein wilder Burfche aus Dam ei einem Streit erſchla ⸗ 
Bandell: und Vörſen ⸗Rachrichten — * der in Ge ie halb irrfinnig geworben war. Son 
mehr als einmal hatten die Peute fie Abends auf bem Grabe ihres Soh · 
nes figen fehen, und fo viel Werbin ſich entfirmen fonnte, fiel der Tor 
bestag bes Unglüdlichen gerade im die Ofterzeit. 

Um fich darüber Oewißheit zu vericaffen, lenkte er feine Schritte 
nad) dem Haufe, worin die arme Mutter wohnte — die Fenfter ihres 
Stübdens waren bunfel. Da fie fonft immer fill daheim jah, fo zwei» 

(Bortfegung.) . 3— a Fern Fi 1 te * — 585 die * auf Am 

Der Anblid des füllen Gotteshaufes beruhigt war einerfeits | hof erblü te. Auf feine Nachfrage beflätigten bie übrigen Bewohner 
wieber, allein anbrerfeißs erwedte E Nähe ng dar felrfame er ie ‚ne —— 2 *. die —— —** ng 
Angft in ihm. Dort auf ver vom bämmernden Halbmondlict befchie- _ — Hi —— * * vr Ach ‚a udre, 
zen „Si (Atmen (ne werben Ban, 
gig hatte, wer von ihnen er De Eh — Allein die Begebenheiten des verflofienen Tages hatten ihn in eine folde 
Kid Ka a ME bg Bay her Are re ne —* ae 
fem Hien wie ein yoeilhnekigee Gwen Das Berlöfgen vos inte Den fümerzicen Gebunten un bangen Öefühfen dur [eine Gesle, und 
bei dem Berlobungsfeft umd das breimalige Anfchlagen der Giege vor. A 3 —— — Ex ber erg: fei, kam ihm 
ihm im Thurm erjchienen ihm wie eine Ankündigung feines nahen Todes. Guflig —— —* ie rege *. g Anus Berubian 
Vergebene bet er al’ feinen Trotz auf, um feine Angft > ; . — fonnte Gel Matte, atte ihn nänlih vi 
— er glaubte, die Stimme feiner verfiorbenem Frau zu vernehmen, bie ' =; mittel — *2** % Die er “ x ya ine oft er an 
ihm ae Pe! 3 iſt * * Dem Zeit iſt — — für die erg —* Denk abren Knne _ ie 
blieben. Der Mond rn fi Hinter punfle Bolten, 2 ee Dunteln das Geſangbuch aufſchlage, und am andern Morgen ben erften 
and derſchwand abermals Werbin fland nod immer regungslos ba, Gefang auf ber erflen Seiten Iefe: die Ueberfchrift oder ber Juhalt 
und ſchauit zu bem Kirchhofshügel empor, über bem fo tiefe Stile zufte. | rind Geſaugbuches propfezeipe dem Frager, was ihm im nãchſten Jahre 

Da brad; plöplih ein heller Strahl burd die Nast in feine Seelet: | werde. 
der Vorſatz, ein neues Leben zu beginnen. Tiefer vorſah derſcheuchte o ſtand er denn wieber auf, nahm fein Geſangbuch zur Hand, 








Das unterbrochene Sochzeitöfeft. 
Eine Geſchichte aus dem wenbifchen Volksleben 
von Ehuard Dicken. 


i 
ie mit ei © W feine Angft, h N . , Ihlug es auf, und legte es auf den Stuhl neben feinem Beite, 
—— — trat en her 7* — Fe ! er glei) bei Tages fehen tönne, was ihm befdieben fe. 
den fiilen Kirdhofsraum, um das Grab feiner verftorbenen Fran auf } Allein er erwachte erft, als die Sonne ſchon ziemlich hoch am Him · 


t 

yufudhen, dafelbft ein Baterunfer zu beten, und das Gelähbe abzufegen, . Mel and — vor übergroßer Aufregung hatte er die halbe Nacht ſchlum · 
don num am einen tabellofen Wandel zu führen. nr. a en F das Fe en Ge · 
der furz vor feiner Bram auf den Maıh tee © war ein zur Bufe mahnender Gi) 
eines feiner Angehörigen, den Prediger in ber Kirche eine Fücbitte für v St * hc ME. 4 Br zur un mahnen! ejang, 
Si Ehmute Tree ja Hhai me Ka ng, Be ve | Mn Ode dem voten One is Oak michi. 
Beibnifhen Wenben*) erwiedert hatte: „Ih will mic; unb meine Grau —* en in Nr — . eſe Antwo * 
mic ablangeln Tafen = — der fühlte fi je etichen, feber zu beten! | cn AL "eier Sal mir im nagenber Burn ver nelken € wer 

Auf dem breiten Pfabe, der quer über ben Kirchhof führte, fehritt | der Wube mod Waft fand. Dazu m —* —— ng er = 
ex Iangfam babin, ud mandte fi dann seite nad der jÜbBRÜAften |. herzen erde — eine Maafl, DE immer Aürler wurde DIE mehr 
Ede des Briedhofes, wo fih das Grab feiner Grau befand. Wis er | Meran werde — An un m — ng A fie 
biefem Bis auf zwanzig Schritte mahe gefommen war, trat ber Monb | —— * —* ur 5 I m rd den Triumph 
a — regen: —— lingoſonnenglanz und neuen — —æe ae 
ai feinem fallen, Bieihen Migın ſchenden weißen und [ämargen grenze run. ale Herzen erfält map Vurbringt, hatte feinen Sie für Ihe; 

Berbin that nod —* Särite, dann blieb er wie angemwurgelt | grübelnd und finfter jäfih er in Haus und Garten unb del umber, 
fliehen, und fließ einen humpfen Schrei aus: von dem Grab, auf ibel- | und floh die ans der Menſchen — bie Angefichter ber Fröhlichen 
BEE a En EEE ri emtnpe 
nn an. — — 

Das Entfegen lähmte all' feine Glieder — er eine ver» | und Heiterkeit and nur annähernd wiebergewann; ben Borfag, 
Bine nr en ee a er — 5 — —— 


, ihr in's Grab Kirchhof gefaßt, er als nuflos aufgegeben ; die Furcht vor bem XTobe 
5 * See „dt ee ray Bryoriiknchhere ee —* Ders wieber in feinem gewöhnlichen dumpfen 
** ie einem Kufferei Ne ee Ban Fon pre En | Hinbräten am Senfer, umb flartte in ben Innspenben und Bläßenben 


©) Rod; zu Ende des flebenzehnten Jahrhunderta hlelten e8 die enden 
Mer ſqhimpflich, mean für einen Aranten ein Gebet zum baldige Ger 





nefuzg in der Arche aelprochen wurde, 


a 


v. 5. als, Leute, bie ein ſolches DR: 


wort erhaften, bafj fie wieber Einmal von ihren alten „NüdEn" (Grillen) 
eplagt werde: fie em fih vor ihrer immer näher heranrldenben 
eirathung. Diefe Abneigung Lisbeths vor ihm war ihm nichts 
Nenes, allein Heute wurmte ih diefelbe unbefreiblih, und unmwillfür 
lich drängte fih ihm die Frage auf, weshalb er fi denn eigentlich 
mit Lisbeth verlobt habe. Sie war reich — aber er hatte felber Geld 
und Gut in Fülle; bagegen war fie weder ſchön doch Mug, weder friſch 
noch anmuthig, und er mußte fi eingeftchen, daß fie mit der armen 
Anna, die er fo ſchändlich verlaffen, und die ihm inniger geliebt, als es 
Iener jemals möglih war, nicht den entfernteften Vergleich aushalten 


e. 

Nach langem Grübeln [ho ihm plöglih ein glüdliher Gedanke 
bur ben Kopf. 

„Barum kann ich denn die Verlobung mit Lisbeth nicht rüdgängig 
machen und Anna heirathen ?“ vief er, indem ein Hoffnungsftrahl fein 
düfteres Geſicht erhellte. „Dann könnte Alles mieber gut werden! 
Lisbeth würde fi freuen, von mir los zu fommen — Anna wärbe 
wieber zu Ehren gebracht, und würde ſich glüdlih preifen, mit mir zum 
Altar treten zu Können — und ih wär auf einmal aller-meiner Angft 
und meiner Schuld febig!" 

Diefer Gedanke erfüllte feine Seele fo ganz und gar, daß er jebe 
andere Rüdſicht dariber vergaß. Er fprang anf, ergriff feinen Hut, 
und ſchrut der Thür zu, mm fogleih nad Werbentin zu gehen, und 
Anua zu fragen, ob fie ihm fein Unrecht vergeben, und die Seine wer« 
den wolle. 
werbe, feine Verlobung mit Pisbeth rüdgängig zu machen. 

Schon hatte er bie Hausthüre geöffnet — ba traten ihm mit einem 
Dale al’ feine äußeren Berhältniffe Mar vor die Augen, und bie eine 
Frage: Was werben bie Leute dazu fagen ?“ Tähmte wie eine mächtige 
Bauberformel feine Blieder. „Was werben die Leute fagen, wenn 
ich eine gute Parthie aufgebe, um ein blutarmes Ding zu heirathen, 
das recht gut meine Magd fein könnte?” murmelte er ſchwer aufath« 
mend vor fih hin, „Werben fie mich nicht allefammt verlachen und 
verhöhnen, daß ich ein foldes Werk der Barmherzigkeit thue ?" 

Längere Zeit Rand er unfhlüffig va — enbli aber trug falſche 
Sam den Sieg über feine ehrenhafte Regung bavon. 

„Nein — der Schimpf wäre zu groß!” rief er, in's Zimmer 
zurüdfehrend. „IH kann Anna nicht helfen — fo gern ich es aud 

tel . 
“ Und um für bie Zukuuft allen derartigen inneren Kämpfen vorzu- 
beugen, beſchloß er, noch am biefem Abend mit Darlow zu even, und 
ihn zu bitten, bie Hochzeit feiner Tochter vier Wochen früher auszu- 
richten. Bar das Aufgebot einmal erfolgt, fo war es faſt nicht mehr 
möglich, bie Verlobung rüdgängig zu machen. 

(Bortfegung folgt.) 


Der muhammedaniſche Eid. 
(Shluf.) 
Unter biefen Gijäs fallen endlich nod die — der ſechs 
Nechtolehrer, welche im Verlauf des zweiten und dritten Jahrhunderts 
ver Flucht die Syſteme aufſtellten, in bie ſich alle Sumniten trennten. 


- Zwei derfelben, Sofjan Atihauri (+ 161) und Dawud Affaghir (+ 270) 


hatten im achten Jahrhundert der Flucht mur noch wenige Anhänger 
und verſchwanden bald ganz. Den Lehren ber andern, Abu Hanifa 
+ 150), Malit Ion Unas (1177), Adefhafi (+ 204) und Aymeb 
Hanbal (+ eg folgen heute noch alle Sumiten. Mit ven Ur 
beiten jener jehs Männer find die Mechtsbicher bes Yelam im ihren 
Hanptfäten abgefhloffen; jene ſechs gelten als Mudſchtehid erften Grade, 
a von Anfehen in ihren Unterſuch⸗ 

ungen über die Nedtöprincipien erlangten, daß ihre Aufltellungen Ge- 


"jegesfraft erhalten haben. Was fpäter noch Mudſchtehid zweiten und 


Dritten Grades und die Dufelled (Nachahrier) Leifteten, betrifft nicht 
mehr die Grundbegriffe des Rechts (Uful), fondern mur fecunbäre 
Bunde (Fu). eit dem Tode des Hanefiten Kazi Chan (F 572) 
ber Flucht ifi Niemand mehr die Wilrbe eines Mubfchtehib (im ver Ber 


"deutung des Worts bei ven Sunniten) zuerkannt worden, fo mande 


fich auch mit raſtloſem Eifer darum benühten. Es wurben zu ben ein« 
zelnen Terten der Imame (Mate) cine große Reihe von befonderen Com · 
mentaren Scharch) und zu dieſen wieder Supercommentare Daſchija) 
geſchrieben; im ihnen iſt die Erflärung und ber Ausbau jener Grund— 
regeln und ihre Anwendung anf alle ınöglichen Fälle niedergelegt. So 
bejtehen feit mehr als fehehimdert Iabren bis ins Heinfle Deiail ande 
geführte Rehtsnormen, getrennt nad vier Secten, Die ſich hauptſächlich 
im togutatiichen Theil, im "eigentlich vedbtewifienidhafiliggen mes iu maters 
geotbueten Puncten untericheider und in emzeinen Ländern meben züite 


“ auder exiftiren. Im ber Türlei herrſchen die Hannefiten vor, im Algier 


— I 


Willigte fie ein, fo hoffte er, daß es ihm ein Leichtes fein | 


die Mafefiten im Aegypten halten fi die Gecten bes Schafii und Malil 
— Biferfge Lehre heißt & ’ 

ie Wiffenfgaft der ganzen Lehre heißt Ilm eſchſchar'; fie zerfällt 
in vie Shen eye‘ Sim eeielam, dom hu ni) ee ber 
Glaubenslehre, dem ber Ilm el-teffir (Koranezegefe) und Im ei⸗hadith 
(Srabitionsfunde) als Hilfewiffenfhaften dienen und in bie Ilm el-fith 
oder bie Rechts wiſſenſchaft, welche ſowohl tie praftifche Glaubensichre, 
db. 5. die Regeln über die Audübung ber Weligionsgebräude und bie 
Lehre vom bürgerligen Rechte enthält. Im dem letzten beanſprucht die 
Lehre vom Erbredt (Im el-faraioh vermöge ihres Umfangs eine befon- 
dere Stellung und bildet ein eigenes Capitel, 

Im diefem zweiten Haupitheil finden ſich nun aud bie Beſt im⸗ 
mungen über den Proceß. Derfelbe keunt drei Beweismittel: das Ge» 
flänpniß des Bellagten (Ikrar), die Zengenausfage (Schehade) und ben 
Eid (Iemin). 

as num diefen anlangt, fo gelten folgende Grundfäge: Der Eid 
eines Mufelmann muß einzig und allein unter Anrufung bes göttlichen 
Namend (Allah) geleiftet werben ; einige Secten geftatten auch bus 
Schmwören bei feinen Namen und Attributen. And 5 Eid eines Un- 
glänbigen hat volle Gültigkeit, wenn er nur den Mamen Gottes anye- 


rufen bat. 

Bor der Ableiftung des Eides ſoll ver Kadi die Perfon, welde 
ſchwören fol, ermahnen, indem er ihr die Wichtigkeit biefer Handlung 
und die Strafen des Meineivs vorhält. Ueberhaupt fol man obne 
wichtige Urſachen nicht ſchwören. Schon im Koran (Sure 2, 225) 
ſteht: Eines unbedahtfamen Wortes wegen in euren Gi wirb eud 
Gott nicht firafen, wohl aber wegen jeven Vorfages eurer Herzen (unt 
ebenfo 5, 91). Wer wiffentlid etwas Unwahres beſchwött, den treffen 
die Strafen Gottes. 

Zur Gültigkeit eines Eides ift erforberlih: Innere Uebergeugung 
von der Wahrheit deſſen, was beſchworen werben fol; freiheit ven 
jevem Zwange; Senntniß ber Sache, welche ber Schwur betrifft; Bol: 
führigfeit; voller Befig der Verfiandesträfte; Dispofitionsbefuguiß übe 
feine eigene Perfon. Alſo dürfen Weiber, Kinder und Gclaven nır 
mit Einwiligung ihrer Männer, Väter oder Herren ben Eid leiſtes 
Nur bei Scheibungsfällen hat die Frau keinen Conjens einzuholen, 

Unmefentli find die Beftimmungen, in wie fern das Gewicht bet 
Eines nad Inhalt, Art und Zeit fi vergrößert, je nachdem z. B. ter, 
Name Gottes allein oder neben ihm Attribute fichen, ober je machten 
in einer gewöhnlichen Moſchee oder in Mella, an einem gewöhnliche 
Tage oder an einem Freitage gefhworen wird. 

Nah Ableiftung des Eides ſoll der Moslim die Almofenvertheilur 
Sm nah Sura 5,91 aud Faſten eintreten fann) nit unterlafie 

ur bei einem falſchen ide wird biefe Kaflare nicht geübt, ba er m 
— Verbrechen iſt, als daß es Almofen ſühnen fann; nur dun 
fann eq wieker gut gemacht werben, Der Meineid wird wor ve | 
weltlichen Gewalt nicht mad; dem Schar’, dem Religionsgefeg, ſonden 
je nah Umftänden ver Obrigkeit gemäß geahndet. 

Dan ficht, an feſten Normen mangelt es nit. Bielmehr ift de 
anf den Koran und bie andern genannten Quellen baſirte Recht fo far 
fo umerfgütterlich feit im ſich abgefhlofien, daß es an feinem Punc 
bie Hand bietet für Erweiterungen, Yenberungen und Fortbildung, d 
eine mene Zeit und ber Häufige Bertehr mit dem Weſten jo wünſchert 
wert und nötbig gemacht haben. Bon allem, was ber Geifl des Jele⸗ 
im Mittelalter Veheutentes in Kunft und Poeſie geleiftet, ift nichts 
blieben und im Drient jelbft nichts mehr befannt und flubirt, als ti 

i fefte Gebäude islamifher Glaubens» und Rechtslehre. Wie es fel 
geblieben, fo fliehen euch feine Träger, die Religions» und Geſetz ee 
lehrten, bie mnter dem Namen Mufti, Ulema, Falih oder Scheich 
zahlreich verbreitet find, als eine geſchloſſene Phalanr Jedem entge; 
| ber eine Neuerung im legislatoriſcher Hinſicht verſucht, welde ihr 
Boden, ben Boven des Koran, verläßt. Der Regierung gegenüber ba! 
fie heut zu Tage bei der fo fehr vernadjläffigten Bildung bes Bat! 
einen größern Halt am beffen fanatifcher Thorheit, als fie unter Kir; 
| erlofdjenenen Dynaſtien am ihrer damals flaumenswerthen Gelchrfamt: 
| Sefaßen. 
! Es ift bis jegt nur im wenigen Füllen gelungen, neue Betet 
nungen als Landesgeſetz einzuführen. Eine ber wenigen iſt bie f 
Aegypten verfaßte Strafgefegverorbnung, welche mit dem für das 9: 
osmamifhe Reich als Reichsgrundgefetz geltenden Tanfimati-Ehair 
im Jahre 1852 befannt gegeben wurde. Es iſt das ber erfle Sch 
zu einer felbflänbigen Geſetzgebung ohne Baſis des Koraue. ihre 
findet ſich in jenem Verſuch noch fein Syflem, und er läüt ber Aid! 
nch meiten Spieltaum. Allein ber Anfang iſt gemacht, und bie Kid 
gelchrten alten Stufe haben gehorchen müflen. - s 

Wie lümten uns nicht entimkten, in Beziehung auf bie im Ar'at 
erwähnte Gerichtsverhaudlung folgenden Paragraphen Diefer Berorii 
„ hier .anzufügren, daß es nämlich feinem ber Officiere obergemeineu< 
Lj u 




















d 
aten 

(Hlagen en, indem ihnen nur das Recht zuſteht, den 
* in "den raßen ——— Fe 5* zu laſſen, ohne 
fi jeboh an ihm zu vergreifen, fo lange er ſich nicht widerſetze. (Kte · 
mer, Aeghpten 2,56). freilich wird ch genug auf Priget entfchieben, 
‚aber dod richterlich entſchieden nach geführten Bepeis, ine eigenmäche 
tige Prügelftcafe if demmnach in Aeghpten gefetzlich berboten, und ihr’in 
jener Berhandlung behanptetes Bortommen als Abuſus nichts beweilend, 
‚Sollten nun wirklich, folche Vorſchriften für Strafenpoligei eriftiren, ımb 
es body felbft nach aͤghptiſcher Anfiht möglich fein, daß man ein Bir« 
perliches Züchtigungs recht im wenn and noch fo militäriſch eimgerich- 
teten Yuftituten ganz anders aufzufaflen, und viel: weiter auszudehnen 
habe? Thorbedei 


Zur Schulliteratur. 


Bor nicht Langer Zeit wurden im einer Situng der Geſellſchaft 
für das Studium ber neueren Sprachen im Berlin aus ben Anuſichten 
der philofophifgen Sprachforſcher W. v. Humboldt, Heyje, Steinthal 
u. verjgiedene Borfcpriften und Worderungen für eine auf wifjen- 
[Haftliher Grundlage beruhende Spradlehrmethebe hergeleitet, Es wird 
da unter Anderem gefordert, daß die zu erlermende Sprache im Geiſte 
des Schillers eine lebendige Wiederergeugung erfahre, mad benjelben 
Gefegen, wie fi in ihm die Mutterſprache entwidelt hat; es müffe 
deshalb vom einfachen Sage, als dem Urjprünglichen ausgegangen wer: 
ben und zwar fo, daß nicht todte Bocabeln unb Formen, ober todte grams- 
matiſche Deifpiele dem Gedächtniſſe Abergeben werben, fondern fo, daß 
mit Hüffe eines fowohl ſachlich als nad vem Leitfaden ber t 
geordueten Gedaukenſtoffes, Urtheile im eigenen Geiſt des Schülers 
erregt werben, bie er nun als Antwort auf vom Lehret ihm vorgelegte 
Bragen fogleih in ber fremden Sprache ausjpriht. — Aus dieſem 
Wenigen wirb man erkennen Können, daß eine ſolche Methode, im Ger 
genfage zu ben meiften jet üblichen Sprachlehrmethoden, zu einem be» 
beutenden Bildungsmittel für die Jugend wirb und ala no 
fiheren Erfolg verfprigt. Wir glauben daher, ums bie Lehrer zum 
Dante zu verpfliäten, wenn wir fle anf zwei Sprachbücher aufmerkfjam 
machen, worin jenen Anforderungen volle Rechnung getragen iſt. &s 
iſt dies Dr, Sutbier’s Erſter framgöfiiher Sprachcuürſus (im Berlag 
von Louis Finfterlin in Mänden) in Berbinpung mit beffen Erften 
feamöftigen Lefefhäler (im Berlag von 4. Rohſold in Münden). 

itteld ber 8 Seiten. ber am Ende des Leſeſchülers befindlichen Leſe— 
ſchule kann der Schüler nicht nur ganz zictig fefen und ſchreiben, 
ſondern auch bie einfachen Formen von avoir lernen, wenn ber im 
erften franzöſiſchen Sprachcurſus ausführlih beſchriebene Weg einge 
fhlagen wird. Die erften zwei Seiten bieten Stoff zur Recapitulation 
bes Hilfsverbs avoir, Seite 2 beginnt die Sprachſchule; der Leſeſchüler 
bietet vom Ginfahen zum Aujfammengefegten fortjchreitenbe Leſeſtücke, 
beren Inhalt das Alltagsleben beit Jedem Leſeſtücke find eine 
Menge Fragen beigefügt, durch melde der Schüler zum Sprechen ange 
leitet wird, Bat der Schüler bie 36 erflen Seiten des Pejefhülers und 
bie im Erften frauzöſiſchen Sprachcurſus gegebenen Uebuugen überfegt, jo 
lann er alle wefentlichften Sprahformen fennen, mögen fie einen Rebe 
theil betreffen, melden fie wollen. Da der Spradcurfus fi überall 
ganz natürlich auf vie deutſche Sprade fügt, fo bietet er zugleich Ger 
legenheit, den Schüler in ben Spradfermen feiner Dutteripraie zu 
befeftigen. Mit Recht fagt Hr. Dr. Trautmann, Profeffor an der f. 
Pagerie ıc. in ber bem Sprachcurſus vorftehenden Beurtheilung: „Dieſes 
Wert fheint uns eine ausgezeichnete Stelle unter ven Elementarbädern 
biefer Art einzunehmen, weldem Urtheile auch Hr. Profeſſor Le Sage 
beiftimmt. Doc der Name des gelehrten Herrn Berfaffers allein macht 
es Üüberflüßig, mod ein Weiteres beizufügen. Wir erlauben uns nur 
noch den Wunſch augzuſprechen, ber In Berfaffer möge im Bälbe die 
Folge zu diefem erflen. franzöfiigen Lefefgiler und Sprachcurſus er 
fcheinen laffen. 3. W, 


Ver miſchles. 


(Herrin and Dienerin.) Unter dieſenn Titel iſt in Englaud 
ein kleines Buch erſchienen, das im Form eines Romans eine ſociale 
Frage behandelt, weſche in England jetst vielſeitig angeregt wird: „Die 
Stelung der Unver tem.” Das Bub iſt als Buch fein Meifters 
werf, aber feine Teudenz ift fo lobenswerth, af man ed, namentlich 
den frauen und Töchtern, nicht genug anempfehlen kann. Auch bei 
uns ift ja das Schicfal der Unvermählten zu einer. Lebenaftage gewor⸗ 
den, Nicht allem; daß auch unſere Verälferung mehr rauen) als 
Männer zählt wie die. Großbritanniens, es kommt hier wie bort auch 
noch ber Uebelſtand Hinzu, ‚ns bei dem Steigen üller'Wehtirfniffe 
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ober Polizeibeamten erlaubt if, irgend Jemand zu fhmähen ober ; 
igen, der 


Erhaltung eines Hausſtandes ſchwir Ehen feltener — 
ſtud. Es handelt ſich um das ledig bleibenden dchen, 
welche doch zum großen Theil auf fi ſelbſt zu ıyrem Unterhalt ange» 
wiefen ‚find. Cie haben’ bis dahin meift das Lehrfacd zu ihrem Beruf 
gewãhlt als die ihmen zunãchſiliegende Beibäftigung. Die Berfafferiu 
vom „Hertin und Dienerin‘‘ iſt nun, ber t, daß man ihnen kin 
weiteres Feld für ihre Thätigkeit eröffnen ſolle; ‚denn nicht e 
fei dieſe Beſchaͤftigung geeignet, nicht * pafle ſich dazu, ihre Füge 
unter einem fremden Tiſch zu "chen. Auch biete eim Geſchäftsbetrieb 
mehr Ausfiht auf.einen Erwerb, der. für die jpätern Jahre eine ruhige 
Unabhängigkeit in Ausſicht flele; dabei trenne ein Gewerbe nıht ganz 
von ber eigenen Familie, von Bekannten und freunden; es ifoftre nicht, 
£3 laſſe vem Menſchen als Menjchen- fein Gewähren. e nur 
Ein Hinbernif Ar befeitigen, und bies jei der Hochmuth; umd viele 
Tauſcude von Viãdchen, welhe jest, als ſchlechte Gouvernanten ſchlecht 
bezahlt, mit Gott und der Welt hadern, würden frifh und freudig in 
das Leben treten und in ihrer Ehätigleit Freube finden, Das Borurs 
theil bejiegt: ein Gentlemomen, eine Honoratiorentochter, bürfe kein 
eſchäft treiben, umb bie ng x Geſellſchaft zähle viele traurige 
Geſichter weniger! Mit Mugem Verftänpniß der Sache und großer 
Herzenswärme ift diefe Page ‚ver Dinge von der Berfafferin in dem 
vorliegenden Heinen Buche geſchildert, deſſen Inhalt wir alle deutſchen 
Frauen zu beherzigen bitten, meil ber Hohmuth und das Vorurtheil 
auch bei uns die Uebel find, welde der freien Thätigkeit des weiblichen 
Tpeils unferer Bevöllerung hemmend entzegentreten. (U. am h. 9.) 
* Eine junge, elegant gefleivete Dame aus Frankfurt a. M. 
befuchte am 30. Juli den Zoologiſchen Garten in Köln und wurde da» 
bei ertappt als fie einem Gtrauße Flügelfedern ausrupfte. Das Fräu · 
lein wurde fammt bem Federn, welche letztere einen Werth von 30 Zhlen. 
haben, fefgenommen, 


er, bie 
jal der 


Rotizjen. 

* Der Kaifer ber Franzofen bat durch einen feiner Abju- 
tanten dem römijh-germanifchen Mufeum in Mainz au 200 Gtüd 
Oypsadgäffe von Schwertern, Wurfipießen, Pfeilen und anderen Waf- 
fen, vie bei den Ausgrabungen in der Nähe des durch Cäſar berühmt 
gewordenen Uleſia gefunden worden find, als Geſchenl übergeben laflen. 

* Robert v, in’s ette „ Eecil” Befindet 
unter ben Merkkten wihe va —— in — 
Zeit bringen wird. Derſelbe Componiſt iſt mit der Muſit zu einem 
Een imgfpiele: „Die Rolandsfnappen*, Tert von Baul Heyfe, 


- Dr. Franz Lifzt bat auf die am ihm ergangene Einladung zu 
dem Kirchenfeſte, das man in San Girolamo eo Shlavoni zu Rom 
zu Ehren der Slawenapoftel Cyrill und Method, die vor 1000 Jahren 
das Chriſtenthum in Paunonien zuerſt amsbreiteten, im Beifein vieler 
flawifcher Biſchofe feierte, eine Hymne componirt. 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 


OD Frankfurt, 17. Aug*). Geftern befuchte der König von Han- 
nover, den vormittägigen Goitesdienſt in der Paulokirche. Nachmits 
tags 4 bis 6 Uhr war Tafel beim Kaifer, wozu die meiften Fürſten 
in öfterreichiicher Uniform erichienen. Der Großherzog von Baden 
wurde unterwegs erfannt, fein Wagen angehalten und er mit 
enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt. Aehnlich der Herzog von Coburg. 
Heute Votmittag 10'/, Uhr fand die erfte Giongreffitung hm Bundess 
palais ftatt. Der Katjer bat darin die Motive ſeines Reformplanes 
entwidelt, Die Reformvorfchläge ſelbſt find theil® vorgeftern, theils 
geftern den Souverainen und Bertretern der freien Städte mitgerbeilt 
worden, ebenjo die Audfertigungen derjelben an den preußifchen Bunped» 
tagsgelandten und das preußifihe Gabinet mit einer Einladung zur Rüdäus 
Berung. Bon dem Inhalt Diefer Vorſchläge verlautet noch nichts. «Heute 
Nachmittag 4 Uhr ift das Banker, welches der Senat in dem prachivoll 
gejhmücten Kaiferfaal ven hoben Gäften gibt. Heute Abend Flur 
mination und großartiges Feuetwerk in ver Nähe der Mainluſt. 
‚Die bier anweſenden Vertreter der deutſchen Preſſe haben einen Pro⸗ 
tet an den Senat eingereicht, wegen Ruckſichtsoſigleit der Feſtordner 
der Eenatscommilfion gegen DIE Pteſſe z mehrere Bertreter der Preſſe 
find wiener abgereiſt. Der Herzog von Cambridge üt geftern enger 
treffen. Der Bürgermeifeer vor Darmſtadt Hat einen Aufruf an Die 
Bürger zum feftlihen Empfang Des Kaiſers erlaffen. 


Mus, einem, Theil ber Auflage deräpeftsigen „Bäyer, Sejtuhg* wieberheit 


Frankfurt, 17. Aug. Der laiſerliche Reformentwurf ift vertheilt⸗ 
auch an Preußen mit Einladung zur Rüdäuferung. Er enthält 86 Pa- 
ragraphen. Funfgliederiges Directorium: —— Preußen, Bayern, 
zwei Gewählte, Bunbesrath, beſtehend aus ber jehigen engeren Bun« 
besverfammlung, zur Seite bes Directoriums. in Abgeordnetenhaus 
aus 300 Delegirten (75 Defterreih, 75 Preußen x.) ine Fürften- 
verfammlung aus Fürften felbft oder Prinzen zur Genehmigung ber 
Beſchlüſſe des Abgeorbnetenhaufes. Gin Bundesgericht aus ordentlichen 
und außerorbentligen Mitgliedern. (T.d.d. Schw. M 

mffurt, 17, Ang. Die Fürftenconferen, beginnt heute um 
11 Uhr ohne Zuziehung der Miniſter. Der König Iohann von Sad 
fen wirb das Protofoll führen. — Der Kaiſer von Defterreich fchentte 
für das Goethehaus 1000 fl. (A.3.) 


Beracruz, 16. Juli. Eomonfort und Doblado haben die Inter 
vention Frankreichs anerkannt. Juatez hat in Wafhingten Unterftägung 
geforbert. (Prefie.) 

Kanagava, 16. Juni. Yapan bezahlt 400,000 Dollars Entſchä- 
digung für bie Ermordung Richardſon's verweigert aber bie Ausfieferung 
der Mörder. (Preffe) 


** München, 18. Ang. Ge. Mai, der König von Preußen ver- 
wandte einen großen Theil des geftrigen Tages zum Beindhe ber Kunſt ⸗ 
fammlungen unferer Stadt und Nahmittags gegen 4 Uhr fuhr dann 
Se. Majeftät mit hohem Gefolge im mehreren 1. Hofequipagen zur 
Tafel bei I. Maj. der Königin im Schloße zu Nymphenburg. Die 
Abreife Sr. Majeftät König Wilhelms ift auf heute Morgens 7 Uhr 
anberaumt. 


Frankfurt, 15. Aug. Die Stadt prangt theilweiſe in hohem 
Fefihmude, namentlich bie Zeil, der Rofmarkt, die Gallusftrafie unb 
vor allen vie Eſchenheimer Gaſſe. Die Bürgerfchaft Hat meift nur 
ſchwarz · roth · goldene Fahnen —— ; felten begegnet man einem Ban« 
ner bloß mit ben Fraukfurter Staptfarben. Die Gefandten und Eon- 
fulm haben felbftverKändlich meben ſchwarz · roth · goldenen Fahnen noch bie 
Banner der Staaten ansgehängt, welche fie repräfentiren. Die Gaflhäfe 
find außer mit deutſchen Fahnen noch mit ben Landesfarben ber Laudes ⸗ 
herren gefchmüct, die in ihnen Abfteigquartier genommen haben. Schr 
reich becorirt find die Bahnhöfe; auf den Giebeln der Bahnhallen flat- 
term riefige deutſche Fahnen und Banner mit den Stabtfarben; in ber 
Halle felbft hängen Fahnen mit den Pandesfarben ber fänmtlichen Bun« 
desfürften. Ehrenwachen aus bem Frankfurter Piniendataillen find an 
dem Taunus und bem Allerheiligentbor aufgeftellt, welche bei der Ein» 
fahrt ber gefrönten Häupter in bie Stabt unter Gewehr treten und fa 


Iutiren. Das Leben im ber Stadt gewinnt von Stunde zu Stunde an 
Bewegung. Die Gaſthöfe find bereits überfüllt und haben für ältere 
Kunden Privatwohnungen in den Nahbarftänten beftellt. (A 3.) 


Die feudale Berliner „Renue” Mmüpft an bie Einfabung zum 
Bürftencongreß folgende cyniſche Betrachtungen: „Die meiften beut« 
hen Fürften haben den Kampf gegen bie Berfälfhung, welde ihnen 
durch das Tagesgeſchwätz octropirt worben ift, aufgegeben, unb fie finb 
nunmehr zufrieden, wenn man ihnen nn geflattet, mit ben Kammern 
und BVolfsführern ein Compagniegefhäft zu treiben. Einzelne Fürften 
überbieten bie — von Peitartifeln in ber Hervorbringung hoch 
Yingender Briefe und Auffätze; andere geizen darnach, eben fo ſchöne 
Reden zu halten wie bie Schmeihler eines zufammengerafften Baufens 
auf Schügen- und Turnfeften, Dies ift nicht das Gebiet, wo beutfche 
Fürften als Mitbewerber erfcheinen follen. Der römische Kaifer, ber 
ben Hiftrionen und Harfenfpielern Concurrenz machte, war ein Zerrbilv, 
bem ber jammernbe Zweifel an ber eigenen Würbe und am eigenen 
Lebenszwcd im Naden faß.” 

Wien, 15. Aug. Bisher ift noch feines ber Schreiben befannt 
geworben, mit welchen bie verfchiedenen Fürften Deutihlanbs die Ein- 
labung des Raifers Franz Jofeph beantwortet haben, „Aus Mittel- 
deutſchland“ wirb num bem „Botihafter”‘ der Inhalt des Schreibens 
des Herzogs don Coburg · Gotha mitgeteilt: Nachdem der Herzog in 
einigen einfeitenden Worten erllärt hat, daß er die Cinfabung „mit 
anfrichtiger freude‘ empfangen habe, ſchreibt er weiter: „Bon ber 
Ueberzeugung burchbrungen, daß Deutſchland unterjver Bunbesverfafung, 
wie fie vor bald einem halben Jahrhundert gegründet wurde, auf irgenb 
eine Dauer weber Frieden im Innern, noch Sicherheit nah Außen fin 
ben wird, habe ich dem Gegenfland, für melden Em. k. f. DMaj. meine 
Mitwirkung in Auſpruch dem, fon feit lange ein lebhaftes Sntereffe 
entgegengetragen, unb bie Hoffnung, daß es gelingen werbe, bas Ziel 
einer befjeren Geflaltung ber deutſchen Berhältniffe im friedlichem Wege 
zu erreichen, auch unter ungänftigen Umftänden feftgehalten und bethä» 
tigt. Em. E 1. Majeflät chem fo patriotiſche als bundesfreundliche 
Aufforberung zeigt einen berjenigen Wege, auf welchen fi bie Hoffnung 





verwirkli kann, bie berechtigten Wünſche einer großen und edlen 
Nation — Andersen a Bereinigung, wie bie von Ei, 
Majeflät ins e gefaßte, wird nicht ohne ein heilfames Ergehniß 
bleiben bürfen. 8 mid, betrifft, fo werbe id diejenigen Zugefländ 
niffe an eime beffere Geftaltung Deutfhlande, melde zu einer —* 
ung besfelben bienen, nicht als Opfer betrachten. Ih bin verſicheri, 
— die Glieder des Bundes in gleichem Maße bereit fein werben, zu 
biefem Zwede mitzuwirlen, unb werbe, Ew. Majeftät gnädiger Einfad- 
ung entfpregend, mih am 16. d. M. in der Gtabt Frankfurt ein 
finden“ 


Aus St. Peteröburg, 11. Aug. ſchreibt man ber Kreuzgeitung: 
Es ift ein förmlicher Wetteifer, bem Kaifer die Ergebenheit feines ganyen 
Bolkes recht deutlich und eindringlich zu machen, und bies wirb noch 
demonflrativer in Mosfau werden, wo ber Kaiſer fi auf der Rüdreiſe 
von Nifnij drei Tage aufhalten wird, Am 14. reift nämlich die Rai 
ſerin mit der Eifenbahn über Moskau nad Niſhnij Nowogrod, um fih 
dort anf ber Wolga einzufchiffen und bann zu Schiffe nad ber Arm 
zu begeben. Der Kaiſer wird feine Gemahlin bis Nowgorod begleiten, 
auf dem Rüdwege aber bie Truppen befichtigen, biejegt vonallen Seiten 
aus dem Innern nad Wellen ziehen. Bei dieſer Gelegenheit wird er 
drei Tage in Moskau bleiben. Dort ift man noch lärmender kriegerijch 
gfimmt als hier, und Gie werben allerlei von bort hören, was an 
der Seine nicht befonders gefallen wirb, ebenfo wenig wie wie bad Er 
ehniß der finnlänbifchen Keife in Schweben befondere Freude gemadt 
Haben wird. ‚De: Ufas, welder ber finniſchen Sprache bas gleide 
Recht wie der bisher officiellen ſchwediſchen geftattet, iſt eim vortrefir 
liches Mittel, den fogenannten ſchwediſchen Sympathien den Garaus zu 
machen. Diefe Sympathieen find eigentlich überhaupt nicht vorhanden, 
werben aber bei jeber Gelegenheit vom Schweben her aufzuftaheln ver- 
ſucht. Die Stimmung if eine fehr fenfltive geworden, und Fürſt Cor 
tchafoff hat volllommen Hecht, wenn er ben Noten überreichenben Ok 
fandten fagt: „Der Kaiſer lann gar nicht auf Ihre Vorſchläge eingeben, 
wenn er e8 auch wollte. Bliden Sie um fih und fagen Sie felth, 
ob Rußland fi) vor einem Kriege mit Halb Europa fürdtet 9" 

Die „Official Gazette” der jonifhen Imfeln enthält d. d. Gorfn, 
St. Michaels und St. Georgs-Palafl, 6. , mit Bezug auf einen 
am 27. Juni b. 98. in Wiudſor gefaßten ämrathebefhlug, eine 
Proclamation dea Lord · Obercommiffärs Sir Henry Storls, welde dat 
zwölfte Parlament ber jonifhen Infelh auflöst, wm fofort zur Wahl 
eines neuen zu fchreiten, das die Anſicht der jonifchen Bevöllerung über 
bie von ber britifhen Megierung beſchloſſene Abtretung ber fieben Sur 
feln an das Königreich Griechenland audſprechen fol. 

Nah der Delhi Gazette, welhe auf einem Brief von Kabul, 
10. Juni, fußt, erfolgte die Eroberung der Stabt Herat durd Det 
Mobammeb am 6. Zilbij (26. = Nachdem der Waflergraben um 
die Stabt [don früher von den Belagerten troden gelegt war, wurden 
zwei Minen an den Willen durch Schir Ali Ehans Truppen entzündet 
und in bie dadurch beiwerffielligte Breſche rüdten zwei Bataillone unter 
Kumabon Furrer Mus Kafri und Dullu Chan Morgens zum Gturm. 
Roc längerem Kampf brangen fie ein, und Serdar Schir Ali Chan 
gab ben Befeht zur allgemeinen Plünderung und Metelei, melde bis 
zur Mittagsftunde fortvauerte. Nun zog der Emir ſelbſt in bie Stadt 
ein und ließ ber Plünderung und dem Blutbad Einhalt thun. She 
nowas Chan, der die Citabelle vertheibigt hatte, wurbe durch ben Ger: 
bar, dem er ſich durch Capitulation ergeben, vor dem alten Emir ge 
füßrt, der ihm fehr gmädig empfing, ihn umarmte und füßte mb mit 
den Worten anrebete: „Fürchte dich nicht, bu Gift willfommen und 
ſollſt Ghasna oder Dſchellalabad als Statthalter bekommen. IH bin 
Bob barauf, einen fo tapfern Sohn umter mir zu haben.” Die Stadt 
Kabul war auf die Siegesbotihaft drei Nächte hintereinander beleuchtet 
und an die Armen wurden Speifen und Confeet verteilt. Vom Tode 
bes Emirs fagt biefer Brief nichts, 
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Amtliches. 


München, 19. Auguſt. 


Se Mojenät der König haben Sich alerguäbigft bewogen gefunben : 


unterm 14. Aoguft bie proteftantilhe Pfarrei Menfig, Decanets Rothenburg 
am der Zouber, dem Pforromtscondidaten Johann Chriſtian Meyer aus Hains- 
ſatis. die proteftntiihe Plorrei Untermarield, Decanats Hugsburg, dem Plarr- 
amtecanbibaten Earl Heinrih Alfred Dorfmitller vom Augsburg, die eriebigte 
proteantiihe Pfariſteüe zu Sammendeim, Decanats Dittenhelm, dem bisherigen 
Blarrer zu Sawimmbach, Decauate Tpalmeffingen, Levdherd Briedrich Dein 
Leim zu verleihen; der dom dem freiherrlih d» Ränsberg’igen Kirchenpatronate 
für ben Plarromtecandidaten Iohann Lorenz Rudväfhel aus Wunfiedel aller- 
unterthänigf auegeſtellten Präfentstion auf bie proteflantifhe Pfarrei Yurjaborf, 
Decanats Thuruau, die allerhöchſte Sanderfärkliche Befiätiguug zu ertheilen, 
bem temp. quiete. Gtudienlehrer am Luowigs-Gynnaflum im Münden, Earl 
Lubwig Grant, wegen nachgewieſener fortdamernder phyſiſcher Gebrehfigteit in 
den Ruhehanb für immer treten zu laflen. 

Die katholifge Pfarrei Pertendorf, t. Beyirfsamis Gtabtampof, if mit 
einem Neinertroge von 958 fl. 18 fr. im Eriebigung gelommen. 


Nichtamiliches. 


Sur Lage. 


* Münden, 18. Aug. Im unferem eitartifel zum 16 Muguft 
haben wir angeführt, daß Raifer franz Joſeph zu dem wichtigen Schritte, 
ben er im beutjchen Intereffe gethan, aud durch die Zeitlage der großen 
europäifcen Belitit gezwungen war. Deflerreihs Völler wollen Kar fehen, 
Har wiflen, weron fie mit Deutſchland find. Der Kaifer Franz Iofeph 

te gewiß; feine deutfche Gefinnung bethätiget, ald er in Billafranca den 
tanzöſiſchen Zumuthungen widerfland; mas er damals dem Kaiſer Ma- 
poleon 111. als Fürft tes deutſchen Bundes hechherzig verfagte, das war 
do größtentheild zum Boriheile Preußens, und hat ihm Pteußen dafür 
anders gelohnt, als durch hartnäckige Befelgung einer beutichen Politik, 
die Deſierreich ausſchloß, zulegt durch ein officielles Belenntnif, wodurch 
der ganzen Welt fund werten follte, daß Preußen ſich gegebenen Falles 
auf bie Seite der Gegner, der Feinde Deflerreihs fielli? If es temn 
Defterreich zu verbenfen, daß es endlich reinen Wein haben will, beflimmte 
Linien fehen in der Gituationszeihnung? Diejes Refultat (obſchon wir ein 
beſſeres hoffen) wird ber Frautfurter Hürflentag unter alle Umſtänden 
haben, und dieſes Refultat ift hochwichtig gegenüber der polniſchen und 
jeber anderen europäiſchen Frage; denn biefes Mefultat wirb feinen Cin« 
fluß peremtorifh geltend machen auf bie oft» und weſtwärts geſuchte 
unge I erftarkten öfterreichifchen Kaiſerſtaates 
ie polniſche Frage ift durch den Fürftencongreß, wenigfiens bei uns 
Daufgen, in den Hintergrund gebrüdt worden; aber fie befindet ſich ger 
rade jept in einem kritiſchen Stadium. Die leiten Depeſchen der drei 
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daß es feiner ber brei Großmaͤchte für fid allein Ernſt mit einem Kriege 
wegen Polens ift, fle zur identiſchen Action jebod zu vereinigen, gegen« 
wärtig nicht im Ausficht ſteht. Aber, wie uns bebünkt, ift ber momentane 
dipfomatifche Triumph des faiferlih ruſſiſchen Bicelanzlers nur ein fein» 
barer, unter den unflaren Pofitionen feiner Gegner erfochten. Eben biefe 
vermidelte Stellung zu lichten, muß Defterreih® Veftreben fein; je nad- 
bem es Teutihland einig oder Deutſchland der Einigung unfähig befin- 
tet, wird bie öfterreichifhe Scala ber politifhen Rüdfichten auf Deutſch⸗ 
land fteigen ober fallen, bis zu jenem, übrigens unwahricheinfichen Momente, wo 
es nur mehr feine ausjchließlich oſterreich ſchen Intereffen zu Rathe zieht. Die 
polniſche Brage hat immer ein Doppelgeficht; zur Zeit iſt das eime nech verhält, 
aber ber Stachel, welchet in venfeit at Monoten geſchriebenen biplomatischen 
Noten tet, iſt hinläuglid fpigig, um bamit, ſobald man will, anftatt 
der Dinte, Blut zu rigen. Das große ruſſiſche Reich jelbft empfindet bie 
Gefahr und räftet, erlennend, daß ber Motenfieg in einem Wugenblide in 
Nichts ſich anflöfen kann; denn er ift nicht anf die Sade, ſondern auf 
die Mebenumftänbe gegründet. 

Indeſſen wirb man fi allem Unfcheine nah vom Seite ber einen 
Weftmacht nicht beeilen, das beſagte Doppelgefiht zu enthüllen. Kaum 

bt man irre, zu behanpien, daß bie meueften Depefhen Frankreiche, 
Englands und Defterreihs, in deren Beſitz Fürſt Gortſchaloff jo eben 
gelangt ift, derart verfaßt find, daß fie cher einer Bertagung der Sache 
gleichen. Mam fließt die Discuſſien; man refervirt ſich zu wohlgele- 
gener Zeit fie wieder aufzunehmen und nad Umftänden zu hHandelm. 
Dan bewahrt der frage ihren europäiſchen Charalter und hat fo mit ber 
Gongrefacte von 1815 immer das Heft in der Hand, Ohnedies wäre 
für das laufende Jahr jete kriegeriſche Action in Polen uno Ruplınd zu 
fpät. Die laiſerlich ruſſiſche Regierung ift aber fiher Huz genug, 
biefes einftweilige Beruhenlaſſen des Austrages jür fi zu acceptiren unb 
mit durch eine übermüthige Brovocation zu flören. 

Der polniſche Aufftand ift für die Intereſſen eines felbftändigen Rö- 
nigreiches Polen ſehr zur Unzeit ausgebrechen. Frankreich war und ifl 
noch in Merico befhäftigt; ber Kampf ber Südſtaaten der norbamerifas 
nifhen Republit dauert fort und entzieht bem Kaijer Napoleon die frei» 
heit der Bewegung; er muß feine Seemacht für die politiſchen Zwede, in 
welche er jemjeitd der Atlantis verwidelt ift, bereit halten, — Großbritan- 
nien bat nicht minder ähnliche Rüdjichten auf ben Fott und Ausgaug 
des norbamerifaniihen Krieges zu nehmen, und bei ihm tröten bieje Rüd- 
ſichten um fo entſcheidender auf, als Polen für die engliſche Handelspolitil 
kein Land if, etwa wie Italien und infonderheit Sicilien und Neapel 
oder Griechenland, und tie Engländer mohl für ihre Intereſſen, 
nit aber für ſegenanuſe civilijatorifche Sympathien in den Krieg 
fi zu ftürgen pflegm Im Anfange des gegenwärtigen Date 
res ſchien «8 allerbinge, al wenn ſich and das engliiche Bolt für Polens 
Freiheit etwas erhigen wollte, nicht gerade aus birmanitärer Begeifterung, 
fondern des Gebanfens wegen, daß Polens Unabhängigkeit nothwendig eine 
neue Shwähung Rußlando umd feines Einflufies im Driemt enthalte ; 
aber ſehr bald erfonnte man in gang Großbritannien, daß die Erftehung 
eines eigentlichen Polenreih:s zwar Ruflond ſchwächen, bafür aber Franf« 
reich unendlich und war ebenfalls in feinem Einfluffe auf ven Orient, flärten 
würde, und es gibt heutzutage ſicher wenige engliſche Unterthanen, bie 
einem Kriege fir Yolen das Wort reden. So flcht ſich denn die engliſche 
Negierung für jegt darauf befhränft, nur mit Phrafen imponiren zu 
wollen. — Was Difterreih betrifft, fo ift au dieſer Staat, mie wir 
bereits erwähnt haken, eben um der jo unflaren beutfchen Frage willen noch nicht 
in der Page gemweien, für die tractatmäßigen Rechte Polens mit allen 
Mitteln einzuftchen. Injwiſchen aber zielte das biplomatifche Verfahren 
des Furſten Gortfchatoff dahin, diefer Lage Defterreihd durch einen etwas 
verfängligen Coup in jeiner Weiſe ein Ente zu maden; allein das Wic- 
ner Cabinet proteftixte energifch und Kaiſer Franz Joſeph zog, wie wir 
fehen, tur die Berufung ber deutſchen fürftenconferenz nah Frankfurt 
bie befinitive Lãnterung feiner politiihen Stellung in Deutſchland motu pro- 
prio vor. Wäre der rufflie Bicelanyler ein fo aufrichtiger Freund Defter 
reichs, wie er es notorifcher Weife feit ber Zeit des öfterreihifhen Minis 
flerd Grafen Buol nit ift, fo würde Graf Rechberg ſicherlich micht die 
Depeſche vom 19, Yuli 1. 98. ergehen und publiciren Haben laffen, in 
welder die ausprüdliche Anbetung einer „Pensee secrete” des Fürften 


Mit einer Exrten-Beilnge. 
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Goriſchaloff als etwas jo Ungewöhnliches erfheint, baf fie einen großen 
politiſchen ſt in der Sache verräth und tief liegende Gründe ahnen 
Lift. Man muß geftchen, daß biermffiihen Noten felbft dafür forgen, daß 
Deſterreich nit zum zweitenmale, wie während tes Krimkrieges, jene 
hwantende, haltlofe, feine der Parteien befriebigenbe und mur bie eigene 

gierung bebrohende Politik auflommen läßt. Fürſt Gexticafoff 
hat den Srundfag: „Wer nit mit uns ift, der ift gegen uns!” Da- 
durch ift das Öfterreihifhe Cabinet veranlaßt, eine entſchiedene Antwort 
ges; und wir find überzengt, Defterreih wird fie geben, ſobald ber 

genblid gelommen ift, und ſobald bie vorbereitenden Schritte burdh- 
geführt und gelungen find, 

Darum tönnte, nach umferem Dafürhalten, die Lage der Dinge in 
Franffuort am Main gar nicht ernſter fein, als fie in Wirklichkeit iſt. 
Es handelt fi dort darum, eimen ächten Mittelpunct nationaler Einheit, 
nationaler Würde und Größe, nationalen Auſſchwungs und Ruhwes zu 
Ihaffen. Deutſchland foll einer riefenhaft bemeyten Zeit einig entgegentreten ! 
Gott gebe ven Fürftenberatfungen einen erfrenlihen Ausgang! Dann 
wirb deutſche Macht wieder Bedeutung haben; denn fie wird auf dem 
Grunde der beutichen Einigkeit ruhen, und weber bie polnifche noch eine 
— curopãiſche Frage wird Gefahren bringen für das ganze deutſche 

nd! 


Der Fürftentag in Frankfurt: 

Franffurt, 16. Auguſt. Beim Gintritt in ben Dom marb 
ber Kaifer vom dem Biſchof von Limburg mit folgenden Worten begrüßt: 
„Ew. k. k. apoft. Majeſtät an dem Portal biefes altchrwürbigen Doms, ber 
nicht bloß durch die in ihm einft vollgogenen Wahlen und Krönungen von 
beutjhen Kaiſern aus Allerhöchſtihrem erhabenen Hauje verherrlicht, ſondern 
auch zum großen Theil durch Allerböchſtihre perfönlihe Munificenz in unjern 
Tagen wieder reftaurirt worden ifl, empfangen und zu ben Stufen bes 
Altars geleiten zu bärfen, würde mich und bie bieflge kath. Gemeinde mie 
meine ganze Didcefe zu jeber Zeit glüdlih gemacht haben, Em ganz 
beſenders erhebendes Gefühl durchdringt uns aber jet, wo Ew. f. f. ap. 
Majeſtãt mit Allerhöchſtihren Berbündeten, den fonveränen deutſchen Fürs 
ſten und Vertretern der freien Stäpte, zur Berathung über Deutſchlands 
Wohl in ber hiefigen freien Stadt erſchienen find, und nun im Begriff 
fichen, wärdig Ihrer großen Ahnen, im Iebembigem Glauben und aufrit« 
tiger Demuth dor Alem demjenigen Ihre Huldigung barzubriagen und 
feinen Segen und Beiftand zu erflehen, im deſſen Händen tie Herzen ber 
Fürften ruben umb ber mit unenvlicher Weisheit, Macht und Liebe wie 
tie Geſchicke ber einzelnen Menſchen, jo auch die ber Völker und Nationen 
Ienft. Möge er, ver unfichtbare ewige König des Himmels und ber Erde, 
unfer gemeinfames inbrünftiges Gebet erhören, Ew Ef. ap. Majeftät und 
Allerhöchftihre erhabenen Verbündeten mit feinem Geiſte erfüllen und gnädig 
fügen, doß in folge der zu pflegenden Berathungen des Vaterlandes Wacht, 
Größe, Wohlfahrt und Glanz einen banernden Aufihwung gewinne!“ Der 
Kaifer erwiderte herzlich dankend einige Worte und ſchritt dann im Ger 
ſpräche mit dem Biihofe vorwärts u Altare, wo zur Geite ibm ein 
Sig bereitet war, In ähnlicher Weife empfing der Bifhof fpäter um 
11 Uhr ben König von Bayern. (U 3.) 


Frankfurt, 17. Aug. Ueber ben vom Kaiſer vorgelegten Bundes 
— — bringt die „Lith. Correſpondenz folgende nähere An« 
eben: 


Se. laiſerl. Majeſtät ſchlägt für bie zufänftige Bundesverfaffung 
Deutſchlands folgende Einrihtungen vor: 

1. Ein Directorium aus fünf Fürften, bem Kaiſer von Defterreic, 
bem König von Preußen, dem König von Bayern und zweien der am 
8, 9. und 10, Armeecorps beiheiligten Souveräne gebildet, welche letztere 
in der Art zu wählen find, daß die Bundesglicher, welche zufammen eines 
ber genannten Armeecorps aufquitellen haben, für eine Periode von 6, 
refp. 3 Yahren je aus ihrer Mitte einen Directorialfärften ernennen und 
abwechſelnd im jebem britten Jahre die Vertretung eines biefer Armeecorps 
im Directortum ruht. Das Directorium befhlicht nad einſachem Stim- 
menmehr. Ihm flieht eim aus den Bevollmächtigſen der 17 Stimmen tes 
engeren Rathes ber gegenwärtigen Bunbesverfammlung gebilbeter Bundes- 
Rath als Beirat zur Seite, im melden jedoch Deflerreih und Preußen 
je 3 Stimmen erhalten, die Gefammtzahl alfo fi auf 21 erhöht. Bei 
Ausübung der vollziehenden Gewalt ift bad Direclorium nit an das 
Gutachten dieſes Beirathes gebunden, wohl aber da, wo es fih in Saden 
ber Bundesgeſetzgebung um die Vertretung ber Gefammtheit der Bundes · 
regierungen durch das Directorium haudeit. 

Dem Directorium find folgende Befugniſſe Abertragen: 1) die vdl⸗ 
lerrechtliche Vertretung bes Bundes. 2) Die Entſcheidung über Krieg 
und Friebden, wobei der Bunbesrath mitwirkt. 3) Die Aufrechterhaltung 
be inneren Friedens. 4) Die Initiative der Geleggebung. 5) Die Boll, 
Jehung ber Bunbesgefege, Bunbesbefhläfie, Bunbesgarantien und Bun 
deögerichtserfenntniffe. 6) Das Bunteslriegewelen, 7) Die Bundes- 


Finangen. 8) Die Berufung, Aufldfung, Vertagung und Schlieung ber 
Bunbesabgeorbueten-Berfammlung. 

Fur die- Directorialverwaltung werben aufer ber beſtehenden Bundes: 
Militärcommiffion noch Commiffionen für Handels · und Zollſachen, für 
Finanzen, für Juneres und für Juſtiz errichtet, welche alfo die Mimi- 
ferien der Bundesregierung barflellen. 

11. Eine Bundesabzeorbnetenverfammlung, aus 300 Mitgliedern, gc- 
wählt durch bie Vellövertretungen der einzelnen Staaten, vom einer jeven 
ans ihrer Mitte, mit der näheren Beflimmung, baß für Deſterreich fih 
die Wählbarkeit auf bie Pandtage der zum deutſchen Bunde gehörigen 
Provinzen erfiredt. Bon den 300 Wbgeorbneten fallen 75 auf Defler- 
reih, 75 auf Preußen, 27 auf Bayern, 15 auf jeves der Übrigen brei 
Königreie, 12 auf Baden u, j,m. Diele Bundesabgeorbnetenverfamm- 
lung wird ordentlich alle 3 Jahre einberufen, bei außerorbentlichen Um- 
Rländen nah Bedürfniß. Ueber die Tegislativen Gegenflände, weicht nah 
bee Bunbesverfaflung zur Gompetenz des Bundes gehören und von ber 
verfaffungsmäßigen Regierungszewalt der einzelnen Bundesſtaaten erimirt 
flob, fleht- der Bumdekabgeorbnetenverfjammlung eine beihliegende Mit- 
wirkung zu. Imdbefondere ift von berfelben das Bunbesbubget feftzuftellen, 
weldes eine fehr erhöhte Wichtigkeit erhält, Ueber Gegenſtände, melde 
zwar in bie Gompetenz ber Regierungen ber Eingelnflaaten fallen, beren 
gemeinfäne Behandlung als Bundesfahe aber wilnſchenswerth ift, lännen 
von ber Bumdesabgeoronetenperfammlung Beſchluſſe gefaßt werben, deren 
GBiltigkeit für die einzelnen Bundesftaaten inveffen vom ber verfaffunge- 
mäßigen Zuftimmung derſelben abhängig ift. 

II. Eine Berjammlumg der Färflen und oberſten Magiſtrate ber 
freien Stäote mürbe mach jever Diät einer BundesabgeorbnetenBerjamm- 
lung zufammentreten, um bie Beſchlüſſe der legteren auf kützeſtem Wege 
zur Entieivung zu führen, wobei die Souvtraine das für den Bunded 
rath feftzefegte Stimmvsrhältnig auf ſich feihft anwenden. Die in Ber 
fammlung befindlihen Fürften und oberften Magziſtrate enticheiden gleih- 
falls über die von der Bundesabgeorbneten-Berfammlung am fie dien 
Beihwerben und Vorftellungen, und Mönnen außerdem jeden für das Ge⸗ 
fammtvaterland wichtigen Gegenftand in ben Kreis ihrer Berathung ziehen. 
Die Fürflenverfommlung tritt zufammen in Folge einer vom faifer von 
Defterreih mit dem Könige von Preußen gemeinfau erlaffenen Einladung 

IV. Ein Bundesgeriht aus 15 lebenslänglih ernannten Mitgliedern, 
welche nah ihrer Ernennung von keinem Bandesgliede mehr Ehrenzeichen 
oder Beioldungen annehmen bärfen umd nur durch einen Richterſptuch dei 
Bundesgerichtes felbft abgefegt werben fännen. Bei Werjafungsftreitige 
keiten werben 12 aufjerordentlihe Richter, aus den Mbyeorbneten der Ram: 
mern ermählt, zugezogen. (Eine ausführliche Erörterung diefer Borjhläge 
findet fi) in der dem heutigen Blatt anliegenden Beilxge.) 

L. C. Frankfurt, 17. Auz. Ueber den äußeren Verlauf der em 
fin Sigung des Fürſteucongteſſes, welche geftern um 11 Uhr begann, 
iſt folgendes zu berichten: Die größeren Bunvesfürften trugen faft alle 
ohne Ausnahme die Uaiformen ihres eigenen Landes Bom Bolle wurben 
ale Regenten mit lebhafteiten Zurufen begrüßt, mamentlich der Herzog 
von Coburg, von dem belaunt war, daß er, nachdem er den Bunded 
reformentwirf im authentiſchet Mittheilung empfangen, nicht mur feine 
größte Befriedigung darüber auefprah, fonvern auch den größten Theil 
bes Nadmittagd dazu verwendete, um bei anderen Bunbesfürften für bie 
Annahme deshalb zu wirlen. Aus diefen Entwurfe ift mahträglih ned 
zu erwähnen, daß fünftig bie im Bundesdienſte verwendeten Truppen tin 
chwargrothgoldenes Abzeihenanzunchmen haben, Die heutige Confereng ſchleß 
um 12‘, Uhr, Dinifterbeipregungen haben bereits ftattgefunden. Schon 
um 6'/, Uhr Morgens hatte fid heute der Kaiſer im den eugliſchen gi 
zu bem Grafen Redberg begeben, und zuvor ſchen war biefer bei St. 
Majeflät geweien. Geftern Nachmittag 4 Uhr waren alle Fürften und 
Bertreter der freien Stäpte zur Tafel beim Kaiſer geladen. Das Tafel 
Geſchitt war Gold und Email, Die große Galalivree war ſchwarz mit breiten Solt · 
borten in welche golbene Adler eingewirft waren, Die Stäbe fpeieten an ber Mar» 
ſchallotafel in dem Nebenfaal. Während der Tafel ſpielte die Muſil des 1t.ße 
giments „Wernbardt.“ Die Auffahrt begann um 3% Uhr. Bor bem Taris'ihen 
Balais, beffen Umgebungen prachtwoll gef gmüdt waren, fiaud die Menge Kopfan 
Ropf und empfing die Furſten, namentlich bie Könige von Bayern mıb Sad ſen 
und den Herzog von Coburg, mit den lebhafieſten Jurufen. Bald nah 
bem Ende der Tafel bildete ſich eine Met Corfo anf der Z:il, om weldem 
fih der Raifer und mehrere Bundesfürften betheiligten. Spät am Nach · 
mittag und Abend fanden bereins wiſchen ben Fürften und Diniftern bie 
Iebhafteften Befprehungen über bie Laiferligen Reformorfdläge Ratt- 
Graf Rediberg empfing bie Beſuche derſchiedener Dinifter und Gtontd 
männer faft bis um Mitternadt. 


Deutfcher Bund. 


Bayern, > Münden, 17. Aug. (IX. öffentlige Siguns 
ber Sammer der Abgeorbneten, Foriſehung.) Die Kammer ſhrin 
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nmmehr Beratung ber Nahmeifungen im Betreff Über bie Erträg ⸗ 
niſſe ber inatselenbe nen in ben Jahren 1859-61. Die beffallfigen 
Anträge des Ausihuffes lauten: 

1) &8 möge eine Nachweiſung über bie Baukoſten ber Bahuen, non 1854/55 
anfangend, unter Bergleigung ber für den Bau ber verſchle deuen 
Streden bemilligten Grebite gegeben werben. 

2 &s ſei am Seine Majefät die alerehrerbietigfe Bitte zu fellen, ſolche Ans 
erbuungen zu trefien, def im ben Rehunngönahmweilungen Über den Be- 
trieb der Berlehrsaufalten eine genaue Ausſcheiduag ber eigentlichen 
Betriebt-Auszaben, von ben Ausgaben für Erhaltung und Ernenerung 
der Auſtalten und ihrer Attribute erfihtlich werde, daß aber zugleich be 
säglih aller Abrigen Ausgaben, namentlich folder, melde für Nenbanten 
ud Betriebe-Matertalme) werben, mie bei allen übrigen 
Berwaltungen, jo auch bei der Bermwaltung der Berfehrsanfaften bie tm 
Bimonzgeleg vom 10. November 1861 it. 11-5. 6 mub 7, Biffer 
4, Mbihnitt 2 amerfaunten Priucipien zur Anwendung gebradt werben. 

3) Ge möge den Rehmungsnadgweilungen über den Betrieb ber Gtants- 
Filenbahnen in ben Jahren 1850,80 und 1890,61 die Anerkennung 
ertheilt werben. 

Ag. Feuftel als Referent nahm Bezug auf jeinen gebrudten Bor- 
trag und hob nodmald die Notwendigkeit der Ausſchridung der eigent» 
lichen Betriebsausgaben und Cinhaltung der im Finanzgeſetz von 1861 
anerfannten Grundfäge bervor. > 

Abg. Neuffer äußerte als früherer Referent Über biefen Begen« 
fand feine Freude darüter, daß Herr Abg. Feuſtel fein Nachfolger ger 
worden, wemit Redner zugleich jeine Uebereinſtimmuung mit deſſen Re 
rate ausiprehen wolle. : i 

Abz. Frhr vo. Lerchenfeld: Aus dem karzen, aber inhaltceichen 
Berichte des Referenten erfeh: mar, was ſeht anzuerlenuen ſei, daß im 
Allgeainen die Verwaltung der Eifenbahnen eine jehr tüchtige ſei. Auch 
glaubt Redner, man habe aflen Grund, mamentlih aud jener Betrach- 
tung zuguftimmen, welde bie Tüdhtigkeit unferes Betrieböperionald auer · 
fennt und die geringe Anzahl von Unfällen, die fi begeben haben, lobend 
erwäßnt. Redner Inäpft hieran den Wunfh, daß man dieſes Perſonal 
fopiel als möglih, an vem gänfigen Erfolge des Betriches möchte Theil 
nehmen Laffen, alfo etwa duch Zantiemen. Er ſei babei weit entfernt, 
jenes Syſiem der Tantiemen zu befürmorten, wie es in dranfrei bei 
roßen Unterachmungen ſtatlhat; damit Habe fein Syſſtem gar nichts zu 
Paten. Wenn man aber nad biefer Seite hin mit Freude auf ben 
Erfolg der Berwaltung binjchen könne, jo möge es auf der andern Seite 
auffallen, wie bei ver ſeit einer Meihe vom Jahren gefteigerten Ausdehnuug 
der Bahnen und ihrer Gefammteinnagmen die Reineinnahmen fid immer 
glei blieben. Gehe man das 6. Jahr der vorigen Finanzperiode au, 
fo finde man eine Steigerung von wicht über 550,000 fl. Einnahmen. 
Neduer weist dieß durch eine vergleichende Ueberſicht nah, und bemerkt 
dann, es rühre daher, daß bie Betriebsverwaltung gegenwärtig 
die Einnahmen, ſoweit fie dieſelben nicht an die Schuldentũgungöcaſſa ıc. 
zu zahlen hat, nad ihrem eignen Ermeſſen verwende, Dieſer Gegenſtanb 
bevürfe einer näheren Erwägung und er habe defhalb den vom Ausſchuß 
angenommenen Antrag gefellt, welden er ber Sammer zue Annahme 
dringend empfehle. Im Fiuanggeſetze vom 10. Nov 1861 finde fid vie 
Beftimmung, welde den Grunvfag ziemlich Har ausfprede, daß Über die 
Berwenbung der Eifenbabn- Einnahmen zu folgen Ausgaben, wodurch 
nicht das Betriebematerial in den gegemmäctigen Zuftunp erhalten, ſoudern 
vermehrt werden fol, die Kummer eın Recht habe, mitzurpreden. 8 jei 
ausyefproßen, daß vie Staatsregierung ermädtigt fei, 5 Millionen zur 
Bermiehrimg ded Betriebsmaterials Aberhaupt zu verwenden; ihm fcheine 
daraus Har bervorzugehen, daß hierin ber Grundſatz enthalten fei, daß die 
weiteren Mehreimmahmen an die Staatecafja abzuliefern fein. Damit 
fein Zweifel beſtehe und namentlih wm wicht lange und mühfam beur- 
theifen zu müffen, wie groß die Summe fei, habe ber Ausfguß den vor» 
liegenven Antrag geflelt, der um jo mehr notwendig ericheine, als er 
dadurch Mar zu — be, taß man eben don anderer Seite eine 
ſolche Beiränlung ber Competenz für uamöglid) hielt. Daß eine folde 
Beichränfung aber möglich few, darüber könne kein Zweifel beftchen; fie 
beftehe aud in allen Staaten und bei allen Actienuntermebmungen, wo 
überall die betreffenden Ausgaben genau ausgeichieben find, Deibaib 
Löne Redner unr den Antrag des Ausſchuſſes empfehlen Schließlich 
Auferte Herr Redner, daß man heute zu keinem beftimmten Refultate kom⸗ 
men fönne, weil feine Gelegenheit gegeben fei, eine ausreihende Erklärung 
vom Miniftertifce aus zu bekommen. Es werde‘ fpäter wieder Ger 
legenheit geben, bie vorliegende Frage nochmals zu eröriera, um eine 
volftändig beruhigende Erflärung darüber zu erlangen — 

Abg Roib betont die Wichtigkeit des Antrages nicht allein in 
rechneriſcher Beziehung, fonbern für die Verwaltung ſelbſt. Weun bem 
bisherigen Verfahren nit Einhalt geihehe, fo wirden wir einem Eon- 
fliet entgegen geben, wie vor 2 Decennien bezüglich der Erübrigimgöfrage. 
Die Kammer der Reicherüthe Habe damals ihre Doctrimen in dem „Ber 
faffangsverfländnißg" entwidelt, welches das enthalte, was hinreichend fei 
für ven vorliegenden Fall. Es ergebe fi imsbejonbere and dem 8.3 
des „Berfoffungsverftändniffes“, daß das, was ber Ausſchuß jegt bean- 


trage, feine neue Forberung fer Hiezu kämen uod die meuen Beflint- 
mungen ber Eijenbakn- und der fsimanggejege. Dieſe fpeciellen gefetglichen 
Beftimmungen wären rein illuſeriſch, wenn fo fortgefahren würde, wie c6 
bisher ber Fall war. Die Kammer würde nur eine icht gegen bas 
Land erfüllen, wenn fle dem Untrage des Ausſchuſſes Fur ud imme. 
Gentralverwaliunge · Director Fthr. v. Brüd: Im Ausjhufreferate 
und im Ausſchuh ſeien einige Fragen augeregt worden, welche einer Erörterung 
benärfen, Was den Stand unferer Eiſenbahnverwaltung ketreffe, fo ſei das 
Nörgige duch den Ausjhußberict dargethan worden, und wenn er, Rebe 
ner, auch nicht alle Anſchauungen des VBerichterftatters iheile, fo müſſe er 
bot fein Wohlwollen und die Art und Weiſe ſeiner Beurteilung ban- 
tend anerfennen. Denjelben Dank fei er veranlaft. Frhrn. v. Lerchenfelb 
andzufprehen für die wohlmollende Weife, ımit welcher er des Betriebt- 
perfonala gedachte. Solche Anerkennung werde allerjeits zur Ermunter- 
ung gereichen. Bon jeinem Standpuncte aus könne Redner fid übrigens 
volltommen mit dem fchließlichen Ausſpruch des Augſchußreſeraies beruhi- 
gen, daß gegen ben Betrieb ber Eiſenbahnen gründliche Beſchwerden nicht 
vorliegen und baß umfere Verwaltung den Bergleich mit amberen 
Staaten nicht zu ſcheuen braude, Er wolle nun ben Stand» 
punct ber Verwaltung im vorliegender Sache der hohen Sammer 
darlegen. Er jei weit entfernt, dem Ausſchuhantrag entgegenzutreten. Er 
Iprede vielmehr offen aus, daß er die Nothwendigkeit und den praftifchen 
Nugen dedjelben anerkenne. Die Augsſcheidung, welde gewünſcht werde, 
erfolge von Bahr zu Jahr bis im das Heinfte Detail im Folge finanze 
geleglicher Beflimmungen. , Zur Darfielung des Sachverhaltes werde bor 
Allem der Untetſchied zwiſchen der VII. und VII, Finaugperiode zu ber 
achten fein. Zur Zeit der Berathung des Budgets für die VII. Finan- 
eriode fei befanntlih das Bertrauen im die Ergebniffe des Staatsbahn- 
riebes fehr gering gewefen, die Nachhaltigkeit und Möglichkeit des da» 
maligen Budget + Anfages von 3 Millionen wurde lebhaft beftritten, bie 
Erhöyung des Anſatzes von vorneherein abgelehnt, und fogar bie frage 
vom Verkauf der Staatsbahnen angeregt, obgleih von ben Berwaltunge- 
Drganen beftimmt dargethan wurde, wie es fommen werde und mälle, 
Wenn mun nah folden Vorgängen gleihwohl in der VII, Finanzperiode 
5'4 Millionen über jenen Budgetanfag geliefert wurden und außerbem 
aus dem laufenden Dienft fo viele Millionen für Inftandfegung der Bahnen 
und das Berärfnig des Berlehrs verwendet werben lonnten, fo mögen 
ſolche Wejultate unter dem gegebenen Verbältniſſen allerdings genügen, 
Die außerordentlihen Ausgaben für Anfhaffung des Materials fein vom 
Ausfhuffe materiell nicht beanftandet werden, dagegen wilde die Ber 
mwaltung der größte Vorwurf getroffen haben, wenn fie bem Berürfnif 
des Verkehrs mit vollſtändig Rechnung getragen hätte, blos um etwas 
Höhere Baaradlieferungen zu erzielen. Die erſte Pflicht der Verwaltung 
fei bie Sorge für die Sicherheit des Dienfted; damit werde bie hohe 
Kammer fiher einverftanden fein, Die VII, Finanzperiode fei water den 
angegebenen Berhältniffen gewiffermaßen als Uebergaugöperiode zu bezeichnen, 
Beim Eintritt derfelben war man darauf bedacht, das Eiſendahnweſen in 
einer den gerechten Wunſchen der Kummer und des ganzen Landes entipre- 
enden Weife zu regeln. Dies fei num geſchehen, bie gerägten Mißſtände 
beziehen fih nur auf bie Vll., micht auf die VIII, Finanzperiode. Im 
biefer Finanzperiode fei nit nur der Budgetanfag eingehalten, nicht nur 
die Berziniung der ganzen Schuld, fondern jelbſt die Zinfen ver im Bau 
begriffenen neuen Bahnen gededt werben, fo daß bie Herflellung der neuen 
Stantsbohnen durch Wegfall von Zinferzinfen wohlfeiler zu flehen komme. 
Diefer Stand gegen früger follte freudig begrüßt werden, allein die Zeiten 
änvern fi überaus ſchuell. Früher fei es fein: Aufgabe geweſen, ben 
Belorgniffen über die Erträguilfe der Bahnen entzegen zu treten, Beute 
aber jei jeine Aufgabe, das Gegenteil zu thun. E38 feine nänlih, daß 
das Ausihußreferat bie Dinge etwas zu roſig anfehe, wenn fo viele ver» 
fügbare Milionen erblidt werden; er theile indeffen volfommen die An- 
ſchauung, daß die bayerifhen Staatsbahnen noch einen mädtigen Aufe 
ſchwung und eine bebeutende Steigerung ihrer Einnahmen erfahren mer« 
ben, und er freue ſich, im diefer Auſchauung dermulen nicht mehr allein 
zu flehen. Herr Redner tritt nun ben Anjhauungen der Ausſchuſſes be- 
zuglich der Höhe der Betrubsausgaben entgezen, indem vi: von bemielben 
dafür berechneten 45 Procent des Moberirags keinen richtigen Maßſtab 
gäben. Der Herr Referent fepe voraus, daß alle befonderen Ausgaben 
für Inflandfegung von Neubauten, für Anſchaffang von Betriebsmaterial 
ꝛc. bejonderer Dotationen bedürfen; aber in Bug auf unumgänglice 
Betriebsausgaben ſcheine eine große Täufhung zu beſtehen. Bei dem 
Eiſenbahuweſen ſtehen tie Steigerungen der Yuszaben mit den Einmahınen 
in natürlihen Zujammenhange; erhöhte Einnahınen redhtfertigen Die er» 
höhten Auszaben. Wenn aber tie Berhältniffe der Ausgaben-Erhöpungen 
geregelt fein ſollen, jo feine ba® dem Budget zu Grunde Tiezenbe Pro« 
centoerbältniß Da® einzig richtige zu fein, und ohne den etwaigen ſpäteren 
Erklärungen des Hrn. Staatsminiftrs vorgreifen zu wollen, glaube er 
heute, mindeften® die Befugniffe der Berwaliuag wahren zu müffen. Wenn 
die bayerifhen Staatobahnen ih in den Händen einer großen Geſellſchaft 
befünden, fo wärden fle den Actionären 8 pCt. tragen, es wärbe bie 
Gegenwart zum Nachtheile ber Zufunft ausgebeutet werden, Die Stasts - 


1760 


Berwaltung aber, wenn fie bie tun würbe, würbe gewiß dann nicht ben 
Wünfcen ber hohen Kammer emtfpreden. Bei dem gegenwärtigen Stande 
der Gilenbahnbauten fei es unumgänglich notwendig, bebeutente Erweiter · 
ungen des Bahnneges vorzunehmen. Den zahlreihen Wünihen geredt zu 
werden, dabei and den Betrieb in wänjhendmerther Weiſe zu erhöhen, 
fei umansgefegt das Beflreben und bie große Aufgabe der Verwaltung. 
Möge die Kammer ihr diefe Aufgabe nicht erfchweren, vielmehr das Wert 
der waltung durch ihr Bertrauen im Interefje des Landes uaterftügen. 

Machdem hierauf der Hr. Referent bemerkt batle, er wolle auf 
einzelne Aeußerungen des Vorredners nicht zurüdtommen, zumal bei ber 
demnächftigen Berathung des Geſetzentwurfes bezüglich des Eijenbahnbaues 
fi genügenbe Gelegenheit hiezu bieten werde — wurde zur Abflimmung 
geſchritten und den Anträgen des Ausſchuſſes beigeftimmt, Zur Berathung 
lamen hierauf die Nahmeilungen bezüglich der Denau- Dampfidiffiahrt, 
worüber ebenfalld der Abgeordnete Feuſtel berichtete. Der Ausſchuß be» 
antragt, ben Nachweifungen die Anerlennung zu ertheilen. 

bg. Neuffer: Wenn Jemand eine Sache mit Piebe hegt und 
pflegt und ihr alle mögligen Opfer bringt, fo darf man wohl erwarten, 
baf die Sache von Erfolg fein werde Man werde baher begreifen, daß, 
nahdem er im Jahre 1836 zur Begründung der Donau · Dampfſchifffahrt 
mit beigetragen und für biefelbe in diefem Saale jahrelang gekaͤmpft habe, 
es für ihn ſehr bebauerlich fein mäfle, daß ſich die Berhältniffe fo ge 
ftaltet Haben, daß das Unternehmen nicht proßperirte, und daß bie fgl. 
Staateregierung ſich deshalb die Frage flellen mußte, ob dasſelbe nicht 
einzuftelen ober zu veräußern fei Sie hat den legten Weg gemählt, und 
er könne darüber feine Klage führen, im Gegentheil fühle er fi der Re» 
gierung zu Dank verpfligtet, daß fie in den Verirag die Beftimmung aufs 
genommen bat, daß bie-Strede zwiſchen — und Donammörth 
fo lange fahrbar erhalten bfeibe, bis entlang dieſer Linie eine Eifenbahn 
gebaut wird. — Dem Antrage des Ausſchuſſes wurde hierauf beigeftimmt. 
Eaiuß folgt.) 

Reichenhall, 12. Auzuft Unfere Stabt hatte vorgeftern eine Feſt ⸗ 
freude feltener Art. Reichenhall und feine Nahbarihaft gehören bekanntlich 
zu ben Gegenden, welde im Deutſchland am früheften chriſtlich beſiedelt 
waren. Defhalb Anden fi bier jo uralte und merkwürdige Kirchen, 
wie St. Zeno, mit dem kunſthiſtoriſch wichtigen Kreuzgang, und unfere 
Pfarrlirhe St. Nikolaus, Leptere geht in die älteften Zeiten des Ruud⸗ 
bogenſtyls hinauf, und ftellt fi ebenfo ſchön und anzichend, ald eigenthümlich 
bar. 
pitäle, Die Zweitheilung der Seitenfchiffe in ein oberes und eim unteres 
Stodwerk, ber gan curiofe Kranz von Thiergeftalten an der äußern Run« 
dung ber rechten Abfis und noch vieles andere geben dem Kunſthiſtoriler zu ben» 
ten. Das hochwerthe Baudenfmal wirb jet bald vergrößert und verfchönert 
dem Gpoitesvienft zurüdgegeben werben, Der erfle Anftoß zu biefer großen 
Reftauration und das unabläffige Herbeiſchaffen ber Baufoften, melde nicht 
unbeteutend find, iſt das Vervienft des Pfarrers Rieneder; Baurath Ea- 
peller machte den Plan, nad w.lhem die dreiſchiffige Kirche durchaus in 
ihrem eigenen alten Styl reflaurirt, um ein Sechſtel vergrößert und mit 
neuen Portalen verfehen wurde; Morig v. Schwind übernahm mit hochher- 


ziger Lıberalität die Kirche würdig auszumalen. Geftern wurden nun bie | 


fünf ſchönen Glocken, welche neu gegoffen find, feierlich zur Kirche geleitet 
und zur Thurmhöhe aufgezogen. 18 Abends zum erſteumal ihr Ave 
Diaria-Belänte in die Berge hinein ſchallte, ftrahlte der Thurm in präd- 
tiger Beleudtung, und trug bie Liedertafel Geſänge vor. Der größte 
Stmud der Kirche werden aber Schwinds Fresten bleiben, und Reihen 
ball wird füralle Zeiten ſich rühmen loönnen, dag es einen ſolchen Schatz beſitzi. 
Die Ansführumg, zu welcher ih Schwind der Hülfe ſeines ausgezeichneten 
Schülers Moßdorf bedient, ſchreitet raſch ihrer Bollendung entgegen. Die 
große Abſis des Mittelſchiffs zeigt die heil. Deeifaltigleit auf Goldgrund, 
und wwar in einer chriſilich antiten Wuffaffung, deren tiefe Symbolik es 
auf fi nehmen muß, wenn manches Auge mit ben weißen paralleien Wolfen 
und dem gelbrothen Regenbogen im blauen Himmel nicht gleih zurecht 
kommt. Unter der von Engeln umgebenen Dreifaltigkeit flehen die vier 
Patrone: Ritter St. Georg mit dem Draden, Biſchof St. Nitolaus mit 
dem lichligen Knaben, Pilgrim St. Kilien mit prätigem Bären, und 
der ſchöne Märtyrer Jünzling St. Paneray in römifher Toga. In Zei 
nung wie in Uusdrud ſcheint ung der firenge ſtatuariſche Styl auf das 
glüdlihfte mit menſchlich matürliher Auffaffung vereinigt. Wach die Heine 
Abſis des rechten Seitenſchiffs hat drei Heilige von Schwind, während 
das linfe ein Delbild von Marti Hilfe aus dem ſechzehuten Jahrhundert 
wieder erhalten fol, das befonderer Verehrung genießt, Als das ſchönſte 
aber erſchienen uns die vierzehn kleineren Bilder aus der Leidensgeſchichte 
Ehrifti, melde als die vierzehn Stationen rings an der Sinlenwand bes 
Haupiſchiffes angebragt find. Schwind'ſche Gemälde zeichnen fi befannt« 
lid aus durch wunderbar tiefe Empfindung, durch liebliche Natürlichkeit 
und unfehlbar aud durch originelle Gedanken. Das ift num bier wieder 
im vorzäglihen Grab der Fall. Bei aller ernſten Wehmuth bie über die- 
fen Feidensbildern ſchwebt, bliden fie und, ih möchte jagen, vertraulich 
an, ald träten fie wieder aus beiliger lindlicher Erinnerung hervor. Ohne 
Zweifel werben biefe vierzehn Stationen Schwinds noch fter abgezeichnet 


Die Säulenflellang über einander, bie fonderbar gewürfelten Gas | 


Y und allgemein befannt werben; deun baf fie aud wie es fein foll ge · 
; malt find, voll ächtet Leibhafligkeit in allen Stüden, das verſteht ſich bei 
I einem großen Meifter von felbft. Hier und da fönnte vieleicht das Bein. 
durcheinander weniger unruhig fein. Jatereſſant if auch Schwinde eigen: 
! thmliche Behandlung der Fletten. Der weiße Kalk gibt ihm das dürch · 
| fhimmernde Licht, gleichwie bei dent Aquarell das Papier felbft zum ho⸗ 
! ften Licht benugt wird, Deßhalb find die Farben auch nicht breit auf 
getragen, fondern auf dem Kalt nur laflrt, um das Gange Marer und 
leudtender zu halten. (A. 3.) 

| In Kelheim wird am 25. d. M. die Entpälung bes Sr. Majefät 
j dem Könige Ludwig von ber Stadtgemeinde errichteten Denkmals in feier- 

lichſter Weife flattfinden. 


Bürtemberg. In Stuttgart war in der Nacht vom 17. auf 
| ben 18. Aug. ein Ertrazug für den König von Sachen im der Richtung 





nah Münden angefagt, jebo bald barauf wieder abbeftellt, ala man 
erfuht, König Wilhelm habe Münden bereitd verlaſſen. Der König von 
Preußen ift in Stuttgart um 12 Uhr 18 Minuten, von Münden tom 
mend, nah Baden burdhgereist. (Schw. M.) 


Preußen. Berlin, 17. Aug. Der Staatdanzeiger enthält fel- 
gende, telegraphiih ſchon geftern erwähnte Mittheilung: „Nachdem bie 
iener „Breile” den Inhalt eines von Gr. Maj. dem Kaiſer von Drfter- 
rei am 6. d. M. an Ge; Majeftät den König gerichteten eigenhänsigen 
Schreibens theilweife veröffentlicht hat, *, find wir im den Stand gefegt, 
über die an Se. Majeflät den König gerichtete Einladung zu dem Fürften: 
Eongrei im Frankfurt a, M Nachftehendes mitzutheilen: Nachdem im 
Laufe des 3. d. M. in Gaftein zwiſchen Ihren Mojeftäten dem Könige 
don Preußen und dem Kaiſer von Defterreih mehrere Befprehungen über 
die Bundesreformfrage flattgefunden, wurde am Abende, nachdem beide 
Monarchen ſich von einander verabſchiedet hatten, Sr. Majeftät dem Kö: 
nige das die Einladung zum 16. d. M. nah Frankfurt a. M. enthal- 
tende faiferlihe Schreiben vom 31. v. M. burd einen Adjutanten über: 
| Grat Um dd. M, lehnte Se. Majeftät ber König befinitio, ſowehl 
| telegraphifh als auch durd ein gleichzeitig nad Wien abgefandtes aler- 
öchftes Schreiben die Einladung ab, unter Belundung der Genugthuung 
ber die Anerkennung des Bepürfniffes einer Reorganifation der Bumdedr 
verfaffung, fo wie der DVereitwilligteit, zw berfelben mitzuwirken, und mit 
Wiederholung der mündlid ſchon geltend gemachten VBebenfen gegen form 
und Inhalt der von Defterrih in Ausſicht geftellien Maßnahmen. 
' Hierauf beicränft fih Bisher bie amtlihe Correſponden; Preußens 
und Deflerreihs über die von legterem angeregten Heformplän. 
Denfelben gegenüber wirb die königliche Regierung die Auffaffungen gel 
tenb machen, zu benem fie ſich durch ihre Mbflimmung über bie Delay 
tenfrage in ber Bunbestogs-Gigung vom 22 Januar 1863 bekannt hat. 
Do ift die Situation infofern jet eine andere, als Preußen damals 
| Grund hatte, ſich gegen eine beabfihtigte Verlegung der Bundesverfaffung 
zu wahren, während in bem gegenwärtigen falle ein Anlaß dazu biöher 
| nicht vorliegt, ſondern nur eine, allerdings erhedliche Meinungsverfcieden- 
! heit Über den Inhalt dee anzuftrebenden Reformen.‘ 
Berlin, 16, Ang. Dir „Z.f. Nordd.“ wird Folgendes geihrie 
ben: „Nachdem ber König vom Preußen die Theilnahme am Würften- 
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) Die „Pteffe“ hatte im ihrer Nummer vom 16. de, Mis. folgendes gr 
melbet: „Am 5. Auguſt war ein vom Tage vorher datirtes Haudſchreiben 
des Rönigs von Preußen ans Gaſtein in Wien eingetroffen, im meldem 
berfeibe fein Bebauern, am einer Zufammenkuuft fi micht beiheiligen gu 
Tönnen, die ohne vorgängige Durchſprechuug und Feflelung des Themas 
auf eıner Miniker-Eonfereny kein Refultat hoffen loffe, fowie das Er 
ſuchen autſptach, ben Ginfadungen keine weitere Folge geben zu wollen; 
am 6. Muzuf teaf eim zweites, dieemal gamy von ber Hand des Königs 
geſchriebenes Schreiben ein, worin berfelde machträgfic geltend madı, 
daß es ihm nicht thanlich erfcheine, unmittelbar nach beemdeter Babecar ſich ben 
Anfrengungen einer Bewegtng im Feanffort zu unterziehen. Am 7. Mazof 
antwortete ber Kaifer, ba er im ber Ueberzeugung mit wanfenb gemor- 
bem fei, mie gerade bie perfönliche Begegnung ber Flrſten ſich om ge 
eignetfien barftelle, eine Berfländigung berbeizufihren, und daß bie Ein- 
ladungeſchreiden übrigens aud; bereits abgegangen feien ; er bitte baber 
ben König, fals fein Zaſtand ihn wider Verhoffen hindern follte, ſelbh 
nach Frankfurt zu kommen, einen Prinzen jeines Haufes dorthin zu fenben- 
Der taiferlige Alägeladjutant, der dieſes Schreiben nach Gaſtein brachte, 
lam ohne eine beflimmte Antwort zuräd; ber Telegraph meldete am 
folgenden Tage, doß der König fid bie Antwort vorbehalte; bis zum13. 
Abends war biefeibe noch micht eingetroffen. Wohl aber ward am 4. 
Auguſt durch dem Telegraphen ber Eatwurf einer Depeſche vom Gain 
nah Berlin gejenbet, in welcher bie deutſchen Höfe, unter Hervorhebung 
der Schwierigkeiten ber Lage und ber Gefahr für jeden Einzeluen, ein 
vielſoch erprobtes Gut gegem bie mnfihere Goffaung einer befferen Zur 
kanft aufgeben, erfuht wurden, gleich dem König vom Preußen die 
Enladang nah Frautfurt abzulehnen, und [don am 5. Auguſt ging bet 
betreffende Cireularfhreiben, übrigens mit bon Herrn d. Biemard, 
fondern von dem erflen Rath im auswärtigen Minifleriem unterzeichnet, 
an feine Beflimmung ab.” 
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tage t hatte, wünfchte derſelbe, ſich won bem Rronpringen in Fcant- 
el ya fchen. Bär die Grfädung dire Wunfged ben Rron- | 
prinzen ju geminmen, wurde derſelbe nach Gaſtein berufen. Aber der 
Kronprinz hat nicht nur aufs Beftimmtefte abgelehnt, unter ben obwalten · 
ven Berhaliniſſen zu dem bentichen fürftencongrefie zu gehen und auf 
diefem Bismard'ide Politit zu vertreten, fondern berjelbe hat and mit 
Sigungen dis jegigen reußifchen 
minifteriumd forthin keinen Theil nehmen zu wollen. ie Runte 
von biefeim bereutfamen Schritte bed Keompringen ift wir aus fo fiderer 
Duelle zugegangen, daß ich feinen Augenblid-jweifle, diejelde werde durch 
die Thalſachen ihre Beftätigung finden.* (Bon anderer Seite wird freis 
lich berichtet, der Kronprinz ſei mit Bismard einverftanben über bad 
Wegbleiben Preußens vom ongref.) 
Hupland und Polen. 


— Warſchau, 15. Aug. Es wird ans Wilna beriähtet, baß ber dor · 
ige Ürelsmarjhall in feinem eigenen Haufe beinahe erbolcht worben iſt. 
Bi Berfonen erzählen, bie aus Bing hier angelommen find, fol ber 
tiche bekommen haben, umb er hat bie Erhaltun, feines 
Lebens ber iſchentunft eines Dieners zu verbanfen, welder dabei das 
eigene Leben eingebäßt hat. Der junge Menſch, der das Attentat ande 
übte, if verſchwunden, und bie firengfien Mittel, welde Muramieff an 
ewenbet hat, haben bie Entdedung des ntwichenen nicht bewirkt, 

unansgejegten Bemügung Diurawieff's ift es gelungen, mit Hilfe bes 
Marſchallo eine Ergebeneitsadreffe von einer Anzahl Evellente an ben 
Roifer zu erlangen, wat als tie Urfade bes Attentat anf ben Marihall 
angegeben wird. 780 Gutsbefiger aus dem Wilna’jhen Gubernium find 
theilg verbannt, theils eingejperrt, und nur 98 haben fi zur Unterzeidh: 


mung ver AÄdreſſe hergefunden. (N. 3.) 
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g Münden, 18. Auguſt, Der Gemwiterregen , welcher fi geftern 
Mbendd gegen 5 Uhr über Münden ergoß, ſcheiat muc eim Auslänfer eines 
ſeht heftigen Gewitter⸗ geweſen zu fein. Zur ſelden Stunde wüthete väntih 
ein fardtbarer Hagelihlag , ber, fo weit bis jet betauut, won Holzlichen über 
Sauerloch, im einer Strede von 4 Stunden, große Berberrumgen anrichtete. 
Die Telegraphenftangen . find weört, bie Schindeln auf ben Häufern warden, 
namentlich in ber Mähe von Sauerlah, wo fi eim orfanartiger Gturmminb 
mit bem Hagel derbanb, weithin geihleubert, die Arten Bäume abgetnidt, 
die wo might eingeheimfen Welofeiichte zu Boden geldlagen unb die Dampfläg- 
mähle zu Sauerlach gerträmmert. Das Finlanfen weiterer beträbender Berichte 
bülcfte leider mod zu befürchten fiehen. (Wiederdoit.) 

Ein ſeltrnes Schaulviel wurde am Samdag und Gonniag den Mindnern 
geboten. Dr. Direetsr Yınnd veromflaliete NRaarittage mit feinem ganzen 
Berlonafe und feinen Pferden einen cofäimirten Umtitt burd; die Straßen der Gtabt 
mad) bem Maräfelde, mo jobazn ein Runfweittennen erfofgte. Alle Straßen waren 
non Mengierigen gefühlt und aud auf dem Marsfelde war eine grobe Zufdaner- 
maffe werfammelt, die in 


Algemein wurben die herrlichen Pferde sewundert, 
der Dreffur wirkuch bad Unglaublide leiſten. (Biederholt ) 


Provinzial · Chronik 
Amberg, 17. Auzuſt. Morgen Dienfag deu 18. be. Mid. um 10 Uhr 
Morgens werben 2 Sacadeonen des 5. Chevaurlegers · Aeg mente bon Bayreuth 
hier eintreffen nnb Diittmoh Raftıg Halten, nm Donnerlag feüh 6 Ubr, vreint 
mit deu beiden hiefigen Gecabrouen, über Kat in's Uebungelager auf bem Lehr 
ſelde en. (And, Tobl.) 

Regensburg, 16. Auguſn. Geſteru Naqmittag Lam in einem Stadel 
im Pioßderg (Oberpfals) Feuer aus, das fo Shnel mm ſich griff, baß in kurzer 
Bit 60-70 Wornzebäude nnd mehrere Nibengebäupe, darunter der Kirhthurm 
(die Rinde bitch werfgont) im uſche gelegt wurden, (Amb. Tadl) 

Kus der Platz bringen bie Blätter Beridgte vom einem verheerenden Hagel» 
wetter, welches ih am 18. bi. Abenbs 5 Ugr Über Dtieraheim, Oordt, Autule 
heim, Bollbeim, Geieweiler, Burrweilet, Bähingen, Nafvorf u. a. Orten — 
ind und einem außerorbentlichen Schaden anf deu Bluren, jowle an Geb dulich ⸗ 
keiten anrichtete, Die Tabodsernte if im dem Markungen biefer Oꝛte total der- 
migtet. Der Hagelihlag war gleihjeitig von einem Dekan begleitet, welder bie 
Kärffien Bäume eutwirjelte umd fie met ben ihrem Standorte wegeiß. 
Hördt wurden fogar 2, Buß im Durhmefler haltenbe Bäume mit den Wurzeln 
ausgehoben; ber große Zabadstgeppen wie ein Kartmhans sufammengemorfen. 
Die Diner dieſes Otlaue | 10—15 Minuten. &s felat eine Windhofe 
der ihr verheerendes Epiel getrieben zu haben, (BWirberholt.) 


Nichtpolitifcheb. 
Iu Brünn hat bie anfaltende Dirre einen außerorbentfichen aflerman- 
gel ergengt. 


’ 


gewohnten Weiſe zu beiten. Im Folge des niedrigen Wa 


die Mäbrifhe Waſſerleitung vorübergehend ben Dien 


Die Fabriken am der Schwatzawa feiern tagelang Die Brunnen 
veife wicht ergieb eng, wm den Bedarf in ber 
find zum Theile verfiegt, yum Theile w ht ergiebigg ——— 


A und Brünn befand ſich 


durch 24 Stunden ohne Waffe. Auf bem Lande änf:rt fi bie Moth in Folg 
ber nuyulänglichen Vorkehrungen diel drüdenber, Um dem Bichflanbe das nd- 
thige Waſſer zu ſchaffen, müſſen bie Lanbiente Aundenmweit gehen oder bie Macht 
binbuich arbeiten, um noch einige Eimer aus bem nah unb nah berfiegenbn 
Brunnen zu gewinnen. (W. 81.) i 
Freiberg, 14. Aug. Geftern Machmittag wnrde unfere Stadt durch ein 
denneräßnfiches Brtöfe in Schreden gefeht. Nıh furzer Zeit vernahmen wir, 
daß vom der im Mufdenthale gelegenen Richter ſchen Pulverfabrif, eine der 
ep Dentfchlands, einige Werte erplodirten. Leider fin) dabei zwei Ar- 
eiter getödter worden. Bon Beiden wurden nur ſchauerlich angufehende Brud- 
Rüde vorgefunden. (Mdi.) (Wieberholt.) 





Letzte Boten. 
Zelsgramme 


O Frankfurt, 19. Aug. Die Europe“ bringt einen Auszug 
aus ber Antwort des Königs von Bahern auf die Rede des Kaiſers 
von Defterreih in der Eongreffigung. König Mar conftatirte die 
Mebereinftimmung der Bürften berüglich des zu erreichenden Zieles; 
der Beweis liege darin, daß fie des Kaifers Einladung gefolgt 
feien, obne noch feine Vorſchläge zu fennen. Die Fürften würden 
leptere gewiffenhaft erwägen; wie wänfchenswerth aud einmüthige 
Zuftimmung zu den Hauptpuncten der Reformacie ohne lange Dies 
euffton fei, fönnten doch aus biefer eriten Beratung  folgenreiches 
die Verftändigung erleichternd Aenderungsvorichläge hervorgehen. Kir 
nig Mar bevauerte die Abweienheit Preußens und hofft auf deſſen 
Theilnahme an der zweiten onferenz. 


o Bräffel, 18. —F Wegen ber mericanifchen Drag if ein 
Familienrath unter König Leopolds Vorſitz beabjichtigt, dem Graberzog 
Ferdinand Mar und deflen Gemahlin beimehnen werben. 


& Münden, 19. Aug. Se. Maj, der König haben der Gemeinde 
Nymphenburg zum Zwede der Ecrichtung eines Hrarenhaufts 6000 fl. 
aus Wlerhöchftjeiner Cabinetscaffe anweiſen zu laffen gerubt. — Se. 
Maj der König von Preußen hat während feines Aufenthalis dem 
hiefigen Unterftügungs- Verein für bilfsbenärftige Lohndiener und beren 
Witwen ein Gefhent von 50 fl. zuftellen laſſen. 

F München, 19. Aug. Ohre Maj. die Königin begab ſich 
geftern mit 93. M. HH. dem Prinyen Ludwig und Dlto wieder nah 
Hoyenihmangau. Der getroffenen Beftimmung anfolge finbet bie Rüdtehr 
nad Nompenburg am 23, ds. Mts, flatt — hrere zur Bervoll» 
findigung tes großen Atlas von Bayern nad verfhierenen Provinzen 
gelendete Dfficiere des topographiiden Bureaus des Generalguartiermeifter« 
ftabes trafen nach Vollendung ihrer Arbeiten dieſer Zuge wieder hier ein. 


— Meihenhall, 18. Auguſt. NS mehrmonatliher ununter · 
brochener Tyättgket Hat und nun ber f. Brofeffor Morig v. Schwiud 
wierer verlaffen. Die Reihe der Wanpgemälde, melde er im der reſtau · 
rirten Gr; Nikolaus Blarıtiche dahiet zu malen übernommen hatte, ift 
vollendet und gibt ven ſchlagendſten Beweis, daß es nicht außerordentlicher 
Gelvopfer bedarf, um einer Kirche hoben fünftlerifgen Shmud zu verr 
ſchaffen. Außer den Gemäloen über den Hauptaltären iſt e8 ver durch · 
aus men erfunvene Leivensweg des Herrn, welder die Nuimerkjamfert der 
Bofczauer. feffelt. Die Bilder besfelben ſiad im Mebalonform gehıltem 
und ebenfo tief empfunden und von ächt chriſtlichemm Geifte duchhaudt 
als originell im der Auffaffung. Das ueiprängiih dafür bes 
fimmte Maß war leiner ald das bei ber Husjührung zur Ans 
wendung gefommene. YWuf Beranlaflung bes Meifters ging man jedoch 
von dem Gedanfen reihe Ornamentit an den Seitenwänden anzubringen, 
ab umd gab bafür ben Stationsbildern größere Raumverpältnife, mas 
wir nır loben fnmen. Der Gefammteinprud ift ein überraihend günfti- 

er und des berühmten Meiſters volllommen würbiger, ber fich im dieſen 
— Werken ein neues Dentmal geſetzt. Die Einweihung ber reftau« 
rirten Kirche wird nun, ba feine Hinderniffe mehr tm Wege flehen, im 
wenigen Wochen erfolgen können. 

A Rindau, 18. Auz. Ge k. Hoh. Prinz Luitpold befindet ſich 
zur Zeit mit mehreren Cavaliereu in ven Jagdrevieren Hinterfliin und 
Hinzelang; die Jaybbeute am Gemjen geftaltet ſich fehr ergiebig. — Die 
Herzege don Nemourd und Auguſt von Sahfen-Coburg befinden ſich gegen« 
wärtig zu Rorſchach. — Das heute ftatthabende Gedurtsſeſt des Kaiſers 
Franz Joſeph von Defterreich wird mit Feftligfeiten aller Art begangen; Ka⸗ 
nonenfalven verfänden uns ben Feſttag. — Ja Wallie trinftman bereit « 
nern Wein; man hofft bei anbanernd günftiger Witterung auch in hie 
figer Gegend früdgeitig mit ber Leſe ber Trauben beginnen zu Tönnen, — 
Das im neuen Hafen zu Rorſchach liegende, gehobene Dampfboot „Lupmiz" 
| wird fommende Woche unter omtlider Leitung im Were des Aufſtriches 

öffentlich verſteigert werben, Die früher am chiffe befindlichen, zu Luft 
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tonnen benäften großen Lagerfäfler in ver Gefammtzahl von 13 Stüden 
wurden biefer Tage verfteigert. — Heftige Gewitterflürme tobten geftern 
in hiefiger Gegend; bie eingetretene Abtählung erfriſcht nach ter tropiſchen 
Hige allgemein. 

Darmftadt, 16. Aug. Anläßlih der beabſichtigten Ankunft des 
Kaifers hat der großherzogliche Bürgermeiſter heute folgente Anſprache an 
bie Bewohner ber Refivenz ergehen laffen: „Se. Maj ber Kaifer von 
Defterzeih, Allerhochſtwelcher gegenwärtig mit den deutſchen Bundesfürftın 

Franffınt a. zufammentritt, um das Wert deutſcher Einigung zu 
örbern und zu vollenden, wird fommenben Dienftag ben 18, de. Dits,, 
als an feinem Geburtötage, zum Beſuche Sr. tönigl. Hoheit des Groß. 
in 8 in unferer Stadt eintreffen. Um dem erhabenen ürften bei biefem 

miaffe unfer herzliches Willlommen im einfaher Weiſe barzubringen, er« 
ſuche ih die Einwohner Darmfladts, insbefondere biejenigen der Rhein 
firaße unb der daran grenzenden Seitenſtraßen, ihre Häufer für dieſen 
Tag nad eigenem beften Erweſſen feſtlich zu ſchmücken und fomit ber 
imen freude über diefes frohe Greignig einen ſchönen Ausdruch zu 
geben.“ ( Frantf. P.-3.) 

* Die „Süd. Big.” ſpricht fi in eimem langen Artilel über ben 
laiſerlichen Bunbesreformentwmurf, wie er bis zum Montog ben 17. Aug. 
belannt war, im ziemlich freumblider Weiſe aus, von ber wir bei ber 
Stellung dieſes Blattes Act nehmen. Sie glaubt, daß bie projectirte 
Vertretung bed deutſchen Bolkes „eine große Bürgſchaft gegen bie Hert- 
ſchaft iliberafer Mehrheiten gebe,“ und jagt ferner, daß Deflerreid in 

je Fall entſchloſſen ſcheine, „die nicht unglücllich begennene Sache mit 
* Auſtrengung zu einem möglichſt raſchen und befriedigenden Eude zu 
en." 


Berlin. Die Sammluny ber Verwarnungen, melde ber „Berein 
zur Wahrung ber Prefifreiheit" herausgibt, Liegt jet gebrudt ver. Gie 
enthält alle im Juni und Iuli ergangenen Verwarnungen. Die Zahl derfelben 
beträgt 80, nemiid 66 erfte, 12 zweite, 1 dritte und 1 vierte Berwarnung. 
Die letteren beiden hat ber „Nobwislanin” erhalten. Es find nur in fünf 
Regierungsbgirten: Stralfund (Pommern), Oppeln (Schlefien), Münfter 
(Weftphalen), Köln und Nahen (Mheinpreufen) keine Verwarnungen er- 
theilt worden. Bemerlenewerth ift, daß bie Elberfelver Zeitung bie ein 
zige preußiſche Zeitung iſt, welde, trogbem fle bie Erflärung ber Berli» 
wer Redactionen abgeprudt, Feine Berwarnung erhalten hat. (Frl. 3.) 


Köln, 14. Aug. Heute Abend verfammelte ſich der politifch-gefellige 
Berein und beſchloß, nad einer bündigen Rebe des Affefiors Yung, am 
künftigen Dienflag eine Bollsverfammlang ayuhalten, im welder man dem 
Belchiuffe des Stadiratys, fih am dem Domkaufefte nicht zu betheiligen, 
beiffunme. Here Yung führte aus, daß es nicht im ber Ordnung fei, 
Köln Yubel, lumination und dergleichen zuzummthen, wo bie flädtifche 
Bertretung anderer großen Stäbte Seläleften, in Freud und Leid zu 
chweigen, nachdem Übrefien über bie Situation verpdnt worden feien. 


1 


Aus Torgan ſchreibt man ber Magb.-Zig.: Der Gymrnafiallehrer 
Profefior Arndt, ker Hier zu ben — Dee ber Tibera- 
len Partei gehört, wenn er nicht ber hervorragendſte iſt, hat durch ben 
Unterrihtsminifter die Weifung erhalten, ans bem Nationalverein auszu 
ſcheiden oder weiterer Maßregein gemärtig zu fein. 

Gaftein, 14. Aug. Gegenüber den im neuerer Zeit anläßlich der 
Berufung des Kronprinzen hierher auftauchenden Gerlihten über eine li⸗ 
beralere Strömung in den Anfichten des Könige find wir im Gtande, 
ein Project mittheilen zu Lönmen, beffen Wahrheit wir verbürgen dürſen 
und das auf ba® gerade Gegeutheil jener Gerüchte fliegen läßt, Der 
Monard war über bie Berliner Stabtverorbnetenverfommlung wegen ihres 
—— und ablehnenden Benchmens gelegentlich der Beifegung ber 

eiche bes Prinzen Friebrih fo entrüſtet, daß er bie Auflöfung Dein 
Behörbe Seichloffen hatte, Mur bie entihievene Abmabmumg bes Grafen 
Eulenburg fell veranlagt haben, daß der König den befifalld bereits er- 
loffenen Befehl wieder zurüdnahm. (ie. P 3.) 

GC. Turin, 14. Aug. Die neueften Nachrichten ans Deſterrrich 
haben hier eine ungeheure Senfation gemacht und der König felbft fol in 
einem intimen Geſpräche mit Prinz Humbert, der jängft p A hier 
berweilte, ausgerufen haben: „Mum fürdte ich, daß wir von ben Üreig- 
— ER: werben; ber Boben fängt an, umter umferen Flüßen zu 

wanfen. 


637 Während der Dauer ded Fürftentagd- wer: 
den wir, wenn im Laufe ded Nachmittags wichtige 
Zelegramme eintreffen, jededömal diefelben in einer 
@rztrabeilage veröffentlidden, die Abends & Uhr In 
der Expedition der Zeitung zu baben ift. 


u Berautworiliche Nedaction: 
3.9. Yosl. Dr. A Yösim na. 


KRöniglidyed Mefldenz- Theater 
Mittmoh den 19.: „Die Gefangenen ber Eyarim,” Luftipiel im zwei Auf 
zügen mach Bayard vom Friedrich. Hirrauf: „Martetenberin un» Bolillen,” 
pantomimifches Ballet im einem Auſzage von Saiat Leon. Wuſil vom Payai. 


Geftorbene in München 


Unna Eräg, Weißgerbere-Zohter von Erlangen, 20 9. alt; Matthias 
Ueberer, penf. ?. Regiments-Ouartiermeifier von Nürnberg, 69 I, alt; Caroliu⸗ 
Rupaner, Ef. Biere. Haupimanns- und Mubltorsyattin vom Maniua, 26 3. 
alt; Ih. Reid, E. Bereiter, 80 I. alı; Chriſtian Müller, Gcloffergefelle von 
Nymphenturg , 80 I. alt. 


t 





Allgemeiner Anzeiger. 


” Bekanntmachung. 

1) Witglieber ber unter ber Firma: „Petuel & 
Comp.“ mit dem Eite in Freyſiug beftchenden am 
1. Juli d. I6. begonnenen offenen Daudelegeſellſchaft 


ein Epritfabrifgei 


„®, C Rranffer* 

qaſt i 
alleinigen Niederlaſſung dafelbft. 

2) Der Kaufmann Hr. Abraham Bostowig von 


in er Handelsgefelihaft ein Handlungs 


sehhäft. 
Der Sig der Seſellſchaft iin Fürth und kann 
jeder der Geſellſchafter die Firma zeichnen und 
bertreten. 


in Riürmberg mit ber 


zum fabritmäßigen Betriebe einer Dampfihneibfäge 
mit Onpsmüple find ber Vierbrämereibefiger Ludwig 
Betnel, ber Spiritmsfabrifant Leopold Geisler 
unb der Ziegeleibeibefiger Ebuarb Haager, jümmt- 
Gh in Sreifing wohnhaft, umb if lehterer aueſchließ · 
lich befugt, bie Geſellſchaft zu vertreten und bie Firma 
derfelden zu zeichnen, 

2) Inhaber ber unter der Firma: „Georg 
Berza” in Landsberg befichenden Buchhandlung if 
ber Buchhändler Georg Berza und hat berfelbe feine 
Sanptnieberleffung zu Landaberg 

Münden, ben 8. Auguſt 1868, 


Königliches Handelsgeriht München J. /J. 
- Der f. Borland beurl. 


Mattinger. 


&.-Rr. 3768. Säaller. 
6087, 


Belanntmachung. 


Bom 
Konigligen Handeldgeriht Nürnberg. 
Firmenregiftereinträge betr, 
1) Der Fabrifant Hr. Georg Conrad Krauffer in 
Nürnberg betreibt unter der Firma: 


&,.N:. 129 


5”. Befauntmachnng. 


Hüttenbad, 1. La ichte Lanf, if Inhaber 
“u . mbgerichts Lauf, ift 


„MR. Boslomwig“ 
wit der alleinigen Nieberlaffung zu Hättenbadh. 
8) Der Kaufmann Hr. Carl Auguſt Gößl zu 
Eichſtadt ift Inhaber der Firma: 
C. U. Etoelzt” 
mit ber alleinigen Rieberfaffung zu Eifäbt, 
4) Der Fabrifant Hr. Wilhelm Huth dahier, In» 
haber ber Firma: 
„@. Huth“ 
hat bem Hanblungstommis Eonradb Haffner 
aus Rothenburg, wohnhaft in Nurnberg, Pro- 
cura ertheilt. 
Nürnberg, 14. Auguſt 1868, 


Der 1. Handelsgerichts: Borfland : 
&rhr. v. Welfer. 


1) Der Kaufmann Rattan Fränlel und Kauf 
mann Simon Fränfel im Yürth Betreiben feit 
15. Yänuar 1868 unter der Firma: 

"Gebrüder Fraͤukel“ 


2) Der Kaufmann Sammel Hecht im UMkadt, 
t. Landgerichts Dit. Bibart, iſt Zuhaber bes 
unter der Firma: 

„8. Het" 
daſelbſt Beftchenden Hanblumgsgefhäfts mad 
bat feine Hanptiederlaffung in Ulfabt. 

3) Im die unter der Birma: 

„Henle Gebrüder" 
dabier beſtehende Haudelegeſellſchaft eingetra- 
gen im Gefellihaftsregifter Bd. I f. 3. 86 
(veröffentligt im Correfpondenten 1862 Wr. 
657 und im der Bayer. Zeitz. 1862 Nr.344) 
iſt feit 11. d. Mis. der Kaufmann Friedrich 
Henle, bisher zu New-Mork, num dahier al 
offener Geſellſchafter eingetreten und fann ebenſe 
wie bie übrigen @efellfehafter, Kaufmanns Wirrs 
Marianua Henfe, Kaufmann Wilhelm Henle und 
Raufmann Wihelm Karl Henle, fümmtlid dar 
hier, die Firma zeichnen und vertreten. 
Gärth, am 15. Auguft 1868, 


Königlihes Handelsgericht. 
Der 1. Borland: 


Sammer 


EN, 2568/11. Bollnen 


50 Bekanutmachung .· 
Haubelsregifler Betr. 
338, Jofeph Greiner Pabrifant im der Borfadt 
Un, it Iuhaber des unter der firma: 
„Zofeph Greiner“ 
Brüdenwaa; 


daſelbſt befichenben gen- und Ma- 
fhinenfabrifgefchäftes. 
339. Joſeph Golltofer, Scäloffermeifter in Weolf- 


ratthaufen, if Jahaber des umter ber 

a: 
„30. @olltofer" 

dafelit befichenben Eifen- und Geſchrmeide · 
waaren Hanbelsgeichäftes. 

GR. 1) Der ffige umd Germfieder Franz Zaver 
Hirfhinger vom Münden, iR unterm 27. 
Rod. v. I. aus dem umter dem Namen 
3. Semmier & Co. mit dem Site in Gir- 
fing beichenden offenen Fabritgeſchaft ans- 
getreten, md find Iulins Gemler und Cas · 
par Sqheunen nunmehr alleinige Impaber der 


gedachten Firme- 

mm 11. Ulrich Hohenadel, Braudhoſer von Moos- 
zain amd ZJofepp Bartl, Caberlfohn ven 
Laffenthal, beide L. Landgerichts Tegernfer, 
find Iuhaber des unter der (Firma : 

„Bartim Hobenadi” 
beftchenden mb dom ihnen jeit dem 80. 
Juni 1. 38. tm offener GBefelljhaft beiriebe 
wen Gaitenfpinnfabritgeichäftes. 

Der Sit der Geſellſchaft if im Moos- 
rain, k. Landgerichts Tegernjer, und hat je- 
der der Gefellfichafter das Recht die Firma 
zw zeichnen und zum bertretei. 

Am 12. Xuguft 1863. 
Königliches Handelsgericht Münden v/I. 
Der 1. Borftand: 

v. Zäuffendad. 


ER. 5611. rofl, Ser. 





Cirque Hinne 
auf dem Karlspfah. 
Mittwoch den IP. Auguf 1863 


Große Vorfellung. 


Einlatß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende mad 9 Uhr 
Morgen Donnerflag den 20, Anguft Borftellung. 
5082 Charles Hinnd, Director. 


4844. (2) Befanntmachung. 

Sch il derl gegen Reiſchl 8 

wegen Forderung 
Folge Auftrages bes Löniglichen Landgerichts 
Bitshofen hat ber Unterzeicmete zur erfimaligen Ber- 
feigerumg bes bem Wolfgeng Reifpl, Danbeis- 
mann in Winborf, gehörigen Anmefens bafelbft auf 
Dpnnerftag den 24 September d. Je. 
Vormittagd 10 1% Ubr 

im ber fhulbnerifhen Behaufung zu Winborf 
Termin anberammt. 

Diefes Anweien befteht im bem pweiſtödigen, gang 
gemamerten, mit Schatſchinde la gebedten, im gan 
gutem baulichen Etande befindlichen Wohuhaufe mit 
gemamerten Stabel, Pferb- uad Kuhftall, Holz. und 
Wagenſchupft und fleinernem Waſchhaus mit Bad- 
ofen, PL-Rr. 11 zu 0,20 Zgw,, uebſt realer Krä⸗ 
mergerechlfame umb einem Befigfande vou 73,67 
Zagwert Garten, Aedern, Wieſen, Walbungen, und 
murbe nah Gcäyungsurtunde vom Geftrigen auf 
20,440 fl, geiverihet. 

Das Berfähren richtet ih nach $. 64 bes Sy 
Tr Te wub 59. 98 - 101 ber Modelle von 
1887. 


S und Gtenerfataflerausgug mit 
Belaftungsverhältniffen lönmen bei ber Berfleigerung 
ober vorher im Uimtslofale des Unterfertigten einge» 
——— jerben zu dieſer Berfl 

je m zu biefer jeigerumg mit 
dem Bemerten eingelaben, daß ber Zuſchlag nur baun 
erfolgt, wenn ba ebot ben Echägumgemerth er- 
reicht, und daß ſich mubelannte Kaufelichhaber über 
ihre —— und Zahlungefaͤhiglkeit legal auzuwei 
fen haben. 
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Sollte bei diefer Berfieigerung ein ben Ehäp- 
ungewerth etrtlchendes ngebot nidt erfolgen, fo 
wid biemit auf 
Donnerftag den 22. Oct. I. 38. 
Dormittagg 10— 12 Uhr 

in Binborf 
zur zweitmaligen Berfleigerung Termin anberaumt, 
wobei der Zuſchlag ohne Müdficht anf den Schat ⸗ 
ungẽwerth erfolgt, 

Bilthefen, ben 29. Jull 1868. 
Der Mönigliche Notar: 
v Wening. 


5076. WAusfchkeiben. 

Etwaige forderungen und fonpige Anjprüde an 
die wegen Geiſtesſchwäche unter Enratel des 
DOrtsnachbarn Balthafar Meyer vom Eichenhaufen 
geftellte Dorothea Ullrich, Witwe des Ortenaqh - 
barn Barthel Ull rich vom Eichenhaufen, find am 

Freitag den 28. d. Mts. 
früäb 8 Uhr 


hei Vermeidung der Nichtanerfennung von Seite ber 
Euratel dahier anzumeldın und nachzuweiſen. 
NMeuftadt a/S., ben 7. Hug 1868, 


Königliches Landgericht. 
Der töniglice Rambrichter: 
Breyer. 





Bauer, k. Affeffor. 
EN. 8010. Steiner. 
5077. Bekanntmachung. 


Der ledige Schuhmacher Georg Bondergrän 
aus Bühl, diesjektigen Amts, beabfihtigt nach Kur- 
heffen auszuwandern, weßhalb etwaige Forderungen 
an denſelben 

bis 31. Auguf db. 36. 
bei Bermeidung der Rictverüdfitigung hierorte an. 
zumelden find, 

Begnig, den 13. Auguſt 1868, 


Königlihes Bezirksamt. 
Der tönigl, Beairlsamtınann: 
&-Nr. 14,458. 


5083 (4) Bekanntmachung. 
Morocntti, Theres, gegen 
Preißer, Andreas md Unna 

wegen Hypothelzinſen. 

Nachdem bei der heutigen erflen Berfleigerungs- 
tagofahrt feine Käufer ih eingefunden haben, fo 
wird hiemit die zweite Berfieigerung des Anmweiens 
der Andreas und Anna Preußer'ihen Eheleute H8.- 
Mr, 509 am Anger babler auf 

Mittwoch den 2. Sept. 1863 
Dormittage 10— 1% Uber 

in meinem Amtszimmer dahier (Gaſtwirth zum gol- 
denen Hirjgen in Neumarkt über 2 Stiegen) 

anberaumt umd werden Kaufeluſtige hiezu mit bem 

Beiſatze eingeladen, daß bei dieſer Bag er der 

Zuſchiag an den Meifdietenden ohme ‚dficht anf 

den Sqhatzungewerth erfolgt. 

Im üebrigen wird Bezug genommen auf die 
Belountmachuug gleihen Betteffs am 18. Jami 1. 
I. (vaſſauer Zeitung Nr. 165, 189 und 200, 


Schamberger. 





Bayr. Zeitung Mr. 167, 181 w. 195, Sreitumte- 
Blatt Beilage Mr. 50, 57 m. 65) 
Paffan, am 17. Auguſt 1868. 
Der Ipl. Notar: = 
Yunglinger. 


4041. (8) Edictaleitation. 


Urtunden-Amortijation betr, 

Bei dem am 19. September v. 38. zu Bald» 
firgen Ratigefundenen Brande find dem verſtorbenen 
Pegitimationsfheind « Erpedienten Johann Michael 
Karl in Waldfichen die auf beffen Mamen fau- 
tenden 3‘, pro. Mobilifirungsobligationen 

Cat.-Wr. 15,663, 15665 n. 15,666 


11,045. 
a 100 fl. nebſt Coupeus pro 1, ehr. 1868 bis 
inel, 1871, dann der Coupons pro 1. Febr. 1863 
bis inel, 1871 von der gleichfalle anf den Namen 
desfelben Glänbigers lamtenden 3'4 proc. Mobili- 
firnngsobligation 
Cat-Wr. 15,664 pr. 100 fl. zu 


11,045 
Berluſt gegangen. 
Auf Antrag des für die Erben des I. Michael 
Karl anfgefellten Abſentencurators, des Wirthes und 
Mebgers Joſeph Meindl von Waldtirchen ergeht an 
den unbelannten Juhaber der bezeichneien Urkunden 
die Aufforderung, dieſelben 

binnen 6 Monaten = dato 

dahier bei Gericht verzuweiſen, twibrigenfalls bie 
Dbligationen nmebft Coupeus für krafilos erflärt 
werben, . 

Zandelebrun, den 1. Iımi 1868. 
Königliches Landgericht Waldkirchen. 
Der küniglie Landrichter: 

EN. 4487. riedl. 


Bei dem kal. Rentamte Dintelstügl findet ein 
tilchtiger, mit bem Steueruraſchreibweſen vertrauter 
Kentamtegehilfe, welchet we möglich, bis zum 1. 
September I. Is, eintreten fan, gegen ein monat 
fies Honorar von 33 fl. Beihäftigung. 

Bewerber um bdiefe Stelle wollen ſich auter poris · 
freier Ueberfendung eimer Abſchtift ihrer Zeuguiffe 
an ben f. Rentbesmten dafelbft wenben. 


2695. (36) „„(Warid). Kerr Wried: 
rich 3% t, Dove: 
tor der Medicin der Kacultät 
von London, hat die Mue de 
—— verlaſſen 
wohnt nun Mro Boule: 
vard Maleöherbed in Parid.“ 

5081. (24) in Ygent in Münden wänfcht 
Agenturen für Colonialwaaren zu übernehmen. 
Näheres auf jhriftliche Offerte unter H, Nr. 6081 
durch die Erpevition be. Bl. 

5073. (da) Ein gut gqualifiieter Mentamts- 
Oberfchreiber fann gegen ein monatlices Ho- 


norer von 45 fl. 50 fr, Aufnahme finben. 
Das Nähere bie Erpedition diefes Blattes. 





5074. Dur jede Buch- und Kunſthandlung iſt zu beziehen: 
Katalog der Runſtſammſung des verſt. k. preuß. gJeneralmajor 
Freiherrn Carl Nolas du Kofey, 
Il. Abteilung enthaltend : 


Medaillen und Münzen 


nebft numismatifcher Bibliothek, welche Dienflag den 1. Sept. b. 
Dresden (Futtihauftr, Nr. 7) öffentlid 


. und folgende Tage zu 
eigert werben. X. unb 54 Geiten. 


Preis 12 Ngr. 


Leipzig im Yuli 1863. 


5037. (3) 


Audolph Weigel. 


Zoologiſcher Garten. 


Wiefenftrafe Nr. 12. 


Eingang am engliſchen Garten unterhalb der Beterinärfäule. 


cr. Bekanntmachung. 

Das Granbvermögen des Gaſtwirihh Philipp 
Säürger in BWillmars if im Amangsiwege ber» 
feigert werben und find num beffen Gläubiger aus 
dem Erldſe zu befriedigen, 

Zur Unmeldung ber gegen ben Schuldner ber 
Aehenden Forderungen umb zur Erflärungsabgabe über 
die Befriedigung ber GHänbiger IN Tagſahrt auf 

Montag den 31. Auguft d. Is. 
b 8 Uhr 


amter dem Rechtonachtheile des Aueſchluſſes won der 
Maſſe und reip. ber angumehmenden Zufimmung im 
ben Beſchluh ber Mehrheit ber erſchieuenen Glänbi- 
ger beftimmt 

Medllrichfladt, am 12. Muguft 1863. 


Königliches Landgericht. 

Der Tas per “ 

. rabert. 

&.-Nr. 8629. Schred. 


1086. Amortifationd:Erfenntnif. 
Nachdem ſich anf bie Eviktalladung vom 5 DI. 
tober d. 96. Niemand gemeldet bat, jo wird Tho- 
mas Huber, Banernjchmichsfohn von Dberfiege- 
borf, ale bescenbenalo® verfiorben erffärt und beflen 
im Hypothelenbude für Siegedorf Bo. I Mol 22 
eingetragenes Eiterngut zu 500 fi., ſowie beffen Na- 
tutal. Anſprilche anf Antrag der Intereffenten gelöjcht. 
Zramnfein, ben 8. Auguft 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der Igl. Lanbrigter: 
@ieti, 


@.:Rr. 7301. 


Dffene Stelle. 

Bei dem fgl. Wentamt Waldfaffen in ber Ober- 
pfalz erlebigt fih die Dberfareiderfielle Bewerber 
um bdiefelbe, welche im beflnitiven Kotafterumſchreib · 
und im Rehnungsmelen qualifigirt find und bie 15. 
September oder längftene 1, October c. tafeltft ein. 
treten können, wollen fi unter Anlage ihrer Zeuge 
niffe an ben Mmtsvorfiand wenden, 


1764 
5084. Bekanntmachung. 


om 
Königl. Bezirksamte Rothenburg a/T. 
Der Iebige Schmeibergefelle Franz Ludwig Die 
rondius Poebel von Ehillingefürft will in bas 
Grofherzogtpum Heffen auswandern, und es ergeht 
—5— Aufforderung, etwaige Auſprilche gegen 
denſel 


binnen 14 Zanen a die imm. 
bei Gefabr der Nichtberückſichtigung dahier amgur 


“taken at, 14. Auguft 1863 
Königliches Bezirksamt. 


Der Vniglide Bezirlsamimann: 
Praun. 





55 Befanntmachung. 
Am Sige des umterfertigten ? Rentamtes wer- 
ben vorbehaltlich Hoher Reglerungs: Genehmigung chca 
50 Zeniner Altenpapier 
Montag den 7. September d. 3e. 
. Vormittags B— 1% br 


unter der Bedingung des Einſtampfes öffentlich ver · 


fleigert. 

Hiezu werben Steigerungsluftige unter ber Be 
tanntzabe eingeladen, ba Nachgebote nicht angenom- 
men werben. 

Nabburg, den 17. Auguft 1863. 


Königliches Rentamt. 
E-Rr. 2088, Kibel. 


5059 Gratis Bekanntmachung. 

Dem Dienfitnecht Eajpar Grof aus Altendet- 
telsau, fgl. Landgerichts Heilebroun if ein nachıräg- 
lich im Koftenpuncte erlaffener Beſchluß in einer 
Unterfußungsjache zu eröfinen. 

Sein gegenmwärtiger Aufenthalt Tonne aber bis 
ber nicht ermutelt werden. ° 

Man erſucht daher, demfelben nachforichen zu laj- 




















umd im falle der Ermittlung feinen Aufenthalts 
Se Banigt Hge weden. 


rl den 21. Iuli 1863. 
Königliches Landgericht. 


a 


EN. 7661 . BI: — 
7082 (#5) Ediettalladung. 


Nach Inhalt des Hypothefenbugs für Eudern- 
dorf ri 1 ©, 612 md 614 find auf Pi-Mr. 
1185 u 11% . der im oberen Bude und 
BL-Nr, 1108'/, zu 1 Tgw. 16 Dez Böhmader im 
der Steuergemeinde Thannhaufen umter dem 15. 
Anguft 1837 1600 fl. väterliher Borans für Anna 
Maria, Franz Anton, Doſeph Aleie umd Maria 
Barbara Seefried gemäß Imventars, dd. Ellingen 
den 5. Febr. 1801 und —— vom 21. 
April 1817 ale Hyothet etragen 

Ferner find im Hypotbelen-Buce fir Absberg 
Bd. 1 ©. 696 aufPl-Rr.187ub Adır im Shön- 
Kühl am 97. März 1828 für den Wirth Adam 
Hedel vom Abeberg 500 fl. Kauffhilingereft 
als Hypothek eingetragen It. Kaufbriefa vom 30. 
October 1802, . 

Nachdem alle Nachferſchuugen nach dem derma- 
tigen Gläubiger zu dieſen Hypothelen fruchtloe ge» 
blieben find, fo werden auf Antrag der beiheiligtem 
Grundbefiger gemäß F * des ** 5 die» 

n, welde auf ob forderungen zu 
* glauben, = anfgefordert, ihre des fallſigen 
An e um fo geiwiffer 

Me: binnen 6 Monaten 
dabier geltend zu maden, als fonft dieſelben für er ⸗ 
loſchen ertlärt umd fofort im Oypotheleubuche ge» 
1öfpt würden. » 

Gunzenhanfen, den 3. Juni 1863. 

Königliches Landgericht. 


Der konigliche Landrichter: 


E.⸗Nr. 4913. Rilp, L af. 











; . Sranffurt, 17 Auguft 
Auch Heute war das Geſchäft fehr befchränft und in ben Eurfen feine bemerkeuswerthe Veränderung Mur Darmfäbter Bantactien wurden eimas billiger 
abgegeben. — Meue 4°, kuxhefl. Obligationen wurden zu 100 umgejeht. (Sm). . 
Curs der St»atspapiere. Divers» Aecilam, 
Vssterreich b pCi. National-Anishen ron 1854 7134, %, 6 | Frankfurier Bank A E0O . 2 22 | 1304, P. 6 
Pr 5 pCt. Metall. v. 188 inL.t18.u%, BR X. X. Ossterreichische Nation«l-Bunkartien ; be 82 P. — GG. 
* 5 pCt. Metall. Obligntion. Er Wr — 1 Ossterreichische Credit-Banknetien A I. 2090 + . |* 200, 108. 
” U HO lt ei ele ne or | Darmstädische Bank 1. und 2. Serie a # 250 .„ |* 235'4 P.234',5. 
Brysın 5 Cr Oblig. 4. E. (C. b. R) — || Oesterreich F-St.-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. ⁊c hr. le 291 P, 199 © 
” a pÜr. Oblig. Mär. die. 02% P. Pr Elisab.-Eisenbahn 8 pÜt . . . - it =, Am 
3 4%, yCr. Oblig. Yjähr, dio. —_— Pr. 102% Wi Ri Blirab.-Eizenbahn Prior. 5 pCn. , | 844. P. mi 
n 4 pr Oblig. Ajähr. die, —_ pP wi 6. Pr do. de. neuste Emission . | Bir. — 6 
Pr 4  plCi Oblg. 'Ajähr. die, — P. 101%, %. 7 Böhmische Westbahn-Actioen 6 pÜt. 1. Pu172%4, 6. 
” 4 pCı. Oblig, Ab.-R. die 101% 6. | e do.  Wertbahn Pr. i,. 8b. R Be, — 6. 
* AICi. Oblig. die, 974, Pr. — 6.| Lodwigshafen-Bexbacher ä 4 pl . . . » 44. PR. — 6. 
Württembe: 4'/, pü. Otlig. b. BRothech. — 7, 10474 6. Pis'zische Maxbuhn b. Rothschild à 4',, plt. 107 6 
* 4 pl. „ Coup. ditte 1031, P. — | Bayerische Osthaho a 4'4 pCi. volleinbezahlt . — P, 113%, €. 
" 8'/, „Ct. Oblig. ditto er’, P, - 6 Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung 1131, 2.:..32.6 
Baden 4 pl .„ dito & Goll iR’, P, Vest, 2%, Nord-St-B.-P.-O. 2, 23 kr. b. . . | HAT, 
Gr. Besen | 5 pCt. Oblie. b. Rotbnch. 1, pP. — | Oeet 3%, Büd-Sc-E-B-P0 m BAke. bi...) 52%, 20 —G. 
Wechsel in süddeuischer Währum: | Anloehoens-Leonse, 
Amsterdem fi 100 &$# . | ı00 B. 99°, b.| Oesterreichische M 259 vos 1818 uni 140 °P. 
Augsburg 8. (00 k. S. | = B.09% 6) n f. 230 von 1854 mit 4 pCt. - 831% P. 83:6 
Berlin Th 60 k8, SEE | 108. B. 104°, 6. 5 I. 500 von 1980 6/7 . * 90%, &. 
Bremen 0 Th. Led. k 5 ..e.. I ae’i B. I * 4. 100 Eisoab. L. von 1958. . „4, —G 
Cöln Th, 60 ken. . | 106°B.124°4 6. #9", pCt. Preucs, Pr-Anl. bei liotäech. . 7 
Hamburg MB. 100 k.5., vs, B, Badische 'R. 60 — — "mr 
Leipzig Tb.60 5 08° B | = A, ee u a Eee 
London Lst, 10 kB. 118%, B 1, G|| Kurbesson Thle. 40 bei Nothech. . » 2. 2... U — GC. 
Lyon Fra. 200 kS — thssherzogthum Hessen A. 69 bei Rothech. 12, nn — 6. 
Mailand Fre. 200 . | »',B — di. 26 dio, |* un — 6. 
Paris Frs. 200 - ı 93, B. — 6.| Haren 8 86 hei MRoihsch, RAR —6. 
Trient 8. 100 K 8 _ | #ardivien Fr. da b. B. au ae HR 
Wier 8, 100 8. W. 1044, °4 B. Arsbach-Ginsenhnusener & I-Lavse . . . . . ’ Bu, m — 6 
Disconto | a ;U — | | 
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Nle Effecien-Curse versichen sich in Procenten 





Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 


mit Ausnahme der mit * bezeichneten Efecten, welche per Stück gehandelt werden, 


Möänden, Die Bayırifär Zeitung 
Wehrt im Bann 3 a. Häeliä; Balbjähcig 4 Fi, 
virrtellähtig 2 A. Auf dee Morgenblati 
kon um dir Dälfte ven Prelſes befonbers 
abenzirt werten, 


Mittwoch. 





Heberficht 


Die internationale Runftausftellung in Münden. IL — 
Das unterbrodene Hochzeitéfeſt, eine ählung aus dem wen- 
diſchen Bollsteben, von Ebuard Ziehen, (Fort) — 


Politifhe Nachrichten. 
E Telegramme. 
Sandeld: und Börſen-Nachrichten 


Die internationale Kunftauöftelung in München. 
H. 


Gr. Man fol Gegenden und Menfhen fo wenig wie Kunſtwerle mit 
einander vergleihen, fonbern fie ald das nehmen, was fie find, Wir 
haben veshalb vielleicht Unrecht gehabt, im unferer Einleitung am bie 
geb Ausftellung von 58 erinnert zu haben, indeß gereicht es Nıemand zur 

ehre, vor einem höheren Maßſtabe — wenn man ihn auch nicht erreichen | 
folte, doch mit Ehren mod} befichen zu fünnen, Was Goethe von ber Ente | 
widlung bed Geiftes fagt, daß er nur bis zu einem N rn Tebemealter 
fi zur Höhe entfalte, von da am aber fid) in bie Breite, Daunnigfal- 
tigfeit und Bielheit des Lebens verliere, gilt auch von der Eutwidlung 
der Kunſtepochen, und unfere deutſche Kunft ift im beften Zuge aus dem 
hochaufgeſcheſſenen blafien Poealismus im das bunte, breite, f xbenvolle | 
Leben hinaus zu wandern. Mir dürfen diefen Schritt zum lebhafteren 
Eolorit gewiß als eimen Fortſchritt begrüßen, . weil er an fich durchaus 

f für bie deutſche Kunſt ift, ihrem eigenften Weſen getren | 
zu bleiben und verwahren uns nur dann bagegen, wenn man glambt, 
durch Ertreme fortzufgreiten und bie vielangegriffene monstone „Ger | 
dankenmalerei“ durch eine bunte „Sadenmalerei” überflügeln zu können. 
Aller wahre Fortſchritt beſtand und befteht immer nur in einer Ber 
mittlung und Berföhnung ver Gegenfäge, fo daß beide zu ihrem Recht 
kommen. i 

Wir beginnen unfere Betrachtung mit bem Bilde eines Niederlän- ; 
ders, bes Prof. Guftens, welder Über bie Mündener Ansftellung 
von 58 jenen enthuſiaſtiſchen und von reinfter Begeiſterung jür bie 
deutſche Kunſt erfüllen Bericht am tie Brüſſeler Akademie erlich Mün- 
en ſcheint feittem eine zweite geiftige "Heimat] für ihn geworben zu 
fein, wenigftens jahen wir im Sunftverein feither öfter Photograpbieen 
feiner Cartons und Zeihnungen ausgeſtellt. Auch in feinen beiven 
Werken, welche die diesjährige Erpofition enthält, ſpricht ſich deutſcher 
Geift, deutſche Empfindung aus. Das erfle ift eim „Wotivgemälve* (75), | 
bas zweite ein Carton, „die Kaufleute der hanſeatiſchen Stäpte übergeben 
dem Abte des Kloſters St. Michel ihre Urfunden zur Aufbewahrung” 
(329) Allerrings lönnen wir nur bem Iepteren Werke, welches an der 
im Jahre 58 durd Brand zerſtörten Börſe flereochromifc ausgeführt 
war, unferen Beifall ſcheulen. Die Compofition ift reliefartig und in 
der Handlung ſelbſt dürftig; aber die Köpfe biefer einzelnen Figuren , 
find vol herrlicher Einfalt und Schärfe. Das find Möude, aber auch 
inbivipuell ug Menſchen, jeder von eigener Art, und wenngleid) 
nicht mit der Grazie der Staliener, doch mit ber Schlichtheit und Derb- 
heit altbeutfher Vorbilder ausgeführt. Weniger kann jenes „Botivbilb* | 
befriedigen, jo ähnlih auch Dieie Manier gewifien deutſchen Meiftern 
ficht. Die Mitte enthält eine „Madonna in Trono“, auf den Seiten 
flügeln ift Wer Befteler mit feiner Familie im nieenber Stellung und 
pe“ wie auf altbeutfhen Bildern mad; dem Geſchlecht getrennt abge- 

ildet. Die unplaftiige und gefuht faubere Technik des Bildes verräth, 
daß der Künftler, wie es ſcheint, mehr al fresco in feinem Leben gemalt 
‚als in De. Auch maht das moderne Eoftäme: Sammtmantel mb 
ermörber im biefem fonft naiv fein ſollenden Bilde einen widerwär⸗ 
igen Eindrud und bad ganze Bild leibet am bemjelben Widerſpruch, 
wenn man eim Std von Hanns Gahs in moberner Berliner 
Sprache und Toilette geben mollte.— Da wir einmal bei den Mönchen | 
waren, fei hier glei das große Bib* von Häberlin im , 
erfien Saal erwähnt, „Aufhebung bes Wlpirsbad im Ghmwarp ; 
malde” 9 —————— NN Ge 
Aſche den für jenen Joeenkeis verloren hat, aus weldem 


Morgenblall 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 227. 


‚ emergifchem Ausbrud und ſcharfer Iubivibuafifirung aus, 


werhen In Thöndrn in 
——— ade 1 dm ehemaligen 
Ruerı haft, wur ver, Bunte, 
—— Rr. 14). delden Stellen füngen 
wferate abgrarbrn 


werben. Raum ter 
Peritgeile wein mit 5 ir. bereuen 


19. Auguſt 1863, 





in früheren Zeiten die Hiſtorien aler im Unterſchlede don bem Genre 
ühre Stoffe fchöpften, fo hat bie menere Kunft doch durch das hiſtoriſ— 
Genre ein neues Gebiet errungen, welches bie alte Kunſt, weder bie 
italieniſche noch deutſche ever mieberlänbifhe fannte, Auf bie Unterſchiede 
und Vorzüge biefer neueren Gattung gegen die frühere Hiftorienmalerei 
kommen wir fpäter mod zurück. Häberlin verfegt und durch fein Bild in ben 
dreißigjäßrigen Krieg zurüd. Aus ber Mitte des Bildes heraus fchreitet in 
malerifcher Verkürzung der Bug der Mönde mit den SHeiligthimern 
ihres Kloſters beladen — Blide bes wildeſten Hafles treffen bie Kriege- 
leute und Beamten, welche auf bem linken Theil des Bildes ben Hlofter- 
bof und die Terraffe füllen, rechts find‘ einige neugierige Weiber 
fihtbar, melde dem Auszug als Zuſchaner beiwehnen. Die Ider bes 
urenreihen Bildes iſt durch bie ſchlagenden Contraſte glüdfich zum 
adrud gekommen, und dad Talent bes Künſtlers zeigt fi in ber 
Charakteriflit der ſpottenden eder gleichgültigen Selvatetfa, der fanatiſch 
blidenden Mönde wie ter nengierigen Märchen und ber wichtig thuen- 
ben Beamten im glänyender Weile; daß Niemand Mitleid mit dem 
Ausziehenden zeigt, ſcheint baranf bimzubenten, daß fie verhaßt in ver 
Gegend waren, Nicht recht wahrſcheinlich ift es übrigens, daß bie Sols 
daten des breifigjährigen Krieges ruhig zufehen follten, wie bie Mönde 
auch ihre Weinfäfler mitnehmen, Daß man biefelbe Ioee Übrigens auch 
in einer für die Mönde günftigeren Weife wenden kann, bewies Czer- 
mals im Jahr 58 hier ausgeftelltes Gemälde. Dort wurden Mönde 
von Soldaten vertrieben zum Schreden der Armen, benen fie wohlgethan. 
— Eine andere Scene gleichfalls aus Schwaben führt uns RM. Hed 
vor (88), umb zwar eimen Reifeprebiger, der im einem ſcheunegartigen 
Raum vor einer bunten Gefellfhaft von Bauern, Beamten, Weibern 
und Sindern eine moderne Capuzinerpredigt hält. Das Bild if etwas 


; mit Figuren überlaben und der Ausbrud der Buhörenben, welche fi, 


wie es in eimem ſchwäbiſchen Dorfe vortommen mag, merfwürbig ähnlich 
feben, nicht ganz frei von Uebertreibung. Auch leibet bie Zeichnung an 


| edfigen Pinien, das Colorit an Unruhe. — Stryomsli'z polnifde 
! Iuben im der Synagoge (250), ein einfaches, in ber Eharakteriftit in 


tereflantes Bild würbe im den WBorziigen ber porträtgetreuen Auffaffung 
wie in dem fheintar abfichtslofen doch fehr geſchickten Arrangement ber 
Gruppirung auf eime photographiſche Aufnahme fchliehen laſſen, wern 
dieſe Annahıne in Betracht des Ortes flatthaft wäre. — In bem Bilbe 
von Muhr: Desvemona mit ihrem Vater den Erzählungen Dibello’s 
lauſchend (180), machen ſich die eoloriftiihen Zwede faft auf Koflen bes 
pſychologiſchen Interefjes geltend. Die letztern find zwar keineswegs ver» 
nachläffigt, vielmehr mit Feinheit und Wahrheit behanbelt, werben jedoch 
in der Wirkung von dem blendenden Coſtüm etwas beeinträchtigt. Agnes 
Bernauer von Shenftenhofer (219) war bereitd wiederholt im hie · 
figen Kunftverein ausgeftellt und wir miüfjen ber bamaligen Beurtheil - 
ung unferes Meferenten beiflimmen. Bei allem {Fleiß ber Darftellung 
ift die Compofition doch feine glädlihe. — Eine Unfhuldige, die man 
zum graufamen Tode geführt, wird in Wirklichkeit immer Mitleid erregem: 
aber in der Tünftlerijchen Darflellung nur, wenn fie Ruhe und Hoheit 
jeigt, wie Delarohes Marie Antoinette. Bon biefen Tugenden aber 
eigt Schentenhofers —* feine Spur. — Auch Teihendorfe Bild 
uther für den kranien Melauchthon betend (426) iſt bereits ben 
Mändenern befannt und fpriht fi darin ein tüchtiges man kn 
am fiel 
es biefem Luther an, daß er mit Inbrunft unb felbft ben 
Himmel yoingen zu konnen glaubt, fein Gebet zu erhören, aud bie 
Technit der Malerei zeugt bis im das Einzelne von Studium und FFleiß; 


! wenn jedoch trogbem bas Wild nicht mit berfelben Stärke wirft, mit ber 


es empfunben, fo iſt pi pre ie ei a an 
i ungen, bie i ? ramen ⸗ 

i fl ‚einen Läßt. ie * wi 
leriſch ich erſch läßt s en Se Den 8 


würben wir hoffen, daß 
wie Luther tft das 
werben, foubern 


Di von Rouz amt 


I 


inafttät in ber reljefartigen Compoſition, Ein zierlihes hochgewach ſenes 

äpchen leitet ein Ochſengeſpann fiber eine Brüde im eine lachende 
Gegend hinein. Auf vem Wagen Tiegt eine Kranfe- Wenn Einfachheit, 
Stylgefühl und Ruhe das Goethefhe Epos Tennzeichnet, jo hat bas 
Bild von Rour allerbings biefen epifhen Charakter getroffen, aber zum 
Theil auf Roften des malerifhen. — Berdelle um C. Willich (19 
und 268) bringen eine Bachantin umb eine: Pſyche, bie einzigen Bilder 
im erfien Saal, im vemen weibliche Schönheit im helleniſcher Weife ges 


feiert wird. BVelanntlich haben bie Eoloriflen ber italienifhen Schulen | 


— Titioen und die Benetianer an ber Spige — auf biefem Gebiet Un- 
ſterbliches gefeiftet und die Ipealtypen, welche von den Alten im Gebiet 
ber Plaftit geſchaffen waren, dur den Zauber des Lichtes umd ber 
Farbe ergänzt. 
deutjhe Publicum hat im Ganzen genommen weniger dafür Sinn als bie 
romanifhen Bölfer. In Berdelles Bildern macht hi nun dies Stubiupt 
ded Incarnats allerbings mehr als Studium nad Kunſtwerlen geltenb 
als ein Stubium nah ber Natur, — Doc ift dies eher als Vorzug 
erborzubeben, ba Deutſchlaud weder am fFülle des Lichtes, noch an 
hönhert der Modelle mit den Vortheilen concurriren kaun, welche bie 
Meiſter Italiens zu ag verftanden. Geine Bachanten mit ben 
beiden Knaben ift in der Schönheit der Farbe und dem eblen Styl ber 
Zeichnung eines feiner beſten Werte. 
und gebrodenen Zöacı reichen Colorit das Nervenleben vor, fo ift in 
dem rörhlihen Incarnat von Willis Piyche das Blutleben ſtärker aus- 
geprägt. — Wilihs Bild ereellirt übrigens durch zartere Formen und 
eine geiftreihe Zeichnung. Nur der Kopf und ber Ausdruck des Geſichts 

wollte ung gar zu modern bewußt und äſthetiſch gebilvet erfcheinen. 
(Schluß folgt.) 


Das unterbrochene Sochzeitsfeft. 

Eine Gefhihte aus dem wendifhen Bolfsleben 

von Eduard Pirhen. 
(Bortfegung. ) 
3. 

As Berbin i der naͤchſten S Kir: im 
kehrte, und fi in vn Gere Sadın. SR gg Obfklanıe im 
Augenfhein zu nehmen, trat Katharina Rabemin, die Freundin Auna's, 
in’6 Haus, grüßte ihn ernft und falt, und fagte ohne weitere Einleitung : 

„IH komme im Auftrag der Frau Garnig, der Ihr kurz vor bem 
Tode Ihres Mannes zweihundert Thaler geliehen habt. Da fie von 
BWerbentin ezogen ift, und wohl auch nicht wieder borthin zurüd- 
kehren wird, fo bat fie mir das Geld eingehänbigt, und mic gebeten, 
8 Euch zuzuftellen. Bier if es; zählt es nad, und gebt mir dann eine 
—* igung, daß Ihr es bei Heller und Pfenning durch mich erhal- 


„Dieſe Worte, jo wie bie Art umb Weife, in welder Katharina 
e ſprach, achten Werbin flugig. Er führte die ihm wohl befannte 
reundin Anna’s in’s Zimmer, und fra,te mit erheuchelter Gleichgiltigleit 
„Wohin iſt die Frau Garnitz denm gezogen ? 
„Zu ihrer Schweſter, bie jenſeits der Elbe in einem Heinen Dorfe 
Namens Sellin wohnt‘, verfegte Katharina. 
a hat fle denn. dazu bewogen, ihren bisherigen Wohnort zu 
verlaffen 2° 
‚Da fie jet allein — ganz allein auf Erben „ſo Hat fie ihr 
Ob EN 
w BR us gb Berbin 5 
wundert's wirklich, dad traurige idjal, welches 
die Frau Garnitz betroffen hat, en ichen int“ wir De 
unſãglicher Vitterfeit, indem fle Werbin mit verahtungsvollen 


en maß. 

Der letztere ließ das Geld, welches er in ber ielt, fallen, 

und ſchaute Katharina mit böfen Greifen eine —ãA an, 

aber faßte er fi, umb fagte mit gepreßter Stimme: 

m’ bas Gelb. wieder, bring’ es Anna's Mutter zurüd — 

fie kaum e8 beffer brauchen als ic.” 
9% habe den beftimmten 


t hervor. 


ag, es Euch abzuliefern, und baber 
mößt Ihrs behalten‘‘, entgeguete Katharina, ohne bin's Bewegung 
beaten, „Ihr Habt die Grau Garnig fräher fo oft-auf unfreund- 

e, hartherzige Art am ihre Schul geist. daß fie lieber betteln 
follte die arme, afte Frau 


ala bas Gelb zuräüdnähme, 
—*— hinzu, 


Die heutigen Maler werben ſich mehr ober minder an 
diefe Muſter halten, ja durd fie auch rehtfertigen müflen, denn das 


Waltet in feinem an grünlihen 


bingung zurädnuehmen werbe, fo ftellte er, ohne bie ihm ei i 
Summe ——ã— , die Quittung aus, und be orange 
ungebultigen Madchen, welches das Papier in’s Gejangbud legte, Wers 
! bin falt und verächtlich grüßte, und raſch davouging. 
| „Stretch! Anna ift tobt — und id bin ſchuld am ihrem Zope!“ 
ſtie Werbin mit temlofer Stimme hervor, als Katharina das Zimmer 
| berlaffen Hatte. „Das hätt’ ich nicht erwartet! — Hätt’ ich ahnen 
können, daß fie fi die Sache fo zu Herzen nehmen werde, fo würke 
ich nicht fo hart gegen fie gewefen fein — ihre Drohungen und Beleir 
‚ bigungen nicht, beachtet, und mein Unrecht auf alle Weiſe wieder gut zu 
machen gefucht haben! — jeht ift es zu fpät — ich flehe vor Gott ala 
ihr Mörder da — mid wird eine ſchredliche Strafe treffen I 
Bon biefer Stunde am bemädtigte ſich feiner wieder eine an Stumpf 
flnm grengende finftere Stimmung, bie ihn zu Allem unfähig machte. 
Die gleihgiltigften uud zufäligften widrigen Ereiguiffe im alltäglichen 
Leben betrachteie er als Anzeichen eins ihm —— — ſchredlichen 
Ungläds, als Borbedeutungen feines baldigen Todes; bei Tag und kei 
Vacht, im Wachen und im Traum ſchwebie ihm ſtets das bleiche Antlit 
Anna's vor Augen, und oft fuhr er. von Enjegen erfüllt, aus feinem 
unrubigen Halbjhlunmmer empor, in ber Meinung, fein Opfer babe jeine 
Hand erfaßt, und wollte ihm zu fi in's Grab ziehen. F 
Da er felber bei dem Bater feiner Braut darauf gebrungen hatte, 

baß feine Hochzeit jo bald als möglich gefeiert werve, und ba er, aka 
ſich zu verraten, feinen Grund für den Aufſchub der Feſtlichkeit vor- 
er wußte, fo ließ er den Vorbereitungen zu ber leßteren ihren 
auf. Wohl war er in feinen Anfällen von Berzweiflung mehrmals 
im Begriff gewefen, feine Berbinbung mut Lisbeih rüdgängig zu madıen, 
' — allein jedesmal hatte es ihm an Muth gefehlt, fich «Ach feiner 
| Braut und deren Angehörigen einen ſolchen „Schimpf” anzuthun. Auf 
; ferbem mwaro er durch biefe Surüftungen zur Hochzeit mit Gewalt vos 
| feinen finfteren Gebanten abgezogen, und mandmal fogar auf kurze Zeit 
mit newer Bebenshoffnung erfüllt. 

Im folden minder dunklen Minuten und Stunden fuchte er feine 
Schuld umd feine Angft vor einem ihm drohenden Ungläd auf man- 
cherlei Weiſe ya Fer 

„Anna ift am wohl daran!’ fprad er dann bei ng. Pr) 
hätte fie ja doch nicht heirathen können — und wäre fle am Leben ge 
blieben, fo hätte fle fi Tag und Nacht abgehärmt, und ich hätte ſteu 
fürdten müffen, ihr wieber zu begegnem. Much ich bin durch ihren Ted 

| vom ber Angſt befreit, daß fle gegen meine Hetrath Einſprache hätte er 
heben fünnen, wobor mir flets gebangt hat!" 
| ‚, „Die Vorbereitungen zur Soagen waren inbeffen fo weit vorge 
| färitten, daß der Prediger bes Rirhfpiels Werbin und Liebelh am 
! Sonntag nad Beendigung ber Roggenernte zum erften Male aufbet, fo 
baf ber Bräutigam mun nicht mehr zurüdtreten konnte, ohne das aller⸗ 
größte Aufſthen zu erregen. Daran dachte Werbim in ber That jeht 
| and nicht mehr —er hoffte, daß er in dem meuen Verhältniß allgemad 
1 
| 


wenigfiens einen Theil feiner früheren Heiterkeit und Gorglofigfeit wie 
bergewinnen werde. 
Darlow und Werbin waren gleih Anfangs übereingelommen, eine 
„ertragroße“ Hochzeit zu veranflalten, und fo ging’s denn gleich nad 
bem erflen Au gebot im Haufe bes Bräutigams und der Braut am ein 
Säubern und Pugen, an ein Schlachten und Baden, daß die Leute 
fid) {hier darob verwunderten, und fagten, das werde eine Hochzeit wer- 
den, wie fie feit Menſchengedenlen nicht gefeiert worden fei. 
| Um die Zahl der Hochzeitögäfte vorher ziemlich gemau beftimmen 

zu können, und den letzteren zugleich einen Borgefhmad des Feſtes zu 
! geben, ſchidte das Brautpaar nach alter Sitte ftatt einer mündlichen ober 
| riftficen Einladung einen fogenannten „Köftentubbel” (cin Brod aut 
Weizenmehl) an alle Diejenigen, welde es auf der Hochzeit zu fehen 
wunſchte. Bon den hundertundfünfzig gebadenen Einladungen lamen 
| nur etwa zwanzig zuräd, und bamit hatte bie überwiegende Mehrzahl - 
| 


bie den „„Köftenkubbel‘ behalten, ſtillſchweigend die Einladung angenommen. 
Da die Hochzeit dem wendiſchen Herfommen gemäß im Haufe bei 
Bräutigams gefeiert werben follte, jo hatte Berlin von Morgen bis 
um Abend fo viel anzuordnen und zu Überwachen, daß er feine Zeit 
d, feinen trüben Gedanken nadzuhängen. Die fhredligen Borbe 
beutungen und feine ängftlihen Beſorgniffe vor der Zukunft kamen 2 
inmitten ber fröhlichen keit, welche er rings um fich her erblidie, 
mitunter faft ——— FURD 
Endlich war s jo w iehen, daß das Vorſpiel 
ig der - j 


ber ber 
vor konnte. Darkow dem Zwed N ver 
ber Tramung feiner — been 38 —5— je Fi 
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auf dem die Mitgift transportirt wird) ihr Vater ſchwang fih auf das 
Sattelpferd, und bamm ging's im rafhem Schritt dem Gehöfte Wer 
bin’s zu, ver, jeine Braut erwartend, vor bem Hoftyor fand, bie letztere 
vom Wagen hob, fie in's Haus führte, und dann beim Abladen, Auf 
fielen und Unterbringen der reihen Mitgift behilflich war. 

Nachdem Ale im Haufe Werbin's ein Beöperbrod verzehrt Hatten, 
begab ſich diefer mit feiner Braut und beren Bater mach des lehteren 
Hofe, um daſelbſt noch Mancherlei für den folgenden Tag anzuordnen, 
und ven Übrigen Theil des Abende bort zuzubringen, 

(Bortfegung folgt.) 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 

Ofrantfurt, 18. up) Die geftrige erfte Eongreffigung dau ⸗ 
erte von 10'4, bid 12°4 Uhr. Des Kaſſers Gröffnungsrede beant« 
wortete der König von Bayern. Kein Miniiter war anmefend. 

Die Nachricht des Frankfurter Journals, daß Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr eine zweite Sipung fein werde, war unrichtig. 

Das vom Senat gegebene Banquett dauerte von 6 bis 9 Uhr. 
An 30,009 Menfchen ‚fanden in den Strafen vom Bundespalais bis 
zum Römer, und tie Herricher von Defterreih, Bayern, Baden und 
Koburg wurden von ver Bollsmenge jubelnd empfangen und mit Blu» 
men überfchüttet. Die Souveräne wurden von dem Älteren Bürger 
meifter empfangen 

Im Kaiferfanl faß ver Raifer von Defterreih unter Kaiſer 
Joſeph IL. Bild, rechts Die Könige von Bayern und Hannover und 
der Gtrozherzog von Hefien, linls vie Könnge von Sachſen und Württem- 
berg, die Großherzoge von Baten und Weimar umd der Herzog von 
— nach der Fürſtenrelhe ſaßen die Adjutanten, Miniſtet und 
Gefandten, darunter Hr. v. Sydow, der Bundestruppencommandant, 
der Stadteommandant dem Kaiſer gegenüber der ältere Birgermeifter 
Müller, linf6 und rechts die Senatoren. 

Rad dem erfien Gang fprah ter Bürgermeifter Müller: „Es 
if eine Mahnung, ebenfo ernf als groß und fhön, 
welche zu dem heutigen Feſte Anlaß gibt. Darum Dant 
vor Allem und Preis dem hohen Herrn, von weldhem die 
Mahnung ergangen. Dank den hohen Herren, an welde 
die de Hahn Mahnung ergangen und welche der failer 
lien Mahnung gefolgt, und bei jih alle gemeinfame 
Hoffnungen für des Baterlandes Geveiben hegen. Möge 
Diese glüdlice Stunde fegensreih für's Vaterland wer 
den. Aus tiefllem Herzensgrund fliege ih mit dem 
Ruf: Deutſchland's Kürften und Freiſtädte, die bier 
verfammelt, leben hoch !- f 

Darauf erwiderte der Kaifer wörtlich mit lauter Stimme: 

„Sm Namen verfammelten eften 
ergreife ich dad ZBort, um dem Senat und der Bürger- 
fhaft der freien Stadt für den gaftlichen Empfang, 

en Frankfurt und bereitet, zu danfen. Ich glaube, 
önnen den patriotifhy gefinnten Bürgern un: 
ern Dank nicht würdiger abtragen, ald indem wir, 
Deutichlands Fürſten, Seugnik Davon ablegen, dafı 
und Alle berzliche Liebe jum gemeinfamen Bater- 


Lande vereinigt. Wir find aber auch Alle einig in ' 


für diefe Ebr: und Erinnerungs: 
reiche Stadt, freudig werden die hoben Gä 
mir den Becher leeren_auf Frankfurts Wohl 
wachfended Gedeiben; Brankfurt body!‘ 

Sämmtliche Anweſende erheben ſich zu Dreimaligem Hoch, das 
auf ven Römerberg hinaus bringt, wo Das Wolf bochruft und die 
Mufit einfällt. Abends Feuerwerk. — feine Sizung. — Die 
Lords Granville und Clarendon find eingetroffen. — Des Königs von 
Holland Anfunft erfolgt am Mittwoch. 

OBrankfurt, 18. Auguft*). Soeben ift ver König von Sachſen 
mit einer Gollectiv-Einlabung ber Fürften an ben König von Preußen 
mit Ertrazug nach Baben abgereist. 

O Frankfurt, 18, —F Der Hauptinhalt der Eröffnungsrede 
des Kaljerö in der erfien Gongreßfigung lautet: Ich babe e6 für 
meine Pflicht gebalten, offen meine Ueberzeugung auszuſprechen, daß 
Deutfchland mit Recht einer zeitgemäßen Entwidlung feiner Berfaffung 
entgegenfiebt, und bin gefommen, meinen Berbünberen in perfönlichem 
Gedanfen-Aus:aufh darzulegen, was ich zur Erreichung des großen 
Zwedes möglich halte und meines Theile zu gewähren bereit bin. 


®) Ginem heil umjerer Leſer bereits geflerm durch eine (rien » Beilage 
witgetpeilt. 


Der guten Ge mung 
und 





* 


e mit | 


Gegründet auf den erweiterten Begriff der Bunbesiwede, legen bie 
Beltimmungen des unter meiner unmitielbaren Peitung ausgearbeiteten 
Entwurfs einer Reformacte die Vollzugsgemalt in die Hande eines 
Directoriums, welchem ein Bungesrath zur Seite ſteht. Sie berufen 
periodiſch eine Verſammluug Yon Mbgeorbneren zu vollberechtigter 
Theilnabme an der Bundesgefeggebung und dem Bundeshaus halt. 
Sie führen periodifcdhe Fürftentage in das politiſche Leben Deuiſch⸗ 
lands ein, verleihen dur Gründung eines unabhängigen Bundesge» 
richts dem öffentlichen Rechtozuſtand Deutſchlands eine unantaftbare 
Gewähr, in all Diefem folgerichtig den Grunpfag der Gleichberech⸗ 
tigung der unabhängigen Staaten wahrend, und zugleich die 
üdfichten auf achtverhältnig und Vollszahl damit vereini⸗ 
end. Meine Borfchläge find zweifelsohne vervolltommnungse 
ähig, allein ich gebe meinen erhabenen Berbündeten zu bebenfen, 
ob es in unjerem Intereſſe liegt, bie Annahme des Planes auch nur 
um eine kurze Frift zu verzögern. Richt in Eröffnung mweitausfehenver 
Berathungen, jondern nur in rajchem, einmüthigem Entſchluſſe erblide 
ich die Möglichkeit, einen feften Boren in der Frage von Deutſchlands 
Zufunft zu gewinnen. Es ift mir verfagt geblieben, den König von 
Preußen zu perfönlicher Mitwirtung am Einigungswerte zu beroegen ; 
ich halte aber die Hoffnung auf ein gluͤckliches —— 68 Tages 
ſtandhaft feſt. König Wilhelm hat die Gründe der Nothwendigfeit - 
und Dringlipleit ver Bundesreform vollfommen gewürdigt und nur 
eine unzulänglidte Vorbereitung der unmittelbaren Verhandlung ver 
age in der img vera eingewendet und geglaubt, Minifter« 
rung oliten verfelben vorangehen.. Ich habe Seine Majeftät 
auf die Unfrucptbarfeit früherer folher Verhandlungen aufmertiam 
gemacht, aber e8 hängt nun von und Grfdienenen ab, durch die That 
zu beweilen, daß für ums bie Frage der Bundeserneuerung reif ift, 
und in unjern Gemüthern der Gntichluß feffteht, die Nation nicht 
— der Mittel höherer politiſcher Eutwicllung entbehren zu laſſen. 
Einigen wir und um des unberechenbaren wichtigen Ganzen willen 
leicht und raſch über’ Einzelne, wahren wir bundestren den Platz, 
der dem mächtigen Preußen gebührt, hoffen wir zu Gott, daß unfer 
eimeächtiges Beifpiel mit iegreicher Gewalt auf alle beutfchen Fragen 
wi 


DO #ranffurt, 18. Aug. Die Gollectiveinladung an ben König 
von Preusen ſoll glaubwürpiger — nad folgendermaſſen 
entſtanden fein: Als geitern Nachmittag die Souveräne vor der Aufs 
gim zu dem Senatsbantert im Bundespalaft verfammelt waren, fam 

reußens Richtiheilnahme zur Sprache; der Hering von Coburg des 
fürwortete warm eine wiederholte Einladung; der Kaifer von Defter- 
reich erflärte beiflimmend, vor erfolgter Bereinbarung der Fürften nicht 
von Frankfurt weggeben zu wollen; der König von Sachſen erbot ſich 
zur Ueberbringung der Einladung an König Wilhelm, und wurde eins 
fimmig damit. beauftragt. 

DI Frankfurt, 18. Aug. Das Wagnerfche telegraphifche Eor- 
refpondenzbureau ift ermächtigt, umlaufenden Gerüchten gegenüber zu 
erflären, daß der Abgeorpnetentag umabänderli ftatıfindet an den 
vorausbeftimmten Tagen, am 21. und 22. Auguſt. 
| DO Berlin, 18. Aug. Der „Staatsanzeiger“ ig Thate 

fächliyes über die erg Km Bürftenconfereng: tachdem im 

Gaſtein am 3, Auguſt die Monarchen mehrere Beſprechungen über 
die Reformfrage gehabt, überbrachte Abends nad der Verabſchiedung 
des Kaiferd ein Adjutani Die Einladung, worauf der König am 4. 
telegraphiſch und durch ein motivirte eigenhänbiges Schreiben befints 
tiv bie Einladung ablehnte, Hierauf erfolgte eine amtliche Correfpon« 
benz zwiſchen Defterreich und Preußen überbie — chen Reformpläne, 
welchen gegenüber bie preußifche Regierung die Auffaflungen geltend 
machen wird, zu denen fie fich durch die Abftimmung über das Deles 
zum in der Bunbestagsfigungv. 22. Yan. 1. 3. ſich befannte*, 

och fei die Situation infoferne eine andere, ald damals Preußen 
Grund zur Verwahrung gegen eine beabfichtigte Bundesverfaſſungs⸗ 
Verlegung gehabt habe, während im gegenwärtigen Falle ein An- 
laß bazu nicht vorliege, nur beftehe allerbing® eine erhebliche —— 
verſchledenheit über den Inhalt der anzuſttebenden Reform. — Die 
Krenzzeitung” fchreibt, daß Württemberg die Befchidung der Berliner 
Zollconferenzen zugefagt habe. Die preußifche Regierung betrachte 
das bayerifche Gonferenzproject ald aufgegeben. (Wiederholt.) 
! OD Berlin, 18. Aug. Ein Petersburger Privotbrief bringt über 
j den Inhalt ver weftmächtlichen Roten folgende Angaben: Die fram- 
ı zöfifche lautet durchgehende friedlich in volllommen höflihen Tone; 
bie engliſche ift etwas fteifer, doch im aͤhnlichen Sinue gehalten, 
Beide Mächte beharren auf ihren Borfchlägen, bevauern die Ablehn⸗ 
ung Rußlands, und erflären, indem fie Rußland verantwortlich machen, 
daß fie, nachdem fie die Pflicht der Menfchlichkeit erfüllt, welche Die Ber 


| 7°) Dieter Geh IR Im Eelgrammn je umnerfludtig gehen. D. M 
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träge auferlegen, augenblidlic darauf fich befchränfen, mit verflärftem 
Nahdrud ihre früheren Bemerlungen zu wiederholen und Rußlands 
Mapregeln abzuwarten. Fürſt Goriſchakoffs Beantwortung dieſer 
Noten dürfte nicht vor etwa zehn Tagen erfolgen, wenn der Kaifer 
von Nowgotod zurüdgefebrt ift. 





** Münden, 19. Ang. Ge. Maj. der König Ferbinand von 
ze ift, aus der Schweiz fommend, umter bem Namen eines Comte 
illa Bigofa Samftag Nachts hier eingetroffen und im „Hotel Havarb* 
abgeftiegen. Der König, welcher im ftrengften Incognito hier wermeilt, 
wird nädfter Tage bie Reife nad; Dresden fortfegen. 

Bamberg, 17. Aug. Zur fachbienfamen und zeitgemäßen Erinnes 
rumg gibt ein — des diſtoriſchen Vereins im „Tagtlatı‘‘ folgende 
Mittheilung: „Heute vor 67 Jahren, am 17. Auzuft 1796, wurbe von 
der franzöſiſchen Armee unferem bortmaligen Höchſtifte Bamberg_ fol» 

ende binnen 48 Sıunten und längftens binnen 5 Tagen zu befchaffenbe 
ontribution auferlegt: 4 (vier) Milionen Livres im Hingenter Münze, 
100,000 (einhunderttaufenb) Hemben, 100,000 (einhunderttaufend) Paar 
Schuhe, 100,000 (einhunterttaufend) Paar Stiefel, 50,000 (fünfzig- 
taufend) Paar Kamaſchen und 400 (vierhundert) Pferde, wovon 210 
Zug- und 200 Meitpferbe fein mußten. Zur Beihaffung innerhalb 
biejer kurzen Friſt wurben —— Mittel angedroht und vorläufig 
zwanzig Öeifeln aus hiefiger Stadt und vom Land hinweggenommen.“ 

D Lindan, 17. Ang. In biefen Tagen fanden wegen ber pror 
viſoriſchen Beibehaltung der Dampfidifffahrt auf bem Unterfee und 
Rhein Berhantlangen ftatt und fteht ein befinitiver Vertragsabſchluß 
bevor; die Dampffchifffahrt von Conſtanz rheinabwärts bleibt für bie 
commerciellen Zuftände wie für tie Interefien der dortigen Gegend bem- 
gemäß erhalten. Die ſeit Woden anhaltend günftige Witterung begün- 
fligt tie Pergausfläge und insbefondere bie Sefeigangen der Berghöhen 
in hohem Grade; die benachbarte Säntislelte wird vom Touriſten viel 
beſucht; fo fanden ſich auf dem Eäntis biefer Tage über 100 Rei-— 
fende zufammen, Der Schnee und bie Gletſcher gehem bedeutend zurüch; 
feit Decennien bot ſich feime ähnliche Wahrnehmung. Im rer Schweiz 
find zur Zeit die Badehotels und die haupiſächlicheren Curorte mit 
Fremden üÜberfült; Ragaz und das Etaceiberger Bab find ungemein 
befucht. Im Folge ber großen Hige und ber Unvorfidtigfeit, ſich eilig 
in falte Bäver zu begeben, wird von vielen Unglüdojälnm durch cinge» 
tretene Schlagflüffe gemedet. Die Huntemuth tritt wieterum mit be» 
bauerlichen folgen in Ecdmeizerorten auf; gleichſalls in Folge biejer 
Einwirtang ber Hige auf das Thierleben wirb von einer auffallenden 
Krankheit unter ten Schweinen berichtet; im Luzermergekiete wurben 
in wenig Stunden Heerten von Schweinen hingerafft; die bisher an« 

ewenbeten Mittel zeigten ſich erjolglos. Injectenihwärne, bie auf 
ugenblide den Horizent verfinftern, machen fih aud; bemerkbar; man 
will Heufgredenzüge im denſelben entbeden. 

5 Berlin, 16. Aug. Die biefige Etabtverortnetenverfammlung 
hielt geflern eine aufererbentlihe Gigung. Den Haupigegenftand ber 
Berathung bildete bie bevorſtehende Gebenffeier ver Schlacht von Grof- 
beeren. Nachdem von temofratiiher Geite ausgeführt worden, daß bie 
gegenwärtige Zeit nicht gerigmet fei, Freuder fefte zu begeben, beſchloßß 
man, die in Antrag gebrachten fFeierlichteiten auf eine Schulfeier, auf 
bie Abfenbung einer Deputation nah Großbeeren und auf die YAus- 
fhmüdung ber Rathhäufer und der Schulen zu beſchränken. Die vem 
Magiſtrate beantragte Ilumination, fowie bie im Anregung gelommenen 
Berirkofeierlichkeiten wurden abgelehnt. — Mehrere Blätter melden 
neuerdings, binnen wier Wochen werde der General ver Infanterie von 
Werder feinen Boften als Höcdficommenbirender bes 1., 2., 5. und 6. 
Armeecorps niebderlegen und nah Königeberg zurüdtehren. Wie uns 
verfihert wird, find terartige Beſtimmungen bis jet nicht getroffen 
worden Auch ſprechen die Verhäftniffe in dem biesjeitgen poluiſchen 
Landeetheilen noch temeswegs für die Wahrſcheinlichteit einer baldigen 
Wiederaufhebung der Anordnungen, welche in Bezug auf bie einheitliche 
Leitung ber Sccherheits und Orbnungsmafiregeln in ben Grenzgebieten 
für nethwendig erfannt worden find. 

Berlin. Die feubale ‚Berliner Revue” fagt in einem Artikel, Deutſche 
Fürften“ im Betriff res 16, er „Die Einheit Deutſchlands kann 
unter feinen Umflänven bewerkftelligt werben, indem man an bie con 
ſtitutionellen Palfificationen, unter benen die beutfchen Staaten feufzen, 
anfnüpft. Sie ift vielmehr nur möglih, wenn die Gonveränetät ber 
Buntesiürften auf beffere Grundlagen geflellt wird, Deutſche Fürften, 
bie in der That wieder Färften find, werben ſich auch zu einigen willen. 
Die Borausfegung der Einigung ift der Vertrag: bie Borausfegung 
des Bertroges aber iſt die Mat und bie Freiheit der Staategewalt. 

Sobald dieſe Freiheit ohne Ge bleibt, iſt bie parlamenariſche 
Euheitofori nichts weiter ale eine Phraſe, die neue Zerkluftungen 


verurſacht. Im Preußen ſtrebt der Entwidelungsgang nach der Heraus: 
bildung einer reinen, bewegungsfähigen Sonveränetät (1). Daher ringt 
Preußen nah bem rechten Fundamente ber deutſchen Einheit. Der 
deutfche Fürft auf dem preußiſchen Throne wird aud für bie anderen 
deutſchen Souveräne bas Fürftenthum ftabiliren (!).“ „Das iſt, bemerkt bie 
„Köln. 3. dazu, ein ganz newer Geſichtopunct für die deutſche Einheit; 
berfelbe dürfte jedoch FL in Sronffurt laum in Erwägung gezogen 
werben.’ 

* Paris, 13. Aug. Die alljährlid wiederlehrende Preisvertkeil- 
ung, welde geftern an ber hieſigen pofnifden Natlonalſchule flattfant, 
mußte diesmal motbgebrungener Weife eine gemwiffe politische Färbun, 
annehmen. Unter den Berfonen, welche zu dem feierlichen Acte erſchie⸗ 
nen waren, bemerkte man dem erften Libjutanten des Prinzen Napoleon, 
Oberſt Franconniere, ferner ben Rürften Gzartoryeli, ten Grafen Un 
dreas Zameyoti un» andere Notabilitäten ver Emigration. Der Unter: 
richtsminifter hatte fih burd ben Infpector ber Parifer Akademie, Hre. 
Filon, vertreten laffen, und Sie können fid ben Beifallsfturm vorſtellen, 
in welchen das vorwiegend aus Polen zufammengefehte Auditorium aus 
brach, als Filon im feiner Rebe von jenen Zöglingen ber Anflalt ſprach 
welde heute auf ber Lifte der Preisgefränten fehlten , „weil fie auf ber 
Lifte der Märtyrer nicht fehlen wollten.” Unter Anderm km auh 
eine von dem Prinzen Napoleon gefpenvete Medaille mit dem Bildnij 
des Pringen zur Bertheilung. Die Feierlichleit ſchloß mit ber Abfinzun 
der polniſchen Nationalhymne und dem enthufiafliigen Rufe: „Vive Is 
Pologne + 

Nige, 12. Auguf. Im Wilna und Kowno find die Gefängnift 
und bie zahlreichen zu rrefilocalen eingerichteten jequeftrirten Privat: 
gebäude dermaßen überfüllt, daß man jegt damit Begonnen hat, die ze 
fangenen Inſurgenten und internirten Polen von dort im das Junctt 
des Reiches oder nad Sibirien zu ſchaffen. Die Gefangenen werten 
daher größtentheils per Eifenbahn unter ftarler Bededung, zu fünfn an 
einander gefeffelt, hieher transportirt, von wo fie zu Schiffe uach dinw | 
land gebracht werben. Sie erzählen Unglaublihes von dem Zerroris 
mus Murawiew’s. Hierbei will ic noch bemerken, daß gegemmärtis | 
unter den Ruſſen ver Preußenhoß größer ift denn jemals, und vieladt 
veranlaßt ift burd bie ze. Uebertritte von Preußen zu ben du 
furgenten; unter ben Truppen hat man denn auch einen Spinne 
für die Preußen erſunden: „Prufodi”, mit welchem Namen das br 
tanntlih nur in Rufland vorkommende, ber Wange ähnliche Juſect br 
zeichnet wird, — Unfer Riga und bie nahen Badeörter find (im Felge 
des Murawiew'ſchen Decrets, welches dem polniſchen Adel wirdietet 
ine Ausland zu gehen) vol flühtiger Polen, welche burd ihre Trauer: 
tracht, bie ihnen von Seiten des biefigen Generalgouverneurs nech midi 
unterfagt wurde, fein geringes Aufjehen madhen. Leider gehören bie 
Duelie zwifhen Ruffen und Polen gegenwärtig zu den Alliäglichleite 
und man hat auch bier jetzt die belichte „Umerifamtiche Art‘ eingeführt. 
— Im Babeort Dübbeln farb vor einigen Tagem an den Folgen eine 
von Murawier wegen Tragens von Trauerfleidung becretirten Kauics— 
züchtigung Frl. Glanianoff im Alter von 20 Yahren; alle aweſenden 
Polen und Deutfhen wohnten ber Brerbigungsceremonie bei. In Ro 
val, Hapfal umd Moonfund, wo gegenwärtig bie Großfürften Ari 
Alerandrowitich und Nifolat Kouftantinowitih die unter bein Befiktt 
des Aomirals Poffiet in ter Oftfee kreugenden Fahrzeuge infpieiren, if 
die Flotte erheblich verftärtt worden und brei Meilen von bier, wo de 
Düne in die Ofiſee gebt, au der Bolderaa, werden Befefligungen aufı 
geworfen. Uuch find hier die vom Auslaude kommenden iyremien bet 
firengften Eontrole unterworfen, Gegenwärtig cireulirt hier unter den 
„reactionären“ Bolen eine Loyalitätsabrefje am den Kaiſer, die von beit 
Arelsmarfhal Domejto, einen Polen, ausgeht und. wegen beren er ten 
Nationalcomite zum Tode verurtheilt fein fol. Der icepräflbent des 
Wilna'ſchen Civilgerichtshofes, Paſchkowsli, welcher gegen bie Adreſt 
agitirt und ein humaner Mann if, wurbe abgeſeht, wie be: „Wilnatr 
Kur.” meldet, „auf Borftellung des Generalgouverneurs Duramiem. 
a 
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"Die „Frankfurter Poftztg.” fchreibt v. 17. Aug.: Jeder Unbefangene wirb 

“ bei dem Durdjlefen derjelben geftehen mäflen, daß biefes fo ſehulich er- 

"wartete Wert die gehegten Erwartungen mehr als erfüllt und dag man 

es mit nicht zu läugnender Meifterfchaft verftanden hat, das hiſtoriſch 
gegebene Material der gegenwärtigen Bundesverfaffung zu einen con» 
ftitutionellen Umbau zu verwenden und dem alten, dem Einſturze nahen 

"Gebäude ein verjlingtes Aeußere und eine dem Anforderungen der Zeit 

- entfpredjende Einrichtung zu geben, 

, Folgendes ſcheinen die Hauptgefichtspincte, welche bei der Abfaſſung 

des Entwurfs vorgeſchwebt haben mögen: 

— 1) Die Uebertragung des conftitutionellen Syſtems auf die Bundes 

\ Verfafjung zur Herftellung eines fihern Weges für die conftante 

5 zeitgemäße Fortentwicklung derſelben. 

2) Bervollſtandigung der Actionsſahigteit der Bundesorgane durch 
Ausdehnung des Princips der Majeritatsentſcheidung gegenüber 
der bisher im allen wichtigen Fällen erforderten Stimmen ⸗ 
Einhelligkeit. 

3) Moglichſte Wahrung des föderativen Principes in Auerlennung 
des Gedantens, daß die individuelle Entwidlung ber einzelnen 
Bundesgebiete wicht weiter zu beſchränten ſei, als ein kräftiger 
Schutz mac Aufen und ein freier Verkehr im Innern dieſes 
nothwendig erfordert, 

Beharren auf dem Boden des beitehenden Bundesrechts und 

möglicjftes Feſthalten an dem hiftorifch entwidelten Redter 

Verhältniffen. 

Die Reformacte zerfällt im fünf Abſchuitte, vom welden ber erfte 
eine allgemeine Ueberficht, die vier übrigen die fpeciele Behandlung der 
"nen einzuführenden Bundesorgane enthalten; bemm das Weſen der. Res 
*- form befteht darin, dem Wunde bie filr eine erſprießliche Wirkjamteit 
nothwendigen nenen organiſchen Einrichtungen zu geben. 

Unter diefen nimmt die erfte Stelle eine Vundeserecutivgewalt im 
: der Form eines Directoriums ein; bemfelben fteht ein Bundesrath zur 
"Seite, während als conftitutionelle Nepräfentation des beutjchen Boltes 
>eine aus 300 Mitaliedern beftehende Bundesabgeordneteuverſammlung 
= erfcheint, deren Beidüffe jtatt auf diplomatifchen Wege unter zahlreichen 
" Hinderniffen, Weitihweifigfeiten und Verzögerungen direct durch eine 
= perfönliche Zuſammentunft der deutſcheu iürften ihre Beftätigung er» 
< halten. Im diefer Weife würde der deutide Bundestag ſich 
nunmehr and drei Factoren conftituiren, dem Directorium 
mit dem Bundesrathe an der Seite, der Fürftenverfamm- 

lung und der Berfammlung ber Bnndesabgeordneten. Da— 

* mit wäre demm endlich für Deutſchland wieder eim conftitutioneller Ges 

ſammtorganismus gejhaifen, der um jo gedeihlicher für bie immer in⸗ 

nigere Verſchmelzung der verſchiedenen ſtaatlichen Elemente wirlen mußz, 
= al$ er durchaus auf dem feſten Fundamente hiſtoriſcher Rechtöverhältnifle 

’ beruht und dadurch die einzig wahre Bürgfhaft einer bau 

ernden Pebensfähigkeit im fih trägt, Sobald dieſer Organis- 

’ mas im Thätigfeit geſetzt fein wird, werben wir wieder von einem 

deutfchen Heide ſprechen können, im dem Hauptprincipe feiner formation 

ahnlich der norbamerifanifchen Union und der Schweizer Republik, 

Beachten wir nun die vier vorgedadhten neuen Inftitutlonen, zu 

© denen als fünfte das Bundesgericht fomımt fo fehen wir. mit leb⸗ 

® Hafter Befriedigung, daß wir in dem Directorinm keineswegs einen rein 

? büreaufratiichen Ausſchuß der Bundesverfammlung vor uns haben, wie 

# Died biöher die malte Idee der Bundespubliciftit war, fondern ein Gol- 

/ legium, zuſammengeſetzt ans den erften und mädtigften ſFlrſten Deutſch⸗ 
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lands felbft, welche freilich für die Wejorgung der laufenden Gejcäfte | 


buch Bevollmädftigte zu Frankfurt a. DM. vertreten werben, in wic« 
‚g tigeren Fällen aber die Handhabung ihrer Gewalt in Perfon ſich vorbe⸗ 
halten. Diefer glücliche Gedanken gibt ſofort dem Weſen des Buudes 
4 eine höhere Bedeutung; denn fo lange derſelbe faft nur auf bürcan- 
9 tratiſcher Grundlage ruhte, mußte jein Charakter immer mehr vollerrecht ⸗ 
⸗ Ucher als ftaatsredhtlicer Natur ericheinen; da man fich bei der mo» 
narchiſchen Verfaſſung der eimzelmen deutjchen Bundesftaaten einen Aus- 
> ſchuß von Geſchafteleuten nun einmal durchaus wicht als eine Central · 
gewalt vorzuſtellen vermag, ohne die das eigentliche Weſen einer ftaats- 
rechtlichen Berbindung nicht hergeſtellt werden kaun. 
Das Directorium beſteht aus dem Kaiſer von Oeſterreich, 
dem Könige von Preußen, deu Könige von Bayern und zweien 
, 


‚Ertrabeilage zu Ir. 227 der bayerischen Zeitung. 


Die haif.' öflerreichifihe eformpropoftion, 


der am 8., 9. und 10. Bunbesarmeecorps beiheiligten Sonveräne, welche 
legteren im ber Art gewählt werben, daß bie am eimem und demfelben 
Corps beteiligten Regierungen aus ihrer Mitte ein Directorialmitglied 
wählen und von drei zu drei Jahren die Vertretung eines Corps im 
Directorium ruht. 

Der Bundesrath wird gebildet aus den Bevollmächtigten der 17 
Stimmen des engeren Rathes der VBundesverfammlung; jedoch ſollen 
Defterreih und Preußen je 3 Stimmen erhalten, fo dag fi die Ge 
fantmtzahl der Stimmen auf 21 erhöht. 

Den BVorfig im Directorium und im Buidesrathe behält Defterreich; 
übrigens find mit demfelben feine anderen Befugniffe verbunden 'als 
zur formellen Leitung ber Geſchäfte. - 

Im Directorinm werden alle Entſcheidungen ohne Musnahme mit 
einfaher Stimmenmehrheit entjchieden; im Bundesrarhe ift einfache Mio 
jorität bie Regel; die fälle, wo eine Majorität von zwei Drittheilen ober 
mehr Stimmen erforberlid) ift, werden ausdrüdlich feſtgeſetzt. 

Ian Bundesrathe werben die Directorialhöfe in der Regel durd die 
Directorialbevollmädhtigteu vertreten; fie können aber jilr den erfteren auch 
bejondere Gefchäftsmänner bevollmächtigen. 

Für die fpecielle Vorbereitung der Bundesangrlegenheiten find Eom- 
miffionen von Gejchäftsmännern beſtimmt, welde dem Directorium als 
Hilfsbehörben zur Seite ftehen; mämlid die Militärcommiffton, eine Com- 
mifjion für Juneres und Juſtiz, eine Finanzcommijiion und eine Com- 
miſſion fir Handels: und Zollſachen. Wir hätten darin alja quasi bie 
Bundes Dlinifterien zu erbliden, 

Das Directorium übt die vollziehende Gewalt ganz felbftam- 
dig ans, indem dasſelbe für diefe Function durch den Bundesrath nicht 
berchräuft iftz im ben Angelegenheiten der Bundesgejegge 
bung aber r es die Gefammtheit der Nogierungen nur auf den Grumb 
von Beſchlüfſen des Bundesraths, beziehungsweife der Für ſten⸗ 
Berfammlung zu vertreten, 

Die auswärtigen Berhält nifſe aulangend, fo fteht bem Direc- 
torlum die völlerrechtliche Vertretimg det Bundes in feiner Eigenfchaft 
als —— zu, und dasſelbe wird deumach zum Zwecke der Unter 
handlung Über Gegenſtande der Bundesthätigfeit diplomatiſche Agenten 
jeden Ranges bei auswärtigen Staaten je nach Bedürfniß beglaubigen. 

Zum Abſchluſſe internationaler Berträge ift die Ratıfication der 
Firftenverfammlung, beziehungsweife des Bundesrathes erforderlih, und 
fofern biefelben dem Bereich der Bundesgejeggebung berühren, bebürfen 
fie außerdem noch der Zuſtimmung der Bundesabgeordneten-Berfammlung. 

Die nad) der Bundestriege-Verjaifung dem Bunde zuftehenden Be 
fugnifle gehen auf bas Directorium über, welches imöbefondere die Kriegs · 
bereit] und Mobilmahung des Bundesheekes oder einzelner Theile 
besfelben zu beſchließen, für die Bıindesfeftungen zu jorgen, ben Bundes 
ſeldherrn zn ernenuen, die Bildung des Hauptquartiers und der Heeres 
Abtheilungen zu veranlaffen, fowie eine eigene Bundeskriegscaſſe zw er 
richten hat. 

Das Bundesherr trägt im Bundesdienſte die Übzeichen bes Bundes, 
fo daß das jhwarzroth-goldene Banner wieder Über Deutſchlande 
vereinte Schaaren wehen wird, 

Zu einer Sriegsertlärung des Bundes iſt ein zuftimmender Bundes 
rat hobeſchluß erforderlich. 

Die —— Ye 7 werden vom Directorium durch deſſen 
Berollmädtigte geführt. Zur Annahme und Beſtätigung bes Friedens. 
Bertrages muß dagegen ebenfalls ein Bundesrathobeſchluß veranlaßt werben. 

Die Sorge für die Anfredithaltung der Ruhe und Ordnung im Ins 
nern Deutſchlauds liegt dem Directorium ob, foweit fie nad) den Bundes 
gefeßen als Sadje des Bundes zu betradyten iſt. 

In der Bundesgefeggebung jtcht dem Directorium bie ui - 
tiative auf den Grund von Beſchlüſſen des Bundesrates zu und hat ber 
legtere die in biefem Betreffe erforderlichen Vorlagen fiir bie Abgeord» 
netenverfammlung vorzubereiten, 

Die Berwaltung ber Bundesfinanzen gehört natürlich aud 
j den Befugniſſen der Erecutive ; bei der Aufftellung bes der Bum 
esabgeordnetenverfammlung zu unterbreitenden Bundes 
budgets hat jebod die Dlitwirfung des Bundesrathes einzutreten. Die 
—— der Bundesabgeordneten wird natitrlich einberufen, 
eröffnet, vertagt, geſchloſſen und vorkommenden Falls aufgelöst durch dag 


m a von welchem auch die Commiffäre.zur lung ber Bunbes- 

tegi 2 gegendiber ber ommlung ernannt werden, 
f-  "Diefe letztere beftcht, wie bereits oben erwähnt, aus 300 Abge- 
orbmeten, welde von ben BWertretumgslörpern ber einzelnen Bundes 
ftaaten aus ihrer Mitte gewählt werden. Da jedoch in Deſterreich bie 
Pandesvertretung nad; der Februarverfaſſung zwiſchen dem Reichsrathe 
und den Landtagen der einzelnen Sromländer geiheilt ift, jo war e# con 
fequent, die MWählbarteit and; anf die Mitglieder biefer lehzteren, fofern 
die betreffenden Länder zum Binde gehören, auszubehnen. Das von ber 
Eoburger Zeitung ansgegaugene Gerücht, als je Defterreich bei biefer 
Gelegenheit jeine außerdeutſchen Länder in den Bund: anfgenommen ha 
ben, erweist fü jomit al® grunblos. 

Das Zweilanmeriuftem ift bei jener Wahl in ber Weiſe berüdfid- 
tigt, daß die zweiten Kammern zwei Drittel, bie erften Kammern dagegen 
mur ein Drittel der zu belegirenden Bunbdesabgeorbneten entjenben; eıne 
Beſtimmung, welche wieder den durchaus liberalen Geift kennzeichnet, der 
die ganze Meformacte belebt, 

Die Zahl der einem jeden Bunbesftaate zulommenden Bundesabge- 
orbnetem ift unter zu Grundlegung der Madıtverhältnifie und bes Be- 
völferumgsftandes bemeffen ; Defterreich und Preußen haben jedoch rine 
gleiche Unzahl, nämlich 75; Bayern entjendet 27; bie übrigen König 
reiche je 15 ; Baden 12; die beiden Heſſen je 9; Holftein 5; Luremburg 
4;.Braunfchweig 3; die beiden Medienburg zujanmen 6, Naſſau 4, 
Weimar 3; Meiningen, Coburg Gotha, Altenburg je 2; Oldenburg 3, 
die Übrigen 1. ‚ 

Die Wahl der Abgeordutten erfolgt im jedem Staate ſogleich nadı 
dens Zuſammentritte der betreffenden Yandesvertretung und zwar fir bie 
Daner des Mandates der wählenden Korperſchaft, jo jedoch daß fie nad) 
Ablauf diefes Mandates oder nad Auflöjung der wählenden —— 
bis zur erfolgten Neuwahl der nächſtfolgenden Berjammlung wirkſam 
bleibt, 

Die Bundesabgeordneten beziehen Tagegelder und Neifebiäten aus 
der Bundeslaſſe. 

Die Einberufung erfolgt alle 3 Sahre im Monate 
Mai mad Franffurta. M.; für außerordentliche Greiguiffe laun 
das Divectorimm zu jeder Zeit eine Einberufung anorbuen. 

e Die Wahl der Präfidenten ıc., fowie die Feſtſtellung der Gejhäfts: 
ordnung ift der Verfammlung überlaſſen. Die Competenz berfelben iſt 
eine zweiſache. 

Innerhalb des Wirtungstreifes des Bundes nämlich, wie dieſer ge> 
genwärtig durch die Bundesgefege comftitwirt ift, fteht ihr im u 
heiten der Bundesgeſetzgebung die Juitiative und bie — it» 
wirkung zu; über diefe Grenze hinaus, wo es fih aljo um Gegenftänbe 
handelt, welche zur Competenz der Geſetzgebung der Cinzelftanten gehö- 
ren, lann fie int Intereſſe des Gefammtvaterlandes gemeinfame Mafire- 
geln im Borſchlag und zur Anempfehlung bringen, während bie definitive 
Annahne derjelben von der verfafjungsmäßigen Zuftimmung der einzel- 
nen Bunbesjtaaten abhängig bleibt. 

Ein Hauptgegenftand der Berhandlung wird die Bewilligung des 
Bundesbudgets fein, das matiirlih unter den jegigen Umftänden bei ben 
vielen neuen Bundeseinrichtungen und befonders bei der neuen Bunbdes- 
militärverwaltung eine jehr erhöhte Bedeutung bekommen wird, 

Anperdem hat die Berfammlung gleich jedem conftitutionellen Ver⸗ 
treiumgslörper das Recht der Borftellung und Beſchwerde. 

Für einen ganz bejonders glüdlicen Gedanfen halten wir bie Für— 
ftenverfammlung, welde regelmäßig nach dem Schluſſe einer jeden 
Diät der Abgeordrtetenverfammlung auf die Ginladung des Kaiſers von 
Oeſterreich und des Königs von Preußen zufammentritt. Sie befteht aus 
den fowveränen Fürſten und deu oberſten Magiftraten der freien Städte 
Deutihlands, jo wie zwei Bevollmächtigten der ehemaligen, 1806 ifrer | 
Landeshoheit entlleideten Reichsfülrſten. 

Die Souvertne können ſich durch einen Prinzen ihres Hauſes ats 
Alter Ego vertreten lafjen. 

Die Abſtimmung erfolgt nach der für dem Bundesrath geltenden | 
Stimmenorbnung. 


Berantwortliche Redaktion: 


3. P. Yoyl. 
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Sie beichlicht Furt er „bie burd das Wirectorium ihr unter⸗ 
eten Beichlüfie Abg em ag, melde, jojeru fie micht 
der berfaffungesmäßigen mmung der Ginzelftaaten abhängen, 
durch einen genehmigenden Beſchluß ber Ülrftenverfammlung ihre befie 
nitive Beftätigung erhalten und fomit vom Directorium als Bunbesge- 
feße ap werben milſſen. 

} Die Furften befchliegen ferner über etwaige Beſchwerden und fons 
ſtige Borftellungen der Yunbesabgeorbneten, umd können außerdem über 
haupt jeden für das Wohl des Gefanumtvaterlandes wichtigen Gegenftand 
im freie Verathung nehmen, 

Das Bundesgeriht wird als ein umnmgänglic notwendiger 
BVeftandiheil der reformirten Bundesverfaffung betrachtet, da ohne cine 
oberfte unabhängige Richterbehörde ein fefter Rechtsboden als Fundanıent 
bes neuen Verfaflungsgebändes nicht zu gewinnen ift, und bei der größern 
Annäherung und innigern Berbindung der einzelnen Bundesjtaaten natur, 
gemäß aud die Gefahren von Gollifionen ſich bedeutend vernie hreu 
möäffen, fomit alfo das Vebüirfnig eimer friedlichen richterlichen Entichee 
dung als abfolut dringend erſchelut. 

Im Gegenfage zu dem erften öſterreichſſchen Eutwurfe vom vorigen 
Yahre ift an dem gegenwärtigen vor Allem hervorzuheben, daß er dahin 
gerichtet ift, einem wirllich unabhängigen, ftändigen, jeiner hohen Aufgabe 
entfprehend in wärdiger Weife comftitnirten Gerichtshof zu ſchaffen. Das 
Bundesgericht fol nämlich aus einem Präfidenten, zwei Bicepräfiderten 
und zwölf ordentlichen Beifigern beftchen. Bon dieſen 15 jtänd gen 
Bundesrihtern werben 12 von deu Regierungen aus den Mitgliedern 
der oberften Gerichtshofe ernannt, nämlid 2 vom Dejterreich, 2 von 
Preußen, einer von Bayern, die übrigen 7 von dem folgenden 14 Stim-⸗ 
men des Bundesrathes in einem ber Reihenfolge der Stimmorduung 
entfprechenden Wechſel. Drei ordentliche ftändige Beifiger ermenut das 
Directorium mit Zuftimmmug des Bundesrathes aus ber Zahl der ordent: 
lichen öffentlichen Rechtsichrer an den deutſchen Hochſchulen. 

Der Präfident und die Bicepräfidenten werden vom Directorium 
mit Zuſtimmung des Bundesrathes aus dem 15 Mitgliedern des Gerichte 
bofes anf Febenszeit ernannt, Alle 15 jtändigen Vundesrichter werden 
auf Lebensdauer ernannt, aus der Bundeslaſſe bejolder und für den Bund 
in Eid und Pfliht genommen. Sie find umabjegbar, indem fie gegen 
ihren Willen nur dur einen Spruch des Bundesgerichtes jelbit von 
ihrem Ante entlaſſen werden tönnen, Nach erreichtem 70, Vebeusjahre 
tann das Directorium fie mit vollem Gehalt im den Ruheſtaud verfegen. 

Um ihre Unabhaugigleit vollftändig zu machen, ift beftinmt, baf fie 
nad) ihrer Ernenuung weder Geldbezüge noch Ehrenauszeichnungen von 
einem einzelnen Bundesgliede erhalten können. 

In deu liberalen, comftitutionellen Geifte ift der Kaiſer bei dem 
Entwurfe des Bundesgerichted fo weit gegangen, dait für Berfaflungs- 
ffreitigteiten fogar dieſer Gerichtshof ein comftitutionelles Eiement erhalten 
joll, indem beftimmt wird, daß im Streitigkeiten jener Art das ftändige, 
ordentliche Nichtercollegium durch Zupiehung von 12 auferordentlichen 
Richtern vermehrt wird, welche leßtere von deu Regierungen auf den 
Vorfhlag und aus der Mitte der Ständeverfammiungen auf 12 Jahre 
ernannt werden. Bezliglic) der ernennenden Megierungen wird hierbei 
dieſelbe Reihenfolge beobachtet, wie bei der Ernennung der ordentlichen 
Bundesrichter. 

Außer jener Wirkfamfeit, welche jih aus der maturgemäßen Gom« 
petenz des Bundesgerichtes ergibt, wird es aud die wichtige Aufgabe 
haben, fir möglichfte Gleichartigleit in der Wirwendung gemeinfdaftlicher 
deutſcher Gefege über Civil» und Strafrecht thätig zu fein, 

Soviel wird aus der vorfiehenden gedrängten Darftellung für jedem 
unbefangenen Urtbeiter hervorgehen, daß ber Kaifer bier mit fo vollen 
— bietet, als es die Umſtande nur irgend geſtatten. Die volle 

zu einer uendlich reichen Entwicklung Ai nationalen Berjaffungs- 
lebens ift geboten, und was auch kommen möge, der Slaifer von Defter- 
reich wird die Genugthuung haben, fagen zu lönnen: „Ich habe dem 
tharfädlihen Beweis geliefert, daß an mir nicht die 
Schuld liegt, wenn die deutfhe Einigkeit ein Phantom 


breit 
von 


' bleibt.” 


Dr. A yYörmann, 


Mönpıee Die Bapreiihe Seliung 2 ⸗ Beet: werden in Minden anitzener 
hebet im Banyen 8 9. Jähetiä; dalkläheig 4 FL, Payeriſche Zeifu [N ee m dl 
eiezieibäielg 2 A. Mal das Morgenblati . BoTtbauMt, Hub — a n miftene-Buccas 
fana zum Ne Hölle des Perifeh Befeniers Safer ae Dr Boca ı. 
abeanict werven. (LVII. Yaprgang der Neuen Münchener Zeitung.) veeifonltigen Perktgelie wire mit 6 fr. berndarı 
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Weberficht in bie Hände eines Directoriume, welchem ein Bunbesrath zur Seite 

Amtliches ſtehen würbe, —— 
* Sie berufen periodiſch eine Verſammlung von Abgeorduelen zur volle 
Der Fürftentag in Frankfurt. berechtiglen Theilnahme am der Gejeggebung und dem Finanzhaushalte 


Deutſcher Bund. Münden (Schluß bes Berichtes über die | det Bunter. Sie führen periodiſche Fürſtentage im das politiide Leben 
9. öffentl. Sigumg der Kammer der Abgeorbneten, Inhaft der meueften | Dentihlands ein. Sie verleihen duch Gründung eines unabhängigen 
Nummer des »Zuftizminiftertatblattes". Ertheilung ber allerhöchften lan» | Bundesgerichts dem öffentlihen Rechtszuftande in Deutſchland eine unans 
beößerrlichen Bewilligung an bie Stadt Hof zur Erbauung einer Eifenbahn). tafibare Gewähr. In allen diefen Beziegungen wahren fie folgerichtig 
Berlin (Das Preßbureau und der Fürftentag), Gaftein (Nahträg- | und fo fireng als möglig ven Grundfag der Sleichberechigung umab- 
liches über den Unfenthalt und bie Abreife des Könige von Preufien). Kr rn rung re = * ung ur I 

44 gleich diejenigen fihten au abtverhäftnig und Bolls zahl, melde 
Grofibritannien. Fondon (Neuefle Poft aus ben Bereinigten | yon ter Natur ber vorgefhlagenen Einrichtungen, insbefondere einer kräf⸗ 


Staaten). u tigen Grecutive und einer Geſammtvertretung am Wunde, umgertrenns 

Beanfreich. Forey's Sequeftrationsdeeret zutüctgezogen. Biocate | fih find. 
ber Küften des mericanifchen Gelfs, . Ale Erwägungen aber, die Mich im Einzelnen leiteten, entftammen 
in ihrem tieferen Grunde nur Einem einzigen Gebanten. Ih glaubte, 


Local-Ghronif. daß ed au der Zeit jei, dem Bund, ven Unfere Bäter ſchloſſen, im Geifte 

Provinzial:Ebronif. Unferee Epoche zu erneuern, ihn durch die Theilnahme Unferer Völler mit 

Nichtpolitiſches friſcher Lebenokraft zu erflillen und ihm dadurch zu befähigen, Deuſchland 

Setzte Poſten in Ehre und Macht, im Sichtrheit und Wohlfahrt ale ein ungertrennliches 
ge ! Ganze zufammenzuhalten bis im bie fpäteflen Tage. 


Meine Vorichläge find ohne Zweifel der Vervollloumnung fähig. 
Ich bin ber Erſte, ed anzuerkennen. Allein Ih gebe Meinen erhabenen 
Berbilmdeten zu bedenken, ob es in Unſerem gemeiniamen Intereſſe liege, 
um der möglichen Berbeſſerungen willen die Annahme des Planes, der 


Amtliches. jedenfalle im Vergleiche mit dem gegemmwärtigen Zuftande einen hohen 
— Gewinn file Deutſchland im ſich ſchüießt, auch nur um eine karze Friſt 
zu verzögern. - 
Münden. 20, Auguſi. In der vorgefhlagenen Neiormacte felbft find bie närhigen verfaſ⸗ 
Pe M an: . fungemäßigen Deittel vargeboten, um im geſetzlich geregelten Gauge mit 
Se Moni ber Rönig heben Sich alergmäbign Sewogen gefunden: fihherer Band die Dänzel des uriprünglihen Wert:S zu befeitigen und 


R — Juli dem Rıctor ber Gewerbe und Handeloſchule zu Fürth, | die Verfaffungezuftänte des Bundes im immer voljtäudigerem Einklang 
ei x = erg die Bewiligung zur Annahme und zum Tragen des von | mit allen begründeten Anforderungen zu feßrt. Nicht in der Ecdffaung 
—— gen. von Württemberg ihm werlichemen Bittertreuges bes | mweitansfehenber Berathungen, fondern nur in einem raſchen und einmüs 
— thigen Eniſchluſſe der deutſchen Fürſten, vor deren hochſinniger Hingebung 
am die gemeiniame grofie Sache untergeorbnete Rädjihten als bevewiunges 
108 zurüdtreten, vermag Ich die Möglichkeit zu erbliden, feften Boden im 
der frage der Zukunft Deutſchlands zu gewinnen, — 
i Durchlanchtigſte Brüder und Beitern, fehr liebe Bundesgenoflen! 
Wichtamtliches. Bie Sie mit Mir bie erkebenten Eindrüde viefed Hugendlid:® Iheie 
» gr —— len, ſo theilen Sie auch Mein tiefes Bedauern darliber, daß, da Preußen 
er x entag in anffurt: nit unter Uns vertreten if, Eine große Genugthuung Unſeren heiligſten 
ſt Fr efu BWänihen fehlt ! 


Die Anrebe des Kaifers von Deflerreich im ber erflen Con Es ift Mir verfagt geblieden, ven König von Preufen za bewegen, 








geehfigung lautete nad ber „Europe”, wie folgt: Unſerem Cinigungswerke jeine perfönlihe DWitwirfang zu gewäßren, Aber 
Durchlauchtigſte, freundlich liebe Brüder und Betten! die Hoffnung auf ein glückliches Ergebnißß diefes Tages halte Ich befihalb 
u Sehr werthe Bundesgenoffen! nicht minder ſtandhaft jeft. Der Künig von Preußen hat meine Gründe 
Eine Berſammlung der Häupter ber beutfhen Nation, berathend über | für bie Notbwenzisteit und Drinzlictet einer Reform ber Bundesver« 
das Wohl des Baterlondes, ift ein Exeignig, welches eine nad) Sahrhan- | häftniffe vodtemmen gewürdigt. Keinen aıderen Einwand hat König 
berten zählende Vergangenheit nicht gelannt hat, Möge durch den Segen | Wilhelm Deiner Einladung zu ein: Fleſtenber ſammlung entgegengefleilt, 
ber göttlichen Borfehung Unfere Zufammenkunft an ber Schmelle einer | als daß tiefe wichtige und ſchwierige Augelegenheit wicht hinlänglid) vor« 
heilbringenden Zufunft flchen. bereitet fei, um unmittelbar im deu erlauchten reife der Fürften Deutſch⸗ 
BVertranend auf ben hohen Charakter Meiner Mitfärften, vertranend | lands in Beratung geyogen zu werben. 
auf den rechtliebenden und durch Erfahrung geläuterten Geift, welcher im Im Gruntjag bat fi der König nicht gegen die Fürſtenverſamm · 
deutſchen Bolle lebt, habe Ich gewünſcht, dieſe Stunte herbeizuführen, in | lung erflärt, fondern nur geglaubt, daß Veratyungen Umferer Minifter 
welcher bie ödeften Deutfglands zum Zwede der Beſeſtigung ihres Buntes | einer ſolchen vorherachen ſoüen. 
ſich bie brüverlidhen Hände reihen, Ih habe es für Meine Pflicht ge Ich habe Se. Maj. auf die Unfruchtbarleit aller früßern, durch 
halten, offen Deine Ueberzeugung ausjzufpehen, daß Deutſchiand mit | Mittelsperfonen gepflozemen Verhandlungen aufmerfjam gemadht; aber 
Recht einer zeitzemäßen Enteiddlung feiner Berfaffung entgegenfteht, und | won Uns, die Wir eridienen ſiad, hängt es nunmehr ab, durch die That 
IH bin gelomnen, um Meinen Verbündeten in perſünlichem Gedanfen- | zu beieilen, daß fc Uns die Frage der Erneuerung bed Buudes reif ift, 
austauſche barzulegen, was Ich zur Erreichung dieſes großen Zweckes für | daß im Unferen Gemüthern der Entihluß, die deutſche Nation nicht län 
möglich halte und für Meinen Teil zu gewähren bereit Ei. ger bie Mittel zu höherer politifher Eatwickelung entbehren zu laffen, 
Empfangen Em. Majeſtäten und Sie alle, burdlauchtigfte, viel | feftfteht. 
geliebte Berbündete, Deinen Dank für Ihr bundesfreunbliches Entgegen: Einigen Wir Uns um des unberechenbat widtigen Ganzen willen 
fommen. , leicht umd rafd Über bas Eimelne! Wahren Wir bundestreu in Allen 
Ich habe Meinen erhabenen Bundesgenoffen einen unter Deiner um» | den Plad, der dem mächtigen Preußen gebüdrt, uad hoffen Wir zu Gott, 
wmittelbaren Leitung ausgearbeiteten Entwurf einer Reformacte des Deut» | daß das Beilpiel Unterer Eintracht wit flegendec Gewalt auf alle deut» 
ſchen Bundes überreichen laffen. ſchen Herzen wirte. 
Gegründet auf einen exweiterlen Begriff ber Bundes pwede, legen bie Mir perjönlih aber, Durchlauchtigſte Biradesgenoffen und Freunde, 
Beftiummungen biefed Entwurfs bie vollzieheude Gewalt des Bundes | wird es ſtets zur höchſten Beruhigung gereichen, lantern Willens Dein 
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Streben dahin gerichtet zu haben, im dieſer ernften Zeit das National- 
band der Deutſchen ju feftigen und ben Bund, burd den Wir eine Ger 
ſaumtmacht lub, anf die Höhe feiner für Deutſchlands Heil und Euro- 
pa's glei wichtigen Beftimmung zu erheben! 


* Frankfurt, 18. Aug. Die von dem Kaiſer Franz Doſeph ben 
Fürften Deutiglands umd den Bertretern der freien Städte vorgeſchlagenen 
Grunbzäge einer Reform-Acte bes deutſchen Bundes beftchen aus 35 Ar- 
tifeln. Wir-tragen zur Ergämung unferer geftrigen Mittheilungen daraus 
noch Folgendes nad. Wrtikel 1 erweitert den Zmed bed Bundes über 
Art. 2 der Bundesacte und Art. 1 der Schlußacte hinaus dahin, baß 
auch Wahrung der Machtſtellung Deutihlande nah Außen, Förderung 
ter Wohlfahrt der deutſchen Nation, Berteeti ihree gemeinfamen Un« 
liegen, Schug ber verfafjangsmäßizen Unabhängigkeit ber Einzelnftaaten 
umb bed Üffentlichen Rechtezuſtandes berjelben, ſodann —— Geſetz ⸗ 
gebung in ben verfafjangsmäßig zugewieſenen Angelegenheiten als Bundes» 
zwede erflärt werben. Borfig im Directorium, wie im Bunbesrath 
ſoll Defterreih führen, bei beffen Verhinderung Preußen. Da beiben 
ſollen die Beſchlüſſe mit einfacher Majorität als Megel gelten; nur für 
Rriegserklärungen und Friedensabſchlüſſe follen zwei Drütel der Stimmen 
des Bundesrates nöthig fein, anfer bei der Theilnahme an Kriegen von 
Bundesflaaten, welche auch nichtdeutſche Beſitzungen haben, wofär einfache 
Majoriiãt genügen fol. Zu Gefrg:svorihlägen auf Abänderung ber 
Bundesverfaffung, auf neue organiih: Einrihtangen auf Bunbesloften, 
ober auf Erweiterung ber Gejeßgebungsgewalt des Bundes wären im 
Bunberratye 17 Stimmen erforberlid. Ueber Religions + Hugelegenheiten 
folen nur einhellige Bejchläffe gefaßt werden können. Das Directorium hat, 
vermöge ber ihm obliegenden iFürjorge für Deutihlands äußere Sicherheit. bei 
drohender Gefahr eines Angriffs oder einer Störung ded europäifchen Gleich · 
gewichts alle erforderlichen Borfchrangen zu teeffen nach dee ihun zuftchinden 
Befugnig. Es hat die Handhabung der Bundes + Kriegsverfaflung, bie 
beftändige Obſorge auf Kräftigung und Vervolllommuung ter Wehrkraft 
Deutfhlands, ohne unnöthige Belaſtung der Bevölferungen im Frieden. 
Die Bundes-Abgeorbmeten- Berfammlung wählt ihren Präfiventen u. ſ. w. 
Sie tagt öffentlich, fie entwirft ihre Geihäftsorbunng, fie hat das Recht 
der beſchliefenden Mitwirkung zur Gefeggebunzsgemalt des Bundes; zu 
Abänderungen ber Sunbetvafaflung; zu orgamiihen Einrichtungen; zum 
Bunderhaushalt; zu den allgemeinen Grundzägen für bie Einzelgefeggebs 
ungen über die Preffe und Bereine, über das H:imatsreht, Über das all · 
gemeine deutſche Bürgerrecht u. f. w. Zu Veränderungen der Buundes- 
verfaffung, zu organifhen Einrihtungen, jo wie zu Kompetenz Erweiterun · 
gen des Bundes ıft indem Abgeorbnetenhaufe eine Majorität von vier Funf - 
teilen der Stimmen erforderlich. Das Bundesgericht eutſcheidet theils in 
richterlicher, theils im ſchiedsrichterlicher Eigenſchaft. In erfterer Eigen- 
ſchaft in Privat-Rechtsaniprüden gegen den veutihen Bund, in Anſprilcheu 
gegen Eivilliften und Fiecus, wo die Landeszeſetzgebung nicht WYürforge 
getroffen hat, bei Yuftigfperre m. f. m. Sodann flatt der bisherigen 
Aufträgal-Gerihte, nad bei Streitigkeiten zoiſchen Regierungen und Stäns 
den anf Anrufen in ſchiederichterlicher Eigenihaft a |. w. Bei alles 
meinen deutſchen Geſetzen ftcht demselben bie Eutſcheidung Über abweichende 
Interpretationen der oberſten Laudes zerichte zu. Die ordentlichen Mit: 
glieder müſſen in Frankfurt, dem Sig: des Bunbesgerichts, wohnen. 

L. C. Frankfurt, 18. Aug. Geſtern um 4 Wir Hatten fih jümmt 
liche Fürſten wieder im Tagis’jhen Palaſte zuſammengefunden, um bie 
Einladung an ven König von Preußen eigenhändig zu unterzeichnen. Ias 
zwiſchen fammelten ſich in ber Ejchenheimer Gaffe, auf der Zeil und in 
ber Piebfrauenftraße bis zum Nömerberge unabſehbare Vollsm aſſen, um 
die Auffahrt ter fürften zum Galadiner anzuſehen. Die feſtlich geltmid- 
ten Fenſter waren größtenteils von Damen eingenommen, deren elegante 
Sommertoifette den bunten Feſtſchmuc erhöhte. Um 5%, Uhr begann die 
Bewegung der Equipagen: zunächſt Minifter, Gefandte, Generäle in reis 
Gen Uniformen. Uur ein Viertel vor fechs Uhr zeigten fid bie eriten 
fürſtlichen Staatecaroffen, welche mit Jubel begrüßt wurden. Befonders 
lebhaft waren die Hodrufe, welche dem Könige von Sachſen und bem 
Herzoge von Koburg galten. Enplih wm ſechs Uhr erſchien an der Ede 
ber Eſchenheimer Gaſſe ver Meine offene Wagen tes Kaiſers, und ſobald 
man ven hohen Monarchen erfannt hatte, brach ein Jubel los, welder 
nit enden wollte Tauſende von weißen Tüchern wehten aus ben Fen⸗ 
fern, Blumen flogen herab und das begeifterte Bolk drängte ſich fo dicht 
an ben fatferlichen Wagen, daß derſelbe ſich mar fhrittweiie bewegen konnte. 
Tiefen Einbrud madte die zwar milde, aber zugleich ernfte Miene, mit 
welder ber Kaifer daulend das jubelnde Bolt grüße Ihm folgte 
der König von Bayern, dem nicht minder lebhafte Zurufe dargebracht 
wurben. 

Die Pracht, im welcher geflern der Römer glängte, läßt fih faum 
beſchreiben. Die freie Stadt hatte ihren ganzen Reichthum aufzeboten, 
um die Sonveraine von ganz Deutjdland würdig zu empfangen. cher 
von biefen wurde vom Gerste in ber Borkalle bemillfommmet und die 
mit loftbaren Teppichen bedeckte Treppe hinanf geleitet. Dort verfammelte man 
fi in den Vorſälen, bis ver Kaiſer erſchien, welcher von dem erſten Bür« 





ermeifter Dr. Müller in ben Kaiſerſaal zur Tafel geführl wurde. Ihm 
olgten die Übrigen Fürſten; diefen bie anderen Ga 

Die Tafel war im Hufeifenform anfgeftellt. Der obere Tif wurde 
von den Souverainen eingenommen; die beiden fangen Arme, welde im 
rechten Winfel an jene ſich anlehnten, enthielten die Pläge ber übrigen 
Theilnehmer. Der Kaiſer nahm die Mitte der oberen Tafel ein; ihm zu 
Seiten die Könige von Bayern und Sachſen. Das Menu von meun 
Bingen war der entfalteten Pracht würdig. Als beim dritten Gange ber 
Champagner fnallte, erhob fi ber erfle Bürgermeifter Dr. Müller und 
begrüßte in berebten Worten den Kaifer und die verfammelten Fürften, 
indem er die Stadt Franffurt glüdlich pried, daß fle Zeuge der erfehnten 
Wiedergeburt Deutihlands fein bürfte.e Das dem Kaifer und ben Für- 
ei sau Sch verwandelte fih in einen allgemeinen begeifterten 


Detzt erhob fi der Raifer; erwartungsvolle Stille herrſchte pläglich 
im ungeheueren Saale und mit lauter feſter Stimme fprad Seine MRa- 
jeftät in feinem und feiner Hohen Bundesgenoffen Namen ben Senate unb ber 
freien Stadt ben wärmften Dant für den herzlichen Empfang and, indem 
er mit einem Hoch auf die herrliche Mainſiadi ſchloß. Zro der freudig 
gehobenen Stimmung, bie alle Bäfte belebte, herrſchte ( ein wärbe- 
voll ernfter Tom im der zahlreichen Gefelligaft,  mwelder deutlich erfenmen 
fieß, wie jerer Einzelne von ver hohen Bedeutung des Augenbliddes burcdh« 
drungen war. Die Tafel dauerte bis 8% Uhr. 

Das Regenwetter Hatte ih Nachmittags verzogen, doch bebediten 
gegen 7 Uhr neue Wollen drohend den Himmel, jo baf man fürdjten 
mußte, dad Feuerwerk werde mit zur Aueführung gelangen können 
Allein erfreulicher Weife lam es nicht mehr zum Megnen. Das Main- 
ufer war vom einer ang Bollamaſſe Uberdeckt. Bor dem Bebände 
der heſſeſchen Lurwigebahn fand eine Compagnie Frankfurter Militär 
mit einem Mufitcorps, welches jeden einzelnen der nah und mad er- 
feinenden Färften mit munteren Klängen bezräßte Eadlich erblidte 
man nach längerem Harren ſechs reitenbe Genbarmen, hinter denen ein 
feiner Wagen erfchien. Die öfterreichifche Nationalhymne mit ihren ernften 
Klängen erſcholl nad eine auffteigende Leuchtlugelgarbe fieg den Katjer 
auf dem Balcon und die zuhllofe Menfhenmenge aus bem Dunkel ver 
Naht Hervortreten. Sofort erſcholl ein enthuſiaſtiſches Hoh von vielen 
Taufenden, ungeſchwaͤcht fortrellend bis im die meiteften Entfernungen — 
ein Augenblid, den feiner der Zuſchauer vergeffen wird. Obwohl ber 
Regen das Feuerwerl beeinträdtigt hatte, fo gewährte «6 bennod; eimen 
Ihönen Anblid. Als dann zum Scluffe eine Germania Unita in Taufenp:n 
von Flammen erfhien, das Schwert in ber einen Hand, in ber andern 
das mationale Banner, ba machte ſich bie Bezeifterung der Zuſchauer 
abermals im nicht enden wollenden Yubel Luft. Am Schluffe erihollen 
von meuem bie ernftemilden Töne der öfterreihiihen Bollshymne. So 
ſchloß ver feſtliche Tag, welcher ficherlih in ben Hırzen Aller, die ihn 
durchlebt, den Gedanlen mächtig nadrief: Was fännte glanyooller, ebr- 
wärbiger, glor ceicher fein als Das geeinigte Deutſchland! 

Eine hieſtze Zeitung bemerkt außer der Abweſenheit ber Könige von 
Preußen und Dinemat bei ver Fürftmeonferen, aud bie des Fürſten 
von Shanumdurg-tYippe. Es fehlt jedo h, außer jenen beiven Sonveränea 
kin Bundetfärft; deun der Fürſt von Schaumburg-Yıppe bat feine Bade · 
cur in Norderneh ebenjo abgebenchen, wie ber Herzog von Altenburg feine 
norwegiſche Reife, um bem Rufe bes Kaiſers zu folgen, Weide Fürſten 
wohnten bereits der erflen Gonferenzfigung bei. — Morgen fräh nimmt 
der Kaifer am Grindbrunnen die Parade ab, 


Frankfurt. Bon ausländifchen Prefberiterftattern iſt u. a. cin 
Herr iFeeberit Martin vom Daily: Telegraph in London hier. Gleich den 
deutfchen illuſtritten Blättern läßt auch die Pondoner 34. Ztg. Zeich num · 
gen anfertigen, — Bei dem Feuerwerk ift ein Uafall vorgelommen, indem 
zwei Berfonen von ben dem Kaiſer vorreitenden Frauffurter Gendarm:n 
Üdereitten und von ber folgenten kaiſerlichen und berzogl. naffawifchen 
GEquipage überfahren wurden. Ein anderer, auch noch jo unbedeutendert 
Unfall ift bis jegt nicht vorgelommen. — Einem Placat: „Bann wer- 
den wir mad Holftein marſchiten ?" folzte am Dienflag ein zweites : 
„Zum 18. Auguft 1863! Franz Joſeph, deutſcher Kaifer? Ya, wenn er 
mit rädhaftsiofer Hingebung gany nur deutiher Kaiſet feyn will ! Da, 

zum er beitranendvoll an die Spige ber Nation tretend, zugleih aner- 
kennt ihe unverãußerliches Berfaffungsreht vom Jahre 1849. Ya enb+ 
lich, wenn er Friede und Verföhnung ſchafft and mit ven andern Stäm- 
men feines Reichs, auf daß fie freudig zu uns flehen gegen Feind aus 
Oſt und W Sptich Dein Ja, Franz Yoleph, und begeiftert weiht 
die ganze große Volt Dir Gut und Blut, Die dem glorreihen Wieder - 
Herfteller Deutſchlande!“ 


Dem „ie. Auz.“ entnehmen wir folgendes Verzeichniß ber hier an- 
weſenden Fürften mebft Begleitung: 

Der Kaiſer von Oeſterreich (im fürftlih Thurn⸗ und Taris ſchen 
Palaſt), begleitet von den Generaladjutanten Feldmarſchalllicutenaut Graf 
Creuueville und Generalmajor Graf Coudenhode, ben Flugeladjutant en 
Major Graf Elam-Martinig, Major von Latonr, Major Graf Fünf« 
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firden und Major Mitter von Maina, Officieren der Generalabjutuntur ; 
Operfilientenant Freiherr von Blafits, Mittmeifter Graf Rinsty und Haupt- | 
mann von Habermann, dem Minifter Graf Rechberg, Hofrath Freihert 
von Biegeleben, Pegationsrath Freiherr von Aldenburg, Hoffecretär Frei · 
here von Berner md birenben Gecretär Alder. — Der König von 
Bayern (im Hanfe des Bundestagsgefanbten Freiherrn vom der Pfordten), 
begleitet von den Genrralabjutanten Generaflieutenant Delpy von La Rode 
und Generalmojor Graf Rehberg; Ülügelabjutanten Oberſt Graf zu 
Bapı und Hauptmann Freſherr von Mey; Drbonnanzofficier Ritt» 
meifter Furſt De 5* * Staateminiſter Freiherr von 
Schtent. — don Engliſchen Hof), begleitet vom 
Dperftallmeifter und Generallieutenant von Engel, ne Mojor 
von Frieſen und Staateminifter Fteiherrn von Deut. — Der Rönig von 
Hannover (im Ruſſiſchen , begleitet von dem Generallientenant Weh · 
ner, Schlohheuptmann Graf von Wedel, Flugeladjutanten Major von 
——— Beryas von Kohlrauſch, Rittmeiſter Graf von Werel, Staatt 
minifler f von Platen-Hallermund, Dinifterrefident Staatorath Zim- 
mermenn und Geheimen Gabinetörath Dr. Lex. — Der Sronprin, von 
Bürtteniberg (im Romiſchen Kaifer), begleitet von dem Hauptmann freie 
heren von Spigenberg, dem Präfldenten des Geheimrathes von Neurath, 
dem Minifter Freiherrn von Hügel und dem Gefanvtfchaftsattahe von 
Baur. — De ———— Baden (im der Weſtendhalle), begleitet 
von ben Frlügelarjutanten Dberft Freiherr von Neubronn und Oberft- 
lieutenant vom Holying, Präflvent von Roggenbach und Pegationsrath 
Freiherr von Umgern- Sternberg. — Der Kurfürft von Heſſen (um Eng · 
lifchen Hof), begleitet vom Minifter Abs, Oberſtallmeiſtet von Eſchwege, 
Generalapjutant Oberſt von Meyerfeld, Minifterialcath Koch, Flagelad · 
jutant Freiherrn von Berſchner. — Der Großherzog vom Heſſen (im feie 
nem Palafle auf ver Zeil), begleitet von Bring Alerander vom Heſſen, 
dem Minifterpräflventen Freiherrn von Dalwigt, dem Generalabjutanten 
Freiherrn von Trotha, den Flügeladjutanten Oberſt Frey und Major von 
Pynder, Oberfipofmarfhal Graf zu Yenburg, Oberfitammerherr freiherr 
von Kordel zur Rabenau, Oberflallmeifter Freiherr van ber Eopellen und 
Dberftceremonienmeifter von Werner. — Prinz Heinrich der Nieberlande, 
Statthalter von Puremburg (im Ruſſtſchen Hof), begleitet vom Adjutan- 
ten Ritter de Stuers und Staateminiſter Baron de Tornaco. — Herzog 
von Braumichweig (im Ruſſiſchen Hof), begleitet von ben Flägeladjutun« 
ten Oberft von Sohenborft, Major von Lauingen und Hauptmann von 
Rudolphi; Staatsnumifter von Campe. — Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin (im Haufe des medlenburger Geſaudten), begleitet vom Gent 
ralmajor von Zülem, Major vor Herzberg, Rittmeifter von Lützew und 
Staatsminifter von Dertzen. Herzog von Naſſau (im Haufe bes 
naffauifhen Gefandten), begleitet vom Stmatsminifter Fürft von Sayn- 
Wittgenftein-Berleburg und Wlägelabjntant von Ziemidi. — Großherzog 
von Sachſen « Weimar (im Haufe des jähflih-weimarifchen Gefandten), 
begleitet vom Staatsminifter von Watzdorf, Oberhofmarſchall Graf ven 
Beuſt und Gabinetsfecretär Graf von Were — Herjog von Sadien- 
Meiningen (im Ruifiihen Hofe), begleitet vom Staateminifler von Rro- 
fiat, Staatsrath von Uitenhoven. — Herzog von Sadhjen-Aitenburg (im 
Schwan), kezleitet vom Dinifter von Lariih. — Herzog von Sadjen- 
Koburg · Gotta (im Haufe des Bankier Seufferhelb), begleitet von Staats 
miniftee Freiherr von Seebad, Oberftallmeifter vom Älventleben, Regier- 
ungsroth Sammer. — Großherzog von Meclenburg · Strelitz (im land» 
gröfligen Schloß Rumpenheim), begleitet vom Flägeladjatant Hauptmann 
von Wendftern und Staatsminifter von Bülow. Der Örokberjog 
von Oldenburg (im Hotel de [’Union), begleitet vom Minifter von Röfr 
fing. — Der Erbpring von Anhalt » Deffan » Köthen (im Hotel de 
V’Usion). — Der Fürft von ia bet (im Englifchen 
Hof). — Der Färft von Schwarzburg-Rudolftant (im Römifchen Kalfer), ber 
gleitet vom Staatsminifter von Bertrab.]| — Der Furſt vom Liechtenftein 
(im Englifen Hof). — Der Fürft von Walded (in der Weſtendhalle), 
begfeitet vom Geheimrath von Stodhauſen und Regierungspräfivent Win- 
terberg. — Die Furſtin vom Reuß älterer Linie (im Schloße zu Hom ⸗ 
burg), begleitet vom Minifter von Grün. — Der Fürft von Reuf jün, 
gerer Linie (im Römiſchen Kaifer), begleitet vom Staatsminifter von 
Harbon. — Der Furſt zu SchaumburgLippe (im Ruſſiſchen Hof), ber 
gleitet von Dberftlientenant von Marthille, Oberlieutenant von Strauß, 
Regierumgspräfient von Laner-Mündhofen, Geheimen Eabinetsrath von 
Strauß. — Freie Stadt Pübel, vertreten durch Bürgermeiſter Dr. Roeck 
6 Röuifen Kaiſer) — Freie Stadt Frankfurt, vertreten durch den 
irgermeifter Senator Dr. Müller. Freie Stadt Bremen, vertreien 
durch Bürgermeifter Dudwig (im Römifhen Raifer). Freie Stadt 
Hauiburg, vertreten durch Bürgermeifter Dr. Haller (im Ruſſiſchen Hof). 
Ara et, 18. Aug. —** —* das zeifden 8 und 9 
u ig, fuhren geftern bie ho erren ber ehemaligen burfürſt · 
ne Site dor bem Untermainthor zum Feuerwert. —— 
Bietet den Bollemaſſen mehr Anzichungetraft als ein Feuerwerl, uud eine 
unabfehbare —— hatte ſich aufgeſtellt, an dem Ufer des Fluſ 
fes von der Eifenbafubräde Bis herauf mad ber fhönen Ausſichtz am 
dichteftem natürlich in der Nähe der Billa, Nicht genug, da bie Ufer 


Überfegt waren, ben Strom felbft Hatte man feiner Schauluſt bienftbar 
gemacht und umyähfige' Rachen, bie zum Ginten überladen, fuhren auf 
und nieder in dem geheimmigvollen Halbdunkel, wie zu einer Meife im bie 
Unterwelt. Ein Feuerwerk zw beſchreiben, ift bie unbanfbarfte Aufgabe, 
die ſich eime Feder fuchen kann. Wer beſchriebe den Effect, den die Land⸗ 
ſchaft machte in den umzählichen rothen, grünen und gelben Fichtern, bie dort 
und bier von allen Höhen glänzten, dazwiſchen das Wetterleuchten bes Himmels, 
und als bann bie beiden Brüden in benzalifchen feuer aufflammten, da mar es 
als wenn man verfegt wäre in ein Märchen aus Tauſend umd einer Nacht. 
Leider mißlungen war bie rieflge Germania, die ald Symbol des Feſtes, 
in Brillantfener auflammen ſolſte als Mahnung für die Zuhruft unferes 
Boterlandes; man gibt dem Regen ſchuld, doß fle aus den Rauchwollen 
nicht berportreten fonnte im vollen Glanze, Allen fihtbar und Alles über- 
bietenb, was ber Abend geboten. Bielleicht iſt ee Fügung des Himmels, 
ber die Wolfen ambeuten wollte, melde die Einigung des Baterlandes noch 
immer uniehen. Aber wie Dompf und Rauch, fo wird, fo Gott will, 
fich auch diefes Gewölt zerfireuen, Dank der Einfiht und Mannhoftigkeit 
der erlauchten Führer der Nation (fr. P.-3.) 


Deutfcher Bund. 


Bapern. > Münden, 17. Aug. (IX. öffentlihe Sigung 
der Rammer der Abgeordneten Schluß.) Abg. Krumbad, 
Secretär des V. Ausiguffes, erftattete noch Vortrag über die weiter 
vom Ausfcnffe geprüften — von uns bereits mitgelbeilten — Anträge 
der Abgeorbneten, melde mit Ausnahme bes Antrages der bg. Brater 
und Grämer hinfichtlich ber fchleswig-holfteinifhen Angelegenheit, gemäß 
den Vorfchla gen tes V. Ausſchuſſes befgieden, beziehungeweiſe den betvefe 
fenden Ausfhäffen zur Borberathung zugemiefen wurde. Bu dem Ans 
trage bed V. Ausfhuffes, den Antrag bed Abg. Brater und Erämer einem 
bejonderen Ausſchuffe zugumeilen, wurde von bem Abg. Dr. Streit bie 
von und bereit6j vorgeftern mitgetheilte motivirte QTagesorbnung - vorge» 
lagen. 

ie Begründung derſelben äufete Herr Dr. Streit: Gein An 
trag fole fein Miftrauen gegen ten Wnsihuß ausprüden, dem '# wohl 
rathjam fiheine, nachdem der Anttag der Abgg. Brater und Erämer von 
bemfelben zurüdyermieien werden, jegt die Vermeifung an einen befonbern 
Auoſchuß vorzuihlagen. Es jei nun aber Sade der Kammer, zu prüfen, 
ob burch einen beſonderen Ausſchuß der Gegenftand zur Eutſcheidung reif 
geiracht werte, ob der Antrag, wie er vorliegt, zw einer eingeheuben Be- 
Ihlußfaffung fUre, und ob dieß überhaupt räthlich ſei Um bie Safe 
eingehend zu würdigen, mäffe man ſich klar machen, was durch ben An 
trag erzielt werden fell, ob bie Kammer einen beftimmt formulirten Be» 
ſchiuß faffen, oder ob fie nur Anlaß ſchöpſen fol, fi) über die Sache 
anszufpecchen, ihr Gefühl darüber kund zw geben und ber Regierung 
den Ausorud deofelben zur Kenntniß zu bringen, um fe zu kräftigen, 
Bezwede der Autrag, daß die Kammer einen beftiimmten Eutſchluß fallen 
fol, fo fei der Antrag nicht räthlich Auch fei vor Einbringung besjelben 
ein Bundesbeſchluß geloht worden, ber jevenfalld bie Sache in eine neue 
Bahn gebracht Hatz «8 ſei micht räthlich, daß in dem Augenblick, wo ber 
von Bund gefaßte Befhluß noch feiner Ausführung harrt, bie Kammer 
einen beftinemten Beſchiuß fafle; die Erörterungen würden ebemfo uner- 
quicklich als erfolzlos fein, Der Bundes beſchluß werde ſich erfolglos zei« 
gen, aber ein Herrvoriteten ber bayeriſchen Kammer ſei nicht am Plage 
in einem Augenblicke, im welchem vie Mojorität einer anderen größeren 
Kammer erflärt hat, daß fle ihrer Negierung die Mittel zu einem Bor« 
gehen gegen Dänemark verweigern würde. an werbe entgegnen, jener 
Beigluß fei nur Angefichts des bermaligen dortigen Minifteriums gefaßt 
worden, man wiſſe ja nicht, mie lange jenes Minifterium am Ruder 
bleibe u. f. w. Redner erinnert danıı, daß jene nämliche Sammer in der 
Frage der Annahme des feanzöfiihen Handelsvertrages in auffallender 
Weile mit dem nämlihen Minifterium in Einklang blieb und an letztereim 
keinen Anftand nahın, ja fogar mit einem gewiffen Wohlgefalkn und an 
Einftimmigkeit grenzenden Majorität bemfelben zuftunmte. Im Betracht, 
dag nicht ein befiimmt formulirter Antrag an die k. Staatsregierung ge» 
richtet iR, erfcheine ihm jeder andere Anttag bedenllich und unzuläflig. 
Wenn aber berjelbe nur das Ziel hätte, wie neulid von bem Antragfteller 
bemerkt wurde, der fyl. Staatöregierung ein Bertrauendvotum zu geben, 
damit die Kammer zur Kräftigung der Regierung ihrem weiteren Borgehen, 
ihren ©efühlen Ausorud gebe, fo feine fein Antrag, der Gelhäftsord- 
nung entjpreend, zu bemfelben Ziele zu führen Redner empfiehlt feinen 
ner yur Anmmahıne. $ er . 

dg. Brater ſucht die weſentlche Uebereinftimmung zwiſchen dem 
Streitfhen Antrag und den bes V. Ausſchuſſes darzulegen und brildt 


feine {Freude da ans, daf mehrere frühere Eimvendungen gegen den 
Antrag von Nürnberg jegt verflummt ſiud. Gr fährt fort: S habe in 
einer Sigung nadyzumeifen geſucht. daß das gegenwärtige Gta- 


die ſchleswig · holſtein ſche Frage ber 


dium ber Verhaliniſſe im welchem ſich Be inne 


findet, fein Hinderniß für die Kammer fein kann, 
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der Nürnberger Petition auszufprehen und ber kgl. Staatsregierung ihre 
Binde Har vorzutragen. Iqh fomme auf das, was id damals Jaus- 
zuführen gejucht, nicht mehr zuräd und verjude nur einige Einwendungen, 
die vom Abg. Streit gegen meine Yuffaflung gemadt worden find, zu ber 
ſprechtn. Es if von der Haltung ber preußijgen Kammer die Rebe ge» 
weien; bie bayeriihe Kammer darf hierin fein Hinderniß finden, ihre 
eigene Auffaffung in dieſer Frage auszuſprechen. Ich kann nicht zugeben, 
af, wenn bie preufilhe Kammer einen iFehler gemacht hat, bie bayeriſche 
Kammer verpflichtet jei, benjelben zu maden, ober baß Bayern gegenüber 
der preußiichen BVollövertretung in einem fo untergeorbneten Verhältniß 
ſtehe. Wem ift nicht befannt, daß die Beſchlußſaſſung des preußischen 
Abgeordueteuhauſes in anderer Weife, wie mein College Streit vorausjegt, 
ftattgefunden hat? Wenn auch einige Mitglieder des preußiſchen Abzeord⸗ 
metenhaufes bie Frage mit einer Cinjeitigfeit auffaßhten, fo hat doch bie 
Kammer fi niemals ihre Aufichten angeeignet. Ih weiß vielfach, daß 
in ganz Deutichland, nicht blos in Preußen, die Meinung beſteht, es fei 
bei der Page der politifchen Dinge in Preußen und Deutſchland eine ge= 
fährliche Sache, bie äußerſten Schritie zu thum. Ich erkenne an, daß es 
etwas Bedenlliches ift, ich bemerle auch, daß auf vie Nürnberger Petition 
ſich nicht in biefem Sinne ausgefproden hat, fie fagt nur, daß man in 
einem möglichen Falle auch chne den deutſchen Bund ſelbſt mit Waffen- 
gemalt feine Pflicht erfüllen werte, und daß das bayerifche Boll bereitwil. 
lig fein Opfer bringen werbe; damit fagt aber die Nürnberger 
Petition nit, «8 fei der Moment gefommen, zum Schwert zu grei» 
fen; in bem Sinne bie Miürnberger Petition auffaffen, iſt ürig. 
Es ift vom Abg. Streit fernerd hervorgehoben worden, daß es nicht 
ſachgemäß fei, während die Verhandlungen noch im Zuge feien, Unträse 
zu flellen, che man das Reſultat dieſer Verhandlungen wüßte. Es 
fragt fich aber, wenn dieſe Reſultate wirflih zu Tage getreten find, 
ob ums augenblidlih die Mittel zu Gebote ſtehen. Es ift vom Abz. 
Streit gefagt worden, wenn biejenigem, welche fi die Nürnberger 
Petition angeeignet haben, damit nur beabfichtigen, ein Vertrauensvotum 
zu geben, jo könnten fie mit den Vorſchlägen, bie und heute gemacht 
morben, zufrieven fein. Es ift aber ein Irrifum, wenn Abz. Streit 
meint, es handle fi um eim Bertrauensvotum. Was ueulich gejagt 
wurbe, ifl, daß dieſe Petition in ihrer ganzen Faſſung nit im min« 
deften ein Miftrauen gegenüber ver k. Regierung enthält; dadurch ift 
offenbar eine Kritit des bisherigen Handelns ber Regierung ausge 
ſprochen. Wenn ein Vertrauensvotum ber königlichen Regierung 
wegen biefer Frage von uns verlangt würde, jo bin ich ber Mei» 
nung, daß wir es micht geben fönnen; id Tann micht zugeben, 
daß die bayeriihe Staats» Regierung, wie die andern Bundesregier: 
ungen mit wenigen Ausnahmen, gegenüber Schleswig « Holfteins ihrer 
Pflicht genügt habe. IH kaun nicht zugeben, daß bie Nation und das 
bayeriſche Bolt befriedigt fein werben, wenn lünftig nicht mchr geſchieht, 
als bis jegt geichehen ift; wir können mehe verlangen. Es fommt mir 
nicht in den Sinn, auf ausführliche Erörterungen diejer Frage eifffugehen, 
deren Theile ich zerglievern müßte, um meine Auffafſung zu vedhtfertigen. 
Jedermann weiß, daß man bisher bei der Vereinbarung von 1851—52 
flegen geblieben iſt; doch ich erlenne au, daß bie bayeriſche Staatsregier- 
vug fi ein Berbienft eiwerben hat, fie hat mit allem Grund gegen die 
Anerkennung des Londoner Protofols am Bunde gefiimmt und dahin ges 


wirkt, daß ber Bund jenes Londoner Protofell nidt onerfonnt hat. Es 


darf nicht vergeſſen werden, daß im biefer Frage 2 Puncte zu betonen 
find: Erbfolge der Herzogthümer und Stellung berielben gegenuber Deutſch- 
lands, Ubgeſehen von dem erflerem, der erft der Zukunft angehört, hau⸗ 
belt es fi vor der Hand nur um den letztern. Der Bundesbeſchluß vom 
3. Zuli beguügt fi nicht einfach, die Vereinbarung von 1851 und 52 
feftzuhalten,, er ging. noch weiter und machte fogar das Auerbieten, ob 
Dänemark die engliihen Vorſchläge, die noch nachtheiliger für die Her- 
jegthämer lauten, annehmen wolle. Nachdem Redner zur Beflätigung eine 
barauf bezäglihe Note von Oldenburg erwähnt hatte, vrüdt er fein Ber 
dauern Über die biöherige Handlungsweife des Bundestages aus, und den 
Wunſch baldigen kräftigen Auftretens vorerft durch Verhandlungen, dann 
aber aud mit den Waften in der Hand für das Recht ter Herzoögthümer. 

Ag. Umbſcheiden: Meine Herren! Es fichen fi zwei Auträge 
gegenüber, wovon ber eine bie Nichtinbetrachtnahume, der audere die Ber- 
weiſung am einen befonderen Ausjhuß wild. Ich hatte nicht die Abſicht, 
mic heute an der Discuffion zu betheiligen. Ich thue es nur, weil ich 
dente, daß im biefem hohen Haufe ſich eine gewiſſe Nichtbefriedigung kund- 
geben werde, daß nicht ein britter Weg, welder zuläſſig iſt, in Vorſchlag 
gebradt werde. Abg. Dr. Brater bat, wie mir ſcheint, im vollen Recht 
den heute vom Abgeord. Streit geflellten Borihlag demjenigen gleid. 
geſtellt, welder früher vom V. Ausſchuß geftellt worden war. Der ein 
zige Unterſchied beftcht darin, daß in bemfelben eine nähere Modification 
entwidelt wird, während ber frühere mehr funımariih war. Mic fcheint 
es bei dem Ernſte des Gegenftandes nicht zuläjfig, daß man mit ber 
Modiſication des Streitihen Antrages ganz einverftanden fei; eben fo bes 
denllich ericheint es wir, ben ganzen Apparat eines bejenberen Ausſchuſſes 
in Bewegung zu ſetzen in einer frage, welche in ber Preffe und dffent- 


lichen Discuſſton fo oft ſchon erbrtert wurde. Mir ſcheint bielmcht der 
dritte Weg der Sache volllommen entſprechend zu fein, ‚nämlich den Gegen 
ftand der f. Staatsregierung zur näheren Erwägung zu empfehlen, ad 
ich erlaube mir, diefen befonderen Aatrag einzubringen. (Redner verliest 
feinen mit Erwägungdgründen verjeßenen Antrag und Legt ibm auf den 
Tiſch des Hauſes nieder.) 

Der I, Präfident gibt zw bedenlen, ob über ‚einen Autrag auf 
empfehlende Hinäbergabe an das Föniglihe Staatsminifterium  biscatirt 
werden könne, 

Ag. Umbſcheiden verweist auf ben Jahalt be erflen und pmeiten 
Protstelld des V. Ausſchuſſes, ſowie auf die naͤmlichen Verhandlungen in 
Ra Kammer, wo über den Antrag in dieſer Richtung eine Discnjflon 

attiund, 

Der Borfigende glaubt, dag zur Zeit die Raımaer ebenfo wenig 
als der V. Wusichuß berechtigt ſei, im einen Antrag etwas mehr baräder 
bineingulegen,. ald was barin enthalten ifl; wenn man etaas an das 
Staatöminifterium hinüber geben wolle, fo müfle es der Untrag fein, wie 
er liege, 

Der II. Präſitent Dr, Pözl: Ich theile vollommen die Auſicht des 
1, Hrn. Präſidenten. Ich bitte nur, den Nürnberger Antrag zu lem; 
der Strei'ſche Antrag enthält dazu nur eine Mopification, und es ſcheint 
mir fein anderer Ausweg übrig, als der, welchen Hr. Abg. Streit vor - 
geihlagen hat. Es wird im Gegenfag zu dem, was Hr. Vorredner aus 
prüdlih gelagt hat, im Antrag wörtlidh gefagt: „zur Zeit", umd ger 
rabe das hat Hrn, Abg. Streit beſtimmi, den Antrag an dad Haus ju 
bringen. Schon bei der - früheren Worefdebatte war bie jchledwig 
bolftein’jche Frage Gegenftand der Grörterung, und hat Hr. Dr. Böll, 
ber einen Antrag an die Adreß⸗Com miſſton ftellte, geäußert: „Ich babe 
geglaubt, es ſei uothwendig, eines Gegenſtandes zu erwähnen, ber gerade 
jett auf das Lebhaftefte ale Herzen bewegt — Schleswig » Holſtein. &s 
gab, weine Herren, darüber in frügerer Zeit Differengen; aber heute iſt 
eine große Euſtimmigleit in ber Sache ſelbſt, und nut in ber Art und 
Weife, wie ſachlich zu helfen fei, hertſcht eime Differenz, bier if keine 
Uebereinftinmung, fondern eine große Nathlofizkeit; und gerade dieſe Saht 
zeigt, wie nothwendig in bieier Zeit, und zwar in Balde, eim großer 
Schritt der Reform iſt.“ Mir ſcheint die Sache ſich nicht jo ma ver 
halien. Die Yöfung ber ſchleswig-holſteiniſchen Frage ift im der von und 
gewünſchlen Weife nur dann möglich, wenn bie deuiſche Heform zu eimem 
bedeutenden Mejultate gelommen iſt; euftere ift der Prüfftein der deutſchen 
Nefornifrage. Ich bin der Meinung, daß letzteres noch nicht geſchehen if, 
und daß erſt, wenn dieſes gelungen if, aud bie ſchleswig - holſteiniſche 
Frage mit Erfolg geldst werden fann; deshalb follte Die Debatte vertagt 
werden, 

Ab. Dr. M. Barth findet es widernatätlid, bafj ein und biefelde 
Frage in verjhiedenen Kammern behandelt wird. Was dabei hetaus⸗ 
fommt, jehen wir heute; man habe die preußiſche Kammer angeführt, biele 
it aber nicht da, um fofort zu antworten. Berüzlich der deutſchen Reform» 
Frage äußert dann der Hr. Redner: „Gebe Gott, daß im gegenmärtigen 
Augenblide die Hoffaungen mit wieder getäuſcht werben, So. lange 
jedoch die Hoffnungen fi nicht erfüllten, dürfen wir folde Fragen nicht 
von und weilen. Ja den legten 15 Jahren wurbe viel und oft vom 
Schleswig und Holfteim geſprochen, jo daß die Schlesmig-Holfteiner fagen 
müßten; ed wäre beffer, ibr hättet uns nie etwa® verſprochen. Aber wir 
tönnen ihnen heute micht fagen: von jet am thun wir nichte mehr! 
Desyalb laun id mich der Sache nicht entſchlagen. Die von Hra. Abg. 
Dr. Streit beantragte motivirte Tagesordnung kann ich der Kammer nit 
empfehlen. Die bayerijhe Regierung hat, dem Divenburg’jhen Yatrag 
nicht beigeftimmt, deshalb kann ich nicht jagen: ich vertraue zur bayeriſchen 
Regierung; beſſer ift es daher, dem Vorſchlag des V. Ausſchuſſes beizu- 
treten; man braucht wicht einen befonderen Ausſchuß zu wählen, man 
lännte au ven früheren Adreß⸗Ausſchuß mit der Sache betrauen.“ 

Abg · Dr. v. Wirjhinger erllärt fi für den Streil'ſchen Antrag; 
„es if traurig, daß wir für bie wit Füßen getretenen Rechte der Herzog 
thümer nur Worte, nit Thaten haben; wir können nur unfer Vertrauen 
ausjprehen, daß endlich geholfen werde. Möge die Zauberformel gefunden 
werben, welche endlich bie beutichen Waffen zur That roft,* 

Abg. Dr. v. Hofmann betrachtet als die Mufgabe des Autrages 
das Ziel, auf weldes zurüdgegangen werben foll; ob auf das Jahr 1846 
oder 1851? Man beihjäjtigt ſich mit der Sade Schleswig. Holfteins heut 
zu Tage im den Reformvereimen bes Landes und mau wird doch nicht 
wünfhen, :do& die Sade vom Bunde fo behamdelkiwärbe, wie weiland 
beim deutſchen Reichskammergericht. Möge die Hammer ‚deu Autrag an 
einen Ausſchuß verweifen; es handelt fi ja um eine Sache, die gemiß 
nicht geringere Bedeutung hat, als die jüngft. einem Ausſchuſſe zugewieſenen 
Vetitionen wegen Abkürzung ber Werftagsfhulpflict, bei welchen iuan ſich 
auf.die Stimmung.bes Landes berief; hier aber handelt es ſich um bie 
Stimmung bes ganzen deutſchen Volles. = 

Abg. Dr, Earl Barth nimmt Bezug auf Urt. 53 ber Geſchäfts 
Ordaung, um barzulegen,. daß ber vorliegende Antrag nicht geſchaͤſts- 
orbnungsmäßig foramulict fei und ſich beähalb auch die Ueberwelſang bei« 
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flben am. einen befonberen. Husiduß auß formelen Gründen nicht 
veihtfertigen. laſſe. Da, fo lange ein beftimmt formufizter Antrag nicht 
vorkiege, Könme man nichtd-thun, als ber vorgeichlagenen motivixten Tagei · 
Ordnung beizuſtimmen. z I 

Ag. Boos erflärt ſich für den Streit ſchen Antrag, Ag. Fiſcher 


gegen. benfelben, BE . i Dr 

Abg. Dr. Edel: Die holſteiniſche frage iſt von allen die ſchwierigſte 
und traurigfte; wir haben leider nichts zu geben, als gute Wünie und 
tapfere Worte, uab damit ift Schleswig · Holſtein nichts gedient; zur 

eit wmäffen wir uns mit dem nationalen Zorne behelfen, ber zur guien 
8 berworbrecgen wird, Meine Herren! Die Frage ſoll noymals 
einem Aus ſchufſe zugewieſen werden, umb was [ol das Reſultat fin ? 
Doß, es unfere, Armuth noch mehr enthäden mm. . Wir follen durd den 
Ausjguß erfahren, was das Ziel unferer Befimmung fein fell? 
Bas e6 fein jol,.das ift klar und bekannt, das weig aud das Minifteriium 
und bie Krone; was bed Bolles Wünihe find, das ſteht aud auf ver 
molibirten ordnung; das Ziel brauchen wir von feinem Ausihufle 
zu erfahren, bie Mittel, diejes Ziel zu erreichen, die find ausfindig 
za machen; dieſe laſſen ſich aber nicht ausfindig machen, bis wir und 
zur, compacten Einheit erhoben, zur materiellen Kraft vereint haben, 
Daf wir in Bayern, meine Herrn, bereit find, alles zu thun, das ift fein 
Zweifel. Bayern iſi in der Frage von Geiten des Volles niemals zurüd- 
geblieben, wohl find feine amberen fo freubig nad Schleswig-Helflein 
marfhirt, als bie bayerifchen Truppen Anno 1848, Und wenn heute ber 
Ruf wieder erſchallt, er wird mit Begeifterung von den Truppen auf 
genommen werben, dazu bebfirfen wir feiner EcHärung. Da der moti« 
virten Tagetorbnung ift mie mur eim einziges Motiv beftritten worden; 
Sollte mam glauben, daß bie bateriihe Megierung nicht alle möglichen 
Säritte gethan habe, jo laſſen Sie in dem Antrage des Hmm. Dr. Streit 
die Worte „wie biäßer“ hinweg und nehmen denfelben daun an. — Hiemit 
fhloß bie Debatte und nahbem Dr. Streit einige gegen feinen Untrag vorg:- 
braste Einwendumgen befämpftund Abg. Umbjceiden feinen Antrag aus for- 
mellen. Gründen zurädgezogen hatte, warde zur Abftimmung geichritten, 
deren Mejultat (Annahme des Streitjhen Antrages mit 69. gegen 52 
Stimmen) bereits mitgetheilt wurde, 

* Münden, 20. Aug. Das Juſtizminiſterialblatt enthält in Num · 
mer iO, angegeben dm 19. d. Mis, drei Miniferialentiäliegungen 
über vie Geſchoſtebehandlung im Ehrentränlungsjaden, über die Behanb« 
lung des Far und Stempelwefens bei den Gerichten und Notaren, jomie 
über die Bineulirung und Umfdreibung von bayerijhen Staatsobligatio- 
nen, ferner-Notigen , eine Mitiheilung über den berzeitigen Perfonalftand 
der fürflid Thurn und Tarie'ſchen Gerichte in Regensburg, ſowie bereits 
veröffentligte Dienftesnahrichten, 

München, 20. Aug. Der Stabtyemeinde ‚Hof ift unterm 13. b. 
auf % alerunterthänigfted Auſuchen die allerhöchſte laudesherrliche Ber 
widigung zum Baue und Betriebe einer Eſenbahn von Hof, beziehungs« 
weife Oberlogau am bie Landesgrenze bei Ach zut Portfegung nad) Eger 
unter nachſtehenden Beftimnungen ımb Vorbehalten ertheilt worden: „1) In Ans 
fehang ves Baues und Betriebeö ber Bahn von Oberlotzau an die Örenge bei Uſch, 
fonste igrer Fortfegumg über Ad und. Pranzensbad nach ger follen die 
zwifhen ver baheriſchen Staatseifenbahnverwaltung,, der Stabtgemeiube 
Hof,- der t. Bunt in Närnberg und dem Wabritbefiger Theober dv. Era- 
mer „Klett im Nürnberg abzeigloffeuen uad gleihjeitig von Sr. Majefät 
dem Könige geachigten Verträge vom, 27. refp. 25. u. 29. Yuli b. 
38, Maß geben. 2) In allen fällen, melde in biefen Berteijen nicht 
vorgejehen find, Haben auf der baheriſchen Sirede dieſer Bahn die Ber 
flimmungen ber allerhögften Berorvuung nom 20. Juni 1855, die Er ⸗ 
bauuug von Gijenbahnen betreffend, zur, Anwendung zu kommen, 3) Rüd. 
fidyslich der Fo tfegung ber Bahn von der Landesgtenze bei Aſch über 
Branzensbab nah Eger Haben die Beflimmungen des Staatövertrages 
zwifchen Bayern und Deflerreih vom 17, Juni d. 38. und bes bazır ges 
hörigen  Shlußproiofolles vom, gleichen Tage zur Rihtjhnur zu Dignen 
und. find. züdictlid dieſet Fortſehuug dee Baba und, ver Regelung des 
Betriebssienfed die Anorbunngen zw. beachten, welde das f. 
Staatsmnifteritm des Handels und ber öffentlichen Arbeiten zum Bol- 
auge’ 'e® /erwähnten aale · Bertrages erlaffen witd > 4). Diele 
Gonceffion erlifht, wenn der ‚Bau der nenen Bahn: wicht binnen drei Mo⸗ 
naten fin Angriff genommen iſt. 

Preußen. Berlin, 17. Aug. Die Reform ber Bunbesverfaflung 
durch die Fürftenconferen, wigb, wenn wir ben (Eprrefpanbenten des Pref- 
Hureaus glauben wollen, ein bloßer Verſuch bleiben, wie bie anderen Ber- 
fuche, melde in den legten Jahrzehnten gemacht murben, Sie find der 
Anſicht, daß ohne Preußen nichts in Deutſchland zu Stande lommen könne, 
und weifen zumißelegt dafilt auf Beten, und Thatſaches him, ia, benen 
allerdings Preußen nicht wur cin- gemichtigeß, ſondern ein entſcheidendes 
Wort ſprach. Uber das waren andere Zeiten und andere Männer. 
Die preufifde Regierung lann und- wird mil !hum, um eine Bumbed- 
reforım zu wereiteln, über welde die Fürften und Bölter Deuiſchlands ih 
einigen. Gie wird fih in den Schmollwintel fiellen, bis das eigene Bolt 


fünftigen 


oder die Ereigniffe der auswärtigen Politit fie gwingen, die vollendeten 
Thatſachen anzunehmen und aus dieſen fo viele Vortheile zu ziehen, wie 
es daun eben mod; möglich if. Auch wird im Ecuſte fein preußiſcher 
Staatsmann bie Sachlage jegt auders faſſen, als daß er das Rad, wel» 
dies Defterreih in Schwung gelent hat, ınüffe arbeiten laffen, ohne es 
hindern zu können. (3. f. Nordd.) 

Defterreid, Aus Gaſtein, 15. Auguſt, berichtet dee Correſpondent 
der „Preile" no: Heute Morgens verließ ber König in eimem vieripänni- 
gen Wazen mitt dem Prinzen Hohenloge und feinen übrigen Gefolge Ga» 
fein; nuc der General Frhe dv. Mauteuffel iſt auräcdzeblieben, um eine 
Baberur zu bezianen, die er wegen Übderhäufter Arbeiten während der An« 
wefeaheit des Königs wicht umternehmen durfte. Ueberhaupt wurde viel 
von der Kanzlei gearbeitet, der Minifler-Peäfloent durch telegraphiſche Der 
peſcheu Hänfig des Nachts gewedt, und jeden Tag ein Feldjäger, auf 
zwei per Ertrapoft abgeſeudet. Ms ber König Heute die Schleßtreppe 
hecabjtieg, lam ihm die feit geſtern hier anmefende Gräfin Harrach ent- 
gegen, die Schweſter der Gem ihlin weilaud Friedrich Wilgelms II. Der 
Rönig war ſichtbar freudig überraſcht. Der König hat Par Direen 
mit Decorationen ausgezeichuet: den Kıiferlihen Rath und Babzarıt Dr 
v. Hönizäberz und den Poftvirector Az mit dem RromDrben 3. Euafle, 
den Polizel-Eommiffär Lezal mit demſelben Ocden 4. Elaffe; den Haus- 
vermalter Reiſſacher mit einer goldenen Dofe, fein Töchterchen mit einer 
goldenen Broche, den Befiger von Bellevue, Danzl, ber ven gelchmad · 
vollen Fadelzug und die Beleuchtang des Wafferfalles für die Gemeinde 
arrangirt hat, mit einer goldenen Dofe. Nur der Bilgermeifter Gtran- 
binger, wei her ala Hotelbefiger die Verpflegung des königlichen Haufes 
zu bejorgen hatte, joll einer vorbeflimmten Auszeihuung, wegen ſelbſt für 
veifende Könige zu hoher Peeife, verluſtig gemorben fein. Der Bofthalter 
erhielt eine goldene Ugr, das Spital 300 fl, die Drtsarmen 250 fl., 
der Rindergruppe, die er wegen ihrer Anmuth und der eigenthäuslihen 
biefigen Tracht für ſich photographiren ließ, fenbete er 3 Friedriched'or. 
Der König hat das Wilobad unter den Hängen ber preufifchen Bollöhyınne 
ſeht befriedigt verlaffen, nur damit umufeieden, daß ihm keine Gemjenjagd 
„bon ber hiefigen Facultät“, wie er ſich ausorüdte, geftattet worden jei. 

Die „Oſtdeuiſche Poſt“ bringt. über den Aufenthalt des Königs 
Wilpeln von Preufen in Gaftela ein Schreiben aus der Fiber ihres 
gegenwärtig dort weilenden Haupttedacteurs Ruranbı, das voll ber pi« 
tanteften Eimyelabeiten if. Wir mülfen uns hier u ra nur einiges 
Wenige heraudzuhe ben. Es wird erzählt, daß im Gefolge bes Könige, 
werm auch oftenfinel als Badegäfte eingeichrieben, u. A. auch fünf PBolte 
zriagenten verſchiedener Kategorien fih befanden, von benen brei bei jenem 
Ausgang des Königs im einer Eatfernung von 20 — 30 Schritten hinter 
ihm drein zogen, wohl mm ihn voc einem meuchleciſchen Anfall zu ber 
wahren. Bom König erzählt er, daß dieſer von einem erſtaunlichen Fleiß 
geweſen fei; von bem feiner Wohnung gegenüber ſtehenden Haus fonnte 
man ihn täglich von Bormittags 9 Uber bis 1 Uhr Mittsgs waunter- 
brochen Acten leſen jehen, meift am ienfter ſtehend. Hra. v. Bismard 
ſchildert er als einen hochzewachſenen uad breitihultigen Mınn, der ſich 
feiner phyſiſchen Keaft gern rühme nad au darauf fündige, insbefondere 
im Trinfen Eeftaunliches leifte, Dem Hof imponire er durch die S:ıder- 
beit, mit ber er anjteete; ein Sem jet er durchaus nicht. Während 
das ganze Gefolge im Frad am der Zafel des Königs erjchien, jei er im 
Rod getommen. Wuf ben König übe er einen auferorbentlihen Einfluß, 
und un fi den au wahren, bleibt er, fcheint es, möglihft im feiner 
Nahe. Er babe fich, als Kaijer Feanz Doſeph nah Gaſtein kam, ganı 
ungeniet über allerlei Dinge geäußert, die er biefem zu ſagen vorkabe, 
aber es fei beim Vorhaben geblieben, bemn der Kaiſer wuhte es ſtets fo 
einzurichten, daß Hr. v. Bismard ihm fern bleiben mußte, und bie flatt- 
gefundenen Orbensverkihungen an den General Manteuffel und Grafen 
Büdler, während Here v. Bismard leer ausging, find ein Beweis, daß 
der Kaifer die unpolitiſche Begleitung des Königs vom feiner politiſchen 
Umgebung genau unterjhied. 


Grofbritannien. 
London, 18. Ang. Der Dampfer 9— of New⸗ ort“ ift mit 
Nahrihten aus News Port vom 8. dieſes Monats im Cowes 


eingetroffen Am Rappahannock war die Situation unverändert, 
Die Belagerung Charieſtons bauerte fort. Die Armee ber (Eon 
föderirten muter General Johnſton befand fi bei Brandon am Miffi- 
ffinpt. Der demokratiſche Eonvent im. Siaate Maine hatte Refolutionen 
gefaßt, durch welche die Mafregeln ver Lincoln’fhen Adminiſtration heftig 
angegriffen wurben. Gin gegen Guzland kriegeriſch lamtender Artikel des 
„Bolhington Republican“ war von ber Regierung bekämpft worden, 


Fraukreich. 

Parib, 17. Aug. Der nMonitenr* zeigt aun an, daß General 
Forey don der Regierung die Weifung erhalten habe, fein berüdtigtes | 
Sequeftcationsneeret ._ Gerner habe wegen ber mod in De 
rico hanfenden jwariftifcen Gwerilas, die fh dur bie. Zoleinnahmen 
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gewiffer Hafenftäbte erhalten; ber Marineminifter bem franzöfiihen Md- N Da a Be en Mae ae Ang Pa 
' — 


m Stunden ſüdlich von Moetamoros bis einſchließlich Campeche fell. Seit Einführung des Notariatsgefeges hat die Erfahrung ber 


miral vorgefärieben dom 25. Auguft an die Hüften des mericamiichen 
Golfes 
und namentlich Tampico, Turpan, Albarado, Tabaseo, Gnagacalcons, 
Carmen und Gampede vorläufig zu blodiren, 


2ocal:Ebronif. 


* Münden, 19. Augaſt. Die Anzahl ber täglih Hier anfommenben 
und längere oder Hirgere Zeit verweilenden Reifenben if fortwährend eine aufer- 
erbentlih große, trogbem, def Pranffart jett eine ungewöhnliche Premdenmenge 
anlodt, Die Gaftbdfe find alle völlig beſetzt und nicht felten mangelt «9 an 
Raum, bie oulommenden Fremden muterzubiingen. Die Mehrzahl ber Nelfenben 
kommt ans Morbdentfhlanb umb Oefterreich 





Provinzial:Ghronif 


Lanbam, 18. Augun. Beherm Abend hatten wir hier einen großartigen 
Biertrawall, ber von dem Betreffenden dbefipaib angehellt warte, mill mehrere 
diefige Bräuer ihre hlefigen Wirihſchaften gefchloffen halten, aber noch Bier 
baben und folches mach auswärts derienben. Ju drei Bränhäujern, am ärgflen 
bei Kauf uud Hader, wurde in den Wirhfhaftsräumen alles zerflört und höcte 
der Epectakel eiſt daun auf, ale Geueralmarſch geſchlagen wurde. (Pfaͤlz. 3-) 


Richtpolitifches. 


Hohen, 12, Hug. Im Folze ber anhaltenden Trockenheit macht fi, wie 
vielfach anderwärts, auch hier ein Mangel an Waſſer bemerkbar. Dasfelbe ift 
bereits Handels · Artilel geworben und wird der Obm bis zu 15 Sgr. bezahlt. 
Bieder holt.) 

Marbach, 18. Auguſt. Eine herbe Treuerkunde dutchlauſt am frühen 
Morgen bie Stabt: unfer allgemein hochgeſchätzier Herr Decan Schelling (ein 
Sohn des berühmten Vhilofophen) fach Heute Macht, nachdem ihn vor wenigen 
Tagen bie Brechtuhr befallen hatte. © Im dem lehzten Wochen hatte er meh 
Beluh von feinen Brüdern, Staatsanwalt Scheling in Berlin und Profeffor 
Selling in Erlangen. (Edhw. Mir.) 

Aus Berlin meldet bie „Rrempeitung“, boß im “orriber bes f. Operu« 
hauks, da, wo fon eine Billetcontrole fi befand, jegt eine eleganıe Erin. 
balte eingerihtet if, wilde in dem Zwiſchenacien vielen Zulpeud ſiadet. 
(Wenn das in Münden der Fal wäre, mie würde man fi im Berlin über 
den baperifhen Materlaliamns ercifern l) (Wicderholt ) 

Große Senſatien erregt in Rreuzuad das tragiſche Welhid, von bem 
der beigiihe Oberſt Graudjeau · Chaudoit aus Berviers bort eieilt wurde. 
Derfelbe war vor mun Woden ben einem am ber Tollwuth befallenen Hunde 
gebiffen und damals von diefem Bıß leiver nicht gründlich geheilt worden, Ge 
war eben eingetroffen, wm feine zut Gar biec befladlite Gemahlin abzuholen, 
als fih am 10. ds. bei ihm die erflen Eymptome der Tollwuth einflellten. Am 
Mitimoh Abend erlag er nah den eutſetzlichſten Qualen vieler granenhaften 
Krontheit. (Mg. 3) (Wiederhoft.) 

Ya Bordeangbrah am Dienfag in voriger Mode um 3 Uhr Nachmittags anf 
bem Dual der Ehartrons in ben Mederlagen ber Herren Dekuc und Bodıfroy ein 
Feuer aus, das bald weiter mm fich griff und dem nemannten Hanle an feinen 
Beinen, namentich im Flaſchen, eimen Berluft von 800,000 fire. bereitete. Der 
Geſammiſchaden ber genersbrunf, die er gegen 10 Uhr Abends gelöſcht wurde, 
wird zwilden anderthalb bie brei Milionen gefhäpt. (a. 3.) 

Aus Danilia vom 20. Iumt wirb gemeldet, ba der durch das Erbbeben 
angerichtete Schaden auf 20— 30 Mid, Thir, angefälagen wird, Bon den 16 
Kirchen ſiad nur nad zwei bem Gottenbienfi geöffnet, vom den vielen Rezlerungss 
gebänden und Gofernen mur mod brei bewokubar. Die Truppen lagern zum 
Theil unter Strohhätten uad Zelten. (R. 3) 


Letzte Poften. 

** München, 20. Aug. Nach dem bereits erlaffenen Anorbnungen 
werden bie größeren Schlußmanäver der Truppen unſerer Garuiſon vom 
‚ 11. bis 15. September ftatıfinden, umb zwar theils auf den Gemarkans 

gender Gemeinden Schwabing, Milbertöhofen, Nen-Freimamn, dann Groß- 
und Kleinhadern, Lohan, Steintirhen, Gräflfing, Planegg, Martinsried 
und Neuried, Am 16, Sept. wirb die zu bem Grercitien eimberufene 
Mannſchaft wieder in Urlaub entlaflen werben. 

8 München, 20. Augufl. Für das vom 1, bis 10. September 
d. 38. auf dem Lechfelde ftattfindende Cavalerie-Uebungdlager wurde der 
8. Regierungerath dv. Buchner als Civilcommifjir von der k. Megierung 
von Schwaden und Neuburg mit Entſchließung vom 13. d. Dis, auf« 
geſtellt. — Gin wichtiges Generale ift von dem f. Staatsminifterium der 
Finanzen umterm 9. Auguft d. 98. Über das Verfahren bei der Katafter- 
Unfgreibung an ſaͤmmtliche Kreisregierungen, K. d. F., erlaffen worden; 
namlich Borſchriften, um fowohl eine richtige Fortführung des Kataflers 


zu ermöglichen, als aud wm bie Parteien, melde Verträge über unbe: 


wielen, daß die Bezeichnung der Liegenfhaften in den Motariateurfunden 
oft unvolftändig und unbeftimmt ifl, fo daß eine verläffige Umfdpreibung 
ber Güter auf den Namen des nenen Erwerbers micht möglich if. Die 
f, Rentämter werben daher angemiefen, in ſolchen Filen nachträglich zur 
Ermittlung der Ientität der Bertragsgegenftände weitere Verhandlungen 
wit den Partelen zu pflegen, die Unflände zu bereimigen zu fuchen, und 
ba, wo bie Parteien auf Borladung micht erfcheinen follten, zu ver in 
Ftage fichenden Beflgrevifion, fom:it es mothwendig, ben eaben Gr 
meindevorfteher, Steuervorgeher und dergleichen Auskunfteperſonen bein 
ziehen. Nah Umftänden find die Parteien zu weiteren motariellen Ber- 
hanblungen zu veranlaffen, die ja in ber Parteien eigenem Intereffe ger 
legen find. 

** Mänchen, 20. Auz. Zu ber morgen in frankfurt beginnen. 
ben Berſammlung bes deutſchen —— find * ſchr wenige 
Mitglieder unferer Kammer der Abgeordneten geſtern nad der Bunded« 
ſtadt abgereist; nämlich die HH. Abgg. Dr. Böll, Dr, M. Barth, Yor- 
ban und nch 2 oder 3 Rammermitglieder, und es fcheint micht, daß nech 
andere Abgeorduete ihnen nachfelgen wirdet, Auch von früheren batı- 
riſchen Kammermitgliedern werden ſich nur wenige oder gar feine bei jener 
Berfanmlung einfinden, 

Trieſt, 18. Aug. Die heute mittelft des eg" „Erzberzog 
Ferdinand Dlar* eingetroffene „Ueberlandpoft* enthält Nachrichten aus 
Calcutta, 20 Yuli. Mena Sahib ftelt noch immer bie Ioentität feiner 
Berfon in Abrede, und gibt ſich für einen Brafmiuen aus Melhan aus, 
* Mohammed ernannte den Serdar Rqhir Ali Khan zu feinem Rad 
olger. 

Berlin, 18. Aug. Nach eimem vorgeftern eingegangenen Allerhöd- 
ſten Befehl follen, wie bie „Z.C.“ meldet, vie — des 3,4, 7. 
und 8, Urmeecorps nicht erft am 5. Januar f. 9., fondern ſchon am 
15. Dctober d. 9. bei ihren reſp. Truppentheilen eintreffen und dem ⸗ 
nãchſt möglihft beidleunigt ausgebildet werden. (Bei jemen WArmeecorps, 
welche gegenwärtig die Trappen zur Greuzbewachung gegen Bolen ſtellen, 
erfolgt der Eintritt der Recruten ohuehn fon am 15. September.) 

Die „N. Pr. Big.” melvet aus Schmiebeberg (in Schleſien), 16. 
Aug.: „Heute früh 6 Uhr wurde auf Requifittom des Unterfuhungsge 
richtes zu Berlin der Fürft Roman Eyartoryalı, Sohn des Fürften Adam 
KRonitautin Eyartorysli, auf dem Schloffe Rahberg durch dem Landrath 
von Orävenig verhaftet und umter Gendarnteriebegleitung mit Ertrapoſ 
nach Berlin befördert.“ 

ns 2 Er Eine polniſche —— en 5 
am-15. ei Grodzioto eine Compagnie Ruflen aufgerieben, 
wurde fie bei Glanom von ben Kuffen, melde aus Düne und Miechow 
famen, attaquirt, 250 Polen timpften helvenmäthig bis zum Abende, 
zulegt wurden, mad bedeutenden Berluften, bie Ruſſen zurüdgebrängt. 
Generat Schachowoloi ward am Arm verwundet, Die Abtpeilung nahm 
eine ftarke Stellung ein und erhielt Verſtärlaug am Waffen und PRamı- 
ſchaft — Die Rufen haben während des Treffens im Dorfe Glan 
mehrere Perionen, darunter Herem und Frau v. Ruttoweti, perbranat. — 
Am 15. hat Chmielinsfi bei Obichow die Ruffen geichlagen; ein Oberſt 
ber letzteren wurde getäbtet, (Mach poln. Berichten.) 

Krakau, 18. Aug. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge wurde 
eine neu gebilbete Infurgenten » Abtheilung unter Teter bei Wonfom am 
15. zerfprengt. Die Infurgenten hatten 28 Todte und 36 Bermunbelt, 
die Ruffen erlitten einen Verluft von 30 Tobten; «# Kinıpften 300 af 
fändifhe gegen 500 Ruſſen. — Ya Warfhan follen am 14. Abende 
gegen 400 Berfonen verhaftet und in die Citabelle abgeführt worden 
fein. (Nah polnifhen Berichten ) 

— — — 

657 Während der Dauer ded Kürftentagd wer 
den wir, ivenn im Laufe ded Nachmittags wichtige 
Zelegramme eintreffen, jedesmal diefelben in einer 
Exteabeilage veröffentlichen, die Abends 6 Ubrt in 
der Erpedition der Beitung zu baben ift. 


Verantwortliche Rebaction ; 
3.9. Yost. Dr. A. Yöplmann. 


Abnigliches Hof · und Mationalı Theater · 
Donnerfiag den %0.: „Der Barbier vom Sevile,“ Oper von Roſſiel. 


Allgemeiner Anzeiger. 


— — 
Krämer Jehauu Fr zu Birk, Kol. 
—* Beguig, iM Impaber bes bortfetbft unter 


Fan, @u nn * 
Hanptnieberia kim in Biel, . 
den 12. Maguft 1868 


*7 
Koniglich Bayeriſches Handelsgericht. 
Der Berfaub bentf. 
&.Rr. 8021, Fiqhtelberger. 


boos Mekauntmachung. 

Ju das Handel des Königlichen Bezirks: 
und Handelsgerihtes Kaiferslautern wurden einge 
tragen und 78 

das enregifter: 


A. Mu 
». 1. Bier 12. — ei Jacobine, geborme 
Säubert, Wittwe des zu Kalferdlantern 
derlebten Buchhändiers Johann Yacob Ta- 
—— als Johaberin der in Kaifersfantern 
dirma: „I I. Zafher“ ber 
Feder Bud. und Mufitetien-Handlung. 
fl Serie in Kalferölantern, als Pro- 


dieſer firma. 

B. In das Gefelljhaftsregißter : 

Bl. 3 89. — „Herz & Steiner“, 
als der im Kaiferslanterm beflchenden 
Gifenhandlang ven Jacob Steiner und Herr- 
mann Herz, Ne Raufleute im Kaiferelau- 
tern wohne! 

Die — in elae offene und jeder 
Geſellſchafter berechtigt, die Geſellſchaſt zu 
vertreten unb bie Firme zu zeichnen. 

Nukfertlautern, den 6. Aug. 1863, 

Der Mnigl. Bezirks. und Hamdelsgerichts- 


®- Noffee. 








. 2 r 
Cirque Hinnd 
auf dem Karlspfah. 
Donnerftag den 20. Auguſt 1863 


Große Vorftellung. 


Elulah 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uht 
Morgen Freitag ben 21. Auguſt Borfielung. 
6082 Charles Hinnd, Director. 


Deffentliche je Bekanntmachung. 

Amortifatten . der Priefter- 

bruderſchaſt zu U. Brau dahier 

gehörigen —e per 600 fl. 
umd 800 fl. betr. 

Nachdem die beiden von "dem Convente der Eli. 
fabeihinerinnen dabier ansgeftellten, auf die Prieſter · 
beuderfhaft zu U. 2, Frau dabier ale Gländigerin 
Iantenden 8 proe. Dartehens-Schufburfunden dd, 8. 
Wehr. 1788 über 800 fl. nnd 600 fl. innnerhalb 
der im der Öffentlichen Nusfchreitung vom 20. Jün- 
ver L. 36, vorgefegten fehamonatlihen Friſt, bier- 
ori® nicht borgemiejen wurden, werden diefe Uckun- 
dem in Berwirtlihung ber augedrohten Rechto folge 
hiemit für kraftlos erklärt. 

Beiloffen Münden, am 4. Auguſt 1863, 
Königliches Bezirksgericht München 1/3. 

Der f. Director bentl, 


Dr. Mayr. 
&..Rr. 7808. ©. Mehlteeter. 


5090. (80) Geribentenftelle. 

Ein tächtiger Seribent mit correcter ſchöuer und 
flüchtiger Handfchrift fan mit dem 1, Okt. d. 36. 
oder aud fon früher gegem gute Homortrung bei 
Untergeichnetem eintreten. 

Suljbah, am 17. Fi 1883. 

Maunz, I. Rotar, 


5091, 


2950. (22) 


Die Dachpappentabrik von 
Peter Bed | 


Nürnberg München 


am Gaswerk, Karläftraße Nr. 39, 
übernimmt in Bayern, mad allen Richtungen hin, ganze Eiubedungen von Digern aus fenerfiherer Stein 
bappe zu folgenden Preifen : 
Dider von 5000, 10,000, 15,000 Onabrat-uf, 
ben Auabrat-Fuß zu 4’, [v7 7 Rrayer. 


Zu biefen Preifen werben bie zur Pappebedum, Y, 


being dutch bie eigenen, tüdhtigen Deder ber Fab— 


erforderlichen Materialien france geliefert, und bie Ein 


folid und taſch unter Garantie hergeftelll. Die Ars 


beitslöhne umb Meifetoften find im diefem Mkorbpreifen. inbegriffen. 


beren Rabatt. 


Dachpappen, 


erſter Dualität, per Owabrat-Buß 21, Kreujer, bei Parihien befon- 


Präparirter Theer, Möphalt und Draßtfifte bifigf. 


Lager von allen Pechmaterialien zu Fabrihpreifen: 


in Bänden bei Herrm Mitpeim Flofmann, 
m Holzkirchen „m m Mkathlag Feld. 

„ zöu ”» m atom Parher, 

m Rofenheim #» m Mar Madller. 

„ Zraunflein ”"  » Frans Mettenderger. 
„ Brien “„ „=  Rotens Bartinger. 
m Baflerburg nn #3 Zeiser. 

- Lanjen „» # #%. Saflıger. 

„ Reichenhall Aatoen Pruchner. 


In Grbing bei Herrn Simon Sschneiber, 

„ Anzing » » Inton Kenner, 

„ Ingolfabt „ Sedaſtian Stegmait. 
„ Burgbaufen "» e  Tefiepb Et. 

„ Krofiberg "m Mar Wigner. 
 Bolfratöpaufen „ „ MM. Zumberer. 

„ Breifing er» Carl Peer hun, 

„ Landehnt „uw  & Schieiger. 


Pad Aibling. 


Eine freie, elegante und comfortable Wohnung mit herrlicher Ausfiht ins } 
„beſtehend in 4 ſchönen Zimmern, Kochzimmer mit Mädchencabinet 5 
alton ift im Ganzen ober in einzelnen Piegen von Hente an wieder 


zu vermiethen. 





Mverifen an — — Solb in wer 








502. Bekanntmachung. 

Ale diejenigen, welche ala Gläubiger au ben 
Nachlaßz des am 3. Mai I 36, verfiorbenen Länigl. 
Pfarrers Georg Franz Reichel don Gunzenderf 
Anfprüde erheben zu fönnen glauben, und ſolche bie- 
her no nicht angemeldet haben, werben angewies 
fen, felche 

binnen 14 Bagen 
von heute am bei Vermeidung der Nigtberktfiätig- 
ung biererts geltend zu machen. 

Uuerbad, den 17. Huguft 1868, 


Königl. Landgericht. 
Der fönigl. Lanbrichter : 


Wirth. 
Köllmayr, Regifr. 
50. MWelanntmachung. 


Laderſchmid or Bimmer 
In Mirage des tal, Bezirksgericht Trammflein 


bringe ich den im meiner Belanntmahung vom 20, 
Mai db. Is. (Eraunfteiner Wochenblatt Nr. 45 mb 
Bayeriiche Zeitung Nr. 155) mäher befepriehenen 
Hausantheil des Florien Wimmer und ber Bil- 
toria Ehwaiger im Sqchwarzenbock Lebererhaufe 
dabier zu Trauuftein am 
Freitag den 18, Sept. I, 38. 
Dormittagd 10 Uhr 

im meinem Gefäftsjimmer wieberholt zur öffent 
lichen Berfleigerung wit dem Bemerlen, bo num« 
mehr der Zujchlag ohne Raficht auf ben Schägungss 


werth erfolgt, und auftretende Steigerer Über bie 
Fentität ihrer Perfon und ihrer Zahlungsfähigteit 
fi aut zuweiſen haben. 
ZTraunftein, den 13, Auguſt 1863, 
Der Mönigl Motar: 

Neth  — 

6093 Befanntmachnung. 
Berloffenfcaft der Frenyeta Gerbel 
zu Hobenthan betr. 

Ju ber "Bertaffenfaft der verwittibten Krämerin 
Framisfa Gerbel zu Hohenthan ergeht —. die 
Aurfforberung, allenfallfige Anſpruche am bie Verlebte 
unb an bie Nachlaßmaffe bis 

sum 15. —2 ge. 
Vormittags BD Uhr 

bei bem unterfertigten f. Motar, in nah Art. 
35 des Motariatsgefees bie Behandlung ber Ber- 
laſſenſchaft Übertragen if, um jo gemifler Fr 
ben, al6 außerdem bei Anseimanberfegung b 
eine Rüdfiht nicht gememmen werben 2* 

Rottenburg i,M., am 14 Auguſt 1868. 

Der. tgl. Motar: 

E.Rr. 608, @tabler. 

5098. Bei dem fgl. Mentumt Lerbenfels wirb 
mit dem 1. Grptember 1. Je. eim im ventamtlichen 
Dienfte uud insbefondere tm Umſchreibweſen ri 
Gehilfe mit eimem wmomatfichtn @ehalte vom f. 
— 

auf NReſlektirrude weuden fich brieſlich unter 
PB. ihrer Benguiffe am ben Tönigl. Rentbeamtrn 
dv. Ruf, Ba in Minden. Wögabe beim Regier- 
ungehausmeifter, 


‚1772 
i 


sion. Bekanntmachung. 


Die in dem chenden Verzeichniffe aufgeführten Perfonen werben ſchon feit longer Zeit vermißt und iſt deren Aufenthalt unbelannt. 
Auf Ba ey hin made dieſer Eon werben biejelben Fran eiwaigen pero ae fig 


innerhalb drei Monaten . 
von heute angefangen bei tem unterfertigten Gerichte um fo gemifler melden, als fie außerdem für tobt atlärt und ihe Jermögen ben nächſten 
ag > Berwanbten ‚ohne weitere Caution ausgehändiget würde. 


umbad, ten 15. Auguſt 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der 1. Pandricter. 









ag Monat | Jahr | 













— — — — 


19 | April | 1788 1300 fl. zu 4 pt. ver- 









































Bauer, Anf. | Soldat fl. 
| zindl, elterliches Ber: 
mögen 
2 Deut, Joſ. tesgl. 25 | Nov, 1782 zu 5 pt. ver, 
| er 
3 Enpres, Joſ. Sölduers ſohn 9; Mai 1784 88 fl, 32°, fr. unver 
zinslihes Erbgut 
4 Haug,Dion. | Soldat Thannhauſen 28 | Wehr. 1783. |200 fl. ohne naͤhere Br: 
| zeichnung 
5 KRränzle, Je | Soldat Longenneuf · 27 Febr. 1792 1145 fl. zu 4 pCt. vor. 
ſeph nach zinsl. Kapital 
6 Schuhma-Soldal Thannhauſen 11 Behr. 1788 |50fl. Kaution u. Wehn ⸗ 
cher, Joh. ungerecht 












Frankfurt, 18 Auguft. 
Bei fortbauernber Gejhäfisfilte behaupteten ſich Fonds umd Achen anf dem geftrigen Curſen. Frautfurtet Banfactien waren begehrt unb höher, — Wat 


4°/, kurbefl. Obligationen wurden zu 100 umgefegt. (Syud) 






































Cure der Sisatspapiers. Diwerse Assiom, 
——. — ——- — — — — — — — — 
Oesterreich | » pCı, Natioral-Anlchen son 1Pb4 zit 9. — Baok al z00 .8. . . — . 1235 6. 
5 pt. Metall.v, 188: io l.iIa ac 834 r. K. K. Oesterreichische Netionri-Bankacties . . - \* 832 p. — 6. 
* | & pC*. Metell. Obligition . . . BP — ti) Opeterreichische Credii-Bankerten AB. 209 oı . 7200 6. 
= TR EN 50.6. | Darmsiädtische Bank 4. und 2. Serie a0 20 . je 238% P. — 
Beyern & 26 Oblie 4.1. C. b. K.) — Oenerreich. F.-Si.-Eisenb 5 pÜr. 800 Fr. 229 1r. |# 290 P. 199 6. 
y = 4%, pa, Oblig. ftjälr. die, 2, 6. n . Eimb.-Eisenb.hn 8 pCt. . . . | BE u Zu | 1 4. 
J Cu. Oblig. Yajalı. die — P, 102%, 6. * Birab,-Biernbaha Prior. b Pi. I ur — 6. 
n 4 Ch. Ublie djahr dio, — r sd 6. ” do do neuere Emission . nz 7 6. 
* | 4 ya Oblie. "Ajahr. die, tor, 6 Böhmische Weubahn-Actien & pÜl. . e. 2%, 6. 
u 4 pa Oblig. Ab.-K. die. [Ta | do,  Westbahn Pr. i 8 b. AR Br —6. 
. | 914 pr. Oblig. da, sur — 6 Ladwigshafen-Baxbscher ap. . . [ur - 6 
Württemberg | 4%, püt Oblig. b. Bothsch. — tr, 108%, 6 Pfälzische Maxtıahn b. Hothschild A 4, pi... Hory® = 
n | 4 pl „ Coup. ditto 103, Pf. — G! Bayerische Ortbahn ü 4% pC. volleinbezahlt . . | _ pP 1 
— a pCi, Oblig. ditto | ar, r. —6| Bayerische Osrbahn mit 30 pÜ. Einzahlanm . . 1 113, % 6 
— | 4 pe m dito & Keil 10.2, P, ! Oen. 8%, Nord-St-E-P.-0. 2, 29 kr.b.B. . . | su, nn 
Hessen 5 Ok. Oblig. b. Roihsch. a, — 6 Dam. 2%, Sad-Sst-E-B-PN hr bi. | Bu 
Wechsel in süddeutscher Währumsy. | 
Amsterdm BO kM... 22.0. 100 B. 99%, %.)| Oestsrreichiszue |. 230 vor 18 . . R 140 PR. r 
Augbug MIO MS 2.2200. — 8.09%, 6. in #280 vor 1BS4 mi hp.» ar 816 
Berlin TORE. 105 B :04%,, ©. * a. 800 von 1889 8/7 . j FT 
Bremee 50 Th. Isd. %. 9 EEE BY, B. N 8. 100 Eicenb. L. von 1888. . 8140, Pr — © 
Cöln LG DE er 165 B 12484 GC. 8, pie. Pren:a. Pr.-Anl. bei Rostisch. „ - . : 12914 0. 6 
Hamburg MB. 100 K.8.. . 2.220. .- »sY, B, | Bedsche AU. 2 2 22. jene Dh 
Leipzig Th.600 4.5. . ve 105 B, | Ri ae I € 
London RT er ; — B 118%, 6|| Burbersen Thlr. 42 bei Rothech. .  . En 2 
Lyon Fr. 20 K3.2 2.2200 m || Grossherzogthum Hessen M. 59 bei Notsch. . . je 1324 76 
Mind Er adbdo 23 8 — UT die, rn Er u re 
Parie Fa200 0.2.2022 20er. | wc Kassau 8. 36 hai Hoihich, . . won . je aan 
Triest LIKE Le _ Bardinion Fr. 34 b. B. ; .n Mn 5 
Wier 8.19 &.W. „ .. ende | ey, 46. N Ansba h-Geczenhnusener &, Tau . . 18% ne 
Disconto see ee ae tl —XR Hi 


Alle Effecten-Curse verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effecien, welche per Stück gehandelt werden. 


Drud von Dr. €, Wolf & Sohn. 
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20. Auguft 1863; 





Ueberficht, 


Adolph Heffe. (Nekrolog) — Die internationale Runfle 
«usftellung in Münden. I. (Schluß.) — Landsknechtslieder 
von Dslar Horn. — Hiftorifge Miscellen. — Rotizen. 


Politiſche Nachrichten. 
I Telegramme, 
SDandeld: und Börfen- Nachrichten. 


Adolph Heffe +. 
W. Durch verfchiebene Blätter Täuft bereits die Trauerlunde, daß 
Adolph Hefle, „der berühmte Organiſt in Breslau‘, vor wenig Tagen 
eftorben fei. Der Gefhiebene war allerdings nicht nur „ein berühmter 
ganift“, fondern ohme allen Zweifel bei weiten der größte Künſtler 
unferer Tage auf bem hehren und erhabenen Inſtrumente, das man 
mit Recht die Königin aller übrigen genammt bat umd noch nennt Dod 
was fan der Ruhm des Organiften, wie glängenb und weitſtrahlend 
er in biefem falle auch immerhin erſcheint — was fann der Ruhm des 
Drganiften beventen gegen den bes Eomponiften Hefle? Dieſer 
Tondichter für die Orgel iſt ja an Ernſt und Erhabenheit der Eoncep- 


tion, an Imnigfeit und Tiefe der Stimmung, iwie an hiemit zujammen« ! 


hängender Zurüdhaltung, man möchte jagen: Keuſchheit der Mittel, nicht 


nur entſchieden über alle Orgelcomponiften der Gegenwart zu ftellen, | 


fondern ver Meifter reiht fi in Bezug auf jede Periode umferer Orgel- 
literatur den Tonſetzern erften R volfommen ebenbürtig an. 


jedoch wiederum felbf von den Velten aller Zeiten nur äußerſt Wenige | 


mit dem Heimgegangenen gemein haben, ift jene Hohe und ergreifende, 
mit Worten unmöglih genngfam zu bezeichttende, ober gar zu er⸗ 
Ihöpfende innere Weihe Heſſe's, die nur deu glücklichſten und aus- 


geprägteftien Genie eigen fein faun, welche fi aber in der Mufe dieſes 


berufenen und auserwählten Sängers fowohl im Ganzen und Allge - 
meinen, als ſicher umb comfequent bis in’s Einzelnfte manifeftirt, ja 
man bürfte fageny welche fi ungertrennfih an jeden Accord und an 
jede Note diefes wahrhaft geſalbten Prieflers im Dienfte der Kirchen ⸗ 


muſit heftet. An einem harmenifirten und mit Imteriudien verfehenen, | 


fodann in mehrfacher. Weife figuyirten Choral, an einem Präludium, ja 


noch an einem freier gehaltenen und mit hochgeſteigerter Technik prans | 


genden Nachſpiel mag biefer unveränßerlihe Charakter und Stempel, 


nad tem wir fortwährent Tüne und Weifen hören, als wären fie durch 


einen höheren Bauch oder Geift befeelt und bejeligend geworben, große, 
doch noch ker, bie äußerfte Bewunderung abnöthigen. Aber lebt 
und webt nicht felbft im den zahfreihen Bariattonen bes merfnär 
digen Meiſters biefer verfläite und verllärende Odem, der und wie mit 
einem heiligen Schauer durchweht? Wir erinnern hier der Kürze hal 
ber nur an bie Partie ber Variationen in As-dear und an bie in A-dur. 
Innerhalb dieſer beiden Eyclen don Tonftüden flcht man je bei ber 
Introduction und dem Thema, inbe noch ungleich mehr bei jeber ein 
zelnen Bariation die Gefahr überaus nahe gelegt, im Ganzen und vor 
zugsweife in einzelnen Phrafen und Figuren „unlirchlich“ und felbft 
mehr ober minder profan zu werben. Unb doch vermißt man jene ber 
fagte Weihe an keiner einzigen Stelle der zwei ſehr ausgebehnten Werke, 
nicht einmal bei ber großen Variation mit pen ruhe „see 
deren technifher Bewältigung doch eben fo fehr eim vorzügliches Orgel 
wert als einen ausgemadten Küuſtler auf dem Inſtrumente unbebingt 
vorausfegt. Die Compofitionen Heffe's befigen jebod noch ein eigenftes 
und ihnen ausfchließlih zulommenbes Merkmal — fie befigen einen un- 
erg ini Reichthum der ſchönſten neuen Orgeleffecte, bie man 
el irgenb einem zweiten Tondichter vergebens Fugen wirb*). Wir 
lauben, daß biefe einzigen Klangwirkungen, welche allein fon ben 
amen ihres Autors —— müßten, durch bie genaue und bis 
*) Neue Drgeleffeete“ hat wohl auch Mendelsſohn im feinen ſechs Gona- 
ten gebracht. Dieſelben klingen aber durchweg weltlich und nicht ſelten 
offenbar nmemerumge: und beifalsfüchtig, wie wir deun dieſe Sonaten 
überhaupt wicht ale zur gediegenen Orgelliteratur gehörig — 


as | 


| in® Außerfte Detail gehende Kenntnig bed Baues und des Organisung 

| der Orgel wefentlich bedingt find, bie fi der Tonfcher als Sohn eines 
Drgefbauer# anzueiguen Gelegenheit halte, müſſen übrigens für dieſe 

Blaͤtter auf die nahere Ausführung dieſes böcft intereffanter Punctes 

verzichten. in räßmlicdes Localed rn | hat ih Seſſe va eben 
diefer Seite in Breslau dadurch gefiftet, tab er einer dee dortigen 
Hanptorgeln 'aus eigenen Mitteln einen Baß bon zweinnbbreißig Fuß 
einverleibte, der von wahrhaft übertvältigenber Wirkung fein fol. Mit, 
biefen karzen Zellen heiten wir von bem „große Tpdten“‘, indem wie 
nur noch wänfden, daß feine unſterblichen Werle in möglichft vielem 
Herzen eben und wachſen michten, wo fit dann gewiß gejegnete Früchte 
ber vielfältigften Urt zur Meife bringen werten. Ä 

j 


Die internationale Kunftaudftelung in München. 
3 1. 
(Schlus.) 

Un Lanpfihaften Kat ber erfte Saal fihon mande Perle qufzu⸗ 
weifen, und bereits an ber erfien Wand flreiten zwei tätige Werke 
eines fremden und eines ſüddeutſchen Meifters um ben Preid, die erſte 
von einem ber bedeutendſten Däffelborfer von D. Ahenbad (1), diean- 
bere vor utiferem Haushofer. Achenbach's Specialität find italientiche 
Landſchaften, zwar er Tiebt nicht das fonmige, woffenlofe, farbenhlendende 
Hefperien; im feiner Auffaffung finden wir das aufoniſche Fand vorm 
Melandyolie umfhattet, wie es ſich mir im Geiſt eines" Deutfchen‘ Tpie« 
geln kann. Das dunkle Eolorit, die Schattenmaſſen von Bäumen, Mol 
! fen:ober maleriſcher Mechiteeturen ſind meift Überwiegend auch im feiner 
| Strafe von Torre del Annunciala bei Neapel tominirt das Helltunkel; 
obſchon es eine Tuflige ſonnige Scenerie, das photographiſche trrue Abbild 
| bes neapolitaniſchen Straßenlärms ift. Vetturins mit Schellengeläut, 
; Bettelbuben und beimyichende Contadini, ein prächtiger berittener Mar 
| fanielle, auch der umdermeibliche Engländer und ber brüllende Lazzarene 
anb’barüber Stanb, Sonne und der eherne Hinimel — Alles ift „dem 
| Leben abgeſtohlen“. Trog ber -Birtwofltät ber eigentlichen Mache will 

die allzu zwangloſe und den Zufall copirende Gompofition nicht recht 
| „uſammengehen.“. Es ift eines von ben Bildern, an denen matt fi 
leicht fatt ſehen kann; da ift und Haushofers ſonnige und feifhe Wald- 
und Felfenwilsnig des Rheinthales bei Partenfirhen (87) doch Fieber, 
| Haus hofer hat tie Gabe, einfache Motive zu reihen und großartigen 
Wirlungen zu erhöhen; wie erintiern nue am ſeine Sechilder mit phan« 
taſtiſcher Woclenbildung. Auch der Felfenwildnig am Zugſpitz bat er 
! ihre zauberhafteſte Wirkung abgeſehen. Manche andere Maler Thon 
| Haben ſich Aus diefem verfledten wildromamiſchen Thale mit feinen.fchd« 
j hen tojenben Waſſern hübſche Motive geholt, aber fie haben ſich immer 
| bei dem Einzelnen beanügt. - Haushofer gibt,. ohne fich von 'den-for« 
menreihen und verlodenden Detail des Thales flören zu laffen, muthig 
bad Ganze in kühnem Aufbau der Wälder, Yelfen und des wilden Hoch- 
ebirges, auf dem bier vie Rille Sonne ruht; und er bat wit biefer 
Sanpiäaft, indem er die Hauptſache groß hinſtellte, das Ideal eines 
Gebirgsthals unferes Hochlands in typifcher Weife gegeben. Bei Hein 
Leins Zellerfee im Pinzgau (92) tritt das beeoratine> Element in bem 
maleriſch —— Arrangement von Waſſer, Walbgruppen und ben 
fchneebevedten Alpen ſtärker hervor. Sem Bortrag iftnelegant und fein 
Eolorit bei aller Frifhe body manchtal conventionell, saber das Ganze 
ift harmonisch wohl zufammengeflimmt, und bie Natur Hat auf feinen 
Bildern immer eim feierliches, phantafieverflärtes Antliz. — Steffan 
bietet zwei Landſchaften, einen Alpeuſee und eine Herbſtlandſchaft (243— 
244). Der erfte in ber büftern Färbung eines abgefhloffenen, vom 
bunflen Wäldern umgebenen Sees, das zweite ebenfalls mit abfchliehen- 
den Hügelmaffen, die einen Wald begrenzen; aus dem Walde tritt ein 
Hirſch hervor, ben zwei Kinder belaufen. Beide Bilder find mit feinem 
Farbenfinn und großer Liebe im Einzelnen durchgeführt, — Löffler s 
Aben, vom Heine von Kolonos aus gefehen, zeichnet ſich bei einer 
rhythmiſchen Schönheit ber Linien durch eine ungemein ernfle — für 
ven Süden vielleicht zu ernfle Stimmung ans. Maleriſche Baumgrups 
pen füllen ben Vordergrund, während bas Profil der Mfropolis mit 
igren Tempelruinen fi ſcharf gegen bie Luft abzeichnet. Das Colorit 
in Loffler's Landſchaften, fonft farbenfatt mad fürlid ungebrochen, hat 


mitgemirt, SeiberBlofen Erinnerung | 15 m Eu und Gread mub@deg, - 

an Athen —— —* cher Fr. Bolg, unfer ber * Du gabft mir meine funkelnde Lanz, 
Kiebter TI —X m. ng ak wei him ve 2 & — ie LE? nis 

Dürer erjdienen (25758). Birtusfle t allein af — 
einer de end Por und Darftelung ber ee ihrer ein» vs K von heut des Frundsberg Mann! 


zelnen kteriſtiſchen Gigenthämlikeiten, ihrer Bewegung nud Paunem, 
kıry Koyeminendtsen ren — Bolg if > per beden · 


tender Landfgaftsmaler. Dan konnte aus feinen Nyllen getroſt bie MH. 

Thiere wegnehmen, uud «8 bliebe immer ein imtereflantes, meifterhaft feitet ber Stern 
ausgeführtes Yanvjchaftebü, ein reigendes Städ Natur übrig, fe ee er — 
ein poetiſcher Waldwinlel, oder eine Dorfſtratze ober freies Feld. Dabei | Mir pocht bag . 
weiß unfer Meıfter fi mit einer flaunenewerthen Unerfhöpflicteit | " Seelen xl 
immer ncue Aufgaben und nene Schwierigteiten ber Zeichnung oder Be - j . B 
icuchtung zu ſiellen. Das eine feiner Bilder ſtelit eine heimfchrende | Meine Hofen find nen 
Herzde dar, bie wir vom rädwärts fehen. Walt alle Thiere find auf Und neu das Kollet, 


Weiß Bott! meiner Treu 


diefe Weije im der Verkürzung gepeihnet, und auferbem bom warmen Wie gut es. mir flehtl 


Abendſounenſchein in vie frappamtefte Wirkung gejegt, unb doch iſt bie 
Naterwahrheit im vollendeiſtet Weife gewahrt. Das andere Bild zeigt Ih flch' in ber Nacht 
einen im Walde eingeſchlafenen Hirtenbuben, den bie im Waſſer und Und halte bie Wacht, 
Dunkel ſtehenden Kühe mit Brillen weden zu wollen feinen, bielleicht * en ſchlaft gut 
rer Hu, 


weil fie mad; inftinetivem Zeitgefühl willen, daß die Stunde der Heim- 
tehr längft gelommen ift; eine feine und ganz richtige Beobachtung aus 
dem Thierieden. Waller und Wald, der Anabe wie bie Thiere, bie 
Färbung und Gefummtpaltung dieſes Bildes ift gleich vorzüglich. Volt 
Beihuung Hat immer eiwas cuergiſches, Mares, fein Coloci iſt faftig 
und höchſt mirfjam in ven Contrapen; ſichet wird fein Name im Gebiet 
der Zhiermaferei bereinft zu den muftergiltigen ober „elaffifchen” zählen. 
Bon fouftigen, im erften Saal ausgeflellten Landſchaften erwähnen wir 


Kommt ver Teufel daher, ; - 
Ih rede ben Speer, » 

WIE der Herrgott hinein, 

Sol's auf nit fein! 

Grau Mutter zu Haus 

Bon ber Arkeir ruht ans, 


oh Didvays Bebirgelandi—aft mit einem Wafferfall (43), ein in bie Ya feommen Gebet 
Sa Tone Pe —A —æ— “) mit prach · Sie für mic, fleht. 
vollen kräftig mobellirten Bäumen und biigenden Lihtern, Epps Doylle Frau Dutter, nit’ lang 
aus bem dadiſchen Schwarzwalde (49), Hanfch in ber R b’ un mi Du bang, 
Schweiz (83), Lugo’s Gebirgslandſchafi (151), ein Bild von edlem r bau auf den Herrn, 
gem Styl; — Morgen im Walpgebirg und Berglandſchaft von Hat die Laudstnecht gern! 
. Ruth (450—51) emblih mehrere Bilver von Birke (413—16) 


anb Klein 120— 21). Die beiden letzteren gehörten in ihrem naturs | 

wahren, oft humoriſtiſchen, meiftentheils jedoch fliggenhaften Bildchen zu 

den Lieblingen des Publicums, und ihre fauber gemalten Eabinetsjtürd- 

—** .- fie Bierfuhrwerl oder Schiffspferde, Heuernten in ber 
na, vöm 

darſtellen 


ill. 


Darauf ließ ih mid werben 
Ein Gulden und zwei Maf Wein; 


aſche Hirten ober bayerijhe Sennerinnen mit ihrer Heerde 


i Zum Henker die leeren Scherben, 

, werben auch heute noch immer germ gefehen, auch wenn biefe Da fhenft fie voller ein! 2 
Uet der Auffefung bereits zur Runfgejhichte früherer Iahre yählt See ne I ie Gate aker 
Zwei Darinen ſteilten Sörenjen (241) und Schotel (236) aus, Das madıt nur bucfliger Immermehe ; 
beine tüchtige Bilder, ohne dag wir etwas Beſonderes von ihnen zu für Eit’fült mie feiih von neuem! 
gen wüßten. Deu Schluß machen wir heute mit zwei Thierfläden, das 
erfie eine Fuchshere von B. Adam (3), brillant und virtuos in ber 34 bin ein Schwartenmagen 
Behandlung der Dunbe und des geängftigten Opfers, bas_zmeite eim Au Geld und gar arın, 
umgsrijger Pferbeirieb von E, Apam. etrieben von ben Gjitos flür- Das Sgwat nur Tann ih [lagen 
men .bie edlen Ihönen Thiere in: wildem Dureinander über bie Heide, ein Und hab’ einen eg = Am; 
befonberes und oft wieberholtes Pichlingsmstiv der Tpiermaler, und wohlge- nd gi "% — Yan EB BER 


lenfigen —— zu saffalten. Muh . * —— So bin id} reich für heute, 
werfian] temlich glüclich vie e ce ’ 

vermieden, ein Be re ve mr Bilder diefer Urt leiten, ee Madel 
— Vielwen im Heimatbftäbtel 


eiguet, die Kraft und das Feuer des enlen Roffes in jhönen Formen und ge- | 





Da hatt! ih einen 
Landöknechtlieder von Oskar Horn. Die weint fi jegt bie Augen mund, 
1 a ich Rad an Stand’ 
BWerbetronmel burh’s Land; r alle. 
Bann da Se wach, Und mert' bir das vor allem 
Sqhwure heb’ ich meine Hand Bind' dich am feinen nit; 

re end nach zur Stund; Ber dir thut juft gefallen, 
So ruf id Int, härt Me mich an: Da fhnurrflrads lauf dm mit, 
Ich bin vom heut des Frundsberg Mann! a magft {pn nimmer, Iauf’ banon! 
Das if ein Herr dom altem Schrat, ei 
Da braudt’s fein lang Stubiren; 
Ihm folg’ ich nah in Mord und Tod, — 
ars gr Pen is IV. 

o ruf’ ich laut, hört Alle mid an: 
Ih Bin von ‚heut bes Senndsberg Dam! / ; j et bas Zeug, u 
Zu Haug die Mutter‘ gröämt ſich arg : 5 Bir müflen hier zum Spott ‚der Leut 
Usb‘ der. Baterı hinterm: Pflug, Mit holynen Ranzen ſchaffen 

Sit fe mich wodl erſchla gen im Sarg, ne R Beiß, Gott! das gibt mir. (Glimme Luft, 
ns nu En ſchiniphi Ma Aaschtsgenug.: ") ee. st . : ‚; Wir jhnürit’s gewaltig, ſchon die Bruft, 
net ee Alle, mich ‚am: u‘, Ui ai Moͤcht in die Melt marjchiren, 


Id bin won heut des Frundsberg Dann! 4 Marſchiren 


u ee, haſt durs auch gehöetze nt 
a Da Ding iR ang genug Ana min 
in Ich glaube ſchier ber gamge'frieg zu 
ee Ir ’etel Lug und’ Erug: TE PEE LIE ER 
Sie Higen bit ein Märlein vor, LE } 
R Urn wer 60 ’glanbt, Der iſt der Eher, 0% ©’ 4 
— Sie wollen dich anführen, Bent 
Anführen. vor 


So lomm’ einmal und. fhau’ uns am, 
ie wir die, Glieber fhlichen 
Und unſſre Rugeln, hei juhe! 
In’s Schwarze mitten ſchieſſen. 

Und ſchau, fie pfeifen noc_viel niehr, 
Drum laß fie mal in's wälihe Heer 
&o linſs und rechis einjchlagen, 

Einſchlagen! 






Han 


J Hikerifche Misttllen. 
eg einem am 27. November 1660 im großen Gartenhaufe zu 

Kurg ven dem Erzbifgofe von Salzburg und dem Biſchofe 
ie Srepfing gehaltenen Schießen auf bie Bgrite nahmen neben ben 
genannten Fürften der Herzog Albrecht von Bayern und eine große An 

e Moeliger, fowie auch Gergerlice thätigen Antbeil. Das baterifhe 
eichdarhiv bewahrt eime Driginalauffhreibung der babei gemachten 
Sewiunſte. Es waren deren zweiundzwauzig. Dar erſte gewann Graf 
Mig. Oswald von Thun, wemlid eime jhöne Büchſe um Wertham - 
ſchiage vom 200 fl., tas zweite ein Lave'r, 160 fl. werth, Graf Nielas 
von Yobren, bas-britte, eine Schale inı Werte von 100 fl, der Wreis 
von Nenhans, das vierte, eine Flaſche im Werthe von 57, ber 
biſchof von urg, das vierte — bie Bezeichnung des Gewinnfted 
mit verwiften Wleiftiftzägen geſchrieben und deshalb unleferlih — im 
— e von 40 fl, ber Domherr von Haslang. Im: bie 
en, Gel fie von 28 bis 6 fl. herab theilten ſich ein Graf Taufı 
fr, der ögermeifter, Graf Hanns Chriſtoph von Preifing, Graf 
Brugger vom Zinneberg, Graf Törring zu Seefeld, der i 
erren Schobt, Loſch und Gneböd, welde mit näher bezeichnet find, 
r. Morimifian von Baslang, Herzog Albrecht von Bahern, ber 
berfihofmeifter, der Domberr Karl von Duggenthal, ber Hofraths- 
Vräfide t, Graf Sigmund von Zörring, der Dofmarſchall, Carl von 
Berndorf und Letter ber Bifhof von Freiſing. 

* Im Jahre 1686 bemilligte Churfürft Dar Emanuel auf An- 
ſuchen der Gchügenmeifter „um mehrer Uebung des abeligen Exercitli 
und ritterlihen Funſt des Schüßens“ das bis dahin jährlid gehaltene 
Scharla-Rennen zu Münden im ein Hauptihießen umzuwandeln. Wir 
müffen gefchen, taß uns über biefes Scharlag- Rennen bisher nichts 
Mäperes belaunt geworben. 


Rotizen. 

... Bon Dr. ıc. M. Willlomm’s „Fuhrer ins Mei der deut ⸗ 
hen Pflanzen“, Leipzig 1863, mit 7 lith. Tafeln und über 600 Holy. 
(uitten, 8°, 5. Denvelsjohn, liegt uns nun ber zweite ober Syla 
band vor, ber fi im gleicher Borzäglickeit an ben im biefen Blättern 
Mr. 286 vom 1. Nov. 1862 ſchon beflens befprodenen erflen Band 
anfhlieft. Willtommm’s Arbeit erſcheint im ber als eine populäre 
gun von Deutjhland, die alle bis jegt bekannt geworbenen flanzen 

eutfchlanbs enthält und mach welcher Jebermann bdiefelben leicht und 
ſicher beflimmen Tann. Außerdem hat ber Berfafier alle Bier- und 
- Eulturpflangen darin ‚aufgenommen, Des Berfaflers Führer umfaßt 
‘813 Bflangen-Gattungen und 3046 Wrten, bemnad gewiß eimes ber 
Mändigfien Werke der Gefäßpflangen Deutſchlande, das 5is jetzt be- 
fiept. Unter ven Gattungen befinden fih 78, melde blok Eulturpflan« 
zen, und zwar außerdeutſche, enthalten, unter ben Arten 364 in Deutſch ⸗ 
land vicht heimifche Eulturgemähfe. Die beigefügte Tabelle De 
flimmen ber Gattungen ift eine eigenthümliche eilt des dert flers 
und eriflirt eine berartige populätere Charalteriſtil ber beutichen Pflan- 
gengattungen noch mict. Daß in wiffenihaftlih- praftifer Beziehung 
des Berfoffers Buch noch durch die trefflichen vielen lithegrappirten 
Figuren und durch ein genaues nmfaffenbes Megifter ſehr gewinnt, bes 
Darf bei auferbem befler Ausſtattung besfelben wohl kaum ınehr einer 
weiteren Erwähnung. . 

Friedr. Kaifer in Wien hat Otto Ludwig's Erzählung: „Die 
Heiteretheit ohme Ungabe ber Quelle zu einem Charaftergemälte in drei 
Acten umgeldaffen,‘ tas er „Stein und Stähf* kenamit Hit. Das 
"Stüd ift im Theater an ber Wien mit Beifall gegeben worden. 

. Mes 2 !io 









der König von Sachen nad Baden abgereiöt. — 
nädhften 443 bier zufammentteienden Abgeorbnetentages beſchloß heute 





2.21 


u Frauftfurt. Beim Banlet int aale det: Mömer, 
welchee bie! Stat | *8 os, —* 


— —— ih I us srl! inf Id. el 

m meer;aP ‚ vceinnd AT Andr id... redet erezuihrt) 

"Erbach et 8. Julien.‘ Potage Chovaliare. : } 

1 ı* .  Conseise de rolsille, En m 

Golden Shrrry: ‘Croqaeltös ‚de Caillen. RR | 

' Cauapds de, Lariar, 

Champagus "Prüfen; sauce Creveiben, . 

des Sonversins. ; Filels dei Tuchot on. Bellerun. 4 

„.'@57 Hochheim. * Quaitier de Bocuf historigue. 

libre de Pranchort. Dindes trufdes, Pärigueux. + 

1858 Chütesu Laffitte, Soprämes de Perdrame wu Congrös des Prise 
Monopole, Cöteleties de: Pouleis A l’imperisle, 


Baldons de Geiinottes &, Üirlandaine, sur sonle, 
Tronehes do Homards galddes, sur ‚soele, 
en Branches, sauce au beure. 


1862 Assmenushausen. Asperges 
Fonds d’Artichsuds ü in Lyonnaise, 


Domaine Ducal, 
Barieots ‚veris & T’Anglaise, 
Petits Pois ä la Frangaise, 
Chnpons du Mens ü la broche; 


1858 Rauenthal. 
— Cimier de Chevrenil & !'Iofante, — 
Faisans. de Bohöme à la Saini-Aäcui 
Daubes de Becasses, sur socle. 
Ananas ü la ville de Franefort. 
Timbeles d’Abricots mousseux. 


Port--Port viouxi: 


Auslese-Wein. 
Fraits: varids. 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 

5 et, 19. Aug. Die geftrige Angabe, der König vom 
—— nach Beben —x — un der 
König war in Darmfladr, von wo er Abends hieher zurüdtehrte, 
Der Raifer hatte heute nach 8 Uhr eine Unterredung mit dem König 
von Sachfen, welcher Graf Rechberg beimohnte; nad 10 Uhr ift dann 
Ausihuß des 


folgende Uenderung der früher veröffentlichten Tagesordnung zu bean- 
tragen: 1) deuiſche Ftage, 2) befiere Drgamifation des Abgeordneten · 
tages, 3) ichleswigebolfleinifche Frage. 


¶ Branffurt, 19. Aug. Die Fürftenconferengen find bis nach 


des Könige von Sachſen Rüdfehr ausgefegt, und der Gongreß wird 


wahrfcheintich noch fm die nächte Woche reichen. Es verlautet: Be 


denfen gegen bie Borfchiäge Oeſterreichs erhöhen Baden, Weimar 


und Goburg einerjeits, Hannover, Meiningen, Braunſchweig anderer 
fetd. @etern und heute batten zahlreiche Minifterconferengen Ratt. 
Heute Vormittag erfolgte die Veröffentlihung des officiellen Reforms- 
projecttexted, der übereinftimmend mit der telegraphiichen Analyfe lau⸗ 
tet. Der Ausichuß des Abgeordnetentaged hielt zwei lange Sihungen. 





Wildbad, 18. Aug. Abends. Der von ‚Preußen ift heute 
hier angefommen und im Hotel Bellevue abg . Der Aufenthalt 
anert wahrfcheinfih bis Donnerstag, an welchem Tage bie Königin 
BWittwe abreiſt. (Schw. M.) 


* Münden, 20. Aug. NRadträgli wir i 
daß im — Bin bes m —A = ber & 
Reibarzt, Geh. ash Dr. 0. Okel, befiabet 

Dresden, 15. Auguſt. Wie das „Dr. 9. meldet, Hat ber RB 
nig auf das bei ihm angebrachte Begnadigungsgefuch beflimmt, daß vom 
weiterer erg! ern bes — — ar 
Heinrich i er am den Unternehmungen um 
des er in 140 fd ag Bas jedoch flächtig und deshalb ficd- 
brieflich werfolgt werben war, abgeſehen werde. * 
lin, 18. Auguſt. Die Ftauffurt ufammen wird 
von 2 meift mit 1 He Pen ——— In dem großten 
Theil der diefigen Preffe begegnet dieſelbe einer entſchibenen # 
Während anterswe im —*—— Vattrlande fich faſt übtrall' wie'ichhaj- 

werben, ui! 


de dx Ergekier fund gibt, daß endlich Schritte gethau 


den verderblichen Zermirfuiffen ein Ende zw: machen und durch 
teäftigere, einhei tation die Machtſte lung Gefammtdentfclanbs zu 
heben, ſteht Preußen ſchmollend zu Seite. Wenn auch ans verſchiebenen 
Gründen, nehmen im Grohßen und Gauzen «beinahe alle Parteien in 
Zus eine ſolche —— ein. Wo dabei nicht Sonderiutereſſen, 
alte Tiferſüchteleien und eigene Reformpläue tonangebend find, ta macht 
befonder® der Widerwille gegen: bie: fürftliche Initiative des jegigen Einig- 
ungswerfes fi geltend. Am wmeiſten ſtimmen die hiefigen Parteiblätter 
bei allen fonftigen Abweichungen im bem Bemühen überein, ſchon im 
Borans eine gänzliche rgebnißlofigkeit der Frankfurter Vereinigung 
barzuthun. Uns will nicht recht einleuchten, was mit. biefem tendentiöfen 
Prophetenthum bewirkt werben fol, Bor Allem gilt es doch wohl, im 
Nuhe den Ausgang ber Gongreßberathungen abzuwarten. KErſt bie 
Ehatfahen bieten dem Urteil eine fefte Grundlage. Weun aber Preußens 
Sernbleiben von der ZJufammenfunft für die vorgreifende Verkündigung 
ihrer Refultatfofigkeit als Hauptflügpunet benutzt wird, je brängt ſich 
nur um foruschr ‚vie Frage auf, weshalb denn von preufifher Seite 
Angefihis des alljeitig vorliegenden umb amerfannten Einigungdbebärf« 
nifjes eine Miiwirhung verfagt worben ifl, welche man: ſelbſt als bie 
wefentlichfle Bürgſchaft des Erfolges betrachtet. Um fo ſchwerer wiegt 
die Berantwertlickeit ber bewußten flörenden Zurüdhaltung. Die 
„Kreuggeitung” wiederholt * zum vierten Mal, daß fie durchaus 
nicht der Minung ſei, die Bundesverfaſſung ſolle bleiben, wie fie iſt. 
Was fie rüge, ſei nur, daß ber Kaiſer von Oeſterreich ſich am die 
preußiſche Regierung erſt wendete, nachdem bie Sache ſchen abgemacht 
war, daß er dem König ber norddeutſchen Großmacht eben fo durz ab 
ohne vorherige Verſtändigung einlud, wie die. Meimerem beutfchen Fürften, 
daß er vor aller Welt dem ungeheuren Unterſchied ignorirte, der zwi⸗ 
ſchen Preußen und den andern deutſchen Staaten beſtehe. Uber wer 
lan, wenn er bad öfterreidhifche — lieſt, ſagen, daß Preußens 
Gewicht ignorirt ſei? Und eine vorherige Verſtaͤndigüng, wie war fie 
möglih mit den Prätenflonen, die Hr. dv. Bismard in feiner famofen 
Eircularnote vom 24. Januar proclamirt hat? Schließlich kommt bie 
Kreuzzeitung wieder auf ihr altes Thema zurüd, daß ohne vorherige 
Baftintigung mit ‚Preußen ein Relultat des Frankfurter Congrefjes 
nicht abzufeben fei, und taf eben deßhalb Preußen fich enthalten wollte, 
an einem hoffnungslofen Werb’mitzugrbeiten. Es mirb fih mohl bald 
zeigen, daß dieſer Caleul doch nicht der richtige fein bürfte, 

Die Aal: Regierung in Pofen witerruft für die Zeit vom 1. Sep 
tember ab alle von ihr oder ihr umtergeorbneten Behörden ausgefer- 
tigten Paſſe zur. Neife mad. Polen, fo wie bie Grenziegitimationsfarten 
zur Ueberichreitung ‚der Grenzen. Cine Bolizeiverorbnung fept außer 
bem Strafen feft jür- bie. Ueberfchreitung ter anbesgrenze nad Polen 
ohne Legitimation oder mit einer erlofhenen. BWirb bie Brolongation 
der Legitimationepapiere innerhalb vierzehn Tagen nachgeſucht, fo kann 
in eimzelnen Fälle’ diejelbe — nad) gegebenen Inſtructivnen — ftatt 
finden; ebenio hat bie f. Regierung ben Bebörden beſondere Anweiſung 
Über bie Ausfertigung neuer Päſſe xc. ertheilt. } 

Zurin, 12. Aug. Geſtetn wurde in ben Kammern bas k. Deryet | 
verlefen , welches’ fie anf unbeftimmte Zeit vertagt. Nur jehr menige '! 
Senatoren und Depntirte waren babei gegemmwärtig, ba bie meiften fon 
abgereift waren. 

Turin. Die biefigen Blätter vom 14. Auguſt fordern zu einer 
allgememen Eubfcription für ein Ehrengefhent auf, das Sir James | 
Hudſon, der auf fein Verlangen in den Ruheſtand tritt unb dur Sir | 
Elliot (bisher in Athen) erfettt wird, als ein Beweis der Erlenntlichteit j 
der Italiener angeboten werden fol, 

Mailand, 13. Aug. Im Monat September wirb auf ber Haide j 
von Gallarate ein großes Manöver flattfinden, welhem, wie es heißt, 
ber König,ider Prinz Napoleon und bie f. Prinzen beimohn:n werben. | 
Man erfährt, daß tie Hegierung, einen tollen Streih ber Actionspartei | 
befürdtend, geheime Emifjäre aus Mailand fowohl als Turin "in | 
das Benelianiſche abgefentet hat. Der Zwed ihrer Abfenbung ift, das | 
Thum umd Paffen des ventianifhen Nctionscomites in der Nähe zu | 
überwachen, und barüber zu referiren. — Mayzini kehrte von Pugano | 


fehr unzufrieden nad London zurück. Er hoffte ein Heer von Republi- 
canern am ben, Örengen Benetiens zu treffen, und fand nichts. 

* Paris, 17. Aug. Das vorgefirige Feſt ging in gemohnter 
Weife und von bem berrlicfien, mur etwas allguheißen Wetter begiün- 
ftigt, vorüber. Die Blätter wibmen heute ben unentgeltlihen Theater 
vorftellungen, den BVollsbelufligungen auf ver Esplanabe des Invaliven- 
hotels, ber prachtvollen, zum Theil mad} ganz neuem Syſtem eingerich · 
teten Gasilumination, ſowie den zwei großen Feuerwerlen eine mehr 
ober weniger Beſchreibung. 
fuhren gegen 3 Uhr Nachmittags im offener Caleſche durch das Faubourg 
Et. Antoine bis zur Barriere dm Trone unb von ba über ben Boule 


Der Kaiſer und die Raiferin 


varb du Prince Engene nad dem linlen Geinenfer, we; II. MM. um 
5 Uhr etwa am ber Inbaliten-Eöplanabe vorüberfamen; Der em 
fahr überall im Schritt durch die dit heranbr e Benölterung 
durch, welche die beiden hoben Perfonen- mit Deuerheruns begrüßte. — 
Girarbin tritt heute im ber Prefje mit gem achbrude als je, gegen 
bie Journale auf, welche, wie ber Conflitutionnel, ale von Kukland 
Bolen zu mach enden Zugeflänbniffe ald vollfommen unzureichend erflären, 
fobald nicht Polen feine volftändige Umabhängigfeit erlange. Er ift 
über biefe Perfivie der Eonftitutionnel entrüftet, unb bemunctrt fie bem 
unbefangenen Urthelle bes arbeitfamen Frantriihe, das Frieden und 
Freiheit wolle und bas ſich nur zum Kriege verſtehe, wenn berfelbe durch 
einen gegen es ober feinen Berbünteten verlibten Echimpf oder Angriff 
undermeiblich geworben. 


London, 14. Aug. Der Feldmarſchall Lord Clyde, früher Sir 
Colin Campbell, ver Befieger des oſtindiſchen Aufftaubs, verſchied geſtern 
kurz nah Mittag in Chatam. Seine Leiche wird im Laufe ber erſten 
Tage nad London zur Beerbigung gebracht werben. 

Die Nachrichten ans Merico lauten nicht gut für bie Franzofen, 
obwohl diefe fi bemühen, Alles im beften Lichte barzuftellen. Ortega 
und. Negreti halten wit anfehnlihen Truppencorps das Feld gegen bie 
Franzofen. Die Verbindungen zwifchen Beracruj und Merico finb ums 
ſicher und. nur Zügen mit militärifcher Bedeckung ohne Gefahr zugänglich. 
Es bedarf einer Escorte von 500 Mann, um bie Depefchen ber provi» 
foriihen Regierung Almonte, Salas und La Baſtide nad Beracruz zu 
beförbern. 

Die „‚Rewyort Times” vom 1, Aug. bringt einen fehr ausführe 
lichen Wetitel über dic Sclaven-Verhältniffe im Süven. Die Neger 
ſind im große Haufen zufanmengebrängt, in verhältuigmäßig engen 
Grönzgen. Taufende wurben aus Furcht vor ben Bundes · Armeen aus 
Kentudy nach Teueſſee geſchleppt, und als bie Armee au im ben letz⸗ 
teren Staat einrücte, brachten vie Befiger fie zu Zehntaufenben in bie 
Baummellftsaten; Als wiederum bie Unionstruppen ihre Operationen 
am oo und am ben weſtlichen Gränzen Miſſiſſipi's begannen, fühlten 
bie. Pflauger dieſes großen Baummwoll-;, und Sclavenftantes Unruhe für 
ihre ſchwarze Waare und verfhicdten -fie in das Innere bed Staates, 
Der Fall von Bidaburg, die Einnahme der Hauptflabt Jackſon aber 
eröffnete ben abolitieniftifhen Einfläffen auch bort eim ju weites Feld, 
umb Horben von Schwarzen wurden von ihren Befigern oſtwärts nad 
Alabama und Georgien getrieben. Auf ähnliche Weiſe, wenn aud im 
geringerem Mafftabe, ging es auch im Often ver Conföberatione-Stans 
ten zu. Ans Birginien wurden viele Tauſende nad Nort» und Sübs 
Carolina und nah Georgien gebracht. Don ver Küſte Norb-Carolinas 
mußten fie bald weiter in's Innere, und als die nordſtaatlichen Truppen 
bie am bichteftem mit Sclaven beodtferten Kiftentheile Süt⸗-Carolinas 
und Georgiens beiegt hatten, brachten die Pflanzer ihre Neger auch 
ton ba an einen fihern Ort. Derfelbe Fall zeigte ſich in Florida. 
So find von ber ganzen Sclavenbevölferung der acht biesjeit des Miffif- 
fippi gelegenen Conföverations-Staaten wohl mem Zehntel in ven weft 
lichen Theilen der beiten Carolina, in Georgien und in Alabama zu- 
fammengebrängt. Die größere Mehrzahl ber Farbigen ift übrigens 
ſchen zu ber Einſicht gekommen, baf der rings um fie wüthende und 
fie Hin» und bertreibende Krieg im einer gewiſſen Beziehung zu ihrer 
eigenen Befreiung fleht, und Bei bem Heramrüden, der Bunbesarmee 
mag eine folde bie Zahl der Weißen bei Weitem überbietenbe Menge 
ten Sclaven nicht fo leiht in Nube zu halten fein. Auch haben bie 
Gouverneure von Miffiffippi, Alabama und Georgia re die fernere 
Einführung von Sclaven in ihre Staaten verboten, und Johnſtone's 
Borpoften folen ſchon eine. große Menge zuridgewiefen haben. 


Börfen: und Saudels-Rachrichten. 


Frankfurt, 19. Auguſt. Deflerr Net ⸗Au 71%; Speoc. Mei. 67'/,P; 
Bankactim 829; Lotterie-Aichens-Loole von 1854: 83%,,; dom 1868: 1411, 5; 
Defterveich. Rotterie» Anfehens -Loofe von 1860: 90'/,; Yidmwigshafen- Berbacher- 
Eiſenbahn· Actien 148%, ; Baveriſche Oſtbahn · Aetien 113%, ; Baperifche Oftbahn- 
Wetten vol 'ehageg, 114; WeitbapnPrisrität 84”, ; Defiert. Gredil-Mobilier« 
Keim 200%, BWedfeieurs: Paris 984; Landen 118; Wien 104’. 

Wien, 19. Auguf. , Öproe. Mai-Anl. 52.45; Öprec. Met. 7690; 
botterie / Aul Roofe von 1854: 95.75; von 1858: 195.—; ben 1860: 101.60; 
Banlactien 797; Öfterr, Erebit-Diobilier-Aetien 192.—; Donay-Dampfidifff.- 
cin 446; öftere. Gtnotsbahn-Metien 191. ; Norbbahn-Metien 169.50; Weh- 
babu-Prisritäten 94.10. Wehjeleurje: Augsburg 3 Mt. 94.70; Lonben 
S 10. 111.80; Suber —. 
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Amtliches. 


Münden. 21. Auguſt. 


@e. Mejeft der Röntg haben Sich aflergmäbigfi bewogen gefunben: 

unterm 24. Jall dem proteſtantiſchen Stadtlirchnet Georg Ludwig Fiſch er 
in Bürzburg im Rüdficht anf feine mit Beirehnung eines Feldzuges fünfzig 
jährigen tren umd eifrig geleifieten Diele die Eprenmünze des Königlich 

Qubwige-Drbens zu werleigen; 

unterm 6. Muguft dem & Minifertal-Affeffor Dr. Jeharn Michael Die 
holder bie Bewilligung zu eriheilen, dat don Geiner Mojefät dem Kailer von 
Defterreih ihm verlichene Ritterkreuz des Beopolberbens annehmen mad tragen 
wu bürfen ; 

uutern 8. Auguſt dem Brigabier zu Buß I. Elaffe, Konrad Ehmibt, 
ber Gendarmerie-Sompagnie von Dittelfeanten im alleıhalbbollfter Anerfenmung 
ber von demfelben menerbings erworbenen periönlihen Berbienße und im 
Borfäungs- mu Gicerheitäbienfie erzielten vorzüglichen Refultate Matt des 
ihm bereits früher allerguäpigft werfichenen fllbernen Ehrenzeichens munmehe bas 
gelbene Ehrenzeigen bes Berbienflorbens ber bayeriſchen Mrome jı verleihen. 


Hichtamtliches 
Der Fürftentag in Frankfurt: 


Aus Frankfurt vom 18. Aug. ſchreibt man dem „Schw. M.*: 
Srlauben Sie einem Manne, der fid hier einige Tage any er und 
im tollen Gewirre bie Nüdternheit nit verloren hat, einige Bemerkungen 
mitzutheilen. Zunähft kann man behaupten, daß das Reformproject im 
Allgemeinen nicht ungänflig aufgenommen wurde. Dan hat fi nicht verhehlt, 
welde Schwierigkeiten hiefür Becken, und wenn man weiß, daß ben jeht 
beftehenten Berhältniffen Rechnung getragen werben mußte, fo kounen doch 
andererfeits bie bem canftitutionellen Princip agree Eonceffionen als 
weit gehend betrachtet werben. Wäre es möglih, das vorgeſchlagene In« 
Ritut des Bundesraths und fermer des Tyärflencollegiums einer zeitgemäßen 
Modification zu unterwerfen, wobei bie Vorzüge des eigentlichen Zwei · 
kammerfyflems gewonnen würden, fo wäre ben Kauptjächlicfien Einwen« 
dungen bie Spige abgebro Immerhin ſpricht ſich bie Anfiht der 
großen Majerität ver Einfihtsvollen bahin ans, daß das deutſche Bolt 
als Abſchlage zahlung annehmen müfje, was ihm Hier angeboten wird. 
Es war mein Beftreben, zu erfahren, was gefchehen werde, wenn Breufen 
trog abermaliger Aufforberung bie Beiheiligung verfagen ſellte Pierüber 
erfuhr ich nun aus zuverläffiger Quelle, daß bie Gürften entfchlofjenfeien, 


auf Grund des Artikel 11 ber Bundesacie ihr Wert auszuführen, wobel 
auf den fpäteren Beitritt Preußens mit uf gezählt wird, 
— Unftreitig die rührigfle Perfönfickeit zu Gunſten des Reformprojecis 
iſt bee Hergog vom Roburg ; er hat am Sonntag perfönlich jedem einzel» 
nen Fürften die große Sade and Herz gelegt, und merkwürdig ift es, 
daß eim popnlärer Staatsmann, der bor fänen liberalen Eoncejfionen zur 
rüdjäredt, erflärt haben foll, ver Reformentwurf gehe ihm faft zu meit, 
Der Raifer vom Defterreid; gewinnt täylih mehr an Bopularität; fein 
Toaſt im Römerfaal hat ihn vom einer Seite erfeunen*jlaffen, biefuan 
bisher nicht geohut Hatte. — Schließlich fann id nit unermähnt laffen, 
daß »ie hier vorlonmenben Auf orberungen an die Geldbeutel der Fremden 
bod gar zu weit gehen. Die Preife vom Wohnungen, von Schaufen- 
flern, von Effen und Trinken in großen Gaſthäuſern, für Mietheg von 
Equipagen find fabelhaft. 

Ein anderer Franffarter Correjpondent desfelben Blattes ſchreibt uns 
term 19. Auguft: „Das Mißtrauen, mit weldem in ben erſien Tagen, 
wo nur ber Hauptinhalt bekannt war, ber laiſerliche Entwurf des Bundes“ 
Reformprojertd aufgenommen wurde, beginnt nad) und madh zu weichen, 
und wir haben hervorragende Mitglieder, ſowohl der nationalen als ber 
demotratiſchen Partei, genug gehört, die ganz unnmiounben ausſprechen, 
man müfle das Gebotene aunehmen und in biefem Sinne im ber Preſſe 
wirten.” 

Frankfurt, 19. Anz. „Nah ber Neuen Frantfurter Zig. wollen 
Baden, Koburg und Weimar einen Antrog auf birecte Wahlen für das 
Bollehans einbringen.“ — Bon Mitglievern des Abzeorbnetentags find 
bereitö eingetroffen: Benmigfen, Schulze-Deligih, Mey, Häuffer, Unrub, 
Hölver, Diorizg Wiggers, Franz Dunder nebft Anderen. 

1.0. Frankfurt, 19. Aug. Das geftrige Geburlafeſt Sr. Maj. 
des Kaiſers wurde duch Hochamt im Dom gefeiert, meldem nebſt andern 
hochgeſtellten Perſonen auch Graf Rechberg deiwohnte, während bie öfter 
reichiſchen Truppen vor der Kirche paradirten Bei dem Mahmittags im 
Holländif Hof unter Theilnahme fremter Generalität flattgehabten 
Officiers · Diner wurde der Toaft auf den Kaifer mit großer Begeifterung 
aufgenommen. Der Kaiſer ſelbſt brachte, wie voraus beftummt, ben Tag 
in Darmftapt zu, und wohnte dort einer glänzenven BVorftellung von 
Gouned's Dper: „Die Königin von Saba,” im großhetzoglichen Hoftyea- 
ter bei, Se, Majeſtät wurde beim Eintritt im die Loge mit euthufiaftie 
fen, lang anhaltenden Jubel begrüßt, Neben dem Kaifer erblidte man 
ben Großherzog von Heflen, ven König von Bayern, den Herzog von 
Braunfgweig, die Erzherzoge Wilgelm und Ludwig Bieter, Prinz — 
ber von Heſſen, und unter mehreren fürſtlichen Damen auch die Prinjeſ- 
finnen Alice und Karl v. Heffen. Die ru \ zeichnete ſich durch außer 
ordentliche Pradt aus Die Geſichtszuge des Raifers ſprachen neben vem 
gewohnten milben Ernſte eine innere Freudigleit aus; dem ihm zujaud« 
zeuben Publicum banfte er mit freundlichem rufe, indem er dem Große 
berzoge die Hand,brüdte und damit Se. f. Hoheit zum Bermittleiffeines 
Danfes machte. 

Dem „Brankfurter Dournal  verbanft die Deffentlihfeit die erfle 
vollſtändige Mitteilung des von Sr. Maj. dem Kaiſer beim vorgeftrigen 
Bula-Diner im Römer ausgebrachten Trinffpruhs. Nur die Heine, je 
doch nicht ganz g'eidhgiltige Berfiom ift zu bemerken, daß Se. kaiſ. Maje- 
ſtat Frankfurt miht als „ehr und erinnerungswärdige” Stadt bejeichnete, 
ſondern als „‚hren- und erinuerungereic." 

Heute früh zwifhen 7 und 8 Uhr hielt der Kaifer am Orindbrun 
nen die Parade über die hiefigen k. k. Öflerreihiichen Bundeötruppen ab; 
Frankfurter und Bayern uch den Drbnungswacdhlbienf. Da im Al- 
gemeinen dieſer wmilitärifde. Act im Voraus wenig bekannt war, fo hatte 
fit fein beſenders zahlreiches Publicam, wohl aber eine lange Reihe ele⸗ 
ganter Eguipagen babei berfammelt. Se. kaiſerl Majefät fuhr wie ger 
wöhnlih ım sweifpännigen leichten Wagen zuräd, und begab fi unmit- 
telbar in den Englifhen Hof, wo der König ven Sachſen mohnt, welcher 
um 10 Uhr nah Baden zum König von Preußen abreifte. Auffallender 
Weiſe verbreitete fih um 11 Uhr das Gerücht ſehr allzemein im der 
Stadt, daß fo eben der König von Preußen eingetroffen fe. Nach⸗ 
bem man ſich von ber Irrigkeit überzeugt hatte, erhielt fi bie Vers 
figerung im Publicum, taß deſſen Anfanft am Nachmittag bevorflche, 
Der Kurfürft von Hefien hat heute Frankfurt auf einen Tag verlaflen. 
—* Heute Nachmittag 4 Uhr verſaumeln ſich die Fürften abermals zum 
Diner beim Kaiſer. — Heute am frühen Morgen verrichtete der König 


Mit einer Ertra-Beilage. 
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von Sachſen in der Liebfrauenlirche feine Andacht; Se. Majeftät, im 
grauen Ueberrod, ohne Begleitung und zw Fuß gefommen, blieb im All- 
gemeinen unerfannt, 

Geſtern Nachmittag fah Hr. Senator Bernus den größeren Theil 
ter hier auweſenden Diplomatie * Diner bei ſich verſammelt; nachher 
fand weiterer Empfang in ben Geſellſchaftsſälen ftatt. 

Frankfurt, 19. Aug. Die hiefige „Poftzeitung“ ſchreibt: -Ber- 
felgen wir ven Gang ber bieherigen Berathungen, jo find die Vorſchläge 
bes Kaiſers von den eridienenen fürfilihen Bundesgenoffen in ver Haupt- 
fache angenommen In warmen und gewidtigen Worten hat, wie man 
vernimmmt, Bayerns Monarch die zuftimmende Entfhliegung der erlaudpten 
Vertreter der deutſchen Staaten erflärt. Aber ein Seffel fand leer, O5 
auch ber koͤnigliche Vertreter einer Bundeemacht fih dazu verflchen wird, 
die freie Hand alt Zeichen bes Friedens und ber Treue zu reichen, das 
ift die brennende Frage des Tage. Wie man berichtet, find die hoben 
Genoffen des Fürſtentages, vor Allem ber Saifer, ber den inhaltſchweren 
Schritt der Berufung weife und mannhaft unternommen Hat, auf bas 
Anzelegentlichfte bemüht, aud Preußens Monarchen zur Annabıne des 
großen Planes zu beivegen. Jedes deutſche Herz muß wäniden, daß ihr 
Streben vom Erfolge gefrönt werden möge Über wenn auch jener Gig 
vorerft noch leer bleiben müßte — ein Bund, der achtzehn Millionen 
Deuticher mit den 36 Millionen unferer erfien Großmacht feft verbindet, 
wird ter mächtigfte politiſche Körper des Welttheiles fein. 


Franffurt, 19. Aug. Heute Nachmittag um 4 Uhr ſollte von den 
hiefigen Equipagenbefigern zu Ehren des Fürftentages ein gläuzender Cotſo 
in Scene gejegt werben; Da jedech heute Mittag mehrere Diners bei fürft- 
lichen Häuptern ftattfinden, ſo ift die Fahrt bis morgen (Donnerflag) 
um 6 Ubr Abends verjhoben worden, Jedenfalls wird ſich das hier uns 
gewöhnliche Schaufpiel durch großen Ölanz der Equipagen und treffliche 
Pferde auszeichnen. Bei der beute im Theater ftattfindenden Galavorſtell - 
ung des „Varbier von Sevilla wird Hr. Dr. Gunz die Rolle des Gra- 
fen Alwaviva und die Patti bie Nolle der Rofine jpielen, Die Borftel- 
ung beginnt um 8 Uhr. Der Haifer dat eine Einladung zur Tafel an 
fünmtlihe Senatsmitglieder erlaffen. (Frif. P. 3) 

Frankfurt, 19. Aug. Der Kturfürſt von Heſſen iſt geſtern Abend 

"im Begleitung ſeines Schtwiegerjohnes, des Grafen Ferdinaud von Jien- 
burg Wächtersbad, und teffen Gemahlin, geborene Fürſtin von Hanau, 
it der Maine Weſerbahn nad Kaſſel abgereift. Der Monarch wird ſei— 
nen Geburtstag am 20. Auguſt im Kreiſe feiner Familie feiern, am Frei⸗ 

‚ tag aber wieder hierher zurüchlehren. Der Hürfiencongeeß dürfte 
noch bis in die nächſte Woche verlängert werben, wenigjtens will man 
auf eine längere Dauer besjelben aus dem Unftante ten Schluß ziehen, 
daß ſich mehrere Somveräne igre Equipagen nachſenden laffen, (Fr.P.-3.) 


Deutfcher Bund. 


“ Sünchen, 21. Aug. Das Megierungsblatt Neo. 21 vom 20. 
da. enthält eine Bekanntmachung, die Grridhtung des Graf Törring · 
Jettenbach ſchen Familienfiveicomiffes Pörnbacd- Pertenſtein · Jetleubach betr., 
Dienſtes-Nachrichten, Pfarteien⸗ und Beneficien · Verleihungen; Präſenta · 
ttonshellätigungen ; königl. Allerhöchſte Beftätigung der Rectors⸗ und 
Senatorenwahl an ber f. Univerfität Münden; koͤnigl. allerhöchſte Be— 
ſtatigung der Rectore und Senatorenwahl an ber f. Univerfität Würze 
burg; Magiftrat der Stadt Würzburg; Orvend- Verleihung; Titelöver- 
leitung ; Grofjährigkeits: Erfiärungen ; königl. allerhöchſte Bewilligung zu 
Namentführungen; königl. allerhöchſte Bewilligung zur Beilegung eines 
neuen Ortnamend; Gcwerbsprivileginmd- Verleihung; Gewerböprivilegien: 
BVerlängerungen 

* Münden, 21. Auz. Verkehr auf den fl. privilegirien bayeri« 
ſchen Oſtbahnen im Monat Juli 1863: Beförtert wurden 165,617 
Perſonen, 643,974 Etr. Güter; Einnahme 306,401 fl. 14 fe, ſomit 
nm 9,059 fl. 29 fr. mehr als im Juli 1862, 


* Zur biefjührigen theoretiihen Schlußpräfung der Rechtscandidar 
ten haben fih am ver Unwerfirit Münden 131, an ber Univerſität 
Wurzdurg 47, und an der Univerſität Erlangen 20 Candidaten fir ben 
baheriſchen Staatörienft gemeltcet. 


& Lindau, 19. Aug. Im Verlaufe ber legten Zeit werben auf 
Auordnung des Igl. ſardiſchen Hanbelsminifteriums die umfaffendften tech⸗ 
niſchen Unterfuhuggen für den Bau einer Alpenbahn über ven Septimer- 
Faß zur directen Verbindung des mailändiihen Schienenneges mit den 
ihweizeriichen und den am Bodenfee mänvenden beutfhen Bahnlinien voll 
führt. Im Albulathale im Bergell, am Splügen, wie zwiſchen Thnfis 
und Tiejenfaften find Ingenieure zahlreih mit Vermeſſungen beihäftigt; 
tie #, ſardiſche Regierung betreibt im energiſcher Weile die Ausführung ber 
Bahnprojecte Über ben Yulmanier oder Septimerpaß, gegenüber bem in 
der Schweiz auftaugenden Bahnprojecte über ben Gotthardepaß. 


| allgemein einleuchtendes Befferes bieten. 
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Preußen. —* Berlin, 18. Aug. Es wurde fon vor einigen 
Tagen darauf bingeiwiefen , daß die liberalen Berliner Blätter nicht län- 
ger fih darauf fleifen, das Neformproject des Kaifers Franz Dofſeph zu 
igrtoriven ober zu befpätteln, jondern baf fie ſich dazu entſchloſſen haben, 
es nach feinem wahren Werthe zu würdigen. Und wenn auch nicht zu 
verlennen ift, daß bei diefer Würdigung der fpecifiich preußlfce  Parteı- 
ftandpunet und das Gefühl des Mergers über. das Fehlſchlagen hoqflie 
genber Pläne fi vielfach geltend mat, jo muß man bed anbererfeits 
jugeftchen, daß fie der hohen Bedeutung des Unternehmens und ber Ynis 
tiative Defterreich jetzt Gerechtigkeit widerfahren laflen. Es koftet freilich 
keine Heine Selbflüberwintuug, "einen längſt liebgewonnenen und gehegten 
Gedanfen, deffen Berwirkligung man für unfehlbar anſah, auf «einmal ganz 
aufgeben zu müflen; und ein folder Gedante iſt im Kopfe der meıften 
Preußen der, daß ihr Staat ausfhliehlid) den Beruf habe, bie Einheit 
ber deutihen Nnion und bie Macht tes deutſchen Reiches wieberberzuftel- 
len. Sie fagten ih immer unb immer wieder vor, daß ihr Pand feit 
zwei Jahrhunderten zum Schutze Deutihlands im Norden diente, daß c# 
die Schweden aus Pommern jagte, Schwedens Macht im Deutihland 
brach, daß ed zur Abſchüttelung des. franzöfiihen Joches zuerft in Deutig- 
land das Schwert ergriff, zur Befreiung Deutſchlands ſchwere umd blutige 
Opfer brachte, wie das Bürgertjum ſeit Friederich IT. im ihrem Staate 
eine fihere Stätte ber Eutwidelung fand, wie bei ihnen bie Ideen einer 
gefunden Vollswirthſchaft ih Bahn brachen ꝛc, und indem ſie das Alles, 
was Preußen feit zwei Yahrhunderten nah Junen und Außen geleiftet, 
zufammmenfahten, rebeten fi ein, baß ein Staat, ber fo Vieles gethan, 
jo bedeutende Fortſchritte gemacht habe, ganz gewiß dazu berufen fein 
möffe, ſich als Führer an die Spitze von Driutigland zu ſtellen. Abet 
in ihrer Selbftüberebung über ſahen fie ganz, daß aud bie anderen baute 
ſchen Staaten nicht müßig gewelen, daß auch bieje nicht fichen ge 
blieben waren, jendern ganz gehörige Fortſchritte, mitunter, fogar grö⸗ 
here ald Preufen, gemacht hatten; fie ſchlugen mamentlich zu gering 


an, was im vieler Hinficht Defterreih in den legten Jahren ger 
than hatte; ſie Überfahen endlich, inden fie immer vom Ruhme der 


Vergangenheit zehrien, die argen Schäven, die gerade im ber neueſien 
Zeit am preußrfchen Staatöförper offenfundig vor allee Welt aufgebrechen 
waren. m kommt bie Strafe dieſet Selbftüberhebung, und fie Hagen 
jegt, was für eine bittere Zumulhung es jet, daß Preußen bie Früchtt 
ver Kämpfe und Arbeiten, der Mühen und Opfer von Jahrhunderten 
plötzlich ſchwinden ichen und den Ruhm ber Wirdergeburt Deutſchlande an 
Oefterreih üserlaffen ſolle. Aber fie denken nicht daran, daß Oeſterreich 
fi regte amd rührte und arbeitete, während Preußen, auf feinen ver- 
meintlihen Vorbeeren ruhead, meinte, es könne ihm gar nicht fehlen, und 
durch jeinen Uebermuth fih bie Herzen der deutſchen Stanumesgenofleu 
entfremdete. Es läßt fi leicht denfen, mit welchem Unmuthe bie liberas 
lea preußifgen Blätter der inneren Lage ihres Staates uab bes unfeil- 
vollen Syſtemes gedenken, woruch für Defterreih bie Imitiative in ber 
beurfhen Berfaffungsreform fo fehr erleichtert wurde. Bei bem gegen 
wärtigen Berhältniffen im Preußen fönnen fie darüber freilich nicht frei 
von ber Leber weg reden, aber was fie auch nur audeuten ober zwiſchen 
ten Zeilen leſen laffen, genügt, um ben bitteren Werger zu verratben, ben 
fie über bie traurige Lage empfinden, in bie Hr. dv, Bismard Preußen 
jest auch bezüglich der deutſchen Frage gebracht hat. Dem fo lange ger 
hegten Gedauten, Defterreih aus Deutfchland zu verdrängen, müffen fle 
natürlich ganz fallen laſſen, nahdem Defterreih felbft die Juitiatide ber 
Bundesreforut ergriffen hat und Preußen pe Beſſeres weiß, als miße 
mutig grollend bei Seite zu fichen; fir erheben nur noch auf eine eben- 
bürtige Stellung Preußens im Directorium ꝛc. Anſpruch; aber fie fühlen 
zugleich nur zu fehr, wie wenig bie gegenwärtigen Berhältniffe dazu an 
getyan find, mit Nahdrud für dieſen Anſpruch in die Schranken zu tee 
ten. Die biefige .Nat.⸗Ztg.“ fagt in dieſer Beziehurighente von ber 
liberalen preußtihen Prefle: mWAugenblidiich ift ihr Einfluß auf ein fo 
geringes Maß zurüdgefährt, daß fie eime gerechte Vertretung der nord⸗ 
deutſchen Intereifen faum befürworten fann, che ſich dem Vorwurfe des 
Partieularismus ausjufegen. Niemand kann bies lebhafter empfinten, ald wer 
in biefem Augenblid für ein preußiſches Blatt in diefer Angelegenheit die Feder 
rührt.” Preußen, meint fie, wäre durch eine mit Defterreich ebenbürtige 
Stellung im Directorium dazu geeignet, „Dentihland vor der Gefahr zu 
bewahren, ven Verhältniſſen eines öfterreihifchen Kronlandes nahe gerüdt 
und im bie fir feine Interefjen unerjprieglichften Coufliete vermwidelt zu 
werben. „Es laßt das deutlich gemug erfenmen, welcher Art die B.ſorgniſſe 
find, von denen die liberale Partei Preußens durch das öfterreichifche Re⸗ 
formproject erfüllt ift. Aber fie fühle auch, wie unverfländig ein princi⸗ 
pieller Wiberftand gegen dasfelbe von ihrer Seite wäre, fo lange Prew 
hens Regierung gar nichts für bie Bundesreform thun will, „Wie aber, 
fagt die „Nat. Ztg.u im berfelben Nummer, heute Alles Tiegt, lönnen Leere 
Proteſte die Öfterreihiiche Stiömung nur immer höher anſchwellen. 

hier die geidhichtlich berechtigte, durch daß gefammtveutjche Intereffe ſeltſt 
dringend geforderte Stellung zu gewinnen, müßte Prenfen unmittelbar in 
die Diseuffion eintreten und flatt des von Deſterreich Gebotenen etwas 
Geſchieht dies nicht, fo hat das 
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Gefühl ber politiſchen Ohnwmacht unter der bicherigen Berfaffung zu lange 
und ju ſchwer auf bie Nation geprüdt, als daß fie im ihrer Mojorität 
nicht jebe Concentration ber außwärtigen Politik annehmen follte, feldft 
wenn vorerft Defterreih ausſchließlich Bortheil barans züge.“ *) Und iei« 
ter fagt fie nah Mittkeifung eines Unszuges aus dem“ öſterreichiſchen 
Reformprofecte: „Diele flüchtige Skizze wird genügen, um erkennen zu 
faffen, daß ver ganze Plan zw genau erwogen, ju ficher angelegt ift, um 
tm durch bloßes Iguoziren, buch ein teim negirendes Verhalten befei- 
tigen zum können. Dies erfheint ale die unglüdlichſte Pofition, bie 
ihn gegenüber genommen werben fönnte.u Das mag genügen, mm bie 
Stellung ‚ welde die liberale preußiſche Preffe zu dem Seformmprojecte ein. 
nimmt, zu charalteriſtren. Zum Schlufle noch eine beinertenswerthe No« 
tiz, welde die „Natiemalgeitang" am Schluffe ihres Frautfurter Berich · 
te8 Über. die Feſtlichteiten bes 17. Auguft bringt; fie jagt: „Was Preu- 
Ben ‚angeht, fo iſt es vertreten durch ‚eine von oben bis umten mit preufi- 
ſchen ahnen überbedte Caſerne. Da fonft hier die Panvesfarben durch⸗ 
weg völlig zmrüdtreten und ſelbſt vom Bundespalais ausſchließlich die 
fhwarzroth-golvene Fahne weht, jo wirb dies hier allgemein als eine be» 
ſonders bemonftrative Kundgebung des Particularismus aufgefaßt.“ 


. . Berlin, 18. Aug. Das amtlide Organ, die „Nord. Allg. 3.", 
eye heute über ben Fur ſtentag verſchiedene bemertenamerthe Auslaffımgen, 

m einem Leitartifel wird zunächſt erflärt, daf man im Publicum die Ber 
weggründe ‚der Ablehnung des Königs nicht fenne, welche ſehr gewichtig 
leien. Der Monarch Defterreihs wird beſchuldigt, früher kein ſondetlicher 
Unhänger der conftitutionelen Staatsform geweſen zu fein, und habe nur, 
„burc das nationale Ungläf bes Yabres 1859 angeregt, bem Drängen 
ber neuen Zeit gegen feine biäherigen Auſichten Gchör gegeben und bas 
neue Defterreich neichaffen". Daher ſei es um fo überrafchender, ihn 
plöglich ald einen jo enthufünftiichen Förberer der Reform zu fehen, daß 
er nicht abwartet, die Reformen in jeinen eigenen Landen velftindig burch« 
wmführen. und zu conſolidiren, fonbern ſich dereitg an bie ſchwierigſte Me» 
form macht — an bie Meforu Deutjchlands. 4. Woher ·dieſer Eifer? Wir 
würben demjelben bei Jemand begreifen, der einen ſolchen Weg mit. ber 
lebhaften Aufregung eines politiihen Enthufiaften betreten; — bei einem 
Fürſten aber, dem bie Reform nur ein Berftandesjag ift, der ſich and 
der Logit der Thatjachen* entwidelt, hat dRfer Eifer etwas Befrenvendes, 
Der Raifer, gerade weil er mm der Wohlfahrt feines Laudes willen mit 
feinen früheren PBrincipien gebrogen, ſteht diefem Lande um fo größer 
gegenüber; — aber welches ıft z. B. feine Stellung zu dem Herzog von 
Coburg, der wegen feiner Neformbeftrebungen einft fo bitteren Tadel 
vom ihm erfuhr? Dies ift allerdings ein Panct, ber und überrafhen, 
ber und zum Nachdenken. und zu. einem. Vergleiche: zwiſchen beiden 
Großmägten anregen, und ums enbli dahin führen muß, zu Jagen, 
daß, wenn die Hohenzollern es wm Deutſchlands willen zurldwiefen, ſich 
an bie Spige der Reformbemegang zu ſtellen, Habsburg diefe Stelle ein- 
nimmt — um Oeſterreichs willen. Wer aber von den beiden Fürften 
beuticher gedacht und gehantelt, das wirb Deutfhland und wird die Ger 
ſchichte eniſcheiden.“ 

Das Möglichſte im Berkleinern leiflen die Reporter des amt 
lien Organs (und mehrerer anderer, welche fich bermalen über Zus 
rüdjegung der Preffe bellagen, meil die Souveräne nicht für gut finden, 
ihnen ben Beratvungsfaal zu öffnen)... Ueber die Yufnabıne. eines fo freu« 
big begrüßten Monarden wird darin gemeldet: „Der König von Bayern, 
weicher bei feinem Griandten Htu. v. d. Pfordten wohnt, zeigte fich ges 
ſtern Abends noch auf den Straßen; er wurde jedoch erkanut, und. ent 
zog fi den Kundgebungen des Volles, indem er fi auf die von bayeri« 
{den Truppen bejegte Hauptwache begab, um von bort in einer Droſchle 
nach Haufe zu fahren." Die „N. A. 3." geht an einer andern Stelle 
in ihrem (Eifer jo weit, den Saifer von Defterreih mit Rüdfiht auf feine 
„Bopularitätspemonflration“ an das Beijpiel Labwig Capets ju erinnern. 
Ueberhaupt ſcheint das rothe Gejpenft wieder mehr ats je in hochgeftellten 
Köpfen feinen Umgang zu Halten; man meint, das öfterreldhijche Project 
arbeite der Mebolution in bie Hände! 


Franfreid. 


* : Paris, 18. Uug. Polen und. Merico ſind heute. dem großen 
überrafhenden Ereigniffe zu Frankfurt gegenüber einftweilen zurücgetretem, 
Dan blidt mit Staunen nad der alten Kaiſerſtadt, welche bie glängendfte 
Verfammlung in fi birgt, die Europa aufzmoeifen im Stande if, und 
man ſtaunt nod mehr über den Muth bes öſterreichiſchen Kaiſers, der 
mit fo geſchidter Hand bie deutſche Frage gefaßt und mit rafhem Ent 
ſchluß fie in ein Geleiſe bringen will, das ihr eine friebliche und gebeihs 
liche Entwidelung fichert. Die bieftgen Blätter beſprechen das große Er- 
eigniß des Tages iu verſchiedener Weiſe. Der „Moniteur” gt vorerft 
mar. eine Schilderung bes Einzuges bes Kaiſers in frankfurt, der Phyflog« 
nomie ber. Stadt und ber Haltung. ber Eimmohnerfhaft, ſich ji das 


*) Im Thnſicher Met ſpricht fi auch bie „Röfn. 3.” im ihrer meueflen 
““ Nammer aus; wir kommen morgen barauf gurüd. ⸗ 


Freunde werde jetzt Preußen im Frankfurt vertreten, 


Thatjächliche beſchrãnlend, ohne irgend ein Raifonnement, Der „Konftı” 
tuilonnel“ beurtbeilt ben Congreß nicht ungünftig, und glaubt, daß Alles’ 
was dazu geeignet fei, bie Inftitutionen Deutſchlande zu befefligen, und 
dem Nationalgeift feiner Bevölkerung Genuzthuung zu geben, feitens ame 
derer Nationen und namentlich Frankreichs, nur Sympathien begeguen 
Pure, Er zollt der Urt und Weife, wie ber Kaiſer bie Sache jept in 
die Hand genommen, Beifall; bie deutſchen Fürſten lönnten perſoönlich 
raſcher zur Einigung fommen; und einmal Über bie Grundſätze ver Re— 
formen einig, könnten fie deren Ausführung ihren Miniftern überlafien, 
die ihrerfeitd wieder bie Kammern zur Seite hätten. Das Nichterſche neu 
Preußens fei allerdings zu bedauern, denn bei der Stellung, die Preußen 
in Deutſchland einnehme, fei eine Durchführung von Reformen ohne 
feine Mitwirfang unmöglich — aber die Urt ber Beſchlüſſe, welde 
die Fürſten in Frankfurt faffen, und die Aufnahme, welche fie beim beute 
ſchen Bolle finden werden, das werbe beſtimmend fein für vie Fünftige 

altung Preußens. Preußen könne der öffentlichen Meinung im eigenen 
ande gegenüber unmöglich; den Beitritt zu einer Reform ablehnen, melde 
ver größere Theil ver deutſchen Mation gebilligt Hat. „Wie nun 
aber aud immer, ſchließt der „Eonftitutionnel*, ber Erfolz des Congrej- 
fes von Franffart ausfallen möge, der Herricher, welcher beffen Initiative 
ergriffen, bat fi um's Baterland verdient gemacht." Die „France“ ber 
ſchafugt fih in zwei Artikeln mit den Fürſtentage. Im ihrem Bulletin, 
welches bis auf wenige Zeilen gänzlich diefem Thema gewibmet ift, be— 
fpricht fie hauptſächlich die Fernpaltung Preußens. Gie glaubt, König 
Wilhelm werde felbft auf die Golectiveinfadung Hin nicht erfcheinen, und 
meint, einer der Hauptgrände, welche ihm hiezu beftimme, fei der Enthufl- 
aſsmus, mit weldem man im Fraukſurt dem Sailer von Deflerreih ent» 
gegenlommt, denn wie Lnme König Wilgelm biefer moraliſchen Krönung 
des Kaiſers Franz Joſeph beiwohnen und fo gemiffermaßen ben hundert» 
jährigen Anfprüchen feines Hauſes auf bie Suprematie in Deutſchland 
entjagen? Nahden dann die „eFrance” ben Aurzug aus bem NReform- 
project analyfirt, fagt fie über daeſelbe: das öſterreichiſche Project ſucht 
feviel als möglih das Recht ver Fürften und das Recht ber Völker zu 
verföhnen. Es ſucht einer Nevolution duch eine Reform zuvorzufommten, 
und wenn es zur Durchführung konımt, wird es vielleicht das erſte Bei« 
ſpiel jein von der vollloumen friedlichen Löſung einer politischen Aufgabe, 
die in höchſtem Grave complicirt if." In einem anderen Artikel dagegen 
beipricht A Menauld die Sade mit etwas weniger gänftigem Blide. 
Ihm zufolge wären alle Fürften Norddeutſchlands nur beahald nah Front: 
fürt gefommen, um im Sinne Preußens dort dem Kaiſer Oppofition zu 
machen, Preußen, obgleich nicht ſelbſt anweſend, jei buch diefe Fürſten 
hinlänglich vertreten. Für biefe Fürſten fei Preußen alles und von Wien 
wollten fie nichtd annehmen, auch nit das Gute. Warum fie aber trotz ⸗ 
bem bem Ruf res Kaiſers gefolgt und nicht gleich Preufen von Franffart 
mweggeblieben, das habe feinen rund in ber öffentlichen Meinung Deutfh- 
lands. Diefe, nicht der Ruf des Kaiſers habe fie nach Frankfutt ges 
füget. Nachdem fo Herr Renauld die Maht der öffentlihen Meinung 
conftatirt, Hinzt es jonderbar, wenn er biefelbe fogleih dem König Wil 
beim warnend vor Augen führt, und ihm zeigt, daß man in Wien das 
Streben und Fühlen des teutfchen Volks befler verftanden habe, als in 
Berlin Uebrigens Habe Preußen ablehnen müffen, ed konnte nad) jeiner 
bieherigen inneren Politit nicht anders; Preußens Freunde jedoch, 
wollten fich dieſer Volitik nicht anihliehen, aber auch midt bie 
Leitung des beutihen Bundes allein in Deflerreihs Hände übergehen 
laſſen, und dedhalb ſelen fie nah Frankfurt gegangen. Und durch biefe 
„Es if ſonach, 
ſchließt A. Renauld, nicht unmöglich, daß der ganze, Congreß von Sous 
veränen in Frankfurt mit Eathuſiasmus das Princip der Reform annimmt, 
und mit Handeklatſchen fi zu den liberalen Ideen, melde Oeſterreich unit 
Epren anf: feine Fahne geichrieben, zuftimmt. Dies wird dann eine Huf« 
digung für die Üffentliche Meinung, für den Fortſchritt, für bas nem» 
zehnte Jahrhundert fein, Es bleibt nur ber unvermeibliche Zwieſpalt Äber pie 
Anmentung des Principe. Aber mas thut das? Der Schritt wird gemacht, 
da® Princip anerkannt fein. Der Kaiſer von Deflerreih kann mit feinem 
Projeete ſcheitern; bie Zukanft aber wird fi bamit befaflen, die Conſe⸗ 
quenzen baraus zu ziehen.” — Der „Temps“, welder dem Fürſtentage 
gegenüber von Anfang eine fleptifche, feitifirende Haltung angenommen hat, 
brüdt in feinem Berichte großen Zweifel an den Liberalismus und ben 
Opfermutg der deutſchen Fürſten zum Beflen der nationafen Einigkeit und 
Größe Deutihlands aus, gibt aber doch zu, daß der unerwartete Schritt 
des Kaiſers überall befler aufgenommen wurbe, als man hätte erwarten 
follen. — In dem einen Punct find alle Parifer Blätter einig, daß fie 
die Politik des Hrn. dv. Bismard ſchonungẽlos verurtheilen. Im großen 
Ganzen hat man hier eine allgemeine Idee davon, welche Hoffaungen und Wünfche 
das deutfche Volk feit-Yahren immer heftiger bewegen, aber von einen 
Berftänbniß der deutſchen Zuſtände im Speciellen ift nichts au finden, 
Selbſt bie Deutſchen, welde hier an mehreren Blättern mitarbeiten, na⸗ 
mentlih am „Temps“, fie haben nur ihre Bartei-Anfgauungen, ihre Partei- 
Brille, durch welche Me alles im einem befonderen Lidhte fehen und be 
urtheilen. Eine geiftvolle politiſche Beiprehung bes Fürftentages und feines 
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Berhältniffes zu Europa kann man hier fehreiben, aber Über bie Berhält« 
niffe im dem einzelnen deutfhen Staaten weiß man zu wenig, und bad 
Wenige ft oft untichtig. — Die polnijhe Frage fhläft, die Diplomatie 
wacht Ferien, die Monarchen find von ihren Hauptfläbten entfernt, bie 
Minifter größtenteils gleichfalls abweiend. Es ift alfo, und wenn man 
auch ben Telegraphen noch fo eifrig benlgt, im dieſem Augenblicke nicht 
möglich, daß die Unterhandlungen einen raſchen Verlauf nehmen. — Große 
- Entrüftung erregt eine neuefte Verorbnung des Präflventen der Nord- 
fasten, Abrahm Pincoln, die eine wahre Schmach für unfer Zeitalter if. 
Er Gefichlt in dieſem Erlaß Repreſſalien gegen den Süben an, und zwar 
befiehlt er, daß für jeden Soldaten der vereinigten Staaten, welcher nicht 
nad ten Sriegögefegen getöttet wirb, auch ein gelangener Rebellenfolvat 
hingerichtet werben foll; ferner, daß für jeven Soldaten der Ber. Staaten, 
der dur dem Feind in Sclaverei gebracht oder verkauft wird, ein ge 
fangener Rebellenſoldat zur Zwangrarbeit verurtheilt werden und fo lange 
babei verbleiben fol, bis ber andere frei wird, ober bie einem Kriegs 
Gefangenen gebührende Behandlung erhält. — Es heißt, Lee's Armee 
ſelle von 150,000 auf 300,000 Mann gebradt werden. Der Süpen 
bietet feinen legten Mann und feinen legten Gent anf — die Hoffnung 
auf Frankreichs endliche Unterftägung mag nicht menig hiezu beie 


tragen, 
Außland und Polen. 


©t. Peteröburg, 13. Hug. Ueber dem Hufftand im Raufafus 
vom Juni d. 9. veräfentticht ber „Invalibe* jegt die beim laulaſiſchen 
Statthalter eingegangenen Mapporte ver bei der Unterbrüdung ber Um 
ruben beibriligt zeweſenen höheren Militäre. Mon Intereffe ift, was 
darin Über bie Urfahe der Bewegung gefagt wirt. Us erſte und vor 
bereitende Urſache wird „der gefteigerte mufelmännifhe Fanatiamus ange 
führt, der, mit dem Maffacre von Dſcheddah beginnend, ſich bei verfchie- 
denen Anläffen im ganzen öſtlichen und fpäter bei mehreren nen entftan- 
denen Gecten im weſtlichen Afien gezeigt hat.” Verſtändlicher find die 
„Urſachen zweiten Ranges", melde ven Aufftand beſchleunigt und unter 
ftügt haben, nämlich: „1) Die Einführung ber Eivil-Berwaltung und 
der allgemeinen form des ſchriftlichen Gerichteverfahrens, meldes weder 
ben Begriffen noch den Bedürfniffen des Volles, das fein früheres freie 
gerifches Leben noch nicht vergeſſen hat, entſpricht; 2) das durchaus feh« 
lerhafte Verfahren des General-Majors Fürften Schalilow, ver in dem 
Wunſche, das Chriſtenthum zu verbreiten, zuweilen Ungerechligleiten ber 
ging; fo flug er J. ®. die Unterfuhung gegen Eriminal-Berbreher nie- 
der, wenn fle zum Ghriflenthume Übertraten, erlaubte Frauen, ſich ohne 
Zuſtimmung der Männer und Eltern taufen zu laſſen u. f. w.; 3) Einige, 
wenn gleih geringfügige Mißbräuche der unterfien Polizeibeamten.” — 
Der Aufftand Hat mehr Opfer gefoftet, als Anfangs zugegeben worden. 
Die Abtheilung des Pieutenants (jet zum Stabt-Eapitän und St..Gecryd- 
Ritter ernannten) Serafimowitf verlor 55 Mann, eim anberes Eoms- 
mando von 80 Mann wurde bis auf 10, die auch meift verwundet mar 
ren, niebergemacht; größer ift poch ber Berluft an folhen Solvaten, bie 
bei den Pantesbemohnern zeitweilig Lehnarbeiten übernommen hatten uud 
einzelm umgebradt worden find, Der Hauptanflifter des Wufftantes, 
Hadſchi · Murtueh ift tretz aller —— noch nicht ergriffen; nach ver · 
ſchiedenen Gerüchten fell er ſich in der Vjelokant ſchen — mit vier 
oder fünf Oenoſſen verborgen halten. Seine Familie und feine Berwand- 
ten finb verhaftet werten, 


Warſchau, 15. Aug. Unter ven Polen herrſcht heute große Freude; 
vie Infurgenten wollen einen neuem Sieg über die Ruſſen biesieits ber 
ruſſiſchen Grenze ohnweit Grodno erfohten haben, welder ven 
fabelhaſtein Erfolge gemefen fein fell. Aus dielem Grunde aber, und 
weil von 10,000 beiheiligten Infurgenten und 2000 tobtgebliebenen Rufen 
geſprochen wird, ift an der Wahrheit biefer Siegetmachricht zu zweifeln, 
benn vie Erfahrung hat genugfam gelehrt, daß meift gerade daun, wenn 
die Revolgtionspartei große Siege auspofaunte, das Gegentheil ver Fall 
geweien war. Die polnifche Nationalregierung erläßt nad allen Seiten 
kin Procamationen an tie ruffiihe Arıne. Auch Die Koſalen find da · 
mit nicht verſchont worden! Wer inbefien das Boll ver Koſalen feunt, 
wirb fih nicht im minbeften verwunbern, daß dergleichen Verſuche ſchon 
bier mit- Beratung von den Koſalen zurüdgewielen wurben; denn 15 
Rubel Handgeld und 25 Rubel für dos mitgebradte Pferd, wie fle von 
ber Natiomalrezierung ben deſertirenden Koſalen geboten werben fünnten, 
lonnten auch den allergröften Lump nicht zum Eitbruch verleiten. Nun 
find aber die Kofalen felten unbemittelte, durchaus freie, nur freiwillig drei 
Yabre dienende Leute, die fich felbft beritten machen und equipiren; fie 
baflen überbics die Polen von jeher gründlich und haben, wie mehrere in 
Charkew und Kijew erſchienene Protefte darttun, fi vollſtändig gegen 
jede Bermifgung mit den abtrünnigen Polen erllärt. (Oſtd. 3) 


Warſchau, 15 Aug Wie tief der Aufſtand hier in Warſchau 
bio in die unterften Schichten ber Bevollerung Wurzel gefaßt hat, möge 
folgendes Beifpiel beweiſen, das ich Dhnen mittheile, wie es bier von 
Mund zu Mund geht. Der Stadiganptmann hatte in einem gewiffen 


Haufe feine geheime Wohnung. Ein Mitglieb ber Nationalorgani| 

hatte einen Auftrag an benfe auszurichten, und mußte zwar bad 

aber nit die Wohnumg bes imen Beamten. His er eben bems 
Hofe diefes Haufes nah allen Seiten blidte, um bie ihm nicht fehr beut- 
Ich bezeichnete Wohnung ausfindig zu machen, näherte fih ihm ein Dienft- 
mäbhen, fagte leife zu ihm: Gie wollen wahrſcheinlich zum Stadthaupt · 
mann? und zeigte auf ein Fenſter ber Wohnung deſſelben Natürlich 
war der Stadihauptmann gezwungen, die Wohnung zu verlaffen und eime 
andere zu beziehen. — Borgeftern wurden 23 Compagnieen Imfanterie, 
1 ober 2 Schwadronen Caballerie und einige Geſchütze ins Lublinifhe 
entfendet. (Schleſ. Big.) 

Der „Ezas* erzählt vom Eräuelthaten, welche bie rufſtſchen Solda - 
tem bei Glanow verübt haben, und erwähnt rühmend das ehrenvolle Ber 
tragen bed ruffiichen Fürſten Schachoweloi, melder Frau Rutlowäta 
ae Dig Verbot, die Berwundelen nicht miebergumegeln, wurbe nicht 
immer befolgt. 


G. C. Bekanntlich zieht Rußland jet fortwährend Verftärfungen im 
die polnifchen Provinzen und inebeſondere nad Congreßpolen; jedoch wurde 
der dadurch erlangte Zuwachs an verfügbaren Kräften vielfah zu hoch 
angeſchlagen. Ginerjeit# kommen bagegem bebentenbe Berlufte in Straß, 
anbererfeitd werben ermübete und bemoralifiete Corpa nad Haufe geſchickt, 
und enblih hat bie ruſſiſche Armee zw viele wichtige Puncte (Stänte, 
Eifenbahnftationen u. dgl.) zu deden, um im Felde ſtets mit überwiegen» 
der Macht auftreten zu können, Auch ift die von mehreren Blättern ans 
gegebene Zahl von 200,000 Mann ruſſiſcher Truppen in Congreß · Polen 
ſicherlich übertrieben. Jusbeſondere betrug bis dor wenigen Tagen bie 
rofflihe Truppenmacht im Gonvernement Lublin (8 —10,000 Mann) kaum 
um Vieles mehr, als die bertigen Infargenten, und da biefe Macht noch 
zahlreiche feite Puncte zu declen hatte, jo waren bie Ruflen im Felde dem 
Polen felten gemahlen, was jo mande Schlappe der erfteren erflärt, Erſt 
im den letzten Tagen fing man an, Berftärkungen aus Warſchau dahin zu 
werfen, nachdem bie Stellung der Ruſſen fi im Luhliniſchen ſehr unglinflig 
seftaltet hatte, was aber fo lange als möglich vertufcht worben war. Rudi 
foll insbeſondere nach dem glädlichen ummeit Ghelm am 5. over 
6. d. M. auch dieſe nicht unwichtige Stabt an ber Straße zwiſchen Rras 
ſyuſtaw und Dubienfa beſetzt haben, . Auch wurde vom einem glädlihen 

ampfe der zwei Corps bed Frantowsli und Bielinsfi bei Serolomla am 
Fluſſe Wiepr, 11. l. M. berichtet. Mit anertennenswerther Aufrichtigleit 
geſteht das rufe Blatt „Dien® (Tag), daß in ben „weſtlichen Pro- 
dinzen“ bie polnifche „Propaganda* mächtiger fei, als bie ruffiihen Be» 
firebungen, Dage zen rärh das Blatt nur ein echt ruſſiſches, mod aus 
der Mongolenzeit herrährenbes Mittel an — Vertreibung alles defien, was 
poluiſch iſt, aus dem Ländern Öftlick vom Bug. 

* 


Türkei. 


Konftantinopel, 8. Aug. Omer Paſcha, ber Oberbefehlshaber ver 
Land » Streitmaht, war fhon feit Jahren nie recht gefund; er litt an 
chroniſchem Huften und ruimirte überdies feinen ohnehin nicht jehr kräfti⸗ 
gen Körper durch eim Uebermaß des Ghenuffes geifliger Getränte. Spä- 
ter hatte er freilich auf den dringenden Rath feiner Werzte biefe verderb⸗ 
liche Gewohnheit eingefhräntt, wahrſcheinlich aber zu pe , Yud der 
Uerger über vie fehlgeihlagene Hoffawng, einmal Kriegeminiſter zu wer- 
ben, mag im ben legten Tagen dazu beigetragen haben, ihm auf das Stexbebett 
zu werfen. Geit einer Woche liegt er bebenflich krauk auf feinem Land- 
gute zu Keutſchut Tihasme am Marmorameer. (Tr. Zig.) 





Local· Chronik. 


* Münden (Mus deu Sigungen des oberſten Gerichtehofesſ 
Bom Schwurgerihtshok von Schwaben und Neuburg waren in ber 
Seſſien Balentin Kurz, Maurergefele von Ditobemern und Therefe Mofer, 
Höusferin im Umterehrebah wegen Morbs zur Tobenftrafe derutiheilt werben. 
Der oberfie Gerichtehoſ ſprach in Folge der Officialpröfung ber Sache ans, ba 
weber in dem dutchgeflhtten Gtrafverfaßten noch in bem Gtrafurtheile ein Rich» 
tigleitögrmub gegeben fei. Gleiches Uttheil erfolgte im ber Unterfudung gegen 
Pont Grünwald, Dienfifucht vom Bonfal wegen Morbs, weichet vom ober- 
bayeriigen Schwurgerichteheſe am 9. Juli zum Zode verurtheilt worden war. 
— Der Eompetemzconflict zwifcen ben ? Beziclegeriäten Wihzkurg md Vaſſau, 
dann dem f. Lamdgerichte Wegſcheid in Sachen bes Wilhelm Wugüberger zu 
Münden gegem Leopold Altenborfer aus Thalberg, früher Eofbat im IV. Infanterie» 
Regimente vacant Gumppenderg, megen Forderung twurbe im der machbegelchnetem 
Beife erletigt. Beim f. Londgerichte Miesbah war bie Summe von 350 fi. 
für Altendorſer, welcher ale Einfieher gedient Hatte, beponirt. Nachdem lten- 
borfer amsgebient und bas f. Militärärer das Ginftandecapital freigegeben hatte, 
überfendete das f. Landgericht Mienbah om das 1 Bejirkegericht BWärzburg, 
woſelbſt das II. Bataillon in Garnifon lag, ben Betrag von 350 fl. mit bem 
Bemerten, daß in Folge Regnifittomen verfchlebemer Gerichte 1136 fi Forder · 
ungen, werunter au bie bes Mugaberger zu 93 fl, bamm eine zu 468 fl. wor- 
gemerkt feien und gab bem f. Bezirksgerihte Bärzburg unter Hinmweilung an 
9. 3 Abſatz 1 de GBejehen vom 15. Muguft 1828. anheim, bie, Bertbeilung 


wnter bie zu beierkfleligen. Das U Bentlogericht i 
wiberte ober, daß e# fi mweber als Weriht des Wohnsıtes mod ber Bamif 
erachte, weil Mitenborfer Tängf Würzburg verloffen habe 
Landgericht Miesbach fenbete mumumeht bie 350 fl. an das f. Landgericht Weg- 
ſcheid ale Oeimathegericht behufe ber Bertpelung, allein amd biefes Gerrit res 
mittiete das Geld und Hielt feine Buflänbigkeit für nit begründet, ba rin 
Debitwefen in Frogt ſithe aub Forderungen vorhanden fein, wilde Aber 150 fi. 
betragen, ſenach mad dem Gerichtaverfaffungs zeſethe bie Gompeteny des Bezirte- 
gerichten Paffan gegebem erſcheine. Mum fiellte der 2. Mbbocat Dr, Steidie in 
Bürjburg Ramens des Bilhelunm Augeberget beim 1. Dezirkögerichte Paffau bem 
Autrag, ben Particnlareoncurs zu deſchließen. Das E. BWezirlögericht Voſſau 
ſprach jedoch amt, daß es ſich micht für zuflänbig eradhte, weil ber Mufenthalt 
des Mitenberjer unbelammt fei aud ſouach dae forum domicilii nit fehfege, 
Der genannte Auwalt regte num ben Gompetenzconfliet mit bem Bemerken om, 
baß ein anderes Mittel bei Abgang ber Bermfungsjumme ihm nicht zu Gebote 
Rebe, mm bie vormwärfige Gate zu fördern. Der f. II. Gtaatsanmalt am 
oberſten Gerxichtehoſe bob hervor, ba allerbinge ca zweifelhaft ers 
ob bier ein © iet Überhaupt - gegeben eriheine, weil 
negeniber bem Uniragfteller Augeberger die im Frage flehenden Gerichte 
ihre Gompetenz fänmilich abgelehut hätten. ®s dürfte aber ein unüger Ber- 
(af von Selb, Zeit unb Roflen fein, mollte man baraml beftehen, taß auch ber 
Aueſpruch vom Geite der Berichte in Würzburg sub im Wegiheib gegenüber 
dem Untsogfieller erfolge, 86 wurde zugleich bemerlt, deß e0 fh um einen 
Particnlarconcars über eine perfönliche Forberang des Mitenborfer haudle, nicht 
um fiegenbe Wäter besfelben unb dab beßhalb dae F. Bezitkegericht Vaſſau zu- 
Aändig erfcheine. Der oberfle Gerichtshof rrachtete bas Beſitlegericht Poffan 
für zufänbig und mahım hiebei am, daß es ſich mit um einen Particnlarconcure 
mach Gap. XIX 9. 2 Rum. 2 umb 3, fonberm Rum. 1 ibidem ber Gerichte 
Orduang hamble beireffs der Fefflellumg ber Meibenfolge verſchledeuer Gläubiger, 
die jänmtlid, ams einer unzureichenden Maſſe befriedigt werben wollten. Da 
Witenborfer als Gifenbahmarbeiter mufät fih im Lande mmhertreibe und eim 
feften Domicit wicht befige, trete ma Cap. I 8. 8 ber Gerihte-Drbnung an bie 
Stelle bes forum domicilii im biefem alle das forum originis und im Folge 
des Oeimathgeſetzes ber Strichteſtand der Heimath. 


. Provinzial-Shronif 


Iu Riebernending bei Erding hat am 17. Abende ber Blitz einge 
flogen umb find im folge deſſen 44 Fire abgebraunt. Bei dem großen 
MWBaflermangel, — «8 befindet fi im Dorfe nur eine Moßfchiwemme und ein 
Braunen, — aud der überhaubnehmenden Ditze Bomtten bie herbeigeeilten Gprigen 
wenig wirken, Die Kirde unb Wirthehans bliebem ficken. Der Blig war 
glei einer Kegeltugel über das Dorf gefahren. Ja ber furen Zeit von 5 
Minuten flanden [Kom vier Häufer in Brand, (Bayr. Kur.) 

® Zirfhenreuth, 18. Ang. Wiederum ift unfere Oberpfalz ber Schan- 
platz eimes großen Brandumglüds geworden. Plößberg, im fgl. Bezirfsamte 
Lirichenrenth, eim großes Pfarrdorf, 237 Familien umd ca. 1000 Einwohner 
säblend, If am 15. Nachmittags 1 Uhr, wie man bermuthet, durch mit Zünd- 
hölzgchen fpielende Kinder in Brand geflect worden, umd innerhalb 2 Sutuden 
waren 134 Haupt · und Mebengebinde (alfo weit mehr als 81 Firſte, wie an 

gemeldet ward!) ein Raub der Flammen und 104 familien obdachlos. 
Bei der rafenden Eile des verheerenden Elementes war am eime Rettung bom 
Mobiliargegenftänden faum zu benten. Alle Gewerbsvor- und Einrichtungen 
der größtentheils von ber Beuteltuchmacherei fih nährenden Bewohner, die Woll- 
Borräthe, das eingebrachte Getreide mud Heu, umd ſelbſt Baargeld der Ber- 
mögficgeren, find gänzlich vernichtet. Das Unglüd und Elend iR nmamenlos, 
der Schaden auch nicht beifäuflg mod zu ermitteln. Bereits find Gejuge um 
Bewilligung eimer allgemeinen Gollecte an die hohen Stellen abgegangen, ıtad 
wird der MWoßithätigkeiteftum der Bayer wohl nicht umfonf angernfen werden 
für eine Gemeinde, welche am Anbänglichkeit für Throu und Berfoffung, au 
Gemeinfian und DBieberkeit wohl feiner anderen, am Wohlhabenheit aber fafl 
den allermeiften Gemeinden nachgefanden hat, mum aber ohme ergiebige Unter» 
flügung dem allgemelnen Elcude Preis gegeben if, 


Anobad, 18. Aug. Der gefirige Tag mar fir das Menſchenleben in 
unferer Umgegend ein wahrer Unglüceiag. Bon Vormittags 9 Uhr am traf 
eime Dioböpoft nad der andern ein. Raum hatte ſich die Nachricht verbreitet, 
daß Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, wie wir bereits gemeldet, 1 Stunde don 
bier bei Klaffheim ein Bauer während des Pflägens anf freiem fjelde vom 
Blige erfhlagen werden fei, fo kam die Nachricht vom Wicletgreuth, 2 Stunden 
von hier, daß dort zwei Maurer, ber eine von Setteldorf, ber amdere von bier, 
im der Tiefe eines Brunnene vom mahezu 60 Fuß, mo ſich tödtlichen Bas ent- 
wickelt hatte, erſtidt feien, nnd Abends erfuhr man mod, baf auch im Königs- 
bofen, 8’, Stunden von hier, eine Bram, bie ein Mind auf dem Mrme oder 
Räder hatte, vom Blige getödtet worden, wobei merfwitrbiger Weile das Kind 
nölig umderfehrt geblieben, eine andere frau aber mebem der Getödteten gleich. 
falls vom Blige miebergemorfen umd für kurze Zeit Betänbt worden fei (AM MR.) 


Richtpolitifcheb. 


Ulm, 18. Auzuſt. Seſtern Abend gegen 4 Uhr thürmten fi im Süben 
und Sudweſten ungeheure Wolfenmaffen anf, es wurde faft volldänbig buatel, 
eim fürcterlicer Bewitterfurm brach lose, und umter gewaltigen Rollen und 
Raufdpen eutlad ſich ein Hagelwetter über mnfere Stadt und Umgebung, welches 
befondere im Bayeriihen Schaden gethan hat. Das Getreide if gotllob ein ⸗ 


mehehmft, aur das Haberfelb fitt bebentenb, Bäume werben entwurzelt, ber 
Dbftertrag veruichtet. Eine Stunde Ipäter war ber Himmel wicber Heil, baranf 
reguete eb aber. Henteifies noch ſchwal. mub Regenmolten hängen tief, bach hielt 
Mid dos Weiter doch währenb ber glänynben Parade zur feier bes Geburts» 
tages Gr. Mej. bes Kaiſere vom Deflerreih. (Dasfelbe Unwetter berrfchte and 
in Blaubeuren, Laupheim, Ehingen aud Zwiefalten, unb war überall gleichzeitig 
zwifhen 3 und 4 Utzt Rahmittoge. Das Wetter, weiches wir hier in Münden 
gegen 5 Uhr Mbenbs hatten, war fonah ber Wusläufer dieſes Linmwelters, 
eiber ind in Württemberg auch einige Menfsen babei ums Beben gekommen.) 

Die der Wiener „Gen.-Eorr.“ aus Dalmatien gemeldet wirb, fol and 
dort eine umgemöhnfidhe und feit fünf Mowaten naunterhroden auhalteude Dürre, 
wie man fle feit vielen Jahren nicht erlebte, bie Bevölkerung mit großer De 
forgniß erfüllen, 

Ian Sahfen find an allen Polltatſchea Brieflahen angebracht, im melde 
man währenb der Fahrt auf ben Landfiraßen franfirte and mufranfirte Briefe 
einlegen ann, bie fofort mach Wintreffen der Po bei dem mähflen Haltepuncte 
ans bem Kaflen genommen und befördert werben. (Wiederholt) 

Die Koire ift fo wafferarın, wie fle feit Menfgengedenten nicht war. Ja 
ben Departements ber Nienre und bes Cher verkehren vom ben gegenüber 
Tiegenden Blnßaferm bie Lente jet zu Fuh und Wagen ohne Bräde umb Fähre 
dur bie Loite. (8. 3) 


Letzte Boften. 
Telegrammıe 


Frankfurt, 21. Aug. Der König von Preußen fol erklärt 
haben, an Minifter-Eonferengen, die in Dresden abzuhalten wären, 
Seen er Antheil nehmen, So meldet ein Ertrablatt der Handels 

tung. 


O Franffurt, 21. au. Dr. Henles Congreßbericht meldet: Die 
Eollectiveinladung am den König von Preußen, welche durch den König 
von Sachen überbracht wurde, lautet: „Die auf Deſterreichs Einlar 
dung verfammelten Fürften und Freien Stävte haben fchmerzlich empfunden, 
Ew. Majeftät nicht in ihrer Mittequ fehen. Nach Kenntnißnahme ver Vor⸗ 
ſchlaͤge des Kaiſers haben fie darin eine geeignete Berhanblungsgrumdlage 
erfannt, deren Reſultat fie jedenfalls G&urer Majeftät zur Einhol- 
ung ber Suftenmang, vorlegen würden. Wir hegen aber ben lebhaften 
Wunſch, dag Euere Majeftät, welche berufen ift, in hervorragender Weife 
an ben Grfolgen unferer Bemühungen Theil zu haben, fon an 
unfern Berathungen ſich betheiligen möchten, damit das große Werk, 

en Nothwendigleit Em. Mojenät ſelbſt anerfannt bat, um fo leichter 
zum ficheren Ziele geführt werden möge. Wir wenden und haher, vers 
trauend auf Allerhoͤchſtihte bewährten bundesfteundlichen Gefinnungen, 
an Em. Majeftät mit der dringenden Bitte, noch jetzt in unferer Mitte 
ericheinen zu wollen,‘ 


.. D $ranffurt, 21. Aug. Der Ausihuß des Mögeorbnetentages 
wird Zur deutſchen Frage folgende Refolution beantragen. Erflens: 
Der Abgeordnetentag erblidt in Defterreih® Initiative und in ber 
Theilnahme IE aller Bundesmitzlieder ein erfreuliche® Zeugniß der aller« 
waͤrts fiegreihen Ueberzeugung von der linzulänglichfeit der beftchenden 
Bunbdesformen und der dringenden Nothivendigfeit der Neugeftaltung ; 
ob nen die Bürgichaft, daß das gute Recht des deutſchen Volkes 
auf eime feiner würdige Berfafjung endlich zur Erfüllung kommt, iſ 
von weiterem u nme der deutſchen Fürſten abhängig. 
Zweitens: Der Mbgeorbnetentag fann nur von einer bunbesftaatlis 
hen Einheit, wie fie in der Reichsverfaffung von 1849 rechilichen 
Ausdrud gefunden hat, die volle Befriedigung des Freiheits ⸗ Eins 
heits· Sicherheits. und Machtbevürfnifiee der Nation hoffen 5 
indeffen ift der inneren Kriſis und den aͤußeren fragen gegenüber 
der Abgeorbnetentag nicht im der Rage, zu Deferreihs Ent⸗ 
wurf ſich lediglich verneinend zu verhalten. Drittens: Er muf 
—* eine zur * bir ge der et ind» 

ondere die Aufammenjegung und Competenz ber legirten⸗ 
Vertretung, für höchſt bebenflich erachten und muß vielmehr die Bild⸗ 
ung einer von der Nation exwählten Vertretung als unerläßliche 
Borbebingung bes Gelingens bezeichnen. Viertens: Der Abgeords 
neten-Tag betrachtet die Anerkennung ber Gleichberechtigung beider 
Grogmächte im Staatenbund ald ein Gebot ver &erechtigfeit und der 
Politik, ebenſo den Eintritt der nichtveutichen preußifchen Provingen. Fuͤnf⸗ 
tend: Unter allen Umſtaͤnden erflärt ter Abzeordnetentag: daß von 
einem einfeitigen Vorgehen der Regierungen eine gedeihliche Loͤſung der 
Rationalceform nicht zu erwarten ift, fondern nur von der Zuftimmnn 
einer nach Norm der Bundesbeichlüfe vom 30. Mär und 7. April 
1848 zu berufenden Nationalverfammkung. 


Temerert, 19. Auz. Die Antwort Sr. Maj. des zanige 
bon Bayern auf die Anfprade des Kaiſere von Defterrei 
im ber 1. Congreßfitzung Iantette: 
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"Der Einladung Eurer laiſerlichen Majeſtät folgend, find wir hier- 
ber gelommen, Alle, wie ich nicht zweifle, befeelt von bemjelben bunbes- 
treuen und voterländijchen Gefühle, aus welchem die Einladung jelbfi ber» 
vorgegangen if, und durchdrungen von bem heiken Wunſche, dem Ber ⸗ 
fangen nad) zeitgemäfer Ausbiltung ber Bunbesverfofleng eine gerechte 
und für alle Theile beilfame Befriedigung zu gewähren. 

Dieſer Mebereinftiimmung im Ziele und Streben ung bewußt, haben 
wir und verfammelt, ohne im Einzelnen bie Vorſchläge zu kennen, melde 
Em. kaiſerl. Majeftät unferer gemeinfhaftligen Beratbung zu übergeben 
beabfichtigten. 

„Wir haben es geihan im dem Vertrauen, daß ber Geiſt gegenfeitiger 
Rechtsachtung und gemeinfhaftlicher Hingebung an tie großen Gefammt- 
intereffem, im weldem unfere Bäter ten beutihen Bund im Sinne und 
nah ten Berhältniffen ihrer Zeit geſchloſſen haben, auch jene Vorſchläge 
burdbringen und tragen werde. ir leben des Vertrauens, doß biefelben 
demgemäß eine geeignete Grundlage bilden werten, um barauf im Geiſte 
und nad ben Bebürfniffen unferer Zeit einen Bau zu grünten, welcher 
der beutihen Nation, bie am geiftiger und ſittlicher Tůchtigkeit, an Bildung 
und Tätigkeit, wie an materiellen Kräften keiner anderen Nation nachflcht, 
bie gebührente Macht nah Außen in concentrirter Faſſung und die ihrer 
Geſchechte und ihrem Weſen entſprechende reihe Glieberung und Lebend- 
thätigfeit im Innern gewährt und erhält. 

„In biefem Geifte werbe ich die Vorſchläge Ew. Kaiferl. Majeſtät 
in bie gewiffenhaftefte Erwägung nehmen und mid darüber ausſprechen, 
und id glaube, Hiermit ter gleichen Gefinnung aller bier vereinigten 
Bunbesgenoffen Ausdruck gelichen zu baten, Em. Kaiſerl. Mojeftät har 
ben es jelbft ausgefprochen, daß bie Vorſchläge "er Bervolllemmnung fähig 
find, und fo lebhaft ih aud ten Wunſch theile, daß die Grundzüge bes 
Reformplanes chne weitausichenbe Perathungen eine rafche und einmürbige 
Ray en finden mögen, und daß ter Nation jo nad alter deutſcher Sitte 
bie Bahn der Entwidiung durch ihre Fürſten felbft geöffnet werde, fo 
wenig möchte ih es doch ausichliehen, daß ſchon aus dieſem unferem er ⸗ 
ſten Zufammentritt einzelne Modificationen jener Grundzüge hervorgehen 
tonnten, zumal etwa ſolche, welche bie raſche Einigung zu ſördern und 
zur fegensreihen That des freien Entſchluſſes zu geftalten vermögen, 

Aus tieffter Seele theile ich das Bebauern Em. laiſ. Majeftät und 
gewiß theilen es mit uns alle unfere iheuren Bunbeögenoffen, daß es und 
uch verfagt bleibt, des Könige von Preufen Majeftät in unferer Mitte 
zu begrüßen, Halten wir bie Hoffnung feft, daß bei unjerem nächſten Zu« 
fommentritt dieſes mächtige Glied die große Fette deutſcher Macht und 
Herrligfeit abſchliehen werde, und vergeflen wir nicht, daß wir diefe Hoff« 
nung in bem Grate ber Erfülung näher führen können, im bem unfere 
jetzigen Beſtrebungen zu einem raſchen und einmüthigen Beſchluſſe führen. 

"Deutichlants Völler haben, einzelne lurze Berirrungen und Wirren 
abgerechnet, feit nahezu eimem halben Yahrhundert ben Frieden des Rechtes 
und ter Treue genofien. Berläugnen wir es nit — da es oft verfannt 
mworben —, daß der beutihe Bund und feine Berfaffung der Grund war, 
auf bem jemer Friede gepflegt ward. Berfennen wir aber auch wicht, daß 
tiefe Orumblagen num ber zeitgemäßen Fortbildung und Entwidlung, ind. 
befondere auch durch organijhe Einfügung einer Vertretung. der eing-Inen 
Bölter bebürfen. 

„Das Ziel, nach dem wir ringen, ift und lar, find aud bie Wege 
noch nicht geebnet und theilmeife verhält. 

“ „chen wir mit rubigem und fejten Sinn, mit treuem und reblichen 
Bilen an das Wert: dann wird der Segen dis allmächtigen Gottes mit 
uns fein und unſer Wert krönen.“ 

Franffurt, 19. Auguſt. Die Sitzungen des Abgeorductentages 
finden Freitag und Samflag den 21. und 22. Uuguſt im Saalbau ftatt, 
unb find öffentlid. 

** München, 21. Auguſt. Der Abmarſch des erſten Cuiraffier- Regie 
ments im das Lager auf dem Lechfelde wird atı 29. ds. Morgens err 
folgen. Das Regiment geht am biefem Tage bis Landéberg und wird 
am falgenden anf dem Lechfelde einräden. Am 12. September wird bas 
Regiment wieder hier einrilden. Der Ubmarfch - des britten reitenden 
Artillerie Regiments wirb am bemjelden Tage erfolgen. 


* Berlin, 19. Aug. Die Niüdtihr des Minifterpräfidenten ven 
Lismard nad Berlin ficht neueren Veftinmungen zufelge erft gegen bie 
Ditte ver nächſten Woche zu erwarten, 

Wien, 20. Aug. Die „Gen. Corr.“ ſchreibt: Die Mitteilung 
aus Brüffel von einem Projecte, einen Familienrath unter bem Vorfige 
des Könige Leopold wegen ber mericanifchen Frage zu verjammeln, dem 
auch Erzherzog Ferdinand Mar mit Gemahlin beiwohnen fol, trägt ſchon 
fo deutlih den Stempel der Unwahrheit am fig, daß wir jede weitere Be 
merfung baräber für überflüßig halten, — Diefelbe „Core.“ fagt: Wir 
Bönnen es nicht anders nennen, ald Perſidie in höchſter Potenz, wenn deutſche 
Blätter in einem Momente, wie ber gegenwärtige ift, ſich erfrechen, die 
Intentionen Defterreih®. zu verdächuügen. Unglaubliches leiftet hier · 
in namentlich die „Bredlauer Zeitung“, „melde Deflerreich zu Frank 
furt mit Franlreiche Einverftändniß die Attribute bes alten deulſchen ſtai⸗ 


ſerthrones wieder zurecht legen läßt und behauptet, bie Augſicht auf den⸗ 
felben gehe zu Wien Über Alles und ihretwegen ginge. man auch in den 
Krieg. Dod die Grundzüge ber vom Defterreich dorgeſchlagenen Reerga- 
mifatiom bes Bundes find bereits veröffentlicht ımb bemeifen im Wngefichte 
ber ganzen deutſchen Nation, daß Deſterreich eine fefte, einige, fcnellfräitige 
fFöveration anftrebt, dagegen das bem beutfchen Genius wiberfirebende 
Einheitsprineip und bie Hegemonie weit von fich meifet." 

Gaftein, 17. Aug. Der König von Preußen rechnet. offenbar bar 
auf, daß trog des Frſtencongreſſes und Preußens Ferubleiben von dem 
jelben ber Friede zwiſchen den beiden beutichen Grofmächten nicht gefört 
werben wirb, benm geftern traf hier die Melbung ein: der König habe 
für das fünftige Jahr bereits wierer Quartier in Gaſtein befellt, md 
zwar habe er die hübſche Billa Solitude, die ihm vom Grafen 'Lchuborf 
(preuifher Unterthan) angetragen wurde / gemieibet. (WB. BL.) 

* Paris, 20. Auguſt. Der „WMoniteur” bringt ein Decret, weldes 
Hirtenbriefe der Biihöfe bei Anlaß der Wahlen als Mißbrauch erktärt 
und diefelben unterſagt. Die Erwägungsgrände des Deerets ftägen fih 
auf bie Artifel des Coneordates und die Bulle von 1801, auf bie apos 
folifhen Decrete von 1802, anf die Erklärung ‚von 1682, melde ten 
Hauptgrundſatz feſtſtellt, daß das Kirhenhaupt und die ſtirche ſelbſt nur 
ingeiftlichen Dingen Gewalt haben, nicht aber im weltlichen und bürgerlichen 
Dinzen, und bie Erzbifböfe und Bifchöfe daher nicht mit einander ker 
ratheu und gemeinfame Entſchließungen faffen dürfen ohne auddrüclicht 
Bewilligung der Regierung. 

Denedig, 17. Auguſt. Eine folge ber ſich mehr und mehr 
beffernden Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Piemont ift, daß die 
Urmee im Benetien jept wieber um 10,000 Wann vermindert wird, 
Gleichzeitig hört man, daß Piemont ebenfalls 15,000 Mann beurlaukt. 
(Freffe). 

New: Morf, 8. Aug. Das Corps bed Generals Meade iſt an 
geblih um 15,000 Mann Grant’jher Truppen verftächt worden, John 
None ftcht mit feiner Armee in Eutreprije am Miififfippi und infpicrt 
die mobilen Colonnen. Der Präfident der Conföderirten, Herr Jefferſon 
Davis, hat ſämmtliche Militärpflichtige zu den Waffen einbecufen. 








Verantwortliche Mebaction : 
3. P. Vogl. Dr. 4. Yiyimsma, 


Königliched Hof · und Rational: Zheater. 
Tittwoh ben 19.: „@inen Far will er fh machen,“ Poffe vom Mefrer. 


Getraute-in München, 

Stephan Auguſt · Appel, . Stabtcaffier dahier, Witwer, mit Anna Ortere, 
Qutebefigers: Tochter von Kochel. Ferdinand Lugſcheider, P. £. Rittmeifter im ber 
öflerr. Armee, mit IR. Anaftafla Glodner, Bierwirthe · Tochter von Mitterfenbiing- 
Dr. Georg Lubdwig Wille, Arzt in Göppingen in Witttemberg, Infafe non bier, 
mit Emilie Ana Erescentia dv. Melyl, f. Rehnungecommiffäre-Tochter vom bier. 
Aranz Xav. Bullinger, . Stabtgerichts-Metuar dem bier, mit Auna Marta Eont, 
Börbermeifters- Tochter von Wallerflela Guſtad Müller, k. Bezirfagerichteferretit 
von bier, mit Rofina Suſenua Weber, k. DOberanffhlagebeamtens-Tochter ven 
bier. Auguf Herman, 5. Glafer- nnd Zinngieher-Meifter dahier, mit Jolephe 
Mislbaner, Wirihe⸗Tochter von hier. Garl MWeif, Afliftent beim k. Hammel. 
amt in Paffon, mit Maria Zierl, 1. Univerfitäte-Profeffore-Toter von bier. 
Friedrich Gütermant , Bürger der Bereinigten Staaten von Norbamerife, mit 
Pantine Anb, Privatier-Zodter von bier. Iſaak Strauß, Bürger ber Ber- 
einigten Staaten von Norbamerila, mit Auguſta Waſſermann, Habricantent- 
Toter vom bier. 


Geftorbene in München. 


Barbara Bernhard, ‚Taglöhnere-Wittwe von bier, BI 9. alt; Deſerh 
Baun, Peihenträger vom hier, 65 I olt; Ignah Shmib, ehemal. herzid. Ref, 
77 3. alt; Maria Zindt, Leinfchneibers-BWittwe vom hier, 77 I alt; Gorolina 
Aulinger, Kaufmanne-Tohter von Dillingen, 86 I. alt; Ymalia Böfinger, 
Manrersiron von Köfları, Ldg. Rotihalmünfter, 53 I. alt; Zof. Meiferbaner, 
Saitlingbändler vom bier, 403. alt; Marie Müller, Migmanns-Bittwe, 703. 
alt; Georg Winter, Maſchinenwätter von bier, 51 I. alt; Maria Drihaber, 
Zaglöpnersfran, 55 9. alt; Zullus v. Kolb, Profeffor am k. Mufit-Konferva- 
torium, 33 J alt; Garolina Schmid, Leberhänbiersfron von hier, 66 9. alt. 


Auswärts SBeftorbene. 


Heinrich Baltheiier, quiese, E Landgerichts-Affeffer zu Feuchtwauges. 
Dia Georg Feldaer, Privarier und vormaliger Branereibefiger ya Treuqht⸗ 
ingen. s 
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Allgemeiner Anzeiger. 


8 Merfanutmachung. 

1) Der Glofermeifter, Glas-Porcelaine- u. Stein 
guthänbier. Balemin Michel zu Würzburg if 
Inhaber ber firma: 

„Balentin Michel“ 
mit ber Heirptnieberlaffung bafeföft. 


2) Der Del- u. Mahtmüplbefiger Ferdinand Broifi_ 


zu Muhlbach if’ Inhaber der Firma; 
Ferd. Broiti“ 
mit ber Hauptuiederlaffung bafeleft. 

3) Der Mpotheker- Boni Lampert zu Kitzingen hat 
feine Apotheke doſelbſt am ben Apotheker Her- 
mann Rreomele derfauft umb iſt baber bie 
Firma: „e. Lampert Apotheler“ erloſchen 

Der Mporheler Hermann Kroenele daſelbft 
MM Imhaber der Firma: 
„Hermann Rroenele* 
mit der 9 faffung 'oflba. 

Wur urg, den 18. Muguft 1869, 

Königliches Handelsgericht. 
Der f, Gerigpte-Borfland, 

Büttner. 

Scherer. 


⸗ r 
Cirque Hinné 
auf dem Karlsplab. 
Freitag den 21. Auguſt 1863 


Große Vorfellung. 


Einloh 6 Uht. Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr 
Morgen Santftag ben 22. Auguſt Borftelung. 
5082. Charles Hlnnd, Director. 


5105. Bekanntmachung. 


Die Nagelſchmiedmeiſter Albrecht und Maria 
Mpollenia Baterlein'fcen Cheleute vom. Obern- 
zenn, diebfeitigen Amtebezirles, beabſichtigen mad 
New· Yort in Nordamerika aus zuwandern 

Alenfalifige Anfprüche am dieſelden find 

binnen 14 Zagen 
dei Bermeidung fpäterer Nichtberückfichtigung bier- 
orts geltend zu machen. 

Unsbad, den 18. Auguſt 1863. 


Königliches Bezirksamt. 
dv. Aufn, E. Affeffer, 
E..Rr. 10,153. als Stellvertreter. 


5107. Bekanntmachung. 


Unterfußung gegen Gottlieb Bir 

tert von Regensburg, wegen wi 

berrechtlicher Wegnahme eigener Sa- 

deu betreffend, 

Durch diehgerichtlichesrechtöträftiges Urtheil vom 
3. Jumt 1. 36. wurde der ehemalige Branntwein 
brenner Gottlieb Birfert don hier wegen des Ber- 
schens der widerrechtlichen Wegnahme eigener Sa- 
Gen zum Nachtheile Berechtigtet in eine Gefängniße 
fcafe von 


Er. 6305. 





Einem Monate 
dernttheilt. 

Da Birkert dem Bollzuge dieſer Strafe ſich 
durch die Flucht eutzogen hat, fo erfuchen wir alle 
Gerichts, und Polizeibepörden, deneiben im Falle 
des Betreten verbaften umd im bas diesgerichtliche 
Unterfuchungsgefängniß einliefern zu faffen. 

Regensburg, dem 15. Muguft 1868. 


Königl.. Bezirksgericht Regensburg. 
Der tgl. Director : 
bnet. 
ENT, 8798. e, Schlag. 


5108, Die beiden beim tgl Bentamte Neu ⸗ 
vu * erledigt geweſenen Gehilfenftellen find 
ei 


5110, 


Befanntmwmahbung. 


Die Feftfegung der Gemwerbe-Prüfungstage betr. 
Zum Bollzuge ver Beſtimmungen der $$.. 7 unb 8 der Gewerbs · Inſtruction vom Jahre 1869 
werden für bie nachbezeichneten Gewerbe bie Prüfungstage im Monate September feftgefegt, wie folgt: 


1) Für das Färbergewerbe: 


Mittwoch der 2. September. 


2) Für das Schreinergemerbe: 


Breitag der 4, September. 


3) Für das Uhrmiahergewerbe : 
. m 


ittwod der 9. September. 
4) Für das Gelb» und Olodengiefergewerbe: 
Freitag der 21. Scptember. 


5) Für das Bädergewirbe: 


Mittwoch der 16, September. 


6) Für das Glaſergewerbe: 


Freitag der 18. September. 


7) Für das Spänglergewerbe : 


Dienftag der 22. September. 


8) Für das Steindrudergewerbe: 


Freitag der 25. September, 
und 9) Für das Hufs, Hammer und Waffenjhmidgewerbe: 
Mittwoch der 30. September 1868. 
Candidaten, welche vie Prüfung für den Betrieb eines ber vorbezeichueten Gewerbe dahier beftehen 
wollen, und ſich Behufs der Zulaſſung zur u dießorts no nicht gemeldet haben, haben 
F 


ſich unter gehöriger Legitimation über ihre Perſon 


diegjeiti, 


lichem 


ege zugehen wird, 


äteſtens einen Tag vor dem Prüfungstage im 


Oewerböbüreau (Zimmer Nr. 47) anzumelden, wo benjelben das Weitere auf: mänd« 


Anmeldungen zu weiteren Prfungen werben im obigen Gewerbebiireau zu jeder Zeit entgegen- 
genommen und werden hierauf die Prüfungstage für die betreffenden Gewerbe unterm 18. Septem- 
ber wieder öffentlich befannt gegeben werden. 


Am 18, Äuguſt 1863. 


Magiſtrat der königl. haupt und Yiefibenzitabt München. 
Bürgermeifter beurl, 
Der rechtsl. Magifiratsrath: 
Maurer. 


&.Nr. 33,251. 


50”. Bekauntmachung. 
Berlaffenfhaft des Privatiers Adam 
Lengenfelber babier betr. 

Dem Gerichte zur Zeit noch unbekannte Aniprilde 
irgend welcher Art am den Rüdiaß bes Privatier 
Adem Lengenfelber von bier find, falle fie bei 
der Naclafbereinigung Rüdfihtnahme finden follten 

Montag den 31. d. Mite: 

Morgens zwifhen LO und LA Uhr 

im biesgerichtlihen Zimmer Mr. 28 
angumelben. 

Regensburg, am 7. Auguft 1869. , 

Königlich Bayeriſches Stadtgericht. 

Der kgl. Stadtrichter: 


Kaſtner. 
Maurer, Aſſefſor. 
E·Nr. 16449. Basner. 
510.- Bekanntmachung · 


Iohaun Winkler, geboren am 6, März 1786, 
Sohn des Häders Joſeph Winkier von Hallfedt, hat 
fih feit mehr als 50 Jahren aus feiner Heimath 
entfernt und feit biefer Zeit feine Nachricht mehr von 
ſich gegeben. 

Ge werden baher Johann Winkler und beffen 
allenfallfige Leibeserben aufgefordert, fi 

binnen 6 Monaten 
dahier zu melben umb beffen in 148 fl. befichendes 
Bermögen in Empfang zu nehmen, mwidrigenfalls Jo- 
hann Winkler für verſchollen erflärt und beffen 
Bermögen bem ſich legitimirenden nachſten Berwanb- 
ten zur Mupmießang gegen Kaution ausgehindiget 
würde. 

Bamberg. am 13. Auguſt 1868. 

Königliched Landgericht Bamberg. J. 
Der konigl. Laudrichter: 


Dennefeld. 
E.Nr. 7534. Fr Senffert. 


Reſchreiter, Gecr. 
5103. Bekanntmachung. 


Auf bem Anweſen des Martin Enfiuger, Sit 
lere von Ueberader, finb 4. 3. noch fir bem bereite 
als verfhollen erlärten Rajpar Stra fer von Heber- 
ader 282 fl. Kapital und 204 fl. rüdflänbige Zin- 
fen hierans hypothelariſch eingetragen, 

Die noch lebenden und gerichtsbelannten Erben 
besjelben haben bereits wegen ſchon läugſt erfolgter 
Bezahlung im die Löſchung biefer Beträge im Hyper 
thefenbud gewilligt umb fehlen nur die Ertlaͤrungen 
feiner beiden Brüder Mlois und Georg Straßer, 
von benen Erflerer früher beim Militär gewefen und 
defertirt, Pept.rer aber angeblich im Minden geftor- 
ben fein fell, ohne daß bierliber beſtimmte Auhalis 
puncte vorliegen. 

Es ergeht ſenach an biefe beiden ober ihre allen- 
fallſige eheliche Descendeny hiemit bie Wufferder- 
ung, fich 

binnen & Monaten » dato 

um jo ſicherer hierorts zu melben umb ihre allen 
fallfigen Etbanſprüche an obiges Kapital geltend zu 
machen, ober ihre Löfgungsbewilligungserärung hier- 
orts abzugeben oder einzureichen, als nah lmfluf 
obiger Friſt fraglie Ferderung für erlefhen er⸗ 
Härt und bie Lölgung auch fofort voljogen werben 
mwürbe, 

Rain, ben 17. Auguft 1863. 


Königliches Landgericht. 

Der königliche Landrichter 
E.Rr, 3880. Hauner, 
5081. (26) Ein Mgent in Mänden winfgt 
Agenturen für Colonialmaaren zu übernehmen. 


Näheres auf ſchriftliche Offerte unter H. Nr, 5081 
buch bie Erpebition de. DI. 
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5102 —— 2 
5104. (32) Gratis Bekanntmachung, * — a ‚ie biegt ee 
Bereinigung bed Hypothelenweſe derung bes Iguah Brüdlmaper, Mäüllersfohu vom 
* ms enbuche für Ahfleim beftehen auf ben — Dbjecten bie * * * 2 E 2 ——— — Berl 
in ——* werben daher alle diejenigen, welche auf dieſe Forderungen ein Recht zu haben glan- * dan on ed * Kan e 
L aten te a Kan, dm 11. 
ir Recht bierorts geltend —— ——— bie, ee —— N aloſchen erachtet, und bie Koͤni — Dunbgı —S 
een Omen sa pe Bein 29 fl Rauffgilling an die Ritelme ren. Gauner. 
eine 
ae ee Wagenfrahe — Beer wa su Bekau M 


2) Fol. 100 S. 206 PL-Nr.79 Wohn · 
* ee mit Stallung, 


Ralter u, Keller, Oemeinde · 
einem ganzen Nutz · 


wiefenen 


440 fl. Kauffhiling an bie einge» 


Bernard Hertlein’ihen 


efenben Kaufmanu Albert 
Gläubiger v. 18. Auguſt 1828. Bihlmaier von Minden, gegen welchen medrere 
ser beantragt 


3) Fol, 349 ©. 712 0.6 on u 0,43 Dez, Wohn, se, daß ** biefer 
b t Keller, ] 506 fl. Kaufſchllling an bie einge ihn das präparatoriiche -Ronkureverfahren 
* Bates und Een Gläubiger der Yohann tet und feine Mobilien, das Waarenlager umb 


oftaum, Gemeinderecht zu 
ganzen Nugantheil 
PLN. 66b mu 0,18 Da, Kügengarten 
Boltach, am 13. Yuguft 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der ft. Landrichter: 
Noyakers. 
E.⸗Nr. 4448, 
5112. Gratis. 
Curatel Über Sebaſtian, il, nat, 


fo werben bie Gerichte erſucht 


*— uud ein geeignetes 2 hieher befannt 


Ritter’ Kinder d. 6, Mai 1833, rg mit Gicerheitsiperne belegt wur · 


Bauer, Af. 


berfelben zu zes Conclusum 
Münden, deu 11. Auguſt 1863. 





be Mana Hbrrl vos Hagen —— den 14. . 1863. Kol. bayer. Bezirfögericht Münden 1/3. 
Im rubr, Pflegicaftsfahe iR Anna Aberi, da · Königiges Lan gericht. De m. a beurl. 
————— 2 um. u. San &,Nr. 7828. "6 Mehltretter. 
Sranfurt, 19. Auguſt. 
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Alle Elfecten-Curse verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Eflecien, welche per Srück gehandelt: werden. 
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; Drud von Dr. C. Wolf &,Sohn. 


Münenen, Ti Baperifde Seltung 
temer im Danyen 9 A. jdti; balbiährig 4 L. 
dd Mulde Morgenblatı - 
teure am ve life dee Prrites befonbert 


deonmet Mn. 


Freitag. 





Heberficht, 


Die Popyprusrolle in ber PBrivatbibliethet Seiner 
Majefät des Königs Ludwig. — Das unterbrodene Hodr 
zeitsfeh, eine Eczärlung aus dem wendiſchen Vollsleben, von Cduard 
Ziehen. (Fertſ) — Finanzwiſſenſchaftliche Literatur — 
Notizen. 

Politifhe Nachrichten. 

= Telegramme. 

Handels⸗ und Börfen-Nchricdten. 


Die Papyrusrolle in der Privatbibliotpet Sr. Maj. des 
Königs Ludwig. 
Bon Prof. 3. Lanth 


Habe ih im meinem vorigen Artikel eim Dental von Stein 
mit eingehbamener, alfo eigentlich bieroziyphiiher Schrift: behandelt, fo 
will ich ties Mal von einer Urkunde jpreden, die aus arıpptiicen 
Vapprus beſteht und mit ber fogenannten hieratijchen Gcrift bes 
dedt iſt. Unter letsterer verficht man bie zweite, aus den Hieroglyphen 
durch flüchtigeren Zug entflandene Schriftguttung, weldye vorziiglidh von 
bee gebilzeten Prieſterſchaft zur Abfaſſung hiſtoriſcher und liturgiſch er 
Stüde augtwendet wurde. Sie äbneit jo ziemlich unſerer Eurrentichrift, 
während die Hieroglyphiſche allenfalls der Fracturſchrift, die bemotis 
fdye aber, von ver ich mäcftend reren werde, ‚mit der Stenographie zu 
vergleichen wäre, wenigflens was ben äufern Anblick ver Schriftzüge 
anbelaugt; denn an umd für fi betrachtet, find’alle drei Arten aus 
Bildern clmäblig hervorgegangen und verläugnen nirgents ihren ge- 
meinſchaftlichen Urjprung. 

In zwei früher erſchienenen Werken (1855 u. 1857), über die Orb» 
nung des phoenikiſchen (alfo auch unſeres) Alphabetes und bie eigenthüm ·⸗ 
liche Reihenfolge der Runenzeichen, einer ächtgermaniſchen Schriftiparte, 
babe ich als Schlußielgerung auf Aegypten als die Urheimath aller 
and jever Buchſtabenſchrift hingewieſen; was ih damals nur abnen 
oder folgern Fonnte, bis ich jept im Stunde zu bemeifen: bas Mittel 
biezu liegt chen in der hieratiſchen Schrift, Doch hievon muß ih 
begreiflicher Weile am einem andern Orte handeln, * 

Es ift fonac die bieratifhe Echriftgattung von boppelter Wich- 
tigkeit, weil uns im ihr. jowobl die biftorifhen Berichte abgeſaßl 


orgenblatt. - 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 229. 





werten, Dr Norm kt 
Periyeilt wire mit & ce· dera net 
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Ende austrüdlich findet, Bei dem flets und Überall energiſch aufge 
fprodienen Glauben der Meghrter am die Unſterblichleit der Setle Tann 
es nicht befremten, daß ber Verftorbene im der erften Perfon von ſich 
rebend eingeführt iſt und auf feinem langen Wege Eis zur Verklärung 
im Pichte,. bem Biele ter ganzen Seelenwanderung, in hymnologiſcher 
Weife die Gottheſten und Hinderniſſe bittend oder beſchwörend anruft. 
Wern vie framzöfifchen Gelehrten nah tes unvergeßlichen Champollion 
Borgenge tiefes Vuch noch immer „Rituel fanersire‘ nennen, fo ift an 
beuerten, daß nur ber Titel „Rituel“ in fo meit gerechtfertigt erfcheint, 
als es einen liturgiſchen Charakter befak, indem der Tert zum Voraus 
mit größerer ever Meimerer Anzahl der Capitel feftgeftelt war, und nur 
ter Name und Titel des Verflorbenen im die zu biefem Suede freige 
laſſenen Stellen nachträglich eiugeſchrieben wurdeu. 

Die relative VBollſtändigleit des Tutiner Exenplars war der Haupt ⸗ 
grund, warum es bisher tem acghptolegiſchen Forſchungen ale Baſis 
diente, Mit dem nnaufhörlich erfolgenden Fortſchritte im der Entziffer- 


+ nung ber Hiereglyphen — und in felhen ift das Turiner Todtenbuch 


meifterhaft lalligraphiſch abgefaft — ftellte es ſich Bald heraus, daß es 
von Feblern wimmelt, die ſich nur aus einer Umſchrift aus der hie ra⸗ 
tifhen im bie hieroglyphiſche Schrift genügend erlären laſſen. 
Schon aus kiefem einzigen Umſtande wirb es begreiflih, welch hoben 
Werth ein bieratifhes Eremplar, und wäre e8 and minder voll⸗ 
ſtändig, file bie philolegiihe Erforfhung des Textes haben müſſe, da 
bie mit bieratiihen Zeichen ſchreibenden Literaten, ob fie num Prieſter 
oder aeghptiſche Doctores waren, der Schrift und Sprache im ungleich 
höherem Grade mächtig waren. 

Ein folher hieratiſcher Tert iſt anf ber Papyrusrolle Seiner 
Mojefrät des Könige Ludwig enthalten. Dieſes foftkare, mit Genchmig« 
ung tes koͤniglichen Eigenthümers mit großer Borficht (wegen det morichen 
DMiaterioles) entrollte Document ergab, obſchon es nur eine mäßigen 
Durdimeffer gerrigt hatte, die beträchtliche Pünge von 36 Fuß anf etwa 
14 ZoU durchſchnutlichet Breite; es iſt jetzt in dem Näumen der k. Privat 
tibliotb:f anf Leinwand gefpanut und wird fpäter, fo Gott will, ald neues 
Hotfamittel zur tieferen Ergräntung ber aeghptiſchen Sprache unbfchre, 
durd neeignete Vervielfältinum dem größeren gelehrten Publieum zu⸗ 


| nänglich gemacht werten. Die Papyrustolle bietet in 53 engeren. over 


find, ald auch, weil fie ung die reiche Entfaltung aller Busftabenfchriit ! 


paläographifh vermittelt. 
anders. 

In der That find alle geicichtlihen Papyrus, 4. B. die reihe 
Sammlung bes britiihen Mufeums, die unter dem Titel: „Select pa- 
pyri“ im einer prachtvollen, leider hier nicht worfindlihen Ausgabe ber 
lannt gemacht wurde — in hieratijder Schrift abgefaßt. Als ich 
während ber Ofterferien diefes Jahres die nöthige Muße gefunden hatte, 
bie im einem traurigen Zuftende überlieferten hieratifhen Bruchſtüde 
bes l. Antiguariums einigermaßen zu oronen und aufammenzuftellen, 
überzeugte ih mi bald, Daß auch fie geſchichtlichen Yahaltes find und 
ber größeren Mehrzahl nach der claffıjchen Periode des Ramfes-Sefoftrig, 
au beffen Hofe Moſes erzogen und gebilbet wurde, angehören. ber 
in ihrer ſchauderhaft verftämmelten Geftalt find fie weit entfernt, ung 
ein ädhtes Bild aegyptiicher PBapyrusrollen darzuftellen; ein foldes uns 
vorzuführen, war ber gehaltvollen Privatbibliothef Seiner Majeftät des 
Könige Ludwig vorbehalten. 

Bekanntlich pflegten die alten Aeghpter ihren Tobten nebft andern 
Gegenftänden auf eine Papyrusrolfe mit in's Grab zu geben, gleichſam 
als Eompaf der Seele nach dem Tode des Leibes. Das vollftindigfte 
der bie jegt anfgefundenen Eremplare ift bas Turiner, von bem 
verbienftvollen Herausgeber, Hrn. Prof. Lepfius in Berlin, „Tobten« 
buch“ betitelt, Die eigentlihe Benennung war „Eapitel von ber Ber 
Märung im Lichte”, wie fie fih am Anfange, im der Mitte und am 


Mit unjern Ziffern verhält es ſich nicht 


— — — — — — ——— 


weiteren Celumnen bie meiſten Hauptſtücke des Todtenbuches in hieras 
fifcher, mit fiheren Zügen gerhriebener Schrift. Vorzilgliche Beadht- 
ung brbienen bie colerirten Muftrationen des Tertes,‘ welche mit 
folder Friſche erhalten find, daß ihr mehr als 2000 jähriges Alter: fich 
ihnen nicht anfeben Täft. Auch iſt ber Gewinn, bem bie zahlreichen 
Barianten im- ber Schreibumg der nämliden Wörter liefern und ber 
nene Lautwerthe im fihere Aueſicht ſtellt, nicht gering anzuſchla zen. 

Die Role war einem aeghptiſchen Prieſter, Namens Pa-fibrhor 
(„dir Schafal des Horus“) in das Grab mitgegeben werben; er war ber 
Sohn des Pehor und der Ta⸗chi-ba, melde ebenfallt, wie ihr 
Cohn al! Prophet des Amon, ein Priefteramt des thebauiſchen 
Hauptgottes befleidete. Hiemit iſt erwieſen. daß unfer Denkmal aus 
den Katalomben Thebens ftammt, Die Gräber diefer regenlofen Der 
gend haben bieher die größte Ausbeute an Papyrus geliefert und ber 
Witenfand hat fih als ädhter Conferbator der ihm auvertrauten 
Säge erwiefen. Weitere Nadjforihungen, auf Grund der von Hr. Dr, 
Föriiger in den „Münchener Gelehrten Anzeigen‘ Über bie Hentunft 
unferer nummehr feit 18 Jahren bier befindlichen Papyrusrolle gege« 
Benen, werben zu beim märlichen Endergebuiſſe führen, und bie nähere 
Betrachtung und Zerglicverung des Tertes auch über das präciſe Alter 
des auf fehr feinem Stoff gejdriebenen Literaturwerles Auslunft er 
theilen.*) ® 


*) Ohne Verſchulden der Nebaction find im dem erſten Artikel 
des Prof. Lauth neh folgende finnflörende Drucfehler ſtehen 
eblieken, bie wir hiermit nachträglich corrigiren. Auf ber erften 

eite der Mr. 222, erſte Spalte, Zeile 13 v. o. ift zu lefen: 
Läutirung flatt Sauterung, auf ber zweiten Spalte, 2. 11 
v. 0, Berfonen flatt Priefter und endlih 3. 28 0 u. Exe⸗ 
das flatt Herodot. 
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Das unterbrochene Sochzeitöfeft. 

Eine Gefhichte aus bem wendifhen Volksleben 

von Eruard Bichen. 
(Bortfegung.) . 

Die jungen Burfhen Dambin’g rüfteten ſich unterbefjen zu einem 
andern, aber fehr originellen Borfpiel zur Hodzeit. Sobald nämlich die 
Dunkelheit hereingebrohen, Alles fill im Dorf geworden, und in Dar 
tow's Wohnzimmer, wo das Brautpaar nebſt feinen Angehörigen am 
großen Tiſche jaß, die Lampe angezündet worden war, ſchlich fid eine 
dunkle Geftalt nad ver andern leife in dın Hof, und harrte dert, bie 
fi vie ganze Zahl der feltfamen Berfhworenen verjanmelt hatte, 

Da donnerte plöglih ein gewaltiger Schlag gegen bie Hausthür, 
fo daß das Brautpaar mad beffen Angehörige erihroden aufammenfuhren, 
Dem Donnerfhlag folgte ein ſchallendes Gelächter von Seiten ber 
dunklen Geftalten, und biefem wieder eine ziemliche Zahl wo möglich 
noch Ärger krachender Donnerfäläge, untermifht mit vielflimmigem Klit - 
ren und lautem Gelächter. 

Diejenigen, melde durch biefes Bombarbement mit zerbrodhenen 
Köpfen, Shüffeln, Teliern, Flaſchen und Gläfern eine beſondere Ehre 
erwiefen werben follte, hatten fig gleih nah vem erften Krachen von 
ihrem Schreclen erholt, und flimmten in das Gelächter ber ohne Unter- 
laß ihre eigenthämlichen Geſchoſſe ſchleudernden Burſchen ein, um die ſich 
fehr bald ein Haufe anderer Dorfbewohner verfommelt hatte, der theil« 
weiſe zur Berflärtung des Bombardements fein Scherflein beitrug. 

Eine wendiſche Hausthüre ift jedoch nit von Eifenholy, und d'rum 
hielten Dartow und Werbin es für gerathener, mit vollen Flaſchen und 
Släfern zu den feine Minute feiernden Kanonieren binausjueilen, und 
fie auf angenehmere Weiſe zu befhäftigen. Das Feuer warb auf bieje 
Art aud wirklich ſehr bald zum Schweigen gebradt, und bie eigenthüme 
fihen Gratulanten zogen, nachdem fie die geleerten Flaſchen und Gläfer 
nod laut jubelnb mit ben Thürpfoften im fräftige Berührung gebracht 
hatten, lachend und fingenb von bannen, 

Am Morgen bes folgenden Tages fam fhom in aller frühe ein 
Theil der Hochzeitsgäfte angefahren. &s waren die nächften Bermandten 
und freunde bes Brantpaares mit Weib und Kind, mit Knecht und 
Deagd. Diefelben wurden theil® im Haufe Dartow's und ben Werbin's, 
und theil® in ben benachbarten Gchöften untergebracht, wo fie ſich mad 
alter Sitte förmlid; einrigteten: ihre Kleiderladen“ auspadten, fi von 
dem Beltzeug, weldes fie mitgebraht, Lagerflätten in Zimmern oder 
Kammern ober auf der Diele bereiteten u.bgL; denn vor Mittag des 
vierten Tages war nicht an Heimkehr zu benten. 

Als Werbin ſich angefleivet hatte, und ſich nad) dem Haufe feines 
tunftigen Schwiegervaters begeben wollte, gewahrte er plöglih, daß er 
feinen Berlobungsring verloren hatte. Er wußte, daß der Berluſt des - 
felben am Hodzeitstage allgemein als ein böjeg Omen betrachtet wurde, 
und barım durchſuchte er ale Räume, alle Schränfe und Kiften und 
Kaften mit fteigender Aufregung — vergebens, ber Ring war nirgends 
gu finden. Um dies Dißgefhid jeiner Braut und deren Angehörigen 
zu verbergen, fiedte er den Berlobungsring feines verftorbenen Vaters 
an ben finger, unb fuchte fid zu überreden, daß es thöricht fei, bem 
Berluft eines Ringes irgend eine wunderbare Einwirkung zuzuſchreiben 
— allein dies wollte ihm nicht recht gelingen. Gr wußte nit, wie es 
kom — aber ihm war's fort und fort, als höre er wieder die Stimme 
Anna’s, wie fie ihm brohend zurief: „Deine erſte Frau haſt Du zu 
Tode geärgert — ich werde aud bald fterben — aber unfere bleiben, 
fehmerzuollen Gefihter werben Dir überall vor Augen flehen! Bei Tag 
unb Hat wirft Du feine Ruhe mehr finden!” : 

en fuchte er feine Unruhe fo gut wie möglich zu verbergen, 
und f&ritt nach bem Gchöfte Darlow'e wo es ſchon recht luſtig zuging. 
Die Hochzeitsgäfte firömten fingend, lachelnd, jubelnd, und bie volle 
Flafge ſhwingend, von allen Seiten in folder Zahl herbei, daß bie 
ziemlich weiten Räume des Brauthaufes die Menge nit mehr zu faffen 
vermodhten, und Biele genöthigt waren, fid; im Garten zu lagern, umb 
dort zu [hmaufen und zu jeden. i ’ 

Nachdem als Vorſpiel des e lem Hoczeitstages gründlich gefrüß- 
ftüdt, das Heißt, wahre Berge von Schinten, Würften und Käfen, von 
Säwarz und Weißbrod vertilgt, und einige Tonnen Vier geleert wa- 
zen, orbnete fi der Zug, welder das Brautpaar nach der Kirche ge» 
keiten follte. Nur eine Heine Zahl von Hodzeitsgäften beteiligte fih 
an bemfelben: bie meiften zogen es vor, ſich für die bevorftehenden breis 
fägigen Strapazen noch mehr zu flärten. ö 

Die Mufitanten, ein luſtiges Stückchen ſpielend, ſaßen auf bem 
erfien Wagen; bem zweiten, ber mit Zweigen und Laubgewinden geihmüdt 
war, nahmen das Brautpaar und beffen nächſte Angehörige ein; auf 
dem dritten parabirten die prächtig gepußten Brautjungfern, berem bunte 
Bänder luſtig im Winde flatterten; auf dem vierten thronten mehrere 
andere hochzeitliche Wärbenträger und Würdenträgerinnen, und bie beiden 


a — — — — — — — — nn nn — — — — 


übrigen waren mit verſchiedenen Freunden und Belannten bes Braut 
päares befegt. Einen befonders flattlihen Anblid gewährte bie aus ben 
jungen Burſchen des Dorfes beftehenbe Reiterihaar, gleichſam bie Ehren- 


„garde ber Verlobten, bie ihre unıthigen Moffe gar gefchidt zu tummeln 


berftand, und dem raſch vahinfliegenden Wagen bald vorausiprengte, bald 
zur Geite ritt. 

Bor dem Thore des Kirchhofs angelangt, flieg das ganze Traugeleit 
ab, und wallte prarmeije dem Cottesyaufe zu, mo ber Pfarrer bes 
Brautpaares bereit harrte, 

As Werbin die Kirche und tem ſtillen Friedhof erblidte, fiel ihm 
ſogleich jener Abend ein, mo ihn das Auſchlagen der Glode im Thurm 
und die Ecſcheinung der dunklen Geſtalt unmeit bes Grabes feiner Frau 
mit ſolchem Entfegen erjült hatte: — jegt lag der hellſte Mittagsfon- 
nenjhein auf ber grünen Höhe, und in ven Zweigen ber Linden, bie am 
Thore ſtanden, fangen bie Vögel ihre fröhlichen Lieder — aber in feiner 
Seele war's fo Dunkel und öde wie dazumal, ob feine Miene Heiterkeit 
heuchelte. 

Die Trauung ward in der üblichen Weiſe vollzogen, und unter 
ten lufiigen Klängen ver Muſik faufte der Zug nah Dambin zurüd, 
und zwar nad dem Haufe des Bräutigams, wo bie eigentlichen Hoch- 
zeitöfeftlichkeiten beginnen ſollten. Za allen größeren Zimmern und auf 
der geräumigen Lehmdiele ftanden bereits gebedte und mit ben Lich 
lingsgerichten der Wenden befegten Tiſche, und auf die Einlabung bes 
Baterd der Braut nahmen Al: ihre Pläge ein. Das beite Zimmer 
war für die Nenvermählten nebft ihren Angehörigen und allen Würden ⸗ 
trägern beflimmt; die übrigen Hoczeitsgäfte reihten fi familienweife 
oder nad Belieben um tie langen Tiſche. 

Während tie Stimmung am Tifche des jungen Ehepaares eine 
eigentbümlich gebrüdte war, und trotz aller Späße Darkow’s und ein« 
zeimer Würbenträger eine gebrüdte blieb, herrichte in allen übrigen 
Räumen muntered Leben und lauter Jubel. Dan ſchmauſte und zechte 
nah Herzensluft, die Mufitanten jpielten ihre beften Stüdchen auf, und 
feinem der Fröhlichen fam es in den Ginn, daß dieſe Scene ber freude 
fih urplöglih im eine Scene des Schredens und tes Jammers ber- 
wandeln lönne. 

Entlich war das Mittagsmahl beendet, umb mit unglaublicher Schnel- 
ligkeit griffen Hunderte von Händen zu, um die auf der Hausflur‘ ftehen- 
den Tiſche megjuräumen, und ben Zanzluftigen einen ebenen Plan zu 
verſchaffen. Die letzteren mußten ſich jedoch noch eime ziemliche Zeit 
gedulden, da ber alte wendiſche Brauch eine ganz eigenthümliche hochzeit 
liche Tanzorbnung vorſchreibt, im welcher fogenannte „Ehrentänge‘’ ber 
Brant mit den vier männlihen „„Zrauleitern”*) und dem Bräutigam 
die Hauptrolle fpielen. 

Die genannten vier Würbenträger, von deren Achſel ein ſeidenes 
Tuch berabflatterte, tefien einer Zipfel darauf fefigeftedt war, traten 
feierlich am den Mufilantentifb, warfen eine Anzahl Gelbſtüde auf den 
ur Anſammlung der Gaben für das beſcheidene Orcheſter beſtimmten 
Keller, führten vie Braut auf den ebenen Plan, und begannen darauf 
einen Wechſeltanz mit ihr, ber etma eine halbe Stunde dauerte, und 
dem ber Bräutigam, die Brautjungfern und alle Hochzeitogäſte aufmerk- 
fam zuſchauten. is dieſer „Irauleitertang' beendet war, traten bie 
Brautjungferm berzu, nahmen die Braut in ihre Mitte, und führten fie 
in eine der nädften Kammern, um fie bort zu sem Hanptehrentanz mit 
ben Bräutigam vollftändig umzulleiven, 

Untervefien war es bunlel geworden, und während die Hodhzeits- 
gäfte und vie Muflfanten bieje Saufe benägten, um wader zu zechen, 
warb an den Wänden der Hausflur eine große Zahl von Lampen be» 
fefigt, damit die Hauptfcene jedes wendiſchen Hoczeitsfeftes in das hellſte 
Licht geſetzt werbe. 

Da Werbin längft Über die Jahre hinaus war, wo bergleihen Feler - 
Tichkeiten Reiz zu haben pflegen, und fi aud leineswegs in einer fröß«- 
lihen Stimmung befand, fo hätte er auf tie Rolle, welde er bei ber 
Tanzluflbarkeit ſpielen fellte, ſehr gern Verzicht geleiflet; allein die alt» 
hergebrachte Orbnung ließ fi nicht umftoßen, und fo ergab er fih temm 
in das Unvermeidliche, und ftärkte fih zu dem Golotany mit feiner 
jungen Gattin, der mit einigen Paufen etwa eine Stunde dauern follte, 
durch einen herzbaften ZErunf. 

„Die Braut kommt! die Braut kommt!" jubelten ba bie jungen 
Märchen und Burfchen enblih nad langem Karren, und ven ben Braut» 
jungfern geführt, deren jebe ber uralten Sitte gemäß ein mit Meinem 
Wachskerzen befehtes Tannenbäumden in der Hand trug, erſchien bie 
Neuvermählte wieder auf tem Zanzplag, wo ihre Begleiterinnen mit 
den lichtfirahlenden grünen Pyramiren einen Kreis ſchloſſen, in welhem 
fie num mit dem ihr Angetrauten tanzen follte, 

(Schluß folgt.) 
*) So heißen die dem Braupaar am nachſten verwandten tier Ehewnare, 
die neben den Brautjungſern die Hauptperienen des Hochzeite geleites find. 
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Finanzwiffenfchaftlite Literatur. 

-f-. Münden Willtürtichteit im Staatshaushalte hemmt die 
Entwicllung der Länder und nichts firaft ſich mehr und fo machhaltend, 
als vie Verfünbigemg gegen den Grundfatz ber protuctiven Gparfamfeit 
im ber Privatwirihſchaft des Staates. Heutzutage ift felsft der Sultan 
ſchon etwas Müger geworden und hat aus dem B:ifpiele des Abend» 
landes gelernt, daf ummäßige Steuern und cine colofjale Schuidenlaſt 
bie Finanztraft des Landes ſchwächen und daß eimer Regierung weit 
größere Mitiel zu Gebote fichen, wenn fie feine verwerſlichen fFinanz« 
mandver macht. 

Zur Dedung der Auszaben bedarf der Staat Einkünfte, unter 
denen bie Erhebung regelmäßiger, nach allgemeinem Maßſtabe feftzefchter 
Beiträge der Bürger, die Steuern alfo, die vorzizlichiten ordemlihen 
Einnapmsquellen des Staates bilden, während zur Befriebigung aufer- 
ordentlicher Bebürfniffe fih der Staat des Mutels der Anlehensauf- 
mahme betient, welches in ven meiften Staaten erft jeit ber zweiten 
Düfte des vorigen Jahrhunderts zur Anmwentung, feitbem aber im einer 
ſeht ausgevehnten Weije in Aufſchwung fam. Diefe beiden Xıten von 
Staatseinlünften find es nun zunähft, welche im dem jüngft erfchienenen 
Böerte von 

Dr. 
und Schulden — Ötuttgart, 1863, 9. 
ausfügrlid beſprechen werden. 

Die Steuern und Schulvenfrage ift heutzutage — nicht allein in 
Defterreih, dem Baterlande des Berfafjers, fondern in allen Staaten 
eine ſehr wichtige geworden. Wenn Jemand die mannigfachen Erfahr- 
ungen, tie er nad beiden Beziehungen hin im einer vieljährigen hervor 
ragenden amtlichen Thätigfeit zu ſammeln vermocte*), in wiffeuſchaftliche 
Form gefleivet uns mittheilt, fo ift das gewiß erwünſcht und boppelt 
dantenswertb, wenn bieh im einer Weife geſchehen ift, die eim tieferes 
Bertrautfein mit der theoretiſchen und praftifhen Seite des Gegenflanbes 
im ſich vereinigt. Mit Vermeidung allen gelehrten Prunkes erörtert ber 
Berfafjer zuerit bie Lehre vom Steuerrecht bes Staates, die Grundſätze 
der Beftenerung, ihre Berechtigung und Einrichtung u. f. w., am welche 
gleichjam mehr theoretijche Partie des Buches der Berfafler feine An« 
ſchauungen bezüglih ber einzelnen öffentlichen Abgaben (Zölle, B:r- 
braudsabgaben, Steuern und Gebühren) anreiht, Im dem Gapitel über 
die Anwendung bed Staatécredits im deren üblichen Formen verräth 
namentlih bad, was Dr. v. Hod über das Banlweſen, über Staatd+ 
Papiergeld, die Balutafhwanfungen und die Mittel zur Wiederherſtellung 
der Balnta, dann über Staatsbanferott u. |. w. mittheilt, ben erfahre 
men Gefhäfismann, Die Belege für feine Anſichten ſchöpfte der Ber 
faffer vorzugsweile aus der Finanzverwaltung Deflerreihs und theilmeife 
auch Franlreichs. 

Der Theoretiler wie der praktiſche Finanzmann wirb im biefen 
Abhantlungen Hod’s auch mande neue Anfiht entwickelt finden, welche 
dem wirklihen Staatsleben, wie «8 fich eben gejlaltet, entnommen viel- 
leicht aud; etwas dazu beitragen kann, die Kluſt, die zwiſchen Theorie 
und Praxis namentlich bezüglich der Etenern beftcht, nah und nach zu 
fließen. 


Carl Ärhen. v, Hod: Die öffentlihen Abgaben 
G. Cotta — 


Rotizen. 


(Reihstag) In Bezug ter jehigen Fürſtenconferenz dürfte es 
vielleicht micht ohne Intereſſe fein, taran zu erinnern, daß gerate vor 
jett zwei Jahrhunderten die alten Neichetage, auf melden die Flirſten 

erfönlich erſchienen, um ſelbſt tie Angelegenheiten des Reiches zu ber 

H u Grabe getragen worden find. Geit dem Jahre 1663 lichen 
fih die Reihefürften durch Geſandte vertreten, und von tiefen bie Ge— 
Thäfte des Neiches bis in's Unendliche verſchleppen. Die Gejandten und 
bas Berfchleppen find bis heutzutage Mode geblieben, wir wollen fehen, 
ob bet Fürftencongref dieſe Diode ftürzt. Jedenfalls ift es eim eigener 
Zufall, daß das zweihundertſte Geburtsjahr des Megensburger Ge- 
fandten-Reihstags zum erften Male wieder einen Würftentag in ber 
alten Wahlſtadt ſich verfammeln ficht. 

* Brofeffor Schie velbein in Berlin hat von den ihm übertrar 
genen 12 Oruppen zur Ausfhmüdung des neuen Drangeriegebäupes 
in Potsdam 4 Modelle vollendet, die bei ben Bildhauern Stürmer in 
Berlin und Stügel in Potsdam in Marmor ansgeführt werden, Die 
Gruppen fiellen die Monate Jauuar, Mai, Juni und October bar und 
werden durch einen Yängling, fi die Schlittſchuhe anſchnallend, eine 
junge Bäuerin mit einem Schäfden und einer Wellſchur im Arm, 
einen Heu harlenden Knaben und einen mit Weintrauben beladenen 
tanzenden Winzer dargeſtellt. (Diost,) 


+ Sr. v. Hoc if Borland die Geition der inditecken Sicuetn und Vice 
Bräfident der Zellcemmifiien im f. f. Binanzminifierium in Wien. DR. 


| 


* Die beiven großen Peuhtthfrme auf dem Cap la Heve am 
ber Geinemüntung werben verſucheweiſe mit elektriſchem Licht erlendhtet, 
das fünfmal intenfiver als das jegige und auch biliger herzufiellen if. 

* Yın 9. Juli iR im Sevilla die feierliche Grumbfleinfegung des 
Monments für ten Maler Murillo vorgenommen werben. 

* Für das Weifenberg- Denkmal in Konflany find über 
6000 fl. eingegangen, tie nad dem Beſchluſſe des dortigen Gemeinder 
raths nicht zu Errichtung eines ehern n Monumente, wie früher bean 
tragt war, ſondern zum Anlauf des Wohnhaufes des Verewigten ver- 
wanbt werden. Das ©ebände wird jedann zur Aufnahme der Bibliothek 
und ber umfangreichen Rupferflihiammiung, beides Bermächtniffe des 
hochverdienten Mannes an die Stadt, hergerichtet und den Namen 
Weſſenberg · Muſeum““ erhalten. 

Im ähnlicher Weiſe, wie bie Turner bie belanuten vier F als 
bie Anfangstucflaben ihres ZTurnerfpruds: friſch, frei, froh, fromm, 
als Turngeichen erwählt haben, haben jeht auch die Sänger ein Zeichen 
angenommen, nän li eine Lyra mit einem vierfachen L im der Mitte, 
Die vier L bezeichnen: Leben, Liebe, Luft und Leid, die Hauptmomente 
des Liedes und Gefanges. 


* Hofratb Schneider hat feine „Geſchichte der Berliner Oper” 

nunmehr veröffentlicht. Diefelbe if eime Schöpfung Friedrich's des 
Großen und wurde am 7, Dee. 1742 mit Grauns „Cäfar und Kleopa- 
tra‘ eröffnet, wobei der Componift am Clavier dirigirte. Eine ber 
erften Erjdeinungen auf der Opernbüßne war bie grazibſe Zänzerin 
Barbarina, nadınals Gattin des Geheimraths dv. Eocceji. 
, 5 Senelli hat abermals ein neues Gemälde vollendet, welches 
ein Geſchent der frau Großherzogin an ihren Gemahl, das in Weimar 
nen zu erbauende Mufeum zieren fol. Wir fehen „Zeus auf ben Flüs 
geln ver Nacht durch die Lüfte getragen umd von einem Eros geleitet, 
dem er ein Ziel für feinen Pfeil weit”. 

- Das größte rylographifche Blatt, das jemals in Deutjd> 
fand bergeftelt worden ift, wird die „Reipziger Illuftirte Zeitung“ zur 
Qubelfeier der Leipziger Völkerſchlacht ihren Abonnenten barbringen. Es 
wird eine Länge von 42 und eine Höhe von 32 Zoll umfaflen und 
ale großen Vorgänge der Schlacht treu barflellen, Der Maler A. Bed 
in Düffelvorf hat vie Studien zu demfelben auf dem Schlachtfelde ſelbſt 
mit Zuziehung von Augenztugen jener Vrgebenheiten gemacht und faft 
ein Jahr für die Zeichnung auf Holy verwendet. 

- Uhland’s berügimte Ballade: „Des Sängers Fluch”, deren 
Entſtehungẽgeſchichte erſt kürzlich wieder der Oegenftand einer eruſtern 
Eontroverfe war, iſt zum Libretto einer Oper umgeflaltet worben, beren 
Gomponift ſich Langert nennt. 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 

»Paris, 19. Auz. Nach ver „Patrie“ ſoll ſich Erzherzog Mar 
rimifian nad) Paris begeken. — „Temps“ erwähnt eines chtes 
von einer bevorſtehenden Zuſammentunft des Kaiſers Napoleon mit dem 
Kaifer von Defterreich. 

Wildbad, 19. Aug. König Wilhelm von Preußen iſt fo- chen 
rm, v. Bismard nah Baden-Baden abgereist,. (Schw. M.) 
ranffurt, 19. Aug Morgen ift feine Gitung. Der Rönig 

von Sachſen bat Herrn von Beuſt mitgenommen. Nod feine Antwort 

aus Baden. (Wildbad.) — Unterrichtete behaupten, ver Abgorbnetene 
ausſchuß werde bie Reformvorſchläge, die ver Kaiſer von Deſterreich ge 

madt, annehmen und unterflägen. (4. 3.) 

Aus Franffurt, 19. Auguf, wird ber Wiener „Preſſe“ tele 
graphirt: Die kleindeutſchen und bemofratifchen Blätter haben feit dem 
Belanntwerten des Reformprojectes ihren Ton guäßigt. — Berläß- 
lichen Mittheilungen zufolge find große Bractionen des Nationalverein® 
im Sürbeutjhland dem Neformprojecte geneigt. Ferner wirb unter 
gleichem Datum ber „Köln. 3." aus Frankfurt gemeldet: tie Chancen 
mehren fih, daß der Abgeorbnetentag das Dargekotene annchmen werde, 


mit 


* Die Franffurter Blätter bringen nun ben vellſtändigen Text 
bes öfterreichijhen Bundesreformproj.ctes. Wir werten benjelben heute 
Mittag mittheilen. 

F Münden, 21. Ang. Ce k. Hoheit Prinz Karl bat ſich ge» 
fern don Tegernſee zum Beſuche feiner durchlauchtigſten Schweſter, J. 
Mal. der Sailerin Caroline Auguſie von Oeſterteich, nad Salzburg 
begeben. — Der am biefigen f. Hofe beglaubigte apeſtoliſche Nunrius, 
Migr, Gonella, Erzbiſchef von Neo Erfaren, ift dieſer Tage aus Urraub 
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wieber zurüdgelehrt. — Ge, Excellenz ter hechwürdigſte Hr. Er bifchof . 


ven Schert wird am 6. &, Di}. die neureftaurirte Pfarrlirche in Reichen ⸗ 
ball coujecriren. 

E Münden, 21. Aug. Wie nunmehr verfautet, wirb die Eifen- ; 
bahnftrede,von Nörblingen nad ag ar am 27. Eepibr., bem 
Geburtstage Sr, Maj. tes Königs von Württemberg feierlich, eröffnet 
werben. — Die hiefigen Gemeinde: Erfagwahlen beginnen mit ben Wahlen 
der Wahlmönner durch die Urwähler am Montag den 24. d. Mies. in 
den Stabttheilen 1,9. mit Ausnahme der Ludwigs-Vorſtadt. Al königl. 
Bahlcommiffäre find beauftragt: vie f. Regierungsräthe HH. Werle und 
Fleiſchmann und Rezierungsafieffer Weftheimer. — Bezüglich res Hagel» 
ſchlages, womit am Montage Holzlirhen fo ſchwer heingeſucht wurde, 
iſt zu erwähnen, daß biefer Ort nunmehr feit ſieben Jahren ſechsmai 
von dieſem bebanerlichen Naturereignifje betroffen worden ift. 

In Augsburg hat der Magiftrat bezüglich der Henleſchen Stiftung 
meuerbings ben Beſchluß gefaßt, daß das beilchente Verhältniß ber barm- 
herzigen Schweftern. zum Sranfendaufe ein rem thatſächliches, aufge 
jiwungenes fei, und baß man ſich vorbehalte, alle gejeplichen Mittel da - | 
gegem zu ergreifen. Die Verpflichtung zum Bau crer zur Reparatur 
wird nicht anerkannt, und die Zuſen aus der Stiftung ſollen nicht here 
aufgegeben werben, da dir Magiſtrat nur ker Berwalter jenes Vermögens 
fei, weldes den Henle'jchen Erben gehöre. Der I. Bürgermcifter v. 
Formdran hat gegen dieſen Beſch uß ein Separatvotum zu ten Ucten 
geist, worin er benjelben als unzuläffig und tad Recht ter Katholiken 

räntend bezeichnet. | 

Aus Frankfurt berichtet tie Sübd. Ztg.: Ein hiefiger Freund ſchreibt | 
und: „Ich war geftern Abend vor dem Rönser Zeuge einer Unterhaltung, bie 
für die herrſchende Stimmung charalteriſtiſch if. Als ſich ver Wagen 
des Königs von Bayern mäherte, deſſen freundliche Grüße Jebermann 
einnehmen, rief einer aus ber Menge: „Da lemmt ber König Mar, 
wollen wir den Ichen laſſen?“ Ein preußiſcher Soldat, der dabei fland, | 
meinte: „Ja gewiß! denn ber hat gefagt: Ich will Frieden haben mit | 
meinem Bolt.” j 

Baden, 19. Auguſt. Soeben, Nachmittags 4 Uhr, ift der König | 
von Sachſen mit dem Eilzug von Frankſurt kommend dahier einge» i 
teoffen und im Gaſthaus zum Englifhen Hof abgeſtiegen. Bald vars | 
auf begab ſich Se. Majeftät zu der Königin Auguſte von Preußen, bei | 
welcher er ber Tafel beimohnte, Der König von Preußen wirb im 
Laufe bes heutigen Abends von Wildbad hier erwartet. Das Gefolge | 
ift bereits geftern hier eingetroffen. 

Gotha, 16. Aug. Durch ein vor Kurzem erſchienenes Geſetz wird 
das Verhaͤltniß der nicht proteftantifchen und nicht latholiſchen Religions: | 
gefellfipaften für unjer Yand geregelt. Es werben durch tafjelbe für dieſe 
Geſeliſchaften die Eivilftanteregifter, tamit auch die Civiltrauung einge | 
führt. Zum Austritte aus ber alten Kirche berarf ca einer Erklärung | 
vor bem betreffenden Givilgerichte des Austretenden. — Hier hat ſich 
ein freireligiöfer Verein gebildet, ver von Zeit zu Zeit von ben Prebigern 
der benadhbarten freien Gemeinden in Preußen befugt wird, 

Danzig, 17. Aug. Heute Vormittag legte der Kriegedampfer 
„Adler“ aufder Rhebe an, um morgen frity mit den Sanonenbeoten „Blig‘ 
und „Bafilist‘ die Fahrt nad) dem Dittelmeere anzutreten. 

Breslau, 17. Au. Geftern wurden dem Etadiverortneten-Bors ! 
fteher, Yuftizratö Simon, und feinem Stellvertreter, BädersOberälteften | 
Zuberoig, durch eine aus Gtabiverorbneten beſichende Deputation die für | 
fie beftimmten Ehrengaben nebft zwei prachtvollen Albums überreicht. | 
Die Ehrengefcente beftehen aus einem filbernen Thee- und Saffee- | 
Service und aus einem filbernen volftänbigen Tiihbefted für zwölf | 
Perfonen. | 

Königswinter, 16. Aug. Die Hiefigen Einwohner, welde bei | 
Gelegenheit des rheinifchen Abgeordnetenfeſtes gegen das Verbot Flaggen 
auggeftedt und mit Böllern gejhoffen haben, find vor das Zuchtpolizei- 
geriht geladen und mit geringer Geldbuße (6—10 Groſchen) beftraft 
worben. 

Trier, 16. Aug. Geftern Abend kam Louis Simon von Paris | 
bier an, brachte die Nacht am Sterbebette feiner Mutter zu und tehrte | 

eute Vormittag, nachdem biefelbe verſchieden, wieder borthin zuräd. | 

lanntlich wurbe Simon von ber von Gr. Majeftät dem Könige bei | 
feiner Thronbefteigung erlaſſenen Amneftie ausgeſchloſſen, und er bedurfte 
zu feiner Hieherreiſe einer befonderen Erlaubniß des Könige, welche 
ihm durch bereitwillige Vermittlung bes preußifchen Gefandten in Baris, 
Grafen v. d. Goltz, denn auch fofort durch Telegramm von Gaftein für 
einen Aufenthalt von brei Tagen dahier gewährt wurde, 

Der „Bromb. Zig“ wird aus Pleſchen, 14. Aug. geſchrieben: 


Taczanoweli mat alle Anftrengungen, um ber Verfolgung ber ruſſiſchen 
Truppen, die ihn von drei Geiten längs der Gränze von Kaliſch bis 








Beyfern bebrohen, zu entgehen. Nachdem er am 12. bis im bie Näke 
don Peyfern gekommen war, machte er wieder Kehrt, und wantte ſich 
nad ‚ Sütweften auf Rchwol zu. Die Rufen behalten ihn flets im 
Ange und ziehen bie Schlinge immer enger, fo daß es ihm ſchwer ge 
lingen dürfte, dem Kampf ausjuweihen. Die Gtärle des Tarzanonıh, 
ſchen Corps wirb jet, auf 1000 Mann angegeben. 

König Wilhelm von Preußen hat ber proteflantifhen Gemeinde in 
Salzburg zum Bau der Kirche 1000 fl. geichentt. 

Einen Beweis, daß Ehrlichkeit noch nicht auögeftorben, fiefert der 
Wirth auf dem Sätis, ein Appenzeller. ver bei öfterer Abtefenhen, 
mitunter oft mehrere Tage, fein Hütten ſtets unverſchloſſen hält, und 
anf vem Tiſch eine Preisnote Über bie zur Erguidung dert vorhandenen 
Borräthe binterläßt. Der Reijende trifft bafelbft Brod, Wurft, Räfe, 
Butter, Wein ꝛc,, Mi und Kaffeebohnen, öfter auch Geld auf dem 
Tiſche; letzteres hinterlegt von folden, bie ſich ſelbſt bewirthet, vielleicht 
auch hier übernahtet, den Kaffee bereitet und bieder ihre Rechnung za 
Hänten des fpäter eiwa zurückkehrenden Witths abgetragen haben. 

Zurin, 14. Aug. Es herrſcht gegenwärtig eim ungemein großer 
Eruppenverkehr auf allen itafienifhen Eiſenbahnen. Sänmitlice Regie 
menter, welche mehr als ein Jahr im Meapolitanifchen flationiren, wer: 
den zurüdgezogen und durch norbitalienifhe Truppen erſetzt. —. Die 
lächerliche Acreffe, welche Garibaldi an ben Präfidenten ber norbamri- 
fanifchen Union, Abraham Lincoln, fenbet, wirb gegenwärtig mit tem 
Namen vieler Taufender ber unbebingten Berchrer bed Generals betedt, 
denen jebe Hantluug Garibaldi's, wenn aud noch fo fehr eragerixten 
Ideen entfprungen, ein Heiligthum ift. — Koffuth hat wieder einmal 
einen neuen Humbug ins Werk geſetzt. Er hat Mebaillen für die Er 
eiguiffe von 1848 und 1849 in Ungarn prägen und fie an die trauti⸗ 
gen Elemente der ungariſchen Pegion in Italien im Namen Ungarns in 
pomphafter Weife durch ben Oberſten der Legion, einen gewiſſen Ihati, 
veribeilen laffen. Er ſtellt dieſelbe auch allen anderen Honveda jur 
Berfügung, bie an dieſem Kriege Theil genommen haben. Die Ptrecia⸗ 
mation, welde er. bei biefer Gelegenheit als „ehemaliger Gouverneur 
Ungarns" erlafjen, .ift ein wärkiges Scitenftüd zu den Documenten, 
welche feit feinem Aufenthalte in Italien aus ber Feder Koſſuth's gr 
floffen find. (Oſtd. V.) 

Teiflony ift in Marfeille eingetroffen; ex wird micht vinternirt 
werben, ſondern nad) feiner Heimath Spanien weiterreifen, 

* Briefe aus Meapel vom 15. d. theilen mit, daß bie vom ben 
Mazyiniflen angrzettelte Demonftration gegen Frankreich geſcheitert if. 
Die Eivil- und Miltärbehörben hatten Mafregeln gegen tie Zulan- 
menrottungen ergriffen. Der Gentralconſul Frontreihs und feine Yante 
leute baten einem Te Deum in der Capelle des Palaſtes Chiatament 
beigewohnt. Es herrſcht vollftändige Ruhe. Die Polizei Hat zu Anis 
cane 30 widerfeglihe Militärpflichtige feftgenommmen, 

*Newyork, 7. Aug Im Bidäburg wird eine wichtige. Erpetitise 
vorbereitet; man glaubt, daß ſie gegen Mobile gerichtet if. Die Unie 
niften werben fehe Bald bereit fein zum .Bomibarbement bes Fer 
Sumter in Eparlefton; fie rechnen auf einen ſchleunigen und vollſtändi⸗ 
gen Erfolg. 

“Aus Yeddo, 13. Juni, wirb dem „Moniteur“ gefchrieben: Im ter 
Naht des 23. Mai ward das amerifanifhe Gefantticaftegebäude in 
Yervo ein Raub ver Flammen; nur mit Müge hat der Gefanbte feine 
Ürhive retten können. Wahrſcheinlich ift der Brand von ber ben Aut 
fändern feindlichen Partei angeftiftet worben. Die japaniſche Regierung 
bot dem General Pruyn eines ihrer Schiffe in Kanagama zut Wohn: 
un; an. Auch dem ſchweizeriſchen Gefandten, Herrn Humbert, erfuhte 


| fie, die Hauptflabt zu verlaſſen. Zum Schuge der Ausländer ſchidte 


fie nad Yotuhama ein Bataillon der reguiären Truppen des Taifun. 
Die Entſchadigungsaugelegenheit ſcheint dem Abſchluß nahe und die Ber 
widlung, die man daraus fürdtete, für diesmal beſchworen zu fein. 

— — — — — — — — 


Borſen⸗ uud Sandels-Kachrichten. 


Wien, 20. Auguſt. Deſtert bproc. ReuAul 82 60; 5ptoc. Met. 3680; 
Botterie-Mnl+Loofe von 1E54: 96 —; von 1858: 185.10; dom 1860: 101.60; 
Banlactien 797; Öfierr, Grebit-Mobilter-Actien 192 60; Donau-Dampiih ii“ 
Hetien 446; öfter. Staatsbahu-Hcticn 190.75; Nordbahu-Metien 170.70; Ber 
bakn-Prisritäten 94.—. Werpfeleurje: Augsburg 8 Me. 94.60; Nandaz 
S 10. 111.70; &iber —. 


— 





Berantwortlihe Redaction: 


Bär den nichtpolit ſchen Theil: Dr. I. Erofe, 
Bür den polaſchen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Yörimann. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


einigen, un die Befunguiſſe des Directoriums in Berfon aus zuuben. 
— « 
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! Angelegenheiten, Erleichterung der Einführung allgemeiner bei 


inri i ide bi bende walt ins i : 
i — N: im Vereiche der geſeboe u, Ge— der ein weitere Hilfsbehörden werden demſelben eine Commiffion für Inneres und 


Furſten und freien Stäbten Demſchiande einem ans ihrer Mitte hervor- 
© gehenden Directorium übertragen, 


gebilbet. 


- Corps aufzuftellen haben, aus ihrer Mitte je ein Directorinlmitglied für 


“ und Vertretung ihrer gemeinfamen Anliege 


Ertrabeilage zu Nr. 229 der Bayerifchen Zeitung. 


Münden, 21. Auguſt 1863. 


un Halle der Verhinderung des ö ihifhen Bevollmägti 
€ n im ur f — 5 —— ſterreichiſche wollmachtigten geht der 
ö einer a * bg rg Ann als die zur formellen 
eitung ber er ichen, verbunden. 
Neformacte Des Deut ſchen Bundes. Alle Beichlüffe des Directoriumd werden mit einfacher Stinunen ⸗ 
bfchnitt L mehrheit —5 — —* gr bo hingen Meg mit einfacher 
F 3 Stimme nne hrheit ſoſern mi m rtifel A " 
Allgem ne Verfügungen. von dh —— (nam € nachfolgenden Artifel Ausnahmen 
. i ie Directorialbevollmädjtigten, ſowie bie Mit lieder bet Bundes 
Ermeiterung: des Wundesqweches raths find au bie Weifungen ihrer Regierungen pe rc Dec find. 


te 3 der Si i 
Die Zwede des deutſchen Bundes find: Wahrung der Sicherheit Anh de Pegierungen uud. vorzageweie BE ae 


“und Machtftellung Deutſchlauds nad; aufen, Wahrung der öffentlichen Ihre Bevollmächtigten mit irealihR ausgedehnten Saftrucisnen zu ver 


im Dh A deru de t ber deut Natı r 3 > 4 
Orbmung im dunern, förderung ber vg 4 rei * fehen, damit der’ Gang der Bundeögefchäfte durch den Berteht zweifchen 


und verfaffungsmäßigen Umabhängigteit der einzelnen deutſchen Staaten, den Bevollmächtigten und ihren Bollmachtgebern fo wenig wie möglidy 


Sem des Öffentlichen Nechtözuftendes im denjelben, Gemeinfamteit der |. ufgehalten werde. 
Ge h 


N L mh * Die Beziehungen wwiſchen dem Directorium und den einzeluen Res 
ehgebung fm Bereiche der dem Bunde verfafiungsmäßig —A— gierumgen werden durch dereu Bevollmächtigte ie Bundesratte vermittelt. 


Die Militärcommiffion ift dem Directorium untergeorbnet. WIE 


Artitel 2s Juftig, eine Fluanzcommiſſion und eine Commiſſion fr Handeld- und 


Neue Organe des Bundes BZollſa hen beigegeben. — 
Die Leitung der Buudedangelegeuheiten wird von den jonveränen Pirertorium und er haben ihren Sig zu Frankfurt a. M, 











ztifel 6. 
Allgemeiner Orundja$ betreffend die Befugniffe des Di 
rectoriums und Bunde srathes. 
Die vollziehende Gewalt des Bundes wird durch das Dirertorium 
ausgelibt. £ 
Das Directorium kann ſich bei Ansitbung biefer Gewalt des Beis 
raths des Bundesrathes bedienen, ift aber am beifen Beſchlüſſe nur im 
den Fällen gebinden, für welche die nadjfolgenden Artifel dies augorüdlic 
vorfchreiben. j 
In den Angelegenheiten ber Bundesgtſetzgebung vertritt das Direc- 
torinm die Gefanmtheit der Bunbesregierungen anf. Grund der Beſchluſſe 
des Bundesrathes, denchungewen Firfteverfammtung. z 
xtitel 7. 


Ein Bundesrath wird aus den Vrpollmädhtigten der Regierungen 


Eine Verſammlung ber Bundesabgerbneien wird „periodifch einbes 
rufen werben. 

Eine Fürftenverfanmiung wird periodiſch zufammmentveten. 

Ein Bundesgerichtshof wird errichtet, 

Abfchmitt II. 
Directorium und Bunbesrath. 
Artilel 3. 
Bildung des Directoriums. 

,- Das Directorium des deutſchen Bundes befteht aus bemftaifer von 
Defterreidy, dent Könige von Preußen, bet Könige ‚von Bayern und 
zweien der au B., 9. und 10, Bundesarmer- Corps betheiligten Souberänt. 

Letziere beide Directorialmitglieder werben in ber Weije gewählt, dafı 
diejenigen Regierungen, weldje zufanmmen eines der genannten Ylrmıte- 


j Auswärtige Berhältniſſe 7 

Die vollerrechtliche Vertretung des Buudes in feiner Gigenfhaft als 
Gefanmmtmacht fteht dem Direstorinm zu. re 

Der präfidirende Directorialbevollmäcztigte nimmt bie Beglaubigunge- 
und AWbbernfungsfchreiben der fremden Diplomatifchen. Agenten entgegen. 
&r vermuttelt den ſehriftlichen und mlndticen Bertehr mit denfelben. anf 
Grund der Beſchluſſe des Directoriuns ‚und in defien Namen, 

Das Directorium hat das Recht, zum Zwede der Unterhandlung 
über Gegenftände der Bundesthätigfeit dipfomatijche Agenten jedes Ranges 
bei auswärtigen Staaten zu beglanbigen. Die Beglanbigungs · und Ab- 
bernfungsſchreiben diefer Agenten, ſowie die ihnen‘ zugehenden Juſtructi⸗ 
omen werden von dem präſidirenden Direetoriatbevollinägtigten im Name 
und Auftrag des Directoriums vollzogen. (re. 

Verträge mit auswärtigen Staaten über Gegenftände ber Yunded- 
thätigfeit können von dem Direetorinmg nur mit Zu ſtimmung ber Furſten · 
verfammfing, eder, wenn dieſe uicn vereinigt Rt, mit Zuſtimmung des 
Bundesrathes ratificirt erben. Sofern ſolche Verträge den Bereich ber 
Bundesgefeggebung berühren, tamı deren Ratification nur mit Vorbehalt 
der Zuftinmummng. der Verſanmilung der) Bunbesabgrorbueten erfolgen. 

Artikel - 8. 
Krieg und rieben: 
Dem Directorium liegt die Sorge: für. bie außert Sicherheit Deutſch⸗ 


de ob. 

Ergibt ſich die Gefahr eines“ feindlichen. Augriffes auf ‚ben Bund 
oder einen einzelnen Theil des Buudesgebieies, ober wird das europäifche 
Gleichgewicht in einer‘. für die Sicherheit des Bundes bedtohlichen Weife 
gefährdet, fo hat das Directorium alle durch ‚die: Hurftände erforberten 
militariſchen Borſichts. und Vorbereitungsmaßregeln anzuordnen. 

Es übt zu dieſem Zwede fämmtlice uach der Bundesstriegäver- 
faffung dem Bunde zuftehenden Vefuguifle ans. Insbeſondere kommt es 
ihm zu, die Kriegebereliſchaft und Mobilmiachung des Buibesheeres ober 
einzelner Contingente beifelben zu befcjließen, fut die vedhtzeitige Yuftand- 
feßung der Bundesfeftungen zu forgen, den Bundesfelbherrn zu ernennen, 
die Bildung des Hauptquartier und ber Heeresabtheilungen zu berants 
Taffen, eine eigene sriegacafie des Bundes zu erridpten. 

Zu einer formlichen Kriegserllärung des Bundes iſt cm im Ban⸗ 
rathe mit zwei Deitttheilen der Stimmen gefahten Beſchluß erforderlich, 

Ergibt fid) die Gefahr eimes Krieges zwiſchen einem Bundesftante, 
weldjer zugleich; außerhalb des Bundeöge iete® Befisumgen: hat, und seiner 


eine Periode vou 6 ober nad) Umftänden von 3 Jahren wählen, und 
abwechſelnd iu jedem dritten Jahre die Vertretung eimes biefer Corps m 
Divectorium tuht.*) um 

Die am Directorium betheiligten Fürften werden ſich in. der Regel 
durch Bevullmachtigte am Punbesfiße vertreten laſſen, 8 bleibt jebod) 
den Souveränen vorbehalten, fid) bei- wichtigeren Veranlaffuugen zu ver: 


rtifel 4. 
Bildung des Bundesrathet. f s 
Der Bundesrath befteht aus den Bevollmächtigten der 17 Stimmen 
des engeren Rathes der Aundesverfammlung. Defterreich und Preußen 
führen im Bundesrathe je drei Stimmen, fo daf die Zahl der Stimmen 
fi auf 21 erhöht. t 
Die für. das Directorium ernannten Bevollmächtigten werben in. ber 
Regel ihre Regierungen aud; im Bundesrathe vertreteit. * 
Artitel 6. 
Borfig im Directorium und im Bundesrathe. Art ber 
Abftimmung- Berhältniß zu den vollmadtgebenden Re— 
gierungen. Hilfsbehörden. 
Den Vorſitz im Directorium und int Bundesrathe Führt Defterreidh. 


lan 





*) Anm) Dei bie. obigt Beftimmung über ‚die deiden durch Wahl zu be: 
ſebenden Stellen im Direciorium feine Claſſt ber beurjchen Souveräne 
grunbfäglich. vom ber Wahl ausſchließen ſoll, fo iſt erlauternd zit bemer: 
Ten, baf bie vorgeſchlagene Tertinung auf ber Unterftellung beruße, 18 
werbe in Folge ber noch ſchwebenden Verhandlungen über die Reſerve⸗ 
Iuſanterie· Diviſion bes Bunbesheeres dir Auflöfung dieſes Truppenförperd 

und bie Ficbereinthellung ber Gontingente defielben im bie drei gemijichten 
Armeerorps beſchloſſen werben. Für den Fall bes Fortbefieheng ber 
Referne:Divifion bleibt baber eine eg ug des Borfhlage vorbehalten. 
Gbenfo bleibt bie Frage offen, wie ber Wechſel in ber Bejegung jener 
beiden Stellen in dem Falle einzurichten wäre, wenn ſtatt ber gegemmär: 
tig beſtehenden drei gemifchten Gorps deren vier gebildet oder elme an⸗ 

dere neue Gintheilung vorgezogen würde, 


auswärtigen Racu, 1% Bu DL — 
rathet darliber, Job der un am Arieg beteiligen wolle, zu verau 
laffeıg Die Entſcheidung Hierfißer erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit. 

Wird das Bundesgebiet durch feindliche Streiffräfte angegriffen, fo 
tritt der Stand bes *—— von ſelbſt ein. og 

Das Directorium hat das Recht, Friedendunterhandlungen einzuleiten 
umb zu biefent Zwede eigene Bevollmächtigte zu ernennen und mit In- 

cionen zu verfehen. Es hat jeboch Über die Bedingungen des Frie- 

8 bie Anficht des VBundesrathes zu vermehinen, Die Annahme und 
Betätigung des Friebensvertrages tan nur auf Grund eines mit einer 
Stimmenmehrheit von zwei Dritttheilen gefaßten Befchlufles des Bundes: 
vathes geſchehen. 

In dem Falle des Art. 45 der Wiener Schlufncte hat das Direc⸗ 
torium bie zur Behauptung der Neutralität des Bundes erfordeslichen 
Mafregeln zu beſchließen. 

In Bezug auf Streitigleiten einzelner deutſcher Staaten mit aus- 
wärtigen Staaten hat das Directorium bie durch Die Art. 36 u. 37 der 
Wiener Schlufacte der Bundesverfammlung zugemwiefenen Befugniffe aus: 
zuüben, 2 , 

Artitel 9. 
Innere Sicherheit. 

Die Sorge für die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und 
der Gefegligkeit in den einzelnen Bundesſtaaten Liegt zunächſt ben be— 
treffenden Regierungen ob. , 

Das Directorium Hat jedoch auch feinerfeits darüber zu wachen, dafı 
der innere Friede Deutihlands nicht gefährdet werde. Sind Kuheftör- 
ungen zu beforgen, fo ift es berufen, auf deren Berhütung hinzuwirleu. 
Sind Unruhen wirllich ausgebroden, fo hat es bie zur MWiederherftellung 
der Geſttze erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, wenn die betheiligte 
Regierung dies beantragt, oder wenn fie ber möthigen Mittel zur Be— 
woälti der Unruhen entbehrt, oder wenn bie Unruhen fi über meh: 
rere Bunbdesftaaten erftreden. 


Artilel 10. 
Friede und Eintradt zwifhen den Bundesgliedern. 


Das Directorium hat für die Erhaltung bes Friedens und der Ein- 
trat unter den Bundesgliebern Sorge zu tragen. 

Selbſthilfe zwiſchen Bundesgliedern iſt unterſagt, und jedem Ber- 
fuche zu einer ſolchen hat das Directorium Einhalt zu thun. 

Bei Streitigkeiten aller Art zwiſchen Buundesſtaaten hat es feine 
Bermittlung eintreten zu laflen, und falls der Vergleichsverfuch erfolglos 
ift, die Berweiſung an das Bundesgericht zu beſchließen. 

Artikel 11. 
Bundesgefeggebung. 


Das Directorium übt auf Grund ber Beiclikife des Bundesrathes 
Namens der deutſchen Regierungen das Recht des Vorſchlage in Auge: 
legenheiten der Bunbeögejeggebung aus. (Art. 20.) 

Im gleicher Weife fteht demfelben die Initiative auch im demjenigen 
Ungelegenheiten zu, in melden bie Erlaſſung eines gemeinfamen Gefees 
ober bie Grundung einer_gemeinfamen Einridtung von der freien Zus 
ſtimmung der einzelnen Staaten abhängt, die Wirkfamteit des Bundes 

jenüber biefen legteren ſich fomit nur als eine vermittelnde darſtellt. 
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Der Bundesrath hat in beiden Fallen bie im die Berſammlung der 
Bunbesabgeorbneten einzubriugenden Vorlagen vorzubereiten, 

Gefegesvorfchläge, welche eine Abänderung der Bundesverfaffung in 
fich fliegen, oder auf Koften des Bundes eine neue orgauiſche Einricht- 
ung begründen follen, oder ber gefeßgebenben Gewalt des Bundes einen 
neuen, feither der Gefeggebung der Einzelſtaaten angehörigen Gegenftand 
überweifen, können im Bundesrathe nur mit einer Mehrheit von tenigs 
ſtens 17 Stimmen genehmigt werden. 

Vorſchlage, durch welche einzelnen Bundesgliebern befondere, nicht in 
den gemeinfamen Verpflichtungen Aller es ao Leiftungen oder Ber« 
teilligungen für ben Bund angefonnen werden, bedürfen der freien Zu 
ſtimmung aller betheiligten Regierungen. 

Ueber Religionsangelegenheiten findet fein Beſchlug anders als mit 
allfeitiger freier Zuſtimmung ftatt. 

Artitel 12. 
Bunbes- Erecktive. 

Das Direstorium hat dafür zw forgen, dag die Bundesgeſetze, bie 
Bundesbefhlüffe, die Erfenutniffe des Bundesgerichtes, die am Bunde 
vermittelten Vergleiche, bie vom Bunde übernommenen Garantien durch 
die betheiligten Regierungen volljogen werden. 

 Ergeben fid hierbei Hinderniffe irgend einer Art, jo ſteht es dem 
Directorium zu, das Geſchaft der Vollziehung unmittelbar von Bundes 
wegen im bie Hand zu nehmen. Es kanu zu diefem Zwecke Commiffäre 
ernennen, unb benfelben, wenn nöthig, eine angemeffene Truppenzahl 


zur Verfügung ftellen. 


MO MIITBROTHEINE DER SOEIUR.DER ONNDEO> |, 


zusslatı don 


I, , Mifitänfiugelegenheitem . 
Dein Directorium liegt die Handhhung der Mt See des 
beutfchen Bundes ob. Es führt die durch diefe Berieffung ın Bunde 


in Bezug auf das Bundesheer, die Bundesfeftungen und die Küftenver- 
theidigung überwieſenen Gejchäfte. Es hat fid) der genauen unb voll: 
ftändigen Erfüllung der militgrifchen Bundesverpflicgtungen in allen Bun: 
desftanten zu verſichern, auch auf zwedmäßige-Uebereinftimmung im der 
Drganifation des Bundesheeres hinzuwirlen. Es hat fein Augenmert 
unausgefegt dahin zu richten, daß das Heerweſen ded Bundes ohne un» 
nöthige Belaftung der Beoblleruugen im Frieden — vervoll lomm· 
met und in einem allen Anforderungen an die Wehrkraft Deutfchlands 
eutſprechenden Stande erhalten werde, 

Werden zu biefem Bmede neue gejeglide Befinmmungen, orgamifche 
Vorjchriften oder Aenderungen der Bundeöfriegsverfafjung erforderlich, fo 
hat das Directorium biefeiben im Bundesrathe in Anregung zu bringen. 

Bedarf Das Divectorium im dem Fällen der Art. 9, 10 und 12 ber 
ummittelbaren Verfügung über militärjche Mittel, jo hat es die Stellung 
der flir den jedesmaligen Zweck am meiften geeigneten Truppenlörper zum 
Bundesdienfte zu beichließen. 

Pt der Zweck dieſer Maßregel erreicht, jo hat die Verwendung zum 
Bundesbienfte wieder aufjuhören. 

Die Koften der Verwendung von Truppen im Buudesdienſte Hat 
der Bund, vorbehaltlich aller gefeglic begründeten Erfagverbindlichkeiten, 
vorſchußweiſe zu beitreiten. 

Die im Bundesdienſte ſtehenden Truppen tragen bie Abzeichen des 
Bundes, 

Während gemeinfamer Uebungen, überhaupt während jeder Bereinig- 
ung der Contiugente mehrerer Bundesftaaten werden gleichjalls biefe Ab- 
zeichen getragen. 

Artillel 14 
Bundesfinanzen, 

Das Directorium läßt die aus den Matricularbeiträgen ber einzelnen 
Staaten gebildete Bundescaffe verwalten. 

Es läßt von drei zu drei Jahren nad eingeholter Zuftimmung des 
Bundesrathes den Vorauſchlag der ordentlichen Bundesaustagen aufftellen, 
und der Berfammlung der Bunbesabgeorbneten vorlegen. 

Es laßt die von ber Berjammlung der Bundesabgeordneten ge: 
nehmigten Matricularumlagen ausiheilen. 

Zur Dedung unvorbergefehener Bundesausgaben laun das Direc 
torium mit Genehmigung des Bundesrathes und der Verfanmmlung der 
Bunbesabgeorbneten, oder wenn letere nicht vereinigt ift, unter Borbehalt 
der Rechtfertigung vor derjeiben auferordentlie Matrienlarumlagen 
ausjchreiben. 

Es läht dem Rechenſchaftsbericht über die abgelanfene dreijährige 
Periode des Bundeshauspalts der Berjammlung der Bundesabgeorbneten 


vorlegen. 
Artitel 15. 
Verhaltniß zur VBerfammlung der Bundesabgeorbueten 

Dem Directorium fteht die Einberufung, Eröffnung, Bertagung 
Auflöfung, Scliegung der Verfamatung der Bundesabgeorbneien zu. 

Zur Einberufung auferordentlider Sigungen besfelben bedarf da+ 
felbe ſedoch die Zuſtimmung des Bundesrathes. 

Das Directorium hat vor ber Berfammlung ber Abgeordneten die 
Gefammtheit der Bunbesregierungen zu vertreten, im&befondere wird ei 
die vom Bundesrathe genehmigten Geſetzesentwürft und fonftige Borlagez 
einbringen, und für: die darüber im der Abgeorbueten-Verjammlung je 
eröffnende Verhandlung geeigneten Falles Commijjäre ernennen. Es il 
berg © der Berfammlung der Abgeordneten Mittheilumgen über alla 
meine Bundesangelegenheiten zugehen zu laſſen, und deern Anſicht da: 
über einzuholen. 

Nach dem Schluſſe der Seſſion der Abgeorbneten-Berfanmlung wir | 
es bie Ergebniffe der Verhandlungen derfelben der Schlußfaſſung de | 
Flrftenverfammmlung unterziehen, oder, falls eine ſolche ausnahmswent 
nicht ftattfinden follte, die Schlußfafjung im Bundesrathe veranlaffen. 


Abſchniti UI. 
Die Verſammlung der Bundesabgenrdneten. 
Artitel 16. 
Zufanimenfegung der Verjammilung. 

Die Verſammlung der Bundesabgeordutten geht durch Delegation 
aus ben Bertretungslörpern der einzelnen beutfchen Staaten hervor. 

Sie beftcht aus 300 von diefen Körpern gewählten Mitgliedern. 
. Defterreich entfendet zum Bunde 75 von Reichsrathe aus der Zahl 
feiner dem deutſchen Bundeslanden angehörigen Mitglieder oder aus den 
Mitgliedern der Yandtage des VBundesgebietes gewählte Abgeordnete. 

Preußen entfendet 75 Abgeordnete aus der Zahl der Vertreter der 
deutfchen Bunbdeslaude im preußiſchen Yandtage. 

Bayern entfendet 27 Abgeordnete, Sadıfen, Hannover, Wür 
berg entjenden je 15, Baden 12, Kurheſſen 9, Großherzogthum Heil 





Holftein und Lauenburg 5, Luremburg und Limburg 4, Braunſchweig 3, 
Medienburg- Schwerin und Medienburg-Strelig zufammen 6, Naſſau 4, 
Sadhfen-Weimar 3, Sachfen: Meiningen, ©: en» Coburg · Gotha und 
Sad ſen · Alienburg je 2, Oldenburg 3, Aahalt- Deffau-Cöthen, Anhalt» 
Bernburg, Schwarjburg-Sondershaufen, Schwarzbirrg-Rudolftadt, Liech · 
teuſtein, Waldeck, Reuß älterer Pinie, Rep jüngerer Linie, Schanin- 
burgs?ippe, Lippe und die freien Städte, Pübed, Franffurt, Bremen, 
mburg je einen Abgeordneten und zwar alle diefe Staaten aus der 
itte ihrer Bertretungstörper *), 

In denjenigen Staaten, in welden bas Zweilammerſhſtem beſteht, 
wählt die erfte Kammer ein Drittheil, die zweite Kammer zivei Drittheile 
der Bundesabgeorbueten. Wo die Abgeorbuetenzahl wicht dur 3 theilbar 
if, wird die betreffende Regierung beſtimnien, wie die Zahl der Vertreter 
unter beide Kauimern zu vertheilen jei. 

: Artilel 17. 
Nähere Beſtimmungen Über die Art ber Bildung ber Ber 
y fammlung. 

Die Wahl der —— erfolgt in jedem Staate ſogleich 
nad; dem Zujammentritte ber betreffenden Landesvertretung. Sie erfolgt 
für bie Dauer des Mandatd der wählenden Körperfchaft, bleibt jedoch 
nad Ablauf biefes ‚Mandats ober nad Auflöfung der wählenden förpers 
ei bis zur erfolgten Nemwahl der nädftfolgenden Berfanmmlung 

irtſam. 

Die perſonliche Fahigleit zur Mitgliedſchaft der wahlenden Körper- 
ſchaft entſcheidet zugleich über die verfönliche Fähigkeit der Nitgliefonft 
der Berfammlung der Bundesabgeorbneten. 

Sur je 3 Bumdesabgeorbnete wird ein Erfagmann gewählt, Die ⸗ 
jenigen Wapltörperfdaften, die weniger ald 3 Bundesabgeorbnete zu ers 
nennen haben, wählen je einen Erſahmaun. 

Die Landesvertretungen der Einzeljtaaten konnen ihre Abgeordneten 
zum ge a an Yuftructionen binden, 

ie Bunbesabgeordneten beziehen gleichmäßige elder und Reife 
entjhäbigungen aus der —E — Tun 
: Artikel 18. 
Einberufung, Vertagung, Auflöfung ber Berfammlung. 
„ Die Berfammlung der Bundesabgeordneten wird regelmäßig in jebem 
dritten Jahre im Monat Mai nad; Frankfurt a. M. einberufen, Sie 
fann vom Directorium mit Zuftimmung bes Bundesrathes jederzeit zu 
einer auferorbentlihen Sigung einberufen werben. 

Eine Bertagung der Verſammlung kann vom Directorium höchſtens 
für eine Zeit von zwei Monaten andgefprochen werden. Durch eigenen 
Beſchluß ĩann ſich die Verſammluug hödftens auf acht Tage vertagen, 
Im alle einer Auflöfung der Verfaumlung wird das Directorium un 
verzüglih Die Bundesregierungen aufforderm, die Neuwahlen fobald als 
thumlic; vornehmen zu laffen. Sobald die Neuwahlen erfolgt find, wird 
das Directorium zur Wiedereinberufung der Verſammluug ſchreiten. 

%: Die Regierungen werden im der Kegel dafiir forgen, Gap bie Stände 
lammeru der einzelnen Staaten wicht gleichzeitig mit der Berfamminng 
der Bundesahgeordueten tagen. 

Artilel 19. 


. „Yanere Einridtung ber Berfammlung. 

Die Verfammlung der Bundesabgeordueten wählt ihren Präfibenten, 

ihre Bice-Präfidenten und Schriftführer. 

Die en der Verſammluug find öffentlich. Die Geſchäfisord- 
nung wird beftisumen, unter welchen Bedingungen vertrauliche Sigungen 
ſtatifiuden lönnen, ” * Be 

„Die Verſammlung prüft die Vollmachten ihrer Mitglieder und ent- 
ſcheidet über die Zulafjung derfelben, 

Zur Beihlußfähigkeit der Verſammlung ift bie Anweſenheit von 
wenigſtens zwei Drittheilem der Mitglieder erforderlich, Die Befchlüffe 
werben mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt, foferne nicht bie nadjfol- 
genden Artifel Ausnahmen von biefem Grundfage anordnen. 

Die Berfammlung wirb mit Genehmiguug des Directoriums ihre 
Geſchaf. bordnung fefftellen. 

Artilel 20, 
Beſchließende Befugniß der Berfammlung. 

Der Berfammlung der Bundesabgeorbneten fteht das Recht ber 
fließender Mitwirkung zur Yusübung der gefegebenden Gewalt des 
deutfchen Bundes zu. 

Die gefeggebende Gewalt des Bundes erſtreckt ſich: 

1) auf Wanderungen der Bundesverfaffung, . ; 
2) auf die beftehenden ober mem zu errichtenben organiſchen Eins 

richtungen des Bundes, 

3) alıf den Bundeshaushpalt, 

4) anf Feftftellung allgemeitter Grumbzüge fir die Gefegebung der 
Einzelftanten, über die Angelegenheiten der Preſſe und der Bereine, 
über literariſches und Fünftierifches Eigenthumsrecht, über Heimath- 

recht, Anfäffigmahung und allgemeines deutfches Burgerrecht, 


*) SHeffen-Homburg ii Übergangen, ba es feine Landesvertretung bejiht. 


über gegenfeitige Bollſtrekung rechtskraftiger Erkenntniffe, über 
Auswanderungen, ſowie über diejenigen Gegenflände vom gemein, 
famen Intereffe, deren allgemeine Megelung etwa finftig der ge 
fetsgebenden Gewalt ded Bundes durch berfaffungsmäßige Befchlüffe 
des Direstorinms (Art. 117’ und der "Nbgeorbnetenverfanmlung 
würbe übertragen werben... 

Gefegesvorfchläge, welche eine Abänderung der -Bunbdesverfaffung in 
fi fließen, oder eine neue orgamifche Einrichtung auf Koften des Bun— 
des begründen ſollen oder ber geſehgebeuden Gewalt des Bundes einen 
neuen, feither der Geſetzgebuug der einzelnen Staaten angehörigen Gr 
genftand überweiſen, lönnen in ber Berjammfung der Bundesabgeorbneten 
nur mit eimer Mehrheit: vom wenigſtens Y, der Stimmen angenommen 
werben. = 

Bie bad Directorium, jo befigt auch die Abgeordnneten-Berfanmlung 
das Recht, Bundesgeſetze im Vorſchlag zu bringen. . 

Artikel 21. : 
Beratende und vermittelude Befugniß der Berſammlung. 

Die Berfammlung ber Bundesabgeorbneten iſt gleich dem Divectorium 
berechtigt, im Angelegenheiten, welche bem Bereiche der geſetzgebenden Ge 
walt des Bundes nicht zugewiefen find, die Einführung gemeinjamer Gefete 
oder Einrichtungen auf dem Wege freier Bereinbarung in Antrag zu 
bringen, 

er in dem einzelnen Staaten zur Ausführung gelangen zu lönnen, 
bedürfen jedoch die im Angelegenheiten folder Art von der Abgeordneten- 
Berfammlung gefaßten Befchlüfje ber Zuſtimmung ber betreffenden Re— 
gierungen und Bertretungen. (Art. 25.) 
Wrtitel 22, 
Recht der Borftellung und der Beſchwerde. 
Im allen Angelegenheiten des Bundes ficht der Berfammlung der 
Bundesabgeorbneten das Recht der Borftellung und der Beſchwerde ju. 
Abfchnitt IV. 
Die Fürftenverfammlung. 
Artilel 23. 
Einrichtung der Fürftenverfammlung. 

Im der Regel wird nad) dem Schluffe der ordentlichen oder aufer- 
orbentlihen Sigungen der Berfautmlung der Bundesabgeordneten eine 
Berfanmlung der jonveränen Fürſten und der oberften Magiftrate der 
freien Städte Deutjhlands ſich vereinigen. \ 

Der Kaifer von Defterreih und der König von Preufen gemein» 
ſchaftlich erlaffen die Einladungen zur Flirftenderjanmlung. 

Die nicht perſonlich erfcheinenden Souveräne können fid) durch einem 
Prinzen ihres Haufes als Alter ego vertreten laſſen. 

Zwei Vertretern der deutſchen Standesherren wird in der Furſten⸗ 
verfanmlung ein Antheil an einer Curiatftimme (amftatt des erlofchenen 
Antheils der beiden Hohenzollern) zugeftanden, 

Artitel 24. 
Stimm-Ordnung. 

Die Berhanblungen der Fürftenverfammlung tragen ben Charakter 
freier Beratung und Berftändigung zwiſchen unabhängigen und glei» 
bereditigten Sonveränen an fi. Dentfchlauds Frften und freie Städte 
find a übereingelommen, bie fiir die Beſchlüſſe des Bundesrathes 
un Stimmordnung in ber Art auch unter fid in Anwendung zu 

ingen, daß ein Beſchluß der Fürftenverfommlung nit aufgehalten 
werden laun, wenn die bejahenden Stimmen das im Bundesrathe je nad 
der Natur des Gegenftandes vorgefhriebene Stimmverhältniß erteichen 
Artikel 25, 
Öegenftände der Befhlüffe der Fürftenverfammlung. 

Die Fürftenverfanmlug nimmt die iht durch das Directorium uns 
terlegten Grgebniffe der Berhandlungen der Abgeordneten -Verſammlung 
in Erwägung. j 

Sie faßt die endgiltigen Beſchlüſſe Über diejenigen Anträge der Ber- 
ſammlung der Bundesabgeorbneten, welche nicht der Buftimmung ber 
Vertretungsförper in ben einzelnen Staaten bedilifen. 

Sie läßt die mit ihrer Sanction verfehenen Bundesgeſetze fowohl 
durch das Direstorium als im dem einzelnen Staaten verfindigen. 

Sie pflegt Beratung wegen thuulichſter Förderung der Ausführung 
über diejenigen Anträge der Verfammlung der Bundesabgeordneten, über 
welde der endgiltige Befchluß dem verfaffungsmäßigen Gewalten der eins 
zelnen Staaten zuſteht. (Urt. I1 und 21.) 

Sie prüft die Vorftellungen und Veſchwerden der Verfanmfun; ‚ber 
Abgeordneien im allgemeinen Bunberengriogeuheiten, und läßt ben Birke 
terium die betreffenden Eutſchließungen zugehen, . 

Sie fan alle für das Geſammtvaterland wichtige Angelegenheiten 
in ben reis ihrer Berathung ziehen. 

Ueber folgende Gegenftände: 

Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund, i 

Aenderung des Stimmwerhältniffes im, Bunde bei verändertem Bes 
fisftande der Bundesglieder, — ficht die Schlußſaſſung ausſchließlich ber 
Fü rftenverfammlung zu. 


Abſchuin V. 
Das Bundesgericht. 
Artikel 26. 
Doppelte Eigenfhaft des Bundesgerictes. 
Das Bundesgericht entfeidet, im Namen bes beutfchen Bundes, 
theils im richterlicher, theil® im ſchiedsrichterlicher Eigenſchaft. 
Artilel 27. 
Richterliche Wirkſambeit des Bundesgeridtes. 
Das Bundesgericht in feiner richterlichen Eigeuſchaft lann angerufen werben : 
1) von Bundesregierungen oder von Privatperfonen gegen bem dent 
fen Bund, wenn erftere gegen letsteren Auſprüche aus privat 
rechtlichen Titeln erheben, und ein befonderer Gerichtsſtand hier- 
wegen nicht begründet ift; Ä 
von Privatperfonen gegen mehrere Bundeöglieder, wenn beftritten 
ift, welche ber legteren eine Forderung der erfteren zu befriedis 
gen haben; 
von Privatperfonen gegen den Souverän, die Givillifte oder deu 
Staattfiscus eines einzelnen Bundesftantes, wenn wegen der bes 
haupteten, auf privatredjtlichen Titelm beruhenden Forderung in 
der Verfaſſung oder Geſetzgebung des betreffenden Staates fein 
Gerichtsſtand begründet ift; 
von Privatperfonen Behuſs der Eröffnung des Rechtsweges gegen 
eine einzelne Bundesregierung, wenn erftere auf Gruud der Bere 
faffung und. der beſtehenden Geſetze des Landes und nad Er⸗ 
föpfung der Iandesgefeglichen Mittel der Abhilfe, über Verweig- 
erung oder Hemmung der Rechtspflege Beſchwerde führen; 
von Bundesregierungen gegen andere Bundesregierungen, wenn 
der Hagende Theil Befriedigung einer Geldforderung oder Erfüls 
Inng eines, privatrechtliche Yeiftungen betreffenden Bertrages oder 
Scabloshaltung tvegen Nichterfüllung eines ſolchen Bertrages verlangt; 
in denjenigen Fällen, für welche dem Bundesgerichte, mit Zus 
flimmung des Directoriums und des YBundesrathes, durch die 
Berfaffung oder Geſetzgebung eines Einzelſtaates eine richterlide 
Gewalt befonders übertragen werden follte; endlich trift 
in fällen, wo es ſich zwifchen zwei oder mehreren Mitgliedern 
des Bundes um den vorläufigen Schug des jüngften Befisftandes 
handelt, das Bundesgericht an die Stelle des nad) Art. 20 ber 
der Wiener Schlußacte zu bezeichnenden oberften Gerichtshofes. 
Artitel 28. 

Shiebsrihterlihe Wirkffamteit des Bundesgeridts. 

Der fchiebsrichterlichen Entſcheidung des Bundesgerichtes werben vom 
Directorium nad vergeblich verſuchter Vermittlung, anf Verlangen bes 
einen oder des andern ber ftreitenden Theile überwiejen : 

1) alle nicht zu der im Art. 27 unter 5 erwähnten Kategorie gehös 
rigen GStreitigfeiten zwiſchen Mitgliedern des Bundes; 

2) Streitigkeiten zwifchen Mitgliedern regierender deutſcher Familien 
über Thronfolge, Regentſchaft, Regierungsfähigfeit, Vormundſchaft, 
fowie über Anfprüde an das Hausfideicommiß, infoferne nicht 
über das Verfahren in dergleichen Streitigfeiten und deren Ent: 
Heibung durch die Verſaſſuug des betreffenden Landes, Hansges 
jege ober Verträge, befonbere Beſtimmung getroffen iſt; 

3) Streitigkeiten zwiſchen der Regierung eines Bunbesjtaates und 
einzelnen Berechtigten, Corporationen oder ganzen Claſſen, wenn 
diefelben wegen Verlegung der ihnen durch die Bundesverfaſſung 
Art.13 bis 18 der Bundesacte) gewährleifteten Rechte Klage führen ; 
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desverfajlung, foferne zur Austragung folher Streitigleiten nicht 
ſchon anderweitig Mittel und Wege geſetzlich vorgefchrieben find, 
oder diefelben nicht zur Auwendung gebracht werben können. 
Artitel 29. 
Sonftige Aufgaben des Bundesgeridtes, 

Damit in der Anwendung gemeinfamer deutſcher Gefee ber Civil- 
oder Strafrecht bie möglichte Gleichartigteit beftehe, ift das Bundesgeridjt 
berufen, in fällen, wo ſich bezüglich dieſer Anwendung im der Medıt- 
ſprechung der oberſten Gerichtshöfe der Bundesſtaaten Berfchiebenheiten 

ben, das Directorium, Behufs der weiter erforderlichen Veranlafjung, 
auf das Bedürfuiß einer autheutiſchen Auslegung oder geſetzlichen Res 
gelung aufmerffam zu machen. 

Das Bundesgericht Hat dem Directorimm auf Erforbern rechtliche 
Gutachten zu erftatten, infoferne es fich nicht um Fälle handelt, im wel- 
Gen das Bundesgericht demnächſt felbft zuftändig werden lann. 

Artitel 30, 
j Befondere Beftiimmungen 

Wo feine befonderen Entfheibungsnormen vorhanden find, hat das 
Bundeögericht mac) den im Rechtsftreitigeiten derfelben Art vormals von 
den Reichsgerichten ſubſidiariſch befolgten Rechtsquellen, infoferne ſolche 
auf die jegigen Berhältniffe der Bundesglieder und auf die Streitſachen 
felbſt noch anwendbar find, zu erfennen, 

Streitigkeiten oder Beſchwerden, welche bereits vor Errichtung des 
Bırndesgerichts durch einen Bundesbeſchluß endgiltig ericdigt worden find, 
Komen wicht von Neuen vor dem Bundesgerichte angebracht werden. 

nd une Me KR Mint & Gnhn, 





treitigleiten zwiſchen der Regierung und der Yanbesvertretung } 
eines Bundesftaates über Auslegung oder Anwendung der Yan- | 


Artikel 31. 
Zuſammenſetzung des Bundesgerichtes. 

Das Bundesgericht beſteht aus einem Präfidenten, zwei Bicepräſt 
denten und zwölf ordentlichen Beiſttzern. Für die ſchiedsrichterliche Ent- 
[ürbung in Gteeitfällen zwiſchen Regierung und Ständen eines Bun— 

eoſtaates (Artikel 28 unter 4) wird das Bundesgericht durch zwölf anf: 
ſerordentliche Beifiger verftärtt. 

Zwölf ordentliche Mitglieder des Bunbdesgerichtes werben von den 
Regierungen aus den Mitgliebern ber oberften Gericjtähöfe ernannt, 
Oeſterreich und Preußen ernennen je zwei, Bayern einen, die folgenden 
14 Stimmen des Buudesrathes in eimem der Reihenfolge der Stimm: 
ordnung entfpredenden Wechſel fieben ordentliche Beifiger, 

Drei ordentliche Beifiger des Bunbesgerichtes ernennt das Directo- 
rium mit Zuftimmung des Bundesrathes aus der Zahl der ordentlichen 
öffentlichen Rechtsichrer an dem deutſchen Hochſchulen. 

Das Directorium ernennt ferner mit Zuftimmung bes Bundesrathes 
aus ber Mitte der fünfzehn ordentlichen Mitglieder des Bundesgerichies 
den Präfidenten und die beiden Bicepräfibenten, 

Alle diefe Ermenmungen erfolgen auf Lebensdauer. 

Die zwölf außerordeutlichen Mitglieber des Bundesgerichtes werden 
von den Regierungen auf Vorfchlag ımb aus der Mitte der Ständever: 
fanmlungen auf zwölf Jahre ernannt. Diefe Ernennungen gefchehen durch 
diefelben Negiergen, beziehentlic im berfelben Reihenfolge, wie die Er: 
nennung der ordentlichen Beifiker. 

Wo zwei Kammern Einen Bundesrichter zu bezeichnen haben, wech 
felt in Ermangelung eines Einverftändniffes das Recht bes Borſchlage 
zwiſchen denfelben, wober das Loos ben Anfang zu beftinmen hat. 

Sollte fid) demnächſt das Beblirfniß einer Bermiehrung der Mitglie 
berzahl des Bundesgerichts heransftellen, fo kaun das Directorinm mit 
Zuftimmung des Bunbdesrathes eine folde Bermehrung beſchließen. Die 
Zahl der außerordentlichen Beifiger muß alsdaun in gleichem Verhältnif 
wie die der ordentliden erhöht werben. 

Das Bundesgericht hat feinen Ei zu Wranffurta.M, Die ordent: 
lichen Mitglieder müflen am Site des Bundesgerichtes wohnen. 

Die Kanzleibeauten des Bundesgerihtes werden auf deſſen Vorſchlez 
vom Directorium ernannt. 

Die Aufftelung einer Bundesanwaltſchaft bleibt vorbehalten. 

Artitel 32, 

Grundzüge ber Berfaffung des Bundesgerichtes. 

Das Bundesgericht wird im mehrere Senate eingetheilt werben, de 
mit eine zwedmäßige Bertheilung der Gefchäfte 'n Senate- und in Br 
narfigungen flattfinde, und im dem zur richterlichen Entſcheibung det 

! Bundergerichtes gehörigen Fällen (Art, 27) ein Inftanzenzug hergefteli 
werde. 

| Die ſchiedsrichterlichen Eutſcheidungen des Bundeögerichts (Art. 23 

! erfolgen im ordentlicher, und wenn fie Streitigfeitem zwiſchen Regierung 

und Ständen eines Bundesftaates betreffen, im aufterordentlicher Blenar 

’ figung, zu welcher legteren der Präfident die fämmtlichen ordentlichen und 

außerordentlichen Beifiger einberuft. 

Die in den gefeglichen Formen gefällten Schiedsſprüche unterliges 
leiuer weiteren Berufung, und find ſofort vollzichbar. 

Artitel 33. 
Unabhängige Steliung des Bundesgerichtes. 

Die ordentlichen Mitglieder des Bundesgerichts werben für den Bund 
in Eid und Pfligt genommen, und vom Bunde aus der Matricnlar 
Caſſe befoldet: Sie können nad ihrer Eruennung weder ‚Geldberägt, 
noch Ehrenauszeihnungen von einem einzelnen Bundesgliede erhalten 
Gegen ihren Willen können fie nur durch einen Sprud des Buudesge 
| richtes felbft von ihrem Amte entlaffen werden, Nach erreichtem 7Often 
Lebensjahre ann bag Directorium fie mit vollen Gehalte in den Ruhe 
{ ftand verfegen. 2. 

"Die auferordentlicen Mitglieder des Bundesgerichtes, zur Auelibung 
ihres Amtes einberufen, werden gleichfalls für dem Bund im Eid und 
Pflit genommen, und erhalten vom Bunde Reife-Entfchädigungen ad 
a vos aus der Matricular-Gaile. 

Ein Reglement wird die betreffenden Gehalte und Gebühren feit- ftelen. 
: Artikel 34. 

Bundesgeridtsftatut. * 

Die näheren Beſtimmumgen über die verſaffung des Bundeagerih't 
fowie über das Verfahren vor demfelben werden durd; ein Statut 9" 
troffen werden, welches das Bundesgericht zu entwerfen ‚und bem Dirt 
torium jur weiteren Veranlafjung vorzulegen haben wird. 

Ariitel 35. Br p 
Begfall der früheren gerichtlichen Bundeseiurihtung 

Mit Einführung des Bundesgerichts kommen bie feitherigen De 1. 
mungen über Yufträgelinftanz, beziehentlic das Bundesfchiedsgericht, © 4 
die Competenz der Bundesverſammlung in den im Art. 29 der *— 
Sqluhaele bezeichneten Fällen und der Bundesbeſchluß vom 1ß 
1842 in Wegfall. Dagegen bewendet es auch fernerhin bei Art. 24 der Schluß 

Schluß: Beſtimmung. 


Ame 36. Analenn l 
Die beſiehenden Bundesgeſebe behalten ihrt Kraft und GH. 
weit fie nicht dur die vorfichenden Beſtimmungen abgeändert wie kn 
Verantwortliche Rebaction: J. B. Vogl, Dr. K. Pohlmann 
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Aeberſicht. 


Antlidyed, 

Der Fürftentag in Frankfurt. 

Deutfcher Bund. Münden (Aus der Kammer ber Ab geord · 
neten). Baden · Baden (HUukunft des ige von Preuffen und des 
Königs von Sachſen) Hannover (Kirdengebet für ben Fürftentag), 
Dresden (Begeäßung bes Könige von Seite einiger Bürger). Berlin 
(Uns Polen, enge Grenzbewachung. Di itung über bas 
Dundesreformproject. Zur Stellung ber preußiſchen Regierung zur Bu? 
besreform. Die Köln. 3. über die Gtellung der iſchen Partei zum Re» 
formproject). Bofen (Prinz Roman Ezartoryeti). Wien(Die Abendpoſt· 
Über die deutſche Bunbedreform. Das Boltöjeft im Prater, Die „Conft. 
Drftere. Ztg." gegen die „Norbd, Allg. Btg.“). 

Nufland. Bon der polnifgen Grenze (Der Aufftand in 
Litthamen, Gefechte in Congreß · Polen. Prinz, Eyartorpeti). 


Amerifa. Eineinnati (Morgan gefangen. Per. Die Orffe 


nung bes Mififippi). 
2ocal:Shronif. 
Richtpolitifcheb. 
2este Poften. 
Bolköwirtbichaftliche und Börfen Berichte. 





Amtliches. 


Münden, 22. Auguſt. 


Se. Mofeflät der Röntg Haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 


moterm 298, Jull dem Oberfihofmeifler Ihrer Majeflät ber Kaiferin von 
Defterreih, Generalmajor Alfred Grafen v. Königeegg bas Grotte, des 


Berdienforbens der bayerifhen Krone, dann dem Secretär Forer Majeflät ber 
Kaiferin von Deſterreich, Regierungsrath Leopold Bayer Nitter v. Mörthaf, 
vom befigen Michael zu ver- 


das Witterkrem 1. Clafſe bes 
leihen. 


Wichtamtliches. 
Der Fücftentag in Frankfurt: 


Frankfurt, 20. Aug. Wie oft fi mm aud das Scaufpiel der 
fürflihen Auffahrten [Kom wiederholt hat, das Publicum wird nicht müde, 
die hohen Herrſchoften enthuſiaſtiſch zu empfangen. Der Begium des 
Theaters war auf 8 Uhr feftgefegt, aber ſchon um 6 Uhr waren Theater» 

lag, Steinweg und Bieberzaffe dicht mit Menſchen defekt. Mer nicht 
5 dlich war, das Theater ſelbſt betreten zn föunen, wollte doch in» 
nigftens die Gludlichen fehen, die zu dem Schaufpiele eingeladen waren. 
An der Theaterfronte war inmitten der Frankfurter Moler angebracht, der 
in taufenb Ossflammen oufloberte, als mit der Dämmerung das Cube 
ber Dulbungen herannahie. bie man fig freiwillig auferlegt Hatte, um von 

Plägen ons die fürftlichen Auffahrten zu fehen. Die Souberäne 

en wieber mir zweifpännig; fle jelbft wie ihre Begleitung waren in 
oßer Uniform, alle trugen die Breiten Bänder ber Ghroffrene hoher 
Sehen. Aug heute wieber wurde namentlich ber Kaifer mit freudi 
Zuruf rüßt. Außer tem großen Abler von Gasflammen und nie 
den Gasfternen zu beiben Seiten bes Gaupteingangs war am Arußeren 
des Theaters eine Beränderung junehmen. Nur der Eingang war 
von beiben Seiten buch Berfäläge geſchloſſen und bie Treppe mit Blu 
men verziert. Gänge und Treppen zu dem Gorriber im erflen Gtod 
mit Blumenfgmud mb Teppihen Im den Pogen bes erfim 
5* nahmen die Souverine Plog. Die Seitenwände fämmtlicher 
Logen waren inbef weggenommen, fo baß ver erfle Re 
eime Fürftenloge bildete. Im der Mitte nahm der Kai 





ia ei; 


ihm zur Rechten faßen der König von Bayern und ber Kronpring von 

Ürttemberg; zur Linken ber König von Hannover, Die Großherzoge 
befanden ſich ben u zur Rechten, die Herzoge zu deren Linken. Die 
Damen vom hödften Range waren ebenfalls in ber ftenloge und nen« 
nen wir bie regierende Fürftiin von Reuß j. L, bie erjogin bon Cams 
bridge, die Herzogin von Naſſau und bern Schwefter die Primeffin bon 
Anhalt-Deffau, die Prinzeffin Anna Som Heffen, Gemahlin des Pringen 


Friedrich Wirkelm. Die Parterrelogen waren für dos diplomatiſche Corps 


und beren frauen rejervirt; wir bemerkten barin den Flürſten Richard 
Metternich, den Geſandten Defterreihs am feanzöflihen Saiferhofe, mit 
feiner Gemahlin und deren Schweſter Gräfin Zihy. Das Auge ward 
durch die Piacht der Uniformen und Toiletten der hohen Damen geben» 
bet und in ber feftfichen Beleuchtung des Hauſes warfen bie Diamanten 
isren funfelnden Strahlen, In dem PBarquet und Parterre, teffen Bänfe 
mit Raclehnen verfehen waren, hatten der Senat, bie fländige Bürger- 
tepräfentation und bie Ritglieber ber geſetzgebenden Berfammlung ihre 
Bläge; im dem zweiten Range waren Hofhargen, Gelanbte und deren 
Damen, fowie die der Senatoren umb wer da nicht Platz gefunden, der mufte 
fig eben auf bie Galerie bequemen, bie ſicher mod niemals ein fo glän- 
endes Auditorium in ihren Räumen aufgenommen hat, wie am geftrigen 
bend. Sie ſtrotzte vom geihmadvollen Damentoiletten und bie wenigen 
Herren ohne Rang, die da Play gefunden, trugen ſchwarzen rad und 
weiße Binde. Für die Gemeraleonfüts, die alle in Uniform eintraten, 
war bie Fremdenloge bes — Ranges reſervirt. Daß bei einem ſo 
glãnzenden Publieun die Bühne ſelbſt Rebenfache war, haben wir zu be» 
merken fanım uöthig; wie zauberiſch Wbeline Patty auch fang, wie ſtilt 
miſch fie auch das Publicam in vie Wirbel und Wogen ihrer Triller und 
Länfe Hineinriß, die Zwiſchenacte blieben trog allevem die Haupifache. 
Kaum war ber Vorhang gefallen, ‘fo richtete fi das Parterre wie ein 
Warm auf, um die Monardyen anzufhauen, melde gefommen finb, vie 
Seſchige Deutfclands zu beftimmen. Aber nicht allein bie Fürſten zogen 
Aller Blide auf fih, auch ihre Räthe und Gefandten, bie Mitarbeiter 
am jaufenden Webſtuhl der Zeit. — Ueber die Oper wollen wir nur kurz 
fagen, daß bie —— im Ganzen gelungen und Rofine-Batty Triumphe 
feierte, bie ihr umvergeßlich fein werben. Das Glid und die Auszeid- 
nung, eim Hand von Königen zu begeiftern, ift feit lange feiner Sängerin 
mehr zu Theil geworben, aber die ünftlerin erlag micht unter ber Laft bier 
je6 Uebermaßes von Glück und freude und ihre Stimme erflomm mit 
eichtigfeit die höchſten Höhen auf tem halsbrechenden Pfaden, bie 
Weiſter Koffint vorgezeichnet — mit einem Worte: bie Sangerin 
löste die Bravom-HAufgabe des großen, unvergeßlichen Tages wärbig. 
Befonder® beifällig wurben bie Lei de Patty von dem König von 
Hannover aufgenommen, weldher der ftlerin feine Huld durch Üheree 
Beifallllatſchen zu erkennen gab. Der Saifer unterhielt ſich nad bem 
erften Aete längere Zeit ſehr lebhaft mit der Herzogin dv. Cambridge und 
bem Beifpiel des Kaifers folgten im zweiten Zwiſchenacte ber Fronpring 
von Württemberg, ver Großherzog don Baden und der Herzog von Sade 
ſen · Meiningen, Während ber erften beiden Mcte converfitte der Kaiſer 
lebhaft mit den neben ihm figenben Königen von Bayern und Hannover; 
ber hohe Herr verlieh am Ende bes zweiten Actes das Haus, die übrigen 
Monarchen großentheils erft während des britten Meter, (Fr. Boflz.) 


Frankfurt, 20. Aug. Fur heute fücht noch bie Ankunft bes Erbe 
pringen von Sachſen - Meiningen zu erwarten, ber wie ber Herzog felbft 
fein Übfeigeguartier im „Rufliihen Hofe* nehmen wird, Der König 
don Hannover gibt. aud; Heute wieder im „Rujlifgen Hofe” ein großes 
Diner. Unjere Nachricht vom der Abreiſe des Rurfürften von Heffen mad 
Kaffel müſſen wir dahin berichtigen, daß S. t. Hoheit feinen Geburtstag 
heute im Bab Nauheim feiern wird. 

L. C. Franffurt, 20. Aug. Dr. Henk's „Eongreßbericht" Kringt 
= ben sen — — —* ur er a 

önig von Preußen. Cs :  „Alerbur: tigfter, ofmädhtige 
fer Für! — Einladung Seiner Majeſtät — re 
reich zur Beratfung einer Bundesreform allhier verfammelten beutfchen 
Fürften und freien — haben «8 ſchmerzlich epfunden, Cw. Majeſtat 
nicht in ihrer Mitte zu ſehen. Nah Kenninißznahme der von Gr, Di. 
bem Raifer uns mitgetheilten Borfhläge Haben wir in benfelben allfeitig 
eine geeignete Grundlage für eg en or erfannt, berem Rejultat 
wir Em. Mojeftät jevenfalls zur Einholung Aderäcfikrer banbesverfaff- 
ungemäßigen Zuftimmung vorlegen würden, Wir hegen aber ben lebhaften 
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Bund, daß Ew. Majeftät, welche berufen find, in fo hervorragender 
Weife an ben Erfolgen unferer Bemühungen Theil zu haben, auch ſchon 
an unferen Berathungen ſich beiheiligen möchten, damit das große Werk, 
befien Rothwendigleit Em. Majeftät ja jelbft amerfannt haben, um fo 
leichter und fihherer zum Ziele geführt werben möge, und wenden und ba- 
her im Vertrauen auf Allerhödihre bewährten bundesfreundfichen Gefimus 
ungen an Ew. Wajeftät mit der dringenden Bitte, daß Allerhöchſtſie nad; 
jegt in unferer Mitte erſcheinen möchten. Der mitunterzeihnete König 
von Sadjfen hat es übernommen, Em, Majeftät dieſes Schreiben in unfer 
Aller Namen zu überbringen und unferem Wunſche noch männlich Worte 
u leihen. Empfangen Em. Maj. den angelegentlihften Ausdruck unſeret 
unbestreuen Gefinnungen. Frautfurt, 17. Auguſt 1863." (ifolgen bie 
eigenhändigen Unterfhriften aller im ber Gonfereny anmwefenben Bundes · 
fürften, fowie der Mandatträger der freien Städte.) 

" 1.c. Franffurt, 20. Aug. Heute Mittag 12 Uhr fährt Se. Moj, ber 
Raifer nad Schloß Rumpenheim, belanntlich der Großherzog von Medien- 
burg-Strelig wohnt und 19 Mitglieder des heſſiſchen Haufes verfammelt 
find, Se. kaiferl, Majeſtät kehrt ſchon am frühen Nachmittag hierher 
uiid, — Bon hervorragenden politifhen Berfönlichkeiten, welche ber Jür- 
en-Congreß hierher gezogen hat, ohne daß fie ummittelbar dabei bethei - 
ligt erfäeinen, erwähnen wir: bie f. f. Gefandten Fürft Richard Metter- 
ni von Paris, Graf Uppenyi von London, Graf Kamidı von Kaſſel, 
Graf Ingelpeim bon Hannover, der fgl, preußiſche Geſandie Graf Lotzow, 
vie Porbs Granville und Clarendon, auch mehrere ruſſiſche Notabilitäten, 
wie Graf Cancrin, Fürft Gagarin ıc. *) 

s Seauifert, 20. Aug. Gämmtlihe Fürften haben eine Einfabung 
zum rennen für Sonntag angenemmen; viele haben eine Einladung 
zu einem Balle bei Baron Moriz Belhmann angenommen, 





Deutſcher Bund. 


Bayern. >e Münden, 22. Yug. Der Abgeorbnete Stenglein 
hat am 13. v. Mis. einen Antrag an bie Kammer ver Ubgeorbneten ge- 
bracht, dahin lautenb: „Es fei an Seine Majeftät den König bie 
alleregrfurdtsvellfte Bitte zu flellen, Seine Majeftät wolle in verfailungs- 
mäßiger Weife mit Gefegestraft verfändigen, was folgt: Die von einem 
Rüdjäligen auf Grund eines im Yuslande ober unter der Herrſchaſt der 
älteren inländijden Strafgeſetzgebung erlaffenen Urtheiles erlittene frühere 
Strafe gilt nur dann ald Verbrechensſtrafe im Sinne ber Artilel 276 
301 Ziffer 4 umb 319 des Strafgefegbudes vom 10. November 1861, 
wenn durch dieſes frühere Urteil 1) eine Wreikeitsficafe von minbeftems 
vier Jahren und zwar 2) auf Grund von Thatſachen verhängt worben 
mar, weile die beftrafte Tat aud nad ven Beflinumumngen. des Straf- 
gefegbuces von 10, November 1861 ald Berbregen erfheinen laſſen 
würden.” Diefer Antrag wurde durch Kammerbefhluß vom 27. Juli an 
den erften Ausjhuß verwiefen und von letzterem der Abgeordnete Heben 
abl ald Meferent barüber aufgeſtellt. Derſelbe Hat nunmehr feinen Ber 
richt erflattet, im welchem er nad) Prüfung der für und witer ben Steng- 
lein’ihen Antrag fprehenden Gründe zu ber Schlußfolgerung gelangt : 
I. Eine authentiſche Interpretation iſt nur dann anyurathen, wenn fie: 
a) dem Gelege nah Sinn und Wortlaut vollommen entjpridt, und wenn 
fie, b) dur Uebelftände in ber Anwendung des Geſetzes hervorgerufen — 
biefe ganz oder zum großen Theile bejeitiget. 11 Die vom Abgeordneten 
Stenglein vorgejhlagene Interpretation if a) zwar in Ihusi ridti>, weil 
dem Sinne und Wortlaute des Geſetzes vollfommen entſprechend, fie ift 
aber b) nicht geeignet, Die aus dem Gejege ſelbſt bervorgehenden Dig 
fände zu Befeitigen, jondern würde vielmehr in ber Anwendung mit weis 
teren Schwierigfeiten verbunden fein. II, Deren Erlaffung ift ſohin nicht 
anyurathen, IV, Aber aud eine — am ihre Stelle zu fegende, jene Miß · 
fände befeitigenbe Aenderung des Geſetzes ſelbſt ift nicht zu empfehlen, 
weil eine theilweife Modification des Geſetzes an fi und mamentlih nad 
kaum einjährigem Beftehen vesfelben nicht räthlich ift. — Dem Vorſchlage 
feines Referenten gemäß Hat der erſte Ausſchuß im feiner Sigung vom 
17. d6. Mts. mit allen gegen eine (des Antragftellere) Stimme beſchloſ- 
fen, zu beantragen, bie Kammer der Abgeordneten wolle dem Stenglein« 
{hen Untrage keine Folge geben, 

* Baden. Aus Baden-Baden, 20. Aug. berihtetder „Sch. M.": 
Der König von Preußen ift geſtern nah 8 Uhr aus Wildbad hier ein« 
getroffen. Die Reife geſchah nicht mit Eijembahn, fondern mit Poftpfer« 
den übers Gebirg und dich das Murgthal. Der König traf noch an 
demfelben Abend zum Thee bei feiner Gemahlin, der Königin Auguſte, 


*) Diefe Congrefberihte kommen ums ans Rranffurt regelmäßig verfpätet 
zu; fie brauchen 1'/, Tag und eine Rat, um nah Münden zu ge» 
langen alſo, eben fo ange, mie eim Brief von Paris. Wir machen den 
Herausgeber hiemit anf dieſen Mebelftand, der fi wahrſcheinlich im 
Franffurt ſelbſt am beften befeitigen läßt, aufmerffom. (D. 8.) 


* 
u 


mit dem Könige don Sachſen zufanmen. Die offlcielle‘ Wefpredhung 
xwiſchen beiben Monarchen farb heute früb gegen 10 Uhr ftatt. Die 
jelbe nahm mehr als eine Stunde in Anſpruch. Ein Hefultat hat fie " 
| nicht gehabt, Indem. der König von Preufien eine definitive Ertlärung über 

bie Einlabung nach Frankfurt nicht abgegeben, vielmehr ben König von 
| Sadfen erfucht hat, feine Abreife nach Frankfurt bis morgen zu verſchie · 

ben. (Hiezu bemerft der „Schw. M.": Im einem etwas: fpäter als ber 
obige Brief abgefendeten Telegramm gibt unfer Corteſpondent folgendes 
als Refultat ber Beſprechung der beiden Könige an: Der König von 
Preußen hat die vom König von Sachſen überbrachte Einladung ableh- 
nend bahin beantwortet‘, die vorgelegten Reformanträge follen durch die 
Minifter geprüft, beſprochen und ben Kammern vorgelegt werben, dann 
möge wieder ein Fürftencongreß zuſaumenlommen, an ‚weldem Preußen 
ſich betheiligen werde.) 

Hannover. Hannover, 20. Aug. Was am vorigen Sonntage 
in Defterreih und Sadjen auf Verfügung der Regieruugen gefchehen ift, 
geſchah zu allgemeiner Befriebigung auch im unferer Marktlirhe — wir 
meinen bad Gebet mad der berfömmlichen Fürbitte, um für den Fürftene 
dag den Segen bes Himmels zu erflchen. 


Sach ſen. Dresden, 18. Ang. Bon einigen Bürgern und Be- 
wohnern der Progerftraße unterzeiägnet, ging vorgeftern Nadhmittag fol 
gende Depeſche nah Frantfurt a. M.: „Dresden am 16. Auguft 1863. 


l 

1 

Un Se. Moj den König von Sachſen, 5 3. in Frankfurt a, M. Gott 
ber Alweife und Allmaͤchtige erleuchte und flätfe unſern geliebten Lanbes- 
vater, fammt. feinem ihm zur Seite ſtehenden föniglichen Minifter, zum 
heiligen, wie ſchweren Werke! Diefen herzlichen und aufridtigen Glüd- 
Sun zum heutigen, fo wichtigen Tage aus treuen und redlichen Gad- 
Nahbarland zu gelangen. Bom 1. September an haben folde Ausweiſe 
feine Geltung mehr. Wer dann ohne Tegitimation die Grenze überfhrei- 





fenhergen in tieffter Ehrfurcht darzubringen, können bie unterzeichneten 
Bürger Dresdens nicht unterlaffen.”” Der König Überrajhte und etfrente 
die Abſender Nachts 10 Uhr mit der Antwort: „Herzligen Dant für 
bie —— guten Wünfhe und trefflichen Geſinnungen. Johann.“ 
(Dr. N.) 


Preußen. 3 Berlin, 19. Aug. Aus St. Petersburg bier ein« 
gegangene Nachrichten flellen es als fehr wahrſcheinlich hin, daß Se. Igl. 
Hoh. der Großfürft Konftantin binnen Kurzem Warſchau auf einige Zeit 
verlaffen werde, Dabei wird hervorgehoben, bie Milde des Großfür- 
ften-Stotthalters komme zu fehr mit den Berhältniffen in Conflict und 
laffe oft Guade walten, wo ein entſchiedenes Durchgreifen am Orte ſei. 
Zugleich taucht in der Haupiſtadt mit wachſender Beſtimmtheit das Gewicht 
wieder auf: Der General Murawieff ſei dazu auserſehen, nah vellflän- 
diger Herſtelluug ber Ruhe in Luthauen das Obercommando im König- 
reiche Polen zu Abernehmen. Diefer Zeitpunct fol nicht fern fein. Mebhr- 
feitige Mittheilungen enthalten übereinftimmend die Berfiderung, daß im 
Litthauiſchen nur noch einzelne Meine Inlurgentenbanden vorhanden find, 
die fi in die Wälder zurüdgezogen haben und jeden Zufammenfloß mit 
den Truppen vermeiden. Namentlich auch der Bandenführer Mafiewicz, 
weldyer etwa no 150 Mann bei fih bat, hält fi verborgen und ift 
feit Wochen nicht zu Unternehmungen geſchritten. — Bon preußiidher Seite 
findet jegt am der polniihen Grenze ein Wechſel der Befagungstruppen 
und zugleich eine Berjhärfung der Sicherheits» und Orbnungsmaßregeln 
ftatt, Die Heeresabtheilungen, welche jeit Monaten in ben Örenpbifrice 
ten einen beihwerlihen Wah.- und Patrouillendienft zu verſehen hatten, 
werben zurüdgezogen und durch anbere erjeßt. ie Mini‘ von 
Seiten der föniglihen Regierung in Pofen- erfolgte Ungültigkeitsertläru— 
aller im ihrem Vermwaltungöbezirte zur Ueberſchreitung der Grenze 
bem Königreihe Polen ausgeſtellten Päffe und Legitimationsfarten - fteht 
mit einer bedeutenden Verſchärfun— 
Reifeverfehrecontrole in der Provinz Polen im Zufammenhange. 
Anlaß dazu haben bie im ber legten Zeit wieber wefentlich 
Agitationen der pofnifhen Propaganda fo wie bie vermehrten 
ven Iufurgenten im Königreihe Polen gegeben. Auf biesfeitigem Gebiete 
ift auch für das Militär bie Weifung ergangen, ben Verlehr am ber 
Grenze firenger zu überwachen und alle verbädtigen Perfonen anzuhalten. 
Bisher wurden von ben Zuzüglern befonders die Regitimationdfarten zur 
Ueberſchreitung der Grenze elta benugt, um einzeln ungehindert in das 
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tet, wird im Betretungsfalle — und beſtraft. Auch gegen die 
reiſenden Fremden iſt im ber Provinz Poſen eine ſchärfere Aufficht ein- 
getreten. Namentlich werben Ale, die den Berdacht erweden, als Emif- 
Türe wirtjam zu fein, ftreng überwadt. Ebenſo finden jest häufige Haus« 
ſuchungen bei polniihen Ormbbefigern flat. Bei denfelben handelt es 
fih befonders um die Ermittelung von Waffenvorräthen und ven verbädh- 
tigen fremben, Auf mehreren Gütern hat man neuerdings verfledte Zur 
zügler gefunden. — Heute früß ift die Ftau Kronpringefftn nah Schioß 
Vofenan bei Koburg abgereif. Am nähften Sonnabend wird ber Kron- 
peiny ebenfalls nach Schieß Roſenau reifen. 

: & Berlin, 19, Aug. Mit behaglicher Vreite ergeht‘ fi heute die 
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r * im ihrem Leitartilel über basfelbe Thema, weldes geftern 
bie „ itung'‘ nur anbentungsmeife berührte, caß es nämlich bei 
dem in. Frankfurt vorgelegten Neformproject „auf eime Erweilerung der 
Macht Deflerreihs in Deuiſchland und über Deutſchland“ abgefehen fei. 
Wundern muß man fid nur, wie biefelben Beute, welche dieſe Gefahr fo 
gewiß drohen fehen, rathen öunen, daß dem Frantfurter Gon« 
gi fich ferne halten ſell. Sicher ift das die am wenigſten geeignete 
feine Intereffen zu wahren, md wenn ein Uebergewicht Deflerreiche, 
ein bominirenber Einfluß besfelben ia dem reformirten Bund zu beforgen 
wäre, fo wäre das gewiß am meiflen daun, wenn Preufen demſelben 
ferne bleibt, während allerdings Preußen als Mitglied desjelben ein Ge 
gengewicht gegen Deſterreich, wie fein anderer. ber verbündeten. Staaten 
abgeben löunte, Daß man in ben feubalen unb Regierungs ⸗Kreiſen nicht 
fieht, nicht jehen will, erklärt fi einfach aus dem Werger über Deſter ⸗ 
reichs Borgehen, der fle ganz blind macht. Preußens Oberherrlichleit über 
das Übrige Deutichland, das war ihr Ziel, und num es damit nichts ift, 
find fle ganz aus ber Baflımg gebracht. In dem Aerger hierüber acceptirt 
bie „Rreugeitung” auch gleich in Bauſch und Bogen alle Ausſtellungen, 
welche die „Natiomalgeitung“ im ihrer legten Nummer an bem Reform⸗ 
project zu maden hatte. Die Bertheilung der Abgeorbnetenzahl auf bie 
einzelnen Länder gibt ihuen Anlaß zu vielerlei Ausſtellungen, namentlich 
daß Preußen nur 75 Abgeorbnete bekommen foll, während Oeſterreich, 
deſſen deutſche Bunbeslanve nicht ſo viel Einwohner Haben, als bie Preu- 
Gens, mit einer gleichen Anzahl bedacht · ift, und dem übrigen beutfchen 
Staaten, bie zujammen etwa bie gleiche Einwohnerzahl wie Preußen ha 
ben, gar bie doppelte Zahl zugetheilt if. Nun, das ift ein Punct, über 
ben ſich reden läft, und worin berehtigten Wünſchen noch in mancher 
Hinfiht Rechnung getragen werben kann, ohne daß barum bie Hauptjache 
aufgegeben zu werben braucht. Ein anderer Stein des Anftohes iſt, daß 
Defterreich den Borfig im Directorium und Bundesrath für fi allein 
beanſprucht. Defterreih hat hier das biäherige Bundesrecht für ſich; 
Preußen hat befanntlid zwar ſchon längft nad der Theilnahme am Bor- 
fig geſtrebt, doch war das eben nur ein Wunſch, Feine Wirklichkeit, fein 
Recht. Hier zu Lande aber richtet man fi gar zu gerne nach Cavours 
Mufter: man meint, wen mam nur led Auſprüche erhebt, und immer 
wieder und bei jeder Gelegenheit bamit kommt, dann wirb ans dem An-⸗ 
ſpruch ein Recht. Am meiften aber fühlt ſich der preußiſche Stolz da⸗ 
durch verlegt, daß auch Bayern eine Stimme im Ditectorium haben foll, 
jerade fo wie Preußen — und wie Deſterreich, follten die Leutcheu ſich 
— wenn ſle billig fein wollien. Allein daran benfen, fie nicht. Wenn 
Defterreich fich nichts vergibt, Bayern gleiches Recht wie fi felbft ein · 
räumen, inben es bie bebeutende Geltung Bayerns im deutſchen Bund 

eiwillig anerkennt, dann, dechte mon, wäre and Preußens Ehre nicht 
verkürzt, wern es ſich neben Bayern niederſetzt. Uber was fruchten Ber 
nunftgrände bei verlegter itelleit? Da if die Zeit ber befte Arzt; fie 
allein bringt ruhige Üeberlegung und die Fähigleit, ohne vorgefaßte Meis 
nung bie Dinge zu Leurtheilen, wie fie find, nicht wie man fie haben 
möchte. — E$ waren dieſer Tage wieder Gerüchte von einem Umfgwung 
ber Stimmung bes Königs Wilhelm in ver, Stadt werbreitel; man ſprach 
fogar von einem Brief des Königs Leopold am unjern Slönig, worin 
jener auf bie Gefahr einer Ilolirung Preußens aufmerfiom made. Doch 
find das, wie gejagt, nur Gerüchte, welche cher dem Veden ber frommen 
Wänihe als den der Thatſachen entfproffen zu fein ſcheinen. Die offt- 
eidfe Prefie wenigftens hat in ihrem Ton nidt das Geringfte geändert, 
und variirt umermübet das Theua, daß das öſterreichiſche Reformpreject 
darauf hinauslauſe „die Einheitsbeſtrebungen bes deutſchen Volles zu Gunſten 
Deſterreichs zu verwerthen.“ Sie findet Übrigens für dieſe Predigt doch nur 
einen Heinen Kreis abfolut Gläubiger, während hingegen in ber großen Mehr« 
zahl der liberalen Partei in Preußen fich mehr und mehr die Meinung 
geltenb macht, es fei doch beſſer doß die Einheitebeſtrebungen ves beutjchen 
Volles endlich zu’ einem Reſultat gelangen, ienn auch hiebei Oeſterreich 
beſſer bedacht wird al® Breußen als daß wieder gar nichts zu Staude 
kommt, „Berliner Allg Ztg.“, das Organ ber Altliberalen (nicht 
zu verwechſeln mit der minifteriellen ‚Nordd Aug. 3.*) ift eigentlich das 
einzige unter ben liberalen Berliner Blättern, weldyes fich ganz negativ 
zu ben AOſterreichiſchen Borfchlägen verhäft; fle meint, es fei ganz unmög · 
üch, ein foldes Borhaben burdzufegen, und wenn es doch gelänge, fe 
wäörbe dadurch die Berriffenheit Dentihlands nicht aufgehoben, ſondern 
nur im eim befto helleres Licht geſezt werben. Die anderen liberalen 
Blätter bier, wie auch in andern norddeutſchen Städten laſſen, bei aller 
ſcharfen Krint des Bfterreichifchen Projects im Einzelnen, dech recht weht 
merken, daß es im Ganzen ihnen Achlung einflößt, und daß fie es nicht 
für abfofut- berwerflid over unansführbar halten. 


Ueber die. Stellung, welde bie gegenwärtige preußiſche Megierung 
den auf Bundesreform gerichteten. Beftrebungen gegenüber überhaupt ein · 
nimmt, gibt das Organ des Hrn, v. Biömard, die „Nordd. Allg. 3.", 
num einigen Auffchluß.  Dasfelbe erklärt:. „Im ihrem Berhältnig zum 
Ausland. ift die deutſche Bundesreform, inſofern fie den — 5* 
Berein,, der. zum Schutz Deutſchlande geſchaffen wurde, auflöft, und eine 


J 


Gewalt an deſſen Stelle ſetzt, nichts weiter als der letzte Stof, ben man 
ben Verträgen von 1815 verſetzt, biefen „mandits trait&s", mie der Prim 
Napoleon fie im feiner belannten Genatörebe von 1861 nannte. Der 
Eifer, mit welchem man jenfeit® bes Rheins biefe Verträge verwänict, 
follte ung zumädft bei jebem Gebanten einer Reform veranlaffen, ſtreng 
darauf zu halten, daß ber völferrechtlice Charakter des Bundes wicht 
alterirt werde. Wenn aber die deutſchen Fürſten ſelbſt das Werk nieder- 
reifen wollen, welches mit dent beften Blut Deutſchlands zufammengeleimt 
ift, und das ımd an die größte Zeit Deutfchlands erinnert, an bie Zeit, 
mo Deutihland zum erflenmal einig war; — wenn wir Deutſchen ſelbſt 
biefe Berträge von 1815 zerreiffen wollen, bie jegt beinahe ein halbes 
Yahrhundert hindurch ihren Segen über unjere Gauen gebreitet, und ben 
Feind von unfern Gränzen fern gehalten haben; jo wird für Preußen 
eine andere Zeit beginnen, und ed wird ftatt ber deutſchen fortan nur 
feine eigenen Sntereffen zu Rath zu ziehen haben. Man gebe dem Bolt, 
was bed Bolfes ift! Über indem man, unter dem Vorwand, bie Ju- 
tereffen des Bolls wahrzunehmen, die Interefien der Dynaſtien verfolgt, 
indem man dem Bunde feinen völferrehtlihen Charakter nimmt, und ihm 
zu einem Inſtitut umſchafft, im melden die Parteiinterefien, bie perfän- 
Ihen Eitelfeiten, bie Bleinften Intriguen eine Rolle fpielen, in biefem 
Augzenblid ift Deutſchland, anftatt die Einheit zu. finden, feiner Zeriffen · 
heit näher ald jemals, und der Zeriffenheit im Innern fügt man no 
die Zeriffenheit nach außen Hinzu. Wer bie Zeit gelomumen glaubt, die 
Einheit durch das Voll Herzuftellen, und den Schwerpunet biejer Einheit 
in baöfelbe zu verlegen, ber mag für biefe Idee eintreten, für fie wirken 
und lämpfen, bis ihm der Sieg bleibt, Uber unter dem Borwanb, ben 
Wünfhen des Voll! Nehnung zu tragen, bie Gefühle desfelden für Par« 
ticularinterefien amsjubeuten, vas Heifit nichts anderes, ald ben Wind 
füen, um ven Sturm zu ernten.” 

* Der geſtern erwähnte, 'fär die Stellung ber gothaifhen Partei zu 
bem öfterreichiichen Reformprojecte bezeichnende Artikel der „Köln. Ztg.” 
lautet, wie folgt: „Eine völlig befriedigende Verfaſſung für den deutihen 
Bund, wie er num einmal befteht, andfindig zu maden, das halten wir 
für die Quadratur des Birkels, für ein Ding der Unmöglichkeit. Zu ver 
uns vorſchwebenden einheitlichen. Berfaffung unter Preußens Leitung fehlen 
augenblidiid ohne Schuld der liberalen Fartei innerhalb und außerhalb 
Preußens alle Grundlagen. Preufiens Page, die wir als bekannt 
vorausſetzen bürfen, macht es unmöglich, außerhalb ber preußi» 
(hen Örenze eine genügenbe Zahl Anhänger fiir diefen 
Plan zu gewinnen. Wir mäflen uns vorbehalten, unter günftigeren 
Umftänden darauf zurädzutommen. Soll aber nun vorläufig Alles beim 
Alten bleiben, obgleich es von Allcften und Wolf in Deuiſchland gleich» 
mäßig verurtgeilt if? Oder follen Oeſterreichs Vorſchläge in Betracht 
gezogen werben? Es läßt fi fehr viel dagegen eimmenden, ohne allen 
Bweifel; aber auch gegen jeben anderen Botſchlag läßt ſich fehr wiel ein« 
wenden. So viel ift jeboh gewiß, daß bis jegt vie deutſchen Fürſten 
noch niemals willig geweſen find, fo viel einzuräumen, wie jest auf ben 
Borgang von Deiterriih. Ein National» Parlament mit befchliehenver 
Stinmme ift gewiß feine Kleinigteit, der fefte Punct im Gi, aus dem ſich 
tereinft ein vollfommener Organismus entwideln fan. Wir glauben, daß 
die jetzt vorgefhlagene Berfafjung viel zu zujammengefegt ift, um Deutſch 
land unter ten Staaten Europa’s eine feiner würbige Rolle fpielen zu 
laſſen. Die Erfahrumg wird und Über die inmeren Unzuträglichtkeilen des 
Vlanes belehren, Aber dieſe Erfahrung muß doc erſt gemacht merken. 
Sollte fie gegen unfere Erwartung kehren, daß Deutichland unter einer 
ſolchen Verfaſſung glüclich ift, fo Finnen wir nichts Beſſeres Begehren. 
Sollte fi, wie wir beforgen, das Gegentheil herauoſtellen, jo wird auch 
diefe Erfahrung gemacht fein, und umfere Borfläge für eine einheitliche 
Leitung ‚werben ein deppeltes Gewicht erhalten haben. Es ift jett wohl 
on ber Zeit, an einen Borwurf zu erinmern, den Robert von Mohl ber 
liberalen Bartei in Deutſchlaud macht, daß fie, der deutſchen Beihaulih- 
keit gemäß, einen zu großen Hang beſitze zum bloßen Kritiſiren und Nein 
fagen. Wenn ed nad unferen Wünfhen geht, jo nehmen bie 
deutſchen Fürften Defterreihs Borſchläge am unter folden 
Meopificationen, worüber fie ſich einigen fönnen. Uno um Preußens Stimme 
y gewinnen, werben die Fürſten hoffentlich Alles thun. Die deutſche 

Ration wird dann auch mod eine Stimme haben.* 

Die „Nordd. Allg. Big.” bietet ihren Pefern folgende fette Ente: 
die Wiener geheime Polizei folle zahlreich in Frankfurt vertreten fein, bie 
Bahl ter zur Zeit dort weilenden „Naberer" (eleganterer Ausdruck für 
„Spipel”) werde auf 46 angegeben. 

Pofen, 19. April. Der in Schleſien verhaftete und nad Berlin 
abgeführte Prinz Roman Cartoryeli ift eim, freilich [ehe entfernter Ver⸗ 
Wandter unleres Königlichen Hauſes. Seine Mutter war eine Tochter des 
früheren Statthalters von Pofen, Fürſt Radziwill, und der Prinzeß Laurie 
don. Prengen. - Die Fürften Wilhelm und Boguelam Radziwill in Berlin 
find demnach feine Oheime, Gem hier wehuender Vater, Fürſt Adam 
Konftantin Gyartorpsti, iſt in ameiter Ehe mit eimer gebornen Gräfin ı 
Diyalinsta, einer Schweſter des Grafen Johann Dyialyusli, Mitgliev des 
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preußiſchen Wbgeorbnetenhonfes, vermäßlt. Der junge Fürſt Rabyiwill, 
ber in Berlin verhaftet worben ift, gehört nicht bem preußiſchen Zweige 
biefer Familie, fondern bem zu dem preufiichen nur in ſehr entferntem 
Berwandtichafts-Berhältuiffe ftehenden litthauiſchen Zweige an, Auch der 
preußifche Zweig ber Familie Radyiwill flammt urjpränglid aus Fitthauen. 
Seine erſie Verbindung mit dem Haufe Hohenzollern fand unter bem 
großen Kurfürſten flatt, ber feinen Erbpringen mit einer Pringeß Radziwill 
vermäßlte. Später heirathete ver nachherige Fürft-Statthalter Rabziwill 
die Pringeffin Louiſe von Preußen, 


Defterreih. Wien, 19. Aug. Diehalbamtlige „Wirner Abend» 
poft“ veröffentlicht heute an erfler Stelle und mit ausgezeichueter Schrift 
folgenden Artitel über die deutſche Tagesfrage: „Die Grundzüge einer 
Kefrm bes deutſchen Bundes mad ben Vorſchlägen Defterreih8 liegen 
nunmehr ber Prüfung ber beutfchen Souveräne vor, und bie Meinung 
der Nation über dieſen hochwichtigen Art wird fich bilden und ausjpregen, Ju 
einem Momente von folder Bedeutung und Wichtigkeit für die Zukunft 
Deutſchlands dürfte für tiefe Blätter zunähft ein Weiteres nicht angezeigt 
fein, ald — nad beflem Berfläudnig — Abſicht und Geiſt ber beantragten 
Reformen darzulegen. Der Organismus bes deutſchen Bundes hat ſich 
als mangelhaft in der Leitung der Gefammt-Angelegenheiten gezeigt. Die 
dentihen Böller und Regierungen find weit entfernt, Defterreih und 
Preußen ihre Stellung unter den europäifhen Großmächten zu mißgän- 
nen; fie ſind ſich and volllommen bewußt, daß diefes Berhältnig der 
beiden erflen Bundesflaaten bie Sicherheit Deutſchlande verbärgt und die 
Macht vesfelben vergrößert. Ihr Wunfh und ihr Streben geht aber 
dahin, auch bem ei Deutſchland, als ſolchem, eine ſolche Drga- 
nifation gegeben zu fehen, welche ihm bie gebührende Stellung, das geeig- 
nete Anfehen im europäifhen Staatenfyfleme verleiht. — Gin teiterer, 
tiefgreifender orzanifher Mißfland trat im Verlaufe ber Jahre ein. 
Derfterreih und Preußen haben Berfaffungen mit Repräfentation der 
Bbiler erhalten ; das cenflitutionelle Syftem — nunmehr Gemeingut aller 
deutſchen Staaten und Stämme — muß mit logifher Nothwendigleit 
auch auf bie gemeinfamen Angelegenheiten des deulſchen Bundes feine An⸗ 
wendung finden. Es if außer Discuffion, daß in ber Harmonie und 
Uebereinftimmung der großen Inflitutionen ber nachhaltigſte moraliſche 
Kitt eines Staalenbundes beſteht. Diefe realen Bedürfniſſe der beutfchen 
Nation hat ber erfle unter ben Souveränen bes Bundes, Kaifer Frauz 
JDoſeph, in ihrer Tiefe erfaßt, und in bundesgenöfftihem föderativen Sinne, 
im Berein mit ben deutſchen Mitfürſten, erfirebt er ihnen zu entſprechen. 
Diefer Weg ift der einzige, ber dem öffentlichen Rechte, der einer tanfend« 
jährigen Geſchichte entipriht. ine firaffe, einheitlihe Centralgewalt wäre 
eine unbentfche Inflitution. Der Kaifer erfirebt fein Primat, feine Ober · 


herrſchaft über feine Mitfürften; er bietet bie innerhalb ver Föderation— 


unter Gleichberechtigten möglichſte Bereinfahung im ber Ereculive bes 
Bundes, ausgeflattet mit Befugniffen ‚ver Kraft und ber Wärbe, Und 
wie er aud freier fürſtlicher Initiative feinen Völkern vollen Untkeil an 
ber Gefepaebung durch bie Gemwählten ihrer @inzelvertreiungen unb uns 
gehemmte Controle über bie Führung bes Staatshaushaltes verlichen ; 
wie er, treu und feft, die gegebene Verfaſſung feines Reiches fhirmt, fo 
ladet er feine ebenfalls conjtitutionellen Mitfürften ein, das Princip ber 
Repräfentation auf den deutſchen Bund zu Übertragen, um in freiem Zur 
fammenwirten aller Souveräne und aller Boilsfämme, in Bunbesraih 
und Bundes-Abgeorbneten-Berfammlung, bes Gejammtoaterlandes Wohl 
in amdgiebiger Weife zu fördern. — Das periodiſche Zuſammentreten 
fämmtliher deutſcher Fürften enblih wird ver Nation die glorreichfien 
Zeiten ihrer Geſchichte, dem YWuslande den Geift der Eintracht und ver 

teue dor Augen führen, welder das geeinigte Deutſchland ur frieben- 
gebietenden Macht im Herzen Europas erhebt. Aus der Gefchichte, dem 
Entwidlungsgang und den Bedurfniſſen bes deutſchen Volles find bie 
Grumbzüge diefes Meform-Antrages geſchöpft. Das Deangelhafte in ben 
jest beflehenven Iuftitutionen des Bundes wirb offen anerfannt; den be- 
gründeten Anfprüden ber Nation und einer fortgefdprittenen Zeit ift mit 
fürſtlicher Liberalität entjproden. Fern aber hält fi der kailerlihe Bor- 
flag von jenen Utopien, welche einem phantaftiiden Gebilde die urr 
deutſche Entwidlung ber verjhiebenen Stämme, die Selbflänbigkeit umd 
Das Eigenleben der Eingelfiaaten opfern will. Wie der Entwurf die ep 
entive Bundesgewalt durch Vereinfachung flärkt, ohne jene „einheitliche 
Spitzen zu wollen, welde das Zufaumenfeben zweier Großftaaten wie 
die Fortdauer der Einzel-Gomveränetäten unmöglid machen mwärbe, aus 
bem glelchen Principe allſeitiger Berückſichtigung ber realen Bepürfniffe 
und bes pofltiven —— die Weiſe der Zuſammenſetzung und der 
Wahl der Abgeordnetenverſammlung des Bundes, Directe Wahlen zu dem 
Bımdesparlamente dringen unabweislih zur Erſtrebung ber gefammiten begisla · 
tion, der geſaumten politifchen und parlamentarif&en Befugniſſe, zur Bernicht ⸗ 
ung ber Prärogative, des Anſehens und des verfaffungsmäßigen Einflufles ber 
Stänbeverfanmlungen aller Einzelftaaten. Geht die Bundesvertretung aber aus 
ber Wahl und der Mitte der deutſchen Landtage hervor, ſo fleht fle in 
einem orgamifchen Verhältniffe zu benfelben, während die nad Frankfurt 
zu entfendenden Abgeordneten dennoch volllommen frei, nad eigener befler 


Uebergengung reben und flimmen werben. Es fi im Berfaflen 
leben aller VBölter Herausgeftellt, daß kein Balken an und für * 
Burgſchaft für die Erwählung patrioiiſcher, einfltönoller und unabhän- 
giger Vertreter gibt. Was in der Theorie ald unendlich liberal, ja als 
der Höhepunct der rabicalften Forderungen erſchien, bewährte fih häufig 
in ber Pragis als die geſchickteſte Inflitution zur gefeglihen Feſtſtellung 
von Zufländen, welche mit eben jenen Ipealen ber Theoretiler in geellem 
Widerfprude fichen. Nach der Reflanration der Bourbonen bagegen führ- 
ten ihre Anhänger bie Wahlenin zwei Abftufungen (la loi da double vote 

als eine Sicherung des confervativen Princips durch, und bad rgebui 

war der Triumph der Oppofltion, welche das neue Wahlgeſetz ald ver» 
derblich und iliberol bekämpft hatte, If fomit die Theorie für bie Er⸗ 
folge irgend eines Wahliyfems durchaus nit maßgebend, fo mögen wir 
getroften Muthes auf bie verſchiedenen Repräfentativ- Körper ber deutſchen 
Bunbesftaaten hiuweiſen und bie Frage flellm: Sind umabhängigere, 
patriotifchere, freifinnigere und echt monarchiſchere Wahltörperihaften — 
duch irgenb ein Gefeg, durch irgenb einen theoretiſchen Wahlmobns — 
zu bilden, als ſolche in den naͤchſſen deutſchen Landesvertretuugen bereit® 
beftchen? Wird es ein Vorwurf gegen die Bunbes-Wögeorbneten, eine 
Schwãchung der moraliſchen Uutoriät ihrer Berfammlung fein, baf fie 
„die Erwählten ber Ermählten“ find? Die Reformuoridläge bed Rais 
fers eröffnen der Gejammtthätigteit beutfcher Souveräne umb deutſcher 
Nation eine Eompetenz, welde weitaus bie ber bisherigen Bunbesverfannm« 
lung überfteigt, Dur bie Natur ber Dinge wäre bie letztere zumeiſt 
auf bie Negative, auf Abweifen und en augewieſen, und bamit 
bat fle aud dem begründetfien Anfpräcen Deutſchlande nicht gereht wer« 
ben fönnen. Giner formalen und nadhaltigen Gewähr ber öffentlichen 
Rechts;zuftände entbehrte bie deutſche Nation feit der Auflöfung des Reiches ; 
in ber Imflitution des Bundesgerihts und im beffem (ber vollften) Un» 
abhängigfeit wird ihr dieſes unfhägbare Gut wiederum geboten Die 
eblen Worte, welche ver Kaiſer zur Fürftenverfa muilung geſprochen, belun ⸗ 
den den hoben, patriotiſchen Geiſt, aus dem bie Reformuorihläge erſloſ- 
fen, Sie haben freudigen Anklang gefunden bei allen anmejenben Monar« 
Gen, Preußens Rönig wird fi ben Borſtellungen und Wnträgen feiner 
deutſchen Mitfürften, den ſehnlichen Bitten Gejammtbeutichlands nicht ent 
sichen, Die moraliſche Grundlage der Bundesreform ift heute ſchon ale 
errungen zu betrachten.” 

Wien, 19. Aug. Das große Raifers und Bolfefeft im Prater iſt 
im eigentlichften Sinne bes Wortes zu Waller geworben. Schwere Wolfen 
hingen ſchon am ganzen Vormittag am Himmel, aber Mittags brad bie 
Sonne durch und eine Völferwanberung, melde nad Hundetttauſeuden 
ählte, fluthete durch ben breiten Canal ber für den Wagenverkehr voll« 

änbig abgefperrten Jägerzeil dem Prater zu. Aber unmittelbar nad bem 
Beginne des Feſtes, als die Mufilbanden eben ihre ſchönſten Weifen er« 
Hingen laffen wollten und die Biervertilgung foloffale Dimenfionen anzu» 
nehmen begonnen hatte, fielen einzelne Tropfen. Noch ftodte der Men» 
ſchenſtrom nicht, und ein Meer von Regenfeirmen wogte tobeöveradhtend 
burd die Straßen, aber alsbald begann e8 feft zu regnen; mad einer 
Stunde war das Schidfal des Tages entfihieben, unb im ungeorbnetften 
aller Rüdzäge flohen die Maffen im die gaſtliche Stadt zurüd, Das 
Feſt wird einem nah 6 Uhr augehefteten Placat des Feſtcomltes zufolge 
an einem ber nächſten Tage abgehalten werben. (U. 3.) 

* Wien, 20. Aug. Mit gerechter Enträflung tritt bie „Eonft. 
Defterr. Ztz.“ der „Nord, Ag. Ztg.“, dem Organ des Hrn, Biomarck 
entzegen, ba® es unternahm, die Perfon des Kaiſers von Deflerreih felbft 
in die Discuffion zu ziehen. „Hätet ſich — fagt bie „Defl Big" — 
auch ver Leib-Paguai des preußiſchen Premier, jo weit zu gehen, baß bie 
preufiichen Strafgerihte einſchreiten müßten, fo wird doch hart bis an 
diefe Grenze gegangen, und das will bei jenem Journale einer Regierung, 
welche die Verwarnungen wieder einführte, wohl etwas fagen." Die vor» 
trefflichen Schluffäge bes Artikels lauten: „Die bittere Stimmung bes 

reußiſchen Miniflerpräfiventen ift begreifli, ver Sarlasmus, mit welden 
Fü Leibjournal das Walten eines und zwar des mädtigften Bundbesmonarhen 

ſpricht, verwerflih und unklug; aber bei einem Dinifer, ber die Note 
dom 24. Januar gefcrieben, nicht Überrafhend. Als Gipfel aller Phan- 
tasmagorie aber kann folgende Behauptung des officiöjen preußiſchen Blattes 
gelten: „„baß, wenn bie Hohenzollern e8 um Deutihlands willen zurüch⸗ 
mielen, fi$ an die Spige der Reſormbewegung zu ftellen, Habsburg biefe 
Stelle einnimmt — um Defterreihs Willen."* Wderbings hat ber Raijer 
dor Gott und Menfgen die Pflicht, vor Allem fein Defterreih im Auge 
zu haben, aber der Enkel ber deulſchen Kaifer kann und wird nie ver» 
geflen, daß ein Theil diejes Reiches aus deutſchen Bundesländern beftcht, 
and baf er ald beuticher Fürſt Pflichten gegen Deutſchland hat, daß eine 
biefer Pflichten die Sorge fir Deutfhlands imnere und äußere Sicherheit 
ift, die beide wahrlich in ben legten Jahren durch das Walten bes preufßt» 
Ihen Minifteriums wicht fonberli gefördert wurden Die Gtelle ber 
Hohenzollern einnehmen, hat ben Haböburgern eben fo wenig je gelüftet, 
als fie Gier nad ihren Ländern zeigten. Wohl aber wahrt Defterreih 
fig die Stellung im Bunde, die ihm gebührt, umb die Preußen ihm ab« 
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Be den Berfuch machte. Der ehe U baß bie periobifchen 
ſammlungen von Preußen und Defterreih vereint berufen wer ⸗ 
ben follen, zeigt zur Gmäge, daß man in Wien nicht baran benft, den 
—— niedriger zu flellen, und bie Collectiv ⸗ Einladung Preußens 
turcdh Jümmtliche Härten, bie Hefierreichs Ratfer felbft bevorwortet Haben 
ſol, fiefert vor den Augen von ganz Europa ben Harften Beweis, melden 
behen Werth unfer Monarch darauf legt, feines föniglichen Freundes 
Mitwirkmg, feines Bandeshrubers Freundſchaft, des geſammten Deutſch⸗ 
Laube Eiigtet u erhalten amd zu fördern. Dec Schritt, dem die Fürften 
mit ihrer Einladung in Baden» Baden thun, geht allerbings über vie 
Grenje des Grmöhnlichen hinaus, es ift das Höchſte, was gefchehen konnte, 
um zu bemeifen, daß nicht Laſt mad Uebermacht, nicht einjeitige Herrſch⸗ 
gier und nicht egoiftifche Zwede ber ganzen Action zu Grunde liegen; 
denn faft Fönnte es den Anftrid haben, als werde Preußens Mitwirkung 
über jeme des ganzen Übrigen Deutichlands gefegt, Auch das hat man 
nicht geſcheut, um bem deu Boite zu zeigen, daß man das geſatumte 
Deutiälaub erheben will, um bem preußiigen Bolle barzuthum, bag man 
feinen Sounverain mit herabzudrüden gebenft. Um vielen Preis allein 
dürfte der Schritt wicht zu Toflbar erſcheinen. Solche Thaten find wohl 

be Widerlegungen der frivolen Behauptungen, die von dem Berliner 

eau andgehen.“ 

Hußland und Polen. 


Bon der polnifchen Grenze, 18. Auguft. Die katholiſche Beifl- 
lichleit im Liuthauen Hatte es feit dem Auſſtande in vielen Kirchen unter: 
lafſen, das nad ber Predigt übliche Gebet für den Kaiſer Alexauder II. 
und die faiferlihe Familie zu verrichten. Duch einen Erlaß des General 
Gouverneurs Diuramiefi ift der Geiſtlichkeit die Berrichtuug dieſes Ges 
betes aufs Strengfte aubefohlen worden. Die Zunwiverhandelnden werben 
mit einer Gelvftrafe vom 100 ER5. bedroht, Die polniſchen Blätter be» 
flätigen, daß der Auffland in Litthauen im Erlöjden if. Bon ben im 
Gouvernement Kowno vorhandenen Duſurgenten -Abtheilungen ift neuer« 

wieder eine nad dem Gouvernement Auguſtowo übergetreten. Die 
Mannſchaften hatten am allen Lebensbebürfniffen den größten Maugel 
gelitten und waren amögehungert und abgeriſſen. Sie waren mnabläjfig 
ben Berfolgungen des Militärs ımb ber Bauern ausgeſetzt geweſen. — 
Das Warſchauer National-Eomite hat unlängſt alle männlichen Einwoh ⸗ 
mer Warſchaus vom 16. —40. Lebensjahr aufgelchnen laſſen. Die Aufe 

ichnung bewirllen Kuaben von 14—1v Yahren, die aus einem Hauſe 
in bad andere gingen, Man bringt biefe Maßregel mit der Abſicht eines 
balbigen ufflanves in Warfhau in Berb — Der iu Ruhberg bei 
Warmabrunn im Schleflen in diefen Tagen verhaftete Prinz Roman Gar · 
toxyeti ſoll duch bie bei dem Grafen Dolalynsli in Beſchlag 
genommenen Schriften cempromittirt fein — Da den Tagen 
vom 11. — 15, dB, haben auf ber gamen Grenzſtrede von Gtryal- 
tewo bis Strzelno während der Nacıtzeit zahlreiche Zuzuge nach Polen 
Rattgefunden. Bon ben Zuzüglern, die an verjchiebenen, meift walvigen 
Stellen bie Grenze zu erreichen fuchten und beren Geſammtzahl von kun- 
digen Perfonen auf muindeftend 800 angegeben wird, find von ben an ber 
Grenze ftationirten preußiſchen Truppen etwas über 200 aufgegriffen 
worden. Davon wurden eingebradt: nad Miloslam ca. 30, mad Wre⸗ 
ſchen 30, nad Gneſen 60, nah Trzemeſzuo 30, nah Mogilno 20, nach 
Snowraclaw 51. Die Zuzäglerfhaaren waren meift gut bewaffnet und 
führten auf Wagen Munition und Munbvorratg mit ſich. Die Bagage 
wagen find meift im Beſchlag genommen worden. Die Führet waren 
junge Gvelleute aus der Provinz Pofen. Mehrere von ihnen find ergrif- 
fem worben, Unter ven Buzäglern befanden fih auch einige Franjoſen 
und Htaliener. (Off.-3) 

Amerika. 


— Cincinnati, 29. Juli. Endlich iſt dem geflirchteten Morgan 
bas Handwerl Be Noch einmal entwifchte er, wie bereit# gemeldet, 
nach dem Treffen bei Salineville gegen Major Way mit bem N e feis 
ner Leute von 2—400 Mann, kam aber nur bis New⸗Ciebon, wo er 
von einer Truppenabtheilung unter Majer Kun zur Uebergabe gezwungen 
wurde. Der berühmte Guerilla-Ehef, welchet feit zwei Fahren Sentudy 
und bie lohalen Grenzftaaten duch feinen fühnen Raubzüge anspländerte, 
hat amögefpiel. Was aber mit ihm geichehen wird, ift noch unbetannt, 
Gouverneur Worten von Indiana fol feine Auslieferung verlangt haben, 
um nad ben dortigen Stantsgefrgen gegen ihn als; gemeinen, muthmillie 
gen Mörber zu verfahren. Gouverneur Tod von Dhio dürfte aber mit 
eben fo gutem Rechte dasjelbe verlamgen und fo ift ein Streit ber beiden 
Goirvernems um den Beflg des berühmten Gefangenen mehr als wahr⸗ 
fcheinlig. Das Schönfte dabei wäre, wenn ber ädte John Morgan 
plöglich irgendwo in Kentudy auftauchte und beide Ercellenzen ausfänden, 
daß fie dem Unrechten erwiſcht. Auch das ift nit unmöglid. — Nah 
ben legten Nachrichten paſſirie die Südarmer umter General Lee Cbeſter 
Gap und fland in und füdlih von Culpepper. Unſere Gavalerie umter 
Mufford warf ſich ihr entgegen, wurbe aber zurädgetrieben. Uebrigens 
gebührt unferer Reiterei unter allen Waffengatiungen das Verdieuſt, bie 


Pläne Ler's am erfolgreichften vereitelt zu haben, Much im Gefecht vom 
Front Royal gab fie zum großen Theil ben Uusichlag. Leris Yrmee 
wurde in zwei Theile gefpalten, Ewell's Corps von ber dauptmacht gäny« 
lich abgefhwitten, fo daß feine Gefangennahme oder Zerfprengung vor» 
andyafehen if. Die Meiften find ber Anſicht, daß Lee unverzüglich nach 
Richmond eilen werbe, während Audere glauben, er werbe anf ber Sud⸗ 
feite des Razidaufluſſes Aufftellung nehmen. So viel fleht feft: vie Re⸗ 
bellen find duch die jängften, fih raſch folgenden Schläge äußerfi ent» 
muthigt, während das Pech? des Benerald Ion Johnſton und feine 
Weigerung, den Befehlen des Präflventen Davis zu geboren, bie Re ⸗ 
conftruction der Süowefl-Armee nothwendig machen wird. — Ya St. 
Lonis herrſcht, wie Privatbriefe melden, ein wahrer Wollsjubel über die 
Drffanuag des Miffiffippi und die Friedensfortichritte im Volle des Süb- 
weitens, Das mehr und mehr zur ruhigen Ueberlegung ‚zurüdtehrt, find be» 
deutend. Miſſouri, welches beim Auebruche der Secejltonöbewegung ber 
felben vielleicht eben fo eifrig anying, wie Birginien, iſt jegt lohaler als 
der Staat New-Pork, denn es entzieht ohne Widerrede und Streit jeben 
woffenfähigen Mann feiner Heimflätte und frieblihen Beſchäftigung. 
Der Fall Bideburgs wurde in St. Louis, Nem-Drleans, Memphie, 
Erarsville und allen Plägen, deren Handel vom Mifftffippi abhängig if, 
mit Fteuden begrüßt; die Bewohner Vidsburgé jelbft freuen fid über 
das Ende ihrer Tobesangft, und dieſe Stimmung wirft anfledend bis Char · 
lefton, Kaordille und Richmond. Man folte diefe Stimmung benä 
und dem befiegten Theile ben Frieden anbieten. Es ift gewiß, daß ſich 
jest ſchon ein ehrenvoller Frieven auf der Bafis der Wicberherftellung ber 
Unton und ſelbſt der almäligen Abihaffung der Sclaverei [ließen ließe, 
wenn Pincolns Adminiftration nur einen einzigen praftiichen Schritt in 
der Sache thun würde. Wer bie Union fiebt, wird die Einheit und Per« 
manenz der Republil als das Ziel bezeichnen, für welches unſere tapfere 
Armee und Marine kämpfen, und keinen bewaffneten Rebellenhaufen in 
irgend einem Theile bes Landes bilden wollen. Aber wir fürchten nicht 
ohne Grund, daß bie herrſchenden Abolitionsfanatiler weiter gehen und 
den Süden nit allein niederwerfen, ſondern auch feiner Rechte berauben 
und züchtigen wollen, mad noch zu einem Stampfe der Verzweiflung und 
enblojem Blutvergiehen führen müßte. 


2ocal:Shronif. 


y Müngen, 21. Auguſt. (Stabtgerichts- Verhandlung.) Die bereits 
miehebeiprohene Egyptier-Mingelegenpeit fam nam heute auch im ber Richtung 
gegen den früheren Director der egypilſchen Bäglinge, Dr. Bautmer-Bey, mub 
jwar, ba es fi bier mm Uebertretungen handelte, wor bem Gtabtgerichte zur 
Aburiheilung. Die Aatlage bezog ſich auf bie theilweiſe bereits belannten Bor- 
gäuge vom 28, Mai Ifb. 36. Dr. Lautner wor mämlid beidufbigt, mehrere im 
Uebertretungsgrabe frafbare Mißhandlungen dadarch verübt zu Gaben, ba er 
1) einige feiner Zöglinge, als fle am Vormittag biejes Tages in feine Wohnung 
tamen, ziemlich derb beohefeigt, ihnen die Regenfhirme, die fie bei ihrem eltigen 
Abzug Aehen Liefen, Über bie Treppe hinunter mahgemorfen unb damit einen 
der Fliehenden anf bie Magengegend getroffen, 2) bei feinem Erſcheinen in ber 
Wohnung bes Obermaier nah bem betaunten Erceffe einige bereits Berwundete noch 
mit Fanffhlägen und Fuhkößen tractirt habe. Mus dem Bengen-Berbör, 
welches im Migemeinen dieſelben Gergebniffe Tieferte wie ba® im ber Ober 
maler ſchen Verhandlung, glauben wir im Jutereffe ber Umparteificteit berdor- 
heben zu follen, dafı 3 Dienſtdeten, wilde Dr. Lantuer heute als Eatlaftımge- 
engen probueirte, Abereinftimumenb über die Ihmen bei ihm gemorbene ausgegeichmet 
gute Behandlung fih Außertem, der Bebiente mit bem Beifligen, daß er no 
nie einen beſſeren Hetru gehabt babe Das Plaivoger drehie ſich auch bei bieler 
Berhandluug zumeiſt um bie Blanbwärbigkeit der Husfagen ber Fayptier und 
um bos Befichen und bem Umfang bes Zütigungsredhees Seitens des Au- 
geſchuldigten. Das, Gericht (Etabtrichter Graf d. Zauflichen) verneinte, den Mangel 
ober eine Ueberſchreitung des Silditigungsrechtes bei dem Borfall in ber Bamtner'fhen 
Bohaung in ber Erwägung, baf dem Director einer Lehrauſtalt, im welcher bie Clemen · 
tarwiffenfhaften Perfonem, welche mod keineswegs ihre Bildung vollfänbig erlangt 
baden, alſo fi noch in dem ehrjahren beflaben, beizebracht werben, eim 
Recht der Strafe fo gut wie im unſeren Berhältniffen den Gymmaftaliehrern, 
ohne Rüdfiht auf das Alter der Zöglinge, micht abgeſprochen werden Yönne, 
und daß bei Betrachtung ber BVerbättaiffe, wie fie dem Augeſchuldigten buch ' 
Obermaier, befien Ungaben zu bezweifeln er feinen Grund hatte, geſchildert 
worden waren, Diejenigen Schläge, melde er im feiner Wohnung anstheilte, 
lediglich als ein Ausfluß biefes Strafrechts erachtet werden ımiffen, nahm 
2) bezigfich der Verlegung mit dem Regenfhirm might eine rechtswidrige Mb- 
ſicht, wohl aber Mahrläfftgfeit an, ſprach fih 3) über bie Mißhandfungen im 
der Dbermaierihen Wohnung babin aus, daß diefe, gegenüber Perionem, melde, 
mie Dr, Lautaer ſelbſt in der Borunterfuchung einräumte, ih ſchon im derletzten 
Zußande befanden, als ein Ausfluß bes Züctigungscedhtes eines Lehrers und 
Erziehers nicht erachtet werden Lönnen, ſprach demnach den Beſchaldigten ad 1 
frei, erfaunte ihn al 2 einer Uebertretung der fahrläffigen Mißhandiang uud 
ad 3 dreier Uebertretungen der abllchtlichen Mifgandiung jhuldig und her» 
urtheilte ihm mit Mihkficht anf die von ihm bisher den Zmeden feiner Miſſton 
zugemendete rege Obſorge and im Anbetracht der, zum it krauthaften Auf · 
eh, u. ihn zu feiner Handfangsweile deranlatzte zu einer Biägigen 

reftftrafe, 


1786 * 


y Münden, 21. Yuguf. (Uns der bffeuntlichen Magiftratsfigung), 
Bon ber k Regierung wurde dem Cotl Bültuer eine Budhänblersconcefllen 
und vom Maziftrate unter Abmelfung breier Ditbewerber bem Iulaffen Joſeph 
Ber, ber and eine amsgezeichneie Befähigung umb wiefjährige Eonbitionezeit 
uachmieh, eine Baberkconeefliom verliehen. Dem Michael Oraumanı aus Amberg 
murbe bie Errichtung einer Nieberlage von Steingut- und Poreelan-Üaaren 
und dem MWeinbergabefiger Ebuard Brunner von Hochdoif, U Bezixksamts 
Speyer eine Wein-Riederlage mit ber Belchräntung, midt munter Eimer zu 
verfaufen, betwiligt. Die Mustehr der änferen Stabtbäche findet vem 2, bie 
16. und bie ber inneren vom 13. &io 26. Eeptember fatt 

= Münden, 22. Auguſt. Auſchläge am muleım Straßenecken laden feit 
einigen Tagen ein, bee bahier zu errichtenden freiwilligen Feuetwehr beizuirete. 
In wie weit bis jet Beitritt®-Anmelbungen erfolgt find, wiffen mir nidt, 
möchten jetoh ans der Thatſache bir wie derdolten Erneuerung biefer Anſchläze 
za dem Sqluffe uns berechtigt halten, dah die Zahl dieſer Aumeldungen nicht 
ljubedeutend fein darſte. Weit entfernt, dem Brincipe, auf dem cine berartige 
Einrichtung ſich aufbeut, irgendwie feinbfelig emtgegentretem zu wollen, wilrben 
wir ung von Herzen freuen, mern das gemeinnägige Unternefmen zu Stande 
Time, und lönnten barin tur bem Ausdend Ibendigen Gemeinfinnes erbliden. 
Gteigwohl möhten wir nicht Denen beipflidgten, weicht in einer ſelchen Ein- 
richtung ausldliehlih alles Heil fchen. Der rund, werum wir bief wicht 
können, liegt in ber großen und täglich größer werdenden Ansbehnung unferer 
Stadt, welche es ſehr erihiwert, von dem 3. B. befichenten vier Mequifiten- 
bänfern ous im thunlihfter Schuelligteit bie Löſchmaſchinen an bie bedrohte 
Stelle zu fhafien. altes Einfhreiten eben iM das erfle Etſerderaiß guter 
Löhkanfalten Die wird aber zunähh durch angemeflene Dislocation ber Re 
quifiten unb flänbige Bereitidhaft ber wenigftens für dem erflen Angriff nöthigen 
Beblenungemannichaft ermöglicht. Eine Verdoppelung ber Zahl der Bequiflten- 
bänfer müßte fohin von meientlihen Berideilen fein und ihre Bedeutung ſich 
nothmendig ſteigern, wen im jebem berfelbem zur jeber Stuude des Tages umd 
ber Nacht ergamiftete Pdigmanufhaft anmelend wäre. Ob fih Mitglieder einer 
freiwilligen Feuerwehr zu eimem derartigen Wachdienſte verfliluden,, mag vorerfl 
dahin geflellt bleiben. Daß die freimilige Feuetweht neben und in Berbindung 
mit folder Aationirter Aändig anmelenber nnd deihalb jofort verfügbarer Maug · 
fhalt teefflihe Dienfe Leiten würde, läßt fih nicht einen Rugenbfid bezweifeln. 


Ricptpolitifches. 


Köln, 19. Auguſt. Der am verfloffenen Montag um 5 Uhr 15 Minuten 
Nosmittags vom hier abgehenbe Zug gerietb zwiſchen Bingen und Mainz durch 
unrichtige Etelung einer Weihe auf bem Bahuhofe KHeldesheim in ein Meben- 
geleife. Ein im dem lehten Rebenber Güterwagen, bie Malbine, der Tender und 
der Padwagen fürpten am Ende bes Geleiſes bie Dammböltung hinab, während 
mei Perlonenwagen durch Einbrikden der Wände erheblich beihädigt murben. 
Leider ift bei diefeam Umfolle ber fefortige Tod bes Heigers der Locomotine zu 
beffagen. Gin Paffagier erlitt einen Seinbruch, eim omberer eine leichte Kons 
tuflen. Der Hührer ber heſſiſchen Maſchine brach den Arm, ein Bremfer wurde 
uicht erheblich verlegt. Der Gtotions-Borfleher ift fiherem Bernehmen nad 
fofort verhaftet und nah Mainz adgefügrt worden, ba ihm hauptfächtich die 
Squld an tem traurigen Rorfalle treffen fell. (Köln. 3.) 

In der Molban md Walache i bat eine Ueberſchwemmung großen Scha- 
den am Pelbfrücgten, Viehheerden sc. angerichtet, 


Reste Poften. 

* Mühen, 22. Aug. Im mehreren Beitangen ift eine mit ver» 
ſchiedenen Eingefnheiten ausgeihmüdte Erzählung von einer angeblichen 
Begegnung Gr. Maj. tes Königs Ludwig mit bem preußiſchen Minifter- 
—— dv, Bismard in Maria⸗Plain zu leſen. Durch eine dirtete 

ittheilung von competenter Seite find wir ermächtigt, zu erllären, daß 
am jenen Angaben nichts Wahres iſt. 

Wie die „Rhein, Big.“ aus Düffeldorf meldet, ſt der Hirt von 
Hohenzollern am 18. ds. Morgens in Begfeitung bes Prinzen Anton und 
beö perjönfihen Apjntanten, Major v. Dften, nach Ehalons abgereift. 

Wien, 20. Aug. Die „Wiener Abendpoſt“ ift im ber Lage, laut 
Nachrichten ans Brüffel ven ‚Angaben eines hieſigen Blotted gegenüber 
verſichern zu können, daß König Leopold fortwährend bad größte Inter» 
effe für die mericanifche Thronfrage an ben Tag legt. 

Lemberg 20. Aug. Das Mitglied des Reicherathes, Graf Dier 
buszychi, wurde heute hir, als derſelbe durch die Stabt fuhr, trotz feiner 
Proteftation verhaftet, fein Wagen auf dem Poligei-Amt refultatlos tur» 
fucht, und er Hierauf wieder freigelaffen. refle) 

Paris, 21. Auguft, Der „Monitenr“ melbet: Im ber Umgegend 
von Damastus find blutige Umerkmumgen vorgefallen, die eine gewiſſe Bes 
forgniß erregten. Es ift zu hoffen, vafı bie ottomanifche Regierung diefen 
Unruhen ſchieumig ein Ende made. (Schw M.) 

* Yarid, 20. Aug. Der Kaiſer iſt geſtern, am 19. Auguft, nad 
Ehalond-fur- Marne men, wm ein neues, bie Befruchtung des Ge⸗ 

treides und ber Dbfibäume ungemein förderndes Verfahren 


eines Helländers 


Daniel Hooibrend in näheren Augenſchein zu nehmen. Das-Berfahren ber 
fteht darin, daß bie Blüthen mit Samenftaub künſtlich befirihen und ba« 
durch ihre Fruchtbarkeit ungemein erhöht wird, Die Verſuche wurden in 
ten Gärten tes Herrn Yaqueflon (der „Moniteur“ ſchreibt Jadſon) ans 
geftellt. Der Kaiſer war fo zu zufrieden geftellt, daß er eigenhändig bie HH. 
Yaquefion und Hooibrend decorirte. Er war nur in Begleitung feines 
Unjutanten, General Fally, vom Lager herübergelommen, In lons 
ſelbſt ſchloſſen fih no der Präfect und Marſchall Randon ibm an, 


In Kiew hat eine Fenersbrunft innerhalb 24 Stunden einen garen 
Stadttheil in Aſche gelegt und einen Schaden von einer halben Million 
Rubel angerichtet. (Köln. 3.) 


Konftantinopel, 15. Auguſt. Nubar Dey kehrte am 8. nach Ale 
randrien zurück als Ueberbringer ber legten Beſchlüſſe der Pforte wegen 
des Suez · Cauals. Das Geſetz wegen Abfhaffung ver Frohnarbeiten wird 
zu Gunſien ber Geſellſchaft modificirt, auch fell die Zahl ber Arbeitet um 
die Hälfte vermindert, ber Lohn von ein auf zwei Francs erhöht werben. 
Die Geſellſchaſt verzichtet auf bie Comceflion wegen Abtretung von Land 
längs bed Ganals, der unter internationaler Garantie nentralifirt wird. — 
Der italteniihe Gefanbte richtete an ven Internuntius einen Vroleſt, am 
. weil legterer deffen diplomatiſche Action zu bejdränfen werfude, 

reffe.) 


Shanghai, 4. Juli. Die Kaiſerlichen nahmen bie Forts von Nan- 
fing. — Der Mitado (geifllicher Fürft in Japan) hat eine Anorknung 
erlaffen, zufolge welcher bie Fremben ausgewieſen werben, und tie Häfen 
zu Ichließen find. — Das Erpbeben in Banilla verurſachte einen Scha⸗ 
ben von 40 Millionen Dollars. (Breffe,) 


* Die „Ftauce“ meldet, daß warez fi noch immer in San Ynis 
be Potofi aufpält, aber mehr und mehr feine Anhänger verliert. Ortega 
und Ja Llave, jeine beiden Generale, hatten neulich den General Doblabe 
einen Beſuch abgeflattet; da fle aber erfahren, daß letzterer mit bem Gebanfen 
umgehe, ſich mehr und mehr den Franzoſen zu nähern, tehrten fie zu Suarez zuräd. 
Unterwegs haben zwei Solpaten ihrer eigenen GavalerieEdcorte ben Ber» 
fuh gemacht, fie zu ermorden, um ihnen bie 500 Unzen Gold; bie fie bei 
fi trugen, zu rauben. Ortega ift es gelungen, zu entflichen, aber Ge⸗ 
neral Ca Llave hat einen Schuß in die Seite erhalten, im Folge deſſen 
er zwei Tage barnad) geftorben ift. 


Bolkswirtbfchaftliche und Börfen:Berichte. 


‚Berlin, 19. Auguſt. Dieſige Banfhäafer erhiekten em Telegramm aus 
Königsberg, nach weldem die Petereburger Bank bie Zahlungen im Sanperialen 
faspenbirt hätte. 


Wien, 19. Mugufl. Bei der geflern, flatigthabten 18. Berlonfung ber 
Anteipe der Donanbampfichifffahrt-Befellihaft wurden folgende Nummern ge 
gen: Mr. 7, 16, 40, 71,12%, 169, 173, 179, 206, 209, 241, 260, 261, 
63, 278, B14, 371, 379, 404, 418, 462, 468, 469, 500, 542, 544, 576, 
617, 623, 649, 657, 658, 864, 671, 684, 706, 788, 803; 808, 827, 835, 
643, 884, 894, 808, 948, 981, 1005, 1023, 1042, 1082, 1083, 1091, 
1106, 1135, 1166, 1185, 1227, 1287, 1828, 1337, 1342, 1966, 1415, 
1472, 1492, 1496, 1520, 1529, 1532, 1534, 1551, 1553, 1561, 1606, 
1622, 1697, 1762, 1707, 1741, 1747, 1757, 1778, 1787, 1793, 1811, 
1825, 1829, 1833, 1837, 1842, 1861, 1881, 1908, 1944, 1953, 1955, 
1983. 





a dr — 
Berantwortliche Rebaction: 
3». Yogl. Dr. A Pöbimenn. 





Röniglidyed Neſidenz + Theater. 


Samſtag den 22.: „Iphigenge anf Tauris,” Schauſpiel in fünf Aufılgen 
von Goethe, 





Geftorbene in München. 


Jdehaun Doria, Eourier von Berona, 80 I. alt; Gottlieb KXellınana, 
ven. Sqhudlehtet von Wolfcathekaufen, 80 I. alt; Georg Müller, Loderergelidt 
von Nördlingen, 49 I. alt; Georg Scheut, Eimeibergeielle won -Mübershanfen, 
au . aſenſacih, 88 I. alt; Georg Hader, ehem. Gärtner non Weſſobrunr, 

. alt. 


" Allgemeiner Anzeiger. 


5097. Im Verlage von Ehriftian Ralfer in Münden ift ſoeben erſchienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 
Cheoretiſch· praktiſcher 


Unterricht ‚am , echnen 
® Schulen des Känigl. Bayer. Heeres 
zum Gebrauche Iener, welche über bie Grin im Rechnen ſich ſelbſt unterrichten wollen. 


6 
‚ Ferdinand Ritter von Malaife, * 
Oberſt bei ber Königl. Bayer, Artilerie-Berathungt-Eommiffion. 
Dritte, durchgefehene Auflage. 
gr. 8. brodiet. (81 Dog. und 2 Figurentafeln). 
Preis fl. 2. 24 fr, 


6109. Im Eichſtädt erſchien focben: 


Deutfche Lieder von Karl Deyerl. 


KL. 8. Brodirt. Preis 27 tr, 
ven Mitglied des „Münchener Neformvereind“ Hat 1 fehr obeud 


Ein hervorr 
jeder,“ welche im jebem patriotiſchen Herzen freubigen Wiederhall fingen 


über dieſe „Deutien 
werben, ausgeſprochen. 
Bon demſelben Berfaffer, mit vielem Beifalle aufgenommenen 


„Erzählungen im Heimgarten“ 


: (Ubgedrudt im „Bayeiihen Rational Kalender‘) 
nd no einige 
Finfterlin in DR 


fare & 27 fr. zu haben und beide Schriften zu begichen durch Joſ. Ant. 
nchen (Salvatorfiraße Wr. 21). 

BI Bei frantirter Ginjenbung von fl. 1. — in Franfo-Marten geſchieht franfirte 

Zuſendun 


vr Bei Abnahme von 10 Eremplaren + 2 Freiegemplare. 


Hardwichs illustr. Mannal der Yhotogre- 
phifchen Chemie, 


unter befonderex Berüchſichtigung bed Solovien-Berfahrens, wurde eben mit ber 5. Lieferung voll« 
Mändig und foftet nun, im einem Bande elegant broſchitt, fl. 6. — Es iſt dieſes Werk von pral · 
tifhen Photogtaphen wie vom wiffenigaftliggen Autoritäten als das beſte und volftändigfte über 
Bhotograpgie anerfannt. Man erhält darch dasfelbe vellftänbigen Aufichlußß über. alle * 
Miqh· hein ſchen Vorgãnge fümmtliher Methoden, über bie Progis ber Photographie auf ſfeuchtem 
und troduem Collodion, über bie verſchiedenen Eopirverfahren, bie Bereitung aller photographifgen 
Ehemicalien ic. ic. i ZUR 

Berlag von Theobald Grieben in Berlin, vorräthig bei 


May & Widmeger 
in München. 


ferme fie mir nicht bekannt find, and Über 
Name, Stand unb Wohnort legal amsptmeifen 


haben, unb daß 

3) bie Grundfleuer-Ratafter, bie Ehäpungsur- 
kunde, der Auszug ans dem Hypothele aducht, 
dann bie Kaufsbebingungen vor der Berflel- 
gerung bei mir eingefehem werben können. 





5122. 


6117. 


— — 
Bekanntmachung. 
Im Folge Mnftrags bed teniglichen Landgerichts 
dert jeigere ich am 
Freitag den 18. Sept. 1. 38. 
Vormittsgg 10— 1% Uhr 
im Rathhanfe zu Plattling das vormals Auton 


Schwargmaierice Bierbr ãuer · Anweſen zu Platt Deggendorf, den 18. Auguft 1868. 
fing in einem Echä vom 59,694 fl. auf * Der idnigl Motar: 
Grund des Met. 105 bes Projehgefeges vom 17. Dr. Gareis. 


November 1837. EHER 
Bezüglich des Umfangs zu ernden Au · 
weſens a Brftandtpeilen vermelfe ih auf die Ber · 
gzo· Aueſchreibung vom 18. Min 1. 3. Norbamerika betr. 
(Rreitamteblatt —— hen Allenfaufige Forderungen an ben Schuhmacher- 
Bayeriſche En a and Mer 159 Seite 640 geilen Iofepp Engl dom Yürfkenmoos, welher nah 
a at Detung Dr. 87, Gunbpuin Mm Di IT. nee 
—— a . BD. . 
Zeug = = — en Antt- berate bei Vermeibung ber Rictberädfigtigung an- 
” * umelden. 
Hiezn labe ich. Kaufetufige ein umb bemerte: ’ Landan a / Mar, am 18, Yuguft 1863. 


u meh ar ENT. Räniglices Beyirlsamt, 
fen, Bnigfi ılsamtmann: 
a — E-Rr. 11760, 5 * 


s1. Bekanntmachung. 
NReiſe bes Jeſeph Engl nah 


zieger. 


Cirque Hinnd 
auf dem Karlspla. 
Samftag den 22. Auguſt 1863 


Große Vorfellung. 


Einlaf 6 Uhr. Unfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr 
Morgen Sonntag den 28. Anguft Borftellung. 
5082. Charles Hinne, Director. 


5118. Heute etſchien unb wird gratis und france 
Bi und berjendet x 
ücher- Anzeige Nr. 37 
von Max äßrissel, Antiquar, 
Promenadeftraße 6, Pe dem GErzbifhöflichen 
is, 


Inbalt: Baparica .— Belletrifil. — br 
jqh ich te, Geographie, Reifen« und Litera- 
turtunde. — Zugend⸗-und Erziehunge- 
ſhriften — Mathematit, Mebicin,Ra- 
turwiſſenſchaften m. — Oeconomie, 
Tehuslogie, HOandelswiſſenſchaft x. 
— BHilologie und neuere Spraden. — 
Rehtämiffenfhaft: — Theologie und 
BHilofophie — Aunfl- und Kunfgelhichte. 
Weltere poetifge Werte, Enriofa und 

‚ Baria — Mufit. 


Große und Eleine 


Bibliotheken, 


ſewie einzelne gute Werke jeher Art, Mamufcripte 
Stamm- ımd Wappenblicer, Kupferſtich und Hole 
fcpnittwerfe werden lets zu annehmbaren Preifen ge- 
gen Baar oder zu Tauſch angekauft vom 5128, 
Mar Briffel, Untiquar, 
Bromenadeftrage Nr. 6, neben dem 
Erzbifcöfl. Palais, 
5116.09) Befanntmachung. 
Oypothelen derhaͤltuiffe ber Schueiders · 
Wittive Eva Roth von Schönfee betr. 
Im Hypothelenbucdp fir Schönfee Bb. II &. 144 
iR auf bem Anweſen ber Wubrifatin unterm 25. 
September 1829 für bie Iohann Rottihen Erben 
zu Geimlij in Böhmen 50 fl. Friſteugeld eingetra- 


werben. 

Nahbem bie Nachſorſchuugen nah dem recht · 
mäßigen Juhaber biefer Forderuug fruchtios blieben 
und vom Tage ber legten anf biefe Forderung ſich 
Begiehenben Handlung am gerehnet, 30 Jahre ver ⸗ 
Reichen find, fo werben im Hiublid auf $. 82 bes 
Sppothentengejees bie Johan Rottfhen Erben 
aufgeforbert, fi 

binnen 6 Monaten 
dom Hentigen am gerechnet bei bem umterfertigten 
Gericht zu melben, wibrigenfalls biefe Forderung für 
erloſchen erklärt umb im Oypothelenduche geldicht 
werden wilrbe, 


Um 15. Muguft 1868. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
D. i. 


Miefch. 
@..Nr. 8628. Zrammer. 


sı5.  WBefanntmachung. 
Berlaffenihaft des Leonhard Späth, 
Köbters vom Emehheim. 

Ber an den rubrichten Nachlaß irgenbeine For · 
derumg zu machen bat, wird zur Ynmelbung umb 
Nachweiſung derſelben am 

Montag den 24. September I. 38. 
unter dem Rechtonachtheile aufgeforbert, daß ber aut- 
bleibende Gläubiger bei Anseinanberfekumg bes Naqh· 
Yoffes uuberlidfichtigt bleibt, 

lingen, den 13, Auguft 1863. 


Königl. Landgericht. 
Der Banbrichter : 
&-Rr. 1187. ei. 


e den 19. Gept. I. 38. 
5037. (4) jamftag Bert 1.50 


im untern Wirthehanfe 3 Au, in ber Steuer- 
gemeinde Au Er 

1) Bl-Rr. Wieſe erg * "Grmeindetheiten 
; ; zu 0,19 Dog, gewerthet anf 


Br, 
2) u m 3654 detto zu 0,14 Dezim., geiner- 
t 42 fi, 


) u m67 zu 
u gewertpet auf 


ft. 
Das Berfahren riätet ih m nr 
pothelengeſetzes und der 65. 08 u. ff. des Prozeß 
geleges dom Jahre 1837 und ie der Suidias 
nur, wenn der Schatzungswerth erreicht fein wir 
Hlezu werden Raufluftige mit dem Bemerten = 
geladen, bafı fi dem Notar umbelannte Steigerer 


ar 
Zoologiſcher Garten. 
Wiefenftrafe Nr. 12. 


—* am engliſchen Garten se der Beterinärjchule. 


— — 


Eine freie, elegante und comfortable Wohnung mit herrlicher Ausſicht ind E 
= Gebirg, beftehend in 4 fhönen Zimmern, — mit Mabdcheneabinet 
fon iſt im Ganzen ober in einzelnen Piegen von Heute am wieder F 


E23 zu vermieten. DL ser ihre Perfon mad Zahlungsfähigteit auszumei- 
ö Aoreffen an ae —* in — GE fen haben. 
— lertiffen, den 18. Aug. 1868. 








Der Eöniglihe Notar: 
Weber. 
Reinlichteit. Gefundheit. Brodfabrilation. 
. Erfparniß. 
Itnetmafchine 


ten ®. Boland file, 52, raue St. Louis en 
Vile, Paris. 3292. (23) 


5106. — ung. 
Die Wiederbefegung ber 1. Sun 
Rantifhen —— er Kanfbeuren 


Durch * am “ "Iumi b. 9. erfolgte Ableben 
bes Stabtpfarrers I. #. Königaheim if bie Stelle 
eines 1, Pfarrers an — Stadtpfartei 
dahier in Erledigung gelommen. 

Der jahrliche Ertrag dieſer Stelle if aufer ei 


bes Magiftrats * des Kollegiume ber Gemeinde 
bevollmãchtigten im Gemtinſchaft mit dem Kirchen · 
Borftand ausgeht wird, nnd werben nunmehr qua · 
Hifizirte Bewerber eingeladen, ihre Geſuche, — 
mäßig belegt, 
binnen G Wochen 

bei bem unterfertigten Stabtmogifirat einzureichen. 

Kaufbenren, ben 18. Muguft 1863. 


Staptmagiftrat. 





mem feit dem Jahre 1848 amgefallenen Lrgat zu Der Bürgermeifter : 

80 fl. umb den auf 300 fi. angeidhlagenen, jebah d.Ar. . 2698. (37) Barid). Serr Fried⸗ 
unverbürgten friniligen Gejdenten auf 174 f. Pen 2 le Jehnargt t, Dove: 
Beat sone Das Ueheige aber ano Eifngsteflen 51° , Bekanntmachung. * der — —— 
im Geb und Maturalien unb zum heil aus Taſuei. I. Lesbold Landaner gegen Georg von London, bat die De 
gebühren rm gi mi — gut vn Holt in Au wegen Kauffchillings · 8 bourg v und 

more an 
eiube im der Mt PRO. des 1. Besirtögerihte Memmingen wohnt nun Neo. 


in proteftantifchen Sirchengemeinbe im ber Art 


zu, daß foldes vom ben proteflantifchen —X — der Unterzeichnete in obiger Sache 


Srankfurt, 20. Auguſt. 
Defterr, Fonds wurden theilmeife etwas beffer bezahlt Der Umfay war jedoch micht von Bebentung. Amerilauiſche Fonde fanden ebenfalls Ränfer gu 
höperen Eurfen. — Neue 4%, kucheff. Obligationen wurden zu 100 umgefeht. (Synd). 


— — — 


Boule: 
Maleöberbed in Parid.“ 
































Curs der Staatspapiere. \ Diverso Aesiem. 
Ousierreich 5 — National Anlchen von 1434 7174, 6 Frankturter Bank [1 1. sw . . . —- 7. 488 0 
* % pCı. Metnil.v. 188: in l.ilo uu % 83’, # K. K, Österreichische Nekionsl-Bankartien . . “u Pr — 6. 
” b pÜt. Metall, Obligstion, — P. 676) Össterreiskische Credit-Bankachen à I. 200 ı * 201, 200%, &, 
8 sy pl... . LI — — | Darmaädtische Bauk 1. und 2. Serie & 8. 259 e— . P2B5L, 
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Münchener Kunſtbericht. — wei Lyriker. — Das um 
terbrodene Hochzeitsfeh, eine Erzädlumg aus bem- mendifchen 
Bollsleben, von Eduard Ziehen. (Schluß) — Notiz. 


Politiſche Nachrichten. 
= Telegramme. 
SHandeld: und Börſen⸗Nachrichten. 


Münchener Kunſtbericht. 


-e, Ein fremder, ber fi für Kunſt intereffirt, hat im Augenblid 
in Münden ſchwer zu mählen, mwelder von den vier Ausftellungen, 
tie jetzt gleichzeitig unfere Stadt beglüden, er feine Uufmerkſamleit 
ſchenten fol. Ueber bie internationale Ansftelung bat bie „Bayeriſche 
Zeitung‘ angefangen zw berichten: aud auf Wuſilich's permagente Er- 
pofition vor ben Propyläen, ſowie anf die Werke erclufiv „riftlicher 
Kunft“ werben wir zurüdfommen, einftweilen tagt aber auch der Kunſt · 
verein fort, und zwei ober brei verfäumte Wochen würden unfere pflict- 
gemößen Bericht zu einer Yamine aufrellen, wenn wir jede einzelne Er» 
ſcheinung regiftriren wollten. Uebrigens war bie Ausbeute auch keine 
große, und wir Hoffen, nicht ungerecht zu feinen, wenn wir bier nur 
einzelne Werke erwähnen. 

Im lrchlich Hifterifhen Fach flellte Schraudolph ein großes 
Bild aus: 


„ 





hieniſcher Landſchaftebilder von 


Maria, Ichannes und Maria Magdalena, der Kreuzigung 


Ehrifti zuſchauend. Schraubolph's Styl und Art find nad ihren Vor- 


zügen alademiſcher Gauberfeit und nad) ihren Schwähen der Unleben- 
digkeit, die fie übrigens mit ber ganzen heutigen kirchlichen Malerei 
tbeilen, fo befannt, daß etwas darüber zu fagen nur Wiederholung 
mare, 
nur den Theil eines größeren Biltes ausmachen, etwa als Altarflägel, 
und fünnen, ohne bas Ganze gefehen ‚zu baben, auch feine Urtheil über bie 
gefanımte Compofition, der fich diefe brei unterorbnen, abgeben. 


einem Künftler von friiher Empfindung, und in 9. U. Klein's „Mo 
tin bei Schlierfee”. Mit großer Wahrheit war ber wogende durchſich⸗ 
tige Nebel auf ber Alme wiedergegeben, Stange flelte eine „Mond⸗ 
nacht” aus von bemfelben märdenhaften Zauber, den wir ſchon oft in 
feinen Bildern beiounderten. Reinharbt’8 „Wald mit Wildſchweinen“ 
ercellirte in maleriſcher Zeichnung der Baumgruppen umb tüchtiger Aus« 
führung. Auch ohne das Thierleben im Wald-Innern wäre es ein ſchö- 
nes Bild voll Stimmung unb Wahrheit geweſen. Im der „Partie bei 
Münden” gen Andreae fehen wir von; der Heffeloher Brüde aus 
ein furdhtbares Gewitter über umfere. farftabt hinziehen. Sräftige Eon» 
trafte des Colerits kann man bem Bilde nicht abipredien. Auch Gleim’s 
„Alpenfee bei Schwandorf“ war trefflih in der Farbe. Thierbilder 
flelten aus: Hofner, Klein, Habenfhapden, Marr und A. 
Beyer. Photegrapgien aus der Schweiz, darunter einige von großer 
Schärfe, wareı zu jehen bon Braun. So günftig dieſe Reproductiongs 
kunt für Urditecturen und Figuren ift, fo wenig fommen ihre Borzüge 
bei lantihaftlihen Aufnahmen zu Stätten Bielleicht ift die Photogra- 
phie bier noch großer Vervolllommnung fähig, um bie Perjpective zu 
erreichen umb bie ſchwarze toptenhafte Färbung per Vegetation zu überwinden, 
Biel günftigere Refultate erzielte bie Photographie in ben Entwürfen ber 
Architecten Rohau und Kollmann für die Reftauration des Thurmes 
ber Infantinnen auf der Alhambra, ſowie in den Nachbildungen ita- 

Tesiain Ueber ben anmuthigen 
Plan des Profeſſors 2. Lange bezliglicd des neuen Volkstheaters bat 
fi umfere Zeitung zwar fhon auegeſprechen; dech lommen wir baranf 
zuräd, weil ver Architect nachträglich ein vergleichenves Blatt hinzuge- 
fügt bat, weburd die Beforgnik, ald erreiche das Bollstheater beinahe 
die Größe des Hoftheaters, volftändig wiberlegt wird. Wir finden 
Lange's Idee eben fo originell und glänzend als anlodend zur Ausfühs 


’ rung, obwohl mir ung micht der Zweifel entichlagen innen, daß ſich 


zur Erlangung diefes freitih vortheilhafteften Plages in ber ganzen 


Stadt erhebliche Schwierigfeiten in ben Weg ftellen möchten. Es ift fo 


Wir feßen voraus, daß biefe ſchön gezeichneten brei Geftalten 


Biel- | 


leicht war das ganze Bilb für die Räume des Kunftvereines zu groß, | 


dech für biefen Fall wäre eime Meinere Bleiſtiftſeizze des Ganzen zur 
Erläuterung biefer einen Gruppe wohl am Plage geweſen. Daß dieſe 
trei jchmergbewegten Geſtalten wirflid etwa ein abgefchloffenes Bild für 
ausmachen follten, vermögen wir une nicht zu denken. In ber ges 
ichmadvollen Drapirung und Färbung ber Gewänder wird Niemand 
etwas audzufegen haben. Ueber ven Ausdruck tes Schmerzes dagegen 
auf ven drei Köpfen: barf man wohl verſchieden venfen, und wenn wir 
meinen, daß eim zierliher Schmerz, ein fylifirter Affect unferm Gefühl 
für die erfhütternde Tragik dieſes Auftrittes wenig entſprechen will, fo 
wollen wir uns babei erinnern, daß bie heutige lirchliche Malerei, fo 
weit fie fih in dem Grenzen gewifler Trabitionen der Formen bemegt, 
innerlich erftorben ift, und deßhalb auch keine Ahnung von ber Wahr- 
heit ber natürlihen Empfindung folder Yugenblide haben Tann. Wir 
wiſſen wohl, daß bie Huftraggeber e8 meift nicht anders habem wollen, 
und bamit find die Künfller entſchuldigt. 

Ein hübſches Genrebilochen ftelte Beyſchlag aus: „Auf bem 
Spaziergang”. Die Geſellſchaft ift bereits ans dem Walde getreten, 
nur ein junges Pärden ift zurüdgeblieben, gebedft von einem ſchattigen 
Banm, unter bem joeben bie erfie Erflärung zu erfolgen ſcheint. Der 
Ausprud von Verlegenheit und Innigfeit wie die Charalteriſtil des jun 
gen Pärdens war ganz vorzüglich gelungen. 

, Unter den Landſchaften fiellen wir I. Mal ie' „Wallfahrt in Tyr 
zol” oben an. Es iſt eine malerifhe Wildniß vom auffteigenden Fels ⸗ 
wänben, reicher Begetation und präctiger Beleuchtung. Der Wez, aus 
der Tiefe fommend, woher bereits einige Fahnen fichtbar, zieht fich 
durch das enge Defilse der Felſen nach oben empor, wo bie’ Kirche ſicht ⸗ 
bar ift, eine äuferfi danfbarr und wirffame Kompofition. Löffler’s 
„Derufalem, vom Delberg aus gefehen“ zeichnete fi burd ein intenfives 
Eoforit aus. Solche Effecte eines flammenden, die Welt mit Purpar 
überglühenden Sonnenunterganges ſcheinen ben nordiſchen Augen aller» 
dings unglaublich, ohne Deohate body weniger wahr zu fein. Biel Dri« 
ginalität fanden wir auferbem im einer Landſchaft von L. Ludwig, 


oft davon bie Rede geweien, ber Sahara tes Dultplages eudlich ein 
menſchliches Anfehen zu geben, und die heißen Wochen dieſes Sommers 
haben es von Neuem fühlen lafſen daß bieje gelunbheitsgefährliche 
Staubwüfte immer mehr fih als eme mahre partie honteuse für bie 
ſchöne Reſidenzſtadt Münden herausſtellt. Unwilllürlich drängen ſich 
dabei Fragen auf, warum verlegt man die Dult nicht in die Gonnens 
ſtraße nebſt Karlaplap und Senblingerthorplag? Endlich einmal wird 
es doch dahinfommen,. daß man ben Dultplatz mit Bosquets, Ulleen, 
Rafenplägen und Brunsen zu einer Zierde Mündens umihaflen wich, 
aber warum follte ſich biefer ferne Zeitpunft nicht bejchleunigen laſſen? 
Hier würden fich denn auch reigende Pläye für das neue Volkstheater 
— für ein Künſtlerhaus, wie für die projectirte Sängergenoſſenſchafts - 
halle finven; freilich einftweilen noch glängende dissolving views! 


Zwei £prifer, *) 


W, Zwei Gedichtſammlungen mäßigen Umfanges, beide in vierter 
Auflage, Übrigens dem innern Gehalte nach unendüch weit von einander 
bifferirend, liegen fo eben vor und, die eine. von Leonhart Wohl 
muth, einem Namen von bereits gutem literarifgen Klange, die andre 
von Hunold, einer uns feither gänzlich unbelannten Perfänlichteit. 

Die Gedichte Wohlmuth’s find im vier Abtheilungen: „Stimmen 
ber Natur,‘ Blätter der Liebe,“ „der Kaiferdom zu Speier,“ „Ber 
mifchte Gerichte‘, georbnet, : . 

Die „Stimme der Natur,” bie entſchieden gebiegenfte Abtheilung - 
der Sammlung, find, wenn ihnen auch nicht gerabezu immer neue 
ſchauungen zu Örunbe liegen, deunoch lebenswahr und innig: fie muthen 
ung an, wie ein Spaziergang im frifcher duftiger Sommerfräße. Man 
fieht es dieſen Gedichten an, daß fie aus wirflih und warm gefühlter 
Stimmung, nit am Schreibtifhe Hinter dem Dfen entflanden find. 
Ebenſo gewährt es ung große Befriedigung zu jehen, daß bie „Blätter 


*) Wohlmuth Yeonbart: Gedichte Bierte Auflage Augsburg 
uud Münden, Math. Rieger'ihe Buchhandlung 1863. 
Hunold Baltkafar: Wade Träume, Gedichte. Biere 
vermehrte Auflage. IIuns bruck. Selbſtverlag des Berfaflers 1864. 
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iche“ ferne gehalten find jener Bafirten Sentimentalit, jetem zur 
ae. E den eignen Märtyribums, jenem beftänbigen Mißbe · 
Hagen ane ber beſehenden Weltordnung und ven Verkauntwerden des 


eignen lieben Ich's, jenen Krotovillsibranen jdhmerzlicher Entfagung und 


—t ener abmormen Richtung, welche die ‚moderne Lyrit 
—— 3 Wir tonnen · nicht umhin, an dieſer Stel daß 
höne Gedicht Wobimuth's „Ballabenv“, das auch in Scherer 8 lyri · 
Fr Anthologie „Deuter Dichterwald'· zum Meorude kam, wieder ⸗ 

eben. 
* Sie haben Dich zum erſten Balle 
Wie eine Königsbraut gefhmüdt, 
Und ſtehen nun verwundert all, 
Bon Deinem fiilen Reiz entzüdt. 


Das Heid von rauſchend flolger Seide, 
Die Blumentrone in dem Haar, 

Und ſtrahlender als das Geſchmeide 
Dein wonnetrunf'ned Augenpaar. — 


a, Du bift ſchön! Wie Alpenglüken — 
is um u des Gleiſchers flicht, 
Sch ich die Frendenrofen blühen 

Auf Deinem bleichen Augeſicht. 

Mir aber zudt in tanfend Wunden, 

Durd’s tieffte Herz das bitt're Weh, 

Sb ih nah wenig kurzen Stunden 

So ſchön, fo rein Did wieberfeh; 


Und ob, wenn Dir im blonden Hanre, 
Des Kranzes Rofen find verblüht, 
Dann no der Lenz, der wunderbare 
So reih Dir duftet im Gemüth. 


Unwillkürlich denken wir hier, ohne ben leifeften Vorwurf der Imita- 
tion zu hegen, am das Meine reizende Lied H. Heine's: „Du bift wie 
eine Blume’ u. f. w. „Der Raiferbom zu Speier“ if ein Cyelus 
von Sagen und Geſchichten beutjher Vergangenheit, deutſcher Größe, 
wie folge in der Stadt des ewigen Domes Urfprung und Fortgang 
nahmen. Im Imtereffe des einheitlihen Gedankens, welcher ſich durch 
biefe Abtheilung hindurch zieht, würben wir gewlinſcht haben, anftatt 
bes faft Bei jebem Gedichte varüirten Metrums ein ſich gleichbleibendes 
Beromaaß dur das Ganze durchgeführt zu ſehen. 

Die letzte Abtheilung enthält „Vermifchte Gebichte”, bie wmeift ber 
Gelegenheit ihre Entflehung verbanten, außerdem einige Romanzen, eine 
Apotkeofe eeling unb Beethoven’s, meld’ letztere wir ala die Perle 
des ganzen Werichens bezeichnen, und Prologe zu des Verfaſſers Dra- 
men „Mozart“ unb „die legten Hohenflaufen”, Das Gericht „ber 
Brahmine”, entbehrt ber Klarheit und Berftänvlichkeit. 

Es tritt uns in Wohlmuth's ne —— — 
willlommene Erſcheinung entgegen, der wir beſten Erfolg wünſchen und 
vorherjagen, * ihr auch die Großartigleit und überrafende Neu 
heit ber Ioee, wie fie fi in Hermann Lingg’s Gedichten auf ausge 
eichnete Weife ausfpridt, fowie die brillante, reiche Spracweife, welche 
—* Boefte Wilhelm Hertz's eigen iſt, mangelt. Die Form ift faſt durch · 

ängig präcis und tadellos, insbeſondere die Reinheit des Keimes gewahrt. 

ir Kumen übrigens nicht mmbin, hier der falſchen Mecentuirung bes 
Wortes Belfazar auf Seite 67 rügenb zu erwähnen, melde fi bei 
aller licenkia poetica durchaus nicht — rechtfertigen läßt. 

Bas Humold's Gedichte „Wache Träume” betrifft, jo können wir 
nicht läugnen, daß wir fie micht ganz frei von dem in der Theorie nicht 
zu billigenden bo von ber Erfahrung meift beflätigten Borurtheile 
ur Hand nahmen, welches uns der Selbſiverlag eines literariſchen 
Brobuctes einzuflößen pflegt, umb welches felbft ber auf dem Titelblatte 
prangende Aushãngeſchild: „Vierte vermehrte Auflage‘ nicht zu befei- 
igen vermochte. Und jenes Boruribeil hat fi nad genauer Durch- 
fiht der Gedichte auch keineswegs als ungerehtfertigt erwiefen. „Aus 
Heimath und frembe”, „Lieber ber Liebe“, „Bermifchte Gebichte”, find 
bie Abtheilungen, in welche bie Sammlung fi einreiht, überfchrieben. 
Das erfte Gedicht „Die Biene,“ zugleich das ſchwächſte von allen, foll 
— wir nehmen es im Imtereffe bes Berfaffers an — eine Art Schild 
gegen allenfallfige Einfpräde und Angriffe ber Kritik fein, melde ſich 
übrigens in ihrer reblichen, auf äfthetifhe Principien baflrenben Ueber- 
engung burch derartige längft abgenügte Kunftgriffe durchaus nicht ini 
Driipeten einfhädhtern oder umftimmen Iaffen wird. 

Die zweite Strophe genannten Gedichtes lautet: 

Die Waffe, bie man mir verlieh, 

Sie Hilft mein ganzes Lehen ſchützen, 

Dur meine Schuld verlegt fie nie; 

Mein Weſen ift: der Menſchheit nügen. 


798 ir . 
f d I weht Ns Zeiafer wirtlich glaubt, durch Herausgabe biejer 


ter Mönfchpeit irgendwie genügt zu haben? —— 

Wir wellen deßhalb nicht in ——* Dans daß fi im dem einen 
oder andern ber Gedichte nicht hie und da eine verfiedte Schönheit fin 
den jHäßt,) mpnman ſich langes Suchen nicht verdriefien läßt. 

\ Die frelatid befteh Gedichte ber Sammlımy find tie, melde nicht 
Driginale bes Berfaffers, fondern Ueberjegungen aus bem Engliſchen 
find. As Heine Proben der Natur-und Lebensanfgammg des 
Dichters mögen bie beiden Gedichte „Mischen“ und Lauf der 
Welt“ dienen. 

Röshen. 
Dort oben, dort oben auf Berges Höh', 
Da bab ih ein Räshen gefunden, 
Ich habe es treu an den Buſen geftedt; 
Doch leider nicht feft gebunden. 
Und es braufle der Wind, ımb er braufte daher 
Und bat mir das Röschen genommen ; 
No lange hab’ ih ihm nachgeſchaut, 
Ih werbe es nimmer bekommen. 
Berloren dem Blicke, dem Winde vertraut; 
Doch will ih es gerne berfchmergen : 
Noch hab’ ih ein Nöshen, das lieblier blüht, 
Ich trag’ es feft brinnen im Herzen, 


Lauf der Bett. 


Der Cine träumt vom Spiel des Glüds, 
Der Unbre firebt nad Taten, 

Das Hohe will erftritten fein, 

Das Niebre bloß errathen. 


Welche überraſchende, durchaus pilante neue Lebensweisheit ! 

In gleihem Genre ift faft durchgehende auch alles Uebrige gehal · 
ten. In dem Gedichte „Tod und Bahaflan“, (welch' fürdterlicher 
Titel!) iſt dem Leſer ein Sphinztitel aufgegeben, die Namen der beiden 
Männer zu errathen, die Hier gefeiert werben follen. Verfaſſer ſchreibt 

„Um jr Namen braucht ihr nicht zu fragen, 

Dem Wohl der Menſchheit waren fie verfhworen!” «n 

Wäre es nicht einfacher und beyeipnender geweſen, das Gebicht 
bloß „Wahnfinn” zu überjchreiben ? 

Dod genug über derartige poetiſche ober vielmehr unpoetiihe Er» 
travayanzen und Abfurbitäten, wie fie das Buch in reicher Fülle bietet! 

As paffenten Schluß möchten wir dem Berfaffer, fowie fo man- 

Gem jungen umgeftämen Lyriker Goethe's Worte in W. Meifler’s Lehr 
jahre in's Gedãchiniß zurüdeufen: 
„Warum feollen num denn biefe Arbeiten, wenn fie nicht vortrefflich 
find, gar vernichtet werben ?” „Weil ein Gedicht emweder vortreff ⸗ 
lid fein, oder gar nicht exiſtiren ſoll, weil jeder, der feine Anlage bat, 
das Befte zu leiſten, ſich der Kunſt enthalten und fi vor jever Ber. 
führung bay ernſtlich in Acht mehmen follte.’" 





Das unterbrochene Sochzeitöfeft. 
Eine Geſchichte aus vem wendiſchen Volksleben 
von Epuard Dicken. 


Schlus.) 

Eben ftredte Werbin die Hand aus, um feine junge Frau zum 
Tanze zu führen — ba trat urplöglich im den Kreis ber Srantiunghern 
bie Geftalt der unglüdiihyen Anna, das Geſicht todtenbleih, und die 
Haare halbaufgelöft — [dritt anf den Bräutigam los, und rief ihm 
mit bumpfer Stimme zu: 

„Komm' — tanz’ auch einmal mit mir“ 

Werbin ftarrte die Geftalt einige Augenblicke wie verfleinert vor 
Entfegen an, und ftärgte dann mit einem unarticulirten Schrei beſin— 
nungelos nieber. 

Die Mufit verftummte — die Brautjungfern ſtoben auseinander, 
und Alles wich mit ängftliher Scheu der unheimlichen Erſcheinung aus, 
bie fo ag bie Mitte der jubelnden Gäfte getreten war, als fei 
fie aus dem Boden emporgefiiegen. Einige Secunden blieb die grauen« 
erregenbe Geftalt unbeweglich ftehen, dam wanbte fle fi, ſchritt ber 
Hausthär. zu, und verfhwand im Dunkel des Abends. 

Das Ganze ging fo raſch vor fi, daß Keiner recht zum Bewuft · 
fein deffen fan, was er ſah. Ws aber vie unheimliche Geflalt ver- 
ſchwunden war, drängten fih Alle herbei, um Werbin Hülfe zu leiften. 
Gr ward aufgehoben und in bas nach dem Garten zu gelegene Zimmer 
gebradt, wo -man ihn mit kaltem Waffer Gefprengte, um ihm in’s Leben 
zurädzurufen. Die Meiften glaubten, er fei vor Schreck iur in Ohn- 


rs 


macht gefallen und werbe ſich ſehr bald erholen; "allein dies war ein Suchen für nuglos, und wollten ſchen ben ara. 
ge 


Reihum. - Er ſchlug zwar nad einiger bie Augen wieber auf, 
begann aber jo heitig zu phantafiren, daß ärztliche Hülle bringend noth · 


wendig erſchien Einer der Bauern aus dem Dorfe ipannte daher fo- | 


gleich Werbin's befle Pferde vor einen ber Wagen der Hoczeitägäfte 
und fuhr nad dem nächſten Städtchen, um den dortigen Arzt zu holen, 

Während der Zeit verſchlimmerte fi der Zuftand Werdin's vom 
Bierteltunde zu Biertelflunde. Die Worte, welche ver Ungfädlihe in 
ber Fieberhitze ausjtieh, erfälten tie Umfiehenden mit Entjegen nnb 
ließen biefe eimen tiefen Blid in fein Inneres thun. 


Er tlagte ſich 


fertwãhrend als ben Mörder Anna's an, bat fie um Berzeihung und 


rief ein Mal über das andre: 

„Nehmt mir das Leben! Mehmt mir das Leben! 
werth. daß mid, die Erde trägt! 

Daywifhen ſprach er von einer jhredliden Glecke, die ihm ben 
Tod verlündet habe, von ver Geftalt feiner verfiorbenen Frau, die aus 
ihrem Grabe fteige und ihm zu fih winfe, und von mehreren anteıen 
Borfällen, die ihn im ber legten Zeit beumrubigt und gequält hatten. 

Seine Junge Frau umd deren Vater waren außer fi vor Di 
ſtürzung und 


IH bin nidt | 


mtrüftumg über die ſchreckliche Scene und die Schlech- 


tigkeit Werbin's, an ber Niemand mehr zweifelt, der deſſen Seibitan- | 


Mage gehört hatte, und Lisbeth erflärte, daß fie Tieher ihr ganzes Leben 
einfam binbringen wolle, als einem Menſchen angebören, ver ſich ſelbſt 
einen Mörder ne:ne, Auch alle übrigen waren wie betäubt vor Schred, 
und auf der Stätte, wo vor wenig Augenbliden nod freude und Jubel 


geberricht, ſah man jetzt nichts als verftöste Öefiditer, hörte man nichts 


als ängftlihes Flüftern und feife Berwünſchungen gegen denjenigen, 
welher offenbar ſchwere Schuld auf feine Seele gelaven haben mußte, 
Die plöglihe Erfheinung Anna's gab natürlich zu ven feltjamften 
und abentewerlichften Bermuthungen Anlaf und bejchäftigte die Meiften 
noch mehr, ala der Zuflend Werbin’s. Die Behanptung einzelner Aber 
gläubifcher, daß die Geftalt, melde fo plöglich in ven % 
jungfern getreten, fein Wejen von Fleiſch und Blut, ſondern eine über- 
matürliche Erfheinung geweſen fei, ward von ven fibrigen Hochzeits⸗ 
gäften theils mit mitleidigem Achfelzuden, theils mit ſpöniſchem Pücern 
abgefertigt; dagegen vermodte Niemand weitere Auskunft über Anna 
und ihr plöglihes Erfheinen zu geben. Die Meiften hatten die Uns 
glüdiihe nie gefehen; nur einige Wenige kannten fie oberflächlich und 


reis der Braut» | 


wuhten, daß fie nach Hamburg gegangen war und dort angeblich geſtor | 


bem fein follte. 
dacht, ihr zu folgen; mehrere mitleinige Burſchen machten fih zwar auf, 
um fie zu fuchen, und fragten in allen Häufern des Dorfes. nach ihr, 
konnten aber nirgends eine Spur von ihr entbeden, 

Durch einen Bewohner des Dorfes Polentin, einen Boten Katha- 
rina's, ber faft zw gleicher Zeit mit dem Arzte eintraf, erhielt man end» 
lich vollftändige Auftiätung über vie Schidiale des armen Mäpdens. 

ALS die im Hochzeitshauſe noch Zurücgebliebenen nämlich erwart · 
ungsvell das Betie des Irreredenden umflanden, um zu hören, was ber 
bebenflich den Kopf ſchüttelnde Arzt Über beffen Zuftand fage, trat haftig 
jener Bote aus Polentin berein, und fragte nah Yana Garnitz. Mau 
theifte ihm das Vorgefallene mit, und er erzählte darauf, daß Katharina 
Rademin aus Erbitterung gegen Werbin, ber ihre arme freundin fo 
fhändlich betrogen, bie lehtere unbedachter Weiſe tort gejagt habe, weil 
tot nichts mehr für fie zu hoffen gemejen jei. Anna habe invejjen 
durch irgend Jemanden den Hodzeitstag ihres Verderbers erfahren, jei 
heimlich von Hamburg fortsegangen, und plöglih halb irrfinnig beifae 
tharina erfdienen mit der Grklärung, fie wolle gegen Werbin's Heirath 
Einfprache erheben. Katharina babe fie theils mit Gewalt und ihrils 
turh Bitten und Fit zurüdgehalten; gleib nad Mittag aber habe tie 
Ungfüdtihe eine minutenlange Abwejenbeit igrer Freundin benußt, und 
fei aus dem Haufe geidlüpft. 

„Da ih Rademin’s nächſter Nachbar bin”, ſchloß er feinen Bericht, 
„io tam Katharina fogleidh zu mir gelaufen, und flehte mid an, mid, 
auf mein beftes Pferd zu werfen, und cas arme Märchen zurädzubringen. 
Ih erfüllte dieſen Wurfh, fund fie aber weder unterwegs noch auch 
bier im Dorfe. Id ritt darauf längere Zeit auf dem Wege hin und 
her — alein nirgents war eine Spur von ihr zu entdeden. So blieb 
mir denn nichts anteres übrig, als hier nohmals nadzufragen, da fie 
wahrfcheinlid einen Umweg eingeſchlagen, um bie ihr etwa Maceilenven 
irre zu führen. Die Urt und Weiſe, mie fie bier erſchienen ift, läßt 
mich befürdten, daß fie ih ein Leid angethan hat.’ 

Da mehrere ber Hodzetsgäfte diefe Beſorgniß tHeilten, und einer 
derſelben meinte, tie Unglädlihe könne fih in ten am Derf vorüber» 
frömenven Fluß geflürzt haben, fo beſchloſſen einige jungen Burſchen, 
den letzteren entlang zu geben, und fie zu ſuchen Sie zündeten Vater» 


In der erien Beftürzung hatte aud Seiner taran gi» ' 





x antreten, af8 einer 
von ihnen in einiger Entfernung einen dunklen nflanb hart amlfer 
zu bemerken glaubte. Ohne Verzug eiften fie borthin,  umd- entbediten 
etwa hundert Schritte weiter fromabmwärts Anna's Rörper, ber an ben 
Wurzeln eines Weirenbaums hängen geblieben mar. Sie zogen die Uns 
glüdliche an’s Ufer, und: trugen fie nach dem erflen Haufe des Dorfes, 
wo man alle Mittel anmwandte, um. fie, in's Leben zurüdzurufen — 
allein vergebens — ihre Augen hatten ſich für immer geſchloſſen. 
Aloe Werbin am Abend. des zweiten Tages nach einem heftigen 
Ficberanfall vegumgslos- und ſchwer athmerb balag, und feine Wärterim 
in der Meinung, er ſchlafe, leiſe an’s offene Fenſter geſchlichen war, 
hörte er, wie die legtere dem Kaecht im Hofe fragte, weshalb bie, Beute 
im Dorfe fo zufammenlaufen. Der Rnedt, ver nicht ahnte, daß jeine 
Worte von dem Sranfen gehört werden fonnten , erwieberte mit Lauter 


Stimme: 
Der Zug fegt ſich jo eben nad 


„Aunag Garnig wird begraben. 
tem Kirchdorf in Bewegung.” 

Bei diefen Worten ftich Werbin einen tumpfen Schrei aus, und 
wollte ſich aufraffen, fiel aber todt zurüd: ein Herzſchlag hatte ihn 
Betroffen. 

Drei Tage fpäter ward er beftattet, von Reinem betrau:rt; und nur 
von Wenigen bemritleidet. 

Yisbeth hatte ſich Anfangs den Schimpf, melden das jo plögliche 
fhredenvoll: En:e ihrer Verbindung mit Werbin nah ihrer und ihrer 
Stammgenofjen Meinung über fie gebracht, jehr zu Herzen genommen; 
allein bei ihrer tiefen Abneigung gegen ben ihr Aufgebrungenen und bei 
ihrem jugenolich heitern Sinn vergaß fie eher, als fie es felber gedacht, 
bie entieglihen Bilder ihres Hochzeitatages. Einer ihrer Jugendfreunde, 
der ſchon vor der Bewerbung Werbins halb und halb bei ihrem Bater 
um ihre Hand angehalten hatte, ernewerte im nächſten Jahre feinen Ans 
trag, und fand nicht nur bei ihr, fonbern aud bei ihrem Bater ein fehr 
geneigtes Ohr. Er führte fie einige Monate fpäter zum Altar, unb 
übernahm ihres Vaters Hof, auf tem Beide viele Jahre in ungetrübtem 
Glüde lebten. 

Rotiz. 

Neuerdings ift dem däuiſchen Schrififteller 2. I. Flamand ges 
ftattet worten, bie auf tie Berſchwörung gegen vie Königin Karoline 
Mathitve von Dänemark und die Grafen Struenjee und Brandt bezüg- 
lihen Acten, bie abſichtlich verfirent und verbeimlicht worben waren, 
wieder gelammelt durchzuſehen und zu benugen. Die Flamand' che 
Schrift ijt num auch dem deutſchen Leſepublicum durch eine jelbflänvige 
Bearbeitung des Oberſtlieutenauis a, D. I. dv. Jeuffen -Tuſch zugäng- 
lich gemacht worden. Das Werk, unter dem Titel „Die Berſchwörung 
gegen vie Königin Karoline Matbilve‘ bei Eoftenoble im Leipzig herans- 
getommen, ift in feiner einfach geſchichtlichen Darſtellung um jo intereffan« 
ter, ala ter Stoff bereit# fo vielfach in poetiiher Form amsgebentet 
warten ift, (DU. 3.) 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 


Frankfurt, 21. Aug. Der König von Sachſen ift heute 
Vormittag von Varen zurüdgefehrt. - Die „Neue Frauff. Zeitung“ 
erfährt, dab Die Antwort ded Königs von Vreußen ablehnend jei, 
doch überbiimge der. König von Sachſen das Verſprechen des Königs 


ı Wilhelm, Berufen werde fi von einer zur wertern Beraibung über 


das !Kciorimproicci bei. ver wahricheinlich in Dresden zufanmmentrefiens 
den Minvterconierenz nicht ausſchließen. 

DO Frankfurt, 2}. Aug. Auf dem Adgeordnetentag find über 
300 Anmeiente. Rudolf Bennigfen Praſident. Der Ausſchußantrag 
zur venitben Fra;e wurde nad achtſtündiger Discuffton einftimmig 
angenommen. 

D Newyork, 12. Aug. Der Herald bringt ein Gerücht von 
dem Abichiuffe eines Nertra,s Clans mir Rußland, wernac im Falle 
eines weitmächtlichen Krieges gegen Rußland vie Unten ben tfts 


| mäcbıen ven Krieg erflären würde. Ferner ‚meldet der Herald, Lincoln 


| der Monarchie m Merico zu verlangen: 


nen an, und ſchritten in Begleitung bes Boten Katharina’ jpähenn am 


Ufer Hin, das am manden Stellen mit Erien und Weiden bewachſen 
war. Nachdem fie dem Pauf des Fluſſes über eine halbe Stunde ges 
folgt waren, ohne eine Spur von Anna zu finden, hielten fie fermeres 


jolle beabfihtinen, von Frankreich. ven Verzicht auf die Herftellung 
: Meade Hat ſchon zweımal 
feine Gntlafung verlangt; @8- beißt, Grant werde fein Nachfolger. 
Auf das Gerücht, Pie Seceſſtoniſten Feier zum Rüdıritt- zur Unten 
unter annehmbaren Berinqungen berein, hatte ein Republiennermeeting 
in Wajbington ftatt. Gold 26%. Wechſel 139" .- 





0 


* Münden, 22. Aug. Tagesordunng für die X, anf heute 


Nachmittag 5 Uhr amgefegte allgemeine öffentliche Sitzung der Kammer | 


der Abgeordneten: es bes V. Ausſchuſſes über rg Anträge | Die bis auf ben 
Beſch 


der Abgeordneten, und lußfaffung über deren Zuläfligkeit. 


Münden, 22. . Dem Förſter Iohann Nepomuk Beteler, zur 
Zeit in ee —— wurde unterm 9, Yuguft I. Is. ein Ge⸗ 
werböprivifegium auf eine fliegende Rollbafn für den Zeitraum bon 
wei Jahren, vom 9. Anguft 1. 98. anfangend, verliehen. Das bem 
Bilopauer Soſeph Kielinger von Friedenheim bei Münden unterm 
4. Auguft 1858 verlichene und bis dahin 1863 im Kraft beftchende 
Privilegum auf enlauftifden Farbendruck wurde für ven Zeitraum von 
einem re, vom 4 Auguftl.Is. anfangend, und bes dem Ef, Poflcons 
conbucteur Johann Battifti von Innsbrud unterm 18. Juli 1861 ver 
Tiehene Privilegium auf gläferne Ubziehftäbe zum Schärfen von Rafir- 
meflern umd anderen jchneibenben Inftrumenten für den Zeitraum von 
einem Jahre, vom 18. Yult [. 98. anfangenb, verlängert. 


8. München, 22. Aug. Die nähfte theoretifhe Prüfung für den 
Stastsbaudienft findet am 19. Oct d. 98, flatt. Zulaffungsges 
fuche find bis zum 21. Sept. d. 98. bei ber oberften Baubehörde an- 
zubringen. 

Aus Frankfurt werben auch noch bie Worte mitgetheilt, mit 
welchen ver König von Bayern im Dom, nachdem er am Eingange vom 
Borftande paſſend begrüßt worden, dann im Schiff beriftirhe vom Biſchof 
von Limburg angereret wurbe: „Königliche Majeftät! Mit den Ge- 
fühlen der tiefften Verehrung, der aufrichtigften und wärmflen Ergeben- 
heit begrüße ih Em. Königlihe Majeftät an dem Portale dieſes alt. 
ehrwürbigen, : mit ber geſchichtlichen Entwidlung Deutihlande fo innig 
verfnüpften Domes. Im Hinblide anf die Eigenthümlichleit der gegen. 
wärtigen politifhen BVerhältniffe und Zuftände bin ich doppelt glüdtich, 
gerade bei Gelegenheit eines ebenfo wichtigen als erfreulichen Ereignifjes 
nämlich im Momente des Aufammentrittes der legitimen deutſchen Für ⸗ 
flen und Bertreter ber freien Städte zur Berathung über bes gemein« 
famen Baterlandes Wohlfahrt Euere Königlihe Majeftät in das Hans 
bes Herrn einführen, zu ben Stufen des Wltares geleiten und über 
Allerhöchſt Sie und das von Ihnen mitzuförbernde große Werk ber Ber- 
jängung und Neubelebung Deutfhlands den Segen des Himmels herab- 
flehen zu können.” — Nah dieſer Unrede fprad der König im. herz- 
Lihfter Weife dem hochw. Biſchof feinen Danf aus und empfing bas 
Geleit zum Altar, wie beim Weggehen aus dem Dom nad geenbetem 
Gottesdlenſt. 

Hannover, 19. Auguſt. Die nationalvereinliche „Ztg. f. Nordd“ 
ſchreibt: „Die Feier der Leipziger Schlacht wird vorausſichtlich in allen 
Stäpten, ja an allen Orten unferes Yandes feſtlich begangen werben. 
Die Feier wird fih um fo freudiger geflalten, wenn mir biefelbe nicht 
wur zur Erinnerung am ein Ereignißß begehen können, das bie verhafte 
Fremdenherrſchaft zerjehmetterte, fonbern aud den Grund legte zur ma« 
tionalen Einheit, Macht u d Wohlfahrt des Vaterlandes. Ob wir 
enbli jenem blutigen Siege an feinem 50. Jahrestage dieſe große Bes 
beutung werben zuſchreiben bürfen: das liegt in ber Hand ber jetzt 
verfammelten beutjchen Fürften.* 

Berlin, 19. Aug. Auf die Adreſſen des hiefigen Magiftrats an 
vie leibtragenden Sähne des verftorbenen Prinzen Friedrich hat Prinz 
Ulerander, wie die „Nordd. . Zeitung‘ mittheilt, folgendes Ant« 
wortſchreiben erlaffen: „Empfangen Sie für das unter dem 31. v. M. 
an mich gerichtete Schreiben bei Gelegenheit bes Ablebens meines in 
Gott ruhenden hochſeligen Baters meinen aufrichtigſten Dank. Die in 
bemfelben ausgeſprochenen Geflunungen und das Erfenntnif und Be- 
fenntniß deſſen, was der Hochfelige dem Vaterlande geweſen ift, thaten 
meinem Herzen befonbers wohl, aud wenn biefelben nicht überall ben 
Anklang fanden, dem fie erwarten zu bürfen berechtigt ſchienen. Dein 
hochſeliger Bater fuchte eine Ehre darin, Ehre zu geben, dem Ehre ger 
bührt!. Bon Golden, denen dies eble Gefühl eim unbefanntes, hat Er 
auch im Leben nie bie Erweifung der legten Ehre nad dem Tode er 
wartet ꝛc. 2a Faraz bei Vevey, 7. Hug. 1863. ger. Alerander, Prinz 
von Preußen.‘ Der Prinz beabfihtigt im biefem Schreiben unzmeifel- 
haft einen Vorwurf gegen die Stabtverorbneten » Berfammlung auszus 
ſprechen, bie befanntlic ablehnte, ſich an dem Leichenbegängniß des Prinzen 
Friedrich zu betheiligen. 

Königsb: 18, Ang. Aug. Bon ben beiden vor etlichen Wochen 
hier erſchienenen Flugſchriften: „Die Berfaffungsurkunde und der patri« 
otiſche Berein zu Königsberg im Preufien” und: „Was beflimmt das 
Geſetz Über Auflöfung öffentlicher Berfammlungen ?* ift, nachdem bie 
beiben erften Auflagen in der Stärke von mehr als 2500 Eremplaren 
bergriffen find, eine neue Ausgabe veranftaltet und focben ausgegeben 
worden. 
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! er ruft die Segnungen bes Himmels auf 


* Rom. Man liest im „Giornale di Roma’ vom 18, d. Wis: 
Der Peterspfennig gebeiht nod immer: mit bem Gegen bes Bimmele, 
e | en heutigen Bag erhaltene Sunme beläuft ſich auf ſecht 
Milionen römiſche Thaler, mas 32,257,800 Fr. ausmacht. Im biefer 
Summe if ber Werth von freiwilligen Gaben der Gläubigen an Keil 
barkeiten nicht mit aufgeführt. Sicherlich, derartige Ziffern find bezeich · 
nend. Ge. Heiligfeit dankt dafür bem Herrn, der Quelle alles Troftes; 
\ alle feine geliebten So 
herab, er gibt ihnen feinen apoftolifchen Segen. ' ” m 

* Der „Nayione” von Florenz zufolge wüthet die Rind in 
den römifchen Simpfer noch —— — dab * 4 pCt. ed 
vieh® im bortiger Gegend lebend Bleiben. Die fardinifche Regierung 
hat bie umfigtigften umb firengfien Maßregeln getroffen, um bie Meere 
tragung biefer anftedenden Kranfpeit im die Gümpfe von Tokcana, ber 
Sanefe, Aretinos und Perugia’s vorzubengen. Aller Handel mit Bich 
nad} der römiſchen Provinz ift unterfagt. 

* Paris, 19. Ang. Man liest im der „Frauce“: Es wirt ven 
ſichert, daß ber Graf Dubois de Saligny naͤchſtens Merico verlafien 
wird, um nah Paris zu fommen. Wie man fagt, wirb an feine tele 
ber Graf von Montholon als franzöſiſcher Gefandter nad Mepgico geben 
Die Regulirung der mexicaniſchen Frage wird, fo verſichert man, zu 
einem Gegenſtande der Verhandlung mit ben Hauptmächten Eurera 
gemacht werben, und um an biefen Berhandlungen sit Theil nehmen wu 
innen, wirb Hr. be Saligny, ber bie Verhältniffe Mexico's aus tem 
Grunde kennt, nach Franfreih kommen. — Dem „Pays’ zufolge wire 
bie Antworten Frankreichs, Englands und Defterreiche auf bie rafiise 
Note heute dem Fürften Gortſchakoff übergeben worden, ober würden 
Ipäteftens morgen werben. — Hr. Grandguillot ift num wirllich Gerun 
bes Eonftitutionnel und bes Pahe geworben, Gein Bruder wird fih 
mit ber ſpeciellen Leitung bes Pays, matürlih - unter höherer Auffic 
bes Dauptgeranten befaffen. Als Chefredacteut für den Conflitutionnd 
hat Hr. Oranbguillet Hru. Paulin Lymeirac beftätigt, fir das Pay | 
aber einen neuen im ber Perion des Hm, Sivmey-Renouf ernanz. 
Beinahe das ſämmtliche bisherige Rebactionsperfonal des Pays, baruzir ' 
ei * famoſe Hr. Ulyſſe Pic, geht ab und wird durch neue Arifte 
erſetz 

Athen, 14. Aug. Die Nationalverſammlung beſchloß die Um 
ſtaltung bes Senats und bie Aenderung der Infignien des Eriiim 
Ordens. Im Boräus fand eine blutige Schlägerei wiſchen griehiiher 
und engliihen Matroſen ftatt, 

Warſchau, 18. Auguft. Ein neues Attentat Hatte geſtern un 
5 Uhr Nachmittag ftatt, und zwar an einem Manne, von dem es hen 
feit Wochen allgemein geheifien, daß ein Todesurtheil des Revolation: 
Tribunals über ihm ſchwebe. Er heißt Drozdowicz, ift ein Mitgie | 
der Unterfuhungscommiffion in der Citadelle und war unter Mudazız 





Polizeicommiffär. Beim Anfang ber Bewegung vor zwei Jahren muit: 
er der Vollswuth weihen, ohne jedoch aufzuhören, der ruffifgen Kı 
terung im Geheimen zu dienen. In der jüngftem Zeit ift er wiedet 
m offenen Dienft getreten, indem er, wie gefagt, zum Mitgliede ver | 
Unterfuhhungscommiffion ernannt wurbe. Hier war er, ein alter Pol» 
zeimann und beinah jeden einzelnen Warfchauer kennend, wohl am fihy 
fen, hinter fo Manches zu fommen, was die militäriſchen Mitgliere | 
jener Commiffion gewiß nie entdedt Hätten, und Hunderte hat fät 
Spürtalent nad Sibirien gebracht. Geften wurden ihm, mie die E 
fagen, auf offmer Strafe, wie bie Anderen, in einem Saffechaufe u 
einem Dolche mehrere Stiche verfegt, in Folge deren er, wie man lag 
bereits tobt fein fol. Der Täter iſt entwiſcht. (M. €.) 
—— 


Börjen: un? BSandels-Dachrichten. 


Frankfurt, 20. Auguſt. Deferr NetAu 71%; botoc. Met. HT; 
Bantactien 834P ; Potterie-Mnicheas-Looie vom 1454: 83%, ; dom 1858: 141’ 
Drfterreich. Hotterie - Antehens · Looſe von 1850: 90°/,; Uupmwigapaien Beabası- 
Eiſenbahn · Actien 143°, ; Bayeriſche Ofbayır-Metien 113%, Baberiſcht DAhasn" 
Wetien dell . 114. Wellbagn- Priorität 84'/,;  Deflert ErebiteäRehile, 
Üetien 200%, Wesfelenrs: Barir 03'4; Lombon 11$'/,; Wien 104 ’ 

Wien, 21.Xuguf. Deflerr. Sproc. Rat.-Anl. 8240; Iprec Met. 1690; | 
Votterie-Anf-Boofe von 1854: 96.—; von 1858: 195.—; dom 1960: 101.40; 
Ganfactien 797; äflerr. Credit · Mobilier · Actien 192 10; Deonan-Dampfitifi- 
Acten 446; äfterr. Stantsbahn-Actien 190.50; Rorbbapn-etien 171.— 
Sabn-Prioritäten 94.15 Wechfelenrie: Augssurg 3 Mr 9.60; 
E 10. 11180; Giler - 
ER El 2 0 20 0 ne 

Verantwortliche Redaction: 


Kür den nichtpolitifchen Theil: Dr. 3. Grofe, 
Bär den politifhen Theil: I. B. Vogl. Dr. A. Pöpimann. 













Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 





Mönden. Die Bayıriiär Britung 
kofet im Bamgen 5 ji. Häheli; Aaibbährig 4 fl 
vierreisäßeig 2 A. Wal das Disrgenslar 


Payeriſche Zeitung. 


Behrlangen werben im iänden ouschrmmm. 
Don ver Ermericten, Brienuerfraße 11 im ebrmatigem 
Rnorrhanfe, und von Prager's Eommiflond-Burtan 
(Weinftraße Re. 14). Um Beiden Shrlen Tinnen 








b Dälfıee 200 Preifes befomners Yuferate abgegeben toerken. Dir Bas ver 

abe (LVDI. Jahrgang ber Neuen Dlüncener Zeitung.) buetfpatigen Pehlgrite wire mit 6 Is. bendur. 
Sonntag. Nr. 231. 23 Huguft 1863. 

i Kurheſſen. Kaſſel, 18. Aug. Man berichtet ter „N. F. Ztg.“ 

Amtliches Weber f 3 von ren as Hauptmann a, D. Dörr vor den Bu 


Deutiher Bund. Münden (Bericht über bie bietjährige 
Banderverjammlung bes oberfränf. landwirthſchaftl. Vereins), Kafjel 
(Geritsver:andlang gegen ven Hauptmann a, D, Dörr). Frankfurt 
Bom Fürftentag) Karleruhe (Der König der Niederlande. Erlaß 
des Ordinariats zu Freiburg), Berlin (Uufal des Prinzen Albrecht 
Sohn. Die Kölner Zig., die Spener'ſche Zty und die Ztig für Morb- 
dentihland über das öflerreih. Reformprofect). Köln (Demenftration), 

Deiterreihifhe Monardie. Kratau (Ein Angriff pol- 
niſcher Infurgenten auf öflerreih. Truppen). 

Grofibritannien. London (Imtereffe am Färftentaz). 

Frankreich. Paris (Kaiſerl. Decret Über die Hirtenbriefe der 
Biſchoſe bei den Wahlen, Weitere Raifonnementsd der Blätter über den 
Fürſtentag Die Stimmung in Rußland. Ungebliher Schritt Rußlands 
in Turin). 

Italien. Neapel (Brigantaggie). 

Amerika. Berichte ans ben Berein, Staaten, 

2ocal:Gbronif. 

ste Poften. 

I Telegramme. 
Volkswirthſchaftliche und Börfen: Berichte. 


Amtliches. 


Münden 23. Anguſi. 


we. Mojehät der König haben Gib aflergnädıgt bemozeu gefunden: 


unterm 15. Hugaft den Bezirksarze I. Elfe, Dr Gouftied Shmang 
su Sölbeim, finem alleımaterrhänigfien Anſuchen wiljshrend, anf bie Bczitte⸗ 
arziesfielle Gl⸗ſſe zu Germeredeim umd ten Bejifbarzt Dr. Karl Rnape zu 
Dasn, nleichfafls feinem alerunteripänigfien Mejsgen gemäß, auf die Beylıle- 
arzteofielle Eloſſfe za Lupwigspajen za veriegın. 

Bon t. Stautsminiferium der Juſtig wurte unterm 18. Anguft als Ber- 
treter der Ötaatsonmaltihaft am f. Stapt- uud Lumdgerichte Erlangen ber Be ⸗ 
zirlegerichte-Mecejfit und bieperige Berweſer dieſer Stelle, Johann Sattler 
aus Ertangen, aufgefcl: ; 

Die tarholiide Pfarrei Dura, Ef. Bezlieksaims KHelmpien, IM mit einem 
foffionemäßigen Reinertrage von 661 A. 12 kr. 3 dl, im Euledigung gekommen, 





Nichtamtliches 


Deutfcher Bund. 


Bayern. u Münden, 22. Uug. Bon der unter dem Borfige 
des Regierungsrates Dr. Bucher im Maid. 98. zu Forchheim abge 
haltenen Wanderverfammlung des oberfränfiigen landwirthſchaftlichen Ber- 
eines ift joeben der gebrudte Bericht ausgegeben worden, weldier unter 
anderen einen Bortcag des Profeflors Dr. Burkhard über den Hopfen» 
bau und bed Eultur-Ingenieurs Hin über Entwäfferungs-Unternchm- 
ungen enthält Beachtenswerth erihien und namentlih bie Erflirung des 
Lanptagsabgeorbneten Öutsbefigers Frhen. v. Buttenberg, daß er noch 
vor zwei Jahren gelegentlich der Wanderverſammlung bayerijher Lande 
wirthe zu Bayrenth über das Wirken des oberfränfiihen landwirthſchaft · 
tigen Bereined ein firenges Urtheil gefällt, ipm Mangel an Energie und 
Unthätigkeit namentlih in Bezug i Eulturen zue Laft gelegt, daß fih 
aber dies munmehr geändert und ſehr zum Beflern gewendet habe; es jei 
munmehr an den Grundbeſitzeru, die freuudlich dargebotene Hand zu er» 
greifen und ihrerfeits das zu thun, was zur Durdführung dee Vorſchläge 
und Maßnahmen ver f. Regierung wie des landwirthſchaftlichen Kreis. 
Comites nothwendig ſei. 


fen des Criminalgerichte. Die Anklage war, nachdem das Gericht andere 
Autlageruncie [dem vor ver Verhandlung als unbegründet: zurüdgewiefen 
baute, auf Beleivigung und Berleumbung des Oenerallieutenant v. Hahmau 
und auf Majeſtätsbeleidigung durch bie befannte Schrift „Staatsdiener 
uad Siaateſchwãchen in Kurheffen“ gerichtet. Der Ungelagte bezeichnete 
als Beranlaffung und Zwed feiner Schrift: die durch bie 1850er Ereig« 
niffe im Allgemeinen und inöbefoubere im Militär bervorgerufenen Zur 
Ränve zu fhüdern Zugleich habe er bie verabfhiebeten Dfficiere, beren 
Schritt vielfach mißdenter fei, in Schutz nehmen unb vedtfertigen wollen, 
Als man zu dem ben Gegenſtand ber Wajeftätöbeleivigung bildenden Ur« 
theil über bie Ortre überging, welde den Officieren die Herausforderung 
eines Borgejegten verbietet, verficgerte ber Ungellagte, daß ihm babei bie 
Abficht einer Beleidigung des Landesfürſten fern gelegen habe. Das Ges 
richt ſetzte Das Urteil aus. 


Fr. Städte. Frankfurt, 20. Aug. Der König der Niederlaude 
ift fo eben bereitö wieder abgereist. Geftern Nachmittags gegen 3 Uhr 
angelommen , beſuchte er jofort ven Kaiſer und ben — von 
Wurneniberg, feinen Schwager, ſpeiste beim Kalſer, und wohnte Abends 
im Schauſpielhaus ver Feſtoper bei. Prinz Heiurich der Niederlande hat 
mit ihm die Stabt und ven Congreßß verlaffen. Sie beabfiätigen, nicht 

zufehren, Der König der Niederlande wirb über die Ergebniffe des 

ongrefles ſchriftlich ſich erlären. Der Kaifer fpeist heute in Numpenheim 
beim Prinzen von Heflen. (9. 3) \ 

Gr. Baben. Karlörupe, 19. Aug, Der König ber Nieverlande 
hat heute Nacht, nad. längerem Aufenthalt, Baden verlaffen und ift hier 
durch (nach Frantfurt) gereist. — Heute Nachmittag ift die verwittweie 
Königin Elıfaberh von Preußen aus Wildbad bier eingetroffen. Am 14. 
d. Dis. hat das erzbifhöflihe Droingriat in Freiburg am die Euratgeift- 
lichteit der Erzpiögeie folgende Weifung erlaffen: Da die Fürften Deutjde 
lands in Frautfurt tagen werben, jo wollen mir in biefer hochwichtigen 
Zeit za Geit rufen, va Er „über dieſelben herabſende don feinen heili⸗ 
gen Himmeln und von dem Throue Seiner Herrlichteit Seine Weieheit, 
daß bei Ionen ſei und mit Ihnen arbeite, damit Sie erkennen, was 
Gott wohlgelälig iſt. Wir veroronen daher, daß von nun am biß ein» 
ſchließlich des Feſtes Kreuzerhöhung an den Sonw und Feiertagen in bem 
allgemeinen Gebete nad ver Stelle: „Erleuchte aud und. flärte in allem 
Guten geiftlihe und weltliche Borſteher und RM n“ u. f. w., bie 
Worte eingejgaltet werten: „Erleuchte mit wem Lichte, Deines heiligen 
Geiſtes vie Fürſten unferes Baterlındes Deutidland, damit Sie rate 
ſchlagtu und beſchlietzen, was nah Deinen Geboten recht ift, Dir wohl 
gefält und zum Glüd und Segen unferes ganzes deuiſchen Baterlandes 
tähren wird," (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 20. Aug. Prinz Albrecht. Sohn, er 
geftern nach Porsvam begab, Hat geftern Abend. bei: ber act = 
einer Spazierfahet einen Unfall erlitien. Bor der Einführung mad Merty 
war ber Wagen bes Pringen dermaßen ‚gegen einen Prellſtein gefahren, 
daß der Kutjcer und ver neben ihm figenbe Ladai nom Wagen geidhleudert 
wurden. Der Prinz, welcher fih nun wahrſcheinlich vor einer ihm durch 
das Durchgehen der zügellojen Pferde drohenden Gefahr reiten wollte. 
freang aus dem Wagen und hat ſich beim Siutz eine Eontuflen am Kopfe 
und an einem Kuie, fowie in Folge davon eime leichte Gchlenerſchütterung 
zugezogen, der jedoch ernftliche Folgen nicht haben dürfte. 3 

* Wir haben gefterm einen bezeichnenden Artikel, welchen bie „Köln. 
Ztg.“ im ihrer Nummer 230 über das öfterreichiicdhe Reformpröject brachte, 
mitgetheilt. Ian ihrer nächſten Nummer läßt fle fi mod eingehender über 
bied Thema aus und fagt unter Anberem: nDie feubale Breffe mit Ein« 
ſchluß des Wiener „Vaterland“ eifert gegen den Firflentag in Frankfurt 
und bie Borfhläge Deſterreichs zu einer Reform des beutfchen Buntes, 
und namentlich das Berliner minifterielle Blatt, bie Norddeutſche Allge- 
meine Zeitung”, führt ihre Polemik im mwegwerfendften Tone. Es fragt 
fi nun, ob wir, bie große, die Mehrheit des preußiſchen Volkes unfel- 
ſende liberale Partei, Urſache Haben, die Öfterreihifchen Vorſchläge eben fo 
unbebingt zu verurteilen, weil angeblich Preußen dadurch zu fehr benad- 
theiligt werde, im Gefahr tomme, dur Defterreih und feinen Anhang 
majerifiet zu werden, Diefe Gefahr war allerdings vorhanden, jo lange 
der Bundestag ein blofer Gefandtencongref war, ) Eine Majorifirung 
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Preußens durch einen Ausihuß frember Regierungen ums nicht gefallen 
zu laffen, darüber waren wir in Preußen einig, Die Sache ändert fid 
aber, wenn neben ben Regierungen das bentfche Bolt in frankfurt tagt. 
mn Preußen ift ein rein deuticher Staat. Preußen hat nur deutiche Inter 
effen. Die Intereffen Deutihlands fallen mit denen Preußens zujummen.** 
Das ift ja feit fünfzehn Jahren das unerfhöpflihe Thema aller libera · 
len Blätter. Nun gut, fo kann für Preußens Intereffen ja gar nicht beſ⸗ 
fer geforgt werben, als durch ein deutſches Parlantent. Im beutfchen 
Parlamente würden Preußens Intereffen die kräftigfte Vertretung finden, 
und ohne Zuftimmung dieſes Parlamentes können in Frankfurt feine wich» 
tigen Beihläffe gefaßt werden Damit fällt das ganze Gerede 
von der Majorifirung Preußens zufammen.“ Und weiter jagt 
fie: „Wir werfen no einmal die Frage auf, ch es für die liberale 
Partei wohlgethan fer, fi dem umbedingten Widerftande der reactionären 
Elemente gegen Plane anzufgließen, vie freilih nicht alles bieten, was 
die liberale Partei erfehnt, aber weit mehr, als ihr jemals bit 
her geboten worben iſt. Alle Einwenpungen, welde von einigen 
Blättern in blinder, toller Wuth gegen Defterreihs Borfhläge zur Bun- 
deöreforn gemacht werben, erfenmen wir vielleiht eben fo gut, wie fie; 
wir verfennen aber auch micht, daß es ſich nicht um das ſchlechthin Wün« 
fhenswertte, fondern um das unter ben gegenwärtigen Um- 
ſtänden, namentlich bei ver jegigen Page Preußens, Erreich bare 
handelt. Und wir find ver einfachen Anfiht, daß fih im Ganzen 
und Großen viel mehr nit erreihen Laffe. Wir halten vef- 
halb dafür, daß bie Borfhläge Defterreihs nicht unbedingt zuräd« 
umeifen, fonberm fo viel möglich zu verbeffern find, unb zwar auf ber 
tele, fo lange das Eifen noch glüht. ... Das Beftreben muß dar» 
auf gerichtet werden, bie verbeilerungsbedärftigften Puncte in Frankfurt 
zu verbefiern und dann bie Reform durch den Fürſtentag anzunehnen, 
damit das deutſche Volt zum Genuffe jener großen Zugeſtändniſſe gelange, 
bie im den öſterreichiſchen Vorlagen umlengbar enthalten find. Deſterreich 
ſelbſt fol, wie es heißt, im Zingelnen nicht zäh und ſchroff an feinen Bors 
Bien feſthalten. . Kury, da Preußen im Stande fein bärfte, in 
aulfurt die umbebingt nöthigen Aenderungen an Defterreih® Vorſchlägen 
zu ‚bewirken, im Uebrigen aber ja feinen freien Entihluß über Annegmen 
oder Ablehnen ſich vorbehält, jo würden wir es fehr bevauern, wenn es 
vom Fürftentage fern bliebe." — Ein Branffurter Berichterftatter veöfelben 
Blattes ſchreibt unterm 19; ds. Mis.: „Dabei varf man nicht verken · 
ner; daß bie Urheber des Reformentwurfes nichts unterlaffen, was ihrem 
Werke. förderlich fein fan. So hat man nicht gezögert, die inneren Bor 
gänge der Fürftekeonferen:, fo weit fle nicht erflärlicher Weiſe fib ver 
unmittelbarer Veröffentlichung entziehen mäflen, ver Deffentlihfeit zu über 
geben. Geftern Abend noch brachte die „Europe“ die Mede des Kaiſers 
von Deſterreich, die — wm der Wahrheit die Ehre zu geben — eiuen 
guten Eindrud gemacht hat. Sobann wurde heute am früheften Morgen 
das Publieum mit einer officiellen Ausgabe ver Rede und dem „Entwurfe 
einer Reform⸗Acte des deutſchen Bundes’ überraſcht. Es ift nicht zu 
lãugnen, auch dieſe raſche Mittheilung, gleichſam als Appellatien an bie 
Nalion, hat günftig gewirlt. Man hatte von Geheimhaltung der Ber- 
handlungen und zugleich; des Entwurfes gefprogen. Nun, von jenen may, 
wie natürlich, ber Schleier nicht fo ſchnell und volljtändig weggezogen wer- 
ben; aber daf man ba® Project jelbft ungefäumt ber öffentlichen Kritit übergab, 
muß für Eng und wohlberechnet erachtet werden. Es mädst dadurch aud 
bei der Unvolllommenpeit ver Schöpfung jenes Vertrauen, ohne weldes 
gegenwärtig überhaupt nichts Dauerndes geſchaffen werden fanı. Man 
ift thätig umdb rügrig im höchſten Grade; und bie Auferen Feſtlichleiten 
verdeder mehr biefe-ftille Ruhrigkeit der betreffenden Staatsminifter, -al3 
baf fie biefelbe Hemmten; ja, ſie förberm inbirect das Gelingen des eigent« 
lichen Werkes, indem fie bie Strömung unterhalten und verftärten.” Auch 
die »Beitung ı für Norddeutſchland!, ebenfalls kleindeutſch, kommt, obwohl 
ſie von ihrem Stanbpunc aus gar Mandes an dem öſterreichiſchen 
Project amdyufegen finbet,: zu dem Belenutnig: „Irogdem liegen in 
den (Entwurfe bie Keime eimes Fortichtities über das alte unhalt- 
Bundesweſen hinaus: umd ‚mamentlih die Möglichkeit einer energi- 
ſcheren Betätigung der Kräfte bes Bundes mad) Innen und Au ßen.“ 
Und obwohl fie meint, daß er bem jetzigen politifchen Bewußtſein ber 
deutſchen Nation nicht entfpreche (fie legt matürlich immer den lleindeutſchen 
Maßſtab an), fo verſchließt fie ſich doch nicht der Erfenntnifi, „es bürfte 
das deutſche Bolt ih der Verzweiflung an dem alten Bundesmejen und in 
ber Hoffmmgsloflgleit das ihm zuſtehende Maß politischer Betheiligung 
an dem Geſchicke des BVaterlandes zugleich mit deſſen Sicherheit gegen 
- beohenbe Gefahren zu erringen — dem öſterreichtſchen Reſoru Eutwurf 
feine Zuſtimmung geben,“ wobei fie matüclidh immer den Vorbehalt 
madt, daß man feine ſpãter fi bietende Gelegenheit vorbeigehen laſſen 
dürfe, bie kleindeutſchen Forderungen zur Geltung zu bringen, Schließlich 
wollen wir ber Beachtung unferer Leſer noch bie folgenden Aeußer- 
ungen ber „Spener'ſchen Zeitung” empfehlen. Das Berliner Dlatt jagt: 
„Der Dualisnus fängt an, im beutihen Volle mehr und mehr feinen 
Boden zu verlieren. Wo fid die Stämme ans Süd und Norb berüh— 
ven, ſei es im fröglihen Gewühl ber Turner, Sänger und Schägen, jei 
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es im ernſten Bemühen ver Männer der Wiſſenſchaft, da melden bie 
Borurtheile und vie Antipathien, ba ſinkt kleindeutſches und großdeutices 
Parteiweifen in Nichtigkeit zufammen, da flegt das Einheitsgefähl aller 
deutſchen Stämme, das Venufıfein der einigen Nation Über bie Hege- 
monie-Beftrebungin bes Morbend und den Sudens, da ift es der Beift 
der Föveration mit feiner Verheißung der Eintracht, des feften Zuſam ⸗ 
menftehens, der bie Gemüther aus Mord und Güb verbündet und ver« 
brüdert, ohne ihnen nehmen zu wollen, was Jedem theuer iſt, was Jeder 
fein Eigenftes nennt. Denn das empfindet ein Jeder, daß bie Sicherheit 
Deutſchlande nur im der Eintracht berußt.” 

Köln, 19. Auguſt. Im ber auf Betrieb des Aſſeſſore Yunz 
geftern abgehaltenen fogen. Bürgerverfammlung, rejp. Verſammlung des 
Bürgervereind, wurbe von den Anweſenden mit allen gegen eine Stimme 
folgende Refolution angenommen: „Die Berfammlung erlärt, daß bie 
Stadtverorbnetemverfammlung durch ihren Beihluß, fi am Dembanfefte 
micht zu betheiligen, im Sinne und im Intereffe der biefigen Bürgerſchaft 
gehandelt hat, und erflärt zugleich, daß ber Dberbürgermeifter Baden 
durch feine einfeitige Betheiligung am vem Hefte bie Bürgerihaft nicht 


vertritt,” 
Defterreichifche Monarchie, 

Krakau, 18. Ang. Wir haben heute zum erftenmal von einem bee 
waffneten Angriff auf öfterreihiiche Truppen feitens der Imfurgenten ju 
berihten. Am 14. d. follte ein Zuzug aus Kralau (es werbem gegen 
2000 genannt, bie ſich trog der Wachſamleit der Behörden hier eins 


ſtellen wußten) Über die Grenzen nad verſchiedenen Richtungen  ftattfin- 


ben. Bei Roschelnifi an der Dflgrenge des Kralauer Gebiets entipann 
fi zwiſchen den Ausziehenden und einer Infanterie-Abtheilung des Re 
giments König von Hannover ein förmliher Kampf, wodei 2 Infurgen- 
ten getödiet, 15 verwundet und 20 mit den Waffen in der Hand gefan 
gen genommen wurden. Dabei wurde ein Golvat des gen auuten Regie 
ments ſchwer verwundet, und ift bereit6 geflorben, Hiuter Vronowice 
norbweftlih von Kralau fenerte ein Infurgentenanführer feinen Revolver 
auf einen öfterreihiigen Yägerhauptmann ab, wurde aber dafür auch for 
ort vom Pferd herabgefchoflen. 7 Pferde, 3500 Patronen, 27 Gtupen 

it Haubajonnetten, Lanzen, Seuſen u. dgl. ;wurben aubermärts abge 
hommen. Die trog der Bewachung über bie Grenze Gelangten murben 
bei Wroſchenice an ver Oſtede des Krakauer Gebiet? von ben Raffen a: 
wartet und gänzlich geſchlagen; 150 Todte und Verwundete jollen am 
Platz geblieben, 100 in ruſſiſche Gofangenfhaft gerathen fein; bei Eya 
lice wurden von den Zurüdgebrärngten 159 Mann mit 14 Pferden durch 
die Öfterreihiichen Truppen ın Empfang genommen und mach Kralau ge 
bradt. — In Kralau felbft find die Fuläne höchſt unerquicklich Trop 
des letzten jchredlicen Ungläds murden neuerdings wieder 6000 Städ 
fertige Patronen und gegen zweit Centner Spitzkugeln im einem Haufe der 
innern Stabt aufgefunven, Faſt kein Tag vergeht, mo nicht ein Mord, 
oder ein Auflauf, oder eim Ueberfall geicieht; jede preiönliche Sicherheit 
ift verſchwunden. Selbſt des Kaiſers Geburtafeſt wurde durch einen Ueber» 
fall auf die Bauern von Prondnif, die im Verdacht flanden, zur Ergreif- 
ung von Infurgenten mitgewirkt zu haben, mitten auf dem Warftplay 
der Stadt inaugurirt. Wird all das immer noch nicht die Augen öffnen ? 


(Ag. Zig.) 
Grofbritannien, 

Aus London , 17. Aug. ſchreibt man ber Köln, Ztz.: Die eng: 
Ge Regierung verfolgt die Borgänge in Frankfurt mit großem Datereilt; 
Man faßt fie aber weder hier noh in Paris als dem franzöſiſchen Be 
ftrebungen beſonders günftig auf. Man geht bier von der Ueberzeugung 
aus, daß Deſterreich, je mehr es fi in Deutihland unterftägt fühlt, um 
fo weniger ſich von ber Berheigung einer franzöfligen Alliany wird ver- 
leiten laffen. Hier wird man den Hctions-Planen Frantreihs tezigl. 

lens mit jedem Tage abgeneigter, und bies um fo mehr, ala man 
omplicationen zwiſchen Norbamerica imb Frankreich befürchtet. Napo» 
leon II, fol fehr verſtimmt fein. 


Frankreich. 


* Maris, 20. Aug. Der „Moniteur“ verdffentlicht heute dat Deere, 
dem zu Folge der Staatsrat, auf ben Bericht des Hru. Suin hin, 
erkennt, m in ben „Antwortfchreiben mehrerer Biſchöfe“ ıc. x, ein 
Amtsmifbraud enthalten iſt. Der Bericht ſelbſt des Hrn. Suin if 
dem betreffenden Derrete beigegeben; er umfafit fechs wolle enggebrufte 
Spalten. Seine Hauptargumente finden ſich übrigens in bem Deerete, 
das wir nachſiehend wiedergeben. Napoleon, von Gottes Gnaden und 
buch den Willen der Nation ic. zc. Auf den Bericht der Abtheilung 
für Geſetzgebunz, Juſtiz und auswärtigen Angelegenheiten, auf ben A 
trag Unfres Minifters des üffentlihen Unterrichts und Cultus ven 
11. Duni 1863, gelehen die alfe Betitelte Schrift: „Antwort mehrerer, 
Biſchefe auf die Anfragen, melde bezüglich der bevorſtehenden Wahlen 
an fie gerichtet wurden, welche Edhrift von ben Exzbifchäfen von Lam 
Krat, Tours und Rennes, fowie von den Bifhöfen von Metz, Nanted, 
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Orleans und Chartres unterzeihuet und im bem ganzen Kaiſerreich 
durch die Tageshlätter und in Brofhirenform veröffentliht worben ift. 
Gejchen den von unjerm Unterrichts und Eultusminifter an jeven der 
genannten Erzbinhöfe und Biihöfe unterm 31. Mai gefhriebenen und 
Im Monitenr eingerüdten Brief; gefchen ben als Antwort am 4 Duni 
von dem Erzbijhof am Tours von D uſelben Minifter gerichteten, in 
den Iournalen und ald Brojhüre erfhienenen Brief; geſehen den Art. 1 
der Erhärung von 1862; geſehen bie Art. 4, 6, 8, 59 des organ, 
Geſetzes des Concordats vom 18. Germinal Jahr X; gefehen die Bulle 
vom 3. der Galenven des December 1801 und das im Bulletin des Lois 
erigjienene apoſtoliſche Decret vom 9. April 1802; in Erwägung, daß 
es ein vom jeher dutch das kanoniſche Recht aufgeflelltes und durch bie 
Bulle und das Deeret, melde bie meue Eintheilung ber Diöcefen bes 
Aimmt haben, beftätigtes Recht if, Daß bie Amtsgewalt der Biſchöfe 
fireng auf dieſe Eintheilung bejhränft bleite und mur auf die Öläubi« 
en der betreffenden Diöceje ausgeübt werben könne; in —* daß 
Kant der Erflärung von 1862, es im franzöjiihen Recht als rund 
fa feftfteht, daß da⸗ Kirchenoberhaupt uud die Kirche jelbft nur Macht 
im geiftlicjen und nicht in weltlic-bürgerlichen Angelegenheiten erhalten 
haben; baß bemgemäß bie Hırtenbriefe, welde die Biſchöfe an. die Glau · 
bigen "ihrer Dibeeſen allein erlaffen innen, einzig die Belehrung über 
die religiöfen Pflichten zum Gegenſtand haben dürfen; in Erwägung, 
daß die obenermähnte Schrift von ben unterzeichneten Erzbifhöfen und 
Bihöfen nicht allein an bie Slänbigen amd Priefter ihrer betreffenden 
Didcefen, fondern au an vie Gläubigen und Priefter aller Diöcejen 
des franzöfiicen Kaiſerteichs vermittelt ber Zagesblätter und einer in 
allen Departement® verbreiteten Broſchũre gerichtet worden iſt; in Er ⸗ 
mägung, daß dieſe Schrift offenbar das egebniß einer gegenſeitigen 
——— und das Werk eines geraeiaſchafilich gefaßten Beſchlußes 
it; im Erwägung, daß fie feinesmegs zum Zwert dat, Die Öläubigen 
über ihre religiöfen Pfliten zu belehren, ba fie in ber Wirklichkeit 
nur politifche Borfchriften gibt; bezüglich des Schreibens des Erzbifchojes 
ven Tourd: in Erwägung, baß_ biejes Schreiben der Regierung das 
Recht befreitet, die Biſchöſe zur Adtung der ihmen burd bie Gejege 
des Kaiferreiches auferlegten Berpfliätungen anzuhalten; ın Erwägung, 
daß dafielbe den Zabel verſchiedener, ber laiſerlichen Regierung auger 
{hriebenen, die auswärtige Politit betreffenden Handlungen enthält; 
im Diefer doppelten Beziehung eine Zumiverhändlung gegen bie Öe- 
fee des Ratjerreihs und eine Ueberjghreitung der Amtsdejuguiß bildet; 
3 Unjered Staatsrathed haben Wir beſchloſſen und berhliehen, 

Es ift Amtemißbrauch euthalten ın der ven cem 
mbraı sc. unterzeichneten und veröffeutliggten Schuit: 
OGedachte Schrift iſt und bleibt unter 
Es ıjt Amisuugbtauch in dem an Unjern Ninifler des 
x Qulten unterm 4. Jum gerichteten Brieje 
von Kourd. Weoagpter Brief ift und bleibt unterorüdt, 
Art. 3. Unjer Stastsminifter und Gropflegelbewahrer, Yujtiz« uud Eultus- 
Weinifter find, jever in dem, was ihn betrifft, mir ber Yusfüguung Des 
wärtigen" Deeretid, das in Das „Bulletin Les las“ eingerädt 
5 wicd beauftrag.., @enehmigt ben 16. Auguft 1863. 94 Nu 
— *— “ Barode. — In dem Berihie bes Hera Staaidrathed 
Suin a um das Ungehörige und Uaeitgemäße diejer biſchöflichen 
1 reiht fhharf hervorzupeben, die großen Berbienfte, melde 
eit der Kaiſer fig um die katholuche Feligion er» 
Dildert. Iſt nicht heute noch, fragt Heer Suin, 
, China und Codhinchtus gejprogen —, in 
Eultus in Polen der Gegenſtand ungeipeilter 


Art. 1. 


Art. 2. 


des Erzbiiheis 


poleom. 


Demenflratiou 
gerade im meuefter 8} 
worben, weuidufs ge * 
ahdem er von Rom, Syt 
nit heute mod bet lalholiſche 
Fürforge des Kailere? j J 
* Paris, 20. Aug. Enpli haben wir bie Rede des Kaifers, 
mit welcher ec den Fürftencongreß im Ftantfurt eröffnet hat. Ihr Ein» 
prud ift ein vortrefflicher Dan freut fi ver edlen, einfachen ir 
beftimmten Sprache des Kaiſers melde von einer Sicherheit des Blides 
Dr =. rt este = 
die Stelle, je 
Fi ——— * wenn ber oðſterreichiſche Plan ins Leben 
träte fo wäre dies nichts Anderes, als dae Wiederaufleben des alten 
deutfchen Reiches auf der Bafis des conftitutionellen Brincıps; wie es aber 
aud) fommen möge, ſo habe fi} der Kaiſer ‚meralifc) am die Spige 
Deutjhlands geftellt. Die rabicale Preſſe begeigt ſich dem Frantfurter 
Tage nichts weniger als günftig. Der „Siecle* fommt auf die — 
dam Veriuche zw einer Reconſtituiruug bes deutſchen Bundes zurüd und 
fagt, jeit 1848 habe damit bad Sranffurter Parlament, Preufen ua vie 
Nationalpartei Fiabco gewacht. „Heute nimuut Oefterrei das Wert 
wieder auf. Wird es basjelbe glädtih zu Stande bringen? 9a, wenn 
es ihm glüdt, die Muhilfe jenes gewaltigen Arbeiters zu erlangen ‚ ohne 
den man beute nichts mehr durchſetzt, und ber Bolt“ Heißt.“ Nun, die 
Berichte melde und aus Deutfhland zulemmen, zeigen ven, dap; Die 
immenfe Diehrheit des deutſchen Volles mit tab und er kei bem 
Werte if, meldes Oeſterreich übernommen hat, Die Nation“ nergelt | 


zunähft an dem aus Delegirten ber eingelnen Panbesvertretungen zufam« 
mengejegten Haufe ber Abgeorbmeten, und hält eine folde Vertretung für 
anomal, für einen Eingriff in bie nationalen Rechte. Der „Tempe“, 
beffen radicale Richtung bekannt if, findet, daß ber Fürftencongref in 
Franffurt ein gar tramriges Bild für Die deutſche Nation jei, venn er 
zeige ihre, daß fie weiuaddreißig Fürſten habe. Im Deuſchland ſcheine 
man bie Soche von einer anderen Seite aufgefaht zu haben, warım jonft 
ber außerordentliche Yubel des Volkes in Hranffurt? UAm weiteflen geht 
ber demotranifhe „Phare de la Loire*, indem er dem beutihen Fürften 
geradezu das Recht abjpridt, den Bund ju reformiren! Im Hinter 
grunbe erblidt er bereits Äbſchaffang der Monarchie in Deutſchland. Ich 
habe bereits früher erwähnt, wie gering das Berſtändniß der deutſchen 
Berhältniffe bei den framgöfiigen Journaliften fei, die jegigen Vorgänge 
in Deutihland aber) feinen bei Manden aud noch diejen geringen Reſt 
vertilgt zu Haben, Judeß find nicht alle radicalen Journale jo irbeifig, 
Die „Opinton nationale“ wünſcht lebhaft, daß aus beim Frankfurter 
Congreß Deutjglands nationale Einheit hervorgehe. Sie fürdtet davon 
nichts für Frankteich. Natürlich betrachtet fie die Sache von ihrem 
Stanppumet und erblidt darin „die letzte Phafe des Kampfes zwifchen dem 
Voltorecht umd dem göttlichen Recht"; „was aud das Ergebniß dee Franf« 
furter Congreffes fein mag, er ift ein bebeutjames Ereignif, infoferne er 
amzeigt, daß ba® große moderne Princip wie überall, fo auch im Deutſch⸗ 
lond feinen Weg macht.“ Freilich wird die Hoffnung der „Opinton na- 
tionale" auf Einführung des allgemeinen Stimmrechts in Deutſchlaud 
vor der Hand nod lange unerfüllt bleiben, und wir Deutſche ſehnen und 
auch nicht darnach, danken befiens für alle Rathihläge von Außen unb 
ziehen es vor, mac unferer Façon uns zu conflituiren, — Ueber bie 
polniſche Ungelegenheit ift heute die France“ kürzer als je; mach verjchier 
denen Berichten, die ihr aus Gt. Petertburg „von volltommen glanbiwfr- 
biger Seite" zugegamgen find, wäre die Stimmung bes ruffiichen Bolles 
in den letzten Tagen bebeutend friedlichet geworden, und Fürſt Gortſcha · 
loff würde in feinen demnächſt zu erwartenden Antwortnoten einen weit 
verföhnliceren Ton anflagen. Eine Mittheilung aus Wien, daß bas 
ruſſiſche Cabinet in, Turin mit Nachdruck betont habe, ter Beſitz Roms 
und DBenetiens hänge zunächſt ven Rußlands Hilfe ab, weist bie „isrance* 
fpöttifch damit ab, es ſcheine ihr, Rußland habe bei fi zu Haufe ſchou 

irwarr genug und braude ſich nicht and noch die italienifhen Wirren 
auf ven Hals zu laten, Auch möge man in Rußland wehl beventen, 
daß die jorben vom Kaiſer von Deflerreih in Deutſchland ergriffene Ini« 
tiative und bie Berufung eines Öfterreihifcen Erzherzogs auf den Thron 
= Mexico vie iralieniſche Actionspartei in eine völlige Zerrättung ver 
et habe. 


Stalien. 


G C. Reapel. 13. Ang. Nach Briefen ans Gieja, Terra die La” 
vore, nimmt dort bad Bandenweſen im erſchreckender Weiſe überhand- 
Jeder Morgen bringt uns Nachrichten von Ueberfällen benachbarter Dörfer 
und Yanbfige, wo bie reichen Bemohner von ven Briganten in das Ge» 
birge geſchleppt werben, nachdem man ten Verwandten ber Gefangenen 
das im ber Megel ſehr hohe Löſegeld ſchriftlich mitgetheilt. Ein Guts- 
befiger, Namens Geofilo, wurde z. B. in feinem von Gioja nur eine 
halde Stunde entjernun Lanthaufe von 60 bis an die Zähne bewaffneten 
Briganten überfallen, welche ihm befablen, ſich ſofort anzulleiden und mit 
zugeyen, Auf bie Bemerkung Gecfilv’s, daß er mit Politit fi gar nicht 
beſchãftige, ſondern ruhig feinen Privamejcdäften nachgehe, antwortete ihm 
der Führer der Briganit: „Du lügft, denn bu haft vor zwei Wochen drei 
piemonieſiſche Gendarmen in beinem Haufe aufgenommen." Auf bie Er- 
widerung,; daß. ihm jene Gentarmen vom ver politiſchen Ortsbehörbe im 
Amtawege in’s Haus gefhicdt wurden, bemerlie ver Briganti« Häuptling 
lagend: "Va bene, aber bu bätteft uns benachrigtigen ſollen, daß in 
deinem Hanje Genbarmen im Quartier liegen; wir hätten dann biefe ge- 
holt, und dich im Ruhe gelaſſen“ Die Frau Geefilo's wurde zu einem 
Vöfegeld von 3000 Ducati amfgefordert, 


Amerifa. 


* Die neueften Poften aus den Vereinigten Staaten find von höchſter 
Wichtigleit. Das Kriegeglüd ſcheint wieber umfdlagen zu wollen, und 
‘die Schlappen von Eharlefton, ſowie bie für die Unioniften ungünfig. 
lautenden Berichte aus Leuifiona üben einen großen Einfluß auf bie öffentlige 
Meinung des Nordens. Der Widerftand gegen bie Eonfcription breitet fich au; 
mehr als 4000 Mann ftchen in Iowa umter den Waffen, entfchloffen, 
ſich der Aushebung zu widerſetzen. Die großen Siege des Norbens haben 
bis jeßt diefe Bewegung nicht unterdrücken können, und die Erplofton in 
Mewhort vermochte fie nicht einmal zu verhäten. Eintretende Nieberlagen 
wilrden bie Uebereilung ver Regierung nur beſchltunigen, und fo ähnliche 
Erplofionen auf mehreren Puncten bes Norben® zur Folge haben. Meabe's 
Rüdtritts- Verlangen läßt erkennen, daf in feiner Armee nicht Alles jo iſt, 
wie er es wänjdt. 


1792 
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FL Münden, 23 Aaguf. Se. Exeellenj ber hochwürdigſie Hr. Ery- 
bifhof v Schere wird im Lanfe des Monats Sehtember am 2, in Rojenheim, 
am 3. in Zrifendorf, am 5. in Verdtesgaben und am 7. im Neihenhall das 
heilige Sacrament ber Firmung ausfpenden, — Der anbaltende Regen kömmi 
den Panbwirtgen jehr erwünfdht, da Grutumet, Kartoffel und Kraut nit nur 
mod fehe des Nachwuchſes hebürfen, fondern dadurch einem fellenweile bereits 
eingetretenen fühlbaren Waffermangel abgeholfen wird. 


Eetzte Poften. 


Zelegrauıme. 
D Frankfurt, 22. Aug. Aurhentifche Mitheitung: Heute VBors 
mittag fand vie zweite Sitzung des Fürftencongrefies jtatt. Die Ans 


gabe des „Frankfurter Journald“ , daß mehrere Fürſten heute under 
Dingt oder bedingungdweife die Reform-Acte abgelehnt bätten, ift aus 
der Luft gegriffen; Die Srage der Annahme oder Ablehnung ift noch 
nicht auf der Tagesordnung. 


D Dreöden, 22. Aug. Das „Dresdener Journal“ bringt ein 
Sranffurter Telegramm vom Heutigen des Inhaltes: die Kürftencons 
fetenz hat mehrere Artifel bereitd augenommen. Nunmehr finden 
täglich Sigungen ftatt. Gin befriedigender Abſchluß wird erwartet, 

DO Paris, 22. Aug. Der heutige Courrier“ verfichert, Die Noten 
der drei Mächte hätten folgenden iventiichen Schluß: Die betreffende 
Regierung fühlt die gebieteriiche Pilicht, Fürſt Goriſchakoffs Aufmerk- 
famteit auf ven Granit ver Situation und Die daraus entfpringende 
Verantwortlichkeit Rußlands zu lenken. Die drei Mächte haben die 
Dringlichkeit der Beendigung des beflagenswerthen, Europa gefährs 
denden Zujtandes der Dinge und die biefür zweddienlichen Abhilfemitr 
tel angedeuter. Thut Rußland nicht, was in feinen Kräften fteht, zur 
Verwirklichung der gemäßigten und verföhnlichen Abſichten der drei 
Mächte, betritt es micht die durch die freundfchaftlichen Nathichläge 
bezeichneten Wege, fo bleibt ihm vie volle Berantwortlichkeit für die aus 
der Fortdauer der polniichen Unruhen entſtehenden ſchweren Folgen. 

D Brüffel, 22. Aug. König Leopold erflärte, Etzherzog Mari- 
milian wolle in der mericanifchen Frage neutral bleiben. Das Faml- 
lienrathöproject iſt aufgegeben. Etrzherzog Marimilian verweilt vor 
feiner Reife nach Biarrig im Schloß Laeken. 

>< München, 22. Aug. (X. öffentlige Sigung der Kam— 
mer ber Übgeorbneten) Um Miniſterliſch⸗ der £ Staursminifter 
Frhr. v. Mulzet und der ! Stuateraih jrhr, v. Pellhoven. 

Nachdem das Prototoll der legten Sitzung verleſen uud 
war, mah der I, Präfldent Hr. Graf v. Hegnenberg; 
Wort und äußerte: 

"Daß ter Inhalt. ver heutigen Tagtéordaung nicht ter Anlaß ift, 
uam deflentwillen Sie Heute hier verfammelt jind, das, mieine Herren! haben 
Sie bei Einpfang derſelben wohl herausgefühlt. ! 

„Auch werden Sie mit mir einverftanden fein, daß Angeſichts der 
weligeſchichtlichen Borgänge in Frankfurt uafere inneren Angelegenheiten 
wenigflens vorläufig etwas in-ben Hintergrund treten. 

„Da der altehrwürdigen Mainftadt tagt zur Zeit ein -Congrefi deut⸗ 
fer Färften. veranlaft durch Defterreihs thatkräftigen Kaifer. 

„Aus feiner Hand, die ven eigenen Bölfern erſt die Seznungen 
eines neuen ftaatlihen Lebeus, die Duelle geiftiger Berjängung und mas 
teriellen Gedeihens eröffnet hat, empfingen Deutjchlands fFürften den Ent 
wurf einer Meformacte des deutſchen Bundes Diefer Entwurf mit dem 
Stempel ver Größe und dem Gepräge aufrichtigen Willens ar "der 
Stirme, geiftvoll die Anforderungen der Gegenwart verbindend mit den 
hiſtoriſchen und ſtaatsrechtlichen Berhältniffen der deutſchen Vergangenheit, 
fußt auf dem ewigen Boden des Rechts und bewegt ſich im den Örenzen 
des praltiih Ausführbaren. 

„Kaum ift diefer Entwurf ‘der Deffentlichfeit anheimgegeben, jo bricht 
ſich der Gedauke Bahn, daß die hier geboteme Loſung geeignet jein könne, 
das unaufhaltjame Ringen des deutſchen Bolles nad Einigung, die unbeil« 
vollen, krafterſchöpfenden Strebungen jeiner politiſchen Parteien einem 
wördigen Abfhluffe entzegenzuführen. 

nDiefe Acte, jeder größeren künftigen Entwidlung Raum laſſend, 
wägt und bemißt gewiffenhaft Recht, Macht und Gewicht des Einzelnen; 
offen bietet fie, was fie dem Bolle gewähren zu können glaubt; würdig 
ſchutzt fie, was fie gewährt hat. 

„Die getrennten Kräfte einigen durch das Band freien Vertrages, 
bas iſt ihe Ziel. — Jedem das Seine, aber auch Deutfhland das 
Seine, — das ift ihr Grundgedanlke. 

Lauter umd lauter deshalb erhebt fid die Stimme der Hoffnung, 


enchmigt 
ur das 


daß ber Gebanfe der Einigung eine lebensvolle Form gefunden habe, in 
ber des deutſchen Volkes Sehnſucht nah innerer Größe nad äußerer Bel, 
tung enblih zur Etfüllung komme, 

„Mit Zuverficht erwartet der Patriot das Zuftandelommen der in 
Ausfiht geftellten Reformen; mit Stolz blickt der Bayer auf feinen Mon, 
archen, auf deſſen reblihe Mitwirkung zum Gelingen des großen Werts 
er in feftem Olauben baut, 

„Dieſe Hoffnungen, diefe Wünſche, fie find nicht die des (ingelmen, 
fie begegnen und aus jebem Mund, — fie durchdringen auch dieſes Haus, 
ja fie durchdringen das ganze Boll. 

„Darum fteht es uns, als feinen Vertretern, — bem einzigen jur 
Zeit verjammelten repräfentativen Körper eines deutſchen Staates, wohl 
zu, Dicken Gedanken Worte zu leihen. 

„Loflen Sie uns darum, meine Herren ! Zeugnik geben bafür, 
daß die bayeriſche Wolfövertretung in dem vorgelegten Reformentmurke 
den Auszangepunct einer befferen Zukunft Deutſchlanté, daß fie in dem 
Eongreffe jeiner Fürſten ven erſten Schritt erfenut aus dem Bereiche det 
Wortes im das langerfehnte Gebiet der That. 

„Lafien Sie uns freudig die Gelegenheit erfaflen, durch einmüthigt 
Kumdgabe unſerer Gefinnung dem CEinheitöftreben uns anzuidliegen um 
es zu fördern, das Dentihlands Fürſten in frankfurt fo warm ketenen, 

„Möge Deutſchlands Genius walten über ihrem Thun, damit tus 
legte, das höchſte Ziel erreicht werde: — an ber Seite ter geeinigten 
beutfchen Fürften das geeinijte beutiche Bolt. 

„Nie in höherem Maße als bei diefem Anlaſſe fühle ib mid als 
Drgan diefer hohen Berfammlung; und in gutem Glauben an Ihre Lehr: 
einflimmung mit ben von mir geäußerten Wünfcen und Hoffaungen gebe 
ich denfelben Ausdruck, imdem ich Sie einlade, fidy zu erheben zu dem 
Rufe: „Den nad Einigung firebenven deutſchen Fürſten zu Franljun 
ein breifah Lebe hoch!“ 

Die ganze Kammer erhob fih und flimmte dreimal mit VBegeifterung 
in biefes Hoch ein! 

Der I. Hr. Präfident ſchloß mit dem Bemerlen die Sigunz, daß 
geeignet erſcheine, den auf ber Tagesordnung befinblihen Wortrag ii 
V. Ausjgufies auf die nächſte Sigung zu vertagen, 





Volkswirthſchaftliche und Börfen: Berichte. 
Gerreivepreiie der Münchener Schranne 
dem 22 Wuguft 1863. 
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Kkern 110 3% 
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Neue Zuſuhr: Weiren 3836 Sch. Korn 1465 5c., Gerfte 736 Sch. Haber260684 
Borig. RK -„ 150, „ 172 „ „ 558 „ 387 „ 


epsjamen : Zufuhr 6325 ‚Refi213Sc.,Erinfamen; Zuf. 30 Sch, Reft 11E4. 
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Berantwortlide Rerncien: 
3». Vopl. m. & Pürmsnn 


Königliche Hof- uad National: Ebeater. 


Sonntag den 23.: „Tannhäufer,“ Oper von Richard Wagner. 

Montag den 24: „Das Lied von der Slode,“ won Schiler, mis Aufl 
von Pindpaintner und ſebenden Bildern. Pierauf : „Die Schleichhäudler,“ Ful- 
fpiel von Honpah, (Am f. Nefiven„ Tbrater.) 





— — — 


CIROUE HINNE 


235 auf dem Karlöplat. 2% 
Sonntag den 23. Auguft 1863: 
Zwei große Vorſtellungen. 
Die erfle if eine Kinder Borflellung, wobei ein jeber hedhzechrie Fircut- 


Belucher ohne Unterſchied der Präge den Eintrirt für ein Kind frei erhält Re 
fang 4 list. 


Die zweite iſt eine große Brillanı-Vorfielung. Aufang 7 Uhr. 
Charles Hinne, Director. 
— 





Drud von Dr. C. Wolf &Sohn. 


Münden. Die Bayeriide Zeitung 
tofbet Im Bangen 8 fl. Hähetid ı halbhährig 4 fi, 
viertellährig 2 A. Muf das Morgemblati 
tean um bie Dälfte dee Preis befonbere 
abonnizt werben. 


Montag. 


Bayerische Zeitung. 


(LVIO. Jahrgang ber Neuen Mündener Zeitung.) 


Nr. 282. 


Brfrllungen meiden Is Minden vusımemıme 
von ber Erareliten, Brienuerfraße 11 im cde 
Ausırhauie, zub san Prager'd Eomun:fions- 
(Melafirafpe Ste. 14). Mm Beinen Srillen fen 
Imferate abgegeben werben. Der Kam ı 
breifpaitigen Perityelie wird mit kr. deshai 








24. Auguit 863. 





Ueberficht, 

Am tlicyed. 

Bum deutfchen Fürftentag. 

Deutſcher Bund. Münden (Der Fürftentag und h 
Aus der Kammer der Abgeordneten. rinlheriaterten Serhsta — 
behaltung der Muſilen und Eheräle von den Thürmen in Siädten und 
Märkten). Fraukfurt (Erle Sigung des Ubgeorbnetentage. Preu— 
hen (Weitere Aeußerung ber Köln, Zig. Über das Reformproject). 

Defterr. Monarchie. Lemberg (Üttentat) 

Frankreich. Weitere Urtheile der Preffe über den Fürſtentag. 
Berbleiben tes ganzen Eppebitiondcorps in Den —EE 
Ein Agent uarez' in Washington, 

Grofibritannien. Gleichgültigleit in der polnifgen Frage. 

Dtalien. Turin (Tür). 

2ocal:Ghronif. 

Provinzial⸗Chronik. 

Letzte Poſten. 


Volkswirthſchaftliche und Börfen:Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 24. Auguſt. 
Se. Rajendt ber Rönig baden Sich «lergnäbigft bewozen gefunden: 


umtem 11. Muguf ben bisherigen Privatbocenten om der Hochſchule 
Münden, Dr. Felix Dapm zum auferordenuichen Profeffor im ber Yurifiens 
Bacultät der Oochſchule Würzburg ha proviforifh:r Aigenfhaft zu eruennen ; 

unterer 14. Muguft bie erledigte proteftantiiche Pfartſtelle zu Mbelshofeı, 
Decanats Rotenburg an ber Zauber, dem kiskerigen Pfarrer zu Steinheim, 
Decanats Memmingen, Dr. Genf Earl Friedrich Schenk zu verleihen; 

materm 15. Auguſt auf bie erlebigte Stelle eines controlizenden Galjamts- 
ſchreibers zw Bayreuth ben functiomirenden Salzamtöfhreiber Johann Baptift 
Pernar zu München in probiforifter Wigenfchaft zu ernennen ; 

unterm 18, Anguf ben Privatbocenten an ber Univerficät Münden, Dr, 
Frany Samhaber im previſoriſcher Eigeuſchaſt zum außerorvenilichen Profeflor 
in ber Juriſtenfacullät der Univerſtiät Würzburg zu ermennen; bie erlebijte 
U. proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Roßftall, Decansts Ziruborf, dem bisherigen 
Pfarret zu Fismonnsderg, Dicamats Pyrbaum, Johann Fiſcher, zu verleihen; 

santerm 19. Muguft bie katholiſche Pfarrei Utzenhoſen, Bezielsamts Belburg, 
dem Priefter Joſeph Haftreiter, 3. 3. Plarrvicat in Meufhwapg, Wezitke- 
amts Cham, zu Übertragen ; ber von bem Freihertlich v. Toüngenihen Kirchen 
bateonate für den Plarramiscanbibaten Wilbelm Chriftoph Earl Ludwig Johauu 
a a ae Peer — auf die cembiuitte proitſtautiſche 

arte! endach · Deiter, Decauate Waizenb: bie AU, 

Beflätigung zu ertheifen; ' MID DIE EINEN NEE: 

uaterm gl. Datum den Mffefior bes Landgerichts Straubim; Anton 
Morett, wegen Kranfpeit mub hierdurch beuründeter Funetioneunfäpigtei 
aaa 6. a D = ng zur Berfaffangs-Urfunte anf die Diner 
om zwei Jahren, entjper feinem allerunterthäni 
= mega hänigfien Anſuchen, in tem 


Wichtamtliches 


Zum Ddeutfchen Fürftentag: 

‚+ Münden, 24. Aug. Kaiſer Franz Doſeph von Defterreih, wie 
König Marimilian von Bayern Haben in ihren Eröffnungsreben am 
Fürftentag „aus tieffter Seele" ihr Beileid ausgefprohen, daß König 
Wilhelm von Preußen bortjelbft nicht erſchienen ift. Bierunddreißig Bundes- 
fürften und Bertreter mächtiger Freiftänte haben in einem Schreiben an 


die preußiſche Majeftät noch einmal “ „bringende Bitte” dem Monarden 
an’g Herz gelegt; der edle König Johann von Sachſen hat fig dann 
ſelbſt nah Baden-Baden auf den eg gemacht; das ganze deutſche, außer- 
preußiſche Volt, von dreißig Millionen, Wenige ausgenommen, hat ben 
Wunſch ausgefprodgen — vergebens! König Wilhelm wiverftegt, lehnt 
ab umd bleibt ferne! Preußen fagt feine Mitwirkung bei demnächſtigen 
Minifterial-Eonferengen „in Dresven“ zu, während Minifterial-Eonferenzen 
forben jegt-in Frankfurt am Main flattfinden! Das ift die, wenn aud 
von Vielen erwartete, aber immerhin Hägliche Untwort von Preußen. 
Wir ſchreiben fie nicht dem biederen Herzen Rönig Wilhelms zu; die 
traueige Verantwortlichteit dafür trägt Hert v. Disnard. Cine Stunde 
wird zweifeltohne kommen, wo Preußen diefe Ablehnung in ihrer wahren 
Größe fühlen und bereuen wird, um eines unfruchtbaren Spitems willen 
bie Gegenwart verfannt zu haben. Nach der Sprade preußilcher Blätter 
möüffen wir zwar leider zugeben, daß Hr, v Biömard mit feinen Anfhaus 
ungen im preußifhen Wolfe nicht allein ſteht. Der preußijgen Nation 
fehlt die richtige Erfenntnig des Wirklichen; fie unterſchätzt Süpdentich- 
land und befonder® unſer Bayern, aber vor Allem, fie kennt Oeſterreich 
nit, fie wiegt fid in einem Dünfel, welcher ſchon einmal in biefem 
Iahrhumvert die gefährlihften Folgen gebabt; fie überlegt nit: quid va- 
leant humeri; ihr Fofungswort it: „Mur zul* und wäre es auf ihr 
Berverben. Wie Herr v. Bismard in Preußen auf autofratijch ver» 
fährt, in dieſer Richtung fhmeichelt er dem preußiſchen Bolfe, wie Bern: 
Korff und Säleinig und alle jeine Vorgänger im Yınte, die feit dem 
auf gleichen falihen Prämiffen ruhenden dewmotratiſchen Kaijerfpiel von 
1849, nicht beachtet haben, baf die ParticufarsSouveränetäten in Deutſch · 
land noch igre innere volle Berechtigung behaupten, zumal fie bem Bolld- 
rechte gewähren, was vernünftig im Einzefnftaate, wie im Bunde aller 
deutfhen Staaten if. Es ift ein verderblichet Fehler der preufiichen Regier- 
ung feit fünfzehn Jahren, ihre deutſchen Staatdmartmen von einer unge⸗ 
wiffen Zutunft abzunehmen, auftatt ihre Kraft einzuſetzeu für bas, watin 
ber ehizeit zw erftreben if, Die öfterreichiichen Vorſchlãge einer Bundes · 
Reſorm bilden — wir haben das hohe Wort unſeres Könige, wir haben 
den Ansjpruc aller übrigen Bunbesfürften bereits dafür — eine gerig« 
nete Grundlage zu bem erſehnten Neubau der beutfchen Berfaffung. Aber 
Brenfen mißbilligt fie, denn bie Propofition enthält nicht bie preußifche 
Spite, die man nimmermehr aufgeben will; das Directorinm iſt nicht 
verträglich mit dem Bundeöftaat ; ber Borfig im ben neuen Bundesorga · 
nen fält nicht Preußen zu; die Delegirtenverfammlung teitt im Fran» 
furt a/M., nicht in Berlin oder Erfurt zuſammen; die Zahl ver Stim- 
men und der Delegirten Preußens Aberfteigt nicht jene Defterreihs*); furz, 
Breufen verwirft das Project, weil es nicht borzugsweife preußiſch if. 
Biel beffer iſt es, fagt man im Berlin, und man fonnte es bis in die 
fetten Tage vor ber Einladung des Kaiſers Frany JDoſeph au hier aus 
rer Meinen Schaar ter Nationalvereinsmitglieder vernehmen : bie Reforms 
frage ruhen zu laſſen, d. b. nichts zu thun, bis ein fir Preufen günfti- 
gerer Moment gekommen wäre, Das if, mun freilich zu fpät! Die 


*) Das Mifvergnügen der preußiihen Blatter verſchie denet Kais · 
gorie über die Befimmung ber Reſormaete, daß Ocfterreich formie 
Breußen die gleihe Zahl (75) don Delegirten haben folle, während 
Vreußen mehr Mitglieder für die Delegirtennerfammluug gebühren fol- 
ten — man rechnet diefes Plus bis zu 22 aus — iſt nad unferer Meinun, ganz 
ungeretfertigt. Numerif genommen find mach der alten noch jett gültigen 
Bundeematritel vom Jahre 1818 ven Deflerreig 9,482,227 Seelen, 
von Preußen mie 7,949,769 bem beutigen Bunbe einverleibt, Dis 
Seelengadi hat ſich zwar feit 1818 allerbings berart verſchieden gemehrt, 
baf im Jahre 1855 die Zahl ber zum Bunde ga rechneuden Tinwehuer 
Defterreihs 12,909,919, Preußens 13,173,235 betrug, (Eine neuere 
preußifche Boltszählung zu Grunde zu legen, geht micht wohl an, ba vom 
gleichen Jahre unferes Wiffens Lrine öfterreichifhe Borfszähluug beftcht.) 
Effectiv genommen und ohme Rüdfiät auf die Meatritel mögen zur Zeit 
die beim Bunde befiadligen preuhiſchen Provinzen wohl bie beim Bunde 
befindlichen öfterreihiihen Kronländer um vielleidpt drei» bis viermal» 
hunderttanfend Seelen Überragen. Aber die preußiſchen Biätter über« 
feben zweierlei : daf das äöflerreichiich - deutihe Gebiet immer 
3545 Duadratmellen enthält, das preufifhe mur 3389 ; zweitens daf 
Defterreich im Ganzen eine Macht vom 34 Millionen Secien if, wäh- 
rend Gefammt-Preußen zur Zeit nur etwas über 18 Millionen Ein- 
wohner bat. Der Üfterreiciige Cormurf hat doch wohl nicht das Madt- 
verhäftniß zum Worzuge Oeſterreichs amsgebentet. 
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deutſche Reformfrage iſt in Fluß geraten, und fie wirb nicht mehr flille 
fichen, wird auſchwellen und fi heben, je länger es bauert, ihr einen 
feften Damm und ein ſicheres Ufer zu bereiten, Die, preußifchen Preß- 
srgane fpreden von öſterreichiſcher Demüthigung Preußens nad öſterreichi⸗ 
ſchem Cigennug ; wir aber behaupten, daß nit Defterceih, ſondern Preufe 
fen ſich jelbft am Ende die Demüthigung bereitet, und daß der größte 
Eigennutz der bundeöftaatliche Proteft Preußens iſt. Wenn ver preußische 
Belltgeift im Oppofition fih mit dem Schritte nah Frankfurt wirklich 
befindet, fo war es, unferer Meinung nad, längſt eine preußiſche Staats: 
pflicht, dieſen Geiſt durch Darftellung ver Wahrheit zu beichwidhtigen, 
nicht aber durch unwürdige Verbächtigungen, durch beleidigende Selbftüber- 
ſchaͤtzung aufs neue zu flacheln. an ſcheint in Berlin durchaus feine 
Vorftellung von dem gehobenen Bewußtſein zu haben, welches burd den 
lebendigen großartigen Aet des Fürſtencengreffes im deutſchen Bolte außer 
Preußen fetbft erzeugt worben if. Was kann das Schmollm Preußens 
ihm felbft Gutes bringen? Während Achilles, der Sohn des Königs 
Prleus, im feinem Zelte vor Zroja jhmellte, verlor er feinen beſten 
Freund Patroflus, Berhite Gett, daß nicht aud, durch die Schuld 
Preußene, Germania falle, und daß es nicht, wie Adilles, feine Rüſtung erft 
bann wieder anlege, wenn es zweiner Leichenfeier ömmt! — Dech wir hoffen, 
Letzteres nicht mehr beforgen zu dürfen. Die neueften Nachrichten aus Franlurt 
lauten im Sanzen günftig. Der erſte Artikel der Reformacte über bie Zwede 
bes Bundes, wurde nad) dem „Gongreßberiht” einftimmig angenom« 
men, alfo von ven Fürſten und Repräjentanten von 34 Staaten die Er- 
meiterung des deulſchen Bundes nah innen und außen aneılannt, Da» 
mit ift eine große Prinzipienfrage gegen Preußen entſchieden, welches nur 
einen loderen völlerrechtlichen Verband wollte, außer wenn ber Bundes- 
ftaat unter preufiiher Oterhoheit zu Stande fäme. 
einmüthigen Handlungen feiner Mitfärften auf die Dauer widerftreben, und 
wird es bie umgeheure Verantwortlichteit deſſen längere Zeit auf ſich 
nehmen und verhindern wollen, baß Deutſchland ein neues verjängtes Yes 
ben empfange? Dieß halten wir für unmözlid, und ſomit getröften wir 
uns der Hoffnung, daß die Weigerung Preußens, dem alle Bundesgenof« 
fen die größten Beweiſe ihrer Hingebung und weiteften Zugefläabniffe 
herzlich darbieten, niht fo lange währe, bis Deutfchland durd dauernde 
Spaltung in feinem Lebenslerne gefährdet wird, 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * München, 24. Aug. Aus dent Einlauf der Kammer 
der Abgeorpneten vom 13, bis 21. Auguft entuchmen wir Folgendes: Bor 
ſtellung mehrerer Bewohner Woflerburgs: die Aufhebung des Yanbwehes 
Juſtituis biir., angeeignet von dem Abg. Dr. Marquard Barth Ber 
Ihwecbeführung des Stabtmagiftrats ad der Gemeinde» Bevollmägligten 
zu Bamberg wegen Verletzuug couſtitutioneller Rechte. Vorftellung une 
Bitte der Diuraiften des 8. Landgerichts Münden L. d. 9.: bie Regelung 
ihrer Gtandesverhältuiffe und vie Aufbeflerung ihrer Functionsbezüge betr, 
Borſtellung und Bitte des Handels-, Gewerbs- und Fabrik: Standes der 
Stadt Forchheim: die Erbauung einer Eiſenbahn von Bayreuth durch bie 
fränfiihe Schweiz über Forchheim nah Nürnberg bete,, angeeignet bon 
dem Ag. Frhru. v. Guttenberg. Schreiben des kgl. Staatsminifteriums 
des E, Haufes und des Heußern: die Dienftesreife des f Staateminiſters 
Sehen: dv. Schtenl betr, Deegl de9 k. Kriegsminifteriums: bie Ernenns 
ung bes Oberſten Eduard Lutz zum Staatsrath im orbentlihen Dienſte 
und Kriegdminifter betr, Borftellung der Stadtgemeinde Umberg: vie 
Erhöhung der Vergütung für die Einguatierungs- und Borfpannslaften 
betr,, angeeignet ven bem Abgeordutien I. Adam Schmidt, geiftlicheır 
Rath und Decan in Amberg. Desgleihen der Landwehrdienſt ⸗ und Re⸗ 
luittonspflictigen zu Redwitz: die Auihebung ber Landwehr, reip. beren 
Verfegung in den Stand ruhender Metivität bite. Bitte der dem Schul» 
Ichrer- Penfionsvereine beigeteetenen, nunmehr vor Dem Jahre 1863 pen« 
ſionirten Schullehrer des Bezirkes Zweibrüden: dem jährlichen Zuſchuß 
aus Staatsfonds zu ihrer Penfien betr., angeeignet von den Rbgg. Gelbert 
und Zafel. Vorftellung und Bitte der Stabtzemeinde-Bevellmädtigten zu 
Schwarzenbach a. d. S.: bie Aufpebung ber Landwehr in Meinern Städten 
und Märkten betr, angeeignet von bem Abg. Dr. Arnheim, Vorſtellung 
und Bitte mehrerer Wezirfsamtsihreiber in Oberbayern: Gehalts » Aufs 
befferung betr., angeeignet von dem Abg. Thürmaher. Desgleichen ber 
Gerichtoſchreiber des Regierungesezieles: von Unterfranken und Aſchaffen ⸗ 
burg besjelben Betreffs, angeeignet von dem Abg. Franz Schmitt. Bars 
ſtellung des Ciſenbahnbau-Comite's zu Iſen, dann der Marftgemeinden 
Derfen, Yien und Buchberg: den Bau einer Eifenbahn von Münden 
nah Schärding durch das Yen» Thal betr,, angeeignet von dem Abg. 
Krumbach. Deogl. ver Marktgemeinde Wolnzah: ven Bau der Eijenbahn 
von Münden nah Ingolftast über Beifenfeld betr, angeeignet von dem ⸗ 
ſelben. Schreiben des Abg. 9. Behlig im Mutterſtadi: deſſen Eintritt 
in bie Sammer betr. Bitte des Magiſtrats der Stadt Amerbah: den 
Bau einer Eifenbahn von Aihaffenturg über Miltenberg, Amorbach zum 
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Anſchluſſe an die Heivelberg- Würzburger Odenwaldbahn bei Sedad betr. 
Bitte der Marktgemeinde-Berwaltung Färftenfelobrud: die Erbauung einer 
Eifenbahn von Olching über Fürftenfeldbrud, Stegen, Landsberg nah 
Buchloe betr. Antrag des Ubg Brater und 15 Genoffen: die Rechte ber 
kirchlichen Genoſſenſchaften und die Rechte der einzelnen Mitglieder der ⸗ 
felben betr. Bittgefuh der Landivehr- Mannfhaft im Markte Jeitingen, 
Bezirksamts Günzburg, um Aufhebung der Lanrwehr- Compagnie bafelbft. 
Borftelung und Bitte der Stadtgemeinden Kronach, ZTeufhnig und Lut- 
wigeftabt: die Weiterführung ber Hohftadt » Wertheimer Zweigbahn bis 
zur nördlichen Landesgrenze bei Ludwigeſtadt sc. betr. Deögleihen ber 
Gemeinde Marktheidenfeld: die Erbauung einer Eiſenbahn ven Wertheim 
nad Lohr betr. Bitte von 369 Wrbeitern verfhiedener Gewerbe ber 
Stadt Würzburg: die Einführung ber vollen @ewerbefreiheit betr. Nachtrag 
za ter Beſchwerdeführung des Stadtmagiftrates und der Gtabtgemeinde 
Bevollmädtigten zu Bamberg, wegen Berlegung conftitutioneller Rechte 
betreffend. 

— Münden, 24. Aug. Der Abg. Hänfe hat im Namen bes II, 
Ausichuffes Vorträge erflattet bezüglich ber k. allerhöchſten Berorbmung, 
bie Tara für unbearbeitete Tabalsblätter und Stengel betr,, bezüglid ber 
t. allerh. Verordnung, die Anwenbung des herzoglich ſächſiſchen Ueber 
gangäfteuergefege® und ber einfhlägigen — des herzoglich ſaͤch ⸗ 
fiihen Zollgeſehes, der Zollorduung und des Zouſtrafgeſetzes bei dem 
herzoglich jährlichen Uebergangsfteueramte am Bahubofe zu Lichtenfels betr., 
Und Beydlid des zwilchen dem Zollverein und dem Freiſtaate Parayusı 
abgeihloffenen Freundſchafts · Handels. und Säiffiahrtövertrage. Nah 
der erſt erwähnten, unterm 6. März d. 98. erzangenen f. Verordnung 
fol bei der Verzollung unbearbeiteter Tabafsblätter und Stengel in Kiſten 
vom 1. April 1863 an, foferne das Nettogewicht buch Abzug ber Tarı 
von dem Bruttogewicht feftgeftellt wird, bie Vergütung für Tara 22 Pıer. 
betragen. Durd bie zweite, unterm 2. Mai d. Is. erlaffene k. Berord» 
nung wurde beftimmt, daß das im Lichtenfels auf dem Eiſenbahnhofe da⸗ 
feloft behufs der Abfertigung der Übergangsfteuerpflichtigen Gegtaſtände 
(Bein und Traubenmoft, Bier, Branntwein, dann Tabalsblätter und Tar 
bafjabricate) errichtete herzoglich ſä hſiſche Uebergangsfteneramt Hinfihtlih 
ber Högabenpflichtigkeit jo anzufeben fe, als ob basfelbe jenfeits der her» 
zoglih jädftichen er. läge. Cs find fonad bei bemfelben die Bor- 
ihriften des herzogl. ſuͤchſtſchen Uebergangsftenergefeges, dann alle ein« 
fhlägigen VBeftimmungen des herzozl. fühftihen Zollgefeges, der Zollerb- 
nung und bes Zollſtrafgeſetzes gerade fo zu beobachten, als ob das Steuer: 
amt auf berzogt. fähfifchen Gebiete gelegen wäre umb in folge beflen 
aud alle Uebertretungen der erwähnten gefeglihen Beftimmungen, welcht 
im Berfehre mit dieſenn Steueramte oder durch Unterlaffung des vorſchrifts 
mäßigen Verkehrs mit demſelben begangen werden, nah Mafigabe ber 
Beflimmungen in den Artileln 3 bis 11 bed allgemeinen Zollcartelld vom 
22. Mai 1833 zu unterfuhen und zu beftrafen. Auf Antrag des Re 
ferenten beſchoß der I. Ausſchuß in feiner Sigung vom 20. d. Mis, ein 
ftimmig, dee Kammer vorzufclagen, Daß fie den gebadıten Verordnungen 
ihre nachträgliche Genehmigung ertheilen möge. Denfelben Beſchluß faßte 
der Ausſchuß bezüglich des chen erwähnten Bertrags mit Paraguay, deſſen 
Inhalt, wie der Berichterſtatter bemerkte, zu keinerlei Bedenken Beran 
laſſang gibt. Zugleich regte derſelbe, ohne jebod einen befonderen Auttag 
za ftellen, in feinem Bortiag an, es bürfte ber Bnigl, Staatäregierung 
der Wunſch auszufprechen fein, auf baldige Creirung eines baherifhen 
Sonfulats im dieſern Staate Bedacht zu nehmen, fowie überhaupt 
Berlaffung gegeben fein dürfte, unfer ganzes Eonfulatwejen der befonberan 
Fürforge der höchſten Stelle zu empfehlen. 

8 Münden, 21. Ang. Das f. Staatsmintfterium bes Ianern für 
Kirchen · und Schul-Angelegenheiten hat im Einverftändniffe mit dem I: 
Staatsminifterium des Innern unter'm 7, d, M. ein Refeript barüber 
erlaſſen, daß Se. Maj. der König Allerhöchſtihre Willensmeinung und 
Hıren Wanſch ausgebrädt haben, daß bie fhöne Sitte guter lirchlichn 
Mufiten und Choräle von den Thürmen in Stäbten umb Märkten oder 
fleineren Orten joweit möglich erhalten und gefördert werde, da befannt» 
lid diefe Sitte auf die religidfe und äftpetife Stimmung ber Cinwob- 
ner nicht ohne inflaß erſcheint. Wir erfehen aus biefem Mefcripte u 
gleich, daß im Confiftorialbegiete Anobach Thurmmuflfen an 33, im Eon 
fiftorialdegirte Bayreuth an 55 Drten beſtehe. Cine Bwangsverpflihtung 
ſoll jedoch im biefem Vetreife gegen die Gemeinden nicht geltend en 
fonbern nur morafifh nah Maßgabe ber vorhandenen Mittel gr 
werben. Gehe erfcenlich ift auch in befagtem Referipte bie Borferilt a 
5to8 Luftige, weltliche Städe, Tänge und dergleigen vom den Thärne 
herab nicht geblafen werben follen; die lählihe Sitte hat ja einen © 
ernjteren Charakter. 

Frankfurt, 21. Aug. Die erfle Sitzung bes beutfchen —— 
tentages fand heute Vormittag im Saalbau flatt. Der weite Rn a 
faft gan gefüllt. «Dan beredhmete etwa 300 Abgeordnete) Die Gig 
ung eröffnete ber Vorfigende des ftändigen Ausichuffee, * hr 
Deüller, mit einer Anſprache über bie Bedeutung bes Abzeorbnet har. 
ver ein Nothbeheif jei, bis ihn das allgemeine deuiſche Parlaurent 
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Nebelthan aus Kaffel: Müller, ber Borfigenbe bes Tugſchuſſes, Habe 
leider die Annahme des Borfige® abgelehnt, ber Ausſchuß jhlage nun zum 
Vorfigenden von Bennigfen von Hannover, zum eiſten Bicepräfidenten 
Barih von Kaufbeuern, zum zweiten von Unruh von Berlin vor. Die 
Berſammlung flimmt durch Acelamation bei. dv. Bennigfen erklärt fich 
zur Führung bes Präfitums bereit. Die Mitgliever des Abgterdneten - 
toges hätten fein Mandat, aber ihre Beſchlüſſe würben bed, einmütkig 
efaft, Widerhall beim beutjhen Bolfe finden und vieleicht nit ohne 
influß anf die Meinungen ver Fürften bleiben. Barth nimmt die Wahl 
zum erſten Bicepräfldenten mit dem Wunſche an, daß ber Abgeordueten · 
tag bald durch eine deutſche Bolksvertretung erfegt fein möge. v. Unruh 
freut fih, durch feine Ernennung yum zweiten Bicepräfldenten conftatirt 
zu fehen, daß bie Berfammlung unterfeibe zwiſchen ben preußiſchen Ab · 
geordneten und der preußiſchen Regierung. Borſitzender v. Bennigjen 
trägt die von dem Ausſchuſſe beſchloſſene Tagesorbnung (deutſche Trage. 
Säleswig-Holftein, Organifation des Abgeordnetentages) vor und bittet 
bie Mitglieder, welche diefe Togesorbnung ändern wollten, ihre Anträge 
einzubringen. Venebey von Badenweiler lieft einen Antrag vor, unterftägt 
von Feuer (Stuttgart), Nägele (Murrhard), ©. Tafel, Schwaderet (Burg- 
al) und Andere: Der — wolle fig bis zum 18, Deto⸗ 
ber d8. 98. verfügen und für den 18, October einen Gefammttag aller 
Abgeorbneten beutfcher Nation berufen, um bie von ben Fürſten kerathene 
Berfoffung im Namen des Boltes zu beroſhen oder, wenn bie Fürften 
fi nicht verſtändigen, die Berufung eines Parlamentes zur Herftellung 
der beutfchen Verfoffung zu betreiben, Der Borfigende trägt num bie 
bieher im Vetreff der beutichen frage eingegangenen Anträge vor: 1) dem 
Ausihußantrag. 2) 5 von Dr. Beder (Dortmund): “IAn Er ·⸗ 
wägung, daß ber deutſche Abgeorbnetentag zur Menterung ber vom beut- 
ſchen Parlament beſchloſſenen Reihäverfaffung Borfälige Namens bes 
deuiſchen Bolt:s zu maden oder entgegenzunchmen nicht beredtigt iſt ıc., 
beſchließt der Abgeorbnetentag, dad Verlangen auszufpregen: 1) daß bas 
von dem beutfhen Volle unter Anwendung der Bundesbeſchlüſſe vom 30. 
März und 7. April 1848 frei zu ermählenbe deutſche Parlament ſchleu - 
nigft einberufen werte und 2) daß biefem Parlamente, wenn bie deutſchen 
Fürften Aenderungen am der deutf—hen Reichsverfaſſung für nöthig rad. 
ten, die hierauf zielenden Anträge zur Beſchlußnahme vorgelegt werben.“ 
3) Antrag von Dr. Karl Grun (bev nirgends hi ift): der Übge- 
ordnelentog felle die Berufung einer Nationalserfammlung beſchließen und 
dem Würftentage von diefem Veſchluſſe Nachricht geben. 4) Antrag ven 
Afleffor a. D Uler. v. Sybel aus Düffelderf, der die Kritit des öfter» 
delchiſchen Reformprojectes im Ausfhußantrage buch Amendements ab 
gtſchwaͤcht wiffen will. 6) Antrag von Ammermäller (Sruttgart) auf 
Berufung einer Natienalverfammlung zur Berathung ber Bundesreform, 
7) Untrag von Fiſcher (Bredlau), die zum Jarſientage verſammelſen 
Fürflen und den König von Prtußen um Gewährung ber Reicheverfaſſung 
von 1849 zu bitten. Der Borfigende ertheilt mun bas Bort tem Be 
richterflatter des Ausſchuſſes, Profeſſor Häuffer ven Heidelbirg. Hänffer 
theitt fhließlih einen Antrag tes Ausſchuſſes mit, *welder wer flänbiger 
Commiffion des Abgeorbietentages bie Vollmacht erteilt eine auferorbentliche 
Berfammlung des Abgeordnetentages & berufen, falls bie Geftaltung ber 
politifgen Verhältniſſe eine folge Einberufung wünjgenewerıh maden 
fonte. Benedey zieht feinen Antrag zurüd, maddem ber Ausfguß einen 
Antrag mit bemfelben Ziele geftellt hate. Beder (Dortmund) metivirt 
feinen Autrag. Welder von Heldelberg desgl. feinen gleichen Inhalte. Die 
Meicsverfaffung begründet feinen Antrag. Die Neisverfaflung ſei der 
Nectöboden des deutſchen Volles. Was jolle eine deutſche Berfaflund 
auch werth fein, was cin Manreswort noch gelten, wenn man bie redt- 
mäßige Verfaffung Deutſchlands fo leichtſinnig aufgeben wolle, Ohne 
Net feine Ehre, fein Friete. Dr. Karl Grün für feinen Antrag. ler. 
v. Sybel ans Düffeldorf: Sein Antrag weihe vom Commijfionsantrage 
nur in fo fern ab, als er offen ausſpreche, ed ſei bie öfterreichiiche Reform» 
Aete nicht annehmbar. ferner amenbirt Redner ben Commilfionsantrog 
Gahin, da das deſthauen am ber Verfaſſung von 1849 nicht blos be⸗ 
pingungsmeile, jondern bedingungslos audgeſprochen werde. Artilel 4 bes 
Eonmſionsonttages will Redner ſtreichen, da die Frage über bie Magt- 
fiellung over Sle chberechtiguug ber beiden deutſchen Greßmäcte lediglich 
der vrattiſchen Politit angehöre. Ammermüler von Stuttgart: Die 
Ausihußanträge behandeln den öſterreichiſchen Entwurf „mit Sammt- 
banbihuhen“. Die Verfammlung jelle ſich unverholen ausipredien und 
namentlich betonen, daß bie Fürften nit das Recht haben, einfeitig über 
das beutihe Verfoffungsmert zu verfügen, uud daß die Reidheverfaffung 
"pas pofitive Recht ſei. Redner behält fi vor, feinen Antrag zurücdzu 
ziehen, falls er ſich mit Welder und v. Sybel Aber eine gemeinfame 
"Faflung einigen fönne, Fiſchet von Breslau ſpricht für eine Stärkung 
ver Gentralgewalt, die mur im ber Hand eines Einzigen fein fanıt, nicht 
einem Directorium ambeimgegeben werten dürfe. Man folle bei ber 
"Reihsverfoffung ſtehen bleiben. Rerner beontragt ſchließlich, tie Fürftgn 
"und Preußen um die Annahme ber Reihsverfaflung zu bitten. Es fe 
freiti nur ein Verſuch. Wer die Centralgewalt übernimmt, ber foll ver 
teutjhe Kaifer fein. Schulze ⸗Delitzſch: Das dfterreichifhe Reformpeojet 


führt nicht zur Befriedigung bes nationalen Bebirfniffee, fondern nur zur 
Abweihung von bem mationalen Rechte. Die Vorlagen feien trotbem 
eim Zeichen, daß auch im ben Kreiſen der deutſchen Furfien das nationale 
Gewiſſen erwacht. Freilich wolle man nicht die alte Schuld am bat Bolt 
bezahlen, ſondern derſelben ausweichen. ine Durchfuhrung des öfterreis 
Gilden Projectis würde den bumbestäglihen Jammer veremigen. Das: 
felbe einfad; annehmen wolle Niemand, Uber «8 frage fih, ob es abzu · 
iehnen fei, wie Welcker uud Beer wollen, ober ob man, wie ber Ausihuf, 
tie Bedingungen für eine Befferung wolle. Auf ‚dem Wege bes bloßen 
Ablehnens werde man zu eimem Parlamente ſchwerer gelangen. 
Habe man erft ein Parlament aus freien Bollswahlen, fo werde 
baffelbe die Rechte des deutſchen Volles wahren, e8 werde bie weiteren 
Bahnen finden, Cine unbebingte Ablehnung werte ben Fürften ans einer 
ſchweren Verlegenheit helſen. Man folle die Fürften feſthalten bei ihrem 
Wort, fie werben fih felbft Eoncmerenz machen, Geifter rufen, bie fie 
jpäter nit bannen tönmen. Redner fpriht mun gegen bie außer bem 
— 222— Anträge. ine Deputatien an die Fürften 
abzufenden habe feinen Sinn, und ber König von Preußen fei unmðglich 
als Bertreter ber Spige Deutſchlands. Eine preußiſche Spitze fei jeht 
in Deutſchland unmöglich. ‚Das fet eim beſchämendes Geftänbnig für 
einen Preußen, aber durch bie Verhäftniffe geboten. Man folle bie öſt⸗ 
lichen Provinzen Preußens in ven Bund aufnehmen, um Preußen den 
GSroßmadtötigel gründlich zu vertreiben und e8 zu einer veim beutfchen 
Macht zu machen. Weiter: Es fei ein Mißverftändnit, daß er die Pro- 
jecte der Fürſten ohne Weiteres ablehne, er habe vielmehr in feinem An« 
trag austrädiich geſagt, daß fie angemeffen „berädfihtigt* werben follten. 
Trabert von Hanau flellt einem Antrag, welcher mit einer Anmahnung 
an das deutſche Boll, das Recht von 1848 und 1849 berzuftellen, flieht. 
Es ift Halb 2 Uhr. Der Pröfident vertagt die Gipung Bis halb 3 lhr. 
Beder und Welder haben, unter Zurädziehung ihrer erfigeftellten Anträge, 
gemeinfhaftlid folgenden Antrag formulirt: „Die zum zweiten deutſchen 
Abgeordnetentag verfammelten deutſchen Abgeordneten ſprechen das brin« 
gende Verlangen aus: 1) daß die beutiche Reicht verfaſſung, melde im 
ven Jahren 1548 unb 1849 von. ver gefemäßig berufenen, verfaſſung · 
ebenden Nationalverſammluug berathen, beſchloſſen und verfändet wurde, 
aldigft ins Leben trete; 2) daß deßhalb das beutiche Parlament jchlemigit 
einberufen werde und 3) daß biefem Parlamente alle Unträge, welde auf 
eine zeitgemäße Ergäniung ber Reicheverfaffung und der Bornakme etwa 
nothwenbiger Abänberungen zielen, namentlich alle Abãnderungẽvorſchlãge 
der Regierungen, zut Veſchiußnahme vorgelegt werben," Der Praſitent 
eröffnet die Sitzuug wieder um 3%, Uhr. Benevey hat ein Ämendement 
zu dem Aueſchußantrag in Betreff ber Befugniß des Ausfhuffes zur 
Wieberberufung des Abgeorbnetentages geftelt. An Beer und Welder 
baten ſich and Ammermäller und v. Shsel (Düffeltorf) angeſchloſſen. 
Veneden rechtfertigt ſein Amendement. Welder für den von ihm mit 
Bıder ꝛc. geſtellten Antrag, v. Sybel ekenfo. Hoider von Stuttgart (für 
ben Ausigußantrag): Halten wir ſeſt, daß die Fürften ohne Zuftimmung 
des Bolles fein Recht ſchaffen können. Der Ausſchußz wolle nicht das 
Recht auf bie Reichsverſaſſung und das Waklgefeg vom 1849 aufgeben; 
bie Reiheverfafiung ſei aber nicht ohne Weiteres ausführbar, ſondern es 
gehöre zu berjeiben nod die Berufung einer neuen eonflituirenden Bere 
jammlung, um bie Kaiſerfrage, die Einrichtung bes Staatenbaufes und 
ähnliche offene Fragen zur Entſcheidung zu bringen, Könne man nicht 
in Abrede flelen, daß die Reihsverfaffung Berbefferungen bebürfe, daun 
dürfe man aud tie Berufung einer neuen conftituirenden Nationalvers 
fammlung, wie fie der Ausihußantrag wünſch nicht ablehnen. Dieſe 
zweite Nationafverfammlung würde ben Zeitumftänden Rechnung zu tragen 
wiſſen. Redner geht bazu über, bie bentjche Nationalverfammfung einer 
„gewiffen Halbheit“ zu geihen, fie habe die Mitiel zur Durchführung ihres 
Verfoſſungẽweries nicht beſchaffen tönnen. Redner beginnt dann eine 
Krint der Reiheverfaffung von 1849; er fei mit ber Centralgemalt, wie 
fie dieſelbe einfegte, nicht einverflanden. Ohne großartige Ummälzung 
und ohne Berlegung der gültigen Medite fei die beuttfche Gentrafgemalt 
nuc durch ein Directorium berzuftellen. Zu einem Directorium müffen 
wir und bequemen, wenn wir im Wege ber frieblichen Entwidelung eine 
Eentralgewalt haben wellen. Yung: Faſt jeder Borberiag des Ausihuns 
Autrages werde buch den Nachjag aufgehoben. Weit Marer, fürzer fei 
ter Becer- Welder ſche Antrag, v. Uarug (für ten Aueihufantrag): Er 
fei ein guter Preuße, aber er wolle noch eher ein guter jDeutfcher fein. 
Augenblicllich wünjge er weder eine üfterreihiiche noch eine preußiſche 
Spige. Die Löjung biefer Froge und der Frage ber Eentralgemwalt foll 
man der einzuberufenden Nationafverfammlnag überlafien. Bläm ven 
Düffelverf hat einen Berbefferungsantrag zu dem Antrag Beder-Welder- 
Ammermüller eingebracht. Dr. Bolt von Augsburg fpridt für dem 
Ansihußantrag: ES liegt bie Gefahr vor, mern Männer berfelben 
politiihen Anſchauung zufammen kommen, ba fie ſich allmälig erhigen 
und in eine Stimmung binauffchrauben, in der fie ben Boden unter 
ben Füßen verlieren. Gr wolle, durch feine Erfahrungen als baheriſcher 
Abgeordneter veranlaft, hier bie Wahrheit fagen, gleichwiel, ob er damit 
Dank verdiene, ober nicht, In Munchen feier gut bentjch, hier in iFranfiurt 
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wolle er gut bayeriſch fein, baheriſch im beflen Sinne des Wortes. Gr 
befinde ſich nicht in der Lage, wie der Herr Borredner, dafi er ſich nicht 
veranlaßt jehe, auf die Vorlage tes Kaiſers von Defterreich deshalb kei 
nen prüfenden Blick zu werfen. Er denle, es jei wohl gut, barauf einen 
Blick zu werfen, fo lange dies noch möglich ſei. Wenn wir warten mwoll« 
ten, bie wir befonder® eingeladen würden, umfere Anfiht über die öfter: 
reichiſche Vorlage zu fügen, 
Es fei heute gejagt worden, man fönne das Boll nicht ohne weiteres zur 
Revolution bringen; wenn man aber dies nicht fünne, dann dürfe man 
auch nicht Dinge vortragen, die man nur im Wege der Hevolution durch- 
ſetzen lönne. Revolulion fann man nicht maden, die macht fi von 
felöft. Er fei ganz bamit einverftanben, baf bear beutichen Volk fein ges 
ſchichtliches Recht verbleise, aber man ſolle doch auch nicht allzuviel Legi— 
umiemus in die Reichsverfaſſung hineintragen. Auch die Thatfache habe 
ihr Recht. Wir fpolteten über die Legitimiften Frankreichs, über ven 
Legitimismus des alten Surfürften vom Helen, aber: wir müßten und 
auch hilten, zu Legitimiſten ver Reihöverfaffung zu werben. Man folle 
nicht verlangen, daß die Organifation des ventihen Bolls fir und fertig 
aus tem Haupt des Stoiferd von Deflerreich bervorgehe, man habe alio 
auch nit das Met, jeinen Neformplan deshalb ohne weiteres zuräd zuwei⸗ 
fen, weil er die Reiheverfafjung nit geboten. Das wäre Hohn, und feine 
Antwort, wie fie ſich gezieme. Wenn ein Directorium geboten werde, fo 
finde man barin in Bahern etwas annehmbares. Sollten wir aus bie- 
ſein Grund den Neformplan zurüdweilen, ſo würbe man in Bayern ja- 
gen, das fei unverantwortlich gehandelt. Und nicht einmal er und feine 
bier erſchientuen Freunde hätten den Muth dazu, Dies zu verantworten; 
man möge alfo fliegen auf die Orfinnung derer, die mit mit hieher 
gefommen. Wenn man gejagt, es ſei eine Beleidigung bed deutſchen 
Volks, daß man ihm Fin Parlament geboten, fo tyeile man in Bahern 
diefe Anſicht nicht, und er bitte baber, den Untrag derer, welche biefer 
Anſicht jeien, nur dann annehmen zu wollen, wenn man die Antragfteller 
zugleich mit Berufung und Durchführung eines Parlaments beauftrage. 
(Lebbafter, lange andauernder Beifall.) Schüler (Jena) ſtellt einen Ber 
beflerungsantrag. Beder (aus Dortmund, (gegen ben Commiffionsantrag.): 
Es jet gefagt werden, vie Reichsberfaffung fei nicht ohne Revolution 
möglich, aber gerade die Reiheverfaffung fei das Mittel, der Revolution 
vorzubeugen. Löwe von Calbe für den Ausihußantra;: Mit Rübhrung 
trete er 14 Jahre, nachdem das Parlament aus biejer alten Statt ver- 
trieben fei, an dieſe Stelle, aber aud mit einem gewiffen Humor, daß 
man immer wieber zu ber alten Erlenntniß zurüdtehre, daß feine poli« 
tiichen Erfolge möglıd ſeien ohne politiige Macht. Beriuhen die Für 
ften, uns die Hand zur Verſöhnung zu reihen, jo müſſen wir fie auch 
zu Worte kommen laffen. Zugleich aber erlläre man, welhe Rechte man 
befige. Es iſt wohl möglich, doß and bie jegigen Bemühumgen zu kei⸗ 
nem Refultat für die Einigung führen, dann wird die Reichsverfafſung 
das Panier zum legten Kaupfe fein. Ueberlaſſe man das Einigungswerf 
nicht vertrauensvoll der freigeitlihen Bewegung in den Einzelnftaaten, 
e8 wenden bie Freiſinnigen, febald fie Minifter geworden find, meift alle 
ihre Mühe auf, um ihren Einjelſtaat partieulariftifh zu förben. Im 
Augenblid, in welchein ein anderes Mittel nicht mehr möglich, dann rufe 
mon das Parlament, ein altes nder neues, zufanmen, um bie Mar 
tion zu retten. Welder: Alle unjere Macht liegt im biftorifhen Recht, 
id. . in der Neihsverfoffung), deßhalb müſſen wir am demfelben fefl- 
balten, Meg: Er wolle jever beutihen Spige, und heiße fie Franz 
Iofepb, wahrhaft treu Dienen, wenn man nur bas Baterland nicht flief- 
möütterlich behandeln und dem Parlament die gebührenne Maht geben 
wolle. — Es ift ’er Antrag auf Schluf der Discuifion eingegangen; bie 
Berfammlung keihlicht denjelben mit ſchwacher Majerität. Fiſcher von 
Bredlau zieht feinen früger geftellten Untrag zurüd. Häuſſer als 
Berihterflatter vertheidigt den Ausfchuß gegen bie VBorwihrfe des Mans 
gels an Logil und Harem Willen, Was die Reichdverfaſſung betreffe, 
jo babe Füme von Calbe ſelbſt erflärt, man möge neben dem Recht die 
Macht nicht vergefien. Die Thatſache der fürftlihen Initiative Liege vor, 
fie fei hoch anzuſchlagen, jo unfruchtbar fie im Einzelnen fein möge, Die 
Gabe ver Fürften jet nicht fo ganz werthles, es liege im berjelsen die 
Ice ber Gentralgewalt, einer politiichen Macht, einer politiihen Wirt 
ſamteit nah Außen, nur ſei fie nicht im Einzelnen richtig durchgeführt. 
Eine falte Ablehnung auf Grund der Reihsverfafjung werde im Volke 
nicht freudig aufgenommen worden, Der Redner erinnert ſchließlich noch, 
daß er perfoͤnlich ver Keiheverfaffung ungleich mäher als dem Fürſten - 
project fiche, aber er wolle dem von dem jFürften verfuhten Staatenbund 
dech näher treten, weil in bemfelben eine Unterftügung ber Sache bes 
Bundesftantes liege, Die Reichsverfaſſung ftehe hoch, Deutihland aber 
noch höher. Sie könne der Anfang einer Nevolutiom, aber nicht ihr Ende 
fein. Welder: Gr ziehe feinen Antrag zurüd, nachdem ber Bericht: 
erftatter Häuſſer mit Energie bie Reichsverfaſſung ale das beſtehende 
Recht amerfannt habe und fo viel Gewicht auf die Eintnüthigkeit des 
Beſchlufſes gelegt ſei. A. Sybel (Aſſeſſer a. D.) ſchließt ſich der Welder- 
ſchen Erfärung an, Beder (Dortmund): Die eingehente Discuffion 
bat bie Verehligung des Standpunctes, von welchem Redner feinen Un- 
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jo lönnten wir wahrſcheinlich lange warten, | fländige Commijflon wird beauftragt, 
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trag geftellt hat, fo wohl gezeigt, daß er denſelben im Jutereſſe der Eine 
möütbigfeit zurüdzieht. Wnmermüler, Grün, Schüler ziehen ihre Anträge 
zuräd, Borſitzender v. Bennigien: Ich frage die Verſammlung, ob fir 
den Gommifjionsantrag annimmt. Derfelbe wird (nach ter Gegenprobe) 
einftimmig angenommen. (Geoßer Beifall im Saal und auf ven Galle 
rien.) Dann wird ber folgende Zuſatzantrag der Commifflon: „Die 
beat weiteren Verlauf der neueſten 
Reformbeftrehumgen ihre beſondere Aufmerlſamleit zuzumenben, und wenn 
Greigniffe eintreten oder veränderte Vorlagen erfolgen, welde eine Thi- 
tigleit des Abzeordnetentages nothwendig machen, ſofort die erforderlichen 
Shritte zu thun, namentlich eine außerorbentlihe Berfammlung des Ab ⸗ 
georbnetentage® zu veranlaffen, auch im geeigneten Fällen vorläufige Er- 
Märumgen auf der Grundlage ber Beichläffe des Abgeorbnetenhaufes in 
Vertretung deffelben abzugeben* — faſt einſtimmig angenommen, nachdem 
der Benedey'iche Antrag (nur von wenigen Stimmen unterftägt) abge 
lehnt worden ift. Schluß der Sitzung 6%, Uhr. 

Preußen. Die „Köln. Zig." hältes nicht file wohlgethan, wenn bie liberale 
Preffe dahin arbeiten wollte, daß in Franffurt wieder nichts zu Stande 
fomme. Sie meint: „Es wäre weiſer, ſich darauf zu befdränten, dah 
man aus dem Entwurfe Deſterreichs jene Beſtimmungen herauszuſchaffen 
ſachte, durch welche Preußen wirklich zu made getreten wird. Das find 
aber wenige, Im Uebrigen iſt die Majorifirung ein Schredbild feuda- 
ler Blätter. Formel kann Deſterreich ebem fo gut wie Preußen majorifirt 
werben, und es fragt ſich mir, wer vom beiben ſich zutraut, ben Geiſt ber 
Nation, refp. die Mehrheit des Parlaments für fi zu gewinnen.“ 


Defterreichiiche Monarchie. 


Lemberg, 21. Auzufl. Heute Nachmittags fand auf offener 
Straße ein Morbverfuh gegen den Plaplieutenant Winkler flat. ia 
unbefannter junger Mann verfegte ihm einen ſchweren, jedoch unge 
führlihen Stodidlag über ven Kopf, verſuchte dies zu wieberhoien, 
wurde aber verhaftet, 


Großbritannien. 


London, 19. Aug. Dean hört hier häufig von der polniſchen An- 
gelegenbeit in einer Werfe reden, als ob die zweite Depeichenlabung der 
drei Mächte nur eine pro forma oder ehrenhalber abgefenerte blinde Salve 
wäre. Wenn Rußland in feiner Antwort ein wenig taftvoll if, wird bie 
Intervention der drei Gabinette von felbft in einen langen Winlerſchlaf 
verfallen. So denlt das Publicum theils mit, theils ohne Bedauern, und 
in dieſer Vorausfegung wird es jevenfalls pur die Sprade ver Time, 
tes Globe, der Daily News u. ſ. w. beſtärtt. 


Fraukreich. 


* Baris, 21. Aug. Der Fürftentag in Frankfurt macht unferer 
Beeffe viel zu Schaffen. Hr. dv. Girarbin ſchlägt im ber „Preffe* gemal- 
tigen Pärm Über tie Fürftenverfammlung in Feantfurt und das öſterrei 
Hide Reformpreject. Es fieht durch dasfelbe die freiheit bedroht und 
ift überzeugt, daß das Reſultat bes Congreſſes, wie es aud ausfallen 
werde, eim verberblidhes fein mäffe, denn bie Civilifalion verfahre nicht 
durch Aifimilirung, fondern durch Freimachung, fie gehe nicht vom Indie 
viduum auf die Gejellihaft, ſondern eher dom ber Geſellſchaft auf das 
Indivivunm; fie gebe nicht von ber perſönlichen Freiheit aus, um zur 
unperfönlihen zu gelangen, fondern fie beginne vielmehr bei ber Yutorität, 
um bei der WFreiheit angulomuten. Deßhalb fei das Project der Einheit 
ein Anahronismus. (Es ift dies biemoderne Anſchauung von Freiheit, weit 
fie in Frantteich feit schm Fahren prakticiet wird,) Im Deuiſchland fei 
die Einheit gleich mit bem heiligen römiſchen Reihe. Man wolle ein 
deutſches Parlament fhaffen, mezu? Man folle lieber in ben einzelnen 
Staaten freifinnige Parlamente ſchaffen, Preußen foDe aufrichtig zum con“ 
fiitutionellen Syfteme zurädlchren und Württeniberg, Bayern und Heflen 
ben badiſchen Liberalisinus annehmen; die, welche nichts haben, follen fi 
etwas geben, die, melde viel haben, mehr erwerben; dann werbe man 
mehr für bie iFreibeit gethan haben, als alle Fürften, wenn fie das Orr 
ipenft Barbaroſſa's heraufbeſchwören. Hr. v. Girarbin, ber hier fo weile 
Lehren gibt, liefert bamit wieder den Beweis, tie wenig man in Fran 
veich die beutfchen Zuflände Penn, denn fonft wärbe man unmöglich fo 
in den Tag hinein raifonniren lönnen! uch in der deutſchen Geſchichte 
der neuen Zeit beweiſt fi der berühmte Publicift mur fehr wenig untere 
richtet. Die deutſche Einheitsbewegung ift mach ihm im Jahre 1843 ent- 
fanden und erft während des italienifhen Feidzuges von 1959 erftartt. 
Nun für das frangöſiſche Lefepublicum maz das für ein Evangelium gel 
ten. Das Hauptgewicht aber legt Hr. dv. Girarbin auf b.n drohenden 
Hintergevanfen, ber möglicher Weife in dem franffurter Congreſſe liegen 
Fönme, wenn bie Souveraine nit im Namen und zum Bortheile ber Frei 
heit bie Verwirklichung der Einheitsibee verfofgen ; es falle bereits übır 


«den Rhein hinüber, wie ein unbeſtimmtes Waffengeklirr. Man bereitet fich 


für einem Angriff vor, den man befürchtet, und für einen Angriff, ben 
man im Schilve führt: „Krieg, mur Krieg!" Mus biefem Grunde fan 
man von Frantreich wicht verlangen, ba e8 ber deutſcher Einpeit Bzifal 





1797 


tlatſche, die ein halb ans ber Scheide gezogenes Schwert ſel. Frantreich 
habe zwar im Bewuftfein feiner Stärke nichts zu fürdten und braude 
fih um folde Kundgebungen nicht zu lümmern, aber Hr. v. Girarbin 
ficht fi tod geywungen, in das Lärmhoru zu floßen, um zur rechten 
Zeit die Welt Über den wahren Charakter des Frankfurter Fuͤrſtentages 
und ber Reform dis deutſchen Bundes aufzuflären. — Der „Temps 
fährt fort, fo fehr als möglih dje Bedeutung des Frankfurter Färften- 
Congreſſes abzuſchwächen und ihm jeden Erfolg zu beftreiten, laflen wir 
ihn fein Stedenpferd reiten! Jotereſſanter ift es, daß bie „France“ 
heute bei Erörterung des Reformprojectes, wir es ihr nad einem Yus- 
zuge der „Frantfurter Poftzeitung“ vorliegt, zu dem Schluſſe tommt, es 
laufe dieſes nicht blos anf eine Mobification ver innern Lage Deutſch- 
lands, fondern auch auf eime folde des enropäijchen Gleichgewichts hinaus; 
denn da es fih um Schaffung einer Gentralgemalt handle, und das bis: 
berige Syftem der Einftimmigfeit dem Syflem der Majorität weichen folle, 
fo würde baburd an bie Stelle bes deutſchen Bundes eine einzige Sou- 
veränelät kommen; ber Haupigedanten bes Weformentwurfes fei ber, 
Deutihland mädtig nad Außen zu machen; Deutihland folle als Na- 
tion auftreten und feinen Plag in der Welt einnehmen. Die „France“ 
fügte fi einigermaßen über ihr eigenes Raifonement beunruhigt, wenn fle 
dies aud nicht ausſpricht; aber man kann es zwifchen ihren Zeilen leſen: 
fie fürdhtet das Entftchen einer Macht vom etwa 44 Millionen, von einem 
Willen gelenkt, dicht am Frankreichs Grenye — das erflätt, warum ber 
Würftentag alle anderen Ereigniſſe in den franzöfifhen Blättern zurid- 
brängt. 

** Maris, 21. Ang. Das letzte Padetboot, welches von St. Na⸗ 
zaire nach Veracruz abgegangen ift, hat wichtige Depefchen für Mar 
{hal Forey mitgenommen. Es beftätigt fih nit, daß ver Marjdall 
ober ein Theil des unter feinen Befehlen flehenden Erpeditionscorps 
mach (Frankreich zurüdberufen worden ift. Zum Eommantanten ber Stadt 
und bes Staates Merico ift General UHeriller ernannt worden. — 
Nah Mittheilungen aus Kouflantinopel würde vom jegt an das tärfifche 
Geld in ber Münze von Paris geprägt werben. — Hr. Baulin Lymalrac 
ift unter bem neuen Grandguillot'ſchen Negiment auf fieben Jahre zum 
Chefredacteur des Eonflitutionnel mit 30,000 Fr. Dahresgehalt engagirt. 
Hr. Sidney Renonf erhält als Chefredacteur des Pays 20,000 Free. 
jährlih. — Die „France“ erfährt durch eine Depeihe aus Amerika 
vom 5. Aug., daß Hr. Lafuente, von Merico fommend, in Washington 
angelangt war mit einer Miffion, welche ihm Juarez an den Präflven- 
ten Lincoln aufgetragen habe. ferner berichtet basjelbe Blatt, daß ber 
Minifter des Innern, Hr. Boudet, an bie Präfecten ein Rundſchreiben 
erfaffen kat, worin er fie auffordert, die Präfiventen der Generalräthe 
zu bitten, feine politiſchen Reben zu halten. 


Stalien. 


Zurin, 15. Aug. Herr Türe, welder gegen den Druder und bie 
Unterzeichner der gegen Ähm gerichteten „(Erlärung“ (fie war faf von 
fänmtligen ungarijhen Emigranten unterſchrieben) einen Preßproceß ein · 
Teiten wollte, ift dem Vernchmen nach von dieſem Vorhaben zurüdgelom« 
men, weil jemer Proceß vorausſichtlich nicht allein zur Freiſprechung ber 
Angellagten, fondern auch zu ſehr ſcandaldſen Eathüllungen bezüglich der 
Vergan genheit und Abenteuer des Herrn Generale geführt hätte, 


Socal·Ehronik. 


„y Mauchen, 24. Muguf. Gefern Nachmittags gegen 4 Uhr vernahmen 
die Bewohner des Stabtiheile auf dem ehemaligen Tiqhthalanger einen Schuß 
Raben, bie fih Then einige felertage bert mit Fewermaffen beluftigt haben 
follen, Gatten fi) auf dem noch leeren Wiesplahe zwilden der Kemper, Aranett- 
Hofer mad Reichenbachſlraße wiederum biefem Vergnügen hingegebeu. Während 
jeboch früßer bad Spieljeug eine Miniatarfanone geweien, war e6 biefmal eine 
mit Spitsfagel geladene Piftole, — und das Ende der Beluſtizung eim tragiicher; 
denn ber 1Bjährige Koabe, ber bie Pifofe mitgebracht hatte, ſchoß bamit eimeu 
gleihiäprigen Spielgefährten im dem Kopf, fo dafs derjelbe leblos vom Platze ge - 
tragen wurde Wie es zuging, ba ber mufreiwillige Mörder, ber bie Pille 
feibA aelaben Halte, fie im folder Richtung abfhoh, darüber if mir keine Mare 
Mittpeifung geworden. 





Provinzial-Ehronif 

Bayerifhe Bäder und Heilquellen, * Tölz, 19 Huguf: (Bab 
Keantenheil) 347 Gurgäfe- — ding, 15. Muguf: 368 Gurgäfe — 
Röfengeim, 15. Mnguf: 301 Emgäfe — Reigenhalt, 18. Muauf: 
2468 Curgäfe in 1331 Parteien. — Banlenbab, 16. Anguf: 139 Ent 
aäfe. — Höhenfabt, 16, Auguf: 875 Gurgäfe. — Wleranderbab, 
18. Auguft: (Mineratbad) 151, (Raltwaflerheilanflalt) 134 Curgäfe. 

© Mir Haben jüngf einen Artitel des „Regened, Taghblattia* Aber die im 
Regensburg Heerichende Biercalamität wieder gegeben, ber nun im „Repenes 
burger Mazeiger” eine Erwiderung erfährt, aus weichet zu erfehen it, dafı ber 
größte Theil der vom Tagblatte angeführten Mißkände unbegründet geweſen if, 


indem es aufeine Iffentliche Aufforderung hin bem verlangten Nachweis feiner Be⸗ 
hauptungen nicht beibringen Tounte, fonbern nur anführte, baf ber Affemtlichen 
DMeisung daue Ausdeud gegeben werben müßfen, auch ſei der Megiſirat der- 
anlaßt gewefen, gegen eimige Bräu:r einufhreiten m. f. w. @s fonnte auch 
nit eines ber Negensbutger Biere als gefärfht oder als „Purgiemittel“ made 
gewieſen werben. * 


Letzte Poſten. 

** München, 24. Auguſt. Die von Berein zur Ausbildung der 
Gewerle veranftaltete Aueftelung von Ktunſt · Gewerba-Gegenſtaͤnden wird 
im Glaspalaſt am 1. September eröffnet. Heute, morgen und übermor⸗ 
gen wird die vom Garteubau⸗ Verein im großen Saale des Hirihbräur 
lellers veranftaltete Ausftellang von Sommerbiumen und Obſt flittfinden 
und iſt Jedermann freier Eintritt geftattet. — Yuf den bayeriichen Dft- 
bahnen hat fi im verflofenen Monat Yali, gegen das gleihe Monat 
des BVorjabret, ter Giüterverfche um 31,133 Centner gemindert, dagegen 
der Berfonenverfehr um 20,891 vermehrt, fo daß ſich froh des Ansfalles 
vom 9338 fl. 18 fr. beim Guterverlehe dennoch bei einer Monatdein- 
nahme von 306,401 fl. 14 fr, ein Mehr von 9059 fl. 29 fr. gegen das 
entſprechende Monat des Borjahres ergibt. 


Münden, 24. Yuz. Nach Mittgeilung des päpſtlichen Mag · 
giordomates vom 3. de. Mit. wurde dem Ehegerichtdaſſeſſot Briefter 
Rudolph Frhr. von Obercamp dahier die Würde eines Cameriere Segreto 
Söpranumerario di Saa Santih verliehen. — Der Generalquirtiermeifter 
Grnerallientenant vd. d. Marl, welcher in folge einer Laratiom 
eines Faßes dieſen 40 Tage lang im einer Gypéshülle tragen 
mußte, iſt nun erfreulicher Beil jo weit wieder hergeſtelli, um im Bin 
mer Bewegung masen zu linten. — Dur einem in dee Nacht vom 
Samſtag auf ven Sonntaz ſtaltgehabten Braad wurde in Eageligatling 
{1', Stunden von hier) ein Bauernhof eingeifher, Brandſchadea 
30,000, Berſicherung 22,000 fl. 


Franffurt, 22. Aug. Geftern hat Defterreih am fänmtliche beim 
Wärftentage betheiligte Cabinette Behufjd Ermägung der Mittel zu thun- 
liher Beſchleunigung der Berhandlungen eine Denfſchrift gerictit. 


Bolköwirtbichaftlide und Börfen: Berichte. 

* Landaberg, 22, Augafl. (Schranue) Geſammtbetrag 1130 Shfll.; Ber- 
kauf 941 Schffi. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 9 fe. (gefallen 1 fl. 83 ke); 
Korn 18 A. 11 fr. Ageftiegen 8 fe); Geiſte 9 ji 54 fe. (gefallen 42 fe); 
Hafer 7 fl. 55 fr. (gefallen 28 kr.) 

* Regensburg, 22. Auguſt. Die Flauheit im Betreivegeihäft hat wicht 
nur nicht aufgehört, jondern im dieſer Mache weitere eutſchiedeue Fortſchritte ges 
macht, wozu wohl and der gaaſtige Umſchlag ber Witterung viel beigetragen 
Sat. Wenn, wie e8 bis jept fheint, au d die Kartoffeletute guten Erteog fiefern 
wird, fo glaukt man anf weiteren Abſchlag gefaßt fein za müffen. Obſ hon ich an 
deu fübbentfhen und bayeriſchen Märkten in folge verbefjerter Leißnugslähigkeit 
der Wofjermüglen eine etwas gehobenere Mauflaft zeigte, fo konnten fih Bei 
überwiegenden Angebot tie Weizen- und Roggenpreiie im Wlgemeinm doch 
micht behaupten, vielmehr gingen fle an ximigem wiederbayeriihen Shraunen 
wieder bedeutend zuräd. Mur Gerſte ıft für inländifhe Bränerelen beliebt. 
Nimmt mau an, baf ber fehr große Bedarf hener wahrſcheinlich auf die in- 
laadiſche Production angewielen bleiben wirb, fo wird man allerbing® trof bes 
reichen Grmterrtrage auf viel billigere Preife für biefes Koru nicht reden 
lönuen. Der biefige Lanbmarkt war dente ziemlich gut befahren. Mär in- 
landiſchen Bebarf wucde gefauft undbezabft: Weizen 14 alter 19 fl. 3) kr. bie 
20 fl, In neuer 18 fl. 30 fe. bis 19 fl. 80 fe; abfallende Gorten 18 fl. a 
16 fl (acfallen 30 fe); Roggen la 10 fi. 30 tr. bis 11 fl. 30 fr, Lu 9 fl. 
15 fe bis 10 fl, (gefiegen 3 fe); Serſte ln 10 fl. 30 fr. bis 11 fi 30 ke, 
2a 9 fl. 30 fr. 10 fl. (gefallen 1 ke); Huber je nach Omalität 6 fl. 30 fr. 
bis 8 fl. (gefallen 9 kr.) 

* Donauwörth, 19. Auguſt. Zuf 233 Sch, Gelammtſlaud 233 Sch., 
verfauft 230 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 19.30, Kern fl. 17.20, Reggen 
fl. 12.39, Gerfe fl. 10.24, Haber fl. 6.20 

Berlin, 20, Auguſt. Die vorgehen aus Petereburg wmit zetheilte Nachtſcht 
bot MH im Weſentlichen beflätigt. Die Baut IR ihee Noten nicht mehr gegen 
Imperiale, foubern zegen Wedel auf Londen und Silber cin, Sie wirb babıi 
don dem Motiv, fih nit zu Speewfationagwrden mehr Gold aus bem Ber 
Rande entziehen zu faffen, geleitet, und verlegt damit feineawegs bie veglemen- 
tarkichen Beflmmamgen, die es ihr frei fellen, im Gelb ober Gilser zu zahlen. 


u Berantwortlice Rebaclion: 
3 PB. Vogl. Dr. 4. pöplmann. 


Königliched Mefidenz- Theater. 


Montog den 2%4.: „Die Hagefoten,“ Schamjpiel im drei Kufzägen von 
Hlland. Zum Beihruffe: „Eine Partbie Piquet“, 








4970, (26) 


Anzeige 


In Folge meiner Verfegung von Freifing habe ich heute meine Praxis da⸗ 


hier eröffnet : 
Meine Wohnung befindet fih 


im Haufe des Herrn Kirſchnermeiſters I. U. 


Waſſermann in ber Theatinerſtraße Nr. 47/1. 


Münden, am 11. Auguft 1863. 


J. P. Lungſmayr, 
k. Rechtsanwalt. 





5121. Soeben erihien im Berlage von Frieprid Biemeg unb Sopn in Braun 
fh weig: (Bu beziehen durch jeve Buchhandlung).· 


Commentar zur preußiſchen Pharmacopoe 
nebſt Ueberſetzung des Textes. Dritte ug ge Auflage. 


Nah der fiebenten Auflage der 
Dr. 


Für Apot 


In einem 
Mit in ben Tert eingebrudten Holzſtichen. 


Pharmacopoea 
Fr. 
Königlich preußiſchem Mebicinalrathe. 

Be Aerzte und Mebdicinalbeamte. 


oruffica bearbeitet von 
obr, 


Baude. 
gr. 8. geb. 


Erſie Lieferung. Preis 54 fr. . 
In Münden vorräthig in der Literarifgrartiflifhen Anftalt der I ©. Cot ta'ſchen Buch⸗ 


handlung Promenadeſtt. 10. 








Ausſtellung von Sommer-BPlumen und Obſt 


zwiſchen dem 24. und 26. Auguſt einſchließlich. i 
Eröffnung am Montag den 24. um 10 
8 Uhr, Schluß jeden Abend um 6 Uhr. 
Der 
für Jedermann unentgeltlich. | 
München den 22. Auguft 1863. 


5141. 
5037. (5) 


m Saale des Hirſchbräulellers nähft dem Bahnhofe. 
Apr Vormittags, an den andern beiden Tagen um 


Antritt nicht blos für die Mitglieter der baheriſchen Gartenbau ⸗ Geſellſchaft, ſondern 


Der Ausſchufi 
der bayer. GOartenbau · Geſellſchaft. 


Zoologiſcher Garten. 


Wieſenſtraße Nr. 12. 
Eingang am engliſchen Garten unterhalb der Veterinärſchule. 


5188. (3) Edicetalcitation. Cru. 

gu Sachtu des Käſehändlers Martin Traut⸗ 
ner don Wöhrd gegen den Gaftwirthefohn Andreas 
Eramtmer bom Wendelſtein, Fordernug betreffend, 
erhält der Bellagte, nachdem er der Berfilgung vom 
2. April 1. Io. nicht nacgelommen if, auf den An 
trag des Klagers dom 28. pr. 31. vor. Mts. bie 
Auflage, nunmehr 

binnen 30 Tagen 

die Bernehmlaffung auf die Klage abzugeben, wibri- 
genfalls dieſelbe für abgeläugnet gehalten, « und er 
mit feinen Einreden dagegen ausgeſchloſſen wird. 

Zugleich hat Bellagier im derſelben Friſt einen 
Infinwatinnemandatar dabier aufzuſtellen, wibrigen- 
falle alle am ihm ergebenden Berfügungen an das 
Gerichtobrett angeflagen und fir rite zugeftellt er- 
achtet werden. 

Fürth, am 7. Aug. 1868, j 

Königl. Bayer. Bezirksgericht. 
Der Löniglice Director beurl. 

€.-Rr. 6379,1. @nfielein, Rath. v.n. 


cs”. Bekanntmachung. 

In der Berlaffenfchaft des Lehrers Georg Wil 
helm Martini vom Giceladorf wird, nachdem fich 
‚nach ben gebflogenen Erhebungen die Altivmaffe auf 
346 fl. und die Summe ber Paffiven auf 850 fl. 
beziffert, und fämmtlihe Gläubiger die Einleitung 
des Goncnröverfahrens beantragt haben, von dem une 
terfertigten Gerichte ale prorogirten Concursgerichte 
biemit gegen dieſen Nachlaß der Koncurs erkannt. 


Es wirb baber zur Anmelbung umb Nadwrifung 
ber Forderungen und ihrer Vorzugsrechte zur Vor - 
bringung und Nachweiſung von Ginreben gegen biefe 
Forderungen, fowie zur Gchlußverhaublung, ferner 
zur Beſchiußfaſſung Über bie Verwertung ber Maffe 
einziger Edittotag auf: 

Donnerftag den 17! Sept. I. I8. 
b früb ® Uhr 


babier anberaumt, wozu bie Gläubiger unter bem 
Rechtenachtheile des Audſchluſſes von der Maffe, be 
siehungsweife mit ben betreffenden Handlungen uub 
der Annahme ber Zufimmung in ben Beſchluß der 
Mehrheit der erſchienenen Glänbiger gelaben werben, 

Auswärtige Gläubiger haben bis zu obigem Editts · 
tage Infinuotionsmandatare um fo gewifer bahier 
zu beſielien, ald außerdem bie an fie zu erlaffenben 
Verfügungen am öcrichtebrette amgeheftet und fir 
richtig infinnirt erachtet werben. 

Hofpeim, ben 11. Auguſt 1869. 


Königliches Landgericht. 
Der l. Landrichter : 
E.Nr. 3620. Schultheis. 


50%.(36) Geribentenftelle. 


Ein tlichtiger Scribent mit correcter ſchöner und 
flüchtiger Handigrift lann mit dem 1. Det. d. Je. 
oder auch ſchon früber gegem gute Honorirung bei 
Unterzeichnetem eintreten. 

Sulzbach, am 17. Auguſt 1863, 

mM. Maunz, t. Notar, 






F ats⸗ Verſammlung 
D am Dienftag den 25. Auguß 
Abends 7‘, Uhr 
im Saale des Hirſchbräukellers, 
ws eine Ausſtellung von Sommerbiumen 
und Obſt gleichzeitig fatifinbet. 
Vorträge auf der Tageborduung: 
1) bie Seufitiven im Pflangemteidhe, bon Sen, 
Dr, Eichler. 
2) ber Spargelbau zu Pöttmes, fepriftlihe Mit: 
theifung don Hru. Zift 
Münden, am 20. Anguft 1868, 
5124. Der Ausſchuß 


4932. (4) Bekanutmachung. 
Im der Berlaſſenſchaſtsſache des zu Moͤncheren 
d. Gr., gebornen im März biefes Jahres zu Suxtt- 
gart verfiochenen Seuſai David Memburger 
wird auf Anfuchen des 2. Gerichtömotariats der L 
Haupt und Refldenfladt Stuttgart vom 2. tb. 


Mtis. nachfolgender Erbenaufruf hiemit zur öffee- 


lichen Zenntnif gebracht. 
Dinkelsbäht, 9. Anguft 1869, 


Könige. Stadt: und Landgericht. 


Der königl. Stabt- und Landrigter: 
ENT. 8318. Schwingenftein. 


Erbenaufruf. 

Aın 11, März; d. 38. ſtatb dahier der Seriil 
David Neuburger von Mönderoth, f. b. Land 
gerichts Dinkelsbihl mit Hinterlaffung eines Tedr 
mente, durch welches er feinem einzigen überleden- 
den Bruder die fideicommiffarifche Nutuiegung If 
mer Berlaffenfaft zuwies, zu feinen eigentlichen &r- 
bem aber feine Vaters nnd Muttergefchwifterefinte: 
ernannte. Diefe vom ihm eingejetsten Erben fr 
der Erblaffer aber ſelbſt weder dem Mamen ned de 
Zahl nach näher gelannt zu haben, umdb aus dr 
deshalb vom hier aus ergangenen amtlichen Rei 
fiiion ergab ih die Unmöglichkeit, Geburt, Ramıı 
und Aufenthalt auch nur eines der Erben irgendint 
in öffentlicher beglaubigter Weiſe zu fonftatiren- 

Es bleibt daher nichts übrig als bie ermähater 
Baters und Mutters Geſchwiſterlinder des sc. Ru 
burger, deren es eine beträchtliche Zahl geben ſel 
hiemit aufzuforberm, fich 

binnen BO Zagen 
als David Neuburger'ſche Exrböberechtigte hier zult 
gitimtren und über den Erbfchaftsantritt ſeltſt zu er 
flären, wibrigenfalls die Theilungsbehärde bei der 
Abſchluß des Theilungegefhäfts anf diejenigen, dir 
fi nicht gemeldet haben, feimerfei Rildficht meh 
men wärbe. 

Bemerkt wird dabei, dafı der Nachlaß ſtatl m“ 
Legaten behaftet it und deffen reiner Ertrag deder 








je mach der Zahl der Erbſchaftsbetheiligten pro vu 


möglierweife ein fehr unbedeutender fein würde. 
Stuttgart, den 29. Juli 1868. 


Konigliches Stabigerichts- Notariat 
Lit. A. 
Afikent Frie derich. 


6142. Ein junges Mädchen aus ſeht anfländiye 
Familie, welde etwas frangöfifd ſpricht aud Sk 
au Rindern bat, fucht mach auswärts eime Stelle we) 
könnte fogleich eintreten, 


5143 (3a) Bei dem f. Reutamte Dadan har 
ein Amtsgehilſe mit ſchöner Schrift und tadedeiz 
Vergaften gegen emtjprediendes Honorar ſeglea 
eintreten, R 

Deffalffige Geſucht find an den Mmtanoräi 
zu richten, 


5126, (20) 


5126. Die heurige Bachauslehr findet im 


1799 s 


Bekanntmachung. 


Die Bachauskehr 


ro 18683 betr. 
onate September und zwar in ber Welſe flatt, 


daß jene der äußeren Stadtbähe von Mittwoch den 2. September 1. Is. Abends 6 
Uhr bis Mittwoch den 16. September Abends; die Wuölche ber inneren Stabtbäche 


bagegen 


von Sonntag den 13, September Abends 6 Uhr bis Samftag den 26 September 
Abends vorgenommen wird, was hiemit unter ausprädlicher Hinmweilung auf die Beftimmung bes 


$. 7 ber 
ger Bereithaltung gefüllter Waſſer 
Kenntniß gebracht wird, 

Am 20. Auguſt 1863. 


Uncener-Feuer-Lölhorbuung und Art, 175 des B-St.-©+B. behufs vorſchriftsmäßi · 
gefäffe von Seite der Hauseigenthümer zur ‚allgemeinen 


Magiftrat der k. Haupt» und Kefibenzftabt München, 
Bürgermeifter beurl 
Der reist. Magiftratsrath: 
Maurer, 


E.Nr. 32,483. 


3855. (5) Bekanntmachung. 

Zufolge der am 20. Dezember 1854 gerichtlich 
vollzogenen Zheilung der Berlaffenicaft des om 
2. Januar 1853 im Wittwenflande verfiorbenen 
Bauers md Holzhauers Johann Adam Unglaub 
von MWilfersreutb hat jedes feiner machbenannten 
drei Kinder: 

a) Margaretba Katharina, geboren am 4. Juni 
1825, verebelicht am den Bauern Georg 
Hörath, 

b) Margaretha Barbara, geboren am 6. Juli 
1832, verheirathet am den Holzarbeiter Gott» 
fried Schwab, 

c) Maria Margaretha, geboren am 31. Augufl 
1829, Ehefrau des Holjarbeiters Deißing, 

fänmtiih zu Nenorleans in Nordamerifa mod 
ein wäterliches Erbe zw je 42 fl, zu befommen, wel- 
Ges Vermögen im Gefammibetrage zu 126 fl. auf 
dem Grunbbefig ihres Schwagers, des Holzhauers 
Johaun Weißflah in Wilfersrenth ala Schuldner 
bypothelariſch gefihert iſt. 

Nachdem dieſelben bereits mindeſtens 13 Jahre 
lang vom MWilfersreuth abtwoeſend find und feit die ſer 
Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt feine Nach- 
richt im ihre Heimath haben gelangen Laffen, fo wer- 
ben anf Antrag ihrer nächſſen Anperwandten und 
mit Zufimmmmg ihres Eurators bie obengenannten 
drei Johann Adam Unglaub’fchen Töchter oder der 
rem etwaige Erben edictaliter hiedutch aufgefor- 
bert, ſich 

binnen D Monaten 
zur Empfangnahme ihres Bermögens bei dem unter- 
fertigten Gerichte perjönlih oder durch gehörig be- 
vollmãchtigte Vertreter um fo gewiſſer anzumelden, 
anferdem fle fiir todt erflärt und ihr Vermögen den 
ſich fegitimirenden nächſten Erben hinansgegeben 
werden wird, 

Berned, am 16. Mai 1863, 


Königliches Landgericht. 


Der königliche Landrichter: _ 


E.⸗Nr. 6571. + Gchubert. 
5128. Bekauntmachung. 


Im ber Berfaffenfhaft der Banerswittwe Mars 
garetha Raifer von Wachenroih find etwaige For⸗ 
berungen 

Preitag ben 11. Sept. I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
hierort® anzumelden, wibrigenfals ſolche Bei der 
Maffevertpeilung unberüdfichtiget bleiben märben, 
Höcftabt &/A., ben 10. Auguft 1863. 
Königliches Landgericht. 


Der Igl. Lanbrichter: 
Endres. 
E.Nr. 8481. Möller, Aff. 
5134.(&) Bekauntmachuug · 
Am 


Mittwoch den 16. Sept. 1863, 
Vormittagd 41 Uhr 
wird in der Kauzlei unterfertigter Verwaltung ber 
Bictnalien- und Confumtibifien-Bedarf der hieſigen 
Gefangenen- und Polizel-Anftalt pro Etatsjahr 18, 


NRefhreiter, Seer. 


im Wege bes öffentlichen Abſtriches an den Wenigf- 
nehmenden im Lieferung gegeben, wozu Strichdlu · 
ige mit dem Bemertem eingeladen werden, bafı Be- 
dingwißhefe und Mufter der zu liefermden Artilel zur 
Einficht dahier aufliegen und daß der vorläufige Be- 
darf fi beläuft auf: 

150 Er. Waijenmehl, 

80 „ Bollmehl, 

900 „ Roggeumebl, 

50 „ Gerftengries, 

70 „ Woligerfe, 

50 „Weis, 

20 Sıffl. Erden, 

20 „ Linfen, 

300 „ Sartoffel, 

4 Er. Zwetſchgen, 

4 „ Schmal;, 

50 Eimer Eifig, 

600 Mi. Breuusl. 

Die näheren Beſtimmungen werden am Termine 
betaunt gegeben. 
Si. Georgen, den 19. Aug. 1869. 


Kol. Verwaltung der Gefangen: 


Anitalt. 
Reffler. 
E.-Rr. 5977. vn 
5197. Bekanntmachung. 


Geſfuch bes Johann Hofmann, 

Halbbauersfohnes von Untertrau · 

benbad, um die Bewilligung zur 

Auswanderung nach Deflerreich betr. 

Jehaun Hofmann, geb. 18. Aebr. 1826 zu 
Untertranbenbah, Sohn der Halbbauerseheleute Geb. 
und Anne Hofmann bon da, 3. 3. im Wien, beab- 
ſichtigt mach Defterreih anszumandern. 

Alenfallfige Rechtsauſprũche am denfelben find 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberlicſichtigung hierorts gel- 
tend zum machen. 

Cham, am 31. Juli 1868. 


Königliches Bezirksamt, 
Der königl, Boirksamtmann: 
€..Nr. 7204. v. Pigenot. 


5135. Bekanntmachung. 

Bon der k. Berwaltung der Polizeiaufalt Reb- 
dorf wird die Lieferung des Bebarfes an nachfichen- 
den Bietnalien und Eonfamtibilien pro I. Quartal 
1863,64 an die Menigfinchmenden im Wege ber 
Submiflion hingegeben, ale: 

300 Zentner Roggemmehl, 
“  Beijenmebl, 


50.  Ginbrenmmehl, 
18 „Gries, 
21 0. Reis, 
21.  MRoligerfte, 

5 u Bohnen, 
15. Rinbfhmalz, 
10. Brenubl. 


Die Pleferungen müffen gemam nach dem zur Ein. 
ficht Hier aufliegendin Muftern, welche auf Berlan- 


auch mitgetheilt werden, fracht- und Toflenfrei im bie 
Anſtalt gefchehen, insbeſondere müffen bie Mehlgatt ⸗ 
ungen vom Fruchtjahre 1868 ohne jede Beimiſch⸗ 
ung, das Schmalz gut amsgelaffen, friſch umd rein, 
das Breunöl gut geläutert fein. 

Sollten die Lieferungen nicht muftermößig fein, 
oder micht zur rechten Zeit gemacht werden, fo ger 
ſchieht der Einkauf des beudthigten Ouantums nm 
jeben Preis auf Koften und Gefahr bes Lieferanten. 

Die Offerte find franfirt, ale „Submifflone-Ee- 
genfand“ anf der Mdreffe bezeichnet, verfiegelt bis 

Breitag den 4. Sept. d. 38,, 

Abends & Uhr 

anf biefiger Amtslanzlei einzureichen und werden 
diefelben im Gegenwart ber allenfalls auweſenden 
Submittenten 

Samftag den 5. Sept. I. 38. 

Vormittags 1O Uhr 

geöffnet, 


Die Genehmigung der Angebote Seitens der £, 
Regierung von Mittelfranfen, Kammer bes Innern, 
bfeibt vorbehalten. 

Rebdorf, dem 18 Hug. 1863. 

Der 1. Infpecter: 
E.Nr. 4349. Ebhrenfperger, 


5083 (2) Bekauntmachung. 
Morocntti, There, gegen 
Preißer, Andreas und Auna 

wegen Hopotbefzinfen. 

Nachdem bei der heutigen erften Berfeigerungs- 
tagsfahrt feine Känfer fi eimgefunden haben, fo 
wird biemit die zweite Berfleigerung des Antoefens 
der Andreas ımd Anna Preuher ſchen Ehelente H8.- 
Rr. 509 am Anger dahier auf 

Mittwoch den 2. Sept. 1863 
Vormittagd 10—12 Uhr 

in meinem Amtszimmer dahier (Gaftwirth zum gol- 
denen Sirfchen in Neumarkt Aber 2 Stiegen) 

anberaumt und werben Kauſeluſtige hiezu mit dem 

Beifage eingeladen, daß bei diefer Berfleigerung der 

Zufchiag an den Meifibietenden ohne Müdfiht auf 

den Schigumgemwertb erfolgt. 

Im Uebrigen wird Beyug genommen anf bie 
Belanntmahung gleichen Betrefis am 13. Iunt I. 
36. (Paffauer Zeitung Ar. 166, 189 und 200, 
Bayr. Zeitung Nr. 167, 181 m. 195, Kreisamts- 
Blatt Beilage Mr. 50, 57 u. 65) 

Paffau, am 17. Auguſt 1868. 

Der Igl. Notar: 
Hunglinger. 


5129, Bekanntmahung 


Nachdem die in ber Berfhollenheitsiahe bes le⸗ 
digen Georg Wolf von Morig duch Coiktallabım; 
vom 6, November 1861 vorgefledte monatliche 
verſtrichenn ohue daß ſich dieſer ober deffen cimaige 
Descendenz zur Empfanguahme feines unnmehr im 
235 fl. 57 kr. beſtehenden Vermögens melbete, wirb 
derſelbe biemit auf Grunb bes 8. 4 Thl. I Anh. 3, 
Tit. 1 de6 Bamberger Landbredits für derſchollen er» 
Märt und obiges Vermögen feinen nähften Bermand- 
ten und orbentfichen Erben zum Genufße gegen Cau · 
tion ausgehändigt. 

Pottenftein, den 10, Auguſt 1868, 


Königliches Landgericht. 








Der Igl. Sanbrickter: 
& Nr. 7233, äffuer, 
5127. Bekanntmachung. 


Alle Forderuugen gegen ben Nachlaß ber Bauers⸗ 
witiwe Katharina Imhof von Sulzborf find 

Freitag den 4. September d. 38. 

früh ® Uhr 

bei Vermeidung der Mictberädfichtigung bei Ans” 
einamberjegung ber Nachlaßmeſſe dahier amzumelben 
umb nachzuwe iſen 

bnigthoſen. am 18, Auguſt 1869. 


Königliches Landgericht. 
Der König, Landrichter beurl. 


Bolkart, k. Affeffer. 


&-Rr, 9465. c. Mart. 


5120. Edietalladung. 

In bem vermals freiberr!. v. Stauffenberg. 
ſcheu SEypeihelenbuch für Wüftenfiein mit Yibertebef 
Bb. 16, 3 find feit tem 29. Auguſt 1826 für bie 
verftorbene Fräulein von Fehelm ans Maifchen- 
feld anf dem halben Hof He-Rr 9 zu Mibertshof 
108 fi 45 fe. eingetragen, bezüglich welchen Hype ⸗ 
thettapitals der Beſitzer ber Pfanbobjefte behauptet 
bat, daß ſolches ſchon längft bezahlt fei, hat jedoch 
wegen zu vollziehender Leſchung eine Cantion von 
103 fl. bei Gericht erlegt 

&8 ergeht nuu am bie unbelauuten Erben ber 
Fräulein von Kehelm, fowie an Jeden, der allen- 
ſallſige Xechtsauſprüche an dieſes Hppotheltapital zu 
machtu hat, bie Aufforderung, ſelche 

binnen 6 Monaten 
babier zur Geltung zu bringen, wibrigenfalle bie 
Sypothet geldicht, zeip. bie erlegte Cauiion wieber 
binausgegeben werben wilrde 

Ebermaunftabt, den 18. Muguft 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der Löniglice Lanbrichter : 
Dennerlein. 
€.Nr. 5862 Trebes, 


3382. (%) Bekanntmachung. 


Für ven ledigen, großjährigen Manrergefellen 
Jehann Hilfer von Miſteifad ıft auf ben Grund - 
befigungen bes Zaglöhuers Andreas Hiller von 
bort im Hypothelenbuche für Mifelfeld Band I Seite 
52—54 ein Erbipeil ven 240 fl. 10 Er. zur erflen 
Stelle eingetragen, welder nad einer don Unbreas 
Diller vorgelegten Onittung vom 30. Januar 1848 
bejahlt fein fell: 

Da nun Jehann Hiller fih ſchon feit vielen 
Jahren von feiner Geimath entfernt bat, und beffen 
Aufenthalt unbelanui if, fo ergeht an alle biejenigen, 
melde an fraglie Forderung ein Mecht zu babın 
meinen, bie Weifung, ſolche 

innerhalb G Monaten 
dahier geltend zu machen, wibrigenfalls der Auſpruch 





1800 


für verfaftig erflärt und auf weiteren Autrag auf 
roſchung ber Hhpothel und Erlsſchung ber For deruug 
ſelbſt erlanut werden märbe. ' 

Lichtenfels, am 13 Mprit 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Yanbrichter : 
&..Nr, 4785 


Dornberger. 
4310.18) Ediftalladung. 
Amortifirung einer Hypotheken. 
Forberung beirefiend, 

Im Oypothelenbuche für Wegſurth Banb II ©. 
11 Neht ein Capital von 100 fl. au bie Barbara 
Mölteriche Curatel von Wegfurt feit 5. Mär 
1825 eingetragen. 

Diefe Barbara Mölter war an ben Schloſſer ⸗ 
meiler Albreht in Würzburg verheirathet, iſt 
gleich biefem geftorben und beren Erben find un« 
befannt. 

Da num bes fraglice Capital läugſt abgezahlt 
fein fell, aber nicht gelöfcht worben if, fo werben 
auf Antrag des Schmichmeifers Adam Billner 
bon Wegfurt gemäß $. 82 bes Smpothetengefeges alle 
jene, weiche auf obige 100 fl eim Recht zu haben 
vermeinen, aufgeforbert. igre Anſpruche 

binnen 6 Wonaten 
anzumelden und nachzuweiſen, mibrigenfalls fie mit 
ſelchen aus geſchloſſen, bie Oypothek ſelbſt aber für er» 
loſchen ertlart und bie Loͤſchung derſelben im Hypo» 
thenbuche vollzogen werben mwürbe, 

2ifhofsheim, 17. Juni 1863. 

Kdnigliches Landgericht. 
Der Töntigliche Landrichter : 
& +Dir, 4497, Sauörer. 


4918. (2) Dienftedofferte. 

Dei dem unterfertigten Stadtmagifirate iſt vom 
1. October I. Je. angefangen die Stelle eines Po⸗ 
lizei · Attuars im Sinne des 8. 11 der Yufiruction 
file die Poligeidirectionen vom 24. Sept 1808 und 
dee Ei 18 ber — c zum rebidirten 


Gemeindeedicte vom 31. Det. 1837 mit einem jähr- 
lichen firen Gelbgehalte vom 600 fl. in Griedigung 
gelommen. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche entweder bie 
praftifche Prüfung für den Staatsbienft als Rechts⸗ 
candidaten, oder wenigfiens die Pıffung für ben 
Stadt» und Marttfchreiberdienft mit Erfolg beflan- 
den haben müffen, haben ihre Gefuche mit dem nö. 
thigen Zengniffen belegt, bis Tängfiens Ende kom« 
menden Mouats Auguf dadier einzureichen. 

Kempten, am 31. Juli 1863. 

Stabtmagiftrat Kempten. 
Der rechtol. Bürgermeifter: 





HOTEL HILGERS in Coln, 


zum Bönn’fhen Bofthaufe, 

im Mittelpunete ber Stadt, Hodhflrafe, am Angus 
ſtinerplatze, vis-A-vis dem Gafine, zunãchſt dem 
Erntral-Vabnnhofe, durch Neubau mit gefhmad 
vol möblirten großen Zimmern verjehen, wird 
dem reifenten Publikum beftens empfohlen. 
5029 (1) Wilhelm Hilgerd, Befiger. 
A435.) Unzeige. 

Die Unterzeichnete beforgt ohne Preiserhöhung 
Inferate im die bebeutenbften Blätter des In- umb 
Auslanbes uud namentlich aud in bie Bayerifdhe 
Beitung. 

Briefe unb Gelber werben france erbeten. 

Buchhandlung von Fr. Schultheß 
in Zirig ( Schweiz). FR 


5073. (36) Sin gut qualifigiter Mentamts- 
Sberfchreiber taun gegen ein monatlihes Ho» 
nerar von 45 fl. 50 fr. Aufnahme finden. 

Das Nähere die Erpebition biefes Blattes, 





Branffurt, 32. Auzuf. 


In Folge niedrigerer Pariſer Notirungeu wurden öflere. Bonds, Loofe tom 1860 und Erebitactiem etwas billiger abgegeben. Berbacher Cijenbahnactien ba- 


gegen waren begahrt und höher, 


— — — 


Turs dor Mastesapiere. 














Ruffiie Obligationen waren billiger angeboten. — Neue 4°, kurhefl. Obligationen wurden zu 100 umgefegt. (Gmb). 
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Alle Effecten-Curse versichen sich in Trocenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandeli werden, 








Drud von Dr. C. Wolf &Sohn. 








München, Die Daderiſche Zeitung 
bofet im Bamgen 8 I. jähelit; halbiähelg 4 A, 
d eritliadiig 2 A. Auf da⸗ Morgenblatt 
tean em Sir Plfie des Periſes deſenders 
adımnert werdea. 


Montag. 





Ueberſicht. 
Bergelt's Gottl Novelle von W. H. Riehl. — Die inter— 


nationale Künſtausſtellung in Münden, Il. — Notizen. | 


Politiſche Nachrichten. 
#7 Telegranme. 





Vergelt's Gott! 
Novelle von W. 9. Richt. 
L 


Seit vielen Yahren lagerte der „frumme Hand“: im Sütportafe 
des Augsburger Domes und bettelte. Er hatte feinen Familiennamen 


und wußte auch nichts vom feinen Eltern; denn ein Bettler fanın ver ! 


Ahnen entbehren, er fleht auf fi allein und alle milbthätigen Leute 
find jeine Bettern und Baſen. Wie alt er war, muhte Hans chen fo 
wenig; doch fonnte er fein Alter ungefähr jhägen. Als Meiner Bube 
hatte er nämlich mit zugefhaut, mie Ulrich Schwarz, ter Augsburger 
Bürgermeifter, im fammtenen Rathsmantel gehenft- wurde; Hans ſaß 
damals rittling® auf einer Mauer, in dem Augenblicke 
Bürgermeifter vom der Leiter fiel, verlor aud er das Gleichgewicht und 
fiel er brad das Bein und war und hieß num nad übel vollenbeter 
Eur der framme Hand. Das krumme Bein verſchaffte ihm daun [pä- 
ter den Freibrief ‚ber Veitelei und die prächtige Stelle im Domportal. 
Nun hatte man 1478 geſchrieben, als ver-böfe Bürgermeifler an den 
Galgen kam, alſo fhägte ver framme Hans, daf er felber fo um 1470 
geborem fei. 

Tag für Tag und Jahr um Dahr Hielt er feinen Play warm und 
hatte enblih den Stein hinten in ver linfen Ede des Portales ganz 
glatt geſeſſen; das alte Jahrhundert war verfunfen und das neue her⸗ 
aufgeftiegen, Raifer Friedrich war geftorben und Kaiſer Marimitian, böfe 
und gute Beiten waren vorübergegangen: der frunme Hans blieb fo 
feft auf feinem Steine, als gehöre er mit zu ben Stanbbilbern, melde 
ringsum das Portal fhmüdten. Er mar allmählig alt gemworten und 
erſchien doch immer ber Gleiche, ein Mann des Jammers in Mienen 
und Geberden, innerlich aber feelenvergnügt über feinen Beruf, den er 


für den allergemüthlichften hielt, und über feinen Stein, welder ohne 


Zweifel der wärbigfte und einträglichfte Bettelplag im ber ganzen Reichs ⸗ 
ftabt war. 

Nun gefhah es, daß der Bettler im feinen alten Tagen einen 
Schatz fand, den mander Reiche vergebens ſucht, nämlich einen Dien- 
ſchen, melden er lich haben konnte, als wäre er fein leiblihes Rind, 
einen jungen Freund unb Bettelgenoffen, gleich feelenvergnügt im ger 
meinfamen Berufe wie er jfelber, eimen Freund, im welchen ihm bie 


8 zum zweiten Male wieder Blühte. Diefer Freund hieß Beit ' 
oluf. 


As ihn ber frumme Hans kennen lernte, war Beit etwa fechzehn 


Yahre alt, und Hans witterte augenblicklich des Fünglings reiches Ta- 
ber arbeitsfchene Burfche noch fo, 


lent zum Betteln. Denn obglei 
war, mußte er doch ſchon bie ganze Stabt zu täuſchen, daß fie 


jung 
glaubte, er Habe einen iahmen Arm und eine eutſetzlich verftänmelte 
e 


rechte Hand, 

ſteif und zog die Schulter [chief hinauf, als gehe ihm vie Lähmung bis 
zum Halfe. Die kranke Hand aber war dicht mit ſchmutzigen Tüchern 
ummidelt, und begehrte Jemand den Schaden zu fehen, fo ſchälte Beit 
mit fo berzyerreigendem Gtähnen einen blutigen Fumpen nad dem an- 
deren 108, - daß Dener gewiß fon genug hatte, bevor nur die Hälfte 
biefer Hüllen gefallen war.  Selbft den Bettelvogt hatte Weit Roluf 
Hinter’8 Licht geführt und ihm das Biechzeichen abgeliftet, durch weldes 
er fih mm als: ein wegen ſchwerer Gebrechen obrigkeitlich gebuldeter 
Bettler ausweifen Tonnte, 

Ale wahre Freuudſchaft murzelt in ber Ergänzung ziveier verfchie- 
ben gearteter und dennoch verwandter Nature. Go war es aud Bei 
ven beiben Bettellenten. Hans war krumm und Beit war fahm, alſo 
Seglicher ein Krüppel. Über das Irumme Bein bes Alten war Natur, 


der lahme Arm des Jungen Kunſt. Darum glaubte Hans, daß er im 
| 


orgenblatt 


Bagerifden 3eitung. 


Nr. 231 & 232. 


aber, ale ter 


Mit bewundernswerther Kunſt hielt er den Arm allegeit ' 


Behellengen werden In Münden an genomeart 
Don der Örpericion, Erienneritraßel 1 Im ehemat'ıem 
Russıhanfe, ung vonfrager'slemmifliend-Turcae, 
(Wetufrafe Wr. 11). Um beiden Stellen Innen 
Iuferate abgegeden werten. Der Raum ber 
wreifpaltigen Periszeile wirb mit 5 fu. brennt 


24. Huguft 1863, 





| biefem Städ bevorzugt fei, feines Gebrechens ſicherer, und daß alfo 


auch fein Beruf auf einer gebiegeneren Grundlage ruhe. Denn arbeits 
; fräftigen Bettlern legte ber Gaffenknecht zeitweilig das Handwerk. Da- 
gegen beſaß Beit eimen anderen beneivenswerthen Vorzug: er war ein 
Augsburger Stadtfind; bie eingeborenen Bettler aber dultete man baute 
! ernd, während bie Fremden fo ale um's andere Jahr aus der Etabt 
geihafft wurden. Da ber krumme Hans ſelbſt nicht mußte, mo er zur 
Welt gelommen, fo würde ihn dieſes Loes ſchon längft getroffen haben, 
wenn er fih nicht in einem hiſtoriſch fo wichtigen Moment und Ange 
ſichts der ganzen Stabt zum Srüppel gefallen hätte. Als ein lebendiges 
Wahrzeichen des denkwürdigen Tages lieh man ihn in Frieden, und 
Hans behauptete zulegt, er fei zwar fein Eingeborener, aber aud fein 
Fremder, fondern ein Adoptivfinb ber Reichsſtadt Augeburg. Dies 
alfo war der zwiefache Unterſchied bei zwiefacher Gleichheit, welder bie 
‚ beiden Bettfer zu neidlos ſich ergänzgender Freundſchaft führte: Hans 
war ein natürlicher und Beit ein fünftliher Krüppel, Beit dagegen ein 
natürlicher und Hans ein Minftlicher Augsburger. 

Der alte Hans wußte aber feine Zärtlichkeit an dem jungen Beit 
nicht inniger auszulaffen, als indem er ihm auf's firengfte in bie Schule 
nahın: er wollte ihn zu einem Bettelvirtuofen ohne Gleichen machen; 
fo viel Geift und Gaben, wie fie Veit Roluf beſaß, follten der Bater» 
flabt nicht verloren gehen over in Stümperei und Tiebhaberarbeit vers 
puffen. Denn Hans Tonnte fih den volllommenften Menſchen nur in 
der Geftalt des volllommenſten Bettlers denken, und im ewigen Leben 
begehrte er fein beſſeres Theil, als daß er neben Sanct Peter an ber 
Himmelsthüre figen und in Ewigkeit die einziehenben Seelen anbetttein 
bärfe, ganz fo wie hienieden bie Kirchgänger am Sübportale des Augs - 
burger Domes, k 

Neit los enthüllte darum Hans bem jungen Veit alle Gehermmiffe 
der höheren Betteltunft, bie er fih ausgefonnen und währmb feiner 
langen Prayis bewährt gefunden. Seinem andern Menſchen würde er 
fie verratken haben, allein bie Liebe öffnete ihm den Mund, Bor allen 
Dingen aber judte er, dem Freunde dem ächten Zunftſtolz einzuflößen 
und ihm vor Zerfplitterung feines Talentes in ben nieberen Zweigen 
der Bettelei zu bebüten. 

„Du barfft fein fahrender Bettler werben, mein Sohn,’ fo ſprach 
er wohl, „fein Fechtbruder, der in Häufern und Gaffen, ja wohl gar 
auf den Heerfiraken umihergieht: das ift gemeine Laudſtreicherart, die 
ſchidt ſich mit für unfereins. Im jedem Beruf ift der fehbaftefte 
Mann der ehrenfeftefte, und ich ſitze ſchon füufundzwamig Iahre auf 
diefem felben Stein. Aber ein fihender Bettler und ein fitenber Bett 
fer ift auch wieberum zweierlei: ed fommt barauf an, wo er fit. Das 
find geringe Leute, tie am den Gtabtthoren und Gtraßeneden lagern; 
der Play am ber Kirche macht erfl den rehten Mann, Der Schinder 
und Schäfer heißt ein Doctor, weil er Kranke curirt, und mehr thut 
ferbft des Kaiſers beibarzt micht; fo groß aber der Sprung vom flnbir« 
ten Doctor zum Doctor Schinder, fo breit iſt and) die Kluft zwiſchen 
dem fefihaften Kirhenbeitler und dem ſitzenden Gaffenbettfer. Der geift- 
' fihe Stand ift ver erſte, und ber Kirchenbettler gehört boch wohl mit 
1 zur Geiftlichkeit, er ift nahezu fo gut wie ein Bettelmönd, nur daß er's 

ohne Gelübbe treibt und auf eigene Faufl. Hat ber Dompfarrer brin- 
nen in ber Kirche von dem guten Werfen geprebigt , fo fann die Ge⸗ 
. meinde beim Herausgehen an meiner ausgefiredten Ganb erweiſen, ob 
fie auch Thäter des Wortes zählt, und ſpreche ich mad) jebem Heller, 
ber zu mir berabfällt, „„Bergelt'8 Gott taufendmal für die armen Ger 
len Im Tegfener!"* fo ift das and eine Predigt, kurz zwar, aber ver⸗ 
ſtändlich für Jedermann.“ 

Und alſo bewies Hans ganz Mar, daß er zum höchſten Bettleradel 
' gehöre. Allein damit war es noch nicht genug. - Seines Erachtens be 

—* er wiederum innerhalb dieſes Adels ben höchſten Poſten im rö- 
miſchen Reiche inne zu haben; denn eben jener Stein, welchen er ſeit 25 
Jahren glatt gejeilen, ruhete auf einer ganz eigen privil⸗ Stelk. 
Als nämlih die Bifhäfe von Augöburg ben gothiſchen ſtchor yum 
altromaniſchen Bau des Domes fügten, lag ihnen ein Stüd Reichaſtraße 
quer im Wege. Die Stadt erfänbte den Bau auf biefeni ihrem Grand 
und Boben, behielt fi aber das Medit des Durchganges vor vom Süb- 
zum Norbportale quer durch bie Kirche: 

„Darum“, ſprach Dans zu feinem freunde, „if ber Stein zwar, 
woramf ich füge, biſchbflich, der Boden aber, im weldem ber Stein ſiht, 
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ft reichefrei, und alfo kann ih mich wohl einen fanbesherrlichen und 
einen reihsunmittelbaren Bettler Zugleich nennen. Mur wenn es im 
Mittag die Sonne gar zu gut meint, ziehe ich mic) tiefer in den Schat ⸗ 
ten bes Gemölbes auf rein bifhöflihen Boden zurüd. Allein dies ift 
eben wieberum ein Borzug vor meinem Nachbarn am Norbportafe, der 
fonft einen faft glei guten Play behauptet; denn er bettelt zwar auch 
bifhöflih und rerheunmittelbar zugleich, er bettelt aber bas ganze Jahr 
im — 


Hier machte der krumme Hans eine lange Pauſe und fuhr darauf 
bemwegteren Tones fort: „Muß ih einmal fterben, dann folft Di, mein 
Sohn, der Erbe meines Plages fein. Das geht freilich hier in Augs- 
burg night wie in Köln, wo bie Bettelleute ihren Töchtern fo ohne 
Weiteres einen guten Kirchenplatz zur Ausſteuer mitgeben: bei und muß ; 
man Schritt für Schritt den Berg erllinimen. Sehe Du Did darum 
einftweilen vor das Pförtdhen bei St. Anna; die Stelle ift gering und 
trägt nicht viel, aber für einen Anfänger ift fie doch nicht zu verachten. 
In Yahr und Tag fannft Du dann vielleicht zum Norbportal des Do- 
med vorräden, benn ber Bettler ta brüben buftet in einem fort, daß 
ichs bis zu meinem Gtein herüber höre: er wird's nicht lange mehr 
treiben, dar Du aber erft einmal bort im Schatten feften Fuß gefakt, 
fo magft Du aud leiht mir hierher auf bie Gonnenfeite nachrüden, 
wenn e8 einmal Gott gefallen wird, mid aus dieſem irbifchen Bettelloch 
abzurufen an das Sübportal feines himmlifhen Domes. 

Der Alte hatte Anfangs im gewohnten weinerlichen Ton geſprochen, 
als flehe er um ein Almoſen, zulegt aber kamen ihm bie wirklichen | 
Thränen. Beit hörte leuchtenden Auges, welch' glänzende Zukunft ihm 

! 


eröffnet wurde, und fagte halb Lädelnd, Halb weinend: „Bergelt's Gott 
taufenbmal!” und brüdte bem väterlichen freunde die Hand, Und ber 
ſtille Jubel über den Ruhm, ben ihm ber Freund erfhleh, verbrängte 
bald den mehmüthigen Gedanken, daß ber Gipfel dieſes dtuhmes doc 
erjt mit bes Freundes Tod zu erreichen fei. Darf ein Kronprinz nicht 
mit ſtolzer Freude dem künftigen Herrſcherberuf entgegenfehen, obgleich 
er weiß, daß er 9. durch feines Vaters Tod zum Thron auffteigen 
wird? Beit bünfte ch jest auch eim Kronprinz. Beitelnd war er 
aus ben Träumen feiner Kinbheit erwacht; Bettelbuben waren feine 
Spieltameraden. gewejen; unter dem Beitiervoll fand ber Jüngling 
gemie unb Gleichſtrebende; nur durch Bettelftreihe Hatte er bei ihnen 
ob und Bewunderung gewonnen; fein anderer Weg fland ihm im ber 
— ausgetheilten Welt offen als bie Bettelfahrt. Sollte er bie reir 
hen Kaufleute und Handwerker beneiden und ihnen nadeifern, da er ! 
doch niemals ihres Öleichen werben fonnte? Es kommt barauf an, 
welches Glanzgeſtirn uns in ber er zum erften Male recht tief in 
bie Seele leuchtete: dem erften Sterne folgen wir zumeift burd’s 
ganze Leben. Wäre Cäfar jener Stern geweſen, fo würde Veit Roluf 
nad; dem Ruhme eines Helden gerungen haben, wäre es Homer, nad 
Dichterruhm; nun aber war ihm ber krumme Hans, der fo feft auf | 
feinem Steine faß, jener Firflern; Hans war ihm Cüſar und Homer. 
Darum dürſtete er, den frummen Dans zu erreichen, ja zu überglängen 
im Bettlerruhme. 

Daulbar befolgte er ben Rath des Alten und feste fi vor das | 
Pförtgen von St. Unna, und fein Heller war ihm zu abgegriffen, fein | 
Stüd Brod zu troden, daß er's nicht augenommen hätte. Denn bie ! 
Luft und Liſt des Gewinnens veizte ihm mehr als der Gewinn felber, | 
Jeden Abend aber ging er zum frummen Hans, erzählte ibm bie Aben- | 
teuer bes Tages, uub mehr wiederum als bie Lun des Gewinnes bes | 

lückte ihn bann bes Alten jparfames Lob. So war Veit glüdjelig über 
einen ſchönen Beruf und Hans glüdfelig Über ben Veit, und im gans | 
zen römifhen Reiche gab es wohl keine zufriedeneren Bettellente als | 


bie beiden Freunde 
(Bortfegung filgt.) | 


Die internationale Kunftauöftelung in Mündhen. | 
un. | 
Gr. Zwar wiffen wir nit, ob bei der Placirung der Bilder eine | 
ungefähre Dispofition ober Eintheilung nah Arten mafigebend geweſen, 
aber ber zweite Saal läßt es vermuthen, deun im dieſem herrſcht 
entſchieden das Benrebild vor, und zwar von allen Schulen; glüclicher 
Beife it Münden mit drei vorzüglihen Sachen, vielleicht den werih ⸗ 
-vollften von ‚allen, vertreten. Wären die Mieberländer und Fraugoſen 
Awas zahlreiher, dürfte es wohl lohnend fein, Vergleiche zu ziehen, — 
In keiner Kunftgattung tritt ber Werth einer fcharfen Beobachtung, einer 
eriebenen Denjchentenntnig, das Zuhanfefein und Behagen im realen 
‚eben mehr hervor als in ber Genremalerei. Wer bie Ramen Hogarth, ; 
Oflade, Teniers und Wilke hört, denkt zunähft faum am die Art ihrer 
Pinfelführung, fenbern an ihren unflerblihen. Humor — an die Beveut- 
‚ung ihrer Sittenſchilderung, an ihren ethiſchen Gehalt, und bie Genure⸗ 
maler haben durch ihre Firirung von Land und Leuten ihrer Beit für | 
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die Macwelt gewiß ebenfoviel Werth als vie „Eulturgefhicte” par 
excellence. — Die neueren Niederländer mie die Düffelvorfer und Pa⸗ 
rifer find im ihren heutigen @enrebilvern, wie es ven Anſchein hat, mit 
fehr wenigen Ausnahmen von diefem allgemeinen Boden der Genrema- 
lerei abgelonmen. Die Münchener dagegen haben ihn behauptet, und 
erweitern ihm noch täglich. Vene laſſen uns häufig eine einzeine Geſtalt, 
mandmal eine Gruppe in frappantem Licht, mehr oder minder pilanter 
Situation und mit eminenter Technik beyandelt, belaufen — bei dem 
Munchenern dagegen finden ſich bei bejcyeivenerer Made durchſchnittlich 
eine größere Anzahl contraflirender Figuren, eim reiheres Yeben, und 
fo zu fagen ein ächterer Begriff vom Wefen des Genre. Der Gruud 
iſt nicht ſchwer zu errathen. Bayern hat noch ein wirtlides Bolkeleven, 
eine reizendere Natur, umb vieleicht aud ein größeres Map von fren« 
bigem Xebensbehagen; nicht erſt feit geftern, ſondern ſeit atten Zeiten, 
felbft damals, als die Wetterwolten von Weſten heraufftiegen, und Das 
deuiſche Reid im feinen Fugen wantte. 

v. Hagm führt uns in eine Münchener Sonntagsgeſelljchaft des 
vorigen Jahrhunderts (82). Die Leute converfiven und kegeln, trinten 
Bier und rauden Tabak, voila tout, aber mit welcher Kunſt, mut wel- 
feinen piyhologiihem Berftänpnig WR das gemadt. Das ıft ver 

enſchenſchlag bes vorigen Yahrhunderts mut’ jeinem Aplomb und feiner 
Grandezza — obgleich es nur Bürger find — mit feiner Empfindfam« 
keit und naturwädfigen Behaglichkeit. Unwillkürlich werden wir ın vie 
Sphäre von H. Schmids „Drein Even“ verjegt; es find zwar mur 
„Bürgersleute‘‘, wie uns Hagn verſichert, aber bieje rafirten mwohlge- 
nährten Gefigter mit den ſcharſgeſchnitienen Zügen haben etwas arifio- 
kratiſches, und wichtig thuendes, wie es im Geiſt jener Zeit ver Dris 
ginale lag. Weigend ift vie Gruppe auf ver erhöhten Terraſſe dieſes 
Sommerkellers in alter Zeit, und gemalt ift das Bild mit jenem Lmmpi« 
den faftigen Raffinement, welches Hagn längft zu unjerm erften Golo- 
tiften gemacht hat, Das Princip feiner wie der Niederländer Technif 
befteht in dem Sat, daß mir in ber Natur burd das Mevium von 
Licht und Luft miemals die Localfarbe — aud nicht einmal die Local» 
contur in ihrer Wahrheit ſehen; Licht und Luft verbinden und ver⸗ 
ſchmelzen die Gegenftände durch unzählige frine Schleier, Reflexe und 
Uebergänge, und es gibt in ihmen nur mehr ein relativeg Gotorıt. 

n biefen Künften ſteht Enhuber zwar zurüd, aber er weiß uns 
reihlih auf der andern Seite zu entjhädigen. Sein „Regentag im &es 
birge“ (48) gehört zu ven Bildern, die man bei öfterem Beirachten immer 
lieber gewinnen muß. Geiſtreich erfunden ift ed mit einer Naturwahr- 
heit und Feinheit durchgeführt, welche die Scywierigleiten weit mehr ver« 


‚ birgt, al6 damit prahlt — darin aber zeigt fi getade der ächte Deeifter. 


Der Örgenftand jelber iſt aus unferer früheren Beigreibung des Bildes 
(ſiehe Morgenblatt Nr. 164) befannt. Die Perjonen, welde hier unter 
dem fhügenden Borbady bes Wirthshaufes figen, um den Regen abju- 
warten, ber aus allen Dadtraufen des Dorfes —— machen 
faſt den Eindruck eines Verzeichnifſes zu einem Luſtſpiel. Der Künftler 


mit Frau, das feine Fräulein, der alte Wadhtmeifter, ein Siuden und 


ein Capuziner, der fremde Cavalier und der junge Profefjor — davor 
bie ide Frau Wirthin und bie faubere Kellnerin, melde endlich den 
Caffe bringt — Alle feinen fo trefflich zufammenzugehören , tag mir 
ihnen nicht einmal fobald befferes Wetter mwünfdhen; zwar find bie Mies 
nen ber Berfammelten ziemlid; trübjelig und verflimmt, und der vorbei 
ichende Hogländer,, der gleihmüthig durch Sturm und Regen bahin- 
reitet, das Schloß feiner Büchſe vorfictig umwickelt, fieht die feinen 


Städter ziemlich jpöttifh) an, aber wir haben bem Bortheil davon, mit 


Muße lauter intereffante Belauntſchaften zu maden, denn ber Beſchauer 
— gewiffermaffen auch mit zu den Eingeregneten. Euhuber ift ein 

atyriter in feiner Charakteriftif, er fennt feine Geftalten ihrem ganzen 
Lebenslauf nad, denn er verräth es ums durch bie Darftellung, aber 
jeine Satyre ift immer eine humane, liebenswürbige, er ift der Steub 
bes Genrebildes, und wie biefer in feinen Schilderungen uns die My⸗ 
fterien ber Gafthäufer des Hochlauds, jowie die Gaͤſte derſelben mit 
— Humor preisgibt, jo weiß auch Enhuber die Ban — ge- 

muten Paffagiere uns zu guten Freunden zu machen. DasBild macht 
ben Einbrud, als könnte e8 ebem Jever jo machen unb erfinden, aber 
belanntlich ift dies ſcheinbar Selbſtverſtändliche mur den Werken des 
Genies eigen. 

Dir reihen ihm den britten Münchener an R. S. Zimmermann, 
der mit einer „Peihbibliothek” erfdienen: ift (275). Auch dies Bild ver⸗ 
einigt allerlei Leute verſchiedener Stände, um dem Beſchauer eine Heine 
Galerie moderner Charaktere - uud modernen Lebens damit vorzuführen. 
Es find hungrige Leute, die hier in einer literariſchen Garlüche verfam- 
melt find, und die Idee wäre eines Hogarih und Willie würdig ge· 
weſen. Stupide Leſeſucht, blafirte Sangemeile, wahre Wißbegierde und 

cm erzensbebürfniffe — was treibt nicht alles im die Leih 
bibliotgel? Da ift eine Mutter, die fon: jeit einer Stunde diest, ihr 
Kind iſt inzwiſchen eingeſchlafen, ein Student, der nicht geſchwind enug 
fein Buch belommen tan, ein Profeſſor, der vielleicht ein feltenes Wert 
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derlangt, ein alter, ſchwerhöriger Herr, dem fein Genuß mehr im Leben 
geblieben ift, ein Abenteurer, ber tie Feihbibliothel als Ort eines Rendez · 
vous benüpt, zahlreiche Dienfiboren, Pivrecbebiente, Bauern und Kammer- 
mädchen, welche für fi oder Andere von ber fühen Frucht ter Intelli» 
genz ober dem fhmierigen Schmöter eines Räuberromans Treft erwar- 
ten. Dan fieht ein nicht geringer Reichthum an Figuren, und Zim« 
mermann hat die einzelnen Schatten mit großem Glück aus tem Yeben 
riffen. freilich bie eigentlihe Satyre bes Bildes ift — vieleicht aus 

chonung — fteden geblieben. Steub hat fie befanntlih einmal aus» 
geiprochen, aber Zimmermann hat die eigentlich feine Geſellſchaft doch 
weggelaſſen. In England und Frankreich gehört es zum guten Ton, 
ein neues Bach, welches Auffehen macht, felbfi zu befigen — es zu ent 
leihen, wäre eine chen fo große Schmad, ald eine Eoiffure, einen rad, 
einen Anzug für den Sonntag zu entleihen, unb dann zurüdzufdiden, 
In Deutſchland liest die vornehmſte Geſellſchaft aus der Yeibiblicthef... 
tod wir verſparen jede weitere Bemerkung; ſchade daß der Maler fi 
biefe Gelegenheit einer treffenden Satpre entfhlüpfen ließ. 

Neben dieſen drei Mündenern treten die Fremden im Ganzen ge 
nommen. — und in diefem Saal erwas zurück. B. Schenpel aus 
Brüffel hat einen „ertappten Wilddieb“ (218) ober vielmehr eine ganze 
Familie von Wilddieben geſchickt, die beim Eindringen des Förfters fi 
zur Wehr Tegen zu wollen fein. Die Gruppe ift von Lichtern bes 
leuchtet. Die einzelnen Figuren find led und lebenswahr entworfen und 
virtuoß gemalt. Der berühmte Parifer Maler Bapeth ſtellt ein etwas 
bizzares Bild ans „byzantinifhe Menche, bie ihre Capelle mit Malereien 
ſchullden“ (195) — bizarr, weil die beiden Maler nicht nur ung ben 
Rüden drehen, fondern aud fo conform gehalten find, daß ver eine als 
das Spiegelbild bes andern erfcheint. Kein Menjd, der nicht den Titel 
tennt, fann aud nur ahnen, was biefe beiden Popamze in der Niſche 
eigentlich treiben. — Eine „Mutterliebe” von Steinheil aus Paris 
(247) zeigt eine Värgeröfran, ver ihr Jungſtes ben erften Morgenkuf 
bringt. Gemalt ift das Bild mit eminenter Wahrheit, aber weshalb 
diefe Mutter eine gar fo sorbinäre Frau ift, iſt nicht recht erfüchtlich. 
WIN das Bild etwa vertheibigen, daß orbinäre Leute auch Mutterliebe 
haben? — Das wäre ein doppelter Unfinn; alfo wozu diefe Wahl eines 
tnrhaus unfhönen Modells, wo künſileriſche Rüdfichten auch mitſprechen 
ſollten. Laſch „Gutachten““ (134), welches eine Frau darftellt, bie 
einer amberen das fertige Kindszeng zur Prüfung vorlegt, iſt gut aus 
dem Feben gegriffen und könnte bei flüffigerer Technit ein hübſches Bild- 
hen geworben fein. An vderfelben Wand hängt ein Genrebild von 
Wagner aus Münden (427). Cine junge Mutter hält ihr. krankes 
Kind tm Arm und Häft ihren Gottesbienft für fi zu Haus, während 
die anderen Leute zur Kirche gehen. Das Colorit des Hellwuntels ift 
fehr zart, die Zeichnung einfach umd* entfprehenn. Des Gonbres in 
Karlsruhe lieferte eime itafienifche Brunnenfcene, d. 5. mehrere Mädchen 
in verfchiebenen Stellungen, denen ein junger moderner Gil Blas Ges 
ſchichten erzählt. Die Geftalten find flott und elegant hingeftellt, aber 
feinen uns einer unmittelbaren Wahrheit und Anjhaunng zu entbehren. 
Das ift das Italien der Phantafle oder ber Eonvenieny. — Hollanber 
und Banutelli in Amſterdam und Rom (203 und 253) bringen eine 
leſende Dame im Zimmer von vortrefflicher Haltung im Licht umd 
„Gabriele v’Eftres”, welde die Tobesnachrict ihres Gatten fo eben 
brieflich empfangen hat, ein fein und belicat ausgeführtes Cabinetsftüd. 
Ein figurenreicheres Bild ift Bethkes Scene vor dem Bauernhauſe 
(435). Ein Sapoparde läßt feinen Affen vor den Bauernlindern para 
diren; der Gedanke ift humoriftiſch, aber er hätte bei aller fleißigen Be- 
handlung doch noch frifger und komiſcher ausgeführt werben können. — 
Eine Venus von Gegenbauer mebft Satyr und Nymphe zeigen freis 
lich, wie fehr der heutige Gefhmad Met hat, nichts vom ber antifirenben 
Richtung wiffen zu wollen, wenn nicht bie höchſte Meiſterſchaft erreicht 
iſt. Außer einem glatten porcellanmäßigen Colorit fehlt hier Alles: 
Geſchmack und Nobleffe, ſchöne Linie und plaftifche Runtung. Beide 
Bilver find hervorragende Mufter dafür, wie man es micht machen ſolle. 
Geiſtreich auf, vr tudientöpfe ftellte Gaul aus Wien aus (60— 61), 
ebenfo Ostnf in und ©, Müller Seine „Pasquetta“ ift in Adel 
ber Auffaffung eines der feltenen Bilder, in die. man ſich verlieben kann. 

Eine Synagogen» Scene von Oppenheim aus Frankfurt (448) 
amüfirt wohl durch verſchiedene komiſche Originale, aber das Bild ift 
doch zu fliszenhaft gehalten. Friedr. Kaulbach's Porträt eines jungen 
vornehmen Herrn im Dagbeoflüm (117) überraſcht durch die Einfachheit 
ber Mittel und Schönheit der Ausführung. Und dünft ein ſolches Co⸗ 
ſtüm, welches viele Verwandtſchaft mit dem Nationalbayerifhen zeigt, 
viel anziehender, als das langweilige Saloncoflüm, das auch bornehme 
Herren nicht umgehen zu Können glauben, wenn fie fih malen Laffen. 

Ferner enthielt ber Saal mehre Arditecturbilder mit Siaffage. 
von Gebhardt den Löwenhof der Alhambra (66) — ein treffliches 
Mondſcheinbild, bei dem wir nur den einem Heinen Eimwand- haben, ba 
bie Architectur felbft nit den Eindrad einer gemauerten, fonbern einer 
bloß gemalten macht. Im Knab's Klofterhof mebft einem fpeifenden 

* 2 Fr, — ir 


Mönd (125) tritt ein verſprechendes Talent für biefe Kunſtgattung auf. 
Gemmel Hat im jeinen Arditecturbildern zwar ſchöne und interefjante 
Motive gehabt, aber was er jelbft dazu gethan, fle zur maleriſchen Wir« 
fung E bringen, befriedigt nur theilweis. 
chließlich haben wir auch in dieſein Saale noch einige Laudſchaften 
u erwähnen, bed find fie wie es ſcheint hier nur als raumfüllenbe 
üdenbüßer zu betrachten. Am tüchtigften erſchien uns in Gejammt« 
haltung ein Sonnenuntergang auf bem Meer von Bemewig v. 
Lo efen (18). Wein im Kon waren ferner Millners Partie am Uns 
teröberg (266), Scheuch zers Lago bi Muzzano (224); bie Roßhandler 
von Hartmann (85), trefflich im ber Zeichnung der ;Pferbe, und 
Scherres Ausgang eines Fichtenwaldes bei Schueegeflöber (222). — 
Zwei Heine Bilder von Marlo (153—54), find wohl nur des Con« 
traftes willen der alten zur neuen Landſchaftsmalerei ausgeſtellt. Dft 
mödte man den Neuern dieſen feinen Sinn für eble Compofition ber 
Landſchaft wünfden. Aadere Werke ferner waren von Fiſchbach, 
Habenjhaden, Lindemann, Hünten, Hulk u. A. ausgeftellt. 
Im Ganzen möchten wir. nicht präjubiciell erſcheinen, wenn wir in biefen 
Saal hauptſächlich das Genrebild berüdjigtigt haben. Unter ſämmt · 
lichen von auswärts gelomimenen ift fein einziges, mit bem es München 
nicht aufnehmen. fönnte; im ®egentheil werben fie von jenen brei erft« 
enannten Genrebilbern weit überflägel. Wo aber bas reale Leben jo 
riſch und geiftreih angeſchaut, jo fünftlerifh und vielfeitig wiebergegeben 
wird, va ift von einem Verfall der Kunft nichts zu befürchten, denn 
ein Fortfehritt, den eine Gattung der Kunft macht, fommt früher ober 
fpäter aud den andern Gattungen zu Gute. 


(Erklärung) Da id fortwährend von den verſchiedenſten Seiten 
Anfragen über reine Stellung bei ber zufümftigen Zeitſchrift „ber 
Heimgarten“ erhalte, fo bringe ich hiemit zur Kenniniß, daß ich feit 
Monaten mit ber genannten Zeitiprift in Feiner Verbindung mehr fiche. 

Dr. $. Hollanv. 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Frankfurt, 33. Aug.*) Gegenüber von bier aus verbreiteten 
falfcpen Nachrichten über vie geftrige Gongreffigung fagt Nr, 9 der 
„Henle'ihen Gongreßberichte”: Die Reformacte wurde artifelweife der 
Berathung unterzogen, der Art. 1 wurde nad) Einwendungen Altenburgs, 
welche eine längere Rere Goburgs veranlaften, einjtimmig angenommen, 
außerdem mehrere andere Artikel erörtert und angenommen. Das Re 
formwert im Sinn ver Vorlage werde mit befonderer Wärme von 
Bayern, Sachſen und Hannover gefördert; bie näcfte Eigung finde 
am Montag ftatt. 

D Frankfurt, 23. Aug. Die „Europe“ veröffentlicht folgende 
Mittheilung: Am nächften Donnerftag werde die Rüdäuferung Däne- 
marfs über den Bundesſchluß vom 9, Juli an ven Bundestag erfolgen, 
befugend: Dänemark fönne dem Verlangen ded Bundestags nicht ent» 
ſprechen, werde die Befanntmachung vom 30. März aufrecht halten 
und eine Bundeserecution als Keindfeligfeit gegen die Würde ber 
Krone und vie Griftenz ver däniſchen Monarchie betrachten. „Europe’ 
verfichert, die Grundzüge eines Defenfivs und DOffenfiv»Bertrags ziwir 
ichen Dänemark und Echweren feien bereits verabredet, die Bundes- 
erecution wäre das Signal zum Ginmarfch der ſchwediſchen Truppen 
in Dänemarf. 

D Berlin; 23. Auguft. Die Börfenzeitung meldet aus Mye⸗ 
lowig vom 22, d.: Die Eiſenbahnverbindung woifchen Warfchau und 
—— iſt nahe an der preußiſchen Grenze unterbrochen. Die 

nſurgenten zerſtörten ſechs Bruͤcken und bie Telegraphenleitung. 








* München, 24. Aug. Wie wir vernehmen, iſt heute der lönigl. 
Univerſitãtoprofeſſor Dr. Streber als Decan ber philoſophiſchen Facnltät 
wach Rottach bei Tegernſee abgegangen, um dem ge.emwärtig dort ver» 
weilenden Herru Reſcherath Dr. Hieronymus dv. Bayer im Auftrage ber 
philojophifhen Yacuktät ans Anlaß feines 5Ojährigen Doctorjubiliums 
bas ernente Diplom . eines Doctor. philosophiss zu überreichen, Im 
näcften Jahre feiert Herr Meicerath dv. Bayer au fein 5Ojähriges 
Jubiläum als Doetor utriusque juris, wo baun- vom Seite ber Univerfität 
eine größere Feierlichteit ftatthaben ſoll. — In den Hiefigen Pfarrlirchen 
wurde geſtern auf erzbiſch ofliche Weiſung ‚am Schluffe der vormittägigen 
Predigt ein Kirchengebet für den im tagenben Gongteß ber 
deutſchen Fürften abgehalten. 


”) Mus einem Theil-der Auflage ber gefirigen „Bayer, Beitung” wiederholt... 
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SF Münden, 24. Auguſt. 9. k. Hoheit bie Frau Großberzogin 
Herandrine von Medlenburg · Schwerin, ift auf der Müdreife aus dem 
Gebirge geftern mit hohem Gefolge wieber hier eingetroffen. — Ia 
der Richtung gegen Erbing wurde geftern Nacht ein großer Brand be» 
merkt. Bis Ditternaät war bas Firmament geröthet, 


“+ München, 24. Auguſt. Die mit ber Infpicirung bes bayeris 
ſchen Bundescontingents beauftragte, am 1. September Hier eintreffenbe 
Bundescommiffion, beſteht aus folgenden brei Generälen und ben 
fie begleitenden Officieren: 1) dem Gouverneur ber Bunbesfeftung 
Mainz, k. t. öfterreihifhen Felbtnarſchall · Lieutenant Erzherzog Wilhelm 
t. f. Hoheit, begleitet von dem f. f. Feldmarſchall Lieutenant Frhrn. v. 
Sallaba, dem Oberfilieutenant Ritter v. Schönfeld vom Generalquar- 
tiermeifterftab und bem Oberfilientenant Koblig vom Artillerieflab, 2) dem 
t. fähfifhen Generallieutenant v. Noftig-Dezwerli, Divifionär ber Rei · 
“teret, begleitet von bem Artillerie Hauptmann Eppenborf und dem Ju⸗ 
fanteri- Hauptmann v. Seydlitz und 3) dem großherzoglich heſſiſchen 
Generalmajor Graecmann, Commandant von Darmſtadt, begleitet von 
dem Artillerie-Hauptmann v. under und ben Wittmeifter Frhru. d. 
Buſed. 


> Lindau, 22. Auguſt. Bon Seite ber k. k. äfterreichifchen 
Staatsregierung wurde bei dem ſchweizetiſcheu Bundesrathe der Antrag 
zur Aufftellung einer für fänmtlihe Uferftaaten des Bodenſees gemein 
ſam giltigen Ssiffagrts- und Hafenertnung eingereicht und werben 
bem Sernejmen nad) in biefer Angelegenheit demnächft betreffende Ver ⸗ 
Handlungen von Abgeorbneten fämmtliher Staatsregierungen flatthaben. 
— Gegenüber ber Äußert drüdenben Hitze ber Vorwoche wechſelte im 
Berlanfe der lebten Tage bie Temperatur in einer derartig auffallenden 
Weife, daß die Berghöhen ſich im das Schneegewanb hüllten; für die Ges 
funpHeitszuftände äußert fich der Wechſel jehr empfinblih. Durch bie 
beftigften Gewitterregen mit Hagelſchlag wurden die benachbarten 
Schweizergegenben wiederum flarf —— Eine große Senfation 
wurde biefer Tage in einigen Gemeinden bes St. Galler Gebietes durch 
ben obrigleitlichen Erfaß, alle in den Dorfihaften vorhandenen Katzen 
zu töbten, hervorgerufen. Eine wülthende Katze hatte vier Perſonen 
unb mehrere Thiere bejhäbigt, in Solge deſſen ber obrigfeitlihe Erlaß 
nothwendig erſchien. — Man mil die Wahrnehmung machen, daß 
Schwalbenzüge fi bereits den fühlicheren Gegenden zu bewegen. 


L. C. ®rankfurt, 21. Aug. Geftern Nachmittag um 5 Uhr ver · 
fammelte Se. Maj. der Kaifer im Taris’shen Valaſte das diplomatiſche 
Corps bei fih zur Tafel. Die entfaltete Pracht wird als wahrhaft 
laiſerlich gejhilvert, mehr ernft und gebiegen, ald mobernselegant. Die 
anmefenben Gäfte, befichend aus ben Bunbestagsgefandten, ben Ge 
fandten der auswärtigen Mächte, welche beim Bunde accrebitirt find, 
dem Thurn» und Taris’jhen General: Poftbirector und einigen der Bun⸗ 
besmilitär-Commiffion angehörigen Generälen — im Ganzen ungefähr 
40 an ber Zahl —, wurden Sr. Maj. theild vor, theils nach ber Ta« 


fel vorgeftelt. Der Kaifer wußte Jedem einige freundliche Worte zu fas ' 


gen, wobei fein Gedächtniß bewundert wurde, inbem er im Geſpräche 


mit vielen der Bundbestagsgefandten eine genaue Kenntniß ihrer ſpeciel : 


len ae in ber beutichen Frage burchbliden ließ. Bei ver Tafel 
1% zur Rechten des Kaiſers der E preuf. Bunbestagsgefandte, Geh, 
ath v. Sydow, neben biefem ber bayerijhe, Frhr. dv. d. Pforbten; 


dann ber franzöflfhe, hierauf der belgiſche Play genommen. Das Dir 
ner bauerte 1’, Stunde. Nah der Beendigung besfelben fuhr Se. 
Moj. in der Uniform eines Artillerie Oberften, begleitet vom Grafen 
Erenneville, zu dem Corſo vor dem Bodenheimer Thor, welher zwar 
kiber durch das trübe Wetter ſehr beeinträchtigt war, gleichwohl aber 
eine zahlreiche Zuſchauermenge herbeigelodt Hatte, melde wieder das Er« 
Heinen Sr. kaij. Maj, mit dem freubigften Zurufen begrüßte. — Im 
aufe bes Nachmittags kam Se, l. Hoh. der Kurfilrſt von Heflen aus 

Nauheim zuräd, und fpäter war zu Ehren feines Geburtötages ber 
eugliſche Hof, wo er Logirt, mit feinem Namenszuge und Sternen in 
Gasflammen beleudtet. — Heute Bormittags 11 Uhr traf Se. Maj. 
der König von Sachſen hier wieber ein. — Dat von und geftern mit« 
er Document, das von ben Eonferenzfürften an den König von 
reußen gerichtete Einladungsſchreiben, erregt im. Publicum bie lebhaf- 

Aufmerkfamkeit. Namentlich betrachtet man basfelbe, abgefehen 

von feiner fonftigen Bedeutſamleit, nach zwei Richtungen hin als prin- 
cipiell entſcheidend. Zunähft darin, daß bie fürſtlichen Unterzeichner 
hervorheben, wie fie in den Vorſchlägen bes Kaiſers „allſeitig eine ge- 


eiguete Grundlage‘ für ihre Berhanblungen erfennen; und weiter barin, | 


daß fie fpäterhin bemerken, mie bas vom Könige von Preußen ſelbſt 
als Notwendigkeit anerfannte Bundesreformmerf durch deſſen Theil- 
nahme an der Eonfereny „um fo leiter und fiherer zum Ziele ger 
führt werben“ tönme, woraus bie öffentliche Meinung folgert, daß der 





fefte Entſchluß vorhanden fei, au durch bie fertbauernde Zurüdgaltung 
Preußens die energiſchen Beftrebungen zur Vollendung bes begonnenen 
Unternehmens nicht beeinträdtigen zu laffen. 

Nachmittag. Melveten wir heute Vormittag die Räüdlehr des 
Königs von Sadjen aus Baden, fo ift num weiter Folgendes mitzu 
theilen, Unmittelbar nad der Nüdtehr des Königs fuhr ein Tail. Ger 
neralabjutant am engliſchen Hofe vor und begab fid nach furzer Autien; 
fofort zur Eifenbahn, da Se. Maj der Kaifer heute früh nad An 
börung ver hl. Meſſe und Entgegennahme eines Vortrages des Mini: 
fters Grafen Rechberg fih nah Mainz begeben hat. Um 12 Uhr fuhr 
der König von Sachen, begleitet von einem Wojutanten, zu dem Köniz 


von Hannover, wo er inbeffen mur kurze Zeit verweilte. — In ten | 


politiſchen Kreiſen it als Thatſache befannt, daß ber König von Preu 
en, trog dem Einladungsſchreiben ver ſämmtlichen Bunvesfürften us 
ungeadtet der perfönlichen Bemühungen Sr. Maj. res Königs von 
Sachſen, auf ber Ablehnung einer Teilnahme am Bundesreform-Eon 
wefle beharrt. — Morgen Vormittags 11 Uhr wird eine Sihung ter 
ürftenconfereng flattfinden — Wie ung ſoeben verſichert wird, fol der 
Motiv der Ablehnung Sr. Maj. des Königs von Preußen in Gefund 
heitsrüdfiten beruhen. Allerhöchſtderſelbe fol indeſſen vie Verfiherung 
ausgeſprochen haben, bie Beichlüffe des Fürftencngreffes Seinerfeits in 
gewiffenhafte Erwägung nehmen zu wollen. 

Le Frankfurt, 22. Aug. Die heutige Sigung ver Bundesfürften- 
Eonferenz begann pünctlih um 11 Uhr Vormittags, und endete geger 
1:Uhr. Seitvem wird bier eine Nachricht verbreitet, die, wenn je 
richtig wäre, Deutſchland mit Schreden erfüllen müßte, weil in dieſct 
Falle das Baterland unfehlbar einer drohenden Zukunft entgegenginge 
Ees wird nämlich berichtet, die brei Könige von Hannover, Sadfen un 
Württemberg hätten das Tail. Neformproject einfach abgelehnt. Aber 
diefe Nachricht ift, wie wir beflimmt verfichern fünnen, nur bie Fate 
morgana einer in ber Lüfte ihrer Feindſchaft gegen den Bunbesreform- 
Entwurf umberirrenden Partei. Der wirflide Sachverhalt ift viel 
mehr folgender: Das Reformproject wurde von den Fürſten paragta 
phenweife der Beratung unterzogen, Der erfle Paragraph wurde ein 
Rünmig angenommen. Cinige Einwendungen des Herzogs von Alta 
burg riefen eime längere patriotifhe Mebe des Herzogs von Coburg ker 
vor, worauf bie einflimmige Annahıne des Paragraphen erfolgte. Außer 
dem wurden mehrere andere Paragraphen zur Erörterung gebradt un 
angenommen, Mit befonberer Wärme wird das Neformmerk im Sin 
der Borlage von den Königen von Bayern, Sadpjen und Hannover ze 
fördert. Am Montag wird bie nädfte Gonferenzfigung ſtaufindet 
(Einem Franffurter Telegramm der Wiener „Prefle‘ zufolge wäre in 


biefer Siung unter allen anweſenden Fürften bie principielle Berlin | 


Migung über die Reformacte als feſtſtehend erflärt worben Die weißen 
Schwierigkeiten mache Baden. Die Schluffigung jei am Mittwsd 
zu gewärtigen. Defterreid; mahne zu rafcher Betreibung. Man glaa, 
in Frankfurt zu einem velftännigen Abſchluß unter ten Anweſenden ja 
fommen und fi fo bindend zu einigen, daß Preußen im fpitern 
Minifterconferengen das gewonnene Refultat nicht mehr zw alteriren 
dermöge.) 

Bernburg, 20. Auguſt. Herzog Alexander Karl zu Anhalt 
Bernburg ift geftern Nachmittag 4%, Uhr zu Hoym janft entſchlafen 


i i . fei i . Mit ihm if 
lints neben Gr. Maj. hatte Sir Aler. Malet, der engliſche Gefaubte, | Inn 58, Jaten Tcmap Debent, im 2). feiner Bogierung, RM 


die Herzoglih Bernburgiſche Linie erlojhen, und das Herzogthum Au— 
halt, feit 1606 in vier Theile getheilt, ift jet wieder unter ber Herr: 
ſchaft der äfteften, der Deſſauiſchen Linie vereinigt. Herzog Werandır 
wurde am 2. Mär; 1805 geboren und war ber Sohn bes Herjoge 
Alerius Friedrich Coriftian, dem er am 24. März 1834 in der Kr 
gierung der Anhalt · Bernburgiſchen Lande folgte. Seit dem 30, Od 
ber beffelben Jahres (1834) war er mit der Herzogin Friederile Caro- 
line Iuliane von &hleswis-Holfein-Gonber burg Ölfdeburg vermöhlt, 
bie durch Herzogliches Patent feit dem 8. October 1855 zur Diteegent- 
fchaft berufen wurde. Eine ältere Schwefter bes Herzogs (Prinjeſſie 
Luife, geboren am 30. October 1799) ift bie nunmehr ebenfalls vr 
wittwete Pringeffin Frievrih von Preußen, die Mutter der Prinzen 
Alerander und Georg von Preußen 

Berlin, 21. — Der Fürft von Hohenzollern wird von Chr 
lons ans nah Baden-Baden gehen. 

Paris, 22. Ang. Nah Briefen aus Benebig in Turiner Blättern 
wurbe am Geburtstage des Raiferd während der kirchlichen feier von 


 eimem Sendling bes revolutionären Comite's eine Bembe in vie ©. 


Marfuskirhe gefhlendert. Einige Perfonen wurben verwundet, barantr 
ein Priefter und ein Officer. 


Berantwortlihe Revaction : 
Bhr den micgtpolitifchen Theil: Dr, 3. Grofe, 
Bür dem politifchen Theil: 3. P. Yogl, Dr. A. YPöpimaun. 


— — 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Die Baperiiär Beitung 
8 8. Aeiia halkläheig 4 IE, 
Kuf das Morgendiati 
tan um die Pälfte med Preiſes Ice 


Payeriſche Zeitung. 


(LVIO. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr, 233, 






Bee daazea werben ia Münden angen⸗o* 
bomber Erperition, Briennerfizaße 11 10 J 
Rnorrhaufe, umb von Pragır'6 Eommifioas- «mir a 
(Wetafrafe Ar. 14). Um beiten Exılien konaın 
Iuferate abgegeben werben. Der Aeam ir: 
vreifpeitigen Petitzeile wird mil 5 Br. dertanen 
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Aeberſicht. 


Der Fürſtentag in Frankfurt. 

Deutſcher Bund. Manchen (Aus der Abgeordnelenkammer) 
Kreuth (Babbeud). Darmfadt (Serſammlung des Reformvereins). 
i Revue der Garniſon durch den Kaiſer von Oeſterreich). 
urt (Der ſog. Abgeordnetenlag. Durchreiſe der Königin-Wittme 
von Preußen). Berlin (Der ſog. Abgeordnetentag. Das Berliner 

Bollsblatt« Über das Bundesreformproject. Die Gerbfimandver des 
Sarbecorps). Köln (Der politifchegefellige Berein Über das Bundes» 
teformproject). Ballenftebt (Die Nachfolge in Anhalt-Bernburg). 

Großbritannien. Loudon (Zur merican, frage). 

Aufland. Warſchau (Das Aitentat auf den Polizei · Commiſ⸗ 
für Droydemic). 

Amerika. Cincinnati (Pranfreids Stellung und Pläne in 
Derico. Die Eonföverirten und ihre Anträge an Frankreich). — Eine wieri ⸗ 
caniſche Stimme fiber die Lage im Merico, 

Rocal:Ehronit. 

Ridytpolitifcheb. 

Leiste Poften. 

SI Telegramme, 
Bolköwirtbichaftlihe und Börfen: Berichte. 


Der Fürftentag in Frankfurt. 

Frankfurt, 22. Aug. Nachdem ber König von Sachſen geftern von 
Baden - Baden mit der Antwort des Königs von Preußen zurüdkehrte, 
nach welcher fih ver König mit Müdficht auf feine Geſundheit der Theil 
nahme an der Conferenz enthält, ihren Berhanblungen jedoch mit Interefie 
folgt umd deren Ergebuiffe freuudſchaftlichſt in Erwägung zu nehmen ge- 
denkt, ift der Fürftencongreß heute zu feiner zweiten Sigumg zufammenges 
treten. Mit diefer heutigen Siyung erft heginnt die Erörterung des Ent» 
wurfs zu einer Reformacte des deutichen Bundes, Die Erzherzope Ste 
phan und Zofeph von Deſierreich trafen heute früh, von Schloß Schaums 
burg kommend, hier ein. Sie wohnen bei Frhru. v. Fillani. Für Heute 
Abend fteht das große Ballfeft bei dem Frhru. von Bethmann in Yus- 
ficht, welches die Sonveräne, Minifler, Diplomaten und die zahlreichen 
auswärtigen Gäfte befuchen werben, Das Hötel des Ballgebers wird 
ng beleuchtet fein. Bine andere Illumination ficht bei dem Saal - 
ame bevor, in deſſen großem Saale feit geftern der fogenannte Abgeorb» 
netentag Sitzung Hält, Die Mitglieder desielben, geweſene nnd active 
Landesvertreter, werben im Saalbaue ein Banguet haben. Der Zum: 
verein, welder auch ein Transparent in ber Straffe vorbereitet bat, in 
der ſich fein Turnplog befindet, will einen Facketzug zu dem Saalbau 
veranftalten. Was den Abgeorbneientag betrifft, welcher geilen Abend 
den fon im Wortlaute befannten negativen Antrag feinee Commifſion 
über Bundesreform angenommen hat, fo beftätigte es fi nicht, daf auch 
zahlreiche ſUddeutſche, großdeutſche Abgeordneten kommen würden, um an 
demfelten Theil zu nehmen. Schade, daß tem nicht jo war. Es Hätte 
nur gut wirken lönnen, wenn einige Praftifer der Großdeutſchen anmefend 
geweien wären, um bem Referenten Häuffer und den übrigen Rebnern, 
welde unter ummefentliher Variationen basjelbe vertraten, mit fachlichen 
Räfonnements zu dienen. Die Theilnahme des Publicums, melden bie 
hintere Hälfte des Saales felbft, Galerien und Logen zur Verfügung 
ftehen, war geſtern eine mittelmäßige, die von Stunde zu Stunte abnahın. 
Heute eröffnete ber Abgeorbnetentag mit zahlreiherem Publicum, von mel 
Gem der Damenmelt und die männliche Jugend ben größten Theil aus- 
machte. Bon 4 — 500 Theilnehmern am Abgeorbnetentage ift nichts wahr · 
unehmen. Geflern waren in bem für fie beflimmten Rauwe über 250 
Aaıkar. Unter biefen aber befanden ſich zahlreiche gewejene und noch active 
Mitglieder der hiefigen gefeßgebenden Verſammlung. Auch Theilnehmer 

von dem „Borparlamente” vom 1848 waren anweſend. (9.3) 
L.C. Frankfurt a. M., 23. Aug. Die von uns erwähnte, ge⸗ 
ern hier verbreitete und im alle Welt telegraphirte Nachricht von der 
lehnung ber laiſerl. Keformvorjläge ift eine abſichtliche Erfinbung ge» 


weſen, beredinet die im Sitzung begriffene bayerifhe Kammer in ihren 
Beiläffen zu flören. Die kindiſche Abfiht würde nicht erreicht werden 
fein, feloft wenn die falſche Nachricht no vor dem Schluffe der Ham- 
merfigung nah Münden gelommen wäre. Gie fam indeffen zu fpät; 
und vielleicht noch che fie Münden erreichte, waren bier zwei Telegramme 
erfreulihften Inhaltes von daher angelangt, beide abgefanbt von bem Prä- 
fiventen der bayerifhen Kammer der Abgeorbneten, Grafen Hegnenberg> 
Dur. Das erſie verfelben war an ben König von Bayern gerichtet und 
brachte Sr. Majeftät ven einmäthigen Glüdwunſch ber Kammer zu 
Sr. Mojeftät Betheiligung am ber Reformconferenz, jowie ben eben fo 
einmäthigen Wunſch für das Gelingen bes Reforniwerles. Das zweite 
empfing ver baytriſche Meinifter sehr. v. Schrenl, weldhen durch das« 
felbe amgezeigt wurde, daß im geftriger Sitzung die Kammer ſich ein- 
fimmig für ven Reformplan ausgeſprochen. So ift denn in den vaters 
ländifchen Angelegenheiten ein weiterer großer Echritt geichehen, und wäh- 
rend bie gleichzeitig mit ben Häuptern der teutjcen Nation hier anwelens 
den Mitglieder deutſcher Abgeordneten -Verſammlungen privatim ihre Ans 
ſichten über den kaiſerlichen Reformplan ausgetaufht, bat bie Kammer 
Bayerns mit einem einmäthig gefaßten Beſchluſſe zu Bunften des Planes 
ein patriotiſches Beiſpiel gegeben. So wenig bie Zufammentunft bon 
Mitgliedern beutfcher Abgeorbnetenverfammlangen, melde hier ftattgefunden 
hat, im den Kreis diejer Berichte gehört, fo wollen wir bei bieier 
Gelegenheit darüber doch einige Vemerlumgen nicht unterlaffen. Durch 
Ort, Zeit und Zwed mit dem Congrefie ber Furſten und Mertreter 
der freien Städie Deutfchlans in gewiſſem Zufammenhange ſtehend, 
mußte dieſer fouveränen Verfammlung gegenüber eine Zujanmentunft von 
Privatperfonen naturgemäß im öffentlihen Jutereſſe weit zurüdtreten, und 
die Sprade ber Gelbflüberhebung konnte unmöglich den Borgange mehr 
Bedeutung geben, als er in Wahrheit im fi trägt. Cine gewiffe Bes 
deutung fann und fol ihm indeffen immerhin nicht beftritten werben, und 
die Worte der Anerkennung, melde ben fürftlihen Reformbenühungen 
ſelbſt aus demokratiſchem Munde zu Theil geworben, gehören zu den Er« 
fcheinungen, welche den freund bes Baterlandes mit Hefiaung erfilllen. 
Aus den Kreilen ber Fürſtenconferenz lünnen wir berichten, daß bie grö- 
Beren der teutihen Scuveräne, bie Könige und Greßherzege, mit immer 
gleiher Wärme dem Reformwerle zugethan find. Die Zurüdhaltung des 
Großherzogs von Baden fdeint aus ber Abneigung Sr. kgl. Hohrit her ⸗ 
vorzugeben, chne Anweſenheit Eeines Minifters ſich auszufprehen. Heute 
Abend 6 Uhr iſt Diner bei dem Kaiſer, zu welchem Lord Elarendon, Hr. 
v. Bethmaun und Hr. v. Rothſchild geladen find. 

Frauffurt, 23. Aug. Das geftrige Ballſeſt bei Herm v. Bathe 
mann ift überaus glänzend ausgefallen. Se, Majeftät der Kaiſer erichien 
nah 9 Uhr, umd lieh ſich mehrere Notabilitäten und Damen vorftellea. 
Die meiften der bier anweſenden Könige und Fürſten waren gleichfalls 
erjhienen, Die Unterhaltung war animirt. — Das heutige Frankfurter 
Journal bringt eine Depeihe v. Bismards aus Gaftein, dde. 14. Aug., 
an Baron Werther in Wien, beren Wuthenticität zu bezweifeln, kein 
Grund vorhanden ſei. Alle Vorgänge bezüglich der Einladung an Preuf- 
fen find darin im Detail erzäßlt. Am 7. Auzuſt fei dem Könige ein 
tatferliches Handſchreiben Überreiht worden, worin wegen der Badecur 
des Königs die Eutiendung eines königlichen Prinzen vorgefhlagen wurde, 
nachdem der König ſchon früher mindlih bem Kaiſer erllärt, vor 1. 
Detober lönne ein Fürftencongreß laum bewerkſtelligt werben. Ein könig⸗ 
liches Handfhreiben vom 7. Auzuft lehnte ſoſort bie Entienbung eines 
Prinzen ab. Weiter fhreibt Hr. v. Bismard: Solche Reformvorſchläge 
türften micht einfeitig worbereitet und im überraſchender Weiſe bis zum 
Stabium ſchleuniger Beſchlußfaſſung geförtert werben; er hält es ter 
Würde des Königs niht entſprechend, fih nach frankfurt zur Entgegen» 
nahme von Borjhlägen zu begeben, worüber Preußen nicht früher gehört 
worben; Dinifterial- Verhandlungen müßten vorhergehen. Die fönigliche 
Regierung babe den Moment zu einer Yuitiative in Reſotmangelegenhei - 
tem für nicht geeignet gehalten; jellte fie gleichwohl veranlaft werden, ſich 
darüber onszulprehen, jo fönnte fie nur in einer nad Verhältnif der 
Bollszahl der Einzelſtaaten aus directen Wahlen hervorgeheuden Boltöver« 
tretung mit beſchließender Mitwirtung in Bunbesangelegenheiten eine ge- 
eignete Grundlage erfennen. (T. d. Preffe.) 


Die „Wiener Zeitung“ theilt jegt in ihrem nichtamtlihen Theile ven 
Tert der Anfprahe des Kaifers Franz Joſeph an bie deutſchen Fürften 
mit. Der Wortlaut biefer Rebe ift unferen Leſern bereits befanmt ; wir 
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haben daher dem officiellen Blatte nur folgende Anmerkung zu entnehmen, 
wrihe bie Mebactiou desfelben Hinzufügt: „Ein hieſiges Blatt wollte von 
Abänderungen willen, melde in tem Zerte ber Anſprache Sr. Majeftät 
des Raiferd vorgenommen worden fein. Wir fönnen verfihern, daß die 
Auſprache genau jo gehalten wurde, wie fie veröffentlicht worden if.“ 

Die die Karlar. Zig. aus zuverläffiger Duelle erfährt, iſt die Nach ⸗ 
richt, taß der Herzog ven Coburg die wochmalige Einladung an den Rö- 
nig von Preußen veranlagt haben fol, welhe von dem Wagner'ſchen tele 
graphiſchen Corteſpondengbureau ausging, unrichtig. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. — Münden, 25. Aug. Der Abgeordnete Kolb hat 
feinen Vortrag Über vie Rehnungsergebniffe ber kgl. Salinenverwaltung 
für die Yahre 1859/60 und 1860/61 erftattet. Derfelbe zerfällt in brei 
Abtheilungen, woben die erfle die Geldrechnungen behandelt; dieſe ergeben 
eine Gefammteinnahme von 6,040,460fl. 23 fr, im Jahre 1859/60 und 
6,229,350 fl 46 fr. 2 hl. im Jahre 1860,61; die Husgaben machten 
in erfterem Jahre 3,078,560 fl. 34 fr, im zweiten 3,279,655 fl. 49 fr. 
2 hl. aus, fo daß aljo im jedem Jahr der Yeinertrag ben Budgetanfag 
von 2,510,146 fl. um mehr ala 400,000 fl. Überftieg. Die zweite Ab» 
theilung behantelt die Materialrehnung; dataus ift u. A. zu entnehmen, 
daß bei den fieben Salinen des Landes an Kochſalz i. 9. 1859/60 
815,476 Cte. 48 Pfr, (19,341 Cir. 97 Pf. mehr als im Vorjahr), im 
Jahr 1860/61 300,154 Er. 64 Pfund erieugt wurden. Der Verbrauch 
im Inlande betrug in beiden vorbemerkten Jahren auf jeven Kopf der 
Bevölferung ungefähre 19, und reſp. 19,, bayer. Pfund, Der Abſatz 
nah Außen ging namentlich in die Shweiy Ya den Erzeugungstoften 
ift eine beachtenswerthe Minderung (trog ber geftiegemen Holgpreife) erzielt 
worben, Die britte Abtheilung handelt von dem Vermögen ver Salinen- 
Anftalt. Dasſelbe betrug zu Ende des Jahres 186081 in Sum ma 
13,362,608 fl. 9 ki, Im Jahrt 1852/53 ward das gejamate Bermö- 
gen, jedoch ohne Einrechnung der. Waldungen, zu 6,201,914 fl. 54 Ir. 
3 pf. veranihlagt. Bringt man an vorftchendem Refultate von 1860/61 
vie Walpungen in Abzuz, fo verbleiben 7,265,521 fl. 35 fr. und es 
zeigt ſich eine Bermehrumg von etwas über eine Million, haupiſächlich 
bei den Pofitionen: WBetriehsmaterialvorräthe, Grundſtücke und Gebäude, 
In einer Schiufbemerfung erörtert der Berichterftaiter die Frage, ob nicht 
eine Henderung ber biäherigen Normen bezüglich des Salgverfaufs zmed- 
mäßig wäre, nämlih das Auſheben des Monopols und Erſetzen besjelben 
duch eine im gamen Zollvereinsgebiet gleichmäßige Productionsfteuer, 
refp. Geſtalten der Salgeinfuhe aus dem Zollvercinsauslande gegen einen 
entjprechenden Zoll; fomit Befeitigung ber im. Zollvereindgebiete zur Zeit 
noch beſtehenden Berkehrsihranten bezüglih des Salzes; Geflatten des 
Privatbergbanes auch auf Salz (matürlih in bergmännifder Weiſe); 
Freigabe des Salzhandels und Vertheilen ber gemeinfam zu erhebenden 
Eiaflinfte nach einem beitimmten Maßſtabe. Er m:int, es würde da- 
durch eimerfeit® das Päflige ber Eontrole im Innern des Zellvereins ber 
zuglich des Salzes hinwegfallen, und es wülrden anderſeils vie Koften 
dieſer Eontrole, reſp, der Bewachung geſpart werben; es würden bedeu- 
tende Frachtloſten erſpart dadurch, daß nian das Saiz nach jeder Gegend 
gerade von derjenigen Saline bezieht, im deren natürlichem Ubſatzgebiete 
man ſich befindet, während gegenwärtig biefe Abjaggebiete auf foflfpielige Weiſe 
tunftlich gebilvet, — bald beichränft, bald erweitert find, und fomit vielfach 
der Salzbezug von der nächftgelegenen (an ſich concurrenzfähizen) Saline 
geradezu ausgefhloffen iſt; ber laufmänniſche Geſchäftsbettieb würbe, bei 
ben Verpadungstoften eine bedeutende Erfparung zu erzielea wiflen; durch 
Uebergang bes Salzverfaufs in den kaufmänmſchen Betrieb würbe die 

janze Berwaltung vereinfacht, eine Maſſe von Beamten entbehrlich, beren 

efoldung erfpart; die Koften ter Gebäude für Spedition fielen hinweg ; 
aus der vorgefchlagenen Aenderung wilrbe fi unmittelbar ein Wohlfeiler« 
werben bes Salzes ergeben, herbeigeführt batuch, daß ber Handel tas 
Salz aus den am wohlfeilften producirenden Galinen und Galzbergwer- 
ten bezöge, ohne daß ten Staat jeine Reineinnahme een würde. 

Dem Antrag des Berichterftatters, den vorgelegten Nachweiſungen die 
Anerkennung zu erteilen, trat der IL, Ausfhaß einftimmig bei. 


* Münden, 25. Aug. Tagesordnung für die X., auf Mitſwoch 
ben 26. d. Vormittags 10 Uhr angefegte allgemeine öffentliche Sigung 
ber Kammer der Mbgeorbneten: Verlejung einer Jaterpellation bes Abg. 
Streit: die Reorganifation der techniſchen Lehr » Unftalten betr, Anzeige 
von Referenten» Ernennungen. Ynzeige bes Reſerenten im I. Ausſchafſfe 
über den Antrag des Mög. Stengleim:- die authentiihe Interpretation ber 
Art. 276, 301 Ziffer 4 und 319 des Strafgeſetzbuches vom 10. Mohr, 
1861 betr., eventuell Berathung und Beihlußiaffung hierüber. Wnzeige 
der Referenten im II. Ausſchuſſe a) über die Mittheilung der k. Staats, 
zegierung, bie Zol- und Handelsverhältniſſe betr., in specie aa) bie Tara 
für unbearbeitete Kabadsblättee und Stengel beir., bb) die Anwendung 
des herzoglich ſächſiſchen Uebergangefteuergefepes beir., cc) dem zwijchen 


bem Zollverein undſdem Freiſtaate Paraguay abgeſchlofſenen Freunbfchafts-, - 
gem und Sciffiahrtsvertrag betr.; b) über bie dtechnungen ber fgl. 

eneral-Bergiwerld- und Salinen ⸗ Adminiſtration, in specie für das Saltnen- 
meien pro 1859/61; c) über bie Erträzniffe der Könige. Poftanftalt pro 
1859/61; d) Über tie Einnahmen und Ausgaben der Bollgefälle 
pro 1859,61, ad a) und b) eventuell Berathung und Beihlußiaflung 
hierüber. Bortrag bed V. Audſchuſſet Aber geprüfte Anträge der Ab- 
georbneten und Beſchlußfafſung über deren Zuläifigkeit, 


Kreuth, 22. Auguft. Prim Dslar von Schweden, welcher mit Ge · 
mahlin längere Zeit hier vermeilte, hat Kreuth heute verlaſſen. — Nad- 
dem ſchon feit Wochen die Ueberfüllung des Babes die zahlreichen Nen« 
anfömmlinge zur Müdtehr oder zur trofllofen Fortſetzung ber Reife im 
das ebenjo Überfällte Achenthal geywungen, lichtet jegt das faſt plöglice 
Sinfen bes Thermometers von 30 auf 6? R. bie polyglotte Badegeſell - 
ſchaft in ber wirfjamften Weiſe. (A. 3.) 

Gr. Helfen. Darmſtadt, 20. Auguſt. Die geftrige, Berfamm- 
lung des Reformvereins war jeher zahlreih beſucht und durch bas 
große Ereiguig des Tages im gehobener Stimmung belebt. Berſchiedene 
Redner drüdten unter allyemeiner Zuftimmung mit Wärme ihre Befriebi- 
gung aus über die Berufung bes Fürftencongrefjss nad Fraulfurt und 
dos benifelden von dem Staifer von Defterreih vorgelegte Rejormproject 
als ganz mit den Zmeden und vem Streben des Reformvereins überein · 
flimmend, das fo vielfah mit Unrecht angegriffen, entflellt und verleumdet 
worden, und bad nun immer klarer hervortreie, al® auf dem allein aus · 
jahrbaren Wege die wahren Jutereſſen der deutjhen Natien, ihre Matt, 
Blürh: und Größe fördernd. Die herrliche Aniprade des Kaiſers an 
feine deutſchen Bundeszenoffen bei Eröffnung des Eongrejles wurde ver ⸗ 
lefen und Seiner Majeftät, der fo Mar, fo edel, jo äht deutſch geſprochen, 
ans volften Herzen ein enthuſiaſtiſches Hoch gebracht. Auch ben Fürſten. 
melde ſich im Frautfurt verfammelt, um dag große Werk der Begründung 
einer feſten Einheit des deutſchen Baterlandes durch seform der Bunbeo« 
verfaffung ins Leben zu rufen, bradte man ein dreifaches bonnernb:s 
Hoch. (Darmft, 3.) . 

Mainz. 21. Aug. Heute Morgens um 9 Uhr kam ber Kaljer 
mit der Taunusbahn in Eaftel an; hier flieg er zu Pferd, Hatte zum 
erflenmal den jhönen Anblid des herrlichen Stroms, rit langfam über 
die Brüde, dann die RHeinfträße entlang dach bem Schloßplag, überall 
freudig begrüßt. Wuf dem Schloßplatz ritt er am den ın dem großen 
Biered aufgeftellten Truppen voräber, Darauf umgab ihn ber Kreis der 
Difieiere. Der Kaiſer ſprach ihnen feine Freude aus, ſowohl über bie 
Haltung der So baten ald auch über das ſchöge einträchtige Zuſammen · 
leben ber beiden Truppentheile ber Beſatzung. Dann ritt er unjern Eorjo, 
die große Bleiche hinan bis zur Mitte, Ser befilirten die jämmtliden 
Mannfhaften am ihm vorbei. Zuerſt auf ihren farken Neffen die Rei · 
ter des f. k. Regiments Prinz Karl von Preußen, die Nachfolger jener 
GEuirafflere, die jo oft bemiefen, daß ihmen „die Ehre lieber ald das Le» 
ben.” Dann das pradtvolle Infanterieregiment Wehr. v. Weruhard, 
immer bie Orenadiere voran, ſchlant gewachſen wie bie Pappeln, Ihnen 
ganz würdig ſich anfdliegend an Haltung und Anfmarih die Übrigen 
Öfterreihifgen und bie preußiſchen Regimenter. Nah den Wernharbtern 
mit den gelben Kragen famen die Degenfelver mit ben rohen und bie 
Reiſchacher mit den grünen Kragen. Nah ihnen die Mineurs, zuletzt 
mit ihren fhönen blanten Geſchützen die Artileriften, bie um jo mehr 
in freudiger Stimmung waren, als beim Kaiſer auch ihr Chef hielt, Erzs 
herzog Wilhelm. Dann die Preußen, Zuerft die [hunde Huſarenſchwa- 
dron ; mad) ihnen die Infanterieregimenter Nr. 32, 37, und 69, die Bi- 
onniere, und zulegt bem Ganzen ein ſchöner Schluß, die treffliche preußifche 
Ürtillerie. Der Kaiſer ritt Gruvernementsgebäude, ber Wohnung 
des Feldmarſchall · Lieutenauts Frhru. v. Paungarten, wo bie heſſtſchen Cibil be 
amten vorgeſtellt wurden; um halb 12 Uhr begab er ſich nach dem Dom, mo 
ihn der Biſchef mit einer Auſprache empfing, bie unter ‚Anderem Folgen- 
des enthielt: „Em. Majeſtat haben jo eben ein gyoßes, rußmuclles 
Werk begonnen. Die Runde davon ift durch alle beutithen Gauen geflo» 
gen und hat alle Herzen, vie ohne Sonberinterefien Deutſchland Lieben, 
mit Jubel und Freude erfüllt. Die Worte, melde Em, Majeflät bei Er- 
öffaung ber fFürftenconferenz geſprochen haben, find vol Wahrheit, vol 
Wohlwollen, vol ſchlichter Gerabeit, vol Erhabenheit. Möge Gott bei 
biejem großen Wert Em, Majeftät und alle Fürſten Deutihlands fegnen, 
möge er befonber auch unſern durh'audtigften, vielgefiebten Großherzog 
feguen, ber für die Wohlfahrt und die Größe bes deutſchen Baterlandes 
ſteis das lebhafteſte Intereffe bekundet Hat, Möge jegt die Einigkeit 
unferer Fücſten Deutſchlande Einheit und Macht begründen und dadurch 
im deutfchen Volle die Freiheit, die Wohlfahrt und die Gottesfurcht be» 
feftigen!" Bon da fuhr der Kailer zur Befihtigung der Heftungswerte. 
Segen balb 3 Uhr fuhr er nach Biebrich, zur Tafel beim Herzog 
von Naffae. Im Biebrich wurde Se Majeftät ven Gr. Hoheit dem 
Herzog von Naffau und ber herzoglichen Familie empfangen und eine 
Ehrencompagnie war ausgerädt. i ber um 4 Uhr flattgehabten Hof · 
tafel brachte der Herzog Toaſt ans, welden berfelbe mit einen 
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Glädwunfhe auf das Wohl des Kronpringen Eriperzog Rudolph beſchlohz. 
Nach der Tafel Fahrt durch dem dortigen Part nad Wiesbaden in Be 
eitung Irer königlichen Hoheiten, von welden fiy Se. Maj. anf der 
fenbahnftation Mosba werabfhiebete, und um 8 Uhr Abends wieber 
im Franffurt eintraf. Eomwohl im Mainz als in Bieberid waren bie 
Etraßen mit Fahnen geihmüdt, und wurde der Kaifer von den Einwoh 
nern herzlich begrüßt. - (D. BL.) 


x. Städte. Prankfurt, 22. Aug. Im ber zweiten Sitzung 
des — 532 Tam die ſieewig holfieiniſche Ftage zur Berathung. 
Der Antrag des Aueſchuſſes lautet: 

„Begenüber dem Seſchluſſe, den am 9. Juli ds. Is. die Bundes ⸗ 
Berfammmlung in Betreff Säleswig -Holfteind gefaßt hat, erllärt ber 
Abgeorbnetentag: Nah altem Wedte, wie mad dem Staatsgrund» 
geiehe, meldjed unter ber bom ber deniſchen Gentralgemalt anerkannten 
proviforifgen Regieruug am 15. September 1848 ins Leben getreten if, 
find die Herzogthilmer feft mit einander verbundene und jelbftänbige 
Staaten unter. ber Herridaft des oldenburgiicen Mannsftammet. Die 
Bereinbarungen von 1851/52, die das Net der Herzogthämer verfümmern, 
von der Bertretung berjelben niemals amerlannt, vom Dänemark jelbft 
vielfach verleist und durch das Märgpatent zereiffen find, haben für Deutiche 
fand feine bindende Kraft. Durd ben Beſchlußz vom 9. Jali, welder 
ſich dem ungeachtet auf den Boden jener Vereinbarungen und ber minde · 
fiens ebenſo umgenägenden engliſchen Borſchlãge ſtellt, hat der Bundestag 
feiner Pflicht gegen Deutſchland und bie Herzogthüümer nit genügt. Dod 
if dieſer Beſchluß gefoßt und nicht mehr ungeichehen zu machen. Leiflet 
Dänemark nicht Foige, jo muß ver Ale, wenn nicht neue Schmach auf 
die alte gehäuft werten fol, ver gefaßte Beſchluß ungejäumt und mit vols 
Ier Energie durch den Einmarfh ber Bundestruppen in Vollzug gefegt 
werben. Hier zuerft wirb ber Werth der ea — Reformbeftrebungen 
feine Brobe zu beitehen haben. HM das nationale Selbftgefühl, das die Ohn · 
madıt unferer auswärtigen Bolitit ais einen brennenden Schimpf empfindet, 
im den beutfchen Regierungen lebenbig geworben , fo wirb der Uebergang 
von ber Vellftredung eined unzulängliden Bıumdeöbefchlafies zur endgältie 
gen, wahrhaft befriebigenden Löfung ber ſchieswig · holfteiniſchen Frage — 
zur Wiederherſiellung des alten Rechtes in feinem vollen urjpränglicen 
Umfange — durch den Berlauf der Ereignifie unfehlbar gebahnt werben. 
Weiden im Gegentheile bie Bundesregierungen au diesmal vor biefer 
Aufgabe zaghaft zuräd, fo weiß Deutflond, was es von ben ihm ge« 
botenen Kefocmentwärfen ya halten hat, und kein befhönigentes Wort 
würbe banır bie Meberzengung erfäättern, daß ber Örunbgebante ver na ⸗ 
tionalen Bewegung and et erfält, fondern mit gehaltlofen 

i idt werben joll. € 

dein Brater als Berichterftatter erllãtt ſich entjchieden 
für bie Ausführung ber Bundesereeution und billigt, daß ber Ausihuf 
in feinem Untrage ſich direct am den Fürftentog wende, denn mit Miß⸗ 
trauen lönne man don vorneherein dem Fürftentage nicht entzegentreten, 
aber im Zweifel darüber dürfe er nicht gelafien werben, was bie Nation 
von ihm erwarte, Benebch will Streihung des Iegtem Abſchnines bed 
Ausihußantrages von ber Stelle an: doch ıft dieſer Beidluß ıc.* even 
tell der Stelle von „hier zuerft wird", Benebiy will, bie deutſchen Zurs 
ner follten die Dänen verjagen, „100,000 Mann, wenn es fein müffe, 
dann wolle er jelbft ven Gäbel twieber ergreifen, aber man folle die Hand 
davon laffen, wenn der Buntestag feiten fole.” Dr. Galich, ein geborner 
Säleswig-Holfteiner , befindet fich im entjdiebenften Gegenfage zu Bene 
de mb ıft fülr bie Bunteserecution,. Welder ift für den Ausihußans 
trag; Häuffer if gleichfolis für bie Erecutien. Wiggers (aus Nends · 
burg) meint, bie Erecution fei freilich nicht das Mittel, das allen Biün- 
fen der Herzogthüimer genüge,, aber fie jei doch wenigftens kim Abweg 
zur’ Erfüllung diefer Winde und man mäfje ven Berhältniffen Rechnung 
tragen uud dem Bundesbefch luſſe ſich fügen , weil man wille, daß bie 
ion. der Anftoß zu weiteren Schritten fein werde, hr Wiederher ſtell· 
umg bes vollen Rechtes der Herzopihümer. Erämer (vom Docs) ift für 
den unveränderten Ausihußantrag. Nachdem and Brater nehmald bus 
Wort ergriffen, wurde abgefimmt md, wie [dem erwähnt, der Ausſchuß · 
Untrag far einftinmig angenommen. Der Borfigende v. Bennigien ſchloß 
dann. mit. Hinweifurg auf die gegenwärtigen wichtigen Vorgänge ben zweis 
tem. dentfchen Abgeorduelentag : e 
rt. Dos Berzeichniß der Mitglieder des ogenannten Abge · 
—— weiſt 298 Namen auf. Bon 248 Mbgeorbueten cber Ye 
weſcnen Wbgeorbneten tamen auf Branfjurt 68, (melde fig, um das 
Stunmenverhättnig durch ihre verhältnigmäßig übergeehe An ahl nicht 
trüben, bei der Abflimmung Über die beutfche Frage ihrer Etimmenabgabe 
enthielten), Preußen 50, Heffen-Darmftadt 28, Kurbeflen 21, Baden 20, 
Naffau 14, Württemberg 13, Eoburg- Gotha 12, Bayern 10, Dannover 
8, Weimar 8, Königreih Sacjen 7, Hamkurg 4, Bremen 3, übel 3, | 9 et von Preußen und auf fein guted Schwer.” 
Diedienbarg 3, Holftein 3, Lippe Ditmold 2, Schwarzbutg 2, Walved 1, | 
Dfpenburg 1, Sacjen-Ultenburg 1, Meiningen 1, Braunfgmeig 1. | Köln, 22. Aug. Im ber geftrigen Gipung des politifch-gejelligen 
Nicht. vertreten waren vie Anhalt, Shaumburg-Fippe, Lichtenftein, Reuß, | Vereines wurbe den Auweienden von Hrn. Movocat Maaßen nachſiehen · 
ürg und Zupemburg. | ver Antrag an den fogemannten Abgeordnetentag vorgeſchlagen: „Der 






























ankfurt, 22. Aug. Die Königin Elifabeth von Preußen ift ge- 

lern Abend gegen 5'/, Uhr mit dem Schnellzuge der Main -Neckarbahu 
bier angekommen und hat ohne Aufentgalt ihre Reife nah Guntershauſen 
fortgefegt, woſelbſt fie übernachtet, um heute nach Potsdam weiter zu 
reifen. Auf dem Bahnhofe wurde Ihre Majeftät von dem König von 
Bayern, dem Prinzen Friedrich Wilheln von Heffen und mehreren andern 
hohen Berjöntiggkeiten und Gefandten empfangen und begrüßt. (F. 2.3.) 
Preußen 8 Berlin, 21. Aug. Die hieſtgea bemofcatifchen 
Blätter geben fih große Mühe, tem in Franffurt zufammengetretenen 
Ubgeorbnetentage eime ganz beſondere Wichtigleit beizuſegen. DOffenvar 
wird ihnen dies Bemühen etwas ſchwer, ba in allen Streifen der Fraul⸗ 
furter Fürftencongreß und tie am benfelben fi Inüpfenden ragen und 
Berhättnifle faft ausſchließlich die Aufmerkiamkeit in Anſpruch nehmen. 
And; haben die Peiter bes Abgeorbuetentages durch ihre Berathungen über 
eine Verichichung der don ihnen projectirten Verſammlung ſelber geyeigt, 
daß fie fühlen, wie ſehr bie Zufammenlunft det YBunbesfenveraine ben 
früher fo pomphaft angelündigten Convent ber fortſchrittlichen Parteige · 
nofſen in Schatten ſtelli. Vor Allem kommt es ber demotratiſchen Preſſe 
dabei anf eime Wiederholung des alten Spieles: an, eine beliebige Verein 
nigung bon felöftgewählten Vertretern ald das Organ ber deutſchen Moe 
tion binzufielen. Died Manöver hat aber namentlich der Nationalverein 
fhom fo oft vorgeführt, daß es bei allen irgend Einfichtigen nicht im 
Mindeften mehr verfängt. Wie fellte das au? Mögen immerhin bie 
Theitnehmer am Wbgeorbnetentage frühere oder‘ spätere Mitglieder von 
Notionalverfammlangen, Lanbtagshäufern ober Gtänbelammern fein — 
au Verhandlungen, wie fie in Frankfurt beabfihtigt werben, haben dieſel · 
ben in feiner Weiſe ein Mandat erhalten. (Ein ſchöner Pendant dazu 
ift es, daß gewiſſe demokratiſche Blätter es unternchmen, ben in Franfs 
fart verfar: melten Fürſten vorzuhalten, fie hätten fein Mandat zur De« 
rathung der Bundedreform!) Ihre ehemaligen Mandate find erloſchen 
und ihre jehigen beziehen fh auf ganz beflimmte, ftreng abgegrängte, an 
Zeit mad Ort gebundene Berufspfliäten der Mitwirkung am den einzelnen 
Fandesgefepgebungen. Dazu fonmt, daß ber Abgeordnetentag ausbrädlt- 
Gen Berabrebungen und Unzeigen gemäß im geflifientlider Ereluflvität 
lediglich aus Genofien einer ganz einfeitigen ertremen Barteirihtung 
beficht, — Die Nachrichten über bus Befinden Sr. königl. Hoheit des 
Bringen Albrecht Sohn lauten heute ziemlich befriebigend, 


5 Berlin, 23. Aug. Zu den bevorfichenben großen Herbftmand- 
vern des Gurbecorps und des 3. Ürmeecorps ift viel Borjpann erforber- 
fi. Bereits erfolgter Mnorbnung gemäß fell derfelbe aus bem Bereich 
ber bezäglichen Cantonnirungsquartisre entnommen werben, Yn bie Lande 
räthe der beireffenben Kreiſe ift die Weifung ergangen, mit ben Magie 
firaten und ben Landgemeindevorftänben im Verbindung zu treten, damit 
den Requifitienen ber Truppen.heile plioetlich Folge gegeben werde. Zur 
Borfeier des heutigen Jahrestages der Schlacht von Großbeeren fanden 
geftern Vormittag im jämmtlihen biefigen Höheren Schulanftalten Feſtacte 
fat. Nachmittags erfolgte auf dem Turuplatz in der Hafenhaide ein 
Sganturnen, zu welhen die Schüler des Frievrih- Wilhelms: Oymnaflund 
und der Realſchule ſich im gemeinſchaſtlichen Feſtzuge begaben. Heute 
find in allen Theilen ver Stadt viele Hänfer mit Fahnen und Flaggen 

eihmädt Im allen Kirchen wurde heute Vormittag Feftgottespienft gehalten, 

In der Zeit von 6 bis 10 Uhr wurden von hier aus fünf ſeht lange 
Ertrazäge mit Feſttheilnehmern nach Großbeeren befördert. Zu denjelben 
waren bis geftern Mittag bereits mehr als 5000 Billete verfauft. An 
der Spige ver Feſtgenoſſenſchaſt befanden ſich die Veteranen, Landwehr · 
und jüngeren Rriegervereine, welde meift mit ahnen und Mufit auf den 
Bahnhof zogen. Ihnen folgten fpäter ver Verſtand des Nationaldanfs, 
ſowle bie Deputationen der ftättüichen Behörben und der Armee, denen 
nech zahlreiche Müfimpfer der Befreiungsfriege, die Schligengilde und 
viele Einwohner aller Stände nebſt Feauen und Kindern ſich anſchloſſen. 
Das etwas trübe Wetter iſt der Feier gerade nit ungänftig. 


Berlin, 23. Aug. Das ultrafeubale Bolfsblatt von Nathuſius ber 
ſpricht das YBundesreformpreject und fagt wörtlich: Iu Eines follten bie 
Fürflen, und namentlich die norddeutſchen, die grcfien wie tie Heinen, wohl 
bedenken: Wird Preußen zum Unstritte aus dem Bunde veranlaft, fo 
tann ed wicht dulden, daß zwifhen feine keiten großen Hälften ein neuer 
Staatenbund ſich drängt. Es möchte im diefem Falle zu wenigſtens vor« 
föufigen Unneetirungen (!) geyiwungen fein, vor benen Diſterreich jeine Ba- 
fallen () nicht zu retten im Stande fein dürfte. Und dieſes fellte bebene 
fen, daß der Tag ven Olmäg ein Rüdteitt Preufens von eigenen falfchem 
Wegen war; gegen ähnfide und auch noch viel fhlimmere Agitationen 
von Defterreich wird «8 feinen Tag von Olmäg geben. Wir heffen ned 
immer, baß die Fürftenverfammfung fo jhlimme folgen nicht herbeifühe 
ven wird; ſchlimmſten alles ſetzen wir unjere Hoffnung auf das gute 


1804 


Abgeorbnetentag wolle erflären: daß bei ben gegenwärtigen Zeitverhält- 
niffen weder die deutſche Reichtverfaſſung von 1849, uod die Borftand» 
ſchaft Oefterreichs im Meice, no die Zujammenjegung der Bumdesab- 
georbnetenverfammlung aus Delegirten ber eg der Einjel· 
ftaaten, noch die vorläufige Ausihließung ber preußiſchen Provinzen Preu · 
fen und VPoſen Hinderniſſe bilden für die Annahtne des möglichſt zu 
verbeffernden Entwurfe® einer Reformacte des deutſchen Bundes." Wer 
gen ber Dringlichkeit des Gegenſtandes murbe bie fofortige Berathung 
des Antrages beſchloſſen. Derfelbe wurde lebhaft vertheidigt und bekämpft 
und fhliehlic dem Vorfigenden anheim gegeben, den Dahalt bes Antrages 
einer außerordentlichen Berſammlung zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten, 
(Köln. Ztg.) 

Anhalt. Ballenſtedt, 16. Aug. Hür die Krone von Anhalt-Bern- 
burg, welde durch ben Tod des finderlofen Herzog Alegander ihren In 
baber verloren hat, ſtellt ein »Eingejandt” in ver Kreuneilung in ber 
Perſon des Grafen v. Weftarp einen Prätendenten auf. Mit bem Tode 
bes Herzogs, heißt es darin, erlijht nur der Mannesftamm ber, älteren 
Anhalt Bernburger Herzogslinie. Dagegen Lebt noch von ber jüngeren 
Hergogslinie, weldje ſich zu Anfang des vorigen Jahrhunderts von ber 
älteren Linie abzweigte, eine männliche Naclommenihaft in den Grafen 
v. Weftarp. Diefe ſtammen ans der Ehe des im Jahre 1807 verftor- 
benen Prinzen Friedrich Franz Joſeph von Anhalt Bernburg » Hoyın und 
Schaumburg mit ber Gräfin v. Weſtarp. Der Prinz Franz war zwar 
durch die Macht der Verhältniffe — bie Descendenz aus dieſer 
Che als umebenbürtig zu bezeichnen und für fie auf die agnatiſchen Ge · 
burtörechte Verzicht zu leiſten. Die Grafen v. Weſtarp beabſichtigen in» 
deſſen dem Vernehmen nad; ihre aguatiſchen Geburtstechte beim Erlöſchen 
bes Mannesſtammes in der älteren- Linie ihres Stammhauſes zur Geltung 
zu bringen, und werben darin, wie es heißt, durch ein in neueſter Zeit 
von der Yuriftenfacultät einer deutſchen Umiverfität abgefaßtes Rechtsgut 
adıten unterftägt, weldes jenen Verzicht als mit redtsverbinblid dar · 
ftelt, und ungeachtet der darilber abgefhloffenen Bamilienverträge den 
Grafen v. Weſiarp den fürftlihen Geburtsftand und die Succeffionsfähig« 
feit in bie anhalt-bernburgifchen Lande zuſichert. Mit dem Erlöfhen der 
herzoglichen Linie zu Anhalt-Bernburg erlifht aud, wie die „Eiberfelper 
Zeitung“ bemerft, bie von berfelben im Plenum der Bundesverfammlung 
geführte Birilſtimme. Imfofern liegen die Verhältniffe ſehr einfad ; ber 
vegierende Herzog dom Anhalt - Deſſau fuceedirt in Folge des Erbvergleichs 
von 1665, der bereits zweimal gelegentlich bes Erldſchens der Linien 
Zerbſt und Köthen in Unmendung gefommen if, den legten Herzog von 
Angalt- Bernburg in Land und Leuten. . Anders ſteht es mit den reichen 
Allodialtefigungen, zu denen namentlih das in und am Harz liegende 
Oberland, mit dem allen Touriſten befannten herrlichen Sellethal und 
feinen reichen Werften, Berg und Hüttenwerken gehört. Es wirb bem 
Stuatsminifter v. Schätzell nänlih zum Vorwurf gemadt, daß er weni« 
ger die Intereffen des von ihm regierten „Staats“ als bie ber Alovial- 
erben, und namentlich ber Frau Herzogin wahrnehme, und baf bie Eigen · 
ſcaft vieler Befigungen in bedenkliher Weiſe zweifelhaft geworden ſei. Ieden ⸗ 
falls wird es alſo nach dem Tod des Herzogs Alerander zu intereffanten 
Erörterungen zwiſchen ben Allodial · Erben (Prinzeß Louiſe von Preußen, 
Herzogin irieberife) einerſeits, und dem erzog von Anhalt Deffau wie 
der anhaltiſchen — —— andererfeitd fommen. Auch Preußen 
will wegen des Herzogthums Magdeburg ein Heimfalleregt an ‚einen 
Theil der bernburgiſchen Befgungen geltend machen. Kurfäcft Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg entjagte nämlich durch einen mit bem Gefammt« 
aus Anhalt im Jahre 1861 errichleten Vertrag für ſich und feine Redts- 
nadfolger im Herzogthum Magdeburg auf ewige Zeiten ber tem Ersflift 
Magdeburg zuftehenden Lehensherrlichleit über einen anfehnlihen Theil der 
anhaftifhen Befigungen, wozu vom Bernburgiſchem unter Underm Stadt, 
Schloß und Amt Bernburg und Coswig gehören; Dagegen wurbe bem 
Haufe Brandenburg wegen bes Herzogthums Magdeburg auf den Fall des 
gänzlihen Abgangs des Mannsſtammes aller und jeder Furſten „zu An 
balt* der Rüdfall der Magdeburgiſchen Lehngütet vorbehalten. Dieje 
Güter haben dadurch die Eigenfhaft eines Familten-tFideicommiffes erlangt 
und fönnen nicht wie Allodialgüter vererbt werden; Preußen hat daher 
wiedie „Elbf. 3.” bemerft, ein Intereffe daran, daß, injoweit fie zum berns 
burgtichen Anteil gehören, bieje Eigenſchaft nicht verlaunt werde, ſondern 
daß fie in ihrem ganzen Umfang auf bie Herzöge von Anhalt » Deffau 
übergehen, damit im all des Ausfterbens diefes Haufes am ihnen das 
1861 erworbene Heimfallsreht geltend gemacht werden kaum. * 

Großbritannien. 


Aus London wirb der „Öeneral-Eorrefpondenz" gefchrieben: Die 
Bolenfrage in Europa, die Mericofrage in Amerila haben die nordameri- 
tanifhe Union und Rußland einander ſehr genähert. Es war ſchon lange 
kein Geheimnifß, daß in St. Petersburg die lebhafteſten Berhandlungen 
zwiſchen dam Fürſten Gortſchaloff und dem norbamerifanifchen Gefandten 
Glay über ein eventuelles Vertyeibigungsbündnig im ange ſich befanden, 
Der Zug ber Franzoſen mad Merico, welhen die nordamerilaniſche Union, 
teäre fe nicht in den furchtbarſten Burgerkritg vernickelt, mit bewaffneter 


Han) gehindert haben würbe und bie Beforgniß einer Allianz Fraukreiche 
mit dem rebellifhen Süven find has Moment, welches zu Waſhington 
für Rußland entſchied, während letzteres in einem Kriege mit Frankreich 
und England maritimer Hälfe bedarf, welde Nordamerika gemähren kana, 
Die genaue Kenntniß, daß jene Verhandlungen zu St. Petersburg gepflo- 
en wurden, ja baß fie auf dem Puncte des Abſchluſſes einer Alian 
anden, haben unſer Cabinet vermocht, Polen fo gut wie fallen zu laffen, 
denn ein Krieg zugleich mit Rußland und Nordamerika fann uns umnöz- 
lich conveniren, zumal es nicht einmal einer großen Nachgiebigkeit im 
Waſhington bedarf, um ben Süden wieder ber Union zuzuführen, 


Außlaud und Polen. 


Warſchau, 20. Auguſt. Borgeſtern hat man in einem 
Caffeehauſe den Poligei-Eommiffarius Drojdowicz erdolchen wollen, was 
aber, ba er einen Blehpamzer trägt, nicht gelang. Der Mörder fAuitt 
ihm mad; den vergeblihen Dolhftögen ein Städ von ber Nafe ab, ofme 
daß Jemand von ben Anweſenden ihn daran hinderte, daher er aud (am 
hellen Tage) entlam, Deozbowicz vornehmlich Hat in ven legten Tagen 
bie Berhaftungen auf den Straßen geleitet, daher bie Strafe bes" Revolu- 


tiondtribunals, (Off. 3.) 
Amerika. 


= Eineinnati, 5. Auguft. Wir haben ſchon in einem ber jängften 

Berichte auf die drohende Gefahr von Außen aufmerffam gemacht und 
können bereit® heute zu biefer Lebensfrage für bie Union nähere Details 
bringen. Napoleon hat vor unferen Thoren ein Kaiſerthum franpöfifser 
Schöpfung errigtet, das bei vorausjigtliher Ablehnung des Erzheryogs 
Morimilian ohne Zweifel dem Pringen Napoleon zufält. Sache ber 
franzöſiſchen Natiomal-Citelteit ift es, diefe Schöpfung aufrecht zu er 
halten, was nur burd Rettung der in fi ſelbſi zerfallenden Süd-Eon 
füberation möglich if. Wil Napoleon feine Pläne auf und feine Er 
tungenj&aften in Merico nicht aufgeben, fo ift es für ihm eine „milie 
tärijhe Notwendigkeit“, den Rebellen zu helfen. Wir fpredhen nicht mehr 
von Bermuthungen und Conjecturen, fondern von Thatjahen. Napoleon 
hat feine Geneigtheit zur Intervention bereits befannt gegeben, und bie 
jäpftaatlichen Führer thun Säritte, Frankreichs Hälfe anzunehmen, Aus 
an Bermittlern fehlt es nicht, Die Franzoſen in MewrOrleans haben 
bereit, offenbar von franzöfijcgen Agenten angeſtiftet, eine Petition an den 
dortigen frangöfljhen Bice-Eonful geritet, worin fie bei dem drohenden 
Eonflicte zwifgen ber ſchwarzen und weißen Race um Schuh für fih un 
ige Eigentbum, eventuell am Abfenbung einiger frangoſiſchen Kriegeſchifft 
nad; bene Miſſiſſippi bitten, d. h. der Intervention einen jdidihen Bor- 
wand bieten und den Weg bahnen. Es ſtellt ſich nunmehr = berans, 
daß die jüngfte geheime Botihaft des BicePräfiventen Steppens an 
Lincoln fih nicht auf die in feinem Schreiben angegebenen Dinge, fondern 
auf bie Intervention bezog. Es galt gleihfam die Leite Anfrage det 
Süpvens , ob er einen Waffenftillftand und eine Convention aller li 
zur Beilegung ber obſchwebenden Streitigkeiten und zur Erhaltung der 
bemofratiihen Inftitutionen des Landes zu hoffen Habe Man kemmt 
Lincoln’ Antwort, Man will ja in Waſhingion keinen billigen, ehren» 
vollen Frieden, ſondern nur Parteizwede, deren Realifirung auf ben Unter- 
gang des Südens zielt. Die nächſte Folge war große Cabinetsberatkung 
in Rihmend und ihr Reſultat ein fofort abgegangener Aliany. 
an Frankreich und Spanien, indem bie confäderirte Regierung N 
verſpricht, für immer das Recht Frankreihs auf das Protectorat über 
Merico und die Republif von Central-Ameritı anzuerfennen, ihm freiem 
ran - dem yo auf 25 * offeritt und ſchließlich eine ben 

rforderniſſen ber Cidiliſation und Humanität entſprechende Miodificatien 
des Yuftituts der Sclaverei im Ausficht ſtellt. PH ech ver · 
langt die conföderirte Regierung von Seite Frankreichs die Intervention 
einer feanzöfifhen Kriegäflotte, die Anerkennung des Südens und bie Auf 
hebung der Blocade. Man will feinen einzigen Soldalen, feine einzige 
Mustete von Frankreich, ſondern mur Kriegeſchiffe. Seibſt das Proiec⸗ 
torat über Texas will man dem Kaiſer der Franzoſen derſprechen, falls 
er bie Unabhängigkeit des Staates zur Giderung feiner Wbfichten auf 
Mexico für mothwendig erachtet. Spanien bagegen wird ber Belt von 
Cuba und dem fünlihen Teile von Sat Domingo für immer garantirt, 
wenn es ſich entſcheidet, der dauernden Gründung der füplichen Conföoer 
ation hülfreihe Hand zu leiften. ebenfalls werden oder find aud Enge 
land Anerbietungen gemacht, und wir flehen, wenn nicht Ades trägt, am 
Vorabende neuer, umermarteter Ereigniſſe. (Wir geben vorfiehende Eor- 
teöponbenz mit dem Beifügen, daß darin doch wohl einige Conjectural- 
Politil mitunter zu laufen ſcheint, wie fie allerdings gegenwärtig In ben 
horbamerifanifhen Blättern vorfommen mag.) 


Während ber vom don vornherein ziemlich franzofenfreunbliche Zimet- 
Gorrefpondent in Merico den von ben framgöfiihen Dfficieren am 29. 
Juni gegebenen glängenden Ball ein „tanzendes Pronunciamiento“ nenul, 
ala durch weldes die galanten Frauzoſen die Herzen der Mericanerimen 
im Sturm erobert haben, klingt ein im mehreren Ponboner Blättern 
‚verrudter Brief des Hrn, Escobar, dee nwericauilden Gefanbtfdafte 


om, ganz anders. Darin heißt ed u. A.: "Biele 
eg behaupten, daß bie framzöſiſche @Erpebition überafl im Merico 
all finde, umd daß von ben Staaten, welde die Republit 
bilden, fünfyehm ſich zu ihren Gunfen erklärt hätten. Beides if fall. 
Weder befinden fi 15 Staaten im ben Händen ber franzofen, mod gibt 
es bio 18 Staaten im der Republick. Die Franjoſen hertſchen mit 
Baffengewalt über Beracrug, Puebla und einen Theil des Staates Merico 
Zwanzig Staaten find noch von ihrer Hertſchaft frei. Was bie Err 
nennung des Gr, Marimilian betrifft, fo würde biefer Ganbivat 
Boden gewinnen, wenn er das jegt ihm gemachte Anerbieten ablehnte. 
Die Freunde Merieos wänfden, daß er bald mach biejem Land abreiien 
möge; dies wärbe das Ende ber SJutervention b-fäleumigen. Wenn er 
warten fol, bi# das mericauiſche Bolt ſeine Ernennung ratificizt, 
dann werten wir fhmerlih bald vom feiner Wbreife Hören. Zwanzig 
Hauptftäbte find mod zu erobern, und nachher werben mod; bie Bezirke den 
Krieg fort! Benn der neuerwählte Kaifer ſelbſt au Ort nnd Stelle 
die zu befänpfenden Schwierigkeiten fennen lernt, dann wird er chen, 
wie großmäthig ber franzöffhe Kaifer if, der ſich nur von einer Bärde 
befreien will, Napoleon wird erzielt was er gewollt hat; wenn 
Marimilian Hinterdrein außer Stand tft fi zu behaupten, fo wird Fraul · 
reich ſic deshalb mit tabeln laſfſen; es ann biß dahin Aoe feiner Schuld- 
forberungen erhalten haben, und bamit ift es jehr gut bezahlt. Aber das 
Bublicum darf fi nicht zu bem Glauben verleiten laffen, daß bie merie 
caniſche Natiom ſchon erobert ſei u. |. w.“ 


Secretär in Waſhingi 


Local · Ehronik. 

* Mänden, 25. Auguß. Die von ber hieſigen Gartenbaugeſellſchaft ver · 
anfaltete Blumen-, Dbft- und Gemüfeonefielung im großen Gaale bes Hi 
bräufeller® Liefert im erfremlicher Weliſe ben Beweis, was felbf ba, mo Boden 
unb Plima ben Gärtner weniger al® anberems unterflägen, bach forgfame, 
verfländige Pflege erzielt werben fann. Unter den ansgefteliten Obffor.en finden 

fo volltommen ausgebildete, fo feine und aromatiih buftende, daß bie 
milbeflen Baue bes Mpeinlanbs und Franfens ſich ihrer micht zu (dämen hätten. 
Gemüfe if nicht ſeht jahlreich vertreten, was aber aufliegt, if fehr (hin. Den 
Hanpıbeftandtheil ber Ansiedlung bilden bie Blumen, unter welchen viele ander« 
fefene, mitunter pradtvolle GEremplare fih dem Belhaner präfenticen; ganz 
befonbers aber mödten mir auf bie Blattpflaugen aufmerklam maden, berem 
eime ziemlich große Zahl auegeſtellt IR, aud die durch Größe, Peiihe ber Farbe 
umd eigentpämfide Zeichnung gewiß eines Jedem Zutereſſe erregen werben. 

Münden. Rommenden Freitaz wird am ber Marienfäule bie 9. Jahres- 
feier ber glüdiiden Mbwenbung ber Cholera begangen. Um '/,9 Uhr werben 
im ber Petersfirde für die verſtotbenen Mitglieder deu Bücgerbundes Seelen · 
meffen gelefen, und nm 9 Uhr ein Hodamt gehalten, welhen Hr. Erybifhof 
Gregor beimohnen wird. Nach dem Te Deum geht — * zur Marien · 
fänfe, wo ein Selve Regina gefungen und ber Segen it wir. Um 4 Uhr 
Abends werben am der Marlenjänle Roſenkcang und Litanei gehalten. 


Nichtpolitiſches. 

9. Hof, 28. Auguſt. Die Stabtgemeinde Hof dat mit einem Funbations: 
capitaf vom 1800 fl. eine Gtipenbienfiftung unter der Bejeich „bofer Ican- 
Paul-Griftang“ begründet Dur ollerhöchftes Mefeript vom 18. Yugaft ifl 
unumehr biefelße ala eine felbAfänbige, mit eigener Rechesfänigteit amsgeattete 
Gtiftnug landedherrlich beflätigt werben. 

Madrid. Mah- einem Berichte des Gonverneung Kaſael Cqchaque aus 
Bonila vom 22. Jon beläuft fd die Zahl der bis dedin aufgefundenen Opfer 
des Erdbebens auf 850. Werwunbete kennt man eima 450. Es find 46 
öffenttiche und 570 Peibatgebäude eingeffrgt, 28 öffentlige aud 528 Privat- 
gebäude drohen bem Cinfurz. Me übrigen Gebände MManen aber kaum nad 
eimer 2 Aubeſeruug mit einiger Sichtrheln wieber bawohat werben, fo 
gewaltig war bie Erfdäiterung. Die Rotional-Eubfcription für Manila beläuft 
fi 5is jegt erfi anf 209,080 Realen, wit vielmehr ale 87,000 re. (R. 3.) 


Reste Poften. 
Telegramme. 

D Berlin, 35. Auguft. Der geftrige Staatsanzeiger teilt bie 
Antwort des Königs von Preußen auf bie Gollectiv-Einlabung ber im 
anffurt verfammelten Bürften mit. Sie ift am den Kaifer gerichtet. 
6 heißt darin unter Anderem: «So ungernich auch ben rholten, in 
igren Formen für mich fo ehrenvollen Einladungen mid verjage, fo 
4 doch meine Weberzeugung heute biefelbe, welche mich bei meiner 
Gertärung vom 4. d. geleitet hat. Ich beharre babei um fo mehr, 
als ich noch feine amtliche Mittheilung der der Berathung zu Grunde 
gelegten Anträge erhielt; was auf anderem Wege zu meiner Kenntniß 
fangte, bat mid in ber Abficht beftärkt, meine- Entfchläffe 
R feftuftellen, wenn die durd eine geichäftsmäßige Bearbeitung der 
Angelegenheit Seitens meiner Räthe zu erörternden Mbänderungen 
der Bundesverfaffung im Verhaͤltniſſe zu ber berechtigten Machtſtell⸗ 
ung Preußens und ven berechtigten Intereflen der Nation eingehend 


jeprüft fein werben. Sch bin es meinem Lande und ber Sache 
utfchlands ſchuldig, vor der Prüfung feine bindenden Erflärungen 
negen meine Bundesgenoffen abzugeben; ohne foldje wäre aber meine 
jellnahme am den Beratbungen nicht ausführbar.* Der König will 
die Mittheilung der Bundeögenoffen mit der Bereitwilligkeit und Sorg- 
falt in Erwägung au ziehen, welche er ber Entwidelung der gemein« 
ſamen vaterländifchen Intereffen jederzeit gewidmet habe. 


New York, 14. Aug. Lee fteht zwifchen dem Rapidan und 
dem Rappahannod; man vermuthet, er werde Meabe in {Front und 
Rüden angreifen. Gold 25%, Wechſel 38',. 


* München, 25. Aug. Das heute bene „Yuftigminiflecial« 
Blatt” Ne. 11 enthält —E — nämlich pr das 
Hypothelemwefen, hier bie Fornulare zu dem Gıd- und Perfenenregifter, 
Über die Ausbejahlung der flabt- und landgerichtlichen Regie-Averien füc 
Beheizung der Amtslocalitäten und über bie Eivesabnahme bei Waaren- 
ſendungen nach Norbımerita. 

** München, 25. Auguſt. Dec k. k. oſtert. Geſandie an unferm 
t. Hofe, Fürft v. Schönsurg-Hırtenfein, hat einen längeren Urlaub an 
getretem, für deſſen Dauer bie Peitung der Geſchäfte ber Geſaudtſchaft dem 
L f. Legationdrath Ritter v. Zwierina Übertragen iſt. — Cine Depu- 
tation unferer Gemeinde · Collegien hat fih heute zu Hrn. v. Maffei nad 
Feldafing begeben , um denfelden zu feiner Ernennung zum Reichsrathe 
4 —“ Hr. dv. Maffei iſt Mitglied unferes Gemeinde 

um. 

S Münden, 25. Auguſt. Der laiſerlich vuffiihe Geſaudte am 
f. Hofe zu Turin, Graf v. Studelberz, traf geftern auf der Nüdeeife 
nah Ytalien hier ein. 

8. München, 25. Aug. In Folge allerhöchſter Ermägtigung ift 
ber „Fählifgen Hypotheten-Berfigernngsgejelligaft in 
Dresden“ mittelft Refcripts des f. Hambelsminifterinms ‚vom 13. Ang. 
d. 98. die Zulaffung zum Gejhäftebetrich in Bayern unter den üblichen 
Bebinzungen gewährt wor den. 

* Man färeist uns aus Kelheim, für die bevorſtehende Eröffnung der 
Befreiungspalle werde von Seiten der Piebertafeln und ber Geſangvereir e 
der Umgegend in ſehr weiten Kreifen Borberetungen zur felidien Be- 
tgeifigung getroffen. Geine Majeflät der König Ludwig habe zwar 
Ads abgelehnt, was dem Feſt einen officiellen Charakter verleihen 
löunte, aber michts deſto weniger werbe bie Betheiligung des Boltes 
eine außerorbentliche fein, und die Zahl der Anweſenden fih auf viele 
Taufende erfireden Ieyt ſchon find in Kelheim viele Quartiere auf den 
18. October beftellt md man fol fogar ſchon baräber berathen, auf 
welde * die zu erwartende Bollsmenge auf bequeme Weiſe untergebracht 
werben könne. 


Würzburg, 23. Aug. Geſtern verſchied dahier ber Generalmajor, 
Stadt» und Feflungscommandımt G. v Hertel, 71 Yahre alt. (W. Anz.) 

Frankfurt, 24. Aug. Die Färftenconf dauerte heute bis um 
3 Uhr, Die „Europe“ meldet: Es wurde ein Abänderungsvorfdlag zu 
Art, 3 berathen: Siebenftimmiges Bunbesbirectorium ((ftatt des 5ftimmt- 
gen); Oeſterreich, Preußen, Bayern je eine, brei Nonizreiche (Sachſen, Han« 
over, Würtemberg) abwechſelad zwei, die kleinern Staaten ebenfalls ab» 
wechjelnd zwei Stimmen. Beſchluß nod unbekannt ; Aunahme faft gewiß. 
(T. d. Bollsboten.) 


, 24. Un ür heute Abend wollen tie hie 
Rh ——— — dem Köniz g im Säloße De 
Serenade bringen aus Anlaß Allechöchſtdeſſen morgigen Grhurte- und Na · 
mensfefles ; zugleich ſoll auf dem See hinter dem Sdloſſe ein Feuerwerl 
abgebrannt werben, und iſt man den u Tag über bereits bejäftigt, 
die Schiffe zu fmücden und farbige Laternen amubeingen. 


Bolkswirtbichaftlide und Börfen Berichte. 
Berlin, 20, Auguſt. Die worgefleen ans Petersburg mitgetheilte Macht icht 
het ſis im Welentfichen Geftärige. Die Bank IR ihre Noten nicht mehr gegen 
Imperiale, fondern gegen Wechiel auf London und Silbet ein. Sie wirb 
von dem Motio, fih mit zu Specufationsjmeden mehr Gelb aus vum Be 
Monde entziehen zu faffen, geleitet, und verlegt damit rn bie reglemen- 
en Befiummmmgen, bie es ihr frei Rellen, in Gold ober Gilser zu sablen. 
(Biederheft) 





vBœrenwormge R Ude Rebaclio m: 
3». Yogl, Dr. A. yörlm un, 





Rönigliched Hof · und Rational: Theater. 
Dienftag ben 25 : „Matham der Weile,“ bramatifges Gebiät im fünf Huf 
dügen von Lefling. - 
Mittwod den 26.: „Slenigo,“ Trauteſpiel im fünf Mufzägen von Goethe. 
(3m 8. Refibenp-Tpenter.) 


Allgemeiner Anzeiger. 
Die Fenerverficherungs-Anftalt 


der Baüieriſchen Hüpotheken, und Wechfel-Bank. sı52. [2a] 


empfiehlt‘ fi ben Herren 


Oeconomen bei der eingetretenen Ernle zur Berfiherung ber Feldftüchte 


und Getreive-Borräthe, ſewohl in Gebäuden als auf bem Felde in Schobern (Miethen) gegen 
Billige und fefte Prämien für Jahres: Dauer, als auth für kürzere Zeit. Die Berfigerung 
wird auf ten vollen Werth der Gegenftänbe gegeben und findet bei ber Banf feine in vorhinein 


beftimmte 


Ahminderung der Erntevortäthe flatt. 


Zur Aufnahme von Verfiherungsanträgen, ſowie zu jeber näheren Auskunftsertheilang ift 


gerne bereit: 
C. I. Buchner in Münden; 
Dr. Büfchel in Garmiſch; 
&. Echer in Starnberg ; 
Sg, Engeimaffer in Dachau; 
F. Werl in Woliratehaujen ; 
Frz. Techner in Münden; 
milg. Maijr in Münden; 


I. 8. Mar in Münden; 
m, Putfcher in Bruck; 

J. Heinharb in Tegernſee; 
I. uthmann in Münden; 
I. Schwab in Gberöberg; 

F- P- Winharb in Tölz, 


Höhere Sandwirthichaftliche Schranfalt in Gieſſen 


verbunden mit Berfuchsfeldern und größerer Wirthſchaft. 


Anfang der Borlefungen 
Studium völlig frei. Honorar nur 
fefungen im Winter find: 


1. November. Vorträge nur von Univerfitätsrfehrerm, — 
für die belegten Borlefungen, — Die landwirthſchaftlichen Bor 


Allgemeine Landwirthſchaſtslehre, Geſchichte amd Yiteratur ber Landwirthſchaft, Bodenlun de. 


Auskunft und Anmeldung bei 
Gieffen, Auguſt 1863. 


65151. 


Dr. 8. Birnbaum, 
Docenien der Landwirthſchaftslehre. 


ILL — — — — 
5125. In der Krüllfgen Buchhandlung in Ingolftabt erſchien erben und iſt im allen 


Bugpanblungen dorräthig: 


Das Landwehr-Infitut in Bayern. 
Seine Entftebung, Gefchichte und jeßiger Zuftand. 
Preis — 9 fr. gegen 12 Fr. in Briefmarken erfolgt feaneirte Zufenbung. 


Im gegenwärtigen Beitpunfte, in welden fo viel über das Landwehr-Imftitut, deſſen Fort- 
beſtand oder Keorganijation geſprochen wird, mödte dieſes Schrifichen aus ber Feder eines patrio · 


tif geflnnten 


Mannes, gewig allen millfommen fein, welche ſich für diefe fo wichtige Frage 
ven. : 
"Sn ſachtundiger Weife ſchildert er das Cute dieſes Juſtitutes — aber and das, was fi 


am bemfelben überfebt hat umd gibt Vorſchläge zu einer Umgeflaltung ver Landwehr, welche gewiß 


alle Beachtung berbiene. 





5154. (3a) 





Guts Verkauf! 


In der Oberpfalz, 6 Stunden von Bayreuth und eine Stunde von ber Oſtbahn entfernt 
wird ein Delonomie» @ut mit mettem, neu renovirtem Schloß, geräumigen Delonomie-Bebäuben 


und 270 Tagwert ganz arıonbirten Feltern, Wiefen, Wald und 
terfauft. Das Gut liegt am einer Bezirföftrafie in freundlicher 


don einem gewerbreichen Stäbtden, 
ſehillinge tönnte auf dem Gute zu 4 pCt. 


den Sitze mehrerer Behörden, entfernt, 


Beihern aus freier Hand billig 
Gegend und ift bloß '4 Stunte 
Die Hälfte des Kauf · 


ftehen bleiben. fFrankırte Briefe unter der Adreſſe: 


Herrn Karl Mitterwallner, Eommiffiorär, Morimilionsplag Nr. 2.0. 





5153. Bollſtündig geworden : 


Glossarıum diplomaticum. 


Lateinifche, Hoch- und niederdeutfdhe 
Wörter und Formeln des gefanmten 
deuffchen Mittelalters 


von 
Dr. Eduard Brindmeier. 
2 Bänte gr. 4° fl. 72. 


Nach 12jühriger Mebeit ift dies große Wert 
enblich zum Mbihlug gelommen und wirb zur 
a gan 18683 

oiha, Augu 3. 
Ft. Audt. Perthes. 

Bu Beziehen durch die I. Lindauer'ihe 
Buhandlung in Münden, Kaufingerſtt. Nr, 29, 





516 Bekauntmachung . 

Für das hieſige Garnifonsbauwelen werden bie 
Hafner-Mrbeiten auf dem Wege ber allgemeinen ſchriſt · 
tigen Enbmiffien mittels Procent-Mögeboten au bem 
Benigfinehmenden vergeben, 

Preistarif und Eubmiffione-Bebingumgen liegen 
vom Hemigen am Vormittags ven 8 bis 12, Nad« 
mittags von 5 bis 6 Uhr auf bem Bureau ber um- 
terfertigten Commiffon zur Einſicht offen und wirb 
zur Eröffnung ber verfiegelt zu Übergebenden Sub⸗ 
miffions.Angebete Termin auf 

Montag den 31. Auguſt db. IE. 
Vormittagd D -AA Uhr 
angejegt 

Münden, den 25. Auguſt 1863 


Die Militär-Pocal-Bau-Eommiffion, 


2 Bekanntmachung. 

Der Dito Gerlach von Aubflabt und 
ber geprüfte Apotheler mb Kanfınann Hermann Ius 
lius Koebel vom Leutfirdh, beibe zur Beit im Mem- 
mingen, betreiben im offener Handelsgeſellſchaft ein 
Sroßhanbelsgefhäft mit dem Site in Memmingen 
mb unter ber Firma: 

* N ae & Koebel. 

s t genannte Kaufmann ann 
Zalius Koebel ein Detailhandelegeſchäft rn ber 


9. 3. Rocbel, 
unb iſt der Sitz desſelben in Memmingen, 
Memmingen, den 20. Yuguft 1863. 


Königliches Handelsgericht. 
Der Lönigl. Borflanb: 


v. Langen. 


Nr. 116. KRager 


517. Bekanntmachung. 

Die Lieferung bes nachbeſchriebenen Bebarfes bie 
figer l. Gefaugenenanftalt an Dietualien und Gon ⸗ 
fumtibilien für das I. Duartal 1863/64, alt: 

320 Gentner Roggenmehl, 

56 Gentner Weizenmehl, 
1%, GCentner Mundmeht, 
2'/ Gentner Mittelmeht, 
8 Gentner Einbrennmehl, 
14 Gentner Bries, 
14 Centnet Reis, 
14 Gentner Rollgerfie, 
1'4, Tentuer feine Gerfle, 
6 Gentner Erbſen. 
15 Gentner Rindſchmalz, 
3/4 Eentner gebörrte Zwetichgen, 
1 Tentuer Kümmel, 
12 Gentner raffinirtes Brenndt, 
8 Gentner Camphiu, 
1 Sıntner Schweinfhmal;, 
6 Gimer Eſſig, 
1000 Stüd Gier, und 

192 Maas Wachholder beeren 
wirb unter folgenden Bedingungen und Borbefaltiih 
hoher Regierungsgenehmigung auf bem Submifionsweg 
vergeben. Die Mehlgattungen müffen vom lepten Frucht· 
jahre, rein und troden, das Rindihmalz friih und 
gut ausgelaffen fein. Erbſen umd Finfen mäfen frei 
dom aller Beimiſchung fein und ſich weich foden- 

Die Heferungen haben genau nad) Mufer fragt: uud 
foflenfrei am bie Anflalt zu gefchehen. Wenn ein Eube 
mittent das übernemmene Dwantum nicht gang ad 
nicht Im entipredhender Qualität üefert, wird das Bed" 
lende ober Ausgeſchoſſene auf deſſen Koften angelauft. 

Die Bejahlung erfolgt nach Kieferung größerer Pet · 
tiem ober nach gänzlicher Mblieferung. 

Die fapriftlichen Sieferumgsamgebote find verfchleie 
fen und auf der Adteſſe mit „Submiffions,Ör 
gemfand“ bezeichnet längfiens bis 

Dennerftag den 1®, Gept. 1863; 

Abends 5 br, 
dahier einzureichen. 
Au Breitag den 11. ejundem 
Vormittags 10 Uhr 
werben bie Ngebote im Beifein ber allenfalld anxiſen⸗ 
den Submittenien geöffnel. 

Eieferungslufigen werben auf Berlangen Rute 
baräber, im welder Dualität bie Bieferungen au 8% 
fepehen Haben,. mitgetheilt. und fännen Bisfe Ruftt 
täglich dahier eingejehen werben. 

kichtenau, am 20. Aug. 1869. 


Kgl. Verwaltung ber Gefangenenanftalt- 
E.-R. 5208. Ludwig. 

5149. Eine elegante menblirte Bobaung, — 
fegend aus einen. großen Calon mit 1-2 30 
mern, im einer der jchönften Straßen ber et n 
vorftadt, I am einem höhern Beamten eder 
Freinde zu verniechen. 


BVerfteigerungd-Belannt: 
5181. (2a) machung. 

Im der Gautſache des Mothgerbermeifier Wen- 
zetlaus Lacher iu Hiltenfingen verſteigere ich aus 
Huftrag des L. DBezirlögerichtes Augeburg am 

Moutag ben 26. Oct. d. Is. 
Be ber Ar des Wenjeslaus Lader Re 79 
= bei Shwabmiah:n ummweit Augsburg 
—* fie gehdrigen Imobilien md Mobilien 


ere 
Vormittags von D-12 Uhr, 


Nachmittags von 3 Uhr an. 

Die Imobilien find laut Inventar gefhägt auf 
6510 fl., belaſtet mit 19 fl. 57 fr. 6 hl. Bodenzins 
sur Staatölaffe, mit 2 fl. 40 i..5 bi. Bodenzins 
zur Ablöfungslaffe, mit einem gantzerichtiih ale 
Realaft erfannten, in der 8. Mubrit des Hypothe ⸗ 
fenfoliums eingetragenen, freiem und mmentgeltlichen, 
bie zur Berforgung dauernden Wohnungerechte der 
Ehriftime, Friedrila und Johann Lacher, wovon bad 
Recht der Chriſtine Laer im Concurſe erwähnt und 
beftrittem werden if, emdlih mit 6505 Hypothel- 
Rapitals-Schulden und 220 fl. hypothelatiſcher Zin · 
fen- und Koflen-SKuntion, und beſtehen laut Grund» 
Renerfatafter- Ausgang und Inventar im: 

PL-Rr. 
91 Wohnhaus, Stadel, Stellung Hofraum zu 
0,12 Zagm. gegen Brand berfichert mit 
1220 fl, 

Dbfgarten zu 0,30 Tagw Ganzes: Ge · 
meinderecht zu einem ganzen Nußantheile 
an ben mob muveribeilten Gemeindebe- 
finungen, 

Rrautgarten zu 0,03 Zgw,, 

Rrantgarten zu 0,10 Tgw., 

Rrautge.ten zu 0,15 Zgm., 

mittlerer Wachholdertheil rg 0,58 Tgw 
Ader detto zu 0,30 Tgm,, 

ber mittlere Badhoiderbeit Ader zu 0,84 
Tag. 

desgleihen Wiefe 0,63 Tgw. 

Wieſe zu 0,77 Tgm., 

der untere Wachholdertheil Ader zu 0,87 


gw., 

2545 detto Wieſe 0,48 Tgw, 

2614',, Unteranader zu 0,50 Zgw., 

2633 oberer Reitetheil Ader zu 0,78 Tgw., 
26542 unterer Reiterheil Ader 0,15 Tgw., 
26546 detto Wieſe zu 0,54 Tgm, 

1217 Ungerader zu 2,18 Tgm., 

1408 der Anger Wieſe zu 5,28 Tgw., 
1428 Gemagmahd Wieſe zu 3,61 Tgmw, 
1406 Ziefenanger-Wiefe zu 2,05 

2257 Lettenviertel-Wieje zu 0,77 zum. 
1404 Äänferes Aeugerle Wiefe zu 0,62 Tgw., 
1410 Kremyanger Wiele zu 0,68 Tgw., 
1113 obere Grundader zu 0,70 Tgw., 
1117 Grundäderle zu 0,44 Tgm., 

308 &chleifwegader zu 2,06 Zgw., 

° 1405 großer Anger Wiefe zn 0,60 Zgm., 
1409 Rremzanger Wiefe zu 0,41 Tgm., 
2018 Gemeindefirange Ader zu 0,04 Zgm., 
2137 oberer Krautgarten zu 0,06 Tgm,, 
1114 immere Grmmdader zu 0,26 Tgw. 

Impentar, Steuerlataſter uud Hypathelenbuds- 
Auszüge liegen in meiner Amtoſtube zur Einficht der 
Raufslufigen anf. 

Der Zuſchlag unter dem Schägungewertbe er ⸗ 
folgt nur vorbehaltlich des Einfprucherechtes der Be- 
theiligten na 5. 114, 92 und 98 des Progefger 
fees vom 17. Nov, 1837 und 5.69 amd 64 Xbf. 
1 des Snpothelengeiehes. 

Kaufstufige, deren Perfon oder Zahlungafähig- 
leit mir unbelannt, können ſich an der Steigerung 
nur gegen Nadtweis der Zahlumgsfägigteit ber 


theili 

de Oin ſchlag der Mobifien, welche in gemöhn- 
licher Hauseinrihtungs-, VBelleidungs- umd einigen 
Geſchafta · nnd Landwirtbfchafts » Gegenfländen ber 
ſtehen, erfolgt mur gegen. Baarzahlung und gegen 
eim Ungebot don mindeRens drei Biertheilen des 
Shätungswerthes. 

— — — 17. nr 1863, 


— Riepoit., 


90 


2008 
2136 
2194 
25324 
2532b 
2533 
2534 
2535 
2544 


1807 


1488.) Befanntnadhung. 


Sppothelenverhältniffe auf dem Baum- 
gartnerhef zu Oberlaſtl, hier Amorti 
rung einer Hypothek, 

Auf dem Baumgarinerhof bes Georg Kammer- 
gruber zu Obertafi find im Hypothelenbuche für 
die Gemeinde Oberlaſil Band I Eeite 133 im IL. 
Nubril sul Mr, 1,I feit 5. Mir 1825 mb 23, 
Auguſt 1826 für einen früheren Beſitzer Philipp 
Lainer, auh Baumgartner, laut Uchergabt- 
Brief vom 19. Januar 1809 mod 1000 fl, bupo- 
thelariſch verfihert und iR sub Mr, 8 weitere ber 
werft, daß dieſe 1000 fl. bis zum geichehenen Nach · 
weiſe ber afferieten Zahlung vorgemerft bleiben, 

Der obenaugefügrte jetzige Anweſensbeſitz e Georg 
Baumgartner Hat ben Antrag auf Lölhung 
geſtellt. 

Diefem Geſuche deoſelben Lomnte jedoch um des⸗ 
willen nicht eniſprochen werben, da alle bei dem tref⸗ 
fenden Piarrämtern mach bem Philipp La ine r'ſchen 
Erben angefleflten Recherchen zu keinem Refultat jühr- 
tem, ebenfomenig konnte Über Das Ableben des Phi- 
tipp Lainerober Baumgartner Etwas Beſtimm ⸗ 
tes in Grjahrung gebracht werben, weshalb in Ans 
wendung bes $. 82 des Hypothelengeſetzes hiemit bie 
Aufforberung au alle Perfowen ergeht, die rechtliche 
Aniprühe au fraglihe Hppothelsoh ad 1000 fl. zu 
erheben im Stande find, dieje ihre Auſprüche 

binnen 6 Monaten a date 
bierorts um fo ſicherer geltend zu maden, als nah 
Ablauf diefer Zeit auf weiteren Antrag die Poft zur 
Löſchung gebracht werden mwürbe 
Altötting, am 22. Juni 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbıichter: 
v. Rod:Sternfeld. 
Der fol, Affeflor: 
Brep. 


zisi. vBekanntmachung. litalis. 
Unterſfuchung gegen den Photographen 
Zaver Lang von Megemsburg wegen 
fortgefegten Bergehens der Betletzuug 
ber Sittlichlett durch die Prefle. 

Photograph Zader Laug aus Negenshurg iſt das 
bier vernommen, 

Das zur Ermittlung feines Aufenthaltes unterm 
22, Juni h. Is, monirt am 7. d. Mte., ergangene 
Spdheausſchreiben iM hiedurch gegenftaudslos ge» 
worden, 

Kempten, am 22. Auguſt 1868. 

Der Unterfuchungsrichter am 8. Bezirkogerichte 


E. Nre. 5159. 


Kempten: 
E-Rr, 3868 v. Ammon. 
5133. Erkenntniß. 


Berſchollenheit des Mathias Hasl- 

bed und des Joſephh Multha- 

ner, Sölduersjöhme vom Leonsberg 
beizefiend. 

Nachdem ungeachtet der Cdiltalladung vom 21. 
Februar 1863 weder Mathias Hafelbed noch Joſeph 
Multhanner, Söldnersföhne don Leonoberg, noch eine 
Des zendenz von ihnen ſich gemeldet hat, fo werden 
Mathias Hasldet und Joſeph Nulthanet für todt er 
tlart, und deren Bermögenotdeile ihren nädhften 
Anverwandten gegen jutatotiſche Kaution über» 
wieſen. 

Landau, deu 17. Aug. 1863. 


Königliches Landgericht. 


D. £. Lor. beurl, 
Nr. 6010. Hartmann, !. Aſſ. 
5138. Ediktalladung. 


Bopp gegen Raſchbacher 
wegen Forderungen 

Auf unterm 24. dv. Mie. neuerlich geflellten Mn 
trag ber Rlogspartet fteht in Sachen ansgefrhten Be · 
treffes zur Yufiflcation des proviſoriſch berhängten 

Atreſtes wiederholt Termin auf 
Donnerftag den 10. September I. I8. 

früh D-10 Uhr 
Zimmer Nr. 54 

am, wozu Bellagter, Adam Rafhbadher, Welt 
theaterbeflger vom hier, beffen Mufenthalt aber unbe» 


lauut iſt. in Gemäßgeit G. D. Kap. V 5. 3 Mr. 1 
borgelaben wird, unter bem Präjubie, baf im Falle 
feines Nichterfheinens im Xermine ber ber proviſoriſch 
verfügte Arreſt für juſtifleirt erachtet, während im 
Falle des Nussleibene des Impetranten im befagter 
Tagfahrt auf beffen Seite ber Verzicht auf die ber 
antragte Projefart angenemmen wirb. 

Zugleih ergeht an Abam Raſchba Ger ber 
Auftrag, bis zum Termine bahier einen mit bem 
nöthigen Geldvorſchuſſe verfehenen Zuflelungsbevolls 
mãchtigten um fo gewiffer namhaft zu machen, als 
außerdem alle fünftigen Berfügungen am ihm am bie 
Gerichtotafel geheftet und für ihm als richtig Infinmirt 
erachtet werben. Die Attemeinficht ſteht im bieflger 
Regiftratıre frei, 

Regeneburg, ben 10. Auguſt 1868. 


Sartgtid, Vayerifges ei Stabtgerit. 
kat, 

: aftner. 
E.Ne. 14,784. Sendy. 


1778 (86) Vefanntmahung. 


Biniel, Sraigeiät Fürth. 


Amertifation * Hopothelentapi · 
tals betr. 

Im Hypothelenbuche für die Stadt Fürth Bd. II 
S. 294 if auf dem Wohnhaus des Glaſertaeiſters 
Beonifacins Reih von hier nebſt Hinterhaus und 
Höhen PI-Rr. 355 H8.-Nr. 28 im ber Könige- 
ſtraße für die Daniel Kiltinger'fhe Handlung ein 
unverziasliches Kapital von 146 fl i e. Einfundert 
Bierzig Schs Gulden unterm 16. October 1802 
eingetragen worden. 

Nachdem die dielen Nachforſchungen nach dem 
Leben und Aufenthalt des Angelo ZWollembergo, wel · 
Ger Cigenthämer der D. Killinger’fchen Handlung 
gen und deffen etwaigen Verwandten und Er— 

n erfolglos geblieben find, fo ergeht amımit auf 
Antrag des B, Reich an A. Wollembergo und def» 
fen etwaige Mechtsnachfolger, Tomte an fonftige In- 
terefjenten die Aufjorderung, ihre Rechte und An- 


ſprüche 
innerhalb & Monaten 
Beim Giefigen Gerichte anzumelden, midrigenfalls 
biefe Forderung file erloſchen erflärt und im Hypo» 
thelenbuche gelöicht wird. 
Fürth, den 9. Yufi 1863. 


Der Lönigliche Stadtrichter: 
Zägel. 
E.Nr. 8869. Rufermanı. 


5187. Edietalladung. 


Der Jubalide Kaspar Röthlein non Inter 
leinach if im Kranlenhauſe bes Inpalibenhaufes zu 
Fürftenfeld, 63 Jahre alt, mit Hinterlaffung einer 
Baarfaft von 28 fl. 3 kr, umd einigem Kleibungs- 
Rüden geſtorbeu, währenb mad; Angabe der Localde ⸗ 
börde im Umterleinach keine Berwanbten desfelben bor« 
banden fin follen. 

&s werben nunmehr alle Jene, welde an bem 
Berfebten und befien Nachlaf einen Forberunges oder 
er zu machen haben, zur Anmeldung bei 

anf 
Samftag den 19, Sept. I, 38. 
früß ® Uhr 
anher vorgelaben, wibrigen® ber bezeichnete Nachlaßz 
ala berreniofes Gut betrachtet und dem t. ists Über 
wieſen wird. 

Würzburg, 3, Angufl 1868. 

Königliches Landgeꝛicht Würzburg rM. 


E. M 10082, Streit, * aheſſor 


5150, (23) Be dem F, Rentamt Weilheim 
lann mit 15. September oder 1. October I. J. 
ein Rameralpraftifant, ver gegen Hor 
norar and zum Mundiren fid) verwenben läßt, 
Aufnahme finden, Bewerber wollen fi unter 
Borlage ihrer Zengniffe an den Amtsvorftand 
wenden, 





1608 


Ausfdreiben. 


(Umertiflrung mehrer Oypothelen betreffend.) 

Rachdem sign alle — sang em mach dem rechtmäßigen Yubabern der machberzeichueten Über 30 Jahre alten Oypothelen erfol; 
ben auf geftellten Autrag ber jefiger der verpfändeten Objecte alle diejenigen, welche anf diefe 
mäßteit des 8. 82 des — — vom 1. Zuni 1822 biemit aufgefordert, ihre etwaigen Mufprüde hierauf 

innerhalb ſechs Monaten 


dem Ürfeheinen diefes Ausſchreibens am gerechnet mm fo getwiffer bahier geltend zu machen, als fonft mad Umfluß dieſer Friſt diefelben für erloſchen erfiärt und 


4357. (85) 


gloe waren, fo mer- 
ein decht zu Gaben glauben, in @e- 


deren a im Oypothelen buche gt werben wärbe, 


ünden, am 18. Juni 1869 












Königliches Landgericht. 
Dee 1. Landrichter: 
Rathgeber. 


mu Sohnes. 
Dieſelben. 


Peter Bäth von Böflenheim. 
Joſeph Wicher zu Würzburg, 
7* Schuſtler che 


friedabu 





Oeffentliche Vorladung 
BerſchoUcuheit des Georg Dann- 
barb unb Johann rg ap 
pad ven Ming 
— fr "Hin Bb. 1 Geite 
») für Georg Mannpardb von bert Herberge 
und Berpflegsrehte, 
b) für Johann Michael Happad von bart 60 fl. 
zu 4%, verzinstiches Darlehen eingetragen, 
Dieſe beiben Perfonen — Happach geboren 
am 13. Dftober 1790, Mann hard im beiläufig 
leihen Aller ſſehend — merben feit bem ruffifchen 


vermißt, 

Auf Antrag ihrer nöchften Anberwandien ergeht 
am biefelben ober am ihre eiwaige Drscenbenz bie 
Aufforberung, ih 

binnen 8 Monaten 

bei dem unterfertigtem Gerichte zu melben, wibrigen- 
folle fie für tebt md bescenbenzlos verfiorbem erachtet 
mad ihre bezeichneten Forderungen und Anfprüce im 
Sppothelembuche gelbſcht, reip. bie 50 fl. Darlehen 
des Sappader au —— nächften Juteſtalerben ohne 
Tamon derabſoigt wärben. 

Dießen. om 20. Auguſt 1868. 


Königl. Landgericht. 


Der lönigl, Laubrichter : 


5140, 


„ &-r, 8675. Bogler. Er 
518.  WUußfchreiben. 


Beter Rofenberger vom Menſengeſaͤß, Sohn 
bes in ben 80er Jahren verftorbenen Ichanm Mofen- 
berger von bert, geboren ben 14 Dftober 1791, if 
im Jahre -1812 nah Rußlaud in bem bamaligen 
Feldzug gegen Nufland marfgirt, if wicht mieber 
anrhdgelehrt und hat auch feither michte vom fid hör 





ren laffen, Pen = ein elteriches Bermögen von 
circa 205 fl. zugefalli 

Peter Reitnberger 0 oder feine Lelbes · umb 
Zeftamentserben werben, nachdem jet 60 Jahre feit 
feiner Abweſenheit verfloffen finb, nummer aufe 


geforbert, 
binnen ® Monaten 
von heute an gerechnet fih zur Empfangmahe bies 
fe6 Bermögens dahier anzumelben, wibrigenlalls Ber 
ter Rofenberger für derſchollen, tobt und ohne 
Leibeserben und ohne Teſtament verflorben erachtet 
und bie vom feinen Geſchwiſtern reſp. beren Mache 
kommen, welde bereits fein Bermögen in Empfang 
genommen hasen, biefür befeflten Cautionen gelöfcht 
werden und benfelben bas Bermögen ohne alle fer- 
nert Beſchrãukung überwiefen wirb. 
Uljenen, den 17. Auguſt 1868. 
Königliches Landgericht, 
Der Lönigfiche Lanbrichter: 
ERr. 5966. Kopp. 


4768 (6) Bekanntmachung. 
Euratel über ben landesabmweienben 
Miüpfkueht Georg Mayer von hier. 

Georg Mayer, geboren zu Münden am 1. 
Nevember 1801, Sohn ber —— Melberhelſers · 
Dittwe Magbalma Mayer, bat feit dem Jahre 
1823, zu weißer Zeit er fi ale Muhltkuecht im bie 
Brembe begab, wichts mehr ven fi hörem laffen. 

Auf 7* der Seſq wiſter bes Georg Mayer, 
memlich ber Magdalena Ro 
maier und bes Schuhmachers Joſeph Mayer ba- 
hier, wird Georg Mayer ſowie feine allenſall ſigen 
Leibes · ober Tefameniserben aufgeforbert, ih 

innerhalb 3 Monaten 
vom heutigen Tage am nm jo gewiffer im Burcan 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





Bıöuners Witwe Ehrbar hung Schufler von ba. 
Schiffer zu Gmünben. 





Fint Georg, 
271.278 er —— und Iohamm Then von Wirih Meldior von be, 
PJohanu Ihen’ihe Euratel von Goſſenheim. um Icham, alt von ba. 
4 — 


Chelente alba. 


Johann, Biiane-uen be. 


— Georg, Eheleute von Rarabach. 
a Epriftopf, Eheleute von da. 
Big an Eheleute von ba. 


” ur Georg, Cheleule von be. 
Iatod Höfling, Eheleute allba, 
ing Iofeph, Eheleute von ba. 


530 Michael und Magbalena Balpert von Gey- 20* Michael, Epelente von ba. 
243 |Midarl Anmersbaäiige Bormunbihaft zul Ammersbach Sehaftten, febig don ba. 


1TA bes ımterfertigten Berichtes zur Emplangnahme 
feines bierorts berwalteten Bermögens, befichend : 

a) in einem Sparbuch vom 26. Juli 1842 Sr. 
45,524 über 19 fi.; 

b) im Baareın — fl. 80 ke.; 

e) in einem Spvotbeenbude - Muszug bom 28. 
Yumi 1840 bezilglich bes väterlichen Erbthei 
les von 519 fl. 36 kr. 

za melden, auferbefien er als ohne leibliche Des 
cenbenz verflorben erflärt und fein Bermögen gegen 
juratoriſche Sicherheit am feine obeubemannten Fute- 
Raterben verabfolgt werben wlrben. 


Den 18, Juli 1869. 
Königliches Stadigeriht Münden 1/3. 
Der Lönigl. Stabtrichter: 
Zretter. 
Geige, Afefler. 
@..Rr. 16,490, Schneider. 


5148. Gratis. Befanntmachung. 
Pflegſchaft über Katharina ifleg. ber 
Rotharina Ereil vom Licbenfteim betr. 

Behufs der Vflegſchaftabeſtellung if der Mufent- 
halt der Kinbsmutter Katharina Greil vom Licben« 
flein zu ermitteln, 

Man erfuht daher zır Musmittiung bes Aufent- 
Hafts derfelben das Möglichfle Beigutragen ımb bie 
allenfallfige Ausforſchuug ander befannt zu geben, 

Köyting, am 19. Yuguft 1868. 

Konigliches Landgericht. 
(L. 8.) D. 1.» 
C.Nr. 4357. Kölpl, !. Aflefor. 


Münden, Die Bayerifhe Beltung 
teatt im Bazırn 6 A. Hiielit; dalhäheig 4 A 
siertellädelg 2 . Uuf das Mergenblatt 
komm om me Dölfee des Parties beiembers 
aronart wer dea. 


Dienftag. 





Ueberſicht. 


Mumie der Frau Himepſenmonth im königlichen Au— 
tiguarium der Mefidenz zu Münden. — Bergelt's Öott! 
Novelle von W. 9. Riehl. (Fortf.) — Rationalätonomfde Lir 
teratur. — Bermiſchtee. — Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 

+5 TZelegramme. . 

SDandeld: und Börfen-Radhrichten. 


Mumie der Frau Simepfenmontb. 
Im Ef. Antiguarium der Refidenz zu Münden, 


Bon Prof. 3. Lautb, 


Die britte und jüngfte der ägyptiſchen Schriftgattungen wird nah 
dem Borgange Herobot's die bemotifdhe gemannt. Auf dem weltber 
rühmten Steine von Rofette, deſſen dreifache Zuſchrift vorzüglich durch 
die Mündener Lithographie ver gelehrten Welt zugänglich gemacht 
wurde, nimmt fie bie Mitte ein zwiſchen tem bierogiyphifhen und grie- 
chiſchen Terte, unb wirb in lepterem ra eyxwpıa ypaunara genannt. 
Ir Aegyptiſchen felbft Heißt fie bie Sriellig e, und bieje Bezeichnung 
bient dem Austrude bes Klemens von Wlerandria: ImaroAoypapıry 
zu erwünfchter Beftätigung, Die urfprünglihen Bilder find im ıhr faum 
noch ım Spuren erlenntlich; vie Züge nähern fih mehr einer Schnell» 
ſchrift und was bie Entflehungszeit betrifft, jo läßt fie fi bis jetzt nicht 
über bas Zeitalter des erften Pfammetih (666 v. Chr.) hinaus verfolgen. 
Man tvarf daher auch nicht erwarten, fie am den Wänten ber altehr- 
witrbigen Tempel angebradt zu finden; ohnehin trägt fie feinen becoras 
tiven Tharalter und diente mehr ben Zweden bes gewöhnlichen Berfchrs, 
wie dies aus bem verfhiebenen Venennumgen berfelben hervorgeht. 

Mit der Regierung bes eıflen Pjammetih tritt ein Wentepumct 
infofern ein, als bie bemotifhe Schrift von ba an häufig auf bem joge- 
nannten Stelen, d. h. Grabfleinen erſcheint; fo z. B. in dem von 
H. Mariette entbedten Serapeum bei Meuphis, wo. 64 Stiermumien 
mit zahlreichen Stelen in demoliſcher Schrift zu Tage geförbert, aber 
leider! bie jegt nicht weiter befannt gemacht wurben. Das königl. Un- 
fiquartum ber Reſidenz in Münden, durch bie erltuchtete Fürſorge 
bayerifher Fürſten mit mandem werthvollen Stüde tes Alterthums 
verfeben, enthält aud) eine ſolche Apismumie als Gejhent des Hru. 
Dr. Pruner-Bey, frügeren Leibarztes des ägyptiſchen Bicelönigs. Es 
ift zu bebauern, daß nicht aud tie betreffende Stele nad Münden ges 
fommen ift; denn wäre bies der Fall, fo hätten wir ein untrügliches Mittel, 
das Alter dieſer Stiermumie genau zu beflimımen, weil gemöhnlic darauf 
die entſprechenden Regierungsjahre bes betreffenden Königs angegeben 
find. Indeß läßt ſich mit ziemlicher Wahrſcheinlichleit vermuthen, daß 
fie ben Zeiten der Ptolemäer angehört, wo für den Apis beträchtliche 
Ausgaben gemadt wurden. Der nämlien Epeche eignet befanntlid die 
große Unzahl demotiſcher Papyrus oder Kaufcontracte und es darf in 
biefer furgen Ueberſicht nicht verfhwiegen werben, baf bie erſte Entded 
ung eines folgen mweifpradigen Bapyıns, ein Berdienſt des Englänbers 
Dr. Doung, zugleich die älteflen griehifgen Urkunden erſchloſſen 
dat. Denn, mwährenb bis dahin bie Alteſten griechiſchen Handſchrifien 
nicht über die Zerflörung von Pompeji und Herculanum hinaufreichten, 
ergaben die Ägyptifchen hunde eine erfledliche Reihe demotiſch· griechiſcher 
Papyrus, die Über das zweite Jahrhundert vor Chriſtus zurüdgehen. 

Daß aber die demotiſche Schrift nicht blos zu Zweden bes gemeinen 
Lebens verwendet wurbe, beweist ber durch Dr. Brugjch aus Berlin, 
bem eigentlichen Begründer ber demotiſchen Grammatit und Schriftkunbe, 
in Paris entvedte Feihenpapprus, welcher das 125. Gapitel bes 
im meinen vorigen rtitel beſprochenen Todtenbuchs enthält, Er if 
datirt vom 19 Mechir bes zehnten Jahres des Kaifers Nero, ftammt 
alſo ans dem Jahre 64 unferer Zeitrehnung. Er war dem PBamonth, 
dem Sohne des Barpedoros und ter Himepjenmonth, ins 
Grab mitgegeben worden. Dan ficht, wie gut der griehijhe Name 
bes Vaters za der angegebenen Zeit paft, wo, obgleich unter römiſcher 
Oberberrlichkeit, zahlreiche Beamte ariehifhen Namens auftreten, 
bie wohl aud bie gräcifirten Namenefermen der Imperateren auf ben 
ãgyptiſchen Denfmälern vermittelten. 


Morgenblalt 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 233. 


| 


; einem Pamontb, der, wenn aud mit ubweichender Filiaien, 


Behellengen werten in Münden an; 
won der Erpreition, Ürurmnerftrageit ie 
Arorchanfe, and van Prasrr's@smmillion au, 

uftrage Mr. 14). Mm beisen Drelen kianen 
JZuferate abgegeben werben, Ter Raum det 
vretfpaltigen Peiigeiie wird mit & fe, dereq aea 





25. Auguſt 1863. 





Ein Heiner Pappıus aus dem Mufeum von Dresden gilt ebenfalls 
Di 
berfelben Familie angehört zu haben fheint; denn die Namen —* 
fich in denſelben Familien, gewöhnlich vom Großvater auf den — 
fort. Auch iſt belannt, daß bie geldgierigen Ataber, denen folde Funde 
zuerſt im die Hände zu fallen pflegen, um eine größere Berfaugpumme 
zu erzielen, die zufammen gefundenen Bapyrus oft am verfhichene @äufer 
—— ja a ._. ge in wege zertheilen, wie ;. ® 
den Papyrus „Lee-Mollin*, zu melhem jegt ein brittes mt in 
Turin entvedt worben iſt. ——— 

Aus diefem Umſtand würde ſich erllären laſſen, 

lich angetündigte Mumie der Frau Himepfenmon 
efommmen ift, während bie beiden, muthmaßlich im d 
iengrabe gefundenen Papyrus nah Paris und Dresden gelangten. 3 
der Annahme, taf bie hön- und reichgewidelte Mumie per Frau B% 
mepſenmonih, als der Mutter bes Pamontb, der Gattin des — 
gehöre, beflimmt mich nebſt Obigem auch die Seltenheit biefer Namens» 
bildung, ſowie die Anbringung von brei bemotifhen Zeilen auf 
den Bnffusbinden ber Mumie, dem einzigen bemotifchen Söriftzeihen, bi 
fi in ben Sammlungen Mündens befinden. Die erfte berfelben a 
ung bie „Himepfenmonth, bie Tochter des Poser, geboren von ber 
Nehtmin“. Die zweite enthält ben Übtihen Wunfd: „Ce lebe bein 
„Seele immerbar, fie verjünge fid bis im Ewigkeit”. Die dritte enbiic, 
fegt die Seele ber Verſtorbenen in Beziehung zu „dem großen Gotte 
Dfiris, mit dem Beinamen Unnophris“ db, b. gutes Wefen. DOfirie® 
Unnophris war ber Tobtengott mit Borgug; vor feinem Nichterſtuhl 
— die Pſychoſtaſie und das Berweilen in feiner Nähe galt als Mm- 
egrift wahrer Olüdfeligkeit. Der Pariſer Papyrus erflärt fi hierüher 
unmittelbar vor bem oben berührten Datum, ziemlich weitläufig: „Möge ber 
„fehen vie Seele des Pamonth vor Ofiris-Unnopbris, dem Könige bes 
„Landes ber Ziefe, dem Oberften ber MAmenthi (äg. Gaben); möge er 
„bleiben bei Ofiris, dem großen Gotte, nebft feinen Kinbern bis in 
„Ewigteit”. Auch diefe Achnlichteit der Gebetaformeln ſpricht au Guns 
ſten meiner Annahme von der Ibentität ber Himepfenmonth au Münden 
mit ber auf dem Parifer Papyrus, der Mutter tes Bamontb, 

Der Sarg, in weldem beſagte Frauen mumie gegenwãrtig liegt, 
Liefert ein meued Zeugnik, wie gewiflenfo® bie Araber mit ihren Fun- 
ben verfahren umb mahnt ben Forſcher zu verbonnelter BWorfiht. Gr 
trägt nämlich zu wieder helten Malen Namen und Titel eines Mannes 
und zwar eined thebauiſchen Priefters, zum Beweiſe, daß and bier, 
wie in vielen andern analogen fällen, eine willfärlice Bertaufchung 
flattgefunden hat, Der urfprünglih für biefen Sara Beftimmte md 
darim geborgene u bieß Amenemua und war „Orofier der Geite 
des Amron-ra-fonther.” Amon, ber Hauptaott Thehens, murbe 
in fpäterer Zeit mit dem Sonnengott Ra ibentificirt ımb als König 
der Götter“ bezeichnet. Diefes zufammen ergibt das Wort Auom 
pasovSyp, wie es griechiſche Umſchriften ziemlich treu überliefert ha⸗ 
ben. Aud der Name Amen-em-ua deutet vermäge feiner Zuſam · 
menfegung (er beſagt worttich Amen in der Bariee auf Theben bir 
und ba in Theben feit urältefter Zeit and ber Gott Month, eine 
andere Form bes Sonmengottes, verehrt wurbe, fo ſprich bie Bildung 
der Namen Bamouth, Himepfenmonth ebenfalls fir bie Her» 
lunft ie aus ya ber unerſchöpflichen Fundgrube aft- 
aegyptiſcher Denkmäler. Die Bertauf 
nämlihen Schluſſe. u a TS 


wie die üperfchrift- 
t6 nad Münden 
em nãmlichen Kamie 


Vergelt's Gott! 
Novelle von W. H. Riehl. 
II, 
(Bortfegung.) 

Und deunoch fam Wlles anders, als Beide gehofft, und ans 
zwei gewichtigen Gründen. “u * 

Denn erſtlich war ber dröhnende Huſten des Bettlers am Norb« 
portale kein Zeichen der Schwintjust, ſondern vielmehr ber ungebrode- 
nen Kraft feiner Pungen. Diefer Huften, welder ſelbſt ben frummen 
Hand täufchte, war ebenfe gut vollendete Kunft, wie Veit Roluj's lah« 


& 


mer * und alſo wurde auch in Jahr und Tag der erſehnte Platz 

icht frei. 

* Zweitens aber zog die Reformation durch's deutſche Land und 
vorab durch bie deuiſchen Städte. Da räumte nun wohl endlich ber 
unperwäfllihe Dann am Norbportale im Jahre 1537 feinen Pag, obs 

leich ex immer noch mit friiher Kraft forthuftete, alein auch die ans 
deren Kirdenbettler warden vertrieben und der ganze fathelifhe Clerus 
dazu, und ver Dem warb eine lutheriſche Ktehe, Der trumme Hans 
folgte dem Bifhof mit dem Gapitel und den Domſchätzen in’s Eril 
nach Dillingen: — weil er fih für eine Art lebendiges Inventariats · 
‚ftüd des Domjhages anfah, jo achtete er’s unter feiner Wihrde, an 
einen anderen zu fliehen, Nun flanden freilich die beiden Pläge 
mit einem Male leer, aber Niemand wagte, fie wieder einzunehmen; 

Beit Roluf, der nächſte Anwärter, mar längft foger won ber befceider 
nen Kirchenthüre bei St, Anna verjagt worden; ihm hatte ſchon vor 
fünf Jahren vie Reformation aus der Yaufbahn eines fehhaften Kirchen« 
bettiers hinausgeworfen, und er friftete fidh, im den Hänfern umher ⸗ 
fleigend, ein kümmerliches und ruhmloſes Leben; denn lutheriſch bet» 
tete ſichs nirgends mehr fo gut wie katholiſch. 

Rührend war ver Ubſchied ber beiden Freunde, als der krumme 
Hans, ein fo feitgefeffener hoher Sechziger, num noch den Wanberftab 
des Flachtlings ergreifen mußte. Während der Junge verzweifelnd 
klagte über die ſteigende Schlechtigkeit ber Zeit, die nit einmal einen 
Beitler mehr ruhig und ehrenvoll fein Brod gewinnen lafje, war der 
Alte voll Würde und Ergehung. „Bettle Du nur file fort“, ſprach 
er, „bleibe treu Deinem Berufe und meinen Lehren. Im kurzer Frift 
werben wir Alle wiederlommen und felter auf unfern Stühlen und 
Steinen figen als vorher. Wer der höchſten Ehren feines Berufes 
werth fein will, ver muß aud) für benfelben dulden können. Dies, mein 
Sohn, bedenke zu jeter Zeit, dann wirft Du aud den krummen Hans 
nicht ganz vergejjen. Und nun behilte Did; Gott!” 

Veit vergaß im ber That bes väterlichen Freundes nicht und trug 
feine Lehren in trenem Gedächtniß. Da aber die ganze Stadt lutheriſch 
geworben mar, fo befam er faft immer Scheltworte zur fargen Gabe, 
wenn er mac feines Lehrers Weiſe fagte: „Bergelt's Gott für die ar- 
men:Serlen im Fegfeuer““, und warb alfo endlich Iutherifch gleich den 
Anderen, ſchnitt bie armen Seelen hinweg und banfte nur noch mit 
einen tutzen „Vergeit’s Gott!" Da ging es ihm eine Weile wieber 
ein Hein wenig befier, 

Zu felbiger Zeit brach eine peftartige Sende in Augsburg aus. 
Die Spitäler füllten ſich, und «8 fehlte an Pflege für bie anftedenden 
Kranken, monde Wörter liefen davon, andere erlagen der Seuche. Veit, 
der im dem böfen Tagen kaum mehr Das trodene Brod zufammenbettelte 
— denn bie reichen Yente flohen ans der Stadt —, war des Lebeus 

ich müde und dadıte zum öfteren baran, ſich felber aus der Melt 
zu ſchaffen. Da fam er zuletzt auf den Gedanken, die ant wenigſten 
fündlige Art von Selbjimerd fei wohl, wenn er als Kraufenwärter in 
ein Peſthaus gehe. Alſo melvete er ſich zu diefem Dienfte. Man ſtutzte 
zwar Anfangs über den lahmen Bettler, da aber die Hilfe eines Ar 
mes doch immer beifer ſchien als gar feine, fo nahm man ihn an. 

Kaum aber befand ſich Beit im Spitale, fo gefhah ein Wunder an 
ihm. Der faule Gefele, welcher bis dahin niemals eine wahre Arbeit 
gefgmedt, wurte wie berauſcht von dem Gedanken, daß er num auch 
arbeite wie andere Leute. Während er fonft nur „Bergelt’s Gott!‘ 
gefagt, hörte er jegt auf einmal, baf die Andern — SKranle, Geneſende 
unb Sterbende — ihm „‚Bergelt’s Gott!” yuriefen, und nicht im leier- 
haften Bettlertene, fondern aus tiefftem, vollftem Herzen. Wie ein zün« 
bender Strahl fuhr es ihm durch die Seele, daß Gehen jeliger fei als 
Nehmen. Und mun eben geſchah das Wunder. Veit, der bis dahin 
nie ſich ſelbſt vergeffen, nie den Arm bewegt hatte und die fleife Schule 
ter jo kunftooll heuchelte, um zu ſaullenz en und fih fremde Barmberzig- 
keit zu erſchleichen, vergaß nun ſich ſelbſt, da er gegen Andere Barm⸗ 
herzigleit übte, und griff plotzlich zu mit deiden Armen im feligen Tau« 
mel ber Arbeit und der Menfchenliehe, 

„ Staunend bemerkte ver Spitalpfarcer, wie der lahme Beit fo friſch 
mit gefunden Gliedern im’ Zeug ging unb die ſchmutzigen Lumpen 
u in welde feine Hand gewidelt war. Uber viel mehr noch 
ſtaunte Beit felber, da ihm dee Pfarrer zurief: „Veit, wo iſt denn Dein 
lahmer Arm geblichen 9 

„ Vebt erfi gewährte ber Bettler, wie ganz er fih und feine Lahm ⸗ 
- bazu vergeffen hatte, und fuhr auf wie aus einem Traume und 
lidte auf feinen Arm, 06 der and gewiß nicht mehr lahm fei. Dann 
erwiderte er endlich, roth bis über bie Ohren: „Ein Arm reicht nicht 
mehr im diefem Elend, da muß ich wohl beide nehmen“. Weiter ſprach 
er kein Wort und griff nur um fo tapferer zu, daß er feine Befhämung 
u Und aud der Pfarrer ging ſchwelgend vorüber. 

die Mäbr von der plöglichen Heilung des lahmen Beit Tief 
vofd durch bie ganze Stadt, und wie die Engel im Himmel ihre gan} 
beſondere Freude baten über einen Sünder, der umlehrt, fo freuten 


06 . 


ſich auch ale guten Leute in Augsburg ganz bejonders über Veit Ros 
luf's Wunberkur. Der lahme Veit war bis dahin ein vollsthümlicher 
Lump gewefen, jegt ward er über Nacht ein voltsthümilicher Ehrenmann, 
Der Spitalpfarrer, welcher mit feinem Tacte ſchwieg, ald Veit beihämt 
vor ihm geftanden, rebete nachgehends um jo lauter bei anderen Yeuten 
über Veit und erwirkte, daß man den ehemaligen Vetter auch nach dem 
raschen Verlauf des Sterbens beim Spitale beielt. Beit aber bemährte 
ſich fort und fort fo wader, daß er nad Jahr und Tag zum Gpitaf» 
Hausmeifter aufrüdte, mit freier Wohnung, Koft, Holz uad Licht, einem 
neuen Rod zum Georgi und Mihaeli und einem Hausgärtchen für Obfl, 
Salat und Peterfilie, dazu auch etlihen Gulden Baargeld. 

Das war abermals ein Wunder. Ein reiheftäntiiger Magiſtrat 
hatte feinen lahmen Arm auch einmal bewegten Herzens vergeffen, ganz 
ebenfo wie Beit Roluf, und feinen Günftling aus vetterſchaftlichen Krei- 
fen zu jenem Poften befördert, fondern ven im Feuer erprobten Mann, 
obwohl derſelbe nur aus einer Bettlerſippſchaft ftauumte. 

Dem Veit aber ſah es nun fein Menſch mehr an, daß er fo Lange 
Zeit bettelnd auf der fanlen Haut gelegen. Sein Blick war fefter ges 
worden, fein Gang mannhafter; mit geredhtem Gtolz empfand er, was 
es heißt, im feibh errungenen gefiherten Behagen leben, geachtet von 
feinen Mitbürgern. Gar oft fragte er jih: „Was wird Der frumme 
Haus dazu fügen?” Denn das füßefte bei allen fpäter gewonnenen 
Ehren bleibt doch, daß wir unfern Jugendfreunden zeigen können, zu 
weld’ einem Prachtburſchen wir uns wider Erwarten ausgewachfen ba 
ben. Und Beit dachte, ber krumme Hans müſſe jegt wohl glänzen vor 
Freude, wenn er feinen Freund und Schüler in fo hohen Würben ſähe. 
Mitunter überlief es ihm jedoch auch heiß und er zweifelte, ob bie Haus 
wmeifterwlrbe dem flolzen biſchöflichen und reidsunmittelbaren Bettler 
benn doch fo ganz recht fei. Allein vas war nur ein leichtes Wölfen, 
welchts beim nächſten Sennenblide wieder jerran, 

Da kam abermals eine neue Zeit. Die proteftantifgen Fürften 
und Städte hatten im fhmallaldifchen Kriege das Spiel gegen den Kuir 
fer verloren; am 23. Juli 1547 305 Karl V. mit vielem Striegänolt 
in Augsburg ein, Vürgermeifter und Katy empfingen ihn, ſchwatz ger 
Hleidet, Aniefälig und boten ihm vier Yaflmägen voll Wein alt Wil- 
tonmtrunt, und im denfelben Zagen weite ver neue Biſchof und Care 
binal Dito Truchſeß, welcher inzwiſchen ſtatt des im Exil verflorbenen 
Bifchofes Chriſtoph zu Dillingen erwählt worden war, den Dom und 
die meiften Kirchen ber Stadt auf's Neue zum katholiſchen Gottes ⸗ 
bienfte ein. ‚ 

Der alte Biſchof Chriſtoph hatte zwar feinen Sig nicht wieber bes 
fliegen, ver krumme Hans aber war wieder gekomuten mit bem neuen 
Biigofe und ſaß zum erflen Male wieder auf feinem Stein, ald ber 
berühmte Michael Sidonius vor dem Kaifer ſammt vielen vornehmen 
Herren und zahllofem Volte im Dom über das Mefopfer prebigte, 

Unverändert, als fei er geftern weggegangen, jag ber faft adıtzigr 
jägrige Bettler in dem Südportale, und doch Lagen zehn Jahre der 
Verbannung hinter ihm. Auf drei Männer blidte alles Voitk an biefem 
Tage mit befonderem Staunen: auf den Prediger, den Kaiſer und bes 
Bettelmann. ine lebende Bübfäule, fah ver Alte da, fein Ligfrafl 
der {freude oder bes Triumphes flog über feine fteinernen Züge; als od 
gar nichts derweil geſchehen fei, ſprach er heute feine Gebete wie dor 
zehn Jahren, vedte die weite Hand aus und murmelte in ben langen 
weißen Bart: „Bergelt’s Gott taufendmal für die armen Seelen im 
Fegfeuer!" Ueberreich floffen ihm die Gaben zu, daß er fie daum ber 
gen fonnte; ihm aber berüßrte das ſcheinbar gar nicht, und hätte man 
ihm feinen Heller gejhentt, es würde ihn jheinbar eben fo wenig be 
rüßet haben. So meifterhaft beherrſchte er ſich felbft und feine Kunfl 

Am Nachmittag eilte Veit Roluf zum Dome; er Hatte gehört, det 
trumme Hang fige wieder dort; er wußte Kaum, wie ihm feine Fuhe 
trugen, jo ficberhaft ſchüttelte ihm der nahe Augenblid des Wieberfehend 
Schon don ber ferne rief er dem {Freunde laute Grüße zu mb 
und ſchritt in fürmifcher Eile gegen das Portal, Uber es war, old ob 
er bier wider einen Stein pralle; ber Ulte rührte fich nicht; er eh 
den Rofenkrang zwiſchen ben Fingern gleiten und betete Leife ſein Pater- 
nofter fort. Beit trat ihm gegenüber, bot ihm die Hand und hieß if 
mit Tränen tm Auge Herzlich willtommen. Da hielt der Alte einen 
Augenblick au; feitwärt® umb von unten herauf bliche er lange und 
nad dem ehemaligen Freumde hinüber und maß ihm langſam vom Kopf 
6is zum Fuße: — es”war ein Blid des/tiefften Mitfeivs und ber fie 
fien Beratung, Alles war erflorben an bemalten Dame, mut 
Auge bewahrte ein Feuer und eine Kraft, daß man fah, feine game 
se lebte noch umd in dieſer Seele jein gamyer Stolz und fein gamet 

orn, 

Beit land wie vom Blitze getroffen. Er flotterte Eutſchuldigungen 
er bat, er flehte um ein ein 3 a ja Alte — in 
Paternofter um das ambere, als fäße er ganz allein auf feinem Stein, 
und als er Paternofler genug hatte, und Beit mod) immer weiter Fpradı 
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fi 
ng er mit Ave - Maria's an. Betäubt von Scham und Zorn ſchlich 
Beit ih endlich hinweg. Der Alte ſchien es gar nicht zu fehen; er 
hatte nur einen Blid für ihm gehabt und biejen einem hatte er ihm 
gegeben. 

(Fortfegang folgt.) 


Rationalötonomifche Literatur. 


k.s Münden, Cine bervorragente Stellung unter ben Völlern, 
welche ihren guten Theil zur Entwidiung der vollswirthſchaftlichen Thes 
orie beigetragen haben, nehmen die Norbamerifaner ein unb unter 
denfelben ericheint als der feharffinnigfle und bedeutendſte Denter H. €. 
Carey, von dem wir eine Reihe iehrreicher Schriften befigen. Die 
Berle der Fachmänner diefer Union verdienen ſchon darum umnfere bes 
fondere Beachtung, weil die Vereinigten Staaten mit ihren eigenthümlichen 
focialepotitiih.n und volfswirthfchaftlichen Zuftänden gleichſam ein ganz 
neues und babei fruchtbares Feld für nationalöfonomifdhe Unterfuhungen 
darbieten. Eines ber umfangreichften Werke von Carey ift: „The social 
Science‘ (3 Bände, 1859 u. ff.), worin er national-öfonomifhe Adeen 
und Grundfäge im Zufammenhange mit allgemeinen ftaatswiffenfhaft- 
lichen erläutert, Diefes Werl erjcheint num im beutfcher — 

Die Grundlagen der Socialwiſſenſchaft von H. T. 
Carey, deutſch mit Autoriſation des Berfaffers und unter 
Mitwirfung von Dr. med. H. Hubermald, herausgegeben 
von Dr. jur. Karl Adler, mit einem Berworte von Mar 
Wirth, (Münden bei E. U. Fleiſchmann — Aug. Rohſold.) 

Wir verbanfen alſo der Berbindung eines Mediciners, Yuriften 
amd Nationaldfonomen das Erſcheinen einer beutichen Auegabe diefes 
beahtungswertben Buches von Carey, mit dem mir unſere Leſer gerne 
näher befannt machen wollen, wenn uns einmal ein Band baven vorligt. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch zwei andere Werke erwäh- 
nen, die ſchon vor längerer Zeit an diefe Blätter zur Beſprechung ein- 
gefandt wurden, die aber wegen Mangel an Raum immer wieber ver» 
ſchoben werden mußte: 

Dr. 3. Rudler’s Grunblehren der Vollewirthſchaft 
— 2 Theile, zweite Auflage — und , 
Dr. Zul. Raug: Theorie und Geſchichte ber National 

Delonomit — 2 Teile. (Beide Werke Berlag von Earl 
Gerold's Sohn in Wien.) 

Brof. Kudler (in Wien) gehörte zu den geachtetſten National 
Delonomen Deſterreiche, und es ift befannt, daß fein obiges nach bes 
Berf. Top neu aufgelegtes Werk fehr eo. dazu beigetragen hat, 
in Defterreih ein grändlicheres Studium der National» Dekonomie zu 
bewirken. Wegen feiner populären Darftellung und des Maren Syftems 
iſt Kudler's Buch aber au immer noch als ein ſchätzenswerther Leit⸗ 
faden beim Studium der Boltswirthihaft zu empfehlen; namentlid ent« 
widelt er im zweiten (praktiihen) Theile ganz fachgemäße Unfichten über 
Wuchergeſetze, Getreidehandelspolitil, Gewerbefreiheit u. ſw. 

Prof. Kautz (in Vveſt · Ofen) hat ſich mit feinem Werle eine zwei ⸗ 
fache Aufgabe geſtellt: einmal eine Theorie der Bolkawirthſchaft ale 
Wiſſen ſchaft zu liefern, alfo die Gefamautheit ber auf das Weſen, ben 
Zwed, ven Charakter und die Methode der Rationalöfonomit bezilglichen 
theoretifhen Grundlehren in ihrer fyſtematiſchen Einheit und Berbindung 
zu entwideln, — fodann aber aud eine Darftellung des Entwidlungs- 
ganges ber national-öfonomifhen Wiſſenſchaft und ihrer Literatur von 
den älteften Zeiten bis auf bie Gegenwart und zwar mit fletem Din 
weije anf die gleichzeitigen focialpofitifgen Doctrinen und Culturbeweg · 
ungen zu bieten. Das ganze Werk beſteht demnach aus zwei verſchie - 
denen felbftändigen,, jedoch ſich ergänzenden Teilen, von melden der 
zweite, die Piteratur-Öefchidhte der Nationalötonomit, eine höchſt gründ- 
liche Arbeit ift, ohme daß wir damit dem erften Theile etwas an feinem 
Werthe abſprechen wollten, der gleichfalls fleißig bearbeitete Partien ent» 
hält, Der Berfaffer gibt uns in feiner Viteraturgefchichte zunüchſt ein 
Bild ber oltewirtbfeertfichen Ieen und Anfihten im Alterthum (ber 
altorientalifhen Völker, der Griechen und Römer), macht uns mit dem 
national-öfonomifchen Ideenkreiſe im Mittelalter befannt, worauf er dann 
bie national + öfonomifchen — ber neueren Zeit bis auf Adam 
Smith und von ba bis zur Gegenwart beleuchtet und zwar wie ſich bie 
Rationalöfonomil in ... Frankreich, Deutſchland, bei den Ztalienern, 
den Norbamerifanern, Belgiern n.f.w, entwidelt hat, Dit biefem Werke 

Brof. Kautz unbeftreitbar einen glüdlihen Berſuch gemadt, eine be» 

chende Lüde in der nationalöfonomijhen Literatur auszufüllen. 


Vermiſchtes. 
(Klabberadatſch) Aus Wollin, Ende Juli, wurde berichtet: 
Es iſt wohl ſelten ein Schifisablauf jovialer und humoriſtiſcher gefeiert 
worden, als geſtern der ber Brigg Kladderadatſch““. Tauſende von 
Zuſchauern Hatten ſich verfammelt, und nicht uur viele Badegäſte aus 


Misproy, fondern . aus Berlin waren als Taufpathen und Gäſte 
angefommen, Die Gallion des Schiffes ziert das Ebenbild der Bignette 
des befannten Blattet, und auf dem Spiegel repräfentiren fih „Müller 
und Schulze.” Dichtgedrängt umfland bie Menge das Schiff, um bie 
geiftreiche Taufrede bes Dr. Löwenſtein, des Mebacteurs bes Witzblattes 
zu hören. Der Redner wünſchte, daß bas Schiff ſtets fo luſtige gute 
Fahrten machen möge, als es feine luſtige Bemannung in ben Perſonen 
von Müller, Schulze und Klabverabatich vorausfegen lafle; daß es ſich 
überall, im Oſten wie im Weften bis jenfeits bes Meeres einer jo guten 
Aufnahme au erfreuen haben möge, wie fie feinem Mamensvetter in fo 
reichlichem Maße zu Theil werde; es möchte vom feinen Reifen flets 
reichlich beladen, aber mie überlaben zurüdfehren; bei feiner Abreiſe 
von bier aber allen unmügen Ballaft von Pumpen ꝛc. aus ganz Deutfch- 
fand mitnehmen. Nach beendigtem Zaufact lief unter dem Donner ber 
Kanonen und enblojen Hurrahrufen der Menge das Schiff glüclich 
von Stapel. Ein Diner von 150 Perfonen in Worms Hotel, an 
welchem fi die Gollegen bes Dr. Lömwenften, die Herren Hoffmanu, 
Berleger, und Scholz, ver befannte Zeichner des Mattes, betheiligten, 
ſchloß die Feſtlichkeit, die jene Stabt in eine ungewöhnliche Anregung 
berfegt hatte. 


- In dem naffanifhen Dorfe Winkel, Amt Weilburg, wer 
ben Unterfuhungen zur töfung eines maturhiftorifchen Räthiels ange 
ſtellt, welches Botanifer und Landwirthe gleichermaßen intereffirt. In 
bem bortigen Gemeinbewalde wurde im vorigen Jahre ber etwa 30 Jahre 
alte buchene Stodausihlag gefällt und in dieſem Wrübjahr erfchienen 
auf einer an 27 Quadratruthen haltenden Fläche bes neuem Schlages 
zahllofe Meine Kartoffelpflanzen, theils vafendicht gedräugi flehend, theils 
in größeren oder Heineren Öruppen. Aus Seglingen find dieſe Kar— 
toffelpflängchen nicht entiproßt, weil man mod bei feinem eine alte 
Knolle gefunden bat und auch der Boden, wo bie Pflängchen fliehen, 
fo von anderen Pflangenwurzelm durchfilzt if, daß ihm unmöglich eine 
Hacke gelodert haben lann. 


Rotijen 
In Innsbrudk if ein meues Werk des Profeflors Jele ausgeftellt. 
Es ift ein großes Allarbild, „Mariä Himmelfahrt” barftellend, das für 
den nad, dem Plane bes Prof. Rnabl n Münden ansgeführten Hoch⸗ 
altar ber Geeljorgätiche in Holzgau beffimmt ift, die durch Umbau ein 
neues Presbyterium erhielt, das ın Bälde auch mit ſechs gemalten Fen- 
fiern vom Maler Schmwarzmann in Münden geihmädt werben wird, 


- Bwifden Franfreih und Defterreich ift, mie verlautet, ein Uebers 
eintommen dahin getroffen worben, daß die Weltansftellung in 
Bien 63 1865, bie in Paris 1868 abgehalten werben ſoll; ver Stan 
einer Berliner Ausftelung für den Umfang des Zollvereins ift dagegen 
vorerſt ganz vertagt worden. 


* Die Akademie ber Infchriften und ſchönen Wifjenfhaften in 
Paris hat am 31. Juli den numismatifchen Preis — Stiftung von 
Allier de Hauchecorne — an Franz Streber in Münden für feine 
1861 erſchienene Ubhanllung „Ueber die fogenannten Regenbogenſchüſſel - 
hen“ erteilt, 


” 


Politische Nachrichten, 
Telegramme. 


Frankfurt, 24. Aug*). „Gurope* theilt mit, Graf Rechberg 
babe Namens des Kaifers ven Miniftern des Auswärtigen der deut 
fen Staaten eine Denkichrift zugeftellt, welche wirlſamere Mittel zur 
Herbeiführung einer rajchen Loͤſung der ——— angibt. Darin 
wird gejagt, die Fürſten follten den weſentlichen Beftunmungen ber 
Reformacte beiftimmen und ſich nicht vor einer Vereinbarung darüber 
trennen. 

Berlin, 24. Ang. Die Norddeutſche Allg. Ztg. veröffentlicht 
eine Depeiche Bismards an Hrn. v. Sydow in Frankfurt, datirt aus 
Baden vom 21. d8., deren Schluß alfo lautet: „Für jeht erfläre ich 
nur, daß die öfterreichifchen Reformpläne unferer Anficht mach weder der 
bereihtigten Stellung der preußiſchen Monarchie, noch ven berechtigten Ins 
tereffen deödeutichen Volfes entiprechen. Preußen würde ber Stellung, bie 
ihm Macht und Gefchichte im europälfchen Staatenvereine gefchaffen, 
entfagen und Gefahr laufen, die Kräfte des Landes Ziweden bienfibar 
zu machen, welche den Intereffen des Landes fremd find und für 
deren Beftimmung uns dasjenige Maß von Einfluß und Gontrole 
fehlen würde, auf welches wir gerechten Anfpruch haben.“ 


=) Mus einem Theil der Auflage der geftrigen „Bayer, Beitung* wisberhelt. 
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Aus Frankfurt, 23. Auguſt, wird ber Wiener „Vreſſe“ telegra- 
phirt: Der König von Sachſen beantragt, flatt der im Entwurfe vor» 
geihlagenen breijäßrigen, alljährliche Einberufung des Bundes-Abgeorb» 
netenhaufes in ber Reformacte vorzufhreiben. 


** München, 25. Aug. ine Deputation des Dagifteats, an 
deren Spihe ſich der I. Bürgermeifter Hr. v. Steinsborf befindet, ift 
eftern am das f. Hoflager nah Hohenſchwangau aßgereist, um St. f, 
5. dem Pronpringen zur Erlangung der Großjährigleit die Ölüd- 
wänfde der trenen Reſidenzſtadt barzubringen. 


Leipzig, 21. Aug. Die b. Kreisbirection macht befannt, daß durch 
rehtöfräftiges Erkenntuig die Confiscation und Bernihtung von Band 
V. und VI. ber Barnhagen’shen Tagebücher ausgefpreden worben und 
daher jebe fernere Verbreitung und Anfündigung der genannten Bände 
fteaffällig ei. 

Berlin, 22. Auguft. Während nad den bisherigen Beftimmungen 
die Rüdtehr bes Königs nah Berlin am 30, d. M. erfolgen folte, 
vernimmt bie fenbale „Z.»Correfpondenz, daß fi bie Nüdtehr Des 
Könige, fo wie des Minifterpräfidenten v. Bismard Länger verzögern 
Lnnte, als bis jest angenommen wurbe. Die Annahme ſcheine begründet, 
daß fi) die Anwefenheit in Baden-Baden noch in ben Monat Septem- 
ber binzieht. Der Kronprinz ift heute Abend nah Schloß Rofenau 
bei Koburg abgersift, und wird am Dienftag nad; Potsdam zurüdfehren. 


** Wien, 22. Aug. Der fiebenbürgifhe Landtag hat am 19. 
d. Mis. nach ziemlich langer Berathung die Antwortadreffe auf bie 
Thronrebe im Weſenilichen nad dem vorgeichlagenen Entwurf, jedoch 
mit einigen Zuſätzen besügli der Wehrpflicht, des Steuerverhältniffes, 
der Eifenbahn umb ber rumänifhen Nation, angenomm:n. Die Adreffe 
ſpricht unumwunden aus, daß ber Landtag fi anf den Boden ber der 
bruarverfaffung ftelt, und daß er nichts von einer Union des Groß» 
fürftentfums Siebenbürgen mit Ungarn hören, fondern befjen Selb 
fländigfeit gewahrt wiffen will. Bu gleiher Zeit kommt nun aus Sie 
benbürgen auch die Nachricht, daß die Neuwahlen im Lande ber Seller 
und Magyaren, welche durch den Austritt der Abgeordneten diefer De 
zirke aus dem Landtag nothwendig geworben waren, faft durchteg auf 
die nämlihen Männer gefallen find, Biſchof Hatmald, welcher wegen 
feiner auffälligen Theilnahme an der maghariſchen Oppofition vom Katfer 
aus der Lifte ber Regaliften geftrihen wurde, ift in Elifabethſtadt anftatt 
des Grafen Bethlen Wolfgang gewält worden. Welche Taktit nun bie 
Neugewählten befolgen, ob fie in den Yanbtag eintreten, ob fie wieber 
protefliren und ihr Danbat nieberlegen werben, barauf ift man allge- 
mein gefpannt. — Aus Peſth · Ofen wird berichtet daß vorgeftern bort das 
St Stephansfeft in gewohnter Weife unter großer Theilnahme ber 
Benölterung feftlih begangen wurde. Im Gegenfage zu bem Verhalten 
des Bolles in ben legten Jahren wird bemerkt, daß dasſelbe diesmal 
fi ruhig, ohne ten „Szeyat“ zu fingen, nah Haufe begab, Die 
Wellen glätten fih mehr und mehr in Ungarn. uch aus Croatien 
kommen verſchiedene Anzeihen, daß dort rubigere Ueberlegung an bie 
Stelle der früheren Erregtheit tritt, und dag man in jenem Lande fi 
nad) dem Angenblide jehnt, we ter croatiſch ſlavoniſche Yanbtag mieber 
zufammentritt. Ob es ber Regierung bald möglich fein wird, biefem 
Wunſche zu entjpreden, dus hängt wejentlid von der Haltung der Ber 
völferung ab. 


** Aus Innöbrud, 19. Aug., wird uns gefhrieben: Unfer Gene 
tral°feftcomite und das Wohnungscomite ift im ununterbrocheuer Thä - 
tigkeit zu den Vorbereitungen für bie Eeptemberfeftlichkeiten (zur feier 
ber 500jährigen Vereinigung Tyrols mit Defterreih). Bon auswärts 
wirb ein großer Aufluß erwartet. Es tarf auf einen Feſtaufzug von 
4—5000 Landeefhägen in ihrer nationalen Tracht mit Sicherheit ge 
rechnet werben. Waren felbft im Jahre 1833 bei ben Hulvigungsfeier- 
Ticteiten über 8000 Mann beim großen Schügenaufzuge und doch war 
das Shütenwefen damals nicht jo ausgedehnt. Mad; ben vor einigen 
Tagen ausgegebenen Ladſchreiben zum Landedfeſtſchießen beläuft ſich ber 
Werth ber Feſtgaben bis jegt ſchon über 15,000 fl. 


* Zurin.PDie farbinifhe Regierung fhidt den BVorfland ber 
Conſulare und bels-Abtheilung im Meiniflerinm bes Auswärtigen, 
Comthur Ehrift. Negri, mit dem nöthigen Hilfsperfonafe nad Oſtaſien, 
um dem Handel unb den Gewerben Italiens bort Abſaßwege, nament- 
lich in Yapan, Ehina und Siam, zu eröffnen. Hr. Negri wird Ende 
diefes Monats abreifen. 


Paris, 19. Auguſt. ANach dem Courrier de Lyon kam 18 in 
Lyon, am 15. Augufi, in der Kathedrale zu einer unangenehmen Scene 
wiſchen dem Marſchall Canrobert und [ver Geiſtlichleit. An dieſem 
— nimmit die ganze Militärmuſik am Gottesdienſte Theil, und war 


deßhalb in ver Kathedrale aufgeftellt. Gemäß ver Form wurde baber 
auh das Spiel in ber Kathebrale gerührt als ver Marſchall in die 
Kirche eintrat; bie Tambours fehlugen „Vergatterung.” Diefe Ehre 
ſteht dem Marſchall zu, wo er auch erſcheint, aber die Geiſtlichleit hielt 
das unerwartete Trommeln für einen Irrthum, und ein Abbé bewog 
den Tambourmajor, „Halt“ zu winfn. Der Marſchall, von der Unter« 
brechung betroffen, verwies der Geiſtlichleit vie Eınmifhung in derber 
Beife, und ließ „abſchlagen.“ Der Tambourmajor ward fofort im 
Arreft gelegt. 

* Die „irance” bezweifelt, baß das Washingtoner Cabinet von 
Frankreich eine Verzichtleiftung auf Gründung einer mericanifhen DRon- 
ardie verlangt habe. Das Washingtoner Cabinet habe fein derartiges 
Berlangen an Fraukreich zu fielen, Denn nit biefes, fendern das me= 
ricaniſche Volt felber Biete dem Erzherzog Marimilien die Kaiſerkrone 
an. Frankreich habe biefes Dal, wie immer, großmäthig und uneigen- 
nügig gehandelt. 

Am 17.2. find in Wilna bie Evelleute Joſeph und Alexander 
Rewlowsti gehängt worden. Der officielle Wilnaer „Eourier”, welcher 
biefe Mittheilung enthält, fagt, daß biefelben vom Kriegsgericht für 
ſchuldig befunden worben feien, als geheime Spione im Dienite des ſo— 
genannten Revolutionscomite'8 geſtauden und bemfelben geihworen zu 
haben, die Urtheile diefes Comite's in Ausführung zu bringen; daß fie 
um bas Üttentat gewußt hätten, weldes vor einigen Tagen auf das 
Leben bes Adelsmarſchalls Domejko ausgeführt wurbe. — Dasjelbe 
Blatt enthält in eimer beſonderen Beilage eine lange Liſte derjenigen, 
deren Güter in Folge ber Berorbnung awieff's im Gouvernement 
Wilna confiscirt werben find. Es find in biefem Verzeichniſſe als von 
ber Confiscation betroffen namentlich aufgeführt 88 Evelleute, 8O Bür- 
ger, 71 Bauern, 7 Frauen, 7 Beamte, 11 Geifllihe und 5 Militärs, 
zufammen 269 Berfonen. 

+ Nemwyork, 11. Aug. Ein conföberirtes Detachement bewacht 
das fübliche Ufer des Rappahannok. Die Unioniften halten Stafforb- 
Eourt-Houfe und AcquiaeEreef beſetzt. Das Unieniftencorps, welches 
Eharlefton’ belagert, bat eine Verftärfung von 8000 Dann erhalten. 
Der General der Gonföberirten Brarton-Bragg ift in Chattanaga, ein 
Theil feines Armeecorps ift in Rom in Georgia. Es geht das Ge— 
rücht, Bragg werde durch Beshop- Poll erfegt werden. Der Commodore 
Farragut ift in Newyorl angekommen. Man erwartet einen Kampf 
beim ort Blunt auf inbianifhem Territorium, Der „Richmond Era- 
miner* greift bie Regierung von Yefferfon Davis an. 

* Newyork, 12. Aug. Die Belagerung von Charleſten nimmt 
unter Umftänden, bie den Unioniften günftig find, jeinen Fortgang. 
Die Stellungen Lee's und Meade's find ſtets dieſelben. Lee droht dar 
mit, feine Entfaffung einzureichen, fals die Unioniften-Capitäne, für 
welche fein Sohn Geißel ift, getödtet werben. Der Dampfer Georgia 
von Newyorl, ber nad Fiverpool bejtimmt war, bat auf einer Sand 
bant Schiffbruch erlitten 


” Die „France hat über Havanna Nachrichten aus Beracruz 
vom 24. Yuli. Es hatten damals bie Städte Jalapa, Corbeva, Dri- 
zaba, Tlascala und Cholula tem Beſchluſſe der Notabeln ven Merico 
eigeftimmt. General Comonfort hat einen Geleitäbrief für die Haupt« 
fladt verlangt und in einem Zagesbefehl feine Truppen aufgeforbert, 
fih dem frei und ehrlich augeſprochenen Willen der Nation zu unter 
werfen. Wenn das Boll eine Repräientatiomonardjie wolle, fo müſſe 
man fie annehmen. Nad ber „France“ wird bie Leere um Juarez 
herum immer größer. 





Börjen: und Dandels:Machrichten. 


Branffurt, 24. Auguſt. Oeſtert Rat.-An.. 71° ,; 5proc. Met. 6T/P; 
Bantactien 832P ; Lotterie-Anlehens-Loofe von 1854: 83%,,; vom 1858: 141’, ; 
Deſterreich. Lotterie Aulehens · Looſe don 1860: 90%,,; Tabwigshafen- Berbaher- 
Eiſenbahn · Acticn 144’ Baheriſche Oftbahn-Aetien 113"; Baveriſche Ofibahn - 
Actien do eingey. 1IAY,; Wefbapı-Trierität 84, ; Oeflerr Erebit-Mobifier, 
Actien 199. Bedfelenrs: Barie 93%/,P; Sonden 11614; Wien 104°,.. 

Wien, 24. Auguſt. Derflerr, Sproc. Nat Ant #2 25; Sproe. Met. 7670; 
botterie · Aul· Looſe vom IRH4: 96 75: vom 185%: 18620; von 1860: 101.80; 
Dautactien 795: öäftere Urebit-Mobifter-Merben 191.40; Donan-Dampffcifff.- 
Ketten 445, drkerr. Staatebahn· Actien 19050; Korbbain-Kctien 170,—; Wel- 
babm-Prioritäten 3380 Werlelearie: Augsturg 3 Die 94.70: Bonbon 
10. 112 —: Büde 





Berantworiliche Medactien : 
Adr den nichtrotit jiyen Ebiit; In. I. Große, 
Bär den volsiiden Theil: 3. BP. Vogt. Im. A. Pörlmaun, 





Drud von Dr. €. Wolſ & Sehn. 








Minen. Die Bayrriiäe Beitung * ⸗ 
Vehrlkungen werben in Minden 
ae 2 — por en ee Bay eriſche Zeilung. —— 
teaa um vie Hälfte bes Periſes deſeaders : Saferaiı een. —— 
abenzizt mereen (LVIIL Jahrgang der Neuen Munchener Zeitung.) * mit 6 Ir. bereiurt, 
1 

Mittwoch. Nr. 234. 26. Auguft 1863. 
Aeberſicht. Frankfurt, 24. Aug. Geſtern (Sonntag) Mittag waren die Mo« 
——* ————— Whale abet De. un 3 Hin 
0) H J a 'e 
Der Fürftentag in Frankfurt. —8 waren der — don Deflerreich, der Konig bon Sam en 


* * Bewegung der Bevölkerung im Rönigreiche 
ern. 

Deutfher Bund. D dt (Theater-Borfteflum; # 
ren ber im — — Terre (em auch 
ein feſtlicher Empfang zugebadt),, Berlin (Geiheilte Stimmen ber 
preußifchen Blätter über dos Reformproject. peſche bes Herrn von 
Bismard an Äreiheren von. Werther, Untwort des Könige Wilhelm 
an den Raifer von Deflerreih auf die Collectiv-Einladung nah Franf- 
für). Wien (Nachrichten aus Siebenbürgen. Das Volksfeft im Prater 
am Geburtstag des Kaifers). 

Frankreich. Baris (Die Zeitungen über die deutſche Reform 
frage. Zur polniſchen Frage. Eifenbahn-Ungläd), 

Italien. Zurin (Politiige Gährung überall im Lande). 

2ocal:Ebronif. 

Prov inzial⸗Chronik. 

Reste Poſten. 

BI Zelegramme, 


Amtliches. 


Münden, 26. Auguſt. 


Se Majepit ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunben : 

erinöge Allerhochſt offenen Decrets d. d, Peanffurt a. M. 28. Anguſt 
den’: Steateraih tm -orbentlihen Dienfe Dr. Friedrich ©. Ringel 
mann und ben Pabrifbefiper Joleph dv. Maffei in Münden zu lebensläng- 
lichen Reichträtken der Krone Bayern zu ernennen. 


Hichtamtliches. 


Der Fürftentag in Frankfurt. 
Frankfurt, 23. Aug. Frautfurt bet’ geflern Nahmittag abermals 
einen fehr belebten Anbfid dar. Unaufgörlic raffelten und bomnerten bie 
Equipagen durch bie Straßen und wer ein Reitpferd Hatte, ber ließ es 
ficher micht in dem äben Stalle feiern, und hätte man ſich aud nur dar 
auf geſchwungen, um von ihm aus dem Rennen zuzuſehen. Bor Allem 
verherrlichten bie meiften auweſenden Monarchen das Feſt mit ihrer Ge» 
gempart; ber Kalfer von Deftetreih, König von Bahern, Kronprinz von 
Württemberg, Kurfürft vom Heffen, die Großherzoge von Heffen, Weimar, 
Medlenburg, ber Herzog von Naſſau wurben namentlich von uns wahr« 
genommen, Eine unabfehbere Menfhenmenge hatte fih um bie Menn- 
bahn aufgeftellt; es mögen nad unferer Schägung mindeſtens 20,000 
gewefen fein; aber aud die Triblinen waren befegt und halte man mar 
mentlic vom Baleene aus eimen bequemen und umfaffenden Ueberklid 
Über das Schaufpiel, melde in Franffurt heute zuerft fid eingebürgert 
hat. Den intereffanteften Anblid gewährte die Wagenburg, bie gleihjam 
den Kern der Rennbahn bildete, um welden herum bie wilde Jagd bes 
Rennens Loßgelaffen wurde. Obgleich dieſet bevorzugte Platz umr mit 
chwerem Gelbe zu erlangen war; er war vergriffen bis zum letzten. Das 
ennen felbft ging ohne jeglige Störung vor fih; daß mander kleine 
Unfall oder fehler Heiterfeit hervorrief, If felöftverfänblid — im: großen 
Gangen aber verlief das Schauſpiel glädlich und bie Preispertbeilung 
fand lebhaften Beifall im Publicum. Kurz nad 5 Uhr ging das Schau- 
fpiel zu Ende, . Der Kaifer war bie zum Ende anmejenb; er verlieh bie 
Rennbahn zu Pferbe und ritt, nur von einem Mojutauten gefolgt, tm 
fGarfen Trappe bie Mainzer Landſtraße herauf, wo ihm Alles ehrerbictig 
ga Un ber-Taunnsanlage war ein offener Bictoriawagen für ihn 
ereit gehalten, in dem er in die Stabt zurüdfuhr. (dr. PB.) 


Heryog. Eruſt von Kchurg. Abends 8 Uhr waren bie Monarchen nod- 
mals zur Gonferenz bei dem Ränig von Hannover eingelaben und trenn- 
ten fi erft nah 10 Uhr. Diesmal nahm auf der König von Bayern 
an ben Beratfungen Theil. Um 5 Uhr gab der König von Hannover 
den ihm verwandten Fürftenfamilien ein glänzendes Diner, bei welchem 
unter andern hohen Perfonen bie verwittwete Großherzogin von Medlen- 
burg und die Herzogin von Cambridge, ber rögierende Großherzog und 
bie Großherzogin von Dedienburg, der Berzog und die Hergogin von 
Naffau, der Fürft und die Fürftin Walde, die Pringen des landgräflich 
NRumpenheimer Hofs unb der Herzog und die Pringeffin Mary von Cam- 
bribge anmefenb waren. 

Frankfurt, 24. Auguſt. Ueber das am Sauflag Abend ftaitges 
habte Feſt bei Hrn, v. Bethmann fehreibt die Poftzeitung: Am Samfiag 
Abend waren der Kaiſer von Defterreih unb bie übrigen ammefenden 
deutſchen Frürften, ſowie Herren und Damen aus ben höheren Kreifen ber 
Geſellſchaft ſehr zahlreich der Einladung des preufifchen Generalconfuls 
Sehen. vd. Bethmann gefolgt. Frhr. v. Bethmann hatte feine Billa vor 
dem Frledberger Thor auf das Geſchmachvollſte Kerrichten laflen, An ber 
hinteren Fronte bed Haufes war im wenigen Tagen ein geräumiger Saal 
angebaut worden, Bor Allem aber war das Muſeum, eigens zur Aufe 
ftelung plaſtiſcher Werke gebaut, für dieſen Abend in einen Freutempel 
umgewandelt, in weldem zwijchen Palmen und wuchernden Blattpflangen 
zierlihe Fauieuils zur Ruhe einluden, und wo zwiſchen bem friſchen Grün 
die plaſtiſchen Gruppen, die durch Dannederd herrliche Ariadne im ber 
für fie hergerichteten Loge ihren Abſchluß fanden, einen erhöhten Reiz er» 
hielten. Der Kaiſer war bis 11 Uhr Nachts anwefend, 

Franffurt, 24. Aug. Bei ber geftern Abend nad dem Rennen 
attgefundenen Reunion wurde ein „Rheinifcher Rennverein“ gegränbet, 
en fi ald hohe Protectoren voranftellten: Der Kaiſer von Deflerreich, 

ber König von Bayern, ber Kurfürft von Heſſen, der Großherzog von 
Heſſen, ber Großherzog von Weimar, der Herzog von Naffan ce. Der 
Berein zählt bezeitg eine namhafte Anzahl von Mitglievern. (F. 9-3.) 


Die Bewegung der Bevölkerung 
im SKönigreiche Bayern, 


von 1836/36 bis 1861/62, 


Das kgl. ſtatiſtiſche Bureau veröffentlicht eben in einem beſonderen 
Befte die Refultate der Bewegung der Berölferung im Rönigreihe Bay ⸗ 
ern in ben 5 Jahren 1857/68 bis 1861/62 mit Nädhliden anf bie 22 
Dahre 1835,36 bis 1856/57, Der Unterzeichnete benügt biefes reichhal · 
kige Heft, um bier bie weſentlichen Ergebniffe besfelben zugleih im 
et mit ber Bewegung der Bevölferung anderer Länder mit 
m en. 

: Seit 1835/36 werben in Bayern Geburten, Traunmgen und Sterb« 

fälle, dann Ein- und Huswanderungen, nad einen bis jegt unveränbert 

er Formular aufgezeichnet und in unbeflinunten Jahresreihen ver» 
ffentlicht. Bis_zum Yahr 1861/62 umfaflen diefe Erhebungen einen 
eitranm von 27 Yahren, eine hinreichend lange Periode, um zuperläjs 
ige Folgerungen baraud ableiten zu lönnen. 

Es wird in diefen Betrachtungen bis zum Jahre 1861/62 forte 
ſetzt werben, mas in ben beiden alabemifhen Vorträgen „über bie Be · 
wegung und die GSliederung ber Bevöllerung bes Königreichs Bayern von 
Dr. dv. Hermann, Münden 1853 und 1855" gegeben worden, nur aus. 

ebehnt auf einige allgemeine Refultate der Erhebungen über die Gterb- 
fine nad dem Witer (befonders im erſten Bebenejahre), nah der Jahres. 
git und nad dea Haupt» Sranfheitd- Oruppen. Um für bie folgenden 
mgaben die entfprechende Grundlage der Bergleihung zu gewinnen, fol 
zunähft eine Ueberficht über die Zahl und Dictigkeit der Bevölleruag in 
ben einzelnen Regierungsbezirten bed Königreiches mach den Zählungen 
von 1834 und 1861: 


1810 






























Einwohnerzahl (mit Militär), 
Flaͤch enin · 1834 1861 


Repierungöbggiete: halt nad) im auf im 7 
O.Meil. Gangen: 1Q,M.: Ganyen: 1Q.⸗M.: 

309,.. 667,906 2150 779,991 2620 
—— 1945: 508,106 2608 565,338 2953 
Schwaben 173,0 520,658 2998 576,758 3329 
Oberpfalz 1744 444270 2536 485,895 2773 
Oberfranten 125, 467,614 3730 516,743 4122 
Mittelfranten . » 138, 509,070 3669 545,285 3930 
Unterfranten . 162%: 574,195 3538 601,758 3707 
Bialz “ 108,» 554932 6129 608,069 5620 
Künigrih · + 138745 246,778 3061 4,689,837 3380 
Könige. d. d. Rheins 1279,» 3,691,816 2886 4,081,768 3191 


fohin Zunahme der Bevölterung von 1834 Eis 1861 nad) Köpfen: 


im ungen: auf 1 O«M.: im Proc, : 

112,085 360 * 
Fer . 67,232 345 13,4 
Shmaben - 56,073 331 10,:; 
Oberpfalz - 41,625 237 —* 
Oberfranten . 49,129 392 10,54 
Mittelfranken 36,215 261 Tun 
Unterfranten . » 27,563 169 Ayo 
Pfalz $ 53,137 491 dr 
Königeih . +» + 443,059 319 10,45 
Königreich diesſ. d. Rheins 389,922 305 10,5. 


jährlichen Durchſchnitte hat ſonach die Bevölkerung Baherus 
von 108 i * um 2 Proc. zugenommen, Die Bolfdvermehrung 
war jedech won 1834 bis 1846 viel flärler (O,, Proc), ald von da an 
bis 1861 (Or, Proc) Bon 1846 bie 1849 mahın vie Bevölterung 
jährlig nur um O,1, Proc. zu und vom 1852 bis 1855 trat ſogar eine 
Abnahme von jährlich O,,, Proc. ein, Vom Jahr 1818 an bis 1834 
betrug bie vurchſhnitiliche jährliche Zunahme der Bevölkerung Op Proc, 
woraus eine firtige Abnahme des Beröllerungs ⸗Zuwachſes bis in bie 
Nenyeit erſichtlich iſt doch iſt von 1855 bis 1861 bie Bevölkerung wieber 
um Os Proc. im jährlichen Durchſchnitte geſiegen. ’ , 
Zur Bergleih mit anderen Ländern nimmt Bayern hinſichtlich 
der burchihnittlihen jährlichen Zunahme feiner Berölferung einen ern 
nieberen Rang ein. So betrug tie jährliche Zunahme in Preufen 
(1834—61) 1, Sachſen (1834 —61) Ir. Proc, Württenberg (1832 
_651) 0,5 Bro, Hannover (1893—61) O,s, Prec,, Baden (1834 —61 
0O,, Proc., Großher zogthum Heflen (1834-61) O,, Proc, Herʒogthum 
Naffau (1834— 61 Onı Proc; unter den außerdeutſchen Yändern in 
England mit Wales (1831-61) 1. Prec., in Schottland (1831—61) 
0, Broc,, bagegen in Irland (1835 61) jährliche Abnahıne 1,,, Broc. ; 
in Franfreid) (1831—61) O,., Broc , Gefammt-Deflerreih (1830-57) 
Oys Proc, in der Schweiz (1850-61) 0,4, Proc, im Belgien (1831 
56) O,., Broc., Sähweben (1835—55) 1yar Prec., Norwegen (1835 — 55) 
1 Proc, Spanien (1833-57) Lu Proc, in ben Bereinigten Staa · 
in von Morbamerifa (1830—60) 3, Prer. ‚Hier hat fi ſomit bie 
Bevölterung bedeutend flärkr al® in irgend einem Theile von Europa 


vermehrt. i , 

verfhieben war in Bayern die Zunahme der Bevöllerung nach 
— in ſtädt iſ che und ländliche. Es betrug nämilich 
bie jährliche Zunahme in Peocenten im biesleitigen Bayern: 


1818—34: 1834—61: 
bei den unmittelbaren Stäpten: Iso I,:0 Proc. 
bei der Übrigen Bevölkerung: 0,0 O,, Broc, 


Die ftäptifhe Bevölferung hat alfo von einer Periode jur anderen 
viel raſcher zugenommen als bie lãndliche. . j 

Die einzelnen Stäbte zeigen aber eine außerordeutliche Ber 
ſchiedenheit in ber jährlichen Vollgzunahme wie aus folgenden Ungaben 
beyüglich der 16 größeren Städte, melde im Jahr 1861 über 10,000 


Seelen zählten, hervorgeht: 
Hährlihe Zunahme in Procenten : 


1818 —34: 1834—61: 


Münden - 10 In 
Nürnberg -» dos Ivan 
Augsburg · Os 1, 
Würzburg « » Om In 
Regensburg . 1, Oss 
Bamberg . ‚m Or 
Fürth . Oo nr 
Bayreuth ro 0, 
Baflan . Ban Om 
Amber; Bun Lu 
Ansbe Orss 0 


Amberg, rührt die bedeutende 
hauptfädlid von dem ſtarlen Zuwachs an Militär her. Im Nürnberg 
murden im Jahre 1825 mehrere Driſchaſten vom Lande ber Stabt ein- 
verleibt 


fer zunchmen, als bie Ländliche, obgleich die letztere, wie 
ben wird, bie i 
oder aderbausmde Bevöllerung 
ihre Bevölferung liefen muß. In Frankreich 
Differenz zwiſchen ber Zunahme der Bevölkerung in Stadt und Land 
(Ins Brocent), 


Yährlihe. Zunahme in Procenten: 
1818—34: 1834—61: 


Landshut . I Os 
Sf... he Ya 
Erlangen Os Os 
Straubing . Os Ir 
Kempten . . Bus Lo 


In mehreren Städten, namentlich in Münden, Bayreuth, Vaſſau, 
Zunahme, beſonders in der erſten Periode, 


In der Stadt Hof, welche von 4,667 Seelen im Jahre 1818 
bis auf 12,018 im Jahre 1861 geftiegen ift, ungeachtet ihr feine Mili⸗ 
tärbevölfrung zulommt, hat unter allen baheriſchen Ständen bie Zuduftrie 
die ſtãrlſten Fortſchritte geiacht. Auch Fürth und Nürnberg ‚And in 
biejer Beziehung günftig geftellt; dagegen hat Ansbach und unter den Meie 
neren Stävten Rothenburg (— O,,, Proc.) und Shwabah (— 0,1%) 
von 1834—61 an Seelenzahl abgenommen, 
Auch im der Pfalz hat ſeit dem Jahre 1840, von wo an ſperielle 
Saylmgen der Gemeinden im flatiftiicgen Burean vorliegen, bis zum 
abre 1861 die Bevölkerung der Stäpte weit ftärker zugenommen, als 
die der übrigen Gemeinden. Rechnet man nämlich zu den Stabtgemein- 
den foldye, welche 1861 über 5000 Seelen beſaßen, fo Beträgt die Zur 
nahme im ber legten einundgwanzigjährigen Periode bei den Erönten im 
jäpelien Durdidmitte 1,10 Proc, bei dem übrigen Gemeinden nur O,o 
Lehtere find dennoch bezüglich ihrer Seelenzahl faft ſtabil geblieben. Aber 
auch bie einzelnen pfälziſchen Städte zeigen eine große Verſchiedenheit im 
eek, wie aus der folgenden U t über die jährliche 
: — ber Bevöllerung dieſer Städte (incl. Militär) von 1840 -61 
erhellt: 


Bermeröheim 8, Proc. Speyer . a Os Proc. 
St Iagbert . da u Neuftadtt . oo. Om m 
Kaiferslautern . Ds m Dürkfeim . . . Om nr 
Frankenthal . In» Pirmafens . On 
Zweibrüden Lu Eoenloben . . . Om 
Landau O,r Proc, . 
Die außerordentliche Zunahme der Bevölkerung von Germerdpeim 
betrifft faft aueſchließlich das "ort garnifonirende Wihtkr: nach Abzug 


tesjelben betrug bie jährliche Zunahme mur O,,, Proc. Dagegen ift bad 
gänftige Refultat in St. Ingbert hauptſächlich dem Aufſchwunge der dor 
tigen Bergwerls · und Hüiteninduftrie zuzuſchreiben. Auch Kaiferslantern 
bat fih durch Betriebfamteit ſehr gehoben. 

Wie fid die Zunahme der fläbtijhen und Ländlichen Bevd in 
wehreren anderen Staaten verhält, ift aus ber folgenden . 
ſicht zu entnehmen: 


mittlere jährliche Zunahme ber 
Bevölkerung : 
— — — —— 
in den Städten auf dem Laute 
in Preußen 1840-55 BR Fe 
„ Sadjlen 1846—49 . . bi On 
„» Hannover 1852-55 , . On — (yo 
„ Brankeih 1851-56 . Is — On 
» Belgien 1846—56 . , . Oys Or 
„Schweden 1850-55 . . 1 Orr 
„, Norwegen 13846—55 2,0s 1,03 
„» Dänemart 1850—55 Ira O0, 


„ Großbritannien 1801-51 na Lo 

Wir fehen hiernach überall die ſtäbdtiſche Bevölkerung bebeutenb ra 
fi fpäter erger 

Daraus folgt, daß überall die ländliche 

den Stäbten ein großes Eontingent für 

zeigt fich bie größte 


fruchtbarere ift. 


Bezuglich des Alters und Gefhlehtes der Bebbllerung Bay- 


—2 ſich folgendes Refultat: Es yerfielen nämlich taufend Ein, 
im Jahre 1834: 


in 292 Rinder, woven 144 


in 708 Set Aber 14 9 männlichen u. 148 weiblichen Geſchlechtes u. 


wovon 343 männl, u. 365 weibl. Geſchl. 


männl, und 140 weibl. Geſchlechtes und 
‚ wovon 356 männl, u. 367 weibl, Gefäl.; 


männligen und 513 Perfonen weibl. Geſchlechtes, 


in 493 Perfonen männl, und 507 weiblich ſtes 
Es Hat alfo ſowohl bie —* Ba Gerfenm Aber 14 


im Jahre 1861: 


in 277 Sinder, wovon 137 
in 723 Perf. über 14 9 


ferner im Jahre 1834: 


in 487 Berfonen 


und im Jahre 1861: 
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Dahre alt, als bie ſämmtlichen Perfonen männfihen Geſchlechles zuge 
nommen. ; 

Bon 1834 bis 1861, alfo innerhalb 27 Jahren, vermehrte ſich bie 
Bevbllerung überhaupt um 10,4 pÜt., die Zahl der Perfonen unter 14 
Yahren oder der Kinder um 4, pEt., die Zahl der Berfonen über 14 
Jahren um 12,,, pEt., bie männliche Bevölkerung überhaupt um 11, 
pCt., bie weibliche Bevölkerung überhaupt um 9, pEt., die Militärbe- 
nölferung allein um 82,, p@t. 

Nah diefen lurzen Andentungen über den Stand unferer Bevöl« 
kerung, wie er ſich in folge ber gran _— bt, menden wir ung 
Fr ben Refultaten, welde bie Erhebungen ü die Bewegung ber 

evölferung im engeren Sinne liefern. (Fortj. f.) 


Deutfcher Bund. 


®r..Heflen. Darmftadt, 22. Auguft, Geſtern Abend fand im 
Hoftheater eine rg Bug glänzenden Borſtellung ver Oper „Köni« 
nu von Saba" flatt, Großherzog Hatte die zum Congrefle in 
ranffurt verfammelten Färflen eingelaben, welche aud zum größten Theil 
mit einem Ertrazug bahier eintrafen. 

Sachſen. BDredden, 21. Anz. Unfere Stabtverorbneten haben 
beſchloſſen, unjern König, ber fo eben durch Uebernahme ber ſchwierigen 
Sendung nad Baden fi für das Einigumgswert beſonders thätig ge= 
zeigt, bei feiner Heimtehr feftlich zu empfangen, und es werben hierzu bes 
reits die Anordnungen Seitens der Bürgerjhaft getroffen. 

. Preußen — Berlin, 24. Aug. Während bie minifteriellen, 
bie feudalen und die eptremften demofratifhen Blätter bei uns fortfahren, 
zufammen Chorus zu machen gegen das öfterreihifche Bunbesreformpreject, 
und fid in Berbädtigungen und Schmähungen Defterreih® und ber zu 
Defterreih ſtehenden Staaten überbieten gl unjer geftriges Blatt), tcht 
im ter gemäßigt liberalen Prejje der Gedanke, daß man, wie bie Dinge 
jetzt liegen, tas in der Reformacte des Kaifers Franz Iofeph enthaltene 
Unecbieten nicht zurüdweifen jelle, immer ftärker hervor, Am entfchie- 
benften vertritt diefen Stondpunct die „Kölniſche Zeitung“, und was fie 
zur rang Kasse Anflht vorbringt, verbient bei dem großen Yefer- 
freiß und tem bebentenden Einfluß dieſes Blattes in Preußen ganz be 
fondere Beachtung. In ihrer Montage-MNammer belimpft fie jene Ber» 
Timer Blätter, weldye jede andere Bunbes-Berfaffung, als eine einheitliche 
mit preußifher Spige, ſchlechthin verwerſen und boch geftchen, daß biefem 
Programme für Jahre und vielleicht für Jahrzehnte jede Hoffaung auf 
Durhfägrung fehlt: „Nun fage und doch Jemand, meint fie, worin ſich 
ſolche Politiker von 5 Meinen Rindern unterfheiben, bie ihr Häntchen 
ausftreden, um den Mond zu greifen? Ein erwachſener Mann firebt 
nach nichts, ald was er unter obwaltenden Umfländen günftigften Falls 
erreichen kann. Das iſt die erfle Megel jedes vernünftigen Handelns. Und 
jedenfalls follte man niemals einen Entfhluß faflen, ohne Die nothmenbi« 
gen Folgen fih Har zu machen Wer die öfterreidiihen Vorlagen ohne 
Weiteres ablehnt und nach einer Bumbes-Verfaffung mit einheitlichet Spige 
ruft, der ſtrengt zunächft feine Lungen umfonft an. Eine einheitliche 
Reigsverfaffung jegt vom Fürftentage in Frankfurt zu erlangen, baran 
ift gar fein Gedante. Wer felbft eine Berfammlung von Bertreterm des 
deutjchen Bolles ift gegenwärtig vellpmmen aufer Stande, ſich auch nur 
über einen Entwurf diefer Urt zu einigen, Und nicht nur, daß biefe 
Leute, welche Bolitifer fein wellen und doch ten erfien Grunbjaß aller 
Bofitit: Voir ce qui est! außer Acht laffen, das nicht erreichen, was fie 
wollen, bewirken fie das, was fie nicht wollen. Gie verhelfen den reac» 
tionären Elementen zum Siege. Gie find die treueften Stügen bes Bun- 
bestages, den fie tod zu jhmäßen gewöhnt find, Selbſt bie Radicalſten 
geftehen unter vier Augen, daß Oefterreih® Vorſchläge im Ganzen ihre 
Erwartungen überträfen. Und unter bem gegenwärtigen Umftänden lich 
ſich allerdings micht mehr erwarten.” Nicht als ob die „Köln. Big.“ 
mit dem öfterreichifchen Meformprojeet fo abjolut einverftanten wäre, im 
Gegentheil fie fintet am Detail desfelben gar manderfei auszufegen ; 
aber fie will augenblicklich leine Modiſtealion, beren Annahme von ben 
Fürften nit zu erwarten fi. Dahin rechnet fie unmittelbare Bolke- 
wahlen zum Parlament, ein Punct, von dem wir freilich nicht recht be» 
greifen, weßhalb fle ſolches Gewicht darauf legt, Unferes Bedünlens kann 
eine Delegirtenverfammlung die Pflichten einer tüchligen Vollsvertretung 
gerade jo gut erfüllen, wie eine aus ummittelbarer Vollowahl bervorges 
gamgene; bie Art ber Wahl thut wahrlich fehr wenig zur Sache. Wenn 
man einmal Aenderungen des Entwurfes will, jo gäbe es gewiß ganz 
andere weſenlliche Puncte in bemfelben, die man beanftanden lönnte. 
Doch genug hievon. Fremen wir und, daß das große rheinifche Blatt den 
Entwurf im Großen und Ganzen annimmt; freuen. wir und aud, baf 
es mit feiner Anficht wicht allein ſteht, wie die. Debatten im politiſch - 
gefelligen Berein® zu Köln am 21. d. M. bewieſen haben. Dit Recht 
bemerft die „Köln. 3° u. 9, and: „Wenn i im Frautfurt abermals 
nichts zu Stande kommt, fo hat das deutſche Bolt fig micht ſowohl Aber 


bie Fürften zu beflagen, als über ſich ſelbſt. Es Kat ſich micht zur rech⸗ 
ten Zeit entſchließen fönnen, mit dem Erreichbaren verlieb zu nchuen.” 
Uebrigens träfe in biefem Fall nit das beutfche Volt allein der Bars 
wurf; es thut auch die preußifche Regierung Alles, was im ihren Kräften 
lebt, um das Wert der Einigung zu bintertreiben,, wie bie jüngft be 
fannt geworbenen Depeſchen tes Hrn. v Bismard bewtiſen. Und leider 
wirb die Regierung hiebei durch ben Düntel, ber in ben meiflen Preußen 
ftedt, unterflägt, ein Dünfel, der ſie an richtiger Erlenntniff ber Ihatjäch« 
lichen Berhältniffe hindert, oder gar Über deren Erlenutniß den Sieg ba» 
von trägt. Einen ſchlagenden Beleg hiefür liefert die hiefige „National 
— die zuerſt den öſterreichiſchen Reform- Entwurf im Großen und 

lanzen nicht fo gar verwerflich fand, neuerlich fi aber wieder eines An» 
dern befonnen hat, und jest fo viel am bemfelben auszuſetzen finbet, daß 
fchließlich Tein gutes Haar daran bleibt. Auch darf man nicht außer Acht 
laflen, daß in Preußen eine große Partei if, bie im Nothfall fogar lie» 
ber mit Frankreich zu gehen, als Oeſterreich fi unterzuorbnen entſchloſ⸗ 
fen ift; Ünterordnung iſt diefen Leuten aber ſchon, daß Preußen nit an 
ber Spitze flieht, .vaß Defterreich den Borfig im Directorium hat. Daß 
ſolche Gefinnungen an ber Seine feine Zurüdweifung zu erfahren haben, 
liegt auf der Hand. 


Die Depefhe des Hru. v. Biemarck am ben preußiſchen Gejambten 
in Wien, Frhr. v. Werther, aus Gaftein vom 14. d. M. lautet nad 
dem „Üranff. Journal“, wie folgt: 

Goftein, 14. Ang. Aus meinem Erlaß vom geftrigen Tag, das Prome- 
moria betreffend, mit welchem die Einladung Sr. Maj. des Königs nad; Arant- 
fürt a. M. motivirt worden war, werden Em, Ercellenz entnehmen, daß es uns 
zunachſt auf die Erledigung von Fragen anfemmt, obme deren befriedigende 
Beantwortung jedem Streben mad Reform der Bundes verfaffung unferer An- 
fit mach der Boden fehlen würde. Vorbehaltlich der hierüber zu gewinnenden 
Aufklärung beehre ich mid, Ew. Ercellenz einige Bemerkungen Über den Inhalt 
und die Ferm der uns zugegangenen Eröffnungen mitzutheilen. Nachdem der 
Kaifer Franz Joſeph am 2. d. hier eingetroffen war, nahm Se. Majeſtät bei 
einem am 3, flattfindenden Beſuche bei umferem ollerguädigfien Herrn Gelegen- 
beit zur Beſprechung der deutſchen Bunbesverhältniffe unter Vorlage des Em. 
Ercelleng mit dem Etlaß vom 13. überfandten Promemoria. Zu demfelben gab 
Se. Maj der Kaifer die mündlichen Erläuterungen, daß zunähft ein Fürften- 
Gongreh fih am 16. d. in Frautfurt a/M. verlammfe, daf am der Spihe des 
Bundes ein Directorkum von fünf Bürfen fteben, daß der Bundestag fort 
fahren folle, die laufenden Geſchäfte zu verhandeln, daß aber aus fänrmilichen 
Souprränen bes Bundes eim zeitmeile- zuſammentreteudes Oderdaus umb aus 
Defegirten der Pandtage der einzelnen Staaten ein mit beraihenden Attributionen 
verfehenes Unterhaus gebildet werden felle. Bei biefer mub zwei am demſelben 
Tage nachfolgenden Unterredungen ſprach Ge. Maj. der König die entgegen. 
ſtehenden Bedenken in dem Sinne bes anliegenden Promemoria aus umd er- 
Märte fchließlich bei dem Abſchied beider Monarchen: daß cin Mürften-Eongreh 
wit Nugen für die ganze Angelegenheil‘ der meihwendigen geſchäftlichen Bor 
bereitumgen wegen. keinesfalls vor beim. 1. October eingeleitet werben Tüume, 
Nach dem Inhalt biefer Unterredungen war «6 für Se. Maj. den fönig über 
rafchend, furz nah der Abſchiednahme von Er. Majeftät dem Kaiſer am 3. 
Auguſt Abends dur einen kaiſerlichen Flügeladjutauten die officielle tom 81, 
Juli datirte Faiferfiche Einlabung zum 16, d. M. mach Frenkfurt zu erhaltet. 
Das Eimladungsicreiben it Em. Ercelleng belauut; ebenfo die baranf am 4. 
d.M. von umferem alergnädigflien Herrn an Se. Maj. deu Saifer erlaffene amt« 
lie Antwort. Um dem faiferlicen Cabinet Gelegenheit zu geben, feine Ent- 
fhliefungen mit Senntniß ber diesfeitigen zu treffen, richtete Se, Majeflät nech 
am 4, ein Telegramm am Se. Mojeftät den Kaifer, in welchem bie Ablehunng 
der Einladung zum 16. d. beflimmt ansgefprochen wurde. Deſſenungeachtet 
find bie Öfterreidiichen Einfedungen an demjelben Tag, und ohne die diedfeitige 
Antwort anf das Fatjerliche Schreiben abzuwarten, unter dem Datum des 31. 
Jull erlaffen worden. Am 7. d. M. wurde durch einen kaiſerlichen Flugel 
Adjutanten Gr. Maj dem König eine ermente Einladung unter VBeifügung des 
abfcpriftlich ‚anliegenden Prememeria überbradt. Diefelbe enthielt mit Rücſicht 
daranf, daf Gr. Maj. des Königs Badecur, wenn fie regelmäßig beundet wer- 
den folle, Allerhöchfidemfelben nicht geflatte, am 16. d. in frankfurt auweſend 
zu fein, bem eventuellen Vorſchlag, einen der k. Prinzen in Bollmadt zu bem 
Congrefi zu entfenden. Se. Maj. der König Ichmte wie derholt im einem eigen“ 
hänbdigen Schreiben vom 7. db. fowohl das eigene Erſcheinen als die Entfendung 
eines löniglihen Briszen ab. Hierauf beichräntt ſich der in der Sache bisher 
attgehabte Schriftwechfel. Mir fcheint es, daß Vorſchläge, welche tief im die 
gemeinfomen Intereſſen fämmtlicher Bundesftanten einzugreifen beftimmt find, 
wem fie Erfolg haben follen, micht ven einer der Bundetregierumgen einfeitig 
vorbereitet und im eimer für die andern überraſchenden Weiſe die zu dem Gta- 
diem ſchleuniger Belchlugmahme durch die Souveräne ſelbſt gefördert werden 
innen. Ih balte e6 der Würde des Könige, meines allergnädigfien Herrn, 
micht entfprechend, ſich nach Frankfurt zus Entgegennahme vom Vorſchlägen in 
Bumdesangelegenheiten zu begeben, Über welche der Rath Preußens nicht vorber 
gehört if, umd berem dolle Tragweite Sr. Majeftät erſt in frankfurt eröffnet 
werben fol. Um jolde fragen zur perjönlicen Entſcheidung der Monarden 
reif zu machen, war «8 unerläßfic, fie vorher im diplomatiſchtn Verhandlungen 
oder Minifterial » Konferenzen gu erörtern. Ih weiß nicht, auf welche Erfahr- 
angen die falferliche Regierung dem im bem zweiten Promemoria enthalten 
Ausfpruc übt, daf der Weg bloßer minifterteller Eonferenzen ſich noch jedee- 
mal als unpraftif erprobt habe, umd daf daB fchon fo oft gefeheiterte Erperi - 
ment weitansfehender Berathungen begreifficher Weiſe wicht wiederholt werd 
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Unferes Wiſſent if die Bnndesreforimfrage feit ben Dreöbener Eonferengen einer 
derartigen Berathung nicht unterzogen worden. Eine allerhöhfe Meinungs 
Erklärung Über die beabfihtigten Reformdorfchläge zu erbitten, Tiegt file mich 
feine Beranfaffung vor, fo fange uns über den Imbalt und die Tragweite der · 
felben wur allgemeine und unvolltommene Andentungen zugelommen find. Em. 
Ereellenz merden zu Ihrer eigenem Kenntnig ans demfanfiegenben Memoire, 
im welches ber König Allerhöchſtfelue eigenen Aeußerungen gegen den Kaiſer 
verzeichnete, und meldes am 4. d. mach Wien gefchict wurde, das Nöthige 
entnehmen. Die k. Regierung hat ihrerfeits den Moment zur Ergreifung der 
Initiative vom Reformoorichlägen nicht geeignet gehalten; wenn fie aber ver« 
anfaft wird, fi anf diefem Gebiete auszufprehen, jo laun ih, unter Bezug · 
nahme auf die Em. Ercillenz befannten, in unferer Abſtimmung in ber Deie- 
girtenfrage in der Sitzung vom 22. Januar d. I. niedergelegten Motive, ledig · 
lc die Meinung wiederholen, dab ich nur in einer nah dem Berhältuiß ber 
Bollszahl bir einzelnen Staaten aus directen Wahlen herdorgeheuden Vertretung 
des deutſchen Boils, mit Befugniß zu befchliehender Mitwirkung in Bundes“ 
Angelegenheiten, die Grundlage don folden Bundesinftitutionen erfeume, zu 
deren Gunften die prenfifche Regierung ihrer Selbſtändigkeit in irgend welhem 
erheblichen Umfang entfagen MHunte, ohne die Jutereſſen der eigenen Untertanen 
und die pofitiihe Stellung des preufifhen Staats weſentlich zu beuachtheiligen 
Em. Ereellenz find ermächtigt, dem Grafen Mechberg dieje Depefche vorgulefen, 
Gez.) dv. Bismard. 

Berlin, 24. Aug. Der Stastsangeiger ift (mie fon telegraphiſch 
berichtet wurde) : heute in ben Stand gejegt, die Antwort mitsutheilen, 
welche König Wilhelm auf die Eollectiv- Einladung ber in Frankfurt ver« 
fammelten Fürften unter ven 20, d. M. an ben Raijer von Defterreich 
gerichtet Hat. Gie Tautel: 

Durchlauchtigſt Großmädtiger Fürft, beſonders lieber Bruber und 
Freund! Ew. Majeftät haben im Gemeinfcaft mit Unſeren exrhabenen 
Bunbeögenoffen, tea im Fraukfurt verjammelten deutſchen Fürſten und 
freien Stävten, bie ernente Einlabung au Mid, gerichtet, welde Se. Maj. 
dee König von Sachſen die Güte gehabt hat, Mir unter mündlichen Er - 
läuterungen zu überbringen, und bechre Ich Mid, nad forgfältiger und 
bundesfrenndlicher Erwägung bes Inhalts berfelben, darauf in Folgendem 
zu erwibern. In. Deinem Schreiben vom 4. d. M. habe Ih Ew. Maje- 
ftät, neben Meiner BVereitwilligleit, zu zeitgemäßen Verbeſſerungen ver 
Bımbesverfoffung mit zuwirken, zugleich die Ueberzeugung ausgelproden, 
daß eim foldes Merk nicht ohne eingehende Vorarbeiten mit einer Zu⸗ 
fanmenkunft der Souveräne begonnen werben lönne, wenn ber beabſich - 
tigte Erfolg erreicht werben folle, und Ih habe deshalb zu Meinem Bes 
dauern Eurer Majeftät Einladung, Mid am 16. d. IR zur Berfanme- 
ung nad Frankfurt zu begeben, ablehnen müſſen.“ Bolt ber geftern 
mitgetheilte Paſſus, an dem fi der Schluß anreiht, welcher lautet: „Diefe 
Erwägung wird Mich nicht abhalten, jede Diittheilung, welche Meine 
Bundesgenoffen an Mid; werben gelangen laffen, mit ber Bereitwilligleit 
und Sorgfalt in Ecwäguag zu ziehen, welche Ich ber Entwidlung der 

emeinfamen vaterländiſchen Interefien jederzeit gewidmet habe. (Eure 
ajeſtät und Unfere in Frankfurt verfammelten erhabenen Bundesgenoffen 
bitte Ih, den angelegentlihften Ausdruck bumdestreuer Freundſchaft au 
enpfangen, mit ber Ich verbleibe Baden-Baden, ven 20. Auguſt 1863. 
Eurer Majeftät freunbioilliger Bruder und Freund (ge.) Wilhelm. 

Defterreih. Wien, 23. Auguſt. Die Neuwahlen zum ſieben · 
bürgifhen Pandtage für bie ausgetretenen ungariſchen Mitglieder laffen 
eine Wendung zum Befferen hoffen. Statt einiger Stodmagyaren find 
Rumänen gewählt ; einige der Wiebergewählten haben abgelehnt und find 
durch Milvergefinnte erfegt worden, und aud ven benjenigen Wiebers 
gewählten, welche das Mandat zum zweiten Male angenommen haben, 
erwartet man, daß fie ſich mit ihrem erſten Proteft beguügen und biesmal 

- auf die Verhandlungen und auf den von ber Übrigen Berfammlung ein 
genommenen Gtanbpunct eingehen werben. 

Ein Wetter, wie es kaum ſchöner gedacht werben kann, begünfligte 
heute das zur feier des Geburtstages des Kaifers auf den 18. Auguft 
anberanmte, wegen des Megenmetters jebod auf heute verſchobene Bolts- 
feft. Der Himmel, Bormittags und auch in ben erflen Nachmittags 
Stunden etwas umwöllt, Keiterte ſich bei Beginn des Feſtes prächtig auf 
und machte alle peffimiftifhen Prophegeiungen zu Schanven. EI entwidelte 
fig ein milder, llarer Sommerabend. Taufend und aber Taufende mogten 
gegen ben Prater bin und vertheilten ſich bier in lebensboller Gruppirung 
auf ben Wiefen und Auen. Ueberall das freubigfte Leben. Um halb 6 
Uhr kamen bie Erzherzoge Albrecht und Rainer in den Prater und durch⸗ 
fhritten denſelben, überall mit lebhaften Zurufen empfangen, in Begleitung 
bes Herrn Bürgermeifters umb mehrerer Comite-Mitgliever. Um 347 
Uhr ging eine Depefche des Bürgermeifters nach Franlſurt ab, in welder 
Se. Mojeftät der Kaiſer ehrfurhtsvol begrüßt, und der allgemeine Jubel, 
unter welchen das Feſt feinen Fortgang nehme, zu feiner Kenntniß ge» 
bracht wurde, Um 9, Uhr ging folgende Aniwort bes Kaifers ein: 
ag Kaiſer an ben Bürgermeifter ber Hanpte und Refivenzftadt Wien 

n Prater ober ibi ubi, Frankfurt am 23. Auguft 1863. Dem heute 
fröhlich Verfammelten und Meiner Gedentenden, fowie allen Bewohnern 
Wiens ſende Ich Dank und Herzlichen Gruß. Franz Joſeph m, p.“ 
"Die Anzahl ver Fefitheiluchmer wurde von Sachkundigen auf 250,000 


Berfonen gefägt. BIS im fpäter Abendſtunde, zu welcher ber Prater in 
bengalifgem Feuer erftraflte-und einem großen Feuermeere glich, war fein 
erheblicher Unfall vorgelommen, (Pr.) 


Frankreich. 

* Haris, 24. Aug. Die Zeitungen find heute, den „Moniteur“ 
an ber Spige, umgemein bärftig mit ger sup Neuigkeiten ausgeſtat · 
tet. — Die deutſche Reformfrage wird heräber und hinüber didcutirt, fo 
weit eben ber gebeimmißvole Schleier, welcher die Verhandlungen bes 
Granffurter Yürftentages beit, eine —— und Beurtheilung der in 
Deutſchland nen zu ſchaffenden Situation geftattet. Einige Journale, 
namentlich die „Nation“ und die „Gazette be Frauce⸗beruhigen ſich 
feineswegs mit der geftrigen Verſicherung bes „Eonftitutionnel”, daß bie 
Neformfrage aud nicht im Entfernteften eine europaiſche Bedeutung haben 
lönne, fondern eine innere Angelegenheit Deutfhlands ſei. — Die „Ra- 
tion” bewundert die Harmloje Weltanſchauung des „Eonftitutionnel‘. 
Sie macht zunähft auf den angeblihen Plan Defterreihs aufmertfam, 
feine nicht deutſchen Ränder in den Bund aufnehmen zu laffen.- Sei es 
nit einigermaßen befrembenb, daß Deſterreich jo plötzſich und gerabe 
in dem Mugenblide, in bem «8 Polen und Rußland gegenüber feinen mit 
Frankreich eingegangenen Verpflichtungen nadtommen follte, das Reform- 
bebärfnig veripärt habe, Sei es nicht ebenfo befremdend, daß gerabe 
während bes Congreſſes bie Königin Bictoria, Lord Granville und Andere 
in Frankfurt angelommen fein? Der „‚Eonftitutionnel” und Hr. Eheva- 
lier Debrauy de Salbdapenna Tönnten allerdings ſelchen Vorgängen 
gegenüber ihre unverwäftlihe Gemüthsruße bewahren, bie „Nation‘ 
vermag bies jedoch nicht. Schließlich wird aud des frauzöſiſch⸗preußiſchen 
Hundelövertrages erwähnt, deſſen Zuftandelommen Defterreih und Bayern 
auf jebe Weife zu verhindern ſuchen würden, Wie könne alfo der Con» 
fitutionnel, der immer für bie franpöfiih-preußiihe Convention in bie 
Schranfen getreten, der Aaſicht fein, daß die Frankfurter Berſaumlung 
in Nichts den franzöfligen Patriotismus verlegte. Der „Temps“ feiner» 
ſeite tritt entfchieven gegen diejenigen Blätter auf, melde eine Mißbillig - 
ung und Furcht vor der Bewegung, die ſich in Deutihland fund gibt, an 
den Tag legen. In Bezug auf biefe Deliberationen in Frankfurt, jagt 
Hr. Nefizer, fhreien einige franzöfifhe Blätter Über Verlegung ter Ber» 
träge von 1815 und behaupten, das Vaterland ſei in Gefahr. Was fie 
vorzugsweife in Schred jegt, if bie Sympathie, welder bie Einheit» 
Beftcebungen der Deutichen in. Eugland begeguen. Der gefunde Men« 
fenverfland begreift, daß bad, was in einem gewiffen Grade die Kraft 
Deutſchlands vergrößern kann, für England gleihziltiger oder angenehmer 
fein muß, als für Frankreich. Aber das ift fein rund, laut aufzuſchreien 
und ſich gegen die Deutfchen zu ereifern, Sie machen Gebrauch von ber 
Bähigkeit, welde das moberne Hett allen Bällern zuerfennt, über ſich felbft zu 
verfügen und fid folde Geſetze zu geben, wie fle ihnen am beften paflen. Der 
unbedachte Alarmruf dieſer Blätter hat Übrigen feitens ber offlciöfen Preffe Er» 
Härungen bervorgerufen, welche zu bemeifen feinen, daß die franzöſiſche Re- 
gierung ſich nicht im mindeſten baräber beunruhigt, was in Frankfurt vor ſich 
geht. Die „rance* ihrerſeits erhebt Zweifel, ob in Granffurt etwas zu Stande 
kommen werbe, tro ber außerorbentlichen Anjtrengung, welde die „öfter 
reichiſche Partei*, dort füc die Annahme des Reformprojectsmadhe, Auch 
glaubt die „France“, daß man in Berlin das Ballfeſt, welches Herr v. 
Bethmann ben deutſchen Fürſten gegeben, mit mit fehr wohlmwellenden 
Augen betrachten werbe, denn ‚Hr. d. Bethmann fei preußiſcher General» 
Eonful und babe dus Feſt veranitältet, ohne zuvor in Berlin angefragt zu 
haben. — Der „France zufolge wären bie Noten der drei Mächte be» 
reits am legten Montage dem Furſten Gorticatoff übergeben worden, 
aber 28 wäre feine beſondere Mitteilung der Uebergabe gemadt worden, 
da bei Abweſenheit des Kaiſers Alerander kein Grund zu einer diploma. 
tiſchen Gonverfation vorgelegen habe. Die „Patrie* ihrerfeits behauptet, 
bie Noten jelen Mittwoch oder Donnerftag übergeben worden und glaubt, 
daß bie Eingelbeiten über die feitend der. Gefandten gethanen Schritte 
heute oder morgen der framzöflihen Regierung durch einen Courier & 
gehen werben. Der Saifer Alerander habe heute von Moscau in St, 
Petersburg eintreffen follen und wahrſcheinlich werde ihm heute die De» 
peſche vorgelegt. — Um 23. Nachmittags gerieth der Eilzug von Mont» 
pellier nady Paris, etwa 500 Meter von Babucaire aus ben Schienen, 
Meprere Wagen wurden zerträmmert, Man ſprach von fünf Todten und 
ungefähr 10 Berwundeten. 


2ocal:Ehronit. 
(Bericht fiber die Beburten, Trauungen, Krankheiten und Sterbefälle im 
München für ben Monat Julhi 1868): 
In Laufe des Momats Juli wurden in ber Hanpt- und Reſiden ſtabt 
Münden mit Einfluß ihrer Vorfläbte, bei einer GEimmohmerzahl dom circa 


148,201 (Civil md Militär): 
Geboren: n) Knaben, cheüche 10] Sa. 259 j Darunter Zwillinge 6 Paar. 
457, Pilllinge 0 


b) Mädchen, cheliche 2 
») Kuaben, unehel. 1 Zuillinge 3 Paar. 
Sn. 26 Zu 368 


b) Mubchen, uuchel. 93 
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Außerchelich im Gebärhanfe 53. 
Auherchelich auſerhalb bes Bebächaufes 168. 
Gegen die Geflorbenen wurden 49 mehr geboren. 

Tramungen hatten 109 flatt. : 

Gehorben find mit Einihiuf vom 23 tobt und 4 umnreif Gehormen: 408, 
hierumter Kinder vom der Geburt bie zu 1 Jahr 196, und zwar m) cheliche 
87, b) umneheliche im mũtierlicher Pflege 80; c) uneheliche im fremder 
Pflege 29; Kinder im Allgemeinen bis zum 14. Lebensjahre 224: a) che- 
fihe 125, b) —— 
210 männlichen GSeſchlechto 
198 meißtichen 2 a. 408. (318°) 


Bon biefen larben: 

I) I der Privaipflege . o ı 0 0. B mäunf, 181 weißt, 174. 

2) Im großen dt. Kraulenhauſe 19. . . = 14 „ 18, 

3) Im Heinen ſtadt. Krantenhaufe t, .. ” 5b % 7. 

4) Im Militärkeantenhaue . . - » . - ” 4 rn _ 

5) Im Gebärhaufe : 

a) Kinder . . . . Pr > er — 
b) Erwachſene —— — — 2 — 

6) Im Ierenbue » 2 2 200. ” 1. —. 

7) I ber Etrafanflalt - 2 2 2 0. .- 2.2 — 

8) In den —F . 8 „m 4 

männ!. 210 weibl. 198 
Anlangenb das Alter ber Geſtorbenen befinden ſich: 
196 zwifgen O0 — 1 Yabr, 22 wilden 40 — 50 Jahren, 

1 1-—, 65 Jahren, 30 - 0— 0 „ 

7. .5-0 „. 3: . 0—- 0. 

I DR. 1,» 0D— 0 „ 
0.» 90-9 „ 2. 0—- 9% . 
1. 9-0 „ 1. 9%-10 „ 

Bei biefer mittleren Sterblichkeit füc Münden waren geftorben: 
An Typus . „ . 13 (16), Darfaht , » =. .-.. 115 (78), 
Iumgenentzändungen . 9 (12), (17) 7 En . 2 (0) 
Lungentuberenlofe. . 61 (38), Malen. . 2 0. 0 (0) 
Shalah . . » » 2 (9), Kuhtufen 2» 0... 2 (6) 
Blatter . .» .. 0 (0), Schlagfuß.. - » . + 7 (8), 
Kimdbettficher . — (0), in folge von Unglüdefälen 7 (4) 


Entjprehend ber nachfolgenden Zufammenftellung ber in den hieſigen Heil- 
und Pflege-Anfalten im Laufe des Juli aufgenommenen Kranlen belief 
fih deren Zahl im Ganzen auf 1909**), bavon treffen auf das große Näbtifde 
Krankenhaus 1,38. 586, auf das Heine ſtädtiſche Krankenhaus 1/3. 136, auf 
das Mifitärkranfenhaus 298, auf bie Poliklinik 282, auf bie beiden Sinderheil- 
anflalten 406. 

Unter ben wichtigeren Krankheiten während biefes Monats befinden fih 72 
Tophen, (davon 5 im Militärfcanfenhaufe), 42 Werhfeificher (25 Militär), Sp- 
ppilisformen und Gonorchorm 103 (Militie 20), fieberhafte Magentatarrhe 98, 
ohne Fieber 94, Magen-Darıntatarche 169, Angina 37, acute Bromcpiallatarrhe 
6l, dron. Brondialcatarrhe 38, Kräge 64, Keuchhuſten 16. 

Der allgemeine Kraukenſtaud dahier iſt demuach für ben Monat Juli ein 
fehe mäßiger gewefen, Die Zahl ber Erkrankungen im Allgemeinen halte be» 
bentenb abgenommen. Keine Kraufheitsform hatte befonbers geherricht. 


Provinzial· Thronik 

+. Aus der Pfalz, 22. Auguſt. Die afrikaniſche Sonnengluth, melde 
feit Anfang diefed Monate bis vor wenigen Tagen auf uns nieberbrannte, kam 
der Gutwidlung der Trauben aufjrrordintlih zu Statten. Die viel gefilchtete 
umb im einigen Gegenden auch ausgebrochene Tranbentranfgeit ſcheint nicht bloß 
in dem Sqweſel, fondern auch Im ber piöglich eingetretenen tropiſchen Hg: ber 
Hundbstage einen gewappneten Gegner gefunden zu haben. Beſondere if bieß 
zu rühmen am oben Gebirg, wo bie Beben im Allgemeinen unbehelligt vom 
Kreankgeit und Hagellhlag in vollſter Kraft ba fliehen und auf einen guten 
Herbft die, ſchouften Hpffuungen bieten, Daß bie Stadt Bergjabern, bas 
alte Tahernse montanae ber Römer, im tiefem Jahre als Traubeneurort aufs 
tritt, in defpalb ſehr ettldelich. Nicht bloß ihr Dielgepriefenes gefunden Klima, 
ihre ausgezeichnete Lage im ſadlichſten Theile der Pfalz am Buße ber fonnighen 
Rebenhägel und ber mit den ebeiflen Raftanien bewaldeten Berge, and ber Reicdh- 
tum und die Mannigfaltigteit ber ſpecifiſch beflen Sorten ber Cttauben, bie 
feit Iahrem weithin verführt werbem, berechtigen fie dazu, eim Traubencurort im 
der fröhlichen Pfalz zu werden und jeder andern Gtabt ad der Haardt ia biefem 
Stüde fih ebenbirtig am die Geite zu fiellen. Biele md große Weinberge ber 
beiten, mmtermifcht mit Mattlichen Manbelbänmen, ben- fllichen Abbang ber Bo- 
gefen, mb dazu gefellen ſich mod wene Unternehmungen füc ben Weinbau, wie 
fie im anberen Gegenden felten gefunden werben. Mamentfih if won einer groß- 
artigen Anlage Erwähnung zu machen, welche Hr. Pihor, Adbocat am Laifer- 
Hchen Gerichtahofe zu Met, ein geborner Bergzaberner, au einem. ber praditvollßen 
Purete ber Gegend und in einer Dimenfion vom ungefähr 8 Morgen ausgeführt 
dat. Ein Steinbruch mit feinen Loloffalen Felſeumafſtu und obgränblichen Ber- 
tiefangen {ft durch den Geharrlichhen Blei unb mit großartigen Koſtenaufwande⸗ 
in ein wahres Eldorado mmgemanbeit worden. Bon bem üppigen Uferm ter 
Garonne, von den lahenden Hügeln. Burgunds und Spaniens, vom Italiens, Un- 
gerne mub Griechenlands milbeften Lagen fichen hier auf bemtfher Erde bie 


* — 535* befimbiidhen Zahlen beziehen ſich ſammlich auf ben Monat 
v 


Reben in friebfichfter Eintracht neben einander und gebeigen im vollſter Kraft 
wie auf bem heimathſichen Boden. Dazu if bie ganze Mnfage nad ben firenafte 
Regeln der beſten binkcolen Gpfleme durchzeſührt. Go wmander Freund ber 
GSultivirung ‚würde fih fon bamit bepuügt haben, eine unfemhtbare Strece 
Zaubes im eime fruchtbare umgmmandeln uud fie hilbſch flach uad geebnet für dem 
BWeinftod darzulegen nad Mrt bes fogenansten Kammerbauts, wie er im biefer 
Gegend noch herrfend if. Der Schöpfer dieſer neuen Aufage bagegen ging 
von dem Grumbgebanten aus, bem Webfod von ber oßerflen Spihe bis zum 
unterſten Barzeltasten bie freiheit ten Bichtes und der Märme zu verihaffen, 
bei jeber Ardeit bem fingerzeige ber Natur zu folgen, ihre Reäfte zu entbinben 
und wieber zu comceniricen, bie unwilllemmenen Strömungen ber Luft gu Dee 
feitigen, uud bie Triebfraft des Bodens auf Höchfte zu ſteigern. Zu biefem 
Ende war ex baranf bebacht, den Untergrund mit bumchlafjenbem Gerölle and- 
zufälen, ben Obergrund mit bermisterter humuseeicher Erbe zu bedem, durch 
fünflige Mauern und Teraffen einen Schut gegen ben Norbwind zu bilben, 
durch mufbenartige Bertiefungen md parallele Erhöhungen das Abprallen ber 
Sonmnenfirahlen zu bemirfen, und buch Miederhaltung und unmittelbare Au- 
mäherung ber Fruchtreben an ben leicht erwärmten Kaikboben bie Müdwirkuug 
ber Wärme anf die Trauben and mach Lmtergang ber Sonne zu begäinfigen. 
Zu der That eim Wert, gemial durchdacht und prakiifch amsgefliget, — Dabei 
iR noch bie Masfiht anf ben höochſten Spitzen biefer mıuen änlage eine unver 
gleichliche, und das vielgelobte umb vielbefungene Heinthal entzaubert ih vor 
den erflaunten Blicken wie ein Bild ans bem parabieflihen Wunderland. Der 
Schwarzwald mit feinen dankeln malbgefcänten Höhen und grünen Matten 
tiegt im der Länge dahin gefiredt vor auſern Mugen; bas alte und das meiie 
Gitoh zu Baden-Baden, ber Thurm des Mercarius w ſ. m. winten ben 
freunbuahbarlichen Gruß. über ben branfeuden Wheinft:om herüber; Maflatt, 
ringen, Karlocuhe und Durlah präfentirem fih im. ber weiten jruchtbaren 
bene; bie folgen Ruinen bes Heidelberger Sqhloſſes, fo wie ber msjeftätiie 
Dom zu Speyer weden gelchichtliche Erinnerungen aus alten Tagen mad. — 
Und bamit Nichts fehle, um biefe mene Mitlage zu einem der ſchöuſten Pancte 
der fhönen Pfalz zu machen, befindet ſich meben ber lieblichen Billa noch eine 


-intereffante Barferfeitnng mit Foutainen und Baffins, aus welchen bas er- 


feifenbe Waſſer mit ber flärkenden Bergluft. fih imnig vermäßlt und bem er- 
mübeten Gurgaft erquidende Labang bereitet. Die Errichtaug don Gturj- und 
Rabel-Bäbern am biefen Gtellem ift bereis projectivt, wmb mm fe leidhter aus⸗ 
fühebar, ba das Plattan ber Anlage gegen Morben von den üppigfien Waldungen, 
deren winterliche Zufladtsorte von Millionen Böhemer (Bergfinfen), unmittelbar 
begremgt wird. Diefe neue Schöpfung, aus einem Tohu Wabehu hervorgerufen, 
steht bie Blide ber Einheimiſchen nicht weniger als bie der Fremden auf fh, 
und If} wodl zu erwarten, baß das Tentralcsmite des Sanbmwirtäfcaftlihen Ber⸗ 
eines bes" Nönigreiches. Bayern bei dem bießjährigen Bereinsfehe dieſelbe auch 
einer anerfknnenben Anszeihnung würbigen wird, 

Sähweinfurt, 23. Auguft Gern Mittag brach in bem benachbarten 
Gelbershelar ein furchtbaret Brand aus, ber im circa 5 Gtumben ein Drittheil 
des großen Dorfes — mie man hört, 65 Hänfer und 97 Sqheunen — lehtere 
gefüdt mit dem reichflen Segen bes beſten Gaues im ganz Fraulen, trotz aller 
angewandten Mühe im Aſche legte. Menfchenleben gingen micht zu Gruude, 
aber viele Hauethiere. Wie ımam berfiert, lam bes feuer durch Kinder aus, 
die mit Zünbpötghen pielten. 


Bette Poſten. 
Telegramm. 


0 mefurt, 26. Aug. Nummer 11 des Congreßberichts will 
aus NER wiffen: „Die Könige, bie meijten Oroben e, 
fodann Naſſau, ed Coburg und Meiningen fel. einig, 
daß man fich nicht ohne ftellung ver Hauptpuncte der kaiſerlichen 
Borlage trennen bürfe.“ Ueber das Reſultat der Montags- und Dienftags- 
figung des Fürftencongrefjes fagt der Congreßbericht: Ein Directorlum 
fei beichloffen worben, beftehend aus 6 Vitgliebern, davon Defterreich, 
Preußen und Bahern ftändige, ein viertes nach bem Turnus zwiſchen 


Sachfen, Hannover und Württemberg wechſelnd; ein fünfte® von ben 


Großherzogen und bem Kurfürften von Heffen, ein fechetes von ben 
Aber Bundesgliedern für je brei Fahre gewählt. Bei Stimmen» 
Gleichheit ſoll die beiverfeitige Bevölkerungszahl entfcheiven. Nach 


dem Congreßbericht finden wahrſcheinlich nur noch zwei Gongreßs 


Sigungen ftatt. 


** München, 26. Hug. Se. Maj. König Ludwig beabſichtigt, 
big zum 10. September von Leopoldolron wieber hier einzutreffen. Das 
gefammte Berjomat:sc. der biäherigen f. Hofhaltung im Nymphenburg ift 

eftern hierher beordert worden, weil Se, Mojeftät der König nad ber 

— von Frantfurt ſich nicht mehr nah Nymphenburg, fonbern nad 
Berchtesgaden begeben werben. Ihre iĩ. Hoh. bie Frau Pringeifin Adalbert 
fieht im dem erflen Wochen bes fommenden Monats ber Gntbisbung ent« 
gegen, und wird bie hohe Fran bad Wochenbett in Nymphenburg abhalten, 
— Zur —— der Öemeindewablen war auf geflern Mbenbs eine 
Berſammlung von Bürgern im Cafe Petri anberaumt. 


* i Beda ‚ben wir bas 
in ve beten ad iegeehen sent Sar, nealitensne an 


®*) Die Süßen des Irrenhaufeb and der Profnbefe wurben mit einpeifer: | Ad lotas den "Beneralcommanbo Münden, Wolfgaug v. Dit cine ber 


1814 


älteften noch activ geweſenen Beteranen unſeret Armee mitzutpeilen, Nah 
einem mehrwöchentlicden Ummohljein entjdlief ver in fo vielen Schlachten 
dewãhre Krieger in Folge eingetretener Aliersſchwäche im Aller von 78 
Iahren. Der ietzie Feldzug, den ber Berewigte mitmachte, war ber Feld» 
zug gegen bie Dänen im Dahre 1849. Möge die Erde ihm leicht fein. 

& Münden, 26. Auguſt. Der neopelitanifde Gefandte zu Wien, 
Frhr. v. Winfpeare, vermeit_ feit vorgeftern hier. — Der Hauptmann 
Friebel der erften Spnitäts. Compagnie hatte heute Morgens 7 Uhr tas 
Ungläd, in der Si. Yana- Strafe mit tem Pferde zu fürn und fi 
einen Buß zu brechen. 

SF München, 26. Aug. Nach Beendigung ber Eavalerie-Mandver 
und der Schiegübungen ber reitenden Artillerie wird der Militäräbungs- 
platz des Lechfeldes fir längere Dauer ber Artillerie Berathungs: Com · 
miffion zur Vornahme von Schießverfuhen eingeräumt. 

Bernburg, 21. Aug. Ge. Hch. der Herzog zw Anhalt-Defau- 
Köthen hat als nunmehriger Herzog von Anhalt heute bie vom ber erloſche · 
nen Anhalt-Bernburgiihen Linie beſeſſenen Lande im Beſitz genommen, 
Das Militär ift durch dem Generalmajor Stedmar verpflichtet worden. 
Die Behörben bleiben bis auf Weiteres in ihren Fupctienen. 

Frankfurt, 25. Auzuſt. Es ſteht eine Zufammenkunft zwifchen 
dem Kaifer von Deflerreih und der Königin von England bevor- Die 
heutige vierftündige Eonferenz hatte ein äußerft günfliged Rejultat; ſãmmiliche 
Hauptprineipien der Reformacte, namentlich die in Bezug auf die Bildung 
des Directoriums und des Adgeorduetenhauſes, ſowie deflen Periovicität, 
find mt Einftimmigteit geſichert. Morgen abermals Conferenz. (A. 3. 

5 Berlin, 24 Aug. Am Sonnabend ift der Kriegeminlſtet von 
Roon vom feiner Urlauksreife zurädgefehtt Im Kriegeminifterium 
Binnen Rurzean eine bedeutende Vermehrung der Arbeiten zu gewärtiser, 
Wie verlantet, fol in nächſter Zeit dazu geſchritten werben, die noch rüd« 
ländigen Theile der neuen Hreredorganijation zur Ausführung zu brinzen. 
Befonders handelt es ſich bierbei um Aenderungen in ber formation ber 
Artillerie ſowie um bie Errichtung von noch 8 meuen Linien · Cavalerit · 
Regimenteın. Mit diefer letzteren Neubilbung dürfte aber ihres anfehn- 
lichen Roflenbetrages wegen nur ollmälig vorgegangen werben. Daof bie 
meitere Förberumng ber Armee-Reorganifation überhaupt ſchon jetzt wieder 
in bie Hand genenmen wird, hat feinen Orund vorzugsweife in der fort» 
ſchreitend günfigen Geſtaltung der Finanzverhältniſſe. Die unlingft von 


einem biefigen Blatt gebrachte Mittheilung, daß auch im biefem Jahr fi 
wieder eine beträchtliche Steigerung der Einnahmen herausftelle, findet 
mehrfeitige Beftätigung. Zualeich wird mit Veflimmiheit verfichert, es liege 
in der Mbfiht der Staatsregierung, eimen weſentlichen Theil der ſich er- 
gebenden Ueberſchaſſe zur Aufbeflerung verfdiebener Kategorien von Ber 
amtengehalten ja verwenden. Gutem Bernehmen nad) bilden biefe Augtlegen · 
heiten ben Gegenſtand ber Berichterftattung, zu weldyer der Finanzuiniftee v. 
Borelfhmwingh von S. M. vem König nach Baden-Baden berufen worben ift. 
Se. t. Hoh. der Prinz Earl it heute von Muskau nad) Wien abgereist. 
Zur Infpieirung des R öfterreichifchen Bundes Eontingents begleitet Doͤch ſt · 
deufelben ber Geuerallieutenant v. Kieiſt, Commandeur ber 15. Diviſion. — 
Die in mehreren Blättern umlaufenden Gerüchte von ber augeblich beab- 
ſichtigten Auflöfung ber hieſigen Stabtverorbnetenverfammlung ermweifen 
fig als grundlos. i 


. Verantwortlige Redaction: 
3». Vogl. Dr. A. yöpm nn. 





KRönigliched Neſidenz · Theater 
Mittwoch dem 26.: „Elavige,* Zrauerfpiel in fünf Aufzügen ven Goethe. 


Geftorbene in Münden 

Maria Bader, Taglohners · Witiwe don hier, 54 I. alt; Martitt Drummer, 
Sqhuhmachergeſelle von Gämmeldingen, Bey M. Neufabt a,/d., 23 I. alt; 
Kıyarins Gall, Bierwirtge-Wıttme von bier, 74 I. alt; Korbinian Mieber- 
zeiter, Privotier von Umterhading, 74 I. alt; Creteen ISqloßer, Zoglöpnert- 
frau von bier, 66 9. alt; Anna Rölmaler, Schneiderütechter won Ditenbidt, 
27 3 alt; Gonflantim Müller, Feldwebel ber E. Garnilome-Eompaguie vom 
Nürnberg, 58 3. olt; Georg Numaier, Taglöpner von Mpperäborf, bg. Moos. 
burg, 48 3 alt; Michael Edert, Schmeidergefelle von Miltzburg, 35 I. alt; 
Eva Braber, Taglöhnereftau von hier, 53 I alt; Joſtpha Müller, Bictnalien- 
bändiersfran von bier, 48 3 alt; Guphemie Prinzbach, Sutlerotechtet von 
Dornbuch, Loz. Bınd, 39 3 alt; Enſabetha Weiß, Tahmadert-Zohter von 
Tirfchenrenth, Brofefiihmeller Marie Pıboria ans dem Orden bes heil, Bimceuz 
von Paul, 22 3. alt; Maria Men, Häuslerstochter von Plattling, 23 I alt; 
Moria Reblamer, Zimmermanns-Wittwr, 62 9. alt; Magdalena Sobl, L. Boh- 
Afliftentenspattin von Donauwörth, 33 I. alt; Magdalena Obermaier, Zimmer 
manus · Techter vom hier, 62 3 alt 





5155. (2a) 


Thurmuhren 


von neuer, bewaͤhrteſter Konftruction und gebiegener Ausführung fertigt, auf langjährige Er⸗ 


fahrungen grün ber Umterzeichnete im verſchiedenartigen Größen. 
it Hilfe newer gut conftruirter 
bin id in en gefegt aud die möglich billigften Preife zu ftellen. 


ger von Ehurmuhren, das ich flets vorräthig halte, ermöglicht mir, Beftellungen 
eit in Ausführung zu bringen mad leiſte ich für gute zwedentfprechende Arbeit jede 


in Hürzefter 


gewänjcte antie. 


Bei minder bemittelten Gemeinden, bie Uhren bebürfen, bin ich erbötig auf Friſtenzah · 
Lungen einzugehen, wie ih aud ben Titl. Herrn Uhrmachern bei Bezug neuer Werke, ſowie bei 
Bedarf von Zubehören zu Älteren Uhren jebe mögliche Erleihterung gewähre. 


Münden den 24. Auguſt 1863, 


afginen und einer vortheithaften Gefhäftseintichtung 


Allgemeiner Anzeiger. 


dahler bei Bericht an, mezu die Gtreitstheile be 
Bermeidung der Koftenheimmeilung geladen werben. 
Der Berlagte, deſſen Aufenthalt unbelaunt ift, 
tanu inzwiſchen die Klage bei Gericht in Empfang 
nehmen und hat - bis Längftens am Termine einen 
Iufiuuationsmandatar aufzuftelen, wibrigenfalls wei · 
tere Verfügungen an ihn an's Gerichtäbrett ange- 
ſchlagen umd hiedurch für zugeflellt erachtet werben. 
Bunfedel, am 21. Augufl 1863. 
Königliched Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter beurl. 
E.Nr. 6154, Strößner. 


5051. Belanntmachung. Gratis. 


5171.20 Bekanntmachung .· 
Die Wiederbeſehuug ber Mäbtifchen 
Borarbeiterftelle in Waſſerburg betr. 

In Waſſerburg wird bie flädtfhe Borarbeiter- 
Pelle mit einem gelernten und geprüften Zimmer 
gelellen beſetzt, welder einen Jahreslohn von 500 fl. 
aus der Communaltaſſa nebſt freier Wohnung und 
3 Klafter Normalfceiter erhält. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre Geſuche bei 
bem umterfertigten Magiſtrate mit bem erforberlichen 
legalen Zeugmiffen über Befähigung, Mlter 1 läng- 
ſtene binnen 4 Wochen bon heute am eingu« 

‚reichen, wobei nad bemerkt wirb, ba bie mäheren 
— bei der Aufnahme ſelbſt belannt gegeben 
erben. 

Den 22. Auguſt 1863 


Stabtmagiftrat Wafferburg am Jun. 


Der Blrgermeifter: 
&,.Rr. 8191, Schweighart 





Iob. Meber, 
Thurmubrfabrifant, Barerftraße 14. 





2695. (38) „(Warid). Herr Fried: 
rich FE —8* a 
tor der Medicin der Faeultät 
von London, bat die Mue de 


2 bo verlaffen und 
wohnt — Rro 8. Boule: 
vard Maleöherbed in Paris.‘ 


5170. (32) Belasuntmachung. Gratis. 

Der Igl, Advocat Buuto dabier hat ale Pflicht. 
anmwalt der ledigen Katharina Magdalena Schöf- 
fel von Schlottenhof gegen den Dienfifnecht Johann 
Schoffel von Bordorf wegen Baterfhaft und Ali« 
mente Mage erhoben. 

Zur Berhandlung hierüber im mündlichen Ber- 
höre ficht Termin auf 

Breiten den 30. Oct. 1863 
ormittage D Uhr 


Euratel über „elig” illeg. der 
Mario Wegerer von Hörman- 
dorf betr, 
Bom 
Königlichen Landgericht Parsberg. 

In rubt. Pflegſchafts ſache ſoll der natürliche Ba- 
ter, Gran Budmer, Bindergefelle von Raufbenern, 
des don Maria Wegerer auferehelih gebornen 
Kindes „Selig“ Über bie Anfprüche der Curatel ver» 
nommen werden, 

Nachdem deffen Aufenthalt nicht ermittelt wet · 
den fann, jo ergeht am alle Gerichts uud Polizei- 
bebörden dat Erjuchen, dem dermaligen Aufenthaits- 
ort zum recherchieren und im falle derſelde ermittelt 
wird, hieher Machricht zu geben. 

Bareberg, den 5. Auguſt 1869, 

Königfiches Landgericht. 
De E. Sandridter. 
Stadler. 


&-Rr. 4348. Sub, ap, 


5164. Gratis. Befanntmachung. 

Im Soden Putt Dorethea von 
unb berem Kindescuratel gegen Georg Herold von 
Bi hwinb a/R,, Mimentenforderumg betr., wirb un ⸗ 
ter Mittheitung des Dupfitates eimer Magefehrift bes 
?. Mbvolaten Müller zu Schweinfurt als ben Mi, 
gerifhen Offlnialauwalte am Beklagten im Wege bes 
Gbiftalprogeffes umb in ber Erwägung, baf bie Mä- 
geriſchen Mifprücde durch bie abhibirte einſchlägige 
Curatel als zur Genlige beſcheinigt fi barftellen, 
unter Etattgebung bes bedingten Mandates berjelben 
die Wuflage ertheift, der Mägerin 2 fl. 45 fr. zeftige 
Tanf- Kinbbettfoften, dam bie fr bem 14. 
Aprit 1862 bis dafin 1863 verfallenen Mlimente im 
DVetrage zu 13 fl. zu bezahlen ober 

binnen 14 Tagen 

tedhtserbebliche Einwendungen hiegegen bei Bermel- 
bumg des Ausſchtuſſes anzmmelben. 

Bei ber Abweſenheit des Beklagten und ba ber- 
felbe auch feine Angehörigen mehr hat, am melde 
gemäß 8. 8 Gap. V ber G. D. bie 
diefer Verfügung mit rechtlicher Wirkung bewerific- 
ligt werben Läunte, erfolgt biefelbe durch Affigirumg an’s 
Gerichtabrett mit bem Bermerken, dafj aud alle weis 
teren Berfügungen amf biefem Wege werben infinmirt 
erben. 


Das tat der uf der Ramlet 
bes — an —E Bereit, 
Ebern, den 8. Auguft 1863. 
Königliched Landgericht. 
D 


ver al. Lanbrichter: 
@-Rr. 8360, Mann. 


4966.85) Befanuntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirksgericht Ansbach, 
als proteftantifhes Ehegeriht 1. Iuftam. 
Berger gegen Berger wegen 
Eheſcheiduug 
Im rubrigieter Sache iR heute beſchloſſen wor ⸗ 
den, bie Mage der Apethelerogattin Caroline Ber- 
ger, geb. Ulmer, gegen ihren Gatten Johann Ber- 
von Linda vom 17. pr. 21. Juli zur Berhand- 
lang im seen, > I neh, — Be · 
fheintgung vorliegt, daß Bellagter, unbefannt mo, 
feit einem halben Jahre abweſend if. 
Un den Beklagten ergeht die Auflage, 
binnen 3 Monaten 


vom Tage der erfimaligen Eimräldung diefes in den 
Zeitungen mit der Beantwortung der Klage und 
etwaigen Ginvendumgen gegen die Bollmadıt des 
Mägertfhen Aumalts, deren Duplitate er im ber Re- 
giftratue unterfertigten Gerichte in Cimpfang tehr 
men faun, en, widrigenfalls er Ein 
wendbungen und Cinreben gegen die Klage ausge 
fchloffen, und meiter mad Lage der Sache erfamnt 
werden wird, 

Ansbach, den 1. Auguſt 1868. 

Der Igl. Director : 
Kraufolb. 
&-Rr. 11,435,6,806. Befelmeper, Ser. 


nen 
s Bekanntmachung. Gratis. 

Die nachbenannten Perfonen, bern Aufenthaltsort 
dabier unbefannt in, haben wegen Berlibung ber 
beigefeisten Uebertretungen gemäß rechtakraftiger Ur« 
theile des unterfertigten Gerichts nachdverzeichnete, ein- 
fache Arrefftrafen zu erflehen: . 

1) Strauß, Chriftien von Frühſtocheim, Lanb- 
gerichte Riyingen, wegen Bettels, 4 Tage bei äraria- 
ũſcher Verpflegung, 

2) Reimbars, Loreng von Simmershanfen, 
tgl. Landgerichts Hübers, wegen Bettels, 2 Tage 
bei ärarialifcher Verpflegung. 

An fümmtlihe Gerichte wird nun das Erjfuchen 
geſtellt, bie gegen biefe Perfomen ausgeſprochene 
Ürrefftrafe Pr etwaigen Belanntfein ihres Mufent- 
altsortes in dem betreffenden BPolizeigefängniffen 
vollziehen und ſodauu Bollzugsbeſcheinigung anher 
gelangen zu laſſen. 

Uffenheim, ben 12, Auguſt 1868. 


Königlices Landgeridht, 


Der königliche Landrichter: 
E-Rr. 179. Böller. 


ſterewind 


1615 


5127. Gais Bekanntmachung. 
Danner gegen Birkert pe, 
pat, ei alim, 

Die ledige Dienfimagb Anna Danuer und be 
ven Rinbsfaratel haben gegen ben Brannimweinbrenner 
®. Birkert von bier wegen Baterjhaft unb Ali⸗ 
mentation Mage erhoben. — 

Dre Aufenthalt bes Beflagten iſt zur Zeit dahier 
unbelonut, weehalb derſelbe auf biefem Wege zu 
dem auf 


Montag den 14. Sept. 1563 
Dormittage B-1® Uhr 
Zimmer Ar, 52 
zum Güßmeverfudh eventuell Berhandluug der Sache 
tm milndblichen Berhöre anberaumten Termine unter 
dem Wedtsmachtheile der Koftentragumg hicher vor- 
geladen wirb. i - 

Zugleich wird demſelben eröffnet, baf das Du- 
plitat der geftellten lage in der biesgerictlihen 
Kanzlei zur Eiuficht und Empfangnahme bereit liegt, 
und ergeht am ihm der fernere Aufırag, längfiens bis 
zum Termine bahier einen Infinuationemandatar zu 
benennen, anferbem fämmtliche weiter am ihn zu er- 
loffenben Berfügungen lediglich zu ben Alten gelegt 
und als richtig zugeflelt eradtet würden. 

Regensburg, den 13, Auguſt 1863. 

Konigliches Stabigeriht Regensburg. 

Der Fönigl, Stadtrichter : 
aftner, 
ER. 15007, 


5188, 


Basner 


Audfchreiben. 

Im Wuftrage der Zojepp Hellmann’ihen Ehe · 
leute don Haßfurt verfteigere ich das ſammtliche 
Grundbvermögen berjelden, woden bie Grumbftüde 
bereits am 17, b. Mts vom mir ansgeboten worben 


find, am 
Freitag den 4. Eeptember I. 38. 
Dormittagd D Uhr 
auf bem Rathhauſe bahier unter ben au ber Striche 
tagfahrt befannt gegeben werdeuden Bedingungen. 
Das Grundoerm derjeiben beficht: 
A, Steuergemeinbe Haßfurt. 

1) im einem Gaſthauſe H6..Nr. 3 Pl.⸗Nr. Bu mit 
BWeinteller, Shweinflällen, Stallungen und Hef- 
raum zu 0,231 Egw., im gam gutem bam- 
lichen Zuftande und ſeht geräumlichen Wirth- 
heftslotalttäten aud einem großen ZTanyjaal, 
zwei großen gewölbten Kellern, ſeht geräumi- 
gen Hofraum umb bedeutenden Stallungen iu 
Mitte der Etadt auf dem Warktplae umb ber 

umb zum Betriebe einer 


Amtszimmer bed Motars eingejchen werden. 

Haßfurt, den 20, Auguſt 1863, 

Der lönigl Motar: 
Raab. 
123.8 Bekanntmachung. 
Onpotpetverhältniffe auf dem Jumg- 
bauernhof zu Aſchach beir. 

Auf dem Jumgbaueruhofe im Aſchach find nad 
Onpoigelen-Buch Diftritt 21 S. 294 sub Nr. 1 feit 
27. Yuguf 1828 beeihunbert bierzig Gulden für un- 
befannte Eurrent- Gläubiger vorgetragen. 

Der Befiger des Hppothelmobjectes bringt auf 
Lölhung dieſer angeblich Längf bezahlten PoR und 
wirb num Jeder, ber auf fragliches Kapital ein echt 
zu haben meint, biemit anfgeforbert, 

inner fehs Monaten 
feine Anfprüche hierauf Hlerorts anumelben, wibris 
genfalls fraglihe Forderung für erlojhen erllärt und 
im Sppothetenbude gelsſcht werben wlrde, 
Amberg, ben 16. Juni 1868; 
Königl. Stadt und Landgericht. 
Der f. Stabt: und Landrichter: 


Micdeler. 
Unterftein, Afleffor. 
E.-Mr. 8061. Ertl 
6168. Befauntmahung. 


Um 8. Mai 1. 36. flarb der Weißgerbergefelle 
und MWelßgerbersfohn Michael Wagner von Übers. 
berg. Ueber feine Berwandtihafts-Berhältniffe founte 
bisher nicht das Mindeſte ermittelt werden, 


EN: 6893, 


Es ergeht nun an alle eiwa vorhandenen geſetz ⸗ 
ſigen Erben des Berfebten die Aufforderung, ihre 
alenfalfigen Erbanfpräche 

innerhalb 4 Wochen 
vom Heutigen am um fo gewiſſer hierorts auzumel ⸗ 
den, als amferdem der Rüdiaf deufelben Bei dem 
Forhandenjein eines Teflamentes am bie Teflaments- 
erden anögefolgt werden würde, 

Cberöberg, am 17. Auguſt 1868, 

Königliches Landgericht, 
Der Heniglie Landrichter 
EN: 99: ° Gtrigel. 


52 Mekauntmachung. 
Etwaige Anfprüde an ben Nachlaß des f Etu- 
dien-Echrere W. Doigmon dahler find Läng- 
ſtens bis a * 
Samftag den 5. Sept. I. So. 
bahier anzumelden, widrigenfalls ſolche bei Ausein- 
—— der Berlaffenfhaft nicht berücſichtigt 
werben. 
Ansbach, am 21. Auguſt 1868, 
Königliche Stadtgericht. 
Der igl. Stadtridter : 
Berner, 
Der 1. Einjelurichter: 
Küfter. 


516 Bekanntmachung. 

Der Eonfumtibilienbedarf fir die unterfertigte 
Anfalt pro l. Semeſter 1863,64 wird vorbehaltlich 
hoher Begierungsgenehmigung am 

Wontag den 31.2». Mis. 


im diesfeitigen Amtslofale an den Wenigfinchmenden 
Öffentlich verſteigert 

Steigerungsiuflige, welche für gute Waaren und 
richtige Lieferungen genligende Garantie bieten, wer⸗ 
den hiezu mit bem Bemerlen eingeladen, daß unter 
allen Umftänden Mufter zur Auswahl vorgelegt 
werden müfjen umd Dfferte ohne ſolcht nicht ange- 
nommen werben fönnen. 

Die näheren Bebingumgen werden am Zermine 
ſelbſt befannt gemacht. 

Irfee, am 21, Auguft 1863. 
Königliche Verwaltung der Kreis⸗Irren⸗ 
EN. 3123. Anftalt Srjer. 


427.(%) Befanntmachung. 
Fahruholz gegen Kopp wegen 
Ovpothetichuld 


— *—* eg Mitar Millas von 
aubing ei ber Berftei fahrt vom 
17. vor. Mis für das —— Ar. 88 u 
Regensburg angebotene Summe von 6000 fl. in. 
nerhalb der ihm ven bem Mägern hiezu geftatteten 
Grit nicht erlegt hat, wird im folge Uebereinfom- 
mens dom 17. vw. Mts. hiemit umter Bezugnahme 
auf die Ausfhreibung vom 15. Met! Is. pur zweit» 
* Betſteigerung bes oben bezeichneten Auweſens 
ermin am 


Freitag den 4. September 1863 
Vormittags D bis 10 Ihr 
anf meinem Amtszimmer (nene Strafe Lit. 6 Ar. 
24) abgehalten. 

Dies gebe ih mit bem Bemerfen befannt, bafı 
on biefem Termine ber Zuſchlag des Berfleigerungs- 
Dbjectes ohne Müdfiht auf den Schägungsmwerth er- 
folgt, daß jedoch Privatier Michael Niklas bem in 
Mitte liegenden Ucbereintommen gemäß für den Min- 
bererlös bis auf die Gumme von 6000 fl. zu haften 
bat, und baf Perfonen, gegen deren Zahlungefähig · 
keit Zweifel obwaiten, zur Steigerung nicht yugelaffen 


Regensburg, am 4. Auguſt 1868, 
Der 


Roter: 
@.Rr. 169, Bernklau. 

5165. Beim f. Reutamte Vilshofen im Nieder ⸗ 
bayern erledigt fih bis 1. Dct. d. 96. em Be 
bilfenflelle für das Umfcreibwefen mit 28 bie 
80 fl. monatlichen Honorar. — Gut qualificicte, 
fofide Bewerber wollen fi in franfirten Zuſchriften 
an dem umterzeichneten — 


5148. 


1816 


Bekanntmahung. 


(Den Donaumwörther Biehmarkt betr.) 
Wegen des auf Dienſtag ben 8. September d. 36. fallenden gebotenen Feſttages 


Donauwrther Viehmarkt am Montag den 7. September 


abgehalten, allgemeingn , 
Denunbch, am 20. Maga 1868. 


‚Reuntnig gebra 


ht wird. 


Stuabtmagiftrat. 
Der rechtotundige Vürgermeifter beurlaubt. 
Lettenbaur, Verweſer. 


5167. 


Edietalladung. 
Im Sache des Dr. Alois Rauch in Debring 
ben q. 8. Lyecalproſefſor Wief vom Münden, 
— betr., wird zur ed Uner- 
ober eiblicher Abläugunng des Originalmed- 


ſelt vom 4. Febtuat 1861 über 190 fl. auf 

Donnerfteg den 24. Sept. I. 38. 

Vormittagd 10 Uhr Zimmer Nr 80 
ge! auberanmt und Bellagter, deſſen Anfenthafts- 

ort nicht zu ermitteln if, hiemit ebictafiter zu biejem 

ine unter bem Rechtenachtheile vorgeladen, bafı 
im Falle feines Nichterſcheinens der gedachte Wechſel 
als anerkannt erachtel werben würbe. 

Das Duplitat der Klage liegt hieroris fülr bem 
Bellagten bereit. 

Bis zu ——— hat Bellagter einen Zu · 
finuations-Man! dabier zu benennen, widrigen · 
falls künftig an ben Beklagten zu erlaffende Berfüg- 
ungen Iebiglich am bie Gerichtetafel geheftet, und hie» 
mit al® richtig zugeſtellt erachtet werben wiltden. 

Bamberg, den 18, Auguf 1863. 


Königl. Handelögerigt. 


v. d Gforhten, Rath. 


&.-Rr, 10086. Störder. 


Scholz, Siadtſchreiber. 


519. Bekanntmachung. 
Betlaſſenſchaſt des Iojeph Bester 
und deſſen Tochter Joſepha Besler 
von Häderftein betr. 

Die zwei ledigen Geſchwiſter Katharina und Jos 
ſeph Ignay Eberhard ven Hinang werben aumit 
aufgeferbert, fih in rubrieirter Berlaffenfhaft 

binnen & Wochen 
von heute am dahier vernehmen zu laſſen ober doch 
wenigften® ihrem Aufenthaltsort anzuzeigen, teibrigen- 
falls für fie ein Eurator anfgeftellt aud ben Geſe heu 
gemäß; weiter verſehren wilde, 

am 19. Auguf 1863. 


— 
Auttler. 
Röder, r af. 


arat. (36) Edietalladung 
Urkunden · Amortiſatien betr. 
Die mit den Rummern 1,8, 8, 7,8 9 mb 
10 bezeichneten, auf je 500 f. zu 5% derzimefich 
verlantenden, auf ben Namen Cr, Erlaucht des ver⸗ 
Iebten Herrn Feldgengmeifters Karl Grafen zu Bap- 





um fo er hierorts dorzumeifen 
fallfigen rüche hierau — 
wibrigenfalls bie N pa 
ertlärt werben wür 
Eignätt, am 15, — 1868. 
a Bezirfögericht. 
Bönigt. ne 
iR 


geiouen [kr 


E,Rr. 8884. 


5160. (8) Bekanntmachung. 


Alenfalfige Anjprücde am die Nadlafınaffe der 
— Pen Eliſabetha Hüttner vom 


Domnerftag den 10. Sept. I. 38. 
dahler um fo gewiffer anzumelden, al® außerdem 
ſolche nicht weiter berüdficytigt werden. 

Zugleich ergeht am alle diejenigen, welde am die 
Naclagmaffe etwas ſchulden, der Auftrag, dieſes bei 
Bermeidung doppelter Zahlung beziehungsmweile dop- 
pelten Grfaßes an Niemand anders, als an das ums 
— fat. Laudgericht einzuzaplen und abzu·⸗ 
LI " 
Gate, den 17. Auguſt 1868. 

Königliche Landgericht. 

Der Igl. Laudrichter: 
Sondermann. 


"atpenteräer. 


E-Mr. 7889. ©. Rauf, 





Drankfurt, 24. Auguft, 


Oeſtert. Fonds. waren eine Kleinigleit matter. Frautfutter Banlactien waren begehrt mb höher uud das Geſchäft im Gange nicht belebt. (Syvab 
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Drud von Dr, C. Wolf & Sohn, 


mönen, Die Bayerifde Seltang 
teſtet im Gangen 8 A. Jährlia; balbjätelg 4 Fi, 
sierteljährlg 2 A. Muf das Morgemblatt 
taau um die Dilfte des Periſes deſewers 
abannict werben. 


Mittwoch. 





Ueberficht, 


Am fünfzigjährigen Todestag Theodor Körners. — 
Literaturbriefe. — Zum mittelhochdeutſchen Unterricht. — 
— Bermiſchtesé. — Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 

EC Zelegramme. 

SHandeld: und Börfen-Machrichten. 


Am fürfzigjährigen Todestag Theodor Körnerd; 


Laßt heut die Arbeit ruh'n und alle Sergen! 
Ein Feſttag iſt's, es ift eim hoher Mergen, 
Geht in ven dunklen Eichenwald Hinaus! 
Fat Über euch bie hohen Wipfel wehen, 
Der Schwerter fünftiges Geſaus, 

Der Schlachten Münjtiges Gebraus, 

Durch eure ahnumgsvollen Seelen gehen 


Wohl werden uns ncd ſchwere Tage kommen, 

Nur file Freude mag uns heute frommmien, 

Ya Körners wetterfhwülen Ehrentag; 

Es werden nochmal ſchwarze Reiter reiten, 

Die Luft erfgallt vom Schwerterſchlag, 

Ver in's vergangne ſchauen mag, 

Der blidt au in ben Schooß ber künft'gen Zeiten ! 


Es ſchweben bange Wetter auf und nieder, 
Und ve Erwartung ſeh'n bie Wälfer wieder, 
Der Blige drohend Leuchten überall ; 

Bo find o Vaterland tie alten Gluthen? 
Man hört viel luſtiges Gelnall, 

Man hört viel Firm und Redeſchwall — 
Seid ihr bereit, dem Vätern gleich, zu bluten ? 


Wir liefen einen Vruderſtamm im Norden 
Gelaſſen Freiheit und Geſthhe morden; 
Und reden no vom Stelz ber Nation, 
Die Feinde ‚bräuen. einzeln und verbindet, 
Sie lachen. unſrer Zwietracht Hohe, 

Sie pflanzen Fahnen um den Thron, 

Den deutſche Macht im Drient gegründet, 


Sagt nicht, wir müffen in die Zeit uns ſchicken, 
Es fehle nicht an großen Augentliden, ! 
Es fehle wicht an. Sternen in ber Nacht; 

Au Körners Tag laft uns das Schweigen löfen, 
Das manchem Herzen bange macht, 

Und wie zu Deutſchlands Siegesihladht, 

Die golpne Leier und das Schwert entblößen. 


Wie aus dem Bergabgrund voll Naht und Grauen, 
Zum Licht die ſtoljen Taunenwipfel fhauen, 

So aus dem Beitengrab fein herrlich Bild, 

Im Kampf wird jeber ihm zu Schauen meinen; 

Dem GSterbenden im Schlachtgefild, 

Bird er ein, Siegesbote mild, 

Im frlih errungnen Heldenkrang erſcheinen. 


BVereint mit aufrem Lieb umb unfren Maffen, 
Gehört ihm Theil dom: Allen was wir ſchaffen, 
Knüpft ihn ein Band an Aller Zeiten Roos, 
Und wenn wer heute [eine nm. Namen feiern, 
So fein mit was. ſchtzu und groß, 
Was felbft mod; in der Zulunft Schoof 
Verborgen ruhet unter dunkein Schleier. 
Friedrich Herrmann Frey. 
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Riteraturbriefe. 
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Gr. In mander Bezichung glaube ich recht gern Deinen Singen, theurer 


, Freund, te es ein grauſames Schidſal fei, von den goldenen Sälen 
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der Bedingung, mich zubor doch das Buch auch lejen zu laflen, 


| 


| Roms an die rauhen Geſtade des Pontus —: von ter Haupiſtadt im 


bie Provinz verſchlagen zu werden. Namentlich jheinft Du in literariſcher 
Beziehung neue Siagelieder . von Tomi zu, fingen, Du erhielteft feine 
Novitäten dort, lämft aus, dem Ichendigen Strom der Tagesliteratur 
heraus, und fäheft im dieſer geiftigen Entbehrung kein anderes Ende, als 
Barbar oder Philifter zu werben. — Dem fei nun, wie ihm wolle, inbef 
ift es doch noch bie frage, ob Dein Syidjal in viefem Punct ed nicht 
vielmehr jehr gut mit Dir gemeint hat, und ob Du bei folden „Ente 
behrungen* heut wirklich Etwas verliert. IH kann Dich verfihern, 
daß die Pflicht: alles leſen zu ſollen, was ba erfcheint, unter Umftäns 
ben nicht viel beffer, ald Zuchthausarbeit iſt, und ich tröfte mid bie» 
weilen nur mit ber ſtillen Hoffaung, taß die Juſtij der Zufunft für 
ewiſſe politiſche oter literariſche Verbrechen auch noch ganz bejondere 

trafen erfinden muß. Dam wird fünftig nicht mehr zum Erſchießen 
oder zur Deportation verurtheilt, ſondern einfach zum — Lefen. ie 
vernichtend wäre es geweſen, wenn z.B. ein Bollmann verurteilt wor ⸗ 
den wäre, nichts zu thin, als alle Tage und ununterbrochen bie Werke 
zon L. Mühlbach zu leſen. In biefer. glüdlicen mft erft werben 
bie Journale wirklich regelmäßige Recenfionen von Allem bringen Eins 
nen, was ba erſcheint, denn bie Kritilen werben dann [5 silie werben, 
wie gemiffe Haar, Stroh und Papparbeiten, bie in Gefängniffen ge- 
macht werben, 

Um Di jedoch nicht ganz zu entmuthigen, will ih Dir von Zeit 
zu Beit melden, welches neue Geſtirn am literarifhen Himmel ſichthar 
geworben, und melde Bücher vertienen, daß Du Dir fie wenigſtens zur 
Anfiht fommen läffeft, unbeſchadet, ob Du fie dann behalten ober rer 
wittiren willſt, tenu nichts liegt mir ferner, als Dein eigenes Urtheil 
etwa tyrauniſiren zu wollen; ich ſelbſt warte oft erft auf Zeichen und 
Bunter, che id gläubig werde; aber diesmal haben fle in der That 
nicht getrogen. Bor einigen Woden kam eine Berwanbte,, und. nahm, 
zwi: ſchon häufig zuvor, eimige neuen Vüder won meinem Ze unit, 
Schen einige Tage darauf fa fie wieder, und Bat mic, ich te ihr 
Dies ame Bud doch ſchenlen, das Habe fie tief ergriffen, je fie babe oft 
peieu müſſen dabei u.ſ.w. Mas wollte ih machen; ich fagte Een 

ei 
„Schuglos aber niht hilflos”, eine Novelle von U. Brool, 
2 Bre. bei Runge in Dresden. — Zwar kann id Dir geftchen, daß 
ih nun dies Buch erfi mit boppeltem Borurtheil in die Hanb nahm, 
einmal weil id Joldhen rührenber'&lichräden: ala den ‚allerbilligften nicht 
traue, und zweitens, weil ich mich exinuerte, geleſen zu haben, daß das 
Bud Fravenzimmerarbeit fer; fo_galaut und voreingeuommen an auch 
von biejen Bemühungen des ſchönen Geſchlechts ſonſt denten ing, fo 
bleißt ihm, doch das Höchſte Schon deshalb verſagt, weil ſie ld Frauen 
das Leben nicht auf allen Gebieten finbiren. Können und -mo fie es 
allenfalls fimuliren, in bie ſchredlichſten ‚ Earriegturen , verfallen, 
berfelbe Grund, ber die Malereien. von Frauenhand immer auf ein ge 
wifles Gebiet einfchränft. Etwas anderes aber iſt es, io 
vieleicht aus eigenen Erlebniffen fhöpfend, ein Frauenſchichſal ſchildern, 
wie es in biefem Buche geidhieht. Es iſt nur bie Geſchichte einer Gou ⸗ 
vernante, alfo auch das Ehema in keim Meues, aber ich geftche, noch 
wenig Belenntniffe dieſer Art mit ſolchem Iutereſſe gelefen zu haben. 
Um = Luft zu machen, das Buch ſelbſt zu leſen, will jch Dir Einiges 
verrathen. : 

Üdeline, die Helvin des Buches, gehört zu jenen Töchtern aus 
vornehmem Haufe, die durch Todesfall ber Ihrigen, unerwartete Ber» 
mögensverlufte ac, plöglih auf ſich felker angewiefen und gepwungen 
find, für ihre Erifteny ſeibſt zu forgen, Mbeline wird Gefelfhafterin 
bei einer vornehmen Dame, aber, bie Berfolgungen ihres Sohnes, eines 
Wüflings, nöthigen fie,. biefe Eirlinig ea zugeben. Cin neues Leben 
beginnt in dem Hauſe eines Berliner Banqu 
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ierd, wo fie als Erzieherin 
ber Kinder fungiert, Auch aus biefem iriebenshafen wirb ihr Schifflein 
von nenen Stürmen fosgeriffen. Die Banguieräfamilie hefft für bie 
ättefle- Tochter einen Grafen zu acqumiren,, aber man fürdtet, unb 
nicht ohne Grund, die inneren und äußeren Reize ber Gouvernaute, die 
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plögtich als gefährliche Concurrentin bei dieſen Plänen erſcheint, kenn 
der Graf liebt fie wirflid. Sie wird entlaffen, und muß ihr Leben 
als Privatlehrerin friften, bis fie in einem altabeligen Haufe ver Pros 
vinz nit nur eine neue Heimath, ſondern aud ihren Geliebten, jenen 
Grafen, wieberfindet. Cine blutige Epifode, welde fih an die Perfon 
jenes erften Verfolgers, des Wüftlings, nfpft, verzögert zwar ſcheinbar 
die glüdliche Entſcheidung, aber reift fie auch innerlid) heran. 

Zwar ich fehe es Deinen fragenden Mienen an, was benn im biefer 
fo einfaden Compofition fo außerordentlich fein -folle — zumal fie- weder 
eine Dorfgeſchichte ift, noch politiſche Intereffen berührt, oder intereffante 
Berwidiungen hat. Beinahe haft Du damit ihre Hanptvorzüge ſchon 
felbft genannt. Sa, die Erzählung ſpielt leviglih im ber Sphäre dei 
Stadtleben, auf rein häuslihem Boden, und ohne alles romanhafte Raffi- 
nement. Uber defto herrlicher find vie Charalter zeichnungen, ver Allem 
der Adeline feldft, diefer edel ftolgen, unnahtaren und alles aufopfernden 
Natur — einer modernen Gudrun. Ihr Stolz allein rettet fie vor bem 
Berfolgungen eines Unmürbigen, vor den Wohlthaten bes Hochmuths, 
wie vor der Schwäche des eigenenen Herzens. Meifterhaft auch iſt das 
Detail — bie Schilderung der verſchiedenen Familien und Häuſer, in 
benen jle „‚conbitionirt” — und bie leuchtendſten Farben hat bie Vers 
faflerin für ven liebenswürdigen Kreis vortrefflicher Menſchen des alten 
Abelsſitzes aufgefpart, wo Adeline Erlöfung findet. Hätte id eines an 
der künftleriihen Form dieſes gemüthvollen umb von bedeutendem Talent 
zeugenten Buches auszufegen, fo ift es nicht etwa die Beichnung ber 
mepbiftophetiihen und jog. „[hlimmen* Naturen. Im Gegentheil dieſen 
Libertin, ber jein Opfer mit den finnreihften Piften zu umfpinnen und 
ſchließlich fi eines umverfänglichen Briefes Adelinens zu — 
weiß, um ihn zu ihrem —e— zu benutzen, ſowie das ganze Treiben 
im dem Haufe res Banquierd: — das könnte fein Dichter naturmahrer, 
maßvoller und zugleich padender ſchildern, und bie Welterfibrung ber 
Berfafferin muß feine geringe fein. Allein auf der andern Seite macht 
fih allerdings die Frauenhand bemerflih, und zwar gerade in ber Zeich 
nung des Mannes, weldher das Meal Adelinens fein fol. Dieſer Graf 
Rhoden mit feiner fonoren Stimme, feinen glühenden Augen, feinen un« 
eniſchiedenen verftedten Bewerbungen — ohne alles weitere Berdienſt, 
als daß er zuweilen geiftreihe Bemerkungen macht, und jenen Wüſtling 

ingt, fih auf die Menfur zu flellen — biefer Mann iſt eine ädıte 

vauenzimmerzeichnung, weich, ltebenswärbig, elegant und vom Moment 
akhängig, aber in jeber legten Beziehung eines energiichen Charakters, 
eines männlichen Stolzes doch nod weit unter vem Weib fichend, das 
ihn beherrſcht. — Im biefem Punkt zeigt ſich die Feder ber Berfaflerin, 
die fir ihr Geſchlecht er und zwar auf bie adtungswertbefte 
Weiſe eiufteht. Einen Borwurf kann man ihr faum daraus machen. 
Die meiften unferer heutigen Poeten und Dramatiter haben keine beſſe ⸗ 
ven Männer zu Stande gebracht. Ich fönnte zwar noch Mandes über 
das Liebenswärbige Buch jagen, aber id benfe, es ift beſſer, Du Tiefe 
es felbft. Und wenn es Dir fonft von Wichtigkeit ift, Dir bie Gum 
erwerben zu wollen, und gut . bei ihmen zu fein, 
fo leihe, ſchenke oder empfiehl ihnen biefes Buch. Sie werben es Dir 
danfen fowie der Berfafferin. Lebewohl; mit Nächſtem ein Mehreres! 


Zum wmittelhochdeutſchen Unterricht. *) 

ck. Die nahbrüdliche Bet ‚ welche der deutſche Sprachunter- 
richt am unfern Gynmaſien bon Seite der bayerifchen Schulorbnung 
erhalten hat, fleht im engen Zufammenhange mit der Erftartung bes 
beutfhen Rationalbewußtfeins Überhaupt, Man hat die Nothwendigleit 
ingefehen, bie Erlangung der Kenntniß der Mutterſprache und ihrer 
Sarifipenfmöer in das ihr gebührende Recht einzufegen, und bie Wege 
dazu werben mit Entjchievenheit angebahnt. Daß dieſer lobenswerthen 
Abſicht mande Hinderniffe entgegentreten, die nur durch ein beharrlides 
Streben zu überwinden find, läßt ſich allerdings nicht verfennen, Die 
größte Schwierigkeit beſteht darin, bem deutſchen Sprachunterricht mit 
dem Studium ber griehifhen und römijchen Sprache, weldes fort und 
fort bie Grundlage der höhern Bildung bleiben muß, im das richtige 
Gleichmaß zu fegen und ben Erwerb der Vergangenheit feftzuhalten, 
ohne den Gewinn der Meuzeit barüber preiszugeben, 

Unftreitig vermag zu einer folgen Ausgleihung bie Tchrmethobe 
das Meiſte und Beſte beizutragen. Darum kommen aud bie anzuwen- 
denden Lehrbücher hiebei ganz befonbers im Betracht. Wir unterſcheiden 
wei Kategorieen berjelben; die eime befaßt fi vorzugsweiſe mit ben 
Pradlicen Elementen und der Stylbilbung, bie andere bient bem Tites 
rargeſchichtlichen Unterricte und bem Zivede ber Pectäire muftergiltiger 


*) Mittelbochdentfhes Leſebuch mit Grammatik, Anmerkungen und 
Gloſſar. Bon Lorenz Euglmann, k. Profeffor am Yudbtwigsgsmma«e 
finm zu Münden. Mänden, 1863.. 3. Lindauer'ſche Suchbandlun g 
(SHöpping). 





Schriftwerle. Nah beiden Richtungen ift bereits Tüchtiges geleifiet 
worben, und noch fortwährenb hertſcht auf biefem Gebiete eine von dem 
zunehmenden Intereffe für den Gegenftand Zeunnißß gebende Regfamteit. 

Nah $. 57 ber baheriſchen Schulorbnung follen in ver britten 
und vierten Claſſe des Gymnaſiumse paffend gewählte Stüde aus den 
vorzügliceren Dichtungen des Mittelalters, namentlich dem Nibelungen« 
liede, der Kubrun, dem Parzival, Walther von rer Bogelweire, Freidant 
erflärt werben. Bisher konnte jedoch ga Schülern fein entiprechentes 
Leſebuch in die Hand ‚gegeben werben; weil die Arbeiten biefer Art ent- 
weder an ftoffliher Ueberladung oder an Dürftigkeit der grammatifchen 
unb Ierifaliihen Nachhilfe feiven, Dieſen fühlbaren Mangel hat nun 
Profefior Englmann, ver bekannte Berfafjer einer trefflichen lateiniſchen 
Schulgrammatit und anderer Unterrihtsrücer durch das „Mittelhoch - 
dentihe Leſebuch“ beſeitigt. Es enthält von epifhen Dichtun,en bas 
Nibelungenliev nad Holgmanns Text und Strophenzählung (mit Gr- 
ginn ber audgelaffenen Stellen nad) Vilmar), dann die Kubrun nah 

ülenhof-Hahn und v. Ploennies, Hartmanns „armen Heinrich“ mad 
W. Fee dazu noch Bruchftüde aus Wolframs Parzival und 
Sottfrieds „Triſtan und Holt“. Der lyriſche Abſchnitt Bieter — nadı 
dem Tert von Haupt unb Yahmann — Lieder von Dietmar von Eiſt, 
Spervogel, Kaiſer Heinrih, Reinmar von Hagenau, Hartmann, Gott 
fried und Walther von ber Bogelweide. Hierau reihen fi ald Mufter 
der bibaftifchen Poeſie Auszüge aus „Freitants Beſcheidenheit“ (Tert 
nah W. Grimm). Den Beſchluß nieht ein proſaiſches Bruchſtüch 
welhe Berthold von Regensburg Prebigten (nad Pfeiffers Ausgabe) 
entnommen ifl. . 

If fo der Auswahl eines — tretz des verhältnißmäßig geringen 
Umfanges von nur 15 Drudbogen — jehr reichhaltigen Materials Ge— 
nũge geleiftet, jo gewähren anfervem eine vorangefdidte kurzgefaßte 
mittelhodbeutfhe Orammatit umd einzelne erflärende Noten unter vem 
Zerte dem Schüler bie zum ſprachlichen Verſtändniſſe nöthigen Hilfe: 
mittel. Das hiezu noch weiter unentbehrlihe Gloſſar wird, wie ber 
Berfaffer in der Vorrede mittheilt, im November d. 38. erfcheinen; das 
* wird hiedurch eine weſentliche Ergänzung und Vervoilſtändigung 
erhalten. 

Es ift nicht zu bezweifeln, daß dieß mit Sachkunde angelegte und 
ausgeführte Leſebuch ar unfern Stutienanftalten ver Keuntniß der für 
bie Gemüthsbilbung im Gegenhalte zu einer einfeitigem antiten Lebens 
anfhaunng, wie fie.aus ben griechiſchen und römijchen Schriftftellem 
geſchöpft wird, jo überaus wichtigen mittelhohventihen Literatur tie 
gewünfcte Förderung geben werde. Selbſtverſtändlich bleibt es, daß 
diefe Lectüre nur als Borftufe zu einem umfaflenden Stuvium ber neus 
hochdeutſchen Sprache und Literatur zu gelten habe. Denn immer wird 
das Neuhochdeuiſche die Hauptaufgabe eines wahrhaft fruchtbringenden 
und zeitgemäßen Unterrichtes in ber Mutterfprache bleiben, unb ber auf 
bie Wurzeln und Umbiltungen zurüdgeheude ſprachgeſchichtliche Theil 
besjelben wirb ſich baramf zu befchränfen haben, das Mittelveutjche, 
Altbeutſche und Gothiſche nur bisweilen und im fo weit herbeizuzichen, 
als hieburch bem Schüler die genetifche Entwidlung und die Beftummung 
einzelner Begriffe nahe gebracht werden kann, worauf ja bie Schärfe 
und Kraft der Diction in ganz vorzüglichem Maße beruht. 


Berwifchtes. 


(Eine merkwürdige Frau.) Diefer Tage iſt in London eine 
Frau geftorben, teren Leben eimes ber feltenften Bilder wechfelnver 
Säidfale bot; es war die Maharani (Großfürſtin“) Didinbiter; 
einft bie Lieblingsgemahlin des Randſchit-Singh, Königs von Labore. 
Sie war eine ter fhönften und ber granfanften Frauen, tie je gelcht 
Ihre Schönheit konnte die Männer mfinnig machen; fie war ge 
bieterifh und unnahbar vor Hohmuth; wer ihren ehrfüchtigen Plänen 
nur eine Secunde lang hindernd war, deſſen Kopf'mußte fallen. All- 
gewaltig ſchon zu Lebzeiten ihres Gemahls, der bas Reich der Gifhs 
gründet, ließ fie drei Söhne beffelben von einer andern Günfllingin 
einterfern und umbringen, um ihrem Sohne Dhulip Singh den Ehren 
zu verfhaffen. Ihr Reichtkum war ungeheuer. Sie verlich den Palaft 
nie anders als in Tragfeffeln von mafjivem Golb und Silber; fie te 
faß mehr Diamanten und Perlen als alle Kaiferinnen und Königinnen 
Europas zufammen; ber weltberühmte Diemant Kohinur diente ihr 
täglich zum Stirnſchmuck. Nach dem Tode ihres Gemahls Hat fie als 
Reichsflatthalterin für ihren Sohn zweimal den Englänbern den Ktrieg 
erflärt, Beflegt, entthront, ihrer Reichthümer beraubt, Kat fle bie Testen 
fünfgehn Jahre ihres Lebens als Berbannte im dem Land ihrer Befieger, 
in England verbringen müflen, vergefien und verarmt. Sie erlchte, 
daß ihr Sohn, bem fie durch Gräneltbaten ben Thron fihern wollte, 
in England den Glauben feiner Väter abſchwur, einen Jahresgebalt 
unb ben Orben bes Sübflern annahm, der zum Andenlen ber Bemältig- 
ung Oftinbiens gegründet worden. Allein fie blieb ihren Grunbfägen 
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und ihrem Glauben fo treu, daß fle feit ber Taufe ihres Sohnes nie 
mehr mit ihm an einem Tiſche af, und nie duldete, tafj- er benfelben 
Teppich betrat wie fie. Sie ſtarb vergeffen von ber Welt, nur bon 
einigen Dienern umgeben. Jetzt bat ſich med ein Streit Über ihrer 
Leiche erhoben; ihr Sohn will fie nach europäiſcher Weile begraben 
leſſen; ihre Diener wellin, daß tie Leite unter heiligen Bräuchen ter 
Sithe verbrannt und bie Aſche zu den Ufern bes Ganges gebracht und 
im ben heiligen Fluß verfentt werde, wie die Maharani es anf ihrem 
Todtenbette vorgefhrieben. (Adl.) 


(Erdbeben in Manila.) Die oftaflatifhen Zeitungen bringen 
eingehende Schilderungen von tem am 3. Juni flattgefundenen Er 
beben, welches in Manila fo jehredliche Verwuſtungen angerichtet hat. 
"Die Straits Times ſchreiben tarüber: Am 3. Juni Abende halb Acht 
bot ſich der ſeltſame Unblid dar, daß ein Flammengürtel wie aus ver 
Erde hervorwads und bie Start Manila umgog, und kurz darauf madıte 
fi eine gewaltige Erſchütterung ſAhlbat. Sie dauerte faum eine Mir 
mute, aber in biefer furzen Ärift war faft ganz Manila, „tie Wunder⸗ 
blume des Dftens“, in einen Trümmerhaufen verwandelt. Die einzige 
Kirche, welde ganz unbeſchädigt aus ber Kataftrophe hervorgegangen i 
iſt San Auguſtin, dieſtlbe, die and dem furdibaren Ertbeben von 
1645 Stand gehalten hat. Die übrigen Kirchen, ver Palafl, öffentliche, 
ersmmerzielle und Privatgebäude find entweder von zerftört oder aus 
ben Fundamenten geriffen. Die Todtgebliebenen ſchätzt man auf mehr 
als tauſend, der Verwundeten milffen mehrere Tauſende fein; jebeh if 
fein Ausländer verunglädt, nur zwei find verwundet, aber nicht lebens» 
gefährlih. Die Stadt if faft gänzlich veröbet; denn ba bie moch nicht 
u Boden liegenzen Gebäute den Einſturz drohen, fo habn ſich alle 
inwohner geflüchtet. Das Diario de Manila nennt bas Erbbeben 
des. 3. Juni das gemaltigfte, welche feit dem Jahre 1645 bie Lu 
pinen heimgefucht habe. Che es ftattfand, machte fi eim ſchwefliger 
Geruch bemerkbar, ein Rollen wurde gehört, gleihwie von einem Ger 
Hüpfener, und dann wie das Anbraufen einer ungehenren Locomotive. 
ie Flamme, welde die Stadt umzingelte, flieg von der Bai gegen 
Himmel auf, und eine andere, dreifach gefchweifte, lam vom Lande Te 
über das Wafler zu den Schiffen und warf fie zwei ober brei Fuf in 
die Höhe, während ber Küftenfaum überall mindeftens um zwei Fuß 
gefunten if. Meteorologifche Phänomene feinen eine Wiederholung 
de8 Erdſtohes vorausfagen zu wollen, eine ſchwüle Atmofphäre und 
andere plöglihe Wechſel find gewöhnlich folhe Unglüdspropgeten. Die 
Daily Preß ſchreibt, es feien alle Europäer in Dranila verſchont ger 
blieben, mit Ausnahme eines deutſchen Ingenieurs, welder von einem zur 
fammenftärzenden Haufe zermalmt wurde. Die Häufer der europäifcen 
Kaufleute find jedod, eins ausgenommen, fämmtlich eingeſtürzt. Der 
Dampfer Efperanza, welher von Manila nad Yeila zu fahren im 
Begriffe war, fol zuleht ohne Schraube im Sturmmwinde umbertreibend 
und ohne alle Bemannung gefehen worben fein. — Am Abend bes 4. 
Yuni wurden noch zwei weitere Stöße verfpärt, und es bürften wohl 
noch mehrere folgen. 


Rotizen. 


R. Die vielfahe Beſprechung bes projectirten neuen Boltsthea- 
ters in Münden, hat wie natürlich and bie erungen an bad 
frühere Afarthor - Theater aufgefrifht. Aus Anlaß deſſen hört man 
wicht felten das lebhaſteſte Bedauern barüber ausſprechen, daß dieſes 
Gebäude nah in ber letzten Zeit erfolgtem vollſtändigem Umbau zu 
einem Leihhaus nummehr feiner urſprünglichen Beſtimmung nicht ne 
zurüdgegeben werden könne Wir können ums eim ſolches Bedauern 
nur dadurch erflären, daß Denen, welche baffelbe ausjprechen, bie Größe 
und Brauchbarleit jenes Gebäudes, deſſen fie fi zum größeren Theile 
wohl nur aus ihrer Kindheit erinnern, in etwas illuſoriſcher Bedeutung 
vorſchwebt. Unfrer Unfiht nad wäre den Zweren eines Volkstheaters 
in unfern Tagen mit jenem Gebäude gar wenig gebient. Die Anfprüde 
der Gegenwart auf Comfort und Eleganz find feit der Aufhebung bes 
Theaters am Jarthor gränblid andre geworben, und wenn. ſich auch 
mit Hilfe des Malers und Bergolvers in jenem Bogenhaufe manches 
Hätte erreichen laflen, Logen von laum Mauneshöhe und ähnliche Un ⸗ 
bequemlichkeiten wären nie mehr zu befeitigen geweſen. eſchen bar 
von, wäre ber barin verfügbare Raum mit ber flänbigen Bevölterung 
unfrer Stabt unb mit dem bermaligen, vielleicht hunderifach vermehrten 
Fremdenverkehr im ſchreiendſten Mißverhältniß geflanden, ganz bavon 
au ſchweigen, daß ſich inzwiſchen ver Mittelpunct des Berkchrs entfchie- 
den gegen Weſten verfchoben hat: am Dultplake, wo vor vierzig Si 
und barüber die Stabt aufhörte, ift jet fo ziemlich beren mittlere Achfe 
zu ſuchen. Dort allein wirb ein Unternehmen wie das in Frage ſtehende 
profperiren fönnen und bies um fo fidherer fein, wenn bad Gebäude 


auch noch einen Saal in fich fhlöße, der in Verbindung mit einer 
tũchtigen Reſtauratien zu Feſten manderlei Art verfügbar wäre. 

Nach tem kürzlich veröffentlichten Programm zum Do'mbaufefte 
in Köln wird taffelbe zwei Tage, den 15. und 16. October, dauern. 
Um 15. findet Morgens gegen 9 Uhr ein Feſtzug flatt, ter fih auf 
tein Neumarkt jummelt und längs des Negierungsgebäutes zum Dom 
geht; wenn tie Spige tes Zuges am Weftportal angelommen ift, hält 
ber Zug und bilder Spalier, durch welches der König und die Königin 
zum Dom gehen. Aui Portal hält der Dombanmeifter, im Müttelſchiff 
ter arbinal-Erzbijhof die Anree, Am 10 Upr ift muſilaliſches Hoch⸗ 
amt, welches mit einem Tevenm fliegt. Das Mittagseffen findet auf 
dem Gürzenich flatt und beginnt um 3 Uhr, ‚Abends 8 Uhr ift Com« 
cert im Theater. Am 16, Detober ift Morgens 9 Uhr im Dom Got 
testieuft und Gerihtnißfeier für bie verſtörbenen Dombau ⸗ Freunde; 
dann Yahresverfammlung der Dombauvereinsgenoffen auf dem Rathr 
hansplag, wo unter Anderm der Oberbürgermeifter die Urkunden ver 
Tief, nad) welhem um den Dom am Stelle folgender Gebäude freier 
Raum für ewige Zeiten gefhafft werben fol, (die Bedingung, unter 
welcher fie zur Verfügung geftellt worben find) und zwar: 1) Seitens 
des Domcapitels: am der Weft- und Nortfeite des Domes das Pfarr 
haus mit Garten und ber Ueberbau des Domfellers. 2) Seitens ver 
Beuerverfigerungs: Geſellſchaft „Colonia: an ter Norrfeite das big- 
herige Geſchäfts local. 3) Seitens der Küle-Mintener Eifentahn-Ges 
ſellſhaft: die an der Nord» und Dftfeite gelegenen Gebäude derſelben. 
4) Seitens der Stadt Köln: das auf dem Domhofe gelegene, vom ber 
Schulverwaltung erworbene Seminargebäube. Die Zeit des Nachmit ⸗ 
tags wird eim befonberes Feſt ausfüllen, welches vie Actiengeſellſchaft 
„Flora“ zu Ehren der Königin bei Gelegenheit der Eröffnung, ihres 
Wintergartend zu veranflalten beabfihtigt. Abends Ilumination und 
Fadelzug zu Ehren des Königspaars und des Carbinals, und um 10 Uhr 
Feſtball auf dem Gürzenich. An Gaben für den Dombau find im 
Yuli 11,701 Thlr. eingegangen, barunter 7000 Thlr. von ber Köln 
Mindener Eiſenbahn und 3000 von den Directoren, 


* Der belannte Schaufpieler Friedrich Haaſe hat ſich nach zehn- 
jähriger Oppofition gegen die Wirkungen tes Bühnen-Cartelvereines 
durch Auszahlung eines Dritttheild der für Eontractbruc; niebergefegten 
Eonventialftrafe von 3000 fl. doch noch von ben Verpflichtungen gegen 
bie biefige k. Hofbühne Iosgelauft und Tann num wieber au Gaftfpielen 
und Engagements auf ben jenem Berbande angehörigen Fpentern zugt · 
laſſen werden. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


D Frankfurt, 3. Aug. Die Sübd. Ztg. erfährt über den 
geftrigen Beſchiuß des Fürſtentags wegen des Sechjerbirectoriums, 
dag Welnar und Divenburg in die fechste Stimme, dafür Naffau 
und Braunfchweig in die fünfte gefegt wurben. Heute joll nach der 
Eiüpd. Zig. Art. 16 angenommen worden fein, und zwar bie Deles 
gation troß des Widerſpruchs ber liberalen Partei im Congreß, welche 
eine directe Wahl bevorwortete. Die Neue Franff. Ztg. erfährt, der 

ürftentag dürfte nicht die ganze Reformacte vurchberathen, fondern 
ich mit der Feſtſtellung der Grundzüge begnügen, die ferneren Feſt⸗ 
ftelungen den Miniftereonferengen überlaffend- 


Frankfurt, 24. Aug. Das DMemoire des Orafen Rechberg wegen 
befleunigter Verhandlung ift allfeitig zuſtimmend beantwortet worben. 
In ter Frage des Bundes-Directoriums iſt das Einverfländniß erzielt: 
Defterreig, Preußen, Bayern bleiben, vierte Stimme alternirendb unter 
Sachſen, Hannover und Württemberg, fünfte Stimme durch Wahl ver 
Übrigen zu vergeben. — Die däniſche Erflärung in ber näcften Bus 
destagefigung wird fo weit gehen, ſchon bie angedrohte Erecution (meil 
wegen Schleswig) bereits als einen Bruch ber Freundfeaftlicen Bezich- 
ungen zu erflären. (Zel.d, Pr.) 

Aus Frankfurt vom 24. Auguſt wirb der Wiener „Preffe“ teles 
graphirt: Dem Bernehmen nad; hat der König von Sachfen ben Kron- 
pringen, welcher gegenwärtig im ber Schweiz vermeilt, hieher berufen; 
er wolle nah Dresden zurüdreifen, und feine Stelvertretung dem Sron« 
pringen übertragen, 


>< Münden, 26. Aug, Der Y. Ausjhuß der Sammer der Abs 
georbneten bat weiter folgende Anträge geprüft und zur Ueberweiſung 
an ben betreffenden Ausſchuß begutachtet: 1) Die Vorftellung ber Stabt- 
emeinde Amberg vom 3. L Mts., angeeignet vom Abgeorbneten Decan 
midt von Amberg, dahin Iantenb: „Hohe Kammer wolle beſchließen, 
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daß Se. Maj. der König allerehrfurchtövollſt gebeten werde, nod im 
Laufe des gegenwärtigen Landtages den Entwurf einer Mobification 
des Geſetzes vom 25. Juli 1850 mit Berüdjihtigung der in obiger 
Borftellung worgefählagenen Bergütungsan äge zur Berathung ru 
zu.laffen“. 2) Den Antrag des Abgeordneten Dr. Völt vom 10. LM, 
bahin gehend: „Hohe Kammer der Abgeordneten wolle beſchließen, c# 
jei an Seine Majeflät den König die allerunterthänigfte Bitte zu richten, 
beit, Panttage einen Gefegentwurf vorlegen zu laffen, morurch bie 
privattechtliche Stellung der auf Seltfihilfe beruhenden Erwerbe · und 
Wirtbfhaftsgenoffenfhaften geregelt werde”. Hille berage handen 
neten Dr. Bölt vom 6. 1. M., dahin Tautenb: „Hohe Kammer wolle 
beſchliehßen, «8 fei au Seine Majeftät ven König die allerunterthänigfie 
Bitte zu richten, ben Kammern bes Landtags einen Gefepentwurf aller? 
gnäbigft vorlegen zu laffen, wonach die Ramımer ber Reiherätge in einer 
ihrer ‚eigenen und den Bevürfnifien ver Zeit entfpredenden Weiſe ers 
weitert und umgebildet werde”, 4) Die Petition ter Gendarmeties 
Benfioniften Arolph und Eonf.: die Anwendung des Penfions-Regulativg 

der Genbarmerie vom 31. Jänner 1863 auf bie bisher bei Civilvienfts 
Anfellungen unverforgt gebliebenen Genbarmerie-Penfioniften zu Bah⸗ 
reuth beit, angeeignet vom Abgeordneten Feuſtel mit der Mobificatien: 
„Hohe Kammer wolle beſchließen, daß im Nachtrage zu dem Poſtulaie 
des i. ſtriegeminiſteriums die erforberlichen Mittel zur Gewährung dieſes 
Geſuchts bewilliget werben wollen“. 

Müuchen. An ſämmtlicht Schullehrer Oberbaherus erlich vor 
Kurzem der Localverein der Schullehrer Mündens die Einlabung zu 
einer Verſammlung in Holfirgen, um über Bildung eines ſtreisvertins 
und vefien Unſchlüß an den allgemeinen bayeriſchen Schullehrerverein zu 
bergthen. Die betreffente Berfammlung hat jüngft in Holzlirchen flatte 
gefunven und war ven 140 Lehrern aus dem reife Oberbayern, ſewie 
von dem Borfianbe tes baheriſchen Lehrervereins, dem Hrn. Lehrer Heiß 
aus Achdorf bei Landshut und von dem Vorſtand des ſchwäbiſchen 
Kreisvereins, Hrn. Lehrer Wälder aus Langeneringen, beſucht. Nachdem 
Hr. Lehrer Förg aus Minden den Zwechk der Berfammlung kurz dar- 

‚gelegt hatte, wurde, da ein Widerſpruch gegen hie Grüntung eines ober» 
daheriſchen Kreisvereines nicht erhoben worden ift, fofort zur Berathung 
der Statuten überge angen. Lehtere find mit ben Gtatuten des jhmwäbie 
hen Kreisvereines faſt gleihlautend angenommen worden, worauf man 
zur Wahl der Borftände ſchritt. Diefelbe fiel auf folgende Herren: Förg 
von Münden als 1, Eollereter von Mündyen ale 11. Borland; Qu⸗ 
gerle als I., Hartmann als IN. Secretär, beide von MUnchen; Deininger 
von Münden als Eaffier; Kopp von Shwabing, Schlaffner von Pafing, 
Dswald von Sendling und Hohenleitner von Bogenhaufen als Beifiger. 
Nachdem alfo ver Verein conflituirt war, verfammelte man fih im 
Saale des Gaflyaufes zur Poſt zu einen, früjafen Mittagemahle, wäh: 
rend beffen verſchiedeue Toafte auf tem Herrn Regierungspräftdenten, 
auf den Schulreferenten, Herrn Rögterungsrath Egger, auf ben Pehrer 
Förg u. ſ. w. ausgebracht wurden, . Später trug, man mehrere, recht 
ſchöne Lieder vor, und gegen ſechs Uhr trennten fid) die. Berfammelten, 
um nad den verſchiedenſien Richtungen ber Heimath zuzueilen. (B.R.) 


Frankfurt, 22. Aug. Heute wurde, trotz Verbot des Polizeiamts 
folgendes Piacat am bei Straßeneden angeſchlagen: ‚Was könuen wir 
nicht brauchen? Eine Delegirten-Verfanmfung. Was verlangen wir? 
Ein deutſches Parlament.‘ (9. Knorr von Münden, C. Erämer von 
Doos, ©. Strauß vor Frankfurt.) 

Goburg, 23. Aug. Der Herzog traf heute mit dem Erzherzeg 
Joſeph von Fraukfurt bier ein, um morgen dorthin zurüchzukehren. Im 
Laufe des Tages hatte er eine Unterredung mit dem Fronprinzen von 
Preußen, der ihm einen Beſuch machte (Sütd 3) 

Wien, 23. Aug. Mit vollem Net feht bie „Wiener Abendpoſt“ 
ber auf's Aeußerſte gereizten Sprache der conjerbativen Organe Berlins 
über die Reformvorjhläge mur Ruhe entgegen. Die Schluffäge eines 
Artilels der „Norbd. Ally. Zig.“, welher eine Drohung enthäft, führt 
fie an, um feflzuftellen, von. welcher Seite zuerft Worte gefallen find, 
die gerabe vom beutfchsnationafen Stanbpunct auf das Tieffte bedauert 
werben müfjen. Das officiöfe preuß. Organ ſchreibt: „Eine Bundesreform 
(mie die. -projectirte), bei welcher es ſich nur handelt, Deutſchland 
als ein Object zu betrachten, ans welcheui Oeſterreich fürfeind Machtſtellung 
einen doppelten Vortheil ziehen will: einmal _bem Ausland gegenüber, das 
anderemal in Deutſchland ſelbſt — eine ſolche Bunbesreform wird ewig 
und immer unmöglich fein ober zu einer Kataſtrophe führen, melde 
Preußen zwar ftets vermieden hat, vor welcher es aber eben fo wenig 
zurüdſchredt.“ Und bie Wiener Mbendpoft fett hinzu: „Wir wifjen 
nicht, ob das Organ bes preußiſchen Miniſteriums bamit den Austritt 
aus dem Bunde, welchem e8 vor einigen Tagen das Wort gerebet hat, 
ober eine mod weiter gehende Eventualität im Auge hat. Im biefem 
Augenblid von dem einen oder beim andern zu ſprechen, erjcheint ung 


aber gleich unweife und gleich gefährlich. So tief die Verſtimmung fein 
mag, die in gewifjen Kreiſen über bie Vorgänge in Frankfurt berricht, 
fo — man doch Preußens und Deutſchlands Jutereſſen ernſthaft im 
Erwägung ziehen, ehe man ſelbſt nur drehende Worte ſpricht. Die eigene 
Sache wird tuburd jo wenig beffer gemacht, wie bie frembe in ihrem 
Werthe herabgeſetzt.“ 


Berlin, 22. Aug. Die „Nordd. Allg. Zig.“ enthält über bie 
Ablehnung des Könige, auf dem Fürſtentag zu erfcheinen, folgenden, 
wie es fcheint, officiöfen Artifel: „Aus Prantjurt ift die Nachricht ein- 
getroffen, bag Se. Maj. Köniz Wilgelm bie ibm durch den König von 
Sadfeu überbrachte Einladung definitiv abgelehnt bat. Preihen ift mit 
dem gefammten pelitijhen Leben und Schichjal Deutihlands unendlich 
inniger verwadfen als Defterreih. Zahlreiche pofitifhe Ereigniffe, welche 
ben Kaiſerſtaat betreffen, find denfbar, ohne baf fie in Deutihlands wich“ 
tigfte Intereffen erfhütternd eingreifen würten; anders ift es bei Preußen. 

im Krieg, in welden 5.8. biete Macht verwidelt würde, zieht ſofort 
das gefammte nitöfterreihifhe Deutſchland im Mitleivenfhaft. Cine 
deutſche Berfaffung, welche für Defterreihs Beziehungen zu Deutfchland 
zwedmäßig erfheint, ift deshalb noch nicht für Preußens deutfhe Stels 
lung brauchbar. Daher erforbert eim Berfaffungsentwurf, welcher an 
bie Stelle der deutſchen Bundesvertretung treten fell, naturgemäß die 
forgfältigfte Prüfung. ° Daß diefe aber wicht auf einer Fürftenconferenz 
in ihren einzelnen Theilen Durchgeführt werben kann, bedarf Feines wei- 
teren Beweiſes. Soll eine Eonferenz der Sonveräne ein Reſultat ie 
fern, jo müffen Vorarbeiten und Berathungen ver Minifter ftattgefunben 
haben, über veren Ergebniß dann bie Entſcheitung ber, Souveräne zu 
treffen jein würde. Bei dem in Rebe flchenden üterreihiichen Verfaſ - 
fungsentwurf war tg aber um fo notbwenbiger, dieſen Weg einzufchla- 
gem, ba der Entwurf bi feiner Ausführung und Aunahme durch Preußen 
bie preußiſche Stellung. ale Großmadht wefentlih umgeftalten würde. 
Für Defterreich mag derfelbe ohne weitere Prüfung zwedmäßig fein, für 
Preußen ift er es nicht.” 

Kiel, 23 Uug. Das Sprudeolleg ber Univerfitit hat über ben 
Verfaffungsconfliet zwifhen der deutſchen Mehrheit ber ſchleswig'ſchen 
Ständeverfammlung und bem Reyierungscommijlär ein Rechtagutachten 
abgegeben, wonach Letzterer unbefugt- geweien, der Ständerfammiung bie 
Entfheivung über bie Giltigleit der Wahlen zu vermehren, (T. R) 

Bern, 21. Aug. Heute Morgens traf im Bundespalaft die offie 
cielle Anzeige von einem Haubanfall auf die Volt ein, welcher vergan- 
gene Nacht zwiſchen Chiavenna und Colico ftattgefunden und ten Käu- 
bern eine Beute won 9000 Frances eingetragen hat. Mähere Angaben 
fehlen. (U. 3.) 

Bern, 21. Aug. Aus guter Duelle wird gemeldet, daß Mazzini 
augenblidlih auf ver Befigung des Grafen G. ın ven Canton Teffin 
frank tarnieder liegt. Bor einigen Tagen erft iſt einer feiner Freunde, 
es Arzt B., in Lugane angel mmen, um feine Behantlung zu über 
nehmen, 


* FZurin, 22. Aug. Die „Stampa beipridt das geflern ver 
äffentlihte Gefeg gegen -das Näuberunmeien. Das Turiner Blatt ber 
tauert, daß gewiſſe beſondere Nothwendigleiten ber öffentlichen Sicherheit 
die Regierung genöthigt haben, elf Provinzen als durch Räuber unſicher 
gemadt, zu erffären, wiewohl nicht alle dieſe Provinzen in gleichem 
Maße unfidrer fein. Der Minifter bereitet eime Arbeit Aber vie An« 
wendung des Gefetzee vor Man wird Specialgerichtshöfe errichten 
und bie Beziehungen zwiſchen Civil- und Militärbehörben regeln. Frei⸗ 
willige werden die k. Carabinieri in Unterbrüdun; des Räuberunweſens 
unterflägen. — Die Stampa hebt ‚bie Bortheile hervor, bie man von 
diefen Maßregeln erwarten fann. Das Räuberunwejen habe heute laum 
noch einen politifchen Charakter; es wärbe, fagt die Stampa, vollende 
verſchwinden, wenn König franz Il. aus Rom getrieben und Italien in ben 
Belig feiner Hauptftabt gelangen würde. Das italienifhe Journal hofft, 
daß die neuen Maßregeln ſich wirlſam erzeigen werben. 


Börfen: und Handels: Iachrichten. 


Frankfurt, 25, Auguſt. Deſtert. Nat-An. 72; Öproc. Met. 6T'AP; 
Bantactier 825; botterie · Aulchens · Looſe don 1854: 8314 ; vom 1858: 141%, ; 
Defterreidh. Potteric« Aulehens · Koofe von 1860: 90',,; Tubwigshafen · Berbadher- 
Eiſenbahn · Aetien 144'4 ; Baheriſche Ofibabn-Actien 114’, ; Bayerife Ofibahn- 
Kerien vol eingez 114; MWefldahn-Prierität 84'4; Deftere. ErebitMobifter, 
Aetien 200%,,. Wegieleard: Paris 93',,; London 118'/,; Wien 104'4 





Verantwortliche Rebaction: 
Bär ben nichtpolitifcen Theil: Dr. I. Grofe, 
Bär ben politischen Theil: 9. P. Vogl. Dr. A. Pörimann. 
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Aeberſicht. 

Amtliches. 

Der Fürſtentag in Frankfurt. 

Deutſcher Bund. Manchen (Kammerverhandlungen. Aus 
dem Vortrage des Abg. Feuſtel über die Eriraͤgniſſe ber k. b. voſtanſtalt 
in ben Jahren 1859,61 der VII, Fiuanzperiode). Freiburg (Car 
dinal Reifah ammefend), Mainz (Bom Yuriftentag), Wrankffurt 
¶Vexicaniſche Agenten im Auslande. Der nädfte Übgeorbneteniog nad 
Leipzig berufen). Berlin (Eine Mittkeilung der ſeudalen Eorrefpondenz 
über die Di bes Kaiſers von Defterreich mit dem König von 
Preußen Gaſtein. Depeſche des Herrn v. Bismard an Herm v. 
Sydow). Wien (Das Einladungeſchreiben des Kaiſers am die deutſchen 
Ddarſten zum Frankfurter Cougreß). 

Italien. Turin (Politiihe Gährung überall im Lande). 

Außland. Bon der ruffifh-polnifgen Grenze (Die 
gegenwärtige Verbreitung bes Aufftanves). 

Amerika. Cincinnati (Die Kriegsoperationen. Die Stimmung). 

Provinzial:Shronif. 

Zedte Poften. 

Volkbwirthſchaftliche und Börfens Berichte. 


Amtliches. 


München, 27. Augufl. 
Se. Mojekät ber König haben Sid allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 16. Juli bem latholiſchen Pfarrer und k. geiftien Rathe Martin 
Münd zu Gallenbach in Racficht auf feine während eines Zeitraumes von 65 
Jahren mit Eifer und Treue geleiteten Dienfie das Ehrentreng tes Tönigtich 
Bayerifchen Lubwige-Drbens zu verleihen, 


Wichtamtliches. 
Der Fürftentag in Frankfurt. 


‚ L.C. Frankfurt, 25. Aug. Die Hauptfahe, welche wir heute 
mitzutheilen haben, beflcht in bem erfreulichen Umftande, daß bie Bera- 
ungen ber deutſchen Souveraine mit einem Ernſte und einem Eifer ge- 
pflogem werben, ber ben Beweis liefert, wie jehr es allen am Herzen liegt, 
das vom Raifer amgeregie große mationale Wert möglichft ſchnell in 
Wirklichkeit ausgeführt zu fehen Am Sonntage Nadmittag und 
Abend verfammelten fi alle Fürſten mit Ausnahme Sr. Maj. des Rai 
fer bei dem Könige vom Hannover zu eingehenden Beſprechungen, melde 
nur burd das von a. h. Yegterem feinen hohen Gäften gegebene Diner 
unterbroden, daun aber wieder bis gegen Abend fortgeiegt wurden, Ger 
ſtern früg 8 Uhr fah man Ge. Maj. den Kaiſer bereits auf dem Wege 
zu Ihren Mojeftäten den Königen von Sachſen und Bahern umd um 
10 Uhr beſuchten ſich die beiden leteren, inbem ber König von Bayern 
engliſchen Hofe fuhr, wo ihm fein hoher Bundesgenoſſe auf ber 
— entgegen kam und ihm in feine Gemächer geleitete. Kurz darauf 
erblidten wir bie Königlich eg Equipage vor bem  ruffiichen 
Hofe, mo belanntlid ber König von Hannever wehnt. Wie 
uns aus guter Duelle mitgetheilt wird, find bie mädtigeren jüre 
Ba, die Könige , die meiften Großhergoge, bie Herzoge von Naſſau, 
raunſchweig, Eoburg unb Meiningen, darüber einig, daß man fid nicht 
trenmen dürfe, ohne Die laiſerliche Borlage in ihren Hauptpuncten ent» 
giltig feftgeftelt zu haben. Etwaige Diniflerconferengen, welge fi un- 
ter llmfländen an ben Fürftencongreß anreihen möchten, würben aljo für 
igre Berhanblungen eine fefte Grundlage, ſowie beflimmte Grenzen vor- 
finden‘, umd «8 würde ihnen unmöglid geruacht fein, bieje Berhanb- 
Iungen über einen kurzen feftgefellten Zeitraum hinaus in bie Länge zu 


ziehen, ober gar, wie es früher gefchehen, burd; ihre Arbeiten nur, ſchätz 


' bares Material” anzuhãufen. Die geftrige Sigung, welde von 11 bis 


gegen 3 Uhr tauerte, hatte, wie wir vernehmen, hauptſaͤchlich die Bil- 
dung bed Directoriums zum Gegenftande, Es ſoll ein Mobifications« 
Borſchlag zur Annahme gelangt fein, befien Inhalt wir für jegt noch 
micht wittheilen wollen, weil vie Richtigkeit ber und gemachten Angabe, 
jo viel Vertrauen wir jelbft darein fegen, und doch nicht genug verbürgt 
erſchienen if. Wir Halten uns in einer fo wichtigen nationalen Ungelt- 
genheit für verpflichtet, dem Publicum nicht Leichtfertiges zu bieten, und 
wir fühlen viele Verpflichtung in verftärktem Maße, Het die Unbedacht · 
famfeit und Leidenſchaft einer politiſchen Partei fich zu abſichtlichen Täuſch⸗ 


ungen verleiten lich, wovon bie Telegramme mancher Blätter iu ben legten 
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Tagen Zeugniß gaben, Soviel därfte indeſſen als gewiß zu betrachten ſein, 
daß es fi um eine Vermehrung des Directoriums um 1 ober 2 Mit 
glieder handelt, damit man bei dieſem wichtigſten Puncte allen Anfprüggen 
möglihft gerecht werde. Im ben Principien dagegen find, mie wie ver« 
ſichern zu lönnen glauben, amd; bezüglich tiefes Oegenftandes feine Be» 
denfen gegen die faiferliche Propofition erhoben worben, fo daß das Re- 
fultat diejer Verhandlung für die Reformacte im Ganzen ohne wejentlichen 
Einfluß bleiten wird. Sechen findet wieder eine Congreffigung ſtatt. 
Das Boll wird nicht müde, ſich zur beftimmten Stunde auf der Zeil und 
in ber Eſchenheimer Gaſſe zu verfammeln, nm bie Fürſten mit Ehe 
erbietung und im freudiger Stimmung zu begrüßen. Offenbar findet es 
feine lebhafte Befriedigung darin, die Fürften unmittelbar mit ſolchem 
Eifer der Berathung feines Wohles obliegen zu fehen; und biefer Für 
ſtentag iſt im der That eine feltfene, aber erhebende Erſcheinung, welche 
allen unmittelbaren Zeugen unvergeßlich fein wird. NS. Eben ift bie heutige 
Sitzung des Fürftencongreffed nah einer Dauer von abermals 4 Stunden 
bembigt. Dem Bernehmen nad find bei den heutigen Berhandlungen bie 
Berathungen bis Über bie Hälfte des Keform- Entwurfes vorgeicritten, 
Das Directorium wird banad aus 5 Mitgliedern beſtehen. Der Kaifer 
von Defterreich, fewie die Könige von Preußen und Bayern find die brei 
ftändigen Mitglieder, bie 4. Stelle wechfelt nad einem befliaımten Turnus 
zwifchen ven Königen von Sachſen, Hannover und Würtemberg; für bie 
5. Stelle wählen die ſieben Großherzoge und der Kurfürft von Heflen ein 
Mitglied; die Wahl für die 6. Stelle treffen die Abrigen Bunbesmitglieber 
für je 3 Jahre. Bei Stimmengleichheit wird die Zahl ber Bevölkerung, 
welche die Bundes · Directorial» Mitglieder anf ber einen oder ber andern 
Seite repräfentiren, den Abſtimmungs-Ausſchlag geben. 


Ein Telegramm bes Dreedener Joutnals aus Frankfurt bementirt 
die Nachricht, daß der König von Sachten den Kronpringen berufen habe, 
und beflätigt, dah die Einigung Bezilglih ver Zufammenfegung des Direc · 
toriums gefichert iſt. Die Nachricht bezüglich eines angeblihen Schluſſes 
bes Congreſſes am Donnerftag ift verfrüht. 


* Wien, 26. Aug. Die "&eneral-Eorrefpondenz" bringt heute fol ⸗ 
genden aus Frankfurt a,M. batirten Artikel: „Wiener Blätter reden 
nit blos von einer gänzlichen Umgeftaltung ber öſterreichiſchen Bumdes- 
reform» Vorſchlãge, fo daß biefelben mur mehr ſchätzbares Material feien, 
ſondern aud) von bebeutenben Jugeflänbniffen an Preußen, namentlich in 
der Präfivialfrage, welhe Se. Maj. der König von Sachſen bei ber Unter- 
rebung in DBaben» Batın Sr. Maj, dem Könige von Preußen zu bieten 
von Sr. Maj. dem Kaiſer ermächtigt geweien fei. Wir mehmen feinen 
Anftand, alles dies als bloße Eomjectur zu bezeichnen. Die öſterrtichiſche 
Vorlage, im mehreren ſehr wichtigen Beſtimmungen bereit® durchberalhen 
und feftgeftellt, fand im Principe im dem Maße die Zuftimmung ber hier 
verfommelten Fürſten und deren Minifler, daß von einer wejentlichen, bie 


Grundlagen des Entwurfes berührenben, bie maßgebenven tepuncte 
verrüdenten Umgeftaltung feine Mebe fein fan. Immerhin aber 
wurte die Vorlage eben nur als Entwurf geboten, von bem 


Seine Majeftät der Kaiſer felbft amerfannte, daß er ber Bervoll» 
ſewmuung fähig fei. Wenn daher eine reiflihe Erwägung und Bes 
rathuug ergeben haben fol, daß in Bezug auf bie Bildung und Zuſam ⸗ 
men ſetzung bed erflen Bambeserrecutiv-Organs eine Mobification des ge⸗ 
machten vorſchlags aus wichtigen Gründen fid empfehle, fo lag ſicherlich 
Sr, Majeftät dem Kaifer, weicher nur allein das Iniereſſe des Reform- 
werfes im Auge bat, nichts ferner, als feinem Bundesgenoffen billige Zus 
geftänbniffe zu verweigern. Etwas anderes ift es mit ber zung 
bes Borfiges oder des Alternats im Präfidium, Es ift ein 
unontaftbared Recht Defterreich®, um weldes es ſich hiebei Handelt. Ge⸗ 
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ſchichte und Meberlieferung weifen dem Raifer von Defterreich bie erfte 
Stelle in Deutfhland an und Deſterreich lann eben jo wenig biefe Stelle 
mit einer anderen Regierung heilen, als fie abtreten. Dotive von bes. 
änferjten Bebeutfamfeit geftatten im dieſem Puncte gewiſſen Anfpräcden 
gegenüber, weiche Übrigens im bisherigen Verlaufe der hier flattfindenven 
Berathungen noch keineswegs beftimmt hervorgetreten find, feinerki Nach ⸗ 
giebigleit.“ — Beachtung verdient au ein Artilel der officiöfen „ ds 
poft” von geftern, welcher die Ueberzeugung ausſpricht, daß Deſterreich 
gerne bereit fei, Billigen und erfülbaren Wünfgen bezüglich der Abänder ⸗ 
ung ber Meformacte zu willfahren. Zu diefen Wünfcen rechnet fie auch 
zum Theil die aus dem bemofratiihen Lager laut gemworbenen Unforber- 
ungen, indem fie beifügt, „daß es nur in zwei Michtungen kaum möglich 
fein dürfte, ven Anforderungen ber bemofratifhen Partei zu genügen", 
Diefe zwei Puncte, worin das officidfe Blatt Nachgiebigkeit nicht für 
möglich Hält, find: Autheil der Herren» ober Oberhäuſer, ober erſten 
Kammern an der Bildung des Bımdes- Abgeorduetenhaufes, und Beruf 
ung einer vereinbarenden Nationalverfammlung. - 


Deutfcher Bund. 


— München, 26. Auguſt. XI. öffentliche Sigung der Sammer 
der Abgeordneten.) Am Meiniftertiihe anmwefend: bie fyl. Staatsminiſter 
Freihett v. Mulzer, v. Zwehl, v. Pjeufer und der k. Staatsrath Frhr. 
v. Pellhoven. 

Präfidium verliest ein Schreiben des kgl. Staatsminiſteriums ber 
Finanzen, demzufolge nun auch der f. Mwiſterſalrath Dr. v. Mantel zum 
Regierungs-Gommillär für den Landtag ernannt wurde. 

Dem Abg Müller von Kandel und dem Abg. BiL von Steineruth 
wird Urlaub bis zum 15. Septeniber ertheilt. 

Nah Mitikeitung des Präfiviums hat der IM. Yusihuß folgende 
Referenten ernannt: Fur bie von dem Abg. Crämer angeriguete Bor 
ſtellung aus Nürnberg, die Freigabe der Brodtare beir., den Abg. Förg; 
für ben Antrag des Abg Brater, Einfilhrung der Gemerbefreiheit betr., 
bann für den Antrag der pfäljifgen Abgeorbneten, bie Gemeindewahlen 
in ber Pfalz betr, den Abg v. Steindoorf, Der IV, Ausſchuß ernannte 
für bie Beſchwerde der GemeindeEollegien in Bamberg ben Abgeordneten 
Dr, Schmitt zum Referenten. 

Bom Abg. Dr, Edel wird bie Bollendung bes Ausihuß- Referate 
über ben Antrag des Abg. Dr. K. Barth, Abänderung einiger Beftimms 
ungen über die Gerichtsverfaffung betr, unb vom Mög. Stenglein die 
Bollendung des Referats Über den Antrag bes Aby. Dr, Bölt, Ablöfung 
ber Bader · Ehehaften betr., angezeigt; beide Gegenftände kommen bemnächft 
auf die Tagesordnung. 

Der 1, Hr. Präfident fegt die Hammer im Senntnif von bem 
großen Brande in Piösberg in ver Oberpfalz, und erfucht bie Herren 
Abgeorbneten um milbthätige Unterflägung ber bei dieſem Brande Ber 
armten, zu welchen Zwede eine Lifte im Lefefaal der Kammer aufgelegt 
werben fell. 

Abg. Dr, Streit verla® nunmehr bie folgende Interpellation: 

„Als die Kammer der Abgeordueten in ihrer Sitzung vom 8. Det, 
1861 mit großer Mehrheit die von der f. Staatsregierung ng von Eis 
genz für Indufteie und indbeiondere den hierunter begriffenen Bedarf für 
bie Umgeftaltung ver tehmiichen Pehranftalten nach dem vollen, von ber 
1. Staatöregierung Hiefür geforberten Betrage genehmigte, geſchah dieſes 
zeuge ber hierüber gepflogenen Berhanblungen deshalb, meil die Kammer 
wit ber f, Staatsregierung erfannte, daß die techniſchen Pchranftalten in 
der neuern Zeit, ſowehl für das fociale Feben, wie fürßdie nationale Bild- 
ung, eine täglich wachſende größere Bedeutung gewonnen haben, welcher 
man von Staatöwegen Rechnung tra;en mäffe; daß burd; bie vorwiegend 
den Berürfniffen des bürgerlichen Gewerbes angepaßten Gewerbſchulen in 
ihrer bermaligen Organifation den gefteigerten und beredtigten Anſprüchtn 
auf techniſche Bor» und Ausbildung nicht mehr genügt werde, ſondern 
ba biefes mur möglich fei durch Gründung einer entipredenden Zahl 
von Real» Oymnaften umd einer techniſchen Hochſchule; es geſchah, 
weil die Sammer mit der Löniglihen Staats « Regierung erkannte, 
daß biefe ermeiternbe Ummgeflaltung der techniſchen Unterrichts» Ans 
ftalten ein Gebot bed bringenden Verürfniffes, daß es eine Ehrenſache 
für das Land ſei, dur dieſe Reorganifation Bayern zum Mittel» 
puncte der fübdentfhen Bildung and auf dem Gebiete der techniſchen 
Biffenfhoften zu maden. Die Kammer zögerte um fo weniger mit ber 
vollen Bewilligung ber von der kgl. Staatsregierung zur Durdführung 
biefes Planes geforderten Mittel, als fie nach den von dem fzl Staates 
minifterium bes Handels und ber Öffentlichen Arbeiten am 26. April und 
16. Mat 1861 an das Präflbium der Kammer in biefer Angelegenheit 
gerichteten Zufhriften erwarten konnte und burfte, daß, fo weit bie nur 
immer möglid fein werde, noch mit dem Schuljahre 1861 — 62 ber 
Bollzug der beabſichtigten Reorganifation werde begonnen werden. Geits 
bem ift num aber nit blos das Schuljahr 1861/62, fondern auch das 
ofgenbe verfloflen, es ſteht der Beginn bes Schuijahres 1863/64 bevor, 


ohne daß bie Reorganiſation der techniſchen Leheanftalten erfolgt, ober 
aud nur eine Tpatfache befannt geworben wäre, welche zur Hoffnung 
bes —** Bollzuges dieſer ebenfo wichtigen, als dringenden Maß⸗ 
regel tigte.” 

„Lbenfowenig find Gründe befannt geworben, welde den Bollzug 
biefer Maßregel, oder auh nur ben Beginn ihtes Bollzuges unmöglid) 
gemacht, Wohl aber hat feitdern bie ſociale Eatwidlung des Landes im 
ganyen Gebiete der Technik einen ſtets fleigenden Auffhwung und zwar in 
einem Grabe genommen, ber bie unverzüglige Ausführung der Uurgeftal» 
tuag ber tehmifhen Lehranftalten als ein drimgendes, feinen längeren Auf« 
{hub mehr vertragendes Bebärfnif erſcheinen läßt. 

„Ih flele daher an das Aal. Staatsminifterium bes Handels und 
der Öffentlichen Arbeiten die Anfrage: 

u» Welde Hinderniffe fanden bisher der Durchführung ber Reorga- 
„„uifation der techniſchen Lehranftalten entgegen und beabfictigt die 
«tgl. Staatsregierung diefelbe nech für das Schuljahr 1863/64 in 
ne Bolluug zu ſehen Pun 

Der Vertreter des Lönigl. Staatsminifter® bes Hanbele', ber könig · 
liche Staatörath Preigere von Belthoven, ertheilte auf biefe Interpella« 
tion fofert die folgende Antwort : 

„Huf die fo eben verlefene Interpellation des Herrn Abgeorbneten 
Streit beehre ich mid als Stellvertreter des abwejenden Herrn Gtaate- 
minifter®, Freiherrn von Schrenk, Folgendes zu erwidern: Als befannt 
barf voransgefegt werden, daß alsbald, nachdem bei dem jängften Land- 
tage von ben beiden Kammern die Mittel zur beabfihtigten Reorganifar 
tion ber techniſchen Unterrihtsanftalten bewilligt worben waren, ſich nicht 
umerhebliche Bedenken gegen den Entwurf ver neuen Schulordnung vom 
Jahre 1861 geltend gemacht haben, wie ſchon bei der im diefenm hohen Haufe 
dauials ſtattgeh abten Berathung biejes Gegenftandes geiheilte Auſchanuugen 
hervorgetreten find, Mit nur Über den Sig ber Eiluftigen polytechniſchen 
Hochſchule, ſondern über den reg Drganifationsplan jelbR waren 
und find noch zur Stunde die Auſichten, namentlih unter den Fachmän- 
nern, jo ſehr getheilt, daß es nicht gerathen ſchien, in raſcheni Vorgehen 
auf der Bahn der projectirten Schulordnung vielleicht einen Zuſtand zu 
ſchaffen, welcher etwa fhon im Begiane feiner Ausführung den Krim ber 
Unzulängligkeit an fi) tragen wäre, Wurbe daher aud unter biefen 
Umftänden der feitherige Zuftand des techniſchen Unterrichtswelens beibe- 
halten, bis das öffentliche Urtheil über die beftrittenen Gr: a mehr 
an Klarheit gewonnen unb ſich fefter geftaltet haben wird, fo ift inzwi · 
ſchen nicht unterlaffen worden, über bie meuefte Geftaltung des techniſchen 
Unterrichts in den bedeutendſten Staaten Drutfhlanbs bie nöthigen Auf · 
ſchluſſe zu erholen, welche weſentlich beitragen würden, bie ſchliezüche Ent- 
ſcheidung über einen Reorganiſationdplan zu fördern. Die Staatäregier- 
ung iſt ſich hienach einer ungeredhtfertigten Verzögerung nicht bewußt, wenn 
fe erft dann zur Ausführung ſchreitet, fobald fie Über die Zwelmäßipfeit 
und Erjprieglihteit des Planes den angeregten gewichtigen Zweifeln gegen- 
über eine fie volllommen beruhigende Ueberzeugung gewonnen haben wirb. 
Bei folder Sachlage und bei dem Umfange bes Feonfidien Drganijationd« 
werkes kann die Reorganifation der techniſchen Unterrichtsanftalten im Laufe 
des nahe bevorftehenden Schuljahres 186364 noch nicht durchgeführt 
werden, das königliche Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten wird aber amgelegentlichft beſtrebt fein, ven Vollzug Im barauf- 
folgenden Jahre mit deſto größerer Sichtrheit zu verwirklichen.“ 

Zur Berathung kam hierauf ber Antrag des Ag. Stengleim, 
bie authentiſche Interpretation der Urt. 276, 301 Biff. 4, und 319 
bes St.-©..B. vom 10. Nov. 1861 betr.“ Wie bes Näheren bereits 
mitgeteilt, beantragt ber Ausſchußz: „es fei dem Autrage des Hrn. Mg. 
Stenzlein eine Folge nit zu geben". — Da es fi bei den vorliegelt- 
den, die Rädfollsftrafen betreffenden =: um eime rein wiffenfchaft- 
liche Erörterung handelt, die nut ein fpecielle® Intereffe hat; fo glanben 
wir und auf die Mittheilung beichränten zu dürfen, daß, nachdem Abg. 
Hohenadl als Referent den Antrag bes Ausſchuſſes mit Bezugnahnie 
auf das gebrucdt vorliegende Meferat in Kürze erörtert und bann Mg. 
Stengleim einen Antrag, entgegen ven Anfidhten des Ausſchuſſes, ein 
gehend vertheidigt hatte, nur moch bie Abgg. Dr. 8. Barth und vn. 
Birfhinger fih über den Gegeuftand, 4 für den Ausfhußanteag 
auefpraden, Nach der Schlußäuferung des Heu. Referenten erklärte ber 
f. Minifterialeat5g Dr. Weis, daß die fgl. Staatsregierung mit bem 
Antrage des Ausfhuffes volftändig einverftanden fei, ba aud fie eine 
authentifde Interpretation der im Mebe fichenden Gefeesartitel weder file 
zwetmäßig noch für nothwendig erachte. Der Mebner verteidigte hiebei 
das im Antrage Stenglein’8 angegriffene Exfenntnif des oberften Gerichts. 
hofes in der vorliegenden Frage, ald ben Grundſähen des Gefehes voll« 
ländig entfpredend und widerſprach der Behauptung, daß die authentifche 
Interpretation, welche Abg. Stenglein beantragte, dem Geſetze nah Sinn 
und Wortlaut volllommen entfprege. Na der Ausführung des f, Dini- 
ſterialtathes Dr, Weis wurde zur Abfiimmung geſchritien, ımd der Antrag 
des Ausſchuſſes beinahe mit Einftimmigkit angenomemn, (Schluß folgt.) 

Bayern. * Münten, 37. Aug. Dem Bortrage des Abgeord ⸗ 
neten Fe uſtel Über bie Erträgniffe der 1, bayeriſchen Poflanftalt in den 
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Fahren 1859/61 ber VII. Finanmperiode entnehmen wir bie folgenben 
Daten. Der Etatsanfah des Erträguiffes für ein Jahr berfelben war 
auf 300,000 fl. angelegt. Im Yahre 1859/80 Betrug basielbe 
515,355 fl 37°/, te, im Jahre 1860,61 470,482 fl. 48% fe. Die 
Urfage der Minderung in dem letzteren Jahre beruft in ver Einführung 
der Lanbpofiboten, welde Ende 1861 Im einer Anzahl vom 1166 Perfos 
wen anfgeflellt waren. Die hiefite entftandenen Koſten betrugen im Jahr 
186061 211,248 fl. Der Poftverlehr wurde vermittelt duch 8 Haupt 

i 11 Boftämter, vom welchen 10 auch Bahnämter find, 19 
Boſtverwaltungen. von denen 5 zugleich Bahnverwaltungen find, 711 Er« 
pebitionen, 105 Poftablagen, 369 Voflfattereien, von en 284 mit einer 
Erpebition verbunden find; ferner beftanden 1859/60 Eilmagencnrfe, Boft- 
ommibuscefe, Garioffahrten, VBotengänge und Privatftellmagen auf eine 
Länge von 2592'/, Stunden und im Jahre 1860/61 auf eine Fänge von 
2825'/, Stunden. Die Poftommibufe beförberten 1859/60 476,170 und 
1860,61 471,030 Perfonen. Briefe wurben beförbert im Jahre 1859/60 
27,336,760; im Jahre 1860,61: 29,189,713; Zeitungseremplare je 
37,365,669, und 37,726,306. Die Einnahme ftellte fih im Jahr 
1859,60 für Briefe; 1,164,578 fl, für Gilwagenzeifende mit @epäd 
104,750 fl, für jrahtfiäde 899,412 fl, für Zeitungen 134,338 fl; 
im Jahre 1860/61; für Briefe 1,247,570 fl, für Eilwageureifende mit 
Gepäd 43,315 fl, Frachtſtücke 916,165 fL, Zeitungen 136,716 fl. Der 
ſtärtſte Briefverleht fand 1859/80 im Oberbayern und 1860/61 im 
Schwaben und Reuburg flatt. Im Jahre 1859,60 wurden am meiften 
Zeitungen gelefen in Schwaben und Neuburg, wo auf 18, und am me 
nigflen Niederbayern, wo auf 96 Einwohner ein Zeitungsjahres » Abon« 
nement lam; im 9. 1860/61 famı ein foldes in Schwaben und Neuburg 
auf 19 und in Nederhahern anf 96 Einwohner, Die Zahl der zu ex⸗ 


pebirenden Briefe hat vom Jahr 1855/56 an, wo 20,932,635 Städ er 
pebirt worden, fletig ‚zugenommen und flieg im Jahr 1860,61 auf 
29,189,713. Während im Jahr 1555,56 33,170,368 Zeitungen vers 
fenbet wurben, flieg ‚bieje Fir conftant, bis im Jahr 18661 anf 
37,726,806 Egemplare. ach einem Rüdblide auf die almälige Eat- 
widlung des beutfchen Poſtweſens im der neueften Zeit und beffen jetzige 
Ausdehnung auf 21,500 Duabratmeilen mit einer Bevöikerung von 72 
Milienen duch dem beutjcröflerreihifchen BPoftverein vom 6. April 1850 
und bie außerorbintlihen Erleichterungen, die durch dieſen Verein fir ven 
Berkehr geihaffen murben — fo foftete 1810 ein Brief nad Fonden 2 fl, 
heute ba; 18 fe. — glaubt der Berichterfatter die Herabfegung bed 
einfachen Porto's für bie innere Coxteſponden; auf durchweg brei 
zer anb.dle Einführung. ber jegt faſt überall beftchenden Frameocouverts 
empfehlen zu follen, ohne jedoch einen förmlihen Autrag deßhalb zu 
ftellen, Um bie vielen theils gegründeten, theils unbegrünbeten Klagen 
wegen ber Boflommibufe zu beſeitigen, Hält der Verihterftatter für gut, 
wenn jedem derſelben ein Canducteur beigegeben würbe, ohne babei zu 
verkanen, daß hiedurch ein nicht unbeträghtliher Aufwand erforbert würbe 
Auch ‚fei 8 ehr mfnfchenswerth, wenn die Poſtomnibuſe gehalten wären, 
bei dem Berfehre mit einer Bahn, gleihviel Staats: oder Privatbahn, bie 
Boflagiere am Bohnhofe abzufegen: uad fie auch bort aufzunehmen Ob 
enplid nicht Gteafbeflimmungen für den ſchlechten Zuſtand der Wägen, 
uxrbrochene Fenſter, gar zu ſchlechte Sige, feſzuſetzen wären, will 
der Berichterflatter wenigftens angeregt haben, denn bie Verwaltung habe 
eim Medt, darauf, ihr Auffihtörecht mit Strenge zu führen, nachdem fie 
1859/60 230,275 fl. und 1860/51 291,281 fl. Zufchüffe zu ven Bolt« 
ommibusfahrten leiſtete und außerdem das fyahrgelo auch noch ben Poſt ⸗ 
haltern gehört. Nachdem die Rechnungsnachweiſungen außer einigen Air 
ge re mehrere Einrichtungen ded Rechnungaweſens felbft zu weis 
teren ehungen nit Anlaß geben, beantragt ber Berichterflatter : 


„Hohe Kammer wolle den Nachweiſungen ber Poflanflalt pro 1859,61 
die Übliche Anerleunung ertheilen.* 

Baden. Freiburg. 24. Aug. Seit gefteen verweilt Cardinal Graf 
Neiſach dahier im ergbiichäflihen Hofe. Man bringt feine Auweſenheit 
mit der Ernennung eines Goabjutors in Verbindung. Der Cardinal foll 
dom Gtifte Neuburg bei Heidelberg fommen, wo vor. Kurzem miehrere 
höhere Würbenträger ber Tathofifhen Kirche zu einer Beiprehung füds 
deutſcher Kicdenzuftände ſich vereinigt hatten. 

®r. Heffen. Mainz, 25. Auguſt. Zum Präfidenten des Yu« 
riftentages wurde Geheimrath Wächter aus Peipzig, zu Bice-Peäfldenten: 
Generalftaatsanwalt Schwarze aus Dredven, Gectionshef Rizy aus Wien, 
Präfttent Kuhn aus Mainz, Wartentleben aus Berlin gewählt, 


Fr. Städte. Der in Frankfurt a. M. beglaubigte General 
Eonful der Vereinigten Staaten hat in ben Iegten Tagen neben feiner 
Nationalflagge auch die mericauijhe aufgezogen, Ein irankjurter Blatt 
glaubt bie Getlärung dieſes allgemein auffallenden Borfommniffes in fol 

nrer Mittheilung zu finden, . Der mericanifhe Präfivent Duarez hätte 
rn ſchen vor einigen Monaten an bie Regierung in Wafhington mit ber 
Ürage gewendet, ob fie für ben Wall, in welchem jeine Autorität eitweilig 
geflürgt werben jollte, Mezico durch ihre Agenten im Auslande tepräfen- 
kisen wolle, Hierauf ſoll ‚eine zuftimmenbde Antwort ſofort erfolgt 


und fon im März den Agenten ber Bereinigten Staaten von Herrn 
Seward die Beifung zu Theil geworben fein, daß fie Deerico, falls es 
in fremde Gewalt geraten follte, ohne Zweifel zu repräfentiren haben 
würden (Die norbamerikanifge Union fteht bekanntlich im ſcharfem Ge» 
genfage zu ber franzöftichen Eroberung in Merico, umd bejonber® zu der 
Errichtung eined Kaiſerthums daſelbſt.) 

Der Ausiguß des Nationalvereines hat beſchloſſen, bie biesjährige 
Berjammlung ber Mitglieder auf ben 15. und 16. October nad Feipzig 
zu berufen. Der Ausihuß fegt für dieſe Generalverfammlung tie bentiche 
Frage auf die Tagesorduung. Der betreffende Aufruf, d. d. Frankfurt, 
24. Auzuſt, lautet trinmphirend genug in Anbetracht des Fiasco, das bie 
Meindentihe Partei mit ihrer en Spige gemaht hat. Es heißt 
darin: „Raum vier Fahre find verfloffen feit dem Wiebererwachen ber 
nationalen Bewegung. . . Heute fehen wir ben Raijer von Deflerreich, 
wie fa alle Übrigen deutſchen Fürſten laut und offen vor ber Nation bie 
gänzlige Uubraugbarkeit der Bunbesverfaffung und die höchſte Dringlich- 
feit ihrer Ausbeſſerung im liberalen und nationalen Sinne belennen und 
in ber alten Reichsſtadt Frautfurt fi zu perfönligen Berathungen über 
eine neue Geftaltung der deutſchen Gefammtverfaffung vereinigen. Die 
deutſche Frage ift officiell anf die Tagesordnung gefegt. Au der Nation 
iſt es, diesmal ihre endliche Loſung zu ſichern. Tauſcht nit Alles, fo 
mahen für uns höchſt wichtige, wenn nicht entſcheidende Ereiguiffe. In 
einer ſolchen Krifis muß die Nation noch fefter als bisher fih um das 
Banner ber Freiheit und Einheit zujammenfhaaren, fi felbft mit 
den Greigniffen ins Klare fegen, mit Beſonnenheit das Brauch ⸗ 
bare annehmen und das Berberblihe mit Eantſchleſſenheit zurücweiſen. 
Der Ausſchuß des Nutionalvereind beihloß unter dielen Erwäguogen, bie 
biesjährige Öemeral-Berfammlung im Leipzig am 16. unb 17. October 
abzuhalten und mur bie beutfche Frage zur Berathung zu bringen. Es ift 
von großer Bedeutung, daß die Berfammlung zahlreich und von ben tüch ⸗ 
tigften Kräften bejucht werde, daß ihr Ausſpruch ein unweiielhafter Aus⸗ 
brud ber Beflnnung bed gamen Bereind ſei und fein moraliſches Gewicht ſchwer 
in die Wagſchale Freund und Feindgegenäberfalle. Der Ausſchuß fordert daher 
alle Bereinemitglieber von nah und fern auf, ausallen Theilen Deutſchlauds in 
Leipzig ſich zu vereinigen. Wo die Entfernung ein maſſenhaſtes Erſcheinen 
verhindert, mögen Vertrauensmänner von den Geſinnungen ihrer abmejen« 
ben freunde, wie fie fi in ben überall abzuhaltenden Vorverfammlungen 
tund geben werben, berichten. Bor 50 Jahren opferten unſere Väter 
freudig auf Leipzige Schlachtfeld der Freiheit des Vaterlandes Blut und 
Leben. Noch forderte von und das Baterlanp nur Meine Gaben. Möge 
die Gevächtmiffeier der heiligen Tage des Befreiungsjahres die Söhne ge⸗ 
mahnen, in bem Ringen der Nation um innere Freiheit und Einheit nicht 
zu erlahmen nad, wenn bie Entſcheidung naht, es den Vätern glei zu 
hun." Alſo eine Art von Sturmpetition der kleindeutſchen Partei! & 
wird ie wohl wenig helfen; das beutjche Volk im feiner großen Mehrs 
heit hat erfannt, dag mit den Principien jener Bartei Deutfhlauds Heil 
fig nicht ſchaffen läßt, und wird lieber bie reelle Gabe annehmen, bie 
* feine Fürften jetzt hochherzig bieten, als leere Utopien nachjagea 
wollten. » 


Breufen. Berlin, 24 Anz. Die feudale Zeidler'ſche Cor« 
reſpondenz bringt jegt iiber bie Zufammentunft des Kaifer Frauz Joſebh 
mit den König Wilhelm in Gaftein eine Mittgeilung, welde barthun joll, 
daf das preußifhe Cabinet von dem Reformprojecte bed Kaiſers vom 
Defterreich früher feine Kenntnifi gehabt habe. Der Kaiſer habe fofort 
bei feinem erſten Befuche beim Könige das Geſpräch auf bie bundestäg · 
lichen Berhättniffe gebracht und ihm in kar zen Umriffen ven Inhalt der in feinem 
Eabimette eben ausgearbeiteten Reformoorlagen angedeutet mit bem De» 
merlen, daß er fie fo ſchleunig wie möglich einem yürhencongref zur Ber 
ſchlußfaſſung vorzulegen wünſche und daß er bitte, der König möge zu 
dieſein Behufe feiner Einladung nah Frankfurt Folge leiften, Der König 
habe Hierauf erwidert, daß * er von einer Nothwendigleit ber deutſchen 
Bundesreform durchdrungen je. Der Einladung nad Frankfurt würde 
feinerjeits gern Folge gegeben werben; als einzige Bedingung hiefür ſpreche 
er nur den dringenden Wunſch aus, jeve Einladung bis zum 1. Octos 
ber des Jahres hinauszuſchieben. Diefe kurze Zeit werbe für die möthige 
ften Beiprehungen über die etwaigen Borlagen ausreihen, Hierauf habe 
der Kaifer das Gejpräd auf einen andern Degenſtand gelenft, chne daß 
dieſe Frage einfiweilen weiter verfolgt wurde. Uls aber ber Kaifer kurz 
vor feiner Abreife dem Könige zueief: „Ich darf Sie, lieber Oheim, in 
Franffurt a, M. erwarter ?” wäre ihm feitens bes Könige erwibert wor 
den: „Ya wohl, auf Wiederſehen in Frankfurt a. M.⸗ Eine Stunde 
nach der Abreiſe des Kaiſers aber ſei ihm durch einen expreß zu biefem 
Behufe zuräcgebliebenen Flugeladjutantea das eigene Schreiben ſeines lai⸗ 
ſerlichen Neffen, die Einladung zum Fürſtencongreſſe am 16. Auguſt de, 
Mis. erhaltene, überreicht worden. So bie feudale Eorrefponbenz , deren 
Angaben wir hier fo amsführlih mitgetheilt haben, weil fie zmeifelänhue 
von Öflerreichifcher Seite Entgegnumgen hervorrufen unb zu tweiteren Er⸗ 
Örterungen Ynlaf geben werben. Diefelbe Eorrefpondenz meldet ferner 
ala ſicher, daß fofort mad der Rucdtehr der Miniſter Berathungen über 
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ben Zeitpumct ber Wuflöfung des Abgeordnetenhauſes gepflogen werben 
follen; daß das gegemwärtige Abgeorbnetengaus nicht nochmals einberufen 
werbe, das ftehe ſchon feft. 


Die „Nord. Allg. 3." bringt nachſtehende Depeſche des Miniſters 
des Auswärtigen an den föniglih preußiſchen Bundbestagsgejandten Hrn. 
v. Sydow: 

„Baden-Baden, 21. Auguſt 1863. Gm ac. werben durch meine früheren 
Mitteilungen und darch die vom heutigen Tage bie Ueberzeugung gemonmen 
haben, baf Se. Mojeftät der König ben öfterreihiicen Reformöcfirebungen gegen- 
Über an ber Muffaffung ſeſthält, meldher Alerhöhftberfelbe in dem Schreiben 
vom 4. b8. in Beantwortung ber Cinfabung Sr. Moj des Kalfere von Defler- 
veih Musdrud gab, Wenn bes Rönige Majit Eich an ben Berbanbinugen 
einer Berfammlung ber deutſchen fürfen betheiligt, fo entfprict es ber Würbe 
Sr. Mojeftät, daß bie babei von Allergäcftbemfelben den verbündeten Monarchen 
gegenüber abzugebenden Gellärungen, melde über bie Zukauſt ber eigenen 
Monarchie und berem Stellung im deutſchen Bunbe eutfheiben, ber mohlermogene 
Ausbrud der Möniglihen Wilensmeinung und von binbender Kraft ſelen. Die 
in ber preußifhen Monarchie jeberzeit befolgten Gruudſätze bedingen, baf nur 
nach forgfältiger und dom Se. Mojefläi geſetzlich vorgeſchriebener Erwägung an 
competenter Stelle Eusfhliefungen gefaßt werben, welche bie Jatereſſen bes 
Staates betreffen. Bon bdiefer Regel abzumeihen, wollen des Könige Mojıftät 
Sich am allerwenigften in einem Falle entfliehen, wo es fih um die wichtigſten 
und folgenfhwerfien Eatſcheibungen handelt, zu welchen ein Monarh im Jur 
tereffe feiner Staaten berufen frin faun. Wenn baber Se, Mojeftit ber Köaig 
bei Belegenheit Allerhöhftderen Badereiſe unerwariet aufgıforbeit wurde, Aller 
böhnfih am entiheidendben Berhandlungen üder eine fundamentale Meugeftaltung 
der Bumbesverträge im Mirgefter Friſt gm betheiligen, und zwar auf Grunblage 
eines erſt in Mranffurt a. M. Sr. Majeflät vorzulegenden Programms, fo umter- 
fagten bie® bie Ueberzengumgen, ven welden ber König im Betreff Allerhöchſt · 
feiner Pfliten gegen bas eigene Land, fowie gegen bie Fürflen des bemtichen 
Bundes beleelt il, mit welden Allerhöchtiderſelbe zu verhandeln gehabt haben 
wiltde. Letztere Pflichten und bie Rüdfiht auf bie eigene Wärde hätten Er. 
Mijenät wicht geftattet, andere als befliimunte und endgältige Erfiärungen im den 
Berhaudluugen abyugeben und daß dies nur mad ber gründlich geihäftsmäßigen 
Erwägung und Bearseitung bes zu Erklärenden geſchehe, betrahten Se. Najehät 
ala geboten durch bie Mönigligen Pflichten gegen Allechöcht Ihre Krone und 
deren Unterihanen. Diele Betrachtaugen erſchelnen an ſich als ber natürliche 
Ausfla einer richtigen Noffaffung der Obliegendeiten jedes Regenten eines großen 
Etoated. Sie gewinnen aber noh ein verflärftes Gewicht, nachdem buch bie 
Sfientlihen Blätter die Neformborihläge bekannt geworben find, melden bie von 
Sr. Majehät dem Haller von Drflerrei$ nah Franffurt berufenen Seuveräne 
fi unvorbereitet gegenüber zu fiaden beflummt waren. Daß eine fo umfaffende 
und theils direct, theils buch ihre Bezuguahme auf bie mangigfaltigſten Beſtim · 
mungen der befiehenden Bundesverträge fo tief Im bie Gouveränetätz- und Ber- 
tragorechte aller deutſchen Staaten eingreifende Borlage ben Fürfen in ber Form 
einer Ueberraſchung zur ſchleunigen perfönlihen Belglußnahme in wenig Tagen 
würde vorgelegt werden, darauf waren wie, felbft mad dem Mittheilungen St. 
Majehät des Kaifers von Defierseih an Se. Majeit den König dom 3. ba. 
Dis. nit vorbereitet, Umd ſelbſt wenn dieſes damals ohue Aweifel vollendete 
laborat vom 3. de, Mies, vollftändig zur Keuntsif Sr. Majenät bes Köni;s 
gebracht worden wäre, müde ih es file eine Webereilung gehalten haben, weun 
bie Rathe Sr. Majeſtät des Königs Die orbuungsmäßige Vorbereitung der Alr 
iechöhften Vutſchlieungen bis zum 16, de. Mis. hätten durchſühren wollen, 
ganz abgefehen von den zue Zeit obwaltenden ränmlichen und perfölichen 
Schmircigteiten des Geihäftsgonges. Ture Excellen; mwicden feiner Zeit aus 
dem föniglihen Miniftertum, vom Berlin aus, die eimgehenbere Entwidiung ber 
Au ſicht der Möniglihen Regierung fiber die bieffeitigen und Aber die vorliegenden 
öfterreihifhen Reformpläne erhalten. Mär jegt erfläce ich nur, daft bie letzteten 
unſerer Anficht nach weder ber berechtigten Stellung ber preuffiſchen Monarchie 
noch dem berechtigten Jutereſſen bes dentſchen Bolfes eutſprechen. Preußen 
wärbe der Stellung , vie feine Macht und feine Geſchichte izm in dem Eato- 
päilhen Staaten · Vereine geſchaffen haben, emtfagen, und Gefahr fanfen, bie 
Kräfte des Landes Zweden bienfdar zu machen, melde ben Intereffen bes Landes 
fremd find, uub file deren Beſtimmung uns basjenige Maß von Einflah uub 
Eontrole fehlen würde, auf welches wir einen gerechten Anjprud Haben, Cm. 
x. wollen Ihre Aeußerungen dem vorſtehenden Cilaffe emtipregiend einrichten. 
gs. d. Biamard. Er. Ereelen Hrn. v, Sydow ia Fraufiurt a. M.* 


Defterreid. Wien, 24. Auguſt. Das Einladungsigreiben des 
Kaifers an bie deutſchen Fürſten zum Congreß nad Franffurt lautet nad 
ber „Allg. Zig.“, wie folgt: mBefeelt von vem Wunſch, zur Wohlfahrt 
Deutſchlands beizutragen, und ber Ueberzeugung Mich nicht verſchliehend, 
daß die Berfaffung des deutſchen Bundes in ihrem gegenwärtigen Zut« 
ſtande nicht mehr in genügenbem Maße vem Zweck entipridt, eim feitee 
Band ber Einigung für bie Fürften und Böllee Deutfhlands zu bilden, 
erahte Ich es ale Bandesfürft für Meine Pfliht, Meine ganye Sorgfalt 
von Neuem ber fih immer dringender, geftaltenden Aufgabe einer zeit. 
gemäßen Reorgani.ation des beutihen Bundes zupumenben, In der Hoff 
nung, hierin den Geſinnungen und Beftrebungen Meiner Bundeszenoffen 
zu begeguen, habe ich Mic entiloffen, benjelben die Eröffnung gemein« 
famer Beratungen über vie Frage vorzuſchlagen, wie bie Bunbesverfaffung 
unter Aufrechthaltung ihrer weientlihen Grundlagen, aber zugleich unter 
wohlerwogener Berüdfidhtigung der politiichen Bedürfuiſſe der Gegenwart, 
meu befefligt und ausgebildet werben könnte. Sowohl die hohe Widtig- 
feit dieſer Ftage, als die Erwägung, baß Vie Löſung der vielfachen bamit 


verbundenen Schwierigkeilen einem unmittelbaren Meinungsaustaufhe der 
Souveraine leichter als eimer Verhandlung durch Bevollmädtigte gelingen 
möchte, lät Mich zugleich ven Wunſch ausipredgen, daß 8 Em..... 
genehm fei, ih in Perſon zu ſolchen Berathungen mit Mir zu vereinigen, 
Auf Kräftigung des Bundes Princips gerichtet, würde ber Zwed ber Zu- 
fammenfunft ſchon in ber Wahl des Orts einen paffenden Ausdruck finden, 
wenn bieje Wahl auf die Bundesftabt Frankfurt fiel, Ich würde Ew.... 
Dant willen, wenn es Em,.... gefallen möchte, Dir in der genannten 
Stadt, wohin IH Mich am 16, Auzuf zu begeben die Abſicht Habe, zu 
bem bezeichneten beilfamen und ber Mitwirfang Ew.... fo würbigen 
Werke als Bundesgenoffe und als Freund der Sache Deutichlands die 
Hand zu reihen. Judem Ich die Berfiherung hinzufüge, daß Em...» . 
Zuftimamag zu Deinem Borſchlage Mir zu befonderer Geungthuung ges 
u 53 ergreife IH mit Bergnüigen auch dieſe Gelegenheit zc, zc. 
Franz Joſeph.“ 


Italien. 


Zurin, 19. Aug. Trotz des ſcheiubaren politiſchen Stilllebens gährt 
@ gewaltig in Stalien und namentlid; bürfte Neapel bald der Schauplag 
ernfter Ereizmiffe werden. Die Autonomiegeläfte nehmen bort in bebroh« 
lichem Maße zu, und es huldigen ihnen Dlänner fehr verſchiedener politi» 
ſcher Syfteme. Wbfolutiften, conftitutionelle Föderaliften, Unionsrepubfi« 
caner und Föberativrepublicaner neigen fi zu der Anſicht, daß Neapel 
nur burch eine eigene felbftändtge Regierung mit Sig in Neapel regiert 
werben Lönne. Unter biefen Autonomiften treten namentlich bie Bourbo⸗ 
niften und die Maratiſten mit großer Kühnheit auf. Die Erfteren haben 
allerwärts bouchonifhe Comites errichtet, zu melden ber Adel und ber 
Klerus die bedeutendflen Elemente liefert. Sie haben unter ſich ſichtliche 
Kennzeichen eingeführt, die fie ungefheut und offen tragen. Die Lilie ber 
Bonrbonen tritt in unzähligen Schmudgegenftänden auf: in Bufennabeln, 
Hemdkaöpfhen, Ohrengehängen und Ringen. BWeactionäre Bäder baden 
füe ihre renctionären Kuuden Kaffeebrod in Lilienform; bourboniſche Con - 
bitoren liefern Zuderwerk und Bonbons aller Arten in eben fo vielen 
Gattungen von Liliaceen, Die Muratiften hingegen recrufiren ihre Bars 
tei aus dem unteren Bollaſchichten, beſonders aus ben Lagaroni, keinem 
Geldgeſchent, und fei es auch nod fo gering, zw wiberfiehen vermögen. 
Guribalbiner, Mayiniften und Soctaliften bilden ihrerſeits wieder eine 
mächtige Trias, bie ihre Vertreter leider nur zu Häufig im ben Reihen ber 
Nationalgarde hat Diefen Parteien gegenüber hat bie an Zahl zwar 
ſtarle (?), an Muth und Selbftvertranen aber ſchwache Regierungspartei einen 
ſchwierigen Stand, (Schw. M.) 

Hußland und Polen. 

* Bon der ruffifch-polnifchen Grenze wirb ber „Gen. Core,” 
geichrieben: „Die beiden legten polnifden Erpedilionen aus dem Kralau ⸗ 
chen (davon bie eine ans zwei Heinen Corps beftchenb) find nunmehr 
volftändig geſcheitert. Dazu lommt aber noch die Hufldöfung bes Ehmie- 
linstifhen Corps, welde gutem Vernehmen nad auf das unentichiebene 
Gefecht bei Obiehow am 16. mad das unglädlihe bei Biala am 18, 
folgte, da Eymielinstt ſich nicht länger im Stande fah, ben von allen 
Seiten andringenden Rufen Wiberftand zu leiften. Es beſteht jomit wer 
ber in der (rufflfhen) Wojwodſchaft Krakau, noch im Samdsmir’fhen ein 
irgenb bebentenbes Corps mehr, und iſt voraugſichtlich ber bewaffnete 
Aufftand im jenen Gegenden für längere Zeit gelähmt. Nicht fo fehr bie 
materiellen Berlufle ber Imjurgenten find es, einen fo Aus. 
ſptuch rechtſertigen, als vielmehr das Schwinden bes infurrectionellen 

iftes. Im jenen Gegenden nimlih war der Bauer dem Aufftande nie 
fehe gemeigt und ift jegt bemfelben abgemeigter, als je; allein auch ber 
bortige Adel zieht ſich mehr und mehr vom der Betheiligung zuräd, umb 
bie paar umbebeutenden Städtchen find feine genägende Gtüge unb 
auch ihre Contingent bereits größtentheil® dem Untergange im bie 
eliefert. Einerfeits ift ber Enthuflasnus ber Jugend bereits großen 
heile verraucht, ambererjeits find bie früßeren wirklichen Entyufiafen 
meift gefallen, gefangen oder internirt. Was fi jest den neuen Erpebis 
tionen auſchließßt, das find bloß beuteluftige Sölbner der Inſurrection, 
und daß folde Leute, die ben friegsgeibten ruſfiſchen Truppen micht ein 
mal eine größere Begeifterung entgegenftellen können, bei jedem Zufanımen« 
treffen erliegen müffen, ift natürlich. Die werihlofefte Elaffe unter biejen 
Leuten find aber bie „Uciefi niery* (Ausreißer, Entläufer), Leute, bie ſich 
bei jeder Gelegenheit anwerben faflen, Handgeld, Solb und Verpflegung 
beziehen, und fi bann entweder gar nicht flellen, vder beim erften Treffen 
ausreißen, zu Hauſe aber mit angeblichen Heldenthaten prablen umb bie 
Renomiften fpielen, aud nicht felten Erceffe verüben. Diefe Leute find 
bereits auch eine wahre Panbplage für Galizien und ſelbſt ber polniſchen 
Üctionspartei zur Laft geworden, Gie recrutiren ſich beſonders aus ber 
ſtadtiſchen Jugend nievern Standes; insbeſondere liefern die „Paupry“ 
(Gaffenfungen) ein ftarte® Eontimgent dazu. Dagegen hält fi der Auf · 
Rand im Lublinifchen (mit Pobladien), im ber fogenannten Wojwodſchaft 
Kaliſch, dann in den Gonvernements Plock nub Auguflowo; in Litihauen be · 
fonbers in ben Gouvernements Kowud, Grodus und Minsk, aber and im 


Gouvernement Wilna ift derfelbe noch Teineswegs unterbrädt. Am 
färtien ift derfelbe im Gouvernement Lublin, das obraefiätlich für fi 
Zeit den Schwerpumet ber Infurzection bilden wird. Es werben bafel 
and, fon allerlei Vorbereitungen getroffen, eimerjeit® um eine größere 
Zahl Inſurgenten zu bewaffnen und zu equipiven, und andererfeit® wm 
cin Ueberwintern bes Aufflandes zu ermd Mehrere dazu beftimmmte 
Waffentransporte wurben aber bier am en. 
Amerika. 

= Eincinnafi, 6. Aug. Der Neuigleitemarit war in 
Bode fehr flau, und obwohl die Nachfrage mad bebeutenden Siegen vom 
Seite des Volkes wie gewöhnlich lebhaft genug war, fo erſchien doch zur 
rende der Wafhingtomer Regenten Tein General mit neuen Lorbeeren. 
Auf dem Kriegsſchauplatze im Dften ift am offenflve vorlau · 
fig micht zu denken. Die Potemacarmee hat nad dem ienten, bie 
ber Nadicallemus mit ihr vorgenommen und nad ben bemoralifirenben 
Erfahrungen bei Frederideburg und Chancelloröville einem überlegenen 
jiegestrunfenen Feinde gegenfber mehr geleiftet, als man erwarten Lonnte, 
imd das Zurücdwerfen des Feindes nach dreitägiger Schlacht mit Opfern 
erfauft, die einer Erfhöpfung gleichlommen. iſt jetzt leicht, Über das 
Entweichen Pers Über ben Potomac zu onniren. General Meade 
fannte feine Schwäde und die Gebrechen in feiner Armee und wird auch 
isgt am Rappahannod um fo weniger zur Dffenfive übergehen, als ihn 
Ver in einer forgfältig gewählten Stellung nunmehr erwartet, und nad 
tem feine Urmee burd viele Detachements, bie zur Durchführung ber 
Gonfeription, die nıre den Armen trifft und barum mehr unb mehr im 
Volle auf Widerſtand ftößt, nad dem Norben abgeſchidt wurben, bebeu- 
tenb gefhwädt if. Die Potomacarmee fleht nun nit mur in geogra- 
rhifher, ſondern aud im jeder anderen Beziehung genau auf bem cte, 
wo fie letzten Herbſt zur Zeit der Aberufun Clellan's war. Sie 
Lat durch ben Yulifeltyug bie Schlappen ausgewept, die bie Waſhingtoner 
Etaatsweißheit mit unfähigen Creatuten ihr beigebradt, wird aber jetzt 
faum mehr thun konnen, als Lee im Schach zu Halten, Bis fie durch das 
meue Aufgebot bedeutend verflärt ift. a8 nügen auch alle Siege, fo 
lange es bie Regierung verfäumt, den dadurch auf bie öffentliche Mein 
ung im Güben hervorgebrachten Eindruck und verftärkten Wunſch zur 
Aüdtehr in die Union anszubeuten? Das biefem theils mit falfhen Bor- 
‘piegelungen mißleiteten, theils mit Gewalt im bie Rebellion geſchobenen 
Bolle fo verlodend ausgeihmüdte Bild eines Sübreihes beginnt feinen 
Säimmer zu verlieren und ruhiger Ueberlegung Play zu maden. Die 
Etimmung im Norbcarolina Sach bereits bis zur offenen Feindſeligkeit 
jegen bie Regierung von Defferſon Davis gefleigert und es wird große 
Fefonnenheit und Berfhlagenheit erfordern, einen Umihwung Gerborzu- 
£ Wenn in biefem Augenblicke in Waſhington Weisheit thronte 
flatt blinden Fanatiomus, ſchleichender Intrigue und factiöfer Herrſqhſucht, 
!p wäre bie Herrfchaft des Süpftsaten- Präfiventen in Nord » Carolina 
verloren. Doch unfere Staatslenker, nur von ihrem Parteigetriche und 
tem im mächften Jahre zu erringenden Präfiventenftuhle erfält, Laffen vie 
goldene Gelegenheit unbeachtet vorübergehen. Es ift traurig, zu ſehen, 
wie zwiſchen ber Politif und ben Maßregeln unfered regierenden Mabica- 
lsmms uab denen bed im Güben regierenden Seceffionisums fi fo viele 
Berährnngspuncte und gleiche Ziele finben, daß fie fid beide ohne Unter- 
taf in die Hänbe arbeiten für die Berlängerumg bes Krieges und bie per» 
manente Serfplitterung ber Union. Dazu kommt bie große Gefahr von 
Aufen, die einer Imtervention Franfreihs, welche unſere Preffe in Aufr 
vegung bringt und in der That nicht zu unterfhägen if. — Im folge 
ser engliſchen Anfeindungen gegen die Union hat bie Eircufation ber eng« 
lifcgen Zei in den Bereinigten Staaten, die fonft fehr bedeutend 
war, faft gang aufgehört. Gelbft bie gefhägten, viel verbreiteten briti» 
ichen Hanbelszeitungen finb ber allgemeinen Adt verfallen, fo daß ein 
Handelsblatt, das 3 _B. früher in Boſton 2000 Abonnenten zähfte, num 
unter 10 gefunten -ift, Man fheint den intellectuellen und moralifcen 
Vertehe mit England einfellen zu wollen. — Die Seceffloniften jubeln 
über bie jängfte Nachricht, 2of Defferſon Davis eine große Megerarmee 
suf-bas Beripreiien dom Freiheit umb Linbereien bin aufbringen wolle. 
Große Sclavenhalter, bie ihre „ſchwarze Waare” kennen, meinen, daß er 
eine ſolche Politik trotz aller Bebränguig nicht riökicen dürfe, deun es fei 
ten Sclaven, eimmal entfeffelt, mit weiter zu trauen, als man ſehe. 
Die „Züchter Könnten Recht Haben. 


Provinzial · Thronik 
Bayerifdhe Bader und * Rodel, 20. Anguf: 54 
.— Reienhall, 23. Auguſt: 2516 Curgäfe in 1363 Partien. 
—5 * Augaſt: 6613 Gurgäße in 4026 Parteien, — Brüdenem, 
16. Auguf: 591 Enrgäfe. 
— In Traumfeim beging am 28. be. ber Chlemgau ⸗Sängerderein fein 
Grünbungefeh unter allgemeiner Thelluahme der Benötkerung vom mah ud 
fern. 39. MM König Ladwig und Aönig Dite, fowie 9. M. Hoheit bie Er 
Yergogin Hildegard das ſchone Feſt buch ihre Theilnahme. (B. 8.) 
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Wäryburg. Das biefjährige Bunbesfhiehen bes unterfränfifchen 
bunbes uber bahier im ben Tagen deu 8. biR 8, Geptember Matt, « 
Tage, früh IL_Upr, bewegt fih ber Shhatzenzug vom Polizeipofe 
Shiehätte. Täglich iR Muſtt am Mehplage, Abeude Beleuhtung, 
September findet bie Preifevertheilung Ratt. (Adaf. 3) 

Ansbach, 25. Auguf. Ya zwei Städten des mittelfränfil Regierungs- 
beꝛirtee if bie Typfus-@pibemie mit Heftigteit ansgebrocen — in Seiden 
Drten wird biefe beffagensmerthe Erfcheimung dom der Stagnation unreiner Ge- 
wäffer, vom ber unterblichrnen Reinigung ber Cloaten nub Abzngerinnen her · 
geleitet. Die t. Regierung vom Mittelfranten fleht fih bieburch veramlaßt, im 
einem im heutigen Sreisamtsbfatte enthaltenen Musichreiden fämmtliche voliz⸗el⸗ 
behörben zur eruftlichen Oaudhabuug ihrer falnbeitätspoligeifichen Zufäntigteit 
zu ermahnen und hiebei die weſentlichnen ie zu bezeichnen. (Aneb. rgöl.) 

Aus Pirmafens, 24. Anguf. Nachmittage 4 Uhr: „Sochen verkünden 
101 Bollerſchuffe und die Mafit des Iägerbataillons ben Beginn bes erſten 
Sdeularſeſtes ber Stadt Pirmalens,“ Die Gtadt, bie fih, troß ber Uugunf 
ihrer Lage, dur bie Räpriglelt umd dem Pieih ihrer Bewohner don Yahr u 
Jahe mehr auſſchwiugt. feiert befamatlich heute, am Badwigstag, bas ah hrer 
en Gründung (buch ben Lanbzrafen Ladwig IX. von Deflen ) 

3. 

Shweinfurt, 23. Auguſt Gefrn Mittsg brach im dem Benadbarten 
Gelberöheim ein ſurchtbaret Bramb aus, der im circa 5 Stauden eia Drittheil 
des großen Dorfes — mie man hört, 66 Häufer und 97 Sqheunen — letere 
gefäflt mit dem reihen Segen des beſten Games in ganz Franten, tcoy aller 
angewandten Mäge im Aſche legte. Wenſchenleben gingen midt ju Grunde, 
aber viele Hansthiere. Wie man berfidert, kam das Feuer durch Kinder ane 
die mit Zündpätzhen ſplelten. (MWieberhoft.) 


Eu 





Bette Poſten. 


* Münden, 27. | Bir erhalten heute aus Frankfurt dire 
folgende authentifde ittheilungen: Ueber Art 3. (Bundes 
Directorium) ift Uebereinftimmung erzielt. Demnach fol das Directorium 
aus ſechs Stimmen beflegen: 1) Oeſterreich, 2) Preußen, 3) Bayern, 
4) aus den Kaigen von Sachſen, Hannover und MWärttemberg, im 
jährlihen Wechfel dur Einen aus ihrer Mitte, 5) aus einem 
Bundesfärften aus ber Mitte der 7 Sroßherzoge und des Kurfürften von 
Helen, gleihfals im jägrlicden Wedel auf 1 ah, 6) aus einem 
der Übrigen Bundesfärften, welcher von den noch nicht erw) Bundess 
gliedern — ebenfalld auf ein Jahr — gewählt wird, i Stimmen« 
gleihheit fol diejenige Stimmengruppe die Decifive haben, welche nad 
der Datritel die größte Einwohnerzahl repräfentirt. — Ucher den Borfig 
und deſſen Teilung zwiſchen Defterreih umd Preußen beftchen noch Mein 
ungsverjchiebenheifen. Es darf gehofft werben, daß ber Bärftentag zu 
Ende dieſer Woche einen befriebigenden glädlichen Ausgang haben werbe. 

F Münden, 27. Auguſt. Set. Prinz Karl tra 
ven Salzburg zurüd wieder in Tegernfee A, Se. E a hr 
Dscar won Schweden, Herzog von Dfigethland, traf geftern im firengften 
SIncognito unter dem Namen eines Grafen v. Rofenbahl Hier ein und 
nahm im Hotel zu ben vier Jahreszeiten fein Abſteigquattier 


J, Münden, 27. Aug. Den Bundes. Iufpertions-Benerafen wers 
ben Hofeguipagen umd Hofreitpferve zur Berfügung geftellt, - Um bem 
Bebürfniffe an Reitpferden für bie Adjutanten zu genügen, Haben 16 
Säulreitpferbe des f. Eabetencorps mad dem Lechfelde gebracht werden 
wmöffen. Auch im Uebrigen werben alle möglichen Vorbereitungen zur ber 
vorfiehenden Bundes-Jafpectiom getroffen. 


vn — 27. Auzuſt. Die feierliche Beerdigung bes General» 
fientenants v. Ott wird morgen Nachmittag 4 Uhr flottfinden und unfere 

ſammte Garnifon hiezu ausräden. Da wegen ber Geröftegereitien bie 
Segimenter zur Beit Mehr vollzählig find, fo wird das Begräbniß ein 
großartiges werben. — Auch ber Fabriltath hat Hen. v. Maffei zu 
if -— Der vflige Wltchnstadätige en paußiden Dal, Öe 

en. — Der ıı mähtigte am preufi fe, 
neral v. Molerberg, ift dieſer Tage hier eingetroffen, de 


* Münden, 27. Aug. Die Deputation bes hieſigen Gtadtmagi« 
firats, melde, den I y Hru. v. Steinsdorf an der Spihe, 
am 24. d. M. an das f. Hoflager nach Hohenſchwangau abgereift war, 
um Sr. t. Hoh. dem Kronpringen aus Ünlaß feiner Großjährigleit die 
Gladwũuſche der . Haupyt · und Feſidenzſtadt barzuöringen, ift geſtern 
Abend wieber hier eingetroffen, Am Abend des 24. flammten von allen Berge 
höden rings um Hohenſchwangau mächtige Feuer, mad bie Piebertafel vom 
Fuſſen bradte Sr. L. Hoheit eine Serenade, Am 25. Mittags brachten 

et bie Igl Beamten, die Gemei und bie Landwehr vom 
Gäfen St. f. Hoheit ihre Glädnänfhe dar, Hierauf deszl, die Deputa 
tion er - —— —X 3 — au 
welcher e gelaben war, br zuer ve bie jin 
ein Hoch auf Di ben König Labwig aus, dann Sr. Bürgermeifter 


v. Steinsborf ein Hoch auf 

Majeftät die Königin und 33. Mt. Hd- 
rien Otto, was Se. f. Hoh. der Kronprinz 

getrene Reſideng · Stadt Münden erwiderte. 


A Rindau, 24. Aug. 


and gei 


Se. Mojeftät ven König Mar, auf Ihre 


Die Stemanndfdhule unter ber Direction 
bes früheren dleswig · holſteiniſchen Officiers Herrn Wraa wird im Ber 
laufe bes Monats October zu DMersburg ihre Eröff 
artige Schloß daſelbſt wurde zu diefem Zwede umgelhaffen und bereitd 
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finden. Das groß. Merken, 


den. Cine Anzahl Echäler zum Ginteitte hat ſich bereits gemelbet. — 


Die geftern zu Rotſchach flattgehabte Berfteigerung des gehobenen Dan pfr 
1 für den Eigentümer ‘des Bootes 
Das Meifigebot betrug mur gegen 
7800 fl., um welche Summe ein Handlungshaus zu Rorſchach das ost 
zur Einführung einer Dampffäifffahrt daſelbſt erwerben mollte. 
Werth der vorhandenen Gifen- und Mafchinentheile ſoll jedoch eim höherer Die m 
das Boot zu dem Meifgebote nicht abließ. 
wurden von verſchiedenen Seiten Kaufangebote, 
jedoch zu noch niebrigern Preiſen gemaht und fteht in frage, ob bei einer 
ein gänftigeres Mefultat fid erzielen täft. — 
olico undter Maifand- Chur Route aufgeraub- 


booted „Ludwig“ Hatte 
fein günftiges Nefultat ergeben. 


fein, weßhalb Herr Bauer 
Dem Bernehmen nad 


nochmaligen Berfleigerun 
Bon den bei Rica im 


ten Paffagieren verweilen zur Zeit einige in Lindau. 
beſtand ans drei Engländern und zwei Ptalienern, 
total ausgepländert; man jhägt ben Werth an Schmudjachen und Baar- 
Der verwunbete Italiener liegt mod; barnierer. Gen ⸗ 
barmerie und Polizeibeamte. find auf ber Jagd mad) den Räubern. 
Berlin, 25. Aug. Die „Nat.-Btg.“ ſchreibt; „Se. Maj. ber 
König trifft, wie uns aus befter Stelle mitgefheilt wird, beftimmt am 
nähften Montage von Baden-Baden in Berlin ein. 
fenthaltes in Baden « Baden iſt feither micht bie Rede ger 


i&aft zu 3000 fl. 


gerung bes Au 
weien. 

Lemberg, 25. Auguft. 
haben, ungeagtet ber ſtrengen ®r 
theils eingein, teile ſchaarenwoeiſe die 
ſchritten 

Calcutta, 22. Ouli. Die Dapaneſen 
an bie britifge Regierung erſt dann, als ber 





Die Lemberger Zeitung meldet: Leiter Tage 
bewachuug, 
renge bes Zolliewer Kreiſes über- 


ahlten die Entſchädigung 
miral gedroht hatte, bie 


A ?indan, 28 


(anperänbert ) 


Die Reiſegeſellſchaft 
Die Erfteren wurden 


Bon einer Berlän« 


Unterhanblurgen anfnüpfen, 

folkten ihre Nieverlaffungen militäriſch beſetzt halten. Die Geſandten er- 

n & he = ihre Det Ein Pag 
r r Regierungoſchiff feuerte einen amerilaniſchen Dampfer. 

hehen Erwerbumgen von Schiffen und Booten zu nautijgen Zwe · IR — 30 Peking 


Angufl. 
Frudtmarttes betrug 5501 Sf. ; 
15 fr.; bie meme Anfahe betrug 8142 Säfll.; 
ie Wittelpreife: Weizen. 21 fl. BL fe. (gefallen 56 te); 

gefallen 42 tr.); Roggen 18 fl. 52 fr. (gefallen 25 Ie.); 
Der Shmweizerbebarf gefaltet AG für hiefigen 
beigränft und tritt Überhanpt eime große Zurückhaltung der Kaufalufigen in 
der Boransfiät eines bebentenberen Geitens 
Etaub der Trauben if fehr günfig 

Benedig, 20. Anguf. 
Seide if entfhieben mißrathen 
Hige entflandenen Dürre beinahe ganı verborben. Die einzige Hoffuung beruht 
auf dem Weine — mwenigflens ber Qualität nah — benn bie Quantität ift bei 
bei dem Groffiren ber Zranbentrantpeit uiht in Berechnung 
ampfiublichflen ift aber ber Auttermangel. 

Berantwortlige Rebaction: 
3 ». Yosl. 


Feinpfeligfeiten binnen acht Tagen zu eröffnen. Die Beftrafung ber 

den Rronprinjen und ben | Mörder unb die Eutfhäbigung an bie Mißhanbelten will ber Armiral 
mit eimem Hod auf bie | vom Fürften Jatuma, zu deſſen Untergebenen die Mörber gehören, felbft 
ergwingen. Bezüglich ber vom Mitado befohlenen Austreibung ber 

Franben und Shliefung bee Häfen wollten die Beamten bes Taifuns 


und machten den Borihlag, bie Fremden 








Bolköwirtbichaftliche und Börfen:Werichte. 


Habır 8 fl 24 ir. 
Srudtanfenf fehr 


ber Getreidepreife hervot. Mer 


Bom Lande famten die Nachtichten fehr trübe. 
Roın unb Weizen find in Folge ber durch bie 
gu ziehen. 


Dr. 4. yöyim nn. 





@önigliched Hof · und National » Theater. 


uzügler unbemaffaet, | Benebiz. 


Duft von Conrabt. 


Donnerflag den 27.: 


„Der Better,“ Roftipiel im brei A derich 
Dieranf: „Rudezehl,“ Singlpitl in —* en = an 





Auswärts Geftorbene. 
Bifger, Wnigl, Math und Oberzollinfpector in Aſcheffeuburg 


Allgemeiner Anzeiger. 


sr Bekauntmachuug · 
. 6 & p. deb. 
— Lanbgerite 


Rain Ar erfiimaligen Verſteig bes Anwe · 
fens ber Gutler aeheleute Zaver und Kalharina Poſch, 
Hausnummer 7 in Etuben, Gemeinde benrieh, 


Tagsfahrt an auf 
Denn: den 8. Oktober I. $#. 
Bormittagg 10—12 Uhr 
ſchuſdneriſchen Wohuhauſe zu Stuben. 
Diefes Anweſen beſteht ame: 
PR. 3776 MWohnhans zu 0,8 Dez, 
BL-Rr. 377'4b, Garten zu 0,4 Dep, 
ein! 


Sem! I» 

YiNr. 8760, Ader zu 0,9 Da, 

PL-Nr. 876'/,b, beito zu 0,17 Dei, 
wurde om 10, 1. Mts. auf 369 fl. gewerlhet und 
in mit 129 fl. 15 I. Hypetgeffufben mehft einem 
Bohnungsrehte, ſowie 3 fr. einfacher Grunbflener 
belaſtet. 

Das Berfahren richtet ſich nach 8 64 bet Sy 
potfefengejetes, vorbehaltlich ber 56 98-108 bes 
Gefeges nom 17. Revember 1837; ber Zuſchlag ers 
fofgt nut nach Erreihung des Ehätungswertkes und 
baden fi mir unbrfannte Eteigerer Über ihre Zahl 
ungefägigteit auszımeilen. 

Die Shägungeurkunde, ber Oyrpothe kenbuchs aut · 
sag und Grumdfienerfatafter tönen in meiner Aıntds 
Aanzlei eingelchen werben. 

Rain, den 19, Auguft 1863, 

Der, Igl. Rotarı 
v Delling. 


610. Bekauntmachung . 

Die ledige Margatetha Bölter don Schueden · 
105 beabſichn gt nad Nordamerika anszumanbern. 

&8 werben beshalb alle jene, welche eine Gorberumg 


am biefelbe zu machen haben anfgeferbert, ſich läng- 
Rens bis 

zum 12. September I. 38. 
mb zwar bei Vermeidung ber Rictberhdfigtigung 
bei Griheifung ber Auswanderungturlunde babier zu 
melben. 


Kronad, am 21. Auguſt 1868. 


Königliches Bezirksamt. 
Der Löniglihe Beytılgamtnann: 
E.,Nr. 9769. Faber. 


16 Bekanntmachung. 

Im Concurſe des Vachtwirihes Unten Har- 
dinat yu-Brüdenau wird ben Jutereffenten eröfle 
wet, bafi das ımterm 14. b. Ms. erfafene Prisrie 
tätterfenntnifj vom 25. b. Mis. am auf 30 Tage 
an die Gerictetafel am Berkünbungsftatt angebef- 
tet wirb. 

Lohr, ben 18, Auguſt 1863. 

Königliches Bezirksgericht. 
Der Igl. Director: 
MNeichert. 
@,.Nr. 10207. Stein. 


5178, efanntmachung. 
Fichtl gegen Ko wegen 
orberung. 


6 

Zum Huftrage des gl. Stadt und Landgerichts 
Freifing wird das auf 1025 fl. geihägte und mit 
1000 fl. Hupothefen befaftete Auweſen H8.Nr, 51 
in Neufift des Andreas Roh, meldes befteht ans 
einem halben Wohnhauſe mit Wurzgärtt und Hof 
raum, PL-Mr. 203 zu drei Dezim., dann Wder 
mit Berghänge Plan-Rumme 228 zu dreigehn Der 


Matag den 5, Oct. 1863 
Vormittagd LO—A1 Ubr 
im der Mmtslanzlei des f. Notare DR. I. Gaubau 


dahler, von Iehterm an ben Mei . 
lich verfeigert, wobel jedad) der eh 


erfolgen fan, wenn das Meiftgebor ” 
ei len a6 Meiſtgebot den unge 
Im Uebrigen fommen hiebei die gen 
der 86. 98 


des $. 64 bes othelenge 
bie 101 der — —* a 1837 zur 
und fönnen 
Unterfertigten erholt — — — 
Freifing, am 28, Auguſt 1968, 
er Amisderweſer: 
&-Rr. 119. Theodor Möfer. 
5182. 


Bekanntmachu 
Berlaffenfhaft des Wirtha ſehnes Karl "8 
Der verlaıe Wirihafkt er Rauf 
e Wirtheſohn Karl 
ring bat jedem feiner Firmpathen Siehe von 
5 fl. 24 fr, vermacht, und «8 werben bie dem &e- 
richte unbelannte Firmpatsen anfgelorbert, ſich durch 


ein pfi 1117 
= —— ches Zeugniß als. Firmpathe des Karl 


zu legitimiren, ee ren 
rem, i i 
weiter —— — MEET 
Laudeberg den 21. Auguſt 1868. 
Königlihes Landgericht. 
Der Igtl. Lanbrichter: 


wer. 
&-Rr. 7697. ©. Beibenbülfer. 
5150, (26) Bei dem f Rentamt Weilhe m 
fann mit 15. September ober 1. Den 
ein Rameralpraftifant, ver gegen dr 
norat auch zum Mundiren fi verwenden laßt, 
zen —* Bewerber wollen ſich unter 
lage ni 
cugniſſe an den Amtsnorfland 








5176; (81) Die ſchen Gypothelen- und 
hiemit zur Öffentlichen Kenutniz, daß die &inzich ber bermalen courfirenden, rolh und 
ſchwarz gebrudien bayerifchen Zebn- Guld: 

1850, ſowie bie gr neuer Zebnguüben: Noten, gemäß der 88 2 u. 8 bes 
Banfgefeges vom 1. Yulı 1834 und auf Grund de 88. 13 m. 18 ber Banf-Statuten befchloffen 
worbem fei, und daß dieſer Beſchluß fofort im Vollzug gefegt werde, 

Die Einlöfung der eingerufenen alten Noten findet bei unferen Banktafien in Münden, 
Augsburg, Lindan und Senpten, daun bei ber koniglich · baheriſchen Hauptbant zw Nürnberg und 
allen Königlich-bayerifhen Filtalbanten ftatt. 

Die andzugebenden- nenen Zehngulden · Noten find Tänglic-vieredig; das dazu verwendete 
Bapier ift weiß, mit hellem uud bunfein Waſſerzeichen und unbeſchnitten. Der Drud ift im feinen 
Haup * amd blau 

Noten find vom 1. Auguſt 1857 datirt, mit ben faeſimilirten Unterſchriften des 
Dirigenten Ep. Bratfler, des koniglichen Eommiffärs von Bezold und des Anminifteators F. I. 
Kaftner verſehen. Neben biefen Unterfhriften find das Wappen der Bank und die Werthbezeich ⸗ 
mung ber Note mit eutſprechender Umſchrift als Trodenſtempel angewendet 

Eine nähere Beſchreibung der Einzelnheiten biefer neuen Zehmgufben: ‚Noten ift in ber 
Beilage zum königlich bayer. Regierungsblatte Nr. 14 vom 30. März 1863 enthalten. 

Der mözlihft —* und raſche Umtauſch der alten Moten gegen neue dürſte im In ⸗ 
tereffe bes Bubhtame um fo wänjcdenswerther fein, als die eingerufene Auflage bekanntlich ſchon 
nor mehreren 9 von dem Buchdruder Dürr zu Kitzingen gefälfht wurde, einzelne Eremplare 
biefer Falſchung no fortwährend zum Borfgein iommen und bie Banfverwaltung den Beſchluß 
gefaßt Yat, jedem fyalfifitate die Eealöfung zu verweigern 

Der Betrag ber — drei Jahre mach bem raten Aufrufe nicht umgewechſelten Banl- 
noten fällt dem Bankfonde anheim. 


Münden, ben 30. Mär 1863. 


Die Adminiſtration ber Baferifchen Hipotheken, und Werhfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Pie Dacpappenfabrik von 
Pete r Beck 
Nürnberg »»“ München 


am Gaswerf, Karlsſtraße Nr, 39, 


übernimmt im Bayern, mad) allen Widtungen hin, ganze Eindecungen von Dächern aus fenerfiderer Gtein- 
dappe zu folgenben Preifen : 
Däder von 5000, 
den OuabraiGuß zu 4% [VA 
Zu biefen Preifen werben bie zur Pappeb erforberlichen Materialien france geliefert, und bie Ein- 
dedung buch bie eigenen, tildtigen Deder ber Fabrit folid und rafch ımter Garantie hergeſtellt Die Hr« 
—— uud Reljeloften find in dieſen Mlorbpreifen inbegriffen, 


% 5 
Dachpappen, Si Ku "pinanme Iper Auatt ans Drahehfte bil 


Bager von allen Deckmaterialien zu Fabrikpreiſen: 





2960, (23) 


10,000, 15,000 Dnadrat-Fuß, 


4 Kreiger, 





in Minden dei Herrn Miigeim Fiofmanı. in Erding bei Seren Simon Schneiber, 
” zn eo -  Muthlag eidi. „ Anzing #»  .- unten Wenner, 
zit “= = Amen Parfer. „ Iugolflabt —— Atenmait. 

——— Wartr dagler. „ Burghaufen „ mw  Bafepp Eibi. 

” — wm Seams nettenderaer. PR: 3 em Mar Wigner. 
“”  -  Rorens Martinger, „ Bolfrathanfen „ — MA. Zunberer, 

” — 2 en #3 Zee. „ Breifing ”» . Carl Bere jun, 
„ne #3. Gafleger, ” "„ =  % Achieiger. 

5 2 Kegenat "m Nuten Purpner. 

5154. (36) 


Gut3-Berkauf! 


In der Oberpfalz, 6 Stunden von Bayreuth und eine Stunde von der Oſtbahn entfernt, 
wirb ein Delonomie- Gut mit nettem, neu tenovirtem Schloß. geräumigen Drfonomie-Bebäuben 
und 270 Zagwerk ganz artonbirten Selten, Diefen, Wald und Weihern aus freier Hand Billig 
Par Das Gut —* mt einer Su en Ir und ift Se sch A aufs 

a a then, bem mehrerer ent‘ e des Rauf- 

ſchillings ! dem — zu 4 var ſtehen bleiben, anlire 8 Seifen unter der Morefie: 
Herm Karl Mitterwallner, Eommiffionär, Marimiliansplag Nr. 2/0. 

5177. Der Haupts Frauen» Berein für Beförderung der Seidenzucht in Bayern 

bringt hiemit zur Anzeige, daß währen dem biesjährigen Dectoberfefte mit ber 

Verloofung von Seidengegenftänden auch ber Verkauf von Rohſeide und Grains 


verbunden werben joll. Die Seide wirb zur un und Beftellungen aufgelegt 
und kann nad dem Feſte abgeholt werben. 





Befjel-Bant Hringt 
‚Moten dritter Emiffion de dato 1. Zuli = 


m 


5 Wekanntına 
Behufs en ber dom Löniglichen Bezirke. 
gerigte Megentsburg in Sachen Leifleberen gr 
” Weiß wegen Hypothefferberung unterm 6. Juli 
Is. verbängten — iR von bem unterſer ⸗ 
tigten fniglichen. Notare zur erfimaligen. öffentlichen 
Berfleigerung des ben Sebaſtiau und Maria Weiß'⸗ 
ſchen Chelenten gehörigen Krämer-Anwejens Haus 
Ne: 28 im Gailabach, önigl. Landgerichts Regens- 
burg, beſtehend: 
a) in der. Steuergemeine Gailsbad: 
unter Satafler Litern A ans 
Wohuhaus mit Stall unb augebauter Schupfe, 
Hofraum, PL:Nr, 27a zu 0,10 Zw; 
Burjgarten PL-Rr. 27b zu 0,5 Zgw.; 
Grat. und Obfigerten BL.-Pr, 2Bn zu 0,31 Tom ; 
Daatgaıten PL-Rr. 286 zu 0,29 Tgm, fammt 
Gemeinberecht zu eiment ganzen Nupantheil an 
dem mod unvertheilten Gemeinbebefigungen ; 
umter Ratafler Litera B: 
Moostheil PLRr. 4562 zu 0,31 Zgw,; 
Moontheil BL-Mr, 4561 za 0,48 Tgmw.; 
Heiner Theil PiRr. 477 zu 0,10 Tgw.; 
unter Katafler Litera Cr 
vom Kregerkeitel Pi-Rr.. 4781, zu 1,00 Egw.; 
unter Katafler Litera D: 
4 Pifang Seigenacker Pi.-Rr. 118 zu 0,42 Zgw. ; 
Langemerlinger, Ader, Ne. 119 zn 0,77 Zw; 
an ber großen Breite, PL-Rr. 2774, zu 0,85 


wer! 
Es Katafier Litera E: 
EN 


— Ader, ‚Nr 276'4, zu 0,07 
bie ** Zeamutgerechtſome; 
b).ta der Stesergemeinde Pfelltofen: 


Gailsbader Ader Sn 46 434 zu 1,41 Zgm., 
welches Beſitzthum zur Ablöfungefaffe bes Stante 
mit 1°. 8 fr. 3 Hl. Bobenzinfe aus 28 fl. 28 kr. 
6 bl. Kapital und zum Lönigl, Rentamte mit einem 
Gefällebodenzinfe von 2 A. 36 ir. 3 Bi. ans 65 fi. 
8 tr. 2 Hi. Kapital belaftet if, und Pig 2827 fl. 
gelhägt wurde, und worauf 1400 fl. Sppothefen 
u Zagsfahrt auf 

Dienſtag den 22. September 1863 
Vormittagd 14 — 12 br 
im Orte Gailebach und zwar in ber Behaufung ber 
ſchuldueriſchen Eheleute anberaumt, 
Hiezu ergeht nun an Raufsiufige mit bem Weis 
‚, daß für dem Zuſchlag ein minde ⸗ 
ſtent ben Sääyungsmerth erreichenbes Mugebot er» 
33 if, dem unterfertigten Notare unbelanute 
Steigerer ih Aber ihre Perſon mb BZahlungsfähig- 
keit auszuweifen haben, bie Raufsbebingungen bei ber 
3 ſelbſt näher befannt gegebem werben. 
euerfatafter- Auszüge, ber Öypotheten- 
Ph und das Chäyungepretololl aber zu 
jeber Beit im UAmtszimmer bes Unterfertigten einge 
fehen werben können. 6. Wuguf 1868 
Regensburg, ben 6. " 
"on Königliche Notar: 
E:.%.201. ,M. Shmauß, 

Ahein-Dampffchifffahrt 

Kölnifche & Düfleldorfer Geſellſchaft. 
ahrten v. Mannheim 
u a Rn 

tägli 7A n ⸗Arn · 
otterdam. 


im⸗ 
u. md Domnerflags nad London, 
Morgens ma Bm 
Bon Rain 


. Rad. nad 
iä ih Tür 9 11 111% u. 
_. nad 6 Göln. 
8 U nn 3— ber 5. Abenbs 


ngen, 
een, im 
4172. (11) 





Glanfeı aan, 


6143 (86) Bei n * Rentamte Dachau kauu 


ein Amtsgehilfe mit ſchöner Schrift und tabelofem 
—— gegen entſprechendes Henorat ſogleich 
eintreten 


Dehfallfige Geſuche find an den Amtevorſtaud 
richten, 


si. Bekanntmachung. 


ig Todes- + Anzeige. — ——— 


Fe —— 
Golt dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere gelieble Kante und Couſine, a * Big, Pug von al, & 
ulein 18, 
das pocwohlgeborne Fra 1863 in a Gemeinde A L. ie 


Anna Maria Magdat. Jtanzisca v. Hmainer vigie Simbad geferben. 


Es werden daher diejenigen Perſonen, melde au 
Morgens 10 im 75. 8 äugerem R: und t h 
—* — — in ein Par ee abzuberufen. — — a —— Red m — — 
Indem wir bie theure Verblichene Ihrem frommen Undenlen empfehlen, bitten wir um binnen 14 Zagen 
ſtille Theilnahme. ſolche beim anterſertigten öniglichen 
Münden, den 25. Auguſt 1868. Kin ei ver Sarrhaeiten njas wahr Bat 
anz von Gmainer fiptigung hinansgegeben * wirde. 
f. Rammerherr, = ajor m Blügelapjutant 8. M. des Sign. am MR Kugap 186 * En rn 
5 migs wig von Ba 
— * g s — Königliches — halmünfter, 
Die — findet Donnerflag den 27. Auguſt Nachmittags 3 Uhr mit Flambeaur | E-⸗Re. 5475. ei. 
er — und u ent Samflag den 29. Auguft Vormittags 9 Uhr in 5168. .  Yublicandum. 
Bei der biesfeitigen Polizeimaunſchaſt if die 
—Iiie ——— 
5181. E [ N) 5 3 
a A AIUNG. —— EP 
ayeri ienenzüchter und Bienenfreunde werben hiemit aufmerkſam ges mund, ereeeeaee a Gender 
macht auf die am 1., 2. u. 3. September IL. I. in Karlsruhe ftattfindenbe ———— 


XIL Wanderverſammlung deutſcher Bienenwirthe und bie damit ver- „und Aalafa aut ere 


bundene »Ausftellung apiſtiſcher Gegenſtände / und zur Theilnahme freundlichſt ein» dem nötpigen iſſen belegten Meldungen 





innerhalb 14 Zonen = date 
gelaben. d —** diefer grij 
Eiäftädt, 24. Auguſt 1863, Pntate yeah, voryußchien. 
— A. Schmid, — den 22. Auguſt * 
k. Seminarlehrer und ſtändiger IL Vicepräſident Star a! Bene 
bes Bereins deuiſcher Biencnwirthe. &.-Rr. 9278. Haaf. 








Frankfurt, 25. Auguſt. 


Die Haltung der Börfe war feft, bie Curſe jedoch wenig berändert, und das Geſchäft ohue Lehen. — Mene 4%/, karhefl. Obligetionen warden zu 100 
umgelegt.. ( Soud) 


























Cura der Stastspnplsre. N Divorse Aetiom. 
Ossterreich 5 pCt. Natiocal-Aniehen vom iS84 T1’/ 72.6, Frankturter Bank 3 0. 660. 2:00 0 0. 1374, 8 
” & pCt. Metell,v. 198? inL.ti6au"/, 83’, P. E. K. Ossterreichische Nationel-Bankactien „ . . |® 830. RP. —&. 
* bpCi. Metall. Obligaon. 674, P. — «) Ossterreichische Credit-Bankactien a fl. 200° ı 72044 c 
„ EEE 60°, 60 6, Darınstädiische Bank t. und 2%. Serie a A. 250 . |® 230), Pı — 
Bayern 5 pCt Oblie. 4. E. (C. b. R.) _ Ossterreich. F.-St.-Eisenb, 5 pCt. 500 Fr. a ⸗ 202 2 6 
* . Oblig. tjähr, die. 102, Pr. — 6. 5 Elisab.-Eisonbohn 5 pl. . . Pe Le}: 7 A 
M 4/, pCt. Oblig. Yjähr, dio, — P 1086 Blisab.-Eisenbahn Prior, 6 pCh.., . + Yu Ya & 
* 4 pls, Oblig. njakt. dio. wi, Pr. —G ” do, do, ueueste Emission . 1 p. 5* 
* 4 pCi. Oblig. "Ajähr. die. 10, PR. — 6 » Böhmische Westbahn-Actien 5 pCt. . „PR © 6 
* 4 pCt. Oblig. Al.-U. dio. 101%, > do. Westbahn Pr. i. 8b. R. . KH P 160 
* 8'/, pCı, Oblig. dio, — 1. 9714 6) Ludwigsbafen- -Bexbacher 4 4 pÜL . . 2. 2 0. —?. 1% 
Württemberg | 4%, pCt. Oblig. b. Bothsch. — P. 104% 6. Piälzische Maxbahn b. Rothschild & 4%, pCh, . .. | 107%, Pr $ 
4 pl „Coup, ditto 103% P. — 6) Bayerische Ostbahn ä 4'/, pCt. volleinbezahli . . _ ni 6 
. 3", pCı, Oblig. ditto er’, P. — G.| Baysrische Osibahn mit 30 pCt. Einzahlung . 113°, P. 7 
Baden 4 pl m dito & Goll 100%, P. Den, 7 Nord-St.-E.-P.-0. 2, 28 kr. b. B. . . A 
Gr. Hosten | pCt, Oblig. b. Roihsch. 102'/, P | Oest 3%, Büd-St.-E.-B.-P.-0 i. 28 kr. b. A. . . —— — 5 
Wechsei in süddeutseher Währung. Anlehens-Loone, 
Amsterdam 1.10 KB. 22220. 100 B. — 6.| Oesterreichische A, 250 von 18... - - RL Se 
Augsburg 28 SE .. 60% eo — B.99%, 6.| ” 1 280 von 1854 mit 4. pCl. . . 85% = 6. ; 
Berlin 8 ER 108 B. 104°/, 6. “ 0. 500 von 1880 8/7. . ... 0 
Bremen BOThld KB 2... 00. se, B. 4. 100 Eisenb, L. von 1888. . |e 142 -P..— 
Cöhn BEE eat oe 105 B — G.|| #1, pCt. Preuss. Pr.-Anl, bei Bothach. . . . - 12914 6, 6 
Hamburg _ MB. 100 K.S.. . 22220. BY, B.87, 6. Bedsche LEO. . 2. 2 0 0 a "10 PR. 
Be EEE een are 106 B. a Men en Fe ei ne 
London ER verea sn er — B 118'4 G|| Kurbesen Thir. 4@ bei Rothsch. . 1.0 P. * 
Lyon NE TEE Grossherzogtluum Hosen A, 50 bei Bothach. "1320, P- J 
Madand E20 — 31, B „236 die sul 
Paris ——— N 07, 8. — G.| Mama f. 25 bei Holhsch, ; . un 
Triest Gr Hardinien Fr. 86 b.B. . . . . - F* rl. 
Wien Ei eek 104%, G, | Anshbach-Gunzenhausoner 0, 7-Loose . . . . 1 — 
DEM, . San ne ie 3 per 6. l 











Alle Effecten-Curse verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden. 
Drud von Dr. €, Wolf & Sohn. 


Yaan mm mie Dälfie DB Pariieh befomere helngen Päldrll wien mit 8 I. heran 
sbonnset werben, 


SEE Morgenblall EEE 
Bagerifhen Zeitung, 


Donnerftag. Nr. 235. 27. Auguft 1863. 





f Karl Auguft war ein Freund ber Jagd, und hegte wilde Schweine, 
Ueber f ich t. | die in Wald und feld manderlei Schaden amrihteten; Gorthe ſchreibt 
n n + ihm mit muthiger Offenheit: „Die Jagbluft gönne ich Ihnen vom en 

Briefwechſel des Örofherzegs Karl Auguft mit Goethe. umy nähre die Hoffnung, baf-Gie * Ihrer Rückkun⸗ 
— Bergelt'’s Gott! Novelle von W. H. Riehl. (Fortſ.) — Zur | Ihrigen von ber =: eines drohenden Mebels befreien erben. 


Gefchichte des Faltentfurme. — meine bie wühlenden Vewohner des Üttersberges. Ungerm erwähne ich 
— dieſer Thiere, weil ich gleich anfangs gegen deren Einquartirung pros 
Politiſche Nachrichten. | tefirt, und es einer Rehthabere Son fehen Pönnte, daß ja 
sZ Telegramme. | wieter gegen fie zu Felde ziehe. Nur die allgemeine Aufforderung kann 
Sandeld: und Börſen⸗Nachrichten. ‚ mich Bewegen, ein fafl gelobtes Stillſchweigen zu brechen, und ich — 


lleber, denn es wird eine ber erſten Sachen fein, die Ihnen bei Ihrer 
Rüdkunft vorgebradt werben. Bon dem Schaden felbſt ımb dem Ber- 
, ! Hältniß einer folden 2 zu umfrer Gegend, fage ich nichts, ich rebe 
Briefwechfel des Großperzogs Karl Augujt mit Goethe (2 De.) | = ven - Eindru⸗ une es Fri die — macht. Mod, habe ich 
x nichte jo allgemein mißbilligen ſehen; es iſt darüber nur eine Stimme, 
-rr- Die Hauptbedeutung dieſes Briefwechſels liegt im Ton und | icheri 
Sinne bes Ganzen: durch fünfzig Jahre lang zeigt er eine dauernde Geis eg vi ter, — — Reere rap alles 
Freunpfaft, die ih auf Ce und männfice Offenheit gründete, zeigt | Wesierang su Erfurt IR cr Gommunicat vefwenn Fan Kir unfrae cu 
er das Allumfaffende der Natur Goethes, indem der Dichter dem Für« | ganzen as mir babei anfgefallen ift und was ih Ihren Lg , 
fen in allen Dingen berathent, helfend zur Seite fleht, in Kunſt und find vie Sefinnungen der Menfhen gegen Sie, bie fi babei o win 
Wiſſenſchaft, wie in der Frage des Lande oder Bergbaueg, ber Gewerke, | Die meiften find nur wie erflaunt, ale wenn die Thiere wie eL 
der Staatsverwaltung und in taufend Meinen perſönlichen Angelegenheitem. | vom Himmel fielen; die Menge {reißt Ihnen wicht das Uebel au, 
Der größte Teil beftcht aus Meinen fragen, Antworten, Mittkeilungen, | onpere gleihfam nut ungern, alle vereinigen fich "—irknnen, daß bie 
bie laum ein allgemeines Intereſſe haben, aber ven erfreulihen Beweis | Schuid am venen fiege, bie Ratt Vorftellungen bagegegen zu mache, Sie 
eben, daß beide Männer einander ganz vertrauten; ber jadlide Ton, ' y ölliges BVorfpienel inberten, das Unbeil das baburdı « 
— von Phraſen, knapp und ſchlicht, iſt dabei eben fo wohlibuend, als a a unit Rinne ae daß Sie u. 5 
bie Abweſenheit — planen latſches aus der vornehmen Welt. ; Feidenfcaft in einen folgen Irrtum geführt werben Mönnten, um etwan 
Die erften Briefe zeigen bie Empfinbungsfülle und den leidenſchaft· | zu beſchließen und vorzunehmen, mas Ihrer übrigen Denkens ‚und, 
lien Styl der Wertherzeit; im der fpätern wirb Goethe förmlicher, ; Bantelnsart, Ihren bekannten Abfihten und Wünfhen gerabegu wider⸗ 
zuinal er fie bictirte; ber Fürſt behandelte ihm aber ſtets Herzlich als ſpricht. Ich habe Sie fo manchen entfagen fehen, und hoffe Sie wer« 
den alten Freund und bewahrt das brüderliche Du. Mus ber Zeit ber | den mit diefer Leidenfhaft ben Ihrigen ein Neufahrsgefchen? machen, 
italienifchen Reife : von Karl Auguft wenig erhalten; in bem erften | berg Be = I bie pr bes a * die — 
Brief jchreibt uns Goethe: „Wie ſehr wünjgte ich mit freierer Brut | feit ihrer Entſtehung verurfaht, nur den di gemeinfamen 
wer Anm bie liebe Senne in ben ——— Feiſen auf und unter ; Mutter - * ig ans, um ihn in meinem Kabinette 
feben, und das zwar mit Dir, jehe ſie hier alle Tage, | mit boppelter Freude aufzuſtellen.“ 
— Schloß iſt jo hoch und in einer fo unangenehmen Ebne, von Goethe war im der Schule bes Lebens herangereift; er erlamute, 
fo diefen-dienfibaren Geifteru exfüßt, welche igr Leiten ufigen Wefen | yafı er zum Asjhluß der ange Diktemede, ıpeh 
— — * Ach undben, u 28 * Taſſo, der Iphigenie und des Wi Meifter nun. wieder ‚der Rabe, 
* e zig: „Li et, im ü mi N 
— — Fr kml —— erg Kinn Pie —— talenihen Pie 2 ib Gr 
mehr, r f „Si 
Grbgufähl angem nie iümarı, aran, Ersifehligen, Trummmtcnigen, pecliöine —— mare De Diss — da 
bedeckten, begenihwänzlihen Magifters, gegen bie feiertagsberodte, alt« | Iege, und ih weiß, Sie erlauben mir au, daß ih maua wich d 
mobifche, ſchlankliche, vieldänklige Stubentenbuben, gegen bie zudende, | i, Sie haben mich. fest dazu auf⸗ eforbert. Im ‚AU, Bi 
triefende, Thnäbelnde und jhmämelnbe Mägbfein, And gegen leder» 5 biefem Augenblicke gewiß entbcheiid umb. was De Kiaken ee 
e, ſtrotzliche, ſchwänzliche und-finzlche Junge Dligde ausnimmt,; melde fdgäfte betrifft, die mir aufgettagen find, diefe Habe ich fo gefellt; bafı 
äuel mir alles ( um bie Thore ale am Marientagsfefte | fie eine Beitlang bequem ogne. mich fortgehen Eönnen: da .ih 
entgegmet find. IH bin feit 24 Stunden nicht bei Sinnen, das Heißt, | Merken und <8 würde feinen Rud thun. . Noch. viefe -Bufannmenftine 
bei zu vielen Sinnen, . über und unſlanlich Habe ‚die Racht duch | mungen biefer Conftelation übergehe id), und Bitte Ste ne mm einen 
nd Knäulhen Gebanfenywirn auf und abgewickelt, dieſen Morgen unbeftimmten Urlaub. Durch ben zweijährigen. Gebrauch des Babes 





flieg mie die göttliche Sonne Hinter Naumburg auf.” hat meine Gefunbheit viel gewonnen, und id, Hoffe aud für bie Elaflin 
Darauf folgt: beun einige Yahre ſpäter eine fehr: ruhige, allfeitig | cität meines Geiftes das Befle, wenn er eine Bei ſich felhft ger 
erwägenbe Abhandlung: über das Berfangen Friedrich des Grohen, ein | laffen der freien Welt genießen kann, Die, vier erfen Yände find. end 


‚Werbeburcaun im Weimariſchen zu exrichten. ‚Dann Goethe: wies | lich in Orbuung, Herber hat mir unermüblid treu heigeſtanden zu dem 
ber in feine ‚alte Burg der &, md: findet, daß Ada * vier legten bebarf ich Muße und Stimmung; ich habe bie Sache zu 
der Hin mliſchen „ein wenig. zu kabalier hehandle, und daß es Zeit fei, | leicht genommen und fehe jaht erſt, mas. zu th. If, weun es feine 
wieder häuslicher mit feinem Talent ‚zu werben, men gr je mehrmas | Gubelei werden fol, Dieſes alles und ‚mod „viele; anfammmentzeffenbe 
hervorbringen wolle. Schon ber folgende. Brief geigt,. daß er Feines | Umftänbe bringen . und zwingen. mid. in Gegenden Een ich am 
weg@ ein ing ober Fürſtentnecht geworben, fondern ‚freimüthig. feine | verlieren, wo ich ganz unbefaumt bin. Och gehe gams 

Anfighten darlegt,. auf. wo. fie bem hohen Freunde widerfprechem; ‚.er | fremben Namen, und hoffe vom biefer fonberbar feinen 
mahnt, bavon ab, einen; feftfichen ‚Warfpng, ‚ber wie. ein Trasın-erihiemen | ung das Befte, Mur bitt ich laſſen Sie Riemanben mihts--bapom 
und. herüergegangen, ‚nachträglich. ; zeichnen, das. flatterude. Leben der | merten, daß ich autzenbleibe. Alle die mir mit und untergenybnet, find, 
Shuietterlinge sinfangen. zu: laffen: ı @r.„wirb mit mäde, bag, Mechte | oder fonft mit mir in Merhältuig; Reken, empazten mich von ade am 
und Wahre zu wieberholen, denn er weiß: „es gebt; mit;bem Guten | Wode, und es ift gut, daß ‚«s alfo bleibe und ich auch abweſend ala 
wie mit dem Dueden, ae — t erft im ‚britien Sabre, der. ier | ein immer Erwarieter wirkt 

berholung, recht au. , Uub bier vol: Thoxheit, Incomfequeng. und (Sätaß folgt.) . 

Unggrechtigteit;, es gehört viel, Muth dazu, dieſen nicht das Feld zu Ze: 
räumen und fi bei Seite zu begeben.” 
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Bergelt'd Gott! 
Novellevon W. H. Riehl. 
im. 

„  (Gortfegung.) 

Beit verfiand den Biick und tas Schweigen bes Alten. Er mußte 
wohl, daß der frumme Hans nicht findifh geworben fei und aus 
Stumpffinn gefäwiegen habe, und ſchloß auch ganz richtig, daß er ihm 
nicht wegen des Abfalls vom alten Glauben zürne, fonbern lebiglich 
wegen bes Abfalls vom alten Bettlerberuf. Er fland jegt in jo hohen 
Ehren, wie er fie früher nie geträumt, und doch ſchnitt ihm ver ver» 
adtenbe Blid des alten Bettlers fo tief in's Herz, ba e* ihm plöglid 
blnfte, ex ſtehe viel tiefer nod als der ichlchtefte Bettelbube. 

Dog das waren nur verfliegende Zweifel. Veit wußte ja recht 
gut, daß er inwendig und auswendig ein befierer Mann geworben ei. 

Eines Tages ging er am Norbportale bes Domes vorüber, Der 
Sig d leer; der huſtende Bettler war nicht wieder gelommen aus 
dem Eril. „Was würde mid, jept hindern, daß ich den lange beneide · 
ten und erfirebten Platz einnähme”, dachte Veit bei fih und blidte weh. 
mäthig auf bie verwaiste Stätte. Es judte ihn, fih einmal verſuchs- 
weife unter das Portal zu ſtellen. Wllein er wiberfiand; er fah auf 
feinen fauberen Rod, feinen geraden Arm und ſchlich lopfſchüttelnd 
weiter. 

Mehrmals verſuchte er es no, dem alten Freunde eim gutes 
Wort zu geben, er wollte ihn erweichen durch feine ſtandhafte Treue, 
aber auch ber krumme Hans blieb ſtandhaft; er blickte jeten alten Be 
tannten freundlich an und rebete mit ihm, für ven Hausmeiſter hatte 
er fein Wort und feine: Blick mehr. Kam er nur von ferne, fo betete 
in feine Paternofter fo laut und eifrig, als wolle er aller Welt 

ünben abbeten, ” 

Beit warb täglich tieffinniger. Er Hätte feinen Rod in Bettler 
fumpen zerreißen mögen, wenn er nur wieder einmal „Bergelt's Gott!" 
Hätte fagen bürfen. Das murmelte er zwar oft im Selbftgefpräde 

iſchen ben Zähnen, als wolle er's neu einüben, aber ben rechten 

ettelton fand er nicht mehr. 
Eines Tages. führte ihn ein Geſchäft in's benachbarte Schmutter« 
tbal, und auf dem Heimmege ging er bie Heerftrafie Über den Sand- 
berg. Als er ven Berg binanfflieg, kamen Kaufleute von Ulm herüber 
mit Wagen und Gaumtbieren. &. thaten recht gemad; wegen ber 
Steigung; bie Stelle war fo einfam, fein Menſch meit und breit, bie 
Kaufleute fo mahe dem Ziele einer nicht ganz gefahrlofen Reife; fie 


mochten jegt wohl banfbaren Herzens recht aufgelegt fein, einem armen | 


Teufel ein Almofen zu geben. Diefe und ähnliche Gedanken fuhren 
dem Veit berauſchend durch ben Kopf; bie Abenbjonne verglüßte fo 
ſchön, die Vögel fangen fo füß; es war ein wonnevoller Augenblid zum 
Betteln. Ehe er ſelbſt noch recht mußte, was er that, fland er am 
Strafenrande und hielt ben Kaufleuten, tief gebeugt, mit unverftändlichem 
Oemurmel bie Müge entgegen. Die Kaufleute ſchauten ihn groß an. 


„IR der Kerl doch fat befier gefleivet wie wir, ber frifchefte, kräftigſte 


Mann, und fCämt fich nicht zu betteln!“, rief Einer aus dem Zuge, 
u fie gingen weiter und ſchoben ihn mit firafenber Verachtung bei 
e. 


Wie von laltem Waſſer begoſſen, lam Veit erſt jetzt wieder zu fl 
ſelbſt und ſchämte ſich, daß er hätte in die Erbe finfen mögen. 
— fo räthelhaft ift bes Üneniden Herz! — micht weil er gebettelt, 
wurde er roth, fonbern weil ex jo ftümperhaft ſchlecht gebettelt hatte. 
„Am lahmen Arm hat's gefehlt‘, dachte er dann, indeß er langfam zur 
Stadt hinab wanderte; „Hätte ich bie Schulter fleif gezogen mie borbem, 
fo Hätte ich auch wieber einmal Bergelt’® Gott! fagen können wie im 
alten Zeiten I" 

Und im Gehen probirte er fort und fort, ob er ben lahmen Arm 
wieder berauskriegen könne. Aber bie jelbftgewiffe Zuverficht fehlte, es 

immer nur einen geftämperten lahmen Arm, und als er durch 
Iberhaufen ging, wurde er burch einen Schwarm Bauernbuben aus 
feinen Träumen und Uebungen aufgewedt; denn dieſe liefen jubelnd 
Hinter ihm brein umd machten’s ihm nad, wie er beflänbig Abend mit 
der Schulter zudte und ben Arm’ bald höher bald tiefer Reit hielt. 

So hatle er bemm wirklich feine alte Kunfl verlernt und lieferte nur 
uch jene Pfufher- und Liebhaberarbeit, vor welcher ihn weiland ber 
krumme Hans "jo fehr gewarnt hatte. Er bettelte wie ein Schulbube; 
denn e8- fehlte ihm ber begeifternde Glaube am ſich ſelbſt. Allein war 
er dafür. micht ein Meeifter in-anbern Dingen geworben ?  Hansmeifler 
hie’ ek freilich; ob er’s aber auch war im vollen Sinne des Wortes? 
Dändte es ihm doch jegt, als Hielten ihm bie Lente blos für einen un 
elernten Liebhäber der Bausmeifterei, ja ihm felber war es heute, als 
hwinble er blos ein bißchen in ehrlicher Arbeit, indeß Faullenzen und 
Betteln doch fein innerfter, leider gleichfalls verlorener Beruf ſei. Als 
er durch's Wertachbruderthor in bie Stadt einfenfte, fürdtete ex ſich, 


! 
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denſelben Menſchen in's Gericht zu blicken, die er beim Ausmarſche 


noch fo feſt begrüßt hatte; er glaudte, fie ſähen's ihm am der Nafe an, 


baf er eigentlich fein rechter Hausmeifter fei. 

„Ach Mönnte ich doch wieder einmal ordentlich betteln!“, mit biefem 
Senfzer legte er ſich endlich in's Bett. Und jeden Abend wiederholte er 
bei fih immer inniger venfelben Ausruf, zulegt fo innig, daß er wieder 
aus bem Bette fprang und in der Dämmerung burd bie Straßen fiel, 
und als ihm am Perlady ein fremder Herr begegnete, drückte er fid ein 
wenig in den Schatten bes Thurmes und bettelte ihn kurzweg an Der 
Frende aber griff nicht im die Tafche, ſondern erhob drohend den Stod 
und rief: „Oft das aud fo ein verlaufener lutheriſcher Ketzer, der nur 
ohne Umftände Geld begehrt und mir nit einmal ein Gebet für meine 
arme Seele bietet?” Beit ſchob fih ganz ſachte im Schatten weiter, 
„Die gute alte Zeit ift dahin!" Magte er für fi. „Beittle ich ben 
Nächſten latholiſch an, fo gehört er vermuthlih zur augsburgiſchen Con, 
feſſion und ſchwenkt ven Stod, weit ich micht lutheriſch bettelte. Ucherall 
wanft ber Boden unter mir!“ 

Den andern Tag aber warb Veit vor ben Spitalpfarrer beſchieden, 
weldyer ihm ſcharf in's Gebet nahm. Denn es war ruchbar geworten, 
daß ſich ber Hausmeifter # Zeiten wieder auf ben Vettel lege. Weit 
geftand ohne Umfchweif. dentlich gebettelt Habe er freilich mod nict, 
fondern nur hie und ba probirt, ob das Ding noch gehe. Es fiede cin 
Heimmeh im ihm nach der Bettelei, er könne es gar nicht begreifen, ie 
eine Art Schwangerfhaftögel ſten, er müffe bebert fein, auch A «6 ihm 
feit vierzehn Tagen ım Leibe nicht vecht, vielleicht auch im SKopfe, um 
ec wolle es gewiß nicht wieber thun, aber ber Pfarrer möge ihm mit 
einem geiftlihen Mittel zu Hilfe kommen gegen ben Zauber; bemmn daß 
es ihm Jemand angethan, das unterliege feinem Zweifel. 

Der Pfarrer verfchrieb ſofort das gewünſchte geiftliche Mittel, in: 
dem er dem armen Beit mit einer furdtbaren Strafprebigt den Kopf 
wuſch, auch mit Fortjagen aus Amt und Brod recht deuilich minfte 
Zuietzt aber warb er immer milder und endete mit einem Öleihnik. 
„Du Haft Deine Krankheit nicht unrichtig eim Heimweh gemanut. IS 
will Dir dies in einem Bilde noch Marer verbeutf—hen. Wenn wir aus 
unferer Jugenbheimath in ein viel ſchöneres Land gezogen find, dann 
freuen wir uns Anfangs der Beränverung, finden Alles gut und beſſer 
und denlen kaum zurüd om bie verlaffene Gegend. Doch nah lurzet 
Zeit fleigt die alte Heimath ſchön und immer ſchöner wie verflärt wie 
berum vor umferem Geifte auf, es feiert uns in bem neuen Lande und 
drüben auf ber verlorenen ferne ruht warmer Sonnenſchein, wir möd 
ten bavonlaufen, jo zieht es uns hinüber, wir möchten vergehen vor 
Heimweh. Das aber währt nur eine gemeflene Ftiſt, bie wir mannhaf 
überwinden milſſen, Wilmählig verblaft das ferne geträumte Bild wir 
der von felbit, wir freuen ums doppelt bes Guten, weldyes ums umgift, 
und zuleit ift do ber Mann nur da ganz zu Haufe, mo ihm Gott 
eine gefegnete Arbeit zugewieſen hat, umb gute Menſchen ihn ehren m 
feinem Tagewerl.“ R 

Beit nahm fi die Worte zu Herzen und Bielt ftill und fleifiger 
als je zu feinem Berufe und bog im bie Geitengafjen, wenn er tem 
Dom nur von weiten fah, daß er ja dem gefürdjteten Siv- und Nor» 
portal aus dem Wege gehe. So ſchien denn Alles wieder gut. 


Gortſetzung folgt.) 


Zur Gefchichte des Falkenthurms. 


Der Vorwurf des Dichters: „Schnell ift die Dugend fertig mä 
dem Wort” ließe ſich, im einer Beziehung wenigftens, mit ebenfo vielem 
Recht auf das Alter anwenden, infoferne nämlich biefes nur allyugern 
ein überreiches Lob für bie „gute alte Zeit” im Munde zu führen pilegt- 
Wer vom uns eine recht hübſche Mluftration ber „guten altın Zeit” 10 
fehen wünfct, der mag in den nachſten Tagen,“ che es zu ſpät if, uch 
einen Meinen Gang burd bie verfchiedenen Stockwerle bes eben im Ab 
bruche befindlichen Falfentfu rm& bahier machen umb man barf wohl 
als ſicher annehmen, aß er künftig dene mit Borficht zuhören wirt, 
welde in feiner Gegenwart von ber „guten alten Zeit” fpreden. 

Wie wir jmgft in diefen Blättern bemerkt, diente ber Fallen thura 
in Münden Yahrhunderte hindurch als — und markt 
biefem Zwecle erſt im zweiten Yahrzehent biefes Jahrhunderts eutzegn 
als die neue von Perth erbaute Frohnveſte am uniern Anger vollendel 
worben. Bis bahin faßen Unterfucungägefangene, d.h. Perjonen, al 
welche der Verdacht eines Verbrechens ober MWergehens gefallen wer, 
meift in den engen, miebrigen, finftern und faft lantlofen Reden dei 
Folfentfurms (der Neuthurm ward 1741 erbaut), und waren einem Ber: 
fahren anter worfen, befien größtes Uebel keineswegs im feiner * 
leit beſtand. Manchem u m freundüchen Lefer iſt es vielleicht mc“ 
imbelannt, daf mod zu Anfang unſeres Jahrhunderts, wie in ben mc 
fen denfchen Staaten, jo and in Bayern, die Tortur nech als 
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feglich zu Recht beftchenres Mittel eriflirte, den eines Verbrechens Ber- 
dächtigen zum Geſtaͤndniſſe feiner Schuld zu bringen. 

Im Falkenthurm nun haben wir ben Hauptfig ber Tortur zu ſuchen. 
Daß nah termaliger Rechtsauſchauung bie Beluflung. eines in Unter 
fuhungsbaft Befindligen mit einer oder nad Umflänben mit mehreren 
Ketten die Regei bildete, nmiag nur beiläufig erwähnt werben, daß ber 
Berhaftete oft Wochen, ja Donate hindurch auf fein erſtes Verhör war⸗ 
ten mußte, und bis tabin häufig gar nicht einmal mußte, weldes Bers 
brechen man ihm zur Laſt legte, if durch viele Beifpiele nachgewieſen. 

War Jemand „peinlich“ eingezogen worben, und micht in feinem 
erften Berhöre geſtändig, fo jchritt ver Unterfuhungsrichter fofort zur 
Zortur, Wohl waren die ſchrecllichſten Mafregeln, denen der Korguirte 
nah dem äÄlteften Verfahren unterworfen werben leunte, im Laufe biefer 
Zeit außer Uebung gefommen; daß fie bei ums in München bereinft im 
Proris gewefen, dafür jpricht der vor wenigen Dahren flattgehabte Ber- 
fauf ver bis bahin aufbewahrt geweſenen Folterwerlzeuge aller, Urt. 
Was fi aber noch bis zum Schluß bes vorigen Jahrhunderts im diefer 
Beziehung als gerichtliche Prazis dahier erhalten, ift noch immer fehred« 
lich genug‘, um aud einem aus härteren Stoffe Gebilveten Grauen zu 
erweden, zumal menn er bebenft, daß tie Tortur der Sache nad nid 
Bloß bei wirllich Schuldigen, fondern auch bei bloß Verdächtigen, und 
mir möchten faft fagen, noch öfter bei Nichtfhuldigen angewendet wurbe. 

Die einfahfte und beshalb zuvörberft benügte Art der Tortur bes 
fland in der Ausſpannung der Ölieber und in „Streichen mit Gerten“, 
welches treimal wiederholt wart. 

War ver Befchulvigte auf biefem Wege nicht zu einem Geſtäudniß 
u bewegen, fo führte man ihm in die Torturfammer, deren Wänbe zur 

rhöhung des moralifhen Einbruds auf ihn ſchwarz ausgeſchlagen zu 
fein pflegten, und melde von Kerzen auf Wandleuchtern erhellt war. 
Damit das Jammergejärei der Torquirten nicht nad Außen drang, ber 
fanden ſich die Torturfammern ma in ben legenften Cheilen 
der Gefängniffe, häufig in deren Kellergewölben, und ba dürfte auch jene 
im fFalfenthurm zu juden fein. Das Lotal jegt noch fpeciell nachzu⸗ 
weifen, nachdem jeit mehr als einem halben Zahrhundert aller Apparat, 
der es Fennzeichnete, bejeitigt worden, dürfte mehr als ſchwierig, bürfte 
geradezu unmöglich fein. 

Bei feinem Eintritte in die Folterfammer fah fi der Angeſchul ⸗ 
digte fofort von all den Marterwerkzeugen umgeben, deren ſchrecliche 
Anwendung ihn bedrohte. Wie wäre es zu verwundern, wenn Perfonen 
von ſchwãcherer Conſtitution bei biefem Andlide ſchon zu allen Gefländ» 
niffen bereit waren, aud dann, wenn fie ſich feiner Schuld bewußt waren ! 

Wir Munten unfern Lefern das ganze Inventar fammt Gehrauchs- 
Anmweifung vorlegen, glauben aber ihren Dank zw verbienen, wenn wr 
dies unterlaffen, und uns fireng an unfere Aufgabe Halten, bie Anwen» 
ung ber Tortur am Ende des vorigen Jahrhunderts zu zeigen, 

Zunädft warb der Beſchuldigte aller feiner Kleider entlevigt — 
wobei wir uns bie Bemerkung erlauben, daß die Zortur auf beide 
Gefglechter Anwendung fand — umb ihm ein eigenes „Zorturhemb“ 
Übergeworfen, ‚das kurzärmelig und auf dem Rüden geöffnet war, wie 
es die ber Heinen Rinder zu feim pflegen. Hierauf warf ihn der Genfer auf 
eine hölzerne Bank, und ſchnürte ihm mit befonderen, fehr feften aber 
bännen, und deohalb jchmerzhaft in das Fleiſch einfhneidenden Striden 
Hände und Füße an die Bank, fo feft, daß er nicht mehr im Stande 
war, ſich ohne bie heftigften Schmerzen zu bewegen, 

Schon diefe Mafregel war fo jhmerzlih, daß fie als eine Urt 
von ſchwerer Tortur galt, gleihwohl war fie nur ald Vorbereitung und 
Einleitung zur eigentlien Zortur zu betrachten, 

War nämlich der Körper auf diefe Weiſe vollfommen gefpannt, fo 
verfeßte der Henker bem Beſchuldigten mittelft einer ſtarlen Gerte ober 
Ruthe die ihm vom Uuterfuhungsrichter zuerfannte Anzahl von Hieben, 
deren jeder in Folge ber flraffen Spammung bie Muskeln tief, nicht jelten 
bis auf die Kuchen, einſchniti. 

Die Zahl der Hiebe beflimmte der Richter, und zwar galt als 
Regel für die erfle Anwendung die Zahl dreißig, 

Erfolgte. darauf hin noch fein Geflänpniß, fo wieberholte fi, _oft 
ſchon am zweiten Tage, die Procebur, wobei bie Zahl ver Hiebe wohl 
aud verboppelt wurde. i 

In der Nacht, melde dem Tage voranging, an welchen bie Tortur 
zum dritten Male vorgenommen ward, legte man dem Ungeſchuldigten 
einen ſchweren eifernen Ring um bie Mitte bes Leibes, und preßte den- 
feiben hiedurch auf eine äuferft ſchmerzhafte Weife zufammen,. Biswei⸗ 
len erhielt der Ungfüdtiche dazu noch jchwere eiſerne Dandſchuhe, deren 
Gewicht ihm läfig fiel. — 

So angethan warb er dann in bie Torturlammer geführt, und 
dort in der bezeichneten Weife wieber mit dem Zorturhemb bekleidet, 
worauf ihm ber Henker um die Mitte bes Leibes faßte und anf. einBrett 

ober auch auf einen Stuhl warf, aus: weldem eiſerne Spitzen hervor 
ragten, die natürlich im bes Torquirten Fleiſch einbrangen, 


Sobald er fi von den dadurch verurfachten Schmerzen wieber fo 
weit erholt hatte, daß es ihm möglich wurbe, feine Gedanken zu fans 
mein, fo warb er neuerlich auf jeme Bank gefeht, auf welcher er bie 
beiten erſten ‘Male die ausgefprodene Anzahl von Hieben mit der Gerte 
ober Ruthe erhalten hatte, und ihm an ben Daumen und großen Zehen 
eine, flarfe Schnur befeftigt, welche über’ Kreuz gezogen ward, Unter 
bie Höhlung der Arme ward eine hölgerne, mit eifernen Spigen geſpickte 
Walze geftedt, und wurden fobann bie Arme auf ben Rüden zurüdger 
ogen, Während nun bie geringfte Bewegung bem Gefolterten in biefer 
age unjäglihe Schmerzen verurfachte, zog oder fhnellte der Henker von 
Zeit zu Zeit bie Schnur, und erfhütterte dadurch ben ganzen Körper. 

War er noch nicht gewillt, ein Geſtändniß abzulegen, fo warb ber 
Henker angewiefen, ihm nunmehr bie letzten Streiche zu verſetzen, welche 
er im ber bezeichneten Stellung, und zwar bis zu 60 und 70 an ber 
Zahl, empfing. 

Wohl war bei jedesmaliger Anwendung ber Tortur ein verpflich⸗ 
teter Arzt zugegen, ohne deſſen vorausgehendes Gutachten keine Art der 
Tortur zur Anwendung gebracht werben burfte, aber es fehlte leider nie 
an Beifpielen, daß der Arzt im einzelnen Fällen bie Kräfte beffen übers 
ſchãtte, welcher der Tortut unterworfen werben follte, und daß im Folge 
beffen die Procedur Manchem das Leben koftete, 

Wir glauben in Borfichenbem einen Meinen Beitrag zur Char 
vakteriftil der „guten alten Zeit” gegeben zu haben, bie vom Bieten nur 
deshalb fo genannt zu werben ſcheint, weil die Maß braunes Bier nur 
3 oter 4Kreuzer teflete ; anbererfeits aber möchten wir um bes Gegen⸗ 
fages willen unfere Leſer daran erinnern, daß zu ber Zeit, vom welcher 
wir berichteten, in Italien der treffliche Beccaria bereits fein 2 ur 
netes Werl über Criminalrecht gejhrieben, in Franfreih die Encycloy äs 
diſten die Menſchenrechte geprebigt, und in Deutjchland Göthe und Schik'r 
bie höchfte Höhe bed Parnaß erflommen hatten. Regnet. 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 


Frankfurt, 26.Aug.*) Der ftänbige Ausfchuß bes Ubgeorb- 
netentags hat heute —* ſaͤmmilichen ee Bärften und 
Freiftadtvertretern und den Mintftern ber ansiärtigen Angelegenheiten 
die Veſchlüſſe des Abgeorbnetentages in ber deutſchen Frage zugeftellt, 
Die „Europes gibt über das Ergebnif der Montags- und Dienftags- 
figung gleiche Angaben tie Henle's Gongrefberiht, noch beifügen: 
die Bundes-Abgeorbnetenverfammlung wurde nach gig = Vorſchlag 
einftunmig angenommen, Heute iſt wieder Sitzung; man hofft, Sam⸗ 
ftag fertig zu fein. 

O Frankfurt, 26. Aug. Die Sübd. Ztg. meldet: Der Direc⸗ 
—— ſcheine noch nicht vollſtändig hergeitellt. Neben ibm habe 
in der geftrigen Gongreffigung auch der Artikel 8 zu nicht jofort zu 
erledigenden Anftänden geführe, weil dem Vernehmen nach verfdiedene 
Kleinftaaten gegen die Nbhängigmachung der Theilnahme des Bundes 
an einem Krieg Wegen außerdeutſchen Beſihes von erg wi Stim- 
menmehrheit ftimmten. Deshalb fei unter Deſterreichs orfig aus 
Bayern, Hannover, Sachen, Weimar, Olbendurg und Koburg eine 
Gommiffion zur Prüfung ber Bedenken Betrefjs des Artifel 8 und ber 
Directorialfrage Überhaupt nievergefegt. Zu lepterer gehöre auch bie 
von Baden angeregte Frage der Thellung des Borfiged zroifchen 
Preußen und Defterreih, worauf dieſes moch nicht eingehen wolle. 
In der heutigen britthalbftändigen Congreßſihung felen Artitel 20 bis 
26, aber nicht der Directorialartifel verhandelt worden. Betreffs der 
Delegirtenartifel bringt die Sübd. Ztg. die Bemerkung nach, Kobur; 
babe für bie Hälfte der Mitglieder eine direrte Wahl beantragt, fi 
aber durchgefauen. Die Süpd. Ztg. hört, fürzlich habe Hr. v. Rog- 
genbach eine Note an Graf Rechberg erlafien, erflärend, daß. bie Ber 
antmortlicpkeit conflitutioneller Mintiter mit eubgiltigen Würftenent- 
fchliefungen nicht vereinbar fei.. Dem Vernehmen nach findet heute 
Abend eine Ausfhußfigung unter Defterreichd Borfig -ftatt. 


Mainz, 25. Auguſt. Der heute eröffnete Imriftentag beſchloß mit 
Mehrheit, vs ber — in ee Falle über dad verfaſſungs · 
mäßige Zuflandefommen von Gefegen und eg zu befinden 
bat, Nur eim mit Zuftimmung verfaffungsmäßiger Stände erlaffenes 
Sefeh Hat der Richter anzuwenden. 


> Münden, 97. Aug. Im ber geflrigen Sitzung der Rainmer 
ber Abgeerdneten beantwortete ber l. vi 


Fr. eine 
Inter‘ ation des Wbgeorb; Di. Cent Del Korn erden 
*) Mus rinem hell der Auflage der gefirigen „Bayer. Beitung“ wiederhell. 
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techniſchen Lehrauſtalten im Wefentlihen dahin, daß, nachdem die An- 
fihten der Sachverſtändigen fowohl über ben * der zu grundenden 
Hochſchule, als ** über bie —— ber Lehranſialten fo weit 
anseinandergehen, bie k. Staatregierung die Reorganifation nod nicht 
in’s Peben führen Tonnte. Diefelbe habe aber inzwifhen Erhebungen 
über die techniſchen Pehranftaften anderer Staaten veranlaft, und hoffe 
die Reorganifation bis zum Schuljahr 1864/65 burdführen zu fönnen. 
Nähere Bericht hierüber, wie über bie ganze Sitzung, in welder bie 
Tagesorbnung volftändig erledigt wurbe, folgt im heutigen Hauptblatt, 

* München, 27. Aug. Das Regierungsblatt Nr. 42 vom 26. d. 
enthält eine Befanntmachung, den Schuldenſſand fümmtliher Gemeinden 
am Schluß bes Bermwaltungsjahres 1861/62; eine Belanntmahung, bie 
iheoxetifche Prüfung für ven Staatsbaubienft 1.9. 1863, ferner eine Der 
tanntmadung, bie Uehereinfunft mit ber L fähfiihen Regierung wegen 
gegenfeitigen Schutzes ber Waaren bezeichnungen, eine Belauntmahung, 
bie Uebereinkunft mit dem Königreich Württemberg wegen gegenfeitigen 
Schutzes ber Waarenbezeichnungen betr., dann Militär-Dienſtesnachrichten, 
eine weitere Dienſtesnachricht, Gewerbsprivilegien · Verleihungen und Ein» 
ziehung von Gewerbeprivilegien. 

. Münden, 26. Auguſt. Die Ausſtellung von Zeihnungen, 
Boſſir · und Modellirarbeiten der techniſchen Anſtalten Bayerns, welche 
nad Anordnung ber k. Stanteregierung im laufenden Sommer bier 
fattzufinten hat, wird gleichzeitig mit jener des Bereines zur Ausbildung 
der Gewerke am 1, September eröffnet werben. Wir hatten geflern Ger 
legenheit, und von ber fat vollenveten Aufftellungsarbeit zu Überzeugen 
und verließen ben Glaspalaſt, in deſſen weftlichen Flügel die Ausftelliung 

tifinbet, mit dem Bewußtſein, daß Bayerns Unterrihtsanftalten gerade 
einem Zweige, deffen hohe Bedeutung der allgemeinen Erkenntniß 
und Würdigung Bis jett etwas ferner gerüdt ift, glänzend vertreten 
werben, — baf aber auch hieraus für bie Zukunft (und das gilt ungleich 
mehr) die erfprieflichften Folgen zu Tage treten, Mängel im Zeihnungs« 
Unterricht befeitigt, falſche Yehrmethoven abgelegt und neue Unregungen 
eboten werden. Den rafllofen Anftrengangen, mit welchen Oberbau- 
Erin von Pauli als BVorfigender, dann Baurath Nenreuther und 
Prof. Ludw. Foltz als Mitglieder des Eomites, ſowie Director ſtreling 
ber, Kunſtgewerboſchule Nürnberg feit mehreren Tagen thätig find, wird 
es zu ‚banten fein, daß bie enorme Maſſe von Linear», Freihand · Dre 
‚mapenten-, Maſchinen · und Situatienszeihnungen, von Öypfornamenten, 
‚Baumobellen, Maſchinen modellen, Bewegungs: Desaniemen, Lehrmittelse, 
von nahezu weunzig Schulen in ber georbnetfien Weife, Im organifdher 
Fortfährung nach Schulen und Kreifen, ja in ten Entwidiungeftufen 
des Unterrichts auch bei ben Heinften öffentlihen und Privatſchulen ans 
ſchaulich gemacht wird, Während bei ver Aufftellung an ter öſtlichen 
Seite die brei polhtechniſchen Schulen des Rönigreihes vorzugsweiſe in 
ihren wiſſenſchaftlichen und conftrnctiven Arbeiten wilrbig vertreten find, 
behertſchi der weſtliche Abſchluß die Alles Mrönende ibeale Richtung bes 
Schonen, durd bie Kunſigewerbſchule Nürnberg in ben manigfachften 
Leitungen anſchaulich gemacht Der geniale Kreling verftand es meifter- 
Haft in ver Auſſtellung ber Arbeiten feiner Schüler ein vollenbetes Bild 
von bem zu geben, mas feine berühmte Schule leiſtet. Wo viel Licht, 
if vlel Schatten nah altem Sprichwort. Mögen bie Etrablen, melde 
‚bie Nürnberger Kunſtfchule weithin wirft, aud bahin treffen, wohin ihnen 
beim Arrangement ein natürlicher Weg gebahnt iſt! Eine fadhlundigere 
Feder wird Ihnen feiner Zeit eine vollfommenere und genügendere Dars 
gelune von biefer Ausflellung geben, als vie, melde nah dem erften 
inbeude hier geboten wird. 


Freifing.. Bon Seite der Bürgerfhaft und der Beamten der 
Stadt — tft am Montag an Se. Mai, ven König folgendes Te 
fegramm. nad -Franffurt. abgefendet worden: „An Se. Maj. König 

ay U. vom Bayern in Pranlfurt: Freiſtng, ven 24. Aug. Mittags 
12 Uhe 1868. Der Geift des ffriebens, mit dem fein Fürſt das Volk 
der Bahern beglüdt,. hat unfern Allerdurchlauchtigſten König Dar IL 
zum ventfchen Cini werte nad Frankfurt geführt; ‚uns aber heißt 
der. Geiſt ber Liebe unb der. Treue aus, vollem Herzen rufen: Heil und 
des Himmels Gegen. unferm. König Marılt. - Heil, und des. Himmtelg 
Segen allen deutſchen Fürften zu Srankfurt! Im allertieffter Ehrfurcht 
olleranterthänigft teen gehorfamfte Bewohner ver Stabt-iFreifing.". (Fol · 
gen 168 Unteriäriften) Die tgl. Antwort bierguf lautet: „Fraukfurt, 
den 26. Yugufl. Heu, Stadt» und Landrichter Moſer in Freiſing 
Meinen freundlichen Dank den Unterzeichnern des geſtrigen Telegrammd 
für bie darin außgebrüdten Wunſche, König Marz." 

A Rindan, 25. A Die von Seite der Direction der ſchw ei ⸗ 
gerifchen Nordoſibahngeſell weit hem. biefigen 1, - Dampfiifffahrts- 
Inflitwte geterfjene Anorbnung, ba hie zollamiliche Möfertigung ber yoiihen 
hier · aud  Mowaniähern tanfitienbeg; Güter auf den Schiffen felb vor · 

enormen wirb, fol auch fünftighin zum Vortheile bes-reijenden Publi- 





cums in Geltung verbleiben. Die Anorbrung Hat ſich während der 
Sommer» Saifon bei der ungemein flarfen Reiſenden-Frequenz biefer 
Route Äuferft vortheilhaft erwiefen und findet allfeitige Anerkennung. 
Nach ben Eröffnungen des fehmeizerifchen Bunbesrathes wird, um bas 
berührte Berhäftnig der erfeichterten zolamtlihen Wbfertigung auf bie 
Dauer berzuftelen, biefür in einem Handelövertrage mit ben Bollver» 
einsregierungen Rüdfiht genommen werben. Der Reifenben-Berfehr 
zwiſchen Mailand und Chur ficht fi neuerdings durch räuberifhe An⸗ 
fälle bedroht; eim Anfall auf tie Difigence warte zwifhen Eolico ımb 
Riva gemacht; Wagen und bie Paflagiere wurben andgeranbt, die Poft 
einer Baarfhaft vom 9000 Fr. entledigt. Die Anzahl ver Banbiten wird 
auf mem mit Dolchen und Säbeln bewaffnete Individuen angegeben. 
Ein Neifender, der entfliehen wollte, erhielt einen Dolchſtich. Derartige 
Borlemmnifle wirken auf ben Neifenden» Verkehr bemmend ein. Bon 
Chur und Mailand aus find energifhe Maßregeln getroffen, 


G. C, Turin, 20. Aug. Die plöglihe Abreife Türr’s von bier, 
welche eigentlich mehr einer Flucht glich, bildet in gewiffen Kreiſen noch 
fortwährend den Stoff bes Tagesgefprädes. Die Anlagen, welhe von 
allen Seiten gegen Stephan Türr fih häufen, find zu zahlreih und 
zugleich zu feandaldfer Natur, als daß wir hier fie ausführlih berühren 
fönnen; es genügt zu benterfen, daß der Biäher über alles Maß glüd- 
liche Abenteurer befinitiv gefallen und feine Rolle ausgefpielt ifl. — 
Aus Genua wird gefhrieben: Die italieniſche Actionspartei beabſichtigt 
eine volftänbige Reorganifation ihrer Gefelliaft. Diefelbe ſoll in Zus 
tunft aus folgenden Abtheilungen oder Zmeig-Eomites beftchen: a) Ab⸗ 
theilung für Politik und Propaganda; b) Special-Eomite für Rom und 
Benebig; c) Abtheilung für militärifche Angelegenheiten und Rüftungen ; 
unb d) Abminiftration, — und Rechnungsweſen. Ein permanenter 
Auoſchuß unter dem Borſitz Menotti Garibaldis wird mit den Delegirten 
der verſchiedenen Über ganz Dtalien verbreiteten Gefelfchaftsgruppen in 
Berbindung und Correfpondenz flehen. Auch ift in dem Runtfchreiben 
ber Paffus bezeichnend, nach melden im bie „Nuova societä democrsticn“* 
alle italieniſchen Patrieten aufgenommen werben follen, melde bie wirf« 
fie Größe und Unabhängigkeit Italiens — fei es unter monardifher 
ober republicanifher form — anftreben. Diefe Bemerkung bezieht ſich 
natirfih auf die Mazziniften, melde aud in der früher beitandenen 
„societä emancipatrice* im überwiegender Zahl vertreten waren. — 
Garibaldi fol fortwährend und zwar gegenwärtig mehr in moralifher 
als im phyſiſcher Beziehung leidend fein, weil er einficht, daß fein fteifes 
Bein ihn für immer an feiner gewohnten Thätigfeit verhindern wird, 

London, 23. Hug. Die engliſchen Blätter aller Farben fahren 
fort, fi mit den Planen zu einer Reform des deutſchen Bundes lebhaft 
zu beichäftigen. Zu bebauern ift nur, daß das Wenige, was fie über 
den vorliegenben Reformverſchlag mittbeifen, von Unrichtigleiten winmelt. 
Selbſt Blätter wie Daily News und Eraminer berichten über ten öfter 
reihifhen Vorſchlag das verfehrtefte Zeug, und bie auf folde Märden 
gegründete Kritik m von felbft über den Haufen. Beachtenswerther 
find vie allgemeinen Auſichten der engliſchen Preffe über Deutſchland. 
Ueber Breußen ſprechen fi alle Blätter mit großer Schärfe aus, über 
Defterreih, feitben es conflitutionele Bahnen eingeſchlagen bat, mit 
mehr oder minder MWohlwollen. Daran, daß in —** etwas zu 
Stande fomme und bie Deutſchen zur Einheit gelangen, zweifeln fie ſtark. 


St. Peteröburg, 12. Aug. Auf ber Rhede von Kronſtadt find 
fhen vor den Feſtungöwerlen unterjeeifhe Minen angebracht, denn bie 
fiunfändife: Blätter enthalten eine Belanntmagung für die Seefahrer, 
gewiſſe Merkzeihen bei ber Fahrt nach Kronſtadt nicht zu überjchreiten, 
Außer -Berfentungen nörblih von Krouſtadt find Maffen von Stein- 
blöden bicht vor ben erwähnten Flaggen verfenft, une wenn biefe über» 
ſchritten werben, ſind alte, wnterfeeifche Minen zu befürdten, die noch 
vom legten ruſſiſchen Kriege bafelbft angebracht find. Eine bänifche 
Brigg hat noch zwei Jahre nad jenem Kriege durch eine folhe Mine 
bebeutenden Schaben erlitten, worüber ein langer Proceß zwiſchen den 
tänifhen und ruffifhen Behörben entflanden war. 





Börfen: uud Bandels-Nachrichten. 


Wien, 26. Auguſt. Oefterr. Sproe. Wat-Mnl 8240; Sproc Met. 7676; 
Botterie-Ant.-Boole don 1854: 95.— ; vom 1868: 134 80; von 1860: 101.15; 
Bantactien 792; Mert. Erebir-Mobifier-Netien 19170; DonasDampfidiffl,- 
Aetien 445; Mert. Stoutsbahn- Hctieu 190. ; Norbbahn-Atien 169.30 ; Wen⸗ 
batnıPrinzitäten.. 93,60 Wehfelcurie: Ungebwmg.3 Die 94,60; Lenten 
S 10. 11180; Suber — 





Verantwortliche Rebaction: 


Rieden michtpoftifihen Theil: Dr. I. Wroffe. 
° Bür'den polihfgen Theil: Fi P. Wogl. Dr. A. Yöllmenn, 


— ——— 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Minen. Die Bayreliär Beitung 
beret im Bazyen 8 M. hüpeliä; beikiährig 4 Fi, 
wirztejährig 2 O3 Maul as Morgendblati 
kann um wie Bölfie des Preifen deſerdere 
abennizt werben. 


Freitag. 


Payeriſche Zeitung. 


(LVIIL Jahrgang der Neuen Munchener Zeitimg.) 


Nr. 236. 


Bebrlumgen werdea in Ränder augensmmn, 
von ber Erpedliten, Briennerfiaße 11 im ehemaligen 
Ausrchaufe, und vom Prager’s Sutiau 
Eelaſtrate Re. 14). Un beiden ion können 
Iuferate abgegeben werben. Der Mauwm der 
breifpadtigen Petiigete wird mit 6 fr. dercchect 


28. Auguft 1863. 





Aeberſicht. 


Amtlich es. 

Die RNeichſsverfaſſung von 1849. 

Deutiher Bund. Münden (Schluß des Berichtes über 
bie. 11. Sigung ber Kammer ber Ki). Raufbenern (Telegramm an 
Se. Maj. ben König Mar umb auerhöchſideſſen Antwort). Stutt- 
gart (Vorbereitungen zum. Geburtafeſt des Könige), Frankfurt 
(Bierderennen). Berlin (Bom Hof. Militäriihes). Wien (Die Ber-* 
u der Nord und Ofifertüften, - Zum Flrſtentag. Die polnifce 
Frage n Salzburg (feier des Namensfeftes Sr. Majeftät des Könige 

ubwig). 

Grofibritannien. Der Eifer für Polen erlallet 

Frankreich. Paris (Die polnifge und bie merican. Frage). 

Stalien. Turin (Cine Correfpondenz bes Grafen Stadelberg 
verſchwunden). 

Aufland. St. Betersburg (Reife tes Kaiſers und der Rais 
fein). Barjhan (Ein Attentat). 

Griedyenland. Athen (Berhandlungen der Nationalverjamus 

) 


Amerika. Rew-Vork (Bom Kriegsihauplag). 
2ocal:Ghronif. 
2ehte Poften. 

2 Telegramme, 


Amtliches. 
Münden, 28. Ungeſ. 


©. Dlajelät der Rönig haben Sich allerguäbigk beiwogen gefunben: 


unterm 20. Yuguft bie Latholiihe Pfarrei Appertspofen, Beyirksamts In+ 
gelftabt, dem Priefter Georg Dederbed, Erpoſliut in Doramang, Bezicksamts 
Dingeifing, 
24 unterm 21. be bie lathoſiſche Pfarrei Chriſtertahoſen, Bezielsomts Iller⸗ 
tiffem, bem Priefler 2 Zolepp Kohler, Plarrcurat in Barg, Besickaamts 
Kıumbad, bie fatholifge Gtadipfarrei Kelheim, Bezitleauts gleichen Ramens, 
dem · Vrieſtet Wolfgang Ablio, Stadtpfsrrprebiger bei St. Rapert in Negens- 
burg, das Gurat uud Schufdenrficium im Mitehfletten, Berirtsamts Augaburg, 
dem ‚Priehler Kacpar Hanfer, Beneficiumenicır in Op, Beyirfeamte Kempten, 

unterm 23. Anguf bie Tathofifche Pfarrei Mottenbaner, Bezirtsamte Wicz- 
Surg, dem Priefter Bram Zorn, Serweßer ber Brebigerfiele in Mitsingen, Ber 
nrtaanns gleichen Mamens, bie taiholife Pfarrei Wollbach, Belıtesuts Mu 
Mabt a/S., bem Priefler Georg Mika Ende, Pulinshospitafccpian im 
Wüczenrg, die katsolifhe Pfarrei Theilheitn. Beriılaamts Wärzburg, dem Brießer 
Grorg Wolf, Biarrer in Aitenbuh, Bezitleamıs Marktheidenfeld, das Schul⸗ 
beneficum iu Gräumwald, Bezistsamts Münden 7/9, bem Briefler Johann 
Holepd Bauer, Eooperater in Mitenficchen, Beziıfssmts Freifiap, bie vereinigten 
SHömfdrn, dann Et. George und Gt. Leouharbe-Beueficen in Tolz, Bzlıte- 
omts gleichen Mamens, dem Priefter Poren; Araber, Gooperator bafelbfl, zu 
übertragen ; - bie exlebigte proteſtantiſche Pfarflele zu Diellirhen, Drcamats 
Obermoldel, dem bermaligen Pfarrer Adoſpo Bogt zu Neuutirchen, Decanats 
Lantereten, zu verleihen, am Stelle des verſtorbenen Muͤgliedes der droteſtantiſchen 
Kirhendermaltung Altſtadt Grlangen, Mefferihmiebmeifters Jodaun Geerg 
Ringel, ben ol® Grjogmann gewählten Saſtwitih Diichael Paulus zu Er« 
tangen, al Mitglied dieſet Berwaltuag pu befätigen; 

unterm 24. Auguſt bie Bei dem Nppellatiousgerigte vom Mitielfeinten er» 
Tebigte Wathafielle bem zweiten Gtantsanmaite au tiefem Gerichtehoſe, Eruf 
Friedrich Eprifion Iergime, feinem sUerunteripänigfien Auſuchen entiprechend, 
zu verfeihen, banı ja der bei dem Wezirkageridte Münden 1. eriebigten 
Nathaſtelle dem Affeffor bes Mppellationsgerihts won Miütelfranten, Alexandet 
Sehen, v. Haradorf, zu berufen. 

Bom f, Staateminiſtetlum der Juſſiz wurde unterm 26. Auguſt ale Ber- 
treten der Staateanwaliſchaſt am !. Laudgerichte Weigmaln, ber Appellstione- 
gerichts-Hcceifift und biöherige Berwefer biefer ©.clle, Carl Anton Brhe. v. 
Balbenfels, aufgepelt, 





Bom t. Etaatsminiferium ber Juſtiz mwurbe als Vertreter ber Staaten 
waliſchaſt om !. Laudgerichte Herrieben, vom 1. September an, ber Bezickt- 
gerichts · Acceſſin Albett Kaifer zu Miüruberg aufgefielt. 


Wichtamtliches 


** Die Neichöverfaifung von 1849 


hat wieber gewaltig gefpudt auf dem fogenannten Abgeordnetentag zu 
Frantfurt a / M. x Ausihußantrag zwar, welcher ſchließlich angenom- 
men wurde, erwähnt fie nur gleihfam als ein Ideal, deſſen Berwirllich⸗ 
ung er wohl wünfde, aber gegenwärtig wenigftens nicht zu hoffen wage; 
indeß die Reben, welche der Abftimmung voransgingen, lieferten einen Toms 
mentar dazu, welder int Grunde nichts Anderes befagt, als: wir nehmen 
zwar das öfterreihifhe Reformproject zur Zeit (NB. mit Mobificationen) 
an, weil wir die Unmöglichfeit einfehen, unfer eigenes Programın gegen« 
wärtig zuc Geltung zw bringen; wir behalten uns aber vor, die erfle 
Gelegenpeit, die fid) |päter bietet, zu ergreifen, um einen Bundesſtaat im 
SGeifte der Neihsverfaffung von 1849 zu errichten. Das war am Ende, 
mit dürren Worten gejagt, ber langen Reben kurzer Sim. Nun find 
zwar bie Herren, welche den fog. Abgeorbnetentag befuchten, im keiner 
Weiſe befugt oder beauftragt gewejen, im Namen bes beutihen Volle 
oder auch nur eines Theiles desjelben ihr Votum über das dem fFürften. 
tag vorliegende Reformproject abzugeben, und es könnte Deshalb fat Über 
fläjfig erfcheinen, in eine weitere Kritik deſſen, was eine Anzahl Privat 
perjonen bei diefem Anlaß als ihre Anſicht ausgejprodgen haben, eimu- 
gehen. Da jedoch dieſe Perfonen ald hervorragende Mitglieber einer 

i i Lmmserhiit einen gr verfennenden Einfluß 
auf ihre Grfinuungsgenoffen üben, und ſich vorausfigtüich wicht zufrieden 
geben, im Frankfurt dlos eine unmaßgeblihe Meinung geäußert zu haben, 
jondern nach Kräften dahin ftreben werben, ihren Unſichten auch in weis 
teren reifen Eingang und, wo mözlih, wit ber Zeit and praltiſche 
Geltung zu verſchaffen, jo dürſte es ſchon angemefjen jein, ſich biejelben 
etwas näher anzujhanen und fie ein wenig. zu beleuchten. Wis unum ⸗ 
ſtößzlich feſtſtehendes Dogma tritt uns aus fat allen Neben, bie bort ges 
halten wurden, matücligp zuvörderſt wieber ber Satz entgegen, daß bas 
deutjche Bolt auf die Rerhöverfaffung von 1849 ein Anrecht habe, fo 
gut wie jeder Bürger auf fen mohlerworben:s Eigenthum. Nun, e8 
wurde im diefen Blätteen fhou zum Öfteren nachgewieſen, was ed mit 
dieſer Rechtöbeftändigleit der Reicheberfaſſung für eine Bewandtnig habe, 
und wer jeine Augen nicht gegen die Mare Wahrgeit verſchliefgen, wer 
nigt bie eiufachſten Rechtabegriffe umdrehen will, der muß zugelen, daß 
die Rechte der Fürften anf vie Reichsgewalt nur mit Zuftimung der 
Fürften überieagen werben fonnten, und da dieſe Zuftimmung gerade vom 
den bebeutendjien ber deutſchen Fürſten mie gegeben murbe, fo fehlte der 
Reichsgewalt von Anfang am wie die thatſächliche, jo auch die rechiliche 
Orundlage. Mit der Reichs gewalt aber wird natürlich and die Reichs. 
verfaſſung, deren Borausjegung und weſentlicher Beſtaudtheil erftere iſt, 
hinfällig. Doch bie Herren. wollen ja die Neieverfaffung jegt bei Seite 
loffen ; wozu alfo der Streit? Der wäre allerdings übejläfig, wenn 
fle einfach ihre Doctrin ald unausführbar erkennen, aufrichtig das neue 
Reformproject annehmen wellten. Das thun fie aber nicht; fie nehmen 
ledieres nur als zweitweiliges Unskuaftsmittel am mit dem ausbrädlichen 
Borbchalt, ihr Programm bei der erften beften Gelegenheit an deſſen 
Stelle zu ſetzen. Das ift — gerade heransgefagt — nicht ehrlich gehandelt; 
fie fließen ſich auf den Boden einer Berfajjung, nicht um barauf weiter 
zu bauen, fondern um ih zit untergeaben; an die Stelle des offenen 
Krieges irut der viel gefährlichere geheime Krieg. Wozu fol das führen ? 
Kommen wir auf dieſe Art aus dem zerfahrenen Zuſtänden heraus, bie 
mir alle fo fehr betlagen? Gewinmen wir fo dem fihern Heihtsboben 
füe umjere öffentlichen Berhältniffe, mach dem doch jene Partei immer zu 
fireben vorgibt? Wahrlih, bamit wird fid Niemand ſchmeicheln, fondern 
Zeder wird. ſich fagen mäjlen, daß wir auf biefe Welfe nur in neue, 
ärgere, embloje Verwirrung geftürzt würden. Wer wahre Baterlanbsliche 
Hat, mern das Wohl des Vaterlande höher fleht, als ber eitle Ehrgeiz 
irgend eine Theorie burdhfegen zu wollen, ber wird anberd handeln, wen 
ex fickt, daß die Zeit einer großen Reform gelommen, und baf für feine 


1826 


Theorie kein Boden gegeben iſt; ber wahre Patriot wirb daun bie eigene 
Ueberzeuguug zurüdorängen, wird, nachdem er dies Opfer gebradt, ehr 
lich und offen die neue Geftaltung der Dinge annehmen, und in ihr nad 
beften Kräften zu Wirken juchen, was dem Lande frommt. Ihm können 
ouch die Männer anderer Parteien vertranensvoll bie Hand reihen zum 
gemieinfamen Werk; wer aber mit bem Vorbehalt in das Gebäude ber 
neuen Verfaſſung eintritt, dasjelbe nur fo lang als Schutzdach benüten 
zu wollen, biß es ihm gelingt, feine Sänfen umgzuftürgen, wie fann der 
erwarten, baf ihm bie, welche es gegränbet haben und erhalten wollen, 
tranen? Muß er. es fih micht vielmehr felbft zujchreiben, wenn er wie 
ein Feind mit mißtrauiſchen Augen beobachtet wird ? Und kaun er ſich 
beflagen, daß ihm das gefchieht? Ein Boll if nicht wie ein Stüd 
Thon, mit dem man nad) Belieben Erperimente mat, das man heute 
in biefe, morgen in jene flaatlihe iyora bringt; ein Volk wil, wenn c8 
aud) einmal eine Uebergangsperiode durchmacht, doch ſchließlich zut Ruhe, 
zu georbneten, ſichtren Zuftänden fommen, es will endlich der Feucht froh 
werben, bie es durch angefltengtes Ringen erworben hat, micht aber, wie 
vielleicht manche ruheloſe Mgitatoren nach ihrer eigenen Gemüthöverfaffung 
wähnen, ohne Wufhören und ohne Noth fo gleichfam zum Zeitvertreib 
von einer Verfoffungsform im die andere gefchleudert werden Der Wohl 
fand des Bolles — und ber ift am Ende vo für alle Einſichtigen das 
ietzte Ziel ihrer politiichen Beſtrebungen — gedeiht nur bei dauerhaft ge» 
grändeten, flabilen ftaatlihen Zuftänden; die Zeiten ber Erfhütterungen, 
der Umgeftaltungen des Staates werten nur mit ſchweren materiellen 
wie moralifhen Opfern durchgemacht, und darum wird fein ruhig über» 
Tegender Mann ſolche Perioden herbeiwänfden, noch viel weniger die Ber 
antwertung auf fi nehmen, fie direct ober inbireet herbeizuführen. Das 
Letztere aber thun eben die, welde den in Frankfurt vorgelegten Reform- 
entwurf annehmen, dabei ſich die Reihäverfaffung von 1849 für eine 
Spätere Zeit vorbehaltend. Ya wenn biejer Vorbehalt nur noch verträg- 
ih. wäre mit bem, was fie annehmen, wenn bie Reichs- 
Berfaffung im Verlauf einer organifgen Entwicklung fid) allnä- 
lig aus der Berfaffung , wie fle jet ber Fraulfurter Entwurf vorzeich- 
net, herausbilden fünnte, dann würden wir ihn immerhin gelten laſſen. 
Uber mein, das ift nicht möglich; denn biejer Entwurf und bie Neide- 
Berfaſſung ruhen auf jo ganz verſchiedenen Grundlagen, daß es gar nicht 
möglich ift, im Weg eimer ruhig fortjdreitenden Entwidlung bie eine nad 
und nadı an bie Stelle der antern zu fegen; das ginge nur durch einen 
gewaltfamen Umſturz. Der Franlfurter Entwurf will, wie die biögerige 
Bunbedverfaffung, eine jöberative Bereinigung felbftänbiger Staaten zu 
einem beftimmten Zwed; die Reiheverfafjung aber ftatuirt die Untermwerf- 
ung berfelben unter die Oberberrlichkeit eines Einzigen. Hier iſt eine 
Kluft, die im feiner Weiſe Überbrüdt werben fann, und dieſe Kluft tritt 
und, wie im Prineip, fo auch in bem eimgelnen Theilen der beiden Ber- 
faffungen immer und überall als abjolut trennenbes, jede Vermittlung 
ansichliefentes Hinbernig entgegen. Dies zeigt fi, um nur ein Beifpiel 
hervorzuheben, in auffälligfter Weife in ber Stellung, welche den Fürſten 
nad ber einen oder der andern ber beiben Sekkann zugtmeſſen ift. 
Die Reihsverfofjung ignoriet fie fo vollftändig, daß fie derjelben, man 
tann faſt fagen, mit feinem Worte gebenft; fie gibt ihnen feinen Antheil 
an der Erecutivgewalt bes Reiche, feine Stimme im Rathe des Reichs- 
Dberhanptes, auch nicht einmal eine Vertretung in dem Staatenhaus; 
während hingegen der Frankfurter Entwurf, treu bem föberativen Princip, 
ihnen eine theils ftändige, theils wechſelnde Theilnahme an ver Bundes- 
Erecutivgewalt, eine ftändige Stimme im Bundesrath und das entſcheidende 
Wort bei der Sauction der Bundesgefege, bei Erlebigung von Beſchwer · 
den und Borftellungen in Buntesangelegenheiten ꝛc. zutheilt. Und in 
ähnlicher Weife tritt ums diefer unausgleihbare Gegenfag zu dem fübera- 
tiven Prineip in allen Abſchnitten der Reichsverſaſſung bis hinab zu dem 
legten berfelben, der von den fog. Orundrechten handelt, entgegen, Ob 
wohl bie, welche fo ſehr auf bie Heihsverfaflung pochen, ſich diefen Gegen ⸗ 
fa Mar gemacht haben, ob fie fich wohl bewußt finb, welde Sottiſe fie 
den deutſchen Fürften in’s Gefiht ſchleudern, indem fie dieſelbe auch jeist 
wieder auf ven Schild heben? Geſtehen doch ſelbſt die Rabicalften ein, 
daß ber Frankfurter Entwurf dem deutſchen Volk mehr bietet, ala ihm je 
von feinen Fürften geboten wurde, mehr als es fih überhaupt gegen 
wärtig erwarten durfte. And gegenüber folder Grofigerzigleit weiß bie 
tleindeutſche Partei nichts Beſſeres als einen Vorbehalt, ver die Annahme 
ber Gabe wie einen Hohn erfcheinen laͤßt! Wahrlich, männlicher wäre 
es, wenn man einmal von vergefoßten Meinungen nit lafjen will, bie 
Gabe gamy zurüdzumweifen, als fie mit einer folgen Clauſel anzunehmen, 
welde bie Empfänger des Danfes entbinben fell. Die kleindeutſche Partei 
entnimmt aus bem Jubel, mit weldem das deutſche Bolt im feiner meit 
überwiegenden Mehrheit die Reformacte begrüßt hat, recht wohl, daß fie 
es nit wagen barf, berjelben grunbfäglih Oppofition zu maden; aber 
fie hat es doch nicht über fi gewinnen Finnen, ihre Doctrin, bie fle felbft 
ald mnansführbar erkennt, die durch bie Volleſtimme jegt gerichtet ift, zu 
verlängnen. Und fo hat fie fid denn zu einer Halbheit entſchloſſen, die 
weber von ihrem politiſchen Talt noch von igrem Patriotismus ein ſon · 
berlich glänzenbes Zeugniß gibt. Gin Mebmer ans Bayern hat dies auf 


dem Wögeorbnetentag jo ſcharf und entſcheidend hervorgehoben, mie es 
faum beffer hätte geliehen önnen, allein er hat tauben Ohren geprebigt. 
Das dentjhe Voll aber wird ſich weder durch erbichtete Rechteanfpride, 
noch durch Sophiftereien abhalten laflen, feinen Färften den Dank zu 
zollen, ben es ihnen für eine wahrhaft patriotifche, aus freiem Antrieb 
entfproffene That fguldet. Und nun zum Schluß nur mod einige Worte 
über dad Berlangen bes fog. Abgeorbnetentags, daß das Werk des Fir 
ftentags einer ad hoc zu berufenden Nationalverfammlung zur Prüfung 
vorgelegt werden folle —, ein Verlangen, wontit eigentlid ſchon ber erfte 
Schritt zur Realiſirung des mehrerwähnten Vorbehalte gemacht wäre. 
Berlennen denn bie Herren mirklih fo ganz und gar alle rechtlichen und 
thatfächlichen Berhäftniffe, daß fle im Craft einen folden Anfprud er 
heben zu können glauben? Mod beſteht das füberative Band bes bent- 
ihen Bundes zu Recht, noch find die deutſchen Fürften Oberhäupter ſelb · 
fländiger Staaten; was fle jet bieten, und beifen ift nicht wenig, das 
bieten fie aus freiem Entihluß; fie geben, fo weit ihre Prärogative zu 
Gunften der Bundes: Errcutive bejhränft werben, etwas, worüber fie voll« 
fommen frei bilponiren lönnen, und brauchen bazu feines Andern Zu ⸗ 
ftimmung; und fo weit das Recht der Zuftimmung und Wiligung, bas 
den Landiagen ber einzeluen Staaten gegenüber deren Regierungen juſteht, 
auf bie Bundesabgeoroneten - Berjammlung übergehen fol, find nur biefe 
Landtage zu hören. Wozu aljo eine Nationalverfammlung? Hieße bas 
nit — um das Kind beim rechten Namen zu nennen — eine conflitus 
irende Verſammlung berufen, dieſer ohme weiteres bie Befuguiffe, bie recht ⸗ 
li nur ben Fürſten und den beftchenden Bollsvertretungen zulommen, 
Übertragen und damit factifh ven der Neicheverfaffung von 1849 inne 
wohnenden Grundfag inauguriren? Doch damit hat es, wie gejagt, feine 
Nolh. Deutichland wird, fo hoffen wir, noch im Stande fein, ohne w- 
volutionären Apparat auf Grund des geltenden Rechtes feine Neu 
geftaltung zu vollziehen. 


Deutfcher Bund. 


Bayero. > München, 26. Hug. (XT. öffentliche Sigung der Sammer 
der Abgeordneten. Schluß.) Die Kammer erledigte mad biefem Be 
ſchluſſe eine Mutheilung der königlichen Staatsregierung, bie Zoll« und 
Hantelöverhältniffe betreffend, indem fie 1) der allerhöhften Verorbnung 
„bie Tara für unbearbeitete Tabakshlätter und Stengel betreffend, 2) ber 
allerhödften Berorbnung wegen Anwendung bes herzoglich ſächſiſchen Leber» 
gangsftenergejeges am Bahnhofe zu Lıchtenfeld und 3) bem zwifhen bem 
Zollvereine und dem fFreiftaate Paraguay abgefchloffenen Freundſchafts- 
Danbdele- und Schifffahrtovertrage bie nadträglihe Zuſtimmung ertheilte. 

Es geſchah dies ohne Debatte, nachdem zu ben legten Gegenftande 
ber AusigußeReferent, Abgeorbneter Hänle, mit Bezugnahme auf fein 
Referat bemerkt hatte: 

„Es wurde dieſe Gelegenheit wahrgenommen, um ber Tönigl. Staats 
regierung unfere conſulariſche Vertretung zur bejonteren fürforge zu 
eınpfehlen, da es keinem Zweifel unterliegt, daß in biefer Beziehung noch 
mancerlei zu wünſchen übrig if, Die hohe Wichtigkeit einer georbneten 
confularifhen Vertretung ift anerlannt. Es wirb laum nothwendig fein, 
hierüber viele Worte zu verlieren, Im dem Maße, als ſich unfere Im 
duftrie ausbehnt, gewinnt auch eime birecte Bertretung Bedeutung. 

„Ein tühtiger Conful kaun namentlich im entfernten Auslanbe für 
den Abjag unferer Induftrie-Artifel außerordentlich viel wirken, 

„Er ift aber aud nicht feltenin der Lage, unfere Staatsangehörigen vor 
empfindlihem Verlufte zu bewahren. “dein nicht bloi in Bejug auf 
Induſtrie und Handel ıft biefe Vertretung von Wichtigkeit, ſondern auch 
in Bezug auf viele andere Gegenflände, 

„Ich erinnere beifpielsweife nur an Auswanderungs-, Erbfafts-Ange 
legenheiten u. dergl. Freilich wurde and hier die ſchinerzliche Wahrnehin- 
ung nidt erfpart, welche aus der traurigen Zerfplitterung unjeres Bater« 
landes hervorgeht, daß unfere Confuln auch mit dem beften Willen’ihrerfeitd 
nicht im Stande find, autreihende Hülfe zu gewähren, da ihnen bie Mittel 
feglen, ihrem Verlangen den geeigneten Nachdrud zu geben. 

„Das wirb ebenfo lange bleiben, bi® wir bahim gelangen werben, 
eine dentſche Centralgemwalt zu befigen. freuen wir und vephalb, daß 
durch bie jüngften weltgeſchichtlichen Creigniffe in Frantfurt wir biefen 
von bem ganzen deutſchen Volle fo lang umd fo heiß erfehnten Ziele um 
einen großen Schritt näher treten. 

„Gebe Gott, daf die gewedten Hoffnungen ſich verwirklichen. 

„Tragen wir unfererfeit®, wenigſtens fo viel an und liegt, zu bem 
Gelingen bei; laffen wir feine Gelegenheit vorüber, um Zeugniß baden 
abzulegen, daß wir den hohen Werth des uns Gebotenen zu wär 
digen wiflen, ba wir nicht gemiflt find, wenn aud nicht alle unfere 
Wünfge Befriedigung finden, die ganze Sage in Frage geftelt zu feben- 
Baweifen wir, baf bie Erfahrungen des Testen Fahrzehents nicht fpurlo® 
an und vorüber gegangen finb, und trachten wir bahin, baß nicht aber- 
mals zum Unglüde Deutfchlands ſich die Richtigkeit des Sages bewähen 
daß das Wefte ſehr oft ber Feind bes Guten ift. , Bedenken Sie, mer“ 
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gs wie umenbli viel umjere Zuftänbe nad Durchführung der in 
rantfurt beantragten Reformen verbeflert fein werben, als fie «8 jegt 
find. Ih will nur Eined hervorheben, was gerabe heute zunaͤchſt liegt. 
r „Bon den Augenblide an, wo unſere Conſuln ihr Mandat von einer 
deutſchen Eentralgewalt erhalten werben, werben die im fernen Muslande 
lebenden Deutihen nicht mehr jeder Willlkür ſchutzlos preisgegeben fein. 
Bon diefem Augenblide an wirb feinem gerechten billigen Verlangen eines 
deutfchen Eoufuls von keiner Macht mehe die Gewährung verjagt werden, 
was wir ım$ jett fo häufig mit bitterfier Kränlung und großem Scha- 
ben gefallen laſſen mäffen; darum acceptiren wir bad Gebotene und trach ⸗ 
ten wir darnach, daß uns bie Zufunft das noch fehlende nachbringe. 

„Bis aber bie völlige Durchführung biefer Heformen zu Stande 
kommen wirb, ift es freilich uuſere Aufgabe, für unfere Interefien zu for» 
gen, deßhalb Habe ih mir erlaubt, dieien Wunſch in einem Vortrage 
niederzulegen.“ 

bg. Kol b erftattet hierauf als Referent tes II, Ausſchuſſes Bor 
trag Über bie Rechnungen für dad Salinenwefen in den Jahren 1859,61. 
Der Ausfhuß beantragt, biefen Nachweiſungen die Unerlenuung zu er ⸗ 
theilen. Abg. K. Barth erwähnt ber beftchenven Klagen ber Forſtberechtigten 
Über Verkümmerung ihrer Forftrehte in den Salinenforften und ſpricht 
den Wunſch aus, daß, im fo lange biefe Rechte noch nicht abgelöft finv, 
fie den Berechtigten unverlümmert erhalten und jelbft jever Schein ver» 
mieben werde, als ob dieſe Rechte auf intireete Weiſe befeitigt werben 
wollten. Mg. Winpifch fließt fi dieſem Wunſche an, worauf der 
Antrag des Aueſchuſſes angenommen wurde. 
töten Gegenfland der — bildete der Vortrag des Abg. 
Reumba als Referent des V. Ausſchuſſes über bie von biefem geprüften 
weiteren Anträge von Abgeorbneten und wir erwähnen hierüber, daß ber 
gu der Bitte der Ganzleifunctionäre kei der k. SKreidregierung von 
waben und Neuburg, Ober und Mittelfranfen, Oberbayern und ber 
Pfalz um Verbeſſerung ihrer Stellung, welcht der Ausſchuß wegen Nidt- 
Competenz der Kammer nd acte zu legen begutachtet hat, Abg. Dr. 
Wilder, der fich diefe Petitiom angeeignet, wünſcht, daß dieſelbe empfehlend 
am bie f. Etaatöregierung hinlbergegeben werde unb mid;t zweifelt, daß 
bie Rarmmer hiezu competent fei; hiedurch wilrde bie Kammer ihre Bereit» 
willigleit ausbrüden, feiner Zeit auch bie erforderlichen Geldmitiel zu ber 
willigen. Ref. Krumbach entgegnet: Wenn bie Kammer in der primären 
Frage, weil es fih um eine Vermaltungsiade handelt, incompetent fei, 
fo fält die fecunbäre, die Gelbfage, von felbft weg. — Die Kammer 
flimmt dem Borſchlage ihres Aueſchufſes bei, das mämlidhe ift ber Fall 
mit dem Autrage ber ReutamtsOberſchreiber von Oberfranten um eine 
fichere Eriftenz, angeeignet von Abg. Nar. Die Bitte der Canzeliften an 
ben Appellationsgerichten, die Mittel zu ihrer Ochalts » Aufbefferung beim 
VNachtragpoſtulat des Yuftizminifteriums zw bewilligen, augeeiguet von Dr. 
Bolt Hat ver Ausfhuß zur näheren Prüfung und Anmeifung an den ber 
treffenden Ausſchuß begutachtet. 

Diegegen ergreift Staatöminifier der Juſtiz, Frhr. v. Mulzer, bas 
Bert: Das Geſuch, welches Hr. Abg. Dr. Volt fi angeeignet hat, 
wird als bie Bitte der Eangeliften an den Appellgerichten bezeichnet. Nun 
bat aber im Folge der Gerichtsorganijation das Yuftitut ver Canzeliften 
an ben Mppellgerihten aufgehört, e8 blieb nichts anderes übrig, al biefe 
Leute in der Tigenſchaft als Canzeliſten zu kelaffen, und ihre Befelbung 
auf den Regie-Etat zu Übernehmen, was mit bem Bubgel-Poftulat ganz 
im Einklange ſteht. 

„Im Budget iſt nämlich ein Gehalt für dieſe Kategorie gar nicht 
ausgeſetzt; ter Antrag tes V. Ausichuffes beruht ſomit auf einem fac» 
then Irrihum, worauf ih nur aufmerkjem machen wollte.” 

„Auf Grund diefer Erklärung entſcheidet ſich die Kammer für bie Un- 
auläffigkeit des Antrages, - 

Das Gefuh des Comite'3 der Sonnenberger Eifenbahn um Gone 
erffiong-Ertheilung und Zinsgarantie wird dem beireffenden Ausjdhuß zu · 
gewieſen. Ebenfo wurben die weiteren, von uns [dom mitgetheilten n - 
träge nad) tem Borſchlägen bes Ausſchuſſes beſchieden, d. h. ben betreffen- 
ben Ansigüffen zur Borberatgung zugewiejen. . 

Der I. Hr. Präfident gab faließlih der Kammer Kenntniß von 
folgendem im Paufe der Situng eingetroffenenfTelegramue des f. Staate- 
minifter® Freiherrnj v. Schrent: „Se. Maj. der König baten bie von 
der Sammer ber; Abgeorbneten in der Sigung vom 22, d. M. file das 
dehier begonnene Wert der Reform der Bundesverfaifung kundgegebene 

eſinnung mit Freuden vernoumen, und mid; beauftragt ſolches dem 
Directorium der Kammer mitzutheilen. Franlfutt ben 26. Aug. 1863.” 


5. Kaufbenern, 26. Hug. Heute Morgen 10 Uhr 10 Minuten 

wurde buch biefige Bürger, Beamte und Inſaſſen folgendes Telegramm 
an Se. Meojeftät ven König nad Frauffurt abgefandt: „Dem Üörberer 
deutſcher Eingeit, ihrem allergmäbigften Könige, wänfgen Gottes reicften 
>egen: Mehr ale 300 Bewohner Raufbenerne." Hierauf traf ſchon um 
12 Uhr Mittags die macflehende telegraphiihe Yutwort ein: „Herrn 
\ berftlientenant!Scharfer in Kaufbeuren. Meinen freundligen 
Dank Ihnen um) den erwähnten Bürgern meiner geireuen Stadt Kauf- 
beuren für die Iuubgegebenen Wünfde. Marz.“ 


Bürttemberg. Stuttgart, 25. Yuy. Zum diesjährigen Cr 
burtöfefte des Königs, 27. Sept, wird die Spige der von ben Etänten 
auf dem Schloßplage errichteten Jubiläumsjänle eine 18 Fuß hehe Bic- 
toria zieren, welche in Münden gegofien werben if. Wuch werten bie 
dahin die beiden ſchönen Fontainen zu beiden Seiten der Jubiläumsjänle 
durch Figuren rings um das untere Bafftn gefhmüct werten, fo daß die» 
fer erft im neueſter Zeit fo herrlich angelegte Platz neue Verſchönerungen 
aufımweilen haben wird. Auf das Geburtsjeft des Königs wird ferner 
bie Waſſeralſingen · Nordlinger Bahn eröffnet und dem Betriebe übergeben 
werben, machdem laut der vorlegten Nummer des „Staatdanyeiger" bie 
Ernennung der Betriebsbeamten für dieſe Bahnftrede erfolgt iſt. (A.3.) 


Frankfurt, 25. Aug. Das gefirige Pferderennen hatte abermals 
eine große Menge Schanluftiger angezogen. Freilich war die Rennbahn 
nicht jo bit wie am Sonntag umftanden und and bie Tribinen zeigten 
einige letre Tüden, aber immerhin mögen gegen 15,000 Menjhen dem 
Schauſpiel zugeſehen haben, das im fhönfter Ordnung ſich abfpielte. Die 
Wagenbutg inmitten der Rennbahn war meift von reichen Equipagen der 
vornehmen Welt gebildet, die Damen in glängenter Toilette, Der Kaifer 
in ber Generalunijorm der Winbifhgräg-Dragener xitt mehrmals buch 
tie Rennbahn und wurde als vortrefflicer Meiter vielfach bewundert; von 
anderen allerhöchſten Berfonen Gemerkten wir den König von Vater, 
ten Aurfürften ven Heften, die Grofherzoge von Baden und Heſſen · 
Darmſtadt, die Herzoge von Naffau nnd Sachſen ⸗· Meiningen; aud ber 
Prinz Friedrich Wihelm von Heſſen war mit der Herzogin von Cam- 
bridge und feiner Gemahlin der Prinzeffin Auna von Preußen anwefend. 
Daß fünmtlihe Furſtlichleiten der Gegenftand ber Aufmerkſamleit bes 
Publicums waren, ift ſelbſtverſtändlich und alle wurben ohne Ausnahme 
ehrerbietig begrüßt. Wie am Sonntag war für die Bewehner ver Main- 
zer Landſtraße auch geftern wieder die Rüdjahrt der hoben Hetrſchaften 
vom Kenmplap nah der Stadt ein unterhaltendes Schuufpiel. Ueber 
eine Stande lamen Wayen an Wagen ohne Unlerbrechung daher gerellt. 
Dazmwifhen bürgerlihe Droſchken und einzelne Reiter und militärifche Cal · 
balcaden, die ihre Pferde bie volle Kraft und Schnelligkeit zeigen liefen. 
Der Kaifer ritt auch Heute wieder im ſcharfen Trab bis an die Taunus- 
Anlage, wofelbft er mit feinem Gemeralatjutanten Grafen von Erennerille 
feinen prachtvellen meuen Victoriamagen mit tergolveten Rädern beſtieg 
und in die Stadt zurüdfuhr. (fr. P-3.) 

Brenßen. & Berlin, 26. Aug. Heute Morgen find I9. H. HH* 
der Krenprinz und die Frau Kronpringeſſin von Schloß Roſenau in Pots- 
dam wieder eingelveffen. Zuſammen mit Höcftvenfelben kauen Se. I. 
Oeh. der Prinz Alfted ven Großbritannien und Se, Durchl. der Fürſt 
von Leiningen md nahmen im Potebamer Schloffe Wohnung. Wie ver 
lautet, wird um die Mitte der nächſten Woche aud der Prinz Lud⸗ 
wig von Heffen mit feiner Genahlin, ver Pringeffin Alice von Oroß ⸗ 
Britannien, zu einem Beſuch bei den kronprinzlichen Hercſchaften in Pots- 
dam eintreffen. Se. k. Hoh. ter Prinz Albrecht iſt geftern Abends nah 
Dresten abgereitt. Am Sonntag fehrt Höchſiderſelbe hieher zurld. J. 
f. Hob. die Frau Greßfürſtin Marie von Rußland wird heute Abends 
Berlin verlofen, um fi an ten Genfer See zu begeben. — Durd eine 
töniglihe Cabinets · Ordre vom 9. d. M. wird beflimmt, daß bie Ein- 
ſtellung der Rectuten bei ber gefammten Fuß Artillerie und bei ven Pionier- 
Bataillonen am 15. October d. I. flattfinten fol. Die für benjelben 
Termin angeorbnete Recruten -Einflellung bei ber Infanterie des 3., 4, 
7. und 8. Ürmeecorps ift bereits erwähnt werben. Aus den feit Mitte 
vorigen Monats ergangenen Beftimmungen über dem Heerederſatz geht her ⸗ 
ver, Daß in biefem Jahre die Aushebung ber jungen Mannſchaſten burd- 
ſchnittlich zwei Monate früher erfolgt, al® urſprünglich beabſichtigt mar. 


Defterreih. Wien, 25. Aug. In Sachen ber Vertheidigung 
ter beutichen Nord» und Dftfertüflen wird, vielleiht im Hinblid auf die 
meuerding® nicht gerab: ferner gerüdte Eoentualität eines Conflict mit 
Dänemark und Grmnoffen, feit einiger Zeit wieder eifriger verhandelt. Der 
gegenwärtige Stand der Angelegenheit ift der folgende. Ueber bie Unter 
bringung ter Nordfersiklottille beftchen im der betreffenden Bumded-Spe- 
eiolcommiffion zwei verſchiedene Anſichten: Hannover will die Flottille in 
feinen Weſerhaſen Ckeftemände, ver übrige Theil der Commiſſion will fie 
in den preußifchen Jahdebuſen bei Heppens verlegt wiſſen. Bor furgem 
ift nun Hannover mit einem volftändig formulirten Vorſchlag aufgetreten. 
Es erflärt fi darin bereit: „bis dahin, wo bie Begründung einer grüs 
heren Bundesflotte und bie Grrihtung eines eigenen Bundeskriegshafens 
am ter Nordſee“ gefihert wäre, für bie Küften-Morbfeeflottille einen Theil 
bes Geeftemünder Hafens als Station herzugeben; 28 will fogar unent« 
geltlich das Terrain für bie erforderlichen Marinc-Etablifements einräus 
men, bie Berlegung des Weſerdeicht auf eigene Koften beichaffen and ſelbſt 
einen nicht unbebewtenten Baarzufhuß zu den nöthigen Weganlagen, Krah ⸗ 
men ꝛc. leiſten. Als Bebinzung für alle diefe Leitungen forbert 6 nur, 
daß der den Sriegsfahrgeugen eingeräumte Theil des Hafens, ſoweit ifm 
diefe nicht füllen, auch für rt verfügbar bleibe ; daß bas Ein- 
und Auslaufen der Sriegefhiffe in iriebenszeiten fih nad ben Auotd- 
nungen der Hafenperwaltung regle, ſowie baf biefe Schiffe überhaupt ſich 
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ber Hafenpofigei unterorbnen, endlich daß Pulvermagazine und fonftigemi« 
titärifege Etabliffements nur in angemeflener Entfernung vom Hafen am 
gelegt werben bürfen, (A. 3.) 

Wien, 27. Auguſt. Die „Gen. Corr.“ bringt heute folgenden 
aus Franffurt 25. Auguft batirten Artikel: Nicht vergeblich berief ſich 
der erhabene Urheber eimes der großartigften Ereigniſſe im ganzen Ber- 
laufe unferer Geſchichte auf bie deutſchen Fürſten „bodfinnige Hingebung 
an bie gemeinfam große Sache, vor welder untergeorbnete Rüdjihten als 
bebeutungslo® zurüdtreten" ; aber es fam ihm auch zu, um fein Werk zu 
frönen, in folder Hingebung, folder Selbſiverläugnung unb Hintanfegung 
particnlärer Intereffen Allen voranzugehen. Bon der Ueberzeugung aude 
gehend, daß feine Frift weiter zu verlieren fei, um den beutihen völlern 
die Feſtigung bes ihnen gemeinjamen Bandes, bie Verbefferung ber 
Bundeeverfoflung zu Ihaffen, laͤßt Se. Mojeftät der Kaifer es nicht an 
Bereitwiligteit, ja an Opferwilligleit fehlen, mur damit jener rafche und 
eimmäthige Entihluf, den Uller höchſtderſelbe ven Bunbesgenoffen fo dringend 
an’d Herz legte, erzielt werde. Gellte auch hiedurch ber vorliegende Re» 
formpian in feinen einzelnen Beftimmungen an Einfachheit nichts gewinnen, 
in Bezug auf die praftiihe Hanbhabung fegar verlieren — wichtiger als 
die einzelnen Beftimmungen ter Reformacte erjheint es, ben Gedanken 
zu verlebendigen, dem fie entftammt. 


* Wien, 27. Aug. Die „Oſid. Poſi“ beſpricht heute bie von den 
Hournalen und dem Publierm feit den ranffurter Tagen in ben Hinter» 
und geftellte polniſche Frage und conftatirt das unerſchutterliche, alle 
laſſen mehr und mehr durchdringende Bewnftfein, daß die Pöfung, wie 
fie nun befchloffen fein mag, eine friebliche fein wirb, und daß zu einer 
friegeriien Wendung ber polniihen Frage feine Ausſicht mehr vorhanden 
iſt. Das Wort, weldes man Lord Auffell in den Mund legt: „wenn 
Rußland uns ven Hanbfhuh Kinwirft, fo werben wir ihn aufgeben, aber 
nur um ihm zurädzugeben", bezeichnet die Situation Englands auf das 
Schlagend ſte. Defterreih hat in ber Einigung Deutſchlands den Punct 
bes Archimedes gefunden, von dem aus ed cine weit fiherere Bormaner gegen 
panflaviftifche rlüfte zu conftruiren hofft, als fie duch bie Errichtung 
eines unabhängigen Congreßpolen jemals geboten werben könnte, Die Chimäre 
aber, als könne man aud ohne Deſterreich durch eine Allianz mit den Staaten 
zweiten Ranges die Wieterherftellung Polens erzwingen, wird genügend durch 
" die farkaftiiche Phraſe Palmer fton’s harakterifirt, der dem italieniihen Ges 
fandten auf das Hnerbieten‘, im Falle eines Krieges gegen Rußland Hilfe- 
truppen zu ftellen, achſelzuckend ermwiderte, Bictor Emanuel möge doch 
ja alle feine verfügbare Mannfhaft nah Neopel und Sieilien tirigtren. 
— Die „Breffe* will wiffen, Graf Rechberg habe, um jeden Argwohn 
bes Zuileriencabimette® zu zerfireuen, fon zu Anfang dieſes Monats 
eine Note an Hrn Drouyn de PHuys gerichtet, im welcher das Reform- 
project mitgeteilt wurbe. Deffenungeachtet hate fih in den Parijer Re— 
ierumgstreifen einige Berfliimmung fundgegeben, was ben Grafen Rechberg 
—— habe, in ben legten Tagen eine zweite Note nach Paris zu expe- 
diren, im welcher er zur Befeitigung jeber ſalſchen Deutung erllärt, daß 
die in Franffurt angeftrebte Reform meer internationale ned territoriale 
Beränberungen zum Zwede und baf daher die deutſche Bundeöreform ler 
diglich als eine inmere deutſche Frage in Betracht zu fommen habe 


Ealzburg, 25. Aug. Geftern Abend wurde in Schloß Leopolds- 
fron eine DBorfeier bes NMamenstags Sr. Majeftät des Königs Ludwig 
von Bayern beranflaltet, am welder faft die gefammte Bevölferung ber 
Stabt Salzburg froh bewegten Antheil nahm Vürgerihaft und Militär 
Hatten für Feuerwerl und Muſit geforgt, die tecoriste f. f. Militär 
Schwimmſchule und ber Ser waren magiſch beleuchtet. Auf dem Gee 
fHwammen illuminiıte Gondeln. Die Turner geleiteten bie Liedertafel 
mit einem Yadelzug zum Schloß, wo fid die Liebertafel im Gaale vor 
ben höchſten Herrihaften protueirte. Mnmefend waren ver König Pubs 
wig, bie Kaiferin Carolina Auguſta, der König Dito von Griechenland, 
ber Erzherzog Franz Karl und bie ran Erzherzogin Sophie, ter Herzog 
von Modena, der Erzherzog Ludwig Victor und bie f, bayr. Pringeffin 
Alerandra nebft anderen höchſten Herrfhaften. SKönig Ludwig fah. recht 
gut ans, war bei befter Yaune umd unterhielt fi im dem Sofkeeife, wie 
mit den Sängern in lebhafter herzgewinnender Weile, (U. 3.) 


Grofbritannien. 


Aus dem Cifer, mit weldem ein großer Theil der cugliſchen Preffe 
bie traditionellen Polenfynpathien befimpft, darf man wohl ben Schluß 
ziehen, daß bie Furdt vor den „großen Plänen“ des mächtigen Allitten 
an ber Seine noch nicht verſchwunden ifl. Der „Herald“ bringt außer ⸗ 
dem eine anderthalb Spalten lange Zufgrift von „Ouintus Yeilins”, in 
der (mas biöber noch im feinem englifhen Blatte geſchehen ift) die preuf» 
ſiſch· tuſſiſche Convention veriheibigt wird, Auch die „Zimes* führt jegt 
eine ganz andere Sprache über die Polin; fle wird nicht müde, ihnen 
ihre Verirrungen vorzuhalten, und verfteigt ſich heute zu der entſchiedenen 
Erklärung: "Wir möchten Polen zum Frieden zueüdgeführt mub gut re» 
giert fehen, aber jever Schritt zurüd zu einem farmatifchen oder nur einem 


unabhängigen Polen, wie bas des vorigen Jahrhunderts wäre ein Rüd- 
fGritt zur Gewaltwirthſchaft, Barbarei und Selaberei.“ 


Fraukreich. 

* Maris, 25. Auguſt. Die „Patrie“, welche bisher nächſt ber 
„Dpinion nationale” am eifrigften zu Eunſten einer franzäfifen Inter- 
vention in tem ruffifh-polntihen Conflict agitirt hatte, ſpricht heute im 
einem beinahe befergten Tone ven ber flelgenden Erbitterung bes ruſſiſchen 
Bolles gegen jede europäilge Einmifhung in feine inneren Angelegenheiten. 
Be efe aus Petereburg laſſen die „Patrie” vorandfegen, daft bie ruſſiſche 
Regierung biefer jo gefpannten Bollsſtimmung Zugefländniffe werde ma- 
hen müſſen. Die Gortfchatoff’jhe Politil des Hinhaltend und Borfchla- 
geus werde heftig angegriffen. Die altruffiihe Partei erhebe ſelbſt bei 
beim Haijer lebhafte Unflagen gegen Fürſt Görtſchakoff. Der Held tes 
Tapes in Peteröburg und Mostau, in den bürgerliden mie in ben mili« 
täriichen Sreifen, fei General Murawieff. Seine Thaten würben ber Die 
plematie des Bicefanzlers als aufmunterndes Borbilb für Ergreifung ſchãrferer 
Mofregeln entgegengeftellt, Kurz, mad der „Patrie” ſpricht fi bie öffent» 
liche Meinung zu Gunften eines energifchen Widerſtandes gegen jete Art 
bon Eonceffion aus, und die Regierung ſtehe ouf dem Punct, dem Ein- 
floß der durch die altmostomitiihe Partei aufgehegten Maffen nachzugeben. 
— Die France“ wiberfpriet dem Gerücht, weiches ſich auegebreitet hatte, 
baf bie Megierung der Vereinigten Staaten ber franzöfifhen Regierung 
einen feierlichen Proteft gegen die Ereigniffe, welche fih in Merico zuge - 
tragen haben, überfandt habe. — Die „Patrie" hat aus Bräffel Nad- 
richten erhalten, welde bie vom „Zenp6* gegebenen Autfagen, taß ber 
Rönig ber Belgier der Annahme ver mericomifhen Srone feitens feines 
Schwiegerfohnes des Erzher zoges Moximilien durchaus nicht gänftig ift, 
volftänbig beftätigen. — Die France“ erfährt aus Washinglon unterm 12. 
Auz., daß ter Geſandte Juartz, Hr. Lafuente, am 10, in befonderer Audienz 
vom Pröfidenten Lincoln empfungen worben if. Es ift ſehr bemerft worden, 
taß Hr. Lafuente feit feiner; Ankunft zahlreiche Zufammenkünfte mit dem 
Reprälentanten Rußlants gehabt Hat, — Die France“ teilt nach ben ihr 
über Havre aus Merico zugegangenen Nachrichten ncd, mit, daß bie 
Hanpfflatt Yucatane, Meriva, fi zu Gunflen ver franzöſiſchen Juter- 


vention erflärt babe. 
Italien. 


Aus Turin wird ber „Triefter Zeitung" gefchrieben: „Dem bie, 
figen rujſiſchen Gefantten Grafen Stadelberg ift ein ſehr fataler Streich 
gefpielt worten, Derfelbe hatte nämlich eine intime Correfpondeny wit bem 
Fürſten S. Trubetzkoi geführt, welder eigentlich bloß der Vermittler ber 
Eorrefpondenz zwilden Stadelberg, Gortihatoff und Kiffeleff war. — 
Im dieſer Correfpondenz wurde viel Über die Mittel berathen, melde an« 
zuwenden feien, um Stalin tie franzöfifche Allianz zu verleiden und das- 
felbe zu einem Angriffe auf Venetien zu bemegen. & erhellt aus berjels 
ben 3. B., daß in der Aunisaffaire Graf Stadelberg allen feinen Einfluß 
anmenbete, um Stalien zu einer berausforbernden Haltuny zu en und 
fo einen Bruch zwijchen ihm und Frankreich herbeizuführen. Eines ons 
war die gange Correjpendenz aus ber Ehatonlle des Grafen verſchwunden. 
Später wurde fie zwar wieber aufgefunden, doch liegt natürlich bie Be« 
forgniß nahe, dh bie widtigflen Documente einer Abſchrift unterzogen 
wurden umb fehr compromittirende Beweiſe für die Thätigkeit Rußiande 


liefern. * 
Hupland und Polen. 


St. Peteröburg. 22. Aug. Die Roiferin erreichte am 5. bs, um 
9 Uhr Abents wohlbehalten Kaſan umd empfing auf tem Dampffchiffe 
den Erzbiihef von Kaſan umd bie Häupter ber Sıadte, Handwerker · und 
Bürgercommunen, Am anderen Tage, am 10. um 4 Uhr Morgens, ſetzte 
Ihre Mojeftät ihre Meife fort. Der Kaifer beſichtigie nach beendigter 
Meſſe in ber Rathebrale zur Verklärung Chriſti den Jahrmarkt, verlieh 
barauf um halb 2 Uhr Nifhni-Momgorod und erreichte um halb 8 Uhr 
Abende Wladimir. Am 11. dB. empfing Se. Mafeftät die Militär- und 
Givilbehörben, ben Abel und die Kaufmannfhaft von Wichimir, beſich⸗ 
figte tie Kathedrale und hielt über die Truppen eine Mevm ab, Um 
2 Uhr Nachmittags reifte der Kaiſer auf der Eiſenbahn nah Mestau. 
— Der Ban ter Bahn zur Verbindung Moslan’s mit Sehaftopol wird 
im Brübjahre beginnen, nabem der Vertrag mit einer englifhen Gefell« 
ſchaft endlich abgeſchloſſen und biefe die Herftellung mit einem Actienca- 
pitole von 150 Millionen Rubel übernommen hat. Es hatten fich neben 
tiefer englifhen Geſellſchaft auch eime deutſche und eine franzöfifche als 
Toncurrenten gemeldet. — Die Yuben aus bem litthauiſchen Gounerne- 
ments und Kiew haben mehrere Ergebenheilsadreffen und aud 7000 Ru- 
bel zur Unterflägung der in Polen invalid gewordenen Golbaten einge, 
fantt. (D. Bl) 
Aus Warſchau 25. Aug. fhreibt man der „Nat.-d;t: 
Ku Abend ift wieder ein Attentat verübt werden. MWietmal galt «# 
eilich einem Mann, teffen Name vom lange, her ein Gegenfland bes 
Haffes if. Es iſt der frühere Abtheilungs Chef in ber Commiſſion des 


Immern, Stomwrontfi, ein Dann, ven felbft M wo aus feinem Amte 
treiben mußte. Ein Muſter ver unverjhämteften Beftechlichteit, ber per 
fonificirten Lüge war Stowrousti, Dan feiner nicht gewöhnlichen Fahig · 
keit, eine Zeit lang die Seele jener Eommilfien. Er trieb aber zulept 
feine Prelereien fo arg, baß er fallen mußte Gr brandſchatzte num 
förmlich die reihen Bürger in ver raffinixteften Weife. Mit der Erllär- 
ung bed Kriege zuſtaundes und mit der Einfegung der Unterfuhungscons- 
miſſton in ber Gitotelle fam er wieder zu Amt und Stellung, indem er 
in jener Eommilfion arbeitete und ihr ob Dienfte leiftete. Das Nähere 
über das Attentat uud ob Skowrensli tobt ober nur verwundet iſt, we j 
ich noch vicht. Es find viele Perionen verhaftet worden, von benen 
zwei ald verbäcdtig zurüdgehalten fein follen. 
Griechenland. 

Athen, 15. Aug. Die Nationalverfommlung hat in der verfloffenen 
Woche eine einzige Siyung gehalten und fid im berfelben mit der Frage 
betreffa Deo Bortdeflandes des Senales befaft. Gegen die allgemeine 
Erwariung wurbe bie Biloung eines neuen Senates beſchloſſen. Zderuer 
volirte man ein Decret, takt deffen das Bildniß und das Wappen des 
Könige Otto von den Inflgnien des Erflöferorbend verſchwinden ſell. Als 
Grund diefer Maßregel wurde abjurber Weiſe angeführt, fie fei nethwen« 
dig, um bem neuen König dieſen Orden überfenven zu können. Wir wer 

ben es aljo erleben, daß die Nationalverfammlung dem Könige einen Or« 
bem verleihen wird! (Der Orben warb am 1. Juni 1833 vom König 
Dito geftiftet,) Der neue König hat den Rriegeminifter beauftragt, ihm 
eine Infanterie und Nationalgarbenniferm zu fhiden. Kür den Empfang 
bes Königs werben ſchen viele Borbercitungen getroffen. (Oflv. P.) 


Amerika, 


* Ans New ⸗ York ſchreibt man der „Brance”, daf bie Unioniften eine 
Recognescirung gegen Rihmend gemacht haren, indem fie mit einem 
Banzerfhiffe und zwei Kanomenbooten ven Jamesfluß hinauf gingen. Un. 
gefähr 7 Meilen vor dem berühmten Fort Darling, der großen Seefeft- 
ung der Hauptflabt der Conföderirten, erplobirte plöglich eine unter» 
feeifche Deine gegen eines der Kanonenboete, fo daß dieſes zehn Faß über 
das Waſſer geileudert wurde. Der Stoß war furchtbar und 15 Mann 
der Beſatzung wurden über Bord geworfen. Die Eonfäberirten eröffueten 
bieranf and Welbgefhügen ein fo heftiges Feuer auf vie Schiffe, vo die 
Unieniften Noth hatten, wieder flußabwärts zu fahren. Die Hige lähmt 

‚ alle Operationen. Mur bie Belagerung von Charlefton wird mit Eifer 

fortgeſetzt, «6 find wieder 7—8000 Mann Berftärkungen dahin gefchidt 

. worden, meiflene Neger. Bidsburg wird vom den Unicniften wieder her 
geſtellt und- fie wollen «8 zu einem ZWaffenplage erften Ranges machen. 
Einftweilen machen Erpepitionen in tie Seitenflüſſe des Mifliffippi, 
wahre Raubzüge. 
brennen bie gelanteten Truppen alles, was fie erreichen fönnen. 
die amerifanijdhe Kriegefuhrung. 


a8 ihre Boote nicht durch Beſchießen zerftören, vers 
Das ift 


2Zocal:Ehronif. 


= Münden, 27, Auguft. Borgefern Abend rannte ein Bin'pinner in 
vollem Zagen ben gefärrlichen Steig am der Vergfirafie im Gleflag herab. Da 
wo bie Straße muten crime ziemlich furze Kciimung macht, warb das Wägelden 
umgeweorfen, wobei bie barin Fahtenden mit großer Defiigkeit beransgeigleudert 
murden. Alle erlitten mehr oder minder erherliche Serletjaugen. Das Ungläd 
ereiguete fih am der nämlichen Stelle, an welcher vor Jahren dr. v. Upfhneider in 
Wolge eines Sturjes ans dem Wagen um's Leben lam. — Diejer Tage er- 
eignete fi ber eigenthümliche Hal, daß ein Bettler vom Gericht freigelprochen 
warb, weil basfelbe nad Lage der Umfände veranlaßt war, einen Nothſtand an- 
zunehmen. Der Befdufdigte war ein Iutividanen, bem in Mäuden prebiforiige 
Helmath angewiefen war. 

= Münden, 28. Auguſt. Dieſer Loge bemächtigte ih bie Polizei 
zweier j jungen Leute, angebliher Kaufınauns-Göhne ans Belgrad, welche ohne 
zureihende Subfileny- Mittel zu befitien im tuczeſter Zeit in einem biefigen Gaf - 
bofe 92 fl nnd im ber Menterfhmaige mährenb eimes mit länger als zwei« 
tägigen Aufenthaltes eine Zeche von 108 fl. ſchuldig geworden waren, Bei 
igrer Berhaftung befanden ſich Beide im Befiye ſcharf geladener Doppel-Terzerofe. 
Ir ungewöhnlicher Aufwand erflärt fi durch eine fabelhafte Gonfumtion von 
Säaummwein, tu melder bie jungen Heren von ein paar befannten „Damen“ 
treulich unterhügt mwurben, Sicherein Bermehmen nad lebten fie lutz wor ihrem 
Eintreffen dahier ebenfo Inftig in ber Schweiz. — Diefen Morgen fanb in berldnnn- 
licher Weife das feſtliche Dantamt für Abwendung der Cholera im Jahre 1854 
in der St, Petert · Pſfarrlirche und nach bemfelben unter Iehhaftefter —* 
des Publieume bie Proceſſlon zur Marien-Säufe ſtatt, am welcher ein reich 
Blumen gefämildter Mitar — werben mar, 


Reste Boten. 
Zelegramme. 
Da dt, 28, 4 Die zur Oper adene Verf: 
lung I en * | dem an de nd * Theater 


pe —— belannt geworden, daß ihr Bureau nicht empfangen 


ER 27. Aug. Die „Gajetta Narodowa“ fchreibt: In 
der — iſt * Bauernaufſtand gegen die ruſſiſche Regierung aus 
gebrochen. Die Bauern wollen Polen fein, aber vie Mpelöherrfchaft 
nicht dulden, und wählen ihre Anführer felbft. Der Umfang des Aufs 
ftandes ijt bedeutend, 


D St. Veterdburg, 27. Aug. Großfürft Sonftantin ift geftern 
in Zarslkoje · Selo angefommen. Die Staatsbant beginnt morgen bie 
Ausgabe von Gold und Silber un ben September«-Preis, nämlich um 
2procentiges Agio. 


DO Ddeffa, 15. Aug. 
fafud gekommen, ift eine Divifion nad Ricolajeff 
Kiew marfhirt. In Borolien foll ein Corps von do, 


centrirt werben. 
D Atten, 22. Auguſt. Vier ber gemäßigten Partei angehörige 
Minifter find zurüidigetreten, General Kalergis ift zum Begleiter bes 


Könige nah Griechenland ernannt. 


D Konftantinspel, 22. Aug. Die Nüftungen dauern fort. 
Aus Anapa vom 7. do. meldet man, bie Ruſſen verließen drei Forte 
bei Abana behufs der Eiuſchiffung nad Odeſſa und Polen. Die 
Einnahme von Herat rief große Kriegsluſt in Teheran hervor. Der 
Schah will den Bericht Des perfiichen Gefandten in London abe 
warten. 


** Münden, 23. Aug. Mac geftern getroffener Anorbnung hat 
bas gefammte Dienftperfonal für vie töniglice Hofhaltung in Berhted- 
garen bis zum 31. da. Abends dertſelbſt verfammelt zu fern. Für die 
Hefha'tung der fönigl, griechiſchen Mojeftäten in Bamberg haben mehr» 
fache Perfonalaufnahmen im den jüngfen Tagen ſtattgeſunden und erhiel- 
ten bie betreffenden Berfonen geftern die Weifung, bis zum 1. September 
in Bamberg einzutreffen und ſofort ihre Dienftesftellen zu übernehmen. 
Die Ankunft 33. MM. des Königs umb der Königin von Griechenland 
zu Bamberg wirb gegen Mitte September erfolgen. 


F München, 28. Aug. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert Lam geflern 
von Nymphenburg hierher, um Se. f. Hoh. den Prinzen Dscar von 
Schweden mit einem Beſuch In den „Vier Yahreszeiten* zu überrafhen. 
— Se k. Hoh. Prinz Karl wird zar Bundes-Imipeclion hierher fonmen 
und zu den GavalerieWManövern nad dem Lechfelde ſich begeben. — Bor 
— warde bie Nro. 201 des hieſigen „Vollefreundes“ mit Beſchlag 
elegt 

Baden, 25. Aug. Der König von Preußen, deſſen Aufenthalt 
dahier nach der Krenz-S. biß Ende d. M. dauern wird, hat nun aufer 
den Miniftern v. Biemard und v. —— ſeit geftern aud ben 
Dinifter des Hanfes v. Schleinig bei ih. Täglich fommt ein Feldj Ben 
Lieutenant ald Gabinetscurier von Berlin und ehrt des andern 


wieber dahin zuräd. 

Frankfurt, 27. Aug. Congreßberict. Gefen erhoben fih 
nur zwei Stimmen für birecte Wahlen, und aud dieſe zwei traten ſchließ · 
lich ver Mehrheit bei. Der Reformentwurf wurde bereits bis zum rt. 
25 erledigt. Heute wurde erheblich vorgefchritten. Näheres fehlt no. 
Einigkeit fortdauernd. (T, d. Bolföboten.) 


Stettin, 25 Auguſt. Wie die „Off. 3.“ hört, iſt gegen bie 
Mitglieder der Eommiffion der StadtverorpnetensVerfanmlung, welche die 
Beſchwerdeſchrift am den König unterzeichnet haben, gerichtlihe Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, 


Volkswirthſchaftliche und Börfen: Berichte. 

g. Mänden, 28. Augun. Die Magdeburger Aener-Berfihermmgs- 
Sefeliichaft, welche bisher mur zum Geldäftsbetriebe im ber Balz zugelaffen war, 
if nunmehr dem GBefhäftsbetriebe dm ganzen Rönigreihe unter dem üblichen 
Cautelen yugelaffen werden. Ale Hauptagent murbe won ihr für Die dieh · 
rheinifhen Kreife der 1. Mbnocat Rosmann im Münden, für die Pfalz ber 
Epeditene C. Haß In Ladwigehefen aufgeſtellt 

* Münden, 28 Auguf. Verkehr anf dem k. bayerifchen Eifenbahnen im 
Monat Zuli 1869. 518,563 Perfenen, 2,168,110 Ctr. Brastgiter, 481,202 
Er, Regiefenduugen. Ginnahme: 1,272,968 fl 34'/, fr, ſenach um 56,962 
fl. mehr ale im gielen Monat des Borjahres, 


Zr: Berantwortliche Revaction: 
3». Bol. Dr. A. Yühlm nu. 


Bon 25,000 Mann, bie aus dem Kau- 
die andere nach 
000 Mann con« 





KRöniglihed Sof- und National: Theater. 
Breitag bem 28.: „Egmont”, Trawerfpkel in füaf Mufjägen von @orihe, 


Allgemeiner Anzeiger. 


5191. (2a) 


Dr, Mayrhofer's 
Kinaben-Erziehungs - Anftalt mit Peufionat, 
Handels: & gewerbliches Lehrinftitul. 


Zwed biefer ſchon lange beftchenden und vollſtändig organifirten Anflalt ift: 
Kuaben von 8 bis 20 Yahıen fittlid und törperli heranmzubilden und fr ben 
Handel oder einen gewerblichen Beruf in ben betreffenten Gegenſtänden gründlich 
vorzubereiten 
Die Erternen befugen nur bie Claſſe; — bie Halbpenfionäre verbleiben von 
Fruh bis Abends im der Anftalt, erhalten Belöftigung und verrichten unter Auffiht ihre Auf: 
gaben; — die Benfiomäre geniefen vollſtändige Verpflegung, Wohnung u. ſ. m. und licher 
wachung ale Mitglieder ber Familie. 
Die Anftalt befindet fih im gefünbeflen Theile ver Etatt, ſteht unter Aufſicht ber kgl. 
Behörben und ift mit bem gebiegenften Lehrkräften und Mitteln für 3 Courſe jerüftet, j 
Eintritt laun jeden Tag erfolgen; ausführlige Profpecte liegen bereit ; minblide 
und ſchriftliche Auffhlüffe durch ten 
orſtand: 


Dr. Phil. & Med. Jos. Mayrhofer. 
München, Magimilianöftraße 13. 


Bekanntmachung. j 


Die Bachauskehr pro 1863 betr. N 
5126. Die heurige Bachauskehr findet im Dionate September und zwar in der Welfe flatt, 
ur jene der dußeren Stadtbäche von Mittwoch den 2, September I, Is. Abends 6 
Uhr bis Mittwoch den 16. September Abends; tie Anttehr ber inneren Stadbtbäche 
dagegen 
von Sonntag den 13, September Abends 6 Uhr bis Samſtag den 26 September 
Abends vorgenommen wird, was hiemit ımter ausprüdlicher Hinwelfung auf die Beflimmung des 
8. 7 der Mündener-Fener-Pöihorbnung und Art, 175 des ⸗St.GeB. behufs vorfhriftamäßi- 
ger Bereithaltung gefülter Waffergefäffe von Seite der Hauseigeuthüiner zur allgemeinen 
Kenntnif gebracht wird, 


Am 20. Auguft 1863. ; 
Magiftrat der k. Haupt» und Hefibenzftabt München, 
Bürgermeifter beurl. 

Der rechtol. Magiftratsrath: 

Maurer. 





5126, (26) 


E.Nr. 32,483. 
5194. (2e) 


Refhreiter, Ser, 


Bekaunntmachung. 


Das unterfertigte Amt giebt bekannt, daß —— — num wieder zum Verlaufe 
diſpenibel find und macht aufmerkſam, daß bei der großen Nachfrage nach dieſem wegen feiner 
vor zuglichen Eigenſchaften zu Hochbauten fehr beliebt gewordenen Baumateriale Bormerkungen auf 
Lieferungen für das Gtatsjahr 1863/64 jegt ſchon vorgenommen werden und daß die Reihenfolge 


biefer Bormerkungen für den Ablieferungs-Termin maßgebend if. — 
Morimilianspättte am 25. Auguſt 1868. 
HKönigl, Berg- und Büttenamt Bergen. 
F. Englert. 


Edictal-Audfchreiben. 
6179. Im Concurſe gegen den Sciffer Earl 
Hartig vom Miltenberg werden im Auftrag des 
L Bejitlogerichta Aſchaffenburg die Ediftötage an- 
beraumt, wie folgt: 
I Zur Anmeldung und Liquidſtellung ber For ⸗ 
derungen 
Preitag den 25. Gept. d. 38, 
N. zum Borbringen der Einreden 
Freitag den 23, Oct. d. I8,, 
II. zu den Schlußverhandlungen umd zwar: 
a) zue Reptit 
Freitag den 20, Nov. db. 38, 
b) zur Dupfit 
Freitag den 18. Des. d. 38. 
im Gefhäftsgimmer des 1. Landrichtere dabier jedes: 
mal von 8-12 Uhr Bormittage und don 2—6 
Uhr Nachmittag. 


Zu dieſen Cbictetagen werden fünmtliche ber 
faunte umd umbelannte Gläubiger bes Carl Hartig 
vergtladen und zwar zum erſten Edittetag umter 
den Rechtenachtheil des Aueſchluſſes mit den For⸗ 
derumgen von der Maſſe, zu dem übrigen Ediftsta- 
gen unter dem Rechtenachtheil des Ausſchluſſes mit 
den einfchlägigen Handlungen, wobei bemerft wird, 
daf ſammtliche obige Handlangen and durch recht 
zeitige Einreichung jhriftlicher Rezeffe rechtsgiltig vor · 
genommen werden können. 

Am erfien Edietötag fell ferner Seitens ber In- 
tereffenten Beſchlußfaffung über die Berwerthung ber 
Mafia Aattfinden, und werden diejenigen, melde eine 
desfallfige Erflärung nidt abgeben, dem von ber 
Mehrheit gefaßten Befchluße als beitretend erachtet 
werden, 

Endlich haben am erfien Ediktatag meiter birje- 
nigen Gläubiger, melde wicht im biefifeitigen Ge, 


richtsfprengel fi aufhalten, einen Zufellumgsbebell- 
möächtigten zu benennen, widrigenfalls alle ſerueren 
en an das Gerichtäbrett des 1. Bezirke» 
gerichts Aſchafienburg amgeheftet werben. 
Miltenberg, 20, Aug. 1863, 





Königliches Landgericht. 
Der königl Landrichter 
&-Nr, 7642, Bauer. 
51%. Edietalladung. Grin. 


Der gl Abvofat Pimpfinger zu Zraunfteim 
hat als Ofſieialauwalt ber ledigen Gchneiberstodter 
Agues Geiſcheder von Brlning und der Curatel 
ihres am 7. Januar 5. I6. amferehelich gebormem 
Kindes Namens Sebaſtian“ gegen bem lebigen Mäl- 
lergefellen Thomas Steyerl von Wangen 1. Bez ⸗ 
Amts Schrobenhanfen, wegen Aufprücen aus umehe- 
licher Edwängerung Roge babier geflellt. 

Termin zum * ber Sauhne ober aber jur 
Berbanbiung ber wird auf 

Donnerftag ben 24. September 5. 38. 
früh ® Uhr 


babier anberaumt, wezu beide Theile und zwar ber 
Beklagte, ba befien Aufenthalt unbelaunt if, Hiemit 
ediftaliter unter dem Rechtsnachtheile derKoftentrag- 
ung vorgelaben werden. 

Der Belfagte Tann das Dapfifet ber Mage in 
diesgerichtlicher Regiſtratut in Empfang nehmen und 
hat bis zum Berhanbiungstermin einen Zuftellunge- 
benofimäcktigten zu benennen, ‚wibrigenfalls ferner 
alle am ihm in biefer Sache ergehenden Verfügungen 
lediglich am bas Gerichtäbrett angeichlagen uund hie» 
buch als giftig zugeftellt erachtet würden, 

Zittmening, 20. Auguſt 1863, 


Königl. Landgericht. 


Der Mönigl. Sandrichter : 
€..Nr. 8563. Lang. 


5188. Welanntmachung. ri. 
L Der ledige Nagelſchmiedegeſelle Sarg Fiſch er 
don Weiffenftabt wurde durch bießgerichtlice 
Strofverfägung (Mandat) vom 20, März curr. 
wegen umgereditfertigten Auetriue aus ber Hr» 
beit in eine Mrrefitrafe von zwei Tagen und 
Tragung ber Gtrafnollyugeloften verumtpeilt. 
11. Der Mauretgeſelle Georg Popp ton Rulm- 
bach wurbe durch Lrtheil vom 4, Mai curr. 
wegen Ruheförung im eime Arreſtſtraſe bon 
zwei Tagen und Erogung ber Strafvollzugs - 
toften verfällt. 
I, Der ledige Dienfineht Georg Nenbig ven 
Buhl bei Ereuffen wurbe durch Urteil vom 
20. April curr. ä 


BVerfonen unbelaunt ift, fo werben [äutmtliche . 
mb Poligeibehörben erfucht, bie Strafe an bemfelbem 
auf Betreten zu vollziehen unb Machmeis hierüber 
anher gelangen zu lafſen 
- Rulmbah, ben 12. Auguft 1863. 
Königliches Landgericht. 
D.ı.» 


EM. 7491. Landgraf 


5197, Gras Bekanntmachung. 
Unterfuhung gegen Georg Both, - 
Schmeidergefellen ans Regensburg, 
wegen Betrugs, bier Strafvollzug 

betrefiend, 

Durch Erlenntniß des unterfertigten Berichts vom 
5. Auguft 1 38. wurde Rubrilat zu einer fünftägie 
gem Arreſtſttafe, jebem dritten Tag mit Entziehung 
der warmen Speiſe verurtheilt. 

Nachdem beffen Nufenthaitsort unbefammt ift, fo 
ergeht an alle Gerichtebehörden das Anfuchen, anf 
Betreten bes Georg Both bie rehtekräftig juerlannte 
Strafe an ihm zu vollziehen und Nachweis anher 
zu fenben. 

Prien, den 25, Auguſt 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der kal. Banbrickter: 


8.01, 4 (7. Sieger. 


| wm. 
ss. Königl. priv. bayer. Oftbahnen. e«n 


Ür ben Betrieb ber fi id. . Ofibahnen find für das Etatsjahr 1863.64 nad“ 
— Materialien a wi Wege ſchrifilicher Submiffion vergeben werden follen: 
1) 1200 Rlafter Fichtenholy, 3%,' lang, 
2) 80 m Bucenholg, betio, 
3) 300 Sad Holglohlen, 
4) 15 Bolkentner Antimonium regulus, 


5) 460 = Izlohlenbledh der Dillinger-Leere, 

8 40 P augen in Tafeln vom bis zu 2 bayr. dec. Stärke, 

n 6 " Rupfer rund in Stangen von 6—10'" in Stüden von minde» 
ften® 4° Länge, z 

8) 45 . Plomhen, / 


9) 100 Zinn engl, Lamm . 
9— 1600 Stad galzbeener 18° lang, 12 breit und 17 1,4 ſtart, 


11) 1600 " Mittelbreiter, 20° lang, 10 breit 1” flat, 
1 400 „ detto 21' lang, 10’ breit, 1” ftarf Bayer. decim., 
13) 1000 „  Koblentörbe, 1 Eentner Kohlen fallend, j 
er 2000 „ Xannenbielen zu 16’ 2 fang, 10—12” breit, 18° flarf, ober 
4000 , m 8° 1” lang, 10— 12" breit und 18° ſtart bayer. decim., 
15) 1500 Zoll-Eentner Lampenäl, 
16) 550 . Mafchinendt, 
17) 640 z RUbal, 
18) 100 . Feindl, 
19) 60 . Talg, 
20) 28 e Kernfeife, 
21) 35 Pi Sämierfeife, 
22) 1 — Stearinlerzen, fünf aufs Pfund, 
Puhzwolle. 


23) 430 : j 

ie Li bedi en Können bei den Bahnhof -Inſpectionen Münden, Landéhut, 

Ball un — Nürnberg, fowie bei ber unterfertigten Eentral-Magazins-Berwaltung 
eingefehen, auch von legterer zur Uebermittlung abverlangt werben, und find die Gubmiffionen 


— Donnerſtag den 10. September Abends G Uber 


— — Materialien für den Betrieb der bayer, Oſtbahnen“ 


i i {tung einzufenben. . 
ne ee ren fortl. Nr, 4, 6, 7, 8, 13, 15 bis 23 find den Sub- 


miffionen Mufter beizufügen, und find bie Submittenten am ihr Angebot bis zum 20. Geptem- 


ber gebumden. . ERBEN 
Der definitive Zuſchlag erfolgt burd bie Direction, 
ei Negensburg, den 23, Auguft 1863. 


Die Eentral-Dagagins-Berwaltung ber bayer. Oftbahnen. 


iehungsinftitut für Mäd 
Erziefungsinftitut für Mädchen. 

5190, (22) Mit dem 15. Dftober beginnt im Penfionat ber Unterzeihmeten ber Unter- 
richt für das Schuljahr 1863/64. N — OT 
in ber ae * ve Bald Org: uk — net * Gent und ger 
ehe ahen der I — zur Seite. Die Lage der Stabt im ber 


neröber, d ift empfelend. 
a aa Da arte auf Dekoge 
Kichheimbolanden, den 24. Auguſt 1863. 
Emma Diekmann, 
Borftcherin. 


0 MWab Öleisweiler. 


Eiſenbahnſtalion Landau in der Rheinpfaſz. 
Kaltwaſſercur, Dampfbäder, Electrogalvanismus zu jeder Jahres: 
zeit, Kiefernabelbäder und Molten bis Ende Detober. 


Weintranbencur 


vom 10. September an. — Näheres durch den feit 21 Jahren die Heil- 
anftalt dirigirenden Arzt 
e : Dr. 2. Schneider. 








ss Bekauntmachung. 
Concrs 
des Mebgermeifters Johaun Ruener 
au Haßfurt betr, 
Der Mebgermeißer Johaun Kneur zu Haßfurt 


. hat ſich freiwillig dem Gomenrsberfahren untertor- 


fen und werden hiemit im Anftrage des f. Bezirke 
gerigts Schweinfurt die Ediktstage ausgefchriehen 
und jedesmal 

es 8 be 


Vormittag 
anfangend badier abgehalten, wie felgt : 

1. @biftstag zur ſchriftlichen und mändfigen An- 

—— — Nachweiſung der Fordernugen, deren 
zuge. und etwaigen echte am 
Mittwod den 23. Sept. 1863, 

1. Edifistag zur Borbringumg vom Einreden ge 

gen bie angemeldeten Forderuugen am 
Mittwod den 21. Dct. 1863, "7 

In Edititag zur Beiberfeitigen Eluf-Ber- 
handlung . 
Mittwoch den 25. Mov. 1863, 

Hiegu werden der Gemeinfchuldner und deffen 
Blänbiger mit dem Bedrohen borgeladen, daf bie 
Unterloffung der Liquidation am 1. Ediftstage den 
Ausfhluß von der Eomcursmaffe, das Midihandelm 
an den Übrigen Edietstagen dagegen den Ausfhruß 
mit den betreffenden Handlungen zur Bolge habe. 

Auswärtige Glaubiger Haben bis zum oder 
am erflem Edictotage einen Zufinnations- Mandatar 
fowoäl für das hiefige Gericht, ale auch für das £ 
Bezirksgericht Schweinfurt zu benennen, außerdem 
alle weiteren Verfügungen am fle mit der Wirkung 
richtiger Zuflellung an das @erichteßrett angebeftet 
werden. 

Ber etwas zum Bermögen des Schuldners Ge- 
böriges In Händen oder an denfelben eine Zahlung 
zu machen hat, wird aufgefordert, foldhes vorbebalt- 
lich feiner Rechte bei Bermeidung des nochmalig eu 
Erſahes auher audzuantworten. 

Die Aetivmaffe beſteht außer wenigem Mobilare 
im Werthe vor etwa 47 fl. in einem Haufe mit 
Säener und Stallung umd zwei Grundſtüden, im 
beiläufigen Wertfe don 2200 ft., während der Ge 
fammtfAuldenftond ih, ſoweit er bis jet Befannt 
if, auf 7183 fl. 3 Mr. Besiffert und auf dem Haufe 
8281 fl. Oppothefen-Schulden mes 210 R. Zinfen- 
und Prozeßtoften-Kaution haften. 

Am erſten Ediftätage fol auch ein Mebereintom- 
men über bie etwaige gütliche Beilegung der Sache 
derfucht, dann über die Herſtellung ber Hctivmaffe 
umd beren Verwerthuug, fomie Auffellung eines 
Maffe-Eurators u. dergl, Berathung gepflogen uud 
Beihluß gefaßt werden, mobei fämmtlihe Gläubi- 
ger in Perfom oder durd gehörig Bevollmãchti⸗ 
ipre Erklärung abzugeben Haben, außerdem der 14 
nit erflärende Gläubiger als guftimmend im bem 
Mehrheitsbefchluß erachiet werden foll, 

Haffurt, am 22. Auguft 1868. 

Köntgliches Landgericht. 

Der Fönigliche Landricter: 

E. Nr. 4998. Gerber. 
—— 0 —ñ—— —— 
518. Bekanntmachung.‘ 
Berlaffenfdhaft bes Anton Peuth⸗ 
kofer, ledigen Bauernfohnes vom 

Itlach betr 


Erbanfpräce und fon 
Rüdaß des Fr Arm T. A 
u Zriach d. ©. farb, find 
binnen 6 


RB 


en 6 Boden n date 
bei dem en Gerichte um jo gewiffer gef. 
tenb zu maden, Beziehungsweile anpımelder, 


Blechiech ben 19. Auguft 1868, 
Königliche Landgericht. 

Der gl. Landrichter: 

E-Nr. 2186, Mdlmanndeder. 


peter anche BER un nn en tn EN EEE 

6143 (Be) Be dem f, Rentamte Dachau kaun 

eim Amtögehilfe mit fchöner Schrift und tadellofem 

zum gegen entfpregendes Gomorar fogleih 
em. 


Deßfalfige Gefuche find am den Mmtevorfand 
au richten, 















5188, 


Todes- *F Anzeige. 


Am 25. Uuguſt Mittags Y, 12 Uhr entfplief nach kurzem Kcanfenlanger im 79. du 
bent jaht der fl. Rath md Berirldargt 
Dr. Franz X. Pündter; 
Ritter 1. Claffe des Verdienftordend vom heil. Michael und Ehrenkreuz ded 
j Ludwigordens 
melden unerſehzlichen Verlaſt anf diefemm Wege mittheilen. 
Ingolftadt, 1863, 
Die Hinterbliebenen. 


5189, (2a) 


Bekaunntmahnng. 


Für das Hiefige Garnifonsbaumefen werben bie Hafner-Arbeiten auf dem Wege ber all« 


gemeinen ſchri ſtlichen Submiffion mitteld Procent · Abgeboten an den Wenigftnchmenden vergeben. 
Preistarif 
Nachmittags von I— 
wird zur CErbffaung der verfiegelt zu übergebenden Submiflions-Ungebote Termin auf 
Donnerfiag den 8. September Vormittags von 9 bis 11 Uhr angefegt. 


Münden, den 27. Auguft 1863. 


Die Mititär-Local-Bau-Lommilfion. 
Guts⸗Verkauf! 


In der Oberpfalz. 6 Stunden von Bayreuth umd eine Stunde vom der Oſtbahn entfernt, 
wird ein Defonomie- Out mit nettem, neu rencvirtem Schloß, geräumigen Delonomie-&ebäuden 
und 270 Tagwerl gany arrondirten Feltern, Wieſen, Wald und Weihern aus freier Hand billig 
dertauft. Das Gut liegt am eimer Bezirköftraße in freundlicher Gegend und if blofi '% Stunte 
von einem gewerbreihen Stärtdyen, dem Sige mehrerer Behörden, entfernt, Wie Hürfte des Rauf- 
ſchillings könnte auf dem Gute zu 4 pEt. ftehen bleiben. Frankırte Briefe unter ber Adreſſe: 


Herrn Karl Mitterwallner, Commiſſienät, Marimiliansplog Nr. 2,0. 








5154. (3) 











Vrantfurt, 26. Anguft, 
Yet wenig belebten Umſatze waren Fonds nnd Metien beiläufig wie geſtern. — Neue 4°/, kurhefl. 
— ——— — — w 





«urn Kor Benatipapisre. 











und Submiffione-Bedingungen liegen vom Heutigen an Vormittags von B—12, 
6 Uhr auf dem Buream ber unterfertigten Eommiffion zur Einfiht offen und 


5184.) Bekanntmachung. 


Am 
Mittwoch den 16. Sept. 1863, 
Vormittags 21 Uhr 
wird in der Kanzlei unterfertigter Berwaltung der 
Bietualien- und Tonfumtibilien-Bedarf der hiefigen 
Gefangenen und Polijel · Auſtalt pro Etate jahr 18”, - 
im Wege bes öffentlichen Abſtriches an den Wenigf- 
mehmenden im Lieferung gegeben, wezn Striheln- 
ige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Be 
dingnißfeft und Muſter der zu fefernden Artikel zur 
Einfict dahier aufliegen uud daß der dorläufige Be- 
darf ſich beläuft auf: 
180 &ir. 
30 


Balzenmehl, 
Bollmehf, 

Roggenmehl, 
Gerftengrieh, 
Rollgerſte, 

5 Reis, 
20 Säfft. Erdfen, 
20 Linfen, 


zaaı a 


600 ME Bremnöl, 
Die näheren Beftimmungen erden am Termin 
befannt gegeben. 
St. Georgen, den 19. Aug. 1863. 


Kgl. Verwaltung der Gefangen 


Anſtalt. 


Leffler. 
ENr. 5977. vn 


5090. 8) Geribentenftelle. 
Ein tüchtiger Scribent mit correcter fchöner und 
flütiger Haudſchrift kann mit dem 1. Det. d. 3. 
oder auch fen feliher gegen gute Honortrung Ki 
Unterzeichnetem eintretei. 
Sulzbach, am 17. Auguſt 1898. 
M. Mauns, t. Motar. 


— 


Obligatlonen wurden zu 100 mmgejegt. (Syab). 
rn ——— m — 
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Alle Effecten-Corse verstehen sich in Procenten mit Ausmahme der mit * bezeichneten Eflocten, weiche per Sulck gehandelt werden. 
——770 


_ Drud von Dr. €, Wolf & Sopm. 


Münden, Die Bayeriide Zeitung 
toflet im Ganzen 8 A. bitelin; haitiährig 4 a. 
nierielhährig 2 A. Mai Das Morgenblait 
taaa um die Pillıe med Prelſes beisubers 


atonnırt verden. 


Freitag. 


Morgenhlall 


Bayerifden 3eiftung. 


Nr. 236. 


Befiellangen wersen in Dündrm angınouemn 
von der Erprritiom, Briennerfkraßel 1 im ehemaligen 
A 


je, un Mions-Burcau, 
imftrape Mr. 14). Um beiben Etellen kennen 
ibgegeben werben. Der Raum der 


nferate ai 
breifpaltigem Petügelie wirb mit 5 fr. birrhust 


28. Auguft 1863, 





Ucberficht, 


. „Die internationale Runftausfiellung in Münden. IV. 
— Briefmediel des Örofherzogs Karl Auguſt mit Goethe. 
(Saab) — Bergelt’s Bott! Ropelle von W. H. Riehl. (Fertf.) 
— Rotizen. 


; Politifhe Nachrichten. 
- ge Telegramme. 
SHandeld: und BörfenRachrichten. 


Die internationale Kunftaudftelung in München. 
iv. 


Gr. Ein triviales Sprichwort ſagt: Jedes Ding hat zwei Seiten, ob» 

ſchen ſich ſelbſt ein bloßer Bogen Papier nad mehr Seiten hin betrad- 
ten läßt. — Wenn wir in ber vorigen Nummer die heutige Münchener 
Genremalerei im glüdlichen Griff ver Stoffe wie in reicherer Compofi - 
tion vielfach im erſterer Yinie ſahen, fo läft der britte Gaal aud 
ben „isremben’ ihr Recht wiberfahren. Zwar find es and hier, wo 
ung mehrere Werte belgiſcher und frauzöſiſcher Meifter bejhäftigen, auch 
ur einige wenige Meine Cabinetsftüde, melde die Palme davontragen, 
während die Mehrzahl leicht von ben Miucenern erreicht und über- 
teofjen werben könnte, 
z Auf das Auge der meiften Menſchen wirfen bie Objecte ver Welt 
nicht eigentlich fofort durch bie Linie und Form, d.h. durch ihr wahres 
Weſen, fondern zuerfi duch die Farbe — eim Sag, der übrigens auch 
in der moralijhen Welt gilt. Die Lichter und Farben ber Dinge mas 
den den einbringlichften unabweisbarften Eindrud, während ſchon zum 
bloßen Schen ver Formen eine gemifje Abfiraction, Bildung und Hebung 
gehört, die nicht Jedermanns Sache ifl. Daraus erhellt, daß die Cor 
loriften immer ba® größte Publicum haben werben, ja jogar ſich unge» 
ftraft Über die Deutlipkeit und Schönheit der Formen hinwegſetzen bür« 
fen, wenn fie nur durch bie Farbe ven Schein der lebendigen Wirklich 
keit erweden, Bortaels „Caramane, vom Samum überfallen” (202) 
zählt dahin. An biefem Bild wirfen bie Dinge lediglich durch vie Farbe. 
Wir fehen menſchliche Körper, lebendes Fleiſch von frappanter Wahr- 
heit, fable Thiercoloffe, bunte Teppiche und Eoflüme, grauen Sand und 
gewitterfhwargen Himmel — Alles in höchſter Lebendigkeit und Wahr ⸗ 
beit des Austruds. Weiber und Kinder, Thiere umb Sclaven, vom 
Entfegen gepadt, und in der kochenden Atmoſphäre halb erſtickend und 
Schutz fuhend vor dem Sandfturm: das find im ber That Land und 
Leute Africas, mehr charalteriſtiſch und racegemäß ale fhön; trogbem, 
wollte man das Eolorit von biejem Effecttüd wegnehmen, jo würde eine 
eonfufe Zeichnung, wirre Maffen von Geftalten übrig bleiben, und bie 
Witkung zum größten Theil verloren gehen. Freilich jteht nirgends eim 
Geſetz geiärieben, daß jebes gute Bild dieſe Probe beftchen ſolle und 
müffe, aber die wahrhaft claffiichen Bilder jeber Gattung halten doch 
diefe Prüfung ans, ‘ 

Bon firengerer Zeichnung iſt Navy Genrebilo ag Ber feine 
Spinner innen von Fondi in der menen Pinakothek gefehen, dieſes buftige 
und doch ernfte Bouquet fhöner Frauengeſtalten, ber wird ihn hier au« 
genbl iclich wiebererfennen. Mavez, obwohl Mieberländer, Hat bie Ita- 
‚Tiener und vorzugsweiſe die Venetianer fiubirt, felbft bie oblonge Form 
‚feiner -Bilder wie die Proportion feiner Geftaften und bie Art ber Com+ 
pofition, eine Anzahl intereffanter Geftalten zufammenzuftellen, erinnert 
Taran. Man flieht, bie Figuren figen gleichſam zum Bilde oder zur ma» 
leriſchen Gruppe, Die Handlung dabei ift gleihgiltig — in dem bier 
ausgeftellten ift der Sinn fogar mit den Haaren herbeigegogen. „Ein 
eiferjächtiger Liebhaber läßt feinem Mädchen wahrfagen — man möchte 
bezweifeln, ob biefe Bebeutung irgend Jemand ohne Katalog aus dem 
Bilde herauslefen lönnte, auch wenn ber Liebhaber nod um einen Grab 
bleicher gemalt wäre.. Man würde ihm eben für krank halten. Das 
Eolorit macht für dem italienifhen Himmel einen faft biftern Eindruck, 
wie bei den Meiften, bie nad alten, nadhgebunfelten Bilbern flubirt haben, 

Iaquand in Paris hat eine Srene aus der Geſchichte des un- 


glüdtichen Gafton von Foit dargeftellt, welcher im Verdacht fand, auf | 


Anftiften Karls des Böfen feinen Bater vergiften zu wollen. Aus Rum 
mer barüber bungerte er ſich felbft zu Tode. Die Geſchichte wirb übri« 
gens verfieren erzählt, und ift mehrfad von Malern nad Dichtern be 
arbeitet worben; wenn wir midt irren, hat fie aud zum P. Hehſe's 
Grafen von der Eſche das urſprüngliche Motiv gegeben. Daquand ſiellt 
ben Abſchied des Unglücklichen von feiner Mutter var; in ſchöner Zeich- 
nung der Geftalten und fleifiger Durdbilbung, doch mit mäßigem, man 
möchte fagen, deutſchem Golort Wenn das Bild trogbem einen frofti« 
en Eindruck zurüdläßt, fo liegt es an ber Empfindung. Gin legter 
bſchied zwiſchen einer Mutter und ihren leibenten Sobn müßte unter 
allen Umftänden ergreifen, aud wenn uns die „hiſtoriſchen“ Perfonen 
unbefannt over gleichgüttig fein follten, vorauegeſetzt, daß der Künſiler 
eben mit ganzer Geele diefe Scene empfand. Uebrigens ift diefer Aufe 
tritt auch nicht fpecifiich für die Geſchichte ſelbſt; ich erinmere mich eim; 
früberen, höchſt wirtungsvellen Bilden, welches den Gaſton auf feine 
Leidenslager barftellte, wie er den Fodungen präfentirter Früchte, Spei- 
fen und Getränke, fowie ven Thränen feiner Mutter widerſtand. 

v. Schendel aus Brüffel eriheint im tritten Saal mit einem 
zweiten Bilde, welches zwei Geftalten, ebenfalls wie das erfle bei Licht 
beleuchtung, darftellt „Steven van den Berghen umd feine Techter“ (217). 
Befondere Feinheit lann man der Ausführung gerabe nicht nachrühmen, 
aud hätte das Geſicht tes jungen Mädchens wohl amziehender und geift« 
voller fein dürfen, aber die Wirkung ber Beleuchtung ift fräftig heraus - 
gelommen. Man mag freilid darüber flreiten, ob es richtig und günftig 
| fei, auf folden künftlihen Beleuchtungen das Licht felbft zu malen. 

Gherarbo delle Motte, ber größte Meifter im biefem fpeciellen Genre, 
weiß es meift zu verbergen, um ben Wefler auf bem beleuchteten Köpfen 
defto ftärfer wirken au laffen, 4 
Pinelli’s „Mutter Boabbils, bie ihrem Sohne Vorwürfe wegen 
des Berluftes Eorbova’s macht“ (200), ift bei allen Fleiß der be 
lung doch eine ſchwache langweilige Leiſtung. Iſt es wahrſcheinlich oder 
erklãrlich, daß dieſe vornehmen Leute ſich unbeobachtet von ihrem Gefolge 
in einer freien Laudſchaft zu tiefem Zweck zufammenfinden lnnen ? 
Geber Münchener Künftler, Feen ber jüngeren Schule, hätte das wahrer 
und geiftreicher componirt. “ 
Bon allen Genrefiguren haben wohl immer vie Landéknechte am 
meiften in der Gunft ver Maler geflanden, obſchon Keiner bie claffiſchen 
Bilder diefer Art von Caravaggio wieber erreicht hat; wir erinnern nur 
am das belannte Bild in der Dresvener Galerie, Meijfonier aus 
Paris hat in feinen würfelnden Landsluechten (163) jenen unübertroffenen 
Nealiften vor Augen gehabt, das fpricht fich felbft in ben gleichen Ko» 
ſtümen aus, aber er ift an Maturwahrbeit, Friſche und Feinheit wicht 
hinter ihm zurüdgeblieben. Jeder Kopf, jede Bewegung, jede 


Geſtalt 
dieſes Heinen werthvollen Cabinetsſtücles iſt von pfychologiſchem Suter» 
eſſe, und mit einer Grazie ausgeführt, bie diesſeits und jeuſeits des 
Rheines ſelten if. Dimenſionen beſtimmen allerdings niemals den Werth 
eines Kunſtwerls, aber man möchte dieſes Kleinod ber größeren äußeren 
Wirkung halber in größerer Ausführung wünſchen. taz „Maͤdchen 
im Walde” (42), wie das vorige Bild gleichfalls aus ber Lotzbech ſchen 
Sammlung, haben wohl nur den Werth einer geiftreichen flotten Far- 

(Schuß folgt.) 


benjlizge, 


Briefwechfel des Großherzogs Karl Auguft mit Goethe (2 Br.) 
Schluß.) 

Briefe aus Italien an ben Gern beftätigen was ber Dichter be- 
reits in feiner Meifebefhreibung erzählt Hat, wie fein Gefhmad und 
fein ſittlicher Ernſt ſich läuterte, wie er das Maß für die Ktunſt und 
das Leben gewann, wie er mamentlih Rom ftubirte und bort eime neue 
Heimat fand. Als er die oberften Gipfel bes Großen und Schönen 
gepflädt hat, daß er fein Leben lang davon zehren fanm, erflärt er fi 
bereit zu fommen, wenn fein Fürft ihm rufe. Denn ohne befien Theil» 

! nahme und Zufriebenheit mag er nicht mehr eriftiren. Theater und 
| Firdliche Geremonieen erbauen ihn übel, und ohne die Gegenwart einiger 
Kotoffalbäften (des Zeus, der Juno Ludoviſt) er nicht mehr leben. 
Doch wenn er auch die Trümmer einer Welt in bie andre, Wagſchale 
legen Fan, fein Herz ift im Vaterland. „Der Menj bedarf wenig; 
Liebe und Sicherheit feines Verhältnifies zu dem einmal Erwählten und 


ls 


Grgebenen Tann er nicht entbehren.” Er hatte Natur und Kunft ver- 
fiehen gelernt, er war im fich felber Mar und feft geworben, er hatte 
ſich felbft als Dichter wietergefunden; nun fehrieb er ben Fürften feinen 
Danf, daß berfelbe ibn bei feiner Heimlehr freier ven amtlichen Arbeiten 
laffen wolle. „Wie jet die Sachen flehen, fönnen Sie es ot Mid 
theil der Geſchaͤfte; ja ich werbe Ihnen mehr werben als ich oft bisher 
war, wenn Sie mic das thun laffen was Niemand ala ih thun kann, 
und das Uebrige Andern auftragen, Mein Verhältniß zu ben Geſchäf- 
tem: ift aus dem perfönlihen zu Ihnen- entflanven, faffen Sie num eim 
neu Ber) iltniß zu Ihnen nad fo manchen Jahren ans dem bieherigen 
Gefhäftsverhältniffe entfliehen. I bin au Allem und Yebem bereit, 
wo und wie Sie mid brauchen wollen; fragen Sie mid über bie 
& onie, die Sie zu fpielen gedenken; ich will germ zu jeder Zeit 
meine Meinung fagen. Schon feb: ich, was mir bie Reife genütt, wie 
fie mich anfgeflärt und meine Exiſtenz erheitert bat, Mie Cie mich 
bisher getragen haben, forgen Sie ferner für mid, und thun Sie mir 
mehr wohl als ich ſelbſt kann, ale ih münden und verlangen darf. 
Gehen Cie mich mir felbft, meinem Baterlande, gehen Eie mit fih 
felbft wieder, daß ih ein neues Leben mir Ihnen anfange! I Irge 
mein gauzes Schickſal zutranlih in Ihre Hände Ih hale cin fo 
großes und jhönes Stüd Welt gefehen und das Refultat ift: daß id 
nur mit Ihmen umd in dem Ihrigen leben mag. Kann id) es mmiger 
vom Detail überhäuft zu bem ich nicht geboren bin, fo kann ich zu 
girer und zu vielee Menſchen Freude leben.” 


In Weimar fand Goethe die gewünſchte freiere Stellung. Wir jehen ihn 
dabei fortwätrenn nach allen Richtungen hin thätig. Er iſt den freunden 
ein treuer Freund, wenn fie ipu auch verfennen, wie Herder fo oft that. 
In Bezug auf dieſen ſchreibt er an ven Fürflen: „Cine meiner vor» 

igliften Sorgen it num Herders Schidjal. Sie werden mir erlauben, 
daß ih einmal gelegentlich Über diefen Fall und verwandte Fälle ein 
Wort aus dem Herzen fage. Es wird einem fFürften, der fo mancherlei 
Mittel in Händen hat, leicht, das Glüd von Manchem, befonders bem 
Nähften, zu maden, wenn er es wie eine Baumſchule behandelt, nach 
unb ur! und inmer fo fort, wenig, aber bas Wenige zur rechten Zeit 
thut. So kann ber Menſch, dem nachgeholfen wird, von ſich jelber 
wachſen.“ Bon einer Reife aus beurteilt Goethe mit Scharffinn bie 
Stuttgarter Kunſtzuſtände. Er hält es für nöthig, daß das Theater 
buch, neue Subjecte aufgefrifht werde, weil ſonſt ein Schleudrian ein« 
zeige Wir bildende Kunft fei früher etwas gefchehen, und gerade jet, 
mo. das feine Frucht bringe, werde es vernachläſſigt. „Wie ſchade ift 
es, daß man gegenwärtig nicht einfieht, welch großes Capital man darau 
Befigt, mit wie mäßigen Koſien es zu ırhalten und weit höher zu trei⸗ 
ben jei. Aber es ſcheint Niemand einzufehen, welchen hohen Grad von 
Wirkung die Künfte in Verbindung mit den Wiffenfchaften, Handwert 
und Gewerbe im einem Staate hervorbringen. Die Einjhräntungen, 
bie der Augenblick gebietet, Hat man von biefer Seite angefangen, und 
dadurch mehrere Leute mißmuthig und zum Ansiwandern geneigt ger 
nacht,‘ 


Karl Anguft beweift in Bezug auf Poeſie einen reinen und firengen 
Gmad. Er hat an dem Egmont manderlei auszuſetzen, und Goethe 

ri daßß auch für Männer zu fchreiben, die eim großes und 
ewegtes Leben führen mad - geführt haben. Wir Iefen eine Ab— 
ung wie wohl Goethes Goßlophta umzugeſtalten ſei, daß ihm 
anfecheilen und Bühnenwirkjamteit verfhafft werde; Hermann's und 
Dorothea's wird mit befonderm Wohlgefallen gedacht. Die erfte Hälfte 
des Schillerfcien Wallerftein, wie fie anfänglich auf die Bühne kam, 
genügte ihm nicht, er forderte, daß mit Herzhaftigkeit eine beſchneidende 
und be Hand baram gelegt were. Bon ber Braut von Meſſina 
iſt Karl Auguſt nicht erbaut, Schiller, heißt es, reite auf einem 
Stedenpferbe, von dem ihm nur bie Erfahrung werde abfikem helfen. 
Die Hauptperfonen feien Stodtatholifen, die Männer des Chors aber 
reiben, ber Chor ſei ein Corps unter Waffen, bewaffnete Porten, beren 
te für Sriegöfnechte wenig paflen. Im Yahre 18300, während 
Goethes Theaterleitung, fchreibt ber Herzog: „Es iſt mir geftern Abend 
erzählt worben, ba in ber Maria Stuart eine fürmlihe Communion 
oder Übenbwaht auf der Bühne pafliren würde. Bermuthlich ſou fie 
latholiſch fein und fid vielleicht mit der im den „Sefuiten“ eutſchnidigen. 
Imdeffen iſt doch auf mmfrer Bühne bei der Borftellung der Iefuiten bie 
Safe fo anfländig gemacht worben, daß bi® auf ein 
= hätte wegbleiben Fönnen, michts fehr Anftößiges vortam. Siche 
doch zu, baß biefes auch bei Maria Stmart ver Fall fei: ich erinnere 
Did) baran, weil ich der prudentia mimica externa Schilleri nicht recht 
traue. So ein braver Mann er fonften iſt, fo ift bod leider bie 
göttliche Unverfhämtheit ober die unverfhämte Göttlichfeit nach Schle— 
gel'ſcher Termijnelo⸗ te dergeſtalt zum Tone geworben, daß mar ſich 
mancerlei poetiſche Auswühfe erwarten fann, wenn es bei neuen Dicht» 
ungen darauf anfonmt einen Effect, wenigſtens einen ſogenaunten, her⸗ 
vorzubringen/ und der Gedanle und ber poetifhe Schwung nicht zurei⸗ 


rucifix, das mohl | 


hen molte, um durch Worte und Gebanten das Herz tes Zuhörers 
zu rühren.“ Dabei verträgt Karl Auguft einen Widerſpruch reht gut, 
und meint, wenn man immer einerlei Anficht wäre, miälfite man am 
Ende beftändig ſchlafen. Er hatte vie Aufführung von einem Rogebue- 
ſchen Sıäde; „Des Eſels Schatten“ verlangt, und ſchreibt fogleich 
nachher: „Zu meiner Schande befenne ich, dad ich einen ſchlechten Eſel 
empfohlen habe. Laß ihm aus den Mepertorium bes biefigen Theaters 
ausſtreichen. Mir gehts damit wie Voltaire und Piron, ta letsterer 
zu erfterem fagter Du gäbft mas darum, mern ich das Stüd gerieben 
hätte. Laß dem Eſel nicht wieder erſcheinen. Ich erinnere jo etwas, 
weil man fi) manchmal hinterdrein ärgert, wenn man es vergeffen hat.” 
‚Im Jahr 1817 gab Dfen dur feine Iſis Auſtoß; aud ber 
Sroßgerzog fa einen Mißbrauch der Preffreiheit darin, unb forberte 
Socthe zum Bericht auf. Die Behörde wollte tem Herausgeber feine 
Ungebühr verweifen, und ihn mit dem Verbote ber Zeitſchrift bedrohen. 
Goelhe erinnerte dagegen, wie ungefchidt es fei, einem Profeffor wie 
Den, einem Daune von Geift, Stemntmiffen und Berbienft, einen Ber 
weis zu geben, wie mäßig eime leere Drohung, Uber er verlangte, 
taß man die Energie habe, das Blatt fofort zu verbieten. Man folle 
von Dien ganz abfeyen, aber dem Buchdrucker die Fortſehung bes 
Druds unterfagen. Er wollte feine „fhülerhafte Demüthizung, feine 
ſchmãhliche Behandlung” für Olen, aber der beginnenden Sreanarhie 
ſogleich gefteuert wiſſen. — Unfere Zeit Hat. im Gefeg und ber Preffe 
ſelbſt das beſſere Heilmittel gegen ihre Auswüchſe erfannt. 

Im Mai 1828 ſchrieb Karl Auguſt, er denke einen Abſtecher nad 
Berlin zu machen, alles dort Meuentflandene und Hingelommene zu ber 
leuchten und jo zu fagen von der Außenwelt bei dieſer Gele 
genheit Abſchied zu nehmen Gr flarb auf ber Reife Der 
80 jährige Dichter zog fi bei der Todestunde auf ein Schloß kei 
Dornburg zurüd, und ſchrieb von. dert aus, wie die Verbindung ber 
nenern Ünlagen mit dem alten Schloßbaut ihm vor Augen flelle, was 
fein befümmertes Gemüth fo gerne vernehme: „Die vernünftige 
Belt fei von Geſchlecht zu Gefhledht anf ein folgerehtes 
Thun entjhieden angewiefen. Wo nun ber menfi e Geiſt 
biefen hohen und wonnigen Grundſatz in ber Anwendung wird, 
fo fühlt er fi auf feine Beftimmung zurüdgeführt und ermuthigt, wenn 
er auch zugleich geftehen wird, daß er eben im ber Gliederung biefer 
Bolge felöft am- unb abtretend, fo Freude als Schmerz wie in bem 
Wechſel der Jahreszeiten, fo in dem Menſchenlehen an Andern, wie an 
ſich felbft zw erwarten haben. Die vernünftige Welt ift als ein 
großes unfterbliges Individuum zu betrachten, weldes 
unaufbaltfam vasRotywenbige bewirkt und dadurch fogar 
über das Zufällige fi zum Herrn erhebt.” 


Bergelt'd Gott! 
Novelle von W. H. Riehl. 
1m. 
(Bortfegung.) 

Zur felbigen Zeit lag ein heimathloſes Mädchen im Spital, wel- 
Ges man fieberfranf aus einer Herberge gebracht hatte. Obgleich fie 
etwas verwildert ausſah, auch Anfangs etwas ungewaſchen, fo war fie 
doch eine ganz hübfhe Dirne mit ſeurigem Aug’ und ſtolzen trugigen 
Tippen, dazu faum zwanzig Jahre alt, Weit hatte fein bejonderes Adht 
auf fie, und nad) ben Framenzimmern zu fehen, war überhaupt micht jeine 
ſchwache Seite. Das Mädchen genas und ſollte am nähften Tage das 
Spital verlaffen. Da bemerkte Veit, daf fie weinenb vor ihrem Bette 
faß. Er fragte, was ihr fehle, und fie erwiderte: „Min. fehlt’ meine 
Mutter. Us ih im Fieber die Befinnung verlor, fiand fie adch bei 
mir, do als id im Spitale wieber zu mir kam, war fie verſchwunden; 
K hat = bier nicht aufgefucht, umd ich weiß auch nicht, mo ich fie 
inben ſoll.“ 

Nun fragte Veit mach ber Herberge, in welcher die Kraule zuletzt 
mit ihrer Mutter gewefen, und als fie den „fliegenden Fiſch“ nannte, 
va ging ihm plöglih ein Licht auf. Der „fliegende Fiſch war eime 
Beitlerherberge, das Mäbdchen cine Betteldirne, und ba vor etlichen 


ı Wochen ein ftarter Schub fremder Bettler aus der Stabt gefhafft und 


die Mutter vermuthlid mit ausgewiefen worden war, fo konnte fie frei» 
lich ihr krankes Kind im Spitale nicht aufſuchen. 

Bei biefer? Entbedung ſchaute Veit dem Mabchen zum erſten Male 
genau in’s Gefiht und fand, daß fie ganz ſchön ſei. Theilnehmend 
ferfchte er weiter nad ihren Schidfalen, und ihm war, als babe ihm 
bios deßhalb bisher kein Madchen gefallen, weil er nod kein fhönes 
Bettelmadchen gefehen. Diefe num war ſchön und eine Bettlerin, und 
alfo gefiel fie ihm über die Maßen, Dazu fafite fle den Bettlerberuf 
gar anmuthig und gemüthvoll. „Wir find feine gemeinen Bettler‘, 
fprad fie, „meine Deutter und ih; wir fireden nicht Jedermann bie 
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Hand entgegen. Nur wo ih recht glädliche ober recht tief betrühte 
Menihen fehe, Menſchen, vie ſchon vorher warm und mürbe gemacht 
wurden, murmle ich leife meine Bitte. Denn der Frohe ſchentt aud 
froh und aus dem Bollen; er will Genoffen jrin.s Glückes haben und 
wäre das auch mur ein Humb ober eim Betiler; der Betrübte aber 
möchte unferm Gerrgett gerne. eim gutes Wort geben durch has reihe 
Almoſen, ober er denkt, ich bin num io freublos, fo follft Du arme 
Bettlerin doch wenigftens eine e Stunde haben. Dem Glüdiihen 
aber jage ich dann recht wehmüthig: Bergelt’s Gott! und dem Betrüb« 
tem recht erfreut, "und alfo rühre ich den Einen und träfte den Anderen 
umb gebe in zwei Worten einem eben, was ihm fehlt.” 

Beit Überbachte bei dieſer Rede, wie groß und erbaufich der Irumme 
Hans feinen Bettlerberuf faffe und wie finnig und feim diefes Mädchen, 
umd daß doch eim Hanpwerk fo gar fchlecht micht fein frme, welches 
ein Patriarch fo fromm und ein Dingen fo fiebenswürbig anzugreifen 
vermöge. 
9a wunderfamen Träumen ſchwebend, begleitete er bes andern Tas 
ged das Rind in dem „fliegenden Wild‘, damit er ihm den Aufenthalt 
der Mutter erfunden helfe, Hier aber war er ganz überflüfiig. Obgleich 
viel Volt in der Herberge lagerte, erfuhren fie doch nichts; benn bie 

lumpten Peute mißtrauten dem Einbringling im guten Rod, und Beit 
üdlte wohl, daß feine Gegenwart bem en mehr ſchade als müge. 
Wäre er doch auch eim Bettler gewefen! Doch forgte er für ihre vor 
läufige Unterkunft. 

Allein als er kurz nachher wieber im ben „fliegenden Fiſch“ ging, 
war feine Schöne mit anberem Bettelvolf auf und davon geflogen. Er 
folgte ihrer Spur bis Friedberg und lief ihr no fünf Stunden weiter 
nad in's Bayerland; aber er fand fie nicht. Wäre er noch ein Bettler 
gewefen, fie würde ihm ſchwerlich entlommen fein, bie Zunftgenoffen, 
welden er ba umb bort begegnete, mürten ihm ficher ihren Weg vers 
rathen haben, während ‚jet fen feinen Fragen auswiden, ja bus 
Madchen wäre dann wohl Überhaupt nicht bavongelaufen, ſondern hätte 
ihm firads geheirathet. Er wollte verzweifeln, daß er fein Bettler mehr 
fei, und kehrte müve und efenb zur Stadt zuräd, 

Da gab er auf bie Straße mit Acht, und ehe er ſich's verſah, 
flanb er vor dem Norbportale des Domes gerade an ber Ede, wo vor⸗ 
dem der ewig haftende Bettler geſeſſen. e Leute gingen zur Abenb- 
andacht ein und aus, und Beit blieb flehen wie eine Schildwache und 
ſtarrte die Menſchen und bie fleinernen Heiligenbilber gebanfenlos an 
amd merkte gar nicht, daß er ganz mehanifh den lahmen Arm probirte 
und vor fi hin ſprach bald freudigen, bald traurigen Tones: „Bergelt’s 
Gott!" und merkte aud nicht, daß ihm Biele lähelnd, Andere firafend 
maßen; denn er dachte weder an ben Arm moch am bie Kirchengänger, 
fondern an bie Bettelbirne, bie fo gar ſchöu „Vergelt's Gott!" gejagt 
hatte, und daf fie ihm gewiß micht bavongelaufen, wenn er nur aud 
moch ein Bettler geweſen wäre. Doch urplöglich werte ihn ber gemal« 
tige Baß des Küfters, welcher ihm zormig weggehen hieß und höhnend 
fragte, ob er etwa als lutheriſcher Spittelmeifter feine alte Bettelei am 
iatholiſchen Dome wieder beginnen wolle? 

Zett erft erfannte Veit, wie zweibentig er auf bem verführerifchen 
Plage geftanden und ſchritt eilends anf dem mächften Wege — auf ber 
Neichöftrage — quer durch den Ehor zum Süpportale hinaus. Hier 
aber jah er ein blaues Wunder: ber Stein fianb leer, ber frumme 
Hans war verſchwunden! Diefe unglaubliche Thatſache Ließ ihu im 
Augenblide all fein eigenes Leid vergefjen: Hans mußte tobt fein ober 
tovtfrant; denn aus feiner anbern Urſache wurbe er je zu biefer Stunde 
feinen Stein verlaffen haben. Veit eilte fogleih in den „fliegenden 
Fi”, um vom Herbergsvater, der alle Bettler lannte, zu erfahren, 
was geſchehen fei. Gr hatte das Rechte geahnt. Der frumme Hans 
befaß feinen Unterfhlupf in einem Ointerhäushen an den Pehfanälen, 
dort lag er ſchon feit acht Tagen elend und verlaffen, von der Gicht 

elähınt. „Es ſteht ſchümm“, fagte der Herbergavater. „Der alte 
nabe wird Monate bi , bis er wieber betteln lann; flirbt er aber 
vor ter Zeit Hungers, dann braucht er freilich auch nachher den Vettel 


weiter nicht mehr.” 
EGchluß folgt.) 


Notizen. 

Am 17. Auguft vereinigten fih in Weimar im großen Gtabt- 
hausſaale viele der fremben Kunftgenofien umb Einheimiſche, wo die 
Fremden mit Gefang und einem fchönen poetiſchen Feſtgruß von Dr. 
Hans Köfter empfangen wurden. Am Vormittag bes 18. begannen bie 
Berbandlungen tes Gongrefies der Kunſtgenoſſenſchaft. Profeffor Die 
aus Karlsruhe wurde zum Präfibenten, Profefior Hübner von Dresden und 
Graf Raltreut vom bier zu Bicepräftbenten, Dr. v. Schorn und Prof. 
Widmann ald Secretäre gewählt, 


Nachdein ver Präfivent Dieg bie | 


Verfammfung mit einer Anfpracde über bie Aufgabe ber deutſchen Kunft- 
enofienfhaft (nationale Kumftentwidlung und Sorge für das materielle 

hi der Künftler) geſprechen und ven üblichen Dank ausgebrüdt hatte, 
begrüßte Geheimer Staatsrath Stihling die Verfammlung im. Namen 
bes Großherzogs, der Oberbürgermeifter Bod im Namen ber Stabt. 
Darauf beriety man das Statut ber Alpreht-Dürerfiiftung und beſchloß, 
daß alle deutſche Kllnſtler für ben Unterflügungsfonds freiwillige" Geld« 
beiträge geben follten. Der Entwurf über Aufftellung eines Schieds- 
erichts wegen Annahme oder Zurädweifung von Runftwerfen bei Aude 
Relungen iſt einſtweilen vertagt werben, zumal da bie nächſte große 
Austellung erft 1866 in Wien flattfinden wird. Der Untrag ee ei 
eigenes Itterarifche® Organ ber Kunſtgenoſſenſchaft wurde abgelehnt, 
Sodann wurde mitgetheilt, daß ein Ausfhuß einen Gefegmtwurf zur 
Sicherung des geiftigen Eigenthums bei Kunſtwerken vorbereitet habe 
und bem Bundestag vorlegen*werte. Schließlich Ind Graf Kalkreuth 
die Sunftgenoffen auf ven 21. Auguſt zu einem MWartburgsfeft ein, wels 
ches der Großherzog veranftaltet hat, und das Präſidium brachte dem 
Großherzog ein herzliches Hod bar. Bis jeht find 263 fremde Künftler 
angelommen, von Berlin 60, Dresven 38, Leipzig 32, Hannover und 
Frankfurt 15, Wien und Münden 8, Düffelvorf 6, Antwerpen 6, 
Peteräburg 2 x. Am 20. u. wurbe bie deutſche Fünfllerberfamms 
luug geichloffen, nachdem vom Congreffe ber Beſchluß gefaßt worden, 
fünktig die Berfammlung nicht mehr aljährlih, fondern alle zwei Jahre 
ober im noch längeren Zwiſchenräumen zu halten. Eine Wahl bes Orts 
der nachſten Verfammlung ift nicht getroffen worben ; man glaubt aber, 
da biefe in Wien ftattfinden werbe, da am biefem Orte im Jahre 1866 
bie allgemeine Kunſiausſtellung gehalten werben fol. (2. 8.) 


-“* Bon Gusplomw’s „Dramatifhen Werken” in Claſſiler⸗Format 
(Leipzig, Brodyaus) find bereits bas vierzehnte, fünfjehnte und ſechs · 
zehnte Bändchen erjhienen, weldhe „Der breigcehnte November’‘, „Frem⸗ 
des Glück“, „Die Comodie der Beſſerungen“ und „Liesti” enthalten, 
ausgegegeben worben. Das Erfigenannte erſcheint dabei im britter, bie 
übrigen in zweiter Auflage, 





Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 

D Franffurt, 27. Aug. Bundesragsfigung. Die dänijche Er 
Märung iſt eingegangen und den Ausfchüfen Überwieien. Der bänifche 
Geſandte iſt Krantheitshalber nicht erichienen, und refervirt weitere 
Erläuterungen. 


O Frankfurt, 27. Aug. Geftern Abends und heute Vormittag 
fanden Conferensen ter Souveräne von Bayern, Hannover, Sachſen, 
Württemberg, Kurhefien und Weimar beim Kaiſer flatt; unmittelbar 
darauf folgte heute eine Befprechung der Herzoge von Meiningen, 
Braunschweig und Naffau mit dem König von Hannover. „Europe“ 
meint, in der geftrigen Musichuffigung beim Kaifer habe es fih um 
den Auſpruch Badens, mit Hannover, Sachen und Württemberg für 
die vierte Directorialitimme in den Turnus zu treten, gehandelt; es 
fei jedoch feine Ausjicht auf Zuftimmung, obwohl ver Kaiſer nicht 
dagegen gewelen. Es verlmutet, und häufige Bürften- und Miniſter⸗ 
Eonterensen fibeinen es au beftätigen, daß die Meinungbverſchiedenheit 
noch groß it, Die Nachricht von ber Abreife bes ‘Prinzen der Nieder⸗ 
lande ift unbegrünbet. 

D Der „Botſchafter“ meldet aus Frankfurt: Es if alle 
Ansicht auf ven Vollzug der angedrohten Grecutton gegen Dänemark 
und bie Belebung Holfteind. Das Erecutionscorps wird aus dem 
Mittels und Kleinftaaten genommen, Defterreih und Preußen bilden 
die Reſerve. 


D Rien, 27, Aug. Der „Botfchafter” bringt eine Analyſe des 
Promemoria's, welches vom Kaiſer am 3. dB. in Saftein dem König 
von Preußen übergeben wurde. Es heißt darin, die Lage Europas 
fordere, daß die deutichen Fürften ſich rechtzeitig einer halibaren Stel⸗ 
fung verſichern, auch erwarte die deutſche Nation mit Recht eine Ums 
geftaltung ihrer politifchen Verfafiung. Solche fei ohne Preußens Mit 
wirfung nicht definitiv abzufchließen, Preußens Wille fünne die Res 
form rechtlich und factifch hindern. Die Dinge in Deutſchland feien 
aber fo weit, daß ein abfoluter Etiüftand der Reformbewegung unmöglich 
fei. Dies erfennend, würden die behen Regierungen zulegt geswungen 
fein, Hand an's Werk der Noth zu legen, indem. fie ſich zur Partial⸗ 
Ausführung der beabfichtigten Bundesreform im Bereiche der eigenen 
Staaten eniſchließen, und zu dieſem Zwed unter Wahrung des Buns 
desverbältniffes möglichk ausgedehnt ihr freies Bündnifrecbt anwen⸗ 
den. Es hänge von Preußens Entjchliefung ab, Deutichland wieder 
auf die Höbe feiner für die Nation und die Fürften, wie den Frieden 
Europas gleich" wichtigen Beftimmung zu heben, 
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D Berlin, 27. Aug. Warfehauer Privatbriefe melden, Großfürft 
Konktantin fei am 25. de. nach St. Petersburg gereift, feine Gemahlin 
hat er zurüdgelafien, wie es heißt wegen der Gonfeilfigung. 

DI Newyork, 15. Aug. Der Municipalrath Newyotko votirte 
3 Millionen Dollars für Einfteher. Gold 25'4. Fonds fleigenp. 


Berlin, 26. Aug. Die Nordd. Zeitung berichtet, ein General- 
Adjutaut des Kaifers von Rußland fei ar A von hier nad Baden 
ereist; es heißt, daß er fich im einer auferorbentlihen Miffion dorthin 
egeben habe. 


><e Münden, 28. Aug. Tagesorbnung für die XII. auf morgen 
Borm. 9 Uhr angefegte öffentliche Situng der Kammer der Abgeorbneten ; 
Berlefung des Beſchluſſes über vie Mittheilungen ber k. Staatsregierung 
Bezüglid der Zoll · und Hanbels-Verhäftniffe, Anzeige ber Referenten im 
U. Ausfguß: a) über die Nahmeifungen bezüglid der Verwendung ber 
Staatsausgaben in den Jahren 1859/60 u. 1860 61, b) über bie Er- 
trägnifje der Telegraphenanftalt pro 1859,61, c) über die Erträgniffe des 
Ludwigslanals pro 1859/61, ad b u. © eventuell Berathbung und Ber 
eusinfiens; Berathung und Beſchlußfaſſung über die Erträgniffe ber 

Poſtanſtalt pro 1859/61; Berathung und Beſchlußfafſung über die 
Einnahmen und Ausgaben ber Zollgefälle pro 1859/61; eventuell Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung über die Unträge a) des Abg. Dr, Bölt, 
bie Ablöfung der Schmiede und Baber-Ehehaften betr.; b) bes Abgeord. 
Dr, Carl Barth, bie Abänderung bes Urt. 18 bes Geſfetzes vom 10, 
November 1861 Über die Gerihtsverfaflung, beziehungsweife mehrerer 
Artikel des Notariatögefeges beir.; Vortrag des V. Äusſchuſſes über 
geprüfte Anträge der Ubgeorbneten und Beſchlußfaſſung über deren Zu ⸗ 
Läffigfeit.f 

* Berteögaben, 26. Auguſt. Geftern und heute zeigte ſich 
unfer Markt gefhmüdt mit einer Menge Fahnen und Fähnden, in ben 
Landesfarben, bie im Haren Sonnenglanze ſich munter bewegten. Es 
galt das doppelte Feft zu feiern für König Ludwig und für unferen 
vielgeliebten Kronprinyen, ber mit bem 25. Auguſt 1863 bie Grof- 
jährigleit erreicht hat. In ihrer ummandelbaren Liebe zu unferem 
Vürftenhaufe war von biefiger Bürgerfchaft für den geftrigen Tag eine 
befonbere Kirchenfeier veranftaltet, welder aud bie Berren Beamten 
in Uniform bewohnten. Nach dem Gottesdienfie wurde bie Öffentliche 
Schul· und Preifevertheilung abgehalten, eingeleitet durch eine vie 
Wichtigkeit des Tages hervorhebende Anſprache des Herrn Decans, 
Späterhin mwurben in dem fremmblichen Garten zur Pol tie Zoafte 
ansgebraht anf das Wohl Sr, Maj. res Königs Ludwig und bes 
Kronprinzen k. Hoheit, welcher in der Fülle des göttlichen Segens bas 
glüdlihe Alter feines Großvaters erreichen möge! ine von ben Ger 
meindevorftehern zu biefem Anlaß am Se. f. Hoheit gerichtete Adreſſe 
war ſchon vor einigen Tagen abgefanbt worden. 

b. Kelbeim, 25. Auguſt. Das Standbild, welches unfere Ger 
meinde Sr. Majeftät vem König Lud wig errichtet hat, wurde heute 
als am Namend- und Geburtstag bes erhabenen Gönners feierlich 
enthüllt. @efertigt durch die Meiſterhand des Profeſſers Halbig, laugte 
es vorgeflern im Angefidt der Statt jenfeits der Donau an und wurde, 
ba bie alte Holgbrüde tragunfähig, die neue aus Stein aber nod nicht 
vollendet ift, über den Strom herübergezogen und zwar turd; die Hänte ber 
am bieffeitigen Ufer geſchaarten, begeifterten Einwohnerſchaft. Großer 
Zapfenftreih mit Fadelbegleituug am Vorabend. Neveille auı Morgen bes 
heutigen Tages leiteten bie Felerlichteit ein. Nach beendiztem Hodhamt 
bewegte fih, von ber ausgerüdten Landwehr geführt und geichloffen, 
durch die gefhmüdten Hauptſtraßen ber Feſtzug, am bem fi vorauf 
die Schulfinder, dann die Beamten, bie Geiftlichkeit, das Magiftrats- 
unb Gemeinbecollegium beteiligten, und in weldem man auch ben aus · 
führenden Künftler bemerkte, zum Marktplatz. Der Bürgermeifter ber 
Stabt ſprach nad; einem Feſigeſang ber brei vereinigten Piebertafeln 
Kelheim, Ingolftabt u. Neuſtadi von dem durch König Ludwig nen ers 
wedten Glanze des alten Kelheim, durch ben Donan- Dain-Ranal habe 
er es mit bem beutfchen Handel, burd bie Befreiungshalle mit bem 
Leben umb ber Gefchichte des deutſchen Volles in lebendige Verbindung 
ebracht. Wie das beutfhe Banner, fuhr der Nedner fort, in frühern 
eiten das Bild des HL. Michael getragen, fo trage jetzi ber Micaels- 
berg bei Kelheim das ſymboliſche Bild ber deutjhen Kraft und ber 
Erfolge deutſcher Einigkeit. Dem Fürften, welcher der Stadt ihre jegige 
Bedeutung gab, wurde in warmen Worten ber Dank ausgefprechen, und 
unter bem —E Hochruf der um das Standbild Verfammeilen glitt 
von demſelben bie Hülle herab, zugleich falutirt von Kanoneuſchüſſen 
und von bem Geläute aller Gloden. Nun flcht ber König frei be, 
das gegen Süben gewendete Antlig, von der mittägigen Sonne erhellt, 
trägt das Geprãge eutſchiedener Charakterfeftigleit, der Srönungsmantel 


umgibt die in würbevoller Haltung ſtehende Geftalt; während bie linke 
Hand am Schwerte ruht, Tennzeihnet im feiner reiten ver Plan der 
Befreiungshalle ihn als löniglichen Bauherrn. — Zu ihm nun fliegen, 
inbeß die Sänger einen von Lachner hiezu eigens componirten Fefthor 
bortrugen, zmei im bie bayerifchen farben gefleivete Mädchen empor, 
um bem Monarchen einen Lorberfrang zu Füßen zu legen. Diefe bei- 
ben Jungfrauen, wie noch zwei Kinder, bie ben König in gebunbner 
Rede begrüßten, follten bie Hulbigung von Seite der Jugend bar 
Bringen. Damit war bie feier gefchloffen, und, wie er gelommen, im 
berfelben Ordnung fritt ber Zug zuräd nad feinem Ansgangspuncte; 
bis zum Abend aber umflanden das Bild zablreihe Gruppen, bie einen 
hoben die bis in’s Heinfte Detail gelungene Ausführung der zehn Fuß 
hohen Statne hervor, andere lobten daneben noch das Material, 
weißen Kelheimer Kallſtein, ſeine Größe, Reinheit und Geſchloſſenheit, 
die ihm dem Marmor beinahe an bie Seite ſtellen; alle aber waren dar» 
über einig, das ähmlihfle Bild des Königs Ladwig befige Kelheim. 

*Aus Turin ſchreibt man, daß man ſich jegt bort eifrig mit 
der Reorganifirung und Berbefferung ber italienifhen Marine bejchäf- 
tigt. So wird focben ein vom Schiffecapitän Bavaliere Agoſto Al« 
bini, der bis jeht in England den Bau der dort auf Rechnung ber 
italienifhen Megierung bergeftellten Schiffe beauffichtigte, neu erfundenes 
Syftem für Panzerfgiffe geprüft; auch befindet fih augenblicklich in 
Zurin ein Repräfentant der großen Sciffsbau-Gelellfhaft zu Nem- 
Caſtle · upon · Tyne in England, um mit dem dortigen Minifterium wegen 
Ankauf von vier neuen großen Kriegsfgiffen zu verhandeln, 

* Zurin, 24. Aug. Man lieft in der „Stampa: Es geht das 
Gerücht, daß Marquis Garacciofo, italientſcher Geſandter in Ronftanti- 
nopel, für den Geſandtſchaftepoſten im Piffabon auserfehen if. Garir 
baldi ift vollfomuen mwieberhergeftellt. 

* Briefe aus Rom melden, dab ber dortige britiſche Geſandt · 
ſchaftsträger, Hr. Odo Ruſſel abgerufen worden ift und bereits Rom 
verlaffen bat. Die Earbinäle Soli und Amati find ſchwer erfranfı, 
Die „Eorrefpondencia bi Roma* glaubt zu wiſſen, daß bie Conceſſion zur 
Errichtung einer Eifenbahn von ivita-Vechia nah Orbitello ertheilt 
worden ift. Diefe Bahnftrede vervollſtändigt bie ‚Linie von Marieille 
nah Neapel. 

Nom. Ein gewiffer Ciat, welcher fi in der Kirche ©. Agoſtino 
hinter den zu augenblidlihen Reftaurationdarbeiten notwendigen Ger 
rüften die Naht über verborgen hatte, beſtahl die berühmte Madonna 
daſelbſt; man ſchätzt den Werth der aeftohlenen Pretiofen auf 30,000 
Branlen, Der Thäter hat in der Richtung nad; Neapel die Flucht 
ergriffen. 

*Paris, 25. Auguſt. Die Departements Journale bringen 
theilweife. Berichte über die geftern im der Provinz erfolgte Eröffnung 
der biesjährigen Oeneralratböfigungen. Es hielt feinen der hervor 
ragenden Perfönlichkeiten, welche fon fo häufig bei derartigen Belegen. 
heiten ſich eingehend über allgemeine politifche Zuftinde und ragen 
Außerten, diefes Dial eine Were, melde etwas Underes als bepartes 
mentale ober ganz unpolitifche Gegenftände berührt hätte. Wie ımam 
bernimmt, wurde biefe jahloje Haltung ber Generafrathspräfidenten 
durch einen anstrüdlihen Allerhöchſten Wunſch veranlaft. Die Rebe 
bes Hrn. Rouber, welche heute ſchon mitgetheilt wird, ift ein vollgül⸗ 
tiges Mufter ver dieſes Jahr vormaltenden Eloquenz. — Drouyn de 
V’Huis wird zu morgen in Paris zurüdermartet. 

* Marfeille, ven 25. Auguſt. Der Semaphore zeigt an, daß 
das Parquet von Marjeille gegen die jreifprehung dieſes Blattes Bes 
rufung eingelegt bat. 

* Madrid, 24. Aug. Die Progreffiften und Demokcaten haben 
ſich geweigert, fi ven von bem Dinitter bes Dunern aufgeftellten Bes 
dingungen file Abhaltung der Wahlverfammlungen zu unterziehen. Die 
für ben 30. d. beabfihtigte Verfammlung wirb deshalb nicht ftattfinden, 





Börfen: und Haudels-Nachrichten. 


3 Frankfurt, 26, Auguſt. Oeſterr Nat-Ani, 72%,; 5proe. Met. 67'/,P; 
Bantoctien 827; Lotterie-Mniehens Looſe vom 1854: 83'4; vom 1858: 1414 
Oeſterreich. Lotterie» Aulehens » Loofe von 1860: 90',,; budwigshafen · Berbader 
Elſenbahn · Actlen 1441, ; Bayeriſche Oſtbahn · Aetien 114',,; Bayeriſche Ofibahn- 
Actlen voll einge. 1144; Weilbahn-Vriorität 843 Deflerr Credit · Mobiliet ⸗ 
Actien 200. Sechſel cut a: hpacia 93’,,; London 118’,,; Wim 104'4. 


Verantwortliche Rebaction : 
Für den nichtpolitifhen Theil: Dr. I. Grofe, 
Für den politifcgen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Rayeriſche Zeitung. 
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Ueberſicht. 

Amtliches. 

Der Fürftentag in Frankfurt. 

Deutſcher Bund. Münden (Bom Landtage. Prinz Osfar 
von Schweden. Abmarfh dreier Escadrons Cuiraffiere ins Lager auf 
dem Lechfelde). Aus Baden (Zur BVolleftimmung). Berlin (Die 
Anficht Über das öfterr. Reformproject und Preußens Aufgabe, Zu dem 
jüngften Beſchluß tes deutſchen Yuriftentages über die Prüfung ber 
Berfaflungemäßigkeit von Gelegen). Wien (Zur mericaniihen Thron» 
frage). Brünn (Czechiſche Demonfiratien), 

Hußland. Hinrihtungen. Der Bauernaufftand in ber Ufraine, 

MAmerifa. Baltimore (Fortdauer des Belagerungejuftandes). 

Rocal:Ebronif. 

Provinzial:Chronif. 

Nichtpolitiſches. 

Eetzte Poften. 

I Telegramme. 


Amtliches. 


Münden, 29. Auguſt. 
Se. Maleſtat ber König Haben Sich allerguädiga bewogen gefunden: 
‚_amterm 2%. Huguf dem Dr, phil, Ent Forſter in Münden bie Ber 
wiligung zu ertheilen, das deu Seiner Hoheit dem Derzoge von Sad [en · Cobueg · 


Gotha ihm verliehene Verdienſilreuz des ſachſen ⸗ crueſtimſchen Hausoedeno an 
nehmen und tragen zu dürfen. 


Hichtamtliches 


Der Fürftentag in Frankfurt. 


L. €. $ranffurt, 27. Aug. Mus der vorgeſtrigen Sitzung bes 
Fürftencongreffes bleibt und nachzuiragen, daß auch bie Frage der birecten 
Wahl bezüglich der Bundeszbgeorbnetenverfammlung zur Erwägung kam 
und eine ansführliche Beſprechung veranlaftee So viel wir vernehmen, 
haben fi jevoh nur 2 Stimmen für dies Princip erhoben, welche ſich 
indeffen ſchliehlich ebenfalls ber Ueberzeugung anſchloſſen, daß die Umgch- 
ung der Bolldvertretungen im ven einzelnen Bundesftaaten bei der Bildung 
der Bundesabgenrbnetenverfammlung mit dem füberativen Principe unver» 
trägfich fein werde, auch fortwährende Golifionen zwiſchen letzieret und 
erfteren hervorrufen ınöffe. Auch kann fein Überzeugender Grund erblidt wer« 
den, weßhalb die Bunvesahzeorbneten, wenn fie ſtatt aus der Mitte der 
Landtage aus unmittelbaren Wahlen hervorgehen würden, höheren Anſpruch 
auf das Vertrauen ter Nation zu machen hätten. Dies wilrde nur daun 
der Fall fein Lönnen, wenn für bie Bunbesabzrordnctenverfanmlung ein 
liberalerer Wahlmodus hergeſtellt würde, wie der in den meiſten Bundes» 
ſtaaten übliche. Dies jedoch wäre ſchon aus dem einzigen Grunde um« 
thunlich, weil man alsdann die Hoffnung, Preußen dem Reformmerte ſich 
anfhliegen zu fehen, gänzlih aufgeben müßte, va ja nur zu bekannt, wie 
dort der gegenwärtige Yanttag dem Minifterium bereits viel zu liberal if, 
Preußen alfo am nidts weniger denken würde, als daran, eine Volld- 
vertretung auf mod; Greiterer Baſis ind Leben rufen zu helfen. Auch konnte 
man ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß ein Aufgeben des Princips 
der Abordnung aus ben beſtehenden, verfaffungsmäßigen Yandtagen bie 
Stellung der anferveutihen Bundesfürften (Holland und Dänrmark) zum 
Bande fo ſehr erfhweren mäffe, daß bie damit zufammenhängenden wic> 
tigen Fragen (Shl:swig-Holftein) völlig unlösbar werben würden. — 
M der geftrigen Sigung, melde abermals von 11 5i8 3 Uhr dauerte, 
tamen die Art. 20 6i8 25 zu eingehendfter Erörterung und fanden ſchließ 
lich allgemeine Zufmmung 





! 

| Urtiteln werben noch in ber heutigen Sigung ihre eudliche Erledigung er» 
' halten. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, hertſcht unter den ver» 
| fammelten Souveränen fortwährend ba® beſte und erfreulichfte Einverneh ⸗ 
men, obſchon eine befannte Partei aus der Nachbarſchaft mit Eifer ber 
müht fein fell, durch eine höhere Perfönlichkeit der Anſicht in dem Sreife 
der Fürften Eingang zu verihaffen, ver höchſte Vorzug eines beutjchen 
Souveräns beftche darin, mmverantwortlih zu fein; biefe Unverant-⸗ 
worilichteit aber fordere nothwendig, daß berfelbe ſich jeder ummittelbaren 
Eutſcheidung in Staatsangelegenheiten entyalte. Wir dürfen indeſſen leb- 
haft daran zweifeln, daß biefe Heibelberger Theorie bei Deutſchlands Für- 
ften einen Anklang gerade in dem Momente finden werde, wo ber Jubel 
bed deutſchen Volkes ihnen täglich von Neuem beweist, wie fehr basfelbe 
es zu ſchatzen weiß, daß feine fürftlichen Führer in Folge ber kaiferlichen 
Initiative fih unmittelbarer ald früher in geihäftsmännifher Weife ber 
Sorge um jein Wohl unterziehen. Vieleicht werden wir bald in der Lage 
fein, unferen Leſern ein interefjantes Schriftſtück als Beleg für dieſe letz - 
tere Behauptung zur Kenutnig zu bringen. — Geſtern Nachmittag traf 
der Kronprinz von Sachſen bier ein und erhielt unmitieldar mach feiner 
Ankunft einen Beſuch Sr. Maj. des Kaifers, welcher bekanntlich Dielen 
liebenswürigen und geiftvollen Prinzen zu feinen intimeren Freunden zäßlt. 
Se, f. Hoheit befuchten Abends den Circus Hinne und traten darauf um 
11 Uhr Abenbs nod bie Weiteretie au. — Die heutige Eonferenzfigung 
ber Bundesfürften währte abermals von 11 bis 1%, Uhr. Auch heute 
haben bie Berathungen jehr erhebliche Wortjchritie gemacht, worüber wir 
in unferem nächſten Blatte Genaueres berichten zu können hoffen. 

* Wien, 27. Aug. Die „Gen.Corr.“ ſchreibt heute: „Zur Mufe 
Märung fo mander, fogar in Perſönlichteiten auslaufenden Gerüchte über 
bie Beröffentlihung der auf die neueften Reformverhaudlungen bezüglichen 
Actenſtüde von fFranffurt aus, können wir nahträglih mittkeifen, baß 
nur im dem Beichluffe ver Fürftenverfammlang felöft; von dem R-form« 
Projecte und anderen Urkunden während der Berhantlungen feinen Ges 
brauch für bie Oeffentlichleit zu machen, bie Urſache liegt, daß die Ber- 
anftaltuugen, welche file rechtzeitige Veröffentlihung ber Wetenftäde bereits 
etroffen wrren, gerade von jener Regierung, von welder der Reſorm ⸗ 

ntwurf ausging, nicht ausgeführt werben konnten. Höchſt bebauerliche 
Imbiscretionen tragen baher allein an allen hervorgetretenen Mißverftänds 
niffen und unangenehmen Erörterungen Schuld.“ 
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Deutſcher Bund. 


Bayern, — Münden, 27. Aug. Der Abgeorducte Hänle hat 
im Namen des 11. Ausſchuſſes Bericht erftattet über die Einnahmen und 
Ausgaben des Zollweſeus in den Jahren 1859,60 und 1360,61. Die 
ben Kammern vorgelegten Nahmerjungen ergeben ald Netto» Erträguif 
für das Gtatsjahe 1859/60 6,027,326 fl. Yr., für 1860/61 5,851,387 fl. 
36 fr. 2 pf, zufammen 11,578,713 fl. 45 fr. 2 pf. ſohin im Durd- 
ſchnitt gegen vie im Zudget poflulirten 5,250,000 fl, eine Mehreinnahme 
von 539,306 fl 52 fr. 3 dl. per Jahr; dagegen zeigt fih im Zufam- 
menhalt mit den vorhergehenden vier Jahren ver VII, Fluanzperiode eiu 
durchſchnitiliches Minder von 377,519 52 fr. 3 pf für edes Jahr, 
Wenn mar nah der Urſachen ficht, durch welche dieſer Ausfall herbeige- 
führt wurde, fo ergibt ſich, wie ber Herr Verichterftatter bemerft, daß 
weſentlich politifche Ereigniſſe und andere vorübergehende Gonjuneturen 
bieß ungänflige Ergebniß berbrigefährt haben. Die Haupturjade bes un« 
günftigen Nefultated 1859,60 mödte wohl zunädft dem ilalieniſchen 
Krieg und dem dadurch fo mächtig erihätterten Bertrauen zuzuſchreiben 
fein; in folden Zeiten hält fi Jedermann von größeren Unternehmungen 
ferne. Als ſich nach dem Frieden von Billafranca das Bertrauen wieder 
zu befeftigen egann, brady der nordamerifanijche Bürgerkeieg aus, welder 
eineötheild den Erport nah Norbamerifa auf ein Minimam reducirte, an» 
bererfeits bie Zufuhr von Rohftoffen von dort zu ung faft ganz abſchniti. Dieſen 
Berhältuiffen war es zunähft zuzufgreisen, daß es auch im Jahr 1860/61 
zu keiner gedeihlichen Gutwidelung auf dem Gebiete ber Juduſtrie und 
bes Haudels kommen fonnte, und als natürliche Folge Hievon eine 
nachth ilige Rüdwirtung anf unfere Zolleinnahmen eintreten mußte. Die 
Artikel, durch welche der Ausfall Hauzrjählih herbeigeführt wurde, find 
folgenve. He Rohpeifen und Eiſenwaaren zeigte das Dahr 
1859/60 im Zollverein eine Dindereinnahme von 2,100,000 Thir.; bie 


Nur einige untergeorbnete Puncte in diefen | fer Ausfall ift vormämlich dadurch herbeigeführt worden, baß in folge 
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des Darmieberliegens fo vieler Gefhäftsimeige und bes dadurch Bebeutenb 
verminderten Bedarſes eine Reihe von Mafcinenbananftalten ſich veran- 
laßt fahen, ihren Betrieb theils erheblich zu beſchränken, theiis gänzlich 
einzuftellen ; ferner dadurch, daß durch die Vollendung mancher früher im 
Ausbau begriffener Eiſenbahnen der Bezug von Schienen fi) momentan 
weſentlich verringert hatte; hiezu kam mod bie Ausfiht auf Herabjegung 
bes Eingangszolles auf Eijen, welche Beranlaffung gab, fih auf Dedung 
des nethwendigen Bebarfes zu beſchräaken. Alle dieſe Berhältmiffe wirt 
ten im größeren ober geringeren Grade auch noch im Yar 1860/81 
fort. Die Minbereinnahme von circa 1’, Millionen Thaler für No h⸗ 
Zuder im Jahre 1859,60 findet ihre Erklärung darin, daß bie Eon« 
junetur zum Bezug :c# indiſchen Mohzuders ſich viel ungänftiger geftaltet 
hatte, als im vorhergehenden Jahre ; dagegen wurde in biefem Beitraume 
von ben vereindlänbiichen Fabrilen ein viel größeres Onantum Rüben- 
re probueirt als früher, weßhalb auch durch deu Mehrbetrag ber 
übenzuderfteuer obiger Ausfall nicht nur volllommen gesedt wurbe, 
ſondern nod ein Ueberſchuß von circa ', Million Thaler ſich ergeben 
bat, Weniger günfti; geftaltete ſich dieſes Verhältniß für 1860,61, da 
im biefem Jahre nicht nur die Zolleinnahme von Rohzucker einen weiteren 
Rüdgang von %, Millionen Thaler erfuhr, ſondern auch die Rübenzuder- 
fleuer ein Mindererträgniß vom mehr als 1 Million Thaler geliefert hat, 
wovon der Grund vorzüglich in ber vorausgegangenen Ueberprobuctiom zu 
fuchen fein bärfte. Wusgeführt wurde trot ber ben Nabricanten zugeflan- 
benen Steuer-Rüdvergätung nur enig NRübenzuder und zwar nur aus 
ſachſiſchen und preußiſchen Fabriten. —* übrigens ber Schutz, welchen 
dieſer Induſtriezweig genießt, für den vertinsländiſchen Markt als voll- 
tommen ausreichend zu erachten ift, kaun feinem Zweifel unterliegen, ımb 
ſpricht dafür wohl am beften die außerorventliche Prosperieung desſelben, 
in beren folge die Nübenzuderfteuer feit 1845 von 194,000 Thalern 
anf 8 Millionen Thaler augewachſen iſt; allein eben fo ſicher ſcheint 
auch zu fein, baß nur fehr wenige, und zwar mur bie ganz beſonders 
gänftig fituirten Fabriken im Stande find, felbft mit Yülfe der Rüdver- 
gätung, dem ehr im Bereind - Auslande Concurrenz zu machen 
Für Kaffe und Kaffefurrogate fand im Yahr 1859/60 gegen das 
Borjahr eine Mindereinnahme von 428,000 Zhalern ſtatt. Der gerin ⸗ 
gere Bezug im dieſem Artikel wurbe hauptfählich durch deſſen Preisfteiger- 
ung beranlaßt; indeſſen hatte ſchon im Jahre 1860/61 trog ber andatı- 
ernden Preiserhöhung bie Ginfuhr fi wieder lebhafter geflaltet, ba bie 
Lagerbeftände nad umd nad geräumt wurden, und fi aud) eine ver ⸗ 
mehrte Nachfrage nad; den feineren Sorten fund gegeben hat. Der Aus · 
fall in der Zolleinnahme fr Dele, melde im Jahre 1859,60 210,000 
Thlt. betrug, findet feine hauptſächliche Erllärung in bem durch bie un« 
günfigen Conjuncturen veranlaßten Dorniederliegen wichtiger Induftric- 
Bweike; aud bat hiezu der Umftand mitgewirkt, daß eine Herabſetzung 
des Eingangszolles in Ausſicht fland, und man fi daher mit den Ciar 
taufen auf das Nothwendige beichränfte; wirklich fand, als im Yahr 
1860/61 die erwartete Zollermäßigung eintrat, faft in allen Delforten 
eine vermehrte Einfuhr flatt; mur bei Baumöl, deſſen Zoll nicht rebucirt 
wurde, ergab fi ein weiterer Ausfall von 78,000 Thalern, wohl haupt 
fählih aus dem Grunde, weil ſich ber Bedarf mehr den anderen Sorten 
zumenbdete, Uebrigens bürften aud bie Unruhen in Neapel und Gieilien 
ermaßen zum verminderten hai | biefer Delgattung beigetragen haben, 

bas Yahr 1859,60 für Wein in Faſſern eine Mehreinnahme 

von 97,000 Thalern ausweist, was hauptfählid ber vorzüglichen Oua- 
litãt des Yahrganges 1857 zugefchrieben wurde, bat ſich im darauf fol« 
a Yahre 1860/61 bei biefem Probuct ein Ausfall von 220,000 
m ergeben. Dieſe Erfheinung möchte ihre Erllärung darin "inden, 

daß in folge einer Preisfteigerung ber Weine in ranfreih, welche theils 
durch ben engliſch⸗ frangöfiichen Hanbelövertrag , theild durch die geringe 
Ernte des Jahres 1858 herbeigeführt wurde, ein namhaft verminderter 
Bezug darin flattgefunden hat, und an der Gtelle der franzöſiſchen Weine 
mehr Rhein · und Moſelwein confumirt worden find; and bürfte der in 
Ausfigt ſtehende Handelövertrag mit Frankreich, welder eine Minderung 
bes Eingangszolles mit ſich bringen würde, ben Weingroßhänblern Yer« 
anlaffung gegeben haben, ſchon jetst auf eine Verminderung ihrer Lager ⸗ 
beflände im franzäftigen Weinen nah Xhunlickeit hinzuwirken. icht 
ganz ohne Iutereſſe bürfte bie Notiz fein, daß in ben legten drei Jahren 
an Weinen mit Hinwegrechnung beffen, was von Defterreih eingeführt 
wurde, burdfchmittlih noch 166,507 Etr. in Bäffern und 35,505 Etr. 
in Flaſchen zur Berzollung gelangten, wovon, wie mit Sicherheit ange, 
nommen werben fan, mindeſtens neun Zehntel franzöflfhen Urfprungs 
d. Wenn dafür der miebrigfte Ankauföpreis in fa gebracht wird, 
0 würbe derſelbe dennoch einen Werth von mehr als 39. Mill. Gulden 
repräfenticen, woraus erſichtlich ift, weld guter Kunde nur in biefem 
Probucte allein der Zollverein von Frantreih if. Wenn fi die Ein 
nahme auf 1 und 2gräbiges Baummollengarm in: biefen beiben 
Jahren um 360,000 Thlr, verringert hat, fo darf daraus keineswegs auf 
eine Abnahme bes ettiebs unferer Webereien geſchlofſen werben, es möchte 
vielmehr ber Minderbezug durch bie Preisfteigerung der englifhen Garne, 
fowie durch bie immer größere DVervolllonmmung ber vereinslänbifcen 


o 


Spinnereien feine Erklärung finden. Die Mindereinnahme bei ven Ans 
angszöllen ift Hauptfählih dur die geringere Ausfuhr von rohen 
Siuten, Lumpen, Schafe und Baumwolle herbeigeführt worden ; nebftdem 
ift mit ber Aufhebung des Durchgangẽzolla vom 1. März 1861 ab auch 
die Erhebung des Ausgangszolls für eine Reihe von Artifeln in Wegfall 
gelommen. WBemerfensgwerih erſcheint, daß bie Gefammtansfuhr von Lu m- 
pen im legten Sabre auf das geringe Ouantum von 787 Etrn. zurüd- 
gegangen und fomit umferen Papierfabriten das vereinsländifhe Rohma- 
terial faft umverlürzt verblieben ıft, Der Minderertrag ber Durd- 
gaugsabgaben findet feine genügende Erflärung bie gänzliche 
Aufgebung diefer Abgabe, welde mit bem 1. März 1861 zum Bollyug 
gelangt if. Die Ausgaben auf das Zollmejen betrugen per Jahr burd- 
ſchnitilich 1,164,568 fl, was bei einer Bruttoeinnahme von 7,270,000 fl, 
—* 16 Proc. Betriebsloften ergibt. Dem Antrag des Hrn, Berichter. 
atterd : 

„die hohe Kammer wolle ben über bie Zollerträgniffe der Etatsjahre 

"1859/60, nab 1860/61 vorgelegten Nahweifungen die Anerkennung 

„ertheilen, 
wurbe vom Ausſchuß einflinmig beigetreten. 

>< Münden, 29. Aug. Dem Einlaufe ver Kammer ber Abgeorb- 
neten vom 22. bis 27. Auguft entnehmen wir: 

Borfiellung unb Bitte mehrerer Bürger und Lanbiwehrmänner von 
Erlangen: „Herabfegung der Landwehrdienſtzeit und Herbeiziehung ber 
auf dem platten Lande wohnenden Gemeindeglieder zu Dienftleiftungen bei 
ber Landwehr" betreffend. WUngeeignet von dem U een Nar. 

Borftellung und Bitte der Marftsgemeinbeverwaltung Wendelftein, 
Beyirksamts Schwabach: „Die Erbauung einer directen Eifenbahn von 
Ingolftabt über Greding, Allersberg und Wendelftein nah Nürnberg“ 
betreffend. 

Bitte der Lehrer an der volftänbigen ifolirten Lateinfhule zu Grün. 
ſtadt und der Stubienlehrer zu Meuftabt a. d. H. in ber Pfalz: "Deren 
Dienftesverhäftniffe* betr. Ungeeignet von dem Übgeorbneten Gelbert 
unb 17 anteren Abgeordneten. j 

Antrag de Abgeordneten Hand, Bezirkdamtmann in Haßfurt: „Die 
autbentiihe Interpretation des Gefeges vom 10. Movember 1861 die 
Aufbringung des Bedarfes für die deutſchen Schulen” betr. 

Antrag des Abgkordneten Dr. Karl Barih: „Die Beftrafung ber 
Malzaufihlagbefraubationen“ betr, R 

Borftellung ber Stabtgemeinde Windsheim: „Den Bau einer Eijen- 
bahn von Neuftabt a. d. A über Windsheim nad Rothenburg a. d. Zu 
betreffend, Angeeignet von dem Abgeordneten Franz. 

Desgleichen der Stabtgemeinte Rothenburg a. d. T.: „Den Bau 
einer Eifenbahn von Forchheim oder Bamberg über Höchſtadt, Meuftabt 
a. d. A, Windsheim und Rothenburg zum Anſchluſſe an die Württem- 
berg ſchen Bahnen“ betr. Angteignet von demſelben. 

Auſchlußerllaͤrung des Gewerbevereined der Stadt Vilshofen am die 
Borflellung des Eiſenbahn · Comites in Regensburg: „Den Ban einer 
Eifenbahn am der oberen Donau" betr, Ungeeiguet vom bem Abgeorbne- 
ten Föderer. 

Borftellung der Stabtgemeinbe-Bermaltung uud des Eifenbahncomites 

Feuchtwangen: „Die Führung ber Eifenbahn von Ansbach nad Erails- 
im" betr. Augeeiguet von dem Abgeordneten Heuſolt. 
BVorflellung ber Marktgemeinde Rotthalmünfter und 19 benachbarter 
—— „Die Errichtung eines Bezirlsamtes in Rotthalmünſter“ 
treffend, 
orftellung und Bitte der Dürgerfhaft der Stabt Walbmänden : 
„Die Aufhebung der Landwehr dortfelbft* betreffend, 

Borftelung des Stabtmagiftrates Ajhaffenburg: „Die Erhöh “. 
ber Bergütungsfäge für die Quartier- und Borjpannslaften” betr. 7 
geeignet von dem Abg. Franz Schmitt, 

Antrag ber Abgeorbneten Dr. Arnheim, Brandenburg und Män 
„Den Bau einer Eifenbahn von Schwarzenbach a. d. ©. nad Wunjiec.: 
und Markt-Rebwig in Oberfranken” betr. 

Eingaben ver latholiſchen Decanate Bergzabern, Branfenthal, Ger— 
mersheim, Homburg, Kichbeimbolanden, Neuſtadt a. d. H., Pirmale s 
und Zweibräden: „Die Cehaltöverbefierung der katholifhen Pfarreicu 
in ber Pfalz” betr, Wngeeignet von dem Abg. Dr. Ruland. 

Gorftellungen ber Arbeiter zu Münden, Landehut und Nürnberg : 
„Die Einführung ber Gewerbefreibeit, verbunden mit Freizügigkeit und 
Ba der Affociation‘ betreffend. Wugeeignet von dem Abgeorb» 
neten Grämer, 


: Beſchwerde des Stadtmagiſtrates Weiden wegen Berfaffungs- Ber- 
em, . 
Beetung ber Landwehr der Stadt Moosburg: „Reform der Land» 
etr, 


Dann Borflellungen und Bitten von Landgemeinden: „Die Schul - 
pflidptigfeit”” betr, 


F Münden, 29. Aug. Ge. Lönigl. Hoheit Prinz Dblar von 
Schweden, welder von dem beim kaiferl. äfterreihifchen und lonigl. baye- 


riſchen Hofe gleichzeitig beglaubigten ſchwediſchen Geſandten. Friedrich Due, 
itet wirb, flattete ge 33. kt. 58. Prinz und Prinzeffin Adal 
dert Beſuch in Nymphenburg ab, — Geflern find Relaiöpferde und heute 
Morgens bie zur Königlichen Hofgaltung gehörigen Gegenftände der Sil- 
ber», Leinwand» und pn nme mebft dem euſprechenden Perfonal 
nah Berchtesgaden abgegangen. — Bon hier und Nymphenburg gingen 
heute Morgens 6 Uhr die erfle, zweite und vierte Escadron bes erſien 
Eniraffierreziments unter Begleitung des Cavaleriebrigadierd Generalmas 
jor Freifeeen von Rotberg mach dem Lehfelde ab. Im Ianing Halten 
diefelben Nactquartier, h Landsberg Raſttag, wonach der Einmarjh in 
das Pager am 1. September flattfindet. Ferner ift von Hier die britte, 
von Fürftenrieb bie erſte und von Schleißheim die zweite Batterie des 
dritten reitenden Wetillerieregiments (Königin) mach dem Lehfelne ab» 
gegangen. 
Baden. Aus Baden, 26 Aug. Auf dem Schwargwalde, bei beffen 
völferung ziemlih allgemein eime freiflunige Geflnnung in großdeutſchet 
Richtung hertſcht, iſt unlänzft ein Aufruf folgenden Inhalts verbreitet 
worden: „Man veranftalte aller Orten Meine Bollsverfammlungen und 
beſchließe: 1) eine Dankihrift an Kaiſer Franz Joſeph für Berufung 
ded Fürftentages nad Vorlegung der Berfaflung; 2) Dantihrift an ben 
Großerzog file Mitwirkung zur Annahme der Berfaffung ; 3) Butſchrift 
an ben jFürftentag, um Wanahıne der Verfaſſung der deutihen Fürſten; 
4) Bittfgrift an bie verjhiedenen Kammern um Annahme der Berfaffung 
von Seiten bed Bolles. Alles Zögern ſchadet; ſchadet und endet wie 
das Reichsparlament.“ 

Breußen. & Berlin, 26. Aug. Die öffentlihe Meinung iſt 
hier in einer Aufregung, in Unruhe, wie ſchon lange nicht mehr; bas 
{hwärmt und fummt, wie im einem Bienenftof, den Einer unverjehens 
umgeftälpt hat; es ſchwanlen bie Anfihten hinüber und Herüber und 
tommen zu feiner feften Geſta . 9m Einem zwar find fie einig, in 
dem Aerger über Defterreih, das bie Bundesreform num fed und ernſt 
ſelbſt in die Hanb genommen hat, während Preußen feit Yahren nur fo 
mie mit einem Spielyeug bamit tändelte; aber über biefen Punct hinaus 
gehen die Anfihten weit auseinander. Die Stodminifteriellen und Feu- 
dalen find natürlich mit der Politit des Nihtsthund, die Hr. v. Biemard 
angefändigt hat, ganz einverftanden; das ift das beſte Mittel, damit es 
— mas ja ihres Herzens innigfter Wanſch ift — recht jhön beim Alten 
bleibt. Über nicht Ale find damit einverftanden. Die entihieven Libe ⸗ 
ralen umd bie Demofcaten wäniden, daß Preußen Defterreich jet herunter« 
ftegemr möchte; einige Sanguiniter trugen fi ſcheu mit ber fühnen Idee, 
Hr. v. Bismard werbe, wie er in keden Sprüngen Meiſter ift, friſchweg 
die Reicheverfaſſung von 1849 proclamiren. Dazu hat er aber body feine 
Luft; wer fi im ſolchen Iuflonen wiezte, der iſt durch feine Note ans 
Gaflein gründlich enttäufht worden; nur elwa bie Spige bes Meinen 
Fingers reidte er diefer Partei Hin, inbem er zu verflchen gab, daß nur 
eine Nationalverfammlung, aus birecten Wahlen nah der Boltszahl her- 
vorgegangen, der Preis Fein fönne, für den die preußiſche Regierung ihrer 
Selbftändigkeit im erheblichem Umfang entjagen koͤunte, wobei er fih jedoch 
fofort dagegen verwahrt, daß man ihm etwa beim Wort nehmen möchte; benn 
wohlweislid jegt er jogleih bei, baß bie preußiſch⸗ Regierung ben Mo 
ment zur Ergreifung der Initiative von Reformvorfglägen nicht geeiguet 
halte, Nun unter folhem Vorbehalt fann man es ſchon riöhren, etwas 
liberal zu flankern; das if ja doch nur Hödftens ein Schattenipiel an ber 
Wand und fan feinen Schaden than. Die Liberalen freilih ſtad bamit 
nicht zufrieden, und ſelbſt bie Gemäßigtften unter ihnen meinen, Preußen 
könnte jeht etwas Beſſeres tun, als fhmollend im Winkel ſitzen. Sie 
fühlen vet wohl, daß bei foldem Verhalten der Vorwurf, ben fie fo oft 
den Grofdentfcen gemacht haben, auf fie zurüdfält, daß gegenüber pofl- 
tiven Borfhlägen man fi nicht blos megativ verhalten fan, ohne ſich 
damit förmlich, politiſch banlerott zu erllären. Alſo es foll etwas gefhchen; 
aber was? Das ift der heitle Punct, da bie Regierung eben nichts 
tun will, und fie doch and nicht auf eigene Fauſt ohne die Regietung 
vorgehen können. So bleibt ihnen vorderhand nichts übrig, als immer 
und immer wieber zu fügen, daß mit dem Nichtathun nichts geholfen fei, 
daß man das oͤſterreichiſche Project nicht ohne Weiteres zurüdmeifen, wohl 
aber dabei für Preußen fo viel als möglich ausbedingen folle, mit bem 

eheimen Hintergedanken, es werde [don noch die Zeit kommen, wo 
Grrußen fh die Hegemonie aneignen Töne; denn von bem Gedanten 
kann nun eimmal eim ädter Preuße nicht laffen. Und teils um ſich 
fetbft, theile um bie Megierungsfeeife Aber den Mangel an preußifcem 
Batriotiemus, den man aus biefem Anfinnen herausfinden fönnte, zu ber 
fgwitigen, ftelen fie das tröſtliche Horoskop, es werbe am Ende doch 
ans ber ganzen Sache nichts werben, entweber, wie bie Einen ſagen, weil 
die Mafdinerie der neuen Verfaſſung fi bei ber erſten Probe als zu 
fpwerfällig und veshalb untauglid erweilen werde, ober weil, wie Andere 
fi ſchmeicheln, bie Lanbtage der Eingelftaaten der neuen Geftaltung ber 
Dinge ihre Zuftimmung verfagen würben; ober enblid, mie bie Kedſten 
wollen, weil das Wert ber Furſten erſt einer Nationalverfammlung müßte 
vorgelegt werben, bie doch gewiß nicht verjäumen witrbe, es gräublich ab« 


uänbern. Was läßt fi nun von Penten ermarten, berem game 

hattraft ſich höchſtens bis zu der Hoffnung aufſchwingt, es werde zu 
nichts fommen? Und ift es ein Wunder, wenn biefe, vom jedem Wind« 
bauch anders bewegt, ewig unfiger bald dahin, bald dorthin ſchwanlen? 
Uad endlih kann es Einen wundern, daß folde Leute von bem erften 
Beten, der mit feden Worten, wenn auch noch fo unüberlegt, einher- 
poltert, ſich imponiren laffen? So zum Beifpiel bie Kölniſche Zeitung”, 
die feither das öſterreichiſche Relormprojeet unter allen preußiſchen 
Blättern am wärmften befürwortet hatte, jet aber wieber beihenert, daß 
fle ganz auf dem Staudpuuct ber „National Zeitung” ꝛc. flehe und 
feinen Augenblid darın gedacht Habe, die Reihöverfaffung zu verläugnen ; 
fie meine nur, man fole jenes Project annehmen, um e8 fid, gründlich 
rainiren zu laffen; dann ſei man fegterer um Vieles näher gerüdt! Mittler» 
weile geht es mit Zeitungsbefhlagnahmen bei uns im der gewohnten Weiſe 
fort; faft jeder Tag bringt und etliche Fälle, zuc Abwechslung untermifdht 
hie und dba mit einer Verwarnung. So wurde erft dieſer Tage das legte 
Helt ber „Grenzboten“ weggenommen. Died treuefte aller Gothaer 
Blätter hatte feinem Schmerz über Preußens gegenwärtige Ifolirung im 
Behklagen Luft gemacht, melde ver Berliner Polizei nicht behagten. Und 
fo warb ihm — o Ronie des Schidjals! — gleiches Loos mit Bales- 
rode'8 „Fortſchritt· zu Theil. 


& Berlin, 27. Aug. Biel beiprodhen wirb jegt bier ber am 25. 
de Mts. von bem „deutſchen Juriftentage”‘ in Mainz gefaßte Beichluf : 
„Der Richter hat gegebenen Falles Über das verfaffungsmägige Zuftande» 
kommen von Geſetzen und Berorbmungen zu befinden und hat nur ein 
mit Zuftimmung verfaffungsmäßiger Stände erlaffenes Geſetz anyumen- 
den.” Eine ſolche Beſchlußaahme kam ſchon im vorigen Jahre bei der 
Diener Berfammlung des Yuriftentages in Anregung. Damals bean- 
tragte der Siadtrichtet Hierſemenzel aus Berlin folgenden Ausiprud: 
„Die Würde der Rechtspflege und bie Handhabung wirklicher Gerechtig · 
keit iſt nur da gefihert, wo der Richter auch die Frage, ob ein Geſetz ober 
eine Beroronung verfaffungsmäßig zu Stande gelommen, ohne Einfhränf- 
ung zu prüfen hat." Diefer Yatrag wurde namentlih von dem Ober- 
teibunalsrathe Reichenſperger mit großer Schärfe belämpft. Der Hebner 
führte insbejondere aus, wie ſchon nad dem alten Sage des römifhen 
Rechtes die Gerichte nut secundum legem, nit de legibus zu urtheilen 
hätten. Stände es den Gerichten zu, über die als pofitive Norm vor 
liegende Gejeggebung hinaus ihre Ueberzeugung geltenb zu machen und bie 
Gültigkeit der Geſehhe jelbft vor ihr Forum zu ziehen, jo wärben fie zur 
Seuverainetät erhoben. Sie hätten dann nicht nur Über ihre eigene Competenz, 
fondern aud über die Competenz aller anderen Staatsbehörben zu entſcheiden 
und würden damit biefen Übergeorbnet, Ya fogar die bereits vorhandene 
Brüfuny und Eatſcheidung der Krone, ob alle das Staatsoberhaupt zur Ber- 
Kündigung der Geſetze berehtigenden VBeringungen erfüllt feien, wärbe 
unter die Entiheidung bes Richters geftellt werden und ſonach ein Organ 
der Staatägewalt über den rechtmäßigen Jahader der oberften Staats. 
gewalt eine Compelenz erhalten. Die Frage wegen ber Berfaffungs- 
mäßigfeit der Geſetze den Gerichten anheimgeben, heiße ſachlich z. B. in 
Preußen ben ganzen aus dem octrohitten Wahlgefeg vom Jahre 1849 
bis jegt bervorgegangenen Rechtszuſtand in Frage flellen; Heike, den 
Rigter bei Nothverorbnungen zu der Eatſcheiduag berufen, ob die Ecforder⸗ 
niffe zum Eclaß derfelden vorhanden geweſeu; heiße die Gerichte zu Rich» 
term über bie Feage mahen, ob ein einzelnes Geſetz auch mit dem Sinn 
ber ia den Berfalfungs » Urkuaden entyaltenen „Grundtechte“ verträglich 
fei; heiße, dem Richter die Unterfuhung einräumen, ob bie Wählerliſten 
richtig aufgeftellt, vie Wahlen richtig volljogen und vie Lanbtags-Abftimm- 
uagen über Geiep-Eatwärfe richtig erfolgt ſeien; kurz, es beige: flatt ber 
Sicherung bed Rehtaſtaates die foͤrmliche Herbeifügrung bes Chaos. In 
Folge biejer Gegenbemerlangen wurde in Wien füc die Gerichte blos das 
Recht zur Prüfung der BVerfajfungsmäßigkeit von „Berorbaungen" in 
Aafprud; genommen. Die Frage: ob der Richter auch competent fein 
folle, „gegen ven Inhalt eines in gehöriger Form publicirten Gefeges 
(welches alfo jede formelle Autorität des Stantsoberhauptes und ber Ram» 
nern, d. 5 ber verfaffungsmäßigen Seſetzgebungs / Gewalten, für fi hat) 
zu entſcheiden, wenn er die Meberzenzung hegt, daß das Geſetz nicht in 
verfaffungsmäßiger Weife zu Stande gelommen fei”, warb ber fländigen 
Deputation zur vorgängigen Einholung von Gutachten Überwiefen. In 
Mainz Hat die Berjammlung nunmehr auch vie leptere Frage bejaht. 
Dffenbar greift der Beihluß in das rein ſtaatarechtliche Bebiet über, und 
kommt durch feine politifhe Matur im Widerſpruch mit den Suftunıs 
Zwiden des Yariftentages, deffen Statut in $ 1 „die Förderung eind:it- 
lien Rechts in Deutjdland auf den Gebieten bed Privatredh:s, des Bror 
ceſſes und des Strafrechts“ als feine Aufgabe hinftelt. Shou von Ha» 
fang an haben jedoch Äbſchweifungen auf das politiſche Gebiet ftartgefun 
den. Eine Mahnung dagegen beantwortete voriges Jaht in Wien ein 
Rebner geradezu mit der Neuferung: „Nehmen Sie dem deutſchen Juriſten · 
Tage den politiihen Hauch. auf dem feine Macht beruht, dann hätte «8 
nicht gelohnt, fo weit Hicher za kommen.” Grörterungen über bie redht- 
liche Eompetenz folder Berfammlungen find überfläffig, Was, aber ihren 
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inneren Beruf betrifft, jo kommt wohl aud ber Umftand in Betracht, daß 
die Moffe eniſcheidei; daß bie angehenden Yuriften, welde im großer Zahl 
an den Berfanmmlangen Theil nehmen, mit ben bewährten Fahmännern 
gleiches Stimmreht baten, und daß die Mehrheit nicht gerade aus che 
teren befleht. 

O eſterreich. * Wien, 27. Aug. Die „Oen.» Corr.* ſchreibt: 
„Wir find in der Lage, alle die im neueſter Zeit von mehreren Seiten, 
teils in Wiener, jüngft and in Triefter Blättern colportirten Gerüdte, 
nad welden von Sr. faif, Hoh. dem Herin Erzhergoge Tervinand Mar 
bereits mehreren nambaft g machten Perfönlichleiten Anerbietungen geſtellt 
werben feien, Hödfttenjelsen eintretenden Falles nach Meerico zu begleiten, 
als leere, jeder Begründung entbehrenve Erfindungen zu bezeichnen. Es 
wirb und aus ber verläffigften Quelle verfigert, daf von der angeblichen 
Bildung eines Hofftaates in jenen Kreifen, die hiezu allein competent find, 
noch gar feine Rebe war, noch fei, und daß bie angeblichen vertraulichen 
YUnfragen nach feiner Richtung bin fattzefunden haben. Das Gerücht 
von einem in Antrag gemelenen Familienrath in Brüffel if bereits früher 
als unwahr bezeichnet worden. Tagegen wird und verſichert, daß ber 

zeife König von Belgien feinen Augenblid aufgehört habe, fein lebhafte: 
fies Interefje der mericaniichen Angelegenheit zuzuwenden.“ 

Brünn, 25. Aug. Seit geftern herrſcht hier ein bewegtes Leber. 
Sie wiffen, daß man von czechiſcher Seite bie feier ber taufentjährigen 
Bekehrung Mähtens zum Chriftenthume durch die Biihöfe Eyril und 
Merhu zuerft zu einer großen föderaliſtiſchen Dermonftration ausbeuten 
wollte. Allein da alle Mittel, feibft die Bearbeitung des Landvolles durch 
gläubige Yünger der Herren Palady und Rieger, nicht verfangen wollten, 
rebucirte man bie Denenftration auf eine Beſeda, zu welder alle ſlaviſchen 
Gefangvereine eingeladen wurden. Wer heute durch bie Strafen Brünns 
geht, begegnet öfters ald fonft der Czamara, namentlid, find es Jungen 
im Wlter von etwa fünfzehn Jahren, die „national“ einherſchreiten. Der 
Pefeverein „Spolel” hat ſechs Fahnen, zwei ſlaviſche Tricoloren, zwei 
fchmwarzgelbe und zwei rothweiße (mäßrifhe) Fahnen autgefted. Senſt 
iR im der ganzen Stadt mit aller Mühe feine Decoration zu enldeden. 
Dagegen haben ſich die angefommenen ſlaviſchen Brüder jeter etliche mit» 
gebracht. Herr Palady, Dr. Rieger und Profefler Purthne find geftern 
angefommen; ohne Empfang, ja chne Slavarujen lieh man fie im ihre 
Quartiere fahren. Merkwärdig aber ift es, daß die mähriſchen Födera 
tiften — einige jugendliche Yandtagsabgeorpnete abgerechnet — turdmegd 
fehlen. (Oſid. $) 

Auñland und Polen. 

Im Diſtriet Mariampol (Litihauen) wurden auf Befehl Murawieff's 
fünf Bauern gehenft und eine Menge Bauern verhaftet. (Nah polniſchen 
Berichten.) 

Lemberg, 27. Auguſt. Die Gazetta Narodowa berichtet: In Liſſi⸗ 
anfa, diesjeits des Duiepr, in ber Utcaine, ift ein Bauernauffland ans: 


ebrohen. 1200 Infurgenten vernichteten Mitte diefes Monats eine 
ruffifhe Abtheilung. An 21, Auguft umzingelte General Trepew ntit 
Gavalerie, Infanterie und Geſchutz die Aufftändiichen. 100 Bauern 


fielen, viele wurden gefangen und entwaffuet, 20 Nädelsführer ſollen 
gehenft werben. Im holge deſſen nimmt ber Aufſtand zu, und erreicht 
bis jegt Ryyezezew. Bereits haben fih an 20,000 Bauern demjelben 
angefhloffen. Die Popen haben all ihren Einfluß eingebäßt. (Nach 


polniſchen Berichten.) 
Amerika. 


* Der „Moniteur“ läßt ſich Folgendes aus Baltimore vom 10. 
Auguſt ſchreiben: Obgleich bie Eonföberirten vom Territorium Mary- 
land verſchwunden find, wurbe ber Belagerungszuftand dennoch in Baltis 
more beibehalten. Seine Strenge ift deunech etwas gemilbert worten; 
man forbert nid;t mehr einen Pa fir Aus- und Eingehen in bie Stabt ; 
die Barricaden find entfernt morben unb bie Circulation ift allenthalben 
wieber bergeftellt. Zahlreiche Infanterie und Cavalerit · Lager find deſſen · 
ungeachtet rund um bie Stadt und faft bis ins Immere errichtet worben; 
bie Verhaftungen und Bertreibungen verbächtiger Perfonen haben nicht aufgt« 
Hört. Die Mititärkehörde beſchäftigt ſich thätig damit, daß die Zählun, 
gen borgenenmen werden, welde ben BZiehungen vorangehen, um bie An« 
zahl Eonferibirter zu erlangen, melde das Kontingent bes Staates erfor» 
dert. Diefe Operationen find faft beendigt und ohne Unorbnung vor« 
übergegangen. Es if wahrſcheinlich, doß die Ziehung im Paufe bes 
Dionats ftattfinden wird, und man meint, man werde auf feine Hinder⸗ 
niffe ftefen. Es ift freilich wahr, daß die Militärherrſchaft, welche in 
Baltimore am Ruder ift, alle Weigerung ſchwierig macht.” 


Rocal:Ghronif. 


* Münden Aue den Sigungen des oberfien Berihtaßofer) 
Zie Mictigteitsbefwerbe bes Heinrich Müller, Rentamteoberjreibere in Kolm ⸗ 


berg, wegen Ehrenfräntung beranfaßte die Caffation eines Erleuutuiſſes bes 7 
Beyirkegerihte Muobah, welches bie Bollmadıt bes Mägers zur Berufung für 
geuligenb erachtet hatte, mährend ber oberfle Gerichtehef ſich ber von dem k. 
U, Staottanwalte am demſelben vertretenen Auſicht anfhloß, bo zur Ergreifung 
don Nechtemitteln wegen ber präjudiciellen felgen, welche mit berfeiben ver⸗ 
bunden fein, eine fpeeiefle die Mechtömittel bezeichneude Bollmacht erforberlich 
fei. — Der Müpfpäcter Joſeph Krebs zu Wieſen war wegen Bergehens ber 
Sewslugätigkeit am eimem öffentlichen Diener zu einer Gefängnißftafe von einem 
Monai vermitheift worden nnd Hatte gegen bas bezägliche Urtheil bes k. Appel- 
fationegerichte von Unterfranten und Aſchafſenburg Nichtigleitsbeſchwerde erhoben. 
Zur Erwägung fam hier, eb’ein Forſteleve. weicher zur Bortfekung feiner Lehr · 
zit anf einem Borflerviere ſich oefanb und bei biefer Gelegenheit nach geſchehener 
Berpflichtung zur Anzeige von derſtfrevletu im Folge einer folhen Anzeige eine 
Miß aublung erlitt, ats öffentlicher Diener zu betragien fei. Der oberfie @e- 
richtehof bejaßte in Uebereinfimmung mit bem Autrage bes f. Il. Staotsan- 
walies om bemfelden tiefe Frage und verwarf bie erhobene Beſchwerde unter 
Berhängung einer Gelvönße von 25 fl. — Die flaatsanwaltichafiliche Nichtig · 
feitsbef4werbe in der Unt rfahung gegen Mathias Kneip, Eölduer von Ober« 
tambad, wegen Moripetizeiüberteetung betraf bie Anwendung des Mit. 74 bes 
Forfifirofgefeges. Der Angelgulbigie war vom k. Beſitkegerichte Memmingen 
in 11, Imfanz freigelprochen worben, weil im ber Eiyung ber II, Inftanz ber 
beigezogene E. Nebierförfier angegeben hatte, daß zu jener Zeit, ols ber Table 
Hbtrieb einer als Schutzwald erklärten Walbung durch ben Angelhulbigien vor · 
genommen werden war, biele Balbung nit mehr ale Schutzwald erſchteu. 
Der Belduldigte haste behauptet, .boß jene Walbung, zu deren Eiherfiellung 
fein Wold old Schugwald erllärt werben mar, bereits verlanft und abgetrieben 
worben fei, Siena dieſe abgeteiebene Etelle eines Schutzes niht mehr bebürfe 
umd defihatb fein Wald aufgebört Habe, ein Schuuwalb zu fein. Der & 11. 
Steate anwalt am oberften Gerigtäbefe trat biefer Auffaſſung im feinem Bortrage 
entgegen. Durch ausdrückliche Berfägung ber Morfipoimeibehörbe fei der Wald 
des neip ale Sqchutzwaldung erklärt worden, Seit dieſer Berfügung haben 
fi4 zwar bie Umftände verändert, indem mittlerweile tie anliegenbe Parcelle 
abgeirieben worben ſei. allein At. 36, welcher bie Schuhmwaldungen beflimme, 
nehme nicht bloß die Rüdfiht ber Sicherung benachbarter Walbparcellen, fondern 
derſchiedene mationsläfonomildhe und aubere Nüdfihren. Dem Beſchulbigten fei 
es freigelanden, bie Zurädnahme des Berbotes zu bewirken; allen infolange 
biefelbe micht geſchehen fei, müſſe bie diſtrietepoligeiliche Verfügung reipectiet 
werben und kaunt bem Gerichten niemals zufchen, die Wirkung ber forfipoligei- 
lichen Berfügungen aufzuheben. Die Belhräufungen da rt. 36 unb 40, durch 
melde in Edußwalbungen ber table Abtrieb verboten iſt, beruben nicht 
lediglich anf dem Rechten Dritter, fonbern fein zur Atwendung ber dem öffent 
kien Wohle drohenten Gefahren gegeben. Die Grenzen, wilde bas öffentliche 
Intereffe erheilte, wurden buch bie Forſtpolizeibehörde nah Bernehmung ber 
zufländigen Eatverhänbigen fefigelet; gegen bie Berfägungm ber Forfipolizei- 
bebörde ſtehe aber bie Ergreifung der Beſchwerde bei der höheren Stille offen. 
&emie einerfeit® ber Walbteflger micht rehtios fei, fo liege do amd im feinem 
Intereffe, baß biefe Grenzen fefgefellt werden, indem er nur baum, wenn bie 
Borfipoligeibehörbe ih ausgeiprohen hake, baranf reinen länne, melder Wald 
als Schutzwald eriheine oder miht Die Anfihten ber fahnerfländigen Forſt 
männer fönuten nämlich darüber, 05 ein Wald als Schugwwald zu erflären fei, 
weit anselnandergehen und befhalb müffe ber Aseſpruch ter Forſipolizeibehörde 
tis zu beffen erfolgter Maftebung refpectirt werden. Es wurde deßhalb bie 
Bernidtung bes angefohtenen Erfenutniffes beantrazt. Der oberfle Gerihtehef 
vermarf jedoch bie erhobene Beſchwerde. Der Nachweis, baf ber kahle Abtrieb 
eines Schutwalbee ſtattgefunden habe, müfle gegeben fein; dieſer liege aber hier 
nicht vor. weil cime thatfächliche MWefifchung barüßer, daß ein Schugmelb in 
frage flebe, nicht gemacht murbe. Em Widerſpruch mit ber forftpolizeilichen 
Gorfätiehung ſei auch defhalb nicht gegeben, weil das früher beflanbene that- 
fählihe Berbältuig geiadert mad nicht dargelegt worden fei, daß eima ber im 
Frage fichende Bald aus einem ondberen Grunde ala Schuymwald eılärt werben 
fei, ale um bie benachbarte Mualbparcelle zu fhüden. 

— Münden, 29. Augoſt. Schon feit einigen Wochen bat! ir bavon 
geböer, dab außerhalb Münden das Gerilcht er 7 * 16 dabier 
wieder bie Cholera als gefürchteter Saft eingefunden; wir hatten jedoch mm fo 
weniger Gemidit barauf gelegt, als fi dies ſchon feit einigen Jahren umd 
namentlich am Reim wiederholt, ohne Zweifel im der Abflät, cuf den Kremben- 
verkehr einzuwirten. Heute nun liegen uns zwei Briefe, ber eine vom ber Donan, 
ber andere von den Borbergen des bayeriihen Oochlandes vor, werin unter Be 
zugnahme anf bas Gerücht von dem Mu treten ber aflatifhen Cholera in Münden 
an uns bie Anfrage geftelli wird, ob es unter dieſen Umfänbe rätälich fei auf 
Beluh Sieber zu lommen. Wmgefihts beffen glauben Mir jur Ber 
rudigung ämgflicher Gemlithet durch bie aus beſter Quelle geihäpfte Ber- 
fiherung beitragen zu follen, daß jemes Gericht allen und jeden Brundes 
entbehrt, daß vielmehr der Geſundheits ſtand der Daupiftadt ein bellfommen 
günftiger if, wie ſich Jedermann aus den amtlichen Todtenliſten felbit über» 
zeugen tana — Das Ergebniß der geſtern im der Petersticche und auf dem 
Marienpfage verauſtalten Sammlung freieilliger Armen + Unterflügungsbeiträge 
wird ums als eim ſeht günftiges bezeichnet. — Seit geflern Nachmittag Babe 
bereite Vorbereitungen zum feftlichen Empfange Sr. Maj. des Könige {v 
Seiner Rüdtehr von frankfurt getroffen, umd es barf nicht gegweifelt inerden, 
da München ſich hiebei im ſchönſten Schmude zeigen wird ? 





Provinzial-Ghronit. 


Auch ia Nürnberg, Fürth mb Aneb 
großer Betheiligung der Benätterung gefeiert. a ar 


Richtpolitifched. 

Unter bie intereffanteren Epifoben der eftlihleiten in Frankfurt gehört ber 
Ba, welchen ber Banguier Berhmann bem Fürften gab. Bor dem Friedberger 
Thore om ber Pandfirae liegt das Gartenhaus bes Fıhen. Morig v. Beihmanu 
Dier war es, wo Blüder eine Nacht zubradte, mo Napoleon nah der Schlacht 
von Hanan verweilte, mo ber Kbaig Friedrich Wilhelm III, von Preußen die 
Primzeffin Soulfe zum erfien Male fab, wo die größten Männer der Freldeits · 
triege verkehrten, wo @urthe'd Genius ſich behaglich fühlte, «a Imüpft fih au 
diefe Billa, Hinter welcher fih ein parlähnlicher arten mit malerijhen Baum- 
gruppen ansbehnt, gar mande hiſtoriſche Ecinnttruug an. Diefelben find ram 
noch bar eine mene vermehrt worben, durch bie Mnmelenbeit ſammilicher in 
Franffart weilenden färfttigen Perſonen, nub nicht ohae eine gemiffe Scltfl- 
geläligteit bemerkte ber 60 Jahre aite Koch des Hauſes, dab er nun befauptem 
Lönne, er habe hier für drei Kaifer, file Mapoleon, Alexander ven Rußland uab 
nun für bem Kaifer von Deflerreih, gelocht 

Unzählige Dat if Konftantinopel [hen von ber Geihel der Feuers · 
brUnſte heimgefucdht worden, und b>6 verwüßende Element Ailest dann nicht etwa 
eine ober ein paar familien ins Elend, ſondern Zaufende vom Berfonen, bie 
meiſt nichts behalten, um ihre Bloͤge damit zu bedecken. Die engen Strafen 
und bie ans harzigen mid ausgebdrrten Hölyerm erbauten Dänfer, bie noch dazu 
don Anken mit Drfiarben angeftrihen find, bieten der gierigen Alamme feiber 
algureihlichen Nahrungeſloff, fo daß oft 34090 Hänfer anf einmal im Aſche 
gelegt werben. Am 11. Auguft gegen 1 Uhr Mahmittags erlebte die Benöllerung 
Konftantinopels ein folhes Schaufpiel. Dir alte Palaſt der Sultaue, das am 
äußerfen Tade Stambale gelegene Serail, mwurte ein Raub ber Flammen 
welche dat Gebäude von allen Seiten umloderten, während ein heftiger Mord» 
wind bas Feuer der Art anfadt: und verbreitete, daß die zahfreih herbeigetilte 
Hiife ganz ohumädtig war. Ya Zeit von zwei Stunden war bie hohe Pforte, 
der Baloft, das beuaqhbarte Spital, alle die zahlreichen am Meercanfer erbauten 
Kioale und bie fonftigen Grbände innerhalb ber Umioffungemaner nur noch ein 


Haufen zlimmender Kohlen und rauhender Aſche. Seit der werflorbene Sultan 


Abdul Debiid feine Nefisenz in dem menen Palafle ıu Doima-Baybihe. nahm. 


war bas Serail nur mod die Wohnung feiner Weiber, bie ungefähr in einer 
Anzahl von 400 Hier wohnten. (R. 3.) 


Letzte Poften. 
z Zelgraue e 
TI Kopenhagen, 23. Aug. Die Heutige „Berlingsfe Tipningu 
fhreibt: Umftände halber ehrt König Georgios nad kurzer Abwe ⸗ 
fenheit wieder hieher zurũck; die definitive Mbreife wird wohl erſt 
Ende Scptember ftattfinden. England Habe gegen eine bänifhe DBlo- 
cade der Norbfeehäfen fine Einrede erhoben. Der Reichstag wirb 
wahrſcheinlich den 21. und ber Neichsrath am 28. September zufam- 
menfommen. 
DI Merico, 22. Juli. Die franzöftiben Organe empfehlen bie 
Anerkennung der Süpftsaten. Das diplomatiſche Corps hat Juarez' 
Ginladung, in Potoſi zu reſidiren, abgelehnt. 


D 


* München, 29. Aug. Nach einer heute Diorgens hier eingetrof- 
fenen Nachrich ijt der Schluß der Fürften - Conferenzen nun 
mehr auf Montag den 31. Auguſt beftimmt. 


$ Münden, 29. Aug. Cine allerhöchſte Entihliegung vom 7. d. 
Mis. entgält folgende Abänderungen der Verordnung über bie Coneurs · 
prüfungen ber zum Staatsoienfte adſpirirenden Rechisc andidaten: m) die 
Amtopratis zwiſchen ber theoretifhen Präfung und dem Staatsconcurſe 
hat 24 Yahr zu dauern; davon find 1’, Jahr auf bie Yufigpraris 
zu verwenden; b) ber Beginn ber praltiihen Concursprüfung ift auf ben 
zweiten Montag im Monat Mai’ jeven Jahres feftgefegt. 


Frankfurt, 28. Aug. Congrefberigt. Geflern wurde das Bun 
desgericht mach Oeſterreichs Borſchlag angenommen. Beute find auch bie 
vonder noch zurädzejegten Wrtitel 23 und 26 erledigt worden. . (T. N.) 


Danzig. Wie vie „Danz. 3." hoͤrt, iſt die bereits früher von ber 
Kreuzy» gebrachte Nachricht, daß die Wahl des Oberbürgermeifters Geh, 
Regierungsrath v. Winter (früher Bolizeivivector in Berlin, aber wegen 
feiner Freifinnigfeit biefer Stelle enthoben) zum Bertreter ber Stadt 
Danzig im Herrenhauſe nicht beftätigt fei, „nunmehr alerbings begründet“, 


Elbing, 25. Aug. Nachdem. jeiner Zeit die Mitglieder des hieſi 
gen Magiftrats, welche die mehrermähnte Adreſſe am den Oberpräflpenten 
über die Stimming des Landes" unterzeichnet hatten, auf Veranlaffung 
der königl. Regierung vernommen worden waren, ift, bem D. D. zufolge, 
Diefer Tage hier ein Refeript eingegangen, dutch weldes Bürgermeifter 
Thomale in eine Orbnungäfirafe von 5 Thle. genommen und ben andern 
betheiligten Magiftratsmitgliedern ein Bermeis zuertgeilt worden iſt. 

Aus Magdeburg meldet der „M. C.“, daß ber bertige Stabt- 


und Kreisricter Wolf im Imtereffe des Dienftes in das Laudſtädtchen 
Bolmirftebt verfeist worden ſei. Wolf gehört, dem „M. C.“ zufolge, 


ber FFortferittspartei an und in beren Sinne bei wegun⸗ 
gen en Jahre a £ — 


London. Die Morn.-Poſt, das Organ Palmerſton's, muntert den franf» 
furter Furſtentag auf, ſich fo raſch als möglich auf der Bafis der öfter- 
reichiſchen Vorfchläge zu einigen und um die Entjchliejungen des Berliner 
Cabinete ſich wicht im Geringſten zu Fünımern, 


Athen, 22. Aug. Die zur fogemannten bene äßigte Partei 
gehörigen vier Minifter gaben ihre Entlaffung. Der Kr Ernie 
richtete ween des Gorflictes im Piräus eine Note an bie Regierung und 
verlangte firenge Beſtrafung der Schuldigen Mehrere burd die Revo, 
lution vertriebene Motablen, barumter General Diylios, Kololoteonis und 
Laratzas, find zurädgelehrt, In den Provinzen herrſcht Ruhe; auch in 
Meffenien und Lakomen veranlaffen die Zuſtände feine ernfleren Befürdt- 
ungen. General Kalergis wurde zum Begleiter des Königo auf der Reife 
nah Griechenland ernannt. (T, N.) 


cr Rew-York, 15. Aug. Der General Meade hat einen Beſuch 
in Wafhingten gemaht. Bell hat an Faragul's Stelle ven Befehl über» 
nommen Yu Yanern von Miffouri eriitiren zahlreihe Guerilas-Corps. 
Ein Brief ves Hrn. Darcy-Macgee, welcher von der Gazette de Montreal 
veröffentlicht worden ift, bejtätigt es, daß die Uniomdregierung vom neuem 
das Fort von Ronfes: Boiat, 45 Meilen von Montreal entfernt, mit Ma« 
gazinen füc 100,000 Dana und Cajernen füc 5,000 reclamirt. Hr. 
Naczer jagt, es eriftice in Waihingten ein Entwurf zu einem Einfall zu 
Canada, mittelft eines Corps von 100,000 Mann, welches nad dem 
Diftrict von Montreal gejendet wärbe, um die Verbindung zwifchen 
Dbers und Inter» Ermavı abjufcneiden. Die Amerikaner wür— 
den ih aller Einmifhurg in die localen Berhältuiffe des Landes 
enthalten, aber fir wärden ſuchen, es duch eine Beſatzungs - Armee 
dazu zu bringen, daß Ober⸗ und Untercanada getrennt werben, Herr 
Nacger rãth dazu, daß Canada on einem Lönigliden Prinzen regiert 
werde. Es gibt auch andere Rathfhl ‘ge, welde vayin zielen, Ganaba 
enger mit England zu verbinden, ohne welches die Unterftügung Enzlands 
nur nominell fein werde. Das Parlament von Canada ijt am 13, durch 
eine Rede bed Gouverneurs eröffnet worden. 


Berautwortlihe Mebaction: 
3». Vogl. Pr. A Pöpm mm. 








Getraute in München. 


H Maria Conrad Marmann, Hanptmann im f. 8. Juß.-Kteg. in Iugoffladt, 
mit Mathilde Eiifaberh Orosjean, Kaufmange - Tochtet von hier. Kaspar Reit, 
ſadtiſchetr Wagmeiſter, Jaſaſſe dadier, mit Brancisca Romana Lankes von Unter 
traubendach. Woalbert riedberger, f. Brgirksgeeits-Mcceffit in Breifing, wit 
Regina Maria Biehler, Landgerichts-Afefjors-Tochter von Eggenfeiden. Jacob 
Sdloſſer, k. Bezirlsgerihts-Secretär, Infaffe von bier, mit Barbara Klausberg, 
mogiftcat. Regifrators-Zocdter vom hier. Dito May, Jufpecter ber f. Rreis- 
adetbauſchule in Bayreuth, mit Anna Bund, Wirthe- und Gutsbefigers- Tochter 
von Lenggriet. Dr. Gruft Förſtet, Literat von bier, mit Agnes Sophie v. 
Diele. Joh. Georg Brendel, b. Schneidermeifler von hier, mit Emma Johanna 
Brieberife Hippenmeier, Magiſtrais · Canjliſt⸗ a · Tochter don Linden. Carl Dei 
Bondio‘ Jugenieur von Aibliug, mit Frieberite BSettha Auna Ruland, k. Kreis- 
bautothe · Tochtet von hier. 


Geſtorbene in München 


Gottlob Schwabe, ehemal. b. Tuchmachet, 71 I. coll; Johanna Stoßberget, 
Tagld hners · Tochter von Palin, Log Weilheim, 47 I. ait Joſeph Mainzweig, 
Maurersfohn von dier, 20 I. alt; Johann Wintler, Gattlergefelle vom hier, 
46 9. alt; Caäcilia Schent, Tiſchlers ⸗Tochter von Weſteudotf, 2b 
tingen, 26 9. alt; M. Anna » Gmainer, k. Mantbeamtens-Tohter von 
bier, 74 J. alt; Maria Bleicher, Zimmermanas-Wittme vou bier, 70 3. 
alt; Johann Planner, Schloffergefelle von Ampermoding, 58 2. alt. 


Ber- 


Auswärts Geftorbene. 


Fr, Gemperl, Pfarrer zu Hohfiahl. A. M. Koıdier, Beyirlisamisveterinär- 
arzt zu @beroberg. Ich Bapt. Maier, E. Bfarser zu Dura. Karl Friedtich 
Sholer, k. Probecan und Pfarrer zu Miofeld, Br. Then, E Mppellatione- 
gerichts-Eecretäe zu Bamberg. Wilhelm Georg Weber, Privatier und nor 

| wmaliger Bramereibefiger zu Rulmbah. 








Allgemeiner Anzeiger. 


HOTEL HILGERS in Cöln, 


genannt 
zum Bönn’ihen Pofthanfe, 
im Mittelpuncte ter Stabt, Hohftrafe, am Augu · 
fiinerplage, vis-A-vis bem Gaflno, zunächft bem 
Central· Vahnhofe, durch Neubau mit geihmad- 
vol möblirten großen Zimmern verſehen, wird 
dem reifenden Bublitum befiens empfohlen. 
5029. (0) Wilhelm Hilgers, Befiger. 
SER SEAT ——— 


bꝛos. Bekanutmachung. 
Betlaſſenſchaft bes igl. Pfarrers 
Franj Xaver Girthof er von 
Deberiehanſen betr. 

Ale diejenigen, welche am ben Rachlaßß bes ver⸗ 
ſtorbenen Hertu Pfarrers Kranz Zaver Girthofer 
von Hebertsgaufen Anjprüche erbeben zu lonnen glau ⸗ 
ben und ihre Forberungen ned nicht angemeldet ha · 
ben, werben hiemit aufgefordert, biejelben bis jpäteflend 

Montag den 14. Sept. I. 38. 
bei bem unterferligten I, Motar als aufgeflellten Ber- 
laffenfhaftelommiflär anzumelden, widrigenfalls felbe 
bei Auseinanberfegung der Berlaffenfhaft nicht be · 
rüdfitigt werben Könnten, 3 

Dachau, den 26 Auguſt 1863. 

Der !iniglihe Notar: 
Pfaffenzeller. 


——— 43. —— 
b202. a) Bekanntmachung. 
Wimmer gegen Abam. 

Gemäß Auftrages bes f. Landgerichts München 
x. d. 3. wirb bas Mmvelen des Gütlers Jaleb 
Adam von Wiening, Hs-Nr. 6 daſelbſt am 

Donnerftag Den 29. Oktober I 38. 

Vormittags von 11— 12 ihr 
im Wiethehauſe zu Zauflirden 
öffentlich verfleigert. 

Dapfelbe beficht aus einem hölzernen, mit Schin- 
bein und Stroh gebedtem Wohnhauſe mit Kubftall, 
Dreſchteune, Futtereiulage und Schöpfbrumnen, bann 
ans Il Tgw. 68 Dezim. Aecern, Graswegen uub 
Waldung und ift bei einem Werihe von 2321 fl. 
mit 2810 fl. theils nur vorgemerkten, theil® förm« 
lich eingetragenen Sypothelen belaſtet, worunter ſich 
jedoch eine unverzinslice Koften- und Zinſen · Cau · 
tion von 50 f, und ein Koſten ⸗ Averſum von 50 fl. 
befinden. 

Das Berfahren richtet ſich mach $. 64 bes Hy 
pothefengeleies, dann mach #5. 98 — 101 der Progeh- 
Novelle vom 17, Movember 1837 mad es findet 
demnach der Zuſchlag nur flatt, wenn der Schätz- 
ungswerth etteicht wird. 

ODypoihelenbuchs · Antzug, Kataſter und Schägung 

kennen im ber Kanzlei des unterſettigten k. Notate, 
Dieneregaſſe Ar. 21/1 eimgelehen werden. 

Dem Wotar ıumbelannte Steigerer baten fih be 
Woli ihrer Perfon und Zahlungefähigleit gehörig 
ausjumeijen. 

Münden, ben 27. Auguf-1863. 

Der Mönigl, Notar: 
v. Dincenti, 


6208. Bekanntmachung. 

Das Spartaffabuh bes ledigen Dienfitnechtes 
ofepp Huber von WPöttmefi, ausgeſtellt von bem 
Stadtmagiſtrat Rain am 18. März 1859 auf 100 fi. 
lautend unb mit ber Mr, 162 verjehen, ift zu Ber« 
inft gegangen. 

3 ergeht daher am beitjenigen, ber es befigt ober 
findet, bie Aufforderung, basjelbe 

binnen 3 Monaten a date 
bierorts bei Gericht zu übergeben. auferdem basfelbe 
für froftlo® erflärt und dem Cigenthilmer das Ra- 
pitaf auf Berlangen hinausgegeben werben wilrbe. 

Rain, den 26. Auguſt 1963 

Königliches Landgericht, 
Der töniglicde Landrichter: 
auner. 





EN. 3405. 





Bekanntmachung, 


(Das Oftoberfeft 1863 betr.) 


Nachſtehend werben die den Bezug ber Feſtwieſe betreffenden Borfchriften das 
Dftoberfeft 1863 zur genaueften — befannt gegeben. is für 

1) Der Beſuch der Therefien-Wiefe während des heurigen Dftoberfeftes behufs der 
Berabreihung von Speifen und Getränfen, dann der Beranftaltung von Produktionen 
und Schauftelungen :c. ift nur — vorbehaltlich der für letztere erforderlichen Genehmigung der 
fgl. Polipeivireftion — mit Zuftimmung ded Magiftrates und gegen Entrichtung der vegu- 
lafiomäßigen Plag-Gebühren an die —E geſtattet. 

2) Die Bewilligung zur Errichtung von Reftaurationen und Wirthſchaften auf der Feil- 
wiefe wird nur folchen in Münden gewerböberehtigten Wirthen oder Eafetierß eriheilt, welche 
eigene mit einem anftändigen Aeußern veriehene und vom unterfetigten Dagiftrate im Plane 
genehmigte Buden beſitzen. 

3) Die Platzgebuühren werden — mit Ausnahme jener für die Wirthabuden nach 
Maunfgabe des Gebübrenregulatives für die Benützung ſtädtiſcher Gründe berechnet. 

Wirthe und Reftaurateure haben folgende Gebühren zu entridhten : 

») für ven Flächentaum, welden bie Bude einnimmt und Dem 


5200. (2a) 


f. g Wirthſchaſtsraume vor und hinter der Bude 12 fl. 
d) für den Raum der Kegel Ban . » 2 2 2 ne. bl 
©) für den Kaum eines Käle-Standed . . 2f. 


b) für das hinter jeder Wirtpehude aufguflellende Piſſoir, defe 
fen Herſtellung vom Magiſtrate beforgt wird, einen Pacht⸗ 
EEE nn ea a 

Summa 25 fl. 


f 4) Diejenigen Wein«, Caffee- und Bierwirthe, welche während des heurigen Dftoberfeftes 

bie Feſtwieſe beziehen wollen, und noch nicht genehmigte Pläne über ihre Wirthöbuden befigen, 
haben ſich unter Vorlage folder Pläne fpäteftens bi6 Donnerftag ven 10. September I. 28, 
jene aber, welde bereits mit magiftratifher Genehmigung verfehene Pläne, planmäßig ausge 
führte une mod gut erbaltene Buben haben, unter Berufung auf dieſe genehmigten Pläne iangſtens 
bis Dienftag den 15. September I Is. im Burean des rehtöfimbigen Magiftralsrathes Dr, 
Sadjienyaufer (Zimmer Nr. 20 Thal 1/IL,) zu melden, da mit biefem Tage bie Liſte ber Dewer⸗ 
ber geſchloſſen wird, und falls ſich derſelben mehr gemeldet haben würden, als zugelaflen werben 
Können, die Beflimmung jener, melde die Therefientviefe beziehen bürfen, durch das Loos erfolgt. 

5) Die Pläge für die Wirthſchaftsbuden werven den zugelaffenen Wirthen und Gafetierd 
am Donnerftag den 24. September I. 36. Morgens 8',, Uhr an Ort und Stelle aud- 
gezeigt, wobei jever Wirth perjönlich zu ericheinen und ſich Über die Bezahlung ber treffenden Gr 
bühren ausjumeijen hat. 

„Rad erfolgter Plogauszeigung dirfen die Buben aufgeftelltiunb daſelbſt die betreffenden 
—— bio zum Montag den 12. Oltober incl, unter nachſtehenden Bedingungen aus 
geübt werben, 

Bon diefem Tage am barf auch mit Aufflellung der Buden für Produktionen und 
Schauftellungen begonnen, mit letztereu jelbft aber erſt am Sonntag den 27. Geptember I. 28. 
angefangen werden und mäffen biefelben am 2. Fefl-Sonntage Abends beendet fein. 2 

. 6) Ale Buren find genau im der beftimmten Stellung und Ordnung aufjuftellen, bie 
Tifhe und Bänfe der Wirthe find zu hobeln. 

Die früher übliche Herftellung ver Piſſoirs durch die Wirte, Hat zu unterbfeiben, woge 
gen Be ey feinen Gäften das zunächſt hinter feiner Bude vom Magiftrate aufgeftellte Piſſoirs 
anzumeilen hat, 

Hinter jeder Wirthobude kann, und zwar mur da, wo 6 ber Kaum und bie Rädfiht 
auf ben Verkhr geftattet, je eine Kegelbaha aufgeſchlagen werben, für welde ber Platz beſon⸗ 
ders bezeichnet und ausgefledt wird. ’ 

7) Keine der Buben barf ohne beſondere Genehmigung über 15° hoch und auf feiner 
berfelben eine Tribüne oder ein Zanzplag angebracht werben, vielmehr find allenfalfige Tampläge 
auf ebenem Boden berzuftellen. , 

8) Den Wirihen bleibt umbenommen, während ber Feſtwoche mit Ansnahme ber beiden 
Feft-Sonntage, Unterbaltungen me Beluftiguug ded Publikums zu veranflalten, haben je 
dech hiebon Anzeige an ben Dagiftrat zu erflätten, und mach erlangter Zuftimmung dedſelben bie 
Bewilligung biezu bei der fgl, Polizeidireftion nachzuſuchen. 

Durch felhe Unterpaltungen barf Übrigens der freie Eintritt bes Publitums in ben Fef 
plag nicht befchränft oder aufgehoben werben, P 

Den Wirthen und Eafetiers, welche bie Feſtwieſe beziehen, ift durch bie hiezu erteilte 
Bewilligung eine Erweiterung ihrer Gewerbödefugniffe nicht zugeflonden, biefelben durfen jedoch 
infoferne fie zum Aueſchant von Bier berechtigt find, dacfelbe — ohne am ben beſtehenden Bier- 
faß gebunten zu fein — um jeben beliebigen Preis verfeit geb:n — find dagegen verpflichtet, ben 
angenommenen Scheufpreis an ihren Buben in einer Jedermann fichtbaren Weife auguſchreiben und 
benjelben genau einzuhalten, ſowie gutes Getränke zu liefern. 

10) Das Uusfhenten des Weines vom Waffe her im freien ift micht geſtattet. R 

Ebenſo dürfen auswärtige Weinwirthe umd Weinbıuern auf ber Therefienwieje teinen Bein 


en, 
Selbfiverftändlich if von allem Bi el 8 anderen als Hi Brauereien bejo 
um a Be ea in, gen Bf De Omi 


11) Nach Beendigung des Oftoberfeftes find die Befiger von Vuden gehalten, bie Pläge, 
worauf diefelben fanden, wieber gehörig einzuebnen. 
12) Ergeben fi Anftänte irgend welchet Art, fo ift ſich an bie Dftoberfeft- Eommiffion 
gu wenden, beren Anorduungen unbedingt Folge zu leiften ift. 
Münden ven 26. Auguſt 1863. 


Magiftrat ber k. Haupt und Kefibenzftabt München, 
z Bürgermeifter beurl. 
Der vechtet, Magiftratsrath: 
E.Nr. 34,213. Maurer. 


Bath und Bilfe für Leidende. 
5201. Du Erjahemgen nud untrüglice Proben verbürgt if in achtzehuter ver» 
befferter Original Auflage bei Unterzeimetem erjdienen : 


Neuefte 
bewährte Entdehung 


wie neben dem Gebrauche 
einiger 


* * 
wenigerz3ltedicamente 
einem angemefienem Berbalten 


Mr r 
das bloße füße Brunnenwaſſer bie Folgen der Gelbfibefledung, die unwillführligen nägtligen Sa ⸗ 
menergiefungen und der weiße Fluß auf das Gründlichſte und Zuverlägigfte geheilt, umb bie ger 
ihmäcten Kräfte der Mammpeit zu dem höchften Grade der Belllommenheit gebracht 
werben tünnen. ‘ 
8. Geheftet. Preis fl. 2. 18. 
Benn je ein Menſch auf Gottes weiter Erde unglädlid war, 
vorliegenden bewährten Schrift, welder in dem volfien Maße dafür angefejen werben durfte, 
Seine Zeiven waren umansfprehlid; fie waren fo groß, fo angaltend uud jo barnieberbrüdend, 
daß er den Glauben am menfchlihe Hilfe ganz aufgab. Das Bud, enthält bie kurze Geigichte 
feines Lebene, infoweit es der Gegenftand biefes Auffahes nach feiner Abſicht fein jo, Es lag 
dem Werfafler Nichts fo fehr am Hergen, als die reine Wahrheit, und find ihm bie sahlreihen 
Kuren, welde feit der erſten Berbreitung des Buchts bemertftelligt wurden, ber {hönfte Lohn. 
Diefe Schrift, welde verbient, mit goldenen Buchftaben ge‘rndt zu werben, und welche bereitögin 
mehreren Sprachen überfegt wurde, hat ſich zwar ſchon lange durch ben großen Nugen, den fie an 
unzähligen eibenben bewieſen, räymlid;ft betannt gemacht ; da ſich aber. doch noch Dianche finden Dürften, bie 
feine Kemntnif vom ihe haben möchten und tod burdh fie ihre verlorene oder gejhmädhte Geſund⸗ 
= wieder erhalten Yönnten, fo hält man «8 um fo mehr für Pflicht, dieſelbe durch gegenmwärtiges 
latt bekannter und folzlih gemeinnägiger zu maden, als die in ihr angegebenen wunderbaren 
ikmittel, denen and ber affer mad fo lange anhaltenveın Elend umd Jammer die hoͤchſte 
de und Seligteit, berem ein Menfd auf Erben fähig ift, zu banfen hat, die einzig wahren find, 
ben inmern Kranfheitöftoff, ber bis jet fo oft umeilbar geblichen, völlig zu a — 
65” Briefe und Gelder erbitte ich mir franco, ober Geflattung der Po ahnahıne. 


Zohann- Uri) Fandherr 


in Heilbronn am Nedar. 


Die Fenerverficherungs-Anftalt 
ber Baherifchen Hüpotheken- und WMWechfel-Bank. 5162. [26) 


empfiehlt ſich bem Herren Deconomen bei ber eingetretenen Ernte zur Verſicherung ber Feldfrüchte 
und Getreive-Borräthe, ſowohl in Gebäuden als auf dem Felde in Schobern (Miethen) gegen 
billige und fefte Prämien für Yahres-Dauer, ald aud für kürzere Zeit. Die Berfiherung 
wrb auf den vollen Werth der Gegenftänbe gegeben und findet bei der Bank feine im vorhinein 
beftimmte Abminderumg ber Erntevorräthe fait. 
Zur Aufnafme von Verfiherungsanträgen , fowie zu jeber näheren Auskunftsertheilung ift 

germe bereit: 

C. 3. Buchner in Münden; 

Dr. Biüfchel in Garmifd; 

G. Echer in Starnberg ; 

g. Engelmaher in Dachau; 

F. Berl in Wolfratshanien ; 

Fız. Techner in Münden; 

Wüh. Mahr in Münden; 


5037. (6) Zoologiſcher Garten. 
Wiejenftrafe Nr. 12, 


Eingang am engliſchen Garten unterhalb der Veterinärſchule. 


Refhreiter, Seer. 


fo war es der zerfaſſet der 


J. B. Maijt in Münden; 
D. Putfcher in Brud; 

J. Heinharb in Tegernſee; 
3. Authmann in Münden; 
3. Schwab in Ebersberg; 
F. P- Winharb in Töl. 


520. Bekanntmachung. 
Nachdem bei der erſten Berfteigerumgätagsfahrt 
ehı Angebot auf die in der Stenergemeinde Eching 
gelegenen Grundſtüde des Martin Mater von Hof- 
ham zu 9 Tagw. 86 Dezim. nicht gelegt worden iſt, 
fo wird wiederholte —— anf 
Domerftag den 24. Sept. d. 38. 
Nachmittagd von ?—3 Uhr 
im Gafthanfe zu Biecht 
hiemit anberanmt, bei welcher der Zufchlag ohne 
Nädfiht auf den Schägungsmwertb erfolgen wird. 
Im Uebrigen wird fih anf bie öffentliche Ber 
lanutmechuug bem 21. Juli I. I8. bezogen. 
Landshut, den 25. Ang 1863, 
Der Lönigliche Motar : 
Raumair. 


524. Bekanntmachung. 
Berlaffenfaft bes Berghielstagldhners · 
Sohnes umb Schufergefellen Barth. 
Panner (au Sonner) von Sittha - 

ſelbach betr, 

Ber an ben Rüdlaß bes am 80. Mai 1862 
zu Oberberglicchen, t. . Neumarkt, verſtorbenen 
Schuhmachergeſellen und Berghiesitaglähuers Bar- 
tholomäus Sommer (reſp. Lanner) von Sitthaſel - 
bad d. G. — fei es als Erbe oder Gläubiger — 
Anfprüce zu machen glaubt, wolle biefelben 

innerhalb 2 Monaten a die imm. 
bahier geltend machen, als fonft fpäter amgemelbete 
Forderungen bei Museinanberfegung ber zubr. Ber 
Taffenchaft feine Berlicſichtigung mehr verdienen 
wärben, 

Moosburg, ben 22. Auguft 1868. 





Königliches Landgericht. 
Der f. Laudrichter: 
&.-Nr, 5707. Gerbl. 
5207. Bekanntmachung. 


Curatel Über ben Hafnergefellen 
Steppan Hirfhpointmer ben 
Moosburg betr. 

Der ledige dafnereſohn nud Hafnergefelle Ste- 
phan Hirfhpoimtmer bahier wurde wegen Gei- 
Resfiärung unter Curatel geſtellt und für ihm ber 
Dir chwirth Joſeph Brägelmaier dahier ale Eu- 
rator verpflichtet. 

Dieſes wird mit bem Aufügen belaunt gegeben, 
daß Stephan Hirfhpeimtner vom mun am meber 
Schulden contrahiren, noch Nedtsgefhäfte umter ci« 
mem läftigen Zitel eingehen kann, und baf alle vom 
ihm ohne Buftimmung feines Euratore Äbernommenen 
Berpflihtungen rehteummwirfiam feten. 

Moosburg, am 26. Auguf 1868. 


Königliche Landgericht. 


Der konigliche Landrichter: 
&..Rr. 6740. Gerbl 


sꝛos. Edittalladung. 


Buchberger gegen Urmann 
p. pat. et alim. 

Die ledige Gütlerstodter Maria Buchb er⸗ 
ger vom Altenmarkt und beren Kindakuratel haben 
gegen Friebrih Urmann, Schuhmahersfohn uud 
Bräufneht von Paſſau, Klage auf Baterihaft und 
Alimenten ihres mit bemjelben erzeugten Kindes 


t. 
DE ber gegenwärtige Wufenthalt bes Beklagten 
ambelanmt if, jo wirb derſelbe hiedurch ebictafiter zu 


auf 
Dienftag den 27. Oct. I. 38. 
Vormittags D Uhr 

anberaumten Termine zum Suhneverſuch ober zur 
Verhandlung im mündlichen Berhör geladen unb zu 
gleich Heauftragt, bis zu biefem Tagt einen Infinue- 
tions-Manbatar zu benennen, wibrigenfals alle mei- 
teren Berfügungen am ihm Iebigli an bie Gerihte- 
tafet geheftet uub als hiedurch gehörig Änfinnirt er» 
ach tet werben. 

Rofenheim,tam25. Auguſt 1863. 

Königfiches Landgericht. 


De er > Lanbeii 
&-Rr, 71670, benhöd. — 


Gratis 


519. 


Bekanntmachung. 


Berrefft . 
Gant des Ziegeleibefigers Joſeph 

Meggle und feiner Ehefrau Mo- 

riana Meggle, geb. Amann vom 
Golmoos. 

In rubrigieter, beim Igl. Bezirlögerichte Sempte'! 
anbängiger Bantfache wird aus Auftrag des Tünig- 
tigen Landgerichts Sonthofen das Grundvermögen 
der Zofenh umd Marianna Meggele'ichen Zieglereche- 


leute von Geimoos, Gemeinde Wettenberg, be- 
ſtehend aus; 

A. 
dem Anweſen sub H8..MNe. 48 zu Geimoos, Ge 


meinde Mettenberg, t. Landgerichts Sonthofen umb 
Rentamts Iummenfladt — Fataſterfolio 85 — mit 


PL-NT, 1785 Wohnhaus, Ziegelbreunoſen, zwei 
Trodenftäbeln und einem erfi vor 
wenigen Jahren neuterbanten großen 
Delenemiegebäude zu Du; 

"„ n 178 Wirigarien zu 0,02 D 

"„ „ 179 Biefe auf der Weotwirfe u 3,59 
Deyim., 

"» m 179 Srantgarten zu 0,04 De, 

ne. 324 Ba anf der Rieh zu 0,46 
D 

„ 2657 Waldung Möſerſchachen zu 0,92 
Dyim., 

Semelndereht zu einem ganzen 

Nupantheil an den noch unver 
iheilten Gemeindebefigungen, 

“„ . 2228 = Kälberhöfle, Waldung zu 2,61 

„= 201 Moosiwirfe, Sengartenmoos zm0,46 
Dis‘, umd 

.. 97 Mooemwirfe, Sengartenmoos zu 0,23 
Deyim., 


in Summa 8 Tgw. 64 Dry. mit einem Grunbftener- 
Aınplum von 28% 6 te., einer einfachen Hausflener 
aon 9%,,, Ir., einem Bobenzinfe von 6 ir. 6 HL, 
dus einem Capitale ven 2 fl. 48 ir. 6 hl. zum f. 





ersehen 
tionen wurrben zu 100 umgefeht, (Synd). 


1840 
— und einem Schãͤtzungewerthe von 6244 fl. 
m 


B. 


dem Auweſen sul —* «Nr. 53 iu Rettenberg — Ra- 

taflerfolio 92 — 

Pi-Nr. 148'/,a —E Wohnhaus nebſt Stell 
und Stedel unter Cinem Dache 
zu 0,05 De, 

14+b ee am Schwandenader zu 


148'An an 1. Theil Kar u 
4,37 De;., 

nm 148'4h Wırjgarien zu 0,08 Dey., 

„ » 179%,  Mooswiefe, Wieſe zu 2,55 De, 
in Sunimm 7 Tgw. b Dez. mit einen Gruudfleuet · 
fimplum von 55°/4, fr., jedoch bodemzinsfrei, im 
Schägungemerike zu 3550 fl, wobei aber die auf 
biefem Anweſen hafienden unenigeltlihen Wohnunge- 
rechte der Witwe Anna Maria Amann ums ihrer 
Tochter Kreszen; Amann von Rettenberg im Jahres- 
auſchlage zu 20 fl. nicht berildfichtigt und reipec- 
tive an der Schägungsfumme in Abzug gebradt 
wurden, 

dur den muterfertigten königlichen Notar an 
den Meiſtbietenden aa verfleigert uud wird 
biezu auf 


er \ 


den 20. Dct. 1863 

ormittage 8 Uhr 

in der Behaufung der gamtirerfhen Cheleute sub 
H6..Ne. 48 zu Goimoos jeldft 

Tage fahtt anberaumt. 

Das Verfahren richtet ſich nach 88. 86 u. fi. 
der Prezeßnovelle vom Jahre 1837, beziehaugsweiſe 
sah 88. 64 u. 69 des HypothGeſetzeo 

Im Intereffe der Bildung geſonderter Oppothe 
lenmaſſen werben Übrigens obige Mealitäten, auf 
welchen inhaltlich der Liguidationsverhandlungen vom 
23. 5 Mis. (ohne Einrechnung ber Zinſen und Ko⸗ 
ſten) 8,925 fi. Hypothelſchulden laſten, ſoweit thun⸗ 
lich, zunächſt mach ihren einzelnen Hypothelenobjecte- 
complegen zum Auftwurfe fommen und werben mur 


ſchliehlich verfuchsmeife beide Anmwefen ale@im 
Compler zum Kaufe ausgeboten. 

Nah dem Berlaufe der Immobilien wird fefort 
zur Berfleigerung des vorhandenen unbedeutenden 
Mobiliare, Geftehend aus einiger Hauseinrichtung und 
Tandwicthichaftlichen Utenfilien nebſt wenigen @eräth- 
ſchaften zum Beiriebe der Ziegelei und dem heuer 
—5 — — — — ee 
biebei der Zuſchlag gegen Baarzahlung an 
bietenden nur ec wenigftens drei Biertheile 
des Schägungsmerthes erreicht find, 

Hiegu werden Kanfsinflige unter dem Anfügen 
eingeladen , daß bie nähern Kaufsbedingungen am 
Strichtermine ſelbſt bekanntgegeben werden umd ba 
ſich unbelannte Steigerer, oder folche deren Zahl · 
ungsfähigfeit zweifelhaft iſt, über idre Perſon und 
reſp. Zahlungsfähigteit durch legale obrigleiuiche 
Zeugniſſe aus zuweiſen haben. 

Die Schätungsverhandlungen und Grumdfleuer- 
tatafter-Eptracte, ſowie ber Hypotheleubuchsaus zug 
liegen mittlerweile im der Kanzlei des Unterfertigten 
zu Jedermanus Einficht offen. 

Sonthofen, dem 18. Ang. 1868. 

Der fgl. Notar: 
Malor. 


5209. Bekanntmachung · 
Die ledige großjährige Gitterstochter Marga- 
retha 85 — von Ernchhefen beabſichtigt nach 





Borhaus Kreis Doldberg-Haynau in Preußen aus ⸗ 


uwandern. 
Alenfalfige Anſprucht find 
binnen 24 Zagen 


bei Vermeidung jpäterer Nichtberüdfihtigung hier- 
orts geltend zu machen. 


Anebad, den 25, Auguft 1863. 
Königliches Bezirksamt, 
Der Löniglide Beiılsamtınanm: 

E.-Rr. 10,406. v. Graildheim. 





Srunffuet, 27. Achuſt. 


—XR der Strwespariome, 











ür, Hessen * 
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Alle xierien· cori⸗ — sich in — mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden, 


Drud von Dr. €. Wolf & Sopn. 


— 


Mönden. Die Bayıriihe Zeitung tm wen In Münden angenommen 
3 den ber Expreirion, jerftröneg 1 Ian ehr matlı 
lenet km Ganyın U A. jäßelld; deitiateis 4 P, Ruorrhaufe, and yenprager sdommiflons Ba: es 
serteliährig 2 A. Auf das Morgenblatt Satan Mr. 13). As briven Stellen keanta 
ft nferate al em werden. Der Raum ber 
nn en, fnand fecpakigen Prikdte men mit 6 Fr. Borges 


Bagerifden Zeitung. 


Sonnabend, Nr. 237. 29. Auguft 1863, 





4 b . „Und thuft Da das Ules blos für den frummen Hans?" 
eberficht „ga und Nein!” entzegnete der aufrichtige Veit. „Ich thue «8 
Bergelt's Gott! Novelle von W. H. Riehl. (Schluß.) — | fall ganz füc ten Hand und nur ein Mein bißchen für mid. Der Hans 
Die internationale Kunftansftellung in Münden. IV. (Scht.) | muß alles Gelt kriegen, und ich werbe mur barum gut beiten, weil es 
— Bermifhtes. (Ein Proceh aus ber vornehmen Welt. — für den Hans_gejdieht. Aber ich lãugne mit, daß ih aud für mid 
Volitifche Nachrichten ® eine kindiſche Freude habe an biefer Bettelei. Ich weiß, daß id nicht 
’ bettein fol. Uber es war doch gar zu ſchön, als ich im jungen Jahren 
#7 Telegramme. noch jo ganz ohne Arg umd fo recht von Herzen beiteln fonnte; nur 
Sandeld: und Börfen-Rachrichten. einmal noch im Peben möchte ich betteln, und jetzt Habe ich ben ſchönſten 

Aulaß dazu; — es fol ja niemals wieder gefchehen I 
Lange ſchwieg der Pfarrer und fhaute zur Erbe; Veit zitterte für 
eine abſchlägige Antwort. Enplih erhob Jener lächelnd das Geſicht: 
„Du bift ver Hausmeifter, und ic kin der Pfarrer des Spitals und 
jeltjamer Weife liegen wir auch Beide, wie man fo fagt, im bemfelben 
v Spitale krank. Ih hate in jungen Jahren für's Leben gern deutſche 
5 Reime gemacht zu Hochzeiten und Kindstaufen, zum Schmaus und Zech-⸗ 
(Shluf.) gelage und wo man ſonſt fröhlich war; denn mein Bater war ein Wer 
Beit zitterte vor Bezier, bem verlaffenen Alten firads zu helfen. |; ber und Meifterf@nger. Us ich aber geiftlih wurde, ba fagte man 
Aber wie? Er durfte ibm ja mit ber die Schwelle, Hans würde mir, bie Neimerei ſchicke fi vide für einen Pfarrer; dem zieme höch- 
fonft zu der Gicht wohl gar nod einen Schlaganfall befommen haben. ſtens ein lateinischer Bers oder eim geiftliches Lied. So ließ ich's alſo 
Ueberbied mußte er vorerft in’s Spital zuräd; denn bie Abenbglode | bleiben. Dod heimlich muß id) zu Seiten immer wieber einen luſtigen 
läutet. Er hatte eine gar unruhige Naht; bis zwölf Uhr konnte er deutſchen Reim machen; aber ach, bie werden alle ſchlecht, weil ich fie 
nicht einfchlafen, weil er Mittel ſuchte und micht fand, wie bem freunde nicht laut Kinausflingen laffen darf, und es ift mir manchmal, Hans 
zu beifen fei, und mad zwölf Uhr fchlief er wierer micht, weil er ſich Sachs, der Schuſtet in Nürnberg, — alfo au fo ein Hans — fei 
gar zu unbändig freute, daß er ein Mittel gefunden habe. ein beneibenswertberer Mann als alle Augsburger Pfarrer. Urmer 
Am frühen Morgen war er ſchon auf ven Beinen und eilte zu | Beit! Was wir einmal im dei Jugend erftrebt, das mwinft und Iodt und 
bem ziemlich entlegenen Haufe des Spitalpfarrers; denn dieſen brauchte durch's ganze Lehen and hätten wir gleich zehnmal Beſſeres inzwiſchen 
er für feinen Plan. Der Pfarrer aber ſchrut in derſelben Stunde zum ' gewonnen. Ich ſchreibe Die ten Vettelbrief, Beit, und zwar in Rei⸗ 
Spital, nud fo trafen Beide mitten am Wege in einem engen Gäßchen ‚ men; ben hier ift ja dech auch eim geifiliher Zwei, umb fo gut ber 
jujammmen, Beide vor Eifer glühend, der Pfarrer im Eifer bes Zornes | Spitalpfarrer bann reimen tarf für ben verlaffenen reis, fo gut barf 
und ber Strafe, Beit im Eifer ver Vorfreude über eim gutes Wert, ber Spittelmeifter auch für benfclben betteln.“ 

Dich ſuche ich, Veit!“ rief ber Pfarzer, Wäre es nicht auf offener Gafle geweſen, fo würde Veit dem 
„Und ic ſuche Eu! rief Veit faft gleichzeitig. Pfarrer vor Freude um ten Hals gefallen fein. Aber bie Zeit brängte, 
Der Pfarrer ſtaunte: rüdte dech ter fonft fe höfliche und beſchei - Alſo ging der Pfarrer rafch nad Haufe und machte feine Reime, und 
dene Beit nit einmal am feiner Mütze und warf ihm jene Worte nur ' fon am felben Nadhmittage zog Beit mit dem poetifchen Bettelbriefe 
fo zu, wie wenn er einem Zechbruder begegne. Darum begann dann durch die Statt. Der Pfarrer hatte gereimt wie der beſte Meifterfän« 
der geifiliche Herr auch ohne alle weiteren Geremenien: „Scidt es fi, ger, und Beit bettelte nun nicht mehr wie ein Hausmeifter, fonbern wie 
Veit, daß Du, ber Spittelmeifter, mit Betteldirnen in bem flegenden der befle Bettelmeifter, und je weitet er von Haus zu Hans kam, reich 
Fiſch ziehft, ja einer Beiteldirne in’s Land hinein nahläufft und Deinen beſchentt von hundert Händen, um fo Marer warb es ihm, daß er jeht 
Dienſt verſäunmſt? Schickt es fih, af’ — — erft bie allerſchönſte Urt des Bettelns gefunden habe, nänfich felbft blos 
„Mein, das ſchickt ſich nicht, Herr Pfarrer! Ih weiß es, ih habe für Andere zu beiteln, umb er meinte, wenn er für ben armen ver« 
gefehlt‘, umterbracd ihm Veit, „aber das ift ſchon lange ber, das war laffenen Hans „Bergelt's Gott!" fage, fo Hinge das noch herzbewegen · 
eftern, heute ift eine andere Zeit, Heute bin ich ein anterer Menſch, der als der fröhliche Dank des Mädchens beim betrüßten und ber wehr 
eute muß ich beiteln, nur einmal noch recht tüchtig betteln, che ih müthige beim glüdlichen Geber, ja als feines alten Lehrers erbaufich 


Bergelt'd Gott! 
Novelle von W. H. Riehl. 


erde” — — erhabenes „Bergelt’8 Gott taufenbmal für die armen Seelen im Feg · 
„Schidt es fi”, rief der Pfarrer noch benwernder dazwiſchen, feuer!” obendrein. 
„rag Du, ber Spittelömeifler, Did wie eim Bettler in's Domportal Nachdem er aber vor ber Hand genug hatte, eilte er am bie Lech⸗ 


ftelft zum Scandal ter halben Stadt, ja dak Du Did vom Domtüfter . kanäle zum Unterjchlupf des Frummen Hans. Ohne Bangen betrat er 


mußt binwezjagen laſſen? Edidt es fid, daß“ — — die Schwelle. 

Immer zu gleicher Zeit, wie in einem Duett, rief Beit mit gleich ! — Da lag ber Alte tobt auf feinem Stroh! 
fals wach ſender Stimme: „Rein! Nein! Aber das war geftern ſchon, Beir Hand wie vom Donner gerührt. Nun hatte er noch einmal 
d:4 find alte Geſchichteu! Straft mid nachher, jagt mich fort, nur recht meifterhaft gebetteft, und bod wiederum vergebens! : 
laßt mich zuvor einmal mod betteln; ich komme ja zu Eud, Herr ! Erft nach langem Schweigen und Sinnen bemerkte er zwei alte 
Pfarrer, daß Ihr felber mir den Bettelbrief ſchreibt!“ | Bettelleute, die neben ber Leiche ſaßen. Der krumme Hans hatte fie 


Der Piarrer glaubte nunmehr, Veit fei übergefhnappt; darum ; al® bie zuverläffigften Männer feines Zeichens an's Sterbelager rufen 
ließ er ihm allein das Wert umd blidte ihm ſchatf prüfenb im bie ; laflen, daß er ihmen — denn er traute dem Gtabtichreibern und Ge» 


Augen. | rihtsleuten nicht — feinen letten Willen mündlich kundgebe, auf Treu 
Beit, da er folergeftalt etwas mehr Luft befam, fuhr num mit und Glauben, wie man ihn Sterbenben halten muß. 
minderem Ungeftüme fort: „Ich geftehe, daß ich falſch gebettelt, ſchlecht | Der Ueltefte von Beiden fprad zu Veit: „Wir bewahren unferes 


gebettelt Habe, aber jet” — „Du ſoliſt gar wicht bettelml“ zürnte der , fremdes fetten Willen, ven er ung Mar unb bei vollem Berflande 
Pfarrer — „jet — laft mid) doch audreden, Herr Pfarrer — jet zweimal gefagt, in gutem Gevächnif. (Er lautete etwa, wie folgt: 

weiß ih, wie ih noch einmal im meinem Leben recht und gut hettelm „Was ich in meinem Leben gewann, bas habe ich als einen Gold 
tann.” Dann erzäßlte er ihm vom dem franfen, verlaffenen Hans, feir | ber Armut und bes Elendes empfangen; ih vermache es alfo wieberum 
nem väterlichen freunde und Lehrer, und wie berfelbe nicht mehr betteln | bem ärmflen und elenveften Manne in Augsburg. Diefer Mann ift 
tönne und Hungers flerben müfſe. für den Hans wolle er betteln in ı mein mißrathenes Pflegefind, Beit Roluf. Er wird ohne Zweifel noch 
allen Häufern — gleichviel ob lutheriſch oder katholiſch — nicht als | gamy au Orunde gehen, und dann fann er nicht einmal orbentli an 
Bettler, fontern ald Krankenwärter und Spitalmeifter, und daß es ihm | bem Bettelftab fommen; benn fir einen Bettler ift er aus der Wurzel 
die Leute and ganz gewiß glaubten, begehre er von feinem Pfarrer den : verborben. Seinem Berufe ward er abtrünnig, feinen Freunden untreu, 
Bettelbrief. und dennoch liche ich ihm wie ein Bater fein unglüdliches ungerathenes 


82 


Kind. Das Vermögen kann ich ihm ſelber nicht im die Haud geben: 
ein Menſch, der fo ſchlecht wie Veit feinen Bortheil verſteht, kann kein 
Erbe verwalten. Damit er nun doch einen Nothpfenning habe, meh 
er über furz ober fang von feiner Hausmeifterei fortgejagt wird und 
dann nicht einmal auf ben Gaffen fechten kann wie ein ganz gemeiner 
Sandftreiher, fo hinterlege ich mein Geid beim Herbergsvater zum „flies 
genben Fiſch“, der «8 einem guten Hanbelshauje übergeben und dem 
armen Teufel jedes Jahr zu Pfingftien und Oftern die Zinſen richtig 
auszahlen wird, Erreicht Veit fein fiebzigftes Jahr, fo fommt ihm viel 
leicht der Schwabenverſiand; alſo fell er von da an mit tem Capitale 
machen birfen, was er will.’ 

Beit, der fo viel Geld dem ärmflen Manne zu bringen gedachte 
unb num von biefem mit fo viel mehr, mit bem Vermögen eines reichen 
Bürgers, bedacht wurde, fand fein Wort, kaum einen Gedanken. Nie- 
mand wußte bis dahin, daß der frumme Hans jolde Summen zuſam ⸗ 
mengeſcharrt umb aufgehoben hatte. Man konnte darum zweifeln, was 
erſtaunlicher fei, der Reihthum des Erklaffers vder die Ehrlichleit der 
Zeugen feines letzten Willens. Uber am all dieſes dachte Veit micht, er 
überhörte auch ganz bie Frage, ob er das Bermättnig annehme? 

Endlich ſprach er, die kalte nöcherige Hant der Leiche umfaſſend: 
„Hans! Vater Hans! Hätteft Dur nur ein paar GStunten länger gelebt, 
Du Hätteft gefehen, daß ich doch nom betteln kann!’ Aber dann 
bäudte es ihm, Dans fehe jet wohl vom Süpportale bet Himmels 
herunter und wiffe das Alles recht gut und Iche ihm wie im alter Zeit, 
baß er fo gut gebettelt habe. 

Als er aber fpäter ruhig geworben, dachte er bei ſich, er habe das 
erfehnte Ziel feiner Iugend tod errungen und fogar bem krummen 
Hans erreicht, ja füberglängt, indem er bei Vebzeitew ſchon jene höchſte 
Art des Beltelns geübt, die Hans erſt im Sterben gefunten, — des 
Bettelns für Andere. Und fo warb er zufrieben, mar und blich ein 
vortrefflicger Hausmeifter und verfuchte nie mehr, für ſich ſelbſt zu bets 
ten, und wenn er bie Zinfen feines Capitals erhob, dann fagte er 
allemal mit aufwärts gewandtem Blid, als fühe er den frummen Hand 
da oben am Portale figen: „Vergelt's Gott tauſendmal!“ 


Die "internationale Kunftausftelung in München. 
Iv. 
Sdluß.) 

Außer dieſen Belgiern und Frauzeſen hat der dritte Saal nur vier 
fremde deutſche Meifter im Genre aufzumweifen, Artaria, Heyden, Bött- 
Ger und Koller, Artaria aus Manrjeim hat zwei Bilder gejchidt, 
„eine Scene aus dem ſpaniſchen Striege“ und „eine Marketenverin währ 
zenb bes Uebergang® über bie Berefina (9 u.10). Das letztere zeigt eim ! 
Maͤdchen zu Pferde mit einem Kinde im Arm, gut gezeichmet, aber mit ' 
tobtem Colorit, und im Ganzen doch ohne rechte finnlihe Anfhanung 
jener furdtbaren Scene, Das erfle Bild enthält einige Gruppen vom ' 
lämpfenben Spaniern auf ber Plattform eines Gebäudes, allerdings von 
viel Leben und Bewegung, und doch ift es, ala fehlte es am Phantafle, 
Das Bild machte den Eindrud eines trodenen Zeitungsberichts, leider 
tann man nicht viel Befferes von Heydens Schwerin in der Prager 
Schlacht (93) fagen. Bei allem Fieiß, aller auf dem Erercierplag ſiu · 
dirten Wahrheit biefer anftürmenden Tolonne wird man doch wicht recht 
warm, nicht recht hineingerifien in den Vorgang, wie auf Menzels und 
Mams Shlahtbildern, % verschieden diefe Meifter fonft find. — Ueber 
Bötthers „Sommernadht am Rhein’ (26) iſt feinerzeit viel geſchrie · 
ben worden, ja das Bild erfreut fi einer gewiſſen Berühmtheit und 
Popularität. Und nicht ohne Grund. Diefe heiteren Gruppen von Lie- 
bespärchen, Tuftigen Studenten und Lebemännern bei der buftigen Mai 
trantbowle, beleuchtet von offenen Winblichtern und einem im grünen 
Baum angebrachten Kronenleuchter, drauften tie monbbeglängte Sommer- 
nacht am Rhein mit feinen romantiſchen Burgen und Felſen — id wüßte 
nicht, ob ein Gedanke für ein Genrebilo glüdliher und vanfbarer gege- 
ben werben fünnte; aber Böttchers Ausführung bat ihn aud fehr ge 
fällig zum vollen Ausdruck gebracht — allerdings mehr in der Total · 
wirkung, als im Detail, Mag jein, daß gewiffe Pedanten an diefem 
feflelfen Dienft des Bacchus Anſtoß nehmen; mir fänden nicht, daß 

gendwie bie Grenze bes Erlaubten und Schönen überfchritten fe. Auch 
einzelne Gruppen, befonders die Schöne, aus beren Sträufchen ber Ges 
liebte ein Andenlen befommt, find fehr fein empfunden, und bie Char 
ralteriſtil biefer jungen, Kaufleute und Studenten, alten Profefjoren und 
»Philifter”, wenn and nit neu und originell, doch von durchſchmitt ⸗ 
licher Lebenswahrheit. Wenn das Bild nicht von Böitdher wäre, könnte 
es von Flüggen fein, wenigftens ift der Menfchenfhlag im Ganzen ber 
felbe. Bei Koller's Ioyle aus dem Berner Oberland (132) über- | 
raſcht ein ganz einziges njemble von virtuofem Realismus und doch 
poelifher Empfindung. Sein Kreis an Stoffen ſcheint nicht groß zu 


2 

fein, er malt meift immer biefelben fchwarzweigen Kühe und biefelbe an- 
mmuthige Oberländeriri nebft belendem Hund und einer bis auf das letzte 
Untrauiblätthen getreu nad der Natur gemalten Studie, aber Koller 
befigt neben der eminenteften Detailmalerei aud einen feinen Sinn 
für ‚fräftige coloriſtiſche Contrafte, und feine Bilder find in der Land⸗ 
jtaft, in dem Thierleben wie in den Geftalten glei gelungen. Das 
Mäcsen fteht in nachdentlich finniger Stellung an einem von bem Fel 
fen herunterrauſchenden Staubbad, während ihre Lieblingstuh ihr folgt, 
und fid gegen den bellenden Hund flellt, ber ihre bie Erquickung des 
Waflers oder bie Nähe der Herrin flreitig machen zu wollen ſcheint. 
Außerdem find im Mittelgrunde einige Scyafe und prädtige Eichen zu 
fehen, das ift Alles, und der ziemlih große Maßſtab ves Bildes bei 
einem Gegenftand, den andere in Meinerer Form malen, ſcheint nur ge- 
mwählt zu fein, um Raum zur jubtilften Detailausführung zu haben. Die 
firengere Kritit freilich wird es tadeln over yar unfünftlerifch finden, 


daf Alles: Krant, Felſen und Waſſer, Thiere und Menſchen mit gleicher 
Wichtigkeit behandelt ift, und auch ich ylaube, daf eine größere Noncha - 


lance in den Nebenfahen die Wirkung der Hauptfahe no erhöhen 
wilrde. R. Reinitks Porträt EChamifjos intereffirt doppelt, ſowohl 
durch ben geiftvollen originellen Charafterfopf des Dargeftellten, als 
durch den leider zu früh entriffenen Stünftler. 

Bon Mündens Malern treten im dritten Saal, die Landſchaften 
ungerechnet, fünf Kämpen in die Schranken, und zwar zuerft Piloty 
mit bem wohlgelungenen -Porträt ein s befannten Sunftmäcens (199), 

raziös in der Haltung, maturwahr im Kopf und elegant in ber Aus» 

Führung. In Willis ſonſt wohlgetroffenen Porträts macht ſich außer 
dem ein Streben nad Stylifirung bemerkbar; fein italienischer Birten« 
Inabe (271) ift ein reizender Kol von jhönen bachiichen Formen, aber 
mit einem leiten Anflug von jemitifhem Charakter, Piris brachte eines 
feiner Erftlingswerte „Calvins Unterrevung mit Servet“ (201), umb 
Muhr ein Genrebild, „italieniſches Leben“ (179), eine glädlihe Mutter, 
tie ihrem Kinde die Vruſt gibt, während aus der Höhe ein Mönd 
herniederſteigt. Bei dem poetijhen Gedanken und bem malerifchen Aufs 
bau des Ganzen wäre eine noch jor,fältigere Duchbildung, 3.8. ver 
Hände, gewiß; nit von Schaben geweien. Ein Meifterflüd feinen Hu- 
mord harmlojer Schalfheit und belicatefter Behandlung gab Dyf in 
feiner „Deputation*, welche offenbar den bürgerlihen und commerciellen 
Kreifen angehörend, fee fubmig in dem feltenften Sonntagscoftümen zu« 
fommengebüritet, einen reichgalonirten Portier für ven Dinifter jelber 
hält, und mit feierlicher Anrede begrüßt. Diefe edlen Philiſter find von 
auferorbentliher Wahrheit, von unwiberfichlicher Komik, und in ber ber 
licaten Behandlung hätte ihn fein Parifer übertreffen können, 

Auch die Landſchaft weist im biefem Saal einige vorzüglige Werte 
auf, vor allen Schleid’8 „Chiemſte“ (227), eine weite Perjpective 
über Fruchtfelder, Wiefen und Wald, See und Berge, vom venen ein 
Better herabtommt. Wunbervoll ift die Dispofition des Lichts, ſowie 
bes perfpectiviidh variirenden Goloritd im Mittel- und Hintergrund. 
Schleich nimmt dabei im feinen Laudſchaften fir ven Beihauer ein 
gewiffes Gefichtsfeld an, innerhalb befien alles beftimmt umd concentrirt, 
außerhalb deffen jevod bie Formen und Farben fi zerftreuem und all« 
mälig verlieren, d.h. nur fliggenhaft behandelt werden, ala fielen fie — 
obgleich noch auf bem Wilde, doch nicht mehr im das Gehfelo des Be» 
ſchauers — eime Theorie, die im Wirklichkeit auf feiner Beobachtung 
beruht, in künftlerifcher Beziehung jet och wohl noch nit ala Ariom an- 
erfannt if. An Morgenftern’s „zwei Yanbjhaften“ (171—72) be 
grüßen wir, wenn wir nidt irren, aud zwei frühere Bekannte, das 
eine von fhöner, großartiger Wolfenbildung, das andere von mazifchem 
Glanz des Mondlichtes. Auch Lihtenhelds „Parthie aus dem Dad» 
auer Moos” (446) hat viel Feinheit und Stimmung, aber der Eindrud 
ber Leere und Dede, welchen jene Gegend auf den Beſchauer macht, ift 
im Kunſtwerk dod richt gang überwunden. Merilhats „Araber” (155) 
reihen fich jenen feinen Miniaturmalcreien an, von denen wir ſchou 
Meifjonier erwähnten; Landſchaft und Thiere find mit äußerſter Deli- 
cateffe behandelt. Scherre 6 „Abend am einem See“ (223) iſt matur- 
wahr in dem bewegten fonmengolbenen Waſſer; aber die Schattenparthien 
find zu rufig geratyen. Ebels „Waldlandſchaft in der Provence” hätte 
viel Frifches, aber Im Ganzen macht mar in Münden jolde Sachen 
beffer. Dasfelbe gilt von Ejhte's „Lonrbe in den Pyrenäen“ (50). 
Fein im Licht und fleifig im dem fonnigen Mittel- und Hintergrund 
leiden bie Bäume doch fehr am Allgemeinheit. Eine Landſchaft von 
großer Friſche, Slarheit und Kraft war Morten Müllers 
„Barthie am Wener See. Schließlich waren noh von Sail zwei 
Bilder zu fehen „ein Thürmer” und „das Junere ber Frauenlirche 
(59 u. 57), in den arditeftonifchen Teilen mit wiel Verſſändnißß und 
gut zur Totalwirkung zufammengefiimmt. Die Figuren ließen jeboch zu 
mwänjchen übrig. Einige andere werthvolle Werle, bie diefen Saal zieren, 
wie von Delarode, Baron ıc. müſſen wir im nädften Bericht 
nachholen. 
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Vermiſchtee. 
Eir Proceß aus der vornehmen Belt. 


„Im Jahre 1826, am 5. Yuli 10 Uhr Morgens, wurde Lady 
Charlotte Eoleville, 19 Yahre alt, von einer Tochter entbunten, welde 
am 17. Juli getauft wurde und bie Namen Eiifaberh Wilhelmine, Come 
teſſe Colmar, erhielt. 

„Die Pathen waren: 1) Der Prinz Carl, regierenter Herzog von 
Braunſchweig · Lͤneburg, und 2) Se. Hodeit Prinz Wihelm von Dele- 
Bernftabt. Der erftere wurde duch den Major von Girſewald, Orbone 
manzofficier bes regierenden Herzoge, vertreten, der lehztere durch ben 
Biceftalmeifter von Oynhauſen. 

„Es folgt vie Unterfchrift des Geifllihen zu Wendeffen im Herzog · 
thum Braunſchweig.“ 

Mit viejer Legitimation in der Hand fordert die Gräfin Civry in Paris 
vom Er-Herzog Carl von Braunſchweig (berühmt dur jeine Diamanten» 
ſchãtze) eine Penfion von 35,000 Franco. Die Gräfin ft bie vorgenannte 
Elifabetb Wilgeimine, Comtejje Colmar. Der Name des erjten Vathen 
im Zaufact wandelt fid, in Wahrheit zu dem noch beveutungsvolleren 
bes Baters der genannten Dame“, Die Zeugen, welde vie Gräfin 
Civry zu Hilfe g.rufen, um ihre Identität jeftzuitellen, fagen aus, daß 
die Sade ihre Kigtzteit und der Meine Roman fi aljo verlaufen habe. 

Der Herzog Carl, Souverän dem Namen uady feit 1815, hielt es 
bei Annäherung feiner Großjährigkeit für gerathen, fig) nad dem Yande 
der politirhen Erbweisheit, nad England, zu begeben, um bie ſchwere 
Kunft tes Regierens dort zu erlernen. Aber ftatt ver engliſchen Con» 
ftitution lernte er in dem tunten Treiben der großen Welt Londons 
eine junge Dame kennen, berem Schöuheit und Ummuth ihn bald den 
Zived feiner Reife vergefjen lich. 

Lady Coleville war die Eufeltocdhter des Admirals Coleville und 
Nichte der Gräfin Pipper; fle war ſiebzehn Yahre alt, von wunderbarer 
Schönheit, vol Geiſt und hoher Bildung — kein Wunder, daß fie für 
u jungen Herzog ein flärferer Magnet wurde als ver Eonftitutiona» 
smus. 

Ber kennt die dunkeln Schidialdwege des Menfchen! Ohne bie 
Degegnung biefer Fee wäre der Prinz vielleicht einer der vortrefflichfien 
Negenten geworden und ber Unannehmlichteit entgangen, fünf Yahre 
fpäter in jo großer Eile feinen Thron verlaffen zu müffen. Ein Factum 
iſt, daß der Herzog kiefer in das Herz der Lady eindrang als in das 
Weſen der engliſchen Conftitution und ſchließlich vie Lady im fein Her 
zogthum entführte, jedoch nicht heimlich, ſondern öffentlich, glei einer 
Braut, bie bald feine Gattin, wo micht Herzogin werden folte, 

Der Oberftalmeifter von Oynhanfen empfing die Dame mit einer 
Ehrenwache an der Grenze des Landes. Die Lady wurde im Schlofie 
don Wendeſſen aufgenommen. Der Herzog hatte es auf bas Koflbarite 
einrichten laffen und feinem Mojutanten, dem Baron von Öirfemald, bie 
Verwaltung vdesjelben übergeben; feine Gemahlin wurde der Lady als 
er beigefellt, und der Peibarzt des Fürften übernahm ihre 

ege 

Nach drei Monaten wurde Lady Colevbille von einem Mädchen 
entbuaden, das Eliſabeth Wilhelmine getauft und zur „Comteſſe Col 
mar’ ernamnt wurde. Der Herzog, obwohl im Folge eines Sturzes 
mit bem Pferbe noch leidend, eilte dennoch auf vie eingelanfene Nach- 
richt ſofort nah Schloß Wendefjen, um Mutter und Kind zu umarmen, 
Die Taufe wurde mit großer Feierlichteit vom Hofpretiger vollyogen, 
der bei dieſer Gelegenheit die Würde eines evangeliihen Biſchofes 
empfing. Das Taufwaſſer wurde in die goldene Schale gegoffen, welche 
feit Jahrhunderten als Taufbecken der Prinzen und Prinzeflinnen von 
Braunſchweig gebient hatte. Die Ausflattung der Meinen Elifaberh war 
bie eines herzogliden Kindes. 

(Schluß folgt.) 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 

D Frankfurt, 28. Aug. „Europe“ theilt mit, die Directorial» 
frage ſei noch weit entfernt von ihrer Löfung. In der geſtrigen Con⸗ 
—ãAE haͤtten die gg Badens Ähnliche von Seite Kuchefiens 
und Darmjtapts veranlaßt, überdies hätten Sachen, Hannover und 
Württemberg die allzu groge Bevorzugung Bayerus erfannt, und bie 
Folge all! tiefes ſei die Redaction eines neuen Entwurfes über vie 
Drganijation des Directoriums gewefen, der heute in der Conferenz 
beim Kaijer vorgelegt wurde. 

DO Frankfurt, 23. Augujt. Die Südd. Ztg. hört, in ber ges 
ſtrigen Rurftencongreäfigung babe der von Krieg und Frieden hans« 
deinde Urtifel 8 ver Reformacte eine Menderung dahin erfahren, daß 
der Kriegobeſchluß auch im Falle eines Den außerreutichen Befigungen 








Deiterreichs (oder Preußens) drobenten Angriffs nicht von einer eins 
fachen, jondern ven eier ZweibrittelMehrbeit abhängen folle. Die 
Sudd. Ztg. erfährr, für morgen Ubend werde in Berlin tie Veröffent⸗ 
lihung des Gegenvorſchlags Sreufene in der Bundesreformangelegen- 
heit erwartet, 

DO Frankfurt, 23. Aug. Die Europe gibt den Tert der däni« 
ſchen Etnärung in der Bundestagsſitzung vom 27. de. Sie verfucht 
den Nachweis, dat die väniiche Regierung durch die Bekanntmachung 
der Verordnung vom 30. März nicht in Widerfpruch mit dem Buns 
deebeſchluſſe fer, indem fie die Autonomie der deutſchen Herzogihümer 
vollfommen anerfannt und gewahrt habe, Sie erflärt, obwohl fie 
demnach nicht in der Yage fer, die Bekanntmachung vom 30. März 
zurückzunehmen, nictsoefoweniger alle Bundesvorichläge ermägen, 
fogar alte Bundesbeſchlüſſe vollziehen zu wollen, die mit der unver« 
äuperlihen Souveränerät des Könige und mit ber Ausübung der 
Legislativgewalt in den nidıpentichen Yändern der dänischen Monarıbie 
nicht unvereinbar feien. Die Erklärung icließt: Wenn der Bundes⸗ 
beihluß vom 9. d6. die Möglichkeit einer unmittelbaren Bundedere- 
cutien andeute, fo beziehe fih die daͤniſche Negierung auf ihre 
Erklärung vom nämlichen Tage umd wie auch der Bundestag 
die Grängen feiner Gompeteng beurtbeilen möge, darüber könne fein 
Zweifel fein, daß nach Der Anerfennung der politiichen Autonomie der 
deutſchen Hetzogthuͤmer und der Bereitwilligteit zu Unterhandlungen 
eine Verwirklichung ber Grecution aus dem Geſichtopuncte ber inter 
nationalen Rechts beurtheilt werten müfle. 


I Wien, 28. Auguft. Die „Oeneralcorrefpondenz‘ bringt ein 
Schreiben aus Frankfurt des Inhalts: Als die preußiiche Note vom 
13. d. dem Grafen Nechberg duch Hrn. v. Sydew mitgetheilt wurde, 
ſoll Graf Rechberg erfucht haben, Hrn. v. Bismard aufmerkfam zu 
machen, daß das in Gaftein dem König übergebene Promemoria ein 
Schriftſtuͤck geweſen, das von Monarch zu Monarch in perfönlichem 
Vertrauen geitellt worden, daher nicht zum Gegenftand mintfterieller 
Volemik gemacht werden fonnte. Daber ſei Graf Rechberg auf die 
Note nicht näher eingegangen, außer im Falle Hr. Bismard auf einer 
Antwort beitehe, weldye diesfalls ertheilt werden würde. 

DParis, 28. Auguft.*) Beracruz, 1. Aug. Ein franzöfifches 
Corps ijt nach Potoſi abgegangen, wo Juarez mit 15,000 Mann fteht. 
Miramon ift mit etlichen taufend in Teras zufammengerafften Abens 
teurern nad Merico zurüdgelehrt. Zahlreiche Zuftimmungen zum 
Kaifertäron. Die Bevölterung möchte einen franzöfifgen Prinzen. 
Gelbe Fieberfälle find ſelten. 


* München, 29. Aug. Unfer Magifirat hat geflern Mittags bie 
folgende Belanntgabe wittelft Placatanſchlags an allen Straßeneden er» 
lafien:: „Mitbürger! Allgemein macht fi der Wunſch rege, Sr. Maj. 
dem König einen feſtlichen Empfang durd Zierung der Stabt zu ber 
reiten und ihm zu beweilen, wie fehe Ihm Seine getreue Bürgerſchaft 
für ven hochherzigen Eutſchluß, ven Fürflentag in frankfurt zu beſuchen, 
banke, Wir find zwar mod nicht im ber Lage, Tag und Stunde ber 
Nüdtunft anzuzeigen. Die Beftimmung berfelben ift jedoch im ben näd« 
fien Tagen zu erwarten und werden wir fie ſogleich befannt geben, 
daher möge alles vorbereitet werden, damit alstann ohne Verzug ber 
Dank ver Bürger Mündens im feſtlicher Weife bewährt werden fan, 
Münden, 23. Auguſt Der Magiftrat der Haupt und Reſidenzſtadt 
Dünen.“ — Geftern Nachmittag hat die Beerdigung des har. Generals 
lieutenauts v. Ott unter fehr großer Beteiligung flattgefunden,; die 
auszerüdten Truppen, 5 Bataillone Infanterie, eime Batterie Artillerie 
wit 6 zwölfpfünder Gejhügen und eine Divifion Cuiraffiere, formirten 
zwei Brigaden unter Commanto ber Generalmajore Steinle und v. 
Stephan; das Dbercommanbe führte ber General-Fieutenant und Ge- 
neralabjutant v. d. Tann. Nach Einſenkung des Sarges gaben Infan- 
terie und Artillerie die drei üblichen Salven. 

>< München, 29. Aug. Unterm 27. Juni d.98. hatte der Ag. 
Dr. 8. Barth einen Antrag eingebradt, wonach im gejegli—hen Wege 
das Hypothelen ⸗ und Grundbuchsweſen nebft den Ewiggeldſachen dem 
Wirkungskreis der Stadt · und Landgerichte entzogen, und bem Wirkungs- 
kreis ber Notare in ber Art einverleibt En daß bie betreffenden 
Gefäfte nebft der ausſchließlichen Zufländigkeit für alle bamit in Zur 
fammenhang flehenden Acte der nichtftreitigen Nechtöpflege, im jebem 
Stadt» und Landgerichtobezirle einem ber dortſelbſt aufgeftellten Notare 
übertragen werben; im Folge deſſen follen Art. 18 des Gerichts-Ber« 
fafjungögefeges, dann Art, 11, 12, 13, 15 bes Notarintögejeges im ber 
entfpredhenden Weife dur; ein Gefeg, um beffen Borlage die Kammer 
Seine Majeſtãt ben König erſuchen follte, abgeändert werben. Im ben 
Motiven diejes Antrags führte Hr. Dr. Barth ans, daß die Trennung 
des Notariais vom Hhpothelenamte bereits zu bem verberblichften Fol 


®) Mus einem Theil der Wuflage der geftrigen „Bayer. Seltung* wiederholl. 
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en geführt habe, daß imdbefondere die durch das Hypothelengeſetz ge- 
Porberte Eiquipität und Evidenz des Hypothelenbuchs von den Hypothelen ⸗ 
ämtern nicht mehr aufrecht erhalten werden könne, daß auch die Wirk 
famteit des motariellen Berufes durch die Trennung gefährdet fei, indem 
nit jelten die Boransjegungen der notariellen Mcte in der Zwiſchenzeit 
zwiſchen ber Sbjoflung berfelben unb ber Einfiht bes Hypothekenbuchs 
durch den Notar Veränderungen erleiden, oder von verſchiedenen Nota 
ren über basfelbe Hypothefemobject gleichzeitig miteinander unv:reinbare 
notariele Handlungen vorgenommen werben. Im der Würbigung dieſes 
Antrags gibt der Vericterftatter Prof. Edel zu, daß allerdings die 
Trennung bes Notariatd von dem Hypothelen - und Grundbuchsweſen in 


der erften Zeit nah Durchführung der neuen Organiſatien mit Nach- 


theilen begleitet war; aber gegen bie von Dr. Barıh beantragte Urt ber 
Abhilfe hat er erhebliche Bedenken. Er meint, man müſſe ver Allem 
erwägen, ob nicht die Vortheile ber neuen Einrichtung jo überwiegend 
feien, dag man fi die tamit verbundenen Nachtheile wohl gefallen laffen 
Tonne. Werner bemerft er bezüglich der von dem Antragfteller geſchil- 
derten nachtheiligen Folgen, es fein allerbings in ben erften Zeiten nach 
der Durdführung der Organifation bei vielen Stabt- und Laudgerichten 


Sefhäftsftodungen wahrgenommen worden; aber der Örund jei größten» | 


theils nur ein tranfitorifher gewefen; es feien damals bie Stabt- und 
Landgerihte mit einer ungewöhnlihen Maſſe notarieller Einläufe über 


fluthet worben, und es ſeĩ wohl erflärbar, daß in der erften Functions | 


Periode nit allen Anforderungen an vie Hypothelenämter entſprochen 
werben konnte, fondern daß bei vielen Gerichten in ber Erlerigung und 
Ausfertigung Hypothefenamtliher Gefhäfte entſchuldbare Rüdjtände ſich 
aufpäufen mußten, Diefe tranfiterifhen Gründe der Gejdäfteftedung 
haben aber jegt größtentheils ihre Wirkung verloren. Sodann fei es 
überhaupt eine mißlide Sache, am einer neuen Geſetzgebung kurz nad 
deren Entftehen auf Grund einzelner unangenehmer Erjheinungen Abs 
änderungen eintreten zu laffen. Auch babe man fid nirgends dazu ent« 
fhloffen, mit vem Notariat das Hypothelenamt zu verbinden, ober au 
mur einen Verfuch zu einer ſolchen Einrichtung gemacht, was feinen 
Grund in der ganz und gar verfhiedenen Aufgabe des Hypothelenamts 
und des Notariats habe. Weiter bezweifelt Prof. Evel, daß tie von 
dem Antragfteller bevorwortete Einrichtung die erwünſchte Folge haben 
würbe, neben gründliger Behandlung ber Notariatsgeichäfte zu einer 
gründlichen und rafhen Beforgung ber Hypotbefengeihäfte zu jühren, 
und endlich ift er der Anficht,. daß durch tie vergefchlagene Einrichtung 
eigentli zwei Glaffen von Notaren geſchaffen würden. In Zukunft 
würden zwei Claffen von Rotaren beftehen; bie mit dem Hypotheken ⸗ 
amte betranten Notare würben eine bevorzugte Claffe bilden, fie wür» 
den ihren anderen Collegen gegenüber ſich bes Borzugs eines richter« 
lichen Amtswirkungsfreifes erfreuen, es würde denſelben ein Amtsbezirf 
angewiefen werben, innerhalb deſſen fie eine ordentliche und ausſchließende 
Gerichtsbarkeit nicht blos für Hypothelen · und Grundbuchsſachen, ſon ⸗ 
dern auch für ale damit im Zufammenbange fiebenven Notariategeichäfte 
erlangen würden. Diefe bevorzugte Stellung würde bie Concurrenz aller 
übrigen Notare micht blos bei jenen notariellen Geſchäften ausichliegen, 
welche die Grundlage einer Hupothefeuhanblung bilden, fonvern es würde 
daburd; bie freie Mitbewerbung ber übrigen Notare auch für fonftise 
Motariategefchäfte beeinträchtigt werden, da chen bie Leute lieber aleich 
in allen Dingen fih an die bevorzugten Notare wenden würten. Prof. 
Edel beantragt deshalb, es fei dem Antrag bes Dr. K. Barth feine 
Folge zu geben, welchem Antrag der I. Ausfhuß einſtimmig beitrat. 


* München, 29. Aug. Der geftern flattgehabten kirchlichen jFeier 
mit Procefiion wohnten nebſt einer umabfehbaren Vollsmenge aud bie 
t. Stoatsminifter Fehr. v. Mulzer und Hr. v. Zwehl, dann der Aal. 
Stantsrath Frhr. v. Pelthoven bei. 


F Münden, 28. Auguft. Geſtern und heute wurden durch die 
biefigen Infanterieabtheilungen bereiid Brigade-Erercitien im Feuer zur 
Ausjührung gebracht, ein Anzeichen, daß die Zeit zum Beginn ber Feld⸗ 
mandver nahe gerädt if. — Mehrere Blätter brabten die Angabe, 
Hauptmann fFrietel fei vom Pferde geftürzt, was jedoch warihtig if, 
da ein Sturz des Pferdes in ver Weiſe ſiattfand, daft ber verunglückte 
Reiter unter dasfelbe zu liegen fam. Üefreulicher Weile vernimmt man, 
daß die Eur des Beinbrugs nah allen bisherigen Eriheinungen auf 
einen fchr günfligen Berlauf fließen läßt. — Unfer Mitsürger Earl 
Bräntel (Gabelobergerſtraße Ne. 63) Hat bei dem diesmal fo vielbe- 
fuchten Pferdemarkt in frankfurt die zwei erften Preife für das ſchönſte 
leichtee und für das jchönfte ſchwere Reitpferd erhalten. Einer dieſer 
Preife, ein großer filderner Pocal, ift von bedeutendem Werthe. 


Die „Süd. Zig.“ theilt nun eine vollſtändige Caſſification ber 
Mitglieder des Abgeordnetentages nad Ländern mit. Darnach waren 
von ben 318 verzeichneten Mitgliedern 56 aus Preußen, je 30 aus 
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ı den und Dänemark: „Die 


Thüringen und bem Großherzogthum Heften, 24 aus Kurheſſen, 22 aus 
Baden, 16 aus Nafjau, 15 aus Württemberg, 12 aus Bayeın, 11 aus 
Sadfen, 10 aus Hannover, 4 aus Holftein, je 3 aus Medienburg, 
Braunſchweig, Bremen und Lübel, je 2 aus Hamburg und Pippe-Det- 
mold, je 1 aus Oldenburg und Walded, der Heft (70) aus Frankfurt. 


Aus Thorn, 24. Auguſt meldet die „Bromb, Zig.“ Anfangs 
diefes Monats ging von hier aus an den Oberpräfidenten v. Eihmann 
eine Adreſſe ab, mit dem Erſuchen, von dem Inhalte derfeiben pflicht» 
mäßig Sr. Maj. vem Könige Bericht zu erflatten. Sie war unterzeich · 
net von fänmtlichen Hiefigen unabhängigen Mitglievern des Maziftrats 
und der Stabtverorbneten-Berfammlung, von jämmtlihen Wahlmäunern 
der Statt und von vielen Wittergutöbefigern und Gutsbefigern unferes 
Kreifes. (Den leicht zu errathenven Inhalt der Adreſſe getraut fih bie 
Bromb. Zig. offenbar aus Furt vor der Prehordonnanj vom 1. Juni 
nicht anzugeben.) 


Nach einer Mittheilung der „U.Z.” aus London führen die Eng» 
fänber den Krieg gegen die auffländiiden Maoris auf Neuferland im 
fehr graufaner Weiſe. Ein britischer Officier, Oberſtlieutenant Hutchins, 
berichtet falıblätig: „Eine oder zwei (rauen befanden fi unter den Ge» 
fallenen, und verfchiedenen vermundeten Männern wurde bei dom Schluf- 
angeiff mit dem Bajonnet der Garaus gemaht. Die Zahl der Ge— 
tödteten wird auf 50—100 amgegeben. Der Berluft unjererfeits ift 1 
getöbtet und 4 verwundet.” Ein Augenzeuge ſchreibt in der „ZTimes’: 
„Eine ran warf fih über ihren verwundeten Gatten, um ibn zu ſchützen, 
und wurbe mit dem Bajonnet durchbohrt.“ Noch verbammlicher wird biefe 
Art der Rriegfährung, wenn man hört, daß die Engländer im Verhält- 
nig von 3 zu 1 die Eirgebornen im Schlafe überfollen hatten, und 
fie mit Armſtronge vom Yand und Bomben von der See aus faft ohne 
Wiberſtand niederſchoſſen! 


Der „Botſchafter“ bemerft zu der Nachricht der „Europe“ von 
dem nahen Abſchluß eines Schutz · und Trugbündniffes zwifhen Schwe- 
Europe mag dießmal gut unterrichtet jein. 
Wir jelbft fönnen eine bezeichnende Thatſache mittbeilen, welche bie Di- 
niſch · ſchwediſche Allianz nicht eben als ein Märchen erjheinen läßt. 
Als jünzft Prinz Oskar von Schweren in Wien anmwefend war, hat er 
in bortigen diplomatiichen Streifen fein Hehl daraus gemacht, daß Schwe · 
ben im bie Page fonmen werde, feine Truppen in Dänemark einrüden 
zu laffen, ſobald vie Erecution des deutſchen Bundes beginne. - Als 

echtfertigungsgrund führte der ſchwediſche Prinz die Forderung der 
öffentlihen Meinung in Schweben an. Zugleich gab er ſeiner Leber» 
zeugung Ausdruch, daß die Weſtmächte einer Beſetzung Dänemarks 
durch ſchwediſche Truppen. ihre Billigung und Unterfläkung nicht ver» 
fagen werben. 


Athen. Der König hat an die National Berfammlung folgende 
Botichaft gerihtet: „Ib danke ber Verſammlung für ven neuca Be 
weis von Vertrauen, den fie mir baburd gibt, daß fie mich fehs Mo⸗ 
nate vor dem gefeplicdhen Termin für majoremn erllärt hat. Id werde 
feine Anſtrengung ſcheuen, um mic, diefes Vertrauens würdig zu zeigen. 
Mit ganzer Serle ſehne ih mich nah meinem neuen Vaterland, und 
werde meine Reife nach Griechenlaud antreten, fobald bie auf die An+ 
negions der jenifchen Inſeln bezüglice Frage 18 mir geflatten wird, Bis 
vabin rehnet das Vaterland auf den Patrietiemus und die Einmütbig« 
feit der National» Verfammlung. Kopenhagen, 1830. Yuli 1863. 
Georgios.” 





Börfen: und Dandels:-Machrichten. 


Frantfurt, 27. Auguf. Deſtert Wat.-Mni. 72, boroe. Det. 67P; 
Bantactien 30, BorterierAnichens-Looje don 1A54: 83", ; nom 1H5B: 141 5; 
Oeflerreich, Lotierie Hnlchene + Hooie vom 1H607 90T; Lubwigehafen - Berbacher · 
Tiinbahn-Metien 144; Baneriihe Oftbabn-Aerien 113°,,; Baveriſche Oftbahn · 
aetien Boll eingez Alk: MWeibaim-riorieit 84°, ; Oeſterr Erebit-Mobiliers 
Mctien 199%,  Wedlelcurs: Baris 93',,; London 118’; Bien 104'4 

. Münden, 28, Augun. Tie Mogbeburger Mener-Berfiherungs- 
Geſ⸗dſchaſt, welche bisder nur yam Gelchäftodetriebe im ber Pfalz zugelaſſen war, 
MM mummehe dem Geſchäftebettiede im gamyen Rönigreihe unter ben üblichen 
Cautelen zugelaffen worden. Wis Hauptogent wurde von ihr für bie bieß- 
rbeiniſchen Kreife der 8. Movocat Rosmann ım Münden, file die Pfaly ber 
Eprditeme &. Huf im Ludwigehafen aufgehelt. (Miederbolt.) 








Verantwortliche Redaction: 


Für den mihtpelitiichen Theil: Dr. 3. Grofe, 
Fät den vpolisiigen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pörimann, 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Mine. Die Bayeriiär Zeitung 
Hofiet im Bangen 8 fi. Adrua halbjährig d.fL, 
sierehiäbelg 2 A. Mai das Morgenblari 
tsan wm Me Dälfte men Preiieh beismnerd 
absmnirt werben. 


Sonntag. Nr. 238. 


Berichterſtatier des I. Ausſchuſſes Über die den Kammern vorgelegten 





Ueberficdht 
Amtliches. 


Deutfcher Bund. Münden (Mus der Kammer ber Ab ı 


georbneten). Darmitadt (Die „Darmfläoter Ztg.“ Über die Bunbes- 
reform. Geſuch der Mitglieder des Yuriftentage.) Mainz (Berhant- 
lungen des Yuriftentage). Hannover (Synodal-Waplen). Berlin 
(Die feudale und minifterielle Preffe über das öfterreidh. Bundestefotm · 
project. Stimmung). Kattowitz (Bom poluiſcheu Aufſtand) Wien 
(Einladung an die deutſchen Fürſien. Gerucht vom Rädteitt des Han» 
delsiminifters). 

Frankreich. Baris (Zu ben Vorgängen in Deutfland. Neue- 
fies. Ein Gerät aus Polen. Aus Madagaslır). 


Letzte Poften. 
2° Telegramme., 


Anntliches. 


München, 30. Auguſt. 


Se. Majefät der König baden Sich alergnängft bewogen gefunden: 

unterm 5, Juli dem E Confifterial-Director Johana Ludwig Slafer in 
Speyre das Riüterkreug I. Elaffe des Berbienf-Drbend vom heiligen Michael zu 
verleihen; 

anterm 23. Moguf bie erlebigte Landgeritsbienersftelle in Kitzingen dem 
Geubarmerie-Brigadier Philipp Seiy in Kıffingen auf Ruf uud Widettuf zu 
verleihen. 


Yichtamtliches 


Deutfcher Bund. 


Bayern. >< München, 29. Hug. Der Abg. Dr. Böll hat auf 
dem gegenwärtigen Landtag wieder den Antrag eingebracht, au Se Maj. 
den König bie allerunterhänigfte Bitte zu richten, den Kammern des 
Landtags einen Gefegentwurf vorlegen zu laflen, morin bie Ablögbarfeit 
der (in Ober» und Niederbayern, Oberpfalz und Schwaben noch vorkom« 
menden) Schmiede und Bade · Ehehaften auegefpreden und normirt werde 
Der hierüber beftellte Berichterftatter Abg. Stenglein hat fi mit diefem 
Antrag volllommen einverſtanden erflärt in der Erwägung, daß die Ber 
theiligten wie der Staat ein Intereffe daran Haben, ein veraltetes Rechts ⸗ 
Yaftitur zu befeitigen, welches die Quelle zahlreicher Proceſſe geworden 
ift, lörend in die, allgemein freiefte Bewegung forderude, Mehtsentwidels 
ung eingreift und deß halb zu ſtets ermeuerten und ben mohl erworbenen 
Beſitz der jegigen Berechtigten mehr unb mehr bebrohenden Auforderun · 
gen führen wirb. Im der Sigung bes V. Ausſchuſſes vom 25, Auguſt, 
wo biefe Sache zum Bortrag fam, wurde von Geite ber Bertreter bed 
Juſtizminiſteriums, da es fih um eine Gulturfrage handle, deren Beurs 
theilung nach Erlaffung eines Geſetzes hierüber den Berwaltungöbehörben 
zufollen dürfte, gewänjdt, daß den Staatsminifterien des Handels und ber 
Öffentlichen Arbeiten und des Innern Gelegenheit gegeben werden fol, 
ihre Auffaffung des Sachverhältniſſes im Ausſchuſſe geltend zu machen. 
Der Ausſchuß ging jedoch von der Anfiht aus, daß, ba lediglich bie Ab ⸗ 
löfung von Privatredten in Frage ftehe, da ferner durch MAblöfung der 
Ehehaftsreichniffe das Gewerberecht nicht berührt werde, ba endlich darauf, 
welcher Behörbe das Geſetz die Ausführung der Maßregel zuweiſen werbe, 
bei Beurtheilung des gegenwärtigen Antrages feine Rädjiht zu nehmen 
fei, eine weitere Zuziehung von Miniſterien zur Zeit wenigſtens nit er⸗ 
forderlich fei, und ed wurde nach längerer Discuffion der Antrag einflim« 
mig angenommen, 

>< München, 29. Anz, Der Abg. Behr. v. Lerchenfeld Hat ale 


Payeriſche Zeitung. 


(LVYIIL Jahrgang der Neuen Mündener Zeitung.) 


Seatduagen werden In Dihnden angenommen, 
von er Örpesiriom, Oriennerfizaße 11 im edemaligen 
Anerrhauit, unv von Prager’s Eommiffiend-Barrau 
(Meinfrage Mr. 14). Un beiven Stellen Ihunen 
Buferare abgrgeben wrrben. Mayın der 
Derifpaltigem Peritzeile wirt mit 5 fr. berechnet, 
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Radwerfungen bezüglich der Staatsansgaben im ben Jahren 1859,60 


‚ und 1560 51 fein Referat erftattet, ned gelangte am Schlußz derfelben zu 
‘ felgenven Anträgen: 1) Die Nachweiſangen über die Stautenusgaben 


(mt Ausnahme jener über Staatsſchuld, Militäretats, dann Straßen-, 
Brüden- und Waflerbauten, ferner Hchhbauten*) für die Jahre 1859,60 
und 1860/61 anzuerkennen. 2) An Se. Maj. den König die Bitte zu 
flellen: Bei Aufftelung des nächſſen Budgets die Ausgaben der Cap. XI, 
XI und XIV (Etat ver Staatsanflalten, Zuſchüſſe an die Kreisfonds und 
Landban-Etat) im Die Etats berjenigen Minifterien einficllen zu laſſen, zu 
deren Gejhäftsbereih bie betreffenten Dienſteszweige gehören. 3) Es 
wolle die Kammer ven Wunſch ausfpregen, den Unterricht in den Schul« 
Ichrerfeminarien auf 3 Jahre zu erfireden und ſich bereit erflären, die hier 
für möthigen Mittel zu willigen. 4) Es welle die Kammer fi bereit 
erflären, die zue Erhöhung der Congrua der katholiſchen Pfarreien auf 
600 fl. — und ber preteſtantiſchen auf 800 fl. — erforderlichen Mittel 
der I. — zu willigen. 3) Es welle die Kaunmer ſich bereit 
erflären, der Lönigl. Staateregierung für Unterflägung bienflunfähig ger 
worbener deutſcher Schullehrer eine entjprehende Summe im Marimals 
betrage von 8000 fl. — per Yahr zur Berfügung zu flellen, — welchen 
Anträgen allen ber II. Ausſchuß in feiner Gigung vom 22. b, Mis, ein- 
ftimmig beitrat. — Zur Begründung des unter Er 2 geäufßerten Wun · 
ſches bringt er in feinem Meferate Folgendes vor: ap. XI (Etat ber 
Staatsanftalten) enthält eine Reihe von Ausgaben, welde ben] verſchie - 
benften Zweden dienen, bei der Orbuung bes bayerifchen Budgets aber 
nicht ſofort in ben betreffenden Minifterialetat eingereiht wurden, zum f 
wohl deohalb, weil bei der damaligen Einrichtung mande biefer Anfäge 
in ven Geſchäftokteis mebrerer Minifterien gehörten und nun, be fie nad 
mehr als 40 Jahren nech immer nicht am bie gehörige Stelle gefegt wor- 
den find, wohl entlid einmal den betreffenden Winifterialetats einverleibt 
und fo dieſe vervollſtändigt werden follten, damit Iebermann ben Auf ⸗- 
wand für bie verfdiedenen Staatözwede zu überfehen im Stande fei, 
Gleiche Erwägungen mögen ihm zur Ausdehnung feines Wunſches aud) auf 
die andern zwej oben genannten Gapitel bewogen haben. Bezüglich des 
unter Ziff. 3 geäußerten Wunſches bemerfi Referent: Einen weſentlichen 
Miũſtand glaube er in der unverhältnikmäßig kurzen Dauer bes Unter 
richts in den Schullehrerſeminarien zu finden. — Nichts Liege ihm ferner, 
als eine Bermehrung bed Lehrftofied im benjelben, er glaube vielmehr, daß 
in biefer Beziehung eher zu viel, als zu wenig gefordert wird, — aber 
er ift überzeugt, daß bie Fröparanden die Anftalten zu jung verlaffen und 
daß fie, gerade wegen ihrer Jugend und ber zu kurzen Unterrichtazeit, nicht 
im Stande find, ſich ben Vehrfoff gehörig anzueignen, und er hält deshalb eine 
Verlängerung der Unterrichtögeit auf 3 Fahre, wie ſolche feines Wiffens in den 
meiften deutſchen Staaten und namentlih in Württemberg befleht, für uner- 
lãßlich. Alerbings bietet eine folde Verlängerung bie Schwierigfeit, daß bie 
meift mittellojen Präparanden in der Hegel felbft für bie zweijährige Unterrichts» 
zeit die Mittel nur ſehr ſchwer oder nicht aufzubringen im Stande find, 
und bei einer Verlängerung berfelben für biefe weſentlich auf die Staats- 
hilfe hingewieſen feien, mithin die Koſten der Seminarien dadurch nam« 
haft erhöht werben würben, allein Berichterftatter glaubt, daß im einem 
Staate, defien Haushalt fo reihe Hilfsquellen bietet, wie ber Bayerus, 
fo wichtigen Zweden gegenüber, wie die Bervolllommnung bey Lehrerbild - 
ung, Rüdſichten jo ängſtlicher Sparfamfeit nit überwiegen bürfen. — 
Zu Ziffer 4 hebt der Vortrag des Referenten hervor, daß bie Normen 
über die Conzrua der Beifllihen (600 fl. für bie fatholifhen, 800 fl. 
für die verheitatheten proteftantifhen) mod immer nicht vollſtändig aus- 
jeführt ſeien; er glaubt, daß es für den Staat vom hödjfter Wichtigkeit 
Ki den Geiſtlichen, welche einen fo großen Einfluß auf ihre Gemeinven 
üben, eine folde Stellung einzuräumen, welde fie wenigfiens ber aller» 
dringendften Noth überhebt, und daß für eine weitere Verzögerung ber 
Durhführung der befichenden Normen in ber Lage unjers Staatshaud- 
halts fein Grund beftche. Den hiefür erforderlichen Bedarf fhlägt er in 
runder Summe auf 154,000 fl. am. — Zur Begründung des Antra 
unter Ziff. 5 heißt es in bem Vortrag: „Werihterflatter vermag nidt 
zu bemeffen, wie weit die gelegentlich ber Bubgetvorlage und bes Schul- 
gefeges erwähnten Verhandlungen über bie —— denn Echrerbezüge in 
den einzelnen Gemeinden gebiehen find, er ift aber Eberzeugt, daß, wenn 
®) Ueber bie oben gemammten Gegenftäube finb Speciafceferate won bem Abs 
v. Pfetten, Schlör, Meuffer und Bermühler erflattet worden. 


1842 


auch im biefer Beziehung die Gemeinden bei entfpredendem gulen Willen 
derfelben und der betreffenden Behörden in den meilten fällen dem 
Bebürfniffe zu genügen vermögen, doch den meiften die aus Penfior 
nirung ber Lehrer entftehenne Laſt eine allzu ſchwere werden wird und 
daß eine namhafte Erhöhung des Anfoges biefür, um dadurch bie Cchrers 
Benfionscaflen in Stand zu fegen, bienflunfähig gewordenen Lehrern ihrer 
Lage entiprechente Penfionen gewähren zu fünnen — einem dringenden 
Berürfniffe entfpreden mürten.* 


Großh. Heſſen. Darmftadt, 27. Aug. Die deutſchen Juriſten 
waren auf Einlavung des Großherzogs von Heften nad Darmftadt ger 
kommen, um der Oper beiqumohnen, wofür allen Mitgliedern Freibillette 
gegeb · waren. Bei der Unfunjt in Darmftadt zeriplüterte ſich die Des 
putation des Yuriftentages, welde bei Seiner koͤnigl. Hoheit vorgeftellt 
werben folle. Ein Theil, mit dem Präfiventen, fuhr in den Yuftiz« 
palaft ein anderer ging geraden Weges in's Schloß. Keiun Theil viejer 
Deputation wurde jeboh empfangen. Diek war jebenfalld durch ein 
Mifverftäntniß veranlaßt, was um fo leichter geſchehen fonnte, da ber 
Zug von Mainz viel fpäter anfam, als beitunmt war, und weil gleich 
darauf deutſche Bundesjürften ebenfalls im Darmftadt anfanıen. Durd 
die Antwort eines untergeorbneten Beamten im Schloße empört, kam 
ber Theil der Deputation, welcher ſich dorthin begeben hatte, mit anderen 
Yuriften in das Local der Bereinigten Gejelihaft zutück. Dort wurde 
keihlefien, el: Yuriften aufzuforbern, das Theater zu verlaffen. Diefer 
Beſchluß wurde während der Duverinre von einem Nachbar dem andern 
mitgetgeilt, nach dem erften Acte aber durch eine laute Aufforderung allen 
bekannt gemacht, worauf bean aud ein jeder berfelben Folge leitete. Ya 
der darauf folgenden lürmiichen Verſammlung im Saale ver Vereinigten 
Geſellſchaft erfannten fi alle Yuriften für beleidigt, nur ſchwach ließ man 
die Warnung hören, Yuriften jolten nit vor genau ermittelten That- 
beftande urtheilen, und nicht cine einzige Stimme machte darauf aufmerfs 
fam, daf unmöglich von Seiten bes Großherzogs eine Beleidigung konnte 
beabfidhtigt geweien fein, da ja alle Yuriften auf feine Einladung nad) 
Darmftadt gelommen waren. —B von Heſſen ſoll am Bahn- 
hofe fi befunden Haben, um im Huftrage bes Großherzogs die Deputation 
zu empfangen, ebenfalls werben erft genauere Berichte Über dieſen be ⸗ 
dauerlihen Borfall abzuwarten fein, um ein enbgültiges Urtbeil darüber 
fällen zu tönnen. (U. 3.) (Bol. legte Poſten.) 


Darmftadt, 26. Aug. Die „Dirmft. Zeitung” bringt einen vair 
ſonnirenden Artikel, „bie Bundesreforu ohne Preußen“, weicher entſchie · 
den auftritt, Die Frage, ob Preußen die Bundesrteform factiſch oder 
rechtlich hindern Tönne, wird für müßig erklärt, wenn der Entihluß der 
verfammelten Fürften, die Reform durchzuführen, feitftche." „Die Erwartung 
daß es geichehe, Heißt es, gründet fi vor allem anf die allgemeine, auch 
von Preußen ausgeſprochene „Ueberzeugung, daf bie Bundesverträge, mie 
fie 1915 geſchloſſen wurden, den Beitverhältnifien nicht mehr entſprechen“ 
(Borte ver Eröffnungerebe an ben preußiſchen Landtag vom 14. Januar 
1863); ſodann anf jeme Erklärung bes bayeriihen Monarden: daß der 
Yaiferlige Entwurf den Anforderungen ber Reform genüge, endlich auf 
bie vorausſichtlich ernflen Folgen, falls eine Vereinbarung auf dem Für⸗ 
flentag im Sinne jenes Entwurfs nicht zu Stande fommen könnte. Dan 
vergegenmwärtige fi einmal diefe Folgen. Die preußifhen Beftrebungen 

ränbung eines Bunbeöftaats mit preußiſcher „Spitze“ ſchließen im 

: einmal, den aflmäfigen Untergang einer Reihe beutiher Souveräne · 
täten, d. h. bie Verwertung berjelben zu preußiſcher Affimilation, ſodann 
den Ausfhluß Deſterreichs aus dem neuen deutſchen Reid, Darin find 
auch Hr. v. Bismard umb feine fonftigen heftigen Gegner der fogenann« 
ten Forſchrittspartei einig, in biefem Sinn begann ber in Preußen jo 
wohlgepflegte Nationalverein. Die jegige kaiſerliche Initiative tritt ge» 
rade jmen VBefirebungen direct entgegen, fie hat bie Tendenz nad einer 
gerehten nationalen Einheit und Macht inter Berädjihtigung der Suter» 
efien ber Souveränetät und des Volle... . Bekanntlich mar cs gerade 
preußifhe Morime, jede Thätigfeit des Bundes zu lähmen, um durch Auf 
fung desfelben die Anmerion zu befördern. Diejes Mittel eutſprach ge 
nan jenem Zwed, Vermöchte aljo bie vereinte Wirkſamleit der deutſchen 
Fürften ſelbſt nit den Bund auf dem Boden freiwilliger Vereinbarung 
im natiomafen und monardifgen Sinn zu Heben und zu kräftigen, io 
wäre bie Niederlage gewiß, während im andern Fall bie preußiſche Sonder ⸗ 
politit mit allen ihren Anhängern für alle Zeit vernichtet würde. Dar 
raus ergibt fih auch, daß Preußen bei den Berathungen in Frankfurt 
zur Stärkung bes Bundes ſich micht Beteiligen konnte, wenn es nicht 
gänzlich mit jeinem bisherigen Syſtem breden wollte. Daran ift vorerft 
nicht zu denen, Uber die Einigkeit und Entſchiedenheit der in Frankfurt 
verfommelten Fürſten für die Durdführung der kaiſerlichen Vorichläge 
auch ohne Preußen wird das zuverläffige Deittel enthalten, jenes Suften 
zu brechen, und Preußen, wenn es nicht allieitig auch in Deutſchland 
Yolirt bleiben will, zur Rücklehr in eine Iehenstcäftige Geneſſenſchaft im 
Bunde zu nöthigen Was aber die Berechtigung ber Fürſten zu einem 
felgen Borfcreiten Betrifft, fo bedarf es gar nicht einer Grmäjzung ber 
Beflimmungen ber Bundesacte Über die Art der Abftimmungen, wo es 





fih um bie Griftenz bes Bundes und bamit aller beutfchem ceuſervativen 
Prineipien handelt. Die Nation will die Reform mit ihren Bären und 
der Widerſpruch eines einzigen vermag nicht bie Berftörumg eines Ban 
des, welches die Nation verfnüpft und darum als ein Natiomalberirinf 
erſcheint. Preußen mag fi nicht majorifiren laflen; vermöchte ber alle» 
nige Widerſpruch Preußens gegen die Reform biefe zu hindern, fo läge 
barin ein Mojerifiren des ganzen übrigen Deutſchiands durch 

Diefmal handelt es fi aber nicht von einer Beraihung und Beſchluß ⸗ 
faffung ver Bundesverfammlung, für melde allein ver bundesrechiliche 
Abflimmungsmodus berechnet iſt, jondern — wir wieberholem es mit allen 
Nachdrud — von einem Beichluß ber deutſchen Souveräne über die 
Eriftenz des Bundes, und von allem dem, was mit ibm beftcht und mit 

| ihn untergeht 1” 

Mainz, 26. Aug. Der (ſchon telegraphiſch erwähnte) Beſchluß, 
weldyen der Juriſtentag in feiner geftrigen Plenarverfammlung gefaßt hat, 
— hervorgegangen aus ben combinirten Wnträgen von Braun und 
dv. Wächter und amendirt im feinem vierten Puncte durch einen Zuſatz des 
Afteffors Plant aus Göttingen — lantet im Wefentlihen, wie folgt: „Der 
deutſche Yuriftentag ſpricht jeine Ueberzeugung tahin aus: 1) Der Kid 
ter bat im gegebenen Falle die Frage, ob ein Geje oder eıne Beroid ⸗ 
nung verfafjungemäßig zu Stande gelommen, beziehuugsweiſe giltig if, 
ohne Einjchränfung zu prüfen 2) Der Richter bat bei Anwendung eines 
Geſetzes zu prüfen, ob fein Inhalt unter Zuſtimmung der verfajlungs 
mäßigen Stände zu Stunde gelommen ıft. 3) Es ıft für bie Zukunft 
wũnſchenswerihh, daß ein unabhängiger Eafjationspof zur Entjgpeitung 
biefer Frage gebilbet werde. 4) Ebenfo wünſchenswerth ift, daß bei An 
berung der Verfafſung eines Einzelſtaates bann ein beſonderes Reichegt ⸗ 
richt Über die Frage entjheide.” Die Zahl der Mitglieder des Yuriften 
tages beläuft ſich mad ber heutigen cfficiellen Liſte auf 780, von denen 
der größte Theil dem fünlihen Deutſchland angehört, — Heute Bormits 
tag — Abtheilungsſitzungen ſtatt, und heben wir aus den Berhand ⸗ 
lungen berfelben den im der vereinigten 1. m. 2. Abtheilung angenemmes 
nen Antrag hervor: 1) Es fell fortfallen: a. Collegienzwang; b. jebes 
Monopol der Lanves-Univerfität; c. die Nothwendigkeit, den Gtubirenden 
Fleiß · Zeugniſſe auszuftellen; d die Beihränfung der Privat Decenten, 
in jo fern fle bie Erteilung ber Venia docendi auf Widerruf zum Ge 
genftande hat; ferner die Beſchräukung der Befugniß derfelben, nur über 
einzelne Fächer zu lefen, fo wie endlich die Genehmigung ber Habilitirung 
durch die Staais · Regierung. 2) Fur diejenigen, melde fid dem Staats 
bienfte oder der Advocatur widmen, ift die Beflehung einer ernſten 
Prüfung nothwendig. Höchſtens follen zwei juriftifge Prüfungen erfor 
derlich fein. Die erfte Prüfung fol von alademiſchen Lehrern und Pral- 
tifern (Mitgliedern der Gerichte, Advocaten u. j. m.) gehalten werden. 
Im Ganzen find die Diecuffjionen in den Übtheilungen des Yuriflentages 
von weniger leidenihaftlicher Haltung, wie die des Plenumd, Doc ſcheimt 
und in einzelnen Puncten immer noch eine zu große Rebeluft und bamıit 
Abſchweifungen und Weitläufigfeiten vorzuwalten, welde mit dem Zwedt 
der Berfammlung unb ber den Debatten eingeräumten Zeit in keinem 
Berhältniffe fichen, Da die Beſchlilffe des Yuriftertages durchaus keine 
gefeggebende, fofort zu Tage tretende Wirkung haben, E müßten unſetet 
Anſicht nach alle weitläufigen Neben und Anträge vermieden und von ben 
Mitzliedern eine gewiſſe Opfermilligteit in Bezug auf Cntfaltung von 
Reden gezeigt werden, damit mehr durch vie nach außen him geheupen 
überwiegenten Majeritäts-Beihlüffe über die vorliegenden Ftagen, als 
duch vielfeitige DMeinungs-Aeuferungen im Immern die Wirkung erzielt 
würde, welche ber Juriſtentag zum Ziele feiner Beſtrebungen macht. (8. 3.) 

* Hannover, 27. Aug. Die Wahlen der evangeliſchen Geiſilich⸗ 
keit zur Synode find — in ſcharfem Gegenfag zu den Wahlen ber Laien 
— faſt nur auf Männer der ftceng orthoberen Richtung gefallen. 

Breufen Berlin, 27. Aug. Unfere feudalen und minifte 
rieflen Blätter thun ihr Möglicftes, um die noch ſchwankende, unfiger 
hin und her taftende äffentlige Meinung hier zu Lande gegen Defterreihs 
Neformproject einzunehmen, und das befanntermafien fchr ftarf promoncirte 
preußiſche Seldftgefühl liefert ihnen unter den jegigen Umftänden allerdings 
Anhaltspuncte dafür feleft bei Jemen, welche fonft micht gewohnt find, ſich 
von ben Auslaffungen der genannten Barteir-Organe beeinflufen zu laſſca 
Die „Kreuzzeitung“ donnert heute über das öͤſterreichiſche Promemeris, 
welches die Gefihtspumcte erörtet, von welchen der Wiener Hof bei feinen 
Reformvorihlägen ausging; fie beißt es eim über alle Maßen rüdjihtt- 
loſes Actenftüd und fcandalifixt fi Darüber, daß die Mängel und ver 
Zerfall der beftchenden Bundeovberfaſſung darin fo offen blosgelegt werben. 
Amı meisten Bervruß aber macht ihr die Schluß -Ertlärung, daß Defier, 
reich, auch wenn Preußen feine Betheitigung verfagen jollte, fid dennech 
nicht würde aufbalten laſſen, fondern einjtweilen won bem im ber Bunt 
Acte verbürgten Bündnißrechte Gebrauch machen werde, um mi 
ben ihm beſreundeten Regierungen ſich über alle gemeinjamen Ein 
richtungen zw verftändigen, welde ohne Preußens Zutritt möglih 
blieben. Betanntlich bat im dem letzten Yahren gerade. Preuben 
ſtets dieſes Wünpnigredit betont, für fi in Anſpruch \genomitin, 
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für feine Zwede bavon auch Gebrauch gemacht (Mifitär-Eonventionen :c.), 
und auf dieſer Grundlage inobeſondere feinen Bunvesftsat mit preußijcher 
Spihe errichten wollen; jet aber, wo Defterreih den Stiel umlehrt und 


feinerfeitse Dime mot, dies Bündnifreht audzunugen, jet wird 


Veh und Ach geichrien, über Sonverbüntelei gellagt und ver Bundestag, 
fo wie er ift, als ein noli metangere hingeftellt, Während aber das 
feubale Blatt für den alten, unveränderten Bundestag plädirt, nimmt vie 
minifterielle „Rorbd. Allg. 3.” einen fühuen Anlauf; fie findet es jegt 
unumgänglich nöthig, daß Preußen fi nicht länger blos im ver Negation 
der öfterreihijchen Vvorſchlage halte, fondern es-müffe feinerfeits mit einem 
pofitiven Programm bervortreten und es zur That geflalten. Das Wort 
„Vorwärts !" im Munde tes Bismard’jten Leib. Drgans — mer follte 
das für möglich Halten? „Deflerreih," jo ſchreibt fie wörtlich, „hat Die 
eonventionelen Schranten durch brochen, welche die Pezitimität der deutſchen 
Würften umgab. Es beantragt die Bundesreform um Defterreihs willen, 
Nun wohl, jo veformire Preugen um Deutſchlande willen, und wir werten 
fehen, weicher Seite ſich die deutſchen Fürſten und das veutiche Bol zu- 
wenden werben. Preußen bat Iren ausgehalten bei dem Worte, mweldes 
es 1815 gegeben, als «8 tie Wiener Verträge unterzeichnete Wan gibt 
ihm jegt jein Wort zurüd, und wieder tritt der alte preußıfche Feldruf in 
fein Recht: „Borwärts!"" Nun, wie wollen jihen, ob es mit biejem 
Borwärts Ernft iſt, und was babei heraue kommt. Vorderhand findet 
die „Nord. Ally 3 * für ihre fübnen Ideen noch nicht viele Gläubige, 
woLl aber gibt es der Zweifler genug, und jetbft die jegt jo vorſichtig 
zurädhaltende „Köln. 3.* megairt fi Über dieſen urplöglidhen Liberalis- 
ums des officröfen Blattes. Bährend aber im Preußen die öffentliche 
Meinung nod immer ſchwautt, gewinnt im Übrigen Nerddeuiſchland ſelbſt 
in bemofratiiden greifen immermehr die Anfiht Beſtand, daß man das 
Unerbieten Ocfierreihs und des Fürſtentags annchmen müſſe trog mancher 
Bedenlen, die man gegen einzelne Puncte haben könne, da dieje vor bem 
ungeheucren Gewinn, der in bir Hauptſache erzielt würde, weit zurüds 
weichen müßten. In biefem Sinn bellagte die demokratiſche „Z. f. Nordd.“ 
erft jüngft wieder bie manderlei kleinlichen Anſeindungen des Entmurfs 
in verſchiedenen Heindentihen Blättern. „Wir chen,” fagt fie, „auf 
allen Seiten eine zerjegende Kritik im Thätigleit, die nur barauf ausgeht, 
die Mängel des Entwurfs bloszulegen, während fie ba® Große, bas er 
in fi birgt, verſchweigt oder gleich einer Kleinigkeit behandelt. Was an 
Wärme für das Project ini Volle vorhanden war, kaun von diefer Kritik 
mur verflähtigt werden. Denn wie Viele find «8, die umbeirrt tur 
fremtes Urtheil den Werth oder Unwerth dieſer Reformen zu ſchätzen ver 
mögen? Der Fluch, ber unferer Entwidlung anflebt, daß wir nie im 
rechten Augenblick zu hanteln wiffen, will, ſcheint es, nun einmal nit 
weichen." Möchte das nur überall recht beherzigt werben. 


Kattowitz, 22. Auguf. Durch 2 ſchwediſche Officiere, die bei 
den polnijchen Injurgenten gewejen waren, und gejtern mit Zmwangspaf 
von Krakau über Myslowig nah Stedhelm birigirt wurden, hat ſich bier 
die Nachicht verbreitet, daß die pelniſche National: Megierung durch ver» 
unglüdte Erpebitionen und Confiscationen ıc. bis jrgt einen Verluſt von 
etwa 28 Millionen polniſche Gulden (4°, Millionen Thaler) erlitten bat. 
Die letzte verunglüdte Crpeditien, die ber Wolica verjprengt wurde, foll 

. allein an verlorenen Waffen und Equipirung 20,000 polnifhe Gulden ge- 
koftet haben, (Dem einm Schweden reifte eine Polin nad, die aber zu 
ihrem Schred:n, wegen fehlender Legit mation, nad Kralau zurid jollte.) 


Defterreih. Wien, 26. Aug. Der Kaiſer bat alle in Frank⸗ 
furt veriammelten Fürften zum Beſuche in Wien im Herbfte eingelaten, 
und es folen mehrere ver hehen Geladtnen vie Einladung bereits ange 
nommen haben. Der Saifer trifft am 5. September in Wien ein, und 
«8 wird ihm von Site der hieſigen Bevölferung eim feierliher Empfang 
bereitet, zu welchem Ende ter Bürgermeifter von dem Gemeinderathe ei« 
nen unbeigränften Erebit bewilligt erhalten hat, (Schw, M.) 

Wien, 27. Aug. Hieſige Blätter ernähren heute ben bevorſtehen · 
den Nüdtritt des Handelsminifters Grafen Widenburg. Ber der Hand 
iR die Nachricht noch verfrüht. Wenn auch der Minifter den Wunſch zu 
erkennen gegeben hat, ſich von den Geſchäften zurdzuziehen, ift es doch 
zu einem Entlaffungsgefude noch mit gefommen, und ver Minifterpräfinent 
bat es dem Vernehmen nad nicht an Bemilhungen fehlen faffen, den Gra- 
fen Widenburg von dieſem Gedanlen zurüdzubringen, Den äußeren Ans 
laß mögen allerdings Differenzen in ber Frage der Weltausſtellung gegeben 
haben, doch mürben bieje nicht den Entſchluß bervorzerufen haben, wenn 
nicht Fürperliche Leiden dem Minifter eim ruhigeres Leben wülnſchenswerth 
machen müßten. (X. 3.) 

Frankreich, 

# Paris, 28, Aug. Zu der polnijchen Frage, der mericaniſchen 
Angelegenbeit, dem beutfchen Fuͤrſteneengreſſe fommt num and) die probente 
Bundes recunen in Shhleewig⸗ Holſtein und die Möglichkeit eines Gonflic» 
tes der Nordſtaaten mit England wegen Canada — welch reiches Feld 

* für unfere Journaliſten! Die inneren Fragen kommen über dieſen äußeren 
gänzlich im Vergeſſenheit; daß bei der Eröffnung der Gemeralräthe kaum 


eine politiſche Anfpielung fiel, daß bie Präfiventen der Einladung bes 
Minifters zum Schweigen fo bereitwillig und einmäthig folgten, wirb kaum 
jo mebenter erwähnt — unter Lonis Philipp hätte man möglicherweife eine 
Eabinetsfrifis darans gemacht, die Prefje Hätte einen heillofen Scanbal 
aufgefhlagen, und in der Kammer wäre ein Duzend glängender Reden 
gebalten worden! So ändern fih bie Zeiten. Was heute aus ber fran 


; zöliihen Preſſe erſichtlich ift, ift Mißtrauen gegen Deflerreidh, eime leichte 
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Schwenkung gegen Rußland und ein vorfichtiges Fühlen nah Preußen. 
Bon diefem hofft man feft, es werbe bie öſterteichiſchen Plane auf eime 
compactere Einigung Deutfchlands durchkreuzen und damit Frankreich einen 
großen Dienft leiften, denn nichts könnte Fraulteich ungelegener lommen, 
als wenn einmal der Hader in Deutſchland aufhörte und ber gelähmte 
Rieſe zum vollen Bewußtfein feiner Kräfte gelangte Und vefhalb fieht 
man mit Vergnügen Hrn. v. Bismard's Politit, welde eine Bereinigung 
der deutſchen Staaten möglichft zu hindern beftrebt ift. Andererſeits kann 
man aber vor ber Thatſache doch die Augen wicht verfchließen, daß das 
Wert ver deutſchen Fürſten in franffurt einen Gaumen zu zus 
tünftigen Dingen gelegt hat, ber midt mehr zu erfliden iſt; 
daß die Bewegung im deutſchen Bolle durch die fühne Juitia- 
tive Deflerreihs in einen gemaltigem Fluß gerathen iſt, den man 
nicht mehr zurückdämmen fann. Und unter biefen Berhältniffen tempori» 
firt man vorerfl: man temporifiet in der polaijden frage, man temporis 
firt in der mericanifchen Yagelegenheit und beobachtet; daß ter Kaiſer 
Alegander feine Nüdtehr mad Petersburg wieder weiter hinausſchob und 
bamıt Die Beautwortung ber weitmäctligen Noten, daß fih Erzherzog 
Moximilian mit ver Annahme der mericanijhen Krone nichts weniger als 
keeilt, daß König Leopold von biefer ganzem Sache nichts wıflen will, das 
alles wird im Augenblide für nicht jehr wichtig betrachtet. Erft muß 
man bier wiffen, was in Deutjchland wird, bann läßt fid alles wieber 
aufnehmen und noch mehr dazu, wozu bie fdhlestwig-holfteinifhe Feage im 
ihrem jegigen Stadium wohl eine bequeme Handhabe bieten dücſte. An 
Deutichland ift es alfo heute jhen, maßgebend im bie große Politik des 
Eontinents einzugreifen; fommt man im Frankfurt zu einem guten Reſultat, 
und jelbft. ohne daß Preußen vorerfi noch beigeht, dann liegt die Löſung 
aller europärfhen Fragen im Deutſchlands Hänven, zumal e# ſicher jeim 
kann, doß England jofort mit Eiſer feine Allianz ſuchen wird, Der 
Nationalverein wird das freilich nicht zu Stande bringen, aber bie Fürſten 
fönnen es und wollen es, unb damit ift ber Erfolg einfimeilen 
fo gut wie gefihert, Auch das Boll will es und ringt darnach, 
wie lange wird man alfo noch die mwinbigen Reden einer Haudvoll 
Iheoretiiher Profefforen, ſophiſtiſcher Sylophanten und ehrgeizige Dema- 
gogen anhören, welche Scattenbildern nachjagen, vie nie Körper annche 
men werben und Finnen! Man ergreife ben Yugenblid, raſch ift er ent» 
ſchwunden, und wehe, wenn unbenügt! — Der „France“ zufolge wäre auf 
privatem Wege vie Nachricht eingetroffen, daß bie peluiſche Natiomal- 
Regierung den Entichluß gefaft habe, eine reguläre Armee aufzuftellen, 
um mit Beginn bed Winters größere militäriſche Operationen unternehmen 
zu können, Die „Frauce“ glaubt jedoch bie Wichtigkeit dieſer Nachricht 
bezweifeln zu müffen, indem eine organifiite Armee das Ende des Auf- 
ftandes fein würde, der bis jetzt eben mur durch bie Bertheilung feiner 
Kräfte zu beſtehen vermochte, 


Paris, 28. Anz. Bon der Infel Reunion hat man Nachrichten 
bis zum 7. Auguſt. Admiral Daprö und der Franzofe Lambert haben 
am 30, Juli Madagaskar verlaflen. In Tananarıva (der Hauptftabt 
von Mavazasfar) herrſcht Anarchie Die Salalewen behaupten, König 
Radama ſei noch am Leben und weigere ſich, bie Königin anerkennen. 
(Die Satulemen ſiad ein Lriegerifher, unrubiger Stamm im MWeflen ver 
Injel, während bie nordöſtlich wohnenden Stämme feig, untermärfiz ge 
gen die Europäer find). 


Reste Poiten. 
Telegramme 
DO Frankfurt, 29. Uug.*) „Europe" fchreibt: Heute findet bie 
fegte Berathungsfisung des Fürſten-Congreſſes ftatt; am Montag bie 
Schlußfigung, worin der Kaifer die Schiußrede halten wird, ein polis 
tifches Manifeft enthaltend; am 3. September finbet wahrſcheinlich 
die Zufammenkunft des Kaiſers und ver Königin Picteria ftatt, 
LIMem- York, 20. Auguft.*) Lee's Armee, 150,000 Dann ftart, 
fteht von üadifoneourthoufe bis Frederiksburg. Man vermuthet, Lee 
werde zur Offenfive übergeben, fich zwiſchen Meade und Waſhingtou 
jtellen. Made bat bie Offenfive aufgegeben und einen Theil ſeiner 
Armee nad Charleſton geſchickt. Charleſton wurde am 14., 15. und 
17. vd. ba toffen. Geftern und hente nahm die Gonfcription unge» 
jtörten Berlauf. Gold 24%, Wechſel 137'/. 


®) Aus einem Theil der Auflage der gefltigen „Bayer. Seitung“ wicherbolt. 
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> 1, 29. Hug, (XII. Bffentlihe Sitzung der Kammer der Ab⸗ 
georbneten, Anı Miniflertijhe vie K Staateminifter Schr. v. Mulger 
und v. Pfeufer. 

Der vorfigende erſte Hr. Präſident beeidigt den neu eintretenden Abg. 
Bohlig und zeigt der Kammer an, baß ber erfle Ausihuß dem Herrn 
Abg. v. Neumayr das Referat Über die Anträge der Herren Wögg. 
Bolt und Arnheim, das Militär-Strafverfahren betr., übertragen hat. 

Der Urbeiterbildungsverein dahier ladet die Kammermitzlieder zum 
Beſuche ber von ihm am Sonntage Nahmittags im Walde bei ber 
Menterfhwaige za veranftaltenden Körnerfeier ein. 

Zur Berathung gelangen die Nachweilungen Über die Erträgniffe der 
®. VPoſtanſtalt in den Jahren 185961. Der Husihug beantragt, es ſei 
demfelben die Anerkennung zu ertheilen, 

Ubz. Feuftel, als Referent, fügt dem von ihm bereits im feinem 
Referate ausgeiprohenen Wünſchen noch folgende bei: 

Es mödte das Austragen ber. Briefe und Zeitungen an kleineren 
Drten mit größerer Negelmäpigkeit geſchehen; es möchten bie Poftomnir 
buße überall nad Borſchrift gebaut und venfelben au größeren Gilen« 
babnftationen Beiwägen beigegeben werben. Der Hr. Referent wünſcht 
ferner, daß an allen Poſterpeditionen die Eijenbahnfahrpläne angeheftet 
und ebenjo überall befannt gegeben werde, zu welden Zeitpuncten bie 
BoRihalter geöffnet find, Die Rechnungsnachweiſungen als ſolche geben 
dem Herm Referenten zu feiner Bemertung Beranlafjung und ſpricht Ders 
felbe ſchließlich nur noch den Wunih aus, daß die Verwaltung immer 
mehr von der Anfiht ausgehen möge, daß das Publicum nidt wegen 
der Poft, vielmehr die Poft nur dazu da fei, um dem Publicum und dem 
Bertehr zu bienen, 

Abg. Kolb erwähnt, daß die Pfälzetgemeinden zu ben Koſten ber 
Landpoftboten einen Yahresbeitrag von 8000 fl. liefern, während im dies⸗ 
feitigen Bayern bie Gemeinden einen ſolchen Beitrag nicht liefern. Es ers 
ſcheine nothwendig, daß hier ein gleihmäßiges Verfahren hergeftelli werde, 
wie dieß von der Poftverwaltung ja jelbft gewünſcht zu werben feine. 

Der 1. General-Bermaltunge» Director Frhr. v. Brüd: Nachdem der 
von den Heu. Vorredner erwähnte Gegenſtand beim vorigen Landtage in 
Anregung gebracht worden, fei bie General-Direction hierüber mit ber 
Rreisregierung der Pfalz in's Benehmen getreten. 

Das Yaflitut der Poflboten in der Pfalz fei etwas verſchieden von 


dem diesfeitigen, indem bie bortigen Poftdoten zu gewiſſen Leiftungen für 


die Gemeinden verpflichtet feien. 

Demungeachtet habe fih die königliche Generaldirection erbeten, zur 
Herfiellung der Gleichheit den Zufhuß von 8009 fl. fallen zu Laflen, 
Es fer jedoch hierauf eine Autwort nicht erfolgt und demnach wohl anyu- 
nehmen, daß man auf bie Gleichſtellung verzichte. 

Die Generaldirection habe demnach feine Beranlaflung gehabt, ben 
Gegenftand weiter zu verfolgen, und das um fo weniger, ba fie genötigt 
fei, ihre Mittel zujammenzubalten, um allen Anforberungen des Verkehres 
entfprehen zu lönnen 

Abg Freiherr v. Lerchenfeld bebauert bie im Referate näher er 
wähnten Deficite einiger PVoftbeamten, da dieſelben auf Mängel im Red» 
nungswefen deuten. Die Art und Weiſe der Ergänzung des Poſtperſonals 
fcheine nicht die geeigmetfte zu fein; tie jungen Leute, die mach erſt audenem 
Symnaflalabfolutorium im Poftdienfte angeſtellt werben, feinen ſehr oft 
zu wenig durchgebildet zu ſein. Es wäre beſſer, die Leute erſt nad erlangten Unis 
verfitätöftubien, nachdem fie die gehörige Reife des Alters erlangt, für 
ben höheren Poſtdienſt zu verwenden, den niedern Dienft aber demalten Manipi- 
fotionsperfonalezu übertragen. Zuwünfhen wäre aud, daß die Geldübermit · 
telung durch Nachnahmen erleichtert würbe, bis jetzt fei dieſelbe bei uns 
mit zu viel Schwierigfeit verbunden. Die Benützung ber Boftomnibufe 
fei allerdings feine angenehme, bafüc aber eine fehr billige. Der Staat 
babe feine Verpflichtung, in biefer Beziehung Zujhüffe zu leiften; bie 
Poftanftalt habe nur die Verpflichtung, dafür zu forgen, daß ihre Boft- 
füde richtig befördert werben. Der Perfonenverkhr ſolle ganz der freien 
Concurrenz überlaffen werben, 

Der erfte Hr. Seeretäe Hirſchberger ſchließt fih dem im Refe 
rat ausgefprohenen Wunſche nah Einführung einer gleigmäßigen Brief» 
tore in ganz Bayern zu 3 fr. an, und ift ber Anſiht, dafı fih hiedurch 
mit nur fein Ausfall, vielmehr eine Zunabme in den Einnahmen er- 
geben wurde, 

Nachdem hierauf noch der Abg. Urban einige AuffHläfje bezüzlich 
der Poftommibufe gegeben und ſchließlich bemerkt hatte, daß die Klagen 
bezüglich der Ommibufe nur dadurch vollſtändig befeitigt werden könnten, 
wenn überall Eiſenbahnen gebaut würden, ſchloß die Debatte und wieder 
holte der Hr. Meferent Lediglich den Wunſch, daß eine gleihmäß ge Poft- 
tare, und ebenfo Fcancouverts, für welche ih auch fämmtlihe Handels» 
fammern ausgefproden haben, baldmöglichſt eingeführt werden möchten 

Der k. Generaldirector Frhr. dv. Brüd: Ein Rüdölid auf die Be» 
triebsergebniffe der k. Poftanftalt werde wiederholt zu der Ueberzeugung 
führen, daß die Verwaltung allen begründeten Wunſchen zu entiprehen 


ſuche und baf fie insbefondere den von ber hohen Kammer ausgeſprochenen 
Wünfchen alle tyunlihe Berüdſichtigung zuwende. Da auch das finan« 
zielle Ergebnig der Anftalt ein ehrienigenes fe, fo werbe dieß zu der 
Uebergeugung führen, daß vie Verwaltung auch ſteis das finanzielle Ins 
tereffe ins Auge falle. Einzelnen im Referate angeführten Beſchwerden 
fei ſchwer abzuheljen, da feine beftimmten Thatſachen angeführt wurden, 
Wäre letstered der Fall, fo würde die Verwaltung gerne bereit fein, ab- 
zuhelfen. Die Berwaltung habe nichts gethan, was zu ber Ans 
ſicht berechtige, als glaube fie nicht des Publieums wegen da zu 
fein. Was das in dem Meferate erwähnte Berhältuiß zu den Zei 
tungs-Berlegern betreffe, fo feien ihm auch in biefer Beziehung 
keine Thatſachen bekanut, uud es mäffe ihn wundern, daß biefelben fo 
ſchüchtern fein ſollen, keine Beſchwerde zu erheben, wenn fie beeinträdtigt 
werben. Die Einführung einer gleihmäßigen Brieftarz zu 3 fr. halte auch die 
Verwaltung für wünjdhenswirty und fer bereitsim Landtagsabſchiede 1850 
die Abſicht der Negierung ausgeſprochen worden, eine gleihmäßige Tare 
einzuführen, fobald die Nente der Poft dies geftatte. Die Bermaltung lege 
den größten Werth anf die balomöglichfte Einführung der gleihmäßigen 
Brieftare und er theile felb : die Anfiht, daß der Ausfall in ven Boft- 
einnehmen, welcher fih Anfangs ergeben wärde, im nicht ferner Zeit wies 
der gebedt würbe; machdem indeffen tm Budget für bie laufende Finanz« 
periode die Poftrente etwas hoch eingeftellt wurde, erſcheine es ihm 
zweifelbaft, ob es möglich fein werde, bie gleihmäßige Brief 
tore Shen im nächſter Zeit einzuführen. And vie mohlthätig- 
ſten Einrichtungen fänden feine Auerleunung, wenn fie finanziel 
Opfer veranlaffen. Er glaube daher, daß es angezeigt erſcheine, bei ber 
Einführuug größerer Reformen mit Vorfiht zu Werke zu gehen. Die 
Benügung von Franco-Eouverts fei allerdings eine angenehme, es würbe 
aber jedenfalls bie eiſte Einführung berjelben bedeutende Summen keans 
ſpruchen. Bis jegt ſeien hiezu feine Mittel geboten, und jedenfalls ſcheine 
es ihm nothwendig, daß die Einführung einer gleihmäßigen Brieftare jener 
der Frauco · Couveris vorzugehen habe. Der Hr. Redner fügte dem noch einige 
Bemerkungen bezüglich der Poſtomnibuſe mit der Berfiherung bei, daß die 
Verwaltung für eine beſſere Geftaltung derſelben unaus geſetzt Sorge 
tragen werbe, doch dürfe man nicht überjchen, daß bie Poftemnibuefahrten 
ein Privatunternehmen der Pofthalter ſeten. Um alle Klagen bezüzlich 
ber Poftommibufe abzubelfen, gebe es allerdings fein beſſeres, als das 
bereit® von Hrn. Abg. Urban erwähnte Mittel: möglichſt raſche und 
vollſtändige Eijenbahnbauten. — Bei ver hierauf erfolgten Abſtiamung 
wirb ber Antrag des Ausihufles angenommen. (Schluß folgt ) 

Franffurt, 28. Hug. Der Borfal in Darmfladt, wo bie Mit- 
glieder des Yuriflentages das Theater verlichen, entfland daburd, 
weil die Deputation flatt um 5 Uhr erft um 6 Uhr im Schloſſe erſchien, 
während der Geoßherzog am Bahnhofe mehrere Fürften begrüßte. Alle 
ben Vorfall mißbilligenven Glieder des Yuriftentages entienbeten ven Aus- 
brud ihres Bedauerns durch eine Deputstionam ben Großherzog. (W. BI.) 

Frankfurt, 23. Aug. Se Mojeflät ver Kaijer wird dem Ber— 
nehmen nad Über Dresoen zurädreifen und hiebei ver Königin Bier 
toria eimen Beſuch abftatten. (Preffe) 

Krakan, 28. Aug. Lelewel ift an ber Spike von 1000 Mann, 
worumter 200 Reiter, an ter Örenze ver Wojwodſchaft Lublin aufger 
taucht. (Preſſe.) ⸗ 


Berantwortlihe Redaction: 
> 3. vosl. Dr. A Pöbm nn 


KRöniglihed Hof- und National: Theater. 

Sonntag ben 30.: „Hanf,“ Oper von Gounod. 

Montag den 31.: „Runft und Natur,“ Lufipiel vom Albini. (Im k. Re 
ideny. Theater.) 

Dienflag den 1. September: „Rönig Renc’s Tochter,“ lytiſches Drama 
nach Henrik Herg vom Bes, Hierauf: „Die ſchöne Mülerin,“ Luffpiel nad 
bem Franzöfligen von Louis — 

Witiwoch ven 2.: „Minna vom Baruhelm,“ Lufifpiel von & . 

f. Reflvenz- Theater ) d (0m 

Donnerflag den 3.: „Der ſchwatze Domino,” Oper von Auber. 

Freitag ben 4; Zum erflen Male: „Eglautine,“ Gäaufpiel von CThuard 


Mantuer, 
Sonntag ben 6.: „Wothläpphn,” Oper von Beielbien. 


Geftorbene in München. 


BWolfganz v Dit, har. f. Grreralienienent, Eomenthur und Ritter mehrerer 
boher Diden, 77 3. alt; Alois Weinderger, Tifchlergefele von kLaugeweid, Log. 
Rottenburg, 34 9. alt, 





Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 


münden. Die Bayrriiär Zeitung 
Heft im Bamyen 8 I. AMdetia j beikiäheig & L. 
vierteljäpeig 2 I. Mal das Morgenblaii 
fann um vie Dölfte des Prriſto delerders 
abennirt werden. 


Montag. 


(LVII. Jahrgang ber Neuen Munchener Zeitung.) Ders 


Nr. 239. 


Hayerifche Zeilung. 


Yuferase abgegeben werten. Tre Maus Der 
iHlgen Peritzeile wird mi 5 fr. berechnet 


31. Huguft 1862. 





Heberficht, 
Amtliches. 
Der Fürftentag in Frankfurt. 


Enthüll das d Volk ü 
ER ne ———⏑ —— 


Deutſcher Bund. Frankfurt (Bundestagsfigung). Mün- 
hen (Schluß de Berichtes über bie 11. öffentl. Sitzung der Sammer 
der Abgeordneten). Augsburg(Militäriihes), Rarlsrupe (Dfficielle 
Auslofjung über bie Haltung des oßberzogs beim Fürftentage), Mainz 
(Bereinigung des Borfals in Darmftadt), Berlin (Zum Fürftencon- 
greß). Wien (Vorbereitungen zum Empfang des Ruifers). 


Schweiz. Rorfhad (Der „Ludwig“ verfauft). 
Amerifa. Bera-Eruz (Die Zufläude in Merico). - 
2ocal:Ghronif. } 


Leste Poffen. 
SI Telegramme. 
Bolköwirtbfchaftliche und Börfen:Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 31. Auguft. 


Seine Majeſtät ber König haben buch allerh— fi 
d. d. Branffurt a / M. ben 25. Ifb. Dis. die ee 
Beförderungen yu Unterlientenants und Junkern im Heere allerguädigkt zu ver · 
fügen gerubt: 

Ernannt werden: 

ja Unterlientenants: bie Ebeflnaben Reinhold Arber. d. Fuhe-Bimt, 
im 2. Ürt.Reg, und Gruft Molitor d. Mahlfeld km —S — 


su JZunkern: bie Zöglinge ber 6. Glaſſe bes Eadeten-Eorps Adelph v- 
Diey im 1. Urt-Reg., Friedrich Wanner im 3. reitenden Met-BReg., Oscar 
Behr. ©. Schach und Ferdinand Kühn im Genie-Beg, Friedrich v. Brunbherr 
im 2, Imf.rBeg., Robert Günbter im 1. Art ⸗Reg, Joſeph Mahler im 2. Art.⸗ 
Weg, Carl Held im 11. Inf.-Reg, Maximillan Dialoife mub Jofepg Wibtmann 
im Iuf.-keib-Reg., Unten Weichjelderger im 14. Inf.Reg, Eonfantin Bayl im 
4. Zaf.-Meg, Ludwig Popp im 1. Imf-Reg., German Mayer im 4. Ydger- 
Bat, Eomarb Frhr. d. Pehmanı im 2. Ched. Neg., Hermann Ehunt im 14. 
Sr in Du a Zins it. , Eugen v. Tauſch im 1. 

inf. Reg, Philipp Delamotte im 5. Jaſ.Neg. unb Ludwig Riter v. 
gr des ö N} boſchinger 
Beförbert werbent 


su Unterlientewamts: die Junler Xaver ehr. v Wiehheim im 3. 
zeitenben Art-Beg., Branz Frhr. d. Ehleih und Morimilian Sähöler im 1. 
Art Reg, Frledtich Scholler vom 2, Art-Neg. im 1. Urt.Reg., Warimilian 
Seſſelt im 4. Art-Weg., Coflmir Ottmann vom Genie · Reg. im Genie-Stab, 
BHuipp Schmidt und Augelo Mayr im 2. ArtReg., daun Yucob Hörner uub 
Zopann Hald vom Benie-Heg. im Geuie · Stab. 


Selue MRajerät ber König Haben buch allerhöchfle Entihliehung 
d, d. Srankfurt a/MR- den 21. Ifd. Dis. allergmäpigft zu gemehmigen gerußt, 
daß den DOfficieren und Mannihaften bes 2, Zäger-Bataillons für ihre mert- 
thätige Hitfeleiftung und unermübete erfolgreiche Mnfrengung bei bem iu ber 
Nadıt vom 2. auf ben 3. do. Mts. zu Burghaufen flattgehabten Grande bie 
alerhögfte Anerkennung eröffnet unb buch bas Berorbuungsblatt ausgebrüdt 


Se Mofefiät der Rönig haben Sich allergmäbigft bewogen gefunden: 

am 8. b8. bem Brigabier 1. Elaffe Conrad Schmidt von ber Genb.-Komp. 
dom Mittelfranken das golbene Epremeihen bes Berbienforbens ber baperiihen 
Krone zu werleipen; om 15. b#, ben demp. penſ. Hauptmauu Carl Bäbel 


bleibend ira Nuheſtande zu befoffen; am 18, be. ben Megimentequartiermeifler 
Jacob Danpe von der Eommandantfdaft ber Vene Walzburg im den RNuheſtaud 
u verfegen; am 22. be. ben Major nnd Kriegeminifterial-Relerentem Joſeph 
Maillinger dom Generalguartiermeifler-Stab zum 1. unb bem Hauptmanı 
Morimilian Frhrn. v. Gumppenberg vom gemamaten Stabe zum 2. Mojutanten 
des Rriegamimifters, Oberſſen But zu ernennen; bem Unterart Dr. Gorl Robel 
nad bem lgterapotheler 2. Claſſe Wilhelm Sid, beide vom Meflungs-Gouver- 
wesent Germersheim, die machgefuchte Entlaffung ans bem Heere zu bewwilligen ; 
ben temp. penf. Unterlientemant Frany d, Ziel auf weitere zwei Jahre im Rahe · 
ande zu befaffen; am 23. da. den Dauptmann Carl NRünmelein vom 10. Juf.- 
Reg. vorbehaltlich ber Wicbervermenbung in ben Rubehand zu verfeen; bie 
Unterärte Dr. Jufine Reichel vom 2. Art.eg: und Dr, Ludwig Altmann voa 
ber Gtobt- und Feflungs-CommandanifGaft Ingelfiabt zum Feftunge · Gouver · 
mernent G:rmereheim zu derfegen; dem Unterart Dr. Emil Bogl vom 2. Inf.» 
Rrg- die nachgefuchte Entlafjung aus bem Heere zu bemilligen; 

untern 28. Auguft Die zur Bildung einer Metiengefelfaft zur Errichtung 
nud zum Betriebe einer Fabtik für Erzeugung kanftichen Düngers zu Katfert- 
fanterm mit ber firma „Düngerfaßtif Kaiferslautern“, mit dem Site in Raifers- 
fantern und einem Grunbeapitale von 160,000 fl., weldes je nah Berlangen 
auf den Inhaber ober auf Namen lauttud, begeben wirb, auf bie Dauer von 
fünfzig Jahren zu genehmigen; 

vom 18. September an bem Beyielsamtabiener Michael Filder zu Et · 
laugen auf Auſuchen bei gachgewieſener Munctionsunfähigteit behufs Geliend · 
madung de® vorbeholtenen Auſpruche s auf nilizäriihe Berjorgung, bie Entlaffung 
zu bewilligen, nnd an das Beyirtsamt Erlangen ben Vezirksomtsbiener Frany 
Zofepp Huber von Roding, feiner Bitte gemäß und umter Bortbefland ber 
widerruflichen Gigenihaft, zu werjeigem ; 

vom gl. Datum an die eriebigte Bezielsamtebieneraftelle zu Roding tm 
wiberruflicher Weiſe mach ben Beflimmungen der allerhöcften Berorbuung vom 
24. Febrnar 1862 dem vermaligen Gerigtsbienersgehllfen Johann Huber aus 
Pemersrieh zur Zeit in Münden zu Übertragen. 


Hichtamtliches. 
Der Fürftentag in Frankfurt. 


Frankfurt, 29. Aug. Geſtern tagten bie Fürften in zwei verſchie⸗ 
denen Sitzungen. Die erftere begann u. 11 Uhr Bormittags und 
dauerte bis 2 Uhr, bie zweite begann d8 7 Uhr. Der kaiſerlichen 
Tafel, währen welcher geftern die Mufit des Frankfurter Linienbataillons 
das zweite Mal zu fpielen bie Ehre hatte, wohnten unter anderen fürf- 
lichen Berfonen aud die gefammte großh. heſſiſche Familie bei. Die Ta 
fel ſelbſt beftand aus 33 Perfonen. Die Pracht und ber Reichthum ift 
wahrhaft Faiferlih. Die Tafel wird bei größeren Effen mit golbenem, 
bei Mleineren mit filbernem Geſchirr gededt. Die zum Auftragen ber 
Speifen beichäftigte, im 16 Perfonen beſtehende Dienerſchaft trägt mit 
reihen Golofticereien verſehene braune Fräde, furze weiße feibene ‚Hofen 
und Steümpfe mit Schuhen, eimen Degen mit einem golbenen Portepee 
am ber Seite, Der Raifer empfängt feine Gäfte, wie auch bie Bürften 
vor ben Sitzungen im bem fogenannten Marjhallsjaal, zu deſſen redhter 
Seite ber große Speifefaal und zur linken ber Sigungefaal fi befinden. 
In fetsterem fteht eim großer, ovaler, mit grünem Teppich überichlagener 
Sigungstif, vor dem 29 mit rothem Damaft amsgefchlagene Seſſel für 
die Berathenden ſich befinden. Des Kaifers Seffel if dem übrigen ganz 
gleich, ebenfo die vor jebem liegenden Tintenfäfler und Schreibmappen. 
Nur liegt auf dem Plate des Kaiſers eine Schelle. Gerade Hinter bem 
Kaiſer befindet fih das lebensgroße Porträt feines laiſerlichen Großvater, 
des letzien deutſchen Kaifers, im beutihen Kaiferfrönungscoftüm. Die 
vaftlofg. Tfätigfeit des Kaifer erregt in feiner Umgebung mahres Erftau- 
nen. Der Monarh erhebt ſich um vier Uhr Morgens vom Lager und 
arbeitet unausgefegt, außer ben gewöhnlichen Unterbregungen und benö- 
thigten Beſuchen bis Nachts gegen 12 Uhr. Bein_GEffen läßt er gewöhn- 
lid, die meiften Speifen an ſich vorübergehen und ledt überhaupt für feine 
Berfon höchſt einfach und mäßig. Im feinem Auftreten liegt elwas Ehr · 
fuechtgebietenbes; aber Alle, die das Gluck Haben, mit ihm in perſön⸗ 
Tichen Verkehr zu fommen, find entzüdt über bielfichenswärbigleit bes 
fon früh durch Schidjalsfäle hart geprüften Monarchen. (ür. 2.3.) 


* Gin Hrtifel der „Säpd, Fig." „ans , 2. „" ber 
ſpricht nachträglich vie Droge, * der ee: auf 
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melde unter Anderen auch nicht weniger als ſiebengig Frankfurter an ⸗ 
weſend waren, das öſterreichiſche Bundesreformproſeci annehmen ober 
ablehnen gemußt, Da viefe Verſammlung zu mehr als neun Zehntheilen 
aus Mitgliedern des Nationalvereins beftand, fo darf man wohl anneh» 
men, daß diefe nachträgliche Motivirung des Beſchluſſes derſelben gleich» 
fan eime Art Entſchuldigung dieſes Beſchluſſes und des damit verbande- 
nen Abweichens vom Ziele dieſes Vereined betradhtet werben darf, M 
doch im ber vorjährigen ag er die Idee einer blos förerativen 
Verfaffung für Dentigland, begründet auf bie Gleihberehtigung und 
Nebeneinanberftellung der beiden Großmächte, wie fie Heinrich d. Gagern 
aufftellte, in einer winzigen Minderheit geblieben, ven gegenüber ber heur 
rige Beſchluß als ein jehe bedeutendes Zugefländnig betrachtet werben 
muß, beinahe als ein Aufgeben des Grumdprincipes des Nationalvereines. 

Wenn num die Gewalt der Thatſachen jo groß ift, felbft die bedeulind⸗ 
fien Männer bed Bereined zu einer berartigen Concejfion zu bewegen, 
wie komiſch muß es dann fh ausuehmen, wenn die „Sübb» Big." am 
am Schluffe bes beregten Artitels ſtolz fagt: 

nDem Wbgeorbnetentag wäre es leichter geweien, auf bie umbebingte 

Berwerfung der öfterreichifhen Vorlage binzumirten, als — mie er getan 
hat — auf die bebingte Annahme. Es laz vellftänbig in feiner Hand, 
alle Arbeit des Fürftentages zu michte zu machen; denn bie Zuftimpung 
der beutfchen Landtage iſt unentbehrlich, um die Reformacie —* 
u rufen, und ein Theil ber deulſchen Landtage war am 21. 
Franffurt burd feine einflußreihften Mitglieder vertreten, und ve Neige 
ung, ein unbebingtes Nein zu fprehen, war bei Vielen nicht gering. 
Mit ſchwerer Selbſtüberwindung haben Biele ihr Ja geſprochen und da« 
durch die Verbindlichkeit übernommen, auch daheim in gleichem Sinne zu 
wirten,” 

Und als Anmaßung darf es bezeichnet werben, wenn es im biefem 
Satze Heißt, „ein Theil ber deutſchen Tanbtage-fei in Frautfurt Fur feine 
einflufreichften Mitglieder vertreten gewefen.“ Bon einer „Vertretung 
der Landtage“ kann im Vorhinein feine Rebe fein, denn es fehlte allen 
Mitgliedern das Mandat hinzu, denn die in der Verſammlung Anweiene 
den befanden ſich dort nur als Privatperfonen zu einer Privatbefpredhung, 
en aber in ber Qualität von Panbtagsabgeorbneten, dann muß 

allgemeine -ehauptung beftritten werden, daf bie einflußreichften 
— ter deutſchen Kammern es geweſen feien, welche bort vereinigt 
waren, Ueberhaupt feinen bie Herren bort vie große Selbftüberhebung 
nicht gefühlt zu —— welche darin gelegen, Macht gegen Macht fegert 
zu wollen. t haben’in den letzten Tagen in biefer Beziehung einige 
picante Zeilen * der Hand eines ſehr geſchätzten Mitarbeiters aus der 
Oberpfalz erhalten, die zwar theilweiſe zu draſtiſch ſind, als daß wir fie 
ganz mitzutheilen vermödten, von melden einige beizufügen wir uns je · 
doch nicht verfagen Fünnen : 

„Keine politiiche Berſammlung hat fih wohl jemals eine abgeihmad« 
tere Rolle ausgefucht und eine ungeſchicklere Zeit, fle zu fpielen, — als 
der deutſche georhnctentag, Leider Gottes kaun man nur im Deuiſch⸗ 
land erleben, daß am einem ber großartigſten Wenbepuncte feiner Geſchichte, 
wo feine Fürften tagen, wm fi ritterlic die Hände zu reichen zum Binb« 
uiffe für des Volles Recht und Ehre, — fih eim Häuflein politiſchet 
Flidſchneider daneben bodt und mit entjeglich wichtiger Miene das aller» 
huldreichſte Dietum von ſich geben läßt: „Man erachte ſich nicht im 
ber Lage, ſich gegen bas öfterreichifche Reformprojeet abſolut verneinend 
zu verhalten!" Das Yusland wird und barob mit Hehn überſchütten 
und ſchwerlich den Milderungsgrund gelten laſſen, daß am Ende doch 
vierhundert jo und fo viel fanertöpfige Kannegießer erſt den hunderttaufeubs 
ſten Theil unferer Bevölferung repräfentiren; und wahr ifts wahrhaftig, 
daß die Fadheit biefes Meinen Bruchtheiles arg ug if, um gzue 
Blamage ber ganzen Natiom amsjureihen! Will Gott! jo wird wohl 
dafür geforgt fein, daß dieſe öden Mergeleien nur als Futter für Punſch 
und Kiadderadatſch verwendet werden und nicht das traurige Diftichon zur 
Eitation fommt: 

Eine große Epoche hat das Jahrhundert geboren, 
Aber: ber große Moment fand nur ein Meines Geſchlecht!“ 


* Wien, 29. Auguſt. Nachdem in ber preußiſchen Depefche aus 
Baben-Baben 21. bs. Mts, befanntlih ein befonberer Nachdruck darauf 
elegt werben war, daß bie Öfterreichiihe Reformvorlage in ber „Form 
er Ueberrafhung“ den beutichen Souveränen zur Senntniß gebracht 
worben fei und eim Berliner Platt weiter fogar deducirt hatte, daß eine 
förmlihe Ueberrumpelung beabfichtigt gewejen fei, macht heute die _ Gen.» 
Corr.* darauf aufurerfjam, daß eime ſolche Debuction nur durch eine ge- 
faͤlſchte Analyje des Bfterreichifchen Promemoria zumeze zu bringen mar; 
die authentifche Veröffentlichung besfelben werbe übrigens nicht lange war 
ten laſſen Einſtweilen führt ſie zur Widerlegung ber preuhiſchen Anzar 
ben bie Eingangs · und Schlußſatze bes am bie Mitglieder des Franlfur⸗ 
ter Congreſſes vertheilten äfterreihiihen Promemoria an, welche lauten: 
„Wie von mehreren ber hohen Theilnehmer ausdrücklich hervorgehoben 
wurde, wollte mit der Annahme des gedachten Entwurfes als einer geeig- 
neten Berathungegrundlage richt etwa aud ſchon die Genehmigung ber 


‚Seiner Majeftät nicht beſonders zufagen ee 


timelnen &e. Mai. ber 
Raifer geben td eg ehe + Um übrigens us 
allen Umftänden zubor, ge nd 4 ie nah den Berfaffungsver- 
bältniffen ber An eutjhen Staaten bei den hoken Mitgliedern ber 
Eonferenz gegen Erklärungen von definitiv verpflichtendem Charakter ob« 
walten könnten, glaubt Se. k. k. apoft. Majeftät... noch bie weitere 
Bemerkung verbinden zu ſollen, daß es ſich empfehlen” ditrfie, bei allen 
in ber Würftenconferenz erfolgenden- Erklärungen von bindenden Eharalter, 
infoferne biejelben nad ben Einrichtungen bes betreffenden Staates ben 
Vorbehalt der Zuflimmung der conftitutionellen Korperſchaften er 
exſcheinen laſſen folten, allgemein und, ohne baf dies jebesmal mod be» 
fonders außgebrüdt werben miäßte, biefem Vorbehalt als einen felbftver» 
Rändlichen zu betrachten.” 


* werden. 


üllun 8» Mol: über dad 
nn 0 3 Mn ant- Main. 


* Münden, 31. Auguſt. Ph ums foeben zugefommene Flugſchrift 
von 31 Seiten, welche die Fama dem Herzoge von Sachen» Coburg zu- 
geichrieben — eine Nachricht, die jedoch von competenter Seite in Abrebe 
geftellt werten ift — wirb gewiß überall mit Intereſſe gelefen werben; 
denn fieenthält jebenfalls angiehende und fiher aus guten Dnellen Rammende 
Daten Über die Geueſis tes epochemachenden üfterreichiihen Schrittes in 
ber deutſchen Meformfrage, und ein bündiges ſchlagendes Urtheil über bie 
negative Haltung Preußens. Der Lefer gewinnt bie Ueberzeu eu, be er 
es bier wirflid mit einer „rc gemeinten Schrift”, wie der Berfaffer 
im Borwort fi ausdrüdt, zu thun habe, mit Zeile, fließenb gerieben 
mit Wahrheit und deutfcher vene. Haft möchten wir glauben, daß ber 
Verfaſſer dem —*63 Königshanfe uriprünglih aufs Tieffte ergeben 

geweien; denn mit Wehmuth befpricht er es, dafı dasſelbe ſeinen welt 
gefgictligen Beruf, feine geoßartige Rolle in Deutjhland gänzlich ver · 
kannt und bie Gelegenheiten, welche ein günſtiges Sqichal ut unerbhörter 
Grogmuth ihm zweimal bereitd geboten, mit umerhörtem Kleinmuth ver 
fäumt habe. Aum fei durch Kaifer rang Iofeph von Defterreih ber 
britte Mahnruf an Preufen ergangen, und and biefer follte wirfungslos 
verbalen. Wie der hochherzige Nachfolger Yofepks IL König Wilgelm im 
Gaftein für feine Reformplane zu gewinnen firebte, ift zwar im Ganzen 
befamnt, wir glauben jedoch, daß gerade in biefer Hinficht die obige Fuge 
ſchrift eine Erzählung Liefert, welde den fo überaus wichtigen Vorgang 

weſentlich mit neuen Daten ergänzt, beleuchtet und erläutert: Wir wollen 
pr aus bem Capitel IV der Brechüre einen Turzen Auszug folgen 
aſſen. 

„Gleich bei der erſten Begegnung der beiden Monarchen in dem 
öfterreichifggen Badeorte, am 2. Auguſt Abends, und in ſtreug bertrau · 
Hier Unterrebung machte Kaijer — Iofeph feinem erhabenen Bundes · 
Genoſſen die erſten Eröffnungen in Betreff des Fürftentagrs, Der König 
von Preußen, aufs Höcfte_überrafgt, Re den u aus, bie * 


tige Ungelegenheit in der Stille der Nacht überdenten zu können, ver ⸗ 
pflichtete fi jedoch halb und —* eine entſcheibende Antwort noch vor 
ber Abreiſe des Kaiſers zu ertheilen. Go wurden ad craslinum seria 


vertagt. Ya der Stille 5 Naht und mad a end Berathung mit 
Heren von Bismard, in deſſen ftaatemännifde fähigungen er ein ums 
begrenzted Vertrauen jegt, ſcheint des preußiſchen Monarhen Stimmung 
fid) gewenvet zu haben. Wenigftens trat Seine Majeftät am folgenden 
Tage dem Kaifer von Defterrreig mit allerlei auffhiebenden Bedenken 
entgegen, bon benen am Vorabend Leine Rede geweſen, und melde, ehne 
bie Idee eines Fürften» Congreſſes abjolut zu verwerfen, deſſen irk · 
lichung jedenfalls im eine medelgafte Ferne hinausgerüdt hätten. Auf 
biefan Wege war eine Berftändigung nicht zu erzielen. Wie lebhaft auch 
Franz Joſephe Wunf fein moin, den verheißungsbollen Schritt unter 
Mitwirkung und Beihülfe feines mächtigſten veutfhen Verbündeten je voll · 
führen, fo — ihm dennoch die unmittelbare Dringlichkeit feiner 
Motive in feiner Weiſe, zu einer unbeftimmten Verlagung fich herbeizu- 
laffen. Bergebens fuchte der jange Kaiſer in warmer Rebe die Vebenfen 
feines erlauchten Gaſtes zu widerlegen, vie Zwedmäßigfeit feiner Pläne 
igm darzuthun — Wilheim I, war ebenfowenig für eine unbebingte Be» 
theifigung, wie & ur Gewährung einer fofortigen Antwort zu bewegen. Ein 
gleich negatives Refultat hatte eine Beſpre bung über denjelben Gegenftanb, 
welche ber öfterreichif—he Monard am Nachmittage des 3. Aug. dem preuß. Mini - 
fterpräflventen gewährte. Die Aupienz, von der man beiderfeite viel ſich verfpro» 
Gen hatte, wurde ſchon nad wenigen Minuten von bem Raifer abgebrogen, 
wahrfheinlich weil ber ritterlihe Ton, den Herr v. Bismard in den Com⸗ 
miſſions » Gigungen bes. preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſich angewähnt, 
Unter biefen Umfländen 
blieb dem Kaifer nichts übrig, als dem König von Preußen bie ſchleunige 
wohlwollende Erwägung feiner treugemeinten Bitte um Mitwirkung bring» 
lichſt an’a Herz zu legen und betrübten Sinnes, das große Ziel ohne 
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Mitiguld lt zu haben, die Rüdreiſe nah Wien anzutreten. 
an. Bat Prien ac Seiner preußiſchen Dojeftät durch einen 


befonberen voiſchafter das laiſerliche eigeuhänbige Einladungskhreiben vom , 


31. Yali . Überhändigt. Diefes Uctenftüd,. deſſen gedrungene Redaction 
Franz Doſeph perjönlih zugehört, fagte in lurzen Worten, «ber Kaiſer, 
Durhbrungen, wie alle feine Bunbesgenoffen, von ‚ver Nothwendigleit einer 
Burmbesreform, werde fih freuen, in Fraukfurt, wo er am 16. Auzuft 
eistzutreffen: gedenfe, biejen Gegenftand mit jeinen fänmtlichen Verbiludeten 
zu beſprechen.“ j \ i 
- „Diebem fürftlichen Aufruf ift ein Rundſchreiben bes Grafen Rechbetg 
an bie öoſterreichiſchen Geſandten bet ben deutſchen Höfen zur Seite ger 
egeben worben, im ielden aus allgemeinen Umriflen ber innern und 
Lage die Dringlichkeit einer Erfräftigung‘ ter deutſchen Nationale 

macht, vermittel® einer Reform auf bem Boden des Gegebenen, herge- 
leitet wird,” j % i 

„Dem pieußiſchen Monarchen war die Mitteilung nicht vorenthalten 
worben, daß der Ruf nah Frankfurt unmittelbar nah des Kaijers Heim» 
keht an jümmtlige Mitglleder bes deutſchen Bundes ergehen werde, Die 
Hoffnung, den letzteren and Preußens Zuflimmung anzeigen zu bärjen, 
war nunmehr vereitelt worben. Am 4. Auguſt verjandte daher die E. R, 
Canzlel die — gleichlautenden — Cinlabungefhreiben nach allen Richt . 
ungen be8 beutigen Baterlandes hin. Die Antwort des Könige ven 
Preußen ließ ſich nicht allzu lange erwarten, Am 5. Auguft empfing ber 
Koifer einen von Wilhelm 1. unterzeichneten Brief, welcher die ſchon im 
Gaftein angebeuteten Antftellaugen präcifirte, eine bem Flleſten » Cougreß 
vorangängige diplomatiſche Durhiprehung ber beab ſichtigten Reformen 
ald einzig zmedvienlic empfahl und deshalb ben Aufihub ber laiſerlichen 
Berufung anheim gab. Diefem erften Schreiben folgte andern Tags ein 
zweilet, von des Königs eiguer Hand, in welchem Se. Majeflät das Ber 
dauern ausiprah, mad ber faum beenbigtem anftrengenden Badecur der 
mößevollen Theilnagme an der Frankfurter Zufammentunft fih nicht unter: 
ziehen zu bürfen, Die Erwiderung des Kaiſers (7, Auguſt) bradte zur 
Kenatnig, daß beim Eintreffen des erften aus Gaſtein vom 4, Auguft 
batirten Briefes bie Einlatungsfchreiben bereit erpebirt gemejen, und ging 
nochmals auf bie [hen im perfönliher Unterredung geltend gemachten Ar» 
gumente zu Gunften des Fürftentages ein. Franz Joſeph ſchloß dmit der 
verbinbfihft ausgefprohenen Hoffnung, feinen erlauchten Correjpondenten 
in Franffuet zu begrüßen, jedenfalls aber — follten Geſundheits rüclſichten 
Lepteres unmöglich machen, — einen fürfliden Vertretet bes preußifcen 
Königshaufes bafelbft anzutreffen. Am 5. Auguſt verjanbte bas Berliner 
auswärtige Amt eine buch Hrn. d, Biemard ans Gaflein kelegraphiſch 
angewiejene Eireular- Depeſche, melde ben deutſchen Regierungen von ber 
Theilnahme am dem Fraulfurter Fürftentage euergiſch abrieth und, unter 
Hinweis auf die Schwierigkeiten ber gegenwärtigen europäifsen Zuftänze, 
hervorhob, daß ein folder Augenblid gewiß nicht geeignet fei, um bor« 
handene Güter zu Gunften einer preblematifgen, weit ansjehenben Reform 
zu gefäßrben und möglichet Weiſe preis zu geben.“ j 

„Der glänzende Erfolg biefes diplomatiſchen Baruumgsrufes iſt bee 
tannt: nicht Eine deutſche Regierung hat Franz Doſeph's Einladung ab ⸗ 

4 


Dir ſchließen hiemit unferen erſten Artikel dieſes Betceffs und ber 
hal en das Weilere morgen vor. 


Deutſcher Bund. 


Frankfurt. (Offieielle Mittheilung über bie Bundes 
— — 27. Aug.) m ber heutigen Vunbertagefigung Tieß 
die Kniglich dänifche herzoglich holſtein · lauenburgiſche Regierung die durd) 
den Bundesbefhlug vom 9, Jull d. 9. veranlafte Erklärung abgeben, 
welche fofort am bie vereinigten Ausichlffe verwiefen wurde. Es wurden 
dann von den betreffenden Geſandten für Baden, für Großherzegthum 
Helfen, für Sach ſen · Weimar, Meiningen, Gotha, Coburg md für Neuß 
j. & Ungeigen wegen erfolgter Publication des allgemeinen bentihen Haus 
beiögelegbud® gemadt. Für Anhalt Deſſau· Cõthen warb angezeigt, daß 
Seine Holeit ver Hergog Leopold, nad) dem erfolgten Ableben des Herzogs 
Alerander von Unhalt-Bernburg und bem hiermit eingetretenen Eilöſchen 
des Anhalt-Berndurgifgen Mannftammes, den befichenden Verträgen ge» 
mäß Befig von bem Hergonifum Anhalt-Bernburg genemmen habe und 
es warb das herzogliche Patent, mit dem bie Megierung angetreten worden, 
mitgetheilt. Hiernaͤchſt wurden einige Beſchluſſe auf Ausſchußanträge in 
WFeftungövermaltungsangelegenheiten gefaßt, aud warb bie in einer frühe 
ren Sigung vom dem betreffenden Ansfhuffe vorgelegte Yufteuction für 
die Beamten der Bunbescajjenverwaltung durch Beſchluß genehmigt. Sub» 
lid) ward auf den in der Sigung vom 30. Iuli-c, erflatteten, Ausſchuß ⸗ 
vorteag, bie Koften der Unterkunft und Verpflegung ber hiefigen Bundes · 

arniſon betzeffenb, nachſtehender Beſchluß gefaßt: 1. Die nochſtehenden 
der. freien Stabt Frankfurt und ziwar: . 
1) für Bequartierung von Ober und Stabtcommando, ſowie von Offi- 


cieren, abzüglich der das mobile Verhältniß treffenden 1,064 fi. 
2m ee ITS. 47 ie 

2) fir Erercirpläge und Reitbafnen mit 5,011 fl. 
LEE Pe ess Br Ye . 
3) für befonvere bauliche Herftellungen mit 2,774 fl. 32 ir. 
4) für ben Wachtbienft auf den Dorfidaften mit 565 fl, 54 fr. 
zjufammen, . 28,110 fl, 32 fr. 
als liqujd anzuerfennen und biefen Betrag zur Auszahlung, an die freie 
Stadt Frankiurt aus der Matricularcaffe zu verwilligen; Il, der freien 
Stadt Frankfurt vorzubehalten,, etwaige weitere hierher gehörige, nicht 
unter bie beſonderen Verträge fallende Leiflungen aus den Jahren 1850 
bis 1860 nachtrãglich zur Liquidation zu bringen; TIL. die Erklärung 
wieberzulegen, daß das Bicher aufrecht erhaltene vwiergehntägige Quartier 
für neu einrüdenne Officiere won der freien Stadt Frankfurt finftig nicht 
mehr in Auſpruch genemmen werben foll; IV. den Hertz Gefaubten ber 
freien Stabt Frankfurt zu erſuchen, dieſe Beſchluffe zur Kenntniß des 
hoben Senates zu bringen; V. der Militärcommiffion m Erwiderung auf 
ihren Bericht vom 8, Sul d. 98., ſowie ber Yundescaffeuverwaltung ber 
hufe Unszahlung ber vertoilligten Summe von dieſen Deihlüffen Kennt- 

niß zu geben. 


Bayern. — Münden, 29. Aug. (Schluß des Berichtes über 
bie XT. Öffentlie, Sitzung ber Kammer der Abgeorbneten.) Bezüglich 
ber Nachweiſungen über Einnahmen und Yuszaben ver Zolgefälle in den 
Jahren 1859,61 wird vom Ausihuß ebenfalls beantragt, es jei bem- 
felben die Anerfennung zu ertheilen. 

Nach einigen Bemerkungen des Referenten Abg. Häule überdie — 
von und fhon früher erwähnten — Erträgniſſe ber Zölle, und nadıben 
ſich Abg. Neuffer Über Die Wichtigkeit und bie Bedeulung ber inländijcen 
Buderfabrication und beziehungeweiſe der Production von Numtelrüben 
een Hatte — wurde aud bier dem Ausihußantrage beige 

mt. 

Die Kammer erledigte hierauf den Antrag des Ag. Dr. Bölt, die 
Ablsſung der Baber-Epehaften betreffend. Der Antrag des Ausihuffes, 
dahin gehend, „eö fei an Se. Maj. den König die allerumiertyänigite 
Bitte zu richten, den Kammern des Landtages einen Gejegentwurf vor« 
legen zu laſſen, worin die Ablösbarfeit ber ned) beftegenden Ghehafte: 
Reichniſſe ausgefproden und normirt werbe*, wird vom Referenten Abg. 
Stenglein der Kammer zur Annahme empfohlen, 

Die Abgg. Dr. BöH und Wagner erflären fi mit dieſem An 
trage einberftanben, marbbem hierauf nech ber 

!. Staateminiſter der Fuſtiz auf bie Schwierigfeit der vor - 
liegenden Frage aufurerkjam gemadt und erwähnt hatte, daß die Regier- 
ung den Gegenſtand einer eingehenden Präfung muterziche, und daß erft 
dann, wenn ver Gegenſtaud Mar dargeftellt erſcheine, weiter norgeidritten 
werben könne, wurde auch hier dem Untrage des Musichuffes beigeftimmt, 

Seʒuglich des Antrages dre Abg. Dr. Karl Barth auf Mbäntermg 
bes Gerihteverfaffungsgefeges (vergl. das Deorgenblatt Neo, 237 ber 
„Bayer. 3.*) fchlägt ber Ausfhuf vor, „es jet dieſem Anntrage eine weis 


tere Folge nicht AN _, 

Abg. Dr. Edel als Referent, erwähnt mit Bezugnahme auf fein ge · 
drudtes Referat, baß man fich bezüglich der neuen Geſebgebung cken im 
einer Üebergamgzeit befinde. Wenn bezüglich des Hppotyeleniwefens aus 
Anfangs mande Schwierigkeiten hervorgetreten feien, fo hätten ſich doch 
bie Berhäftniffe bereits gebeffert und feien bie Gerichte in der Page, alle 
Öopotheleneinträge püncilichſt erledigen zu Kinn. Wo das vielleicht 
noch nicht der Fall fei, ba liege die Schufd jebenfals nicht am der wenen 
Einrichtung. Der Ansfgup fei der Anfigt, daß die Zeit feit Einführ- 
ung ber neuen Gefege noch nicht Tange genug fei, um ein Beflinmteh 
Uriheil Über bie Trennung tes Notariats vom Hppotgelenamte fällen zu 
Können. Sellten fih Nachtheile Herausftillen, fo wärken fie nicht durch 
ben vorliegenden Antrag beſeitigt werden innen, Man milffe bezũglich 
einer Abänderung der neuem Geſetzgebung mit großer Vorfi zu Wert: 
gehen, um nidt eine bedeutende Errungenfhaft wieber zu ver ieren. 

Abg. Karl Barth: Es fei nicht feine Abfiht, bie Kammer zu 
veranlaffen, dem Antrag des Audſchuſſes entgegen zu trelen. Cr fei au 
feinem Untrage nur veranlaßt werden, durch bie Deforgniß, daß Gefahr 
auf Verzug vorhanden fei, freue ſich num aber durch ben Auefbußterict 
und buch ben Herem Referenten zu vernehmen, daß bie Buftäune nicht 
als ſolche erkannt werden melde eine Gefahr bringen fönnen und eine 
Abänderung bebütfen, fo baf der ven ihn beantragt: Schritt nit als 
uothwendig erſcheint. Nachdern der Hr. Ridner uch bie Gründe dargelegt 
hate, worum er die Nachtheile der eingetretenen Berhãltniſſe für größer 
und Übhiffe fr nothwendig erachtet hate, eillärt er, daß er der Verſicher · 
ung des Audſchuſſes vertraue, daß Feine Nachtheile zu befüchten fieber, 
und nur ben Wunſch Gege, daß keine Zeit Fommen möge, in welder man 
zu einer andern Auſicht gelangen werte 

Nachdem fih Hierauf die Ag. v. Wirfhinger nad Dr, S chmidt 
für den Antrag bes Aueſchuffes auẽgeſprochen hatten, wurde bemfelben von 
ber Kammer beigeftimmt. 


6,847 fl. 19 fi, 
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Auf Vortrag des Abg. Krumbach als Gecretär des V. Ausſchufſes 


wurben hierauf bie weiter von biefem Ausſchuſſe als zuläſſig erklärten ! 


und von und bereils vor einigen Tagen erwähnten Anträge den betref · 
fenben Ausihüffen zur Vorberathung y 
träge des Mög. Dr. Bölt auf Bor age eines efegentwinfs, wodurch bie 
pridatrechtliche Stellung der auf Selbfihilfe beruhenden Erwerbs- und 
Wirthſchaſtegenoffenſchaften geregelt werden, dann auf Borlage eines Ge ⸗ 
fegentwurfes, wonad bie Sammer der Reichsrärhe in einer ihrer eigenen 
und ben Bebitrfniffen der Zeit entiprechenden Weile erweitert und umge 
bildet werbe, Die Uebermeilung des legteren Antrages an den zuftändigen 
Ausfhuß erfolgte beinahe mir Einſtimmigkeit. 

Der erfte Herr Präfident ſchloß die Sigung um 12 Uhr mit bem 
Bemerten, daß bie nächfte wahrfheinlid am Dienftag flattfinden werde. 

Münden, 31. Aug. Nad der Tagesorbuung für die auf Mitt 
woch den 2. Sept. d. 38. Bormittage 10 Uhr anberaumte zweite Sit. 
ung ber Sammer der Reichsräthe kommen in diefer Sigung der Vortrag 
tes Pegitimationd-Ausfhufles über die Legitimationen ber in die Kammer 
neu eintretenden Herren Neichsräthe, der Vortrag bes I. Ausichufles über 
den Gefegentmurf im Betreff einiger Beflimmungen der allgemeinen beut» 
ſchen Wechſelordnung und ber Vortrag besjelben Ausihuffes über ven 
Antrag ber Kammer der Abgeordneten im Betreff der Aufhebung ber kurf, 
Mainz’ihen Berorbnungen über bie Veräußerung von Immobilien zur Be · 
rothung. Zum Schluß wird die Wahl des Ausfhufies zur Berathuug 
neuer Öejege vorgenommen werben. 

Augsburg. 30. Aug. Geftern Nachmittags um 1 Uhr traf Se. 
Greelleng der General der Cavalerie Fürft von Thurn und Taris mit 
feinem General-Stabs-Ehef Hrn Major Weiß, feinem Stabe und feiner 
Ganzlei babier ein, und wurde am Bahnhofe von Gr. k. Hoheit Herzog 
Ludwig in Bayern empfangen und in ben Gaſthof zu ven „drei Mehren” 
geleitet. — Heute Bormittag treffen folgende 5 Cavalerieregimenter hier ein : 
das 2, Euiraffler-Kegiment (cantonnirt in Augsburg), dus 6. Chevaux ⸗ 
legers · Regiment (cantonnirtin Oberhaufen), das 1. Chebaurlegers · Regiment 
(cantennirt in Lechhauſen), das 5. Ehevanzlegerd-Regiment (camtonnirt in 
Friedberg), und das 2. Ehevaurlegers- Regiment, welches in Göggingen 
cantennirt. Am Montag ift Rafttag und am Dienftag findet der Ein 
marſch in das Lager flatt. (Tgbt.) 

Baden. Karlsruhe, 29. Aug Die hieſige officielle Zeitung 
bringt heute folgente officielle Auslaffung über die Haltung des Groß- 
berzogs von Baden auf tem deutſchen Fürftentage: „Unter den zahlloſen 
einander twieberfpredgenden Gerüchten über die Frankfurter Fürftenconferenz 
finden fi aud nit wenige Mitteilungen über bie Stellung, welde Se. 
Königl. Hoheit der Großherzog auf derſelben einnchme. Wir find in ber 
Page, im mehreren Beziehungen Berichtigungen geben zu können. Ge. 
KRönigl. Hoheit der Großherzog Hält es aumächft, wie wir hören, für feine 
Pflicht, den conflitutionelen Standpunct fireng zu wahren, welcher es ver- 
bietet, ohne Mitwirkung ber verfaffungsmähig dazu berufenen Organe an 
bindenden Beſchlüſſen Theil zu nehmen, welde bad Land verpflichten wüt ⸗ 
den, oder auch nur Anträge zu flellen, die, ohne baf der Antragfteller 
ſelbſt fi bindet, nicht erhoben werben Lönnen. Diefer ſtaatsrechtlich noth- 
wenbig feſtzuhaltende Stanbpunet hinderte aber micht die wärmfte Tpeil- 
nahme an den Beiprehungen der Conferenz, da ein Meinungsaustaufd, 
und wo möglich eine Verftänbigung über bie leitenden bee ber erfehnten 
Reform unter den Sonveränen, deren Ganclion das Werk zu vollenden 
haben wird, von größtem Wertht if, Dem Bernehmen nad war Seine 
t. Hofeit der Großherzog bei biefen Diecuſſionen unabläffig bemüht, auf 
ver angenommenen und Par jegt nicht zu überfchreitenden Bafis des völler · 
rechtlichen Staatenbundes eimerfeits] anf die Bedingung aufınerffam zu 
machen, an welde biefe Foraı ber einigung gebunden iſt, andererjeits 
den namentlich in ber gemeinfamen Nationafvertretumg gelegenen Keim mei 
terer Entwidlung zu ftärten und zu feäftigen. Die Feftftelung beflimmter 
Rejultate ſcheint aber mamentlih dadurch erſchwert worden zu fein, daß 
es ber hoben Berfammlung am einer feiten Gejhäftsorbnung fehlt, aus 
welcher fichere Entſcheidungen hervorgehen können, mögen  biejelben 
im Mebrigen von bem einzelnen Teilnehmern als rechtlich oder moralifd 

verpflichtend oder als bloßer Meinuugsausdruck betrachtet werden. So 
viel pärfte aber [bon jegt feſtſtehen, daß die Anfihten, 
zu welgen bie Mehrheit ber verfammelten Fürften fi 
neigte, und welche wohl ſchließlich einen collectiven Aut. 
drudfinden werben, von den durch Se.kbönigl. Hob.des Groß— 
herzog vertretenen Grundfähen zu weit abweichen, alo daß 
derjelbe fein Einverfländniß damit darfte ausſprechen 
tönnen. Cine folde zunächſt beftehende Differenz ber Meinungen, welche 
bei weiterer gefhäftlicher Behandlung fih ausgleichen laun, fließt aber 
nicht aus, daß Se. Fönigl. Hoheit ber Großherzog feine Regierung er- 
machtigte, an etwa folgenden, durd beide Grogmägte zu berufenden Mi 
nifterconferengen Teil zu nehmen, um durch biefelben, wenn irgenb mög« 
ti, die Bundesreform nad Grundfägen zu verwirklichen, melde in ber 
jefgerichtigen Durdführung bes einmal angenommenen Princips des Staa» 
tenbundes Gewähr gegen eine bedenlliche Einfeitigkeit in den Bundesver- 


iejen, fo insbefonbere die An» | 


haͤltniſſen, und in ber vollen Anerkennung ber nationalen bee unb ber 
eonftitutionellen Rechte des Bolles eine Garantie dafür bieten, daß anf 
der fihern Rechtsgrundlage einer. Vereinbarung mit einer deutjchen Bolls- 
dertretung ein ber Weiterentwidlung fühiges Werk errichtet werde.” 


Gr. Heffen, Mainz, 28. Auguſt. Du ber Beutigen Plenar- 
Sigung bes Juriftentages erllärte der Präfivent, Geheim. Rath von 
Bächter, auf eine an ihm gerichtete Interpellation Über ben gefteigen Em-⸗ 
plang in Darmflabt, daß das Bureau die Sache ald erledigt betrachte. 
Sie beruht, wie vorauszujehen war, auf Mißverftändniffen. Die ziemlich 
gelichtete Berfammlung ging darauf zur Tagesordnung über. 


Prengen. & Berlin, 23. Auguſt. Audauernd bilden im ber 
eſammten biefigen Preffe der Frankfurter Fürftencongreß und bie deutſche 
ee ben Hauptgegenftanb der Beſprechuug. Unter den liberalen Orga- 
nen, welde jümmtlih Schritte zur Beilegung des inneren Zwiſtes umd 
ein entſchiedenes actives Eingreifen Preußens im bie deutſche Meformber 
wegung verlangen, ragt bie „Spener’jce Zeitung" buch eine gemäßigte 
und überlegte Saltunz hervor. Das Blatt will feine radicalen Umge 
faltungen, befürwortet aber eine angelegentlihe Mitwi— Preußens 
zuc Begründung befferer gemeinfamer Berfaflungsverhältnifie in Deuiſch - 
land. Der hiefige "Publieift“ greift heute bie Looſung „Vorwärts” auf, 
mit welcher kürzlich die „Nordd. Ag. Ztg." berausplagte.e Yu biefer 
Foofung und in dem neulihen Ausſpruch des Hru. v. Bismard: Preußen 
tet nit für eine Delegirtenverfammlung, fonbern für eine aus birecter 
Wahl hervorgehende deutſche Vollsvertretung, findet bad radicale Organ 
bereits, Alles,“ was die dentfche Fortfhrittöpolitif vorläufig von Preußen verlan« 
gen künne“ (!) nmämlih: „Unerfennung der Reihsverfaflung in ihrem 
Brincip ber enzunen und eine That, um bie Princip zue Gel · 
tung zu bringen. Gleichzeitig fpricht der .Publiciſt“ die Meinung ans: 
wenn beide Anlünbigungen fi thatfählih bewährten, würbe ber Minifter- 
Präfivent bald finden, „wie ſchuell Preußens Bolt ih Eins wiflen werbe 
mit ihm und wie fhnell im Innern alle Miftöne verſchwinden wärben in bem 
einmälhigen Rufe „Vorwärts !" Anderer Meinung ift die „Volkszeitung“, 
Dies demoltatiſche Blatt verlangt im erfler Reihe eine „ſeht gründliche 
Umlehr“ der gefamimten inneren Politit und eine „grünblihe Fölung des 
beftehenben Gonflicts,.“ Dazu fol allen Forberungen der Oppofition im 
weiteſter Austehnung nachgegeben werben, Feſtſtellung des vollen Stener- 
Bewilligungsrehts der Bollẽvertretung, die vollfländige Befeltigung bes 
Artilels 63 der Berfaffung, ver Dctropirangen geflattet ; die ausdrüdliche 
Aufhebung ſaͤmmtlicher älteren Geſetze, melde mit irgend einem Artilel 
ber Berfaffung nicht in Einklang ftehen; die Berantwortlichkeit jedes Be- 
amten vor dem Richter ohne Einfprud der Competenzbehörben; bie Ber« 
eidigung fänmtlicer Höheren Militäröjauf bie Berfaffung; ungefäuutte 
Durdführung aller in der Verfafjung verheißenen Belege und Einfegung 
von Majoritätsininifterin — das find fo bie Danpdge biefer „inneren 
Reform“, wie fie bie „Volkszeitung“ begehrt. ehnlihe „Reformen“ 
verlangt fie natürlich auch anf dem Gebiete der gemeinfam deutſchen Ber 
fafjungseinrictungen. Uns will es nicht bedünken, als werbe bie hieſtge 
Regierung nad) ber einen wie nach der anderen Seite hiezu die Hand 
bieten. — Gutem Vernehmen nad find hier gleich nach der Rüdtehr des 
Königs von Baden-Baden eingängliche Berathungen und fehle Entfchlieh« 
fungen über bie beutfche Frage zu erwarten. Die Ankunft des Königs in 
Berlin erfolgt am Montag den 31. Auguſt. — Geit geftern befindet ſich 
bierfelbft der Erzbiſchof von Pryplusti aus Poſen. Die Neife vesfelben 
nad Berlin fol durd ein Schreiben des Eultusminifters veranlagt wor« 
ben fein. — Auf Antrag des Unterfuhungsrichters im Polenproceh hat 
nenerbing® ber Oberpräflbent ber Provinz Voſen, bem Bolizeipräfidenten 
von Bärenfprumg in Pofen die Eentralleitung ber criminalpolizeilihen Mer 
cheichen in biefer Mnterfuhungsangelegenbeit Übertragen. 


Defterreih. (*) Wien, 29. Hug. Um ven Kaiſer bei feiner 
Rüdtehr würdig zu empfangen, hat fi ein Comite vom fiebenzehn Per ⸗ 
fonen gebildet. Wien wird am biefem Tage — wahrſcheinlich der fünfte 
September — feſtlich gefhmiüct fein, Die Norbbahn hat nicht weniger 
ala 40,000 fl. angemiefen, mm alle Stationshäufer und Bahnhöfe zu bes 
coriren, ba ber Kaifer Über Dresden auf ber Norbbahn zurüdtehrt. Der 
Nüdtritt des Grafen Widenburg vom Handelöminifterium wird nicht mehr 
bey eifelt. Borläufig bat derſelbe einen dreimonatlichen Urlaub erhalten, 
Der nähfte Grund feines Rädtrittes liegt zwar in dem von ihm etwas 
zu viel foreirten öfterreihifhen Weltamsftellungsprojecte; indeſſen haben 
ſchen früher fi zwiſchen ihm und den übrigen Miniftern, beſonders bem 
Heren von Plener, beträdtliche Divergengen gezeigt. — Der Prinz Karl 
von Preußen ift als Infpicient ber kaiſerlichen Bundesarmee in ber Hofe 
burg abgeftiegen; hödftveflen Mitinfpicienten wohnen im Hotel Munich, 
gleichfalls auf taiferliche Koften. Das Publicum blieb eiflg lalt, als bei 
der erſten Rebue, bie ber Pring Karl von Preufien abhielt, bie preufiiche 
Bollohymne gefpielt warde. Ueberhaupt nimmt täglich mehr eime bittere 
Stimmung gegen Preußen hier überhand. Wie wäre das aber auch an« 
ders zu erwarten ? 


1849 


Schweiz. 

Rorfchach, 27. Aug. Drei unternehmende hiefige Bürger, die Herren 
Gebrüder Helfenberger, haben den „Ludwig“ käuflich erworben. Das 
wieder erftandene Schiff fol vom Neuem Dienfle tun, Als flete Er 
innerung an Wilhelm. Bauer’g Hebung wird es nunmehr „Bauer’s.Lub- 
wig“ getauft und fomit für Heren Bauer ein wandeludes Monument 
werben, 


Amerika. 

“* Rera-Eruz, 1. Aug. General Forey ift neh immer in Me 
rico. Ein —. Armeecorps marſchirt auf den San Luis de Potofl, 
wohin ſich Zuarcz mit einer Anzahl von 15,000 Dann Truppen zurüd. 

ezogen hat. Miramon iſt mit einigen Tauſenden von Abenteuern, die er 
in Texas zufammengebracht hat, auf mexicaniſchen Boden übergegamgen, 
Der Mord des mericanijchen Generals Llave beftätigt fih volftändig. 
Doblado iſt Gegenſtaud eines ähnlichen Verſuches geweſen, der jedoch ver» 
eitelt wurde. — Bon ollen Seiten laufen zahlreiche Beitrittserflärungen 

Gunſten des Kaiſerreiches ein, aber alle Bevöllerungen wollen einen 
= öflichen Prinzen zum Kaifer haben. — Die Fregatte Monteguma iſt 
bei Ninatitla geſcheitert. Die Manuſchaft ift gerettet worden, man hofft, 
die Maſchine zu retten. Nächſtens wirb vom Hier aus eine Erpebition 
nad Tampico abgehen, um biefen Ort zu bejegen, Das gelbe Fieber iſt 
died Jahr fehr bösartig, aber es gibt wenige Falle, va bie gefammte 
Garnijon aus Megern beftcht. 


Rocal:Ehronif. 


* Ründen, 31. Auguſt. Wir find geſtecn Mittage Zeugen einer aus 
echt patelotifhen Befüglen hervorgegangenen Feſtfeier geweſen. Die Geſellſchaft 
„Bürgernerein", welde vor achtzehu Jehren die Geburt Er. f. Hoheit des 
Rronpringen buch eine große Musipeifung von Armen feierlih begangen 
hatte, feierte amf biefelbe Weife bem achtzehuten Geburtstag und bie bamit er- 
reichte Mändigtelt Gr. f. Hoheit. Au bem langen, mit großer Eleganz gebrdten 
Tafeln hatten im Saale bes Auzebutger Hofes 130 Arme beiberlei Geſchlechte 
Play genommen wab wurden won ber Gefellihaft trefflich bewitthet: Suppe mit 
Kuddeln, Rindfleifh mit zweierlei Gemäfe, Braten mit Salat, Defert und fAr 
die Perfon eine halbe Flaſche Wein neh Caſe and gutem Tafelobſt bildeten 
die Speifelarte. Die Herfiellung umd Bertheitung der Speifen hatte bie Geſell⸗ 
ſchaſt felhR übernommen. Wis eine befondere ſeſtliche Zugabe halte Hr. Hol 
photograph Albert 130 phetographifce Sildniſſe Sr. f. Hoheit des Rrompringen 
in Rahm und las nnemtgeltfich zur Bertheiluug am die Betabenen beigeſtenert, 
während bie Geſellſchaft feibk jedem Ginzeinen auch eim weißhlaues Beutelcheu 
mit 25 nenen Krenjeru berablofgte. Der Gaal, im melden ſich and bas 
Brivatthenter ber Gefellichaft befindet, war mit bem Bilbniffe Sr. Maf. des 
Könige Ludwig ala beo hohem Taufpathen gefgmüdt, während anf der geöffneten 
Bühne von reihem Blnmenfhmud umgeben, der Mamenszug Gr. K Hehrit 
praugte. Wir Mönnen biefe kucze Nothz über biefes patriotiſche Feſt nicht 
ſchliehen, ohme bem im heochtten Grabe anflänbigen und gemeſſenen Brüchmen 
der Gelabenen umfere volfte Anerkennung ausjufprehen ; ben Beranflaltern ded · 
ſelben aber wird das Bemwußtfein ihrer edeln That ber fhönfte Lohn fein. 


—d. Münden, Bl. Auguſt. Soeben kommt uns bie Erauerfande aus 
Reihenpall, bo ber geifllihe Rath mnb Gtabtpfarrer, Dr. Garl v. Rin- 
neder bafeibit, gefleen Morgens 9 Uhr, einem Schlagaufalle eriegen fei, erfi 
46 3. alt. Der von ihm unternommene Kirchenbau, au welden fein ganzes 
Leben gefnfpft zu fein ſchien, if ſoweit gebiehen, baß bie Cinwelhung bereits 
auf den 8. September Geflimmt if. 
dm Mndenten, weil er bereits 1850 ber erſte war, der als Prebiger am ber 
Framenfiche bie Neſſauratlon biefes Domes anfegte, inabefonbere aber durch frine 
begeifterten Reben doll wahrer, aufrichtiger Frömmigkeit und unbergleichlicher 
poetijcher Begabung. Dıt großer @elchrfamkeit verband er einem Abel bes 
Geiftes umb eine fpiegelfare Meiuheit der Seele, fo daß berfelbe Allen, bie je 
bas @lüd hatten, feiner Belehrung im feinem Umgange theilgaft zu werben, um« 
vergeblich bleiben wird. 


Letzte Poiten. 


Zelegramme. 

O Frankfurt, 31. Aug. (68 fünfjehnter Gongreßbericht fagt 
über Die Samftagefigung: Die Directorialfrage wurbe wiederholt ver« 
banbelt; ed wurde die Sufammenfgung aus ſechs erg meer feſt ⸗ 

ehalten, und auf des Taiſers Vorſchlag betreffs des Congreß⸗Ab⸗ 
chluſſes eine Commiſſion zur Berichterflattung über bes Kaiſers Vor 
lage gewählt, beftehend aus den Souverainen von Sachſen, Baden, 
Mediendurg- Schwerin, Kurbefien, Braunfchweig, Eoburg und bem 
Bürgermeifter von Samt Samftag Abends von B bis 10'4 Uhr 
war Gonferenz der Fütſten der größeren Staaten beim Kaifer. 

DO Warſchau, 29. Aug. Eine Berorbnung ber Nationalregier« 
ung unterfagt bie Genfurausübung in Warfchau; der Eenfurpräfes 
Sobiesjgandly Hat bereits feine Demiffion gegeben. 





Uns Minen ficht der Berlehte warn 


F Mänden, 31, Aug. Geftern follten aud bie. Reitpferde nad; 
Berätesgaden gebracht werben, was jedoch mittelft Telegramm aus Frant- 
fart fiftirt worden if. Un dem geflerm für ben verlichenen Erntefegen 
in ber Domkirche abgehaltenen Dankgottespienft und ber damit verbum- 
benen feierlichen Proceflion über den Marienplag, durch die Dienerde, 
Theatiner · und Weinftrage in den Dom zuräd, betheiligten ſich aufer ber 
gelammten Geiſtlichteit die ftäptifhen Colleoien, Bruderſchaften, Schul- 
Yugend (mit Früchtenlörbchen), ſowie eine unabfehbare Menge von Yn- ı 
bädtigen. — Bom 20. bi 28. September wird im Nieberaſchau eine 
Miffion dur die P. P. Nebenttoriften aus Gars abgehalten werben. 

F Münden, 31. Aug. Geſtern Nachts 10',, Uhr traf der große 
berzoglich heſſiſche Generalmajer dv. Gräcmann von der Militär-Bunbes- 
Infpection bereits hier ein. Bor feinem Wbfteigquartier, Hotel zum „bate 
rifhen Hof”, wurde eine Schildwache poſtirt. Der Ankunft Sr. kaiferl. 
Hoheit des Erzherzogs Wilhelm von Defterreih und des. f. fächftfchen Bes 
nerallicutenants von Noftig Drzewieli Darf heute entgegengefehen werben. 

Kaffel, 28. Aug. Der preußifche Premierminifter v. Bismard- 
Schönhaufen if Hier eingetroffen, (3. f Nord.) | 

* Der Sranljurter »Congreßbericht“ vom 29. b, welcher ung heute 
Morgens hätte zulommen follen, ift uns erft nah 10 Uhr zugefonmmen, 
fo ba wir nicht! im Stande flab, deuſelben zu benügen. Ueberhaupt 
koumt derſelbe regelmäßig verfpätet Hier an, wie wir dies früher ſchou 
bemerkt haben, 

Berlin, 29. Aug. Die Keeuzzeitung“ veruimmt, daß der Sron- 
pring von Bayern und Erzherzog Ludwig Victor den Schwarzen Adler» 
Drben erhalten haben, i : j 

* Maris, 29. Aug. Es ift heute unter Borfig des Kaiſers in Gt. 
Cloud ein Minifterrath abgehalten werben, Die Miniſter, melde ſich 
um 10 Uhr verfammelten, haben beim Kaiſer gefrühſtückt und daun 
fpäter ihre Sitzung wieder aufgenommen ; um 8 Uhr Nachmittags waren 
fie noch nicht in Paris zuräd, 

* Die „rance'’ hat in Erfahrung gebracht daß ein außeror dentlicher Ger 
fandter des Präfiventen Iefferfon Davis von Richmond nah Merico ab» 
gegangen ift im einer außerorbentlichen Miffion bei ber proviforifchen Regie» 
rung von Mexieo. Hr. Jefferſon Davis wird, wie man fagt, die Mer 
gierung anerkennen uad bei berjelben einen officiellen Repräfentanten 
accrebitiren. 

New · York, 20. AHuguf. Die Eonferiptiom findet hier und in 
Brockiyn feit geftern ohne Ruheſtärung Statt 20,000 Maun regulärer 
Truppen nebft Artillerie und Miligen verbürgen die Aufrechterhaltung der 
Ruhe. Das Bombardement von Eharlefton wird fortgefetzt. General 
Lee erhält fortwährend Verſtärkangen. Die Berichte über feine Oper» 
ationsplane lauten widerſprechtud. General Gilmore empfiehlt den Dour · 
nalen bie Geheimhaltung feiner Operationen. — Es find hier Berichte 
aus Merico vom 22. Juli eingetroffen. Die Frau je verfahten dem 
Bernehmen nach aufs groufamfte gegen bie wiberjpänftigen MRericaner, 
E. 3.) 


Volkswirthſchaftliche und Börfen-Berichte. - 


Getreivepreije der Münchener Schranne 
“som 29. Auguſt 1868. 
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Beinfamen . Je 86 121 46 I I I IE —| — 
Reue Jufuhr: Weigen3306S%., Korn87684., Gerſte 1677 Eh, Haber229884. 
Borig. KR „ 1204, u Sn " 5 un 426 u 
Repsiamen : Zufuieb425G.,Reft167Sch.,Beinfamen: Zuf. 85 Sch Net 32 64. 
Gefammmtbetrag: 11,689 Schfil. Berfaufejumme: 183,242 fl 

* Pandeberg, 29. Auguſt. (Schrame.) Befammtbetrag 1882 Schffl.; Ser · 
kauf 1143 Säffl. Mittelpreife: Weizen 16 fl. 43 fr. (gefallen 26 fr.); Korn 
12 |. 29 fr. (gefallen 42 kr); Sefte 10 fl. 18 fr. (gefiegen 19 Mu); 
Safer 6 fl. 18 Mr. (gefallen 1 fl. 42 Er.) . 


Berantwortlice Mebaction: 
3». Yagl. Dr. A yöpm mn. 











Königliched Mefidenz - Theater 
Montag den 81.: „Aunft und Natur,“ Luftfpiel von Albin. 
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1960 
Allgemeiner Anzeiger. 
ss. Königl. priv, bayer. Oftbahnen. es 

Für ven Betrieb ber Aal, priv. Bayer. Oftbahnen find für das Etatsjahr 1863 64 made 


bezeichnete Diaterialien erforberlic, welche im Wege ſchriftlicher Submiſſion vergeben werben follen: 
1) 1200 Klafter Fichtenholz, 3%,‘ lang, 


Bucenholy, beito, 


2 
3) 300 Sad Holztohlen, 
4) 15 Zolleentner Antimonium regulus, 


5) 460 — Holztohlenblech der Dilliuger · Leere, 
6) 40 = Rupfer gewwalztes in Tafeln von 1," bis 4u2'" bar, dec. Stärke, 
7 6 5 Kupfer rund im Stangen von 6—10' in Stüden von minder 
ſtens 4’ Ränge, 
8 45 = Plomhen, 
9) 100 — Biun engl. Lamm, 
10) 1600 Stüd Falzbretter 18° lang, 12 breit unb 1’ '/, flark, 
11) 1600, „ SMittelbreiter, 20” lang, 10 breit 1” flarf, 
12) 400 betto 21° fang, 10° breit, 1” ſtark baher. decim., 
1000 Kehlentbrbe, 1 Eentner. Kohlen faſſeud, ß 
14) 2000 Tannendielen zu 16° 2° fang, 10—12' Ereit, 18% ſtait, ober 
‘ 4000 „zu 8* 1” fang, 10—12" breit umb 18° ſtart Bayer. decim., 
15) 1500 Zoll-Eentner Lampenöl, 
16) 550 ; Mafcinendt, 
17) 640 „Rubel, 
in 100 7 Leindl. 
19) 80 - Talg, 
20) 28 £ Kernfeife, 
21) 35 » Schmierfeife, J 
22) 11 ei Stearinfergen, fünf aufs), Pfund, 


23) 430 


Pugmolle. 


Die Lieferungsbedingungen tönmen bei ven Bahnhof Inipectionen Münden, Landshut, 
Baffan, Amberg, Nürnberg, fowie bei ber unterfertigten Eentral-DMogazine-Bermaltung 
eingefehen, aud; vom legterer zur Uebermitilung abverlangt werben, und find die Sutmiffionen 


Donnerftag den LO. September Abends 6 Uhr 


bis längftens 
verfiegelt mit der Aufichri 


ft: 


** Materialien für den Betrieb der bayer. Oſtbahnen“ 


an die unterfertigte 


altung 'einzufenben. 


Bon den vorerwähuten Materialien fort. Nr, 4, 6, 7. 8, 13, 15 bi 23 find ben Sub» 


ber 


miffionen Mufter beizufügen, und find. bie Gubmittenten am ihr Angebot 5i6 zum 20. Geptem« 
Der definitive Zuſchlag erfolgt durch bie Direction, 


Ri burg, ben 23. ft 1863, 
Die Central Magazine-Berwaltung der bayer. Oſtbahnen. 
Schwarz. er 


6227. . 


Bekanntmachung. 


Mittwo R| a 
wird ber füblihe Anbau * das _ftäptifhe Feihaus vor dem Yfarthore oͤffentlich am den Meiftbie- 


tenben gegen gleid haare Beyohlung anf ben Abbruch ae en 


Das | Steigerim 
Münden, ben 


3 


den 2. September Bormittagd BD Ubr 


ject Tann, am Tage vorher eingefehen werben. 
Auguft 1863. 
Stadt : Bauamt. 


Muffat. 





In ausgezeichnet Ihäner und künſtlicher Ausführung 


nd erfchienen bei 


Fried. Aypen in München 


Die woblgetroffenften Porträte, Brufibild in Zebendgröfie, 


Ihrer Majefäten König Marimilian I. und Königin Aarie 


von Bayern, 


(geyeidnet und lithegraphitt von Atzinger.) 
Preis für 1 Porträt in Lithographie 2 Thaler od fl. 3. 30 Ir. 


otographie in 4® 36 fr. 
Pholograph Er 


b bi Önen Bilder als bie vortrefflihfte Ausgabe und als bie 
—— en bei ben verhäftnigmäßigen niebrigen Preifen beflens, zu 
empfehlen. 


5236, (3a) 


5214. Befauntmachung. 
Berlafſenſchaft bes Yafeph' Unten Leh ⸗ 
mann bom Dberfiborf betr, 

Wer anfer dem bereits mit ihrer Erbihaftsflage 
befinitin Abgewieſenen als Inteftaterbe am ben rubrie 
u no rechtlichen Auſpruch zu haben 

binnen 3 Wochen 
von bente an hiererts zu erklären, wibıigenfalls am 
24. September I, Is, ber Nachlaß an bie erbsein- 
gefehte Katharina Bub von Dietmanneried andge- 
antwortet werben wilrbe 

Sonthofen, am 26. Auguſt 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der igl. Landrichter: 
uttler, 
@.Nr, 5421. Röder, 8. af. 


2 Bekanntmachung · 
In das Handelsregiſter bes köuigl. Beſirka⸗ und 
Hanbelsgerichtes Kaiſerelaulern wurde eingetragelt : 
Bd. II Ziffer 315. — Philipp Rohr, Bude 
bruder in Kaiferslautern, al Inhaber ber ba- 
ſelbſt umter der Fuma „Ph. Rohr“ befichen- 
den Buchbrntderei, 


Kaiferslautern, ben 21. Muguft 1963. 
toniglichen Bar er Hanbelögerichtes. 
bes Bni irle · und 
* Moſſée. 


Zwangdverfteigerungd: 
522%. Bekanntmachung. 
Im Auftrage bes lönigl. Landgerihts Regeuflauf 
mwerbe ih am 
Breitag ben 25. Geptember 1863 
ormittagd 10—11 Uhr 
im Großmann’fhen Haufe in Regenflanf das Haf- 
neranwelen bes Midel Großmann. von Regen- 
Rauf. beſtehend aus dem gut gebauten Hanje Nr. 163 
dafelbft, mit VBrennofen, Keller, Holzlege unb Gef 
raum, Hafnereht und Gemeinbereht, biesmal 
ohne Rädjiht auf ben Shägungsmwerth 
an ‚sahlungsfähige Raufsgefiaute nad Geſetzesvot · 
ſchriſt derfleigern, 
Zu jeber nähern Auskunft hierüber bereit (abet 
biegu ein 
Regenflauf, am 27. Auguſt 1863, 
Der kouigliche Notar : 
@.:0te, 827, 53. Weigert. 


5230. Berfanntmachung: 

Die ledige 2öjährige Hanna Altmeier vom 
Eperheim, eheliche Tochter des ifraelitiihen. Metger- 
meifters. Emanuel Hitmeier don ba, iſt wegen 
Geiſteotranlheit laut Beichlaffes vom Hentigen unter 
Curatel geflellt worben. 

Der Yandelemann Samſon Löb Rofenberger 
ton Ederheim wurbe heute als. Bormundb für bie- 
felbe aufgeflellt und verpflichtet, 

Dies wirb hiemit unter bem Bemerken zur df- 
uses ee baf Hanna Altmeier 

ie jonftige Rechtegeſ⸗ ortan 
gültig abſchlieten könne. ai 

Nördlingen, bem 17. Anguſt 1863, 


Königl. Stadt: und Landgericht. 


Der Lönigl. Stadt- und Landrichter: 
E-Rr.7070, Heuber, Afeffer. 


sa. Welanntmachung. Gras, 


Sämmtlihe Gerichte · und Pollzelbehörden wer ⸗ 
den erſucht, den gegemwärfigen Wufentbaltsort ber Ie- 
bigen Katharina Ermer von Prichſenſtadt erritteln 
zu laſſen, und ſolchen anfer belannt zu geben. 

Wiefentheib, den 28, Auguſt 1868, 

Königl. Landgericht, 
Der tgl. Lanbridgter verh, 
gRr. 6668, (Unterfeift unleſerlich) 


De 


Ts 
Straubinger Aniverfitätsgenoffenteft. 
Samfag, ben 19. September 1863, Abends 


findet im Krauss’fchen Saale zu Straubing 
zur fröplichen Erinnerung an bie ehrenhaft verlebten Univerfitätbjafre ein 


Commerce 


"Rott, und es ergeht hiemit unter dem Bemerken, daß eine is er Kartenzuſendung nicht erfolgt, 


an bie auswärtigen früheren u en Bürger bie freundlide 


bei viefem Feſte nn 


Straubing, am — 1863. “ er —— 
z bieligen wer oſſen: 
Der au 


Bei E. H. Gummi in Münden ift forben erfhienen und durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen : 
— Asland. 
Der Bau feiner Gebirge und deffen gesfogirche Bedeutung. 
Nach eigenen vous ausgeführten aeıtaiengen 
dargeftelt von Guftad Georg 
Mit 42 in den Text eingebrudten — 
Elegant broſchitt. Pr. fl, 5. 24 
BE” Dieles auf ven gelinplichftenlUnterfuhungen und — Selbſtanſchauung beruhende 
Wert wird für Grologen, Bergmänner von höchſtem Jutereſſe ſen. Die Herausgabe überhaupt 
amd bie brillante Ausftattung wurde beſouders durch Unterfiägung, ver bayerijdhen Staateregierung 
möglich gemacht. 


Erziehungsinftitut für Mädchen. 


5190. (26) Mit dene 15. Dftober beginnt im Penfionat) ber, Unterzejchneten ber Unter- 
richt für das Schuljahr 1863,64. 3 
Neben der jorgfältigften Erziehung uud Beauffictigung erhalten die Zäglinge Unterricht 
in der Religion, in der deutſchen Sprade und in fremben Spragen, in allen Elementar« und ger 
meinnügigen Gegenflänben, in deu weiblihen Haudarbeiten, in der Muſit u, ſ. w 
Tüchrige Lehrkräfte ficken der Um — zut Seite. Die Sage der Stadt in ber 
Tönen nnd gefunden Donneröberger Sen end — 
Nähere Aus zwnft ertheilt auf 


Kichheimbolanden, den 24. 5* Wos. 
Emma Pleßmann, 
Borſteherin. 


Bekanntmachung. 


(Dos Oetoberfeſt 1863 betr.) 
Während des heurigen Sersberfefus findet ber —2 Viehmarkt wieder flatt. 


Derjelbe wird 
Montag den 5. October 
Pr ber —— abgehalten, und dauert den gangen Tag hindurch. 

Die Schweine, welde zu dieſem Markte zum Berkaufe gebracht werben, bürfen jedoch 
wicht auf der Feſtwieſe — fontern milſſen auf ben Biehmarkt in der Herruſtraße getrieben, 
und dortſelbſt verkauft werben. 

Den 25. Auguſt 1863. 


Der Magiftrat der Baupt- und Kefibenzftadt München. 


5231. 





5238, 





Bürgermeifter beurl. 
Der veitötannige Magiftratsrath: 
Maurer. 
AT, . ejgreiter, 
E.Nr. 34412 Rejgreit 
ei, Bekaunntmadhung. 


Für das Hiefige Garniſonsbauweſen werben bie Hafner-Arbeiten auf dem Wege ber all- 
gemeinen — Submiffion mittels Procent · Abgeboten an den Wenigſtnehmenden vergeben, 


ag und Submiffione-Bebingungen liegen vom Heutigen an Vormittags von 8—12, 
Nachmil von 3—6 Uhr auf dem Bureau der unterfertigten Cemmiſſion zur Einſicht offen und 
wirb zur — ber verfiegelt zu Übergebenden Submiffions-Angebote Termin auf 
Donnerftag den 3, September Vormittags von 9 bis 11 Uhr angeſetzt. 
Münden, den 27. Auguft 1863. 


Die Mititär-Cocal-Baus-Commifion. 


* * Bekanntmachung - 

m Yufteage bes Lönigl, Landgtrie Gbersöerg 

wird das Schmiebanmeien er Fr] in Panbe- 

han ber Echmicbebeleute 38 und Anna Srem- 

fer fammt ber dabei realen —— 

Gerechtſame vom nigl, Meter am 

nn den 10, Dtt. |. 38. 

im u zu —— Yan Hedi ® 
123 

rich unterfteilt. 

Das, Amen de. I 15 im Lanbeham be» 


Reht ans 

Plane. 16602 Wohnhaus, eingädig, Halb ge- 
mauert Stallung und Stadl 
mebR Hat» und Beldlagfdginiehe 
fammt - Koplenlage, Deizſchupfe, 
Hofraun, Schöpfbrunnen ; MWöhn- 
beus mit Stollung, Stahl und 
Holsfhupfe unter Strohdach, & 
Ihlagjhmiebe umter Platienbach 
ee 0,15 

wer 

T —— Fri) zu 0,08 Zagw. 

„» = I6l Brause mb Baumgarten im 0,22 

” „ 1802, der zu 0,56 Tagw. 

" » 2218 der zu 2,02 Tagm, 

„ „ 1972 der zu 1,48 Tagw. 

m m 1973 der zu 1,45 Tagw. 

„. 202 Aer zu 1,90 Tag. 


1756 der zu 0,80 Tag, 
Diefes Grefammtanerjen kwurbe unterm 7b. 
auf 2244 fl., bie Beim Anweſen befinbfice reale 
Schmiebgeredhtfame auf 209 fl geihägt und ruhen 
hierauf 2600 fl. Hopothefichulben, 

Das Berfahren richtet ih mach 8.96 et sequont, 
des Progefgefehes vom 17, November 1837 ; ber 
Zuſchlag fann, dba die B bie erſte if, ie 
bob nur bei erreihtem Schägungswerthe flatifinbest, 

Hypothelenbuchertralt uub Schatunge/ Urkuude 
liegen in ber Ranzlei bes Unlerzeichteten zur Ein 
fit offen. 

Die Berfteigerungsbebingungen werben bor Br» 
gtum ber Verfleigerung belanut gegeben. 

igermisgaluftige werben mit bem SBermerfen 
eingelaben, bab unbefannte Steigerer fi Uber ihte 
a und Zahlungsfähigteit gehörig zu legitimiren 


Ebersberg, - 25. eg * 
Der kinigt. N 
I Reine 


5215. Grin Befanntmachung. 
Hreretergängung ans ben Gonfcribirten 
ber Allerclaſſe 1842, Hier ben Eom- 
rg Pier Buhber 

x betreffend. 


Am Ss. Gedrmar 1842 murbe geboren: Bud 
berger Peter, außerehelicher Sohn ber Muna Bud- 
berger von Schallborf; derſelbe wäre heuer conferips 
tionspfliähtig, fol aber aller Mahrfcheinlichteit mad; 
bereits mit Ted abgegangen fein, ohne bafı bie Zeit 
und ber Ort bes Mblebens befannt getvorben wäre. 

Seine Mutter, von melder bie erforberlichen Anfe 
ſchluffe hierüber erholt werben kaunten. treibt fidh 
fiete im Laube umber nnd fehrt mie in ihre Heimat 


Man erfudht deshalb ſammtliche  Voligelbehörben, 
den Aufenthalt ber Anna Buchbert ger ermitteln zu 
faffen, dieſelbe gegebenen Falles fiber Aufenthalt nad 
Beruf ihres Sohnes Peter Buberger, beichunge- 
weiſe über Zeit unb Det jenes Ublebens au veruch⸗ 
men uub das Relevat gefälligit anber mitzuihellen. 

Ebersberg, ben 27, Auguſt 1863, 

Königfihes Depriäamt, 


&-Rt. 9907. 3ötch. 

2695. (39) „„(WParib). — — 

rich Stevens, Zahnarzt, Doc 

tor der Medicin der Kaeultät 

von —— - die Mue de 

ne embo: ur Rn un> 
obhnt nun 


vo Malesherbes in Fre — 


5235. ¶ Bekanutmachuug. 
Der — Dehenn Georg Abelein 
von Wildendolz will nad Wirttemberg auswandern 
und es ergeht daher bie Mufforberung, emalge An- 
an benfelben 


‚binnen 14 Zagen 
bei —— ber Nichtberücſichiigung dahler am 
melden. 


Rothenburg a /T, 17. Muguft 1863, 


Königliches Bezirksamt, 
Des kgl Segirkoamtmanu: 
raum, 
@.-Rr. 10069. Bögner, 


—_ 0 
5211.20) Bekanntmachung. 
Die Grundrenten · Ueberweifung bes 
fürfttichen Haufes Lömwenftein- Werts 
heim» Freudenberg, hier bie Freis 
gebung gerichtlich debonirter Mb- 
— — 
nr genannten fürftlichen 
ber Gemeinde Birfenfelb, Mentamts Lohr, 
denen, Beſtandtheil deffen Familien + Fibei- 
Gommiffes Bildenden und dom 1. Iänmer 1861 ab 
an bie Ablöfungstaffe des Staats Übertwiefenen Giktt- 
gefälle iſt das auf 11,208 fl. 10 fr, feſtgeſetzte Ab⸗ 
loſungetapital gerichtlich beponirt 
, Da num bie fürftfiche Domänenfanzlei auf Grund 
eines vom f Landgericht Metbenfels unterm 30; Mi 
d. 36. ausgeftellten Zeugniffes über Nichtbelaſtung 
dieſer Grunbgefälle mit dwpotheten auf Freigebung 
und Aushänbigung ber im bießgerichtticen deposito 
befinblihen Mblöfungefchnibbriefe und Baarſchaſt an: 
getragen bat, fo erben im Sinbück auf Art. 34 
des Crunblaften-Ablöhungsgefehes dom 4. Juni 1848 
alle diejenigen, melde anf befagte Abloſungeſchuld · 
driefe, resp. anf deren feruere Belaſſung im deposito 
einem gegrilmbeten AUnſpruch machen zu können glauben, 
hiemit tee, ihre beafalifigen Aufprlüche mer 


binnen BO Tagen 


Haufe in 
äugeflans 


Die Stimmung 


Uebrigen zeigte ſich eine befonbere Beränderung. 


Cnrs der Stnntapnpiere. 















ber Börfe war für äflerr. Bonds recht 
Das Geſchaft war im Allgemeinen nicht fehr 


._. 


dom Lage der erfimaligen Einräichung biefer Belannt- 
machpg an babier anmelden, als auferbem bie 
Ahsentwortung fraglichet Schufdbriefe und Baarjchaft 
an bie firfliche Etandesherricaft erfolgt. 
Stadiprogelten am 21. Muguft 1863. 
Königliches Sandgeridt, 
®. 


Mons, Afleffor. 
E.-Rr. 5617. u. Depp 


5226. IE. Ediktal:Ladung. 

Bernard. Bimmel, geboren im Jahre 1784, 
Sohn ber verlebten Sutjperswitie Dargaretha 
Fimmel aus Bamberg, feit bem 1. Januar 1836 
vom bier abweſend, ober deſſen Reibeserben werben 
nunmehr aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 

vom heute an das für ihm hieroris veraltete und 
in 233 fl. 17 Er. beſtehende Bermögen bei bem 
unterfertigten © inEmpfang zu nehmen, widri⸗ 
genfals daſſelbe mad Mblauf ber Sejeichneten Friſt 
den fich legitimirenden nächſten Berwanbten zur freien 
Difpofition ohne Caution ausgeantworket werben 
würde, 

Bamberg; ben 22. Auguft 1863. 


Königliches Stabtgericht 
Der Königliche Stadtrichter beurl 
Leif. 

Dr, Gliner, 


€.:Nr, 9135. c. Melber. 
s25. (2) Ein fleines fra es 
Gebethuch mit dem Namen Der 


Eigenthümerin bezeichnet , gin 
* end den 20. J Pia 
Vormittags zu Verlu eben 


en jehr gute Belohnum ult: 
Kar Be 


212... Bekanntmachung. 

Berlaffenfhoft des Seuefieiaten Joſeph 

Popp von Buſcheheim betr. 

Alle jene, welche am ben Nachlaß bes am 21. 
Juni 1. 36. zu Buchepeim verfiorbenen Beneficiaten 
Joſebh Popp aus irgend eimem Mechtstitel A. 

rüche zum erheben gebenfen, werben hiemit aufge- 


ſpi 
binnen 14 Zagen - 

üclu um fo gemwiffer hierorts anzumelben, 
* a Sm —8 au bie Teflamentserbin 
beöjeiben egtrabirt werben milrbe. 

. Cichflätt, ben 24. Auguſt 1868, 


König. Stadt: und Landgericht. 
Der Lönigl. Stabt- umb Laundrichter: 
Dr. Schmid. 


€.Mr. 7675. Bauer. 


5206. Gratis. Befanntmachung. 


Im Beſthe bes wegen Diebftahls hier in Unters 
fuhung und Saft um u ug Re 
et, nich Hanns gemammt , Unter- 
— is eine golbene Damencylinderuhr mit 

[öfette. 
* —* nnd grabirte Gehäufe ber Uhr 
if etwas [habhaft umb trägt Spiteim früher erlitte- 
Sell und et zimiige Bien. Date Beige Rad 
all und ern. 
bon ei, vom Meinen Zeiger if nur ein Theil 
—— Kette 3 eine re unb hat 
einen ber rumber Form. 

eh au offenbar geftohlen ift, fo wirb 
gegemmwärtiges zur Entbedung bes bier noch unbe» 
kannten Befohfenen bekannt gemacht. 

Kronad, am 25. Auguft 1863, 

Der 1, Unterfuchungsrichtee am fgl. Begirkögerichte 
E-Rr, 2688. Krapp. 








Fraukfurt, 29. Auguſi. 
günftig, insbefondere wurden 5%, National, 
belebt, 





Erebit-Metien und 500-fl+Loofe Höher bezahlt. Im 


(Syub), 
Diverse Aetizm, 


























Orsterreich 5 pCt, National-Anichen von 1864 2 6 Frankfurter Bank ä 308 . . 2. 2. 2.2... — Pi. 
” &.pÜt. Metall, v. 1869 inL.t!0 zu 2 83°, P. K. K. Ossterreichische National-Bankactien „ . . | — P. 829 6, 
w & pCi, Metall, Obligation. A 67 P, 68% G.|| Ossterreichische Crodit-Bankactien ä l. 200  . |" 20) @, 
Bi BEPANDIS EL 60°, T. | Durmstädtische Bonk 4. und 2. Serie a 1.240 . |* 2351, P, — 6, 
Beysrn 5 pCk Oblig. 4.8, (Ob. R) _ | Oesterrach. P--St.-Eisenb, 5 pCt. 600 En. AZöhr. |* 190 P. 
* | 4%, pCı. Oblig. dä, dio, 102%, P. — 6, E'isab.-Bisenbahn 8 pCt... , 128 PR —G 
= 4, pet. Oblig. Yyıjähe, dio. ta, Pp — 6) n Elisab,-Eisenbahn Prier, 5 pCt, . SAT. 
* Vt. Oblig. ijahkt dio, wir —6 “ do. de, neueste Emission 23% Pr. — 6 
ie &: pCL-Oblig. Yähr. dio, a All, E Böhtmische Westhahn-Actien 8 pCt. , | 73, — 6. 
fr 4 pCL. Oblie, Ab.-I. dio 10114 #. | hd do. Westbahn Pr. u. b. R — 788° 6. 
* 2αα Oblig. die, — P. 9714 G.| Lodwigsbafen-Bexbacher AA Plh on ee | 1434 PP —.G. 
Württemberg da PC. Oblig. b. Botlsch — P, 104%, G,| Plälzische Matbahn b, Rothschi'd & 4%, pi. . 107%, P. 
* 4 plL „Coup. ditte 103% P. —6| Bayerische Ontbahn & 44 pCt. volleinbezahlt . 1HAPR — 6 
v 3, pCt. Oblig, ditto AP — G|| Bayerische Osibahn mis 30 pCt. Einzuhlung 11H, — © 
Buden 4 pen „. dito & Gall 1004 6, | Vest, 3%, Nord-St.-E.-P.-0, 2, 29 hr. b. B. . LE 77 7 
(ir. Hosen | 8° pCt. Oblig. b, Rothsch, 02%, P, Dest, 3°%, Büd-St.-E.-B-P.-0 2. 28 kr. dB... —— — 6. 
Wechse! in siddeutineher Währung, | Artohens-keobse 
— ——— — 14 * — 
Amsterdm 8.10 KB ..,,, 98°, B. — G,| Ossterreirhische A, 25€ von 1589 i 1400 °P, 
Auzburg €. 100 5.9, n — B.99%, 6. 5 fl. 330 von 1884 mit 4 pÜt. . 83, P. — 6. 
Ber!in Th. 60 x. 8. — B. 10454 6. u B. 100 von 1880 #/7 . . 9074 6. 
Bremen 6 Th. Lid. &. 8 : 26%, B. | = 2. 100 Eicenb, L. von 169 . "il, P. 416 
Cöln Th. so k. S. 18 Be—G.| 2%, pCi Prewss. Pr.-Anl, bei Rothsch. . 13960, 
Mnmburg MB. 100 x. 8 — .B.87’46.| Badische 8, 50 EP E, "111 P.110 6 
Leipzig Th, i i086  B. N 4: ER VEN: "5, 
London In, 10 5.8 115%, B — G| Kurtessen Thlr. 40 bei Roihsch. en. | BP — 6 
Lyon Fre. 200 k 8 — || Grosstiorzogihum Hessen U. 50 bei lothech. . "1327, — 6 
Mailand Fre. 200 #3‘, B | R „2 die. "ATAR —& 
Paris Fra. 200. — 8. 93%, G.|| Mawau 24 hei Rothsch, ; BP 
Triest f. 100 18 — | Sardinien Fr. ↄa b.B. . . . .. » 11:6. 
Wien 8. 100 6. w, 10414 6, || Ausbach-Gunzeshrusener #, 7-Loote . . 2, — 6. 
Disconto Lern, Pre Var Ser rn PR 3 pCı. 6 f 
Alle Effecten-Curso verstehen sich in Procenien mil Ausnahme der mit ® bezeichneten Eflecien, welche per Stück gehandelt worden. 


ur 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 





merken in DRänı 
— een — zu Eee ein 5355 
org MNcua ; decunateie Rusrrhaufe, — —2 — 
vlerielfäprie " Uf dee Morgenblatt or en 1 af Ar. 18). beiden Sieden — 
deſerver⸗ Der Raem 





haar um Dilfee des Perle 
abe ten, 


aferate abgegeben werben. der 
deriſdaltigen Petitzelle wire mit 5 fr. derechar 


Bayerifden Zeitung. 


Montag. Nr. 238 & 239. 31. Auguft 1863. 








Der Schwerenlönig Guſtav Adolph, unter bem er gleichfalls ge- 
dient hatte, fol fi über ihm folgendermaßen geäußert haben. 
„Wann mein Fahrensbach eines jo reblihen als tapferen Ge- 


Ueberficht 


Georg von Fahrenebach, ein Kriegsmann aus bem k | ic 
dreißigjährigen Kriege. — YAufflärung im Ausgang des müthes wäre, fo fände man feinesgleihen miat!’ 
Mittelalters. — Bermiſchtes. (Ein Proceh aus ber vornehmen | Ms er im Jahre 1630 in Churbapern Kriegstienfle nahm, wurde 
Welt. — Notizen. | ihm ſogleich die Stelle eines Oberſten übertragen. 





Ueber jeine Waffenthaten ift ums leiter nichts Näheres}.befannt; 
Politiiche Rachriästen. wir wiffen nur, daß er bei der umglüdlichen Vertheidigung von frank 
% Telegramme. furt om der Ober, melde Stadt Guftan Adolph am 13, Aprif 1631 
einnahm, beteiligt war und einen Monat fpäter Maddeburg miterftür- 
men half. 
Im folgenden Jahre (1632) wurde ihm die Feſtung Ingolftabt 
von Churfürft Morimilion J. von Bayern anvertraut, eine Auszeichuuug, 
die ihn bald darauf um Ehre und Leben brachte. 

Die näheren Umftände jener traurigen Kataſtrophe ſind bebauer- 
licherweife noch immer im tiefes Dunkel gehüllt und bei bem ge on 
an fiheren Quellen ſeltſam genug auf uns übermittelt worden. Di 
relstiones curiosae bavaricae continuntee (Frantfurt und Leipzig, 1733. 
1, Thl. ©. 171 10) äußern fih bieräber in ber Hauptfahe, wenn 
gleih mit anderen Worten, wie folgt: 

Am 29. April 1632 zur Zeit, da ber 73jährige 1, in ben 

mi 


Georg von Fahrensbach. 
Ein Kriegsmann bes breißigjährigen Krieges, 
„Sriegsient' follen in großen, ſchweren Fällen 
Und im Sachen, die fi ſeltſam ftellen, 
Shädlice Ausgäng' möhten gewinnen: 
Sich bedenten, recht wohl befinnen!“ 
B (Alter Spruch.) 
N. Zu ten zahllefen Menſchenleben, bie ver breifigjährige Krieg bem 
Schlachtengotie zum Opfer brachte, — zu ben Taufenden, bie ein ante 
derer Würgengel, die Peft, verbünbet mit ihrem Better, bem Hunger, Armen feines Herrn und Freundes Marimilien I, umter ben erjen 
damals der Muttererde wiebergab, — lamen andere Opfer noch, bie | feiner Wunden zu Ingolftabt deu Helbengeift aufgab, erſchien das ſchwe⸗ 
eime tüdifche Wendung ihres Belhides dem ſchmachvollen Tode auf | difhe Heer in der Ebene vor biefer Befte. Im ber Nacht um 10 Uhr 








dem Blutgerüfte im bie Hände lieferte. unternahm hierauf die Armee unter Anführung ihres tapferen Königs 

Der tapferfle Solbat, ber verdienſtvollſte Heerführer, deſſen Auge | einen hitzigen Angriff auf das bie Donaubride beſchützende Hornwerl. 
furdtlos in mancher heißen Feldſchlacht dem Knochenmanne entgegen» ; Obrift von Fahrensbach aber fell — wie Einige vorgeben — mit bem 
gejehen, deſſen wettergebräuntes Antlig von Ehrenuunden frogte, wurde | Schweben heimlich einverflanden geweſen ſein und befihalb ſchon 
in jener trofifofen Zeit aus kleinlichen Urſachen oft von ter Höhe feines | Tage vorher feinen Bebienten unter einem nidtigen Borwande aus ber 
Glanzes und des Ruhmes unerwartet herabgeftürzt und ber Willfür | BVefte in das Feld hinaus geſchidt, nur damit felber den Feinden in bie 
meivifcher, gewiffenlofer Richter, überliefert, die nicht felten fhon vor | Hände gerathe und fo den Zuſtand bes feften Platzes zu offenbaren ger 
dem Ausgange ber Unterfuhung ſich im die Habe des Angellagten heiße | zwungen wäre. Bei Austheilung ber Pläge und Wachen in ber Nacht 
hungrig tbeilten. vor bem Gturme foll er ganz ungeftiim jenen Ort für fih ausgewählt 

Der leijefte VBerbahtsgrund genügte, jahrelang bewährte Treue in | Haben, an bem erwußte(l), daß ber Feind anzugreifen im Sinne hatte, 
Zweifel zu ziehen und bie mit bem Herzblute gefeierter Helden erflritte- Don will auch fpäter, als geftürmt mwurbe, bemerkt haben, baf bie 
nen Berdienfte vergeffen zu machen, ſchwediſchen Truppen mit großer Zuverfiht, als wären fie ber Ueber 

Gefangen und gehangen, fo hieß die Regel im ſolchen Fälen Da } gabe ſchon verſichert, auf die Wälle geloffen feien und immer nad; ben 
half keine Bertheitigung, wie triftig fie auch fein mochte, kein Verdienſt, „Bedhifchen Soldaten“ gerufen hätten. Da ber Feind Hierauf flatt 
fein erler Name, Leine Fürbitte von Gott und der Welt, Die entehrende | Gehör tapferen Widerftand gefunden, babe er zu erkennen gegeben, baf 
Hand des Henters ſchlug dem ritterlichen Kriegsmanne das biutzetränfte $ er ja zu biefer, Zeit und an biefen Ort beflimmt geworben. 

Eichenlaub vom Schlahtenhut und das flolze Haupt vom Rumpfe. Der Licentiat und churfilrſllich bayeriſche Hofgerichts⸗Advocat A. 

Sein ehrliher Name aber wurde in Schande getaucht für alle G. Ertl ſchildert uns den Sturm in nachſtehender Weiſe: 

Beiten! | „Es hatte ber König zu biefem Augriffe breitaufenb ber auserle⸗ 

So endete vor und nad bem Friedländer, heim mit feinem Ges | fenftew Soldaten erfiefen und wurde bas Gefecht anderthalb Stunden 
treuen ein anderer gewaltiamer Tod beſchieden war, manch' tapferer | ang gegen einander mit ber größten Hitzigkeit geführt. Ueber breifun- 
an auf dem Blutgeräfte, und lediglich befhalb, weil man feine ' dert Schweren blieben auf ber Wahlfiait, während Taum brei, bis vier 

reue verbächtigt hatte, Bayern ihr Leben gelaffen hatten. 

Wir erinnem bier nur an ben faiferlichen General Hans Ulrich „Unter ven Todten ift aud ber Leichnam eines vornehmen Obri⸗ 
Schaffgotſch, Freiherrn zu Trachenberg, der nad fiebenzehnmonatlicher, ſten, der die Schweden angeführt, gefinben worden. Ex hatte felber 
zulegt qualvoller Haft am 23. Juli 1635 zu Regensburg auf bem | den Wall bereits erfliegen und ben Geinigen freudig zugerufen: „„Run 
Daibeplage fein ehrenreiches Leben unter dem Streihe des Nachrichters feynd wir Meifter von der Schantz““, als ihm eine Muscetenkugel bie 
befcheh; wir erwähnen auf ſchwediſcher Seite nur den Obriften IJoahim | Stimme mit dem Peben benommen. 

Lubwig von Sedentorff, ver den 13. Februar 1642 Angefihts ber gan« „Nicht minder hitzig muß ber Streit bei ber Schiffbräde gewefen 
zen Armee zu Salzwedel enthauptet wurde, weil man ihn beſchuldigte, fein, obwohl man nicht recht weiß, wie viel da tobt geblieben find, weil 
bafı er zu ben Raiferlichen übergehen wollte ®) ꝛc. sc. bie Schweben noch felbe Nacht bie Leiber theils hinweggeführt, theils im 

Ein ähnliches Schiclſal war au dem churbayeriſchen Obriften Ge ! nahe gelegenen Gebifd verſcharrten. 
org von Fahrensbach beſchieden, wie wir in Bälde hören werben. | „Unter den Gefangenen befand ſich auch ein Herr von Liechtenſtein, 

Einer Familie entftammend, bie urjpränglih in Franken, fpäter im | welcher befannte, baf er von ber Seite bes Königs Binweggenommen 
Liefland florirte, war er der Sohn bes vielerfahrenen Feldobriſten gleis | worden, welder nur fümmerlih durch die Flucht emtronnen. Auch 
hen Ramens**), der fein Schwert für verſchiedene Kriegäherren ruhime | pie folgenden Angriffe Guflav Adolph's führten zu keinem gänftigen 
reich geſchwungen unb feinem Sohne ben fampfluftigen umftäten Gium | Stefuitate. 


vererbte, Auch biefer hatte fi im früßefter Jugend chen im Sriege „Er fol am dreitauſend der beſten Soldaten vor ber Feſtung nuh · 
verſucht und unter Fahnen aller Art mit Autzeihnung gefochten. lofer Weife eingebüßt haben. 

Er wirb von feinen Zeitgenofjen uns als ein guter unerjdhrodener „&s Herrfchte ſchließlich ein folder Schreden- im ſchwediſchen Lager, 
Soldat, als ein Mann von berborragenden Körper» und Geiftesfräften | daß man iaum mit bloßem Degen bie fonft fo tapferen Golbaten auf 
geſchildert, im Uebrigen aber als bösartig von Charakter bezeichnet. die äußeren Schildwachen zu bringen vermodte. Der zn. war 

wiederholt in äußerfte Todesgefahr gefommen. ($ortf. folgt.) 


*) „Und ließ ſich diefen Tag ein roth Schwert am Himmel fehen“, — fe | —— 
fügt Chroniſt mod; bei, der ums letztere Thatſache mittheilt. ) Gin gleichzeitges Lied fingt vou ihm: „Der ſolches Leben geführet, den 
**) Gr hieß auch Georg. trudt nit ſchwer das Grab“. 


»26 y 


Aufklärung im Ausgang des Mittelalters. 
Aus der Gefhihte Nürnbergs. 


Wenn man über Geiftesbuntelheit und Beicränftheit früherer 
Jahrhunderte in gewöhnlicher Weiſe wegiwerfend abfjpricht, jellte man 
doch bebenken, dag nicht alle Zeiträume glei waren, und daß nament» 
lid) die der Reformation unmittelbar vorangegangene Zeit ge dieſes 
wegwerfende Urtheil ſich zu verwahren großes Recht hat. Wie es kam, 
daß im Widerſpruch mit bem Geſetze eines geregelten Fortſchritts bie 
folgenden Jahrhunderte eben biejem Tadel in weit höherem Grabe vers 
dienen, bis bann in ber zweiten Hälfte des adıtzehnten Jahrhunderts das 
mrüdgebrängte, bisher gleihfam unter ben Scheffel geftellte Licht 
——* Einfiht unaufpaltiaem hervorbrach und die durch Herkommen 
und Gewohnheit faſt geheiligten Mißbräuche mit einem Male in grellfter 
Beleuchtung erfheinen ließ: — das gehört einer eigenen, andern Ber 
trachtung am, mit ber wir uns hier micht bejaflen wollen; dagegen wollen 
wir einige von jenen Zügen hervorheben, weiche zu einer glimpfliden 
Beurtheilung jemer Periode eben fo befähigen wie verpflihten. Im 
Januar 1513 ftarb Sebald Tucher, oberfter Zollamtmann, welges Amt 
er taum ein Iohe belleidet hatte, Nach feinem Tode verbreitete ſich 
das Gerücht, fein’ Haus in ber Jubengaffe, wo er eftorben war, werbe 
von einer Geiftererjcheinung heimgefucht, die ben Inwohnern viele Uns 
ruhe und Schreden made; ob es eine büßende Seele oder ein böfer 
Geift, oder ein Eruggeipenft fei, war man im Zweifel, und jo machten 
fid denn im Winter 1514 auf 1515 etliche Priefter, and; Laien, mehre 
Male daran, ben Geift zu beſchwören, ohne doch etwas zu erreichen. 
So tam die Sache aud an den Rath, deffen regierende Bürgermeifter 
damals (im Februar) Konrad Imhof und Michel Behaim waren. Cs 
wurde num beichloffen, deßhalben bei den Geiftlihen und diefer Saden 
verftändigen Raths zu pflegen, mas davon zu halten; auf Erſuchen bes 
Rathe warden beide Pröpfte, von St. Sebald und von St. Lorenzen, 
und die Obern der vier Betielorden aufgeforbert, welde zuerſt alle Per- 
fonen, die beim Beſchwören gewefen, verhörten, und aufgefordert über 
ihre Ausfagen ein Prototoll aufnahmen. Hierauf beriethen fie fih und 
Ueßen zulegt durch bes Raths verordnete Rathsfreunde, Georg Wütterer 
und Chriftops Kref, Folgendes als ihre Meinung bem Rathe eröffnen: 
Sie hätteyg ſich im der Sache mit felhen Fleiß erkundigt und ſich alſo 
miteinander berathen, vaß ihr !Sutachten dahin ftehe, ber Rath jelle 
alle aien, bie bei dem Handel gewefen, jofort deſchiden und mit Eiden 
verfiriden, daß fie fi hinfüro vergleichen Handlung mit Beihwörung 
der Geifler und was dem anhängig jei, ohne Willen und Bewilligung 
ihrer Pfarrer, aud des Raths nicht mehr unterftehen, was fie in biejem 
Handel gejehen und gehört haben, verſchwiegen halten und davon bei 
Andern nicht reden wollen, fir das Stillſchweigen ber dabei betheilig · 
ten Priefter zu ſorgen war natürlich vicht bie Sache des Rath, fjon« 
berm il bejondern BVorgefegten. Dieſem Gutachten der Ge ſtlichen 
und ber Gelehrten folgte der Rath und ließ am Donnerstag 15. de 
druar alle Laien dermaßen verpflichten, bei Vermeidung eines Rath 
Strafe. Hiermit war die Sache abgethan. Um biejes Verfahren nad 
—— eigentlichen Werthe anzuerfennnen, mögen die, welche etwa eine 
efanntmachung im modernen Sinn, daß es keine Geifter und Ge · 
ſpenfier gebe, eine Anſprache an den gemeinen Menfhenverftand, erwartet 
hätten, fi erinnern, daß damals noch kein Meunſch ſich einfallen ließ. 
die Dögligkeit, daß ein geiſtiges Jenſeits in das leibliche Diesjeits 
bereingreife, zu bezweifeln, daß felbft bie am weiteften in Abwerfung 
veralteter Borurtheile vorgeſchritienen Geifter gerade im biefem Puncte 
nod dem alten Wahne Hulvigten, und daß bie Kirchliche Lehre ſelbſt einer 
folgen Anſicht nicht eniſchieden entgegenftanb. &s war aljo jedenfalls 
die einzig ridtige Maßregel, die man ergreifen konnte, die Sade durch 
Stilihweigen zu unterbrüden. Uebrigens ift eine Gegenwart, melde 
dem Tifhllopfen und bem Pſychographen gehulbigt hat und noch hul- 
bigt, wohl am wenigften befugt, eine ſolche Mafregel, wie die von ben 
Geiſtlichen und Gelehrten vorgeſchlagene und vom Rathe angenommene 
pöttif zu_belädeln. Erft die folgende Zeit erlebte die bis auf's 
Berfte gefteigerte BWahnglänbigkeit an Geifterfput und Geſpenſterweſen. 
Auch die Auſicht Über Unehrlichteit gewiſſer Beſchäftigungen und 
Thätigfeiten ift erft im Verlauf ver Zeit ansgebilvet worden. Daß ber 
Züchtiger ober Nachrichter, der „Löwe (Nachrictersgehilfe), der Hund» 
fhlager over „Yäger vor dem Wald“ (Abveder), die Schützen, bie 
Büttel u. f. w. umehrlich feien, d. h., daß ihr mäherer Umgang ben 
— unbefcholtenen Bürger einen gewiſſen unſichtbaren Malel 
mittheile, daß man fie alfo meiden milſſen, nicht berühren bürfe u. ſ. w., 
hat fi in feiner ganzen Grellpeit, worin biefe Perfonen zulegt wie 
eine ausgeflohene Kafte, wie bie Paria gegenüber dem Bramanen cr 
f&ienen, ebenfalls erft im ſechzehnten Jahrhundert entwidelt. Die erfte 
Spur davon mag etwa ber Fall fein, als 1515 ber Hufjchmied Glas 
Raufgeifen dem Rubel, Stadthirten, eim geftorben Pferd, jo er {ber 
Schmied) „arzneit* gehabt, aufladen half. Nun wollten feine Anchte 
von ihm weggeben. Auch bier half fi der Math, in Leonhard Gro⸗— 


% 
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lands und Gehald Pfinzings Frage, durch einen Witteliigeg, indem er 
ben Schmied am Dounerstag 26. Juli zum Schein zwei Tage auf 
einen Thurm firofte, d. h. die Strafe wurde nur dictirt, waher nicht 
voljogen — ein bamals Öfter vorfommenbes Verfahren, deſſen man 
fi, um bem nicht ganz abzumeifenben Gefühl eines Andern doch eimi« 
germafen gerecht zu werben, bediente, — ben Knechten aber wurde 
ernfilich gefagt, bei eines Raths Strafe ihn, den Rauſcheiſen, nicht zu 
meiden. Ganz in gleicher Weife wurde bie den lebigen, d. h. aufier- 
ehelichen Kindern in der Meinung der Welt anllebende Unehrlichteit 
vom Rathe jeverzeit befeitigt. 
Hermann Mugenhofer, früher Weinſchenl in Nürnber; 
Fü, Hatte fih nah Fürth übergefiebelt und vort ebenfalls, 2. — 
duch ans dem Verband mit Nürnberg zu treten, eine Schenke errichtet. 
Nun wurde ihn am Donnerdtag 4. October 1515, in Peter Hars« 
dorffers und Chriſtoph Fürers Frage, gebeten, feines „Gaſts, fo mit 
„einer Parillen verbotne Händel und Zauberei treibt, müſſig zu flchen 
*2 den ** u zu Fe nn aud weber mit Eſſen, Trinten, 
„no andern Sachen gar feine Gemeinf mit ihm : . 
„Xag bei 10 Gulden Pön,“ * ul 
Unter einer Parillen, Brillen, ift bier wohl nichts anders als ein 
fogenennter Erbfpiegel zu verftehen, der in ber Geſchichte der Zauberei 
als ein Werkjeug vorkommt, um Perfonen, bie der Frager fehen will, 
ingbefonbere ſolche, die einer Entwenbung beſchuldigt werden, darin er» 
ſcheinen zu loffen. Auch hier ſchritt der Rath auf bie zweckmäßigſte 
— Pr 
o «8 um ein, wenngleich; falfchgeleitetes , religiöſes Ge- 
fühl handelte, verfuhr der Rath möglichſt jhonend. Wei ee. 
hof jenfeit Hersbrud, am der Grenze von Mittelfranten und Oberpfalz, 
hatte ein Fuhrmann eine Marterjäule errichtet, zu welder von bem 
Fandeolf großer Zulauf und Wallfahrt geſchah, auch ein Stod, ohne 
Zweifel um Gaben ber Gläubigen aufzunehmen, aufgeftellt wurbe. &s 
wurbe nun 1517 in Hanns Boldamers und Sebaid Pfinzins Frage, 
am Mittwoch 23. Januar beſchleſſen und dem Pfleger von Hersbrud 
befohlen, „dieſe Säule und den Stod heimlich bei Nacht abzuthun, dies 
„weil fie nicht geweiht, noch mit Vewiligung des Biſchefs von Eid. 
„ftätt aufgerichtet if,“ Der beigefügte Grund war ein rein äuferlider, 
die Unterlaffung der Form betreffender,; es läßt fih aber aus andern 
ähnlichen Maßnahmen — man darf nur an bie Wallfahrt zu dem 
Pfeifer Hans Böhm von Nillashaufen 1476 benfen — erfennen, daß 
man allen ſolchen aus ber gewöhnlichen Bahn der Andacht außfdyreie 
tenden und zu allen möglichen feparatiftiihen Verirrungen führenden 
Kundgebungen fubjectiver Frömmigkeit in Nürnberg grumbjäglich abhold war, 
Uralt ift der Wahn, baß dur Beiprehen und Segnen die Waffe 
gefeit, unbepwinglic gemacht werde. Am Montag 4. Febr. 1516, m 
berjelben frage, wurde beſchloſſen, „Anne Bairin, jo ſich unterflanden 
„ben Leuten bie Geſchoffe zu fegnen und daran zu helfen, mit einer 
„Keäflichen (frafenben) Rebe zu umterfagen, daß fie folder Sachen und 
— ka N ftehe, oder man werbe fie zu Strafe 
„nehmen und von binnen weifen.” Hier ift dieſes ZB ü 
als Aberglanbe bezeichnet. ei tn OHREN 
Ia allen diefen Fällen war man von Oben, von ber Regierung, 
ben von Unten, von ben Maffen, vom Volke ausgeftrömten aberglän 
biſchen und engherzigen Richtungen entgegengetreten, und Hatte bie 





Geiftespunfelheit und Beſchränktheit zu befimfen geſucht. i ier · 
ung war entſchieden freiſinniger als das Bolt. rei 
Vermiſchtes. 

Ein Proceßß aus ber vornehmen Welt. 

(SHluf.) 


Die Hoflieferanten hatten mit dem ihnen angeborenen fpeculativen 
Geift das Feinfte und Koftbarfte geliefert; unter Um Dramnt Faligteiten 
bes Dürgebrahten zeichnete fi ver Hofwagenfabricant durch einen 
überaus zierlihen Kinderwagen aus. Cinige Monate jpäter erflärte ber 
Herzog durch eine auf Pergament gefhriebene Acte, unter melde er 
feine Namensunterfärift fegte und fie dem Archive Vraunfhmweigs ein 
verleibte, Elifabeth Wilhelmine für feine Tochter. Imdefien zwei Jahre 
vergingen, und ber Herzog hatte fi mit Yary Eoleville nicht vermält. 
As er bald darauf nad) Wien ging, dem Faiferlihhen Hofe einen Beſuch 
re verlieh Lady Coledille das Schloß Wenbefien mit ihrer 

ochter. 

Der Herzog bat fie, zurüczulehren; fie aber war nad) den gemach · 
ten Erſahrungen unerbittlih. Ex forderte fein Kind zurüch dat fie 
ihm nit vorenthalten durfte, und gab es mad London im bie Hände 
einer bewährten Erzieherin. Bis zu ihrem neunten Dahre blieb Elifa 
Beth dort; der Herzog batte fie von dem berühmteſten Winiaturmaler 
Londons malen laffen, um wenigftens ein Abbild feines Lieblinge mit 
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fi zu führen. Für das geiflige und Förperlihe Gedeihen Eliſabeth's 
waren vom Herzog bie umfaflenviten Befehle gegeben; aljährlid wurte 
fle zur Kräftigung ihrer Gefunbheit in. ein Seebad gebracht, ihr Muſil - 
iehrer war der des Königs von Hannover, ihre Zanzlehrerin die der 
damaligen Prinzeffin Bictorie. 

Mehrere Male befuchte der Herzog fie in ihrem Penfionate, ohne 
feine hohe Stellung zu verbergen, da er ſtets vom feinem Gefolge um ⸗ 
geben war. Als fie ihr zehntes Jahr erreicht, wurde fie auf Befehl 
bes Herzogs mad Frankreich gebracht und dort in ein Penfionat gethan, 
wo jie bis zum Jahre 1842 verblieb, 

Um dieſe Zeit ſchwand plöglih, wie mit Einem Schlage, die große 
Zuneigung und Sorgfalt, die bis dahin der Herzog feinem Rinbe ges 
wibmer hatte. Was war das Motiv biefes umerwarteten Endes feiner 
Guuſt? Eliſabeth hatte, durch vie unwiderſtehliche Beredſamleit des 
Pateis Lacordaire verführt, den proteſtantiſchen Glauben abgeſchworen 
und ſich im bie Arme ber alleiaſeligmachenden Kirche geworfen. Judeſſen, 
hatte der Herzog ihr auch feine Gunſt entzogen, fo verläiugnete er fie 
doch nit; denn als fie fih bald — mit bem Grafen Civry in 
London vermählte, prockamirte fie fi öffentlich in Titel und Würden 
als „Eliſabeth Wilhelmine von Efte-Braunfhweig, Gräfin Colmar, äl - 
tefte Tochter Sr. Hoheit des Prinzen Karl Auguft von Efte-Braun- 
ſchweig, Herzogs von Braunfhweig + Yüneburg”. Der Baron von 
Andlau, Kammerherr des Herzogs, war Zeuge ber Bermählung ber, 
wie es hieß, „‚erhabenen Tochter Sr. Hoheit“, und Se. Hoheit prote 
flirten nicht bagegen. 

Diefes find die Thatſachen, beftätigt durch die Zeugen, melde bie 
Gräfin geftellt. Durch dieſe und den Zaufact fühlt fie fi beredhtigt, 
den Herzog Karl zu fagen: „Du bift mein Vater! Ich habe acht Kin 
der, mein Wann ift tobt und ich bin im Elend! Lange ſchon habe ih 
in Kummer und Noth gelebt, meine Gejundheit ift erjhüttert, meine 
Kräfte find erfhöpft! Komm Deiner einzigen Tochter endlich zu Hilfe?" 
Der Herzog, hart wie feine Diamanten, erwidert Iafonifh: „Die fran« 
zöfihe Juftiz bat micht die Berechtigung, Deine Unfprüde geltend zu 
machen, juhe Dir anderwärts Hilfe!“ Er bleibt in jeinem Palais und 
lehnt jeve Aufforderung der Gerichte ab; er fegt der Forderung ber 
Gräfin Ciorh, um ihre Anfprüde volftändig zu vernichten, dies ent« 

egen: „Diejenige, welde mar Lary Coleville nennt, ift keineswegs die 

—8* und reine Perſönlichleit, als melde man fie hinſtellt; es war eine 
obwohl noch junge, doch ‘hen in romantifhen Übenteuern erfahrene 
Perſon; der Name, den fie trug, war nicht der ihrige, fondern ein ame 
genommener. Geit ihrer Flucht aus Braunſchweig hat fie fich verheis 
rather, hat ſich ſcheiden laſſen und ſich wieder verheirathet ; fie hat ihren 
zweiten Mann verlaffen, um nad Californien zu gehen. &s ift niemals 
die Nede von einer legitimen Heiraty zwiſchen ung geweſen. Iſt ihre 
Tochter meine Tochter? Ih habe fie niemals als ſolche anerkannt! 
Dat ich für jenes Kind viel Güte und Sorgfalt gehabt habe, ift wahr; 
doch bat daſſelbe mir mit Undank bafür- gelehnt. 

„Eines Tages hat das junge Mädchen ihr Penftonat verlaffen, iſt 
um Baron Andiau gefommen, hat fih die Haare abgeſchnitten und bie 
felden verkauft. 

„Ich Tiebe die ertravaganten Charaltere nicht; ſeit ber Zeit, wo 
diefe ihre unbefonnenen Streiche beginnen, habe id; meine Hand von ihr 
gezogen; all’ meine ihr gejpenbeten Wohlthaten berubten auf meinem 
freien Willen, nit auf einem Gefep, das mid dazu verpflichtete.” 

Es find zwei fehr verſchiedene Pesarten, die bier zwiſchen Vater 
unb Tochter betchen. Dem Romanſchriftſteller iſt damit ein intereflan« 
ter Stoff geboten, zumal man burd al dieſes Chaos bod zum Licht 
ver Wahrheit geführt werten wird, inbem das Parifer Tribunal fih 
ir competent erflärt hat umb nach bem eingereichten Documenten bie 
Dean leitet, um ber Gräſin zu ihrem Recht zu verhelfen, ſobald ſich 
ihre Ausfage als ächt bewährt. (Unt. a. h. 9.) 


Roten 
„Und es ruft mir aus der Zeige Wehen: 
Alles Große muß im Ted beflchen.“ 
y Münden, 27. Auguſt. Wo es gilt, das Anbenfen deutſcher 
Männer zu chren, bleibt der „Mündpener Turnverein“ nicht zurück, 


“ und fo verfammelten ſich ven geftern Abents feine Mitglieder im Saale ber 


Zonhalle, um in einfacher Weiſe des Dichterhelden Körner am feinem 
Zopestage zu gebenfen, Der erfle Borftand bes Vereines eröffnete bie 
feier mit einer entjprehenden Rede, worin er ber turnenben Jugend 
das Leben des Dichters und tobesmuthigen Streiters für des BVaterlan- 
des Befreiung vom wälſchen Doche, ber ber Ley er das Schwert ge- 
fellt, ſchilderte und fie ermahnte, ſolch eim leuchtendes Vorbild eines 
deutfepen Sünglings immerdar vor Augen zu haben und ihm nachm - 
eifern in dem Streben nad Yeibesftählung und im ber Liebe zum Ba- 
terlande. Ueber vie Bedeutung einer Fahne im ben fhleswig-holfteintfdhen 
Farben, welche bem Vereine in feierlicher Weife übergeben wurde, und melde 


ihre Entflehung dem Leipziger Turnfeſte verbankt, geflatten Sie mir in 
einem eigenen Berichte mich auszufprechen! Anfnüpfend an biefe Fahnen« 
Epiſode bezeichnete es der erfte Vorſtand als ein eigenthümliches Zus 
fammentreffen, daß heute Morgens ein Mann, welcher bereinft bie 
Bayern gegen bie Düppeler Schanzen geführt, verblichen fei, ein Mann 
vom echten Schrot und Korn, Hr. General Dit. Auch diefes waderen 
Batrioten n.öge die Berfammlung in Verehrung gebenfen. Der zweite 
Borftand bemerkte hiezu, daß er den Dabingefhievenen perfönlih als 
einen gar liebenswürbigen, populären Mann, als einen Dann im ſchon⸗ 
ften Sinne des Wortes gekannt habe, und foderte bie Turner auf, im 
banfbarer Anerkennung feiner Verdienſte um bas Vaterland, ihm mit zu 
Grabe zu geleiten. Noch eimes Dritten warb aber gedacht, dem ber 
26. Auguſt verängnigvoll geworben, eines Märtyrer deutſcher Frei- 
heit, des edlen Palm (im Yahre 1806). Die Erinnerung an ſolche 
Dänner konnte nicht verfehlen, die Berfammelten in eine erhebende 
Stimmung zu verfeten, und unter begeiflernden Gejängen, meift för 
ner ſcher Lieder, verlief die ſchöne Feier in tief ernſter, ihrer Bedeutung 
entſprechender Weiſe. 

- Ein Pfeudonym (Don Fulano) in Frankfurt ja. M., Hat ein 
gar euriofes Stüd aus dem Spielerleben geſchtieben: „Rien ne va plus! 
Apropos in 4 Abtbeilungen.* Die Hamtlung findet flatt in: „Honte- 
bourg sur l’Abime”; gemwibmet ift es bem Pächter Blanc, IA das 
Stid auch natürlih nicht zur Darftellung geeignet, jo bietet es doch 
durch die ironiſche und farlaftiiche Art umdb Weiſe, wie hier das Treis 
ben in einem Spielorte — wird, eine nicht umintereffante Lecture. 
Die Broſchüre ſoll am Rhein ein gewiſſes Aufſehen machen. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


Frankfurt, 20. Auguſt. Die geſtern Abend abgehaltene Sitzung 
bes Ausihuffes hat für die Heutige Plenarfigung des Fürftentags einen 
Compromiß über Art, 20 der Reformacte (Befugniß des Abgeordneten. 
haufes) vorbrereitet. Bei Art. 11 hat eime andere Auſicht obgefiegt, 
indem für Abänderung ber Buntesverfaffung und bergleihen, nicht, wie 
der Öflerreihiihe Entwurf vorihlägt, 17 Stimmen im Bundesrathe 
genügen jollen, fonbern num Stimmeneinhelligfeit (21 Stimmen) gefor« 
dert wird, (Preſſe) 

Frankfurt, 30. Aug. Der vierzehnte Congreßbericht jagt über 
bie Freitagefigung des Congreffes: Hauptgegenftand ber Verhandlungen 
war bad legte Alinca des Art, 23, für welches der Kaiſer lebhaft ein« 
trat, ba es ſich weniger darum handle, ven Standesherren Einfluß als 
nur ein Zeichen und Merkmal ihrer Ebenbürtigkeit zu gewähren. Cos 
dann wurde Art. 28 auf Württemberg's Antrag dahin mobificirt, daß 
Entfchärtigungsanfprüde ver ſchwäbiſchen Standesherren in Nüdfiht auf 
bie Ablöjungsgefege von ter Competenz des Bundesgerichtes ausgefchloffen 
bleiben. Der Schluß der eigentlichen Berathungen fanb geflern flatt; 
erft in bem erfien Tagen ber nächſten Woche ſoll vie ellung bes 
Protololls erfolgen. Der „Eongrefbericht” conjtatirt ans guter Duelle, 
daß Baden fid) bisher abfolut megativ gegen die Reformuorjchläge wer» 
hielt. Die „Süpn. Big.“ erfährt, dak Graf Rechberg am 28. ds, 
ein Rundſchreiben erlajjen hat, worin er auf en bloc-Unnahme bes 
Reformentwurfs bringt. (A.3.) 


* München, 31. Auguſt. Tagesorbnung für bie XII. auf mor - 

e Bormittagse 9 Uhr amgefehte allgemeine öffentliche Giyung ber 

‚ammer ber Abgeordneten. Berlefung einer Interpellation des Ybge 
orbneten Geigel: „ven Vollzug des Geſetzes vom 10, November 1861 
über bie Mufbringung bes Bedarfs für bie beutfchen Schulen betr.“ 
Unzeige einer Referenten: Ernennung. Unzeige über Bollendung von 
Ausfhukvorträgen. Berathung und Beſchlußfaffung über bie Nadweif- 
ungen: a) bezüglich der Erträgniffe der Zelegraphen-Anftalt, b) bezüg · 
lich der Betriebs. Erträgniffe des Yubwigscanals für 1859/61. Berath- 
ung und Beſchlußfaſſung über bie Nadhweifungen bezüglich ber Ber 
wendung ber Stantsansgaben für 1859/61. 

F Münden, 30. Aug. Borgeftern traf auf ber Durchreiſe Ba» 
ron von Menneval hier ein, welcher befanntlid vor 6 Jahren am hie 
figen k. Hofe als faif. franzöfiiher Gefandter beglaubigt war, mad ben 
Zobe feiner Gattin aber die Stelle nieverlegte, zu Rom dem Gtubium 
der Theologie ſich widmete und, zum Priefter geweiht, nad Frankreich 
in ein Klofler fi begab. 

Der „Fränk. Kur.” enthält folgende Erklärung: „Im öffentlichen 
Blättern leſe ih, daß in Frankfurt eine Proflamation (Placat ?) angefhlagen 
worden fei, umter welcher auch mein Name fiche. Sofern Dieß wirflid 
gefhehen, habe ich nur zu erflären, daß mein Name ohne mein Wiffen 
unter dieſes Schriftftüd geſetzt wurde. Crämer.“ (In den NR. Nadır. 
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erflärt 5 auch Hr. 9. Knorr, daß er dem fraglichen Placate völlig 
fremd ſei. 

1.C. Frankfurt, 28. - Die geftrige Sigung bes Fürflen-Eon- 
grejies, wie gewöhnlich um 11 Uhr eröffnet, wurbe ansnahmaweife ſchon 
um halb 2 Uhr gefälefien. Gegenfland der Berhantfung war tas 
Bundesgericht; bie von Oeſierreich für dasjelbe aufgeftelten Prin- 
cipien find angenommen worden, Bei biefer Gelegenheit ift zu bemer ⸗ 
ten, daß die Verhandlungen der Souveraine ſich micht auf jeden einzel« 
nen Artikel erfireden, indem es bereits entſchieden fein bürfte, daß bie 
Ausarbeitung bes Nejormentwurfs im ben weniger wichtigen Beſtim · 
mungen einer unmittelbar an ben Fürfteneongreß ſich anfdliegenden Mi« 
nifterconferenz vorbehalten bleiben fol. Durch bie Beſchluffe ber ver⸗ 
ammelten Fuͤrſten felbft werben mur biejenigen Puncte des Entwurfes 
[een werben, welche ben entfheidenten Hauptcharakter besfelben 

ilden. Das Gefammtergebnik des Fürſtencengreſſes wird für bie Mis 
nifterconferenzen, wie wir fon früher erwähnten, ven Grundriß Eil« 
ben. che iſt von Deflerreih wohl auch nicht beabfichtigt worben. 
Ohne viefen durch die Bundesfürften unmittelbar berzuftellenden feiten 
Grundriß nämlid, lönnte von Minifterberathungen ein Erfolg nicht er» 
wartet werben. — Der Großherzog von Baren war bei ber geftrigen 
Sigung nicht auweſend, fonbern hatte ſich wegen Krankgeit entihuldigen 
laſſen. Hiefige Blätter kommen wit auffallender Beharrlichteit immer 
wieder anf bie am 22. Auguft ausgeftveute faliche Zeitungsnachricht 
von ber „puren Ablehnung des faif, Reformprojects durch die Könige” 
zuräd. Warum dauern alstvann bie Berathungen besfelben durch bie 
Füzften trogvem fo unausgefetzt und eifrig fort? Im wenigen Tagen 
udn jene Journale vollftänvigfte Veranlaffung erhalten, ſich zu bes 
ruhigen. Ebenſo wirb es ber franzöfifhen officiöfen Preſſe ergehen, 
welche mit entfprehender Beflifjenheit Gerüchte von ber Uneinigkeit ber 
deutjhen Mürften verbreitet, weil man nicht wünſcht, was man fürchtet. 
Was diefen Punct, die Konftellatien ber zum Congreß verfamm.lten 
Bunbesfürften zu einander betrifit, fo glauben unfere Öcwährsimänner 
nad) guter Unterrichtung biefelbe folgendermaßen richtig zeichnen zu lün« 
nen. Sämmtlihe Könige verharren mit Einfluß des Kronprinzen von 
Württemberg], Über deffen Haltung mit 'großer Anerlennung geſproch en 
wird, im vollfiem Einvernehmen mit bem Kaiſer. Gleiches Tann von 
den Großherzogen, mit Uusnahme eines einzigen, behauptet werben, 
Die Heineren Souveräne aber haben von jeher erfannt, daß ihre Eri« 
Renz durch das von Defterreich vertretene füherative Princip bedingt ift. 
Nein negativ fe fi, unferen Nachrichten zufolge, bloß einer ber 
Mittelfianten zweiten Nanges verhalten, befien geographiſche Lage und 
materielle Lebensbedingung übrigens bie Bedeutung feines Cinfluffes 
noch weſtntlich herabminbert, da jene ihn mit Mothwenbigkeit zwingen 
werben, bem Impulfe feineriimgebungen zu folgen, Die geringe Stich- 
haltigfeit bes Liberaiie mus, unter befien Mantel diefe Oppofitien ihre 
wahre Natur zu verhüllen fucht, geht unter Anderm aud; aus ber Aeuf ⸗ 
ferung eines jehr einflußreichtn Beamten dieſes Staates zu einem frem« 
den Diplomaten bervor, daß ver fragliche Staat fi deohalb niemals 
bem äfterreigifchen Reformentwurfe anfhliefen inne, weil das tarin 
vorgeihlagene Directorium „vie Particnlargemalt ber Einzelſtaaten 
u Per beeinträchtige.” Erklidt man etwa hier venfelben ‚nationalen 
iberaliemus“, melden im gleichen Augenblid Hr. v. Bismard reprä- 
fentirt, indem er birecte Wahlen in Aueſicht ftellt, und mit der altpreuf« 
flihen Devife „Borwärts” feine Organe auftreten läßt? Wird ſich in 
Deutſchland neh eim Vogel finden, der ſich mit ſolchem Wegelraut 
fangen läßt? In einigen Blättern ift berichtet worben, im Fürſtencongreß jei 
ein Untrag anf Theilung des Bundespräfibiums mit Preußen, und 
er vom König von Sachſen geftelt worden, jobann aber habe man 
ejchleffen, die Verftäntigung darüber Defterreih und Preußen allen 
zu überlaſſen. Unſere Berichte haben nichts davon erwähnt, weil bie 
Art und Weife, wie biefer Gegenſtand zur Sprache fam, ihm jede Be- 
bentung nehmen mußte. — Die frage ber Theilung des Präfibiums 
ift allerbing® angeregt worden, nicht jedoch vom König von Sachſen, 
fonbern, foviel befannt, vom Grofiherzog von Medienburg Schwerin. 
Allein die wenigen und zurüdhaltenden Worte Sr. k. Hoheit fanden 
fo außerordentlih geringen Untlang in ber erlauchten Berfammlung, 
daß bie Discufjion jofort darüber hinwegging, ohne daß es zu irgend 
einer Erörterung gelommen wäre. — Unter folhen Umſtänden ers 
achteten wir es weber angemeffen, noch ſelbſt rüdfichtövell gegen Preußen, 
jene Thatſache weiter zu berühren. Wie ſehr Übrigens Defterreid; ge⸗ 
neigt ift, Preußen jede nur möglihe Nidfiht angebeihen zu lofien, 
erhellt auch daraus, daß mad dem kaiſerlichen Vorſchlage felber (Art. 23 
Abf. 2 des Reformientwurfes) die Einladung zur fFürftenverfammlung, 
obwohl biefelbe doch nur als eine ven Präfivialbefugniffen zugehörige 
dormalität betrachtet werten fann, ven Defterreih und Preußen „ge 
meinfhaftlih* ausgehen fell. Die Theilung des Präfiviums aber ift 
eine Frage, melde keineswegs Defterreih umb Preußen allein angeht, 





fondern weit mehr das Intereffe jener Staaten berührt, deren Eriſtenz 
durch die Perfpective ber Mainlinie bebroht erfheint, zu welcher jene 
Teilung der erfte Schritt fein würde. — Die heutige Conferenzfigung 
der Bundesfürften bauerte von 11 bis 1%, Uhr. Gegenftand berfeiben 
waren vorzugsmeife noch einige früher vorbehaltene Puncte bes Art. 23, 
fowie des Art, 28. Mäheres darüber hoffen wir morgen mittheilen 
zu lönnen, 

Frankfurt, 28. Aug. Eine Antwortnote bes füchſiſchen Minifters 
Frhen. v. Beuft an Hrn. v. Roggenbadh, bie Einwenbungen Badens betreffend, 
fagt: Die Fürften feien auf ber Bafis ber Reformacte vertrauenevoll 
und entſchloſſen in Verhandiung getreten. Bolle Genebmigungsfreiheit 
fei gewahrt, Das öſterreichiſche — — babe volllemmen berubis 
gende Erläuterungen gegeben. Diesmal handle es ſich darum, den Bäl- 
fern Gewißheit zu geben, daß es mit der Einigung ber Fürften und 
den Augeftänbniffen Ernſt fer. Einfihtsvolle Patrioten würden bejchränte 
tere Augeftänbniffe ber vereinigten Fürſten weitergehenden Berheikungen 
einer einzelnen Regierung vorziehen. Die Unverantwortlichfeit ber Für ⸗ 
ſten ſei fein Hinberniß fir eine unmittelbare Berftändigung. Die Mi« 
nifter des Aeußern feien anmefend zur Wahrung ber Verantwortlichkeit, 
welche gegenüber den Pandesvertretungen, deren Zuflimmung vorbehale 
ten ift, zur Geltung kommt; bas conflitutionelle Princip ſei nicht 
verleht. 

Mainz, 28. Aug. Der Juriftentag bat auf Müplfelv’s Antrag 
befchlofien: „Die Todesfirafe fol im eim fünftiges deutſches Geſetzbuch 
nicht mehr aufgenommen werben. Ausgenommen bleiben bie Fälle des 
Kriege» und Seerechtes“. (N. Fılf. 3) 

Koburg, 26. Aug. Geh. Gtaatsrath Dr, Frande it heute wieber 
bier angelommen, wenn auch nicht ganz hergeftellt von den Folgen bes 
Eifenbahnumfals bei Becgamo, fo body im fortfchreitender Beſſerung 
begriffen. E Fetf. BL) 

Elbing, 25. Aug. Nachdem feiner Zeit die Mitglieder des hieſi 
gen Magiftrats, welche bie mehrermähnte Adreſſe au ben Oberpräfidenten 
„über die Stimmung des Laudes“ unterzeichnet hatten, auf Beranlaflung 
der königl. Megierung vernommen worben waren, ift, vum D. D. zufolge, 
Diefer Tage bier ein Refeript eingegangen, durch welches Bürgermeifter 
Thomale im eine Orbnungeftrafe von 5 Thlr. genommen und ben andern 
betheiligten Magiftratemitzliebern ein Verweis zuertheilt worden iſt. 

(Bicderbelt.) 

Aus Bernburg ſchreibt man: der Staattminifter v. Schägell bat 
feine Entlaffung erhalten, refp. genommen. it im Gemeinbrrath ber 
Stadt Bernburg geftellter Antrag auf Abfendung einer Beileids -Adreffe 
am bie Herzogin-Wittwe iſt von ber Majerität abgelehnt. 

Bern, 29. Auguſt. Der Große Rath von Yargau ertheilte ges 
flern mit 89 gegen 64 Stimmen ben Juben alle politiſchen, Rechte ger 
mäf dem Bundesbeſchluß. Die Einbürgerung terfelben bleibt ferneren 
Unterhandlangen mit den Bundesbehörden vorbehalten. (Schw. M.) 

Nom, 25. Unguft. Die Congregation des Inder hat Renan’s „Les 
ben Ye" verbammt. 

* Stodholm. Bie ein hieſiges Blatt mittheilt, Bilden fih üherall 
im Panbe Freiwilligencorps im ber Ausſicht anf die in Schleewig-Hol- 
ftein bevorftehende Bundesexecution. Die Nachricht von einem Buͤndniß 
Schwedens mit Dänemark zu Shup und Trug beftärige ſich mehr und megr. 

Chriſtiania, 18. Auguſt. Der König hat dem vom Storthing 
in feiner vorlegen Seſſion (1856/57) angenommenen und in der jüng» 
ſten Seſſion (1862/63) wiederholten Beſchluſſe, dem Militärftrafgelch- 
tue mit der Mobification auguflimmen, daß die Vrilgelſtrafe beim 
Mifitär abaefhafft werde, die Sanetion verweigert, wobei er fih auf 
militärifhe Autoritäten beruft, die fidh für die Nothwendigleit der Bei— 
behaltung der Prügelftiafe erklärt hätien. Auch ver Storthingsbeſchluß. 
daß bie Auswanderung auch Mititärpflichtigen geftattet fein folle, bar 
die f. Sauction nicht erhalten. (Nat. 3.) 

Warſchau, 26. Aug. Heute Vormittags wurte abermals ein 
Menih erboiht, der in feinem Aute als Tabakreviſor von ben unter 
der Auffiht der Tabafsregie ſtehenden Cigacrenhaudlungen beſonders 
gefürchtet war. Krajewski, fo hieß derſelbe, benutzte in der letzten Beit | 
fein ohnehin nicht beiiebtes Amt zur Auffindung von Geheimniſſen pe— ! 
Litifher Natur und feine Mitipeilungen haben namentlich einen großen 
Theil der Eiſenbahnbeamten in die Citadelle gebracht. Der Dolch traf 
ihn fofort töbtend. Der Thäter ift verſchwunden, obgleich der Mord in 
einem Caffeehaus geſchah, hart neben einem Polizeibureau uud wenige 
Schritte von einem Standplage der Polizei. 





Berantwortliche Medaction : 


Für den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Grofe, 
Für den polirjcen Theil: F. P. Vogl. Dr. A, Püpimaın. 








Drud von Dr. C. Wolf E Sohn. 
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